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Für Waßrbeit, Met und gefeptihe Peeißelt, 





Dienstag 5 


Nr. 


1. Sänuer 1850. 





IP Die „Sendshuter Zeitung“ erfheint mit Ausnahıne der Sonn + und Felertage täglich. — Bei Inferaten wird der Raum 
eirne breiipaltigenJeile mit 2 Rrenzern beredmet,. Die Beitung foflet in ganz Bayern vierieljährig 54 fr. Alle ?. Poftlämter nehmen Beftellungen an. 





7 
Johann von Oeſterreich. 
* Den 31. Dez.) Gottlob zeigt die Geſchichte des 
deutihes Bolfed nur ſehr felten fo ſchwer bedrohende 
Zufände ald bie der vergangenen zwei Jahre, Unter 
dem Ramen ver „Einheit uud Freiheit” hielt ber 
Bürgengel des Berderbens feinen :Emzug in. Deutfihr 
land. Daß nit der Sturm der Revolution Alles über 
den Haufen warf und daß die Bewegung einigermaßen 
Maß und Ziel hielt, dieß verbanfen. wir — Epre wem 
Ehre gebührt — Heinrich von Gagern. Mag 
man über fein. fpäteres politiſches Berhalten urtheilen 
wie man will, dieſes Berbienft wird „man ihm. nicht 
nehmen, ihm trog feines Irrens nie das Behbort, „edel“ 
vorenthalten. können, ine Frucht. ‚feiner Bemühungen 
in dieſer Beziehung war. die Berufung bed Erzherzogs 
Zohanmnon Defterreih an die Spige des wer: 
denden „Reiche, Erzherzog Johann's von Defterreid 
erfte: Aufgabe war, ein Minifterium zu bilden. Es ent⸗ 
fand das Miniferium Schmerling Diefes batte 
ben Gelüften der Nationolverfammlung zur Selbſtregie⸗ 
zung und der verſtodten MWiderfeglichkeit der Regierun: 
gem gezemüber einen harten. Stand. In diefer äußerft 
ſchwierigen Rage der Centralgewalt war die Mäßigung, 
die, Ruhe, die, man möchte jagen, alpenwüchſige Tüch⸗ 
tigfeit und Klugheit des. Erzherzogs von unfhägbarem 
Verthe. Gedenlen wir feiner Wanderung: nach Köln 
zute. Domfeſte Es waren -fhöne Tage! Aber die 
Baueute der deutfchen Verfaſſung haben nicht geſehen, 
wie nır der Geift der Drbnung und. Eintracht dieſen 
Dom gebaut. Stürme brachen los! Gott war mit 
Johann son Defterreih! Der ſcheußliche Aufruhr, mit 
Reuchelmird eröffnet, brach aus, er wurde überwältigt. 
Bald trat. Kine andere Gefahr hervor: das Etreben der 
norbbeutfhen Sonderbündelei, die Kaiſermacherei! Ga⸗ 
gern uun ‚an, der Spitze bed Minifteriums reichte dem 
Erzherzog ven Decher der Berführung; der. deutſche Mann 
ſchleuderte ihn zurüd. Gagern fiel, das Bündnig mit 
dem Auswurfder deutſchen Nation hat. ihn vernichtet, 
Wahrlich einem Bolte, defien Vertreter mit einem B (um, 
Fröbel, Bogt, Simon, Schülerund andern 


” 


| diefes Gelichters einen Bund fließen Tonnten, hat die 


Vorſehung, als fie den Erzherzog Zohann an feine Spige 
ſtellte, mehr Gnade ald Gerechtigkeit erwiefen! Dies 
ſelbe Vorſehung umgab den edlen Dufder mit neuen 
Helfern, unter ihnen war Detmold der erfie. Der 
Haß der Böfen ift das: befte Zeugniß für biefen Mann. 
Die Geſchichte wird. ed auch nicht vergeffen, wie ber 
Prinz von. Preußen fih neben Johann in Frankfurt nies 
berließ und. wie diefer ihm durch ein einziges Wort das 
Drängen verleidete, : Die Geſchichte wird: den durch 
Standhaftigleit fiegenden alten Gemfenfäget verfolgen, 
wird nicht überfehen, wie durch ihn nnd feine Räthe 
zuletzt auch noch Defterreihe Willen in die rechte Bahn 
gezogen und wie die Machttraͤger Preußens gezwungen 
worden find, ſeine verkannte Würde in Gegenwart der 
nun nicht mehr „Sogenannten’’ Reichsminiſter anzuerkennen. 

Erzherzog Johann hat im Gturme: der Revolutionen 
bie Fortbauer bes Rechtes erhalten; das einzige 
Band, welches die deutſchen Staaten noch zufammenhält, 
wäre ohne ihn zerriſſen; er wich, wie fehr man fi andy 
bemühte, durch wahrhaft fchändlihe Mittel feine Stand» 


haftigleit zu brechen, ‚er wich wicht, bis „ein anderwei- 


tiged Drgan für die gemeinfamen Angelegenheiten des 
Baterlanbes gefchaffen: war‘, bis die Leitung biefer An 
gelegenheiten „durch Deſterreichs und Preußens Verſtän⸗ 
bigung unter Zuftimmung aller deutſchen Fürften- gere- 
gelt wurde“. Und indem.er wid, „nahm er, wie er 
es, ſelbſt ausfprah, das Bewußtſeyn mit ſich, getreulich 
geftrebt: zu haben, die ihm amvertraute Gewalt zum Ruhme 
und’ zur Wohlfahrt ded beutfchen Baterlandes auszuüben.’ 
Deutfhe denfet feiner! Deutſche danket 
ihm! — 





" (Den 36. Dez. Gott zum Gruß und ein gutes 
Neujahr! Das wünfht die Landshuter Ztg. allen ipren 
geneigten Lefern, und bittet diefelben, ihr auch im Jahre 
1850, wie im abgewichenen, freunblihft gewogen und 
zugetban zu bleiben, und gütige Nachſicht gegen fie zu 
haben. Sie wird fih zwar alle Mühe.-geben, Jeder⸗ 
mann zufrieben zu ftellen, aber fie hat der Schwierig. 
feit fo mande zu befümpfen, und ipre Kräfte find ſchwach; 


barum Nachſicht lieber: Leſer Ü Uebrigens barfft du ver: fi 
tb nicht ſinken laſſen wer: 


fihert feyn, daß wir den 
den, fo gerne ed unfere vielen Feinde und Gegner für 
hen, die auch fein Mittel der Lüge und Schmähung un: 
benügt laſſen, um uns eins zu verfegen. Wir teöjten 
und, daß dieß das Loos aller derer iſt, bie das Wahre 
und Gute anftreben, und nie den Leibenfhaften des 
großen Haufens ſchmeicheln. Wir werden auch ferner 
J. B. das Schimpfwort „ultramontan““ u. dgl. nicht 
feuen, ſondern ſortfahren, auf Belebung des religiöſen 
Bewußtſeyns als einziges Rettungsmittel zu bringen, 


und- das Ehriftenthum als die Grundlage und das Ele: | 


ment: alles Völler⸗ und individuellen Lebens zu erklären 
und anzuerfennen; mag man unfer Blatt nun ein „Pfaf⸗ 
fenbfatt” beißen oder nicht, was um jo lächerlicher if, 
ald der Redalteur und der Münchner Gorrefpondent ein 
Laie if, und Geiſtliche fih nur höchſt felten durch Mit 
arbeiterfchaft betheiligen. in weiterer Borwurf, deu 
man ber Landsh. Ztg. macht, iſt der, daß fie zu fräftig, 
zu beftig gegen bie Umſturzparthei auftritt, Das if 
merkwürdig, als wenn peut zu Tage mit Halbheit und 
Zimperlicfeit noch was ausgerihtet würde, und warum 
findet man denn an der Landsh. Itg. tabeindwerth, was 
mau, an ‚einer Bolfebötin, einem Gradaus, freien Staats⸗ 
bürger u, dal. Blättern wohlgefällig liest? Nicht wahr, 
da liegt der Haas im Pfeffer! — Nun fhimpft denn 
zu über die Landshuter Zeitung; fie wird fih nicht irre 
machen laſſen, fortzufämpfen für das, was fie für wahr, 
gut und recht hält! Wir können verfihern, daß wir die 
Wahrheit und das Licht und Met fo. gut lieben, wie 
irgend Einer! Freilich der Lüge im gleißnerifhen Ge: 
wande ber Wahrheit find wir nicht zugetban, eben fo 
wenig halten wir Irrlichter für reined hetles Mittags: 
licht, und was das Recht betrifft, fo entrüſtet ed ung 
vielleicht mehr, als einen fogenannten „Bolfämann“, 
wenn bie Gerechtigkeit am Bolfe verlegt wird, aber 
wir wollen nit bloß Recht für dad Boif, das unfere 
Wurzelnager im Sinne haben, wir wollen Redt für — 
Alle! Auch für. die Regierungen und Fürften! Nicht 
minder lieben wie bie geieglihe Freiheit! Nichts ift 
und mehr zuwider, ald dad Bielregieren. Wir wün- 
fen, daß der Staat nur die nothwendigen Schranfen, 
bie paſſenden Umeiffe ziehe, und das Uebrige ber freien 
Entwidlung des Lebens überlaffe, aber wir ſtellen uns 
nicht wie gewiſſe Leute unter gefegliher Freiheit einen 
großen Bettelfad vor, ber voller Löcher if, fo daß man 
nad allen Richtungen mit der Hand nad Belichen hin— 
ausfany, Doch genug bievon! 
neuen Jahre muthig und fräftig und unbeirrt fortlämpfen, 
wie biäper, und unfere Gegner und anfeinden Taffen, 
wie fie wollen. Somit. Gott befoplen! — 





Bir wollen alfo im |. 


22 < 
—Deutſchland. 

Fraukfutt 2%. Dei. Heute gegen 11 Uhr Vor— 
mittags verabſchiedeten fih ſämmtliche Dffizierforps der 
bier garnifonirenden Truppen, mit dem Feldmarſchall— 
Lieutenant. Baron v. Schirnding an der Spige, bei Sr. 
kaiſ. Hop. dem Erzherzog Johann, 

Franffurt, 27. Dez. In dem Gefundpeitszuftande 
der Gräfin Brandhof und des Grafen von Meran ift 
jegt einige Beſſerung eingetreten, fo daß die Abreife Sr. 
kaif, Hoh. des Erzherzog Joh. nicht mehr lange aufge: 
fchoben zu werben braucht. 

"Frankfurt, 27. Dez. Die Bundesfommiffion hat 
ihre Organifation, bewirkt. . Wie man vernimmt, bat 
die Tpätigfeit der Bundeskommiſſion erft mit vollendes 
ter Drganifation des Dienfted zu beginnen, 
Baberm 

München, 28. Der. Das Neferat des Abgeord. 
Forndran über den Gelegentwurf, das Berfammlungs- 
und Vereinsrecht betr., if an die Mitglieder des 1. und 
3. Ausſchuſſes vertheilt worden, Die zwei Punkte, 
welde am meiften in der öffentliden Meinung Anftoß 
gefunden, find darin geſtrichen: 1) daß die Polizei bes 
fugt ſeyn fol, ein Protofoll über die Verhandlungen 
aufzunehmen; 2) daß feine Verbindung der Vereine uns 
tereinander ftattfinden dürfe. (Rehbote.) 

Münden, 28: Dez. Die Mündner Gefangver- 
eine wollen dem Erzherzog Johann bei feiner bemmächs 
figen Durchreiſe einen feitlihen Empfang bereiten. 

Münden, 29. Dez. Heute Vormittags 14 pt 
verfhied der kön. wirff, geb. Rath, Leibarzt und Unis 
verfitätöprofeffor, Hr. Dr. Philipp Franz v. Balter, 
nach furzer Krankheit im 68. Lebensjahre. 

Münden. Se. Maj. der König haben bie jebem 
Brauer bereits für das Jahr 1846 eingeräumte De 
fugniß, Doppelbier ju brauen und verfeitzugeben, fo wie 
den Preis zu befiimmen, vom 1. Januar 1850 an 
ein weitered Jahr unter den bisherigen Beigränfungen 
allerhöchſt freizugeben gerubt. , 

® Wie die Augsb. PoRztg. ſchreibt, fieht die Augss. 
Handelswelt keineswegs der Judenemanzipation glekh 
güftig gu, wenn fon das Handelsgremium felbft Jene 
Adreffe erlaffen hat,‘ Bielmehr haben fig viele Hans 
dels⸗ und Gewerbsleute, die da willen, daß überall 
der Judenemanzipation alle kleinern Handiugen von 
Ehriften zu Grunde und in Juden» Hände vbergingen, 
bereits. an zwei in Umlauf befinbliden Adrefen am die 
Kammer der Reihsräthe betheiligt. 

* Die „Neueften Rahrihten” erflärm den Artitet 
des Franffurter Journals, wornach der während. des 
pfätzifhen MWufftandes zu den Rebellen Übergegangeme 
‚Graf Fugger nad feiner Berurtheifung begnabigt und 
wieder in. fein Megiment-eingereipt worden. wäre, als 
"eine reine Eedichtung. Vom Eranff. Journal if man 


— 1 
‚nieder Vorträge, halten jniwas ser feit 7 Jahren nicht 


fo was gewöhnt! — Aus reinen, Erklärung bed Fürften 
Wallerfiein erfiebt man, daß berielbe den Bolföbsten, 
resp. den Mebafteur, Zander; wegen Kalumnie gericht⸗ 
lich belangt hat. — In Münden treffen nad und nach 
die Truppen. vom Beobahtungsforpe an der Donau 
ein; letzthin häfte es einer halben Batterie auf der Ei⸗ 
fenbapn ſchlecht gehra. können, indem zu Pafing ber 
Wechfel falſch geflt war und: die Tofomerive nebft 
4 Waggons die Fahr hinabrannteu. — Erzherzog Jo⸗ 
hann wird jetzt Am 1. Jan, in Münden erwartet, Am 
3. fol feing Beiterreife erfolgen. Die zwei confitu- 
tionell-mowrdiigen Bereine werden ihm Feierlichkeiten 
bereiten. — i N 

= Eine amtliche Ausſchreibung des Unterfuchungs- 
Gerichtes in Augsburg erflärt die Unterfuhung gegen 
Profeſſer Kallmeraper in Folge des Amueſtiegeſetzes 
für niedergefhlagen. © T 

* Die Abendlihe am Lech ftellt die Gefeplichfeit 
der Maaßregel im Frage, welche ber Hochw. Biſchof von 
Regensburg gegen die ſchlechte Preffe in feiner. Didceje 
ergriffen hat, indem er durch Erlaß vom 24. November 
d. 38. an feine Pfarrgeiftticfeit diefelbe auffordert, die 
Gläubigen vor dem Regensb. Tagblatt und ber borti- 
gen Zeitung zu warnen. Die Augsbi Abendliche meint, 
ein foldes Berfahren in religiöfen Dingen fönne it 
einem fonftitutionellen Staate wide ‚gebilligt werben 
Die Abendlihe hat eigene Begrifel — 

* Wie die. Landbötin berichtet, hat in Kranken die 
Aufregung - wegen. ber Emanzipation , der Juden eine 
bemerfenswertbe Höhe erreicht. - Sind dort aud bie 
ſchwarzen Brüder daran fhuld ? 

Bürtenberg 

Stuttgart, 29. Dez. Der erſte Alt des Interims 
iſt das Berbor des Bollzuges des Geſetzes vom 17, Dez. 
wegen Aufhebung ber Taris’fchen Poftrechte in Würtem- 
berg. Geſtern foll die Entſcheidung der Bundesfommifr 
fion hier eingetroffen ſeyn. (Allg. Itg.) 

NL; Grs6n Heffen. 

Darmfladt, 27. Dez. Hente eonfituirten ſich beide 
Kammern. Die Präfiventenwahlen der erften Kammer 
fielen conferwativ aus; im der zweiten erhielten bie 
Eandüaten der Demokratie. (Hillebrand, Glaubreh und 
Lehne) die Mehrheit. f 

Preußen. 

In Koblenz entſchied ſich der Piusverein bedingt 
fürs Währen zum Erfurter Reichstag und wird ſich 
mi dem Koͤner Eentralverein ind Benehmen fegen, um 
eintraͤchtiges Handeln für Rheinland und Weſtphalen an: 
zubahnen. — In Halle, Breslau und andern Städten 
bat bie demolretiſche Parthei befchloffen, fi bei den 
MALTE das Erfurter Vollshaus nicht zu betheiligen. 


wird der berühmte Philoſoph. Ehe] .. a ee — —— 
Berantwortlicher Redalteur: Joh. Bapt, Planer. 


ling nach Neujaßr auf das Bitten der Siudirenden 


mehr gethan. : Er hat jetzt immer für die Herausgabe 
feiner „neueflen Philoſophie“ gearbeitet, 
Defterreihifhe Monardie, 

Wien, 27. Dez. Biel Auffeben erregt die feit ge— 
fern verbreitete Nachricht von der Selbjtentleibung des 
Generals Grafen Wrbna, ber in Verona weilte. Ders 
felbe war befanntlih wegen feiner Mißgriffe bei ber 
Schlacht von Kopolna von feinem Commando in Uns 
garn entfernt worden. Seit dem litt er au Nerven 
anfällen und war ſchwermũthig. 

Fraukreich. 

*Das Amtsblatt der franzoͤſiſchen Regierung „der 
Moniteur” entpäft unter dem Titel: „fe der Irr⸗ 
thümer der Preſſe“ eine derartige Blumenlefe aus ben 
Parifer Dlättern mit Berichtigungen. — Dean fprad 
von minifteriellen Veränderungen, — Die Nationalvers 
fammfung ertheifte zur Auspebung von 80,000 Mann 
ihre Zuftimmung. Dann gab's Speftafel, indem ein 
Hr. Miot in einer Rede die Linken ald Bürger Demos 
fraten, bie Rechten ald Bürger Royaliſten (Königlichger 
finnte) auſprach. Die Sitzung mußte unter. der lebhaf⸗ 
teten Aufregung ausgefegt werben, " 

Großbritannuiem 
Die M. Poſt ſucht neuerdings die Ruſſenfurcht ale 


Jein Hirngefpinnft barzuftellen; allein die Mehrzahl der 


Londoner Blätter und vor allem die Times, Taffen 
ſich nit audreden, daß Rußland Endlich die Ausführung 
lang gehegter Plane ernftlih im Schilde führe, und daß 
jener fromm gevämpfte Ufafenton bie zum nächſten Frühe 
jahre zu einem unzweibeutigen Bärenbrummen werben 
dürfte. — Das englifhe Judenblatt Jewifh Ehro« 
nicle melder aus Galizien, daß die dortigen Juben 
fi in neuerer Zeit ernftlich mit Landbau und Handge— 
werben befchäftigen. Schr wünſchenswerth, aber nad 
den in Frankreich, Holland und andern Ländern gemach— 
ten Erfahrungen leider faum wahrſcheinlich. — 


Vermiſchtes. Baer 

*.* Un 27. Dey., Abends um Halb acht Uhr wurde 

im Wirthshauſe zu Kling, Landgerichts Waſſerburg, der 
ſchon längſt zur Spähe ausgefchriebene Anton: Gabler, 
Schleifersfohn von Torteneck, Laudger. Trofberg, von 
2 Genbarmen artetirt. Derfelbe trug bei ih: eine ge 
fadene fange Piſtole mit aufgeſtedlem Kapfel, ein Schach⸗ 
terl mit Schrott, 5 verſchiedene Dietriche, verſchiedene 
Brandftoffe, mehrere it Schwefel getränkte Stücke 
Schwamm. As Gabfer die Gendarmen bemerkte, warf 
er die Zündfloffe von fih, und wollte nad der Piftole 
greifen, wozu ihm jedoch biefelden feine Zeit mehr ließen. 
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Gedanken am Jahreswechſel. 


| bt Bliden, bat, was Gottes Güte egeben , 
8 2* — * Ban — fühlt bie er ihm von ung ber an Sant gebracht; 


Ya, Dant für alles Gute, mit Gntzi 
Grinnert ſich die Seele mancher Luft, 
Doch Unglüd bannte oft des Lebens Freuden 
Und manches Uebel. — Sieh! das Mifgefepiit 
—— es wendet ja bie bittern Leiden 
um Wohl, Und das mas Ungläd fen — 


icſals Schläge, | 
Doch tröften wir uns — * * 
Ja flets nur Freude, vol 


Der Lenz, auf falten — ———— 
O mödle es dem H immliſchen gefallen, 
af — * ums zu Bee, —* Gefahr 


‚Um gönn’ ums Alle 
der den Herr — frobet, —* abe! 


— 


Und nicht, wie manche — ad 
‚mit 


*4 wae 
fie Unglück, over birgt ſſe Glüd 
In: ihrem —— — Ninmer zu errin agen 
Vermögen wir bie Zulunft, das Geſchi 


68 wird die neh de Sorgen mehren, 
Auch Neugier öfinet und die Zukunft nicht, 


Gedenken manchmal wir der 
Wir können ja biefelbe leicht entbehren, 


r ERRN. 






"AH ARAMERTEN 
NEE KEY 


* Die —9— —— und — — * 
u während der Dauer der fo ſchmerzhaften Kranfpeit, bei der ftattges $ 
„ babten Leichenfeierlichlelt und den beil. SEHE il a Pr unferen # 
innigſtgeliebten Gatten, Vater and Großvater . 


1... Henn, Joachim Peckert, Kaufmann in Landshut, 
ſo allgemein kundgegeben hat, erregt in uns die Gefühle des „tiefges 


m... „me... 
IE EEE EEE EDER RER RER] 


ds rührteften. Danfes. Indem; wir. diefen Allgebührend erſtatten, bitten F 


% wir, ‚dem geliebten Berbfichenen ein freundfiches Andenfen, zu bewah- 
“ren, empfehlen denſelben dem frommen Gebete, uns aber dem —— 
Wobhlwollen. Ne TR: 
* Landshut, den..29. D4, 1849, ' Auf 
‚Anna Pedert, geb, Riel, als-Gattin. u. os 
Joachim Peckert, rechtot. Magifralsrath, als Sätue. $ 
Hiois Peckert, bürgl. Handelsmant, \ * 
Aunigunda Peckert, geb. Wiullmann, | alt Schwies 
—* Er en Rledl, gertöchter. 





WER EMERTN 
00008 


Deere 


3 n eige % 
Da bei weitem noch nicht alle ansgegebenen Liſten zur Sub— 


Und Danf, daß er ums noch gegönnt, zu —— 


wird bie Zuluuft ung noch bringen? 


Dennz:„Wer die Finfterniß beftegt, 
hat Licht.” 





SmentsBillets. 


CF Wegen Familienangelegen⸗ 
‚heiten ift in der gewerbſamen Stadt 
Müpldorf am Yun, dem Gig des 
kön. Landgerichts und Rentamts, das 
reale Schneider⸗Recht des Unterzeich⸗ 
neten zu verfaufen. Die nähern Auf: 
fhlüffe hierüber ertpeilt durch fran: 
firte Briefe 

Dofepb Taufcher, 
bürgl. Schneivermeijter. 


Theater-Anzeige. BET 


Dienstag den 1. Januar 1850. 
Mit aufgehobenem Abonnentent. 


FEYT-PROLOR. 


Gebichtet von Hm. M. Barien, geſprocheu 


von Frl. Eda 
Oierauf: 
Der Graf von Burgund. 


Rittersufifpiel in 3 Akten vom Kotzebue. 





Nach Beendigung des Stüdes wird 


22 zur. Beluftiigung des Publifumsd ein 


lebendiges Lamm, fowie ein 
Pofal aus böhmischen Kryftall, beide 


| im obigen Stüde, ausgeloost; ſodann 


ein Dugend Parterre-Abonnes 
Ieder Thea: 
terbefuchende erhält beim Ans 
fauf. des Billets ein Freiloos, 
und wird ihm der etwaige ‚Gewinn 
denfelben: Abend zugeſtellt. Billets, 


1 fowie die betreffenden Freilooſe wer⸗ 
‚Iven Montag und Dienftag - in. der 


Wohnung der. unterzeichneten Divef- 
tion, ſowie Abends an der Caſſa ab- 
gegeben. Fr. Mrufe, Direktor. 


Der freie, Eintritt oift ohne Rüd— 
ſicht ht ‚aufgehoben. 


"Mündner Fir v. 29. — 


feription auf ‚meine, Gebet» und Erbauungsbücher zurückgekommen find, fo,|. 
Bansı-die-Beribeilung -der-Bücer-am 29. Dez. 1849, welder Tag dazu 
beftiimmt war, noch nicht geſchehen; fondern mufi auf den 29. März 
1850 verfhoben ‚werden, wo fie aber auf jeden Ball unfeblbar | ZUNG FZTT I — 

















gewifftattfinden wird; .fo daß die VBerfendung der Bücher im Monate x nn Teslssltslste MR; 
April beginnen lann. — — (SE IE 8 als eu il 
Indem dieſes den Tief, Subferibenten angezeigt wird, bemerft man Oettangen. 05 5 FREE — in —— — 
auch, daß bis zum 29. März immer noch Subferiptionen angenommen wer: wi ——— 
ben ; und man bittet alle hochwurdigen Titl. Herren Dechante, Pfarrer und | Extien E dt Be 
Seelſorgsgeiſtlichen, ſo wie alle Herren Lehrer, bes Zu» und Auslandes erfie- ; * He al 
nochmal inſtändigſt und deingendft, das Unternehmen auch ferner | Habe 4157 je 4 | ne [-i 


beftmöglichit zuunterftügen und zu befördern, und Subferiptionen gü- 
tigft zu übernehmen. , 
Münden den, 27. Dei. 1849, 


Erbinger-Eeyranne vom 27. 
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Ener Bertung“ erfeint mitt Musnahıne ber Sonn+ und Feiertage täglich. — Bel Inferdt en wird der Raum 
ıeirme, NZ mit 2 gawr berechnet. Die Zeitung fofterin gang Bayern wierteljähtig 54 In. Allek. Poränter nehmen BeReltungen an. 
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Die Khönfte Kirche Muncheno, die A: —— 
Habe: ib mir aufs Lehte aufgefpant; geſtern in der · Fruhe 
ging ih die Straßen pinab; der⸗ Fſar Yu, welche in 
reißender Stroͤmung dahlnſchießt. Dichte Morgennebel 
wallten vom Strome anf mid" Hüllten’ das gegenüber⸗ 
fiegende Höhere: Ufer, auf welchem die Vorſtadt Tiegt, 
mit feinen“ Baumen und Hänferm in’ weiße Schleier. 
Aber aus den Nebein ragte: der zierlich durchbrochene 
Thurm der Au⸗Kirche ſchlank im den blauen Aether 
hinein, und das goldene Kreuz blitzte in den Strahlen 
der -Morgenjonmeiin Ich lehnte mid auf das Geländer 
der Brüde und betrachtete finnenden Auges das ſchöne 
Shaufpiek: Friſch wehte die Bergluft von den Alpen 
Baber; wie wilde Junglinge, die’ ſich dem: Baterhanfe 
entreifen und heißen Sinnes im das Gewühl des Te: 
bens fi ſtürzen: fo ſchoſſen die kryſtallnen Fluthen des 
Stromes, kaum dem Mutterſchooße der Gletſcher im füh: 
nen Feldfpringen enter, ſchäumend dahin, der Donau, 
— dem weiten Meere zu, Gin Bloß Fam mit Windeo- 
ſchnelle heranz wie im Fluge trieb ed unter der Brüde 
hindurch, von fräftigen Atmen gerndert; jauchzenden Gruß 
ſandien die vorbeieifenden Schiffer der vergeblich -wins 
lenden Stadt. : Indeß hatte die Sonne Immer glüben: 
dere Strablenmfeile entjendet: die Nebel zerriffen, Bäume 
und Häufer wurden ſichtbar; Hoch über ihnen aber ſtieg 
in ganzer Zierlichfeit des germaniſchen Styls mit ihren 
Thürmchen und Pfeilern die Aufirche herauf, Die 


"Für unfere, new eingeiretinen ®rfer bemerten- wit daß dieſe 
Rinder: Briefe — den erſten und zroeften ſiehe ir Neo. 283-n, 226 
Ver Bandah. Sig) 1840 — der „nentichen Boltunaller,. vie zu 
Kele erfheint, enkusmnen fin. Win Mheinländen hat fie geſchrieden, 
und wir glaubten,“ daß fie. für unfere Leſer Intereſſe haben würden, 
theils weil fie: fehe gut geichrieben, theils weil, ſie zeigen, welch’ einen 
Giubrud unigre, ‚Zambeahaupiftadt, auf. die wir Bavern mit Stolz 


bliden, auf * enden macht. Enthalten fie auch für manchen 
unferer Leſet "Neues mehr, num jo tufen fle dech gewiß in ihm 
manch angen 0 ber Erlnnerung wach wat auch nicht zu 


Die Redaktion. 


Sonne fog raid die Reſe des Nibete ad, fo: daß ıber 
Aether. im wärmſten Hieflen' Blan ſtrahlte. Aus ber 
Werne ber aber‘ ſchimmerten die Throler? Gletſcher wit 
ihren wundervollen Formen. Ich nahm das ganze ſchöne 
Bild in meine Seele auf, während ich Tangfamıder Kirche 
zuſchritt. Ich trat hinein, Ein magiſcher Dämmerfein, 
ber. das Licht in den mildeſten Karben gebroden ‚zeigte, 
umfing mid‘, Die großen Spigbogenfenfter der Kirche 
ſind mit· den herrlichſten Glasmalereien geihmüdt ,. bie 
durch tiefe wunderbare Farbengluth, ſo wie durch Zeich 
nun; und’ Compoſition⸗ das Auge entzüchen, Es war 
eben Gottesdienſt: dad Sauetus ertönte, die Meßglocken 
ſchallten, andahrsool: warfen ſich die Gläubigen auf die 
nice; die Fenfter des Chores, von den Morgenfonsen: 
ſtrahlen gefäßn, 'erglühten in feurigfter Practz ein Strom 
von Weihrauch ſtieg auf, wallte in- Tihten Wolfen em⸗ 
por, und hüllte den Prieſter am Hochaltar und : bie 
ganze Gemeinde ein. Von aben aber brausten , mach⸗ 
tig ergreifend, die Klänge der Drgel; auf ihren: Schwin⸗ 
gen ſchwebten mit; den Weibrauchbüften die Harmonieen 
eines. uralten Kirchenliedes das wir am Mpein oft ges 
bört und mitgefungen haben, himmelwärts, Unwilllür⸗ 
lich ſtimmte ich mit em; id empfand aufs Neue den 
gewaltigen Zauber, mit dem der katholiſche Ritus den 
ganzen Menfchen in des Gemüthes innerften Tiefen ers 
faßt und mit fi fortreißt. Alles, was in Dir if, von 
Pocfie und Sim fürs Schöne und Erhabene, wirb. ge 
feffelt ; Du weißt nicht, it es die Mufif, die Dig ums 
flutbet, iſt es das magifhe Licht, das Dich umflieht: 
das «Ganze, in Eins verſchmolzen, bemächtigt ſich Dei- 
ner, und Deine Seele wallt empor mit den Klängen ımb 
den Weihrauchwolfen. Einiges. trägt gewiß das Ge 
fühl von ber Allgemeinheit dieſes Cultus bei; Du weißt 
und empfindeft: vdiefelben Lieber, diefelden Heiligen Ger 
bräude gelten auf dem ganzen Erdenrund, fo weit «6 
fatholifhe Tempel gibt. Aber denfe Dir, daß Jrrglaube 
und Unglaube diefen Eult von der ganzen großen Erde 
verbrängt hätten, und daß die depten der Getreuen, wir 
mit ihnen, fih auf ein Kleines, fernes Eiland ger 
sen Deeans flüchteten, Bier aber, in ber ‘alten 

dem alten Gott das ewige Opfer brächten, for 


2* 


wäre ed anders mit ir: minder ergrifs 
fen feyn von Wer“ i iM unſeres Gottes⸗ 
dienſtes Und ue auch wieder zurück in-bie erſten 
Probejahre der jungen Chriſtenheit. Haben bie gläubi- 
gen Herzen wefentlih andere Empfindungen gehabt in 
den finftern Schlupfwinfeln der Katafomben, als wir 
heute in ben weltbefannten Kathedralen unferer Haupt: 
Kädte? Ich glaube, das Wahre if vur diefes: der vom 
Sohne Gottes geoffenbarte und durch ben Geift Gottes 
getragene Glaube, und darum nur ber wahre, ber fas 
tholiſche Glaube, athmet überall, auch ba, wo er bie 
Sinnenwelt berührt, die Wahrheit md 
eine unendlihe Größer Es iſt, als ob der Herr jelbf, 
der in diefem Haufe finnlih anweſend if, auch durch 
die Stimme der finnlihen Natur und einführen wollte 
in. das Geheimniß feiner unergründlichen Liebe und Weis: 
heit. Nur der: wahre Glaube ſchafft daher die. wahre 
Kunf. Die Irrgläubigen können dieſes und jenes feit- 
halten, aber ſchaffen können fie nichts; ſogar entjchwin 
det ihnen mehr und mehr bie heilige Form, und uns 
vermerkt ſchleicht ſich das Falſche, das Unſchöne ein, als 
Zeugniß der Treunung von dem Höchſten. 

Als der Gottesdienſt beendet war, betrachtete ich 
noch fange mit hohem Genuß bie köſtlichen Glasmalereien 
der Fenſter. Du erinnert Did, daß wir vor einem 
Jahre auch im Kölner Dom die neuen Fenſter, welde 
König Ludwig dorthin gefipenft hatte, mit dem größten 
Entzüden befhauten. Dieje in der Au⸗Kirche find eben» 
falls aus derſelben Glasgießerei; auch die neuen des 
Regensburger Domes gingen. aus. diefer durch Ludwig 
entſtandenen Anftalt bervor. 

Meinen -Rüdweg zur Stadt nahm ih über ben 
großen Gottesader. Ich weile gern auf diefen frieblir 
hen Rubeftätten, wo 

„Des. Lebens wild Geräufh fern abwärts hallt;“ 
gern flüchte ib aud dem wirren Streit unferer Tage 
in dieſe Räume heiligen ungeſtörten Friedens. Der 
Mündener Gottesader bildet ein langes Trapez, an 
defien oberer Schmalfeite ein balbrunder Abſchluß ſich 
befindet. Eine ‚überaus große Menge von Monumen- 
ten mannihfaher Art, unter dieſen eine Anzapl recht 
fhöner und bedeutungsvoller, ſchmückt den weiten Plag. 
Lange wandelte ich finnend umher unter den Bäumen 
und Blumen, mit denen rübrende Pietät die Gräber der 
Theuerften gefhmüdt. Auch den neuen Gottesader be⸗ 
ſuchte ich, der in quabratifcher Form, rings von Arkaden 
umzogen, ſich dem erften anſchließt. 


Deutſchland. 
1 Bavpern. 
— +. Münden, 1. Januat. Das: Jahr 1850 hat und 
ſeine Thore erſchloſſen; wir treten guten Muthes ein, 
und glauben, daß dieß die Demofraten nicht minder, 
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aus“, Bechioni, den die wölhmüthigen Ge- 
Ihwornen ſchon einmal als ein ganz unfhuldiges Bürſch⸗ 
lein entwiſchen liefen, hat heute feine bogengroße Ein- 
fadung zum Abonniren „an das deutſche Bol” an 
alten Eden anfleiftern laſſen, und geberbet ſich dabei 
jo unbändig, ald ob es fein Gefeg mehr im Lande gäbe, 
und ald ob alle Behörden unter dem Schnee fchliefen. 
Sein Ziel, fagt das Büblein mit den naffen langen 
Dpren, ſey die „fociaf:demofratifhe Staatsform zu 
deren Einführung er in Bayern fein Moglichſtes thun 
werde. — Auf den 8. Januar gehts in der Kammer 
mit der Rederei wieder los; die Linke har zwei Mann 
Suscurs befommen, einen Schmidt und einen Mayer, 
die bislang von Rechtswegen in der Frohnwefe gebrummt 
haben. Dan wird bei der Eröffnung der Sigungen 
gleih das Vereinsgefeg vornehmen; der Lerchen⸗ 
feld har fih fhon ein neues Rutfchleder beflellt, damit 
er, wenn's wieder „lints hinab“ geht, bie freiherr- 
lien Hoſen fhont. — Der Graf Hegnenberg fin 
birt fhon den Lügenpeter Mündhaufen, aus dem er 
befanntlip bei der Zudenemancipation ein hübſches Ges 
Ipigtlein von den Enten erzählte. Wir werden wohl 
mehr bergleihen zu hören belommen. Heute follte ber 
alte Erzherzog Johann hier anfommen; nun heift’s: 
Donnerstag. Sonnabend reift er weiter. Der 
wadere Mann wird Gott danfen, daß er Franffurt hin 
ter ih bat, mit dem ganzen bunten bentfchen Kram, 
und eilen, daß er in feine treuen fleiermärfifchen Berge 
zurückkommt. — 

München, 30. Dez. Unter den Dienſtesnachrichten 
liest man folgende: Se. Maj. der König haben unterm 
22, Dez. I. 3. allergnädigft geruht, den Borfig im Mi— 
nifterratpe dem Staatsminifier des königlichen Haufes 
und des Aeußern, Dr. vonder Pfordten zu übertragen. 

Münden, 1. Ian. Wie man hört, wird die Kopf- 
bebedung der Landwehr dahier abermals eine Abänderung 
erleiden, es follen nämlich alle Abtheilungen der. Lands 
wehr, mit Ausnahme der Gavpallerie, Helmdeden mie 
die Linie, ſedoch mit bem bisherigen weißen Beſchläge 
erhalten, fohin die zwediofen Haarbüfche gänzlich. befei: 
tigt werden. 

* München, 1. Ian. Geftern if das 4. Jäger: 
bataillon bier angefommen, hält heute Rafttag und fegt 
am 2, Januar feinen Marſch über Landshut nah EStraus 
bing fort, wo ed am 8. Januar einzutreffen bat. 

B München, den 29. Des. Das proteftantifche 
Dberfonfiftorium in Münden hat an die übrigen prot. 
Konfiftorien bereits im Nov. v. I. die Weifung erlaffen, 
daß zwifchen den beutfchfatholifchen Gemeinden und ben 
proteftantifhen in religiöfer Beziehung eine Gemeinſchaft 
nicht beſtehen könne, weil biefelben das Wort Gottes 


und bie heil, Schrift. verwerfen, ferner. daß, wenn ein 
Deutſchlatholil zum Proseftantismus übergeben wollte, 
die Taufe der Deutſchlatholifen wicht anzuerkennen fey, 
weil biefelbe wicht im Namen ber Dreieinigfeit vollzogen 
werde, und. der Täufling zu. einer Glaubenslehre eine 
Verpflichtung nicht. zu übernehmen babe, und daß ein 
Deutichtathotit bei ver Taufe eines Proteſtanten als 
Pathe nicht fungieen dürfe 

Augsburg, 30. Dez. Ein Tpeil der Mannſchaft 
des über Nacht Hier einquartirten Bataillons vom Leib: 
regiment fing m mehreren Wirthshäufern ber untern 
Stabt mit SEoldaten ber hiefigen Garniſon Händel an, 
und mad von. feinen Waffen Gebrauch, in Folge deſ⸗ 
fen fort Berwundungen ftattfanden. Mehrere Exrteden⸗ 
sen murben verhaftet und heute Morgens beim Aus— 
marſch «ld Arreftanten mitgenommen. (kechbote) 

;* Das Regierungsblait enthält die Vorſchriften über 
bie Demügung der Staatstelegraphen von Geite des 
Publitums. Eine fede zu beförbernde Depefhe muß mit 
Namen und Wohnort des Abſenders unterſchrieben ſeyn; 
fie darf im der Regel nicht mehr ald hundert Wörter 
enthalten. Die Haupttelegrappenftationen find Tag und 
Naht geöffnet. Das Perſonal ift zur firengften Ge— 
beimbaltung der Nachrichten beſonders verpflichtet, Die 
Tare für eine einfahe Depefhe von 25 Worten — 
für je 15 Wörter über 25 der drüte Theil der Tare 
mehr — beträgt bei einer _Eutfernung von 12 Meilen 
ober weniger 3 Gulden, bei’ einer Entfernung von über 
12 Meilen 6 Gulden. 

Bannover. 

Hannover, 28. Dez. Major Frhr. v. Weſſélényi 
bat dem König ein Schreiben des Kaiferd von Defter- 
rei überbradt, wornad jener zum General der Caval: 
lerie der f, £, öferreihiichen Armee ernannt worden ift. 
— Der König hat deu gewejenen Reihsminifter Det 
mold zu „Allerhöchſtihrem Legationsrathe““ ernannt. 

Schleswig. Holfteim . 

Kiel, 25. Dez. Der Graf von Baudiffin ift von 
Kopenhagen zurüd, und hat die Nachricht mitgebracht, 
daß die zu Bertrauensmännern vorgefhlagenen HH. 
Prehe, Mommfen und Steindorf vom Könige von Dä- 
nemarf angenommen und demnaͤchſt iu ſtopenhagen er» 
wartet würben. 

Preußen. 

Berlin, 29. Dez Die engliſchen Kronrechtsge— 
lehtten haben in der Sache der „Gefion“ fih für Auf: 
teäthaltung des Status quo ausgeſprochen. (Das beißt 
auf deutſch, die Geſchichte mug, fo lange Waffenſtillſtand 
bauert, bleiben, wie fie if. Die Dimen dürfen bie 
„Gefion vicht wegnehmen, die Deulfchen aber fie auch 
nicht vom Platze und in Sicherheit ſchaffen.) 

ODe ſter reich ifche Monarchie — -— 
Wien, 26, Dez. Der Kaiſer gibt num wöchentlich 


7 _ 


dreimal. Privat-Aubienzgen. Die Zahl der Bittfteller be⸗ 
läuft ſich jedesmal auf 100; von denen der Kaiſer jeben 
allein in feinem Kabinette ſpricht. Jede Woche einmal 
am früpeflen. Morgen ertheilt der Kaiſer öffentliche Liu⸗ 
dienzen; wo jeder feines. Unterthanen ohne Ausnahme 
Zutritt zu ihm bat, 

Peſth, 26, Dez. Heute wurde hier die Reichsver⸗ 
faffung in ungariſcher und deutſcher Sprade feierlich 


verfündigt. - (Mg. Big.) —— 

Brantreid. 

Paris, 27. Dez. Trog der amtlichen Betheuerun— 
gen kann ih Sie verfihern, daß zwifhen dem Präſi⸗ 
denten und feinen Miniftern feine Cinigfeit herrſcht. 
Der erfte Stoß fann den Bruch vollenden. Fould ſteht 
noch am Beften mit Ludwig Buonoparte. (Allg. tg.) 

Türfei. — 

Belgrad, 21. Dez. Mit dem Winter und den 
verfgneiten Straßen ift Hier fa ein Stillftand der Ver: 
bindung mit Konftantinopel eingetreten. Die Poſt, die 
ſtets um 4 — 5 Tage jpäter ald gewöhnlich anlangt, 
bringt faft nichts erhebliches; noch immer wirb aber bie 
ungarifhe Flüchtlingdfrage in Konftantinopel hin und 
ber gejerrt. — 


Vermiſchtes. oe 

* Landehnt; den 3L. Dez. Buchhändler Weber 
in Leipzig har ſich längſt durch feine illuſtrirten litera⸗ 
riſchen Unternehmungen einen rühmlichen Namen errun⸗ 
gen. Wir brauchen nur an feine Ausgaben von Aug- 
lers Reben Friedrichs des Großen, Laurents Napoleon 
mit Holzſchnitten nah Horace Vernet und an feine illu- 
Prirte Zeitung zu. erinnern. So eben haben wir wies 
ber ein neues Werkchen Hrn. Webers. vor uns liegen. 
Es iſt dieh fein illuſtrirter Volfsfafender für ‚1850. in 
eleganter Ausftattung "und Cinbande, Die Geſchichte 
der letztern Zeit zieht in trefillihen Bildern vor unferm 
Auge vorüber, Portraite von Männern der Gegenwart, 
Länder: und Bölferfunde, Unterhaftenbed, die Wunder 
bed Himmels und der Erbe, gemeinnügige und phyſika—⸗ 
life Belehrungen, neue Erfindungen u. bgl. werben 
und in reicher Fülle geboten. Dod möchten wir für 
unfere Perfon den Kalender nur für wiffenfhaftfih Ge- 
bildete, bie abftrabiren können, und nicht fürs Wolf 
empfehlen, da im felben wie in den meiften Erzeugniffen 
biefer Art ein wäfferiger Liberalismus der Grundton 
bed Tertes if, wir aber tüchtige Kraft und Entfdieben- 
beit wünfchen,  Gebildeten aber, die mie. gefagt abſtra— 
hiren Fönnen, wirb ber Kalender mannichfache Unter— 
haltung gewähren; wir bebauerm nur, feinen reichen 
Inhalt wegen Mangel an Raum nicht näher ſchildern 
zu lönnen. Der Preis iſt billig. Bei uns iſt auch 


der Stempel nicht ſo hoch, wie in Preußen, meer 4 


Silbergroſchen betraͤgt, was eine betrachtliche Bertheu—⸗ 


rang | | 
daß der Stempel un dgl. wegfiele, aber bei den gefleis 


‚Herten Unforberungen, die dermalen die Regierung zu‘ 
Beftreilen' Hat, iſt auf keine Weiſe an eine os 


ſoicher Angaben zu rechnen noch find bieſelben zu ver⸗ 
langen. — 

"Donwerdtäg' den 3. Januar 1850 Bor. 
mittags 9 Upr öffentfiche Sigung des fün. Kreis- und 
Stadtgerichtes Landshut. 
zwei Verbrechen des ausgezeichntten Diebſtahls. 
ſchutdigt 


Inwohnerbſohn; ſämmtliche von bier. 
Am 26. Dez. Abends 5 Uhr Hatten zwei Knechte 
auf dem "Einödhof zu Bentenried, Landgerichts Starns 
berg, ein Gewehr mit' Schtoft geladen, beim Aufſetzen 
des Zündpätgens ging das Gewehr (od, wobel der 
Dienfibube yon Gauting, Joſ. Spiegel, berart beſchã⸗ 
digt wurde, daß er nach 6 Stunden ſtarb. 

*Bei Aibling wurde in der Nacht vom 25—26. 


wat wäre ed auch bei uns zu wünſchen, 


Gegenftand derfeiben find 
Ange: | 
nd} 1) Anton Schrent Maurerleprling, 2) | 
Eimon Urban, Schuhmachergeſelle, 3) Joſ. Gehard, 


Eandwirthſchaftliche Werrichtungen im Jänner. 
Der Landbau rupt, um jo einſiger rege ſich's in den 
Staͤllen. Sorge durch Jeichtverdauliches, nährendes Fut⸗ 


ter für tragende und ſäugende Kuhe, noch mehr für ihre 


Kaãlber. Vergiß nicht? die Staͤlle Jeimweife'zu- lüften, 

fo ſehr auch warmhaltennoth thut. Letzteres verlangt 
a: das Federvieh, befonders die Truthühner, welche, 
wie Tauben und Hübner oft ſchon gegen Ende des 


Monats: ſich Paaren. Gänfe-/und Entenmaſt Hört auf, 


aber jene der Schweine’ und Dchſen wird fortgefegt. 
Schnellmaſt iſt Hauptregel. — Driſch wader! — und 
an recht falten Tagen‘ vorzüglich Moe, Erbſen und 
Saubohnen. Vergiß wicht, das Getreide: umzuſchaufein, 
und fieh’. fleißig nah Rüben, Wurzeln and. Knollen in 
dem. Kellern und fonftigen Aufbewahrungsörtern. Wefte 
Zeit zum: Fällen von Nutz⸗ md Bauholz! - Wenn mög: 
lich, ſtich“ Compoftbaufen um, und miſche Düngerarten, 
fahre fie auf die. Felder felbſtz vorzüglich Schlamm, 
Erde und Mergel. Fürchte den’ Schnee nicht auf- der 
Frucht, — denmr viel: Schnee, viel’ Heu! und 


Dareüher durch ruchloſe Hand der Telegraph abermals 
zerftört. — 

Dez. Durch allerhoͤchſtes Refeript- vom 
19. Dez. d. 3. hat die Wahl des bisherigen Magiftrats- 
rathes Hrn, Dominifus Praßlsberger zum rechts— 
tundigen Bürgermeifter der Stabt, Paſſau die Genehmi⸗ 
gung erhalten. (Paſſ. 3tg0 


— * Einfiedler Altartafeln! 


Die im Berlage von Gebrüder ©, E N. Benzinger in Ein: 
fiedieln erſchienenen, fo äußerft befichten und geſchmackvoll ausgeftatteten 
Altartafeln find in nachſtehend verzeihneten Sorten durch jede Buchhand— 
lung zu beziehen, in Landesbur durch die Joſ. Thomann’ide Buch⸗ 
handlung. 
Hltartafeln (Nro. 1) in vergefdeter ER mit lichtem Marmor: 
Ton-är. IB ii 
Diefelben (Rro. 2) in farbiger Einfaffung und mit Tondrudü 1 fl. 12 fr. 
Format von Nro, 1 und Nro, 2. 
Dies der mittleren Tafel 10%, Zoll hoch und 15 Zoll breit; 
die Zeichnung einer Geltentajel 9%, Zell hoch und 7 Boll breit. 


Diefelben (Nro. 3) mit ganz ſchmaler gemalter Einfaffung 
Die Zeichnung der mitilern Tafel 7%, Zoll Höhe und 12%, Zoll Breite; 
die Zeichnung einer Seitentafel 7% Bell Höhe und 4%% Zell Breite, 

Altartafeln (Mro. 4), reich verziert mit Gold = und ars 

rn. und feinem Colorit . . A 
Beichnung ber mittlern Tafel 6%, Boll hoch und 10% Boll Breit: 
ne Zeichnung einer Seitentafel 6'/, "Beil hoch und 4. Bell Kreit, 

Diefelben (Neo. 5). Gold, verziert und fein colorirt — fl. 45 fr; 
Die Zeichnung ber miitlern Tafel 6 Boll hoch und 9% Zoll Breit; 
die Zeichnung einer Seitentafel 5% Zoll hoch und 4 Zoll Breit. 

(Das Maß ift in franzöſ. Zon angegeben.) 





— fl. 48 fr. 


il. — 


Im Sauna viel Regen, wenig: Schnee, - 
Thut Bergew, Thälern und Bäumen weh. 
: Halte, das Futter zu Rath! 

Mena. tanzen Im Januar Me Muden, 
Muf der Bauer nach dem Futter guden, 
Do: Pauli Belehrung 

Vald hlnum bald herum! 


Verantwortlicher Rebafteurs Joh. Bapt. — 





CEimn grün angeſtrichener Fuhr⸗ 
wagen mit -eifernen Aren und dazu: 
gehörigen Ketten! wird fommenben 
Freitag den 11. Januar am Schran- 
nenplag Öffentlich gegen gleich baare 
Bezahlung verfteigert. i 


Berlorened. 
3 Ein Schküffel ift verloren'ge- 
gangen. Der redliche Finder wird 


gebeten, felben im der Erpebition die⸗ 
fes Blattes abzugeben. 


Theater⸗Anzeige. 


Donnerstag den 3. Januar 1d 50. 


” Zur @röffnung des a. Abonnements 


Zum Erſtenmale: 


Die Valentine. 
Schauſpiel in 5 Anfzügen von Firrftag. 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann’ fen Buchhandlung. 2.» Zabuesnig.) * 


Jandshuter Zeitung. 


dae Mbahrheit, Met und gefehlice Freiben. 





Breitag 


Nero 3. | 


4. Bauner 1850. 





I Die „Ransshuier Zeitung” erjgeint mit Ausnahme der Sonn s und Heierlage täglich. — Bel Injerasen wird der Raum 
eirme breiipaltigen Zale mit 2 Rremjern berechnet. Die Zeitung foflet in gang Bayern vierteljährigö4 fr. Allek. Bokämter nehmen Beſtellungen an. 





® (Den 2. Jan.) Unjere wurgelnagerifchen gefin- 
nungstühtigen Blätter, deuen font das Chriſtenthum 
biutwenig am Herzen liegt, haben in neuerer Zeit nichts 
dringenderes, ald allen denen, welde gegen die Juden» 
emanzipation find, Mangel an driftliher Liebe vorzu⸗ 
werfen. Schreiber dieſes liebt jeden Menſchen ohne 
Standes: und Bolfesunterfhied mit warmer Liebe, aljo 
au die Zuden. Sein Gewiffen wirft ihm nidt vor, 
je einen Zuden verhöhnt, befhimpft oder auch nur ges 
ringibägig behandelt zu haben, aber er glaubt fih den: 
nod nicht gegen die hriftlihe Liebe zu verfeplen, wenn 
er die Rechte und das Wohl feiner bayerifhen Brüder 
gegen die Juden, ein fremdes Boll, in Schutz nimmt, 
gegen ein Volk, deffen Religion und Nationalität unzer— 
trennbar verfhmolzen find, das fih mie mit einem ans 
dern Bolfe und Staate dauernd und beilbringend vers 
binden läßt, indem es felbft vermöge jeined religiöfen 
und nationalen Gefühls jede Verbindung zurüditoßen 
muß, gegen ein Bolt, das Gott als warnenden Denf: 
fein in die Mitte der Gefchichte und ‚der Völfer geſetzt 
bat, gegen ein Bolf, dad von Haß gegen jeden Nicht: 
Juden, namentlich die Cpriften, erfüllt ift, das ferner 
vermöge feiner Berfchmigtheit, feltenen Handelsthätigkeit 
und feines Geldhungers zur Heuſchreckenplage anderer 
Nationen wird — gegen ein. foldes Volk die Rechte 
und Wohl meiner. griftlihen bayerifhen Brüder zu ver: 
fechten fann id — wie gefagt — weber mir nod ans 
dern, aud nit Prieftern, ald Mangel an riftlider 
Liebe ausrechnen. Es gehört die ganze Begriffsver- 
wirrung unferer Zeit zu bem Borwurfe, als verfehlten 
fih die Gegner der Jubeuemanzipation gegen bie crift« 
liche Liebe. Doppelt widerfinnig klingt aber dieſer Vor— 
wurf aus dem Munde unjerer Wurzeluager, die bie 
Griftlihe Liebe faum dem Namen nad fennen, Warum 
üben fie diefelbe, wenn fie ſolche fo gut prebigen fün- 
nen, nicht auch gegen uns Katholiten. Warum ift es 
denn bereits. fo. weit gefommen, baf eine Art Helen» 
muth dazu.gehört, fih ald ähten vollen Katholiken 
zu befennen. Gegen die Katholifen da gibts feine 
Schonung,. fie find förmlich geächtet, fowohl von ben 


Burzelnagern ald den Wadlern. Wo man ihuen eins 
verjegen fann, fo geſchieht's. Unter dem Namen „‚Alls 
tramontane” hat man fie gleihfam für bie öffentliche 
Meinung vogelfrei gemacht. Regnet ed in ber Preffe 
nigt fortwährend Schmähungen, Berbädtigungen und 
Lügen aller Art auf die fog. Ultramontanen, d, h. ge 
gen die Katholiten, welche es nicht bloß dem Namen; 
fondern auch der Wirklichteit nah find? Iſt das chriſt⸗ 
liche Liebe? Ih bin keineswegs gewillt, die ultramon⸗ 
tane Parthei von allen Fehlern und Fleden weiß zu 
wachen, ich erfenne gerne an, daß ihr etwas weniger 
Heftigfeit und Starrheit, mehr Frifche, freierer Tebendi- 
gerer Sinn, duldfamerer, fügfamerer Geift zu wünfden 
wäre, aber die Ultramontanen find eben auch Menſchen, 
die ihre Fehler haben; warum fie bewegen gleich zu 
flugwärdigen Ungeheuern ſtempeln; zumal jeder Unpar- 
theiiſche geſtehen muß, dab es dieſer Parthei keines— 
wegs an Geift, Talenten und, Kenniniffen, an Ehrlich: 
feit und Redlichkeit, an Liebe zur Wahrheit und Menfch- 
beit feplt und daß fie inmitten allgemeiner Hege und 
Verachtung mit eiferner Beharrlichkeit dem zuftrebt, was 
fie für wahr, gut und recht und dem Wohle der Menſch— 
beit für erfprießlih hält! Davon gar nicht zu ſprechen, 
daß die Ultramontanen eigentlih gar feine Parthei find, 
denn ihre Grundfäge find nur die des vollen, 
wahren Chriſtenthums, die Ultramontanen fiehen 
auf welthiftorifhem, allgemein menfhlihem Boden; nur 
der Haf und die Lüge ihrer Gegner haben fie zu einer 
Parthei geftempelt und ihr einen Parthei-Namen gege- 
ben! Wir Ultramontane können demnach geirofi die 
Berfolgnng ertragen, tröftet und doch die Hoffnung, 
daß und ald Anhänger des lebendigen Chriftusglaubens 
die Zufunft und mit ihr die Welt gehört; das Epriftens 
thum wird nicht unterliegen, es wırb noch Ares 
m) 





“* (Den 2. Januar.) „Freiheit und Freifinnigteiftt . 


find die Worte, welche unfere Radikalen beſtaͤndig im 

Munde führen, wie fie dieſelben aber verftehen, na 

lich aber gegen Andersdenfende, das wiſſen wir. en 

wir z. B. hin nad ber Schweiz, und wie dort feniL 

derswo, denn die Rabifalen aller Länder gleichch fü 
er 


W 


® 
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wie ein Ei me Bekanntlich unter dem 
Einfluß der Waffen, der zwölf radifafen e nad 
bem Sonderbundstriege im Kanten Luzern ein neuer 
Großer Rath erwählt, Das Recht wurde in der Schweiz 
zu Grabe getragen. Die Tapfagung als Giegerin 
legte den fieben Kantonen des Souderbundes die B 
zahlung der Kriegsfoften auf, ungefähr 6 Millionen 
Schweigerfranfen. Bon ben armen Sonderbundsfantg: 
nen. wurden alfo fämmtlide Kriegäfoften gefordert. 
Hat das Defterreih gegen Sardinien, gegen bad auf: 
rübrerifhe Wien, die Lombardei und Ungarn gethan? 
Nein, ver freifinnigen Schweiz war dieß vorbehalten. 
Noah mehr, der neue aufgedrungene große Rath legte 
dem alten — ber große Rath iſt nach den Geſetzen uns 
Herantwortfich, er iſt Für — eine Contribution von 
300,000 Schweizerfraiifen auf, Eine Berantwortlichkeit 
der Mitglieder des großen Rathes hat weder bie Lu— 
zerner Verfaſſung, noch ein Geſetz aufgeftellt, und es 
fonnte nicht anders ſeyn, weil der Souverain feinen 
Richter Über ſich hat, ald den, der die Gewiſſen leitet 
und die Gewiffen richtet. Diefed Grundrecht jeder Staats: 
geſellſchaft hat aber der neue rabifafe, dem ebemald 
freien Kantone Luzern aufgezwungene neue große Rath 
mit Fuhen getreten! Und auf was faßt er fi in feis 
nen Machtfprühen? Der große Rath früherer Jahre 
habe im Widerferuch mit der Berfaffung ohne ausdrüd: 
liche Zuftimmung des Volkes ein unerlaubtes Bündniß 
gefchloffen! Aber wo if eine ftelfoertretende Verſamm— 
lung, der nicht, im ruhigen und in unrubigen Zeiten, 
bei Gelegenheit eine Verlegung von Berfafjung oder 
Gefegen vorgeworfen worben ‚oder vorgeiworfen werben 
fonnte? Was würden bie Herren der babifhen Kam: 
mer fagen, wenn man ihnen ein paar Millionen aufer: 
legen wollte für die Verwirrung, die am Ende fie felbft 
und nicht fo faft die verbiendete und verführte Jugend 
des Landes. angerichtet hat? Ein großer Rath eines 
ſchweizeriſchen Kantons ſteht aber noch höher als eine 
Kammer: er if Für! Der Berfügung der mınmebri? 
gen oberfien Bebhörbe des Hantond Luzern kann man 
demnah feinen andern Namen geben ald den einer 
Plünderung! Wie aber -fonft noch diefe oberſte Ber 
börde gleih einem tuͤrliſchen Paſcha wirthſchaftet, wie 
fie alles Recht und jede Freihen mir Füßen tritt, Ans 
deröbenfende unterbrüdt und verfolgt, die Wahlen be— 
herrſcht u. dal. ift zu befannt, als daß es noch aus— 
führlich angeführt zu werben brauchte! Das iſt“ bie 
Freiheit und Freifinnigfeit der Radikalen! 

nftaag, Sl a i ı 


wen oe ee! 
* Die Franffurtet Oberpoſtamtsztg enthäft Ei} 
nen wie es ſcheint amtlichen Artikel, welcher die Zwecke 
des Interims darlegt. Es beißt darin: Die nene 
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Bundeblonmiſſion, unmittelbar aß, 
gierumgen entſprungen, iſt als die Fo 
deutſchen Bundesverfammlung zu betrachten... Damit be: 
finden wir und wieder auf dem gefeglihen Boden, auf 
dem Boden der Traftate, und fünnen daber an Ber: 
gangened wieder aulnüpfen. Im März 1849 ift von 
Defterreih fowopl ald von allen andern deutfhen Re— 





‚gterungen die unbedingte Nothwendigfeit anerfannt wor: 


ben, daß die alte-Dundesgefeggebung-nah den Bebürf- 
niſſen ber Zeit einer Revifion unterliegen müße, Man 
wählte die Tiberafften Männer zu diefem Geſchäfte. 
Aber diefe Vertrauensmänner ergriffen fofort die Parthri 
der evolution, Auf diefem Wege war allen Einge: 
bungen des Ehrgeizes, der Phantafie, vorgefafter Mei: 
nungen, eigenmägiger Zwede Thür und Thor geöffnet. 
Zu den alten Ruinen wurden neue gefhaffen. Uebrig 
geblieben ift nur das Dreikönigsbündniß und der Reichs 
tag in Erfurt. Diefer engere Bund 'muß mit dem wei: 
tern in Einftang gebracht werden, Der engere Bund 
kann offenbar nicht alle Befugniſſe befigen, die dem wei: 
teren zufommen, letzterem namentlih muß die Wahrung 
der boͤchſten und allgemeinften Intereſſen Deutſchlands 
anvertraut bleiben. In der Vorſtandſchaft über diefen 
Bund iſt Preußen mit Defterreih gleich berechtigt. — 
Schließlich weist der Artifel auf die Unmöglichkeit bin, 
die kleinern deutſchen Staaten auf der ihnen durch die 
Bundesalte angewiefenen Stufe der Gleichberechtigung 
mit den größerır Staaten zu erhalten! — — — Bir 
mäffen gefteben, die ganze Gefhichte erfüllt uns mit 
ſchlechtem Trofte! Es gebt Einem nachgerade, wenn 
man an Deutſchland denft, cin Muͤhlrad im Kopfe um!! 

Frankfurt, 30. Dez. Die Abreife des Erzherzogs 
Johann ift nunmehr “auf übermorgen  (Dienftag) Mit: 
tags feftgefegt. Die Neife geht über Stuttgart und 
Münden nah Wien. — Der Prinz von Preußen iſt 
in Franffurt angefommen, und fattete noch geftern Abend 
dem Erzherzog einen Befud ab. Sämmtliche Muſikkorps 
der Befagung braten heute Abend dem Erzherzoge eine 
große Serenade mit Fadelzug. — Die Befagung von 
Franffurt wird num auf vierthafbtaufend Mann vermindert. 

Baberm, 

Münden, 1. Yin. Se. Mafeftät der König haben 
bente am Neujahrstage zahlreiche Ordensverleihungen 
vorzunehmen geruht. Ein vollſtändiges Verzeichniß der 
Begnadigten wird erſt in einigen Tagen erſcheinen. Bis 
jegt erfaährt man nur, daß die f. Staatöminiſter v. Zwebl, 
Ningelmann, Kleinſchrod, Aſchenbrenner und Lüder (v. 
d. Pfordten erhielt bekanntlich erſt unlängſt einen Dr: 
den), dann. Graf Pocci, k. Hofmuſik⸗Intendant und Bi: 
comte de Baubfane, Oberſthofmeiſter Ihrer Maj. ber 
Königin, derlei Auszeichnungen erhielten. (A. Abdztg.) 

Mimnchen, +. Iän. Der Krankheitszuſtand Er. 
fat. Hob. des Prinzen Wilhelm von Pteußen bat ſich 


wohl merllich ‚gebeifert;idpch darf · derſelbe Und: Zitmmer 4 ©: Mürmberg; HM. Dez. Ir wer Racht vom 26. auf 
noch nicht verlaſſen. Geſtern fanden bereits ſchon ven: 27. Dezbr. hatten ſich auf dem Thereſienplatze da- 
die erſten Einzeichnungen zum neuen Anlehen ſtatt, da | hier mehrere Hunderte von Menſchen verfammelt in 
ihon vor Belanntmachung der Vollzugsvorſchriften im] Folge: eines von ‚den Epevaurlegers : verübten Exceſſes. 
Regierungsblatt Anmeldungen gemacht worden find, Das | Die Sache dropte ſchon keine. ernfllihe Geſtalt zu ge: 
große Vertrauen, weihts bie gegenwärtige Regierung | winnen, Worte. und: Aeußerungen wurden laut, welche 
bei der Mehrheit der Bevöllerung befigt, fo wie die | auf gewalsfaine Demonftration gedeutet werden fonnten, 
vielen durch bie feitperige Stodung, des Handels und | als Militär und Polizei anrückte, bei beren Nahen das 
dem gejuntenen Wand, des Grundbefiges todtliegenden | Feld geräumt wurde. ER 
Kapitalien, bexechtijen polllommen zu der Annapme, daf 

diefes neue Aulsen bafbigft pn: Eriate fommen dürfte, 

Münden, H. Dez. Gehen Mittag fand die 
Uebertragung der dem hieſigen Veteranenforps von J. 
Maj. der Königin Therefe verlichenen Eprenfahne aus 
der Wopnang des Kommandähten in die Ludwigskirche 
Hast. — Die Ruhmeshalle auf ben Sendlinger Anbö- 
ben, überragt vonder Bavaria fieht ihrer baldigen Bol⸗ 
lenbung entgegen. - g 

München, 31.'Dez.: In einem Ton der vollftän 
bigften Gekränktheit erzählen tie „Münchn. N. Nachr.“, 
daß bie Augsburger Detailliſten im Langwaarenhandel ıc. 
ed nicht, wie ber höhere Kaufmannsſtand, verſchmähen, 
ſich mit einer Adreſſe gegen die bürgerliche Gleichſtellung 
ber Iſraeliten an die Reichsräthe zu wenden. Die „N. 
N. würden glei Tem hieſigen Anzeigblatt vor Herger 
beriten, wenn fie erit wüßten, daß nod eine andere 
Adreſſe unter den Innungen Augsburgs eirculirt und 
fbon viele Unterfohriften trägt. (Lechb.) 

München, 30. Dez. Bon den bezüglich der in 
Urlaub gebenden Soldaten feit Jahren in ben 
Kammern und in der Preffe gehegten Wünſche if einer 
erfüllt: die Leute erhalten ein, wenn auch fnapp be: 
meſſenes Reifegeld, went fie den Garniſonsort verlaffen, 
Ein anderer Wunfh dagegen, daß den Leuten bei kal— 
ter Witterung auch Mantel und Handſchuhe mitgegeben 
werben, ift noch unerfült, und fo faben wir erſt biefer 
Tage bei ziemlicher Kälte die beurlaubten Soldaten im 
Baffenrödden, das eben fehr wenig vor Kälte fügt, 
die Stadt verfaffen. Die Erfüllung diefes Wunſches, 
die faum viel Koften verurfahen fünnte, wäre aber jetzt 
um jo dringender nöthig, da im Folge ber theilweife 
veränderten Garnifonen ein Theil der Mannſchaft einen 
viel weiteren Weg in die Heimath zurüchzulegen bat, | 
als bisher, wo ter Soldat beinahe in der Regel in’ 
ver nähft größern Stadt feine Garnifon hatte. 

Der Vollksbote bemerlt auf die Erflärung des Für 
fen Walferftein, wornach diefer gerichtliche Klage wegen 
Kalunmie geſtellt, unter anberm: „Di ferner vielfacher 
Zweifel obwalten vürfte, ob befagter Herr fein Ver: 
ſprechen, vas Ergebniß zu veröffentfichen, auch Halten 
werden, ſo verſpricht der Vollsbot ſeines Theils, 
das Ergebnnſ ins auch Mehr chen tum 
zu geben. G- u —— 





































‚ Württemberg. ee 

Stutigart, 34. De, Der Schwäb. Merk. will 
wiffen, bie Uebernahme der Poſt durch den Staat fey 
vorerit auf zwei Monate hinausgeſchoben. 

Stuttgart, 25. Dep: Joſeph Graf zu Stolberg 
befindet ſich ſeit vorgeſtern inmerpalb der Gränzen ber 
Diöcefe. Rottenburg, wm, wie an andern Orten, auch 
bei und den Grundſtein zu einem von dem legten Vers 
eindtage zu Regensburg projektirten, ganz Deutfcdh- 
land umfaffenden fatholifhen Miffionsdver- 
eine zu legen. Gebet und Almoſen zunächſt zur Uns 
terjtügung derjenigen Katholiken, welde, unter, Afatpolis 
fen lebend, der firdlihen Mittel, Seelforge u, f. w. 
entbehren, find die Gaben, wozu vie. Bereindmitglieber 
ſich perbindlich machen. Se 

or Badfem 

Dreöden, 29. Dez, Das königl. Defret, die deut⸗ 
ſche Verfaffungsfrage betreffend, ift heute an das Diref- 
torium per erſten Kammer. gelangt. — Der wegen Tpeils 
napme, an den Maiereigniſſen gefangen gewefene, oft 
genannte Advokat Blöde ift feit einigen Tagen auf Hand- 
gelöbnig in Freiheit gefegt worden. 

Freie Stabte. 

Hamburg, 26. Dez. Aus guter Duelle fann mit: 
getheilt werden, daß cine, vermuthlich zum Frühjahr ius 
Leben tretende Militärconvention zwifgen Preußen und 
Hambury- gegenwärtig angebahnt wird. | 

Defterreihiihe Monardie. 

Wien, 26. Dez. Die Königin Therefe von Bay- 
ern bat der Gattin des birfigen Gouverneurs, Feldzeug- 
meifterd Welden, der treuen Gefährtin auf all’ feinen 
Zügen, den von ihr geftifteten Therefienorden mit ihrem 
NRamenszuge in ‚Brillanten verliehen. 

Wien, 21. Dez Von den fleierifhen Schügen, 
welche 1300 Mann ſtark, nah Italien gezogen waren, 
febrt ein faum 600 Mann zäblendes Bataillon in die 
Heimath zurück. Die Schügen baben in Berona ihre 
fhönen Kammerbüchſen abgegeben, und bringen bafür 
eroberte Gewehre verfhiedener Art zuräd, — Die von 
dem Banus Jellachich dem Kriegsminiſterium yorgeleg: 
ten Berichte der Generalfommandanten in ber Froatifhen 
Mititärgränze weifen im abgefautenen Militärjahre ei 
en Ammacs-von 17,400 Witwen bortielbft nad, - wo⸗ 
raue ein Ela auf die Meniheneinbufe in jenen Ge— 
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genden gezogen werben mag, denn in Slavonien und in 


Branfreih 3 Millionen Hunbe, die täglich 225,000 112 


der Wojwodina iR ber Menſchenverlurſt noch weit.größer, | verzehren, womit man 640,000 Menſchen ernähren könnte; 


weil dort der SKriegsfhauplag war und Schwert und 
Seuche nigt minder Civil wie Militär gezehntet haben, 
RStaliem 
Rom, 16. Dez. Die große Frage, die in, dieſem 
Angenblid alle Gemüther befhäftigt, it: Wird ber heit, 
Bater nah Rom fommen oder nicht? Die Gerüchte 
feiner Rückkehr find feit einigen Tagen wieder im Uim- 
lauf; man ſpricht von großen Feftlifeiten, von Yllu- 
minationen w. dgl.; das Programm foll fogar don 
ausgearbeitet feyn. Die Bewohner Roms jedoch be 
zweifeln nod immer bie Nüdfehr des beil, Vaters, denn 
ſchon zu oft find fie in ihren Erwartungen getäuſcht 
worben, ald daß fie fih noch ferner auf bie trägerifchen 
Berfpredungen der franzoͤſiſchen Beamten verlaffen follten, 
Frankreich. 
Paris, 26. Dez. Die Regierung iſt in der Ver— 
folgung der ſozialiſtiſchen Preſſe unermüdlich. 
Namentlich ſind es die kleinen Volkslalender, mit denen 
bei Herannahen des neuen Jahres Stadt und Land über- 
ſchwemmt find, die ipre Aufmerffamfeit auf ſich zu zie— 
ben feinen. Geſtern find wieder zwei folde Kalender 
unter dem Namen: „Republifanifher und demofratijcher 
Almanach“ und „Almanach der Berbannten” bei ihren 
Berlegern mit Beſchlag belegt worden. — Aus vielen 
Orten bes Südens geben Nachrichten von unrubigen 
rothrepublifanifben KAundgebungen ein. — 
Unter den vielen neuen Steuern, die in legter Zeit vors 
gefchlagen worven find, um dem bebrängten Fiskus zu 
Hilfe zu fommen, hat bloß eine einzige Audfiht, vor der 
gefeßgebenden Verfammlung Gnade zw finden. Es if 
dieß die Hundeſteuer, die wieder in Vorſchlag ges 
bracht worden ift, nadhdem fie im Jahre 1847 in der 
Deputirtenfammer durch gleiche Etimmenzahl (129 da— 
für und 129 dagegen) durdhgefallen war. 


Sympathetifher Hauskalender 


für das Jahr 1850. 


Ein Kun und Wunderbud, 


enthaltend die wichtigfien, aus ben feltenen Schriften bes Theophraftus 
Parazelſus, Albertus Magnus und Plnderer gezogenen ſympa— 
thetifhen und magnetifhen Mittel gegen die fhwerften Krankheiten 
und Gebrechen, ſo wie wunberjame Geheimniſſe zum Nugen und 
Bergnügen für Jedermann, beſonders für jede Haushaltung. 


Preis nur 18: fr, 


CF Bon diefem merfwürdigen Kalender find bereits 20,000 
Eremplare abgefegt worden. — Derfelbe ift in allen Buchhandlungen, in 
Landshut in der Joſ. Thomann'ſchen vorräthig zu haben. 


Es gibt in! 


Großbritannien. 

Kondon, 24. Dez. Bei der von Sidney Herbert 
und Lord Afpley in Gang gebradten Geldzeichnung zur 
Schaffung eines Auswanderungsfondes für arme Ars 
beiterinnen haben fih Königin Biktoria und Prinz Albert 
mit 500 Pfd. an die Spige geflelt, Der Ueberſchuß 
der weiblihen über bie männliche Bevölferung in Eng- 
fand, und in London indbefondere, ift fo groß, daß 
wirklich nur durh Auswanderung in die Colonien zu 
beifen it, wo das gefhlehtlihe Bevölferungsverhälmiß 
gerade das umgefehrte if. er 

Haiti. 

Aus Haiti erfäpet man, daß ber. Kaifer am 18. 
Nov. an der Spige feiner: ganzen Streitmadt gegen bie 
Nahbarrepublif San Domingo, die ihn früher einmal 
fo biutig heimſchidte, auszuziehen gedachte. Das Kriegs: 
geſchwader war bereits in berfelben Richtung abgegangen. 





Vermifchtes. | 


Augsburg, 1. Ian. Geſtern Mittags verſchied 
eine Zierde der theologifhen Wiſſenſchaft und des Pries 
ferftandes, der hochwürdige Domfopitular und Synodal⸗ 
eraminator ıc., Jubelprieſter Dr, Karl Egger, Ritter 
des Verdienſtordens vom hf. Michael, im 78ſten Lebens: 
jahre (geb. zu Denflingen am 31. Oft. 1772). 

**Am 28. Dez. Nachts zwifchen I—LO Uhr wurde 
der Bauer G. Gartmaier von Schwaig, Log. Nojen- 
beim, in betrunfenem Zuftande im Marfte Rofenheim 
ſelbſt überfallen, zu Boden geſchlagen, das rechte Adiel: 
bein befhädigt, und feiner Baarfhaft von 9 fl. beraubt. 





Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 





IE) Bei J · Scheibte in Stuttgart if 
erfchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Randshut in ter Joſ. Thomann ſchen, 
zu haben: 

Rola Montes Memoiren 

num vollftändig 
in fünf Tpeilen a 24 fr. 
In der Jof. Ihomann ſchen Bud: 
handlung dabier ift zu haben: 

Befondere Verehrung der heil. 3 
Könige. In einer eigenen Li— 
tanei ausgebrüdt. Aus dem La— 
teinifchen ind Deutſche überfegt von 
Ant. Kühl, Preis 6 fr. 





Drud und Berlag der Zof. Thomann' ſchen Buchhandlung. 


(3. B. v. Zabuesnig.) 


een Zeitung. 
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regt — ericheint mit 


mindner Beiefe: 
u 1.4 IV. 3 r PZIT i 


Als ih hierher, reiste, Tepe es nicht au u freundfgaft, 
lichen Barnungen, bie mir bas hieſi ge Kli a. als ein 
befondere Vorſicht erheiſchendes, darfiellten. | sin wahr, 
Mänchen, auf einer Hochebene gelegen, ohne en nah 
liegender Berge, it ganz beu Launen der prächtigen Als 
pen ausgefegt, die als ftolze Herrſcherinnen weit in das 
flache Land hinaugjdauen, Diefe übermüthigen Gebie— 
terinnen fenden denn mandmal Boten, bie dem unter; 
worfenen Lande, von Zeit zu Zeit feine Anpängigfeit 
ins Gedächtniß rufen müflen. Das find die plöglihen 
Gewitter, die ſich rafh aus den Bergſchluchten hervor 
ftürgen und mit umvermutheten Regengüffen die ganze 
Hochebene heimfuhen. Dabei tritt gewöhnlid ein eben 
fo Jüher Wechſel der Temperatur ein, jo daß allerdings 
einige Borfiht nothwendig iſt, zumal da bie Launen 
des Weiters aller Berechnung ſpotten. Ich habe es 
im Gauzen gut getroffen und genieße mit Wonne die 
eigenthümlichen Reize der hiefigen Landſchaft: den er 
blauen füblihen Himmel, die Klarheit des Fluſſes, ber 
in mehreren Armen durch den Eugliſchen Garten 
ſtrömt, eine bedeutende Anlage, welde unmittelbar an 
bie Etabt gränzt. Nichts von Allem, was ich bisher 
gefeben, erreicht bie Ueppigfeit, die faftige Friſche, bie 
Fülle des herrlichſten Landes in dieſem großartigen Parfe. 
Mit Recht bildet, er. daher eiren Lieblingsfpaziergang 
der Müncener. Doch gibt es noch andere fhöne Punkte 
in Mündens nächſter Umgebung, bie wohl eines Be⸗ 
ſuches werth find. 

Südweſtlich von der Stadt erſtrect ſich eine große 
Wieſe, die. Thereſienwieſe, auf welcher alljährlich das 
Ditobers oder Landwirthſchaftsfeſt gefeiett wird, Die 
Wieſe fäuft im einen fanft anfteigenden Hügel aus, von 
welden herab. man ein wunderbar. ſchönes Panorama 
genieft. Linfd und in der Mitte in weiter Ausdehnung 
die ‚Stadt mit ihren vielen Tpürmen; weiter rechts die 
gebüfchreihen Ufer der Ifar, hinter denen fih in blauer 
Ferne bie grandiofen Umriffe der Alpenfette hinziehen. 
Auf diefer Anhöhe erhebt fih auf gewaltigem Unterbau 








en webeden, * geſetzliche Freibeit. 


Nr. 4. 


uewaime der Sonu⸗ ane Brieriage, aolich 
deile mit 2 Kreugerm berechnet. Be Zeitung Loflet in gang Bayern vierteljährig 54 fr, Alle l. ke rc ee + 





nik Jauner 1850. 


— Beiden jermten wird der Baum 


eine Halle, die ihre. Front der Tperefienwigke und der 
Stadt zufehrt, und von der auf den Eden zwei Seitens 
flügel vortreten. Es ik die Ruhmespalle Eine 
Reipe maͤchtiger borifher Säulen aus weißem: tyroler 
Marmor von. 44 ‚Fuß unterem Durdmeffer, trägt das 
Steingebälf des Daches, deſſen Metopen durch Skulpr 
turen verziert werben, Darfellungen des, neueren Kunſi⸗ 
ſchaffens in Baiern ‚enthaltend, während. die, Giebelfel— 
ber der Seitenflügel durch die Hand Schwanthalericher 
Schüler mit ‚den vier fpmbolifchen Gefalten ver bayeri- 
ſchen Hauptftäume, Bayern, Pfalz, Schwaben, Franlen, 
geſchmückt werden. In ber hinter ber "Säufenordnung 
ſich erhebenden Dauer, aus deren brauurother Bemalung 
bie weißen Säufen fi herrlich heben werben, ſollen 
auf Eonfolen die Büſten von berühmten Bayern auge 
bracht werben. Die Verhältniffe des großantigen Baues 
find tüchtig, die Profilirungen fühn und beftimmt, fo daß 
wir mit Freuden das flattlihe Werf wachlen fehen. In 
zwei bis drei Jahren denkt man es zu vollenden. Auf 
dem von den Armen bed Gebäudes umfangenen freien 
Plage erhebt fih einige 30 Fuß hoch das granitne 
Poftament für das foloffale Standbild ‚der Bavaria, 
nad Schwanthaler's Modell von Stiglmayer gegoſſen. 
Diefe grandiofe 54 Fuß hohe Statue, im deren Haupt 
5 Männer Plag haben, wird in dem hohlen Junern 
eine Treppe erhalten, die unten in dem Poflamente fchon 
beginnend, bis in den Kopf der Figur hinaufführt. In 
der Mündener Erzgießerei find die einzelnen Theile bes 
Standbildes, fo wie die Modelle.zu ſehen. Ein gotti- 
ged Fell umgibt die fräftigen Glieder der Jungfrau, bie 
linfe erhobene Hand hält einen Lorbeerfrang, bie rechte 
das Schwert. An ihre Füße fhmiegt fih der bayeriſche 
Lowe, Bon überaus mächtigem Ausdruf iſt der Kopf 
ber Bavaria; der Künſtler ſcheint eine deutſche Minerva 
haben fıhaffen wollen. Während die Grundlinien des 
Geſichtes dem antifen Ideale nachgebildet find, waltet 
in den Zügen zugleich jenes tiefernſte, fat prophetiſche 
Wefen, mit weldem unfere Phantafie gern die altım 
nordifchen Heldenweiber bekleidet. 

Der ganze Plan der Ruhmeshalle, deren höchſte Firſt 
von der Statue noch beträchtlich überragt werden wird, 


iſt ei 4 
des a bie 
Baht vor ben Paten, die dem Andenken verbienter 
Männer bed Bayervolfed gewidmet find. Hinter der 


Halle ift ein Eichenhain AT ge — ſol⸗ 


len aus der Ebene hingufführen —X Dem 
an romantifhen Reizen fo reichen artpate eh nd 
erfteip eint Stunta von Münden die bewaldeten 

bes ienſeitigen Flußufers, ſo 


—— 
Thurme der Stadt aus "den ſchattigen —S——— 


empor; Tinte aber wird das Auge die Mar fen ]' 


der —— eöhalle und die grandiofe Gefalt, der Bavaria 
em ben Doyen‘ fetnpin feuchten Teen, ' ut 


Besitslekn‘ Be 
35 Aus — ſIchreibt Eintr, —*— die —— 
—* , die erſt erklärte, daß fie die amtlichen Kund— 
gebungen der Bundesfommijfion Anpfange, im ihten 
ee Leitartifeln fortfahre (man jede den geftri- 
»Ariilkel aus der Oberpoſtamtszig. über die Zweite 
—8* gnterims im der Landoh. Zig.), den vollsvertretert 
ſchen Verfaſſungen und der Selbſiſtandigkeit der’ einzel- 
nen Staaten den Krieg zu machen. Dieſe Artifet ſagt 
man, ſchreibe ein Staatsmann, der mit der Bundescom— 
miffion- gar nichts zit ſchaffen babe. Um fo mehr ſollte 
ſich die Oberpoflamtsztg. hüten, ſolche Lehren zu brin- 
gen, die den ganzen Rechtsbeſtand Deutfchlandg auf den 
Kopf ſtellen, und nur Veunrubigung und Mifittauen, 
namentlich in den Heinen Staaten betvorrufen; das 
iſt das Wahre. Iſt der Wirwarr jo ſchon groß ge⸗ 
nug, und benützen unſere geſinnungetlichilgen Pfärter 
fon fo jeden ALOE um auf zuhehen und Untupe 
ju verbreiten. | 
Frankfurt, 30. Da. Das beſte "Einvernehmen 
Preußens ‚und Defterreihs wurde geftern dadurdı befun— 
der; baß der Prinz von Preußen die öfterreihifcen Bin: 


desfemmiffäre bei fih zur Tafel ſah und die freundlichſte 


Converſation mit ihnen Abende bei ‘Hra: v. Radowiß 
förtfegte (N. Kor) 

Frankfurt, 1: Ian. Der‘ Erzberzog — bat 
Feantfunt mit dem um 8 br Morgend nah Darm- 
ſtadt abgehenden Babnzuge heute verfaffen. Die öfter: 
reichiſchen, bayeriſchen und Frankfurter Bataillone bilde: 
ten von Bahnbofe aus Spalier. Die preußiſchen Stabe: 
— waren anweſend. 

*Der gebeimnißvolle ®j* Correſpondent der Fraulf. 
O.P.⸗Al⸗Zig. gibt nun ſeibſt die beruhigende Verſiche- 
rung, daß er fein Lauſcher an ver Mann fen, und daß 
man: feine Schreibereien als nicht im Sinne und der 
Abſicht der Bundestömmiffion Tiegend Anfehen möge! 
Sehr gut! Aber die D.rP.-A.-Ztg. follte ſolches Zeugs 
nicht aufnehmen, wenn fie dae Organ der Bundescom- 
miffton ſeyn will! 












läufen ber 5 Kammer befaben ſich befonders viele 
Borftellungen von Gewerbövereinen, „Ein Anlehen von 


* 52*5— an ben kleinen Gewerbsſtand bes 





Königreichs durch bie baperiihe Hppothefen- und Wech⸗ 
Telbanf er m — Die Wreffen an bie Kammer 


n (et —— gegen die Emancipation, der Auden find 


[143 angewadien, barunter „nun 
*. m aus Dberfranfen 
‚Augsburg, 3. Jan. Nach einer dieſen Normi:tag 
eingetroffenen Eſtafette wird Se. faiferl. Hoheit der 
Reichsverweſer Erzherzog Joh gun berute Mittag zwi 
ſchen 1 und 2 Uhr bier ejntreffen und im Gaſthof zu 
den „Drei Mohren“ das Der einnehmen, Abends 
reifen "Se. kaiſerl. Hobeit nah Münden. 

Regensburg, 2. Jan. Wenn die Cache gut gebt, 
ſo befommen wir doch nod eine Eiſenbahn von Regens⸗ 
burg Über Amberg nah Nürnberg, woran ſich dann eine 
Zweigbahn von Prag über Pilfen nah Amberg anſchließt. 
Bereits‘ iſt in der 45. Sigung der bayeriſchen BVolfs- 
fammer hierüber verhandelt und vom Hr. Abgeordne⸗ 
tem Reuffer ein Vortrag gebalten worden, in weldem 
er ver hoben‘ Sammer tiefe Angelegenpeit aufs Nach⸗ 
druͤcklichſte empfiehlt. Wenn mur die vielen Koften und 
die neueh GStaarsfihulden nicht wären! (Bayr. V.) 

Erding, 3. Dez. Geftern Mittags fand babier 
die Pırbiifation des Urtheild in dem Attentate gegen 
ben Volksboten-⸗Redaklteur Zander ftatt. Einige ver 
Excedenten wurden zu zehn Tage Polizeiartet, Andere 
ja ſechs Stunden veruttbeilt, Andere wurden gar freis 
geiprodhen. 

*In Amberg gibts auch etwelche Wurzelnager; 
die haben es nun auf die Soldaten bes dortigen Sten 
Bataillons des 9. Infanterie-Regiments aus der Rheins 
pfatz abgeſehen, um fie wiederholt zu verfähren. Neu: 
lich braten fie in einem Wirthshauſe einige diefer Sol: 
daten durch Bezahlung der Zeche dahin, aufrüprerifge 
Lieder zu fingen, Als nun die Patrowille Fam, und bie 
Sänger warte, machten fit die Herrn Wurzelnager aus 
dem Zranbe, Die Berführten aber bäßten ihre Un- 
überlegtbeit mit mehrtägiger Stockwachſtrafe. Zwar 
raͤchten fie fi einigermaafen, und prügelten Einen Pie: 
fer Verführer weidlich vurd; jedoch fonnte Gefhehenes 
ice mehr ungeſchehen gemacht werden. Es geht doch 
nichts über wurzelnagerifde Gefinnungstüdtigfeit. 

Der „Lechbote““ ſchreibt: „Der Korreſp. v. u. f. D. 
bat einen andern Redakteur befommen, und es ſteht zu 
erwarten, daß derſelbe die verfhiedenen Krankheiten 
feines Patienten heilen wird, damit‘ die guten’ Winke 
des Mündner Vereins für Freipeit und Gefegmäßigfeit 
an ihm nicht viel verloren gehen mögen. (Legtgenann- 
ter Berein bar’ befanntlih dem Nürnb. Korrefp. wegen 


= IB = 


feiner : Haltung: in lehterer Zeit im einem, Schreiben an J Der allgem. Zug. wied aus Berlin vom, 31. Dei, 
den Eigentpümer — ein — Ren, — —A⏑———— — Dann: verminbert 
— —A —— ung auf ‚den. Öriebensfuß, gelegt. werben ſoll, Geſchieht 
P Wärt .: J— dieß, fo läge darin die befte Widerlegung der; in Wien, 

Aus Oberfhwaben 24 Dei. Die hr von in Böhmen und Sagſen, imipep 8 ——* 
der Aufloſung uhleret · Stäubefommen . *3 richegenuo · A mem bat mug? 
theilefaͤhigen ‚Theile des Volles an — druch Deſterreich ifche Monardi 
gemacht, weit dieſelbe unfere Zuſtände nur nod mehr Hofrath Hurter, welden, öffentliche; Bi (ätter vor 
Serwickelt, indem vorausſichtlich bei der naͤchſſen Wapl | einiger Zeit aus Wien augweiſen ließen, baſchäftigt ſich 
eine Kammer von anderer politiſcher Richtung mit auß | fleißig in den Archiven ‚Des. Minifteriums des Janern 
der Wahlurne jervorgehen wird, da die guten Männex ; Studien; als -deren- Frucht wir 
des möglicher Fortſchritts zu lahm find, und die böfen | die Darftellung einer’ ber‘widhtigften Epochen der vater: 
Mäuler der äußerſten Rapifalen opme Grund fürgsen, | (ändifhen Geſchichte zu gewärtigen haben. 
ſich durch dieſe einſchüchtern laſſen, und lieber gar] . Jtalien. 
night waͤhler. Das gegenwärtige Miniſterium wird Rom, 26. Dez. Sie wiſſen, daß der pl. Bater 
soransfisrlih auch nicht abtreten, und was dann aus | die Entfernung. der frangöfiipen Truppen aus Nom in 
der Sage werben folle, ſieht bei und noch Niemand | verſchiedene Provinzialfantonirungen, ‚oder doch ihre Bers 
tlar. Die über; den Bodenfee herüberblinfenden, Bajon- | minderung auf ein Minimum zur Bedingung feiner Rüde 
nete der Oeſterreicher halten die Umfturzmänner zur Zeit | kehr gemacht. ‚Seit drei Tagen denkt man, wie es 
noch im gehörigen Refpect, diefe Armee fann ‚aber mit ſcheint, aufs neue ernftlih an die Erfüllting diefer Ber 
für immer da fiehen- bleiben, deshalb fürchten Manche, | vingung. Denn vorgeftern zog das 20fte Linien-Infan ⸗ 
daß ed im Jahr 1850 zu einer — Eutſcheidung terieregiment und geſtern ein zweites mit klingendem 
fommen dürfte, — An.aA Spiel von’ hier nad Eivita- BVecchia, um ſich nach Arrika 

Gr 4 fi * n. ir, einzufchiffen. “ 

“ on Darmftadt eröffnete ber Minifterpräfibent ben | * Cs it merkwürdig, daß ſich überall das gleiche 
Landtag mit einer bürgerfich-populären Rede, die alles | Epiel wieberhoft, indem fi "einige ehrgeizige nichts 
Harte, Schroffe und Herausfotdernde vermied. Nur | würbige Menſchen aufwerfen und ſagen; „wir find das 
in einer einzigen Stelle feiner Rede rieb er. ber ſehr | Bolt!" Und bie große Menge unterwirft ſich geduldig 
demoftatiihen Kammer das konſtitutionell-monarchiſche den Machtſprüchen ſolcher Rotten. So schreibt ein Eng: 
Verhaͤltniß unter die Naſe, und ſagte ihr: dasſelbe be⸗laͤnder der uzi time aus Florenz, daß, wenn irgend 
fiebe und. werde: quch feruer beſtehen. ‚ein Volt in alien glüdlih und zufrieden feyn follte, 

Hannover jo find ed die Toscaner, aber in jeder Stabt gibt es 

. on Hannover, einem Ort voll fleinpäbtiiher ‚siuige wůuhleriſche Menſchen, welchen es gelungen iſt, 
Spießbürgerlichleit, gibt die Ernennung des Advokattn | die Mehrzaht des Bolfes Imundtodt ju machen, Ohne 
Detmold, in fegterer Zeit Neihäminifter, zum Tom- | die Anweſenheit Fremder Baͤjonette würbe die großber: 
mandeur des k. k. öfterr. Leopoldordens ungemein viel zogliche Regierung, oder die bärgerliche Ordnung über: 
zu reden. Auch gilt Detmold beim, Könige recht viel, | haupt, nie eine Stunde Tang beſtehen. Neun Zehntel 
daher jegt viele, die fonft den Meinen, budlichten, aber | ver Bewohner find daher un’ die Defterreiher froh, 
grundgeiheidten Mann über die Achſel anfapen, Krumm: |.aber zu fagen getrauen fie ſich's nicht, weif fie fürchten, 
budel und Kragfüße vor ihm machen. das Korxs der Race fönnte beute oder morgen wieder 

Preußen. and Nuder kommen, dann wehe! — Dur ganz Ita— 

Berlin, 29. Dez, Den vielfogen Nachtichten ges | lien beſtehen geheime republikaniſche Klubs, welche fort: 
genüber, welhe von Rüſtungen in Preußen fprechen, |. während darauf losarbeiten, ihre faubern Pläne durch— 
tönnen wir aus gufer Quelle mittheiten, daß nicht | zuführen. Das Treiben dieſer Leute macht in Italien, 
allein feine: Rüftingen im Preußiſchen Staate ſtatifinden, Pwie im Deutſchland, . jede freifinnige fonfitutionelle Re- 
fentern daß unſere Negieruig ernſtlich darauf bevadt | gierung unmöglich ,) indem. ur durch die feitefte Hand: 
iR, den gegenwärtigen aufergewöhnlihen Etand tes | babung der Negierungsgewalt dem Umſturze gefteuert 
Heeres zu verringert, um Erfpatungen im Intereſſe | werden Fann, Wie. eine Regierung die Zügel etwas 

ocker laͤßt, dann iſt der Teufel (os, und weldhe Regie— 


ded allgemeinen Staatswohls zu erzielen. 
Berlin, 30. Dez. Man will hier willen, daß yon | rung, kaun jr einer heutzutägigen demofratifchen Kam— 
der provifosiigen Bundesfommilfton in Frankfurt die | mewbefteh Die Demokratie benimmt fh fo, daß 
jebe —ã oder überhaupt jede geordnete Regierung 


Ausweifung der beneffpen Btägtlingt * der eich 
gefordert: werden - wird. — — — neben ihr unmoͤglich iſt. Und kaͤme ſie irgendwo zur 


42. 







































— 4b — 


ganzen! vollen Herrſchaft / dann wurde ſie ſich ſelbſt zer⸗ 
fleifpen! Ruhe Rufe und Ordnung, Mäßigung und ſchaffen⸗ 
den Sinn darf man bei der — ——— nun 
einmel nicht ſuchen | 
a⸗ꝛ aa⸗ uoru ur ———— 

Im Abendmoniteur liest man, daß das — 


Sachen Anton Schrent's und: Conpl. konnte, da einer 
der Richter ‚in Folge einer durch einen unglücklichen 
Fall herbeigeführten Verlegung am nie, verhindert 
wurde, Nahmittägd zu fünftioniren, geftern und aud 
heute nicht u Bollendüng gebracht werden. 


— —— Für Miederbapern pro 18%. 
Balzer 









Fould-Opypenpeim auf dem Punkte ſtehe/ ein Anlehen ı Kom Gerſte Haber. 
von 30. Millionen Franke für die päbſtliche Regierung ni ee ee une 
au übernepmien."" Meptere" Blätter melden die Ber» Aseneben >10 240 1610:30n« 536 1181,48 
baftung bed Generate Eabrera . Dingetfing "166830 5 184 6 
— vom Eagenfelden’, 2 265 18 3 54 
2. & ——6 J ei 4 Grafenau er mg u 1418 46 
ag = Dienfticen. — * * Sea — Griesbach 11456 « 36 * 48 354 
—— I euer nr 
ing a UNE 
ER — —— a eier — — 10 30:6 —3 534 
* Landshut, 4. Jan: Heute Mittag marſchirte ge 4 j 7 6 5* 4 7 
das A: Jagerbataillon ‚auf feiner, Ruͤckehr nad Strau— 4ö—⏑— 1— 
bing begriffen unter Hingendem Spiele, und begleitet von Marstirgen LBIE ERBE — 
Dffizieren der biefigen Garnifon unb ber Landwehr bier Regen Proc 30 5318 3 54 
ein; Kernhafte Jäger, die zu dem beſchwerlichen wich⸗ Straubing 006 — Act 3054 
tigen Dienfte, der diefer Baffengattung im Felde ob: Viechach 6 30 6— Ve 3534 
liegt, ganz vorzüglich geeignet erſcheinen. Zwar mögen Zilobibucrz 40" 48 6 12543 42 
fie von den franzöfiihen Voltigeurs am Leichtigfeit umd Vilshofen il — 
Gewandtheit, aber „gewiß nidt an fühnem, ftürmifchen Weg cheid ABB Bau Some —XR 
Muthe übertroffen werden! Boifflein Ei OS 6 
* Landshut, den A. Jan, Die geftern begonnene = 
Öffentlihe Sigung des fgl. Kreis- und Stadtgerihts in | Verantwortlicher Nedafteur: Joh, Bapt. Planer, 
Befanutmadung. Anwejend:Berfauf. 


In einem Pfarrdorfe der beiten 
Gegend Dberbayerns ift eine reale 
Krämerei mit gut nebautem Wohn: 
baufe fammt 12 Tagwerf Feld-, 
Wied» und Holzgründen und einem 
Hopfengarten auf 8 Hundert Stangen 
aus freier Hand zu verfaufen. Das 
Nähere auf frankirte Briefe bei 

Leopold Schatz, 
Kaufmann in Erding. 
In der Iof. Thomann "fen Bud: 
handlung dabier iſt zu haben: 


Die Beſitzer der in den Monaten Juli, Auguſt, Sep— 
tember, Oktober, November und Dezember 1848 aus- 
gejtellten Pfand eine (blaue Papiere) werden biemit erinnert, 
ihre bereitö verjährten Bfänder Tängftens bis 25. Janneir 
1850 abzulöfen eder umfchreiben zu laſſen, widrigenfalls diejel- 
ben in ‚der am 5. Februar 1850 abzuhaltenden Berfteigerung 
verkauft werden. 

Am 20. Dezember 1849 

Pfand: Keihb: Hnftalt Kandshut. 
3. Kaſt, Juhaber. 


Landöbuter Schranne vom 4. Jänner. 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 
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udshuter Deitung 


dar Wahrheit, Bet und gefeßliche Freiteit. 





Sonntag 


| Nr. 3 


6. Zauner 1850. 





KF Die „Lursshuter Bertuing" erſcheint mit Musmahme der Sonn s und Feiertage täglich. — Bel Inferaten wirb ber Raum 
eine breijpaltigen Zale mit 2 Krenjern berechnet. Die Zeitung feet in ganz Bayern vierteljährig 54 fi. Alle k. Poflämter nehmen Beitellungen an. 





Augsburg. Die Revolution hat und außer andern 
Webeln auh foͤrmlich organifirte Diebs- und Räuberban- 
den gebracht. Wir find vollommen überzeugt, daß bie 
von den Rabifglen geprebigten, Gleichheitslehren com- 
mumniſtiſch auf die untern Schichten gewirkt haben. Die 
Streifen in unferem Kreije haben -befanntlih eine über» 
rafchende Zahl von Galgenfandidaten eingebracpt, außer 
jenen, welche der am ihren Häufern und Hütten vorüber: 
patroniliirenden Manufchaft dur bie Fenfter zufangen: 
‚bei Tag ſchau'n wir zum Fenfler vand, bei Nacht plüns 
dern wir Häufer und Kirchen aus!! Wahre Räuber: 
Helden-Figuren, von Fuß bis am bie Zähne bewaffnet, 
find nichts Seltenes mehr, ausgerüſtet nebenbei mit den 
beiten Handwerkozeugen: Dittrich, Drerpeifen, mit Schwe⸗ 
fel getränfte Zündftoffe, um allenfalls aug ein „luſtiges⸗ 
Feuer anfhüren zu fünnen: u. dgl. — Das communiſti⸗ 
fhe Treiben ber Bewegungsmänner, hat dieſe Unmaſſe 
von Spigbuben gebragt. Wir geben: zu, daß mander 
radifafe Deflamator aus rein perfönliden Gründen fein 
Gift ausgeſtreut hatz daß es ihm z. B. um Erwerbung 
der Vollsgunſt orer um Befriedigung anderer egoiftir 
ſcher Gelüſte zu thun war, oder baf er feine verrüdten 
Ideen irrthümlicher Weile für gefund und vernünftig 
hielt; — wir räumen ein, daß mander jener eine 
Zeitlang. fo. beliebten fogenannten Vollsredner, ohne 
es feibft zu wollen ober nur zu ahnen, zum Ber: 
brecher geworben ift dadurch, daß er zu erhärten fuchte, 
der Mehrbefig: fei Unrecht, Arbeit, und Kapital müſſe in 
näherem Berpältnifie Reben, woburd der, untern Schichte 
manchem, der ohnehin nicht viel Arbeitsluſt hatte, bie: 
feibe ganz genommen wurde, und er jegt lieber ſtiehlt 
als arbeitet: — — mir halten. uns am die nadte 
Vahrheit und befaupten abermals, bie Borgefpanne der 
Resolution tragen. den bei weitem größten Theil der 
Schuld an der fo ftarf erſichtlichen allgemeinen Corrup⸗ 
tion. Nicht als ob vor der Revolution feine Vagabun⸗ 
den und ‚Berbrecher gewefen wären, fonbern bie Revo» 
Iution hat ihre Zahl in's enorme vermehrt. Wer wird 
uns nicht Recht geben?! Jedermann, der unſere Ber- 
bältmiffe gefannt hat und ber fie jegt fennt, ausgenom⸗ 


men jene, weiche in unfeliger Verblendung noch immer 
in ber Luft berumfahren, anftatt auf dem Boden zu 
bleiben, fih nad den Berhältniffen des Landes zu rich: 
ten, weldes ihn erzeugt bat, das Erreichbare anzuſtre⸗ 
ben, das Unerreihbare aber und bloß Ideenhafte aus— 
zuſchließen. Die Revolution wirb durch feinen bürger- 
lien Zeitabſchnitt abgegrängt, die Revolution liegt auch 
nimmer in den Händen derer, die fie angefacht haben, 
fie verdirbt ihre Urheber zuerſt, wenn fie in zu fpäter 
Erfenntniß ihr entgegenzutreten verfuchen; fie wuchert, 
hat fie einmal Wurzel gefaßt, Unten fort und findet 
Oben durch Mißgriffe fo mander Art Nahrung in Hülle 
und Fülle. Db man die Träger der Revolution am: 
neftirt, ob nicht amneſtirt, ift am Ende gleichgiltig, — 
diefe Männer verderben faum-mehr viel, ach mit bem 
(etwa) ſchlechteſten Willen nicht. Die Revolution duldet 
nur bei ihrem. Beginne geiflige Anftrengungen bis 
zur Erfhöpfung, in ihrem meitern Verlaufe aber nicht 
mehr. Zi der Dann der Arbeit und des Schweißes 
zur Revolution emporgejwungen worben, fo zieht er 
alte. zu fi hinunter und verbirbt fie mit feiner robuften 
Kraft. Wer Sinn für Rechtsgefühl hat, dem ift jede 
Revolution häßlich — denn fie achtet nichts weniger als 
bad RMecht, und achtet auch jenes Recht, auch Anerfen- 
nung nicht mehr, welches ihre Anftifter fi erworben zu 
haben glauben fönnten. Die Freubenbezeugungen ber 
Revolution über die Amneftie ift zugleich der Tobtens 
choral für bie Amneftirten. IM die Revolution in’s 
Blut des Volkes eingedrungen, fo geht fie mit grauens 
hafter Schnelligfeit rafilos voran, es gibt für die Res 
volution feine Logik als die Logif der finnlofeften Zers 
ftörung, fie ift gedanfenlos und fann darum feinen Den- 
fenden dulden, felbft die „raſcheſteu“ Borwärtdmänner 
werben ihr zu langfam, fie flürzt voran, immer voran, 
bis fie todesmatt hinfinft auf das Grab der Religion, 
der Künfte und Wiffenfhaften, der Drbnung, der Ei» 
herheit, der Achtung! (Lechb.) 


Deutfhlamd. 
Frankfurt, 1. Jan. Die Bundescentralcommiffion 
ſaͤumt nicht, ihren Gefhäftsfreis mehr und mehr zu 
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därfen, daß die unten 
Deſterreich und Preußen größer iſt, als man bieher 
meinen mochte. 
ihrer Wirkſamkeit allen deutſchen Regieruͤngen zur Ans 
zeige gebracht; aud die hier anweſenden Verfreter des 
Auslandes ‚find, mit: gleigper Benachrichtigung verjehen 
worden. — 
— a [upern, 
vr Münden, . 4. Ian. : Geflern Nadmittag um 4 
Uhr erwartete man · den· Erzherzog Jo ha mir, aber ver⸗ 
gebens. Der. legte, um U Uhr anlangende Babnzug 
brachte endlich Se, kaiſerliche Hoheit, begleitet. von: feis 
ner Gemahlin, der Frau Baronin Brandhof und, feinem 
Sohne, dem Grafen von Meran. : Am Bahnhofe wur: 
den die hohen Herrſchaften yom Hrn. Minifter v. Zwehl, 
dem Regierungspräſidenten und dem Polizeidirektor, jo 
wie, von, bem Magiſtrate empfangen und im Abſteige⸗ 
quartier, dem bayeriſchen Hofe, auf. dem Promenadeplatz 
angelangt, von Hru. Miniſter v. d. Pfordten und: Hrn, 
Hofmarſchall, Grafen Arſch, belomplimentirt. — Heute 
früp baten: mebrexe "Beamten, Gelehrte und Künfier 
fo. unter anbern bie beiden Abgeordneten — Kam⸗ 
mer, die DO. v. Herrmann und Laſſaulx, die von 
Franffurt aus dem pormaligen Reichsverweſer befannt 
find, und, mit ‚denen ſich derſelbe freundlich unterhielt, 
Am ‚Bormittage ſtattete der Erzbergog den Königlichen 
Maſeſtäten und den übrigen Mitgliedern der Königlichen 
Fawilie feine Beſuche ab, amd befirhtigte einige Merk: 
würdigfeiten der- Stadt, Um 3 Uhr war. zu ‚Ehren 
des haben, Cafes „große -Tafel_bei Hofe. Am Abend 
erichien ber. Erzherzog mit uuferm jungen Königspaar in 
deſſen Loge im Theater, wo man Stoadella gab. Das 
Haus. war ſehr gefüllt, allein: fein: Freudenruf empfing 
den, greifen Fürften, Wie anders. als vor einem Jahre! 
— Die Gemaplin und der Sohn des erlauchten Herrn 
bejanden ſich in der Loge der Oberſthofmeiſterin. In 
Mitte der Boritelung ; verliefen Die Herrſchaften das 
Theater, ym. fih zum, Spuper-zy- König Ludwig zu be⸗ 
geben, und werden ‚Morgen mit dem örübejten die Reife 
nad ber Heimath ‚jortfegen. Gone Segen begleite den 
wadern Fürſten, der's fo treu ‚gemeint, und Dem mit 
Undauf ‚gelopns: ward! *.,, 
Vüncben, 3. Ian, : Die Anzahl der am Reujahrs⸗ 
tage an hieſige Perſonen verliehenen Orden beträgt 36. 
— Geſtern Nachmittag 2. Uhr iſt durch den Telegra⸗ 
pben die erſte divlomaliſche Depeſche von Wien hieher 
gelangt. — Die erſte Sitzung des ärztlichen Congreſſes 
ſoll ſchon am nächſſen Montag ftartfinden. — In allen 
Diniiierion. beurfht große Tätigkeit. I- 
Münden, 3.an. Profefforf alimerwwer wirb, 


P&inverkänd” | 





Die Bundestommilfion hat deu A 
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; vorerſt foll fein Zie 


TERN 29. Dez. Das heutige Intelligenzblatt 
für Niederbayern enthält folgende Befanntmahung: „In - 
baltlih einer höchſten Entſchließung des f, Staatsmi- 
niſteriums des Innern vom 18. De. l. 38 baben Ce. 
Maj. der König aus allerböhfter Gnade zu beſchließen 
gerubt, daß alle jeit dem allerhöchſten Erlaffe vom 27. 
März ıv, Is. (Regierungsbl. 1848) wegen der vor dem 
21. Marz T8I8 verübten Walb- und Feldfrevel 
nachträglich ausgefprochenen Freiheits- und Geldſtrafen 
fammt den "deßfalls zu Gunften der fün.: Staatsfafje 
ausgefprodenen Berurtheilungen zu We und Scha ⸗ 
denerſatz aufgehoben werden.’ 

In Augsburg fordert Hr. EM v. Brentano, 
ftellvertretender -Vorftand des Vincemius⸗Vereines das 
ſelbſt, die Mitbürger in der Diöcefe auf, dem in der 
Verſammlung zu Breslau beſchloſſenen und: in der Ver⸗ 
fammlung. zu Regensburg gegründeten Bonifacins- 
Berein zur Unterftügung der kirchlichen Miſſionen im 
beutfchen. Vaterland⸗ beizutreten, wie dieß die, Mitglie 
der des Augsburger‘ Bincentius⸗Vereins bereits gethan. 
Der Ausſchuß des letztern Vereins Hat. ſich als provi⸗ 
ſoriſches Komite des Bonifarius: Vereins der Diösefe 
Augsburg konſtituirt. «Die Statuten des Bereins bat 
Stiftöprobft Dr. - Dillinger entworfen. Sie. verlangen 
von jedem Mitgliede 12. Kreuzer als Vierteljahresbei 
trag: und taglich— ein Waterunfer und ein Ave Maria mit 
dem Zuſatz? „Heiliger Bonifacius bete * Ber deutſche 
Vaterland.“ " ri nt 

Aus Würzburg wir eſcheleben va * in der 
letzten Lorto-Fiepung — Summen gewonnen 
wurden. 7 

Speyer, I. Ian. Wie wir eben vernehmen, iſt 
Pfarrer Berfmanm: zufolge Urtheils der Auklagekammer 
zu Zweibrücken in: Freiheit gefegt worden. "LM Sp. 3tg.) 

* Wir, haben geſtern eine Notiz des Lechboten ge 
geben‘, "worin: es unter Undermt “beißt, daß der Nürnb. 
Gorrefpondent einen. andern Redafteur erhaften‘ babe; 
bei Defihtigung des „Correſpondenten“ fanden wiraber 
nun, daß nur für:das Feuilleton. ein Hr. Bogel als 
Redakteur, für das Politiſche aber noch immer Dr, Feuſt 
als ſolcher unterzeichnet iſt. — LER 

Die Zahl ver Adreflen gegen die Jubenemancpatien 
ift bereitd zu einer bedeutenden Höhe. geftiegen. . Beitt 
Volksboten find, nad deffen neueſter Zählung, 160 
Adrefien eingelaufen; ‘außerdem wurden aber auch viele 
Adreſſen direft an die Kammer der Reichsrätbe be- 
förbert. 

* Auf die höhniſchen Arzifel im „Gradaus“ und 
im wen’, M. Nachrichten bremerft der Vollsbote, 


* antret Konftantinovel 


dab > feine Angaben -Über  demenächtlicgen : Anfall zu Ep I]: mom -Negimente Großhexzog von Babe, welches ‚im 
Ding: umd die am: ihm verübten Gewaltthätigkeiten im | Ditober 4848; über: 4200 Mann ſtark nach Ungarn aus- 
Taufe der Unterfuhung Dur’ die Zeugenverhöre voll: | rüdte, fam Samstag den 29. in feine alte Garniſons 
tonumen: beſtãtigt wurden, daß jedoch auf dem “Antrag 
bes Staats auwalis das Stadtgericht Aichach die, Sache 
der, Polizeibehorde zur Abwmipeilung übergeben bat, weil 
zwar eine WBerabrebung zur Kagenmuff, aber: keine Berr 
abrebung zu. Gewaltthätigfeiten, exwieſen worben und 
ferner weit zwar 22 Individuen überwieſen werben 
find, auf Zander. eingehauen zu haben, aber natürlich 
nicht erxo ieſen werden fonnte,; von welchen bieler Indi⸗ 











habt Salzburg zuruck, freudig 

von den Einwohnegn empfangen 680 Mann zogen 
wieder davon in unfere Daucen ein, bie übrigen fan- 
den ihr Grab in, Ungarn. — Der Schifkuifer Fink 
aus Braunau, welcher· der oͤſterreichiſchen· Armee als Lies 
ferant Ötter, ſogar mit eigener Lebensgefaht fo große 
Dienfte in Ztatien geleiſtet, wird am Jan. mit der 


viduen, die. ſchrereren Verwundungen perrührten. 


Tüge beraus geſtellt. 
des Urtbeils in Erding, wie ed im „Gradaus“ heißt, 
ein Heine Vollsfeſt und Alles 3 heiter umd fidel war, ift 
ſchmäblich genug, denn man mag über ben Volksboten 
urtbeilen wie man will, fo muß man jenes Attentat als 
ein niedriges Bübenftüct und als ſcheußliche Barbaͤrel 
erflären. 
des Gradaud oder der Volksbötin Aehnliches 1 werräbt 
würde, welches Zetergeſchrei man in der) geſinnungetüch ⸗ 
tigen Preſſe md uter ben ſog.„Freiſinnigen“ hören 
— Bas dem‘ Einen recht, ift dem andern billig! 
Würremberg. 

Vom Nedar wi Schw. Merkur _ge 
ben; „Die —E —7 
ſehr taͤuſchen, von dem ermüdeten würtembergiſchen Volle 
ſo gleichgültig Aeneac worden wie der Miniſter⸗ 
weit rn 
E aben. 

* In Kartsruhest der Prinz von Preußen am 
31. Dez. wieder "eingetroffen. ımb “im groß, Schloſſe 
abgefiegen.o+= In Maſtatt haben die Kriegsgerichte ibre 
Sitzungen wieber begonnen. In Mannheim kommt 
nädjitend » der! Dragoner⸗Wachtmeiſter Thomanı.,vor 
das Kiriegsgerichts: Dies allgemeine Theilnabme it’ für 
den Mannpdenmerimwan &, der am 22, Juli mit wer 


A gisw 


nigen Diragonern die Hämmtentber revolutionären Par—— 


tbei verhaftete die Kriegskafle mid did Entwaffnung der 


Freifſchaaren und aſo bie friedliche Uebergabe der Stadt |: 


am die Preußen exmoͤglichte, auch Während der- Revolution 
mit: feinen; Dragonern any. auf die Ödlegenheit-wartete,< 
u eg rechtmäßigen. Fürſten zurückz — 
Da DE LE Fa 

Eee, 1. ‚San. Es jcheint, ald wol oder viel» 
mebr felle Sachſen mit ‚feinen 30,000: Mann ein mili- 
tärijher. Staat werden, ſo erufte -Anläufe ſieht man mit 
der umausgefegten,Aufitellung: - jenes Biker rag 
maden. (Alg. 3tg.) 


Salzburg, 81.Dez. 


Monarchie 
‚Das. Bataillon. xaudwehr 















Die 
Augabe vor umvorfihtigem Schießen Zanders unten bie 
Menge bar ſich durch die: Unterfuhung als vollſtändige 
Daß der Eng der. Beröffentlihung 


Mir möchten feben, wein an’ den Mebhfteit: 


ung ift, wenn wir und nicht 


großen göldenen Berdienftmedailfe "auf eine feierliche 
Weife deforirt werben. (N. ‚Eorrefp. I - -- 

‚Wien, 1. Ian.’ Aus Frankfurt wird dem Lloyd 
heute die-Mitheilung gemacht, daß eine Berftändigung 
zwiſchen den Mitgliedern des Interims erfolgt iſt. Es 
iſt den HH v. Radowitz und Bötticher gelungen, - die 
HE. v. Kübetk und Schönhals zu Überzeugen, daß es 
gar wicht in der Macht Preußens und der mit ihm ver⸗ 
bündeten Staaten fiege, aus pem en gern Bunde zurüd- 
züitreten. — Die 2 Venferbunfldd, um Beobachtungs⸗ 
ei am der böhmiſch⸗ ſächſiſchen —* nze dauern fort, - 

ee, d 

Paris 21 Des h Die, Nayprign. von Fabrera’s 
Verhaftung wird piberzufen; ‚er. befindet ih in London. 
— In der Nati nalverſammlung werben die Angelegen— 
beiten mit ben a, Plataftaaten im Sipametifa verhan⸗ 
delt. “Die Franzoſen überlegen, ob ſie mit Buenos: 
Ayred ‚Krieg. anfangen ſollen oder. nicht, benn biefer 
Staat läßt die Stadt, Montevideo belagern, weldye bie 
Framofen Kefhügen.” Es befinden ſich 2200franzöſiſche 
Einmopner dort. | ** 

Geoßgbrita niem 

London, 28. Dez. ‚Das Jahr fheider, ohne dap 
ber mindene, Zwiſchenfall die potilifhe Eintönigfeit bee 
engliſchen lebens unterbricht: Lard John Muffel fährt 
fost, fein zwar etwas ſchläfriges, Aber unbefristenes Res 
giment zu banbbaben. Hr. Sach und. die Demofraten 
aber find raſtlos beitrebf, eine Beſchwerde aufzufinden, 
womit fie die Nation in Bewegudg fegen. fönnen, aber 
die große Mehrzahl. der Nation nr über ihre Kaprio- 
fen und Fedhrerfünfte. 


Yondon,. 27. Dez. Der Hlettpifce Telegraph, wel— 


cher unter dem Meere geführt ‚erden und, Frankreich 


mit England verbinden fol, wurde anfangs als etwas 
Unmoͤgliches belächelt. Jetzt iſt dieſe Idee der Ausfüh— 
rung ſehr nahe. | 
Spanien 

Madrid, 24. Dez.‘ Das Journal EI Pais be: 
ſpricht die Schwangerfhaft der Königin als eine That- 
fahe, und erwartet, daß fie demnächſt amtlich werde 
angezeigt werben. Königin Zfabelle, wird verfihert, 
füne -fih nachgerade den von- ihren Nerzten ihr aufer- 
legten Vorſichtomaaßregeln. — Bon den Truppen ber 


itafiänifhen Erpedition find bis  jegt 


3000 Dann zu⸗ Hals ſelbſt entleibt. — 


Am 26 desſelben Monats hat 


rüdgefehrt. 12 rat Narr find” noch in Ita, | fih die Söldnerin M. win von Stallnried, Gerichts 





fien yürid © (2 
de — 
&. Mai. der Küng haben Eid bemigen ge 
Dart vage Mocehurg den bisherigen — 
—* — Su ia Berner um; 


felor Georg Mösler kette 


wei —— 8 an. umb * 
—— fanten nu 
— —— ee zu a ng u ernennen. 
Am 26. Dey ve. Ib, Früh halb 8 Uhr, iſt der 
wegen Diebftapk: inhaftirt gewefene Inwohnersjopn Ge: 
org Müplbaner von Arndorf ohne Ausbruch aus 
der fün. Landgerichts⸗Frohnveſte zu, Kögting euiſprun⸗ 


re — 5 


Rottenburg, erhaͤngt. Paſſ. D.⸗Ztg) 

Der Thaͤter des unlaͤngſt gemeldeten Rauban- 
falls und Körperverletzuug an dem Bauern Gartmaier 
von Schwaig im Märkte Nofenheim, wurde am 1. Jan. 
früh 2? Nhe in der Perfon des fedigen Dienfifnechts 
Leonb.; Kelle: durch vie Gendarmerie zu Bühl, Gerichts 
Prien arretirt — 1) 

Am 31. Dez Nachmittags wollten die Dienfl: 
—* des Bauers M. Böswirth zu Miesberg, Wg. 
Friedberg, in der Wohnſtube ein mit Schrot geladenes 
Gewehr zum Auſchießen der Neujahrsnacht herrichten. 
Daffelbe ging durch Unvorſichtigkeit los, wodurch bie 
Sjäprige Stieftochter des Böswirth geföbtet wurde. 





gen. —ı lm 23, Dezember bat: ſich zu Straubing ein 


junger‘ Studierender durch drei Meſſerſtiche in dem ‚ Verantwortlicher Nedafteur: Job. Bapt. Planer. 


ae Befanutmadhung. 

Montag den 7. Jänner ift Berfammlung des 
Bereins. fhr.tonfiitutionelle Monarbie und religiöfe 
Freiheit im Vereinslokale, wozu alle Vereinsmitglieder um fo 

recht zahlreich zu erjcheinen eingeladen werden, als die Wahl 
eines neuen Ausſchußes vorgenommen wird. 

—— den 3. Jänner 1850. 

Der ® usihuß. 


Brod-.. und Mehl -Tatif, jo wie Preiſe verſchiedener Lebensmittel 
in; der tgl. Kreishauptſiadt Sandöhut vom: 6. bis 13. Januer. 









Brodgewicht. Pi. eth. Ot. | via. Biftualienpreife. 
Gine Zweipfenntngfemmel gehen Pfund zn 
Gine Krengerjeniiel . . a ee — 
Gin Zweipfenminglaibl Hühner, alte, das Etüd . 16 „ 18, 
Gin Kreimgeslaibl .. 7 junge, „" . — 
Gin 4 Kreuzerlaib f} u: nm am f u ” N. ” 
Gin 8 Krenzerlaib Sänfe, . entre bei f.12 " 
Gin 42 Krenzerlaib Läınmer „nm IHe— kr bi. 
Spanfertel, pi — „ä8 „bil „24 u 
tr Holzpreife- 
Semmelmehl ..... . Bucenbolz. Klafter 10 fl. I0fr, bis 111. —fr. 
Bohlmehl — rien " 8 " 48 „ " 9 ” I " 
Nachmehl ea chrenho 2 : „Ru Bir, 
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Aufforderung. 

Stephan Niederbauer, lediger 
Neumaverbauersſohn von —2* 
welcher als Fuhrmaun unſtet in Bap⸗ 
ern fährt, wird hiemit aufgefordert, 
fi zur Empfangnahme einer Erbſchaft 
bei dem fol. Advolaten Bent, in 
Müpfvorf fobald als möglich einzu- 


finden, 
Anton Spedbauer, 
Weinmayrbauer von Bergham 
bei Muͤhldorf. 


* Im Berlage ven Friedr. Bieweg 
md Sohn in Braunfhweig it erſchlenen 
und in allen Buchhandlungen, In kandehut 
in der. of. Thomann'ſchen, ju haben: 
Sammlung von Erfabrungen, 

wie bürgerlihe Wohngebäude dauer⸗ 
baft zu conftruiren, bequem einzu: 
richten, verfändig zu verzieren und 
wohlfeil aufzuführen, fowie zu er: 
halten find. Ein Hülfsbuch für 

Alle, die ſolche Gebäude aufführen, 

erwerben oder verbeffern wollen. 

Bon. D. W. € Engelhardt. 

gr. 8. Fein Belinpap. geb. Preis 

2 fl. 24 fi. 

07 Gin vorieeffliches Buch, Ka bedeu: 
tend durch feine —— egrünbung 
als ı praftifche Brauchbarfeit, empfehlen 
es den Architeften, Werfmeiitern = —— 

And M..;..r in Landau. 

Nun wie ſteht's! — 
A. R 


Drud und Verlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 





ſandshuter Zeitung. 


>33 N) N! or: 2.) 
Für Mönbebeit, Mecht und gefehliche feeibeit. 





Dienstag 


nn 71:4” 7 


Nr. 6. 


— *⸗ 


4 
* 
ann 
” [3 





UF Die „Sprishwier Beitung* erſcheint mit Ausnahme ver Sonn s und Heieriage tä, 


— Bei Inferaten wird der Raum 


alich 
eirme dee pai gen Zeir mis 2 Krenzern berechnet, „Die Zeitung kofiet in ganz Bayern vierteljaͤhrig 54 fr, Alle k. Voſtamter nehmen Beſtellungen an. 





“= (Den 5. Jan.) Wir haben vor Kurzem in un⸗ 
ferem Blatte der Rede des Grafen Montalembert 
bei Gelegenheit der Berhandlungen der Nationalvers 
fammlung über bie Getränfefteuer erwähnt, Montalem- 
bert if der erſte Borkämpfer der Katholifen in Franf- 
reich, er ift der ausgezeichnetſte Redner diefer geiftreichen 
Nation, fep ed und darum erlaubt, auf diefe Rede, auf 
diefen Mann überhaupt zurüdzufommen. Montalembert 
bemerft, er ſey fein Finanzmann, fein Gtaatsöfonom, 
aber beut zu Tage fey die menſchliche Geſellſchaft in 
einer Page, wo jeder Einbrud in bie beſtehende Ord— 
nung Alles gefährbe, daher jeder wadere Kämpfer bei 
jeder Gelegenheit auf ber Breſche ſeyn und fie auf Le— 
ben und Tod vertheidigen müſſe. Religion, das Eigen» 
thum und die Familie find heut zu Tage mit vielen 
Gefahren bedroht, aber fie find leicht zu vertheibigen. 
Aber ed gibt noch eine Eintihtung im der menſchlichen 
Geſellſchaft, welche tiefer, lebhafter Sorge würdig ift, 
das ift die Steuer. Die Steuer it das Pfand und 
Mittel der fraatlihen Sicherheit und Macht und ohne 
die ftaatlihe Eidjerheit und Mact ift alles Leben und 
alfe Gefittung gefährdet. Darum“ iſt aud jeder Feind 
der geſellſchaftlichen Ordnung ein Feind der Steuern. 
Berbiendete, welche glauben, dem Wohle des Volkes zu 
dienen, indem’fie die Steuern befämpfen; möchten fie 
nur feben, was für Leute in diefem Kampfe auf ihrer 
Seite Reben! Dieſelben, weldye die Religion, das Ei— 
genthum, die Familie angreifen, Es iſt Alles nur ein 
Ramyf! Nur die Wilden. haben feine Steuern, weil 
fie aud fein. gefüteted‘ Gemeinweien haben, < Würde 
Frankreich jenen: Schreiern und Träumern, die wie Fi— 
mungen außer die ihrigen und diefe ſchlecht genug ver- 
waltet haben, folgen, ed müßte die zu machenden Er« 
fahrungen theuer, büßen. ; Weiter , zeigte er, wie jegt 
Alles, was die Steuerhebung verhaßt machen fünne, ge- 
hoben fey, als Bevorzugung, einzelner, Klaſſen, Bes 
drüdung u. dgl. - Wohl verlange. man. von Franfreid 
17 bis 1800 Millionen, aber für wen? Für Franf« 
reich ſelbſt, für den, Staat, für das Vaterland, für das 
Publikum, für feinen perfönlihen und materiellen Dienft; 


für die Beamten, die ihre Fähigkeiten, ihr Leben dem 
öffentligen Wohle widmen! Far Frankreich, feinen 
Ruhm, feine Wopffahrt, feine Größe, für das Yutereffe, 
den Ruhm und Vortheil jedes feiner Bürger werde das 
Budget erhoben. Wer alfo gegen die Steuern fprict, 


ſpricht gegen das öffentliche Wohl! Oder wolle man 


ins Mitiefalter, zur Ariftofratie zurüdfehren, die alle 
Öffentlichen Aemter beffeidete und freilich nichts, verlangte, 
weil fie faſt Alles patte! Mit dem bemofratifchen Geifte 
fep auch der Steuerbebarf gewachſen. Und welche Wi⸗ 
derſprüche! Die am meiſten gegen den Staatskaſſenbe⸗ 
darf freien, beftürmen ihn. unaufpörlic um neue Opfer 
— heute 3 Millionen zur Unterftügung. der Arbeiter, 
morgen ein Anfinnen: für die leidenden Klaffen, fpäter 
für unentgeldlichen Unterrigt, nämlich einen Unterricht 
vom Staate bezahlt und fofort. Montalembert geht 
nun inöbefondere auf die Getränfefteuer ein, wohin wir 
ihm wicht folgen wollen, ba dieß von geringerm Intereſſe 
für unſere Leſer ift, und wenden und dagegen zum 
Schluſſe feiner Rede; worin er zeigt, daß die vorige 
Natipnalverfammlung nur aus Sucht nad Bolksgunft 
die Öetränfefteuer abgefhafft habe. Es gibt feine polis 
tiſche Berfammlung, feinen politifchen Mann, im wahren 
Sinn, der nicht der Vollsgunſt trogen fann. Montas 
lembert erkennt zwei Arten der Volksthümlichkeit: die 
Vollsthümlichleit des reblihen Gewiffens und die Volks— 
thümlicpfeit des Augenblids, der Leidenſchaften, der un« 
wilfenden, blinden, hingerifjenen großen Menge, eine 
Volfstpümlicpfeit, die nie und Niemanden Segen bringt. 
Wißt ihr, fährt er fort, welchen Play die Geſchichte den 
Höflingen und Gögendienern der falfhen Volksthümlich— 
feit gibt? Den legten, ja den legten, felbft einen nie- 
drigern ald den großen Verbrechern, den großen Mifles 
thätern, ja einen niedrigern! Die Geſchichte brandmarft 
fie weniger, aber verachtet fie mehr! — So ber- treff: 
liche Montalembert! Der Berichterftatter des „I Unis 
vers’ jagt, die ganze Kammer fey vom Zauber der 
Worte Montalembertö ergriffen geweien. Alle andern 
Führer der gemäßigten Partpei hielten fih ſtille; fey es 
aus Entmuthigung, ſey es aus Ueberbruß, fie betraten 
nicht die Rebnerbüpne, nur Montalembert eilte in den 





Sum m PEEISPPRTN 


vernehmen. Das Yournal des Debats, eines der Geg- 
ner Montalemberts jagt: „Seine Rede ift eine der fhön- 
fien und beften, die wir jemald gehört haben, ſelbſt im 
jener Zeit die uns fo nah und ah! doch ſo fern iſt, 
wo wahre Berebfamfeit in Ehren ftand und als etwas 
Großes galt. + Die: Käimmer hat ihn mit Beifall, über- 
ſchüttet und der Berg jogar hat ihn mit-Aufmerkfamfeit 
angehört und feine Unterbrehungen gemäßigt. 


nur die latholiſche Parthei fteht friſch und muthig und 
an ihrer Spige der edfe Graf Montalembert da, Graf 
Möntafemibert iſt der treuefte "Sohn, ift der würdigte 
Vertreter der latholiſchen Kirche in Branfreih; aber er 
iR’ ui der trenefte Sohn, der wihtdigfte Vertteter ves 
feanzöfiihen Volkes. Er warnt, er mahnt umermübet, 
ohne Menſchenfurcht. Alle, die in Frankreich fonft das 
größe Wort geführt, verzagen und find überdrüßig, nur 
er "bietet dem Edel, dem Ueberbruße Trog, opfert ſich 
Auf, uhr für ſen Gou wenigftend” Schritt für Schritt 
das uUnpeit abzuwenden und zu reiten, was möglich ift. 
Ob es ihn gelingen wird, das Schlimmſte abzuwenden, 
and die Nüdfehr zum Guten, zum Beſſern anzubahnen, 
das ſteht im Gottes Hand. Mber ſolch“ grofe That 
trägt fiher reihe Früchte; nicht für Frankreich allein, 
auch für Deutfchland, für die ganze Welt if das Bei 
ſpiel bingenelt. Eifern wir ihm nah! Unfere Sage ift 
diefefbe, fie wird vielleicht in Kurzem noch unglüdticyer 
feyn, als die des franzöffihen Bolfed. Uns ftebt das 
Schlimmſte in naher Ausſicht. Möchten fih datın and 
unter und ſolche Männer zeigen, welche die Fahne der 
Wahrheit und Tugend über den Trümmern der Geſell⸗ 
ſchaft emporhalten? Ja in Deutfdhland wird noch eine 
größere Natur erforderlich fepn, als die des Grafen 
Montalembert, um des Eckels Herr zu werden, denn 
Deutfhlands Lage ift noch hoffnungs- noch troſtloſer. 
Wir lonnen keinen preiſen, bis er erprobt if. Wenn 
die Fathofifhen Theile Deutfchlands unfere Furcht be: 
fhämen,"unfere zagende Hoffnung aufrichten fönnen, 
wohlan/ fo mögen fie es zeigen. Die Stunde hat ger 
ſchlagen! 
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Minden, 4. Jan. Im Theater winde ber Erz. 
bergog.: Johann ehrfurdtsvoll begrüßt. Das ganze 
Publikum erhob fi, zwar ſchweigend, aber mit dem 
ungerfennbaren Ausdruck hoher Verehrung; ich glaube, 
daß dieſe Ehrfurchtobezeugung dem Augenblicke ange 
meſſen war. Der Erzherzog trat am der Seite des 


u 


Rönigs imd der’ Mörigin in die Loge, 9 






An 


dur ge == © Pder Eifendapn >50: Srräflinge aus dem Strafarbeits- 
Ale Partheien in Frantreich find erfgöpft und matt, 








a nz 
ur AR 
Se en 9 Uhr if 
Erzherzog ann mit apo fenbeim nad 
Salzburg abgereist. — Se. Maj. der König Mar hat 


den Befud des Erzherzogs erwiedert und Höchſtdemſel⸗ 

ben die Deforation des Hubertusorben verlieben. 

en kommen 300 Mann 

. Inf.»Regiment Sedendorff (Paſſauer), welde 

aub geben, dahier an. anti 
5. Zaun Geftern- wurden abermals auf 


vom 


aufe in der Au wegen Weberfüllung aller Lolalitäten 


nad Kaisheim abgeführt. — 


In München find, fünf Profefforen und zwölf 

ubenten ald Ausſchuß zujammengetreten, um einen 
erein zur Unterflägung mittellofer oder hilfsbebürftiger 
Stubirenber an der Münchner Hochſchule zu gründen, 
auf daß fein Univerfitärsftubent mehr Urſache haben Toll, 
die, Thüren der Woplpabenheit aufjufuchen. Die „Neue: 
fen Rachrichten“ geben den Mündner Bürgern einen 
feifen Wink, daß fie für diefen Berein fhon etwas 
thun bürfen, da nah Aannäherungsweifer Berechnung, 
die Familien der Herten Profefforen nit mitgerechnet, 
die 1800 Studenten der Univerfität jährlich die Summe 
von einer halben Million verzehren! — _ 

* Der, „Nürnd., Correfp.” ſchreibt aus München 
unterm 8. Januar; „Ein in militäriſchen reifen zirfus 
lirendes Gerücht, welches die, Errichtung. des 4. Ba— 
taillons Behufs der , Erhöhung der Armee auf 90,000 
Mann in Ausficht ſtellt, kann Ihnen beweifen (ed mag 
begründet fepn oder. nicht), mit welchem, Etnſte man 
nun die Lage der Dinge zu betrachten beginnt, Auch 
die, Bolksbötin fhreibt: „In dem böhern Kreijen und in 
den. Minifterien des Aeuhern und des, Krieges herrſcht 
ein ungewöhnliches, und wie es, ſcheint, bedeutungévol⸗ 
(ed, Treiben, über deſſen Urſachen jedoch das tieffte 
Schweigen beobadtet wird. — 

* In Frauken und: in der Pfalz werden nun. in 
Folge der Amneftie die politiſchen Gefangenen fortwäh- 
rend entlaſſen. In Zweibrücken beläuft ſich die Zahl 
der Freigewordenen nun auf 714 — 

Landshut, 6. Jan. Heute, Morgens 8 Uhr mars 
ſchirie das Hier am Freitage Mittags eingerückte 4. 
Jägerbataillon, nachdem es geſtern Raſttag gehalten, 
wieder ab/ um feine Rückkehr nach der Garniſon Strau⸗ 
bing fortzufegen. — ' t3 
 $reie Stäbte 

Hamburg, 30. Dez. Wie zioifhen Preußen und 
Lüber; fo iſt jebt auch zwiſchen Preußen und Hamburg 
eine Mifitärconvention getroffen, die mit dem 
Früpfapr ins Leben treten wird, d2"H. mit andern Wor ⸗ 
ten, die Hamburger und Lübeder werden unter die preu⸗ 
hiſche Piadelhaube geftedt. ag zäh 


nt ee re 

22 aus DB Berlin verlautet daß wilden. dem Könige 
un den Miniſtern fo ein wenig Uneinigfeit herrſche, ine 
dem der König ſich bantmädig; weigert, die aus bem 
Beratpungen und Beſchlũſſen der jezigen Kammer her · 
vorgegangene Verfaſſung zu beihwören, — 

Berlin, 2: Jan. Die Wablen ‚für Erfurt werden 
in Preußen am Ad Rattfinden: können; Der König 
foll:die Befcpwörum ber Verfaſſung num bad veriben 
dem wiſſen wollen (Allg. gig str. er 

De Feer eich i ſ ch e Mottarihie, 

,# Aus Wien werben die Gerüchte über. einen Auf: 
Rand ia Erthien und in Belgrad ſelbſt als eine Lügen 
hafte Sege ertlaͤrt. In Wien wie in, Trieſt aber wie⸗ 
der weniger friedlich lautende Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel. Dagegen waren die Beſorgniſſe wegen ber 
Armee in Böhmen. immer mehr im. Schwinden. 

* Wien, 2 Ian. In ‚Folge der aus Konſtanti⸗ 
nopel eingelaufenen Nachrichten bat ſich der politiſche 
Himmel ueuerbinge: mit: Wollen überzogen, und bie Geld⸗ 
bern mad; die. Hanbelslente haben große Aengſten, es 
möcht‘. losgehen, was aufs Fruhjahr auch recht wahr 
ſcheialich in. Die Ruſſen wollen mit den Tüͤrken nur 
unterhandeln, wenn ſich bie raͤnkevollen Engländer nicht 
darein miſchen, und bie laſſen ihre Hände nicht fo leicht 
aus dem: Spiel; 

Wien, 2. Yan... Fortwaͤhrend Saufen Berichte über 
Unfigerheit ber ungerifgen Straßen, ſelbſt nad 
Hauptmärkten wie Debreczin und Keresjtur ein, ſo daß 
oft Kifen und Faͤſſer gefiohlen werben, 

* In Trieſt wird seine, Expedition nad Cattaro in 
Dalmatien ausgerüftet; beftehend aus Artillerie und eis 
nem Bataillon Heß, angeblip um zum ‚Eintreiben von 
Steuer» Rüdftänden- zu dienen. Die neueften Beridte 
aus Konftantinopel führen aber zur Bermuthung, es 
handle fid um Grängbefegung. 

Schweiz. 

* Yus der Schweiz. lauten alle Nachrichten — 
rade dahin, daß die Berfechter der deutſchen Reichsver⸗ 
faſſung, Deutſchlands Befreier ein ſauberes Corps ſind. 
Einander flagen fie ſich gegenſeitig an und verdächtigen 
ſich; Faullenzen, Raufen untereinander, Betrügen u. dgl. 
if nichts Ungewöhpnlihes. In Neuenburg und in Bern 
mußten fie Schon durch Militär zur Orduung gebradt 
werben, und bie! Schweizer: thun Alles, um ntır des Ge— 
fnvels (08 zu. werben, für das. gewiſſe, gefinnungstüd- 
tige Märer in Deutfchland fo fleißig fammeln, und den 
bethören Arbeitern das, fauerverbiente Gelb aus der 
Taſche lodim! — 

Stealien. 

Mailand; 31. Dez. Die amtliche — enthält 
ine Befanitmaäung ber lombardiſchen Siatthalterſchaft, 
welche die Gemeinden aufordert, — in ihrem er 


(‚Kind 


befindlichen Trommeln, ahnen und VPatronuaſchen, wo⸗ 
mit ‚die Mationalgarde oder die Freilorpẽ ae gerůſtet 
waren, unvermweilt einzuliefern. —— 

Turin, 31. Den » Dies Depmirtenfammer iſt jegt 
definitiv bonſtituirt. „La Repge/i einigen ber” ge» 
maͤßigten Liberalen, hat mit dem Abten ng Reh Iapres 
zu erſcheinen aufgehört; bb : ana md n06 
, 8 zeunteit * 

Paris, 1. Jan. Die Frage —S — pe 
Nichtinterventlon In ven ta 
firigen Sigung der gefeßgebenden Verſammlung eine 
Entfheidung erhalten — es wurde mit 315 gegen 312 
Stimmen heſchioſſen, der Regierung 10: Millionen Fr. 
zum Behufe einer bewaffneten Unterhandfung zur Ber 
fügung. zu ſtellen. Das Nähere über die dem al 
Rofas zu, fiellenden Bebingungen wurde auf eine, weh 
tere Berathung ausgeſetzt. 

Aus Paris wird gemeldet, daß aufs Seüpfapr 
in Algerien ein ‚großer Feldzug ‚gegen die Rabplen, wels 
de teog der franzöfifpen Kanonen- Gipitifation nicht Ruhe 
geben wollen,, unternommen werbe., — Der, Präfident 
der franzöfiihen Republik ließ ſich am Neujahr großare, 
tige Neujahrsaufwartungen machen. Seinen Onkel, u 
Erfönig Jerome hat er zum Mariael ‚von Am⸗etze 


exnannt! — 
Mu N an d 

*Von der polniſchen Gränze ſchreibt — dag 
die Nachricht vom Durchzuge öfterreih. Truppen ‚nad, 
Warſchau auf einem Mifverkändniß berube; es ſey nur 
eine Anzahl öſterreichiſcher Dffiziere ‚auf ruffiihe Einla⸗ 
dung per Eiſenbahn nad Warſchau gefahren, um, bie 
dortigen. großartigen Feſtungswerke „in Augen ſchein zu 
nehmen. — Im Königreich Polen betreiben die Ruſſen 
die Rekrutirung mit unerbittlicher Strenge, nicht bloß 
die Gemeinden, fondern fogar bie Yamilien werben für 
flüchtig fih mahende Michtige verantwortlich gemalt. 
Die wird von den Beamten zu unerhörten Gelderpref: 
fungen benügt, und gilt befonders den jegt kriegsdienſt⸗ 
pflichtigen Juden, die zu Tauſenden davon gelaufen find, 
Diefe armen Teufel werden von den Beamten au noch 
auf andere Weife gebrandfhagt. Im Polen ift feit eis 
niger Zeit den Juden das Tragen langer Bärte unter— 
fagt, indefjen fünnen fie fih durch eine namhafte Summe 
die Erlaubniß hiezu erfaufen. Dieß wird nun von dem 
Beamten in der Art qusgebeutet, daß, fie jeden Juden 
zwingen, fih entweder dieje Erlaubniß zu erfaufen oder 
fi tagtäglich glatt zu rafiren, denn wehe bem Juden, 
der biefe Erlaubnif nicht befigt, und nur einen, wenn 
auch noch fo wenig ſtachligen Bart hat, ex wird als 
Uebertreter des Geſetzes in doppelte Strafe genommen, 
Beſonders wird am Sabatp, wo die gläubigen Juden 
fih ſchwer zum Raſiren entfliehen, auf die ftachelbär- 
tigen — — — Ducq dergleichen 





und 
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I Dieje Zeltſchrift, welche einen loſtbaren 
und mannigfaltigen Schatz von Grfabrungen 
Belehrungen aus der Seelſerge in ſich 
ſchließt, iſt mit Recht einer mie verſiegenden 
Quelle zu vergleichen, die ihr lebeudiges 


ſetz, das unſern Fluch ſchon im?’ Boraus an ber Stirne 
trägt, unterliegt noch ihrer Zuſſimmung. D vetten Sie 
uns, wir bitten und beſchwoͤren Sie um alled, was Ih⸗ 
nen theuer und heilig iſt, reiten Sie unfere Geſchichte, 
zetten Sie unfere Zukunft. Verbeſſern Sie die Lage 
der Juden nah Recht und Billigkeit, weil fie auch 
Menſchen find; aber bauen Sie nicht diefe Aufbefferung 
auf unfere heiligen -Redte; genehmigen Sie nicht die 
Unbedingtbeit der ausgeſprochenen Emancipation,. ſie iſt 
der Ruin unferd Baterlandes, fie ift bie Grube für das 
Erbtpeil unferer Bäter.” — 

*.* Am 28. Dez. v. 3. Abends 4 Uhr wurde auf 
dem Bege zwifhen Teiſing und Neumarkt a. bi Rott 
bie ledige Dienftmagd Anna Maria. Stürzer von der 
Kumpfmühle bei Neumarkt überfallen, und nad voraus⸗ 
gegangenem gewaltfamen, jedoch durch Gegenwehr verhins 
derten Berfüch der Nothzucht ihrer in 3 —4 fl, beſte⸗ 
benden Baarſchaft beraubt. Der Thätigfeit der Gen» 


 darmerie-Mannfhaft' von Neumarkt gelang es alsbald, 


einen Bauernburfhen der dortigen Gegend zu ergreifen, 
welcher dem Gerichte eingeliefert, ald Thäter des Raubes 
von der Deraubten: beftimmt wieder erfannt wurbe. 

Berichtigung. Bei Abfaffung der Biographie 
v. d. Pfordten's (fiehe Unterhaltungsblatt Nro.. 1), iſt 
und unlieb die Augabe des Jahres ber. Geburt v. db. 
Pfordtens in der Feder geblieben, was wir biemit nach⸗ 
tragen: v. d. Pfordten ift geboren im Jahre 1811. 
Ferner muß es in derfelben Lebensbeſchreibung, Unter⸗ 
baltungsbl. Seite 2, Spalte 1, Zeile 12 flatt: „melde 
mit der Demofratie umverträglich ſeyn würde” beißen: 
„welche mit der Monarhie unerträglich feyn würde.“ 





Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer, 


burg in 2 Bänden zum. Preije von 6 fir 
24 fr, erfchienenen Gefammtausgabe durch ben 
Druck zu-veröffentlichen. 
Landshut im Dezember 1849. 
Dof. Thomann'ſche 


affer 


Geſchichten wird den ſchmutzigen ruſſiſchen Beamten 
möglich, bei einer Einnahme von 400 Rubeln 4000 are⸗ 
— 

3.1 Kürtei- 

Aus "Konflantigopel heißt. ed, daß die meiſten 
italianiſchen Flüchtlinge zu Galliopoli und gegen 500 
von den Flüdtlingen in Schumla neuerdings Muhame- 
baner geworten ſeyn ſollen, : barunter 150 Off ziere, 
* ui. mp — 

VBVerxmiſctes. 

SE ———— 
9. Don ben *4 don Regensbing dem Prieſter 
m Bann zu, Dtteriug, Landgerichte Dingolfing, verlies 
ande, 5. Jän. Aus Geiſenhauſen wird 
und die Abſchrift einer Adreffe gegen die unbedingte 
Jubenemancipation zugefhidt, bie mit 530 Unterſchrif⸗ 
tem verſehen an bie hohe Kammer der Reichsräthe ab- 
gefdict ‚wurde. Der geehrte Hetr Einfender wünfcht 
ven Ahr! derfelben in unferm- Blatte; wegen Man- 
gef am Raum Pönnen wir jedoch nur folgende zwei 
Stellen außheben: " ‚Nicht ſo 'fann das Föniglihe Wort 
gemeint fen, das wohl den Juden Aufbefferung ihrer 
Lage, "über nieht volllommene Gleichſtellung mit und vers 
heißen hat. Nicht fo wollen wir unfere, in trüben 
wie in heiteren Momenten’ ſtets bewährte Treue an Kö: 
nig und ' Baterfand brlohm wiſſen, daß unfere Kinder 
einem Stamme untergeordnet “werben ſollen, der in 
feinem Wefen feinen Schein von Arnäperungs-Fähigfeit 
an imfere vaterlandiſchen Inſtitutionen hat, und uns we— 
der ein Vertrauen fchenfen, noh abgewinnen kann.“ — 
PHobe Kammer der Reichsräthe! *— iſt der letzte 
Sir nicht zeſcheben "jenes mit , . beladene Ge: 

nn Außerordentliche 

Wreisermäßigung! 
en auf 

Auf unbeitimmte Zeit erlaſſen 
wir die, im unſerm Verlage erfchienenen 
5 Jahrgänge: (184 ı bis 1845) der 
tatholiſchen Zeitſchrift: 

Der Seelſorger, 
herausgegeben im Vereine mit meh⸗ 
reren Geiſtlichen von J. B. Zarbl 

bietzigen Dbptobſt zu Regensburg), 
deſſen bisheriger Preig per Jahrgang 
5 fl. 24 fr. war, zu dem beifpiel: 
los billigen Preife von nur 

i fl. per Dabrgang. Ieder 
Jahrgang befteht aus 6 Heften, deren 
jedes 9 — 10 Bogen in groß 8. umfaßt. 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. 


befruchtend und ſegenbrlugend über die —— 
Fluren des Erdreichs vabinfließen laßt; 

auch in-ihr wird man einen Born nie verfie ie: 
gender ewiger Wahrheiten entveden, aus ber 
fewohl ver jüngere als ältere Prleſter in ben 
Mechjeliälten des Lebens. Erquickung und Stärs 
fung ſchöpſen wird; die varin miedergelegten 
Grfährungen find erlebte, unumfößliche Thats 
fachen, bie Belehrungen tragen ſaͤmmtlich ven 
Typus tiefer, gelficeicher und vielbelefener Den: 
fer, tie dabei aufgeführten Behauptungen fußen 


bleibenten 


Buchhandlung. 
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fiets auf firengfirchlicyem Boden. — Nicht von | Walzen . 12, alımlarlııl) SI —I—| 6 
nur vorübergehenden, jendern von anhaltendem, | Kom „ . 29 zıı8] 7) 2l— 8 4 
R iſt ihr Inhalt, dafür fpricht Gerſte 5 4 50] 6139) -—— 5 
aud der * beudliche — von-| Haber 53] 4/38] 4122]- | 5I—j- 
eedigt- Entwürfen auf alle Sonn: 
—* Fefttage des ganzen Kirchen; | Erdinger-Schranne vom. 3, Jänner. 
jahres am veutlihften, und zwar um jo —— Er 10 54110112 = _ R 
mehr, als ver hechw. Herr Herausgeber ſich . 6 ” 6 F — 
veraulaßt gefunden hat, 'größtentheils dieſel ⸗ 83. oje — 5 F F 
Haber 31421 -2 El: 


ben neuerdings in einer bei Manz in Regens: 








382». „et. 
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Mittwoch‘ 


Nr. 7. 


9. Banner 1850. 


m nn — — — — — — — — — — — 
Die „LandsbuterißBeitung” erſcheint mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird der Raum 
eirne — ———— Kreuzeru SA Die Zeitung foftet in ganz Bayetn vierteljährig 54 Fr. Alle l. Bolämternehmen Veftellungen an. 


[27 + 9° Ian. *) (Zurjudeneman 
ziparioad-Frage.) Werden fie emamipirt (die Ju— 
den), werben fie nicht emanzipirt? fo geht's von Mund 
zu Dune, denn die Frage iſt von hoher Bedeutung 
und von den nachhaitigſſten Folgen. “Die Partei für 
nellt fid auf den Inftigen Boden der Zufiift, die Par: 
tei gegen ſteht auf dem Boden der Erfahrung, der 
Bergangenheit und der Gegenwart. Die fo fehr da für 
find, nehmen alle fhönen Phrafen zu Hülfe, und-fuchen 
mit dem ſchweren Gefüge der ;j,chriftlichen"‘ Liebe Breſche 
zu ſchießen. Sch möchte dieſe chriſtliche Liebe aber vlel 
lieber „jüdifhe Wiebe nennen, die in. unlauterm Her⸗ 
zen und aus unſaubern Plänen entſpringt; da ich be⸗ 
merft babe, 'daß- Diefe Zubenfreunde in ‚der ‚einen ober 
andern Beziehung den Juden fo‘ ziemlich nahe fleben, 
refp. verpflichtet find. Diefe Leute faffen die Yuben- 
Emanzipation vom fogenannten: „höher Standpunkte aus 
auf, d. &,' fie ſchwingen ſich über die bewohnte Erbe 
mit ‚den gewohnten Flügeln hinweg, fahren. in der Luft 
herum, und wenn ſie bort einen Eherubim oder Sera⸗ 
phim;.oder fonft einen reinen Engel treffen, ſo geben ‚fie 
ihn für einen. Juden aus, mit aubern Worten; fie wiſ⸗ 
fen das: Zubenpolf. mit genug anzurühmen. „Man 
fann 50,000. Menſchen glüdlih machen““, dieß ift bad 
Stedenpferd der Emanzipationsfreunde. Deffuet das 
Zuchthaus in München, und es werben viele Huubert 
Menihen glüdlid;, verkündet dem auf dem Schaffot 
ſtehenden Räuber Leben und Frei eit, ex ift dann eben⸗ 
falls glücklich! — Diefe Eonfequenzen läßt. die Glüd: 
Uhmadungs-Tpeorie zu. Es füllt mir gerade eine Fa⸗ 
bel- ein, die recht gut auf die Juben paßt. Der Wolf 
tund an einem Bade; weit unterhalb, am Ufer. gradte 
en Limmlein, ein delifater Biſſen für den gierigen Wolf. 

Er nahte dem Lamme und machte demſelben Vorwürfe, 
dab x ipm das Waſſer frübe made, Trotz aller Eins 
wendungn des Lammes‘, daß dieß nicht fehn könne, 
meil ch wterhalb und der Wolf oberhalb ftehe, und 


e) Gele Im Or — uns weiters — A geogr de 
— — —— 


worden. 





dad Waſſer doch nicht aufwärts ſtröme, mußte es in 
den Rachen des befannten Raubthieres. Wer die Art 


‚und Weife fennt, wie der Jude in den Beſitz der Habe 


des Epriften zu fommen weiß, wird auch wiſſen, daß 
ber: Jude dem Wolfe diefer Fabel auf's Haar gleicht, 
Diep in Erfahrung zu bringen, iſt wicht ſchwer z wenn. 
Du) anf dar: Straße gebt, fo ſchaue je den Dritten’ 


‚ oder hoͤchſtens Vierten, der. Dir begegnet, recht am, 


denn er. iſt gauz gewiß, fon vom ‚einem Juden geprellt 
Was ein guter Jude if, der feinen Talmud 
vet verfteht und hält, prellt zäglich wenigſtens zwei 


Choims (Chriſten). Da fagen manche: „Ich. bin von 


Hriftlihen Wuchern oft fon ärger geprellt worden, 
als von. Juden!“ Leider iſt dieß oft der Fall, und eih 


iſt dem ‚Schreiber dieſes ſelber ſchon paſſirtz allein, das 


gibt gewiß noch keinen gerechten Anlaß, eine als wuche⸗ 
riſch belannte ganze Eowporation beſonders zu ‚begünftis 
gen, und dadurch den Wuch er ſelbſt zu emanzipiren 
oder. offiziös zu machen. Denn er iſt mit der Ratur 
der Juden fo enge verbunden, daß er von derſelben uns 
zertrennlich iſt. „Die Zeit felber dringt die ZJuden- 
Emanzipation: mit fih, fo heißt die fadeſte und tag- 
tägliche Phrafe. Ach du Liebe Zeit! Wie viel. tolles 
Zeug haft du uns nicht ſchon mitgebracht! Die Juden⸗ 
Emanzipation fegt Dir noch die Krone auf! — 

Betrachte ich die- unbedingte- Juden Emanzipation 
wie ich will, fo. finde ich nichts dem Volke Erſprießliches 
in berfelben;. oder will denn die Staatsregierung nur 
dba ſeyn, um die Juben zu beglüden, insbefondere, wenn 
biefer ſuperhumane (über»menihlihe) Aft voraus⸗ 
ſichtlich die bedenllichſten Folgen nad. fi zieht?! Ich 
glaube faum, bafı dieß in der Aufgabe oder in der Ab» 
fipt ‚der Staarsregierung gelegen if; follten auch irgend 
ein Graf oder ein Baron, oder ſonſtige große Herren 
ald Irrlichter diejelbe bienden wollen, fo bedenke man, 
daß bas Volk diefe Männer bereits als Irrlichter be: 
jeihnet, und daß das Irrlicht befanntlih in Sümpfen 
feinen Urfprung hat. Wer's verfiehen will, der vers 
ſtehe esl Ih aber habe gemeint, auch meine Anficht 
über die Jubenemanzipation fogen zu müßen. 





—— — 


Geſandten fremder Regierungen haben den Mitgliedern 


der Bundeslommiſſion, in Folge der offigie eige 
von deren Amtsantritt , in — "en * 
Beſuche I er — 67 * 8 
Pia rlaſſe —— on für 
—D Clubs in allen beit 


eur von zwerläffger Ceite verühet, 
Mi eine Verfugung dieſet Art nicht vorliegt. MN. ET 
en — — —— 


· — —— — 


tl — —2 und, heute iſ 
größte, Theil, ——— Kammer. der, fon | 
nor wieder, bier, Era Sp 

ben, ds, Janı ‚Dem —* von — E— 
—* ‚St. Petersburg, ein Sohn geboren, 
dem Namen Sergius empfing. Große Berubigung: brachte 


bie, gleichzeitig hier eingetroffene, Kunde, da Se fatz | 


ſerliche Hoheit demunãchſt Son Madeira zurüdzufehren ges 
dachte und ſein — — ——— 
ri hr hr au, 75 

Se MRtnichen zogen Set. Fr cheit anne 
Zopannivan Defterreich ließ vor feiner Abreife noch fü 
jeden Soldaten, welder während feiner Anweſenheil 
als Ehrenpoſten wor deſſen Abſteigquartier aufgeftellt 
was, durch die biefige fat. Stadtfommandantfchaft 30 fi. 
einhandigen. — Wie man’ vernimmt, nimmt die 


Zeichnung 'für das nee Anlehen dei den meiften F. Aem- | 
term einem ſehr gutem Fortgang und fließen bie Beitnäre | 


weis ‚größer, als mar bie and da eritartet Re mag. 
at; Mbbytgep © 
Zufolge — des ——— 
wird die Telegraphenlinie von Münden bis Salzburg 
am 15.’ Januar dem Vublitum zur Benutzung eur or 
ben werden. 

Das tonftitüriönelle Bart aus dem Allgau freibt! 
Seitdem ver König dem Zuge feines Herzens gemäß 
vie Kerferibüren feiner Feinde, die man „Berführ rie⸗ 
nenne, hehffner und dadurch einen Art tonigi. Milde 
und Be 3 gewirkt Hat, erheben fih auth die bil, 
figen Radifafen mit fo ziemlicher Hoffnung zu ihr 
Zufunft empor. Mich dauerten fteis Yene, die pofttifdhe 


Streicht verſuchend, ſich ſelbſt ind ihre Familie um das j 


Hänstiche Grüd Yreiken, nnd ich Afaube fiher, daß mans 


welchen | 


verſammlung in Würtemberg werden (dem ſchwäbiſchen 

Merkur zufolge) in Mitte Januars ausgeſchrieben wer 

ee fommen in Würtemberg die 

jammfungen gegen das 

Sir — er deffen praltiſche gr en ein. 
er Baden. derni 


Sao Bern ve 


‚aa 


Dez. v. 38 
—* e a die — 28 
an will darin 


das — erbliden, das — en bed 
Ru der zu ‚färfen, eine 
2 — 3 on 
ur — 9 
BO Bean | Eben... 
5* onod Bu — werten nad nous dm 
Darmſtadt, 4 Sans,’ Die, Kommiffion. der enfien 
Kammer hat mi 3. gegen, 2 Stimmen Fo fün-den,Bei- 
| tritt zu der Regierungsvorlage * die deriſce age 
nn ine 0: nalord? mnöhl la m 
ot) Großherzogthum, ‚Helen. trägt die) elahme 
Amneftier ſchlimme ——2* Dort it ſeit der Rüdfehr 
| der Amneſtirten, namentlich in Mainz, die Frechheit 
dieſer Leute uud ihrer, Gleichgeſinnten wieder auf's Aeu—⸗ 
berſte geſtiegen, tägliche Angriffe omfı die nen tunen 
heitſchen Soldaten geben davon Zeugniß. 
tl, 23 nofla] nie Be nt 17 
Leipgigh 3. Yan)! Zu — 244 
man jegt die’ jedenfalls ſehr viel für ſich habende Ans 
ſicht aufſtellen, daß die Verlegung öfterreichifcher Trups 
| pen an’ die ſachſi ſche und würtemb. Oränze dem 
Demolratenthum gelte und daße beide Großmächte 
vereint die demokratiſchen Gelaſte mir eiwem Schlage 
vernichten werben. "> Unten üben") Öftetr. ," an der voigt⸗ 
fändifhen Gränze ſtehenden rer org der Ty⸗ 
vn, welcher viele Opfer fordern 7 >7 
Aus Betlin tape Fb ‚die‘ —* offtgielle 
Wlener Itg berichten, daß eine gemeinſchaftliche Be: 
fepüng Sachſens dutch —— und vreußiſche Trup · 


er [pen zu Ben durchaus‘ nicht unwahrſcheintichen Ereig 


A bi dehote Gleich Bayern und Wurtemberg bat 
fi nun auch Sachſen an den öſtert Mröteft begen ven 
| Erfurter — N erh 


det der‘ — 5* die beſten An in die Bü * 5 * air F 
it zurudgenommen bat, and den Husdigungen fei- + Di | ai) i te Herzogin von 

Eu pa ar Wa Beifall me abgewin # I; {Lean ER ; enad * fin ban uig auf 
am fo mehr aber inarfirt * e radifale Seit Ar " — — vaß fie ie dm alle 
Pi fie d Ara en, 1 eh * En wi —* zu ihrer — 
Berfuhrien darbrim xeichliche ‚Unterftüg pertheilte. ging 

ſelben verſtanden — ha —8506 u * —— Bit, ah vadte.bapin Troft 


der Verirrten“ darſtellt — 


hd Freudet ’ Desgreidhen Hart” die Fire Fran namhafte 


3 — 


Fe 


Shimmen nach Paris geſchidt engere * —— wieder deuſchen Frage; ſſe iſt auch eh Naß, Kat 
vor zu ———— man: fh leicht ·vie Bühne Ausbeipe Auch in Frautveich 
* De 7 — TE ME made fie zu ſchaffen. "Sie drohtadie Mine zu? werden 
Die Hakan dv erfhe Itge vom 1. —— ** am dee die parlamentariſche Einigkeit Dder Naticnalver 
net drei Punlie au deren feftgepäften werden müffe, J ſammlung ſcheitern fan.’ Um 2wutde bldß Auberipne 
wenn die deutſchen Zufände "ans tem‘ Wirfate heran! Dringlichteit verhandelt, und fiepe, 312 Slimmen bis 
kommen fllen ‚tr‘ twelden fie ſich befünsen mämtichs | färten fi dafür’ und 312 dagegen ı »Mie, Driuglichtei 
erſtlich, daß man die Verfaſſung nur auf dad Meiht war damit — da⸗ —— keinenS qent⸗ 
baue, und ‚Keinen auch nik 'den Kleinſien gewaltſam ſcheld hat, md Ermar 3 
feines Rechtes bermbe! gZweitens, daß man Deutfch- x # r _ eg? minmS . m 
lands Jntegeitit, das ganze Deutihland unter Syra, 26. Dez. Der Commandant 'deb’ detrei 
alten WwRinden bewahre! Drittens, Daß unter | Dampfers „Europa” brachte aus Konſtantinopel plehet 
feiner Bedingung fremde -Einmifhung in die | die Nachricht, daß alles ruhig ſey, und daB die Pforte 
deurfihrr Serpätswiffe jugeranden werdet : Mur | definitiv befchloſſen habe, dis zum mächfteh Februat alte 
durch dieſe drei keiiſterne hs — * zu retten! ungariſchen und politiſchen Fluchtlinge aus den ocmani⸗ 
yrrhgen ſchen Staaten zu entfernen, mit Ausnahme ‚jener, weicht 

*Aus Berlin vernehmen wir die wichtige Nachrich bereits zum Islam übergetreten. (Defterr. ‚Neipeytg.) 
daß aus der Zwiftigfeit des Königs und des Minifte- 
riumd wegen 3 Schwurd auf die Verfaſſung eine 
Minifterfrifis geworden. Das Minifterium Branden⸗ 
burg: Manteuffel ſoll feine Entlaſſung eingereicht Haben. 
Der König wird fie aber doch wohl nicht annehmen. 

* In Berlin ift die Polizei darauf gefommen, daß 
die Arbeiter fih wit Gewehren verfeben; dieß und an—⸗ 
dere derartige Erfheinungen in und außer Deutſchland 
deuten auf, einen neuen ‚gemeinfamen Aufitandsplan hin, 
der gegen bie ganze befiepende Ordnung vorbereitet’ 
würde, — 

Defterzeihifche Monarchie, 

*In MWien gibt der diefer Tage vom Minifterium 
gegebene Ausweis über den Staatshauehalt natürlich 
zu reden. In den legten neun Monaten mußten 90 Mils 
lionen mehr ‚ausgegeben werden, ald eingenommen wurs 
den, was offenbar dem bedeutenden Kriegäfoften zuzu— 
ſchreiben id. Dennoch befindet ſich Defterreih, das jo 
fhwere Kriege hatte, in einer beffern finanziellen Lage 
ald Franfreid. 

Die Wiener Zeitung enthält das minifterielle Pro: 
gromm , nad welchem bie Landesverfaffungen den eins 
zeinen Kronländern ertheilt werden follen. Es, bieß, 
die Landtage der Rronfänder follen im Herbit zufammen: 
tresen, der Reichstag aber bis zum Frühjahr 1851 ber 

rufen werden! — Die Truppenmärfhe nah Böhmen 
dauerten fort. 

© Aus dem Innpviertel wird gefcpeichen, daß eine 
Derutariom Linzer Bürger nah Wien, gereist ſey, um 
dDayin ya wiefen, daß die Weſtbahn nad Salzburg von 
Linz üher Schärding. und Braunau geführt werde. Es 
erlanbte: dieß die beſte Anfnüpfung mi — und der 
Donau. 


— — 
— — — — 


„nr 
* Baris, 3. Yih- Die Edullepierfeige dleicht 













































Vermifchtes. ct 

Dienftiiihes.; Se. Majeſtat der König habe) ich 1 allerguiks 
digſt bewogen gefunden, unterm 3, Jaͤuner 1860 Kmnfdte In Bilshofen 
im Grledigang gefommene Adyelatenſtelle den Adpolaten ‚Maximilian 
Joſeph Boriter in Grieebach — ſeinem a ee Satappn 
entfprechend — zu verfegen. 2 mo; 

* Zu Würzburg-wurden.am. 3. Sanuar-brei nichts, 
würdige Burſche, Ramens Belt u Lehstüdel und Höpf 
von Stetten wegen Nothzucht in öffentlicher. Kreis- und 
Stadtgerichtsſizung zu, 6 Jahren Arbeitshausfizafe ver: 
urtheilt, mit der Schärfung, daß bie Thäter jedes Jahr, 
zur. Zeit des Jahrestages der That ‚auf, mehrere Tage 
in. ein einfames Zuchtgefänguiß bei Waffen; und. Brod 
geiperrt werben follen. Diefe Barbaren hatten . ein 
Mädchen in Gegenwart ihres Bruders und ihrer Freunde, 
‚welche Letztere ſelbſt ſchwex verletzt wurden, planmäßig 
überfallen zw Boden geſchlanen und daun gebraucht. 
Wahrlich es gibt nichts Scheußlicheres und Viehiſcheres, 
als ein weibliches Weſen, das, ohnedieß feiner Zartheit 
und Schwäche wegen die Schonung von Seite des männ— 
lichen Geſchlechts verdient, gewaltſam feiner Reinheit 
und feiner Ehre zu berauben- und zur. Befriedigung ber 
soheften, mehr als thiexiſchen Luſt zu ,gebranden. Ge— 
gen dieſes abſcheuliche Verbrechen dürften wohl. unferg 
Strafgefege viel zu milde, ſeyn. Einen Steaßenränben, 
deſſen Raub. oft nur Weniges, ‚leicht Erſetzbares beträgt, 
treffen Jahrzehente von Kettenſtrafen, aber der, Bege⸗ 
ber des Naubes eined unerfegbaren Gutes, ber Frevler 

an aller Menſchlichteit und Sitte kömmt mit einigen 
ein Arbeitspauöftrafe durch. Das dürfte nicht glei- 
des Map feyn? — 

Der „Nürnberger Correfpond.” ſchreibt aus Mün- 


fern Zollamern © geführt werben, Iigepbraus einem, dem 


Bericht bes Abg. Reuffer über, bie Zollerträgniſſe in den 
Eratsjapren 18% /,, und 18°, beigebrudten Verzeich⸗ 
niß hervor, in welchem neben andern Ausgaben: aufge 
führt find: für Das Halten zweier Hagen in ber. Halle 
zu Augsburg 18. fl,, in der Halle. zu Münden 
20 f., Unterhalt von Katzen in der. Halle zu Bam 
berg Hl Regensburg 18 fl. atc. 

”" Amı2, Jaͤnner Abends 5 Uhr wurde der Söld⸗ 
ner Thomas Göhr von Horn (bei Hohenſchwangau) in 
dem 2 Stunden entfernten, Kammwald, ald er fih vom 
Wetzſteinbruche, wo er arbeitete, nah Haufe begeben 
wollte, pon einer Schneelawine überfhüttet, des andern 
Tages Bormittagd aufgefunden und ald Leichnam nad 
Haufe gebradt. — Am 4. Jänner, Zrüp hat fi der 
68 Jahre afte verheirathete Austrägler Bitus Fefenmayer 
von Dettenſchwang, Landger. Landsberg, an einem Dad: 
fparren feiner Behauſung in Folge zerrütteten Gemüths— 
Zuftandes erhängt. — 

Naunftigen Donnerstag den TO. 2ieh Bor: 
mittags 9 Uhr Öffentlihe Sigung des fün, Kreis- und 
Stabtgerichtes Landohut. Gegenftand-berfelben find 
1). ein Berbrechen der Unterſchlagung, angeſchuldigt 
Sebaftian Wittenberger yon Rottenburg; 2) ein Berge- 
ben des Diebſtahls, angefchuldigt Peter Florian, lediger 
Dienfifneht von Halsbach. 





Laudshut, 4. Yin.’ Die in ver Naht vom 10. 
zum 20. Dez. 1849 aus der. hiefigen Frohnveſte ent⸗ 
wichenen 5 Inquifiten „befinden, fih nun wieder in Ber: 
haft; drei derſelben haben, ſich felbit wieder ſiſtirt, die 
wichtigern zwei aber ‚murben, einer, durch die fün, Gen 
barmerie von Rottenburg ‚und zwar mit vieler Anfiren: 
gung, der Andere durch die fün. Genbarmerie von Lande— 
hut. arretirt. (Paſſ. D.⸗Itg.) 

Vermuthliche Witterung im Januar. i 850; 
Anfangs heiter mit zunehmender Kälte, bis 3; dann 
trüb und etwas Schnee oder. Nebel am 4, 5.; darauf 
heil, Duft, Reif, ſtrenge Kälte, bis 10; diefe abnehmend 
mit Neigung zu Schnee am 144., 12.3 gelind, Thau⸗ 
wetter mis. Regen und, Schnee am 13, bis 16,5 wieber 
beller und kalt bis 20.; daranf.trüb,, gelind mit Schnee 
oder Negen vom 21. bie 24.5 neue ftrenge Kälte am 
25. bis 27.; endlich gelind, trüb mit Regen oder Schnee 
am Schluſſe; in den eriten Tagen des Februars kalt. 
— Im Allgemeinen troden, an 14 Tagen Schnee und 
Regen, kalt mit wenig Thauperioden, bis 20 und mehr 
Eistage, Kälte bis 10, und mehr Grad, D.N+BWind 
vorberrfchend, mittlered Barometer. 





Berantwortlicher Redakteur : 30h. Bapt. Planer. . 


Befanutmadhung. 

-(Berlaffenfchaft des I. Geud⸗Majoro Geerg Ritter von Sturm babier befr.) 

Der Mobiliarrüdlaß in-rubr: Verlaſſenſchaft, beftebend aus Meubeln, 
Betten und Einrihfungdgegehfländen verſchiedener Art, insbefondere meh: 
teren Uhren, filbernen Beſtecken und Gefäßen, einen Flügel, mehrfachen 
Herren« und -FrauensKleidungsftüden nebſt Wäſche, einen ziemlichen Bor: 
rath don Sattelzeug, Pferdgeichirr, ſilberbeſchlagen und Hrbinär, wirb zür 
Öffentlihen Berfteigerung gebracht und, beginnt oiefe 

Montag den 14. Dänner I. I6. Vormittags 8'/, Uhr 
und Nachmittagd von 2-4", Uber 
im Kaufmann Huber'ſchen Haufe in der untern Altftadt- dahier über 2 Stie- 


gen, unter Bortfegung an den nachfolgenden Tagen zu dem ebenbezeichneten 


Tageszeiten. 

Bezũglich der weiters zum Rüclaß gehörigen zwei Chaiſenpferden 
(Apfelſchimmel, circa 14 Fäuſte 3 Zoll Hoch) nebſt einer leichten zweiſpän— 
nigen Droſchke und einer vierſitzigen Kaleſche werden Steigerungsangebote 
am obbezeichneten Tage und allenfalls den folgenden Tag zwiſchen 11 und 
12 Uhr Bormittags aufgenommen. 

Steigerungsluſtige werben hiezu mit dem Beifügen eingeladen, daß 
nur gegen Baarzahlung die verfteigerten Gegenftände hingegeben werden. 

Landshut am 5. Jänner 1850. 

Königl. Rreid: und Stadtgericht Landöhut. 
Der fönigl. Direftor 


Hiltner. 
Hade. 


Theater: Anzeige. 


Donnerstag den 10. Jannar 1850. 
13 Zum Erftenmäle:, 
Des Teufels Brautfahrt. 


Originalzauberpoſſe mit Geſang, Tanz, Table 
und Sruppirungen in 3 Aufzugen von G. El⸗ 
mar. Mufit vom Gapellmeifter Aranz v. Suppe: 
Mit neiien Dekorationen und 
neuer Gnrberobe. 


Hochverehrungswürdige! 

Obige Poſſe hat ſich an allen, jübdentichen 
Theatern, wo ſelbige jur Aufführung kam, einer 
fo außerordentlich guten Aufnahme zu erfremen 
aebabt, daß jie alebald eine bedeutende 
Geltung verſchafft, und halte ich es daher für 
meine Mich, dieſes Stück and bier über die 
Scene zu führen, -— Im Vertranen auf ein 
hiefiges Eumffinniges Publitum habe ich mid) 
auch nicht abſchrecken laſſen, durch den außer: 
ordentlichen Aufwand, welchen vie Infcenefegung: 
dieſer Poſſe fordert, — fondern habe mich, auf 
defien Anerkennung nnd Thellnahme bauenb, eis 
nem großen Koftenaufwande für biefes Shi 
unterworfen indem ich mir mit der feſten Hoff: 
nung ſchmeichle: daß auch dieſeemal meinen 
Streben bie Anerlennung za Theil werde, wels 
che mir es möglich macht, aud) fermer einem 
hochgeehrten Publitum derartige Stüde. vorzue 
führen. Hochachtungévoll 

f & fe, 


Schauſpiel ⸗Direktor. 








Drud und Verlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 
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andshuter Beitung. 


Yür WBaprheit, Brecht md gefegliche Freiheit. 








7 * 
Donner ſtag Nr. 8 10. Jänner 1850. 
IF Die „Raudsfaier Zeitung" erfceint mit Ausuahme der Sonn + und Feiertage täglich. — Beil Inferaten wird ber Raum 
einer breiibaltigen Zeile mit 2,.Rreuzern berechuet. Die Beitung foflet im ganz Bayern vierteljährig 54 fr. Alle k. Voftämter nehmen Beftellnngen. ati 





+ Bor der Donau, 6. Jan. Wenn wir das 
Thun umd Treiben der Menfhen, insbeſondere auch der 
Zugend, fo recht burd. und durch betradpten und zu 
Gemüthe nehmen, fo. gerathen wir in Zweifel, ob denn 
die Menfhheit cioilifiet oder gebildet, oder ob nicht 
vielmehr ein. großer: Theil davon förmlich verrüdt ge⸗ 
worben fey.  Legtered zu glanben, find wir um fo mehr 
geneigt, ald wir der Anficht find, daß der in Aller Oh⸗ 
ren mwohlflingende Ruf „Freiheit““ häufig mißdeutet 
worben feyn müße. Dft erinnern wir und an jenen 
Dichter, der da fagt: 

„Der Menih ſey Menfh, der Sllave frei ; 
Dann eilt vie gelv'ne Zeit herbei!“ 

Dem aber iſt noch wicht alſoz denm wie viele gibt es 
es nicht, bie vergeſſen, daß fie Menfhen find, ja welche 
unter dad Thier fogar fi erniedrigen? Wir glauben, 
bie Zahl ih groß, und fo lange nit jeder Menſch 
Menſch ift, wie er. ſeyn foll — fo lange Leiden: 
ishaften die. Menfihen umzingeln, und von den Eritern 
die Letztern ſich nicht loszureißen vermögen, in fo lange 
wird die Freiheit im wahren Sinne des Wortes als 
leerer Schall verballen und als Trugbild in der Welt 
die Runde mahen. — Man rufe und fage vielmehr 
ftatt „Freiheit““: „der Menfch fey frei’, das heißt, er 
entledige fib vom bisherigen alten Sauerteig, und 
ihaffe einen nenen Menſchen aus fih, übe-fih in Zus 
genden, bie. da heißen; Demuth, Genügfamfeit und 
chriſtliche Naͤchſteuliebe gegen Jedermann, daun wird die 
Freiheit fib von ſelbſt geitalten, Die modernen Men: 
ſchen wollen bie Religion als Hemmſchuh der Freiheit 
erflären, man will nah „Fröbel“ Gott verläugnen und 
von feinem höhern Wejen etwas wien, der Menfd, 
\o äußern die Gotteäläugner, fen felbit Gott oder bas 
bite Weſen. Welche Aumafjung, welde Einbildung !? 
Bean fogar die Heiden, nah dem in dem Menſchen 
an und für fih ruhenden innerm Triebe, ſich zu religiö- 
fen Uedangen unwiderſtehlich hingezogen fühlen, wie 
follte einen da nit Staunen und Verachtung erfüllen, 
gegen ſolche Thiermenſchen civiliſirter Staaten, welde 
Religion und’ Gott verläugnen: — Und dennoch wurden 


ſolche Menfhen aus dem Volke gewählt, fie nad) Frank⸗ 
furt in bie Paulskirche gefendet, und ba follten fie das 
Wohl des deutſchen GefammtsGtaates beratben! — 
Die deutſche Weispeit wurde zur Tporpeit, ja zur Ra: 
ferei. Dan pat die ebeiften Männer, Lihnovsfy und 
Auerswald, nit bloß gemordet, nein, man hat fie le— 
bendig gemartert, geſchunden, fie aber dennoch in ben 
Liſten ber Nationalverfammlung als geftorben — ben 
unberufen nah Wien gegangenen Robert . Blum, 
der auf. den Barrifaden geftanden, welcher durch ſtand⸗ 
rechtlichen Ausſpruch in gefegmäßiger Weiſe zum Tode 
veruripeilt wurde, aber als gemordet eingetragen. — 
Schon daraus geht Far hervor, daß man Schandtha⸗ 
tem zu beſchoͤnigen, Richter und Gefeg aber zu verdäch⸗ 
tigen, ja zu verachten ſuchte. — Weldie Bertehriheit; 
welcher Zollfinn! Man ſuche nur bie Grundveften ber 
Religion zu untergraben, man fehre ſich nur an bie 
neuen Apoſtel der Gotteslãugnung und bes Unglaubens, 
und man wirb bald das entfiehende Unheil im Gefolge 
haben, weldes nicht bloß Geſchlechter, fondern Staaten, 
Beiig und Eigentpum vernidtet. — Auch in Franfreich 
wurde im den neunziger Jahren durch ein Defret der 
republifanifhen Regierung der Glaube an 
Gott fogar förmlich abgefhafft; — aber es wurben 
dafür zahfreih teuflifhe Menſchen heraufbeſchworen, 
und als Raub, Mord und Todſchlag fo überhand nahm, 
daß die republif. Regierung für ihre eigene Sicherheit 
Gefahr befürdtete, da hatte biefelbe Negierung durch 
ein andered Defret zu erlauben die Gnade, daf ein Gott 
eriftiren dürfe. — So weit können Menfchen fid 
vergefjen, wer follte dieß möglich benfen, — und. beit: 
noch iſt ed die Wahrheit. Wir Deutfche äffen zwar 
fo gerne alles nad, was die Franzofen und vorma— 
hen, aber fo weit hoffen wir, fol es doch nicht : fom- 
men, daß Uuglaube die Oberhand gewinne, und wenn 
auch unter den Deutjhen viele Gottesläuguer feyn mö— 
gen, fo finden wir dennoch darin Troſt, ba. felbft in 
ber gegenwärtigen Zeit ber Berwirrung fowohl Prote- 
fanten als Katholifen neue Kirchen bauen, demnach 
noch Sinn für Religion und Verlangen nad jenem 
Meifter Haben, der alles fo fhön ordnete, und‘ wir 


— 


— 
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inaufgeichaut, 
Und auf Gott vertrant! — 


rufen daher F 
Herzens zu: 
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Augsburg, 5. Jan. _ Son im im Sabre. 1848, als 
damals in unferer Ständeverfammlung bie Frage über 
bie Judenemanzipation rumorte, find wir auf nachſte⸗ 
hende an ihre fämmtlihe Gemeinden öffentlich erlaſſene 
Verfügung mehrerer Gerichts- und Polizeibehörden auf— 
merlſam geworden, die wir unter den gegenwärtigen 


Umftänden für fehr beherzigenswerth Halten und daher 


den. Leſern dieſes Blattes mittheilen zu — ER, 
Dieſe Verfügung lautet; 

„Bon föniglichen Landgerichts wegen. 

An die: Gemeindeverwaltungen des Amtsbezirks. 
(Die Prellereien ‚der. Juden betr.) 

„Die unerhörten Gefährbungen der Amtsangehörigen 
dur die Zuben, bie ſchändlichſten Prellereien, welche 
diefelben an dem forglofen Landmanne begehen, ftellen 
ſich in ihren verderblichen Folgen immer mebr und. mebr 
heraus. Es .fümmt faft feine Angelegenheit derfelben 
zur Verhandlung ,; in welcher ‚nicht die gefährlichen 
Wuchereien und Beträgercien zur. Spradye kommen unb 
man‘häft fih in der Sorge für das Wohl feiner An- 
gehörigen verpflichtet, diefelben in ihrem Verkehr mit 
den Juden umfomehr zur. größten Vorſicht anzumabnen, 
als felbe jchlau genug find, ihre Jllegalitäten unter, ihs 
zen Abfichten zufagenden Rechts-Formen zu verfieden. 

Die Gtmeinde-Berwaltungen erhalten daher abers 
mal die Weifung, bie Drtsangehörigen in den Ge- 
meindeverfanmmlungen ſowohl als and ſonſt bei ſchickli— 
chen Gelegenheiten zur größten Vorſicht in Handel und 
Wandel mit den Juden vorzüglih bei Schlichtung von 
Darlehens⸗ und fonftigen Geltgefhäften zu ermahnen 


und ihnen angelegenft anzurathen, daß fie zu allen mit. 


Juden zu fließenden Geſchäften ihre Nachbarn oder 
fonft Einrebefreien Zeugen zuzieben, daß fie insbefondere 
feine ſchriftlichen Auffäge, ohne den Inhalt genau zu 
fennen, unvorfichtig unterfcreiben, daß fie vielmehr zu 
Schuld⸗ und andern BVerfchreibungen die Gemeindeſchrei— 
ber oder andere Sıhreibverftändige zuzieben, oder ihre 
Unterfhriften nur von dem Ortsvorſteher nad genauer 
Prüfung des Inbalted der Urfunde vollzieben, in kei— 
nem Kalle aber einen von den Juden ſelbſt vers 
faßten Aufiag unterfhreiben. Dabei werben zugleich 
die Ortsvorſteher ernitlih angewiefen, bei den in ihren 
Gemeinden Handeltreibenden Juden genaue darauf zu 
feben, ob fie feine Gefährden dabei treiben, ob fie über: 
haupt zum Handel in ihren Gemeinden berechtigt find 
und ob fie ihre Handels⸗Bewilligung nicht überfchreiten, 
indem fie mit andern Gegenſtänden handeln, als wozu 
fie berechtigt find. Jeder, welher feine dieffallfigen Be: 
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J Mk IHR Hauficpandet 
tr a ei einzuliefern. 
Gegen Diefeniy Ortsvorſteher, welde ſich hierin indo⸗ 
(ent bezeigen, wird unnachſichtlich mit Ordnungsſtrafen 
eiugeſchritteu  werbens, 

—A4An 28, Sanner 1842, (echb.) 


Deutſchlanud. 

Frantfurt, 3, Jan. Es iſt nicht länger zu verfen- 
nen, dag zwiſchen den Gabineten zu Wien nnd Berlin 
eine -folche Annäherung ftattgefunden hat, daß die Ver⸗ 
Händigung in der deulſchen Frage nahe Bevorfepr und 
vielleicht in der Hauptſache erzielt if. 

Bayerm 

+ Münden, 8. Januar. Die Kammerboten Tea 
geſtern Abend durch die ‚Stadt, um dem Präfidenten 
rapportiren zu fönnen, ob fo viel Abgeorbneie bereits 
ans: den Ferien beimgefehrt feyen, daß eine befchlußfär 
bige Sigung auf beute anzuberaumen wäre. Die Aut 
wort lautete „Ja“, und fo begamı benn heute um 
11- Uhr die ATfte Sitzung, und zwar mit vder Bereibis 
gung eines neu angefommenen.linfen „berblant’l’d.: Das 
erſte Blatt war Hr. Müller, Erfagmann Schüler's; 
die beiden andern, die aus ber Frohnveſte zu neuer 
Thätigfeit entlaffenen HH. Schmidt aus Würzburg 
und Meyer aus Schwabenland. Hienach legte Hr- 
Min.Präſident v. d. Pfordten der Kammer ein neues 
Geſetz vor, „die Entſchädigung der durch das 
Beſchiehen Seitens der Rebellen in Lud— 
wigsbafen in ihrem Eigenthum verlegten 
Handeldleute und Privaten" — Sum. db 
Pfordten erwähnte, daß das Königliche Aerar bei 
jener pfälzifchen Heldenthat (natürlich alles zur Durchfüh⸗ 
rung der Reichsverfaſſung) einen Verluſt von 117,192 fl. 
12 fr. erlitten babe. Obgleich nicht dazu verpflichtet, 
wolle die Regierung dennoch, um dem Ruin der beichäs 
digten Privatverfonen vorzubeugen, diefen eine Maximal⸗ 
fumme von 286,600 fl. aus öffentliden Fonds anmweir 
fen, vorbehaltlich des Regreſſes gegen diejenigen, wel⸗ 
de zur Dedung dieſes Schadens verpflichtet ſeyen. 
Wir finden es ſehr recht, daß man den Beutel der Re⸗ 
bellen in Anſpruch zu nehmen gedenkt, obgleich wir be— 
fürchten, daß bei dieſen Leuten nichts zu holen ſeyn wird 
und natürlich das arme Bayerland wieder die Zee 
wird bezahlen müſſen. — Die beſagte Summe ſoll übri— 
gens einen Poſten in dem Budget für die 6. Finanz- 
periode bilden. — Hr. v. Zwehl, Minifter bed Ins 
nern, legte ebenfalls ein Gefeg vor: „die Einquars 
tirungd- und NRaturalverpflegungsfaften 
für auf dem Marfh befindliche einbeimifde 
und fremde Truppen betreffend.“ — Dann 
warb die einzige auf der Tagesordnung ſtehende Nums 
mer erledigt, nämlich: „der Vortrag des Referenten 
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Hirfhberger über die: Nüdäuferung der Kammer 
der Meihsräthe bezüglich des Gefegentwurfs: die Aus» 
übung ber Jagd betreffend.“ — Die Berathung Hierüber 
fol in nächfter Sigang ftattfinden, und fommen wit dann 
auf die einzelnen Punfte zur, — "Bor den Felktta- 
gen hatte befann:lid ber. Abg. Dr. Jäger aus der 
Yfalz das Kriegsminifterium befragt: „ob das wahr 
wäre, daß man: bayeriſche Exerutionstruppen deß⸗ 
Halb nad Deidesheim verlegt ‚habe, weil: Dort einige 
fogeriannte Kteindentige: zum Beſuch bingefommen wä⸗ 
ren?" — Der Hr Kriegöminiſter war heute im Be 
griff, darauf zu antworten, ald Hr. Jäger feine In— 
terpellation zurädjog, „weil er ſich überzeugt babe, daß 
die Anmefenseit von Truppen in Deidesheim in gar 
keinem Zuſemmenhange ftände. mit dem. erwähnten flein« 
deutſchen Beſuch! — Somit madte man um 12 Uhr 
Feierabend und ging nah Haufe — 

Münden,'6. Jar. Sichern Erfundigungen zufotge 
find bis zum Heutigen 220 Adreffen (wovon viele 
von 40, 50 und nrehreren Landgemeinden im eine Zus 
Schrift zufammengefaßt) gegen die Emanzipation der Jus 
den bei der Kammer der Reichsräthe eingelaufen. Die: 
ſelben fommen nicht bloß aus den alten Landestheilen, 
fondern auch aus verfchiedenen Gegenden von Unter— 
und Mittelfranfen. Wie verlautet, wird die Sammer 
der Neidysräthe vor der Emancipationsfrage die Ge: 
richtöverfaffung und das Disciplinargefeg für Staatdber 
amte berathen. Es wird daher wohl der Monat Ja— 
muar vergeben, ehe die Emancipationsfrage auf die Tas 
gesordnung fommt. (A. Poftztg-) 

München, 6. Jan. Ich fann ihnen Details über 
diefe Wirffamfeit der Gendarmerie des ganzen König: 
reichs Bayern (im Jahre 1849) mittheilen, die aus 
offizieller Duelfe fließen. Das Gensdarmerie-Corps be 
trägt 2198 Mann auf 642 Etationen. Dasjelbe nahm 
90,533 Arretirungen und 39,003 Trandporte vor. Die 
Anzahl der geleifteten Dienfte an Arretirungen, Trans: 
porten, Patrouillen, Poftwagen-Esforten und außerors 
dentlihen Dienftleiftungen beträgt die Summe von 1 
Million und 3035. 959 wurden arretist wegen Vers 
brechen oder Bergehen gegen den Staat, 5903 wegen 
grober Berbreden oder Vergehen und 84,035 wegen 
Polizeiübertretungen. Unter 125,387 zur Anzeige ges 
brachten Sicerheitöftörungen blieben nur 2336 unent: 
dedt, was die unermübete Tfätigfeit der gejammten 
Mannfchaft beweist. Angefichts diefer Thätigleit ift es 
örgerlih, fo oft Hören zu müßen, daß tie Verbrecher 
fo gar feicht aus den Gefängniffen entfpringen fünnen, 
was vie Erfahrung zeigt, und es iſt zu wünfchen, daß 
die Grlängnißverwaltungen ſtrenger controllitt wer: 
den. (Reäbote,) 

Minden, 7. Zän. 
Reichsratbefammer herrſcht große Rüprigfeit, um das 


Unter den Mitgliedern der - 


Weirg über. Die Yubenemangipntionfaßlen tg. machen. 
Nah den Dingen, die und erzählt wurden, zweifeln wir 
ſeht, ob..fih sine Majoritaͤt won zwei, Dritttfeilen für 
den Beſchluß der :2ten ‚Kammer etflärem, werde. Die 
Folge der. Berwerfung wäre offenbar, daß das Minl⸗ 
ſterium eine neue Vorlage machen müßte, welche bie 
Gleichſtellung nicht grundſatzlich ausſpräche. 

München, 7. Jam Geſtern Nachmittags AH Uhr 
iſt eine amtliche telegraphiſche Depeſche von Salzburg 
bier eingetroffen, worin gemeldet wurde, daß Ge. te. K 
Hoh. der Erzherzog Johann ſo eben mit Familie ud 
Gefolge im beften Wohlſeyn augekommen iſt. (A, Abdztg.) 

* Yaudshut, 9. Jan. Zu inniger Freude gereicht 
ed und, berichten zu fünnen, daß Se. Maj. der König 
allergnädgift gerubt baben, unferm fehr verehrten Herrn 
rehrsf, Magiftratsrashe, Joh. Bapt. Weber, das 
Nitterfreng vom Verdienſtorden des heil, Mi— 
chael zwi verleihen; ' Dam unferm geliebten Könige 
für dieſe Anerkennung und Belohnung der Verdienſte 
biefes Ehrenmannes! — 

Regensburg, 5. Jan. Heute Abends 9 Uhr ver⸗ 
ſchied im Herrn der Hochwürdige Herr Philipp 
Nerius Zeh, geboren: den 21. September 1775 zu 
Oberdorf, Dr. Ph. und Canonikus des Collegiatſtiftes 
U. 8. Frau zur alter Kapelle. 

Die „Spevrer 319. berichtet "unterm 5 Januar: 
Nach einer und geitern Nachmittag zugekommenen Nach—⸗ 
vie ift der Abgeorbnete Kolb: zuroige Urtheils des 
Appellationsgerihts der -Pfaly vom 3. dieß in Freiheit 
gefekt worden, Derfelbe wird nun fonac auch feinen 
Sig in der Kammer einnehmen fünnen, — 

Baden. 

Aus der Seegegend, 5. Jan, Die Gerüdte von 
einem Putſchverſuche aus ‚der Schweiz und bem Effaße 
gewinnen nachgerade fo vielen Boden bei ung, daß bie 
Militärkommando's der kgl. preußiihen Befagungstrup- 
per bereits ihre Inſtruktionen erhielten. — 

Freie Städte 

Hamburg, 3. Jan. Zwiſchen dem preußifchen Di- 
fitär und den Hanjen haben nun fhon an brei Abenden 
Conflikte ftattgefunden, die befonderd geftern Abends fehr 
beftig waren, fo daß ed fürmlid zu einem Friegerifchen 
Scharmügel fam, 

Preußen 

Berlin, 3. Ian. Die Regierungen von Sachfen 
und Hannover haben fih dem formellen Protefte Defters 
reihe vom 22. Dez. gegen bie Fortbildung bes en- 
gern Bundesſtaates und gegen den Zufammentritt des 
Erfurter Parlaments im Speziellen angeſchloſſen. 

* Aus Berlin wird gefchrieben, daß der König die 
Entlaſſung der Minifter niht angenommen, daß das 
Minifterium bfeibe und feine Grundſätze auch. Eine 
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andere Nachricht will dagegen wiſſen, der Zwiefpalt fey 
* wit gehoben. 

"Wefterreihifihe Monardie. 
Die Wiener Pol. vom 5. Januar. bringt nun bie 
Betfändigung der erften Landesverfaſſung — die des 
Rronlandes  Defterreih unter der Enns. Die Landes: 
verfaffung vom Defterreih 0b der Enns follte am 6,, 
viel Verfaſſung von Salzburg am. 8, Januar erfolgen. 
— Um die Durchführung bes neuen öffentlichen und 
mündlichen Strafverfahrens mit Gefhwornen wirb mit 
Nachdruck Hand angelegt. (Allg. Ztg.) 
+ Wien, 4. Ian. Der Kardinal» Erzbifhof von 
Salzburg, Fürſt Shwarzenberg, erhält nun definis 
sin den erzbifhöflihen Stuhl in a ald Primas von 
Böhmen. — 


Fraukreich. 

Die Reorganiſation der Nationalgarde ſteht bevor. 
Wie das Journal I Evénement meldet, hatte fie in 
Paris. vor der Fehrwarrevolution 58,000 Bajonette ger 
zählt, war unter der provifor. Regierung auf 241,884 
Mann erhöht worden. Seitdem ift fie auf 100,585 
Mann herabgegangen. Die Nationalgarde erſcheint auf 
dem Budget der Stadt Paris für 1850 mit der Summe 
von 1,081,124 Franfen. — 

Zürfei 
Nach einer Privatkorreſpondenz aus Beyrut ir 
Dem nebſt mehreren andern zum Jslam übergetretenen 
polniſchen Offizieren daſelbſt in Begleitung des Schma- 
gers des Sutand angekommen. 

Vermiſchtes. 


Dienfllihes. Die igl. Regierung von Niederbayern hat uns 
ker 17. Dez. dem f. Abvolalen War Schaaf in Landehut, feinem Ans 


Die Gewinnfte aus der Verloofung der niederbayer'fchen In: 1 
duſtrie- und Gemwerbe-Ausftellung die auf folgende Nummern fielen, 
1739. 


223. 242. 341. >21. 1231. 1393. 
2218. 2219. 2277. 


find bis heute noch nicht abgeholt worden. 
Der $. 10 des PVerloofungsplanes lautet: 


„Sofetne gewonnene Gegenftände innerhalb eines Viertel- 
„Jahres vom Tage der gefchleffenen Ziehung an wicht abge- 


„holt find, fo wird angenommen, daß der 


„Behten des Kreisgewerbevereines darauf verzichtet habe; 
„und der Erlös der Unterftägungstaffe des Vereines zuge- 


„wendet. 


Der legte Termin des Abholens ift der 18. Jänner 1850. 


Landshut am 8. Jänner 1850. 


Der Kreiß:Gewerbe:Berein für Niederbayern. 


I. Borftand: Albert Schmid. 
Schriftführer: 


Schmulermaier. 


ſuchen entſprechend, die Vertretuug ber Laudgemeinden und Ihrer Etif- 
targen im ihren Kechttaugelegenheiten beim l. Kreio⸗ und Stadtgericht⸗ 
Bandehut, ſowie beim k. Landgerichte Landehut übertragen, 

Münden, 8. Jan. ‚Weitere Drbensverleifungen. 1. Das 
Ritterfreng des Berbienflordens ber bayer. Krone: 
dem Bifchofe von Regensburg Valentin v. Riedel, dem Biſchoſe von 
Paſſau Dr. Heinrich v. Hofflätter, dem Bifchofe von Würzburg 
Dr. Georg Anton v. Stahl. IE Vom Berdienftorben bed 
Heil. Michael: A. Das Commenthurkreug dem Appellationsgerichts> 
Vräfiventen‘ Friedrich Frhru. v. Wulffen in: Baffan; B. das Ritter 
kreuz dem, Regierungsratie Mlots Herrmann in Lanbshut, den 
Landrichtern Georg Auracher in Hang um. Joh. Bapt. Atten; 
berger in Gggenfelven, dem Magiftratsrarhe Ich. Bapt, Weber in 
Landehut, dem Demprebſt Dartin Heufelper in Paffau, dem tr; 
zealveftor und Deomfapitular Dr. Mois Dnhuer in Paſſau, dem 
Rentbeamten Rambauer In ze Wr bemerken, daß wir mar 
jene Ordensverleihungen weldhe für Ober: und Niperbatr 
ern Interefie haben.) ’ 

München, 7. Ian. Es fol in Bayern ein altes 
LottorHerfommen fepn, daß, wenn in ber legten Ziehung 
vor dem Neujahr oder in der erften nad bemjelben 
bie Nummer U gezogen wird, ber König, ‚wenn er aud 
nicht gefegt hat, einen Gewinn von 30,000 fl. erhält. 
In der legten Ziehung 1849 iſt 1 gefommen und König 
Mar fol diefe Summe zum Beften ded Unterftügungds- 
Bereind für reifende Handwerfer beftimmt haben. So 
fihreibt ein Correfpondent des „Stuttg. Beobachters.“ 

Künftigen Freitag den 11. b. Mid. Bormit- 
tags 9 Ubr findet die Fortfegung der durch Unwohlſeyn 
eines Gerichts: Mitgliedes vertagten öffentlihen Ber: 
handlung des f. Kreids und Stadtgerichts Landshut ge; 
gen Simon Urban und Compl. wegen Diebftählen flatt. 





Berantwortliger Nedafteur: Joh. Bapt. Planer.;, 


Wohnungsveränderung. 
Ich gebe mir die Ehre, bicmit an- 
zuzeigen, daß ich meine Wohnung in 
der Kirchgaſſe verlaffen und meine 
neue in der Altftabt bei Hrn. Met: 
ber Petranz über ? Stiegen bezo— 
gen und aud einen Laden in ber 
Grasgaſſe neben Hrn. Kubbdorfer, 
Hutmacder, eröffnet habg, und cm 
pfehle mid) bei diefer Gelegenheit zu 
geneigten Aufträgen unter Berfiherung 
billiger, prompter und reeller Bedie— 

nung. Georg Triftl, 
Schuhmachermeiſter. 


Geſtern Nachts ging in der Altſtadt 
eine ſilberne Brille verloren, die 
man in der Erped. d. Bl. gegen Er: 
fenntlichfeit zurüdzugeben bittet. 


1829. 


ewinuende zum 





Drud und Berlag der Joſ. Tpomann’fhen Buchhandlung. 


(3. B. v. Zabuesnig.) 





Fandshuter Zeitung. - 


Wür Wahrheit, Recht und gefeßliche Freiheit. 





Freitag 


Nr 8 


11. Jänner 1850. 





Die „Tardshuter Zeitung“ erfcheint mit Musnahme der Eonn» und ran täglich. — Dei Inferaten wird der Raum 
jä 


eher & Zeile mit 2 


Rreugern berechnet. : Die Zeitung koſtet in ganz 


wierteljährig 54 fr. Alle l. Poſtaͤmter nehmen Beftelungen an. 





“ (Den. 8, Jan.) Zetzt ift wieder Alles ruhig und 
vorbei! ſtöhnen unfere” pohitifhen oder wielmehr unpoli⸗ 
tifhen Schlafpauben; nur gewifle Rappeltöpfe, Schreier 
und begende Blätter; meinen fie, wollen immer noch be- 
baupten, es fey feine Ruhe, während Alles in tieffte 
Ruhe, wie auf einem einfamen Dorfe um. Mitternacht, 
verfunfen ſey. Traurige Täufhung, der ſich nur- Leute 
hingeben können, die nicht über ihren Dierfrug und über 
ihr Stück Braten, was alt ihrer Gedanken Mittel» und 
Brennpumtt if, hinauszufehen im Stande ſind. Wenn 
aber mim einmal der Sturm losbricht und ihnen trog 
ihrer Schlafpauben um die Dhren faust, daß ihnen Hö- 
ren und Gehen vergeht, dann werben fie wieder ein Ze—⸗ 
ter» und Mordiogefhrei gleich alten Weibern erheben: 
Es if tranrig, wenn Männer, Bürger bes Gtaaıes, 
fein anderes, höheres Intereſſe fennen, als das Intereſſe 
für einen guten Tifh und einen guten ‚Krug Bier und 
alles ſcheuen, was mamentlih ihre Verdauung flören 
könnte, Und diefes Gefchledht, das nur wie ein alter 
Weidenbaum fo dahin vegetirt, iſt leider Gottes fehr 
zablreid. Statt Theil zu nehmen, was die Welt, das 
Baterland bewegt, ftatt zu wirken, jeder in feinem Kreife 
und was in feinen Kräften liegt, ſtatt ſich feft und 
fräftig für eine der Partheien zu entſchei— 
ben, legen fie die Hände in den Schooß und höchſtens 
beingt fie irgend eine Gefahr für ihren Beutel, ihren 
Sclendrian und die forgfame Pflege ihres Magens ein 
wenig in den Harniſch. Sobald aber dieſe Gefahr wie: 
der ein bischen verfhwunden ift, dann überläßt man fih 
mwieber der fühen Ruhe. Diefe Gleichgültigkeit, dieſe 
Trägheit, dieſes nicht Kaltſeyn und nicht Warmfeyn, das 
wird noch hart geftraft werden. Leider dürfte: die Zeit 
der Strafe nicht ferne feyn, Wer ein wenig bie Zei— 
den ver Zeit kennt, wer: da weiß, daß das Feuer ber 
Revolmion und des Umſturzes feineswegs ausgelöfht 
fey, fondern fort umd fort unter der Aſche glimme, um 
bald wieder in belle Flammen aufzuſchlagen, wer bie 
Blätter der Uniftutzpartbei liest, die bald offen, bald 
ſchlau und liſtig fortwährend wühlen und arbeiten für 
die Zwecde der Iprigen, der muß fiaumen, wie es Men- 


fhen geben kaun, die ba fagen: Jetzt ift wieder Ruhe; 
und die dba glauben, jeit könne man getroft die Schlaf: 
haube - über die Ohren ziehen und nach Herzensluſt 
ſchnarchen. Einen beſondern Grimm aber haben ders 
gleichen Leute auf Blätter, die fie aus dieſer ſüßen Ruhe 
ſtoͤren und entſchieden und kräftig auf die drohende Ges 
fahr hinweiſen und ben Feind aller Ordnung, alles 
Rechtes, aller Gefittung auch in feinen Schlupfwinfeln, 
in denen er dermalen ftedt, beharrlich befämpfen. Die 
Landshuter Zeitung hat deßwegen fihon manche mißlie⸗ 
bige Aeußerung folder Schlafpauben und Biermenfchen 
über fih ergehen laffen müſſen; fie fann ſich deffen leicht 
troͤſſen; theilen doch andere gewichtigere Blätter und 
Stimmen ebenfalls ihre Anſicht. So fhreibt 3. B. die 
„Neue Münhner Zeitung” am Schluſſe ihres 
NRüdblides auf das Fahr 1849 Folgendes: „Nun fcheint 
für den Augenblid die Ruhe in Europa wieder hergeftellt 
zu feyn. Allein die Parthei des Umſturzes ift nur für 
den Augenblid darniedergehalten — aber nicht befiegt. 
Ihre Führer im Auslande und ihre Anhänger in Demfchs 
fand haben die Hoffnung auf einen Erfolg ihrer Sade 
nicht aufgegeben. Mit beberzigenswerther Dffenheit 
fhreiben fie von dem Herannahen einer zweiten Revo— 
Iution, welde durch Schreden und Blut fih Bahn bres 
hen werde. Möge die ungeheuere Mehrzahl des deut⸗ 
fhen Volles, welche diefer verhältnißmäßig kleinen aber 
vortrefflich organiſirten, zu allem entſchloſſenen und vor 
Nichts zurüdbebenden, nichts hoch und nichts heilig ach⸗ 
tenden Umſturzparthei gegenüber ſteht, ſich deßhalb um 
fo feſſer aneinander ſchließen, möge fie auf der Hut ſeyn 
vor ihrem allzeit wachenden Feinde, und bereit, für bie 
Bertheidigung ihrer höchſten und heiligften Güter manns 
baft einzufteben, wenn bie Tage der Gefahr aufs Neue 
fommen follten. Wir maden und fein Hehl daraus; 
Deurfchland wird noch ſchwere und bittere Kämpfe zu 
beſtehen haben, bis Ruhe und Ordnung auf eine dauernde 
Weiſe wieder befeftigt fepn werben, allein ohne Kampf 
fein Sieg, und wenn Jeder feine Schufdigfeit thut, fo 
wirb aud ‚Gott uns helfen!" — 
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tung geftellt, namentlid in den geößern Gtäbten, Wäre 


® (Den 10% Ya). Es gibt Leme /denen Defler- 


reich ſteis ein Dorn im Auge war, und es auch bleiben‘ 


wird. Diefe Lente nennen Defterreih veaftiömär, ſchon 
darum, weil ed in Italien und in Ungarn ber Revolus 
tion ben Garaus gemacht, weil es nicht gleichfam feyn 
altes Haus in Trümmer ſchlagen will, bevor das neue 
gebaut if. Derlei Leute fehen und hören nit, und 
wollen ed auch burhaus nicht ſehen und hören, daß 
Deſterreich feft und beharrlih die Bahn des befonnenen, 
gemäßigten Fortſchrittes betreten hat. Der öfterreidis 
ſchen Regierung, ift ed ernft mit ber gegebenen Berfafs 
fung. - Sie ift in vielfacher Hinſicht eine fo freifinnige, 
um nicht zu fagen, eine fo demokratiſche Verwaltung, 
ald nur möglih it. Dad, der Minifter des Innern, 
if ein Mann der Revolution; Brud, der Handelswmis 
nifter, ift ein befannter Feind der Handelsbeſchränkun⸗ 
gen. ‚Graf Leo Tpun, der Minifter des öffentlichen 
Unterrichts, ift ein Verbefferer aus. der humanften und 
praftifheften Schule; Schmerling iſt wohlbefanut wegen 
feiner der freifinnigen Sade in Frankfurt gefeifteten 
Dienfte. Der Zwed dieſer Staatömänner if offenbar, 
große Verbeſſerungen zu bewirlen. Die öſterreichiſche 
Regierung hat den Gedaufen gänzlich aufzugeben, zu ben 
Mibbränden und veralteten Dingen der Metternich’ichen 
Zeit zurüdzufehren; aber ihre Aufgabe, ift eine unges 
beuere, die ſich nicht über Naht Löfen läßt, das follten 
die Gegner Defterreihd bedenken. Alles ohne Um— 
fände in Trümmer fchlagen, wie's gewiſſe Leute gerne 
thun möchten, ohne zu wiflen oder im Stande zu feyn, 
etwas Haltbares, Taugliches an bie Stelle des Zer- 
trümmerten zu fegen, das ift feine Kun! Aber Schritt 
für Schritt die im Wege liegenden Schwierigfeiten weg⸗ 
räumen, und glei dem Tropfen Waffers, der fortwähs 
zend auf einen Stein fallend, ihn am Ende doch auss 
höblt, das Gute anftreben und bewirfen,' das zeigt ben 
ähten Staatsmann! Wahrlich hätte man's in Deutſch⸗ 
land aud jo gemadt, wir hätten nicht fo bittere Ers 
fahrungen erlebt, und ed flünden und nidt nod mehr 
und ungleich bitterere in Ausſicht! Rom wurde nict 
an.Einem Tage erbaut; die Leute aber, die unfer deut⸗ 
ſches Vaterland neu bilden wollten, glaubten in dem 
kurzen Zeitraume von einigen Monaten dieß bewerfitel: 
ligen zu können, und überflürzten fih fo auf die Fläg- 
lichſte Weife! | 


Deutſchland. 

*Aus Frankfurt wird geſchrieben, daß ſich die 
Bundeskommiſſion allem Anſcheine nach in letzterer Zeit 
vielfach mit bundesmilitäriſchen Angelegenheiten beſchäf⸗ 
tigt. Es verbreitet ſich das Gerucht, das Bürgermili⸗ 
tär in den Einzelftaaten würde anders georbnet. Es 
würbe in mehrere Aufgebote getheilt, einer firengern 
Dieeiplin unterworfen und unter militärifhe Oberlei- 





| fung der Sitzungen ſehr anſtrengend. 


Alles nicht am unrehten Plage, wenn's geſchaͤhe. 

* Die letzthin erwähnten Mrtifel der Franff. Ober: 
Poftamtd-Ztg., welde dem ehemaligen babifhen Minifter 
v. Blitterödorf gugefehrieben werben, und bie befanntlich 
alle Berfaffungen und die Selbftfländigfeit aller Staaten 
außer Preußen und Defterreih in bie Rumpellammer 
geworfen werben wiffen möchten, rufen allenthalben große 
Aufregung hervor, und erleiben durch bie meiften Zei⸗ 
tungen mit Recht heftige Angriffe. Auch die N, Münd- 
ner-ätg. tritt entſchieden dagegen auf, und bemerft: 
daß weder das bayeriſche Bolk noch die bayerifhe Ne: 
gierung geneigt wären, einen ſolchen Zuſtand anzuneh⸗ 
men, davon geben unſere letzten Landtagsverhandlungen 
und die beſtimmten Erklärungen der Miniſter das ſchla⸗ 
gendſte Zeugniß. 

Frankfurt, 7. Jan. : Die ans dem Wiener Lloyd 
in viele andere Blätter übergegangene Meußerung: „es 
fep den HH. v. Rabowig und Bötticher gelungen, bie 
HH. v. Kübel und Schönpals zu überzeugen, daß es 
gar nicht in ber Macht Preußens und der mit ihm 
verbundenen Staaten liege, aus dem engern Bunde zu- 
rüdzuireten," beruht auf einem Irrtum, denn es iſt 
fiherem Bernehmen nah im Schoofe der Bundescom⸗ 
miffion noch feine Beſprechung der Art vorgefommen. 

Die allg. Ztg. ſchreibt aus Frankfurt: Ein interefr 
fauter Reſt des Parlaments if der hierher übergeſiedelte 
Beda Weber, Er ſteht dur Geift und einnehmenbe 
Perfönlichfeit an der Spige unferes katholiſchen Klerus, 
Merkwürbig vor allem iſt fein Talent, ſich der jugend: 
lihen Geiſter zu bemeiftern. 

Bayern. 

Münden, 6. Jan. In den attgefundenen Ordens⸗ 
Berleipungen glaubt man die Anfihten der Regierung 
über beftimmte Richtungen und Perfönlihfeiten ſehr ges 
nau ausgeſprochen zu finden. Um fo fomifcher nimmt 
es fi aber aus, die Ordensoerleihungen von Niemans 
den fchärfer ald von Leuten fritifiren zu hören, welche 
fih dur ihre Haltung in der Kammer ebenfalls zm 
Ordensauſprüchen beredtigt glauben mögen, — . 

Münden, 6. Jan. Die Zapf der vom Erzperzoge 
Zopann fo großmüthig befchenften, bei ipm als Wade 
geitandenen Soldaten beträgt 12 Mann, Sie regaliren 
beute ibre Kameraden in den Bierhäufern und laffen 
dabei den öͤſterreichiſchen Prinzen nicht wenig bo leben. 

Münden, 7. Jan. Das Staatsminifterium der 
Juſtiz hat bewilliget, daß die Mitglieder der Kreis— 
und Stadtgerichte in ihren ‚öffentlichen Sigungen in bürs 
gerlicher ſchwarzer Kleidung erſcheinen dürfen. 

- Münden, 8. Ian, _Für die Gefhwornen, deren 
Anzahl dadurch, daß ihre Wapl an Cenſus oder Jutel⸗ 
figenz gebunden iſt, ſich ſehr verringert, wird bie Häu— 
Deßhalb fagt 


mon, wird auch Für Wallerflein den Antrag flellen, 


diefen Genfus. (aha!) aufzuheben, Dagegen den Geſchwor⸗ 


men Taggelder auszufegenin:(Spiegelberg ich fenne bir! 
Die. Einführung der Taggelder wäre eben nicht unbillig, 
aber was bei Aufhebung des Ceuſus bezwedt werben 
ſoll, liegt auf " Hand): .. 

München, 8. Jan. Geſtern wurben durch den 
Staatsminiſter des Junern die Gigungen ber für Re 
pifton des Medizinalweſens einberufenen Eommiffion er⸗ 
öffnet. Geh.⸗Rath Dr. v. Ringseis führt. den Borfig. 

“ Im Münden hält: feit einiger Zeit ein gewiſſer 
Dr. Sqcheve Forlefungen über die Phrenofogie (Schädel⸗ 
lehre), d. 4 die Wiffenfhaft, aus dem Schäbel eines 
Menfcen Schlüfle auf feinen. Eparafter und feine geir 
Kigen Eigenfhaften zu ziehen, und finbet vielen Beifall, 
IR eine ſeht zweifelhafte Wiſſenſchaft! — 

* Bie die allg. Ztg. berichtet, if die Zahl ber 
Adreſſen gegen die Zubenemanzipation bereits über 270 
geſtiegen. Namentlih famen in den legten Tagen viele 
aus Unterfranfen. 

Der „Lechbote“ berichtet, dab Graf Etollberg am 
7. Jan. den Augsburger Piusverein mit feiner Gegen: 
wart beehrte und in feinem Bortrage die Gründung 
des Bonifactus:Miffiondvereind bei der auch in kirchlicher 
Hinfiht traurigen Lage Deutfhlands ald dringende Noth- 
wendigfeit barlegte. Der Bonifacius » Miffionsverein 
wird in den Lubwig-DMiffiondverein bezüglih der Ber: 
waltung der für bie Miſſionen in Deutſchland eingehen⸗ 
den Almoſen aufgeben. 

Der „Nürnb. Correſp.“ Täßt in einer Coriefpondenz 
aus München unterm 6. Jan, Hrn. Weftermapyer 
zum Pfarrer an der Frauenfirche ernennen, jedoch dieſe 
Ernennung bis nah Beendigung der Kammerſeſſion ver- 
tagt werden, obgleich derfelbe die Funftionen des zu er- 
wartenden Amtes bereits feit längerer Zeit zu verfeben 
pflege. (Co viel wir wiſſen, finden biefe Berhältniffe 
Hrn. Pfarrer Weſtermaper's zur Predigerftelle bei St. 
Peter in Münden ftatt.) 

Baden. 

Karlsruhe, 29. Dez. Es hat ein hier nie ge 
ſehenes Schaufpiel gewährt, daß die preußiihen Trup— 
pen wirflih auch im Winter exerciren. Selbſt Mili- 
tärperfonen fonnten ihr Erfiaunen nicht bergen, daß man 
dei ſolchem Wetter exerzire, da man ihren Soldaten 
das nicht hätte zumuthen bürfen. 

Mannheim, 3. Ian Heute fand Wachtmeiſter 
Thomann vor tem Kriegsgericht. Auditor Nehm be: 
gründete die Anflage und beanträgte die Berurtheilung 
des Angelagten wegen Treulofigfeit zu Dienftentlaffung 
und vier Boden Gefängnig. Das Urtheil wurde nicht 
verfünbet, muß vielmehr erſt dem Kriegsminifterium zur 
Beftätigung vorgelegt werben. 

Raftatt, 2. Jan. Die Zahl der badiſchen Gefan- 


genen iſt auf etlihe: und fünfzig berabgefunfen; bie 
fremden Zuzüge werben auf ihr Gefuh von Zeit zu 


‚Zeit von der großferzoglichen Regierung entlaffen, ſo⸗ 


fern nicht befonderd Beläftigendes gegen fie vorliegt. 
Gr Helfen 

Mainz, 5. Zan. So eben erfheint eine Belannt- 
madhung bed Feitungsgouvernementd, wonach alle Tumul- 
tuanten ſofort von ben Militärpatronillen verhaftet und 
nad ber Citabelle gebracht werben. 

Sreie Stäbte. 

Hamburg, 4. Ian. Die Spannung zwifchen preu⸗ 
Bifhem und hanfeatifhem Militär if To groß, daß es 
ohne Verlegung bes einen ober bes andern Theils kaum 
geben wird. In Rotten von 20 bis 30 Mann fällt 
man. fh gegenfeitig an, fo baß Feine Schladten bie 
Abendorbnung bilden, 

Hamburg, 2. Ian. 233 Schiffe überwintern in 
unſerm Hafen, fie gehören allen Nationen der Welt an, 
welde mit uns. in maritimer Berbindung ſtehen. 

Thüringen 

Rudolftadt, 2. Yan. Unfere Demokraten find feit 
Kurzem auf fo freche Weife hier aufgetreten, daß das 
Einrüden preußifher Truppen erforberlih war, 

Preußen 

Die „deutſche Itg.“ bringt folgende telegraphifche 
Depeihe aus Berlin vom 7. Jan.: Die Befhwörung 
der Berfafung ift den Kammern durch kön. Botſchaft 
beftimmt in Ausſicht geftellt. Die Zufammenfegung der 
erfien Kammer proviforifh. Keine Pairie. Gemäß 
vorbehaltenem Gefeg ernennt der König die Hälfte. 


Defterreihifhe Monarchie. 

Wien, 5. Jam. Se. Mafefät der Kaifer hat 
befoblen, daß fümmtlihe Bebürfniffe für höchſt Ihren 
Hanspalt, Stoffe, Kleider u. dgl. in öſterreichiſchen 
Fabrifen angefhafft werden follen. — Die Truppen: 
märfhe nah Böhmen dauern in allen Richtungen fort. 
Ein Theil des Armeeforps zieht fib ganz nahe an bie 
ſächſiſchen Gränzea. In Prag find alle Gafthöfe mit 

f. Dffizieren überfüllt, — 

Wien, 5. Jan. An den Strafen klebt heute ein 
Anfchlagzettel unferes Civil- und Mifitärgouverneurs 
Baron Welden, welder fih an den Woplthätigfeitsfinn 
der Wiener Bürger zur Unterftügung hülfsbebürftiger 
und unterftügungswerther Arbeiter wendet, Die Abficht 
ift eine vortrefflihe, und wird ſehr heilfam und ver: 
föhnend wirfen, 

Wir hören aus Gräfenberg, daß Oraf Franz Sta— 
dion in voller Genefung begriffen if. Wanderer.) 

® In Trieſt fuhren am 4. Jan. auf zwei Kriegs 
dampfſchiffen eine vollſtändige Raketenbatterie und ein 
Bataillon Heß nach Zara a Es iſt dieß die Erpe: 
bition — Cauaro. 
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Bermiſchtes. 


In Genf erfheint ſeit Beginn dieſes Jahres unter 
dem geſchmackvollen Titel: „Rummeltipuff, Organ der 
Lausbubenherrſchaft“, ein neues Blatt, das ſich den 
menſchenfreundlichen Iwech geſetzt hat, „alle europäiſchen 
Regierungen zu belämpfen.“ — Eugen Sue bat neue: 
„Bebeimniffe herauszugeben angefangen, „Geheimniſſe 


des Bolls“. Er führt darin eine Proletarierfamilie vor, 
deren Vorfahren an allen Kämpfen für bie „Freiheit“ 
Theil nahmen und zeignet die. Sitten und Gewohnbei« 
ten, der arbeitenden Claſſen in verfciedenen Zeiten. 
Durch dieſes Werk wil Sue das Bolf und das Bür- 
getthum zur Verſoͤhnung binleiten, 

vv. #* Wie früher gemeldet, war, die Gegend von Alt- 
ötting, ‚in neuerer Zeit fehr unſicher. Am 5. bieß fehrte 
ein Gendarm von einem ZQrandyort von -Burghaufen 
nah Altötting zurüd, und ftieß im Emertioger Walde 
auf zwei Verbädtige, die beim Erbliden des Gendarmen 
fih tief. in den Wald flühteren. Auf die in Altötting 
bei der Brigade erftattete. Meldung dieſes Borfalles 
wurde für Nachts 2 Uhr vereint mit ber Brigade Burg- 
haufen eine Streife angeorbnet. Bei diefer Öelegenpeit 
wurden im. Haufe des Schmiedes Fischer zu Mehring 
der am 11. März v, Is. zu Mühldorf entfprungene, 
dann wieder verhaftete und fpäter zu Neumarkt abermals 
ausgebrodene und feitber zur Spaͤhe ausgefchriebene 
Anton Neumayer von Gumatenfirhen, Landger. Neu: 


BSefaustmadung. 


(Das neue Subſeriptieus⸗Aulehen betreffend.) 


Behufs ber Theilnahme am neuen Subferiptiond-Anlehen nach 


marft, und ferner ver wegen Raub zur Spähe empfoh⸗ 
lene Joſ. Brandſtätter von Mehriug, Landger. Burg- 
hauſen drretirt, Die Arretirten find ſo viel bis jegt 
befanne fehr verbädtig eines Raubes dritten ‚Grades 
und der Verübung von 5m legterer Zeit vorgefommes 
nen gewaltfamen Einbrüden und: Dicbfäpfen im Werth 
betrage von einigen hundert Gulden. Neumayer war 
bei: der Artetirung mit eiter ſcharfgeladenen Terzerolle 
und einem fangen Mefler, Brandfätter ebenfalls mit 
einem langen Meſſer bewaffnet. Dbengenannter Fiſcher 
wurde als Dieböpeller gleihfalld verhaftet, 

Landshut, 10. Jan. Bei der heute ſtattgefundenen 
öffentlichen Sigung des fün. Kreis» und Stabtgerichts 
wurde 1) ber eines Verbrechens der Unterſchlagung an- 
geihuldigte Seb. Attenberger von Rottenburg zu 2 Jahren 
Arbeitshausftrafe,. und 2) der eines Diebfiahl-Bergebend 
angeflagte Dienſtinecht Peter ‚Florian von Halsbach zu 6 
Monaten Arbeitöbausftrafe verurtheilt. 


Der Magiftrat der kgl. Kreishauptſtadt Landshut 
quittirt und unterm 3. Jänner den Empfang bes über- 
fendeten Betrages pr. 9 fl. 51 fr., gefammelt burd die 
Landsh. Zig. für die durch Hochwaſſer befhädigten Ge— 
meinden des kgl. Landgerichts Ingolſtadt; was wir hie: 
mit den edlen Gebern befannt machen, 

Die Redaftion der Landsh. Ztg. 


Verantwortlicher Nebafteur: 30h. Bayt. Planer 


Wohnungdveränderung. 
Ich gebe mir die Ehre, hiemit an- 
zueigen, daß ich meine Wohnung im 





Geſetz vom 23. vorigen Monats wird bekannt gemacht, daß täglich 
B gewöhnlichen Amtszeit Anlebensgelder gegen Öprozentige 

bligationen auf 1000 fl., 500 fl. und 100 fl., welche mit den 
erforderlichen Coupons verfehen find, angenommen, die Zwifchen- 
zinfen von der Gelderlage bis zum 30. Juni I. Is., von wo an 
die Coupons laufen, vorausbezahlt, legtere felbit aber vom Ver— 
falltermine an bei allen Staatsſchuldentilgungskaſſen, Oberaufjchlag- 
ämtern und Nentämtern eingelöst, fo wie überbaupt bei ven köhl« 
glihen Kaffen und Aemtern an Zahlungsfiatt angenommen 
werben. 

Wer das Anlehen nit gleich baar zu erlegen vermag, kann ſich 
einen furzen Termin biezu durch vorläufige Einzeichnung in die Sub: 
feiptionslifte fihern. 

Landshut den 9. Jänner 1850. 

Königliches Rentamt Randshnt. 
Dr. Weinreich. 


Dankſagung. 

Der Ausſchuff der Minderbewahr: Anftalt ſagt allen 
Jenen, welche durch ihre milden Gaben zur ag! ber 
armen Kinder beigetragen haben, den freundlich verbindlichften Dank. 





der Kirchgaſſe verfaffen und meine 
neue in der Altftabt bei Hrn. Mel: 
ber Petrangz über 2 Stiegen bezo⸗ 
gen und auch einen Laden in der 
Grasgaffe neben Hen. Kubborfer, 
Hutmacher, eröffnet babe, und em: 
pfehle mich bei- diefer Gelegenheit zu 
geneigten Aufträgen unter Verfiherung 
billiger, prompter und reeller Bedie— 
nung. Georg Triftl, 
Schuhmadermeifter. 
Geftern Nachts ging in der Altſtadt 
eine filberne Brille verloren, bie 
man in der Erped. d. Bl. gegen Er- 
fenmtlichfeit zurüdzugeben bittet, 
CF Ein grün angeftrihener Fuhr⸗ 
wagen mit eifernen Aren und bazıte 
gehörigen Ketten wirb fommenden 
Freitag den 11. Jannar am Schran- 
nenpfag öffentlich gegen gleih baare 
Bezahlung verſteigert. 


Drud und Berlag der Zof. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


andshuter Zeitung. 


Für NBabrbeit, Recht und gefetzliche Freiheit. 





Nr. 


Samstag 
eiwer 


® (Den 9. Jan.) Wir haben in unferm geftsigen 
Dfatte jene Leuthen, die nur fo in den Tag hinein 
{eben und Alles gründlich verabfcheuen, was nur immer 
ihre füße Ruhe fören könnte, ein Bischen abgefanzelt. 
So wenig wir für diefe Sorte von Menſchen eingenom- 
men find, fo find fie fammt ihrer Stumpfheit und Träg- 
heit dog immer noch erträglih; es ift ein Geſchlecht, 
Bas wenns drum und dran fommt, fein Waller trübt 
und höhftens beim Bierfrug ven Mund ein wenig weit 
aufreißt. Dagegen ift eine andere. Sorte von Lenten 
viel widerlicher; ich meine nämlich ein gut Theil jener 
Menſchenklaſſe, die in den Kanzleien  figt oder in Han« 
beisgefhäften waltet oder fonft den fog. gebildeten Stän- 
den angehört. Unter bdiefen Ständen gibt es heut zu 
Tage mitunter Leute, die wahre Zwitter find, was Ge: 
finnung und Eharafter betrifft. ; Für das Gute und 
Wahre zu abgeftumpft und unempfänglih, als daß fie 
ihm mit voller Seele anhängen follten, taugt ihnen vom 
felben doch mwenigftens fo viel, als für ihren Eigennug, 
für ihre Eigenliebe, für ihre Zwede dienlich und paſſend 
eriheint; für das Schlimme hätten fie allerdings bie 
meifte Reigung; find aber zum Schlimmen in vollem 
Maße unfähig, theils befigen fie fo viel Weltklugheit, 
daß fie fehen, ganz dem Teufel mit Haut und Haar ſich 
Hingeben, biehe gegen das liebe Intereffe handeln. Wir 
haben manden Beamten, ber mit ber fog. „Freiſinnig— 
feit" und „‚Aufflärung” Tiebäugelt, dem namentlich das 
Chriſtenthum als eine höchſt Läftige überfläffige Sache 
für feine Perſon erſcheint, aber.er macht doch nidt völ- 
lige Gemeinfhaft mit jener Rotte, ber jede Drbnung, 
ide Obrigkeit fo zuwider ift, als einem eingefleifhten 
Viertrinfer ein Glas Waſſer, welche Rotte ferner jeben 
Wauben an Gott und an eine geoffenbarte Religion 
als Unſinn und Fabel betrachtet; das taugt einem fol 
hen Beamten nicht, er würbe babei feine behagliche 
Stellung, jein Anfeben, fein Regiment verlieren und bas 
füplt ex au wohl, daß ein Volk ohne Religion einer 
Heerbe milder Stiere, die nimmer zu bänbigen find, 
gleicht. Das Alles weiß er, darum fol flaatlihe Ord⸗ 
nung, Gebotſam und Religiofität unter dem Bolfe ſchon 


12. Zänner 1850. 


IP Die „Landshuter Zeitung“ erfcheint mit Ansnabine der Sonn und Kelertage täglich. — Bei Inferatenm wird der Raum 
"Belle mil 2 Kreugern berechnet. Die Beltung foflet in gang Bayern vierkeljährig 804 ir, Wllel, Botämter nehmen Befiellungen an. 


da fepn, aber er für fih, für feine liebe Perſon lieb⸗ 
äugelt gar gewaltig mit der Freiheit, mit Freifinnigfeit 
u. dyl. und namentlih geniren ihn die „Pfaffen und 
ihr Kram gewaltig. Bei derlei Beamten heißt’d für 
mich den Kern, für's Bolf die Schaale. So haben 
wir auch manchen Kaufmann, fo einen Ladenhüter der 
Freiheit, der vol politifcher Gebanfen ift und die Staats⸗ 
ſachen gleih Pfefferdüten orbnet, der aber in feinem 
Stolze und Eigerinuge ein gewaltig Geſicht machen würde, 
wenn er neben dem armen Arbeiter in öffentlichen Ans 
gelegenheiten wirfen ober wenn er gar mit feinen Dagen 
für's Baterland herausrüden müßte. - Da hat's bei 
bergleihen Helden glei mit der Freifinnigfeit ein Ende, 
Ein noch größerer Theil unter den fog. gebildeten Stän- 
ben — unter denen oft mehr Pöbel als unter den Gaf⸗ 
fenfehrern it — find die Gleihgültigen. Sie leben 
fo dahin, Höhn flache Naturen, find weder gut, no 
ſchlimm, was offenbar das allererbärmlichfte ift und weils 
ber Zeitgeift fo mit fich bringt, haben fie auch einen 
Anflug von Freifinnigfeit. Das heißt man heut zu Tage 
Bildung. Befchränftpeit, Dberflählichkeit, Kälte gegen 
dad Gute und Wahre und Unfähigkeit zum Schlimmen, 
dabei etwelche Phrafen aus Zeitungen und Romanen, 
das alles mit bem Firniß der fogenannten Aufflärung 
überfchmiert, das macht häufig heut zu Tage den Ge 
bildeten aus! Was von folher Sorte von Leuten in 
politiſcher Beziehung zu erwarten ift, Täßt fi benfen, 
Einer Parthei entſchieden anzugehören, das laſſen ſich 
derlei Leute gar nicht träumen; demokratiſch ſeyn, das 
geht nicht, das verträgt ſich nicht mit ihrer Eitelleit, 
mit ihrem Eigennuge, mit ihrer Trägheit, conſervativ 
zu fepn, bazu find fie zu befhränft, zu verfnödert, zu 
ausgefiecht, zu ledern, mit einem Worte unfähig. Sol 
eine Häringsfeele liest höchſtens ihr Lieblingsblatt , die 
Augsb. Abendztg. und das iſt al ihr polisifches Wirken. 
Die Landshuter Ztg. können derlei Leute gar nicht er 
tragen, die ift ihmen zw deutſch; jedes fräftige Wort, 
das fie ſpricht, heißen fies fhimpfen und man bringt 
nicht leicht einen von ihmen dazu, daß er fie liest. Die 
Bolfsbötin können fie viel beſſer ertragen, weil bjefe 
doch wenigſtens über bie ſchwarzen Brüber loszieht und 


überhaupt bie Ampbibiennatur unferer Gebildeten eine 
größere Borliebe für den Sumpf hat, De gefallen“ 
mir bie entfchiebenen Jünger der „Freiheit“ viel befler; 
die Iefen mit männlichem Grimme die Landéhuter Ztg., 
zerreißen fie in die Wette in Trümmer und -fpuden auf 
bie Fetzen. Es lebe die Preffreiheit! Arme Landes 
puter Zeitung! 
Deutſchland. 
Frankfurt, 7 Ian. Es beftäfige ſich, daß die neue 
Eentrafgewalt mit der Abfiht umgeht, fämmtlide 
demofratifhen Bereine Deutfhtands für 
aufgelöst zu erklären, obſchon das Frankfurter 
Journal diefer Nachricht widerſpricht. 

! Babern. Et 

+ München, 10. Januar, Unfere Kammer: Ders 
bandfungen ziehen jegt nur. noch wenig Zuhörer an, 
Die Ballerieen waren fhauderös leer. Der Hr. I. 
Präſident verkündete eine „Verlängerung bes 
Landtags. bis zum 10, März 1.38, was fih 
wohl. neh einigemal wiederholen ‚dürfte, Hr. Ultſch, 
der: feinen , Rammeraustritt in Ausſicht ſtellte, nahm vors 
Käufig: heute nur auf 14 Tage Urlaub. Die. Tagesord- 
nung war; ı „Berathung und Schlußfaſſung über 'bie 
Rüdäußerung der Kammer der Reichsräthe, bezüglih des 
Gefepentwurfs: die Ausübung der Jagd betreff.“ 
— Die erfie Kammer hatte zu den Art. 1, 2, 3,9, 
7, 11,12, 23. Modififationen beantragt, und dieſen 
der Ansfhuß der diepfeitigen Kammer größtentheils beir 
geſtimmt. Da unfere Abgeordneten gerne viel veben 
und. ſelbſt in Mopififationen großes Vergnügen finden, 
fo. vegnete ed heute ſowohl Mopififationen, als Zufäge, 
namentlih von den HH. Degenpard, Wallerftein, 
Shmibt,-Stöder, Foörg, Boye Ale fielen 
aber durch, und aud die der Reichsrathskammer, ſo 
daß. man bei der: Abitimmung alle Artifel nach der früs 
ben Faſſung der Abgeorbnetenfammer annahm. Nur 
ven„Art: 24. der Reichsrathskammer genehmigte man; 
diefe. Abanderung beſtand freilich blutwenig darin, daß 
man. nach dem Worte „Staateminiſter“ noh „ver 
Zuſtiz“ einſchaltete. — Ferner hatte der Ausſchuß 
zwei dem. Gefege von der Reihsratbfammer angebäng- 
ten Wünſchen beigeſtimmt, zu welchen, nachdem Hr. Dr. 
Sepp ſie in ſehr warmen Worten empfahl, ſich auch 
die Kammer bequemte. Sie beſtehen nämlich darin, daß 
an Sonn- und Feiertagen das Treibjagen verboten 
ſeyn ſoll, und daß die Staatsregierung das durch das 
Geſetz vom 4. Juni 1848 brodlos gewordene Jagdper— 
ſonal einer beſondern Berückſichtigung würdigen möge. 
— Das Reſultat der heutigen Berathung und Schluß» 
faſſung war nun, daß man bei dieſem Beharren auf 
feiner Meinung noch einigen Rüch- und Wieder-Rüds 
Kußerungen entgegenſehen kann, — Der Herr Fürfk 
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war auch heute wieder mit feinen Mobdififationen bei 
der Hand; die er derne In’eim unſchuldiges Gewand 
gehüllt eingefchmuggelt hätte. XTrog feiner füßen Reden 
und Anpreifungen lieg man ſich doch nicht täufchen, und 
ber durchlauchtige Herr fuhr ab. — Hr. Dr. Schmidt 
aus Würzburg, den die Amneflie aus dem Arveft befreit 
hatte, zeigte, wie vorauszufeben, feine Spur von Bef- 
ferung der Gefinnung, dagegen fih als höchſt befchränf- 
ten Kopf dur feine Reden, welde er in plumpen Wors 
ten fodließ. So erlaubte er fi, zu äußern: „burd das 
Gefeg, wie ed aus der Abgeordnetenkammer hervorge⸗ 


"gan ‚en , Haberdiefe ihr Talent im Rechteverdre⸗ 


ben” gezeigt!" Der I. Hr. Präfident war verans 
laßt, ihn mehreremal zur Nube zu: weifen. Um 2 Uhr 
ſchloß die Sigung,: und bürfte die nächſte wohl erſt am 
Montag fattfinden, und ſich dann mit dem Bereins: 
gejeg beihäftigen. — en *1 

OD München, 8. Jan. Es ift eine befannte Sache, 
daß am 14. Dez. v. 3. eine nicht geringe Anzahl won 
Abgeordneten für die unbeſchränkte Emanzipation 
der Juden in ber Borausfegung flimmte, daß durch 
die vorgeſchlagene (von der Linfen aboptirte) tranfi- 
toriſche Clauſel die ihnen dringend an das Herz 
gelegten Wünfche ihrer Wübler geſichert feyen. Die 
jelben find aber burhaus irre gegangen, indem ja ge 
dachte tranfitorifche Beftimmung bei näherer Betradtung 
nur Worte enthält, die nie und nimmermehr ‚in Er— 
fülung geben fönnen.. Die Gemeinden haben. nämlich 
zur Zeit fon ein abfolutes Veto Lediglich fürben 
einzigem Fall, wenn eine Auſäſſigmachung auf :blo 
ben Lohnerwerb nachgeſucht wird. Wer fann denn 
nun mit Grund hoffen, daß bei der noch auf; dieſem 
Landtage eintretenden Reviſion des Gemeinde⸗ Edikts und 
ber Geſetze über Anſäſſigmachung den Gemeinden ein 
abfoluted Veto für: alle vorfommenden Fälle ein« 
geräumt: werde, wodurch felbit. alle bemittelten und ger 
prüften Gewerbsleute chriſtlicher, wie jübıfdher, Gonfeffion 
dem Machtſpruche eines Gemeinderaths anbeim fielen? 
Würden aber felbit die Chriſten fih dabei berapigen, 
fo müßten doch die Juden mit vollem Rechte gegen eine 
ſolche Beftimmung fih beflagen, weil durch bie Erſchaf⸗ 
fung eines neuen Ausnahmsgeſetzes, — daß näm— 
lich bei Anſäſſigmachungen den Gemeinden in allen 
Fällen ein abſolutes Veto zuſtehen ſoll, — gerade 
dad am 14. Dez. von einer Kammer: Majorität votirte 
Berfafiungsgefeg ber unbejchränften Eman⸗ 
zipation der Juden nad ein paar Wochen ſchon ‚wieder 
in feinem Haupttheile umgeftaltet und eingeengt erſchiene. 
Was würden die ſchwaͤrmeriſchen Idealiſten, Die Freunde 
der Gleichmacherei vom A bis 3 dazu fagen? — Ber 
daher bei der Abftimmung alle angebrachten Mobififationd« 
Anträge fallen fah, und nadı feiner Uebergeugung nicht 
unbedingt für den Geſetz Entwurf flimmen zu loͤnnen 


— — 


glaubte, mußte unvermeiblih dagegen flimmen. , Mit 


der fogenannten tranfitorifchen Beſtimmung war und iſt 
ichtö retten: =, Yo Zr, 
ze Münden, 9. Jan. Die bisher, auf, unſerer Drei- 
fönigedult gemachten Gefhäfte wollen ſich eben nicht los 
ben laſſen. — Die am nädften Montag. wieder: begins 
nenden Schwurgeritöfigungen . für, Oberbayern ‚werben 
14 Fälle umfafien. (Randbböt.) 5 

Münden, 9. Ian, ; Heute Abend wurde von den 
Studirenden der birigen Hochfhule den Manen bes 
verlebten Hrn, Gch.⸗Rathes ı..Dr. v. Walther ein 
großer Trauerfadeljug gebradıt. 

Bürtemberg. 

Tübingen, 6, Jan. Die Nachricht von einem ‚gräß: 
lichen Borfal bewegt ſeit geftern Abend die Gemüther 
der piefigen Bevölferung ; es ift dieß ein hier verübter 
dDreifacher Mord. Der Sohn des hiefigen Spitalvaters 
Kober erſtach geftern „Abend um halb. 5 Uhr Bater, 
Mutter, Schweiter. Es iſt menfhlih, die Duelle zu 
einem jo furdtbaren, Berbrehen im temporären Wahn» 
ſiun zu fuchen. 

Preußen 

Die telegraphiihe Nachricht der deutſchen Zeitung 
von einer an bie Kammer gelangten Botſchaft über, die 
Berfaffung erweist fih ald aus der Luft gegriffen, 

Defterreihifihe Monarchie. 

" Die „Wieder Itg.“ bringt die Landesverfaſſung 
für das Kronland Defterreih unter. ber Enns. Die 
übrigen Landetverfäffungen werben im Wefentlichen die 
fer gleih feyn. In ben Bereih des Landtages gehört: 
die Landesfultur, öffentliihe Bauten, Wohlthätigkeits— 
Anftalten, der Staatöfaffebedarf, die Gemeinde», Kir: 
Gens und. Edulangelegenheiten, das Cinquartirungs - 
und Berpfiegungsweien der Truppen und was font noch 
der Reihstag ihm zuweilen mag. Der Landtag beſteht 
aus 68 Abgeordneten, die alljährlib im November auf 
ſechs Wochen zufammentreten. Die Sigungen find öf: 
fentlich; dem Kaifer, wie dem Landtag, fteht dad Bor 
ſchlagsrecht von Gefegen zw, nur durch Webereinftims 
mung beider erlangen die Geſetze Gültigfeit, alljährlich 
wird ber Staatöfajfcbedarf wie ein Gejeg bewilligt umd 
dem Landtage Berechnung vorgelegt. , Der Landtag fann 
vom Kaiſer vertagt und aufgelöst werben, Der Yanb- 
iagsausſchuß befiebt ans ſechs Perfonen, er bildet ein 
deſtändiges, ſtändiſches Bureau, Wählen kann jeder 
mheiholtene öſterreichiſche Bürger, der auf dem Lande 
5 8. direfte Steuer, in Wien aber 20 7. zahlt. Wähl— 
bat it der, welcher die. Eigenfchaften des aftiven Wahl: 
rechtes und ein, Alter..von 30 Jahren hat, Auf biefe 
Weiſe werten fo ziemlich alle Landesverſaſſungen ber 
Öfterreichiichen Sronländer befchaffen ſeyn; über tiefe 
Landtage komm dann noch der große allgemeine Reiche: 
tag des -ganen-sherreihiichen Raiferlanted- - ——- - 


Pr 
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MWalis. Ein Gefeg vom 20, Dez. verbietet. allen 
Perfonen unter 20 Jahren das Zabafrauchen, fo daß 
Pfeife und Cigare zu deu Attributen des „fouveränen‘ 
Mannes gehören. Für „rauchende Minderjäprige” find 
bie Väter verantwortlih gemadt. Die ebertretung 
des Verbots wird mit Geld und Gefängniß. beſtraft. — 
‚ GroSbritanniem 

Dem Roman Chatholic Direftorp zufolge gibt es in 
England 674 römifch:tatpolifge Kapellen, 880 Priefer, 
13 Klöfter, 41 Convente (d. h. wohl Hofpizen), 11 
Collegien (höhere Schulen) und 250 Schulen, Diefen 
Ziffern zufolge muß die Zahl der Katholiken in Eng» 
land in den legten Jahren beträchtlich zugenommen haben, 

Zürtei 

Branffurt, 6. Ian. Die neueſten Nachrichten aus 
Konftantinopel, deren Duelle als zuverläßig angefeben 
werden darf, melden die gänzliche Beitegung der rußiſch⸗ 
türfifchen. Zwiſtigkeiten. In ber Hauptſache ift ‚man 
dahin übereingefommen, daß fümmtliche. Flüchtlinge aus 


‚| der ungarifchen Infureftion den türfiichen Boden. ver- 


laſſen müffen, mit Ausnahme ‚derjenigen, 
übergetreten find. *3 


— Vermiſchles.“ 

Das bayriſche Vollsblatt bringt, folgende Schilderung 
einer Bauernjagd von einem alten‘ Waidmann: „Es 
lebe was atıf Erden ſtolzirt in grüner Tracht”? I mit 
biefem Liede wird's wohl bald ein Ende haben, wie 
denn überhaupt dad edle Waidwerk bald nur mehr eine 
Sage aus grauer Vorzeit feyn wird, Wenn man jegt 
Zeuge ift, wie die Bauern umter dein Gethier in Wald 
und Feld aufräumen und wie fümmeldaft fie dabei zu 
Werke geben, je muß man die traurige Ueberzeugung 
gewinnen, daß mit dem nenen Jagdgeſetz der legte Reft 
ber Nomantif zu Grabe getragen worden, So maren 
neulich ihrer zwanzig folder „Steckenjäger“ mit der 
eifrigen Verfolgung eines- armen Häsleins, vielleicht bes 
noch einzigen übrigen im ganzen Revier, befchäftigt, 
Nachdem fie vergeblich: einer nad dem andern ihre Rols 
fen abgepufft hatten, wollten fie den flinfen Yampe gar 
noch begen und ſtürzten fopfüber feiner Fährte nad, 
Vier beurlaubte Soldaten vom 4. Neyimente, die wohl⸗ 
gemuth des Weges zogen, fonnten fih beim Anblide 
diefer neuen Are von Jagd des lachend nicht enthalten, 
bätten aber ihre Fröhlichkeit bald theuer büſſen müſſen. 
Denn nun wendete fih Die ganze Wuth der ergrimmten 
Bauern gegen die Kriegsmänner. Sie mußten, um nicht 
in die Hände der Barbaren zu fallen, das Beiſpiel des 
Haſen nachahmen und ſchleunig Reißaus nehmen. Ein 
Gluͤck war es noch, daß keiner von den Nimroden mehr 
geladen hatte, ſonſt hätte vielleicht ein Menſcheüleben ge— 
opfert werden Konnen· Das N⸗beut ar Enge eine Fagdett 


ie zum Jslam 


“ 
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Landshut, 11. Jan. Bei der heute ſtattgefundenen 
Öffentfichen Sigung des fün. Kreis⸗ und Stadtgerichts 
türden die zweier Berbrehen des ausgezeichneten Diebs 
ſtahls Angefhufdigten: 1) Anton Schrent, Maurerlehr⸗ 
Ting, gu 6, 2) Simon Urban, Supmagpergefeke, zu 5, 
und 3) of. Gebhard, Inwohnersſohn, zu 3 Jahren 
Arbeits haus —— 

»Landshut, Yan. Geſtern Abends entfernte 
fi die hieſige Be Theres Polland, 
von Haufe. Sie wurde heute Morgend unterhalb bes 
Goitesackers ald Leihe aus der Iſar gezogen. 

* Aus Neapel wird gefhrieben: Der Winter ift 
mit ungewoͤhnlicher Kälte bei und eingefehrt; nit mur 
die Apenitihenfeite glänzt weiß, ſondern ber Befun au, | 

Bekanutmachung. 
(Berlaffenfchaft des I. Gend.⸗Majorse Georg Mitter von Sturm dahier betr.) 

Der Mobiliarrüdlaß in rubr. Verlaſſenſchaft, beftehend aus Meubeln, 
Betten und Einrictungsgegenftänden verfhiedener Art, indbefondere mehs 
reren Uhren, filbernen Befteden und Gefäßen, einen Flügel, mehrfachen 
Herrens und Frauen⸗Kleidungsſtücen nebſt Wäſche, einen ziemliden Bor: 
rath von Sattelgeug, Pferdgeichirr, filberbefhlagen und orbinär, wird zur 
Öffentlichen Berfteigerung gebracht und beginnt viefe 

Montag den 14. Jänner I. I6. Bormitiagd 8'/, Uhr 

und Nachmittagd von ?—4'/, Ubr 
im Raufmann Huber'ihen Haufe in der untern Altſtadt dahier über 2 Stie— 
gen, unter Fortfegung an den nachfolgenden Tagen zu den ebenbezeichneten 
Tageszeiten. 

Bezüglih der weiterd zum NRüdlaf gehörigen zwei Chaifenpferden 
(Apfelſchimmel, circa 14 Fäufte 3 Zoll hoch) nebft einer leichten zweifpän- 
nigen Droſchke und einer pierfigigen Kalefhe werden Steigerungsangebote 
am obbezeichneten Tage und allenfalls den folgenden Tag zwifchen 11 und 
12 Uhr Vormittags aufgenommen. 

Steigerungsluftige werben hiezu mit dem Beifügen eingeladen, daß 
nur gegen Baarzahlung die verfteigerten Gegenftände hingegeben werben. 

Landshut am 5. Zänner 1850. 

Königl. Rreid: und Stadtgeriht Landöhut. 
Der fönigl. Direftor 
Hiltner. 





Hade. 
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und das Jahr geht mit rauhen Schneewetter zu Ende; 
desgleichen heißt ed aus Rom: In der vorlepten Nacht 
haben wir einen fo bedeutenden Schneefall und darauf 
wieder eine fo firenge Kälte gehabt; dag Rom in ein 
ganz nordiſches Wintergewand gehüllt erfhien, und 
faum bie Sonne Kraft genug bat, es zu zerſtören; und 
aus Madrid wird berichtet: Es herrſcht hier feit ei- 
nigen Tagen eine außerorbentlih firenge Kälte, 
der Naht vom 25. erfroren beinahe drei Schildwachen 
auf ihrem Poften am königlichen Pallafle, 
Kameraden fünnen eben feine Kälte vertragen; ihnen if 
Schnee und Eis etwas Ungewöhnliches. 


In 
Die füpfichen 





Berantwortliher Redakteur: Joh, Bapt, Pfaner. 





Empfehlung. 

Unterzeichneter empfiehlt ſich nach 
Uebernahme des Schober'ſchen 
Münchner Boten-Anweſens 
dem hieſigen verehrlichen Publikum 
und Handelsſtande zur Beförderung 
von Gegenſtänden jeder Art, und 
verſichert billige, ſchnelle und vers 
laͤßigſte Bedienung. 

Derfelbe fährt, wie bisher, jeden 
Mittwoch Mittags von bier ab, 
und fommt Samstag wieder zurüd, 

Georg Binder, 
am Regierungsplage, 


Zu verfaufen 
* in einigen en Drien Oberbayernd: 
allgemeines andlungsrecht, eine 


—A und ein Müblanme: 
fen. Nahere Auelunft ertheilt das 


Sommifl: ‚Bureau in München, 
Srufigafie Nro. 5. 


* Im Merlage von Peiedr. Wietweg 
und Sohn in Braunfhmweig if erſchlenes 
und in allen Buchhandlungen, in Landshut 
in der of. Thomann'ſchen, zu haben: 
Praktiſche englifhe Sprach⸗ 

lehre. Mit Beiſpielen zur Er⸗ 

fäuterung und Uebungen zur An— 
wendung ber gegebenen Regeln. 

Von ©, Poppleton mb % 

Dettac, Neunte vermehrte und 

verbefierte Auflage. 8. Belinp. 

geb. Preis: 1 fl. 12 fr. Auf 

6 Eremplare ein Freiexemplar. 


IP Diefe Grammatik mirb ben Lehrem 
ber englifchen Sprache, In der neuen ſehr vere 
beiferten Auflage, angelegentlid; empfehlen Sle 
iſt eben fo praltiſch als wohlfell. 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fchen Buchhandlung. (3.2. v. Zabuesnig,) 





dshuter Zeitung. 


Per: F dur Nuabrbeit, dteqt und geſetzliche Freiheit. 





Sonntag 


13. Jäuner 1850. 





I Die „Landshuter Jeitum 
einer breiibaltiaen Zeile mit 2 Kreuzern 


enicpeims mii Kusnahue ber Eomn + umd Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird der Raum 
erhnet. Die Zeitung toftel in ganı Bayern vierteljähria 54 fr. Allek. Bortämter nehmen Beſſellungen am. 





Traunſtein, 6. Jänner.) (Audiatur et altera 
pars.) Sie haben in Ihren Dlättern für die Eman- 
zipation der Iſraeliten mehrere, ſehr beachtenswerthe 
Artikel gebracht, welche jümmtlih ber Hauptſtadt Bayerns 
ipren Urfprung wahrfcheinlih verbanfen. Geflatten Sic 
aud in einem Artifel auß einer der Provinzen Bayerns 
die Aufnahme entgegengejegter Anfihten in den neueften 
Nachrichten, um das pro und contra biefer Emanzipa- 
tion in Bezug auf ihre Folgen zu beleuchten, bamit 
bie Staatsregierung die Befürdtungen des größten 
Theiles ver Staatsbürger fennen lerne, und die Miß— 
fimmung des chriſtlichen Theiled der bayer, Bevölferung 
ifr fein Geheimnihß bleibe. Das Emanzipationdgefeg 
der Jfraeliten mit dem Modififationszufage der zweiten 
Kammer ftügt fi "auf das Prinzip der Humanität, der 
Philantropie und auf den fogenannten zeitgemäßen Fort: 
ſchritt, abgefeben von dem Anpange politiſcher Klugheit. 
— lm Judengunft zu bupfen iſt ein für das Vaterland 
gefährlihes Spiel. Um einem moralifh verfommenen 
Bolfe die Thore der Freipeit und der Gleichberechtigung 
zu öffnen, muß man die rüdwirfenden Folgen auf bie 
Regierung ſelbſt für nichts achten und die drohende 
Gefahr für die hriftlichen Staatsangebörigen ableugnen. 
Wenn man aud die Juden emanzipirte, fo würden fie 
doch ihre alten Sitten, Gebräuche und Gewohnheiten 
nicht ablegen; fie würden ſich im Genuſſe ber vollen 
Gleihberechtigung immer nod als ein zwar zerfireutes, 
aber unter fi innig verbundenes, den Chriſten feind- 
liches Volt fortbewegen, indem ibre Pläne dahin geben, 
nah und nah (nicht in fünfzig oder hundert Jahren) 
die Zwingherren der Chriften zu werden. Die Schlau— 
heit und zamerıe: der Juden iſt ihnen angeboren 
md anerzogen; in der Verftelungsfunft find fie Meifter, 
umb mit dieſer Heuchelei und Schmiegfamfeit wußten fie 
füch bei den Großen, fo wie bei dem Volle alle erbenf- 
lichen Bortpeile zu erringen und zu biefem Zwede am 
rechten Orte immer ben ‚goldenen Schlüffel anzulegen. 





*) Dir entuchmen biefen- Artikel den „Freifinnigen“ judenfreunds 
lichen „Reuefen Nachrichten.“ 


3a wenn man die Behauptung aufftellte, daß den Zus 


‚den in ihrer gegemwärtigen ‚Rage nicht einmal gar fo 


viel an ihrer Emanzipation liege, wenn ſie wit unbe 
Ihränft gegeben wird, fo hätte man fo unrecht nicht; 
denn der Handel Üft der: Lebensnerv der Juden und 
wird es bleiben unter allen Berhälmiffen, Die Heine 
Modififation der ‚zweiten Kammer zum Emanzipationd- 
Öefegentwurf ſoll den Gemeinden das Widerſpruchsrecht 
bei Anfäffigmahung- der Juden bewahren; - aber dieſer 
Punkt: ift nichts weniger als flihhaltig, denn wer kann 
ven Juden verhindern, Güter, Häufer, Bauernhöfe, 
Wirthſchaften ꝛc. anzufaufen, fie zu verpachten oder fein 
gefeglih ermorbenes Eigenthum in Mitte einen chriſt⸗ 
lien Bevöllerung, welche früher nie Zuden unter ſich 
zu dulden gezwungen war, felbft zu bewohnen? Der 
Jude bedarf für feine Zwede — den Handel — die 
Anjäffigmahung nicht, er bleibt wandernd'md will 
mit feinem Gelde nur mit Vortheil handeln. Welde 
Uebervortheilungen er fih dabei zu Schulden ‚kommen 
läßt, lehren die gerihtlihen Verhandlungen in jenen 
bayer. Landestheilen am beften, wo die meiften Juden 
angefiedelt jind und ihren Verkehr betreiben. — Daher 
ſtammt die Furt und ber Schreden gegen bie emanzi— 
pirten Juden in den altbayer. Provinzen. Das Land- 
voll, die Bewohner Fleinerer Städte und Marftfleden, 
haben alle ihr reichliches Lehrgeld gegeben, in foferne 
fie jemals mit Juden baudelten, oder bei. denfelben auf 
Jahrmärkten einfauften; ber Landmann ſchrie früber- oder 
fpäter über Berrug und Ueberliſtung, fobald er mit Zus 
ben Gejgäfte machte. Noch trauriger lautet ed in bies 
jem Falle, wenn aus Not) an den Juben verfauft wer: 
deu mußte. Sohin beiradten die altbayer. Landbewoh⸗ 
ner ben emanzipirten Juben als einen mit Kreide weiß— 
gemachten Naben, der nad) wenigen Tagen die anges 
brachte Farbe abfhüttelt, und in feinem natürlichen Zu— 
fiande wieder erfheint. — An der Kammer der Reihe: 
räthe ift ed nun, mit Weisheit die Zufäffigfeit der 
Emancipation der Jfraeliten zu prüfen und ja die Stim— 
mung bes Landes wohl zu beachten. — Die Abgeord— 
neten der zweiten Kammer, gleihviel ob fie für oder 
gegen bie Emanzipation flimmten, haben während ben 


Weihnachtsferien in ifrer Heihath Alleniyakbempie Les 
berzeugung gewinnen fünnen, daß der Kern des bayer. 
Bolfes die Emanzipation der Iſraeliten nicht will. 





Deutfdhlanmd. 
Baberm 

München, 9. Jar. Se. fünigl. Hoheit der Prinz 
Wilhelm von Preußen rüdt der völligen Genefung im: 
mer mehr entgegen, und ift geftern bereits bad erſtemal 
ausgefahren. 

München. Wie man vernimmt, ſoll es zur Sprache 
kommen, ob Hr v. d. Pfordten und, Hr. Dülinger 
ſich wicht einer neuen Wapl zu unterwerfen haben, da 
Erferer jedenfalls eine Rangerhöhung, .Lepterer., eine 
neue?) Anfellung im Staatsdienft erfuhr. 

* Die „Neue Münchner: Ztg.” bemerkt über die nom 
Stuttgarter „Beobanter” gebrachte Nachricht, daß, wenn 
in einer ‚der nächſten Ziehungen vor oder nach bem 
neuen Zahr die Zapl 1 gezogen wird, zwei. hohen Per- 
fonen, jeder 30,000 fi. zufielen, als, eine Unwahrbeit, 

* Die Volksbötin läßt nun ihren Grimm auf bie 
Adrefien gegen die Judenemancipation an den Waſſer— 
burgern aus. Sie fbreibt: „Aus Waſſerburg wird 
berichtet, daß ein dortiger Bürger von Dans zu Haus 
geht und. Unterfchriften zu einer Dummbeitsadrefle gegen 
die Juden betitelt. — Warum nit aud in Waller: 
burg? fegt die Volksbötin noch ausprüdlic hinzu. Die 
Waſſerburger mögen fih bei der Volfsbötin für bie 
Höflicpfeit bebanfen, daß fie von ibr zu Dümmlingen 
geftempelt werben. — ’ 

Württemberg. 

*Es muß eine ungeheuere Seligfeit ſeyn, in einem 
Parlamente ſchwatzen und fih umthun zu dürfen. Da 
man bie Preußen auf ihre Leimruthen das Erfurter Volks— 
haus als Vogelbeere aufgeffebt haben, zwitfchert ſchon 
eine Menge mürtembergifher Gimpel gar fehnfüchrig 
darnach und überwindet alle Preußenſcheu. Es wird 
aus Stuttgart unterm 10. Yan. gefchrieben: Die De: 
monftrationen im Lande für eine Theilnahme Würtem— 
bergs am Erfurter Vollshauſe mehren ſich mit jedem 
Tage. ent ergeht von 160 Notablen des Landes eine 
Öffentfihe Einladung zu einer in Mohingen abzuhalten: 
den Berfammiung auf Sonntag den 13. Jan. um fid 
über den Anſchluß an Preußen zu beſprechen. 

Sadjenm. 

Dreöden, 6. Jan. Geftern find drei Bataillone 
der Leib: Infanterie-Brigade hier eingetroffen und auf 
den umliegenden Dörfern einquartirt worden. Dem Ber: 
nehmen nach wird die bis jegt in Wildruff ftationirt ges 
wefene Batterie diefe Wode nad Leipzig abgehen, und 
die bei den Compagnieen der in der Stabt garnifonis 
renden Brigade Albert auf Fürzere Zeit beurlaubten Sol— 
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baten follen heute Ordre erhalten ſofort einzu⸗ 
treffen. Wefhalb? weiß ich nicht zu 
MW reußen 
Berlin, 7. Jan. Die Regierung überreichte der 
zweiten Sammer den mit den Füärften abgefchloffenen 


Staatsvertrag —betreffend-Die-Hebergabe beider Hohen⸗ 


zollern an Preußen. 

Die: allg. Ztg. ſchreibt: Nah unfern neueſten Brie- 
fen aus Berlin vom 8. Januar Abends dauerten bie 
Berhandlungen mir dem Könige über den auf die Bers 
fafung zu leiſtenden Ei noch fort... _ _. 

Defterreihbifhe Monardie, 

Mien, 7. Jan. Die Anfunft des Erzherzogs Jo— 
haun wird übermorgen erfolgen. — Die Donau ift nun 
völlig zugefroren. — General Prokeſch von Often if ih 
Famifienangelegenheiten” Yier and Berlin eingetroffen 
und wird nah Ordnung derfelben an feinen Poften wie: 
der zurüdfehren. == ER 

MWien, 7. Jan. Profeſſor Philipps iſt in Inner 
brud eingetroffen, wird aber wieder auf kurze Zeit nad 
Münden zurüdfepren und feine Vorleſangen im zwei⸗ 
ten Semeſter beginnen. 

Die allg. Ztg. bemerft: Aus Salzburg vom 9. Jan. 
geht und heute die Nachricht zu, daß bie telegraphifce 
Dratpleitung eine augenblidliche Unterbrechung erlirten habe. 

Stolienm. 

Paris, 5. Jan. Die Zeitung „Universe“, welche 
bisher die Nüdfehr des Pabſtes nah Nom beftritt, zeigt 
an, daß Se. Heiligfeit gegen den 15. bief, Monats 
dafelbſt eintreffen werde. Alle Borfehrungen zu feinem 
Empfange fenen gemadt. — 

Franktreid. 

* PVarid, 3. Jan. Die Socialiften reinen auf die 
Dorfſchule und die Kaferne. Ihre Umtriebe find am 
der Eprenhaftigfeit des Militärs geſcheitert. In ben 
Dorfihulen hingegen ging's feigt. Dan hat bisher 
den Dorf: Schulmeifter als zu elend behandelt; gegen 
ihn ift der Kuhhirt ein glüdliher Menſch. Dieß und 
der Dünfel des Haldwiffens und bei den jüngern Leh— 
rern der Unglaube und der Prieſterhaß ſchuf fie zu höchſt 
gefährlichen Leuten, die der franzbſiſchen Regierung, zus 
maf beim allgemeinen Stimmrechte und ihrem Einfluffe 
auf die Bauern, viel zu fhaffen machen. — 

Baris, 7. Jan. Herr Dupin ift mit 377 Stim- 
men zum Präfidenten der Nationalverfammlung wieder 
gewählt. — In ber La Plata-Geſchichte wurden mit 
338 gegen 300 Stimmen bie Unterhandlungen ber Re: 
gierung anheimgeftellt; die Regierung will aber von eis 
nem Kriege nichts willen, fomit dürfte die Sade ruhig 
verfaufen, — In Paris ſieht's fonft nicht gut aus, das 
Minifterium zeigt fi wenig fähig, die Kammermehrheit 
hat fich entzweit, kurz es will nichts recht aufeinander 
geben, — 


— ME — 


Paris 7. Yan. Von wegen La Plata-Ge⸗RKreis⸗ Und Stadtgerichts als fahruſſiger Beranlaſſer 
ſchichte ‚erklärte das Miniſterium, dert Anterbändler | des Theaterbrandes am 18. Juni vreJ. zu 3*Monaten 
werde von Kriegsſchiffen begleitet werden. —— Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. 
— — —— — 3 —— 5 
Bee rn Königsberg. Hat ein Arzt Dir) H a gen frifch 
Regensburg, 9 Ian. Der :Zheaterlamihift Weter ‚und: gefühd, feinen Hundersfich Gebhrinig' gefeiert. 
Bönmemann, ein Familienvater von unbeſcholtenſtem Eis Fr ° Su or 
zafter, iſt gefterm in öffentlicher Berhandfung, des'fün.|  Berantwortliher Redakteur: Job: Bapte Paner. 


4 — 
Srrk ledrunn g. | 

Unftüßig od wir den Shimähartitel, welder aus Ganghofen dem Eilboten geſchrieben worden und. von 

da ——— ‚Ro. 6 übergegangen fit, einer Entgegnung würdigen folten oder nicht, haben wir uns für 
Erſteres n froffen, weil es des Bern Pflicht if, die angegriffene Ehre gegen, die Lüge zu wahren, Wir 
fünnten Urmyang nehmen don der, aim Sıephanusfefte gehaltenen Predigt, denn der oder die muthmaßlichen Ein: 
femder genannten Artikels find des Chriſfenthums ledig und Feinde der Kirche und des Wortes. Gottes, - ſo daß 
zu vermutpen ſteht, ———6 Feſte von ihrer Gewohnheit, das Wort Gottes nicht anzuhören, faum 
werden abgegangen feh 2 Indeſſen ‚um der Wahrheit das Zeugniß zu geben, ſey bier bemerft, daß die Predigt 
fhriftgemäß und würdevolf gehalten war, wie es von dem, der fie bielt,. nicht andere ‚zu erwarten der ſchlech⸗ 
ten Schriften und Zeitungen geſchah nur vorübergehend Erwähnung, und der Gewährsmann biefür war der heis 
fige Paulus 2. Zim. 4.30 Nicht anders verhält es fih mit den Vorträgen, im denen im Berlaufe des Jahres 
vor ber jblechten Preſſe gewarnt, wurde, was übrigens ſehr jelten geſchah. 

Der zweite Theil, des, Shmäparrifefs af dixelte gegen Die Ehre, der, Drtögeiftlichleit Ganghofens ge- 
richtet, indem er _biefer and tet, 7 werde im Pfarrhofe faſt jeden Abend bis lange nah Mitternacht gezecht 
und gefneipt. Mit Abſcheu weiſen wır diefe Behauptung als eine Lüge zurüd, Nur bei außerordentlichen Ge: 
legenbeiten,, welche fi des Jahres faum Amal wiederholten, wurden einige Freunde eingeladen, wobei ſich anftän- 
dig und ſolid unterhalten, aber ſelbſt diefe Unterhaltung nicht bis nach. Mitternacht ausgedehnt wurde. Cine 
Bierfiube iſt Das Epeifegimmer, wohl in fo ferne, ald Bier in demfelben getrunfen wird; niemand wirb ung zus 
mutben, basjelbe auf der: Safe zu ttinfen. Die Behauptung des Bierverfaufes von Seite der Köchin des Hrn. 
Marterd fann uns natürlich nicht berühren, und noch weniger die unfinnige Schamtofigfeit, mit der gefagt wird, 
„bie feliden Leute fpiden ſich auf Riſifo ver Dürger den Beutel“, Wenn fünf Geiſtliche fammt dem Dienftper: 
ſonal größtentbeild ihren 'Lebensbedarf von dem Marfte Gangbofen, von dem fie nicht die geringfte Zahlungsfor— 
derung, außer für beftimmte Leitungen, zu maden haben, abnehmen, fo fann Niemand im Zweifel jepn, auf wel: 
der Seite der materielle Nugen ift, nichts zu fagen davon, dab nur deßhalb der Eoncurs von Leuten aus der 
über 3800 Seelen zäbfenden Pfarrei und auch außerhalb derfelben fo groß ift, weil die Nachmittagsgottesdienſte 
aus ſchließlich in der Pfarrfirhe gebalten werden, 

Die Erflärung Hlaubten wir unferer Ehre der Lüge gegemüber fhuldig zu feyn. 


Gangbofen den 10; Zänner 1850. 
— 777 — Die Pfarrgeiſtlichkeit Ganghofens. 


Bekauntmachung. Zugelaufener Hund. 
(Berlafienfcpaft des Grpofitus Karl Hiebl von Marllloſen detreſſend. Ein gefledtev ſtumpfnaſiger Halb- 
Ber immer an den Nüdtaf des verfehten Erpofitus Karl Hiebi| hund if in Lande hut einem Reifen- 
zu Marfifofen, Landgerichts Dingolfing Anfprüde zu machen hat, wird | den zugelaufen. Das Uebrige in der 
diemit aufgefordert, folhe binnen 30 Tagen von heute am gerechnet, Erpedition dief. Blattes, 
bei wnterfertigter Berlafienfhaftsbehörde geltend zu machen, als fonft bei Theater:Anzeige. 
Auseinanderjegung der fraglihen Berlaffenfgaft hierauf feine Rüdficht ge-| Sonntag den 10. Januar 1850. 











nommen werben wird, Ste Borftellung im 4. Abonnement, 

Straubing am 14. Dezember 1849, Auf allgemeined Berlangen 
Königl. Mreid: und Stadtgericdyt Straubing. zum dritten Male: 

Gebrarp —— it, tn, Zn u 

—VWraun, qua Schelkr. u —— 
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— Bekannmt ſuachung. 
Berlaffenfaft bes Herrn Delan und Stabtpfarrers Sehaſtian Krauthahn. zu St, Nitula bett.) 
Der Mobiliarrüdlaß des verlebten Herrn Dedants und Pfarrers’ 
Sebaftian Krauthahn zu St. Nikola bei Landshut wird Jurüöffentlichen 
——“ Verſteigerung gebracht. Dieſelbe beginnt 

Montag den 28. Jänner I. Is. Bormittagd 9 br . 

im Pfarrbofe zu St. Mifola bei Landöhut. . 

und wirb Nachmittags von 2— 5 Uhr und zu benfelben Zeiten an bem 
darnahfofgenden Tagen fortgefegt. 

Der Rücklaß felbft befteht insbeſondere in voltändiger Hauseinriche 
tung, namentlih in mehreren Betten, Kleidungsſtücken nebit Wäfche, Uhren, 
fübernen Beſtecken, Kaffeelöffeln und andern filbernen Geyenftänden und 
Gefäßen, endlich in einigen Delgemäfden und ändern Bildern, einet feinen 
Bücherſammlung, meift theologifhen Inhalts. 

Es ergeht demnah an Steigerungelufige die Einladung mit dem 
Beifügen, daß die Hingabe der erfteigerten Oegenflände nur gegen, Baar: 
saplung erfolgt. 

Landeput am 9. Jänner 1850, 

"Rönigl. Reid: und Stadtgericht Sandeput. 
Der koͤnigl. Direktor 
Hiltner. 
Neumaner. 


Er In ber Fof. Tbomann’fden Buchhandlung in 
Bands But iſt zu haben: 

Tabellen zu Kirhen- und Gemeinde-Rechnungen, Geburts», 
Trauungs und Sterbregifter, Yirations- Tabellen und Ur: 
kunden, sowohl für Zehent als Obereigenthum, und noch 
viele andere, — 
J ah Zu geneigter Abnahme empfiehlt ſich Dbige. 


Brod- und Mehl- Tarif, fo wie Preiſe verfchiedener Lebensmittel 
in_der ‚tgl. Kreishauptitadt Yandshut vom 13. bis 20. Jänner. - 




















Brodgewicht. a un yia. Biftualienpreife. 
@i weipfönkfenfeminet 17T 3-| 3 Schmalz das Pfund 18 bis 20 fr. 
ine Zweipfenniugf Butter pas Pfund . DU. Mu 
Eine Kreugeriemimel . . = h 3 Ger d Eid . - . 4, u 0m 
Gin Zweipfenninglaibl . In 2 . Hühner, alte, Das Etid . 16... 18. 
Gin Kreuzerlaibl — — unge, » 7 iu 
Gin 4 Kreggerlaib ... = 11- | Frei Dre 2 H . " 
Gin 5 Kreuzerlaib „ , . 2 ine, —4 —X bis in.ı2, 
Gin 12 Krezerlaid Sr —— — 37 — | känmer . 1. — fr. bist il.36 „ 
* * "Dieben. F Dias Dis. N 'Spanferlel, „ — „48 „bisi „24 
* fl, Haie uf kr, pol | Holzpreife. 
Semmelmeht ... ... 1,56 — 1 Buchenhelz. Klafter 10f. 30fr. bie ti fl. — 
Beblmehl ern n 1 40, — 6 — " hin 0n Pi 
Nachmehl ; Pu Er 1 4 — J oͤhrenhelg. „ 7 ⸗ 48 m... 8 ” 12 “ 
Roͤmiſch ⸗· Reggen ..2... Fi J 2 je En (3ͥ* 
Badmehl . „ „5... 47% 3* | Lichter · und Saifenpreife- 
je ling Unſchlittlerzen, gegofene, das Pfund 25. fr, 
Baigenfliin I... . - a n — Br Fon - 207 
—— PU Age Tee: —j121—] 3 | | Seife, . —F 18 „ 





Fleifchpreife für den Monat Jänner 1850. 


u Maſtochſen leiſch pr. Bio. 10 fr, Il. © Ti. dh. 38. 
m” Ihr. 38. „ Br 30. 


—— 10 fr. ıM. Mr. 181. 
Das RetiReifch darf ben Preis von 11%, fr. pr. Pfund nicht überfchreiten. | 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann'fchen Buchhandlung. 
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Briefe mit der Bezeichnung L. 


Gaſthaus⸗ 2. Verkauf. 

Familienverhaͤltniſſe beſtimmen ben 
Beſitzer eines im beſten baulichen 
Stande md Betriebe befindlichen 
Gaſt⸗ und Kaffeehaufes in Regens⸗ 
burg mit Einrichtung und radizirter 
Gerechtigleit daffelbe fammt Garten 
und Sommerlokalitaͤt zu verfaufen. 
Der vorhandene Tanzfaal eignet fi 
für Hochzeiten und größere Abendun- 
terhaltungen und bietet dieſes Befig- 
thum ein reihliches Ausfommen. Die 
Adreffe liegt in der Expedition 
d. Bl. vor, welche auch franfirte 
A. 
befördert und wird noch bemerft, daß 
nach Umſtänden ein Theil des Kauf— 
ſchillings gegen hypothekariſche Sicher⸗ 
ſtellung liegen gelaſſen werde. 


WandrerVerein. 
Montag den 14. dieß General⸗ 
Verſammlung. 


Bevölferungs =» Anzeige. 


Qu ber .—. ver Martin, 
Gebo 

Den 3. Jan. Partition GSafimir Johann 
Mep. Frhr. von Gravturtuth, Fön, bay Mitt: 
meiſteroſehn. — Den 4. Jän. Maria Theres 
m bärgl. Schuhmachermeiſterotochter. 
Fan. Ana Theres Brenner, Bei: 
re and Äranz Xaver Maler, Refivenj: 
Portiere⸗ Sehn. 


etraut: 

Den 7. Ihm Hr Meis Rumpfmälier, 
bürgl Webermeiter, mit Grau Mana Oral, 
RER Wittwe 

Geſterben:; 

Den 7. Jaͤn. GCugeun Führlbeck, Regie: 
rungs-Aunftionäre: Sohn, 6 Mon alt, — Ich. 
Be, Weber von Berg, 82 Jahr alt, 


In ber Stadtpfarr St. Jodok. 
Geboren: 

Den 8. Jan Karl Baromä Huber, Meß— 
nete⸗Sobu von Et. Nifela. — Dem 10. Jän. 
Arany Paul und Thereſia König, bürgl, te: 
berermeifters: Zwillingsfinder. 

Getraut: 

Den 31. Dez. v. Is. Hr. Audreac Wi 
belt, Uer Wachtmeiſter bein fin. 2ten Kutral- 
ſier⸗ Regimente mit Katharina Kern von Ay: 
versvorf. — Den 8. Jan. Hr. Georg Binder, 
angebenver bürgerl, Münchnerbete, mit Maria 
Schober, bürgl. MünchnerbetenssTochter v. b. 

Gehkorben: 
Den 6. Jän. Hr. Auten Dandl, bürgerl. 
Kragu er, 72 Jahr alt. — Mar Wenz, ledig 
— vb, 82 Jahr alt. — Den 9. 
toren; Weitmaner, Hausbefigers- Sohn, 15 
Wochen alt, 


(3. 8, v. Zabuesnig.) 


Jandshuter Zeitung. 


Jüur Wahrheit, Recht und gefegliche Freiheit. 





Dienstag 


Nr. | 


12. 


15. Banner 1850. 





0 Die „Landshuter Beitung“ erſcheint mit- Ausnahme ber Sonn» ımb Feiertage täglih. — Bei Inferaten wirb ber Raum 
einer vreiipaltigen Zeile mit 2 Rremgern berechnet. Die Zeitung foftet in ganz Banern vierteljährig54 fr. Mllet. Boftämter nehmen Beftellungen an. 





+ Don der Donau, den 11. Jäuner, In demo⸗ 
tratiſchen Blättern fann man öfters lefen, daß die Geiſt⸗ 
lien nur Liebe predigen, zur Berföhnung ermahnen, 
fi aber auf politifchem Boden nicht bewegen, fie viel- 
mehr einzig und allein in ihrem. geiftlichen. Amte wirfen 
folen. — Wie dod die Anfihten fo ſchief und einſei⸗ 
tig feyn können! — Es wird und erlaubt feyn, au 
unfere Anfiht darüber der Deffentlichfeit zu übergeben, 

die um fo unpartheiifcher betradtet werben wolle, „ale 
wir, wie ſchon früher einmal erwähnt, dem geiftlichen 
Stande durchaus nicht angehören, — Wenn wir bie 
Lofungsworte der demofratifchen Parthei „Freiheit und 
Gleichheit” recht verſtehen, follten diefelben allen 
Staatöbürgern ohne Standes-Unterſchied gelten. 
— Daß der Geiſtliche Staatsbürger if, wird und wohl 
mit Grund nicht widerlegt werden fünnen; — follte je 
doch ber Geiftliche, wie verfucht worden ift, uns glauben 
zu machen, am der Politik ſich nicht betpeiligen bürfen, 
fo dringt fi notpwendig die Schlußfolgerung auf, daf 
man die Geiftlihen aus der Reihe der Staatsbürger 
verdrängen, und ‚für politifh todtgeſchlagen“ betrachtet 
wifjen wolle, woburd denn dem Rufe „Gleichheit“ eine 
derbe bemofratiihe Oprfeige verſetzt, und ed mit ber 
„Gleichheit“ eben nicht fo allgemein und ernfllich gemeint 
wäre. — Sollie die Geiſtlichkeit bloß in der Kirche, 
alfo ausfchliefend nur im Gebiete der Religion wirken, 
ſo ließe ſich dieß auch auf andere Stände, nämlih auf 
Beamte, Advofaten, Gewerbetreibende u. f. w. ausdeh⸗ 
nen, und ed dürfte banun Niemand anderer mehr an der 
Yolitif Theil nehmen, ald die Tagdiebe, denn dieſe al; 
lein find die freiefen Menfhen und unter fib ganz 
gleih, während alle Andern gewiffen Ständen ange: 
hören, und von diejen in Anwendung bes alten Spru: 
bed: „Schufter bleibe bei dem Leiſten“ fonfequent kei— 
ner an der Politik fi betheiligen dürfte. Doch was 
dem Einen recht, ift dem andern billig, unb wir möd- 
ten und nicht im entferateſten anmafen , irgend einen 
Staatsbürger, fep er welch, immer eines Standes, von 
der Theilnahme an der Politif auszuſchließen, vielmehr 
glauben wir, daß jeder - Stantöbürger ohne Standes⸗ 
“ 


- 


Unterſchied, alfo ohne Ausnahme, und daher aud der 
Geiſtlichkeit das : gleihe Recht der Theilnahme an ber 
Politif.ungefhmälert und um fo mehr eingeräumt und 
bewahrt bleiben müfle, als die Geiſtlichen gleich jedem 
andern Staatsbürger in Privatrechts-Berhältniffen auch 
denfelben ‚Richtern untergeorbnet find, und man fie doch 
nicht ‚außer. dem Gefege wirb betradten wollen ober 
fünnen, indem fie fonft Staatsbürger zu ſeyn aufhören 
würden, was bo in feinem Falle fepn fünnte, — 





H Aus dem Vilsthale, den 8. Zän, Die Juden: 
emanzipation hat auch in unferer Gegend die Gemüther 
aufgeregt, da fie die wichtigſten Intereffen des bayeris 
[hen Bolfes fo fehr in Zweifel fegt. Sehr bedenllich, 
ja unmöglich ift ed, zwei jo wefentlih verſchiedeue Na: 
tionen in ins verfchmelzen zu wollen, Heterogenes 
wird fid nie einigen, Wir find überzeugt, diefe Emans 
zipation wird über Altbayern nur Unheil bringen; nichts 
aber, fönnen wir weniger babei finden, ald Freiheit und 
Foriſchritt! Sagen wir lieber, wir erhalten dadurch 
—— und Sklaverei. Iſt ed um das bayeriſche 
Staalöbürgerreht fo etwas Geringes und Unbedeutendes 
geworden, daß wir ed 60,000 Eindringfingen ohne 
weiterd an den Hals werfen follen? Hat man ver- 
geffen, was unfer bayeriihes Staatsbürgerrecht ſchon 
gefoftet? Man leſe den Preis; auf den Hügeln von 
Sendling und Aidenbah, Ampfing und Mühldorf flieht 
er gefhrieben! Es zeige und aud der Jude feine Ber- 
bienfte und beweife feine Anfprüde! Er fann uns nichts 
zeigen, ald einen großen Theil des und und unfern Vä— 
tern durch Wucher und Liſt abgerungenen Wohlſtandes! 
Es iſt daher bei und ſehr übel aufgenommen worden, 
daß der aus unjerm Wahlbezirle bervorgegangene. Ab- 
georbnete Hr. Fruth für die Judenemanzipation ge— 
ſtimmt und nicht mit feinem Wahlbezirke vorgängige 
fhriftlihe Rückſprache über diefe Sache gepflogen hat; 
auch von Hru. Abgeordneten Pfarrer Knollmüller 
begten wir ganz andere Hoffnungen! — Bir find ent 
täufht worden! — 
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Das „Mündner Tagblatt!‘ enthält Folgenden beach⸗ 
tenswerthen Artifel: Melinchen. Das Interim in Frank— 
furt iſt für die drutſchen Staaten und Vollerſchaften 
ein Ereigniß von höchſter Wichtigkeit, und macht einen 
um fo größeren Eindrnd, als der Schleier, über feinen 
Wirfungsfreis noch nicht ganz gelüftet iſt. Die pofiti- 
ſchen Grübler befhäftigen taufend Bermuthungen. Es 
bandelt ſich nicht mehr davon, wie bei der anfänglichen 
Eonftituirung des Parlaments. „Was wird man im 
Namen des deutſchen Votles fordern, und den Regie: 
rungen, für die Zufunft einräumen?" Die Frage lautet 
andere, und heißt: welche Rechte wird man dem Volke 
als zuſtändig ausſprechen; welche Vorzüge in Deutſch— 
lands Angelegenheiten werben ſich Oeſterreich und Preußen 
aneignen; in wie ferne bie unbeſchränkte Souverainetät 
von Bayern, Wiürtemberg, Sachſen, Hannover, : Baden 
und Darmſtadt, ‘wie ſie bisher beftanden, ‚gelten laſſen, 
und ben Stolz der verichiedenen Stämme, ihre Auhäng— 
lichkeit, an. alte Recht e und Gewohnbeiten ehren, zur 
Beruhigung der Gemütber? So ‚mußte. ed fommen, 
als Folge des Uebermuths von. einer. gewiſſen Seite ber. 
In nicht wenigen Öffentlihen Blättern tifchte man bad 
Schreckbild auf, Defterreih. und Preußen gingen mit dem 
PMane.um, die fümmtlichen "fleineren deutſchen Staaten 
zu ‚meolatifiven, als wenn Frankreich es gleihgültig 
wäre‘. ob Defterreih feine Gränze bid an den Rbein 
auddehne, und feine Macht dur einen Zuwachs von 
Land und 10 Millionen Menſchen vermehre. Eben fo 
wenig würben England und Rußland dieſe Bergröße: 
zung, wie bie von Preußen, gutmütbig zugeben, ohne 
fh auf andere Weije zu entfchädigen. Aus dieſen 
Gründen bfeibt jederzeit ein Einverftänpniß von Bayern 
und Würtemberg ein politiſches Bedürfniß gegen biefe 
nadhbarıihen Uebergriffe. Als vor mit Langer Zeit 
die Duabrupel:Allianz das große Eroberungss und Theis 
lungs-Projelt verbatte, in welches der Archipelagus, 
Griechenland, Konſtantinopel, Deutſchland ıc. gezogen 
werben ſollte, drohte Frankreich (Thiers unter Louis 
Dbilipp) mit einem Kontinental-Krieg, und waffnete im 
größten Maaßſtabe. Die Duadruvelallianz löste fid 
auf, und Frankreich entwaffnete wieder. Ein gleiches 
friegbrobendes Spiel Rebt und auch jegt bevor. 





Deutſchland. 

Frankfurt, 9. Jan. Die ſchleswig-holſteiniſchen 
Friedensunterhandlungen werden von Berlin aus geführt. 
Allenfallſige Differenzen zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
in dieſer Sache werben von der Bundescommiſſion auds 
‚geglichen, doch glaubt man, daß es feine geben werde. 
Den abgefhloffenen Friedensvertrag wird die Central— 
Gewalt im Namen Deutſchlands ratifiziren. 

Bayern. 

Münden, 10. Jan. Die Kultivirung der großen 















Moodftreden und -Dedungen in Bayern wird nun wies 
der aufgenommen und mit Nachdruck .perfolgt werben, 
Se. Maj. der König haben zur Ausarbeitung eines 
Gutachtens, wie der angegebene Zwed am beiten erreicht 
werden ‚fönne, eine eigene Minifteriaffommiffion zu bes 
rufen gerubt, bie größtentheild aus Sacdverfländigen 
beſteht. Dieſe Minifterialfommiffion bat vor Allem die 
Kuftipivung des Dahauer-Frepfinger: und bes Erbinger- 
Freyſinger -Mooſes, ber Möfer am Chiemſee, des Do— 
naumooſes und der Dedung Lechfeld in Erwägung zu 
ziehen und ihre Thätigkeit ſofort zu beginnen. Es iſt 
der Beachtung dieſer Miniſterialkommiſſion vorzugsweiſe 
nahe gelegt, wie es nicht räthlich ſeyn dürfte, ein Sy— 
ſtem von Kolonien unter Inanſpruchnahme der- Staats- 
fonds anfzuftellen, fondern nach Umſtänden mehr dahin 
zu trachten, daß namentlich die Möfer zu geregelterem 
Torfitihe oder zu Waldanfagen u. dgl. benigt würden, 

München, 11. Jan: Nachdem die Bundes; Eentraf 
Eominiffion ihre Konftitwirung unferer Regierung ange 
jeigt bat, bit nun diefe, wie wir vernehmen, ‘Hrn. v. 
Xplander bei derſelben als Bevollmächtigten beglaubigt: 
(N. M. 39.) 

Münden, 11. Ian. Mach Bekanntgabe der ıfgl. 
Tächfiihen Regierung iſt es. den Gewerbtreibenden aller 
deutichen Staaten geftattet, an der während der näch— 
ften Dfiermefje 1850 in - Leipzig ftattfindenden Indu— 
Arie-Ausftellung duch Aufſtellung ihrer Erzeugniffe Theil 
zu nehmen und es wänſcht jene Regierung, daß diese 
Austellung recht zaplreih beſucht werden möge. 

München, 11. Ian. In der lehtzten Miniſterbe— 
ratbung bat ſich's um Umarbeitung bes Heer-Ergän— 
zungs-Geſetzes gebanvelt, Das bisherige Looſen foll 
aufbören und eine allgemeine Konfeription aller taug- 
lihen Jünglinge eingeführt werben. Dafür  wirb aber 
dann die Dienftzeit herabgefept. Die Negierung wird, 
wie man vernimmt, den betreffenden Geſetzentwurf noch 
vor diefe Kammer bringen. I 

Minden, 11. Jan. Demnächſt follen jene bane- 
riſchen Truppen, welche den ſchleswig-holſteiniſchen Krieg 
mitgemacht haben, ein Feldzugs-Ehrenzeichen am vers 
eint-deutjch-bayerifben Bande empfangen. 

München, 11. Jan. Die hiefigen Blätter enthal- 
ven die Einladung zur Theilnahme an einem Ball mit 
Lotterie zum Beften der Armen, — Ge. Maj. ber Kö: 
nig Mar baben einen Beitrag von 120 fl. für das 
deutfhe Hofpital in London unterzeichnet. — Dem deut 
ſchen Poſtvertrage Über die Zeitungen find nun auch 
Baden und Luremburg beigetreten. ' 

Augsburg, 11. Jan. Ein Eorrefpondent des „ſchw. 
Merkurs“ Tegt aus geſchichtlichen Kadwelfungen bar, 
daß das- Fahr 50 in jedem Jahrhundert Bedeutendes 
mitgebracht habe, entweder Krieg, Theuerung, Seuchen; 
oder: Frieden, "große Fruchtbarkeit, Glück und Gegen. 


— 


Wir wollen alfo * as. das‘ ar 1850 une | 
bringe‘! cLechb.) —R FE 
ie bie ‚Reke —— Ztg." berichten, 117 
trägt! die Zahf:der bei der Kammer der Neicheränhe ein⸗ 
gelaufenen Adreſſen gegen die‘ Qubenemanzipation bie 
zum 12, Januar 364: aus 4033 Gemeinden mit 54,315 
Unterfchriften. 
die Gemeinde-Verreältengen im Auftrdge ber Gemeinde. 
Au an Er, königl. Majeftät ſelbſt find eine Anzahl 
folher Adreſſen ringelaufen, Dieſe Adreffen fommen 
aus allen: Thrin Bayerns, ‚namentlich find — viele 

aud den drei Franfen Darunter, 

i —Baden. 

* m ber — Zeitung iſt der bekannte 
Isein, der wohl am imeiften die traurigen Schidfale 
Babdend auf dem: Gewiſſen haben dürfte, zur Fahndung 
ausgefchrieben; aud-if feim — mit Beſchlag be⸗ 
legt worden. 

Ger o h. — 

Frankfurt, 9. Ian. Es verbreitet ſich das Gerücht, 
daf die Berfünbigung bed Bebägerungsjuftandes in Mainz 
md dem. Rayon dieſer Bundesfeſtung bevorſtehe, da ſo⸗ 
cial⸗ demotratiſche Umtriebr fortwaͤhreud in der heraus⸗ 
REN Weile hattfänden: 

Sanuno v en! ; 

* In Hannover Tote iin ®. je die Kammer 
zur Abſtimmung Über die deutide Fr ige fohreiten. Als 
mehrere Mitglieder ihre Abftimmung | begründeten, gab 
die GSollerie Zeichen des Beifalls und des Mißfallens. 
Der Präfident drobte mit Räumung der Gallerie, Er— 
neute Unierbrebung. Der Präſident gibt Befehl zur 
Raͤumung. Ein Deputirter erflärt fid) dagegen. Bravo 

auf der Sallerie. Der Präfident ſchließt die Sitzung. 
Preußen 

In Berlin wurde, am 9, Jah, der erſten und 
zweiten Kammer vom Miniſterpräſidenten eine Allerböchſte 
Borfchaft übergeben, in welher der König erflärt, daß 
er Willens if, den von den Kammern vorgefchlagenen 
Abänderungen der Berfaffungs »Yrfunde vom 5. Dez. 
1848 feine Zutunmung zu ertheilen, Der Eid des 
Königs aber bleibt verfhoben, bis die fammern den neuen 
vorzufchlagenten Abänderunyen zuſſimmen. Nach dieſen 
Abänderungen leiſtet das Heer den Verfaſſungseid nicht. 
Die Fideicommiſſe werden nicht aufgehoben. Die erſte 
Kammer wird zur erſten Hälfte Pairskammer. Für po— 
litiſge Verbrecher wird ein eigener Staatsgerichtéhof 
errichtet. Das Wahlgeſetz bleibt vorerſt beibehalten, 
Das Gange iſt ein gut Theil neue Oktroyrung. 

Wie es in ber Berliner Conſt. Correfp. heißt, wird 
die mecklenburgiſche Armee nah ber Mititärconvention 
einen integrirenden Beftanbtpeil der fünften Divifion 
bilden. und fomit.unier. tas Dieufommauta bes Generals 
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An- vielen Orten unterzeichneten bloß - 


— 


v. Wrangel als ſenchardeur⸗ des dritten u 
zu ſiehen fommen, Fe 
Detterreichifihe Monarbie J 
Wien, 10. Ian. Heute erſchien die, Landesverfaſ⸗ 
fung für Kram. Dey in Laibach zufanmentretenbe Band» 
tag; beſteht aus 32 Mitgliedern. rzberzog Johann 
wurde auf- geftern Abend ober heute bier erwartet. — 
Gtallien. 
In dem neueſten Rundſchreiben des Pabſtes am bie 
Erzbiſchöfe und Biſchöfe Italiens (dd: Portici, B. Dez. 


18409) werden dieſelben ermabnt, den Umtrieben ‚ber 


sevolutionären- Propaganda, der Bibelgeſellſchaften und 
der Socialiſten mit allen kirchlichen Mittein entgegen: 
zutreten, worin fie zuverfichtlih non den Fürften unter: 
ftügt würden. 


CTurin, & Ian. - In der heutigen Deputirtenfigung 


wurde der Geiegvouihlags bie Regierung, des Könige 


zur vollen und ganzen Erfüllung des am 63 Auguft 1848 
in Mailand abgeſchloſſenen Friedensvertrags zu ermäd)- 
tigen, angenommen, 
Fraukreich. 
Der Juſtizminiſter hat auf Verlangen ‚vieler Pra⸗ 
felten an alle Prokuratoren sein Rundſchreiben mit ber 
Anweifung erfaffen, gegen alle Elementarlehrer, 


| bie fih der foziafifti pen — ‚pingeben, gericht⸗ 


lich einzuſchreiten8 


Vermiſchtes. 

Dienftliches. „Die kathellſche Pfarrei Hehenbrunn, Landgerichts 
Gbersberg, iſt mit einem faſſiensmaßlgen Neinertrag vorsB64 fl. 11a . 
In Erledigung gelommen. — Se. Il. Majeilät haben ſich allergnädigſt 
bewogen gefunden, die kath. Pfarrei Hartkicchen, Ldg. Rotthalmünſter, 
dem Prleſter Joſ. Ilg, Pfarrer und Ditritisichulinfpelier zu Meidyers: 
borf, Log. Landau, zu übertragen 

Geſchwoxneu-Liſte . _ 
für die erſte Schiwurgerictöjigung für Niederbayern im 
Jahre 1850, beginnend am 21. Januar, 

SHauptgefhworne. Die Herren: Wil, Steigerwald, Glas: 
Fabeitlant von Schachtlbach, Erg, Regen; Eeerg Zimmet, Bäder von 
Vilshofen: Jal. Weindl, Färber von Neuhaus, Log. Paſſau lI. ; Joſeph 
Scheglmann, Färber son Geiſtlhering; Mich. Beutelhauſer, Baner von 
Sallach, Ing. Mallerederſ; Math. Füßl, Handelomann von Wallerss 
dorf, Erg. Landau; Jak. Kellner, Bauer und Markte⸗Verſtand v. Pils 
fing; Sof. Hinker, Färber von Schwarzach, Log. Bogen; Tav. Hutter 
Haudelem v. Vilshofen; Jeſ. Haindl, Scifenſieder son Paſſau; Ant 
Huber, Kauſmann von Landehul; Jeſ. Freimuih, Wirth von Niederns 
derf, Eng. Ketting; Georg Kellnberger, Tuchmacher ven Pfarrkirchen; 
Frd. Danſchacher, Weinwirkh vw, Straubing; Jeſ Welnfurtner, Bauer 
v. Oberau, %g. Straubing; Sch. Thurner, Bröuer v. Neuburg, Log. 
Paſſau 11.3 Mlois Obpacher, Kaufmann v. Paſſau; Jeſ. Hirſchmann, 
Rechtepraft, v. Mitterſela; Jeſ. Mauerer, Maufermelſter v. Pfarrfir: 
her; Leren;z Raichl, Bauer v. Schaltderf, Leg. Rottenburg; Tave, 
Aigner, Bäder von Straubing; Ant, Holler, Mepger von Ruhmanns 
felden, Ltg. Viechtach; Mar Welf, -Prövatier von Straubing; Joh 
Mayer, Chirurg v. Rehr, Lig. Abensögrg; Wolfe. Appl, Dr. med. 
»..Deggeuberij: Vinzenz Drecesler.zon Gihensarf si. Melcheberget 
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Uhrmachet v. Laudahut; Georg Eglauer, Kaufmann von Paſſau; Ich. 
ps Leibhausinhaber von Landshut, und Kranz Lindl, Magiftratsrarh 
son Kelheim. Srſatzge ſchworne. Die Herren: Yak. Neumaitr, 
Dierbraner; Franz Daumanı, Golbarbeiter; Jal Wiefinger, Lederer; 
Wottft. Frledrich, Schönfärber, und Ich. Nep, Shrepp, Kaufmann, 
— fänmtlicde von Straubing. 
KHünftigen Donnerstag den 17. dieß Bor 


mittags 8 Uhr Öffentliche Sigung ded Fi Kreis» und 


Einladung. 


Die Benohue der Stadt Deggendorf geben am Sonn- 
tag den 27. Januar |. 35. bei günftiger Fahrbahn 


zwei Schlitten:Rennen 


mit nachftehenden Gewinnften: 


Erstes Bennen. 





4. Preis S Guldenftüde mit Fahne, 
2. " 6 "” " " 
3. " > " " " 
4. " 4 u " " 
>. ” 3 „ „ „ 
6. " 2. u " J 
7. 1 1 " " „ 


Zweites Rennen. 
4. Preis 20 Guldenftüde mit Fahne, 
2. „ 18 r 


r r 

3 . [2 4 > 4 r r 
4. 7} 1 2 r r r 
> „ 10 a r . 
6. " 8 — 
7 " 6 v vr r 
8. u 3 r r r 
9. " 2 v ® . 
10. » 1 v r 


Bedbingniffe: 

1. Die Berloofung zu beiden Rennen findet Morgens Punft 10 Uhr auf vem Ratbhaufe 
fait, und wird hiezu das Zeichen durch eine Glocke und 3 Pöllerſchüſſe gegeben. 

2, Ber hiebei nicht ericheint, wird von beiden Nennen ausgeſchloſſen. 

3. An beiden Rennen fönnen Ins und Ausländer Theil nehmen, an dem erflen aber nur 
mit ſolchen Pferden, bie nie bei einem Schlittenrennen mitgelaufen find. 

4. Das erfie Rennen beginnt Schlag 11 Uhr Vormittage, das zweite Schlag 3 Uhr Nach— 
mittags, und wird jevesmal vom Rathhauſe aus ausgezogen, two auch bie Preifeverihels 
lungen ummittelbar nad) jedem Rennen ftattfinden. 

3. Die Rennbahn ift auf der Bogenweide, beträgt ungefähr eine halbe Stunde im Umfrerfe 
und muß beim erſten Rennen dreimal, beim zweiten Rennen aber viermal und zwar im 
Trabe und ohne Peitfche umjahren werden, Dagegenbanbelnde machen fidh jeden Ge— 
minnftes verlaftig- 

6. Im vorkommenden Anftänden und Streitigkeiten eutſcheldet das Menngericht, 
fpruch fi Jedermann zu unterwerfen hat. 

Zu zahlreiher Theilnahme laden höflichſt ein 
Deggendorf, den 5. Januar 1850, 


Die Betvohner der Stadt Deggendorf. 


defien Mus: 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. 


Stadtgerichts Landshut. 
1) ein Verbrechen des ausgezeichneten Diebſtahls, ange—⸗ 
ſchuldigt Maria Weinzierl von Weihshofen ; 
ftablövergeben, angeſch. Franzisfa Käsbauer von Altheim, 


Berantwortliher Nebakteur : 


Gegenfand berfelben if 


2) ein Dieb» 


ob. Bapt. Planer. 


Dürger-Verein. 
Zur weiteren Befprehulg des Stif- 
tungsballes 
Dienſteg den 15. Jänner 
Generalverſammlung. 


Der Ausſchuf. 


Empfehlung. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich nach 
Uebernahme des Schober'ſchen 
Münchner-Boten-Anweſens 


dem hieſigen verehrlichen Publikum 


und Handelsſtande zur Beförderung 
von Gegenſtänden jeder Art, und 
verſichert billige, ſchnelle und ver⸗ 
läßigſte Bedienung. 

Derſelbe fährt, wie bisher, jeden 
Mittwoch Mittags von bier ab, 
und fommt Samstag wieder zurüd, 

Georg Binder, 
am Regierungsplage. 


Gefundenes. 

Mittwoh den 9. d. Mis., Vor: 
mittags, wurde auf ber Münchener: 
firaße, eine Stunde von bier, eine 
mit goldgefidter Krone verfe;,ene 
Beamten-Müge gefunden, Das Wei: 
tere zu erfragen bei ber Erpebition. 
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: CF EinKönigshpündbdhenvon 
brauner Farbe bat fih Sonntags ver- 
laufen. Das Uebr. in der Exped. 


Manchner Schranne v. 12. Jänner. 
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(3. B. v. Zabuesnig.) 


Landshuter Zeitung. 


— dar Mbahrheit, Reit and yefeigkidhe Freit eit. 





Mittwoch Nr. 


16. Bänner 1850. 





einer breifpaltigen Seile mit 2 


f at “ ericheint mit Aus der Sonn s und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wirb der Raum 
a ih —n— Die Beltung * ————— Allel. nehmen BeRellungen an. 





Shwurgeridte und Moralität im Miederbapern. 
Die „Reue Paffauer Zeitung” hat in Nro. 
323 Zahrız. 1849 zur Bertheidigung gegen die allgemein 
ausgeſprochene Anſchuldigung unfered Kreifes einen Ber 
gleich zwilgen den in. Niederbayern vortommenden umb 
den in andern bayeriſchen Kreiſen vorgelommenen poli- 
eifchen Verbrechen aufgeftelt und gefragt, ob Letztere, 
die politiſchen Berbrecher nämlich, höhere Vollsbildung, 
hðhere Moralität und pöpere Achtung vor dem Geſetze 
beweifen. Darüber ift fie num im „Eilboten’ ange 
griffen worben. Zu ihrer Bertheibigung und zur Ver⸗ 
sheidigung Niederbapernd ſchreibt fie nun Folgendes: 
Die Schwere eined Berbrechens entſcheidet das 
Befeg. — Unfer St.G.⸗B. ſpricht ſich nit zu Guns 
ſten der politifhen Verbrechen aus, befwegen fünnen 
wir fie mit Recht Mord und Raub ıc, x. gegenüber- 
Rellen. — Benn die Revolution bei uns nicht überall 
zum Ausbruch, und wenn ed mit zu Konkurrenz mit 
Mord und Raub gefommen, fo Ändert dieß an unfern 
Schlüſſen nichts; denn die politiihen gehören auch ohne 
folcher Konfurrenz zu den ſchwerſten Berbreden und 
nit der Erfolg, welcher durch äußere Hinderniffe 
vereitelt wird, fondern der Entſchluß, die Geſinnung, 
ift der Termometer der Moralität, — Daß die Führer 
einer vollendeten Revolution mit den Gefegen in 
der Hand nicht mehr verfolgt werben, ift natürlich, weil 
der Rechts: dem Zuftande ber Gewalt hat weichen müſ⸗ 
fen, ob man aber deßhalb behaupten könne, eine That 
fei in dem einen Lande ein Berdienft in dem andern ein 
Berbrehen, möchten wir bezweifela. — Much nad der 
gegnerifhen Berechnung blieben dennoch Körperverleguns 
gen mit und ohne erfolgten Tod dad Hauptrubrum ber 
vorfommenden Berbreden, wie wir fagten, ine Ges 
genberehnung der polisifhen Verbrechen fünnen wir nicht 
entgegen fiellen, weil und die Amneftie einen Stridy durch 
dieſe Rechnung macht, und bie übrigbleibenden noch nicht 
zur Aburtheilung fommen. — Auf einer fangen Strede 
trennt und nur ber Innſtrom von unfern alten Lands— 
leuten den Junviertlern — Da lebt ein ſchöner 
kräftiger Menſchenſchlag. Die Leute find nicht arm, es 
gibt auch Kirchweihen und Tanzmufifen, aber von Töd⸗ 


tungen und Raufereien hört man nur äuferft felten. 
Wodurch fommen dieſe Leute zu diefem höhern Grad 
ber Moralität? — Dadurch, daß Ropheit und Muth: 
wille buch die Strafe der körperlichen Züchtigung fon 
im Keime erfidt werben, und dadurch, daß bie öfler« 
reichiſche Regierung fein Bedenken trägt, die guten Eis 
genfhaften eines zum Raufen und Wildern geneigten 
Menſchen für den Militär» Felddienn zu bemügen;, 
— während wir und einbilden, bie Abgabe eines ſol⸗ 
Gen Individuums zum Militär, entehre diefen Stand, — 
Könnte man fih in ben Regionen unferer Geſetzgebung 
eutſchließen, jene Portion Humanität und Sentimenta⸗ 
lität, welche für den Kulturftand unferer untern Volls— 
ſchichten zu viel if, über Bord zu werfen, fo würde 
der Kreis von Niederbayern in Zeit von einem Jahre 
feinem andern an Moralität zurüd fliehen, und wir nehmen 
nicht einmal den der Oberpfalz aus, in weldem übri- 
gend die Armuth der Einwohner (im Durchſchnitt und 
vergleihungsweife) großen Einflug übt. — Schlüßlich 
glauben wir ben Nachtheil berühren zu müffen, welden 
aud den ununterbrochenen Begnadigungen für die öffent: 
lihe Sicherheit hervorgeht. — Mag man bie Toded- 
ſtrafe für politifhe Verbrechen gänzlih fallen laſſen, 
mag man fie für andere Verbrecher beſchränken, für 
Mord und Raub mit Tödtung, oder Peinigung und 
bie gefährlihfte Brandlegung müflen wir fie 
beibehalten, denn feine Freiheitsftrafe, und wäre fie 
uoch fo hart, wirft auf ein verwildertes Gemüth ein, 
wie die Todesſtrafe. Die Meinung, jegt werde uie- 
mand mehr gerichtet, hat fon mandes Men: 
fhenteben gefoftet, und nrd ferner um jo mebr foften, 
je länger man auf dem eingefhlagenen Weg zu großer 
Milde wandelt. — Daß der Anblid einer Hinrichtung 
die Menfhen im allgemeinen nicht beffer made, (eine 
gewöhnliche Einrede,) geben wir zu, ja ed mag man- 
her Tafchendieb babei fein Wefen treiben, daß aber in 
einer ſolchen Bolfsverfammlung ein Menſch den Ents 
ſchluß zu einem Verbrechen fafle, wegen weldem die 
Tobesftrafe eben vollzogen worden, fönnen wir nicht 
glauben, und begnügen und damit, wenn ber eine ober 
andere durch bie Ueberzeugung, baf bie Todesftrafe noch 
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bekannt mit den chten des Volkes, als viele, welche 
es immer unberufen vertreten wollen, dürfen wir unge— 
ſcheut behaupten, daß von den praltiſchen Juſtizbeamten, 
bis zum geringften Häusler alle von der Notbwen- 
bigfeit ber Todesftrafe überzeugt ſeyen. (Stu: 
bengetehrte Phuofoppen vom Profeifion, und ſolche Leute, 
bie den Kopf nicht recht für ficher halten, natürlich aus— 
genommen.) . 


SAAL; Sin.) Die. unteuepin Me get 
ten ro. enthalten wieder einen Artikel für bie 
Judenemanipation. Der Sthreiber diefes Artikels ſpricht 
die Hoffnung Au," vie Reithsrathölammet werde zur 
Judenemangipation ihre Zuffimmung geben, fie werde ihr 
Wort löfen!-Ausdrüdtich Habe ſich ja der Nefet. bed I. und 
1: Ausſchuffes v. 38. in dem Vortrag über die-Reidhsvet- 
faſſung fütr Religionsfreiheit ausgefprocdien, dehgleihen habe 
ſich DIE Rarier einftiinmig ebenfalls dafür ansgefproden. 
Es gehört die gänze‘,;freiftunige Dbetflälijfeit dazu, 
um die Ausfprüche der Reichsrathefammer für Religions: 
Freiheit auf die Judenemanzipation anzuwenden. - Ber 

hat man fh" Hoch nie in das veligiöfe Gebiet 
der Juden eingemiſcht, und wird es auch fernerhin nicht, 
was aber den Umſtand betrifft, daß das religiöſe Be— 
kenutniß der "Inden fürder kein Hinderniß bilden dürfe 
in dem“ Genuſſe der bürgerlichen nnd ſtaatsbürgerlichen 
Reivte, ſo vergeſſen unfere Judenfreunde ganzlich daß 
die Religion der Juden mit ihrer Nationalität auf's un⸗ 
zerirennbarfte verſchmolzen ift, daß die Juden ein frems 
des Bol find und bleiben, das fich fait feit zwei Jahr? 
tauſenden nicht "mit ben andern Bölfern der Erde vers 
ſchmolzen hat, ünd nicht verſchmelzen konnte, weil” eben 
feine Religion es von allen andern Völkern fernd ich 
abgefdhtloffen hat: Das jüdifche Bolt ift ein Aus— 
nahmsvolk, das füdifhe Volk ragt wie ein’ Fels im 
Meere, ld ein Dentftein aus der Mitte der andern 
Bölfer aller Zeiten hervor, und Niemandem, ſelbſt un« 
fern Wurzelnagern nicht, wird es je gelingen, dieſes 
aufzuheben. Emameipitt fo viel ihr wollr, es wird euch 
immer nur geben, wie dem Kaifer Juſtinian! Schlagt 
aller Geſchichte und aller Vernynft ins Geſicht, ihr ftebt 
am Ende befhämt da, und foätere Geſchlechter werden 
Euern Aberwig beurtheifen, wie der des Kaifers Yuftis 
nian feit Jahrhunderten beurtheilt wurde! 


Meutfdleand 
| Baberm a ‘ 
Münden, 10. Zan. - Unter den zu erwartenden 
Gefegvorlagen befindet ih auch der Entwurf einer neuen 
Landwehrordnung, welche ſehr firenge Beſtim— 
mungen hinſichtlich der Verpflichtung zum Dienſt erhal⸗ 
ten ſolle Der Entwurf sit vor. der Hand an einzelne 











ET 


München, "12. Jan, Da nad den revidirten Uni: 
verfitätd-Statuten die gefammte Studentenfdhaft 
den Senate und Rektorate gegenüber durch ſelbſtgewaͤhlte 


Abgeoxdnete vertreten werben ſoll, fo werben im Laufe 


der fommenden Woche die depfallfigen Wahlen an der 
biefigen Hochſchule fattfinden. — In der Buchhandlung 


von Franz dahier wird heute Friedr. Rohmer'é 


‚ neuejte. Schrift: „Bapern und die, Reaktion, für deutſche 


Freibeit und bayeriſche Eyre““ ausgegeben werben, > 
—Am vergangenen Freitag Aberraſchſe SE MAT 
der Koͤnig⸗ Max die mechaniſche Fabrik des’ Dam. v. Er: 
sel: in der Karlsſtraße mit: einem Beſuche. Se. Mai. 
waren. ohne © alle ı Begleitung und Hatten ſich auch nicht 


; zuvor anſagen laſſen, . Sie, verblieben in den, Werkitäts 


ten diefer auch jenſeus tes Dzeans fb rühmlichſt be—⸗ 
kannten Anſtalt über anderthalb Stunden, beſichtigten 
auf dad Genaueſte alle in Arbeit begriffenen Jiſtrumente 
urd widmeten inobeſondere den neueften Beftellungen aus 
Rufland und -Norvamerifa eine ganz beſondere Auf⸗ 
merffamfeil. — . va ling lad 

Augsburg, 13. Ian, Sicherem Vernehmen: nad) 
hat das geſammte Forſtperſonal des Königreichs (exel: 
Forſtmelſter) eine Adreſſe an Se, Majeſtät und zugleich 
eine an die zweite Kammer eingereicht, um Verbeſſerung 
feiner pekuniaͤren Verhältniſſe zw erzielen, was dem Forſt⸗ 
perfonale Niemand verübeln wird, da ein Forfigebilfe 
jahrlich nur 96 fl., ein Aftuar 150° fl. und ein Revier⸗ 
förfter 400 fi. Gehalt hat, — ı amd 
m In Zweibrketen beträgt die Zahl ver in Folge 
des > Amneftiegefeges aus ihrer Haft Entlaſſenen 66 
Porfonen. - Im Ganzen hat vie dortige Anflagefammer 
über 184 Perſonen erfannt, deren 95 zur Aburtheiluug 
an vie Zucdfbofizeigeridte, Man die betreifende Hei— 
mathsbehotde verwieſen, und Kegen 87 die: Einftellung 
des Verfahrens, und wenn fieverhaftet (waren, Frei⸗ 
faffung verordnet, Im Gefängniffe zu Zweibräden: be— 
finden ſich noch 86 Individuen, welche wegen volitiſcher 
Vergehen oder Verbrechen in Unterſuchung find: 

Inn 7 Badem .: 309 

Karlsruhe, 10. Jan. Yinfer’Eprengericht hat neuer: 


dings wieder mehrere Entlaſſungen gegen badiſche Df- 


fiiere theils mir, theils ohne Abſchied ausgefprocen. 
—  Dberwachtmeifter Thomann if freigefproden und 
bereitö wieder in feine Funftionen eingetreten. 

19 I Sadfem 


Drebden, 8. Ian. Das Minifterium’erleider Schlappe 


auf Schlappe. Nahdem vie erfle Sammer eine Be— 


ſchwerde gegen dasfelbe, „wegen Mißachtung einer Vor⸗ 


ſchrift der Verfafungsurfunde”,' beſchloſſen, hat ihm ge- 


fern‘ amch‘ die zweite Kammer ein entſchiedenes Miß⸗ 
rauensvotum gegeben, indem fie trotz der Vorſtellimgen 
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des Miniſters· vo Frieſen beſchloß den Geſetzentwurf ber J zu: vollziehen.“ Ein Profeſſot war darüber forionkodet, 
zuglich der: Abänderung. des -Wahlgefeped vorerſt weder | daß er vom Schlage getröffen. wmede.) S\duun,.. 
der Beriterftattung: aoch der Disluſſion zu umserziepen. |: Mien; ist ‚Yan Der) Ergperjog Hopalit, relcher 
Die DW Bu meldet aus Dresden vom Bd; als | vorgeſtern Abends gegenS Mpr Hier antamn, hat geſtern 
ziewlich verbreitetes Gexücht, eg ſey ‚über, die auf dem | Vormittag Se. Mai. dm: Katfer beſucht. — “Heute ft 
Königsfleine fgenden, bei der Mairevoluion ſchwer ber | ans dem Hauptquartier dec Enberzogsıtlbrechtuein 
theiligten HP. ‚Henker, St del ‚und Bakunin Das Urs | Kourier mit wichtigen Depeſchen bier angelommen. 
theil erſter Juan, erfolgt, fTopenftrafe. 3.0 55 ] Die fontwährenben Truppenſendungen madYngarn ſchei⸗ 
HSaunoverm. . nen zu beweiſen, daß ai gewiſſen dunklen Werilchten von 
3u Hannover il die erſſe Kammer’ am, 4 mad Handſtreichen heramyichender Honvenfchaaren, Morbwert 
Mittheilung des Befhluffes der zweiten Kammer über | ſuchen auf: Haynau;. drohender — der — 
die deutſche Frage von ihrem eigenen frühern Beſchluß wenigflend einiges Wahre ift. 
auf Miederfegung einer Kommiffion abgegangen und bat nn Yrankreid.‘ 
die Verhandlung der beutfchen Sache für den 11: auf 2* Paris, 10. Zar. In der vörgefligen Sitzung ber 
ter. Tugopmeng er gann Vie Verhandlung über das Schullehrergefeg und 
P, z e ußen. wurde mit 352 gegen 208 Etimmen beſchloffen, daſſelbe 
Berlin, f0. an. nina 1 ch immer mehr —— in Berathung zu nehmen. Geftern begann die Bera: 
Ausbreitung der & Eyppilig ‚wird die Wiedereinführung der J thung der einzelnen, ‚Artifel, — Die „Patrie beftätigt 
Bordelle in Berlin zur Bone haben, Dem Vernehmen | Heute die Nächricht, daß die Minifter der Nationalver: 
nad follen ſchon in wenigen. Wochen die geeigneten fammlung vorzuſchlagen gedenfen, eine Erpedition von 
Maaßfregeln are, werben. ‚Es, „geht. nichts über die etwa 2500 Mann nah Montevideo zu ſenden. 


Civiliſation? 

Berlin, * — ——— unter ‚den Ab: ch 4 —— — * a — 
geordneten ia $ Önigt, Botſchaft if Außerot: kandpaft, ift am A, X — bon; ‚Iadre ab, ar 
dentlich. A. — hin find Briefe und’ zum Rorben und zwar im bebwä \ 8 ——— 
Theil un — abgegangen, um bie ‚noch — ‚eine Folge ſeiner Anfiren an.für ‚Eimgebtung ber 
Abweienden auf ihren Plag zu rufen. " Trieftinee Poſtroute. -Sic, vos, pon ypbis) Man hofft 

Rab ber Derliner „fonfitut. Eorrefpondenz“ vom nun, daf der Staat feiner Wittwe vergelten werde. - 
10. die find nun die Pläne für ben Ausbau des „Par London 8. Jan. Die Schiffe „Entreprife”, Ra- 
tamentehaufee*im- Erfurt definitiv“ pitän Hope, und ‚Inveftigator”,, Kommandeny M’Clure, 
genehmigt., — Ile fh Preußen, fo_erffären auch in den] werden morgen von Woplwid auf ipre ‚Nordpoffaht 
andern dem Berliner Bündniſſe beigetretenen⸗ Staaten auslaufen. 
die Demokraten’ Überäll, an den Wäpten für den Er» j 
furter Reihstag ſich nicht betheiligen zu wollen.” 

Die allg. Ztg. ſchreibtnEs liegen Briefe umd Berichte 
aus Berlin von allen Farban vor.‘ Alle fommen darin 
überein, daß bie köuigl. Borfcpaft om 7. Jam, den 
Abſchluß des Verfaſſungswerkes aufs neue in eine ganz 
ungerifle Zufunft ftelkt, Miniftgrielle Dlätter verfihern, 
Graf Brandenburg habe im Sinne abzutreten, wenu Die, 
Kammern die gemadten Vorſchläge verwerfen. *— 

Defterreihifhe Monardie. 

Wien, 11. Ian. Erzherzog Johann Hatte geſtern 
eine mehrſtündige Conferenz mit S. Maj., worauf er 
an ter faiferl. Familieutafel theilnapm. Die Gemahlin 
des Eizherzogs, Frau Baronin Brandhof, wurde mittelit 
eines ihr vom Kaifer überreihten Dipfoms in den Gra— 
fenftand erhoben. 

Wien, U. Jan. Aus Padua vernehmen wir, daß 
eine dortige Behörde einige Profefforen der Univerjität 
mit Stockftreichen · bedroht umd-in—der- That ſchon 
Bank bereit gebalten habe, um dieſe Pr Strafe, 






































wugl wa. 3 
Bon der unter Donau, 24. Di. ng fül: 
(en die Ruffen die Donaufürſtenthümer mit ihrer Hee— 
resmacht an. Ihr ganzes 5tes Armeekorps, ans 150,000 
Mann beſtehend, rückt noch vor Neujahr in bie Nolan 
ein, (B.H.) 





Bermifchtes. 

* Am 7. Jah. erfchlug beim Eindbbauern Ends⸗ 
gromer «in der Gemeinde Aham, Log. Vilsbiburg, die 
einfürzende, zu tief unterhöhlte Mörgelgrube zwei Pers 
fonen, naͤmlich die Schweſter der Bäuerin und den Dienf- 
knecht. Unvorfichtigfeit im dergleichen Geſchäften, wie 
fie fo häufig vorfommt, ift auch bier wieder die Urſache 
an dieſem Unglüdsfalle. — 

Im Kanton Wallis gevieth ein Betrunfener beim 
Heimgeben in eine Sägmühle, ‚und fam. in eine ſolche 
Kage, daß ihm eine der laufenden Sägen das Ohr ab- 
, und er wäre der ganzen Lage nad 
worden, wenn der Sägmühler nicht auf fein. Hilferufen 


i 


berbeigefommen wäre. Der unglädiige Malchus hatte 
die Sägemüple für die Brüde über den Fluß gehalten. 

In Nantes ift ein Epinefe angekommen, der einer 
fit ſchon zum Chriſtenthum befennenden Familie ange- 
hört, und -in Frankreich feine theologifhen Stubien ma⸗ 
den: will, um bann als Miffionär in fein Baterland 
zurückzulehren. 

In Nördlingen Hat der Kaminkehrer Konrad, 
weil: er bei mehreren Brandunglüden felbt mit Gefahr 
feines Lebens fo treffliche umb fihleunige Hülfe leiſtete, 
das: filberne Ehrenzeihen des Berdienftordens der bay⸗ 
eriihen Krone erhalten. 

*Zu GSteinbränning, Gerichts Laufen in Ober: 
bayern, find am Borabend des heil, drei KRönigstages 


(5. Yänmer) die Bauerstochter Gertraud Steinwender 
und bie Dienſtmagd Gertraud Surrer in einer geheizten 
Schlaffammer, wo wahrſcheinlich das Ofenrohr zu früh: 
zeitig abgefperrt wurde, im Kohlendampfe erſtick. 

*In Schrobenhauſen bat fi unter den Schafen 
die Räube gezeigt. — 

Lola Montez, die fih gegenwärtig in Cadix aufhält, 
it abermals, wie neulich ſchon in Barcelona, von ihrem 
Manne verlaffen worden. Sie foll feine Spur entdedt 
haben, feiner Perfon aber noh nit habpaft geworben 
ſeyn. — 


Verantwortlicher Rebafteur: Job. Bapt. Planer, 





In der 35ſten am 7. Zänner 1850 abgehaltenen Verfammlung des Bereined für conftitut. Mo- 


narchie und religiöfe Freiheit entmidelte ein Rebner im Anſchluß an zwei frühere Vorträge die Confequenzen 
des Abfalld von der Kirche in der Geſchichte Englands und Franfreihs ; diefelben Eonfequenzen machen fih aud 
in der Geſchichte Preußens geltend, was ber Rebner mit Anziehung des berühmten Herrmann von Lehnin aus 


der preußifchen Geſchichte barthut. 


Ein zweiter Redner ſprach über Berüdfihtigung von Ehre und Ehrenhaftigfeit im Umgange mit Andern ; 
ed ſey auch hierin fohledhter geworden. Die ehriofeiten Menfhen ziehe man oft in feinen Umgang, und erhebe 


fie fogar. 


Diefe zunehmende Etumpfpeit im Gefühl für bürgerlihe Ehre laffe das Schlimmfte befürchten. 


Ein dritter Redner befprad abermals die Jubenemanzipation und gab hiftorifhe und ſtatiſtiſche Notizen, 
aus denen bewiefen ifl, daß überall, wo fih die Juden geltend machen fonnten, der Ruin des Volkes in be- 


f&leunigter Bewegung zunahm. 


Nähfte Verfammlung am Montag ben 24. Januar 1850. 
Landshut am 9. Jänner 1850, 





| Empfehlung. 

Unterzeichneter empfiehlt fih nad 
Uebernabme des Schober'ſchen 
Müuchner-Boten-Anweſens 
dem hieſigen verehrlichen Publikum 
und Handelsſtande zur Beförderung 
von Gegenſtänden jeder Art, und 
verſichert billige, ſchnelle und ver- 
läßigſte Bedienung. 

Derfelbe führt, wie bisher, jeden 
Mittwod Mittags von bier ab, 
und fomm Samstag wieder zurüd, 

Georg Binder, 
am Negierungsplage, 

— 
und Cohn — 


and in allen Buchhantlungen, in Landshut 
in der of. Thomann'ſchen, zu haben: 


Zebrbuch der Geologie und 
Petrefactenfunde. Theitweife 
nad Elie de Deaumont’s Borle- 


Der Tusfidunf. 


fungen an ber Ecole des mines 

von Dr. C. Bogt. Zwei Bände, 

Mit 16 Kupfertafeln und 900 

Illuſtrationen in Holzſtich. gr. 8. 

Fein Belinpap. geh. Preis 9 fl. 

Auf diefe Arbeit zweier ber gelitreiche 
flen Naturforfcper machen wir die Männer ver 
Wiſſenſchaft, wie vie Layen, welche ſich für 
Geelogie intereffiren, beſonders aufmerlſam. 
Zahlreiche Illuſtrationen zieren das interefjante 
Bud). 


I Preidberabfeßung! 
Anf unbeſtimmte Zeit baben wir 
ben Preis der 


Landshuter Liedertafel 
Eine Sammlung ausgewählter vier- 
stimmiger Lieder, 4 Bände, deren 
Preis bisher fl. 7 12 kr. war, auf 
fl. 3 36 kr. herabgesetzt und kann 
zu diesem Preise durch alle Buch- 
handlungen bezogen werden. 

Diefe Sammlung enthält 120 Lieder ber 
beiten und beliebteften Gempofltenre, die Wahl 
und das Mrrangement fann mit Recht höchſt 


gelungen —— werben, in fchönfler Harmo⸗ 
nie wechfeln ernfle, heitere und fomtiche Lieber 
mit einander ab, und finden Kiebertafeln, Ges 
ch und DuarteitsBereine, fo wie Geſangs⸗ 

eunde einen reichen und fehr gewählten Schag 
von Liedern. 

Berner empfehlen wir 

Remedius (Biederer), IP. ko- 

mische Gesänge für vier- 

stimmigen Männergesang. 

CF” Gefang- Vereinen und Yie- 
dertafeln dürften diefelben auch na— 
mentlih bei Garnevald s Produktionen 
zu empfehlen feyn. 
Sof. Thomann'ſche 
Buchhandlung. 


Theater-Anzeige. 
Dienstag den 15. Januar 1850. 
Zum Erftenmale: 
Sean Bart am Hofe. 


Hilterifches Luftfplel in 4. Aufzügen von 6. 
V. Berger. 


— — —— — — — — — — — — — — — — 
Druck und Verlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


Sanbehei: — 


FTIR EEE; 


" Ye Wahrheit, Met PATE Bihler Breißeit. | 
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Donnerstag "Ar. 14 17. Zänner 1850. 
IP Die ni ad Zeitung” eriheint mit Ausnahme der Sonn » und Feiertage täglich, — Bel Inferaten wirb der Raum 
einer breijpaliigen Zeile mit 2 Kreugern berechnet. Die Beltung koilet in gang Davern vierteljäbrig 34 fr. Alle k. Voſtämler nehmen Beiellungen an. 
ter mie DOrdens Weihe. 


Lu :D m 
Ju ber ew gen Geiſterhalle 
» Den uber Sternen⸗Saale uhr 
Hansi ein Ritter ‚frank und frei. 
An den Händen Schwert und Schale, - 
Nimmt und wiegt er für die Halle 
Nur den Glauben und die Tea! 


« Brüder wählt er ſich Hienieben 
Aud're nicht, als die bem Friebes 
Pfaͤnder finb ber Geiftermelt, 

‚. Treue will er ohne Madel 
Immer rein und unentſtellt. 
Stern und Wappen — fie nur fie 


Weil Du für Me Treu”; gefochten, 

Goler Freund! mit Mannesmuth, 

Biſt Du in ben Bund geflochten! 

„Ehre Dir, der Ehre Träger!“ 
‚ Mief ber Hohe Thaten Wäger. 


Treuer Ritter trend Müh'. 





* (Den 45. Yänner.) Seit einiger Zeit fann man 
in verfchiedenen ' öffentligden Blättern Anfünbigungen le— 
fen, worin Ländereien in Ungarn zum Anfaufe ausge: 
boten werben. Diefe Anerbietungen jheinen gewirkt zu 
haben, denn wir lejen in Nro. 13 des Lechboten ein 
Inferat, welches beweist, daß zwifhen den in Ungarn 
fhon angefiedelten Schwaben und ihren noch im ber 
Heimath befindlichen Brüdern eine lebhafte Mittheitung 
und Wechſelwirkung ſtattfindet. Vermittelſt dieſes Inſe⸗ 
rats wird naäwmlich ein katholiſcher Geiſtlicher gegen jähr⸗ 
lichen Gehalt von 1200 fl., ein katholiſcher Lehrer ges 
gen 750 fl.; eim katholiſcher Lehrer gegen 600, und ein 
Arzt gegen einen jährlichen Gehalt von 450 fl. geſucht 
und eriheilt hierüber nähere Auskunft Hr. Defonom J. 
Molt in Kaufbeuern, fo wie aud Leute, welche. Luft 
zum Einwandern nad Ungarn haben, fi bei ebenbem- 
felben Moll anfaufen fönnen, Wir wiffen nicht, was 
an der Sabe if, dagegen mwiffen wir wohl das Beden— 
fen, welches Mande haben, bie da der Anfiht find, 
gegen Diten. hin auszuwaudern fep nicht räthlich, weil 
dieß der natürlichen Bölferftrömung zuwiderfaufe, und 
auch die Bölfer an der untern Donau alle ben Deut: 
ſchen ungünftig gefiunt feyen, Diefe Leute halten alfe 
die Auswanderung mad Norbamerifa für die befte. Wir 
geftehen, daß dieſe Anfichten viel für fih baben; baben 
aber feit Kurzem Mebreres gelefen, wornach wir bie Erfahs 
rung madıten, bie Auswanderung nad. Ungarn fey denn 
doch nicht über alle Berge zu werfen, Geit 14 Tagen 
erfcheinen in der allg. Ztg. Natur⸗ und Kriegsbilder aus 
Ungarn, die ein Dffigier, welcher im magyariſchen Heere 
den vergangenen Revolutiondfrieg mitgemacht, entwors 
fen hat. Im diefen Schilderungen erwähnt er öfters 


aud ber —— die ſich ſeit Jahren in Ungarn an⸗ 
geſiedelt haben. Nah dieſen Schilderungen befinden 
ſich dieſe Schwaben eben nicht übel daran in Ungarn, 
Bir Heben einiges diefe Sadye Betreffendes aus. Der 
er ag Dffizier fchreibt: 

In der Dämmerung‘ "verließ id Garra und fuhr 
abermals mit einem fhwäbifchen Fuhrmann nad Gafova. 
Es ift ein fa ausschließlich deutfher Ort. Wie hei— 
melten mid diefe rauhen Kehltöne, dieſe ſchwäbiſchen 
Laute an! Mir träumte, ich reife wieder mit meinem 


Freunde in Schwaben herum und rede mit Billingern 


oder Haflahern. In andern Drifdaften flang bie 
Sprade jhon würtembergifh und weiter unten, gegen 
Peterwardein zu, warb ib an bie oberbayerifhe Mund- 
art gemahnt. Es ift merfwürdig, daß diefe eingewan« 
derten Deutfchen (meift aus Süddeutfhland, Franfen, 
bie und da. Heflen) feit TO—80 Jahren ihre beimaths 
lie Art zu reden fo rein und treu bewahrt haben. 
Im Gafovaer Wirthshauſe faß ich mitten unter ächten 
Schwabenfindern und ließ mir von Leben und Treiben 
dieſer Leute und von der ſchweren Kriegsnoth erzählen, 
wie heute bald der Raz, morgen der Ungar, übermor« 
gen der Kaiſerliche bei ihnen einfehre und mehr oder 
minder unfanft requirire. Den Kaiferlihen fagten fie 
wenig übles nah, mebr bejchwerten fie fi über die 
Kroaten, die fir grobe Diebe nannten. Unferm unga- 
rischen Militär warfen fie ſchüchtern Ungeflüm vor. 
Frug man aber die Leute, was ihr ſehnlichſter Wunſch 
fep, fo. hieß es überall: „Nur Ruhe wennt mer, daß 
mer arbete könne.” 

Derſelbe Dffizier fhreibt dann wieder: Unſere erſte 
Nachtſtation war wieder ein deutſches Dorf, in überaus 


fruchtbarer weiter Kornebene ‚gelegen, Es war fon 


ſehr fpät ald wir die Duartiere bezogen und wir alle 


überaus müde von dem geftrigen Tagwerf und heutigem 
Marſch. Wie angenehm wurden wir daher überraſcht, 
als die Hausfrau, nachdem fie und in bas für und ber 
ftimmte Gaftzimmer geführt, alfogleih für meinen Freund 
und für mid Waflermulden hereintragen Tieß und das 
faubere Handbtuh um ben Arm hängend, und die Füße 
zu wafhen begann, wobei fie von ihrer flämmigen, 
runden Tochter unterſtuͤtzt wurde. Unwilltuhrlich dadite 
ih an bie orientalifhe Sittel Hier war es aber eins 
fa eine brave, ſchwäbiſche Bäuerin, die unaufgefordert; 
aus mitleidigem Antrieb, den müben Kriegern ein Werf 
der Barmherzigkeit Teiftete. Mit freundlicher, zwanglo- 
fer Eile bereitete und bie gute Martha ein Abendbrod 
und brachte genug Wein herbei, um einen ganzen Zug, 
der aus 18 Maun beitand, zu laben. 
mer der fhmwäbifchen Bauern, überall dort zu finden, 
zeugen zugleich von der Gafllichfeit und dem Wohlſtand 
ber Leute. Hodaufgethürmte, weige, warme Betten, 
ein Genuß fhon im Anſchauen für einen Soldaten, deſſen 
Bett monatelang die Erde, und bejien Haus die Gegend 
ift, nehmen ben größten Theil ber Zimmer ein. Dann 
ftehen da noh Schränke mit Tiſchgeſchirr, Glaswaaren 
und ein prächtiger Kaften birgt die Schäge der Haus: 
frau an Rinnenzeug, ſchneeweiß und dauerhaft. Heili⸗ 
genbilder in katholiſchen, und Schlaht> oder Abendmahls⸗ 
Gemälde ı., Porträte ber kaiſerlichen Familie, oft auch 
ber fierbende oder abdanfende, ber fiegende Napoleon zieren 
in proteftansifchen Gemeinden bie blanfen, weißen Wände, 
Im Hofe firogen die Räume von manderlei Frucht, 
meiſt Waizen, und die Ställe nehmen Abends die wohl: 
genährten Rinder, Pferde und Schweine auf. Diejeni— 
gen Schwaben, welde nicht zumeit von ben großen Flüßen 
und vom Franzensfanale wohnen, find große Getreide: 
händler, und ih ſah manden Bauern, der Hunderttaus 
fende im Kornpandel verwertet hatte. Manche Dörfer 
in ber Bacdfa find aber von den Flüßen zu weit ents 
ferne, und es gingen ihnen baher oft reihe Fruchtvor— 
räthe aus Mangel an Abfag zu Grunde. Freilich heuer 
tiefen bie Dauern nicht Gefahr, ihre fhönen Kornhau— 
fen verfaufen zu fehen, denn fie hatten ein Jahr lang 
nicht aufgehört, Frucht zu liefern, zu verkaufen, bald 
roh, bald in gebarfenenem Zuſtande — heute au die 
Defterreiger, morgen an die Ungarn. Huch die Bes 
wohner diefes Dorfes hatten viele ſolche Beſuche, nicht 
immer willfommen, erhalten; fogar Razen waren eins 
mal von. St. Thomas herübergefommen, Hausunters 
ſuchung nah Gold und Gilber und andern guten Dins 
gen zu halten; aber die Schwaben hatten fi aufge 
madt und die ungebetenen Gäfte zum Abzug genöthigt, 
wobei dieſe noch einige Todte zurückließen. 

So unſer Offizier, demnach muß ed für bie Deutſchen 


Diefe Gaſtzim⸗ 
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"in Ungarn doch fo übel nicht fen, und iR aud nicht 
fo weit hin, als nad Amerika, namentlich per Dampf- 
fhiff auf der Donau! 





De . ” ſchland. 
ern. 

+ Münden, 13 — Der erſte und dritte 
Ausſchuhß unſerer Abgeordneten⸗ſtammer haben bis jegt 
an ihtem Bericht, dad „Vereinsgeſetz“ betreffend, gear: 
beitet. Er ift nun au Tage gefördert und wirb mors 
gen zum Bortrage in der Sigung kommen, nachdem en 
vergangenen -Donneritag feine- vergfeichen 
Bas die Juden⸗Geſchichte betrifft, fo ſchneit es Abreffen 
gegen die Emanzipation in die Reichsrathskammer. 
Diefe hat denn zu ihrem Schuge — ſo fagt man — 
einen Schirm aufgefpannt, nämlich erflärt, daß fie bie 
Angelegenheit hinausgefhoben zu fehen wünfcht bis zur 
Revifion der Berfaffung. Das ift denn info 
fern ein Troft, weil es heißt: „Zeit gewonnen, viel 
gewonnen! und wir alfo noch die Ausfiht haben, nicht 
alfogleih an die Juden verfhacdert zu werben. — Hier 
in Münden fheint man allmäplig die Politik: fatt zu 
befommen, So lange man es mit dem treuen Bolfe 
nit beifer meint, ald mit den Demofraten, und fo 
lange micht unfere „‚gutgefinnten Haarzöpfe” fih aus ih⸗ 
tem palliven Faullenzer » Widerftarid beraudreißen und 
bandelnd den Wuhlern und Umſtürzlern eutgegentre- 
ten, if für und ächt Eonfervative eigentlich auch nichts 
anderes zu tbun als zu dulden. Die Demofraten bebagen 
und wahrlich nicht, mod weniger aber die obengenaun- 
ten „gutgelinnten Paſſiven.“ Wenn die Eade nicht 
fo ernft wäre, ih hätte ſchon manchmal heil aufgelacht, 
wenn ic jehen muß, wie heute im Kaffeehaufe hinter 
bem Bierfrug berjelbe „wadre Bürger’, ber geſtern in 
irgend einem monardifhen Berein über die Berderbtheit 
der Demokratie armödide Seufzer von fih gegeben, — 
tem Colporteur mit langgeftredtem Arm den Sreuger 
entgegenhaltend vol inbrünftiger Sehnſucht fchreit: „Mir 
auch eine Volksbötin!“ und nun glänzenden Auges 
in diefen Schägen der Nihtöwürdigfeit fhwelgend , ſich 
den diden Bierbauch vor herzlichen Lachen haltend, von 
Zeit zu Zeit ausruft: „'s ift doch em Teufels-Kerl, 
der Schleih! Ich leſ' fein Blatt'l doch für mein Leben 
gern!“ — Die das treue, wohlgeteoffene, ſprechende, 
feufzende, fahende Bild eines Individuums von ber 
Rage unferer unfhäblihen Gurgefinnien. Kommen Sie 
nah Münden und ich will fie J,nen zu Dugenden yeis 
gen. — Gegenwärtig nimmt ber Carnevall alles In—⸗ 
tereile für fi in Anfprud. Es wirb getanzt, gelungen 
und gepfiffen. Un ben Eden fiebt man vor Binoucen 
die Häufer nicht mehr. — Geſtern fand im Dbeons- 
ſaale die erfie „madfirte Alademie flatt, Biel 
Publifum, Auch der gamge. Hof war anweſend, und 
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die Koͤniglichen Herrſchaften unterhielten ſich aufs Leut⸗ 
ſeligſte mit den Anweſenden. mr Yy er yı Kt 

München, 14, Janı Vergangene Woche eröffnete 
Hr. Profeffor Döllinger feine Borlefungen und wurbe 
von einem gewählten Romite- ber Stubenten feitlih empfan- 
gen. — Der feit Kurzem, bier befinblihe Graf C. v. 
Zoner,- Andentens der pfälziſchen Gefangenſchaft, wird 
in allen Kreifen ſehr fetirt. ‚Die Nummer 3 der 
„Leuchtfugeln” iſt wegen bes barin enthaltenen Artikels 
„Raubmorb‘ fonisjirt und ber Berfaffer in Unterſu⸗ 
Hung gezogen. — 

In Angsdurg trägt man fi mit dem Plane, den 
für die Folge immerhin zu beihränften Bahnhof im die 
Stadt ſelbſt und zwar im bad vormalige Hall⸗ und 
Mautbgebäube (jetzt leerſtehend) zu verlegen; zugleich 
fäme dann dahin audh das fün. Dberpoftamt. Die 
Koften des Unternehmens (400,000 fl.) würden ſich durch 
anderweitige Bortheile gewiß rentiren. 

* Die „Augsb. Abdztg.“ ſtöht fortwährend in die 
Lärmtrompete für Rohmer, fo fihreibt fie: „Rob: 
mer’s Schrift: „Bayern umd die Reaktion wird — 
in der That eine Dafe in der dürren Sandwüfte unfes- 
rer Tageslitteratur — gleihfam verſchlungen.“ (Hören’s 
auf, oder ich fhrei’ly 

Stuttgart, 12. Jan. Als eine bezeichnende That: 
ſache mag erwähnt werden, daß auf dem Ellwanger 
Ochſenmarkte der größte Theil des vorhandenen Maft- 
viehes von Münchner» und Augsburger: Meggern aufge: 
fauft wurde. 

Bürtemberg. 

Tübingen, 9. Ian. Heute wurden die Reichen 
der ermordeten Familie Kober aufs Feierlichfte zur Erde 
beitattet, Der Mörder, welder im Ganzen 51 Stiche 
ausgetheilt hat, wurde geftern Abend unter großem Zus 
drange ind oberamtsgerichtliche Gefängniß gebracht. 
Derfelbe wagte nicht aufzufchauen, und foll überhaupt 
in einer fehr gebrüdten Stimmung und in ein bumpfes 
Hinbrüten verfjunfen feyn. 

* Plochingen, 13. Jan. Die Berfammlung ber 
Freunde des Anfchluffes an den preußiſch-deutſchen Bun— 
desftaat ift beendigt. ine Erflärung und eine Heine 
Schrift für's Bolt im Sinne der Berfammlung wurte 
deſchloſſen. Die Demofraten hielten fih fern. 

shleswig- Hoilftein. 

* And Schleswig-Holftein immer die alten Klage 
rufe über unleidliche Zuflände, Bebrüdungen von Geite 
ber Landesverwaltung, fo wie Ausfprühe des Ent: 
ſchluſſes, ſih nicht von Deutſchland trennen laffen zu 
wollen. Bir find begierig, wie biefe traurige Geſchichte 
nod enden wird; aber fo if’d, wenn man den Boden 
bed Rechtes verläßt und ben ber Revolution be- 
tritt. Wir glauben, ed hätte ih auch ohne Revolution 


das Möglihe: thun laſſen, riept: weiß Man .ngar nicht 
mehr, was: zu erlangen und was zu thun di. 
re. E27 5.507 m 40 

Die Verfaſſungskommiſſion hat, fo wird berichtet, 
bie föniglicyen  Borfläge. über: Pairie, Minifterverant: 
wortlichteit, Einfegung eines beſonderen Gerlchtshofes 
und Fibeilommiffe verworfen: ı Die Berfaffangstommiffien 
der erften Kammer hat bie Vorſchläge über Pairie noch 
nicht berathen, bie über. Fideikommiſſe mit 6 gegen 5 
Stimmen angenommen, bie über Minifterverantwortlichkeit 
uud über die Rechtsgültigleit ber Berorbnungen abgelehnt. 

Defterreihifhe Monardie, 

” Das Wiener Münzamt arbeitet tüchtig, um die 
Defterreicher flatt bes leidigen Papiergeldes au ein⸗ 
maf ein wenig mit dem Anblice von Fingender Münze 
zu erfreuen, ' E86 wurden feit einem Jahre gehrägf: 
In Gold: vierfahe Dufaten 4,411 Städe, einfade 
648,614 St. In Silber? Thaler (UF: Snide) 118,754 
St. Einguldenftäde 3964 St., Zwanziger 13,653,062 
St., Sechskreuzerſtücke 90,472,393 St. In Kupfer: 
Zweifreugertüde7,754,847 ©t., Einkreuzerſt. 77,830,658 
St., Halbfreizerftüde 652,800 Er., Biertel-Kreuzerftüde 
232,635 Stüde. Im Ganzen find affo in einem Jahre 
über 174 Millionen Gulden in Münzen geprägt worben, 

* In Trieft it am 9. Jan. ein Pofidampfſchiff aus 
Konfantinopel‘eingektoffen, und fat wieder niederfhla- 
gende Berichte gebracht. In Konftantindpel traute man 
am 29, Dez. der’ angeblichen" Beilegung des Zerwürf- 
niſſes der Pforte mit Rußland u. Deſterreich noch keineswegs. 

Fraunuftreich. 

Paris, 11. Die Nationalverſammlung has heute nach 

einer ziemlich langen und bewegten Sigung das ganze 


Geſetz über bie Gemeinde-Schullehrer mit 385 gegen 


223 Stimmen angenommen, 





Vermiſchtes. 

* München, 14. Jan. Heute eröffnete Hr. Präft- 
dent v. Hofſtetten die I. Schwurgerihtäfigung mit 
einer pafjenden Rede. Auf der Anklagebanf ſaß Joh. 
Eſterhammer, 36 Jahre alt, von Siegenbach, %dg. 
Schrobenhaufen, wegen Raubes dritten Grabes, Der: 
felbe fchlug am 3. Juni v. J. ben Häusler Anton 
Schwarz von Weihe, Log. Dadau, im Walde zwifchen 
Meiudorf und Dbermauerbad mit einem Prügel zu Bo— 
den und beranbte ihn ‚der Summe von 30 fl., bie der 
felbe auf dem Darkte zu Indersdorf für eine Kuh und 
ihr Kalb eingenommen batte.. Der Angeklagte hatte ges 
fehen, wie im Wirthshaufe dem Schwarz das Geld auf: 
gezählt wurde, aud erfammite ihm ber letztere als den 
Räuber. Efterhammer Fäugnet, aber fein ſchlechter Leu— 
mund, ſo wie neu angefaufte Kleider, über deren red⸗ 
lichen Erwerb er fid nit ausweifen fann, ſprechen 


gegen ihn. Die Geſchwornen erflärten den Angeflagten 
für ſchuldig und der Gerichtshof werurtheilte ihn zur 
Zuchthausſtrafe auf unbeftimmte Zeit (wenigſtens ſech⸗ 
zehn Jahre). 

Münden, 14. Jan. Die beiden Mörder des Pros 
feffor Schwarz fommen in biefem Duartal nit vor 
das Schwurgeriht, da EStopfer gegen die Verweiſung 
yor das Schwurgericdt Nichtigleitsbeſchwerde erhoben bat, 
und bis zur Entſcheidung durch das Apellationdgericht 
noch längere Zeit verftreichen wird, 

Augsburg, 14. Jam. . Heute fleht eine Gauner⸗ 
bande, welche aus 5 noch jungen Weibsperfonen und 4 
fräftigen Dannsperfonen beſteht, vor den Gefchwornen. 
Diefe Gaunerbande ift ſämmtlich aus Lechhaufen und 
einer Reihe von Diebſtählen bezüchtigt. Diefe Burſche 
find unſchuldig, rein unſchuldig, und nur ver Haß ſchlech⸗ 
ter Menſchen hat fie vor das Kriminalamt gebradt, 
behaupten fie. Die Berhandlungen dauern einige Tage, 
indem 83 Zeugen zur Verhandlung fommen. (Lechbote.) 

Der „Daily New's“ zufolge wäre Hr. Heald, 


der flüchtige Gatte ber Lola Montes, glücklich in London 
eingetroffen. Lola ſey fange nicht mehr fo hübſch, wie 
früher. Ihre größte Freude ſey geweſen, ihren Mann 
in Furt und Zittern zu erhalten. Ihre Wuthausbrüche, 
als fie von der Flucht Heald's hörte, follen ſehr bedeu⸗ 
tend gewefen fepn, auch fegte fie in Begleitung von zwei 
ihrer vielen Freunde, bie fie immer um fi bat, in Pers 
fon dem Flüchtigen nah Algeſtras nad, 

Berihtigung: Im‘ dem Anfjake: Schwurgerichte und Mor 
ralität in Nieverbapern in umferm gefirigen Blatie Epalte't Belle 4 
muß es heißen: „vorkommenden Derbrehen überhaupt mb pm 
in andern x. tuc.“ . 


IP Ienem Herren, der ums kürzlich eim Gedicht in banerifcher 
Mundart, betitelt: „Bin Geizhals und an armer Bun“ überbradhle, er: 
lauben wir. und zu bemerfen, daß wir bei Leſung fraglichen Gedichtes 
gefanden haben: die Pointe besjefben ſey nicht genugſam in bie Mugen 
fpringend, unb darum nicht allgemein verſtändlich, weßwegen wir bat 


felbe nicht aufnehmen können, 
Die Redaktion ber Laudéh. Ita. 





Bekanntmachunmg. 
Berlaſſeuſchaſt des Schneivermeifiers Mar Graf betreſſend.) 

Der Mobiliarrücklaß des Schneidermeifterd Mar Graf, beſtehend in 
gewöhnlicher Hauseinrichtung, Betten, Waͤſche, Frauen: ‚und Herinfleivern, 
Rieglpauben, goldenen Fingers und Obrenringen, Halsſchmuck u. dgl. wird 
gerichtlich verfleigert 

Montag den 21, dich Monatö, 
Vormittags 9 — 12 und Nachmittags 2 — 5 Uhr und andern Tages Nach— 
mittag von 2 Uhr an, im Haus bes Handelsmannes Schmibbauer in 
der untern Altftadt dahier über 2 Stiegen. R 

Steigerungsfuftige werden hiezu mit dem Beifügen eingeladen, daß 
die erfleigerten Gegenftände nur gegen Baarzahlung hingegeben werden. 

Landshut am 12. Jänner 1850, 

 Rönigl. Mreid: und Stadtgericdht — 
Der königl. Direktor 


Hiltner. 
Bernreiter. 


Ktreis-Gewerbe⸗ Verein. 
Generalverſammlung. 


Freitag den 18. Januar, Abends 8 Uhr, 
im obern Geſellſchaftslokal bei Bernlochner. 
Zagedordnung: Vorlage bes Jahresberichts und Rechnungs— 
Ablage, Wahl des neuen Ausſchuſſes, 
wozu ſãmmtliche verehrliche Mitglieder eingeladen werben. 
Landshut, den 14. Januar 1850, 
Fürden Ausſchunß 
Albert Schmid, I. Vorſtand. 





Berantwortlicher. Redakteur: Iop, Bapt. Planer. 


Theater:Anzeige: 


Donnerstag den 18. Jan. 1850. 
(Abonnement suspende.) 
Zum Erftenmale: 


Strafburg 


oder 


Eine deutiche Stadt. 


Hiſterijches Lebenebild in 4 Auſzügen ven 
Dr. Schmidt 





IP Der Unterzeichnete hält es für jeine 
Pflicht, um weiteren Anvreiſungen überbeben 
zu ſeyn, die lurze Bemerlung beizufügen, daß 
obiges Lebenobild zum erſtenmale den 20. Nov. 
1849 auf ber fün. Hefbühne zu München eine 
derartige enthuflaftijhe Wufnahme gefunten, 
daß felbt Se. Majehät Ludwig I ſich 
bewegen fühlte, bem zu Muͤnchen Ichenten Dich: 
ter Herrn Dr. Uſſeſſer Schmitt, über tie Ber: 
züglichfeit feines Prevuftes, ein höchſt eigen: 
bäntiges Schreiben, mit ben idmeichelsafteiten, 
auf genaue Berntheilungstraft baftrien Zufrier 
benheitebegengungen, zu übermaden. — Durch 
die perfönlice Freundlichleit des Herrn Autors 
it es mie vergannt, dieſes Meitterwerf vor 
allen andern Provinzialbühnen, jedech nur ein 
mal, bier zur Aufführung bringen zu dürfen. 
Ich laſſe ſemit bie ergebenfte Einladung an ein 
verehrtes Publitum hechachtungevoll ergehen. 

E. Gnautb. 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann!ihen Buchhandlung. 


(I B. v. Zabuesnig.) 
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einer preiiynltigem Beile mit. 2 — derechnet. Die Zeltang koſtet in ganz Bauern vierichährigäsit. Alle l. 


18. Banner 1850. 


15. 


eeheter Zeitung“ erſcheint mit Ansnahme der Sonn» und Felertage täglich. — Bel Inferaten wird der Raum 
Pokänter nehmen d 


eſtellungen an. 





. 1 De — ——— tg“ enthält: "einen 
sehr gut geſchriebenen· Artifel, ı worin fie unfern @efin- 
aungstübtigen., die die Adreſſen gegen Die Judeneman⸗ 
zipation mit fo viel Geiſer überziehen, derbe Wahrhei⸗ 
sen ſagt. Wir heben Einiges davon aus. — Dieſe 
Adreſſen, ſchreibt alfo die. „Neue M. Zig.“, find eine 
Thatſache. Thatſachen laſſen ſich nicht ablaͤugnen. Dieſe 
Wreffen beſſehen und wenn ſie nicht unbeachtet bleiben, 
fo iſt dieß die Folge unſerer konſtitutionellen Etaats- 
einrichtungen. Wenn wir Adrefien für uns. gelten 
laffen, fo müfjen wir diefelben auch gegen uns binnch- 
men. Es ift fonderbar, aber allerdings. nicht nem, daß 
gerabe diejenigen Blätter, die fletd fo: gerne die Worte 
en Botfsbildung, Münbigfeit des Volles 

u. dgl. im Munde: führen, nun auf einmal ale Kämpen 
gegen biefe Schlagwörter auftreten, indem fie kurzweg 
bie - fämmtlichen Unterzeichner ber. fraglichen Adreſſen 
lediglich als. Werkzeuge einer im Finftern ſchleichenden 
Parthei, als Leute darftellen wollen, die nidt wiſſen, 
was fie thun, Wir zweifeln nicht, daß fo mander. diefe 
Adreſſen unterfchrieben hat, ber in der That fi nicht 
genaue Rechenſchaft zu geben vermochte von dem was 
ex that: aber das geht bei allen Adreifen fo. Wer das 
Volk wirklich achtet, der wird. ihm nicht bloß ſchmeicheln, 
fo lauge es fih als millenlofes Juftrument für feine 
Zwede gebrauden läßt, und ihm dann plöglid das 
Brandmal ber Unfähigkeit, ber Unwiſſenheit, der Unzu— 
rechnungsfähigkeit aufbrüden wollen, fobald es ſich heraus- 
nimmt, einmal feine eigene Meinung zu haben. Es 
muß befremdend. erfcheinen, daß man von Seite der 
Gegner einem Theile, des Volkes jegt zum Berbreden 
maden will, was. man dem andern fonft zum Verdienſt 
antehnet. Diefe Leute huldigen eben dem Grunbfag: 
Freipeit nur für uns, aber abfolute Unterwürfigfeit alter 
Anderömeinenden. Darum mutben ſie der Reichoraths ⸗ 
fammer zu, bie fraglichen Adrefien furgmeg und unbe: 
adhtet von der Schwelle zu weifen! 

Diefe Adrefien find, fagt man, vom. Fanatismus 
aufgeftachelt mworben! Aber, wenn ihr einen folchen 
Einwand zulaſſet, wie könnt ihr dann verhindern, daß 


et. bei:ber nachſien Gelegenheit — und ihr macht wahr» 
baftig von dem Mittel: des Adreſſen- und Depurationens 
fturms weit ıhänfiger Gebrauch als eute Gegnet — ge 
gen euch ſelbſt geehrt werdet Wer hal mehr als ihr 
den politiſchen Fanatismus erregt und pefhürt, als es 
ſich darum ‚handelte, die Regierung zur Anetfennung und 
Durhfüprung ..der Grundrechte und der feligen Fran: 
furter Reichsverfaſſung zu- nöthigen? Wären alſo die 
Üdrefjen’ gegen die Judenemanzipation wirflih aus Fa- 
natiomus Hervorgegangen — was erſt noch zu ertweifen 
iſt, denn eure: Behauptung iſt wahrlich noch fein Be 
weis — fo habt gerade ihr im Bewußtſeyn eurer ei- 
genen Thaten, am allerwenigften ein Recht, dagegen 
eure Stimme zu erheben, 

- Ein weiterer Einwand gegen diefe Adreſſen ift bie 
Frage, die ihr flelt: Von wem geben dieſe Adreffen 
aus? Ihr fagt: Bon Leuten, die von beit Organen 
der Finfterniß aufgeftacpelt find, deren niedrigfte Leiden⸗ 
haften man aufgeregt, die man durch Lüge und Ber- 
läumdung dazu angefpornt hat, von Leuten, die nicht 
wiifen, was fie hun. Nun angenommen, ed wäre auch 
nur zum Theil fo; kann das Bolf niht Euch fragen: 
Was habt denn ihr getban? Habt ihr und denn nicht 
Tag für Tag in Wort und Schrift gegen Staat und 
Kirche aufgehegt, ald es galt eure Zwede durchzufegen? 
Wie fommt es denn, daß ihr jest auf einmal das Volk 
wieber für uumündig, ja für unzurehnungsfähig erflärt, 
nachdem ihr feine Einficht, feine tiefe politiſche Erfennts 
niß. von allen Dädern gepredigt, fo lange es in euer 
Horn zu blaſen fih herabließ! Solche Entgegnungen 
müßt ihr Euch gefallen laſſen, die ihr das Bolf nur 
auszubeuten und für euere Zwede zu gebrauchen fuchet. 
Ihr fange euch in den eigenen Netzen und fallet in bie 
Gruben, die ihr andern gegraben. 





Dom Inn. Alle Theorie ift grau, und unbrauch— 
bar ift der Mann, der das Leben bloß nah Zahlen aufs 
faßt.. — Bayern hat ein Minifterium für Handel und 
Aderbau, aber in Bezug auf Bayern, vielleiht in Be— 
zug: auf 2 des bewohnten Landes, läßt fib fagen: 
Gewerbe, Babriten, Handel find fefundärer Natur. Sie 
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ruhen auf der Lanbioirihfchaft und maden ſich von ſelbſt, 
wenn biefe gut gebfle \ 
Gewerbe und des Handels, Holz, Häute, Hanf, Flache, 
Käfe, Kohlen, Pferde, Wolle, Getreide, Del, Steine, 
Fiſche, Haare u. f. w. mit Ausnahme; ber Metalle, iom: 
men aus ber Landwirtbfhaft. — Diefe ſelbſt fordert 
aber zu ihrem Gedeihen: fideicommißartig in einer 
Hands fi forterbende fogenannte Hauptgüter mit Nedern, 
Wieſen, Dedung, Waldung ıc., und ihr Ruin ift die Jer— 
ftüdefung des. Grundbefiged, von der man ‚behaupten 
bört,-baß fie. eine: beflere Bodencultue und eine ftärfere 
Bevöllerung mit ſich bringe = Dagegen laßt ſich aber 
ſagen: Wer verſorgt denn die Schrannen in den Städ⸗ 
ten, wenn jeder GOütler fein erzeugtes Korn ſelbſt ver» 
zehrt und zu Saomen braucht? Wie wollen denn Klein⸗ 
gütler die Viehzucht treiben und Dünger erzeugen? 
Wie ſoll er fih von einem Mißjahr oder einem Bichs 
fall erbolen?. Gott bewahre und vor einer noch ſtaͤr⸗ 
fer wachfenden Bevölferung und vor einer Begünftigung 
der  Zerftüdelung des Grundbeſitzes. Handel. und Ger 
werbe find umverläßige Dinge, fie richten fi nad wech⸗ 
feinden Bedürfuiffen und nad der Ausdehnung ber Er» 
zeugung; — Gewerbe» und Handelsſtaat kann und joll 
Bayern ‚nie ſeyn! 


Deutfihland, 

* Aus Frankfurt wird unterm 12. Jam geſchrie— 
ben, daß die dortigen äußerſt verwidelten Militärver- 
hältniffe in, Kurzem auf befriedigende Weife geordnet 
werden. Fortan wirb Frankfurt außer dem eigenen 
Bataillon nur preußiſches und öfterreihifhes Militär in 
Befagung ‚haben. Das bayeriihe Bataillon ſcheint dem— 
nad bald zurüdgezogen zu werden. Der k. k. F.M.L. 
v. Schirnding führt den Oberbefehl, der preuß. Major 
9. Deeg ift Stadtfommandant, — 

* Die „Frankf. Oberpoſtamts⸗Itg.“ läßt fih ge: 
rüchtweiſe aus München ſchreiben, daß in einer fangen 
Zufammenfunft Den. v. d. Pforbtend mit bem öfterreid. 
Geſandten feftgeitellt worden fey, daß „meue gemeins 
fame Schritte von Wien und Münden aus gefchehen 
ſollen, um dem Erfurter Reichstag entfhiedener ‚denn 
je entgegengutreten.”” Und der „deutihen Bolfshalle” 
wird geichrieben; Das deutfhe Berfaffungswerf befindet 
fih in gutem Fortgange. Bayern hat pofitive Bor- 
fchläge gemacht, welde jo beihaften find, daß alle ver- 
Rändigen Anſpruche ihre volle Befriedigung finden. 

Babern. 

+ Münden, 16. Januar. Wir haben heute die 
Ahſte Sigung der Kammer gehabt. Man beurlaubte 
Hrn. Langguth auf 14 Tage, Kolb auf 3 Wochen, 
Hr. Reinhard. interpellirte abermals das Cultusmi⸗ 
niſterium darüber, warum bie Regierung von Unterfran: 
fen und Aſchaffenburg eine Verfügung erlaffen, nad 





wird. Alle” Gegenflinde der’ 


53 — 
‚ welcher den Schultehrern das Jagdhandwerk unterfagt 


9? Hr. Minffter Dr. Ringefmann antwortete ihm 
darauf, daß feit dem Jahr 1810 eine folhe Verord⸗ 
nung beflebe, diefelbe 1842 neuerdings beftätigt fey, und 
gar fein Grund vorkiege, fie nit auch weiter in Kraft 
bleiben zu laſſen. Hr, Reinhard behält fi vor, 
deßhalb no einen Antrag zu ftellen. — Nun tritt Hr. 
Forndran auf, und erftattet ald Referent Bericht bes 
vereinten 3. und 1. Ausihuffes über die bezüglich des 
Gejegentwurfes: „die Berfammlungen und Vereine bes 
treffend‘ gepflogenen Verhandlungen. Er bebt nur bie 
wenigen Punkte hervor, in werden der Ausſchuß an— 
derer Anfiht als die Regierung geweſen ift. Zufrieben 
fönnen wir ſeyn, wenn das Befeg nicht durch andere 
Mopififationen Abänderung erleidet, ald bie vom: Aus 
ſchuß beantragten. Als die bedeutenditen Punfte bes 
zühren wir nur — da wir bei ber Debatte doch noch 
einmal darauf zurädtommen — nur folgende: Im Art. 
5. hat der Negierungsentwurf die zu deu. Berfammfun- 
gen delegirten Polizeibeamten angewiefen, über die Bor» 
gänge in der Verſammlung ein Protokoll aufzunehmen ; 
— der Ausſchuß, der durch Berfegung diefen Artikel zu 
Art. 7. gemadt hat, will nur, daß ein Protofoll;äber 
alle vorfommenden Gefegverlegungen: aufgensm- 
men werden foll. — Während die Regierung im Art.B. 
den Polizeibeamten das Recht zugefteht, Berfamm- 
lungen aufzulöfen, in welden zu Gefegübertretun« 
gen aufgefordert wirb, befhränft in demſelben Artikel 
der Ausſchuß diefes Recht dahin, daß die Polizeibeam- 
ten nur befugt find, zu verlangen, daß folhe Der 
fammlungen durch die Ordner ober leiter auf: 
geboben werben follen, und füge dann im. rt. 
9. hinzu, daß die Polizeibeamten erft das Recht zur 
eigenmädtigen Auflöfung haben, wenn jenem.Ber» 
fangen nit augenblidlich entfproden wird. 
Wenn dieß noch nicht Hilft, fol die Auflöfung durch die 
bewaffnete Macht geſchehen. — Die Bereine 
betreffend, fo verbietet befanntlih Art. 16, daß ſich po⸗ 
litiſche Vereine mit andern ins oder ausländiſchen in 
Berbindung fegen follen. Der Ausfhußartifel beſchränlt 
dieß auf „außerbaperiſche“ Vereine. — Den Grün⸗ 
den, aus welchen die Polizeibehörden nach Art. 18. be 
fugt find, Vereine zu fließen, fügt der Aufhußentwurf 
noch einen neuen hinzu, dahin fautend: „bie Bereine, 
welche die religiöfen, fittlihen, geſellſchaftlichen Grund» 
lagen bes Staates zu untergraben drohen.” So wie 
er noch erwähnt: „Nekurfen gegen Beſchlüſſe auf Schlief- 
fung von Bereinen fommt ein Sufvenfiveffeet nicht zu.“ 
— Zu den Verſammlungen, auf welche die Beftimmun: 
gen dieſes Geſetzes Cin $.2— 25) feine Anwendung fin- 
den, zählte der Ausfhuß auch noch die Waplvorverfamm- 
(ungen für die Kreis» oder Öemeinbevertretung, 
— ſowie der Ausſchuß ftatt der Benennung „Militär — 
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„Meiendes Heer’ belicht hat. -Währenb-ber Re: 
gierungsentionrf .28 Paragraphen zählt, fügt ber Ans: 
ſchuß Art. 29, dinzu: „Alle gemäß Art. 2,3, 4, 12, 
13, 15. bei den Poligeibepörden zu machenden Anzeigen 
und bie deffalls von der Behörde zu gebenden Erfaffe 
find ſtempel⸗ und taxfrei.“ Auch will er, daß mit dem 
Bollzug des Geſetzes außer den Miniftern der Zuftiz und 
des Innern, noch der ber Finanzen beauftragt werde. 
— Zufegt tommt der Vortrag über die zur Botlage 
geprüften Anträge au die Reihe. Die HH. Schönfel— 
der und Dr. Fauch haben beantragt, die Regierung 
folle feinen Frieden zwiſchen Echleswig-Holflein und 
Dänemarf zugeben, der für das erflere verlegend wäre, 
und verſyrechen dem Miniflerium dabei bie Unterftügung 
der Kammer. (7 Millionen?) — Die Kammer ftimmt 
dem Antrage bei. Außerdem werden 15 Anträge als 
zur Borlage an die Kammer geeignet befunden, — 30 
den betreffenden Ausfhüffen — und 12 den betreffenden 
Minifterien übergeben. — So fließt die Sigung um 
12'/, Uhr. Die nähfte Sitzung mit der muthmaßlichen 
Riefendebatte wird wohl Uebermorgen ftattfinden. — 

Minden, 15. Jan. Aus Anlaß wiederholt vor 
gefommener Beihädigungen des Telegrappen auf ber 
Linie zwiſchen Münden und Salzburg ergept die War: 
nung, daß durch das Gefeg vom 24. Dezember 1849 
bie firengften Strafen — nad Umftänden bie zu at: 
jährigem Arbeitshbaufe — gegen diejenigen aus: 
geiproden werden, welche einer Beſchädigung der Tes 
legraphen-Anftalten. ſich fhuldig machen. Selbit wenn 
die Beihädigung der Telegrapben-Anftalten oder die 
Störung ihrer Tpärigleit fahrläßiger Weiſe, 5. B. durch 
Anftofen an die Tragfiangen u. f. w. erfolgen follte, 
beftimmt das Geſetz empfindliche Freiheitsſtrafen. Wer 
eine Beihädigung des Telegraphen zur Anzeige bringt, 
daß bie Entdedung des Thäters bewirkt wird, erhält 
fünf Gulden Belohnung. 

München, 15. Jan. Die Anzahl der an der hie— 
figen Univerfität in biefem Semefter immatrifufirten Stus 
direnden beläuft fih anf 1869, 

— Begen Mangel an Raum in den biefigen Ka— 
fernenlofalitäten find die dießiährigen Nefruten einer 
allerpöhften Verfügung zufolge. bis zu ihrer Abererzierung 
im Stloftergebäude zu Fürſtenfeldbruck und im Fohlenhofe 
zu Benediftbeuern unterzubringen, 

Münden, 16. Jan, Mit wa;rer Befriedigung 
eilen wir, unfern Leſern die erfreuliche Kunde zu brin⸗ 
gen, dat im Zuſtande des bier ſchwer erkrankt geweſenen 
Hrn. Erypiihofs v. Urban von Bamberg eine. ent; 
ſchiedene Beſſerung eingetreten iſt. 

Die Augeb. Abdztg. ſchreibt: Geſtern waren mehrere 
Deputationen ſchlichter (7) Landleute hier, um fich mit 
ben hervorragendſien -Mitgliedern-der Kinfen (aba) über 
die Bertretung und Bevorwortung ihrer Beſchwerden 


und, Klagen bezüglich des Ablöfungsgefeges zu beſprechen. 
(Das find eben Leute; die am Fiehften gar nichts zahlen 
und ‚allem Recht, in's Geſicht ſchlagen möchten; wird ih⸗ 
nen ‚viel; Ölüd und Segen. bringen un. 2.043 1: 4005) 

‚Augsburg, 16, Jan. Heute fam ber erſſe Börfen- 
beriht vermittelf Telegraphen..äber,, Salzburg 
und Münden hier ‚an, Cadet den 
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Hannover, 12. Ian. Die zweite Kammern hat 
noch auf etwa 12 Tage Arbeitsftoff: und dann wird 
eine Vertagung eintreten. — Die Spener'ſche Zig. ber 
richtet: zwiſchen Preußen und Hannover fepen: bie Ber 
bandfungen zu einer ‚Berflänbigung, , in.; der deutſchen 
Frage, im beften Gange. 4 n 

Preußen. 
— Berlin; +2:-Ianı— -&s haben ſich -bis-gu -Diefem 
Augenblid drei Partheien der zweiten Kammer gebildet, 
von. denen bie ‚eine die Borfhläge der Krone geradewegs 
verwerfen, die andere (die Meinfte) ohne "Weiteres an⸗ 
nehmen will. Die dritte Parthei ift die der Ausgleihung. 
Defterreihifhe Monardie, 

Der „Wanderer” will wiffen, Profeffor Dr. Phi 
lipps habe fih in feinen Borauserwartungen getäufcht 
gefunden und wolle feine Zurüdberufung nad Münden 
um jeden Preis durchſetzen. * 

Jtalien.. im 

In Rom war am 5. Jan. ein neues Gerücht 
in Umlauf, Nach diefem follte der hl. Bater zwar nice 
nad der Hauptflabt, aber doch demnächſt nach Terracina 
im Kirchenſtaat zurückkehren. Bon den frangöfifchen 
Truppen ziehen immer mehrere ab, bis fie auf 10 bis 
12,000 Mann vermindert feyn werden. — In dem 
Nundihreiben, das Pabſt Pius IX. am 9, Dez. an die 
Biſchöfe und Erzbifhöfe Italiens erlaffen hat, um zu 
fräftigem Wirken gegen Socialismus und Communismué 
und einer damit zufammenhängenden proteft. Propaganda 
anfzumuntern, wird aud der Revolutionsparthei in. Rom 
der Vorwurf gemacht: „es feyen zuweilen arme Krante, 
die mit dem Tode fämpften, verlaffen von aller Hülfe 
der Religion, gezwungen worden, ihr Leben unter den 
Lockungen einer frechen Dirne auszuhauchen.“ Ein &or. 
reſpondent ber allg. Ztg. dus Nom ſchreibt Darüber : 
„Leider fheint (') diefer Vorwurf begründet, Ein Comite 
römifher Damen beforgte die Pflege und es ift Tpat- 
ſache, daß von geiftlier Stärkung der Kranken nicht viel die 
Rede war, ja man hielt die Geiftlihen von den verwunbe- 
ten Freiheitöfämpfern ab. Aber auch Klagen über Unfitt: 
fidpfeit wurden von den Aerzten erhoben.” Was Yäßt ſich 
aber von der revolutionären Parthei anderes erwarten! 


Frankreich. 
Wie · wir geftern- berichtet;- ift-affo das Schulleb⸗ 
rergeſez von der Nationalverſammlung angenommen 


U — 


wohnen, Es iſt hauptſachlich gegen die ſocial⸗demokra⸗ 
tiſchen Schullehret gerichtet. Nah dem Geſetze von 
1833 war es der obere Schulrath, der die Dorfſchul⸗ 
lehrer zu ernennen! und ihres" Dienſtes zu entbinden hat. 
Diefed Recht it ihm nun genommen und den Präfelten 
der Departement® ( Kreiſe) übertragen worden. Dem⸗ 


nah kann die Regierung auch ſchon den obern Schuf- 


räthen, die aus dem Maire, dem Pfarrer, dem Frie— 
dens richter, einem Profeffor, einem Dorfſchullehrer, dem 
Staatsanwalt dem Unterpräfeften und drei Bezirksrä⸗ 
then - zuſammengeſetzt find, die Sache nimmer ganz in 
Hähden Taffen, und die Ausbreitung der ſocialiſtiſchen 
Geſinnungen in Frankreich nimmt immer mehr äberhand 
trog der angefirengteflen Gegenbemühungen der Res 
gierung. 


1 Hi . J Vermifchtes 


u ee München, 16. zn —* 
haben efunden, zum  eriten or bes Yan 18 
Roggenhurg vn richte effor Ludwig erregen u 
vorrischen zu laflem: bie fath. Pfarrei Mocsthan, Eng: Banbss 

hut, dem Priefler Johann Jaleb Stod, Pfarrer zu Ofterwall, Log. 
Viaflenhofen a. J. das Kuratbeneficium Piefenfam, Erg. Miesbad dem 
E Ich Aitenbuchner, Kooperatur:örpofitus gu Frauenchlinſee, 
Moſtberg au gr ar — Die fath, Pfarrei Puch, Log. Pfaf⸗ 
enhofen, iſt mit einem faliensmäfigen Reineritag von 678 fl. 424 ir. 
in {gung gefommten. — Vermöge Regierungs- und Kreisfoms 
mando-Entiliefung vom 2. Jänner 1..%6. wurde der lonigl Ad volat 
Mar Schanf zu Landshut zum Auditor des Landwehr-Batalllons 
Landshut, und vermöge weiterer Entſchließung befagter Kreisftellen vom 
. . Mie. der bisherige Korporal im Lantwehr-Bataillon Ofterhofen, 


Se. Maj. der König 


=. „ Bhreis- Bewerbe-Verein. 
-Generalverfammlung. 


Freitag den 18. Januar, Abends 8 Uhr, 
—— im obern Geſellſchaftslokal bei Bernlochner. 
Zagedorduung: Vorlage des Jahresber ichts und Rechnungs— 
Ablage, Wahl des neuen Ausſchuſſes, 
wozu. ſämmtliche verehrliche Mitglieder eingeladen werben. 


Landshut, den 14. Januar 1850. 


Fürden Ausſchuſf 


Albert Schmid, I. Vorſtand. 


Fam der Iof. Thomann'ſchen Buchhandlung in 


Zandöhut if zu haben: 


Göttliches Herz Jeſu, erbarme Dich unfer! 
Ein Rehr- und Gebetbud 


allerheiligſten Derzen Jeſu. 


Mebft Betrachtungen und Gebeten auf alle Tage ded Monats 


von 
Michael Sintzel. 


Mit 1 Staplfih. Preis 1 fl. 12 fr, 


Ich. Bapt. Drerler, zum Zeagwart mit Dberlieutenauts⸗Rang er: 
num 


nt. — nf 

* München, 15. Jan. (Zweite Schwurgerihtöfig.) 
Peter Gaisreiter, Schmiehgefelle, 26 Jahre alt, 
von Harfee, Landger. Laufen, if angeflagt wegen Für: 
perliher Mißhandlung mit nahgefolgtem Tode. Gais— 
reiter befand fib am 24. Juni v. Is. mit mehreren 
Burfchen im Wirthshauſe, befam mit ihnen Streit und 
wurde von ihnen ein „rechtſchaffener Spigbube” genannt. 
Nachts 10 Uhr brachte er nun dem Schmibgefellen 
Stadler in der Nähe des Wirthshauſes, ald biefer mis 
mehreren Burfhen nah Haufe ging, mit einem neuen 
großen Wagſcheit eine fo ſchwere Kopfverlegung bei, 
daß derfelbe am 5. Tage ſtarb; auch einem Bauerd- 
fopn verjegte er eine Kopfverlegung, die 10tägige Ars 
beitsunfähigfeit nach fi zog. Gaisreiter behauptet, an 
gegriffen worben zu feyn und ſich deßwegen gewehrt zu 
haben. Es wird ihm der Schädel des Stadler vorge: 
fegt und namentlid der verlegte Stirnknochen gezeigt. 
Baisreiter bleibt bei feiner Angabe, Die Gefhmwornen 
fanden den Gaisreiter zwar der Nörperverlegung mit 
erfolgtem Tode und dann wieder ber Körperverlegung 
für ſchuldig, jedoch wegen geminderter Zurehnungsfähig- 
feit (Trunfenbeit) und feines fonftigen. guten Leumunds 
halber verurtheilte ibn der Gerihtöpof nur zu 3 Jap: 
ren Arbeitshaus. — : 


Verantwortlicher Redalteur: Joh. Bapt. Planer. 


Rapitalgefuch. 

Auf ein im Landgerichte Abends 
berg gelegenes Defonomie-Anwefen, 
welches gerichtlich auf 14,000 fl, ges 
fbägt, werden auf erfle und alleinige 
Hypothek 2500 fl. aufzunehmen ge> 
fucht, Nähere Ausfunft ertheilt die 
Erpedition diefed Blattes. 


In der Kof. Thomann'ſchen Buchhanb: 
fung in Laudehat iſt erfehlenen und in: allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Remedius (Biederer), 44. ko- 
mische Gesänge für  vier- 
stimmigen Männergesang. 

Inhalt: 1. „Im und aus der Schul. 
1. „Der Henfchred,“ IM. „Der Stieglig 
und's Zeiſerl.“ IV, „Publ beiß.” 

Mreeis 54 Pr. 

CF Gefang-Bereinen und Lie⸗ 
dertafeln bürften diejelben aud nar 
mentli bei Garnevald » Produktionen 
zu empfehlen ſeyn. 





— — — — — — — — — — — — — — — 


Drud und Verlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 
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was, von Dhen. ausgeht, und die Regierenden:follen dert 
Anfichten: Aldæx recht thun, zund ſollen vor allen :Geiten 
iqh einreden Laffen, und 8 wäre kein Wunder, wenn 
e das undantbate Geftält aufgäben, um: nicht· von den 
tauſend »und- taufend Weiſen au vem Bolke — 
gexedet zu werden. Si“ 

Ein Volh welches kein 34* mehr — 
—2 sh nicht werth regiert: zu werden, und was 
daraus fur Verwirrung entſtuͤnde, leuchtet wohl ein 
Bir Haben: ſchon viele Bertrauendmänner von 
dem ‚Bolfe,. bezufen feben;. ‚aber: wenn fie. eine: Weile am 
Ruder, waren, da. warf mar Steine mufıfid, und rief 
ihnen zu wie den vertriebenen Männern des Mißtrauenst 
wand Kreuz mit: ihnen! Das fommt; daber/ weil das 
Regieren mise fo. leicht iſt, gls das Bekriteln einer Mes 
gierung. Wie vxiele Hurgern ſude denn micht herabge⸗ 
fommen, weil fie ſich mehr um den Staat gefümmert 
baben) als um. ihr eigenes Geſchäft! Das: Verhaͤltniß 
ywifchen,,, Staat, und, Bürger muß: nicht: merkehrt  aufger 
jaßt werben, wie es leider meiſtens geſchieht. Der 
Staat beſteht Dann gut, weuner zührige, fieißige Büts 
ger pbu wenn er keine Bürger zäblt,. Die michts thuu 
wollen, ſondern muy. an Plägen / und in Kueipen herum⸗ 
lungern ‚und politiſiren, die dabei. aber ‚Gewerbe. und 
Yausıpejen in Verfall gerathen -Iaffen. . Der: Staat 
bängt ‚vom Bürger ab, ‚nicht: der Bürger: vom Gtaate, 
wie man, meiſt glaubt. - Jene ſo— erleuchteten und über» 
Mugen Leute, die, überall: befleißigt find, (wirklich befte- 
bende- oder erbichtete), Staatsübel- aufzufinden und aus⸗ 
zupofaunen , find: tpog aller Schwüre, bie fie. für. das 
Wohl des Vaterlandes bei jeder Gelegenheit hören Lafr _ 
fen, des, ‚Staates, Feinde, ‚weil ‚fie Mißtrauen fäen, ohne 
etmas als Erjag. dafür. zu bieten. Den Masßſtab für 
den Berip des auf allen. Strafen und in allen Kneipen 
gerriebenen Politifigens - paben mir. fürzlic) -etliche .er- 
fahrene Mãnuer gegeben, indem: fie fagtew:' „Seit eini⸗ 
gen Monaten find wir, ſo weit ‚bie: iftanfe Conkurrenz 
im, Gewerbeſiand an und für ſich dieß erlaubt, viel zu⸗ 
friedener, ruhiger ‚und im Geſchäfte nach Maßgabe auch 
godlichetz „denn wir. haben: untereinander ausgemacht, 
durch Das unmäge. Yolitifiren nicht fortau nuſere Phan- 
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tafie an die Stelle ber Wirtlifeit zu feden uud Ppanı Fi 


tomen nadzujagen.“. — Diefe Worte ſchlichter Bürger 
find gofdeswerth und fehr zu beberzigen. 


Nahfhrift der Redaktion. Maßhalten in 


allen Dingen ift löblich, dürfte auch bier feine volle: 


Anwendung finden. Wir möchten es im JZutereſſe 
Vaterlandes, des öffentlichen Wohles und der Bildung 
nicht wünfgen, daß die Bürger ſich nicht um öffentliche 
Angelegenheiten befümmerten, aber wie gefagt,. Alles mit 
Maß. Der Bürger foll über den öffentlichen Angelegen- 
heiten nicht fein Geſchäft, feine Familie vergefien, denn 
diefe bilden die Grundſteine des Staated; er foll nicht 
feine Aufmerffamfeit allein auf das Dad richten, wäh: 
gend er die. Grundmauern zu Grunde geben läßt. Bers 
ner überhebe fih der Bürger nidt, d. h. er lege feinem 
politiſchen Urtheile nicht mehr Gewicht bei, ald es hat 
und haben kann. Er vergeffe nicht, daß die Kunft zu 
regieren eine ſchwierige fey, die fo gut wie alles Andere 
und zwar. mit großer Müpe zu erlernen if. Jeder 
thue an feinem Plage das Seine, was ihm zulommt. 
Die, welche regieren, follen fid nicht in das eindrängen, 
was rein’ Sache ded Bürgers ift, der Bürger aber 
maße fih nit an, das thun zu wollen und barüber rechthabe⸗ 
riſch abzufprehen, was Sache der NRegierenden if. Da 
beider Sache aufs Innigſte miteinander verwehrt iſt, ber 
adte:man fih gegenfeitig und made ſich 
geltend, aber Keiner greife in bed Andern Gebiet 
willtübrlid über und es wird gut geben.’ 





* (Den 17. Jan.) Die „Neueſten Nachrichten“ 
ſchreiben in Nro. 16 etwas, was wir hiemit denen, 
dies trifft, auch unter die Nafe teiber, nur mit bem 
Unterfdiede, daß wir daraus nicht wie bie „Neueften 
Nachrichten‘ Schluſſe zu Gunften der Juden ziehen und 
micht ziehen fünnen. Die „Neueſten Nachrichten“ alfo 
fpreiben unter Anderem: Der alte Say „haltet Euch 
anımeine Worte und nicht an meine Werfe" zeigt fi 
ins gegenwärtiger Dultzeit wieder im verjüngter Kraft 
bethätiget. Was foll man fagen, wenn befannte Eiferer 
gegen die Juden deren Berfaufsläden auf gegenwärtiger 
Dult am fleißigften heimſuchen und ſonach bei jüdifchen 
Berfäufern, mit deren betrügeriſchem Handel, Uebervor— 
theilungen ıc. fie die Baden voll nehmen, ihre Bebärf- 
niffe in. langen und furzen, weißen und ſchwarzen Waa- 
ren aller Art erbandeln! Gehen ſolche Eiferer etwa 
zw den Zuden, um fi übervortheilen zu laſſen, nein, 
am billiger zu faufen. Wer ift num eigennügiger, ber 
Jude, der fih mit ein’ paar Kreuzer (9) Gewinn: be 
gnügt, und um biefes billiger verfauft (der Jude bat 
noch andere Wege zum billigen Verkauf), ober ber hrift- 
liche Eiferer, der um einige Kreuzer billigeren 
Einkauf feinen Hrifliden Mitbruber beim 
Juden bintanfegt? — Wem's juckt, der frage fih!! 
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’L 28 17. Jan.) '& if wie die Adreſſen 
gegen Juhenemanzipatiom gewifjen Leuten im Magen 
liegen. Alles wird aufgefucht, was ſich gegen felbe aufs 
bringen läßt. Nun wirft ihnen der Nürnb. Correſp. 
gar noch „tolllühnen Styl“ vor. Wir geflehen, mande 
igter-oder-in-paffendern Ausdrüden abge⸗ 
faßt ſeyn, aber fie wurden eben nit von aalglatten, 
gewanbten Journaliften gefhrieben. Und warım rechnet 
man denn gerade dieſen Adreſſen zum Verbrechen an, 
was man bei den ſchriftlichen Erzeugniſſen der Radikalen 
ganz ungerägt hingehen läßt. Welche Maaflofigfeiten 
und Lügen fommen da zum Vorſchein! Diefer Parthei 
ift eben Alles erlaubt, was freilich oft nur dazu führt, 
daß fie ſich nur laͤcherlich macht. So berichteten dieſer 
Tage mehrere demokratiſthe Blätter, an der Theatinet⸗ 
fire in Münden fei ein Zettel angeſchlagen und das 
rauf gefhrieben 'gewefen! Mar IL König der Juden. 
Diefe niedrige Gemeinheit wird mun gleih der ultra 
montanen Parthei in die Schuhe geſchoben, ald wem bei 
dem allgemeinen Bolfswiderwillen gegen bie Juden, der 
ſelbſt unter vielen Demokratiſch⸗geſinnten vorwaltet, nicht 
irgend ein Individuum, das vielleicht gar feiner Parthei 
angehört, Tiefe gemeine Handlung begangen haben fönnte; 
und foltte, wofür gar fein Beweis vorliegt, es wirk⸗ 
fid ein Ultramontan» Oefinnter gethan haben, was ber 
rechtigt, die Handlung eines Einzigen der gäitzen Parthei 
geradewegs zu unterfcpieben! — Noch eine Eigenſchaft 
der radikalen Preffe it bekanntlich, Ted und zuv_erfüchts 
(ih über Dinge zu fihreiben, von denen fie nur die 
oberflächlichſte Kenntmiß hat. So färeibt die Volks— 
bötin 3. B.!’ Der Ludwigs: Miffionsverein in Bayern, 
welder fi feit dem Jahre 1843 die Aufgabe geſtellt 
pat, die katholiſchen „Miſſionen“ (Belehrungsverſuche) 
im proteſtantiſchen Deutſchland zu unterftügen, Hat bes 
reits 60,000 fl. dazu verwendet! — Run find aber 
einer Berechnung zu Folge feit 7 Jahren nur 70 CP) 
Proteſtanten katholiſch geworden, koſtet alfo eine ſolche 
Belehrung dem Verein gegen 900 Gulden.“ Wie ge— 
ſcheidi, nur ſchade, daß die Volfsbötin angepumst iſt. 
Bekanntlich handelt es ſich bei den deutſchen „Miffionen‘ 
nur um jene fatpofifhen Gemeinden, die ganz abge— 
fchnitten und vereinzelt in proteftantifchen Gegenden ſich 
befinden und wegen ihrer Armuth die von ber Volks⸗ 
bötin erwähnte Summe erhalten haben! — Es geht 
doc nit über wurzelnagerifhe Wahrheitsliebe! — 


Deutſchland. 
Ba v erm 
München, 16. Ian. Die Kammer der Reichsraͤthe 
fpritt Heute in ihrer XX. öffentlichen Sigung nad Brr- 
fefung des Einlaufes, worunter ſich unter Anderm auch 
504 Adreſſen gegen und zwei für bie Yudenemanzipation 
befanden,‘ zur Berathung und Beſchlußfaſſung über ben 





hohe Kammer fepte diefe Berathungen am 17.' fort.) 
Muͤnchen 16... Fan. In den Einlaufsregiſtern der 
Kammer der Abgeordneten nehmen die Borſtellungen von 
Gemeinden und Korporationen aus allen Gegenden Bapy⸗ 
erns um Aufnahme eines Aulehens von 7 Millionen 
für: den Heinen: Gewerböftand des Königsreiches durch 
die Hypotbeten «und: Wedhfelbanf eine flereotppe: Rubrif 
ein — Das. legte freiwillige: Anlehen ‘findet reißenden 
Abſatz; um die bis jegt zur Empfangnahme von: Obli⸗ 
gationen Borgemerften zu befriedigen, find bei unſerm 
hiefigen Rentamt allein minbeftend 3 Wochen nothwen⸗ 
big, wozu nos tägfi neue Einzeihnungen kommen, ſo 
daß täglich in den feftgefegten Stunden unauf hörlich eine 
Maſſe Perfonen anftehen müſſen, um ihr Geld gegen 
die Staatsſchuldſcheine auszwtaufhen. “Bedeutende Sums 
men wurden von auswärtigen, namentlich Franffurter 
Banfhäufern gezeichnet. 

Münden, 13. Jan. Seit einigen Tagen iſt Hr. 
Profeffor Forchhammer mit einer offiziöſen Sendung 
der bolfteinifhen Regierung hier anmwefend, Der Zwed 
derfelben gebt dahin, die Kammer zu einer Kundgebung 
zu Gunften der fhleswig-bolfteinifhen Sache zu beftim» 
men. (Diefe Sendung’ ift befagtem Hr. Forchhammer 
gelungen, indem, wie ſchon gejtern erwähnt, die Kamıner 
mit Einfimmigfeit, indem fi fämmtliche Abgeord⸗ 
nete von ihren Eigen erhoben, den Antrag der Abg. 
Shönfelder und Dr. Rauch fih aneignete, die Regie: 
rung aufzufordern, im Vereine mit den andern Regie 


rungen dahin zu wirfen, daß fein Friedensſchluß ges. 


ſchloſſen werde, welcher ‚nicht das gute Recht der Her» 
zogthümer wahre.) — 

Der Mündner konftitutionells monarhifhe Verein 
für freiheit und Gefegmäßigfeit bat eide Adreſſe an 
die hohe Kammer ber Abgeorbneten erlaffen, im. welder 
er feine Bedenken und Wünfhe hinfihtlih mehrerer Bes 
fimmungen des terfelben Kammer vorliegenden. Ber: 
fammlungs» und Vereinsgeſetzes ausſpricht. 

In Straubing farb am 7. Jan. Here Joh. Bapt. 
Mayr, quiese, fün. Gymnafialprofeffor, an der Herz- 
waflerfucht. Derſelbe ift im Jahre 1795 zu Woppmanns: 
borf im bayerifhen Walde geboren, und wirfte mehr 
denn 30 Jahre als Lehrer an verfchiedenen Anftalten bed 
Königreiches: mit nicht minderem Eifer als Schriftfteller. 

Baden. 

Karlsruhe, 12. Ian. Mit der Wiederherſtellung 
des badiſchen Militärs wird ed jegt ernft. Niemand 
zweifelt mehr, daß die badiſchen Truppen in preußiſchen 
Garnifonen ihre Neubildung' erhalten werden. Am 11. 
iſt did Entſchlieſung des Großherzogs über die „Reorgas 
nifation der Weiterei’’ fund geworden. Letztere wird 
fünftig "aus drei Regimentern beſtehen — 

Aus Konſtanz ſchreibt Einer: Die militärifhe 


5 — 
Gefetzentwurf ‚die Gericht otganiſation betreffend.“ (Die 


Haftung A iſt aus⸗ 
gezeichnet. Beſonders hervbor zuheben iſt ihre Ruhe und 
Stille. Als noch die Heſſen hier lagen, hörte man den 
ganzen lieben Tag’ nichns als blaſen und trommeln; auch 
die Bayern, Wartemberger/ Badener, ſelbſt Vie Defter⸗ 
reicher leiſteten hierin viel. Die Preußen laſſen ben 
ganzen Tag feinen Trommelſchlag hören und doch muß‘ 
jeder Mann auf die Minnte an feinem Plage feyn, font 
wird er ftreng beſtraft. 
Großh. Heffen. 

® Aus der Hauptſtadt der heſſtſchen Demokraten, aus 
Oberingelheim wurde neulich das dort liegende Militär 
nah einem andern Drte verlegt, und fiehe fogleih wur—⸗ 
den Brandmaterialien in die Gebäulichfeiten des Bür- 
germeifterd geworfen, der ben bortigen Wühlern ein 
Dorn. im Auge iſt. Glüdlicherweife entdedte man es 
noch zeitig. — 7 FERN are: 

Edleswig: Helfteim 

Kiel, 10. Jan. Unfere Regierung will ernſtlich 
und entfchieben den Krieg; das Departement bes Krie⸗ 
ges erläßt eine Aufforderung an Freiwillige, vom 17. 
bis 40. Zapre- fi unter die Waffen zu fielen, Die 
Entſcheidung fiegt nun im Schwerte. 

Preußen‘ 

Berlin, 14. Ian. Die Berfaffungscommiffionen 
der beiden Kammern haben die meiften Borfchläge des 
Königs verworfen, und man glanbt, daß die Kammern 
i,ren Kommiffionen beiftiimmen werben. Was dann wer: 
den folle, wußte Niemand. 

Defterreihifhe Monarchie. 

Wien, 14. Jan. -Unfere Regierung ſcheint von der 
Anficht auszugehen, daß wenn nur die, Cadres ber Armee, 
fo wie die Feſtungen im guten Zuftande find, allen ein- 
tretenden Vorfällen binlänglih vorgebeugt if. Die 
Armee wird zwar vermindert, aber nicht geſchwächt, 
und doch wird hoffentlich eine große Verminderung der 
Koſten erzielt werben, 

Innsbruck, 13. , Ian. In der Tyroler Schügen: 
Zeitung vom 8. hieß findet ſich eine intereffante fatifi 
fche Meberfiht über das Schügenwefen vom Jahr 1846 
bis 1849, wornach die Zahl der einrollirten Standes: 
ſchützen innerhalb vier Jahren von 16,432 auf 20,474 
geftiegen if. 

Die Wiener Po vom 13. Jan. bringt eine für 
die Armee wichtige Anordnung: die Anordnung einer 
Begutachtungscommiſſion von’ Generalen zum Behuf der 
Beförderungen im Heere. 

S ch wei J 

In Neuenbutg brannte in der Nacht auf. ben 

10. Jan. die Kaferne der Flüchtlinge ab. Man har 


die Polen ſtart tm Verdacht, daß fie den Brand gelegt; 
daher 35 polnifche Flüchtlinge unter ſtarker Infanterie: 





= 4 — 















—5 — Banner end \ german ar Weiſe das Amtsſiegel 

—— entwendet worden. Dex Berl jev umn ſo unangenth⸗ 
kan ad ae ud mas aid bo " Ftüd mer „da ‚der; Diebftahk, wahrſcheinlich zum Behufe eines 
un Grade — 8.868 ‚Die fü inge Mißb — —— mnnacro zae a anran 
— ohem, Grade zu, daß mian in der Stadt | Landéhut, 18. Fan — ——— 


oͤffentlichen Sigung >dedı kön. Kreis = md) Sradtgerichtd 
wurde die seines Verbrechens des: ausgezeichneten ; Dieb⸗ 
ſtahls angeſchuldigte Marin: Weinzierk: von, Weibshofen 
zu 76 Jahren und ihre Complieen/ die Eheleute -Iheres 


n tape n — — eien und andern 
u I üben, einem —— 

und war —— RR ‚ber, raditaien ki ölferung 
und ei — ee Republifanifche, Bau, 





derliebe! — 2946 Hagerer · guA Dabei und Frang Hagerer zu. ¶ Monat 
er m MD, Ardeits haus ſtrafe verurtheiln —ı Die im Sachen. der 
a, — 25 — N Franziafe Käshaner. von "Altheim: atıberaumte, mahmittäs 
— —*. —— — gige ·Sitzung mußte · aufgehobeun werden, weil e8 fi dm 

I 7 OR Se Ei Laufe ber Unterſuchung berauäßtellte daß: ſtatt eines 
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Beilage zur Eandshuter Zeitung. 


Samdtag den 19. Jänner 1850. 


Schftes Schwurgeridt Ä 
für Niederbayern zu Straubing. 
vom 21. Sinner bis 7. Febrnar. 


PBräfident ded Schwurgerichtshofes: Hr. Ap- 
vpellationsgerichts⸗Rath Prell. 

Stellvertreter: Hr. Kreis- und Stabtgerihid-Dis 
teftor Gebtath. 

Stichter: (abwechſelnd) Die Hrn. Kreids und Gtabts 
gerichts-Rãthe Hoheneſter, Walienberger, Schieder, 
Stautner. Die Hrn. Kreis⸗ und Stadtgerichis⸗ As 
feforen Gürfler, Niederfender und Stoiber. 





Die Herten Staatödnwälte und Vertheidiger | 


| Oberbaufen, am Sonntag den 24. Jänner 1847, wäh—⸗ 


werden unten bei den einzelnen Fällen bezeichnet, | 
Protofollführer: Die Herren Kreis» und Stadtge— 
richts⸗Protokolliſten Schwaiger und Pappenberger, 
Die Namen der Gaupt⸗, ſo wie die der Erfag: 
Geſchwornen haben wir. bereits früher, mitge⸗ 
theilt. 


a 


Berbändlungen 


4. Fall: am. 21. Jänner: : Büßt. Deichael, Bauers⸗ 


fohn von Erngatingy Log. Landshut, 18 Jahre alt, 
angeflagt der Tödtung, verübt am 26. Auguft Abends 
11 Uhr auf der „Straße won Landshut nach Alte 
heim an Grg⸗ Rupp, Söldnersſohn yon Altheim. 


Staatsanwalt: Appellationsgerichts » Affeffor Diber, 


Bertheidiger : Advolar. Schwaiger, 

2. Ball: am 22. Jän. Bihlmater Franz, Bauers⸗ 
ſohn von Hartbederforf, 21, Jahre alt, angellagt 
der Tödtung, verübt am. 7, Dftober 4849 im Wirths⸗ 
hauſe zu Bub an Peter Wagner, Inwohnersfohn 
von Oberſtraubing, Log. Erding. Staatsanwalt ; 
AppellationsgerichtS + Aſſeſſor Diker, Vertheidiger; 
Advotat Schwaiger. 

3. Fall: am 23, Jänner: Dent Paul, Anwopnerss 
jopn von Agenborf, Log. Straubing, angeklagt des 
Raubes 4. Grades, verübt am 26. Zumi v. I: auf 
der Straße bei Dberwinfling an Jalob Weißmüller, 
Austrägler und Biltualien » Händler von Oberwink— 
ling. Staatsanwalt: Kreids und Stadtgerichts— 
Aſſeſſor v. Schintling. Bertheidiger: Adv. Lüft. 

4. Ball: am 24. Jänner: Kolnberger Franz, In- 
mohnersfohn von Reibziehenberg, 16 3. 11 M, alt, 
und Ehrl Friedrich, Häuslersfohn von Pledenthal, 
Log. Bilspofen, 17 3. alt, angeflagt des Einbru- 
des und Diebftahls, verübt am 15. Zuni 1849 an 
Joſ. Huber, Bauer von Dobl. Staatsanwalt Kreis- 





und Gtabtgerihts-Nath Nero. Bertheidiger — 
Zimmermann und Deſchauer. 
. Ball: am 25. Jänner: Zinsberger@eorg, Dans 
nersſohn von Anterhigling, Wg. Roithatmütiter; 
angellagt der Töbtung, verübt am Joſeph Straffer, 
Wegmachersſohn von Peding am 4. November 1849 
im Worhingerbräufaufe zu Rotthalmünfter. Staats⸗ 
anwalt: Appellationdgerichts-Affefior Miller: Ber- 
theidiger: Advolat Lüſt. 
6. Ball: von Samstag den 26. Jänner bis Donner 
flag den 7. Februar: Grillbeck de: Sompliced: 


Staätsanwalt: Appellationsgetichts-⸗Rath Weed. 


Tr. Grillded Augufin, Inwohnersfohn von Wie 
fent, 27 Jahte alt, ift angefhuldigt: 1) ded Raubes 
4. Graded, verübt an dei Bäuerin Anna Walter von 


Vi 





tend det vormittãgigen Kirchenzeit; 237 des Raubes 4. 
Gtades, verübt am Häudlerdfohne Kaver Weindl vor 


Weichshofen, um Mitternacht von 6, —7. ZJänner 
‚18475 8) des Raubes 3, Grades, verübt am Bader 


‚Georg Hertlein ju Wegenbach unfern der ſogenannten 


Schreldhůtte, am 24. Febtuar 1847 Nachts nach 9 Uhr; 


4) des Roubeb 3, Grades, verübt am: Baier Siephan 
Stadler von Hinzelbach am 3. Februat 1847 Morgend 
Ina 3 Uhr; 5) des Diebflahled am Söldner Joſeph 
‚Ditl zu Dberfchneidhart, verübt am 9. Dezember 18465 
‚6) des Diebftahled bei Mathias Wolffteiner zu Meids 
dorf, verübt: in det Nadit vom 18. — 19: Jänner 
384735 7) ded Diebſtahles am Michael Geisberger zii 
Frauenwahl, verübt in der Nacht vom 19. — 20. Jän⸗ 
‚ner. 18475. 8) ded Diebitahled am Gemeindevorſteher 
"Johann Berger zu Oberhaſelbach, werübt in der Nacht 
vom, 20, — 21. Jänner 1847; 9) ded Diebftahled ‚bei 
Joſeph Schub, Metzger in Pondorf, verübt in der Nacht 
wom „19: — 20: Auguf 1846; 10) des Diebſtahles 
am Krämer Seb. Guggemood zu Manndham, verübt. ir 
‚der Naht vom 16, — 17, Dei. 18465 11) ui 487 
der Diebftähle am Söldner Joſeph Vogl zu Mühlhauſen 
und der Söldnerswitiwe Theres Koller dafelbft, verübt 
am 16. Aug. 1843; 15) ded Diebflahlede am Wirth 
Joſeph Kordik zu Hub, verübt in der Nacht vom 13. — 14. 
Septeraber 1843. Bertbeidiger: Advofat Dr. Hölzl. 
2. Bafilius Lohr, 49 Jabre alt, Bindermeifter 
zu Großköllnbach, ift angefchuldigt: 1) der Theilnahme 
am oben aufgeführten Raub bei Stephan Stadler; 2) 
des Diebftahld am Bauer Johann Kellner zu Heiling; 
3) des Diebftahld bei Georg Maier, Zehetmaierbauer zu 
Daching. Bertheidiger: Rechtspraktikant Krieger. 


* [ Be — 


3. Jakob Burgmaier, 32 Jahre alt, Süfpner | 8. Anna Wenninger, 45 Jahre alt, Häus; 
zu Peterföding, iſt angefhuldigt: Yder Diebſtähle im | lerstochter von Loigenborf, angeflagt ber Theilnahme 
Haufe- des Thomas Fiſcher zu Haufen, verübt in der | am Diebſtahl bei Joſeph Korbit. Vertheidiger: Land« 
Naht vom 8. — 9. Jänner 1847, und im Haufe ded | gerichts- Funktionär Deſchauer. 
Söldners Scheuerer zu Thann, verübt in der Nacht vom 9. Eleonora Danzer, 53 Jahre alt. Krämerin 
14,— 15. Jänner 1847; 8) 4) u. 5) der Diebftähle von Mettenbach, abgellagt der Theilnahme 1) am Raube 
am. Häusler bed Andread Berger zu Ingkofen, verübt in | an der Bäuerin Anna Walther, 2) am Diebftable bei 
der Nacht vom 14. — 12. Deyember 1845, am Göld- | Sehaftian Guggemoos. Bertheidiger: Rechtäpraftifant 
ner, Johann Högimaier zu Schirling, verübt um Weih-Heimerl. 
nachten 1845, und an der Häuslerdöwittwe Theres Beer 10. Zaver Ziegler, 23 Jahre alt, Dienftfnedt 
und. ihrem. Gtieffohne Joſeph Huber zu Schafhof bei Dfr Pvon Haag, Landgerihts Roding, angeffagt: 1) der 
fenfleiten, verübt am 16, Februar 1846; 6) des Dieb | Theilnapme des Diebſtahles bei Joh. Schuh in Pon— 
ſtahls des Bauers Anton Heiß zu Siegesdorf, verübt in | dorf, dann 2) des Dieftapled bei Georg Schießl in 
der Naht vom 15. — 16. Februar 1846; Bertheidis | Hofdorf, verübt in der Nacht vom 18. — 19 Mai 1849, 
ger: Funktionär Defdauer, u Advofat Fink von Mallersdorf. 

4. Iobann Zeifelmaier, 68 Jahre alt, lediger 1. Michael Seidl, 34 Jahre alt, Maurer von 
Bauernknecht von Großköllnbach, ift angeklagt der Theil⸗ Höhenberg, Landgerichts Nobing, angeklagt der Tpeit- 
name an den sub 2. u. 3. oben aufgeführten, von nahme am Diebftahle beim Metzger Schuh in Pondorf. 
Bafilius Lohr degangenen Diebflählen, Wertbeidiger: Vertheidiger: Advotat Luſt. 

: 5, Georg Brogner, 55 Jahre alt, Söldner von N ! — —— 


klagt der Theilnahme am Diebſtahle beim Johann Ber— 
Birnbach, iſt angeklagt: 1) der Begünſtigung der sub ger in Haſelbach. Bettpelbtz er: sen De: 
k. u. 2. von Grillbeck begangenen Verbrechen; 2) der ſchauer. 
Tbeilnahme am, den sub, I. aufgeführten Diebſtähle bei 43, Johann Nep. Bragner, 40 Jahre alt, 
Zberd Ditl; 3) der Zheilnahme an dem Diebftahl bei | Häusler, verehelicht zu Grub, Landgerihts Kelheim. 
Math. Wolfiteiner; 4) am Dieb ſtahl bei Mic. Geid« | angeflagt der Theilnahme 1)’ am Diebftaht bei- Foſeph 
bergen; 5) am. Diebftabl bei Jod, Berger; 6) am den | Hu,..2) am Diebflapl beim Michael Geisberger, und 
Diebfählen, bei Them. Bilder zu Haufen und Georg |13) am den. Diebſtählen dei dem Bauer Thomas Fifcher 
Scheurer zu Thann. Vertheidiger: Advofat Fint von | in: Haufen und bei dem Söldner ‚Georg Echeurer in 
Mallerödorf, Thann. Bertheivigers Der kön. Advokat Finf von 

6. Michael Reper, 32 Jahre alt, Dienſtknecht Mallersporf, 
vom Keilberg, angeklagt der ITheilnahme am Raub beim |’ 14, Johann Karl, 40 Jahre alt, Bauern: 
Chirurgen Herrlein. Vertheidiger: Randgerichtö. Funttios | Knecht von Aufpaufen, angeflägt der Tpeitnapme 16 
nät Defbauer, ‚ar den Diebfläplen an Joſeph Vogl und Theres Kol: 
7. Barbara Krempl, 23 Jahre alt, Dienftr | ler, daun 2) am dem Diebſtahle an Joſeph Korbif, 

mägb von Gteindberg, Landgerichts Burglengenfeld, JVertheidiger: Redtspraftifant und Coneipient Hiebl. 
amgeflagt der Theilnapme 1) am Raube der Bäuerin | 15. Simon Diendf, 41 Jahre alt, Häusler 
Walther, 27 am Chirurgen Herrlein, 3) am Dieb» | in Walsdorf, Landgerichts Rottenburg, angeffagt der 
ftahl bei Math, Wolfſteiner, 4) dann der Diebſtaͤhle an Theilnahme an den Diebfläplen: 1) an Andreas Ber: 
Johann Berger, 5) an Michael Geisberger, 6) an-|iger, 2) an Yohann- Höglmaier, 37 an Theres Ber‘ 
Sebaſtian Guggemos. Bertbeidiger: f. Mbvofat | und Joſeph Huber, 4) an Anton Heiß. Bertpeidiger: 
Schwaiger ' Rechtspraktilant Heimerl: 
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..®. Dem 48: dan): Zn: — —— Blatte 
haden wir nach der Augsb. Abdztg. berichtet; Daß in 
München mehrere Deputationen ſchlichter (77 Banklente 
geweſen fepn. ſollen, um ſich mit den hervotragendſten 
Mitgliedern der Linkenn üben: die Vertretung und Bevor⸗ 
wortung ihrer, Beſchwerden und Sagen bezüglich des 
Abloͤſungsgeſetzes zu beſprechen. Wir wiſſen nit, ob 
die. „mehreren Deputationen ſchlichter Landleute!“ eine 
Wahrheit find, aber; fo: viel in gewiß, daß die Linle ei⸗ 
nen Feldzug zegen das Ablüfungsgefe eröffnen mil: 
Nachdem die Linle beim. Volle ſo ziemlich allen Kredit 
verloren, wendet fie. ſich nun an die ſchwaͤchſte Seite 
des Menſchen, aaͤmlich an den Eigennutz. Es wird 
namentlich: den: Bauern fortwährend das neue Jagdgeſetz 
unter die. Naſe gerieben, wie es die Linle ſo gar nicht 
gewollt, da es nur wieder bie Jagd den Adeligen und 
den Reichen in: die Hände ſpiele, und: auch das Ablö⸗ 
fungegefeg muß jert dazu dienen, ein maͤchtiger Hebel 
der Vollsaufregung und der Wiedergewinnung der Volls⸗ 
thũmlichleit zu werden. Der Abgeordnete Prel braus 
Bamberg. wird, nächſſend Namens. der Linken eine 
Reipe von. Abänderungen des Mblöfungsgefeges. bean⸗ 
tragen; wie dieſe Abanderungen beſchaffen ſeyn werben, 
läßt ſich denlen. Das Recht ehren und achten iſt eben 
bie ſtarke Seite der Radilalen nicht. Das Ablöfunger 
Geſetz vom A. Juni 1848 legte ſchon den Berechtigten 
ſchmerzliche Opfer auf, aber fie trugen fie als eine For⸗ 
derung: der Zeite Es iſt nun zwar dieſes Geſetz, wie 
eben ‚alles ‚auf: Erden, nicht ohne Mängel; aber deß⸗ 
wegen darf man ja doch micht am Ende ‚die Berechtig⸗ 
ten förmiih plündern und alien Begriff von -Mein und 
Dein vernichten: : Die „Neue, Muͤuchn. Itg.“ ſchreibt 
über diefe Sache Folgendes, was. wir; ben Pupeiligien 
ge Herz legen mödten: F 

Die grundherrlichen Laſten rühren, mit Sms 
weiß,. von Weberlaffung des; Nutzeigenthums her, und 
find. al& die Zinfe des liegen. gebliebenen Kaufſchillings 
zu betrachten. . Weniger Har, vielleicht auch weniger rein, 
iſt der Urfprung —— anderen auf Grund und Bo⸗ 
den haftenden Laſten; 


wie dem aber and fein möge, 








Wir awabedeu- Dear und Houa⸗ dred ·n. (niert —* EN 


is, 


ker Scan + md Felertage täglich. Dei Inferaren wich der Nam 
berechnet, Die * loſtet in ganz —— 54 fr ne Voſtaͤner nehmen Behteltungen an. 





20: Janner 1830." 








für den Dermaligen Grundbirt iger ſind ſie eine R 
übernenunene Berbiadlichleitz wer ein Grundſtuck⸗ kauft, 
worauf 10 fl: jührlihe Abgabe. haften, frägt nicht Tänge 
nad ‚dem Urſprunge biefer Abgabe, fondern gibt um 
200 oder.250.fl. weniger:bafür, ale er fih es font 
hätte often laſſen, und damit iſt er gedeckt. Der gegen⸗ 
wärtig Berechtigte. aber, mochte. er ‚die Rente geerbt oder 
gefauft haben, ift rechtmaͤßiger Eigenthümer derſelben; 
fein Eigenthum ſteht, wie jedes andere, unter dem Schutzt 
der Verfaſſung, und kann ihm ſolches nur gegen volle 
Eutſchaͤdigung entzogen werden. Wo dieſer Grundſatz 
verlegt wird, da iſt fein Eigenthum mehr geſichert, weder 
dad des Edelmanns noch das des Bürgers und Bauern. 
— Die Grundabgaben find theils Eigenthum des Staa⸗ 

‚ theild der Privaten, Pfarreien, Stiftungen und 

emeinden. Eins wie bad andere kann auf eine jähr- 
liche Rente von. 6 Millionen angefchlagen werden, Nun 
gibt. es Viele, welche bloß einzelne Exteichterungen ver⸗ 
langen; den Einen. find die Getreibpreife zu hoch, dieſe 
bedenfen nicht, daß felbe auf einem 50jährigen Durch⸗ 
fpnitt beruhen, und in Kolge der Ablöfung oder Um— 
wandlung felbft unter den Kataſterpreiſen fteben. Andere 
wollen vie beftehenden Frohngelder u. dal, aufgehoben 
wifjen, weil ja auch die Naturaffropnden unentgeldlich 
abgefchafft ſeyen. Wieder andere verlangen, daß bie 
Ablöfung nicht nach dem 18fachen, fordern nad dem 
i6fadhen Betrage, ſtatt finde. Fragt man aber: mit 
welhem Grunde Rediens? — fo erhält man nirgends 
Beſcheid. Um. biefe Frage fheint man fih gar nicht 
zu fümmern, man bebenft nicht, wie das Ablöfungsgefeg 
ohnehin fhon hart an bie äußerſte Gränze des Rechts— 
bodend hinftreife; man fümmert ſich wenig darum, wie 
mit jenen Beſcheidenen zurecht zu fommen wäre, welde 
zufrieden ‚mit dem, was bad Gefeg gewährt, bereits 
abgelöst oder. umgewandelt haben.  — Noch weniger 
denft Man. an bie enifernteren Folgen ; denn Biele: vos 
langen geradezu, daß alle Grundlaften umenfgeltlih aufs 
gehohen. werben follen. In diefem äuferften Falle wür- 
den: für's Erfte der. Staatslaſſe jährlich 6 Millionen 
entgehen; ebenfo viel den Privaten, Pfarreien, Gtiftun- 
pen und Gemeinden. — Der erfieren könnte man viele 





at omänen De. 


leicht das Opfer di & ! 

doch Beh ge um der ſammt⸗ 
liden Staatsange * Br ben Staarsgfäubigern 
fpeziell verpfändet find; aber den Privaten, Pfarreien, 


Etiftungen und Gemeinden fünnte man, ihr Eigenthum 
nicht ohne Entfhädigung entziehen, wo ferne man nicht. 


geradezu einen Raub am ihnen. begehen wollte. Womit 
fol men alſo den Ausfall in der Staatsfaffe deden, 
womit bie übrigen Nentenberechtigten entfhädigen? Da 
bfeibt nun nichte anders übrig, ald neue Steuern, und 
ba bieje bisher ſich auf 7 Millionen »befaufen, fo wäre 
nabezudas Dreifahe der bisherigen direlten Steuern 
aller, Art erforderlid:  — Dir dieſes zur. allgemeinen 
Zufriedenheit gereiben wärbe,iob.insbefondere diejewigen, 
welche ihr Eigenthum bereits. von Grundfaften losge— 
lauft haben, mit. Vergnügen dreifache Steuern überneh⸗ 
wen würden, um Anderen zur umensgeldlichen Entlaftung 

zu ;perbelfen, dieß wollen: wir. benem zu überlegen geben, 
ae weiter deuken, ‚alt; ihr — — 
en Immt zu 


TEE 
München, 17. Ian. .. E86 bereiten: fih,' wie rhei⸗ 
niſche und Stuttgarter großdeutſche Blaͤtter (auch der 
wiürtemb.  Stantsanzeiger) andeuten, wichtige Dinge 
vor _ Die von Bayern, Würtemberg, Hannover- und 
Sadfen im Einklang mit Defterreih vorzufhlagende 
Verfaſſung ſoll zwiſchen denſelben in den Haupizügen 
vereinhart ſeyn. Sie iſt beitimmi, dem Entwurf vom 
28. Mai entgegengeftellt zu werden. Das Wichtigſte 
aber. iſt, daß Preußen damit — ſeyn * 
* ZH) 
' / Bn v em 


tb. ‚Müncen, 19. Januar. Mit. ber —— 
Sitzung hätten wir ein halb Hundert (die 50ſte) hinter 
und; Manı eröffnete heute bie ‚Debatte, und: zwar bie 
allgemeine, über das Bereindr und Berfammilungs: 
vecht, Dr DBr. Sepp begamm, indem er. für den Ge 
fegentwurf ſprach uud darauf, hinwies, wie die fchlechten 
Vereine feine Einigung in Deumfchland bezwedten, 
fondern, Auflöfung alles: Befehenbden. ı. Dem 
8. 16 tritt er -emugegen, wünſcht aber. doch, daß fein 
Hauptverein ſolchen Einfluß, auf die Zmeigvereine aus: 
üben falte, daß dieſe Hinſichts der Faffung von Bes 
ſchlüſſen gar. feinen eigenen ‚Willen. mehr. hätten. ı Er 
dautete zugleich auf das Elubhmefen hin, das er in 
fpesiellem Bezug eine „Demoraliſatiou der Abgeordneten’ 
nennt. Die geſetzlichen Vereine, als Stüge des Stadts, 
ſpllten von dieſem nicht beichränkt. werben. Om Preil 
ſtützt ſich 9 agen das Geſetz auf. die. Behauptung, daf 
wenn der Art. 1das Berſammlungsrecht gewähre, Art; 
2, de Auaubung dieſes Rechts verbieſe. Mitgro⸗ 
hem / Woplgefallen liret er die aus dem 14. Jahrhundert 











* us af "all: verfammeln und feine 


Waſſen „gegen 
den eigenen Landesherrn gebrauchen zu türfen”, wenn 


diefee des Bolles Rechte antafte. Er möchte dieß auch 


Noch gerne jetzt in Kraft wiflen. Er leugnet auch gar 


nicht, daß fih „in dieſem Haufe noch Clubbs befänden, 


bie "aber feine Polizeibeamten in ihren en 
dulden würden”. Er droht ferner, daß über 
lang wieder eine „Bewegung't (merfit du. was N) aus 


brechen würde, bie durch dieß Geſetz nicht zurückgehalten 
werben Fonnte. Seiner Meinung nach ſoll das Beleg 
nur aus den $$. 1 und 11 beſtehen. — Hr. v. Ler—⸗ 
ch eu fe Id fpriperfür. das Verehiögefeh. "Das Ber 
darfniß der Selbſtſtaͤndigkeit der Bürger mache fich im⸗ 
mer meht bemerkbar, dieß ſolle durch Vereine befriedigt 
werden Dieſe Vereine find‘ aber ein kranlhafter Dryas 
nismus, wenn füh'diefe eimgeinen Glieder des Staats 
ie Vereine) die. Funktionen des ganzen. Staats Ari 
maaßen wollen Was für Folgen fihleiher Vereine ha⸗ 
ben, Hätte) man im Baden und der Pfalz gefeben. Mer 
die Freiheit wilk; wmüffe, eine ſt av ei Regierung: wollen, 
die die Befeglichkeit ſtüzt, denn ohne Geſetzlichteit feine 
Freipeiti -- Den Bereinen Hegenüber! müffe der Regierung 


ein ſtarkes Recht eingeräumt werden Hr Eräs 
'mer meint, 


bie pofitifcyen Vertine ſeyen norhiwenbig, 
„um; ba Bosf yo Fertig reifigzwinikuhen!! Wis 
der Hert umter dieſem Reſif machen verfieht, ' willen 
wir aus Baden:und der Pfalz her. Das jetzige Geſetz 
ſey ein Hohn auf die Grundrechter und die Frei⸗ 
heit — Dem Herrn Narr) Profeffor aus Wärzburg, 
gehts eine Lange Katheder⸗Rede wie ein Mandwurm ab? 
Benni Iman den Bereinkh die Verbinduug mis dem Aus⸗ 
lande werbiete, fo hieße das, ihnen „die: Pulsader ab⸗ 
ſchneiden“, und all ihre „großartigen Unternehnungen⸗ 
hennnen. Was: das für. „Ahnrierne hmung en” id) 
hat ung dad Beifpiel vom. Wien, Berlin, Dresden, 
Malz, gezeigt. — ‚Bw Bayier. Hält and Fine! blonve 
Vilchrede mit. deutfchen Bröden darin, wardriih ge geh 
das: Gefeg, — Hr. Sichm idtı rühame Fürth Feiner! Marh⸗ 
vereindsHelderithaten in Franten,' und daße dieſe· Vereine 
dort nur Gefeg uiid Ordnungt aufrecht erhalten Härten: 
Er beginnt ein fo wũthendes Märzvereinsgeſchrei, DaB 
ihm, "unter dem Gelaͤchter der Gallerieen die Stimme 
mehrerendl ũberſchnappt, und ihn endlich Der Ht. Prã⸗ 
ſident zur Ordnuug weist Etr ſchreit uber fort, und 
wagt's endlich zu behaupten, daß er ein „vermn ihwnfs 
tiger.beutfher Dann’: jey, was: mim ſchwerlich glau⸗ 
ben wird, — Hrn tang ſpricht mit. großer Rute. Für 
das Geſetz, worauf. Hr. Mor gen ſte vu allerlei confus 
jed. Zeug : zufammenjüdelt,; und behauptet, gewiffe 
Bereidei: (dad: finbirnämlichinunfere: m onanhäfchen!) 
hätten ſich gegen die Regietung vergangen dutch igita⸗ 


— A 
Hr. Döllinger|.n Fer —* Dem Abgeordneten Fürſten 


2, Melden. befannt Redats 
osinionen nur. ie, Kin An crein Me EL REN are fans) hen Reba 


J 
Ich er, wegen Balumni 
s, Morgenfiern , nämlig., vor en Gar! a Brlatigte ,' Winde ei —2 es siegen 
Fer + der. -Jubenrmaneipation ; bahe das Voit wine 


Gerichts vie Abweiſung bebeuiel. N 
Anſicht der Regierung gemißbilligt, di inf ne reine Fir9U Sichtrem Veruehmen nach wurde das Landwehr⸗ 
wollten aber; den Deitand, der Rrgier ngen gänzlich ver- | bataillon Krumbach wegen feiner Dffiziersmablen- in 
nichten. „Die: Regierung müße ſtarl werden, das 


„Die a al Re IE Eine jr 

fönne aber nicht geſchehen, ſo lange eine gewiſſe Par⸗ reu 

tei ſtrebe durch hee Verrine die Negierung ch wach |!" Die allg Big. fehreibt: Unfere Briefe aus Berlin 

wu. erhalten. u — Hierauf, Spricht Dr. Reinhard in | Vom 15., Jan. — a die politifhe Krife als 

keinen gewöpntiden,, plumpen Manier! gegen das Gefep, einen mehr "und mehr "erhften Cparafter annehmend, 
und ſchimpft auf ben Landrichter Bl in Reuſtadt a. Fein Miniſterwechſel Wialie feinen Foigeh wine wahr, 

da: Saale, da dieſer ähm feinen: gang unſchuldig abge⸗ 


ſcheinlicher.· —⸗ 
faßten Auftuf zu einer Bolfsperxfammlung ih’ voran! — Defereeidifihe: Möndesie)' 
März babe, verbieten, wollen, 9 bird dabei fo = Wien,,15.: Jan Erzbetzog Iohann befan ſich 
daß ber Hr. Präſident ihm va er folle bei der 
n 


heute früb bereits im Bahnhof, um; mit dem Frühtrain 
Sache bleiben, und nicht mis Erzählung feiner unintes 


nad Steyermarf abzugehen, regen burd das Schnee⸗ 
%  Spidjale Die Kammer langweilen Hr--Rur welter daran gehindert und fehrte wieber in bie faifer- 
— ana Höchfte,empört über die kügenhäften' Ver side Burg zuruck, wo er. bis zur Aenderung des; Wetters 
Dächtigungen :gegem.den Landrihter Vöffcy, Mest den er: yerweilen wird. Der Schnee gibt und überhaupt jet 
wälntten, Aufruf des Reinhard; vor, ber ein ſchamloſes 


tion gegen die Abenerineipation. 
ſchlaͤgt ihm Gap für Gag vnd meist ha 
















































viel zu: fchaffen. Die Poſten kommen fehr nanegebaägig: an. 


Schimpfen gegen die Regierung enthaͤlt. — Hr. We⸗ ermiſchtes. 
Rermaier jagt: „Dir fſaͤnden heute zum erftenmale — Bike — —— die Pfarrei 
vor dem. Baume des, Erfenninifies e Märzerrungen: | Säul-Infvefter Joj. Ant. Weigl in Alk Ep. —— Am 


Pfarrei Vilsbiburg dem Stadtpfarr + Prediger Dr. Jof. Neum ayer 
‚bei es Martin in Laudahut zu wer sallergnädigft geruht, 


* München, 16. Jän. ; te —— — —* 
Angeflagt: Peter Gaf 
Heimftetten, Landger. Münden, 39 3 Alt und: Raismit 
Schas;leb. Ziegelarbriter aus Hechendorf,; Ldg Starn- 
berg, wegen zweier ausgezeichneten Diebſtähle von einem 
Sefammtwertpe von 63-H--amd-wieder von 202 ff. Beide 
läugnen und wollen bie vorgezeigten Kleider von unbe— 
fannten Menſchen gefauft haben. | Gaffer wird jedoch 
beider Diebſtähle ſchuldig erfannt und zu 8 Jahr Arbeits: 
haus. und Echay als Begünſtiger es einen ——— zu 
zweimonatlichem Gefängniß verurtbeilt. 

*München, 17. Jaͤn. cite | deensgerihtefgiing,) 
Leonhard Shmidhuber,. verbeiratheter Zimmermann 
von Tüßling, 34 Jahre , aff,: iſt angeffagt, den* Joh. 
Prandfterter, 20jähr: Baurrsfohn on BWimmöfting, Lodg. 
Mäbhldorf, am 10. Sept. v. J. Nachts 9 Uhr auf der 
Stiege des Wirthshauſes vermitttin eines Meflers in 
den Naden geftohen und dadurch den Tod des Berwuns 
beten nad) einigem Wochen erbeigeführt zu haben, Schmid: 
Huber war denfelben Abend beim andern Wirthevon Brand: 
ftätter und andern Burſchen beim Tanze mit Stöden ge⸗ 
ſchlagen worden. Niemand ſah #8 aber, daß Schmidhuber 
deh Brandftätter geſtochen, die verſchledenen Angaben laue 
teten ſchwaukend Schmidhuber wurde daher nur gu: 4 
Jahr Mr Arbeitsbaus ve verurtheilt. 


Vexantworilicher —— Joh Bayt.. Planer, 


haften; er glaube, man. müße: die uhheilvollen Früchte 
dieſem Baume abſchneiden. Wie frech die Märzvereine 
geweſen, ginge daraus pervor, baß fir fih im Frühjahr 
unterftanden, die Abgeordneten ber Kaınmer vor Fid zur 
Berantwortung zw: forbern;: fo. wie nuch den Miniſter, 
der ih gemeigert, bie ae zu publiziren. 
Die Märzvereine hätten-von ihrem Frankfurter Haupt⸗ 
Berein den Yuftrag ‚gehabt,, gang Bayern mit einem 
revolutionären Neg zu umfpinnen. Juletzt fragt, er das 
Miniſterium, wie ed mit den religiöfen Bereinen 
gehalten werben fol, von denen nichts im Geſebe ſtehe? 
— Die Autwort wird vofbehtten. — Der 5. Wal: 
terfein wird hierauf von der „Sprechr uhr“ befal— 
len. - Er lobt die, Repolutionen, erzählt, daß er in 
Paris Louis Ppitipp nahe geſtanden, und ihn deßhalb 
nicht’ ſchmãhen wolle. — Bon:ben deutſchen Bereinen, 
meint er, „fie: hätten nicht fo viel geleijiet, als fie hät: 
ten leiten ſollen.“ Der. Gefegentwurf komme ihm ver, 
wie die eiferne Jungfrau im: Mittelalter, die einen um— 
arme wab in Der Umarmung mit Meſſern zerfchneide. 
— Hr. Seifenfieder Röhl würde es fih nicht am jüng— 
Ken Kage verzeihen fönnen, wein er für den Gefcp- 
Entwurf fimme. Hr. Shniglein will den Entwurf 
mit Dant aufgenommen vwiffen, Hierauf ruft man zum. 
Schluß, und die allgemeine Debatte endet? Mors 
gen fpridht  damn. der Referent, und der betreffende Mi: 


niſter 
die einzelnen Artifekusst Vm.2 Upr (ließe. Die — 


— v - 


Re Berfteigerung.| 2]Ein Anwefen 
Am 28. und 29. dieß Monais werden auf der Poſt zu Birth r Oberſußbach dandgerichis Mood 
ee Pferde, Kühe, Wägen, wie überhaupt Bau-Fabeniffe ‚aller — int Drei en 
Art, Meubeln und verſchiedenen Hauswirthſchaſts-Utenſilien gegen. gut "Sanfihem Zuflande‘,;’ dabei 28 
‚gleich baare ‚Bezahlung an ven — — und un Tagwert Meder, Wiefen und Wal⸗ 
hiezu ein bung.- Das Nähere beim —* 
ka Bir, 19. Sonot dung: | Fa fthümer Wilhelm Martin.- 
‚Kaver Brot, Dice. - "Gaftbaus- ıc. Verkauf. ;.; 
3 «ta J stmadun — ——— — 

Mo ontag den. 21. Iänner ift et ber fer —— 
Vereins für fonflitufionelle Monarchie und religiäfe | State . Betriebe "bepmblicdien 
Freiheit im Vereinslofale, wozu. alle Verenbmilglicer, tet | Se unbe ucpkaine- in iigend: 


F burg mit Einrichtung und radizirter 
— zu erſcheinen eingeladen. werden: 3: Geregrigfeitdaffelbe fammt Garten 


dandobut den 18. Jänner 1650. Sn 
j und Gommterfofatität zu verfaufen. 
Ber Aus ſch u . [Der vorhandene Tanzſaal eignet ſich 


| [für Hochzeiten and größere Abenduns 
Unter‘ —— des innigſten Dankes beſtätiget das unterfertigte terbafttungen tnd- biete dieſes Befip- 


Yfarcamt, durch bie verehrliche Redaktion der Lands hutet Zeitung. zu ben 

ion Feder abquittirten 586 fl. 37 <ft. mod) einen Radtrag von 42, f.|wun sg anstehen, Di 
MH Tr., fohin im Ganzen 628.fl. 58 fr. (Sechs Hundert zwanzig acht * iegt in = —— 
Gulden acht und fünfzig Kreuzer) für bie Abgebrannten in Haag richtig 3 f vor .. un Ic 
empfangen zu haben. riefe mit ber Bezeichnung A. 
Am 16. Jänner 1850. befördert und wird noch bemerft, daß 
König. kath. Pfarramt Ben. nach Umftänden ein Theil des Kaufe 
" Unteraner, Pfarrer. ſchillings gegen hypothelariſche Sicher: 

ſtellung liegen gelaffen werde, 
SEE Jet ER Br er 


Brode umd Meil- Tarif, fo wie Preiſe — — 


in der kgl. Kreishauptitadt Landshut vom 20. bis 27. Jänner. 











zn. Schranne v. 17. Jän, 
































Weobgemigt.  |Pi.]EH.IO4] pi. Bittualienpreife. Beirebs &,| 8 
Gine Zweipfenningjemmet 1 —| 3 |3 | 3 Schmalz; das Pfun . . 15 Bis 20 fr Gattungen. |° %5 J 
Cine Kreugerfemmel .. | -1 713] 3 — gt — fr 21 * 5 5 
Gin Zweipfeninglaitt . | —| 5 | 2 | 2 N Hühner, alte, das Etüd . 16. 18, | iR fehle ji A— 
Gin Kreuzerlaibt . ıl a IE u a un 2 [en en * . Ha * ig 93 - E 
Zmben,... u u . 0 um. . 6.36 I) — — 
ee Br | 3 I&nten, nm... 30. [Gefe. . 1646 6; 3 52 -13 + 
— ——— — 312 None. u — fl as ie is i n. i2.daber . Jalsal a asl 3 —i 
Bis 12 eraerlalb·. U 1 Srammer 2. 5 Al rbistfläb. | — 
Epanferkel, „wu „Bet „24 „  Bevölferungs » Anzeige. 
Mepipreife, — Be 
Sanmelmehl „u... - Budpengel, Klafter 1OR. 30fr. Hietif. tr. | Ir der Stadtpfarr Se. Martin, 
Bohlmehl „=. 0. 0% —— —7 8,48. 8412, Gefierhen: 
Nagmeil ..... +... enrenbol. In %, „ Bui2, 15. Jän. Hr. Cajetan Bergmann, Rreie: 
Römifch-Roggen m I Fichtenhelz, 7 7 „a u Bamen und Stadt ichto⸗Bote, 57 Jahr alt. 
Bardmehl ohne“ 4 ESichter ⸗ und Saifenpreife. m Dee &tabtpfarr @t. Ao dor. 
— gegeffene, das Pfund 25 fr. BGchorben: 
Roggenfleien ... . .. a ET 5a m * u ar em — Fi For 
ingslinder des Franz König, bürgl. Rethgär— 
Sleifhpreife für den Monat Jänner 1850. ber, 3 Stunden alt. -— Jungfrau Lheres Bel, 
et: az a 8 20. Rinofeif ver DI. Die SB Frans, hängt, Dierbrauers-Teihter, 29 Jaht 
teaubing: R = 10 fr. ıtL 7 7 ge 1Hl fall. — Den 12. Jim, Geerg Schwalbelmaner, 
Das Kalbfeiih darf ben Preis von 11%, 8. pr. Pfund nicht . überfcpreiten. b. Mehzgers · Soͤhnchen, 11 Monat alt. 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fchen Buchhandlung. (93. B. v. Zabuesnig.) 


Fandshuter Deitung. 


Für —— Met und —— Freiheit. 





Nr. 


Dienstag 


iS. 


22. Banner 1850. 





IP Die mann Zeitung” erfcpeint mit Ausnahme der Som s und Feiertage täglich. — Dei Inferaten wird ber Raum 
Zeile mit 2 


einer dreifpaltigen Beile 


Kreugern berechnet. Die Zeitung foflet in ganz Bayern vierteljährigö4tr. Wllek, Poſtämter nehmen —— an. 





Deutſchland. 
Baberm 

+ Münden, 19. Januar, In der heutigen 51. 
©igung war, nahdem Hr. Forndran als Referent 
die Einwendimgen gegen den Ausfhußentwurf widerlegt 
und das unparfamentarifhe Gebahren des Dr. Schmidt 
aus Würzburg — den fogar fhon bie Partei, zu der 
er die Ehre hat u. f. w., bei den Abflimmungen ver: 
läugnet — mit geziemender Schärfe gerügt hat, — bie 
Rede bed Hrn. Minifter v. d. Pfordten von großem 
Intereffe, indem berfelbe. darin ſehr offen ausſprach, 
wie die Regierung gefonnen fey, mit entſchiedener 
Kraft gegen Ordnungeſtörer und Störun— 
gen aufzutreten! Zuerſt beutet der Hr. Redner 
bie Bortheile an, die das Bereinswefen dem Staate 
gewähre,, mämlid: „den gefunden Sinn des Volles für 
- ®efeg und Drbnung auszubilden, die. Regierung in 
Kenntniß vonder wahren Bolfsmeinung zu fegen, und 
durch Förderung bed Gemeingeiftes den ganzen Staats» 
organismus zu beleben und zu färfen, Als Nachtheile 
bezeichnet er, daß bie Bereine zur Untergrabung aller 
füttfichen Grundanſchauungen im Leben des Volkes be— 
nützt werben köunen, wie fie die Meinung bed Volkes 
verfälfhen und dadurch die Regierung täufchen fönnen, 
und endlih wie durch dad Vereinsweſen ber ganze 
Staatsorganismus gelähmt und vernichtet werben fann. 
Gegen diefe Kehrfeite des Bereinsrechtes, biefes ‚‚Regie- 
ven im Staate“, müße die „Regierung des Staates" 
fräftig einfchreiten, und dieß babe fie durch das vorlie- 
gende Geſetz bezwecken wollen. Der Hr. Minifter macht 
bie Kammer ganz entfhieden darauf aufınerffam, „daß 
das bayeriſche Bolt gegenwärtig gar fein Vereinsrecht 
yabe, und daß es der Regierung, ohne daß biefe die 
Berfoffung auch nur im geringften verlegt, das Recht 
babe, noch in biefer Stunde alle Bereine aufzuld- 
fen!" — Die Gefihter der Linken nahmen biebei den 
Ausdrud großer Berblüfftheit an, welder Ausdrud noch 
deutlicher ſich zeigte, als Hr. v. d. Pfordten fpäter 
noch hinzufügte, „daß, wenn man ber Regierung das 
Gefeg nicht zugeſtehen wolle, wie fie es vorgelegt, dies 
felbe zum Schuße des Staates zu Mitteln gegen bie 


Bereine greifen werde, die. gar nit an die „moberne 
Freiheitszeit““, fondern an eine vergangene, gewiſſen 
Herren unbeliebtere, erinnern dürften!” Ungeheuere 
Berblüffung! — Niemals aud würde die Regierung in 
die Verbindung einzelner Vereine willigen, weil ſolche 
Bereindorganifation jedenfalld einen Berfafiungsbrud 
von einer oder der andern Seite (Regierung ober Ber: 
eine) nad fih ziehe. — Dem Hrn. Morgenftern, 
der geftern auf die Sanftmuth der englifchen Eonftabler 
bingewiefen, mit welder diefe gegen Aufläufe - und -bgl. 
einfhritten, fegte Hr. v. d. Pfordten auseinander, 
daß die Eonftabler dort nicht ſolch' fanfte weiße „Stäb- 
chen’ führen, wie man fie bei und auf dem Theater 
fähe, fondern daß dieſe Stäbchen recht derbe Suittel 
wären, mit denen fie nöthigenfalls einen Speftafelmader 
mit einem Hieb niederfchlügen. Much hätte bei ſolchen 
Gelegenheiten bie englifhe Regierung immer hinlänglich 
Artillerie und Infanterie in der Nähe, die nun freifich 
nad dem Ausdrude Mander nur „geworbne, ‚unter ber 
Zudt der neunfhwänziger Katze ſtehende Söldner“ wär 
ren, aber fol’ mufterhafte Disciplin befäßen, bie fie 
lehrte, wie fie gegen Tumultuanten und Aufrührer zu 
verfahren. hätten. — Auf diefe Art fhloß Hr. v. d. 
Pfordten der fouverainen Linfen fein Herz auf, und 
wenn das Manchem diefer Vollszertreter eine unruhige 
Naht machen follte, fo muß doc jeder Drdnungsties 
bende dem Hrn. Minifter für die längft erfehnte Ber: 
wirflihung der Hoffnung danken, enblih einmal das 
Neich des rothen politifchen Pöbeld geendet zu fehen, zu 
welhem freilich auch mander mit einem braunen oder 
fhwarzen Frack gehört. Nachträglich muß ich nod der 
Bemerkung des Hrn. Minifterd erwähnen, die wörtlich 
alſo Hang: „Wenn Sie, meine Herren! nicht bulden 
wollen, daß die Regierung offen ihre Polizeiagenten 
zu den Berfammlungen ſchickt, fo gebe ih Ihnen mein 
Wort, daß ich geheime Agenten binfchide, weil id, aus 
Pflicht gegen den Staat, wiffen muß, was in den Ver— 
einen und Berfammfungen getrieben wird!" — Man 
ging nad dieſer Rede zur fpeziellen Debatte des Ger 
feges über, wobei fih der Würzburger Dr. Schmidt 
mit dem Durchfall feiner Modifilationen erfhrediich bla⸗ 
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mirte. Anderen, z. B. den HH. Bope und Kirch— 


geßner gings nicht beſſet. Art. 1. wurde in ber Re⸗ 


gierungsfaſſung angenommen. Zu Art. 2. brachte 
Förg aus Donauwörth mit Hülfe einer Heinen Majos 
rität die Mobififation bei, daß zu Berfammlungen u. f. w. 
nur die Auzeige an die Drts», nicht Diftriktd-Pos 
lizeibehoͤrde gemadt werden bürfe; worauf dann nod 
. Art, 3. nah dem Ausfhußentwurf angenommen wurde, 
und fomit die Sigung um halb 2 Uhr fchloß. 

Münden, 19. Ian. Die Kammer der Reichsräthe 
beſchaͤftigte ſich heute nochmals mit der Gerichtsverfaſſung · 
— Auf eine Interpellation Weſtermapers in ber I. 
Rammer in Betreff der Piusvereine ıc. bemerkte der 
Minifter, daß er Vereine, die fih mit rein relıgiöfen 
und inneren Kirchenangeiegenbeiten befaflen, nicht zu den 
politifchen vechne, fo lange fie nit in bie öffentlichen 
Angelegenheiten und in bie Berpältniffe zwifchen Kirche 
und Staat übergreifen. (Allg. 3tg.) 

München, 18. Jan. Die von der Fraftion ber 
Linfen beantragten Abänderungen des Ablöſungsgeſetzes 
vom 4. Juni 1848 wurden bem Präfipium ber zweiten 
Kammer bereitd übergeben. 

° Im Kriegsminiflerium ift nun bie Praris einge 
führt, daß die Beförderungen in der Armee nicht mehr 
duch fogenannte Armeebefehle in großen Zwiſchenräu⸗ 
men, ſondern je nad Bebürfnig monatlich oder alle zwei 
Monate vorgenommen werben. 

* In Würzburg circufirt num auch eine Adreſſe 
gegen die Gleihberedhtigung der Juden, — Die Augs- 
burger Adreſſe ift bereitö mit 1317 Unterfchriften bes 
dedt abgegangen; eine große Anzahl Landgemeiuden ha- 
ben fih ihr angeſchloſſen. 

Bürtemberg 

In den Stuttgarter Blättern fanden fi in den letz⸗ 
ten Tagen noch viele den Wünſchen der Plochinger 
Berfammlung fih anſchließende Erklärungen aus Landes- 
gemeinden, Der Stuttgarter Bürgerverein hat aber 
eine ©egenerflärung erlaffen, 

Baden. 

Karlsruhe, 19. Ian. Kriegszuſtand und Staub: 
recht find unterm 15. abermals um vier Woden ver: 
längert worden, 

Gro6b. Heffen. = 

Darmftadt, 15. Ian. Die Bereine in unferm 
Land für die Sache der Wahlen zum Erfurter Reiche- 
tag entwideln eine große Tpätigfeit. Gagern ift die 
Seele diefer Beftrebungen. 

Dreußenm. 

Berlin, 15. Jan, Bon der Bundesfommiffion if 
die Nachricht eingetroffen, daß auf ben Antrag der preußi« 
fen Commiſſaͤre in der ſchleswig-⸗holſteiniſchen Sache 
ber Beſchluß gefaßt worden, von Bundeswegen einen 
Gefandten in die Herzogthümer zu fdiden, um mac 


Maaßgabe der Berpältniffe geeignete Mittel vorzuſchla⸗ 
gen und im Ausführung zu bringen. 

Die Berliner Poſt vom 17. Jan. häuft nur bie 
Zahl der Bermuthungen, die zwiſchen Hoffnung und Furcht 
ſchwanken. — Die Führer der verfhiedenen Kammer⸗ 
partheien find damit befhäftigt, eine Verſtändigung ein- 
zufeiten. in aus unterridteter Duelle kommendes 
Schreiben will fogar wiſſen, ein Berflänbniß zwiſchen 
jenen Führern und dem DMinifterium fey bereits erfolgt 
und die Kammern würben ihm beitreten. 

Defterreihifhe Monardie 

Mien, 15. Ian. Der König von Hannover iſt 
über die Auszeihnung, welche ber Kaifer ihm durch 
Ernennung zum General der Cavallerie im öſterreichiſchen 
Heer zu Theil werden ließ, fehr. erfreut. Der König 
hat verſprochen, im Frühjahr nah Wien zu kommen, 

Die allg. Ztg. ſchreibt: Die Wiener Por vom 17. 
Yan, bringt nichts von Bedeutung. Das Hauptintereffe 
it fortwährend nad Berlin gerichtet, wohin Hr. v. Pro» 
fefch abgereist if. 

Mehrere Bürger und Bürgerinnen Wiens bereiten 
eine Petition an das Minifterium des Kultus vor, wo⸗ 
rin fie um die Reaftivirung der Ligorianer und Rigoria« 
nerinnen bitten, 

Grantreid, i 

* Aus Paris wird geſchrieben, daß in der National: 
verfammlung am 15. und 16. Jan, bie Unterrichtäfrage 
zur Berathung gekommen und da gibt es lebhafte Kämpfe 
ab. Der Bifhof von Langres hatte die Forderungen für 
die Kirche mit großer Schärfe geltend gemacht und ben 
Gefegentwurf vernichtend angegriffen, worauf des ber 
fannte Dichter Hugo die Klerilalparthei angrif. Man 
erwartete num, bag ihm Montalembert den Meifter zeir 
gen werbe, aber biefer überließ die Sache Hrn, Pow 
jonlat, der natürlich feine Aufgabe nicht fo löste, ‚wie 
fie Montalembert gelöst hätte. — 

Grohbritanniem 

* Die englifhen Blätter fireiten darüber, ob mit 
dem Neujahr 1850 die erſte Hälfte diefes Jahrpunderts 
abgelaufen fep, oder ob dieß erſt am 31. Dez; 1850 
der Fall fepn werde, Die Mehrzapl meint, das legtere 
fei das richtige und wohl auch mit Recht; inbeflen ber 
M. Herald ift anderer Anfiht und gibt daher einen ro⸗ 
fenfarbigen Rüdblid auf die erfte Hälfte des Jahrhun⸗ 
derts, woraus wir unfern Leſern einiges mittheilen, abet 
Bemerfungen beifügen wollen. Der M. Herald alfo 
meint, Großbrittanien habe fih feit den letzten 50 Jah⸗ 
ren in moralifcher und religiöfer Hinfiht bedeutend vers 
ändert, Die Engländer hätten dem Fluchen nad Trinfen 
eutfagt. (Und doch begegnet man nirgends fo vielen 
Befoffenen, felbit Weibern, ald in den Straßen Londons 
und die Matrofen, Laftträger und Corporaͤle fluchen ih⸗ 
ren Theil,) Gentlemen (Rente von Stand) führen feine 


unonfländige Reden mepr, ſeibſt nicht nad Tiſch. Un- 
fere Kirchen, fhreibt er weiter, haben fih vervielfältigt 
und find beffer mit Betern gefüllt, Wir paben bie frohe 
Botſchaft der Erlöfung bis in bie fenflen Winfel ber 
Erbe verbreitet (etwa durch euere finnlofe Bibels 
vertheilerei und euere Tractätlein?)., Wir haben den 
Beitelfmaben aud der Goſſe aufgehoben und in bie 
Schule geſchidt Cund dog warfen in London allein bie 
auf den heutigen Tag 50,000 Kinder opne allen Schul⸗ 
unterricht auf unb wird auf dem Lande fieht, Fann man 
daraus erjehen, das neulich in Devonſhire eine angeb- 
liche Prophetin gute Gefhäfte machte, indem fie dem 
Sandvolt griehiihe Exemplare von Homers Ilias als 
angeblich cassalififhe Bücher für theures Geld ver- 
taufte). Bir haben aufgehört, fährt der M. Herald 
fort, Geifteöfranfe ber Zucht der Kette und Peitſche zu 
unterwerfen. Bir haben bie öffentlihen Spitäler, die 
öffentfiben Bohlthätigfeiten aller Art vervielfältigt (und 
eben ift eine Unterfuhung im Gang zu Southampton, 
wo ber Armenauffeher Simmonds eine gewiffe Anna 
Biggs buhftäbli Hat Hungers ſterben laffen. Und Ir— 
fand). Bir Handeln nit mehr mit Negerfleifp! Wir 
find jegt auch taufendmal aufgeflärter und erleuchteter 
und zwar nidt bloß durch Gaslicht. Unſere Gebanten 
fliegen vermittelt der Bücher, Zeitungen und Telegra- 
phen von Dri zu Ort durch bie ganze Welt. Der M. 
Herald kommt auf die großen Ereigniffe, die Großbrit⸗ 
tanien durchgemacht, zu ſprechen und meint, über biefe 
laſſe fih nicht im Raume eined Zeitungsartifeld abhan- 
dein, er fließt daher mit einem furzen Weberblide der⸗ 
felben feine rofenfarbene Schilderung, der fih mit Recht 
eine trübe Schattenfeite entgegenfegen läßt, denn trog 
aller größern geiftigen und leibliden Bequemlichkeit als 
fonft, ift die Maſſe des Bolfes, in England wie ander» 
wärts, roher und bumpfer ald früher geworben, naments 
lich if alle Friſche und fröhlicher Sinn gewiden. Rei» 
her an äußern Bortheilen und Bildungsmitteln find bie 
Menfhen geworden und dabei grämliher und trübfeliger, 
aber befier und edler ſchwerlich! Woher fommt das? 
— Diefe Zeit hat nicht Glaube, no Liebe, mo wäre 
denn bie Hoffnung, die ihr bliebe! — 


London, 15. Ian. Großes Auffehen in ber Geld- 
welt made die Anfündigung einer ruffifhen Anleihe von 
5, Mil. Pr. St. (66 Mill. Gulden), melde von 
den Brüdern Baring zu 93 und 3'/, contrahirt wor: 
den it. — 

Rordamerifa. 

Wafbington, 24. Dez. Erſt Heute if es, nachdem 
ber Congreß ſchon ſeit drei Wochen verfammelt war und 
die Diäten bereits 100,000 Dollars betragen hatten, 
zur Sprecherswahl im Haufe gefommen. Nun fonnte 
enblih auch ber Präfident feine „Botſchaft“ (fo viel als 
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Tprourebe) einbringen. Mehrere englifhe Blätter er- 
Hären fie für bie befte feit den Tagen Waſhingtons. 


Vermiſchtes. 


* Münden, 18. Jän. (Ste Schwurgerichtoſitung.) 
Georg LoidI, Leitengörgi zu Burgrain, verheiratheter 
ZTaglöhner, 42 Jahre alt und Peter Reifer, Gaffen- 
ſchneider von Burgrain, k. Wgs. Haag, 48 Jahre alt, 
find angefhuldigt, vor 6 Jahren im Haufe bes Kirgeder 
in der Gmain Flachs, 1 Oberbett und fonftiges im 
Werth zu 76 fl. und vor 7—8B Zahren dem Gantner- 
Bauern Lanzinger zu Penzing aus beifen Scafftaile 
1 Schaf und 1 Widder im Werthe von 12 fl, unter 
erſchwerenden Umfänden geſtohlen zu haben. Die Sache 
fam fo auf. Boriges Jahr verflagte ber Bauer Neu: 
beder von Iſen den Loidl wegen Ehreierlegung, weit 
biefer ipm vorwarf, er habe ihm, dem Loidl, geftohfene 
Sagen abgefauft. Das Gericht fand fih veranlaßt, 
eine ſtrafrechtliche Unterfuhung einzuleiten, in Folge des 
ven Loibl die Diebſtähle befannte. Peter Reiſer aber 
behauptet, ed fey an Allem dem fein wahres Wort. 
Loidl wird auf 6 und Reifer auf 7 Jahre Arbeits- 
haus verurtheilt, — 

* Augsburg, den 18. Jan. Die in Neo. 14 der 
Landsh. Ztz. erwähnte Schwurgerichtsverhandlung über 
eine Gaunerbande ans Lehhaufen ift nun zu Ende. Bon 
biefer Bande oder vielmehr ihren Häuptern Niggl und 
Wäldemaier wurden drei hervorragende Diebftäple mit: - 
telſt Einbruch’s verübt; einer zu Augsburg im Januar 
1848 im Bruglocher'ſchen Bold + und Gilberladen im 
Werthe von mehr als 2000 fl., dann einer im Juni 
1848 zu Münden im Laden bes Goldarbeiters Schwabe 
auf 7,070 fl, gewertbet und ber dritte zu Lechhauſen 
im Wertpe zu 86 fl. Den Gefchmornen wurden 42 
Fragen vorgelegt, bie fie fo gut beantworteten, daß ih- 
nen der Schwurgerichtspräfldent feine Anerfennung voll 
und laut ausſprach. Niggl wurde anf 18 Jahre und 
Waldemaicr auf 10 Jahre, die übrigen zu geringern 
Sreiheitsftrafen verurtheilt. Diefer Prozeß Tief einen 
tiefen Blid in das Treiben der niedrigfien Klaſſe der 
Menfgen thun und führte Charaktere der mannicfaltig- 
fien Art vor, indem unter den Zeugen fih aud eigene 
Leute befanden. Im Laufe biefer Verhandlungen ereig- 
nete fih aud wieder ein ſcandalöſer Zwiſchenfall. Mas 
thias Schnell, Taglöhner, war — wie er wenigftend 
angab — plöglich in der Uhrſchnur eines Studenten ver: 
widelt; von der Gendarmerie ertappt, wurbe er ſogleich 
vom Schwurgerichtshofe zu einer Gefängnißftrafe von 
45 Tagen verurtheilt. — Der Zudrang von Neugies 
rigen zum Gerichtsfaal war fo außerorbentlih, dag am 
legten Abend Militärpifets Ordnung fhaffen mußten. 


Berantwortlicher Nedakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Betfaukntmadhung. 
(Merlaffenfehaft des Herrn Dekan und Stadtpfarters Scbafflan Krauthahn zu St. Nifela betr.) 
— Der Mobiliarrüdlaß des verlehten Herrn Dechants und Pfarrers 
Sebaſtian Krauthahn zu St. Nifola bei Landshut wird zur öffentlichen 
gerichtlichen Berfteigerung gebradt. Diefelde beginnt | 
Montag den 28; Dänner I. 38. VBormittagd 9 Uhr 
im Pfarrhofe zu St. Nikola bei Landshut 
und wird Nachmittags von 2— 5 Uhr und zu benfelben Zeiten an ben 
darnachfolgenden Tagen fortgefept. 

Der Räcklaß ſelbſt befteht indbefondere in vollſtändiger Hauseinrich: 
tung, namentlih in mehreren Betten, Kleidungöſtücken nebſt Wäfche, Uhren, 
filbernen Beſtecken, Kaffeelöffeln und andern filbernen Geyzenftänden und 
Gefäßen, endlich in einigen Delgemälden und andern Bildern, einer Fleinen 
Büherfammlung, meift theologifhen Inhalts. 

Es ergeht demnah an Steigerungsluftige die Einfadung mit dem 
Deifügen, daß die Hingabe der erfteigerten Gegenftände nur gegen Baar: 
zahlung erfolgt. 

Landshut am 9. Jänner 1850, 

KRönigl. Mreid: und Stadtgericht Zandöbut. 
Der königl. Direktor 


Hiltner.. 
Neumayer. 


Im Verlage der Puſtet'ſchen Buchdrucerei in Paſſau erſcheint 
ſeit dem 1. Januar 1850 wöchentlich dreimal 


„Die Palfaner-£lora" 


Ein Unterbaltungdblatt für Lefer aller Stände. 

Der äußerft billige Preis, 1 fl. 36 fr. für den Jahrgang, befte- 
hend in 156 Nummern, die fhöne Ausftattung derfelben, fo wie der an— 
genehme, ergöglihe und verfhiedenartige Inhalt wird diefem Blatte 
gewiß überall freubigen Eingang eröffnen, 

Nicht nur, daß unfere „Flora“ außer den neueften Erzählun: 
gen und Novellen ber beiten Autoren auch Nänderbefhreibungen, 
Biographien, Miszellen und Anekdoten in beſt-gewähller Ab- 
wechslung dem geehrien Lefer darbietet, wirb fie and von. Zeit zu Zeit 
Tagesberihte, Zeitbilder und Neuigfeiten aus der großen Welt 
bringen. 

Bir geben und der angenehmer und freudigen Hoffnung bin, eine 
große, weite Berbreitung und gütige Aufnahme für unfer Unterhaltungs: 
blatt zu finden, und werden und cifrigft bemühen, das zu halten, was 
wir verfpreden. 

Beſtellungen bierauf nehmen alle fün. Poftämter und Pofterpeditionen 
und Buchhandlungen an, in Landshut die Thom ann'ſche und die Krüll'— 
She Buchhandlung, wo daſelbſt die erften 8 Nummern zur geneigtejten 
Einfiht aufliegen. 

Dasfelbe it Nummern » und Heftweife zu beziehen. 

Zu gütigem, zahlreichen Abonnement ladet ergebenft ein 

Paffauim Januar 1850, 


Die Puftet’fche Buchdruderei und Erpedition 


der Neuen PafjauersZeitung und Paffauer- Flora. 





ſucht. 


Kapitalgeſuch. 

Auf ein im Landgerichte Abens⸗ 
berg gelegenes Defonomie-Anmwefen, 
weldes gerichtlich auf 14,000 #. ge 
fhägt, werben auf erfte und alleinige 
Hppotbef 2500 fl. aufzunehmen ge: 
Nähere Auskunft ertheilt bie 
Erpedition dieſes Blattes. 


Aufforderung. 

Herr Handfungstommis Leonhard 
Endres aus Würzburg wird er 
ſucht, feinen gegenwärtigen Aufent⸗ 
baftsort bem fgl. Rechtsanwalt Kraft 
zu Miltenberg baldigſt anzuzeigen, 
um ihm eine dringende Mittheilung 
in einer Prozeßſache machen zu 
fünnen. 


Zu verlaufen 
find in einigen größern Orten Überbayerns: 
ein allgemeines Handlungérecht, eine 
Garn Icihigeft und ein Mühlanmes 
fen. Nähere Autfunft ertbeilt das 


Eommiff..Burcau in Münden, 
Gruftgafle Ro, 5. 
(8) Bei Friedrich Gerhard in Berlin 
erfchien fo eben, mb if in Landshut bei 
of. Thomann zu haben: 


Dore’8 Bertheidigungsrede Für 


Waldek. Preis 11 fr. 
rar iſt ferner au haben: 


$örg, Dr., die Erziehung des 
Menſchen zur Selbſtbeherrſchung, 
fo wie zur Führung eines geſun⸗ 
den, fangen und weniger foftipies 
ligen Lebens, Preis 27 fr. 

Die magyarijche Revolution. Kurz: 
gefaßte Schilderung der jüngften 
Zeitereigniffe in Ungarn und Sie: 
benbürgen. Bon einem Augenzeu- 
gen. 1 fl. 12 fr. 

Die legten Tage der magvarifchen 
Revolution. 1. 3 kr. 


Müändner Schranne v. 19. Jän, 
— —— — 


Getreld⸗ 





Gattungen. 

FE: 5 fr. ii teil. . If. Ir. 
Daten sell ls 9 55--j 2 /— 
Korn. za] obs sa 1l-i-- 
Gerfle . a| 651 5-17 — 
Haber ER: al .- 














Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (3. B. v. Zabuesnig.) 


— Landshuter . 





eilung. 


Für Wahrheit, Recht und aefeßtiche Beeiheit, 





Mittwoch kr. 


23. Zänner 1850. 





IF Die Landeguter Zeitung“ erſchelnt mit Ausnahme der Eoans uud Belettage taͤglich. — Bel Iuferaten wird der Raum 
eier breiipaltigen Zeile mit 2 Rreugerm. berechnet. Die Zeitung koſtet in gan Bayern viertejährig 54-fr, Alle k. Poftämter nehmen Beftelungen am 





$ Aus dem bayeriſchen Hochgebirge, 15. Jänner. 
Tempora mutantur et nos mutamur in illis if zwar 
ein altes Sprüchlein, daß aber biefer Wedel der Ans 
fühten und Gefinnungen fo fchnell folgen würbe, bieß 
hat wohl faum jemand geahnt. Alles für das Bolf 
— alled durch das ıBolf, fo ertoͤnte es im Jahre. 1848 
aus jeder bärtigen ‚Kehle, fo lad man es in allen Zeir 
tungen und Flugblättern. Dan fhwärmte: von  bem 
erwachten Bolfögeifte, der alle Feſſeln einer \beengenden 
Bevormundung abgeſchüttelt hatte, von Bolfsrechten und 
Boltöwillen.- Im Jahre 1849 erloſch diefe Begeifterung 
für die Bolkorechte, und im Anfange des Jahres 1850 
nennt man das Boif wieder unmändig und aller Politif 
unzurehnungsfähig, wie jene, -fo das Voll auf bie gro- 
Gen Nachtheile aufmerffam machen, die aus der unbe⸗ 
bingten bürgerlihen Gleichſtellung ber Juden für das— 
felbe entfpringen, jo ber +:Eorrefponbent ber Augsbur- 
ger Allgemeinen in Nr. 10. Derfelbe Eorrefpondent 
nennt ed ſogar unfonftitutionell, daß bie Bewohner von 
Ober⸗ und Niederbayern ed wagen, Borftellungen, Bit 
ten und Beſchwerden gegen bie DMajorität bes Kammer: 
befchluffed an die Kammer der Reichsräthe vorzubringen ; 
alſo nicht einmal das darf das Bolf jagen, was dem⸗ 
felben wohl oder wehe thut? Man ſchmäht über bie 
vielen Adrefien, die gegen das Emanzipationsgefeg an 
die Kammer der Reichsräthe gelangen, wer bat dieſe 
Adreſſen heraufbeſchworen, wer anders ald jene, bie 
ſich einſt als fo warme Bolfsfreunde geritten und be 
banpteten, daß gerade durch Adrefjen der wahre Wille 
des Volles der Regierung befannt gegeben werben folle. 
Beil nun Diefe Adreſſen nicht mehr in ihren Kram yaf: 
fen, darum follen fie verpönt und verboten werben. 
D der edlen Bolföfreunde und ihrer hochgepriefenen 
Freiheit‘ — Alle Sympathien für das bayerifche Bolt 
mußten der Sympathie für das Volk Iſrael weichen, 
Man appellitie an alle zarten Gemüther und ſchilderte 
und aufs ergreifendfte das taufendjährige Unglüd eines 
fo fehr gebrüdten Bolfes, ja der weilanb Hr. Finanz: 
minifter hat. und fogar eine fo eindringliche Predigt 
über bie Pflicht ber chriſtlichen Nächftenliebe gehalten, 


bag wir uns faum der Thränen ermehren fonnten! D 
daß du es doch erkennen möchteft, liebes Bayervoff, 
welche Tiefe des Gemüthes, und welch inniger religiöſer 
Eifer die Bruſt dieſer deiner Freunde und hohen Gön- 
ner einfchließer!? — 


* (Den 22, Jan) Gefehlt is! Aus iſt's mit 
Bayern! — Das fagt uns Hr, Friedrid Rohmer 
in feiner neueften Schrift: ‚Bayern und die Reaftion,“ 
Beil es Defterreih und Preußen zum Trog nicht bie 
Reichsverfaſſuug durchgeführt, ift „Bayern zum erften 
made in feiner Gefhihte von Europa abgefchnitten.” 
Schredlich. Was if da zu machen und zu thun! Höre 
armes DBayervolf! Nur Einen Weg der Rettung gibts 
— unb ber ift: und Deutfchland in die Arme zu wer- 
fen! oder was gleihviel ift: Herrn Friedrich Rohmer 
fogleih als Minifterpräfidenten zu proclamiren, Darum 
erhebt euch in allen Bauen Bayerns mit dem einmüthis 
gen Berlangen: Herr Friedrich Rohmer, ber 
einzige Retter von der Noth, der wahre 
Shugengel und Heiland für Bayern werbe 
und fey Minifterpräfident!!! 








Deutſchland. 
Baberm. 

+ Münden, 21. Januar. Große, freubige Erre- 
gung der Linfen in der heutigen Sitzung. Er ift da! 
Kolb, Bürgermeifter und. Märtyrer aus Speyer war 
erfchienen, und feiftete frifchweg feiren Eid, worauf er 
Pag nahm, zwifhen dem Hrn. Fürften und Pfarrer 
Tafel. — Hierauf pachte man das Bereindgefeg 
wieber an, und zwar bei Art. 4. Großer Mobififati- 
onen-Regen von den HH. Boye, Thinnes, We— 
fermaier, Lang, Kirchgehner und Förg. Die 
des legten findet feine Unterſtützung. Die Mobififation 
ded Hrn. Boye fucht die unangenehme Anzeige an bie 
DiftrittssPolizeibehörbe zu umgeben. Thinnes 
will vor „Prozeſſionen“ das Wort „herkömmlich“ 
geftrihen fehen, fo wie Weftermaier beantragt, zu 
fegen: „dieſe Beftimmungen- finden feine Anwendung auf 
Berfammlungen und Vereine, welde fi Tebigli auf 
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Ausübung des Cultus beziehen.” Rang beantragt, am 
Schluß des Art. hinzufügen: „So wie hergebradhte Züge 
von Innungen.“ — Hr. Ruland ift für bie Streis 
hung bes zweiten Abſchnittes „lirchlichen Progeffionen 
u. dgl.” betreffend, weil das Heilige nicht in ben 
Bereih des Profanen gezogen werben fol. — Hr. 
Minifter Dr. Ringelmann bemerft: „Indem das 
Miniſterium ber kirchlichen Freiheit habe volle Rechnung 
tragen wollen, bätte ed aud die öffentlihe Ordnung 
nicht außer Acht Taffen dürfen. Das Wort „herfümm: 
lich“ hielt er für nothwendig, damit feine Rupeflörun- 
gen vorfommen follten, wenn jegt an Drien, wo es 
bisher nicht geſchehen (namentlich wo gemiſchter Kultus 
vorhanden ſey), urplötzlich Prozeſſionen u, dgl. erſchei⸗ 
nen würden.“ Der durchlauchtige Redner empfiehlt 
Hrn, Boyes Modifilation, und ſagt im Voraus, daß 
bei ſpäteren Paragraphen die Linke darauf dringen 
würde, baf ben religidjen Bereinen, die mehr oder 
minder auch politiſche wären, biefelbe Beſchränkung 
zu Theil werben folle, die man ben andern Vereinen 
aufbürden wolle, — Der blonde Hr. Bayer erzählt 
etwas von einer Volksverſammlung zu Athen, auf ber 
ber Apofiel Paulus geſprochen, und erndtet — viel Las 
hen, was er nicht bezwedt hat. Zum, Schluffe dieſer 
Debatte ergreift Hr. Minifter v. d. Pfordten das 
Wort, und mahnt noch einmal dringend, den Regie: 
rungsentwurf anzunehmen. Diefe habe durch die Ein: 
fügung des Wortes „derhömmlich“ fein Verfaſſungs— 
Geſetz verlegt. Man könne von ihm feit überzeugt 
feyn, daß er für Wahrung firdlicer Freiheit entſchie— 
den- eintreie, Streit man, — wie Hu, Boye will — 
den Abfchnitt 2 des Wrtifels, fo ſey diefer zu allgemein 
gehalten ‚und. ber obrigfeislihen Einfhreitung ein zu 
großer Spielraum gegeben, was die Regierung felbit 
vermicden willen wolle. Hierauf ziehen die HH. Thin 
nes und Weftermaper ihre Mobdififationen zurüd, 
man ftimmt ab, und nimmt Art. 4. des Negierungs: 
Entwurfes mit der Lang'ſchen Modifikation in folgens 
der Faſſung an: „Zu Verfammlungen, welche auf öf— 
fentlihen Plätzen und Straßen, in und bei Städten 
und Driſchaften ſtattfinden folen, fo wie zu öffentlichen 
Aufzägen in Städten und Drifchaften hat, der Unter: 
nehmer, Leiter oder Ordner die Zufimmung ber betref- 
fenden Gemeinde-Berwaltung zu erholen und fobanı Die 
Senebmigung der Diſtrikts-Polizei-Behörden nachzuſu— 
gen, die den Beſcheid möglihft ſchleunig und ſpäteſtens 
am folgenden Tage fariftlih zu ertbeifen hat. Hers 
koͤmmliche kirchliche Prozefiionen, Wapffaprten und Bitts 
gänge, gewöhnliche Leichenbegängniffe und Züge ber 
Hobzeitöverfammlungen, fo wie hergebrachte Züge von 
Innungen unterliegen -biefen Beftimmungen nidt. — 
Der nun folgende Artifek 5. des: Regierungsentwurfes 
ftept ‚dem mobdifizixten Artifel 7. des. Ausſchußentwürfes 


gegenüber. Hr. Dr. Heyne bringt einen Jufag an: 
„Landtagsabgeordnete, Landräthe und Gemeinbebeamten 
folfen die Pflicht haben, auf Anmweifung ber Regie 
rung — als Commiſſäre — fi zu Bolfsverfammlun. 
gen zu begeben. Er mobifizirt bieß in feiner humo⸗ 
riftifhen, fehr_erbeiternden Manier, und wünſcht aus 
obigen Individuen ein „Conſtabler-Corps“ zu bilden, 
aber nicht nach grobem preußiſchen Mufter, weil bei 
und bie gegenwärtige Polizei weder auf der Höhe po- 
litiſcher Bildung noch geſellſchaftlichen Feinheit ſtehe. — 
Hr. Bope, unterſtützt von dem Wärzburger Dr. 
Schmidt, Walterfein, Kirhgefßner, will, aus 
Aerger über die Polizei den ganzen Artifel geftrichen 
baben. Herr Minifter v. d. Pforbten fpridt. für bie 
Annahme des Regierungdentwurfd, Hr. Dr. Heyne 
zieht feinen Zufag zuräd, „weil ex fieht, daß Niemand 
Luft babe, Polizift zu werden, und er nicht der allginige 
Luſtige ſeyn will”, und. fo nimmt man nah dem Bors 
fchlage des Hrn. v. d. Pfordten, ber ben zweiten 
Abſchnitt, „nie - Aufnahme der Protofole durch die Pos 
ligefagenten betreffend”, den Art. 5 bed Regierungsent« 
wurf in folgender Faſſung an: „Art. 5. Die Polizeis 
behörde ift befugt, zu jeder Berfammlung einen ober 
zwei Polizeibeamte oder durch befondere Abzeichen ers 
fennbare Abgeordnete zu fenden, denen ein angemeflener 
Pag einzuräumen if.“ Hr. Schmidt hat vor ber 
Abfimmung ſich no mehrfach über feine „Einferferung* 
ausgefprodhen, and Hr. Reinhard nit untexlaflen 
fönnen, einige grobe Aeußerungen gegen das Minifterium 
zu fchlendern. Einige Juden» und andere Buben- rufen 
ibm dafür von der Gallerie ein „Bravo“ zu, benen 
der Hr. PBräfident jagt, fie möchten mit ihren 
Bravo’s ind Theäter, geben. — Zu Art.5 des Ausſchuß⸗ 
entwurfs wollen die Herren Boye und Schmidt moch 
ein paar Zufäge fügen, fallen aber damit burd und es 
erhält bei der Abftimmung der Artifel folgende Faſſung: 
„Art, 6. Den Orduern, Leitern einer Verſammlung 
fiegt ob, für Aufrechthaltung der Ordnung und des Ger 
feged Sorge zu tragen. Sie haben Spredern, welche 
durch ihren Vortrag das Gefeg verlegen, ober zu Ge— 
fegesverfegungen auffordern, das Wort zu entziehen, 
uud wenn ihren Anordnungen zur Aufrechthaltung bed 
Geſetzes feine Folge gegeben wird, die Berfammlung 
aufzuheben.” Der Art. 7 wird in der Faſſung des 
Regierungseutwurfs angenommen, dahin lauten: „Den 
Berfammlungen it nicht geitattet, Adreflen ober Petitic- 
nen in Maſſe zu überbringen, oder dur Aborbnung 
von mehr ald 10 Verfonen zu überfenden.” — Hiemit 
fließt gegen 2 Uhr die Sigung. — 

München, 20. Jan. Bereits find 5. Millionen für 
das neue Aulehen gezeichnet. — 3 

* Landshut, 21. Jan. Auf die in Nro. 48 ber 
Bollsboͤtin enthaltenen Angriffe, Schmähungen und Ber 


drehungen gegen. bie Landsh. Big. etwas zu antworten, 
überlaffen wir unferm Hra, Münchner Eorrefponbenten, 
wenn er es der Mühe werth halt; wir unfererfeitd be⸗ 
merfen bios, dah ed und fehr erfreulih war, von der 
Bollsbötin auf dieſe Weife neuerdings geſchmaͤht zu 
werben, denn von gewillen Leuten befchimpft zu werden, 
fanı nur zur Ehre gereihen, und je beitiger und ſtärker 
die Beihimpfung, deſto mehr Beweis für, die Epre und 
gute Gefinnung des Beihimpften..... - 
Brshh Helfen: 

Mainz, 16. Jan. So eben trifft die Nachricht 
bier ein, daß der vor einem Jahre zum Biſchofe von 
Mainz gemählte Profeffor'und Dr, Leopold Schmid von 
Seiten des Pabſtes nicht betätigt wurbe. 

* In der Sigung der zweiten Kammer vom 17. er⸗ 
lärte diefelde mit 23 gegen 13 Stimmen die Berhafr 
tung von 4 ihrer Mitglieder für eine VBerfaffungsver- 
fegung und erfucht die Negierung, fie freizulaffen. Die 
Regierung verwahrt fi entſchieden gegen eine ſolche 
Einmifhung in die Unabbängigfeit der Gerichte, 

sähleswig- Hpifteim. 

Aus Flensburg meldet man vom Lö, d., daß ‚am 
14. ein Bataillon ſchwediſcher Jufanterie und einige 
norwegifche Jäger nah Angeln ausgerückt find, An 
demſelben Tage rüdten aber von Norden her Thon wies 
der mehrere ſchwediſche Kompagnien ein. Die Demar: 
fationstinie-ift öftlich ſſarl mit Schweden beſetzt, wäh- 
renb auf der andern Seite nur eine zerſtreute Kompagnie 


Preußen ftebt. Br —— * es 


Berlin, 11, Jan. Durch ein von der ‚Regierung 
extrabirted pabſiliches Dreve iſt der Fürſibiſchof von 
Breslau zum Militärbiſchof für die Katholiken der preus 
ßiſchen Armee. beftellt. 

Berlin, 13. Jan. Bayern hat fih in der legten 
Zeit enblih auch bereit erflärt, auf die Entſchädigungs⸗ 
forderungen Preußens in der rheinpfälziſchen Beſatzungs— 
Angelegenheit einzugehen, Es erkennt biefelben an, 
wenn auch zumächft in fehr engen Gränzen. (Köln. 3.) 

Berlin, 16. Ian. Die wichtige Nachricht von 
heute ift die Verwerfung der erblihen Pairie mit 15 
ug 6 Etimmen von Seiten ded Verfaſſungsausſchuſſes 

der zweiten Kammer, 

Detterreihifhe Monarchi e. 

Der Bote vom und für Tyrol erklärt die Nachricht 
ded Wanderers“, als. babe fih Prof. Ppilipps zu 
Innsbrud in feinen Erwartungen getäuſcht gefunden und 
wolle wieder nach Münden: zucüd, für unwahr. 

Schweiz. 

*In der vepublifanifcen Schweiz gibt es foge: 
nannte Heimatblofe. Wie es dieſen armen Menſchen 
ergeht, und was von Seite der Schweizer Regierungen 
für fie gefdiebt, fann man daraus abnehmen, daß im 
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Amt Nidau, Kanton Bern, 14 Perfonen- diefer Uns 
glüdlichen, darunter. ein. Greis von 80: Jahren md. ein 
gung Meines Kind, ſchon ben ganzen Winter in einem 
Walde zugebracht haben. Fünf. Zelte von alter, zers 
lumpter Leinwand, unter Tannenbäumen. aufgeſchlagen, 
war ihr Obdach; der Boden, auf dem fie lagerten, war 
vom. Schnee gereiniget und mit; Reifern und Moos bes 
deckt. Die waadtländiſche Polizei hatte ſie auf Berner 
Gebiet geiagt, und die Berner Landjaͤger trieben fie, nun 
wieber in die Waadt: iger Auch — Du 
derliebe! 
3 ren Ä .e i ch. 

Paris, 17. Jan. Der Bank von geantreig iſt 
die Summe von, 1'/,. Millionen Franls geſtohlen wor⸗ 
den; aber Diebe und Geld find, bereits wiegt in den 
Händen ber Behörde. 

Ruflend. 

Als Grund. des neuen rußifchen Anlchens (fiebe bie 
gefirige Landsh. Zeitung) wirb die Völlendung der Ei- 
jenbahn von St. Petersburg nad -Mosfau-angegeben. 

Zürfei. 

Der in Wien erfheinende „Wanderer” bringt Kor⸗ 
reſpondenzuachrichten aus Konftantinopel vom 1. Januar, 
woraus hervorgeht, dab die Flüchtlingsangelegen— 
heit als belgelegt zu betrachten ift und im Folge einer 
am 30. Dezember fraifgebabten Konferenz zwiſchen ben 
Befandten Frankreichs und Englanbs die franzöfifche Flotte 
den Befehl erhielt, die türfifhen Gewaͤſſer zu verlaſſen. 
Anlangend die Flüchtlinge, werden die Polen, welde 
ruſſiſche Unterthanen find, entfernt (eloignds ), während 
es in der ruffiihen Note chasses hieß. Von den öfter- 
reichiſchen Fluͤchtlingen werben ‚alle Jene. internint, berem 
Namensverzeihuiß dem öſterreichiſchen Gel vor⸗ 
gelegt wird.) ı 


Vermiſchtes. 

*München, 19. Jän. Thomas Thaler, 21 
Jahr alt, lediger Dienſtknecht von Auerkfing, Landger. 
Erding, iſt angeſchuldigt, am. 24. Juni v. Is. den 
Wolfgang Fellermeper, Dienjifneht von Hölling, der 
ſich vor dem Kammerfenfter feiner Liebſten, Thereſia Stür— 
zer, Mitterdirne beim Kaſerbauern zu Högersdorf, be— 
fand, in Geſellſchaft von 5 andern Burſchen mit einem 
Prügel fo auf den Kopf gefchlagen zu baben, daß Fel— 
lermaver den Morgen darauf farb, Thaler ſchiebt die 





- Schuld auf -andere fünf, Pie ihn augelernt hätten, den 


Fellermager wegzulreiben, gibt jedoch bald diefe, bald 
jene als Mitſchuldige an. Thaler wurde zu 9 Jahr 
Zuchthaus verurtheilt. — 

Augsburg, 18. Jan. Heute Nacht brach aus dem 
Gefängniffe zu Kaufbeuern der berüchtigte Demmin: 
ger aus Dberhaufen und fein Gonforte Mozet aus, 
ein „Schreien für die ganze Gegend. Im vorigen Jahre 


gehen Faßnacht gelang dem Gauner Demminger das: 
felbe Wagfüd, und er trieb fi) damals an ben Aben⸗ 
den mastirt in ben Wirthohäuſern herum, und beſuchte 
fogar Bälle: Er wirb wohl auch heuer wieder von den 
Earnevalsfreuben nippen wollen, was ihm bei der gel⸗ 
senden Masfenfreibeit um fo leichter gelingt. CLechb.) 
*In Augsburg fand diefer Tage ein gewiſfer 
Kaie wegen ausgezeichneten Diebſtahls vor ben Ge— 
ſchwornen. Der Schwurgerichtspräfident fragte ihn, wie 
oft er fhon wegen Diebitapls im Unterfuhung - ıbar, 
worauf er antwortete: „Dieß fünne er nicht auswendig 
agen.“ 
ne Am 13, Jänner Abende 7 Uhr wurde ber 
Schmiedmeiſter Thomas Jochum von Friebberg auf der 
Straße zwiſchen da und Augsburg, unweit ber Lech 
brüde, von drei unbefannten Burfhen angefallen, und 
des bei fih gehabten Geldes von 370 fl. beraubt, — 
In der Naht vom 15. auf 16. Jänner wurbe ber 
Bauerswittwe Schweinhuber zu Hubenflein, Gerichts 


Bekanutmachung. 
Zu der am Mittwoch den 23. Jänner ſtattfindenden Schlitten- 
fahrt iſt nun auf mehrfeitiges Verlangen die Zufammenfahrt 
am PBromenadeplake auf 12 Uber und die Abfahrt nad 


Effenbad auf halb 4 Uhr fejigefegt. 


Berfteigerung. 


Am 28. und 29. dieß Monats werden auf der Poſt zu Wörth 
mehrere Pferde, Kühe, MWägen, wie Überhaupt Bau-Fahrniffe aller 
Art, Menbeln und verfchiedene Hauswirthfchafts-Utenfilien gegen 
ri baare Bezahlung an den Meiftbietenden verfteigert, und ladet 


iezu ein 
Bot Wörth, 19. Januar 1850. 


Xaver Groll, Pächter. 


(€) Bei Gebrüder Karl und Nikolaus Benzinger in Ein- 
fiedeln ift erſchienen und in allen foliden Buchhandlungen, in Landshut 


in der Joſ. Thomann'ſchen vorräthig: 


Einfiedler Kalender 


für das Jahr 1850. 
Zehnter Jahrgang. 


Mit 14 Slluftrationen. 


Gr. 4. geb. Preis 12 fr. 


0° Beigebeftet if ein volltändiges Verzeichniß oller bei uns erfhier 
nenen Gebetbüder in beutfcher und frangöfifder Sprade, welde ebenfalls 
alle foliden Bachhandlungen zu beziehen find, und namentlich in Kanpshut 


ng 
bie Hof. Ehomann’ice Buchhandlung. 
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Dad Eomite für die Schlittenfabrt nad Eſſenbach. 


Erding, ein achtſähriges Pſerd nebſt Schlitten und 
ſchirr aus dem Stalle entwendet. — 
Kuünftigen Donnerstag ben 24 dieß Bor 
mittags 9 Uhr öffentliche. Sigung des k. ‚Kreid- umb 
Stadtgerichts Landshut. Gegenſtand derſelben if 
ein Verbrechen des einfachen Diebſtahles, deſſen ‚die le⸗ 
dige Taglöhnerin Maria Seifenderger von Velden an! 
geſchuldigt iſt. 





Eine aus Regeneoburg eingelaufene Cinſendung, vie Kalum⸗ 
nien gegen die Pfarrgeiftlihkelt Ganghofens im Gilbeten und ber Volles 
bötin eſſend, in unjer Blatt aufzunehmen, fanden wir nicht für gut; 
teils well dleſelbe anonhm If, anonyme. Zuſendungen aber in der Re 
gl nicht berücjichtigt werben leunen, theils weil es ben *X 

alumnianten zu viel Ehre anthun hleße, nochmals auf ihre maͤ⸗ 

hungen zurüdzuf.mmen , nachdem bereits bie Angegriffenen zur Geuüge 
eantwortet haben. Wundert ſich ber. Hr. Ginjender aus ensburg 
je ſchen, daß „die hechwürdigen Herren auch nur Gine Silbe auf eine 

offene Verläumbung Im den genannten Lügenblättern erwiebern mochten '' 
Die Revaltion der Landéh. Ztg- 


— —— 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt.. PManer. 





In der Joſ. Thbomann'ihen Bus 
handlung babier ift zu haben: 

Hirſcher, 3. B., Antwort an bie 
Gegner meiner Scprift: „bie kirch⸗ 
lichen Zuftände der Gegenwart.’ 
Preis 24 fr, 

Höfler, E., Bayern, fein Recht und 
feine Geſchichte. Preis: 24 fr. 
Leonhard v. Porto Maurizio, Un» 
terweifungen für Beidhtoäter, um 
in der Verwaltung bes hf. Buß: 
faframents gleichförmig zu feyn. 
Ein Vademecum für jeden Beicht⸗ 

vater. Preis 24 fr. 

— — Anfeitung jur Generalbeichte. 
Für Peichtväter und Beichtfinder. 
Preis 18 fr. 

Protokolle der zweiten allgemeinen 
deutſchen Lehrer » Berfammlung in 
Nürnberg (den 27,, 28. und 29, 
Sept. 1848). Preis 24 fr. 

Die magyariiche Revolution. Kurz- 
gefaßte Schilderung der jüngften 
Zeitereigniffe in Ungarn und Sie 
benbürgen. Bon einem Augenzeu- 
gen. 11.12 fr 

Friedrih Mobmer, Bayern und 
die Reaktion. Für deutſche Frei 
heit und bayerifhe Ehre. 36 Fr. 


Drud und Berlag der Zof. Thomann' ſchen Buchhandlung. (3.2. v. Zabuesnig.) 
FO Mit einer Beilage, 


Beilage zur Eandshuter Jeitung. 


Mittwoch den 23. Sinner 1850. 


Berhandlungen 
des 6ten Schwurgerichtö für Nieder: 
bayern ju Straubing. 
(Bom 24: Jänner bis 7. Februar.) 


Erfter Fall am 21. Jänner 1850. 


Geichmorne: 
2) Michael Beutibaufer, Bauer in Sallad. 
Häſchmann, Rechtspraktikant in Mitterfeld. 
Drechsler, Lebzelter in Cicherborf. 5) Anton: Huber, 
Handelsmann in Landshut. 6) Georg Eglauer, Kauf 
mann in Paſſau. 7) Taver Aigner, Bäcker in Gtraus 
bing. 8) Joſeph Haindl, Geifenfieder in Paſſau. 9) 
Joſeph Weinfurtrier, Bauer zu DOberau, 10) Friedrich 
Anfpacher, Weinwirtb in Straubing. 11) Joſeph Preis 
muth, Wirth in Miederndorf. 12) Joſeph Schegimann, 
Färber in Geißlböring. 

Staatsanwalt: Der & App. sGer.Affeffor Miler. 

Bertbeidiger: Der f. Advotat Schwaiger, 

Auch diefe Schwunrgerichtd-Sipung bringt und ‚wie 
derem Berhandlungen über Berbrecben vor, deren wit 
leider ſchon fo viele in der furgen Zeit, ald die Deffents 
lichkeit des StrafsBerfabrend bei und eingeführt ift, fahen. 

Es iſt nämlich heute Michael Fühl, BauersSohn 
von Ergolding, k. Log. Landshut, 18 Jahre alt, ans 
geklagt des Verbrechens der Körperverlegung mit erfolg 
tem Tod, verübt am 26. Auguft: Abends 11. Uhr auf 
der Straffe von Laudshut much Altheim an Georg Rupp, 
Söldners ⸗Sohn von Altbeim. 

Georg Rupp, 41 Jahre alt, wurde nämlih am 26, 
Auguft Abends, ungefähr am die rilfte Stunde, auf dem 
Nachhauſeweg von Landshut nach Altheim, unweit der 





zweiten Brücke bei Piflas, der Art mißhandelt, daß der⸗ 


ſelbe außer Stand geſetzt, ſeinen Weg weiters nach Alt⸗ 
beim fortzuſetzen, von feinen Begleitern nach Landehut 
zurück in's Sebald⸗Bräuhaus gebracht werden. mußte: 

Aus der am 27. Auguſt v. 9. vorgenommenen ger 
richtlichen Wundbeſchau ergab fich, daß ver verlegte Rupp 
16 Wunden mit. fpigigen, fcharfen, ſchneidenden Inſtru⸗ 
menten zugefügt erhalten batte, Drei . derfelben warden 
als gefährliche bezeichnet, nämlich 2 Wunden am Kopfe 
und eine Stichwunde oberhalb ded Randed des -linten 
Schulierblattes fa in der: Mitte: dedfelben, in fchiefer 
Ricbtung ı Zoll lang, 3 Linien breit, 1/4 300 tief 
durchdringend, wobei Luftaudtritt bemerkbar war. 

Bei Vornahme dieſer Wundbefchau war Georg Rupp 
noch im ungetrübten Befipe feiner Geifteöfräfte und wurde 
daher eidlich über den Hergang feiner Verwundung vers 


1) Johann Maier, Ehirurg in Robr. 
3) Joſeph 
4) Vinzenz 





nommen, voobei derfelde angab, daß er am 26. Auguft 


Iv. 3. auf dem Jahrmarkie in Landéhut ſich befunden 


und von da im Gefellfchaft mehrerer Burfche von Alt 
beim ungefähr 11 Uhr Rachts nach Haufe begeben habe, 
den Meg auf der Tandöhnters Straubinger Straffe neh⸗ 
mend. Auf der Straſſe unweit ded fogenannten Dede 
fenbarti- bei Piflad feien 2 Soldaten und ein Bauerns 
buriche ihnen vorgegangen. Weil der eine jener Solda⸗ 
ten ein Beitengemebr bei fi führte, babe er, Rupp 
nämlich, fi geäußert: »Schau, der hat feinen Schnitzer 
auch bei fih,« und dieſe Aruferung babe die Beranlafs 
fung gegeben, daß die Soldaten und ihr Begleiter mit 
Säbel und Meffer einfchlugen, und ihm bie zugefügten 
Berlegungen beibrachten. Am Tage nad der vorgenoms 
menen Wundbefhau Morgend 6 Uhr farb Georg Rupp. 

Die gerichtliche Leichenbefhau und Deffnung ließ äus 
Berlich die bereits erwähnten Berlegungen, in ber Bruſt⸗ 
böhle aber einen Bluterguß von 70 Umen Medizinals 
gericht wahrnehmen, veranlaßt durch oben bezeichnete 
Slichwunde, welche zwiſchen die ifte und 2te Rippe 
deingeid, die Rippenichlagader durchfchneidend, ſich En 

Das ärztliche Gutachten ging dahin, baß 
Rupp a jener rüdmwärts mit einem ſpitzigen — 25 
denden Inſtrumente, deſſen Klinge 1 Zoll breit war, 
zugefügten Stihwunde geſtorben iſt, welche Wunde —* 
wendig, ihrer allgemeinen Natur nad, ohne daß es ei: 
ner Außern Urſache noch bedurfte, aud ben Tod be— 
wirft habe. 

Die beurlaubten Soldaten des Infanterie-Regiments 
Kronprinz, Ignatz Bederbauer und Simon Fühl, fowie 
der Bauerdfohn Michael Füßl wurden ald ber Thäter- 
ſchaft der Berlegung des Georg Rupp verbädtig in 
Unterfuhung und Haft gezogen. — — 

- Michael Fußl, welder heute ald Angeflagter vor 
den Schranfen fteht, gefleht zu, daß er am fraglicer 
Mißhandlung des Rupp theilgenommen und mit einem 
im Griffe feſtſtehendem, ungefähr A Zoll langem und 1 
Zoll breiten Mefjer, welches er verloren zu haben bes 
bauptete, tüchtig auf 'denfelben zugefochen und demſelben 
6 Stiche verfegt habe, und zwar einen in die linke Schul⸗ 
ter, während Bederbauer mit feinem Säbel, Simon 
Füßl mit einem Taſchenmeſſer zugehauen habe. Jedoch 
behauptet Michael Füßl, daß er und feine Begleiter 
angegriffen worden feyen, und er nur vertheidigungs⸗ 
weife dem Rupp Berlegungen beigebracht habe. 

Gegen diefe Behauptungen fieben aber eiblihe Zeu⸗ 
genausfagen, 

Der f. Staatsanwalt Hagte fomit nad dem Ergeb: 
niß der heutigen Verhandlung den Michael Füßl an, 


* * 
am 26. Auguſt 849 Abends um 11 Uhr herum dem 
Georg Rupp ohne Weberlegung Und" Borbebaiht eine 
förperlihe Mißhandlung beigebracht zu haben, welde 
deſſen Tod verurſachte, der ald wahrſcheinlich voraus: 
gefehen :werben fonnte. 

Diefes  legtere befteitt der Bertheidiger ded Ange— 
Hagten. — 

Die Gefhwornen erflärten auf die ihnen geftellten 
Fragen durch ihren Wahrſpruch den Michael Füßl für 
ſchuldig, dem Georg Rupp ohne Vorbedacht und Ueber— 
legung in aufwallender Hitze des Zorns eine förperliche 
Mißhandlung beigebradht zu haben, welde deſſen Tod 
verurfachte, der aber ald wahrfheiniih nicht voraus: 
geſehen werben fonnte, 


Auf diefen Wahrſpruch hin wurde Michael Füßl 


von dem Schmwurgerihtöhofe zu zwei Jahren Ar 
beitshausftrafe verurtheilt, 


Neueſtes. 
Deutſchland. Frankfurt, 29. Jau. General 


v. Radowitz iſt geſtern durch den Telegraphen von hier 
nach Berlin berufen worden, und ein Kourier von hier 
nah Karlsruhe abgegangen, um den General v. Peucker 
an feine Stelle zu rufen. Hr. v. Rabowig reiste fo- 
fort ab, und in unterrichteten Kreifen bringt man feine 
Reife mit der Miniferfrifis in. Verbindung... (8. 39 

Bayern, Münden, 20. Jan. In der Kammer 
ber Reichsräthe kommt, in diefer Woche ein ſehr wich 
tiger . Gefegentwurf, „das. Berhältniß der gerichtlichen 
Beamten ‚betreffend zur Berathung. Nach der Erle— 
digung dieſes Gegenftandes fümmt die Emanzipation 
ber Juben auf die Tagesordnung. Es heißt, daß wenn 
die dringendften. Gefegentwürfe erledigt find, und bie 
längft erwartete Reviſion der Berfaffung dem Landtage 
vorgelegt it — vielleicht zu Dfiern — beide Kammern 
ſich dann vertagen wollen, bis ‚die Ausſchüſſe dieſen 
hochwichtigen Gegenſtand beratpen und zur Vorlage be» 
arbeitet haben. 

* Die allg. Ztg. ſchreibt aus. Münden, daß die 
erite Kammer der zweiten in der Judenfrage nicht ſchnur⸗ 
firafd ‚in den Weg trete, vielmehr mit befondern Abäns 
berungen beitreten dürſte. Die Gemeinden würden dar 
nach beifer gefhüßt und zwar nicht. bloß durch ein vors 
übergehended Anhängſel⸗Geſetz; ebenjo dürfte der Aus 
ſchluß der Juden von Richterwürden (wie in England) 
genebmigt werben. 

nchen, 20. Jan. Vorgeſtern, geftern und beute 
befuchte Se. Majeftät der König Mar fämmtlihe Ka 
fernen, verweilte iedesmal längere Zeit dort und unters 
bielt ſich auf's freundlichſte mit den Unteroffigieren und 
mem. — ‚Geflern war außerordentliche Miniftercon 


ſerenz; diefelbe begann um ſechs Uhr Abends und en, 
—— erſt gegen 10 Uhr. (A. Abdztg.) 

Münden, 17. Jan. Dem Vernehmen nach wird 
der Juſtitzminiſſter der Kammer der Abgeordneten dem⸗ 
nächſt einige Geſehentwürfe vorlegen, welche zuſammen 
nicht weniger als 2000 Artikel umfaffen. Es befindet 
fi) darunter dad Gefeg vom 4. Zuni 1846, die Grund» 
lagen der Gefeßgebung über die Gerichtsorganifation, 
über dad Berfahren in Civil- und Strafſachen und über 
dad Strafrecht betreffend. 

Preußen. * Aus Berlin wird nun geſchrieben, 
daß die Berfaffungsfrifis als beendet zu betrachten ſey. 
Das Minifterium hat fih in drei widhtigen Punkten 
mit den Anfihten der bervorragendftien Kammermitglie⸗ 
der einverftanden erklärt. Demnad würde erftiend die 
erfte Kammer nun eine mindere Zahl erblicher oder fü- 
niglich ernannter Pairs (Reichsräthe) erhalten, die an- 
bern würben gewählt; zweitens ber Eteuerbewilligungs« 
punft nad den Camphauſen'ſchen Borfhlägen gutgeheis 
Ben und drittens ber neue Borfchlag ber die Minifter- 
verantwortlichfeit ganz aufgegeben; die Frage eines bes 
fondern Staatsgerichtshofes it noch offen. Nur was 
über diefe Zugeftändniffe hinausginge, würde das Mi— 
nifterium zur Abtretung veranlaffen. Man glaubt aber 
nicht, daß die Kammer fo etwas befürchten laſſe. 
Defterreih. Trieft, 17. Ian. Der Lloyd⸗ Dams 
pfer aus dem Drient, welder geftern Abends auf une 
rer Rhede die Anfer warf, bringt und die Nachricht, daß 
die magyariſche Flüchtlingds Angelegenheit von Rußland 
beendet fei und Hr. v. Titoff feine Verhandlungen mit 
der Pforte bereits ſeit 31. Dez. wieder angeknüpft habe, 
Ein gleiches erwartete man in Kurzem von Hrn, v. Stürmer. 

Grofibrittanien. 

* Die englifhen Blätter beſprechen die rußifche An- 
leihe. Der nachgerade hirnverbrannte. Cobden richtete 
eine Zufchrift an den Sefretär des: „Friedens: Congreffes”, 
worin er gegen die rußifche Anleihe eifert, die Englän- 
ber follen nicht das Blutgeld für die Menfchenmegeleien 
‚der Kofafenhorden in Ungarn liefern, und was derglei— 
‘hen Unfinn mehr ift. Aber bie befchnittenen und unbes 
ſchnittenen Juben der Londoner Handelswelt werben ſich 
durch Cobden's Salbadereien nicht abhalten laffen, wenn’s 
‚ein hübſches Gewinnden zu machen gibt. Mehrere eng⸗ 
liſche Blätter ſtimmen, nur nicht fo hirnlos, in Cobden's 
Eifer gegen die ruffifhe Anleihe ein. Der Standard 
will ferner wiffen: bei der jegigen Geldfülle Englands 
fühle fogar das Königreih Griechenland fib aufgemun- 
tert, fein, Glück mit einer neuen Anleihe in London zu 
verfuchen; allein die Erfahrung, wie baffelbe feine 
Gläubiger behandelt, werde wohl allen Todungen des 
griechiſchen Geſandten die Waage halten, 
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Die breitefte Bafis, 
Beift du was, fo ſchweig', 
IR dir wohl, jo bleib’, 
Haft bu was, fo halt; 
Unglüd mit feinem breiten Fuß kommt bald! 

Ber ſollte glauben, daß diefe Knittelreime, die fo 
böchſt confervatio Flingen, aus Dr. Martin Luther’s 
Munde gefommen? Und doch war ihm ernft damit. 
Denn nachdem er die Autorität der Kirche in Deutſch— 
land zu Boden geworfen, und gleich nachher die furct- 
barfte Zerrüttung und Eigenmädtigfeit zu herrſchen be— 
gann, hätte er germ wieder Drbnung gemadt. Der» 
felbe Mann, der jedem Chriſten die eigene Autorität 
in Glaubensſachen zugetbeilt, und der zum Lohne dafür 
den gräßlihen communififhen Bauernkrieg erlebt hat, 
gibt nicht ohne Vorbedacht dem Unglück einen „breiten 
Fuß“. Der breite Fuß iſt die gepriefene breitefte Baſis 
(Grundlage) einer Staatsverfaffung, in welder das 
Bolf auf allen Bieren geht, mit dem Haupte zur Erde. 
Schon hat der Senat der freien ‚Stadt Franffurt er 
Härt: bas allgemeine Stimmrecht oder die Wabl der 
Vertreter nad der bloßen Kopfzakl führe die Stadt ind 
Berberben; eine Behauptung, die fid in Deutſchland 
überall beftätigt. 





Deutſchland. 

Die allg. Ztg. bringt folgende wichtige Nachricht: 
Unfere neueften Briefe aus Frankfurt, Wien und Mün— 
hen beftätigen das Gerücht, daß fih Oeſterreich 
und bie vier Königreihe über einen dent— 
ſchen Berfaffungsentwurf mit einem aus den 
Kammern zu bildenden Bolkshauſe greinigt 
haben, über welchen nun mit Prenfien un: 
terhanbelt wird, 

Bavern. 

+ Münden, 22. Januar. Wir hatten heute eine 
lange Gigung, die bis nach 2 Uhr dauerte, und bie 
an Reden unb gehaltlofen Redereien fo reih war, daß 
ich mich nur auf die. hervorragendſten Momente bes 
fhränfen muß. Zu den Art, 8, und 9. hat Hr, Boye 
eine Mobiftfations-Hinterthäre angebracht, die beſonders 





Zeile mit 2 Kreugern berechnet. Die Zeitung foflet in ganz Bayern vierteljährig 54 fr, 
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© Sonn s und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird der Raum 
Allet. Poftämter nehmen Betellungen an. 





das Einſchreiten der Militärmadt und-das Bort „aufs 


reizen‘ befeitigen will. Hr. Boye findet an den Ge— 


finnungsgenofien Kirhgeßner, Wallerftein, Rein. 
hard, Schmidt helfende Gefährten. Der fegtere wird 
bei zwei Reden, bie er hält, ausgelacht, was bei die: 
ſem Herrn ſtehend zu werben fheint. Er erzählt wun- 
derbare Geſchichten von „herrlichen Vollsmomenten“ 
aus den Märzvereinen ber, denen. er vorſtand. — Die 
HH. Weiß, v. Laffaulr und Fornpran ſprechen 
dagegen. Hr. v. Laffaulr ſetzt Efreilich iſt diefe Ent⸗ 
büllung jenen Herren nicht. angenehm) auseinander, wie 
ed perfide Schufte in neuerer Zeit genug gegeben hat, 
bie tüchtig „aufreizten“, aber ſich ven Rüden da— 
durch deckten, daß fie nidt aufforderten, nämlich 
zam Umſturz. Hr. Minifter Dr. Ringelmann bes 
merkt, daß dad Wort „aufreizen“ viele Jahre im 
Strafgefegbuh geftanden und feinen Anlaß zur Silben: 
ftecherei gegeben bat. — Hr. Bope fällt mit feiner 
Mopvififation durch, und man nimmt die Art. 8, u. 9. 
in der Ausfhußfaffung an: Art. 8, Die Abgeordneten 
der Polizeibehoͤrde find befugt zu verlangen, daß Ver— 
fammfungen, in denen Vorträge gehalten, Anträge oder 
Vorſchläge erörtert werden, mitteld welcher zu Geſetzes— 
Verlegungen aufgefordert oder amfgereizt wirb, ſofort 
durch die Ordner oder Leiter aufgeboben werden, unbes 
ſchadet des gegen die Uebertreter der Geſetze einzuleiten- 
den Strafverfahrene, Art. 9. Wird dem Berlangen 
der Abgeordneten der Polizeibehörde nicht augenblicklich 
entfprochen, jo erflären diefe die Verſammlung für aufs 
gelöst, und alle Anmwefenden find verpflichtet, ſich fogleich 
zu entfernen. Wird diefer Verpflichtung nicht nachge— 
fommen und einer wiederholten Aufforderung nicht Folge 
geleitet, jo fann die Auflöfung durd die bewaffnete 
Macht zur Ausführung gebracht werben. — Den Art. 
10. will Hr. Boye auch geftriden feben. — Hr. Bud: 
druder, Bürgermeifter, Nedafteur und Martyrer Kolb 
täßt fih heute zum Erftenmale vernehmen: „Wenn im 
Dftober ber Landtag noch beifammen wäre, fünnte nad 
biefem Artifel das Oktoberfeſt nicht fattfinden. — 
Hr. Forndran beweist ihm nach Art. 2., daß dieſe 
Demerfung widerfinnig fey. Der Art. 10, wird nad 


der Ausfhußfaffung angenommen: „So lange ber Laud⸗ 
tag beifamen ift, dürfen immerhalb der Entfernumg von 
6 Stunden von dem Orte feiner Sigungen Bolföver- 
fammlungen unter freiem Himmel nidt abgehalten wer: 
den,” — Bei Art. 11. bringt Hr. Morgeuftern eine 
lange Fürther-Interpellation vor, verbunden mit einer 
Anfrage über den Zufammenhang ded Art. 11. mit Art. 
28. Hr. Minifer Dr. Ringelmann behält fi vor, 
die Fürther Angelegenheit fpäter zu beantworten, und 
bemerkt, daß im Art. 11. das Prinzip gewahrt werde, 
dagegen ber Art. 28. Disciplinarvorfgriften enthalte, 
welche für ihre Beamten zu erlaffen die Regierung das 
Recht Habe. Hr. Weſtermaper beftritt die Noth— 
wendigfeit der politifchen Vereine, meint aber, wenn fie 
einen feflen Boden gefaßt, fünne man fie ſchwer befeitis 
gen. Er berührt die großen Verdienſte Wichern's, des 
proteflantifchen Vincentius und das edle Vereinsweſen. 
Man nimmt Art. 11. in der Faſſung des Negierungs:- 
Entwurfed an: Art. 11. Die Staatsangehörigen 
haben bas Recht, Vereine ohne vorgängige Erholung 
poligeilicher Erlaubniß zu bilden. Der Art. 12. ruft, 
wie fhon geftern der Hr. Fürſt vorausgedroht, eine 
längere Disfuffion hervor: er bringt zunäcft einen Ans 
trag: „präjubiziell den Art. zw ſtreichen“, event. ihn fo 
beginnen gu laſſen, „Bereine, deren Zmwed fi lediglich 
auf Fünftlerifhe, wiflenfhaftlihe und gefellige Zmede 
bezieht u. ſ. w.“ — Se. Durchlaucht Taffen ihre hoc: 
fürflihe Wuth gegen bie veligiöfen Bereine — aber 
nur gegen bie katholiſchen — Pius, Bincentiuds, 
Bonifazius » Vereine aus, und wollen fie um jeden 
Preis zu „politifchen” ſtempeln, um fie unter die Aufs 
fiht des vorliegenden Befeged zu bringen. — Dann 
entleert der Hr. Fürft feinen Grimm gegen die Yeußeruns 
gen ded Hrn. v. d. Pfordten vom Miniftertiiche aus, 
und nimmt die »zehnſchwänzige (er legt der neunſchwän—⸗ 
zigen noh einen zu) Kaße,e deren geflern auch bei 
Gelegenheit des engländifhen Militärd Erwähnung ger 
ſchah, in feine Rede auf. Dann ftürzt er fib auf bie 
»Bureaucratie,« ımd nennt ächte Reaction, Bewegung 
ded gefunden Staatskörpers (ſollte etwa der badiſche 
Körper gefund geweſen ſeyn ?) gegen die kranke Buregau— 
eralie. — Hr. Dr. Heyne bringt eine ungebeuer lange 
Mopdification ein, gegen die Affilialtion der Vereine, Er 
meint, diefe folen im Lande bleiben und fich redlich näh- 
ren; man foll fie aber nicht zum Thore hinaus laſſen. 
Auch warnt er vor den neu ind Leben getretenen „Ars 
beiter⸗ Bildungs» Bereinen,« « welche von Seiten der Demos 
eratie zu »DemoralijationdBereinen« gemacht würden. — 
Hr. Döllinger rüdt mit tödtender Schärfe gegen Hrn. 
5. Wallerſtein los und bezeichnet von vornherein die Mos 
bification desſelben ald =eine Berfündigung gegen alle 
vernünftige juridiſche Logik.« — Sr. Durchlaucht würfen, 
um ihr Müthchen zu fühlen, alle religiöfen Bereine in 
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einen Topf, und weßten ihren Zah nur an den fathos 
liſchen, während er die proteflantifhen ganz in Ruhe 
ließe. Gern wollen übrigens die katholiſchen Vereine das 
Opfer bringen, fih unter Obhut der Regierung zu ſtel⸗ 
fen, wenn fie nur wüßten, daß fie dadurch die Regie 
rung ſtart machten den beiteuctiven Vereinen gegenüber. — 
Er geißelt nun noh Hrn, Schmidt, der fib immer feir 
ner Märzvereindtbätigkeit rühme, »wo betauntlich die Uns 
vernunft verfucht habe, die Unvernunft aufzuregen.«e — 
Wenn der Hr. Fürft immer die »Bureaucratie« ald ein 
Schreckgeſpenſt bebandle, fo fommen ihm Sr, Durchlaucht, 
wie eind von jenen Sonntagdfindern vor, die an einfas 
men Orten ihr eignes gefpentifches Chenbild erbliden. — 
Später gebt der Hr. Redner zur Erwähnung eined neu 
aufgetaucbten Vereins über, bed fogenannten »bayerie 
{hen Landvolksvereins,« der fih die »Wahrung 
der Märzerrungenfchaft zur Aufgabe geftellt,«e Schuß ger 
gen Beamtenwilltühr, und mehrere dergleichen Wühl Prins 
give. Hr. Döllinger ſtellt diefen neuen, zw Herbei⸗ 
führung eined Wauernfrieged gegen die Höhergeſtellten 
beftimmten Berein in feiner ganzen revolutionären Blöße 
dar, fchildert, wie in Kreifeverfammiungen das biedere 
Eandvolf durch democratifhe Vorträge von Wintelagen- 
ten, Nerzten ohne Patienten unt Advokaten ohne Gliens 
ten aufgereizt würden, — durch Subjecte, bie fib von 
den Sechſern, welche die Bauern vierteljährig beifteuern 
müßten, näbrten, weil fie felbft nichts hätten. Zweck 
diefes Vereind wäre mit einem Worte: die völlige Des 
moralifation des biöher gefunden Bauernvoltd und dad 
Indlebenrufen eined Bauern Proletariatd. Den Erfins 
der diefed Vereind kenne er nicht, ald Fürfprecber über 
ein ſolches Vereinsblatt fände er aber den Herrn Fürs 
fen Wallerftein! — He Schmidt fprigt nun; 
alles flieht aud dem Saale; der Redner wird brutal ges 
gen Hrn. Dölinger umd von dem Präfiventen zur Ruhe 
gewiefen. Der J. Secretär Hr. Nar in Verbindung mit 
Hrn. Weiß, bringen eine neue Mobdification. — Herr 
5. Wallerſtein beihmert ſich über die Maßlofigfeit 
ded Hrn. Döflinger und greift diefen, erbiltert über die 
Enthuͤllungen ven wegen des »ganz unfhuldigen 
Randoolfövereind,« heftig an. Dann begeifert er 
die Piuövereine. — Hr. Döllinger bedauert mm, daß 
der Hr. Fürft die Mahrbeiten fo ſchwer begreifen will, 
die ibm von ıhm und von dem Miniftertifche gefagt wors 
ven find, — Das Wortgefecht endet mit einigen kleinen 
Nacbtrabgefechten. — Hr. Minifter v. d. Pfordten 
wünfbt, daß man aufbören möge, gegen die Bureau 
eratie zw Felde zu ziehen, — nicht um feinetwillen, 
fondern wegen den wadern Beamten, die ibr reines Les 
ben dem Fürften des Landes geweiht. — Man will von 
Seite der Linken die Debatte noch fortfegen; der Ruf 
zum Schluffe fehneidet fie ab, und ed wird morgen im 
Bezug auf diefen Paragraph nun noch der Hr. Referent 
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und der Hr. :Minifter ſprechen. — Damit ſchließt nach 
2 Ubr die Gigung. — ; 

“ a München if jest ein drittes Oymnafium er⸗ 
richtet worben; die drei Gymnaſien erhielten den Namen : 
Wilhpelmds, Ludwigs- und Marimilians- 


m. — 

Binden, 21. Jan, Neuerdings wird bie Errich⸗ 
tung von vierten Bataillonen ber Armee in Ausſicht ges 
flelit; überhaupt ſcheint man bie Armee zum kommenden 
Früpling vollſtaͤndig auf den Kriegsfuß fegen zu wollen. 

* In Kempten it der Buchpändler Dannheimer, 
unter deſſen Perantwortlichfeit die faubere Kemptner⸗ 
Zeitung erfheint, verhafte worden, Der befannte 
WB aibeldateinitweilen wieber bie Rebaftion übernommen. 

WBürtemberg, 

* Stuttgart, 18. Jan. Die neuen Ereigniffe in 
Berlin haben auf die biefige Stimmung für das Drei- 
fönigebändnig und den Erfurter Reihstag merkwürdig 
eingewirft. Die Meiften fagen jegt: man wolle zu: 
mwarten und der Regiernng vertrauen, ihr das Weitere 
anheimſtellend. 

Preußen. 


* Aus Berlin rebem bie einen Berichte von fo gut 
ald befeitigter Berfaſſungslriſis, während andere noch 
die Sache in ſehr ſchwarzem Nichte ſehen. 

Defterreihbifhe Monarchie. 

Wien, 19. Jan. Erzherzog Johann hat fi heute 
mit dem Frühzug der Eiſenbahn nah Steyermark bege- 
ben. — In Guüns wurden am 12. d. Mis. jene acht 
Landftürmler, welde während ber Revolution gefangene 
Eroaten mordeten, durch den Strang hingerichtet. 

Prag, 18. Jan. Der Typhus herrſcht in den 
Spitälern der böhmischen Beobachtungsarmee noch immer 
in gleicher Heftigfeit, namentlih nimmt die GSterblichfeit 
unter dem feldärzelichen Perfonale in bedenflihem Grabe zu. 

Jtalien. 

*In Paris hat das Neujahrsgeſpräch, welches 
zwiſchen den Geſandten ber fremden Mächte und zwi: 
ſchen dem Pabſte ſtattgefunden, die Hoffnungen derjeni— 
gen erſchũttert, welche meinten, ber Pabſt kehre noch in 
dieſem Monate zurück. Auf klerikaliſcher Seite glaubt 
man aber in Paris, der Pabſt werde doch bald nach 
Rom jurüdfehren, da die Engländer in ihrer Nieder: 
traͤchtigkeit durch ihre Miffionäre den Proteftantismus im 
Kirchenſtaat einzufhmuggeln in legterer Zeit befonderd 
befirebt find, und biefem Treiben fönne, ift man ber 
Meinung, duch die Gegenwart des Pabſtes in Rom 
am entigiedenften und fräftigften entgegengewirft wer: 
ben. — Aus Rom vernimmt man ferner, daß bie Frans 
sofern fortwährend ihre Truppen daſelbſt vermindern; 
auch zieben fie von allen Regierumgsangelegenheiten fo 
viel als möglich ihre Hände zurüd, damit der Pabft ja 
verlodt würde, nach Rom zurüdzufehren; aber Pius IX, 


ſcheint diefer Rapendemuth der Franzofen nicht zu, trauen 
und merft ed, wenn er zurüdgefehrt wäre, bie Franzofen 
alsbald. ihre Krallen perauslichen. General Baraguap, 
ber ſchlaue Bogel, verzweifelt feier und der Pahf, fipt 
rubig zu Portici, 

Frankreich. TR 

* Barid, 17. Jan. In der Unterrichtöfsage erneut 
fih der alte Streit pwiſchen Univerfität und Kirde, zwi⸗ 
fen Staat und Geiftlichfeit. In der Nationalverfamm- 
fung dauerte der Kampf fort; am 17. ſprachen mehrere 
Rebner, dann Hr. v. Montalembert und biefer Kampf 
tag fann entfcheidend werben, — 

Parid, 18. Jan. Ob Hrn. v. Montalemberi’s 
Rebe einen Ausſchlag gegeben? Es ſcheint nicht. 

Großbritannien 

Der Eeoning Sun erwähnt in einer zweiten Auflage 
das Gerücht, daß Ludwig Philipp in Claremont eines 
plöglihen Todes gefiorben ſey, kann ed jedoch nicht. ver: 
bürgen. — 


Vermiſchtes. 
Verhandlungen 
des Schwurgerichts Für Niederbayern zu Straubing 
vom 21, Jänner bis 7, Februar, 
eter Fall, am 22. Nänner. 

Geſchworne: 1) Joſeph Kellner, Bauer in Pil— 
Ring. 2) Georg Kollenberger, Tuchmacher in Pfarrkirs 
hen. 3) Michael Beutihaufer, Bauer in Sallad. 4) 
Friedtich Domſchacher, Weinwirth in Straubing, 5) 
Georg Zimmet, Bäder in Bilöbofen. 6) Joſeph Freir 
muth, Wirth in Niederndorf. 7) Georg Eglauer, Kauf 
menn in Paffau. 8) Zaver Hutter, Handelsmann in 
Vilshofen. 9) Wilhelm Steigerwald, Glasfabritant in 
Schachtelbach. 10) Jobenn Mayer, Chirurg in Rohr. 
11) Vinzenz Dreddler, Lebzelter in Eichendorf. 12) 
Jakob Weindl, Färber in Neubaus, 

Staatsanwalt: Der f, App. »Ger.Affeffor Miller 

Vertbeidiger: Der f. Advokat Schwaiger, 

Auch die heutige öffentliche Verhandlung hatte wies 
derum ein Verbrechen der Körperverlegung mit erfolgtem 
Tode zum Gegenftande, 

Es ſieht nämlich Heute vor Gericht der 2ijährige 
Bauerdfohn Franz Büchlmaier von Hartbederftorf ans 
geklagt des Verbrechens der Körperverleung mit erfolgs 
tem Tode, verübt am Sonntag den 7. Dftober 1849 
Abends im Wirhöbaufe zu Buch, an dem Inwohnerd- 
Sohn Peter Wagner von DOberftraubing. 

Am genannten Tage hatte fih Peter Wagner im 
Wirthshauſe zu Buch, f. Log. Landshut, bei der Tanz 
mufif eingefunden und fi bis gegen 7 Uhr Abends das 
felbit bereitd aufgehalten, ohne daß er bid dahin mit im 
gend Einem ber Anwefenden in einen Streit gerieth oder 
irgend Jemand beleidigte. Ad Wagner aber um die bes 
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zeichnete Stunde ſich im untern Hausflehe im Geſpräche 
mit ſeiner Geliebten begriffen aufhielt, wurde derſelbe 
ploßlich ohne alle Veranlaſſung von einem ihm unbe⸗ 
kannten Burſchen mit einem weichſelbaumenen, 15 Loth 
ſchweren, unten mit Blei ausgegoſſenen Stecken, 4 — 5 
Mal über den Kopf gefcblagen, der bei den erſten Kies 
ben mit einem Filzhut bededt war, welcher jedoch bei den 
letzten Hieben berabgefallen ſeyn ſoll. 

Peter Wagner entfernte ſich ſogleich mach dieſer ers 
fittenen Mißhandlung in Geſellſchaft feiner-Geliebten und 
- ihrer Geſchwiſter nah Waltersdorf und endete bier nach 
einer höchſt unrubigen fchlaflofen Nacht, am folgenden 
Morgen, den 8. Dftober v. Is. früb 7 Uhr, fein viers 
undzwanzigfäbriged Leben. — Die gerichtlih vorgenoms 
mene Reichenbefichtigung ließ an dem musfulöfen Körper 
ded Verſtorbenen äußerlich nur 2 Berleßungdfpuren wahr 
nehmen, nämlich auswärtd an der Iınfen  Mugenbraun 
und an der Pfeil und Kranznath am linken Seitenwand: 
bein unbedeutende Contuſionen. — Nach Wegnahme der 
Kopffhwarte und Deffuung des knochernen, außergewöhn⸗ 
fih ftarfen Schädelgewölbes, fand ſich jedoch am linfen 
Seitenwandbbein ein Knochenſprung von der Pfeilnath abs 
und vorwärtd bid zum linfen großen Keilbein-Flügel ſich 
erſtreckend vor und zeigten fich mehrere bedeutende Blut— 
ertravafate. — Nah dem auf folhen Peichenbefund bas 
firtem gerichtäärgtlichen Gutachten, ift Peter Wagner an 
jener vorgefundenen Kopjverlegung eines gewaltfamen Tos 
ded geftorben und bat ſolche Berlegung norbwendig und 
ihrer allgemeinen Beichaffenbeit nach, ohne daß ed einer 
andern in Wirkſamkeit getretenen Veranlaffung bedurfte, 
ven Tod bewirkt, Diefe Verlegung wurde nach diefem 
Gutachten durch fhwungbafte Anwendung eines gewichtis 
gen Werkzeugs veranlagt, und konnte diefelbe mit dem 
zu Gerichtshanden gefommenen weichfeldaumenen, mit Blei 
eingegoffenen Steden durch beitigen Schlag auf den Kopf 
zugefügt werden. — Als Urheber dieſer Tödtung wurde 
Franz Büchlmaier bezeichnet und derſelbe auch ſchon am 
9 Dftober v. 8. in Haft und Unterfuchung genonmen, 

Er geftand auch heute in der öffentlihen Verband: 
lung zu, dem Peter Wagner mehrere Streiche mit dem 
zu Gerihtöhanden gekommenen Stecken, welchen ev mit 
beiden Händen gefaßt gehabt, auf den Kopfverſett zu 
haben, ohne jedoh die Zahl der gegebenen Streiche, 


noch auch wiſſen zu wollen, ob bei ben legten Streichen 


dem Mißpandelten der Hut vom Kopfe gefallen gewefen. 
Franz Bichlmaier will durch den -Sebaftian Badhleitner 
gereizt worden ſeyn, den Peter Wagner zu ſchlagen; 
Sebaſtian Bachleitner aber, welcher heute eidlich ala 
Zeuge vernommen wurde, widerſpricht dieſes beſtimmt. 
Ebenſowenig ergab ſich aus der Öffenslihen Verhand⸗ 
fung, daß vor der That Zanf oder Streit entftanden 
oder Bichlmaier überhaupts gereist worden fep, inbem 
ſaͤmmtlichen heute vernommenen Zeugen hievon nichts 
befannt iſt; vielmehr fhien Franz Bichlmaier den mehr⸗ 
fach erwähnten Stecken zum angriffsweiſen Ges 
brauch gegen bie angefeindeten Burſche des Landgerichts⸗ 
bezirkes Erding, zu denen Peter Wagner ebenfalls ge— 
hörte, mitgenommen zu haben. — Es hatte nämlich be: 
reits vor 2 Jahren vor Berübung diefer That nad 
Ausfage der Zeugen zwifchen den Burſchen des Lanbger. 
Landshut und Erding eine größere Rauferei ftattgehabt. 

Aus den gepflogenen Erhebungen flellte der fi Staais» 
Anwalt fomit die Anklage gegen Franz Bichlmaier wer 
gen Verbrechens der prämeditirten Körperverlegung mit ers 
folgtem Tode, verübt an Peter Wagner, ohne jebod zu be: 
baupten, daß ber Tod ald wahrſcheinlich vorausgefehen wer- 
ben fonnte. Der Bertheidiger des Angeffagten will einen 
Borbedaht und eine Ueberlegung auf Seite deflelben bei 
Berübung der That nicht annehmen und behauptet, daß der 
Tod als wahrſcheinlich nicht vorausgefehen werben fonnte, 

Der Wahrſpruch der Gefhwornen erklärt den Franz 
Bihlmaier der praihmiditirten Körperverlegung mit erfolg« 
tem Tode, verübt an Peter Wagner, für fchuldig ; nahm 
jedoch an, daß der Tod ald wahrfheintich nicht voraus; 
gefeben werden fonnte, — Auf diefes hin beantragte 
der f, Staatdanwalt die Strafe von 4 Jahren Arbeitd- 
baus für den Ungeflagten, gegen welchen Antrag der 
Vertheidiger nichts erinnerte. Der Schwurgerichtshof 
verurtheilte den Franz Bichlmaier zu vierjähriger 
Arbeitsbausftrafe. 

Dienfllides. Ge Maj. ver König haben fi unterm 19. 
Yon. allergnärigt bewogen gefunden, anf die in Paſſau erlerigte Mine: 
fatenftelle den Movekaten Mifolaus Winder! in Wörtb — und uf 
vie zu Zanbahbut eröffnete Monelatenftelle ben Advolaten Maximillan 
Mayer in Sulzbach — belde auf ihr alterunierthänigiies Anſuchtan — 
zu verſttzen. 


Verantwortlicher Redalteur: Joh. Bapt. Planer. 


m: * | Theater: Anzeige. 
„=> Zur St. Sehaftiani-Dftav Donnerstag den 24. Jan. 1850. 


empfiehlt die Joſ. Thomann'ſche Buchhandlung in Landshuft: 
Eebensbeſchreibung des heiligen Martyrers 


Sebaftiam. 


(Abenatimen! suspende,) 
um Vortheil der Sohal-Sangerin 
Emilie Stegmann. 


Zu ebener Erde u. eriter Stod 


Nebft Beherzigungen aus derfelben und angehängten Gebeten; dann mit | oder die Launen ded Glück's. 


ber Meßandacht, der Litanei, einem Lobliede, Beicht- und Kommunion: 


Andachten. Mit einem Titelfupfer. 
Preis 12 fr. 


Xofalpofie mit Gejang in 3 Akten v. Netter. 
IF Das Theater iſt gebeizt. 
Zu ihrem beverlebenten Beuefice ladet ers 
gebenft ein Emitie Stegmantt. 





Drug und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. B. 9. Zabuesnig.) 
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+ Münden, 23. Januar. 


Referent en an mir Widerle: 
ber € em den Ausſchußent⸗ 
— geſtern vor Er wundert ſich, warum 
©r. Durchlaucht m * — unter den 
—— tigleits⸗Vereine, geiſtlichen 

erfhaften und di ——— aufgenommen habe, 
da * Damen ber — Aufſicht un⸗ 

Ringelmann 


des Negierungsentwurfs. 
mit iprem Antrag dur und der 
[gender Faffung des Entwurfs an- 
Vereine, deren Zwed fid nicht 
bi igelegenheiten bezieht, find, wenn 
| en ‚Sagungen haben, verpflichtet, ihre 
| RR; jede Veränderung ihrer Vorſiandſchaft 


. — Hr, Min, 
igließe. ſich der mug 8, "des Hrn. Referenten an und 
wünjcht 


nnd ihrer der vorgeſetzten Polizeibehörbe binnen 
drei igen. — Die HH. Degenhorb und 
Balle EIN, zum folgenden Art. 13 wieder mit) 
Mobift nen gut Hand. Der letztere beabfihtigt bas 
eg daß, wenn die Regierung das Recht habe, politi- 
ſche Bereine zu bedormunden, fie auch biezu gegen alle 


Br in, befugt feyn fol. — Der Hr. Minifter- 
ru gewünfdht, „die Angriffe auf die 
— 


Bu re Mögeh unterbleiben“. Er (der Hr. 


= 


Fürft) 
er ſich fatt des Auspruds „Bureaufratie”, der „Be: 


sormundunmg‘gebrauden werde. Gegen die Beam— 
tem habe ser nichts, ‚aber genen das Spftem, wodurd) 
Vie bevermmmbdet würden. Mit dem Ausdrud bevor: 
münden reber er noch eine Zeit lang fort und wird 
dafür vom Gewieher der Gallerie belohnt. Zulegt 
fchiebt ex feine Modifikation wieder ein. Dr. Minifter 
v.> Pferdt en antwortet auf die parlamentariſchen 

nah fein geftriger Wunſch tiefer Ernſt 


gewefen fi Auch diefer $. wird in folgender Re: 
8 ommen: „Art. 13, Vereine, bes 
zen Zwed. fih auf. die öffentlichen Angelegenheiten be: 


au us + 


t ) ‚mit A der ‚Eonus und Bei 
ERTIURE 3: * — ——— ganz —— — fr. let, Poftämter nehmen Beflellungen am. 


. Forndran. als: 


werde diefem Wunſche fo weit nadhfommen, daß 


-DEung. 





—— Meiht und gefetsliche Freiheit, . 





25. Zänner 1850. | 


e taglich — Bel Inferaten wird der Raum 


Sa 






| zieht „find. verpflichtet, Vorſteher zu wählen und biefe 


haben ‚Sagungen über Berfafjung und Wirkfamteit bes 
„Bereines binnen drei Tagen, nad deſſen Errichtung, alle 
Abänderungen aber. binnen drei Tagen, nachdem fie zu 
Stande gekommen, ber Difiriktspolizeibehörbe zur Kennt» 
nißnabme einzureihen, derſelben auch auf Berlangen 
jede, darauf bezügliche Auskunft zu ertheilen.“ Der 
Art, 14 veranlaßt Hrn. Stöder, als Ritter für bie 
„bolden Frauen‘ aufjutreten mit einer Modiftfation, das 
hin gehend, daß Frauen und Minderjährigen geftattet 
jeyn foll, ih als Zuhörer bei Berfammlungen , einzu: 
finden, Das Gefeg wolle den Frauen etwas verbie- 
ten und es ſey doch befannt, daß fi die Frauen nichts 
verbieten laffen. Eva bat das mit dem Apfelbaum bes 
wieſen. Hr. Ser Häle früher gefagt, daß bie Frauen 
den Nürnberger Männern, welde eingefteft worben 
feyen, den Kopf hätten waschen follen. Wenn man die 
Frauen zu Berjammlungen ließe, fünnten fie fid von 
dem Unfinn überzeugen, den dort ihre Männer treiben, 
und dann ihre Macht geltend maden. Die Frauen 
wären furdtbar. Er fenne einen großen, langen Demo- 
fraten, mit fürdterlihem Hederbart und einer Stier: 
ftimme. Wenn der fo recht im Brülfen gewefen, hätte man 
nur fagen bürfen; „Du! deine Frau kommt!“ und er wäre 
fhnell davon gelaufen. — Hr. Yang bemerft, daß ber 
beil. Bernhard der Meinung geweſen; der hätte gefagt: 
»mulier taceat in ecelesial« Gr erinnere ohne Scherz 
daran, daß ſich die von Politif aufgeregten Weiber in 
der franzöfifchen Revolution wie die Hyänen benommen 
hätten. Auch deutfche Frauen hätten 1832 ald Hals— 
ſchmück kleine Guillotinen getragen. — Hr. Bone if 
über diefe Zurehtwerfung gemaltig erboft, und meint 
bobnend, »die Regierung fürdte fib wohl vor Weibern 
und Unmündigen.e — Hr. Döllinger nennt dad Ges 
jeß einen Schild gegen die Verführung der Jugend und 
ſchildert die politifchen QTurnvereine als ſolche demoralifirte 
Gorporationen. Turner hätten in Frankfurt Lichnovsöky 
und Aueröwald gemordet. In Würzburg babe fidh vor 
Kurzem der Turnverein mit dem radicalen Arbeiterverein 
verbrüdert. Diefer Gefährlichkeit der Bereine Minder: 
jähriger müffe die Staatögewalt entgegentreten. Nun ers 
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ſcheint Se. D la ucht als Ritter für die Dam 
und deutet daraıf bin, daß von 1806 — 18_die deut⸗ 


ſchen Frauen die Erhebung gegen Pranfreich verbreitet 
hätten. Im England dürften die Frauen alle Berfamms 
lungen befuchen. (Das ift nicht wahr, denn eine Mtte 
verbietet ihnen z. B. den Beſuch des Parlaments.) Er 
wiſſe ja, daß die gegneriſche Parthei die Jugend in ſo—⸗ 
ge te Vereine ziehe, — nun frage es fich aber, 
was gute und was ſchlechte Vereine-feien. Diele Auficht 
wechſie raſch — Auf dieſe Art fägrt ‚der Hr. Fürſt mit 
feinen Berdrebungen fort, wird aber von Hr. Döllims 
‚ger abeapitelt, — Nun fommt der Würzburger Dr. 
Schmidt wieder zum Vorſchein. Beim erften gefchriees 
nen Wort, läuft faft die ganze Kammer aus dem Saal, 
Er liefert eine freie eberfegung des fateinifchen »O tem- 
pora! 6 mores.«e Er wird — wie gewöhnlich ausge, 
lat. — Hr. Lang, den er angegriffen, fagt,; wenn er 
den Hr. Schmidt hätte lateinifh antworten wollen,’ fo 
würde er fd begonnen haben, wie Cicero gegen Cata— 
lina: Qnousque tandem abutere patientia nostra?« zu 
deutfih: »Wie lange noch wirft da unſere Geduld miß—⸗ 
Brauchen ?e — Der sfortlaufendee Beifall des Saale 
erfpare ihm die Antwort. — Hr. Thinnes erzählt und 
Yon de Heldenthaten der Turner im Frankfurt, bei dem 
Barticaden und beim Morde Lichnowski's. Die Geſich— 
ter der Frauen, die die Paulstirche beſucht, wären Durch 
die politifche Leidenſchaſt fo verzerrt geworden, daß man 
fie gar nicht wieder erfannt Hätte, — Gr fragt, ob obige 
"Heldenthaten der Turner etwa in ihren unſchuldigen Star 
uten ftänden? Hr. Schmidt will wieder reden, man 
ai aber zum Schluffe. Herr Minifter Dr. 
Ningelmann bemerft noch, dag die Regierung 
dieſen Gefeb- Artikel vom Standpunkte des germanifchen 
Lebens aus vertheidige, weil nad altgermanifhem Ge: 
ſetze niemals die Frauen Selbfivertretung gehabt hätten, 
ind von dem der Sitte aus, ba weibliche Sittfichfeit 
wohl bei Volfsverfammlungen nihts gewänne. Hierauf 
nimmt man den Regierungsentwurf dahin fautend au: 
Art. 14. Frauensperfonen und Minderjährige fünnen 
weder Mitglieder politifber Vereine ſeyn, noch den Ver: 
fammlungen derſelben beiwohnen. — Bei Art. 15. bes 
antragt Hr. Boye einen Zufag, nämlich, „es dürfen 
geheime Eigungen gehalten werden, wenn in benfelben 
über die Ehrendaftigfeit einzelner Mitglieder abgeban- 
delt werden ſoll.“ Unter Andern tritt ihm Hr. Weiß 
entgegen, der da meint, Ehrenſachen gehören vor den 
Ausfhuß. — Hr. Erämer ift aud dafür, daß Ehren: 
ſachen öffentlich behandelt werden follen. Er habe aus 
Mandem, was von ber entgegengefegten Seite über die 
freifinnigen Vereine erzäbft worden, entnommen, daß 
diefelben bereits von geheimen Agenten überwacht feven, 
Es werde ihn jegt immer eine Geſpenſterfurcht überfal- 
len, wenn er im ſolchen Bereinen eine Nede hielte. — 
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über die Eprefpaftigfeit ſollten ftetdö ) feftgeftellt wer⸗ 
den, Man verwirft fhließlih Hrn. Boye’s Antrag, und 
nimmt Art. 15. im Negierungsentwurf an. Art. 15. 
Auf Verſammlungen folder Bereine finden die Beſtim— 
der Art· 9. des gegenwärtigen Gefeges volle 
Anwendung. Insbeſondere liegt den Vorſtehern der 
Vereine die vorgängige Anzeige bei der Diſtriktspolizei⸗ 
Behörde nach der Vorſchrift des Art. 2. dieſes Geſetzes 
bezüglich aller Verſammlungen ob, für welche Zeit und 
Dre nicht bereit6 fagungsmäßig feſtſtehen. — Mit dem 
Art. 16. gelangt man nur bis zu der Einbringung von 
Mopifitationen der HH. Weiß, Lang et Conſor— 
ten und Boye, und vertagt dann bie Sigung auf 
Morgen. — | IRNL, 

Münden, 22. Ian.’ Helle Mittags am Schluße 
der Kammerfigung ftellte Dr. Sepp eine Interpellation 
an das Minifterium wegen eines Regierungserlaffes, der 
von allen Unterbehörden genauen, umftändfihen Auf: 
ſchluß darüber verlange, welches die wahre Landesſtim— 
mung über die Juden fey? Sepp nennt dieß ein bureaus 
fratifhes „Treibjagen” gegen die Unterzeichner der Adreſ⸗ 
fen. Das Minifterium wird morgen antworten. — Bon 
dem neuen Anfehen find jegt nur mehr 1 Million 800,000 
Gulden übrig. — Die Künftfer bereiten fih zu einem 
großartigen Masfenfef am A. Februar vor, wozu ber 
Koftenaufwand 4 — 5000 fl. beträgt. Im geſellſchaft⸗ 
lichen Leben berrfcht hier zur Zeit große Munterfeit, 
aud der gewerbliche Verkehr if rege, ımb die Dreifö- 
nigsdult bat ziemfih gute Geſchäfte gemadt. — Die 
Speyrer Ztg. wirft wieder fo ziemlich in ihrer gewohn— 
sen Weife. 

München, 22. Ian. Geftern Nahmittags mußte 
die Staatsfaffa eilig an die General:Lotto-Adminiftra- 
tion die baare Summe von 200,000 fl. aushilfsweife 
überfenden, damit die Anfprüde der dießmal fo bedeu— 
tenden Gewinne befriedigt werden fünnen, In Mün— 
den allein wurden in legter Ziehung 150,000 fl. ge» 
wonaen. Es fließt aber auch wieder zurüd, denn es 
iſt machgewiefen, daß auf fo große Gewinnfte der Eins 
fag in ber Lotterie ſich jedesmal um ein Drittel fteigert. 


Bürtemberg. 

Stuttgart, 21. Jan. Das neuefte Regierungsblatt 
bringt ein neues Wahlausſchreiben für eine rewibirende 
Ständeverfammlung, und zwar ordnet baffelbe die Wah—⸗ 
fen auf den 19, Febr. an. 

Baden. 

* Aus Karlsruhe wird gefchrieben, daß der Aus: 
marſch des nenorganifirten badifhen Armeekorps nad) 
Preußen immer mehr zur Gewißheit werde, Die Ar- 
tillerie fommt in die pr. Provinz Sachſen, die Infan— 
terie nach Pommern. Die Eoldaten feben dieß für 
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‚om Darmftadt,; 21. Jan; : Die Kammern —— bene 

Stiche Minifteri Jaup für aufgelöst‘ erftärt. . Es ſollen, 

Sagt dat Refeist, "balipunlit neu Waplen angeord- 

— ndud. Bun 737 700 ‚101 
Viren; 22 

En erwartet ‚für ı Morgen das. 

Nabowig, weiches nad eben pin 

— 1 Briefe aus Berlin: hal: | 





ten wiſchen Krone: und Kammern 

wieder lich. — Die Friedendunter- 
-Holftein haben aeifden Iren | 

sem. gonnen. 

2 i zreihbiihe Monerdie | 

2 Bien, W Pe Aus Siebenbürgen gehen traurige 


das Umfihgreifen der Rinderpeit cin, 
—— 
ar 53 n7% 
——— 
—— — 


ſchreiben, daß Hr. v. Titoff ein eigen⸗ 


Seines Monarchen dem Sultan übers 


bändiged Schreiben 
‚seien: fol, in welchem (jener ſich zwar: mit dem Aus: 


‚gleiche in ‚der Hlübtlingdicage zufrieden erflärt, — aber 


‚bedauert ,.daß der Sultan ſchlecht berathen war und iſt. — 
Das beutige Reichsgeſehb 


latt; bringt die Landesverfaſſung 


von Mähren. au, nun 
a, Jen een wei * 

Aus der Schweiz wird geſchrieben, daß Frank— 
reich Vreußen, Deſterreich und: die Bundescentralcom⸗ 
niffion mit Ernſt daran denfen, dem Unweſen, das von 
der Schweiz and; ald dem Sammelplatze und Zufluchts 

A der polidiichen Fluchtlinge, nad allen Kindern 
‚Din getrieben wird, ein Ende zu machen. An der Zeit 
ii es allerdinge, in dieſer wichtigen Sade ernſtliche 
Schrine zu ulm. | io 


ENTE PER HEN 
5 Baris, 1. Jan. Nah Hrn. Eremieur ließ ſich 


in ı 255 Sitzung über die Unterrithtsfrage nur 
—— 


rne hmen, aber diefer war Hr. Thiers, 
Ben entfcheidend zu ſeyn. Hr. Thiers 

e mit Montalembert. — In Paris 
iR  Deräste von einem Staatäftreice, 


= ſich zum Kaifer machen wolle; 








* and nichts daran. Louis Buonoparte 
ebafteur; eine neu erſcheinende Wochen— 
‚leo a, enthält Aufjäge von ihm, und wird 
Fall hin verbreitet, um des Präfiventen 
danfen den Franzoſen fund zu geben, 
Waren feit mehreren Tagen die Straf: 
en tingefchneit. In Toulouſe war 
unter 89 gefunfen, und an der fpas 


fe haben bereits ihren. gangen Bio): 
Der, Wanderer läßt fi aus! 


n 18 — 


niſchen Gränge waren die Wölfe in Haufen von ſieben 
‚ober ade auf die Strafe perabgefommen , hatten bei 


Tarbes einen Mann und mehrere Kinder gefteffen. 
Großbritannien. 

‚* London, 18. Jan. Gebr allgemein, fagt die. Li⸗ 
med, war geñern Abend: dad Gerücht verbreitet, daß der 
Erfönig von Frantreich in Elaremont plößlich. +geftorben 
fer. Nichts beftättigt bis jeßt diefed Gericht und es if 
faum zu Zweifeln / daß ed grundlos 'fei. —'Mröß der 
Eopden’ihen Redereien find ſchon wenige Stunden nach 
Bekanntmachung tes Projectd Geldanerbietungen für mehr 
ald dad Doppelte der. geſuchten ruffiihben Anleihe bei 
den, Brüdern Baring zur Anzeige gefommen. — Das far 
tholiſche Blatt Tablet meldet die Ernennung ded Dr. 
Cullen zum römifch-fatholifhen Primad von Irland, 


Vermiſchtes. 
Berbandlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 


vom, 21.. Jänner bis. 7, Februar. 
3ter Fall, am 23. Zänner. 

Geſchworne: 1) Ichann Mayer, Chirurg in Rohr, 2) Bin- 
cenz Dressler, Lebzelter in Gichenporf, 3) Lorenz Reichl, Bauer in 
Scheltderf. 4) Iefevb Hirſchmaun, Mechtöpraftifant in Mitterjels, 
5) Mathias Füßl, Haudelsmann in Wallersdorf. 6) Ichann Thurner, 
Brauer in Reuburg. 7) Jakeb Weindl, Färber in Neuhaus, 8) Jos 
ferb- Scheglmann, Färber in Weisihöring. 9) Anten Huber, Hanbelds 
mann in Laudehut; 10) Georg Kollenberger, Tuchmacher in PBfarrlir: 
hen; 14) Anton Haller, Mepger in Ruhrmanusſelden; — 12) Jeſeph 
Freimuth, Wirth in Nieperndorf. 

Staateanwalt: ber k. Kreis 
Schintling. 

Vertheidiger: ver k. Advokat Lüſi. 

Paul Denf, Inwohuersſohn von Arndorf, 29 Jahre alt, ſteht ale 
Angellagter bente vor Gericht und’ ift angeichuldigt des Verbrechens des 
Raubes dritten Gradee. 

Der Gierbänier Jakob Weißmüller von Oberwinfling, 64 Jahre 
alt, fam, ala er am 26. Juni 1849 Nachmittags zwifchen 2 und 3 Ubr 
auf pen Lege von Gundlderf nach Leham ſich befand, mit einem ihm un: 
befaunten Lurichen zuſammen. Derjelbe begleitere ihn nad) Loham, wo fie 
bei eingetretenem Negen in dem Haufe des Häusler Krangelsfverger 
unterſtanden. Hievanf gingen fie rubig mitjammen von Leham weg bis 
anf die jonenannte Degenfpacdher Wieſe nabe bei Überwiufling, ale 
ylöplich dieſer Burſche den Jakob Weifmüller mit einem Stecken, ten 
er bei ſich trug, ein paarmal tüchtig über bie Schultern, dann brei- 
mal auf ven Koyf, forann auf die Hinse ſchlug, daß Weißmüller zu: 
Dem Geftürzten nahm ſodaun wiefer Burfche ven Sädel 
inig (Held aus der Hoſentaſche und entlief in dae nahe gelegene Korn. 
Dieß gab ver Veraubte am 2. Juli 1849, fomit am 6. Tage nach 
biejer That bei dem F, Landgericht Begen ſelbſt anz — zugleich wurde 
verjelbe vom Gerichtsarzte Dr. Aultor wegen der erhaltenen Werlegun: 
gen unrerfucht; von welchem das Gutachten dahin ging, daß durch die: 
felben eine breitägige Arbeitsunjühigfeit verurſacht wurde. 

Nach mehrfachen Nachforſchungen fiel der Verdacht wegen Verf 
bung des chen angegebenen Verbrechens auf Paul Dent — vulge 
Kraus — und berfelbe wurde verhaftet und im Unterfuchung gezogen 
Wei ter heutigen Verhandlung gejtand Paul Denk zu, daß er den 





und StabigerichtssNfiefior von 


janmenärzte. 


Ialoh Weißmüller am 26. Just 1849 im ber Nähe ber Drtſcheft 
‚Dberwistling, außerhalb deu Holze, mit einem mittelguofßen Stecken 

auf den Rücken geichlagen habe, daß derſelbe zuſammenſtürzte, worauf 
er bemfelben aus ber Hoſentaſche das Geld im etwaigen Bettage von 

15 fl. genommen habe; Much erflärte der Augeklagte bei dieſem fel- 
nem Befänbniffe, daß er gar nicht wiſſe, wie ıhm ber Glevanfe zur 
BDerübung diefes Raubes gekommen ſel und daß er alle Definnung ver- 
Iren babe. Uebrigens habe er gar nicht gewußt, daß MWeißmüller‘ 
Selb bei fi habe. 

Uuch der beraubte Jakob Meiümüller erfannte ſogleich in dem An: 
geflagten benjenigen, ber ihm am genannten Tage beraubt hatte; zus 
glei) meint verfelbe, daf, da er im MWirthehaufe zu Humlverf ſein 
Gelb herausgezogen habe, ber Angellagte, der ſich auch in dieſem Wirthe: 
Kaufe befunden babe, basfelbe Bemerft haben kennte. 

- Der i. Staatsammalt Magte jemit ven Paul Denf an des Verbre— 
Gens des Raubes IL. Grates, verübt an Jaleb Meifmüller am 26. , 
Zunft 1849. 

— Der Beriheidiger des Angetlagten behielt ſich feine Erinnerungen 
bis zur Frage über bie Zumeſſung ber Strafe bevor. 

Den Gefhwornen wurde bie einzige Frage geftellt: „IA der Ans ı 
geflagte Paul Deut (vulgo Krane) 20 Jahre alt, lediger Immohners: 
Sohn von Arnborf ſchuldig, das Verbrechen des Raubes dritten Gra— 
bes dadurch begangen zu haben, daß er am 26. Juni 1849 Nachmit⸗ 
tage ben Austragebändier Jalob Meismäller ven Oberwintling in der 
Abficht, mur eine Catwendung zu begehen, auf dem Wege in ber Nähe 
‘des Ortes Oberwinkling mit einem Stecken über Kopf und Schulter 
geſchlagen Kat, fe daß der Mißhandelte zu Boden fürzte, umd daß Paul 
Det demſelben in biefem Zuſtande ver Vergewaltigung ein Säddyen 
mit circa 17 fl. aus der Hoeſentaſche herans und zu fi genommen 
hat? — Diefe Frage wurde von den Gefchwornen mit „Ja bee 
antwortet. 

Gierauf beantragte der koͤn. Staateanwalt, daß der Angeklagte 
nah Art. 238 Theil I. des Strafgeſetzbuches zur Zuchthausſtraſe auf 
unbefimmte Zeit verurihellt werde, 

Der Vertheidiger Rellte den Antrag, daß, da diefe Strafe wegen 
der Menge und Wichtigkeit der zuſammentreffenden mildernden Umſtaͤnde 
ta zu unglel Berhältuiffe mit der eigenthämlichen Etrafbarfeit bes 
vorliegenden Falles ftehe, indem Paul Dent einen jehe guten Keumund, 
feroie auch heute ein aufrichtiges Geſtaͤndniß abgelegt habe, an Se. 
Maj. den König wegen allenfalliger Milderung ber geſetzlichen Strafe 
vom Schwurgerichtahofe Bericht erflattet werde, — 

Der Schwurgerichtehef verurtbeilte den Paul Denf zu Zucht⸗ 
bans anf unbefliimmte Zeit, ging jeroch auf den vom Bers 
theibiger geßellten Antrag ein, — 


* Minden, 21. Ian, «7. Schwurger.-Sigung.) 
Simon Dftroff, lediger Dienſtknecht von Hamerlbach, 


Betfanntmaedhung. 
Die Beifhafung des Brennholzbedarfes für die Amtslofalitäten 
der Föniglihen Regierung von Niederbayern für das Etatsjapr 18%, 
beitehend in 300 Klaftern Fichten » und Föhrenholz, wird im Wege ber 


Submiffion vergeben, 


Diejenigen, welche die Lieferung des obigen Duantumsd übernehmen 
wollen, werben aufgefordrrt, ihre Angebote mit Angabe des Holzpreiſes 
pr. after einfhlüßig des Fuhrlohnes, binnen längftiens 4 Woden 
ſchriftlich bei der unterfertigten Regie-Verwaltung einzureichen. 


Landshut den 22, Jänner 1850. 


Megie- Berwaltung der Fön. Regierung von Niederbayern. 
Ereffierer, fön. Regierungs-Seftetär. 
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dandger. Erding, As Jahre alt, if angeſchutvigt, ben 
80 Jahre alten Häusler Anton Huber von Hamerls⸗ 
bad, als derſelbe am 1. Juli Abends aus dem Wirths⸗ 
baufe.zu Arndorf nah Haufe ging, überfallen, ihm mehr 
rere Schläge auf den Kopf verfegt ımd dann auf ihn 
lnieend feiner. Baarfhaft von. 2 fl. beraubt zw. haben. 
Oftroff Iäugnet, aber der alte Huber befhmört es, und 
fügt bei, er fey deßhalb dem Dfiroff nicht feind, aber 
die Wahrheit fage er, fo wahr er in den Himmel foms 
men: wolle. Simon Dfiroff wurde zur Zuchthaus: 
ftrafe auf unbefimmte Zeit verürtheilt. 

* München, 22. Ian. (8. Schw.⸗Ger.⸗Sitz.) Ya 
tod Greil, verheiratheier Maurer vom Eitting, Log · Er⸗ 
Bing, iſt angellagt wegen Todſchlags, indem er vermil⸗ 
telſt eines Prügeld den ledigen Maurergeſellen Bühler 
am Nachhauſegehen and Haß, weil der letztere mit ſei⸗ 
nem Weibe vertrauten Umgang gepfloyen, ſo auf den 
Kopf flug, daß derſelbe auf dem Platze todı blieb. 
Greil läugnet und behauptet aub am 8. Quli- einen gros 
fen Raujch gehabt zu haben. Er wird jedoch zur Zucht⸗ 
bausftrafe arf unbertimmte Zeit (wenigftend 16 Jahre) 
verurtbeilt. : 

* Sanböhut, den 24. Jan. Geſtern veranflaltete 
die biefige Landwehr⸗Eskadron eine große Schlittenpar⸗ 
thie nah Eſſenbach. Herzliche Fröpfichfeit und Gefellig- 
feit herrſchte dabei unb gab Zeugniß von dem fchönen, 
tameradſchaftlichen Sinne, der bei dieſem Corps berricht! 
Abends um 7 Uhr fehrte der ganze Zug von 42 Schlit⸗ 
ten unter dem Scheine der Fadeln wieder in die Stadt 
zurück. — 

Yandöhut, 24. Jau. Bei der heute fattgefundenen 
öffentlichen Sigung bed fün, Kreid. und Stadtgerichts 
wurbe bie bed Verbrechens bes einfachen Diebftables 
angefhuldigte ledige Taglöhnerin Maria Seifenberger 
von Belden zu 2 Jahr Arbeitshausftrafe verurtheil. 
Diefe ihre Strafzeit wurde jedoch in Rückſichtnahme auf 
die Länge der Unterfuhungsbaft auf 1'/, Jahr herab: 
gejegt. Bertheidiger war Hr. Coucipiſt Zinnagel. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


. Aufforderung. 

Herr Handlungstommis Leonhard 
Endres aus Würzburg wird er- 
ſucht, feinen gegenwärtigen Aufent- 
baftsort dem kgl. Rechtsanwalt Kraft 
zu Miltenberg balvigft anzuzeigen, 
um ihm eine dringende Mittbeilung 
in einer Prozeßſache machen zu fönnen. 

In der Joſ. Thomaun' ſchen Bar 
handlung dahler ift zu haben: 
Die legten Tage der magyariſchen 

Revolution. 1. 3 fr. 


Drud und Berlag der Zof. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 
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nt Deren Defkerteid; Bayern, Sachſen, Biriemis 
———— deutſche Verfaſſungsent⸗ 
vourf gebt: vom bayeriſchen Kabinette aus. Bis zum 
1: Mai; dem (Ende! des: Interimo, ſoll die neue Verfaf⸗ 
fung fegeftelltufepn.I Sie umfaßt das geſammte Deutſch⸗ 
fand; amd (fell! der Eentralgewalt eine den einzelnen 
Kammern ventnommene Laudes+ und Volksvertretung jur 
Seite: Komme das Wert, welchem man audh in Ber 
lin: nicht: abgeueigt iſt, zu Stande, ſo erhalten wir eine 
der epemakigen fchweigerifhen Berfaſſung. — deutſche 
Tagſatzung mm >. 
â— EM: er wii 

73 München: 24: Zannuar. Heute die De⸗ 
hatte fiber den Ant. 16 des : Bereindgefeges um halb 
3. Ube, damit geishlaffen ‚daß man den Artifel in der 
Saflungı pen vom U Bräfwenteunnern Weiß einge 
brachten Mobififation, dahin lautend annahm: „Politi⸗ 
ſchen Sexeinen in mihtgeattet, mit ambern im ber 
Art, in Verbindung au. treten, daß entweder bie einen 
den. Beihlüffentund, Organen des andern unterworfen, 
ober mehren ſolche Vereine unter einem gemeinfamen 
Drgane zu einem gegliederten Ganzen vereinigt wer: 
ben. Aus den umfaſſenden Debatte heben wir nur 
folgendes heraus: Für obige, Mopififationen ſprach zu: 
erſt DR Hopf, das Wirlken der Märzvereine beleuch— 
tend — baun) Hr. Dr. Jäger (ver den Märtyrer 
Kolb aufs Rohr genommen hat)y der nadweist, daß 
die: franzöfifhen Resofutionen nur durch die Bereine 
gemacht wären, ebenſo die in der Pfalz, wo man rabi- 
tale Abgenrbneteigerwählt-hätte, von denen neun Zebentel 
der: Denölferung nichts wiſſen wolle, Fuͤrchterlich 
dlamixie ſich wieder der Würzburger Schmidt. Er 
behauptet, Die edlen Märzvereine: wirkten nur durch bie 
erhabene Macht des Geiftes ‚und nit durch Bajomette 
und Prügel.i— Es wäre alles nicht. wahr, daß dergleis 
hen: Bereine im Bapern einander untergeordnet geweien, 
—— nur beim Jeſuitenorden der Fall geweſen, 
aber der ſey ja in Bayern auch ſchon längſt verboten. 
us er fo ee it, allerlei widerfinniges Zeug 
zuſammenzuſchn „fügt er hinzu, „und wenn meine 
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Aufichten che die wii gem —8* peiße man vo 
einen; Stümper Hin: der Logik Dieß degtere wird: durch 
ein ungeheutes Gelächter: beftätigt. ©) Die: Geflnniungs- 
genoſſen müffen ſich jetzt vereinigen, denn Ibis jetzt fey 
dad arme Landvolf nur von den privilegirten ſchwarzen 
Rathgebera betrogen worden. Die Demokratie fünne 
fteilich keine lockenden Verſprechungen geben, denn fie 
ſey Armi. Er ſchreit num noch allerlei, bis "er total 
beifer: 1äft und ſchließt unter“ groher Heiterkeit, — Hr, 
vr Lerchenfeld mitt mit Berkefung: eines Aktenſtücks 
aus Bamberg hervor, unterzeirhnet won: seiner Maffe 
Märzvereine, Volls⸗ Geſellen⸗ und dergleichen Vereine; 
aus welchein wir erfahren, daß die Mürzvereine nicht 
immer bloß ge ifbüge- Mittel gebrauchen,wie Herr 
Schmidt: gefagt,' ſondern im welchem Parolebefehl ande: 
fohfen wird, ;„baß die Bereine ; eine möglichft zahlreiche 
Wehrmanuſchaft bilden und ih aneinanderſchließen ſollen. 
— Binnen 14 Tagen follte von jedem Ort, au: von dem 
tleinſten Dorfe Bericht erftattet werben u. f. we Daß die 
Herren, die diefen Plan: entworfen Qu welchen auch 
mebrere Abgeordnete gehören) ;, nicht Iverbaftet worden, 
bätten: fie. der liberalen Amneſtie zu danken, und daß“ in 
Franfen nicht a la Pfalz Revolytion zum Ausbruch ges 
tommen, dafür: hätten die 25,000: Bajonette"bei Nürn- 
berg und Donauwörth geforgt— Die 9.9. Schmidt 
und Reinhard find gleih als ſchützende Engel der 
Märzvereine bei der. Hand. — Hr. Hirſchberger 
meint, wenn manıden Staat in den Abgrund ftürzen 
will, fol man nur die Berbindung ber Vereine geftat: 
ten. Auch er bringt Belege, dag die deutfchen: radifafen 
Bereine nur die rothe Republif — mit Kopfab: 
ſchneiden und Raub — gewollt haben, — Hr. Dr. Heyne 
warnt vor. den politiſchen „Mufterreitern‘, die von einer 
Stadt zur andern zögen, und die Verbindung unter ben 
Rotben unterhielten. — Es gibt aud, meint er, „Vor: 
fände von Bereinen, die zu Zeiten nit Vorſtände 
ſeyn wollten.” Unfere ledernen beutfhen Revolu— 
tionen verfländen nur Inordnungen berbeizufübren, 
aber feine neue Ordnung zu ſchaffen. — Eine Mobifi- 
fation wolle er nicht einbringen, weil beute Donnerstag 
fey, und an einem Donnerstag ihm nichts gelänge. — 
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Hr. F. Wallerſtein erzählt und, daß von 1806 — 15 
zu dem geheimen Bund gegen Napoleon bie Deutſchen 
Stein, Gneifenau und Joſeph Göres gehört 
hätten, — Bas Hr. v. Lerchenfeld von den fränkifchen 
Bereinen gefagt hätte, wäre ja gar nichts böfed bewei- 
fend. Es leuchtet aus der Rede hervor, daß fi ber 
Hr. Fürft mit ‚dem irrländifhen Agitator D’Eonnel ver- 
gleicht, worauf ihm fpäter Pr. v. Lerchenfeld be 
deutet, ein D’Eonnel würde nur alle 1000 Jahre eins 
mal geboren, und ſey mit unbebeutenden Leuten nicht 
zu vergleihen. — Dr. v. Lafjaulr entgegneie bem 
Hr. Fürft, daß Gdrres in feinem geheimen Verein ge— 
wählt, Stein auch nit, und Gneifeneu als tüdtiger 
Felpherr dem Napoleon ſoldatiſch zu Leibe gegangen ſey. 
Die HH. Lerchenfeld und Döllinger hätten und ein hüb» 
ſches Licht über die Vereine aufgeſtedt, namentlid über 
den „Landvolfverein.” In der edelu Nepublit Rom 
durfte fein Berein beſtehen. Erfuhr der Staat etwas 
davon; fo ließ er nach den Borfiehern forfhen und legte 
ihnen das Handwerk. Wie die Republif Rom, fo follte 
jegt die Monarchie mit den Bereinsmühlern verfahren. — 
Hr. Dillinger iſt gegen Bope's Antrag („Den pos 
litiſchen Vereinen ift febe organifhe Berbindung mit 
nichtdeutſchen politiſchen Vereinen unterſagt,“) und be— 
dankt fih bei Hr. Schmidt für feine Lobrede. Ueber 
die Schauergemälde, die der Hr. Fürſt immer aufſtellte, 
wolle er nicht fprechen, fie feyen zu befannt. Wenn nad 
der Anfeitung der Märgvereine unfere Berfafjung revi⸗ 
birt werben follte, fo würde biefe nur 3 Paragrappen 
erhalten: 1) die Vorflände ber Märgvereine geben Ge- 
fege, 2) das Minifterium vollzieht fie, 3) das dumme 
Bolt gehorcht. Die Arbeitervereine hätten ſich in ihrem 
Programm für 1850 in einzelnen . Punkte von dem 
Chriſtenthume losgefagt. Auf biefe Art wird das Vereins⸗ 
recht mißbraucht. — Zulegt fommt nod einmal ber 
Herr Fürſt Wallerſtein zum. Borfhein, ift aber 
von den Borrebnern ſchon fo geſchlagen, daß ihn bie 
Gontenange verlaffen zu haben ſcheint, denn er wirft in 
feiner „Reberei alles funterbund burdeinander, und 
ärgert fi mamentlih über Taffaulr, daß dieſer bie 
praftifhe Methode der römifhen Nepublit gegen die 
Wühler in den Vereinen aufgebedt hat. — Hr. Döls 
linger meint noch, daß der Bogel Strauß einen 
Magen ‚habe, Steine zu verbauen, — bie bayeriſche 
Regierung Tolle alfo einen wo flärfern Magen haben, 
um bad Arfenifgift der Märzvereine zu verbauen, — 
Hr. Minifter v. d. Pfordten bemerkt, daß das vor- 
liegende Gefeg in Kürze dem englifhen Geſetz nachge— 
bildet fey, dad man doch immer als Muſter eines wahr- 
baft freien Staates aufftelle. Die VBorwärfe, die, das 
Gefeg ſpäter treffen würden, wie Hr. F. Wallerftein 
droht, wolle man erwarten, benn „Allen zu gefallen, 
fev nicht möglich!" — So wird dann bei der Abftim: 


mung, wie oben bemerkt, das Gefeg in ber Weiß'ſchen 
Faſſung angenommen, 

**" München, 24. Jänner, Dem Bernehmen nad 
fol der k. Staatsminfter des Innern, v. Zwehl, fe 
ner Geſundheits-Umſtände wegen der bisherigen Gtelle 
entpoben, und berfelbe als Regierungs » Präfident nad 
Augsburg beftimmt, dagegen der f. Regierungs: Präfivent 
örhr. ». Schrenf*) in Landshut zum Minifler des 


Innern berufen, für diefen der f. Regierungs-Präfident 


v. DBenning von Münden nad Landshut, und ber f. 
Regierungs- Präfident Frhr. v. Welden von Augsburg 
nad Münden verfegt werden. Wir wollen zwar vor 
ber Hand dieſer Sage noch feinen Glauben ſchenken, 
müffen jedoch ſchon voraus erwähnen, daß BVerfegungen 
aus blos perfönlihen Nüdjihten nie fatt fin 
den follten, und insbeſondere bie baburd der Staats+ 
fafle erwachfenden bedeutenden Umzugstoften immer: 
bin forgfältigft zu vermeiden ſeyn dürften, — 

" Das Kriegsminiſterium hat bie Verfügung erlaf- 
fen: „es fey mit Miffallen wahrgenommen worden, 
bag in verſchiedenen Regimentern bie Unteroffiziere des 
molratifhe Blätter u. dgl. leſen, und bie dadurch eins 
gefaugten ſchlimmen Orundfäge auch unter die Soldaten 
verbreiten. Sämmtlihe Dffiziere werden aufgeforbert, 
biefes Treiben zu überwachen, und alle Unteroffiziere, 
die ſich derlei zu Schulden fommen laffen, müßen ver: 
zeichnet und dürfen nicht befördert werben. Wer da 
weiß, wie unfere demofratifhen Blätter aller Zucht und 
Orpnung Hohn fpregen, kann diefer Verfügung nur 
Beifall zollen! — 

Die Augsb. Abdztg. berichtet aus München, daß 
ber Fürſt Wallerftein auf feine Klage wegen Kalumnie 
und Injurien gegen den „Voksboten“ feine abmweifende 
Antwort erhalten habe, fondern daß bie Klage noch vor 
ben Gerichten ſchwebe. 

* Die in unferm geftrigen Dlatte gegebene Nach⸗ 
riht, daß von dem neuen Anfehen nur mehr 1 Million 
800,000 fl. übrig feyen, ift fo zu verfiehen, es find nur 
mehr 1 Million 800,000 fi. einzuzeichnen übrig. 
Preußen 

Die „allg. Ztg.“ fchreibt: Eben gehen und nod 
Briefe aus Berlin vom 21. Jan, Abends zu. — Sie 
verfibern, der König und das Miniflerium hätten fich 
verfändigt; Die Verfaſſung folle nah ben von beiden 
Kammern gefaßten Beſchlüßen rechtsgültig verfünbigt, 
vom König aber exit befhworen werben, wenu eine Eis 
nigung über bie Pairie erzielt fey. — 

Defterreihifhe Monarchie. 

Wien, 20. Zanuar. Die türfifhe Differenz if 

ſchließlich ausgeglichen. Rußland willigt ein die Polen 


) So fehr wir auch wnferm wirtigen Hrn, Regierungs:Präflsen: 
ten jedes Avancement wünfchen und gönnen, fe müßten wir deoch jenen 
Perlarit eben fo fehr bedauern. Die Rebaltten. 
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gt, daß bieil 

wenn Ungarns politifhe Organifation in Wirt: 
feir — Die Truppenzufammenziebung 
‚ Gränge dauert fort; ⸗ Das vier⸗ 


een 


Babe 
Ki 


die ſchweriniſche Verfaſſungs⸗ Frage vor: 

hat das Schwert: in der Hand und wird es 

eher nieberlegen, ald bis Recht und get in 
ſchlaud wieder bergeftellt find. 
Feankreich. 

® Baris, 18. Jan. Im feiner Rede über die Um 

— fagte Montafembert: „Das dermalige Bür— 
muß zwifden dem Sozialismus (das Endziel 
, ber fie ruiniren und zehnten wird, und 
—— * die Geſellſchaft reglerbar machen 
feine Wahl treffen.” (Ja wohl, die ſtrenge Son- 
an ———— und der konſervati⸗ 
nfreich, wie in Deutſchland im⸗ 
ſicher, vor ſich und für‘ die, 
kalt ſind, gibt's kein Bläschen 
die gute Sache, für das Recht 
Chriſtenthum und Orduung oder 
Anarchie, Gräuel,, Unordnung, Lüge 
alles Rechts und aller Wahrheit, das 
die zwei Fahnen, um die ſich zu fhaaren man 
bt hat.) 

Paris, 20. gan. Das Unterrichtsgeſetz bat nach 
ſechs iangen Sitzungen bie erſte Probe überſtanden, und 
ed wurde mit 455 gegen 187 Stimmen beſchloſſen, daß 
zu einer zweiten Beratpung überzugeben fep. 

Greoßbritanniem 

Lola Montes — „die. Bortänzerin der bayerifchen 
Revolution“, wie fie unlängft der Punch genannt hat, — 
ſpuckt wieder in den englifhen Blättern. Ihr Gatte 
bat fie zu Gabir unter dem Schuge zweier franzöfifher 
Elegants zurüdgelaffen und ift nad) London surüctgefeprt, 
Er darf fi glüdlich fhägen, wenn er fi für die Zu: 
funft Ruhe erfauft hat mit Aufwand eines freigebigen 
Zahrgehalts, den er ihr ausgejegt hat. 

Außland. 

„Bon ber polnifchen Gränze, 18. Jan, 
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habe. 


baue Beiebl —5 fig über Prag | - 
‚dem Nord. Korr. fommt in ber onerreichiſchen 


wurde betanntlich viel, ſehr viel gewonnen. 


‚Leonhard Wiebmann, 49 Jahre alt, 


Pforte zu überlaffen, Defterreich ſem Augenblid geht ee sn dm im Königreich 
' mit Ausnahmen zurüdgefcidt Polen wirklich ins Ungeheure; e8 


gibt weit und breit 
‚fein Dorf, worin aud nur eine Hütte‘ von Befapung 
frei wäre’ Dieſe Truppen’ find zur Löfung der walla⸗ 
bilden und moldauiſchen Frage beftimmt. 


Bermifhtes, 


Bruderliebe. In der vorfegten Tottoziehüng 
Ein armer 
BWebergefell in der Vorftadt Nu war auch unter den 
Gtüdtihen. Am Montage eilte nun derfelbe frohlodend 
zu feinem eben fo armen aber mit 8 Kindern gefegneten 
Bruder nach Aichach, um ihm von feinem Gewinnfte bie 
Summe don 200 fl. zum Gefchenfe zu machen, wozu er 
ibm noch ein fettes Schwein faufte, bamit fidh die brave 
Bruderfamilie gute Tage machen fünne. Wer von all’ 
den Gewinnenden bat feinen Danf edler ausgedrüdt? 

* München, 23. Ian, (0. Schwurger-Sigung.) 
Gütler zu Berg 
firhen, Mathias Darnhofer, 37 Jahre alt, Schmid- 
gefelle, Korbinian Troft, 26 Jahre alt, Maurer zu 
Feldgeding, find angefchuldigt im Mai v. Is. in vor- 
andgegangener Verbindung beim Bauern Haas zu Bi- 
bereit aus einer Kammer nah geſchehenem Einbredhen 
Effekten (darunter Dachauerröcke 24 Ellen weit): und 
Eßwaaren, Alles szufammen im. Wertbe von 118 fl. 
entwendet zu. haben, Ein Brigadier fand im Haufe des 
Wiedmann ein Fäfchen mit einigen der geftoblenen Ge- 
genftände, und dadurd fam die Sache anf. Die Ange: 
Hagten läugnen. Wiedmann wird zu 1", Jahr Ar: 
beitshaus, Troft auf 2 Monate Gefängnig verurtheilt, 
und. Darnbofer freigeſprochen. 

Als einen neuen Beweis, wie roh und verworren 
noch in manden Gegenden der Schweiz die Begriffe 
des Landvolfes find, berichtet man aus Graubünden, 
daß in einer reformirten Gemeinde dieſes Kantons vor 
Kurzem ein Ziegenbod öffentlich als Herenmeifter ver- 
brannt wurde. Der arme Bod hatte einige ungewöhn- 
lihe Kapriolen gemacht, die das Volk Niemanden ans 
dern, ald dem Teufel felbit zufchreiben wollte, und fo 
mußte den jener feine diabotifhe Verbindung auf dein 
Scheiterhaufen büßen. 





Berantiwortliher Nedafteur: Job. Bapt. ——— 


In der, 36. Derjammlung des Vereins Für conjtitut. Monarchie und religiöſe Freiheit — 
des Vrotokolls über die vorige Verſammlung und —— des Reſultats der neuen Ausſchuß⸗ 


6 die Emanzipation der Juden in Franfreih, namentlih im Elfaß der hriftfichen "Bevölferung ge: 
An die. Stelle des alten Adels bezüglid des Vefiged von Grund und Boden in vielen 
biefe vielfältig in den Stand der Pähhter wo nicht gar einer wirflihen Art von Leibeigen: 


Gegenden getreten, {ey 
haft herabgefommenz; und: nicht zufrieden damit, haben die Juden, die Einftandfhaft benügend, einen förmlichen 


Menſchenhandel eingerichtet, welcher, den größten Theil d 


kaum erflärharen Erſcheinung geführt, daß faſt alle 





verarmten mãnnlichen Jugend umfaſſend zu der ſonſt 
andsmanuer bei der franzõſiſchen Armee Elſäſſer find: 


Allerdings ſey auch durch die Noth gedrängt die chriſtlich Bevdilerung in der: den Juden eigenthämlichen Schlau⸗ 


beit und Raffinixtheit vorangeſchritten z ob aber dieſes a 


größere, weil moraliſche Nachtheil zu betrachten ſey, 
a und gleiche Folgen haben. — Ei 
Dr. Arnheim, „daß die Juden den Glauben an die Anf 
9 et, die Bere einigung ber Bölfer fey — 
bigfeit eines 
r 
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PL Hutmacherm. Braun, Tudjicheerer &ıtl, Dr. Aueh, 
"man, Kay, Kaufmann, Kobperator Kolb (N. Schriftfährer), ‚ Koo 


endung der Juden im Gtaatsdichfte 
Siem ſcloß dieſe Verfammlung und es ward 
— am 22. Jänner, 1880. 
De ei er 


bh ur N 


mayer ll Schtiftfühter) Maler Ortmaier ,- Mautermi, Paufinger, P 
Rechtsrath Weber (I. Verſtand), Privatier, Boggenäberger, IBuchhändt 


u: 7 Sefanunu sm a ch ng ale): 
dm Weges gexihtliher Hitfsvolliredüung ‚wird, Nas 
Anweſen der Neuhãus lers / Eheleute Michael: und, Bar- 
baw attinger ‚von Rettenbach, Gemeinde Holzhauſen, 
„am! Samdtag den 23. Februar 1850, 
Wormittags LO— 12 Uhr, 17% 
in dießſeitiger Amtskanzlei öffentlich an den Meiftbietens 
den gegen Baarzahlung verſteigert, wozu Kaufoliebhaber 
min dem Bemerlen eingeladen werden, daß hierauf 
583 Hu, Hypotheffchulden haften, und. dasſelbe nach 
Skhägung vom 24. Juli’ 1819 auf ATTf. 33h öges 
richtlich gewerthet wurde. ‚Dem Gerichte unbefannie ober 
ſolche Perfonen, ı gegenderen Zablungsfübigfeit Zweifel 
obmalten ‚.;fünnen zur Steigerung nur. dann zugelaffen 
werden, wenn fie, ihre, Zahlungsfähigfeit ai; der Taghı 
fahrt; nacdmeifen: 
Das Anweſen begreift: 
a) ein: ganz hölzernes Wopnpaus, Kuhſtall, theils 
gezimmert, unter einem zur Hälfte aus Schindeln 
und zur. Hälfte aus Stroh beitehenden Dache; 
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Landöbuter Schranne vom 25. Jänner. 














ein Gewinn, und;micht vielmehr als der: bei weitem 
eine andere Frage. Gleiche Verhältniſſe könnten num 
Redner hatte; ſich die, Aeußerung: des Abgeordneten: 
des Mefjias aufgegeben hätten, und der, dem fic er 












zum Borwurfer genommen; und die frage aufgeitellt zb. bie Ungläu⸗ 
en ‚befonders in feiner ‚Stellung "als rich 


ei ten. Froraniie beſchwichtigen dürfte, uud ‚o wir, ‚üße aupt auch auf die Klugheit seiner 


rlicher Beamte wirklich ein Grund ſey, der unſere ges 
einer fünftigen —— 
Vertrauen haben fkönnen. 

ie nächſte auf — * den .. Anberaumt. 
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‚Jam 1, Berflande —* 5 


igeber Hilz, Chirurg Grundler, Magiſtraterath Krieger, Leonh. Kauf, 
3 u ‚Btipatier Wang (Versine-Kafler , Gürtlerm.. Meifes, Dr, Neu 
diger Reger, | Stadtpfarrgr Serios, Zudgmadper Saled, Kcop. Schmitt, 
Sebuesnig. 


ah) den Badofeny or . 

4) den⸗ Wurzgarten pr. 49 —2 
een pr a Tagwe 77 Degizu vn 
ben HeinenscHuberAder pr. d Tagw. 22 Dez; 

—— zu Fon Nentamt gereicht: 

Bon feiffen —* 49 und‘ Kleinzehent; 

" Grandzt un 1 Megen, = 
tnm N uf ai Betto; WR | Ä 
einfache Grundftener AT fr. 4 bl., 
eih ah Handfleuer " ae 1 
und zur, fartei weh 
ewige u —* 2) * —— 

Natural⸗ Zehen a Pfatrei Geiſenhauſen. 

Der Hinſchlag defcleh nach 8. 64 ed Hppotbefen: 
Geſetzes Vorbepaftlih der Beſtimmungen der $$. 98 — 
101, der Prozehnovelle vom 17. November 1838, 

‚Am 18. Jänner 1850. 

Königl. Landgericht Bilöbiburg. 


Shönninger. 
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"der Sof, en Buch 
handlung dahier If zu haben‘; 


Getreid⸗ Se z* BE ER * 57 5* Si & & Das Ende der Welt naher! Des 
Gattungen. Saale, Ei Es 38 E& 5* JE; = beit. Malachias Weiffagungen über 
fear „1 bare. LEN au Mac Kenn Dim — — bie zwölf, Teten Väpfte, nebit Hin» 

Walzen . so] 99] es] 8a ie 1 a Fe F der Welt. 14 fr. 
enge Bl ce BR DR en CH BCE | . Ds 1 1718 [Die Berzüdung in der heil. Nacht 
* — ba, tens rast Ad Dal] Hera a 8 Zur frommen Betrachtung für den- 
un: et Aa Da Da DEN ah Da el -/a|- fenbe Cpriften. 2te Aufl. 36 fr. 





» Drud und Berlag der 3of. Thomann’ 
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ſchen — 8-8. v. Zabuesnig.) 


Sandshuter Beitung. 


Für Waherheit, echt umd gefetzliche freiheit. 





Nr. 


Sonntag 


3. 


27. Zänner 1850. 





UF Die „Landshuter Zeitung” erſcheint mit Ausnahme der Sonns und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird ber Raum 


einer breifpaltigen Zeile mit 2 


Die Zeitung foftet im ganz Bayern vierteljaͤhrig baA kt. Allek. Boltämter nehmen Beitellu 


ngen an. 





Deutfhland 
Babern 

+ Münden, 25. Januar. Bor leeren Gallerien 
begann die heutige Ramerfigung mit der Anzeige bes 
finfen Hrn. Ultſch, daß er nicht ferner die Kammer mit 
feiner Gegenwart beglüden werde. — Die Debatte über 
die num folgenden Artikel bed Bereindrehtd war unin« 
tereſſant. Art. 17. wird nah bem Ausſchußantrag 
angenommen, alſo lautend: „Den politiſchen Vereinen 
it unterfagt, Beihlüffe in der Form von Gefegen, Ber- 
orbnungen, Rechtsſprüchen oder andern Erlaflen der 
öffentfihen Behörden zu. faſſen.“ — Hr. Kolb und Hr. 
Boye fallen mit ipren, zu dem folgenden Art. 18. ges 
fiellten Mopdifitationen durch; — ber legte bringt zu 
jedem folgenden Artifel eine ſolche an, die aber daſſelbe 
Schidjal haben. — Hr. Stöder erklärt den famofen 
„bayeriſchen Landbvolfverein” für einen höchſt loyalen, 
dem Haufe Witteldbah treuen, und thut dieß mit ſol⸗ 
hen Ausfchweifungen, daß ihn der Präfibent zur Sache 
verweist. Darüber wirb der „Borftand diefes Vereins‘, 
Fürft Wallerfiein, mwüthend und fragt den Präfi- 
denten, warum er ed. gebulbet, daß Hr. Döllinger 
vorgefkern eine halbe Stunde über dieſen Berein ges 
ſprochen habe. Da hätte es hingehört, meinte der Hr. 
Präfident, wenns aber von Hrn. Döllinger ein Un— 
recht gewefen, fo hätte ber Hr. Fürft daſſelbe Unrecht 
begangen, weil er Hrn, Döllinger in derfelben Sade 
eine halbe Stunde entgegnet babe. Wallerfein if 
verblüfft und fegt fid. — Hr. Schmidt blamirt fi. 
Während er [hwagt, unterhält man fi im ganzen Saal, 
ohme auf ihn zu achten. Er lobt gewaltig den Arbei- 
terverein. Hr. Thinnes made ihn darauf aufs 
merkiam, daß diefer Berein in feinen Statuten die chrift: 
Liche Lehre von der Erbfünde ableugne, und da aud 
Hr. Sqchmidt noch niht viel Religionsunterricht ger 
noffen zu haben fcheine, möge er zu ihm in die Schule 
fommen. — Hr. Ruland erinnert an bes Sfraeliten 
Morgenftern Wunſch, die hriftlihe Religion abgefhafft 
zu feben, und an ipre Stelle die demokratiſche Religion 
der Humanität (vermuthlic in Berbindung mit der 
Guilotine?) verfegt zu fehen. Hr. Sepp weist nad, 


wie der Ronge und bie andern Reformatoren unter dem 
Dertmantel der Religion die fhändlihften Revolutions⸗ 
grundfäge ausſprechen. Die ſich neu bildenden fogenann» 
ten „freien Gemeinden“ hätten diefelben Prinzipien, wie 
die Märzvereine. Er fieht leider voraus, baf das Mis 
nifterium ſolchen radikalen Bereinen fehr ſchüchtern ents 
gegentreten, aber ben monarchiſch- conflitutionellen dafür 
glei das Meffer an die Gurgel fegen werde. — In 
ber ganzen Debatte verfuchen es die Kinfen, den Abf. 5. 
des Art. 18. ausjumärzen, aber, nahdem Hr. Forn- 
dran noch aus Aftenftüden die ſchlechten und für den 
Staat höchſt gefährlihen Grundfäge der Arbeiter- 
vereine nadhgewiefen, nimmt man den Art, 18, in 
ber Faſſung des Ausfhuffes au: „Jede Polizeiftelle oder 
Behoͤrde iſt befugt, Vereine zu fliehen, wenn diefelben 
1) den Beflimmungen des Art. 13, diefes Geſetzes nicht 
genügen, 2) dem Art. 15. zuwider nicht angezeigte, fo- 
pin geheime Verſammlungen halten; oder 3) die Abge- 
orbneten der Polizeibehörde dem Art, 7. zumider yon 
den Berfammlungen ausſchließen; oder 4) dem Art. 16. 
oder 17. zuwiderhandeln; ober 5) die religiöfen, fitt- 
lichen, geſellſchaftlichen Grundlagen des Staates zu un- 
tergraben drohen; oder enblih 6) wenn ihre Zwede oder 
Beihlüffe dem Strafgefege zuwiderlaufen. Im letztern 
Falle haben die Gerichte, welchen die verfügte Schließung 
bed Vereins binnen acht Tagen anzuzeigen iſt, über bie 
Fortdauer der Schliefung zu entſcheiden. Refurfen 
gegen Befhlüffe auf Schließung von Ber 
einen fommt ein GSuspenfiveffeft nit zu. 
Die Schließung eines Vereins ift öffentlich befannt- zu 
machen. Art. 19. wird, mit VBerwerfung einer Bope’ihen 
Modiffation ein Ausfhußantrag angenommen: „Hands 
(ungen ober linterlaffungen, welche den Beftimmungen 
ber Art. 2, 5, 7 Abſ. 1 beziehungsweife Art. 15 Abf. 
1 danı Art. 12, 13 und 14 des gegenwärtigen Geſetzes 
zuwiberlaufen, find mit Geldftrafe bis zu hundert Gul⸗ 
den zu ahnden. — Zu bem folgenden Art. 20. hat Hr. 
Weiß einen präcifen Zufag geftellt, dem auch Hr. Mi- 
nifter v. d. Pfordten beiftimmt, wogegen Boye's 
Modififation abermals verworfen wird, was ih, als 
ausgemacht, bei ben übrigen Artikeln zu erwähnen unter- 


laffen werbe. Es lautet alſo Art. 20: „Wer den Be: 
fimmungen des Art. 1 dieſes Geſetzes zuwider in einer 
Verſammlung bewaffnet erſcheint, ohne durch Dienftleis 
ſtung in feinem Amte hiezu berechtigt zu ſeyn, oder bas 
rin Waffen vertheilt; wer den Beſtimmungen der Art. 
3, 6, 9 und 10 zuwider bei Verfammfung oder Aborbs 
nungen ſich betheiligt, welde durch gegenwärtiged Ges 
feg ober gehörig verfünberes Berbot unterfagt find, ober 
wer im Falle des Urt. 4 zu einer Verſammlung oder 
öffentlichen Aufzug ohne vorgängige polizeilide Bewil— 
ligung einladet, biefelbe anordnet oder leitet, fol mit 
einer Gefängnißftrafe bis zu 1 Jahr, oder wenn mil 
derude Umflände eintreten, mit einer Gelbftrafe bis „zu 
100 Gulden belegt werden. Ein abermaliger Zuſatz von 
Hr. Weiß gefaltet den folgenden Artifel. alfo: Art. 21. 
Mitglieder politiſcher Vereine, welche einer ber im. Art. 
18, Ziffer 2, 3, 4 und 6 anfgezählten Uebertretungen 
ſich ſchuldig machen, find, ſofern nicht nach den Beftim- 
mungen bed Strafgeſetzbuches eine höhere Strafe vers 
wirkt if, mit Gefängniß bis zw fehs Monaten zu bes 
abnden: oder falls mildernde Umftänbe ‚eintreten, mit 
einer Geldſtrafe bis zu 100 Gulden zu belegen.“ — Eben: 
falls nad ber Mopififation des Hr. Weiß wird Art. 22 
umgewandelt und zugleich zwifchen den alten Artikeln 
12 und 13 als neuer Wxtifel 13 hineingefhoben. Er 
Lautet: „Sobald nichtpolitiihde Vereine anfangen, poli« 
tifche Zwede zu verfolgen, ober folde in das Bereich 
ihrer Beftimmungen zu ziehen, jo unterliege fie den ba: 
zauf bezüglihen Strafbeſtimmungen.“ — Art. 23, 24 
und 25 werben ohne Debatte nah dem Ausfchußantrag 
angenommen, Eie lauten: Art, 23. Die Unterfuhung 
und Beftrafung der Uebertretungen bed gegenwärtigen 
Geſetzes ſteht ben orbentliben Strafgerihten zu. Das 
Berfahren richtet ſich nah den für die Behandlung der 
Vergehen gegebenen Vorſchriften. Art, 24. Wenn wer 
gen Uebertretung bed gegenwärtigen Geſetzes, ober we: 
gen Verbrechen oder Vergeben, welde aus Beranlafung 
der Verhandlungen eines Bereines verübt oder verſucht 
worden finp, Unterfuhung eingeleitet iſt, fo fonn das 
zufländige Gericht die vorläufige Schließung des Bereind 
anordnen. Das zuftändige Strafgeriht if befugt in 
dem Endurtheile die Schlichung eines Vereines für im» 
mer auszuſprechen. Mitglieder eined Vereines, die fi 
nad obrigfeitliher Einſtellung oder Aufhebung besielben 
wieder verfammeln, find nad den Beftimmungen bed 
Art. 20. zu beftrafen. Die Veränderung der Denen: 
nung des Bereins oder feines Sitzes foll bingegen nicht 
fügen, wenn aus den Umſtänden hervorgeht, daß fene 
Veränderung nur zum Scheine vorgenommen worden ſey. 
Art. 25. Die wegen Mebertretung bes gegenwärtigen Ge- 
feges eingehenden Geldſtrafen fallen. dem Kreisſchulfond 
besjenigen Regierungsbezirkes zu, in welchem die Vers 
urtheifung erfolgt und werben nad dem Gutachten bes 
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Landrathed verwendet. Zu Art. 26 bringt Hr. Kirſch⸗ 
geßner eine Einfhaltung jan, Hr. v, Herrmann 
einen Zufag nad weldem zu der in biefem Artifef ans 
geführte Ausnahme auf die Handeldgefelfhaften "gehen 
follen, (und die id fpäter, da fie bei der Schnelligfeit 
des Vortrags. von mir nicht vollfändig aufgefaßt wer⸗ 
den fonnte, nmactrage.) Der Urt 26 lautet auferbem 
Art. 26. Auf die durch das Gefeg oder durch die ge⸗ 
feglihen Autoritäten angeordneten Berfammlungen wäh: 
rend ber Dauer ihrer Sigungen, fowie auf bie Vorbe—⸗ 
rathung ihrer Mitglieder, dann auf Wahl- Borverfamm» 
Tuugen der Wählmänner und Urwähler für den Landtag 
und den Landrath bie reis» oder Gemeindevertretung 
nad erlafienem Wahlausſchreiben, findet bie Beftimmun: 
gen der 55. 2 — 25 gegenwärtigen Geſetzes feine Ans 
wendung. An ber Debatte beteiligten fi Weiß, 
Laffaulr, v. d. Pfordten, fo wie aub Hr. Fürſt 
Wallerſtein, der einige verzweiflungsvolle Wise zum 
Beten gab. — Der Art. 27 veranlaft den Hr. Krieges 
minifter zu der Demerfung, daß er ganz gegen bie Theils 
nahme der Soldaten an Vereinen fey, was wohl Jeder 
billigen wird, der mit Schmerz auf die Militärvorgänge 
in Baden binblidt. — Der Art. 27 nah dem Ausfchußs 
antrag wird angenommen, Er lautet: „Die Beftim- 
mungen gegenwärtigen Geſetzes haben bei dem fteben- 
den Heere nur in fo weit in Anmwenbung zu fommen, 
als denfelben die militärifhen Dienftedvorfhriften nicht 
entgegeniteben, Jedem felbftfländigen Commandirenden fteht 
ferner bie Befugniß zu, den Untergebenen die Theilnabme 
an Vereinen und Verſammlungen zeitweife zu unterjagen. 
Der Art. 28. ruft nun wieder eine Debatte hervor. 
Wir geben ihm zuerft, wie er nah dem Ausfhußantrag 
angenommen wird, und fügen glei Art. 20. hinzu, der 
ohne Debatte durchgeht: Art. 28. Die Dieciplinar⸗ 
Vorſchriften für Öffentliche Vehranftalten, dann für Staats⸗ 
beamte und öffentlihe Diener werden durch gegemmwärtis 
ges, mit dem Tage ber Befanntmahung in Wirffamteit 
tretendes Geſetz ebenfalls nicht berührt. Art. 29, Alle 
gemäß Art. 2, 3, 4, 12, 13, 15, bei den Polizeibehör- 
den zu madenden Anzeigen und bie beffalld von ber 
Behörde zu gebenden Erlaſſe find ſtempel- und tarfrei. 
Es werden zu Art. 28. Modififationen eingebradt von 
Bope, Degendhard, Domkapitular Shymid. Die 
beiden erften fallen durch, bie dritte wirb zurüdgezogen. 
Wir heben aus der Debatte hervor, daß Hr. Laſſaulr 
die höhern Lehranftalten im Intereſſe der Jugend mabıt, 
diefe unter die Disciplinarvorfariften zu fellen, und 
dadurch der Vergeudung ber beifern Lebendftaft vorzu⸗ 
beugen, In Vereinen folen Männer und nicht Jüng— 
linge wirken. Diefe folle man ihrem Berufe nicht 
untreu, und fie für ihre Lebenszeit unglücklich machen. 
— Zuletzt ſprach noch Hr. Minifter v. d. Pfordten: 
Die Disciplinar-Borfgriften feyen gegen geheime, vom 
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Staate 


Bereine und eine Fügeliofe 


die machen dürften· In 
wo er mit einem folhen Manne in 
niffe trete, es ibn fühlen zu laſſen. 


76 Stimmen gegen 55.an genommen. 
Münden, 24. Ian. 
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ter umden und Vfättern zu unterflügen, Diefer 
Garten ift vöa Er. Maj. zu dem angegebenen Zwede 
eigens. augefauft. worden... . 


Münden, 21. Yan. Da durch die Aburtheilungen 
der Shiwurgerihte die beſtehenden Strafanftalten in den 
fen Provinzen übermäßig bevollert werben, fo 

geht die Regierung: damit um, mehrere neue derartige 


bayeri 
Anfalten einrichten. zu. laſſen. 


Der Gewerbeverein zu Bamberg hat von Se. 
Majeftät eine weitere Umerftügung von 5000 fl. aus 
Staatsmitteln 


Der „‚Bollöbote erwidert der Augsb. Abdag.“, 
daß die Kalumnienflage des Fürften Wallerftein gegen 
ihn nice mehr ſchwebe, ſondern daß der Hr. Fürft mit 
feiner Klage durchgefallen if. 

re Baden. 

"Dem „‚Schwäb. Merk" fchreibt man aus Endingen 
am SKatferfiubl vom 18, dieß, daß ſich feit einigen Ta- 
gen Taufende von Schneegänſen auf die dortigen 
Sluren miebergefaffen haben, welche unbehelligt die Wins 
———— weil — Niemand im Stande iſt, 
fie zu fließen, da die Gewehre mangeln. — 

Banane r. 
inmover, 19. Yan. Der König hat dem öflerr, 
en, Fürfen Schwarzenberg, dem Feld: 
5 und dem erſten Generaladiutanten des 
en Grünne, das Groffreuz tes Guelphen— 








Han, : Die auf heute feftgefegte Bes 
) n-über die königl. Borfchaft 
vom 7. dieß i auf mehrere Tage verfchoben worden. 
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Geſellſchaften * BWordiey 
Preffe dem Miniſterium ges 
genüberftände, wäre es lãcherlich/ wenn fih das Mini: 
fterium dieſe Dppofition geduldig gefallen laſſen follte, 
jedem Staatödiener feine freie Meinung zu, 

bulde aber mich, daß dieſe vollftändig Oppofition gegen 
Regierung diefem Saale fönne 

er dieß nicht himbern; und fern fey er von ihm, fpäter, 
ienftliche Verhält- 

Um 3 Uhr ge— 
langte: man jür Abftimmung, über das ganze Gefeg dur) 
NRamensaufruf, Es wurde bei 134 Anmwefenden, mit 










Siherem Bernebmen nad 

Se. der König Ludwig, um den Aufſchwung 
= ——— zu befördern, dem Frauen⸗ 
Berein für Seidenzucht einen Garten, von großer Aus» 
— Fruchtbarkeit zur Nutzniehung überlaffen, 
unter der Bedingung, daß der Verein in demſelben eine 
| ng anfege, um die ärmeren Geidenzüch- 


trunfen gewejen zu ſeyn, daß er gar nichts wiſſe. 
wird zu 5 Jahre Zuchthaus verurtheilt. 


ODe ſte rreich iſche Monaehie 
MWien 21. Yan. Wie ich höre) werden end 
in einer für Dearioran > pegigihn true 
Yon; bier ‚aus Schritte gegeben, Die Zolleinigung 
mit Deutſchland foll ernſtlich angeftrebt werben. — 
8 if auffallend, wie ſehr bie Zahled iftesfranfen 
& hier vermehrt; ER Herne — 
andere ind Irrenhaus gebracht· — Der Typhus greift 
in den Militãrſpitalern in Kerain/ Streyermarf und Böh⸗ 
men auf · Bedenfen’ erregende Werfen” fih, — Bon 
allen Seiten laufen Klagen über anfaltende Kälte und 
Schneefall einz zu weldier Plage ſich auf) dem Lande 

noch au mehreren Drten die Wölfe gefelten. ; 
Trieſt, 21. Ian. Das italiänifhe Armeekorps 
fol einem Ausſpruche Nadegfy's zu Folge mit Ende 
Februar ſchlagfertig daftehen. Nicht minder ſicher ſcheint 
es, daß auch die Armee in Böhmen auf 80,000 Mann 
gebracht werben fol. — Die engliſche und franzöſiſche 
Flotte fehrt aus der Levante nah Malta und. Toulon 


zurüd, — 
dußlaud. 

St. Petersburg, Anfang Jan. Nachrichten aus 
Taganrog zufolge haben ſich am 5. Dez. das Dfow’fche 
Meer, der Don bei Roſtow und der Kalmius bei Ma- 
viupol mit Eis bededt. In Niga find am 23. Dez. 
die Buchladen nah mehrmonätfiher Schliefung wieber 
eröffnet worden, 


Vermiſchles. 

Dienſtliches. Zufolge Allerhöchſten Neferipts vom 23. Jän. 
l. 36 wurde der Gerichtsarzt Dr, Michael Auftor in Bogen auf 
Grund der 3. 19 Ab. 1 der IX. Berf.sBeilage im den zeitlichen Ruhe 
land veriept. 

* Münden, 24. Jän. (10. Schwurger.-Sigung.) 
Joſeph Mebringer, Bauernknecht, 23 9. a, von Stam— 
bam, Ldg. Ingolftadt, it angeklagt wegen körperlicher Miß⸗ 
handlung mit erfolgtem Tode, Am 17. Juni 1848 fand 
zu Köfbing ein Polizeifoldat einen im Schmuße liegen: 
den Burſchen, der in der Bruft ein Meffer bis an's Heft 
ſtecken hatte, Der Angeklagte, ein Raufbold, der ſchon 
jrüber bei einer Nauferei um’s linfe Auge gefommen, hatte 
bon im Wirtböbaufe Neußerungen getban, wie, >um eis 
nen Kreuzer erftecbe ich einen.«e Auf dem Heimwege traf 
er drei Burſche, die er zum Raufen berausforderte, die 
aber nicht daranf eingingen. Der erflochene Schöberl vers 
langte von ibm Tabak zum Schnupfen, welchem Verlan⸗ 
gen er auch entſprach, gleich darauf aber die Burfche ans 
fiel und dem Schöberl dad Meſſer ın die Bruft ſtieß. 
Dieſer, cin friedlicher Menſch, entfernte ſich, ſank aber 
50 Schritte davon in der Dunkelheit lautlos zuſammen. 
Mebringer erkennt fein Meſſer an, behauptet aber, fo bes 
Er 
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In der of. Thomann'ſchen Buchhandlung in Landshut find 
erſchienen und zu haben; fowie auch bei Schorner in Straubing, 
Elſäſſer und) Waldbauer in Paſſau: 


Altenmäßige Beridte 
— über die 
Ste öffentliche Schwurgerichtöfigung für Mieder- 
bayern zu Straubing. 
(Bom 26. November bis 11. Dezember 1849.) 
Herausgegeben im Vereine nieberbaperifcher Juriſten. 
Preis 18 fr. 


nbaLlkt: 1. Hall: Anlage gegen Ferd. Schreyer wegen Töptung und Körs 
perverlegung. 2. Ball: Anklage gegen Zaver Zimmermann wegen Töbtung. 3. Fall: Ans 
flage gegen Joh. Difchinger und Wolfgang Wimbauer wegen Raubes dritten und vierten Gra— 
bei. 4. Wall: Autlage gegen. Georg Laßleben wegen ſweler Verbredhen des ausgezeichneten 
Diebſtahls. 5. Fall: Anflage gegen Br. Kay. Reich wegen Tötung. 6. Fall: Anklage 
& en Joſ. Schöahnber wegen Mord. 7. Fall: Anflage gegen Georg Kolmer wegen Brands 
— erſten Grades. 8. Fall: Auflage gegen Mois Knauer und Ant, Zihelöfperger wegen 
Berbredjen des a neben Diebiiahle. 9. Fall: Anklage gegen Ant. Wimmer wegen 
Todtung. 10. Fall: Anflage gegen Math. u. Maria Plochl wegen Braudſtift. eriten Grades. 

IF Ein Verein nieder bayeriſcher Iuriften hat fi) die Aufgabe geilellt, aftenmäßige Ber 
richte über die Schwurgerichtefigungen für Niederbayern zu Straibing zu liefern, und jiear jur 
Wahrung ber richterlichen Auftorität, gegenüber ber vielfadyen durch den Drud und mittelft 
Golportirens zur Berbreitüng fommenden, oft ganz entitellten Darflellungen, deren Unrichtigfeit, 
DE, unjuriftifche Aufaffeng nicht felten geeignet ſeyn dürften, Me Unpartbeilichfeit 
der Richter zu beanftanden, das richterliche Anfchen zu ſchwächen, zu zweiſeln am der hoben 
Bereutfamfeit des öffentlihen Berichtöverfahrene, umd rg abzufprechen veffen heiljamen 
Ginfuß auf die moraliſche Gntwidelung und Bildung des Noltes, 

Die ımterzelchnete Buchhandlung hat ben Drud dieſer Berichte übernemmen, und wird, 
wenn die Theilnahme an benfelben ſich nut einigermaffen regſam zeigt, auch die ferneren Ber⸗ 
banblungen anf diefe Weife bringen, und fo eine Schwurgerihtächrenit Uefern, welche für Juris 
ften, Geſchworne, fowie auch für das allgemeine Publikum von nicht geringem Intereffe ſeyn vürfte, 

Jos. Thomann'sche Buchhandlung. 


Brod- und Mehl-Tarif, fo wie Preiſe verfchiedener Lebensmittel 
in der kgl. Kreishauptitadt Landshut vom 27. Jän. bis 3. Febr. 





— — 

















Brodgewicht. Pr. Lit. Ot. | via. | Biktunlienpreife. 
Gine Zweipfenningienmet | —| 3 | 3 | 11, Schmalz das Pfund 18 bie 20 Er. 
* rn —— 3° | Yutter das Pfund . . . 20 „ Mi. 
. Gier 4 Stud . - .. u on 
Gin Zweipfenminglatti . | —| 5 | 2 "r, F Süßner, alte, das Stid . 16 „ 18. 
Gin Kreugerlaibl . . —/11 -| ı „ due nm . 0. —n 
Gin 4 Kreugerlaib ... | 2] —|ı Freak 
J n en, . " ” ® ” " 
Gin 8 Kreuzerlaib vol 4 —| 2 — Gaͤnſe. . . “ „li fr. bis i J. 12 ö 
Gin 12 Kreugerlaib . . IT jeammer . „u IM. rbißih.d6 
1- Spanerfel, 73 „He 45 ” bie i ”„ 24 [1 
Mebipreife. Mepen. | Mäsl, | 
u A.,fr. 00h — Holzpreife. 
Semnmelmehl ... ... 156] 71 | Yuchenhelz. Klafter 107. 30fr. bis 111. — fr. 
Vohlmehl ........ 1140, -] 6) ı | Birfenbeh. „ au, 9,12, 
Nahmehl........ 118 441 Fehrenhen. TB nm Bni2, 
Römifhekoggen .... rl] aja [Wrede m Tun dtn m Emm 
BDadmehl »...:... au 99 “m a) 2ichter: und Saifenpreife. 
Vierling | Unfclittfergen, gegoflene, das Pfund 25 fr. 
Batzenflein ...... - [20:—] 5 I— ii „ erdinäte, u „ u 
Roggenllein ..2... 12! —] 3 1— lEdie, 2. 22.0 „ 18, 


Sleifäpreife für den Monat Jänner 1850. 


n Randshut: Maſiechſenfleiſch pr. Pr. 10 fr. Id. Rindfleiſch pr. Piv. Ofre. IM. 
n gef: „ " “ 9 fr. 30l. “ ” 8 fr. 3 dl. 
m Straubing: " 10 fr. ı2l 9. u dl. 


Das Kalbleifd darf den Preis von 11%, fr. pr. Pfund nicht überfchreiten. 


F Ein ganz gut erhaltener Bi- 
ber- Flügel mit 6'/, Dftaven if 
billig zu verfaufen. Das Uebrige 
in ber Erpebition d. DI. 





Gefundenes, 
Einige Paar Glage»Handihup 
find gefunden worben. Zu erfragen 
in Haus⸗Nro. 231. 





Bevölterungs » Anzeige. 


— 


An ber Stabipfarr St. Martin, 
Geboren: 


Den 23. Jan. Iofeph Sebaftian, Sähm 
hen des bürgl, Bierbrauers Martin Reiter. 


Getraut: 

Den 22. Sr. Raimund —— bürgl. 
Hanteldmann, mit Dem. Anna Megele, bürgl. 
Dreche lermeiſt. Tocht. Den 24. Titl. Hr. Hers 
mann Part, f, Rechnungstommiffär, mit Fräul. 
Emma Syller, F. Kreis: u. Stadtger.⸗Arztotocht. 


Gelterben: 

Den 16. Ian. Mart. Neumaver, Zimmers 
mann v. Gries, 52 9. alt, — Den 18. Joſ. 
Kagerhuber, Austragamüller v. d. Wolffteiner⸗ 
Au, 733.0 Den 21. Franz X. Schlag, Rofoglie: 
brennersichn, 33 Jahr alt, — Joſ. Oberpaur, 
bürgl, Mepger, 60 Jahr alt. 


An ber Stabtpfare St. Jodok. 
Gchboren: 


17. Jän. Hans Maria Alement Ronftantin, 
Schu des Titl. Hrn. Konſtantin Frhrn. v. Pos 
dewile, Oberlieutenaut im fon. 2ien Kuiraſſier⸗ 
Regiment Prinz Adalbert. — Den 18, Horer 
lina Othilia Friederika Fichtner, k. Rechnungs⸗ 
Reviſoro⸗Tochtet. — Den 22. Xaver Jalob 
Schnltzet, Hausbeſitzere Sohn. — Den 24. 
Maria, er dee Till, Hrn, Mar Duval de 
Navarra, kön, Rechnungs-Reviſor. 

Getrant: 

Den 21. Jän. Titl. Hr. Ludwig Tils, fin. 
Regierungs:Sefretär zu Ausbach, mit Fraͤuleiu 
Mathilde Wolf, bürgl, Negierungs:Sefretäre: 
Tochter von hier. 

Gefterben: 

Den 12. Ian. Franz Schwaibelmayer, b. 
Mepgers:Schn, 11 Mon. alt, — Den 20. 
Rranzisla Dreiſchütz, Leimſieders⸗-Tochter, 1 I. 
9 Monate alt. 


Erdinger Schranne v. 24. Jän. 
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Drud und Verlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


FO Mit einer Beilage. 
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Iandshuter Deitung. 


Für Watzrheit, Recht und gefegliche Freiheit. 








Nr. 


Dienstag 


4. 


29. Banner 1850. 





Die „Landshuter Zeitung“ erfheint mit Ausnahme der Sonn» und Relertage täglidd, — Bei Injeraten wird der Raum 
einer brei\paltigen Zeile mit 2 Rreugern berechnet. Die Zeitung foftet in ganz Bayern vierteljährigö4 fr. Mlek. Poftämter nehmen Beftellungen an- 





Dad allgemeine Wahlrecht. 


Unter den zahlreichen Schlagwörtern unferer Zeit, 
welde bie deutſche Verfaſſungsſucht aus Franfreih ber: 
übergebolt bat, um fie aud bei und wo möglich zur 
praftiihen Geltung zu bringen, ift eines ber gewöhnlich- 
fen — allgemeines Wahlrecht. Die „Karldru- 
ber Zeitung‘ fagt barüber in einem Artifel vom „obern 
Kedar eben fo wahr als treffend: „Wir Deutſche 
fiehen im Rufe großer Geſchichtskenntniß, und wir felbft 
thun und darauf nicht wenig zu gut, die Geſchichte aller 
Bölfer und aller Zeiten, ja fogar die vorfündfluthliche 
Welt fo recht aus den Duellen gefhöpft zu haben. Wir 
wollen an biefem Ruhme nidt marften, obwohl fi 
Manches bemerken ließe, z. B. daß wir überall zu 
Haufe find; nur im eigenen Baterlande nidt; aber bei 
all unferer Kenntniß der Bölfer und ihrer ftaatliden 
Einridtungen fehlt und die Hauptfahe — wir lernen 
Nichts für und ſelbſt, weil und das nöthige praftifde 
Talent abgeht. Eeit Jahren ift man in Deutfchland 
— um nur ein Beifpiel zu berühren — bemüht, die 
Notbwendigkeit des allgemeinen Wahlrechts darzuthun. 
In der Preffe, in Ständefammern hörte man häufig ges 
nug, fonft recht verftändige Männer das allgemeine Wapfs 
recht ald ein unveräußerlihes Recht des Bürgers prei- 
fen, als die eigentliche Örundlage der Gleichheit. Selt— 
fam! Gehen wir zuräd in die freieften Republifen des 
Alterthums, nad) Athen und Rom, jo finden wir ganz andere, 

umb in ber That die einzig richtigen Orundfäge. Dort, wie 
bier, war nemlich die Pflicht und Rechtsſtellung der Bürger 
zum Staat auf ben Befigftand gegründet, fo daß alfo ſowohl 
die Verpflichtung zur Steuerbarfeit und zum Kriegsdienſt, 
als auch das Stimm» und Theilnahmrecht an den öffent» 
lichen Angelegenheiten in ben Bolfsverfammlungen durch 
das Bermögen bedingt war. Die ganze Einrichtung be: 
rubte auf dem einfahen Sag: wer ein größeres Bers 
mögen hat, muß mehr an den Staat leiſten durch Steu— 
ern unb Kriegedienſte, muß aljo auch größere Rechte — 
Wahl» und Aemterfäpigfeit — befigen, ald Der, wels 
cher ein geringes oder gar fein Vermögen hat, alfo dem 
Staate weniger oder Nichts leiſtet. Wer Bermögen 


hatte, von dem nahm man an, daf er ein größeres In— 
terreffe an ber Erhaltung und der orbnungsmäßigen Fort: 
bauer bed Staates habe, «ld einer, der Nichts befikt. 
So dachte man in ben alten, ſehr freien Republifen, 
die man, wie es feheint, nur dann zum Muſter nimmt, 
wenn man bei ihnen etwas für unjere Zuftände Unbraud: 
bared holen kann.“ 





* (Den 27. Jän) Die allg. Ztg. ſchreibt vom 
Ted: Dem hannover'ſchen Landtag gebt es wie ans 
bern deutfchen Ständeverfammlungen. "Die Ungewißheit 
und der Zwieſpalt über die Löfung der großen deutſchen 
Berfaffungsfrage lähmen oder entftellen Alles, was die 
Einzelnlanbtage thun oder fhaffen wollen. In Schles— 
wig⸗ Holſtein, Divenburg, Hannover, Sadfen, Würtem- 
berg, beiden Heſſen, Weimar und den Krebsftaaten liegt 
ed wie Bleigewidt auf den Ständen. (An ben rebfe: 
ligen Zungen merft man nichts, und für das Liliputer- 
Geflecht bedarf es zur Erbärmlichkeit wahrlich nicht noch 
eined Bleigewichts.) Am Schluße des Lechartifeld der 
allg. Ztg. aber beißt es: „warum findet fih in den 
Einzellandtagen fein Dann, der den Ständen und Mi- 
niftern täglid wiederholt, der ihnen wieder und wieder 
fagt: nur in einer deutfchen Berfaffung ift Rettung, fonft 
Berberben für alle — zwei ausgenommen!’ Gut; wir 
find auch der Meinung, daß ein Kitt gefunden werben 
müße, um das in Trümmer gehende Deutſchland wieder 
ein wenig zufammenzubeften, aber glaubt man, mit eis 
ner papiernen Berfaffung ſey Deutfchland ſchon ge— 
rettet? Eile Täufhung; fo lange Deutfchlands 
innere Zerrifjenbeit nicht geboben, werben 
alle Berfaffungen nit im Stande fern, Deutfchland 
glücklich, groß und mächtig zu machen, ja fie werben 
ed nice einmal vor neuen fommenden Stürmen auf bie 
Länge bewahren, Ich erlaube mir in diefer Beziehung 
auf die Worte hinzuweifen, welde die zu Würzburg im 
Nov. 1848 verfammelten Bifhöfe Deutſchland damals 
den Gläubigen zuriefen, welche Worte auch die Wege 
der Heilung und Rettung kundgeben: „Ihr werdet Euch 
nit helfen aus Euch felber, nicht Menfhenwig und 
Menfhenweisheit, nicht neue Geſetze und neue Berfaf- 


we 


fungen werben das Heil bringen; es fommt allein von 
dem Herren, und uur denen, bie in Demuth darnad ver: 
fangen, wird Er ed geben dur feine Kirche. Wie fie 
eint am Schluſſe einer großen weltgefchichtlichen Periode 
Europa gerettet hat aus den Gräueln ber Barbarei und 
des Aberglaubens, fo wird fie am Schluße einer neuen 
weltzefhichtlihen Periode das Mittel feyn, durch wel⸗ 
des bie ewige Erbarmung Europa rettet aus den Gräu⸗ 
eln der Weberfeinerung und eines big zu feiner äußer— 
fien Spige getriebenen Unglaubens!“ 


Deutſchland. 
Babern. 

Miinchen, 26. Jan. ‚Die Kammer der Reichsraͤthe 
fam heute mit ber Berathung bed Gefegentwurfs über 
die Dienfiverhäftniffe der gerichtlihen Beamten zu Ende 
und genehmigte den Beſchluß ihres Petitionsausſchuſſes, 
die eingefommenen Abreffen gegen die Judenemanzipation 
dem dritten Ausfchulfe als zur Vorlage an die Kammer 
geeignet, zu überweifen. 

München, 25. Jan. Heute Bormittage 10 Uhr 
beehrte Se. Maj. der König Mar wiederholt bie Afa- 
demie der Künfte mit einem Beſuche. Das Kriegsmi— 
nifterium hat einen Erfaß an das erſte Armeelorpsfom: 
mando ergeben laffen, wonach baffelbe die Negimentd- 
fommandanten aufgefordert hat, Namendverzeichnifle der 
in Münden und der bis zu einer Tagreiſe von ber 
Hauptitadt entfernten Umgegend wohnenden beurlaubten 
Soldaten anfertigen zu laffen. Der Zwed, zu weldem 
diefe Liften anzufertigen find, ift unbefannt. (A. Abdz.) 

Erlangen, 24. Ian. Nachdem fhon früher Er. 
Mai. der König und Se. f. Hop. Herzog Mar Grün: 
dungsbeiträge für ein hier zu errichtendes Knabenrettungs- 
haus gegeben haben, hat nun aub Se. fgl. Hoh. Prinz 
Karl neuerlich zu demfelben Zwede einen Beitrag von 
100 fl. geſchenkt. 

Aus der Pfatz, 16. Jan. Briefe aus Münden 
verfihern, daß der Wunſch unferer Provinz, endlich 
einmal vom Kriegszufande befreit zu ſeyn, fehr bald in 
Erfüllung geben werde. Das Gutachten, weldes in 
diefer Hinfiht von den Behörden der Pfalz gefordert 
wurde, lautet zu Gunſten unferer Bevölferung, bie iu 
der Mehrzahl von einer abermaligen Revolution durch— 
aus nichts wiſſen will, (Die Mehrzahl der Bevölkerung 
will überall in der Negel von der Revolution nichts 
wiſſen, läßt fib aber gewöhnlich von einer Rotte ver» 
wegener Auswürflinge, die fih das Volk nennen, torans 
nifiren und in der Pfalz wirft ja die Speyrer Itg. bes 
reits wieder in gewohnter Weiſe.) 

Würtemberg. 

Stuttgart, 24. Yan. Der zu Hohenafperg ver- 
baftete ehemalige Reihstagsabgeorbnete Rösler von 
Dels (der Reihsfanarienvogel) fol dem Bernebmen nad 
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wegen verfuhter Verführung preußifher Soldaten zum 
Treubruch, welches Verbrechens er fih noch in Frank⸗ 
furt ſchuldig gemacht hätte, an Preußen ausgeliefert 
werden. — 

Der Schwäab. Merkur ſchreibt: Chriftian Eras— 
mus von Bockenheim, von Lindau fommend, iſt gegen— 
wärtig auf bem Transporte nah Frankfurt. Derfelbe 
it wegen der Betheiligung an dem Morde Lichnowskh's 
und Auerswalds von bem bortigen Kriminalgericht aus- 
geſchrieben. 

Baben. 

Die allg. Zig. widerſpricht aus Münden dem Ge— 
rüchte, als ob zwiſchen den Kabinetten von Wien und 
Berlin eine Theilung Badens im Werke fey. 

Rah der N. Fr. Itg. find alle jene badischen Flücht⸗ 
finge, die ſich ungeachtet der an fie zur Rückehr ergan⸗ 
genen öffentlichen Aufforderung vor bem Unterfuhungs- 
Richter nicht geftellt haben, des badiſchen Staatsbürger- 
rechts für verlurftig zu erflären. Cie fallen jegt ale 
Heimarhlofe namentlich der Schweiz zur Laſt. 

Heidelberg, 18. Jan. In diefen Tagen wurden 
bier mehrere Frauen verhaftet, weiche politiihen Ber: 
brechern und Freiſchärlern zur Flucht bebüfflih waren. 
längere Zeit beftand hier ein bemofratifher Frauenver: 
ein, der ſich zwar aufgelöst, beffen einzelne Mitglieder 
aber auf die obige Weiſe fih thätig zeigten. 

Sadfem 

Dresden, 23. Jan. Den drei Gefangenen auf 
dem Königftein, Heubner, Nödel und Balunin ift, wie 
die „Dresdner Ztg.” ausführlich berichtet, nun wirklich 
das vom Dresdner Appellationdgericht geſprochene To— 
desurtheil publizirt worben. 

. Sannopder 

Hannover, 21. Jan. Die zweite Kammer bat heute 
den Antrag der Regierung auf Bertagung bie zum 28, 
Februar mit der Modiffation, daß die Kommiffionen 
während biefer Zeit forttagen und ihre Arbeiten bis 
zum 28. Februar fertig bringen follen, faſt einftimmig 
angenommen. Der Anfang der VBertagung wird am 
24. ober 25. d. fepn. 


Preußen. 

Berlin, 24. Jar. Die NReihstagsewahlen für Er- 
furt find vollendet; es find Mincritätswahlen. Die 
Maffen und die Demokraten betheiligten fih nicht; Die 
GConfervativen festen alfo alle ihre Wahlmänner durch. 

Defterreihifhbe Monarchie. 

Wien, 21. Ian. Erzherzog Johann langte mit 
feiner Gemahlin und feinem Sohne vorgeflern, am Bor: 
abende feines 68. Geburtstages in Graz an, und wie: 
wohl er fih alle Empfangsfeierlichfeiten verbeten hatte, 
war bob eine zahlreihe Bolfsmenge herbeigeſtrömt, 
um ihm ibre Theilnahme zu bezeugen. Abends war 
die Stadt glänzend beleuchtet. 


— —— 


Die allg. Ztg. ſchreibt: In ſpaͤter Stunde erhalten 
wir die Wiener Poſten vom 23. und 24, Januar, 
Schneeftürme, furdtbare Kälte, dann plögliher Umſchlag 
ber Temperatur bilden aud dort das Thema der Un— 
terhaltung. Die Nordbapn war wieder einen Augen⸗ 
bfid frei, bie Fahrten mußten aber wieder eingeftelit 
werben. Ein Transport Honveb foll in der Nacht vom 
22. auf den 23. Jan, auf ber Haibe bei Parendorf 
zum Theil vom Tode bes Erfrierens ereilt worben 
feyen.. Es ſeyen achtzig Mann gewefen, davon feyen 
eilf Mann, worunter auch zwei eskortirende Faiferf, Of: 
figiere und zwei geleitende Bauern erlegen. Näheres ift 


abzuwarten. 
Frankreich. 

Paris, 22. Jan. Die italiäniſche Berwidfung 
feint dem Ausgange nahe zu feyn. Der Kardinal 
Erzbifhof von Bourges, Dupont, begibt fih mit Re- 
gierungsanfträgen zu dem heil. Bater und eine Gor- 
tefpondenz des Gonftigutionell behauptet, daf in Kurzem 
nur nod Civitaverhia von den Frangofen befegt ſeyn 
werde, — 

Paris, 22. Jan. In der Nationalverſammlung 
diskutirt man über das Geſetz in Betreff der Ueberſied⸗ 
lung der Juni⸗Inſurgenten nah Algier. Die Debatte 
wird mit großer Erbitterung geführt. — Die Wonen- 
ſchrift „Napoleon“ gibt den Parifern viel gu reben. — 
In dem Departement der Eure nnd Loire find mehrere 
Bollsſchullehrer verhaftet worden; diefelben find ſoziali⸗ 
ſtiſcher Umtriebe beſchuldigt. 

Der „öfterr. Volksfreund” ſchreibt: In Sranfs 
reich find duch bie Verfügung über die Abfegung ras 
difafer Schullehrer die Socialiſten einer ihrer Haupt · 
ſtützen beraubt, und es hat ſich ihrer eine ſtille Wuth 
bemädhtigt, jo daß alle, die mit dem Gange ber franzö⸗ 
ſiſchen Revolution bekannt ſind, ſich davon beunruhigt 
fühlen. — 

Großbritannien 

Sonden, 22. Jan. Die Nieberfunft der Königin 
lebt bis Mitte Aprils zu erwarten. — Das Haus der 
Gemeinen, welches nächſtens zufammentritt, muß ſich noch 
bis Dftern mit dem ſchlechten Sitzungs ſaale behelfen, 
den es feit dem Brande der Parlamentéhäuſer inne hat; 
bis dahin aber wird es den glänzenden neuen beziehen 
fünnen. Das neue Haus der Lords iſt bekanntlich ſchon 
ſeit längerer Zeit fertig. — 
En —ñ 

Vermischtes. 


Verhandlungen 
des Schmwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
sem 21. Jänner bis 7, Februar. 
Fortfegung des Gten alles. (2te Verhandlung am 26. Jän.) 
Auguftin Grillbed if ferner angellagt, in der Nacht vom 6, 
auf ben 7, Jänner 1847, in ber Abſicht eine Cutwendung zu vollfüß: 


ven, den Häuslersfchn Kay, Weindl auf offener Straße mit "einem 
Stöde mehrmals auf den Kopf geſchlagen zu Haben, wodurch ber Mer: 
Iepte in Bebensgefahr verjekt mb auf länger ale ein Wiertefjahr jur 
vollfäntigen Ausübung feiner Bernfegefchäfte unfählg gemacht wurbe; 
daß er fermer dem Taver Meindl Bei jenem Anlafe nebſt dem Gelde 
auch feinen blantuchenen Mantel abgenommen habe, 

Georg Progner Verth.: k. Advolat Finf) if heute augeflagt, 
daß er, nachdem er Keuniniß baten rrhalten Hatte, daß Grillbec einen 
Burſchen Icbensgefährlich su Boden geſchlagen und ihm ben Mantel 
abgenommen, — biejen von Grillbeck gelauft babe, 

Mas die Deranbung des Kay, Meindl jelbR anbelangt, fo if durch 
gerichtöärztliches Gutachten hergeſtellt, daß die dem Weindi Jugefügte 
Verwundung denſelben in einen lebenegefährlichen Zufland ver— 
ſetzte, und daß dieſelbe bei Welndl eine Trtägige tetale und eine Bitä: 
gige theilweife Arbeitsimfähigfeit zur Bolge hatte . Die Anklage wurde 
fomit auf das Verbrechen bes Raubes Aten Grades gerichtet. 

Anguftin Grillbeck geftcht auch zur, den Taver Weindl in ber frag: 
lien Nacht beraubt zu Haben, und erzählt dieſe That in nachſtehender 
Art: In der Nacht vom 6, auf den 7. Jaͤnner 1847 ſel er nah 
Herrmanneporf gefommen und wie er im dortigen Wirthehauſe zum 
Benfter bineingejchaut, habe er nnier andern ben Sölpnerejohn Weindl 
von Meihehofer gefehen; da er nun gewußt, daß biefer immer Gelb 
bei fich trage, fo habe er ten Untſchluß gefaft, denfelben aufzupaſſen 
und das Geld zu nehmen. Auf bem bt, Dreifaltigaberge babe er im 
Helze fo lange gewartet, bis Weindl daher gekommen fey; er habe ihn 
eine Strecle vorangeben laflen, ſey daun rafch hinter ihm brein geganı 
gen und nachdem er ihn eingeholt hatte, 30-40 Schritte mit ihm forte 
gegangen; nun babe er den Weinbl ein Fein wenig vortreten laſſen und 
glei darauf ihm mit feinem Steden, der recht did gewejen, rück⸗ 
lings über ben Kopf hineingeſchlagen, fo daß derſelbe ein wenig getau: 
melt habe; Welndl habe num auch mit feinem Gteden gegen Ihn ger 
ſchlagen z allein er (Grillbet) habe viel ſchneller zugeſchlagen, als der⸗ 
ſelbe, and fo ſey es gefemmen, daß Weindi endlich durch die erhaltenen 
Schläge zuſammenſtürzte und ſich nicht mehr viel gerührt, ſondern nur 
geröchelt habe; er habe ſodann demſelben ſchnell alle Taſchen ausge· 
ſucht, aber nicht mehr als ein paar Sechſer und einen Kreuzer gefun: 
ben, welche er ſammt dem blautuchenen Mantel bes Weindl zu fich ge: 
nemmen und feinen Weg welter fortgeiegt habe, Diefen Mantel habe 
er jwäter an den Seldner Georg Proguer von Virnbach, ohne dem: 
jelben jepody zu fagen, daß er denſelben geraubt habe, 
verkauſt; was er dafür erhalten, wiſſe er nicht mehr. 

Der Seldner Georg Progner gibt an, das er um bie fragliche 
Beit berum ven einem unbekannten Menſchen einen blautuchernen Man: 
tel um 10 fi. getauft habe; daß ihm aber diefer Menfch, ben er übrigens 
für einen Krämer dertmals gebalten habe , sicht gefagt Haben wie der 
Mantel in deſſen Beſitz gefommen ſei. 

Den erlauften Mantel babe er feinem Schne Georg Prognet in 
Eggmühl, für den er denſelben ehnedleß gefanft hate, übergeben. — 
In der Morunterfachung fell aber Angufin Grillbeck ſowohl, als Me: 
org Ptogner sen. zugeſtanden haben, daß tepterer gewußt habe, anf 
welche Art ver in Rede ſichende Mantel in ben Beflg des Griliber ges 
formen joy, und fell Georg Progner feinem Sohne verboten haben, 
zu jagen, weher er ben Mantel habe 

Augufin Grillbed aber und Georg Progner behaupten, ſelche An: 
gaben in der Vorunterſachung nie gemacht zu haben, wogegen Sebalt 
Fol, welcher zur Zeit, als vie Unterfuchung gegen Grillkek et Gompi, 
beim Fin, Landgerichte Kelheim geführt tourte, dortſelbſt als Seribent 


eidlich behauptet, daß michts anderes, ale was hie Bernommmenen auga⸗ 


ben, aufgeſchrieben und denſelben auch ver deren Unterfchrift Immer das 
gefertigte Protokoll vorgelefen wurde. (Schluß folgt.) 
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Dienftlihes. Se. Ma. der Koͤnig haben fi bewogen gefun: 
ben, ben bermaligen Grpofitus und Benefipiumsprovifer zu Martellofen, 
Log. Dingolfing, Prieſter Jakob Ganghofer, feiner Bitte gemäß, 
von dem Antrite der ihm zugesachten Pfarrel Miesbrunn, Log. Bohens 
fraug zu entbindeu und gebachte Pfarrei bem gegemwärtigen Erpoſitué 
au Dach, Gerichts: und BVolizeibehörde Wörth, Prleſter Baptiſt Höller! 

übertragen. 

° Münden, 25. Jän. (11. Schwurger.-Sigung.) 
Joſeph Shmidbauer, 22 Jahre alt, led. Bauern« 
fneht von Derg, Landgerichts Haag, if des Raubmor: 
des angeflagt. Am 3. Juni v. Ir. befand ſich der 
Bauer Rah! von Leutmanſtetten in dem drei Stunden 
entfernten Irlwirthöhauſe und begab ſich Nachts eilf 
Uhr guter Dinge und „mit einem kleinen Spitz“ nach 
Hauſe. Am andern Morgen beim Gebetläuten wird 
er jedoch im Graſe liegend gefunden; ſein Geſicht, 
Kopf und Hand war voll Blut. Das Gras war ſehr 
zertreten, zwei Blutlacken an der Stelle, neben dem 
Schwerverwundeten, ſein Taſchenmeſſer und Stock, 
fo wie ein am dicken Ende zerſplitterter, blutiger Zaun: 
fieden. Seines Geldes und eines Tuchjankers mit 
Schierfnöpfen war er beraubt. Im Graſe bemerkte 
man die Spuren von drei Menſchen. Rahel ftarb am 
29, Zuni an feiner weitflafenden KHopfwunde, aus der 
das Gehirn heraustrat, ohne feinen Mörder bezeichnen 
zu fönnen, Schmidbauer wurbe arretirt, weil er vor 
einem Gendarm und mehreren Zeugen äußerte: er habe 
den Rachel erfdhlagen, weil diefer mit dem Meffer auf 
ihn losging. Er babe geglaubt, es fei foweit nicht ge: 
fehlt. „Geld habe er ihm feines genommen.” Heute 
behauptet er, Nadel habe beim Nahhaufegehen ge: 
ſchimpft und gefluht und fei mit dem Meffer auf ibn 


Betfannsmadung. 
Die Beifhaffung des Brennpofgbedarfes für die Amislokalitäten 
ber füniglihen Regierung von Niederbayern für das Etatsjapr 18°%/,,, 
befiehend in 300 Klaftern Fichten » und Föhrenbolz, wird im Wege ber 


Submifjion vergeben. 


Diejenigen, welhe die Lieferung des obigen Quantums übernehmen 
wollen, werben aufgefordert, ihre Angebote mit Angabe des Holzpreiſes 
pr. Klafter einfhlüßig des Fuhrlohnes, binnen längſtens 4 Wochen 
ſchriftlich bei der unterfertigten Regie-Verwaltung einzureichen. 


Landshut den 22. Jänner 1850. 


Negie-Verwaltung der Fön, Negierung von Niederbayern. 
Creſſierer, kön. Regierungs-Sefretär. 


Geſellſchaft Bürgerverein. 
Jene Mitglieder, welche mit ihren wöchentlichen Beiträgen und In— 
tereſſen noch im Rückſtande ſind, werden geziemend erſucht, ſelbe ſpäteſtens 
Dienttag den 29. Januar zu berichtigen, damit die Jahresrechnung 


abgeſchloſſen werben fann, 
Landshut den 25. Jänner 1850. 


Der Ausſicheu ſi. 





zugekommen, rufend: „Sitzbube, was? du willſt mir 
mein Geld nehmen?“ Aus reiner Nothwehr habe er 
ihn mit ſeinem Stocke geſchlagen, und ſei dann fortge— 
gaugen. Wenn Andere dann den Rachel ausgeplündert, 
könne ec nichts dafür, Mehrere Zeugen fagen aber 
aus, dab Schmibbauer nach ber That in größerm Geld» 


beſitze geweſen fei, während er vorher noch 15 fr. von 


feinem Dienftberen verlangte. Schmidbauer behauptet 
im Segelfheiben gewonnen zu haben, Schließlich wurde 
er zu 9 Jahre Zuchthaus verurtheilt. 

* München, 26. Jan, (12. Schwurger.-Sigung.) 


Der Angeflagte iſt Heinrih Hans von Dorfen, bg. 


Wolfratbehaufen, wegen Raubes dritten Grades und 
Diebftäblen,. Am 11. März v. 3. nahm er auf freiem 
Felde einem 13iährigen Bauernfnaben 1 Gulden ge 
waltfam ab, indem er biefen zu Boden warf und das 
Geld aus der Taſche zog. Werner ifl er verbädtig, 
feinem Mitknechte nah gewaltfamer Eröffnung eines 
Kaftens 6 fl. entwendet, fo wie beſchuldigt, am 10. März 
1848 einem Bauern eine filberne Sackuhr im Wertbe 
von 8 fl. geftohlen zu haben, was er auch gleich ein» 
geftand. Hand wurde zur Zuchthausſtrafe auf unbeftimmte 
Zeit (wenigfiens 16 Jahre) verurtheilt, — 

Landshut, den 28. Jan. Heute verfhieb nad bloß 
Ztägigem Krankenlager ber fönigl. bayer. Poftmeifter 
v. Binder, Sit ei terra levis! 

Aufder Berlin-Breslauer-Eijenbahn geſchah ein großes 
Unglüd. Die Lokomotive ftürzte in einen Abgrund ; dieWag- 
gend blieben auf den Schienen. 2 Menſchen verunglüdten. 


Verantwortlicher Nebaktenr: Joh. Bapt. Maner. 


Anweiend: Berfauf. 

Zu Ergolding nächſt Landshut ift 
das dort befindliche perfonelle Wag— 
ner⸗Anweſen fammt dazu gebörigem 
Öarten mit-1 Tagw. und 11 Dez, 
einer Wieje mit 73 Dez., alles lud— 
eigen, aus freier Hand zu verfaufen. 
Das vorräthige Werk» Holz, fowie 
ſämmtliche Werfzeuge würden mit ab- 
zulöfen fepn und wollen Kaufslieb— 
baber fi deshalb wenden an bie 
Eigenthümerin felbit. 


Mindner Schrame v. 26. Jän. 
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Tr ER: 
00% Berbandlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
"mem t. dünner bis 7. Februar, 
Mer Ball, am 24. Janner. 
 Geihworne:1) Mathias Füßl, Handelömann von 
Woallerivorf. 2) Zaver Aigner, Bäder von Straubing. 
3) Vinzenz Dredöler, Lebzelter von Eichendorf. 4) Los 
venz Rail, Bauer von Scheltvorf. 5) Zofeph Hirfchs 
mann, Retöpraftifant von Mitterfelö, (Obmann). 6) Ans 
ton Haller, Mepgeriwon Ruhmansfelden. 7) Michael Beus 
telyaufer, Bauer vom Sallach· 8) Joſeph Kullner, Bauer 
von Pıldting. '9) Franz Lindl, Magiftratsrath von Kel⸗ 
beim, 10) Sohann Turner, Bauer von Neuburg. 11) 
Georg Kollenberger, Tuchmacher von Pfarrkirchen. 12) 
Wilselm Steigerwald, Glasfabritkant von Schachtelbach. 
Enflage gegen Framj Kölnberger, 17 Jahre alt, 
Inwohnersfohn son Reifzieherberg, und Friedrich Ehri, 
17 Jahre alt; Häudleröopn von Plechenthal, beide Aal. 
ng. Vilshofen, beſchuldigt, in vorausgegangener Berbin, 
dung ums fehlen" zu können, am 15. Juni 1849 in 
das Wotnhaus des Bauers Joſeph Huber zu Dobt, tk. 
Log. Vilshofen, “durch gewaltſame Eröffnung des Fenfters, 
ohne berbeigefhhaffte Borrichtung, eingebroden zu fen, und 
dafelbft am baarem Gelde und Effetten eine Entwendung 
von mehr ald 25 fl., jedoch nicht über 400 fl. verübt 
zu baben, TIER ETSS h 
Staatsanwalt: Kreide und Stadtgerichtäratb Nero. 
Bertheidiger? Landgerichts. Funttionär Zimmermann. 
Als am Veitstage vorigen Jahres, 15. Juni, Mittags 
der Bauer Zofepb Huber umd feine Geichwifter Michael 
und Anna’ Suber'wom Henen nad Haufe famen, börte 
feßtere im Haufe ein Krachen, welches ihr auffallend war. 
Sie Hole’ ſoſort ven Schlüſſel zur vordern Hausthüre, 
der im Stolle verwahrt war, und ald fie damit das Haus 
aufgefprert hatte, fanden ſich der im Borbaufe befindliche 
Kaften der Magd erbrochen, alle Kleider auf einen Haus 
fen vor Demfelben yüfammengeworfen, und auch auf dem 
Hausboden waren Häfen und Truben geleert und die 
Sachen zum Fortträgen hergerichtet, Da die hintere Thüre 
nufperet war, ſchloſſen die Huber'ſchen Geſchwiſter, daß 
der Dieb noch im Hauſe ſey, ſuchten nach, und fanden 
in der Milchtammer den Franz Kölnberger unter Brettern 
verfieit, wofelbit er bervorgejogen und feftgebalten wurde, 
Man fündhei Kölnderger nur 2 fl. 42 fr.; bezüglich des 
übrigen vermigtem Geldes gab er den Huber’ihen an, daß 
ed Friede Ehel; ber mit ihm den Diebſtahl verübt habe, 
befigen müffe, Ein zweiter Dieb: wurde aber nicht im 
Huber ſchen Haufe oder: deſſen Nähe getroffen. Kölnbers 
ger gab den Huber’fchen weiter an, daß er und Chrl 


zur ETandshuter Zeitung. 


an mn..n Sonntag.den 27. Jänner 1850, 





ſchon Bormittags im, Stadel gewartet bis fib Anna Hu⸗ 
ber vom. Haufe, entfernt hatte, und daß fie dann beim 
Tiſchfenſter eingeftiegen feyen, in der Abſicht, alles mit 
ſich jortzunebmen; was fie auch volführt hätten, ‚wenn 


Die Huber’fhen noch eine Piertelftunde auögeblieben wär 


ven. Mit diefen Angaben übereinftimmend, befannte auch 
Kölnberger in, der Vorunterfuchung, daß er am 15. Juni 
1849 mit Friedrich, Ehrl, der ihn. in Reifzieherberg abge» 
holt, fortgegangen fey, um einen Dienft zu füchen, daß 
fie um 8 Uhr -früb bei Hügardöberg über. die Donau ge⸗ 
fahren und ſpäter nad Dobl gefommen ſeyen, mo ihn 
Friedrich Ehrl zur Hilfeleiſſung bei dem fraglichen Dieb⸗ 
ſtahle verleitet habe, Friedrich Ehrl lãugnete ſchon in der 
Vorunterſuchung die. That, und: will am 15, Juni 1849 
von früh Morgens bis gegen Mittag in dem fogenannten 
Hauſelholze Kühe gebütet baben, und um ‚12 Uhr nach 
Bilshofen um Brod gegangen ſeyn; allein der Knabe des 
Aferforgen zu Hilgartsberg ſagte ſchon in der Vorunter⸗ 
ſuchung aus, daß Friedrich Ehrl es war, den er am 15, 
Juni 1849 ‚mit ‚Kranz Kölnberger Morgens über die 
Donau gefahren habe, und die außereheliche Mutter des 
Franz Kölnberger. fagte aus, dag an dem Tage, als ihr 
Sohn arretiet wurde, derfelbe Morgens von dem Fried⸗ 
rich Ehrl abgeholt worden fen. 

In. dem Präfidialverhöre, welches mit Fran; Kölnber: 
ger nad feiner Einlieferung im Schwurgerichtd » Gefäng- 
niffe zu Straubing abgehalten wurde, änderte Franz Kölns 
berger feine früheren Angaben dahin ab, daß er nicht 
mit Friedrih Ehrl ven Diebftabl verübt babe, fondern 
mit einem andern ihm unbefannten Burſchen, der von 
Regensburg zu feun angegeben babe, und zu dem er an 
der Donauüberfuhr geftoflen fey. Ehrl babe ihn am frage 
lichen Zage von Neifzieberberg nur bis an die Landſtraſſe 
begleitet, auf diefer aber ſich von ibm getrennt, fich nad) 
Vilshofen zugewendet, und daber nicht den geringiten Ans 
tbeil am Diebftable genommen. Es bebe, ald er zu Dobl 
ertappt wurde, nur der Schreden über den Schlägen, die 
man ibm zugefügt, ibm den Namen Friedrich Ehrl, ala 
die falſche Bezeichnung ſeines Begleiters entfallen laſſen. 
Dieſer anfänglichen Bezeichnung babe er auch beim Uns 
terfuchungsgerichte Vilshofen treu bleiben wollen, und feine 
Angaben dafelbit auf den ausdrüdlichen Rath eines ger 
wiffen Bergbammer von Traßbem, der zu ihm in den 
Unterſuchungsarreſt gefommen jey, aus Furcht vor dem 
Inquirenten nicht mehr geändert, 

In der öffentlichen Verhandlung wiederholte Franz 
Kölnberger diefe im Präfidialverhöre gemachten Angaben. 
Friedrich Ehrl verharrte auf feinem täugnen und gab 
nit einmal die Begleitung des Franz Kölnberger bis zur 


Bildhofener Landitraffe zu. 
der zwar wegen Jugend nicht beeidigt werden fonnte, ans 
erfannte wieberhoft den Friedrich Ehrl ald den Begleiter 
ded Fran Kölnderger; die Mutter ded Franz Kölnberger 
bat fich der Vernehmung in Öffentlicher Sigung entichlas 
Yen. Jener Bergbammer von Traßham, welcher mit Franz 
Kölnberger einmal im Unterfuchungdgefängniffe zu Bild, 
hofen beifammen faß, erinnert fib durchaus nicht, mit 
demfelben über den fraglichen Diebſtahl näher verfehrt zu 
haben, Dagegen führte Friedrich Ehrl in der 
öffentliben Berbandblung mehrere Perfonen 
and Medentbalvor, welche im das Alibi be 
jeugten. 

° "Der Staatsanwalt fiellte nad dem Vortrage des 
Beweisergebniſſes die Findung des Wahrfprudes ledi⸗ 
alih dem Ermeflen der Gejhwornen anbeim Der 
Bertheidiger des Friedrich Ehrl ſprach bie fihere Hoffe 
nung aus, daß fein Klient freigefproden werde; der 
Vertheidiger des Franz Kölnberger wollte feinen Klien- 
ten nur wegen Hiffeleiftung verurtheilt wiſſen, und ers 
wirfte deßfalls eine eigene Frage an die Geſchwornen. 

Die Gefhwornen erflärtem aber beide, 
Ungellagte als Miturbeber des im Frage 
ſtehenden Diebſtahl-Berbrechens bei voraus— 
Yegangener Verbindung für ſchaldig. 

Der Schwurgerichtähof verurtheilt ſofort, tonform 
mit dem ſtaatsanwaltſchaftlichen Antrage (in Anwendung 
der Art. 7. und 9. Nro. 1. der Diebſtahlsverordnung 
som 25. März 1816), den Franz Kölnberger zu ſechs— 
jähriger, den Friedrich Epri zu fünffähriger 
Arbeitshbausftrafe, wobei bemerft wird, baf beide 
Angeflagte üblen Beumunds find, Franz KRölnberger aber 
insbeſondere fchon früher rdegen Diebftapld und Unter— 
ſchlagung ſtrafrechtlich verurtheilt wurde. 





Landshut, den 26. Jaͤnner. Eingekommener Mit 
theilung gemäß haben wir unferm geftrigen Artifel, we⸗ 
gen Berufung bed Hrn. RegierungssPräfidenten Frhru. 





Der Knabe ded Yierförger, | v. Schrenf ald Minifter des Innern, nachzutragen, daß 


diefes Gerücht jeder Begründung entbehre. 

Paſſau, 23. Jan. Geflern früp 6 Uhr hatien wir 
dahier eine Kälte von 22 bis 23 Grad, Mehrere 
Wachtpoſten follen fi die Füße mehr oder minder ge- 
froren haben. Es wird nun alle Stunden abgelöſt. Bei 
Yrnftorf bat ſich ein patroullirender Gendarm in ber 
Nacht beide Füße erfroren: Auch Heute iſt die Kälte 
noch ſehr groß, doch ſcheint fie gegen geftern etwas nach⸗ 
zulaflen. Im Fladt⸗Keller am Hammerberg wurde 
in ber Nacht vom 21: auf. den 22, d. eingebrochen uub 
bei 60 Eimer Bier. theild verſchleppt, theils ausgelaf« 
fen, auch ein meffingener Wechſel mitgenommen. Dan 
ifl den. Thätern bereitd auf der Spur. 

Paris, 21. Jan. Heute ald dem Jahrestage ber 
Hinrichtung bed ungfädlichen Königs Ludwig XVI. wid- 
men faft alle fonfervasiven Blätter diefer traurigen Er- 
innerung ernfle unb ergreifende, Worte. Sämmtliche 
Kirchen find überfüllt von Andächtigen, welche für das 
Seelenheil. des gemorbeten edlen Fürften beten. 

In ben legten Wochen if im Königreih Polen 
eine ungebenre Maſſe Schnee gefallen, ſo daß fämmt- 
liche Wege unfahrbar: find, und die Eifenbahnzüge fait 
täglich fteden bleiben, ober 10 bis 12 Stunden zu fpät 
anfommen. ine Folge dieſer Schneeanhäufung ift der 
zahlreiche Befuh von Wölfen, die fegt vom Hunger ges 
trieben zw halben Dugenden bis in unfere Dörfer ein- 
dringen. Es find bereits große Treibjagben gegen fie 
angeordnet. 

Rom, 10. Zan. Die ewige Siebenhügelftodt iſt in 
ein weißes Gewand gehüllt, und es ift ein tranriger 
Anblich, dieſe ſelbſt zur Winterszeit noch lachende Land⸗ 
ſchaft unter Schnee und Eis ſtarrend zu ſehen und dazu 
die jämmerlichen Geſichter der Leute, welchen die unge⸗ 
wöhnliche Kälte von 4 — 5 Graden um fo weher thut, 
als man, bier nicht wie im Norden in Wohnungen und 
angemefiener Kleidung die Mittel bat, ſich dagegen zu 
fhügen. 





.ı Gaftbaus- ze. Verkauf. 
Familienverhälniffe beftimmen den 

Befiger cined im beſten baulichen 

Stante und Betriebe befindlichen 


Briefe mit der Bezeichnung L. A. | fämmtliche Werkzeuge würben mit ab- 
befördert und wird noch bemerkt, daß j zulöfen feyn und: wollen Staufslich- 
nad Umftänden ein Theil des Kauf: 
ſchillings gegen hypothelariſche Sicher: | Eigentpümerin felbit. 


baber ſich deshalb. wenden an die 


Saft: und Kaffeehauſes in Regens: 
Burg mit Einrihtung und rabizirter 
Gerechtigkeit baffelbe fammt Garten 
und Sommerlofafität zu verfanfen. 
Der vorbandene Tanzfaal eignet ſich 
für Hochzeiten und größere Abenduns 
terhaltungen und bietet biefes Beſitz⸗ 
thum ein reichliches Auslommen. Die 
Adreſſe liegt in der Expedition 
». Di. vor, welche and franfirte 


Rellung Liegen gelaffen werde, 


Unwefend:Berfauf. 

Zu Ergolding nächſt Landshut if 
das dort: befindliche perſonelle Wag⸗ 
ner: Anweſen ſammt dazu gehörigem 
Garten mit 1 Tagw. und 11 Dez., 
einer Wiefe mit 73 Dez., alles lud⸗ 
eigen, aus freier Hand zu verkaufen. 





1 Das vorräthige Werf-Holz, fowie 


In der Joſ. Thomann'fhen Pubs 
haudlung dahier ift zu haben: 
Katholifcher Katechismus für die 

mittlere und obere Klaffe. Eine ger 
frönte Preiäfchrift. Bon H. Tat. 
Schmig und Job. M. Schmitz, 
Pfarrer, Mit Approbation. 36 Er. 

Nohmer, Bayern und 
die Reaktion. Für deuiſche Frei- 
beit und bayerifhe Ehre. 36 fr. 


= Beilage zur. Eandöhuter. sbeifung. 


vn ‚altcdl © 
tal me 16 


„ Dumm 


‚Sonntag den 27. Jänner 1850. 





ne — Berbandlungen 
des — für Niederbayern zu Straubing 
vom 21.) Jänner bie 7; Februar, 
re am 25. Janner. 
je gegen Georg Zindberger, 27 Jahre alt, 
Unterbigling, Fön. Landgerichts Ron⸗ 
digt, am A. November 1848 im Wo- 
fe. zu. Rottbalmünfter dem Joſeph 






wabrſcheinlich vorauszufehenden gewaltfamen Tod zur 
Folge hatte, 





at zu Haben. | 
Staatsa wir f. Appell.-Ger.-Affeffor Miller, 


Bertheidiger: Advofat Dr. Hötzi. 
Gefhworne:. 1) Zoſ. Weinfurtner, Bauer von 
Dberau; 2): Wildeim Steigerwald, Glasfabrifant von 
Schachtelbach; 3) Ant. Haller, Megger von Ruhmanns⸗ 
felden; 4) Yof, Freymuth, Wirth von Niederndorf; 
5) Franz Lindl, Nagiſtratsrath won Kelheim; 6) Joſ. 
 Heinbf, ©: von Pafatı;' 7) Iof. Hirſchmann, 
spraftifa * u Mitterfels (Obmann); 8) Xaver 
Aigner, von Eiraubing;. 9) Jod. Thurner, 
Brauer. von. Neuburg; 10) of. Hinfer,  Färber von 
Schwarzach 11) 3of. Maurer, Maurermeitter von Pfarr: 
tirhenz 12% Jo’ Keller, Bauer von Pilfting. 
Am 4. Nov. — Nachmittags gegen 1Uhr fand 






im Wochingerſchen Bräupanfe zu Rotthalmünſter unter 
den damals Fonferiptionspaichtigen Burſchen jenes Ge- 
richtsbezirles ine Rauferei flatt, bei welcher Joſ. Straf: 
fer fo mißpanbelt wurde, daB er außer Stand gefegt 


‚nah Poding heimzufepren, ins Krankenhaus zu Notthal- 
münfter : getragen. werden. mußte, und dajelbft am 18. 
vesfelben Monats Morgens 1 Uhr feinen Geift aufgab. 
‚Bei der gerichtlichen Wundbefühtigung und Yeihen: 
fung, fand fih am Kovfe des Gerödteten eine Wunde, 
welche mac übereinftimmendem Gutachten der zur Lei- 
Genöffnung zugezogenen beiden Sadverftändigen und des 
Medizinal-Eomites der Univerfirät Münden als die 
einzige Urfade den Tod des Joſ. Strafier bewirkt bat, 
indem mitteld eines ſcharfſchneidenden jpigigen Inſtru— 
mentes, weides mit brutaler Gewalt gehandhabt wor: 
den, das Schãdelgewoͤlbe durchbohrt, ein Stüd des Kno— 
‚und die Gehirnſubſtanz im Umfange 
es ausgehöhlt und verlegt ſich zeigte. 
fungserfenntnig des f. Appellationsgerichts 
aufdie Erwägung gebaut, daß ein Zeuge 
in. der Borunterfuchumg eidlich befräftigt bat, gefeben zu 
haben, daß ®eorg Zinsberger mit einem langen Meifer auf 
Iof. Straßer jugefplagen Habe, daß er jedoch nicht fagen 


el 






Straße, ‚von Poding, mit vorbedach⸗ 
tem Entihluffe eine: Körperverlegung, welche deſſen als 


fünne, ober ihn getroffen, wohl aber, daß er gedacht habe, 
wenn Zinsberger einen träfe, fo ſchlage er ihm alles ab, 


| weil er jo ſtark zugeſchlagen babe, und die Erwägung, daß 


ber Geröbtete felbft den Georg Zinsberger noch als den 

Thäter bezeichnet habe, — Gg. Zinsberger betheuerte im 
ganzen Laufe der Borunterfuhung, ſowie bei der heutigen 
Öffentlichen Verhandlung feine Unſchuld an der fraglichen 
Todtung, indem er an der Aäuferei feinen andern An- 
theil genommen babe, als daß er fi mit. einem Seffel 
gegen dad Gedränge wehrte. 

Bei, der. heutigen Verhandlung. haben fich auch Die 
Verdachtsgruude gegen den Georg Zindberger vollfom- 
men gehoben. Den vermeintlichen Thatzeugen anbelan- 
gend, fo betheuerte nämlich diefer bente, die von ihm 
bei dem Unterfuhungsgerichte gegen Georg Zinsberger 
erhobene Anfhuldigung ſey unrichtig. Außer G. Zins⸗ 
berger ſey anfänglich auch ein Bauersſohn in Unterfu- 
chung und Haft geweſen, und gegen den Vater dieſes 
Bauersſohns habe er, Zeuge, die Aeußerung gethan, 
wie er nicht glaube, daß fein Sohn der Schuldige ſey, 
fondern er viefmehr den Zinsberger für den Schuldigen 
balte, weil dieſer vor der Nauferei einen Maaskrug 
zerbrochen und mit dem Biere den Joſeph Straßer * 
gegoſſen habe. Dieſer Bauer ſey hierauf zum Unter— 
ſuchungo gerichte gegangen, und habe ihn als Zeugen 
für die Unſchuld ſeines Sohnes bezeichnet. Bei ſeiner 
Bernebmung vor dem Unterſuchungsgerichte ſey dann 
wider feinen Willen und weil er ſich nicht zu wider 
ſprechen getraute, feine bloße Meinung von der Schuld 
als ein beftimmtes Willen aufgefaßt und niedergefchries 
ben worden. Dielen Irrthum müffe er nun bei feinem 
Gewiſſen berichtigen. Er babe weder ein Meffer in 
der Hand des Georg Zindberger, noch vielweniger dens 
jelben mit einem folhen auf Joſeph Straßer zufchlagen 
geſehen. Hiemit im Einklange beftätigt auch ein weis 
terer Zeuge, der vorgenannte Zeuge babe ihm bald nach 
feiner Vernebmung mitgetheilt, daß es ibm recht unlieb 
fey, beim Landgerihte unrichtig verftanden worben zu 
jeun, worauf ihm biefer Zeuge geratben habe, die Sade 
noch rechtzeitig zu berichtigen. 

Die Bezeihnung des Angeflagten dur den Getöd- 
teten anbelangend, jo beftätigte heute die Kranfenwärterin 
des Kranfenbaufes zu Nottbalmüniter, melde bei dem 
betreffenden gerichtlichen Afte gegenwärtig war, daß ber 
Getödtete während feines SKranfenlagerd niemals zu ei- 
nem vollen und flaren Bewußtſeyn gelangt fey, und bei 
der erften Borführung des Georg Zinsberger auf die 
Frage des Gerichtslommiſſärs: ob diefer der Thäter fey? 
geantwortet babe: Ja, beider zweiten Vorführung: Nein, 


Nah diefem Bemweisergebniffe erflärte der f.’ Staats: 
anmwalt, daß er einen Antrag auf Schuldig-Erfennung 
bed Angeflagten zu fiellen, feiner Ueberzeugung gemäß, 
nicht unternehmen fünne. 

Die den Geſchwornen vorgelegten Thatfragen wur: 
‚den. verneint, und ber Angeklagte’ fofort vom Schwur⸗ 
gerichtshofe in Anwendung des Art. 189 und 214 bes 
Geſ. vom 10. Novemb. 1848 freigefproden und 
‚freigelaffen. . 


Ster Fall vom 26. Aän. bis 7. Sehr. 

Heute Samstag begannen die Verhandlungen über Griffe u. 
Eonforten wegen Raubes und mehrerer Diebflähle. — Vräfident 
des Schmwurgerichtshofes der f. Appellationsgerihtsrath Prell von 
Baflen. — Richter: Die f. Kreis» und Stabigerichtsräthe Schieber 


und Stautner und bie f. Kreis. und Staptger-:Mffeforen Miererlänber , 
und Stoiber. — Befhworne: (12 Haupt» und 2 Grapgefchtuorne.) | 


1) .Iaf. Weindl, Bärber im Meuhaus; 2) Georg Simet, Badet in 
Vilshofen; 3) Iof. Kellner, Bauer in, Bilfting; 4) Zav, Hutter, Han⸗ 
belemann in Vilshofen; 5) Ant. Huber, - Haudelsmann im, Landahut 


6) Iof. Haindl, Seifenſieder in Pafau; 7) Joſeph Freimuth, Wirth 


in Niederndorf; 8) Georg Kollenberger, Tuchmacher in Pfarrkirchen ; 


9) Jeſeph Maurer, Maurermeifier in Pfarrtirchen; 10) Iofeph Hirſch⸗ 


mann, Redtspraftifant in Mitterfels; 11) Lorenz; Neil, Bauer In 

Scqelidetf; 12) Xaver Aigner, Bäder in Straubing; 13) Winzenz 

‚Drechsler, Lebzelter in Eichendorf; 14) Georg Gglauer, Kaufmann in 
m’ . 

— Staatsanwalt: Der Igl. Appell.⸗Ger.Aſſeſſor Lee b. 

1. Berhanblung, gerichtet gegen Auguſtin Grillbed, (Bertheis 
diger: Adv. Dr. Höljl): 2) Barbara Krempl (Werth. : Adv. Schwaiger); 
3) Eleonore Danzer (Verth.: Rechtöpraft. Hämerl) hat um Gegen: 
fland das Verbrechen des Raubes Aten Grades, verübt an der Wänerin 
Mana Walter von berhaufen am Sonntag ben 24. Jänner 1847. 
An. diefem Tage, Vormittags zwifchen 9 und 11 Uhr waren die Leute 
won Oberhaufen, einer aus 3 Haushaltungen beſtehenden uud zur Ge⸗ 
meinbe Haſtlbach gehörigen Cinode, im Gottesvienfe zu Aſcheltehauſen, 
amd waren nur bie Ehefrauen der dertigen Bauern mit ihren Meinen 
Kindern zu Haufe geblieben. Während diejer Zeit verübte ein Burſche 
einen Ginbruch in das Haus des Georg Walter zu Oberhaufen, indem 
er den Fenſterſtock der gegen den Garten zu gelegenen Mägbefammer ges 
waltſam / herausgebrochen hat, und dann durch die Deffnung eingeftiegen 
A. Don der Mägdekammer führt eine Thür in das Hansfleg, die ppar vom 
Blege and verfperrt war, jedoch ‚fehriileicht geöffnet werben konnte. 
Der. Burfche begab ſich von der Kammer amd durch das Haus fletz in 
Me Wehnſtube, traf hier die hoch ſchwangere Bäuerin Anna Walter mit 
ihren 2 Eleinen Kindern und verfepte berfelben mit dem bei füch gehab: 
ten Prügel mehrere Schläge auf den Kopf, worüber fie auf den Boren 
Yinftürgte und die Beſinnung verlor. Hierauf eilte der Burſche in bie 
ebere Stube, fprengte deren Thüre‘, die verſpetrt war, gewaltſam auf 
und entwendete aus den dort befindlichen Härten an Gel» und Effekten 
im Werthe zu 41.0. 46 fr., worauf er ſich wieder durch bie Magd: 
kammer, zux ‚erwähnten Fenkeröffunng himansflüchtete. Die Anng Wal: 
der farb in der Nacht vom 24. auf den 25. Jänner 1847 umd die vor⸗ 
genommene Leichenjeftion zeigte, nach Abtrennung der Welchthelle dee 
Kopfed, daß die ganze hintere Schädelgälfte in viele Trümmer zerbro⸗ 
chen war und die gertrmmerung vorzugeweiſe die hintere Hälfte der 
Sheltelbeine, bie Schläfenbeine und das Hinterbaupfbein betraf. Mad 
bem Gutachten des k. Gerichtearztes Dr. Strehler iſt Anna Walter 
eines gewaltſamen Todes und jivar am den Kopfverlepungen  gefiorken, 
ne fie am 28. Jannet 1847: a iftem Haufe erlitten Hat and baren 
diefe Kopfverlegungen nethwendig, ihrer allgemeinen Natur nach und 





einitieiber täuftich; in Folge deffen auch bie vefe and Iebensfähige 


Leibesfrudt, die zur Zeit der That uoch gelebt Hatte, zu Grunde ging. 
Wegen diejer That fiel alsbald der Verdacht auf den Hänslersfohn Au« 
gufin Grillbed von Wieſent, vulgo Gkillenpfelffer, und nachdem 
derfelbe verhaftet und am 24. März 1847 beim königl. Landgerichte 
Kelheim eingeliefert worden war, legte er noch am mämlichen Tage ein 
Geftänduif über diefen Raub bei Gericht ab und wieberholte dasſelbe 
umftänlich in einem fpätern Berhöre vom 29. April 1847, forwie: er 
auch in fpätern Verhören dabei flehen blieb. 

Auch heute geiteht derfelbe diefen Raub unumjtändlich ein, 
behauptet aber, daß er im Sinne gehabt habe, der Bäuerin 
Yuna Walter Fein Leid zuzufügen; da aber diefelbe mit einer 
Fleiſchhacke auf ihn losgegangen fen, fo babe er diefelbe zu 
feinem Schutze mit dem Tremmel den er bei fi gehabt, zus 
fanımengefchlagen; und hierauf die Entmendung vollbracht. 
Gegen die Behauptung des Grillbeck, daß die Unna Walter 
mir einer Fleiſchhacke ihm bedrohlich geweſen, ſteht aber die 
Ungabe des ältern Knabens der Anng Walter, welcher bebaup- 
tet, daß feine Mutter Fein Beil achabt babe. 

Die Barbara Krempl, Maurerstochter von Steinsberg 


I und Gelichte des Auguftin Grillbeck ift befchuldigt der Hilfe: 


leiftung sten Grades bei dem an Anna Walter verübten Raube. 
Diefelde jtelle aber beitimmt in Abrede von diefen Raube je 
etwas gewüßt zu baben, und die hierüber ald Zeugin ver: 
nommene Nofentranzmachersebefrau Theres Eibl gab an, daß 
fie durchaus nicht wiſſe, doß Barbara Krempfl von dem in 
Rede jtebenden Raube etwas gewußt habe. 

In der Dorunterfuhung follen allerdings ſammtl. dieſe 
Zeugen als die Bäckerstochter Ihefla Sackmeiſter und die 
Söldnerstochter Karbarina Progner, welche beide fich der Zeug: 
fchaft in der heutigen öffentliben Verhandlung entichlagen ba: 
ben, gegen die Barbara Krempl In der Art ausgeſagt baben, 
daf fie von diefem Naube gewußt nnd hiezu ihre Zuftimmung 
und ihren Beifall ausgedrüdt habe. — Eleonora Damyer ift 
befchuldigt der Begänftigung bei dem an Amma alter be; 
gangenem Raube. — Diefelbe foll nämlich beim f. Log. Kel: 
beim in Webereiuftimmung mit Uuguſtin Grillbeck zugeſtanden 
baben, daß ihr diefer nach der That dem verübten Raub er: 
zählt habe, fie aber demungeachtet denfelten in ihrem Haufe 
aufgenommen, ſowle auch feine Geliebte im Haufe behalten 
babe, und daß fie Überdieh von Grillbeck 2 geraubte filberne 
Singerringe bekommen und zwar den einen als Geſchenk, den 
andern aber um 24 fr. ibm abgekauft babe. Der Bauer Georg 
Walter bat auch diefe Ringe als feinem erfchlagenen Weibe 

ebörig und entwendet refognosciet. — Heute in öffentlicher 
Becbandiung bar aber Auguftin Grillbeck behauptet, daß die 
Gleonora Danzer von dem an Unna Walter verübten Raube 
nichts Anwen babe; und ebenſo miderrief die Danger heute 
ibre beim ®, Ldg. Kelbeim gemachte Angabe, indem fie ber 
bauptet, von diefem Raube gar nichts gewußt zu haben nnd 
zu deu in der Worunterfubung gemachten Zugejtindniffen nur 
durch die Furcht vor Mißbandlung gebracht ıworden zu fen. 


(Fortfepung folgt.) 





Wanderer-BVerein. 


Montag den 28. Jänner Früh "/,8 Uhr Gottes— 
dienft bei Jeſuiten. Abends 


Beitball 


im. Gefellihafts«Lofale, wo anftändige Masten Butritt 
haben. " 
rt, Aunfang 7 hr. 
Der Ausſchuß. 





zu And: Mi 


Nee 


Fandshuter Zeitung. 


Dür Wahrheit, Recht und gefetzliche Wreibeit, 





Sa 


30. Zänner 1850. 





> S2i Bande mi 2 Kren, Bertung” erfcheint mit Ausnahme der Sons und Feiertage taglich. — Bei Iuferaden wird der Raum 
2 Krenzern berechnet. Die Zeitung foftet in ganz Bayern Biertehjährig 54 te, Ulle 1, Bokämter nehmen Beſtellungen an- 





. Der Hirtendrief. des Furſtbiſchofe von Breslau. 
Der Hirtenbrief, mit welchem der Fürſtbiſchof von 
Breslau dei dem Eintritte in, das neue Kirchenjahr feine 
Diöcefanen befhpenkt hat, bietet aud) dem übrigen Deutſch⸗ 
Land eine fehr zeitgemäße Ermapnung und Belehrung. 
Es handelt fi nämlib in diefem Briefe um das Ber 
bältniß bes Katholiten zu feiner Obrigkeit, 
um den Geift und Grad und um die Örenze des 
bärgerlihen Geborjams, Nah einer den Ereig- 
aifen der jüngfien Zeit gewidmeten furzen Cinleitung 
bezeichnet der bo&berühbmte oberhirtlihde Schriftſteller 
„den Geift der Umwälzung und Empörung” 
als die aud jegt noch fortbauernde größte Gefahr der 
Geſellſchaft. Er weiſet nah, wie diefer „mißliebige 
Gehorſam gegen die Obrigkeit” in innigftem Zufammen- 
bange. mit, der. ‚ehren Freiheit einer hriftlihen Gemeinde 
—* wie aus inneren Gründen — verläugnen‘ 
und „die Obrigkeit peradten im der Negel Hand in 
e, weil die eine, wie die andere Berirrung 
aus der Selbfifuht und dem Hochmuth entfpringe, aus 
dem folgen Anfpruce, fein Thun und Lafjen nur nad 
Meinen und Belieben zu regeln. Er zeigt, 
mie bie ſchlechteſte Staatsorbuung beffer if, als gar 
feine, und wie darum derjenige, welcher die beſtehende 
‚angreift, und der Obrigkeit den Gehorſam 
kündigt, ein Feind Gottes ift, nad deifen ewigem Wil: 
len die Menſchen in einer ‚geordneten Geſellſchaft leben. 
Nachdem der ehrwürdige Nebner mit tiefer Kraft und 
wunberbarer Beredfamfeit den Geiſt der Revolution 
befämpft hat, gebt er, indem er ſich felbft den Einwand 
fielt: ob denn etwa das Chriſtenthum knechtiſche 
Dienſtbarkeit vorſchreibe, zur Beſtimmung der noth— 
Grenzen des chriſthichen Gehorſams 
über: „Gebet Gott, was Gottes if!" — „Got— 
tes aber ift bie Erziepung und Bildung ber Menschheit 


ee 
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im Geifte des Evangeliums durch das freie Belenntniß 
und bie treue Hebung unferer Religion.” Die Entwid- 
lung des des Widerftandes, welche fih bier an— 
fehfießt, ift der loſtbarſte Theil des Briefes. fol: 

1. Wo ein 


gende Kernfäge läßt fie ſich zurüdführen: 
Uebergriff der Staatögewalt eine Ausnahme von der 


Regel (des willigen Gehorfams) gebietet, da fol 
ber Katholil ſich feiner ſa atsbürgerlichen Rechte 
bedienen, jedoch mit Beſcheidenheit und Mäßigung. 
2. Riemals wende er ſeinen Angriff gegen die Wurzel 
ber Staatögewalt (weder ſchlagend noch nagend). 3. 
Niemals mahe er gemeine Sade mit den Feinden ber 
Throne. 4 Sein äußerſtes Mittel des Widerſtandes 
fey die Verweigerung jedes Unrechts bis in den Tod, 
— Einen ganz ähnlichen Hirtenbrief erließ Clemens 
Auguft von Köln bei. dem Antritte feiner oberbirtlichen 
Würde, Er folgte beiden Apoftelfürften nah, welde, 
für das Recht der Obrigfeit eifernd, das Unrecht 
der Obrigfeit ald Märtyrer befämpften. Und Melchior 
von Breslau fpridt heute zu feiner Heerde: au 
er werde fo Zeugniß zu. geben wiſſen für Wahrheit und 
Recht „mit Gotted Beiftand!" Ya, Gott möge ihm 
beifteben, ibm und allen Hirten, ihnen und allen Ge- 
treuen! (D. V.H.) 





Deutſchlanud. 
Bavern. 

Münden, 26. Jan. Ihre Maj. die Kaiſerin Muts 
ter von Dejterreich wird mit Anfang nächſten Monats 
zum Befuch Ihrer Verwandten bieber fommen und wie 
wir vernehmen, längere Zeit bier verweilen. Ihre Maj. 
wird bei Ihrer erlauchten Schweſter der Frau Herzogin 
von Leuchtenberg fgl. Hoheit wohnen, 

Münden, 27. Jan. Der Abg. Kolb von Speyer 
bat der Staatsanmwaltfchaft eine Befcbwerdefchrift gegen 
den verantwortlichen Redackeur des »baverifchen Volks— 
blatted« (in Stadtambof erfcheinend) übergeben. Ges 
nanntes Blatt befchuldigt Herrn Kolb in Nr. 20. ded 
Meineidd, weil derfelbe am 21, Jan, bei feinem Ein: 
trıtt in Die Kammer den gefeglichen Eid leiftete. CA, Abdzg.) 

Der Studiofud Bogner und der Schneidergefelle 
Nißle, welche bis jet noch zu Münden verhaftet 
waren, find frei geworden. 

Die „Meueften Nachrichten” haben in ihrer Nro. 
19. berichtet, das Kriegsminifterium beabfihtige, das 
Meite Aufgebot, das ift die waffenfähigen Männer zwi- 


fhen 27 — 40 Jahren unter die Waffen zu rufen; das« 
felbe Blatt berichtigt nun dieſe Nachricht dapin, es werde 
mur bezwedt: die Liften jenes Aufgebots, welde durch 
Todesfälle, “Entfernung aus Bayern u. f. w. unvoll⸗ 
Rändig geworben find, wieber in Stand zu fegen, bie 
Regionäre in Abtheilungen zu bringen, und fie militäriſch 
zu organifiren, für ben Fall, daß man ihrer bedürfen 
follte. Aehnlich verhält es fih aud mit dem Gerüchte 
von Errichtung ber vierten Baraillone; die bafür be- 
fimmie Mannfhaft ſoll nämlich jegt einberufen, einexer⸗ 
zirt und fofort wieder beurlaubt werden. In beiden 
Beziehungen find indeß beflimmte Befehle noch nidt 
ergangen, 

Bom General-Geftetariat des fün, Kriegsminifteriumd 
wird ber in ber allg. Ztg. enthaltene Artifel aus Mün- 
den vom 22. Yan., das Lefen demofratifher Blätter 
und Schriften Seitens der Unteroffigiere betreffend, bas 
hin berichtigt, „daß eine der angegebenen ähnliche Ber- 
fügung von dem Kriegsminifterium nicht erlaffen wurde. 

Würtemberg. 

Ulm, 26. Ian. Der Redacteur der bier ericheinens 
den Donamgeitung, Hr. Beifhlag, wurde geſtern zu 
Erftehung feines fehdmonatlihen Feſtungsarreſtes auf den 
Asperg abgeführt. Derielbe hatte unter dem Verfprecben 
rubigen Verhaltens wegen Familienverhältniffen einen Strafs 
auffhub erwirft, welcher jedoch, wie es fich zeigt, von 
feiner Dauer war. Leider ift deffen Familie dadurch in 
große Bebrängniß verfeßt. 

Baden. 

Raftatt, 25. Jan. Die Drganifation der Artillerie 
ift heute erfolgt. — Die Dffiziere der Infanterie haben 
Befehl erhalten, ihre Wohnungen bis Ende dieſes Mo— 
nats zu fünben. 

Konftanz, 21. Ian. Das Hofgericht des Seetreifed 
bat im leßter Zeit mehrere Urtheile gegen Schullebrer er 
laffen, welche fich bei dem letzten Aufftande mehr oder 
minder betbeiligten. Cinige wurden je zu 1 Jahr, 9 
Monate Zuchthaus und 3 Monate Arbeitähand verurs 
theilt, Einige Schuffebrer wurden für flagefrei erflärtz 
der Staatdanwalt hat aber hingegen den Rekurs ergriffen. 

Gro$b Medienburg. 

Die mecklenburg⸗ſchwerinſche Regierung proteftirt ges 
gen dad Imbibitorium vom 11. Jan., das die Bunded- 
Commifſion auf die Befcbwerde der medienburgifchen Nits 
terfchaft gegen die Durchſührung der neuen Berfaffung 
erlaifen hatte, 

Dreußen. 

Die Bahlen zu dem Erfurter Parlament find in 
Preußen, wie in den andern zum Berliner Bündniffe 
baltenden beutfhen Staaten faft durchgängig Minderherss 
wablen, d. 6. ed betheiligt fih fat Niemand bei ben 
Wahlen. Im Raffauifben 5. B. erfcheint an man 
Drten kein einziger Wähler, andererfeitd der ac 
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Theil, wie im Bezirk Freiendieg, wo von 65000 Urmäßs 
lern 8 wählten. 

Das preußifhe Minifterium hat am 25. Yan. durch 
Hrn, v. Meanteuffel der 2ten Kammer erklärt, daß es 
mit der Borlage (der fönigl. Borfhaft vom 7. Jan.) 
ſtehen und fallen werbe, nachdem ed jedoch voraudge- 
fhidt hatte, daß die Regierung die 15 Punkte der Bot⸗ 
ſchaft nicht für ein untrennbares Ganze halte, was auf 
Beneigtpeit zum Nachgeben in geringeren Punkten beus 
tet. Man glaubt, daß auch die Kammer nachgeben werbe, 
— Der Bertrag wegen Hohenzollern wurbe genehmigt. 

Defterreihifche Monardie, 

Mien, 23. Ian. Aus allen Gegenden der Monars 
hie treffen beim Handelsminiſterium Deputationen und 
Adreſſen ein, welche fi für den baldigen und möglichſt 
innigen Zollanſchluß an Deutfchland entſchieden ausſprechen. 

Wien, 23. Jan! In Folge miniſteriellen Erlaſſes 
fann ſich jeder vom Militärdienſte gegen Erlegung einer 
Summe, je nad den verfhiedenen Kronländern 500 ff., 
600 fl., 700 fl. loskaufen. Dieb Geld fließt in bie 
Staatslaſſe und die Einfteher erhalten bloß eine Solb- 
zulage, was für den Staat zwar ſehr profitabel erſcheint, 
aber für den Einftandemann nicht erfreulich ift, da ihm 
fonft beim Audtritte aud dem Mifitärbienfte fein Ein- 
ſtandskapital fehr gut zu flatten fam, was nun aufhört. 
Diefe Mafregel ift nicht zu Toben! 

Mien, 25. Jan. Für die Dauer der jept hertſchen⸗ 
den überaus ungünftigen Witterung find alle Truppenmär⸗ 
ſche eingeftellt worden. 

Die allg. Ztg. berichtet: Die Wiener Pof vom 
25. Jan, bringt die faiferl. Verordnung zur Gründung 
der 16 Genddarmerie-Regimenter von je 1000 Mann. 
Die Kälte, die einige Tage gedauert, hatte nebft den 
Wölfen, die da und dort ihre Streifzüge machten, viele 
Ungfüdsfälle herbeigeführt. Außer den 12 — 15 Solda⸗ 
ten und Honved, bie auf der Parendorfer Haide erfros 
ren, erzählt man von 14 Gavalleriften, die auf bem 
Marſche nah Wiefelburg basfelbe Loos betroffen habe. 
— In Peſth wurde Coloffy, einer der Mörder des 
Grafen Lamberg, gehenft. (Es fleht fehr zu erwarten, 
daß die fichtvolle, aufgeflärte Volksbötin auch biefen 
Mörder in Schug nehmen und den an ihm vollgogenen 
Aft der Gerechtigfeit begeifern wird, wie fie es dieſer 
Tage in Betreff der in Güns gehängten Mörder ‘von 
60 wehrlofen friegsgefangenen Eroaten gethan bat.) 

Franukreich. 

Paris, 21: Jan. Mit der Platta-Expedition ſcheint 
es Ernft zu werden, — Die Verhandlung über dad Des 
portationdgefeß beroegte fih nur langſamen Schrittes vor 
wärtd, — Der Gonflitutionell fündigt an, daß das päpft« 
liche Anlehen dem Abſchluſſe nahe if. 

Großbritannien 
London, 23. Zar. Briefe aus Berlin melden ung, 


dh im — beginnen 


— n Lord 
6. brittifchen Befandten in Berlin, 
Staaten taufhten die for 
——— am 17. Yan. aus. 


m ee 
0 Berbandlungen 
fü ———— zu Straubing 
7. Bebruar. 


he Verhandlung am 28, Jän.) 
in bon Keilberg (Bertheibiger : 
find beſchuldigt, daß fie nebſt dem in- 
m Joh. Spangl von Kellberg and ge 
Be Februar 1847 Abends 9 Uhr ſich 


— — — Grillbed den unfern der Schrövelhütte 

) Beges Tommenden Georg Herrlein mit einem Meiier bevrcht, 

und ihm fein Geld und feine filberne Uhr abgenommen 

Beer in der Nähe ſtehen geblieben ſeh, den 

! jur Gewaltihätigfeit ermuntert, und felbft ten 
—— Hade bedroht babe. 

" Die Barbara Krempl iſt beſchuldigt, daß fe, nachdem fie don er: 
mähnter That Kenntnif erhalten, von dem dabei entwendeten Gelde ei; 
niges ren: ‚geaduimen habe. — · 
gab heute an, daf er und bie Häuslersjöhne 
Reper von Keilberg ſich verabrevet haben, im 

einzubrechen, und dort einen Dieb» 

. Reper eine Hade von Haufe mitge⸗ 
andern im Hohe branfen 2 flarfe birfene Stecken 
ſich abgeſchnitten * daß er bie hintere Haustbäre di ſes Wirthe— 
hauſes gewaltſam aufgeſpreugt und in das Haus gedtungen fen; jedoch 
— durch a don Leuten nebſt feinen Gefährten verfprengt 
; feven fie in das Haus hinausgelaufen und dort 
n geblichen, und als auf der Straße auf einmal ein 
Bader von Wengenbadh, daher gefommen, dem vorne 
Ubrfette Herausgehasigen ſey, fo Haben fie ſich verabredet, denſelben 
zu überfallen und zu berauben, Gr Grillbect fey ſedann auf den alten 
— und habe ihn zur Herausgabe feines Geldes aufges 

; ba derſelbe verueinte, Geld zu haben, fo habe er ihn beim 
Arme, gepadt, werauf derfelbe zu Boren gejallen fen. Gr habe hierauf 
dem alten Manne alle Taſchen auegeſucht, dabei bin und ber geriffen 
uns bemfelben eine Sadühr und 6 fl. 12 fr. an Geld, nebſt einem 
Gelebeutel genommen , die Uhr habe er fir ſich allein behalien, das 
Geb aber mit feinen beiven Kameraden getbeilt, und ven feinem Uns 
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fee, nämlich Die alten Halbguldentüde, 2 Vieruntzwanziger und 4 
Sefer, der Barbara Krempl übergeben, ohne ihr jedoch zu jagen, wie 
er ‚gefemmen ſey. — Grillbed widerſpricht beſtimmt, ben 







iu haben, wogegen der Letztere eltlich behauptet, 
‚den Kopf gehauen babe. Rehtzer wirerfpricht 
ne an biefem Raube, und will zu ber Zeit, wo 
«gar wicht am Drt der That geweſen ſeyn. Hert⸗ 
i nicht Fannte, gibt am, dafi einer der zwel ans 
ee von dem Dritten um Das Geld gefragt wurde, 
Berge Er. frage nicht welter, ſchlag ihn nieder.” — 
Vorumterfuhung geſtauden, witerruft tiefes 

— — —⏑⏑⏑⏑———— daß er Hiejw durch Mißhandlungen ge: 

ent; 1597 \ 
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gwimgen worden fe, wogegen aber der Gerichtebiener Riedl und Seri⸗ 
bent Poll von Kelheim bebanpten, daß eine derartige Mifihandlung nicht 
fhattgefanden habe. — Barbara Krempl gibt an, die Halbguldenſtücke von 
Auguſtin Grillbeck erhalten zu haben, wiverfpricht aber, von ber Art, 
wie derfelbe zu deren Beſitz gelommen, gewußt zu haben; 

Nach gerichtsärztlichen Gutachten wurde Herzlein durch bie erhals 
teneBerlegung 30. Tage arbeitsunfähig und weitere 30 Tage arbeitsbes 
ſchraͤnltz auch blieb die Naſe, welche bei der fraglichen Mißt andlung 
ebenfalls «verlegt wurde, auf die rechte. Seite gebogen, und wurde hier 
durch eine bleibende Berunftaltung hervorgerufen. 

Auch: ſoll Grillbedd dem. Herrlein mit einem Mefier gebroht Haben, 
welchen Umſtand Grillbed nicht mehr gewiß wiſſen will. — Ob Michael 
Meper dem Herrlein auch gedreht, weiß letzterer nicht mehr gewiß, auch 
folt ihn verfelbe nicht mißhandelt haben 

Auguſtin Grillbeck und Michael Reger find daher als Miturbeber, 
Darbara Krempl aber ale Begünftigerin des an Gecrg Herrlein 
verübten Verbrechens bes Maubes dritten Grades beſchuldigt. 

(dte Berbandlung.) Auch dieſe hat zum Gegenfland das 
Verbrechen des Raubes Bten Grades, und es. find deſſen befchulbigt 
Auguſtin Grillbecd und Bafllius Lohr (Bertheiviger bes leptern Zunft, 
Zimmermann.) 

Diefelden Haben am 3. Februar 1847 Morgens um 3 Uhr aus 
gemeinſchaftlichen Jutereſſe fi) verabredet, eine des Weges lommende 
Verſon zu überfallen, umd zu berauben, worauf Grillbeck dem, auf der 
Straffe zwiſchen Polis Mu und Grießenbah fommenden Stephan 
Stadler eine Flinte enigegengehalten, und ihn unter Androhung mit 
Grfchiegen zut Herausgabe feines Geldes aufgefordert unb foll hiebei 
Stephan Stadler von den, beiven mißhandelt und ihm das Geld, welcher 
er bei fi trug, abgenommen worben ſeyn. 

Nach der heutigen Ausſage des Grillbeck hat derſelbe am Mittwoch 
den 3. Februar 1847 Morgens 43 Uhr dem Stephan Stadler außer⸗ 
halb Poſtau unter Vorbalten einer Fllute und Androhung des Grfchies 
fens fein Geld abgeferdert und demfelben bie Alinte um bie Arme und 
möglicherweie um den Kopf gejchlagen; werauf Stephan Stadler einen 
Gelvbeutel mit Geld auf ven Boden geworjen und hierauf zujammens 


gejtürzt, 
Der Binder Bafllins Lohr bat hierauf dem Stadler einen Sack 
und das darin beſiadliche Paguet mit Geld abgenommen. — Nach ver: 


übter That liefen vie beiden davon und begaben fih über Haun 
nach Landehut; im Holze bei Haun verliedten fie Die Flinte und eine 
Hade, welche Baſillus Lohr bei ſich trug und thellten das geraubte Gelb. 

So gibt Grillbeck an und fepte noch bei, daß Stabler zu feiner 
Periheivigung eln Meſſer gezogen, welches ihm aber Bafllins Lohr aue 
der Hand geſchlagen habe. 

Auch Baſiliue Lehr geflebt zu, an ber Beraubung bes Stabler 
Theil genemmen zu haben: allein er gibt am, daf er jo etwas niche im 
Sinne gehabt babe und nur von Grillbeck verführt, und durch Armuth 
getrieben dem Erillbeck bei ver Beraubung des Stadler gebelfen. Die 
Hade, welche er bei ſich getragen, erflärt er als dem Grillbeck gehötlg 
und tiefer, ſewie Lohr, befennen, daß fie dieſe Hude kurz vor dieſer 
That entwendet haben. 

Stapler gibt ven Verfall ſelner Beraubung eben fo wie oben an 
and behauptet ebenfalls, daß ihm Lehr pas Meier mit einem Wert: 
zeuge, das er, Stapler, jur eine Hade hielt, aus ter Haud geſchlagen 
babe, — 

(Ste Verhandlung.) Auklage gegen Auguflin Grillbech, Georg 
Progner, Sildner von Birnbach und Jchann Nepemuf Progner, Gut⸗ 
ler von Grub (Vertheldiger der beiden letztern k. Adv. Einf), daß tie 
felben aus gemeinfamem Jutereſſe ſich miteinander verbunden haben, bei 


“dem Seldner Jeſeph Ottl gm Oberichneithart einen Diebitahl zu voll: 


führen; daß in Folge befien am 8; Dei; 1846 früh Morgens Mugufin 
Grillbeck im Haufe des Jeſ. Ott! bie an einem Fenſterſtoce angebrachte 
Berficperung erbrochen habe, in das Gans eingeftiegen fey, be verſchie⸗ 
beuen Behältnifie aufgeiprengt unb an Gelb und Gelbeswerih im San: 
zen um einen Betrag von 114 fl. 24 fr. eutwendet habe, indeß die beir 
den Proguer auf ber Epähe geflanden ſeyen 

Griubeck geſtand in feiner Vorunterſachung und noch heute 
in der öffentlichen Sikung ein, daß er im Spätherbſte anno 
1846 mit dem Söldner Georg Progner von Birnubach zu def 
fen Bruder — dem Gütler Iohann Progner nach Grub ge 
gangen, um Diefen zu fragen, ob er denn miches zu flebien 
wiſſe. Sie fenen dort in der Frühe um A Uhr angefominen, 
und da babe ihnen der Progner von Genb einen Mann in 
Schneidhart verratben, der brov Geld babe, — Sie haben 
fib ſogleich mitſammen verabredet, dort einen Diebitahl zu 
verüben und wie fie ir Schneidhart beim fraglichen Haufe an: 
gebemmen fenen, baben die Leute von diefem Haufe gerade 
zu dreſchen angefangen; der Proguer am Grub babe noch er: 
PFärt, daß anch die alte Musteäglerin diefes Haufes Geld ba: 
den könnte und babe zugleich das Austragäftübel vorgezeigt. 
Hierauf habe er — Grillbeck — mir einen Zauupflocken einen 
Fenſterſtock zu ebener Erbe berausgeiwogen, fen bineingeitie; 
gen und habe die darin befindliche Irube mit bee Hand anfges 
fprenge und baraus an Geld bei 80 fl. zu fich genommen, fo: 
danır fen er in die obere Stube hinanfgegangen, habe dort 
mie einem Stemmeifen einen Koffer aufgebrochen und daraus 
eine Sackuhr, einen grüntuchenen Mantel, 2 lange lederne 
Hofen, Feinwand und ein Paar Gulden Geld entivendet; er 
babe au noch mehrere Türbeln und einen Hafen vol Rind: 
ſchinalz genommen und fich dann zum Haufe hinaus begeben, 
wo bie beiden Progner inzwiſchen Epäbe geitanden jenen. 

Uebereinſtimmend wit diefen Ungaben geitanden auch in 
der Vorunterſuchung Die beiden Progner, widerriefen aber be: 
reits noch fin der Voeunterſuchung und auch heute ihre ges 
machten Geftändniffe, indem fie zu denſelben unr durch Miß: 


Berfteigerung. 
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rein 
eide wiſſen beute von dem bei 
gar niches. = © 

Diefetden follen ber ihre Thellnahme bei diefem Dieb- 
table auch außergerichrlih ——— baben; ferner find dieſel⸗ 
ben als gute Bekannte des Griulbeck bekannt; ſodann wurden 
bei der gerichtlichen Hmisfuchung im Haufe des Jobaun . 
ner gejtoblene Effefren aufgefunden, ebenfo im Dolze des Georg 
Proguer. _ 

Auch fanden ficb bei der Niberin Unna Neuner und dem 
Schuhmacher Sebaſtian Hobmaler in Schirling derlei Effek- 
teu vor, zu denen fie Georg Progner von Birmbac gebracht 
batte. Die gepflogenen Leamundserbebungen forecben eben— 
faus nicht zu Suniten der beiden Progner md ebeuſo mußten 
de von Progner nen Zeuyen über bie von ihnen 
angeblich erlittenen Mi 


und Drohungen wollen. gezwungen worden fenn. 
u Sl berübten Die bſtahl 


ißbanblungen nichts. 

Die sbaverifche Preſſe« berichtet aus dem Epeſſart 
einen gräßlichen Unglücksſall: 10 — 12 Kinder find dar 
ſelbſt auf dem Wege zur Schule erfroren! — 

Eine Here in England. Im Dezember v. J. 
wurde in Melvich eine Frau wegen Berfehrö mit dem 
böfen Feind und wegen Bekanntſchaft mit Geheimniffen 
der Schwarzfunft vor Gericht geftellt. Der nädfte 
Grund der Borladung war, daß fie „den gelben Schatz 
genommen hätte”, d. h. den Rahm von der Mild einer 
Nahbarin, die auch ipre Verfolgung veranlaft hatte. 
Sie war nämlih an ben Heerd ihrer Nachbarin ger 
gangen, hatte einen Brand weggenommen und auf ide 
vem Feuer damit ihre eigene Milh gefodt, dabei aber 
fi des Zaubers eines myſtiſchen (geheimnißvoll wirf- 
famen) Sprucdes bedient, womit bie ſchwarze That 
vollbracht, d. h. der fremde Rahm auf ihre Mitch berüber- 
gezogen war. — ! 


Berantwortlier Nebafteur: Joh. Bapt. Planer, 


65 Ein ganz gut erhaltener Bi: 
ber: Flügel mit 6'/, Ditaven iſt 


Donnerstag den 7. Februar l. Is. werden im Pfarrhofe 
Moosthann verfhiedene Hausgerätbe, ald: Kücengefhirr, Betten und 
Dettladen, polirte Käften, ein runder Tiſch, ebenfalld polirt, Kommodfäften, 
Sefleln, Sopha, Kanapee, fülberne Defervis, filbernes Obſt- und Butter: 
Mefler, eine neue Chaiſe, Schweizerwägerl nebſt mehreren Defonomie- 
Wägen, P lügen, Eggen, Heu, Strob und übrigen Drefchgeräthicaften, 
zwei fehr guten Scheibenfiugen 20.5 — ferner eine ausgezeichnete Bibliothef, 
nämlich: Walter Scottd, Klauren, Koopers ſämmtliche Werfe, Shpeaffpeares 
ſämmtliche Schaufpiele, Bulwer's Werke, Kotzebue's dramatifde Spiele, 
Washington, Vicomte von Chateaubriand, Mufeum ausländifher Meifters 
werke, Blumauer’s profaifhe Schriften, Klaudius allgemeine Geſchichte ber 
Franzofen und ihrer Aliirten, das Weltall Cein Handwörterbuch), Booſt's 
Geſchichte Frankreichs und Defterreihs, Zſchokkes baperifche Geſchichte; 
römiſche und griechiſche Proſaiker, Plutarch's Lebensbeſchteibungen, Konver⸗ 
ſations/Lexikon, Buchner's bayeriſche Geſchichte, Taſchen-Bibliothel (See⸗ 
und Landreiſen) gegen ſogleich baare Bezahlung verſteigert, wozu Kaufs⸗ 
liebhaber böflihft eingeladen werben von ben 

Moostpann den 15, Zänner 1850. 


Wildenauer’fhen Erben. 
Drud und Berlag der Joſ. Thomann'fhen Buchhandlung. (3. B. v. Zabuesnig.) 


billig zu verfaufen. Das Uebrige 
in ber Erpebition b, Bl. 





In ber Joſ. Thomann'ſchen Du 

handlung dahier iſt zu haben: 

Hirſcher, J. B., Antwort an die 
Gegner meiner Schrift: „die kirch— 
lien Zuftände der Gegenwart.” 
Dreid 24 fr. 





Erdinger Schranne v. 25. Jän. 
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31. Bänner 1850. 





Die „Lan 
einer Beile 


Bufer Zeitung” ericeint mit Musnahme ver Sonn» und Felertage täglich. — Bel Inferaten wird der Raum 
2 Kreujern beredinet. Die Zeitung foilet in ganz Bayern bietteljährlg 54 ft, Wllek. Poftämter nehmen Beſtellungen an. 





"Deutfidhland 
"OU Wabern 

+ Münden,’ 29, Januar. In der heutigen Kam⸗ 
merfigung meldele der Dr. Präfident, daf Hr. Römic, 
ver Abgeordneter aus der Pfalz, wegen 
rung vorläufig austreten und eine neue 
nothwendig Werde. — Hr. 8. Wallerftein 
demnach auch gegen das Berbleiben des Hrn. 
ölfinger in der Kammer, weil derfelbe als Pro- 
reaftivirt worden ſey. Diefe Frage wurde nicht 
HE Döftinger, der fo hoch über 
Hrn. Fürften durch parflamentarifhe Beredfamfeit 
‚ diefem ein unbequemer Gegner ift, läßt fih denfen. 
— Man hatte dann wieder die Rüdäuferung der Reichs⸗ 
zorhefammer Über dad Jagdgefeg erhalten Bon 
den bifferirenden Artifefn nimmt man Art. 3 wieder in 
feiner frübern Faſſung an, fügt dem Art. 7 eine Meine 
Yenderung und einen Zufag des Hrn. 5. Waller 
fein () bei, nämlich, daß bei 2 Treibjagen jährlich 
der Gemeinbeverwaltung erlaubt feyn folle, Schügen 
au ohne Yagdfarten Cd. h. wenn fie zum Empfang 
derfelben doch berechtigt waren) herbeizugieben, und vers 
bleibt s Art, 14, 12 und 13 beim frühern Kam- 
merbefhluß. Br. 9. Lerchen feld beſchwerte ſich über 
die unleidlihe Mobififationdfrantpeit, und Hr. Dr. Heyne 
meinte, man taumele mit dem langen Debattiren in ei- 
nen Urwald des Geſetzes, der ganz verwachſen 
wäre mit allerlei Zufag-Geftrüpp und deffen Wege mit 
umgeworfenen verfaulenden Modıfifationen bededt feyen, 
fo daB man nur mit hoben Waſſerſtiefeln durdfomme. 
— uf bommen Beamwortungen mehrerer Inter⸗ 
yelationen an die Reihe. Der Hr. Iuftizminifter 
Bedeutete dem Herta Morgenſtern, der als Protector 
mehrerer noch in ber Frobnfefte figenden rotben Vögel 
auftra, dab das Gericht thun würde, was Recht fey. 
Hr. EHmidt, der eine confufe Interpeflation 
ftellte, vom egen Abänderung des Strafgeſetzbuches, und 
ob die pe in die Augsburger Unterfuhungs- 
ine en dürfte, erhielt vom Hrn. Yuftiz- 
A, ed würde gefheben, was bei 
neuen Strafgefeges nöthig fey. Dem 
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Hrn, Fürften antwortete Hr, v. d. Pfordten auf 
bie Frage, 0b fi die interimiftifche Bundeskommiſſion 
in die innere Geſetzgebung der einzelnen deutſchen Staa- 
ten miſche? — daß er davon nichts gewahr geworben. 
Dann wollte Er. Durchlaucht den Proteſt der bayeriſchen 
Regierung gegen die preußiſche Berufung zum Reiche: 
tage nach Erfurt, und die preußifhe Antwort darauf 
ſehen; den Inhalt diefer Aftenftüde würde die Kammer 
mitgeteilt erhalten, entgegnete Hr. Min. v. d. Pford- 
ten, wenn bie deutihe BVerfaffungsfrage wieder zur 
Berathung füme. Dann waren Sr. Durchlaucht 
neugierig zu wiffen, was die Zufammenhaltung der be: 
beutenden bayrifhen Armee zu bedeuten habe. Herr 
v. d. Pfordten meinte, die Regierung halte dieß für 
nothwendig zur Aufrehthaltung der Ordnung und Ruhe 
gegen jeden, der diefe bedrobe. — Hr. F. Waller: 
Hein fegte fih mit langem Gefihte nieder. — Eine 
Anfrage des Hrn. Dr. Sepp in Betreff eines Regie: 
rungserlaffes, der fih die Erfundung einer fogenann- 
ten ' „Agitation“ gegen die Juden-Emanzipation ange 
fegen ſeyn laſſe, bedeutete Hr. Minifter v. Zwehl 
dahin, daß ein folder Erlaf vom Minifterium am 15. 
Dezember v. 38. an die Behörden ergangen fep, 
als dar Karifaturen das Volk gegen die Juden auf- 
geregt, und bdiefe bei dem Jahrmarkt in Ingolftadt bes 
droht gewefen wären. Hr. F. Wallerftein interpel- 
lirte in Bezug darauf, als ob Beamte gegen die Yu: 
denemaneipation agitirt hätten? Davon wüßte er nichts, 
antwortete Hr. Minifter v. Zwebl. — Nah biefem 
Frag - und Antwortfpiel erſchien noch einmal Hr. Mi: 
nifter v. d. Pfordten, und wiberlegte eine frühere 
Vehanptung Wallerftein’s, nad welder der verfiorbene 
preußiſche Minijter v. Stein, ein waderer deutſcher Mann, 
eine Hauptperfon in dem gegen Napoleon's Tyrannei 
gerichteten fogenannten „Tugendbund‘ gewefen fer, 
durch eine eigenhändig von Stein niebergeichriebene 
Erklärung, „die dem Hrn. v. d. Pfordten aus fehr ver⸗ 
fäßiger Duelle zugefommen ſey.“ Stein fagt darin un: 
ter anderm: „Auf meine Ehre fann ich verfihern, daß 
id weder Stifter noch Mitglied des Tugendbundes war”, 
— Hr. Ballerftein if, wie man hieraus fieht, un 
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glücklich in Erfindungen, — Die Tagesordnung zeigte 
nun noch die Vorträge Der Sefretäte des Sten und Gten 
Ausfchuffes über geprüfte und zur Vorlage geeignet be= 
fundene Anträge. — Der bte Ausfhuß hat deren 7 
als geeignet dazu erfannt, 53 an bie betreffenden Aus— 
fhüffe verwiefen, 8 dem Minifterium übergeben und 2 
(beide von Hrn. Reinhard bevorwortet) ad acta ge: 
legt. — Die auf der Tagesordnung ftehenden Vorträge 
wurden wegen vorgerüdter Zeit nicht mehr erledigt. 
Statt deſſen ergriff der Hr. F. Wallter ſtein noch 
einmal das Wort, um ſich über die Angriffe des Hrn. 
v.Döllinger auf Sr. Durchlaucht neugebornes Schoos⸗ 
find, den andvolkverein“, zu beklagen. Dieſer 
wäre ganz unſchuldiger Natur und zähle nur 135 Mit— 
glieder. Er wiſſe überhaupt nicht, was Hrn. Dötlin: 
ger veranlaffe, ihm (dem Fürften) immer fo ſchroff ent: 
gegen zu treten? — Hr. Döllinger gab als ein 
fache Urſache hievon „die Reden Sr. Durchlaucht“ an, 
und fnüpfte hieran einige eindringlihe Abfertigungen bes 
Hrn. Fürſten an. — Hienach ſchloß die Sigung gegen 
halb 2 Uhr, 

Münden, 25. Ian. Wie man vernimmt, beab- 
fitigt die Regierung eine vollftändige Revifion der Ge— 
feggebung über das Gewerbewefen. vorzunehmen, 
Es find zu diefem Behufe bereits Gutachten von Sad- 
verfländigen und Gewerbvereinen eingeforbert worden, 
fo unter Anderm auch über die fünftige Stellung ber 
Geſellen und -Lehrlinge, über das Wanperwefen u. ſ. w. 

München, 27. Ian. Der geheime Legationsrath 
Karl Maria Frhr. v. Aretin wurde zum Vorſtande des 
fön. Staatsarchivs ernannt, eine Stelle, welde derjelbe 
fhon in den Jahren 1815 bis 1847 verfehen hatte, 

München, 27. Jan. Der Garneval ift in unferer 
Stadt in velem Zuge. Aber mitten im Vergnügen 
gedentt man auch gerne jener Klaffe, welde durch 
die Noth von folhen Freuden ferne gehalten wird. So 
findet nächſten Donnerflag ein Wohlthätigkeits-Ball im 
Dveon ftatt, Der Anftoß dazu ging von Herzog Maris 
milian,. der Gräfin Els und andern Vornehmen aus und 
mit, ihnen verhand ſich eine Anzahl hieſiger Bürger. Da 
mit findet eine Verlooſung von Geſchenken ftatt, Die ber 
reitd den MWertb von einigen taufend Gulden erreicht has 
ben und deren Erträgniß zur Hälfte dem Hauner'ſchen 
Kinderfpital, zur andern Hälfte dem Holzantauf für Uns 
bemittelte zugemendet werden wird. Die öffentlibe Auds 
ftelung diefer milden Gaben im Bazar it äußerſt gläns 
zend. Kine ähnliche Ausftellung zum Zwede der Verloos 
fung und Zumweifung des Ertraged an Arme bat auch der 
biefige Bincentiusverein veranftaltet, 

Münden, 28, Ian. Morgen endigt die erſte Quar⸗ 
talfigung des hiefigen Schwurgerichtshofts, aber fhon am 
4. März wird dem Bernehmen nad) eine außerordentliche 
Affife einberufen, bei welcher die von unferem Publitum 
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mit Ungebuld erwartete Cause eelebre des an dem Ga’ 
nonicus Schwarz begangenen Morded zur Aburtheilung 
fommen wird, 

München, 28. Ian. In dem dipfomatifchen Streifen 
berrjcht eine ungewöhnliche Regſamkeit; namentlich find 
ed die Geſandten von Defterreih, Preußen, Würtemberg, 
Sadfen und Hannover, welche fehr viel mit dem bayer 
rifhen Minifterpräfidenten verfehren. Unter den vielen 
Gourieren, Die leßterer Zeit bier anfamen, befand ſich 
einer der feltenften, nämlich ein Raiferlicheruffifcher Feld⸗ 
jäger, welcher an den ruſſiſchen Geſandten Graten Sen 
rim eine Depefche uüberbrachte. — In dem meiften-Zirs 
fein, in denen man feit einiger Zeit. Heinlaut über die 
bayerifhe Politit ſprach, geben fid nun wieder gewich⸗ 
tige Stimmen für diefelbe fund und ed wird nicht felten 
die eutſchiedenſte Hoffnung ausgefprocen, daß die Bes 
mübhungen tes bayerifhen Minifteriums dennoch mit dem 
beften Erfolg gefrönt würden. (Wir brauchen nicht erft 
jegt, da der Erfolg nahezu and Licht tritt, zur Leber 
zeugung zu fommen, daß die Politit des bayerifchen Mi— 
nifteriums Die richtige ſey; wir hatten diefe Ueberzeugung 
fon, ald noch gar wenig Hoffuungsfterne blinften.) 

Wie die Neue Müncher Ztg. berichtet, find bis 
26. Jan. bei der Kammer der Reichsräthe gegen die Ju— 
denemanlipation 542 Adrefjen mit 74,156 Unterſchriften 
eingelaufen. Dieſe Adreſſen find eingegangen von 47 
Städten, 58 Märften, 1434 Landgemeinden und 26 Ber- 
einen. Bei 301 Adreſſen find lediglich die Glieder des 
Berwaltungsausfhuffes, Namens ihrer Gemeinden un: 
tergeichnet. 

Der „allgemeinen 313. fchreibt man aus Münden : 
Sie haben jängft unter einem fehr bezeichnenden Ausbrud 
(„die Vortänzerin der bayeriſchen Revolution‘) in Ih— 
rem Blatte Lola Monte; wieder erſcheinen lafien. Glück⸗ 
licherweiſe lebt fie für unfern Schauplag nit mehr; 
denn es follen hier alle Beziehungen und jede Berbins 
dung mit diefem böfen Spudgeifte für immer abgebro- 
chen ſeyn. 

Preußen. 

Berlin, 26. Jan. Heute if die zweite Kammer 
mit der Berathung ber föniglichen Vorſchläge vom T7.d. 
fertig geworben, nachdem fie benjelben zwei Sipungen 
gewidmet. Sie hat im Wefentlihen alle Vorſchläge 
der f. Borfhaft vom 7. Jan. angenommen, mit Aus« 
nahme bed Antrags über die Fideicomiffe. Aber aud 
bei den Fideicomiffen if die Minderheit fo groß, daß, 
wenn die erſte Kammer bie königlichen Vorſchläge in 
Baufh und Bogen annimmt, die zweite Kammer in Be—⸗ 
zug auf dieſen einen Punft ſich auch nicht unüberwinb» 
ih zeigen wird. Mit diefen Zugeftändniffen iſt bie 
Freipeit des Buchhandels hingegeben. Für die politiihen 
Bergehen ift ein Ausnahmsgerichtshof und das Rede 
der fiandesperrlichen Familien auf die Pairdwürbe und 
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6, erbliche und Tebenslänglide Pairs 
nennen, zugeſtanden — 00 © 
"Deferteihithe. Monardie. tod 

6 „din, 3 Jan; Die Bewegung im Süden von 
tung. .· Die Truppenfen: 

—3. dabin. —— ah fattgefunden: haben wegen 
diefer- KRüftenftredte in militärifher und 


u deutſche⸗ Wechſelordnung iſt 
— — und gift num cin 


ern ausgenommen, ‚wo, bie 


ze wicht Zeit, für derlei — jo. 


br fies. | 
ze Berban Ka” - 
Schwutgetichts fi ————— zu Straubing 

änner | 7. Bebruar, 

. ‚(bie Verhantfung am 29, Sin.) 
z hjlchend fall: Im, ter Nacht vom 18. auf 
Mathias Wolfeiuer in Mauntı 
dorf ans re A Shtweinfleifh, vie noch nicht 
ausgeräachert fondern erſt ausgetrociknet waren. eine ſchwere Holzhacke 
zab zwei Meine eiferne Kettem und muferdem nech 12 dem Hüter Mis 
Gucl‘ Rrautbauer gehörige) Zeuterlinge Schweinfleijh im Werthe zu 
= 32. fr, mittels Ciabruch entwendet worden, Ven den Diebenmwurde 
* Er. wor einem Loche mittels zwei Mägeln 
ö une On bier nicht einjhliefen konnte, ‚jo 















affprengen des Scthllef hadens erbro⸗ 
ungehindert in das Hausſleh und die 
ſich befunden Haben. — Auguſtin 
— a biefen Diebſtahl in der oben angegebenen Art began⸗ 
: m * und gibi ferner an, daß er und der Soͤldner Georg Krognet 
au ‚Mejenm Diebitahl verabredet und venfelben in der 
y — * Grilibest, die Stallthür erbrochen durch 
sem Proguer die Hanethüre aufges 
3 Die Kuüche begeben haben; hier habe er, 
——— und in den von Prog: 
m binengeiwörfen ; fie haben dan neh eine lange 
mitgenommen), jenen hierauf Fort mach Bitubach und haben tert 
Veiſch geiheilt. Bald darauf, gibt Grillbed weiter an, fen er mit 
Geliebten ben Barbara Kuempl — nad Langquald gegangen, 
Iegtere babe das ibm bei der Thellung zugefallene Fleiſch nebit der 








EHERE 


Hade in ven Her 1 @hefenn des Progner entlehnten Kürbe dahin 
getragen, —— ſeyen fie beim Maurer Thomas Straßer einge: 
feet, ad Haben Ähm van) Wleifch um 'Siever 4 fl. zu kaufen gegeben, 
und ibm die Hade geicentt, ohme ihm zu fagen, woher er — Grillbeck — 


— Georg Progner, welcher in der Vorun⸗ 
amfänlicet Seftändnig abgelegt hat, wider: 


Eu einem Theilnahme ‚an diefem Diebitahle feiner 
[7 gung feines Gleftänpnifies in der Botun⸗ 
Bun: und Schläge gegwungen worden zu jeyn 
aber weder Progner befräftigen, noch ſprach 


während der öffentlichen Verhandlung, ſowie 
mit Geillbed zu feinem Guuſten. — Die Barbara 
Theil des. ſtaglichen Flelſches nach Langquaid 
zum Theil an Thomas Straßer verkauft, 
— behanptet aber, nicht gewußt zu has 
| , welche Behauptung aber bei ihrem ins 
zigen Berhältuiffe mi beit, bei ihrer Belauntſchaft mit ter Unver⸗ 


Geibau? 







mögenheit und Beichäftslofigkeit deo ſelben und Bel dem Umftande, bag 
Grillbech mit -Progner in dunfler Nacht das fragliche Fleiſch nach Birn⸗ 
bach gebracht: und ſich von da noch vor Tagesanbruch mit ihre entfernt 
hat, feinen Mauben erbaltenıwird: — Die Beſchuldigung gegen Grill: 
bei und Georg Progner bezüglich viefer That gebt auf das Verbrechen 
des ausgezeichneten Diebitahle; gegen Barbara Kremplauf Begünftigung 
bei diefem Diebftablaverbrecdhen. 

(7: Berbandlumg.yı Nebft dem vorgenamnien drei Perfonen 
fieht im, diefer Verhandlung, audj noch der Gütler Johann Nepomuf 
Proguer von Grub als Angeichulvigter vor Geticht. Grillbeck und Die 
beiden Progner find nämlich augeſchuldigt, ſich aus‘ gemeinfamen In: 
terefie, mit einander zur Verubung eines Diebſtahls bei Michael Gais: 
berger zu, Branenwahl verabredet zu haben; fodanı in Folge veffen in 
ber Nacht vom 19. auf 20 Jänner 1847 indem mit Gaisbergers 
Wohnhaufe verbundenen Stalle einen Fenſterſtock gewaltfam heransge, 
riſſen zu, haben, durch den Stall in das Haus eingedrungen zu fehn und 
nehit einigen andern Begenftänden eine Onantltät Schweinfleifch zu beir 
läufig: 60 Pfund, alles insgefammt Im Werthe von 18 fl. 12 Fr; ent⸗ 
wendet zu haben, — Barbara Arempl aber ift angefchuldigt, daß fie, 
nachdem fie von der erwähnten That bereits Kenntniß gehabt, die dem 
Augufin Grillbech hiebei zugefallenen Gegenflände vertragen gehelfen 
au haben. — Auguftin Grillbeck geiteht auch zu, mit dem beiden Prog ⸗ 
ner in verabredeter Berbindung den fraglichen Diebſtahl verübt zu has 
ben, ‚Gr gibt fermer an, daß fie 3 mitjanımen einen Fenſterſtock mittels 
einge Tremmels herausgeivogen, wo benn der Vrogner von Birnbach 
hineingeſchlofen und ihnen wie Stallthüre aufgemacht er — Grillbeck 
— und der Vregner von Grub feyen hineingegangen und haben forann 
die entwendeien Segenflände herausgenommen, fi) fodann entfernt und 
biefelben unter ſich geiheilt. Das ihm zugefallene Fleiſch habe er zum 
Straßer nach Laugquaid getragen und ſich ſodann mit feiner Geliebten, 
der Waberl nämlich, fert nach Hafelbach gemacht, wohin Iektere dieſes 
Tleiſch trug, von dem fie miteinander aſſen; eimiges auch verfchenkten. 

Die beiden Pregner, welche in der Vorunterfuchung auch biefen 
Diebftahl eingeflanden und zwar übereinftimmend mit Grillbeck, nur mit 
dem Unterfchiede, daß fie behaupteten, derfelbe habe allein eingebrochen 
und bie Sadyen herauegebracht, — widerſprechen auch heute jegliche 
Thellnahme. — Dagegen fagt die Maurersfran Anna Maria Strafe 
von Langquaid aus, fie habe fih ans den Meden der Barbara Krempl 
und ihres Liebhabers auegefannt, dab die beiden Progner alles mit dem⸗ 
felben gemein baben; ferner erfannte fie auch ganz beftimmt den Georg 
Progner von Birnbach ald denjerigen Mann, ver am 19, Januar 1847 
Nachmittags bei ihrem Fenſter angeflopft und dann mit dem Grillbed 
fortgegangen jey; auch Grillbeck gibt an, daß er zu tiefer Zeit von dem 
Georg Vrogner bei Straßer abgeholt worden fey. — Berner fand ſich 
bei einer gerichtlichen Haueſuchung im Progner'ſchen Haufe zu Dim 
bach ein Hafen mit Schmalz und im Holze des Progner von Birnbady 
ein Striegel zum Pugen der Kühe vor, und beite Gegenſtände find 
vom Söldner Geioberger als ihm gehörig und entwendet anerkannt 
worden. — Barbara Krempl gibt zu, fragliches Fleiſch fortgefragen zu 
haben, will aber auch hier nichts wien, daß felbes geſtohlen war. 

ste Verbandlung.) Diebitahl beim Gemeinde Bor- 
ſteher Johanu Derger in Oberhaſelbach. (Bectheidiger: die k. 
Advokaten Dr. Hölzl, Dr. Schwaiger und Dr. Lüſt.) Auguflin 
Grillbeck von Wicjent iſt angellagt, diejes Verbrechen in der 
Nacht vom 20. auf 21. Jan. 1847 dadurch begangen zu baben, 
daß er dur den Ztall des Job. Berger zu Oberhaſelbach 
welcher mit deſſen Hauſe in unmittelbarer Verbindung, in das 
Haus eingedrungen fen und dort geräucherted Fleiſch nebjt am: 
dern Öegenjtäuden, alles im Geſammtwerth von st fl. 48 fr. 
entivendet habe. Kurs vor biejer That hielt ſich Grillbeck mit 


feiner Geliebten, Krempl, im Haufe des Bäcers Sagmeiſter 
zu Dberbafelbach, deſſen Cohn, Peter Sagmeiiter, ſich gegen 
Grillbeck äußerte, obne von dieſem auf irgend eine Art dazu 
veranlaßt morben zu fenn, Daß es im Haufe bes Berger Fleiſch 
zu fehlen gäbe. Zu diefem Zwecke gab Sagmeiſter Peter dent 
Grillbeck auf feine Bitte auch eine Hacke mir, mit dem Bemer— 
fen, daß er in der folgenden Nacht im Dorſe die Wade ba 
ten müſſe· Grillbeck begab ſich fofort kurz vor Mitternacht 
mit der eriwäpnten Hacke zum Berger’schen Haufe und erbrach 
damit die dortige Stallihür. Vom Stalle aus begab er fich 
dann darch die Küche in ein Stübel und in die Wohnſtube; 
im ber Küche nabm er mebreres geräuchertes und ein geſur— 
tes Fleiſch, in der Wobuſtube einen Pelsjanfer, Pelzhaube, 
Spanfhniper, Strrümpie, Stiefel und Schube und Brod ıc. 
Mit allen diefen Sachen begab er fi zurück in das Sagmei 
ſter ſche Haus; auf dem Wege Fam Peter Sagmeifter zu ibın, 
der mir ipm beimging. Nach Grillbecks Gejtändnife, wie er 
26 heute vor dem Schiwurgerichtsbofe zu Straubing ablegte, 
babe er ben Bädersleuten einiges Schweinefleiſch und Brod 
gefhenkt und ihnen auch um 4 fl. geräuchertes Schweinerleifch 
zu kaufen gegeben. Mit dem noch üsrigen Kleifb und den 
audern gejtoplenen Sachen begab fih U rilibeet noch in der 
nämlihen Nacht mir Barbara Krempl nah Birnbach zum 
Söldner Proguer, den er vom dieſem Diebſtahl In Kenntniß 
fegte, ibm einiges Fleiſch ſchenkte und den Spanfchniper, ein 
paar Stiefel und ein paar Schuhe zu Faufen gab, welde Ger 
genjtände fi) auch bei einer Handfuchung im Progner'jchen 
Daufe zu Birnbach am 15 März 1847 vorfanden und ald dem 
Berger gehörig und entwendet anerkannt worden find. Peter 
Sagmeifter und Georg Progner erflären Griubecks Uusfage 
als Lüge und wollen von fraglichem Diebjtapl nichts wiſſen. 
Barbara Kreupl erklärte, fie babe damals wohl vermutbet, 
Gerillbeck könne das Fleifh und bie übrigen Gegenftände ges 
ſtoblen haben, allein vom Diebſtabl felbft wiſſe fie gar nichts, 
Grillbeck jedoch geſteht, nach ber That ihr Davon erzäbfe zu 
haben. Zeuge Däglmaier, Söldner von Haſelbach, beseich: 
net ben Leumund des Peter Sagmeiſter als ſeht fehlechten 
Weitere Zeugen waren nicht anmwefend. Nach dem Ergebnig 
diejer Verbundlung it ſonach Orilibe als vbnfifcher, Peter 
Sagimeijter als inteleftueller Urheber, Krempl und Progner 
als Begünftiger dieſes ausgezeichneten Diebjtaplsverbrechens 
zu betrachten. 


Dürgerverein. 


Montag den 4, Februar Bormittage 9 Uhr feierlihes 
Hochamt im der heiligen Geiftfirdhe, das Opfergeld iſt für die Hausar⸗ 
men beftimmt, und Abends 7 Uhr Feftbatt im Bernlochner'ſchen Gaſthofe. 

Zu Einladungen erhaͤlt jedes Mitglied bei dem. Vereins-Sekretär 
Zur leichtern Controlle jedoch müßen die 


Raufmann Obermaier 2 Bilfete. 
Namen ber Einzuladenden angegeben werden. 


Das Entree von 6 fr. von jeder Perfon auf der Gallerie ift eben- 


falls für Hausarme beſtimmt. 


Dienstag den 5, Februar Vormittags 10 Upr Seelengot= 
tes dienſt für bie verftorbenen Mitglieder des Vereing in der heil, Geiſtlirche. 
Samstag ben 8. Februar Abends 8 Upr Rehnungsablage 


und Ausſchuß wahl im Geſellſchaftslokale. 


Ausſchuß des Buͤrgervereins. 
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* Münden, 28. Jaͤn. (13. Schwurger.⸗Sitzung.) 
Simon Schiermaier, 31 5. a., led. Bauernfnecht 
von Reifchenbach, Log. Laufen, wegen Raubes III, Gra⸗ 
des. Derfelbe ſtand mit feinen Raubgenoffen ſchon am 
8 Dit. v. Is. vor den Geſchwornen, weil aber ſämmt⸗ 
liche Richter der Ueberzeugung waren, daß die Geſchwor 
nen in ihrem Wahrſpruche hinſichtlich Schiermaiers fi 
geirst haben, ſteht er nun vor neuen Geſchwornen. Sonn⸗ 
tag, den 10. Dei. 1848 Nachts, wurde der Einödhof 
Niederham ded Bauern M. Huber, im ®ng. Tiltmoning, 
von mehreren Burſchen überfallen, die Thüren einge: 
fprengt, die Dienftboten durch Drobungen und Waffen 
im Bette feitgebalten, der Bauer durch Hiebe auf den 
Kopf und Nüden verwundet und unter gräßlichen Drobs+ 
ungen im bie obern Räume des Haufed geichleppt, wo 
er die Schlüffel hergeben mußte. Deffueten fi die Käs 
ſten nicht gleih, fo wurden fie aufgebauen und 800 fl. 
in Thalern genommen. Auf einen Pfiff vor dem Haufe eilten 
die Räuber davon. Von 8 dieſes Raubes Angefbuldigten 
wurden am 8, Dft. v. Is. 6 zu lebendlänglicher Ketlen ⸗ 
ficaje veruriheilt, 2 freigefproden und Schiermaier ſteht 
aufs neue, wie erwähnt, vor den Geſchwornen. Schiet⸗ 
maier will von dieſem Raube gar nichts wiſſen. Der 
Bauer fannte feinen der Räuber, jwei davon fegen roth 
und weiß angeftrihen gemefen. (Schluß morgen.) 

Landöhut, 30. San. Der Sommerbierfaß pro 1850 
ift für ganz Xiederbayern auf 4 fr. 1 di. für die Maaf 
vom Ganter feitgefept; dazu kommt der Total» Malzaufs 
fhlag, wo ein folder beftebt, und um den Srhenfpreid 
zu erhalten, werden weitere 2 Pfenninge zugefchlagen. 

Künftigen Donnerstag den 31. dieß Bor 
mittags 9 Uhr öffentlihe Sigung des f. Kreis» und 
Stadtgerihts Landshut. Begenftand berfelben iſt 
ein Verbrechen der Körperverlegung, befien der ledige 
Häuslersfohn Zof. Liebl von Schwimbach angefhuldigt if. 


Berantwortliher Nebafteur: Job. Bapt. Maner. 
Theater:Anzeige. 


un 


Donnerstag den 31. Ian. 1850. 
Zum Erftenmale: 


Morig von Sachſen 


oder 
Der Kampf für Glauben und 
Freibeit. 
Hiſioriſches Drama in 5 Alten von’ Dr, €. Prug 


. In der Joſ. Thomann'ihen Bach⸗ 

hanblung bahier ift zu haben: 

Verhoeven, M. Prof., De Praxi 
a parochis observanda in cele- 
bratione. Missa pro populo. 
11. 12 kr. 


Drud und Berlag der Zof. Thomann' ſchen Buchhandlung. (3.3. v. Zabuesnig.) 
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Neben Juni> Inſut gemten 
A un den Be Be Ye da nad 
— ig Algerien‘ belteffend 
he A MH. Jules ante, ein 
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Waſſet aufgetreten und Hat, der 
eg, daß die Ümſtützter ſich überall 
d werben bri img’ in’ Deutfaland 
rabijhen und pfäfzifchen Revolution, 
aten in Frankfurt, Dresden 

nungetächtigen hochgeprieſen 


—— 


er ſcallle es fer⸗ 


1. Eiten und Enden und 68 komm ganz fo 

ai 68 all die Menſchen die Alles untergraßen, 

.. und Brandflätien *5 und das Eigertpum 
Be fielen, die nſchuldigſten, reinſten von der 

Welt wären, dagegen die, rechtmäßige Obrigkeit 
und lich ſerten Söldlinge,” die „auf 
ihre fchoffenj# € Berbreiher feyen. Namenlich 
: Sorwurf poſſierlich. Das pflichtgetreue 
DHIBE (eu K6 fanıen, auf Menfhen, die fih gegen 







u verfündigen, zu fdiefen, 
die Bang, die Gefinnungstüctigen 
irgenbs ‚ein Bewiflen daraus machten, auf ihre 
„Drüber”, die Soldaten, zu ſchießen. Die vielen Gras 
bespügek.in ‚ganz Europa, die fi feit zwei Jahren über 
Leichen gefallenen Soldaten gehäuft, fie geben Zeug- 
von bemofrärifher Bruderliebe. Es if merfmätdig, 
eWenſchen im Angeficht all diefer Thatſachen 
er Die Stine Haben fünnen, ſich Als die Tu 







aendbeiden bi fielen, biejenigen aber, benen Pflicht und 
Treue heiliger-ift, ald- der Taumel wilder Leidenſchaften, 
als Serkecher erflären mögen, als ſolche die fih an 
der Meenfähet, am, Bolke und am Staate verfündigen, 


Dody die Stimme gewiſſer Leute iſt mit Frechheit gepan- 
ER zu errötben, der Wahr: 

mi ind: Geficht: zu fhlagen, Ein fol 
He Deifpiel “gibt uns der obenerwähnte Hr. Jules 


% 
on WW Rebruar 185n. 
af 4 onbi mdısıt Aaminiady 


Injeraten iwirh ber Mann 


R-r u 


"Seth sıund Feiettage tagt 


ang Bayern vierteljährig 54 frı Alle k. Poftämter nehmen Beftelungen am. 


Bavre in ber franzöfifchem Nationalverfammlung. Das 
allgemeine Urtheil vin Frankreich und in Eiropa hatte 
im den: verpängnißvollen" Zuittitagen "einen Angriff, einen 
Aufruhr, gegen Die ganze Geſellſchaft erblict. Hr. Jules 
Sadre, zeigt aber ums allen) daß wir nur Glaotdpfe 
waren. Wenn man ihn hört, waren die Find‘ Inſin⸗ 
genten keineswegs die Feinde: der Gefellſchaft z die Leute, 
welchen von dem Barrikaden herab auf die Armer und 
die Narionalgarde fhofei; den Erzbiſchof won Paris, 
die bravſten Geuerale⸗ einen: fo gar mit wahrhaft kan⸗ 
uibaliſcher Graufamfeit mordeten, das Blu fo vieler 
Buͤrger vergoſſen, auf ihren: Wege überall nun Tod und 
Zerſtoͤrung färten, ıdiefe Leute, die fo vielen Frauen den 
Gatten, fo vielen, Kindern den Baier‘ raubten, haben 
Alles‘ das iu der unſchutdigſten Weiſe von der Welt 
gethan. Die wahren Schuldigen, die eigentlichen Ber: 
ſchwoͤrer, die Feinde der Geſellſchaft, das waren bie 
Reaktionäre; die Königlichgeſinnten — 1!!! 





Deutſchlaunud. 
Bavern. 

München, 27. Jan. Der erlauchte Vater der Kö— 
nigin Marie, Prinz Wilhelm von, Preußen, iſt von 
feiner faft dreimonatlichen Kranfpeit-mım vollfommen ges 
nefen, wird aber vorläufig bie Nüdfehr nach Berfin 
noch nicht antreten. — In einer geftern Abends abge: 
baltenen faft vierftändigen Minifterfonferenz - wurden die 
an Preußen, zu machenden minifterielfen Borfchläge be- 
züglih der deutſchen Einigungsfrage berathen. 

Münden, 29. Jan. Die Dauer der Beratbungen 
ber zur Antragſtellung über Die Reorganifation des bay⸗ 
exiſchen Medizinalweſens niedergeſehten ärztlichen Kom— 
miſſion if nach der Beſtimmung Sr, Maj. des Königs 
von drei auf 4 Wochen erweitert, wird fi fohin bie 
zum 4, Februar erfireden. 

Baden. 

Aus Freiburg. erhalten wir Heute die erfreuliche 
Nachricht, dah Profeſſor Hirſcher alle Aeußerungen in 
feinen jüngſten Schriften über kirchliche Reform, welche 
bei dem apoſtoliſchen Stuhle Anſtoß erregten, zurüdge- 


nommen und fih als treuer Sohn der Kirche dem Urs. 
theile des heil. Vaters Höllig unterworfen hat. (DM. 3.) 

‚Heidelberg, 26. Jan. Geftern Abend wurde bier 
der ehemalige Dürgermeifter, Buchhändler Winter, Ba- 
ter, verhaftet und in das Unterfuhungsgefängniß ge⸗ 
bracht; der Grund ift, wie es heißt, eine Anklage auf 
Hochverrath. 

Aus Baden, 24. Ian. Im Ober⸗ und Mittel⸗ 
sheinfreife werben zu Anfang des Monat März fehr 
viele Familien nah Amerifa ouswandern. Der Preis 


der Liegenfhaften iſt in einzelnen Bezirken feit einem 


Ir wenigſtens ge = vo — 


uße i 
. Magdeburg, 4 Ian, Geflern Abend brach Hier 
um. 7 Uhr in ber neuen Neuftabt ein feuer aus, um 
9 Uhr eines am Breitenweger der Schaden, den beide 
angerichtet haben, iſt ſehr heträchtlich, es find brei * 
brifen im Aſche gelegt. 
Defterreihifhe Monardie 

Wien, 27. Ian. Geftern if aus dem Cabinet an 
die Bunbesfommiffion in Frankfurt und gleidgeitig an 
die öfterreichifchen Geſandſchaften bei dem. übrigen deut- 
fihen Höfen, eine . Dentfchrift abgegangen, zu Anbah⸗ 
uung der dbeutfhen Zollvereinigung. Das 
Thauweiter it, wieder in Kälte übergegangen, die Bex 
forgniß vor einem: Eisftoß alfo- befeitigt, 

Die. minifterielle „Defterneihifhe Correſpondeng“ 
fagt in Bezug auf die deutſchen Berfaffungsgerücte : 
in Müuden handle es fih zunächſt bio um die Grund⸗ 
lagen ber ' Vereinbarung ber beutfchen Regierungen, 
Baprfheinlid werde man ald die oberfte Gewalt des 
deutfhen Geſammtbundes die Herrſchaft Zweier, nämlich 
Defterreih und Preußen, wie dieß fhon im — 
der Fall iſt, aufſtellen. 

e rantreid. 

Paris 22, Jan. Einen ſchönen Zug von Herzens: 
gie theilt das ‚Memorial de Rouen” mit. Das 1. 
leichte Regiment, weldes bermalen in Gaillon Tiegt, 
teile aus. feeiem Antriebe täglih fünfzehn Portionen 
guter Suppe an die Armen aus, und will, wenn der 
Winter anhält, diefe Anzahl noch vermehren. Es. if 
dieß ein fehr edler Zug in dem Charakter der frangd- 
fifgen Soldaten, daß fie mit derfelben Freudigfeit, wie 
fie ihr Beben für das Vaterland opfern, auch flets zur 
Unterflügung der Armuth bereit find, und ihr Brod mit 
dem Hungernden theilen. Das ſoeben mitgetheilte Beis 
ſpiel von Menfhenfreundfichfeit fteht nicht allein in der 
Geſchichte der franzöſiſchen Armee! 

Paris, 25. Jan, Die Demäpungen der Regierung, 
ſich Rußland zu nähern, find nicht erfolglos geblieben. 
Der. Kaifer hat das nad der Februar» Revolution er- 
laſſene Verbot, ruſſiſchen Unterthanen Päffe nach Franf- 
reich aus zuſtellen, zurückgenomen. — Nah Beſchluß der 
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Nationalverſamml mit 306 gegen 203 Stimmen 
werben alfo die Gefangenen von Belle⸗ZRole nad Alge⸗ 
rien gebracht und vorerft in einer Feſtung (wahrſchein⸗ 
lich Bona) eingefperet werben, bis die Colonial-Anſied⸗ 
fung von Lambeſſa zu ihrer Aufnahme in Stand gefegt 
iſt. — Bon-allen-Seiten Klagen über ben rauhen Win- 
ter und bie vielen Wölfe. Zu der Gegend von Lyon 
nah Straßburg fireifen fie auf den Straßen und Fon 
men. Nachts in bie Dörfer. 
Großbritannien 

New ⸗Mork, 8. Jan. Der. Plan eines eleltriſchen 
Telegraphen zwiſchen der Stadt New-VYork und der Süd⸗ 
küſte von England wird vor den Congreß gebracht wer⸗ 
den, Die Unternehmer wollen einen Draht von 36 Fir 
bern (d. h. wohl in der Tiefe des Meeres) in einer 
Zoll diden Umkleidung von Guta-Perha niederlegen 
und verbürgen die Wirkfamfeit des Telegraphen auf 
10 Zahre. Derfelbe fol in 20 Monaten fertig wer« 
den und 7'/, Millionen Gulden foften, . 

London, 25. Jan. Sir Anthony Rothſchild war 

am 24. Jan. an der Spige einer Deputation bei Lord 
John Ruffel. Dean glaubt, daß fib die Unterrebung 
auf erneuernden Verſuch der Jubenemanzipation bezogen 
habe; indeſſen verfihern bie Torpblätter bereits, daß 
das Dberhaus fo gut wie im vorigen und vorvorigen 
Jahre aus Üpriften und Engländern beſtehe. Gebrüdt 
feyen die Juden in England in feiner Weiſe, aber, im 
Parlament fey nicht ihr Pag. (So it's im freien, 
England — und,bei und? — —) 


Bermifchtes. 
Verhandlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 


vom 21. Jänner bis 7. Februar 

Vortfegung bes Gten Falles, (He Berhaublung am 30, In.) 

Diebſtahl beim Metzger Schub in Ponborf, (Vertheidiger: Dr. 
Hill. Dr. Fin. Dr. Läſt.) Diejes Werbrechens find angellagt; 
Augufin Grillbed, Zav. Ziegler von Haag und der Haltbauerds 
Echn Mi: Seidl’ ven Höhenberg. Der Diebitahl wurde in der Nacht 
v..49-20. Aug 4846: von ben Dieben in ber Art ausgeführt, daß 
Grillbecd auf einer vom Nachbarhauſe eigens herbeigeſchafften Wagen: 





"leiter zu dem linken obern Stubenfenfter hinaufgeftigen, und basjelbe ges‘ 


waltfam geöffnet hat. Sodann ftieg er in die Stube ein, öffnete zwei, 


‚ Käflen, den einen mittels gewaltfamer Losjprengung, ben andern wahr: 


ſcheinlich mit dem rechten Schlüfel, der an ber Seite bes Kaſtens hing, 
da’ man eine Verlegung hieran nicht wahrnehmen konnte. Nach Grill 
beck's heutigem Geſtaͤndniſſe öffnete er beide Käften mit den Händen, 
ehne ein Juſtrument. Die aus den beiven Käfien 6 enommenen 
Gegenjlände, größtentheild Seimvanb und andere werthwolle ände, 
im — von 340 fl. 6 fr., gab Grillbeck den beiden Audern, 
Ziegler und Seidl, zum Fenſter hinaus welche biefelben ſodann mit 
Orilihest fertteugen und tin MBalpe verfiedten, von wo fie Sei’6 Ger 
liebte abhelte. Be legte ein mit Grillbed's Ausjoge volllommen 

übereinftimmendes Geſtaͤndniß ab, Geil län guet jede a am 
biefem Sen Det Gr gibt vor, durch Zufall in die Näbe 


bed. mb 3 — ſeyn in dem Moment, ehe 
patronflle ſich den Ag und fo fen er als verbächtiger Burke 
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Dienfllies. Ge. 2 ber. Kinig a Eid, allergnä R 
——— un be; Deu: en. 0: —— 
m Baba) pn jene og Ace hand Ne A 
und: Mathematik am Lyzeum ji mberg‘, In prosijortiäher Dienftesel- 

aft,' dem Rektor und Kehrer am ver Kankwirtbichaftd: md Bes 

zu Paſſau, Joh. Mich. Hörft, zu übertragen. 
Münden, 28. Jãn. (13. Shwurger.-Gigung. 
Schluß.) Unter den 16 Zeugen befanden ſich auch 3 
des in Frage fiehenden Raubes wegen am 8, Dftober 
ſchon Berurtpeilte. Anton Gangfofer (19 Zapr alt und 
a dreifähriger Arbeitöhausftrafe verurteilt), durch def- 
en. Gefländnig ber Raub fund. ward, fann in Betreff 
Schiermaiers nichts mit voller Gewißheit fagen, aber 
die beiden andern Kettenſträflinge erklaͤren mit Beſtimmt⸗ 
beit, daß Schiermaier dabei geweſen, auch das Geld 
vertgeift und ſeinen Antheil fm Walbe vergraben Habe; 
Shiermaier be wieberholt, . unſchuldig zu feyn, 
aber die Geſchwornen erklärten ihn desfelben Verbre— 
Mens, ſchuldig, wie die bereils verurtheilten Genoſſen, 


Regensburg, 28. Jän. Am 26. d. Mis. if von 
dem Kreis ⸗ und Stadtgerichte zu Regensburg über das 
Verbrechen der Doppelehe verhandelt worden. Ein 
herrſchaftlicher Förſter, Namens Waldner, hatte ſich her⸗ 
untergefommener Verhaͤltniſſe halber, mit Einwilligung 
des Weibes in die weite Welt begeben und dort, ohne 
ſich ernſtlich zu befümmern, ob feine. Frau noch lebe, 
wieder auf Andringen der Outsherrfhaft mit der Witte 
feined Borfaprers verheirathet. Der Gerichtshof er- 
fannte auf ſchulbig des Verbrechens der Bigamie aus 
grober Fahrläßigfeit, und ſprach eine ſechsmonatliche 
Sefängnißfirafe aus, Die beiden Frauen. des Ange: 
klagten waren zugegen; die zweite Ehe wurde natürfich 
ald ungültig erklärt. . 

Landshut, 31. Jan. Bei der heute ſtattgefundenen 
Öffentlihen Sigung des kön. Kreis- und Stadtgerichts 
wurde ber seines Verbrechens der Körperverlegung ange⸗ 
ſchuldigte Häuslersfopn Joſ. Lieb! von Schwimbach zu 
6 Jahr Arbeitshaugftrafe verurtheilt. 


wornach Schiermaier ebenfalls zur Kettenfttafe ver⸗ 
heilt wurde. ai Baal 





— Betfauntmadung | | 
— Die auf Montag den 4 Februar angefündigte Verſammlung des 
Bereins für konſtitut. Monarchie und relig. Freiheit unterbfeibt, und 
wird eine folde am Montag den 18. Februar sat und damit 
eine: Japredtagsfeier der Gtiftung des Vereind verbunden, welche Feier 
Morgens durch einen Gottesbienft in der Stadipfarrkirche zu St. Jodock 
tworüber nod das Befondere befannt gemacht wird) begonnen wird, 
Landshut den. 29. Jänner 1850. * 

Der Auſch u ſß. 


Lichtenauer. 
Kolb. 


Berfteigerung. 
: Donnerstag den 7. Februar I. 38. warden im Parrhofe 
Moosthann verſchiedene Hausgeräthe, als: Küchengeſchirr, Betten und 
Bettladen, polirte Käften, ein runder Tiſch, ebenfalls poli ‚ Kommodfäften, 
Sefleln, Sopha, Kanapee, ſilberne Defervis, filbernes Obſt- und Butter 
Meffer,. eine neue Chaiſe, Schweizerwägerl nebft ‚mehreren Defonomie- 
Bögen, Pflügen, Eggen, Heu, Stroh und übrigen Drefchgeräthfchaften, 
zwei fehr guten Scheibenſtutzen ıc.; — ferner eine ausgezeichnete Bibliothek, 
nämlih ; Walter Scotts, Klauren, Coopers fämmtlihe Werke, Sheaffpeares 
ſaͤmmtliche Schauſpiele, Bulwer's Werfe, Kotzebue's dramatiſche Spiele, 
Washington, Vicomte von Chateaubriand, Mufeum ausländiſcher Meifter- 
werde, Blumauer's proſaiſche Schriften, Klaudius allgemeine Geſchichte der 
Franzoſen und ihrer Aliirten, das Weltall (ein Handwörterbuch), Booſt's 
Geſchichte Frankreichs und Deſterreichs, Zſchokles baperiſche Geſchichte; 
römiſche und griechiſche Profaiter, Plutarch's Lebensbeſchreibungen, Konver⸗ 
ſations⸗Lexilon, Buchner's bayeriſche Geſchichte, TaſchenBibliothet (See⸗ 
und Landreiſen) gegen ſogleich baare Bezahlung verſteigert, wozu Kaufs⸗ 
liebhaber hoͤflichſt eingeladen werden von den | 
Moostpann den 15. Zänner 1850. 
an ‚Wildenauerfhen Erben. 


Berantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Maner. 





In der Joſ. Thomann'fhen Buch⸗ 


handlung bahier ift zu haben: 


Marbach, E., phyſikaliſches Leri- 


fon, Encyelopädie der Phyſik und 
ihrer Hilfswiffenfchaften: der Tech⸗ 
nologie, Chemie, Meteorologie, 
Geographie, Geologie, Aftronomie, 
Ppyfiofogie ıc, nah dem Grabe 
ihrer Berwanbtfchaft mit der Phyſik. 


Zweite, in Berbintung mit mehreren 
Gelehrten unter Beni der neueften 
Schriften bes Ju⸗ unb Auelandes neu ber 
arbeitete, mit Angabe ber Literatur und ber 
Quellen bereicyerte, mit mehren Taufenb in 
ben Tert gedruckten Abbildungen von Appar 
raten, Inſtrumenten und Maſchluen ausges 
ftatfete und zahlreiche Tabellen enthaltende 
Auflage, 1. Band. Preis 10 f. 48 fr. 


Berghaus’ phyſikaliſcher Atlas. 


Geographiiches Jahrbuch zur Mit⸗ 
theilung aller widhtigeren neuen 
Erforſchungen. 1850. te tie: 
ferung. 4. Mit 4 Karten, Preis 
1 f. 48 fr. 


Das Ende der Welt nahet! Des 


heil, Malachias Weiffagungen über 
bie zwölf letzten Päpfte, nebft Hins 
weifung auf das bevorfiehende Ende 
der Welt. 14 fr. 


Verhoeven, M. Prof., De Praxi 


a parochis observanda in cele- 
bratione, Missa pro populo. 
1 fl. 12 kr. a 


“ Drud und Berlag der Joſ. Thoman n’fihem Buhpandlung. (3.2. v. Zabuesnig.) 
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+ Münden,31. Januar, In der heutigen Kam— 
merfigung' erlebte der Hr⸗ Fürſt Walterfteim abermals 
die Niederlage einer feiner Lühnen: Hoffnungen. — Bor 
geſtern Halte er; im Hinblick auf die Neactivirung des 
Hm. Prof. Dötklinger;' die‘ ſernere Legitimation des⸗ 
felben für die «Kammer  beanftandet, um dieſes »Dorn’s 
im hochfũrſtlichen Augen ' ledigizu werden. Hr. Dök 
linger hatte ſegleich ſelbſt die Sache zur Sprache ges 
bracht, und beute ſchon erſolgte der Vortrag des I. Se 
treiacs Seren: Ha reũber beſagten Gegenſtand, wobei er 
beantragte, daß da mach dem Wahlgeſez vom 4. Juni 
1848 —— weder ein Staatsamt, eine Befor⸗ 
Hoſchatge angenommen, ſondern nur 
nach tedcirung zur erneuten | Dienftleiftung 
im Staatöbienfte‘ berufen fey,;->die Kammer beſchließen 
wolle, daß die Legitimation des Herrn ac. Döllinger 
infolge feiner Reactivirung Richt. als unterbroden noch 
als aufgehoben zu betrachten ſey. — Die Debatte war 
Erz. Nucider Durchlauchtige fprach gegen den 
Antrag, dad klar daliegende Geſetz durch feine Interpres 
tationen zu verdtehen ſuchend, und dabei mit beuchelns 
Dem Augenverdrehen betheuernd, daß er bieber gar Feine 
Perſonlichteit, fondern: nur die Sache im Auge ‚habe. — 
Hr. ©. 2afaulr;der garnicht die garten und freund 
lien: Geſinnungen des Herrn Fürften gegen Döllinger 
bejmeifelte, ibn, fo’ zu fagen, mit der Nafe auf 
den: deutlichen ded Geſetzes und bewies ibm, 
nicht Verlieren des Amts, 
2 Reactivirung nicht: Uebernahme eines neuen Amts 
fe — Zugleich erinnerte er den Herrn Fürſten, wie 
Derielbe 1832 dreizehn Profefforen wegen »liberaler Ges 
iescirt/ penſionirt und auseinander 
centralifirt Habe. Ferner bemerkt er, daß die Neacs 
tioirung Dolingerö,ein Act der Gerechtigkeit der Negies 
zung joy, und ed tomifch wäre, wolle die Kammer dur) 
ihren: inen ſolchen Act mißbilligen. Se. 
Dur chla eine matte Erwiederung, müſſen 
aber den en: »Bum Schluß !« ' vernehmen, 
worauf Refer. HERAN arı nochmals feinen Antrag bevor⸗ 


Nr 


TTUR * mit snahme 
ans * * —* 
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— and Feiertagt taglich Bel Inferaten wird ber Raum 
Aa ni Alle #, ——— ‚ar. 


Wwortet;; Hr. Min, Dr. —E——— demſelben voll⸗ 
kommen beitritt, und bei der Abftimmung mit ſehr gras 
Fer Majoritãt (gegen Wallerftein, Tafel, "Kolv, Mor 
genftern« und. etwa och 10 ‚Eomforten) ) der Antrag des 
Hm. Marıangenommen: wird, fomit He Döllin 
ger: — der Nagel: zum Sarge des Herrin Fürften —— 
in der Kammer ‘verbleibt. "— Hierauf erſcheint Hr. Roth 
und gibt ein Lebendzeichen durch eine Interpellarion von 
ſich/ die ſich auf einie Hei Gelegenheit der Debatte des Bereinds 
rechts won: Han. Min v. 19 Pfordten gefallene Aeuße⸗ 
zung begieben ‚fol: >06: nämlich: der Hei Minifterpräfident 
ſich zu seiner Verfaſſungeverletzung berechtigt Halte, falls 
die Berfafjung ihm nicht die: hinreichenden Mittel gewähre, 
bie beſtehende ſtaatliche Orduung aufrecht gu erhalten?“ 
sr Min... de Pfor die m weist durch Borlefung 
des tenographifhen Berichts nad, daß ber Kolb in 
perfiber Taltil jene Aeußerung aus'dem Zufammenhang 
geriffen Habe: : Hr. v. d. Pfordten wiederholt, daß 
er die organifirten DBereine für den Weg zur Revolution 
halte,» und fh. die Regierung falt iſch vertheidigen 
werbe, wenn man ſie faftifch angreife. — Die leeren 
Iuterpellationen, die, Matt fih auf Thatſachen, auf 
Meinungen bezögen, jeyen ein Unfug, mit dem man 
die Zeit ;vergeude, und wenn die Kammer glaube, das 
Recht zu ſolchen mterpellationen. zu baben, fo habe die 
Regierung das Recht — fieniht zu beantworten, 
und werde von biefem Recht Gebrauch machen. — Hr. 
Kolb fegt ſich. — Es folgt nun no der Vortrag des 
Referenten — Hr. v. Steinsdorf — im vereinten 
3. und 1. Ausſchuß über den Gefegentwurf: „die Vers 
pflihtung zum Erfag des bei Aufläufen Diefjeits des 
Rheins verurſachten Schadend betreffend,” auf den wir 
bei der Beratbung zurüdtommen; jowie Bericht des 
Sefretärd des 5. Ausfhufes über die geprüften, zur 
Vorlage nicht geeigneten Beihwerden, — und ber 
Vortrag des Sekretärs des Petitionsausſchuſſes, nach 
welhem 7 Unträge zur Borlage an die Kammer kom— 
men, 53 an bie Ausfhüfe, 8 an die Minifterien ges 
fangen, und zwei zu ben Aiten gelegt werden. — Da: 
mit fließt die Sitzung. — 


Münden, 30. Jan, Der Fürft von Thurn und 
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Taris if bier. eingetroffen, ı um an ben Berathungen des 
Landtages Theil zu nehmen. — Der Telegraph zwi⸗ 
fhen Hier und Salzburg ift wieber, in Folge bes Uns 
weiters, unterbrochen. 

Münden, 30. Jan. Es hat ſich aus allen Partheien der 


Abgeordneten der 2ten Kammer ein Kreis von zumeiſt 


Butsbefigern, fehr ſachverſtändigen Landwirthen und Ges 
werbömännern — nahezu 36 an ber Zahl — gebildet, 
welde in eigenen Ausfhüffen die widtigften Anfiegen 
ber bayerifchen Tandwirtpfchaft zu berathen und dann vor 
den Landtag zur Entſcheidung zu bringen beſchloſſen haben. 

— 30. Jan. In der Testen Öffentlichen Sitzung 
bes. nberfien Gerichtshofes. (Oberappellationdgerichtes) 
wurde bad Urtheil des Schwurgerichtes von Nieberbayern, 
duch weldes die Wirthswittwe Plöchl wegen Brand» 
fiftung zum Tode verurtpeilt, worben war, aus bem 
Grunde vernichtet, weil aus ben Protofollen wahrges 
nommen wurbe, daß gegen bie gefeglihen Vorſchriften 
13- Gefhworne damals an ben Berhandlungen theilges 
nommen haben. 

— 30. Jan. Zu dem großen BWopttpätigfeitsball, 
der von Herzog Mar angeregt und. von. andern reichen 
Leuten. wirflih ind Leben gerufen wurbe, find bereits 
3000, Billete, das Stüd zu 48 fr., vergriffen, Bes 
ſonders enziepend wirkt die damit verbundene Lotterie 
von. 1000 mehr oder minder foftbaren Gegenftänden, 
auf welche 20,000 Looſe, LO Stüd zu 1 fl., verkauft wer⸗ 
den, fo daß je das 20fte Loos ein Treffer if. Nun 
hat man aber aus den Gegenftänden ſchon Gewinn ges 
zogen, bevor noch ein. Loos verfauft wurde, indem. bie 
felben im Bazar zur allgemeinen Befihtigung gegen 
Eintrittöpreis von. 6 fr. ausgeftellt find. Am geftrigen 
Tage allein find auf diefe Art gegen 50 fl. eingegan- 
gen. ‚Unter, ven Gewinnften befindet fih ein herrficher 
Lehnſtuhl, mit Sammt überzogen, im Werth von 90 fi., 
ein Geſchent der Königin Marie; ferner ein farbinifches 
Lotterielood, womit 50,000 fl. gewonnen. werben fönnen, 
ein filberner Pokal im Werthe von 200 fl., und viele 
andere werthvolle und hübſche Sachen. Die 20,000 
Looſe dürften in furzer Zeit vergriffen feyn. 

— Der auf heute beftimmte Hofball wurbe wegen 
einer leihten Unpäßtifeit bes Königs auf einen ans 
bern Tag. verfchoben. 

— Der Flügeladjutant Se. Maj. des Königs, Obers 
lieutenant Emil Strunz, wurde durch allerhöchſten 
Erlaß vom 25. d. Mid. zum Hauptmann befördert. 

Bon Seiten der Münchner Fabrik» und. Gemerbe- 
befiger wurden dem Handelsminifterium als Abgeorbnete 
für Dberbayern zur Leipziger Inbuftrieausftellung die 
HH. Edel, Drechslerm, Köcher, Weberm, mb 
Chörg, Schloſſerm., in Borfchlag. gebracht. Die 
Handelskammer brachte Hrn. Riemerf ve Spiris 
tusfabrifant, in Vorſchlag. 


— 
re 


"Miihen, 30% Eu Das — Veteranencorps 
in Münden bat immer guten Korigang. Bis heute bil 
ben 322 becorirte Veteranen drei Compagnien und bäns 
gen treu und feft an ihrem Wahlfpruhe: »König und 
Baterland!«e »Der Name Wittelsbach blühe auf dem 


Bapertbrone zum Heile Bayeınd für und fürle — Es 


ift wirklich impofant, diefe Männer der Kriegdarmer aus 
den Rapoleondzeiten mit dem Kreuze geichmüdt und, nad 
einem Kriegdzuge nad Rußland 1812, jept noch fo 
rüftig zu ſehen. Wahrlich eiferne Naturen dad, Und 
wie find fie gegenfeitig vol Achtung und Kameradſchaft⸗ 


Tichfeit. "Und wie wirfen fie zufammen in allen Koitens 


punften, Wahrhaftig -ein ehrwürdiges Corps, dem jeder 
becorirte brave Krieger alter Zeit augehören follte, 
I Bürtemberg. 

Ehingen, 27. Ian. Die von bier ausgegangene 
Grflärung: »Ein ganzed Deutſchland! Nichts von Preis 
Gen allein! Dieß im Gegenfage zu der Erflärung ber 
preußifch gefinnten, Beindeutfhen Berfammlung in Plo⸗ 
hingen, die entfchiebene Gefinnung von und Oberſchwa⸗ 
ben,« — erhielt bis jetzt im biefigen Bezirke eine Anzahl 
von nahezu 1800 Unterſchriften. (Schw. M.) 

Breußen 

Erfurt, 28. Jan. Auf die von Berlin hieherge⸗ 
fommene Juftruftion, daß die Räume zur Aufnahme des 
Parlaments am 20. März fertig feyn müffen, wurde 
bie Zahl der Arbeiter auf 500 gefleigert und wirb von 
Morgens 5-Uhr bis Nachts 11 Uhr gearbeitet. Volls⸗ 
haus und Staatenhaus werben ſich in demſelben Schiffe 
ber Kirche befinden ; nur eine Glaswand wirb beibe trennen. 

Berlin, 28. Jan. Die Berfaſſungskommiſſion ‚der 
erften Kammer bat beichloffen, auf Annahme en bloc 
aller der von ber zweiten Kammer gefaßten Be 
in Betreff der königl. Botſchaft angutragen. 

Defterreihbifhe Monarchie. 

Mien, 238. Jan. Auf unmittelbaren Befehl des 
Minifteriums des Innern ift Eugen Sue's „Geſchichte 
einer VProletarierfamilie‘ wegen ihrer communiſtiſchen 
Tendenzen in allen Buchhandlungen confideirt worden. 
— Dem Bernehmen nah wird Fürſt Winbifchgräg, 
welcher fih in Prag befindet, diefer Tage bier erwartet. 
— Der GEourier- und Depefhenwechfel zwiſchen Wien 
und Münden wie mit Frankfurt, ift fortwährend ſehr 
lebhaft, — Geftern, 12 Upr Mittags, hat fi ber 
Donau» Eisgang in Bewegung gefept; binnen 2 Stun—⸗ 
den, ımter dem Braufen bes beftigften Sturmes, war 
er vollfommen abgegangen. 

Grohbritanniem 

Englifhe Brätter bringen bie hirnloſe Lüge, der 
öfterreihifhe Nuncius in. Konftantinopel habe eine Räu- 
berbande (19 Kroaten) nah Schumla geihidt, um Kofs 
ſuth und die anbern Häupter ber ungariſchen Flücht⸗ 
finge: aud dem Wege zu räumen!!! — 
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a an] Sonden MBermifchties. 
bh ante — 1 
Niederbayern zu Straubing 
minor seem Ms Jänner bis 7. Februat. 
Sir Ber 2) .. Bortfepung des Gten (alles. 
Ab⸗⸗ und, 17t e Berhandlung am 30. Jan.) 
Im. der Rache vom 8, auf den 9. Jänner 1847 find 
dem Bauern Thomas Fifcher in Haufen nad feiner eid⸗ 
lien Ausfage aus feiner Speifefammer mehrere Sachen, 
unter andern eine fupferne Pfanne, im Gefammtwerthe 
von 18 A. 56 fr. mittelt Einbruch entwendet worden 
pi waren nad den im ‚Schnee ‚aufgefundenen Tritt 
‚der Diebe mehrere. - Der Einbruch wurde das 
dab am erſten Fenſter des Fiſcher'ſchen 
s an der Rüdwand, die querlaufende Fenfterftange 
t aus. dem. Fenfterfiode beraudgeriffen; „das 
f welches in die Speiſekammer führt und 
t eifernen Kreuzftangen verſehen war, war ſammt dem 
 enfterlode aus der Hausmauer herausge: 


BeagE 
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Speifefammer eingeftiegen worden, wornad ſich bie 
ein ausgezeichneter darſtellt. — Kurze 
—— nämlich. in der Nacht vom 
‚4847, wurden dem Söldner 
aus der Flegfammer, wo 
ige verfebene hölzerne Fenfter: 


; 
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a: 4 Laib Brod, 4 Dfen- 
Nudelrain und 2 fupferne Pfan⸗ 
ge zufammen im Werthe zu 29 fl. 
‘den im Schnee bemerften Tritt 
ebe und muß wenigftens einer 
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* 
durch das Herausreihen des Fenfter- 
8 entflandenen Deffnung. in die Flegfammer einge 


re 
ie 
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egen fen, um bie Entwendung zu vollbringen. Die 

Burgmaier (Bertp. Cone. Krieger) und 
Georg Progner vo a; Birubach und Joh. Nep. Progner 
von Grub diefer Mpeiben Verbtechen verbächtig, haben in 
der Borunterfudhung zugeftanden, biefelben in verabrede⸗ 
ter Berbindung gemeinfchaftlih ausgeführt zu haben, 


ig: 


behaupten alle drei, von diefen Diebftählen nichts 
2 en, und nur wegen erlittener Mifhands 
fung gemacht zu haben; fie fonnten aber 
diefen ihren uf durch glaubbafte Gründe nicht 


; und fommt nod dazu, daß Johann Prog⸗ 
ner von Grub im Gegenwart einer Gerichtsfommiffion 
im ı unweit Grub befindlihen Holze aus einem 

im Didicht I Bratrain und: 3 kupferne Pfan- 
nen bevaniuhte, woron) Thomas Fiſcher die eine fupferne 
Pfanne und fg Scheurer die 3 andern Gegenftände 
als ipuen unb, entwendet erfannt haben, Prog- 

Zufall-aufgefunden haben. Es 
ftellen fi fomit die 3 Angeklagten als Miturheber die⸗ 






durch dieſe Deffnung ift von den Dieben in 


wusmauer berausgeriffen . werben: 


fer an Fiſcher und Scheurer begangenen Verbrechen des 
ausgezeichneten Diebftapls- dar. 

C18te, Berbandlung) Der Söldner Jakob 
Burgmaler-und,der, Weber Simon Biend! (Ber 
theidiger: Rechtöpraktitant Hämer!) find beſchuldigt, daß 
fie nad dorausgegangener Verabredung. beide ‚der, Eine 
von ihnen in der, Racht vom 11. auf den 12. Dejemb, 
1845 mit einer ‚befonderd dazu  berbeigefchafften Leiter 
auf, dad Hausdach ded Andread Berger zu Inkofen ‚ge 
fiegen, nad Abdedung einiger Legſchindel in den Hauss 
boden eingedrungen feven, aus einem der dort fichenden Kä⸗ 
Ren Geld nebſt Kleidern und andern Gegenftänden: im 
Gefammtmerthe_ von- 46- fl. -entwendet- haben. Simon 
Biendl geitebt auch dieſen Diebſtahl vollftändig zu, nur 
will, ‚er. nicht eingeftiegen feyn , ſondern . nad) Abdeckung 
des Daches ſei er herabgeſtiegen und Burgmaier habe 
mit dem auf den Kaſten liegenden. Schlüffel ſodann ge⸗ 
öffnet... Burgmaier laͤugnet durchaus feine Theilnabme 
an, dieſem Diebſtahle und will. zu dem von. ihm beim 
Landgerichte Kelheim abgelegten Geſtändniß nur durch 
Martern gebracht worden ſeyn, — Jedoch vermochte er 
dieſe ſeine Angabe nicht zu beſtättigen und ſteht gegen 
ihn fein früheres Geſtändniß und die Ausſage des Si— 
mon Biendl. 

c19te Verhandlung) "Auch eines ausgezeichnes 
ten ‚Diebftahlöverbrechend verübt um Weihnachten 1845 
nad) ‚voraudgegangener Verabredung im Haufe des Söld⸗ 
nerd Johann Högimaier zu Scirling, find Burg 
maler und Biendi angeklagt. — Simon Biendl ges 
ſteht auch feine Theilnahme an diefem Diebftahle zu und 
gibt an, daß er von Burgmaier zu einem Diebftahl bei 
Höglmaier überredet worden, und daß er fodann nad Schirs 
ling gegangen feyen. Dortfelbft haben fie bei Häglmaier 
Nachts den Diebſtahl in der Art begangen, daß Burgs 
maier die Eifenftange ausgehoben und fomit den Fens 
fterftod berausgebroden, fodann durch die gemachte Deffs 
nung bineingefchloffen und mehrere Pfund Nindfchmalz 
und 2 Krüge Del genommen, welche Saden fie dann 
unter fich getbeilt haben, er, Biendl, fei bei diefem Eins 
brucbe Späbe geſtanden. Burgmaier will von diefem 
Diebftahle nicht? wiffen und behauptet, zu dem Geftänd- 
niß, welched er in SKelbeim abgelegt und in welchem er 
feine Theilnahme an diefem Diebſtahle geftanden, durch 
Mifbendlungen gezwungen worden zu fern. 

(20te Behandlung.) Herner find Burgmaier 
und Biendl beſchuldigt, nach vorberiger Verabredung das 
Thor des am Haufe unmittelbar angebauten Stabels 
der Häuslerdwittwe Theres Beer zu Schafhof bei Of— 
fenftetten gewaltfam erbrochen zu haben, nachdem fie mit: 
teld einer dort befindfichen Leiter auf den obern Sta— 
delboden gefliegen und von da durch eine unverfchloffene 
Thüre in dad Haus eingedrungen — bier 2 Käften auf: 
gefprengt, und der Theres Beer und ihrem Stiefſohne 
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Joſ. Huber Gelb nebſt Kleidern und andern Gegen⸗ 
ſtänden im beiläufigen Werthe von 73 fl. entwendet zu 
haben. Simon Biendl geſteht zu, daß er am 16. Fe⸗ 
bruar 1846 Vormittags zwifhen 7 und’ dl. Uhr den 
fraglihen Diebſtahl in verabredeter Verbindung mit 
Burgmaier begangen habe, behauptet aber, daß ſowohl 
das gewaltſame Aufreifen des Gtabelthores, ald das 
Erbrechen des Kaſtens, wenn es berem micht zwei gewe⸗ 
fen, ſo wie die Entwenbung aller übrigen Effekten und 
bes. Geldes, mit Ausnahme einer Sadubr ſammt Kette 
und Schläßf, welde er genommen, von Faf. Bürgmaler 
allein ausgeführt worben fey, Burgmaier erflärt die 


Angabe bes Biendl als unwahr, und widerruft feine in 
der Borunterfuhung gemachten Angaben, nah welden 
er feine Theilnahme am fraglichen Diebſtahle zugefteht,« 
und wo er angab, daß fein Weib einige von biefem 
Diebftahl herrührende Effekten, als einen Weiberrod und 
ein Paar Tüheln zum Weber Neuer nah Herrngier- 
ſtorf gebracht habe, wo fie auch eine Gerichtslommiſſion 
vorfand, und welche auch von ber Beer als die ihrigen 
erfannt worden find, Heute will Burgmaier dieſe Hei: 
dungsflüde von einem Unbefannten gefauft haben. 


Verantwortlicher Nedakteur: Joh. Bapt. Planer. 





Berfteigerumng. 

Dienſtag den 5; Februar d. 3. werden bei unterzeichneter 
Anftalt die verjährten Pfänder der Monate Juli, Auguft, Sey- 
tember, Oktober, November und Dezember 1848, beſtehend 
in goldenen und filbernen Repetir⸗ und Minuten-Uhren, Hals - und 
Schnürketten, Kleidungsftüden, Wafchzeug, Zimt, Kupfer und Betten ıc. 
gegen gleich baare Bezahlung von Morgens 8 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr an die Meiftbietenden öffentlich 
verkauft. 
Am 25. IJänter 1850. 

Pfand⸗Leihe⸗Anſtalt Landshut. 
4 Kaſt, Inhaber. 











Danf 
“= Kür die herzliche Theilnahme an dem uns betroffenen Verlurſt, 
Z welche ſich durch die fo zahlreiche Begleitung des Leichbegängniſſes ſo— 
„ wohl, als auch durch die Beiwohnung der heil. Gottesdienſte für uns 
” jere verftorbene Gattin und Mutter Anna Mang, öffentlich aus: 
%5 gefprochen, erflatten wir hiemit Jedermann den innigften tiefgefühlte- 
*. fon Danf, umd empfehlen die Verblichene freundlichem Andenfen, und 
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Landshut am 31. Jänner 1850. 
Joh. Mang, Privatier, ald Gatte, 

Karl Maier, bl, Zinngießermeifter 

in Mühldorf, als Sohn, 
EEE RETTET ET 
Zandöbuter Schranne vom 1. Webruar. 
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Anwefens-Berkauf, 

In der Stadt Kufftein in Tirol 
ift ein in gutem‘ Betriebe ftebended 
Wirthbdanwefen fammt Feldung 
unter fehr annehmbaren Bedingungen 
aus freier Hand zu verfanfen. Dad 
Näbere ift zur erfragen bei Hm. Dr: 
Hild, Gerichts⸗Advdkat alldort, 


Aufforderung. 

Albert Wolff, Buchhindergebilfe 
aus Ansbach, wird aufgefordert, 
fchleunigft von feinem Aufenthalte Nach» 
richt zu geben, oder fich beflimmt am 
11, Februar dieſes Jahres zur Aus— 
bebung bier einzufinden. 

Ansbach, ‚den 24. Jan, 1850. 

Ludwig Wolff, Leihbibliothefar. 


> Ein alter bram und grau 
gefledter Jagbhbund, der auf den 
Namen „Chaſſeur“ geht, iſt abhan- 
den gefommen. Man erfucht um deſ⸗ 
fen Zurüdgabe in der Erpedition der 
Landsh. Ztg. 


Theater: Anzeige. 


Samstag den 2. Februar 1850. 


Zum Bencfige des Franz Auth 
und ber Aina Edarbt. 


Mit aufgehobenem Abonnement. 
Zum Erftenmale: 


®ief unter der Erde, 
oder 
Freiheit und Arbeit. 


DriginalsZeitbild mit Gefang in 3 Akten von 
E. Elmar. Muſil v. Kapelln, Franz v. Suppe, 


— — m mm nn — — — ——— — — — — —— 


Druck und Verlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. 


(I: B. v. Zabuesnig.) 
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+ erfcheint mit ' 

N ee rege 
u Bentfälendı 
+ Keankfurt,'2% Jan. Bon den dei der Bundes: 


bepläubigten Bevollmächtigten’ der ein⸗ 


1 find vorerſt une ſehr wenige bereits 


auf ren Voren. Ihre Zahl deihränft fih auf vier. 


Doch dürften wohl auch die Andern bald eintreffen. 
— Hr. 9. Radowitz wird unverzüglich aus Berlin zus 
züderwartel. — Bon einer Entfernung des bayerifchen 


ten Zägerbataillons von: pier hat feit einiger Zeit nichts 


verlautet/ und die Bürgerſchaft, die deffen bravem 
— die verdiente Gerechtigkeit widerfahren 


en nur fehr ungern en 
te. 2 — m: ; 
muss en) IB Er 

Königl. ber Derei Herzog Mar zum Beften des 

armen Kiuberfpital® und zu Beiträgen zum Miethzins 


Yiefiger Armen vorbereitet; hatte, und um deſſen günfti- 
gen Erfolg fi edle Frauen und Männer: mannichfach 
längere Zeitibemäpt hatten, fand: geſtern im fün. Odeon 
Es mögen ungefähr 3500 Eintrittsbillets ä 48 kr. 
ausgegeben worden ſeyn. Der Verlauf der Loofe zu 
der Lotterie vom’ etwa, 1000 Gegenftänden, — durchaus 
Gefchenten von edlen: Armenfreunden, zu denen wir auch 
die Mitglieder unſerer trefflichen Königsfamilie zählen —, 
unter welden höchſt koſtbare Exemplare fih ‚befanden, 
trug eine Summe von ungefähr 3100 Gulden ein, und 
warb im Saale inımehreren zu diefem Zwede errichteten 
Buben im einer Biertelftunde, obgleih das Loos 
mar 6 kei foftete, abgemacht. . Das Glůck täufchte Viele, 
Andere überrafchtern ed dagegen durch ſchoͤne Gewinnſte 
auf überrafhenbe nn WBeife.i Daß der ganze Hof ges 
gemeirtig war, verſteht ſich faſt von ſelbſt; fehlt 
unfer freundliches Hönigspaar und die Mitglieder feines 
erlaudien Haufes doch felten! in der Mitte des Volls, 
wenn bafielbe zu heitrer Luft fih verfammelt. — ‚Unfre 
ammutbige, jugendfrifche Königin: geuoh das Glüd, 
an ber Geile von: längerer Kranfpeit wiedergene- 
ſchen BVaterd, des Prinzen Wilpelm von Preufien, ein 
freundlicher, Herr, wieber erfcheinen zu können. 


— Die Deforirung bed Saald war höhft gefhmadvoll, 






'fend, 





efegtiche Preideit. 






€ der Gonn+ und Feleriage täglich. — Wei Iuferaten with. der Raum 
in 


3 Bayern vierteljährig 54 ter Alle Poftämfer nehmen Beftellungen an. 


namentich die. Büpne , auf weldjer die Gewinngegen- 


fände aufgeftellt: fanden. — Ein’ duirdaus anftändiger- 
Ton, der ſich bedeutend von: dem ausgelaffenen! Treiben: 


bei den kurz vorhergegangenen Strech'ſchen Redouten uns 
terſchied, herrſchte unter den zahlreichen Anwefendem, —- 
Aus dem Tanze konnte freilich mit viel bei dem’ unge⸗ 
beuern Gedränge werden. — Die Kammer der Abge⸗ 


orbneten war bei dem Feſte far ſo zahlreich Yertreten, 
wie bei den Sitzungen. Mehreren hatte das. Glück bei 
ber Lotterie wohl gewollt, — d 1* 

Münden, 1. Febr. Am vergangenen Montag) 
Vormittags 10 Upr hatte die Mebergabe des neuen Leis 


ı denaders an die Gemeinde Münden feierlich ftatt, bei 


welhem Akte der Bevollmäcdtigte der Direftor Gärtner’ 


ſchen Reliften und eine» Deputation des Magiftrats und 
des Kollegiums der Gemeindebevolimäcdhtigten erfchienen. 


Es flieht demnach der Einweihung dieſes Leichenaders 
nichts mehr entgegen und bürfte diefelbe demnächft ſtatt⸗ 
haben. — Der Polizeianzeiger Nr. 9. enthält eine Be: 
kanntmachung, den Häuſer⸗ und Strafien» Bettel betrefs 
Es werde dadurch die Liederlichkeit unterftügt 
und ber Gefährdung des Eigenthums Vorſchub geleiſtet. 
Das leptere ſcheint befonders beherzenswerth, da die 
Einbrühe und Diebftäple füh namentlich in jüngſter Zeit 
mehren. So wurde erfi in vergangener Woche im 
Gaftpof zum Lamm dapier mittelt Einbruchs ein niche 
unbebeutender Diebftabl verübt, und vergangenen Mon: 
tag Abends beim Caffetier Greß am Schrannenplage 
ebenfalls eingebroden und gegen 500 fl. in Geld und 
Werthſachen geftohlen. — Bei den hier in Gamifon 


‚febenden Regimentern find bereits die fhriftlichen Bor: 
‚arbeiten behufs der Einberufung fämmtliher Beurlaub- 


ten gefertigt worden, 

Münden, 29. Ian, Die Wahl: des Studenten: 
Ausſchuſſes unferer Hochſchule für das Winterfemefter 
18/0 ift vorüber, Bon 1900 Studenten betheiligten 
fih nur 920 an der Wahl. Die Wahl fiel auf folgende 
Studenten: Pfeiffer, Hierl, Oberniedermaier, Blab, Hef- 
ner, Rottenfelder, Geffele, Arnold, Regensburger, Groß, 
Haslinger, Neff, Hundsdorfer, Fifcher, Primbs, Aub, 
Herzog, Dlanf, Gottheif. 


Franfiurt? al ullad,.. 


marſch badifcher ppen entgegen, der in den nächſten 
Tagen flattfinden wird. Mit Ausnahme der treugebfier 
benen Dragoner und des in Schleswig⸗ 
fenen Bataillons werden 10,000 Mann Badenfer: Trup- 
pen nach Preußen verlegt und nad preußiihem Mufter 
uniformirt. Es herxſcht bie größte Troſtloſi In 
vielen Familien! Das find die Früchte der Revo ution. 
20,000 Vreußen breiten als Beſaung In Baden. 
Deeruße m . 


—Dir-rfe Kammer M- am 29-- Zannach pwel tam 


gen Sigungen wit der’ Berathung, der fgl. Borlage zu 


Ende‘ gefommen: and ı das Refultat ihrer Berathung ift 
eine voldfändige,lkebereinftiimmang' mit ‚ben 
Beſchlüſſen der zweiten. Kammer. — In der; Nacht dom 
27. auf den 28. Jan. farb. zu Berlin! der: Direftor 


der MAlabemie Der Rünfte,. Dr. —* 6. — RL. 


86 dehr⸗ alt. 


ur Deferreiäifihe Moreräin 1:9 
f Von nicht unverlähliher. Seiter 
hört man, ſchreibt der öfterr. Korreipondent, daß Mar⸗ 


Bien 26. Jan. 


ſchall Madepkp für die nächſte Jukunft ein ſlärkeres 

o an der piemonteſiſchen Gränze ſammle, um es 
auf Requiſition des Königs bei — —— 
einrüclen zu laſſen. 

Ste L iem 

Mailand, 27..Zam.:. Der lee Belb- 
marſchall Nadegfy iſt auf. kurzen Beſuch in: Mailand 
angefommen; und hielt geferu auf den Baſteien am der 
Porta Nuova Mufterung über; die ganze Befagung, um⸗ 
geben von nem glänzenden Geueralſtabe — in Ge⸗ 
genwart einer großen Bollömenge: . ° 

N! —Schweden. 

Die Bemũhungen der ſocialiſtiſchen Propaganda grei ⸗ 
fen. num big nach Norwegen hinauf, um au: in biefem 
feit Jahrhunderten yon den Gtürmen. der Zeit unbe⸗ 
rüßet geblicbenem Lande. dad verderbliche Gift der Leh⸗ 
ven. der :Zerftörung. und bed Umfturzes zu verbreiten; 
au dieſem Zwede werden Arbeitervereine geſtiftet, 


dur bie unter anſcheinend guten Zweiten ber Sozialiss 


mus fein Netz äber ganz Europa ausbreitet. 
aiti 
eh & ————— Majeſtät, Fauftin Sou⸗ 


louque J., von Haiti haben ihre Heldenfaufbahn be⸗ 
reits. begonnen, aber das. Ding feine nicht gut -anlafs | 


fen zu wollen. Fauſtin bat den republitanifch gefinnten 
Theil ber. Inſel Domingo mit Krieg überzogen, aber 
dabei nichts als Pech. Bereits hat er Schläge befom- 
men, eim, Pagr. Städte find ihm von den Hrn. Republi⸗ 
fanern geplündert und verbrannt worden, und auch meh⸗ 
tere Schiſſe haben jie ipm ‚bereits weggenommen: Kaiſer 
Soulouque if nun wieder mit ehem Lruppenförps von 
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fein gewes, 


er ———— In m m 


wieder übel beimgefchidt. 


; Vermiſchtes. 
— erhandlungen 
des Schwurgerichis für — au En 
vom 21. Zünmer bis 7. Bebru 
Vortfegung bes ı sten Falle 
Qifte Berpandlung.). Simon, Biendl und 
Iafob Burgmaier find: auh noch angeklagt, daß fie 





er Einer von ihnen in der Nacht vom 150 auf ven 
16. Februar 1846: nad verabredeter „Verbindung im 


Haufe: des Bauers AntowHeißrzu Siegersdorf von eis 
nem, Küchenfenſter deu. Fenſterſtoch hexausgeriſſen haben, 
in, die: Küche ‚eingedrungen: ſeyen, und daraus ig 
tes Fleiſch im Werthe won 15. fl. entwendet Lo 
». Simon Biendl gibt auch zu, quf Zureden des Burg 
maier mit bemjelben dieſen Diebſtahl in, der Art, be 
gaugen, zu haben, ‚daß er, nachdem Burgwmaier allein 
den Fenſterſtoch ausgebrochen, in vie Küche eingeſchlüpft 
ſep / und. hier Das. geſelchte Fleiſch herausgenommen, 
und. heransgegebeu zu baben worauf ſie mit RAR 
theilten. 

Burgmaier will von dem Diesfapte ganz und gar 
nichts wiffen; und hat. hierüber auch in der Borunter« 


ſuchung kein Geftändiig abgelegt, Allein gegen ihn ſteht 
die Ausſage des Simon Biendl und der Umſtand, ‚daß: 


er, laut feinen früheren Geſtãudniſſen bereits ‚mehrere, 
Diebſtähle und insbeſondere auch den in Schafhof, mit 
Simon Biendl verübt Hatte, welch' letzterer Diebſtahl 


ſogleich nach dem in Sie gertodorf verübt wurde, ſo daß 


beide ſchon wahrſcheinlich von na es Perfonen ver⸗ 
äbt worden find, 
Aus dieſem  fcheimt die gichigieun der —— 
Anklage, gegen Burgmaier und. Biendl hervorzugehen. 

(22fñe Berbandlung.) Den Schluß der: Ver⸗ 
bandlungen in der Grillbechſchen Soche macht ein Ber: 
gehen, — Es wurden nämlich im’ der Nacht vom 18. 
auf den .19 Mai 1849: dem Bauern Georg Schiehk: 
in Hofdorf eine Sadupr und eine Flinte entwendet ° 

Der Verdacht fiel auf. den Raver Ziegler von Haag, 
welcher kurz vor dieſem Diebfaple . aus ber. Frohmmeite: 
zu. Kelbeim, woſelbſt er im — — wär; 
entfloben war. 

Es :ftellte ſich Heraus, bof Ziegier im Beſitze dieſer 
dem Schießl eutwendeten Uhr und Flinte war, jedoch 


hatte er· dieſelben bereits wieder am. andere. Perſonen 


vertauft. — Ziegler will aber dieſe Beiden: Effelten ge— 
kauft haben. und ſagt, daß er nach feinem Entſpringen 
auo ber. Frohnfeſte zu Kelheim ſich an feine Geſchwiſter 
um eine Unterſtützung — BR von rege ſechs 
Gulden erhalten... 1n.: 11102 


— 04 — 


4. niet inmer von· der Gendarmerie verfolgtTwor: J einen, Naun/ welcher weder der hoͤchſten noch der nie⸗ 
ben, fo: pahe er: Neid: unfät herumirren můſſen und Auf derſten Stufe der Geſellſchaft angehören web ci» - 
diefem feinem Hin · und Hervagiren ſey ihm ein item Augsburg, It. Jar, Eine arme ‚Brand go⸗ 
umbebannter Burſche begegnet, der ihm die Franliche | migebtumm fand: geſtern Abends Hl Uhr Hark Jar’ der 
Uhr wurd Flinte zum Kaufe angeboten habe und daner, Eiſenbahn⸗Lechbructe hät dem Stierhof tn Vemfelben 
Ziegler, gerabe: bit ſechs Gilden, miele‘ dieſer Burſche Augenblicke, als eine Lokomotive allein im ſcharuften 
für. die beiden @ffeften> forberte, beiſich Jebadt ‘abe, | Bluge daperraste, Die Frau, mit dieiſtg delaven wollte 
fo pabeseribiefelbenigefainft: . ‚nulsstmm 307 3 zutüdtehren, aber! ſchon⸗ hatte das Rab "ihren Rod ers 
Da jedoch Ziegler biefennahgebtihem Kauf nicht wei⸗ | faßt, 'wirbeite fie im Kreiſe und als das Lokomotiv bot: 
ter bewahrheiten fonnte, da derſelbe ferners nicht den | Aber, war, wollten ber adgerifferie: Kopf und die wegges 
beiten Leumund genießt und gegen denfelben insbefondere | siffenem Kühe Der Unglücdclichen deren Schwefler Fü 
auch ſteht, Daß birfed Diebſtahl ngefäde begangen wulde, | Füßen, welche vorfihtiger geweien und unten am Damme 
als-er, Ziegler, aus der Frohnveſte zu Ketheim-ausger | zurüdgeblieben war. Nachdem ver Schwefter erſter Jam⸗ 
mer voruber wan, ſammelte⸗ fie vie Stüde der Zerriffe- 


brochen warifeäßbnerfeibie/defhuldigt, dieſes Diebſtahls⸗ 
nn en zu haben. ini 1 mh. menzalud ſie Aufgihren Schüblkarren ünd fügen dieſelben 
„1: Mich txagetud dam Wohnhauſe zu; Wer Warnungen beuägen 


— ie Mafiiter K voben ſih enogen! gene i t 
—— —— * Sem biäherigem eiten | MOill,, der beacte dirfen ullmgtürsfalt: toppk! — Gechöy 


Sanbgerktöafieffer zu ham, Karl Ghenight zurihertragen, die ep 
Ickigie Eielle des Dechants in dem biſchel. Kapitel; zu, Mugaburg dem... 1.0, 

inenife 1, München, den 31, Januar. Das; |Unw 
Sr. Maj, des Königs Mar Hit micht vonder Mit, Haß 


Kanzeitas in dem genapnten Kapitel, Dompfarrer, md Dikrikigichal: 
eg ER br r le Wick Ben rd 
. Diterwall, Big. Plärfenhofen, anı Zave zen } R 

17. — Fre zu [CH ing, rg. Abensberg, nn ner a. —— e⸗ iſt eine —— 

zu überbeagen.. — Die dal; Pfotrek Withetnd, Erg. Sandehut, Dis, 8 Dereite wieder eingrirelan.ie Meet Abend 

zeie Regeneburg mit einem füfiensit@figen" Reinertrage von 1545 R. mar wieder ru (ige j —A 

— ——— | M nchen, M. Jar, Nach Briefen aus Schleswig⸗ 
Holſtein hatte die Nachricht von dem einſtimmigen Be— 

ſchtuß der dayeriſchen Kammer ber Abgeordnelen dort 

die größte Freude erregt. Man hat dort nicht vergef⸗ 

fen, daß fih Bayerns König zuerft offeh zu Gunſten der 

Herzogthümer ausſprach, und daß die Theilnahme bes 


— Ge, Maj. der. König Haben umterm 13. Jänner I. Is. dem 
Shullebrer - Themas Grad-inStrgenfiteg, Landgerichta Abeneberg 

bayerifipen Bolfes ſtets eine eben fo herzliche ale bes 
harrliche geweſen ift; und dankbar erfennt man es an, 


in Rüdficht anf-fetne Srjährigd iten- und gewiſſenhaft helefketdu Dienfte 
die Ührenmünze des kim bay. Ludwigdordens u verleihen gerübt. 
.. Münden , 39. Ian.“ Die ungünftigen Witterungss 
Verhältniffe wirken ſortwahrend ſtörend auf das @ihtrefr 
daß auch jegt, während die, Waffen ruhen, mit bem 
Wort und der Erflärung eines energifchen , Willens: den 
Herzogthümern im Kampf für ihr Recht ein Beiftand 
geleitet wird, der nicht erfolglos bleiben kann. 


fen der Pollen. - In ‚Folge des 'biäberigen fo rafchen 
Witterungäwechield hat, der Krankenſtaͤnd unferer Haupt 
Regensburg, 29. Jan, Die gewaltigen Eismaſſen 
der Donau haben hier vorgeftern das Flußbett des lin- 


ftatt einen fehr <unerfreulichen Zuwachs genommen. — 
Auch in biefiger Gegend forderte. die vor einigen Tagen 
hertſchende ſtrenge Kälte ihr Opfet; dm .Dienftag Nachts 
wurde bei Dberhabing der — Migufin Ott 
bei von Pullach erfrören gefunden. | \ 
In dem Kapitel ver. Schrift Aufzeichnungen eines-| fen, an Stadtamhof vorbeifliehenden Armes fo ftarf ver⸗ 
nahgebornen Prinzen‘ (1841), das. äüberſchrieben if: | Ihoben, daß der Strom in Folge der außerorbentlichen 
„Sorherfagungen‘, läßt ſich diefer Hochgeborne in | Stauung bei Pfaffenftein über fein Ufer getreten iſt, 
klijamer - Urbereinftimmung mit. allen vollsthümlichen |.und jeit Heute Nadmittag die Etraßenftrede zwiſchen 
Ttophezeiungen der neuern Zeit dahin vernehmen; „Meine Stadtamhof und Steinweg überfluthet ift und bie Come 
Zetande bepaupten, ih ſey ſchon oft; Proppet gewefen. | munifation mit Kähnen unterhalten werden muß, Selbſt 
Denn ich dazu. kommen follte; ein Haus. zu erbauen, ſo ſehr alte Perſonen werben ſich kaum einer ähnlichen 
Stauung des Strommes an dieſer Stelle erinnern. 

‚Hamburg, 27." Ian. An der Vötfe kurſirte geftern 

wieder - ein ernfihafted Gerücht von einer in Peters 

burg ausgebrohenen Revolution. Wir glauben zwar 

nicht daran, aber der hiefige ruffifche Minifter v. Struve 


wärte ih Folgendes in. den Grimdftein einlegen und der 
at an alle xuſſiſchen Unterthanen bie. Aufforderung. ers 


fpäten Rachwelt übergeben: Eingewaltiger Krieg 
wird Deurfhland überziehen, bevor die Fürften‘ 

‚geben laſſen, ſich ungefäumt in der Geſandtſchaftskanzlei 
zu melden, —- Hier iſt auf telegraphiſchem Wege die 














































unter fi einlg, und bie gerechten und mäßigen "Ans 
fprüche des Volles befriedigt find. —— en von 
Weſten, Ruſſen von Oſten, werden einfallen, theils 
weite gefũhrl and unterftägt von Deutfchen felbft. Da 
wird in der Verſweifltng Allen Rettung werden durch 


- 16 — 


betrübende Nachricht eingegangen, daß Daͤnemarke großer 
Dichter Adam. Deblenfhläger mit Tod abgegangen iſt. 
Wien, 28. Jan, Nach den bisher befannt gewor- 
benen Erhebungen find es 18 Ranoniere und ein Haupt: 
mann. welde neulich in Folge des heftigen Froſtes und 
fürdterlihen Schneeſturms anf dem Marſche bei Paren- 
dorf umgefommen find, Dreißig andere Soldaten, 
welde ſpaͤter aufgefunden wurden, : befanden fich Leider 
in, einem faſt hoffnungsiofen Zuftand. Se. Maj. ber 
Kaifer hat beim Eintreffen diefer Trauerfunde fogleich 
zwei feiner, Aerzte abgefender um den Unglüclichen Hülfe 


für Stüd 


zu leiſten. 

= — Berſteigerung. | 
1 ben 5. Februar d. I. werden bei unterzeichnete 
Anſtalt die verjährten Pfänder der Monate Zuli, Auguft, Sey- 


tember, here Ücchhg ne und urn ge ._. 
in goldenen u ernen rt und Minuten-Uhren, Hals- un 
Schnürtetten, Kleidungsftäiden, Waſchzeug, Zinn, Kupfer und Betten ıc. 
gegen gleih baare Bezahlung von Morgens 8 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von :2 bis 5 Uhr an die Meiftbietenden öffentlich 
verkauft. 

Am 25. Jänner 1850. 

— Pfand⸗Eeihe ⸗· Anuſtalt Eaudshut. 

J. Kaſt, Inhaber. 





Brod- und Mepl-Tarif, fo wie Preiſe verſchiedener Lebensmittel 


in der kgl. Kreishauptftadt Landshut vom 3. bis 10. Februar, 








BSrobgewicht. Vf. cih Oe. via. Biktualienpreife. 

r BE 1,1 Schmalz das Pin . . 18 bis 20 ki. 
ine Siwelpfenningjemmel FT That Ba Bland «20 5 An 
Eine Kreuzerfemmel .. | —| 7) 2| 3 Igir 4 Sid 2... J 
Gin Zweipſenniaglaibl — 521 "Hühner, alte, das Stuh 16 „ 18„ 
Ein Kreimerlaibt ve. —111 - 1 177 Junge, 17 " * 5 ” 3 " 
Ein 4 Kreuperlaiß ı. . ılaı i- | 2 nn“ 5 

3 ee ? 24 „ WM, 
Gin 5 Kreugerlaib -. . 3018 I — Inf, : — fi as irc vis i ſ. 12) 
Gin 12 Kreuperlaib «-. 52a | 2 Ükämmer . .  „ AM— Ebel. „ 

4 Spanferkl, „un — un 48 „blo1 „24 „ 

Mepipreife. Degen. | Mäpt._ 
! R.ife dig fr. IL. Holzpreife. 

Semmelmehl 4. + + » 1156 —] 7] 4 | Buchenhol;. after 105. 30fr, bis 11 fl. — kr. 
Bohlmehl .. 2224 % en I 6) 1 I Birlenpoh. „ BU Di; 
rt ! | Föhrenhol;. 7 " 48  ." 8 [23 12 ” 

Nahmeht. . ea 10-1 4- | M 133 rei 
Roͤmiſch⸗ Roggen’ — Ni2 — 2 * — „u 

Balmehl» . 13... 43 3 2 Richter: und Saifenpreife. 

Bierling | Unfcplittterzen, ene,: das Pfund 25 fr. 

Waizenkleien „....,. - j201—] 5 |— | . * ee > 22 „ 
Roggenkleien .. ...» -127!—] 3 I— lEcfe, -. i 2.2... 2 Fe > 


‚ Fleifhpreife für den Monat Februar 1850, 


In Randshut: Maftohjenleifh pr. Pfd. 10 kr. Idl. Rindfleiſch pr. Pd. Ike. IM. 
An Paffan: 4 "u dh. 30. * vn die 34, 
In Straubing: er „u 10. 1% * „ou de ıM 


Das Ralbfleiich darf den Preis ven 10 fr. pr. Pfund nicht überfchreiten. 


Die allg. Itg. fchreibt: Unfere Wiener: Briefe vom 
29. Jan. melden wiederholt, ‘daß man ber neuen Struf⸗ 
progeßorbnung entgegenfah. 
befien Tod fürzlih einmal ein falſches Gerücht gebrachi 
hatte, geht ber Auflöfung entgegen: 
Monaten hat ber Unglädtige den Gebrauch der Sprache 
verloren. Der ſonſt fo ſchwache hinfällige Körper war, 
ald der Geift unterlag, erfiarkt, jegt ſcheint er : Stüd 

dufammenzubrece 


— Der Dichter: Lenau, 
Schon ſeit acht 


n. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Anweſens · Verkauf. 

Unterzeichneter iM Willens, fein 
in der Gemeinde Weigerndorf, Lande 
gerihtd Dingolfing, an der Vizinal⸗ 
Straßevon Frontenhaufen nach Lands⸗ 
hut gelegenes ludeigenes Wirths— 
Anwefen mit realer Tafern— 
Gerechtigkeit aus freier Hand 
au verfaufen. Dazu gehören 42 
Tagw. Aeder, 27 Tagw. Holz und 
15 Tagw. Wiesgrund, 

Franz Haſelbock, 
Wirth von Wendelskirchen. 


Aufforderung. 
Albert Wolff, Buchbindergehilfe 
aud Ansbach, wird aufgefordert, 
ſchleunigſt von feinem Aufenthalte Nach⸗ 
richt zu geben, ober fich beftimmt am 
11. Februar diefed Jahres zur Aus⸗ 
hebung bier einzufinden. 

Ausbach, den 24. Jan. 1850, 
Ludwig Wolff, Leibhibliotbefar, 


Bevölferungs » Anzeige, 
In ber Stabtpfarr St. Mattin, 


Geboren: 

Den 27. Ian. Wilhelm Erneſt, Schn des 
bürgl. Kürfdmermeifters Guſtav Petrol, " Den 
29. Marla Anna, Tochter des bürgl. ’ 
meilters Sebaſtlan Wagner; - 

Geflorben: 

Den 23. Jan. Barbara Flſchl, bürgl, Obſt⸗ 

pi a —— ts · Tochter, 1% 3. alt 

en 26. eres Berghammer, loͤhnerin, 
64 J. alt. — Urſula Mayer, Fat mern 
Toter, 18 I. alt. Den 27 Ian. Anton 
Ober, Zimmermann und Spitalpfründner , BO 
I. alt. Den 28. Jan, Kaspar Daffner, Müls 
lersfohn von Jefenkofen, —* ttenburg. 
— Hr. Franz Kay. Ritter v. Binder, & Bo 
meifter, 62 3. alt, 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 









i Baer ; 


Beitung. - 





'5. Februar 1850. 






* Sonn s und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird ber Raum 


MR ei 
“) us 73 
tr mi — * mi mes 
ie re ln zen 
u anne 1 Bar manien, Dede und Bed Br Breibeit.. man N 
rel zip; j j 
— BE 17 ET Tr 
un Or Ar. 30. 
1704 dir ue N U 
nn Die „Landehater Bertung“ erfchehut nit Ausnahme 
einer. Belle mit 2 Kreuzer berechnet, Die Zeitung leñet in ganz Bayern biertefjährig4te Alle k Poſtamter nehmen Beſtellungen an. 





— 
BWapern. 


— 2. Ja N. Dem Bernehmen nad if 
— über, ‚den neuen. Berfajlungseutwurf, im 
Miniferatpe J weit vorgeihritten,, daß er bemnächnt 
an ben Etaatsrath gelangen wird. Man glaubt, daf 
er bie Dfiern den Kammern vorgelegt werden fönne. — 
Das Gerüdt von einer um Ofiern einzutretenden Ber: 
ber Kammern wird, jegt von kompetenter Seite 
als et erklärt. Dermal foll wenigſtens feine 
foldhe Abficht gehegt werden. (Bamb. 3tg.) 

Regenöburg, 30, Ian, Das von dem Schwur- 

;öbofe der Oberpfalz und yon Regensburg über die 

iſteri —— —* Kemnath aus⸗ 

geſprochene Todesurtheil if durch die Gnade Se. Maj. 

bed Königs in Kettenſtrafe verwandelt, fo wie der von 

demjelben Gerichtshofe zum Tode verurteilte Brand» 

füfter Sribrih zu zwanzigjäprigem Zuchthauſe begna= 
digt worben. (R. 3.) 

‚ 31. Yan, Heute Nacht erfroren auf 
dem ‚Kransporte per. Eifenbapn von Nördlingen nad 
a jwei fhöne, gutgemäftete Ochſen. 

vor Bürtemberg. 

Seuttitch. ‚Gegen die Bewegung für den preußi- 
ſchen Sonberbumd erheben fi, wie in ganz Oberihwa- 
be fo aud im: biefigen Oberamisbezirt laut die Stim: 
Rande obne alle und jede Ausnahme, 
ſind Katholifen und Proteftanten 
nur wenige wollen ed anders, einige 
ven-ihnen wohl aus Vorliebe zu dem alten Lande, dem 
nm. Es cireuliren daher in Stadt und Land 

Adrefien an —*8* fönigl, Miniſterium, worin nur ein 
mit Deſterreich und Bayern gewünſcht und 
— Anſchinß an das preußiſche Bündniß feier 

ige Bermahrung eingelegt wird. (Schw. M.) 
Tr Ehurbeffem 
Hanau, A San. Bon dem Präſidium des chur⸗ 
onsgerichtes ift zur Verhandlung 
ber Uinflagefade wider D. Georg aus Bodenheim und 
Geuofjen wegen Ermordung des Fürften Lichnowsky und 





‚bes Generals v. Auerdwal eine befondere Schwurge- 


richtsſitzung auf Montag ben 11. März d. Js. beftimmt, 
Preußen 

Der firenge Winter hat die Notb umter der ärme- 
ven Klaſſe in Berlin: dermaffen gefteigert , daß. viele 
Perfonen beiderlei Geſchlechts ihre Zufludt zur Ausübnng 
von Bergeben nehmen, um nur arretirt und in eine 
warme Stube gebradt zu werben. Alle Zeitungen for⸗ 
dern zu. milden Beiträgen zur Steuer der Noth auf. 

Defterreihifhe Monardie, 

Wien, 29. Jan. Bon der wahrhaft beibnifchen 
Tanzluft der Wiener fann man fi einen Begriff ma- 
hen, wenn unfer Neuigfeitöbureau berichtet, daß in ber 
Foſchingszeit durchſchnittlich 350 Bälle und Tanzunter- 
baltungen wöchentlich ohne die Hausbälle gegeben werden. 

Wien, 30. Jan. in auferordentliber Courier hat 
geftern von Franffurt eine fehr wichtige Depeſche ge- 
bracht, nämlich eine Denffhrift über die allgemeine Lage 
Deutſchlands, mit Bemerfungen über die Reorganifation 
der Bundesarmee und über das Vertheidigungsfpftem 
gegen. Weften. Die Arbeit foll von General v. Schön: 
bald verfaßt feyn und dem Gegenftand der minifteriellen 
Berathungen bilden, 

Staliem 

Rom, 22. Jan. Noch immer berrfcht diefelbe po⸗ 
titifche Stille, nur weiß man nun ganz gewiß, baf ber 
Pabſt diefen Monat nicht mehr nah Nom fommen wird, 
und ed wird nun feine Rüdfehr auf die Hälfte Februars 
angefagt, vermuthlih mit eben dem Grunde und bem= 
felben Erfolg, wie alle frübern Ankündigungen. 

Frankreich. 

Paris, 29. Jan. Das Mobilgardegeſetz — das 
Geſetz der Undankbarkeit genannt — iſt jegt befinitiv 
dahin: erledigt, daß den Offizieren und Soldaten des 
Corps bei der Verabſchiedung noch ein breimonatlicher 
Sold (Februar, März, Aprif) verabreicht wird und daß 
au bie früher auf Halbfold gefesten Offiziere denſel— 
ben fo lange fortbeziehen. Mit diefem magern Danf 
wird ein Corps aufgelöst, das in den Yuniustagen bie 
Sache der Ordnung gerettet, dem aber weder bie Rechte 
feinen revolutionären Urfprung, noch die Linke feinen 


kraftvollen Widerſtand gegen die Infurrettion verziehen | 
hatte, — 
Grohbritanniem 

Das Hull Journal meldet, dag in diefer Hafenftabt 
ein deutſcher Gentlemen angefommen, welcher zur Ueber⸗ 
ſchiffung vieler Taufend beutfher Auswanderer 
aus Norden und Süden, namentlih aud aus Bayern, 
im nähen Frühjahr nah Amerifa die Boranftalten tref: 
fen foll. 

Griechenland, 

Die N. Mündn. Ztg. enthält folgende über Wien 
nah Münden gefommene telegraphiſche Depeſche: Ein 
wichtiges Ereigniß hat in Athen flattgefunden. Der 
englifhe Geſandte Hat die griedifhe Regierung aufge 
fordert, binnen 24 Stunden alle Reffamationen zu er 
füllen. Die englifhe Flotte unterſtützt dieſen Schritt. 
Die mtervention ber Minifter von Franfreih und Ruf: 
fand. ift zurüdgewielen. Alle griehifhen Kriegsfchiffe 
find gefapert. Wirkfamere Maßregeln ſtehen unverzüg- 
ih bevor. König und Königin find wohl, Athen if 
rubig: Die griechiiche Regierung hat proteftirt. 


Vermiſchles. 
Berhandlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 21. Jaͤuner bis 7. Februar. 

Fortfetzung des aten Falles am 30. Yan. 1850, 

Nachdem die einzelnen Berkandlungen dieſes Falles 
geichloffen waren und fomit Das Beweisverfahren geen- 
digt wor, jhritt der Staatsanwalt zur Darfiellung ber 
Ergebniffe Desielben und zur Entwidiung der Gründe, 
welcht zur Rechtfertigung feiner Anklage dienen follten, 
Zuerſt aber trug derfelbe die Geſchichte bes Prozeſſes 
gegen Grillbeck et Compl. wegen Naubes und mehrerer 
Diebftähle vor, worauf er auf den an Anna Walter 
von Dberhaufen am Sonntag den 24. Jän. 1847 ver: 
übten Raub überging. — Er erklärte benfelben aus den 
geflogenen Erhebungen als einen Raub Aten Grades 
nach Art: 239 Theil 1, des Strafgeſetzbuches und klagte 
diejed Berbrechens dem ledigen Häustersfohn Auguftin 
Grillbeck von Wieſent an; rechtfertigte auch diefe Ans 
Hage aus den Ergebniffen ber Verhandlung und insbe 
fondere aus dem Gejtänbniffe bes Grillbeck ſelbſt. — 
Des Verbrechens der Begünftigung bei diefem Raube 
Hate der Staatsanwalt die Elenora Dauer an, und 
ſuchte dieſe Anklage zu vectfertigen aus deu früheren 
Gefſändniſſen derfelben und des Grillbeck und aus Art. 
85: und 86 Thl. 4. des Strafgeſetzb. — Gegen bie 
Barbara Krempl, welche ald ſchuldig der Hülfeleiſtung 
bei dieſem Verbrechen vor Gericht. geſtellt war, ſtellte ber 
£, Staatsanwalt Feine: Anklage, da fih aus der gepflos 
genen. Berhanblung feine, Gründe. biegu ergaben. Der 
Vertheidiger des Auguſtin Grilped entwarf eine kurze 
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ocbenoſtige desfalbmn, vi, wie Grlget in Folge 
feiner ſchlechten Erziehung flufenweife von einem Grabe 
des Verbrechens zu einem höhern Grade flieg; flimmte 
aber mit dem Staatdanwalte überein, daß Grillbeck des 
Raubed Aten Grades, verübt an Anna Walter, ſchuldig 
ſey. — Der Bertpeidiger der Eleonora Danzer legte 
den Gefhwornen ans Herz, daß fie nicht nad früheren 
Berhandfungen, fondern nur nah dem, was vor ihnen 
verhandelt worden, ihren Wahrfpruh zu fällen haben; 
er zeigte benfelben, daß in der Öffentlichen Verhandlung 
nicht der mindefte Grund gegeben ſey, die Eleonara 
Danzer wegen Begünftigung diefes Raubes anzuflagen. 
Der Bertheidiger der Barbara Krempl entwidelte ge- 
nauer die Gründe, warum biefelbe einer Theilnahme 
an biefem Verbrechen nicht für ſchuldig erachtet werben 
fann, und ftimmt im Uebrigen mit dem fün. Staatdan- 
walt überein. Nachdem das Anklage» und Bertheibis 
bigungsverfahren bezüglich diefed Verbrechens beendigt 
war, ging der Staatsanwalt auf ein weiteres Verbre— 
hen über, und zwar auf den um Mitternacht vom 6. 
—T. Jänner 1847 an dem Häusfersfohne Rav. Weindl 
von Weihshofen verübten Raube. — Auch biefen Raub 
erflärte der fün. Staatsanwalt aus ben gepflogenen Er: 
bebungen und nad Art. 239 Thl. 1, des Strafgef.-B. 
als einen Raub Aten Grades, und Hagte der Berübung 
diefed Verbrechens wiederum den Auguſtin Grillbeck an, 
entwidelte die diefe Anklage rechtfertigenden Gründe aus 
den in der Berhandfangen gewonnenen Refultaten und 
insbefondere aus dem Geflänbniffe des Grillbeck ſelbſt. 
Auch bei diefem Verbrechen flellte der Staatsanwalt 
eine Anklage wegen Begünftigung und zwar gegen ben 
Söldner Georg Progner von Birnbach, rechtfertigend 
diefelbe aus den frühern Zugeſtändniſſen des Progner 
felbft und ber genauen Befanntfhaft deffelben mit bem 
Grillbeck. — Der Bertheidiger des Grillbed erflärte, 
daß allerdings bezüglich biefed dem Grillbeck zur Laſt 
gelegten Verbrechens fib Verſchiedenes jagen ließe; dba 
aber die Lage der Sache eine nähere Erörterung nicht 
erheifche, überlaffe er die Beurtbeilung den Geſchwornen. 
Der BVertheidiger des Georg Progner fiellte jede Theil 
nahme beffelben an dem an Weindf verübten Raube in 
Abrede, berief fih zur Begründung diefer Behauptung 
auf die in den Öffentlichen Verhandlungen vorgefommes 
nen Nefultate und beantragte, daß Georg Progner in 
diefer Beziehung für nit fchuldig erachtet werde. 
Weiters erhob der f. Staatsanwalt Anklage wegen 
eines am Bader Georg Herrlein zu Wegenbady am 
24. Februar 1847 Nachts verübten- Raubes wiederum 
gegen Auguflin Grillbeck, ſodann gegen den Dienſtknecht 
Michael Neger von Keilberg. — Auch biefe Anklage 
begrünbete der f. Staatsanwalt durch das von Grillbed 
abgelegte Geftändniß ; fernerd durch das von Neger in 
der Borunterfuhung abgelegte Geftändniß und. klagte 


den Griliped. als den Retzer als Miturheber 

ſes Verbrechens an, indem er annahm, daß dieſelben 
te gehandeit hatten. Der Begünftigung bei 
Raube klagte die: f. Staatsbehörde die Barbara 
——— in Kenntniß geſezt von dem 
und. Retzer begangenen Raube von Augus 
2 geraubte Halbguldenftüde angenommen 
ee Fenntnißnahme aus dem innigen 
ber Krempl zu Grilibed, obwohl Tegterer 
behamptete,,der Krempl von diefem Naube nichts 
2 une pri biefe Anklage gegen Grills 
ci. rtheidiger nichts erinnert; ges 
vie Anklage gegen Neger wurde von defien Bertheis 
u behauptet, daß ein Complott nit angenommen 
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werden ſemit Retzer als Miturheber bei dem an 
Derrlein Raube nicht betrachtet werben fönne; 
fondern nimmt nur an, daß Neger der Hilfeleiftung 


erfien Grades bei biefem Raube beſchuldigt werden könne. 
— Bas. endlid) die Anklage gegen Barbara Krempl 

wegen Begünftigung bei biefem Raube anbelangte, fo 
—— — daß dieſe Anklage 
ns da ja mad. den gepflogenen Erhebungen 
die Barbara Krempl von: diefem Raube nichts gewußt 
habe; im ſchlimmſten Balle, ‚behauptet der Vertheidiger, 
könnte die Barbara Krempl nur als Begünfterin eines 
Diebftahles betrachtet werden, wenn angenommen werden 
wollte, daß fie wiſſen fonnte, daß Grillbeck das ihr ge⸗ 
gebene Geld auf unrechtliche Art erworben ver 
Antrag Bertheidi 8 ging ſomit dahin, die Bars 

ee, von. ler Anklage ganz freizuſprechen, 
* nut der ——— bei einem Diebſtahle für 


Hi era hr Ai E- 1. Febr. Nachts 9 Uhr wurde 
in der Grillbec ſchen Sache das Urtheil geſprochen. 
Wir geben das Ganze noch ausführlih und bemerfen 
—— Die Berichterſtattung nicht zu unterbrechen, daß 

Grillbec zur Kettenftrafe, Rohe und Neger zur Zucht: 
bausftrafe auf unbeſtimmte Zeit und Job. Karl zu 16 
Jahren, Die ührigen zu Zuchtbausftrafen von 10 bis 
1 Jahr herab verurtpeilt wurden, 

Bandwirtdfcaftlihe Serrichtungen im februar. 

„ Ralben, Mbfoplen und Ferkeln nehmen noch alle 
Fin den Ställen auf fih. Kräftigen Tranf 
— Wart und Pflege, die fo viel wie 

— find angemeſſen zu geben. Auch 
Butter fäßt ſich durch Vorbereitung, 
üben, Shlempezuſatz, Salzgeben ꝛe. bedeu— 
Die Lammer und Füllen pflege beion- 
bie, Ferfeln, warm. Gänfe und Enten fün« 
as Ende: des Dionats angejegt werben. 

EEE Zugabe von Hanf: oder Brenneflel- 
BE, macht, da Hühner bald und große 
its im der Faftnacht viele Stern, fo ter 
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gen die. Henne recht‘ gern (d. b. wenn's um diefe Zeit 
warm oder Mar iſh. WUdte jept auf Gräben und Maf- 
ſerſurchen und reinige fi. — Dft wird ſchon gepflügt, 
zunächft an den noch übrigen Stoppelfeldern ; Düngerfab- 
ven zu großen Haufen auf den Feldern wird * —* 
In wärmeren Gegenden wird ſchon Haber und Mohn ges 
fäet, Stürze den Rüſtzeug am nnd unterfuche Pflug 
und Egge, Zuggeſchitr und Wagenzeug, — der wirths 
ſchaftliche Feldzug naht! Denn fibon 

„I Februat muß die Verde anf bie Halt‘ — 

Gs * ihr num ſeyn lieb over leid!« 

Matteis Brite Gis — bat er Fein's, fo macht er ein’! 


* Landehut, 3. Febr. Der jortwährende, rafhe Tem⸗ 
peraturwechfel brachte und vorgeftern Nachts wieder wär 
mere Witterung und febr ftarfen Regen, infolge: deffen 
der viele Schnee äußerſt ſchnell ſchmolz, was die Wafs 
ferfülle der far fo ſehr vermehrte, daf fie heute Nacht 
aus den Ufern trat und die ganze Gegend um Landshut 
überſchwemmte. In der Vorſtadt St. Nikola wurde die 
Verbindung durch das Waſſer unterbrochen. Die Weber: 
ſchwemmung richtet unzweifelhaft großen Schaden an, Auch 
aus dem Bilsthale hören mir Aehnliches. Deßgleichen 
bat die Pfettrach von Altdorf ber die ganze Gegend uns 
ter Waſſer gefept. 

* Landöhut, a. Febr. Heute fällt das Waſſer. Aber 
in Folge der Unterbrechung der Communicationen durch bie 
Ueberſchwemmung fonnten feine Eilmägen paffiren und 
fomit erbielten wir heute Morgend weder Blätter noch Briefe. 
(Sind noch angefommen.) 

* Landshut, 4. Febr. Wir lefen in einem öffentlis 
chen Blatte eine Buchbändler: Anzeige, vermöge deren ein 
Werklein angefündet wird, dad vor mehr ald 20 Jah⸗ 
ven in München herausgekommen iſt. Es heißt: L. We⸗ 
ſtenrieder, Hundert Sonderbarkeiten oder 
das neue München im Jahre 1850. Pr. 36 kr. 
Diefe Anzeige freute mich, ich babe das Buch vor mehr 
ald 10 Jahren gelefen und unter den vielen Bücyern, 
die ich gelefen, int diefed Buch eined von denen, die mir 
in freundlichiter Erinnerung geblieben. Es Fchildert Mün: 
hen, wie dasfelbe nach Weitenriederd Wunfch im Sabre 
1850 ſeyn folte, aber ed bebandelt nicht bloß Locales 
von Münden, mein ed befpricht die wichtigften Fragen 
des Vebend, der Wiſſenſchaft, der Religion, des Unter 
richted u. dgl, in einer Art und Weife, wie fie vom fel. 
trefflichen Weſtenrieder zu erwarten if, Welten 
rieder mar kein Geiſt erften Ranges, aber er war einer 
jener praftifchen, braven Männer, die voll Vaterland 
liebe, voll Begeiſterung für die Wahrbeit, eifernen Flei— 
ßes, Gründlichkeit und Tüchtigfeit, Ehrlichkeit und Rechts 
ihaffenheit dem Vaterlande und der Menichheit mehr 
nügen, ald mancher große Geift! Diefe fihönen eben 
angeführten Eigenfchaften finden fih auch in dem erwähn- 
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ten Werfchen lebendig abgedrudt. und. wir glauben daher 
Manchem unferer, Leſer einen Dienft zu erweifen, wenn 
wir darauf, aufmerffam machen! 


Nachruf. 

Heute ſchloß Herr Dr. Neumaper feine Ranzel« 
vorträge, in denen er feit beinahe fünf Jahren im äch— 
‚ten Geifte des Evangeliums zu einer fletd zahlreichen 
Zuhörer-Schaar aus der Tiefe bes Herzens geſprochen. 
Danf, ber gerührtefte, fey dieſem Ehrenmanne audges 
ſprochen für fein erfprießlihes Wirfen, der Segen tes 
Himmels begleite denfelben auf jenen andern Theil des 
Weinberges, an welchen ihn der Herr berufen hat! — 
Glüdiihe Pfarrgemeinde, deren geiftig smoralifhe Pflege 
einem folhen Pfarrer anvertraut ift! 

Landshut, den 2. Febr. 1850. 

Ein Berehrer gediegener Kangelvorträge 
der PM arrei Et. Martin. 








Reueitedß. 

Münden, 31. Ian. Am vorigen Montag traf 
eine telegraphifche Depeſche von Wien hier ein, in Folge 
welcher fofort ein mehrftündiger Minifterratb gehalten 
wurde, und Tags darauf hatte der Minifterpräfident 
eine zweiftündige Aubienz bei Sr. Maj. dem Könige. 
Geftern früh wurden mit dem erften Bahnzuge brei 
Kouriere ‚weiter befördert, von benen ber eine had 


Dredben, ber andere nach Hamnover und ber dritte nach 
Stuttgart beordert iſt. Die Beranfaffung zu allen dem 
foll Folgendes feyn: bie telegrappifche Depeſche brachte 
von Seiten Defterreihs bad bringende Erſuchen, ben 
Berfaffungsentwurf der vier Könige fchleunigft zum Ab⸗ 
fchluffe zu dringen, damit die Publikation desfelben je- 
benfalld noch vor dem Zufammentritte bes Erfurter Par⸗ 
lamented: erfolgen könme. Dem foll denn auch von 
Seite Bayerns gewillfahrt und hierauf ‚die betreffenden 
Vorſchläge mittelft jener Kouriere den weiteren drei Ka— 
binetten überfandt worden ſeyn. (Landbote.) 

Xeipzig, 1. Februar. (Telegraphifhe De, 
peſche von - Berlin) Eben if die königliche Bot⸗ 
ſchaft an die Kammer gelangt, welde die Eidesleiſtung 
auf die Berfaffung für den 6, Febr. feſtſetzt. 

Paris, 29. Jan. Die Unterhandfungen zwiſchen 
ber päbftliden Regierung und dem Haus Rothſchild find 
beendigt. Geftern wurde das Anlehen abgeſchloſſen. 

Bari, 29. Jan. Ra Parrie meldet, die Re- 
gierung habe auf telegraphiſchem Weg bie Racricht ers 
halten, daß bie englifhe, Flotte im Pirdeus erfchienen 
fep, um die Bezahlung der von England gemachten Bor: 
ſchüſſe zu betreiben, und daß hierauf die griechifche Re— 
gierung den Schug des franzöfiihen Gefandten angeru⸗ 
fen babe, 
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ſche bezogen werben: 


Betrachtungen über das Leben und die Geheimniffe Jefu 


Chriſti, nah der Anweifung des heil, Ignatius. 


ſiſchen überfegt von P. Claudius Perrot, Kapitular des Stifts Ein- 
gr. 8. 2te Aufl. - 


ſiedeln. 
linpapier. 


3 Bände, Mit einem Stahlſtich. 
(1475 Seiten.) 


Paffionsblumen von Getbfemane und Golgatha, dargeftellt in £ 2 
Lebensbildern mit erflärendem Terte. Zur Ehre des bittern Leidens 
und Sterbend unferd Herrn und Heilandes Jeſu Eprifti, zum Preife der 
ſchmerzhaften Gottesmutter Maria, zu frommer Erbauung der Lebenden 


und zum Troft und Hülfe der lieben Abgeftorbenen. 


ber heil. Schrift und den Betrachtungen der gottfeligen Klofterfrau Anna 
Mit vielen fhönen Vignetten. 


Katharina Emmerich. Velinp. 
12. (130 Seiten.) cart. 


Ferner empfehlen wir die aus unferer lithographiſchen Anftalt hervor- 
gehenden elegant ausgeftatteten Weicht: und Kommunio 
den verfchiebenften Formaten, von 24. bis Folio, ſchwarz, gemalt, in Gold» 


und Farbendrud und zu verſchiedenen Preifen. 


I Das vollftändige Wergeihniß unferer Berlagsbücher ift fortwäh- 


send gratis durch jede Buchhandlung zu erhalten. 


Fur Die heilige Faftenzeit. 

find im Verlage von Gebr. Karl und Nikolaus Benzinger in Ein«- 
fiedeln folgende Schriften erfhienen, und fünnen auf Beftellung durch 
jede folive Buchhandlung, in Landshut durh Die of. Thomann’: Saale anberaumte Ball findet un- 


Dürger-Berein, 
Der auf heute Montag den 
4. Februar im Bernlochner’fchen 





gehindert ftatt, und ift dafür Sorge 

—— daß ſowohl Fu 

als auch Equipagen das L 

—* en können. 

Landshut, 4. Februar 1850, 
Der Ausfhuf. 


Münchner Schranne v. 1. Februar. 


Bgänger, 


Aus dem Franzö⸗ dthor 


fl. 
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Drud und Berlag der Zof. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 
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Bir Webeben, Best und gefeptice Yeribet. 


N vr. 31. 


mit Ausnahme der Sonn» umd Feiertage täglich: — Bei Inferaten wird ber Raum 





©. Zebruar 1850. 
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3: 5. vo. I WBadpern, 
+ Münden, 4: Februar. Dbgleih in der vos 
rigen Bode "Anftrengung der Kammer im nur zwei 


die 

Sigungen, aber feinen großen gewefen, fo waren doc 
Sitze der Abgeordneten — namentlich auf 
Rechten — fehr mangelpaft beſetzt. Es wird 
unter den Einfäufen eine Adreſſe der feinen Stadt Tön⸗ 
in an die Kammer mitgerheilt, in Bes 
auf den, bie ee Angelegenheit 
Betreffenden Antrag der HH, Rauch und Schoͤnfel⸗ 
der. — Die Dessen gibt sn Deratpung und 
Schtußfa über den egentwurf: „die. Berpflich- 
tung. eh age bed bei Aufläufen dieſſeits des Rheins 
verurfahten Schabens« betreffend.” Hr. Preil und 
eine linten Conſorten bringen einen präfudiziellen An: 
ein, des Inhalts: „Die Berathung über das vor- 
liegende Gefeg ſolle verfpoben werben bis zum Erſchei⸗ 
— über die Organiſation der Gemein⸗ 


Erſt ſollten die Grundrecht e vom Miniſterium 
"Vollzug geſetzt werben, bie Grundredte, die 
sMiniferium ja anerfannt habe!!! 


Halt 


FF 


555 


— Wir 
/ ‚nicht, wo dieß geſchrieben fteht. — Diefe 
Borfradge kommt’ zur zeitvergeudenden Debatte, wobei 
ſich Hr. u Lerxchen feld dagegen erflärt, und auf die 
Berathung des Gefeges dringt, „da es Y licht ber Kam⸗ 
mer fey, endlich mit’der Feſtſtellung der materiellen Volls— 
zu beginnen.“ — Derjelben Meinung find die 

HH. Ruland, Ehinnes, Linf u. A, während na- 
»ie Linfen den Preil’ichen Antrag bevormworten, 
vie HH. Kirhgepner, Schmidt (Würzburg), 
Örgenfiern, Arnheim, Wallerftein. — Herr 
Shmidt Täße ſich in feiner unflätigen Art und Weife 
und. bewirft mit dem, in feinem Munde 

Ehmug wieder die Regierung, fo daß 

—— ihn zur Ordnung weiſen muß. 
«Die besorworten vor allem in ihren Reden 
bie, 4 einer Volkswehr“ (natürlih!), ein 
bekanntlich ſchon bei dem Jagdgefeg 

wollen die Sanftionirung bed 


Geſetzes —A ſehen bis zur Feſtſtellung eines Ges 


Die Saundéeheater Zeitung“ erſcheint 
— — —* — Die Zeitung loftet in ganz Bayern vierteljahrig 54 fr. Alle k. Poftämter nehmen Beftellungen au- 


meindegefeges und eines Volkswehrgefeges. 
— Hr. Minifter v. d. Pforbten ift gegen die Vers 
ſchiebung, da das Gefeg ein dringendes Bedürfniß 
enthalte, Er bemerkt, daß: wenn die Drtseinwohner, 
namentlih Haudväter und Meifter nicht felbft ihre Freude 
am Scandal äufern und mit ſittlichem Beiſpiel ihren Kin⸗ 
dern und Untergebenen vorangeben würden, es felten zu 
einem Tumult tommen, ein entftandener leicht unter 
drückt werben könnte. — Man ftimmt ab, umd entfcheir 
det fi für die fofortige Debatte über das Gr 
ſetz, — was natürlich: die Fraction, »die die Ehre bat 
u, ſ. w.« gewaltig ärgert. Die allgemeine: Debatte 
gibt wur ein paar: Worte der HH. Stöfer und von 
Steinddorf, und man gebt dann gleich zur fpeciel- 
len Discuffion über, Gleich bei Art. 1. ift Hr Reim 
hard wieder mit der »Notbiwendigfeit einer Vollswehr · 
bei der Hand. — Hr. Graf v. Lerchenfeld meint, die 
Gegner des Gefehed gingen darauf aus, daß für bie 
Scandale der Gemeinden, der Seckel ded ganzen Staats, 
alfo auch der ruhigen Leute herhalten folte. — Wenn 
der, gute Wille da fen, brauchte man zu Auseinandertrei— 
ben von Zumultuanten nicht Gewehre, fondern nur eis 
nen tüchtigen Knittel, — eine Bemerkung, die ein fürft« 
liches Schmunzeln erregt. H. v. L. bittet noch, fich dieß— 
mal der »Modificatione enthalten zu wollen. — Hr. 
Schniplein bemerkt ſehr richtig, das beſte Schugmits 
tel gegen QZumult:u. f. w. fey das vorliegende Geſetz, 
weil darin die materiellen Süntereffen den Gemeinden 
an’d Herz gelegt feyen, — Man nimmt Art. I. mit dem 
Zuſatz ded Ausſchuſſes an, alfo lautend: »Art. 1. Jede 
politifhe Gemeinde, in deren Bezirk von einer zufammen- 
gerotteten bewaffneten oder unbewaffneten Menge oder von 
Einzelnen aus derfelben mit offener Gewalt Verbrechen oder 
Vergeben gegen Perfonen oder das Eigenthum verübt worden 
find, ift verbunden, den dadurch verurfachten Schaden zu 
erfepen. Für jenen Betrag ded Schadend, welcher den 
Belhädigten aus BerfiherungsdsAnftalten erfeßt wird, haf— 
tet die Gemeinde weder den Beſchädigten noch der tref- 
fenden Unftall.« — Zu Art. 2. find gleich anfangs 7 
Mopdificationen eingebracht, 2 von rechts, 5 von tints. — 
Hr. Ruland widerlegt die Nothwendigkeit der meiften, 


und würde nur alte hiaus die. "dh Sem. Widendofer 
annehmen. Dadfelbe "ıhaten “die HH. Form m und 
Weiß, während die Modificationäfteller, Walferftein, 
Kolb, Morgenftern, Rudhard ihre Anträge fehr 
empfehlen, und der Herr Fürft einmal über das andere 
ausruft: »Meine Herren! ich, bitte, ich beſchwöre Sie, 
meine Modification anzunehmen« Nachdem die Discufs 
fion fi lange. hingezogen, ‚engreift zum Schluſſe Hr. Min, 
v. d. Pfordten das Wort und bittet den Megierungss 
Entwurf mit den Mobificationen des Ausichuffes und des 
Hm. Widenboſen anzunehmen, bezeichnet bagegen die 
ded Heil, Fürflen als die Geſährlichſte. Wenn der Hr. 
Fürft nämlich die Freiheit vom der Erſatzleiſtung für: die 
jenigen: Gemeinden. beaniprucht, denen Die Bürgerwehr 
von bee Regierung nicht getattet iſt, fo bemerfe der Hr, 
Minifter,. daß dieß letztere nur bei jenen Gemeinden ein, 
zuleiten ‚pflegt, die ſich Gefepwidrigfeit Haben zu: Schul 
den kommen laſſen. Solche Gemeinden mau. fünnten 
doch nicht noch. bevorzugt werden, =— EB. werden: beider 
Abitimmung vie. Widenhofenſche und die Ausſchußmodi⸗ 
fication, mit Verwerfung aller andern,. angenommen, fo 
daß der Artikel 2. im Weſentlichen dahin lautet: » Der 
Abfag 1. des vorigen Artikels findet: Feme Anwendung, 
wenn bieszufammengerottete Menge überwiegend aus Pers 
foren‘, ‚die einer ändern Gemeinde, angehören, oder aud 
nicht beurlaubten Soldaten beſteht, uud die Einwohner 
der «Gemeinde, in welcher die Gewaltthätigkeit. begangen 
waiede außer Stand war, die Beihädigeng'zu hindern.« 
Hlemit fliegt um 124 Uhr die Sitzung. Die nächſte 
findet: Morgen ftatt. ' . 

München, 25. Jan. An der. piefigen Univerfität 
mwirb ein Lehrſtuhl der Stenographie errichten, 

Münden, 2. Febr: Se. Majeftät der König has 
ben zur vegelmäßigen «Ergänzung bed fichenden Heeres 
nah, Maafgabe des Heer» Ergänzungsgefeges vom 15. 
Auguſt 4828 vie vorläufige Ausbebung von 13000 Dann 
aus den Conferibirten. ber Atterstlafie 1828, und jur 
nohmaligen Conſeription verwieſenen, vorbehaltlich ber 
weitern geſetzlich zuläßigen Manfnapme. für den einge 
tretenen Fall eines weitern Ergänzungsbedarfes aller: 
boͤchſt zu genehmigen geruht. Nah allerhöchſtem Ne: 
feript vom 1. dB. haben Se. Majeftät der König noch 
bejonders befohlen, daß bie Gonfcription am 14. diefi 
zu beginnen hat und bis zum 9. März zu beendigen ift. 

München, 3. Febr. Das Befinden Se. Majeftät 
bed Königs Mar ift wieder jo erwünjcht, daß für heute 
Abend Kammerball angeorduet ift. 

Der. allg. Zeitung wird aus München geſchrieben, 
daß man bemnächit ein k. Refeript über bie Bildung der 
Cadres für die 4. Bataillone.der Regimenter erwartet. 

Münden, 3. Febr. Die Arbeiten unferer Verfaf⸗ 
funge r Renifions + Gommiffion find, . wie sich vernebnie, 
infomeit fie. bie Verfaffung und wicht deren Ebiche ber’ 
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J— 
treffen, ws * "Ende —— Das Ganze muß 
aber erſt nad dem Gutachten des Staatsrathes unter« 
legt werben, dla hofft man die Borlage bei den 

Ständen bis Dftern machen zu fönnen. 
Dem „RümbrKorrefp.” ſchreibt man aus München 
om 1. Gebr. „Allerdings if, wie durch Zeitungen ges 
meldet wurde, an bie Landgerichte der Auftrag ergan- 
gen, Ausweiſe über bie Legioniften einzufenben;” wie 
man aber erfährt, foll diefer Maaßnahme fein ausge 
dehnterer Grund unterliegen, als ber, über diefe Leute 
eine georbnetere Auskunft zu erhalten, da bie bisherigen 
depfalls bel den Negimentern geführten Verzeichniſſe ei: 

nen genauen Anhalt mehr gewährten." 

Nürnberg, 283. Jan. Wie man hört, hat der Res 
bafteurs des Nürnberger.» Correſpondenten feinen „Ber: 
trag gekündigt. 

Dom Main wird unterm 29: Ian. gefchriehen, ap 
bie Preußen .neuerdingd ‚darauf bringen, daß das hap⸗ 
riſche 3, Jügerbataiflon ‚aus Frankfurt entfernt werde, 
indem bie Anweſenheit des bayeriſchen Militärs. mit ber 
Errichtung. der Centralkommiſſion im Widerfpruc ſehe. 
Baben. ; 

* Dom Bodenſee wird geſchrieben daß die Preus 
Ben im ganzen badifchen Lande gegen 32 Kaſernen er— 
richtet haben, wovon allein auf ven Serkreis 9 fommen, 
Es ſcheint, als wenn dadurch bie Preußen das Großher⸗ 
zogtbum, Baden für ſich zu. einem außerſten Wachtpoſten 
in Süddeutſchland machen wollten; deun um daſſelbe in 
Ruhe zw erhalten, bedürfen fie femer ſo ſtarken Bes 
jegung, namentlich. im Seefreid,. wo die politiſche Er— 
ihlaffung fo. groß ift, daß nicht einmal vom nädften 
badiſchen Landtage gefproden. wird, was wohl auch da⸗ 
ber fommen mag, well Die Leute nichts ‚hoffen von ih— 
rem landtage, benn berfelbe, obgleich meiſtens and de⸗ 
mofratifhen Spredern beitebend, bat von jeher bie 
Steuern nur vermehrt, ftatt vermindert. 

Defterreihiihe Monardie 

Mien, 29, Yan... Der Primas von Ungarn hat 
alfe Biihöfe angewiefen, Er. Maj. dem Kaifer die Hul⸗ 
digung darzubringen und für die an ber Revolution 
betheiligt geweſene Geiftlifeit um Gnade zu bitten, da⸗ 
gegen aber zu verfprecber, daß fe im Sinne ber fa- 
nonifchen Gefege alle in ihrem Dienfte fiebenden, bie 
fih den Nebellen: freiwillig augefhloffen baben, ſogleich 
entlaffen werden. — An. ber Prager Univerſität wird 
ein hiftorifhes Seminar errichtet, deilen Leituug dem 
bekannten Geſchichtöforſcher Hrn. Tomek anvertraut 
werden fol. — Mehrere fuͤrzlich nach Prag mit ber 
Eiſenbahn eskortirte Soldaten find. daſelbſt im — 
gänzliher Erſtarrung angelangt. - 

lien, 1. Febr. Die Zahl: der beim lepten. Froſt er⸗ 
frornen Soldaten beträgt jeßt 43, 18. werden außerdem 
noch vermißt. Dad Armeekorps sin Böhmen hat ſich ſeit 






000 Mann ‚verftärkt: und: bes j die 
Truppen. Ihre: Maj. die Kaiſe⸗ 

ed Anfangs März ihten hohen Verwandten 
n Münden einen Beſuch abſtatten. Die Nachricht über 
das drutale Auftreten Der Engländer: in- —— er: 
wegt bier großes Aufieben.. · JAR2H._ lg nk.‘ u 


Brag, Eine Anzabl confervativ. * 
ter den Feldmarſchall Furſten Windiſch⸗ 
Gräg einen wbeerfrangn verfeutigen uid nor 
migen Deputation ſamm einer Dantı 
Borgeſtern war die Depu⸗ 

era Tafel geladen. ı1,Geftern: wurde 


nach Wien berufen — Car: 


ii Seraneahn mac zum „Prager Erzbiſchof 
— Ernennung nur junten der Der 


dingung ‚angenommen, daß der Pabſt fie wunjhe, und 
iin er einem eigenen * 
ben. an ihn ausgedrückt . 
ea nn ae —E yon 
29. Een Das neueſte Loſungswort des 
Eipie-(fo ißt der Pallaft des Praͤſtdenten Louis Buo— 
noparte) it — Eintracht mit der Kammermehrheit, 
‚gegenüber „den; Elementen der Dronung 
und umerbittlihes. Parquet = Strenge gegen ; die ſocial⸗ 
Uebergriffe. Die Beziepungen der. Bolls 


— auswärtigen Mächten find ganz ‚den 
\ ‚des Präfideusen der Republit enfper gend; 

amt wiehendbanmd: 

Ben umſtändliche Berichte aus, ðuie 
chenland vor. Die brutale Niedertraͤchtigleit der Eng: 
länder hat fü; wieder im glänzendften Lichte gezeigt. 
Mitten im Frieden -überfält -die engliſche Flotte wider 
alles Bollerrecht einer eine Nation, nicht um der Anz 
lebens ferderungen willen ‚mein um einiger Privatforde- 
rumgen wegen. Am 17.:Morgens begab fi der Admi— 
ral Barkermitn dem engl Gefandten zum Minitter Londos 
und verlangte von ihm im Mamen Englands die volle 
Befriedigung mehrerer Pribatforderungeu binnen 24 
Stunden, "mit dem Beifag:> gleihvieliob fie ber 
geänderiwären oder nicht. Die griechiſche Re— 
gierung xrief die Bermittiung des franzöfiichen und ruf: 
chen 'Gefanbren an, aber die Engländer wiefen jede 
Vermittlung zurüd Sie faperten nun die griechifchen 
Sriegafhiffe, legten auf. alle Kauffartheiſchiffe Beſchlag. 
Da Daten ion Piräus iſt in Blokadezuſtand. Fur je— 
————— Engländer 40,000 Thlr. Exelutonso⸗ 
die Bedingungen erfüflt find. Unter den 
findet, fich auch Die Abtretung zweier Ins 


Seſtlaſſe von Moxea. So verführt ein 












nendes Volkl. Man glaubt fehr, die 

Bellen ‚mit, Gewalt mit den Nufien Händel 
u ; da 6 wegen der ungarischen. Flüchtlinge in der 
Türfep nit gelungen, fo wollen fie die Ruſſen durch 


CHmbaudne, .; 


> — 1 — 


Mispandfung Grieihenlandd reijem Das griechi⸗ 
ſche Bolfdifb entrüſtet "Der König und die 
wurden bei ihrem! oͤffer ien Erſcheinen mit ſeltener 
en as ar Ma ind md mid Tom auf diad 

1) un tag ai" a Hole) mi 

Nachrichten. aus kiffabon vom 16 Sen} zufolge 
fol Por twigakıam' Vorabend "einers Mewv o hut idn 
ehem," da die Königin darauf beftehe, das Miniſterium 
Thomar am’ Ruder zu laffen.“ Thomar wird jeden Ta 
Öffentlich, ſowobl in der Kammer als ati. in —* 
fentlichen Journalen der Veruntreuung —— 
welcher Beweiſe vorgebracht werden © 7 
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vom 2 Dümder bie 7, 
nor Portiegung — 

Die Anklage gegen: Auguftin‘ Grillbed: und: Sarıtıs 
Lohr wegen Raubes Iten Grades; verübrim Complotte 
anı dem Bauern Stephan Stadler son: Hinzelbach, am 
Bu Februar 1847, gründete. die föni Staatsbehörde bes 
zůglich des “objektiven. Thatbeſtaundes auf: die‘ Ausfage 
des Damnififaten ,  ferners bie Geſtändniſſe der "Anger 
flagten unter: Beziehung auf Art. "238 «ThHL. 4. des 
Stre⸗G.B.; bezüglich des fubieftiven Tpatbeftandes ge⸗ 
ben. bie Geftändaiffe ber: beiben ‚Angeklagten dem Staats: 
anwalte ‚die zur Begründung dieſer Anklage nöthigen 
Momente an die Hand. — Der Bertheidiger des Grill⸗ 
bei «erinnerte gegen diefe Anklage nichts, und der Ver- 
theidiger des Bafilius Lohr bezweifelte nur die verab- 
redete Verbindung, 

Wegen des am Söldner Jofevd Ditl zu Ober⸗ 
fihneidpart am 9. Dezember 1846 verübten Diebftahles 
flagte der f. Staatsanwalt den Auguftin Grillbech, Georg 
Prognerund Job. Nep. Progner an, und zwar bes doppelt 
ausgezeichneten Diebftayld, der au der Summe nad ein 
Berbrechen ift, und ferner auch diefen Diebftahl im Compfotte 
begangen zu haben; da dieſelben ſich hiezu verabredet, 
fodann fowohl einen Fenſterſtock herausgebrochen, eine 
Trade und einen Nopfer aufgeiprengt und an Geld bei 
80 A fowie andere Effeften entwendet haben; wie aus 
dem im ber öffentlichen Berbandlung abgelegten Geftänd- 
niffe des Grillbeck erhellt, fowie aus den von den bei: 
den Progner in der Vorunterſuchung gemachten, jetzt 
aber wieder zurädgenommenen Angaben hervorging; 
ferners auch aus mehreren andern gepflogenen Erhebun— 
gen. Bei dem offenen Geſtändniſſe des Grillbeck griff 
eine beſondere Vertheidigung deifelben nicht Mag; ber 
Bertbeidiger der beiden Progner bemühte ſich zuerft, dar— 
zutbun, daß den von den beiden Prognern in der Bor: 
unterfuhung abgelegten Geftändniffen fein Glauben bei- 
zumeſſen ſey, indem er darauf binwied, daß aus man— 
cherlei Gründen es wohl _möglih ſepy, daß dieſelben un- 
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wahr ſeyen; ſodann beſtritt derſelbe unter genauer Er⸗ 
Örterung über den Begriff von Complott und verabre⸗ 
beter. Berbinbung, daß angenommen werben könnte, bie 
beiden Progner hätten den bei Ditl verübten Diebſtahl 
im Complott oder in verabrebeter,Berbindbung begangen. 
Auch des Verbrechend des ausgezeichneten Diebftahled, 
der. der Summe mac ſchon Berbrerhen iſt, verübt im 
Eomplott beim Weber Matthäus Wolffteiner in. Manns 
dorf in der Rat vom 18, auf den 19. Jänner 1847 
it Auguſtin Grillbeck und Georg Progner angeflagt und 
wurbe diefe Anklage durch die f. Staatsbehörde begründet 
durch bie in der Vorunterfuchung gepflogenen gerichtlichen 
Erhebungen ferner durch die in der öffentlichen Ber 
bandlung von Auguftin Grillbeck abgelegten Geſtändniſſe 
und aud durch bad‘ von Georg Progner in. ber Borun 
terfuhung abgelegte nunmehr ald erzwungen und unwahr 
erklärte Geſtändniß deoſelben. Ad Begünſtigerin bei dies 
ſem Diebitable‘, Magte’die f. Staatebehörbe die Barbara 
Krempl an und ſtützt fich. dieſe Anklage ebenfalld auf. das 
innige Berbältniß derſelhen zu Grilldeck, auf deren Bes 
tanntfhaft mit der Unvermögenheit und Geſchäſtsloſigkeit 
desſelben forie insbefondere auf den Umfland, daß Grills 
bed. und Progner in dunkler Nacht dad entwendete Fleiſch 
nah Birnbach brachten und erfterer fih mit der Arempi 
von da noch vor Tageſanhruch entjernte. Aus den bereits 
früher angegebenen Gründen unterblieb auch bier eine Ber 
weidigung des Grilbed; der Bertbeidiger ded Georg 
Progner widerftritt auch bier eine Betbeiligung dedfelben 
am diefem Diebitable und fuchte die vom f. Staatdanwalte 
zur Begründung der Anklage gegen Georg Progner auf 
geführten Gründe zu entkräften. Ebenſo will der Ber 


1939. 


Nob GO Jaäahrer!! 


und die Belt iſt nicht mehr. 


theidiger der Barbara Krempl eine Schuld derfelben ala 
Begünftigerin bei diefem Diebſtahl nicht annehmen und 
trug darauf an, daß diefelbe in diefer Beziehung für 
nichtfebluldig erachtet: werde. - 

Die Anklage gegen Grillbeck, Georg und Johann 
Nepomuf Progner wegen ded in der Nncht vom 19. 
auf den 20. Jänner 1847 an dem Michael Gaisberger 
zu Srauenwahl veräbten Diebftahfs betreffend, worauf 
das Verbrechen des ausgezeihneten Diebftahls im Com» 
plotte gerichtet, unb wurde begründet durch bie in ber 
Vorunterfuhung und die durch öffentliche Verhandlungen ges 
wonnenen Refultate. Die Barb, Krempl wurde wiederum 
angeklagt der Begünſtigung an biefem Verbrechen. — 
Die Bertpeidigung der beiden Progner hatte zum Zwecke, 
erſtlich deren Nichtſchuld, ſodann aber event. das Nicht⸗ 
beleben eines Complotts ober einer veräbredeten Vers 
bindung bei diefem Verbrechen darzuthun. Die Bertheis 
digung ber Barbara Krempl betrachtet deren Theilnahme 
als Begünftigerin bei diefem Diebftaple nicht begründet. 

Dienftlihes, Die Prerigerflelle bei rer Fath. Pfarrei St. Mar: 
tin au Lanbshut mil einem fafienemäßigen Reinertrag von 717 fl, ift 
in Grlebigung gekommen, 

Hünftigen Donnerstag den 7. dieß Bor: 
mittags 9 Uhr Öffentlihe Sigung bes k. Kreis- und 
Stadtgerihtd Landshut. Gegenſtand derfelben if 
1) ein Berbrehen der Widerfegung, angefhufdigt Joh. 
Pol, Hirtenfohn von Jellenfofen, fün. Landgerichts Rot⸗ 
tenburg; 2) ein Verbrechen der Widerfegung, angeſchul⸗ 
digt Joſ. Pidl, Häuslersfopn aus Neufelheim. 


— 





Berantwortliher Redakteur: Job. Bayt. Planer. 


Anweſens ⸗ Verkauf. 
Unterzeichneter iſt Willens, ſein 
in der Gemeinde Weigerndorf, Land⸗ 
gerichts Dingolfing, an ber Bizinals 
Straße von Frontenhaufen nad) Landes 
hut gelegenes Inbeigenes Wirthss 


So fpricht die Offenbarung Johannis. Nach dem Franzöflichen des | Anweſen mit realer Taferns 


Abtes Charbonnel von Perd. Freih. v. Biedenfeld. Gr. 
1 fl. 12 fr. rhu. 


Denn die Weltgeichichte Perloven außerordentlicer Begebenheiten entrollt, wenn bie 
Aengftlichen mit Bargigfeit in die Zukunft blicden, aledaun forſchen vie Nufmerffamern rüd: 
ten der Bergangenbeit ein Prognoftifen zu fiellen. Aber 
vie wahren Weiſen, die hecdbegabten Männer aller chriſtlichen Voller wenden im Glauben an 
ihr Wertrauen ber myiiichen Offenbar 
e und bereutungsvelle Weiffagungen in jener uralten Weis— 

emüth in feltfamen Ahnungrn aus dem Dunkel der Gräber 
ad ber kommenden Geſchlechter, und geräth in eine wunde bare Berauſchung. Der Gein Iräf: 
fi am fidherften gerade am dem, was außer dem Gebiete des Merflannes liegt. Der Abt 
Gharbonnel frevenzt uns bier einen Becher ſelcher wundervoller —— unb myyſtiſcher 
Traͤume in abnungsvellen Bliden in die Zufunft ver Welt. Genießbarer usb 
aber ift biefer Becher umter ben Händen tes bekannten hochgeachteten Meberfepers gemerben, 


Geheftet. Weimar, Boigt. 


wäris, um fl aus dem tieiſten Schach 
eine provldentielle Weltregierum 


janden immer wieder neue S 
heit. Im ihnen wiegt ſich das 


ohne am Wahrheit und Treue zu verlieren. 


8. Gerehtigfeit aus freier Hand. 
zu verfaufen. Dazu gehören 42 
Tagw. Aeder, 27 Tagm. Holz und 
15 Tagw. Wiesgrund. 
Franz Haſelböck, 
Wirth von Wendelslirchen. 
¶ In der obern Altſtadt Haus 
Nro. 191 if eine Wohnung über 
zwei Stiegen von 4 heizbaren Zim⸗ 
mern, Kühe, Speis, Waſchgelegen⸗ 
heit und ſonſtigen Bequemfichfeiten 
auf das fommende Ziel Georgi zn 


Ichannid zu, und 


ebeniungsvoller 


Zu haben in der Zof. Thomann’fhen Buchhandlung in Landshut. I vermiethen. 





Drud und Berlag der Joſ. Thom ann' ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 
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eber deu weſentlichen Inhalt der neuen Reihe. 
werfaffung das Frtf. I. Folgendes: erfahren: 
Defterreid und die vier Rönigreiche haben ji dahin ge⸗ 
einigt die oberſte Leitung der ‚gemeinfawen Ungelegen- 
beiten ‚einem; aus ſieben Mitgliedern beſtehenden Direl- 
sorium zw übertragen; bie Verhandlungen über das Staa⸗ 
senhaus. find noch im der Schwebe; Defterreih iſt gegen 
Bildung desſelbenz dagegen willigt Defterreih nun in 
ein das aus 300 Mügliedern befichen wird, 
son benen Deſterreich Ya, Preußen "/, ımd bie übri- 
gen Staaten" audı Yu, wählen: .Defterreih bat unter 
der. Bedingung: feine: Zuftimmung:gegeben, daß es mit, 
feinem; ‚ganzem Staatenfomplen beitreten dürfe, willigt 
indeß ein, dieſe Frage offen zu: faffen und mit Preußen 
beſonders zu verhandeln. Außerdem handelt das be- 
trefiende Dolument noch von einzelnen Kompetenzbeftim- 
mungen, für das Direftorium: und 'überläßt die Anord⸗ 
nung des —— ‚Tas dad Boltshaus dem Ermef- 
nee — — v ern. 
J Nünden, 7 Februar: ,ı Das geſtrige Kuͤnſtler⸗ 
mastenfen. batte veranlaßt, daß bie. heutige Sigung auf 
10. Uhr anberaumt wars Trotz deffen . hatten ſich die 
Abgeordneten ſo ſpärlich eingefunden, daf- der erſte Hr. 
Präfident ſich zur Feſtſiellung der beſchlußfähigen 
Anzahl, zum Ramensaufruf veranlaßt ſab, welcher ergab, 
daß dieſe zwar anweſend ſey, aber: doch 40 Mitglieder 
fehlten. — Bei der beginnenden: Discuffion ward Art. 
im der Faſſung des Regierungsentwurfs angenommen. 
Er fautet: Axt. 35 Die Difirikts: Polizeibehörden find 
Serpflichtet, ſebald fie. von einer in ihrem Diftrifte vor- 
geinlienen Seſchãdigung der. im; Art. 1. und 2. bezeich⸗ 
neien Urt Henminiß ‘erhalten, fi unverzüglih an Dit 
und Etelle zu begeben, und unter Beiziehung von Sadı- 
verſtaͤndigen die Größe des Schadens und die Unfftände, 
unter kwcdhen die, Deichädigung ſtatt fand, zu erheben 
und ee aufgenommenen Verhandlungen an. das 
auftänbige @teiht zusüberfenden,’ „Zu Art. 4, bringt 
Hr. Schmidt (aus: Würzburg) eine Modififetion ein, 
bei deren Motisirung er den enthufiaftiihen Bevorwor— 


ut⸗ 


Ar 7 










2. Februar 1850. 


Scans und Beiertage täglich. — Bel Inferaten wird ber Raum 


Die nn toflet in ganz Bayeru viertejährig 54 fr. Allek, —— — Beltellungen an. 


ser &inse Boltsweptn fpielt, Bon: Geift im ber 


| Nede, wie gewöhnlich, wenig zu finden. — Kein Ein« 


iger unterftügt den Antrag.) Manınimmt den Artikel 
in der Regierungsfafjung mit der vom Ausſchuß bean» 
tragtem unbebeutenden Mobififation an. Er: lauter: 
„Artiosd. Die haftbare Gemeinde  fann mit dem Ber 
Ihädigten eine gütliche Uebereinkunft fliehen, und zwar 
4) in Gemeinden mit magiftratifher Verfaſſung durch 
den Magiftrat, mit Zuftimmung der Gemeindebevollmäch- 
tigten. 2) du Landgemeinden‘ durch den Gemeinde 
Ausschuß, in Gemäßheit eines zuzuftimmenden Beſchluſſes 
der Öemeindeverfammlung.‘: In Ermanglung eines ſol⸗ 
Gen: Webereinfommens entſcheidet über bie Verbindlichkeit 
zur Eutſchaädigung und die Größe derſelben das Gericht, 
in edeſſen ſtrafrechtlichem Bezirke das Berbrechen oder 
Bergehen verübt wurde,” Hr. Morgenftern bringt 
zu Art, Seine Mopififation, Es ſpricht gegen diefelbe 
Hr 2. Steinsdorf und Hr. Minifter v. Klein 
ſchrodt und man nimmt den Artifel in der Faſſung 
der Regierung, inclus. des Ausſchußzuſatzes an. Er 
lautet demnach: „Art. 5. Mehrert bei dem nämli⸗ 
den Vorfalle Beſchädigte können gegen die haftbare 
Gemeinde in einer und derfelben Klage auftreten. Wenn 
bie. Haftungsverbindlichfeit mehrerer Gemeinden begrün- 
det iſt (Urt. 2,), fo find die Klagen in einer und der: 
felben Klagſchrift zu verbinden, Die Stlage auf 
Schadenserſatz gegen die betbeiligten Gemeinden oder 
den Staat auf Grund dieſes Gejeges muß innerhalb 
eines Jahrs vom Tage der Beſchädigung bei Verluſt 
des Anſpruchs dem Gericht übergeben werden,’ — Une 
verändert nimmt man ohne Debatte Art. 6 an mit einer 
unbedeutenden Aenderung Seitens des Ausſchuſſes. — 
Leber Art. 7. und 8, findet feine Diecuſſion ftatt, und 
man nimmt diejelben in der Regierungsfoflung an. — 
Art. 9. ruft eine Mopdififation von Widenbofer, 
die andere von Hu. v. Lerchenfeld hervor. Der 
Erftere beantragt, daß die Dedung des Schadens und 
der Koften duch eine Umlage auf bie Gefammtheit der 
Steuerpflichtigen der Gemeinde, — der Letztere, daß fie 
zur Hälfte von der Gefammtheit der Steuerpflichtigen, 
zur Hälfte von ben Einwohnern der Gemeinde getragen 
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werben ſoll, u are * Maßgabe ihrer Verfonal- 


Reuer. — Die Mobififation des Hm. Widenpofer 


findet einen Bevorworter in Herrn Kirchgeßner. — 
Auch Hr. Stöder ſchließt ih dem an, und bemerft, 
dag nah dem Gefepentwurf der Regierung die großen 
abelihen Gutäbefißer, die gewöhnlich nicht auf ihren 
Sclöffern wohnen, bei der Belaſtung ded Schadenders 
fages frei ausgeben würden, In diefer Gigung nennt 
er den Artikel eine Geißel für das Land, in der Widen— 
boferiben eine. Woblthat. — Hrn. Laug's Mopifica 
tion findet Feine Unterfügung. Sr. 5. Wallerftein 
fährt gegen daß Gefeg 108 und bemerft, daß er nur mit 
MWidermillen ſich in die Debatten milde. Er iſt ent⸗ 
rüſtet über die Reaction in Bayern, die wie im Frants 


reich in den ‚Septembergefegen, bei und noch weit folofs 
ſaler in ben 1849-50» Gefegen bervortritt. (Er fhädert, 


zuletzt noch über den Stand der Wittwen in ben Öe- 
meinden, die doch nicht .mit dem Gewehr ober ihrem (ent 
ſchwundenen) Reigen dem Tumult wehren können, unb 
ſchließt fi dem Widenhoferfchen Antrag an. Ein Bid 
‚nach rüdwärts. fipend, wo ſich zufällig Hr Pſchort 
auf. der Gallerie befindet, nimmt er Gelegenheit, mit 
gerührter " Stimme des befannten Tumulis von Kern 
Pichorr’d. Haufe zu: erwähnen. — Hr. ©. Lerchenfeld 
erwähnt noch der Zerftörung der adelıchen - Schlöffer in 
‚Bayern duch »nichtäwürdige Näuberbanden ‚son eben ſo 
nichtswürdigen MWühlern aufgereipt,« und bemerft, daß 
wenn man nicht vorber ‚die ſchädlichen Kapenmufiten in 
Münden ungeftraft geduldet hätte, es nicht bis zur Zer⸗ 
Rörung des Pſchort'ſchen Hauſes getommen wäre. Horw 
dran. ift für, Primz gegen die Widenhoferſche Modi 
fivation, — Der Urt, 9. wird endlich iq der leztgenann⸗ 
tem: Modıfication. angenommen, alfo lautend: Art. 9. 
»Zur Defung' der für den Schadenderfaß und die Kos 
ſten .erforderlihen Mittel fol eine Umlage auf die Ges 
fammtheit ber Sreuerpflichtigen in der Gemeinde nad 
Maßgabe der vereinigten directen Steuern erhoben mer 
den.«e — Art. 10 — 18, werden im Wortlaut des Ger 
fepentwurfd acceffirt. Der Ausſchuß batte einen neuen 
Art. 19. eingefhoben. Diefer wird wiederum geftrichen, 
— Zu dem alten Art, 14. bringt Hr. Schmidt (Würz⸗ 
burg). eine Modificarion ein; ald er die Motivirung bes 
ginnt, entfliebt die Mehrzahl der Mitglieder aus dem 
Saal, felbit Hr. F. Wallerſtein! — Hr. Rudhard 
beantragt zu flreiben die Worte: »durch grobe Fahr— 
Läffigkeit,e — der Ausſchuß nad Abfag 1. einzuſchallen: 
»Bei Zablungsdunfähigfeit dieſer letztern Perfonen, - infos 
ferne fie in. Staatis oder Militärdienfte ſtehen, bat die 
Staatöfaffe die Zahlungsverpflichtung den Gemeinden ge 
genüber zu übernehmen.e — Urt. 15. und 16, werben 
unverändert angenommen. ben fo erbält der vom Aus 
ſchuß zugefügte Wunſch: »e8 möge dad K. St.⸗Miniſte⸗ 
rium baldmöglichit ein Geſetz Über dos Aufgebot der bes 


maffneten Macht umd die Anwendung der Waffengemalt 
bei Zufammenrottungen betreffend, einbringen laffen,e — 
die Zuflimmung der Kammer, — Das ganze Geſetz 
wird mit 118 gegen 13 Stimmen angenommen. Die 
Sipung ſchließt gegen 2 Uhr. 

+ Münden, 5,_Bebr. „Der geftrige Abend ver- 
bannte mit feiner beitern Luft wenigftend auf Stunden 
die leidige Politif. Im Dpeon begingen die hiefigen 
Rünftler ihr alljäprliches Mastenfeh, das auch diefmal 
wieder ein wahrhaft poetiihes Melodrama von dem 
wirfih genialen Teichlein brachte. Das dichterifche 


‚Spiel: „Sräpling im Winter”, ift ein Märden 


der zarteften Art, veih geſchmückt mit bunten Phantafies 
Dlürpen, Die vor. dem Schauer und Hörer anmuthig 
anf und. nieder gaudeln, Wir berühren nur als zufäl- 
ligen Fehler, daß es für die heitere Luft des Abende 
tat zu ernſt gehalten ift, obgleich: diefer Ernſt mit der 
ſinnigſten Junigteit durchwebt ift, und gar hold zum 
Derzen ſpricht. Die Hauptrollen des Feſifpiels: Herr 
Winter, Kiebfeeiden und Frau Primaverk 
Grüplingsiuf wurden von ben Damen Jahn, 
Pausmann und Dieg, die drei reihbegabten Ta- 
lente unſers Hoftheaters, geiftreih dargefellt. — Ba: 
von Perfalt pas eine Mufif zu dem Melodram ger 
Iprieben, die ſich wunderbar⸗charakteriſtiſch den poeii⸗ 
ſchen Worten anfchmiegt. Auch die Malerfunft hatie 
einen Meifter- Tribut dem Spiel in zwei berriih ge 
baten und eben fo audgeführten Deforationen von den 
Derren Kreling und Neher geliefert: Winters Schloß 
und eine frühlingsduftige Gartenhalle. — Die Räume 
des Haujed waren faſt überfült; mitten in ber gedräng · 
ten Menge gewahrte man wieder unfere freundliche Kö— 
nigsfamilie, Alle eintretenden Herren wurben mit bun- 
ten „Nartenkappen“ begabt, die der Verſammlung eine 
burlesfe Färbung verlieben. — Die Heiterfeit machte 
fd in fpäteren Stunden in der anſtändigſten Haltung 
geltend, und erfi am frühen Morgen — 5 Uhr — 
verließen die legten Gäfte den Saal, — Möge ber 
wieberfehrende Geift des Friedens noch lange über dem 
Leben ber Kunft, die in unfern. Mauern fo fräftig em- 
porgeblübt, ſchirmend und ermunternd walten! — 
München, 4. Febr. In kommender Woche fommt 
das Preßgeſetz an die Reihe. Die Reichsraäthe beißt 
ed, werden noch biefe Woche das Gefeg über Gleich— 
ftellung der Juden vornehmen. — Geftern Abends fielen 
beim Scleibingerbräu wieder bedeutende Exceſſe vor, 
fo daß militärifhe Hilfe aufgeboten werden mußte, 
Stadtambof, 4. Febr. Nachdem die Eisdecke der 
Donau durh das plöglich eingetretene Thauwetter ger 
boben, fih geftern in Bewegung gefegt und ber Eis— 
gang ununterbroden an 13: Stunden gewährt hatte, er 
fcheint heute die Gegend in weitem lmfreife von den 
Fluthen überfhwenmt. I 


VBaſſau us ſchnell eingetretenen 
geſtern det Inn be: 
deutend, und der Eisftoß iſt — abgegangen.Wild 
toſten die Wogen,; Schiffe, Baumſtämme, Bretter, Schei⸗ 
weni dgl. mit ſich führend. one iltber —— 

‚Fallen. Die Donau hat gleichfalls einen gro 
des Eisſtoſſes bereits vorubergefuhtt, und geht noch 

Bi LI. FE ¶aſſ. Dom⸗ gig .·. 

Ba nn will wiflen: rim Aalbert ſoll 
a Landspur fih: begeben und 
ibenbeh Wohnfig nehmen. 

Med iſt getroffen worden! Die Ge— 

— VPoſten ermapnt: in einer: Verfugung 

hin, unter Bezugnahme: auf: die 

— Poſtanſtalten/ bei» welchen Zei⸗ 

tungäbeitellungen ſtattſinden/ \eruftichft, ſich⸗ jeder unzu⸗ 

auf Zeitungs⸗ Abonnements zu ent; 
er eine rechtzeitig! zu vollziehen. 

— Die & Beyirfsämter Iwerden: forgfältig dieſen Ge— 

Ibäfrszweiz der %- Poranflalt überwachen und jede zur 

Iıheige lemmende gegründete: Beihwerde unnachſichtlich 
— „ut, dieſe irre thut noth· 

nn Preußen. 

23% Berlin, 31: Ian... Abends, Berlin hat gear für 
Erfurt mit großer; Majorirät gewählt: Die HH. Graf 
Drandemburg, Minifler von Manteuffel, Frhr. 
» — — Graf v. Bülow. 

— Das NRheinwaſſer iſt durch 
den Eisgang 


Aus Caub und Lorch wird be- 
—— Waſſerhöhe Übertreffe noch die 
von 1813... Die Verbindung iſt allenthalben geſtört, 
doch ‚fing. das Waſſer langſam zu fallen an. 

DSeſterreich ifche Monardie. 
Don der Dravemündung, 20. Jan. In Kroa— 
tien magt ſich, wie, Neijende erzählen, der Haß gegen 
die, Deutſchen durch die feinpfeligfte ‚Sprache Luft, und 
ergeht fd, inıdem, Wahne, daß die Deutſchen den Dan 
gewaltjam - zurüdpalten. — In dem Kreife Cattaro 
in Dalmatien), wo das Bolt dur italieniſche Emif: 
füre zu BWiderfegli keiten aufgewiegelt wurde, iſt der 
Berfauf, die Einfuhr und die Fabrikation von Pulver, 
Vaffen und ſonſtigem Be verboten worden, 
ne mer Be Miniſterialerlah ba— 
tar ut 


ihres Heimatbärchtes ver: 
worden find, fo bat ber Feine 
argan | beshalb den Bundesrath aufmerffam 
— Schritte gegen eine ſolche Maaß— 
— ankreicch. 
IT Redner ſind bereits für den 


nãchfen⸗ zur Berarhung kommenden Thiers ſchen Ent: 











po defcweltt, daß es auf dem Marftr 
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wurf zue Drgantfariön ber oͤffentlich u re 
9 dagegem'eingefprieben." "Mäter lehtern Menu” 
Jules Favre mi’ Bir“ Hilo. Die Debatten über 
biefen Gegenftand verſprechen jept inteteffant zir werben. 
Die Frage priſchen der alten Geſellſchaft und Bert Eos 
eialismus, "die bei einer Menge’ von Gegenftänden bis: 
ber nur verſteckt mitfpielte, wird dießmal ganz offen und 
in großartigem Maßſtabe geſtellt werden. 

Paris 1. Febr. Man Hat jeht eine ſiunrkiche Art 
die Freibeitsbäume in ven Strafen und auf den öffent 
lichen Plägen "auf populäre Art wegzufchaffen. Sie wers 
den umgehauen umd den Woblihätigkeitsanſtalten jur Ber 
Heilung als Brennholz an die Armen überlaffen. — Man 
wüßte bisher bloß, daß das päpftlie Anlehen mit dem 
Haus Rothſchild abgeſchloſſen ey. " "Der National gibt 
jegt den Bettag und’ die Bedingungen ün. Es if zu 
vo Milionen Fr. und Hr. v. Rolbſchild Hat’ es nat 
direct unterzeichnet/ ſondern nimmt es bloß in Commiſ⸗ 
fon, und zwar zu 78 Fr, 

—Großbritannuien. 

London, 31. Jan. Heute Nachmittags 2 pre er: 
ferne) it dem prachtvollen Siyungsfaale des Oberhaufes 
die Eröffnung des Parlaments durch Fünigl, 
Eommiffion. — Am 29. Yait, war der oͤſtliche Theil 
der Stadt London auf beiden Ufern durch ein unge⸗ 
wöhnliches Hochwaſſer der Themfe von einer Ueber⸗ 
ſchwemmung heimgefucht, welche unermeßliche Zerftörung 
‚au ‚Eigentpum aurichtete. — 3% 

i Griechenland, 

Athen, 21. Jan, Der Gefandte der franzöfi ſchen 
Republik, Hr. Thourenel Hat noch in ber Naht ein 
Dampfihiff nah Smyrna abgefendet, um die dort 
anfeinde franzöfifhe Flotte bieder zu be: 
ordern. 


Vermiiwtes. 
Berbondlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 21. Jänner bis 7. Februar. 
Portfchung des Gten alles, 

Auch eines ausgezeichneten Diebſtahls, der fhon dem 
Betrage nah ein Verbrechen ift, verübt in ber Nacht 
vom 20, auf den 21. Jänner 1847 an dem Gemeinde: 
vorfieber Jobann Berger in Oberhaſelbach ift Auguſtin 
Grillbeck angeftagt und mit ihm der Bäckersſohn Veter 
Sagmeiſter von dort, beide ald Miturheber, insbefondere 
Auguſtin Grillbeck; bei Peter Sagmeifler gab die f 
Staalsbehörde ſelbſt zu, daß aus den gepllogenen Er: 
bebungen ſich cher cine Hüffeleiftung erſten Grades als 
eine Miturbeberichaft annehmen laſſe. — Georg Prog⸗ 
ner und Barbara Krempl find der Pegünftigung an die: 
fem Diebftablöverbrehen angeflagt und gründet ſich die 
Anklage insbefondere_ auf die Angabe des Grillbech 
daß er die beiden von dieſem Diebſtahle nach bemfelben 
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in Kenntniß geſetzt hatte und. dieſelben doch geſtohlene 
Sagen, von —— — Gegen, dieſe Ans 
lage wurde, won, Seite des Beripeibigers des Orilbet 
a a: der Veriheidiger des Peter Sagr 
er. wiberftritt-burhaus, daß berfelbe als Miturheber 
ei, biefem ; Diebſtahloverbrechen betrachtet werden fünne, 
it „aber. mit, ‚dem, ‚Antrage der. fi, Staatöbehörde auf 
nahme ber Hilfeleiftung erften Grades einverftanden, 
Dei dem, vorliegenden Geſtändniſſe des; Auguftiu Grills 
beck und nach anderweitigen Verdachtogründen blieb zur 
Vertheidigung des, Progner und, der Barbara Krempl 
n diefe Antlage wenig Stoff übrig, 
F „Auguftin, Grilibed, Kov. Ziegler und Mic, Seit 
pm von, dem f,, Stantsanwalte, angeklagt, das, Vers 
reche 


eu des dopt —— Diebſtahls im Com⸗ 
ötte ‚an dem Menger Joj. Schuh in Pondorf,.in der 
J ee uf,den 20. Muguft 1846, begangen zu 
haben. ‚gründete, ſich insbeſondere auf 


das in deB Grlüben und ‚Ziegler, welche in ‚ber 
öffentlichen Verhaudlung offen geftanden,, fobann darauf, 
—— der Wohnung der Gelieblen des Seidl geſtoh⸗ 
‚bene des, Mesgers- Zofs Schuh. ſich vorfauden. 
genen ‚Öeftändniffe des Grillbeck und ‚Ziegler 
ng in ———— Vertheidigung derſelben nicht er⸗ 
ſorderlich der, Bertheidiger des ‚Seidl. ftellte Die: Theil⸗ 
me ur en au ‚Diefem , Diebftaple in, Abrede, und 
delte d de, „warum, eine. ſolche Theilnabme 






unchtıtdr 


oder 


| — zur FunferipHian oder Praͤuumeration 


" gesgtaphifche Handlerikon 
id gi zul — Bayern, 


nicht angenommen werben fönnes \: Wegen bed an dem 
Krämer Guggenmos zw Mausham in der Naht vom 
16. auf 17. Dez. 1846 verübten Diebſtahles wurde an- 
geffagt Auguftin «Grilibed, Barbara Krempl und Eleo⸗ 
nora Danzer, erfterer als Urheber eines ausgezeichneten 
Diebftaples, legtere beide als Begünftigerinen, Die Ber- 
theidigung dieſer beiden legten war bemübt, darzuthuu, 
daß nad dem Gange der öffentlichen Verhandlung eine 
Begünftigung nicht angenommen werbem fünnte, indem 
insbefondere die, Eleonora Danger erſt, nadhbemifte 
die geftoplenen Effekten gekauft hatte, fpäter erfuhr, wie 
diefelben in den Befig des Grillbech kamen. 

sen Bermutplide Witterung im Febr, 1850: _ 
Abwechſelnd ‚Hell: mub duftig, kalt bis fireng vom 1. bis 
5.4. gelind mit Negen und: Schnee, ftürmifd vom 5. 
bis 9. wieder heller und -fälter am O., 10:5 'meift winr 
big, trüb, gelind mit Regen bis: Schnee vom 13. bie 
47.3 Heller ,ı kalt bis’ ſehr fireng zwiſchen 18, und 21.5 
dam zunehmend  gelinder bis warm mit: Regen: und 
theilweife Aufheiterung bis Schluß. — Im Allgemeinen 
eher naß als troden zu nennen, seber  gelind als kalt 
mit einigen: zum Theil firengen Kälteperioden, die größte 
Kälte 7 bis 10 Grad, ebenfo die größte Wärme; 10 
bis 12: Eistage, W-SWinde eher vorherrſchend, Baro- 
meter im. Durchfchnitt umter dem Mittel. 


Berantwortfider Nedakteur: Joh: Bapt. Kankı. 


Wanderer-Berein. 


Donnerstag den 7. Februar 
Nechnumgs = Ablage und Ausfhuß- 
wahl, wobei die verehrlichen Mit- 
glieder zahlreich zu erfcheinen einge: 
laden find, 





alahakritiäe Darfiellung-aller in Bayern. befindlichen Städte, 
Märkte, Hofmärfte, Schlöſſer, Poſtſtationen, Dörfer, Einöden und vieler 
einzelnen Höfe," nebt Angabe ihrer Page, dann auch der größeren Flüße, 
Inn) Seen,’ Wälder und der Natur» und Kunfiprodufte, 

Dritte, ganz umgearbeitete, verbefferte, mit Franfen und dem Rheins 
freife vermehrte Ausgabe von I. M. Daifenberger, Buchhändler ın 
Münden und Regensburg. Subfeription 2 fl. 24 ir. Präuumeration 
= 3 „Nach Erſcheinen dieſes Werfes tritt ber höhere Ladenpreis ein, 





CF” Da von diefem für jeden Zeitungdfefer, Pofterveditor, Kauf: 
und —— für jedes Landgericht und Rentamt faſt unentbehrliche 
Handbuch ſchon über 5000 Eremplare verbreitet, und die daraus beſonders 
abgedrudte Geographie in mehreren Schulen eingeführt war, fo wird eine 
Anpreifung ganz überflüßig. 

Beſtellungen nehmen alle foliden Buchhandlungen Deutfhlands an, 
in Landshut die Iof. Thomanm ſche. 
‚ Die ©. T. Sübfcribenten. und Pränumeranten werden dem Werke 
vorgedruct 


A In der obern Altſtadt Haus 
Neo. 191 iſt eine Wohnung über 
zwei Stiegen von 4 heizbaren Zim« 
mern, Küche, Speis, Waſchgelegen⸗ 
beit und ſonſtigen Bequemlichleiten 
auf das füminende ‘Ziel Georgi zu 
vermietben. 





Anweſens⸗Verkauf. 

In der Stadt Küfſtein in Tirol 
iſt ein in gutem Betriebe ſtehendes 
Wirthsanweſen ſammt Feldung 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nahere iſt zu erfragen bei Hrn. Dr. 
Hild, Gexrichts⸗Advokat alldort. 


Druck und — der Joſ. Thomann'ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 
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& t ,. 30 verſichern 
und Briefe aus Franffurt und. Wien, daß Oeſterreich 
ein Bundesdiretorium von ſechs Stimmen will, mit eis 
‚mem aus den Landtagen gewählten Vollsbauſe, ohne 
Sitaetenhaus. An dieſe Verfaſſung ſoll die ganze öfter, 
ridiſche Eee ſich anſchließen. 
Dabvern. 
+ München‘, 5: Febr. Die für Königebaus 
betrübenden Nachrichten aus: Griechenland baben na⸗ 
mentlich den’ König Ludwig und die Königin The» 
refe tief ergriffen ‚ deren Liebling König Ott o if. 
‚Der Berfehr zwiſchen unferem Minifierpräfideuten, dem, 
‚König Ludwig und dem Öefanbten der europaͤiſchen Groß-. 
— ſei dem Belanntwerden jener Vorgänge äu⸗ 
herſt lebhaft, und finden deßhalb täglich mehrere. Kon: 
ſtatt. (A. Abdztg.) 
M. M. Itg. läßt ſich aus Frankfurt ſchreiben: 
vernehmen, beabſichtigt die fgl. bayeriſche Re— 
die bereits mit viel Koſtenaufwand längſt ab- 
— 2 von Bamberg nah Franffurt mit 
dem —— beſſern Jahreszeit in Angriff zu nehmen. 
Die Augsb. Abdztg.; ſchreibt: Die, hriftlihen Mit: 
ber Gemeindeverwaltung in Hürben und zwar 
die HH. Gemeindevorſteher Nösle, Gemeindepfleger 
Mülfer und Gemeindebevollmächtigten Goßner, ha- 
bean unterm 1. Febr; d. 9. eine Adreſſe an die hohe 
Kummer der Reihöräthe für vollftändige Eman- 
nation der. IEraeliten eingereiht, Um ſich 
wiät den Schein zu geben, als wollten die Jsraeliten 
in eigener Sache handeln, unterließen es die übrigen 
Hier iärmelirifhen Gemeindebevollmäctigten , diefe 
WAdseie zu unterzeichnen. (Wir find weit entfernt, den 
Geil, Gemeindebevollmäctigten von Hürben bei 
ihe Petitionsreht begeifern zu wollen, aber 
weldrs Gewicht auf dieſe Adreſſe zu legen ſey, ift 
uns Mar, da wie wiffen, daß. die Juden in Hürben bie 
deren ab! Reifen find. Der Schluß ergibt ih von 
® Der Boltsbote fragte diefer Tage den Fürften 
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mn u‘ ns iin le ‚Alle t. and Anus an. 


1 Watterfein. — ob ‚er 8 fein, ——— das 
Ergebniß!“ feiner Kalumniellage gegen den Vollsboten 


zu veröffentlichen, noch nicht halten wolle? Fuͤrſt Wal⸗ 


lerſtein gibt nun in den Augab, Abdztg. eine, Erklärung 


ab, wornach er ſelbſt erzaͤhlt daß das Appellauionsge⸗ 
richt einen zureihenden/Grumd, zur Einleitung, einer 
ſtrafrechtlichen Unterſuchung gegen Zauber mit vorfand, 


weil ähm dem Fürften nämlich) durch Die ‚betreffenden 


AUrtifel des Vollsboten feine: im Strafgeſetßzbuche als 
Verbrechen oder Vergehen „bezeichnete Handlung mit 
Deutlichfeit und Zuverläffigfeit beigemeffen 'fep. Die In⸗ 
jurienflagen, verjidert der Dr. Für, ſchweben· noch umd 
dürften noch einige Zeit ſchweben, auch —* ſich dieſen 


Klagen nothgedrungen eine neue ans u: 


v gm foinmenden Fräbfahre: wird auch der ebemalige 
Ag. Schlund von dmmenfabt dem Beiſpiele des 
Babrifanten Sattler von Schweinfurt folgen, fein 
' bayerifches Vaterland verlaffen und ſich ein neues jen— 
seits des Oceaus ſuchen. (Wir wünfden Hrn. Schlund 
nur, daß er in Nordamerifa geiheidter werde; wenn er 
nicht ganz vernagelt ift, wird ihn auch bie republifanifche 
Wirklichkeit von feinen Himgefpinften curiren.) 

Das Negierungsblatt enthält eine allerböcdfte 
Berordnung, die Erridtung von Gewerbe— 
und Handelsfammern betreffend Lin 34 Artifeln), 
deren Entwurf die Landsh. Ztg. ſchon vor einigen Mo- 
naten ihren Leſern mitgetheilt hat. Wir geben für heute 
nur furg die Hauptbeitimmung: In jenen Städten und 
Bezirken des Königreihes, wo wegen eines erheblichen - 
gewerblichen und Handelöverfehbrs das Bedürfniß einer 
Bertretung der gewerblihen und Handelsintereffen ob- 
mwaltet, follen auf Antrag von Betheiligten Gewerbe: 
und Handeldfammern errichtet werden. Cine Gewerbe - 
und Handeldfammer umfaßt drei ſelbſtſtändige Abthei— 
lungen: 1) für die Gewerbe (Gewerberath), 2) für die 
Fabrifen (Fabrikrath) und 3) für den Handel (Han- 
belsrath). 

Landshut, 6. Febr. Gemäß Ausfchreibung der 
fün. Regierung von Niederbayern wird die Ausbebung 
ans der Altersflaffe 1823 am Negierungsfige an nad- 
benannten Tagen vorgenommen werben : 


— 


Landshut und die . Landger. Landehut u. Bilshiburg. 

Samstag den 16. Februar für bie f. Landgerichte 
Dingolfing, Rottenburg und Landau. 

Dienstag den 19. Februar für die k. Landger. 
Abensberg, Mallerdborf und Eggenfelben. 

Samstag den 23. Februar für die k. Landgerichte 
Kelheim, Deggendorf und Pfarrkirchen. 

Dienstag ben 26, Februar für den Stadtmagiſtrat 
Straubing und.die f, Landger. Straubing und Kögting. 

Donnerstag den 28. Februar für den Stadt⸗ 
magiftrat Paffau und bie f. Yandgerichte — 
Hengersberg und Rotthalmünfter. 

Samstag den 2. März für die fün, ganpgerigee 
Bilshofen, Mitterfels und Biechtach. 

Dienstag den 5. März für die kön. Landgerichte 
Wolfſtein, Simbah und Regen, 

Donnerstag den 7. März für die k. Landgerichte 
Bogen, Griesbach und Wegſcheid, und endlich 

——— den 9. März für die kön. Landgerichte 
Grafenau, Paflau er af ei II, 


Karloruhe, 31. * 4 einer Berfügung bes 
großherzoglichen Diinifteriums ‚des Innern vom Geſtrigen 


find alle Wahllommiſſäre angewiefen worden, bie Ab- 


geordnetenwahlen zum mächften Landtage Sonntags ben 

16, Febr. vorzunehmen und bie Waplprotofolle ſchleu⸗ 

nigft vorzulegen. Es bürfte demnach die Einberufung 

der Deputirten vor dem 1. März noch möglich werben. 
Preußen 

Berlin, 2. Febr: Die Wahlen für Erfurt find im 
preußifchen Staät der großen Mehrheit nad. conjervativ- 
conftitutionell, >d. h. minifteriell ausgefallen. — Am 
Rheine bei Baharad und Lord) ift die Ueberſchwemmung 
‚furchtbar. - Zu Bacharach überfluthet das Waſſer hohe 
Bäume. - An’ der Lurley bat ſich der Eisftoß geitemmt 
und Näßt kein Wafler durch, daher Lord und die ganze 
Gegend fhauderhaft überjhwemmt find. 
Defterreihifhe Monarchie. 

Wien, 2. Febr. Wir erhaften heute durch bie 
Wiener Ztg. die Verfaſſung für die Graffhaft Tyrol 
mb Boralberg, welde in vielen Stüden höchſt intereſ⸗ 
ſant if. — Eeit heute Morgens hören wir von Zeit 
zu Beit Katonendoner von den Bafteien ald Signal 
wegen. der: Waſſergefahr. In den dem Wafler nahe 
gelegenen Straßen der Leopoldſtadt fährt man bereits 
«mit Kähnen. 

Die Öfterreichifche Denkſchrift über. die Zofleinigung 
Defterreih8 mit Deutfchland macht großes - Auffehen. 
Der ganze Plan befteht in Folgendem: Es ift eine all- 
feitige unmittelbare Berbefferang und Umänderung des 
Zollweſens in Defterreih und in ben andern beutfchen 
Staaten vorzunehmen und zwar müſſen nationale Schutz⸗ 





Rellen.und gleichartige, 
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Donnerstag 14. — 1850 für den Magiftrat | 


zölle angenommen werben, welche ben Abichluß der Zoll» 
einigung zwiſchen Defterreih und Deuſchland erleichtern 
und ermöglichen. ferner tritt, um ſich über bie Wege 
und Mittel dazu zu verfländigen, dann einen möglihf 
leihen Zolltarif gegen das gemeinfame Ausland feſtzu⸗ 
zwedmaͤßige, firenge Zollerhebungs⸗ 
regeln anzuordnen — um alles dieſes ins Reine zu 
bringen, tritt alſo in kürzeſter Zeit eine allgemeine 
Zollkonferenz der deutſchen Staaten zuſammen und zwar 
zu Frankfurt a. M. Die öſterreichiſche Regierung hat 
das Vertrauen zu den deutſchen Regierungen, daß fie 
diefe Vorſchläge ernft prüfen werben, da biefelben ein 
feftes unlösbared® Band um alle deutfhen Staaten zu 
fhlingen, die Wohlfahrt der Bölfer zu begründen und 
für ganz Deutfhland einen neuen, heilvollen Zuſtaud 
berzuftellen beabfihtigen. 

Die feit dem Falle der Feſtung Dfen am 21. Mai 
1849 verbreiteten Gerüchte von einem @inverftändnifle 
des erften Bataillon GeccopierisInfanterie mit den Inſur⸗ 
genten find nunmehe durch die Unterfuchungen einer auf 
Befehl Sr. Maj. zufammenberufenen Commiffion ald uns 
wahr ermwiefen. Diefed Bataillon ift ſtets dem Kaifer 
treu geblieben, und bat feinen Heldenmuth bei der. Bes 
fürmung Dfend durch die Infurgenten binlänglic be 
währt, indem unter den Gefallenen fih 7 Dffigiere und 
45 Mann von diefem Bataillon befanden. — In Groß 
wardein heiratbete ein Chriſtenmädchen aus gutem Haufe 
einen Honvedmajor, ald Koffutbd Himmel noch voller 
Geigen bing. Als diefe gefallen und ihre Saiten yerrife 
fen waren, konnte der gefangene Ehemann feinen Tauf⸗ 
ſchein zeigen und die junge Frau iſt nun am einen jüs 
diſchen Arreftanten gefeflelt. 

Schweinz. 

Die „Patrie“ erzählt folgenden Zug über ben auf 
Befehl der Berner Regierung in den Abendſtunden er- 
theilten Unterricht im Berfaffungsredt. Ein 
in den Grundzügen von 1846 erzogener Schulmeiſter 
fagte feinen Schülern: „Ihr könnt Alles umſtürzen, 
Berfafiung, Gefege, Regierung, Ihr feid die Meifter 
Die Schüler nit faul, fhritten fofort zur Praxis, in- 
dem fie alle Lichter im Zimmer umwarfen, fo daß ‚bie 
Weisheit des Schulmeifters ım Finftern tappte! 

Jtalien. 

Nom, 29. Jan. Die alte Leyer! Bon Neapel 
Briefe, welche die NRüdfehr des Pabſtes für die Hälfte 
des kommenden Februars nicht nur in Ausſicht ſetzen, 
fondern. als gewiß amfündigen. Kein Menſch glaubt 
aber ‚mehr daran! — 

Laãngs der ligurifhen Küfle wüthete am 27, Januar 
ein Sturm, der. befonderd im Hafen und der Stadt Ge— 
nua großen Schaden unrichtete.. Faſt fein Haud in der 
Stadt ift unbefbädigt geblieben, und im Hafen baben 
viele Schiffe arg gelitten. 


find. eine, ganz gemöpntice 


m „ jet. vabifalen Liberte vor den 

- Er wurde zu. 3; Monate Gefängnif und 4000. 
‚Buße, verurtpeil. — ‚In der Nationalverfamm- 
um fündigte, Hr. Piscatory eine. Interpellation über 
bie griediihe Sage an... Auf Verlangen des Mini- 
fa. Hitte ‚wurde ‚die Verhandlung acht Tage 
da bis bapin ‚neue Berichte, aus Athen 
e aus Algier melden einen‘ 
obert nad. dem Aurafius. 









— a Nara, wurde, am 5. Jan. er⸗ 
fürmt, und aebſt 2 Dörfern dem Erdboden ‚glei. ge- 
mad. 1 500.Xo * Se Ne auf dem Map. * 
Screden wollen die are bie nod wiberjpenjtigen 
Bahnen Hängen. 3) 

2. a — 
 Akelegrapbifhe Sepeſcheny Athen, 20. Jan. 


Die — ‚Sangdmnehiegrta f find verfhärft, Den 
Handelsihiffen ift das Auslaufen aus griechi⸗ 
u. Häfen unterfagt. Die Gefandten von Rußland 
und. Franfreih haben dagegen Vorftellungen gemadt. 
Die Hanbelsiciffe im Piräus, find Heute von engliſchen 
Matrofen nah Salamis gejhleppt worden. In Athen 
und, im ganzen, Lande ift Ruhe und Begeifterung für 
König und Regierung. Hr. Tricupis geht als Ge— 
fandter — Varis, Zographos über Wien nad 





* Bermiſchles. 
Berhaudlungen 
des Sqwurger⸗ für Niederbayern zu Straubing 


vom 21. Jänner bis 7. Februar. 

nn) Mertfegung des Gten Falles, 
— "An dem Bauern Joh. Kellner in Hai— 
ling \ 4 Nov. 1842 und dam Bauern Georg Maier, 
fogen. Zehentmaier in Daching, in der Nacht vom 
Montag auf Dienetig nad dem hl. Dreifaltigfeits- 
Sonntag im ‚Jahre 1844 oder 1845 verübten Diebftäple 
13 ‚der Binder Bafılius Lohr und der Korbflechter Joh. 

beide von Großföllnbah, angeklagt zwerer 
Becrefpen des: ausgezeichneten Diebſtahls. — Dicfe 
te fi insbeſondere auf das Geſtändniß 
ET in ber öffentlichen Verhandlung und 
; von Zeifelmaier in der Vorunterfuchung 








wahr erflär ie on ſtändniß. Bezüglich det von Baſi— 
lius Loht dem Diebſtahle an Kellner mitthätig 
gewefenen 1 benen Eigner von Altdorf, und der von 


bei dem Diebſtahle an Maier bes 
Maurerfeppen von Dingolfing und 





Pfarrlirchen behielt ſich die fürn. Staatsbehörde ihre 
‚| Anträge: bevor. »— Bei dem vorliegenden Geſtändniſſe 
des Baſilius Lohr und den gepflogenen gerichtlichen Bet- 
bandlungen zeffixte eine Bertheidigung besfelben ; bezüg⸗ 
‘| ti des Joh. Zeifelmaier fuchte deffen Vertheidiger die 
Ungfaubmwürbigfeit des‘ von Zeifelmaier (in: der Borum- 
terfuhung. abgelegten Geftänbnifies darzuthun; ſodann 
aber eventuell zu überzeugen; daß Zeifelmaier nicht als 
Miturbeber, fondern nur ald Gehilfe bei diefen beiden 
Diebftählen betrachtet werben fönnte. 

‚Zweier doppelt ausgezeichneter Diebftähle, verübt 
am:16. Auguſt 1843. beim ‚Sölbner Joſeph Vögl zu 
Müplpaufen und an der Söldnerswitiwe Theres Koller 
dortfelbit find Auguftin Grilibet und Johann Karl an- 
geflagt und zwar auf Grund der früher gepflogenen 


‚Erhebungen und . der ‚offenen Geftänbniffe der beiden 


Angefhuldigten in der öffentlichen Sigung., Die Ver: 
tbeidigung will jeboh die Urbeberfhaft beider 
Angeklagten bei beiden: Berbreden nicht annehmen, 
fondern nimmt bezüglib eines biefer Verbrechen nur 
Hilfeleiftung an, 

Bei dem. offenen Geftändniffe des Auguftin Grillbech, 
ded Johann Karl und der Anna Wanninger begründete 
die £. Staatsanwalticaft auch ihre, Anflage wegen des 
beim Wirthe Joſeph Korbif in der Naht vom’13, auf 
den 14. September 1843 begangenen Verbrechens des 
ausgezeichneten Diebſtahls und zwar gegen beide erftere 
als Urbeber; gegen die letztere als Gebilfin dieſes aus— 
gezeihneten Diebſtahls, wogegen als Vertheidigung nur 
Annahme einer Hilfeleiſtung bei Johann Karl eingewen— 
det werben fonnte, 

Angellagt des Verbrechens der zwei ausgezeichneten 
Diebftäble, verübt bei Thomas Fiſcher in Haufen und 
Georg Scheurer zu Thann, find Jakob Burgmaier, 
Georg Proguer und Johann Nepomut Progner und 
gründete ſich dieſe Anklage auf die früher von denfelben 
gemachten Geſtaͤndniſſe, ſowie aus mehreren im Laufe 
der Umerfuhung erbobenen Nefultaten. Die Berthei- 
digung für jümmetlihe 3 hatte zugleich zum Hauprzwede, 
darzuthun, daß gegen dieſelben das Schuldig nit aus: 
geſprochen werden fonnte, 

Nebſt dieſen beiten Serbrechen it Jafob Burgmaier 
und mit ibm Simon Biendt auch noch 1) des in der 
Mache vom 11. auf den 12. Dezember 1845 im Com: 


plotte beim Andreas Derger verübten ausgezeichneten 
Dieblabis, 2) des Berbrechens des ausgezeichneten 


Diebjtabls, verübt bei Jobann Höglmaier zu Echierling, 
3) des Verbrechens Des ausgezeichneten Diebſtahls, ver: 
übt an der Söldnerswittwe Theres Peer und deren 
Stiefſohne Joferb Huber zu Schafhof, und endlid 4) 
des Verbrechend des ausgezeichneten Diebftabls, verübt 
an dem Bauern Anton Heß in Siegersdorf; und zwar 
auch fegtere 3 Diebftähle im Complotte begangen zu 
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‚haben. — Dieſe Anlagen find insbeſondere begründet 
durch das Geſtaͤndniß des Simon Biendl und durch bad: 
zum Theil von Burgmaier in der Voruuterſuchung ab⸗ 
‚gelegte; Geſtaͤndniß, welches derfelbe aber widerrief. 
Der :Bertheibiger des Burgmaier fuchte barzutpum, daß 
eine Betheiligung beffelben an biefem Diebſtahlsverbre⸗ 
‚hen nicht angenommen werben fünnte; ber. Bertheibiger 
des Biendl will nur eine Hilfeleiftung bei demfelben' 
‚angenommen wiſſen. 

Endlich iſt des. an dem Soldner Georg Schießl in 
‚Hofborf verübten Diebftahlsvergebend angeklagt Zaver: 
‚Ziegler. von Haag und zwar in Aabetracht mehrerer | 
aus den gerichtlichen Berhandlungen erzielter Ergebun: 
gen; wogegen der Vertheidiger eine Begrundung biefer 
Anklage nicht annehmen lonnte und bie Freiſprechung 
des Xaver Ziegler. bezüglich dieſes Reates beantragte. 
Den Geſchwornen wurden 83 Fragen geſtellt. Nach 
taum zweiſtündiger Berathung beantworteten bie Ge— 
ſchwornen dieſelben in der Urt, daß ſie 1) bezüglich des 
an der Baͤuerin Anna Walter begangenen Raubes vier⸗ 
ten Grades den Auguſtin Grillbeck für ſchuldig erklärten, 
‚bie Barbara Krempl von der gegen fie erhobenen Ans 
Mage des Verbrechens der Hilfeleiftung bei dieſem Ber: 
brechen. freifpraihen, jedoch die Eleonora Danzer bes 
Verbrechens ber Begünftigung zweiten Grades bei bie: 
fem Verbrechen für ſchuldig erflärten. 2) Bezüglich bes 
an dem Häuslersfohn Kaver Weindl begangenen Rau: 
bed beantworteten die Gefchwornen die Frage, ob Aus 
guſtin Grilbe des Verbrechens des Raubes vierten 
Grades, verübt am dieſem Weindl, ſchuldig ſey, mit 
„Ja“, und ebenfo die Frage, ob Georg Progner des 
Berbrechens ber Begünftigung zweiten Grades zu diefem 
Berbrechen ſchuldig ſey, mit „Ja”, 3) Durd ben 
Wahrſpruch ber Gefhwornen wurde Auguſtin Grillbeck 
auch für ſchuldig erklärt, bad Verbrechen des Raubes 
dritten Grades an dem Bader Herrlein verübt zu baben 


Er 


Anzeige. 


Kommenden Sonntag ald am 10. Februar 


werden, gewählt. 


recht zahlreich zu erfcheinen. 
Landshut am 8. Februar 1850. 


Ta 


von 3 bis 5 Uhr werden bei Hrn. Kitinger die 8 armen 
Schulkinder, nämlid 4 Knaben und 4 Mädchen, welche von 
der Jugendfreunde-Gefelfchaft, auch Eisbären genannt, auf 
Ditern zu ihrer erfien hl. Communion ganz neu gekleidet 


Wozu man die verehrlihen Mitglieder höflichſt einladet, 


Der Geſellſchafts⸗Aus ſchuß. 
— ROSINEN UEUOKHENHUN UNI 


und zwar nad vorausgegangener Verabredung mit Mi- 
chael Neger und einem gewilfen Joſeph Spangl. Auch 
Michael Reger wurde deſſelben Verbrechens für ſchuldig 


— | erflärt; gegen die Barbara Krempl wurde von ben 


Geſchwornen das Schuldig wegen Degänftigung zweiten 
Grades bei biefem Verbrechen audgefprocen. 4) Des 
Berbrechens des Raubes dritten Grabes an Stephan 
Stapler im Eomplotte begangen zu haben, wurden Au- 
guftin Grillbeck und Bafılius Lohr für ſchuldig erflärt. 
5) des ausgezeichneten Diebſtabls unter einem erſchwe⸗ 
venden Umftande begangen im Complotte an of. Diet 
wurden für ſchuldig erflärt Aug. Grillbeck, Georg Prog- 
ner und Joh. Nep. Progner. 6) Auguftin Grillbeck 
und Georg Progner wurden durch den Wahrfprud der 
Gefhwornen auch des Verbrechens des ausgezeichneten 
Diebſtahls unter einem erſchwerenden Umſtande im Com⸗ 
plott, verübt an Matthias Wolfſteiner von Mannsborf 
in der Nacht vom 18, auf ben 19. Nänner 1847 für 
fhuldig erflärt; hingegen die Barb. Krempl ber Be- 
günfligung 2ten Grades zu diefem Verbrechen. 7) Bes 
züglich des an Mid. Gaisberger verübten Diebftahls 
beantworteten die Geſchwornen bie ihnen beffalls ge— 
fellten Fragen dahin, daß Aug. ®rilibed, Georg und 
Joh. Rep. Progner ſchuldig ſeyen, das Verbrechen bes 
ausgezeichneten Diebſtahles im Complotte begangen zu 
haben; fowie bie Barbara Krempl des Berbrechend ber 
Begünftigung 2ten Grades zu biefem Berbreden für 
ſchuldig erklärten. (Forfegung morgen.) 

Landshut, 7. Febr. Bei der heute ſtattgefundenen 
Öffentfihen Sigung des fün. Kreis» und Stadtgerichts 
wurde der eined Verbrechens ber Widerſetzung anger 
ſchuldigte Joh. Pol, Hirtenſohn von Jellenfofen, fönigl. 
Landgerihts Rottenburg, zu Sjähriger Arbeitshausftrafe 
verurtheilt. — 


— — 


Verantwortlicher Redakteur: ob. Bapt. Planer. 


Bürgerverein, 

Die auf Samstag den 9. dieß anbe- 
raumte Rehnungsablage und Ausfhuß- 
wahlmuß eingetretener Berbältniffe we⸗ 
gen auf Dienstag den 19, Febr. verlegt 
werden. Dienstag den 13. Februar 
ift Tanzunterhaltung. 

Landshut den 8. Febr. 1850. 
— Ber Husfsuß 

Borzüglih gute Punſch-Eſſenz, 
feine Liqueurs, beften Araf, feine 
Thee, friſche Shinfen u. Zuns 
gen, äbte Limburger: u. Par- 
mefan»-Käfe empfehlen jur geneig- 
ten Abnahme 


Fr. 2. Sigmund feet. ven, 
Grasgaſſe Nro. 338, 


Nachmittags 
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Druck und Berlag der Zof. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 
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‚Kreujern berechnet. Die Zeitung fofiet in ganz Bayern vierteljährig 54 fr. Alle k. Poſtämter nehmen Beftellungen an. 





3 De — nd: 
Franffurt.a. ‚de Febr. Den öſterreichiſchen 
3elvereinigungsvoridlägen ſcheint auch von der fremden 
Diplomatie ein ‚befonderes Gewicht beigelegt zu werden, 
dena man vernimmt, daß mehrere auswärtige Gefandte 
die Denfihrift des Wiener Cabinets durd eigene Eouriere 
an. ihre. Regierungen abgeihidt haben. — Der Main 
in feit gefiern Abend. noch um beinahe 2 Schub (auf 
157) geſtiegen. Die Kais und ihre Umgebungen find 
fortwährend unter Waſſer. 
MER Baberm 
* Aus Münden wird gefchrieben, daß der verei⸗ 
* Lund II. Ausſchuß der Kammer der Abgeord: 
uelen feine Berathung Über den PreßsStrafgejeg 
beender-habe. Im Laufe-diefer Woche fommt 
ber Gegenſtand wohl noch zur Berichterſtattung in bie 
Kammer und nad. ber Faſtnacht wird die Debatte dar⸗ 
über beginnen. Man iſt fhon auf einen ganzen Re 
gen von Mopififationen gefaßt. 
5 Febr. Der Armenball vom 31. 
Jänner bat: in dem: Wobhlthätigfeitäfinne der Münchner 
eine fo zeihe Duelle ‚gefunden, daß mit einer Verthei— 
fungsfumme von 500 fl. die Hälfte derfelben den Mieth- 
sinfen dürftiger Familien und- hiemit auch der Befriedi— 
gung der Bermietber zu Gute fommen wird, 
München, 6: Febr. Samstags feierte das Kriegs: 
Veteranen: Corps von Münden das Gedächtniß der er 
dem Waffenthat; des ‚Prinzen Karl von Bayern in der 
hei Brienne am 2. Februar 1814 auf eine 
*** Weiſe. Donnernde Hochs! dem Feldherrn, 
(Gedenfen der gefallenen Kameraden 
pe gebracht. Ein freundſchaftliches inniges An— 
und die brüderliche Einigkeit erfreute 
Herz. Zum Schluſſe wurde noch eine eis 


Safja für franfe arme Kameraden des 







Kriege « = Corps von Münden geftiftet, und 
durch Beiträge ſogleich der Grund dazu gelegt. 

= Febr. Es foll nun mit dem Bau 
eined neuen Fasınenhaufee in der Blumenſtrahße mit 


nähftem Brühjahr begonnen werten, und fomit die lange 
projeltitte Verlegung. der Schranne nah dieſem Stadt: 





— — Zeitung" erſcheint mit Ausnahme der Sonn und Feiertage täglich. — Bel Inferäten wird der Raum 


theile in nicht gar ferner Zeit wirklich zu Stande foms 
men. — Die Iſar hat im den letzten Tagen eine be> 
beutende Höhe erreiht, was namentlich für die Nie- 
derungen Gieſings bei anhaltendem Steigen des Waf: 
ſerſtandes nicht ohne Gefahr feyn dürfte. — Muh in 
Nürnberg follen fhon mehrere Straßen unter Waffer 
Reben, fowie an dem Ries und Altmühlgrunde 
die Waſſernoth als fehr gefährlich gemeldet wird. — 
Es heißt, daß von Seite der Unteroffiziere des königl. 
Artillerie-Regiments Prinz Luitpold im Vereine der Un: 
teroffiziere des 3. Artillerie » Negiments Königin, ein 
großartiger Ball veranftaftet werben foll, wozu die bei: 
den höchſten Regimentsinhaber geladen werden, Auch 
einige Comvagnien des Landwehr⸗Regiments werden im 
Laufe des Faſchings noch Bälle geben, — Der Magt: 
ſtrat hat einen Beihluß gefaßt, wornach, wie ſchon frü- 
ber bei der fün. Regierung begutachtet war, den aus- 
wärtigen Gärtnern (Bamberger, Landahuter) nur das 
Beilbalten ihrer Gemüfe 1'/, Tag jeder Woche, Frei 
tag, dann Samstag bis 12 Uhr und zwar nur am 
neuen Biftualienmarft geftattet wird. Vom 15, dieß 
Mis. foll diefe vom viftualien-polizeilihen Standpunfte 
aus getroffene Mafregel in Wirffamfeit treten. 
Augsburg, 6. Febr. Das Intelligenz + Bptt für 
Schwaben und Neuburg Nro. 11 enthält die befinitiven 
Sagungen der streis » Jrrenanftalt Irſee. Diefelben 
enthalten 42 88. und umfaffen alles, was Zweck und 
Beſtimmung der Anftalt, Unterpaltung, Deauffihtigung 
und Verwaltung derjelben, ferner was die Grundfäge 
und das Berfahren für die Aufnahme der Kranfen, 
Verbringung derfelben in die Anftalt und die Sicherung 
des Heilverfabrens anbelangt. Durch Errichtung diefer 
Anftalt ift einem dringenden langgefühlten Bebürfniffe 
abgeholfen. Möge fie ſegensreich wirfen und recht viele 
Unglüdlige ihren Familien wieder ſchenken. (Lechb.) 
(Auch in andern Provinzen Bayernd dürfte für die Un- 
glüdlichften aller Unglüdlihen derartige Vorforge ges 
troffen werden; eine folhe Irrenanftalt ift ein bringen: 
bed Bedürfniß und eine Forderung der Menfhlichkeit ) 
* Wir haben geftern der neu zu errichtenden „Ges 
werbes und Handelskammern“ erwähnt. - Eine ſolche 


R 


Gewerbe, 2) aus dem Fabrifrithe und 3) aus dem 
Handeldrathe, oder nad Umftänden nur aus einer biefer 
Abrpeilungen. Der Gewerberath wirb von ben Gewerbes 
treibenden gewählt und befiebt aus 7 Mitgliedern. Der 


Gewerberaitb hat die Intereſſen des Gewerbeftandes. 


wahrzunehmen und zu fördern, wird in allen Gemwerbs> 
angelegenheiten gehört und fann fi mit feinen Einga- 
ben fowohl an die Streidregierungen, als aud an das 
Staatdminifterium wenden. Achnlid oder glei find die 
Fabrik⸗ und Handelsräthe in ihrem Kreiſe. Die Ge— 
werbe: und Hanvelsfammer beffeht aus fämmtlichen Mit- 
gliedern des Gewerbes; Fabrik: und Handelsrathes und 
bat die Geſammt⸗Intereſſen ber Induftrie und bes 
Handels — u. dgl. —* 

»66. Seffen j 

Mainz, 4. Be In Tegter Nacht. bat der Rhein 
bei unferer Stadt die Ufer überfchritten, fo daß heute 
bie dem Strom zunächſt gelegenen Straßen unter Waf- 
fer ſtehen. Das Waſſer it noch im Wachſen. 

ı Eburbeffem 

Die Dorfjtg. berichtet: Dr. Heinrich Thiexf ch, 
Sohn des Profeſſors Thierſch in Münden, bat fein 
Amt als Profeffor der proteftantifchen Theologie in Mars 
burg aufgegeben, um fi ganz dem Irvigianismus als 
Apoſtel praftifh zu widmen. Thierſch iſt ein braver 
frommer Dann. Der Irviganismus will befanntlic eine 
apoftolifche Witergehun ber gefammten.hriftlichen Kirchen. 

Preußen. 

* Don der Elſter ſchreibt man, daß die Preußen 
große Obhut für das Erfurter Parlament treffen; fie 
sieben einen ganzen Truppencorbon um Erfurt zufammen, 
man fpridt von 30,000. Mann, 

Dom Rhein, 1. Febr. In Borken iR Hofrath 
Dr. Buß in Freiburg zum Parlament nah Erfurt ges 
wählt worden. 

Bingen, 4. Febr. Noch immer gehen die kläglich- 
ſten Derichte ein über die furchtbaren Verheerungen, 
welche. der Eisgang in ben Uferorten unterhalb unferer 
Stadt augeritet hat. In manden Orten mußten viele 
Unglüdlihe an Stridleitern die Helfen binanflettern, fo 
ſchnell fhwoll die Flut an. Die Regierungen haben 
die jhleunigfen Maaßregeln ergriffen zur Wegräumung 
ber Eisfhichten, jo daß Taufende auf der Strafe zwi« 
ſchen Asmannshauſen und Koblenz beſchaͤftigt find. 

; Defterreihifihe Monarchie. 

‚Wien, 4. Gebr. Der Kaifer muß feit einigen 
Sagen in Folge einer Erfältung das Bett büten, be— 
findet fih jedoch auf dem Wege der Beflerung; auch 
war, bie Kranfpeit nicht bedenklich. — Der faiferliche 
Gefandte in Athen fol die. Weifung erbalten haben, 
ganz im Einklang mit dem rußifchen zu handeln. — Die 
bobmiſche Verfaſſung ift verfündigt. Der böhmiſche 


134 — 
„Gewerbe: und Handelskammer““ befteht 1) aus dem } 


Landtag wird aus 220 Deputirten befteben. — Das 
Waffer, das am 3, alle der Donau nahe gelegenen 
Straßen und die Leopoldſtadt überfhwemmt hatte, war 
am 4. dieß wieder bedeutend gefallen, 

Dom Bodenfer, 2. Febr. Vorgeſtern flattete der 


£. preußiſche General v. Cölln mit einem Gefolge von 


12 preußifchen Offizieren von Conftanz aus mittelt des 
Dampffhiffes der Stadt Bregenz einen Befuh ab. Der 
Commandant des k. k. öfterreiifchen Beobachtungsecorps, 
Feldmarſchalllieutenant v. Legeditſch, bewirthete die nor⸗ 
diſchen Gaͤſte bei einem Feſtmahl, wobei Toaſte auf die 
beiderfeitigen Herrſcher und bie bleibende Eintracht zwi— 
[hen Defterreih und Preußen ausgebracht und mit Bes 
geifterung aufgenommen wurden. Geftern früh kehrten 
bie Bäfte wieder auf dem Dampfboot nad Conſtanz zurück. 
Branktreid. 

Paris, 3. Febr. Was bis jet bloß als Gerücht 
durch bie Heinen Dlätter ging, wird jegt auch vom Y. 
bed Debatts beftätigt — die Schweiz ift von einem 
Einfpreiten der Mächte bedroht, wenn fie ſich nicht da⸗ 
zu verfteht, ihre Gaftfreipeit gegen-bie politiſchen Flücht: 
linge zu beſchränken. Wie verlautet, haben Deflerreih 
und Preußen im diefer Frage den Anfang gemadıt 
Rupland ſteht noch im Hintergrund) und vorerft ſich 
mit der franzöfifchen Regierung in Verbindung gefept, 
um deren Zuftimmung oder nad Umfländen deren Mit 
wirtung zu erlangen, Das Journal des Debats gibt 
ben wejentlihen Inbalt der in Paris überreichten Denk» 
ſchrift. Die beiden Mächte weifen nad, daß die Schweiz 
fi. nimmer neutral verhalte, daß Defterreih und Preußen 
durch Die revolutionären Umtriebe Herd in bie Noth— 
wendigkeit verfegt fepen, ibre Armeen mit ungeheueren 
Koften auf dem Kriegsfuß zu erhalten, und gezwungen 
feyen, Baden, Sadfen und Würtemberg noc zu befegen. 
In Norditalien ſey es mit der Ruhe und. Sicherheit 
gerade fo beftellt, kurz bie beiden Mächte find entichlofs 
fen, von der Schweiz die Austreibung der Flüchtlinge 
zu verlangen, und verfieben fi die Schweizer nicht da⸗ 
zu, fo werden die Defterreider und Preußen 
bie Schweiz militärifch beſetzen. Fraukreich 
und Sardinien werden zur Mitwirfung aufgefordert, 
und man glaubt, daß auch diefe Staaten nicht fänmen 
werben, das Neſt der europäijhen Nevolutionsrotte zu 
fäubern, 

Griedhenland. 

* Aus Athen heute michts weiteres Neues. Die 
neuefte telegraphiſche Depeſche baben wir geftern ſchon 
mitgetheilt. Das allgemeine Urtheil in ganz Europa 
drandmarft das Berfapren ber Engländer; die englifhen 
Blätter berühren die Sache fah gar nicht; wie follten 
fie fih auch eines ſolchen Banditenftreihes nice fhämen. 
Man if der Meinung, daß den feinen Forderungen 
der Engländer noch größere folgen. werden. Bis jeut 


[3 
——— bloß um Forderungen | 
von "Privatperfongit. .:E8"werden „800,000 "Dradmen 
— für einen. Juden, dem der Poͤbel vor 3 Jahren 
das Hand demolirt, aber nichts nehmen konnte, weil er 
nichts Hatse; «41,000 Dramen für einen Schottländer 
wegen eines Stad Landes, 2000 Thle, für ein von 
— 4 joniſches Fiſcherboot, 2000 
Für Befeidigungen, die einige Jonier in Elis er 
a 2 und dann die Abtretung‘ zweier klei⸗ 
nen Inſeln. Viele glauben, das Ganze jep bloß ange⸗ 
fangen, um mit Rußland «Händel’"zu bekommen und fo 
zur. Befepäng 8 und der Dardanellen ungeſcheut 
ſchreuen zu fönnen, wieder andere meinen, Lord Pals 
merfion wolle, wie er das gewohnt, bloß fein Muthchen 
und feinen BRD can: Ri Otto und dem -fleinen 


nn Yuitis 
EOT TEST EII Vermifchtes. 
Berhandlungen 
men für Niederbayern zu Straubing 
DIR Ho 20. Yänner Bis 7. Pebruar. 
Wortfegung des Gten Falles. 


8 des an Johe Berger in Oberhauſen 
begangemen Diebftahld wurde Auguftin Grilibed des 
Verbrechens des ausgezeichneten Diebftabls, der aud) dem 
Betrage nach Berbrechen if, für ſchuldig erflärt; Peter 
Sogmeiſter aber nur des Verbrechens der Hülfeleiſtung 
erſten Srades, Georg Progner und Barbara Krempl 
des Bergehens „ber Begunſtigung zweiten Grades zu 

I). Ded, Berbredens des doppelt 
teten Diebfiabls, der aud dem Betrage nad 
rer iſt, verübt im Complotte an Joſ. Schub 
von Vondotf ih der Nacht vom 19. auf den 20. Aug. 
6 wurden fü x jMufdig erftärt Aug. Grillbeck, Xaver 
Ziegler und . Seidl. 10) Auf die bezüglich des 
Diebftabls an ‚Set. Önggenmos zu Mausham an die 
Gefhwornen gefieltten ragen erflärten diefelben den 
Augufiin Grillbect des Verbrechens des ausgezeichneten 
arg ‚bie Barb. Krempt und Eleonora Danzer 
aber des Bergepens 2ten Grades zu diefem Verbrechen 
üldig. 11) u. 12) Bafilius Lohr und Jop. Zei- 
t wurden. für fhuldig erflärt a) des Verbrechens 
Bed audgegeichieten Diebſtahls bei Joh. Kellner zu Hai: 
ling und b) des Berbrechens des ausgezeichneten Dieb: 
able hei. “Maier von Baching, beide im Coms 
den zu haben. 13) Bezüglih des an Joſ. 














14) Auf die — des an 
Erste derübten — ge: 
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im Compfotte begangen zu baben / lautete die Antwort 
der Gefchwornen Ja.“5)Ebenfd wurden obige 
beide des Verbrechens des’ ausgezeichneten Diebftapts, 
welder auch dem zus nah Verbrechen ift, begangen 
im Complotte an Jof. Kordit in Hub in der Nacht som 
13. °anf 14. Sept, 1848 für ſchuldig erklärt, fodann 
die" Anna Wanninger des Verbrechens der Hilfeleiſtung 
dritten! Grades zu diefem Diebſtahlsverbrechen. 16) Auf 
die Frage, ob’ Joh. Nep.Progner und Zar. Burgma 
ſchuldig find, das Verbrechen des Ansgejeichneten Dieb⸗ 
ſtahls im Complotte an Thomas Fifcher von Hanfen in 
ber erſten Hälfte des Monats Jänner 1847, antworte: 
ten die Gefhwornen mit „Ja“. 17) Dieferbe Ant: 
wort gaben die Gefhwornen auf die Frage, ob die ges 
nannten 3 Angeklagten aud des Verbrechens des aus 
gezeichneten ¶ Diebſtahls, welcher auch dem Belrage nah 
Verbrechen if, verübt im Complotte an Georg Scheu: 
erer zu Thann in der Mitte Jannard 1847 ſchuldig 
fegen.’ Ferner erflärte der Wahrſpruch der Geſchwor— 
nen den Simon Biendl und Jaf, Burgmaier für ſchul—⸗ 
dig a) des Verbrechens des ausgezeichneten Diebftapfes, 
welder aud dem Betrage nad rin Verbrechen iſt, vers 
übt im Compfotte an Andreas Derger von Infofen in 
der Nat: vom 11. auf’ den 12. Dez. 1845; by des 
Berbrechens des ausgezeichneten Diebftable, berüßt im 
Eomplotie um Weihnachten 1845 an Job. Högfmaier 
in Shierling; €) des Verbrechens des ausgezeichneten 
Diebftahls, welder aud dem Betrage nach Vergehen ift, 
verübt im Complotte am 16. Febr. 1846 bei der Säl: 
nerswittwe Theres Beer und deren Stieffohne Joſ. 
Huber von Schafhof; d) des Verbrechens des ausge⸗ 
zeichneten Diebſtahles, verübt in der Nacht vom 15. 
auf den 16. Februar 1846 im Complotte bei Anton 
Heiß von Siegersdorf. Des Vergehens des Diebſtahls, 
verübt an Georg Schießl von Hochdorf, wurde für 
ſchuldig erfannt Kaver Ziegler. — 

Nah erfolgtem Wahrſpruch der Geſchwornen ſtellte 
der Staatsanwalt feinen Antrag auf Anwendung des 
Geſetzes und beantragte fomit 1) gegen den durch den 
Wahrſpruch der Geſchwornen für fhuldig erffärten Häus- 
fersfohn Auguſtin Grilibedt von Wiefent auf den 
Grund des Art. 239 im Str. G.«B. I. Thl. auf To: 
besftrafe zu erkennen, wenn nicht allenfalls der Art. 
105 in Anwendung gebradt werden follte, was bie 
f, Etaatöbebörde dem Ermeſſen des Schwurgerichtshofes 
überließ; 2) gegen die durd den Wahrſpruch ber Ge— 
fhwornen für fihuldig erflärten Complicen desſelben und 
zwar a) den Baſilius Lohr auf Kettenftrafe, b) den 
Mid. Neger zur Etrafe des Zuchthauſes auf unbe- 
fimmte Zeit, €) den Johann Karl zur Zuhthausftrafe 
auf die Dauer von 16 Sapren, d) den Georg Prog: 
ner von Birnbach zu 12 Jahren Zuchtbaus, ©) den 
Johann Nepemuk Proaner von. Grub zu. 22 Fabren 
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guchthaus, f) den. Michael Seidl zu 9 Jahren Zucht⸗ 
haus, g) den —*— Ziegler von Haag zu 9 Jah—⸗ 
ren Zuchthaus,.h), den Johann ‚Zeifelmaier zu 8 
Jahren Arbeitshaus, I) den Peter Sagmeifter zu 
1’/, Zabren Arbeitshaus, k) den Simon Biendl zu 
10 Jahren Zuchthaus, 1) den Jalob Burgmaier 
von Birnbach zu 12 Jahren Zuchthaus, m) die, Anna 
FOR URIN ARE von Loigendorf zu 2 Jahren Arbeitshaus, 

die Eleonora Danzer. gu 5 Jahren Arbeitshaus, 

die Barbara Krempl zu. 3 Jahren Arbeitshaus 
— verurtheilen, wobei der Staatsanwalt. ed. dem Ermeſ⸗ 
fen des Schwurgerihtöhofs überlieh, gegebenen Falls 
den Art. 104 im: Str.-G.-B. 1. Thl. in Anwendung 
zu bringen und in wie weit, 

Ferners beantragte die f. Staatsbehörbe bie Verur⸗ 
theilung fümmtliher Angeflagten in die Koſten, daß je— 
doch diefelben, mit Ausnahme deren der Eleonora Dan» 
zer. und des Georg Progner, wegen Unvermögenpeit 
der ‚übrigen Angeflagten der Staatskaſſe überbürdet wer: 
den. Gegen diejen Antrag wurden, folgende Erinneruns 
gen erhoben: 1) von dem, Vertheidiger des Auguſtin 
Griflbed, daß in Anwendung des Art. 105 Thl. Li des 
Str.G.B. auf Zuchthaus auf unbeſtimmte Zeit erfannt, 
2). von dem. Bertheidiger des ‚Bafilus Lohr, daß auf 
Zuchthaus auf unbeſtimmte Zeit erkannt und ein Degna- 
Digungsantrag von Amtswegen an Ge. Königl. Majeſtät 
geftellt ;_ 3) von dem Bertheidiger, des Michael Neger, 
daß ein Begnadigungsantrag an Se. Königl. Majeftät 
geftellt; 4) von dem. Bertbeidiger des Joh. Karl, daß 


Fadenveränderung. 


Der. Unterzeichnete, zeigt biemit einem hoben ‚Adel und ‚verehrten 
Yublifum ergebenft an, daß er feinen bisher inne gehabten Laden im Dr. 
Beiger'ihen Haufe in der Altſtadt verlaffen und jemen ‚bei Herrn Kiginger, 


BDierbräuer in, ber Grasgaſſe bezogen habe. 


Indem ich für das mir bisher gefchenfte Zutrauen berzlich banfe, 
werde ich, ſtets bemüht ſeyn, mir folhes durch prompte und billigfte Be— 
bienung nebſt Verfertigung von fhöner ‚und moderner Waare zu erhalten, 
und empfeble mi zur geneigten Abnahme fowopl, als aud im Ueberziehen 


und Repariren beitens. 


Bernbard Aufterer, * 
‚Regen ı und Sonnenfhirm-Berfertiger. 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. 


auf 12jähriges Zuchthaus erkannt; 5) von dem Verth. 
des Georg Progner, daß auf Hjähriges Zuchthaus; 6) 
von dem Vertheidiger des Joh. Nep. Progner, daß auf 
Sjähriges. Zuchthaus erfannt; 7) von dem Verth. des 
Mid. ‚Seidl, dab auf Sjähriges Zuchthaus erlannt, 8) 
von dem Bertheidiger des Kaver Ziegler, daß auf Bjähr 
riged Zuchthaus erkannt und ein Begnadigungsantrag 
an Se, fönigl, Majeftät geitellt, 9) won dem Bertheidi- 
ger des Johann Zeiſelmaier, daß auf Zjäbriged Arbeitd- 
haus. erfannt werde; ferner: wurde won ſämmtlichen 
Bertheidigern die Anrechnung ‘der von: ihren Clienten 
unverſchuldet erlittenen Unterfuhungsbaft an bie Strafe 
auf den Grund des Art. 104 Thl. 1. des Str-®.-B, 
uud in deflen Folge für Peter Sagmeifter und Barbara 
Kremol die fofortige Freilaffuug in Anfprub genommen, 
fowie im Koftenpunfte au bezüglich, des Georg Prog» 
ner und der Eleonora Danzer die Ueberbürdung der 
Koften auf die Staatsfaffa von den Betreffenden vers 
theidigt wurde, (Schluß folgt.) 

* ‚Landshut, den 8. Febr. Heute Morgens "/,8 Upr 
wurde außer dem Münchnerthore auf dem Brühlfelde der 
bier allgemein geadtete f. Rechnungskommiſſär Herr 
Kafp. Wiesbauer, in feinen Mantel eingewidelt, tobt 
gefunden, Dem Vernehmen nad hat ſich derjelbe durch 
einen Schuß in. den Mund: felbt entleibt. Er litt — 
irren wir nicht — fehr an Hämorrhoiden und war feit 
längerer Zeit fränflic, 


Berantwortliher Nebafteur: Joh. Bapt. PManer. 


Wohnungsveränderung. 
Der Unterzeihnete macht die er 
gebenfte Anzeige, daß er feine bie« 
berige Wohnung verlaffen und jege 
in der untern Neuſtadt bei Heren 
Schraſtetter, Hufſchmid, über zwei 
Stiegen wohnt. 
MWiünfchbeim, Schneidermitr. 
In Hans:Nro. 104 in der untern 


Altftade ift der zweite Stock mit Stal: 
fung auf Georgi zu vermiethen. 








* Ju der Jof. Thomann'jdhen Bud: 

handlung dahler iſt zu haben: 

Heiligung des Prieſters durch die 
rechte, liebevolle und kluge Aus: 
fpendung des Saframents der Buße. 
Oder Eigenfhaften eines guten 
Deichtvaterd; feine Pflichten gegen 


Gefallen. 
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| -|- ar den Nächſten und gegen ſich felbft; 
- 1 —E Regeln und Mittel zur Belehrung 
iz Re 21 ]s der Sünder, Nah dem Stalien. 


von Mid. Singel, 


Preis 54 fr. 
(3. B. v. Zabuesnig.) a 





dshuter Deitung. 


Für Wabrbeit, Met und gefebliche Preißeit. 





Nr. 35 


10. Februar 1850: 







uter Beftuage erfcheint mit Ausnahme der Sonn s md Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird ber Raum 
2 Rreuzerm berechnet. Die Beitung foftet in ganz Bayern vierteljährig 54 fr. Alle l. Poftämter nehmen Beftellungen an. 





® 4 stfdlamd. 
— Bayerm 

4 Minden, * Febr. Die heutige Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten war eine ſehr kurze und we: 
nig intereffante. Man: vereidigte an! bie Stelle des 
ausgetretenen linfen Hin. Ultfch ben gefinnungsgleichen 
Erfagmann Deder, der aud ſogleich Play nahm zwi⸗ 
fen den HH. Shmidt aus Würzburg und Rein: 
Hard. — Die Tagesordnung bringt dann an bie Reihe 
die Borträge des IL. Ausſchuſſes über die bisher auds 
gearbeitetem Referate: die von der Regierung der Kam- 
mer der Abg. vorgelegten Nadhweifungen bezüglich der 
Berwendung ber Staatseimmapmen in den Jahren 18*°/4, 
und 18, betreffend.” — In diefer Angelegenheit 
erflatten turze Berichte (da biefelben bereits gedrudt 
bie HH: Nebenaf über die Staatseinnah⸗ 
men, Neuffer über die Donau-Dampfihifffapet und 
die Zolleritägnifie, Yangguth über die Lottoerträgniſſe, 
Sehr. v. Lerhenfeld über die Etaatsausgaben, v. 
Ro über die Verwendungen . für das Bauweſen, 
Zpinmes über die Kreisfond- Rechnungen. — Cinge- 
ſchoben in biefe Vorträge iſt die ‚Beantwortung einer 
Sülerpellation des Hrn. v. Wening: „Dur welde 
Hinderniſſe die Vorlage eines Geſetzes bezüglich der 
Tobesftrafe: verzögert worden?“ — Der Hr. Juſtiz⸗ 
miniter v. Kleinfhrod bemerft hierauf: Die fön. 
Regierung babe nad) reiflicher Leberlegung fih nicht bes 
Wögen gefunden, dieſem Landtage eine folhe Vorlage 
zu machen, weil Dafür weder ein Bedürfniß vorhanden 
fey, mod man: ber neuen Bearbeitung eines Strafgeſetz⸗ 
buches vorgreifen wolle, Ueberhaupt ſey nicht die Rede 
son Aufpebung, fondern nur Befhränfung der 
Zodedfrafe. "Wer die Gegenwart im rofigften Lichte 
betrachte, würde doch nicht nachzuweiſen im Stande 
ſeyn, daß im Tegter Zeit die Sittlihfeit einen ſolchen 
Auffhwung genommen, um die Todesftrafe überflüffig 
zu: mahen. Mau habe dagegen in den letzten beiden 
Zahren durch Wort und Schrift von einer gewiffen Seite 
ber fein Möglihfes gethan, um den Samen der Anars 
hie auszuftrenen, und Glauben und Sittlichfeir zu unters 
graben. Die Ummandlungen der Todes» in Freiheits⸗ 


firafen während feiner Portefeuillesführung hätten jedes: 
mal ihre teiftigen Gründe gehabt, und er. erfläre bier 
ganz offen, ‚daß er: fofort ein Tobesurtheit vollziehen 
laffen werde, wenn das Rechtögefühl ed fordere, — 
Nach dieſer in fehr entihiedenem Tone gehaltenen Rede 
fehrt man wieder zur: Tagesorbnung zurüd, und dieſe 
wird. beſchloſſen mit dem Bortrage bes Sefretärd vom 
5. Ausſchuß — Hm v. Gäfler — über bie ge 
prüften, zur Vorlage can die Kammer nit geeignet 
befundenen Beſchwerden. Um 12 Uhr iſt man fertig. 
+ München, 8. Febr. Abgeordneter Wolfftei- 
ner ‚hat ber Kammer einen Antrag überreicht, „die 
Minderung der Tagesgelder und. Reifebiäten der. Abges 
ordneten betreffend‘. Er meint, man könne auch mit 
3, Rast mit 5 fl. anftändig leben, und ſtatt 1 fl. Diä- 
ten für die Wegftunde, folle man fid) auf der Reife mit 
einem freien Poſtpaß begnügen. Die Abgeorbneten 
follten, — „wenn Patriotismus fein leerer Name ſeyn 
fol”, und wenn, fegen wir hinzu, gewiffe Volksver— 
treten das Bolfswohl nicht allein im Munde, fondern 
auch im Herzen tragen, — auch ibr Scherflein zum 
allgemeinen Beiten beitragen. — Wie wir gehört, fol: 
fen einige Abgeordnete Dagegen protefliren, was man 
folden nicht verdenfen fann, die eine Abgeorbnetenftelle 
mit als Unterftügung in der Zeit „schwerer Noth“ be— 
trachten. — Das Gerüdt, daß in einer biefigen Wein- 
handlung ein offenberziger Hauptmann der Artillerie, 
Sr. Durdlaudt dem Herrn Fürften Wallerftein, einen 
Titel überfandte, den Gavaliere mit fnallenden Pro: 
teten zurüdzuwerfen pflegen, beftätigt fih ald Wahrheit. 
Zur Bervolltändigung desfelben gehört, daß der Haupt- 
mann, wie ber Admiral Parfer den Griechen, dem Hrn. 
Fürften eine Frift von 24 Stunden zur Erwiderung ge— 
fegt bat, Se. Durdlaudt aber in paſſivem Widerftande 
verharrt find, Es gebt bergab mit dem Durchlauchtig— 
ſten. — Geſtern hat die Demokratie unter Proteftion 
ber Linken und ihres erlauchten Führers den zweiten, 
Earnevalball bei dem jüdischen Weinwirth Schimon 
gehabt, vermuthlih in der Art, wie vor Kurzem das 
Augsburger deutfhe Wochenblatt fehr launig in ifrarli 
tiſchem Dialeft den erflen befchrieben hat. — Das zu 


Morgen beftiimmt gewefene zweite Künſtler-Maskenfeſt 
ift heute in den öffentlichen Blättern abgefagt, vermuth: 
lich wegen zu geringer Theilnahme, da der Eintrittönreis 
ci fl. 48 fr.) doch wohl ein zu hoher war, — Die 
biefigen neueften Nachrichten erwähnen, daß ber Fabri- 
kant Sattler in Schweinfurt und. ber befannte Schlund 
in Immenftabt zum Frühjahr nad Amerifa auszuwan- 
bern gebenten, und fügen hinzu „mit ihrem bedeutenden 
Vermögen.“ Wie es um das des Herrn Gattler fteht, 
wiffen wir nicht, wohl aber, daß feit Hr. Schlund fih 
ber Demofratie ergeben, fein Bermögenszuftand gewal: 


tig geſchmolzen iſt, und die Bilance zwifhen Aktiva 


und Paſſiva jehr zweifelhaft ſeyn dürfte, — 

München, 7. Febr. Seit zwei Tagen furfirte hier 
dad Gerücht, der Hr. Minifterpräfident ſey in einer Mif: 
fion, in Betreff der griechiſch-engliſchen Differenzen, nad 
London abgereiöt. Wie man jebod heute erfährt, ſoll 
bloß eine diefe Angelegenheit betreffende Note mittels 
Kourier an Baron v. Getto, bayerifchen Gefanbten am 
Hofe von Et. James abgegangen ſeyn. — Geſtern 
Abends fand wieder ein mehrftändiger Minifterrarh flatt. 
— Sicherm .Bernehmen nad wird von Seite bed Kriegs⸗ 
Miniſteriums eine neue Formation ‚des. baperifihen In— 
genieurforps beabfihtigt, deſſen Reform ein feit Tange 
gefühltes Bedürfniß iſt. (A. Abdztg.) 

Münden, 7. Febr. Die nächſte Tagesordnung für 
die am Sonntag ſtatthabende Sigung der Hammer ber 
Abgeordneten wird die Beratbung und Beſchlußfaſſung 
über bie dritte Rückäußerung der Kammer der Reiches 
räthe in Betreff des Jagdgefeges und den Vortrag bed 
Abg. Paur, Referent im L Ausſchuß, „für das Preß« 
gefeg” umfaffen. Die Sigungen werben von nächſter 
Woche an nunmehr täglich unamdgefegt ge» 
balten werben. 

Dom Abgeordneten Rebenak, Referent des Aen 
Ausſchuſſes über die Stantseinnahmen für die Verwal: 
tungsjahre 18*°/,, und 15*%/,, it bereits ein Bortrag 
im Drud erfhienen, aus dem bervorgebt, daß im Ber» 
waltungsjahr 18*/.4 die Gefammteinnahme 62,054,335 R. 
15 fr. 3 M. und die Gefammtausgaben 41,907,804 fl. 
23 fr. 2 Di. betragen haben, ſohin ein Activreſt von 
20,146,530 fi. 52 fr., in welden jedoch 1,619,357 fl. 
32 fr. Ausfänbe inbegriffen waren, in die Rechnung 
pro 18°, ,, übertragen werben it. Im Berwaltungsiahr 
15%, betrugen die Gefammteinnahmen : 60,650,268 fl. 
37 fr. 2 bi, und die Gefammtaudgaben: 43,278,662 fl, 
35 fr.; e8 bleibt demnach ein Activreft von 17,371,606 fl. 
2 fr. 2 df., in welchem 1,823,103 fl. 12 fr. 3 di. Aus— 
Hände enthalten find, ald Uebertrag in die Rechnungen 
des Berwaltungsjapres 18. — 

WBürtemberg. 

* In Würtemderg beißt’s jest hie Deflerreih, bie 

Preußen. Das Land theitt ſich in zwei Dartheien, die 
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eine iſt für Deſterrelch, die andere für Preußen. Der 
Reutlinger Gewerbeverein will förmlihe Losfagung vom 
preußifhen Zollverein. Andere fchreien wieder fi 
Preußen und Einer meint, Würtemberg fey nit anders 
zu beifen, als wenn man es unter Deflerreich and Preu⸗ 
Ben the. —. .. .. — 

Sadfem. 


Dresden, 4. Febr. Die Eisdede der Elbe IR in 
verwichener Nacht gebrochen und der Abgang des Eifes 
bis jegt ohne erheblihes Schwellen des Stromes er: 
folgt. — Nach ſchrift. Die Fluth iſt unerwartet 
raſch Bis auf 14 Fuß ber das Niveau geſtiegen. 

Preugden. 

Coblenz, 4. Febr. Heute fehlen noch faſt alle 
Poſteu; ringsum find: die Landſtraßen durchs Waſſer 
geſperrt. Es wächst noch immer langſam. Nach Ober⸗ 
wefel u. ſ. w.’ bat die Regierung große Fuhren Kom 
misbrod von bier aus abgehei laſſen. Bom Lurley aufe 
wärtsd: bat. fi bad Eid abermals feigefegt, und lagert 
eine. Waffermaffe von 35: Fuß Höhe dahinter. Die 
Mofel hat heute Morgens das Expeditionslokal ber 
Mofeldampfboote mit allem Mobiliar fortgeriffen. 

Berlin, 4. Febr, Die fonfervative Parthei bietet 
Alles auf, den 6. Februar glängend zu. feiern. Die 
Führer haben bafür geforat, daß Abends in der ganzen 
Stadt illuminirt wird. Die ganze Woche hindurch fol- 
fen Gonftitutiondfefte fattfinden: jeder Bezirfänerein, 
deren es gegen 100 gibt, wird ‚eines abhalten. Auch 
die. Wahltreife für Erfurt werden ben. Tag der Bes 
ſchwörung feiern und bazu bie gewählten Abgeorbnrten 
einladen. f Kr 

Berlin, 5: Febr. Die öfterreihifhe Denkſchrift 
über eine neue Zolleinigung ift bier angefommen; fie 
findet, fo viel ich erfahren, die. wohlgemeintefte Auf⸗ 
nahme, und man wirb ben öſterreichiſchen Intereſſen fehr 
gerne entgegenfommen, ohne die beutfchen: zu verlegen. 

* Aus Poſen ſchreibt Einer, daß die rußiſche Ars 
mee zwifchen Konin und Kolne 30 — 40,000 Mann 
Rarf und ſehr gut mit Artillerie verfeben fen; ſelbe 
made fih mit großer Eile marſchfertig. Wie groß 
überhaupt die rußifhe Armee in Polen if, fann man 
nit angeben, da bie Truppen immer hin und ber 
marfhiren. Die Refrutirung gebt fort; man ſieht in 
den polniſchen Dörfern faft gar feine jungen Männer 
mehr, nur die Juden finden Mittel und Wege, fih der 
Eonfeription zu entziehen. Die Kälte in. Polen iſt ge 
rade furchtbar, — VOR. umd ungeheuere Schneemaf- 
fen bebeden die Felder. Hungrige Wölfe zeigen ſich 
überall ald Wegelagerer. Es find ſchon mehrere Men⸗ 
fhen von ihnen zerriffen worden. 

Defterreihifhe Monardie 

Mien, 4. Febr. Geftern fand die Leopoldſtadt gun 

unter Wafler; fein -Ichendes Weſen war zu erblicken 
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ie am Ufer liegen: 
re . Heute iſt der 
sn hd And bie Gefah r vorüber. — In 
"iesa ver Eis. geſtelt und die 

— 


— Lhuys iſt heut 
oit uys i eute 
als Kader a 


ejandter nad ‚London abgereist, 
wegen. Griechenland. — | Die Wochenſchrift 

—— welche betanntlich der: 

fchreibt, 


Präfident  febft 
Preußens 


i antreich iſt gefonnen, in. feinem Fall, die 
' Verbündeten und bie beide Nationen 
Haft zu verfennen. | Möunte überbief 
Nepubtifdie Gaſtfreund ſchaft und den 
Eu en er im der Schweiz genoffen, vergefien?” — 
—* pi die Ehweiz fehr tröfttich, aber die Noth⸗ 
pfitif wird, am ‚Ende doch über die Gefühls— 
bei Louis-Buonoparte fiegen. 






mitsaNf . ——6 Roger: 
Bien, 5 5. Bebr. elegrapbifhe Depeſche 
aue Triefl, 5. Mit dem ‚Dampfer Europa’ 


ift der —— J Zographos in Trieſt ange⸗ 
fommen. y 
fupis geht nad arid, etwa aud nad London, 
Hafen von, Spra in blotirt. Eine engliſche Dampf— 
Fregatte ankert am. Eingang desſelben. Die Schiffe 
im Piräus werden von zwei engliſchen Dampfern nad) 
— bugſirt. 


rn Werxmiſchtes. 
—BVBerhandlungen 

des Schwutgerichts für —— zu Straubing 

no 21, Danuer bis 7. Februar. 

. Schluß des Bten Falles. 

Durh Crfenntnig des Schwurgerichtshofes wurde 

Augußin Gritivet, 27. Jahre alt, zur Ketten— 
frafe; 

Bafilius Lohr, 59 Jahre aft, zum Zuchthaufe auf 
unbeftimmte. Zeit, jedod mit dem Anhange, daß die 
Zeit ‚des Bepnadigungsgefuhes um die Dauer des 
von ihm — erlittenen Unterſuchungsarreſtes 







von u verlürzt werde, 
Mic ee REeHer, 32 Jahre alt, zum Zuchthaus auf 
* n m ite Zeit mit bemfelben Andange wie bei Lohr. 
Zobann. a £, 40, Jahre alt, zu Zuchthaus auf die 
> Dauer Yon 16 Jahren, wovon ihm jedoch 2 Jahre 


nVerfhuldeten Harsfegiungsarref bereits 
werben, 


erſtanden angerechnet 
Georg Progner, 55 Jahre alt, zum Zuchthaus auf 


‚bildeten “einen ſ 
heſtig und das: 


über ‚bier, Denfiprift | Deſterreich's und 
über. ig, daß dieſe Mittheilung nicht 
die ganze Bed eit habe, die man ihr beilege und 





Er iſt nah St. Petereburg beſtimmt. Tri⸗ 
Der 





die Dauer von 12° Jahren, wovon 5* 
Dahre Sale durch unverſchuldeten —— Sugar 
bereits erflanden ängeredineh werdem 

Jatob, Burgmaier, ; Jabre aft, zum — 
auf die Dauer von 12 Zabren. 

3 —T Ak 

aher von 

ide er Seid, 3a EHEN, zum Zuchthaus auf 
die Dauer von Jahren, und 

Kaveor'giegler ebenfalls zum Zuchthans auf die 
Dauer von 9 Jahren, bei welch' vieren bei jedem 
ebenfalls 2 Jahr als durch underſchuldeten Unterſu— 
chungsarreſt bereiis_ erſtanden ‚angerechnet, werben. 

Simon Biendi, Al Jahre alt, zum Zuchthaus auf 
die Dauer von 8 Jahren. 

Johann Zeifelmaier, 68 Sabre « alt, zur Arbeits. 
bausftrafe auf die Dauer von 8 Jahren, wovon ihm 
jedoch ebenfalls zwei Jahre als durch unverſchuldet 
erlittenen. Unterfuhungsarzeft als bereits erfanben 
angerechnet werben, 

Eleonora Danzer, 53 Jahr alt, zu einjäpriger 
Arbeitöhausftrafe. 

Peter Sagmeifter, 26 Japr,,alt,, und 

Barbara Krempl, 23 Jahr alt zu dreifahriger 
Arbeits hausſtrafe, meld beiden Letzteren 6 2 
Jahre als durch unverſchuldet erfittenen Unter uchungs⸗ 
Arreſt bereits exftanden angerechnet werben; endlich 

Anna Wanninger zu einjähriger Arbeitshausſtrafe 

verurtheilt. 

derners wurden die Angeklagten in ſanmtliche Pro- 
sehe und Strafvollzugskoſten, in letztere, fo weit fie 
nicht abverbient werben, verurtbeilt, jedoch dieſe Koften 
mit Ausnahme der den Georg Progner und der Eleo— 
nora Danzer treffenden Arreſt-, Verpflegungs⸗ und 

Veripeidigungsfoften, welche dieſe felbft zu ragen ha- 

ben, der Staatdfaffa überbürdet. 

Hiemit ſchloß die feste Stpwurgeritäfigung für 
Niederbayern. 

Auch der Main iſt aus den Ufern getreten, und hat 
bie und da Verwüſtungen angerichtet. In Würzburg 
war der Vegelftand am 5. Febr. 17 Fuß, die unteren 
Straßen der Stadt waren überſchwemmt. — In Wür: 
temberg find die Yart, Kocher, Nagold und der Nedar 
aus den Ufern getreten. 

Der Brest. Ztg. zufolge wird jih der Ban Jel- 
lahich mit der Gräfin Auersperg vermäblen, während 
ibm Andere eine reihe ferbifcde Braut zugedacht haben. 
Obſchon der Feldzeugmeifter 12,000 9. und als Ban 
von Kroatien 8000 fl. bezicht, fo kämpft er dennoch Häufig 
mit finanziellen Schwierigfeiten, und nur die großmäthige 
Hand des Wiener Hofes rettet ihn aus dieſer Lage. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bam. Maner. 
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In ——— Buchhandlung a bergen find 
enen ‚zu vw Schorner t ’ 
und ee — rer 


ein 
AN EN Berichte 


5te ——— Sawae heeid toſiguns für Rieder. 
| bayern zu Straubing. 
Gom 26. November bis. 11. Dezember 1849.) 
Herausgegeben im nr — * Juriſten. 
— re 17 N n 
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5° 2 alt: i. all: une in I Schreyer w Toͤdtung md Kor⸗ 
ververlegung. 2. Fall⸗ —* Immermann wegen Tediung. 3. Fall: Ans 
Mage. gegen Ich, Difcyinger und 1 Imbauer wegen Raubes dritten und vierten rar 
bei. 4 Ball: Anklage 
Diebllahle. 5. Fall: 


—* m 2 zweler Berbrech den des en 
— m Resch, wegen Tödtung. 6. Fall: Anklage 
PLAN —— un Ange gegen Geor 3 me megen Brands 
id ? — gegen 6 Knauet und Ant. Ofperger en 

9 Ball; Auflage gegen —— van 
u. Maria Plöchl wegen Brandftift. erſten Grades, 


Ein wie u 


i.# — ‚Anklage =. eis, 


2 er Berein —— Joetiſten hat ſich die Aufgabe geſiellt, aftenmäßige Ver 
die. Bm vage an Niederbayern zu Strambing zu liefern, und zwar zur 
Frei der richterlichen Muftorität, ya der vielfachen durch den Druck und maittelit 


tens u I menden, oft ganz entitellten Darftellunger, deren Unrichtigfeit, 
Auffaſſang nicht felsen geeignet ſeyn ug die Unparthelll feit 

der * —3 das —— Anſchen zu —— zweifeln au der. hohen 
Bedeutfamteit des Gerichtsverf u — ——— deſſen heilfamen 


ahrens, und 

Einſluß Ru die moraliſche Gnhoidelung umd Bilbing des 
) _ Berichte übernommen, und wird, 
ſam zeigt, auch die ſerneren Ber 


unterzeichnete Buchhandl at den 
1 Eh fe 18 pr man la R 
e und fo eine t$ ‚mei is 
Geſchworne, ſowie and fir has allgemeine er. —* ots er * Ga van 
Jos. Thomanm’sche Buchhandlung. 


Brod- umd Mehl-Tarif, fo wie Preiſe verfchiedener Lebensmittel 
in der fol. Kreishauptitadt Landshut vom 40. bis 17. Februar. 


menu bie 





Brodgewicht. Wf. Eih. Ot. | via. Biktwalichpreife. 
Gine Zweipfennisigfemmel Sch das Pfund 18 bis 20 fe 
Gryeuimuuh % nen a6 un, BEN: Mn: 
> er “ 4 " ERnIG 
an —— — Hühner, alte, das Ci - 45 FR Yo 
Krenzerla — unge, [7 {7} . ER ne 
Gin 4 Kreuzerlaib & ara Bo + m 17 . 5 fr) 6 " 
Gin 8 Krengerlaib . . nien, . . 7) ” . —— —4 
Ganſe, * 7 —f. — fr. bis l.— [7 
in 12 Kregerlaib '. Lümmer . u. —M.d0Mr.bistfl.36 , 
PR Spanfertl, ,„ „ Au— „bist „30 
vor 7 . Holzpreife. 
Semmelmehl . ....... 2156] 7] 1 | Bucenhol. after 10. 3öfr. bie 11 fl. — Mr. 
I 
Bahbnehl 47 ..0. . 141 “0 -] 6; —— 
Nachmehl een aid 11 8— 4 öbrenhelz. [7 In 48, „ 8.12, 
Römtfdy-Roggen hi —— 4 . Vichtenhelz. „ Tu u Bun 
Badmehl 2 un ie... al ds Eichter · und Saifenpreife. 
——————— ij a Sterling | Bear, aegeflene, das Pfund 3 fr, 
—i12!— s ET" RUE ER re a; i 





Sleifhpreife für den Monat Februar 1850. 

An Landshut: Maflochjenfeifc pr. Pit. 10 tr. IH. Ninsfleifch pr. Br. Or. I 

An Paffan: h „dm Sr a Di 

In Straubing: bh v„n10k 18 ae EEE 
Das Kalbfleiih darf dem Preis von 10 Fr. pr. Pfund wicht überfchreiten. 


Derein der Wanderer. 
‚Hente Sonntag den 10. Februar 
Zanzunterhaltung. 


Anfang 7. Ußr. 


Zu wen Beſuche ladet freund: 


lichſt ein 
Der Ausſchuß. 


In Haus-Nro, 104 in der unter 
Altſtadt iſt der zweite Stod mit Stal- 
lung auf Georgi zu vermiethen. 
handlung dahler iſt zu haben 
Thom. Babington NER 8 Ge⸗ 

ſchichte Englands feit dem Regie: 

rungsantritte Jalob's IL, Weberfegt 
von Profeſſor Friedrich Bülau. 

I. Band 1. Heft. 42 fr. 


Bevölferungs » Anzeige. 





An der Stadtpfarr St. Martin. 
Geboren: 
Den 4, Februar Emilie Franzisfa Anna, 
Techter bes Fön. Mpvefaten Ludwig Beſſe. — 
re Schu des NAmtsjchreiberse Engelbert 


Geflorben: 

Den 2, Febr. Se. Hochwürden Hr. Bram 
Franffurter, frefrefignirter Beneftziat von Ifen, 
Zandger. aut, 53 Jahr alt. — Iofeph Lanz: 

ammer, nzierl von Berg, 59 Jahre alt, 
3. WBebr. Urſula Motfes, Spitalpfrünb: 
nerin, 70 Jahre alt. 


gu der Stadtpfarr &t. Kobof, 
Geboren: 


Den 19. Ihn. Karolina: Margateiha MNepk, 
bürgl. HandelsmannsTochter. Den 30. Jän. 


Iſtdet Ammer. —— — Den 2; 
Febr. Maria Roſa Himmelitog, bürgl. Bäder- 
meitere⸗ Tochter. Den 4. Febr. {rich If. 


Sceil, Poſtlondulteurs · Sohn. — Rranziske 
Maria Mina Sturm, bürgl. Mündnerbotene 
Tochter, 
Getraut: 
Den: 6. Febr. Lorenz Grainer, angebender 
bürgl_ Anweiensbefiger, mit Ju fr. Kresjentia 
Belfinger, Banerstochter von Helvenfam. 


Geferber: 

Den 24. Yan. Marla, Techterchen des Titl. 
Mar Duval de Navarra, fün, Rechnungs Re» 
vifor, 1: Stunde alt. Den 27. Jam Frau 
Anna Mang, Privatiere-Battin, 66 Jahr alt. 
Den 30. Jän, Auguſte, Töchterchen des obigen 
Horn. Rechnungs⸗ Revlſors, 10%, Monat alt. 
Den 31, Therefla * bürgl. Tuchfdpeerert: 
Tochter, 3%, Jahr alt 


Drud und Berlag der Zof. Tpomann’fchen Buchhandlung. (3.2, v. Zabuesnig.) 
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WI Bruin pnuhals, us  Bannaghu 

Dem O. Du letzterer Zeit’ befand ıfüch im: 
der. Allgemeinen Itg. sein) Artikel» vomn Lech, < den wir 
wieder und, wieder mit Zutereſſe lafen. Dem Zeichen! 
nad iſt er vom NRedalteur en Chef der allg: Ztg- ſelbſt, 
nãmlich von Dr. Kolb.  Buodiefem: ‚Artifel. beklagt Hr. 
Dr. Kolb, daß die, Erklärungen des bapriſchen Miniftex: 
riumse über den Fortgang der: geheimuißdollen deutſchen 
Berfaſſungsarbeit ſo mager: ausgefallen: feyeni Wir: 
unfrerfeits (glauben, - daß: diefelben nicht weitläufigen. 
ausfallen konnten, da Die Unterhandlungen noch ſchwe⸗ 
ben; auch wahrlich mit) dem vielen Reden nicht viel ger. 
bolfen iſt; ſeyen wir-frop, wenn mehr gebanbelt, als 
gerebet wird Wir dachten, es hätte der Medeſtröme 
ſeit zwei Jahren mehr ald genug gegebeneDer er⸗ 
wähnte Lechartilel faährt dann fort, auf die Nothwendig⸗ 
keit binzuweiſen/ da ſeit dem Jahre 1848 die Klein⸗ 
ſtaaterei moraliſch überwunden: fep, ſich nicht mit diefem 
Trofte zu begnügen, fondern jegt auf dea Trümmern 
die Fundamente, einedinneuem Baues von größerer An: 
lager zu gründen und es mitıder Gründung eines grös 
Bern und gefunden, Staatslehens zu verſuchen. Die 
Aus ſichten ſeyen zwar nicht günſtig, aber man dürfe, die 
Hãude doch nicht in den Schoos legen und Alles wieder 
dem Unverftanbe, blinder. Zufaͤlle und regelloſer Leiden ⸗ 
ſchaften berlaſſen Das alte Schauſpiel würde ſonſt, 
wahrſcheinlich blutiger und gewaltſamer, aber im übrigen 
wie früher, ſeinen Areislauf durchmachen. Es wird 
dann ber, großdeutfhen Parthei vorgeworfen, daß fie, 
der nichts Borgeſchlagenes recht geweien,; am Ede und 
nichte bieten fonne, als die, Hoffnung auf ein rettendes 
Rarisänlunglüd.: ‚But; was. faun und aber Hr. Kolb 
Anderes bietenꝭ es ift-leicht zu ‚jagen, ein neuer, groͤ⸗ 
ßerer Bau Deutflands muß gegründet werben, aber 
wie? Faf- Alles arbeitet: mit Händen und Füßen, baf 
die Sache mie und. nimmer. geben. fann, Selbſt der 
Lechartitel fiber; die Ausfihten und damit die Schwie⸗ 
rigfeiten ſchwarz genug · Er ‚weist bin auf die politi« 
(de: Erfohlaffung, die ſich in Deutſchland allentpalben 
fund gebe, wie in Deutichland nad furzem Strobfeuer 
Alles’ wieder den Schnedengang, gebe ; wir wollen nidt, 
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wie Hr.nKolb, die geringe Theilnahme des Volles der 
‚für das Erfurter Parlament: wählenden Staaten an-die: 
‚fen Wahlen als Beweis annehmen, denn‘ diefe. Theil⸗ 
‚nabmsiofigfeit dürfte ‚aus dem⸗ lebendigen Bewußtſeyn 
des Volles hervorgehen, daß. der); Erfurter R 
een ein tobtgebornes Kind ſey oder das Unheil noch 
‚vermehres Die: politifche Erſchlaffung und Gleichgultig⸗ 
Ifeit des deutſchen Bolles läßt ſich hne Diefen Beweis 
fühlen: und mit: Händen: greifen z ſie liegt/ offen zu Tage. 
\Diefer Mangel an Machhaltigkeit der. Geſiannng beim 
deutſchen Volte ift eine Hauptfhulb, daß im Deutſchland 
nichts beſſer werden willz was hilft alles Mühen und 
Streben der Regierungen, wenn: das Bolk eine regungs 
Pe unbiſdſame Maffe iſt. Der Lehartifel weise mit 
Recht auf das engliſche Volk hin, das feine feiner gro⸗ 
ßen Verbeſſerungen in fürzerer Zeit als in einem vollen 
Menſchenalter errungen, und: zwar: Linie: für Linie, 
‚Stufe für Stufe. Neger: Emanzipation), > Katholifen- 
Gleichberechtigung, Parlaments-Reform;, freie Getreide: 
‚Einfuhr, Mitderung ıder Shiffarthögefege — um das 
Alles ı wurde, dreißig, vierzig Jahre gefämpft, in der 
| Prefie, , in  Taufenden und Taufenden von Bolfever- 
Sammlungen, in Millionen Apreffen, im Parlamente Jahr 
für Jahr, Monat für Monat, Woche für Woche. Herr 
Kolb fommt dann auf die preußifche Berfaffungsfrage 
zu ſprechen und weist aus ihr nach, wie's in Deutſch— 
‚land getrieben wird; wir unfrerfeifs wollen daraus gar 
feinen Schluß ziehen, als daß Preußen frank und morfc 
iſt. Man hat dort feit zwei Jahren Allerlei  angefan- 
gem, weiß hinten und vorne nicht, wie man's enden, 
wie man damit zurecht fommen foll, man gewährt und 
nimmt, probirt und lavirt und nichts will paffen, nichts 
will gehen und es fieht traurig aus, Die Thaten rich- 
‚ten, ſagt Hr. Kolb, aber er wolle nicht zu hart über 
‚Berlin; urtheilen, gebe es ja doch in ben andern deut: 
(hen Ländern auch nicht beffer, bie zwei Tegten Jahre 
ſepen an Vielen ohne alle Lehre vorübergegangen. Auch 
bie Staatsrabuliften, meint er, finden fid wieder ein; 
am Main Hr, v. Blittersdorf, der tiefburdfurdte, wag- 
halſige Spieler am grünen Tifhe, und an ber far 
Hr, Rohmer, der moderne Caglioſtro, der mit feinem 


— 
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beruntergefommen "So flehen die Sachen, end zu 
den Berfprehungen von 1815 aud noch bie von 1848 
gefommen; die Schuld hat fich verboppelt, und die Räth 
lichteit, fie zu tilgen, it zur Notbwendigfeit geworben, 
Wie diefe Schuld aber bei von Hrn, Kolb felbh geichil- 
dertegp trauriger Sachlage gu tigen möglich fey, fügt 
er und nicht; Hr. Kolb meint wahrſcheinli — 
Schaffung, einer Deutichen Verfaffung, , Dieje.it im Werke, 
wird fie zu Stande -fommen, wird fie, wenn fie zu Stande 
kimmt ns Bo rer Bi ee et 
alanbeniei 867 iſt arauxig/ daß ca fozift,'berres fh 
ſo ODeutſchland wird nur durch ein großes Natio⸗ 
nalunglũck gerettet werden fönnen: Den Weg der Mäßi · 
gung mund Ordaung und Beſonnenheit hat man⸗ ver⸗ 
ſchmũht; man ya) ſich überſtürzt was. num das Wert 
jahrelangen Strebens und beharrlicher Mühe ſeyn konute 
hat man: im eitraume weniger Monate leichter Hand: 
erreichen wollen. Man bat nicht Stufe für. Stufe, Ms 
nie fur Linie den Schwierigkeiten · abgetrogt man hat! 
mit» einem n leichten: Tänzerjpruug das goldene 'Zeitafter- 
erhaſchen, man hat den Himmel ftürmen. wollen, und iſt 
imnſtothe ſtecken gebliebenz: man hat vergeflen, daß der 
Genuß des @lädes ofeinur. durch ſchweres Ringen‘ und 
Anbeitensgn erlangen / ſey. Deutihland muß von Grund 
aus regenerirt werden ; es mußte dabei mit eiſerner Ber 
haerlichbeit· Linie für's Linie die Beſſerung angeſtrebt 
werden, 1 Badıpat man unterfaffen; man⸗ wird es buhen 
mũßen, Die ‚bittere Arzuei, die laͤſtige Diät, die lang⸗ 
wierige aberi-fichere und naturgemäße Heilung Hat man 
verfchmäht, darum wird ber Arzt das: Meſſe r anwen⸗ 
den mäßen;, wm: bie: Geſchwüre zu eutſernen, in denen 
bee Kraufheitsſtoff · ſich gefammelt, und ben ganzen Kör⸗ 
pen zu vernichten draht! — Deutfchland gleicht- auf's 
Haat einem’ folden Kranten! ad 
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sr Wi Bavern, 

‚+ Münden; 9. Febr. Heute machte ſich die Ram: 


mer den Faſts achts ſpaß, eine: faum balbftündige Sitzung 
zu. haltet. Dr Prelſ, der das Miniſterium interpel⸗ 
liete, von wegen ſtatigehabt ſollender Agitationen gegen 
das Abloſungsgeſetz, wurbe:vom Hru. Minif v. Jwehl⸗ 
dahin beſchieden, daß die Regierung, davon wide: woiffe; 
und es la sjebem ı freiftände, Beſchwerden gegen etwaige 
Beriegungen: anzubringen. Dann follte Hr Dr. Paur 
4 Referent, Bortrag alter über das Prepgefen; 
er meinte aber,ı weil / der Bericht gedruct, Tönnte er fich- 
den. ‚münkkichen etſparen. Auch beliebte: es ihm nicht, 
ich weiter übern einem), datauf bezüglichen Antrag dre 
wadern Hrne· Dr. Dep we anszafıflen als gu bemner⸗ 
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n geräde "wolle, To r Jiber den An- 
trag berichten. Hr. Dr. Heyne, durch ſolche Nichtach⸗ 
tung verlegt, fälle ihm ind Wort und meint, der An- 


‚trag wäre, für das moderne Staatswefen fo wichtig ge 
weien, daß man ibn wohl in fo weit hätte beachten 
fönnen, daß man ihn der Kammer gebrudt vorlegen 
Ute.’ Uebrigens wäre ed ihm höchſt egal obe der Hr. 
„Paur, ipn vortragen wolle oder nicht, Der Hr. Prä- 
ſident Weiß perſpricht, daß der Amrag noch heute ge⸗ 
druckt vertheilt werden folle, == Man will jegt zur Bes 
ratyung und Sqlußfaſſung Aber den Antrag des Ag, 
Kirchgeßner auf Erlaſſung eines Geſetzes, die Aufhebung 
des GutWeide und Fiſcherri⸗ Neihies. auf frendem 
Grund und Bodenbetreffend, ſchreiten, als Hr) Pr Warte 
lerfkeinnden Antrag felle, diefe Berathung? zu vertas: 
gen, bis süber xin won ihm vor: Wochen im) Verbin‘ 
(dung mit 45 andern Abgeordneten übergebener Antrag: 
‚über ‚die Ablöſungsweiſe der Hun— und Weideberechti⸗ 
gung ebeufallo VBericht erſtattet worden if. Mean: 
triun dieſem Antrage einſtimmig bei, dund ſchließt wie um 
halb 40 Uhr begonnene. Sitzung noch vor 10 Ahr 
Die nãchſte ſoll am Faſchinge⸗Momag ſtattſinden eiw 
ominõſer Tag fur das Schittſal des zu berathenden 
vreeeſerr·· 7 1 wel 
| » Münden, : 7. Gebr, Wie id vernehue deabſich· 
‚tige ein Theil der Kammer den Antrag auf Antegung 
eines Präfenzprototolles zu ſtellen, um der häufi⸗ 
gen, Abweſenheit von Kammermltgliedern zu ſtruern. 
Die Namen der Fehlenden ſollen der Oeffentlichteit übers 
geben werden. Wi a 0 
Münden, 8: Febr; " Sonntags begiam in der St. 
Michaelstirche das. AOſtuündige Gebetunnd endet Diends 
tags Nachmittags "u, 3 Uyr mit -felerliber Prozeſſion, 
welcher König Max mit großem 'Cortöge anwo hnen wird 
Münden, 9. Febr,  Dir-fgh Hof erhielt 'geflern 
und -vorgeftern ' eigenhändige Briefe des Könige /Dite 
von Griechenland, worin die große Anhänglichkeit der 
Hellenen an das Koͤnigshaus ſehr rührend ‚gerhilkent 
ift, was große Dermhignng in unſere Königliche. Familie 
brachte. — 4 LEE Due Dr Fe 
München, 9. Febr. Der im Haslanerſaale ſtatt⸗ 
gebabte Ball der Interoffiziere des Art. Reg.) Prüng 
Yritppofd-; des Artillerie-Reg. Königin und des Genit⸗ 
Corps war einer ver ſchönſten derartigen Bälle,’ Die man 
biäher dahier gefeben. Se. kön. Hoh. Prinz Luitpold 
mehrere Herrn Generäle, Stabsoffiziere Und Offiglere 
wohnten demſelben bei, ſo wie auch eine Deputation der 
Landwehr⸗Artillerie, welche eigens dazu eingeladen war. 
Der Saaf war mit kriegeriſchen Trophäen, bayeriſchen 
Fahnen und Wappen auf! das) Schönſte gezierk,) und 
wurde Während des Balles ein ſehe gelungener: pantes' 
mimiſcher Tanz aug gefuhrt· Ser’ tön. Hoh. Pring units 
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Sei J eheimn 3 Der. Schaden, den das Hochwaſſer 
an m und Wafferbäuten verurfadhte, wird mit 
ven a ' Zurüdtretein des Waffers Er. 


der: lige Reparaturen, 
TR shi a ehren 
n * Gebr, Die Verfaſſung if be. 
Der eigentlichen‘ Feierlichleit ging ein 
} u Dome und in der Hedwigskirche voran. 
SL. Möfehhe wohnten. dem. Gottesdienſſe im Dome bei, 
idesteift anf) die Verfaſſung durch den König, 
fd) bie Känimern fand, im Nitterfaate Bit, 
j Se. Majeſtãt groſſe Tafel, zu wel⸗ 
ze beider Kammern zugezogen 


ie St d troh des Regenweners ſehr ber 
plage und iin Luſtgarten bemerft 
gen ab zahlreiche Orubpen. Eine 
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rn — — bes: Stadt ge⸗ 
ſchloß er, und indem Ich die Verfa * 


und Shaggräbkei.d rroruaa ogreracedo 7u7 
— Dem Veruehnien nach har 
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jur u, Go tie helfe 
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Stelle in der dänifhen Tpronrede, 
Hr] Dänemark ſagie⸗ nänkih Bei>Eröffning des 
Burthardt fein verdumpfter Finſterling, ſondern 
Mann iſt, ats werden wir ‚ihm noch 
neulich bein ũuſtlerfeſte, in’ frohlicher Geſellſchaft ver’ 


nur nicht die irregeleiteten Umtertpanen bei einer 
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Koͤniglicher Machwolllommenheit hiemit veft obe 
Ich feierlich, wahrhaftig und. —— v or it f — 
Menfgen,'die Berfüffung meines 
feß und uinverbragplich yu halten ind fh pen Ki: 
‚unit Apr nude den Geſehen re * Je — u 
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wig · Holſtein zum" gewünfdten Ziele führen werden, ae 
AL en 


in’ feiner Tyrourede Hinter · Anderm "No iftder 4 
nicht u Ende, ſondern min unterbrochen. u 
ich daß Die behonene⸗ Unterhandiungen wehen 


Macht Unterſtützung finden.’ Es iſt fiir mich ei 
ruhigung, daß das Land unter Gottes Beiſtand Auch im 
laufenden Jahr Die Laflen wird tragen fünnen, welche 
die Verhältnife erfordern dürften.) 

Köln, 5. Gebr, Das Waſſer iſt jetzt langſam im 
Der Rhein, ſo wie alle Rebenfluße find frei 
vom Eis. Bacharach ift ſchon vom Waſſer befreit. 

Deiterreichifhe Monardie. 

Wien, 5. Febr Mit der Dotauregufirung fol de 
nun Ernſt werden; gleichzeitig wird auch Haund an "die 
Regulirung des Jun bei Innsbruck gelegt werden, we 
auch eine großartige Kettenbrücke aufgeführt werden ſoll. 

Wien, 7. Febr. Die Auen zwiſchen den Brücken 
ſtehen noch unter Waffen, indeſſen iſt Diefes letztere an 
der Eifeubahnbrüde doch ſo weit gewichen, daß die Trains 
wieder regelmäßig twerdenverfebren fünnen. 

Frankreich. 

Paris, 5. Febr. Das Umbauen der Freipeitbäume 
bat in Parid einige Unruhen ertegt. Im der Vorſtadt 
St. Martin entftand ein Auflauf, das Volk fhügte die 
Freiheitsbaͤume, ed gab Reibungen mit Yen Stadtfergean- 


fen, ein Arbeiter wurde mib ‘dent’ Degen durchſtochen. 
Die Truppen 


erfchirnen m trieben seta, Ge⸗ 
neral Lamorieiere, der zufällig durch die Etraße fuhr, 


— AM — 


war. ‚in eine gefaͤhrliche Lage gelommen. Er wurde 
vom Pöbel ——— getoßen, ‚auf den Kopf. geſchlagen, 
mit Roth bevedt, und mußte fi. mit Hülfe einiger Sol⸗ 
daten in ein Haus und yon. da, über's Dad, in ein ans 
deres retten, „Wieder ‚auf „ber Straße angefommen,: 
wurde er neuerbingß, verfolgt, ‚bis ihm, ein Reiter fein. 
Pferd abtrat „.. worauf. ev im ‚gehtredten Sallopp, ‚nad; 
der Nafionalverfammfung ſprengte. Die Menge um⸗ 
tanzte dann „bie Freiheitsbaͤume und ‚fang, Lieber ber ‚car, 
then Repubit! Der Vraſident hat eine, Broflamatign 
an die Pariſer etlaffen. 7, Ernftere „Unzupen; find, wohl 
r zu befürdten, da ſie augenblicklich erdrüdt würden. 


legten Mann beſchloſſen. (Bram, Das iſt ächt gricchiſch) 
— Bon allen Geitemibes Landes, das bie ar 
Schiffe in ‚allen: feinen Häfen :bebrängten ,. kamen - Yuf- 
munterungsadreffen, in ber dngenommenen:Önlunng nicht 
— —— war irfend. ein Erceß nongafoiumer. 
a #7 775 28 20 20 725 Nın 

* ‚An Konftantinopel; wird: Ende Zanuar geichtie· 
so. vafı es auch dort ungemöhnki falt war; .. Fa 
aller Berfehr gerieth ind: Stoden. Die Straßen Lingen : 
"voll Schnee, deſſen Wegſchaffen die Polizei den Leuten 
und dieſe der lieben Sonne überlaſſen was betanntlich 
auch anderwaͤrts, nicht blos in Konſtautinopel, Der Fall 


auf jeden Fall kang wohl Niemanp „für den. wein —2 zu. Perſonen find: erfroren. 


* Tag gut fteben }; at bb mad du Tr Vola 

J o binaan ie Ten 
"London, Yarlameneigungen 
som 4, Fehr. wurben bie ‚Ereignifle. in Griechenland 
von mehreren Mitgliedern in ſcharfen Worten zur. Sprace: 
gebracht, worauf Palmerkon im Unterhaus eine ganz 
table Hitwort gab, über deren, Unſchuld das Haus 
lachte, die, aber im Publifum einen üblen Eindruck machte, 
auch ‚die Jeitungen,. ſprechen ſich jept, —* Aber bie, 

Gewalithat aus 

Griceheniend. 


JE m ı 


Athen, 28. Jan.. „Die ‚Eugländer.- baum die, 


Dlofade, an 20 Haudelsſchiffe haben ſie weggeſchlevpt. 


Sirengere Zwangsmaahregein ſtehen in Aus ſicht. Die 
‚Ein, | 


franzoſiſche Flotie befaud, fich, in Smyrna. 
rath ‚hatte bie Bertpeidigung Arhens,, BR: Fall eines An⸗ 
grifd der Englaͤnder =, eine — bis zum 


Roc 6o —— 





I ı1dı tanila  Vermiichies. N 
| ‚Rrmbahnt,: ben 14. Febr. 1 Heute Morgens wurde 
der hochwürdige Commorant, Hr. Pfarrer Gohl, ale 
er ſich in's Leſczimmer nes Frohſinn's bei Bexnlochner 
begeben wollte, vom: Schlage getroffen und blieb sobt. 
Diens tag ben 142. Mts. Vormittags 9 Uhr 
findet öffentliche: Berhandlung ſtatt. Gegenſtand derſel⸗ 
‚ben finb zwei Diebſtahls ⸗ Verbrechen an a) ben Kraͤ⸗ 


merseheleuten · Baret zw Sinzing, & Ldg. Kelheim; b} 


dem Wirth Huber: zu Greiping, £.: Log. Mallersdorf, 
und zwei Diebſtahls ⸗ Vergehen in dem Kirchen a) zu 
Heindling, lon. Laundger. Mallerodorf, b) zu St: Mang 
in Regensburg. Angeſchuldigt iſt ber Habernfanumnier 
— Vogl von — 





—— —— Job. Bapt. Planer. 


ber Th Bud: 

— E SR zu Gaben: 2m 

JKGeinrich Dr. J. B., die lirchliche 
Reform, Eine Beleuhtung der 


5 Hirfherihen Schrift: die uͤrchli⸗ 


and die Melt iſt nicht mehr. * 


&o ſpricht die Offenbarung Johanuis. Nach dem Frangoſiſchen des 
Ablies Charbonnel von Ferd. Freih⸗ v. Biedenfeld. Gr. 8. 


hen Zuſtände ber Gegenwart. Ite 
Häffte. Bon der Freibeit und 
Berfaffuig der Kirche. 48 fi. 


— ⸗ — — 


Müggner © An —J Februar. 











Geheftet. Weimar, Voigt. 1ifl.-42 fr. chn. 
' Wenn Weltgeſchichte Verleden ußerorpentlicher Wegebenheiten enttollt, wenn die |’ 
Aengfllichen u Bangialelt in na utanft Miden, alevgan: (echten Mg Bafmerffäntprn räll Oetri, 
wärts, um fid aus den Biefflen Schachten der Vergangenheit ein Brogueflifen zu,fellen. Mber | attungen. |” 
sie wahren Welſen, bie hechbegabten Männer aller chriüilihen Boller wenden im Glauben an il. TEE 9 — E Ifr.IN. TfcHH. ci. |Eı 


eine providentielle Weltregierung ihe Vertrauen der mypitichen Offenbarung Johaunis zu, und 
fanden immer wieder neue Sch und bedeutungsvolle Weiffagungen in & 

beit. In ihnen wie og fih das Gemüth im feltjamen Ahnungen aus dem Dunfel der Gräber 
aub ber fommenden Geſchlechter, umd geräth in eine wunderbare Berauſchung. Der Geiit fräfs 
tat-fich am ſicher ſten 
Charbonnel kredengt uns bier einen Becher folcher wundervoller Berauſchung und myſtiſchet 
Trämme in abnungevellen Blicken in die Zufunft ber Welt. 
aber if diefer Becher unter. ben Händen des bekannten hochgeachteten Meberjepers geworben, 
sahne au Wahrheit und Treue zu verlieren. 


Zu haben in der of. Thomann’ fhen Buchhandlung in Landshut. 


erade am dem, was außer dem Gebiete des Weritandes. liegt. Der Abt 




















ener uralten Weis: | Walzen . 133 11j57111j23)— |] —|12 
Kom. , 7126) 7j10) 6/53) —j—]-| 3 
Gerfte 28] 54 61401 -I—| 2 
Haber 444) 4128] 4 8] | ]—| 3 
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Drud und -Berlag der. Iof. Thomann’fchen Buchhandlung. «I. B. v. Zabuesnig.) 
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‚on u ,W9897 ln 1147 DT ET) Be 5 
4°, (Den Bl. Ben man den. alten, griechi⸗ 
iden Dieter Hymer iedt, ſo vergißt ‚man ganz,.das 
vauf, daf man, etwas. riebenes vor ſich hat, man 
glaubt die Begebenheiten, ‚die er ſchildert, mitzuerleben, 
man ſieht all das, was er erzählt und. ſpricht, ganz le» 
bendig und leibhaftig vor ch... Ales if ſo wahr und 
dag man, ergriffen, und hingeriffen wird. Der 
Marin: if die lautere Natur. felbit. , Aber um des Him⸗ 
I er jegt mancher Leſer denfen, wie 
kommt; denn. die Landshuter Zeitung gar auf den alten 
griechiſchen Dichter Homer zu. ſprechen, will fie. ung ‚etwa 
eine geleprte Abhandlung bringen, Nicht im Geringften; 
der ———— Landsh. Itg. ift ‚fein ‚Gelehrter und 
fann daher auch feine. gelehrten Abhandlungen ſchreiben, 
fonbern er will; blos eine ‚Stelle aus einem, Werte Ho- 
mer’s, diefed Mannes der reinen, unverfälfchten Natur 
und bed gefunden Menfgenverftandes, audbeben und, ein 
paar Worte darüber teden. „Die Stelle it gar ſchoͤu 
und Homer meint in ſelber ‚ungefähr Folgendes: Der 
Ruhm ‚eines Könige, der gut und die Gottheit. verehrend 
über ein: Bolt zahlreicher und tapferer Männer. gebicte 
und bie Gerechtigfeit füge, reihe faft bis, zu den Ster- 
nen; Das "dunkle, Erdreih ‚trage ihm Weizen und 
Gerfie iin Menge und die Bäume feyen voll des Obſtes, 
häufig gebähre auch das Vieh und das, Meer gebe 
xichlich Fiſche unser. dem weiſen Gebot und in Wohl⸗ 
And blühen die Boller. Nicht wahr das Flingt gar 
todend und angenehm! Den Griechen uud namentlid 
bem. Homer: werben. wohl unjere Aufgellärten und Ge: 
bildeten nicht Aufflärung und Bildung abſprechen wollen, 
num ſo werben fie ſich auch mit der angeführten Stelle 
befreunben müffen, trotz ihrer. Vorliebe für Vollsherr⸗ 
fchaft und all den daran bängenden Herrlicfeiten und 
ea one preist ‚darin die Monardie, wie 
—* £ geptiefen werden fann. (Er zeigt, wel⸗ 
8 "aus'dent Warten eines guten Königs 
alte, | Heli mur ein König kann folden Se⸗ 
verbrei 
ung. 


as Königthum {ft die natürlichſte 
und. bie wirb er haben ‚fo. lange die Welt fteht, bedarf 
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—— — 7 — wird der Bam 
teljährigädft. Alle l. Pof nehmen Beſtellungen an. 


Soun: und 
Bayern * 


er ber Beperefhung; ‚nun Tanz ich mi, ‚aber doc dad. nicht, 
ſelbſt beherrſchen, ſondern ich bedarf, eines, Beherrfhers, 


Zwar iſt in der Voilsherrſchaft das Voll in feiner Ger 
ſfammtheit der. Beberricher,, und ‚der, Einzelne „muß ſich 


der, Öejammtpeit ‚unterwerfen, aber er, weiß. nur zu gut, 
daß er viel mit. entigeiden. kann, und ſchon der ‚Eigen: 
dünfel, und. ber, Dodmutp, der aus, dem Gefühle, hervor: 
gebt, auch ein Theil des. Herrſcherthums zu feyn, wirb 
ihm gur zu leicht verführen, den Herrn zu fpielen und 
ſich Alles, was: fein, Derz begehrt, zu erlauben. und. die 
von ihm, jelbfigemagpten Befege zu überfchreiten. Erfennt 
man dagegen einen Auserwählten als, Herrſcher an, bes 
trachtet ihn ‚als ‚einen Höbern, über der ‚großen Menge 
Stehenden, dem ‚alle Gewalt und, Macht und, Herrfdaft 
anvertraut ift,, jo, wird, man fih wohl nicht fo Seide 
erfühnen, ſich der Zügellofigteit: hinzugeben. Zumal die 
Unterwerfung. unter einen Hoͤhern den Hochmuth bricht 
und damit allen, andern Leidenſchaften die Wurzel abs 
Ihneibet. Indem man,aber einen Höhern ehrt und ach— 
tet, ehrt und achtet man fi hinwiederum ſelbſt, ‚hebt 
ach felbft zu ihm hinauf, Unterordnung unter einen 
Höhern iſt feineswegs eines freien, braven Mannes 
unwärdig; es zeigt nur von Selbitbeherrfhung. Da- 
rum aud der Segen für die- Bölfer, der in der Mo- 
narchie liegt, Die Monarchie ift der Natur entfprum- 
gen. Sie ift nur das Abbild des Verhältniſſes der Kin: 
der zum Vater. Zwar werden die Kinder, wenn fie 
groß und erwachſen und baber felbft verftändig find, 
mit dem Vater alles beratben und befprechen, fie werden 
au ihre Stimme erheben dürfen, aber fie werden dem 
Vater nie die gebübrende Achtung, nie den ſchuldigen 
Gehorfam ihm verfagen, denn der Segen des Himmels 
ruht dann auf ihnen, Das Nämliche iſt es im Staate. 
Glück und Segen für ein Volk, das ein guter und ge: 
rechter Fürſt beberriht, und welder Fürft auch den 
Herrfcher der Welt über den Sternen droben nicht ver: 
gibt, ſondern Stärfe, Troft und Hilfe bei ihm fucht, 
feinem Bolfe guted Beifpiel gibt und weiſe und vä- 
terlich über dasjelbe herrſcht. Welch fhönes Bild ge- 
währt nicht ein Fürft und ein Vollk, welche beide innige Liebe 
und Treue umſchlingt. Mäßigfeit, Orbnung und Tapferfeit 


3d 
werben in url 

Fleiß und Tugen > mangelt aud) der * nicht. 
Liebe und Eintracht zwiſchen Fürft und Volk verbreitet 
Segen. Das Land gleicht einem blühenden Garten, die 
Fluren feinen reichlichere Früchte ju fragen) die Baume 

bieten faftiges Obſt, und-Biebzucht,-Iagd-und-Fi 
fpenden in Hülle und Fülle ihre Gaben. In den Stad— 
ten ⸗ heroſcht reges Leben, Handel und Wandel gedeihen, 
und Friebe, Freude und. Wohlſeyn walten, Wie fiebt 
es aber da aus, wo Ungehotfam gegen den Landes⸗ 
petrn, Haß und Atviettache unter dem Bolte perrfipen, 
Bürgerfriege würhen, die Partheien ſich y gerdeifhen ? 
Ei" Biel auf "rie dermalige traurige Lage’ unſers deut⸗ 
ſchen Baterlantes auf Frahfreich, auf Fialien gibt die 
endſte —*8 "Sind die Bolfker feit dem en 

er BAvorden, Jeit ſte The’ wilden Troͤtze allem G 
fait euefigten Feit’ vet" Aufrüße” allenthalben Fein ati? 
miges Haupt erbon v Ach nein, vollends if aller Wohl⸗ 
fand, alles Ha) aller Friede, alle Freude Yon ums 
Miden So begluckt mar die Boller Hide. "EM 
Dahrdie, denen der "Wörter Wohl’ und Wehe aver⸗ 
iraut War,‘ fie Haben gefehlt, groß gefehlt, aber war 
Das ver Weg, fle zur Befferung zu bewegen, den man 
eingeſchlagen. Indem man ihre fehler  verbeffern wollte, 
fiel man in’sehmtal ärgere. Hätte das Wolf, nachdem 
ed nun einmal zeſehen/ daß es To nicht mehr fortgeben 
konne, ſich“ felbſt gebeffert und fortwährend den Ruf nach 
Gerechtigkeit und Billigkeit erhoben, 86° hätte geholfen 
werben imüßeh, Der Stimme der Mäbhrheit und ver 
Macht die Worted Hätten die Großen der Erve nicht 
anf. imer "bie Ohren Herfhliehen Rinne; ſtatt deſſen 
wollte: mem wie wahnſinnig Alles in — ſchlagen, 
wie Simſon, der die Säulen bes Gebäudes einriß, und 

Bari ſich und feine Iwingherrn vernichteit.! je 


— — 


—— 


—7 Deutſchland. 
* Aus Frankfutt wird dem „ſchwäbiſchen Merkur” 
geihritben, daß es dh von mehreren Seiten beftätige, es 
ſey bei der hoben Bundeskommiſſion eine Denkſchrift des 
taiſ. öfterteihlichen Geſammtminiſteriums eingelaufen, 
welche Borſchlage zur Veteinbarung über die Errichtung 
einer großdeutfhen Bundesverfaſſung enthält, und der 
mürtemb. Staatsanzeiger verſichert, es fen Alles grund: 
falfch; wat man von der Richttbeilnabme des fall, Ka- 
sinds alt der Münbret Berfafjungsarbeit behaupte und 
ztfantmentäßfle, die Betathungen zu Münden haben 
den erwWünfchteften Fortgang und vie Verbandlungen der 
viet. fönigl. Regierungen dürften schneller zum Ziefe 
gelangen, als man vd hausſeden oder die Gegner wuͤn⸗ 


\ en, md en. 
? e ee 


oe At; Kebr. Heute begann affo bie 
Debatte über Bde! fehr ernfie Breßgefeg. — Borber 





proteftantiiher Geiftliher der Pfalz, gegen bie in ber 
Kammer von Hrn, Gelbert ausgefprodene Ableugnung 
Aehre-der-Erbfünde Hr. Oelbert wiederholt 


hierauf obige Berleugnung, — Es erfi 
4. Hr. Präfident, Graf Hegnenbe 


nt bienad der 
Fund Malen 


eine Ueberſicht beilen, was. bie. Sammer ſeit ihrem, fünf: 
' monatlichen: Zuſammenſeyn ‚geleiftet hat, . und woraus 


eröorgeßt, dap fie mehr gahan have, - Ars anf allen 
frühern Yandtagen. zul Jen 


— €r bält biefen Nedenihafte- 
bericht für notpwendig, gegen die groben, unbe 
gründeten, Tägnerifge —E uber die 
Kammer in der Speyrer“geitung des Rah 
mermitgliedd Kofb, Ffreittchein Organ, 
auf welches gerade fein Gewicht zu legen 
fey.“ — Es Praftdent habe Hr. GBegneuberg 
die Pflicht gehabt, die Kammer gegen dieſe „durch, und 
Pa VEWERTER Behauptungen" ded Kolb. zu 
vertreten. Hr. Kolb möge erflären, ob er Berfaffer 
jener fügnerijhen Artifel fey? — Hr. Rob: Wird vor 
Zorn blaß, und‘ meint, „mat habe ihn unerhört md 
uuparlamentariſch überrajcht.” —„Was er ale Pubtizif 
außer der Kammer -thur, ‘gebe Niemand was an, «er 
werde mit antworten!" — Der Graf Hegnenberg 
entgegnet ibm Darauf ſehr entſchieden, daß / fo lange er 
nicht antworte, man präſumiren werde, daß er cin Lüg⸗ 
ner fep! — Hr Kolb ſchreit Abermals, „Das ſei um 
erhoͤrt!“ — „‚Unerbört“ — meint Hr. Or. Hegn en⸗ 
berg — „even "die Uügneriſchen Angriffe - des Herta 
Kolb gegen die Kammer," derer ſelbſt amgebörelt — 
(Großer Beifall; — Sr. Durchlaucht wollen‘ den 
guten Bruder Kolb vertheidigen , und fahren babei: (08 
gegen die Landshuter Zeitung, an welder auch 
Rammermitglieder arbeiten (2) *),’und möchte vor Zorn 
dann noch der „Wolfsbeten” auffreſſen. Nachdem 
Sr. v. Lerchenfeld bemerkt, daß es gut wäre, dieſe 
Debatte abzubrechen und zu der auf ber Tagesordnung 
ftebenden überzugeben, thut man dieß. — Es haben ih 
für die allgemeine Debatte 11 Redner gemelder: :6: Für 
das Gefen, 5 gegen daſſelbe. — Hr. Ru lamd vertritt 
zuert den Geſetzentwurf und beleuchtet/ wie durch -bie 
gegenwärtige Preßfreiheit, weder die Wahrheit‘ mo 
die Wiſſenſchäft —— habe, wohl aber: „das 

*) Bir müßen zur Steuer ter! Wahrheit beuiprien, daß und piom: 
bein. Veginme bes Lanttages ein Kammerutisglie> verfpreen hat, Kfr 
onb ta Deridgte zu ſenden, ans. jedoch nur zwei ſolche hat 
Iaffen ; an. febe Landoh. Big. 1849 ‚Nre. 131 vom 7. Eept. m 
4132 nom 8. Sept,, welde zwei Ginfendungen einfach über bi iR 
derlenwahl berighten,  Unfere Kanunerberichte finz win Waferan Müntlgen 
MöndpereÖorzefpendenten, eldem Fohrnaliiten. 

"Die Metaflion var Samba ’dfa. 





Pr 

bei Br be Sen, 
des Shimpfens; oies gegen Staat, Kir⸗ 
che und jufriedeinpeit und «des 
Aufwieg Beſtehende⸗Er er⸗ 


iedertachtigteitz bie man ſich in 

—* — Bin: Beräupeigeu Eh wincenieHaubt 

| ngrreRedeıbümit; daß die Frei⸗ 

ne era een 
e — Bet inber ‚mb 

us prone, mächt’”,»ie er Jelbft fagt, „Rand: 

iwllegendem Geſetze.“ — Er ſtellt die lühne 


— — — der Anſtreagungen ber guten 
Preſſe und der geiſtichen Kongelreden, doch die Jumoralität 
in Bayern | natürlich aber. die liute heſin⸗ 
ie babeiigang aus dem Spiels \iErieititt 

Spiller, lodt Hr hmer und winfelt noch eine Weite 
fon. In Beiit eimer vertritt: das: Gejeg; und meint, 
die warme, Freiheitsſouue ‚hätte: eine Menge: litterariſchen 
Ungtzieferds Indy Leben) gerufen. Hr. v. Wening 
wadelt, und tritt dem Ausihußentwurf bei, dagegen Dr. 
Koller a und, energifch dem Gejegent- 
ers bringt eine fade, ihm eigen⸗ 

thümliche eben, md bemertt unter anderm, 


daß, ſein Freund Ariſtophanes, wenn er jegt in Bayern 
Gomödien | „würde; Millionen Gulden Strafe 


und Zahrhunderie im Gefängniſſe figen dürfte. — 
ver; ver in einer ſeht 
fangen (\ 


3 


eine Stunde dauernden) Rede ein treffli- 


' e, Prehfreibeit, und des Geſetzes auf: 
Be -Baftnachtsmontag hätte man 


dab; erafe Gefeg in Angeüf nehmen ollen, fonbern am 


tim, der ein beſſerer Tag wäre, um 
—— im Buhfadeinor das Forum der 
au führen, und ihr durch cin Ajcenfreuz auf 

der. u.beweilen,, welch' ein nichts würdiges Ding 
fie ſey. Als Saupiſachwalter der ſchlechten Preffe be: 
zeichnet er das u menihlihe Derz”, denn dieſes 
wärbe durch ben alten. Spruch werführt: „Was verbos 
tem; iſt, reizt!“ 1, Dr. W, weist nad, wie die demo— 
, Prefle nichts geidiont ‚habe, was dem Menſchen 

und heilig, dey, wie fie: Chriſtus ſelbſt nur noch 
babe. ‚gelten. kaflen «indem fie. ihn als Socialiften uud 
t ne; — wie fie ferner mir aller Nie: 

it bie) Ösihlichfeit- verfolge, weil dieſe die 
gegen bie Augrifiesder Deinofratie ſchütte. Er 

fügt nun wörtlich hinzu: „Es ſey nicht Schuld Der de— 
rot ätterz. wenn es nicht ſchou mehreren ka— 
ben gegangen wäre, wie dem Ka— 
— vorauf Hr. 5. Wallerfiein cin 
Minen Höre läht, und der Redner fort- 
WMfäge, des Kandnilus Edwarz! Haben 
1 gen en in einem bieſigen 
moffäaren die Mörder des Ka- 
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wowetadSywa hoch Mob Maffen L- Darin 
wundert ſich Hr Bi über Heren "Binder, tie dieſer 
dazu fomme, höhniſch die fteigende"Yitiniorifikie ven 
Kanzelvorträgen der Geiſtlichen Fuzufchreiben, — warum 
er nicht dern Waprheit" Die Ehre gegeben’ ib ale Ur⸗ 
fache die ',,geflänungstüchtige" Preffe‘ genaumnt "habe! 
Die Geiſtlichen wiſſen recht woHt,”dap ein Kampf anf 
beben und. Tod zwiſchen dam Chriſtenthum mid der Des 
motratie ſtatt ſinde. Ari eine Verſohnung Fey nicht fu 
denten · Die moderne Proßfreipeit iſt das Grab der 
Ehre! Eingetrierz man Habe nur"den Trof, "daß die Ehre 
nicht durch Schufte verlegt werden’ Fön. Der Br. 
Reduer beleuchtet nun noch 1) die demofratifchen Blät- 
ter, 2) die ſogenannte partheildſe· Preffe, welde ‚den 
Mantel -inimer“ pass nachdem‘ Winde drehe.) Mb bie 
Sache von Heiden Seitenifo auf die Spige getrieben, 
wie ‚gegenwärtig, ‚Kann von einer Partheitöfigfeit n 

mehr die Rede feyny das femme dem Meder eben 

vor, als wenn einer) fagt: Ider A glaubt al Gott, 
der B. midez ich halte die goldene Mittelfirafe L- 
Dann gelangt Hr, Wiigu 3) die conferbative' Preffe; 
bei diefer jo wie bei der demokratiſchen Hätten ſich die 
Blätter, die fürs Bolt fchrieben, nichts vorzumwerfen. 
Die demofvatifchen wären “aber doch nad. Keindider, wie 
bie lonſervativen· Er hofft iwenig "danen, daß bieſes 
Geſetz viel⸗ helfen würde. Eingeſchuchterte Gefchworne 
würden nad wie vor die. Schuldigen freiſprechen. We 
nigſtens würde das Geſetz davor fügen, daß man nicht 
an jeder Straßenede mit Kothlitteratur beſoritzt werden 
wird. Das frebsartige Uebel der Demofratie fige fo 


‚tief, daß es nur mit einem glühenden Eiſen ausgebrannt 


werden Fünnter — Dr Peter Binder verſucht noch 
einige lahme Wige vorzubringen, worauf um halb 2 
Uhr die Sitzung geihloffen, und die nächſte auf Don- 
nerstag anbergumt wird, 

Münden, 10. Febr. Der vereinigte Ausfhuß der 
Neichsrärde har beſchloſſen, die Frage der Judenemanci- 
pation erſt dann zu beantworten wenn die Verfafungs- 
tevifion zur Behandlung fommt, und man aus der Ent 
ideidung der deutſchen Frage die Gewißheit erlangt, ob 
der Ariftliche oder der Rechtsſtaat als leitendes Pringip 
Geltung erlangt babe! «Allg. Itg.) 

München, 10. Febr. Wegen Mangel an Raum 
in hieſigen Kafernenlofalitäten wird in Folge des Eins 
rückens der dießjührigen Nefruten das Ste Bataillon des 
Inf. Regiments Kronprinz am 15. d. Mies. nah Bes 
nediftbeusen verlegt. — Die nädften Schwurgerichts⸗ 
Verhandlungen für Dberbayern beginnen am 29. April. 
Es findet demnach eine außerordentliche Sigung in die- 
fem Quartale nicht flat. 

Die Bamb. Ztg. berichtet, daß Befehl ergangen ift, 
alle Dffiziere der Beobadhtungstruppen vom Urlaube ein- 
zuberufen, die länger als bis Ende diefes Monats be— 
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urlaubt find „ „ferner feinen neuen Urlaub mehr zu er⸗ 
theilen und ‚die Einũbung der. Relruten aufs 

nigſte yvorzune hmen. 
R 3 Baben 


neue ! . 

Aus Baden, 3. Febr. Es if nothwendig, gegen 
die Mepublifaner »wadfam, zu. ſeyn. Ihre Abſicht, von 
der Schweiz und von Franfreih aus in Deutſchland ein» 
zufallen, -i Sein leeres Gerede. Daß es zunächft auf 
Würtemberg abgeſehen fey, fol das Publikum nur: über 
den ‚wahren Angriff täufhen. , Es find aus dem El⸗ 
ſaß Briefe nah Baden gefommen von Leuten, deren 
Familienglieder zeitweie in Baden wohnen, die ſie auf 
fordern, zurüdzulehren, denn im Elfaß und in Deutſch⸗ 
Lothringen ſey Alles ſo vom: Sozialismus unterwühlt, 
daß der größere Theil der männlichen Bevoölkerung mit 
Sehnſucht den Augenblick erwartet, wo ſie vereint mit 
den deutſchen Fluͤchtlingen ihren Mord» und Raubzug 
über den Rhein herüber machen können, 

Karlsruhe, 10. Febr. Die. Vorbereitungen zum 
Ausmarſch auferer Truppen nach Preußen werben bereits 
eifrigſt getroffen. — Am 28, Zebr. erwartet man den 
Aufammentritt: des Landtages 1... 1.3 

’ Preußen R 

Berlin, 6. Febr, . Die Worte des Königs bei der 
Eidesleiftung haben ‚bei ‚den Abgeordneten einen guten 
Eindrud hervorgebradt, Die ganze Feier dauerte nur 
wenig über eine, Stunde. Der König ſah während ‚ber 
ganzen Zeit außerordentlich heiter aus und. war 'gegen 
die Abgeordneten ſehr freundlich. 


Zu, der Bof. Zbomann’ihen Buchhand lung ü 


erſchienen und in allen Buchhandlungen zu. haben: 


Flirt die heilige Faftenzeit! 


+ Frankinrt, IFebr, General v. Mabowig ift Heute 
von Berlin zurüdgeleprt, Seine Anmwefenpeis in Berlin 
ift von dem wichtigſten Einfluß fowopl auf die preußt: 
ſchen ald deutſchen Angelegeuheiten geweſen. 

Deſterreichiſche Monardie, 5 

Bien, 8. Febr. Die legten Nachrichten über den 
Eisgang in Prefburg lauten. leider‘ ſehr betrübend 
Das Waſſer flieg zu 26 Fuß und. richtete ſchreckliche 
Berwüflungen, an, 7. Menfchen. famen um's Leben. 

Wien, 8. Febr, Dert. f. Feldmarſchall Windiſch⸗ 
Gräg ift getern von Prag ‚bier angefommen. — Der 
Erzherzog Albrecht ift am 6. d. nach Prag abgereist, 
hl et Branfreid. 

Baris, 7. Febr. Die zweite Berathung über das 
Unterrigtögefeg Hat in der Nationalverſammlung wie⸗ 
der begonnen. — Der geſtrige Tag, if: ruhig veriaufen, 
und auch vom vorgeftrigen fann man nicht fagen, -daf 
bie Ordnung: eruſthaft bedroht geivefen ſey. In der 
Vorſtadt St. Martin wurden trog des Volkes mit Hilfe 
ber Zruppen zwei Freiheitsbäume umgehauen. 

Großbritannien. 

London, 5. Febr. Die vom: brittifhen Geſchwader 
an. dev Küfle von Griechenland vollzogenen Zwangs: 
maaßregeln haben in England das größte Erſtaunen 
und. febhaftes Mißvergnügen erregt. Die Times er: 
Märt das Berfahren gegen Griehenfand für ungerecht 
fertigt, gewaltfam, unpolitifh und geradezu ſchmachvoll. 





Berantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 









Zandöhut if Landshut, 12. Febr. Bei Ge— 
fegenbeit einer Schwaiger⸗Hochzeit am 
Rennweg wurben geftern dem Schwai- 


gerſohn Ant, Jafob mehrere Freuden⸗ 


Die legten Dinge des Menfchen in 48 Faftenpredigten 
von Emeft Kronenberger, Augufiiner-Prediger zu Trier; vers 
beffert und neu herausgegeben von Joh. Ev. Zollner, In Ums 
Schlag gebeft. Preis 1 fl. 

Wie neue Sion fagt: Kronenderger lebte am Ende des vorigen Jahrhunderts. 

Gr fah den infernalen Strom des Werverbens von Frankreich ber über Deutichland fich bins 

mälgen. : Taufende fanden in dieſen dämenlichen Waſſern des frivelften Unglaubens und ber frechſten 

Sittenlofigfeit ihren ewigen Ted. Selbſt viele Geinliche rien jene gewaltigen Wogen mit ſich 

fort, wofür die Prerigerliteratur aus jener Zeit die traurigilen 3 liefert, Kronenberget 


ſchüſſe aus einer Muskete gemacht, 
dieſer ſchoh unvorſichtig genug unter 
mehrere Knaben und traf den Sjäh⸗ 
rigen Knaben des Schwaigers "Ruf 
in den Unterleib mil‘ bem Papier: 
pfropfen, fo daß biefer Tebensgefähr- 
lid darnieder liegt, bereits iſt die 
feftftebend auf dem nnerjchätterlichen Felſen feiner heiligen Kirche, nicht achtend des Dränens gerihtlihe Unterfuchung eingeleitet, 
und Müthens der, entfeffelten Hölle, tief erichüttert beim Anblick ver Gefahr, für die von Jeſuau — — — — 
fo theuer erfauften Seelen, verfündete umermüret vie Lehre des Helle. Seine Worte find ſcharfe 
ſweiſchueldige Schwerter des Glaubens, die er mit der ganzen Kraft jeines Geiftes über bie 
Werberber und. Berborbenen hinſchwang, um diefe zu vernichten, uud wieder neu zu beleben, um 
vie von ben Pfellen des Verderbens Verwundeten zu beilen und die nech Geſunden zu erhalten. 


7 Schöne friſche Gebirge: 
fchneden, das Hundert zu 20 fr. 
empfiehlt 


Es liegt in feinen Reden eine unwiderſtehllche heilige Gewalt. Imtereflant find die Themate, 

watirlicp it. ie Diepofitiön, meiitens meifterhaft: vie Ausführung. Die Sprache it edel vepa⸗ I. 3b. Meubaufer’s 
lär, auch ben Gebilbeſten ſeſſelnd. Mau findet in K. ven gelehrigen Schüler des grofien Meis feet. Wittwe 

ſters Maffilton. Menn wir tes Verfaſſere Kenntniffe im der Kicchens und Vrfoangefhichte, ’ 





feine Belanntihaft mit den Kirchenvätern und die Tagesliteratur amerfennen, fo hat une doch 
feine gründliche umfarfende Bekanutſchaft mit der heiligen Schrift und vie Gewandthelt, fie au⸗ 
—— 7 —* nn Fer —— —— ze tie — gie a 

‚ fo ergreifend und er d vorgetzagen, thut in unjerer mehr als Noth. i H 
ne hoc) bringen ia Die Pla sper Großen mie ia Me Merffätten der Arc] Die lettten Tage Det magyariſchen 
beiter und in bie Hütten der Armen! m, f. w. Revolution. 19.3 fr 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


In ver. Fof. J ſchen Buch⸗ 
Hanbhung bahfer Mi zu —* — 
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aur wenige Tage noch fehlen „ —- dab, in Paris bie 
‚Revolution ausgebrodyen und, den Thron Louis Philipps 
eluem, eietirifchen Schlange, zudte 

Au Deutichland 


Diefe Sevolution tur, gan) Girona, 





‚empfand d m und. machte ſich auf zur — 
deuiſchen ui ıtion. Jahre, find dapin gefloffen, 
den F und Regierungen. iſt es glüdlich gelungen, 


die ‚Hölle»-Eutiprofiene ,, die Revolution wieber zu bän- 
digen, nachdem, biejelbe Unglück und Elend ohne Mag, 
t umb Gräuel, Mord, und Brand ins arme zerriffene 
Barerland, ausgeftreut hatte, Doch das Ungeheuer iſt 
aux für den Augenblid ‚gebänbigt ; es ‚ift nur, mit eifer- 
wer miebergebrädt und gefnebelt. In der. idiwar- 
zen Bruft tobt,, ſiedet und ‚braust noch der alıe teufli- 
sche ‚Sinn; der Geiſt ber Revolution lebt noch mit tau— 
‚fend Leben. und wartet, nur des günftigen Augenblicks, 
bis er fi wieder der mit fnirfchendem Ingrimme ges 
en Feſſeiln entledige und gleich einem wildbrauſen · 
GSebirgeſtrome alle Ufer. überfluthe und mit teufli- 
ſcher . 3er fußt fi über, das deutiche Fand, bin: 
‚wälze, „Da. ihm ‚im deutſchen Lande der Hoffnungen 
4. menige blühen — Tihtet der Geiſt der Revo— 


— 5 tig fein, gluthflammendes, duſteres Auge 


nad) den Hoerben ‚der Empörung, nad) der Schweiz näm- 
ih und na Frautteich bin, Die Schweiz von ihrem 
‚größten Brands, und Zündftoffe zu reinigen, geben jegt 
Defterreih und Preußen alles Eruſtes daran; aber wer 
wird ben Brand» und Zündfioff der Revolution aus 
Franfreih räumen? ? — Niemand, wohin wir bliden, 
fehlt oorberband, der, Mann, der mit gewaltiger Kraft 
und mit ‚gebietendem Herrſchergeiſte inmitten ber Wir⸗ 
zen der Zeit, träte und den, Fluthen und braufenden 
Bogen Einhalt ‚geböte und in das m — 5 
Ordnung und xmonie brächte! arum droht von 
Franfreih he Br noch für Deutſchland, für 
ganz Europa bie Brandfadel der Revolution und nicht 
etwa nur eine volution, die ſich's bloß zum End— 
zmwede fepte, die Staatsverfaſſung zu verãndern und aus 
der Monarchie die Republit zu machen, nein, einer Res 
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‚feften der ‚ganzen menfhlicen, © Aſchaft aufzuheben, 
welche Eigenthum, Familie und Religion, abzufhaffen 
‚beabfichtiget, 


Von Grund aus fol die Menſchheit um- 
gewanbelt und was Jahrtaufeude für wahr, für rech, 
für ‚gut, für ſchon, für ——— de es ſoll ymgefküige 
und ein Zuſtand geſchaffen werden, tie ſich ibn Men⸗ 
ſchen in ihrem, Wahnwiße ausgedacht "haben, die ohne 
Gott, ohne, Glaube und ohne Sitte „glei hölliihen 
Geiftern die Erde zur MWüfte, zum Schauplstze der No- 
ferei und thieriſcher Luft und Wuth umwandein möchten. 
Eine ſolche Revolution wird beabfihtigt; mag ou ein 
großer Theil unferer Demokraten. Dies hit wollen; durch 
ihren Geiſt und durch ihr Streben arbeiten fie dieſer 


Revolution indie Hände, bereiten ihr die Bahne und 


Wege und fortgeriffen von Stufe zu Stufe flürzen fie 
fih Am Ende felbit taumelnd und rafend der Rotte des 
Sozialismnd und Gommunismus in die Arme, Diefe 
eben geſchilderte Revolution aber droht am ebeften von 
Sranfreih ber bereinzubrechen, während in Deutfchland 
— es an Zündftoff dafür nicht mangelt. In Hranf: 
reih fiebt ed traurig. und höchſt bedenflih aus. Die 
Regierung kämpft fortwährend mit äußerfter Anftrengung 
gegen Eocialismus und Communismus an, auch in ber 
Nationalverfammlung werden bie meiften Fragen nach— 
gerade meiftens auf den. Kampf zwiſchen Geſellſchaft 
und gräuelvolle Anarhie bezogen. Wird es der Re— 
gierung in die Länge gelingen, ‚den tobenden Strom zu 
bändigen? Es ſteht, wie gefagt, ſehr bedenklich in 
Stqufreic, Der berühmte Publizift Baron v. Edftein, 
ber) befanntlicy in Paris lebt, entwarf dieſer Tage ein 
feb trauriged Bild der innern Yage Franfreihs. Der 
Communismus bat dort bie tiefften Wurzeln, Die Ar- 
beiterflaffe will den Staat zu einer allgemeinen Fabrif 
maden, alle Capitalien aus den Händen ber Eigenthü- 
mer. in die Hände des Staates gelegt wilfen, fo daß 
der Etaat nur eine Berforgungsanftalt, ein Hofpital für 
die Arbeiter würde, Noch ein oder zwei Jahre geben 
fie der Nationafverfammlung und dem Louis Buonpparte 
Zeit, wird's indeffen nit anders, fo legen fie Hand 
an's Werk, Rürzen es um und regieren felber, So re 
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den die Ruhi 
then Mügen. Dieſe verftriden ſich immer tiefer in ge: 
beime Gefenfhaften, unterhöhlen den ganzen Boden und 
rechnen auf nichts ald auf den gemwaltfamen Einfturz 
aller gefellfpaftlihen Orbnung; es gibt unter ihnen ein- 
gefleifchte Teufel, zudem ſtachelt man fie auf dur ben 
Geiſt aller Laſter, bösartiger fleifhliher Genüffe. Un- 
ter dem Landvolk geht das Ding etwas ſchwerer, aber 
es ſchreitet vorwärtd. Ludwig Buonoparte ſpannt, um 
zu bänbigen, die Zügel immer fraffer, zieht fie immer 
mehr zuſammen, wird das in die Länge helfen? Es 
gibt nur zwei Dinge um zu helfen: daß Ludwig Buono- 
pähte den Gedanfen aufgibt, die Leute laffen fih von! 
ihm, wie von feinem Onkel Napoleon, glei Kindern) 
gängeln und daß die confervativen Elaffen aller Art ſich 
vereinigen, um die Ordnung aufrecht zu erhalten. Das 
fönnen ſie wenn fie wollen und biezu ift ihnen der, 
Klerus bie erfte Hülfe, fo f&reibt der geiſtreiche 
liefblidende v. Edftein. Der Socialismus, Commu— 
nismus, der Rabifalismus, der aus den revolutionären 
"Blättern aller Art wehende Geiſt muß gebrochen werben,’ 
denn es iſt Brand und Mord, Gift und Pelbeulen, er 
tann aber nur gebrochen werden durch Einwirkung aller 
ſocialen Einflüffe, als da find gefunde, Lebendfräftige 
Politit menſchenfreundliche, liebevolle Abhülfe der Noth 
und des Elendes, Beförderung der Arbeit und des Ver» 
*8 Aufklärung des Geiſtes durch geſunde Lehre, und 

Befferung, Berföhnung, Tröfung und Sittigung des 
"Herzens dur das Chriſtenthum; außerdem wird Alles 
fraft- und nuglös, die Minirer fegen ihr Werk fort 
und, unterhöhlen den Boden, bid er einbricht und ber, 
Buffan Tod und Verderben fpeit. So ſieht es in 
Ftänfreih! Im Deutfhland etwa beffer? Antwort: 
Kein. Zu jeder Stunde ift in Frankreich ein erneuter 
Ausbruch möglich, der zündende Funfen fält dann auch 
had Deutfhland, die Lava aus den tobenden Vulkanen 
firömt über und Europa ſchwimmt in einem Meere der 
Zerftörung und Vernihtung! — Doch nein! wir glau— 
ben nicht, daß die Menſchheit in ihrer Gefammtpeit 
ſolchen Wahnfinne fih bingebe, aber der Kern ber 
Guten wird einen furdtbaren Kampf zu beitehen haben 
gegen bie Rotten der Revolution, und Krieg, Gräuel 
und Berwäftung werben als ſchweres Gottesgericht Eu: 
ropa für feine Sünden züdtigen! 





* Die Augsb. Poftztg. enthält einen gutgeſchriebe— 
nen Artikel über die Preßfreipeit und Preßftrafgefegge: 
bung. Wir theilen unſern Lefern auf geäußerten Wunſch 
das Wefentlihe dieſes Artikels hiemit mit: Der Geift 
der Preßfreiheit pochte felt einigen Jahren unabs 
Tißig an bie, Morten feines SKerfers, und bat um Er— 

fang. Da trat Einer hinzu, und opne die Zauber: 
Formel zur Bannung des ungefchlachten Geiſtes zu ba- 


units; fo bie Sein; bie. e milden ro⸗ 








en 8 
sm, öffnete er.‘ Den. il fotße Art freigewordenen 
Geift fennen, wir nun Alle; er zeigte fih als einen 
höchſt boshaften und verderblichen Geiſt, der wühlenb, 
verlodend, verwäftend umherzog, dem weder Gott 
noch Menftpen, weber Glaube und Kirche, roh Recht 


x —- Bm. 9, ı,,..°% 


und Staat, weder- des Vaterlandes noch ded Einzelnen 


Ehre, weder dad Recht des Erwachſenen, noch die Uns 
ſchuld der zarten Jugend heilig waren! Das Unheil, 
welches er -Riftete, iſt kaum zu-überbliden, und wo iſt 
nun die Zauberformel, um dieſen böfen Geiſt zu bannen? 
Es dürfte wohl zur Staatsweisheit gehören, Verbre— 
hen und Vergeben vorzubeugen, als ihnen freies 
Spiel zu laſſen, und fie dann hinterher zu beftrafen. 
Das Weisheitsſiegel it wohl eher dem Präventions- 
(Borbeugungs) als dem Reprefitv + (Rüdwirfungs) Sp- 
ſtem aufgebrädt. Namentlich in der Frage von ber 
Hreßfteiheit if unbedingt das VBorbeugungs:Spftem por: 
zuziehen. Faſſe man die Giftnatter der Preßfrechheit 
mitten an ihrem fhillernden Leib noch fo fehr mit dem 
Panzerhandihuh des Repreffiv » (Rüdwirfungs) Gefeges 

fe entfhlüpft doc, faffe man fie aber mit zwei fräf- 
tigen Fingern am Kopf, fo ift man Meifter über fie, 
d. h. man faffe fih von dem Zeitungen fo und fo viel 
Geld als Kaution flellen, daf man biefelben bei Gele: 
genheit eined Preßvergebend in der Hand hat, und fie 
auch vorfihtig made. Auf diefe Art verſchließt man 
dem gefinnungstüdtigen Proletariat aller Stände, 
ja allet Stände die Giftquelle, an die ed das Bolf hin— 
lockt, um es zu betäuben und zum willenlofen Werfzeug 
zu maden. Nur fo if Ausficht auf ein gebeiblicheres 
Wirfen der freien Preffe. 

Die Vreßfreibeit ohne Preßcaution und neben dies 
fer ohne Preßftrafgefeg ift wie Ochlokratie (Pöbelferr: 
ſchaft); die Preſſe mit Cenſur fügt nit vor Despotie 
(Gewaltherrfhaft); die Preßfteiheit mit Prefcaution 
und neben dieſer mit Preßftrafgefeg iR geregelte 
Freiheit, entfprict dem Wefen der fonfitutionels 
len Monardiez die Preffreiheit mit Preßftrafen, 
aber ohne Preßfaution führt zur Demoralifatıon, ver: 
fodt zur Umgehung bes Seſeres, ſchützt nicht vor 
dem Wolf im ——— 


Deu t ſſch a an®b. 

Die Augsb. Abdztg. fhreibt unterm 11. Febr. vom 
Rhein: Die neulich von Ihnen nah der bayeriſchen 
Preſſe gebrachte Nachricht, daß von Geiten einiger Re— 
gierungen gegen mehrere Maßregeln der Bundescommiſ— 
ſion energiſch Proteſt eingelegt werden ſoll, beſtätigt ſich, 
wie wir aus ſicherer Quelle erfahren. 

Bapern 

Minden, 11. Febr. Der Antrag des Beridt- 
erftatterd der Kammer ber Reicheräthe, Grafen Mont: 
gelas, über die Judenemanzipation it auf Berwerfung, 
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d. Zurũcweiſung Deal @efepesian das Minifterium, 
gefiellt. Die een ſcheint {pam oe 
er ent Mn * 


Kr Febr. Inı Hiefiger Münztätte: mir: 


—— —— 25, Auguſt 1837, mit: 
bin in den letzten 12 — em —* Münzfosten 
—— a m 


ir rg ur von 

mn HR 1% enftüde . 26,656,401 
‘nt I 19. 103,26178749 
‚Bereinmängen zu 34 fl. 390,217 
Summa 49,452,972 fi. 

2 —— — Stage ſis aus Velinchen frei: 

so; ‚daß dort in’ ellen Kteifen die Forticeitte, 

weide der net ‚in einigen  Gejenden 


16 ‚144,480 R. 


fi : 
no. 2 


des nörbliden mache (9) großes Aufſehen er: 
rege, weil det arbelicisinus nur der Deckmantel 
er he potitifpe Zwede fey. Lehzthin nun 


iſt der e Prediger Scholl vom Landge⸗ 
richte Wunfiedel aus Auftrag der Regierung von Dber- 
franfen aus Wunfiedel ausgewiefen worden, weil er opne 
Pah u. dal. war.) Epren Scholl reiste au ſogleich 
ab, aber in Begfeitung einer 19äprigen Schuſterstoch⸗ 
ter, mit der er in Marliſchergaſt über N ht blieb und 

ſich ausdrüdtig og Ein Zimmer für ſich "und feine 


—— geben tief, was allgemein belle: wurde 


, erregte — 
* —— Be urn 
Sauau 6. Febr!" Zw Anfaug k.. M. wird der 
Prozeß wegen Ermordung Lichnowstkyis und Auerswald's, 
u der lleichzeitig in Bockenheim begangenen Eref⸗ 


ge Sgwurgericht gebracht. Die Zahl der 


—* —— 2 auf ſiebzehn. 
—— —— ad { eis 
Dresden, 9; Der Minifter des Auswärti- 


gen beantwortete heute in der zweiten Kammer die Braun’; 
ſche Interpellation über w Mündner Conferenz, fo 
wie fih erwarten ließ, ausweichend, indem die Ver: 
Handlungen noch nicht jo weit gediehen ſeyen, daß die 
früher zugefagte BD —* — werder fünne. 









7 
n,. ie Die —* Feier der Beſchwö— 
er Ber ung, war eine ſehr trübfelige. Der 
fhwer bewölft, es regnete und die Stra: 
f Merat. Das Militär nahm feinen Tpeil. 
en Gostesdienft, doch in den Werfitätten 
D Abgeordneten famen einzeln oder in 
1 Droihlen. Der König fuhr in einem zwei 
1, faum erfennbar. | Der alte Wrangel 
m -Generalen und Adjutanten zu Fuß. 
nem Prabtaufzug! Der Eindrud, den das 
„ein geringer; 68 ficht trühjelig aus mit 

— 


CHimru 


— 451 





Berlin, 9. Febr.) Es iſt nunmehr feinem Zweifel 
ke daß: der: Verwaltungsrath: den Beſchluß 


I faffen wird : gegen Sachſen und Hanuover Das Rechts— 


verfahren beim Bundes ſchiedsgericht anhängig zumachen, 
weil dieſe beiden Staaten fidy bei) der Münchrier Confe- 
venz über ‘die deutſche Verfaſſungsfrage betheiligen. 

Berlin, 8. Febr: Die mehrermähnte Note an das 
dänische Kabinet wegen der ungebührlihen Stelle in der 
dänischen Thronrede wurde dem. däniſchen Geſandten mit 
dem Bemerken mitgetheilt, daß Preußen von einer ſchär⸗ 
fern Maaßnahme und dem fofortigen Abberuch 
der Friedensunterpandlungen nur aus Räüdſicht 
auf die augenblickliche kritiſche Weltlage und Die dro— 
bende Gefahr eines allgemeinen: Krieges abgeſtanden ſey. 

"Mefterreihbifhe Monarchie |’ - 

Wien; 8; Febr. Se, Majeſtät der Kaifer iſt voll⸗ 
fommen wieder bergeftelt und am 7, Abends bereits 
wieder in einer Tanzunterbafturg der Erzberzogin Sophie 
exſchienen. Fürſt Windifhgräg- if augefommen; des- 
gleichen der neue norbamerifanifhe Gejandte, 

Trieſt, 6. Bebr. Geſtern wurden 200 Stafiäner 
vom Regiment „Erzherzog Sigiemund‘ als Berftärfung 
des Mamula'ſchen Erpeditiondforps nah Dafmatien eine 
geibiftt. Die Nachrichten. über, diefe ‚Erpedition find 
verfhieden. Nach einigen hätten die Zuppaner Bereits 
angefangen, Steuern einzuzablen, nad andern ſoll nod 
gar nichts erzielt ſeyn. Das Erpeditionscorps foll auf 
45000 Mann gebracht werden, Bei der Uebexſchiffung 
find mehrere Leute erfroren. Dan glaubt, daß diejer Erpe- 
dition doch mehr ald eine, Steuererefution zu Grunde liege. 

weiz. 

Bern, 6. Febr. Der Bundesrath bat an die Re— 
gierung von Waadt eine dringende Aufforderung erlaſ⸗ 
fen, um fi ded Großmeifterd aller Rothen, des Mazzini, 
der aller Wahrfcheinlichfeit nad ſich noh im Kanton 
verjtedt: halte, zu bemächtigen und ibn: den franzöfifchen 
Behörden zur Beförderung über's Meer zu überliefern. 

Frankreich. 

Paris, 8. Febr. In der heutigen Sitzung der 
Abgeordneten wurden die vier erſten Artikel des Unter— 
richtsgeſetzes angenommen. Auf eine nterpelfation 
Piscatory's wegen Griechenland erflärte der Minifter 
des Auswärtigen: „Die franzöfiihe Negierung bat, fe 
wie fie über die Angelegenbeiten unterrichtet war, Hrn, 
Drouyn de Lhuvys als außerordentliben Geſandten nad 
London geſchickt; der engliſche Geſandte in Paris bat 
heute Morgen einen Brief von Lord Palmerſton erhal: 
ten, der anfündigt, daß die englifhe Negierung 
die Bermittlung Frankreichs annimmt; ge: 
fern it ein englifcher Courier durch Paris gefommen, 
der dem Hrn. Wyſe und Admiral Parker dem Befehl 
überbringt, jeden Alt von Feindjeligfeit oder von Zwangs— 
mafregefn gegen die griechiſche Regierung auszufegen.‘ 


2 — 
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Bari; Behr, Im dem griechiſch/ engliſchen Zer⸗ 
—*8 haudelt die franzöſiſche Regierung ganz im 
Ginverſtändunißz mit Rußland zu Gunſten 
Griechenlando. — Bon dem Schweizer Bundesrath 
liegen ſehr befriedigende Erklärungen in ber 
Flüchtlingsangelegenheit vor, d. h. die Schwei- 
zer find geneigt, das revolutionäre Corps auszutreiben. 

j Saiti 
.* Hör! Papt auf! An der Küſte von Hayti war 
ein Stegefecht zwifhen den Haptianern: und Dominik 
nos vorgefalten, in. welchem Kaifer Fauftin’s Leute Sie- 
ger blieben; fie beſchoſſen hierauf Port River und wer- 
brannten es. Andeſſen haben fie zu Munchen ein Thea- 
ierſtück geſchrieben: „F a u ſt iunl., Kaifıer von Hapti, 
Originalpoſſe in 4 Aufzügen, nebſt einem Vor⸗ 
ſpiel: „Die Europamüden” von Feldmannınad Ber) 
ram (Schleid). | 

Vermiſchles. 

ODienſttiches. Se. Maj. ver König haben ſich bewogen ge⸗ 
funden, dem Laudgerichte Bilshofen einen — extra tatıums ‚beizu: | 

‚und auf. dieje Stelle ven zweiten Kanpgerichte:Afiejior Jofeph 

immetmann za Alchach, feiner Bitte eutſprechend, 'zu verfepen, in 
die —— er Landgerüchtsnfiefiors-@telle zu Alchach ven —— 
— aid —— Tai a una Fans 

T 

BDenefigtum zu Bereitenbrann, 8 mau, um freirefigtirten Be: 
aefjlaten von Abensberg? Prieder ige PB aller, und das Julurats 
Benefigiam zu Marching, Landger. Mbensberg, dem Briefigr Ich. Beer, 
Marrer u Sechenfaufen, Enabger, "Mivenbitrg, zu übertragen geruht. 


hen, 9. Febr. In einer öffentlihen Sigung 
des kön. Kreis» und Stadtgerichtes kam heute eine, 
ſtrafrechtliche Verhandlung vor, weldre allgemeines Aufs 
ſehen erregt und den Beweis liefert, zu welchem Grab 
einerfeitd abgefeimter Verdorbenheit, andererjeitd wirfs 
lich kaum zw begreifender Dummhelt der Menſch ver 
ſinlen kann. Daran muß natürlich wieder die „ſchwarze 
Bruderſchaft““ ſchuld ſeyn, während es khatſächlich bes 
wiejene Erfahrung if, daß der Unglaube am eheſten 
zum Aberglanben führe; ja der Wberglanbe und Un: 
glaube fih :aufs Haar berühren. Doch zur Sache. 
Biktoria Lechl von der An, 79 Zahre alt, und Math. 
Hal von Perlah, 70 Jahre alt, find wegen Betrugs 
angeihuldigt. Sie hatten nämlih der Näberin Mo: 


Für die k. Pfarrämter! 


Unterzeichnete empfiehlt fich zu Beftellungen auf 


Deicht- und Communion-Bettel 
und liefert folche fchnellftens nach beliebiger Anſchaffung das Bud) 


zu 54 fr. 


Ebendafeldft find auch alle zum Gebrauche der k. Pfarrämter 
lithographirten Papiere, fowie auch ſolche zu den Firationen vorräthig 


zu haben. 


Joſ. Thomann'ſche Buchhandlung in Landshut. 
Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. 


nita einer, dem Hartſchier Kaspar Fleilcher, dem Guts⸗ 
befiger Brodmann, dem Krämer: Hartl. m Eiraflaih uud 
dem Maurerpalier Lehner im Ganzen bei 4800 fi. 
abgelodt, indem fie, ihnen weißmachten, fie brauchten das 
Belv zu Mepopfern und Wallfahrten, um ‚arme See: 
len, die im bießfeitigen Leben reich waren, zu erlöfen, 
und von ihnen dann am Tage der Einfahrt im dan 
| Hümmet viele Millionen Geld an Schätzen zur Berthei: 
lung jwierheben. Sie. liefen den Betrogenen die armen 
Seelen erſcheinen oder. vielmehr bloß reden, was bie 
Lechl vermittels Bauchreden bewerfflelligte. Den 
armen Seelen mußte heißes Waſſer zum Baden herge— 
richtet, Speiſen gelocht, Würſte, Schweinefleiſch und Brod 
hergerichtet werden, damit ſie ſich vor ihrer Abfahrt zum 
Himmel noch erquichen fonnten; auch die Schulden der 
armen Sgelen mußten bezahlt werden m. dal. m. Bon 
den beiden Angeſchuldigten ſchiebt Eines die Schuld auf 
das Aubere, Die Lechl widerſprach frech allen Zeugen: 
| ausjagen; aber die 22 ‚Zeugen überführten fie vollfom- 
men, ‚Das Urtpeil wird erfi-Donnerstag verfündigt. 

* Yandshut, 13. Febr. Vermöge höchſter Em: 
ſchließung des fün. Staatsminifteriums der Juſtiz ift die 
Eröffnung der zweiten ‚für den Kreis Niederbayern im 
Jahre 1850 zu Straubing abzupaltenden Schwurgerichtd- 
gung auf Montag den 29. April d, 38, feige: 
fest. Zum Präfiventen des Schwurgerichtsbofes ift ers 
nannt der kön. Appellationsgeridtsratb Ferd. Weiß 
und zu deffen Stellvertreter der Kreis» und Gtabtge- 
rishtädireftor zu Straubing, Karl Kaj. Gebrath. 

Landshut, 13. Febr. Bei der geftern flattgefundenen 
Öffentlihen Sigung des fün. Kreid» ‚und Stadtgerichts 
wurde die Sade des zweier Diebftapld: Verbrechen und 
zweier Diebjtahld: Vergehen angeichuldigten, Hadernfamm- 
lers Gebhart Bogl von Stadtamhof, weil fih ein Ver- 
brechensgrad herausftellte, der nicht mehr. in der. Compe 
ten; des f., Kreis» und Stadtgerichtes, fondern in der 
des Gefhwornengerichtes liegt, an das fün. Appellationd: 
gericht von Niederbayern verwielen. 


Berantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
Bruftreiz - Kranfbeiten. 

Um die Bruft= Kranfpeiten, ale 
Schnupfen, Huflen, Katarrh, Eng— 
brüftigfeit, Keuchhuſten, Heiſerkeit 
gaͤnzlich zu heilen, gibt ed nichts 
wirkſameres und beſſeres als die Päte 
peetorale von George, Apotheker zu 
Epinal (Vogeſen). Diefe Huften: 
Tabletten find zu haben in Auges: 
burg bei HH. Nedlinger et Comp. 
und in Franffurt bei Hrn, Eondi- 
tor Schott, große Sandgaffe, 


(I. B. v. Zabuesnig.) 
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BErA Hy TS Sa ORTERRRON 
* 2 * Wweltt & a u, 
„e Rad, dem, „ößerreichiihen, Bollofreumet.), )3 
Am 1.0. wurde in. Paris der Befehl des Po- 
vollzogen, alle abgeftandenen: Frei⸗ 

Amzahauen. Man- fragte ihn ‚wie: man im 
Winter, wor doc alle Laubbäume blätterlos feyen, die 
verdorrten von den gefunden: unterfcpeiden fönne? Da- 
rauf ſoll er erwidert haben: „Wenn fie feine Blätter 
haben, ſind ſie alle abgeſtanden.“ Wir uufrerfeits wür- 
ben uns nicht einmal mit dem Lebenszeichen der Blätter 
begnügen,  fondern auf die Früchte ſehen. Schon gibt 
es Stimmen) wie inneinem Journale in Amiens), 
die ſich Öffentlich «gegendie «Republik erflären und die 
Monarchie als einziges Mittel; ‚der Mettung: fordern, 
Den; Beweis führen fie: aus den ſchlechten Früchten, In 
Derlin ſcheint man ernſtlich damit beſchäftigt, daß 
jene. Bäume, Seiten» Wald bilden, der das ganze Land 
bededt. Die KRemmiſſſon zur Prüfung der Gemeinde: 
orbnung hat den Grundſatz Aufgeftellt, daß jede Gemeinde, 
in deren Bezirk ein Kravall fattfindet, allen dabei aus 
gerichteten Schadensserfe gen müfle, Eine andere, 
die. das Bereinds und Verſammlungsrecht zu prüfen hat, 
erflärt ſich für das Verbot der, Berzweigung (Affiliation) 
politiſcher Vereine, was die Demagogen in gleichem 
Maße erzürnt und einſchüchtert. 

Die neue Drgamifitung des Kaiſerthums Oeſterreich, 
durch welche dieß mitteleuropäiſche Reih zu einem gro» 
hen und fruchtbaren Baume gedeiben ſoll, ift nunmehr 
im: Gefege fo weit vollendet, daß die Verfaſſungen der 

deutſchen Erblande ſämmtlich veröffentlicht 
werben: ſind. Ungarıt, Siebenbürgen, Groatien und 
Stayonien follenseigene Statuten erhalten. Dem Land» 
tage von Tirols iſt nebſt den gewöhnlihen Befugniffen 
auch die Berfügung über die Landesvertheidigung und das 
dazu gehörige Schießftandwefen übertragen. Der Land: 
tag für bad Königreih Böhmen befteht aus 220 Abge⸗ 
erbeten, werunter 70 aus den Höchftbefteuerten, 71 aus 
Städten und Induftries Drten; Unter den wichtigften 
Shritten ODeſttcreichs in neuefter Zeit fteht wohl voran 
die Weberreigung einer) Denlſchrift des Handelsminiſters 





— * echt Ind aefefine Yecbei. 


uter Zeitung“- erfcheisit are Musuahme der Sonn’s und Felertage täglich. — Bei Inferaten wird ver Raum 
Kuenzern berechnet. ‚Die Zeitung fofiet in ang Bayern vierteljährig 4 fr. Wlet. Bolämter nehmen Befttlintigen an. 





415. Februar 1850. 


| an» die Bundestommiffion zu Fran kfurn uͤber die Ans 


bapnung ber öÖfterveichifch-deutfchen Zoll =) und Handels: 
einigung: _ ya ) 

Auch in Berlim iſt die: octrovirte preußiſche Vers 
faffung veröffentlicht worden. Der'6. Febr, war der 
Tag, an weichem ber König das eidliche Gelöbniß auf 
ſelbe ablegte. Die Berfaffungsurfunde Hat 119 Artikel, 
worunser der A4. des Inhalts iſt: „daß bei denjenigen 
Einrichtungen‘ des Staates, Die mit der Religionsäbung 
im Zufommenhange ſtehen, unbeſchadet der (in Art. 12) 
gewährleifteten Religiongfteiheit, die chriſtliche Religion 
zu Grunde gelegt wird.’ Dadurch ift der Staat ale 
ein ſchriſtlicher erllart. Die Wahlen nah Erfurt 
find in. Berlin durchaus confervativ ausgefallen. In 
Weftphalen haben die Katholiken ſolche Bahlerfolge ge- 
habt, daß. die, deutſche gtg.“ dem Publikum das Trei- 
ben;einer witramontanem Parthei benungirt, bie „unter 
dem. Desmantel ver, Wertung des fatholifhen Glaubens 
und Lebens ſich durd ganz Deutſchland in unzähligen 
Vereinen in einer beifpiellofen Solidarität organifirt‘ 
und die foeben in Regensburg die Statuten eined 
allgemeinen Vereins für Unterftüägung der Arbeiter aus— 
gegeben bat! Ferner wird dieſe Parthei gefcholten: 
daß fie der Demorratie die blanfe Waffe entriffen 
und feit 1848 dreimal fo viel Boden in der Preffe ge: 
wonnen_ babe, als fie früber befaß, Die katholiſchen 
Bereine werden alſo jelbft von ihren Feinden einem 
mächtigen und Ichensvollen Baume verglichen; und 
wollte Gott, man fünnte die Katbolifen Defterreihs in 
äbnliher Weife denunziren. Denn dieſe haben es bis— 
ber höchſtens zu einem Hollunderftrauche gebracht, ber 
neben altem Gemäuer fein Leben friſtet. Der Linzer 
Verein revidirt jegt eben feine Statuten, um durch Aus— 
fcheidung aller politiihen Richtungen feinen Fortbeftand 
zu ſichern. 

In der großen Pflanzſchule der Freiheitsbäume mit 
und obme rothe Mügen: in Frankreich bemüht ſich die 
Regierung um; genaue Kenntniß vom Treiben ber De— 
mofraten in Dentfchland und in der Schweiz. Der 
Bundesratb dieſes Landes ward von Defterreih und 
Preußen nachdrücklich aufgefordert, die politiiheu Flüdt- 


linge bis Anfang’s April zu entfernen. In ber Throne, 
rede ber Königin Viktoria von England, welche am 
31. v. Mts. bei Eröffnung des Parlamentes vorgelefen 
wurde, find zwar fehr friebfertige Abfihten dargelegt, 
die aber mit dem Angriff auf Griehenland fehr in 
Widerſpruch fiehen, wo alle Häfen von ber engliſchen 
Flotte biofirt find. Inzwiſchen hat Ledru⸗-Rollin 
feinen Aufenthalt: in England zur Abfaffung einer Schrift 
benügt, mit dem Titel „ber Zerfall Englands”, worin 
er das, Elend,, bie Rohheit und ungeheuere Zunahme 
bed Proletariats ſchildert und daraus eine trübe Zu— 
kunft weiſſagt· In Rom verzögert das ſchlechte Ein: 
vernehmen zwoifchen den Franzoſen und der päbftlichen 
Regierung noch immer die Rüdfehr des Pabftes. 

So if der Baum der fihtbaren Kirche, der feine 
Hehe nah allen Weltgegenden ausbreitet, noch immer 
vom Sturme gerüttelt und vielfach beſchaͤdigt. Seine 
völlig erflorbenen, dürren Zweige und faulen Blätter 
liegen häufig umber, und zeigen fih ins und außerhalb 
der latholiſchen Welt in ben fogenannten „freien Ge» 
‘meinden‘, bie eigentlih nur Abfälle der Deutſchlatholi⸗ 
fen find, fo daß z. B. eine folde Gemeinde in Elber- 
feld, ber die gebildeften Bürger angehören, zu: ihrem 
Prediger den Proteftanten Hepborn gewählt bat, der 
bisher Paſtor der Deutfchfatholifen gewefen if. Man 
fiept wopl: dieſe Partheien nehmen es nicht genan; ihr 
Bekenntniß: „es if fein Gott und nur Eine göttliche 
Menſchheit“ vereinigt fie leicht. Mögen fie fröhlich 
fortgäpren, bis der Humanismus zum Humus (Damms 
erde) abgefault if, in welchem wieder Beſſeres gedei⸗ 
ben kaun! — 





Deutſchlanud. 

Frankfurt, 8. Febr. Heute Nachmittag if Se, 
fön. Hoheit der Prinz von Preußen aus Karlsruhe 
bier eingetroffen. — In der heutigen Sigung ber ges 
fepgebenden Berfammlung der. freien. Stadt Franffurt 
fellte der Abgeorbnete Donner einen Antrag auf An— 
ſchluß an das Dreifönigsbünbniß, und motivirte den- 
felben, Der Gegenftand mwurbe. jedoch vertagt, Der 
Main ift wieber in fein Beet — und die Stadt 
frei vom Waſſer. 

Babbern. 

München, 11. Febr. Die Geſammtzahl der für 
das heurige Studienjahr auf biefiger Hochſchule einges 
ſchriebenen Studierenden beträgt 1947; von biefen wid: 
men fi ber Theologie 315, ber Jurispruden; 872, ber 
Gameralwiffenihaft 17, der Medizin 203, der Hhilo- 
fopbie und Philologie 453, ber Matpematit 11, ber 
Pharmazie 37, ber Forfimiffenfchaft 11, der; Iubuftrie 9 
und der Bergwerkswiſſenſchaft 19, Es bat fomit bie 
Zahl der Studenten in biefem Jahr im Vergleich zu 
dem Bergangenen, in welchem nur 1724 (1563 Bayern 


und 164 Nichtbapern inferibirt waren, um 223 zuge- 
nommen, von denen allein 203 auf die juridifhe Fa— 
fultät treffen. — Geftern hat die Kommiſſion für Res 
vifion des bayerifhen Medizinalwefens im Minifterium 
bes Innern ihre Arbeiten beendigt, und bie Refultate 
ihrer Berathungen werben nunmehr den Leitfaden bil- 
ben für die von ber Regierung verfprodhenen Reformen 
in biefem fo widtigen Zweig ber Wiffenfhaft ſowohl 
als des praftifhen Lebens. (Allg. Ztg.) 

München, 11. Febr. Der altherfömmlihe Meg- 
gerfprung wurbe heute Nadhmittags 2"/, Uhr abgehal- 
ten; unter den vielen taufenden von Schaufufligen be: 
fanden fih au bie Königin Marie, König Lubwig, bie 
fgl. Bringen Luitpold und Adalbert und bie Prinzeffin 
uitpofd, welche ſämmtliche dem fufigen Treiben ber 
jugendlichen Metzgerburſche vom Regierungsgebäube herab 
mit fihtlichem Bergnügen zufahen. 

Münden, 12. Febr. Heute Nachmittag wohnte 
Se. Maj. der König Mar mit dem fleinen Gortege 
der feierlihen Prozeffion zum Schluffe des 40ſtündigen 
Gebetes in der St. Michaels Hoflirche bei. Trog des 
ungünftigen Wetters hatte fih eine außerordentliche Menge 
Andächtiger verfammelt, (N. M. tg.) 

München, 12. Febr. In der am Sonntage fatt- 
gebabten Verſammlung der großen Meprzapl aller ſtimm⸗ 
berechtigten Mitglieder der Gemeinde Haidhauſen 
baben ſich biefelben einkimmig für ben Anſchluß 
Haidhaufens an die Reſidenzſtadt, resp. für Erhebung 
zur Borfabt ausgeſprochen. (!dböt.) 

Der in Augsburg eriheinende Lechbote fhreibt: 
„Das heißt man nah Ueberzeugung han» 
bein!“ Gin quiesc. fün. Baubeamte dahier hat, wie 
aus fiherer Duelle berichtet wird, feiner Penfion ent 
fagt, weil er von einem Staate nichts mehr beziehen 
will, deffen Regierung gerade eine ſolche und feine an» 
dere Politik hat, und bie, was den Entfagungsbefchluß 
noch mehr fräftigt, der Holzſchuher'ſchen Schrift den Preis 
gab. Das heißt edle Entfagung! — 

Merzburg, 11. Gebr. Das ebemalige Kloſter 
Eberad wird nah eingetroffenen Nachrichten zu einer 
Kaferne für 1 Bataillon Infanterie eingerichtet werben, 
Bon Seite des Magiftrates if an das Minifterium des 
Innern die Bitte gerichtet worden, die Erlaubniß zu 
ertbeilen, das gegenwärtige Arbeitshaus zu einer Mili« 
tärfaferne einrichten zu dürfen, — Die hieſige Dampf- 
ſchiffahrtsgeſellſchaft ſoll vom Staate eine er 
Geldunterftügung erhalten. 

Baben. 

Freiburg, 7. Febr. Heute wählte unſere Univer- 
ftät den Geh.⸗Rath Prof. Dr. v. Hirfher zum Ab: 
georbneten für die zweite Kammer. 

VPreußzen. 
Berlin, 9. Febr. An die obern ——— iſt 





fung. 

bayeriſche einer deutſchen Verfaflung iſt auch 
an die ktleinern, mit Preußen verbundenen Staaten ge⸗ 
ſandt worden, aber wie derfichert "wird, dort ohne allen 
Erfolg geblieben. ¶ Der oͤſterr Gefandte, Hr. v. Pros 
keſch, bat wieder bie Andeutung gemacht, daß es zum 
Kriege fommen mäffe, fofern Preußen auf dem Erfurter 
er nicht eutſchieden innerhalb. 'der beſtehen⸗ 

den Verträge halte. — Mit Bedauern bemerlt man hier, 
daß die dänische Angelegenheit ſich immer mehr in die 
Länge zieht und brfürdter fogar, daß die Zeit der Schiff: 
Bere su werde, * —* a; fung 
— mama cm? 

Berlin, 10.0 Febr. In) der Eiping vom Bit. 

bat der Berwaltungsrath den einftimmigen Beſchluß ges 
—3 die preußiſchen/ ſowie alle andern Verfaſſungsvor⸗ 
ſchläge zum Entwurfe vom 28. Mai v. J. abzulehnen 
und denſelben unverändert dem Reichsſstage vorzulegen, 
Das preußiſche Cabinet ſpricht ſich mit dem Verwal⸗ 
tungsrathe für die raſche Annahme, der  Verfaflung in 
Erfurt unter Vorbehalt der Nevifton aus. Die Eröff 
nung des Reichstages wird wohl am 20. März ſtatt⸗ 
finden. Alle Bevollmãchtigten find dafür. Der Ber- 
mwaltungsratb felbit wird 10—12 Tage früher überfiedeln. 
nn MWefterreihifhe Monardie 

Bien, 9. Febr. Fürſt Windiſch⸗Grätz iſt in aller 
Sille bier Sangefommen; und alle übertricbenen Ge— 
rüdte, welche man mit ſeinem Erſcheinen in der Reſi⸗ 
ben; verband, waren faſt vergeſſen, ehe er noch anfam. 
Dagegen erwarten wir. jegt wirklich einige einflußreiche 
ungariſche Magnaten, welche dem Minifterium die For⸗ 
derungen ihrer Parthei vorlegen werben. — Die ver: 
ſchwundene St. Stephandfrone von Ungarn foll von dem 
Rumpfparlamente einem gewiſſen Bonis zur Aufbewah- 
‚ zung übergeben worden ſeyn. Dan fann jedoch von 
feinem Aufenthalte nichts erfahren. 

Mien, 10: Febr: Geftern Abends ift von Seite 
der Schweiz eine Note eingelaufen, in welcher die eid- 
genöffishe Regierung dem von Defterreih und Preußen 

an fie geftellten Begehren in Betreff der politiichen 

1 ticht. Bollſtandig? Wir glauben kaum.) 
— Dar Banus JFellachich iſt nach Jaslowig abgereist. 
— Die zwiſchen Defterteih, Preußen, Bayern und Sat: 
fen 











zum der Erleihtetung des Gränzverkehrs ab: 
Mehereintunft it mit dieſem Monat in 
tiſante getreten. 
J zantreid, 

- Baris, i Heute ift die Ruhe völlig wieder 
bergeftellt — lange, läßt ſich freilich nicht be— 
ſtimmen, AR ein neues ſehr ſchlimmes Element 
zu al’ den vorhandenen ſchlimmen Elementen in 
die unteren gekommen — die Amneftirten. 
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Diefe Amneſtirten waren es abermals, welche den Ans 
ſtoh zu dem Auflaufe vom’ A. da gaben; welche den eh⸗ 
renwerthen, höchſt verdienten Genenal Lamoriciere inſul⸗ 
tirten und ſchlugen Wenn je, forhat wor drei Tagen 
die: Erfahrung ſich wieder handgreiflich gezeigt , daß 
Amneftieen zu nicht s taugen, ald zur Erjeugung newer 
Srevel. Unter den an dieſem Tage Verhafteten zeigten 
ſich genau alle frühern Theilnehmer von Aufläufen: der 
Gamin, der f ullenzende Arbeiter ,ı Labendiener ohne 
Stelle, mehrere Fremde und fogar die Gafeeren hatten 
ihr Kontingent geftelkt, vor allen aber Amneſtirte. 

Paris, 8: Febr. Nah dem Abendmoniteur vom 
6, find am 4. und 5. d. Mis. an 400 Individuen ver- 
haftet worden. In Betreff des 24: Febr. hat die, Res 
gierung Rundſchreiben an alle Beamten erlaffen; fie 
ſollten ſich mit allen ihnen zu Gebot ftehenden Mitteln 
Manifeftationen widerfegen, welche die Öffentlihe Ruhe 
Hören fönuten. — Aus den Provinzen bringen die Blät⸗ 
ter. ‚außer der Nachricht von der  Abfegung mehrerer 
Schullehrer noch die von verſchiedenen Unglücksfällen, 
bie in den legten Tagen durch Sturm und Waſſer, 
Ueberſchwemmungen und Lawinen hervorgerufen worden 
find. — Die Unterrichtögefegfrage bat auch im höhern 
Clerus eine Spaltung hervorgerufen. 23. von den 82 
franzöfifhen Biihöfen haben einen Brief am den Pabſt 
unterzeichnet, worin fie fi über das Unterrichtsgefeg 
dahin ausjprechen, es ſcheine ihnen, ohne vollfommen zu 
feyn, doch um. fehr vieles dem bisherigen bejamernswer⸗ 
then Stand der Dinge vorzuziehen. In gleicher Weife 
haben ſich noch zwölf andere Erzbifhöfe und Bifchöfe 
dem Pabft gegenüber erflärt, jo daß alfo beinahe bie 
Hälfte aller Prälaten für das Gefeg it; die andere 
ſcheint eben fo entfhieden dagegen zu ſeyn. Mehrere 
von ihnen haben dem Pabit in: einer für den Entwurf 
entſchieden ungünftigen Weife gefchrieben. 

Großbritannien. 

London, 7. Febr. Während die amerifanifche 
Prefie von immer neuen Goldfünden, nicht bloß in Ca— 
lifornien, fondern längs der ganzen mittleren Weftfüfte 
Amerila's meldet — fo foll jest ein großes Goldlager 
ganz in der Näbe von Panama entdedt feyn — mel: 
det ein oftindifches Blatt, daß an der Küſte von Borneo 
in Folge beftiger Regengüße ein beträchtlicher Theif 
von der Dberfläbe des Berges Trian in die Ebene 
berabgefpült worden, und daß man darin vieles Bold 
finde, und zwar nicht ald Staub, fondern in Klumpen. 
Bereits ſeyen ungefäbr 2000 Menfhen mit Graben 
und Wafchen des edlen Metalls beſchäftigt. 

London, 8 Kebr. Die Engländer baben das 
Sprihwort: „einen Roland für einen Dliver geben’, 
d. b. eine Auffchneiderei übertrumpfen! In Amerifa 
verſprach neulih ein Projeltenmacher, einen eleftri- 
fen Telegrapben zwifhen New⸗-York und der Inſel 
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Wight an der: Sübdläſte von England herzuſtellen z ia 
des Zines entwidelt nun.’ gemand den Plan, chne it 
big 12,000 engliſche Meilen lange Eifenbahn von Galais 
bis nach Multan im Pendſchab anzulegen, und zwar 
ſoll fie nur 34,050;600 Pf. St, koſten (ein — Ster⸗ 
ling gilt 12 —D 
3 Rußland. x 
Von den. polnifchen Gränze, 30. Ianı - Starke 
zeffife. Eruppenmafjer werben an ber preußifchen. Oränze 
zuſammengezogen. As. Grund wird angegeben ,.. daß 
man von der Einberufung ded Erfurter Neihestages 
Feindfeligleiten zwiſchen Deiterreihd und Preußen bes 
fürdte, weßhalb Rußland, ala ——— —— 
MR alle Fälle ſich rüfte. 
Griehentenn ET 
Ein „Fonier” ı fagt im einer Zuſchrift an die zus 
mes: - „Befäße Griecheuland eine hinlänglich Aanfe 
Flotte, und: biefe füme; den Hafen: von London - zu blo⸗ 
firen,; indem fie bie Zurädgabe der Elgin-Marmore!“ 
und eine Eutjhäbigung für den um Parthenon ange: 
richteten Schaden forderte, zugleich drohend vie Dampf» 
boste. von Gravesend in Beſchlag zu nehmen und- die 
Dampf: Yacht ‚Victoria und Aber" we zzuführen, wenn 
nicht: die Marmorſculpturen und bas Geld - binnen: 24 
Stauden heraudgegeben würden, — dann möchte das 
Erflaunen des britiſchen Publikums ungefähr fo. groß 
fepn, wie es das der Griechen bei dieſem — 
—— ber —— im: Pirãens war. ag 





:Vermilhteh ©. 
: Münden; 43 Febr, In einem hieſigen öffenside 
Blatze if der geniale Gedanke der Bertheilung der Ars 
beit. neuerbing& mit Wärme angeregt worden, wobei 


eine fhöne Theorie. entwidelt wird, Wir freuen mg; 
von biefem genialen erleuchteten Mann nur eheſtens zu 
vernehmen, auf welche praftifhe Weife die Deglüdungss 
lehre burdgeführt werben muß. Zum Beifpiel, wie wird 


 Betfanustmadung 
Der Berein für fonfitutionelle Monardhie und relis 


giöfe Freiheit feiert 

Montag den 18, Februar 
ben Zapreötag: feiner. Gründung, 
pfarrkirche zu St, Jodock Hochamt. 
thätigen Zwecken verwendet. 
einslotale. 


zahlreich zu erſcheinen. 
Landshut den 13, Februar 1850. 
Der Yudfdnf. 
Lichtenauer. 


Morgens um 10 Uhr iſt in der Stabt- 

Das anfallende Opfer wird zu wohl⸗ 
Abends iſt feſtliche Berſammlung m Ber: 
Ale verehrl. Mitglieder des Vereins werden freundlichſt ein- 
gelaben, ſowohl beim Gottesdienfte ald Abends in der Berfammlung recht 


die Vertheilung ber Arbeit geregelt werden: Zwiſchen 
einem Lithographen und einem Rarrenbinder, oder Tod⸗ 
tengräbern und ersten, ben Schrannenfnechten und Mus 
fifern, den Hafenbindern und Ehporfängern, dem Ehemifer 
unb Gaffenfepier, dem Schönfärber und. Kaminfehrer, 
dem Kunſtdrechsler und Haarkraͤusler, den Parfümeurs 
und Bachauskehrer, dem Pppfifer und Seifenſieder, dem 
Afronomen und. Zündhölzelfabrikanten, dem Munbfod 
und Lohniafai, dem Thürfteher und: Finanzmann, beim 
Da und Rechtsgelehrten u. ſ. w.? 
O Graf Drindur, 
Lös mir dieß Räthſel der Natur! 

Augsburg, 11. Febr. In der Naht vom verflofs 
fenen Freitag auf Sonnabend wurden hier an zwei 
Drten zugleich free Diebfläple verübt. "Der ‚eine ge 
ſchah mitteld Einbruch in einem feinen Laden am Lud⸗ 
wigsplage, wo. ein Weber feine Niederlage hatte.. Hier 
wurde von ber Straße aud der ganze Fenſterſtock heraus⸗ 
gezwängt und faft alle darin befinblihe Weberwaare, an 
700 fl. Werth. geraubt.. Der zweite Einbruh geſchah 
in die Schreibftube eines Ladens im fürftl. Fugger'ſchen 
Haus, von Innen ded Haufed ans, zw deſſen Ausführ 
rung fih die Diebe wahrfheinfih in den weiten Räu— 
men. dieſes Hauſes hatten einfperren laflen; bier wurbe 
die. baare Summe von über 200 fl. gefiohlen. Der 
thätigen Gendbarmerie ift es gelungen, die Thäter des 
erften Raubes fammt dem Waarenvorrathe in Steppach 
zu entdeden und find ſolche bereits verhaftet. Bon bem 
—— Diebſtahle hat man noch keine Spur. 

Iu Teiching, idn. Landgerichts Landau, wurde am 
5. d. Mts. die ledige, im 8. Monate ſchwangere Dienſt⸗ 
magd Theres Schall von Beruried, kön. Landger. Bo: 
gen; durch ihren Liebhaber mittels Erdroſſeln getöbtet. 
Der Thäter wurde durch die fün. Gendbarmerie ver: 
baftet, und hat auch bereits feine. That eingeftanden. 





| Verantwortlicher Redakteur: Job. Bapt. Planer. 


CF Schöne fette Gebirgöd- 
fchneden, das Hundert zu 20 fr. 


empfiehlt 
i I. Th. Neubaufer’ö 
feel. Witwe, 
— der Iof, Thomann 'fhen Buch— 
handlung babier it y & 
Buchberger, ‚ Gefhicht- Pre: 
bigten. Zur — des Buß⸗ 
geiſtes für die beil. Faſtenzeit. 
7 Bochen. 4 fl. 21 fr. 
Oelbergs⸗Andacht in ber St. Jo: 
dofd-Kirhe. Mit Abbildung bes 


Kolb. Oelberges. Preis 4 fr. 


| Drud und Berlag der Joſ. Thomann’shen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuednig.) 


Sandshuter Beitung.- 


Für Wahrheit, Recht und: gefepliche Freibeit. 





Samstag 


Ne. 40. 


16. Februar 1850. 





„Landshuter Zeitung“ erſcheint mit Ausnahme der Sonn s und Weiertage täglich. — Bel Inferaten wird der Raum 


einer 43 Zeile mit 2 Kreujern berechnet. Die Zeitung koftet in ganz Bayern vierteljährig 54 fr, 


Ale! £, Boftämter nehmen Beftellungen an. 





® (Den 14. Febr.) Woher fommt denn bie grim« 
mige Buth und der eingefleifhte Haß gewiſſer Leute 
und Blätter gegen die Geiftlichfeit und alle die, welde 
die Geiftlihen ald Priefter und Seelforger noch adıten, 
ehren und lieben? Diefe Frage drängt fih Einem oft 
und unwillführlih auf. ind denn die Geiftlihen fo 
ſchlecht, ſo verborben, fo niedrig, daß fie den Unwillen 
jeded Rechtlich- und Gutdenfenden nothgedrungen auf 
fi) ziehen müſſen, daß fie diefen weitverbreiteten Haß 
und Zorn unbebingt verfhuldet haben? — Wir find 
weit entfernt, alle Geiflihen weiß wachen zu wollen, 
wir find vielmehr ber Anſicht, daß es unter ihnen Mans 
hen gibt, der dem finnlihen Genüffen mehr ergeben 
iR, als es fih wahrlich mit feinem Stande als Chriſt, 
geihweige mit, feinem Berufe ald Priefter und Seel— 
forger verträgt, begleichen glauben wir, daß mander 
Geiflihe Hab und Gut mehr ald gebührend liebt, ihm 
oft fein Beutel mehr am Herzen liegt, ald dad Heil der 
ipm anvertrauten Seelen, daß ferner mander herrſch⸗ 
ſüchtig und zornmüthig iſt, kurz daß der eine und der 
andere geifilihe Herr, da die Geiſtlichen eben auch 
Menſchen find, wie wir, feinen Fehler hat. Wir ber 
Hagen e6 ferner, daß es hie und da etwelde gibt, in 
deren Köpfen es etwas geſchlachter, gebildeter und 
Lichter ausfehen dürfte, wir erfennen wie gejagt, bie: 
fes Alles an, wir ſchütten aber das Kind nit mit 
dem Bade aus. Bir verwerfen nit einen ganzen 
Stand, weil er einzelne räudige Schafe unter fi zählt; 
die Mehrzahl der Geiſtlichen bürfte denn dod gut ſeyn. 
Begen Fehlern und Gebrechen, die alfo der Minderzahl 
der Geiftlichfeit anhängen, dürften alfo wohl gewiſſe Leute 
noch night den Stab darüber brechen und dieg um jo 
weniger, ala in ber Regel dieſe gewiffen Leute, wie es 
die täglige Erfahrung lehrt, nichts ‚weniger als felbft 
Muſter der Tugend und Sittenreinheit find. Sonder: 
bar, biefe Leute, die am Geiftlihen jeden Madel mit 
fharfem Auge fehen, fie finden an fi fein Fehl und 
Sitte und Tugend find ihnen im Leben meiftens nur 
Rebelbilder, über die fie fpotten und lachen. Es läßt 
fih daher annehmen, daß die Sünden ber Geiftlichen 


allein es nicht ſeyn Fünnen, welde den Haß und Grimm 
gewiffer Leute aufgeftachelt haben, es dürfte dafür noch 
andere geben. Einer der gemwöhnlichften ift der, daß 
man ben Geiftlihen vorwirft, fie verdbummten das Voll 
und enthielten ihm die reine Religion bevor Go 
viel ih als Laie weiß, lehren bie Geiftlihen und dürfen 
nichts Anderes Ichren, als die Lehre Ehrifti, wie fie une 
durch die Ueberlieferung und das Evangelium in der 
von Chriſtus geftifteten Kirche geboten wird; ob biefe 
Lehre verbummend und unrein fey, das müſſen die ges 
wiffen Leute beſſer wiſſen als wir, da fie fo keck dieſe 
Worte in die Welt pinausrufen, fie, die fih in ihrem 
Leben um die Religion fo wenig befümmern, ald um 
Sitte und Tugend, Nur möchten wir einmal den Be 
griff feſtgeſtellt haben, den fotpane Leute von ber „reis 
nen Religion’ haben; doch wir wiſſen ſchon, wie biefer 
Begriff ausfieht, er it fo weitwendig und fehlüpfrig, 
daß es ihn feftzuhalten und an irgend einem Punkte zu 
ergreifen faft unmöglich ift. 

Kurz, die „reine Religion’ unferer modernen Apo—⸗ 
poftel ſchwindet zum reinen Nichts herab, weil ihnen 
eben ſchon von vornherein die Religion ein Nichts if. 
Darum haffen aber auch die gewiffen Leute die Geif- 
lichen fo fehr, weil diefelben — Religion prebigen, weil 
fie die Diener der Religion find, der Religion, die uns 
fern modernen jFreiheitshelden ein Gräuel if. Sie 
haſſen die Religion und bie, welche fie lehren, weil 
die Religion und zwar die dhriftfatholifhe, von ber 
wir bier vorzugsweife fprehen, von ihren Belen- 
nern Gehorfam, Demuth, Entfagung, Mäßigung und 
Drdnung fordert. Darum der Haß, den namentlich bie 
volf: beglüdende Partpei gegen die Geiſtlichen hegt. 
Diefe" Parthei weiß zu gut, daß fo lange das Bolt 
feine Priefter Hört, fo Tange die Geiftlichen in der Bruft 
bes Volles die eben angeführten Tugenden, nämlich ®es 
borfam, Demuth, Entfagung, Mäßigung und Ordnung 
hegen und pflegen, fie mit ihren faubern, verderblichen 
Plänen nit durhdringen fann. Zu ihren Zweden ges 
hören Leidenfhaften, Unbotmäßigfeit, Beratung geift- 
liher und weltliher Obrigkeit, Unorbnung und Zwier 
tracht, welde finftere Gewalten durch den Geift des Chri⸗ 
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gefleifchte Haß und die furchtbare Wuth gewiſſer Leute 
gegen die Geiftlichfeit, Die Demofraten haßen bie Geiſt⸗ 
lichkeit und die "Religion infinftmäßig. Warum aber 
au viele fogenannte Gebilbete, ‚Die noch nicht zu ben 
Umftürzlern zu zählen find, fo mit.einer gewiſſen innern 
Abneigung auf die Schwarzröde bliden, ift eben fo leicht 
erklaͤrlich; dieſe Gebildeten find eben auch vom falſchen 
Zeitgeiſte ergriffen, ſie ſind weder kalt noch warm, ſie 
lieben die Religion nicht, wenn ſie ſelbe auch nicht offen 
haſſen, Bildung, d. h. ein ſeichter Bernunftfultus, iſt 
ihre Sache; ein wahres Amphibiengeſchlecht. Was läßt 
fih von. einem ſolchen Geſchlechte erwarten? — 

Nachſchrift. Beim Schlaufe des Artilels fällt 
mir noch ein Gag ein, den gewöhnlich die Wurzelna- 
ger vorbringen. Sie fagen, fie wüßten recht gut Un—⸗ 
terfchieb zu machen zwiſchen der Religion und der Pfaff 
heit. Diefes Schlagwort gehört offenbar zu dem von 
der „zeinen Religion”, Geber, ber ein Quintchen Ver⸗ 
fand Hat, muß einfehen, daß bie Religion in einem Be— 
fenniniffe niedergelegt feyn müße, denn eine Wahrheit 
ohne Ausdrud, ohne Inhalt läßt fih nicht denfen, Das 
Religionsbetenntniß aber, die Lehren der Religion bes 
wahrt bie Kirche, die Kirche läßt die Religion durch 
ihre Priefter verfünden und lehren, folglih ſieht man, 
was es mit dem Unterſchiede zwiſchen „Religion und 
Pfaffheit“ für eine Bewandtniß haben fann. Es geht 
nichts Aber Perfidie! — Daß die Zuläßigfeit wohlmei- 
nender Rüge gegen Schwächen und Gebrechen der Geift: 
lichen. und der fchranfenhaftenden Forderung der Abhülfe 
derfelben in feiner Weiſe in Abrede geftellt werden wolle, 
verfieht ſich von ſelbſtz es handelt ſich hier bloß um den 
perfiden, todtfeindlichen Haß, der unter dem Vorwande, 
zwiſchen Religion und Geiftlichfeit vet wohl Unterſchied 
zu maden, beide zu vernichten oder wenigflens auf's 
Bitterſte anzufeinden und zu begeifern ftrebt! 





Deutſchlaud. 

* Aus Frankfurt wird geſchrieben, daß bie Ver— 
handlungen über den von Bayern ausgehenden Bierfö- 
nigsentwurf einer deutfhen Verfaſſung mit dem regſten 
Eifer fortgefegt werden. Das öſterreichiſche Kabinet hat 
wieberhoft den Wunfh ausgebrüdt, daß die Verbands 
lungen baldmoglichſt zum Abſchluße gebracht werben, und 
bann würben gleich entſcheidende Schritte zur Berwirk- 
lichung des Entwurfes gethan. 

Baberm 
+ Münden, 14. Febr. Auf der Tagesorbnung 
ver heutigen Sigung befand ſich der Vortrag des Refer. 
des 2. Musfchuffes über den Gefegentwirf: „die Vor- 
kehrungen zur Hülfe für den Handelöplag Ludwigshafen 
am Rhein betreffend.” Das Gefeg if im Weſentlichen 
nur dahin modifizirt, daß Dr. v. Lerchenfeld (ber 


die von 282,200 fl. zu bewilligen. — Hr. Erämer 
it der erfie, ber bie abgebrodene Debatte über das 
Preßgefeg wieder eröffnet. Er nennt bie freie Preffe 
„einen Brunnen mit föflihem Waller”, zu dem das 
Bolt fih zum Trinlen drängt. - Diefes vorliegende Ge— 
feg fage nichts weiter zum Bolf, ald: „der Brunnen 
gehört dir, bu barfit aber nur fo viel daraus trinken, 
als ih dir erlaube!" — Hr. Erämer bedauert, daß 
bie frühere Cenſur es nicht einmal erlaubt babe, den 
bopen Herren zu fagen, was der Prophet zum Könige 
fagte: „Die Hunde werben Dein Blut lecken!“ — Das 
Geſetz ſey ſchlecht, und fönne nur durch Mopififationen 
verbeffert werden. Er rathe an, recht viel Mobififas 
tionen anzubringen, Er fließt damit, daß die De 
mofratie in ihrem Rechte ſich befinde, und doch noch 
fiegen werde. Es fprechen ferner gegen den Geſetz⸗ 
entwurf: Hr. Boye, ber jegt ſchon Mopififationen fei« 
nerjeitd verfündet: — dann Hr. Kleindienft, der 
ein fehr waderer Müller ſeyn mag, aber durch fein 
Hineindrängen in: die Politif macht er ſich lächerlich. 
Er erzählt und unter anderm von einem Morgens 
fern, der aus tiefer Nacht bervorgelreten, womit er 
die Preßfreiheit bezeichnen will. Alles ſchaut dabei aber 
auf Hrn. Morgenftern und fat. Mit einer Dros 
hung iſt Hr. Kleindienft auch bei der Hand: dieß 
und das BVereindgefeg würden nämfih eine neue Revo« 
lution beraufbefhwören, fehredtidher als bie frühere. 
Wenn die Neaftionäre das nicht glauben wollten, fo 
erinnere er nur an Lonid Philipp, der auch über das 
Reformbankert gelacht habe, und doc fortgefagt fer. — 
Ferner tritt Hr. Reinhard als Gegner des Geſetzes 
auf, und ſchlägt vor, es fallen zu faffen. Die gemein- 
ſten Ausfälle gegen Geiftlihe und Fürften fehlen natür- 
lich nit. Ihnen entgegen fprehen für das Geſetz: 
v. Harold, Pfarrer Knollmüller, — der lepte 
weißt nad, wie die gegenwärtige freie Preſſe ganz dazu 
geeignet, eine babylonifche Jdeenverwirrung herbeizuführen, 
und die Grunbfefte des Staats zu untergraben, Wenn 
der Kranfe im Fieberwahnfinn liegt, wie jegt die Preffe, 
fo müfle man ibr die Hände binden, und fie wieber 
freigeben, wenn fie wieber vermünftig geworden, Ebenfalls 
diefer Richtung folgt Hr. Forndran, und weist nad, 
daß der Auffchußentwurf feine Aufgabe erfüllt babe, 
nämlich die perfönlihe Ehre, die Kirche, das Königthum 
und den Staat zu fhügen. Um den ſchwierigen Unter 
fchied der Schuld und Nichtſchuld bei Preßverbrechen zu 
ermitteln, dazu hält er die Schwurgerihte für paffend 
und nothwendig. — Hr. v. Lerchenfeld's Rede ift 
wieder reih an Geift und Klarheit. Dit Unwillen 
erinnert er an die Manier des Hrn. Crämer, der auch 
heute, wie gewöhnlich, feine Rede mit der rothen Dro- 
bung gefchloflen habe: „Aus unferer Aſche werben und 
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—— werben. „Sept liege, es in der 
1. Buben, die lehren wollten, 
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aat, „bie auf Familienehre vervönt, — 
erdummung ſey die Urſache der neuen Be— 
Er verlangt ‚ein Gefeg nicht gegen ben Ger 
Prefle,. ſondern gegen deren Mifbraud, — 

— meist, zuerſt Hrn, Fürſt Wallerſtein 
der Geſalbten des Herrn“ zurecht, und 
1 dann ‚wie gewöhnlich, ihm jede Behauptung, 
igeftellt, in Scherben zerbrechend. — Bon Hru. 
bremen Drohungen , meint er, daf dergleichen 
wären, ‚Beifal, von. einer. gewiſſen Seite 
weil es „Phraſen ſeyen, bei welchen man 
oh ‚su denten braucht”. Er fey mit. Ex. 
ganz derfelben Meinung, daß das Gefer 
Mißbrauch, nicht gegen den Gebraud der 
—— ſeyn foll. Er bedaure nur, daß er über 
geiffe von Miß- und Gebrauch der freien Preſſe 
it dem Hrn. Fürſten werde einigen fünnen, 
ergreift Hr. Min. v. vd. Pfordten das 
erläutert bie Notbwendigfeit des Geſetzes 
fhen Standpunfte aus. Dafjelbe fey nicht 
gen GSefege ver Republik Frankreich nachgebil— 
habe fih in den Grundzügen an dem eng- 
 gebalten, Aaber auch dic Strenge von diefem ver: 
"Er erklärt die NRequifiten des brittiſchen Ge— 
jeges im Segenſatze zu den vorliegenden. — Bon den 
Grundprinzipiem werde die Regierung in ibrem 
Entisurfe nicht abgehen. Er bitte, man folle das Geſeb 
der — — weil dieſelbe ſonſt nicht im 
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Stande Privatehre zu fhügen; fie ſelbſt würde 
fhon ſich zu ſchützen, obgleich fie leiden 
würde, jene nidt abwehren zu fünnen. Das 


tre Medizin; wenn der Kranke fie 
nicht "einnehmen wolle thäte es dem Arzt (ber Regie 
zung) leid, —Uber Kranfe (das Bold) würde am meitten 


RER ‚Der Hr, Redner betroch⸗ 


Bildungsmittel, aber bad ‚Bildungs: 
le in „bie Hände moraliſch und ‚geiftig, | 


während fie, 
nichts qis gelernt hätten, — Als einen, Be⸗ 
Een Preife, Mündens legt ‚er jenes 


4’, erſchienene Flugblatt. vor, das 
u am. Galgen zeigte, und 
‚eifend die, Ermordung Latour's anzeigte, 
Identbaten das Voll aufreizend. — Weil; 
und — will, wird es ſich der 
—— auf die maßiofe Altion folgen. — 
Wa Alerſtein macht einen ſchlechten 


vernehmen laſſen. — Das Preßgeſetz 
—— recht, weil es mehr die Angriffe 


daben leiden —' &o flieht um Pllpe die: ‚Sigung, 
und die nachſte wird auf * anberaumt ⸗ 


München, 14. gFebr. Die Kammer der zur 
täiße: hielt heute Berathung über den Geſehentwurf/ "die 
Verſammlungen und Bereine betreffend, und‘ nahm den⸗ 
ſelben mit den von ‘ber Abgeorbnetenfaminer beſchloſſe 
nen Modififationen ohne weitere Abänderung an, ſo daß 
demnach ein Geſammtbeſchluß beider Rümmern ‚barüber 
beſteht· — 

Münden, 12. Febr. Se Mai. de adnig haben 
die zu London beſchloſſene Adreſſe über die Grauſam⸗ 
feit und Bosheit des frikaniſchen Sklavenhandels und 
die Ungerechtigkeit der Negerſtlaven“ von der teligiöfen 
Geſellſchaft der Freunde in Grofbrittäfiien und Irland“ 
zugeſendet erhalten. — Verläßigen  Miftheifungen "zu 
Folge foll nicht der Stand der Offiziere im ‚‚Gente-Me 
gimente‘, fondern bei den Geniebireftionen‘‘ vermindert 
werden. — Das neuerdings ftarfverbreitete Gerücht, als 
hätte ein Theil der bayerifchen Armee Marſchbefehl nach 
Schleswig⸗ Holſtein erhalten, beftätigt ſich nit; im Ges 
gentheil follen Nachrichten dahier eingetroffen ſeyn, wo— 
nach auf ein Zuftandefommen der Verlängerung des Wafı 
fenſtillſtandes zuverſichtlich gerechnet werben kann. 

Bamberg, 10: Febr, Geſtern Abend traf ein Theil 
bes F. k. Infanterie⸗Reg. Erzherzog Rainer auf dem 
Marſche nad Mainz Hier ein, von Hof auf der Eifer 
bahn hieher befördert: Die Offiziersforpd der biefigen 
Garnifon mit der Chevaurlegers-Muſik empfingen die 
Truppen am Bahnhofe und geleiteten fie in die Stadt, 
im Gefolge eines großen Theils der Einwohnerfihaft. 
Morgen zieht diefe Abtheilung, etwa 1500 Mann, weis 
ter, und fümmt eine zweite an. 

Preußen 

Berlin, 12. Febr. (Telegraphiſche Depeſche über 
Franffurt.) Den Kammern ift heute durch den Kriegs: 
minifter angezeigt worden, daß die Umtriebe der Feinde 
der Ordnung und bie auswärtigen Verhältniſſe eine 
Berftärfung, vielleiht fogar Mobilmachung 
ber Armee erfordern werden, Die Regierung 
nimmt deßhalb von den Kammern einen außerorbenilichen 
Gredit in Aniprud. 

Aachen, 3. Febr. Die Gedächtnißfeier Kaiſer Karl's 
des Großen ift heute Morgens bier abgehalten worden. 
Trog der ungünftigen Witterung war der Feſtzug ſehr 
zahlreid und große Zuſchauermaſſen fahen ihm zu. 
Der Zug ging vom Natphaufe zum Münfter, wo das 
mufifalifhe Hochamt cefchrirt wurde, 

Defterreihifhe Monarchie. 

Mien, 9: Febr. Bei und werden nichts weniger 

als Friegerifhe Maßregeln getroffen. Die Stabsinfan- 


terie, die nur für den Krieg errichtet wird, wird auf: 
geföst. 


Die zablreihen Refrutentransyorte dienen nur 


zur Ergänzung der Furchtbaren Lücken, welde Krankheiten 
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mod mehr als feindliche Kugeln in bie Reihen unferer 
braven Truppen gemacht haben. Die Angabe aber, daß 
fhon 70,000 Honveb in die faiferlihe Armee eingereipt 
wurden, ift übertrieben. Die Nachrichten über bie Dis- 
eiplin in ben neu erridteten ungariſchen Regimentern 
lauten vortrefflich. Truppentransporte bürfen bei einer 
Kälte von mehr ald 12 Grad nicht mehr ſtattfinden. 
Fraukreich. 

Paris, 8. Febr. Die Regierung läßt ankündigen, 
daß ſie aus den Departements befriedigende Nachrich⸗ 
ten über die ruhige Haltung der Bevöllerung erhalten 
bat. -— Ueber den Zuftand von Lpon find die Nach— 
richten widerſprechend. Gewiß if, daß faft bie ganze 
Arbeiterllaſſe Lyons der rothen fociafen Republif erge- 
ben iſt, und daß auch unter den Bauern ber augrängen- 
den Departemenss ein Geiſt herrſcht, der am bie Zeiten 
des frangöfifhen Bauernfrieges erinnert. Der Soria- 
liswmus der Bauern in gewiffen Departements beiteht ger 
rade zu in der Luſt zu plündern. In der kleinſten Hütte 
herrſcht ein unverſoͤhnlicher Haß des Armen gegen die 
Reichen; der Krieg zwiſchen dem ſchwarzen und weißen 
Brod iſt erklärt; eine ſtumme aber furchtbare Wuth grollt 
in dieſen entflammten Herzen. Aber alle dieſe Leute ha⸗ 
ben in ihrer Berberbtpeit feinen Muth; fie möchten gerne, 
aber fie wagen es nicht. Die auf den 24. Febr. an« 
gefünbigte Revolution wird daher nicht ausbrechen, aber 
fie ift nicht aufgehoben, nur aufgefhoben. — Der „Courier 
de Lyon’ fieht ſich die Sache ungünftiger an. Ihm iſt 
es ausgemahte Safe, daß zwifchen Genf und Lyon 
Berbindungen befieben, unb daß bie Berwegenpeit ber 
Verſchwornen ſelbſt bis zu einem unfinnigen Handftreide 
gehen dürfte. Die rothen Clubs find äußerſt tpätig. 
Der „Courier de la Drome’’ betätigt dieß Alles, Man 
fieht, die Gefahr if nicht mehr bloß in Paris, fie ſpuckt 
an allen Eden Franfreidhs. 

Griegdenland. 

(Telegraphiihe Depeſche.) Athen, 8. Febr. 
Wir find in derfelben Lage. An 30 griedifhe Han- 
delsfchiffe find bei Salamis zur-englifchen Flotte gebracht, 
Griechenland ift ruhig. Ihre Majeftäten find wohl. 


Vermiſchtes. 


München, 10. Febr. (Oeffentliche Sigung des 
Stabtgerichts am 9. Febr. Ein „Herenprogeß.”) Der 
nicht allzu geräumige Saal, welder den öffentlichen 
Sigungen der Eriminalfenate unferes Stadtgerihtes ge 
widmet ift — er faßt faum 300 Perfonen — zeigte ſich 
früh Morgens fon überfüllt. Der Gegenftand ber 
Berhandlung wurde im Publitum häufig der „Hexen⸗ 
progeß” gemannt, Um 8", Uhr beginnt die Gigung; 
ed präfivirt Stabtgerichtöbireftor Steyrer mit jener 
Beftimmtheit, Klarheit und Unpartheifichfeit, welde laͤngſt 
von den Freunden der öffentlichen Rechtspflege anerkannt 
und bewundert wurde. Auf der Anflagebanf figen, durch 
einen Gerichtsdiener getrennt, zwei alte Leute. Der 
Präfident ruft eine dieſer Perſonen vor; es if ein 
forfes, rundes Weib, mit dünnem rothen Haar, fäflgem 
gefältelten Teint, fpmafgefchnittenen gränlich » grauen 
Augen, aufgeſtülpter Nafe und ftarfer hängender Unter: 
fippe; ihr reinliher Anzug ift der einer weniger be» 
mittelten Burgersfrau. Auf Befragen des Praͤſidenten 
gibt fie ohne alle Befangenheit deutlih und ruhig an, 
ſi e heiße Biktoria Lechl, ſey 78 Jahre alt, katholiſch, 
in der Borſtadt Au dahier geboren, zweimal verheirathet, 
genieße bermalen als unbemittelte Maurerswittwe Al- 
mofen, und verfchaffe fih durch Anfertigen fogenannter 
Fleckelſchuhe einigen Nebenverbienft; fie fey ſchon einmal 
unfhuldigerweife wegen Schaggrabens in Unterfuhung 
gewefen, und habe dafür fünf Jahre Arbeitshausſtrafe 
erſtanden. Die Angeklagte begibt ſich auf ihren Platz 
zurüd, und verfolgt von da an bie ganze Verhandlung 
mit der -gefpannteften Aufmerffamfeit; fie ift beiter, fa 
muthwillig, nimmt häufig mit gefpigten Fingern eine 
Prife, oder lacht zu dem Publifum zuräd; bei ſehr gras 
pirenden Yusfagen macht fie lebhafte Bewegung, und 
erhebt balblaute Einwendungen, bie fie dann zum 
Schluße recht wohl vorzubringen weiß. 

Bortjegung folgt.) 
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Verantwortlicher Redalteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. 


(3.3. v. Zabuesnig.) 


Sandshuter Beitung. 


Für Madedeit, Rewe und gefeftihe Feeißeit. 





Sonntag 


Nr. Al 


17. Februar 1850. 





UP Die Landshuter Zeitung“ erſcheint mit Ausnahme der Sonms und Feiertage täglich. — Bei Inferatien- wird der Raum 
einer breiipaltigen Zeile mit 2 Kreuzern berechnet. Die Beitung koſtet im ganz Bayern vierteljäbrigö4 ft. Mllek, Boflämter nehmen Beftellungen an. 





Deutidhland, 

Frantfurt, 12. Febr. Diefen Mittag um 1 Uhr 
erfolgte die Aufwartung der Dffizierforpe. ſämmtlicher 
in Franffurt befindlihen Truppentheile bei der Bundes» 
centralcommifjion. — Die Truppen, welde bie Garni» 
fon #ranffurts bilden, werden von Morgen an nidt 
mehr die Benennung Reihstruppen, fondern die Bezeich- 
nung „Bandedtruppen‘‘ führen. 

Frankfurt, 12. Febr. So eben höre ich, daß dem 
(nad Bien an die Seite des Kriegsminifterd berufenen) 
Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Degenfeld, während bed Ab- 
ſchiedmahles in Mainz, auf telegrappifhem Wege die 
Weiſung zufam, bis auf weiters noch in Mainz zu 
verbleiben. 

Briefe aus Frankfurt vom 13. Febr. melden, da 
wirflih ber, Antrag wegen Anfhluß an ben preußifhen 
Bund an eine Commiffion gewiefen wurde. Ein in den 
Zimmern des Prinzen von Preußen ausgebrochener Brand 
wurbe bold geloſcht. 

Babern. 

Münden, 9. Febr. Hr. Abg. Wolffteiner hat 
feinen Antrag auf Herabfegung der Tags und Neifes 
gelder der Abgeorbneten wieder zurüdgenommen. (Nas 
mentlich die Kinfe war fehr gegen bdiefen Antrag, aus 
leicht begreiflihen Gründen.) 

München, 11. Febr. Alles weift darauf hin, daß 
bis zum nächſten Frühjahr bedeutende Rüftungen in 
unferer Armee vorgenommen werben. Die allgemeinen 
europäifchen Verhaͤltniſſe, die jhwanfenden Zuftände in 
Sranfreich, die innere Zerriffenheit Deutſchlands und bie 
wieder auftardhenden Befürdtungen von Cinfällen der 
Zlüdtlinge «us der Schweiz und Franfreid — alles 
dieß iheint vie Regierung zu bejtimmen, die Armee auf 
alle Fälle i. bereiten Stand zu fegen. 

Münden, 14. Gebr. Heute früh 7 Uhr mars 
ſchirte das 3, Bataillon des 2, Inf.Reg. nah feinem 
neuen Beftimmungsorte Benediftbeuern ab, und räumte 
damit bie biöher dahier innegehabten Kafernlofalitäten 
den diefer Tage eintreffenden Rekruten, weldhe fofort 
nach deren Abftellung in die Kafernen kommen, und dor⸗ 
ten gleich einerereirt werben. — Heute war für bie 


Bamberger und Landshuter Gärtner der letzte Markt 


‚auf dem Karlöplage, damit aber au der legte täg- 


lie Markt verfelben für das Publikum. Don 
morgen Freitag an bid Samstags Mittags 12 Upr, 
und fo nun für alle folgenden Wochen, find bdiefelben 
mit ihren Waaren auf den Galvatorplag gewiefen. 
Der zeitherige tägliche Bortheil des confumirenden 
Publifums, durch Eröffnung der Eifenbahnfirede bie 
Bamberg fhmadpafte und billigere Gemüfe zu erhalten,. 
war alfo nur proviforifch und ift nun definitiv auf 
anderthalb Tag jede Woche befchränft. 

Münden, 14. Febr. Das Urtheil in der firaf- 
rehtlihen Verhandlung gegen Viktoria Lechl und Mar- 
thias Hadl wegen Betruges wurde heute von dem fgl. 
Kreis⸗ und Stadtgerichte hier veröffentlicht und Erflere 
zu acht, Legterer zu ſechs Jahren Arbeitspausftrafe ver: 
urtheilt. — 

München, 15. Febr. Heute geht's in ber Kammer 
ber Reichsräthe an die Juden, und hoffentlih wird die 
chriſtliche Bevölferung der fremden Nation nicht über 


antwortet werden, 


Das Regierungsbl. Nro. 10. enthält Eingangs die 
Delanntmadhung, daß die gefeglihe Anlehensfumme von 
7,000,000 fl. als beiläufig gebedt erachtet werben fann, 


‚und daher bie weitere Annahme fold freiwilliger An- 
lehen mit dem 16. 1. Mis. für gefhloffen erklärt wird. 


Würzburg, 12. Febr. Hier treffen nähfter Tage 
fo viele Refruten ein, daß 1000 Dann der ältern Mann: 
haft bei den Bürgern einquartirt werben müßen. — 
Wenn einige Blätter von den Fortſchritten erzählen, die 
der Deutfhlatholizismus in hiefiger Gegend 
made, fo fann ich Ihnen dagegen melden, daf die Er- 
oberungen diefer Sefte — mit Ausnahme Schweinfurt’s 
und Nemlingen’s fehr gering find. 

Würzburg, 13. Febr. Diefen Vormittag find die 
Öfterreichifchen Truppen auf dem Marfhe nah Mainz 
bier eingetroffen und werben morgen ihren Marfch fort- 
fegen. 3 

Das Bamb. Tagblatt fehreibt: Wir können unfern 
Lefern die erfreuliche Nachricht mittheilen, daß die Eifen- 
bahn von Bamberg über Würzburg nah Aſchaffenburg 
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nunmehr wirklich gebaut werben und daß zunächſt mit 
dem Bau der großen Brücke über den Main bei Hall | 


flabt ſchon diefer Tage der Anfang gemacht wird, 
* In Landau ift es zwifchen Soldaten bes 12, Reg. 


und ben Chevaurlegers, die miteinander in einer Kaferne 


fih befinden, zu Reibereien und am 13. Febr. zu blutigen 
Erceffen gefommen, Die Chevaurlegerd machten von ihren 
Säbeln Gebrauch, einige Infanteriften ſchoſſen. Zwei Che- 
vaurlegers find tödtlich verwundet; man zweifelt an ihrem 
Auffommen, Ein Infanteriſt wurde im Geficht ſchwer vers 
wundet. Der Feflungsfommandant hat ven andern Tag 
vor aufgeftellter Garniſon für diefe das Standrecht ver: 
fünden Laffen. 

Der Bogefenbote fhreibt aus Münden: „Als Erruns 
genfhaft des pfälziihen Aufſtandes werben nun alle Rekru⸗ 
ten aus ber Pfalz in bießfeitigeRegimenter vertheilt. Hieher 
follen deren gegen 200 fommen. Hoffentlich wirb ihnen 
bie Regierung awsreihende Marfchgelder bewilligen, — 

* Bon der pfälziich-Frangöfiihen Graänze ſchreibt 
Einer, daß fih die Stimmunng in der Pfalz von Tag 
zu ‚Tag beffere, die ordentlihen Bürger werden ruhig 
und zufrieden, nur unter den Handlungscommis, Schul: 
meiftern, Badergefellen unb bergfeihen Kriſchern und 
eblen Jüngern der Freiheit fpudt's noch! Aber über 
der franzöfifhen Gränze drüben ſieht's ſchlimm aus. 
Die Dffiziere, Beamte und wohlhabendere Privatleute 
find fehr verftiimme! Alles fucht fein Vermögen zu ord⸗ 
nen und in Sicherheit zu bringen. Handel und Ge— 
werbe fioden und die ungebildete Maffe glaubt, nur 
eine neue Revolution fönne beifen! Die Berhörten fes 
ben nicht ein, Daß diefe immer neuen und neuen Revo: 
Iutionen um's Kaiſer's Bart nur die Zuftände noch mehr 
verfhlimmern müllen! — 

Baden. 

Karlöruhe, 13. Febr. Unterm geflrigen find Kriegs- 
zuftand und Standrecht wieder auf 4 Wochen verlängert. 

Heidelberg, 10. Febr. Dem Altbürgermeifter Winter 
iſt es geſtattet, gegen eine beträchtliche Kaution das Arreft- 
baus zu verlaffen und in feine Wohnung zurüdzufehren. 

Geohb. Heffen. 

Darmftadt, 12. Febr. Der Beginn der Verhandlun— 
gen des Goͤrlitz'ſchen Prozeſſes iſt jegt definitiv auf den 11, 
März angefept. Sie werden, wie [don gemeldet, vor einer 
außerordentlichen Aſſiſe geführt werben, 

Thüringen. 

* In dem Lilliputer-Reihe, dem gefammten Rande 
Reuß, einem Staatencomplere von 21 Quadrameilen, 
dem 5T2ften Theile von Deutſchland ijt das bisherige 
proviforifhe Minifterium im ein definitives verwandelt 
und der bisherige Geheimeratb und Kanzler Dr. von 
Bretſchneider zum Staatsminifier und Miniſter— 
präfidenten, mit allem mas brum und dran hängt 
ernannt worden!!! — — — 







Defterreihbifhe Monarchie. 

Die allg. Ztg. fhreibt: Die Wiener Poſt vom 12. 
Febr. bringt feine Meldung von Bedeutung. Die gries 
chiſchen Händel madten ber Börfe fortwährend wenig 
Sorge. Die „Oeſterr. Correſp.“ verfihert, daß das 
Zuftizminifterium bie. öflerreihifhe Strafgefeggebung zur 
unmittelbaren Einführung in Ungarn, Croatien, Slavo⸗ 
wien und Siebenbürgen vorbereite, 

Fraukreich. 

Paris, 14. Febr. Aus den Provinzen theilen bie 
Dlätter faft täglih die Nachricht von neu abgefegten 
Schullehrern mit und erzählen, wie in einzelnen Fällen 


die Einfegung des neuen Schullehrers auf verbreiteten 
‚Widerfland bei der Gemeinde ſtieß. — In Toulon wer: 


den die Borbereitungen zur La Plata: Erpedition eifrig’ 
betrieben. — 

Straßburg, 11. Febr. Die Nachricht einiger Blät- 
ter, daß bie Megierung ein größeres Beobachtungscorps 
an der Schweizer Gränze aufzuftellen beabfihtige, ſcheint 
ſich nicht zu beftätigen, — Bayerifhe Uniformen (d. 1. 
Deferteurs) welche in ber Regel zur Fremdenlegion nad 
Algier wandern, laffen ſich feit einiger Zeit wieder häufig 
in unfern Straßen bfiden. 

Dänemarf. 

Kopenhagen, 2. Febr. Lord Palmerfton, der edle, 
bat der dänifhen Negierung ein Schreiben zuflellen laſſen, 
das in den wohlwollendften Ausdrücken abgefaßt iſt und 
worin er bie Gerechtigkeit der Sache Dänemarks in Bezug’ 
auf Schleswig» Hofftein amerfennt und ſchließlich eine 
Ömonatliche Berlängerung des Waffenſtillſtandes vorſchlaͤgt. 
— — — — — — — — 6 — 


Vermiſchtes. 

(Deffentlihe Sitzung des Stadtgerichtes Münden 
am 9. Febr. Fortſetzung.) Es tritt ſodann der Mit⸗ 
angeflagte auf: von mittlerer Mannesgröße, obne Bart, 
mit ziemlih vollem, braunem, kurzgeſchnittenem Haar, 
gibt feine fahle, vielleicht zum Theile von der Haft her— 
rührende Gefihtsfarbe, fein eritorbenes Auge im aufge 
dunfenen Gefichte, fein originell hähliches Geſicht ihm im 
Ganzen das Anfehen eines an Epifepfie Leidenden; was 
den Charakter und Ausdruck betrifft, fo ift ed wohl ben 
meiften fo ergangen, daß fie nicht zu beftimmen wien, 
ob der Mann vollftändig verbummt oder fo verſchmitzt 
it, daß er ſelbſt eim gewiſſes Heuchler- und Frömm- 
ferausfehen in feine Phyſiognomie hineinzulegen wußte. 
Auf Befragen bezeichnet er ſich als Mathias Dal, 
69 Jahr alt, fatholifh, Zimmermann in Perlad, 1’, 
Stunden von Münden; er ſey feit lange von feiner 
Fran getrennt; vor ungefähr 25 Jahren fey fie fort 
von ihm, und er babe ihr nicht weiter nachgefragt. Nun 
wird das Verweifungserfenntniß verleſen. Es Mage 
beide an: daß fie in verabredeter Verbindung und aus 
gemeinfchaftlichem Intereffe in den Zabren 1847, 1848 
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ais arme en 
erlöfen, "und würde für, deren Erlöfung große Summen 
—— daß ſie von dieſen Perfonen unter dem Vor⸗ 
en ·Erlsſaug der: armen’ Seelen viele mus 

— Walfahrten m; dgl. machen zu müßen, und 
unter dem Verſprechen eines großen "Antheiles an dem 
zu erbebenden Schatze Geld verlangten und erhielten, 
Hadı iR noch beſonders angellagt durd die Borfpiege- 
fung, altsıf ‚Gewinnfte aus der Frankfurter 
Lotterie und leime bedeutende Erbſchaft zu erheben, einige 
— ner zu haben Es erfhienen 
nad) \diefer Berlefüng die Zeugen, mie Ausnapme we⸗ 
— —* bedauernswerthe Opfer ihres Aberglaubens 
— Geldgier; bie auffallendſte Erſcheinung 
ee Hatiier der füniglichen Leibgarde, 
e große flattlihe Reiterfigur mit Uniform und Degen. 
Präfvent ‚belehrt; Die Zeugen ‚über die Wichi igleit 
demnächft zu. leitenden Eides, und fie defiliren ale» 
an bem lachenden Auditorium vorüber und wieder 
ihr Wartezimmer zurüd, - Nun geht es an das aus- 
führlihe Berbör der ‚Angellagten. Zuerſt tritt Hadl 
vor, er-gibtan, harthorig zu ſeyn, und wird, wegen 
eines Zußübels, geführt.. Er darf ſich auf einem Seſſel 
riederlaffen. Der Präfdent bält ihm die Einzelheiten 
der Anklage vor, er antwortet mitunter verwirrt, mits 
unter wieder praͤcis das wefeutlichfte ift: Bräf. Sie 
baben et, dab Sie ded Betrugs angeflagt find ? 
A. ken Detruge; wenn jemand. betros 
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gen worden ift, fo fann ich nichts dafürz ich bin-immer- 


gefhidt worden und wurde genug gequält, ich konnte 
nicht andere. ı Präf., Wie meinen Sie dad, ſprechen 
Sie ſich deutlich aus. A. Die Lechl bat mich gefchict, 
und wenn ich nicht wollte, fo bin ich recht herumgewor⸗ 
fen worden, der Wind kann es nicht geweſen ſeyn; ein⸗ 
mat bat. mid ein Geiſt auf offener Strafe in eine Lade 
hineingeworfen, wie, ich gerade zum Lotteriefegen gegan— 
gen bin; iy.babe die Geifter oft genug felbft geſehen. 
Yräf. Bann lernten fie die Lechl fennen? U. Beim 
Bauern Hartl; da traf ich fie zufällig und fah, daß die 
Bäuerin ganzı„;pbantafirijh" war; die Lechl bat dort 
po Schatz gehoben, fie hat gejagt, fie fei dreimal in 
Rom geweien und. habe dort die Gnade befommen, 
Shäüge zu erheben und arme Seelen zu erlöjen. Ich 
bleibe bei der Wahrheit ftchen, darum babe ich auch 
eben und ſelbſt dazu —— gegeben, 
Vebl arretiren fonute. Dieſe bat mid 
Hauje ift alles weiß, und werden wohl 






auch ſchw bei geweſen feyn; man bat die armen 
Seelen f J— winſeln gehört. Ich habe früher 
oft die der Polizei und beim Landgericht 


in ausgelacht worden. Mid) haben 
fie. befonders einer, ein 
. Gaimanıd: 






ſchwarzer ‚Schmierenbrenner, Simmerl Heißt er; daß if 


fein Guter ; die Lechl wird ihn Heute’ ſchon wieder bei 
fi yaben. .Präaf. Wer fol denn der eigentlich feyn? 
"A Der: Teufel;; wenn ich's deutſch ſagen fol — Ueber’ 
die einzelnen Thatſachen der Reate befragt, gibt der An- 
‚geflagte das meifte und weſentlichſte zu, fügt aber immer 
bei, wie ihn die Lechl dazu genöthigt (dieſe gibt‘ fürt- 
während ihre Entrüftung zu erlennen) und? ihm gefagt 
habe, welde Bewandtniß es mit den Seelen hat. Präf. 
Staubten Sie denn das? A. Ja wohl, und ich glaub’s 
noch; wenn man ſo mißbandelt wird," fann man mi 

zweifeln! Ich weiß ja auch, daß bei den Bauern ſeit⸗ 
ber der ftarfe Viehfall aufgehört hat, darım haben’ fie 
ſich aud ‘das Geld nie reuen laſſen. Präf. Sie haben 
fi vom Zeugen Keller Geld zur Erhebung eines Ges 
winnſtes ‚geben laſſen? A. Ja wohl, feine Geliebte 
und die Lechl haben geſagt, der iſt Proteſtant, der glaubt 
natürlih die Sachen nicht, und gibt ſonſt fein Geld 
ber für die aimen Seelen, und feine Gelichte hat doch 
beitragen wollen. den Schatz zu heben, Darum hat man 
ihm gefagt, fie habe in der Frankfurter Lotterie gewons 
nen, aber die Juden gebend Geld nicht ‚raus; und ba 
muß man jegt einen Proceß führen, und. das fof’t Gelb 
und fie hai's nicht; ſowie fie es aber Friegt,.können fie 
ſich heirathen. Auf Befragen des Präfiventen, ob denn 
der Hatſchier die Seelenerlöfungsgefchichte ꝛe. ‚geglaubt 
babe, antwortet der Angeflagte: Ratürlid. Alle baben’s 
geglaubt, fie. hat ja die Vollmacht vom Pabſt, nnd hat 
fogar einen geiftlihen Herrn geblendet, und auf einmal 
ift beim Altar am der biefigen Frauenkirche ein verdor⸗ 
bener Wirthoſohn von der Au geftanden; der Mefiner 
muß es bezeugen. Ih babe die Geifter ſprechen hören, 
aber nicht verftandenz auf ber Polizei haben fie gefagt, 
das fey die Bauchſprache, aber die iſt's nicht, ich babe 
ja die böfen und die guten Geiſter auf hundert Schritte 
miteinander flreiten hören. Warum nimmt man denn 
mi ber? Sch babe erft gebört, daß die Lechl ſchon 
vor 20 Jahren unter dem Namen Teufeldannemirl die 
Leute verfolgt bat. Ich bin felbit mißtrauifh geworden, 
wie die Lechl einmal gefagt bat, die 35 Seelen find 
ſchon erlögt, und dann wieder: fie find noch nicht ganz 
fertig. Fremde Herren haben auch ein Haus gefauft, 
es waren böje Geilter, ih babe den Kaufbrief gefeben, 
aber ich kann nicht leſen; da hat die Lechl die Sadıe 
auseinander gemadt. Präf. Was für eine Sahe? 
A. Die armen Scelen halt. Präſ. Was that fie dazu? 
A. Wir haben gegeffen und getrunfen, weil da die 
Seelen den Genuß davon baben, oft bab’ ich mich aber 
auch verfieden müffen. Sie hat mir einmal eine gol- 
dene Uhr gegeben, und es ift ein Stüf Eiſen daraus 
geworden. Da fib der Angeklagte auf mehrere Zeu— 
gen beruft, die von den Geiftern wiſſen follen, die ibn 
berumgeworfen baben, fo erwähnt ber Präſident, daß 
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dieſe Fürzlich erſt vom Angeflagten vorgefchlagenen Zeu⸗ 
gen darum wicht: in bie Öffentliche Sigung gelaben wor⸗ 
den feyen, weil er die Koften nicht vorſchoß, das Ges 
richt aber nicht der Meinung war, daß fie etwas. erheb- 
liches über bie Geifter ausfagen fönnten. 

Die Angeklagte Lechl fümmt nun an die Reihe, 
Auch fie laͤßt ſich behaglich nieder, und ſpricht raſch und 
deutlich auf bie geſtellten Fragen: „Ih weiß von nichts; 
wenn jemand betrogen hat, fo iſt's der Hadl; der und 
der Hatfihier, das find alte Schatzgräber. Mit dem 
Hadi wollte ich nie etwas zu thun haben, das ift ein 
Menſch, der 28 Jahre von feiner Frau weg ift und num 
fie, und mi ind Unglück ftürzen will, Da muß ih bie 
Wahrheit fagen, und das thu ih auch; fonk fol gleich 
unfer Derrgott.vom Kreuz berabfteigen und mich ba 
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giöſſe Freibeit feiert 
Montag den 18. Februar 
den Jahrestag feiner Gründung. 
pfarrfirhe zu St. Jodock Hochamt. 
thätigen Zweden verwendet. 


zahlreich zu erſcheinen. 
Landshut den 13. Februar 1850, 
Der Aubfhuf. 


Lichtenauer. 


Brod- und Mehl⸗-Tarif, jo wie Preiſe verſchiedener Lebensmittel 
in der kgl. Kreishauptitadt Landshut vom. 17. bis 24. Februar. 


Der Berein für fonftitutionelle Monardie und relis 


Morgend um 10 Uhr ift in der Stabt- 

Das anfallende Opfer wird zu wohl: 
Abends iſt feſtliche Verſammlung ım Ber: 
einslofale, Alle verehrl. Mitglieder des Vereins werden freundlichſt ein— 
geladen, ſowohl beim Gottesdienſte als Abends in der Berfammlung recht 


heraus nehmen.” Sie ftellt alles Entſcheidende leichtweg 
in Abrede; äbrigend fennt fie die Zeugen, hat auch mand- 
mal etwas Gelb von. ihnen befommen, fie wegen ber 
ihönen Ausſicht beſucht .; wenn ihr aber vorgehalten 
wird, welde. Zwede die Zeugen bafür angeben, dann 
bricht fie in Schimpfreben aus; da ihr der Präſident 
dieß mehrmald und bringend unterfagt, erwibert fie 
mit poffierliher Gelaffenpeit: „Ihre Gnaden müſſen 
fhon entfhuldigen, ich bin alt, und ba. rutfcht mir halt 

„diemal“ was aus. Gelegentlich bemerkt fie über ih— 

ren Mitangeflagten: „Der bat immer von Rom gefpro- 

hen, und hat's nie gefeben, ich war dort; id bin bort 

Modell geſtanden.“ (Fortfegung folgt.) 
Berantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. Planer, 
In der Joſ. Thomanm’fhen Bude 

Ganblung dahier ift zu haben: 

Der heilige Kreuzweg. Eine Fa— 
ftenandadıt, welche in ben Stadt» 
pfarrkirchen zu St. Martin und 
St. Jodok in Landshut gehalten 
wird. Vreis 3 fr. 

Delbergd-Andadht in der St. Jo— 
dofs·Kirche. Mit Abbildung des 
Delberged. Preis A fr. 


Devölferungd » Anzeige. 
In ber Stabtpfarr St. Martin. 
Geboren: 


life Ioferbine, Tochter des fün, Ned: 
nungs-Gommiffürs Gleißner. 


Kolb. 











Getrant: 
f ꝓf. eih. Ot. | pin. — Audreas Sedlmaiet. Bürger uud Hausbefiper, 
EEE —— — mit Zungſrau Maris Neumaler von Bergheſen. 
Gine-Zwelpfenningfemmel I —ı 3 | 3 Sdmal; base Pfund I . 18 bis 20 fr. 
Bine. Kreuzerſemmel |2 —— * u . 20 u 22. Geherben: 
; Be fe , [Ste 4 @tüd , ©». 0 Am om Den 8. Febr. obige Elife Jofephine Gleißner. 
“= —— AäM [Olfen alte, bes @ikk . 15 u 18. | Hr. Kaspar Wieebauer, Fün. Rechnunge- 
gerlaibl. ... .-. -110 131 3 » je u oe . — or |Gemmifär, 66 Jahr alt. 
Ein 4 Kremerlaib .. . 21-|aj — (Faden. un 3. 6, 
Ein 8 Krenzerlafb ee 4l— 2 SEN Eu: DE Ze [7 a. fe. bie "a — In der Stadtpfarr St. Aobdok. 
nie, Fr ee F· zu |) . 
Gin 12 Rremgerlaib .. | sl 13 | Itamme . 5 m Ms bietß.3e Geheren: 
I nr  Spanferll, „ u tn — „bil „30 „ Den 7. Febr. Ludwig Balentin Matthäus 
Mebipreife. „Regen 1 Mäpt. | Anton Pummerer, fin. Rechnungs: Gommiffärt: 
A.jkr. dtp Er. gb. ; Holzpreife. Sohn. Den 9, Alois Stephau, Stadt + und 
Semelmehl .. . ... 1156 —| 7) 4 | Budpenhotz. after 10A. 30fr. bis 41f.— fr. | Chermufifers-Schn. — Anton von Pabua Gerl, 
Voblmehl .. 222%. 110° -1 61 1 N Pirfenbel, „ 8.48, u 9.12, |Bürgl. Mällermeitters-Schn. — Den 11. Bebr. 
Nahmehl. 2.2... lol alı IRöbrengeh u Tun Bu 12, Jeſeph Hilg, bürgl. Bierbrauers: Sohn, 
RömiihrNeggen . .. . ei] 42 ‚Site Tau u Bun Geflorben: 
Badmehl zu ce... -521—] 3lı | Sichter⸗ und Saifenpreife. Den 9. Febr. Philipp Glas, bürgl Mel: 
i z bers-Schn, 10 Jahr 8 Monat alt. Den 10. 
BWaizenlleien ...... - 190) — — Urſchuiculerzen *17 doas Pfund > k. Anna nr ee —* 
— 2! ni — DE — JJahx alt. Den 11. . &e. Hochw. 
———— — ER ; u: TB Sofeph Anten Göhl, frelreſignirter Pfarrer von 








Sleifhpreife für den Monat Februar 1850, 
In Randbshut: Maſtochſenfleiſch pr. Pb. 10 fr. 3%. Rindfleiſch pr. Pſd. 9fr. IM. 
An Paſſau: * vn de In. R „un 85% Bu 
In Straubing: re „nr 10. ı:l u „u der ıM 
Das KRalbfleiich darf den Preis von 10 fr. pr. Pfund nicht überfchrelten. 


Grbenderf und Gommerant babler, 70 Jahr 
alt. Den 13, Obiger Joſeph Hilz, 1 Tag alt. 
Den 13, Katharlua Amann, verehelichte Tage 
löhnerin, 65 Zahr alt, Den 14. Behr. Tier 
reſia Sianglmaier, verwittwete Belngierl, 75 
Jahr alt. 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 
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Bapern. 

+ Münden;45. Febr. Die heutige Sigung war 
Abendſtzung beginnend um; 5. Uh r vor vollen 
Gallerien. Vormittags hatten die Reichsräthe begonnen, 
die Judeme mancipacion zu berathen, deßhalb auch 
in ber zweiten Sammer die Abendſitzung· — Die Ta- 
gesorbnung. begann mit, der Borlefung des Gefammtbe- 
‚über, das Bereinsgefeg, das in berjelben 
von den Reihsräthen angenommen.ift, wie es von 
, Abgeorbnetenfammer befhloffen wurde. — Dann 
‚ber geſtern schon anf der Tagesordnung. geitan- 
Vortrag. des Neferenten über den Gejegentwurf: 
Pilfe für - Ludwigshafen ; betreffend.” — Hier: 
bier fpegielle Debatte über das „Preßr 
keg“. — Serr Baur macht ald Referent 
—* es ſchien, als ob er es weder mit 
„noch. mit-der ſchlechten Preſſe verderben wolle, 
1. des Regierungsentwurfes bat ‚im Abſ. 2. 
v eine, Mobififation erlitten. Außerdem er: 
Mopififationen: von den HH, Arn- 
Herftein, der. legtere will eine ſtufen⸗ 
" Haftung des Berfaflers, dann fubfidiariic des 
und. jebes+ Berbreiterd,. Durch die gleichzeis 
tige Saftung ſey inbireft das Syſtem der Kautionen 
ſchon eingeführt. Herrn Prell's Modifikation will 
nur bie Haftbarkeit des Redakteurs und Verfoſſers. — 
Hr Neinbard will die 50 Kolporteur-Weiber, bie 
fh allabendlid in: Mündens Sneipen umdertreiben, ge- 
wiſſen. Obgleich er gegen das Gefeg ſtimmen 
empfieblt er doch die Movififation feines Freun— 
Ballerfleind — Hr. Kirdgefner ſieht durd Art. 
1. das Evift om Fahre 1848 beeinträchtigt, und ſchließt 
ih Den, Arnheim’s Modififation can. — Hr. Kolb 
iſt be feinen Freund Wallerſtein. Er fpricht 
boͤchſt langweilig, und ſchwärmt für die amerilaniſchen 
- Da am Miniſtertiſche Hr. Miniſter 
v Kleinfhrodgufällig leife einige Worte mit Hrn. 
Beip, IE) Präßbenten, ſpricht, findet ſich Fürft Wals 
lerftein bereibtigt/ den Hrn. Minifier auf die wunder 
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Die- — uter Zeitung“ erjcheint mit Ausnahme der Gonin» und Beieriage morgen Bei Infor at en wird der Ranm 
2 gem et Die Due foftet in Ban — — Allel. — uiranmna an. 


volle Rebe des: Hrn Kolb aufmerffam zu 2 Der 
Dr Präfivent Graf Hegnen ber g bedeutet ihm⸗/ daß 
es ihm gar nicht zuſtehe, irgend Jemand zwingen wollen, 
etwas zu hoͤren, was. er mnicht hören will Hr. Dr. 
Deymeempfiehlt; den Verlegern, die eine: Profeffion 
daraus maden, revolutionäre uud ftaatögefähtliche Schrif⸗ 
ten zu verbreiten, ‚den Daumen aufs Auge zu drücken.“ 
— Hr. Miniſter v. Kleiuſchrod bedeutet dem Hin. 
Furſten, index Folge feine Bemerkungen für ſich zu. bes 
halten, und Hr. Weiß: meint, er geftehe Sr. Durch⸗ 
laut gar wicht das Amt des poligeifichen Auffebers bier 
in;der Kammer zu. Fürſt Wallerſtein entfchuldigt fich. 
— Hr. Minifter v. Kleinfhrod erklärt, daß die Res 
ierung die: Ausihußmodififatiom billige, die der HH, 
—* und Wallerſtein aber verwerfen müße. Die 
etzte nennt er einen ‚Hohn auf das Geſetz.“ — Er 
weist darauf bin, wie der Verleger nur den Namen ir— 
gend ‚eines im Auslande in Sicherheit lebenden Schuf— 
tes ald Berfaffer von hochverrätheriſchen Schriften: an: 
geben darf, um ſelbſt firaflos und ungehindert 
fein erbärmlihes Gewerbe forttreiben zu können. 
Hr. v. Lerchenfeld warnt auch heute vor Mobififa- 
tionen und deutet auf die Gefährlichkeit der Wallerftein’; 
fhen Mopvififation hin, fo wie ‚auf bie Täufchungen, 
die man fih dadurch erlaubt habe, Tagelöhner als Ne: 
dalteure für eine Belohnung von 40 fr. täglich auf zu« 
ftellen, und binter diefem Schilde die ärgften Preßſchänd⸗ 
lipfeiten zu erlauben. Auch erfahren wir von ibm, wie 
Anfangs 1848 der Hr. Fürft gegen die Preffe gewirth— 
haftet habe, wo man Schriften confiscirt und bie 
Schhriftiteller in’d Zuchthaus geftedt wurden. — Hear 
Dr. Schmidt fhreit die Abgeordneten zum Gaale 
hinaus. Er fiht für feinen Freund Wallerſtein. Ge— 
gen deſſen Modifikation ſpricht Hr. Minifteriatrath von 
Kiliani, — Dann rüdt Hr. Döllinger Sr. Durch— 
(aut und Hrn. Kolb auf den Leib und zwar in be 
fannter fcharfer Manier. Die ächte, wiſſenſchaftliche, 
anftändige Literatur werde in Bayern nicht durch das 
Gefeg vernichtet 5 böcftend werde davon die Schand 
preſſe bedroht und die Verleger von politiſchen Tendenz: 
Ichriften, wie 3. B. Wiegand in Leipzig und Hoffmann 
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und Campe in Hamburg. Das vorliegende Gefeg folle 
eine Schupmauer dagegen feyn, daß durch die freche 
Preſſe nicht eine alles umflürzende Revolution herbeiges 
führt werde. Wenn es der Kammer an einem braud- 
baren Gefege gelegen ſey, fo folle man die Mopififatios 
nen der HH. Arnheim und Wallerftein nicht_annehmen. 
— Hr. Min. v. db. Pforbten ſpricht ebenfalld gegen 
diefe Anträge. Hr. Morgenflern fpridt für feinen 
Freund Wallerftein. Dann liest er mehrere Stelle aus 
Fr. v. Raumer's Schrift über Amerifa vor, um daraus 
zu beweifen, wie man bie bortigen Preßverbältniffe nach⸗ 
abmen folle. Dem Hrn. Rebner weidt glei darauf 
Hr. Döllinger nad, baß er Dur bad, was er habe 
beweifen wollen, gerabe von biefem das Gegentbeil 
nachgewiefen babe. — Damit fließt die Discuffion, 
und man ſchreitet zur Abſtimmung. Wallerftein's Mo: 
bififation wird mit großer Mehrheit, Arnheim's mit 
67 gegen 65 Stimmen verworfen und ber Art. 1. nach 
der Faſſung des Ausfhuffes angenommen. Er Tautet: 
„Die ſtrafrechtliche Berantwortligfeit für ben . Inhalt 
einer. Schrift tritt ein, ſobald biefelbe veröffentlicht, - aus⸗ 
gegeben, . ausgeftellt oder fonft in Umlauf gefegt if. — 
Die Strafbarfeit derjenigen Perfonen, welde zur Her—⸗ 
fiellung eines firafbaren Preßerzeugniſſes oder zu deſſen 
Veröffentlihung in einer der obgenannten Weifen mit: 
gewirkt haben, . wird nah den allgemein ſtrafrechtlichen 
Vorſchriften bemefien. — Hiemit ſchließt die Sitzung 
um 9'/, Uhr. Ws der Hr. Präfident die naächſte auf 
Morgen Nahmittag 5 Uhr anberaumt, fragt Hr. 
Reinhard: „Hr. Präfident, warum nicht Vormittag ?“ 
worauf der Hr. Präfident antwortet: „Weil es mir 
als Präfident Nachmittags beliebt!" — Man lat und 
gebt nad Haufe. — 

München, 14. Febr. Diefen Morgen 7 Upr- if 
das dritte Bataillon des 2, Infanterie» Regiments von 
bier nad Benebiftbeuern abmarſchirt, um den täglich hier 
eintreffenden Rekruten Plag zu mahen; äbnlihe Trup⸗ 
penverlegungen finden, wie ich erfahre, zu gleihem Zwed 
auch in andern Garniſonen des Königreiches ftatt. 

München, 15. Febr. Unfere diefjährige Nefruti- 
rung bat geftern bier begonnen, Zum erftenmal werben 
die jungen Conjeribirten in Maſſe in entlegene Garnis 
fonen entjendet, 3. B. biefige nad Aſchaffenburg, Ger: 
meröbeim ⁊c., während fie fonft ganz nahe am beimath: 
lichen Heerb blieben. 

Münden, 16. Febr. Die Kammer der Neichdrätbe 
verwarf in der heutigen Sitzung mit allen Stim: 
men gegen 6 ven Geſetzentwurf über die 
ftaatssbürgerliben und bürgerlihen Rechte 
ber Juden, vdefigleihen aud den eventuellen Ans 
trag bed Hrn. Grafen von Armandberg, auf vorläufige 
Gleichſtellung derſelben binfichtlich der privatrecdtlichen und 
eivilprozeſſualiſchen Verhältniſſe, ſo wie den von Mieths 
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bammer’fhen Antrag auf baldige Borlage eined neuen 
Gefeßentwurfed, wodurch den Sfraeliten die Gleichſtellung 
in den bürgerlichen Rechtöverhältniffen gewährt werben jolle. 

Münden, 16. Febr. Am Donnerftag Nachtd um 
'/, 12 Uhr, wurde eine Dienſtmagd in der Salvator⸗ 
ſtraſſe Nr, 18. über 2 Stiegen von ihrer Frau fo mißr 
bandelt, daß diefelbe zum Fenfter hinaus um Hilfe rief; 
fie mußte noch bei der Nadıt, um nicht weiteren Mißr 
bandlungen audgefegt zu feyn, aus dem Haufe gebracht 
werben. 

Würzburg, 14. Febr. Ton Münden aus verlautet 
bieber, daß Herr Domfapitular Thinnes von Eid» 
ftädt für die im biefigen Kapitel erledigte Domprobfiftelle 
in Borfchlag if. 

Preußen 

Berlin, 13. Febr. In der heutigen Sigung 'des 
Bermwaltungsratbes des engern Bundes wurde das Ein- 
berufungsdefret bes befinitiv am 20. März zufammen- 
tretenben Reichdtages vorgelegt. Der Bundesflaat er⸗ 
bielt die Bezeichnung „Union. 

Berlin, 13. Febr, Geftern Abend wurde in der 
weiten Kammer ald Beitrag zu den Baufoften der es 
tungen Ulm und Raftatt ohne meitered 272,000 Thlr. 
und für die Koſten ded Volkshauſes in Erfurt 100,000 
Thlr. bewilligt. Die erftie Kammer bat für dad Er 
furter Staatenbaud bereitd gewählt; die Wahlen find zur 
Hälfte im (preußiſch) deutihen Sinne audgefallen. — 
Die zweite Kammer bat eine Borlage der Regierung ans 
genommen, welche lantet: »Die Kammer wolle zur Ein 
verleibung des noch nicht zu Deutfchland gehörigen Their 
led der Provinz Pofen in dem Man Bund ihre Zus 
ffimmung geben.« 

Branftreid. 

Paris, 114. Febr. Der Gefchäftöträger des Kaifers 
von Hayti, Soulouque I. hat fih bei der franzöſi— 
fhen Regierung beflagt, daß man feinen Kailer auf den 
Masfenbällen darftelle und lächerlich mache. Die franzds 
ſiſche Regierung hat diefen Reclamationen Gehör geſchenkt 
und Vorfebrungen getroffen, daß man nächſten Diend- 
tag den Kaifer nicht auf den Straffen ſehen wird, 

Sobanned Nonge lebt in Brüffel, er bat fib von 
der Religion auf die Politif und von der Politik auf 
den Socialismus geworfen. War nicht anderd zu ers 
warten. 


Griedbenland. 

Mien, 12. Febr. Die griechiſchen Händel feinen, 
nach den neneften Berichten, den Ausgang nehmen zu 
wollen, welchen wir hier von Anfang erwarteten. Das 
Gewitter, welches von ber hohen See ben claffifhen 
Buchten zuzog, will fih in einen feinen Notemmwechfel 
auflöfen. Die ganze Sache läuft dann auf einen gro: 
ben Faſchingswiz hinaus und das feine Griehenland 
wirb das zerbrochene Geſchitr bezahlen müſſen. 
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Wien, 15. Gebr Celegr. Dep.) Nah aus Grie- 
Pr reichenden Berichten dauerten 


—— — gegen griechiſche Schiffe 

fort. Das eng Geſchwader ift in Salamis, das 

franzöftiche in Meteline. 

nt j ur F ermiſchtes. 
Dienftihes. den allergnädigtt zu geneh ⸗ 

wigen vaf die Per See —— 


ſcheſe von Papa dem Prifler Kajetan Jungbauer , Rooperater zu 
randau Tg. gleichen Mamens verlichen werde. — Die kath. Pfarrei 
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Sandobach, Erg. Motter Delanatd Rottenburg, Diöceje Regent: 
burg mit einem je von 1520 fl, 94 fr. iſt erledigt. 
e ifentliche g des Stadtgerichtes Münden 


9. Febr. Borifegung.) - Das weniger Bezeichnende 
pe zu den Zeugenvernebmuns 
Die Näherin Monita Leiner, 40 Zapre alt, bemerft 

wie fie Hadl als einen gottesfürdtigen Mann 
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bem dieſer fogar noch 3 Tage vor feinem Tode 
er erzählte, mir, daß er 40,000 fl. vom 
‚erbte, die aber nur durch fromme Seelen erhoben 
fönnen, und. hat mich dann zur Lechl geführt, 
diefe mit den Seelen. umzugehen weiß, Durch vie 
piegelungen welde mir beide machten, wurde ic) 
Bern ee bezaubert ; wir trafen und bei der 
Peteröficche, Fehl trug mir auf 7 Baterunfer- und 7 Ave 
Maria zu beten, dann könne ich ıglüdlidp werden; da 
Habe ih 14 Männchen mit Hüthen und Mänteln gefe: 
hen, ned bin ih unglüdlid wenn ih daran denfe und 
fomme mir ſelbſt ganz dumm ‚vor Man fagte mir, 
mein Geliebter (Zeuge Keller) müfje fatpolifch werden; 
hohle Stimmen fpraden; ich war ganz weg, ih babe 
damals alles was ich, befaß gegeben, ih bin noch ganz 
verbumme und in Verzweiflung. Die Seelen begehrten 
Korffifien, Handihube und Sacktuch — ih gab es. 
Die Lechel forderte, Geld, um es zu Meſſen und Wall: 
fabrten zu verwenden — id gab es; fie nahm es im 
Namen Jeſu und der bl Dreifaltigkeit — das Geld 
it verſchwunden. Hadl fagte, mit dem Geld follten 
Schulden ber ‚armen Seelen gezahlt werben. Ic 
in einem Haufe im Fingergäßl verſchiedene hohle 
von einer Oräfin, einem Landrichter ıc., fo 
ih mie vier Wochen nicht bineintraute, Im gans 
ich 
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fl., und beraubte mich fo meines gan- 
allein. die hohlen Stimmen hatten fort 
unferer, Srömmigfeit und Berträglichfeit ct: 
ein "De 28 ſtets mein Girundfag war: mit 
an, mit Bott, Hör’ auf! fo hatte ich für den 
Ha (, der ſo viel betete, alle Ehrfurcht. Wenn 
Ameiiung der Lecht mit ipm ging, fo mußte 
Dei Begleiten, und wir mußten in einem 
Mebren, damit die Geifter auch einen 
ber Erbebung des Schatzes ging 
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während 












lernte, der oft vom verfiorbenen Vabft fprad, 


nichts wortwärts, und ſo mußte ich, meinen Geliebten 
unter. dem Vorwand herbeiziepen, daß ich ‚einen Lotterie⸗ 
gewinnft- aus den Händen von Juden zu erftreiten babe: 
Auch er fieuerte bei und wir wären fall beide por Huns 
ger. und Kummer umgefommen. Ich fühle mich heute 
noch ‚verblendet, und babe nur aufgehört, weil ich nichts 
mehr. gehabt habe.  Befielen mich auch manchmal Zweis 
fel, ſo verfhmwanden fie, als ich die hohlen ‚Stimmen 
hoͤrte. Doch ‚kann ich von Hackl nichts: Böſes benfen, 
denn ich behielt ihn öfters über Nacht, und ſah, wie 
er halbe Nächte betetez von: der) Lechl aber habe ich 
eine ‚schlechte. Meinung." Da der Präfident dieſe 
Ausfage dem beiden, Angeklagten entgegenpätt, und Lerhl 
beftig proteftirt,, verfühert die ‚Zeuginzi ich befhwöre 
meine Ausſage fo oft Sie: wollen, und, ich bin doch ge⸗ 
wiß eine fromme -Perfon 

Die nähten beiden Zeuginnen, die 18jährige Nähes 
vin Caroline Diez und die Schheidermeifterin Stege 
miller beftätigen, daß fie.die ‚beiden Angeklagten bei 
der erſten Zeugin aus= und eingeben faben. Die Zeus 
gin Diez,wird von dem Vertheidiger der. Lechl darüber 
befragt, warum fie von ber Leiner in der Borunterfus 
hung gejagt ‚habe: fie ſey eine Lügnerin Ihre lako⸗ 
nische, Antwort ift: „weil fie mir.) fortwährend Geifter- 
geihichten erzählt hat, die, unmöglich wahr feyn können.“ 
Diefe jüngfte, aber vernünftigfte Zeugin, ſetzte ſich bier 
mit ruhig mieder, zeigt indeß bei den Bernehmungen der 
folgenden Zeugen eine ftolze felbitbewußte Zufriedenheit. 

Der vierte, Zeuge ift der 383jährige Schneidergefelle 
Wilhelm Keller aus Zwidau, der einzige bei der Ver⸗ 
handlung ‚erfcheinende Proteftant. Er erzählt, wie er 
um Geld zur Erhebung des Frankfurter Gewinnftes an- 
gegangen wurde, und wie er auch weldes bergab, Alle 
Zufammenfünfte mit den, Angeklagten und Zahlungen 
erfolgten an ber Kirche. Erſt ald ererfuhr, daß es ſich 
um GSeelenerlöfung handle, gab er nichts mehr, batte 
aber auch nichts mehr. Da er die Gewinnſtgeſchichte 
glaubte, jo veranlaßte er feinen Meiſter und deſſen Frau, 
die Schneiderseheleute Bauer, Geld vorzuftreden. 
Diefe Zeugen beftätigen, was ihr Gefelle gefagt; es 
find woblhäbig gekleidete Bürgersfente, welche fih etwas 
zu ſchämen feinen, daß fie auch dann noch Geld ber: 
gaben, als ihnen gegenüber die Angeklagten bereitd von 
Seelenbefreiung ꝛc. ſprachen. Anfänglih gaben fie 
155 fl., und dafür wurden ibmen 1000 fl. verfproden; 
da es ihnen zu lange berging, bis die von der Lechl 
aus Nom mitgebradten Seelen befreit wurden, und eine 
bereits lange aus dem Boden berausfchauende Geld: 
fiite zum Vorſchein Fam, fo „verfiel ihnen der Glaube. 
Cine Näberin diefer Zeugen gibt an: Ich wurde 
dem Hadl von den Bauer'ſchen nachgeſchickt, um zu fe 
ben, wo er binging. Ich beobadtete nun, wie er in 
die Frauenlirche ging, fih in einen Betſtuhl begab, und 
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da /mibächtig betete. Bald daraufntam die Lechl und 
frug ihn: haſt du Geb? Muf Borhalt des Präf, 
ſtellt dieß die Lechl in Abrede, und fährt die Zeugin mit 
den Worten an: Wie können Sie fi unterfiehen, bem 
guädigen Herrn fo ind Gefiht zu fügen! Nun fommt 
ber Hartſchier im Uniform an die Reihe; er nennt ſich 
Kaſpar Fleiſcher aus Münnerfadt, 60 Jahre alt: 
Den Hadlı lernte er zufällig im Wirthshaus kennen, 
wo ihn dieſer alsbald auf. die Lechl aufmerkfam machte, 
und ihm! bemerkte, fie ſey in Nom gewefen, und babe 
ſeitdem die Gnade, fih mit armen Seelen befaffen zu 
können; Zeuge ſolle mit ihm hingehen, er braude fi 
nicht zu geniren, der Hr. Erzbiſchof fomme auch hin, 
„Dieſes beſeitigte mir jeden Zweifel, und ich gab fo- 
fort "auf Berlangen. 11 fl. zur Beftreitung der für die 
Erlöfung der armen Seelen erlaufenden Koften, woge- 
gen. .mir zugefagt wurde, daß ich in drei Tagen aus 
dem zu erhebenden Schag 8000 fl. erhalten folle. Da 
die Erlöfung bis dahin noch nicht bewerkftelligt werden 
fonnte, fo gab ich noch 14 fl. zu einer Wallfahrt nad 
Breifing. Das erftemal erhielt ich eine ‚goldene Uhr, 
dad zweitemel einen wertbvollen Drbensftern zum Pfand. 
Ich habe beide dem Unterfuhungsrichter uneröffnet be— 
bänbigt: (Der Präf. eröffnet die Pakete, und enthüllt, 
unter ſchallendem Gelächter des Auditoriums, eine Uhr 
und ein Kreuz, ‚beide im Werth von 6 fr., nämlich ge: 
wöhnfihe Nürnberger Sinderfpielwaare) Ih machte 
aud eine Fahrt nah Grub mit, wo geopfert wurbe, 
Ich gab im Ganzen 42 R., hörte die Lechl mit den Gei— 
ftern ſprechen, und vernabme es, wie diefe für die bis— 
berigen Bemühungen berfelben herzlich danften, und fie 
zu weiteren Dpfern an Geld dringend aufforberten, 
Später entdedte ich, daß fie eine Bauchrednerin ift, und 
wollte dann nichts mehr mit ihr zu thun haben.” Der 
nähfte Zeuge ift ein 6Ojähriger Unterhändfer, Wilibald 
Brodmann. Er beponirt, zur Entrüftung des Publi- 
kums, äußerſt zurüdbaltend und widerfprechend. Der 
Präfident mußte ihn mehrmals an den abgelegten Eid 





In ider Jof. Thomann'jgen Buchs I Heiligung des Priefters durch die 
rechte, Tiebevolle und Fluge Aus: 
fpendung bes Saframents der Buße. 


banblung dabier ift zu haben: 

Heinrich, Dr. 3. B., die kirchliche 
Reform. Kine Beleuchtung der 
Hirfherihen Schrift: ‚die kirchli— 


Oder 


Beichtvaters; ſeine Pflichten gegen 


erinnern. Aufänglich will er: dem -Hadt.22 fnig’ dem 
einzigen Zwech gegeben haben, damit ihm dieſer einen 
Käufer für ein Hypothelkapital auftreibe; bei; dieſer Ge⸗ 
legenheit ſey er zur Lechl gefommen, welche ihm von 
einer Erbſchaft fprad. Der Geift 'einer verkiorbenen 
Gräfin hat dieß beftätigt. Das Echo fam aus dem 
Bert. Da merkte er, daß es Bauchrednerei ſey, und 
lief zornig davon. Indeſſen famen fpäter noch beide 
Angellagte auf fein Landgut, und ex: fuhr mit .ihnen 
zur Stadt zurüd, Trotz vielen Redens klärt Zeuge bie- 
fen ‚Punkt nicht gehörig auf. Der Angeklagte Hadi 
verfiert, im Auftrag der Lechl bei ihm geweſen zu ſeyn, 
und nur über Befreiung ‚der armen Seelen mit ihm 
geſprochen zu haben: „was Brodmann über Hypothes 
fen und Erbſchaften fagt, ift nicht wahr; ich habe wie 
immer dad Wahre angegeben; ih bin eim Altbayer, ba 
geht's wie's iſt.“ — Der 66jährige Kleinhäusler Nor 
bert Hartl fagt aus: durch den Hadl habe er erfahren, 
daß Lechl Seelenerlöferin it, ımd 35 Geelen, barunter 
einen Bifhof von Negensburg, hatte, Yon denen bereits 
18 erlöst find, 17 aber nod nicht. Ueberdieß bat fie 
40,000 fl., die von einem Cardinal berrühren. Die 
Seelen haben 24 Millionen, und gegen Bezahlung von 
5 fl, kann ich 3000 fl, davon erhalten. Hackl traf num 
Anftalt, daß ich mit der Lechl beim Thorbräu zufommen- 
fam; da ich mit der Lechl beim Thorbräu zufamenfam , 
da gab ihr fogleih 14 fl., wogegen fie mir zufagte, 
mir bei der Regierung eine Kramerfonzeffion durchzu— 
fegen; da fie mit den Herren befannt ſey, fo fey ihr 
dieß ein leichtes. Dann nahm fie nod mehr, unb vers 
ſprach dagegen nod mehr von dem, was bei Regendr 
burg und an brei anderen Orten ald Schatz vergras 
ben liegt. Sch glaubte ihr erft, als ich felbft die Gei— 
fter reden hörte; fie begehrten zu ihrer Erlöfung Gebete, 
Meſſen, Wallfahrten und Geld, und fagten ich folle 
zabfen. Schluß folgt.) 


Berantwortliher NRedaftenr: Joh. Bapt. Planer. 


Mündner Schranne v. 16. Februar- 
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(3. B. v. Zabuesnig.) 


FO Mit einer Beilage. 


Eis: zur Eandshuter Zeitung. 


a see Brenn = 
* erahnen 


"Dienstag den 19. Febtuar 1850. 
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iſſes bei der Beerdigung des 
rs Kaspar Wisbauer viel zu res 
au viel zu ſchreiben geben werde, 

war vorauszuiehen, ‚bürfte nun angemeſſen jeyn, 
den — die geiſtlichen ‚und weltlichen 
* e 0 nn, gegenüber zu flellen, nad) wel» 


wu sn ‚verfahren haben, und daran eis 
fen. 


oni —— der katholiſchen Kirche 

gemäß — des kirchlichen Begräbnuffes diejeni- 

9— welche als Ungläubige, Abtrün— 
36 oder 


bei Borfommniffen von Selbit- 









von ber Kirchengeme inſchaft öffentlich Aus- 
gefchlo jene, und als notoriihe Verähter ber 
beil. unbußfertig bapinfterben ; ferner bie 
vorfäghihen Selbftmörder, fo wie die im Duell 
Gefallenen. 
uk ER Staaten haben die weltlichen Geſetz⸗ 
— De firhlihen Sagungen, in wie ferne fie das 
ihe Gebiet berühren, nicht unbeachtel gelaſſen. 
* * öfterreihifhen Strafgeſetzen wird das lirch— 
liche Begrãbniß verſagt den vorfägligen Selbftmördern, 
wenn der Tod fogleih erfolgte; den im Duell Geblie- 
und den bingeridhteten Berbredern. Nah preußi⸗ 
Rechte darf ein ehrliches Begraͤbniß ohne vorgängi⸗ 
Urtbeil Niemandem verſagt werden; Selbſtmoͤr⸗ 
jedoch geben ber firhlihen Ceremonien verlurſtig. 
In Bayern 34 bezüglich der. Selbitimörder die Ber: 
ordnung, daß fie zwar in dem gewöhnlihen Drtsfirch- 
bofe zu Beerbigen fepen, ber geiftlihen Behörde aber 
binfichtfich des damit zu verbindenden latholiſchen Ritus 
fein Zwang angelegt werben dürfe. (Allerh. Entſchl. 
v. 29. Mai 1809, Minifl.- Refer. v. 19. Aug. 1838.) 
Eine höhfte Minifteriar- Entflicfung vom 10. Nov. 
1845 ordnet an: . 
1) daß in Zufunft aud bei den im Zweifampfe Ge— 
, dem Civilftande angehörenden Perfonen 
nad Maßgabe der Allerhöchſten Entſchließung vom 
16. April 1820 (Dölingers Berordn.:Samml. Bd. 
178) nur ein ſtilles Begräbniß mit Ent- 
bürgl. Feierlichkeiten und fonftigen 
a haben, und 
ber Weife der Leichnam eines Selbſt⸗ 
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' verübt wurde, welcher nach Maß—⸗ 


Br ber Unterfuhungsbehörde im Be— 


5. Febr. Daß bie Unerlafjung 


achtens die moralifhe Imputation eines. Borbe- 
dachtes zuläßt, ebenfalls in der Stille auf ben Got« 
tedader gebracht und dortſelbſt ohne alles Gepränge- 

„ beerdigt, werten fol, 

In Folge, diefer Allerhöchſten Verfügungen find auch 
bie Unterfuhungsgerichte angewiejen worden, bei vorkom⸗ 
menden ‚Selbftentleibungen die angeorbneten. Gutachten 
rechtzeitig an die betreffenden Seelforger gelangen zu laſ⸗ 
fen, und. diefe haben oberhirtliber Weifung, gemäß for 
fort nah Bergleihung des gerichtlichen Gutachtens. mit 
den ihnen etwa. fonft in ı zuverläßiger Weiſe befannten 
Umftänden bes zu beurtbeilenden Falles, fo wie mit der 
von dem Selbſtmörder bei feinen Lebzeiten fundgegebe- 
nen religiöjen Gefinnung, feinem fittlihen Charalter und 
Leumund, das kirchliche Begräbniß vorzunehmen oder zu 
verweigern, 

Mitteld Zuhandnahme der firhlihen und ſtaatsrecht— 
lichen Borfchriften und in Anbetracht der obwaltenden Um: 
ftände fonntedie vorgefallene Entleibung nur als ein vor- 
bereiteter und vorfägliher Selbſtmord beurtheilt werben, 
und iſt das gerichtliche Gutachten auch dahin abgegeben 
worden, weßhalb denn aud das firdliche Begräbniß nicht 
ftattfinden und der Geiftlihe nur ald Zeuge der geſche— 
‚benen Beerdigung anwefend feyn durfte. Unter denje- 
higen, die mit der Unterlaffung des kirchlichen Begräb- 
nijjed unzufrieden find, finden fih ſolche, die im vorlie- 
genden Falle die angeführten Verordnungen, als nicht 
mehr zeitgemäß, umgangen, und das gerichtliche Gut— 
achten nah ihrem Gutfinden abgegeben wiffen möd- 
ten, fo wie fie die Gewährung oder Verweigerung des 
firhlihen Begräbniffes von Seite der Kirchenvorft ände 
nur fhnödem Eigennuge anbeimgegeben glauben. Bor 
derlei Anklägern ſich zu rechtfertigen, ift eine eben fo 
vergeblihe als überflüßige Sache; denn wer andern nur 
amtliche Untreue zuzutrauen weiß in Fällen und Hand» 
lungen, die rechtlich und gefeglich geboten find, ber ftedt 
felber in feiner guten Haut, und muß cs ſich ge- 
fallen laffen, wenn man ihm feinen freigebigen Vorwurf 
zurüd gibt. Darum fey nur um folder willen, die im 
Verfahren bei der fragliden Beerdigung Herrſchſucht, 
lieblofigfeit und Berdammung ausgeübt fehen, Folgendes 
zur Erwägung angeführt, und bemerkt, daß dabei nicht 
die Verfönfichfeit des ohne Firhliche Feierlichkeit Beer— 
digten, fondern der Geift zur Grundlage diene, welder 
die Kirche bei den Eingange erwähnten Beftimmungen leitet : 
Glaube und Unglaube, Gottergebung und Gottentfrem- 
dung, fittliher Werth und fittliher Unwerth, Tugend 
und Lafter müßten uns gleichgiltig ſeyn, wenn uns eine 


nehmen * A Gerihtsarzte abzugebenden Gut» | völlig unterfgieblofe Beerdigung der im Herrn Entſchla— 





fenen und der unbußfertig babingegangenen notoriſchen 
Verbrecher, Gottesläuguer und renomirten Verächter der 
Kirche anſprechen wollten. Der von ber Heildwahrpeit 
feiner Kirche belegte Ehriftgläubige weiß es recht gut, 
daß diefe nicht aus den Gerechten und Heiligen beftche, 
und wenn fichs um Freifeyn von Sünde und Gündigen 
frage, feiner Steine gegen den Andern aufpeben bürfe; 
er weiß aber aud, daß man ſich bed Berlangend nad 
ber Gerehtigfeit und Heiligfeit, womit unfer Erlöfer 
und befleidet haben will, nicht entfchlagen fan, ohne 
feine Erlöfung unmöglih zu maden. Wer daher die 
Treue ded gelobten Glaubens und der heiligen liebe 
wiffentlih und gefiilfentfih gebrochen, wer in einem 
ſchuldbelabdenen und Tafterbaften Leben ſich mwohlgefällt, 
wer die Theilnabme an der fatholifhen Genoſſenſchaft, 
zu welcher er gehört, duch Zurädweifung der Safra- 
mente bartmädig verweigert, und fo aus bem Leben ſchei— 
det, wer ferner den Todesſtoß gegen fein eigened Da» 
feyn führt, und damit auch die Pulsader der Gnaden— 
quelle des ewigen Lebens ſich einmal für immer abſchnei— 
det, der hat mit der Lebens- und Liebesgemeinfhaft 
Chriſti, wie fie in feiner Kirche forrgejegt wird, gänzlich 
und für immer gebrochen, und ſich der Rechte und Güter 
jener Gemeinfhaft freithätig begeben; fein Austritt aus 
dem irbifchen Yeben ift nicht der eines febendigen Glie— 
des am Leibe der Kirche, ihm eignen ſich nicht ihre Hoff: 
nungsgefänge und ihre Siegeszeichen, womit fie den Mits 
bruder und die Mitſchweſter, die ausgeharret bis an's 
Ende und ihre Seele in die Hände des Schöpfers nie- 
vergelegt haben, zum Grabe begleitet, mit einem Worte, 
er hat das kirchliche Begräbniß verwirkt. Derartige 
Erlebniffe find harte Schläge für die Angehörigen und 
Verwandten; werden aber auch von jedem aufrichtigen 
Chriſten [hmerzlich mitempfunden, „Ad, er war einer ber 
Unfrigen, und ift jo troftfos von ung geſchieden“, fagt 
fi jedes gottesfürchtige Herz, ruft für ihn das Erbar- 
men ®ottes an, und bittet um Bewahrung vor ſolchem 
Unglüde. — Das ift aber aud die einzig wahre Stim— 
mung und Geſinnung, die wir bei dem boffnungstrüben 
und hoffnungsloſen Hingange eines Mitchriſten hegen fol: 
len, und hat unendlich höhern Werth, als alles Klagen 
und Anklagen über unterlaſſene Leichenfeierlichkeit. Liebt 
es die katholiſche Kirche an und für ſich nicht, über die 
die unter ihrem Segen Berftorbenen zu predigen und bie 
ernfle Sprache des Gottesackers und des Grabes erfegen 
zu wollen, fo gemahnt ein fol trauriges Ereigniß noch 
viel nachdrüdliher an das Wort des Propheten: „den 
Finger auf die Zunge zw legen, und im Schweigen und 
Hoffen Heil zu fuchen‘, 

Wir fünnen nicht umbin, diefe Bemerkung hier aus: 
zufpiehen. Denn gerade jenen, die auf Begräbnißfeier 
dm meiften bringen, if es dabei nur um ben Entgang 
der bürgerlihen Ehre zu thun, mit welder man den Tod; 
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ten noch ausſtatten möchte. Sie halten ſonſt nichts auf 
„firchlichen Pomp’ und „ceremonielles Gepränge“, und 
an ber kirchlichen Ehre und der refigiöfen Gemeinſchaft 
liegt ihnen gleihfals wenig; bei Begräbniffen aber 


‚darf vom firchlihen Zugehör aus Eifer für die Ehre 


des Berftorbenen nichts fehlen. Während wir aber be: 
eifert find, einem Verſtorbenen bie Ehrung, welde: fel- 
nem Stande und feiner Stellung, bie er unter und eins 
genommen, entfpricht, zu wibmen, ergeht ein eben fo 
entfchiebenes Gebot an und, Gott und feiner Heilanftaft 
auf Erden nicht minder bie Ehre zu fehenfen, die ihm 
gebührt. 

Früherbin gingen kirchliche und bürgerliche Ehre mehr 
Hand in Hand; ber Bürger ſchätzte und liebte in fels 
nem Mitbürger den Mitchriften und Mitfatholifen und 
ihre Einträcbt wurzelte in religiöfem Boden. Gebt fins 
dei wir ed bie und da anderd; der brave Mann, der 
Ehrenmann, Barf bedeutende Fleden in feinem religiöfen 
und ſittlichen Charakter baden, ohne daß viefelben feiner 
Bravheit und feiner Ehrenbaftigkeit in den Augen der 
Mitbrüder Eintrag thun. Und im diefer Art von Tole⸗ 
ran; begrüßt die Kirche feinen Fottſchritt. Unveränders 
li wie die Heildwahrbeit it aud dad Sittengeſetz, wels 
ches die Kirche ibren Mitgliedern verkündet, und ihre fas 
noniſchen Sayungen gelten nicht bloß der Priefterfchaft, 
fondern auch den gläubigen Volke. Sollte daber eine 
neuefte Geſetzgebung es verfuchen, den Seelforgern »ibhr 
ren Hochmuth,« »ihre Herrſchſucht,« »ihre Verfolgungds 
und Berdammungsfuchte auth Darin zu verleiden, daß 
man fie zum kirchlichen Begräbniffe derjenigen, welche 
ed verwirft haben, zwingen und ihnen allenfalls auch 
vorschreiben will, wann, und wo und wie fang fie dar 
bei zu fingen, und was für eine affgemeine und befohr 
dere Amneftie fie son Gotted und der Welt wegen für 
den Berrdigten am Grabe zu verfünden haben; fo wür— 
den die All-Einsliebhaber, fowte Die Brupderliebler und 
die Rariften fib an sibrem Ziele und mitunter auch ibr 
Ries Bekenntniß fanktionirt fehen: »Glaube was du wit, 
und thue was du willft, oder lege verzweifelt deine Hand 
an dein eben, deßbalb bift du doch ald brav und recht⸗ 
ſchaffen geachtet, und wirft auch nad deinem Hingang 
das öffentliche Zeugniß der Ehre mit jedem Gottgetreuen 
gemein haben.« 

Die zarten Gefeßgeber aber würden ein anderes Zarts 
gefühl, welches tief fiegt und eine taufendjäbrige Demähr 
rung für fih hat, verlegen, — das religtöd, moralifihe, 
welches ſich nun und nimmer beigeben läßt, daß Relie 
giondliebe und Religionshaß, Hoffnung und Berzweif 
(ung, Tugend und after denfelden Ausgang nehmen und 
in derfelben Grube miteinander verfaulen. Diefet > Far 
natismus« ift unaudtifgbar, und wünſcht einer unfer An—⸗ 
fläger »der donnernde Jupiter zu ſeyn, um jeden anzu⸗ 
donnern, det des Todten emiger Nichter ſeyn will, da 
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ja Gott ſelbſt ſeyn müßte5« fo'würde er jene Stimme, 
die ebenfalld unter, Donner vom Sinai berab, die Ger 
bote der Menſchenwelt verkündete, nicht zır übermältigen 
vermögen, Und wa® die Herzenäfunde von Seite Gottes 
anbelangt; fo — ihm: die Worte eines auderen 
Dies vorlegen: 

— nur Üchet dae Pe Dem eben, 

3m nel Herz fiebt, | 

 Gorge, Da wir eh u ehwas Grträgliches jeh'n. 

Aber die gebietet ſchonende Güte! Wir 
find von Natur aus weit lieber gütig als gerecht; ift 
und aber bie Liebe jur Gerechtigkeit, die aus Gott ift, 
abhanden gekommen, fo verdient unfere Schonung uiid 
Milde den edlen Namen »Liede« nicht mehr; denn als⸗ 
dann werden wie mit der Wahrheit und mit ver Füge, 
mit dem Rechte iind mit dem Unrechte gleich fvmpathifi: 
ren und. ed mird feine Mebelthat und feinem Webelthäter 
mehr geben, worauf wir nicht den Firniß unferer lieben« 
Schonung anzuwenden verftehen. Dem Erlöfer Je⸗ 
Chriftus verbanten wir ed, daß mir zu einem Beus 
dergeſchlechte vereiniget find, vergeffen wir aber nicht, 
was ibn dieſe große Stiftung geköftet bat, und verwech⸗ 
wie nicht die Brüderlichkeit, die ihren Grund blofi 
im Naturgefühle und in fentimentafen Zuneigungen bat, 
mit jenem anf fittliher Grundlage beruhenden und von 
ver Heiligen Liebe getragenen Bündniffe. Es iſt Blads 
Dbemie, wenn wir jene, der fittliben Würde entiremdete 
Auliebe auf den Allvater und: Allerlöfer übertragen, und 
und weiß machen wollen, daß fie das Urbild derſelben 
ſeyen. Wohl nimmt der Vater den verlornen Sohn freu 
dig auf und „gebt, ihm fogar. entgegen; aber diefer batte 
fib ja zur Rüdtebr entfhlofen und gerufen; Vater, ih 
babe gefündigt vor dem Simmel und vor Dir. Die 
Bruderliebe, wie der Heiland fie geitiftet, drängt und 
zur Sehnſucht und zum heißen Wunſche, daß jeder, der 
in der Sünde verloren gegangen, in reumütbiger Er— 
fenntnig zum göttlihen Vaterhauſe zurückkehten möchte, 
felbft wenn er feine Rüdtebr etſt am äußerten Momente 
feines Lebens, zu, vollenden bat. 

So aber Jemand im Mivderfpruche gegen den klar 
ausgefprodenen Millen- feined Schöpfers und Herrn und 
darum im der Abkebr von hm den letzten entſcheidenden 
Moment mit einer Mifjetbat vollendet, und mit fibwerer 
Säuld beladen von bannen gebt, der bat das richter— 
— der fitchlichen Gemeinſchaft, welcher er im 
t, feleft an die Hand gegeben; fie fann 
ng mus seinen hoffnungslofen nennen. Db 
| ‚augenblidliche Vernichtung des finnlichen 

den Mordthat und dem wirklichen Ver— 
He reumüthige Erkenntniß getreten, das 
verborgen, aber offenbar dem höchſten 
Pebendigen und der Todten, in defien Hände 
ie Seele des Entleibten fült. 
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Nach diefen Grundfäpen verfährt die kathol Kirche, 
wenn es fih um'das kirchliche Begräbnig Handelt, imd 
fie datf nicht anders verfahren, wofern fie nicht Felbft 
dem Indifferentismus im Belange’ der Heilswabrheit und 
des fittlichen Lebens ſich hingeben will. Das Urtheil der 
ewigen Berdammung, die man and der Vefolgting der 
hieher bezüglichen fanonifhen Beftimmungen ableiten wil, 
ift weder beabſichtiget aoch ausgefprochen, weßhalb denn 
auch jeder Chriſtgläubige, dem das Heil der Seele am 
Herzen liegt, fein tiefes Mitleid, womit ein fo troſtloſer 
Hingang ihn durchdringt, durch demuthsvolle Fürbifte, 
dem gerechten und barmberzigen Gott und Here ausdrüdft. 





+ München, 16. Febr. "Vormittag fiel in dev Reichs⸗ 
rathöfammer die Judene manzipation gegen ſechs 
Stimmen durd. Abends um 5 Uhr wurde in der Abs 
georbnetenfammer die Debatte über das Preßgeſetz 
‚ fortgefegt. Art. 2. des Negierungsentvurfs will der 
Ausſchuß geftrihen wiſſen. Hr. Ruland ſpricht für 
den Regierungsentwurf und meist nach, daß er nicht 
ſo hart iſt, wie er ſcheint. — Da niemand mehr zur 
Sprache ſich meldet, nimmt Hr. Min. vd, Pfordten 
das Wort, und meint: die eben beendete Nicht⸗Discuſ⸗ 
fion. beweife ihm, daß man ſich ‚dem Ausſchußantrag an⸗ 
ſchliehen wolle, Der Artikel ſey nicht ungerecht, denn 
bie Regierung habe das Geſetz auf Gerechtigkeit gebaut. 
Der Verleger ſolle ſich um den Inhalt feines Verlags 
fümmern ; dieſer Grundſatz babe ſich überall eingebürgert, 
wo bie freie Preffe herrſche. Andernfalls erniedrigten 
ih die Verleger zu gewöhnlichen Geldſpeculanten. — 
Die Privatehre ftehe nicht höher als die Ehre des Staats, 
in welder Jene wurzeln. — Man flimmt ab, und 
nimmt den Ausſchußantrag an, den Art. 2. zu fireichen. 
— Zu Art. 3. bat der Ausfhuß eine Modifikation 
eingebracht, eben fo Hr. Morgenktern. Der Art. 2. 
(früher 3.) wird in der Faſſung des Ausſchuſſes anges 
nommen, mit dem an Abi. 1. angebängten Zufag des 
Herrn Morgenftern, alfo fautend: „ſoweit diefe Schrift 
oder dieſer Theil nicht im Privarbefig übergegangen if.” 
— m Art. 3. (früher 4.) des vom Ausſchuß unverän- 
dert angenommenen Regierungsentwurfs mädelt Herr 
Morgenfttern wieder und will doch ausgemärzt wiſſen 
das Wort „verbreitet.” Er fällt durch und man 
nimmt den Art. 3. (4.) in der Faſſung des Regierungs- 
entwurfs an. — Zu Art, 5. ber Regierung bat der 
Ausfhuh (Art. 4.) einen Zufag beantragt. Diefer 
wird durch eine Modifikation des Hrn, Weiß geändert, 
und man nimmt ibn in biefer modifieirten Faſſung an. 
— Bon Art. 6. (5.) nimmt man den erften Abjag an, 
Die Debatte über Abfag 2. wird verfhoben bis zu 
Art. 44. — Zu Art, Tr des Regierungsentwurfs hat 
der Ausſchuß in feinem Art. 6, einen fangen Zufag ge: 
macht. Die HH. Kolb, Tafel, Boye, Kirchgeß— 


ner bezeichnen den Abſatz 2, dieſes Artikels als das 
Berfaflungsebikt verlegend und wollen benfelben geftrichen 
feben, Tieber noch den ganzen Artifel. Die HH. von 
Gäaäßler, Miniferialrap v. Kiliani, Döllinger 
treten jenen ſcharf entgegen. Hr. Weiß thut dieß 
auch, und bringt zu einer Tafel'ſchen Modiffation eine 
Untermodififation ein. — Es handelt fih nämlich um 
die Beſchlagnahme ausländiſcher Blätter, in welchen ber 
bayriſche Staat und feine Angehörigen verunglimpft wers 
den, fo lange der Berbrecher nicht dem Urtheil gemügt 
hat. Hr. v. Laffaulr vergleicht dieß Verfahren ges 
gen folhe Zeitungen damit: wenn ein Fremder in einer 
anftändigen Gefellfhaft Zutritt hat und er beleidigt fie, 
ohne Satisfaktion geben zu wollen, fo ift die Geſellſchaft 
befugt, ibn auszuſtoßen. Hr. Döllinger fragt: ob 
die kgl. Poſtbehörde auch noch Zeitungen verbreiten hel⸗ 
fen ſoll, die gegen den kgl. Staat confpiriren und 
Schmähungen ausftoßen? Hr. Juftizminifter v. Klein- 
ſchrod meint, die Debatte hätte fih nidt fo lang bins 
gebehnt, wenn eine gewiſſe Seite die Debatte nicht ab» 
fihtlih auf das Gebiet des Preßedicts von 1848 ge- 
fpielt Hätte, und weist die Unhaltbarkeit der linkiſchen 
Behauptungen nad. — Hr. Schmidt aus Würzburg 
1äßt fih durd Räuspern, Huften u. dgl, nicht im feiner 
Rederei fören. Ein Theil der Abgeordneten entfliebt. 
— Nachdem er eine halbe Stunde geredet, gebührt das 
Wort Hm. Frhr. v, Lerchenfeld, diefer aber meint, 
„mad einem ſolchen gelehrten Redner verzichte er darauf”. 
— Allgemeines Gelächter! — Auch Sr. Durdlaudt 
reden. Hr. 9. d. Pfordten am Miniftertifch bemerkt, 
dag durch dem Abftrih des Act. 2. der Inhalt bed Ge- 
feges ſchon fehr geſchwächt worden fey, follte nun noch 
Art. 7. gefirihen werben, fo wird die Repreffive eben 
fo. wirkungslos feyn, wie früher die deutſche Cenfur, 
wo man in Baden bruden laffen fonnte, um auf Bayern 
zu fhimpfen, und die Zeitungen mit den Schmähartifeln 
dann in’s Land famen. Endlich ſtimmt man ab. Die 
HH. Kolb, Tafel u f. w. fallen mit ihren Mobififa- 
tionen durch; / man nimmt die des Herrn Weiß an, bie 
den erfien Abfag des Artikels ändert, während ber 
zweite Abfag nah dem Negierungsentwurf verbleibt, 
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und dann der Zufag des Ausſchuſſes folgt. — Hiemit 
madt man um 9 Uhr Feierabend, 


- MN euefteß. ; 

Frankfurt, 15. Febr. Ju der gefirigen Gigung 
der Bundescommiffion wurde die Garnifonsfrage 
in folgender verföhnliher Weife geregelt: Frankfurt 
wird außer feinem eigenen Bataillon eine Beſatzung von 
dreitaufend Mann haben, welde aus 1500 Preußen und 
1500 Defterreihern und Bayern beftebt. 

Edenkoben (Pfalz)y, 14, Febr. Der zum Land: 
fommifjär in Frankenthal beförberte f. Altuar Römmid, 
Mitglied der Kammer der Abgeordneten, ift heute durch 
136 Bahlmänner gegen 77 (40 waren nicht erſchienen) 
ald Abgeorbneter beftätigt worden. Die Kammer wird 
daher dieſes conflitutionellsfreifinnige Mitglied behalten, 
trog aller gegen baffelbe angewandten Intriguen und 








"der lügenhaften Ausftreuungen der ſaubern Speprerzeir 
tung des Hrn. Kolb. 


Berlin, 14. Febr. In der gefirigen Nachtſitzung 
des Verwaltungsrathes ift die definitive Eröffnung des 
Reihstages am 20. März einftimmig beſchloſſen worden. 

Wien, 16. Febr. Der Eisftoß ih in Peſth glüd- 
lih abgegangen. 

Die allg. Ztg. fhreibt: Wiener Briefe vom 14. Febr. 
wollen wiffen, daß das öfterreihifche Eabinet einen deut⸗ 
ſchen Berfafjungsplan nah Münden geſchickt habe. Auf 
diefe Frage bezüglihe neue Injteuftionen folen an die 
faiferl, Geſaudtſchaft bafelbfi abgegangen fen. 

Straßburg, 14. Febr. Die Strenge gegen bie 
auswärtigen Flüchtlinge wird noch geſteigert. Es iſt 
zu dieſem Behufe ein eigener Commiſſär, der ehemalige 
Prafelt Romieun, ernannt. 

Nom, 9. Febr. Der Faſchingsbonnerſtag behaup- 
tete feine Rechte. — Das Anlehen ift wirklich abge 
ſchloſſen. — Der Pabit fommt nid. 

Dienftlihes. Münden, 17, Behr. Se. Maj. ber König 
haben durch allerhöchtte Gntichliefung vem 12. d, Mis. den Tberliens 
temant der Gendarmerie, Theoder Frhr. v. Fraps zum Hauptmanu 
in dieſem Korps mit Belafung des interimiſtiſch geführten Kommanto's 
ber Geubarmerie von Niederbayern allergnäbigft zu befördern geruht. 





GSethafts: Empfehlung. 

Ich beehre mich biemit, ergebenft zur Anzeige zu bringen, daß ich das reale Lind ner'iche Hand- 
Iungsrecht käuflich an mich gebracht habe, und dasfelbe von heute an unter meiner Firma, in meinem 
neueingerichteten Laden im Dr. Geiger'ſchen Haufe nächjt der Mayer'ſchen Apotheke ausüben werde. 
Ich empfehle mich daher einer fehr verehrlichen Einwohnerfchaft Kandshuts und Umgegend zur geneigten 
Abnahme meiner Artikel, beftehend in Spezerei-, Material-, Tabak» ımd Farbwaaren, fo wie verfchie- 
dener Battungen Weine und befonderer Auswahl von guten Cigarren, und verfichere folide und gute Bedienung- 


Raimnnd Wagner. 
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+ Münden, 18. Febr. Heute Vormittag um 9'/, 
Uhr -Eigung der, Kamimer der Abgeordneten. Zuerft 
Borlefung: der’ Anzeige der Kaminer der, Reichsräthe an 
Se. Majı den König, betreffend. die Verwerfung des 
Jubenemancüpationsigefeges; — Dam Forts 
fegung der Disfuffion über Das Preßgeieg. — Hr. 
Morgenftern will im Art; 7.68.) ſtatt Privatperfon 
gefegt wiſſen Perſou“, ſo wie er auch die Streihung 
des Aen Abſazes beantragt. — Hu Weiß iſt dagegen, 
weil im Angriffe aufdemBe-mien, als folgen, zugleich 
ein Angriff auf den; Staat ‚liegt, wefwegen von Amtes 
wegen eingefchritten werden muß. Wollte man feinen 
Unterſchied zwiſchen Privatperſon und Perfon 
machen, fo fönnterman auch ‚den. König angreifen, und 
es fünnitei aur gegen den Angreifer eingefchritten wers 
den, wenn der König fetbft Hapt- — Hr. Kirhgeb- 
ner und Sepp find verfelben: Meinung. Der legte ger 
ſteht ein, daß auch die conſervative Preſſe jetzt nicht 
mit Strohhalmen parire, wenn ſie mit Dreſchflegeln an- 

wird Se Dr. Oeyne ſcheint in übler Laune 
zu ſeyn. Er will Geſetze für: ganz Deutſchland ma⸗ 
den, darum ſiimmt er gegen das vorliegende Geſetz. 
— Sre Scchin idt aus Würgbürg bruͤllt alles zum Saale 
hinaus. — Hr. v. Lerchenfeld ſtimmt für dasſelbe, 
weil er ein Geſetz für Bayern wolle. Eben weil manche 
Beamte ſo ſchmutzig feig feyen, ſich um Angriffe gegen 
fie aicht zu tummern, (müßte dich die Staatsregierung 
tun HE F. Wall er ſte in äußert die komiſche An: 
fiht, daß side: bier Regierung für einen angegriffenen 
Beamten Klage erhebe, ſie von vornherein für Das Bes 
amientbum Pariheivergreife,: Nach einigem Hins und 
Herreden fimmt man ab, verwirft Hm. Morgenfiern’s 
Antrag, und nimmt dem Art. 7. (8) nach der gleich— 
foutenden Regierungs= und Ausſchußfaſſung an. — 
Auch zu Au erſcheint eine Modififation, und 
zwar von Ern irchgeßner. Bei der Diskuſſion 
darüber o wie: Taration der Ehre nad 
Gelvt Bei Hnfürienkiagen zur Sprade. — Wir er⸗ 
innern dabei can Seinen" ſchwebenden Prozeß, wo ber 


in Am Nr. | AB 


hme der. Sonn + mb Melertage füglih. — Bei Inferaten wird der Raum 
‚Kreugerh berediuet. Die Beltung fofiet in ganz Bavern vierteljährig 54 fe. - Alert, Boftämter nehmen Beflellungen am: 






| Kläger: in feinen. beiden Injurienffagen feine Ehre je⸗ 


desmal auf. 10,000: Gulden, in Summa 20,000 fI. 
tarxirt hat.— Die Möpififation wird ſpäter zurüdge- 
zogen uud Art. 8. (9) mad dem Entwurf der Regie 
tung und. des Ausſchuſſes angenommen. — Es folgt 
nun eigentlich Art, 100 des Regierungsentwwurfg; diefen 
bat: der Ausſchuß geftrihen. Statt deffen bringt Hr. 
Weiß einen neuen Antrag als einzuſchaltenden Artifet 
9 des Ausfhußs, 10. des Regierungsentwurfs ein. — 
Art, 9, (40,) Der: Verleger, und wenn ein folder nicht 
vorhanden iſt, der Druder einer nicht periodifchen Schrift 
find, unbejchadeg ihrer eignen firafrebtlichen --Werants 
wortlichfeit, für die dem’ Verletzten zuerfannt werdende 
Entihädigung ,' fo wie) für die dem Staate imd dem 
Verletzten erwachſenen Koften, dann eivilverantwortlich, 
wenn“ der: Berfaffer ein Ausländer iſt, oder ein Inlän— 
ber, der fih im Auslande aufhält. — Dem Herrn. F. 
Waller ſte in iſt dieſe Modifikation ſchreckich unangenehm. 
Erı fpeicht während ‚der Debatte 2= oder Imal. Erft 
hält er es für heilige Pflicht, fih gegen die Modi— 
Afation zu erklären, die den geſtrichenen Art. 2., diefen 
bochgefäprlihen, tpeilweife wieder bereinziehen : wolle. 
Dan blutet ihm das Herz, wenn er das in der Mo- 
dififation. gebrauchte, Wort „Ausländer“ ſehe. Er 
eifert gegen die Adreffe des biefigen conflitutionellsmonar- 
chiſchen Vereins an die Kammer, welche bie Tendenz- 
prozeſſe und den Polizeiftaat empfehle, (Berdrebung ) 
— Hr Dr. Heyne iſt unter Bedingungen für bie 
Modififation, und fpielt den humoriſtiſchen Confufiond- 
rath. Unfre Regierung, meint er, habe die Preffe fo 
large laufen laffen, bis fie zu einem „verlausten‘ 
Burſchen verwildert ſey; num erbebe fie ein großes Ge— 
Ihrei darüber. Hr. v. Laſſaulx — fo wie auch 
Hr. Döllinger — weifen nad, daß diefer Paragraph 
ber praftischite bed ganzen Gefeges fep, unter welchem 
die anfländige, wiſſenſchaftliche Literatur gar nicht leiden 
würde, Hr. vw. Laffaulr meint, es wäre gut, \venn 
gewiſſe Leute etwas gebrüdt würden , fon ſchießen fie 
ins Kraut, glei dem Wafferfhierling. — Hr. Dr. 
Heyne erregt noch große Heiterkeit, ald er von dem 
Inſtitut der Strohmänner bei Redaltionen fpricht, die 


ja Hr. v. Lerchenfeld früßer fon „eingeführt” habe. 


Er will nämlich fagen „angeführt“; obgleich er leiſe 


barauf aufmerfjam gemacht wird, fümmert er" fi nicht 
darum, und fährt fort, allerlei Komifhes und Ernſtes 
durcheinander zu werfen. Nachdem Hr. Weib no 
einmal feine Anſicht vertpeidigt hat, und Hr. Bope 
eine lange Rebe hält, die H9. taffaulr und Arns 
beim nod. einige. Demerfungen gemacht haben, erhält 
Hr. Min. v. d. Pfordten das Wort, und empfiehlt, 
da der Art. 2 geftrihen, wenigſtens diefe Einſchaltung 
anzunehmen. Es fey nit fo gefährlih, wie man ges 
droht, daß die Verleger und” Druder unter ver Laſt 
dieſes Gefeged zu Grunde geben dürften; unter ungün« 
ftigeren Umftänden hätten fie beftanden und gut beftunden. 
— Wenn man. einem Zuderbäder ftatt Zuder ‚Arfenit 
in die Hand fpiele, und es emtitebe hieraus eine groß⸗ 
artige Vergiftung, ſo fey der Zuderbäder wohl verant- 
wortlih. Und ein Verleger, der täglih das Gift ber 
Literatur in alle Welt fireut,. follte dDieß ohne Berant- 
wortung thun bürfen?. — Biel gut zu machen fey ohne⸗ 
dem ſchon nicht mehr au dem Geſetz, nachdem, man. den 
Art. 2. geftrihen. Wolle man diefen Weiß'ſchen Zufag 
nicht annehmen, ſo werbe dad Geſetz zum ‚hölzernen 
Schwerte. Die Reaktion aber, won der ‚man bier, immer 
foviel fprepe, würde dann erſt feſten Fuß ‚fallen und 
in ihrem Rechte ſeyn, wenn; fie ſtärkere und. härtere 
Schutzmittel gegen die. Frechheit der Preffe begehre. — 
Es will noch Hr. Reinhard fih hören Laffen, fommt 
aber nicht dazu, weil man zum Schluß ruft. So fihreis 
tet man zur Abſtimmung, und. nimmt die Weiß'ſche 
Modinfation als Art, 9. des Ausſchuſſes (10. des Res 
gierungd-Entwurfd) an, womit 1’/4 ‚Uhr bie. Sigung 
fließt. — ı 
Münden ,. 17. Febr. Den.:Rammern. wir nãch⸗ 
ſtens ein Geſetzentwurf über. die Erbauung ber Mün— 
chen-Salzburger-Eiſenbahn, welche bie. f. Beftätis 
gung, ‚erhalten. bat, vorgelegt werben. . 
- Münden, 17. Febr. Se. fönigl; Hoheit. Prinz 
Wilhelm von Preußen, Bater der Königin Marie, 
wird Dienstag den 19. dieß nad Berlin. zurüdfehren. 
— Das Gefeg zur Beſchraͤnkung der Bereine, weldes 
die fgl, Sanltion erhalten, wird demnächſt publiziert werben. 
* Der, Schw. Merkur läßt füh. aus München ſchrei⸗ 
ben: Noch, imnähften Monat oder Anfangs. April, fos 
bald nämlich die ſchlechte Jahreszeit vorüber und bie 
neuen Mannſchaften nur einigermaßen eingeübt find, foll 
der Befehl zum Ausmarſch derbayerifhen Trups 
pen aus ihren. Garniſouen erfolgen, und ber „Bogefen- 
bote meldet: In der Gegend von Donauwörth 
wird. eine Grundflähe zur augenblicklichen Zufammenzies 
bung einer größern: Truppenmaſſe /bereit gehalten; die 
beßfafligen Berträge mit ben Grundbeſitzern find be 
reits aAbgeſchloſſen. ) Wie: es ſcheint, will man 
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fih auf mögliche Fälle,, welche die Loͤſung der deutfchen 
Frage mit fih bringen könnte, bereit halten. 

* Die Bamb. Ztg. fhreibt aus München, daß 
bie reaftionäre Parthei eine Agitation in Gang zu 
bringen ſuche, um darauf hinzuwirlen, bie Reorganifas 
tion des Gerichtsweſens, namentlih die Trennung der 
Rechtspflege von ber Verwaltung zu hintertreiben. Das 
find höchſtens eingefleifchte Bureaufraten,‘ welche nirgends 
mit ihren DBeftrebungen viel Anflang finden werben! 

Yandau, 13. Febr, Die Naht von geflern auf 
heute verlief ruhig. Schon um 6 Uhr Abends ging 
der Zapfenſtreich und rief die Soldaten in die Kaſerne. 
Der Kommandant des pfälziſchen Armeekorps, Fürſt 
Tarid, iſt geſtern bier. eingetroffen. 

* Ein Artikel in den ‚Neuefteh Nachrichten‘ ver- 
gleiht Hrn.' Zander mit: dem. Erzjudenfeinde Hamann, 
und prophezeit ihm liſt's nicht Drohung?) „und feinen 
10. Söhnen und noch mandem ‚andern hoben Herrn” 
(ahah, daß jie getödtet und Mardochäus — Premiers 
Minifter ‚werde, denn der alte Gottulebe noh! Die 
Leute fprechen fehr deutlich und offenlaus, was fie. wollen! 

Baden 

* Aus Freiburg heißt es, daß das bortige preuhiſche 
Militär ſich immer marfchfertig halten müffe, und daß 
auch der Prinz von Preußen jüngſt den Sofdaten zu 
verftehen gegeben habe, es gebe bald wieder was für fie 
zu thun; man vermushet gegen bie Schweiz. 

Schleswig. Ho ktim J 

Altona, 14. Febr. Sonntag: Abend; find, drei bis 
nifche Kriegsſchiffe — 1 Dreimafter, 2 Zweimaſter — 
von Edernförde aus geſehen worden; Wefelben wurden 
auch heute von Kiel. aus. bemerkt. ) 

Preußem nn 

Berlin, 165. Febr. Die Regierung. hat: an: die 
Kammer die Forderung: zur Bewilligung ‚eines. Kredits 
von 18 Millionen. Thalern zu den im Jahre 1850 eu 
erforderlich werdenden Bedurfniſſen der Wiiläirseiwel- 
tung verlangt. . 

Defterreihifche Monaräie. i 

Wien, 15. Febr. Die endlich „erfolgte Ankunft 
des. Fürften Windiſch⸗Grätz wird der Betreibung per⸗ 
ſönlicher Angelegenheiten  zugefhrieben. Aus Ungarn, 
namentlich Gran und Raab Nachrichten von Ueberſchwem⸗ 
mungen. Von Trieſt aus ſchreibt man: Die Stürme 
hatten auf allen. Meeren forigebauert, und fehr viele 
Ungfüdsfälle haben fih ereignet, — In Trieft werben 
die Strandbatterieen saudgerüftet. 

Brantreid. 

Paris, 12, Febr, Die: Regierung: theilt bie 7 
Militärbivifionen, aus denen Frankreich beſteht, in vier 
große Bezirke ab.: Die: Befehlshaber ſind bereits er⸗ 
nannt und- für gewiſſe Fälle: mit. unbeſchränlten Boll» 
machten verfeben. Es it dieß eine außerordentlicht 


eh 
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Maaß regel der brohenden er bi Gefahr gegenüber; die Nach⸗ 
richten aus Lyon laſſen noch immer eine großartige Er: 
pleſion daſelbſt erwarrten. Din Sind 
u mn miete dena di ln 
Alhen, Ta Febr, Die Engländer Haben jetzt ſchon 
200. each Salamis geſchleppt 
Auch ſuchen ſie Bes Küftenbewohner zum Treubruche 
zu verleiten =— Die Gefandten von Rußland und Frank: 
reich ‚im Komantinepek haben fh dem Proteft iprer Kol— 
legen gegen biesenglüichen Gewaltsmaafregeln ange: 
(Aloflend m or Mac. mi. son. had ;magus 


du FALL): 
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ẽ nt, n iſchles. eek * 

nal * Im dem Maffage „über die Unterlaffung des 
firhlicgen Beh bei Selbitmörbern‘” (fiehe die gefrige Beilage) 
mus ipalte 2, Belle 2 Hon unten Matt’ wenn ie“, ©,,heu 


wirt, Nelfen, und: 2) Sp, 1. 14 von oben ftath „belegte", bes 
Lebte Ghrifgläubiger und, S. 2, Sp. 2, 8. 1 unten ſtatt „dest, 
dex. ⸗ raue Mhud im 1) —8 ice 5 
effentliche 8: des Siadtgerichtes Münden 
amı 9. Febr... Der Präfident, verliedt (einen 
Drief ‚der Lehl „worin ‚fies den ‚Zeugen Haxtl zum 
tem und zur Berſchwiegenheit ermannt ; : zugleich 
berichtet ‚ibm viele Grüße von den 18: Seelen. Hartl 
fährt „fort: So habe, ich ibr won Dftern bis Anvent 
‚848 außer te Mt. balı ‚im ganzen: 4600 fl: geger 
ben, davon waren 1000 fl. mein Eigenthum,. 500 ıfk 
‚meiner Slider. , Die Geiſter bedanften fi allemal. 

As ich gar mins „mehr, hatte, hörte ich, einmal, wie 
die Lecht zum Dadl.fagtes, „Da laßt ſich nix mehr mas 
Gen, wir müflen in ‚ein anderes Haus geben. Auf 
deſſen ſagt die, Lechl zum Praͤſ. „Schauen's 

iha „mu au, ‚wie, will ;denn< der 1000 fl. haben „der 
lügt, wie ‚ein ‚Bor, und. fest fih, nachdem fie zum 
Publikum bingeladt hatte, wieder pin, um „weiter. den 
Berhandlunge ‚mir Aufwerffamfeit zuzuhören. Die nach— 
ſten — — Erheblichkeitz ein Kauf— 
mann aus Der, Au betätigt, dab Zeuge Hartl bei. ihm, 
20 Anden, Bet entlehnt hat, um damit ‚eine Frau 
ousnngelegenbeit, zu gewinnen; ein 
Lopufutfher und fein Knecht bezeugen, daßıfie- Die 
beiden Angeklagten zehn: bis zwölfmal, gewöhnlich zur 
Nactzeit, zum, Hartl myd an, einige Wallfahrtsorie fub- 


aber n er flott gelebt und die Lechl zablte 
he. Die 












ledige Tochter des Hartl jagte 
der. Angeklagten, bei ihrem Vater mug, 
dgenen Geſpräche näheres zu wiſſen; 
Lechl ‚har meinen Vater verbfendet 
e nichts davon wiſſen; ich habe aber 
Men, Eeetenerlöfen und Geld, und ſelbſt 
pören, Die Geifter haben auf Be— 
Weis“ mit feiner, theits mit grober 
mb, Geld zu Wallfahrten und Meſ— 
heter nichts mehr hatte, ſo erheb 


r 


—— 


ſepen jetzt ſchoön gewaſchem 
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er zu ihrer Defriebigeng unſer Muttergut von der 
Spatlaſſe und gab's der Let, dazu auch noch vier 
Srüd Keinwand und eine‘ Schnaller" Karl Lechner 
48 Jahr‘ alt, früher" Beſitzer eines Ziegelſtadels in Haib⸗ 
hauſen· bei Münden, erzählt auf Befragen? Hädt kam 
zu mir¶ig folle ihm in feinen · mißlichen Berpältniffen 
helfen, Ex wiſſe einen Schag von SA Millidnen, der 
armen Seelen 'gehöre, die nicht ind Parabieg'Bitrfen 
ich jolle nur in meinem Anwefen' ein’ Zimmer zur Gef. 
dervertpeilung einräumen, fo tverde' der Shah Keboßk 

wad wie Seelen erlöst. "Die Vet fagte: im der Stadt 
jep ein Haus, wo noch 16 arme -Seelen wohnten‘ ba 
könne ich Hausmeiſter werden / und "würde gegen” eine 
Zahlung von »1O-fl. einen Tpeil des Schahes befoimmeii. 
Ih gab fies "Abends Fam die Fehl! in das beftinmie 
Zimmer; bier badete die’ Lechl ſodann in dem Waſſer, 
das sich im der. Frühe ſchon hiten muhte, die Seelen, 
und wuſch fie mit Seife, Dann ſprach fie mit ihnen 
über Die» Epriftenlehre. “Auf Mittags beftellten die Ser- 
len ein; großes Eſſen, und die Lechl fagte, wenn fie effe, 
ſo jep Das für die armen Seelen eine größe Luſtz fie 
mit gelben Schühen ange 
than and rothe Maſchen d’raufz mächſtens werden fie das 


‚ Yimmelfahrisfet feiern, "eine goldene Uhr werde Mufit 
‚ machen. und. die Seelen wurden tanzen) Da mir Hackl 
beſtatigte, daß die Seelen erſt kürzlich im Paſing einen 
Ball gegeben haben, ſo ſchrieb ib meinem Bater, daß 
e ih ſchleunigſt mit dem Eilwayen hieher begebe, um 
— große Ereigniß und mein ungeheueres Gluck mit 


anzujehen,y' Mein alter Vater fam auch fogleih, aber 


| bie, Dimmelfabrt wurde wieder verſchoben, weil die rech⸗ 


ten Nummern im der Lotterie noch nicht gefommen 


ſeyen. So debten: Hackl und. die Lechl orei Wochen bei 


mir; ich mußte für die Seelen eine eigene Köchin aus 


—— lommen laſſen; einmat erzählte mir die Lechl, 


daß ſie mit ſieben Geiſtern — vier dienten ſtatt der 
‚Räder, zwei zogen und einer kutſchirte — in die Stadt 
‚bexeingefahren ſey. Endlich ging mir und Hadl die 
Geduld aus, Hachkl zeigte die Sache an, und die Lechl 
Wurde arretirt. Die Frau dieſes Zeugen beſtätigt weit: 
‚läuftig die ganze Erzählung, und wie fie dur die An- 
-geflagten verarınt. feyenz; fie. mußten autes Elfen und 
Wein herbeiſchaffen. Dft babe die Lechl die Geiſter zur 
Rede gejtellt, und fie beſchworen, daf tod endlich etwas 
weiter, gebe, nachdem fie fon fo viel für fie gethan 
babe, aber fie madten immer neue Forderungen, Ein: 
mal ſey ihr der Zeugin, ihr leerer Korb jehr ſchwer 
vorgelommen. Die Lechl erklärte dieß damit, daß der 
Nädelsführer der Geiſter, Simmerl, daran hänge. Der 
78jährige Bater des Lechner beſtätigt, daß er, von 
ſeinem Sohne hieherbeſchrieben, auf dem Eilwagen ſchnell⸗ 
moͤglichſt eintraf, aber drei Wochen vergeblich die Him— 
melfahrt und das große Glück erwartete, obwohl auch 
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ex fein möglichles (6 fl.) beiſteuerte. Die Bernehmung 
der. für die Geiſter eigens beſchriebenen Ködin, Anna 
Schnabel, fiel weg, weil fie wegen Sranfpeit nicht 
erfcheinen konnte. Die drei legten Zeugen. beponiren 
über jene Geldausfgwindelungen, welche Die Anflage 
dem Hadl allein zur Laft legt; indeß ergeben die. Aus⸗ 
fagen, daß: diefer von einer Erbſchaft in. Rom ſprach, 
uud. auch ‚bier, wieder die Lechl als Mithandelnde er» 
fheint; Hast. behauptet, wie immer, durch bie Mißhand⸗ 
Lung ‚der Lechl und, ihrer Geifter geleitet worden zu jeyn. 
Mit diefen 20 Zeugenvernepmungen wird das Beweis— 
verfahren geſchloſſen. 

‚ Der Präfident verliedt zur Charafteriftif der Lechl 
die früheren Erkenntniſſe, laut welcher fie im Jahre 1836 
wegen, mebr ald 12 verfhiedener Betrugshandlungen in 
Unterfuchung, war, in Folge deffen fie bezüglich einiger 
Reate von der Inftanz entbunden, wegen ber übrigen 
aber zu fiebenjähriger Arbeitshausitrafe verurtheilt wurde. 
Nun beginnt das Plaidoher. Der functionirende Staates 
anmalt, Aſſeſſor Mäbler, durchgeht die act einzelnen 
Reate, ‚erörtert die Ergebuiffe der heutigen Verhandlung 
ald genügenden Beweis für die Schuld beider Angeklags 
ten ald Gomplotanten, und findet für beide dad Berbres 
chen des Gewohnheitsbetrugs, qualificiet durch Benügung 
der Vorurtheile und ded Aberglaubend des Dolls. Die 
gefeglihe Strafe von 4 bid 8 Jahren Arbeitshaus bes 
antragt ex in der Art auszumeſſen, daß wegen ber gtos 
fen Beſchädigungsbeträge Hackl auf 5 bie 0 Jahre, die 
Lech! ‚aber, in Erwägung ihrer ftühern Verurteilung und 
der; von. ihre ſpeciell angemendeten betrügerifchen Mittel, 
namentlich, des Bauchredend, auf 8 Jahre verurtbeilt 
werde. Die BVertbeidigung wird vom zwei Rechtspra tis 
fanten. geführt, _ Für die Lechl fprit Dr. Rojentran; 
Er beanftandet die Glaubwürdigkeit des Mitangeflagten, 
der nur fein Interefie vertrete, und ber Zeugen, weil 
diefe durch Mberglauben, Befangenheit und erregte Eins 
bildungäfraft in ibren Ausſagen die nöthige Dbjectivität 
nicht ſeſthalten konnten, Die Borausfepungen des Goms 
plotts ſeyen nicht gegeben, bei einzelnen Reaten fehle es 
fogar, nach den Zeugenaudjagen an der zum. Begriff des 
Verbrechens nöthigen Täuſchung feitens der Lechl. Je— 


denfalls fünden ihr Alter und die lange Unterfuchungss | 


Gefchäfts-Empfehlung. 


Ich beehre mich hiemit, ergebenft zur Anzeige zu bringen, daß ich das reale Lindneriche Hand- 


jr 


haft fteafmildernd zur Seite. Er beantragt” daher Preis 
fprehung, eventuell die mindefle, oder doch eine gerin⸗ 
gere Strafe ald die vom Staatsanwalt: beantragte.‘ Der 
Vertheidiger ded Hadl, Febr. v. Pehmann, fchidt eir 
nige Worte voraus, mit welchen er bie butige Verbands 
lung in der Mitte bed 1Bten Jahrhunderts als eine eis 
genthümlihe Merkwürdigkeit bezeichnetz er ſchließt fich 
vorerfi an die Erörterung feined Goflegen über das Com⸗ 
plott an, und verlangt, daß man ſeinem Elienten den 
einbefannten Aberglauben fo gut hingehen laffe als ven 
Zeugen; noch beute fürchte ſich Hadi vor den Geiſtern, 
mit denen die Lechl umgehe und vor der Mifbandlung 
durch fie; durch Zeugen fey ermwiefen, daß Hackl ſelbſt 
ungeduldig wurde, wie die Zeugen, und die Lechl an« 
zeigte. Es fehle ſonach die Abfiht des Betrugs, und 
zechtfertige fi der Antrag auf Freiſprechung. Borforg« 
lich wird dann dahin plaidirt, daß Hadl mur Gehülfe 
der Lechl fey, daß er nur mit höchſt getrübtem Bewußt⸗ 
ſeyn über die Strafbatkeit feiner Handlungen zu denfels 
ben geſchritten fey, und daß fein unumwundenes Ger 
ſtändniß, fein Beuühen alled wieder gut zu machen, end⸗ 
lich ſeine lange Haft feine Strafe lindern müſſe. Hier 
mit wird. die Verhandlung gefchloffen und wegen der vors 
gerüdten Abendzeit die Urtheildverfündigung auf den 14. 
Februar anberaumt. — (Dad Urtbeil ſiehe Landsbuter 
Zeitung Nr. 41.) 

Mittwoch den 20. Februar TI. Is. Bormittags 
8 Uhr äffentlihe Sigung des f. Kreid- und Stadtgerichts. 


‚ Gegenftand berjelben iſt 1) ein Bergehen der Körper: 


verlegung, verübt an Joſeph Deutinger, Dienſtknecht 
in Hadenfamz; angefhuldigt if der Bauer Joh. Lang: 
maier von Dbervildfarn; 2) eim Vergehen ber Körper: 
verlegung, verübt an Clara Wollfhläger, Meßnerin zu 
Altenburg, angeklagt iſt Veit Stadler, Kleingütler allvort. 
— Donnerftag den 21. dieh Vormittags 8 Uhr 
ebenfalls öffentlihe Sigung. Gegenftand derfelben if: 
1) Verbrechen des ausgezeichneten Diebſtahls, angeſchul⸗ 
digt Iſidor Thaler von Achdorf; 2) Berbrechen des aus⸗ 


‚gezeichneten Diebſtahls, angefhulbigt Simon Keller von 


Mosham. 


— — 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


lungsrecht käuflich am mich — habe, und dasſelbe von heute an unter meiner Firma, in meinem 


neueingerichteten Laden im 


r. Geiger'ſchen Haufe nächſt der Mayer'ſchen Apotheke ausüben werde. 


Ich empfehle mich daher einer fehr verehrlichen Einwohnerfchaft Landshuts und Umgegend zur geneigten 
Abnahme meiner Artikel; beftehend in Spezerei-, Material», Tabaf- und Barbwaaren, ſo wie verjchie- 
denerBattungen Beine und befonderer Auswahl von guten Eigatren, und verfichere folide und gute Bedienung. 


Landshut, 18, Februar 1850. 


Raimund Wagner. 


Drud und Berlag der Zof. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig,) 
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brauq der Prefle, ve gehen‘ — Er. Weiß 
beantragt, Die Amter.biejen „Titel fallenden Unterabtbei- 
Lungs»Uebe N, | 9 Aufforderung zu Verbrechen 
und Bergehen u. ſ. w. zu, reihen, was bei der Ab» 
Rimmung ‚genehmigt. wirds, — Den nun folgenden Art. 
10.108 Aus ſch· — lo der, Regierung) nimmt man an. 
— Ark 12) wird, ohne Debatte ‚angenommen. 
Or. will (in einer Modiſilation hinter den Wor⸗ 
ten: den König oder der Königin’, noch binzugefegt 
wiſſen „ober das. Staatspberhaupi‘., Auch dünfen Hrn. 
Beope die Strafen zw hart. Der Sefretär.der Kammer, 
Dr. Nar, hat auch eine Modiſilation eingebrant, Er 
beantwagtuchinter den, Wortenz „die Königin durch‘, hin⸗ 
einzufciebens« „‚Berläumdung. 1 Hrs Ruland ber 
Deuter, dem Hrn⸗ Bode, daß die ‚bayerische Verfaſſung 
ausbrüdkih fagex: ‚Der König iſt das Staatsoberhaupt”, 
ande weist ihn ‚mit ‚feiner, Vorlage ‚auf 
Herabfegung des Strafmaaßes zurüd, woburd es dahin 
fommen ‚würde, daß der Auhbae einen, Privatperfon 
Werben würde, als der des König — 
Es finden firh natürlich noch mehrere Gegner der Boye- 
ſchen Rodv itäten Namenslic,, erflärt ſich Hr. Juſtiz⸗ 
Miniten Ale inſchreod emticieden dagegen. Man 






nimmt, dei Mets0A2. 1413, in » der. Faſſung des Aus» 
ſchuſſes mit dem eingefgalsten Worte des Hrn. Nar 


nl ‚einer Schrift den König 
oder durch Berläumbung, Schmähung, Ber 
berabw 


fung 
oder 


en Spott ober durch Beimeſ⸗ 
dlungen und Geſinnungen beleidigt, 

anf irgend eine andere Art Verachtuug 
angmiß won 14bis 4. Jahr verwirkt, 
F beantragt, Hr. Naxı, ebenfalls den 
Bid iu ändern, und. er- wird alſo 
inbenter Faſſung, ; dnnfolgendem: Wortlaut 
sen: „Wer in seinen, Schrift ein Mitglied. Des 
Br hnäpung, Beſchimpfung, herab: 
ober durch Beimeffung verächtlicher 
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Handlungen, oder Ösfinnungem beleidigt, oder bemfelben 
A itgend eine audere Art Beratung bezeugt; hat Ger 
augniß von. 1. Monat; bis zus 1 Jahr verwirt.“ 
Die beiden folgenden. Artikel 44. 115.) au 15.160 werden 
in,der Faſſung ded;Ausfhufles ‚angenommen. Bei'der 
Debatte über Art. 16,01 7.) fprehemnSs; Durchla ucht 
von. dem, Adreſſeuſſurm, den gewiſſe conſervative Vereine 
erregt haben „jolen, Dr Sep paweist ipn zuräd, Hr 
Beiermay FE meint, Wenn auch ein: Redner -gefagt 
babe, „Die Geiſtlichen ‚follen ſich nicht mit Poritif abge: 
ben,;; daß, die „Beiftlihen, doch nicht in die Kammer ger 
IHidt.feyen,, um Meſſe zu leſen. Er it gegen die von 
der Linken, beantragte. Streichung. des Artifels ‚und. bes 
dauert, Daß. nach, dem Spridmworter „den: Unſchuldige 
muß, mit, dem, Schuldigen) leiden“, aud die fanfte, 
unjhuldige, Demofzasie,dgbeic leiden müßes — Hr. 
Dr. Schmidt aus Würzbtarg: beträgt ſich ſo ungebühr: 
lich, daß der Hr. Präfivegt ihm mit ‚dem - Orbnungsruf 
bedroht. Da, Pr, Schmidt ſich einfältige Bemerfun: 
gen „über die gemäßigte Majorität des Franffurter Pars 
gmeunts erlaubt hat, ſo Fanzelt ihn, Hr. Paur ab, und 
meint; daß er gar nicht ſo viel Berſtand -befäße, um 
dad; Parlament, beurtheilen zu fünnen, — Im weitern 
Verlauf der Debatte erinnert Hr. Dr,..Sepp-an bie 
vorige Kammer, „die im Begriff hand, fid 
bes Hochperxraths fhuldigigu machen““ — 
Die erregt einen ungebeuern Sturm bei den Linfen der 
vorigen, Kammer; ..befonders  sobt "der fchmarpbärtige 
Hr. Rubner Der Hr. Präſident ruft den Dp. 
Sepp zur Ordnung. — Art. 16. (17.) wird in na— 
mentlicher ‚Abftimmung mit TI ‚gegen 63 Stimmen ger 
ſtrichen. Es regeln fih von. bier nun wieder die Zifr 
fern der, Axtifel fo, daß. der nächſte, nad dem Ausfchuf 
der, 16., nach dem Regierungsentwurf. der 18, if, — 
Zu Art. 16. (18,) beantragt Hr. Wei ß hinter den Worten: 
„oder Beratung behandelt”, einzufchieben: „Wer die 
Rechssinftitute der, Ehe, Familie oder des Eigemhums an- 
greift.” ı — Hiezu bringt, Hr. Döllinger bie Um 
termobififation, ein, daß ftatt „Necht s⸗ Inftitute‘‘ nur 
gejept werden folle: „Inftitute” Es entſpinnt ſich 
hierüber eine längere Debatte, Hr. Döllinger weist 


darauf hin, daß bie 8 nice allein als Redhts-, fons 
bern auch als veligiöfes Inftitur betradptet werben folle, 
Hr. Weiß meint, dieß gehöre zu einem folgenden Art, 
20. (22.), wo von Schutz ber religiöfen Einrichtungen 
bie Rede ſey. — Hr. Dr. Heyne ſchließt fih Herrn 
Döllinger an, eben fo ſehr entſchieden Hr. -Zufiz 
minifter v. Kleinſchrod. Diefer meint, wenn Mande 
auch nach den modernen Ideen die Ehe nicht mehr als 
religiöfes Juſtitut betrachten wollen, fo würden fie doch 
nicht leugnen können, daß es ein fittlihes, und nad 
goͤttlichen und menfhlihen Befegen die Baſis des gan- 
zen focialen Lebens fey. Mehrere treten gegen Herm 
Döllinger’s Antrag auf, fo aud Hr. Forndran, und, 
wie fih von ſelbſt verfieht, Sr. Durdlaudt der Hert 
Fürſt Wallerfein,) der in ferner Rederei ganz leiſe 
aufdie Cib il⸗Ehe hindeutet. — Leider wird der Doͤllin⸗ 
ger'fhe Antrag verworfen und der Art. 16. (18) nur 
mit der Weiß'ſchen Motififation angenommen, Er faus 
tet: Art. 16. (18) Wer in einer Schrift die Unverlege 
lichkeit des Königs oder die Thronfolge angreift, wer 
die befiehende Regierungsform mit Spott ober Berad: 
tung behandelt, wer die Rechts» Inftitute der Ehe, der 
Familie oder des Eigenthums angreift, wer zum lnges 
borfam gegen die Geſetze oder gegen die Beichlüffe oder 
Anordnungen der zuftändigen Obrigfeit auffordert, fol 
mit Oefängniß von 8 Tagen bis zu 6 Monaten und 
mit Geldbuße won 10 bis 100 Gulden beftraft werben. 
— Iſt durch foiche ‚Aufforderung Ungehorfam veranfaft 
worden, fo-tritt Gefängniß von 14 Tagen bis zu 1 Jahr 
und: Geldbuße von 25 bis zu 200 Gulden ein, — Es 
findet hiebei eine namentliche Abſtimmung flatt, und zwar 
auf den Wunſch des Hrn. v. Lerhenfeld, „damit“, 
wie er bemerkt, „bad Volk fehe, daß die Kammer ein: 
flimmig jene Inftitute als die Grundlagen des ſtaatli— 
Gen Lebeus betrachte. — Mit den Principien des Hrn. 
Döllinger ſtimme die-Majorität gewiß auch überein und 
glaube fie in 8. 20. (22.7 gewahrt. — Es werden 
bierauf obne Discuſſion angenommen bie Art. 17. (19.) 
— 18, (20 — 19. 21) — %. (22) — 21, (23.) 
— Zu Art. 22. (24.) beantragt Hr. Arnheim eine 
mildernde Modififation. Hr. Zuſtizminiſter v. Klein 
ſchrod weist ihm nad, daß dadurd diejenigen höher 
beftraft würden, die eine auslaͤndiſche Privatperfon, als 
einen-ausdländifhen Fürften durch die Preffe beleidigen. 
Hm. F. Wallerftein, der allerlei unhaltbares Zeug 
durheinanderfhwägt, und mit aller Gewalt wigig ſeyn 
will, weist der Hr. Minifter auf Art. 25. (27.) bin, in 
welchem bei: Beleidigung gegen ausländifhe Monarchen 
die Meciprocität zu Grunde gelegt if. — Der Arns 
beim’fhe Antrag fält, und man nimmt Art. 22, (24.), 
dann 23, (25.) — 24, (26.) und 25. (27. nad) dem 
— —— womit um 2 Uhr die Siung 
ichließt. 
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Münden, 16. Febr. Da bei der Einweihung 
bes neuen Friedhofes vielerlei Ceremonien vorzunehmen 
ſind, welche einen laͤngern Aufenthalt erfordern, ſo haben 
Se. Ercellenz ber Hr. Erzbiſchof dieſe Handlung bis 
zum Erfcheinen milderer Tage verihoben. 

München, 18:-Febn— Die telegraphifche Drathlei⸗ 
tung von bier nach "Salzburg iR unterbroden und heute 
eine Depefche nicht mehr zu erwarten.’ Bei Rofenheim 
ift nämlid wieberpolt-ber- Telegraph - auf. Die frevelhafe 
tefte Weife beſchädigt worden, Es wird doch wohl 
noch gelingen, derlei Frevler zu erwiſchen, um fie gebüh- 
rend zu beftrafen, 

Aſchaffenburg, 16. Fest. Tähgere Zeit werben 
hier täglid Transporte von Refeuten theil® auf dem 
Marfhe aus dem dieffeitigen Bayernı nad ber Pfalz, 
theils umgefehrt eintreffen, um aus ihren Aushebungss 
bezirfen nad ben neuen Garnifonen ihrer Regimenter 
zu gefangen; geflern traf der erſte ug ein und mars 
ſchirte heute nad der Ai weiter, 

euße 

Berlin, 15. Pr. A Ueber das Wohlergebniß (a 
Preußen für Erfurt bemerkt. die „conftitutionelle Ztg.? 
Folgendes: Bon den 150 bereits gemwühlten Abgeord⸗ 
neten (8 Wahlen’ fehlen no) find 10, beren politifche 
Richtung man nicht Tennt, 20 gehören der fhwargsweißen 
Partei an, 50 find- minifteriell, der sonftitutionefl-Flein« 
deutihen Parthei gehören 60 und ber conſtitutionell⸗ 
großpdeutfchen etwa 10: Stimmen an, 

Berlin, 16. Febt. Die „deutſche Reform! ertiari 
in Bezug auf bie däniſche Angelegenheit, daß der Stand 
derſelben nicht unguünſtiger ſey, als bisher, und daß bie 
gegenwärtige Lebhaftigfeit der Friedensunterhandlungen 
eine Herbeiführung ber Sotung der ſchwierigen Grage 
erwarten lafle. 

Defterreihiiche Monarchie, — 

Wien, 16. Febr. Die miniſterielle öſterreichiſche 
Correſpondenz“ will aus Paris vom 12. Febr. wiſſen, 
daß England bei näherer Erörterung ber griechiſchen 
Differenzen, die anfangs zugeſtandene freundſchaftliche 
Bermittlung Frankreichs wieder abgelehnt habe. (7 

Shweiy 

* Aus der Schweiz Tanten ‚alle Nachrichten dapte, 
daß Preußen und Defterreih alfo bereits angefangen 
haben, entſchieden darauf zu dringen, daß alle Flucht⸗ 
finge entfernt werben. Nun hat aber fhon wieder Lord 
Palmerftion die Hände im Spiel. Der engliſche Ge- 
fandte iſt ganz unerwartet von einer Reife nah Paris 
zurüdgefehrt, und in Bern fol ein Schreiden Palmer 
flon’3 eingelaufen feyn, worin er den Bundesrath auf 
fordert, ſich durch die Drohungen ber Mächte 
nicht einſchüchtern zu Laffen. 

Der „Koͤlner Ztig.“ ſchreibt man angeblich aud ganz 
guter Duelle, aus Zürich vom 10. Febr.: daß im 
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Gränze Aus Maifand wird gefchrieben von 
ſtarken en zwiſchen Mailand und dem 
ne Bil an Sinne Nino) 


Pänften Ganine, der fic daran ‚nicht feprte, 


in Mordf ag —* Wagen ‚geworfen ‚und er, 


Auch ein, franzöfifcher, 
e worden, und .jegt riß dem 
die Geduld. Er li 







ung für den Träger, von Dolchen und 
miihen Waffen lautet. ‚Das. Dekret rief nur 
‚al feine, Furcht ‚hervor. Neue Mordver- 
akt, ‚Aroß einer Menge von Berhaftungen, 


Beanftereid 
* Fi de Geſandte, Herr 
A HR: — ‚Die Unterrichts 
‚u. 1, Sigung bis, zum ‚19, Artifel, 


et, wornach Frantreich in. vier 


ee hat die Regierung, die 
ſien und entfhiebenften Generäfe 


Di F Sranfreihe wird immer ‚beforguiß- 


le di itanniem. 
Lond — Im ‚der. Nacht. vom 14. auf 
de Febr, it vom auswärtigen Amt ein Eilbote 
‚a. Hrn. Woſe und Sir Parfer nad Grie- 
land aby en. — Die englifhen Blätter drohen 
num — Intervention zwiſchen Dänemarf und Deutſch⸗ 
land. Die Times meint, wenn nur ein halb fo ſtarkes 
Gefhwaber, ald nad dem Piräus gefegelt if, au der 
ienen wäre, fo würde bie ſchles— 
Beam. ihr. Ende erreicht haben, und 
2 dab Englands Handels intereſſe 
Fr Ben ernſtlich in Mitleidenſchaft gezogen 
a ei er im färffien Tone gegen bie 
Der Feindfeligfeiten wegen Schleswig: 
m follte, Wenn alfo das englifche 
irgendwie betheiligt ift, fo bürfen zwei 
ÄdRe Saden nur nah Wunfh und Wil: 
re ausmaden. Gebr erbaulid! 

> ß Iand 
Niihen Gränze wird gefhrieben, daß 
anbie Hr. Zographos auf feiner Reife 





















‚| gedenfen nicht „erinnert. 
wände, „mit Dolch, und, Moxd., 


„einfach ‚auf die — 


eeingeiheilt wird, erregt großes. 


Jnach St. Petersburg in Warſchau mit außerordentlichen 


Eprenbezeugungen empfangen worden fl, Seitdem > 
an’ der Anſicht nd die ruſſiſchen "Dffigiere ſagen € 
offen, daß Rußland ein Schugbändnig mit —— — 
ſchließen und demzufolge im Frühling —— = 
— * der Balkan⸗Halbinſel erfolgen — * 
warmen m 

= * Örichenland ‚und ‚der Türfet ift — o firen- 
—* Winter, eingefallen; wie, man. ſich dort ſeit Menſchen⸗ 
In Kouſtantinopel und den 
Borſtadten find, in ben. zwei Tagen ber ſtrengſien Kälte 
nit ‚weniger als 158. Perfonen erfroven,, größtentpeils 


‚in,ibren Wohnungen, die belanntlich gar, nicht auf, die 


Kälte ‚berechnet. find. In. Gallipoli- find 23 und, * 
Smprna, bei einer Kälte von nur, 7 Graben AT der 
fonen bem gleihen Tode, erlegen, - du ‚einer, Be — 
im, Bosporus ſiſchte, fand man das Bord, vol von F 
ſchen, bie Fiſcher todt ‚Dabei. In ben Provinzen wird's 


‚gerade fo gegangen, feyn; die Wohnungen ſchlecht, feine 


Betten, und ‚fpärliche Naprung; ein paar, Zwiebeln, eis 
nige Dliven, ein Stüccchen Käfe ‚und. .Brod, das ift bie 
ganze Nahrung der niedern Klaſſen! Die obigen Unglüds- 
fälle fanden ** einer Kälte, von wicht über 15,Örade ftatt! 
Griechenland, ar 

.* Aus Athen; lauten alle Nachrichten dahin, daß bie 
Engländer. ihre Grwaltmaßregeln fortſezen und überall 
die Schiffs und Landbewohner zum Treubruc zu ver⸗ 
leiten ſuchen. Bid jet ‚dauerte. aber. das Land treu 
aus. , Der Jahrestag der Anfunft des Königs Otto 
auf griehifhem Boden wurde durch ein Tedeum gefeiert 
und das. Gotteshaus war, gedrängt voll von Volk, das 
den Monarchen mit dreimaligem Lebehoch empfing. Sn- 
deſſen bat fi mit ber. engliſchen Graufamfeit bie Natur 
vereint und das arme Land mit Schnee überall. bededt, 
Wie lange foll das Alles noch dauern; Griechenland 
lebt vom ‚Handel, diefer it mit einem Schlage wie ab— 
geſchnitten? Die Enyländer haben neue Seefräfte nad 
den griehifhen Gewällern beordert. Im Ganzen find 
7 Linienſchiffe mit 686 Kanonen und 5790 Soldaten, 
dann 7 Kriegsdampfer mit 1224 Mann aufgeboten. Zu 
den Inſeln Sapienza und Elaphoniſi verlangen ſie jetzt 
auch noch Drea, um duch den Befig diefer Infeln gleich: 
fam eine Kette um Griechenland zu fpannen! — 


Dienftlihes. Durch Regierungs: Verfügung vom »12. Rebruar 

1. 3s., wurde bie durch Beförderung des Pfarrers Anton Weigl zu 
Aihem, Sandgerichts Landshut, auf die Pfarrei Velden, Landgerichts 
Vilsbiburg, erledigte Stelle eines Difrifts » Schul: Infveltors des Im 
peltlenobezirke Mitheim dem Erſatzmann im Kreis: Scholardhate umb 
Stapipfarrer Iofeph Werner bei St. Martin in Landohut übertragen. 
$ Straubing, 14, Febr. In der Berichterftattung 
über die Berhandlungen der fehsten Schwurgerichts 
Sigung für Niederbayern (Landsh. Ztg. Nro, 35 vom 
Sonntag den 10, Febr. 1850). heißt es: Efeonora Dan- 


zer, 53 Jahre alt, zu „einjähriger” Arbeitshausſtrafe, 
; — Bin nn bun? 
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es muß aber. beißen: Eleonora Danzer zw vier iaͤhri⸗ bi icht zu serflatten,, nad: Odie des Baſilius Lohr 

— — Ferners habe ih noch nach⸗ 12jähriges, 2) die des Viichael Regen ıauf 
träglip zu ‚bewerten, dapı vom — — —— 3) die des Yohannı Rax lauf) 101 äh⸗ 

—— aub Ark 96. Th, l des Sr Ge B,.beihlair | riges: Zuchthaus, endlich d) die — — 

fen wurde, es ſey an Seine Majeſtaͤt den Koͤnig — — * dahenehens md — 

allenfallſiger Milderung und. ‚Hesabjegung, ‚der nachſtehen⸗ je ee 

, ben — zugemeſſenen Strafen von Amtöwegen .Begautmoztlicer Redalteur: Iobs Bapı, Planer.c 


Verfammlung des’ Vereins Für tonüit. Monarchie und relig. Wreibeit, weißer ats 
HL Wehen ver Bere" ünter' zahlreicher Beiwohnung felbft — 33 ein ie 
mittägige —*— Feler bei St. Jodot vorauogegangen war, je der erſie Hr. Redner unter Bezugnahme df dieſe 
Felerlichleit und "auf die dabei auegeſdrochenen Gefũhle pn ven‘ etpältenen Frleben, fir Bewahrung 


der Ordnung und Reli «Denn, „Sonn, dem Hoch Dänfi, iefgedachte Andeitungen über di 
ie en * —*— "die große Bit ee —— abge — — 
Kl, #n gr * die 

’s, den 























Bermuth üngeh und 
* — und’ Een *— 


Fe hi Er 
’ a n törne, 
aber | bezüglich —— einet Fu Fruth Pe ih 
a ee 

‚ Weiße, n' b 
—— * ——— 


ven dreißiger Jahren ine eben it 3,1848 


ins Yün ch, Süd) mach’ der Mnatdgie des 'Scmens zum Veanne yeifen werde, denn Hit dag 
wahre Bolt den Gott erneite, bein 8 ii feiner‘ Verblendung verlaſſen denn hair’ fo't Anne noch dafür 
geforgt w we — Feet verlaufe. Daher Feſthalten af) unſerm Gelubde! = 

— — ſagt deutſche Bolt ringe nad einem beſſern Rander md Inden 
er mn mi? eg Pie’ fadhen aufvedt, warum es ice gelingen will, und alle Verſuche ſchei- 
tern, und wit —J— eblich auf Reichdtage Staardfünfte oder Eimysrumg feden, "beweifer er mit 
logiſcher "Schärfe, daß nur die Wiedergeburt des Volkes’ und retten konne, welche won der Nerigion ger 
Wwedkt, t un Werben muß. Det’ religiöfe Olande, — — ſi e den, "und, fetdft im Pk 

fo Gnöbes dei — nnd Römer zu jener hohen Höben“ pat, Könne nicht Hure die. med 





re 
—— eit überfläffig —— oder Birch blohe Ehr⸗ uud Baterland den 5 ‚denn, ohne veligiöf a 





—— € % Er Sittfigfeit, rd ge want A 
N} aus — Awillſt du "ein 8 u ig werden "fo werde zuerſt wieder gläubig v9 163 
his h itkens ei een du Aid munter: 


in Beikter und vierter Redner ſprechen über Mi Kraft, Kr 
ten do —— tegen Tpeilnabıne am "Were öteben "anf," 
fürd' Me feyen die‘ Tage der Gefahr noch lange nicht doräber, F 
immer ug. ‚Stoff zu Beſprechungen and'dem fürfiden und bi 


— der "Hr; Rebuer bemerkte, 
"Fall wäre, ee gäbe 
ic, —— dep ja —— 







vruderi — Zufärhimen-Komtmen ind "Wohnen Mi n Geipin 
ie" nachſte Verſammlig it Montag den A. Mär 488 and * hu moin ars? zen ih mi 
* —* And am 19. „Sehrant 1850. ' 203 ni ; ii * * * * ihn — 
Ber weetee > ge 
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47 n131 * — Für die | —— — —* De höhe: 2 2 aut Anzeige, daß von ihr F —9 
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r PIE h 
zu ſpricht von, der, mehr oder we⸗ 
fäbrlihen Berwundung,von, 35 Etadt-Gergean- 
* — ung von 200 begnadigten Juni⸗ 
er 1 Minifterwechjel und ‚won . der 
‚Namartine beim Präfiden- 
ta Der, Polizeipräfest Carlier 
eine, außerordentliche. Thätigfeit, 
enten ‚in den verfchiedenen Stadt: 
Befehl gegeben, von den. Schau⸗ 
unftbanblungen die, objeönen Bilder zu 
us aus Rei Bucyandiungen Bücher 
hmusigen. Imbalts wegzunehmen, Die franzöfe 
stionalverfammlung. hat. in einer ihrer jüngfien 

ı mit: 390.gege 230 Stimmen beichlofien, daß 
mder ober ſten Beaufjihtigung bes 
swefens theilnehme. Großes Aufjeben 
in Bar ‚eitungsärtifel, worin Proud- 
* — tepublifaner, das Proletariat von 
auf as Kaiſerthum zu proffamiren und 
„glei die Niederreigung der Banf, 
alle: " Beftependen zu beginnen, Die 
zanfreihe ‚bat, England in. der griech i— 
genbeit die Vermittlung angetragen, welde 
am jo ſchneller uud ‚bereitwilliger ans 
ngefihtd der Entrüftung und Mißbilli— 
Europa geneigt, iſt, ſich mit Anſtand aus 
Indeß dauern ‚die firengen Maß; 
nd, bisher, immer ‚nod ‚fort, ‚und 
Diejes, dadurch erleidet, überfteigt 
pon England geforderten Summe, 
lihe ‚Dolitit,, wie in Griechenland und 
nun, Palmerfton in,der Schweiz, in 
— die poltifßen Flüchtlinge 
adurch bei ben, übrigen Mächten 
hung, ‚erwerft,,. England fünnte von 
Hben Brand der Revolution nıd allen 
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‚ganz Bayern vierteljährigädte, Ale l. Poftämter nehmen Beftellungen an- 
Ländern unterhalten. , Mazzini hält fi in der frangö- 
füden Schweiz verborgen, und. foll über bedeutende 
Geldſummen verfügen fönnen. Ueberhaupt find: viele 
Beſchluſſe, wonach der Schweijeriſche Bundesrath einige 
ſchwerbetheiligte Fluchtlinge ausgewieſen hat gar micht 
vollzogen worden, ‚jo daß jetzt noch. bie gefäbrlichſten 
‚Individuen in Derm und Zürich fi aufbalten und 
daſelbſt zevolutivnäre Propaganda treiben, 

Unterdejjen ‚arbeitet Defterreich am feiner innern 
Drganifation,. . Während, das Inftizminifterium. wegen 
Derleitung von Soldaten zum Treubrude einige ers 
gänzende und jhärfere Strafbeflimmurgen erlaffen mußte, 
bat es in manchen Beftimmungen des bisherigen Civil: 
Strafgefeges Milderungen zur Anwendung gebracht. 
— Ju Peſth mußte, der Geldhandel und der Wucher 
mit. Werthpapieren am den Kaffeehäuſern u. dgl. Orten 
verboten ‚werden; indem ein ſolcher Handel der Sittlidh- 
feit eben, ſo nachtheilig iſt, als dem Staate und dem 
xrechtlichen Handel ſelbſt. Was die 3ofleinigwng 
Deſterreichs mit Deutſchland anbetrifft, fo. will Preußen 
erſt dann darauf eingehen‘, wenn es ihm gelungen feyn 
wird, feinen fünftigen Bundesftaat zu organifiren. Biele 
preußijhe Staatsmänner haben zwar felbft wenig Ber: 
trauen auf das Erfurter Projekt; nichts beftoweniger 
war die Eröffnung des Erfurter VBereinstages 
auf den 20, März angefündigt, und das preußifche Ca— 
binet forderte Die bedeutendften Staatsgefehrten zu dem 
Gutachten auf: ob ein Vertragsbruch von Seite Han— 
Növer und Sachſens bereits vorbanden fey, und. ob man 
baper gegen diefe Staaten den Weg Rechtens mit Er: 
folg einfhlagen könne? Die Antwort fol bereits be— 
jahend ausgefallen ſeyn. Auch fie der „deutſche Ber: 
waltungsrath‘ in Berlin bei den Bevollmächtigten von 
Hannover und Sachſen anfragen: was ihnen von 
ven Vierfönigsbünpnig bekannt fey, weldes in 
den Süddbeurfhen Zeitungen beſprochen werde. Wäh— 
vend auf diefer Seite, fih die Dinge in Deutfcland zu 
derwideln drohen, fücht dagegen die. preuhiſche Regie 
rung den religidfen Wüpfereien mit möglichfter Entſchie— 
denpeit entgegenzutreten. In Dftpreußen wurden bie 
Prediger. der fogenannten freien Gemeinden, Raſche 
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und Dr. Rupp, wegen unbefugter Ausübung geiſtlicher 
Amtshandlung (Krauungen und Taufen) zu Gelpftrafen 
oder Gefängniß verurtheilt. Dagegen haben nun bie 
Berurtheilten appellirt, weil die erwähnten Amtshand: 
lungen mit benen der anerkannten chriſtlichen Religiond: 
Gefellfhaften nichts als den Namen gemein 
pätten! 

Auch in Bayern fängt bie Regierung an, nicht 
mehr fo ganz gleichgiltig zuzufehen. Das Minifterium 
bat nämlich ben Deutfhfarbolifen in der Pfalz 
ihre Religionsübung unterfazt, bis fie ihre Orundfäge 
an den Tng gefördert, und ihren Austritt aus ihrer 
Kiche oder Eonfeffion vor. ihrem bisherigen Pfarrer 
erflärt hätten. Im Bezug auf die Zudenfrage bat 
der vereinigte Auoſchuß der bayriſchen Reihsflände diefe 
ganze Angelegenheit verfhoben*), bis es fib in 
Deutfchland entichieven habe: ob der hriftlihe Staat 
oder Rechtsſſta at als leitender Gebanfe angenommen 
werde! Es mad einem Staate, wie Bayern, feine 
große Ehre, wenn deſſen Bertreter nicht mit der Löfung 
einer folhen Frage gerade dem übrigen Deutſchland 
vorangehen. Die erite Franzöfiihe Revolution bradte 
im Gegenfag zum chriſtlichen Staate den fogenannten 
Bernunftftant auf das Tapet, und man bat gefeben, 
wie beglüdend diefer für die Menſchheit wurde. Seit 
den. Erfhütterungen des Jahres 1830 wurde der ſoge— 
nannte Rechtsſtaat mit Pomp zur Geltung gebract, 
und man bat im Jahre 1848 erfahren, wie feſt diefe 
Rechtsſtaaten und ihre Sahwalter (3. DB. Welfer) Stand 
hielten. : Wie viele Erfhütterungen wird ed aber noch 
brauchen, bis Bölfer und Regierungen es anerkennen, 
daß nur der chriſtliche Staat der echte Rechtsſtaat fep 
und feyn fünne! 


Deutſchland. 
Bavern. 

+ Münden, 20. Febr. Das alte Lied: die 
Preßgefegdebatte, leyert fih nun heute in der 
darauf bezüglichen fiebenten Sigung fort. Dean beginnt 
beute mit rt. 26. (28.), und nimmt denfelben mit 
Abwerfung einer Mobififation des Hrn. Arnheim, 
nad dem Ausfhußantrag an, Der folgende Art. 27, 
(29), ber von der Aufforderung zu Sammlungen von 
Beiträgen handelt, um eine gerichtliche Strafe ganz oder 
theilweife unwirlſam zu machen, — veranlaft die Her- 
ren Linfen — mit ihnen auch feltfamerweife Hru. Dr. 
Heyne — gegen diefen Artikel ein gräufides Ges 
frei zu erheben, und deſſen Streihung zu verlangen. 
Es finden fih denn doch aber Männer, die für das 
Recht das Wort ergreifen. Derb erwähnt Hr. v. Taf 


— ) Die Sache wurde, wie befannt, nicht derſch oben. 
* Dir Redaltlonder Laudéeh. Otg. 


faulr: die jegige demokratiſche Preſſe werde theils 
weife von Schuften beforgt, denen ein anflänbiges Ge- 
fängniß eine Wohltpat jey, gegen ihr freied Hungers 
leben. Man follte dieſe „nichtswürdigen Buben” da- 
durch maultodt machen, daß man fie auf öffentlichem 
Markte duch den Schinder maulfcelliren ließe!““ — 
Hr. v. Lerchenfeld meint, mit dieſem Artikel ſolle 
man doch gleich lieber den ganzen Begriff eines politi— 
hen Verbrechens fallen Saffen, und. zum Fauſtrecht zu⸗ 
rüffehren, bei dem ber Stärkere Recht bat. — Es 
würbe wohl nod fo weit fommen, daß man Referve: 
fajien zur Beftreitung der Etrafen für fünftige Verbre— 
den errichten wird. Der gute Hr. Beyer ift unge 
beuer böfe über Hrn, v, Laſſaulx, von dem er meint, , 
baß er durch feine Neußerung die Kammer entheiligt () 
babe. — Hr, Erämer madt ebenfalls gegen Raffaulr 
ziemlich erbärmlihe Wige. Zum großen Aerger ber 
Linfömänner nimmt man den Art. 27. an. — Hits 
ter biefem und vor dem folgenden Art. 28, (30.) bes 
antragt Hr. Döllinger, folgenden neuen einyufchals 
ten: „Wer in einer Schrift Beradtung oder Haß gegen 
Theile der Bevöllerung, gegen einzelne Stände oder 
ganze Körperfhaften zu erregen geſucht bat, ift mit Ge- 
fünguig von 8 Tagen bis zu 9 Monaten und mit 
Geldbuße von 10 bis 100 fl. zw beftrafen. Der Herr 
Antragftefler erläutert die Norhwendigfeit dieſes Artikels 
durch Beijpiele. Wollte man vom Schup des Preßge— 
feged ganze Stände ausjhliefen, wie z. B. den Mili- 
tärftand, jo würde diefer zur Selbfihilfe ganz und gar 
berechtigt fen. Der Artikel fäme übrigend in ben 
Preßgeſetzen der freifinnigften Länder vor. — Ehe ber 
Hr. Fürft feine Weisheit zum Beiten gibt, wünſcht 
er vom Miniftertifhe zu wiffen, wie man ba von 
dem Döllinger’fpen Amendement denfe, und erhält zur 
Antwort, daß die Regierung damit einverftanden ſey. 
— „Mein Herz ift berrübt“, jammert Er. Durchlaucht 
und fhättet daffelbe aus. Der Zeitungsftreit; der zwi⸗ 
fen den neuen Provinzen Bayerns und Altbayern feit 
längerer Zeit aufgetaucht, fey von den Letztern angeregt, 
und wenn man Bayern Vorwürfe gemadt, fo verdiene 
es diefelben, weil es fih feit dem 3Ojährigen Kriege 
mit den Jeſuiten befaßt habe. Hrn. Döllinger greift 
er in heiferer, aber unſchaͤdlicher Weife an. Höchſt For 
miſch bleibt es aber, wenn er das Recht ber jegigen 
Kammermajorität mit dem Fauſtrecht vergleigt, ohne 
an bie vorjährige Kammermaforität zu denken. — Gt. 
Durchlaucht befommt dieſe Ueppigleit übrigens ſehr 
ſchlecht, da Hr. Döllinger ihn gleich darauf mit ge⸗ 
woͤhnlicher Schärfe verarbeitet, Er erinnert ihm, dag 
auch in dem vom Hrn, Fürften vielgeliebten, „aufgewed- 
ten, geiftreihen Franken““, die Jefniten bie 1773 den 
Unterricht geleitet hätten. Wenn Sr. Durchlaucht doch 
noch die Gnade haben wollten, „dem altbayeriſchen Bolle 


feine Achtung nicht zu verſagen““, fo würde gewiß das 
altbayerifdje Voll darüber außer fih vor Entzuden ſeyn. 
— Hr. Dr.:Hepne- ſchließt fid wieder Hrn. Waller: 


flein am, weil er meint, daß man dur das Amendes 


ment des Hm. Döllinger „alle Bierteljabr die bayeri- 


fen erlegen (ſo betitelt er 


die Zänfereien z. B. zwiſchen Alltbayern und Pfälzer) 
vor bie- ihre - giehen würde. Much Hr. 
Yaur, der als Referent den Nusihußentwurf verfaßt 
bat, ift gegen Herrn Döllinger, wogegen Hr, Min. 
Dr. Ringelmann den Antrag deſſelben noch einmal 
bensrwortet, Dieſe Beſtimmung babe, mrint er, gerabe 
gefehlt. Bei der Abſtimmung erflärt fih nur bie ent- 
(chiedene Rechte und einige aus dem fogenanten Centrum 
für den Vorſchlag Dölinger’s. Die Linte natürlich if 
entgegen und das’ Centrum folgt dem Hm. Paur. 
Auf dieſe Art fällt die Modifikation durch. — Der 
Präfident vertagt hierauf die Gigung bis heute 5 Uhr 
Abende. 

München, 18. Febr. Der biefige Magiftrat bat 
in feiner legten Sitzung nun befinitiv den Beſchluß ge 
fat, auf dem neuen Friedhof ein foloffales Epriftusbild, 
nah einem Modelle des Profeſſor Halbig in Erz ge: 
goffen, an einem gufeißernen Kreuze. aufftellen zu laſſen. 
Sofort nah der Einweihung wird der meue Friedhof 
noch drei andere. Zierden erhäften, nämlich die auf An— 
ordnung und auf Koften ‚Königs Yudwig gefertigten 
Grabmonumente für- Dberbauratp Gärtner, Ludwig 
Schmwanthaler und Dr. Philipp Fr. v. Walther. Die 
irbifchen Ueberrefle diefer drei Männer werben die er- 
fien ſeyn, welche in der neueingeweihten Erbe ruben 
follen. — 

Münden, 19. Febr. Wir erfahren aus befter 
Duelle, daß die außeroroentlihe - Schwurgerichtsſitzung 
für Dberbayern dieſes Duartald am 11. des fommen- 
den Monats beginnt und mit der zwei Tage daueruden 
Berhandlung gegen die Mörder des Profefford und Ka: 
nonifus Schwarz eröffnet wird. 

Münden, 19. Febr. Der Hatſchier Fleiſcher 
bat mit feiner Armenſeelengeſchichte einen fchönen Profit 
gemacht; er if in Ruheſtand verfegt worden, 

Augsburg, 19. Febr. As im Jahre 1848 Indus 
firie und Gewerbe plötzlich ſtocten, da wurben and 
Davon mehrere hundert baperifche Arbeiter ſchwer betroffen, 
bie zu Havre ſich befanden, Die Mittel zur Auswanderung 
nad Amerifa nicht befaßen und auch feine Arbeit fanden, 
Es wurte zu ihrer Unterftügung eine Sammlung freis 
williger Beiträge im ganzen Königreihe abgehalten, 
weſche aufammen 13023 fl, 40%, fr. abwarf. Bon 
biefer Summe wurden 839 Verfonen nad Amerifa bes 
fördert unb 38 Perſonen erhielten theild zur Rüdlehr 
nad Bayern, theils zum ——— — in Havre 
Unterfägung. (Be... - 


— 
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adben 
Karlörube, 15. rt Das Miriſterum des In⸗ 
nern bat bie Bornahme der Wahl der Wahlmänner 
für. die Mbgeorbeten zum Reichstag. auf den 26, Febr. 
d. 38. ſeſtgeſetzt. 
Eburpefifen 


Hanau, 16. Febr, Am 11. Miu db. 38. beginnt 
unter dem Borfig des Oberappellationsgerichtsraths Zur 
Thlag bei den Affen zu Hanau der Proceß gegen 
die Mörder des Fürften Tihnomwsfy und bed. Ge 
nerald Auerswald. Die Mörder find die Hands 
werfer Erasmus, Efhering, Hof, Ludwig 
Molfh, Born und Georg. Sänmmtliche Indivi— 
duen ſiehen in fehr ſchlechtem Rufe, waren theilweife 
feüper fon wegen Berbreden in Unterfuhung und 
Strafe. Man it auf den Ausgang der Verhandlung 
fehr gefpannt; an eine Freiſprechung fann gar nicht zu 
benfen feyn, denn bei den meiſten liegen die fchlagendften 
Beweiſe auf der Hand und würde das Gefhwornenge- 
richt durch einen folgen Alt fih offenbar den Todesftoß 
verfegen. (Ach was, von gefinnungstüdtigen 
Gefhwornen ift viel zu erwarten, und in Hanau und 
bortiger Gegend wird ed an folden nicht fehlen!) 

Grob Medlenburg. 

” Wie mit Draunfhweig und andern fleinen Staa— 
ten bat nun Preußen auch mit Mediendurg eine Mis 
fitärconvention abgeſchloſſen, vermöge fih das medfen- 
burgifde Militär dem preußiſchen anſchließt, oder viel⸗ 
mehr ihm einverleibt wird. 

ESdieswig.- Holfteim 

Schleswig, 11. Febr. Die Sandedorriwaftung 
ſcheint jegt ihre Herrſchaft durch weibliche Senblinge 
im Süden Schleswig’s einfhwärzen zu wollen. Auf 
der hiefigen Februar: Meffe bot ein Mädchen bänifche 
Cocarden unter fonftigen Galanterie-Waaren feil. Aber 
die Bude wurde vom Bolfe zerftört, das Mädchen mußte 
ſich flühten, ward von Haus zu Haus verfolgt, und 
fonnte nur in einem Wagen unter Bedeckung preußiſcher 
Huſaren in Sicherheit gebracht werden. 

* Allen Nachrichten zufolge denken die Dänen am 
bie demnächſtige Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten; 
die Forderungen Dänemarks hinſichtlich der Berlänges 
zung des Woffenftillitandes find fo, daß man wohl nicht 
darauf eingehen wird. 

Defterreihifhe Monardie, 

‚In Bezug auf das Gerüht der Defierr. Eorrefp., 
ald hätte England bie Vermittlung Franfreihs in ber 
griechiſchen Sahe wieder abgelehnt, wird der allg. Itg. 
aus Wien gefhrieben: daß Lord Palmerfton allerdings 
mit Abfendung bes Courierd, ber die Contre⸗Ordre 
an Admiral Parfer zu bringen hatte, gezögert und eine 
neue Mahnung von Hrn, Drouyn 1. erhalten habe, 
worauf der Courier abging. Das brittiſche 
Cabinet erklärte übrigens, daß es nicht das Schieds⸗ 
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richteramt Frankreichs, ſondern nur deffen gute freund: 
fchaftlihe Dienfe annehme, um die Sache beizufegen. 
-Rtaliem 

Rom, 12. Sehr. Die Erbitterung wächst immer 
mehr. Das Defret Baraguay's wurmt die Republifar 
ner. Neue Mordverſuche auf franzöſiſche Soldaten find 
vorgefommen. Die Franzofen haben durch ihre frühere 
Nachgiebigfeit allen Nefpeft verloren, jegt reizt man ‚fie 
auf's äugerfte, um fie entweder auslachen, oder als Henfer 
der Freiheit ausfchreien zu fönnen. Es wird viel gewühlt! 

Fraukreich. 

Paris, 15. Febr. So viel iſt gewiß, daß Ludwig 
Buonoparte den Kampf gegen die modernen politiſchen 
Irrlehren mit Kraft und Ausdauer gegen die, modernen 
politifchen Irrlehren mit Kraft und Ausdauer fortfegen 
wird und feinen Zweck durch das wohldisciplinirte Heer 
zu erreichen gebenft. In der Defämpfung des Sozialis: 
mus und ber tothen Republif find. alle Häupter ber 
verſchitdenen dynaſtiſchen Partheien einig und ſiehen 
dem Praſidenten mit perſoͤnlicher Selbſtverlaͤugnung ‚bei. 
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Landöhut, iS, Februar 1850, 


Gewinnſt⸗Gegenſtände folgt. 


Zu zahlreichem Beſuche ladet die verehrlihen Mitglieder ein 


Landshut den 19. Februar. 1850. | 
Der Tusthuß. 


SSSSEDIPDIIEIPH9 SSEHTSECHO ESBTEDOPESIH HIST 
Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. 


| Berantwortliher Redakteur : Joh. Bapt, 
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Geſchäfts-Einpfehlung. 
Ich beehre mich hiemit, ergebenſt zur Anzeige zu bringen, daß ich das reale Lindneriche IE 
andlungsrecht käuflih an mich. gebracht habe, und dasjelbe von: heute an unter meiner BE 
Siena, in meinem neneingerichteten Yaden im Dr. Geiger'ichen Haufe nächſt der Maver'fchen ge 
a Apotheke ausüben werde. — Ich empfehle mich daher einer ſehr verehrlichen Einwohnerſchaft —— 
SLandshuts und Umgegend zur geneigten Abnahme meiner Artikel, beftehend in Specerei:, S 
a Tabak:, Material: und Farbwaaren, jo wie verjehiedener Gattungen Weine und befon- 
a derer. Auswahl von guten Gigarren und verfichere folide und gute Bedienung. ! 
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ABEOBPITDOOHHHDHPBDIHHHHVHDHHHHHREHBHHIEHE | 
Kreis⸗Gewerbe⸗ Verein. 

Freitag den 1. künftigen Monats findet größere Ber: 
fainmlung des Kreisgewerbevereins im Bernlochner'ſchen Lokale 
tiber einer Stieae ftatt, wobei Hr. Brofeffor Wimmer einen 
chemiſch⸗technologiſchen Vortrag über Geld abzuhalten die Güte 


haben wird,-und worauf die Verfteigerung der nach $. 10 des 
PVerloofungs- Planes der Unterftügungstaffe anbeimgefallenen 


Marfeille, 13. Febr. Der Courier von Afrifa 
bringt höchſt bedauerliche Nachrichten für dem Handel. 
Wäprend ded 27, und 28. Jan. hat an der. ganzen 
afrikaniſchen Küfte ein furdtbarer Sturm gemüthet. Bis 
jept fennt man den Verlurſt von 22 Handelsichiffen; 
es wird jedoch als glädliher Umſtand beigefügt, daß 
ſaͤmmtliche Mannſchaften gerettet wurden. 





Landshut, 21 Febr. Bei der geſtern ſtattgefundenen 
öffentlihen Sigung des fün, Kreis» und. Gtadtgerichte 
wurbe 1) den. eines Vergehens der Körperverlegumg an- 
geſchuldigte Bauer Job. Langmaier von Obervilslarn 
zu 3 Monat gefhärfter Gefängnißſtrafe; 
2) der cbenfalld eines: Vergehens der. törperverlegung 
angeflagte : Kleingütler Beit Stadler von Altenburg zu 
1 Monat Arreft verurtbeilt:—— Bei der beute ftattgefuns 
denen Sitzung wurde Iſidor Thaler vom Achdorf wegen eines 
Diebſtabl⸗Verbrechens zu. 5 Jahr Arbeitsbaus verurtpeilt. 

















Ju der ef. Thomanı ſchen Buch⸗ 
handlung dahier it zu haben; 
Friedrich der Größe, Geſchildert 


als Menſch, Regent und Feldherr. 
— Eine Geſchichte des preußiſchen 
Staates während der Dauer ſeiner 
Regierung. Bon Dr. Ar. Förfter, 
Bollftändig in 15 Lieferungen w 4 
Bogen, ‘jede mit einem Kımftblatte, 
Preis einer Lieferung 18 fr. 
Der heilige Kreuzweg. Cine Fa— 
ſtenandacht, welche in den Stadt: 
. vfatrfirden zu St. Märfin und 
Et. Jedok im Landshut gehalten 
wird. pre 3 fr. ' 


(J. B. v. Zabuesnig.) 
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‚wie Mabrbeir, mehr und gefefine —— 


Nr 46. 





23. Februar 1850. 





er Beitiing“ erſcheint mir Ausnahme der Sonn + und Felertage täglich. — Bei Inferaten wird der Raum 
2. Kreuzern berechnet, Die Beitung foflet in ganz Bayern viertelj 


ährigbdfe. Ale Poſtaͤmter nehmen Beftellungen an. 






vu ur ey 
Yen, (Den. 22:. Sehr.) : Es iſt Nahe! 
lein blinft am Himmel; ſchwarzes Gewölk, vom Winde 


Kein Stern⸗ 


gleich am Himmel dahin gejagt, verhüllet 
Den fonft zauberiſches Licht ausſtrahlenden Mond, die 
Baãume ächzeu, die braufen, die Tpiere des Wal: 
des und. das Nachtg evdgel laſſen ſchrillend ihre Rufe 
erſchallen und aber einen nahen Sumpf huſchen unheim⸗ 
lich — Irxrwiſche. In ſolch düſterer, bellemmender 
Nacht denken wir und einen: Wanderer verirrt. 
men A Windsgeräufdh, in Falter Nacht 
mn main dort ein Wanderemann, 
mine für fenft und weint uud ſchleicht fo facht, 
Ani, Znzdiy Und, zuß die Gouhei AR, 
er. m auf einen Baumſtumpf, das Haupt 
auf die,maste Hand-fügend..: Sehnfüchtig fucht er in 
»ie rabenfdiimarze Naht binauszubliden , ob nidt ber 
Morgen graue; fein’ Dbr ftrengt fih an, ob es nicht in 
Der Berne das Bellen eines Hundes oder das Wichern 
eines Pferdes vernehme und fein: Auge forſcht, ob nicht 
Ärgend. ein Licht, von einem wirthlichen Heerde ausger 
Hemd, sibm zum) Leitfterne aus. dem Wirfale ftrable. 
Acvhnliche Empfindungen haben wir, wenn wir auf 
Lieöbermalige Weltlage blicken. Schauen wir hin, mo» 
Hin wir wollen, nirgends; Troft, nirgends Beruhigung, 
nirgends ein Hoffnungsftern! Nacht allüberall, in, der 
Fexne aber, igrolltüder Donner und grelle Blige zuden 
am Rande des Horizonts ! 
SDichen wir vor Allem die fociafen Zuftinde in Be: 
Ko fteht deriWampf zwiſchen Befigenden und Befig: 
gay Emsopa im Bordergrunde, Die Befigen 
Den und Michtbefigenden fteben ſich feindlich gegenüber, 
die maflenbafte Berarmung wächst. von Tag zu Tag, 
nad Hehe des, Eigentpums iſt in der Geſinnung des 
Bolted erfhüktert: und: wir fehen von Zeit zu Zeit Er 
. auftauchen gleich Flammen, die bald hier — 
bald Dort Aus der Erde hervorbrechen — Vorboten eis 
m tterung, »die bevorſteht. Hier fann 
fh jingweitend Liebe und drittens Yiche 
— So die Menſchen von Haß, Neid und 
. Mubarmperzigfeisierfüllt find, wie, gerade jetzt in unſerer 





Zeit, ſo fange fie von Genuß« und Habſucht ſo durch 
und durch befeelt find, iſt feine Rettung, keine Abhülfe 
möglid, Man geftebe es fih nur zw; hier fehlen beide 
Theile. Die Bermöglihern benügen ihre zeitlichen Gu⸗ 
ter häufig nur zur Befriedigung der ungemeffenften Habs 
ſucht und der ausichweifendften Sinnenluſt, während’ ih⸗ 
nen die Borfehung ihr Bermögen ‚gegeben bat, um nebft 
mäßigem Genuſſe deffelben den Ueberfluß den. Armen 
und Nothleidenden zuzuwenden. In folder Beziehung 
enthält allerdings die große Lüge: „Eigenthum ift Dieb. 
ſtahl!“ einige Wahrheit, diefe Lüge wird: Waprpeit, 
wenn: die Reichen die edelſten Gefühle in ihrer Men» 
ſchenbruſt unterdrücken und eine Härte und eine Gefühl: 
tofigfeit gegen das Elend ihrer Mitmenſchen haben, wie 
man fie faum unter Thieren findet, Wie aber ein Ab: 
geund den andern hervorruft, fo ruft: eine Sünde gegen 
die Natur-die andere hervor. Aus der übertriebenen 
Liebe zum Eigenthume und aus dem Mißbrauche des 
Bermögens ift der Haß der Armen gegen die Reichen, 
ift die Lehre des Kommunismus (der Gütergemeinfhaft) 
hervorgegangen. Auch ber Communismus ift eine Sünde 
gegen die Natur, indem er unter einem menfchenfreund- 
lien Scheine das gerade Gegentheit, das tieffte Ver⸗ 
derben über die Menſchheit bringen, den Fleiß, die Ord⸗ 
mung, den Frieden auf Erden vernidten, einen Kampf 
Aller gegen Alle bervorrufen und fo die Bedingungen 
des menſchlichen Dafeyns vernichten würde, 

Diefe Gegenſätze zwifhen Arm und Neid auszu— 
gleihen und eine Berfühnung herbeizuführen, vermag 
nur — chriſtliche Liebe. Da aber der Geift des Epri- 
ſtenthums and der Mehrzahl des Volfes gewichen, fo 
feblt die, riftliche Liebe und ftatt Ausgleihung und 
Berföbnung ftebt ein Kampf auf Leben und Tod bevor. 
Die Revolution ſoll das Glück begründen, gewalt- 
fame Thaten follen die Wunden der Menfchen heilen 
und das goldene Zeitalter herbeiführen, fo wähnt man. 
Nicht mehr bloß die Staatsverfaffungen follen geändert 
werben, nein, bie ganze menſchliche Geſellſchaft foll eine 
andere Geftalt befommen. Eigenthum, Ehe und Religion 
follen aufpören. Die Erbe und ihr Genuß foll das ein- 
dige Ziel des Menfchen, er fi felbft genug feyn. Bru- 


derliebe und Gleichhen follen Milch und Honig ausfird- 
men laſſen. Wie das midglidh bei den Leidenfcaften, 
welche die Menfchen ſtets bejeelen werben, das vergißt 
man und zu fagen, man vergißt eine Weltgeſchichte von 
4000 Jahren mit all ihren Erfahrungen und Lehren! 
Damit aber diefer Wahnfinn ind Leben geführt werden 
fönne, muß vor allem das Chriſtenthum vernichtet, muß 
ber legte König mit den Eingeweiden des legten Pfaffen 
erwürgt werden! Cpriftus gilt unjern Wurzelnagern 
nur noch als der erſte Socialift, ald der erfte Demokrat, 
alled andere, was er nad dem Evangelium noch ift, 
baben fie ihm Tängft vom Leibe geriffen! „Die De: 
mofratie will,” wie Hr. Abg. Weftermayer fürzlid 
in der Kammer ausſptach, „die Religion und das Epris 
ſtenthum nicht, wenigftens nicht fo, wie es bisher un« 
ter dem Volke geweien it. Sie will entweder eine 
verflachte oder vergrößerte Allerweltsreligion, in ber 
Bott als der Allvater, der Allliebende figurirt, aber 
fein perfönliher Gott, fondern der Weltgeiſt, in ber 
Chriſtus etwa noch als der Weife von Nazareth Geltung 
bat; jedoch glaubt fie an feine Unfterbligpfeit der Seele, 
unb an fein unvergängliches Jenfeits; oder fie will deu 
graffen, nadten Unglauben, wie ihn die demofratifche 
Denktſchrift befennt; jenes Manifeit, welches die deutſchen 
Demofraten. von. Genf aus verbreitet haben, von welchem 
unlängſt Hr. Hirſchberger ein Stück vorlad. Alle 
demofratiſchen Blätter, keines ausgenommen, bewegen 
ſich in einer der genannten Richtungen.“ So 
Hr. Weftermayer Das ift die fociale Yage, in der 
wir und befinden; welche trofilofe Lage nur durch ben 
Gedanken uns mit gänzlich muthlos gemadt werden 
läßt, daß es uumöglih, daß ſolche Lügen und folde 
Berbrehen in der menjchlichen Geſellſchaft je allgemeine 
Geltung erlangen können. Aber zu ſchaffen werden fie 
genug machen, zumal wenn wir Die nicht minder trau— 
rige politifhe Lage in’s Auge faſſen, welder die fociale 
ald eine würbige Grundlage dient. Bon der volitifchen 
Weltlage in einem zweiten Artifel. 


Deutſchland. 
Barern. 

+ Münden, 20. Febr. Die heute Mittag abge⸗ 
brocpene Debatte wurde in der Übendfigung um 5 Uhr 
fortgefegt und die Art. 28, (30.5) — 29. (31) — 
30. (32.) — nah ber Ausfhußfaflung angenommen. 
Im legten Artikel foll der Abjag 2. mit Hinzufügung 
des Worts „allen“, demnach fo beginnen: „In allen 
andern Fällen u. ſ. w.“ — Auch ber. Art. 31. (33.) 
wird in ber Ausſchußfaſſung acceptirt. Alle diefe Ar- 
tifel, fo wie bie bis Art. 34. (36.) enthalten die Straf: 
beflimmungen gegen „Berleumdungen, Schmähungen und 
Beleidigung einzelner Perfonen durch bie Preſſe.“ — 
Der Art. 32, (34.), der theilweife von dem Ausſchuß 
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geſtrichen worden if, erhält vonHrn. Weiß eine Mo- 
biffation, die von Hrn. Min.Rath v. Molitor als 
den geftrihenen Theil erfegend, anerfannt und daher 
empfohlen wird, Es handelt fih nämlich darin um den 
Demweis der Wahrheit, der dem Befhuldigten zur Ab⸗ 
wendung der Strafe zufteht. Man nimmt den Art. 
32, (34.) im Ausfhußentwurf mit dem Weiß'ſchen Zu- 
jag an. Zum folgenden Paragraph ih Hr. Boye mit 
einer Modififation bei der Hand, Er will einen neuen 
Artikel eingeſchoben wiſſen, der nur für die Pfalz gelten 
fol, Hierüber freitet man ſich eine Stunde berum, 
wobei unter Adern Hr. Dr. Heyne, der alle Tage 
ärgerliher wird, mit „Shweinereien” um fi wirft, 
ein Ausdruck, der nicht in die Kammer paflen dürfte. 
— Das Ende der Streiterei it, daß Hr. Bope mit 
feinem Antrage durchfällt und man den Art. 34. (36.) 
des Ausihujles annimmt, Kin gleihes Wortgefedht 
erregt das Berlangen bed Hrn. Beyer, bier einen 
neuen Artifel einzufhieben: „Die Freiheit der Willens 
haft fol durch dieß Geſetz nicht beſchränkt werben.“ 
— Es wird ihm von mehreren Seiten eingewanbt, 
namentiid von Hrn. Min. v. d. Pforbten, daß bie 
Wiffenfhaft, wenn fie fih zur Begehung von Verbrechen 
bergebe, fein Privilegium der Straflofigfeit haben dürfte. 
Hr. Paur meint, dad wäre fo, als ob man verlangte, 
auf den Titel eines Strafgefegbuches zu fhreiben: „dieß 
gilt nit für ehrlihe Leute!" — Hr. Beyer fällt bei 
der Abftimmung mit großer Mehrheit mit feinem Antrag 
durch. — Bon dem folgenden Art. 35. (37.) beginnen 
unter Tit. III. die preßpoligeilihen Beſtimmun— 
gen. Diefer wird, nahdem ein Zufag bes Hrn. Weiß 
und der Ausjhufentwurf verworfen worden, im Res 
gierungsentwurf angenommen. Man fommt dabei, 
und zwar zuerft Hr. Boye, auf das Gefängnißweſen 
in der Pfalz zu ſprechen, und man erfährt darüber gräu« 
ide Dinge, die au von Hrn, Dr. Heyne beflätigt 
werben, der in denfelben in der Pfalz Gefängniß- Arzt 
war, wo Herr Bopye als Friedensricter fungirte. Man 
erzählt von Ungeziefer, fhlechter Koft u. dgl. Endlich 
erklärt ed fid aber, daß das alled unter einem vormas 
ligen Minifterium fo gewefen if. Unter wels 
hem? wird freilich nit geſagt. Man kann's fih aber 
denfen. — Man fließt hienach bald nah 8 Apr bie 
Sigung, nahdem der Hr. Präfident zu morgen früp 
9 Uhr die nächſte anberaumt bat. 

+ München, 21. Febr. Im ber heutigen, ih na⸗ 
türlih no immer mit dem Preßgefeg beihäftigen- 
den Sigung nimmt man bie Art. 36. (38.) in ber Fafs 
fung des Regierungsentwurfs, — Art. 37. (39.).in 
der Ausfhußfaffung. an, obgleih der Regierungsentwurf 
fräftiger dem Winfelpreffen:Wefen entgegentritt. — Pin- 
ter diefem Paragraph will Hr. Kirhgeßner folgen 
den neuen Nrtifel eingefcpaltet wiſſen: „Wegen bes 
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Inhalts von Drudjcriften, fo wie wegen Berurtheilung 
eines Gewerböberechfigten in eine durch dieſes Geſetz 
beftimmte Etrafe fann eine gemerböpolizeilide Strafe 
niemals eintreten.” — Es fommt biebei zur Sprade, 
daß Buchdrudern, die ein Handwerf aus dem Mißbrauch 
der Preffe machen, die handwerfsmäßig das Gift in die 
Belt fördern, zur Strafe die Conceſſion entzogen wer: 
den fönne. Dieb ſucht Hr. Kirchgehner durch feinen 
Antrag zu entfräften. Wir finden fehr richtig von Hrn. 
Lerchenfeld bemerkt, daß, wenn man dem Gewehr: 
Fabrifanten,, ber (wie es in Deutſchland geſchehen if) 
nur immer für Rebellen und Freiſchärler arbeitet, das 
Dandwerf lege, man dieß auch bei verbrederifden 
Drudern thun fönne, fo wie wir bie Berwunberung 
des Hr. Zuftigminifters v. Kleinſchrod theilen, der 
ſich zur Frage veranlaßt fühlt: „Db denn bie Bud- 
druder das Privilegium haben follten, burd ihr Ges 
werbe die größten Schänblichfeiten zu begehen? — Hr. 
Dr. Heyne, der fib aud bei biefer Debatte betheis 
figt, wird alle Tage confufer. Man ftreitet eine ganze 
Stunte hin und her, und befchließt endlich auf Antrag 
des Hrn. Präfidenten ben Antrag noch einmal dem 
Ausſchuß zur Berathung zurüdzugeben. — Der folgende 
Artifel handelt von dem Hauptbeförberungsmittel ber 
rothen Preſſe, nämfih dem Haufiren und Golpor: 
tiren. — Hr. Reinhard, fo wie auch Herr Fürft 
Bollerffein treten als Ritter für die Berbreiterinen 
von Radi und geſinnungstüchtigen Schriften auf. Der 
Herr Schmidt aus Würzburg ſpricht wie gewöhnlich, 
und es erregt viel Heiterkeit, ald ihn ber Hr. Präfi- 
dent zuerſt bittet: „Nebenbei aud ein wenig bei ber 
Sache zu bleiben”, — dann bie Mahnung: „Hr. Schmidt 
folle der Kammer nicht bie Zeit ſtehlen!“ und zuletzt 
die Drohung: „ihm für fein Gefhwäg dad Wort zu 
entzieben.” — Dr. Schmidt ift fo unbedeutend, daß 
Hr. Weſtermaier es nice für werth hält, „auf den 
groben Klog einen groben Keil zu ſezen.“ — Er wun; 
dert fih nur, daß bie Demofratie ihre Litteratur: Perlen 
auf die Strafe werfe, und dort verfhadern laſſe, wie 
Zündhölzer und Stiefelwihfe. — Dr. Forndran meint, 
das dießſeits des Rheins ja überhaupt das Hauſiren 
serboten ſey. — Dr. v. Lerchenfeld zeigt ein gans 
zes Yader von gefinnungsräctigen Flugblättern nnd 
Schandſchriften vor, die hier in Münden an den Eden 
verlauft worden find, worauf der Hr. Grämer fühn 
bemerit, daß dieſe Schriften wohl von der nicht demo» 
fratiihen Partei ausgegangen fepn dürften, was ber Dr. 
Fürft mit einem „Ja! Ja!“ befräftigt. — Das Ende 
der Nederei if, daß die Linken durchfallen und ber Art. 
38. (40.) angenommen wird. Die 3 folgenden Ar: 
titel erregen feine Debatte. Es hat dann Hr. Weiß 
einen neuen Artikel eingefchoben, den man vor ber Hand 
aber bem Ausfhuß zuſchiebt. Art, 42, der eim neuer 


bed Ausſchuſfes if, findet gnävige Annahme; ber Art. 
43, (44.) regnet es brei Mobififationen von ben HH, 
Forndran, KRoib und Reinhard, Hintennad 
fommt noch Hr. Min. v. db. Pforbten mit einer Ab⸗ 
änderung. Es handelt fih nämlih um bie: Redakteure 
von Blättern. Das Gefeg erfordert fehr richtig Boll 
jährigkeit des Medafteurs, aber Hr. Kolb will, wie 
bisper, auch unreife Knaben und Verbrecher nicht aus. 
aefhloffen willen. Dan nimmt Art. 43. (44.) endlich 
nah dem Ausihußentwurf an, jedoch mit den Abände- 
rungen, daß der Abſ. 2, nah Hrn. v. d. Pforbtens 
Movififation lautet: „Der Redakteur muß volljährig 
ſeyn. — Der Redakteur einer im Königreih heraus: 
fommenden Zeitung muß im Königreich feinen Rändigen 
Bopnfig haben. — Ferner den Abfag 3. nah Hm. 
Forndran's Antrag: „Diejenigen, welche wegen Berbre 
hen, wegen Bergeben des Diebſtahls, ber Unterfchlas 
gung, Beirugs oder Fälfhung verurtheilt worden find, 
fönnen die verantwortliche Redaktion einer Zeitung oder 
Zeitfchrift während 5 Jahren vom Tage der Verurtheis 
fung an nit ‚übernehmen. Wer wegen Prefvergehen 
innerhalb Jahresfriſt zweimal verurtheilt worden ift, 
fann vom Schwurgeridt auf die Zeit von 1 bis 5 Jah: 
en von Lebernahme einer folhen Redaktion ausgefhlof- 
fen ſeyn.“ — Der folgende Art. 44. (45) erregt wies 
der große Sfrupel, weil man barin forbert, daf je— 
desmal beim Erſcheinen des Blaus 2 Eremplare mit 
ber eigenhbändigen Unterfhrift des Redak— 
teurs an die Polizei eingereicht werben müßen, Das 
macht nun freilich den Redakteur zum ftändigen Gefanges 
nen am Drte, wo das Blatt herauskommt, und verbies 
tet ihm, benjelben auch nur auf ein paar Tage zu ver: 
faffen. Auch diefen Artikel weist man an den Ausſchuß. 
— Hiemit endet um 1';, Ubr die Sitzung. 

München, 20. Febr. Man ſpricht allgemein, daf, 
wenn die gegenwärtige Ausbebung von 13,000 Mann 
vollendet ſeyn wird, eine weitere Aushebung von 20,000 
Mann Referviften und zwar auf drei Jahre zurüd vor 
genommen werben wird. (Landb.) 

Würzburg, 14. Febr. Gleichwie in Münden . hat 
auch die Studentenſchaft Wärzburg's beſchloſſen, eine 
Untertägungsfaffa für bedürftige Srudenten zu errichten. 
Es par fid bereits ein Ausſchuß gebildet. 

* Der Nürnb. Correfp. laͤßt fih aus München 
ihreiben, daß die Anorduung, vermöge deren ein großer 
Theil der Konferibirten aus Altbayern in die Rheinpfalz 
geſchickt wird, einen fehr betrübenden Eindrud gemacht und 
vielfache Mißſtimmung und Unzufriedenheit erregt habe. 
Noch mehr folk dieß in der Hauptſtadt Niederbayerns, 
in Landshut, ber Fall ſeyn. Angenehm wird es ben 
jungen Leuten und ben Ihrigen nicht fepn, aber. von 
befonderer Mißſtimmung und Unzufriedenheit haben wir 
bier im Landshut noch michts gehört. 


— 


* Daß bie Kammer der Reichſsräthe die Stimme 
ded Volkes gebört und die Juden» Emanzipation 
verworfen, barüber erhebt fih großes Wuth⸗ und Rache⸗ 
gefihrei in. der. gefinnungstüchtigen Preffe; auch die allg. 
Ztg. enthält einen langen, im verbiffenften Judengrimme 
geihriebenen Artifel. Vorzüglich aber fordert bie gefins 
nungstüdhtige Preffe jest — Umgeftaltung ber 
Reibsrarpsfammer Die Augsb. Abdztg. ſchreibt 
bereits aus Münden, daß mehrere Abgeordnete Ge. 
Mai. den König in einem Antrage bitten wollen, bie 
revibirte Berfaffung, in ber eine neue Bildung der 
Reichorathslammer enthalten ſeyn fol, ſobald ald mög: 
lid den Kammern vorlegen zu laffen. Beſagte Abgeord» 
nete fünnen ed demnach faum erwarten, bis fie ihre 
Wuth an der Reichsrathskammer fühlen. fönnen! Alles 
ans Rüdfichr auf die Stimme des Bolfes! — ' 

Man hört, daß wenn Frankfurt fih dem Dreifönigs- 
bünbnig aufchließt, die bobe Bundesfommiffion aus 
Frankfurt’ Mauern ſcheiden und ihren Eig in einer andern 
Stadt (m an neunt Regensburg) aufſchlagen werde. 

Würtembern. 
Stuttgart, 1% Febr. Heute alfo beginnen unfere 
Wahlen im ganzen Land. Dan wird fib nicht täufben, 
wenn man annimmt, daß weitaus die größte Mehrheit 
der demofratifchen Seite angehören dürfte, denn die 
thätigeren energifhen Wähler, geführt von unermüdlichen 
— auf derſelben. 
Baden. 
Katlsruhe, 19. Febr. Die Wahl der Abgeorbnes 
sen nach Erfurt ift auf den 16. März feſtgeſetzt. 
Sadfem 
Dresden, 18. Febr. Die erſte Kammer bat heute 
in ber: beutfhen Sache viel berathen, viel abgeflimmt, 
ar nichts befhloffen! Sämmtliche zur Abſtimmung 
gebrachte Anträge wurden verworfen. (Mas iſt auch 
im der beutfchen Frage zu beſchließen? Diefes Raͤthſel 
ber Sphynr wird noch lange nicht gelöst!) 
Freie Stäbte. ' 

Frankfurt, 19. Febr. Auf telegranbifhem Wege 
mwirb eben von Lübel hieber gemeldet, daß bei der dor⸗ 
tigen Neuwahl für Hru, Beprends ‚Heinrich v. Gagern 
nach Erfurt gewählt worden. 


Landöhuter Schranne vom 22, Yebruar. 
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Preußen 

Berlin, 18. Febr. Der Minifter Graf Branden- 
burg fagte in einer Audienz zu mehreren Abgeorbneten 
in Betreff Schleswig⸗ Holſteins: „Den Krieg auf's Neue 
zu beginnen, könne nicht in ber Abfiht der Regierung 
liegen; indeß ſey ed gewiß, daß Dänemark ſtets fo lange 
ben Abſchluß verzögern werde, ald es ſelbſt und bie 
großen bänifhgefinnten Mächte Europa's Hoffnung haben, 
Deutfhland über diefe Sache in ſich felbft uneinig zu maden. 

Berlin, 18. Febr, Der deutſche Verwaltungsratp 
bat iu feiner Sigung vom 16. Febr. beſchloſſen: fih am 
10, März in Berlin zu vertagen, und am 15, feine Ber: 
banblungen in Erfurt zu eröffnen. 

Srantreid. 

Paris, 17. Febr. Im der geftrigen Sitzung ber 
Rotionalverfammlung interpelliste Hr. Duprat über die 
Bereinigung der Militärcommando’s, wobei Anzüglic- 
feiten und Anflagen herüber- und binäberfielen, ‚bis zu: 
legt ein großer Tumult ausbrad, als der Kriegsminifter 
ber Linken zurief: Wir baben jetzt unfere Anftalten .ger 
troffen, ihr fünnt =. anfangen, wenn es euch bellebt! 

ußland. 
St. — 7. Febr. Vorgeſtern Brad in 
ber im Pallaf des Prinzen Peter von Didenburg be— 
findlihen Schagfammer ein bedeutender Brand aus. 
Der große Silbervorrath in der Schagfammer des Prin- 
zen ift geſchmolzen und außerdem eine bedeutende Anzahl 
wertbvoller Documente (darunter auch Gtaatöpapiere) 
ein Naub der Flammen geworoen. 

Griechenland. 

Wien, 20. Febr. (Telegraphiſche Depeſche.) Neue- 
fin Rachrichten zufolge ik in Griechenland Alles im 
statu quo, Die Wegnapme griehifher Schiffe dauert 
fort, Diefelben werben von den Engländern nah Corfu 
transportirt. Sonſt nichts politifih Neues. 


Landshut, 22. Febr. Bei der geftern ſtattgefundenen 
Öffentlihen Sienng des kön. Kreis- und Stadtgerichts 
wurde ber eines Verbrechens bed ausgezeichneten Dieb: 
ſtahls angefchufdigte Simon Koller von Mosbam u 6 
Jahren Arbeitshaus verurtheilt. 


Berantwortliher Nebafteur: ob. Bapt. 
(> Ein 


Planer, 


graugetiegerter 
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Drud und Berlag der Joſ. Tpomann'fhen Buchhandlung. (3.3. v. Zabuesnig.) 
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Jür Wahrheit, Kecht und geſetzliche Freiheit. 
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24. Februar 1850. 





UF Die „Landshuter Zeitung“ erſcheint mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage täglich, — Bei Inferaten wird. der Raum 
einer dreijpaltigen Zeile mit 2 Kreugern berechnet. Die Zeitung fofet in gan; Bayern vierteljährigd4 ft. Allek. Boflämter nehmen Beflellungen an. 





Deutſchland. 

Nah Frankfurter Briefen hat Hannover feine 
früher erhobene Verwahrung gegen die preußiich-brauns 
ſchweigiſche Militärconvention nun aud bei der Bun— 
descommiffion ausgefproden, die auf die Sade wird 
eingeben müßen, da burd jene Gonventionen bie alte 
Bundesfriegsverfaffung aufgehoben wird, Mittlerweile 
gebt Preußen, ungeirrt, vorwärts mit jenen Conventio- 
nen, welde die gefammte Waffenmacht des deutſchen 
Nordens zu feiner Berfügung ftellen. 

Bapern. 

+ München, 22. Febr. Die alte Debatte! Der 
Ausſchuß bat geftern Abend berathen, und in feinem 
Schoofe find. zu dem gefiern zurüdgefhobenen- Art, 37. 
Fechs neue Fafjungen vorgeihlagen, von ten HH. 
Kirhgeßner, Minifter v. Kleinfhrod, Lange, Boye, v. 
Steinsdorf und. Prinz. — Heute fommt nod der Hr. 
Fürft mit einem Untermodififationden zu ber des Hrn. 
Prinz hinzu. Das Nefultat ift, daß der Herr Fürſt 
durchfällt, die meiſten der Antragiteller mit ihren Modifika— 
tionen gegen Hrn. Prinz gurüdtreten, und die Faſſung des 
legten Herrn angenommen wird. Da fie ganz neu 
ift, theile ih fie mit: „Wenn aus einem Verlage oder 
Druderei binnen eined Jahres wenigfiend 2 Schriften 
hervorgegangen find, die wegen Preßverbrechens oder 
Bergebens zur Berurtheilung Beranlafjung gegeben ha— 
ben, und innerhalb Jahresfriſt von letztem rechtskräfti— 
gen Erfenntniffe aus biefem Verlage oder diefer Druderei 
eine neue Schrift erjheins, die ein ſolches Vergeben oder 
Berbrehen enthält, fo ift die zufändige Gemwerbspolizei- 
Behörde, jeboh nur während 3 Monate von dem rechts— 
fräftigen Urtheile über biefe neue firafredtlihe Handlung 
an, berehtigt, gegen den Verleger oder Druder die Ge: 
werbsbefugniſſe auf höchſtens 1 Jahr lang einzuziehen. 
— Bar diefe Maafregel gegen den DBerleger oder 
Druder bereits einmal in Folge vorſtehender Beſtim— 
mung verhängt . worden, fo fann unter ben nämlichen 
Borausfegungen und innerhalb der nämlihen Friſt die 
gaͤnzliche inziefung der. Gemerböbefugniß. angeordnet 
werden.” — Um dieß vorauszufehende Nefultat zu er: 
zielen, hat man fih fat 2 Stunden herumgeſtritten. — 


Spaßhaft, aber wahr iſt ed, wenn Hr. Dr. Heyne 
fagt, daß man einem Giſt verbreitenden Buchbruder eben 
fo das Handwerk legen müße, wie einem Apotheler, der 
immer in bie Giftbüchſe ftatt in die Larirbüchfe greift, 
— Der Hr. Fürft fpride „mit Wärme“, wie er felbft 
fagt, aber es hilft nichts. — Hr. Weiß hatte geftern 
einen neuen Artifel hinter Art. 43, einzuſchalten bean- 
tragt, fih aber eines andern befonnen, und zieht ihn 
zurüd. — Das Verlangen des Hrn. Kolb, aus dem 
Art. Ad. die Worte zu freien: „mit der eigenhändigen 
Unterſchrift des verantwortlichen Redafteurs perſehen“, 
‚ft von dem Ausſchuß abgelehnt und von diefem der Zur 
jag vorgejchlagen: „Bei Verhinderung des Redakteurs 
hat die Unterfoprift durch einen nach Art. 43, zur Ueber» 
nahme der Redaktion befäpigten Stellvertreter zu ges 
ihehen, welchen für diefen Fall bie gleihe Berantwort- 
lichkeit trifft.” — Abermals viel Redereien hin und wibs 
der. Hr. v. Laſſaulx meint, daß man dadurch das 
Spitem von Stropmännern und Prügeljungen (das 
heißt, die in Stelle des Rebafteurd den Rüden der Strafe 
barbieten,). erſt recht befördern werde, und wünſcht er num, 
dag man den Ausfhußantrag dahin ändere, daß man am 
Schluſſe ftatt „gleiche Berantwortligfeit” fegen folle: 
DM it: Berantwortlichfeit.”" — Dieß wird aud bei 
der Abftimmung angenommen. Da es heute mit der 
Reihenfolge der Artikel kreuz und quer geht, fo macht 
man bier wieder einen Sprung rüdwärts nah Art. 5, 
(6.), über deſſen Abjag 2. man damals nicht fortfam, 
Hr. Min. v. d. Pfordten fhlägt vor, ihn folgender: 
maßen zu faflen: „Bei denjenigen Preßerzeugniffen, wel 
he den. Beflimmungen des Art, 44. Abſ. 1. unterliegen, 
beginnt der Berlauf der Berjährung vom Tage der 
dort vorgefchriebenen Unterlegung.” Man nimmt bie 
auch an. — Nun macht man wieder einen Sprung vor: 
wärts und fommt bei dem vom Ausſchuß neugemachten 
Art. 45. an, der ben Linfen gar nicht behagt, weil ber 
Berleger und Druder dafür beftraft werden foll, daß er 
den Verfaſſer nicht dem Unterfuhungsgericht nennen will, 
Der Artifel wird aber doch angenommen, fo wie au 
ber folgende Art. 46, obgleid Hr, Kirchgeßner in bier 
fen eine Mobififation einbringt, durch welde der. vorige 


Artikel machtlos gemacht werben fol, — Hr. Kird: 
geßner madt fogar den fomifhen Borfhlag, noch 
einmal Art, 45. zu befprehen; er wird aber abgewiefen. 
Wie beim Bereinsgefeg von der Rechten ein ähnlicher 
Antrag geftellt wurde, fegte der Hr. Fürft ſich fehr da» 
gegen. Alſo wie du mir, fo ih dir! — Bei Art, 
47. beantragt Hr. Forndran, daß jede Entgegnung 
eines in einem Blatte Angegriffenen von biefem Blatte 
unentgeldlih aufgenommen werben müffe. — Man nimmt 
den Art. 47. in der Ausſchußfaſſung mit ber Forndran'⸗ 
fhen Mopififation an. Bei dem folgenden Art. 48. be: 
rührt Hr. Sepp nod ben Umſtand, daß foviel bayriſche 
Behörden die Schanbhlätter durch ihre bezahlten Inferate 
nähren, — Daß Herr Stöder ein curiofer Mann ift, 
beweist er durch feine Anſicht deffen, was Prefverbres 
hen fey: „Wenn man anders benft und fchreibt, wie 
die beftehende Regierung!” — Man nimmt hierauf alle 
übrigen Paragrapfen an, bis zu Ende, ohne daß viel 
gefprochen wird. Nur der Art, 53., durch welden der 
Ausſchuß, mit dem Referenten an der Spige, eigentlich 
das ganze Geſetz entfräftet, bewegt ben Hrn. Minifter 
v. Kleinfhrod, aufmerffam zu mahen, daß man 
ſehr widerfinnig handle, wenn man bei den milden Prep- 
firafen die Gefhwornen aufmerffam made, noch mehr 
Milderungdgrände zu erfinden. Der Hr. Paur erhebt 
fih dafür und der Artifel wird angenommen, Nur wer 
nige, 3. B. auch v. Laffaulr, flimmen nit bei. — 
Hiemit ſchließt man gegen halb 3 Uhr die fpecielle Des 
batte, um fib um 5 Uhr wieder zu verfammeln. 

Abendfigung, 5 Uhr. Der Hr. Präfident 
Tiedt das ganze Geſetz, wie ed in den einzelnen $$. an— 
genommen, vor. — Es erhebt fih barauf Hr. Boye, 
und behauptet, burh mehrere Artifel dieſes Gefches 
wäre die Berfaffung verlegt, und müßte zur Gültigfeit 
deffelben bei ber Abftimmung ſich eine Majorität von 
2/, zeigen. Er. Durhlaudt und mehrere Linfe find 
der Meinung ihres Freundes Boye. — Hr. Rein 
barb fagt, er werbe nicht mitftimmen, weil er dadurch 
feinen Eid verlege. Dazu würden ihn nicht „Bajonette 
und Ranonen” bringen. — Der Hr, Präfident meint, 
er fey andrer Meinung; das Gefeg ſey nicht als Ber 
faffungsgefeg eingebradt, und baher genüge die abfolute 
Majorität, worauf er abftimmen läßt. Das Gefeg wird 
mit 83 gegen 51 Stimmen angenommen. Im 6 
Uhr ift es vorüber. Morgen gibts Ferien. — 

Fr Während, um das GSperctafel recht groß zu 
machen, Die gefinnungstächtige Preffe in ihrem Grimme 
und ihrer Wuth über die Berwerfung ber Judeneman⸗ 
jipation unter ihren unfaubern Ergüffen aud die Be— 
bauptungen in vie Welt ausgehen läßt, als geniehe 
das Miniferium nit mehr das Vertrauen der Krone, 
ald benüge man v. d. Pfordten nur wie eine Citrone, 
als habe die Reichsrathakammer dem Minifterium an 
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ben Leib gehen wollen u. bgf. mehr, bringt bie allgem. 
3tg. folgenden officiellen Artifel: Münden, 19. Febr. 
Wenn Ihr Münchner orrefpondent vom 16. bieß 
Callg. Ztg. vom 18.) andeuten will, daß die Frage der 
Jubenemanzipation eine Mißſtimmung zwifhen Krone 
und Minifterium jemals hervorgerufen, fo fann ich bieß 
aus ben beften Duellen entfhieden in Abrede ftellen. 
Ueberhaupt möchten fih diejenigen irren, welde aus ber 
Gewohnheit, auch bie verfhiedenen Anfihten über wid 
tige politifhe Fragen rubig zu vernehmen und fi über 
biefelben eingehend zu beſprechen, auf eine Nichtüberein⸗ 
fimmung der Krone mit dem Minifterium ober gar 
auf ein Miftrauen derfelben fliehen, Das Miniftes 
rium v. db, Pfordten fieht fo feft wie jemals im Bers 
trauen bed Monarchen, und bie Weberzeugung wird bier 
immer allgemeiner, daß nur dieſes Minifterium im Stande 
if, wennes mit Entfhiedenbeit feinen Weg 
verfolgt, die Schwierigfeiten der Gegenwart zu übers 
mwinben. 

Münden, 21. Febr. Aus dem oberbaperifchen 
Landgerichtöbezirfe Werdenfels find feit zwei Jahren wie- 
derhoft Klagen über die bort überhand nehmenden Jagd⸗ 
frevel und tumultuarifchen Auftritte laut geworben, Na— 
mentlich zeichneten fih im diefer Beziehung bie Gemein⸗ 
den Krün und Wallgau traurig aus. Um nun bem 
frech mir Füßen getretenen Geſetz wieder Adtung zu 
verfhaffen and Ordnung und Sicherheit wieder herzu⸗ 
fiellen, wird fofort militärifhe Erecution eintreten und 
zu diefem Zwede eine Infanterieabtheilung von 50 Mann 
nah Wallgau, eine andere von 30 Mann nah Krün 
beordert, mit dem Auftrage, fo lange in diefen Gemein, 
den auf deren Koften zu bleiben, bis fie die fämmtlichen 
Theilnehmer an den jüngften Jagdfreveln, Tumulten und 
Gewaltthaten vom 11. Febr. angegeben, alle ihre Feuers 
waffen abgeliefert und fämmtlihe erwachſende Koften 
berichtigt haben werben. 

München, 21. Febr. Das geftern ſtattgehabte erfle 
abonnirte Conzert im fönigl. Ddeon war von ben ff, 
MM. Mar und Marie, Ludwig und Therefe, fowie ben 
fönigf. Prinzen beſucht. 

Münden, 22. Febr. Die Juden follen Willens 
gewefen feyn, dem Grafen Armahfperg einen Badelzug 
zu bringen, haben aber in Folge verftänbliher Andeu⸗ 
tungen es gerathener gefunden, dad Ding unterbfeiben 
zu laſſen. — 

Münden, 22. Behr. Geftern Nachmittags traf 
eine Abtheilung von 57 Refruten von Landehur hier ein, 
geleitet von einem Offizier und 5 Mann Kuiraffieren. 
Diefelden wurden über Nacht einquartiert und fegten 
mit dem Morgenzuge der Eifenbahn heute ihren Marſch 
in bie Pfalz fort. Diefelben werden auf ber ganzen 
Marſchroute glei einer dienftthuenden Mannfhaft ein- 
quartiert, fo daß fie ohne alle perfönlihen Koften dem 


Marſch mahen. Dad Gerücht, als ſey benfelben bie 
Truppen⸗ Escorte mitgegeben worben, weil fie ſich ge— 
weigert hätten, zu marſchiren, ift gänzlih aus ber Luft 
gegriffen, da in neuefter Zeit größere Refrutenabtheiluns 
gen beftändig von Militär begleitet zu werden pflegen. 
MR. M. 319.) | 

Münden, 22. Febr. Ein eigenthümlicher Zufall, 
man möchte ed eine höhere Fügung nennen, ift ed, daß 
ber eilfte März, der Tag, an dem vor unferem Schwur⸗ 
gerichte die Verhandlung gegen die Mörder des Pro- 
feffors Schwarz beginnt, der Jahrestag ift, an welchem 
dieſes ſchändliche Verbrechen verübt wurde. — Am 20. 
Nachts 10 Uhr hat beim Kuglerwirth in Folge heftigen 
Streited der Forfipraftifant v. Stubenrauch einen ges 
wiſſen Moosbauer mit dem Hirfihfnider fo geflohen, 
daß berfelbe fogleich feinen Geift aufgab. — Das neue 
Schweiger'ſche Sommertheater für die Vorſtadt Au if 
nun ganz vollendet und wird demnächſt auf dem beſtimm⸗ 
ten Plage zunähft dem Kaiferwirths-Anwefen aufgerich- 
tet werden. — Unter den Spottbildern, die nenerlichſt 
wieder auftaudten, hatte eines auch den ꝛc. Hartſchier 
Fleifher ih zum Begenftand genommen. ine Berfäu- 
ferin fam übel weg, indem ein Hartfhier im Hofbräus 
baus ihr eine derbe Dbrfeige gab, die Eremplare abs 
nahm und biefelben zerriß. — Daß nicht bloß im katho— 
liſchen Bayern unter dem Bolfe bie und da ein Aber: 
glaube vorfomme, fonbern deffen noch weitmehr 3. B. 
unter den Proteftanten in Würtemberg, ift eine befannte 
Sade. So hatte erft fürzlih aubh in Qübingen ein 
Prozeß wegen Schaggräberei und Geifterbefhwörungen 
Haft und das fchönfte ik, daß bie um viel Gelb Be— 
trogenen noch die Verurtheilung der Betrüger bebauer- 
ten, den Glauben an die Geifter-Erfheinungen nicht 
verlopren unb meinten, die Berurtbeilung ſey bloß 
darum geiheben, bamit die Richter den Shan 
ſelbſt beben fönnen! Den bayer. Efeln ging doch 
am Ende ein Licht auf. 

Speyer, 15. Febr. Ih kann Ihnen als höchſt 
wahrſcheinlich mittheilen, daß der Kriegezuftand in der 
Malz binnen furzer Zeit fein Ende erreicht haben wird 
und zwar unmittelbar nad ber Berfündigung des Ver: 
eins: und Preßgeſetzes. (Mainz. 3.) 

Preußen. 

Die Berliner Por vom 19. meldet, daß ber König 
ſich eine Verlegung am Schienbein zugezogen, indem er 
im GCharlottenburger Park über eine gufeiferne Banf 
fiel. Man glaubt nun, er werde bie Kammern (am 26.) 
nicht in Perſon fließen. (Allg. Zig.) 

Erfurt, 16. Febr. Die Auguftinerfirde wid für 
die Parfamentefigungen mit aͤußerſter Pracht eingerich- 
ter; bie Wände werben mit den feinften Sammettapeten 
verfleidet, die Stühle find von Mapagonipolz; beibe 
Häufer werben übrigens in demfelben Gebäude, in dem 
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Schiff der Auguftinerfiche tagen, und nur durch eine 
Glaswand von einander getrennt ſeyn. 
Defterreihifhe Monardie 

Wien, 10. Febr. Ge. Majeflät, der jugendliche 
Kaifer, tritt in religiöfer Hinſicht in die Fußftapfen fei« 
nes frommen Dheims, des Kaiſers Ferdinand des Güti- 
gen. Zäglih wohnt der Kaifer einer heiligen Meſſe 
bei und an Epnn- und Feittagen auch dem Hochamte 
und ber Predigt, Gelbft der nachmittägige Gottesdienft 
wird nicht vernachläffiget. Die erlaudten Eltern ©r. 
Mafeftät aber geben in der Ausübung gottesdienſtlicher 
Werke ſtets mit autem Beifpiele voran. Weberhaupt 
täßt fih von der Frömmigkeit des Kaiferhaufes für bie 
fatholifche Religion und Kirche viel Gutes hoffen. Was 
jedoch ‚die öſterreichiſchen Staatsmänner anbelangt, fo 
bat ed ben Anſchein, als ob fie nod immer nicht bie 
Fee einer freien Kirche aufzufaffen im Stande wären; 
es Scheint vielmehr, daß die Herren jene ſchmahliche 
Vormundſchaft, die bisher über die Kirche iſt geführt 
worben, nicht aufgeben wollten. Die Verhandlungen 
zwiſchen dem Minifterium nämlih und den Bevollmäd- 
tigten der im vorigen Jahre flattgefundenen bifchöflichen » 
Verſammlung zieben fih in bie Länge. Dabei wirb 
das firengfie Stillſchweigen beobachtet; Niemand weiß, 
wie weit diefe Angelegenheit gediehen fey und welde 
Schwierigfeiten noch obwalten. Die firhlihen Angele- 
genheiten Defterreichs find eben noch nicht geregelt. Die 
Wiener Kirhenztg. kämpft unerfchroden fort gegen bie 
bartnätfigen Bureaufraten, gleihviel ob fie im Fracke 
oder einer reuen mit Golbborten befegten Uniform, ober 
in einem Talare einbergehben. Der Linzer kathol. Ber: 
ein bat fi dazu entichleffen, feine Statuten abzuän—⸗ 
dern, um den Borwurf der. Einmifhung in politifche 
Angelegenheiten von fi abzuwenden. Die Statuten 


"des fatholifhen Vereins in Wien liegen noch immer 


dem greifen Dberhirten zur Prüfung vor, Wenn aber 
einmal die Beftätigung erfolgt jeyn wird, dann barf 
fi wahrlih Niemand mehr fürchten, daß ber Wiener 
Kathofiten- Berein gefährliche Tendenzen verfolgen wird, 

Wien, 19. Febr. Wir ſiud leer an Ereigniffen, 
aber voll an Gerüchten. Das Intereffe des Publikums 
befhäftigten die ungarifhen Altconfervativen, bie immer 
mehr in gefchloffenen Reihen auftraten, die Verwicklun⸗ 
gen in Griechenland, die Bedropniffe in Paris — und 
die Sorge, was wirb aus unſerm dewfchen Vaterlande 
geworden ſeyn, wenn alle die Minen gefprungen find, 
bie jegt rund um Europa der Qunten barren, 

Jtalien. 

Rom, 13. Febr. Die zwei letzten Tage des Car: 
nevald find ruhig vorbeigegangen, und ber Eorfo war 
aud fehr befucht und befebt. Fürſt Canino und feine 
Schwefter genefen rafh von ihren Wunden, Der Mör- 
ber des franzoͤſiſchen Soldaten ſowohl, als die 3 Burſche, 
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welde den Dffigier angefallen und verwundet, find ver- 
baftet. — Bon Portici und, Neapel hört man, daß ber 
Veſuv fortfuhr, auszuwerfen, und die drei Krater, bie 
fih gebildet haben, in einen einzigen zufammengeihmol- 
zen find, auch ein Heiner Hügel, der fih am Abhange 
des Berges befand, ift verfhwunden. 

* Landshut, 23: Febr. Dem Artifel im Landboten, 
als hätten fih Rekruten bier geweigert, in die Pfalz 
abzumarfchiren, und als ſey deßfalls ein Krawall ent 
ftanden, fönnen wir auf das Beſtimmteſte widerfprechen. | 


Proclam 

Bei Einziehung der dießgerihtlihen Patrimonialgerichte wurde vom 
Yatrimonialgeriht Baumgarten das Depofitum bes Krämers Johann 
Demont von Petersfirden d. ©. mit 576 fl. 55 fr. 2 dl, ertras 
dirt theild in Papier, theils in Geld, 

Diefed Depofitum beginnt ſchon mit dem Jahre 1763 laut patrimo- 
nialgerichtliher VBormerfung damit, daß Johann Demont die Fahruiß feis 
ned Vorfahrers Mathias Huber im Werthe zu 254 fl. 54 fr, übernahm. 

Da weber Johann Demont noch Mathias Huber, nod eine Descen- 
benz derfelben bisher erfragt werden fonnte, fih auch eine ſolche nicht 
meldete, werben alle diejenigen, welche auf diefes Depofitum aus Erbſchaft 
oder. fonftigen Rechtstiteln Anfprühe mahen zu fünnen glauben, aufgefor- 
dert, biefelben binnen 3 Monaten vom Tagr der heutigen Ausfertigung 
an dahier anzumelden und nachzuweiſen, außerdem das Depofitum dem 
Tönigl, Fiskus zuerfannt werden müßte. 

— Am 16, Februar 1850. 
Königl. Landgericht Pfarrkirchen in Miederbayern. 
Hofer, Laudricter, 


Brod- und Mehl-Tarif, fo wie Preife verfchiedener Lebensmittel 
in der tgl. Kreishauptitadt Yandöhut vom 24. Febr, bis 3. März. 


Brodgewicht. Br. Lth. Ot. pfa. 


pflicht ſich unverdr 
Dienftliches. 


Stadtgerichts 11. Maſſe 


Biftunlienpreife, 





Gine Zweipfenningfemme! | —ı 3 | 3 1 17, | Shmalz das Pfund 18 Bis 20 fr. 
B J g 
Cine Sreugerfemmel 12 |2| 2 232*3 
Gin Zweipfenninglaitt . | —| 5 | 2) 1 I Hühner, alte, das Eid . 15 „ 18, 
Gin Kreuzerlaibl . . -Hıl—-I 2 ijunge, u ,. un 
Gin 4 Kreuzerläib .. . 2] ılı 3 Farm ein 5 „ 6, 
Em 8 Rrenzerlaib . 4213| 2 Feen — ige — 
f [3 " " ® nd ” 
Ein:12 Krengerlaib .. 6 4 Jı 1 (änmerr , u u — MO. 
| Meren. | Mahl Spanjerkel, „u 1 „ bisl „SO „ 
Mebipreife. Megen. Mäfl. 
A. jet, DI f fr. dl. Holspreife. 

Semmelmehl „u. 2... 156 — 7) 1 | Buchenhel;. Klafter 10% 30Fr. Bis 11 fl. — fr. 
Bohlmehl » +... 1140, -] 6] ı — * — u - — 12 
Nahmehlorr:ere. 1 8—| | 1. Oedrenbol. — TB 412 
Romiſch⸗Roggen .... ie — | Bichtenheli, „5 Tr, B 

Backmehl... .... _ ER | Eichter - und Saifenpreife- 
Bierling Unſchlittkerzen, zegoſſene, das Pfund 25 fr. 
Watzenflein x... ..« - lao!-] 5 — pröinätt, „ a # 
Roggenkleien .. 0... —12!—] 3 ESeife, ud Zi u „18. 





Fleifchpreife für den Monat Februar 1850. 
An Landshut: Maftohienfeiich pr. Pfd. 10 fr, 3 dl. Minbfleiich. pr. Piv. 9 fr. IH. 
In Paſſau: „ 9%. 301. 8. Id. 
In Straubing: * vn 10m ai un dr in 
Das: Kalbfielih darf ven Preis von 10 fr. pr. Pfund nicht überfehreiten. 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. 


” " n " " 


Verantwortlicher Nebafteur: 


Wir fünnen vielmehr verfihern, daß die Refruten ſich 
bießmal fehr folid benehmen und ihrer Staatsbürger: 


offen zu unterziehen bereit zeigen. 
Sr. Mai. der Rönig haben ſich unterm 19, 


Febr, allergnädigit bewogen gefunden, den Aſſeſſer des fün, Kreiss und 


Straubing, Joſeph Härter ale Aſſeſſor außer 


dem Status beim fgl. Kreis: und Staptgerichte Regensburg zn ber 
fordern und zum Aſſeſſer aufer dem Stıtus am Kreis: 
richte Straubing den Kreis und Stabtgerichtsaccefiften Ichaun Adam 
Gemeinhart in Münden gu ernennen, 


und Stadtge⸗ 


ob. Bapt. Planer. 


Dürger-Verein. 
Dienstag den 26. dieß mufila- 
liſche Abendunterhaltung und Be- 
tanntgabe des Wahlreſultates. 
Der Aus ſchuß . 


Einen Gulden Belohnung! 
Von der Schleußen, bie Prediger— 
mauern entlang bis St. Jodok, wurde 
geftern früh ein Marder» Pelzerl (Hals⸗ 
puderl) verloren; der redliche Finder 
wolle dafjelbe gegen obige Belohnung 
in der Erpedition d. Bl. abgeben. 


60 Jahre noch!!! 
d 


um 
die Welt ift nicht mehr. 
Neue und fharfinnige Erklärung 
der Dffenbarung Johannis von dem 
hochw. und erleuchteten Abbe 3. Char» 
bonnel. Stuttgart, 1849. Duodez. 
Preis 36 fr. (E.) 
Zu haben in der Joſ. Thomann’: 
ſchen Buchhandlung, 


Erdinger Schranne v. 21. Fe 
—— 
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5 olterungs erungs Anzeige — 
In ber ——— St. Jodok. 


eboren: 


Den 19. * Maria Gangwolf, Hausbe⸗ 
br SR. 
Getorben: 


Den 15. Febr. Johann Nep. Schintler, 
Wachtmeiitere-Sobn, %, Jahr alt. — Den 17. 
Friederifa Fichtner, k. ng 
erchen, 4 Woch. a. — Fran Auna M Hier, 

onsarztens-.Wittwe, 89 I. a. Den 18, Sehe 

ara Sielndl, Kifchers:Tochter, 39 Woch. al,“ E 


(I. B. v. Zabuesnig.) 


E 


andshuter Deitung. 


Für Wahrheit, Recht und gefegliche Freiheit, 





Dienstag 


Ar. 48. 


26. Februar 1850. 
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®* (Den 23. Febr.) Wir haben biefer Tage einen 
Blick auf die Lage der focialen Zuflände ber Gegen» 
wart geworfen und wollen uns heute die politifhe näher 
beſehen. Nah Geſtalt der forialen Zuflände können bie 
politiſchen auch nichts weniger ald erfreulich feyn. Wä- 
zen bie fociafen geſund und gut, fo würden ed aud die 
politiſchen feyn und fo umgefehrt; beide ſtehen in innig« 
fer Wehfelwirfung., Namentlich hätten bie focialen 
Berhältniffe einen erfreulihern Beſtand, fo wäre der 
Revolution, diefem dermal an allen. Eden und Enden 
fpudenden Ungethüme die Wurzel abgejgnitten. Denn 
es iſt Thatſache, daß nur durch North und Elend, fitt- 
liche und materielle Berfommenheit und daher wachſende 
_ Unqufriedenheit der arbeitenden Klaſſen den Rädelsfüh— 
rern und. Häuptern der Revolution bie willigen Werf- 
jeuge zur Mudführung ihrer verruchten, ehrgeizigen Pläne 
geliefert werden. Unter dem unzufriedenen Arbeitern, 
nämentlih in großen Stäbten, finden die Lehren und 
trügerifchen Vorfpiegelungen der Revolutionäre den ers 
giebigften Boden und fo. ſtehen wir bei ten traurigen 
forialen .Zufländen fortwährend wie auf einem Bulcan, 
der ſtündlich Lodzubrechen droht. Die revolutionäre 
Propaganda hat ihre Verbindungen in gang Europa 
und wirkt beharrlih und unverdroſſen auf das ſich ges 
ſtedte Ziel, den gewaltiamen Umſturz alles. Beftehenden 
bin, möge auch Eurova in Blut und Thränen gebabet 
ad Gräuel und Berwüftung ihren Umzug halten, Diefer 
furhtbaren Marht gegenüber find leider die beftehenden 
Gewalten in Berpäftniffen. und Berwidlungen verfiridt, 
die zu deu trübften Bedenlen Beranlaffung geben. Wie 
wißlich iſt nicht die Lage Deutihlands! Die gefunde 
politiſche Geftaltung Deutfhlands hatte mit der Zeit ber 
Reformation aufgehört. Von dort art ftrebten bie Für- 
en, ſich moͤglichſt ſelbſtſtaͤndig zu machen; ber dreißig: 
jährige Rrieg bradıte das beutfche: Reich faſt zur Auflö⸗ 


fung , der firbenjnyrige Krieg 28 aufs Todtenbett und: 


Rapofeon, der Guraltige, begrub es. Deutſchland ber 
ſteht feit dem aus vielen Fleinern und größern Gtanten 
ohne inneres und äußeresd Band. Deutſchlands Zuftand 


iR der der Zerriffenheit, ‚Die Beftsehungen Deutfchlande 


feit zwei Jahren, fih wieder zu einem großen Gan- 
zen zu einen, fie waren bis jetzt fruchtlos und ſchei⸗— 
terten an ben faft unüberfleiglichen Hinderniffen, wovon 
dad größte: Die innere Zerriffenheit und Uneinigfeit. 
Göothe's Worte find nicht genug zu beherzigen, wenn er 
fagt: „Bor allem aber ſey Deuifchland eins 
in Liebe untereinander und immer fey ed eind 
gegen den auswärtigen Feind! Diefe Einheit 
wäre zuerft das Eine Nothwendige, die äußere Einheit 
würde dann fih von felbft ergeben. Statt deſſen ſetzt 
man mit wahrer Monomanie das Heil in papierne Ber- 
faffungen. Zum Ueberfluffe gleicht bie deutſche Verfaſ⸗ 
ſungsfrage dem Nätpfel der Sphynx. Wir verfennen 
übrigens nit die Nothwenbigfeit einer Berfaffung, als 
bed Kittes, ‚der die einzelnen. Theile zufammenpält, aber 
als das Höchſte, als das allein Rettende können wir fie 
nicht anfepen. Bei den ungefügen, fi fo oft wider 
Rrebenden Elementen, die man mit Gewalt in biefen 
oder jenen, nah irgend vorgefaften Ideen gefertigten 
Grundriß einzwängen will, läßt ſich nichts Gedeihliches, 
Fruchtbringendes erwarten. Deutſchlands Lage iſt dem- 
nach eine ſehr troſtloſe; noch: troſtloſer durch die auss 
wärtigen, Verhaͤltniſſe. Deutſchland liegt inmitten Eus 
ropa's; daher in Europa faſt kein Ereigniß vorfällt, 
das nicht auf Deutſchland, das Herz dieſes Welttheiles, 
zurüdwirfte. In dieſem Betracht iſt Deutſchlands Ho⸗ 
rizont mit gewitterſchwangern Wolken umlagert. — 
Italiens Zuſtand iſt ein ſolch' trautiger, unzuverläßiger 
und zweifelhafter, daß er nur erwähnt zu werben braucht; 
Frankreich ſteht nach allen Borzeihen am Borabende ei- 
ne® neuen politifhen und focialen Erbbebens, und ber, 
welder an die Spige dieſes Landes geftellt ift, hat zwar 
einen großen Namen geerbt, aber nicht die Kraft und 
Hertfhergewalt, biefes Erbtheil würdig zu behanpten. 
Franfreih it vom Parthepen⸗Kampfe zerfleiſcht; bie re: 
volstionäre Parthei -ift unter fih Eins, und gewinnt 
von.Tag zu Tag mehr Boden, während bie conſerva⸗ 
tive, ſtatt ſich rückſichtslos zu einen gegen die Feinde 
der Ordnung und des Geſetzes, ſich in Sonderintereſſen 
theilt, und ſich in mehrere Theile ſpaltet durch bie 
für jept vuftuchthare Frage, wen fie einf wieder zum 


fr — 
+ 


und kömmt plöglih einmal zum Ausdruhe,- ımb bie 
brennende Lava ergicht ſich nad) allen Richtungen. Was 
vermag das zerriffene, darnieberliegende, vieleicht ſich 
felbft noch zerfleifchende Deutſchland, dieſem Strome 
entgegenzufegen??% — Während fih _alfo im Weiten 
ein ſchweres, faum abwendbares Gewitter aufthürmt, 
ſteigt im Oſten ein eben ſo furchtbares empor, und be— 
ginnt die Sonne zu verdunkeln. Die Türfei iſt matt, 
zum Sterben. Nußland, gedrängt, ſich durch bie Dar- 
danellen und weiterhin zum Meere Luft zu maden, 
richter ſchon laͤngſt feine Blicke Tehnfühtig nad Kon: 
flantinopel, und über furz ober lang wird um ben 
Schlußel zu Europa der Kampf eutbrennen. Ju den 
Donanfürftentpümern haben die. Ruſſen ohnedieß ſchon 
lange fetten Fuß gefaßt, Wie wird dieſer furdtbare 
Kampf durchgekämpft werben fönnen, ohne. die Bethei— 
ligung Europa's. Und Deutſchland, das zerrüfene?? — 
Eine dritte wunde Seite hat Deutſchland, wenn wir 
bie Uebermacht der Eugländer zur Ser und ihre Brus 
taligät und Krämerpolitit ind: Auge fallen. Bei allen 
inpern Zwiftigfeiten und Berwirrungen haben die Engs 
länder überall ihre fhmusigen Hände im. Spiele, z. B. 
in GSicilien, Italien, Ungarn und Schleswig-Holſtein. 
Kommen wir mit England, diefem Leviathan des Mee- 
ve, einmal in Streit,. ſo wirb ed unſere Seeftäbte in 


Trümmer fohießen und in Aſche fegen, unſere Handeld-- 


ſchiffe weglapern und unfern Handel vernichten, und was 
bat Deutſchland / die ſer Brutalisäe und Krämerbariberzige 
feit: Anderes entgegenzufegen, ald — ohnmächtigen Zorn! 
— So fichen vie Dinge nah Außen; ferner wird 
Deutſchland, wenn ed über die Echaffung feiner neuen 
politifhen Geſtaltung fih, mas nicht unmöglich märe, 
ſelbſt in die Daare kaͤme, und. ſich ſelbſt gerfleifchte, ber 
Einmifhung und der Angriffe des Auslandes 
fi erwehren fönnen?? — Zraurige Ausfichten! 
Gefahren, wohin wir bliden, und fein Haffnungsftern!!! 





Deutſchland. 
grantfutt, 19. Febr. Feldmarfchaltieutenant v. 
PR geht worgen von Mainz nad Wien ab, um 
dort jur Seite des Kriegsminifters zu ſtehen. — Doñ 
die preußiſche Hälfte ber Bundesfommiffion ſich in Be— 
treff der öfterreichifchen Zolleinigungsvorfhläge für ins 
competent erklärt, werben Gie willen, die Gründe bafür 


wurden vom geh. Rath Matpis —* in der 


— entwidelt. (R. M. 31.) 
Baberm 

DRünchen, 22. Febr. Durch Minifterialerlaß wur⸗ 

ben: bie Polizeibehörden oufgeforbert, Acht zu geben, ob 

nicht Die: fogenannten Rongeaniſchen Prediger in einem 

engern Berpältniffe.zu. ben ‚renolutionären. Propagandi- 





190° — 
Könige machen follen. Indeſſen gäßrt ber Vulkan fort, 


ſten Risen. Diefe Prediger dürfen fortan in jenen Dre 
ten, wo feine freie Gemeinde befteht, feine Vorträge, 
3. B. im Wirthshaus, mehr halten. Gebe freie Ges 
meinde muß fih formlih conftituiren und von ihrer Con 
fitwieung der Polizeibehörde Anzeige erflatten, 

Münden, 18. Febr. Dem Vernehmen nad) fol eine 
aus höhern Dffizieren des Ingenieurforpd und der Ars 
tillerie zufammengefegte Kommiffion den Auftrag ‚haben, 
den Entwurf für eine Ingenieur und Artilleriefchufe 
audzuarbeiten. 

Regensburg. Dem Vororte bes katholiſchen Ber: 
eind für Deutfchland Famen von Seite der Könige von’ 
Dayern und Würtemberg hufdvolle Schreiben der Aners 
fennung bed Streben und Wirkens befagten Vereines zu. 

Württemberg ’ 
* In Würtenberg find die Waplen fürben Sandtag 


noch weit ſchlimmer ausgefallen, ald zum vorigen, : der 


aufgelöst werden mußte. ‘Der. „Beobarhter” ruft aus: 
das Bolf bat gefiegt, das beißt: bie Demofraten ba= 
ben gefiegt! — Bemerkenswerrb ift nur, dag in ſehr 
vielen Wahforten auf den König .40, 50, 60, ja in 
Cannſtadt 105 Stimmen abgegeben wurden! — 
Stuttgart, 22. Febr. - Die Wahlen find nun beis 
nahe alle befannt, und mit wehigen Ausnahmen ber 
linfen oder der Äußerften Iinfen Eoite angehörend. Daß 


‚far in jedem Bezirk viele Wahlzertel auf. Se, Majeftär 


den König abgegeben werben find, ſcheint «einfach zu bes 
deuten, daß die Wähler den Gedanfen ausſprechen wol⸗ 
fen, nur der König und eine Ermannung der Regiernng 
fönne reiten und aus dem Zuſtande beifen, ber. dem 
zwifchen Leben und Sterben gleich if, und waͤhrend deſ⸗ 
fen. Gewerbe und Arbeitsverdienſt völlig verfommen. 
Diefer bur die Demofraten herbeigeführte Zuftand des 
Landes ift wahrhaft arbeitsmörberifch zu nennen. 37 

Der. Würtemb, Staatsanzeiger ftellt die Octropirung 
eines neuen Wahlgeſetzes in Ausſicht. Mit dem jetzi⸗ 
gen, vom Maͤrzminiſterium geſchaffenen Waplgefege fey 
jede und alle Regierung unmöglich, das fep Zhatſache 

Baden 

Karlsruhe, 21. Febr: Die Wahlen für die 2te 
Kammer find vollendet, das Ergebmiß liegt vor, und 
laͤßt ſich volllommen überſchauen. Die Bewählten find 
in der großen Mehrzahl Staatsdiener, von einem: ber- 
Regierung feindfeligen ange it gar nichts .. 


nehmen. 
Eesux 5 effem 
Hanau, 20. Febr. Die Eröffnung des Schw 


| gerihtes, weldes in. ber Sache Lychnowsly unb Auers⸗ 


wald zu erfennen hat, iſt in. Folge gerichtlicher Verfü⸗ 
‚gung vom 11. Mär anf: ben 8; Apeit d.. I. — 
ben worden. 

Zu Kaſſel Hat ——* Spohr das Unpfüd 
gehabt, auf der Strafe auszugleiten und fih am Hin⸗ 


terfopfe for gu verlegen ; daß ſich ein Gehirtirttanafeit 
gebildet hat, welches, wenn auch nicht Beſorgniſſe um 
fein Leben, doch um dad muſikaliſche Genie erwmedi. — 
Während Heinrich von Gagern in Lũbeck nah Erfurt 
gewählt wurde, iſt auch in Rinteln die Wahl auf ihn 
gefallen. u —— 
Sannobem, on 
Hannover, 17. Febr. Die Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen der hieſigen und. öſterrrichiſchen Regiezung nehmen 
in demſelben Maße an, Lebendigkeit zu, wie bie Ver— 
handlungen im Berwalsungsraspe zu Berlin, zu befiimm-» 
ten Beſchläſſen vorſchreiten. 
— Mreußem 
Berlin, 19. Febr. : Aus befier Duelle. faun ich mel» 
den, daß Die öſterreichiſchen und ruſſiſchen Noten, in 
welchen unter Kriegsandropung  Proteft gegen das Er- 
furter Parlament eingelegt fepn ‚fol, -im Reiche ber 
Birflibfeit nicht erifliren. 
Berlin, 21. Kebr. Die zweite Kammer hat ben 
außtrordentlichen Eredit yon achtzehn Millionen Thaler 
einftimmig bewilligt. 27 
Berlin, 21. Febr. Heute erfolgte der Wahrſpruch 
im großen Steuerverweigerungsprozeß, über jene Abger 
ordnete der zweiten Kammer nämlid, welde voriges 
Jahre für Steuerverweigerung gefimmt Der Bapı» 
ſpruch lautere über 36 Angellagte auf Nichtſchuldig, und 
nur in Betreff des Aſſeſſors Bucher auf Schaldig mit 
mehr als 7 Stimmen. Der Urtheilsfpru des Gerichts 
erfolgt Morgen. —— 
DSDeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 19. Febr. Fürſt Windiſch⸗Grätz wird einige 
Wochen bier verweilen und. ſich dann auf feine Güter 
in Ungarn begeben. — Görgey iſt won feiner. :Kopf- 


wunde geheilt, doch fonft kräntlich. Er lebt in Klagens 


furt in ber größten Zurüdgezogenpeit, — Ueber Graf 
Stadion find -günflige - Nachrichten eingetroffen. Seiu 
Geſundheitszuſtand hat ſich merklich gebeſſert. Er wird 
zu Gräfenberg die Cur fortſetzen. 

Wien, 20. Febr. Die griechiſche Angelegenheit fängt 


an, ernſtere Bertwidlungen befürchten zu laſſen, da bie. 


Nachricht, daß die Engländer auf der Inſel Sapienza 
fehten Fuß gefaßt hätten, durch Triefter Briefe wieber: 
holt wird, — Die Agramer Ztg. bringt heute eine bes 
merfenswertbe Correſpondenz von ber bosniſchen Gränze, 
worin vie bosnifhe Infurrection al in bedenflicher 
Beife ſieigend dargeſtellt wird. — Der Hanbelsminifier 
Hr. v. Brud Hat Die Depatation böhmiſcher Indufiriel- 
Ien anfs bee empfangen, bie deutſche Zolleinigung als 
ein allgemeines Bedürfni bezeichnet und bas dem— 
nächfige Ballen der ungarifhen Zollſchran— 


fen zugefigert. | - 
Mien,_ 21. Schr. Zhißgen. ungariſchen Eoldaten. 


vom Regimente Bafa: und, Jägern vom: 17, Bataillon 


fanden Schlaͤgereien fatt, die mehrfache Berwundungen 
zur Folge hatten. — Aus Mailand patte man auf tes 
legraphiſchem Wege bie Nachricht, daß die. Rekruteuſtel⸗ 
lung olme Störung vor fi ging, ' BLETTU EL LZR 
Zrieft,.17. Febr. Durch das aus Dalmatien sein 
getroffene Dampfboot ‚erfahren wir, daß bie: Steuer⸗ 
verweigerer ber- ſuͤdlichen Provinzen fih ohne weitern 
Widerſtand zur Tilgung iprer Schulden. herbeilaſſen. 
Demungeacht et werben dem Eornd des Dberfien Mamula 
noch immer Verſtaͤrlungen nachgeſendet. 
Jtalien. — 
Die „Augsb. Poſtztg.“ ſchreibt? Unſere römifchen 
Briefe melden, dah man der Rückkehr des heil. Vaters 
nun wirklich im fürzefter Friſt entgegenfehen dürfe, Doch 
werde er vorerſt feine Reſidenz nicht in Rom, fondern 
in Terracina nehmen, woſelbſt deßhalb bereits Vor— 
fehrungen getroffen werben. : 
Frankreich. 
Paris, 19. Febr, Dos Wichtigſte, was der neue⸗ 
fe Sonntagsfaifer (die befannte napoleoniſche Wochen⸗ 
ſchrift) mittheilt, iſt die Nachricht, daß Mapini die 
Schweiz verlaffen habe. Das Blatt fegt hinzu: „Was 
auch die Journale fügen; die Unabpängigfeit der Schweiz 
ift nicht bedroht, und Franfreih wird ipr nöthigenfallg 
Achtung verfhaffen, fo lauge die hefvetifihe Republit 
ſelbſt das Völlerrecht und bie Pflichten guter Nachbar— 
haft achten wird.” — i 
Paris, 20. Febr. Die, Unterrichtsfrage nimmt 
jegt einen ziemlich ſtillen Fortgang; es fehlt nicht an 
zabfreihen Amendements, allein fie werden in der Re— 
gel ohne großen Kampf befeitigt. — Die Gerüchte über 
einen Minifterwechfel werben im Moniteur für unge- 
gründet erflärt. 
Großbritannien 
‚London, 19. Febr. Ein eben eingelaufenes- Dampf: 
ſchiff hat eine New Horfer Poft vom 8, Febr, gebracht. 
In York war ein Dampfboot von Californien mit 
2’/, Millionen Dollars (ein Dollar 2 fl. 30 fr.) 
Goldſtaub angefommen. — Am 24. Dez hat rine Feuerd» 
brunft fat die halbe Stabt San Francidco in Aſche 
gelegt. — Am 4, Fehr. jprang in einem Fabrifgeäude 
zu NewsPorf ein Dampffeffel.von 200fadher Derbefcaft, 
zertrümmerte das 6 Etodwerf hohe Haus, und Höbtete 
oder verwundete über {00 Menfchen. 
Spaniem 
Madrid, 14, Febr. Geften wurde, beißen Kam⸗ 
mern amtlich angezeigt, daß Königin Iſabella in dem 
fünften Monat ihrer Schwangerfchaft getreten; die Kam⸗ 
mem brachen wiederholt in den Ruf viva la Reyna! 
aus, und ernannten fogleih Deputationen zur Beglüd- 
— Majeſtãt. Die Hauptflabt iſt voll 
—— ." 


— 
— 
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Vermiſchtes. 

München, 21. Febr: Dieſer Tage gab's in ber 
Hauptfaffe des Kriegsminifteriums Geifterfpud. Ein 
Nachtpoſten wollte Gefpenfterbaftes bemerft haben; an 
diefe Geſchichte reiht fih die Fügung, daf im Büreau- 
zimmer eines Generals das Pult erbrochen und Mehreres 
entwendet wurde. — König Mar hat in dem Saalbau der 
Refidenz ein niedliches Theater aufrichten laffen. Mitglieder 
der Hofbühne werden es nähften Sonnabend eröffnen, — 

* Landshut, den 24. Febr, Es it uns fhon öfter 
zu Ohren gefommen, daß ehrenwerthe, fehr achtbare 
Männer aus dem Lehrerfiande fih geäußert haben, 
der Redakteur der Landshuter Zeitung müfe einen be» 
fondern Grimm ouf die Schullehrer haben, weil er dies 
felben von Zeit zu Zeit. fo bitter und geringfhägig in 
feinem Blatte behandle. Wir müffen gefteben, daß uns 
dieß fehr gewundert, da wir in und das Bewußtſeyn 
feft und Iebendig tragen, der Schullehrerftand ſey einer 
der wünrbigften, unumgänglich nothwendigften Stände und 
werth aller Achtung. Freilich haben wir ſchon einige 
Mal der Frevel größten begangen, wir haben den Aus- 
druck „Schulmeifter” gebraucht, wir haben uns einmal 
erfrecht, zu behaupten, Niemanden fey ſchwieriger die 
Wahrheit zu fagen, als einem Schullehrer, denn viele 
diefer Herren ſeyen fo empfindlih wie Hofdamen, wir 
haben ferner auf die Niederträßhtigfeit bingewiefen, wos 
mit dünfelhaft üserfhnappte, wühleriſche Menſchen die 
ſes Standes ihrer Pflicht im das Geſicht fhlagen; wo 
aber in aller Welt haben wir den ganzen Yehrerftand 
angegriffen. Wahrlih wenn Jemand einen würdigen 
braven Lehrer achtet, Thägt und liebt, fo find es wir; 
freifih ein dünfefopfler, von erbärmlihem Halbwiffen 
anfgeblähter, verfommener Menfh, der die ihm anver- 
traute Jugend — das Heiligfte ift ein Kind — 
ſchlecht hegt und pflegt, der, ſtatt fie mit gefunder fri- 


Breis-Öewerbe-Werein. 


oo Freitag den 1. künftigen Monats findet größere Ver— 
»fammlung des Kreisgewerbevereins im Bernlochner ſchen Lokale 
Hr. Profeffor Wimmer einen 
chemiſch· technologiſchen Vortrag über Geld abzuhalten die Güte 
erfteigerung der nady $. 10 des 
erloofungs - Planes der Unterftügungstaffe anheimgefallenen 


über einer Stieae ftatt, wobei 
aben wird, und worauf die 
Gewinnft-Gegenftände folgt. 


Zu zahlreichem Beſuche ladet die verehrlichen Mitglieder ein 


Landshut den 19, Februar 1850. .. 
Der Tusihuh 
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fher Geiſtesnahrung zu nähren und zu bilden, ihr das 
Hädfel hirnverbraunter Lehre auftifcht und dieſer Jugend 
den Geift des Hochmuthes, falfcher Aufklärung und der 
Berneinung einpflanzt, der felbft erft noch der Zucht und 
Erziehung bedürfte, ein Lehrer,'der ferner in der Ges 
meinde hetzt und fhürt zum Ungehorfame gegen Staat 
und Kirde, ein folder Lehrer ift uns höchlichſt zumider 
und umfer Urtheil über ihn ift mur ein entrüſtetes. Auf 
ſolche Leute beziehe man unfer Urtheil, wenn wir von 
„Scäulmeiftern‘ ſprechen, wenn wir die Geißel des Ta» 
dels und der Rüge fhwingen, aber nit auf Männer, 
vor denen wir adhtungsvollft den Hut abziehen, denen 
wir von Herzen alles Gute und jede Berbefferung ihrer 
gebrüdten Lage gönnen und die wir lieben und ehren! 
Uebrigend haben wir fait noch nie der altbaperijchen 
Lehrer, die ihrer Mehrzahl nach gewiß Achtung verdies 
nen, erwähnt, fondern meiftend mur der Lehrer in Ba— 
ben, der Pfalz und Franfreihz woher alſo ber Arg- 
wohn gegen uns, als begten wir Haß gegen den Leh— 
rerftand? - Man geftebe ſich's nur, man fey denn body 
etwas reizbar und empfindlich! 

Bor einigen Tagen brachte die in Münden erfcheir 
nende „Volksbötin“ in einer Anzeige vier Nump 
mern, mit dem’ DBemerfen, daß, wer die nächte Ziehung 
viel Geld gewinnen wolle, dieſe Nummern fegen folle. 
Sofort fief Groß und Klein in die Lotteriefolleften und 
befegte diefelben. Hiedurd wurde die Zahl der Einfäge 
auf diefe Nummern fo beifpiellos. groß, daß ſich die 
Lottoadminiftration veranfaft fah, den größten Theil 
der Einfäge vor der Ziehung zu ftreihem Wäre dieß 
nicht geſchehen und die Nummern beransgefommen, ſo 
wäre in München allein eine Million Gulden) gewonnen 
worden. Die Nummern famen -indeffen nicht heraus. 


BVerantwortliher Redakteur: Job. Bapt. Maner. 
In, der Iof. Thomann!'den. Buchs 

handlung dahier iſt zu ‚haben: ii 

Buchberger, Al., Geſchicht⸗Pre— 

digten. Zur Wedung des Buß» 
geiſtes für. die heil. Faſtenzeit. 
7 Bochen. 4 fl. 21 fr. 
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Die „Landshuter Zertung“ erfcheint mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird der Raum 
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«iner breifpaltigen Zeile mit 2 Krenzert berechnet. Die Zeitung koſtet in ganz Bayern viertehjährigädtt, Alle l. Poflämter nehmen Beftellungen an. 


2a Bon der Jar, 24. Febr. Ganz im Sinne einer 
großen Beltanficht ſchildert ſchon Plato im Ppäbon die 
Enge des Mittelmeered. „Wir,“ fagt er, „bie wir 
vom Phafıs (Fluß in Eoldis) bis zu den Säulen bed 
Herkules (Gibraltar) wohnen, haben inne nur einen 
Heinen Theil der Erbe, in .dem wir und, wie um einen 
Sumpf Ameifen oder Fröfhe, um das (innere) Meer 
angefiedelt Haben.’ Und dieſes enge Beden, an deſſen 
Rande ägyptiſche, phönicifche und helleniſche Völler zu 
einem hoben Glauze der Cultur erblühten, if der Auss 
gangspunft der mächtigſten Weltbegebenheiten gewefen, 
und — wirb ed wieder fepn. Die Zukunft von Eu— 
ropa liegt am Bosporus; diejenige Großmacht, melde 
Sonftantinopel gewinnt, gewinnt den Welthandel, ges 
winnt ein Uebergewicht in ber europälfchen Weltjtellung. 
Daß davon bie Staatsmänner nicht erſt feit heut oder 
geftern überzeugt waren, erhellt klar aus den Berhand- 
(ungen und. der Zufammenfunft bed Kaifer Alexander 
und Napoleon in Tilſit und Erfurt. Schon um das 
Jahr 862 nah Chriftus, als Rurid, der Warjäger 
(ein Norman oder Liefläuder?) von dem Poſadnit 
(Dberbürgermeifter) und den Angejehenften von Now: 
gorob mit feinen zwei Brüdern Sineus und Touwos 
ald Regent der anarhifhen Republik berufen wurde, 
fegelten zweihundert nordiſche Corfarenfhiffe durch das 
ſchwarze Meer nah Conſtantinopel, welches nur durch 
einen vermittels Eintauchens einer Reliquie der feligiten 
Jungfrau in das Meer erregten plöglihen Sturm ge: 
rettet wurde. (Die jener Zeit am nächſten ftebenden 
Geſchichtſchreiber erzählen den Borfall fo und nicht an- 
ders.) Damals nun fdredte die Griechen 
eine geheime auf einer ehernen Dildfäule 
in Zaurus flebende, ben Ruffen bereinft 
und zwar in ben legten Tagen die Herrſchaft 
über Konſtantinopel verſprechende Inſchrift. 
(Cf. Nicetas Choniates und De antiquit. C. P. bei 
Baduri.) — Ein ähnlihed Gefühl drohenden Unter: 
ganges unb ein Aufgeben des Glaubens an ben glück⸗ 
lihen Stern bes Hauſes Osman fol. fih im gegenwärs 
tigen Augenblide nit nur den Großen im türfifchen 


Reihe, fondern zum Theil auch des Bolfes ſelbſt ber 
mächtigt haben. Sei dem, wie ihm wolle, foviel ſteht 
fe, die beiden mächtigften Staaten, England und Ruß⸗ 
land, eine natürlihe, unwiderſtehliche Nothwendigkeit 
jteingt fie, werden über kurz oder lang an dieſem Kno— 
tenpunfte dreier Weltiheile den Streit aufnehmen. Ruß- 
lands heißes, unaufpörlihes Streben gebt feit tauſend 
Jahren, feit der heldenmüthige Swaetoslew mit Igor 
aus feinem Holzpalaft in Kiew aufgebrochen, bapin, feine 
Macht gegen Süden vorzuſchieben. Wenn aud lang- 
ſam und vorſichtig, aber fiher verfolgt es feinen Zwed, 
von dem ſchwarzen Meere durch den Hellespont das 
Mittelmeer zu erreihen — befonders feit Peter I. und 
Katharina. Es ift dieß ſtehende, trabitionelle Politik 
geworden im ruſſiſchen Kabinet. Ueberhaupt ſcheint es 
hierin dem ſeit der großen Völkerwanderung an fort 
und fort ſich fundgebenden Juſtinkte, wenn ich fo ſagen 
darf, zu folgen, der alle VBölfer von Nordoſt nah Süd- 
weit zu treiben nicht aufhört. 

Der Nealifirung dieſes Unternehmens von Seite 
Rußlands flieht aber als natürliher und flärfiter Geg— 
ner England entgegen, England befigt ein Weltreich 
in Oftindien von 130—36 Millionen Unterthanen. Der 
nähfte Berbindungsweg nım bes Mutterlandes mit die- 
fer ungeheuren Befigung führt durch das Mittelmeer, 
über die Landenge von Suez und den arabifhen Meer- 
bufen, und England wird: und fann ohne Gefährdung 
feines indifhen Reiches das Mittelmeer ſich nicht vers 
fchließen, Aegypten und Syrien nicht in die Hände eines 
fo gewaltigen Gegners, wie Rußland ift, fallen Taffen, 
— kurz es kann zwifhen fih und fein fernes Indien 
eine große Macht ſich nicht einfeilen fehen — ohne eis 
nen Kampf auf Leben und Tod zu beginnen, 

Ob die gegenwärtige Phafe der orientalifchen Frage 
fchon jest zum Bruce führt, oder ob fie die dem end⸗ 
lichen Bruche unmittelbar vorausgehenbe ift, bleibt das 
hingeſtellt. Rußland fcheint bisher kampfunluſtig, wir 
balten es aber nicht-für fampfesfhen und glauben, daß 
es den hingeworfenen Handſchuh aufnehmen wird, Der 
Czar wird nicht bloß den entfheidenden Kampf wagen, 
fondern much den Preis gewinnen, oder feine Hoffnuns 


— 194 — 


gen find, wenn auch nicht zerträmmert, doch wieber auf 
unbeftimmie Zeit vertagt. 

Möglich auch, daß der Czar, wie ber Deean vor 
den Sanddämmen des flachen Niederlanded furmbereit 
und brobend an der Donau ſiehen bleibt, und dadurch 
England des Gefhäftes überbrüffig macht, den Hüter 
der Türkei abzugeben, und Großbrittanien zufegt felbft 
gegen Zufiherung eines beftimmten und fetten Antheils 
an der Beute den Gzaren gewähren läßt. 

Und wenn die Gefhide der Türkei fih erfüllen, 
und der Halbmond finft, welches wirb das Loos Grie- 
chenlands ſeyn ? Stirb nur, fagte Achilles zum wim— 
mernden Königsfohn von Troja, flirb nur, was flellft 
Du Did fo ungebärbig! Iſt ja auch Patroflus gefal- 
len, der viel beffer war ald Du. England, die Schutz⸗ 
macht Griedenlande, zeigt eben jept, wie es feinen 
Schug verfiebt, und welche Gefinnung ed gegen bas 
aufftrebende Heine Königreih hegt. Admiral Parker 
bat feine Kriegs- und Kauffaprteifhiffe weggeführt, alle 
Häfen blodirt, alle Ladungen mit Embargo belegt und 
fo den Handel auf Jahre hinaus gelähmt — alles aus 
den nichtigften Vorwänden. Höchſtens gewährt Lord 
Palmerfton dem geängftigten Königreih nod eine Onas 
denfriſt. Was bedeuten, gegenüber dem ſich entipinnen- 
den Weltfampf, dem Czar und bem brittiihen Staatd- 
fefretär des Auswärtigen ein König Dito, was bie Zus 
funft Griechenlands ! 





Deutſchland. 
Babern. 
München, 21. Febr. Wie man vernimmt, hat 


die Regierung die. Weifung ergeben laſſen, daß künftig 


das Befoldungspolz nidt mehr wie bisher audge- 
ſucht, fondern verloost werde, Es fol damit einem 
Mißbrauche vorgebeugt werden, welcher zu verfhiebenen 
Klagen Anlaß gegeben hat. (Bamb. Ztg.) 
München, 23. Feb. Es ift gewiß ein fehr erfreus 
liches Zeichen der Regfamfeit des oberbayerifchen Kreis: 
Comitös des landwirthſchaftlichen Vereins in der Der 
fanntmadhung zu finden, daß es im Jahre 1849 allein 


an 270 Zentner Sämereien im Werthe von 2813 fl. 


um fehr geminderte Preife an feine Mitglieder vertheilt 
bat. Aber warum gefhieht denn dieß nicht auch in 
andern Kreifen? 

Müncen, 24. Febr. Mittwoch den 27. Februar 
I. 38. wirb der von ber Gemeinde Münden erbaute 
neue Friedhof durch den Hrn. Erzbifchof Grafen von 
Reiſach felbit nach Fatholifhem Ritus eingeweiht. 
Der Alt beginnt Morgens 8 Uhr und fließt gegen 
11 Uhr mit einer heiligen Meſſe. — Noch am näm⸗ 
lichen Tage wirb Abends 5 Uhr die Leiche bes fönigl. 
Direftord Hrn. von Gärtner in feine ihm von König 


Ludwig beftimmte neue Grabflätte unter ben Arkaden 
des neuen Friedhofes umgelegt. — Die Leiche des fer 
ligen Herrn Prof. Shwanthaler, für welde König 
Ludwig auch eine Grabftätte in denfelben Arfaden um 
die Summe von Eintaufend Gulden anfaufte, wird Mons 
tag den 4, März, Abends 5 Uhr, dahin gebracht werben. 

München, 24. Febr. Es fheinen bei und widtige 
Dinge vorzugeben, Des Sonntags ungeachtet hat heute 
Mittag eine Sigung des Staatsrathed unter dem Vor⸗ 
fige Sr. Maj. des Königs ftattgefunden und kurz nad 
derfelden haben fich viele fommandirende Generale im 
Kriegsminifterium eingefunden, mo eine längere Befpres 
hung fattfand. Allerdings ift auch der Moment ernft 
genug. — 

München, 24. Febr. Die Reparatur-Arbeiten im 
fönigl. Schloffe zu Nymphenburg werben eifriger als je 
betrieben, wehbalb man vermuthet, daß Ihre ff. Majes 
fäten Mar und Marie daffelbe für biefen Eommer 
balb wieder beziehen werben, 

Baben. 

Karlstuhe, 23. Febr. Die Landſtände find auf 
den 4, März einberufen, 

Ehburbeffen 

Kaffel, 23. Febr. Das gefammte Minifte- 
rium bat feine Entlaffung erhalten. Das 
neue Minifterium ift gebildet: Inneres: Haff enpflug 
von Greifswalde; Krieg: Major v. Haynanz Finan- 
zen: geb. Rath Lometſch; Aeußeres: Legationsrath 
v. Baumbach. 

9 annover. 

Hannover, 22. Febr. Wie viele fürchten, wird 
jetzt auch das letzte deutſche Märzminiſterium, das uns 
fere, dem Umſchwung der Dinge als Opfer fallen. 
Eine Miniferfrifis, aus Meinungsverfhiedenpeiten im 
Gefammtminifterium entftehend, dauert ſchon mehrere Tage. 
Zu dieſen Zwiftigfeiten bat die fogenannte deutſche, 
richtiger bie öſterreichiſch⸗preußiſche Frage die Veranlaf- 
fung gegeben. Man glaubt, daß die Miniflerfrifis den 
Austritt Stüve's und Lehzens zur Folge haben könnte. 
Stüve hält feft am alten Rechte des Bundes, und will 
weder von einem preußifhen, noch Öfterreihifhen ger 
trennten Bunde etwas wiffen. 

Dreeußem 

Berlin, 21. Febr. Der Urtheilsſpruch im Steuer: 
verweigerungsprozeffe iſt gefhehen. Der Angeflagte 
Bucher ift mit 18monatlicher Feſtungsſtrafe und Berlurft 
feiner Ehrenrechte und feines Amtes, ber Angeflagte 
Platſch mit derfelben Strafe und Neuftiel mit 3 Mona 
ten Gefängniß und Verluſt feiner Ehrenrechte zu beftrafen. 

Berlin, 22. Fehr. Nah der deutſchen Reform 
find die Ratififationsurfunden wegen bed Uebergangs 
ber Hohenzoller'ſchen Fürftenthümer an Preußen ausge⸗ 
wechfelt worden und ber Regierungspräfident v. Spie⸗ 


gel geht ald Regierungscommiffär zur Befigergreifung 
und Drganifation der Verwaltung in bie Fürftenthümer. 

Die allg. Itg. ſchreibt: Unfere Briefe aus Berlin 
vom 22. Febr. verfichern, der däniſche Minifterpräfident 
babe die preußifhe Note wegen der bänifhen Thron: 
rede gebilligt und jene auffallende Stelle einer Gereizt⸗ 
heit des Königs, an der bie Minifter feine Schuld tra- 
gen, zugeſchrieben. Das lautet unwahrſcheinlich. 

Paderborn, 19. Febr. In ver Hiefigen Franzis: 
fanerfirde find zwei Ciborien vermittelt Erbrehung des 
Tabernatels entwendet worden. Aus dem Einen haben 
die Diebe bie heil. Hoftien in ter Kirche umpergefireut, 
aber das Andere haben fie fammt dem heil. Sa— 
tramente mitgenommen. 

Defterreihifhe Monarchie. 

Mien, 21. Febr. Die Drganifation unferer Kriegd- 
marine bildet jegt ein forgfältiged Augenmerf des Mie 
nifteriume. Neue Kriegsidiffe werben gebaut und in 
Dalmatien wurde eine Werbung von Freiwilligen für 
die Marine veranftaltet. — Die Salzburger haben Sr. 
Mai. im einer Adreffe für bie Ertheilung ver Berfaffung 
gedanft und bie Bitte um baldige Einberufung bes 
Landtages geſtellt. — Zürft Windiſch-Grätz erhält von 
dem Hof fortwährend Beweife der größten Aufmerkfam: 
feit. Geftern machte ihm die hiefige gefammte Generali— 
tät ihre Aufmartung. 

Wien, 22. Febr. Gegenüber irrigen Auslegungen 
erflärt die heutige Wiener Zeitung, daß beim allgemeis 
nen Zollfongreffe zu Frankfurt jedem einzelnen deutſchen 
Staate das Recht vorbehalten bleibe, durch befondere 
Bevollmädtigte feine Intereffen zu wahren, Diefer 
Eongreß, der wohl bis zum Mai zufammentreten wird, 
bat bie allgemeine Zolleinigung fämmtliher deutſchen 
Staaten zu berathen und zu Stande zu bringen, 

Wien, 22. Febr. Die Defterr. Eorrefp. be 
fräftigt die in einem Konflantinopler Brief des Wan- 
drer's ausgefprodene Vermuthung, daß die dipfomati- 
fhen Beziehungen Deſterreichs zur Türfei demnächſt 
wieder angefnüpft werden follen. — In dem Drte 
Stammersdorf bei Florisdorf ift ein verheerendes Feuer 
aus gebrochen; nad dem legten Berichten lagen ſchon 
40 Häufer in Aſche. 

Shmweiz. 

Freiburg. Der „Eourier Suiſſe“ berichtet, daß bie 
radikale Regierung, oder wenigftend bie Negierungspars 
thei Alles thue, um den Sinn des Bolfes durch foriali- 
frifche Lehren zu verberben, fo 3. B. werde die Schrift: 
Mystere de peuple (Myfterien des Volls) von E. Sur, 
im Lande, und befonders unter den Schullehrern eifrig 
verbreitet, eine Echrift, welche auf Berhegung der Ars 
men gegen bie Befigenden berechnet if. (Bei und in 
Deutfchland hat diefes würdige Geſchaͤft eine Rotte 
hungriger, niedriggefinnter Buchhändler übernommen, 
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welche in allen Formaten biefes neue Schandprobuft ber 

franzöfifgen Literatur überfegt zu verbreiten ſuchen. 

Solches Geſchmeiß verbiente den Staubbefen)) 
Fraunkreich. 

Paris, 21. Febr. Von Seite der Regierung ſind 
jegt zwei Bekanntmachungen, Umlaufſchreiben an bie 
Präfeften und Bifhöfe in Betreff der Feier des Jah— 
restages der Revolution erfdienen, — fie wird in eis 
nem Trauergotteöbienfte nebſt Tedeum befiehen. Die 
Civil» und Militärbehörden haben von Amtswegen beis 
zuwohnen. Nationalgarde und Heer werben durch Des 
putationen vertreten fepn. 

Grohbritanniem. 

London, 18. Febr. Wiewohl VBiscount Palmerfton 
fhon öfter, und ſelbſt in wichtigeren Dingen, bie näms 
fihe anmaafende und gewaltfame Gemüthsart bethätigt 
hat, wie in diefem feinem neueſten Meiſterſtück gegenüber 
von Griechenland, fo erinnere ih mid doch feines Bor- 
fommniffes feiner Laufbahn, das einen folden 
Auffhrei der Entrüfung in England ver- 
anlaßt bat, Wenn der Gegenftand in beiden Parlas 
mentöhäufern zur allfeitigen Erörterung fümmt, wirb Pals 
merftion einer fcharfen Rüge wohl ſchwerlich entgehen! 


Beltfdam 
TH ee 

Wer redet fo unmanierlih ? Der altdeutfche Schmied 
von Apolda, der ein fehr frommer Dann gewefen wäre, 
wenn er weniger oft geflucht hätte, Lebte er jegt, fo 
würden die Ereigniffe feinen Grundfag nur noch befeftis 
gen. Bei den Erzrabifafen verfängt, wie bie tägliche 
Erfahrung Tehrt, feine Großmuth, denn fie find feiner 
Dankbarkeit fähig. Diefen Leuten gegenüber heißt es, 
zu Orunde gehen oder fühn kämpfen. Einen ſolchen 
füßnen Kampf hat Tegthin in der Kammer unfer Hr. Abg. 
BVeftermaper gekämpft, indem er über bie Preffe in 
einer [hlagenden Weiſe ſprach, die Alles übertraf, 
was man bisher gegen bie Beftrebungen der Demago« 
gen und gegen bie Unfittlichfeit der Prefle vernommen 
hatte. Am Schluße erflärte er fih für bas beantragte 
Geſetz, ald den erfien „Maulforb für den Prefbengel”, 
Dliden wir nah Di, Sid und Weſt, fo ſehen wir 
überall, wie der tyrannifche Drud dieſes Dengels immer 
mehr Gegendrud findet, was freilih die Sage hervor⸗ 
rufen wird, daß man den (böfen) Geift unterbrüde. — 
In Paris fheint auch über zwei ehrloſen Schriftſtellern 
der Hammer zu ſchweben, und für's erfle ber, welder 
bei Auftionen dad Zeichen gibt. Der Romanfubler 
Dumas hat dermaffen abgewirthſchaftet, daß er fein 
Schloh „Monte Chriſto“ verkaufen mußte. Unlängft 
fand ihm ein Gläubiger nah langem Suchen in einer 
fehr armfeligen Wohnung; er legte ihm einen Wechſel 
zum Unterſchreiben vor; Dumas unterfhrieb, und gab 
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ihn dann lachend mit den höhniſchen Worten zurück: 
„Bor der Unterfhrift war dieſer Wechſel (wie man ihn 
nämlih ald Formular fauft) 6 Sous werth; jegt gilt 
er feinen Heller mehr!" Auch über feinen Nebenbuh- 
ler Eugen Sue wird aus Paris berichtet, daß fein 
neuer Roman (die Gebeimniffe des Volles) in Franfs 
reich wenig Wirfung made, weil feine heuchleriſche 
Sympathie für das Wolf fhon entlarvt, und er felbit 
als ein egoiftifcher, weichlicher Prafer und ald ein nies 
derträchtiger Aufheger erkannt worden if, Diefe Bors 
würfe wurben fo zahlreich und flürmifh, daß er zu ei« 
nem eigenen Ausfunftsmittel feine Zufludht nahm. Er 
lie fih von dem Präfeften feines Departements ein 
Zeugniß ausftellen, daß er jährlih eine gewiffe Zahl 
son Hemden, Pantalons, Stiefeln ı. ıc. an die Dürf- 
tigen austheife, und dieſes Zeugniß lich er durd die 
Parifer Journale fund mahen. Er dachte dabei nicht 
an den Pharifäer, deſſen gute Werfe bei Trompeten 
und Paudenfhall verfündbet werben, 

Der Hammer auf der großen Weltzeitenubr fcheint 
aud für die freien religiöfen Gemeinden feine günftige 
Stunde zu fhlagen. Im Thüringen, der Pfalz, Defter 
zeih, Franken und Schlefien wollen fie nimmer recht ge- 
deihen, wie kann's anders feyn: Gott und Unſterblichleit 
find ihnen häufig nur Hirngefpinfte und ihre Religion 
nur Dedmantel wühleriſcher politifher Beftrebungen, dba= 
ber auch die Regierungen ihnen jept firenge auf bie 
Finger ſehen. Aud gegen die unverlarvten Radikalen 
und Eommuniften werben niederfhlagende Mittel bereitet, 
Gegenüber der fleigenden Gährung in Frankreich rüften 


In der Joſ. Thomann'ſchen Buchhandlung in Landshut if 


erihienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


fih Bayern und Preußen und in Franfreih wurde bas 
Land in vier große Militärbiftrifte abgetheilt, um bie 
Revolution niederzuhämmern. Inzwiſchen fehlt es nicht 
an Beifpielen, daß bie Gerechtigkeit Gottes die Ver— 
brecher früher oder fpäter beimfucht, der Mörder des 
Grafen Roffi ift ergriffen und nad Rom gebradt wor- 
ben und die Mörder Lichnowsky's fommen bald zur Ab- 
urtheilung. So geſchwind ald es der Schmid. von 
Apolda und andere ehrliche Leute für gut fänden, fhlägt 
bie ewige Weltregierung freilich nicht drein; fie läßt die 
BWiderfpenftigen eine Zeit lang austoben; zulegt aber 
wirb ed auch an den Demagogen, Arheiften und Welt- 
flürmern fi erfüllen, was der Seher von der alten 
Macht des Nimrod ausgefagt: „Wie ift er nun zer 
broden und zertrümmert ber gewaltige Hammer, der 
bie ganze Erbe ſchlug!“ 


Vermiſchtes. 


Dienſtliches. Die kath. Bfarrel Reicherdorf, Lig. Landau 
an der Iſar, iſt mit einem fahllonsmäßigen Reinertrage von 940 fl. 
34 Fr. in Gelerigung gelommen. 


Am Mittwodh den 27, d. M. Bormittags 8 Uhr 
Öffentliche Sigung des k. Kreis- und Stadtgerichts. Ge⸗ 
genftand derſelben: 1) Ein Diebflahldvergehen, deffen 
der Schneiderlehrling Georg Hengl von Neufelpeim, 
2) ein Vergehen der Amtsehrenbeleidigung, deffen bie 
fedige Bauerstochter Katharina Bergmann von Asbach, 
und 3) ein Vergeben des Jagdfrevels, deffen der ledige 
Hirtensfohn Wendelin Fiſcher von Rieding angeſchuldigt iſt. 


Verantwortliher Nedafteur: ob. Bapt. Planer. 


Bruftreiz - Krankheiten. 
Um die Bruſt-Krankheiten, ald 





| Für die heilige Fafenzeit! 
Die legten Dinge des Menfchen in 18 Faftenpredigten 


von Erneft Kronenberger, Augufiner-Prediger zu Trier; vers 
befiert und new herausgegeben von Joh, Ev. Zollner, In Ums 
ſchlag geheft. Preis 1 fl. 
Die neue Sion fagts Kromenberger: lebte am Ende des vorigen Jahrhunderts. 
Gr ſah ben infernalen Strom des VBerderbens von Franfreich ber über Deutjchland ſich hins 
wählen. Tomjende fanden in biefen bämenischen Waffern ves frivoliten Unglanbens und ber frechſteu 
Sitienloſigleit ihren ewigen Ted. Eelbit viele Geiftliche riffen jene gewaltigen Mogen mit fich 
fort, wofür die Previgerliteratur aus jener Zeit die traurigſten Belege liefert. Sromenberger 
feftftehend auf dem nnerfchütterlichen Felſen feiner heillgen Kirche, nicht achtend des Dräuens 
und Wüthens der entjeffelten Hölle, tief erjchüttert heim Anblick der Gefahr für die von Jeſus 
fo theuer erfauiten Seelen, verfündete unermävet die Lehre des Heils. Seine Worte find ſcharſe 
mweifchneivige Schwerter bes Glaubens, bie er mit der ganzen Kraft feines Geiſtes über bie 
erberber und Verborbenen hinfchtwang, um dieſe zu vernichten, und nieder nen zu beleben, um 
die von den Pfeilen des Berberbens Verwundeten zu heilen und die noch Geſunden zu, erhalten. 
68+ liegt in feinen Reben eine unmiverfiehliche heilige Gewalt. Jutereſſant find die. Themate, 
natürlich iſt die Diepofitten, meitens meifterbaft die Aueſührung. Die Sprache ift edel yopu- 
lür, auch ven Gebilldeſten ſeſſelad. Dan findet in K. den gelehrigen Edhüler des großen Meis 
ſters Maſſillen. Wenn wir des Verfaſſers Kenntniffe in ver Kirchen und Prfoangefchichte, 
feine Bekanntihaft mit den Kirchenvätern und die Tagesliteratur anerfennen, jo hat uns dech 
feine gründliche umfaffende Bekanntſchaft mit ber heiligen Schrift und die Gewandtheit. fie an» 
wenden, am wmeiften angefprochen. Die ernften Wahrheiten, welche die vier letzten Dinge vers 
ündigen, jo —* und erſchutternd vorgetragen, thut in unſerer Zeit mehr als Noth. 
Möchten viefe Reden dech dringen in die Paläfle der Großen wie in die Werfftätten der Ars 
beiter and in vie Hütten der Armen! u. ſ. m. 


Schnupfen, Huften, Katarrh, Eng: 
brüftigfeit, Keuchhuſten, Heiſerkeit 
gänzlich zu heilen, gibt es nichts 
wirkſameres und beſſeres als die Päte 
pectorale von George, Apotheker zu 
Epinal (Vogeſen). Diefe Huften- 
Tabletten find zu haben in Auges 
burg bei HH. Redlinger et Comp. 
und in Frankfurt bei Hrn, Condi— 
tor Schott, große Sandgaffe. 

In der Joſ. Thomann 'fhen Bud 
handlung dahier ift zu haben: 
Friedrich der Große. Geſchildert 

ald Menſch, Negent und Feldherr. 
« Eine Geſchichte des preußischen 

Staates während ber Dauer feiner 

Regierung. . Bon Dr. Fr. Förſter. 

Bollftändig in 15 Lieferungen a 4 

Bogen, jede mit einem Kunftblatte, 

Preis einer Lieferung 18 fr. 


Drud und Berlag der Joſ. Tpomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


Sandshuter Zeitung: 


Für Wahrheit, Recht und gefegliche Freiheit. 











Neo 


Donnertöng 


30. 


28. Februar 1850. 





{> Die „Lantshuter Zeitung“ erfheint mit Ausnahme der Sonn» und Felertage täglich. — Bel Inferaten wird der Raum 
einer breifpaltigen Zeile mit 2 Kreujern berechnet. Die Zeitung koftetin ganz Bayern vierteljährig dt, Allek, Poſtäämter nehmen Beflellungen an. 





Weber die Regierung des Kirchenſtaates. 


So fange die römifhe Frage noch nicht ale 
gelöst zu betrachten iſt, befhäftigen fi die Politifer 
mit der Frage: ob das Heil des Kirchenſtaates im der 
Beibehaltung der geiflihen, oder in der Einführung 
einer weltlichen Regierung zu ſuchen ſey. Zur Auf 
tlãrung und Löfung diefer Frage bringt der „Univers“ 
aus einem franzöfifhen Provinzialblatte einem vortrefflichen 
Artifel, den wir hier um fo mehr im Auszuge mittbeis 
fen, als ſelbſt viele Katholiken fih durch das alltägliche 
Geſchrei oft Teicht irre machen laſſen. 

Wenn man von einer geiftliden Regierung bed 
Kirhenftaats ſpricht, fo it darunter nur zu verfiehen, 
daß die wichtigſten Stellen in die Hände von Cardinälen 
oder andern Geiftlihen gelegt, dagegen die vielen unter: 
geordneten Stellen und Beamtungen weltlihen Perfonen 
anvertraut bleiben, wie ed in ber That bisher geſchah. 
In dieſer Weife ift die geiftlihe Negierung im Kirchen» 
flaate eine Nothwendigfeit, worüber der erwähnte Artifel 
fi folgender Maßen ausdrädt: 

„om Kirhenftaate wird das Staatsoberhaupt ge: 
wählt; diefe Wahl Hat für die hriftliche Kirche die 
größte Wichtigfeit. Wenn es der Kirhe daran liegt, 
bag ihr geiftliches Oberhaupt in weltliden und yolitis 
(hen Dingen unabhängig fey, muß es ihr nidt weniger 
daran Liegen, daß die Wäpfer diefes Dberhauptes ſelbſt 
es ſeyen. Wie fünnten num aber diefe Wähler oder 
die Tarbinäle bei der Wahl ſelbſtſtändig feyn, wenn fie 
von einer weltlihen Macht abhängig wären, oder wenn 
weltlihe Beamte auf ihren Willen Einfluß, und fogar 
einen hemmenden Einfluß haben fönnten? Die Freiheit 
und Selbttänbigfeit des kirchlichen Oberhaupts umd der 
Earbinäle erfordert Daher durchaus, daß der Pabft und 
überhaupt die höhern Geiftlihen des Kirchenſtaates bie 
Gefhäfte im Minikerium und in den verſchiedenen Zweis 
gen ber Berwaltungen felbft in Händen haben. 

Eine. folde Regierung durch Geiſtliche könnte einen 
Staat’zu einen wahren Ideale erheben. Dieſes ſchöne 
Ideal waren nämlih Beamte, bie micht zahlreich find, 
bie Feine Kinder haben, bie das‘ Einfommen bed Staates 


nicht zu fehr in Anſpruch nehmen und bie nicht das 
traurige Schaufpiel von Leuten bdarftellen, welde alle 
möglichen Ränke und Mühen. anwenden, um die ihrigen 
unterzubringen oder ſelbſt in einen Poſten vorzuräden. 
Der römifhe Clerus, welcher Beamtenftellen befleidete 
und nun verſchrieen wird, hatte meiftens geringe Befol« 
dungen, beftand größtentheil aus arbeitfamen und be— 
fheidenen Männern, und haſchte fo wenig nad höhern 
Stellen, daß die meiften bei dem Amte flarben, das fie 
durch viele Jahre bekleidet hatten. 

Man wendet dagegen ein, daß man auf ſolche Weife 
die ganze Maſſe von fähigen Laien ober weltlichen 
Perjonen von den Öffentfihen Gefhäften fern halte! 
Daß diefe Einwendung übertrieben, falſch und unrichtig 
ſey, geht fhon aus der Eingangs erwähnten Bemerkung 
hervor. Wenn man übrigens die „Fähigkeit“ der ita= 
lienifhen Laien beurtheilen muß, fo fann man nicht 
ſtark verfucht werden, auf. den Plan einer Verweltlichung 
des Kirchenſtaates einzugeben, wenn man bie traurigen 
Erfahrungen ins Auge faßt, welhe Pabft Pius IX. 
gemadt hat, als er, von ber Revolution gedrängt, mit 
der Auſtellung vieler weltliher Beamten den Anfang 
machte, Und unter der republifanifhen Regierung in 
Rom hat fih jene angebliche „Fähigkeit“ in ihrem trau⸗ 
rigften Zuftande gezeigt. Wie viele Gubjecte ohne 
Einſicht, ohne Thatfraft, ohne Eprlichfeit und ohne Muth 
befanden fi nicht umter jenen weltlichen Perfonen, wels 
de der Pabft angeftellt hatte? Und wie viele hirn— 
verbrannte, ſchlechte und harafterlofe Leute 
gab es, welche fein anderes: Verbienft hatten, als ihre 
Frechheit, wodurch fie bei der römifhen Revolution 
zur Macht und Regierung gelangten? Und dennoch 
waren bdiefe beiden Claſſen von Weltlihen Alles, was 
man während jenen zwei Epochen and Licht bringen 
konnte! Man hat alfo feine Urſache, auf die Fäpigfeit 
zu pochen, und man wirb bie Anftellung von weltlichen 
Beamten einzig und allein dem Ermeffen und Gutbäns 
fen der. pähftlichen Regierung anbeimftellen müffen. Die 
Gerechtigkeit und Billigfeit diefer Tegtern hat nämlich 
von jeher eine Menge von weltlichen Perſonen als Be- 
amte angeftellt, welche bes Vertrauens würdig ſchienen 


und ein wirflihes Verdienſt befaßen, und es werben 
immer eine große Anzahl von Stellen, und zwar ehren» 
bafter Stellen, für weltlihe Beamte offen bleiben. 

Der zweite Einwurf gegen bie geifllihe Regierung 
im Kirchenſtaate fagt: „Alles ſchreit über die päbſtliche 
Regierung und die Revolution ift in Folge der Miß— 
braͤuche derfelben entftanden!” Man muß indeß zwifchen 
dem Gefhrei und dem Grund oder ber Richtigfeit bed 
Geſchreies wohl unterſcheiden. Man fchreit heut zu 
Tage gegen alle Regierungen und über Alles, was ben- 
noch eriftiren muß und wird! Das Gejhrei gegen die 
pabſtliche Herrſchaft beweist doch nicht, daß fe ſchlecht 
iſt, ſondern blos, daß es Unzufriedene gibt. Sollte 
man ſich aber verwundern über die Bermehrung von 
Unzufriedenen zu einer Zeit, wo man Alles ſagt, ſchreibt 
und drudt, und wo ed zum Ton gehört, Altes zu kriti— 
firen ober über Alles abzufprehen? Es if diefe Sucht 
der Kritif und des Tadels, welche beinahe ſchon ganz 
Europa zertrümmert hat, obne etwas Neues auf fihern 
Grundlagen aufführen zu fönnen! 

Um aber jenes. Geſchrei und befien Werth fennen 
zu lernen, wäre ed ber Mühe werth, den Schreiern im 
Kichenftaate nachzuforſchen. Man würde unter ihnen 
einen berabgefommenen oder armen Adel finden, ber 
entzüdt gewefen. wäre, feine Familie durch die Staatds 
einfünfte zu ernähren; dann Advofaten ohne Geſchäfte, 
Aerzte ohne Kranke, Profefioren ohne Zuhörer; fie wären 
alle äußerft bereitwillig, tem öffentlihen Dienfte eine 
Gapacität oder Fähigkeit anzubieten, von der Niemand 
Gebrauch mahen will oder kann; endlih würde man 
unter jenen Schreiern Klein-Bürger (des petits bour- 
geois) finden, die von Stolz und von einer jeden 
Morgen aus der Zeitung geſchöpften Wiſſenſchaft aufge 
blafen find und fi verwundern, wie die politische Mas 
fine ohne fie funftioniren oder ihre Berridtungen 
machen fünne. 

Die wahre Urjache der römifhen Revolution it alſo 
nicht bei der päbflichen Herrihaft als folher zu ſuchen, 
fondern vielmehr in einem Umftande, an den niemand 
denft oder denfen will, nämfich in der allzugroßen Milde 
der päbfilihen Regierung: In dieſem verberbliden 
Beifpiele find aber viele europäifhe Regierungen vor 
ausgegangen, indem fie entweder mit Dlindheit ge- 
fhlagen oder ſelbſt von ber Revolution angeftedt waren. 
Die zweite Urfade der römifhen Revolution liegt in 
den politifhen Verhältniſſen Italiens, welche zu orbnen, 
nicht in der Macht des Pabfted ſtehen. So lange aber 
in Italien eine gründlihe Dronung mangelt, fo lange 
wird aud der römifhe Staat bei etwaiger Rückkehr 
des Pabfled und bei ber beften Regierung das 
Centrum unb ber Heerb gewiffer revolutionärer Beſtre⸗ 
bungen bleiben, welche England, fo lange es ſich in feis 
nem gegenwärtigen, verzweifelten Zuſtande befindet, uns 
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terhalten und fhüren wird. (ine grünblide und bes 
friebigende Löſung der römifhen Frage ift baber 
nit zu erwarten, ohne eine allgemeine Wiedergeburt 
im europäifhen Staatenfpfleme, und ohne vollftänbige 
Unterbrüdung der Revolution, wo immer und in 
welcher Form ſie ſich aud zeigen möge! Daß bie 
nur durch außerordertlihe Ereigniffe geſchehen könne, 
und daß diefelben nur in ber Hand ber ewigen Borfes 
bung liegen, weiß jeder Chrift, un? daß unfere Zeit für 
eine große Kataftropbe reif if, weiß auch jeder, der bie 
Menſchheit, ihre Geſchichte und gegenwärtigen Zuſtände 
fennt, — 





Deutſchland. 


* (Den 26. Febr.) Hr. v. Bliltersdorf gibt in ber 
Franff. O.P.«A.⸗Itg. zu verftehen, daß bie Öfterreidi: 
hen Verfaſſungspläne in Folge ber Ausführung des 
Erfurter - Reihstages eine Menderung erfahren haben. 
Deiterreich und Preußen, beide wollen bie Aufhebung ber 
Kleinftanterei. Preußen will all die Fleinen deutſchen 
Staaten in fih aufgehen laffen, Deiterreih, daß das 
deutſche Sterugewimmel um die Großſtaaten fih an— 
fhließend u 4—5 Planeten zufammengerinne. Daß 
neuerdings von Defterreih ein Entwurf außer dem 
bayerifchen eingebracht worden, wiberfpricdt der wür— 
temb. Staatsangeiger widerholt. Mitten in ben 
Verfaſſungsſtreit fällt der Hader mit der Schweiz, der 
leicht in einen Krieg von unberehenbaren Folgen aus— 
geben koͤnnte, da Franfreih von dem allgemeinen Bor« 
gehen gegen die Schweiz ſich losgeſagt hat, Indeſſen 
hält der alte Störefried Lyons, der engliſche Gefandte, 
in der Schweiz ber Widerſtandspartei den Kopf feſt, 
mit dem ftillen Vorbehalt, fie preiszugeben, wenn einmal 
die Wogen übereinander ſchlagen. Je größere Berwirs 
rung auf dem feiten Lande berrfcht, deito freiere Hand 
behält England auf dem Meere, Nimmt man zu dies 
fem Allem noch hinzu, dag in Schleswig: Holftein, längs 
ber Donau, in Franfreih, in Italien, im Archipel und 
in den Dardanellen Alles auf einer halbgeöffneten Puls 
vertonne ruht, während die Demokratie und der Sorias 


liemus nagt und wühlt, jo kann man ſich der lebhafte: 


fen Bejorgniffe nit erwehren! 

Frankfurt, 21. Febr. Bon zuverläfliger Seite ver— 
nehmen wir, dab fih im gegenwärtigen Angenblid 
in ben norbveutfhen Ländern, von beu Haupt-Seeplägen 
aus, eine mächtige Agitation zu Gunſten der Zoll- und 
Hanbeldeinigung mit Deutſchland vorbereitet. 

Bayern. ; J 

+ München, 26. Febr. Heute fand wieder eine 
Sigung ſtatt. Nah Borlegung des Beſchluſſes über 
das Prefigefeg folge ein abermaliger Bortrag des 2ten 
Ausfhuffes über die Nachweiſungen bezüglich ber Ber» 


wendung der Staatseinnahmen in den Jahren 18/4, 
und 18° /,,, nämlich der des Hen. v. Herrmann über 
die Einnahmen und Ausgaben der königl. Poſtanſtalten. 
Hienach fommt die Berathung und Schluffaffung über 
ten Wusfhußberiht bezüglich bed Antrags bed Der. 
Heine on bie Reihe: „die Drganifirung einer An- 
Hage-Furp bei Mifbraud ter Preſſe betreffend.’ — 
Der Hr. Präfident weilt darauf bin, daß die Kammer 
ſich heute nur mit dem Prinzip des Heine’fchen 
Antrags befchäftigen möge. Das Wefen des Antrags 
in, „daß Preßsergeben und Verbrechen ſtatt vor dad 
Appellationsgericht verwiefen und. von biefem entſchieden 
werben zu follen: ob Anklage Rattfinde? — vor eine folde 
Zurp gewiefen und von diefer die Statthaftigfeit der 
Anklage zu entſcheiden ſey. — Der Ausſchuß hat bie 
Einführung einer folchen Jury nicht für rärhli erkannte, 
und: beantragt: „bie Kammer wolle auf den Antrag 
nit eingeben.” Nachdem Hr. Heime eine Stunde 
fang feine Anficht vertheidigt hat, wird er von Hrn. 
Minitterial-Rath Molitor fehr gründlich widerlegt. — 
Hr. Lang geſteht, daß aud er mit der „gemeinfamen 
BVerwerfung” des Heine'schen Antrags einverflanden ſep, 
und beweist, daß wenn man bie Anklage⸗-Jury annehme, 
man. die Urtdeil-Rurp ruinire. Hr. Breitenbad if 
derfelben Meinung. Hr. Heine if natürlich -unange» 
uehm berüprt, daß er ald vereinzelnter Kämpfer gegen 
einen ganzen Ausſchuß von 14 Männern daficht. Er 
bemerkt, dog er noch viel zu ſprechen habe, und als ein 
Gemurmmel der Ungebuld fih laut macht, ruft er: 
„Brummen fünnen Sie! brummen ift freilich leicht!“ — 
Hr. Kolb ſpricht won der Bereitwilligfeit des Volks, 
das fo gerne arme, von der Juſtiz Berfolgte, den Klauen 
derjelben entziehen helfe, worauf ihm Hr. lang antwors 
tet, daß das Voll viel zu ehrenmwerth ſey, als fid zu 
Schügerr von Berbredhern herzugeben. Hre Kolb ber 
wegt fich verlegen auf feinem Sitze hin und her. -— 
Auh Hr. v. Lerbenfeld tritt „mit Bedauern‘ Hrn, 
Heine’d Antrag entgegen, fo wie fih zufegt noch Hr. 
Minifter Dr. Ringelmann als Gegner desfelben ers 
Härt, und nachmeist, daß die der Freiheit fehr bufdigen- 
den Staaten: Frankreich, Belgien und Engfaub, nichts 
von biefer unpraftifchen Anflage-Jury. wiſſen wollen. — 
Man fhreitet zur Abftimmung und perwirft Hrn, Dr. 
Heine's Antrag, den des Ausſchuſſes anuchmend. — 
Hiemit 2 um 1'/, Uhr die Sitzung. 

Münden, 24. Febr. Die folloffale Statue der 
Bavaria if in unferer Erzgießerei mahezu vollendet, 
fo daß demnähkt die Auffleflungsarbeiten beginnen fün- 
nen. Während des bießjährigen Dftoberfeftes wird vie 
Bavaria und bie hinter ihr ftehende bayeriſche Ruhmes⸗ 
—* feierlich eingeweiht werden. 

München, 25. Gebr, In dem fteundlichen Ober- 
gmmergan finden im Maid. 3. wieder bie Paſſions⸗ 
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vorftellungen flatt, was einen großen Beſuch biefes ge: 
müthliden Ortes veranlafien dürfte, 

‚München, 26. Febr. Geftern traf ein Transport 
von 30 Refruten aus der NRheinpfalz dabier ein, von 
denen fogleih 12 zum 3. Bataillon des 2. Inf. «Reg. 
Kronprinz nah Benediftbeuern verlegt wurben. 

* Der Nürnb. Korreſp. läht fih aus München 
ſchreiben, daß die Jfraeliten der Reſidenzſtadt nächfter 
Tage in Betreff der Emanzipationsangelegenheit eine 
mit fehr zahlreichen Unterſchriften verſehene Danfadreffe 
an die Kammer der Abgeordneten einreihen werden, 
Auch vernehme man aus verfhirdenen Provinzen bes 
Landes, daf viele Juden auswandern werben (fchrede 
ih!) und daher bereits ihre im Lande angelegten Kar 
pitalien gefündigt hätten. — Bum! Bum! Bum! 

* Die Augsb. Abendztg. ift und bleibt eine liebens⸗ 
würbige Dame; jegt wird fie gar noch vreußiſch; fie 
blickt in Nro. 57 mit Hoffnung und Sehnen auf den 
Erfurter Reihstag, wo an Deutfhland (777) und an 
eine Berfaflung dod noch gedadt werbe, während bei 
und dieſe Dinge ganz in Bergefjenheit zu fommen fchei« 
nen. In demfelben Athem aber berichtet. fie, daß in 
unferm Minifterium fo viele Depeſchen ein» und auss 
gehen, und ihr Schmerz iſt nur, daß nichts vom Inhalte 
berfelben verlautbare und an die große Glocke gehängt 
werde) Weldes Malheur für die politiſchen Waſch— 
weiber, deren Reigen die U. Abdztg. fo holdſelig eröffnet ! 

* In der gefinnungstüctigen, judenfreundlichen Preſſe 
ſchimpft, tobt und jchilt das Corps ber Rache von we: 
gen des Durchfallens der Tubenemanzipation ganz bes 
feffen fort! Es kömmt gerade heraus, ald wenn nicht 
bie 60,000 Juden Pech gehabt hätten, fondern dem 
4 Millionen Bayern das größte Unglüd widerfahren 
wäre, daß fie das fnoblauchbuftende, fremde, uneigens 
nügige Geſchlecht nicht Ticbejelig als Brüder in bie 
bayerifchen Arme gefchloffen und bie anmutbigen, appetit« 
lien Rippen deſſelben mit Inbrunſt gefüßt! 

- * Zn Holzkirchen erbroffelte die Frau bes dortigen 
Scullehrerd, bei der man ſchon früher Spuren von 
Geifteszerrüttung wahrnahm, auf einem Spaziergange 
ihr 4 Wochen altes Kind, und ſchnitt dem 4jährigen 
Knaben den Hals ab; nach einem vergeblichen Verſuche, 
ſich zu erhängen, brachte fie ſich ſelbſt Schnittwunden in 
den Hals bei, in Folge deren auch fie ihren Geiſt aufgab, 

Bürtemberg 

* Auf der Feftung Hohenasberg iR ber Reich ska— 
narienvogel audgefiogen! Hr. Rösler von Dels 
nämlich ift während ber Bewegung der Gefangenen im 
Freien in den Wallgraben entfprungen, Glückliche Reife 
nah der Inſel Kanaria! Wenn bie Preußen den fans 
bern Bogel, der ihren Soldaten in Frankfurt Berfüp- 
verifches vorgezwitfchert hatte, noch ausgeliefert erhal⸗ 
ten hätten, fie würben ihn bös gerupft haben! 
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Sroß b Heffem 

Mainz, 22. Febr. Die Regierung hat aufs Be- 
reitwilligfte bie bem päbftlichen Stuhle vorzulegende Lifte 
von drei Kandidaten (v. Keiteler, Körfter, Debler) ges 
nehmigt, unter denen der Pabſt den neuen Bifhof auss 
zuwählen gebeten werben fol, 

‚ * Zu Mainz it Adam Schneider von Dberingel- 

heim, ber voriges Jahr auf den Prinzen von Preußen 

geihoffen, von den Gefhwornen freigefprogen 

worden!! — F 
Preußen 

Die mandmal gut unterrichtete Independance 
Belge ſpricht plotzlich von einem Schutz⸗ uub Trutz⸗ 
bündniffe zwiſchen Deſterreich und Preußen, während 
noch geſtern Preußen als im engſten Bund mit, England 
befinblich dargeſtellt wurde. 

Deſterreich iſche Monarchie. 

Wien, 19. Febr. Mit dem aufthauenden Schnee 
finden fi zahlreiche Fremde hier ein, die Gafthäufer 
find gefüllt, die Eilwägen überfegt, und das Dampfſchiff 
bat. viele Paffagiere an Bord. Und Wien ift doc eines 
der theuerſten Pflafter in Europa! Die Mittelpreife 
zer Gaſthöfe in London und Amſterdam find felbit mäßi- 
ger als in. Wien. Ein Zimmer im dritten Stock foftet 
täglih 1 J. 48 fr. C.⸗M. 

Griechenland. 
Wien, 25. Febr. Eben einfaufenben Berichten aus 
Athen vom 14. Febr. zufolge waren bis dahin bie Yn« 
fein Cerri und Sapienza von den Engländern nit bes 
fest; fe —— vorerſt auch nicht beſetzt werden. 
Türkei. 

* Aus Schumla wird über bas Tügnerifhe Ges 
rücht, als beabfihtige die öfterreihiihe Regierung, den 
Koſſuth durch dapin geſchickte Meuhelmörder morben zu 
laffen, folgendes geſchrieben. Koſſuth hatte früher im» 


mer, Wenn er im ungarifchen Parlamente recht ein— 
dringlich wirken wollte, fich frank geflellt. und auf fein 
baldiges Hinſcheiden gebeutet. Ju Schumla fand er ed 
für ‚gut, zu thun, ald ob ihm gewaltfame Gefahren droh⸗ 
ten, Er fprengte aus, als’ habe die Öfterreichifche Res 
gierung den Plan gefaßt, ihn und feine Schidfalsgenof» 
fen ermorden zu laffen,, und auf feinen Kopf einen 
Blutpreis von 25— 35,000. Piaftern gelegt, Niemand 
fonnte aber von den Mördern eine Spur finden, Da 
famen Anfanzs Januar einige balmatinifhe: Schwein 
händler mit ihren Kucchten nad Barna, um dort ihren 
Gefhäften nachzugehen. Diefe mußten nun bie Mör« 
der ſeyn. Die osmaniſche Behörde verweigerte ihnen 
die Bidirung ihrer Pälfe, und die Leute mußten ſich 
unter den Schuß ihres Conſuls, des öfterreichifchen naͤm⸗ 
lich, begeben. Nun überfielen 60 ungariihe Flücht⸗ 
linge das Confulatsgebäude, und ſchon wollten die Dal« 
matiner mit ihren langen bosniſchen Alinten den Ban» 
diten heimleuchten, als der Conſul ſich ins Mittel legte, 
und. die Sache friedlich ablief. Auch erſchien der. türfis 
fhe General Mahmud mit türfifhen Stabsoffizieren, 
und verfiherte den Conſul bes kraͤftigſten Schuges. Als 
Urheber des banbitenmäßigen Ueberfalls aber wird — 
Koſſuth bezeichnet, 


Landshut, 27. Febr. Bei der heute fattgefundenen 
Öffentlichen Sigung des kon. Kreis- und Gtabtgeridtd 
tourde 1) der eines Diebftahf-Vergebeng beſchuldigte Schnei⸗ 
derlehrling Georg Hengl von Neukelheim zu 10 Tagen, 
2) die eines Vergehens der Amrsehrenbeleibigung anges 
flagte ledige Dauerstochter Katharina Bergmann von As» 
bad zu 2 Monat und 3) der eines Bergehend bed Jagd- 
freveld angeſchuldigte Tebige Hirtensfopn Wendelin Fiſcher 
von Nieding zu 3 Wochen Gefängnißftrafe verurtheilt. 


eine Revaktrur: Joh. Bapt. Planer. 





CF. Untergeignete bringt biemit 
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Kreis-Hewerbe-Verein. 


"Freitag den 1. künftigen Monats findet geößere Ber: : 
—— des Kreisgewerbevereins im Bernlochner'ſchen Lokale 
über einer Stiege ſtatt, wobei Hr. Profeffor Wimmer einen 
hemifch-technologifchen Vortrag Über Geld abzuhalten die Ghte 
“haben wird, und worauf die Verfteigerung der nach $. 10 des 
Derloofungs » »Planed der Unterjtügungstafle anheimgefallenen 
 Gewinnft-Gegenftände folgt. In 
Zu zahlveichem Beſuche ladet die verehrlichen RNIT, ein 3 = 

Landshut den. 19. Februar 4850.. BRAD, We N — ſchen Bud: 

| ® er Tusf 9 u #8. Bi $ Höffer, C., Bayern, fein Recht und 
HOSBEEEHHH 99990399880 | Preis 24fr. 


‚feine Geſchichte. 
Drud und Verlag der Joſ. Thomann'ſchen Buchhandlung. 












zur — daß von ihr 
„Kelheimer Weiß Bier‘ 
befter Dualität, die Flaſche zu 7 fr. 
— die Maaß zu 6 fr., ſowohl im 
Haufe ausgeſchenkt, als and über bie 
Gaſſe verfeit gegeben wird. 

Zu zabfreihem Zuſpruche ladet 
ergebenft- ein 

Therefia Neichöberger, 
zum Pfau⸗Wirth. 








(3.8. v. Zabuesfig.) ; 


Saudshuter Deitung. 


Yür MBaprheit, Btecht und gefeliche Wreibeit. 





Freitag 


Nr. 51. 


1. März 1850. 





Die „Landshuter Zeitung” erfheint mit-Musnahme der Sonn s unb Feiertage täglich; — Bei Inferaten wird der Raum 
einer lb Zeile mit 2 Krengern berechnet. Die Beitung foflet in/gang Bayern vierteljaͤhrig 84 fe, Mllek. Boktämter nehmen Beftellungen an. 


Die Nede deö Freiberrn v. Bally. 
(Aus dem öfterreichifchen Belfefreund.) 


Der Bortrag, den ber geheime Rath v. Bally am 

14. d. M. im Gewerbeverein für Nieder-Deflerreih ge⸗ 

halten, wurde im Abendblatte ber Wiener-Zeitung vom 

15. d. M. in klarer und bündiger Ueberfiht mitgetheilt, 

und wir find baber bloß bemüßigt, über den Gedanken⸗ 
gang der Rebe einiges nachzuholen. Den Ausgang 
nahm fie von der Wiedergeburt Deutſchlands im 3. 1813, 
wo bie Bölfer im Namen Gottes und von ben Fürften 
aufgefordert, unter und. mit ihnen für bie deutſche Sache 
in den Kampf zogen. Nah den Lehr» und Prüfungs» 
jahren feit 1813 traten dann bie Ereigniffe des Jahres 
1848 ein, welhe man, wo immer ihr Schauplag war, 
nirgends für eine bloße Tragödie anfehen darf, bie 
etwa bloß durch ausländifches Gelb. von Ausländern 
aufgeführt worden, und jdie ſich duch Waffengewalt 
hätte unterbrüden laffen, fondern als eine Heimſuchung 
und Mahnung as Fürften und Bölfer, ihre Gelöbnifle 
zu halten und die nationale Einigung zur Geltung zu 
bringen. Das folgende Jahr 1849 fann ald der furze 
Zeitraum der Entfiehung und — Grablegung bed neuen 
deutſchen Reiches betradptet werben. Aber nah ber 
Grablegung muß die Auferfiehung eintreten; weil ber 
große, hriftlich-germanifhe Etaat die einzige Macht if, 
um ber drohenden Darbarei und den Anmaßungen Eng- 
lands abzuwehren... Die unfihtbaren Lebensfräfte (die 
geiftige Dpnamif) eined großen "Staates find Glaube, 
Liebe, vaterländiſche Geſinnung, geſchichtliches Bewußt⸗ 
ſeyn. Die materiellen Mittel und Hebel der Einigung 

unb gemeinfamen Wohlfahrt find in der Denlſchrift des 

öſterreichiſchen Handelöminifters dargelegt. Aus ber 

Zunaßme der Kraftentwidiung nah Maßgabe bes ihr 

gewährten Raumes ergibt fih die Schägung des Na- 

sional-Reihthums und. Credits, melden eine Nationals 

Defonomie von 70 Millionen Seelen begründet. Wäp- 
rend bie Handelsſperre lediglich für die Sache der Pror 

ducenten einſteht, und die Handelsfreipeit. blos auf ben 
Handel als folden ſich bezieht, fommt es vielmehr das 
rauf am, bie fünf Faltoren Chervorbringende Kräfte), bie 


in ihrem georbueten Zufammenwirfen den National» 
Reichthum begründen, nämlih die Landwirthſchaft, den 
Dergbau, den Gewerbfleiß (Inbuftrie), ben Handel, die 
Künfte und bie Wiſſenſchaften in das erforderliche Gleich⸗ 
gewicht zu erheben und barin zu ex alten; ein Zwed, 
ber weder buch Handeld-Freiheit, noch Sperre, fondern 
nur durch angemeflenen Handeldfhug gefördert wird. 

Als Zufag oder Anmerkung zu dem im Eingang Ge- 
fagten möge bier noch eine Erinnerung an bie feierliche 
Zufage Raum finden, die nah dem Sturze Napoleons 
in der heiligen Allianz von den verbündeten Herrſchern 
fundgemadht wurde, des Inhalts: „ſich als Familien- 
väter zu betrachten; in der Verwaltung ihrer Staaten 
das Chriſtenthum allein zur Richtfchnur ihres Berfah- 
rend zu nehmen, und von den Borfhriften der Gerech— 
tigfeit, des Friedens: und ber Liebe, die das einzige Mit- 
tel zur Befeftigung der menfhlihen Einrichtungen: find, 
fi leiten zu laffen; indem fie anerkennen, daß fie und 
ihre Bölfer feinen andern Souverän haben, als den 
Gott den Erlöfer, Zefus Chriſtus!“ — Möge die fhöne 
Zei bald fommen, wo biefe Anfhauung der Dinge fid 
verwirklicht, und wo. bad alte Spridwort wahr wird: 
Gott verläßt feinen. Deutſchen! 





Deutſchlaud. 


Die deutſchen Zuſtände find fo verwickelter Natur, 
daß das englifche Eabinet an feine Gefandten bei den 
deutfhen Höfen die Weifung ergehen Tief, feinen Einfluß 
auf die deutfhen Angelegenheiten zu nehmen, da Eng— 
fand in Betreff der fo fhwierigen Geftaltung der deut 
fhen Staaten no feine fefte Anficht gefaßt habe. 

Bayern 
.. + München, 26. Febr. Dan befhäftigte fich heute 
mit der Berathung und Beſchließung über ben Gefeg- 
entwurf: „Die Hilfe für den bei ber Revolution beſchä⸗ 
bigten Handelsort Lubwigähafen in ber Pfalz betreff.“ 
— Hr Min Rath Kleinfhrod billige die Anfichten 
bes Ausſchuſſes volllommen, hebt aber hervor, daß bie 
Regierung zu einer Entſchädigung rechtlich nicht ge- 
zwungen fey, und diefelbe fih deßhalb gegen alle daraus 


zu folgernden Gomfeguenjen werwahte. — Hr. Sebls 
maier theilt die Meinimg der Regierung, deutet aber 
an, baf die Regierimg rechtlich verpflichtet jey, bie bei 
dem QTumult im Dftober 1848 zu Münden an Eigen: 
tbum Berlegten zu entihädigen,, weil es in ihrer (ber 
Regierung) Macht gelegen habe, jenen Exzeſſen vorzu: 
beugen. Hr. Domcapitular Schmidt fpride gegen 
den Gefegentwurf, und meint, bie Unterftügung folle durch 
Steuererlaffe und durch unverzinslihe Vorſchüſſe bewerf: 
ftefligt werden. Hr. Lang, der tie Kataſtrophe in 
Ludwigshafen als Augenzeuge angefeben, verwendet fid) 
fehr warm für die Beſchädigten, die das Unglück nicht 
verſchuldet hätten, wiberfpricht auch den Verdacht, als 
ob die Beſchiehung Ludwigshafen's durch die Eiferſucht 
bed Mannheimer Handelsſtandes hervorgerufen worden. 
— Es ſey eind von den Heldenftüden der rothen Bolfd- 
beglüder gewefen, zur Durchführung der harlefindsfarbis 
gen beutfhen Reichsverfaſſung. — Bei dieſer Angeles 
genpeit ſey ben Fremden gegenüber bie. bayerifhe Ehre 
verpfänbet, und die Regierung folle fie löſen.“ — Nun 
fommt Hr. Schmidt aus Würzburg . an die Reihe, 

ir. erfparen und und den Lefern die Sangweile, und 
mit feiner Rebe zu. befaffen. Lächerlich ift cd, wenn 
Hr, Schmidt behauptet: „Die Majorität des deutſchen 
Volles theile . feine. Anſichten.“ Das beißt doch ‚eine 
zu große Grobheit gegen das deutſche Volk, — Auch 
widerſpricht er, natürlich höchſt abfurb, dem ‚Borrebner 
Hm, Lang, worauf biefer meint, nad den Reden ber 
beiden Herren. Schmid fomme.er fih vor, „mie ein 
Ambos, der von zwei Schmieden bearbeitet werde.“ 
Diejenigen, bie an der Zerſtörung Ludwigshafen's Schuld 
fepen, wären die bemofratifchen Banden geweſen, die 
auf ihren Fahnen den Wahlſpruch trugen: „Wohlftand 
für, Alle!" — Hr. Sepp fagt, daß die Pfalz das 
beſte Deifpiel geliefert habe, wie Revolutionen theuer 
feyen. Dept ſchreie man darüber, daß die Regierung 
damals nicht raſch genug Soldaten nad der Pfalz ge 
fhidt habe, — und die Pfälzer Abgeorbneten bed vo» 
rigen Landtags, die er neulich fo bezeichnet habe, daß 
man ihn barüber zur Ordnung gerufen, hätten in dieſem 
felben Saale gefihrieen: „Nur feine Soldaten! wir 
machen es ſchon felbft gut!" — Nicht Einzelne, fondern 
die ganze Pfalz habe rebellirt. Sie hätte dieß bereut 
und zum Beweife deſſen dießmal theilweife wadre Abs 
georbnete in die Kammer gefandt, — Die Pfälzer has 
ben die Revolution gemacht, fie follen fie bezahlen. 
Habeat sibil Das treue altbayeriſche Volt werde ſich 
büten, wenn »es für die pfälzifche Rebellion ‚bezahlen 
folle, füh in ſchwierigen Zeiten fir die Negierung gegen 
bie Revolution mit dem Morgenflern zu bewaffnen, Er 
beantragt, die Enefhädigung ſolle aus einer auf bie 
Pfalz zu legenbem Umlage gertömmen werden. — Die 
HH. Nenffer, Rebenak md Gelbert ſprechen 
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gegen ben Vorredner. Der Hr. Fürſt ruft immer 
halblaut dazwifgen: „Sehr gut! Ausgezeichnet” u, f. w. 
— Hr. Jäger meint fogar, die Pfalz fey immer un— 
gereht von Bayern behandelt worden, jegt durch dieſe 
Entſchaͤdigungsbewilligung beginne man erft gerecht zu 
werben. — Es wird noch der Würzburger Schmid 
von Hrn. v. Lerchenfeld bearbeitet, und dann von 
Herrn Minifter v. d. Pfordten in längerer Rede 
die Negierung, in Hinſicht auf dieß Geſetz, vertreten. 
Er meint, die Regierung mühe alle Provinzen als 


‘ein Bayern betrachten, nah dem altm Sprichwort: 


„Bayern und die Pfalz, Gott erhalt's!“ — 
Die Pfalz wird gelobt, dann aber au die „Treue der 
Altbayern”, dieß Mufter von Ehrenhaftigkeit. Er 
ſtimmt nicht mit Hrn. Sepp überein, daß in diefer Zeit 
mit Ertremen etwas gethan werden fünne. Zwiſchen 
Lüge und Wahrheit fey feine Berföhnung anzurathen, 
font aber wohl, Auch die Altbayern würden nichts 
dagegen ‚haben, wenn die Regierung das Syſtem der 
Mäpigung bewahre. Wäre die Mehrzahl des treuen 
Bolles damit nicht: zufrieden, fo wolle das Minifterium 
gern Beſſern Platz machen. — Hienach geht man zur 
ſpeziellen Debatte über, wobei zu Art. 1. Hr. v. Herr— 
mann eine große Modififation einbringt, und fürd- 
terlich lang über dieſelbe ſpricht. — Hr. Sepp bringt 
auch eine an, hat aber Die Meinung fo gegen ſich, daß 
die Modifikation feine Unterſtützung findet. Die HH. 
9 Lerhenfeld im Namen des -Ausfhuffes, und Mis 
nifer Dr. Aſchenbrenner im Namen der Regierung 
ſtimmen der Herrmann'ſchen Mopififation  vollfommen 
bei, — Hr. Reinhard beliebt noch, anf die toben 
bayerifhen Soldaten zu ſchimpfen, die dießſeits 
ded Rheins Exceſſen begangen Hätten, Er fragt, ob 
bie Regierung dieſe Befhädigungen erfegen werde. 
Der Hr. Minifer v. d. Pfordten fagt, daß er ihm 
fräter antworten werde. — Bei der Abftimmung nimmt 
man mit 121 gegen 2 Stimmen den Gefegentwurf in 
der Faffung bed Hrn. Herrmann an. Das ganze 
Gefeg befteht hienach nur aus einem Artikel, und (aus 
tet: „Die kön, Staatsregierung wird ermächtigt, zur 
Unterftüägung derjenigen Handelsleute und anberweitigen 
Privaten, welche zu Ludwigshafen am Rhein im ven 
Tagen vom 15. bis 23. Juni 1849, insbefondere durch 
die Beſchießung des genannten Ortes Berlurfte am Ei- 
genthum erlitten haben, von dem der Berbacher Eifen- 
babngefellfichaft gemachten Darlehen von 800,000 fl. die 
Summe von 282,200 fl. in ntfprehenden Partialen 
zum NRominalwerthe als Gefammtfumme zu verwenden, 
unbeſchadet jedoch des Regrefies an diejenigen, welde 
für diefe Berfurfte aus irgend einem Rechtsgrunde haft- 
bar gemadt werben fönnen.” — Hiemit ſchließt um 
%/, auf 2 Uhr die Sitzung. — 

- Minen, 23. Sehr. Daß die Rente Teicht irre 


— N 


führen find, And es dazu hetade eines ‚Hexenprojef- 
— bechatigt ſich neuerdings. Ein dieſer Tage 
Hetenprözeh bezaͤgliches Flugbild em⸗ 

hält a Nummern/ und die Leute hatten nichts 
Eiligeres zu hun als dieſe and) im die Lotterie‘ zu 
fegen, —“ in der ſteigernden Auzahl, daß ſich die 
e miniſtration he ate Vo rim veranlaft.fand, 
— Nummern dabin zu ſperren/ daß die Lotto⸗ 
—— nur mehr Amboſpiele anneh⸗ 


trug ſich bekanntlich ſchon jüngfte 
Bun a 
als ſicher 


nämlich vie Bollsbotin A Nummern 
en Gar rar Publikum 8 
* ah —⏑——— 

—— 26. un * erbtiche deeichsrath 
Graf BWaldbott»Ba 
Preußen, dem ua) ‚in das Siaaienbaus 
ann un— 


Die Wie man hört, ſollen Die 


Regierungsvorlagen in Betreff’ der 
— — inso beſon⸗ 
Baues einer Eiſenbahn von Bam: 
8 * Neicpegränge gegen Aſchaffenburg zu, 
an. bie Kammerder Abgeordneten gelangen, 
26. ‚Febr. Govaliere Andrea Maffei 
ätkig hier anweſend, iſt bekanntlich 
ae iegara italiãniſchen Ueberſetzuug 
Meiſterwerke unſers vaterländiſchen 
Sch "Er vieſe Meberfegung Sr, 
oh; e Marinilian gewidmet, "Wir verneb: 
| * I J A ihn jene in Anerfennung ſei⸗ 
ichen eiftingen duch Verleihung des 
Be vom heil, Michael 


um 
Febr. Das hiefige aus 292 Mann 
— löst ſich am 20. 
Jahrest er Errigtung, freiwillig anf, 
ee —— — Der Bedarf an 
de dieſes Jahr beträgt fur bie ge: 
und Artillerie 2000, und ift deren 


—— Febr. Der Verleger ber „Bay— 
iſche reff Hr». Faber, zeigt in der heutigen 
un dieſes fatted au! daß er ſich genöthigt ſah, 

— bafteur Dr. Morig Brähl zu ent 
2 eh"), und daß er die Redaktion Hrn. 
der fjeit einiger Zeit ald Mitredafteur auf 

mt war, übertragen hat. 
ine Iig.“ ſchreibt: Wie wir hören, 
ede von Kaufbeuern nad, Kempten dies 
ich in Angriff igendmmeır, 
A üntemberg. 
6. Febr. Geſtern und ehegeſtern if 
Sr; Majeftät dem König 


m wurde vom König von 
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geweſen. Gerüchte von nF pm Ind au 
diefe Audienzen. 
Ehburbeffen 

Die rallgı Itg. ſchreibt Hr. v. Häffenpflug, der 
neue: Premier, hat diefes Amt: bereits vor etwa einem 
Derennium mehrere Jahre fang im Churheſſen bekleidet, 
wo fein: Name ungefähr gleichen Klang hat, wie ber 
des Hrn. wi Abel in Bayerm 

nehtesiwig: porr ein. 

Schleswig, 17. Febr. Durch freiwilliges Einſam⸗ 
meln wird bier jetzt die Kriegsſteuer aufgebracht und an 
die Gtatthalterfhaft eingezahlt; auch die im worigen 
Jahre ausgefhriebene Zwangsanleihe, fo weit fie noch 
nicht, aufgebracht war, wird freiwillig: nad uns 
abgeliefert. — 

Preußen 

Berlin, 23. Febr. Frankreich hat auf die Anfrage 
Preufen’s wegen der Schweiz im ganzen ablehnend ges 
antwortet, und bie Erwart ng ausgeſprochen, daß ger 
wife. Öränzen des Einſchreitens nicht überſchritten würs 
ben, über welche hinaus Franfreid nicht neus 
tral bleiben fönnte 

Berlin, 24. Febr. Ich kann Ihnen die Tpatfache 
verbärgen, daß man hier im Cabinet an nichts weniger 
denkt, als an, eine, Expedition nad ber Schweiz, die ums 
ter den jegigen Umftänden nicht lächerlich allein, fondern 
geradezu wahnſinnig erjeheinen ‚müßte. 

Die langen Berhaudlungen über die Einfommenfteuer 
find, im Sande-vorlaufen: Die erfte Kammer bat ber 
zweiten nicht zugeflimmt, die zweite befchloß dann, bie 
Sade nicht mehr zu beratben und fo ift nichts zu Stande 
gefommen, 

In Berlin bat eine Verſammlung von Anhängern 
des „Ur⸗Chriſtenthums“ fattgefunden, weldhe von dem 
Lieutenant der Schutzmannſchaft fogleich aufgelöst wurbe, 
als der Vorfteher des Vereines feine tollen Grundfäge 
über die religiöfe Erziehung der . Kinder vorzutragen 
begann. Daß ein fräftiger Schutz der dort noch vor— 
handenen Religion und Sittlichkeit ſehr räthlich ſey, geht 
aus folgender Nachricht der Leipziger illuſtrirten Zeitung 
hervor: Die firhlihen Zuftände Berlin’s feinen übel 
beſchafſen. Dbgleih dort viele Geiftlihe find, fo be: 
fuchen von den 350,000 Belennern bes „esangelifchen 
Glaubens“ nur etwa 20,000 dem öffentlichen Gottesdienft, 

Defterreihbifhe Monarchie. 

Mien, 24. Febr. Einige Beſorgniß erregt bie 
Maafregel des Feldzeugmeiſters Haynau, daß angeblich 
alle mobilifirten Nationalgarden, welche gegen bie fai- 
ferliden Truppen gefochten haben, in die Armee einge- 
reihe werden follen. 

Trieft, 22. Febr. Die franzöſiſche Flotte hat Mir 
tylene verlaſſen. Man, wußte nit, wohin fie ihre 
Richtung nehmen werde, — In Salonichi follen einige 
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hundert Menfhen ber Kälte erlegen feyn. Auf Epios 
find alle Diivenbäume zu Grund gegangen, 
Schweiz. 

Bern, 22. Febr. Es fheint, daß in der Flücht⸗ 
lingsfahe die Großmächte fih einftweilen an dem guten 
Willen des Bundesrathes erfättigt haben und zuwarten, 
ob biefer Wille auch einen Erfolg hat. Die Neuen» 
burger Angelegenheit fcheint aber bermal der Gegen» 
ftand ber legten biplomatifhen Verhandlungen gewefen 
zu feyn, was feine Betätigung darin findet, daß Wil: 
denbruch vom preußifchen Hofe Befehl erhalten hat, die 
Schweiz zu verlaffen. 

italien 

Rom, 16. Febr. Der Hl. Barer if entfchloffen, 
eheftend in das Gebiet des Kirchenſtaates zurüdzufehren, 
und vorerft in Terracina zu verbleiben. Was biefe 
Nachricht, auch abgefeben von ihrer guten Duelle, nod 
glaubwürbiger macht, ift die Thatfache, daß in Terracina 
feit zwei Tagen gegen 300 Arbeiter die Säle bes Pal: 
laftes der Regierung in aller Eile ausbeffern, und bei 
der Porta Napolitana eine Ehrenpforte zu bauen ans 
gefangen haben. Möchte fih die Nachricht bald, regt 
bald bewähren! (A. Poſtztg.) 

Briefe aus Rom vom 19, Febr. melden, daß ber 
Mörder eines der franzöfifhen Soldaten auf der Piazza 
dei Popolo erhoffen worden. Bon den vielen, man 
fagt Hunderten, die während des Carnevals verhaftet 
worben, ift ein großer Theil wieder freigelaffen worden. 
Aus:Portici fo wenig als bisher etwas Sicheres über 
des Pabfled Rüdtehr, 

Neapel. Der Ausbruch des Veſuv vom 9. Febr. 
gehörte zu den größten. Er bedrohte Torre Annunziata 
und hat die Güter des Herzogs von Ditajano größten- 
theils zerftört. Auch Boscotircafe hat viel von der Lava 
gelinen. Einige Unvorfihtige haben ihre Neugierde 
mit fchweren Berlegungen und felbft mit bem Tode ges 
büßt. Den 12. hat der Ausbruch wieder aufgehört. 

Griechenland. 

Athen, 11. Febr. Das Unglück, welches Grie- 

chenland betroffen, hat fin mit Sturmeseile bis in ben 


binterften Winkel Theſſaliens verbreitet und überall den 


Für die k. Pfarrämter! 


Unterzeichnete empfiehlt fich zu Beitellungen anf 
Deicht- und Communion-Bettel 
— — ſolche ſchnellſtens nach beliebiger Anſchaffung das Buch 
zu 


Ebendaſelbſt find auch alle zum Gebrauche der k. Pfarrämter | 26. Bebruar heraus: 
lithographirten Papiere, fowie auch folche zu den Firhtionen vorräthig 


Sof. Thomann’ihe Buchhandlung in Landshut. 


zu haben. 


Erfolg gehabt, daß Längft genäprte Feindſchaften ſich 
lösten, politifher Haß in Freundſchaft verwandelte, 
und bie verlornen Söhne des Baterlandes eingebenf 
murben, was fieiprem Baterlande ſchuldig ſeyen. (Würde 
das auch in Deutfchland der. Fall feyn???) 

Athen, 11. Febr. Der 6, Febr. bradte ung den 
17. Jahrestag der Landung des Königs Dito in Gries 
chenland. Dei diefer Gelegenheit gab das Voll freudig 
bem König feine Anhänglichfeit und Freude durch lauten 
Zuruf zu erfennen. Abends war Athen feftlih beleuch⸗ 
tet. In Piräus entwidelte fih der Enthufiasmus bis 
zur Demonftration. Auf allen Hügeln, in allen Bud: 
ten und felfigen Borfprüngen flammten mächtige Feuer, 
und das Meer erglübte im Widerſtrahl bis hinüber zur 
englifden Flotte, und laut hallte weithin der Ruf für 
den König. Die englifhen Schiffe falutirten durch 21 
Kanonenfhüße beim Tedeum, und hißten bie griechiſche 
Blagge auf, Für dieſes Gandeljpiel weiß ihnen Nie- 
mand Danf! — j 

Bermifchtes. 

Dienftlihes. Se. Mai. der König gerubten unterm 21. Febr. 
den Rentbeamten Konrad Herrlein in Zrofiberg in Ruheſtand zu 
verfegen, — dann unterm 26. Bebr., die in Bogen erlevigte Advelaten⸗ 
Stelle dem zwelten Landgerichts: Affeffor Helnrih Kapeller zu Bils- 
biburg — deſſen allerunterthänigfter Bitte entſprechend — zu verleihen. 
— Die fath. Pfarrei Arefing, Landgerichts Echrobenhaufen, mit einem 
Reinertrag von 640 fl. 11 fr. 2 2. ıft in Grlebigung gefemmten; des⸗ 


leichen vie Fath. Pfarrei Wang, Landgerichts Waflerburg, mit einem 
tirage von 756 fl. 20 fr. 2 dl. 


Im englifhen Parlament wird nächſtens eine für 
die englihe Literatur im allgemeinen, fowohl den Bü— 
cherdruck als die Zeitungspreffe, wichtige Angelegenheit 
jur Sprade fommen, nämlid die Abfchaffung oder Er— 
mäßigung ber Papierfieuer. Hr. C. Knight, der Heraus: 
geber der fo verbienfivollen „Penny Encyclopädie“, if 
es, der vorzüglih dieſe Sache betreibt, Die Times 
fheint diefem Streben nit fehr hold zu ſeyn, weıl fie 
davon eine Schmälerung ihres Monopols fürdtet. Dabei 
erfährt man, was für Abgaben biefes Riefenblatt 
jährlih an den Staat entrichtet: 16,000 Pf. Et. für 
Papier; 60,000 Pf. für Stempel; 19,000 Pf. für Ins 
ferate — zufammen 95,000 Pf. St. (1,140,000 fl.) 


Berantwortliher Rebafteur: Job. Bapt. Planer. 
In der Iof. Thomann'fhen Bude 

handlung dahler ift zu haben: 

Höfler, C., Bayern, fein Recht und 
feine Geſchichte. Preis 24 fr. 





Lotto. In Närnberg kamen am 


61. 73. 68. 27. 67. 
Die nähfte Ziehung zu Münden 
den T. März. - 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (3.2. v. Zabuesnig.) 


Jaudshuter Beitung, 





Für Wahrheit, Recht und gefepliche Freitzeit. 





2. Marz 1850. 


Samstag Nr 52. 
07 Die „Landshuter Beitung* erſcheint mit Ausnahme der Sonn» und Belertage täglich, — Bei Inferaten wirb ber Raum 
einer breifpaltigen Zeile mit 2 Kreu 


Zur Gefchichte des Elends. 


® (Den 1. März.) Unter obiger Aufſchrift brachte 
die alg. Ztg. im Laufe des vorigen Monats einen 
Auffag, dem Einiges zu entheben wir nicht umhin kön⸗ 
nen. Ein Artikel der. Weferzeitung: hatte kürzlich nach⸗ 
zuweilen gefucht, daß bie Meinung „von der zunehmen 
ben Berarmung‘ auf einer Irrlehre beruhe, indem um⸗ 
gefehrt die Maſſenarmuth im Laufe der Fahrhunderte 
fi verringert habe. Die fo fühlbare Erfahrung un» 
ferer Tage zeigt, daß biefe Anſicht der Weferztg. in 
gewiffer Beziehung eine fo irrige ſey, wie ihr 
Schluß, daß es falfh fey, den. Pauperismus oder das 
Proletariat ein Kind der .neuern. Zeit zu nennen. Die 
Weſerzig. verwechfelt bier offenbar „‚Profetariar‘ - mit 
Armut. Blicken wir im die deutſche Geſchichte zurück. 
Arme hat es zu allen Zeiten gegeben, ja früher deren 
oft mod mehr, aber noch nie hat die Armuth eine ſolche 
Schreckgeſtalt, wie in unfern Tagen angenommen, 

In der naffau « fFagenelnbogifchen- Polizei » Drbnung 
vom Jahre 1616 finder fih ein langer Abſchnitt über 
bas fahrende, d. h. umherſchweifende Profetariat, der 
mund ein Bild entwirft, wie. eine -felbft arme Gegend 
von wanderndem Gefindel und Strohmern aller Art 
überfhwemmt war. Da iſt bie Rede von „berrenlofen 
unb gartenden Knechten, Sonnenfrämern, Kuappfäden, 
Bigeunern, Morbbrennern, reislaufenden Burſchen, Iofem 
Gefindel, Spig- und Lotterbuben- u. ſ. w.“ Es wird 
verfügt, daß wo bie Heuſchredenplage der Zigeuner in 
Raſſe angezogen fäme und, Gewalt drohte, die Sturm: 
gloden geläutet werden: follen, damit die gefammte Ge⸗ 
meinde bie Landfireiher abwehren fünne! Was will 
unfer heutiges Vagabundenthum angefichts von Zuftänden 
bedeuten, die ſolche Berordnungen nöthig machten! Bon 

Deitlern wird ald etwas häufig Borkömmendes an- 
eführt, daß fie ihre gefunbgebornen Kinder verümmel- 
lähmten, damit diefeiben nachgehends als Krüp« 
ie. Brod fi mühelofer erbetteln als mit gefunden 
Gliedern erarbeiten mörhten. :. 
Und banı erfi das militäriſche Proletariat, wie es 
Ausgange des Mittelalters exiſtirte, wenn das ſich 
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zern berechnet. Die Zeitung foftet in ganz Bayern vierteljährigö4 ft, Alle k. Poflämter nehmen Betellungen an. 


fortgeerbt hätte, dann wäre längft wohl fein Stein der 
Ordnung mehr auf dem andern, Heut zu Tage if 
allerdings im aufgeregten Zeiten von ber Hefe der großs 
Rädtifpen Bevölkerung Arges und nicht geringe Gefah⸗ 
ren zu befürchten, aber es erſcheint faſt wie eine Spie⸗ 
lerei gegen ‘die frühere Bedrängniß des Einzelnen wie 
der Geſammtheit durch die brodloſen Schaaren entlaffener 
Kriegsknechte. Als Kaiſer Friedrich III. von König 
Karl von Franfreih 5000 folder Leute begehrte, ſchickte 
ihm berfelbe 40,000, um fie nur los zu werben und 
nur mit äußerſter Mübe und unter Androhung eines 
Reichskrieges vermochte man diefe zügelfofen Horben, 
die fi felber Armagnaden, der Bolkamunb aber „arme 
Geden‘ nannte, wieder nad Frankreich zurüdzufpediren. 
Schwaͤrme ähnlicher, faft nur auf den Raub angewiefener 
Proletarier zogen fortwährend im Reih umher. Da: 
gegen erftheinen "die Roiten unferer Freiſchärler von 
Profeffion, der „Geftalten mit Bart und Hederhut” 
winzig, aber fie find gefährlicher, denn während bie 
brodloſen Landsknechte alter Zeit nur den einzelnen Be— 
figer befehdeten, befehden die brodloſen Landsknechte un⸗ 
ſerer Tage — den Beſitz. 

Damals war faft bei jevem Meinen Nefte ein Gal- 
gen aufgebaut, um die Diebe aufzubenfen; von der Zahl 
ber Verbrechen Täßt fih viel auch auf die Summe des 
Elends fließen. Und dennoh war das große Elend 
bamald Tange nicht fo furdtbar anzufchauen ‚ ald jept 
das fo viel Hleinere, Der Armuth fehlte noch das 
Bewußtſeyn ihrer eigenen Rage, Di: Bettler glaubten, 
daß fie Bettler von Gottes Gnaden feyen, wie bie Kö— 
nige — Könige von Gottes Gnaden. Gie erfaßten 
ihre Armuth als bie unerforfhlihe Fügung des Him- 
meld und waren ergeben in biefem Glauben. Gie grüs 
beiten nit über Arm und Rei und fragten nit mur⸗ 
vend an: warum ed mun einmal fo und nicht anders 
geordnet feg? Sie nahmen eine Hungersnoth an, wie 
man Regen und Sturm unb böfes Wetter hinnimmt. 
Es iſt ja fo diefer Welt Ordnung und Lauf und wirb 
nicht anders, mag man machen, mas man will, 

Noch am Ende des 15. Jahrhunderts nannten fid 
die Bauern in verſchiedenen Gegenden Deutfhlande 


felber „arme Leule“ und führten biefen Namen wie eine 
Standesbezeihuung und fanden dieſen ihren Stand fo 
natürlid wie dem ber Ritter und Herren, Erſt ald in 
unfern Tagen der Berfiand auf Unfoften ded Herzens 
einfeitig ausgebildet wurde, erwadte der Neid ber Ars 
men gegen die Reichen; die Armen wurden fih ihrer 
Armuth zu fehr bewußt. Das Marfte Beifpiel dieſes 
Bewußtſeyns bilden hier die Dorfſchullehrer. Als viele 
im vorigen -Jahrhundert ihre Schuljugend des Morgens 
noch mit einem Horn zufammenblafen mußten und zur 
Befoldung das Rundeſſen bei den Bauern hatten, wurde 
fiherlih weit_weniger als jegt über die traurige Lage 
des Lehrerftandes geflagt, aber zugleih mit der vers 
befferten Stellung gingen ben Schulmeiftern die -Augen 
auf. — 

Ein weiterer Grund, warum früher die größere Zahl 
der Armen nicht fo gefährlich war, it wohl au der, 
daß die Neichthümer nit fo unnatürlih zufammenges 
häuft und in fi abgefhloffen waren, und daß bei aller 
fheinbarer Scroffpeit der Standesunterfhiede im Mit⸗ 
telalter eine Verföhnung der Stände in ver häufigen 
Gemeinſchaft des Leidens und ber Entfagung fatıfand. 
Diefe Berföhnung ift gar deutlich verfinnbildlicht in dem 
Leben der hl. Landgräfin Elifabeth von Thüringen, Das 
gegen traf ber Haß der Armen ſchon früh genug, die 
Tlaſſe, welde das Geld am fefteften in Händen hielt 
und fo eine verhältnifmäßig gleihmäßige und. mögliche 
Bertheilung verhinderte, nämlih die Juden. In diefe 
Rolle der mittelalterlihen Juden droht jegt ber ganze 
befigende Stand, voran abermals die Juden, der. Armuth 
gegenüber zu treten und fo eine Sünde gegen die Natur 
zu begeben, die nothwendig eine andere, den Haß und 
die Feindfchaft gegen alles Beſitzthum, hewworrufen muß. 
So ift es gefommen, daß während z. B. im 14; Jahr- 
hundert jener ausfägige Barfüßermönch in fo ſchönen, 
fhwermüthigen Liedern fein eigened Elend befang und 
man zur felbigen Zeit die Armuth ald eine Sade anfah, 
die fih ganz von ſelbſt verfiche, die von Gott einmal 
geordnet fep, wie Sommer und Winter, Tag und Nacht, 
— fo alfo ift es gefommen, daß heut zu Tage das 
Proletariat die ganze Gefellfhaft bedroht und als bie 
furdtbarfie Gewittermolfe am politifhen Himmel er: 
ſcheint! — 

Deutfhlamd. 
Bapern. 

+ Mlinchen, 28. Febr. Im, heutiger Sigung kam 
der Vortrag des VI, Ausſchuſſes über die geprüften- Ans 
träge an die Reihe, von welchen 13 zur Borlage an 
die. Kammer geeignet befunden wurden, 6 übermittelte 
man an die betreffenden Ausfchüfle, übergab 15 den bes 
treffenden Minifterien, und legte 4 ad acta. — Es 
fommt dabei Hr. Kolb — dem die „allgemeine Amneſtie“ 
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freilich ſehr wünfdenswerth ſeyn mag — mit einem fol« 
chen Antrag ver die Kammer, "wobel dur die ausge 
fhloffen werben follen, — die fi auf der Flucht be= 
finden, ald Greiner, ber Saffenlangfinger, u. dgl. 
Leute, Hr. Kolb if ein ungemein naiver Mann, ges 
nial wie Seume, deſſen Werfe befanntlih in einer 
Speier'ſchen Druderei gedrudt feyn follen. — Die 
Hauptfahe der heutigen Tagesordnung if die Berathung 
und Schlußfaſſung über die Vorträge des II. Ausfhufs 
ſes bezüglih der von der Regierung, ter Kammer vors 
gelegten Nahweifungen über die Verwendung ber Staats: 
Einnahmen in ven Jahren 18%, und 18%, betref⸗ 
fend. — Mann nimmt davon zuerft das „Lotto“ vor, 
deffen Aufhebung zum 30. Sept. 1850 vorgefdhlagen 
it, und deſſen Weberfhuß dem fpeziellen Zwede der Dr- 
ganifation und Unterflügung ber Auswanderung gewid⸗ 
met werben fol, — Es erſcheinen nun verfhiedene Hevs 
ven mit allerlei Anträgen, von denen jeder den Seinen 
für deu Beſten pält, Es find dieß die Hessen Degem 
hard, Hirfhberger, Köhl, Herrmann, von 
denen wieder jeder feine Freunde hat, die feine Anſicht 
unterfiügen. Nachdem man fi beinahe 2 Stunden bin 
und ber gezankt hat, „mas man mit ben Ueberſchüſſen 
des Lotto's anfangen wolle”, — kommt ber Hr. Mi» 
nifterialratp Wanner und fagt: „Meine Herren! zer⸗ 
breden Sie fih über dieleberfhüße nicht ven Kopf, 
denn im Jahre 18%/,, iſt won bergleichen nicht die 
Rede, fondern. es fehlen noch mehr als 100,000 fl., da= 
mit die Regierung nur ihre Ausgaben gebedt fehe." — 
Hr. Ruland will die fabelhaften Ueberſchüſſe ven alten 
Staatögläubigern mit ihren 3/2 progentigen ‚Obligätionen 
zugewandt willen, und Dr. Köhl redet ein Langes und 
Dreites pin und her, wobei er fagt, daß er confervatio 
ſey, über welchen Eher; man lächelt. — Hr. Thinnes 
bringt auch no einen Antrag: — er will nämlich das 
Lotto erft am. 30, September 1851 ftate 1850 aufge⸗ 
poben wiflen. — Hr. Erämer ſchwärmt für dem 
Antrag feined Freundes Röhl, der beantragte, baß 
die Ueberſchüſſe aus dem Lotto zur. Unterflügung des 
niederen Gewerbsſtandes verwendet werben follen. — 
Es fommen immer mehr Anträge: und if’ voraus⸗ 
zufehen, daß, gebt, es ſo fort, jeder Abgeordnete einen 
eigenen Antrag eingebracht haben wird. Zuletzt ſchuei⸗ 
det der. Herr Finanzminiſter Dr. Aſch enbereun er bie 
weitere Debatte dadurch ab, daß er meint, bei den gro⸗ 
fen Gelderfordernifien, die bie gegenwärtige: koſtſpielige 
Zeit (NRevolntiönen find theuer!) bebinge, wäre es wohl 
gut, das Letto noch ein Jahr fang, bis 30 Sept. 1851, 
leben zu laſſen. — Bon dem Ueberſchüſſen bittet: er, 
nicht wiel zu. rebenz die würbe ber Staat ſchon brachen 
fönnen. Die Aufpebung ber öffentlichen. Spielbanfen, 
die Hr Hirfchber ger beantragt hat, ſoll geſcheben. 
Es beſtehe auch mar einzige, und zwar im Bade Küf- 
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fingen. — Damit iſt denn die Nühe nad langem 
Hit und Herſtreiten Pergeftelt;) man / ſchreitet zur Abſtim⸗ 
mung und nimmt 1) den 4. Abfap des Ausſchuß antrags 
am; nãmilich den vorgelegten Rechnungen pro‘ 18* 
und 188 ſey die Anerlennung zu ertbeifen; 2) mimmt 
man Hru. Thinned Antrag an, das Lotto bis 30. Sept. 
1851 fortbeiteben zu laſſen, und 3) den des ‚Herrn 


Bavern die öffentlichen Spiel- 


banten aufjuheben und) babin zu witten, daß dieß in 
ganz Deut ſchland geſchehe. Damit ſchließt die Sigung 
um #’/ Abe, Morgen fommt die Berathung über das 
Zokl» Wefen an die Reihe. — 

Münden, 27, Febr. Das Zuftandefommen des 
ndniffee wird ip weniger als je bezweifelt; 






den Geſandten mit dei baveriichen Mir 
nifierpräfibenlen berechtigt auch volllommen zu diefer An— 
nahe —Die eifrigen Exercitien der Rekruten werden 
vom ſchönnen Wetter begünftigt, wehhalb dieſelben ſchon 
größtentheild ‚mit, Gewehren verſehen werben lonnten. 
Ju den oxien, Magazinen ud. Werkjtätten der 
—— berxſcht große Thätigkeit; auch 
im Uebrigen wird, dieſer Waffengattung viel Aufınerf- 
ſamleit geſchenlt "und „diefelbe wahrſcheinlich auf einen 
boͤhern Stand. gebracht. Man ſpricht auch von Errid- 
tung eines. neuen, Kapalerievegiments. (U. Abdztg.) 


bo a untäglich vom Hrn. Kriegeminifter eine An- 
zahl Generäle. und Stabsoffiziere zue Tafel geladen — 
—* zur —— „Der Verſammlung von Generälen!“ 


I Tri! son. der eine Correſpondenz des 
Ei (Alp. 39.) 
Mn, 


ehr. Heute Morges zwiſchen 8 
und 11 U "fand. ‚bei berrlihem Frühlingeweiter die 
feierliche ‚Einweihung unfers neuen Gdttesäderd durch 
den Hm. Erzbiſchof Grafeu Reiſach nad dem vorge: 
ar. nr Ritus ſtatt. Der Hr. Erzbiſchof 

ward empfaugen 9 begleitet von den P. P. Franzis— 
fanern, von, ber ‚Geifllichfeis der fühf Stadtpfarreien, 
vom erfien ermeifter, den Mitgliedern des Stadt» 
wagiſtrats und | Collegiums der Glmeindebevollmach⸗ 
und Gloß die feierliche Handlung durch eine hei⸗ 
—— * er an einem eigens errichteten Al— 


2. Febr. Seit Anfang: der Faſtenzeit⸗ 










tr. In und um Ammergau wer—⸗ 
e Vorbereitungen zu den nad ei- 
von 10 Jahren heuer wieder ſtatt⸗ 
höipielen getroffen, Sie begins 


 Üsberfpiunung des gan 
ihm wird wohl in 


* des ſachſiſchen, würtembergiſchen 


Bälde erfolgen Zwei Hauptlinien ſollen errichtet wer⸗ 
den, Zweiglinien ſollen won hier nach Regensburg (wohl 
über Landshut?) und Ingolſiadt kaufen, Die Mäne 
find im Diinifterium bereits: geprüftiund genehmigt ı+ 

Aufgep afı! Borliegenden amtlichen Mittheilun: 
gen zufolge: find in jüngfer ; Zeit falſche öferreichifche 
Biertel-Eingulden-Banfnoten, fo wie falſche dergleichen 
Eingulden-Banfnoten in Umlauf geſetzt worden. 

* Die Augob⸗ Abdztg ſchreibt in einem Kammer⸗ 
berihte: „De. Sepp warf dem Miniſterium feine juste- 
milieu Richtung vor und drohte, daß die angeftammte 
Liebe und Treue der Althayern wanfend ‚werben könnte.“ 
Hr. Sepp: wird der Landsh. Ztg. gewiß; nicht fagen 
fünnen, daß fie zu feinen Gegnern gehöre, dennoch müfs 
fen wir Hrn. Sepp) benvbeideibenen Wunſch ausſpre⸗ 
den, feine » derartigen Drohungen mehr vorzubringen; 
felbe paffen nicht, und zur Ehre, des baprifchen, Bolles 
fep es geſagt — wir, kennen das wbers und niebers 
bayriſche Voll — beruhen fie, auch auf unrichtiger Meis 
nung, Wir für Niederbayern wenigſtens verwahren 
uns recht ſehr gegen — * * — 


Han 

Hannover, 23. Be Die Geräte über die Ge⸗ 
fahr einer Minifterfrife, welche ſeit einigen Tagen von 
Mund zu Mund, liefen, und die Gemuͤther heunrubigten, 
ſcheinen fid, nachdem die. Gefahr überwunden, vollfoms 
men ‚zu ‚beftätigen. 

Defterreibifhe Monardie, 

Wien, 24 Febr. Tiefe politifhe Stille herrſcht 
fortwährend in unferer befriedeten Stadt, Nur in den 
Werfitätten der Negierung da hämmert und ſpinnt und 
weht man barauf los, als gelte es das neue Staatsge— 
bände mit allen jenen unzähligen Einrichtungen, die jur 
Wohnlichteit des weitläufigen Baues nothwendig wer⸗ 
den, binnen Wochen oder Monaten zu Stande zu brin— 
gen. Kaum cine Woche vergeht, die nicht durch neue 
vroviforishe Geſetze, neue Drganifationen oder Erfäffe 
den ſprechenden Beweis brädte von der rührigen Thäs 
tigfeit, die im Innern der Minifterien herrſcht. 

Frontreid. 

Paris, 24. Febr. Die Jahresfeier der Revolution 
bat ſich des ſchönſten Wetters zu erfreuen und alles 
ſcheint in tiefer Nube abzulaufen. — Im „Napoleon 
liegt man: „Da Preußen ed für nothwendig erachtet, 
feih Heer auf den Kriegsfuß zu Bringen, fo hat die 
franzöfifhe Negierung beſchloſſen, die Öftlihen Befaguns 
gen zu verflärken, Diefe Vorſichtsmaßregeln darf vie 
öffentliche Meinung durhaus nicht beunrubigen, fie bes 
weist bloß dem Land: den feften Entſchluß der Regie: 
rung, dem Namen: Ftanfreichs im Ausland Achtung zu 
verſchaffen.“ E we 

eoßbrite 

Die Londoner Abendblätter 


nniem. 
vom 23. dieß berichten 
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aus Berlin: von der am 20. Febr. im Hotel Weſt⸗ 
morelanb gepflogenen Berathung über ben Friedensſchluß 


Griechenland, 
Wien, 17. Febr. 


(Telegr, Dep.) Heutigen Ber 


zwiſchen Preußen und Dänemark: es fey der preußifche | richten aus Athen zufolge foll jebe Zmangsmaafregel 
Borfhlag auf Trennung der Herzogthümer mit einer 5 gegen Griechenland von Seite Englands eingeftellt und 


befhränften Unabhängigkeit Schleswigs angenommen, 
unb werde zur Grundlage der Friedensverhandlungen 
dienen. — 


die Blokade am 20. d. aufgehoben worben fepn. 
Berantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 








Nachruf. 

Die Marktsgemeinde Geiſenhauſen betrauert einen ſchmerzlichen, ja 
unerſetzlichen Berlurſt. Seit dem 24. Februar I. Is. det die Erde unfern 
unvergeflihen hochverehrten Marktsvorftand, Heren Sebaftian Zeiler, 
Müller von bier und Vater von eilf lebenden, noch unverforgten Kindern, 
Er ftarb in feinem 6Iften Lebensjahre. 

Nicht Teiche hat einen Mann ſolch' innige Theilnahme zu Grabe beglei- 
tet, wie diefen. Schon jung verheiwatbet, hat er faft die ganze Zeit feines 
männlichen Alters den erften Stellen in der Gemeinde vorgeftanden, und dieß 
mit einem ſolchen Eifer und durchdringender Sachkenntniß, daß er fih dadurch 
nicht bloß unter feinen Mitbürgern ein unzerſtörbares Denfmal der berzlichiten 
Liebe und Verehrung ſetzte, fondern auch durch feine eigentbümliche Anſchau— 
ungsweiſe und gründliche Urtheilsfähigfeit bei feinen geiſtlichen und weltlichen 
Borgefegten ſich die größte Achtung zu erwerben wußte, 

Was er als Vater feiner Familie war, und wie tief deßhalb der Schmerz 
derfelben über feinen Verlurſt ift, fann nur geahnet, nicht beſchrieben werden. 

Uns wird die Erinnerung an den theuren Hingefhiedenen noch lange 
ſchmerzlich berühren; und nur im Bewußtſeyn des einftigen Wiederſehens wird 
Troft in die trauernden Herzen fommen und die Wunde der Trennung fi) heilen. 

Geifenhaufen am 27. Februar 1850, 

Seine vielen Freunde und Bekannte, 

s . — DER RD DEREN" 

” Durch königliche allerhöchfte Entfhliefung vom 19. Jän. % 

© d. 38. als Rechtsanwalt hieher verfegt, bringe ich biemit zur 

* Kunde Rechtsbeiitand Suchender, daß ich meine Praris in mei- 

” ner Wohnung im Haufe der Frau Wittwe Legermaier, Haus: 

4 Nro. 514 am Schrannenplage in der Neuftadt, eröffnet habe, 

= und empfehle mich zu geneigtem Zutrauen. 7 

x Landshut den 28, Febr. 1850. 2 
Mar Mayer, k. Advofat, £ 











































Landöbuter Schranne vom 1. März. 
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Befannimachung. 

Der Mobiliar-Nüdlaß des dabier 
verflorbenen freirefignirten Hrn. Pfar⸗ 
rerd Joh. Nep. Attenbrunner wirb 
gerichtlich verfteigert, und zwar 
Samdtag den 2. März I. Is., 

Vormittags von 9—12 Uhr und 

Nachmittags von 2, Uhr, 

im Haufe Nro. 557 in der Kramer: 
gaffe dabier über eine Stiege. 

Der Nüdlaß beftebt insbefondere 
in gewöhnfiher Hauseinrihtung, na⸗ 
mentlich in mehreren Betten, Kana—⸗ 
pee, einem Dusend filberner Löffel, 
Meifer und Gabeln, Uhren, Klei— 
dungsſtücke und Wäfche, endlich einer 
fleinen Büdherfammlung, vorzugsweife 
theologiſchen Inhalts, alte Predigten. 

Säimmtliher Rüdlap wird gegen 
Baarzahlung verfteigert. 

Am 28, Febr. 1850, 
Königliched Mreid: und Stadt: 

gericht Landöbut, 
Der f. Direftor 
Hiltner, 
Wiefenr. 
MWiefen zu verpachten. 

Zwei ganz gute Wiefen, waffer- 
frei und gut gelegen, find auf meh» 
rere Jahre zu verpachten. 

Das Nähere Haus: Nro. 104 in 
der Altſtadt. 

Warnung. 

Es wird Jedermann gewarnt, auf 
den Namen des Unterzeichneten dem 
Däderjungen Karl Rubenbauer aus 
Sulzbach etwas zu borgen, weil da— 
für feine Zahlung geleiftet wird. 

Dekan u, Pfarrer Mubenbauer. 





Drud und Verlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (3.2. v. Zabuesnig.) 


Jandshuter Zeitung. 


‚Wür Wahrheit, Recht und geſetzliche Freitzeit. 





Sonntag Ne. 


53 3. Mär 1850. 





I Die „Ranvefater Zeitung“ ericheint mit Ausnahme der Som 5 und Feiertage Fäglih. — Bei Inferaten wird der Raum 


einer breiipaltigen 


Sellemit 2. Rreugern beredinet. Die Beitung foltet in ganz Bayern viertetjährigödfr: ‚ Mllet. Poſtamter nehmen Beitellungen am, 





> Sundöhut, 1: März. Das Schichſal, weldes 
das Gefeg über die hürgerliche Gleichſtellung der Juben 
in ber Sammer der Meihsrätbe erfahren, hat bei Dielen 
wicht : nur eine. offene Mißbilligung, ſondern auch eine 
Bütterfeit hervorgerufen, welde beachtenswerth ift. 

Als die bekannte Abftimmung in ber Meichstammer, 
der man ‚mit der gefpannteften Erwartung ' entgegenger 
fehen hatte, erfolgt war, brachte die Augsb. Allg. tg. 
von den vorwärts brängenden Alltagsblättern nichts zu 
erwähnen, einen Artilel, der mit verbiſſenem Jugrimm 
ſpöttiſch und: höhniſch über den Beſchluß der erſten Kam⸗ 
mer herfuhr, als ob eine haſſenswerthe Unthat geſchehen 
wäre. Und auch die N. M. Zeitung beſprach jenes 
Ab ſtimmungs⸗Ergebniß in einem fo>fhmerzlihen Tone, 
als ob rin großes Angläd zu beflagen fepo. Uns ift 
aufgefallen; einen ſolchen Klageruf in der :M.. 3. zu 
finden, die fih body zur Aufgabe’ geflellt ‚at, die Begen+ 
füge zu vermitteln; | ober: wie „bie. Geſpraͤche aus. ber 
Gegenwart‘ :e8 bezeichnen, ‚die "beiden: Extreme abzu⸗ 
ſchneiden und dann dem Reſt zufanmnenzuwerfen. Wenu 
fie Die Regierung ı für berechtigt und verpflichtet hielt, 
ben Gefegentwurf über die Gleichſtellung der Juden 
nicht blos einzubringen, ſondera auch zu versheidigen, 
ſo Hätte fie ja, nachdem: er’ imıber zweiten Kammer zwar 
bucchgefegt ‚) aber in ber erften. Kammer zurüdgewieien 
war‘, den inzwifchen eingetretenen Umfanb geltenb mas 
hen fönnen, daß die Stimmung des Landes, bie fih 
mittfer Weile dur Adreſſen fund gegeben, ber Durchs 

eines Gefeges entgegen geflanden ſey, doch fie 
hat jenem ſchwülen Artifel einen verföhnliden nad 
folgen laffen und ſich damit wieder in. bie rechte Schwebe 


Zu gutem‘Ofüde: liegen die Beweggründe, welche 
bie Kammer der: Reichsräthe bei: jener: Verhandlung ges 
Teitet haben, vor ben: Augen des öffentlichen Urtheils, 
und fegen uns. in den Staub, ihrem Beſchluſſe Gerech⸗ 
sigfeit widerfahren. zu laſſen. »Damptfärhlich: maren es 
zwei Fragen, weiche hen. Reichsrath bei jenen Verhand⸗ 
ung. Befäftigt ‚haben, nämlich: fann, der bayerifche 
Staat; wenn die Emanzipation ber. Juden buschgeführt 


wird, noch fofort ein chriſtlicher fein? umd läßt ſich wohl 
erwarten, Daß ‚bie. Beeinträchtigung : und‘ Schäbigung, 
welche bisher bie chriſtlichen Einwohner durch den Wus 
Her und Schacher der Juden erlitten haben, in Folge 
jener Gleichſtellung aufpören werde? 

Ausgehend von. ber wahren Ueberzeugung, daß ein 
Staat, ſo lange er ein chriſtlicher ſeyn will, eben auch 
die chriſtlichen Elemente in. feiner Gefeggebung und Ber 
waltung bewahren, und bei ben Regierungs ». und Ver⸗ 
waltunge-Drganen ein jenen Unterlagen eutſprechendes 
Berfahren vorausfegen imäffe, fan man die Gleichbe⸗ 
vechtigung: jüdijcher Glaubensgenoſſen zu allen Aemtern 
im Staate nicht .anerfennen, wenn biefer- feinen chw i ſt⸗ 
lien Charalter micht preisgeben fol. Wir find aber 
in uuſerm Baperlande noch nit. baran, unfer Staats⸗ 
gebäude eutchriſtlichen und heidniſch einrichten zu . Kaffe; 

Was die zweite Frage. anbelangt, fo ſucht man zu 
Gunſten der Juden darzutpun, daß es gerade ihre bur⸗ 
gerliche Gedrüdtpeit fey, warum fie aus ihrem bisherigen 
Ihmugigen Handeln und Exwerbe ſich nicht erheben; 
und gleichgeftellt , werben fie auch redlich und gutgefinnt 
mit. und verfahren ufb nnfre Wohlfahrt nicht mehr ges 
fäprden. - Allein find fie denn nicht, feit dem das Bots 
tesgericht. über fie ergangen und ihre Stadt und ihr 
Staat zerftört worden if, ein abgefondertes Bolt, wie 
mit ihrer ‚Religion, fo. aud mit ihren bürgerlihen und 
hãuslichen Sitten geblieben bis auf den heutigen: Tag, 
fie. mochten emanzipirt: fepn oder nicht? Haben nicht 
fene ftatiftifihen ‚Motizen, die ein. freifinniger Reicherath 
aus einem fveifinnigen Kreife vorlegte, einen Beweis 
mehr an die Hand gegeben, wie ber Föraelite, weit ents 
fernt, mit felbfthätigem Betriebe der Induſtrie and Lande 
wirthſchaft fich ‚abzugeben, fein Lebenselement mur im 
Handels⸗ und Bürgfhaftsgewinne findet, und ſich nichts 
auberes vorausſehen laffe, als daß feine bürgerliche 
Gleichſtellung ihm den Spielraum zur materiellen Unter⸗ 
jochung der chriſtlichen Staatsgenoſſen nur noch erwei⸗ 
tere? Doch darüber ſehen Die Gegner des reichsraͤth⸗ 
lichen Beſchluſſes vornehm hinweg, und ſtellen das Er⸗ 
gebniß jo Hin, als ob es blos bie Folge verlehrter Be- 
handlung fep, welder die große Majorisät, die denn 
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doch auch fo bie erh. ihre einſichts ⸗ 


vollen und red Se, Männer zählt; aus Unfunde oder 
partheiifhem Widerſtreben beigepflichtet haben follte. — 
Wenn man aud fein Gegner bed Antrages auf bürgers 
lihe Gleihftellung der Jsraeliten iſt, fo darf doch bie 
Frage nad) dem möglichen Fortbeſtande bes h riſtlichen 
Staates, fo wie der Sicherheit des Beſitzthumes an 
Hab; und Gut: nor übervortheilender Schlauheit, was 
aud in der zweiten Kammer vielfah anerfannt wurde, 
nicht bei. Seite, gefegt, fondern muß. bei einem neuen 
Gefegentiwurfe mehr, ald es bei dem zurüdgemwiefenen 
geſchehen, beachtet, oder vielmehr zu Orund gelegt wer: 
den. Der Einwand, man wolle damit den Juden, nur 
eine: befchränfte. Öleichftellung gewähren, unb ihrer. an⸗ 
geblichen bürgerlichen. Bebrüdtpeit ‚nur zum Theile abs 
beifen, ‚fällt ;ipmen ſelbſt und nicht den. Epriften zur Be⸗ 
antwortung anheim ;. beun noch find wir nicht im Stande, 
die Borwürfe, die man ihnen zu . machen bemüffiget if, 
von. fih abzuweiien, und geſchieht ihnen wahrlich fein 
Unrecht, wenn fie der bürgerlichen Gleichſtellung in bem 
Maße theilpaftig. werben, als .fie ihre Befähigung dazu 
au den Tag legen. Verlangen fie Befreiung. von Aus⸗ 
nabmsgefegen, fo müffen wir. das eben fo begreiflid 
als billig finden, if ihnen ‚aber. dabei blos darum zu 
thun, ihre bisherige Ermerbss und Bereides 
ruungss Art no mehr auszubepnen und fiher zu ſtel⸗ 
fen, und biefer Beweggrund ſteht der Erfahrung zufolge 
poran, alddann-:muß unfrerfeits auf Abwehr gedacht, 
und fann eine bürgerligge Oemeinſchaft wicht — 
gen, werben... .; 

Was die politifche Seichhereiptigung klang, fo 
wollen wir vorerſt „bie Zelte Jsraels“ und ihre Grup 
pirungen und befehen, Wir. finden da ‚in großen Städ⸗ 
ten bie vomehme Klaſſe aus Banquiers und Großhänd⸗ 
lern beſtehend, reich und amgefeben; fie fommen ‚dem 
Moſaiſchen Kultus und feinen Sagungen noch nad, oder 
verehren ohne Kultus in. Jchova das höchſte gütigſte 
Weſen, gefallen fih in iprer Eprenhaftigfeit und Recht⸗ 
ſchaffenheit und ſiund menfdenfreunblid und wohlthätig. 
Groß in die Zahl der:prthoboren Hebräer, bie mit. der 
treuen Beobaditung der altväterlichen. Religionsgebräuche 
die mitererbte Neigung zu wucheriſchem Gewinne zu bes 
friedigen wiflen, jedoch uns beftänbig ihre Ehrlichleit“ 
verſichern. Eine dritte. Klaſſe, deren Anzahl fortwährend 
im Zunehmen begriffen if, ſchließt in. fih jene ungläu- 
bige;; geitentfeemdete und religionsfeindliche Schaar, bie 
wir überall am Aufwiegela und Demofratifiren betheifiget 
finden. Für fie wäre die Berwahrung, daß ber einges 
brachte Gefegentwurf über die bürgerlihde Gleichſtellung 
der Juden die Religienswerhältniffe. derſelben nicht än⸗ 
dere, gang. überfläffig, denn um pofitive Religion ift es 
ipmen nur in fo fern zu thun, als es fih um beren 
Befeitigung und Bernihtung handeln würde. Sie find 


politiſcher Oleihberehtigung mit d 


mn 


au Diejenigen, Died — — Kargerlicher und 

ſten ſchreien, 
aber eben ihr Gebahren iſt nicht geeignet, uns Vertrauen 
zu ihrer Mitbürgerſchaft einzufiößen, oder unfre gericht⸗ 
lihen Angelegenheiten in ihre Hände nieberzulegen, wenn 
auch bie Idee des chriſtlichen Staates nit mehr feflges 
halten würbe. Und gerade mit dieſen ſehen wir eine 
Menge von uns fi befreunden und in brderlicher Ein⸗ 
trat handeln. Wer nicht zur gänzlichen Gleichberech⸗ 
tigung Ja und Amen fpriht, hat von ſolchen Zuden- 
freunden mehr zu fürdten als von ben Betheiligten ſelbſt, 
dabei wird die Bruderliebe zum Aushängſchilde genom⸗ 
men und von Chriſten auf Chriſten wacker losgezogen. 
Es klang auch gar fo lieblich Für gewiſſe Ohren, als 
nach ber oft erwähnten Abſtimmung in der Reichskammer 
ſogleich eine Umgeſtaltung in derſelben in den Zeitungen 
gefordert wurde, als ob dieſe nicht ohnehin ſchon mit 
der Reviſion der Verfaſſung ausdrücklich beantragt wor⸗ 
ben wäre, Woher aber dieſe brüderliche Gemeinſchaft 
zwifhen einem Juben und einem  glaubendbanferoten 
Chriſten? . Weil beide fih mebft der ‚gleichen politifchen 
Gelinnungstüchtigfeit in. Einem - befreundet finden, im 
Widerfireben gegen das pofifive Chriſtenthum und Kir» 
chenthum, und . jeder — — anzuhangen 
ge — 





Dentfhlond 

Die „allgemeine Ztg." ſchreibt: Nah Mitheis 
lungen ‚. die und von verfihiedenen Seiten zugeben und 
bie wir für begründet halten, it am 26. Febr. zwi» 
{dem dem; Regierungsbennllmähtigten von 
Bayern, Würtemberg und Sachſen eine Us 
bereinkunft über bie deutſche Berfaffung# 
angelegenheit abgefhlofen und unterzeich— 
net worben. Defterreih hat, allem Anfhein nad, 
fein Einverſtändniß mit dieſem Werf, im Ganzen wie 
in feinen. T eilen, im voraus. ausgeſprochen. Hannover 
aber, auf deſſen Beitritt man bis auf die legten Zeiten 
gerechnet haben mochte, hat ſich bei: es —— 
vom 26. Febr. nicht betheiligt. 

Bayern 

+ München, 1. März; In der heutigen Gigung 
der Sammer. der Abgeorbneten fam die Berathung über 
den Bortrag des Ausfhuffes am die Reihe, die Zoll⸗ 
erträgniffe in den Etatsjapren 18*°/,, und 18*%/,, 
betreffend, Der Ausſchuß hat beantragt, daß bie darüber 
vorgelegten Rechnungen. ald richtig anerfannt werben 
möchten. Außer biefem Antrage haben fi nod meh⸗ 
rere Wünſche Taut gemacht. Man berathet lange 
darüber, : wie berathen werben foll, unb- befchließt, 
die Berathung in: 3 Theile zu. zerreißen. Zuerſt alfo 
bie Anerkennung der Rechnungen: Bei dieſer Debatte 
ärgern fih die. Herren Morgenftiern und Reins 
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Babes eben oe Su Su * — 
Katzen zum Mäufefangen in „un 
der Hunde zum Bewachen der, Bee ögefegt it. Es 


zanfen fihnad etwası die HH. Neuffer und v. Herr, 
mann herum; endlich ftimmt man über den Autrag des 
—— nimmt ‚die Rechnungen als xichtig 

Hienach lommt man zu den, Wuͤn ſch en“, — 
* Neuffer bringt deren gleich 8% an; einen weitern 
———— Maiden: Durihbergern, der 






bie 2  Runfelrüben- abritation be» 
Sonme lic ‚Dr, vl ed, ber Die Er⸗ 
hohung der ‚2 fremde Bauniwollen « und Leinen. 

aren beantr durch den ind andiſchen Spinnern 


zehe fen. erden würde, —-Diefe ein 
sen. if veh HB. Wallerſein, 
era, 18 —9* BVertteter.) Es tom: 
; ——— Wunſche, fo von Hrn, Se 
— 55 — ranntwein duofuhr einen Rac⸗ 
ER Einer deamvagi; von Hrn, 
Fraas, —“ dap für die nah dem Auslande 
verſendeten ugniffe Ausfuhrprätien ¶ gegeben 
werden ‚sollen; — von Hrn, v, Herrmann, dem die 
— des Eingangszoles . von, Schweizer Seriwei- 
bis auf den. n Sag des Wein-Eingangszofl 
— * Der Hr. Minifteriafrarh Kleinfhrod 
fimme: diefer ‚Anficht * — Nun kommt noch Hr. Bin— 
der mit einem berbei: 
Gmünden auf Flo 9 ehe 38, fo wie der auf 
der Saale "erhobene ſolle aufgehoben er Hr Fill⸗ 
weber —— ähnlichen an, w 
Hard den verhünftigen Vorſchlag macht, alle diefe An⸗ 
träge und Wunſche einer eigenen Commiſſion zur For 
mufirung zu übergeßen; — und Hr. 
meint, daß, jo lange i in Deutferland 


Die gegenwärtige 


—“ a die Erfüllung „aller der vor 
Wanſche wohl nicht zu opnfen,wäre,, Der 
Fillweber | will ven ‚Gelehrten fpielen, 

—— —* fHr. Dr. Lanzer die An⸗ 
—— und Sedelmaier empfiehlt. 
Er BF fuͤrch li en Erflärung der Brannt: 






gei, wuhlt im Maifh:Bortich berum, fabrizirt 
ch Tralles ſcher Probe, — ſo daß endlich 
die ganze Kammer von der Schnapsatmosphäre erfüllt 
— — geit wird, dahß der Schlußruf der Sache 


— — Nachdem der Hr. Miniſterialrath 
od 


die Wünfhenden auf Reformen: des 
en alle Wunſche an. 


BZoliorreinäweiend: vertröftet hat, fchreitet man zur Ab» 
Zn Es if derzeit 
‚ und man eilt ermüdet von dem Un— 


br 





Sauſe. — | 
tuffer’8.8 Wünſche.) 1) Die Staats» 
Hintwirten, daß bie Rheinſchifffahrts⸗ 


„der von der Stadt 
rnach HreRein⸗ 


v. terdenfeld. 


fändig aufgehoben, doch fo I 


ermäßigt ‚werben „daß. ſie die Schiffaprt, nicht mehr ber 
(äftigenz; ‚2) ſie moge an bie Ablöfung der Donau-Stadt- 
zölle Cbefonders in Ingolftadt und Donauwörth): Hand 
anlegen ; 3) dahin, wirfen, daß bie oͤſſerreichiſche Regie⸗ 
zung ih zur Aufbebung des. fogenannten Ziebgeldes her: 
beizuiaflen; 4) die, Ermäßigung der Engelhardter-Zölle 
von, der oͤſterreichiſchen Regierung zu erwirfen „fuchen ; 
5): ſich beſtreben, wenn „nicht, Aufhebung, doch Minde⸗ 
rung der Mainzölle, und Recognitionsgebühren zu erzie⸗ 
len; 6) die Verordnung vom 11. Nov. 1812, das La⸗ 
gerbier- Regufativ betreffend, einer yeitgemäßen. Revifion 
unterwerfeg;s dahin wirlen, eine beffere Verſchluß 
‚Methode ber in Tranfite to veifenden Güter herbeizuführen; 
8) die Inſtandſetzung und Eröffniiigliber bereits 1846 
bewilligteni Freipäfen moͤglichſt beſchleunigen. 

München, 26. Febr. Man ſpricht ſeit einigen 
Tagen von "einem neuen Antehen, welches unfere 
Staatsregierung beabfitigen ſoll und bezeichnet 14 Dil 
lionen Gulden als den Betrag deffelden. Sehr wahr 
ſcheinlich möchte aber das Aulehen nicht für den Staats: 
haushalt, fonderm zum Bau der Eifenbapnen beſtimmt 
ſeyn, der mit dem Frühjähre ernſtlich in Angriff genom⸗ 
men werden fol, 

Münden, 1. Mir BVorgeftera ‚Abende fand bie 
Uebertragung der irdifchen Ueberrefte des Erbauers des 
neuen Friedhofes v. "Gärtner in feierlicher Weiſe ſtatt. 
Schwanthalers Leiche wird am nächſten Montag in 
eine Gruft des neuen Friedhofs übertragen worden. 

Wie der Eilbote berichtet, bätte fih die k. Kreis— 
Regierung-von Oberbayern der Bamberger Gärtner ans 

enommen und- entfchieven, daß diejelben an drei vollen 

ochentagen alle ihre Boden » Erzeugniffe und am ben 
drei übrigen Wochentagen nur Kartoffel u. dgl, bei der 
griechiſchen Salvatorfirhe in Münden verkaufen dürfen. 

* Landshut, 2. März Wie wir hören, hat ſich 
in Münden das Gerücht verbreitet, in Landshut herrſche 
unter. den Ruiraffieren das Nervenfieber. Dem gegene 
über haben wir zu bemerfen, daß Dich nicht der Fall iſt; 
wohl find in legterer Zeit bei 200 Mann an der Grippe 
erkrankt; jedoch bereits faft alle wieder in der Genefung 
begriffen; ein Cinziger iſt geftorben. Die Schuld fo 
mafienhafter Erkranfung wird von den Einen auf uns 
günftige Lofalitäten, von Andern auf das Waffer u. f. w. 
geihoben, 

Hof, 22, Febr. Auch dem Hiefigen Freiforps find 
die Waffen abgenommen und iſt daſſelbe hiedurch in 
zubende Activität verfegt worden. 

Preußen. 

Berlin, 26. Febr. Die Kammern wurden alfo heute 
unter einem Lebehoch auf den König gefchloffen. Graf 
Brandenburg. bielt dabei eine Rede. 

Berlin, 26. Febr. Abends erzählte man wieder 
von Miniftergerüchten. Es herrſchte große Spannung. 
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Hännover ſollte nicht Hof Defterreih den Rüden ge: 
wendet, ſondern auch definitiv vom öſterreichiſchen Bünd- 
niffe zurückgetreten feyn. 

DSefterreihifhe Monardie, 

Wien, 26. Febr. Fürft Windifhgräg hat bis jept 
weder bei Sr. Majeflät noch Bei dem Miniflerpräfiden- 
ten eine Audieng gehabt. Nah der „Defterr. Corr.“ 
Künde nächſtens der Abſchluß des Bertrages wegen ber 
Telegräphenbenägung zwiſchen Defterreih und Preußen 
EGPISGCECEHEHCHCFCFCHFFTCGCG HG FEGHCHR 

——Empfehlung. 

Der Unlerzeichnete beehrt ſich, den Titl. Herrn Königli- 
chen Beamten die ergebene Anzeige zu machen, daß bei ihm jetzt 
alle vorfhriftämäßigen Gold- und Silbertrefien zu Galla-Hojen 
in verſchiedenen Preifen fertig zu haben find. Zugleich, mache 
ih alle — Siabs- und Subaltern-Offiziere vom hieſigen 
Guiraffier-Regiwent, fo wie die ‚Heren Offiziere dev Landwehr 

aufmertfam, daß, außer allen Sorten Gold» und Silbertreſſen, 
‚auch ganz fertige, ſehr fchöne Säbel-Kuppeln zu verſchiedenen 
° Breifen ſiets vorräthig an haben. find, für deren Güte und Dau— 
erhaftigteit garantiert wird; ferner ift ſtets vorräthig zu finden 
‚eine ſchöne große Auswahl von Helm-Schweifen zu verſchiede⸗ 
neu Preiſen. Er 

Um. geneigte Abnahme bittet 





Raimund Bist, 
aa al J Knopf» und Bortenmacher. 
DEme TI III I I EZ ii 2 

Brod- und Mehl-Tarif, fo wie Preiſe verfdiedener Lebensmittel 

im der tgl. Kreishauptitadt Landshut vom 3. bis 10. März. 


Brodgeioiähe. Vf eth. Ot. vi. I Biktwalienpreife. 
Gine Zwelpfenningiemmel | —| 3] 31 3 Schmalz bat Pfund 41 bie 20 fr. 
Butter das Pfund20 22 
Eine Kreuzerſemmel . . 1713| 2 1066 4 Eid ; - h rege 
Gin Sweipfenninglaitl . | —| 512] 3 —* alte, bad &tid 18 18 
Ein Krenzerlaibl 1 —111 [11 2 ) " junge, 7) - — Fe 7 
Bin 4 Bregelah nal a haem n m  B dm 
Ein renzerlaib . 4218| 2 6Guſe, REES SEE 7 DRS 
Gin 12 Arrugerlnib .. 6, & |-ı 1 | site, Fra 382 rn 
"Tegen T male Spanſer el, = u un & pri D " 
PER HENCCNE Mepen. | Diäst. | 
After. 0] fr. |. Holzpreife. 9 
Semmelmehl,. +». sh 2]50,—] 7 ZBrcheuhelz. Klaſter 10, 30fr. bis 11. — Er, 
Boblmehl oo... ..: 1!36: 6 ( Dirfenbeht. j. 3,48, u 9.12, 
Nachmehl —XEEI 1 d- 4— N Fihrenhelz, „ 7 7, 4, * * 12 1 
Komiſch⸗ Reggen . .uſ24 2 — „42, — u 
Badmeht 2... Falsei-] sl j ter» and Saifen 1 
j — | Bierling | Unfcplitttergen,, gegoſſene, das Pfund: 25 Fri 
Baizenflein .:. +.» - 201-5 |— | = orBinäth, mn u 
Roggenfleien un irn“ — 12 — 3 — ESeife, RK DER ILL Po BE Zu " ” " 


Sleifhpreife für den Monat März 1850. 

n Landshut: Maflcchienfleiich pr. Pib. 10 fr ai. Rind fleiſch pr. Pfr... 38 
J "„ [77 Te * 123 1 ” 

3 10... — . nn Inn I ⸗ 


n Pafjau i * 
n ng: ” [7 ” 
‚Das Kalbfleti darf. den Preis von 9 Fr. pr. Pfund wicht überjhreiten. | 





Paris, A + 
Gefandter und bevolfmächtigter Miniſter Er. Maj. des 
Königs Dite, hal am 21. Febr. dem Präfidenten ber 
Repubfit fein Beglaubigungsſchreiben überreicht. 
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2 dl. 


fer ⸗dl. . 


Den. W. Frbr 


in Ausſicht. Pariſer Nachrichten werden dann über 
Köln und Breslau in 24 Stunden nah Wien gelangen! 


rantreid, 
Hr, Trikupis, außerorbentlicher 
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Der Unterzeichnete beehrt % 
es fich anzuzeigen, daß von heute 
“an täglich Geftornes bei ihm % 
“zu haben ift; und empfiehlt » 
» folches zur geheigten Abnahme # 
Landshut, 3. März 1850. —* 
ug. Unger, Conditor. e 
















Berlorened. 

(FF Ein Hugenglad mit fäh- 
fernem Gefäß u. Futteral wurbe auf 
dem Wege von St. Martin bie in 
die Neuftadt verloren. Der rebliche 
Finder wolle bafjelbe gegen eine Be- 
lohnung vom 24 fr. in der Expedi⸗ 
ton d. Bl. abgeben. 

Iu ber Joſ. Thomann'ihen Bud 
handlung dahier iſt zu haben; 


‚Die magyarijche Revolution. Kurz⸗ 


gefaßteSchilderung der jüngfieneits 
ereigniffe in Ungarn, 1: fl. 12 fr, 


Erdinger Schranne v. 28, Febr. 
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Bevölkerungs-Anzeige. 
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In der Stadtpfart Sr. Martin. 
Geboren: 
; Ai —— —— Tod: 
er bed je madherme Georg 
Den 24. Febr. Johann, Söhndyen des bürgl, 
Fragners Jofeph Narr. 
Geſtorben: 

Den 24. Febr. Obiger Johaunm Auer, — 
N a Kliebl, Maurers⸗ 
Tochter von Berg, 30. Jahr al 





Drud und Berlag der Zof. Thomann’fhen Buchhandlung. (3.2. v. Zabuesnig.) 


Saudshuter Deitung. 


Für Wahrheit, Recht und gefeßliche Wreiheit. 





. Y w . 
Dienstag Nr. 54. 5. Marz 1850. 
|. eu — 
IP Die „Landshuter Zeitung” erfcheint mit Ausnahme ber Sonn» und Welertage täglich — Bel Inferaten wird der Raum 


einer breijpaltigen Zeile mit 2 Krengern berespnet. Die Zeitung fofiet in ganz Bayern vierteljährigä4tt. Alle k. Poſtaͤmter nehmen Beftellungen an. 
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Die zwei Zebrjabre. 
(Aus ber Hannover'fchen Ztg.) 

Zwei Jahre find nun beinahe verflofien, feit man 
mit lauten Stimmen die Wiedergeburt Europa’s, ben 
Anbrud einer neuen Era, den Sieg der bee über bie 
Materie verkünden zu dürfen glaubte, Das Alte follte 
abgethan feyn; das Neue follte nicht nur geſchaffen wers 
den, fondern wurbe vermittelt einer laterna magica 
als bereits gefhaffen und als vollftändig geharnifcht aus 
dem Haupte des erzeugenden Zeus hervorgetreten auf 
doctrinaire Rebelmwolfen hingezaubert. 

Zwei Jahre find eine lange Zeit. Reichten fie auch 
wicht aus, um alle jene fühn entworfene Feenpaläfte mit 
ihren fhwindeligen Zinnen und Spigen in bauerndem 
Stein und Erz auszuführen, fo genügten fie eben doch, 
um dieß zu beweifen, und aud das ift ein Gewinn, 
wie die Zeiten einmal find. F 

Während des größten Theils dieſer zwei Jahre ſchien 
es faft, ald wenn alle früheren Pflichten und Obliegen- 
heiten der Menfchen, alle Pflichten göttlichen und menfch- 
lichen Rechts, des Glaubens, der Ordnung, des Maßes, 
des Gehorſams, fi in die eine Pflicht, Conſtitutionen 
und Entwürfe dazu machen, aufgelöst hätten. Es war 
förmlich ein Art Fetifhdienft daraus geworben; und ber 
Borfehung felbft mit ihren vergangenen und fommenden 
Jahrhunderten geftand man im Grunde feine weitere 
Anerfennung und fein andered Net zu, als ein conſti⸗ 
tutionelles nach beliebiger Weife, ein ſolches, welches 
fi in fnapper Uniform in ben engen Cirfel zu ben 
übrigen gleich» gewogenen und beſchränlten Gewalten 
pineingwängen ließ. 

Diefe bewaffnete Doctrin — man erlaube und, 
Pitt's Auedruck für bie franzöfifche Revolution hier zu 
übertragen — ift nun bob endlich in ihrem wüften 
Handwerk etwas geftört worden; und zwar mehr durch 
ben ermücternden Einfluß, welchen. zwei Jahre immer 
auszuüben pfiegen, ald buch etwas Anderes, Die Doe⸗ 
trinairs zwar find immer nod da; aber bie Waffen, 
welche eine taumelnd berauſchte Menge in ihre Hände 
legte, hat bie nüchterne, vernünftig gewordene wieder 


zurüdgenommen. Die Herren fehen und betradten ihre 
ſchwindeligen Pläne ziemlich kopfſchüttelnd, und banken 
wohl gar Gott, daß das vorläufig aufgeführte Iuftige 
Gebälf ihnen in frahendem Sturz nidt die Köpfe zer⸗ 
ſchmettert hat, wozu vor beiläufig einem Jahre alle 
Ausſicht vorhanden war. Man iſt wohl auch im All 
gemeinen jo ziemlich zu der Anſicht For's, Pitt's Nach⸗ 
folger, gekommen, daß, wenn auch Lylurg, Solon und 
alle berühmten Geſetzgeber des Alterthums verſammelt 
waͤren, um eine Verfaſſung für den kleinſten Staat zu 
machen, fie dennoch nicht im Stande ſeyn würden, ih⸗ 
ren Zweck zu erreichen. Und bis zu den Lykurgen und 
Solonen hatten die Jahre 1848 und 1849 ohnehin 
noch weit genug. 

Bir haben in jenen beiben Jahren gelernt, daß 
Berfafungen, die Leben, Dauer und für alles Lebendige 
Genüge in fih tragen, nicht gemacht werben, fondern 
daß fie aus dem heimathlichen Boden, wie Klima und 
die Einflüffe der Natur auf ihn einwirken, hervorwach⸗ 
fen. Bir haben ferner gelernt, daß Leben und Wachs— 
thum fh in Ruhe, Ordnung und Stille entwidelt, wie 
der Daum im Walde; daß Krachen und Getöfe bie 
fihern Boten bes Ruins und ber Vernichtung, nicht 
des Schaffens, find, wie ber vom Blitzſtrahl oder der 
Art getroffene, dahin ftürgende Stamm. Freilich hätten 
wir Alled das auh aus jedem Geſchichtsbuche lernen 
fönnen. Dennoch aber wollen wir die Lection jener 
beiden Jahre mit Blut und Thränen als nicht zu theuer 
erfauft erachten, wenn wir fie nicht zu vafch wieder 
vergeflen. 

Aber auch eine andere wichtige Erfahrung iſt uns 
wieder aufgetifcht worben: daß ſich die Auftände und 
Berhältniffe der Menſchen und Staaten unter einander 
nicht um eines Frühlingsfturmes willen, nicht in Tagen 
und Wochen, ja nicht in Jahrzehnten, in ihrer ganzen 
Bahn und Richtung umwenden. 


Deutfihlanud,. 
* Die in München erfolgte Unterzeichnung eines 
beutfchen Berfaffungsvertrages beſtätigt fih volllommen; 
am 27, Febr. wurbe unterzeichnet. Hannover trat vor⸗ 





läufig nicht bei, weil die Borfhläge gu wenig com 
ſervativ feyen. Defterreih bevorwortet ein Volls— 
haus und das Einfammerfpftem und ift in feinem 
Punfte den Grundrechten entgegengetreten, 
Defterreih hat erflärt, die größten Opfer zu bringen 
und verlangte nicht mehr Bolfsyertreter als Preußen, 
nämlih 100, und im Directorium von 7 Stimmen auch 
nur eine. Das übrige Deutfchland flellt ebenfalls 100 
Abgeordnete und mit diefer neuen, zufammenzuberufen- 
den Nationalverfammlurg wird dann vereinbart. 

Die allg. Ztg. fhreibt: Nah Briefen aus Franf- 
furt vom 1. März fah man dort für nädfte Zeit der 
Ankunft des Minifterd von Schmerling entgegen, Diefe 
Briefe widerfprehen dem Gerücht, ald hätten bie preu— 
Bifhen Bundescommiffarien eine Infompetenz: Erklärung 
gegenüber den öfterreihifhen Zollvorſchlägen bereits 
ausgeſprochen. 

Bavpern. 

+ Münden, 2. März. In der heutigen Sitzung 
kam zuerſt der Vortrag bes 1. Ausſchuſſes über das 
Gefeg an die Reibe: „Den Staatsgerichtshof und das 
Berfahren bei Anflagen gegen Minifter betreffend.‘ — 
Dann folgte die Fortfegung der Berathung über bie 
Nabweifung derBerwendung derStaatseinnahmen 18*/ar. 
— Hr. Tpinnes flellt den ſehr praftiihen Antrag, 
die geftern abgebrodene Zolldebatte ganz fallen zu faflen, 
weil man ja jegt noch gar nicht wife, wie fi bie 
deutfchen Berbältniffe geftalten werben. — Dgleih 
Fürſt Wallerftein dagegen iſt, wirb der Antrag ans 
genommen. — Hienach gebt man zu den „Poftanges 
legenbeiten" über. Außerdem, daß der Ausſchuß 
beantragt bat, „die Richtigkeit der vorgelegten Rechnun— 
gen anzuerkennen”, — fommen nod 12 (!!!) neue Ans 
träge zum Vorſchein: von ben HH. Kolb: 1) in jede 
Gemeinde folle täglich der Poſtbote fommen, 2) auf den 
Eifenbabnen mögen ambulante Poſtbureau's eingerichtet 
werden; — Stöder: 3) die Pohconducteure follen 
nicht zum Erfag der ohne ihr Verſchulden abhanden ger 
fommenen Wertbftüde verpflichtet feyn, fondern die Re— 
gierung; 4) den durch Herabfegung bes Porto’s u. f. w. 
in ihrem Cinfommen befhädigten Pofterpeditoren eine 
Entfhädigung zufommen zu laſſen. — (Hr. Stöder 
wird hinſichts diefes Antrags nicht unterflügt.) — 
Kirchgeßner: 5) es folle den Abfendern von Fracht- 
flüden frei ftehen, die Padergebühren zu bezablen, um 
fie nicht dem Empfänger aufbürden zu dürfen; 6) es 
mögen bie überzäpligen Poſtoffizialen in die gebräud» 
tihen 3 Klaſſen vertbeilt, und nicht alle der 3, Klaſſe 
zugetheilt werden; Hr. v. Lerchenfeld will 7) den 
Poftboten in jeder Gemeinde wenigftens wöchentlich zw ei- 
mal erfcheinen zw fehen; dann 8) es möge ein allge 
meiner gleihmäßiger Portofag für bas Königreich und 
ein Frankaturzwang eingeführt werben (ſpäter zerlegt 
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Hr. v. L. dieſen Antrag in 2 Theil); — Morgen: 
fern verlangt 9) Aufhebung, event. Beſchränkung ber 
Portofreipeit für die „Privilegirten im Staate”; — 
Borft: 10) Warme Paffagierzimmer auf allen Statie- 
nen; — Forndran: 11) Portofreiheit für Brief: 
und Geldjendungen in Armenfaden; — v. Herrmann: 
12) die Poftanftalt folle Notizen über die Zahl der be- 
förderten Briefe und Frachtſtüde, fo wie über die Zahl 
der Reifenden u. f. w. offen halten und mittheifen, um 
bie Leiſtungen ver Poſt beurtheilen zu können. — Der 
Hr. Minifteriafratd v. Brüd ermidert auf alle biefe 
Wünfge, daß die meiften fhon längft von der Regierung 
felbft aufgefaßt worden wären, und fehneller ind Leben 
treten dürften, als man vermuthen mödhte — und lies 
fert zulegt noch in fehr flarer Rede eine Ueberſicht ber 
BVerbefferungen und Fortfchritte des bayriſchen Poſtwe— 
fens in den legten 10 Jahren, — Nachdem man brei 
Stunden lang bin» uno berbisputirt hat, fchreitet man 
zur Abftimmung', die folgendes Nefultat ergibt. Dan 
nimmt nämlich den Ausihußantrag an, dann bie 
Anträge von Kolb unter 1) und 2); ferner den von 
Lerchenfeld's unter 8) foweit er fih auf den gleich— 
mäßigen Portofag bezieht; dann den Morgenftern’s 
unter 9); fo wie die von Borft, Forndran unb 
Herrmann unter 10) 11) und 12). — Die andern 
Anträge fallen mit großer Mehrheit durch. — Hiemit 
fhließt die Sigung bald nah 12 Uhr. 

München, 28. Febr. Das geftern erfhienene Ges 
fegblatt Nr. 8. enthält das allerhöchſt fanftionirte Ge— 
feg, bie Berfammlungen und -Bereine betreffend. 

Münden, 1. März. Es wird mir aus verläßiger 
Duelle mitgetheilt, daß der deutſche Verfaſſungsentwurf 
der drei Königreihe in nächſter Wode, vielleiht ſchon 
morgen von Seite des Minifteriums ben Kammern vor— 
gelegt wird. 

Münden, 1. März. Laut Regierungsbeſchluß 
dürfen die fremden Gärtner in Münden ihr Gemüfe 
jeden Freitag und Samstag den ganzen Tag auf dem 
neuen Viftualienmarft verfaufen, mit Ausnahme von 
Weißfraut, Nüben und Kartoffeln. 

München, 2. März. Es find für fliegende Poſi— 
bureaur auf den Eifenbabnen bereits eigene Wägen in 
Arbeit, und werden fhon in einigen Wochen zur Be— 
nugung fommen. — Graf Armannsperg verlor geftern 
feine geift» und anmuthvolle Tochter, bie junge Baronin 
Eichthal, die einem Anfall von Scharladfieber erlegen, 

München, 2. März, Dean hofft, daß die Vorlage 
die Revifion der Verfaffung betreffend, nod vor Beginn 
der Diterferien an die Kammern gebradt werben Eönne. 

Würzburg, 27. Febr. Der feit einigen Tagen 
entlaffene Redakteur der „bayeriichen Prefie” Dr. Brüpl, 
ein getaufter Zube, bat fich geflüchtet, weil er (auf Res 
quifition von Münden aus) verhaftet werben follte. 


(Der Volksbote fagt darüber: Diejenigen, welche jest 
binter mehr als ſchmutzige Dinge gefommen find, haben 
wahrlihd wenig Menſchenlenntniß bewiefen, fih je mit 
diefem Menſchen einzulaffen, nnd dürfen fih gratuliren, 
ihn 108 zu ſeyn). Man erzählt, Brübl follte gegen 
einen Vorſchuß von 200 fl. eine Schrift gegen Rohr 
mers neuefte Brofhüre fchreiben; der Mann fiedte das 
Geld ein, ſchrieb nichts, und drohte auf Mahnung for 
gar, die minifteriellen Briefe zu veröffentlihen. Bei 
der Hausfuhung lieferte jedoch feine Gattin die Briefe aus. 

Der Schwargerihtshof für die Oberpfalz beginnt 
am 11. d. feine erſte Sigung während bed heurigen 
Jahres zu Regensburg und wird über 13 Fälle zu er» 
fennen haben. 

Meprere Blätter wollen — daß an ber würtem- 
bergiſch⸗ badiſch⸗baperiſchen Gränze ein großes Heerlager 
aus öfterreidufch = bayerifhen Truppen gebildet werden 
und ein oͤſterreichiſcher General das Oberfommanbo füh- 
ren fol, 

Landau. Am 25. Febr. Nahmittags ift eine halbe 
Escadron Chevaurlegerd unter bem Kommando eines 
Föniglihen Rittmeiſters von hier nah Heuchelheim (Kan— 
ton Bergzabern) gezogen und wird bert einquartirt. 
Der Grund dieſer Maßregel ift zur Zeit noch nit ber 
kannt. Vielleicht hängt viefelbe zufammen mit jenen 

Borfihtsmafregefn am der Gränze, wornach vor ein 
paar Tagen eine Batterie reitender Artillerie nah Weiſ— 
fenburg verlegt ward. (Bogef.-B.) 
Bürtemberg 

Stuttgart, 28. Febr. Sicherem Vernehmen nad 
wird die Yandesverfammlung in der Mitte März einbe— 
rufen werben, 

Sannodern 

Hannover, 27. Fehr. Die heutige „Hannover 
ſche Ztg.“ drudt mit fetten Buchſtaben die Notiz der 
deutfchen Reform, daß Hannover fi) definitiv von dem 
Bünbniffe vom 26. Mai fosgefagt babe, ab, ohne dage— 
gen irgendeinen Widerſpruch zu erheben. 

Preußen 

Aus Berlin wird beftätigt, daß mit Hannover au 
Sachſen aus dem Dreifönigsbündniß ausgetreten, beide, 
weil die Berufung des Erfurter NReihstages bie Ber: 
Händigung abgeſchnitten babe. 

Köln, 27. Febr. Alle Zeichen des nahenden Früp- 
lings fommen in dieſem Jahr ungewöhnfih frühe. 
Heute wurde bereits im Garten eined Hauſes auf der 
Gereonsſtraße der erfte Mailäfer gefangen. (D. Vollsh.) 

Deierreihifhe Monarchie. 

Wien, 8. Febr. In wenigen Tagen erwartet man 
bier bie Beröfientfichung des von Defierreih angenom- 
menen Berfaflungsentwurfed ber brei Königreiche. 

Die Wiener Poſt vom 27. Febr. bringt im amt 
lichen Theil der Wiener⸗Zig. einen Vortrag des Juſtiz⸗ 
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‚der Monardie, 


minifterd bezüglid ber Einführung einer allgemeinen 
Wechſelordnung für den ganzen Umfang 
Diefelbe flimmt mit der allgemei- 
nen deutſchen Wechfelorbnung, wie fie in Frankfurt zum 
Beſchluß fam, überein. 

Das Couſtitut. Dlatt aus Böhmen läßt fih aus 
Buchareſt vom 13. Febr. fhreiben, daß die ungariſche 
Krone. bed bl. Stephan gefunden worden ſey. Wo 
und von wen ift nicht angegeben, auch wiffen Wiener 
Berichte nichts bavon. 

Franftreid. 

Paris, 26. Fehr. Mittags fanden auf dem Bar 
ftilfepfag einige unruhige Zufammenrottungen ftatt, ur⸗ 
fprünglich  veranlaßt dur die Wegnahme der am 21. 
debr. am Fuße der Zulifäule niedergelegten Immortel: 
lenfränze. Die Haufen zerfirenten ſich jedoch, als eine 
Milttärabtheilung anrüdte. Der Minifter des Innern, 
Hr. Ferdinand Barrot, brachte den Borfall in der Nas 
tionalverfammlung zur Sprache, und erflärte, die Hands 
lung des Polizeikommiſſärs für eine ſcandalöſe Entheis 
ligung. Er babe denſelben fofort abfegen und die Im— 
mortellenfränge wieder ausliefern laffen. (Links: „Sehr 
gut! fehr gut!“) 





Vermiſchtes. 

Dienftlihes. Se. Majeſtaͤt der König haben geruht unterm 
25. Febr. den Borflamtsaftnar und Funktionär in Landshut, Franz 
Anton Fideli zum Revterförfter in Waldach provff. zu ernennen, 

Münden, 2. März Bei dem heute Nachmittags 
2 Uhr vom biefigen Bahnhofe abgegangen Oüterzug ges 
riethen bei Pafing ein Wagen mit Mobiliarfhaft und 
ein Wagen mit Lumpen geladen, in Brand, 

* Zu Hamburg hat ein kürzlich verſtorbener Mann 
zum Beſten feiner bhinterlaffenen 13 Jahre alten Kage 
die Summe von 1000 Marf Banko ausgefegt. Nah 
dem Ableben der Katze fällt das Geld dem Hamburgis 
[hen Verein gegen Thierquälerei zw. Wohl die erfte 
Kage, die von ihren Zinfen lebt! — 

Am 18, Febr. fchneite e8 zu Chur in der Schweiz 
einen 4 bis 5 Zoll tiefen Schnee, der ſich nah Mittags 
rofenroth färbte; auch am Gotthardt war am nämlis 
hen Tage biefelbe Erfcheinung. Es foll intereffant ge» 
weſen ſeyn, die Thäler und Hügel im Rofenrorh zu fer 
ben. Die Naturforfher erklären diefe Erſcheinung durch 
plögfide Entſtehung zahlloſer Inſekten oder eine Art 
Flechte, oder auch durch einen durch bie Atmosphäre 
eingefeiteten Oxydationsprozeß. Daß der Aberglaube 
bierin taufend ſchlimme Borzeihen fehen will, verfteht 
ſich von felbft. 

Am Mittwoh den 6, März Bormittags 8 Uhr 
Öffentliche Sigung des f. Kreids und Stadtgerichts. Ge- 
genftand berfelben find 1) ein Verbrechen bed ausge— 
zeichneten Diebſtahls, deſſen der Schneidersfohn Paul 
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Geiler von Dberleyerndorf; 2) ein Verbrechen bed auds 
gezeichneten Diebſtahls, deffen ber ledige Dienſtknecht 
Anton Brandhuber von Rohr beſchuldigt if. 

Eandwirth ſchaftliche Berrihtungen im März- 

Es if eine alte Regel: An Gregori muß der Bauer 
mit der Saat in’s Feld! In Mitte März beginnt auch 
der lanbwirtbfchaftlide Frühling. Bevor du aber in’s 
Feld flihft, fo fieh’ nah Waffergräben, vorerft leite das 
Ueberfallwaffer, Abfhlämmwafler aus Feldern 1. auf 
die Wiefen, denen das Wäffern jegt fehr gut tbut. 
— Räume Schneewehen weg, bilf? dem Auftbauen 
der Eisfruften durch Aufhaden und Aufftreuen von Koh: 
lenſtaub oder ſchwarzer Erde, denn Bieled, was unterm 
Schnee den ganzen Winter gut ausgehalten, geht jetzt 
erft durch Näffe und Nactfröfte zu Grunde. Bring 
faubartigen Dünger (Aſche, Gyps, Kalk ıc. Compoft, 


Ruf) — noch auf bie Wiefen und Kleefelder, begülle 
fie fleißig! — Driſch' fleißig, fahr? Mift, egge bei 
teodener Witterung die rauhen Furden ab, überwalze 
aufgezogene Saaten, und pflüge num zur rechten Zeit, 
fäe Kopfkohl, Runfelrüben, Dorſchen, d. h. in's Saa—⸗ 
menbeet, in's Freie aber: Haber, Mohn, Sommerrog⸗ 
gen, Sommerweizen, Möhren oder gelbe Rüben, — am 
beften unter eine Ueberfrucht, — fihmiere nichts ein! 
Wende jegt vorzüglich das Getreide auf den Epeichern! 
Das Kalben dauert fort, — die Stuten läßt man be: 
fegen, Stierfälber werden faftrirt, Füllen wallacht, 
Schafe werden audgemerzt und Lämmer abgefegt. 

März der Zimmer Scherz, 

April treibt fie wieder in bie Still! — 





Berantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Betanntmadhung. 
Der Rücklaß des dahier verftorbenen fün. Poſtmeiſters Hrn. Franz 
Zaver Binder wird gerichtlich verfteigert, und zwar: 
Samötag den 16. März I. Is., 
Bormittags von I9—12 Uhr, Nachmittags von 2—5 Uhr, im fün. Pofts 
gebäude dahier über eine Stiege. 

Der Rüdlaf beftebt in gewöhnlicher Hauseinrihtung, namentlih Mas: 
tragen, Kanapee, Wäfhe, mehrfachen Kleidungsſtücken, dann filberbe- 
fhlagenen Meerſchaum- und andern Pfeifen, einer goldenen 
Eylinderupr nebft Kettchen u. dgl. 

Zu dieſer Berfteigerung ergeht Einladung mit dem Bemerfen, daß 
die Hingabe ber erfteigerten Gegenſtände nur gegen Baarzahlung erfolgt. 
Landshut am 1. März 1850. 
Königl. Kreid: und Stadtgericht Landöhut. 
Der fönigl. Direftor 


Hiltner. 
Hader. 
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* Der Unterzeichnete beehrt ſich, den Titl. Herrn Koͤnigli— 3 

chen Beamten die ergebene Anzeige zu machen, daß bei ihm jetzt 
alle vorſchriftsmäßigen Gold- und Silbertreſſen zu Galla-Hoſen 
in verſchiedenen Preiſen fertig zu haben find. Zugleich mache $ 
S ih alle Herrn Stabs- und Subaltern-Offiziere vom biefigen $ 
=» Guitafjier-Regiment, fo. wie die Heren Offiziere der Landwehr * 
aufmerkfam, daß, außer allen Sorten Gold» und Silbertrefien, F 

auch ganz fertige ‚ Sehe ſchoͤne Säbel-Ruppeln zu verfchiedenen 

„ Preifen ſtets vorrätbig zn haben find, für deren Güte und Dau- 
& echaftigkeit garantirt wird, ferner iſt ſtets vorräthig zu finden J 
eine fhöne große Auswahl von Helm-Schweifen zu verfchiede- F 
nen Breifen. & 
Um geneigte Abnahme bittet 3 
» 
» 


GEGEBEN 


Raimund Bist, 
Knopf» und Bortenmacer, 
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Befanntmachung. 

Da bei dem für diefes Jahr zur 
Zeit angeordneten Betriebe ber bie» 
figen Feftungsbauarbeiten nur eine 
fehr geringe Anzahl Arbeiter befhäf- 
tigt werden fann, die von der Ge , 
meinde Ingolftabt fhon mehr ald zu- 
reihend gebedt ift, fo wird dieß 
biemit befannt gemacht, um Arbeits 
fuchende abzuhalten, hieher zu fommen. 

Ingolftadt, am 1. März 1850. 
Die kgl. Beftungsbau - Direktion 

Ingolſtadt. 


Bekanntmachung. 
Heute Montag den 4. März 
it Verſammlung des Vereins für 
fonititutionelle Monarchie und re- 
ligiöfe Freiheit im Vereinslofale. 
Landshut, 4. März 1850. 
Der Ausihuf. 





Dürger-Perein, 
Dienftag den 5. dieß 
Billard: Kegelicheiben. 


Anfang Abende 6 Uhr. 
Der Ausfchuf. 


Mündner Shranne v. 2. März. 
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Drud und Verlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


Sandshuter Beitung. 


Sür Wahrheit, Recht und gefeßliche Freiheit. 





Mittwoch Nr. 


BEP 6. März 1850. 





07 Die „Landshuter Zeitung” erſcheint mit Ausnahme der Sonn » und Beiertage täglih; — Bei Inferaten wird der Raum 
einer breijpaltigem Zeile mit 2 Kreugern berechnet. Die Zeitung foftet in ganz Bayern vierteljährig 54 kr, Alle k. Poflämter nehmen Beftellungen an. 





Weltſchau. 


Eine allgemeine Erſcheinung der Gegenwart iſt jene 
gewiſſe Erwartung des Ausbruchs einer Revolution in 
Frankreich, womit die Umſturzpartei in Deutſchland, 
Italien und in der Schweiz ihre Hoffnungen nährt. 
Die Berhältniffe Frankreichs nehmen daher heute zuerſt 
unfere Aufmerffamfeit in Anſpruch. In der franzöfifhen 
Nationalverfammiung kamen zwei Borfhläge an bie 
Tagesordnung. Nah dem einen follte die Ernennung 
der Generalinfpeftoren des Unterrichtsweſens einzig der 
Regierung überlaffen feyn. Zufolge des zweiten Vor— 
ſchlages follte das Minifterium die Generalinfpeftoren 
und jene der Akademie nur unter den vom Schulrath 
vorgefhlagenen Individuen wählen. Die franzöfifen 
Journale braten dazu folgende . Erläuterung: Während 
Montalembert die Kirhe zur Lehrerin von Frankreich 
maden unb Barthefemy St. Hilaire dieſes Recht bloß 
ber Univerfität in Paris vorbehalten wolle, fo habe 
dagegen Thierd durch den zweiten Vorſchlag verſucht, 
beide Elemente zu vermitteln, auf daß die Madıt des 
Glaubens und des Wiſſens ein Bündniß ſchließe, und 
vereint in Franfreih herrſche. Nun aber hatte gerade 
ber, Unterrihtsminifteer Parieu, auf den früher bie 
tatholiſche Welt in Frankreich. fo große Hoffnungen fegte, 
gegen ben zweiten Borfchlag fo heftig und entſchieden 
gefproden, daß berfelbe mit Hülfe der Linken verwor- 
fen wurde. Die Linfe hatte nämlich wohl eingefeben, 
daß Parieu und die Regierung mit dem erften Borfchlage 
ganz auf revolutionärem Boden flehe, und der zuweilen 
fharffinnige Girarbin fagt in: feiner „Preffe vom 19, 
Gebr. darüber ſehr richtig: daß nun beide, bie Kirche 
und die Wiffenfhaft, in den Feſſeln des Staates feyen, 
Der Umftand, daf Parieit und die Regierung mit Hilfe 
ber Feinde bei jener Abftimmung und Frage die eigenen 
Freunde ſchlugen, erregte große Erbitterung bei ber bis⸗ 
herigen Mojoritätz welche aber bald wegen der Furcht 
vor ben Sotialiften zu Paaren getrieben wurbe, und 
fih wieber mit der Regierung ausföhnte. Soviel ift 
indeß gewiß, daß das confervative Weſen der Majori- 
täten in Frankreich fih immer mehr ald gemeine Selbſt⸗ 


ſucht herausftellt, was feinen Sieg fehr zweifelhaft macht. 
— Die bemofratifhe Partei in Deutfhland rüftet und 
organifirt fih in Form von Unterflügungsvereinen für 
die Flüchtlinge Wer für diefe letztern Gelbbeiträge 
liefert, erhält eine Duittung mit dem Bedeuten: fie 
wohl aufzubewahren, „weil fie ihm fünftig einmal von 
Nugen ſeyn könnte,” — In Frankfurt, dem Gige 
der deutſchen Bundeslommiſſion, bat eine großartige 
demofrariihe Schauftellung, nämlich ein von 2000 Per⸗ 
fonen beſuchter Masfenball ftattgefunden,, bei dem unter 
andern auch bie rothe Farbe eine große Rolle fpielte, 
und felbft viele Frauenzimmer hochrothe Kleider trugen 
und ihre Hüte mit rothen Hahnenfedern verfehen hatten. 
— In Berlin find die der Steuerverweigerung Ange⸗ 
tlagten mit dem bloßen Schreden davongefommen, indem 
dad Schwurgericht Alle, mit Ausnahme eines Einzigen, 
freigefprodgen hat. Drei, welhe vor dem Schwurgericht 
nicht erfdienen, wurden in contumaciam verurtheilt, 
Der Abmarfh von 18,000 Mann des badiſchen 
Heeres nah Preußen ſoll demnächſt beginnen, obwohl 
der Kronprinz Friedrich und die Großperzogin im Na— 
men der Selbfftändigfeit Badens dagegen Schritte ver 
fuht hatten. Diefe Bemühungen wurden von ben 
preußifhen Staatdmäunern durch die fünftlih unterhal- 
tene Demofratenangft vereitelt.  Ueberhaupt berechnet 
man, daß Preußen durch bie Manövre des Erfurter: 
Parlaments und durh die Militärcapitulationen feine 
Armee um 60,000 Mann vermehre, — Auh in Rom 
fängt man an, auf die Errihtung einer tüchtigen Armee 
das Augenmerk zu richten. Der fchweizerifhe General 
Kalbermatten, der fih ſchon früher in ben päbſtlichen 
Dienften ausgezeichnet hatte, ift von der Commiſſion 
der Earbinäle zum proviforifhen Kriegsminifter ernannt 
worden, um die gefammte päbſtliche Militärmacht zu 
organifiren. Gegen die franzöfifhen Truppen, welde 
erſt jept anfangen firenge zu werben, herrſcht in Rom 
eine große Exbitterung, fo daß fortwährend einzelne Sols 
baten das Opfer italienifcher Nadfucht werden, Der 
Dbereommandant Baraguay d’Hilliers hat feinen Offi⸗ 
zieren bereitd angezeigt, daß demnächſt ein öſterreich i⸗ 


ſches Armeecorps in Rom eintreffen werde, Dan ent -· 


nimmt daraus, daß ber Pabſt erft dann nah Rom zus 
rüdfehren werde, wenn daſelbſt alle größern katholiſchen 
Mädte eine hinlängliche Befagung (als europäiſches 
Crethi Plethi in der Sionsburg) aufgeftellt haben. Die 
Defterreiher ſcheinen überdieß in Italien immer mehr 
an Boden zu gewinnen, ‚während bie Franzofen zurüd 
treten. 

In Mailand bat der bortige Gouverneur FME, 
Fürſt Carl von Schwarzenberg die Lombarden für ihre 
gute Haltung belobt, die fie befonders bei der jüngiten, 
mit ungewöhnlicher Rafchheit von ftatten gegangenen 
Militäraffentirung an den Tag gelegt hätten, Der 
öſterreichiſche Minifter des Auswärtigen bat in Betreff 
der Zolleinigungs-Vorſchläge einige Erläuterungen nad 
Franffurt ergehen laſſen, wonach nicht bloß mit den 
einzelnen deut ſchen Staaten felbit in Unterhand⸗ 
fung getreten werben foll, da es ſich biebei- um eine 
deutſche Sache handle. Was-auferdbem in Defterreidh 
unter die wictigeren Wergänge gehört, find die politis 
fhen Bewegungen der Romänen in Siebenbürgen 
und die religiöfen Berweguugen in Böhmen Es if 
befannt, daß ber proteftantifche Paſtor Koſſuth in-Prag 
br feine Ausfälle in Journalen und auf der Kanzel 
gegen bie katholiſche Kirhe einige, ohnehin abgeftorbene 
Glieber diefer Tegtern zum Abfall veramfaßt bat. Das 
gegen, ſo wie in Folge des fanatiſch ſtürmiſchen Bei- 
falls, der einem huffitiichen Schaufpiel zu Theil: gewors 
den, verfammelte der Weihbiſchof die katholiſche Geiſt⸗ 
fichfeit am 19. Februar zu einer Beratbung, deren Be- 
ſchlüſſe und Maßregeln einer nähern Mittheilung aufs 
behalten werben. Die Erntte ift groß, der Arbeiter find 
wenig, das Unfraut hat um fi gegriffen, und. bas Aus⸗ 
jäten iſt verboten. 


Deutfhlamd. 
Baberm 

+ Mimden, 4 Maͤrz. In der heutigen Sitzung 
inferpellitte Hr, 8. Wallerffein den- Miniftersifh, ob 
von der Regierung eine Reform der Gemeindeordnung 
heabſichtigt werde, und ob: diefelbe auch auf bie Kreis: 
und Juſtizwverwaltung amsgebehnt werben folle, fo wie, 
mann die Vorlage hierüber erfheinen werdet — Hr. 
Kolb ſchließt bieran die Frage: „ob. auch die Pfalz 
eine ſolche Reform zu. erwarten babe?‘ — Der Herr 
Minifter v. Zwehl beamtworter dieſe Fragen. bahin, 
daß die’ Megierung dazu: bereit ift, bie -Meform auch in 
der Ausdehnung beabfichtigt werde, wie. der Hr. Fürft 
angedeutet, und daß, wenn die Kammer ed verlange, 
Diefe Reform auch auf die. Pfalz ausgedehnt werben ſoll. 
— Dann erflatter Hu Wireber Vortrag. über die be⸗ 
ſondern, im Budger nicht enthaltenen Staatsfonds für 
13’... Zulese lommt mar zur Berathung über die 
Ergebniffe dr Donau Dampffchiffagrr 1%, 
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Der Ausfcuf Hat burd feinen Referenten, Hr. Neuffer, 
beantragt," „den Rechnungen bie Anerfennung zu er: 
theilen“, fo wie an bie Regierung den Wunſch zu ftels 
fen, „die Regierung möge, veranlaßt durch die Ausdeh- 
nung der Anſtalt, welche ihr durch die dringend nothe 
wendige Inftandfegung des Kurfes von Donauwörth 
nah Regensburg zu Theil wird, beforgt fepn, die Lei— 
tung berfelben folgen Händen anheim zu geben, welche 
mit den allgemeinen Berfehreverhältniffen wo möglich 
auf das Genaueſte betraut find, und nebitbei zur Ver— 
einfadhung und Erleichterung bes Gefdhäftes die Kompes 
tenz bes Betriebsamtes erweitern." — Hr. Förg bringt 
biezu nod einen Antrag: „die Staatsregierung möge 
von bdiefem Frühjahr an, wo möglich täglihe Dampfs 
ſchiffahrten von Regensburg bis nah Donauwörth hin⸗ 
auf vermitteln.‘ — Der. Hr. Fürſt unterſtützt biefen 
Wunſch, — Hr. Sſch idt aus Würzburg beanflandet 
die Rechnungsablage, uod Hr. v. Lerdenfeld weist 
auf die Hinderniſſe hin, bie füh ber von. Hrn. Förg 
beantragten täglihen Fahrt entgegenftellen dürften. — 
Hr. Fe Wallerflein warnt vor einem Anfhließen an 
Deflerreih ohmwe ben Zollverein. Hr. Herrmann 
befeushtet die allgemeinen Handels « und Vertehröverhält- 
niffe mit Defterreih, und Hr, Reinhard ſchließt ſich 
Hrn. Schmidt anz er findet bie Rechnungen dunkel. — 
Hr. Port meint, - wenn der Wunſch des Ausſchuſſes 
ind Reben treten follde, nämlich Die: Anlegung einer Eis 
fenbapn zwifhen Negendburg und Nürnberg. über Am⸗ 
berg, fo würde ber Verkehr auf dem Donau Main: 
Kanal fehr verlieren. — Hr. Demel fpride aber im 
Antereffe des gefunfenen. Wohlſtandes der Oberpfalz für 
eine ſolche, wodurch die Induſtrie und die Bodenkultur 
jener: Provinz gewinnen : würde, Hiemit flieht bie 
Diskuffion, und Hr, Neuffer ergreift als Referent das 
Wort, um die einzelnen Anträge in ihrer Zuläßigfeit 
oder Ablehnung zu beleuchten, und die beiden Herren 
Schmidt und Reinhard abzufertigen. — Hr. Rein⸗ 
bard mil won Neuem ſprechen, wird aber durch ven 
Ruf nach Schluß ſtill gemacht. Der Hr. Minifterials 
Eommiffär v. Brüäd erklärt fih mit dem Ausſchuß ein: 
verftanden, und ‚gibt fehr dankenswerthe Erläuterungen 
über das ganze Juſtitut dieſer Donaudampffchiffahrt. — 
Man fehreitet: hienach zur Abſtimmung, und nimmt beu 
Antrag des. Ausſchuſſes, die Wünſche desſelben, ſo wie 
ben des Hrn, För g an. — .. 
Minden, 1. Maärz. Die engew Schranlen der 

Hofetiquette find gefprengt, indem unfer ‚König zw ben 
Abendzirkeln, melde jede Woche einmal: bei Hofe gege- 
ben werden, auch Dürgeslihe einladet. An fofhen 
Abenden werben in einem der fhönen: Säle des Saal: 
baues anf einem eigens hiezu erbauten nieblichen Thea⸗ 
ter Buhnenvorſtellungen gegeben, wozu Perſonen der 
geblldeten Stände Einladungen empfangen, — Der Kö⸗ 
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nig iſt gewohntzumit einer ihm zur zweiten Natur. ger 
wordenen Freundlichleit ſich mit Jedermann zu unter 
halten, und. daher iſt durch dieſe Abendgeſellſchaften, 
welche wicht ·nur ausſchließlich Adelige, db. Hoffähige, 
befuchen, Gelegenheit gegeben, daß Bürgerlihe nicht mebr 
im: fehroffer Abgeſchiedenheit vom Hofe getrennt bleiben. 
Dabei ift viel für die Geſelligkeit des Hoflebens ges 
wonnen,: dba derartige Zirkel mandes Intereſſante zu 
bieten vermögen, Auch das iſt ein Schritt vorwärts, 
der. hier freudig begrüßt wird, da bie Perfönlicfeit des 
Königs und der Königin fih der aufrichtigen Liebe und 
Berehrung des Bolfes zu erfreuen haben, 

Die Augsb. Abdztg. fhreibt aus, München; Aus 
adhtbarer Ducle vernimmt man, baf während ben Ofter- 
feiertagen für die Mitglieder. der Abgeordneten⸗Kammer 
feine- Ferien Rattfinden und zwar größtenteils aus bem 
Grunde, um von einem gewiſſen Theil der Preſſe nicht 
wieder den ſchmaͤhlichſten Vorwürfen ausgefegt zu werben. 

* Zum großdeutſchen von Defterreih und Bayern 
ausgehenden Berfaflungswerfe haben alle verbündeten 
Regierungen ihren Beitritt erklärt, bid auf Hannover 
und auch dieſes wird beſtimmt beitreten. Sobald dies 
ſes geſchehen, wird der Cutwurf den Kammern vorges 
legt. Daß dadurch ber preußiſch-kleindeutſche Bund 
und der Erfurter Reichstag noch gänzlih zu Waſſer 
werben — balb find fie es fhon Tängft — ift gewiß. 

* In Augsburg fanden ſich am 3, März die HH. 
Staatsminifter v. d. Pfordten, Minifterialrath v. Brüd 
und Dberbaurath Pauli ein, um mit den Rädtifhen Bau« 
behörden an Drt und Stelle den Plan der Verlegung 
des Eifenbahnhofes in die Stadt zu prüfen, . Die Sade 
geſchah mit einem vorausfihtlihen Erfolg. In den 
drei Mohren“ wınde das Mittagsmahl eingenommen, 
eine Spazierfahrt nah dem ſchoͤn gelegenen. „Kobel“ 
gemacht und dann nach Münden zurädgefeprt. 

In der Naht vom 3. auf den 4 dieß fanb in eis 
nem Wirthshauſe außerhalb der Brüde yon Regenftauf 
eine Rauferei fiatt, wobei ein Zimmermannsfohn von 
Regenfauf umd ein Bauerndurfhe aus ber Umgegend 
tobt blieben, Wann wird endlich einmal biefer Ber: 
wilderung unter dem Volle ein. Ziel gelegt werben durch 
Anwendung von energifchen Mitteln? (B. V.) 

In Feuchtwangen hat am jelbigen Tag, wo bie 
Berwerfung; der Juben- Emanzipation bort befannt gewor⸗ 
den if, ein Zube feinen. Sohn. ind Landgericht Herrieden 


geihidt, um 21 Familien die Kapitalien zu 


Fündigen!. (Gegen: derartige großartige jüdifde 


Macpeunternehimungen geeignete Maaßregeln zu ergreifen, |. 


bürfte bringendfte Pit der Regierung feon !) 

®, Bandöhnt, 5: Märzs Dem Bernehmen nach foll 
am zweiten Dflerfeiertage d. Is. dahier wieder ein 
Pforderennen-Ratifinden. Zur Zulammenbriugung 
der Koften iſt ſchon Namhaftes unterzeichnet und ber 


etwa noch fehlende, Reſt fol durch eine Sammlung näch⸗ 
ſter Rage aufgebracht werden. „al! 

Bamberg, 2. März. So eben Mittags 2Uhr 
find. 1490. Mann öſterreichiſche Truppen — auf. dem 
Marſche von Mainz nach Böhmen — hier: elfigegogen. 
Am 5. trifft eine zweite Abtheilumg von 1000 Mann, 
verfhiedenen Truppenförpern angehörend, hier ein. 
al  WBürtemberg. 

Stuttgart, Enve Febr, Die Wahlen zum redidi— 
renden Landtage find vorüber; überall ſandte bie Mehr— 
zahl. der Wäpler biefelden. Männer wieder, welche bie 
Regierung. ſo eben nah Haufe geſchickt hatte, und mo 
etwa‘ einer. berfelben nicht mehr fommen kann, ift ein 
anderer, wo möglich noch ärgerer, in feine Rüde geftellt 
worden! Daß ba nichts anderes zu thun if, als wie⸗ 
der aufzulöfen und bie Berfafjung zu fuspendbiren, if 
offenbar! — 

Preußen 


Berlin, 28. Febr, Hr. v. Nabowig wird in bie- 
fen Tagen hier erwartet, um über bie Vielfältigkeit 
feiner Stellungen zur deutfchen Politif eine neue Rüd- 
Iprade mit der Negierung ‚zu nehmen, Diefer geift- 
reihe Staatömann fol die deutſche Frage an allen En- 
ben vertreten und in feiner Hand zuiammenfaflen. Hr. 
v. Radowig wird in Franffurt den alten. Bund „at 
Erfurt den neuen vertreten, in Erfurt aber als air 
farius Preußens beim Reichstag, als Borfiger ig 
Berwaltungsratped und als Mitglied des Erfurteg.Mptfs- 
baufes gleichzeitig zu fungiren haben. — Der König 
von Preußen fiimmt mit ber Erfurter Polikif ſchon 
längſt nicht mehr überein, und fügt jih in dieſe Gade 
nur ben minifteriellen Confequenzen. H 

In Oldenburg wurde vom Landtag der Adrehent⸗ 
wurf mit ber Berwahrung gegen den engern Bund uns 
ter Preußen's Hegemo:ie faft einflimmig angenommen. 

Defterreihbifhe Monarchie. J 

Wien, 1. März. Der Erfolg des Propheten 
von Meyerbeer war unermeßlich. Der Meiſter wurde 
wenigſtens zehnmal gerufen. — Die Dampfſchiffahrten 
zwiſchen Wien und Linz werden von heute an bis Ende 
Aprils jeden zwoiten Tag, von Mai ab aber täglich 
ſtattfinden. — Wir vernehmen, daß dieſer Tage ein 
definitiver Beſchluß des Miniſteriums in Betreff des Eis 
fenbabnbaues zwiſchen Linz und Salzburg gefaßt wer: 
dent fol, — 


Donau:Fürftentbümer 
Buchareft, 3. Febr. Aus offizieller Duelle theile 
ih Ihnen die Nahricht mit, daß die rußiſchen Truppen 
den Befehl erhalten haben, am 7, März nah Rußland 
abzumarfhiren, In der Wallachei bfeiben bloß 5000 
Dann und -in der Moldau auch nur 5000- Mann 
zurüd, (D. Allg. tg.) 
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Fraukreich. 

Paris, 27. Febr. Seit zwei Tagen hatten ſich 
beunruhigendbe Gerüchte über die auswärtige Tage ver- 
breitet. Der Moniteur, das Amtsblatt ber frangds 
filgen Regierung, enthält nun eine Befanntmahung, 
worin die Lärmgerüchte für durchaus ungegrünbet er- 
Härt find: „Die Regiernng bat heute ſelbſt Depefchen 
aus Rußland, Defterreih und Preußen empfangen, fie 
laſſen uns hoffen, daß ber Friede nicht werde geftört 
werben, Die Nadricten vom Einrüden des franzöſi— 
fhen Heeres, preußifcher und öfterreichifcher Heere in 
bie Schweiz ift rein erdichtet. Das Publifum fann gegen 
die Verbreitung faliher Nachrichten, bie offenbar im 
Hinblick auf die nahen Wahlen erfunden werben, nicht 
genug auf ber Hut ſeyn.“ 

Großbritannien 

London, 26. Febr. Im Parlamente wird es biefes 
Mal etwas lebendig werden; die Protectioniften, d. b. 
jene, welche Einfuhrzölle, namentlih auf Getreide haben 
wollen, um das Ihrige theurer anzubringen, find britt- 
halbhundert Mitglieder ftarf. Die Freihandelspartbei, 
meint Daily News, darf auf der Hut ſeyn. — In ber 
Unterhausfigung vom 27. Febr. begann bie Debatte 
über zweite Lefung der Bill des Hrn. Wortlep, wel 
te Heirath zwiihen Schwager und Schwägerin ges 
ol. Sie ſtieß auf lebhaften Widerſpruch und 
ng wurde fhließlih vertagt, — Die eng- 
deArmee befteht dermalen aus 131,251 Mann 
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(worunter 6004 Offiziere) und 10,206 Pferden. Gie 
foftet jährlih 72 Millionen Gulden. Die Koften für 
das Feldzeugmeiſteramt befaufen ſich ebenfalld auf 24 
Millionen Gulden. — Im Parlament ift jegt ein „blaues 
Bud”, d. h. eine Sammlung von Aftenftäden,, in Bes 
zug auf die griechifche Angelegenheit vorgelegt; fie füs 
gen dem ſchon Befannten wenig Neues bei. Indeſſen 
bat die Times daraus entnommen, daß die Schuld» 
forderungen des Hrn. Finlay aus Schottland und bes 
Juden Pacifico, um bderetwillen vorgeblich die eng— 
liſchen Dreideder fih in Bewegung gefept haben, ur- 
fprünglihd im Ganzen wohl feine 1000 Dradmen (b- 
b. feine 500 fl.) betragen haben. Durch geſchicktes 
Adbiren nnd Muftipliciren find die jegigen 40,000 Pf. 
©t. (480,000 fl.) erwachſen! 


Bermifchtes. 


Ein Lieutenant mit fünfzig Dienfjahren. 
Der k. k. Lieutenant Döringer hat dur ein halbes _ 
Jahrhundert ununterbroden in der Armee gedient, und 
verfieht noch fortwährend feinen Dienft mit voller Rü— 
ftigfeit. Es gebührte ihm daher das vom Kaifer neu 
geftiftete Mifitär-Dienftjeihen zweiter Claſſe mit dem 
goldnen Adler, womit er aud um Mitte Jänner d. J. 
vom Landes - Militärfommanbanten in Oraz beforirt 
worden ift, 





Verantwortlicher Nedafteur: Joh. Bapt. Planer. 
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ASluͤglich, zufrieden und reich zu werden! 
Unter dem Titel: Das goldene Familienbuch oder der föfts 


MWiefen zu verpacdhten. 
Zwei ganz gute Wieſen, waſſer⸗ 


uichſte Hausſchatz für jede Haus» und Landwirthſchaft und für Jedermann 
ir Bei H. W. Herling in Merfeburg ein Buch vor Kurzem in Pritter 
Auflage erfchienen, und ift vorräthig in ber Joſ. Thom aun' ſchen Buchs 
handlung in Landshut, — das Glück, Zufriedenheit und Reichthum 
bietet, und nicht zw viel verfprict, was am Beften bie bedeutende, fort 
während verftärfte Nachfrage nad dem Buche beweist. Preis 1 fl. 48 kr. 


Die zweite ſehr ſtarke Auflage diejee Bnches wurde in wenig Monaten gang vergrifs 
fen, dieſe britie it in einer Stärke von 4,000 Gremplaren gedruckt und bereits über ganı 
Gurepa verbreitet. Das Bach wurde vom Brofefior M. Beyer, von Dr. Stelle, von Dr. 
Wieſe In Leipzig, von Dr. Müller in Hamburg, von Gugen Fürſt (Frauenderf) u. A. ganz 
audgezeichwet rezenfirt und als „ein gelbener Schap”, als „ein Hausfhag im voll 
hen Sinne des Wortes" bezeichnet. Das landwirtbichaftlihe Wochenblatt in Jüterbogt 
fagt: „gu den empfehlenemwertbeiten Belfsfchriften gehört unftreitig vorliegendes Bier, — 
Keine Hauswirthſchaft follte Diefes Buch eutbehren.“ — Dr, Stolle: „Selien 
wirb fi wohl ein Thaler jo gut verintereffiren, als derjenige, ben man auf den Anlauf dieſes 
überaus nüglihen Buches verwendet. Es iſt ein geivener Ratgeber in Freud und Leib uab 
darım ein Hausjchag im wollten Sinne des Worte,” Der Redakteur ber beliebten Frauens 
dorfer Blaͤller jagt am Schluſſe einer ganz vorzüglichen Beurtheilung: „Den Gartenfreund 
dürfte. dieſer Haueſchatz noch befonvers intereſſiren, da er ihm viele gebiegene Golbloruer bes 
mahren Nugens bietet u. f. w. 


Ebenfs als dieſe Beurtbellungen, wie ſie wohl felten einem Buche zu Theil werden, 
fpricht für den Werth diefes Werkes ber auferorbentlih ſchnelle und fortwährend 
verflärkte Abſatz. 


frei und gut gelegen, find auf meh⸗ 

tere Jahre zu verpadten, 

Das Nähere Haus⸗Nro. 104 in 
der Altſtadt. 

CF Ganz gefunde und trodene, 
im beften Zuſtand befindliche Getreid⸗ 
böden im Feuererbräu-Stadel werben 
verpachtet, und ift das Nähere beim 
Eigenthämer zu erfragen, J 
— Ga der Sof. Ayo ma unſchen Bud 
banblırag bahier ift zu haben: 

Neuntägige Andacht im Monate 
März zu Ehren des großen India⸗ 
ner⸗ Apoſtels, bed Heiligen Francisei 
Xaverii aus ber ©. 3. zu vers 
richten. Um durch Fürbitte deſſel⸗ 
ben eine abſonderliche Gnade und 
Wohlthat von Gott zu erhalten. 
Breis I Mr. 


— — — — — — — — — — — — — 


Drud und Verlag der Joſ. Thom ann' ſchen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 





Iandshuter Seitung. 


Für Muahebeit, Recht und gefeplide Freiheit. 





| Ure. 


Donnerstag 


7. Mär; 1850. 


BDBWDs 





Die Landöhuter Zeitung” ericheint mit Ausnahme der Soum⸗ ünd Felertage täglide — Bei Inferaten wird der Raum 





einer dreiipaltigen Zeile mit 2 Kreuzern berechnet. Die Zeitung, foftet in ganz Bayern vierteljährig 54 fr. Mllef, Poftämter nehmen Befellungen am 


* (Den 6. März.) „Vollk der Deutihen « .. .. die 
Borfehung warnt did durch das Schidjal der Schweiz 
vor deinem eigenen; lerne es erfeunen, ehe ed zu fpät 
if, und du nur. auf Märztrümmern — nicht: mehr Er: 
zungenihaften — dein Schickſal zu beweinen haſt!“ So 
zuft in Nro. 19 der „deutſchen Bolfspalle” ein waderer 
Sohn der weiland freien, jegt unter dem Tyrannenjocd 
des Radifalismus feufzenden Schweiz feinen: Blurdver- 
wandten, und Deutfgen zu Wir. Katholiken zumal 
follten em Ohr haben für diefen warneuben Zurufz find 
ed ja zumeift unjere Glaubeusbräder drüben im herr— 
Lichen Alpenland, wo einft ein Menrad und Bruder Klaus 
beteten, wo fo mandes Klofter, fo mande Kapelle, fo 
mandes Hofpital, jo mandes Kreuz auf fteiler Fels⸗ 
wand, am plätſchernden Seeesufer, in bunfler Wald» 
ſchlucht, in blumigem Wiefentpal an die Blüthe erinnert, 
worin einft fatpolifher Glaube hier prangte, wo noch 
bie. Capelle am Eingang jener „boblen Gaſſe“, der 
Wiege der Schweizer Freiheit, unter dem Bilde von 
Geßler's Tod dem Wanderer folgende inhaltſchweren Berfe 
buchftäblih vorhaält: 

. ‚Beßler's Hechmuth Tell erſcheſſen 
Und edle Schweizerfteiheit eutfprofien! i 
Wie lange wird aber folche währen® ...; , 

Noch lange, wenn wir bie Alten wären.“ ; 
Sind es ja, fage id, zumeiſt Katholilen, gegen. welche 
dort im ehemals katholiſchen Lande der Radikalismus 
den grimmigften alter Vernichtungskriege führt. , Aber 
haben die Deutſchen auch ein Ohr, ein hörendes Ohr 
für jene blutsperwandte ‚Stimme? Leider nicht! Wie 
felten finden wir glübende, unbedingte Hingabe für die 
Sache des Rechts und. ben Wahrheit. und. uneigennügige, 
zu alen Opfern bereite Vaterlandsliebe, wie wenig 
raffen wir uns auf aus unferm althergebrachten Schien- 
drian * Dereiten, wir nicht durch, unſere Trägheit und 
unſere Gleichgiltigleit dem Radiketismns.die Bahn, auf 
ber er. ſonder ‚große Müpe und Auſtreugumg, wie in ber 
Schweiz, zur Herrſchaft gelangen wird Wahrlichnnicht 
bie, Rotte jener unverbeſſerlichen ¶nſturzmänuer, die: da 
alles. Beſtehende, Recht, Gefep und Ordnung bedrohen; 


find das größte Unglück unſerer Zeit, ſondern die große 
Menge ber Trägen und Gleichgiltigen, jener, die, um 
es mit Niemanden zu: verderben, unferm lieben Herr⸗Gott 
und dem Teufel zugleich ein Lichtchen anzünden, Diefe 
matten. Seclen ſind ed, welche die miiſte Verantwortung 
tragen. Ohne dieſer Leute Bequemlichkeit, Gleichgiltig⸗ 
feit und Halbheit wäre die Sache lange nicht fo ger 
faͤhrlich. Jetzt iſt wieder Ruhe, meinen. fie, ben Regie- 
tungen. ſchadet ed nicht, wenn ihnen ein Bischen warm 
gemadt wirb. und unfere Demokraten find ya noch feine 
Nadicalen, fie wollen. ja auch die Fonftitutionefle Mo— 
narchie und der Religion treten fie ſchon gar nicht zu 
nahe; höditens den Pfaffen und dieſen gehört es nicht 
anders, Mit derlei Troſtgründen tröften fi unfere 
PFiepinaper, Leute, bie in ihrer Flachheit und Berſchwommen⸗ 
peit gar feine Feten, jelbftändigen Grundfäge haben ! 
Sonderbar; umjere Demokraten follen noch feine Rabis 
falen ſeyn, fie follen ed nad im Ernſte mit ber: fonfti- 
tntionellen, Monarchie wohl meinen und doch fühlen ſich 
dieſe con amore ſich jo nennenden Demokraten jederzeit 
höchſt empfinplih auf, die. Zehen getreten, wenn dem 
Rapifalen, den Notpen, etwas! allzu Menfchliches nach⸗ 
gejagt wird und bei allem Wohl und. Wehe, was letztere 
betrifft, legen fie ſtets das zartefte Mitgefüpl an den 
Tag. Dieſes Mitgefühl, welches die Epre und: die 
Sage Jener zur eignen macht, follte es nicht auf. ein 
Verhältniß hindeuten, weldes zwiſchen ihnen obwaltet, 
ähnlich dem. Berhältniffe, worin der Lehrſunge zu feinem 
Meiſter, oder wohl gar. der Freund zum Freunde flieht? 
Mögen Diejenigen, welde zur weithin wallenden; wenn 
gleich. nicht, mehr fo fol; emporragenden Fahne der 
Demofcatie mit Bewußtſeyn geſchworen haben, die Voll⸗ 
blut-Demofraten (denn bei Unzäpligen ftedt das: ganze 
Geheimniß der Demokratie in nichts weiter als in der 
impoſanten Bartfrifur, oder, wo. diefe fi nun einmal 
nicht beſchaffen läßt, in einem Dugend einſtudirter Schlags 
wörter ,; oder in einer-infinktartigen, . jebivebe Autorität 
begeifernden: Tadelſucht, ober . endlich bloß in ſchönen 
amen) mögen fie, die Hand auf das Herz, es leug⸗ 
en, ob nicht: Leute, wie Heder, Zitz, Schlöffel, Auge, 


| d’Ejter, Kinfel, Leben Rollin, Proudhon, Mazzini, Och⸗ 


fenbein, Steiger, Koſſuth, Bem :c. ihre volle Bewunde⸗ 
rung und innigfte Theilnabme in Anſpruch nehmen, und 
ob nicht ein glübender Haß fie erfüllt gegen alle Boll- 
ftreder der legitimen Gewalt, welhe Jenen eine Nie 
berlage oder Schlappe beigebragt? Wenn nun bie 
Obengenaunten, als foldhe, welde einen bis auf 
Grund und Wurzel gehenden Umſturz aller 
beſtehenden Berhältniffe, den alten Glauben an 
Gott mit eingerechnet, beabfihtigen, mit Fug 
und Recht „Radikale (Wurzelnager) heißen: wie follen 
wir bie Legion ihrer fanatifhen Bewunderer nennen, 
die, in Gefinnung ihnen gleih, nur an Thatfraft und 
Eonfequenz des Willens hinter ihnen zurüdbleiben ? 





Deutfhland. 
Baperm 

München, 2. März. Die Hiefigen Buchdrucker 
haben geftern in Betreff des Preßſtrafgeſetzes eine um— 
faffend motivirte Eingabe an die Kammer der Reichs— 
räthe berathen, in welcher fie die Abänderung mehrerer 
befhränfenden Befimmungen des Preßgefeges verlangen. 

Münden, 2. März. Dan ſpricht von dem Ent- 
wurf einer neuen Staatsanleihe, auf Grundlage 
ber Arrofirung der 3"/a= und Aprozentigen Staats⸗ 
Obligationen, 

Münden, 4. März. Wie man fagt, erwartet der 
königl. Hof bis Frühjahr Beſuche von mehreren hoben 
Herfonen. Die Reftaurirungen der Appartements im Fön, 
Schloffe zu Nymphenburg laffen vermuthen, daß dieſes 
Gerücht nicht unbegründet if. — Die Geſuche um Auf: 
nahme in das fün. Kabettenforps find alle, wie im 
Borjahre abfchlägig beihieden worden. Es ift nun bes 
fimmt, daß nad Berlauf von zwei Jahren eine Res 
form dieſer Anftalt in Umwandlung zu einer Militärs 
afademie fattfindet. CA. Abdztg.) 

München, 4. März. Heute Bormittag fand in 
feierlicher Weife die Einweihung des hiefigen neuen Fried⸗ 
hofes nah proteſtantiſchem Nitus flatt. — Mbends fünf 
Uhr wurben bie Gebeine des Ritters v. Schwan 
tpaler aus dem alten Friedhofe in feine ihm vom 
Könige Ludwig beftimmte neue Grabftätte unter ben 
Arkaden bed neuen Friebhofes transferirt. 

Am 4. März wurde auf dem Münchner Friedhofe 
in einem Grabe, in welchem fo eben Jemand beerdigt 
warb, welches aber noch nicht vellftänbig gefchloffen war, 
eine Schadtel gefunden, in welcher fih der Leichnam 
eines etwa 6 Monate alten Kindes (männlihen Ges 
ſchlechtes) befand, 

*In München wurde biefer Tage erzählt, daß 
eine dortige Dürgersfrau, die 27 Jahre alte, in Folge 
einer ſchweren Geburt verflorbene Mepgersgattin Frau 
Anna Eberöberger, bereitd als Leihe im Leichenfaale 
des Kirchhofs beigefegt, wieder zu den Lebenden zurüd, 
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gefehrt fey. Nun ſtellt fi heraus, daß die ganze Ges 
[dichte des Wiederauflebend erlogen it! — 

Der „Nürnb. Eorrefp.” läßt fih aus München 
fhreiben: Wie man hört, zirfulirt hier eine, gegen bie 
Ausbreitung des Deutſchkatholicismus geridtete 
Adreſſe, die ber Staatöregierung überreicht werben foll. 
Da biefelbe indeffen nur den Eingeweihten befannt ges 
geben wird, fo fann ih Ihnen eine weitere Mittpeilung 
darüber nicht machen, 

Augsburg, 4. März. Das Bahnhof-Berlegungs- 
projeft fol, wie man aus guter Duelle vernimmt, durch 
die Anmwefenheit Sr. Ercellenz ded Hrn. Staatsminifters 
v. d. Pfordten eben feinen Vorſchub erhalten haben, 
denn bie Würdigung des Projektes fiel nicht zu feinem 
Gunſten aus. (Lechbote.) 

Bürtemberg 

In Ludwigsburg if der Nedafteur des Blattes, 
betitelt „Neckardampfſchiff“, W. Binder, wegen ers 
neuter Beleidigung ber ehemaligen Franffurter Nationale 
verfammlung vom Schwurgerichte auf 3 Monate Feſtungs⸗ 
arreft verurtheilt worden, (Wäre es nur eine Be— 
fhimpfung des Königs gewefen, dann wäre Binder ger 
wiß von den würtembergifhen Geſchwornen freigefpros 


den worben.) 
Badfen 


Dresden, 2. März Auf eine Anfrage des Abges 
orbneten Klinger in der zweiten Kammer, ob Sachſen 
fi definitiv vom preußiſchen Dreitönigsbändniffe Tode 
gefagt habe, erflärte der Minifter des Auswärtigen bie 
fe Gerüdt für ungegründet. (Sachſen bat ſich von 
dem Bündbniffe noch richt offen losgefagt, beparrt aber 
auch nidt dabei. 

Raffem. 

Miesbaden, 28. Febr. Sicherem Vernehmen nad 
iſt an fämmtlihe Dffiziere unferer Brigade der Befehl 
ergangen, fih marſchfertig zu halten; gegen welden äus 
Bern Feind oder bloß zur Verlegung nah Preußen if 
unbefannt, Auh in Kurbeffen werden bie Deurlaubs 
ten und Kriegäpdienftpflichtigen einberufen.) 

Preußen 

Berlin, 28. Febr. Der Kriegsminiſter v. Strotha 
bat feinen Abfchied genommen und an feine Stelle if 
der General von Gtodhaufen getreten. v. Strotha iſt 
von fhwädhliher Gefundpeit und ſehnt fid nad Ruhe. 
Er ift einer von ben fünf Minifiern, bie im Novem⸗ 
ber 1848 auf eigene Gefahr hin den Staat reiteten. 

Defterreihifhe Monagrchie. 

Wien, 1. März In Ungarn if ein Erlaß bes 
Feldjeugmeifterd Haynau veröffentlicht worden, wonach 
alle Nationalgarden, die am Aufflandäfriege Tpeil ge⸗ 
nommen, ind Militär eingereiht, jedoch bis zur Einbe⸗ 
rufung beurlaubt werden. Dean will damit ein wirt 
fames Zucht» und Strafmittel gegen die vielen unruhi⸗ 


gen Geiſter im Lande in bie Hand befommen; biefe 
Maßregel trifft bei 5— 600,000 Dann. 

* Aus Böhmen erfährt man, daß es am 21. Febr. 
bei Rufhwarden zwifchen der berüdtigten Lodenhäns- 
ler Schwärzer-⸗ und Räuberbande aus Bayern und 
der f. £. Finanzwachemannſchaft und den Nationalgarden 
zu einem mörberifchen Gefechte gefommen. Die im 
ganzen Böhmermalde gefürdtete Lodenhäusier Räuber 
bande aus Bayern war 20 bis 30 Mann flark, alle 
mit Doppelftugen bewaffnet, angegriffen worden. Baum 
für Daum mußte erfämpft werden. Die Defterreicher 
hatten ſechs ſchwer Bermunbete, bie, Lodenhäusler meh⸗ 
tere Torte und Verwundete; fie ſchleppten ihre Todten 
und Verwundeten über die Graͤnze nah Bayern fort. 
Nur ein Berwundeter fiel der k. k. Finanzwache in bie 
Hände. Samstag Nachts fehrten die Lockenhäusler ver 
ſtärlt zurüd, flürmten die Kaferne von Tuffet, um ih⸗ 
ren Kameraden zu befreien, wurden aber mit dem Der» 
lurſte von zwei Torien zurüdgefhiagen, Das conftit. 
Dlatt aus Böhmen beflagt fih, daß die bayerische Ne: 
gierung folhe bewaffnete Einfälle bulde! (Wir unfrer» 
feits glauben nicht, daß bergleihen von ber bayerifchen 
Regierung geduldet werde, fobalb es ihr zur 
Kenntniß gelangt!) — 

Frankreich. 

Marſeille, 25. Febr. Vorgeſtern Abend fuhren 
fieben Kriegedampfer in unſern Hafen ein. Auf ben 
Berbeden wimmelte es von Soldaten. Nah einigen 
Stunden hatte man 2700 Mann Infanterie an’s Land 
gefegt, welche aus dem italiänifchen Feldzug zurüdfom: 
men, und vorerfi in der Umgegend von Marfeille eins 
quartirt werben. 

non, 25. Febr. Eine kirchliche Feier und bie 
DMufterung einer Brigade unferer Befagung von Seite 
bed Generals Gemeau war Alles, was und ber geftrige 
Zahredtag der Februar-Revolution brachte. Die Rothen 
hatten fit das Wort gegeben, ſtill und theilnahmslos 
zu bleiben und fo dem Belagerungszuftand zu trogen. 
Die Mititärherrfchaft Gemeau's ift weder dem Handel 
noch dem Verfehr ein Hinderniß. Die Babrifen haben 
vollauf zu thun, und die Arbeiter bleiben an ihrer Der 
fhäftigung. 
mehr von ihrem Tagwerk ab, da fie verboten find. 

Grohbritannien. 

London, 28. Febr. Der Parifer Correfpondent ber 
Times fhreibt: „Man verfihert hier, wiewohl nicht 
offiziell, Rußland Habe gegen das Verfahren der britti- 
fen Regierung hinſichtlich Griechenlands proteftirt. 
Die ift fo wahrſcheinlich, daß man's wohl ohne Ge- 
fahr als richtig annehmen darf“. 

Griechenland. 

In Wien und Münden find telegraphifche Des 

pefhen angelangt, wonach im Widerſpruch mit frühern 


Clubs und fonftige Vereine halten fie nicht 
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Nachrichten die Blofade durch die Engländer noch fort 
dauert; Briefe aus Athen mangeln. 


Vermiſchtes. 

Die Darſtellung geiftlider Komöbien, wie 
fie im Mittelalter fehr gebräuchlich waren, iſt faft aus 
ganz Deutſchland gefhwunden; nur in einem Theile des 
bayerifhen Oberlandes, im Ammerthale, hat fi diefe 
Trabition lebendig erhalten, indem in ber Gemeinde 
Dberammergau immer nah je 10 Jahren zwölfs 
mal im Laufe eined Sommers, in den Monaten Mai 
bis September das Leiden Eprifti zur Aufführung kommt 
Eine große Bühne wird im freien aufgefchlagen, und 
die bäuerlihe Bevölferung theift fih in Rollen. Jung. 
und Alt übernimmt feinen Theil, und der Graufopf, ber 
den Pharifüer barzuftellen hat, thut Dieß mit nicht we- 
niger Freude, als der lodige Knabe über die goldfar— 
bigen Flügel jubelt, die ihn zu einem Genoffen ber 
Engelsfhaaren umgefalten follen. Seit der Iepten 
Darftellung im Jahr 1840 find nun wieder zehn Jahre 
verfloffen, und der bevorftehende Sommer wirb baher 
ihre Wiederhofung bringen. Am 20. und 21. Mat 
werben die erften Borftellungen ftattfinden und ſicherlich 
wıe immer eine große Anzahl von Beſuchern nah Ober- 
ammergau ziehen, beffen fchöne Lage ohnehin ein Ma— 
gnet für Gebirgsreifende iſt. Der genannte Ort bietet 
nod eine andere Eigenthümlihfeit dar. Bon ganz Bay- 
ern ſcheint in ihm ausfchließlih das Talent für Holz« 
fhnigerei zu leben, wie in Tyrol ein einziges Thal, 
das Zillerthal, die Geburtöftätte aller der nieblichen aus 
Holz geſchnizten Siebenſachen it, welde unter Bezeich⸗ 
nung „Zellerwaare” die Etageren fhmüden. Kein Haus, 
feine Hütte ift in Oberammergau, wo das Echnigmefs 
fer nicht thätig wäre, und bie bort befindlichen Niebers 
lagen folder Schnigarbeiten geben reiches Zeugniß für 
den Runftfinn diefer Gebirgsfänder. 

Die Landbötin erfährt aus Nieberbapern folgende 
empörende That: Ein reiher Bauersfohn, 22 Jahre 
aft, der einzige Sohn feiner Eltern, von Straßkirchen, 
Landgerihts Straubing, hatte zwei Geliebte, welde 
fih beide in gefegneten Umftänden befanden. Die Eine 
berfelben forderte vorige Woche von ihm Geld, worauf 
er fie zu einer in ber Nähe des Wirthshauſes befindlis 
hen Linde beftellte, um ihr foldhes zu geben. Er ſelbſt 
begab ſich mit dem andern Mädchen in bas Wirkhspaus, 
wo eben Mufifanten auffpielten. Nach einiger Zeit ent: 
fernte er fih aus demfelben, ging auf bie Linde zu, 
yadte das dort bereit® harrende Mädchen am Halfe, 
erdroffelte fie, und ping fie an bie Linde, Ins Wirthe- 
haus zurüdtehrend geberdete er fih vol Muthwillen, 
und wollte fogar tanzen. Die That wurbe jedoch bald 
ruchbar und zwar fo bald, daß nod das Kind ber Er: 
mordeten gerettet werden Tonnte, 
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Mienftliches. Die latheliſche Piarei Ott erings Lanbger, | rechuungen won 18%, und 181% Im diefen beiden 
Dingelfing, mit einem — von, 880 fl. 22 fr,;3 dl, iſt in Ger gJahren wurden auf Verwahrung und Verpflegung der 
ledigung gelommen. Sträflinge 551,000 fl. und auf Unterfuchung von Ber 

Welche — dem bayeriſchen Staate die Ber brechen und Bergepen 791,000 "91,000 g. verwendet. 
brecher und die gerichtlichen : Borunterfuhungen koſten, 
erhellt aus dem Repmihaneherinte ca⸗ * Cranti Berantwortlider —ES Job. Bapt. Planen ; $ 
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uch ig is fhon ‚mehrere Jahre, ein bedeutendes. Gigarren: und, Zabal · Lager unter- \ 
halte und mit den renomirteſien Fabriken in Verbindung ſtehe, fo glaube ich. die werthen = 
— jr Conjumenten ‚auf dasſelbe ohne Scheu‘ ACH, machen zu dürfen, mit der Ver-, == 
ze jicherung, J Gewißheit, daß bei der genauen ſicheren Pruͤfung 7 wie.bei der großen, Yus- —— 
wahl, de ſich ‚darbietet, ich gewiß. jeden Naukber, und namentlich Cigarrenfenner — 
* — uni befriedigen faun.. Ghenfalls beſihe ich eine große Parthie überſeeiſchen 
=> abaPs, der duch Milde und Wohlgeruch ausgezeichnet zu. nennen ift, und bin in % 
= Sand geſetzt, denſelben um den billigen Preis von 4 fl. 42 Pr. per bayer. Pfund. ver- 
72 abfolgen zu laſſen. > 
— Ich fühle mich gedrungen, für das ATEM und für den sableeichen Zufpruch, wel-, = 
ee ‚chen. mir. die, Herren Raucher hier, und auswärts. bisher zu Theil, werden lichen, meinen * 
7 herzlichiien Dank auszuſprechen, mit der Bitte begleitet, mir diefes Vertrauen ferner nicht, zu, SR 
En entziehen;, denn nur dadurch iſt mir auch fortan die Gelegenheit gegeben, bei Abanpe meiner 

— — obige Zuſicherung vor ihren Augen v⸗ zu können. . 

Landshut, den 5. März 1850. 























Heincih Faun, 


am Ede der Theatergaſſe (Ländgaſſe), in der Altſtadt Nr, 67. 


Zu PETTTERDERESETESSECTTTT 
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Betfauntwadung. 6 Ganz, gefunde ‚und trodene, 

Der Rücklaß des dabier verftorbenen Fön, Poſtmeiſters * Franz fin beten Zuſtand befindliche Getreid⸗ 

xaver Binder wird gerichtlich verfteigert, und zwar: boͤden im, Beuererbräu-Stadel werben 

Samstag den 16. März I. Is, vernactei, aD AR "bat ‚Bühepe. Hei 

Vormittags „von 9-12 pe, Nalpmirrags von 2-3 Upe, im par, Han, | BHPUMer Mu SENBER 
gebäude dahier über eine Stiege. handlung dabier if zu haben: 

‚Der Ruͤdlaß beſteht im gewöhnlicher Hanseinrichtung, namentlich Ma- | Die Feier der heiligen Charwoche 
tragen, Kanapee, Wäfhe, mehrfachen Kleibungsftäden, dann filberbe: nach dem Ritus der römiſch⸗ latho⸗ 
ſchtägenen Meerſchaum- und andern Pfeifen, einer goldenen liſchen Kirche. - In einer neuen 
Cylinderuhr nebſt Kettchen u. dat. Ueberſetzung mit den nötbigen Ein— 

Zu dieſer Verfteigerung ergeht‘ Einfadung mit dem Bemerfen, dag']" Teitungen, Erklärungen und Anmer- 
die Hingabe der erfteigerten Gegenſtaͤnde muy gegen ne Men erfofgt. ‚ungen, berausgegcben von Mid. 








Buy am 1. Mär; 1850, * Rebele, Weltprieſter der Wiener 
——— Kreibs und Stadtgericht Landshut. Euddidzeſe. 2Ae Auf, In ganz dein 

Der tonigi. Ber anbd, seb, mit marmorirten Schnitt 

2 fi. 3fr,, und in ganz Leder ge— 
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Hader. J bund. mit Goe 6 3 fl. 12 fr. 





on — 
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Sandshuter Zeitung. 


Sür Wahrheit, Recht und gefeliche Yreiheit. 








Freitag Nr. 37% 8. Mär; 1850. 
07 Die „Landshuter Zertung“ erfheint mit Ausnahme der Sonn s umb Felertage täglich. — Bei Inferaten wird der Ram 
einer breijpaltigen Zeile mit 2 Krenzern beredmet. Die Zeitung fofiet in ganz Bayern vierteljährigb4 fr. Allek. Poſtämter nehmen Beftellungen an. 





A Bon der Ifar, 6. März. Ein Deutfcher ſchreibt 
aus Amerifa Reifebilder in bie allg. Zeitung, und be— 
rührt dabei einen -fehr ernften Gegenftand, nämlih das 
2008 der Mehrzahl der deutfben Auswan— 
derer.) Ib will, fagt er, erzählen, was ich felbft 
erlebte und was mir glaubwärdige, parteilofe Landsleute 
darüber erzählten, obwohl ih weiß, daß meine War- 
nungsitimme unbeachtet verklingen -wirb, und ſich ben» 
noch wieder mande, von Seelenkäufern verlodt, in das 
gelobte Land Amerifa zu wandern entfhließen werben, 
Ich möchte ihnen zurufen: 

D laft euch warnen, - 

Laßt euch vom Döfen nicht umgarnen! 
Es geht ſolchen Audwanderern wie der Fliege, bie fo 
lange bas Licht umfchwärmte, bis fie fih die Flügel 
verbrannte. Berlodende Briefe von gewiffenlofen Men⸗ 
fen, die nicht felten im Solde von Agenten fteben, 
führen Zaufende armer Auswanderer dem Unglüd in 
die Arme, So erzählt man ſich ‚bier, daß em gewiſſer 
Hr. D. aus M. unter der Bedingung, eine ‚gewifle 
Anzahl von Perfönen zum Ankauf von: Ländereien zu 
veranlaflen, eine Farm zum Geſcheul, oder vielmehr als 
Blutgeld erhalten habe; diefelbe aber, da bie bebungene 
Anzahl von Dpfern noch nicht an die Schlachtbank ge 
liefert ift, nur zur einfiweiligen unentgeldliden Nugnies 
$ung erhalten babe. 

Die im Staate Teneffee verfuhte Nieberlaffung ift 
ganz mißglüdt. Als die Geſellſchaft, die fih dort nie» 
derzulafien gedachte, anfam, fand fie ftatt des ihr ver- 
fprodyenen fruchtbaren Landes dürren rothen Sanbboden, 
höchſtens für Tabafbau geeignet; ftatt der ſchiffbaren 
Flüfje ausgetrodnete Gießbäche; ftatt des herrlichen Kli- 
mad eine unerträglihe Hige und eine von zabllofen 
Mosquitos bevölferte: Luft; ftatt der glüdlichen Farmen 
nur Sclavenplantagen ober ärmliche Blockhütten mit 
palbverhungerten Bewohnern. Die Yankee (Angloame⸗ 
ritaner) hatten hier ſchon geraume Zeit, jedoch ohne 

*) Bir halten 6 im Hinbli auf die ſtets ih fleigernde Auswan⸗ 


luft mach Amerifa nicht überflü us einem diefer „Bilder“ 
ee — — 





Erfolg, Cultur verſucht; nun ſollten die durch heilloſe 
Unterhändler hiehergelockten Deutſchen den Boden urbar 
machen, und. den Acre Landes, der feinen Cent werth 
if, für Dollars anfaufen.: Schon nad einigen Tagen 
zerſtäubte bie ganze betrogene Gefellfhaft nach allen 
Richtungen der Windtofe. 

Nun will ich fpezielle Fälle über das Loos armer 
deutſcher Auswanderer anführen. In Rocefter traf ich 
eine deutſche Familie aus der Gegend von Bamberg, 
die mir erzählte, daß fie, durch lobhubelnde Briefe ihrer 
Verwandten verleitet, Hab und Gut in Bayern verkauft 
habe und nad Amerifa gereist fey, ohne jedoch den 
Verwandten darüber Nachricht zu geben. Bei ‚ihrer 
Ankunft in New-Yorf fanden fie diefe im tiefften Elend, 
und ba fie num biefelbew fragten, warum fie dem foldhe 
verlodende Briefe nad Europa gefchrieben hätten, ant« 
worteten ihnen biefe, fie hätten ſich gefchämt, ihren Lands⸗ 
leuten in Bamberg ihre Lage zu geſtehen und nicht ge: 
glaubt, daß jemand auf dieſe Briefe hin auswandern 
würde. ‚Seit zwei Jahren, fagte mir der Mann, ar- 
beite ich in hartem Taglohn, und bin faum im Stande, 
meine Familie fümmerlih zu ernähren. Ich war. drei 
Wochen in Buffalo Ganalarbeiter, und als ih eines 
Tages auf Auszahlung meines Lohnes drang, wurde 
ih auf den folgenden Tag vertröfte, Als ich an bie 
fem mit mehreren meiner Mitarbeiter zu dem Bauführer 
ging, war biefer verſchwunden. Bei Milwaufie traf 
id einft im Walde eine deutſche Familie vor Hunger 
und Fieber halb-aufgerieben, Da die armen Leute kei⸗ 
uen Gent mehr hatten, fid Nahrung zu faufen ober 
eine Wohnung zu beftreiten, fampirten fie bereits den 
dritten Tag im Walde ganz hülflos. Sie hatten ſich 
überall umArbeit umgefehen und immer die Antwort 
erhalten — Alles ift mit Arbeisfuchenden überfüllt. Bon 
zwei fehr geſchickten Arditeften, die ih in Europa fen- 
nen lernte, fand. ich einen als Kellner auf einem Dampf: 
ſchiffe, den andern als Arbeiter in einer Ziegelbrennerei, 
Ich könnte noch mehrere folde Fälle aufführen, allein 
wozu! Dem .Befonnenen wird das Gefagte die Augen 
öffnen; den aber, der mit Geiftesblindheit gefhlagen if 
und nicht hören will, werben tauſend Beifpiele nicht warnen. 


Deutfihlamdb 

* Aus Frankfurt erfäpre man die Grundzüge des 
neuen Berfafjungsentwurfes, die aber nicht Hiel mehr 
Neues bieten, was man nicht fhon wüßte. Der Ber: 
trag befteht aus 19 Artikeln. Er gibt ein Vollshaus 
mit 300 Abgeorbneten, wovon 100 Defterreih, 100 
Preußen und die 100 andern das übrige Deutfchland 
ſtelltz die Bundesregierung foll aus fieben Mitglie- 
dern beftehen. Frankfurt ift der Sig der Bundesregies 
zung. Die Nationafvertreter werben aus den Landes: 
Vertretungen ber. geſammten Bundesftaaten gewählt. 
Zu dem Bereich der Bundesangelegenheiten gehören die 
Eiſenbahnen, Telegraphen, Poſten, die. Schiffahrt, bie 
Handeldr und Zollſachen, die. Gerichtsbarleit und bie 
Gefeggebung in gemeinfgmen Bunbesangelegenbeiten m, 
f. w. Der Bertrag garantirt. die Grundrechte und 
ein Schiedsgericht. Das. preufifhe Bündniß und 
ber Erfurter Neihstag wird nicht als abfolut unver⸗ 
träglich mit dem neuen Entwurf betrachtet werben, ba 
den Deutſchen das Recht bewahrt ſey, innerhalb des 
deutſchen Geſammtſtaates wieder engere rn unter 
ſich zu fliegen! — 

Babern. 

+ Münden, 6. März. Auf die heutige Sigung, 
in der vom Minifterium bie „Enthüllungen über ben 
Stand ber Deutfchen Angelegenheit’ zu erwarten ſtand, 
war man matürlih fehr neugierig, — Hr. v. Herr⸗ 
mann lieferte. zuerft einen Vortrag über. die Salinem 
Rechnungen, ftempelte aljo von vornherein bie Sitzung 
zu einer gefalzenen. Unterdeß hatten fi bie Minifter 
eingefunben. und Dr. Minifer v. d. Pfordten ertlärt 
fi zuerft.bereit, eine Interpellarion bed Hrn. Rein 
barb zu beantworten: „ob .die Regierung gefonden ſey, 
die im Jahr 1848 und 1849 dieſſeits des. Rheins durch 
„rohe Haufen‘ vorgenommenen Beſchädigungen an Ei— 
genthum zu vergüten?" — Der Hr. Minifter antwor- 
tet, daß die Regierung nicht gefonnen ſey, ein baranf 
bezügliched Gefeg einzubringen. — Was die Interpel: 
lation bed Hrn. Fürſten Wallerftein betrifft, ber 
etwas über bie deutſche Berfaffungsangelegen- 
beit wiffen möchte, antwortet ber Hr. Minifter; „er 
würbe dieß nicht eber als künftige Woche 
hun.“ Damit ift denn die Neugierde für heute be— 
friedigt. Hr Schmid aus Würzburg, der Zeittöbter, 
interpellirt, warum ber Stedbrief gegen feinen Freund, 
ben Rechtsconeipienten Stenger aus Kigingen, noch nicht 
zurüdgenommen worben fep? und warum bie Unterjus 
Hungen in Augsburg nicht raſcher von Statten gingen? 
— Der Hr. Juſtizminiſter pv. Kleinſchrod entgegnet 
ihm, daß, wären ſolche Beſchwerden gegründet, dieſe 
vor ben Richter, aber nicht vor das Minifterium 
oder vor die Kammer gehören — Es fommt nad. 
ber ber, durch bie Speprer-Zeityung bed. Hrn, Kolb 
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aufgewäßtte Proteit gegen bie Neuwahl des Abg. Röm- 
mid in der Pal zur Sptache. Dr. 1. Ser. Nar 
hat beantragt, dieſen Proteft zurädzumelfen, was aud 
die Kammer mit großer Maforität thut, obgleich Herr 
Rubner dagegen fih aufhält. — Hierauf gelangt 
man zur Berathung über die Rückäußerung der Reichs— 
rathöfammer, das Jagdgefeg betreffend. Die Reichs⸗ 
räthe haben nämlih alle Modififationen der 2. Sammer 
angenommen, und uur bie Mobififation Sr. Durchlaucht 
zu $. 7, zurüdgewiefen. Diefer Zurädweifung ift der 
Ausfhuß beigetreten. Herr Or. Hegnenberg weist 
nad, wie durch das Beharren anf diefer Wallerſtein'⸗ 
hen Modififation vielleiht das ganze Gejeg fallen, 
und fomit bie alte Jagdanarchie aufrecht erhalten würde. 
Das Wild fey bereits fo vermindert, daß Treibjagen 
nicht notpwendig. Man babe fo viel Verwirrendes 
in das Geſetz hinein modifizirt, man folle » aud das 
Verwirrende jegt hinaus mobifiziven. Derfelben Mei- 
nung find auch bie Herren v. Harold, Thinnes, 
Gſchwendner, Heine Der leptere geiffelt bem 
Herrn Fürften mit dem berbfien Humor; als Gr. 
Durblaugt die 2 Treibjagben beantragten, habe ihm 
wohl Luthers Spruch vorgeſchwebt: „Die Wochen zwie'r, 
fhadet weder mir noch dir.“ — Er paſſe aber nur 
auf die Ehe, nicht auf bie Jagd. — Hödhft fonders 
bar aber nahm es fih aus, als Sr. Durchlaucht mit 
weinender, gerüprter Stimme bittet: „Man folle den 
heutigen 6. März durch Annahme feiner Mobifitation 
feierlid begeben!” — Er fowohl, wie fein Freund 
Reinhard, verfuchen auch, durch Hindeutung auf bie 
Berwerfung ber AJubenemanzipation durch bie. Reichs⸗ 
rathäfammer, die zweite Kammer aufzubegen, Es ſcheint 
aber nicht zu ziehen, denn man lächelt. Aud der Herr 
Bope und Stöder treten ald Trabanten bed Herm 
Fürften auf. Alles das hilft aber nichts. Man nimme 
den Ausfhußantrag an. — Den Beſchluß macht der 
Bortrag des Referenten Hrn. Fink über den Antrag 
der HH. Prell und Erämer: „Die Borlage eines 
Gefeges über das Recht der Erläuterung ober Erflärung 
von Gefegen durch Inſtructionen betreffend.” — Der 
Ausfhuß beantragt, den Antrag der befagten Herren 
fallen zu laffen. — Hr. Morgenftern bringt hiezu 
auch noch einen Antrag bei. Man zanft fih hin und 
ber über beide Anträge und ald man bis zum Abſtim- 
men gefommen if, ergreift noch einmal der Dr. Fürft 
Wallerſtein das Wort, um bie Kammer zu beſchwö— 
ren, doch wenigflend zur Feier des 6. März biefen 
volfsthümlichen Antrag, durch den bad Boif ungeheuer 
beglüdt werben würde, anzunehmen. — Der IL Herr 
Präfident vertagt aber die Abftimmung auf Morgen, 
den 7. März, und ſchließt um 1'/, Uhr bie Gigung. 

+ Minden, 6. März. Heute fand im baperfchen 
Hof ein großes Diner des conftitut,smonar, Vereins zur 
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Feier des Tages ſtatt, an dem ein großer Theil der Kammer | 
mitglieder der rechten raftionen, auch der IL, Präfident Hr. 


Weiß Theil nahmen. Ei wechſelten kräftige Reben. mit dem | 


Bortrag auf die ‚Feier. des Tages bezüglicher Gedichte, 
unter. welchen legteren namentlich eines. in bayeriſcher 
Mundart von Hrn. v. Kobellz „So is's bein’n ung!" 
die Tpeilnahme aufs höchſſe erregte, Was wird uns 
der 6. März 1851 bringen? — 

München, 4. März. Der am 31. Januar l. 38. 
im biefigen Dveon abgehaltene Ball mit Fotterie zum 
Beten der Heilanſtalt armer Kinder und zu Miethzind- 
Beiträgen- für dürftige Famllien hat einen Reinertrag 
von ABW fl. abgeworfen. 

Münden, 5. März. Wie man. hört, unterliegt 
das Projeft einer neuen Anleihe der Ausarbeitung. es 
der Bermünftige wird übrigens einfehen, daß dieſelbe 
unter den jegigen Umfländen zur Rothwendigkeit ge— 
worden it, — Ihre Majeftät die verwittwete Kaiferin 
Karoline Augufte von Defterreih, geborne Prinzeffin 
von Bayern wird heute Abends 8 Upr bier erwartet. 
(A. Abdztg.) 

Münden, 5. März. Bei dem am vergangenen 
Samstag Nahmittag 2 Uhr auf der Eifenbahn abge: 
gangenen und zwiſchen Münden und Pafing in Brand 
gerathenen Güterzug verbrannte das gefammte, nicht 
unweſentliche Mobiliar eines wahrfheinlid von Mün- 
hen verfegt gewordenen Beamten, welches, abgerechnet 
von der Einbuße vielleicht fhägbarer Familiendokumente, 
für den Beihädigten ein um fo empfindlicherer Verlurft 
ift, als, wie ich höre, die f. Eifenbahn-Hauptdireftion 
für feinen Nachrheil irgend haftet oder Entfhädigung 
leitet. (Gut; dann follte aber dieſes Gtaatsinftitut 
auch alle möglige Borausficht eined Unglüdes befei- 
tigen und nidt, wie die „Neueſten Nachrichten“ melben, 
unmittelbar hinter dem Lofomotiv einen mit Feuer⸗ 
ſch w amm befabenen offenen Wagen, einen mit Lum— 
pen, dann ben mit Mobilien und ſchließlich die Per ſo— 
nenwagen folgen laſſen, wie dieß bei dem fo eben 
erzählten Unglüdefalle geſchah!) 

Der Nürnb. Eorrefpondent ſchreibt: Nad 
eingelaufenen Nachrichten aus München follen fämmts 
fihe Mannſchaften des 1. Armeeforps zumDienfl 
einberufen werben. Zu biefem Korps zählen das 
4, 5., 6., 9., 10., 12., 13. und 14. Infanterieregis 
ment, das 1. und 3. Zägerbataillon, ſchließlich das 1., 
2., 5., unb 6. Chevauxlegersregiment. Diefe Abtheiluns 
gen haben ihre Garnifonen in dem nörblihen Theile 
des biefleitigeı Bayernd umd in ber Pfalz. In Folge 
deffen find ſchon geftern bier fämmtlihe Beurlaubte des 
4. Regiments einberufen worden. Privatbriefe melden, 
daß eim Lager mit dem Hauptquartiere im Lichtenfels 
bezogen werben fol, 


Landau, 1. März, Dan verfigert, in unfere Fe— 


fung Foll demnachſt dſterreichiſche Mrtillentei lommen. 
Auch wird der Kriegszuſtand naͤchſteus aufgeholen werden. 
Speyer, 2. März. Die Auswanderung nach Ale: 
rifa wirde dieſes Fruhjahr wieder ſeht bedeutendeſtyn. 
Pest, treffen wiele Familien ipre Vorbereitungen: ‚Dazu. 
ui Bäartemberg (lm) m 
 Sknttgart, 4. Mär. Das peutige Regterundäblatt 
enthält. die Einberufung bes revidirenden —— auf 
den 15.1d. Mies, kin. 
Baden = Ya 

Karlsruhe, 4. Ming. Auf heute atfo: ‚fob: unſere 
Kammern einberufen; übermorgen ſen die De Er: 
oöͤffnung ſtatt haben. 

Peruße m. 

Berlin, 2 Mär. Es hat trotz der 8 — 
überrafhenden Nachricht von Hannover's Rüdträtt ſich 
doch piel Entrüftung darüber bier gezeigt, — In ber 
däniſchen Frage tritt Rußland fehr in den Vordergrund, 
Auch England pat VBorftellungen gemacht; Preußen bleibt 
bei feiner Auffaffung. — Den Gerüdten von einem 
preußifhen Zug in die Schweiz gegenüber wiederhole 
ih, daß hier jeber Unterrichtete den Glauben daran 
für abfurb hält. 

Berlin, 3. März. Am 1, März fam im Verwal 
tungsrathe die hannover'ſche Austrittserflärung zur Ber: 
lefung ; man erflärte fie für Vertrags» und Treubrüch 
und drückte feine Enträfting in protofollarifchen Erklä— 
rungen aus, die der Art find, daß man bas Abbrechen 
der gefandtfhaftlihen Verhältniffe mit Hannover voraus⸗ 
zufegen fcheint. 

Defterreihbifhe Monarchie. 

Wien, 5. März. (Xeleg. Dep.) Die neueflen 
Berichte aus Griechenland vom 26. Febr, . beflätigen, 
daß die Blokade fortdauert. Die deutſche Frage ſcheint 
nad. ben in ben legten Tagen bier fattgehabten Con⸗ 
ferenzen einer erwünfchten Löfung bedeutend näher ge: 
rüdt zu ſeyn. 





Vermiſchtes. | 

Das fün, Staatsminifterium ded Handels und ber 
öffentlichen Arbeiten hat unterm 24, v. Mis. beſchloſſen, 
zur Befihtigung der in Leipzig während ber Dftermeffe 
1850 abzubaltenden Induſtrie-Ausſtellung naspftehende 
Gewerbtreibende und Fabrifanten abzuorbnen: 1) aus 
Dberbayern: den Schloffermeifter Franz Shörg in 
Münden; 2) ans Niederbayern: den Zuderfabrifbefiger 
8 Finkentſcher zu Buchhofen, Landgerichts Straus 
bing; 3) aus der Pfalz: den Möbelfabrifanten &; Dres 
ber in’ Speier: 4) aus der Oberpfalz und Regensburg: 
den Porzellanfabrifbefiger Anton Heinrich Schwerdt» 
ner in Regensburg; 5) aus Oberfranfen: den Mecha⸗ 
nifus Joſeph Mülfer in Bamberg; 6) aus Mittelfranfen: 
den Mechanifus, Dptifus und Drechsler IJ. Heller 


u TE 


n Nürnberg und den Holzfabrifanten Lorenz, Scheidig’| gefährlich barhiederliegt: Der Thäter wurde heute 
ins Fürth; 7) aus Unterfranken und Afchofferburg: den!| Morgens arretirt, und ſoll auch die That bereits ein⸗ 
Kunſtſchreiner Stephan Barth in Wärzburg; 8) aus | geftanden haben. — Desgleichen fand geftern im Stiegl⸗ 


Schwaben und Neuburg: einen nachträglich noch zu be⸗ 
nennenden Chef bed Fabrifhaufes Schöppler und Hart- 
mann (Forfter) zu Augsburg und den Buchdrucker Albrecht 
Bolkhardt in Augsburg. 


Mitglied der Alademie der Wiffenfhaften, Dr. Karl 
Emit Schafpäutel in Münden zum Obmann der 
Abgeoröneten befimmt worden. ' 

Landshut, 7. März. In abgewihener Naht 11 Uhr 
mwurbe bei Ignag Hilz, Gaftgeber zum Engel, der Ger 
freite Adam Holzhammer bes hieſigen f. Kuiraflierregim, 
von Eduard Poſtorr von Griesbach mit einem Meffer 
der :Art im den Unterleib geſtochen, daß ſelber lebens⸗ 


Zur Erzielung einer eins | 
heitlihen  Debandlung ift der kön. Univerfitätsprofeflor, ' 





wirthehaufe von mehreren Banernburfden eine Rauferei 
ftatt, bei der dem Gaſtwirthe Tiſche, Stühle und andere 
Geräthe zertrümmert wurden. 

Landöhnt, 7. März: Bei der geftern flattgefunde: 
nen öffentlihen Sigung bes f. Kreis» und Stadtgerichts 
mwurbe 1) ber eines Verbrechens des ausgezeichneten 
Diebſtahls befchuldigte Schneidersfohn Paul Sailer von 
Dberleierndorf zu 2 Jahren, 2) der ebenfalls des Ber» 
brechens des andgezeichneten Diebſtahls beſchuldigte ledige 
Dienſtknecht Anton Brandhuber von Rohr zu 5 Jahren 
Arbeitshausſtrafe verurtheilt. 


Berantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


—2* — Befaunutmadung. 
(Schuldenweſen des Georg Gangwolf, Iovelheimgutsbefigers in Mündnerau betr.) 
—Georg Gangwolf, Zodelheimgutsbefiger in Mündnerau, hat bad 
Offer gemacht, fein Schuldenwefen im Vergleichswege dadurch zu bereini- 
gen, daß er aus feinem Anmwefen einige walzende Grunditüde verkaufen, 
und mit dem Erlös hieraus einen Tpeil feiner Paffiven berichtigen will. 

Zum Behufe des dießfalls erforderligen Liquidationg » Verfahrens 
fowopl, ald zur Erflärung über den. vorliegenden Schuldentilgungsplan 
werden daher ſämmtliche Gläubiger des Georg Gangwolf aufgefordert, am 
: Donnerötag den ?1. März b. 36. früb 9 Uhr 
um fo gewilfer fi hier einzufinden, ald die Ausbleibenden. dem Beſchluſſe 
der Mehrheit der Erſchienenen beiftiimmend erachtet werden würden. 
Landshut am 27. Febr. 1850, 

Königl. Landgericht Landshut. 
Wiefer, Landr. 


(Ei) .. Höhft empfehlenswerthes Fafſtenbuch. 

CF In der B. Schmid’fhen Buchhandlung in Augsburg if 
erfhienen und in Landshut in der Zof. Thomann' ſchen Buhhand- 
fung zu haben: 

Betrachtungen über die fieben Worte unfered fterbenden 
Erlöferd. Mit Gebeten, Beifpielen uno Gefängen für die fichen 
Wochentage des ganzen Jahres, insbefondere aber für die heilige Faſten— 
zeit und Charwoche. Zweite vermehrte und verbejjerte Auflage, Mit 
1 Stahlſtich. Mit Borrede zur erften und zweiten Auflage bes hochw. 
fel. Herrn Dr. Carl Egger, Domdecans an der Augsburgiſchen 
Ehatebrafe und Ritter des f. b. Et. Michaels-Ordens. 8. br. 13 Bo— 
gen. Preis 36 fr. 

Der fel. hohmirtige Hr. Domdelau Dr. R. Egger bevorwertete die 2te Muflage: 

„Die fchmelle Bergreifung der erften Auflage dürfte ein Beweis ver Brauchbarkelt und Nüglih: 

feit ver- „Betrachtungen ber fieben Worte Ghrifti am Kreuze“ ſeyn. u 

Nüplicheit noch mehr zu erhöhen bat der Verſaſſer bie neue Auflage mit zwel jehr zwedmäßt: 

gen Berniehrungen bereichert. Die erſte Bermehrung beitcht darin, daß nach jebem der fieben 

Worte Ghriftt am Kreuze noch ein zweites Beiſpiel von einem ſolchen Heiligen beigefept wurde, 

der ſich die Betrachtung bes Leidens Jeſu zur befondern Andachtsübung machte, und in diejer 

Betrachtung Stärte, Treft, Helligung fand. Die zweite Vermehrung, welche kurze Gebete für 

den Morgen mb Abend, für die heilige Meife, für bie Beicht mm Kommunion enthält, iſt gang 

eeignet, das Büchlein der Betrachtungen über die firben Worte Ehrifti am Kreuze, welche ohne⸗ 
din fire vie fieben Wochentage des ganzen Jahres feht Brauchbar find, zugleich zu einem Fleinen 

Haus: und Kirchengebetbuche zu machen." 


Um die Brauchbarteit und | 


Bekanntmachung. 

Da bei dem für dieſes Jahr zur 
Zeit angeordneten Betriebe der hie 
figen Feftungsbauarbeiten nur. eine 
fehr geringe Anzahl Arbeiter beſchäf— 
tigt werben kann, die von ber Ge- 
meinde Ingolſtadt fchon mehr als zur 
veihend gebedt it, fo wird dieß 
biemit befannt gemacht, um Arbeit: 
fuchende abzuhalten, hieher zu fommen, 
Ingolſtadt, am 1. März 1850, 
Die gl. Feſtungsbau - Direktion 
. Ingolſtadt. 

Lehrlingsſtelle. 

In einer frequenten Apothete wird 
ein. orbentliher junger Mann als 
Lehrling angenommen. Naͤheres bei 

Grundberr und Sertel 
in Nürnberg. 





6-5” Ganz gefunde und ttodene, 
im beflen Zuftand befindliche Getreid⸗ 
böden im Feuererbräus&tadel werben 
verpachtet, und ift das Nähere beim 
Eigenthümer zu erfragen. 

In der Joſ. Thomann'fdhen Bad 
handlung dahier iſt zu haben: 

Neuntägige Andacht im Monate 
März. zu Ehren des großen India⸗ 
ner⸗Apoſtels, des Heiligen Francisei 
Xaverii aus ber ©. J. zu vers 
rihten. Um durch Fürbitte befjel- 
ben eine. abfonderlihe Gnade und 
Wohlthat von Gott. zu erhalten. 
Preis 9 fr. 


Drud und Berlag ver Joſ. Thomann ’iden Buchhandlung. (3. B. v. Zabuesnig.) 


Sandshuter Zeitung. 


Wür Wahrheit, Recht und gefeßliche Wreibeit. 





Ne. 


Samstag 


51-73 9 Marz 1850. 





05° Die „Landshuter Zeitung“ erſcheint mit Ausnahme ber Sonns umdb Feiertage täglich. — Bei Inferaten wirb ber Raum 
einer dreijpaltigen Zeile mit 2 Kreuzern berechnet. Die Zeitung foftet in gang Bayern vierteljägrigö4tt. Allek. Poftämter nehmen Beftellungen an. 





So is's bei’n uns. 
(Den Fr. v. Kobell.) 


Deutſch well'u ma’ ſey', fans allwei’ gweſt, 
Aber boarifch woll' mer aa’ bleib'n, 

Und halt'n an umjern Kinl' ſeſt, 

Dees jell uns Niem'd vertreib'n. 


Frey well’ ma ſey' und aber aa’ treu, 
Und laß'n uns d'rum mit fchelt'n, 

Wo for’ Glaabn und Treu, io's a Lumperei, 
„A Mann a’ Woort“ muaß gelt'n. 


Grad woll’ ma’. ſey' und repli' und frumm, 
Ders Erbthoal well’, ma’ b’erhalt'n, 

Und fehret fi aa' bie ganz’, Welt um, 

In dem Stud laß' ma's bel'n Alt'n. 


So ie's bei'n uns in Boarland, 

Und d’rüber woll' ma' wada', 

Und wem's nit recht in fein’ Verftand, 
Dem woll' mas fo recht mada! 





Deutfhland, 

Frankfurt, A. März. Hr. v. Rabowig wird nicht 
mehr zurüderwartet. Man glaubt, daß ihm feine Ge— 
fhäfte in Berlin und Erfurt faum mehr geftatten wer- 
den, vor Ablauf bed September-Bertrags noch einmal 
feine Stelle in der Bundescommiſſion einzunehmen. 

Bahpyerm 

+ Münden, 7. März, Man fepte heute bie. ge- 
fiern abgebrochene Berathung über den Antrag ber HH, 
Prell und Erämer fort. Dazu haben, ftatt bie 
Sade abzufürzen, die Herrn Forndran und v. Gäß— 
ler ſchon wieder einen neuen Antrag eingebradt. Er 
lautet: „Die Kammer wolle den Wunſch ausfprechen, 
es follen künftig alle Inftructionen zu Gefegen und ip- 
nen gleih zu adtenden allgemeinen Anorbnungen im 

i ‚ im Kreid- und Yutelligenzblatt, reſp. 
Amtsblatt der Pfalz veröffentliht und eine offizielle 
Berorbnungsfammlung veranftaltet und von Zeit zu Zeit 
veröffentliht werben.” — Später bringe biezu Hr. v. 
Herrmann eine Untermobififation: „ed wolle über 
den Forndran’igen Antrag, in 2 Theilen abgetrennt, 
in ber Art abgefiimmt werben, dag nad „veröffenslicht” 


das Wort „werben” eingeſchaltet, und aus dem Schluß 
ein zweiter Antrag gebildet werde.” — Es wird aber« 
mals 3 Stunden über die Sade hin» und hergeredet. 
Hr. Fürſt Wallerftein made fih breit und wird dar 
bei unterftügt von Herrn Prell, Erämer, Morgen: 
Kern, die ſehr zormig wedden, baß ihnen auch gar 
nichts durchgeht. Hr. Erämer meint, die Minifter 
müßten danfbar fepn, wenn ihnen Gelegenheit gegeben 
würbe, fih irgendwie Raths zu erholen, was natürlich 
bei Hrn. Erämer in Boos gefchehen müßte, — Der 
alte Stöder benupt gar den Antrag, um auf bie 
„breiten Radfelgen“ zu fommen, und eine ſchauderhafte 
Sgilderung von ber „Räderei“ zu geben. Hr, Minifter 
v. d. Pforbten beruhigt ihn damit, daß darüber 
aud ‚ein Gefeg eriheinen werde, Die HH. v. ler 
chenfeld und v. Hopf weifen den Herren von ber 
Linfen nad, daß, wolle man ihren „unbebeutenben’ Anz 
trag annehmen, dadurch ein Convent, wie bei der erften 
franzöfiichen Revolution, und der Sturz der Monardie 
herbeigefüprt werden würde, Hr. v. Laſſaulx meint, 
daß ihm der Prell'ſche Antrag höchſt komiſch erfcheine; 


Was die Herren eigentlich damit beabfichtigt, fey, baf.. - 


wenn fie, bei ber Debatte das Gefeg nicht nad ihrem“ 
Sinne. hätten modeln fünnen, fie dieß dur die Diskuſ— 
fion über die Vollzugs-Inftruftion zu Wege zu bringen 
ſuchen würden. Welch ein „vermaledeites Gerede 
würbe dann erft zum VBorfhein fommen! Hr. v. Laſ— 
faulx fößt den Heren Prell nod mit der Nafe auf 
feine Verkehrtheiten und — auf die Abfiht, ein Con— 
ventchen herbeizuführen. Hr. Minifter v. d, Pfordten 
theilt ganz Laſſaulx Anſicht und wundert fih gar nicht, 
baf ber Hr. Zürft fo fehr in den 6. März 1848 ver 
liebt fey, weil damals die Proffamation auch von Sr. 
Durchlaucht mitunterfhrieben worden wäre, Der Herr 
Fürſt hätte damals mitgeholfen: „verfprehen.” Cr 
erinnere ihn nur, daß verſprech en weit leichter fey, 
als erfüllen, Das legtere läge dem jegigen Minifte- 
rium auf, ed würde aber bie ſchwere Aufgabe zu erfül- 
fen fuhen. Wenn dieß Minifterium auch jegt hiefür 
nit Danf ernte, fo werbe biefen vielleicht eine fpätere 
Zeit ausſprechen. — Auf biefe Herzliche Rede folgt noch 


Hr. Prell, woranf man zur Abſtimmung gelangt , bei 
weldher der Preft-Erämeridhe ſowohl, wie ber 
Morgenftern’fhe Antrag durdfallen, und der Korn 
dran’sdhe mit der Herrmannſchen Untermodififation ans 
genommen wird. — Es folgt num zufegt Berathung 
und Schlußfaffung über .bie Berwenbung ber. Staats- 
einfünfte 18*°/,,, namentlih über die im Budget nicht 
enthaltenen: Fonds. Es findet fih Niemand berufen, 
eine Debatte darüber aufjupeben, uur Hr. Kolb inter 
pellirt:: „warum bie Stegierung fib mit fo bedeutenden 
Eapitalien an den Canal⸗Actien betheiligt habe? worauf 
er von Hrn. Miniſterialrath v. Wanner belehrt wird, 
Man -fchreitet zur Abſtimmung, bei welder bie Anträge 
des Ausfchuffes angenommen werden, mämlid 1) fümmt- 
liche Rechnungen pro 18*%/,, ald richtig anzuerfennen, 
2) zw befchfießen, daß von ben Staatsgüters Kaufſchillin⸗ 
gen feine Verwendungen von Geldern zu Ankäufen von 
KanafsAetien ohne Zufimmuig der Kammern mehr zu 
— babe, Um 1 Uhr ſchließt die Sitzung. 

München, 6. März. Geſtern Abend iſt ihre Maj. 
die Kaiſerin⸗Wittwe von Defterreih babier angefommen 
und im —— Leuchtenbergiſchen Pallaſte abgeſtiegen. 
Ihre k. 1. Majeſtät iſt leider von einem leichten Uns 
wohlſeyn befallen. 

München; 6. März. Bis zum 15. d. Mts. alfo 

muß das ganze 2, Armeecorps einrüden, warn das 
erſte, weiß man noch nicht, Im ganzen Militärwefen 
geht es Iebendig zu. Die fgl. Mititär-Montur-Depots 
Eommiffion Täßt für 10,000 Mann Ausrüfungsgegerrs 
Rände anfertigen, und die Memontepferde merben raſch 
eingeibt. Die Goldaten freuen fih fhon aufs Aus» 
marfchiren. Das erftie-Armeerorps fol an der Donau, 
das zweite Armeecorps am Main aufgeftellt werden, 
fo beit es wenigftend. 
— * Die allgem. Itg. berichtet chenfalld, daß nicht 
bloh das zmeite Armeecorps, fondern demmächft bie 
ganze bayerifche Armee auf den Kriegsfuß gefegt und 
fogar das zweite Aufgebot hiezu mobil ge 
macht werden wird. Um foldes möglihit raſch 
ausführen zu Fönnen, wird ber Staatsminiſter ded Krie— 
ges ſchon Diefer Tage einen fehr bedeutenden auferer- 
dentfihen Kredit von der Kammer der Abgeorbireten 
verlangen, und wie man glaubt, von der Majorität der» 
felben fiher auch erhalten. Us Gründe diefer Kriegs— 
rũſtungen vermutbet man einerfetd die Truppenanhäu⸗ 
fungen von Seite Preußens in Erfurt, andererfeitd bie 
Aufſtellung eines: namhaften Heerts von Seite „Brand 
ven Yängs der’ ventfihen Srämyel — 

Zur Erlangung von Maurer⸗, Steinmetze und Zirn⸗ 
mermeiſter⸗ ſowie Müflargtens+ Eonceffiönen wird die 
vortzeſchriebene Prüfung Ben 8, Aprikd. I. am Site 
der'f. Regierung zu Landsgnt eröffnet werden, 

Wie haben geſtern berichtet, der neue deutſche 


230 — 


Berfaffungsentwurf garantire die deutſchen Grund— 
rechte; dazu bemerkt der „Lechbote“ jchr richtig: nas 
türlih, übereinftiimmend mit ben frübern Erklärungen 
unfered Staatsminifters, wornach das für Bayern Schäbd- 
* — wird, 

en  Mbuerhei fen. 

* Die D, Bolfshalle bezeichnet den abermals ein. 
getretenen Minifter Haffenpflug als einen Mann, ber flets 
ben falichen Liberalismus befämpft, und deifen Charafter, 
Kenntniffen, Gefhäftsfähigfeiten und Rechtſchaffenheit 
man Achtung zollen müße. Wir Katholifen, fagt die 
Bolfspalle weiter, fennen Hafjenpflug ald den einzigen 
vormärzliden beffifhden Minifter, ber ber latholiſchen 
Kirche nicht feindlich gegemübergetreten, ja ber, wie 
Görred anerfamnt, fo viel ihm möglich, ihre Rechte ge⸗ 
achtet! — 

2» reugem 

Berliner Blätter geben das Nähere über die Be— 
fhuldigung, daß der preußiſche Gerichtöpräftdent Haffen- 
pflug in Greifswalde, jetzt furheffifcher Minifter, Staats⸗ 
gelder auf bie unrechte Weiſe verwendet habe, folgen- 
bes: Es waren Hrn. Haflenpflug 350 Thafer zur Les 
gung eines Fußbodens im Gartenfaale angemwiefen, von 
biefen blieb ein Ueberfhuß, wovon Haffenpflug eine Art 
Halle über die Treppe des Gartenſaales machen Tief. 
Ein ungufriebener Gerichtsbote denuncirte dad, und das 
Zuftizminifterium verhängte Kriminalunterfuhung. Am 
20. dieß fommt der Prozeß zur Entfheibung. 

Deiterreihifhe Monarchie, 

Wien, 2. März. Der Kaifer fährt nun faft täg- 
ih in offenem Wagen und in einfacher Uniform durch 
bie belebteſten Strafen ber Stadt nah dem Prater zu 
und wird gewöhnlich mit fihtbarer Freude begrüßt. Seine 
häufigen Befuhe in den Kaſernen und feine vollfommene 
Kenntniß der ſlaviſchen Diafefte haben auf die gemeinen 
Soldaten einen Tebhaften Eindruck gemacht und ihm’ den 
Beinamen eines Kaiferd Joſeph verſchafft. „Sobald 
er nur einmal älter feyn wird," fagte ein böhmifder 
Soldat, „dann ſollt ihr erft fehen, was er leiten wird!“ 
— Die Gerüchte von der Einreifung der ungarifden 
Nationalgarden, welde am Landſturme Theil genommen, 
ins Militär, werden von ber Preßburger Seltang- * 
lich widerſprochen. 

Wien, 4. März. Bien feben wir heute im: giär- 
zenden Frühlingsſchmucke. Es feiert den erfien Jahres⸗ 
tag ter Conſtitution. Gämmtlihe Generale nnd die 
meiften höhern Beamten in Uniform wohnten bem Hoch⸗ 
amt im Dome zu St. Stephan bei, Die Armen wur—⸗ 
ben Fehr reichlich bedacht; der Ifſraelilenvorſtand über⸗ 
reichte dem Feldzeugmeiſter 1000 FH. E· M. zur Bethei⸗ 
lung. Die Wiener Bräter reden cine Fehr verſohn· 
tie Sprache gegen Preußenz fie ſchelnen das "Gerät 
zu 'haben, daß eine’ dauernde” Berfaffueng für Deutſchland 


— as u 


nur dur beide Großmächte gemeinfaftlih begründet 


werden fünne, Die „‚NReichszeitung‘’ fieht über Mündyen 

die Brüde gebaut, wo ſich bie beiden Bropmäne vers 

föhnend entgegen fommen fünnten, & 
Schweiz. 

Bein, 3. März.  Deu,ypm Hohmasderg entwichene 
frühere. Abgeorbnete der beutfchen Nationalverfammlung, 
Rösler von Dels (der Reichefanarienvogel); it in Bern 
angefommen. Löwe, Simon von , Trier, Hartmann, 
Rheinftein und Bogt leben pier fehr ftill und zurüdgezogen. 

Briefe aus Zürich vom 3, und 4, März beftätigen, 
daß ber Schweizer Obrift v. Kalbermatten nor Pabft 
Pius IN. zum Kriegsminifter des Kirhenftaates ernannt 
worben ift und daß er für feine ſelbſtſtändige Stellung 
fehr beiiimmee Garantie. erbalien hat, Den Kern der 
Fünftigen päbftlichen Kriegsmacht folen Schweizer. bilden. 

- 8 zantreid. 

Paris, 2. März. Das an ber öfitichen Gränze, 
alfo gegen den Rhein zu aufzuftellende Beobachtungs— 
beer fol aus 60 Bataillonen Fußvolf, 36 Schwabronen 
Reiterei und 10 Batterien Artillerie beftiehen und in 
Beſangon das Hauptquartier haben. Der Dberbefehl 
fol dem General Magnan erhalten feyn. 


Schiffe find befhoffen und über 160 Fahrzeuge wegge⸗ 
nommen worden. Der öfterreihifhe Dampfer „Mari— 
anne” macht Jagd auf Seeräuber. Die franzöfifche 
Flote it von Burla nah Agrilia (?) aufgebrochen. 


Vermiſchtes. 

In den „neueſten Nachrichten“ wird nun bie auch 
in die Landéh. Ztg. übergegangene Nachricht, als ob 
gleich Hinter der Lolomotive beim letzten Unglücksfalle 
ein mit Feuerſchwamm beladener offener Wagen und 
dann einer mit Lumpen angehängt geweſen wäre, dahin 
berichtigt, daß der Wagen mit roben, unzubereiteten, alſo 
nicht feuerfangenden Baumſchwämmen erſt der ſechſte 
und nicht offen, ſondern zugedeckt geweſen, und daß dann 
erſt der Wagen mit Lumpen und hierauf der mit Mo—⸗ 
bilien gefolgt ſey. Das Auslommen des Feuers war 
die einzige Folge der Feuerung mit Steinkohlen, da die 
dermalige Eonftruftion der Kamine unfrer Lokomotiven für 
Steinfohlenfeuerung ungeeiguet if. Es find: derlei Brands 
fälle feit Tegten Wochen zu öfterenmalen auf ben baye- 
rifhen Eifenbahnen vorgefommen! 

Landshut, 8. März. Der geftern Nachts von ei- 
nem Rekruten töbtlich verlegte Gefreite des hiefigen Euis 
raffierregiments, Adam Holzhammer, ift heute Nacht be: 


Griechenland. 
Wien, 6. März. (Teleg. Dep.) Aus dem Pi- 
räus, 26. Febr. Die Blokade ift verfhärft, mehrere 


In der 38. Verfammlung des Vereins für fonftitut. Monarchie und relig. Freiheit am 4. März 
befprad der erfie Hr. Redner im Hinblide auf das, was ein Hr. Redner in der vorigen Verſammlung über die 
Bergangenheit, Gegenwart und Zufunft Deutſchlands in einem großartigen Panorama dargelegt, bie tiefliegenden 
Urſachen der Kranfpeit, an welcher Deutſchland leide, und die weit in der Zeit zurüdgehend auf kirchl. und wif- 
ſenſchaftl. Gebiete gefucht werden müßte. Das Chriſtenthum habe ed nämlich bei feinem Eintritte in die Melt 
mit zwei Feinden zu thun gehabt, die zwar niedergeworfen, aber — weil. nicht völlig befehrt — nicht gänzlich 
befiegt worben feyen, daher Reaktion bed Funden» und Heidenthums gegen den chriſtlichen Staat, die fih befonders 
fhon im Mittelalter erhoben, und gerade auch jegt bie Adje der Bewegung bilde, fo fehr biefed auch moderne 
Staatsmänner in Abrede zu ftellen, oder eine Verſöhnung zwifhen den beiden flreitenden Parteien zu vermittein 
ſuchen, — ein Verf, das nie gelingen werde, wegen ber zu großen Kluft, die zwifchen Glauben und Unglauben 
befiehe, deren jeder den Sturz des andern anflrebe. 

Der zweite Hr. Redner gab ald Einleitung zu dem von den beiden, Kammern berathenen, und vom Kö— 
nige fanftionirten und fomit demnächſt offiziell zu erwartenden Vereins- und Berfammlungsgefege eine Ueberſicht 
über die Umftände und Berpältnifje, welche die foiibare Gabe des Vereins- und Berfammlungsrehtes gleichwie 
der Preßfreipeit gebracht, aber auch deutlih genug erwiefen, wie nothweudig es fey, heilſame Schranken zu zie- 
den, damit: nicht. das. Gute durch Mibbraud zum Uebel werde, Auch babe die gute Sache feine Urſache, über 
diefe Schranfen ſich zu beklagen, denn fie Fönne ſich eben fo frei wie chedem bewegen; nur ben verberblichen Ten: 
denzen der Wähler wolle durch ‚eine orbnungsmäßige Beauffihtigung vorgebeugt werben, 

Ein dritter Redner legte die Grundzüge des neuen, von Bayern und Defterreich ausgehenden beutfchen 
Verfaſſungaentwurfes dat, erfaunte dad rebliche Streben, unferm Vaterlande Deutſchland einmal ein feites Band 
und Einigung zu geben au, ſprach gber bie Befürdytung aus, eine blos gemadre, nicht aus dem Leben des 
Yalfes erwahhene Verfeflung-möhte bei der mißlichen yolitiihen Geftaltung und innern Zerriffenheit Deutſch— 
lands wicht bie fo: {ehe zu. wünfhende Frucht tragen. 

Die —* Verſammlung iſt wegen der einfallenden Feiertage erſt in ſechs Wochen. 

6. Marz 


Bar Der Deren 


reits geftorben. 


Verantwortlicher Redalteur: Joh. Bapt. Planer, 


Galstandst, 
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Empfehlung. 


Da ich ſchon mehrere Jahre ein bedeutendes Gigarren: und Tabak-Lager unter- 
= halte, und mit den renomirteſten Fabriken in Verbindung ftehe, fo glaube ich die wertben | 
—> Herten Confumenten ‚auf dasſelbe ohne Scheu aufmerkſam machen zu dürfen, mit der Ver— 
fiherung und. Gewißheit, daß bei der genauen fiheren Prüfung, fo wie bei der großen Aus- 
wahl, die ſich darbietet, ich gewiß jeden Naucder, und namentlih Cigarrenfenner 
nah Wunid befriedigen kann, Ebenfalls befige ich eine große Parthie überfeeifchen 
Nauchtabak's, der duch Milde und Wohlgeruch ausgezeichnet zu nennen ift, und bin in 
ee Stand gelebt, denfelben um den billigen Preis von U A. 22 Pr. per bayer. Pfund ver- #7 
7, abfolgen zu. laffen, | 
= Ich fühle mich gedrungen, für das Bertrauen und fir den zahlreichen Zufpruch, wel- 
> hen mir die Herren Raucher bier, und auswärts bisher zu Theil werden liefen, meinen 
herzlichſten Dank auszufprechen, mit der Bitte begleitet, mir diefes Vertrauen ferner micht zu 
entziehen; denn nur dadurch iſt mir auch fortan die Gelegenheit gegeben, bei Abgabe meiner 


SER 












Landshut, den 5. März 1850. | 


(€) Höchit empfehlenswerthes Faſtenbuch. 
A In der B. Schmid' ſchen Buchhandlung in Augsburg ift 
erfihienen und in Landshut in der Joſ. Thomann’ fhen Buchhand— 


Tung zu baben: 


Der Fatbolifche Schullebrer ald Kirchenſänger, Organiſt und 
Airchendiener. UI. Band. Die beilige Faſtenzeit und 
Charwohe. Bearbeitet und herausgegeben von Donat Müller, 
MufitborsDireftor an der Stadtpfarrfirde St. Urih und Afra in Augs- 
burg, Mit 29 Mufifbeifagen. 8. In Umſchlag br. 54 fr. 

Diejes liturgiſche Werl wurde bei feinem Gricheinen von vielen Beitichriften als ußerſt 
belehrend und bei den vorkommenden Berrichtungen and wirftid als praktiſch brauchbar aners 
fannt und erflärt, Die Bedienung des Priefters in feinen Runftionen bei ver heil. Liturgie ıc., 
bie Beforgung des kirchlichen Gefanges, furz mit Allem wird man vertraut gemacht, was ben 
biepfälligen regulären Dienft durch's ganze Jahr betrifft; Nichts If vergeſſen worden, Dieſer 
Beitte Band enthält die Funetionen ıc. für die Heil. Paftenzeit. 


Zandöhuter Schranne vom 8, März. 
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> Waare, obige Zufiherung vor ihren Augen rechtfertigen zu können. 


2 Heinrid faun, 


am Ede der Theatergaffe (Ländgaffe), in der Altftabt Nr. 67. Aus 
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Krämereiverkfauf. 

In einem großen Parrborfe, fol. 
Landgerichts Stadtamhof, ift bei gün— 
fiiger Umgegend eine reale Schnitt:, 
Spezerei:, Eifen: und Mate: 
rialwaaren: Handlung, verbuns 
dei mit Fragnerei und Zündhölzlfa- 
brifation, ſammt Wohnhaus und etwa 
3 Tagwerf Aeder um 4000 fl., wo» 
von 1000 bis 2000 fl. Tiegen blei— 
ben fönnen, aus freier Hand zu ver- 
faufen, Näheres ertbeilt auf franz 
firte Briefe 3. B. in Sünding Poft 
Eglofsheim. 

In der Joſ. Thomann' ſchen Bud: 
handlung dahler iſt zu haben: 

Die magyariſche Revolution. Kurz⸗ 
gefaßte Schilderung der jüngſten geit⸗ 
ereigniffe in Ungarn. 1 fl. 12 fr. 








Lotto, In Münden famen am 
7. März heraus: 
66. 16. 35. 29. 31. 
Die nähfte Ziehung zu Regens⸗ 
burg den 16. Mär. 


Drud und Berlag der Joſ. Tpomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


Jaudshuter Zeitung. 


Wür Möahrbeit, Kecht und geſetzliche Freibeit. 


Nr. >39. 


Die „Landshuter Beitung" erſchelnt mit Ausnahme der Sonn s und Feiertage tägllch. — Bei Inferaten wird der Rannı 
einer breifpaltigen Zeile mit 2 Rrengern berechuet. Die Zeitung koftet in ganz Bayern vierieljährigö4 fr. Alle k. Poflämter nehmen Beftellungen an. 








"Sonntag 10. März; 1850: 








cF Bei herannahendem zweiten Duartale ded Jahres 1850 erlauben wir und zu zeitigem: 
Abonnement bei den Fön. Poftämtern. und Erpeditionen auf die Landshuter Zeitung einzuladen. 
Inhalt, Tendenz und Leiftungen derfelben find bekannt, Bei den dermaligen wichtigen Zeitläuften und 
den vorausfichtlich eintretenden denktwürdigen Ereigniflen ift eine Zeitung — ein wahres Bedlrfniß für 
Sedermann, der nicht ganz ſtumpf ift; fomit fehen wir, da die Kandöhuter Ztg. raſch und leicht über- 
fichtlich berichtet, auch die Berichte Über die Schwurgeridhtsverhandlungen für Niederbayern regelmäßig 
bringt, und das Unterhaltungsblatt, öfters mit Abbildungen, eine angenehme Gratisbeigabe ift, einem 


wiederholt zahlreichen Abonnement entgegen. Der Preis iſt vierteljährlich 54 fr. in ganz Bayern, 





“* (Deu 8. März) Wir find jenem Treiben weit 


ferne, ganze Stände zu verfolgen, mit Haß zu über« 


fhütten und gleihfam zu ächten; biefes Treiben über- 
laſſen wir einer Parthei, die fiets das Wort „Bruder⸗ 
Liebe” auf den Lippen, grimmen Haß und bfutbürftige 
Berfolgungswuth aber im Herzen: trägt, Unſere Dul: 
dung und. unfer Grundfag: „Leben: und leben laſſen“, 
gebt aber niht fo weit, daß wir. die Pflicht der Preſſe 
bintanfegen möchten, allen Ständen, wie und wo fie 
fehlen, die Baprpeit, felbft die bittere Wahrheit zu fa- 
gen. Diefes vorausichidend nehmen wir, ein Wort in 
den Mund oder vielmehr wir laffen es der Feder ent— 
fließen, das durch häufiges gehäſſiges Vorbringen . für 
einen. fehr ehrenwerthen Stand nachgerade fehr unange- 
nehm, berührend geworben ift, aber wir müflen. biefes 
Wort ansfprehen, um Waprpeiten zu fagen, die leider 
nur zu wahr find, wobei wir feineswegs ben ganzen 
Stand angreifen, fondern vielmehr das Spſtem befäm- 
pfen wollen, bas bdiefem Stande im Laufe der Zeiten 
eingewahfen oder vielmehr eingeimpft worben if, ohne 
Daß die guten, braven, ehrenwerthen Männer  biefes 
Standes vermögend gewefen wären, bei bem redlichſten 
Willen und der beften Gefinnung dieſes Syſtem von 
fih abzuwehren. Es war fogar ihre Pflicht, dieſes 
Spfiem, wenn auch nicht in ganzer Schroffheit und 
Starrheit, doh im feiner erträglichftien Art und Weiſe 
auszuüben. Bir fpechen nämlih von der, Bureaufratie, 
mit welchem Namen man heutzutage häufig den Beamten» 
fland oder vielmehr das von ihm ausgeübte und befolgte 
Spftem zu belegen pflegt unb da haben. wir, denn einen 
Eag anzufüpren, ben bie. „deutſche Vollshalle“ kürzlich 


aufgeftellt hat und weicher vielleiht ſehr entrüftet auf- 
genommen werben wird, aber Leider nur zu wahr if, 
Daß hier ‚nit von. bem Beamtenftande. als ſolchem, 
fondern von den Auswüdfen eines häufig bes 
folgten Syſtems bie Rede ift, verfieht ſich von felbft, 
Die „deutſche Vollshalle“ fchreibt alfo in Nre. 53: 
„Unſere Demokratie und unfere Bureaufratie: wollen: ein 
und baffelbe, fie wollen beide bas Leben morben und 
find nur barüber-wneind, wer von ihnen ben Gadaver 
verzehren, fol,” Das klingt fonderbar, ift aber für 
Jeden, der tiefer blidt, eine fonnenflare, unumftößliche 
Wahrheit, Scheinbar geht bie Demokratie. und Bureau 
fratie von ganz eutgegengefegten Grundfägen aus; bie 
Bureaufratie will das Anfepen der Obrigfeit ſchützen 
und befeftigen, bie Demofratie bie Freiheit aller Schrans 
fen entlebigen, und in Wirflichfeit haſſen fi beide in» 
grimmig und befehden fih auf Leben und Tod. Man 
möchte glauben, zwiſchen beiden Partheien beftehe ein 
tiefer Gegenfag, aber die Wahrheit ift, baf bie Demo 
fratie die natürlihe Tochter der Bureaufratie ift und 
alle Berfeprtpeisen der Mutter nur noch in höherm Grabe 
an fi trägt. 

Die Bureaufratie it aus. dem Nationalismus, aus 
ber, freidenferifhen Aufflärung, aus. dem Aufgeben des 
religiöfen Bewußtſeyn und dem am deſſen Stelle gefegten 
Glauben an den allein beglüdenden, Alles umfafjenden, 
allmädtigen Staat hervorgegangen. Der Staat 
it das Alpha und. Dmega eines DBureaufraten, das 
Anfang und Ende, der Mittel» und Brennpunft alles 
feines Denfens, Fühlens und Handelns; im Staate 
geht ihm alles Leben auf; außer. dem Staate gibt's ihm 
fein anderes Leben mehr weder dieſſeits, no jenfeits; 


dies ift mehr oder minder, theild bewußt, theild un- 
bewußt, dad Wefen der Bureaufratie. Die Demokratie 
rußt nun auf berjelben irreligiöfen, willführliden Baſis, 
fie it nur noch mehr vorangefritten, daher beider Haß 
gegen bie Kirche. Es gibt feinen ſchlimmern und wis 
tbendern Fanatismus ald den bed Unglaubend, Fragt 
man um bie Deweife für biefe Behauptungen, fo barf 
man nur auf ben Umftand hinweiſen, daß in. allen 
deutfchen Kammern bie Demofraten ſtets mit den Bureau» 
fraten Hand in Hand gehen, fo oft es fih darum hans 
delt, der katholiſchen Kirche die Selbfiverwaltung und 
ferner die Erziehung der Jugend zu verwehren und letz⸗ 
tere dem Staate zu Üübera tworten. Die Bureaufratie 
fieht in ihrem Haldglauben und in ihrem Haffe gegen 
die Kirche nit ein, baß fie gerade mit ihrer. Staate- 
erziehung die Saugamme und Pflegemutter bed Halb» 
glaubens, Unglaubend und damit der Demokratie fey. 
Die politiſche Anfchauung aber ift immer. und noth- 
wenbig ber Wirderfhein und Ausdrud der religiöfen 
und wirb von legterer weſentlich beſtimmt und beherricht, 
Wie daher die gläubigen Katholifen in den Grundbjägen 
der Politik miteinander übereinkimmen, fo herrſcht auch 
zwiichen bem politifchen Spflem der Bureaufraten und 
Demofraten eine innere Wahlverwandifhaft und kie 
ſcheinbare Verfhiebenheit zwiſchen ihnen hat einig in 
ber verſchiedenen Stellung derfelben ihren Grund. Die 
Bureankvatie hat nämlich die Herrfchaft inne-und kämpft 
daher ‚für deren Erhaltung und Befeftigung; die Demo- 
kratie aber will die Herrſchaft erringen und arbeitet deß⸗ 
halb am Sturze der Bineaufratie. Das iſt der einzige 
wichtige Unterſchied; fonft find beide einverftanden über 
den Grundfag der Staats allmacht und Alledregiererei; 
beibe wollen alle Selbſtſtaͤndigleit des individuellen und 
orpanifchen: Lebens im Staate unterdrüäden und Alles 
und SJegliches auf das Procruſtusbett ihrer Anfihten 
und Wünfhe fireden, Die Demokratie thut ed aber 
hierin ihrer Meifterin, ter Bureaufratie, noch zuvor 
und fommt fie einmal and Ruder, fo werden wir über 
ihren Freipeitsfinn ganz diefelben, wenn nicht noch ſchlim⸗ 
mere Erfahrungen machen, welde die Schweiz jegt zu 
befiehen hat. Mit dem Siege ber Demofratie werben 
nur bie regierenden Perfonen gewechſelt; das bureaufras 
tische Regierungsfpftem aber wird bleiben und noch mei: 
ter ausgebehnt werben. Es iſt daher offenbar, je weis 
ter: die Dureaufratie ihre Nege ausbreitet und auf dem 
Wege der Zerfegung der Geſellſchaft voranfdreitet, befto 
mebr bient fie der Demofratie und bereitet ihren Sieg vor! 


Deutfihland,. 
Bayern. 
+ Minden, B. Mär. In der heutigen Sitzung 
fam, nachdem die Verlängerung des Ranbtags bis 10. 
Mai augelündigt war, die Berathung über bie Rech— 
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nungsablage des Salinenwefens pro 18°/,, an 
bie Reihe. Det Ausſchuß Hat 8 Anträge geftellt. Ein 
Antrag von Kirhgefiner im Namen der Gemeinde— 
Borfteher des Landgerihts Klingenberg auf angemeſſene 
Herabfegung der Salgpreife wenigſtens in den an Hef- 


ſen⸗Darmſtadt angrenzenden Landgerichtsbezirlen, — wird 


dem Finanzminiſterium zur Kenntniß gegeben. — Hiezu 
kommen noch acht Anträge auf den Tiſch des Hauſes 
geflogen. Wir führen ſie in Kürze an: 1) Rein— 
harde: die Anerfennung der Rechnungen folle fo lange 
verweigert werben, bis über die Kaſſendefelte von 23,302 fl. 
Nahweifung geliefert worden, (Hr. Min, » Commiflär 
Burchard bedeutet ihm, daß diefe Defecte von 20 Jah⸗ 
ven herrühren und durch Befthlagnahme der Kaution 
ber betrügerifchen Beamten gebedt feyen.) 2) Stöder: 
dad zum landwirthſchaftlichen Betriebe nöthige Salz folle 
ben Ranbeigenthümern zu denfelben Preifen geliefert wer- 
ben, wie den chemiſchen Fabrifen. 3) Binder: den 
Gerbereien das Salz zu den nämlichen Preifen zu Ties 
fern, wie ‚den genannten Fabriken. 4) Pfarrer Mayeri 
bie Safinen » Forftämter ſollen den Gebirgsöbewohnern 
dur Abgabe von Streu und Almenholz erleichternd zur 
Hand geben. 5) Weipert: bie Staatsregierung folle 
die Concurrenz des Handels mit inländifhem Salz und 
die Salinen-Verpachung freigeben. 6) Kolb: bie 
Salzpreiſe im ganzen Lande auf 3 fr, pro Pfund im 
Kleinhandel beradzufegen. 7) Borſt: ber Hantel en 
gros und en detail mit inländifhem Salz folle den 
inländifchen Kaufleuten und Krämern mit offenem Raben, 
fowie unbeſcholtenen Bayern freigegeben werben; nur 
4 Salzniederlagen auf Staatdrehnung fortbefteben, im 
Münden, Augsburg, Nürnberg und, Bamberg; der 
Centner Kochſalz folle verpadt auf 4 fl. fommenz Bich« 
falz fey jedem abzugeben, die Berpadung gefhebe in 
Säden zu 100, in Kübeln zu 200 und in Fäſſern zu 
600 Pfund; der Preis ſtelle fih beziehungsweiſe auf 
24, 30 und 48 fr. 8) Köpf: die Regierung werbe 
ermächtigt, denjenigen Salinenbeamten, die bei Bereitung 
des Salzes vortheilhafte Einrichtungen zur Erfparung 
in der Fabrifation ober Ausbeute treffen, entfprechende 
Gratififationen zu ertheilen, die in den Rechenſchafts⸗ 
berichten mit Angabe ihrer Beranlaffung beſonders aufs 
geführt werden. — Bei der gefalzgenen Debatte ers 
fiheint zuerft das Kleeblatt'l parlamentariſcher Unanftäns 
digfeit: Seiffert, Reinhard und Shmib aus 
Würzburg, die fih fo dreſchmaſchinenartig betragen, daß 
der Hr, Präfident fie mebreremald zur Ruhe vers 
weifen muß: Es ſprechen noh Walterftein, Kolb, 
Hirfchberger, Fillweber, von Lerchenfeld, 
Stöder, Reuffer, Sedblmapyer, dann wieberhoft 
Ballerftein. — Fuͤrſt Wallerſtein foricht von „Erz 
fparungen und wiedet Erfparungen, die jet eintreten 
müßten“, bis Hrn, v. Lerchenfeld die Gebulb reißt 


unb er bem Fürften zuruft, warım er denn in den 
Jahren 18%, wo. Millionen Erfparniffe vorräthig 
waren, dieſe Erfparniffe nicht zum Beften des Bolls 


angewaudt habe ? — Jegt, mo die Demokratie. das Land 


in Sorgen und Noth geflürzt, und die größten Kraft— 
anftrengungen ed nur vor dem völligen Berberben retten 
Ffönnten, wäre freilich nicht möglich, an Erſparniſſe zu 


benfen. Sr. Durch laucht freien: „er wolle nice, 


von der Bergangenheit, wiſſen!“ — was ihm wohl 
gerne Jeder glauben wird. Dann erwähnt er des Ge: 
rüchts von einer neuen Anleihe und verſucht die Kam: 
mer aufzuhegen, „fd dagegen als deutfhe Männer 
auszuſprechen.“ — Hr. v. Lerchenfeld reibt dem 
„tief Hinabgeſtiegenen“ unter die Nafe, daß ebei die 
jammervolle Gegenwart aus ber Vergangenheit (natür: 
lich des Hrn, 5. Wallerfein) entftanden fey. — Der 
Hr. Fürſt hält hienah den Mund. So ſchließt die 
Debatte. Nachdem der Referent Hr; v. Herrmann 
nochmals alle Anträge beleuchtet und Pr. Finanzminifter 


v. Afhenbrenner bie Anfihten ber Regierung über 


bie einzelnen Anträge ausgeſprochen hatte, ging man 
zur Abftimmung über und nahm fämnitliche Anträge des 
Ausihufes an, fo mie einen von Herrn v. Schell— 
born im Laufe der Debatte noch eingebradten: „bafi 
den Seifenſiedern das zu iprem Gefchäftsbetrieb nöthige 
Salz zu ermäßigten Preifen erlaffen werben folle”.. Alle 
übrigen, oben bemerften Anträge wurden verworfen. — 
Die Sigung ſchloß erft nah 2 Uhr. 

In Münden beginnen am 11. März die Schwur⸗ 
gerichtöfigungen für Dberbayern und zwar mit der Ver— 
handlung über ben an Kanonikus Schwarz verübten 
Mord. Hiebei fehen fih nun die Mündner Blätter 
veranlaßt, die Bertpeidiger ber beiden Angeklagten in 
Schutz zu nehmen, ba man höchſt erbitterte Aeußerungen 
über dieſelben und bie Frage vernehme: „wie man doch 
nur fo etwas vertheidigen könne.“ Die Mündner 
Dlätter führen nun den Leuten zu Gemüthe, daf bie 
Bertpeidiger von Amtswegen aufgeftellt find und ohne 
Bertpeibiger die Anklage gar nicht durchgeführt werden 
fünne, daß ferner die Vertheidiger ja feinedwegs die 
That, die Ermordung nämlich, in Schutz nehmen, fon 
bern nur die Schuld der Angeklagten in Frage flellen 
und Alles das zufammenftellen, was für die Nichtſchuld 
ber Betheiligten ſpricht! — 

Augsburg, 7. März. Geftern Abend if Literat 
Sensburg und Findl von Münden in Folze appellas 
tionsgerichtlichen Erfenntniffes aus ber Frohnveſte dapier 
entlaflen worden, 


Neunburg, v. W., 4, Mär. Das biefige Frei⸗ 
lorps ift aufgelöst und. ſogleich unter Erecutiotsandros: 


hung aufgefordert worben, die Waffen abzuliefern. 
Welches das Motiv diefer fihnellen und geſchaͤrften Auf: 
loͤſung war, iſt unbelannt - ⸗⸗ — 


sn 













Würtemberg. 0 .„ 
Stuttgart, 5. März. Die Lanbeöverfammfung if 
nun wirklich auf den 15. d. Mes, einberufen, wahr⸗ 
ſcheinlich im Grunde nur, um den degten,,Beweis zu fie: 
fern, daß mit ihr es abfolut unmögili iſt, zu verhan⸗ 
dein, noch viel weniger zu regieren, . ur © u 
. Baden — — 

Am 6, dieß fand die feierliche Eröffnung der badi⸗ 
hen Ständeverfammlung durch den Großherzog in Pers 
fon ftatt. 

eußem 


r 

Berlin, 4. ne Eine neuerliche Meldung des 
Nürnb. Korrefp., welche die Stärfe der in und um 
Erfurt zufammenzuziehenden preußifhen Truppen big 
auf 40,000 Mann augab, und 85— 10,000 Mann das 
von an. bie baperiſche Norbgränge nach Koburg beftimmt 
fepn ließ, dürfte fehr an Uebertreibung leiden, 

Die Deutfhe Reform vom 2. März erflärt ſich 
abermald in einem leitenden Artifef mit aller Entſchie⸗ 
denheit gegen ben Öfterreihifhen Zolleinigungs- 
plan. — 

Defterreihifhe Monarchie. 

Wien, 3, März. Sämmtliche im Betriebe ſtehende 
Telegraphenlinien werden mit einer doppelten 
Draptleitung verſehen werben; wovon die eine aus 
ſchliehlich für Staatsforrefpondenzen beſtinmt iſt. — 
Aus Preßburg find 7 Militärarreſtanten eingetroffen, 
bie von nicht weniger als 215 Mann esfortirt wurden. 

Frankee⸗iäch. 

Paris, 3-Märp- -Die ſozialiſtiſchen Wahlver⸗ 
ſammlungen, beſonders die des Weichbildee ‚von Paris, 
beginnen einen unruhigen Charakter anzunehmen, Die 
republilaniſchen Blätter ſchreiben Dieß — nach ihrer 
gewoͤhnlichen Art — der Anweſenheit „geheimer Pro- 
vofationsagensen” zu, unb ermaßnen „das Boll" zur 
Ruhe. — 

Paris, 3. März. (Telegraphiſche Depefde). 
General Ehangarnier hat: den Oberbefehl der Dftarmee 
abgelehnt, General Magnan wird, dem Gerüchte nad, 
benfelben übernehmen. | - 


Vermiſchtesb. 
Dienftlihes. Se. Maj. der Könfg haben allergnäbigft gerußt, 
dem Brigadler zu Ruf, Georg Zwerner, ber — — e 
von Niederbah ern, in ern ber. ausgezeichneten Berdienfle, m 


bethaͤtigten Muth, Eutſchloſſenhelt und Umficht erworben bat, das gol⸗ 
bene Chtenzeichen des Verbienflordensd der bayeriſchen Krone zu verleihen. 

Landshut, 9. März. Geſtern Abend prügelte ein 
Trupp Nefruten auf offener Straße einen von der Arbeit 
ruhig nad Haufe gebenben MaurersHandlanger fo, daß 
derſelbe zu einem Chirurgen gebracht werben mußte; 
Ein großer Theil dieſer Leute legt eine Rohheit an den 
Tag, bie ben Cullurzuſtand vieler unſerer jungen Burſche 
als ſehr niedrig erſcheinen läßt. 
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Am 28, Febr. wurde die Webersfrau Franzisla 
Bettinger zu Edelſtetten in Schwaben von drei anderliegend. 
bis jetzt noch lebenden Knaben entbunden, 


Mädchen und einen jungen Mann erfhoffen neben ein- 
Eine Doppelpiftole lag daneben, 
einem in der Brieftaſche des Mannes gefundenen Zettel 


Aus 


Aus Harburg, 3. März, läßt ſich bie Augsburger geht- hervor, daß beide ben freiwilligen: Tob wäplten, 


Abdztg. ſchreiben: Vorgeſtern fand ein Holzhauer in ei⸗ 
nem eine Stunde von hier entfernten Walde ein junges 





Verantwortlicher Redakteur: Job. Bapt. Planer, | 





(€) Hungari’s Mufter-Predigten. 
Die erfte Auflage if mit dem fo eben erfchienenen 26ſten Bante geſchloſſen und faft 
gänzlich vergriffen. 

Gine gweite, darchans verbeſſerte, ſehr vermehrte, in den einzelnen 
Abtheilungen ber verfhiedenen Steffe wohl gefügte und geman abge 
fchloffene Ausgabe befindet fi unter der Preffe. — 

Die zweite Auflage wird aus 30 Baͤnden beſtehen und folgendes enthalten: 

Grfer bie fechster Band: Brebigten auf Die Feſte des Herrn. 

Siebenter bis zehuter Bahb: Previgien auf Die Fefte der feligften Jungfrau Marin. 
lfter bis wangigſter Band: Previgten anf alle Sonntage. 

Gin, und. zmangigßer bis vier amd zwangigfier Band: Predigten auf bie Feſte ber alas 

r Gottes. 

Fünf und zwanziger bs treißigher Band: Gelegenheitspredigten. 

Im Durchſchnitt werden jährlich zehn Bände ericheinen, die Ausgabe alſo im ungefähr 

drei Jahren Beendet ſeyn. Die Bintheilung wird genau eingehalten werben. Die Verlags⸗ 


handlung vwerkflichter Mich, fofern es mehr als 30 Bände geben ſollte, ven Abuehmern bie über: , 


Antigen Sane u ir llefern Auch erhalten die Abnehmer 


—cSFänfPränrnm ine un 


und wer u; Ef. jeber der, fünf Abtheilungen ein Heft mit pier ausgezeichneten Che 


ſtichen religisjem Inhalts nach den berühmteften Gemälven lebender deutſchet Maler! -- 
‚Zer Band von circa 35 Bogen fofet nur fl. 2 helm, Der erite Band und Sub ſer ip⸗ 


— liegen zur Ginficht in allen Buchhandluugen auf. 


I Zur Aunahme von Subſerlptlonen anf verſtehende Vleblatfammlung empfiehlt ſich die 


"Sf Ehomann’ide Buchhandlung in Landehni. 


———— — — —— — — — — — 
Brod⸗ und Mehl-Tarif, -jo wie Preiſe verſchiedener Zebenomittel 


in dertgl., Kreishauptſtadt Landshut vom 10. bis 17. März. 
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Verein der Wanderer. 
Montag den 11. März 1850 
muflfalifchetheatratifche 
Abend: Unterbaltung. 





Erdinger Schranne v. 7. März. 
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Devdlferungs» Anzeige. 


In der Stabdtpfarr St. Martin. 
Geboren: 

Den 1, Ri: Mana Maria, Töchterchen 
des bürgl. Sanabefipers Iof Hoheneſter. Dear 
2% Mög: Katharlua Theres Kuniguubis, Toͤch⸗ 
terchen des Schreinermelſters Sebaflian Bayer 
Den 5. März: Geferh, Sohnchen 
bes Mathias Preißer von Berg. 

j Geforben: 

Den 1. März: Joſepha Aſenbaum, bürgt. 
Saͤckleroftrau, 59 Jahr alt. Deu 2. Mir. 
Bofeph' Larpermaier, Scribent, 48 Jahr alt. — 
‘Georg Demmel, Raminjeger won Achberf, 78 
Jahr alt. Den 5. März:, Ferbinand Bald 
Scyejlergefelle v. b., 18 Jahr alt, 

An ber Stabtpfare St. odok. 

Geboren: - 
Den 24. Febr.: Katharina Strater bgl 


Welngierla⸗Tochter. Den 4. Maͤrz: Kathariua 


Klara Mittermayer, bürgl. Zalirers s Tochter, 


Den 7. Mär: Johann v. Gott Greſſitet, 
Hausbehgers-Eohn,. 
Geflorben: 


Den 26. Febt.: Marta Priticher, Bädersı 
Fran, 70 Sabre all — SHareline Dektnber, 
KafernsHansmeifterdsTochter, 1:Dahr 2 Dion, 
alt. Den 27. Febr. Frauj Kav. nn von 


Meſſelwang, Soldat des kön. KuiraffterRegim. 


MBrinz Adalbert, 25: Jahre alt. Den 28, Reber, 
Magbalena Birth, Austräglere: Bittwe, 773; 
alt. Den 3. März: Franz Zaver — Bat. 


Schhue iderme iſters · chn, 24 Wechen alt, 


Drud und Berlag der Zof. Thomann' ſchen Buchhandlung. (I. 2. v. Zahuesnig.) 


Sandshuter Deitung: 


Kür Wahrheit, Met und gefeßliche Freiheit. 





Nr. 


Dienstag 


60. 


12. März 1850. 





Die „Landshuter Zeitung” erfheint mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage täglich. — Bel Jaferaten twirb ber Raum 


einer breijpaltigen Zeile mit 2 Kreuzen berechnet. Die Zeitung foftet in ganz Bayern vierteljährigb4 kr. Mllek. Boftämter 


Beſtellungen an. 





“= (Den 9. März.) „Man mag ein, noch fo großer 
Berehrer von Preußen feyn, einen Mangel wird man 
Doch eingeftehen müflen. Es iſt nämlid der Begriff des 
Rechtes, der biefem Staate von feinem erften Aufblühen 
an abging. Die -Zwedmäßigteit iR dort immer einzige 
und höchſte Regierungsmarime gewefen; und was immer 
ein Fürft oder ein Miniſter dort für zwedmäßig bielt, 
das mußte auch Recht fepn. So ſchreibt die „beutfche 
Bolkshalle“. Da num der Schuld die Strafe ſtets auf 
dem Fuße folgt, oder ‚vielmehr die Sünde die Strafe 
gleihfam ſchon in ſich trägt, jo Fünnen Verſtöße gegen 
Recht und Gerechtigkeit nie gute Früchte bringen, ja fie 
geben gewoͤhnlich das Gegentpeil-von dem, was man 
anftrebt. Aus der preußifchen Geſchichte liche fih eine 
Jange, lange Reihe von Rechtswidrigkeiten nachweiſen, 
die alle um des fogenannten guten Zwedes wegen be- 
gangen wurben, und bie doch fpäter fh als höchſt uns 
jwedmäßig herausftellten und ihre Strafen nad fih zo— 
gen. Der Staat it ein fittlih-vechtlihes Wefen, wel 
ches gleich jedem einzelnen Menfhen jede Sünde an 
feiner firtlichen und vechtlihen Natur büßen muß. Das 
möge man niemals vergeffen. Dod die Geſchichte ſcheint 
nur deßhalb da zu fepn, um und zu zeigen, wie unfähig 
wir find, fie zu benügen. Wäre dieß nit der Fall, 
fo müßte die Geſchichte Preußens, müßte die Geſchichte 
allee Staaten eine warnende Denftafel für uns fepn, 
aber man verfchließt die Augen und ſcheint blind zu 
ſeyn; das iſt 3. D. bei ber Abtöfuffh der Grundlaften 
und Zebenten wahrzunehmen. Wir geben zu, es fey 
Bedürfniß der Zeit geweſen, all dieß abzulöfen. Gut, 
bie Betheiligten haben ſich die Me haben 
ſich's mit Schaden gefallen Taffln, aber ift die ans 
dere Parthei der Betheiligten noch nacht zufrieden, Wozu 
foll das führen? Unreht Gut thut fein gut, ift ein 
altes Sprũchwort. Haben die Betheiligten ohnedies 
an ihrem Eigenthum ſchon Sch genug erlitten, 
follen fie ed nod mehr? Für a benes rechtliches 
Eigent hum haben fie ſtatt voller, nur theilweiſe Ent⸗ 
ſchaͤdigung erhalten und noch will man mehr! Schreitet 
man auf der Bahn der Eigenthumsverlegung fo fort, 


jo kann und wird am Ende gar fein Halt mehr. fepn. 
Bir befinden uns dadurch geradeswegs auf. der Reife 
zum Gommunidmus, zur Gütergemeinfhaft, zum vollftäns 
digen Aufgehen bes Privateigenthums in das Staates 
eigentbum, In der That iſt nicht abzufehen, warum 
mir nur ein Zehntel meines Eigenthums und nicht noch 
mehr abgezogen werden foll, wenn es überhaupt zuläffig 
iR und es den Geſetzgebern als zweckmäßig erfcheint. 
Und es wird den fommenden Gefeggebern ſchon als 
zwedmäßig erfheinen, man wirb fehr bald dahinter 
fommen, wie ed doc für bie Verpflichteten und. für dem 
Staat ſelber viel bequemer fep, wenn ſie uns den fünfs 
zehn- oder nur dem zehnfahen Werth ber jährlichen 
Einnahmen erfegten; zulegt wird einer. fommen, der da 
meint, gar Nichts wäre am Allerzwedmäßigften. Und 
warum follte er nicht Anklang finden, da er ja vollfoms 
men Recht hat, fobald das Prinzip des Rechtes einmal 
aufgegeben iR? — Bird fih aber folde Berfündigung 
gegen dad Recht nicht rähen? Gemwiß, die Zeit bed 
Büpemnäffens bleibt nicht aus! — Möchten das unfere 
Linfsmänner bedenfen! — 





Deutfhlamd, 
Babherm. 

+ Münden, 9. März. Im der heutigen Sitzung 
fam die Berathung über die Staats-Gelder-Berwendung 
in Bezug aufdie Straßens, Brüden- und Waſ— 
ferbauten, dann ber Landbauten an bie Reihe. 
— Der Ausſchuß hat beantragt, die vorgelegten Red 
nungen als richtig anzuerkennen, fo wie er noh 6 
Wünfhe und Anträge hinzufügt: 1) es follen nicht 
mehr, wie bisher nach der Berorbnung vom 7. Januar 
49, Wegmacher angeftellt, fondern die nöthigen Straßen- 
arbeiter nur gegen Taggefber angenommen werben. 2) 
Es folle bezüglih der Unterhaltung der Straßen das 
Berafforbirungsipftem angenommen werben, fo, daß in 
jedem Regierungsbezitfe in einem größeren Diftrifte einft- 
weilen ber Berfuh gemacht werden möge. 3) Der 
Antrag bed Referenten binfihtlih eined Beitrags aus 
Stantsmitteln für die Diſtrilts- und Kreisftraßen fol 
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vor ber Hand bis zur Vorlage und Berathung bes 
Budgets auf fih zu beruhen haben. 4) Dem weitern 
Antrage des Nefer., daß der Staatsregierung die Bei— 
fhaffung von Straßen-Walzen, wo fie nod nit ein« 
geführt find, zu empfehlen fey, wurbe beigeſtimmt; bie 
Anfiht jedod, daß fi bie Straßen Bayerns in einem 
guten Zuftande befinden, wurde nicht getpeilt. 5) Nach— 
bem bezüglich der, Wafjerhputen und in specie der Ufer» 
und Schugbauten vom Hrn. Min.⸗Commiſſär erflärt wor» 
den ift, daß hierüber ‚ein Gefegentwurf der Berathung 
in den Minifterien. unterliegt, fo wäre die Staatsregie- 
rüng um Beſchteunigung der Borloge derfefben zu er- 
ſuchen, bis. :mopin der Antrag auf. fih gu berupen habe. 
6) In: Betreff der Hoch- und Landbauten wurbe dem 
Antrag des Referenten in fo weit beigeſtimmt, als ber 
Staatöregierung der. Wunſch ausgebrüdt werben . fol, 
ſie möchte in Baͤlde ein Geſetz vorlegen, ober ein 
Uebereinfommen mit den Gemeinden im Adminifirativ- 
wege in der Art treffen, wonach biejen gegen. Bezug 
eined Kanons die Unterhaltung der öffentlichen. Gebäude 
im. Jutereſſe der Gefchäftsvereinfahung, der Zwedmäßigs 
feit und woplfeileren Herftellung der Bauten übertragen 
werden: fönuen. — Hiezu kamen 2 Unträge ded Hrn. 
Degemhard: 1) im Antrag 1. ſtatt „Taggelber" 
zu fegen: „Averfallöhne“ 2). die Regierung zu 
erfuchen, in Erwägung zu sieben, ob es nicht gwedmäßig 
fey, das Bauweſen in den Kreifen. wieber den. Regie 
rungsfinanzfammern zu überweilen, überpaupt jene Ge» 
fhäftsfüprung wieder einzuführen, welde vor. bejien 
Unterftellung unter die Kammern des Innern ftattfand, 
Später im Laufe der Debaste bringt Hr. Allioli noch 
den Antrag ein: „im Antrag 6. nah den Worten: „mit 
den Gemeinden‘ einzufhalten: „und ben zunäch ſt 
rechtlich Betheiligten.“ — In der beginnenden 
Debatte wirb fehr viel tbeoretifches, aber weniges praf- 
tifches aufgetifht. Den fachfunbigften Bortrag hält 
Stöder, namentlih über die Straßenbauten, dem 
Hirſchberger volfommen. beiftimmt. Namentlich ei- 
fern: beide, und mit richtiger Begründung gegen den 1. 
Ausfhußantrag, bie. Wegmacher und deren Erjag durch 
Taglöhner betreffend, Hr. 8. Wallerftein, der über 
Waſſerbauten eine wäflrige Rederei losläßt, und die 
Trennung ber Frageftellung ‚des 1. Ausihußantrags ver- 
langt, nämlich bezuglih der pragmatifhen Rechte der 
Wegmacher, und dann bezüglich der Taglöhnerarbeiten, 
— Zpeild für, sheild gegen die Ausfhußanträge wird 
noch von. den HH. ThinwWes, Nuland u. 9. ge 
fprogen. — Hr. Reinhard verlangt Befchränfungen 
ber ‚hoben Befoldungen. Es wird zum zweitenmale 
ſchon fehr Rürmifh der Schluß begehrt und biefer 
beſchloſſen. Borber bat: Hr. Chriſtoph fih noch er- 
kunbigt, warum in Schweinfurt feine Frohnveſte erbaut 
ſey, während doch in dem Referat für dieſen Bau 


6605 ſ. angeführt wären. — Der Hr. Miniſterialrath 
v. Schlichtegroll belehrt den „Wißbegierigen“, daß 
dieſe Summe für den Bauplatz bezahlt worden ſey. 
— Dan ſtimmt ab, und nimmt bie Anerkennung ber 
Richtigkeit der Rechnungsablage an; dann von bem 
1. Ausfgußantrag die erfte Abtheilung, während man 
bie zweite: „Aufnahme von Straßenarbeitern gegen 
Taglopn verwirft. "Ausfhußantrag 2., 3., 4. und 5. 
werden angenommen, dagegen Antrag 6., inclus. Allio« 
18 Zufag, fo wie di Heiden Degenharb’fhen Anträge 
verworfen. — Sp fließt die Sigung um 1 Uhr. — 

Münden, 7. März. Unfere Berfaffungs-Revifions- 
Commiffion hat ihre Sigungen geſchloſſen, und hat zu 
Ende der vorigen Woche die. ihr vorgefledte Aufgabe 
volitänbig gelöst, Nur, das Meligions-Edikt ift, mie’ 
ih höre, zu einer Separatverhandlung einfiweilen, aus⸗ 
gejegt geblieben. - Die Eommiffiond + Ergebniffe werden 
nun zur. Borlage an. Se. Mai. den König: ‚gebracht. 
— Nicht ohne Befriedigung werben Sie. vernehmen, 
daß der Bau der Eifenbahn von bier nad 
Salzburg, und jener von Augsburg nad 
Ulmzuverläffignoh in biefem Sommer in 
Angriffgenommen werden ſoll. 

Münden, 7. März Die für die hieſige Garni- 
fon beftimmte Anzapl Refruten ift nunmehr eingetroffen. 
Aus der Pfalz find im Ganzen 4 Transporte angelom- 
men. Bom legten Transport iſt Einer, auf dem’ Wege 
bierher bejertirt. Duch ihre Gewandtheit, ſchöne mi« 
litaͤriſche Haltung und artiged Benehmen. haben fih die 
Pfälzer bei den hiefigen Regimentern bereits fehr ber 
liebt gemacht. 

Münden, 8. März: Man will nun auch von 
einem bei Münden aufzuſchlagenden Lager wiflen, wohl 
glei voriges Jahr für die Ueberzahl unferer Garniſons⸗ 
Truppen, welche befanntlih in den Kafernen nicht ſämmt⸗ 
lid Unterkunft finden fonnten, Auffallend ift der große 
Kranfentand vom Leib.⸗Inf.Reg. — In Bolge ber 
neuen Steinfohlenfeuerung der Lofomotiven find ſchon 
mehrmals auf der Eifenbahn transportirte Dchſen ange— 
brannt, d. h. fie befamen mehrfeitige Braudfleden. — 
Mit den Pferdeeifiufen für die Aımee foll nun unvers 
züglih begonnen werden. — Die Rekruten exerciren 
bereits in. größern Wbtheilungen. — Die ambulanten 
Poften bei dem Eifenbahnen follen am. 1. f. Mis. ins 
Leben treten vom fümlihen Tage an die Telegros 
pbenlinie von bier nach Augsburg eröffnet werden, 

Münden, 8. März. Die Kaiferin, Mutter von 
Defterreih hütet feit ihrer Anfunft die Gemäder, ba 
fie an einer lei Grippe leidet und empfing biöber 
nur ihre Verwa 

München, 8. März. Das hiefige Revifiondgericht 
(Beneral:Auditeriat): hat, wie ich fiber vernehme, das 
in. der Unterfurhung gegen den am Pfälzer Aufſtand 
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ſchwerbetheiligten Lieutenant Grafen Fugger vom Kriegs⸗ 
gericht. gefãällie Todesurtheil beſtaͤtigt. 

München, 9. März. , Das k. Regierungsblatt Nre, 
13 enthält eine minifteriele Defanntmadung, durch wel⸗ 
de das Berhalten der Poft- und Zollbeamten und. De- 
dienfteten während bed Aufftandes in ber Pfalz ſehr ber 
lobt wird und eine Anzahl derſelben mit Drbens« und 
Ehrenzeichen belohnt werden. 

Ingolſtadt, 7. März. „Seit 4 Wochen arbeiten 
mehr denn hundert Schanzer, die Verheerungen des 
Hochwaſſers zu repariren, und noch if laum bie Hälfte 
hergeftellt, 

Vom Hardigebirge, 28. Febr. Es ward mehrfach 
in: der legten Zeit von flarfer Deſertion bayeriſcher Sol» 
daten nad Frankreich geſprochen. Sp viel: ih weiß, 
find darunter wicht ſowohl ältere Truppen zu verflehen, 
als vielmehr eben im Zuge befinblide junge Refruten, 
Beil dieſe fih nun burdaus ‚nit in Negimenter in 
Altbayern einreiben laſſen wollen, fo greifen fie lie- 
ber zu dem befperaten und verwerflichen Ausfunftsmittel, 
nad Franfreih zu -flühten und. bort in Algier entweber 
im Epitale zu ‘fterben oder ſich todtſchießen zu laſſen! 
Uebrigens befertiren nur bie ſchlechteſten Subjefte, in der 
Regel nur ſolche, melde daheim Nichts im Vermögen 
haben. 

WBürtemberg. 

Stuttgart, 8. März. Die Ratificatipnen des am 
27. Febr. abgefhlofienen Mündnnervertrags find von 
Seiten Bayerns und Würtembergs erfolgt. (Staatsanz.) 


Baden 
Karlsruhe, 5. März, Die Reorganifation der In— 


fanterie ift durch eine Ordre ausgegeben worden, Es 
werben vorerft zehn Bataillone gebildet, in welde die 
Dffiziere, die wieder in Dienft treten, eingetbeilt find, 
Der Abmarfch ber Artillerie und der Reiterei nad Preu⸗ 
ben wird als nahe angefündigt, aber: viele Leute zwei⸗ 
fein noch immer daran. 
Preußen 
Berlin, 7. März. Auf Antrag: des auswärtigen 
Departements beſchloß geftern ber Minifterrath Abbe⸗ 
rufung des Geſandten aus Hannover. Dieſelbe iſt bes 
reits exfolgt. Muthmaßlich folgen die verbündeten 
Staaten mis Abbruch des geſandſchaftlichen Verkehrs. 
Der preußiſche Staatsanzeiger bt wegen 
der Schweiz die beruhigende Verfiherung, die Regie 
rung beabfigtige feinerlei Maßregela, welde den Frie— 
den ftören fönnten, i 
Defterreihifhe Monagghie. 
ien, 4 März. Die Berordnugff nad welder 
in Ungarn alle mobilifirten Nationalgarden affentirt wers 
den follten, wurde auf Befehl des Kaifers zurückgenommen. 
Wien, 5. März. Im Münzgebände find abermals 


100 Gentner Silber angefommen, , Deffen ungeachiet if 


von füberner Münze feine Spur. Wohin! it nun die 
feit einem Jahre zufammen gefloffene Sitbermenge ge; 
fommen? — Dem Bernehmen nah wird Kaifer Fer⸗ 
dinand nähftens auf einige Tage Wien beſuchen. — 
Roch immer-gehen- betrübende-Rarhrichten “über die Ber: 
heerungen ein, welde die Hochwaſſer in verfchiebenen 
Gegenden Ungarns angerichtet haben. — Die Räubereien 
haben nun in Ungarn faft gdiz düfgehött, was wohl 
befonder® der Gendarmerie zuzuſchreiben iſt, welche jegt 
vollſtaͤndig organiſirt und in Wirkfamfeit iſt. — Das 
Armeeforps an der ſächſiſchen Graͤnze wird täglich mehr 
dur Zuzüge verſtaͤrkt. J 

Wien, 7. März. (Telegrappifhe Depefde) 
Das heute bier verbreitete Gerücht vom Tobe Radetzky's 
it unbegründet. Aus Griehenland nichts meues,. 

Wien, 6. März. Der Heine, Aufftand in Monte⸗ 
negro gegen bie Bladika ift befhwichtigt, — Graf Ben 
uingfen reiste geftern wieder nad Hannover zur — 
Die griehifh englifhen -Berwidlungen, und, was dark 
hängt, ſcheinen und noch drohende Wollen herbeiführen 
zu können. 

In Graz hatte der Kranfenfland in den Militär: 
fpitälern am 1. d. bie Zahl 1011 erreicht, barunter 
allein 644 Zieberfranfe, 

Fraukreich. 

* Die napoſeoniſche Wochenſchrift enthält ein Mas 
nifeft Louis Buonoparte's, worin er droht, Frankreich 
werde Parthei nehmen, wenn Preußen in der Schwein, 
namentlih wegen Neuenburg's bewaffnet einfchreite, 
Diefes Manifeſt wird von den Bernünftigeren in Paris 
ſehr getabelt, u 

Großbritannien 

London, 5. März. Nicht weniger ald acht Schiffe 
find zur Auffuchung Sir. I. Franflins in den Polarges 
genden entweder fhon ausgelaufen oder auszulaufen im 
Begriff. — Auch in England und Irland Hat fih der 
März mit dem fhönften Frühlingswetter eingeftellt, 

" „Wir haben,“ fagt die United Service Ga— 
zette, „guten Grund, zu glauben, daß der Zwift zwis 
fgen Engtand und Griechenland baldigft beigelegt feyn, 
und die Flotte dann nah Malta zurüdfehren wird, In 
der That, unfere Privatbriefe vom Piräeus melden ung, 
daß eines der Linienfhiffe, der „Ganges“ von 84 Ras 
nonen, Gapitän Smith, bereits nad Malta beordert war.‘ 

Grichenland, 

* Aus Athen lauten die Nachrichten dapin, daß 
bie Diofade fortdauere, und noch verfchärft worden 
war, Die Engländer fhügen jegt auch vor, daß im 
Jahre 1847 ein englifher Seefadett in Patras in Ef: 
vilffeidern verhaftet wurde. Derfelbe war aber, als 
man ihn als Engländer erfannt hatte, fogfeih freigege— 


‚ben worden. Die Auffindung biefer Geſchichte iſt ipnen 


nun eine neue Verwidlung. In Patras haben fie jegt 


300 Fäßer Pulver ausgelaben und auf Hydra bie ruhi⸗ 
ſche Flagge: verlegt, indem fie ein rußifhes Schiff an- 
hielten unb beffen Papiere unterſuchten. Der rußifche 
Gefandte hat fih deßhalb befhwert. 


Vermiſchtes. 

Oien ſtliches. Se. Maj. ver König haben Sich bewogen gefun⸗ 
ben, zu ber bei der Regiegung yon Niederbayern eröffneten Rechnungs: 
fommiffärftelle ven Funltionaͤr im Rechnungstommipjariate daſelbſt, Au⸗ 
dreas Meier allergnaͤdlgſt zu ernennen. — Die kath. Pfarrri Sachen⸗ 
hauſen, Log. Rledenburg, Dieceſe Regensburg, mit einem Reinertrage 
von 715 fl. 28 fr. in in Erledigung gelommen. 

Münden, 9. März. Bei dem geftern direft von 
Hof abgegangenen Bahnzug brach furz vor Dettin- 
gen eine Adfe eines Kohlenwagens, in Folge deſſen 
mehrere Perfonenwagen zu beiden Seiten über die Schie- 
nen’ hinansgefchleudert auch umgeworfen, woburd 5 Pers 
fonen mehr oder minder befhädigt wurden, 

Ein Schuhmadergefelle erhielt jüngft vom Münchner 
Magiftrate eine Schuhmader-Eonceffion. Außer Stand, 
die Bürgeraufnahms-⸗ m. ſ. w. Gebühren, von deren 


Zahlungsnahweis die Ertheilung der Eonceffiond-Urfunde 
abhängig if, wandte er fih an König Ludwig um bie 
Hälfte, welcher ipn zu biefem -Behufe großmüthig mit 
dem Betrage von 130 fl. unterftügte, 

Nuͤrnberg, 8. März. Es geht das Gerücht, der 
biefige Magiftrat habe von der Regierung die Mitthei- 
fung erhalten, Sorge zu tragen, daß binnen wenigen 
Wochen 20,000 Mann Defterreicher in hiefiger Stadt 
untergebracht werden önnen, 

Aus Auvillard im Tarn- und Garonnebepartement 
berichtet man (verbürgt ?) ein feltenes Beifpiel politifcher 
Leidenfhaft. Ein nicht mehr ganz junger Mann dieſes 
Ortes, der als fanatifher Anhänger Ledru Rollins be- 
fannt war, bat in der Verzweiflung, feinen Helden je- 
mals an die Regierung fommen zu feben, feinem Leben 
auf eine ſchauderhafte Weife ein Ende gemacht. Nadh- 
dem er fih mit einem Rafiermeffer den Bauch aufgeſchlitzt, 
riß er fih die Gebärme heraus und flürzte tobt zu Boden. 





Berantwortliher Redakteur: ob. Bapt. Planer. . 





Hgenten:-Gefud. 

Für ein umfangreihes Gefhäft werden Agenten gefucht, welde bei 
einiger Thätigfeit auch in kleineren Orten nahmbaften Abfag, und durch 
die zu gewährende Provifion einen anfehnlihen Verdienſt erreihen fünnen. 
Es find hauptſächlich perfönlihe Bekanntſchaften und Bertrauen, Solidität 
und Drbnung erforberlih und weniger faufmännifhe Kenntniſſe nöthig. 
Franfirte Anfragen unter der Chiffre ZU. @. befördert die Erpedition 
diefes Blattes. 





Glüdlih, zufrieden und reich zu werden! 


Unter dem Titel: Dad goldene Bamilienbudy oder der föf- 
Iihfte Hausfchag für jede Haus- und Landwirthfhaft und für Jedermann 
it bei 9. W. Herling in Merfeburg ein Bud vor Kurzem in britter 
Auflage erfchienen, und if vorräthig in der Joſ. Thomann’fhen Bud: 
handlung in Landshut, — das Glüd, Zufriedenheit und Reichthum 
bietet, und nicht zu viel verfpricht, was am Beften die bedeutende, fort- 
während verftärfte Nachfrage nah dem Bude beweist. Preis 1 fl. 48 kr. 


Die zweite ſeht ſtarle Auflage dieſes Buches wurde in wenig Monaten ganz vergrif: 
fen, biefe dritte iſt in einer Stärfe von 10, O00 Eremplaren georudt und bereits über ganz 
Quropa verbreitet, Das Buch wurde vom Profeffer M. Deyer, ven Dr. Etolle, ven Dr. 
Wieſe in Leipgig, von Dr. Müller in Hamburg, von Eugen Fürft (Frauenderf) u. 9. ganz 
ausgezeichnet rejenfirt und als „ein golbener Schatz“ als „ein Hausfhag im volls 
fen Sinne des Wortes" bezeichnet. Das landwirthſchaftliche Wochenblatt in Jüterbogf 
fogt: „Bu. ven empfehlenswertbeiten Mollsjchriften gehört unftreitig vorliegentes Werl. — 
Keine Hauswirtbfchaft ſollte dieſes Buch entbehren.” — Dr. Stelle: „Selten 
wirb fi wohl ein Thaler fo gut verinterefiicen, als derjenige, den man auf den Anfauf dieſes 
überaus nũtllichen Buches verwendet. Es iſt ein getreuer Rathgeber in Freud und Leid nnd 
darum ein Dausfchap im vollſten Sinne des Worts.” Der Redalteur ber beliebten Frauen: 
dorfer Blätter fügt am Edlufe einer ganz vorzüglicen Beurtheilung: „Den Gartenfreund 
dürfte dieſer Hausſchatz noch beſonders Intereffiren, va er ihm viele gediegene —— 3 
wahren Nupens bietet u. f. w. 3 


Cbenſo als dieſe Beuriheilungen, wie fie wohl felten einem Buche zu Theil werben, 


ſpricht für den Werth; diefes Merles der anferorbentlih ſchnelle und fortwährend 
verflärfte Abjap. 


Dürger-Verein. 
Dienstag den 12. März 
Deggendorfer Rnödelpartbie. 
Anfang 7 Uhr, 

Der Ausfhuß. 

cF Kıtra feines: Provenzer- 
Del, fowopl in Flaſchen als offen, 
und franzöfiicher Senf - Eftragon 
in Tiegeln ift frifh angefommen, wel: 
ches zur geneigten Abnahme beſtens 


empfiehlt 
Haimund Wagner. 


Ein goldener Ring wurde ge: 
funden und fann gegen Vergütung 
der Inſertionsgebühr in Nro. 443 
über 2 Stiegen abgeholt werben. 
— Ga der Iof. Thomann 'fcen Bud‘ 
handlung dahier ift zu haben: 
Delbergd-Andacht in der St. Jo— 

bofs.Hirhe. Mit Abbildung des 
Delberged. Preis 6 fr. 








Miündner Schranne v. 9, März. 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. 2, v. Zabuesnig.) 





Sandshuter Beitung. 





Für Wahrheit, Recht und geſetztiche Freiheit. 





Mittwod 


Nr. 61. 


13. März; 1850. 





UF Die „Landehuter Zeitung“ erſchelat mit Ausnahme der Sonn s und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wirb der Raum 
einer breijpaltigen Zeile mit 2 Kreuzern berechnet. Die Beitung foflet in gan Bayern vierteljährig baA kr. Mllek. Poftämter nehmen Beitellungen an 





Münden, 7. März. Die Verhandlungen in Mün- 
Ken zwiſchen Bayern, Würtemberg und Sadfen für 
das allgemeine deutſche Berfaffungswerf haben in Leber» 
einftimmung mit Defterreih einen feften Boden für Ver⸗ 
träge mit den übrigen deutſchen Mächten hergeftellt. — 
Die von Münden ausgegangenen Einigungsvorfchläge 
haben und einem Ziele nahe gebradt, das wohl von 
Preußen nicht wohlgefällig aufgenommen werben bürfte, 
aber von fo erhaben wejentliher Bedeutung find, daß 
bie deutfhen Bölferffämme fie freudig bes 
grüßen werden. Diefe Vorſchläge enthalten Garan— 
tien für die Erftarfung Deutfchlands im Innern und 
gegen den Wiederausbrug einer Revolution auf beut- 
(dem Grund und Boden, Bayern hat feit Jahr und 
Tag fefgehalten an feinem Principe in der deutſchen 
Frage, wie es ſich überall freimüthig und offen ausge— 
fproden. — Es ließ fih nit daran durd äußere An— 
feindungen hindern, denn es hat Far gefeben, welden 
Zeitbebürfniffen Rechnung getragen werden muß, um zu 
einer dauerhaften Ruhe im Junern zu gelangen; ed war 
der Angelpunft gegenüber der preußifch - Heindeutfchen 
anhaltbaren Partei: gegenüber dem Bündniffe vom 
26. Mai 1849. Wenn mir fhon im Spätjahre 1848 
ein Etaatdmann fagte: „La Prusse menace la Baviere” 
(Preußen bedroht Bayern), fo hatte er ganz recht; nun 
aber haben fih die Sachen: anders geflaltet, Bayern 
fügt in feinen Vorſchlägen zu einer Gefammtverfaffung 
von ganz Deutfchland die Unabhängigfeit der Einzeln- 
fiaaten in fo weit, als legtere mit dem Wohle und ber 
nöthigen Stärfe der Gefammtheit’ im Innern und nad 
Außen verträglih if. Betrachten wir bagegen das 
Dündnig vom 26. Mai; ift ed nicht. ein bundes- und 
traftatenwidriger Verſuch einer allgemeinen Souveräne> 
tãts⸗ und Territorialfonfisfation von ganz Deutfchland 
zu Gunften ver preußiſchen Hausmacht und der Gtiftung 
eines kleindeutſchen Großpreußenthums ... Was 
würde unfer baperifches Bolt dazu fagen, wenn man 
in Folge eines ſolchen Bündniffes die Söhne unferes 
Baterlandes als Soldaten tief nah Oſtpreußen und in 


preußiihe Feſtungen verpflangen würbe, ‘gleich den Baden⸗ 


fern und den Truppen einiger thüringen’fhen Staaten. 
— Daß es dazu nicht fomme, daß unferm fhönen, 
fruchtbaren Vaterlande der Befuh von Truppen erfpart 
bleibe, der der bayerischen Nationalität höchſt widerwär⸗ 
tig ſeyn müßte, dafür war unfere Staatsregierung an⸗ 
bauernd bemüht. Die Früchte diefer Bemühungen ift 
das Bündniß vom 27. Febr. zwifhen Bayern, Wür- 
temberg und Sachſen; ee ift der Eingang zu Erfolgen, 
welde in ihren Wirfungen die Beweife liefern werben, 
daß die baverifhe Politif eine ächt deutſche, eine 
großdeutſche if. Die baperiſche Staatsregierung 
wird bei allen einſichtsvollen Deutſchen Vertrauen ge⸗ 
winnen, denn das, was fie will, iſt ja mit dem Wunfche 
aller Deutſchen im Einflange: Freiheit im Innern und 
Stärfe nah Augen. — So bürfen wir nun freubig 
und getroft der befonnenen Entwidelung , der großen 
wichtigen Entwidelung unferer deutſchen Angelegenheiten 
entgegenjehen. Bielleiht in wenigen Tagen ſchon wird 
es möglih ſeyn, daß die frohe Kunde dem BVaterlande 
über das unſere Rechte fihernde Bündniß offiziell ver 
öffentlicht wird. (Neueſte Radır.) 





Deutfihland,. 
*Am 7. März if zu Münden vom 5. Staats. 
minifter v. db. Pforbten, dem würtembergifhen und ſäch⸗ 
fiihen Gefandten bie Berfaffungsübereinfunft ald Schluß⸗ 
protofoll ratificirt worben und hat biefes Protofoll un- 
verzüglih an die f. f. öſterreichiſche und k. preußifche 
Regierung zu gelangen. 
Baberm 
+ Minden, 11. März. Die Reiherarpsfammer 
hat in ber heutigen Sigung das Preßgeſetz mit ben- 
felben Mobifitationen, die von der Abgeorbnetenfammer 
eingebracht und acceptirt wurden, angenommen. Es 
betheiligten fih an der Debatte die HH. v. Maurer 
cald Referent), Graf Karl Seinsheim — ber haupt: 
ſãchlich bedauerte, daß die Entſcheidung den Geſchwor⸗ 
nengerichten anheimgegeben ſey, auf welche man nach 
ben neueſten Borfällen nicht das geringſte Vertrauen 
bei politiſchen Prozeſſen mehr ſetzen köͤnne — Graf 
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Aug. Seinsheim, Baron Freiberg, Präaſident v. Über dee „Päffen“ Schwärz, die man bekanntlich in eis 


Arnold, GOraf Reigersberg und Juftigminifter v. 
Kleinfhrod. — Unfere gefinnungstüdtige” Demo» 
fratie hat fi feit dem 6. März wader bervorgethan, 
Am gedachten „feierlihen Erhebungstage” im „Grad— 
aus bie niederträdhtige Gottesläfterung, worin Gott ein 
„allweifer Plünderer”, ein „allmaͤchtiger Wilder” und 
ein redlicher Tyrann“ genannt und bie hi. Drei⸗ 
einigfeit in einer Weife bezeichnet wird, daß Einem die 
Hanf ſchaudern möchte ob folder Ruchloſigleit! Der 
nichtöwärdige Beranlaſſer folhen Frevels, Vechioni, 
hat übrigens, wie man erzählt, einen Beſuch von meh: 
reren dummen latholiſchen Realtionären“ erhalten, ge— 
gen deren ſchlagende Einwürfe *) ed nichts genutzt bar, 
daß Napoleon Vechioni zu ſeiner Freiſchärlerflinte griff. 
Auf den Kunieen ſoll er um Gnade gebeten haben. — 
Am 7. März rüdten. in unferm Königlichem Hof— 
theater der Volksboͤtin⸗ uud Punfgredafteur Schleid- 
Bertram — wir willen nicht, ob er auf den Namen 
feines Vaters oder. feiner Mutter getauft it — und 
der Iſraelite Feldman mit einer fhamtofen höhnenden 
Pole ‚hervor, die man aus ziſchte, obgleich die Geſin⸗ 
nungs · und Glaubensgenoſſen beſagter dramatiſcher 
Zwillinge ſich zahlreich zum Applaudiren eingefunden 
hatten... Am 8. März ließ ſich ein gewiſſer Wohl⸗ 
mut h, ein litterariſcher Umhertreiber, der die Frechheit 
hat; ſich Doktor. zu nennen, im Dufeum. in einer 
angelündigten Borlefung über bas deutſche Theater 
hören, Statt deſſen ergoß er ſich in rothen Ausfällen 
gegen ‚bie. Fürſten und Ale, die dieſen anhängen, meinte, 
nur auf-blutigem Wege fünnte es befier werden, u. ſ. w. 
Nachdem er fo die erſte Abtpeilung feiner Philippila 
geendet, ward er von einem der Vorſtände aufgefordert, 
fich fofort aus dem Lofale zu trollen, und 308 wie ein 
begoflener Pudel ab. Man fieht, wie dieſe Geſinnungs⸗ 
tüchtigen feinen Weg verſchmähen, um fi volksthümlich 
zu-madhen,. Laſſaulx hat ben „Schinder“ als fira- 
fende Perſon ſehr richtig bezeichnet, und ſteht zu hoffen, 
daß er mod zu thun befommen wird. - — Geftern wurde 
vor einem. nicht emanzipitten ‘Jubenbuben, einem Ver— 
golbergehülfen, ‚eine Nothzucht an einem adtjäprigen 
Kinde in Neuhofen, einem ſtarlbeſuchten Luſtorte unferer 
Umgegend, verfügt, aber durch Hinzugelommene vereis 
teilt... Die. Gensdarmen, die „Joſchel Schlaum“ (er joll 
ein ganz gefinnungstüchtiger Demokrat ſeyn) beim Kra⸗ 
gen: nahmen, ‚hatten Mühe, ihn zu ſchutzen, daß er von 
den Anweſenden nicht ſofort in Abrahams Schooß. bes 
fördert wurde. — Heute herrſcht in den Straßen große 
Aufregung. Es iR der. erite Tag der Verhandlungen 
des Schwurgerichts gegen bie. gefinnungstügtigen Mör- 





a nr Bilde 1 
T ne m Pla 2 
erg: 12,9 Die Redaltion ber Banbeh, Big. 


cut Logil ber Münchner, ebwohl foldhen Buben gegen: 


nem biefigen bemofratiihen Gaſthauſe vor einiger Zeit 
bochleben ließ. Die Berbreder: Stopfer und Dans 
tinger wurden beute Früh vor 8 Upr in einem Was 
gen unter Begleitung von Gensdarmen und Kuiraffiren 
nach dem Lofale des Gerichtshofes gebracht. Am Mitt- 
woch folgt das Urtheil. Hoffen wir, daß man bei dies 
fen verthierten Beftien Feine Ausnahme madhen, und 
fie niht dem verdienten Schaffotte entreifen wird. — 

Die allg. Ztg. fhreißt: Es wird der ganze Ernſt 
einer mündlihen Berhaudlung nöthig ſeyn, um bas 
Volk von Infeltirung der des Mordes am Kanonifus 
Schwarz Angeflagten abzuhalten. inem ber Bertheis 
diger find Drohbriefe zugegangen, 

München, 8. Mär. Beranlaßt dur das neu 
publizirte Gefeg uber die Bereine und  Berfammlungen 
it am f[hwarzen Breite der Univerfität_eine Aufforberung 
des Neftorated augeheftet, daß fümmtlihe Studenten» 
verbindungen binnen drei Tagen ihre Statuten ein- 
zureichen haben. 

München, 10. März Die allerhöchſte Genehmir 
gung zum Bau der Müncen-Salzburger Eiſenbahn iſt 
vorgeftern Abends an die f. Regierung von Oberbayern 
gelangt. Dieſelbe wird befanntlih auf Aftien duch 
Hrn. v. Maffei gebaut. Die Bahn ‚wird nunmehr un—⸗ 
mittelbar in Angriff genommen und fol nad dem bereits 
entworfenen Plan die fhönften und fruchtbarſten Gegen» 
den Dberbaperns durchſchneiden und feine bedeutendſten 
Städte und Marftflerfen berühren. 

München, 11. März, Se. Maj. der König Mar 
hat vorgeſtern das Direktorium ber Sammer ber Abges 
ordneten zur Tafel geladen; es foll nad und nad allen 
Mitgliedern der Kammer diefe Ehre zu Theil. werben. 
Gegen das Direktorium haben fih Se. Maj. fehr wohl⸗ 
gefällig über die. bisherige Tpätigkeit dev Kammer - aus— 
geſprochen. — Heute ift in her: Kammer feine Sitzung. 
— Ge, Majeſtät ber König wirb morgen in- Begleitung 
der- Generalitäit einem höchſt intereffanten Erperiment 
mit Congreve'ſchen Mafeten. auf dem Kugelfange beis 
wohnen; Dieſe Wurfgefhoffe wurden unter der Leitung 
eines öÖfterreichifchen Artillerie « Dberlieutenants in ben | 
hiefigen Artillerielaboratorien gefertigt und ed. wird wahr⸗ 
fheinlih nah dem Muſter der öfterreichiichen Armee 
ein befonderes Rafetenforps eingeführt werben. 

* Das zweite baperifche Armeeforps. ſoll 30 — 40,000 
Mann  ftarf am obern Main in der Umgegend von 
Schweinfurt aufgeftellt werden. j 

‚Bamberg; 6.: März. Mit der. Herflellung einer 


Telegraphenverbindung zwifchen bier unb Frankfurt wir 


dieſer Tage ber Anfang gemacht. 
Dreuße m 

: Berlin, 7. März. Sachen bat in feiner. neueften 

Ertlärung, es ganz offen ausgeſprochen, daß es am einem 
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Rücktritt vom Vertrag vom 26. Mai nicht denke und 
daß die Münchner Conferenzen nur die Einigung über 
einen Borſch lag zum Zwecke hätten. IR 

Berlin, 8, März. Der Verwaltungsrath bat in 
ber hannover'ſchen Sade befhloffen: Die Losfagung Han» 
neverd vom Bündniß rechtlich unzuläffig zu _ erklären 
und ber f. preußifchen Regierung vertrauensvoll zu über: 
Laffen, der k. hannover'ſchen Regierung gegenüber, das 
Recht und die Würde der verbündeten Staaten wahr- 
zunehmen. 

De ſterreich iſche Monarchie. 

Wien, 6. März Der Ban Jellachich hat fi bes 
fimmen lajjen, zu Ounjten des feinen Namen führenden 
Inv alidenfonds feine Gedichte, zu veröffentiihen. — 
Heute wurden wieder zehn politifhe Gefangene von 
Preßburg fommend auf der Eifenbapn unter flarfer: Es: 
forte nad böhmischen Feſtungen befördert. — Das Zus 
ftijminifterium beabfichtigt, eine Bibliothek für bie hieſi— 
gen Gefängniffe zu gründen, — Aus Giebenbürgen ger 
ben fortwährend Berichte -über die Berbeerungen ein, 
welche die Biehfeude dort anrirhtet. 

Fronktreicd. 

Baris, 7. März. Je näber der Tag für die Er- 
gänzungswahlen zur Nationalverfammlung beranrüdt, 
befto mehr concentrirt fih alle Thätigfeit der Partheien 
auf biefen Kampf, J 

Rußland. i 

Bon der polnifhen Gränze, 4. März. In unfes 
rer Nachbarſtadt Kaliſch if nunmehr der Befehl zum fo- 
fortigen Beginn und zur raſchen Fortführung :der Be— 
feftigungsarbeiten eingegangen. — Im Königreihe Po> 
fen ſtehen dermalen 180,000 Mann, völlig marfchfertig 
ausgerüftet. Die Truppen felbft glauben, daß ed an 
den Rhein oder an die Donau gehen werde, 


Vermiſchtes. 

“ München, 11. März. (Auszug aus der Anklage: 
fiprift, wie fie heute Staatsanwalr Baron Dürnig 
abgelefen hat.) Johann Bapt. Shwarz, Gpmnaflals 
profeffor und Kanonifus, wurde am 11. März v. 5, 
als feine Hauspälterin Joſepha Schwarz Morgens 
9 Uhr von der Kirhe nah Haufe fam, von ıbr in 
feiner. Wohnung in der Sonnenfraße Niro. 10 mit ab» 
geſchnittenem Halſe in einan. Dlusfirome am Boden Lie: 
genb gefunden. Das in-ber Schublade des Schreib— 
tiſches befindliche: Gelb war geraubt, fo wie zwei Uhren, 
ein Mantel und ein Leintuch. Die Thäter waren durch 
ein Feufter an ber Chüre ‚eingedrungen. Des Mordes 
find, angellagt, Joſeph Stopfer, 29 Jahre alt, bereits 
20mal polijeilich abgeftraft und Imal im Arbeitshaufe 
gewefen und Ludwig Dantinger. Beide Berbädtige 
leugneten Anfangs die That, Dantinger legte enblich 
ein befhränftes Geftändniß ab. Stopfer bradte am 





12. März zu einem Stleiderreiniger eine Atlaswefte voll 
Blut, fo wie aud andere feiner Kleider: biutig waren, 
Den Mantel. verfaufte Stopfer an einen Bauern um 
4 fl; die goldene Upr aber Dantinger um.14 fl; Die 
geraubten. Gffeften wurden ‚nach. ihrem Auffinden alle 
ald dem Kanonifus Schwarz angehörig erfanntz auch 
bei Stopfer von Zeugen nahmhafte Baarjchaft be: 
merft. . Dazu kommt noch, was er in ber Frobnvefte 
ſelbſt andern erzählte. Dantinger will bloß Spähe 
gelanden jeyn, bebufs ber: Verübung eines Diebſtahls, 
allein es ift aus Allem anzunebmen, daß beide in vers 
abredeter Berbindung den Mord ‚begangen haben, wie 
denn auch Stopfer bei. der, Leihenbefihtigung faft 
ohnmächtig geworden, Dantinger. aber heftig. zitterte 
und- weinte. Weber den Mord ſelbſt erzählte Stopfer 
einem andern. Gefangenen, daß ed des Mordes gar nicht 
gebraucht hätte, denn Schwarz habe bös gejammert und 
verſprochen, all. jein Geld herzugeben und Niemand etwas 
zu. jagen, wenn .fie ihn nur am Leben ließen. Aber fic 
hätten nicht getraut, Dantinger dem. Schwarz ein Züchel 
in’ den Mund geſteckt und er ihn abgethan. 

Landshut, 11. März. Bei dem fün, Kreis, und 
Stadtgerichte dahier finden. Öffentliche Verhandlungen 
ſtatt: Mittwoch den 13. März I. I8. Früh. 8 
Uhr über zwei Vergehen ber. Störperverlegung, 1) au 
bem Schubmadergefellen Philipp. Schieber von Effen- 
bad, angeſchuldigt der Gchmiebgefelle Jalob Mühlbauer 
von Ahrain, 2) an. bem Taglöhnersſohn Lorenz Lang 
von Mainburg, angeſchuldigt der. Taglöhner Joſ. Höfzt 
von dort. Mittwod den 13. die Nahmit- 
tags 2 Uhr zwei Vergeben der Körperverlegung, be- 
ren 1) Joh. Mofer, Hirtenſohn von Hofdorf, und 2) 
Michael Gruber, Schmidpächter von Unholzing, ange: 
ſchuldigt find. Donnerstag den 14. März d, Ze. 
ebenfalls öffentliche Sigung; Gegenftand derfelben: 1) 
ein Verbrechen des Diebſtahls, angeſchuldigt Andreas 
Steuger; 2) ein Verbrechen der Körperverlegung, ans 
gefhuldigt der Dienfifneht Joſeph Ruppredt. 

* Am 11. März beginnt zu Darmftadt ber. bes 
rühmte Görlig’she Prozeß. Bor zwei Jahren wurde 
die Gräfin Görlig befanntlih in ihrem Zimmer tobt 
gefunden. Der Oberförper war größtentheils verkohlt, 
der Screibfaften, an dem fie ſaß, offen und brannte, 
Man vermuthete, die Gräfin fönne ermordet und "bann 
der Leichnam angezündet worden feyn. Mehrere rheie 
nifhe Zeitungen befhuldigten ven Grafen des Mordes. 
Diefer trug auf Unterfuhung an und da zur felben Zeit 
bei dem Vater des Kammerdieners Johannes Stauf 
Goldſachen gefunden wurden, die der Oräfin gehört und 
biefer Rammerbiener auch ertappt wurbe, ald er bem 
Grafen in eine Bratenfauce Grünfpan ſchüttete, fo fiel 
ber Verdacht auf diefen Johannes Stauf und biefer 
ſteht nun des Verbrechens des Mordes angefagt vor 
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den Affiffen. Der Prozeß erregt ungeheures Auffehen 
uud die um fo mehr, ald die Männer der Wiſſenſchaft 
über biefen Fall verfchiedener Anfiht find, denn ber 
Stabsarzt v. Seeballd behauptet, daß ber Tob ber 
Gräfin durch Selbfiverbrennung entftanden ſey. Man 
iR fehr begierig auf den Ausgang dieſer Sage, 

München, 10. März. Die polnifhe Bank hat 
das Nunmmernverzeihniß der vom Jahre 1830 bis zum 
Jahre 1848 verloosten Partialobligationen von ber 
Anleihe zu 42 Millionen, zu denen ſich die Eigenthümer 
noch nicht gemeldet haben, burd den Drud befannt ges 
madt. Unter dieſen Dbligationen befindet ſich bie 
Nummer 42,601 mit einem Gewinn von 200,000 fl. 
vom 3. 1845; Nr. 100,462 mit einem Gewinn von 
20,000 fl.; Nr. 50,689 und 100,465 mit einem Ges 
winn von 5000 fi.; ferner eine Nummer mit 2500 fl, 
drei Nummern mit 2000 fl.; eine Nummer mit 2600 fl. ; 
fieben Nummern mit 1500 fl., die übrigen mit 100 fi, 
Wer alfo hier folde Obligationen befigt, möge feine 
Nummern nachſehen. 

Ueber den an der böhmifhen Gränge flattgefundenen 
Kampf zwifchen der f. f. Finanzwache und der Laden 
häusler „Schwärzer » und Räuberbande“, wie fih das 
eonft. Bi. aus Böhmen ausdrückt (ſiehe Landsh. Itg. 
Nr. 56), wird der „neuen Paſſauerztg.“ geſchrieben: 
Bom Dreiſeſſelberge. Nur in kurzen Umriffen will 
ih Ihnen Nachricht geben von einem in unferer Nach⸗ 
barfhaft vorige Woche ftattzehabten ziemlich ernften 
Borfal, Im Neutbaler Revier (4 Stunde von der 
Grenze, in Böhmen) ſchoſſen etliche Laderbäufer 


Agenten⸗Geſuch. 


Für ein umfangreiches Geſchäft werden Agenten geſucht, welche bei 
einiger Thätigfeit auch in Feineren Drten nahmhaften Abfag, und durch 
die zu gewährende Proviſion einen anfehnlihen Berdienft erreichen fünnen. 
Es find hauptſächlich perfönliche Bekanntſchaften und Vertrauen, Solibität 
und Drbnung erforberlih und weniger faufmännifhe Kenntniffe nöthig. 
Franfirte Anfragen unter der Chiffre AH. G@. befördert die Expedition 


diefes Dlattes. 
(€’/) 


lung zu haben: 


Der katholiſche Schullebrer ald Kirchenſänger, Organift und 
Die heilige Baftenzeit 
Bearbeitet und herausgegeben von Donat Müller, 
Mufithor-Direftor an der Stadtpfarrfirde St. Ulrih und Afra in Augs- 
burg. Mit 29 Mufifbeilagen. 8. In Umſchlag br. 54 fr. 


Diefes liturgiſche Wer wurbe bei feinem Erſcheluen von vielen Zeitſchriften als Außerft 
ttommenven Berrichtungen auch wirllich als praftifch brauchbar auer⸗ 
fannt und erflärt, Die Bedienung des Prieſters in feinen Funftionen bei der heil. Liturgie ıc., 
die Bejorgung des firchlichen Gefanges, J mit Allem wird man vertraut geinach 


"6 ganze Jahr betrifft; Nichts ift ver 
ec für bie dei Ha 


KRirchendiener. 
Charwoche. 


Il. Band. 


belehreud und bei ken ve 


dießfälligen regulären Dienft dur 
deitte Band enthält bie 


Höchſt empfehlenswerthes Faſtenbuch. 
In der B. Schmid' ſchen Buchhandlung in Augsburg iſt 
erſchienen und in Landshut in der Joſ. Thomann' ſchen Buhhand- 


eſſen werben. Diefer 


Cdieffeitigen Gebiets) einen Rehbock, welchen fie liegen 
ließen, um ihn ſpäter abzuholen. Ein Neuthaler, wel⸗ 
cher den Schuß hörte, ſchlich ſich verſtohlen nach dem 
Platz, wo der Bock lag, nahm denſelben und fuhr ihn 
auf einem Schlitten zum Förfter nah Duſſet, ohnge—⸗ 
fähr 1 Stunde jenfeits der Grenze. Als die Wilddiebe 
ihren Raub bolen wollten, fanden fie nichts als bie 
Spur ded Schlitiend nah Neuthal, Sogleich ſchickten 
die Laderhäufer einen Boten dahin mit ber Erflärung : 
wenn ber Rehbock nie augenblidliih wieder an Drt 
und Stelle zurüdgebraht würde, wollten fie Neuthal 
flürmen. Der Revierförfler bot Militär und Bewohner 
von Neuthal auf, zog mit ihnen an den bezeichneten 
Play, allwo fogleih ein heftiges Feuern begann, fo daß 
drei Laderhäufer gefährlid verwundet wurden, wovon 
der eine furz darauf flarb, und gegenwärtig noch unbes 
erbigt auf einem Düngerbaufen liegen fol. Die andern 
beiden fhwer Berwundeten wurden von einem Theil ih« 
rer Spießgefellen fortgefhleppt und ein anderer gleich- 
falls bleffirter Laderhäufer von ber Aufſichtsmannſchaft 
gefangen und nah Duffer in's Böhmen gebradt, um 
ipn von dort nah Winterberg zur Unterfuhung abzulies 
fern. Die Laderhäufer, dieß erfahrend, ſchickten Berflär- 
fung, flürmten Tags darauf die Finanzwadh-Kaferne in 
Duſſet und wollten den Oefangenen befreien, wurden 
aber zurüdgefhlagen und drei davon töbtlich verwundet. 
Bon den Gegnern follen gleichfalls fieben, jedoch nur 
leicht, bleſſirt ſeyn. 


— — 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Samstag ben 16. März 
werden in dem fün. Poftgebäube über 
einer Stiege 1 Kanapee, Seſſel, 1 
Dedelbettitatt, braun angefrichen, mit 
2 Schubläden, 1 Bettlade mit langem 
Squbladen, 1 Anricht, 1 Speisfaften 
und eine große Wafhmange gegen 
gleich baare Bezahlung verfteigert. 


Krämereiverkauf. 

In einem großen Pfarrborfe, kgl. 
Landgerichts Stadtamhof, ift bei gün- 
ftiger Umgegend eine reale Schnitts, 
Spezerei:, Eifen: und Mate 
rialwaar ndlung, verbuns 
den mit Fragnerei und Zündhöljlfa- 
brifation, fammt Wohnhaus und etwa 
3 Tagwerk Aeder um 4000 fl., wo⸗ 
von 1000 bis 2000 fl. Tiegen blei⸗ 
ben fönnen, aus freier Hand zu ver⸗ 
faufen. Näheres ertheilt auf fran⸗ 
firte Briefe I. B. in Sänding Poft 
Eglofspeim. 





















und 


t, was ben 





geit. 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 


Sandshuter Deitung. 


Für MSahrheit, Mecht und gefegliche Freiheit. 





Nr. 


Dounerdtag 





62. 


14. März 1850. 


Die „Landshuter Zertumg” erfcheint mit Ausnahme der Sonn + und Peiertage täglich. — Bei Inferaten wirb der Raum 
einer breijpaltigen Zeile mit 2 Kreuzern berechnet. Die Zeitung foftetin ganz Bayern vierteljährigöd ft, Allek, Poſtaͤmter nehmen Beftellungen au 





Aud eine Berfaffungdpbantafie. 


® (Den 12. Mär) Unter obigem Titel bringt 
die „deutſche Bolköpalle”, welche zu Köln erfheint und 
ohnftreitig eines: der beften deutfhen Blätter ift, einen 
Aufjag, deſſen Hauptgedanfen unfern Lefern hiemit dar» 
auflegen, wir nicht umhin können. — Die Demagogen 
halten fer am Einfammerfpyfiem. Sie wiſſen, 
was fie wollen. Wenn man einmal die Wahrheit 
aufgibt, daß die Dbrigfeit ein Gefeg und Lehn Gottes, 
feine Erfindung, Uebereinfommen, Zulaffung des Men 
fen (Volkes) ſey, fo haben die Demagogen Recht, wenn 
fie nur zwei Mädte, das abfolute Königthum und das 
fouveräne Bolt, die fih im Kampfe einander gegenüber 
ftehen, anerkennen. 

Seyen wir aufrihtig! Kein Einfidhtiger glaubt, 
daß man ein bauerhaftes Gtaatögebäube auf ber 
fogenannten conftitutionellen Grundlage: aufbauen, daß 
man dieß maden fönne, wo es nicht, wie in England 
und NRorbamerifa aus ber Gefchichte und den Sitten, 
Gewohnheiten, furz dem Bolfsieben hervorgewadhfen ift. 
— Aber was ift zu thun? Der Aberglaube an die 
Bahrheit und Ausführbarfeit der eonftitutionellen Lehre 
iſt geprebigt und gepriefen von mittelmäßigen Geiftern, 
it einmal in der Maffe des Bolfes feftgewurzelt und 
unzerftörbar. Bir find banferott mit der Bergangen« 
heit; darum klawmern wir und an den ſchwachen Bals 
fen des modernen Conftitutionalismus, um und wenig- 
fend vor dem Aergſten zu retten. 

Wir fragen, find bei uns wirkliche im Volksleben 
wurzelnde Keime vorhanden, um eine Pairie (Reichs⸗ 
zathefammer) zu bilden? Den Mbel hat die Bureau» 
fratie von den allgemeinen Intereffen mög- 
Li ferne gehalten und durh Eingriffe in 


feine Vermögensrechte hat man ihm aud ber. 


laͤndlichen Beoöfferung feindlich entgegengeftellt, der Abel 
kann daher nicht wie in England: als ber Vertreter des 
Bolfes erſcheinen. Und nun bie Perſönlichteiten! — 


In England weiß Jedermann, was ein. Bentleman: if; 


es if ein Bolt im Bolfe mit fehlen Sitten und politi- 
ſchem Eharafter, In den Gentlemand erfennt das Bolt 


feine natürlichen Bertreter, theils bie erblichen der Pairie, 
theils die gewählten des Unterhaufes, 

Die englifhen Gentlemens theilen fih in zwei große 
Partheien, nah ben großen Intereſſen des Aderbaues 
und ben großen Intereffen des Verkehrs, des Handels, 
ber Gewerbe, der Fabrifen; im tiefſten Grunde ift dieß 
ber uralte Gegenfag von Stadt und Land, Diefe beis 
den Partheien, wovon bie eine ſtab il, bie andere 
flüffiger Natur, find bie Tory’s und Wigh. Auf 
ihrem Gleihgewichte beruht das Beftehen und die Macht 
Englands. Diefe beiben Partheien ſtehen fih aber nicht 
etwa ald Dber» und Unterhaus gegenüber, nein, fie 
find in beiden Häufern gleihmäßig vertreten, wie's denn 
auch unter den adeligen Gutöbefigern Wigh umb unter 
den Kaufleuten und Fabrifanten Tory’s gibt. 

Bir fönnten eben biefelben Inflitutionen wie Eng» 
land haben, ba wir im Weſentlichen dieſelben Vollsele⸗ 
mente befigen, aber wir haben wie Affen blos die For» 
men nachgemacht, der Geift ift und entwifcht; wir 
haben uns von Syſtemmachern allerlei vorfabeln Laflen, 
und find, wie ich fürdte, fhon überall fo feftgefahren, 
dag wir faum mehr in eine andere Bahn werben eins 
Ienfen könne! Wir haben noch nicht zwei großartige 
Parlamentspäufer zufammengebradt, in deren Jedem 
Raum für alle großen Volks⸗ und Landesintereſſen iſt; 
bei uns ift ber Gegenfag der Partheien zu groß! Bei 
uns ift alles conftitutionelle Wefen gemacht und nicht 
aus dem Leben des Bolfes erwachfen! — Weiteres in 
einem zweiten Artifel. — 





Deutfhlanmd. 


, Bahperm. 

+ Münden, 12. März. Die lithographirte Tas 
gesorbnung gli heute einem langen Speifezettel. Acht 
Nummern follten verhandelt werben. Zuerft wurden die 
Gefammtbefhlüffe beider Kammern über das Ludwigs- 
hafener Entſchädigüngs- und das Preßgeſetz 
verleſen. — Es folgt hierauf eine Interpellation 
des Hm. v. Lerchenfeld: I Welche Vorlagen und 
wann beabſichtigt die Regierung den Kammern zu ma⸗ 
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chen, zunächſt bezüglich der Geſetze über den öffentlichen 
Unterricht, das Gemeinde⸗Edikt, den Landrath, und ind» 
befondere das im der Thronrede vom 22. Januar 49 
angefündigte Gefeg: „die Bildung ter Kammer der 
Neihöräthe betreffend‘, — fodann bezüglich der in 
der Thronrede vom 10. September 1849 verheißenen 
Gefege: „die Revifion der Berfaffung auf Grundlage 
der Grundrechte, wie fie Die Regierung nah der Bor: 
lage vom 18, Mai 49 einzuführen beabfihtigt ? II. Ge- 
benft die Regierung einem Antrage entgegenzutreten, daß 
ein Theil der gemadsen Borlagen an die Ausſchüſſe 
verwiefen und die Kammern auf fo lange vertagt wür—⸗ 
den, bis die Bearbeitung der Geſetze den Kammern zur 
Berathung vorgetegt werden fönnen® III. Gedenlt bie 
Regierung. in Anerfennung ber nadıtheiligen Folgen, 
welche für die Gefhäftsbepandfung der Kammer der 
Abgeordneten durch die verzögerte Bearbeitung des ſchon 
feit 3 Monaten an bie Kammer der Reichsräthe über: 
gebenen Gefegentwurfs: „den Geſchäftsgang der beiden 
Kammern betreffend”, entſtehen müßen, die baldige Er: 
ledigung dieſes Geſetzes dort zu bevorworten? — Hr. 
v. Lerchenfeld deutet bei ber Motivirung darauf 
hin, daß wohl Niemand eine unabfehbare Dauer des 
Landtages wünſchen fünne, und dag. man darnach fire 
ben müße, daß die Aufgaben im fürzeiter, für das Land 
am wenigften foftbaren Art zu löfen feyen. — Hr. Min.» 
Präfident v. d. Pfordten beantwortet die Interpella- 
tionen durch Aufführung von Thatjachen, nämlich daß 
von Geſetzen bearbeitet würden, beim Juſtizmini ſte— 
rium 14, beim Miniferium ded Innern 7, beim 
Gultusminifterium 1, beim Handelsminiſte- 
rium 4, beim Kriegsminifterium fl, — in Summa 
27: — Wann diefe zur Vorlage fommen werden, fünne 
natürlih die Regierung nit genau beftimmen, Die 
Revifion der Berfafjung gedenkt die, Regierung 
zu beginnen mit einem Fideicommißs-Gefeg, nad 
welchem dieſes Juftitut fein Privilegium für einen ge 
wiſſen Stand ſeyn, fondern die Errichtung folder Fi- 
beicommijfe Allen freiftehen folle. Daran fliegen würde 
ſich ein Gefeg über die Geftaltung und Erweite: 
rung der Reichsrathskammerz dieß fünnte etwa 
in 4 Wochen gefheben. Gegen eine von der Hammer 
felbft beantragte Vertagung ber Kammer würde die Res 
gierung nichts haben, wenu zuvor bie Berathung über 
das Budget, unb banın noch über die Wehfelord- 
nung erledigt wäre. Hienach bringt Hr. Din, v. d. 
Pfordten folgende 2 Gefegentwürfe an bie Kammer: 
1). die Aufbringung des Bedarfs des Eifen 
bapnbaues in den Jahren 18%. — Dazu 
wären erforberiih 12 Millionen 500,000 Gulden, wo> 
von 10 Millionen durch ein Anlehen aufzubringen feyen. 


— 2) Einleitung zur Erbauung der Eifenz 
Dieß wären: 


babn von Augsburg nah Ulm 


Pläne des Friedens, meinte der Hr. Minifter. Pflicht 
ber Regierung fep aber, auch die Möglichkeit der Stö- 
rung des Friedens ins Auge zu faflen, und in Dezug 
hierauf werde der Hr. Kriegsminifter einen Gefegs 
entwurf vorlegen. Dieſer ſieigt auf die Nebmerbühne, 
und erläutert, 1) was nothiwendig fey, gleihviel ob ein 
Krieg bevorftehe oder nicht, hiezu braude man 2 
Millionen 800,000 Gulden; und 27 was nothwen⸗ 
dig fey, wenn ein Krieg einträte, — nämlich 7 Mit 
lionen Gulden. — Der Herr Finanz-Minifter folle 
dieſe event. Summen durch ein Anfeben aufbringen, — 
Nah dieſen Angelegenheiten gept man zur Tagesordnung 
über, fo zuerft zur Berathung über bie Kreisfonds- 
Rechnungen pro 18/,. — Dan erfennt die Rad: 
weifungen als richtig an, und erſucht die Regierung, 
alle noch ſchwebenden Differenzen mit den Lanbräthen 
von dem Jahr 18%, her auszugleihen. — Hr. v. 
Lerchenfeld erhält dabei Gelegenheit, ben Herm 
Fürften Wallerſtein mit feinen Theorien von „März⸗ 
bewegung, deutſche Reichsverfaſſung u. dgl. mehr’ zu 
widerlegen. — Dann fommt man zur Berathung über 
den Antrag bed Dr. Heine: „das ärztlihe Geheimniß 
betreffend”, und nimmt den Vorſchlag des Ausſchuſſes 
an, dahin fautend: „Es wolle beichloffen werben, den 
Wunſch des ftändigen Ausſchuſſes der bayerifchen Aerzte, 
dahin gehend, daß die Drehung ärztlihen Gebeimniffes 
den Aerzten durch Fein Gefeg geboten’ werde, und ihnen 
die Enshüllung eines durch ihre Aunftionen bekannt ge- 
worbenen Verbrechens nicht zugemutbet: werbe, vielmehr 
legtered nur dem Gewiſſen eines jeden Arztes überlaffen 
bleibe“, und Ddiefen Antrag der Staatsregierung zur 
Würdigurg bei Revifion der Gefeggebung zu übermitteln, 
— Den Beſchluß bilder der Bortrag des Petitiond- 
Ausihufles über die geprüften Anträge, von welden 
5 zur Borlage an die Kammer geeignet befunden, 3 ben 
betreffenden Ausſchüſſen zugetheilt, 4 ben betreffenden 
Minifterien übergeben und 1 nd acta gelegt worden, 
Hiemit fließt die Sigung um 1 Uhr. 

Münden, 10. März, Wie man vernimmt, find 
mehrere fahfunbige Perfonen beauftragt, den Plan zu 
einer Art Lotterie Anlehen zu entwerfen, fo daß 
wohl die Nachricht, ed werde ein ArrofirungssAnfehen 
beabſichtigt, als ungegründet erſcheint. 

Münden, 11. Mär, Am Samftage ven 9., ſo— 
wie am Sonntage den 10. d. Nadmittag wurde, und 
zwar am legtern Tage an mehreren Drten, in ber obern 
Iſar⸗Au, am Wege zur Menterſchwaige) von Bubens 
bänden angezündet, fo daß mehrere Tagwerle Walbung 
verbrannten. und nur. mit vieler: Mühe das Feuer von 
den berbeigeeilten Beauffigtigern und. WafferbausArbeitern 
unterbrüdt werben. fonnte. 

* Die allg. Ztg. bringt nun den Tert des Mändner 
Bertrags: vom 27, Febr. Wegen Mangel an Raum 


find wir heute nicht mehr im Stande, ihm bem Lefern 
der Landsh. Ztg. mitzutheilen, wir werben morgen bie 
Grundzüge bringen. - : 

Ingolfiadt, 8 ‚März. ı ‚ Zuvertäßigen Nachrichten 
zufolge verlieren wir ‚bald wieder einen Theil. unferer 
Garnifondiruppen, da bie über ein Jahr: ausmarſchirte 
unb nun bier überwinterte reitende Batterie, deren Bra- 
vour gegen die badiſchen Freifhaaren ſich bewiefen hat, 
demnähft wieder nah München. zurüdgezögen wird, wor 
gegen eine andere Batterie zum Ausmarſche von dort 
beftimmt ift. 

Breußen. 

Berlin, 5. März Auf eine- Verlängerung bes 
Waffenſtillſtandes mit Dänemark ift das preußifhe Ras 
binet mit eingegangen, und wird es aud nicht, außer 
Dänemarf macht ed mit Schleswig anders, über deffen 
traurigen Zuftand man bier täglih fehr getreue Des 
richte erhält, 

Berlin, 7. März. Vorgeftern war Minifterrath, 
um über die Hinausfhiebung bes Erfurter 
Reichstages Beihluß zu faflen; man gab aber bie 
aAbſicht auf, und beihloß, alle no mit den Wahlen 
ridtändigen Etaaten dringend zur fchleunigen Wornahme 
derfelben aufzufortern,. um am 20. März in Erfurt 
pünktlich beginnen zu fönnen. 

Berlin, 9. März. General Rau ift nad Schles— 
wig abgereist mit dem. Auftrage, die Wiedereröffnung 
der Feindfeligfeiten zu verhindern. Gerüchte bemerken: 
Falls diefe Miffion mißlänge, würden bie preußiſchen 
Truppen zurüdgezogen. 

Defterreihbifhe Monarchie. 

Wien, 6. März. Die Frage der Kofonifation in 
Ungarn wird demnächſt gelöst werben. Das Haupt- 
augenmerf ift dabei auf das eigentliche Ungarn und bad 
Temefher Banat gerichtet. Die Kolonifirung. durch 
Deutſche Scheint dehhalb auf Schwierigfeiten zu ſtoſſen, 
weil man bie Berpflanzung demofratifcher Tendenzen 
nah Ungarn durch fie befürchtet. — Aus Italien 
erfäßrt man, bag ein Öfterreihifches Truppenforps von 
10,000 Mann nächſtens in Fuligno (Kirchenftaar) ein- 
rüden foll. 

Wien, 9. März. So eben vernehmen wir, fagt 
bie Etenogr. Correfp.,. daß die von dem Minifterium 
vorgelegten Grundbfäge eines für Ungarn, Sieben— 
bürgen, tie Woiwodſchaft, Kroatien und 
Slavonien gültigen Örundfteuerpropiforiums von Ce. 
Majefät fauctionire worden find, 

Trieft, 7. März. Wieder ift eine Abtheilung bed 
Regiments „Erzherzog Sigiemund mit Feldſträußen auf 
den Tſchalko's Hier einmarfhirt, und wurde nah Dal: 
matien eingeſchifft. Solcher Transporte fi find noch meh» 
rere zu ermarten, 

*Wie ber öfterreihifhe Soldatenfreundb 


melbet, fühlen fih die Dffigiere ber f, f, Armee ge 
Vrangeh, ihrem fiegreihen Feldherrn, dem Feldmarſchall 
Radegfy einen fihtbaren Ausdrud der durch feine Thas 
ten heroorgerufenen Begeifterung barzubringen, und waͤhl⸗ 
ten biezu einen Feldherrnſtab, der von feinem Golde, 
mit Adlern, Drnamenten und Edelſteinen reich verziert 
und mit einem auch aus Gold erzeigten Lorbeerzweig 


umwunden ift, auf beifen grünemaillirten Blättern bie 


merfwärbigften Thaten aus bem Leben bes Felbherrn 
verzeichnet: fin>. 
Deonaus:$Fürftentbümer 

Aus Jaſſy fhreibt man vom 22. Febr., daß. bie 
rufſiſchen Decupationdtruppen, die noch im Laufe bie- 
jed Monats bis auf 10,000 Dann bie Fürftenthümer 
räumen follten, wofür in Folge ber dießfalls ergangenen 
Befehle bereits, die nöthigen Vorkehrungen getroffen wa—⸗ 
ren, ed mit ihrem Nüdmarfh nicht jo ernſt gemeint zu 
haben feinen, benn ed traf ein kaiſ. rußiſcher Feldjäger 
in Jaſſy ein, und überbrachte den Truppen den Haltbefehl. 

Frankreich. 

Paris, 8. März, Da die Militärabſtimmungen 
für die bevorftehenden Wahlen auf einen frübern Tag 
verlegt find, fo werben. bereits die Ergebniffe aus meh: 
teren Oamifonsorten mitgetheilt, In Tulle, Douai, 
Saint:Malo u, ſ. f., baben die demokratiſchen Wapls 
litten gefiegt. 

-Grohbritanniem 

Eondon, 6. März. Die Königin und Prinz Al: 
bert Hatteten geftern von Windfor aus dem Grafen von 
Newilly (Ludwig Ppilipp) und feiner Gemahlin in dem 
Stern » und Hofenband- Hotel zu Nihmond, wo biefelben 
wohnen, einen Beſuch ab, der über eine Stunde bau- 
erte. Es war dieß der erſte Gegenbeſuch, den bie Königin 
Viftoria feit der Februarrevolution der geflürzten Fa— 
milie abflattete; Prinz Albert. aber war mehrmals bei 
ihr. — Wie das Athenäum melbet, denkt man jegt 
baran, die fhöne Monumentalgruppe der Miftreß Dora 
Jordan und ihrer Kinder, welde der Bildhauer Chan⸗ 
trey im Auftrag Wilpelms IV. ausgeführt, öffentlich 
aufzuftellen. Miftreß Jordan war eine Schaufpielerin 
und Geliebte König Wilhelm's IV. Das Denkmal war 
urſprünglich für die Kirche zu Hampton, in Mibbfefer, 
beftimmt, bie dortigen Ortsbehörden bedankten ſich aber 
mit Recht für eine folhe Ehre! — 

Gricheulamd. 

Wien, 11. März. (Telegr. Dep.) 
riht aus Pirdeus, 5. März. 
in Griechenland ift aufgehoben. Schiffe aller Nationen 
fönnen wieder ein⸗ und auslaufen. England wirb einſt⸗ 
weilen zuwarten, bie bis jest gefaperten Schiffe aber 
ald Pfand. zurüdbepalten. Courier (der auferorbent: 


Ein Be 
„Die ſtrenge Blokade 


liche Gefanbie) Gros iſt als Ueberbringer ber von Eng- 
land angenommenen Bermittlung Frankreichs angelangt. 
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Vermiſchtes. 

Dien ſtiiches. Se. l. Majeflät haben bie eröffnete Miniſterial⸗ 
felretärsftelle 1. Klaffe im k. Staatsminifterium des Innern. für Kirchen ⸗ 
and Schulangelegenhriten. dem Afiefior ber k. Regierung von Miebers 
bayern, K. d, J., Joh. Heinrich Kalfenberg, vom 16. d. M. an, 
allergnäbigft zu verleihen geruht. 

* Münden, 11. Mär. Der Zubrang zu dem 
Sigungsgebäube war heute fo groß, daß das Militär 
öfterd dem Bolfe die Waffen entgegenhalten unb von 
ben Gewehrfolben Gebrauch mahen mußte, Unter all- 
gemein gefpannter Erwartung wurden beide Angeklagte 
in ben Sigungsfaal geführt. Beide ſuchten ſich bisher 
durch ausweichende Antworten namentlih. Stopfer mit 
Gewanbtheit, durchzuwinden. Zeugen find ed 63, barun- 
ter 14 Berbrecher. Dantinger will bloß von einem 
Diebftahle gewußt haben und Spähe geftanden fepn. 
Was bei ihm fih vorfand, babe er Alles von Stopfer 
erhalten. Er fprad: laut und fräftig und befah das 
ihm vorgelegte blutige Halstuch des Profeſſor Schwarz 
ganz ruhig. Stopfer erflärte die Angaben Dantinger’s 
als erlogen und. biefen ald den Schuldigen, fih aber 
als unfhulbig und wieberlegte mit vieler Frechheit und 
Schlauheit bie wider ihn erhobenen. Verdachtsgründe. 
Bezüglich feines Geftändniffes an einen Mitgefangenen 
läugnet er ebenfalld. Weiteres Morgen. 


Landshut, 13. März. Heute Morgens um 2 Uhr 
farb Hr. Yof. Graf v. Freien-Seiboltsdorf, 
fün. Kämmerer, Rittmeifter & la Suite und Sreisin- 
fpeftor der Landwehr für Niederbayern, nach kurzem ſtran⸗ 
fenlager. Alle, die den eblen, braven Biedermann lann⸗ 
ten, trauern um ihn! — Das Leihenbegängniß findet 
Sreitag den 15. Abends A Uhr vom Haufe aus ftatt, 
wird bis zum Thore begleitet, und geht von ba über 
Aichbach nah Seiboltsborf ab. Der Seelengottesbienft 
bahier ‚wird Montag den 18. März um 10 Uhr in ber 
P arrfirhe zu St. Zodof gehalten. 

Paſſau, 11. März. Heute Morgens 7 Uhr if 
eine Abtheilung von circa 60 Mann vom fönigl, Ins 
fanterie-Regiment Sedendorff nah den Raderbäufern, 


k. Landger. Wegſcheid, beordert worden. (Pafl. Donauztg.) 


Karlsruhe, 28. Febr. Bei der heute ſtattgehab⸗ 
ten 17. Serienverlooſung der großherzoglich badiſchen 
fl. 35 Looſe find nachſtehende 40 Serien gezogen wor- 
ven: Nro. 14, 334, 374, 402, 625, 771, 1309, 1315, 
1474, 1559, 1773, 3023, 3143, 3200, 3409, 3456, 
3469, 3827, 4051, 4081, 4197, 4562, 4624, 4749, 
4878, 4957, 5004, 5172, 5444, 5939, 5941, 6090, 
6421, 6569, 6640, 6662, 6697, 7313, 7588, 7864. 


Berantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 





Beftanntmadhung. 

Der königliche Kämmerer und Rittmeifter A la Suite Ludwig Graf 
von Geldern, hat von feinen Landgütern Poftmünfter, Brombach und Eitting 
die grundberrlihen Gefälle und Zehentrehte an die Ablöfungsfafle bes 
Staates überwiefen und das für die Zehenten vorläufig liquidirte Ablöfungs- 
Kapital von 5639 fl. 37"/, fr. wird demnähft zur gerichtlichen Deponirung 


anher überwiefen werben. 


Mit Bezug auf Art. 34. des Ablöfungsgefeges vom 4. Juni 1848 
werben nun alle diejenigen, welche auf diefe Zehentrehte Bau» ober fon- 
flige Berbindfichfeiten anzuſprechen haben, hiemit in Kenntniß gefegt und 
aufgefordert, ihre allenfallfigen Anfprähe in Zeit von 4 Wochen um fo 
gewiffer anzumelden, ald außerdem feine weitere Rüdfiht darauf genommen 
und die Ablöfungs-Kapitalbriefe auf Antrag ohne weiteres an den Renten» 


überweifer ausgeantwortet werben würden. 
Am 7. März 1850. 


KRönigliched Landgericht Pfarrlirchen. 


Hofer, Landr. 


Kreisgewerbe⸗Verein. 


Freitag den 15 dieß, Abends 7'/, Uhr, im Bernlod- 
err Profeffor Wimmer die 


Fortfegung und den Schluß feines Vorteages Über Geld abhalten; 


nerfchen Lokale über 1 Stiege, wird H 


wozu hiemit Höflichft. einladet 
Der Ausſch u . 


Bei dem unterzeichneten Vorſtande 
des ärztlihen Kreisvereins find fort⸗ 
während Eremplare ber Beſchlüſſe 
der ärztlihen Berathungs⸗Commiſſion 
a 24 fr. und 3 fr, Zuftellungsgebühr, 
gegen portofreie Einfendung bed ger 
nannten Betrages zu befommen. 

Paſſau, 11. März 1850. 

Dr. Erhard, 
ärztlicher Abgeortmeter für Niederbayern. 


In dem fhönen, freundlichen Pfarrs 
dorfe Erefing, Log. Landsberg, ifl 
unter fehr annehmbaren Bedingniffen 
eine 

reale Badergerechtfame 
zu verpachten. Nähere Auffhläffe 
hierüber ertheilt auf portofreie Briefe 

Dofepb Funt, 
Maler in Erefing. 


In einer frequenten Apothefe wird 
ein ordentlicher junger Mann als 
Lehrling angenommen. Näheres bei 

Grundberr und Hertel 
in Nürnberg. 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. 2. v. Zabursnig.) 


Saudshuter Zeitung. 


dar Wahrheit, Met und gefeptice Freieit. 





Breitag 


Nr. | 


63. 15. März 1850. 


Die „Landshuter Zeitung“ erjheint mit Ansnahme ber Somns und Feiertage täglich. — Bei Inferatem wird der Ramı 


einer en Zeile mit 2 Krengern berechnet. Die Zeitung koftet in.ganz Bayern vierteljährigädte. Alet.B 


nehmen Befrllungen. au 





Aud eine Verfaſſungsphantaſie. 


* (Den 13. März) Wir fegen den geflern abge- 

brocenen Artifel fort. — Die Bölfer des Mittelalters 
waren in Stände gegliedert, welcher jeder für fi eine 
eigentbümlih abgeſchloſſene Verfaſſung erhielt, Man 
befaß ein Standesleben, Standesredte, Stan- 
beschre!. Der Grundgedanfe des Mittelalter, von 
ber Kirche gebeiligt, war „ih diene”. Jeder Eins 
zelne Tieß feine Perſönlichkeit in ver Körperfchaft, der er 
angehörte, aufgeben. Der Egoismus war noch nid 
da, fonbern Einer Rand für- Alle und Alle für Einen. 
Heut zu Tage ift das anders geworden, das Wort 
„frei und gleich” iſt die Kofung geworben. Die 
Stände der Vorzeit find völlig untergegangen, nur einer 
ſteht no den vielen verfhwommenen und imeinanders 
verfhmeljenen gegenüber da — der Bauern ſtand. 
Die Lebensbildung des Bauernftandes beruht auf einem 
bis jegt noch unzerftörbaren Fundamente, auf dem Lands 
baue und bem fändliden Leben. 

Es fehlen allen unfern modernen, den englifchen 
Zormen nachgefünftelten Staatsgebäuden, die beiden 
confersativen Grundlagen, das ländliche und flädeifche 
Printip. Wir haben nur eine Rechte und- eine’ Linfe, 
Wir Haben zwar jene Beiden Grundefemente des Bolls- 
lebens, das ländliche und ſtädtiſche Princip, aber eben 
für fie. haben wir feine politiſche Vertretung. 


und zwei Kannnern gebildet werden, wovon bie eine 
dad land, Die Andere die Stadt repräfentibt. - Eine 


Kammer von Bauern! — Wird fie ride, werm nur 
Bauern darin erfiheinen, völlig unbehülfich, ohne Gei⸗ 
ſtes gewandtheĩit, ohne: Einſicht im die verwickelten Ver⸗ 
haltniſſe des Staates ſeyn? Wir glauben, bilden die 
Bauern einen ſelbſtſtändigen Körper, ſo werben fie ſchon 


ihre Selbfitänbigfeit zeigen und wenn größer und feiner 


denen fie mehr Bildung und Erfahrung erkennen, Ihre 
wahren Bolfövertreter- fehen und fie An die Kammer 
wählen, Erft dam Bat der Adel wieder feine natur 


Das. 
Bolf follte in feinen beiden Orundelementen aufgefaßt 


dbeſig wieder friedlich nebeneinander beſtehen, ſo 
werben: bie Bauern in den größern Grundbeſitzern, in 





gemäße Stellung gewonnen, eine Stellung, wie in Enge 
land, wo .er hoch geachtet, aber nicht. angefeinbet wirb, 

So hätten wir denn ein Zweifammeripftem, aber 
wir müſſen den Zwiefpalt vermeiden, wir müffen zur 
Dreizahl auffteigen, alfo zu einem Dreifammer 
fyfem. 

Aus dem beifpiellos zunehmenden Handels und Ges 
werbeleben bat fi eine fehr bald unermeplih anwach⸗ 
fende Claſſe von Deenfhen gebildet, die weder eine feſte 
Heimath, no. eine fihere Lebenseriftenz haben; man 
mennt dieſe Voilsklaſſe das Prolerariat. Eine Claſſe 
von Meufhen, die. durchaus fein Jutereſſe an dem Der 
ſtande des Eigenthums, der forialen Lebensperhältuiffe, 
bed Staates felber hat, ja bie. im Gegentheil bei jedem 
Umfturz nur gewinnen. kann. Dabei iſt fie von dem 
Aeußern der modernen Bildung berührt, hat Genäfle 
and Lebenäbedürfniffe fennen gelernt, die fie nicht zu 
befriedigen vermäg. Eine ſolche Klaffe von Menfchen 
it jebem. Staate gefährlid. Hierin liegt die Quft ber 
Revosution! Glaubt man biefes Drittel ber Bevölferung, 
weldes in allen übrigen Claſſen ber Gefellfchaft frembes 
imaterielled Intereffe hat, lange ohne eine poliliſche Ber: 
tretung laflen zu können ?_ Auch dem Proletariat. muß 
man ‚eine organifche Gliederung und Berfaffung gewäh- 
ren!, Wir müſſen“ dieſem ‚Drittel ber Bevölkerung 
ebenfalls eine Vertretung zugeſtehen; alfo eine beitte 
Kammer! — * 

Unfere atmen: Mitbrüder, dieſe Proletarier, bie: mit 
und ein Leben, ein Recht, ein Vaterland, aber 
feine Heimatb haben, haben bereits ihre, natürliche, 
von Gott angeorbnete »- Vertretung, die wir nur im 
Staatsleben anzuerkennen brauchen;'.fo würbe fie 
völlig orgamifixt auch als politiſche Inſtitution aufzutre⸗ 
ten vermögen, es iſt die chriſtliche Kirche! — Die 
Kirche. iſt aus den: Armen hervorgegangen, ihre: Träger 
ſollen nach ‚ihrem Stifter arm ſeyn und ihr Brod mit 


‘den Armen theilen. Ad nos in womine ‚Domini,. ad 


nos’ venite miseri! — hat fie flets den Armen und 


Unglüdtihen zugerufen ! — 


Deutſchlanndb. 

In Nachſtehendem geben wir die Hauptgrundzüge 
des Münchner Dreikönigsvertrags. Art. 1. 
Als gemeinſame Bundesangelegenheit werden anerkannt: 
1) Die völferrehtlihe Vertretung Deutſchland's in ſei⸗ 
nen allgemeinen Berhäftniffen zum Auslande, Das 
Geſandtſchaftsrecht der einzelnen Staaten wird nicht auf: 
gehoben. 2). Die Entfeidung über Krieg und Frieden. 
3) Die Oberleitung der bewaffneten Made zu Land 
und zur Ger. 4) Die Erhaltung bes Landfriebens, 
der inneren Ruhe und Sicherheit. 5) Die Oberaufſicht 
über die gemeinfamen Handels: und Zollangelegenpeiten. 
6) Die Oberanfiiht über die Anftalten für den Verkehr, 
Schiffahrt, Poſten, Eifenbahnen, Telegrappen. . 7) Die 
Förderung eines Einverftändniffes über die wünſchens⸗ 
werthe Gleichheit in Münze, Maß und. Gewicht, 8) 
Die Beifhaffuiz der zu bem gemeinfamen Aufwanbe er: 
forberlichen Geidmittel durch Matrifularbeiträge. . 9) Die 
Gewähr derjenigen Rechte, welche den Angehörigen aller 
deutſchen Bundesftaaten zugelihert find. 10) Die Ge- 
feggebung in ben gemeinfamen Bundes⸗Angelegenheiten, 
unbeſchadet der Unabhängigfeit der innern Landes: Ber- 
waltung ber einzelnen Staaten. 11) Die Gerichtsbarkeit 
in gemeinfamen Bunded-Angelegenpeiten, Art. 2. Die 
Bundesorgane find: 1) die Bundesregierung, 2) bie 
Rationalvertretung, 3) dad Bundesgericht. Art. 3. Die 
Bundesregierung wird uch 7 Mitglieder gebilbet, wel- 
che von folgenden Bundesgliedern ernannt werben: 1) 
‚Defterreih. 2) Preußen. 3) Bayern. 4) Gadjfen. 
5) Hannover. 6) Würtemberg. . 7) Kurbeffen unb 
Brofbherzogtbum Heffen. Dem übrigen Bundesgliedern 
it 28 freigeftelle, mit welcher berfelben fie fi vereini- 
gen wollen. Art. 4. Die Bundesregierung bat ihren 
Sig in Franffurt a. M. Art. 6. Die Mitglieder der 
‘Bundesregierung find an bie Jnftrufeionen ihrer Staats: 
vegierung gebunden. Art. 8. Die Natipnalvertretung 
befteßt aus 300 gewählten Mitgliedern. Bon dieſen 
‚werben in Defterreih 100, in Preußen 100 und in ven 
übrigen Bunbesftaaten 100 gewählt. Art, 13. Die 
‚Nationalvertretung kann Anträge oder Wünfhe bezüg- 
lich aller. gemeinfamen Bumbesangelegenpeiten an bie 
Bundesregierung bringen. 

Baperm 
+ München, 13. Febr. In der heutigen Sigung 
Fortfegung ber Bariationen über das Thema: „Revo- 
Iutionen foften Gelb’. Es legte nämlih ber Herr Fi- 
vanzminifer Aſchenbreuner ber Kammer einen Ge— 
fegentwurf vor „über Capitalrenten und Einfom- 
menſteuer. Hienach befhäftigt man fih mit der Bes 
“rathung des Gefegentwurfs: „ven Staatsgerichtshof und 


das Berfahren bei Anflagen gegen Minifter betreffend’. 


Das Gefeg ih ſchon in der Reihsrathsfammer berathen 
und bort mit Modififationen angenommen worben. Das 


angenommen. 
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Hauptſächlichſte des aus 20 langen Artifeln beftehenben 
Geſetzes if, daß der genannte Staatägeridhtshof bei dem 
oberfien Gerichtähof aus dem Präfibenten, 6 Räthen, 
einem Gerichtsſchreiber und 12 Gefhwornen zu bilden 
fey, und die allgemeinen Beſtimmungen bed Strafpros 
zeſſes, insbefondere über das Verfahren vor ben orbent- 
lihen Schwurgerichten auch auf den Staatsgerichtshof 
Anwendung finden, injoweit nicht durch das gegenwärtige 
Gefeg eine Abänderung getroffen if. — Die beiden er— 
ſten Artifel werden ohne Debatte von der Kammer ans 
genommen. Bei Art, 3, erhebt fih eine längere De- 
batte namentlich darüber, daß, wie ed im Entwurf beißt, 
bie Suspenfion bed angeflagten Minifterd nicht eintreten 
folle, Hr. Weiß meint, was daraus werden würde, 
wenn der Juftizminifter angeflagt, im Amt bliebe und 
als Minifter feine eigenen Richter in der Hand hätte. 
— Man folle mit der Abfaſſung dieſes Geſetzes oder 
wenigftiens unter Borbehalt diefer Beitimmung, bis zur 
Revifion der Berfaffung warten, — Hr. Rirdgeßner, 
der fi befanntlich gerne felbft fpredhen hört, vertheibigt 
ald Neferent in fehr langen Reden die Anfiht des Aus: 
ſchuſſes. Hr. Min. v. d. Pfordten meint, mandem wird 
es vorfommen, daß berjenige, der diefem Geſetz gegen- 
über wagt, noch Minifter werben zu. wollen, als fe 
leitfinnig zu betrachten wäre, daß man ihn unter Cu⸗ 
ratel ſetzen müſſe. Das Minifterium habe aber biefes 
die Anflage gegen die Minifter erleihterndes Gefeg da- 
mals (im Frühjahr 1849) herausgegeben, als eine Par- 
tbei mit großen Mißtrauend » Redensarten gegen bas 
Minifterium zu Felde zog, um zu zeigen, daß es ſich 
nicht fürdte, und fi hinter einem fcpügenden Gefepe 
verfhangen wolle. Man geht nun zur Abftimmung 
über, Der Art. 3. befteht aus 6 Abfägen, Die 2 erften 
werben nad ber Faffung der Reichsrathslammer ange 
nommen, Ab. 3, und 4. fowohl in ber Faſſung ber 
Reichsrathskammer, als in ber des Megierungsentwurfs 
abgeworfen, — fo daß zur Anklage unumgänglid 
die Bereinigung beider Kammern nöthig it — unb 
Abfag 5. und 6. in ber Faffung der Reihsrarhsfammer 
Man nimmt dann ohne Debatte 
— melde Wonne im Gegenfage des gewöhnlihen uns 
erquicklichen Geredes! — die Art. 4, bis einſchließlich 12. 
nach dem Regierungsentwurf an, und fügt einen neuen 
Art. 13. ein, wie ipn die Reichsräthe beliebt haben: „Den 
Anklagebevollmächtigten fteht bei ber ihnen übertragenen 
Vertretung der Anflage aufer den ihnen im gegenwär« 
tigen Gefege eingeräumten Rechten alle gefeplien Be— 
fugniffe des Staatsanwaltes zu.” — Bon hier erhalten 
nun die Artilel eine vorfchreitende Ziffer, und nad bie 
fer wird Art, 14, bis 19. wieder ohne „Meberei ange- 
nommen. rt. 20, erhält eine veränderte Faſſung, 
nothwenbig geworben buch die Mobififation bed Art. 
3. Es lautet Art. 20.: „In jedem Stande des Ber» 


fahrens vor dem Endurtheile kann durch einen dem 
Staatsgerichtshofe mitzutheilenden Beſchluß ber beiden 
Kammern ded Landtags auf die weitere Verfolgung ber 
Anklage verzichtet werden, Diefer Verzicht ſteht einem 
von der Anklage freifprehenden Erkenntniſſe glei.‘ 
Art. 21. it neu: „Eine Auflöfung oder Vertagung bes 
Landtages hat auf bie Verfolgung der Anflage und bie 
Stellung der Anflagebevollmädhtigien feinen Einfluß.’ 
Art. 22. korreſpondirt mit Art. 20, bed Reg.» Entwurfs, 
und wird, obgleich die Reichsrathökammer bie Abitrei- 
hung beſchloſſen, bo beibehalten. Er Tautet: „Gegen 
die von dem Staats gerichtshofe erlaſſenen Urtheile fin 
det Fein Rechtsmittel ſtatt.“ — Hierauf fiimmt man 
über das ganze Gefeg ab, und nimmt es mit 75 ge 
gen 56 Etimmen an, — Gegen dad Ende ber Bera— 
thung erhielt om Miniftertifhe Hr. v. d. Pfordten 
eine telegraphife Depeſche. Er theilt deren Inhalt mit. 
Es iſt naͤmlich die Nachricht, dag heute in Berlin und 
Wien der Münchner Bertrag über das beutfche 
Berfaffungswerf, abgefhlofen zwiſchen Bayern, Sachſen 
und Würtemberg am 27, Februar und ratificirt am 7. 
März I. Is., den dortigen Kabiretten überreidt worden 
fey. — Hiemit fließt um halb 2 Uhr die Sigung. 

Münden, 11. März, Wie man hört, ift von ber 
Gommiffion für die Revifion der Berfafjung die Nevis 
fion des NReligionsediftes aus dem Grunde aud- 
geiegt worden, weil Fragen zur Berathung fommen, 
die eine Aenderung des Konforbats nöthig machen, fo 
daß man, ehe hierin eingefchritten wird, erit das Gut: 
achten der betreffenden kirchlichen Behörden einzuholen 
für möthig befunden habe. (Nürnb. Korrefp.) 

Münden, 12. März. Das Staatsminifterium der 
Finanzen hat im Einverfländnig mit dem Minifterium 
der Juſtiz angeorbnet, daß bei der zu Anfang d. Mis. 
oorzunehmenden Ergänzung der Gefchwornenliften bie 
Kapital» und Einfommenfteuer außer Anfag zu 
Taffen ey. 

Münden, 13. März. Ge. Hoheit der Hr. Ge— 
nerallieutenant Prinz Eduard von Sadhfen-Als 
tenburg haben ben churfürſtlich heſſiſchen Löwenorben 
— und ber Hr. Generalmajor v. Schmalg den Fön. 
preußifhen rothen Adlerorden mit den Schwertern er⸗ 
halten, in Anerfennung ihrer im bänifhen Feldzug er- 
worbenen Berbienfte. 

Ingolftadt, 11. März. Geſtern Nachmittag trafen 
die in Landbau und Germersheim abgelödten 2 Genie- 
fompagnieen hier ein. 

Landau, 9. März. Heute in aller Früh wurde 
bapier der fin. bayeriſche Artillerielientenant Graf Fug⸗ 
ger, ber fh bei dem pfälzifhen Aufſtand betheiligt 
hatte, nad eingegangener Fönigl. Beftättigung des Ur⸗ 
theils, kriegorechtlich erfhoffen. 
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Baden 

Karlsruhe, 9. März. In der zweiten Kammer 
find jetzt weder Heckerbärte noch andere Abzeichen de— 
mofratifher Gefinnungstüctigfeit zu erbliden; alles trägt 
einen frieblihen, wohlerzogenen Charalter. Auf ber 
äußerften Linken hat jegt Plag genommen, was vor 10 
Monaten ald der Ausbund der „Reaktion und „‚Bolfs- 
verrätherei” galt. 

Großb. Heffen. 

Darmftadt, 11. März. Heute begann der Görlitz'⸗ 
ſche Prozeß. Auf der Anflagebanf fag mit Johannes 
Stauff, deſſen Bater und Bruder. Die Haltung bes 
Johannes Stauff ift eine fichere, nicht frede, Es wirb 
der Anklageaft, 37 Drudfeiten in Folio, heute verlefen. 

Preußen 

Berlin, 10. März, Die Sendung des Generale 
Raub in die Herzogtbümer und nah Kopenhagen hat 
zum Zwed: auf die militärifhen Folgen eines Bruches 
des Waffenſtillſtandes aufmerkſam zu machen und beider 
feitd davon abzumahnen. 

Defterreihbifhe Monarchie. 

Bregenz, 9. März Geftern hielt der Comman« 
bant des f. k. Obfervationsforps in Voralberg, Feld- 
marſchallieutenant v. Legeditfh über den in Bregenz 
und deffen nächſter Umgebung ftationirten Theil feines 
Corps Heerſchau. Das herrlihfte Wetter begünftigte 
das militärische Schaufpiel. 

: Branfreid. 

Straßburg, 9. März. Frankreich vermag in die, 
fem Augenblit — opne zu außerordentlihen Maafre- 
geln feine Zuflucht nehmen zu brauchen — wenigſtens 
520,000 Mann unter die Waffen zu fielen. — Im 
Seines und andern Departements fiel bie Militairab- 
fimmung überall zu Gunften der Rothen aus. Schöne 
Ausfihten ! 





Vermiſchtes. 

*Muͤnchen, 12. März. Schon am 11. d. be 
gann bie Zeugenvernehmung. Zuerſt fam Jofepha 
Schwarz; biefe briht in unendlihes Schluchzen aus 
und erzählt unter anderm, daß Stopfer vor 20 Jahren 
als Yjähriger Knabe mit feinen beiden Brüdern jeden 
Donnerftag zu ihrem ermordeten Bruder fam unb eine 
regelmäßige Unterftägung erhielt; auch Dantinger bet« 
telte einige Tage vor der That vor ihrer Wohnung. 
Eine andere Zeugin, Maria Stangl, beflätigt, zwei 
Mannsperfonen, einen mit grauer Joppe und grünem 
Kragen, in das Haus des Kiftler Reindl gehen gefehen 
zu haben; auch von anbern Zeugen wirb biefe Kleidung 
nebſt Hut mit breitem Bande bezeichnet. Beim fFrei« 
ſchützwirth, fo erzählt Kath. Häusler, Kellnerin bafelbft, 
habe eines Abends nah ber That Dantinger von einem 
Zitherfpieler das Lied vom „Boildl⸗-Waſtl“ verlangt, 
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worin eine Morbgefhichte vorfommt. Stopfer entfernte 
ſich unmillig und Danfinger rief ihm nad: Geh' zum 
Teufel, ih wollt', ich hätte dich nie gefehen.” Gefrei— 
ter Georg Sonnborfer, Bruder der Geliebten Dantin- 
ger’s, hatte am früheften Verdacht wegen fragliher Un- 
that auf beide Angeflagte, zeigte diefe dem Brigadier 
Scharl an und arretirte felbft den Dantinger, während 
Scharl den Stopfer arretirte. Andere Zeugen fagen 
fhlagendb über die geraubten Effeften und über bie 
blutigen Kleider des Stopfer aus, welcher feine Kleider 
bei einer Rauferei und dann wieder, indem er bem 
Dantinger Egel nefeut, blutig geworben feyn laſſen will, 
Seiner ehemaligen Geliebten, Maria Hartl, Hands 
ſchuhmach erin, drohte Stopfer ſchon während der Haft, 
baf er ihr das Mefler 9mal im Leib umfehre, wenn 


tragen, als fie gehört, daß einer der Mörder bed Schwarz 
eine Joppe angehabt; ein Pad, den ihr Stopfer über- 
brachte mit der Aeußerung: „er müße nah Erbing”, 
hatte den Mantel des Ermorbeten enthalten, (Fortſ. f.) 

Landshut, 14. März. Bei der geftern flattgefunbe- 
nen Öffentlihen Sigung bed f. Kreis, und Stadtgerichts 
wurbe 1) der Schmicdgefelle Jaf. Mühlbauer von Aprain 
wegen eined Bergehend ber Körperverlegung zu 6 Mon., 
2) der Taglöhner Yof. Hölle von Mainburg ebenfalls 
wegen eined Bergehend der Körperverlegung zu 2'/, 
Monat Arbeitshausſtrafe verurtheilt. 

Landshut, 14. März. Geſtern Abend wurde beim 
Sebalbbräu ein reifender Handwerföburfdhe, Paul Men- 
gele, Wagnergefelfe von Lauingen, 44 Jahr alt, vom 
Schlage tödtlich getroffen. 


er frei fey. Ihr hatte Stopfer bie biutige Foppe zum 
Auswaſchen gebracht und fie dieſelbe zum FFreifhüg ge— 


Berantwortliher Redakteur: 


ob. Bapt. Planer. 





Befauuntmadhung. 

Im Hinblicke auf die Nothwendigkeit einer religiöfen Erziehung ber 
ſtudierenden Jugend beſtehen bermal an den meiften vaterländifchen Studien— 
Anftalten Eonvicte oder SKnabenfeminarien, die der Leitung geiftlider Di: 
rektoren untergeftellt find. 

Auch für die Studienanftaft Straubing wird nad erfolgter höchſter 
Genehmigung vom 21. Jänner h. 38. mit dem zweiten Semefter bes lau⸗ 
fenden Schuljahres von den befhuhten Karmeliten dafeldit ein ſolches Se» 
minar eröffnet, welches die Beitimmung hat, für die leibliche und religiöfe 
„Erziehung der aufgenommen Zöglinge in iprem ganzen Umfange gewif- 
"fenbafte Sorge zu tragen. — Nebfidem foll die möglichite Aufmerffamfeit 
auch der wiffenfhaftlihen Ausbildung der Inſtitutsſchüler zugewendet und 
bei jeder Gelegenheit eine zur befländigen Nachhilfe befonders durch Repe- 
titiondftunden erfprießlihe Thätigkeit entwidelt werben. Nicht minder wird 
diefes kloͤſterliche Infitut eine unabläßige Sorgfalt aud auf vie Erfernung 
des Gefanges und der Inſtrumentalmuſik bei allen Zöglingen verwenden, 
wenn anders in denfelben Anlagen und Fähigkeiten vorhanden find. 

Das jührlide Koftgeld für die Berpflegung eines Zöglings it nad 
dem es. des Preifes der Biftualien wandelbar, und wird gegenwärtig 
(1850) mit Ausſchluß der Honorare für Privatinftruftion und Muſikunter- 
richt auf 100 fl. geftellt, gewiß fo billig als möglich, damit aud minder 
bemittelte Eltern ihre Aubierenden Söhne in diefer Anſtalt unterbringen 
Können. Bei gefleigerter Tpeuerung des Getreides und der Fleiſchpreiſe 
aber müßte die Penfion verpältnifmägig auf 110—120 fl. erhöht werben, 

Eltern oder deren Stellvertreter haben fih mit. deu Geſuchen um 
Aufnahme von Zöglingen mündlich oder ſchriftlich in portofreien Briefen 
an bas unterzeichnete Priorat zu wenden, von weldem fie dann bie allges 
meinen und befondern Sapungen bes Inſtitutes, fo wie aud die nähern 
Dedingungen in Räügdſicht auf Die SUR, — der aufzunehmenden 
Knaben erfahren werden. 

"Straubing, ven 12. März 1850, 

Das Priorat des —— — 
P. Albert Weiß. 


Künftigen Freitag den 15. dB. 
Bormittagd 11 Uhr werben 
von der höchſt beorderten Commiſſion 
4s, 5: und Gjährige fehlerfreie Pferde 
vor der Wintereitſchule dahier ange: 
fauft, wozu die treffenden Eigenthü— 
mer eingeladen werben, 

Landshut, 14. März 1850. 

Mit diefem Pferde» Anfauf wird 
fortgefahren in: Bilsbiburg, Maßing, 
Eggenfelden, Pfarrfirhen, Simbach, 
Pocking, Rotthalmünfter, Malching, 
Weihmörting, Berg bei Reuten, Weng, 
Oriesbach, Fürſtenzell, Eholfing, 
Paſſau, Vilshofen, Altersbach, Oſter⸗ 
hofen, Plattling, Deggendorf, Cham, 
Straubing, Mallersdorf, Landau, 
Dingolfing. “1 

CF Samstag den 16. März 
werden in bem koͤn. Poftgebäube über 
einer Stiege 1 Kanapee, Seffel, 1 
Dedelbettftatt, braun angefirichen, mit 
2 Schubläden, 1 Beitlade mit langem 
Schubladen, 1 Anridt, 1 Speisfaflen 
und eine große Waſchmange gegen 
gleich baare Bezahlung verfteigert. 

Tan ver Jof. Thomann’ ſchen Bud 
handlung babier iſt zu haben: 
Yehr» und Gebetbüchlein zur sr 
‚ ehrung des heil. Joſeph, 

Nährvaterd Jefu Chriſti und“ bei. 

tigamd Mariä, Preis 18 fr. 
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Drud und Berlag der Zof. Thomann’fgen Buhpandlung. 


(I. B. v. Zabuesnig.) 
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Und, um benn das Füllhorn der goldenen Freiheit gänzlich über dad Volf auszufchütten, 
erflärt der ‚Gradaus“ den Glauben unferer Väter, den Glauben an eine Berantwortung jen- 
feitö für ein — Täderlihes Ammenmärden! In Hoher Begeifterung ruft er aus (am 
1. März 1850): 

Zum Sturme, zum Sturme; bie alte Welt 
Iſt verweft und muß in's Grab, 
⸗ Das Kreuz iſt morſch, die Kirche zerfällt, — 
Gott ſtürzt vom Himmel herab. — 
Die Puppe des Glaubens endlich zerriß; 
Die Maͤrchen der Kindheit verklingen, 
Mus der tauſeudjaͤhrigen Finſterniß 
Steigt der Geift auf ſtrahlenden Schwingen. 

Auf eine noch empdrendere Weife äußert fih der ‚Gradaus“ vom 6. Mär; — in nie 
. gehörten Ausprüden über die heilige Dreieinigfeit, in deren Namen er die 
Menſchen zu elenden Sflaven entwürbiget und durch bie Allmacht ver Lüge bon ben 
Mühen der Erbe auf die Freuden des Himmels verwiefen ſieht; — hinweg — ſagt er — mit 
dem, was in geheiligtem Wahne der Fluch der Freiheit if. — 

Mas fagt aber Ihr, ihr Lefer aud dem Volke, zu folder Lehre? Kalt Euch 
« die Binde noch nicht von Eurem getrübten Auge? rfennt ihr noch nicht, wozu man Euch 
bilden will? DO, gewiß, ihr fühlt, ihr erfennt jest doch, was der „Brabaud* und feine &e- 
fellen von Euch wollen, 

Sie wollen Cuch bilden für die Binfüßemg einer fuzialen Republif. Und wie, mit 
welchen Mitteln wollen fie Euch dafür empfänglich machen ? 

Ihr begreift es leicht, es liegt vor Cuern Augen!! Man reift Euch los von Eıreren 
Näcften, wie man Cuch anderfeit? Durch alle Arten von Lügen und Berbäctigungen von dem 
Vertrauen in die Regierung abzuziehen fucht.. Man flachelt Euch zum Neide auf, man heit Euch 
auf zum Zorn, zur Wuth, damit ihr nichts Fennet und fehet, als das Ziel Cuerer bloßen Bes 
gierden. Aus Euerm Herzen reift man das Bild Gottes, — man töbtet Eure Seele, man 
raubt Euch die ewige Zufunft. 

88 giebt feine Verantwortlichkeit jenfeltd, — ruft man eu zu, — damit ihr von 
feiner Schandthat zurüdbebe. Man ldſ't das Band ver Ehe, der Familie, man verhöhnt 
euren Eifer, für eigenes Glüd, für eure Kinder zu arbeiten und zu erwerben. Bure Weiber, 
eure Kinder follen die Gotted« und Menfchenliebe, bie Treue, niederlegen; an Muth und Ges 
ſchrei follen fie gewöhnt, und ihr Auge nah dem Blute der Verfolgten begierig ge 
macht werben. 

Doc jagt, wie weit der im Unfinn fortgefchritten-feyn muß, der va glauben mag, daß 
aus der allgemeinen Geſellſchaft, wie fie ver „Gravaus* mit feinen roth-bemofratifchen Geſellen 
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audshuter Deitung. 


‘ Pür MBahrbeit, Recht und gefeßliche Freiheit. 











Samdtag . Nr. 


64. 


16. März 1850. 





Die „Landshuter Zeitumg“ erjcheint mit Masnahme der Sonn = und Feiertage täglih. — Bei Inferaten wird ber Raum 
einer ve altern Beile . 2 Kreuzern Ale, Die Zeitung foftet in ganz Bayern vierteljährigödfe, Alle k. Poſtaͤmter nehmen Beftellungen an 





* (Den 14, März) Die Nro. 61 der Bolksbötin 
bat und ſeht ergögt. Sie fanzelt darin den dummen, 
plumpen, entfhiebenen Gradaus ab, daß er fo un- 
geſchidt war und durd feinen Gottesläſterungsartikel die 
Sade der Demokratie fo bloßgeftellt hat. Da macht's 
befanntlih die Hinterliftige Bolfsbötin pfiffiger und ges 
ſchidter; fie fällt nicht fo mit der Thäre ins Haus, ob 
bewahre, daher fann fie mit Recht dem offen hervortres 
tenden „Gradaus“ vorwerfen, daß ihm ber „natürliche 
Taft mangle”. „Es gehört ein unverantwortlicher 
Leichtfinn dazu,“ ſchreibt die Volksbötin, „derlei Artikel 
zu einer Zeit einzurüden, in welcher von gewiſſer Seite 
Alles aufgeboten wird, die Preffe zu fhmähen und zu 
verbädtigen. Weld ein willfommener Anlaß für Herrn 
Weermayer, um gegen die Preßfreipeit zu prebigen; 
welch' ein unbezahlbared Erempel (ja wohl!), weldes 
die Ultramontanen anführen fünnen, wenn fie fagen: 
Seht biefe Freifinnigen — fie wollen euch das Epriften- 
thum entreißen — ſeht biefe Aufklärung, fie befteht in 
dem thieriſchen Unglauben Cift es etwa nicht ſo?) — 
nein liebe Schafe, bleibt und, euern guten Hirten getreu, 
ſonſt zerreißen eu die demokratiſchen Wölfe. — Auf 
folge Art wird Niemand für den Fortſchritt gewonnen 
Caha!), fondern Alles abgeftioßen (ganz ridtig). Wie 
fann ein Bolf, das die Grundlehren des Chriſtenthums 
mit ber Muttermilch eingefogen (nicht wahr das ift ber 
Haden?), wo: die Erinnerungen ber Kindheit bei jedem 
Einzelnen in kirchlichen Zeierlicfeiten beftehen, zur Auf- 
Mörung (I!!!) herangezogen werben, wenn man ihm 
fagt: bie Aufflärung befiebt in der Abſchaffung Gottes 
und der Ewigkeit?“ So die Volfshötin; man flieht, dies 
felbe befigt wahre Schlangenflugheit. Um die Gottes- 
lãſterung, um die Beleidigung des religiöfen Sinnes 
des Bolfes iſt es ihr gar nicht, ſondern nur, daß das 
Bolf dadurch abgeſchredt, und nicht zur Aufflärung und 
zum Fortſchritie (ſchöne Aufklärung. und fhöner Forts 
ſchritt) herangezogen werden fünne, wenn man fo uns 
geſchickt und offen herausplage mit dem was man wolle! 
Schön fachte, ſchön Hug, ſchön ſchleichend, meint 
offenbar die Boltshötin, das führt eher zum Ziel; denn 


daß die Bolfsbötin daſſelbe Ziel verfolgt, wie Ehren. 
Gradaus, ift längft jedem Tieferblidenden Mar, bag fie 
aber, die fo viel über Berdummung fhreit, bag 
Vollk felbft für dumm anfieht und dumm zu machen fücht, 
bad beweifen oft Dinge, bie fie verbringt, und beneu 
man es anfieht, daß fie felbft das Befagte nicht glaubt, 
Aber ed gilt ipr auch nicht, das Volk wahrhaft aufju- 
Hären, was nur durch bie reine, unverfälfhte Wahr: 
heit möglich ift, ſondern aufzubegen und für die 3wede 
ihrer Parthei dienftbar zu machen. Das iſt des Pudels 
Ken! — 





Deutfhlann. 

Die übrigen Artifel bed Dündener Dreifönige- 
Bertrags lauten alfo: Zu Art. 4, Die Bundesregierung 
beforgt alle gemeinfamen Bundesangelegenheiten mit 
Ausnahme der Gerichtsbarkeit, theils allein, theils umter 
Mitwirkung der Nationalvertretung. Art. 5. Die Bun- 
beöregierung faßt ihre Beſchlüſſe in der Regel nad ein- 
fader Stimmenmehrheit; nur wo es fih um Abände— 
rung der Bundesverfaflung handelt, if Stimmeneinpel- 
ligfeit erforderlich. Art. 9. Die Nationalvertreter wers 
den durch die Randesvertreter in ben einzelnen Bundes⸗ 
Raaten gewählt, Art, 70. Die Bundesregierung bes 
ruft, vertagt und löst bie Nationalvertretung auf. Art. 
11. Ohne Zufimmung der Nationalvertretung fann die 
Bundesregierung fein Bundesgefeg erlaffen. Die Nas 
tionalvertretung bat das Recht der Initiative. Art, 12. 
Die Zuftimmung der Nationafvertretung ift erforderlich 
zur Beitftellung der Bundesausgaben und ber zu erhe— 
benden Matrifularumlagen. Art. 14, In folgenden 
Fällen fann ein Beihluß der Nationalvertretung nur 
dur‘ eine Stimmenmehrheit von zwei Drittheilen giltig 
gefaßt werden: 1) wo es auf Abfafjung oder Abänbes 
rung von Grundgefegen bes Bundes anfommt; bei Auf: 
nahme neuer Mitglieder in den Bund; 3) in Religions. 
Angelegenheiten. Art, 15. Es wird ein ſtändiges Bun- 
beögericht eingefegt. 

Leber die in der legten Zeit vom Berliner 
Eabinet in Wien gemadten Vorſchläge fhreibt 
man und aus Frankfurt: „Preußen verlangt bie Aner- 
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fennung des Rechts der Bündniſſe au in Anwendung 


auf das Maibündbniß ; aber ed wendet nichts ein weder 
gegen ben Eintritt des gefammten öſterreichiſchen Kaifer- 
ſtaats in die allgemeine Verbindung, noch gegen die 
Direftorialform in der Leitung derfelben, noch endlich 
gegen die Ausdehnung der Zwede über das feit 30 Jahr 
ren feftgehaltene Maß in Giderung bed innern und 
äußern Friedens.’ 

‘ Baherm 

Minden, 6. Maärz. Aus guter Duelle fann ver— 
fihert werben, daß König Ludwig nunmehr den Ausbau 
der Ruhmeshalle bei Kelheim in Angriff nehmen läßt 
und 500,000 fl. jährlih dazu angemwiefen hat. Der 
Ausbau wird 7 bis 8 Jahre in Anſpruch nehmen. Go: 
mit befäuft ſich ſchon der Koftenvoranfchlag auf 3,500,000 fl. 
bis A Millionen, 

Münden, 12. März. Das Staatsminifterium des 
Krieges hat mittelt Nefeript den penfionirten Oberlieus 
tenant Fifher zum Borftand der Kommiffion zum Ans 
fauf der Pferde für die „Feldartilerie und Brüdenzüge 
ernannt. — Bemerkenswerth erfheint, daß ber größte 
Theil der Dffiziere einen Krieg für unvermeidlich haltet 
und ſich bereitd verfchiedene darauf bezüglihe Effekten 
anſchafft. 

Münden, 13. März. Aus Wien iſt eine tele 
graphiſche Depeſche angefommen, welche meldet, 
daß ‘heute die zuſtimmende Antwort des kaiſerlichen Ka— 
binets zu dem von Bayern ausgehenden beutfhen Ver— 
faſſungsentwurfe im Dinifterrathe zu Wien ſchon fefge- 
ftellt war, und au bie Sanftion Sr. Maj, des 
Kaifers bereits erhalten hatte, fo daß ihr Eins 
treffen in den nächſten Tagen ſchon mir Sicherheit zu 
erwärten iſt. 

Nuͤrnberg, 12. März. Aus fiherer Duelle fünnen 
wir auf das Befimmtefe dem umlaufenden Gerüchte von 
20,000 dapier eintreffenden Defterreihern, widerſprechen. 

‚ Regensburg, 13. März. So eben pöre id, daß 
der Nürnberger Poſtwagen angefallen wurde, daß man 
fi aber der Freibeuter bemädtigt habe, 

* Der Borftand des unter der Protection des Fürs 
ſten Wallerſtein flehenden „Randvolf= Vereines“, 
Hr. Sebald Lindmayer erflärt, daß felbiger Verein 
fi aufgelöst und feine Thätigfeit gefihloffen. 

Die allgem. Ztg. ſchreibt in Betreff des gegen bie 
Mörder des Kanonifus Schwarz geführten Schwurge— 
richtsverhandlung: Das zum größern Theil den uns 
terſten Ständen angehörende Publifum benimmt fih, wie 
ich nicht anders erwartete, während ber oft lebhaft er: 
regten Gerichtsverhandlungen rubig und mit Anftand, 
und auch das kecke Läugnen und Faltbfütige, den zabl 
reichen Weberweifungsmomenten gegenüber grell abſte— 
chende Demonftriren des Hauptangeffagten verleitet es 
nicht zu Ausbrüchen. Berner berichtet die allg. Ztg.: 


Im Laufe der heutigen Verhandlung ergab fh, daß 
fieben von den ald Zeugen aus der Feohmweite herbei« 
geholten Individuen eidlih falfche Depofitionen, fomit 
fid bed Meineids fhuldig gemadt haben. 

* In Landau if alfo am 11. März früh 6 Uhr 
der ehemalige Artillerie» Unterlieutenant Theodor Graf 
v. Fugger-Gloͤtt, welcher befanntlid im Mai vorigen 
36. aus der benannten Fefung zum Feinde 
überging und fih auch bes Hochverrathes zweiten 
Grades fhuldig machte, im Hauptgraben durch Pulver 
und Dlei vom Leben zum Tode gebracht worden. Die 
gefammte Garniſon bildete ein Duarre, in Mitte des» 
felben wurde Fugger gebradt, die Tambours fchlugen 
Dann, der Aubitor verlas das Todesurtheil und brach 
den Stab, die Trommeln fhlugen ab. Der Zug bes 
wegte fih nun nad dem Erefutionsplage. Acht Schügen 
traten vor, Zum katholiſchen Stadtpfarrer Roth ſprach 
Fugger: „Ih flerbe im Herrn“, fnieete fih nieder und 
faltete die Hände und flürzte im felben Augenblide, von 
acht Kugeln burhbohrt, vorwärts regungslos nieder. 
Das Ganze madte auf das Militär den tiefften Eins 
druck. Die Schuld des Frregleiteten ift nun gefühnt! 
Pfarrer Roth hielt am Schluſſe an die Truppen eine 
ergreifende Rede und endete mit ben Worten: „Fürchtet 
Gott und ehret den König!" — 


Baben 

Karlsruhe, 12. März. Heute behandelte bie zweite 
Kammer die Adreffe; ihre Hauptpunfte find : volle Bil: 
figung des Beitritts zum preußifchen Bunbesftaat, ber 
mit Oefterreih in Union zu treten hätte; Ausfpruc des 
Wunſches um Befeitigung der Ausnahmszuſtände und 
um einen umfaffenden Gnadenakt. 

Ehurbeffenm 

Kaffel, 8. März. Das zweite Mißtrauensvotum 
der Ständeverfammlung it am 6. db. Mis. dem Ge- 
fammtftaatsminifterium überfandt worden, Die Regie: 
rung ſcheint wenig Notiz davon nehmen zu wollen, 

Edleswig- Hoifteim. 

Altona, 9. März. Die Beurlaubten der ſchleswig⸗ 
boffteinifhen Armee find bis zum 13. März einberufen; 
bis zum 20. März follen fie fih concentriven. Man 
glaubt affgemein, daß fie in's Schleswig'ſche einrüden 
werden. Das Gerüht befiimmt ſchon den Oberfien 
v. d, Tann zum fommandirenben General. 

Preußen. 

Koblenz, 10. März. Geftern trafen dahier bie 
vier bis ſechs Redemtoriſten-Patres, welche ber Hod- 
würbigfte Hr. Bifhof von Limburg zur Abhaltung der 
Miffionen in einem Theil feiner Diözefe aus Altötting 
in Bayern hatte fommen laffen, auf der Nüdfehr von 
dem Wefterwalde bier ein. (D. Bolfeh.) 

Defterreihifhe Monarchie. 
Mien, 10. März. Heute bielt der Kaifer in Ber 
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gleliung eines glänzenden Generalſtabs eine große Mus 
ſterung über die hier garniſonirenden Truppen ab. In 
fünf’ Treffen aufgeftellt, bot das ans allen Waffengat- 
tungen zufammengefegte Eorps einen impofanten Anblid. 
Ein großer Theil der Truppen trug bereitö die kleid⸗ 
famen Waffenröcke. — Der Erzbifhof von Wien feierte 
beute fein fünfzigjähriges Priefterjubiläum, 
Rtaliem 

Neapel, 5. März. Das Anlehen für den Pabſt iſt 
mit dem Haufe Rothſchild nun definitiv abgefhloffen. 

* Zn Manta zeigte eine junge lebensluſtige Frau 
ihren alten Gatten, um fi feiner zw entledigen, an, 
daß er ein geladenes Gewehr befige. Die Waffe fand 
fih und der Mann wurbe vom Kriegägerichte zum Tode 
durch Pulver und Blei verurtheilt. Der Feftungstoms 
manbant begnadigte ihn aber gänzlich und ließ bie zärt- 
liche Ehefrau als Denunciantin feflfegen. 

Fraukreriſh. 

Paris, 10. März. Ueber den Stand bed Wahl: 
fampfes hört man noch nichts, außer daß man fih von 
beiden Seiten fehr zahfreich betbeilige und daß ber Sieg 
jebenfalld ein beftrittener feyn wird, 

Grofbritanuien 

London, 9. März Die ruffiihe Note an die brit- 
tifhe Regierung in der griedifchen Angelegenheit erregt, 
obgleih man fie in London bis zum 9, März nur erft 
inpaltlih fannte, das größte Auffepen. Die Times 
urtheilt darüber: Diefe Zurechtweifung von Geite bed 
Gzar fey vollauf verdient, aber befhämend fey ed, daß 
England ſich ſolches von der ruſſiſchen Regierung müſſe 
fagen laſſen. 

Griechenland. 

Wien, 12. März, Eine offizielle Depeſche unferes 
Geſchaͤftträgers im Athen beftätigt- die Nachricht aus 
Athen vom 5. d., daß die Blolade am 2. d. Abends 
auf umbeftimmte Zeit aufgehoben wurbe, mit folgendem 
Beifag: „Baron Gros (der aufßerorbentlihe franzöſiſche 
Geſandte) ift am 5. d. eingetroffen. Bon St. Peterd- 
burg noch feine Nadrigten. Die öffentlihe Stimmung 
in Athen ift trüb und beunruhigt.” 


Vermiſchtes. 

Dienfſtliches. Se. Majeſtaͤt haben Sich unterm 10. März als 
fergnärigt bewogen gefunden, anf bie erledigte Stelle eines Uſſeſſers 
kei ver Regierung von Niederbayern, Kammer des Innern, ven Rogies 
rungsaffefier zu Bayreutb, Hermann Fiſcher, feiner Bitte gemäß, 
zu verliehen, ſedann den Landgerichtsarzt Dr. Anspar Panl Se bar 
Her zu Dezgenderf in den befinitiven Ruheſtand freien zu laffen. 

* Münden, 13. März. (Schwurgeriät) Es 
wirb in ber Zeugenvernehmung fortgefahren. Joſepha 
Sonnborfer, 21 Jahre alt, Beliebte des Dantinger, 
fennt Dantinger feit -1'/, Jahren, und hat ihm im 
3.1848 ein Kind geboren. Im November zablte er erft 





Antwort. 


1f. Am 11. März zahlte er wieber zwiſchen 11—12 
Uhr 5 fl, Ging im Zimmer auf und ab, aber fein 
Gang war ganz euriod, Er fihepperte mit Geld; wenn 
fie ihn fragte, wovon er Iebe, gab er feine beftimmte 
Berner gab er ihr einen filbernen Schlüſſel⸗ 
baden und ein weißes Sacktuch, aus dem fie zwei Hemer 
ben für ihr Kind maden wollte, Eine Ede des Tuches 
fehlte. Georg Huifel, Knecht in Solln, gibt an, daß 
er in der blauen Traube einen bunfeln, zertrennten Dane 
tel verfaufen geſehen. Wer ihn aber verfauft, fönne 
er nit angeben. Joh. Schaub, 34 Jahr alt, ver- 
heirathet, von Solln, gibt an, den Mantel von Stopfer, 
den er ganz genau fennt, gekauft zu haben, weiß aber 
nicht recht, ob Dantinger au dabei war. Pint. Haas, 
43 Jahr alt, Schneidermeifter von hier, bat den Man⸗ 
tel des Prof. Schwarz gefertigt, erfennt das Futter 
fogleih ald das, das er vor act Jahren in ben Mans 
tel gemadt, Er legt bas Futter auf den Boden, eben» 
fo den Tuchkragen, zeigt nad, wie er das Futter zu⸗ 
erſt bineingemacht und im Nov. 1848 audgebeffert, und 
entwidelt große Schneiderkenntniſſe. Er verfihert, daß 
dieß der Kragen des Manteld von Schwarz ſey. Anna 
Liebhard, Uhrmacherswittwe von hier; erfennt bie 
filberne Uhr als die bei ihr von Profeffor Schwarz am 
19. Dezember 1848 gefaufte mit Beſtimmtheit. — 
Georg Seidenader, lediger Kellner von der Au, 
bat von Dantinger eine goldene Repetiruhr gekauft. Den, 
der ihm dieſe goldene Uhr wieder abgekauft, fenne er nicht, 
Johann Dbenhin, 24 Jahr alt, kath., wohnhaft 
zu Tittmoning, ledigen Standes, bei der Gendarmerie, 
gibt an, daß er bei Stopfer in Tittmoning eine große 
Baarſchaft geiehen habe, Außerdem babe er erzählen 
gehört, daß man gegen Stopfer geäußert babe: Du haft 
ja Geld ald wenn du den Prof. Schwarz ermorbet hät» 
tet. — Dr. Winterhalter, fath., prakt. Arzt in 
Münden, gibt an, daß er Dantinger an einer Hoben- 
entzändung furirte, allein ba biefer am 9. März voll» 
ftändig bergeftellt war. Er habe aud ein Zeugniß dem 
Dantinger ausgeftellt, daß legterer franf war. — Hier: 
auf ſchließt der Präfident die Schwurgerichtsſitzung nad 
halb I Uhr, Wie nah geftrigem Sigungsfhluffe wurben 
auch nah heutigem Schluſſe die beiden Angeflagten 
wieder nah der Frohnveſte zurüd escortitt. 

In der Naht vom 4. zum 5. März; wurden aus 
der Parrlirhe zu Perlesreuth, kgl. Log. Wolfſtein, 
eine Monftranze zu 60 fl, und ein Eiborium zu 
400 fl. Werths entwendet; der oder bie Thäter ver- 
ftedten fih Tags vorher Abends in der Kirche und fies 
Gen fih dann mit ben gefloblenen Kirchen. Apparaten 
bei einem Fenfter an zufammengebundenen Altartüchern 
herab, und entfernten fi. — Am 6. März wurbe ber 
Dienfifneht Mihl Weber von ber Einẽd Eichſtätten, 
fol, Landg. Landshut, beim Hofzfällen im Walde von 
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einem Baume erſchlagen. — Am 6. März Abends brad | woch flatigefundenen nachmittägigen Sigung bes Fön. 


im Stabel bed Bauers Joſ. Obermaier zu Stetten, 
fol. Log. Straubing, Feuer and, weldes au den Ges 
treid ⸗ Kaſten ergriff und verzehrte; das Wohnhaus und 
die übrigen Stallungen wurden gerettet. Dabei verbrann- 
ten ungefähr 100 Schäffel Getreid, 40 Schafe und 
9 Bänfe. Der Brandſchaden wird auf 4000 fl. anges 
geben. — Am 7. März wurde der Bauer Andre He: 
ring von Winkelsbach, fgl. Log. Moosburg, bei Arth 
in einem Bade ertrunfen aufgegefunden, derſelbe befand 
fih Tags vorher im Monat: Markie zu Landshut, und 
fol da im betrunfenen Zuftande die Stabt verlafen 
baben. (Paſſ. DonausZtg.) 

Bei der vergangenen Mitt» 


Kreids und Stadtgerichts wurde 1) der eines Verge⸗ 
bens der Körperverlegung angeihufbigte Joh. Mofer, 
Hirtenfohn von Hofdorf, .zu 7 Wochen Arreſt, 2) ber 
gleihfalls eines Vergehens der Körperverlegung ſchuldige 
Michael Gruber, Schmiedpächter von Unholzing, zu 3 
Wochen geihärften Arreſt verurtheilt. — Bei der gefiern 
fRattgehabten Sitzung wurde 1) der Dienftlnedt of. 
Rupprecht wegen eines Verbrechens ber Körperperlegung 
zu 2 Jahr Arbeitshausftrafe, 2) Andreas Stenger we— 
gen eined Diebſtalsverbrechens zu 1 Jahr Arbeitshaus« 
ftrafe verurtheilt. 


Berantwortliher Redakteur: Job. Bapt. Planer. 


Landshut, 15. März. 





57° Bei herannahendem zweiten Duartale des Jahres 1850 erlauben wir und zu zeitigem 
Abonnement bei den En. Poltämtern und Erpeditionen auf die Landshuter Zeitung einzuladen. 


Inhalt, Tendenz und Leiſtungen derfelben find bekannt. 


Bei den dermaligen wichtigen Zeitläuften und 


den vorausfichtlich eintretenden denkwürdigen Ereignifien ift eine Zeitung — ein wahres Bedürfniß für 


Sedermann, der nicht ganz ftumpf ift; fomit ſehen wir, da die Yandshuter 
fihtlicdy berichtet, auch die Berichte über die Schwurgerichtöverhandlungen fit 


3 raſch und leicht über- 
x Niederbayern regelmäßig 


bringt, und das Unterbaltungsblatt, öfters mit Abbildungen, eine angenehme Gratisbeigabe ijt, einem 


wiederholt zablreihen Abonnement entgegen. 


Der Preis ift vierteljährlich 54 kr. in ganz Bayern. 





(E) Im der Zof. Lindauer'ſchen Buchhandlung in Münden ift er- 
fienen und in der Iof. Thomann'ſchen Buchhandlung in Landshut 


au haben: 
Der WBunderdoftor, 
ber 


vollftändiger Rathgeber 
in allen Kranfpeiten des menschlichen Leibes, für alle Stände. 


Entheltend: Die Gigenfhaften aller Heilpflanzen nebft ausführlihem Unterrichte, 
fie in Gärten zu zieben, zu pflegen, zu warten und ald Heilmittel zu gebrauchen; die Pnfertt: 
gung aller Kräuterfäfte, Rräuterblere und Kräuterweine, und ber Ferähmten Lebene⸗ ſſenz bes 
ſchwediſchen Arztes Zerneſt; Cheſtandegeheimniſſe: vom Unvermögen der Männer und von ber 
Unfruchtbarkeit ver Weiber, nebi ven uufehlbariien Mitteln bagegen; über Selbübefledung : 
Berhälten der Schwangern und Möchnerinnen ; alle Nettungsmittel bei pletzlichen Lebensgefahr 
ren und fenfligen Körperverlepungen; die einfachſten und doch wunderbarſten Heilmittel im 
allen franfhaften Zuftänden der Erwachſenen und Kinder, mebit ven Schönheitsmitteln für Da: 
men und Herren, und die Hellgquellen Deutſchlaude uud der Schweiz, mit Angabe ber körperlichen 
Uebel, worin fie heilfam find, 

Nach ven vorzüglichftien Quellen und nad untrüglichen Erfahrungen der berühm— 
teften Aerzte aller Bölfer und Zeiten bearbeitet, Breit; geb. fl. 1. 30 Er. 





Zandöhuter Schranne vom 15. März. 
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In dem ſchönen, freundlichen Pfarr- 
dorfe Erefing, Log. Landsberg, if 
unter fehr annehmbaren Bedingniffen 
eine 

reale Badergerechtfame 
zu verpadhten. Nähere Auffchlüffe 
hierüber ertheilt auf portofreie Briefe 

Sofepb Bunt, 
Maler in Erefing. 


CF Andadt zum bi. Dofepb! 
In der Zof, Thomann'ihen Buch⸗ 

handlung dahier ift zu haben: 

Lehr⸗ und Gebetbächlein zur Ber- 
ehrung bes heil. Joſeph, des 
Nährvaters Jeſu Ehrifti und Bräu= 
tigams Mariä. Nebft einer fur: 
zen Lebensgefhichte diefes großen 
Heiligen. Preis 18 fr. 

Neuntägige Andacht im Monate 
März zu Ehren des großen India» 
ner: Apoftels, des Heiligen Franeisci 
Xaverii aus ber ©, 9. zu vers 
rihten. Um durch Fürbitte deſſel⸗ 
ben eine abfonderlihe Gnade und 
Wohlthat von Gott zu erhalten, 


Drud und Verlag der Joſ. Thomann'fhen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 


Preis 9 fr. 


Jandshuter Zeitung. 


Für Wahrheit, Recht undigefegliche Freiheit, 





Ne. 


Sonntag 


GB. 17. März 1850. 


Die „Landshuter Zeitung“ ericheins mit Ausnahme der Sonn: und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird ter Raum 


te 
einer breijpaltigen Zeile 


it 2 Kreuzerm berechnet, Die Zeitung fofler in ganz Bayern vierteljährig 54 fr, 


Allef, Bokämter n n Beftellungen an 





Eine Prophezeiung. 


® (Den 16. März.) Unfere Zeit iſt groß und wun- 
derbar, aber fie ift irrt und wire geworden, fie hat den 
rechten Weg auf dem Lebendocean verloren und beflom- 
men ſchaut fie umher, Land und ruhigen Boden zu ges 
winnen. Sie firebt fehnlihft, den Schleier der Zukunft 
zu lüften; daher die ungemeine Vorliebe für Prophezeis 
ungen. Da es nun Sade der Preſſe iſt, alle Begeben- 
heiten und Zeihen der Gegenwart aufzufaffen und dem 
Publifum zur Kenntnifnahme mitzutpeifen, fo möchte es 
nicht unangemeffen ſeyn, auch die Prophezeiungen nicht 
unbeachtet zu laſſen. Dieſes in Betracht zichend, wird 
die Landshuter Zeitung ihren fehr geehrten Lefern nad 
und nad einige YPropbezeiungen mittheifen, für heute 
die Prophezeiung Jasſsper s, des weſtphäliſchen Schäfers, 
Jasper war ein Schäfer des Dorfes Deininghauſen, 

in ber Nähe des Stammguts des Herrn von Bodel: 
ſchwingh. Er war ein frommer, ſchlichter Mann. Die 
Gabe der Weiffagung befaß er. Im Jahre 1830 weifs 
ſagte er in Gegenwart vieler Perjonen den Bau der 
Gölner-Mindener-Eifenbahn mit allen damit verbundenen 
Einzelnheiten und Alles iſt eingetroffen. In Weftppalen 
hatten die gemeinen Leute damals noch gar feine Ahnung 
von, einer Eiſenbahn. Er weifjagte ferner: Ehe die 
Eiſenbahn ganz vollendet, wird ein Heftiger Krieg aus: 
brechen. (Es fehlt an der Eiſenbahn nod das zweite 
Geleife.) Diefer Krieg wird fein Religionskrieg wer: 
den, fondern Diejenigen, fo au Ehriftus glauben, werden 
zu Saufen Halten wider Diejenigen, welche nicht an 
Ehriftus glauben. Aus Dften wird diefer Krieg los 
brechen, vor Dften habe ich bange. "Diefer Krieg wirb 
ſehr ſchnell audbrechen. Abends wird man fagen; Friede, 
Friede, und es ift fein Friede und Morgens flehen vie 
Feinde fon vor der Thüre; doch geht's ſchnell vorüber 
und fiber if, wet Aut einige Tage ein gutes Verſteck 
weiß. Auch die Flucht der Feinde wird fehr ſchnell ſeyn. 
Man werfe Karren und Rad ind Waſſer, fonft nehmen 
die fliehenden Feinde alles Fuhrwett mit. — Vor bie- 
fem Kriege wird eine allgemeine Untreue eintreten, bie 
Menfhen werden Schlechtigkeit für Tugend und Ehre, 


Betrügerei für Politeffe ausgeben. (Wie wahr für uns 
fere Zeit!) In dem Jahre wo der Sirieg loshrict, 
wird ein fo fhönes Frühiahr feyn, daß im April die 
Kühe fhon im vollen Graſe gehen. Das Korn wird 
man noch einfgeuern fünnen, aber nicht mehr den Hafer. 
Die Schlacht wird am Birkenbaume zwifchen Unna, Hamm 
und Werl in Weitphalen ſtattfinden. Die BVölfer ber 
halben Welt ‚werben bort fi gegenüberftehen. Gott 
wird mit ſchrecklichem Sturme die Feinde fhreden. Bon 
den Rufen werden von ba nur wenige nah Haufe 
fommen, um ipre Niederlage zu verfünden. Im Jahre 
1850 ift der Krieg beendet und 1852 alles 
geordnet. Die Polen Fommen anfangs unter, Gie 
werben aber. gegen ihre Vedränger mitfiveiten und end» 
lich einen König erhalten, Frankreich wird innerlich. in 
brei Theile zerſpalten ſeyn. Deſterreich wird es. gut 
gehen, wenn ed nicht zu lange wartet, Der römifche 
Stuhl wird eine Zeit lang ledig fiehen. Der Adel 
kommt ſehr herunter, aber 1852 fommt er wieder etwas 
in die Höhe. — Ueber Preußens Zufunft befragt, bes 
obachtete Jasper fietd ein hartnädiges Stiliſchweigen 
und fagte nur, daß der König Friedrig Wil 
heim IV. der legte fepn werde, Serner proppes 
zeite Jasper: Es wird Eine Religion werden, 
Am Rhein ſteht eine Kirche, da bauen alle Völker dran 
(Kölner Dom). Bon dort wird nad dem Kriege aus: 
geben, was die Völfer glauben follen. Ale Confeſſio— 
nen werden fih vereinen, nur die Zuben werden ihre 
alte Hartnädigfeit zeigen. In diefer Gegend (Meft- 
phalen und Rheinland) werden die Geiftiihen fo rar 
werden, daß man nah bem Kriege 7 Stunden weit 
gehen muß, um einem Gottesdienfte beizumohnen, Das 
Land wird fehr entvöffert fepn, fo daß Weiber den Ader 
bebauen müſſen und fieben Mädchen fih um eine Hofe 
fhlagen werden. — Deutfhland befommt einen 
König und dann folgen glüdlige Zeiten. 
So Jasper; wir fügen feinen Prophezeiungen eine ans 
dere vom Jahre 1622 auf beftimmmte Monate eines une 
genannten wichtigen Jahres bei: Der Monat Mai wird 
fig mit Ernft zum Kriege rüſten; aber es iſt noch nicht 
Zeit. Der Monat Juni wird au zum Krieg einladen; 


— 


aber dann ift es auch noch noch nicht Zeit. Der Juli 
wird eraft und grauſam handeln, daß viele von Weib 
und Kind Abſchied nehmen müſſen. Im Auguſt wirb 
man an allen Enden der Welt von Krieg hören. Seps 
tember und Dftober werden großes Blutvergießen mit 
fih bringen. Im November wird man Wunderbinge 
ſehen. Um diefe Zeit ift das Kind 28 Jahre alt, def: 
fen Säugamme von Morgen feyn wird, Diefed wird 
große Dinge verrichten. 


Deutfhlanmd, 
Babern. 

+ München, 15. März. In der heutigen Sigung 
der Kammer vergeudet Hr. Fürſt Wallerſt ein unnüg 
viel Zeit. Auf der Tagesorbnung ftand: Vorläufige 
Berathung über den Antrag des F. Wallerfiein: „pie 
endliche Erfüllung des $. 28. der IX. Berfaffungsbei- 
lage, dann der 8. Proffamation vom 6. März 1848 
in Abfiht auf das Loos der Staats» und öffentlichen 
Diener und ihrer Hınterlaffenen betreffend‘ (Gefeg vom 
4. Juni 1848, die fändifhe Initiative betr., Art. V.). 
Der Hr. Fürſt, nicht zufrieden, daß er viel fpricht, 
rüdt hier nun noch mit einem gebrudten Antrag hervor, 
den Hr. v. Laſſaulx folgendermaßen befeuptet : „Es habe 
ein Diplomat den Sag aufgeftelt: „Die Sprache fey 
dazu da, um bie Gedanfen zu verbergen.” Bei ber 
Leſung des Antrags Habe er fi erinnert, daß der Hr. 
Antragfteller ein Diplomat fey, ba man gar nicht wife, 
was man aus dem erſten Sag machen folle: „Scheu 
vor Willfüpe war von jeher Grundzug bes deutſchen 
Charalters.“ Habe hier vielleiht unter Shen der 
Hr. Fürft Abfchen verftanden? Der ganze Sag jey 
im ®egentheil der Wahrheit. (Er weist ihm dieß pi: 
fiorifh nad.) Der Hr. Redner fließt damit, da er 
jeben Sag vom Anfang bis zu Ende unklar und ver- 
ſchroben gefunden habe, was wohl eine Folge von dem 
unffaren Denfen des Hrn. Fürften ſey. - Die infen 
erheben darüber groß Geſchrei; befonders bläst Herr 
Stöder ſchmetternd ins Pofthorn, ald ob Hr. v. Lafs 
faufr die Mauer von Jericho wäre und er diefen um«- 
trompeten wollte, Der aber läßt fih nicht verblüffen 
und meint, der ganze fürftlihe Antrag wäre jo läp— 
pifh, daß man ihn einer ernften Würdigung gar nicht 
für werrh halten follte. — Dean fommt barauf, auf 
Empfehlung Sr. Durdlauht, den Antrag dem Miniftes 
rium zu übergeben, dagegen protefliren aber die HH, 
Gfhwendner, Foradran, v. Lerchenfeld, weil 
fie natürlich nicht wollen, daß das Minifterium glaube, 
fie fönnten mit den fürfllihen Anfihten übereinftimmen, 
Ad Hr. v. Herrmann vorfhlägt, zur Tagesorbnung 
überzugehen, fiemmt Se, Durchlaucht fih gewaltig das 
gegen und preist feinen Antrag ungemein. an. Hr. p. 
Lerchenfeld dringt num auf Fortfegung der Debatte, 
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„nachdem der Hr. Fürſt feinen Antrag ald Stimme 
der Nation, ald einziges und unfehlbares 
Heilmittel der finanziellen Berlegenheiten des Staats (1!) 
bezeichnet habe, Man folle dem Fürften doch nachweiſen, 
daß fein gedrudtes Gerede eine Schaale mit wurmftidi« 
gem Kern fey. — Hr. Gfhwendner widerlegt durch 
eine ſehr praktiſche Rede den Hrn. Fürſten fehr gut. 
Hr. ». Herrmann, Dr. Heine und v. Lerchen— 
feld weifen ipm feine „hohlen, unbrauchbaren Theorien‘ 
nad, mit denen der Hr. Fürſt die Leute flets zu ver- 
blüffen ſucht. Zuleht fommt er ſelbſt zum Borfchein, 
und fagt, daß er eine zweiftändige Rebe in petto habe, 
über welhe Drohung fih ein exſchredtes Gemurmel er 
hebt. Zum Glück fommt der Hr. Präfident Graf 
Hegnenberg jegt noch — freilih um 4 Stunden 
zu fpät — auf die Idee, der Kammer die Frage vor« 
zulegen, ob fie den Antrag als einen Berfaffungsändern- 
den anerfenne (was der Hr. Fürſt immer befiritten hat)? 
— Die Kammer bejaht diefe Frage bei der Abflimmung 
und fo ergibt es fi, daß fie nicht als competent be- 
tradhtet werben fann, und ber Antragſteller mit feinem 
Antrage abgewiefen wird, worauf man nad 2 Uhr bie 
Sigung fließt. 

+ Münden, 15. März. Geftern fpät am Abende 
erfolgte nad viertägiger Berhandlung gegen Stopfer 
und Dantinger, ber Ausſpruch der Gefhwornen: „Schul⸗ 
dig des überlegten Mordes, begangen an dem Staneni= 
fus Schwarz." — Stopfer blieb ruhig, indem er 
nur äußerte, daß er fpäter feine Erklärung bepufs des 
zu ergreifenden Refurfed abgeben werde, Dantinger, 
den das Verdikt wie ein Donnerſchlag getroffen, ſprach, 
in bie Kniee gefunfen, zu den Geſchwornen: „Weil Gie 
mid als Mörder verurtpeilt haben, fo bitte ih, mich 
nur raſch aufs Schaffot zu ſchiden.“ — Dem Aus- 
fprud der Geſchwornen folgte das auf Tod lautende 
Urtpeil, das Etopfer ebenfalld kalt lief, Daminger aber 
obnmädtig madte. Um halb 14 Uhr führte man bie 
beiden Berurtheilten in einem gefchloffenen Wagen nah 
der Frohnvefte zurüd. — Geflern Früh brannte es bei 
dem Weinwirth Shimon. Der Hr. Fürft erſchien, 
hielt eine feiner gewöhnlihen wäfferigen Reben, und 
dad Feuer erloſch. * 

* Aus Landau wird dem Nütnb. Correſp. geſchrie— 
ben: So viel man hört, find noch 8—12 Todesurtheile 
vom Striegsgericht gefällt, und man glaubt deßhalb, daß 
allmäplig noch mehrere Erfhießungen flattfinden werben. 

WBürtemberg. 

Stuttgart, 12. März. Wir erfahren aus verläß- 
liher Duelle, daß Se. Maj. der König in Perfon die 
Landesverfammlung eröffnen wird, 

Stuttgart, 12. März. Heute wurde bie ganze 
Auflage des Eugen Surfen Roman’s: „bie Ocheimniffe 
bes Volls“ bei einem hiefigen Berleger mit Veſchlag belegt, 


Baden 

Karlsruhe, 13. März. Im ihrer heutigen Sigang 
trat die zweite Kammer mit allen Stimmen gegen Eine 
dem Antrag ber betreffenden Commiſſion bei, „ben Bei- 
tritt der badifchen Regierung zum Bündniffe vom 26. 
Mai 1849 und das Gerfeg über die Wahlen zum Bolfs- 
haufe nah Erfurt nachträglich zu genehmigen‘. 

* In Raftatt ift am 11. März wieder Einer, ein 
24 Zahre alter Shueivergefelle wegen Berführung zweier 
preubifcher Soldaten zum Treubruche vom Standgerichte 
zu zehmjähriger Zuchthausſtrafe verurteilt worden. 

SdleswigHouſtein. 

Aus Schleswig. Holſtein, 11. März. Die Beur— 
faubten zieben beute überall in Maſſen ein, die aftive 
Armee packt, und auf allen Strafen fiept man Solda— 
ten mit ben Mantelfäden u. f. w. laufen, um fich reife: 
fertig zu maden. Am 16. foll die gefammte 
Armee bei Rendsburg aufammentreffen und 
am 17. über die Öränze gehen. 

Sreußenm 

Berlin, 11. März Alſo fein Auffhub mehr, Mors 
gens nad 8 Upr am 20, März iſt bie Eröff— 
nung des bundesſtaatlichen deutſchen (?) 
Reichstags in Erfurt! — 

Die allg. Ztg. Schreibt: Briefe aus Berlin be 
rigten, daß die Sendung des Generals Raub nah 
Schleswig fo vergeblich geweſen, ald bie des Miniftes 
rialtaths Delbrüd nah Wien. Defterreih und auch 
mehrere Staaten protefliren dagegen, dag Preußen — 
das die Zolleinigung an unüberfeiglihe Bedingungen 
fnüpff — im Namen aller Staaten bes Zollvereind 
handfe. In Schleswig werben die Ausſichten immer 
ſtürmiſcher. Daß Rußland zum Kriege she, verhehlt 
man ſich nirgends mehr. 

Schweiz. 

Bern, 10. März. In den Verhaͤltniſſen der Schweiz 
zu ben auswärtigen Mächten ift eine Art Waffenſtillſtand 
eingetreten. Der Bundesrath fährt ruhig fort, die früher 
in Bezug auf die Flüchtlinge gefaßten Maßregeln aus- 
yuführen und alle Santonsregierungen unterflügen ihn 
hierin aufs Kräftigfie. 

Jtalien. 

Dei Terracina wurden am 1. März abermals 
fpanifhe Truppen zur Rüdfahrt von dem, fpanifchen 
Dampfer „Pizzaro““ und dem Seselſqhif „bie Arche‘ 
aufgenommen. 

Florenz, 7. März. Die wachſende Kedheit der 
Demagogen im In⸗ und Auslande hat die Berftärfung 
der Öfterreihifhen Derupationstruppen um 3000 Dann 
veraufaft und zu Livorno wird eifrigft an ben Befeſti⸗ 
gungen gearbeitet, um aus biefem Plage einen ſichern 
Stũtpunll für we Br zu maqhen. 
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Frankreiſch. 

Paris, 11. März Die allgemeine Zählung ber 
Wahlzettel auf dem Stadthaus wird erſt am Freitag 
(15. März) vor fih geben. inftweilen if in ber bes 
mofratiihen Preife großer Jubel über die Abftimmungen 
des Militärs, auch in Straßburg, im Elfaße und andern 
Departements feinen die Rotpen zu fiegen. 

Zürfe 

Konftantinopel, 27. Febr. Der Divan faßt einen 
— wenn er fih ausführen läßt — hochwichtigen Bes 
ſchluß: alle Beſtechung und Erpreſſung wurde. fireng 
verboten, Der Sultan und alle Minifter beſchworen 
die Ausführung auf den Koran; alle Beamten des Rei— 
ches follen den gleichen Eid feißen. (Diefe Eide wers 
ben oft gebroden werden, denn in der Türfei läßt ſich 
unter den Beamten von oben bis unten bas tiefeinges 
wurzelte Beſtechungs⸗ und Erpreflungsmwefen fo wenig 
leicht ausrotten, als bei und das Schmierbalienwefen 
bei einem guten Theil der Dberfhreiber und Schreiber 
und hie und da einzelner Beamten.) 

* Mus Trapezunt wird vom 14. Febr. berichtet, 
daß in den dortigen kurdiſchen Diſtrikten die türkiſche 
Regierung niemals Refrutenaushebungen vornehmen ließ, 
aber dermalen findet eine fiarfe Refrutirung flatt. Die 
Turlen feinen fid aud auf ben fommenden Weltſturm 
zu rüſten. Wenn fie der Kufuf nur nit, wie alte Pros 
phezeiungen wiffen wollen, nod einmal, wenn auch zum 
legten Male, nah Deutjchland führt. Unter einem fp 
ausgezeichneten Feldheren, wie General Bem wäre als 
lerdings viel möglich ! 


Vermiſchtes. 

Dienftlihes. Se. Majſeſtät ber König haben ſich unterm 13. 
März allergnävigft bewogen gefunden, die in Griesbach erlebigte Advo⸗ 
fatenftelle dem geprüften Rechtepraftifanten und Arvolaten-Ronziplenten 
Anton Haͤndlmaler in Kaufbeuern zu verleihen, 

* Münden, 13. März. (Schwurgericht.) Unſere 
Lefer müffen e6 uns erlaffen, auf die endlofe Reihe der 
Zeugen gegen Stopfer und Dantinger weiter ein« 
zugeben; wir wollen nur bemerfen, daß Brigabier 
Scharl ed war, welder gegen bie Angeflagten zuerft 
Berdacht fchöpfte, die Jonpe und den Hut, fowie den 
Mantel ded Ermorbeten auftrieb und auch die beiden 
arretirte. Ein paar Zeugen aus der Frohnveſte wider⸗ 
rufen ihre früpern Zeugenausfagen, mit dem Demerfen, 
fie fepen ihnen abgeliftet und abgebrungen worden, Ges 
gen biefe zwei nichtäwertben Burfhe hat der Gerichts— 
bof fogleih wegen Meineids erfannt. Am 14. Mittags 
hatte der Staatsanwalt feinen 3ſtündigen Vortrag ges 
endet und wiederholte feinen urfpränglichen Antrag auf 
bie Berurtheilung der Angeffagten wegen qualifizirten 
Mordes. Nah einer einftündigen Paufe begannen bie 
Bertheibigungsreden. Die Gerichtoverhandlung wurbe 
gegen tO Uhr zu Ende gebracht. Das Refultat ift befamnt, 
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Landshut, 16. März. Geſtern fand das Leichen— 
begängniß des frühe dahingeſchiedenen Grafen v. Freien- 
Seiboltsporf auf die feierlichſte Weife fiat. Das | but. 
Landwehr» Bataillon Landshut, nebft der Artillerie und 
Cavallerie, eine beträchtliche Abtheilung Kuiraffiere und 
zahlreihe Teidtragende aus allen Ständen begleiteten 
die Leiche. Die allgemeine Trauer, Achtung und Liebe 
folgt dem Dahingefhiedenen nach; er war ein Edler 
im 'wahrften Sinne des Wortes! — 


Montagden 18. März 1. Is. Nachm. 2 Uhr 
Öffentliche Sigung des k. Kreis⸗ u. Stadtgerichts Yands- 
Gegenftand derfelben ift 1): ein Bergeben der 
Körperverlegung, deffen der Wagnersfohn G. Staudacher 
von Niederleierndorf angefchuldigt if, und 2) ein Bers 
geben der Körperverlegung, defien Joſeph Kerſcher, Zim⸗ 
mermannsfohn von Etein hinterm Holz angeſchuldigt ift, 


— — 


Verantwortlicher Redakteur Fobh Bapt. Planer. 





TEE" TEEN ZEN, 
Anzeige. | 
: KommendemMittwoh am 20. März, Abends um 8 
8 Uhr, werden beim Kitzinger die neuen Kleidungsitüde an die 
% 8 armen Schulkinder, nämlich 4 Knaben und + Mädchen, welche 
ihnen von der Gejellichaft der Jugendfreunde, auch Eisbären ss 
“genannt, zu ihrer erſten heiligen Kommunion angeſchafft worden 
” And, vertheilt, Bi 
5 Am 21. Abends um 7 Uhr, als am Kommuniontage felbft, ; 
* werden die 8 Kinder vonder Gefellickaft wie alle Sabre im 
vLokale Über 1 Stiege -ausgeipeist, wobei fie. durch religiöſe 
Deklamations ſtücke ihren: Dant abftatten- 
u Mozuralle verehrlichen Mitglieder: höflichſt eingeladen wer-' * 
den, an beiden Abenden recht zahlreich zu erſcheinen. 
* Landshut am 16. März 1850. 


* Seſellſchafts Ausſchuß. 
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Brod- und Neil. Tarif, fo wie Preiſe — — — 
in der kgl. Kreishauptſtadt Landshut vom 17. bis 24. Mätʒ. 














Brodgewicht. vf. xth. JO. | via. — Rißtuntienpreife. 
Eine Sweipfenningfemme | —ı 4 |— . I Schmal; das Pfund 18 bis 20 fi 
Sine Kreuzerfemmel . . -)8|- | — um rg N + ' Br 
Gin Zweipfenninglail . —i5| 3) Y VHühner, alte, das Etüid . 18 „ 20; " 
Ehe Kreuzerlaibl . . ae Te 
Ein! 4 Krengerlaib Ui. 2 to Lohn, late | ke Sn 6, 
n nich ji ff) . FERIEN 
din 8 Kreuzerlaib , 8-1 ne ln bi m. 
Gin 42 Krenzerlaib . 612 I: | = I kämmer „mio bis 24 „ 
—— nn S 7 tel, u * 1 * 30 n bie 2 Fang 
‘ Mebipreife, Megen, | Mil. | Bapjet 
—— Holzpreife. 

Semmelmehl, . u...» - 1152,—| m \Buchenhelg, Klafter, 10f.48 fr. bis 11 fl. — I. 
VBoblmehl „as. r #5 1la2'-| 5) 3 ‚Birtenbeh. Pr 2 A, : 24, 
Nachmehl ——— 4 — 313 Fehrenhelj. ” 7 Dr „"„ u 12, 
Römifeh-Roggeh >. il 8— u 1. | Bldtentilg, 3 
Sackmehjj4 2 si Ä Kichter: und Baifenpreife: 

DVierling ag en, 84 das Pfund· 25 Fr, 
Woizenklein .... . ur) ’ erbinäre, „ Mn 
Roggenfleien .» .... — —3 3 — Seife," a r — 7 





Fleiſchpreiſe ‚für, den Monat März 1850. 
8 Waſtochſenſleiſch pr. Pfd. 10 5 hie Rindfleiich pr. Pip. 43 261 


" [7 [7 " ” “ ff. —ı. 


ing: " [7 ” ah dl. 
Das Kalbfleieh darf den Preis von 9 fr. pr. Pfund nicht überfepreiten. 
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 Dürger-BDerein, 

Dienstag den 19. dieß 
Joſephi⸗Feier mit Harmoniemufit 
und Verloofung. 

Zu. diefer Unterhaltung werben 
ſämmtliche verehrl. Herren Mitglieder 
mit ihren Angehörigen freundlichſt 
eingeladen. 

Der Ausfhunf. 


Derein der Wanderer. 
Montag den 18. März zur 


Namenstag Feier mebrerer Mitglicder 
mufitalifche Abendunterhaltung, 
wozu die Mitglieder fammt Ange: 

hörigen einlabet 
Der Audfchufi. 
IP. Sowohl Gefhäfts- als 
Privatsewte lönnen darch Gommiffions« 
Ueberaahme eines ventirenden Artifels beveutenr 


den Mugen erzielen. Näheres BB. BE. puste 
Restante züte Müinz, franeo, 


"Erdinger Säranne v. 








14, März. 





Getreld⸗ & 7 
t "Dez 
Gattungen. J 
. fe. 
Walzen ..;fti 
Korn . 5 
Serie. 6 
Haber 4 


Devölferungd : Anzeige, 


An ber Stadtpfarr St. Jodok. 
Geltorben: 

Den 6. Mär: Auna Maria Lechner, Meine 
zietlstochter von Hagrain, 22 Jahr alt. Den 
8. März: Adam Holjbammer' non Tettenham, 
Soldat des königl. 2ien Kuiraſſierregim. Prinz 
Adalbert, 30 3. alt, Der 13. So banda Lat⸗ 


I mer, dal. Schubmahers: Frau, 84 Jahr alt. 


— der hochgeberne Herr Zefeph Graf v. Seis 
Beltsdorf, fgl. Kämmerer, Rittmeifler & la Suite 
unb  Kreiein der Landwehr Nieder 


von 
bayern, 46 Jahr alt. 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 


— — — — ie an 


Jaudshuter Deitung. 


Für Wahrheit, Recht und gefegliche Freiheit. 





Ne. 


Dienstag 


19. März 1850. 





Die „Tanrshuter Zeitung” erfcheint mit Ausnahme der Sonn + und Feiertage täglih. — Bei Inferaten wird der Raum 
einer ae Zeile mit 2 Kreuzern —*2* Die Zeitung koſtet im ganz Bayern vierteljahrig 54 fr. Allel. Poflämter nehmen Beſtellungen an 





* (Den 15. März.) Die Politif iR beſtändig eine 
Abſpiegelung der Religion. Wie der Menſch fih feinen 
Himmel denft, fo geftaltet er fih feine Erde; er Ifann 
nicht andere. Wie man die Herrfhaft und das Walten 
Gottes in der ſichtbaren Kirche verfannte, fo verfannte 
man aud, daß alle ftaatlihe Gewalt von Gottes Ona> 
den ſey; man buldete nur mehr eine conftitutionelle; 
ber zweite Schritt war bie gänzlihe Verläugnung der 
Herrſchaft des perfönlihen Gottes; die PVergötterung 
der Menſchheit, die vollendete Mündigfeit der Bölfer; 
und der britte Schritt ift die Aufhebung aller Herrfchaft 
und Drdnung, die Befreiung des Menfhen von jedem 
Gefeg, der Zerfall, die Fäulniß. 

Bei diefem Berfall der Gefellihaft if „es höchſt 
mertwürbig, daß alle polititfhen Partheien, welche bie 
verſchiedenen Stufen des Abfalles von Gott und dem 
Erlöfer darftellen, gerade in dieſer grauenvollen Zeit, 
wo bie ganze Menfhheit fi vorzubereiten fcheint, das 
Werk der Juden, die Kreuzigung Eprifti zu wiederholen, 
dennoch, wollerd oder nicht wollend, mehr ald es feit 
Jahrhunderten geſchehen ift, der Wahrheit der riftlichen 
Lehre Zeugniß geben. 

Bliden wir auf die unterſte Stufe, die der Zerrüts 
tung. Hier fehen wir die Bolföführer an allen Drten 
dem Nazarener huldigen, dem Sohne des Zimmermanng, 
dem Proletarier, dem Sozialiften. Ein Blum, ein 
Mazzini follen Eingang finden als feine Jünger. Morig 
Hartmann, ein Jude, befingt alfo im feinem neueiten 
Gedihte die neuen Apoftel, die legten Mitglieder des 
Etuttgarter Rumpfparlaments : 

Da ſah man bie Lepten ber Getreuen, 

Die ausgeharrt beim Heiland, zerfireuen 

Sich, wandernd nad allen Eriten und Winden, 
Das Wort des Heilands zu verkünden, 

Bott wifiend, daß ein langes Gril 

Und Armuth, Noth und Dulten ihr Ziel, 

Und Dal und Tod und Kerkermanern. 

Das Bert des Heilands wird fle überdauern. 

Das merlt Cuch, Ihr Kuechte und Klutigen Horden, 

Das Wort ift Flelf und Gott () geworben, 

Und fliegen wird body emblich jener 

Gelrenzigte junge Nazarener ıc. 


Eie huldigen dem Heren, wie Judas, der ihn mit 
dem Kuffe verrieth. Aber fie huldigen. 

Und was thut zur Seite der Demofratie — bie 
Bureaufratie? Den Heiland, den fie ſelbſt durch Gfau- 
benslofigfeit, ‚offene Gleichgültigkeit und falfhe Aufflä- 
rung im Herzen des Bolfes gemorbet, fie wünſcht ihn 
wieder zu beleben, um durch ihn das Bolf zu beherr⸗ 
fen, fie will die früheren Fehler gut maden, fie will 
ihn in dem neuen Reihe hoch erheben, nämlih zum — 
Generalpolizeibireftor! — 





Deutſchlanud. 
Bavern. 

+ München, 16. März. In der heutigen Sitzung 
begann Pr. Ruland als Refetent des vereinigten II. 
und IH. Ausſchuſſes mit einem Bericht über die An- 
träge: „Berbefferung der Dienfiverhältniffe der Gymna⸗ 
fialprofefjoren und Studienleprer betreffend.” — Der 
Ausſchuß beantragt, die hohe Kammer wolle befchließen, 
an Sr. Mai. den König die Bitte zu richten, Allerhöchſt⸗ 
diefelben wollen geruben: 1) Jene Gymnaſien, Latein- 
ſchulen und ifolirten Lateinfhulen, die durch ein abfolus 
tes Unterricptöbebürfniß hervorgerufen und bedingt find, 
von jenen audjheiden zu laſſen, die ihr Dafeyn bloß 
ben Rüdfihten der Eonvenienz und örtlichen und gemeind- 
lichen Intereſſen verdanfen; 2) fofort der Gehalt ber 
angeftellten Klaſſen- und Fachlehrer, der erflern unter 
Aufrehthaltung des Unterſchieds zwifhen Gymnaſien 
und Lateinſchulen, in der Art feftzufegen, daß ein folder: 
a) an Öymnafien vom 1. bis zum 5. Jahr 800, 
— bis zum 10. Jahr 900, — bis zum 15. Jahr 
1000, — bis zum 20. Jahr 1100, — von 21. Jahr 
an 4200 fl.; — b) an Rateinfhulen in gleicher 
Progreffion 600, 700, 800, 900 und 1000 fl. Befol- 
dung beziehe, ohne daß jedoch aus der Zuwendung von 
Staatszufhüfen die Anerkennung der Nothwendigleit 
des Fortbeftandes der unterflügten Anftalten überhaupt, 
ober die Berpflichtung einer weitern Fortbegahlung nad 
Ablauf der Finangperiode gefolgert werden dürfe. 3) 
Allerhöchſtdieſelben wollen vorſtehende Beftimmungen auch 
auf die politechniſchen und Gewerbsſchulen in der Art 
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anwenden laffen, daß nach gefchehener Ausſcheidung ber 
notbwendigen Anftalten — an erftern bie Gehalte der 
Profefforen oder Lehrern an den polptechnifhen Schulen 
denen ber Gymnaſien, die Gehalte der Lehrer an den 
Gewerböfhufen denen der Lateinfhulen gleihgehaiten 
werden follen. — Die Kammer wolle ferner befhließen: 
„Die fih nicht auf die Befoldungsverbeflerung beziehen» 
den Eingaben und Anträge erft bei der Berathung des 
zu boffenden Unterrichts-Gefeges in Erwägung zu zie— 
ben.” — Hiezu brachten nod Anträge: 1) Hr. Tafel, 
nämlih nah den Worten (in Nro. 25 „Befoldung 
beziche” einzufcalten: „In der Art jedoch, daß die 
Dienftjahre eines zum Gpmnaftalprofeflord beförderten 
Studienlehrers in Bezug auf Gehaltserhöhung die gleiche 
BWirfung babe, wie wenn fie Dienitjahre eines Gymna⸗ 
fiatprofeffore wären. — 2) Dr. v. Gäßler: einen 
4. Antrag beizufügen, nämlih: „Se. Maj. wollen ver 
ordnen, daß wenn ein ſchon minbeitens 800 fl. bezie- 
hender Studienfehrer oder Lehrer an einer Gewerbſchule 
zum Gymnaſialprofeſſor oder beziehungsweife Lehrer an 
einer polytechniſchen Schule befördert wird, in jene ber 
unter 2) vorkommenden Beloldungsflaffen eintritt, wel⸗ 
de feinen Dienſtjahren entfpricht, jedod nur dann, wenn 
ſowohl die höhere als die niedere Anftalt zu der unter 
1) bezeichneten nothwendigen gehört, — An der De: 
batte betheifigen fih die HH. Nar, Weftermaper, 
— der auf die ſchwierige Lage hinbeutet, daß von allen 
Staatsbürgern gefordert wird, man jolle helfen, Gehalte 
verbeſſern u. f. w. aber dabei doch nicht bie Steuern 
erhöhen, — v. Herrmann, Gelbert, Widerho— 
fer, Forndran mit fangen Neben, jo daß man nad 
dem Schluß ruft, dem aber von einigen Rebfeligen, na— 
mentlih dem Hrn. Fürften, enigegengetreten wird, 
Hr. Beyer erflär fig mit Tafel und feinem Anhang 
Hand in Hand geben zu wollen. Hr. Dr. Heine 
meint, man folle anfangen, die niedern, z. B. die Ge: 
werbſchulen zu verbeffern. Die größten Männer hätten 
gewöbnfih Die wenigfte Schulbildung genofien. Die 
heutige armſelige Literatur fomme „vom Worten auf 
den heiligen Geiſt.“ — Die polgtehnifgen Schulen 
bätten nur Leute geliefert, die ſchwätzen aber nicht 
arbeiten fünntn. — Ws der Hr. Fürſt noch ge: 
fprochen, wird der Schluß ernftlih verlangt und beliebt. 
— Es ſpricht noch einmal Hr. Ruland für deu Ans 
trag des Ausfhufles, den, wie Hr. Minifteralratb v. 
Hänlein fagt, die Staatsregierung mit Freuben bes 
grüße, und auf ihn mit Vergnügen eingehen werbe. 
Auch ein zweiter Minifterialratb Hr. v. Pfeiffer be 
merft, daf die Verbeflerung der techniſchen Schulen von 
der Bewilligung für die nächſte Finanzperiobe abhängen 
werde. Hr. Minfter Dr. Ringelmann meint, welde 
Früchte für die Zufunft ans. der Erziehung der Jugend 
bervorgehen werben, hänge jegt von und ab. Die Re- 


gierung werbe fi die Verbefferung der Schulen ange- 
legen feyn laffen und fey der Kammer danfbar, daß fir 
Borfchläge geuacht. — Man gelangt hienach zur Ab: 
fimmung und nimmt die oben mitgetheilten Ausſchuß⸗ 
anträge mit der Mobififation bes Hrn, Tafel an, worauf 
bie Sigung um 1'/, Uhr flieht. 

Der „Nürnb. Kourier” will wiſſen: Vom Mini- 
fterium bes Innern fep an die betreffenden Behörden 
im ganzen Königreih der Auftrag ergangen, die Aufs 
zeichnung fämmtliher männfihen zum Militärdienf taug: 
lihen Individuen auf zwei Jahre des im Conſcriptions⸗ 
Gefeg ausgefprodenen Alters zurück, mithin derjenigen 
vom 19—21. Jahre, zu veranftalten. 

Dergzabern, 9. März Geit mehreren Tagen ha- 
ben wir eine halbe Kompagnie Jäger im Duartier. 
Sie find beſtimmt, die ziemlih zahlreichen Entweidun- 
gen von Gonferiptionspflitigen über die nahe franzö— 
ſiſche Graͤnze zu verhindern. (Vog.B.) 

Würtemberg. 

Stuttgart, 15. März. Der Landtag iſt heute durch 
den König in Perſon eröffnet worden. Die Thronrede 
erflärt ben deutſchen Einheitsftaat für ein Traumbild, 
ſpricht ſich aufs Entſchiedenſte für die füderative Ver— 
faffungsform aus und bridt den Stab über das preu: 
ßiſch⸗deutſche Bündniß. Zugleih bemerkt der König in 
Dezug auf innere würtemb. Angelegenheiten, daß bie 
Stäude nicht rein Unmögliches verlangen möchten, wie 
biefes feit zwei Jahren fo oft gefchehen. 

Der Würtembergifde Staatsanzeiger be- 
ſtätigt nun feinerfeits die Nachricht von der Amnefti- 
rung eined großen Theiled der politifhen Angefhul- 
digten (mebrere Zaujende), 

Hannover. 

Aus Hannover wird ber allg. Zig. geſchrieben, 
daß Graf Bennigſen's Sendung nah Wien wahrjdein- 
lid den Beitritt Hannover's zum Mündner Vertrag 
zur Folge haben werbe. 

Chburbeifen 

In Kaffel erwartete man bis zum 14. März eine 
entjheidende Sitzung. Das Finanzminifterium fordettt 
einen beträdhtliben Kredit: der Verfaſſungsausſchuß bes 
antragt bie Ablehnung diejes Vertrauensvotums. Der 
Landtag wird ohne Zweifel beitreten. 

Schleswig. Hoilfteim 

Briefe aus Schleswig-Holitein kehren auf einmal 
die dortigen Kriegsboffnungen in Friedensbefürchtungen: 
alle Anftalten zum Losſchlagen, um das Unerträglicde 
abzumwerfen, find auf General Rauch's Sendung rüds 


gängig gemadt. 
Preußen 
Berlin, 12. März. Die Anordnungen Nußlande 


ſprechen dafür, daß diefe Macht einen europäiſchen Krieg 
für möglich bält. Es iſt bieber berichtet worben, daß 
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bei Galatſch große Truppenanhäufungen fatifinden und 
Mundyorräthe für 100,000 Mann angefhafft werden. 
Auch in Polen jollen Truppen zufammengezogen werden, 


De ſterr eich iſche Monarchie, 

Wien, 12. März, Nah dem Magiar Hirlap 
ift den Rindern Koſſuth's von der Weiber Stadtge⸗ 
meinde auf höhere Veranlaſſung der Prediger der Peſther 
bentfchsevangeliihen Gemeinde, als Vormund befiellt 
mworben. Bereitd hat fie diefer auch aus dem Gemahr- 
fam im Preßburger Schloß abgeholt und ber unmittel- 
baren Pflege der Großmutter Karoline Koſſuth übergeben. 

Wien, 14. März Graf Giulay ift nad Stalien 
abgereist uud für ihn Graf Degenfeld ſtriegsminiſter 
geworben. — Die Berordnung des Baron Haynan be- 
züglich der Affentirung fümmtlicher ungarifhen Nationals 

garden if zurädgenommen worden. 
Staliem 

Neapel, 7. März. 
nah Rom unmittelbar nah Oſtern iſt jegt defini- 
tiv und unwiderruflich befhloffen, 
fahre dieſe Thatſache aus fo guter Duelle, da id die⸗ 
felbe als eine verbürgte Ihnen berichten fann. (N.M. 3.) 

rantreicd. 


® 
* Im Eljaß Haben bei den Ergänzungswahlen die 


Rotben gefiegt. 
Paris, 13. März. 


Vorſchub geben und eben darum andrerjeits Pläne reis 


fen. und deren Ausführung beſchleunigen muß, die Längft 
in gewijlen Regionen als Rechte zu Franfreicıe Rettung 
galten und jegt vollends in bie Kategorie von Rettungs- 


pflichten treten werben. 


Spanien 
Madrid, 8. März. General Cordova iſt am 4. 


d. M. mit dem in Terracina eingefhifften Theile der 


ſpaniſchen Truppen in Barcelona gelandet. Ein fün. 
Dekret vom heutigen ernennt ihn zum Generalcapitän 
son Maprid. 

Sroßbeitannien. 

London, 9. März. Der berühmte Thomas Carlyle 
bat jo eben ein neues Werk über bie engliſchen Muſter— 
Beſſerungshaäuſer berausgegeben. Ueber den Verſuch, 
dieſe Leute durch Liebe zu beſſern, äußert er ſich in ſei— 
ner bizarren Weiſe ſo: „Hoffnungslos für immer ſo 
ein Plan. Dieſe verworfenen Affen-, Wolf⸗, Kobold⸗ 
and andern Teufels-Thiermuſter der Menſchheit, wer 
unter den Göttern ſelbſt hätte es vermocht, fie durch 
Liebe zu führen. Ein Halsband um den Nacken, die 
Hundepeitfche ber ihren Rüden geſchwungen = -diefe 
in einer gerechten und feſten Hand, wären was die 


Die Nüdfehr des heil. Vaters 


Ich er 


Die Sozialiften haben bei den 
Ergänzungswahlen gefiegt, das unterliegt feinem Zweifel 
mehr. Diefer Sieg ift eine Thatſache, welche einerfeits 
dem Sozialismus bier wie in den Provinzen gewaltigen 


Goͤtter über fie beſtellt haben würden.“ (Das if Denn 
doch wohl zu Hark gefprocen, aber einige Nuganwens 
dung fönnten ſich unfere Humanitätsfrämer, die aus lau⸗ 
ter Humanität ber Darbarei Thür umd Thor öffnen, 
doch daraus ziehen !) v2 


Vermifchtes. 

DienfHliches. Er. Moj. ber König haben Sich beivogen ges 
funden, zu genehmigen, daß tie falh, Pfarrei Kellbach, Log, Eggenfel⸗ 
ben, von dem Biſchofe von Regensburg dem Prieſter Jak. Gangko— 
fer, Grpofitus zu Marllloſen, Log. Dingolfing, verlichen werte. — 
Die kath. Pfarrei Helvenftein, Eng. Mühldorf, if mit einem fafflone: 
mäßigen Reinertrag von 708 fl. 50 fr., ferner die fath. Pfarrei Ras 
neiböberg,, Erg. Neumarkt in Oberbayern, mit einem Reinertrag von 
897 A. 7 fr. in Erledigung gekommen, 

Münden, 15. Mär. ( Schwurgerictsfigung. ) 
Auf der Anflagebanf figt heute Innocenz Wilfer, 
39 Jahre alt, lediger Dienftfneht von Rennertöhofen, 
Landger. Bruck; er ift zweier Diebflähfe angeflagt. Er 
geſteht ein, baß er beibe Diebſtaͤhle begangen. Er gibt 
an, nad Jakobi 1847 bei Hintermayer zu Untermenzing 
in der Frühe duch die Laubfchupfe auf den Heuboden 
und von ba in bie Kammer gelangt zu fepn, und dort 
den Diebftapl von 87 fl. in Geld, dann Effeften im 
Werthe zu 42 fl, und Kleider auf 63 fl. gewerthet, be⸗ 
gangen zu haben. Bei Epindler in Foͤching flahl er 
auf gleiche Weiſe Effeften und Gelb, im Werthe zu 
51 fl. Wiefer wird megen ausgezeichneten Diebſtahls 
zu 6 Jahr Arbeitshausitrafe verurtheilt, 

Münden, 16. Mär; ( Schwurgerichtsfigung. ) 
Simon Hang, 20 9. alt, von Grindhalm, Landger. 
Pfaffenhofen, iſt angeklagt des doppelt ausgezeichneten 
Diebſtahls im Haufe der Bauerswütwe Wildgruber 
zu Lauterbach, Log. Freiſing. Er geflebt mit weinen 
den Augen ein. “om fog. Zaunftander war er auf den 
Boden geftiegen und durch's Heuthürl in die anftofende 
Kammer, um, da er früher dort gedient, zurüdgelaffene 
Stiefel zu polen; da babe er fid) dann noch mitgenom« 
men, was er am nothwenbigften brauchte, ein paar Jans 
fer mit Eilberfnöpfen, Hofen, Hemden, Stiefel u. bel. 
Die Bäuerin Wildpuber beftätigt eidlich, daß bie Thüre 
des Heubodend feft geſchloſſen war, geſteht jedoch zu, 
daß man ſie mit dem kleinen Finger babe öffnen fönnen, 
Hang wird in Anbetradit von Milderungsgründen zu 
3 Jahren Arbeitshausſtrafe verurtheilt. 

Minden, 16. März. Dantinger fol bie Ers 
Märung abgegeben haben, daß er ſich feierlich gegen die 
Auslegung feiner Iegten Worte verwahre. Gr habe 
gebeihtet und die Abfolution erhalten, und werde in 
dieſem Augenblide nicht die Unwahrheit ſagen. Er 
babe geſehen, wie ihm die Geſchwornen feinen Glau— 
ben beigemejfen, und da er num fühle, bag allgemein ber 
Haß gegen ihm, als Schwargend Mörder, geworben, -fo 
wolle er auch nicht mehr leben. — Stopfer fagte zu 


— 


Dantinger, als fie nah Beendigung der Schwurge⸗ 
rihtsfigung in den Wagen fliegen: „Jetzt fünnens mit 
unfere Köpf’ Kegel Scheiben.” 

* Landöhut, 17. März. Im der Nacht vom 15. 
auf den 16. dich wurde der Eilmagen von Palfau nad 
Landshut außerhalb Kapfham von ſechs Burfchen über: 
fallen unb der Condukteur durh einen Schuß am Arme 
leicht verwundet. Durch den Schuß ſcheu geworben, 
gingen bie Pferde buch, und es konnte eine höchſt wahr: 
fheinlih von ben Näubern weiter vorwärts auf ber 
Straße errihtete Barrifabe nur mit Mühe überfahren, 
ber Wagen aber von den Räubern bemungeachtet nicht 
mehr eingeholt werben, 

* Darmitadt, 12. März. Im Prozeſſe Görlitz 
wurden zuerfi die Aerzte vernommen, bie auch ben vor— 
liegenden Schädel der Gräfin unterfuhen. Dr. von 


Siebold meint gar, ed fey nimmer der Schädel , den er 
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früher geſehen, des andern Tags erfennt er ihn aber 
als folhen an. Unter den Zeugen befindet fih auch 
Graf Börlig felbft, der den Hergang von feiner Fahrt 
nah Hof bis zur Zurüdfunft nad Haufe erzählt. Nachmit⸗ 
tags wurbe bas Jeugenverhör fortgefegt und das Modell des 
gräfich Görlig’fhen Haufes auseinandergelegt und befichtigt. 
Am 6. März wurde ber ſchon feit Anfangs Febr. 
h. 3. vermißte Dienftfneht Johann Better aus Weihe 
mörting, f. Log. Rotthalmünfter, in dem fogenannten 
Bimmerbah bei Mitterfhmiddorf, f. Lg. Vilsbiburg, 
ertrunfen aufgefunden: dabei ertranf der bei dem Ver— 
unglüdten Wache geftandene Häusler und Todtengräber, 
G. Straßer von Gangfofen, k. Lg. Eggenfelden, im 
nämlihen Warfer und auf der nämlihen Stelle wo der 
Erftere aufgefunden wurde. (Paſſ. Donau⸗Ztg.) 


Verantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 





Bekauntmachung. 


Küunftigen Freitag den 22. 


Mit Bewilligung des Magiſtrats als Lokal-Polizei-Behörde wird | März Vormittags 10 Uhr werben 
von der hiefigen Dürgerfhaft und mehreren Renntiebhabern kommenden | vom fün. 2ten Kuiraffier-Regiment 


Dftermontag den 4. April ein 


Pferde-Rennen 


mit nachſiehenden Gewinnſten gegeben: 


Der Ate Gewinn mit 15 bayeriſchen Thalern und einer ſeidenen Fahne 


Prinz Adalbert vor ber Winterreit- 
fchulezulandshbut und am Schran, 
nenplag zu Freifing mehrere zum 
Gavaleriedienft nicht mehr geeignete 
Dienfipferbe gegen gleih baare Be— 


zablung öffentlich verfteigert. 

A nr Ranweput den 18. März 1850. 
Ate „nn 9 “ . m " — CF Andadt zum bi. Joſeph! 
[7 Sie ” nr » .. 7) “ “ ” ” In ber Sof. Thomann 'fchen Buch ⸗ 
„te * * 7 — — — * — handlung dahier it zu haben: ‚ 
a ee * Yehr- und Gebetbüchlein zur Ver— 
ar re — u ehrung des heil. Joſeph, des 
" Bir ” ” 4 “ “ “ ” " " Nährvaterd Jeſu Chriſti und Bräus 
„ 1088 „un 3 " “ . ’ " tigams Mariä, Mebft einer fürs 
" = —— — — — zen Lebensgeſchichte dieſes großen 
7} [7] u * er * “ 4 

Dieſes Pferde-Rennen wird ganz frei gegeben, und hat jeder Herr Heiligen. Preiß 18 fe. 


Rennmeifter das gewöhnliche Siegelgeld mit 1 fl. 12 fr. zu bezahlen. Die 
Rennbahn ift auf Grasboden, und muß dreimal, einen Umfreis von? Stun: 
An diefem Pferde-Rennen können fowohl 
Beim Nennen, felbt werden alle, 
den Herren Nennmeiftern ohnehin befannten Rennregeln auf das Genauefte 
beobadtet, und jeder dagegen Handelnde feines Gewinnftes verlurftig er 
Hört. Es werden daher alle Herren Rennmeifter nah Standesgebühr 
Höflihf eingeladen, mit dem Bemerfen, daß die 10te Stunde am Morgen 


den ausmachend, umritten werben. 
Ins als Ausländer Antheil nehmen. 


des Renntages zur Verloofung beſtimmt ſey. 
ZLandöhut am 12. März 1850. 
Barth. Bogel, b. Mäller, 
JVJakob Staller, b. Taperierer, 
VJohann Meitter, b. Kech, 
Antou Tafelmeher, b. Metzger, 


Renn ⸗In ſpektoren. 


am 16. März heraus: 

23. 50. 88. 48. 72. 
Die nächſte Ziehung zu Nürn— 

berg den 26. März. 










Grtreid⸗ 
Gattungen. 


Drud und Verlag der Joſ. Thom ann' ſchen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 
CF Morgen erſcheint wegen des Joſephi⸗Feſtes Feine Zeitung. 


andshuter Deitung- 


Für Wahrheit, Recht und gefeßliche Freiheit. 





Donnerdtag 


Nr. 67. 


21. März 1850. 





ie „Landshuter Zeitung“ erfcheint mit Ausnahme ber Sonns und Feiertage täglich, — Bei IJaferaten wird der Raum 
einer Mn. Zeile mit 2 Kreuzern ee Beitung foflet in gang Bayern vierteljährig54 fr, Met, Poſtämter nehmen Beitellungen au 





* (Den 18. März.) Die Engländer baben wohl 

die Blolade Griehenfands aufgehoben, aber was wird 
gefheben, wenn die franzöfifhe Vermittlung nicht durch— 
dringt? Und daß fie nicht durchdringt, ift fehr wahr: 
ſcheinlich, denn das ift doch offenbar und Far, daß es 
fih bei diefer Geſchichte nicht um die fraglichen lumpi— 
gen Forderungen, nicht einmal um das arme fleine 
Griehenland. handelt! Der ränfefüchtige, brutale Lord 
Palmerton wollte den -Grofmädten, namentlich aber 
Rufland einen Schlag verfegen. In den Donanfärften- 
thümern kann er ihnen nit an, darum fucht er Ruf: 
land in Griechenland zu verwunden und in den Augen 
der Mufelmänner herabzufegen. Ob Epren-Palmerfton 
dadurch feinen Zwed erreicht, ift eine andere Frage, 
denn durch dieſe Mißhandlung treibt er Griechenland, 
das ohnedieß nicht auf eigenen Füßen zu ftehen vermag 
— wie vermödhte ed das inmitten giner fo fehwierigen 
politifhen und geographifhen Lage — erft recht Ruf- 
fand in die Arme. Würde es nicht in eine fo hilfloſe 
Lage gebradht, dann würbe es fi wohl nicht fo an 
Rußland anfhliegen, denn ruſſiſche Herrſchaft ift nicht 
milde und angenehm. Einen andern Zwed erreicht Pal: 
merfton beffer, nämlich die Entwidlung der griechiſchen 
Seemacht zu hindern, denn das Blühen einer fremden 
Seemagt ift den Engländern ſtets zumider, zumal aber 
in den levantifhen Gewäflern, wo fie ihr Auge auf 
Aegypten geworfen haben, Lord Palmerfton’s Politik 
it klar; von der Türfey aus fol Ungarn, Polen und 
der Kaufafus revolutionirt und dadutch Rußland und 
Defterreich, derzeitig etwas unfreiwillig miteinander ver- 
bunden, in Schach gehalten werben. Rußland und Eng: 
land hüten ſich aber, die orientafifhe Frage vorſchnell 
zur Entfheidung zu bringen. Die beutfche Frage bringt 
eher die Entſcheidung. Defterreih wird fih nicht aus 
Deutſchland drängen laſſen; Preußen aber mit feinem 
kleindeutſchen Bunde fi) einem Großdeutſchlande ſehr 
fhwer einfügen laſſen und fein neues Wachsthum nicht 
aufgeben wollen. Kranfreid und Rußland fönnen 
Preußens fühne Griffe eben fo wenig wie Oeſterreich 
augeben; Preußen wird daher nur einen Bunbesgenofien 
baden — England. 


Anders wird bie Sache, wenn Oeſterreichs Hände, 
bie es Deutſchland reiht, ergriffen werden, dann bört 
Defterreih auf, Rußlands Bundesgenoffe zu feyn, dein 
es iſt fein abfoluriftifher Staat mehr und Dunbdesgenoffe 
Rußlands ift es nur durch -die fchwerfte Noth geworben, 
Da Rupland night ohne den Befig Ungarns gegen Kon- 
fantinopel vordringen fann, fo muß Deutſchland — 
Defterreih gegen den Andrang Ruflande unterflügen, 
wie einft gegen die Türfen. Verbände fih Deutfchland 
mit Defterreih, dann hätte ganz Deutſchland eine be— 
fimmte nationale Politif und vermöchte leicht die Welt 
Despotie von Oſten umd die Revolution von Werten ab- 
zuwehren. Berfhmäht es aber Preußen, ſich aufrichtig 
an Defterreih anzuſchließen, dann baben wir ben euros 
päifhen Krieg und in Folge beffen Finis Borussiae 
(das Ende Preußens). Deſterreichs unverwüſtliche Na⸗ 
tur⸗ und Lebenskraft wird dann mit Hülfe Bayerns den 
Sturm zu beftehen und Deutſchland zu retten wiffen! 
— Die Dinge drängen zur Entſcheidung; Deutſchlands 
Geſchick ift an einem neuen Wendepunfte für Jahrhun⸗ 
derte angefommen! 

Deutſchland. 
Baberm 

+ Münden, 18. März. Es hatten fih in der 
heutigen Sigung faft gar feine Zuhörer und die Abge— 
ordneten ebenfalls nicht vollſtändig eingefunden, Wir 
börten 2 Berichte: der erſte über den Gefegentwurf „die 
Einquartirungs» und Vorfpannlaften in Friedenszeiten 
betreffend‘, der übermorgen zur Berathung fommt, — 
dann über den Gefegentwurf: „‚die Eompetenz:Eonflifte 
betreffend, Es folgt dann der Vortrag des Hrm. 
Neuffer, als Referenten über die bei der Kammer 
eingelaufenen Geſuche: „die Emiffion von 5 Millionen 
Gulden mittelft der bayeriſchen Hypothefens und Wedhfel- 
banf zu Münden, zu Anleben an den kleinern Gewerbe: 
ftand des Königreichs betreffend.” — Der Referent des 
Ausfhuffes war der Anfiht: 1) daß den eingereichten 
Petitionen wegen Unausführbarfeit des darin beſproche⸗ 
nen Planes bei dem beften Willen nicht Folge gegeben 
werben Fönne, — welcher Anfiht der Ausſchuß einftim- 


mig beiflimmte. Werner glaubte der Hr. Referent 2) 
daß der Kammer bie Annahme bes Wunſches zu empfeh⸗ 
len ſey: „die Regierung möge dem ſo wichtigen Stande 
der Gewerbe fortan die größte Aufmerkſamkeit und Sorge 
widmen, und Nichts außer Anwendung laſſen, was deſſen 
nicht günſtige Lage zu erleichtern im Stande ſeyn dürfte.“ 
Der Ausſchuß glaubt hierauf nicht eingehen zu fünnen, 
weil bereitd viele Anträge auf Beſſerung und Ordnung 
der gewerblichen Verhältniffe dem 3. Ausfhuffe zur Be: 
richterftattung vorliegen, und ber angercgte allgemeine 
Wunſch dortfelbit fpeziell zur Sprache gebradt werden 
wird, — Es fommen hiezu noh 2 Anträge: 1) von 
Hrn. Degenhard: bie Staatsregierung möge dem 
fo wichtigen Stande der Gewerbtreibenden fortwäprend 
die größte Aufmerfjamfeit zuwenden, und zu dieſem Zwecke 
den Fonds der Kreishilfslaſſen durch allmählige in das 
Budget zu ftelleuden Dotationen die nothwendigen Zu: 
fhüfje gewähren. — 2) Bon Hrn. Köhl: die Staate- 
Regierung fey zu erſuchen, den vorhandenen. Net der 
zum Landtage 1848 zur Aufbefferung ber gewerblichen 
Zuftände befiimmten Einen Million. Gulden, der in uns 
gefäpr 200,000 fl. beftepen fol, in Bälde an tie in 
alien Tpeilen des Königreihs beftehenden Öewerbvereine 
nach Maßgabe des Bedürfniſſes verabfolgen zu laſſen. 
In Bezug auf dieſe Anträge bringt Hr. Kolb einen 
Antrag: „daß der ganze Gegenftand nod einmal au 
den Ausfhuß zurüdgehen folle; — Hr. Schniglein 
dagegen einen anbern: „nur die Anträge der HH. De 
genhard und Köhl an ben Ausſchuß zu verweilen, über 
die Anträge des Ausſchuſſes fir aber heute ſchlüſſig zu 
machen.“ — Bei der Abftimmung verwirft man Heren 
Kolb's Antrag, nimmt Hrn. Schnigleims an und 
fpreitet dann zur Debatte. Dieſe ift furl, Der Hr. 
Miniſterial-Rath Pfeiffer erklärt ih von vornherein 
mit dem Ausſchußantrag einverftanden, und weist nad, 
daß bie Regierung zur Hebung der North im fleinen 
Handwerkerfitande thue, was in ihren Kräften ſtehe. Es 
ſprechen dann nod die HH. Weiß (Eggenfelden), Crä— 
mer, Köpl, Seifert (der ih in Verbächtigungen 
gegen bie guten Abfichten der Regierung ausläßt), ver 
Hr, Fürf, Wagner und Neuffer, worauf man 
zur Abſtimmung fdreitet, den obenerwähnten Ausſchußz⸗ 
antrag annimmt, und fein bürgerlich um 12 Uhr beim 
Gebetläuten zu Tiſche gebt. — 

München, 17. März. Die Kammer der Abgeord⸗ 
neten wird nächſten Samstag ibre legte Sigung vor 
Dftern halten. Die Krebirforberung für dag Heer dürfte 
bemmah vor Dftern nicht mehr erledigt werben. Man 
vermuthet, daß nur ein. Theil der Krebitforderung be 
willigt werde. — Es beabſichtigen wieder ‚mehrere Difi- 
ziere des bayerischen Heeres, ſich nah Schleswig zu be- 
geben, wenn bort abermals bie Entſcheidung durch die 
Waffen erfolgen fellte. 


266 — 


Minden, 18. Mär. Sicherm Bernefmen nad 
wird das meue Preßftrafgefeg bereits in den näd: 
ſten Tagen in Wirffamfeit treten. — Geflern verbreitete 
fh das Gerät, als wäre Hr. Pfarrer Ramofer in 
feiner Wohnung mißpandelt worden. Der einzige Grund, 
welder Anlaß zu dieſer Fabel geben mode, ift bie ers 
folgte Arretirung eines bettelnden Individuums ah der 
Tpüre des Pfarrhaufes. (Ldb.) 

Münden, 18. März Aus den der Kammer ge: 
machten minifteriellen Mittheilungen entnehmen wir, 
daß von ber zur Unterflügung von Induſtrie und Ge: 
werben jrüher bewilligten Million etwa 350,000 fl. ben 
feinen Gewerben, 50,000 fl. den Webern in. Oberfran- 
fen, 300,000 fl. für Fabrifen, 104,000 fl. für Fort« 
fegung öffentlicher Arbeiten verwendet wurden. 

*In Münden erzählt man fih für gewiß, - dag 
der befannte v. d. Tann zum Dberfien des Leibregi— 
mentö und ber biöherige Oberſt Ermat zum General 
und Feitungsfommandanten von Germersheim befördert 
worben ſep. 

Die Verbrechen häufen fih trauriger Weife in Ober» 
bayern jo febr, daß nad dem Schluße der nächſten or: 
denslihen am 29, April beginnenden Schwurgerichtöfigung 
dem Bernehmen nah fon wieder eine außerordentliche 
in Ausſicht ficht. (Rpbötin,) 

Augsburg, 17. März. Bor act Tagen hielt der 
biefige Märzverein wieder eine Berfammlung, dic we- 
fentlih den Zwed hatte, für den in Folge der Amneſtie 
zurüdgefeprten Buchbinder Schroff milde Beiträge zu 
jammeln. Die Kollefte foll ungefähr 50 fl. ertragen 
haben. — Der deutfhe Verein hat fih aufge» 
löst und die noch in Kaſſa gewefenen 100 fi, dem 
Arbeiter-Bildungsverein zugewiefen, 

Jugoljtadt, 17. März. Heute verſchied dahier auf 
der Durdreife nah Mainz der k. k. Feldmarfhallieutes 
naut und Artilleriefommandant der Bundesfeftung Mainz, 
Johann Ullmann, in feinem 64, Lebensjahre. Die 
Leiche wird nah Mainz gebracht. 

* Aus Dillingen, welches nur 2 Stunden vom 
Stammſchloſſe und älterlihen Wohnorte Glütt des er- 
ſchoſſenen Grafen Fugger entfernt ift, wird der Augsb. 
Abdztg. aus fiherer Duelle gefhrieben, daß Fugger 
nicht wie einige unlautere Gerüchte (3. B. in der Volls⸗ 
bötin) angeben, den Tod eines Nevolutionshelden, nicht 
mit der ſcheinbaren Todesverachtung eines Berzweifelten, 
fondern als ein ächter katholiſcher Chriſt nad abgelegter 
Generalbeichte und Empfang der bi. Communion mit 
einem Muthe geftorben ifi, den nur der wahre Glaube 
gibt. — 

Eburbeffen. 

Aus Kaffel geht die Nachricht ‚ein, daß die Stände, 
nachdem fie ſich immer eutichiedener gegen das Mini— 
fterium Haflenpflug in Widerfpruh geſetzt, und zuletzt 





auch die verlangten außergrbentlihen Kredite Verweis 
gert hatten, geftern vertagt worden find. 


Thüringen. 

Aus Thüringen, 9. März Es ſieht feit, daß 
fümmtliche Tpüringer Staaten jegt mit Preußen wegen 
Militärconventionen unterhandeln, Wie vom weimari- 
{her Militär, fo heißt es jegt aud von dem fhwarz- 
burgs rubolftäbtifhen, daß ed nah ofen und dafür 
Preußen nad jenem Lande gejendet werden jollen. 

Shleswig-Hoıfleim 

Kiel, 14. März. Alle Landſtraßen und Eifenbahn: 
züge in ganz Heljlein find voll von beurlaubt geweſe⸗ 
nen Solpaten, welche in aller Eite fi wieder zu ihren 
verſchiedenen Corps begegeben. — Wohl nit ohne 
Grund glaubt man allgemein, daß die Dänen einen Ein- 
fall beabfihtigen, und ift nun darauf gerüflet, denfelben 
mit aller Entſchiedenheit zurüdzuweifen. 

Preußen 

Berlin, 14. März Diefer Tage wurde in einem 
Minifterrathe über die Frage verhandelt, wie ſich Preu- 
fen zu benehmen babe, wenn öfterreihifhe Truppen bie 
Oberelbe überſchreiten follten. Ueber das Ergebniß ift 
erflärliher Weife nichts befannt geworben. 

Aus Weftphalen, 9. Febr. Im manden Städten 
Rheinfands hat fi ein Verein gebildet, der mit Recht 
unfere Aufmerkfamfeit verdient. Wir meinen ben fathos 
tifhen Gefellen- Berein, der fih zur Aufgabe geftellt hat, 
den Glauben und die Sittlifeit der Jünglinge aus dem 
Handwerfötande, die bereits Gefellen find, zu erhalten 
und zu befeben. Diefer Verein wird die brüberliche 
Liebe und chriſtliche Eintradt unter ben Gejellen in einer 
Stadt befeftigen, wird den fünftigen Bürger und Fami— 
lienvater beranbilden, wird die freie Zeit des Sonntags 
und anderer Tage nüglih anwenden lehren, wird ber 
in manden Städten um ſich greifenden Spiel» und 
Trunkſucht entgegenarbeiten, wird bem Gefellen, der in 
manden großen Städten des Sonntags nur auf bie 
Herberge und das Wirthshaus angewiefen ift, einen 
bleibenden Zuſluchtsort anweifen und wird enbli dem 
Handwerfäftande felbft im Allgemeinen von großem Nus 
gen feyn. Die Mittel zur Erreihung dieſer Zwede 
find: Deffentlihe Vorträge, die von den Mitgliedern 
des Borfiandes gehalten werden, Velen pafender Büder, 
gegenfeitige Beſprechung, unfguldige Erpeiterung. Wir 
verfprehen uns viel Erfprießlihes für das Wohl der 
Handwerker von ſolchen Vereinen, zumal, ba die ein« 
zefnen Bereine ein Ganzes unter dem Namen: „Rhei— 
nifch- Weſtphaãliſcher⸗Geſellen⸗Verein“ bilden werben, 

Defterreihifhe Monarchie, i 

MWien, 14. März Auf dem Kirchhofe auf ber 
Sämelz, wo die am 13. März 1848 Gefallenen beer- 
Digt liegen, wollte geftern eine größere Menjhenmenge 
die Gräber beſuchen z fie fand jedoch in Folge einer 


Anordnung der Stadicommandantur bie Thore geſchloſſen 
und von DMunicipalgarbe befegt und 308 in Folge er- 
baltener Abmahnung ruhig wieber abs ; 
wien, 16. März. Die an der Südgränze von 
Toscana fiehenbe öfterreihifche Brigade fol. den Befehl 
erhalten haben, ſich marfchfertig zu halten und man 
nennt Nom als ihren Beftimmungsort. 
Wien, 16. Mär. Der Dimüger Ergbifhof bat 
ein Rundfhreiben an den Clerus erlaffen, in welchem 
er vor der Berführung des chriſtlichen Volles durch die 
Deutjhfatholifen warnt. 
Staliem 
Rom, 12. März, Kaum wage ich es zw fihreiben, 
denn wer wird ed noch glauben, nad fo vielen leeren 
Gerüchten — der Pabſt kommt! Am 2. April wirb 
Se. Heiligfeit Ihre Rüdreife antreten und am weiß 
Sonntage in Nom feyn. 3 
Branftreid, .. 
Paris, 14. März. Die Verhandlungen der Na: 
tionalverfammlung ſchleppen ſich matt und unbebeutend 
hin, aber in der Geſchäftswelt hat man ſich vom erſten 
Shreden über die Wahlen wieder einigermaßen erholt, 
Diefe find doc nicht durchweg roth ausgefallen. 
Baris, 15. März. Der Minifterrath iſt fo zu far 
gen beftändig beieinander, ine Beränderung bes. Car 
binets it im Hinbfid auf den Wapffieg der Sozialikten 
unausbleiblid und wird wohl in den nädften Tagen 
erfolgen. j 





Bermifchtes. 

Dienftliches. Se. fünigl. Majeftät- haben Si allergnäbigft 
bewogen gefunben, bie kath. Pfarrei Altheim, Landger. Lanbahut, bem 
Prieſter Jalob Burger, Pfarrer md Diſtrikteſchulinſpeltor zu Laber⸗ 
weinting, Landger. Malleredorſ, zu verleihen und zu genehmigen, daß 
das Ite Pfarrbenefsium za Neumarkt, Laudger. gleichen Namens, von 
dem Biſchofe von Eichſtädt dem Prieſter Willibald Igl, Biarrer. zu 
Kemmaten, Xandger, Hemau, verliehen werde. — Se, Majeflät ver 
Könlg Haben El vermöge allerhöchſter Entjcliefung vom 15. Mär; 
d. Je. allergnadigſt bewegen gefunten, bie durch Beförberung bes Bau⸗ 
kondakteurs Heinrich Balbier ale Gifenbahnbetriebsingeniene erles 
digte Stelle eines Kondulteurs bei ber Bauinſpeltlen Hef dem geprüf: 
ten Banpraftifanten Franz Sareis zu Landshut in proviſoriſcher 
Gigenſchaſt zu verleihen, 

*In Bezuy auf die Theilnahme der Staats- und 
öffentlihen Diener an Vereinen ift cine allerhöchſte Ber: 
ordnung erjhienen, wornach ber frühere Eid wegen 
Nichttheilnahme an geheimen Gefellfhaften dapin abge: 
ändert wird; „bad der Schwörende feinem Bereine, def: 
fen Bildunz dem Staate nit angezeigt iſt, angehöre, 
noch je angehören werde; dann daß berfelbe in feinem 
Berbande mit einem Bereine bleiben werbe, deſſen 
Schliefung von der zuftändigen Poflizeiftelle oder Be— 
hörde verfügt worden if, ober an welchem ihm bie 
Teilnahme in Gemäßheit ber bereits beſtehenden Dis: 
eipfinarvorihriften unterfagt feyn wird,‘ 
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Darmftadt, 14. März. (Prozeß Görlig.) Heute 
gibt der frühere Kutfher des Grafen genaue Angaben. 
Gegen 10 Uhr habe ihm Stauf gefagt, man vermiffe 
die. Gräfin und habe beim Holen bes Scloffers aller: 
lei Berzögerungen eintreten laffen. Der Graf babe durch 
ein Fenfter einfteigen wollen, fey aber von einem Be: 
dienten. zurüdgehalten worden. Ueber Staufs Betragen 
in der legten Zeit vor der That lauten feine Ausfagen 
nicht günftig, nad der That fey fein Benehmen auffallend 
gewefen. Er berichtet über viele Geldausgaben des 
Stauf und erzählt, dag Stauf einen Vergiftungsverfud 
gegen den Grafen gemacht. 

* Der Gefammt:BüdhersAbfhluß der Wechſelhäuſer 
Rothſchild am Ende des Jahres 1849 fol über 
100 Millionen Aftiven ausgewiefen haben; und vermöge 
Credits fünnen die Rotbichilde nod über das Sechs— 
fache gebieten. Wer braucht emanzipirt zu werden, bie 
Juden oder die Ehriften? 

München, 18. März. Die beiden zum Tode ver 
urtheilten Mörder Stopfer und Dantinger haben 
fih an. den oberften Gerichtshof mit Kaffationsgefuchen 
gewendet. Dantinger bat mittlerweile gebeichtet und 
fommunieirt und ſucht nun feine vor den Geſchwornen 
gemachte Aeußerung dahin zu drehen, ald habe er fagen 
wollen: er möge, ba man ihn für einen Mörder 
halte, nicht länger leben. Es verftebt fi von felbit, 
baf man bas Ganze als eine neue vage Ausflucht die» 
ſes heuchleriſchen Böfewichts betrachtet, die er jegt in 
der Hoffnung auf Gnade mad, 

Münden, 18. März. ESchwurgerichtoſitzung.) 
Heute ſaßen die Maurer Mid. Graf und Mid, Mitter: 


eber wegen Diebſtahl auf der Banf der Angeflagten; 
die Berhandlung wurbe aber vertagt, ba beim Namens» 
aufrufe der Zeugen eine Hauptzeugin für bie Anklage, 
eine gewiſſe Therefia Baumgärtner, fehlte und die Ber: 
theidiger auf ein Borlefen ihrer in der Vorunterfuchung 
gemadten Ausfagen nicht eingingen. Der Fall fümmt 
nun erft bei dem nächſten Schwurgerichts-Quartal zur 
Verhandlung. 

Landshut, 14. März. Bei der heute ſtattgefunde— 
nen öffentlichen Sitzung des k. Kreis- und Stadtgerichts 
wurde 1) der Krämersſohn Michaet Beer von Eggmühl 
wegen eines Vergehens der Körperverletzung zu A’Mo- 
nat, 2) wegen eines gleihen Vergehens der Schuhma— 
chergeſelle Leonhard Brufmofer von Langenhettenbach 
zu 3 Tag Gefängnißſtrafe verurtheilt. — In der nach— 
mittägigen Sigung wurde ber eines Vergebens der Kör— 
perverlegung angefhuldigte Wagnersfobn ©. Staudacher 
von Miederleierndorf zu 6%, Monat Gefängnißftrafe 
veruribeilt. — Dann die Verhandlung gegen Joſeph 
Keriher, Zimmermannsfohn von Stein hinterm Holz, 
vertagt, weil die Yadung des Angefhulbigten durch das 
f. Landgericht Bilsbiburg nicht nachgewieſen war, 

Donnerstag den 21. März I. Ye. Bor- 
mittags 8 Uhr öffentlihe Sigung des k. Kreid- und 
Stadtgerihtd Landshut. Gegenſtand derfelben ift 
1) ein Verbrechen des Betruges, angefhuldigt Joſeph 
Schuſter aud Regensburg, 2) ein Verbrechen des aus— 
gezeichneten Diebftahls, angefchuldigt Franziska Käsbauer 
von Altheim. 


Berantwortliher Nedafteur: Job. Bapt. Planer. 





5° In der B. Schmid' ſchen Buchhandlung in Augsburg ift 
erfhienen und in Landshut in der Joſ. Thomann' ſchen Buchhand— 


lung zu haben; 


Betrachtungen über die fieben Worte unfered fterbenden 
Mit Gebeten, Beifpielen uno Gefängen für bie fichen 
Wocentage des ganzen Jahres, indbefondere aber für die heilige Faſten— 
Zweite vermehrte und verbefferte Auflage. 
Mit Vorrebe zur erften und zweiten Auflage des hochw. 
fel. Herrn Dr. Carl Egger, Domdecans an der Augsburgifchen 
Chatedrale und Ritter des k. b. St. Mihaels-Drdens, 


Erlöfere. 


zeit und Charwode. 
1 Stahlfiid. 


gen. Preis 36 fr. 


Der jel. hochwürdige Hr. Dembefan Dr. K. Gager bevormertete die 2ie Auflage: 
„Die fÄnelle Vergreifung der erfien Auflage bürfte ein Beweis ver Brauchbarfeit und Näplich: 
Um die Brauchbarfeit und 
Rüglickeit noch mehr zu erhöhen hat der Verſaſſer vie neue Auflage mit zwei jehr zwedmäßi⸗ 
Die erfte Vermehrung belebt darin, daß nach jenem ver fieben 
te Ghriftl am Kreuze noch ein zweites Beifpiel von einem ſolchen Heiligen beigejegt wurde, 
der ſich die Betrachtung bes Leidens Jeſu zur befondern Andachteübung machte, und in dieſer 
Betrachtung Stärke, Troſt, Heiligung fand, Die zweite Bermebrung, melde furze Gebete für 
den Morgen und Abend, für die heilige Mefie, für die Beicht und Konmtunion ent 
ignet, das Büchlein ver Betrachtungen über die fieben Worte Chrifti am Kreuze, welche ohne⸗ 
Yin fir bie fieben Wocentage des ganzen Jahres fehr brauchbar find, zugleich zu einem Heinen 


feit ver „Betrachtungen der fieben Worte Ghrifti am Kreuze“ fenn, 


ge Vermehrungen bereicyert. 
er 


Haus» und Kirchengebetbuche zu machen,” 


Empfeblung. 

Bei Unterzeichnetem find zu Galla— 
bofen der Titl. Herrn föniglichen Be— 
amten ganz ſchön und reichhaltig ver: 
fertigte Gold» und Eilber-Treffen 
und Borten vorräthig, deren bodge- 
neigte Abnahme mit dem Anhange 
empfohlen wird, daß auch fehr fhöne 
verfertigte Treffen zu Säbelkuppeln 
fietö zu den billigften Preifen zu ha— 
ben find, 

Georg Baumgartner, 
Knopf- u, Bortenmader. 


Mit 


8. br. 13 Bos 


IF Sowohl Gefhafts- als 
Privatleute lünuen durh Gemmifiones 
Uebernahme eines ventirenden Artikels bedeuten« 
den Mugen erzielen. Näheres &. IM. poste 
Restante Mainz, franeo. 


ält, iſt ganz 


Drud und Berlag der Zof. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


Jandshuter Zeitung. 


Für Wahrheit, Recht und geſetzliche Freiheit. 
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Fr Die „Eandöhuter Zeitung” erfcheins mit Annahme der Sonn s und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird der Raum 
einer foreijyaltigen Zeile mit; 2, Kreugern berechntt. Die Zeitung loſiet in ganz Bayern vierteljährig 54 Mi Alle l. Poftämter nehmen Beftellungen an 





* (Den 19. März.) Unſere Zeit will den Himmel 
ſtürmen und bleibt im Kothe fieden! Wir glauben da⸗ 
mit ein ſehr wahres Wort geſprochen zu haben; wenig« 
ſtens befätigt das, was wir ſeit zwei Jahren erlebt, 
fehr unfere Anfiht. -Unfere Träumer und Gebdanfen- 
Hauber und dann bie hirnverbrannte Demokratie, fie 
freben ein Deutſchland an, wie fie es in ihrer Art und 
Beife einmal gewiß nicht zufammenbringen. Ihnen 
bünft ed ein leichtes, fie mahen eine papierne Ders 
faffung und damit glauben fie, ſey das große, einige, 
mädtige Deutfchland. aud fon fertig. Berfaffung ! 
iR das Hauptlofungswort unferer Zeit, es ift der Zeit⸗ 
from, dem man wohl oder übel folgen muß, benn gegen 
den Strom zu: ſchwimmen iſt bekanntlich eine Unmöglich- 
keit, daber auch bie Politiker, die, ed ſtets mit dem 
Möglichen halten müſſen, nothgebrungen der Vorliebe 
für gemachte papierne Berfaffungen nachgeben mäflen, 
zumal überdieß auch ein Kitt, wenn aud ein fehr zmweis 
felhafter ; da feyn muß, ber bie auseinanderfirebenden 
und fallenden. Theile ded Ganzen wenigſtens nothbürftig 
zufammenfleiftert. Bon biefem Standpunfte aus betrach⸗ 
ten wir ben neuen Dreifönigs + Berfaffungsd » Entwurf. 
Wir erfennen mit Danf und gutem Willen die Bemüs 
dungen, den reblihen Sinn und bad patriotiihe Stres 
ben v. d. Pforbtend und Bayerns an, Deutſchland aus 
dem jegigen Durcheinander zu retten und ihm eine Brüde 
in eine befiere Zufunft zu bauen; wir wünfden von 
Herzen, daß dieſe gebrechliche Brüde, errichtet aus ei» 
ner gemachten, papiernen Berfaflung, erftarten, ſich feft 
einfügen und daß fie einen gedeihlichen, befonnenen, ver» 
nünftigen, friedlichen Uebergang zu Deutſchlauds Wieder: 
geburt bilden möge, aber wir bezweifeln es, daß dieß 
der Fall ſeyn werde. Betrachten wir einmal, daß zwei 
Grofmähte, wovon bie eine, Preußen noh dazu mit 
einem Anhängfel von ihm verbünbeten Staaten eintre- 
ten, bann eine ziemliche Menge anderer Heiner Staa- 
ten fih in biefe Berfaffung einfügen follen, betrachten 
wir diefe verwidelten Berhältniffe mit all ipren Intereſſen 
u, dul. und betrachten wir dann erft bie innere Zers 
riſſenhe it Deutſchlands, die Schroffpeit der verſchie⸗ 


denen Partheien, die grellen Ab⸗ und Zuneigungen, 
wahrlich wer ba noch glaubt, Deutſchlaud könne durch 
eine gemachte papierne Verfaſſung gerettet werden, der 


hat einen guten Glauben, wenn er auch noch fo ſehr 


biefen ruhigen, friedliben Weg wünfhen mag! Wir 
wünfchen es auh von Herzen, wir freuen und, wenn 


patriotifhe Männer das Aeußerſte ihun, wenn fie Schritt - 


für Schritt fämpfen und fih mühen, von. Deutfhland 
den Unglücksbecher abzuwenden, aber wir haben geringe 
Hoffnungen. Die Dinge find zu einer. Berwidlung ges 
rathen, welche wie der gorbifhe Knoten nur durch das 
Schwert wird gelöst werben können! Es ift traurig, 
daß es fo if, aber ed ift fo. Den Weg des Mafhal- 
tens, der Drbnung,.der Bejonnenpeit, der Ruhe und 
Beharrlichteit hat man.verfhmäht, dagegen die Bahn 
ber Ueberſtürzung gewählt. Statt Deutſchland innerlich, 
moralifch erft. new zu bilden, eine Grundlage herzufiellen, 
fegt man alles Heil in die äußere Form und führt ein 
fuftiged Gebäude ohne fefte Unterlage auf, Dan wird 
diefe Ueberftärgung, dieſe fieberhafte Haft büßen müffen, 
Man bleibt im Kothe fieden, während. man den Him- 
mel hat fürmen wollen! Deutfhland fann nur mehr 
dur ein großes Nationafunglüd gerettet werben; das 
ift wenigftend das Wahrfcheinlihfte! Gebe Gott, daß 
unfere Befürdtungen nicht wahr werben, daß die Be- 
mühungen der Staatdömänner Defterreihs und Bayerns, 
Deutfhland auf unblutige Weife zu retten, mit dem 
günftigften Erfolge gekrönt werben; möglich ift es, aber 
nicht wahrſcheinlich! — 


Deutſchland. 
Bavpern. 

+ Münden, 20. März. Heute die 87. Sig. — 
Der Hr, Präfident Graf Hegnenberg zeigt an, daß 
ber Hr. Minifter v. d. Pfordten ihn zur Mittpeilung 
an die Kammer die Öfterreichifche Zuftimmungsnote, da⸗ 
tirt vom 15. d. Mts., zu dem auf bie beutfche Frage 
fih beziehenden Vertrag vom 27. Febr. I. 38, übergeben 
babe. Sie ſey zu lang, fie vorzulefen, fügt ber Herr 
Präfibent hinzu, umb er werde fie rafh in Drud den 
Abgeordneten einhänbigen laſſen. (Sie fieht heute be: 

» 3% 


—n 
— 
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zeitd in der N. M. Zeitung.) — Hr. Dr. Schmidt 
aus Würzburg’ läßt fih mit einer Interpellation „von 
wegen gefegwibriger Handlungen gewiffer Unterdehörden” 
hören, und wird vom Hrn. Minifter des Junern v. 
Zwehl mit einer abfertigenden Antwort beehrt. — 
Der Hr. Fürft Wallerſtein erkundigt fih beim 1. 
und 2. Ausſchuß, was aus feinen von ihm unterſtützten 
Anträgen in Bezug auf das Ablöfungsgefeg geworden 
fep, und ob diefe Angelegenheit noch diefe oder die fol- 
gende Woche zur Berathung im Ausſchuß fommen werde? 
Hr. v. Herrmann, als Referent in dieſer Sache, 
antwortet: „Nah Oſtern!“ — Es folgen dann Bor: 
träge des Hrn. ». Herrmann über die Rehnungs- 
ablagen des Berg» und Hüttenweſens, jo wie bed Hrn, 
Langguth über bie bed Militärweiend, in. ben Jahren 
18% /,,. — Zuletzt fommt das Gewichtigſte an bie 
Reihe, nämlich die Berathung und Schlußfaſſung über 
den Geſetzentwurf: „die Einquartirungs- unb 
Borfpannfoften in Friedenszeiten betreff.“ 
Die allgemeine Debatte eröffnet Hr. Nar, erſter Sekre⸗ 
tär der Kammer, damit, daß er auf bie bisher beſtan⸗ 
denen Beihwerden über das Einquartirungsweien hin— 
weist, und feine Einwendungen gegen bie Entwürfe ber 
Regierung und des Ausſchuſſes macht. Es folgen dann 
noch old Redner bie HH. Stöder, Arnheim, v. 
dv. Morbten, Fiſcher umd Steinsborf, womit 
die allgemeine Debatte ſchließt. — Bei ber fpeziellen 
Debatte modifizirt Einer fon bie Ueberſchriftz es 
follen nämlich danach die Worte: „in Friedenszeis 
ten’ geftrihen werden. Da ber Hr. Präfibent den Nas 
men bed Modifikationsmachers nicht lefen fann, meldet 
fih der ewige Antragfteller Hr. Degenbard, was 
großes Gelächter erregt. Hr. Arnheim fehlägt vor, 
die Ueberfchrift zulegt zu beraten, was die Kammer 
annimmt. — Dan fommt num zu dem Gefege ſelbſt, 
das nah dem Regierungdentwaurf im Wefentlichen fol— 
gende Beftimmungen aufftellt: „Ale Reiftungen, welche 
in friebendzeiten für die Truppenverpflegung und Ein» 
quartirung, fo wie für Transportfuhren auferlegt wer⸗ 
den, follen als allgemeine Landeslaſten zur allgemeinen Aus- 
aleihung gebracht werben. Die Vergütung pro Mann und 
Tag beträgt: für Duartier 3 fr., Berabreihung voller 
Koft 20 fr. — Mittagfoh 14 fr., Abendkoſt 3 fr., Mor: 
genkoſt fr. — Gemöhnlihe Borfpann pro Meile 
und Pferd 30 fr., für ven Wagen 15 fr., Verpflegung 
des Knechts 30 fr. auf die ganze Station von 2—3 
Meilen u. f. w. — Den Maafftab für die Vertheilung 
der Duartierlaften bilden die fämmtlichen bireften Steuern, 
womit jeder Beitragspflichtige im Bezirke der betreffen« 
den Gemeinde angelegt iſt.“ Es wird im Art. 1. flatt 
der Worte: „und zur allgemeinen Ausgleichung zu brin« 
gen’ vom Ausſchuß beantragt, zu fegen: „unb vom 
Staate zu ver güten.“ Man nimmt dieſe Faſſung 


x “ 

bei ber Abſtimmung an, fo wie noch die Einſchaltung 
einiger Worte des Hrn. Fürften, was wohl nur bee 
halb pafjirt, weil ein großer Tpeil der Herren Rechten 
aus langer Weile über die Debatte fortgegangen if. — 
Im Art, 2, hat der Ausfhuß die Preisanfäge erhöht, 
nämlich Duartier auf 4, Berabreihung der vollen Koft 
auf 24, Mittagsfoft auf 15 und Abendfof auf 4 fr.; 
dann bie ſchwere Ration auf 25, die Nation der ſchwe⸗ 
ren Cavallerie auf 22, und die leichte Nation auf 18 fr. 
feftgefegt und eine höhere Vergütung beflimmt, wenn in 
einem Regierungsbezirk der Normalpreis des Korns 
12 fl., der des Habers 6 fl. Aberſteigt. Außerdem kom⸗ 
men noch Mopififationen vor von den HH. Kirch geß⸗ 
ner, Kolb, Stöder, Hetterih, worüber viel 
hin» und bergefprogen wird. — Endlich um halb 3 Uhr 
gelangte man zur Abſtimmung und fegte aus Kolb's 
Antrag, dem Regierungs- und Ausichuß- Entwurf ben 
Urt, 2. in der Art zufammen; „Dem Sofdaten if vom 
QDuartiergeber zu verabreiben a) zum Frühſtück eine 
nabrhafte Suppe, b) zum Mittag eine naprhafte. Suppe; 
Gemüfe, Ya Pf Fleiſch, in Ermanglung des. Leptern 
eine ergiebige Mepifpeife, und '/, Maas Bier, e) zum 
Abendeſſen eine Suppe und A Pf. Fleiſch, in Ermang ⸗ 
fung bes Letztern '/, Maas Bier. Die täglihe Brob- 
portion. beträgt 1'/, Pf. — Der täglihe Futterbebarf 
für 1 Pferd beiteht a) die ſchwere Nation für bie Zug- 
pferde der Artillerie und des Armecfuhrweſens aus 
Yo Sail. Haber, 10 Pf. Heu und 3 Pf. Stroh, 
b) die Ration für fhwere Gavallerie aus: Schffl. 
Haber, 10. Pf. Heu und 3 Pf. Stroh, c) bie leichte 
Nation in "so Schill. Haber, 9 Pf. Heu, 3 Pf. Stroh." 
Die Bergütung hiefür iſt, wie wir oben nad dem Aus» 
ſchußantrag angegeben haben. Dann folgt die Beftim- 
mung: „Werden diefe Beträge nicht fhon durch das 
Truppencorps felbit vergütet, fo bildet das baran Fehr 
(ende eine allgemeine Landeslaſt.“ Zulegt wieder nord 
ſtolb's Antrag: „Wenn in einem Regierungsbezirte ber 
Normalpreis des Kornd pr. Schffl. 12 fl. und der des 
Habers 6 fl. Überfteigt, fo iſt die Vergütung ‚der Koſt⸗ 
portionen der Mannjhaft und für die Fourage verhält 
nifmäßig zu erhöhen.“ — Bir haben Ihren Leſern 
dieß ausführlich mitgerheilt, damit fie fih bei. vorkom⸗ 
menden Einquartirungsfällen fein darnach richten : können, 
Unter den Antragftellern hatte Hr. Stöder am reihr 
lihften für bie Militärmagen geforgt. Der Hr. Krieg 
minifter. aber meinte, viel Eſſen made eben nicht 
tüchtige Soldaten. Bei dem vorgefhlagenen fünne ein 
genügfamer Mann befteben und auch Strapazen  aubr 
halten; er. wifle das von ſich felb aus feiner Jugend 
ber. — Um %, auf 3 Uhr ging man zu Tiſche, mit 
dem Gebanten, eine fehr langweilige Sitzung binter ſich 
zu haben. — re J 

+ München, 20: März. Im heutigen Meſetzblatt 


iſt das „Dreßgefen’ erfhienen. Vermuthlich werben 
morgen. bexeitd die fliegenpen Straßeneden- Buchhändler 
verſchwunden ſeyn, durch welche ber sroͤbie Theil,der 
rabifafen Preife fein Leben friſtete. 

München, 17. März. Die Antwort des . f, ‚öflert. 
Cabineis wegen feines Beitritts zum. deutſchen Berfaf- 
fungsentwurfe iſt ringetroffen. Defterreih gibt feine 
volltändige Zufimmung; Deferveih tritt mit all feinen 
Landen bei und glaubt, diefer Beitritt mit all feinen 
Landen ſey weder dem Rechte noch der Zwedmäßigfeit 
zwwiber, Wußerdem ift noch. bemerkt, daß mi Ziffer 9 
ded Art. 1. ber Lebereinfunft nicht eine Anerkennung 
der Sranffurter Grundrechte gemeint feyn könne. 

Münden, 18. März Wie man heute pört,, foll 
nun au die Antwort bed preußiſchen Kabinetis 
auf die Münchner Uebereinfunft vom 27, Febr, hier eins 
getroffen fepn; über den Inhalt derfelben verlautet ins 
deffen noch nichts DVerläffiges. 

Münden, 19. März. Geftern wurde die hölzerne 
Hülle der Ruhmeshalle auf der Therefienwiefe, welches 
Gerüfte bei feiner Errihtung auf 6000 fl. zu fichen 
fam, öffentlih um 200 fl, verfteigert. 

Münden, 20. März Wie man vernimmt, foll 
bie Einweihung der St. Bonifaciusfiche bald nah Dftern 
fattfinden. — Den Feierlichfeiten ber bi. Charwoche 
wird Se. Maj. der König mit dem großen Gortege 
beiwohnen, 

Se. Maj. ber König bat an ben Biihof von Speyer 
ein Belobungsihreiben für die katholiſche 
Geiſthichkeit der Pfalz wegen deren zur Zeit bed 
Aufruprs fundgegebenen Haltung gerichtet. 

Bürtemberg 

Stuttgart, 18. März. In der heutigen Sitzung 
ter. Landedverfammiung hielt der Minifter des Innern 
einen. Bortrag, der von Geite der Regierung eine Ber: 
Händigung über die Verfaſſungsreviſion verfucht, und 
der Finanzminifter ‚verlangt die Forterhebung ber bishe— 
rigen Steuern. Die Hammer beſchließt, dießmal feine 
Danfadrefie auf die Thronrede zu erlaffen. 

Hannover. 

Hannover, 17. März. Heute wird bei Hof der 
große Tag ‚gefeiert, wo vor 60 Jahren Se. Maj. ver 
König in activen Kriegsdienſt trat, eine große militaͤriſch⸗ 
ariftofratiihe Danblung, zu der Gäfte aus allen Bett: 
gegenden erwartet .. ga eingetroffen find. 

Pr 8en 

Berlin, 15, Mär). * Die Sendung ded Generals 
v. Raub ſcheint günftigen Erfolg gehabt: zu haben, und 
nach allem: was. ich habe in Erfahrung bringen fonnen, 
iR am einen Bruch des Waffenftillftiandes feitens der 
Stasthalterfhaft zunächſt nicht zu. benfen, 

Erfurt, 46. März. Hr. v. Radowitz iſt geſtern 
nach 6 Uhr hier eingetroffen und bat dieſen Morgen 


ben Dan in der Augufinerfirche in Augenſchein genom⸗ 
men, Die Zahl der ſchon jetzt anweſenden Abseordue 
ten iſt noch immet gering, 
Crefeid, 14, Mär... Wie ich aus. pwsentäffiger 
Duelle pernehme, hat das Presbpterium ‘Der hiefigen 
proteflantifchen Gemeinde beicloflen, fernen den Rongea⸗ 
vern ben Mitgebrauch jhrer Kirche: nicht mehr zu ges 
hatten. Diefe werben nun ihren fogehannten Gottes⸗ 
dient in einem Zimmer bes ehemaligen Inſtituts abhal⸗ 
ten. Ungefähr feit dem. Entfteben der Secte hier bis 
iegt haben es die Repräfentanten ber. peoteftantifchen 
Gemeinde ertragen, daß in ihrem Gotteshauft bie Gott« 
beit Chriſti geläugnet wurbe, vielleicht in ber Hoffe 
nung, daß durch Berführung der Katholifen das: Achte 
Chriſtenthum zulegt doch in Bortheil kommen. würbe, 
Deſterreich iſche Monarchie, 

Briefe aus Wien vom 17. März widerſprechen dem 
Gerücht, daß Graf Giulay das ———————— deſi⸗ 
nitiv nieberlege. 

Jtalien. 

*Aus Toscana kommt die Nachricht, deß bie Eng⸗ 
fänder auch dort Geldforderungen ſtellen und zwar für 
die Schäden, welche brittiſche Unterthanen während der 
Beſchießung Livorno's durch die Oeſterreicher erlitten. 
Und doch, bemerft ein Blatt, war ed gerade England, 
welches bie italianiſche Revolution am meiſten begũn⸗· 
ſtigt hat. 

Frankreich. 

Paris, 16. ‚März, Mit dem Rüdtritt des jün- 
gern Barrot — om feine Stelle fommt Hr. Barode — 
der mit dem Geſandtſchaftspoſten in Turin entfhäbigt 
wird, fheint bie Miniſterkriſis vorläufig beendigt zu ſeyn. 
Die Blätter der Gegenparthei behandeln dieſen Wechſel 
verächtlich. 

* Aus Paris wird über die Urſache, warum. bort 
die Eoziäliften den Wahlſieg errungen und das Bürger: 
thum aud für fie geftimmt, gefchrieben: das lomme das 
ber, weil die Bürger ber Anfiht find, fie hätten nun 
einmal bie Nepublif und wollten fie behalten; aber von 
Louid Buonoparte höre man nur immer, er wolle Kaiſer 
werben, die Verfaflung umſtürzen und zu bem Zwecke 
einen Etaatöfreih ausführen. Dem gegenüber wollten 
die Parifer Bürger eine Lection geben; ob biefe Lection 
nicht auch für fie ſchlimm ausfällt, wird fich bald zeigen, 

Shweiy. 

* In ber „freien“ Schweiz geht's, feitbem die Ra- 
bitalen das Heft in Händen. paben; fo frei zu, daß bie 
Rufen. und Zürfen ganz ſtolz auf bie. freien. Schweizer 
bherabbliden Dürfen... Bow der Schweizer Freiheit < fols 


gendes Exempel: Die Basler Zeitung, ein gutes, gedie⸗ 


genes Blatt, beiprab- in mehreren Artifein-bie Neuen⸗ 
burger Frage uud gab Vorſchläge zur Beilegung diefes 
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Rechtsſtreites. Die Radikalen, beiten alles Recht höch⸗ 
lichſt zuwider iſt, warben durch ihre Clubs einige hun⸗ 
dert Perſonen zu einer Bolfsjurp zuſammen und dieſe 
Bolfsverfammlung erließ dann im „Namen ber Basler 
Bürgerſchaft“ eine: Proteftarion, : worin der Redakteut 
der Basler-Beitung ald der niedrigſte Menſch und als 
ein. Lanbesverräther erklärt wird, Wird durch ſolche 
Bolksjuftiz nit alle Preßfreipeit aufgehoben? Diefer 
Vorfall beweist auch ferner, wie unterhöhlt der politi⸗ 
Ihe Znfland der Schweiz dur das Clubweſen if. Wir 
Haben die feſte Ueberzeuzung, ſchreibt ein Correſp. ber 
allg. 3tg., fo lange man bie politifden Clubs wie 
Baͤrenleiſt, Vollsvereine, patriotiſche Vereine, Grütli» 
vereine ꝛc. ungehindert gewähren und als Regierungen 
Nro. 2 handeln läßt, fo lange wird fein geficherter, 
kräftiger politifher Zuftand in der Schweiz eintreten. 
Grohbritannienm. 

Der neue Primad von Irland, Gullen, wird, wie 
man glaubt, ſchon in Kurzem anfommen, Gleich nad 
feiner Ankunft werben die 4 Erzbifhöfe von Irland zus 
fammentreten, um über die projeftirte fatholifche Univers 
fität zu berathen. — Aus dem füblihen und weitlihen 
Irland. treffen noch immer traurige Nachrichten über 
Hunger und Seuchen ein, 


Vermiſchtes. 
Landshut, 21. März (Eingeſandt.) Dem Ein- 





fender biefes warb geflern das Vergnügen zu heil, 
unfern Landsmann G. Wimmer, Bauchredner und 
Sänger, in einer Meinen Geſellſchaft hören zu Können. 
Mufte man einestheild die wirklich vollendefte Fertig- 
feit in der Bauchrede- und Bauchgeſangs⸗-Kunſt bei Hrn. 
Wimmer bewundern, fo riß anberntheils deffen beſtge⸗ 
wäplter, komiſcher Text unwillkührlich zum berzlichfteu 
Lachen hin, Nicht minder war dieſes bei deſſen durch⸗ 
aus komiſchen Geſängen und Deklamationen der Fall; 
die bei einigen Geſängen angewandte charakteriſtiſche 
Mimik des Produzenten mußte felbit dem ärgften- Hypo⸗ 
chondriſten ein Laden abzwingen, fo wie die bei einer 
Deflamation angewandte glüdlihe Dialekt-Nachahmung 
die allgemeinfte Heiterkeit hervorrief.. — Wer daher ei- 
nen vergnägten Abend haben will, der begebe fih heute 
Abend zum Bals unter den Bögen. 


Landshut, 21. März. Bei der Heute ſtattgefunde— 
nen Öffentlihen Sigung des f. Kreis- und Stadtgerichts 
wurde 1) der eined Derbredend bed Betruges ange: 
ſchuldigte Joſeph Schufter aus Regensburg zu fee 
Jahren Arbeitshausſtrafe, und 2) die eines 
Verbrechens des ausgezeichneten Diebitapls angeflagte 
Franziska Käsbauer von Altheim zu 53 Jahren Ar« 
beits hausſtrafe verurtheilt. 


Verantwortlicher Nebafteur: Joh. Bapt. Planer. 








Räuber war ſicher in Noth, 


und jeiner ruhigen Familie in Dienſt ger 


Einladung. | 





Der befaunte 


Bauchreduer un Komiker 
- Georg Wimmer aus Niederbayern 


wird bie Ehre haben, fib heute 
Donnerdötag den 21. März bei 
Herrn Bald unter den Bögen und 
morgen Freitag den 22. bei Herrn 
Silbernagel mit einer Auswahl 
ganz neuer, allem Anſtand enifpre- 
Gender „Wienerlieder” zu pros 
duziren. Die Gefang-Piecen werben 
mit Guitarre begleitet, fo wie auch 
Deflamationen in mehreren frembar: 
tigen Dialeften vorgetragen. An— 
fang /8 Uhr Abende. 


Grwiderung. 
Ein Strafenräuber raubt nur 
Geld oder Geldeswerth, Güter, bie 
wieder erfegt werben fönnen. Der 


fonnte wenigftend auf einige Zeit 
feinen Hunger ftilen. 

Ein Menfh aber, welder feinen 
Nebenmenfhen verläumbet, auf bie 
boshaftefte Weife zu verbädhtigen und 
ihm all’ feine Ehre zu entziehen fucht, 
it viel ſchlechter, verabſcheu— 
ungswerther und gefährli— 
der, als jeder Straßenräuber, 
denn er ift ein Mörder bed erften 
unerfeglihften Gutes, ohne Vortheil. 
Ihm und feinen Gehilfen volle Vers 
achtung. Dieß die vorläufige Ant— 
wort auf jenes zu Xrienborf ver» 
breitete ſchändliche Gerüdt, 


Dienſtgeſuch. 

Eine Perſon geſetzten Alters, wel⸗ 
che ſchon viele Jahre als Köchin 
gedient, und die beſten Zeugniſſe auf⸗ 
zuweiſen vermag, ſucht bei einem 
hochwürdigen Herrn Geiſtlichen oder 


nommen zu werden. Das Nähere 
in der Erpebition des Blattes. 





F° Beim Branntweinbrenner in 
der Neuſtadt Haus⸗Nro. 438. ifl eine 
Logie mit 1 Wohn- und 2 Neben: 
zimmern, 1 Kühe und 1 Holzlege 
ganz billig zu vermietben, 

In ber Iof. Thomann 'jhen Buch: 

handlung dabier it zu haben: 

Die Feier der heiligen. Charwoche 
nad dem Ritus der römiſch-latho⸗ 
liſchen Kirche. Im einer neuen 
Ueberfegung mit den nötbigen Ein: 
leitungen, Erklärungen und Anmers 
fungen, herausgegeben von Mic. 
Nebele, Weltpriefter ber Wiener 
Erzdiözeſe. Ae Aufl, In ganz keins 
wand geb. mit marmorirten Schnitt 
2fi. 3 fr, und in ganz Reber ges 
bund. mit Goldſchnitt 3 fl. 12 fr. 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 


— — — 


ſandshuter Deitung. 


daur EBabbeheit , Recht und gefekiche Freiheit. org 





. Samstag 


Neo 69. 


23. März 1859. 





IP Die „Lonpshuter Sertung* ericheint mit. Ausnahme ber Senn s und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird ber Naunı 
einer fprelipaltigen Zeile mit 2 Kreugern bezechnet. Die Zeitung foletin’ganı Vanern vierteljäbrig ödfr. Mllek. Pokämter nehmen Beftellungen an 





Cen 21. März.) Ehren⸗Frau⸗Vollsbötin fehreibt: 
„Stopfer und Dantinger bilden. no‘ immer bag 
Tagsgeſpräch. Geftern wollten bie SKaffeebafen gar 
willen, Stopfer habe fih in ber Frohnveſte erhängt. 
Das wär’ weiter fein ‚Schreden. für fo manches rohe 
Gemüth, das fih ſchon auf das Schaufpiel einer. Hin 
zihtung freut,” Welch zarted Gemüth doch die Volks⸗ 
bötin hat; nur Schade,, daß man, wenn es ihr gilt, 
einzelne Perfonen fowohl, als ganze Stände, fowie 
Staat und Kirche mit ihrem, Krötengifte zw befprigen, 
gar nihts von biefem Zurtgefühle verſpürt! — Weiter 
zieht dann die Bolfsbötin in ihrer Art und Weiſe ger 
gegen bie Todesfirafe zu Felde, wofür. fih Stopfer 
und Dantinger, die blutbefledien Mörder, ihr gewiß nur 
zu Dant verpflichtet fühlen müſſen und fällt dann ‚mit 
grimmigem Ziſchen und Züngeln, einen, weun aud.viel- 
leiht irrtbümlichen, doch wohlgemeinten Wrtifel ber 
„Neueſten Nachrichten” au, welcher den Vorſchlag macht, 
daß die Hinrihtungen nicht öffentlich geſchehen, ſondern 
vor Zeugen, darunter wenigftens ein. Drittheil der Ge- 
ſchwornen; welchen legtern Umftand aber bie Vollsbötin 
in ihrer befannten ehrlichen Kampfweiſe natärlih ver 
ſchweigt. Der Artifel der „Neueften Nachrichten‘ meint 
namlich, eine öffentlihe Hinrichtung babe zwei verderb- 
liche Folgen, fie beraube einerfeits dem Hinguricten- 
ben der rechten Faſſung zur Sühnung jeines Verbre— 
Send und zum Uebertritte in eine andere Welt, indem 
fe ihn zum Schauſtüde made, das einen Triumph der 
Eitelfeit feiert, oder ihm durch das mit ſolchen Erefutio- 
nen von Taufenden nothwendig verfnüpfte Gelärm und 
Gebrüll alle Befinnung raube und fei andrerfeits 
für einen großen Theil der Zuſchauer ‚eine Schule des 
Böen, fatt einer Mahnung zum Guten. Dean folle 
baper die Hinrichtungen, wie ſchon gejagt, von unbe 
fholtenen, durh das Loos beftimmten Zeugen, und zwar 
darunter auch einen Theil der Geihworuen und nicht 
mehr öffentlich vornehmen, bie Stunde der Hinrichtung 
aber, ja fogar die Vornahme des Afts 3. DB. durch 
Läuten einer Glode dem Publikum fundgeben laffen, da- 
mit fih wer Mitleid hat im Stande fee, für den ar 


* 


men Menſchen, der vor feinem göttlichen Richter tritt, 
Sürbitte zu thun. Iſt der Gerechtigleit Genüge geſche— 
ben, fo trete ein Herold auf und verfünde cd vom Bal- 
fon ‚oder Fenſter herab, daß im Gefängnißhofe der und 
der nun wirklih vom Leben zum Tode gebradt wor— 
den ſey.“ So die „Neuefien Nachrichten.“ Wie be 
nügt uun aber die Bolfsbötin diefe Anfıht? Man 
höre, um die Wahrheitsliebe und ehrliche 
Kampfweife diefes Schandblattes, diefer ebenbürtigen 
Schweſter des berüchtigten Gradaus bemeffen zu fünnen, 
fie ſchreibt: „In ben Zeiten des Mittelalters waren 
allerdings heimliche Dinrihtungen gang und gäbe; da 
hat das Behmgericht, die Inquifition, ein geheimer Bund 
von jhwarzen Brüdern, die Leute des Nachts aus ihren 
Betten polen laffen und ihnen kurzen Prozeß gemacht, 
Wenn Jemand z. B. an einem öffentlichen Orte ein 
aufgeflärted Wort fallen lief, das zu einem Zefuiten- 
Ohre gelangte, — am folgenden Tage war er -ver- 
fhwunden, um nie wieder an das Tageslicht zu gelan- 
gen. Diefe ſchönen Zeiten möchte ein, verfappter Jeſuit 
in den „MNeueften Nachrichten‘ wieder heraufbefhwören 
und ſchlägt angeblih „aus Gründen der Sittlichkeit“ 
beimlide Hinrihtungen vor, Was bei biefem 
Vorſchlage im Hintergrunde ruht, mag fih Jeder 
felbft denken.” ine Beleuchtung diefes lügenhaften, fa- 
natiihen Ausbruches der Volksbötin ift überflüffig. Zum 
Schluſſe ihres Artikels erklärt fie die Todesfirafe ber 
Gerechtigkeit, wie fie es gewöhnlich thut, für — Rache, 
fält den Juftigminifter an, weil er in öffentlicher Kam— 
merfigung, erflärte: „in Bayern werde die Tobesftrafe 
nicht aufgehoben‘; vergißt nit die Grundrechte, 
welche die Todeöftrafe abfchaffen, zu erwähnen und meint 
jalbungsvoll, die hriftlihe Religion erfenne nur Liebe 
und Berfühnung an (wonach aljo alle Spigbuben, Mör- 
ber u, dgl. möglichft leer ausgehen, vulgo amneftirt 
werben müßten). Was wohl die Bolfsbötin für De: 
griffe von der chriſtlichen Religion hat, wahr: 
ſcheinlich biefelben, wie von Gefeg, Recht und Ord— 
nung — 
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Deutfhland, 


Nah Briefen aus Frankfurt vom 18. März hat 


nun der ruſſiſche Geſandte, der Fürſt Goitſchakoff, fein 
Beglaubigungsſchreiben überreicht, obgleich der dänifche 
Gefandte von der Bundesfommiffion noch nicht empfan⸗ 
gen worben ift. 
Baperm 

+ Münden, 21. März. Drei Danfadrefien fom- 
men. heute an die Kammer: eine von einer Judenge⸗ 
meinde, bie andere von dem Handelsftand in Lubwigs- 
hafen, die legte von dem Städtlein Apenrabe in Schled- 
wig. — Hr. v. Lerhenfeld geht 14 Tage in Ur- 
taub. — Hr. Tafel fragt, wenn ed berathen werben 
würde, ob der ungefegfiche Kriegszuftand in der Pfalz 
nicht bald aufhören wird? Der- I. Hr. Präfident 
fagt: die Druder in Augsburg hätten nicht Typen ge 
nug, um das Nothwendigſte zu druden; darum müffe 
man auf bezüglichen Bericht nod warten. — Hr. Dom» 
Kapitnlar Schmidt interpellivt den Eultusminifter: 1) 
Ob die Regierung gefonnen fey, die durch das Ablös 
fungsgefeg zugeſicherte Ablöfung der PM licht der Zehent- 
pflichtigen, primär oder fubfibiär bei Stiftungsbauten zu 
tontribwiren, auf dem Wege ded Gefeges oder der Vers 
waltung zu regeln? 2) Db bie Regierung gedenfe, 
die Rechte derjenigen, von weldhen bie Pflichtigen bie 
Baupflict nit ablöfen, genügend zu wahren? — Hr. 
Miniſter Dr. Ringelmann antwortet; Die Sache 
werbe auf dem Wege der Jaſtrultion, nicht des Geſetzes 
geordnet werben. Die Anftände follten beim fünftigen 
Landtage durch ein Geſetz gelödt werden. Die 2. Frage 
betreffend, fönne man entweder, wenn die Ablöfung durch 
die Ablöſungskaſſa geſchehe, dieſe veranlaffen, die Ab: 
föfungspapiere in Depofito zu balten, und dem Berech— 
tigten bloß die Zinfen binaugzugeben, oder man fünne, 
wenn dieß nicht gefchebe, den Berechtigten durch eine 
Hypothek fihern. Hienach fommt man wieder zur ges 
ftern abgebrochenen Debatte über das „inquartirungg- 
und Berpflegungsgeſetz.“ — Es wird fürchterlich viel 
bin» und bergeiproden, die Modififotionen fallen tie 
Hagelförner herunter, einer framt immer mehr Beben: 
fen, wie ber andere heraus. Der Hr. Fürf ift ſtets 
bei der Hand. Die Herren Lang und Dr. Heine 
ärgern ihn gewaltig. - Die Debatten dehnen fih wie 
Gummielaficum. Wir hören ganze Küchenzettel. Die 
Unterhaltung dreht fih um Riudfleiſch, Braten mit Sa- 
fat, Defert, der Hr. Fürſt bringt fogar ein „Bur: 
gunderbad“ beran, das ein verbünbeter franzöfifcher 
General vor AO Jahren verlangt habe. — Aus diefem 
ganzen Wuft von Reden berichten wir ihnen die Res 
fultate. Art. 3. wird in der Regierungsfaflung anges 
nommen, mit einem Zufag des Ausfhufles: „Bel der 
Einquartirung und Berpflegung wird 1) ein Offizier 
bie zum Oberlieutenant einfhläßlih für 2 Mann, 2) 


Ein Hauptmann, Major und Oberfilieutenant für 3 
M: 3) Ein Oberft für 4 M. 4) Ein Generalmajor 
für 6 Mann, 5) ein Generallieutenant oder höherer 
Dffizier für 8 Mann, — ein Militärbeamter aber nach 
feinem Range berechnet. — Jeder mit einem Dffizier 
einquartirte Bediente wird für einen weitern Mann ge- 
zählt. Wenn Dffiziere, welche auf Dach und Fach ein⸗ 
quartirt werden, ſich in der Lage befinden, auch Verpfle⸗ 
gung von ihren Duartirgebern anzufprechen, fo wird 
bie Berpflegung und Bergütung biefür gleichfalls nach 
dem gegenwärtigen Artikel bemeſſen.“ — Zu Art. 4. 
bringt Hr. Kirdgeßner eine Mobififation, über welde 
gelacht wird, Er zieht fie auch zurüd. Man nimmt 
den Art. 4. nad dem Regierungsentwurf an: „Werben 
Soldatenfranen und Kinder einguartirt, fo wird fowohl 
für die Frau, als für je 3 Kinder die Vergütung tie 
für einen Mann gefeiftet.” — Femer Art. 5.: „Die 
Entfhädigung für Handfropnen, Botengänge u. f. m. 
richtet fih nah den ortsüblihen Tagelöhnen.“ — Art. 
6. erhält dutch Hrn. Weiß eine Mopifitation und von 
Hrn. Pigner einen Zufag. Er lautet demnach: „Für 
den gewöhnt. Borfpann wird für das Pferb und bie 
Meile 30 fr., für den Wagen 15 fr. und für den Knecht 
10 fr. pro Meile, ohne befondere Berechnung der Rüde 
fahrt, vergütet. Bei Berechnung der Stationen iſt auch 
die Entfernuig bed Borfpannfeiftenden vom Orte bes 
Ausmarfhes, jo wie jene über die Etappenftation bis 
zum Orte der Ankunft in Anfchlag zu bringen, infofern 
fie wenigſtens '/, Meile beträgt.” — Met, 7, erhält 
im Regierungsentwurf ein Baar Zufagworte von Kirch: 
geßner, und lautet: „Bei Lieferungen bildet der akkord⸗ 
mäßige Preis, und wenn fein rechtsgiltiger Afforb be— 
fteht, der zur Zeit der Lieferung im Lieferungsorte gel⸗ 
tende Marktpreis, den Vergütungsmaaßſtab.“ — "Hier 
nah wird ein neuer Art. 8. von Hrn, Weiß einges 
fhoben : „Der Commandirende einer Truppenabtbeilung 
bat möglihft durh ben Quartiermacher, jedenfalls uns 
mittelbar nah dem Einmarſch und vor Bertheilung ber 
Duartirbillette dem Gemeindevorftande ein von ihm uns 
terſchriebenes Verzeichniß der zur Abtheilung gehörenden 
Truppen und Pferde mit Ausfcheidung ber nad dem 
gegenwärtigen Gefege zu berüdfichtigenden Kategorieen 
einzureihen. — Damit ift zugleich anzugeben, ob bie 
Einquartirung auf beflimmte oder unbeftimmte Zeit und 
auf wie lange begehrt werde. — Ebenfo find alle Res 
quifitionen von Borfpann, Boten, Taglöhnern u. f. w. 
rechtzeitig und fhriftlihd und in genannter Angabe bef» 
fen, was verlangt wird, einzureihen.” — Am folgen: 
ben Art. 9, (früher 8) angelangt, geht's nicht vorwärte. 
Die HH. Gelbert und Heine meinen, daß die barin 
enthaltenen Beftimmungen über Kafernirung auf Koften 
der Gemeinden mande Gemeinde ruiniren würbe, z. B. 
die Feftungen Landau und Germerdbeim. Hr. Heine, 
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Prinz, Lang und mehrere wollen den Artikel an den 
Ausſchuß zurückgewieſen wiſſen. Andre find Dagegen. — 
Man ftimmt ab, und ift gegen die Zurückweiſung, wo— 
rauf die Debatte fortgefegt wird. Hr. Reinhard 
ſpricht, während def unterhält die Kammer fih ziemlich 
laut; er fchreit gewaltig, — Hr. v. d. Pfordten 
weist überzeugend darauf hin, daß in den 3 erften, ans 
gefochtenen Sägen des Artifeld eigentlich ein Bortheil 
für die Gemeinden liege. Die Regierung made ſich 
aus dem Streihen der 3 Säge nichts. Nach langer 
Debatte wird, zufammengefegt aus dem Regierungs- und 
Ausfhußentwurf, aus den Einfhaltungen und Mobififatio- 
nen der HH. Yäger, Gelbert, Morgenftern u. Meyer der 
Artifel bei der Abftimmung folgendermaßen angenommen: 
Art. 9. (8.) Der Staat hat für die Garnijonen Gas 
fernen mit den nöthigen Fournituren und Requifiten ber- 
zuftelen und in Stand zu halten. — Nitfländige Gar- 
nifonen werden in Cafernen untergebracht, foweit Raum 
und Einrichtung dafür vorhanden if. Außerdem ift es 
jeder Gemeinde freigeftellt, nictfländige Garniſonen ent: 
weder gegen volle Entfhädigung von Seite des Staats 
in dazu geeigneten Lokalitäten zu caferniren ober im 
einzelnen einzuguartiren, Eine Duartierabgabe an Offi— 
jiere und Militärbeamte bei Aufenthaltöveränderungen 
wegen Neuanftellung, Berfegung und Beförderung findet 
nicht mehr flatt. In welhen Fällen Offiziere und Mi— 
litärbeamte, welche zu einer einzuquartirenden Truppen⸗ 
abtheilung nicht gehören, Duartier (Da und Fach) 
anzufpreden haben, wird durch Regierungsverordnung 
befimmt ; es ift jedoch biefür den Duartierträgern aus 
der Mititärfaffe nah Art. 3. voller Erfag zu leiſten.“ 
— Bir glauben, daß diefer zufammengeflidte Artifel dem 
Gefege jede Wirkung nehmen dürfte. — Um '/, auf 
3 Uhr fließt man die Sigung und wird vermuthlich 
morgen mit ber Beratbung zum Schluß fommen, wonach 
die Eigungen vor Oſtern beendet feyn dürften. 

Münden, 19. März. Bekanntlich wird die „Ba: 
varia’’ auf unferer Therefienwiefe am Tage der näch— 
ſten Doppelfeier König Ludwig's enthüllt werben; bas 
Werk reift der Vollendung nunmehr raſch entgegen. 

Münden, 20. März In den hiefigen höhern 
Zirfeln betrachtet man die in öffentlichen Blättern ver: 
breitete Nachricht von einem im April zu Dresden ftatt: 
findend follenden Fürftenfongreß ald eine ausgemachte 
Sade. (A. Abdztg.) 

Münden, 20. März. Geftern haben 9 Batterien 
Artillerie, und zwar von jedem Negiment 3 Batterien, 
den Befehl erhalten, ihre Beurlaubten unverzüglich ein— 
auberufen, fih auf den Kriegszuſtand und zur Marſch— 
bereitihaft auszurüſten. 

Aus Angolftadt wird der Landbötin berichtet, 
daß in ber Wehrbaftmahung der Feftungswerfe eifrig 
fortgefahren wird; die einzelnen Forts find bereits aus— 


gerüftet und bie. betreffenden Gommandanten fi ſie 
erhannt, 

* Die Augsb. Abendztg. läßt: die Blicke aller. Deuts 
ſchen ‚bald: auf Erfurt. gerihter ſeyn! — Da mörhte 
Einem doch wehe werden! — 

Bürtemberg. : 

Stuttgart, ‚20. März. In der Kammer hat M. 
Mohl feine Vorlage über Umbildung der Verfaſſung, 
welde er auf dem vorigen Landtage einbrachte, wieder⸗ 
holt. — Kapff (äußerte Rechte) brachte einen Antrag 
auf Herabjegung der Taggelder (auf 4 fl.) ein, welcher 
durch die Armuth des Bolfes begründet war, 

Baben 

Karlsruhe, 18. März. Der Finanzminifter Staatss 
rat Regenauer hat in der Kammer einen Gefegents 
wurf verlefen, welcher ber Regierung für unvorhergeſe— 
bene Bedürfniffe einen Erebit von 2,500,000- fl. er- 
öffnen foll. i 

Preußen. 

Die allg. Ztg. ſchreibt: Unfere Briefe aus Berlin 
vom 18, März wollen willen: die Antwort auf bie 
Thronrede des Könige von Würtemberg. werde nicht 
lange auf fih warten laffen.” (Anwahrſcheinlich ift es 
nicht, denn der König von Würtemberg fagte Preufien 
derbe, bittere Wahrheiten!) 

Erfurt, 19. März. Morgen früh eröffnet der Bor: 
figende des Berwaltungsraths den NReihstag durch Ver— 
lefung der Eröffnungsbotfhaft und Berfündigung ber 
Vorlagen, Beide Häufer conftituiren fih demnächſt in 
den Eigungslofalen. 

Defterreihifhe Monardie, 

Im Minifterrathe iſt befhloffen worden, bie vom 
General Haynau über die ungarifhen YJudengemeinden 
mit allgemeiner Berpflihtung verhängten Gontributionen 
nur von den Familien beizutreiben, welche einer Betheis 
(igung an der Revolution überwiefen wären und ben 
nicht Ueberwieſenen folglich aud das bereits Aufgebrachte 


zurüdzuerftatten. 
Schweiz. 


Bern, 13. März. In Murten fand eine Arbeiter: 
verfammlung ftatt, die man aufzuheben für nöthig fand. 
Eitf Individuen wurden gefangen, Aus ihren Geſtänd— 
niffen und Papieren ergibt ſich, daß fie zufammenge- 
fommen find, um fid über die Mittel zu berathen, wie 
fie bei der erften revolutionären Bewegung in Deutfche 
land mit einer möglihft großen Zahl von Arbeitern 
binübereifen und den Aufſtand unterftügen fünnten. 

Bern, 16. März. Bon den Behörden werben alle 
nur möglichen Mittel in Anwendung gebradt, um bie 
Schweiz von ihren Gäften, den politifchen Flüchtlingen, 
zu befreien. Das wirffamfte ift, daß jeder der ſchwerer 
befafteten Flüchtlinge eine Geldunterflügung von 20 big 
100 Fr. und eine Freifarte auf den ſchweizeriſchen Po: 
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ſten erhält: Dieſes und daß mehrere Kantons⸗Regie⸗ 
rungen jede fernere Staatsunterſtützung verweigern, hat 
geholfen. Von den Polen find nur wenige day fie ge- 
ben nad England; nach Amerika wollen fie nicht, denn 
der Ausbruch einer neuen Revolution ſcheint ihnen allen 
für die nächte Zufunft gewiß. ı Die beutfchen Flüchtlinge 
wollen ſich trotz der angebotenem Reifeunterftügung nicht 
zum Weggehen entſchließen. Es herrſcht viel Zwieſpalt, 
Mißtrauen und Streit unter ihnen; ſie machen ſich das 
Leben untereinander: recht Jauers "Das: find aber. die 
Leute, die nebſt ihrem Geſinnungsgeuoſſen in Deutſchland 
daſſelbe e inig groß, ſtark und frei machen wollen. 
— Die Wapf-Agitatiom in Bern regt alle Leidenſchaften 
auf. Bei einer radikalen Vollsverſammlung in, Thur⸗ 
nen. wurde neulich ſelbſt der Altar in der Kirche mit 
dem Blute der Kämpfendeu beſchmutzt. (Sehr erbaulich, 
doch wird dieſe Art Blutpergießens wahrſcheinlich nicht 
den „Grundlehren der chriſtlichen Religion“, wie ſie die 
gegen verſteht, widerſtreiten I) 
m nu Beta Diem. .n' 
v⸗ Ans | Rom vom EIN März wird I berichtet: Die 
Rüdtepr des Pabſtesiſt per den 7. April * 
En — af IL 
re ehr — 
Bien, 20. März. (Zelest. Depr.)Briefe aus 
dem Pirdens befagen: Fortdauernd der alte Stand. | 
Die brittifche Floue if’ hicht nad) den Dardanelfen ger 


(€) 


und Mrüll: 


Des heiligen Auguftin’s 


Bei Elſaͤſſer u. Waldbauer- in Pafjau, ‚ift erſchienen und. in 
allen Buchhandlungen zu haben, im Landsput ‚bei Joſ. Thomann 


ſegelt. Die griechifche Regierumg weigert ſich beharrlich, 
vor Aufhebung der Zwangsmaßregeln zw: uuterhandeln. 
England: .. nun vom Re ber neue 
Boxberungen! 144 





wet f 5 
Darmſtadt, 15. März. Croceh Goͤrliz.) In ber 
geſtrigen Bormittagsſizung wurde der Zeuge Fr, Schil— 


ler, Bedienter des Grafen, vernommen. Er hatte an 
dem verpängnißvollen Nahmittage mit feinem. fleinen 
Kuaben einen Ausflug nad Eberſtadt gemacht, Ein un— 
erflärlihes, aͤngſtliches Gefühl beberrihte ihn die. ganze 
Zeit und nur die Bitten feines Kindes konnten ihn vom 
Zurüdfehren abhalten... Nah Haufe gelommen, fah und 
erlebte er das Gleiche, wie Die andern Zeugen, Am 
andern. Tage wurde zuerjt der Sclofergefelle Johann 
Seig , der. bie Thüren hatte öffnen müffen, vernommen 
und dann folgte bie Fortjegung der Ausjagen des Kut— 
ſchers Schämbs, der vorgeftern beauftragt worden war, 
von dort bie ihm von. dem Grafen überlaffenen Möbel 
aus der. Wopnfiube der Umgefotumenen tbeilweife zur 
Unterfuchung hieher abzuliefern. 

Landshut, 22. März. , Geftern traf den Johann 
Hofbauer, Stadlbauer von Eſſenbach, als er eben 
am ‚Thore den Pflafterzoll bezahlen wollte, der Schla; 
toͤdtlich. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Beginnendes Frühjahr werden aus 
der Baumſchule des Unterzeichneten 
700 Stück Wallnußbãume, T—8 Jahr 
alt, und. größtentheils tragbar — 
jowobl einzeln ald partieenweife um 


Bekenutniſſe. 
Mit einem Anhange feiner ferneren Lebensgeſchichte. Ate Auflage. 
Etuis⸗Format. ‚Preis, 24 fr, In engl. Leinwand mit Goldſchnitt 48 fr, 





Diefe nun bereits in 4 Auflagen verbreitete Ausgabe der Befennt: 
niffe des Heiligen iſt sein ‚forsgebender, ganz getreuer Auszug ber eigenen 
Worte Auguftin’s. Den Befigern, des lateiniſchen Driginals dürfte die 
felbe auch als Ergänzung dienen, da. Auguſtin's Lebensgeſchichte in einem 
Anhange von feinem 33ſten Fahre an, fortgeiegt und ergänzt iſt. 


Zandöbuter Schranne vom 22. März. 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomann’jhen Buchhandlung. 


billigen. Preis abgegeben. (Zufprift 
portofrei.) 
Ebersberg. im März 1850. 
Schwab, Le deprer. 


5 Beim Branntweindrenner in 
der Neuſtadt Haus: Nro. 438 ift eine 
Logie mit 1 Wohn: und 2? Neben: 
zimmern, 1 Küde und 1 Holzlege 
ganz biffig zu vermiethen. 








In der Jo ſ. , Lbomann' ſchen Yuch 
handlung dahier iſt zu haben: 

Neuntägige Andacht im Monate 
März. zu Ehren bed großen India— 
ner: Upoftels, des Heiligen Francisei 
Xaverii aus der ©. 3. zu ver: 
rihten. Um duch Fürbitte deſſel— 
ben. eine ‚abfonderlide Gnade und 
Wohlthat von Gott zu erhalten. 

Preis 9 fr. 


(3. B. v. Zabuesnig.) 











ſandshuter 





eituung 


"Bir Röusrbeit, Recht und setiglide Breieit. 





I ' 24 


Sonutag 


Neo 


0. 





F Die „Lünpe bute t. 3e: Ya g“ ericheint mit Ausnahme der Sonn » 
einer joreifpaltigen Zeile mit 2 Kreuzern berechnet. Die Zeitung koſtet in ganz Bayern vierteljährig 54 Ir. 


und Feiertage täglid. — Bei Inferatfen wird ber Raum 
Alert Poſtamter nehmen Beitellungen an 





TEUER an. die Snben Nicht: Emanzipation 

n Bayern. 

‚ * den Wilgin,) 

Die Emanziparion der Juden iſt durch— 
gefallen.“ Was ſagen verſtändige Leute in unſerm 
Algaͤu dazu? Sie betrachten die Juden als Menfchen, 
Rimenfhen und Brüder; aber ſie ſind denn doch froh, 
daß es mit der beabfihtigen Steicyftellimg -der’ Juden 
mit den Epriften nichts‘ geworben iſt. Froh ift ber 
Bürger und der Bauer ' und der Krämer- ıc. So viel 
iſt näͤnlich gewiß, daß Die Juden uns licher ‚Etwas 
nehmen, als geben; daß fierihren Nugen nicht felten zum 
ungerechten "Schaden der Chriſten fahen und nur gar 
zu oft finden. (Min denfe an ‚ihren Geldhandel!) 
Vielfach ftehen die Juden in manden Gemeinden ohne: 
bin fhon auf dem Kopf der Ehrifien, foll das bei Allen 
geſchehen? Bebüte Gott! Auch da glanben wir mehr 
unferer eigenen Erfahrung und der ehrlichen Geſchichte, 
als den Faſeleien und Sprechereien judenfreund— 
licher (und chriſtenfeindlicher) Blatter! Oder ſoll 
man vielleicht deßhalb den Juden beſonders dankbar ſeyn, 
weil fie bei den legten Revolutionen fo thätig geweſen 
find?. Nun ja dann mögen ihre Gefinnungsgenoffen 

ihnen banfen. jedem das Eeine. 
Ein Gewerbsmann. ; 
” Landshut, 22. März. Im Kalender paben wir 
bereits — Früpling, aber in. der Natur fieht’d winter» 
lich aus. Vor zwölf Tagen genoffem wir des ſchönſten 
Bräplingswetters ; man jog begierig die friſche, warme 
Luft ein, das Auge erfreute ſich ag dem feifhen Blau 
des Himmels, die Lerchen jubelten laut auf und Alles 
deutete darauf bin, daß bald die Bäume’ funfpen, Die 
Oräfer grünen und der Frühling im feiner ganzen hol⸗ 
den Gefalt eriheinen werde. Siehe da trat Kälte und 
Schnee ein und vernichtete unfere füßen.. Hoffnungen, 
Die wenigen armen jungen Häschen draußen erftieren, 
die Freunde des Gartenbaues machen faure Gefichter 
und wir fragen, wird das Jahr 1850 ums nicht etwa 
noch mande Hoffnung für's ‘Leben und für's liche Ba- 


terfand' fo unbarmherzig verfchneien, als wie es ung 
unfere frühen Frühlingsboffnungen verfehneit Hart: 


Deuntihbland, 
Baberm. 

+ Münden, 22. März - In der heutigen Sigung 
theilt der I, Herr Präfidenet mit, daß die Reichs: 
rathefammer die Modififationen der 2. Kammer zum 
Gejeg: „ven Staatsgerihtsbof und pas Berfahren bei 
Anklagen gegen Minifter betreffend“, angenommen, eben 
fo aber, wie die 2. Kammer einen früheren Antrag der 
HH. Erämer und Prell, in Bezug auf Inftruftio 
nen zu Geſetzen, verworfen: habe, wornad 2 Gefammts 
befchküffe erzielt find, — Darn geht's wieder. auf. bie 
Debatte von geftern: das Einquartirungss ' und Bors 
fpanndfoften-Gefeg betreffend, los; man greift Art. 10. 
(früber 9.) auf, und nimmt ihn, nachdem A Mopififas 
tionen verworfen find, nab dem Ausihußantrag am. 
Er lautet: „Die Verpflihtung zur Aufbringung der 
Koften auf Kafernirung der nichtftändigen Garnifonen 
durch die Gemeinden, fo wie der auf Truppenmärfcden 
und Kantonirungen entftehenden Koften, liegt ob.: 1) als 
len ſteuerpflichtigen Einwohnern der Gemeinde, 2) jedem, 
ber in der Gemeinde fteuerbare Realitäten befigt, oder 
feuerbare Gewerbe ausübt, ohne jelbft darin zu wohnen; 
3) den Stiftungen und, Eorporationen, fowie dem Staate« 


'] rar für ihre fleuerbaren Befigungen in der Gemeinde, 


Zur Uebernahme der Naturaleinguartirung find gegen 
die in Art, 2, 3 und 4, feſtgeſetzte Vergütung alle fteuer- 
pflihtigen Einwohner der Gemeinde und alle diejenigen 
verpflichtet, welche Wohngebäude in Gemeinbebezirfen 
befigen und anderswo ihren fländigen Wohnfig haben.” 
— Hienach kommt Hr. Förg, der zu den gewöhnlichen 
Movifitationsmachern gehört, mit einem -ganzı. neuen 
Artikel, ver aber verworfen wird. — Die nun nod fol- 
genden Art, 14. (10.) bis 16. (15.) hat Herr IK Prä- 
fivent Weiß vollftändig umgeworfen und. lauter neue 
Artifel fabrizirt. — Das gibt zu einem verwirrten Diss 
putiren Anlaß. Der Hr. J. Präfident will über alle 
Anträge auf einmal dbebattiren laſſen. Hr. Reinhard 
bemerkt, daß er fie nicht faſſen kann und will fie litho- 
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graphirt haben ech: eh und Morgen weiter 
darüber ——8 * “meint, man folle bie 


ganze Sade bis nach Oſtern vertagen, um fihberweilen 
zu Haufe mit feinen Wäplern zu befprehen. — Der 
Hr. Minifter v. d. Pfordten befürdtet, daß bir be- 
veitd geftern vorgefommenen Mobififationen und Abän— 
derungen dem Gefeg fhaden, feine Sanctionirung durch 
die Regierung unmöglid maden dürften. Wolle man 
num mod mehr modeln, namentlih bei Art, 10., den 
die Negierung als Carbinalpunft betrachte, fo fage er 
gang.offen, daß die Regierung das Gejeg nicht anneh⸗ 
men werde. Der Hr. II. Präfident wolle durch feine 
Anträge das ganze -beftehende Steuerſpſtem umwerfen 
und ein neues an die Stelle fegen, und zwar bieß nur 
einer einzelnen Yandeslaft wegen. — Ald der Hr. Mis 
nifter geendet, reißt ſich Sr. Durchlaucht aus einer 
ſehr munteren Unterhaltung mit feinem Nachbarn, 
und beginnt: „Mit fhmerzliger Wehmuth habe 
ihm die offenperzige Aeußerung des Herrn Minifters, 
die Befürdtung, daß das Gefeg nicht fanctionirt werben 
fönne, erfült. In felbigem gerüprten Tone fpricht der 
Hr. Fürft weiter, worauf ihm Hr, Min, v. d. Pford- 
tem entgegnet: „er hoffe, daß bie ſchmerzliche Wehmuth 
des Herrn Fürſten weder von, ber Majorität des Hauſes, 
noch von dem Lande getheilt werden dürfte.“ (Heiter— 
feit. Der Hr. Fürft ſcheint verlegen.) Er glaube, es 
fey gut, wenn Jeder, auch ein Minifler, ſtets offen 
fpräde, denn Offenheit ift eine Tugend, das Gegentheil 
aber das Gift. jedes Spſtems.“ (Leiſe Beifimmung. 
Der Hr. Fürft ſcheint abermals verlegen.) Nun debatr 
tiet man noch eine Stunde „um des Kaiferd Bart“, 
bis endlih der Hr. I. Präfivdent meint; „ed würde Doch 
wohl nichts übrig bleiben, als die Sade heute nod ein: 
mal vom Ausfhuß bearbeiten zu laffen, und entweber 
morgen früh oder Nahmittag noch in einer Sitzung 
darüber zu berathen. Dann follten die neuen Anträge 
des Hrn. Weiß auch lithographirt vertheilt ſeyn!“ — 
Damit geht man um balb 1. Uhr nah Haufe, — Bir 
glauben faum, daß morgen nod die beſchlußfähige An— 
zahl in der Kammer vorhanden feyn dürfte, da Alles 
fib nad den heimathlichen Dfterfreuden fehnt. 

or München, 17. März : Wie es heißt, beabfichtigt 
die Regierung das neue Eiſenbahnanlehen in kon: 
don zu negoziren, d. b. wenn die dortigen Geldmänner 
dazu, geneigt find und wenn bie Kammern nicht etwa 
beſchließen, das Anfehen ganz oder theilweife durch Emifs 
fion von Papiergeld zu realifiren. Wie das Anleben 
für, den Krieg aufgebradt wird, weiß noch Niemand, 
München, 20. März. Heute erſchien das Preß— 
ſtrafgeſetz im Gefegblatte und heute erging bereits von 
der biefigen f. Poligeidireftion an die hier erſcheinenden 
Tagblätter folgender Erlaß: „Mit dem Erfiheinen des 
Geſetzes: ‚Beihränkungen gegen ben: Mißbrauch der 


Preſſe, vom. 17.106 Mi. 
ER hat 


‘jede Berechtigung zum 
bauſirweiſen von Zeitungen, Flug⸗ 
blättern und andern Erzeugniſſen der Preſſe aufgehört.” 
(Recht fo!) Die Redaktionen gewiffer Münchner Blät- 
ter wollen dagegen Refurs ergreifen. 

München, 20. März. Ginem heute verbreiteten 
Gerüchte zufolge, wäre die bayerifhe Regierung von 
ber Bundescentralgewalt aufgefordert worden, das bays 
erifhe Kontingent auf den Kriegsfuß zu fegen; man 
hält die Aufftellung eines größeren XTruppenforps am 
Rheine für jehr wahrſcheinlich. 

Der „Bogeſenbote“ dagegen will wiffen, bie Kriege: 
rüftungen Bayerns und Preußens gefhähen wegen Schles⸗ 
migsHolftein. In Münden und Berlin ſey man feft 
entjhloffen, das gute Recht von Schleswig zu wahren, 
und ed darüber nöthigenfalls felbft zu einem Kriege mit 
Rußland kommen zu laffen. Was wird Defterreich thun ? 

München, 21. März. Se. Maj. der König 
ift von einem leichten Unmwohlfeyn befallen und daher 
genöthigt, dad Zimmer zu hüten. — Wie man hört, 
follen einer bei der hiefigen franzöfiihen Geſandtſchaft 
eingetroffenen Nachricht zufolge die Truppen an ber 
franzöfiihen Dftgränzge vermehrt werden, CA. Abdztg.) 

München, 21. März. Bereits diefe Woche haben 
bie Ürbeiten an der Münchner-Salzburger-Eifenbapn, zu 
deren Erridtung Hr. v. Maffei eine Konzeſſion auf 5 
Jahre erhalten hat, durch Abſteckung des Grundes be» 
gonnen. 

Das k. Staatsminiſterium des Handels und der 
öffentlichen Arbeiten hat eine Entſchließung erlaſſen, wor⸗ 
nad bie Streisregierungen mit Energie dahin zu wirten 
baben, ‚daß von den Bollzugsbehörden ber Leberbands 
nahme des Haufirhandeld in allen feinen Geflalten, inds 
befondere von Seiten der Landkramhändler, Handlungs 
reifender, dann ber Schreibmaterialien», Bilders unb 
Dijouteriehändler, mit. allen zu Gebot ſtehenden Mitteln 
entgegengetreten werde. 

Freie Städte. 

Hamburg, 17. März. Unfere Börfe ift in großer 
Dewegung, die Steigerung, welde der Kaffee erlebt 
hatte, it zu Ende, Die holländifhen Auctionen find 
ganz anders ausgefallen, als man erwartete und ſomit 
macht der Kaffee großartige Rüdgänge, denen wie ge 
wöbnlih große Verlurſte folgen. 

Preußen. 

Berlin, 18. März. Im der dänischen Angelegenheit 
führen die Friedensverbandlungen eber auseinander als 
zufammen, denn Die Dänen befiehen, unterftügt von 
Rufland, durchaus auf der Einverleibung Schleswig 
mit. Dänemarf, ı ı@ 

Erfurt, 20. März. Der Reichstag ift heute Vor— 
mittag eröffnet worben. Borgelegt wurben: die Ber: 
faffung, das Wabhlgeſetz, eine Gefhäftsorbnung u. dgl. 
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Zum. prowiforljgen Präfidenten wurde gewählt Herr 
v. Auerswald, 
Deſterreich iſche Monarchie. 

Wien, 17. März. Aus verläßlicher Duelle vernimmt 
man, daß no im Laufe des dichjährigen Sommers 
der Kaiſer gefrönt werden wirb; eine eigene Hoffoms 
miffion ift ernannt, um die Vorkehrungen. dafür zu treffen. 

Miener Briefe und Blätter vom 19. d. find voll 
Lob über die wiederholten Gnadenacte des Kaiſers be- 
zügfich der ungarifhen Affentiruugen. Der Kaijer hat 
auch acht zu fehenslängliher Haft atıf dem Spielberg 

Berurtheilte, welche über 20 Zahre ſchon gefangen ge 
ſeſſen, begnadigt. 
raukreich. 


et 

Paris, 16. März, 
zialiften ein Schug- nnd Trutzbündniß zwiſchen der Mehr: 
peit der Kammer und dem Präfidenten Louis Buonoparte 
zu Stande gebracht und dieſes Schug- und Trugbündniß 
fielt ih vorerfi den Zwei, ben fernern Fortſchritten 
des Sozialismus Schranken zu fegen. 

Paris, 17. März. Bon den Mrabern auf dem 
Schloſſe Amboife ehren fiebzehn über Marjeille nad 
Arifa zurüd. Darunter it ein Oheim Abdel« Ktaders, 
ein ſchöner, hundertjähriger reis. Von Abdel⸗-Kader 
ſelbſt kommen ſeit längerer Zeit feine Nachrichten ind 
vPublifum, an feine Freilaſſung iſt wohl fo bald nicht 
zu denfen. — In der Nationalverfammlung ſprach fic 
General Dubdinot über die Berminderung der franzöſiſchen 
Truppen im Kirchenftaate dahin aus, daß der beſte Weg 
dazu fep, eine mobile Legion franzöfiiher Geusdarmerie 
in der Stärfe von 3300 Mann und. 800 Pferden zu 
errichten und dahin zu fenden. Reben dieſer Xegion, 
meint ber General, würde es genügen, eine Brigade 
Fußvolf mit einer Feldbatterie und einer Compagnie 
Genie, etwa 6000 Mann, in Eivitavehia und auf der 
Engelsburg in Garnifon zu laffen. 

Großbritannien, 

* In London hat das Polencomirs alle Polen (au 
die in der Schweiz reifen dahin ab) einberufen, um fie 
nah Konftantinopel zu ſchicken. Nah diefem Schritt 
hebt ein Krieg bevor. Das Polencomite in London 
bandelt nie ohne vorherige genaue Kenntnignabme der 
nähften Zufunft. Jede Erpedition dieſes Comité's ift 
das ſichere Vorzeichen baldiger ungewöhnlicher Ereignije, 
und dießmal geſchieht ed gewiß nicht obne genaue Ordre 

Lord Palmerſtons, mit welchem der Vorſtand des 
Comite's in genauer Verbindung ſteht. 
Türkei. 

Bon der bosniſchen Gränze wird geſchrieben, daß 
in Bosnien der Aufſtand bereits fo bedeutend geworben, 
daß der Paſcha von Travnik die Infurgenten nicht ans 
ugzeifen wage, fondern feine Truppen in Traunif zus 
fammenziehe. Auch in Montenegro dauern bie innern 


Vorerſt hat der Sieg der So⸗ 


Kämpfe. fort, fo daß Rußland alle Furchen aufgeriffen 
findet, wenn ed im Frühjahr die Pflugichaar bes Krie⸗ 
ged darüber führen will. . 


VBermifchies,, 

Darmitadt, 19. März. Heute fam in dem Görlig’- 
ſchen Prozeß die weibliche: Dienerfhaft zur Bernehmung, 
Der Angeflagte J. Stauff ließ fi dabei gegen die Aus— 
fagen einer der Zeugin, Schillers Frau, zu Ausbrüchen 
bed Zorns und zu Drohungen hinreißen, die einen ihm 
ungünftigen Eindrud machten. 

Münden, 20. Maͤrz. C Schwlrgerihtsfigung.) 
1) Thomas Bögl, 45 I. alt, led. Zimmermann zu 
Stierberg; 2) Mathias Herzog, 20 3. alt, lediger 
Bauersſohn von Wampertsham, und 3) Simon Wim- 
mer, 22.3. alt, led. Bauernfueht zu Reunthal, find 
mehrerer. Diebftäple angellagt. Es werben ihnen alle 
die geftoplenen Gegenftände vorgezeigt, ein ganzer Tandl⸗ 
marft. Bögl will diefelben, auch 2 Betten, im Hole 
mit Boſchen verbedt gefunden haben; Wimmer muß bie 
bei ſelbſt lachen. Einer ſchiebt die Schuld auf den an— 
bern, aber das Ende vom Lied if, dag Bögl zu B Jahr 
Zuchthaus, Herzog zu 5 Jahr Arbeitshaus umdb Wim 
mer gleichfalls zu 5 Jahr Arbeitshaus verurtheilt werden. 

Münden, 21. März. In der morgigen Sigung 
unſeres Schwurgerichtes wird über einen Mord verhan- 
beit, begangen von dem Schwiegervater an feinem Schwies 
gerjohne, weil ihm die in ber Austragsfoft bedungenen 
KRnödel verfagt wurden! 

E Aus dem bayerijchen Walde, 17. März In 
der Nacht vom 13. auf ven 14. März f. Is. brannten 
der Stadel und die Schupfe ded Bauers Joſ. Mühl— 
bauer von Warzenried, f. Log. Kötzting in Nieder 
bayern, ab! Die Bewohner eines in der Nähe des 
breunenden Gebäudes gelegenen, ſehr hochgebauten Haus 
ſes empfahlen id dem Schutze des Höchſten zunächſt, 
dann der Fürbitte der heiligen Gottes-Mutter — 
Gnade jpendend in dem nahen! Neufirhen bei hl. Blut. 
Und jieh! ein ſprähendes Flammenmeer wogte nah und 
um das Haus, aber fein Fünkchen berührte daffelbe, 
Sobald ed Tag wurde und bie größte Gefahr befeitigt 
fhien, wanderten 3 Bewohner des genannten Haufes 
der Kirche hl. Blut zu Neukirchen zu, um ber hoben 
Fürbitterin aus ber ganzen Fülle eines Gemüthes zu 
banfen, dad von der göttlihen Hälfe überzeugt if 
Zwei Zage nachher (am 16. März) brannte auch das 
Wohnhaus ded genannten Bauerd ab, Wieder fand 
das bewußte Haus und deffen Bewohner in der größten 
Gefahr, und wieder half bie reitende, beſchützende Hand 
des Herrn. Danf, unausſprechlicher Dank fey dem 
Höchſten und. eben ſolcher der Fürbitte der ſeligſten Got: 
tesmutter. — Möge. diefe einfahe Darſtellung einer 
Thatſache — in, unferer glaubend- und gebetlofen Zeit 
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— das Vertrauen auf die Hilfe von Oben und die ; 


hohe Beſchützerin der in Einfalt Betenden bei allen 
Denjenigen, denen diefe Zeilen zu Gefiht fommen, er- 


Wie man wiffen will, fol der wiebereingetretene 
Winter in abmwechfelnd vaupem und unfreundlichem Wet ⸗ 
ter noch bis in den April dauern. 


wecken, beteben und fort und fort befeſtigen! 
Dieß möglichſt zu erzielen, iſt die Abſicht des Einſenders. 





A Borläufige Anzeige für die Beſitzer der in unferm 
Berlage erfchienenen Gefeb-Sammlung! 
In diefen Tagen fommt zur Verſendung: Die mit höchfter minifte- 
riellet Erlaubniß erfheinende 

Erſte Zortiesgung zur Zufammenftcliung der 
neueſten Gefege für das Königreich Bayern. 
Ein Handbuch für jeden Beamten und Stantöblirger ıc. ıc. 
—Enthält: 3. Sämmtliche. feit dem 4. Juni 1848 bereits erfchiene: 
nen. Gefege.; I. die bereits feit Beginn des Landtages 18°°/,, 
erfbhienenen Geſetze, alfo die vom November 1849, die provifor. 
Erhebung der Eteuern für 18*%/,,, bis inchs. zum Gefeg gegen 
Mißbrauch der Preffe vom 17. März 1850 und der allerh. 
Bollzugs-Inftruftion zu dem Geſetze bezüglih ter Berfammlungen 

und Bereine vom 3, März 1850, betreffend. 


Die zweite Portfegung, welde viefer Grfien raſch folgen wird, bringt femit bie 
fernern zug, Beratung und zum Beichluß fommenden Geſetze und etwaigen Jaftruftionen. 

Angenehm bürfte ven Beſitzern unferer Ausgabe namentlich der Umftand ſeyn, daß fie ihs 
nen fämmtliche feit dem Jahr 1848 erfchlenenen Gejege, Berorpnungen und Inftruftionen 
bietet, uud auch für bie Folge ftets bringen wirb, Der Preis wird ein meglichſt billiger, Drud 
unb Papier entiprechend ſeyn. 

Landshut, 23. März 1850. 


Joſ. Thomann’ ſche Buchhandlung 


Brod- und Mehl- Tarif, fo wie Breije verfchiedener Lebensmittel 
in der kgl. Kreishauptitadt Landshut vom 24. bio 31. März. 
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Berantwortlier Redakteur: 


Joh. Bapt. Planer. 





eF Mit Alerhöhfter und Aller 
gnädigfter Bewilligung werben in 
Dberammergan in Dberbayern, 
fol. Landger. Werbenfels, im laufenden 
Sabre 1850 an jeden der nachbenann⸗ 
ten Tage die Paffiond-Borftellungen 
vollftändig aufgeführe, als am 20. und 
21. Mai, am 9., 16., 23. und 30. 
Juni, am 14. u. 25. Juli, am 11. u. 
25. Aug. und am 8. u. 15. Sept. — 
Zum Befud ladet ergebenft ein 

Die Gemeinde Oberammergan. 


57 In der gewerbfamen Stadt 
Erding ift das reale Lebzelter— 
Recht mit Haus, Garten und Wies: 
gründen zu verkaufen. Das Nühere 
hierüber erteilt auf portofreie Briefe 


Urfula Nott, 
£ebzelterin in Grbing. 


Bevölfkerungs » Anzeige. 


In dee Stadtpfare St. Martin. 
ä Geboren: 

Den 16, März; Jeſeph Heinrich, Söhn: 
chen bes bürgl. Uhrmachers Steiner. — Den 
20. März: Therefe Pauline, Töchterchen des 
praftijchen Arztes Dr, Wein. 

Getraut: 

Iofeph Simpert Schneider, Fragner von 
Derg, wit Magvalena Liball, Lererermeifters: 
Tochter von bier. 

Geftterben: 

Den 13. März: Panl Mengele, Wagner: 
Gefelle yon Lauingen, 44 Jahr alt. — Dem 
21. März: Jeſeph Hofbauer, Austrägler von 
Eſſenbach, 76 Jahr alt. 

In der Stadtpfarr St. Robot. 

Geboren! 
| Den 17. März: Franz Xaver Wimmer, 
bürgl. Melbersfohn. — Den 18. März: Thor 
mas Scaftlhuber, Maurersjohn. 
Geltorben: 

Den 17. März: Karl Eduard Knog, Stabes 
trompeters: Sohn, 6 Mon, alt. — Hr. Adam 
Fleiſchmaun, bgl. Buchbinder und Antiguar, 
70 Jahr alt. — Den 19. März: Jeſ. Mi. 
Trempl, Maurersfchn, 9 Jahr alt, 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. 


(3. B. v. Zabuesnig.) 


Fandshuter Deitung. 





Für Wahrheit, Mecht tınd gefepliche Freiheit, 





Dienstag 


Ar. 7. 


26. März 1850. 





0 Die „Randshuter Zeitumg“ ericheint mit Ausnahme der Sonn» und Felertage täglich. — Bei Inferaten wird ber Ram 
einer Jpreiipaltigen Zeile mit 2 Kreuzern berechnet. Die Zeitung foftet in ganz Bayern vierteljährig 54 fr, Mllek. Poſtaͤmter nehmen Beftellungen an 





65 Bei herannahendem zweiten Duartale ded Jahres 1850 erlauben wir und zu zeitigem 
Abonnement bei den kön. Boftämtern und Erpeditionen auf die Landshuter Zeitung einzuladen. 
Inhalt, Tendenz und Yeiftungen derfelben find bekannt, Bei den dermaligen wichtigen Zeitläuften und 
den vorausfichtlich eintretenden denkwürdigen Ereignifjfen ift eine Zeitung — ein wahres Bedürfniß für 
Jedermann, der nicht ganz ſtumpf ift; jomit fehen wir, da die Yandshuter Ztg- raſch und leicht Über- 
ſichtlich berichtet, auch die Berichte über die Schwurgerichtäverhandlungen für Niederbayern regelmäßig 
bringt, und das Unterbaltungsblatt, öfters mit Abbildungen, eine angenehme Gratisbeigabe ift, einem 
wiederholt zahlreichen Abonnement entgegen. Der Preis ijt vierteljährlich 54 Er. in ganz Bayern. 





Propbezeiungen. 


* (Den 24. März) Wir haben in Nro. 65 un» 
jerer Zeitung unfern Lefern eine Prophezeiung mitges 
tbeilt; da biefelbe, wie wir hörten, beifällig aufgenom- 
men wurde, fo bringen wir aud heute wieder einige 
und zwar bringen wir nicht Propbezeiungen, wie fie heut 
zu Tage fo viele erft gemacht werden und bes lichen 
Gewinnes wegen in die Welt hinausgeſchicht werden, 
nein wir bringen Propbezeiungen, welche längft, bevor 
diefe Zeit eintrat, gegeben wurden, welche von frommen, 
rehtfhaffenen Männern berrübren und bie innere 
Wahrheit für fih haben, kurz, welche möglidft aus 
thentiſch find, wobei wir übrigens bemerfen, daß man 
die Worte: „Prüfer Alled und das Befte behalte”, im 
Auge behalten und auch nicht glauben möge, daß jebe 
Einzelnheit einer Proppezeiung eintreffen müffe. Jedem 
Seher ftellt fih fein Geſicht nad feiner Individualität, 
nad fofalen Verhälmiſſen ıc. dar, daher auch bie ein- 
jelnen Prophezeibungen in kleineru Dingen von einans 
der abweichen, auch die Seher, durch den Eindrud ih- 
ter Gefihte überwältigt, mandmal ihre Schilderungen 
übertreiben; aber in der Hauptfahe müllen fie einig 
fepn. Betrachten und vergleichen wir nun bie manders 
lei autpentifhen Prophezeiungen, die wir über uns 
jere Zeit befigen, fo ftimmen fie alle darüber ein, daß 
Bott diefe glaubend» und fittenlofe Zeit wegen bed über- 
füllten Maßes ihrer Sünden mit ſchweren Strafen heim» 
ſuchen, daß die Kirchenfpaltung aufhören und alle Kon— 
feffionen in einer Heerde unter einem Hirten vereinigt 
werden, daß Deutſchland zur Einigfeit gelange unter 
einem fiarfen Monarchen und daß glückliche felige Zeiten 


folgen den Tagen des Kampfes. Dieß prophezeite ber 
jhon im 17. Jahrhundert gelebt habende, berühmte 
Holzhauſer, die hl. Hildegard und ber eben fo 
berübmte Hermann von Lehnin, deſſen Prophezei- 
ungen über Preußen ſchon vor 400 Jahren abgefaßt, 
im Jahre 1730 gebrudt worden und bis auf dem heuti- 
gen Tag alle-eingetroffen find. Hermann von Lehnin 
prophezeit, daß der jegige König von Preußen der legte 
feines Stammes ſeyn werde, daß das Volk eine That 
wage, bie mit dem Tode gefühnt werben müfle, daß 
aber dann die Heerde wieder einen Hirten 
und Deutfhland einen König erhalten und 
Alles blühen und gebeiben werde. Die HL 
Hildegard, Abtiſſin und geftorben 1180, fhreibt: „Bor 
dem Auftreten des Antihriften follen die Menfhen dur 
viele Leiden gereinigt werden, befonders die Geiſtlichen, 
welche aller Reihthümer beraubt, zwar nicht betteln wer- 
ben; dann werden Hohe und Niedere beider Stände, 
Geiſtliche nämlich, und Weltlihe, die Geifilichfeit fo ord⸗ 
nen, und das, was fie nothwendig haben, fo einrichten, 
daß fie weder an Lebendunterhalt, noch auch an Kleidung 
Mangel leiden. Wenn die Beiftlihfeit zurüdgeführt if, 
werben die Sachen ſich jo zum Beflern wenden, daß 
jeder Theil in feiner Ridtigfeiz beftept, 
und aud die Freien fehren zur Ehre ihrer Freiheit und 
die Diener zur ſchuldigen Unterwürfigfeit zurüd. 

Nah dieſer Rube werden wiederum Stürme und 
Berwirrungen berrfhen, indem Kriege über den Erbfreis 
bereinbrehen, woburh Berwüftungen unb Zerftörungen 
der Gtäbte angerichtet werben; aber dur Gottes Er 
barmung wird endlih alles wieder zur Ruhe Fommen, 
bie Kirche in ihrem alten Glanze wieder hergeftellt, def 
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fen Ruhm die zahlreigen Juden und Häretifer, bie ſich 
zum Glauben befepren, vermehren werden. Es wird 
diefes zur Verwunderung der Menfhen geſchehen, bie 
vor Staunen audrufen werden: „Soldes haben wir 
früher weder gehört, noch gekannt.“ Aber die Erde 
wird reihlihe Früchte tragen, erwärmt vom mwohlthäti: 
gen Sonnenftrapf und befruchtet von gelinden Regen: 
fhauern. Keine Kriege werben dann geführt, das Eifen 
wird nicht anders als zum nothwendigen Gebrauche ber 
Menſchen dienen. Das Böfe wird zwar verſuchen, fein 
Haupt zu erheben, aber gleich unterbrüdt, wird es unter 
liegen. Doch weldes Gut if auf Erden beftändig ?“ 
Die bi. Hildegard fhüdert nun weiter, wie dann nad 
wieberholtem Wechſel guter umd ſchlechter Zeiten in der 
Welt Alles zur Aufnahme des Antichriſt's vorbereitet 
wird und wie der Antihrift am Ende felbft das Trauer: 
ſpiel vollenden wird; wenn aber auf Gottes Befehl der 
Irrthum der Menſchen zeritört worden if, wird bie 
Wahrheit mit größerm Lite leuchten,‘ Polzhaufer 
weiffagt Gleiches und wir befigen noch eine Dienge 
glaubwũurdiger Prophezeiungen, welche in der Dauptfache 
Aehnliches befagen, namentlih mit näherer Bezugnahme 
auf unfere Zeit, fo z. B. mweilfagte ein Kapuzinerpater 
aus Däffeldorf um das Jahr 1762 über die jegige Zeit 
Folgendes: „Nach einem fhweren Kriege (dem fran- 
zoͤſifchen) wird Friede werden und doch fein Friede feyn, 
weil der Kampf der Armen wider Die Reihen und der 
Reihen wider die Armen entbrennt, Nach dieſem Fries 
den fommt eine ſchwere Zeit. Das Boll wirb feine 
Treue und feinen Glauben mehr haben. Wenn bie 
Frauensleute nicht wiffen, was fie vor Weppigfeit und 
Hochmuth für Kleider tragen wollen, bald furz, bald 
Yang, bald eng, bald weit; wenn bie Männer aud ihre 
Tradten ändern und man allgemein die Bärte ber Ka— 
puziner trägt (wer denft nicht an unfere Demofraten!), 
dann wirb Gott die Welt züchtigen. Ein ſchwerer Krieg 
wirb in Süden (wohl in der Türkei) entbrennen, ſich 
wah Dften und Norden verbreiten. Die Monarden 
werben getöbter werden, Wilde Schaaren werben Deutſch⸗ 
fand überfhwemmen und bis an ben Rhein fommen. 
Sie werden aus Luſt morden, fengen und brennen, ſo 
daß Mütter aus Berzweillung, weil fie überall den To) 
vor Augen fehen, fih mit ihren Säuglingen ins Waſſer 
flürzen werben. Da wenn die Not am größten ift, 
wird ein Retter fommen, von Süden ber, er wird bie 
Horden der Feinde ſchlagen und Deutſchland glücklich 
maden. Dann werden an manden Orten aber bie 
Menſchen fo jelten feyn, das man auf einen Daum ftei- 
gen muß, um Menfhen in der Ferne zu ſuchen!“ 

Wir ſchließen unſere heutige Mittheilung mit den 
Worten Holzhauſers: „Der Herr ſpricht: „rufet es 
laut aus: daß jeder doch von feinem boͤſen Wege um— 
lehren ſolle, auf daß mein Haus blühe und Religion 


und Tugend herrſche.“ Dann Deutſchland! wirft 
du das Schooskind Gottes, die Stütze der 
Religion, dann wirſt du Herrſcherin der 
Erde ſeyn!“ — 





Deuntſchland. 
Bavern. 

+ Münden, 23. März. Aus ſüßem Schlummer 
wurben wir heute ſchon früh durch bie Sendboten ber 
Kammer aufgerüttelt und um adt (1) Uhr im den 
Sigungsfaal getrieben. Ein großer Bogen mit Modis 
fifationen bes Herrn Weiß, der das ganze Princip des 
Gefegentwurfs der Regierung umſtürzen will, liegt vor 
uns; in bieje Mopififationen hat Hr. Jäger wieder 
ein Stüdchen eingefhadtelt, und Dr, Arnheim einen 
neuen Schlußartikel als „tranfitorifhe Beſtimmung“ ein: 
gebracht, den dann wieder Hr. Forndran umgeman- 
beit, und ihm folgende Faſſung gegeben bat: „Kür 
Kriegszeiten wirb die Einauartirung nah Maßgabe der 
Art, 9, und 10, dieſes Gefeged vorgenommen, die Ver: 
gütung richtet fih nach dem SKriegslaftenperäquationd- 
Geſetze.“ Der Ausſchuß bat einzelued angenommen, 
anbered verworfen; dazu fommt noch Hr. Pigner, 
dann Hr. Stöder und Langguth mebft Eonforten, 
mit Abänberungen, fo wie Hr. Kammerfefretär Rar 
mit einem ganz vernünftigen Vorſchlag, die beiden ſich 
ſcharf entgegenftehenden Principe ber Regierung und des 
Hrn. Weiß zu verföhnen. Während nämlih der Leg: 
tere ın feinem Art. 12. fagt: „Den Mafftab für bie 
Bertheilung der Natural-Einquartirung bilder das wirk— 
liche Bermögen und das Einlommen“, fagt Nar: bilden 
die direften Steuern, jedoch foll Vermögen, Eins 
fommen und Familienſtand berüdfihtigt werden. — 
Hiedurch und durch das Gerede vieler, namentlich auch 
des Heren Fürften, wird die Sache flatt ent wirrt, 
noch mehr vermwirt. „Ed wirb einem am Enb’ fo 
dumm, als ging einem cin Mühlrad im Kopf herum!“ 
— Der Eine fpridt Das, der Andere Jenes, — man 
bat die Ausfiht, in's Unendliche zu gelangen, ald den 
Befonnenern endlih die Geduld reißt, und man zım 
Schlufe ruft. Nun gebt das Abftimmen (os, was eine 
wahre Herfuledarbeit erfordert, da die Modififationen 
und Intermodififationen, furz eine ganze Modifikations— 
Familie von mehreren Generationen, ein ganz fonfufes 
Spftem gebildet haben, — Man nimmt alle Weiß’- 
fhen Artikel, fo wie noch Movinfationen, Zufäge und 
tranfitorifdhen Beftimmungen an, — fo daß wir hienach 
der Mühe überboben find, Ihnen das bogenlange Regir 
ſter mitzutheilen, da in folder verbrehten Geftalt nie= 
mals die Regierung dem Gefege die Sanftion erthei⸗ 
fen wird, Wenn bas Land ohne biefes „febr zu ges 
braudende und deßhalb alfo auch opferwerthe Geſetz“, 
wie Hr. Forndram fib ausdrückt, bleibt, fo bat es 


dieg Herrn Weiß zu verbanfen, der von ber firen Idee 
beferfen if, daß alles, was er vorfhlägt, unfehlbar ift. 
Als man mit dem legten Artifel fertig war, meinte ber 
Hr. I. Präfident: „da wir jegt zum Schluſſe ge 
fommen, müßen wir wieder zum Anfange zurüdfehren, 
damit das Geſetz doch auch einen Kopf erhält!” Eine 
Fehr triftige Wahrheit. Hr Degenhard hatte nämlich 
gleich anfangs beantragt, die Worte in ber Ueberſchrift 
und in Art. 1. „in Friedenszeiten“ zu ſtreichen. 
Er fiel damit, wie gewöhnlich, durd. — Man nahm 
das ganze Gefeg mit 90 gegen 25 Stimmen an, und 
endigte fomit die Sigungen vor Oftern, 

Münden, 19. März. Es verlautet hier, daß viele 
vandleute in Niederbayern befürdten, ed möchte das 
Ablöfungsgefeg vom Jahre 1848 rüdgängig wer- 
den. Darauf fann ich bemerken, daß dieſes Gerücht 
rein aus der Luft gegriffen if. Das Ablöfungsgefeg 
wirb bleiben, und in allen feinen Theilen vollzogen 
werden. An ein Rüdgängigmahen denft wohl bei dem 
gartzen Landtag nicht ein einziges Mitglied. (P. D.-3.) 

München, 20. März Einem Kriegsminifterial- 
befehle zufolge müſſen für ſämmtliche Kavallerieabtheiluns 
gen fo ſchnell ald möglich Feldkochgeſchirre nach preu— 
hiſchem Mufter angefertigt werden. Jede Esfabron 

wird auf 110 Pferde gebracht. Mit nächſter Zeit er- 
martet man einen äußerft umfaffenden Armeebefeht. 

München, 22. März Nicht wenig Beſorgniſſe er- 
regte die geflern Abends durch Reifende, weldhe vom 
Weften famen, verbreitete Nachricht, daß in Paris große 
Unruhen ausgebrochen feyen. Diefes ift feit kurzer Zeit 
bereitd das dritte Gerücht gleichen Betreffs, welche alle 
nit ohne Abſicht verbreitet worden zu feinen. 

Bürtemberg. 

Stuttgart, 23. März. Die Landtagsfommiffion 
will die Forterhebung der Steuern nur auf drei Monate 
(März, April, Mai) bewilligen. Die Berathung darüber 
wurde heute für die Nachmittagsfigung verfchoben. 


Preußen. 

Berfin, 20. März. Hr. v. Profefh hat die öfter- 
reihifhe Zufimmung zum Mündner Bertrag übergeben, 
Man fhien in Berlin geneigt, auf den vorgefhlagenen 
Grundlagen zu unterhandeln, vorausgefegt, baß ber 
engere Bund dadurch ungeftört bleibe. 

Briefe aus Berlin vom 21. März wollen willen, 
daß in einem Miniſterrathe befhloffen worden fey, den 
preußiihen Gefandten in Stuttgart fofort abzuberufen. 


Defterreichifhe Monarchie. 

Wien, 21. März. Bon ven hier befindlichen Hon- 
sed’, die nah Italien beftimmt waren, find bereits in 
Folge der fegten kaiſerl. Entfchließung viele wieder nach 
Haus entlaffen worden. — Die Induftrie-Ausfellung 
in Sachſen wird ftark beſucht. 
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Donawfürftentbümer. 

Die Kronftlädter Itg. melder aus Buchareſt vom 
8. d. den endlichen Aufbruch der Ruffen aus den Fürſten⸗ 
thämern, Sie follten fih in Krafova fammeln und 
über Braila und Focſchani abziehen. 

Griedenlanb. 

Athen, 12. März. Das ganze Land war ruhig, 
groß das Vertrauen auf bie emergifhen Schritte Ruß- 
lands. Im Athen wollte man die Nachricht haben, bie 
rußifhen Truppen in ben Donaufürftenthpämern würden 
dort bleiben. 

Frankreich. 

Paris, 20. März. Das Gerücht von Errichtung 
eines Polizeiminiſteriums erhält ſich. Hr. Carlier fol 
zu diefem Poften beftimmt ſeyn. — Ein anderes Gerücht 
ih, dap General d’Hautpoul in einer Berfammlung ges 
fagt habe: was man auch fagen möge, zu einem Staats 
fireih wird der Präfivent nicht greifen. Wenn er fih 
unmädhtig fühlt, das Gurte zu thun, fo wirb er feine 
Gewalt in die Hände der Nationalverfammlung niebers 
legen, und fie bitten, ihre Maafregeln zu nehmen. 


Vermiſchtes. 


Dienſtliches. Se. Maj. ver König haben Sich allergnäpigft 
bewogen gefunden, zur Wiederbeſetzung der Lehrſlelle ber IL. Kiaffe am 
der Kateinichule zu Gichftäpt dem Lehrer der 1. Klaſſe, Joſeph Mott 
die ** zu geſtatten, und die hiedurch in Erledigung kommende 
Xehritelle ver 1. Klaffe dem geprüften Lehramtslandldaten und dermall⸗ 
gen Pfarrvifar zu Bogenhaufen, Priefter Sebaftian Behetmaier, in 
proviſoriſcher Gigenfchaft zu übertragen, 


München, 22. März. Unterm 18. diefes Monats 
wurde nad Berlauf von zwei Jahren das erſte To— 
besurtbeil in der bürgerlihen Strafrehtöpflege von 
Seiner Majeſtät dem König beftätigt. Dasfelbe trifft 
den wege: Raub vierten Grades verurtheilten Nieder: 
maier aus der Umgegend von Straubing. Die vier 
Mitſchuldigen besfelben, welde gleichfalls zum Tode 
verurtbeilt waren, wurden zu lebenslänglicher Stettenftrafe 
begnadigt. Diefer Raub, welder in einem Dorfe 5 
Stunden von Straubing begangen, und wobei die hoch— 
fhwangere Frau des Hausbefigers auf die raffinirtefte 
Art zu Tode gemartert wurde, ſteht wohl in den Annalen 
der Kriminaliſtik an thierifher Rohheit und Schändfichkeit 
einzigda, und kann deßhalb nicht wohl meiter enthülltwerben. 

Die allg. Z3tg. läßt fih unterm 23. März aus 
München fhreiben: „Durd die bayerifchen Blätter geht 
die Nachricht von einem NRaubanfall auf den Eilwagen 
in der Nähe von Landshut. Es hat allerdings, wie 
man mir fagt, ein grober, freher Mutbwille flattgefun- 
den, indem von den zur Legung eined Durchzuges an 
der Straße befundenen Steinen eine Barrifade gebifdet 
und auf den heranfommenden Eilwagen zwifchen 8 und 
9 Uhr Abends mus dem Gebüſch an der Straße ein 
Schrottſchuß abgefeuert wurde, der den Conducteur am 
Arm verlegte. Die Pferde, durch den Schuß ſcheu ge: 


macht, durchrannten hierauf bie Barrikade, wurden jebod 
ſchon in ber kürzeſten Entfernung wieder zum Stehen 
gebracht. Für das DVorhandenfepn der Abfiht einer 
Beraubung oder eigentlihen Anfalld des Poftwagens 
liegt aber feine Vermuthung vor. ?9 

Am 17T. d. Mis, Abends brannten in Lampertshau— 
fen, Log. Pfaffenhofen, 4 Firſte nieder, auch verunglüd- 
ten 16 Stück Hornvieh. Der beiläufige Schaden be: 
trägt 30,000 fl. Das Feuer wurde gelegt von ber 
ruchlofen Hand eines Söldners, der, hoch ın der Brand» 
affefuranz, feinen berabgefommenen Berhältniffen auf 
aubelfen fuchte. Er iſt verhaftet. Der Brand war fo 
jchnell aufgelodert, daß man das Vieh unmöglih mehr 
reiten fonnte; man mußte es verbrennen fehen; ein Ab- 
fengen der Haare, ein Sclottern der Beine, Nieder 
flürgen und halbgebraten noch zudend im Glühmeere 
ſchwimmen — bieß war das Werf von 5 Minuten, 

An der Naht vom 14. zum 15. d. Mes. wurden 
die zwei Altäre der Kirche zu Veitsaurach, Log. Heils— 
bronn, mitteilt Einbruch dur ein Kirchenfenſter ihres 


Befaunntmadhung. 
Mit Bewilligung des Magiſtrats als Lokal-Polizei-Behörde wird 
von ber hiefigen Bürgerfhaft und mehreren Renntiebhabern fommenden 


Dftermontag den 1. April ein 


Pferde-Rennen 


mit nachſtehenden Gewinnſten gegeben: 


Der Alte Gewinn mit 15 bayeriſchen AThalern und einer ſeidenen Fahne 
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Dieſes Perde-Rennen wird ganz frei gegeben, und pat jeder derr 
Rennmeiſter das gewöhnliche Siegelgeld mit 1 fl. 12 fr. zu bezahlen. Die 
Rennbahn ift auf Orasboden, und muß dreimal, einen Umkreis von 2 Stuns 
An diefem Pferbe:Rennen fünnen ſowohl 


ben ausmachend, umritten werben, 
In» ald Ausländer Antpeil nehmen, 


den Herren Rennmeiftern ohnehin befannten Rennregeln auf dad Genauefte 
beobachtet, und jeder dagegen Handelnde feines Gewinnftes verlurfiig er- 
Es werden daher alle Herren Rennmeifter nah Standeögebühr 


Härt, 


Höfligft eingeladen, mit dem Bemerfen, daß die 10te Etunde am Morgen 


des Renntages zur Verlooſung beſtimmt fey. 
Zandböhbut am 12. März 1850. 
Barth. Bogel, b. Müller, 
Vakob Staller, b. Tapezierer, 
Johann Meitter, b. Koch, 
Hntou Tafelmeyer, b. Mepaer, 
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Schmudes beraubt und in der Pfarzrfirhe zu Neulirchen, 
eg. Altötting, wurde am 17. d. Mittags das dort 
befindliche Muttergottesbild gänzlih abgeplündert, Bon 
geringern Diebftäplen an bl. Stätte hört man faſt täglich. 
Kann’d anders feyn, da von ber Haupiflabt Bayern's 
aus fortwährend von einem Gradaus und einer. Volls⸗ 
bötin Beratung und Haß gegen bie „Pfaffen” und 
die Religion, gegen Gefeg und Ordnung verbreitet und 
gepredigt wird! Es ifl, ald ob die Verbrecher aus dem 
Boden wühfen, Der fhlehte Same ift gefäct, wer 
vermag ihn auszureuten! 

Mittwodh den 27, März. 38, Bormit- 
tags 8 Uhr, Öffentlihe Sigung des fün, Kreid- und 
Stadtgerihts Landöhnt. Gegenfiand oerfelben if: 
1) ein Bergeben der Körperverlegung, deffen der Bauer 
Zafob Hartmann von Huchlwies; 2) ein Diebſtahlsper⸗ 
geben, defien der Zimmermann Sebaſtian Karl von Hofr 
berg angeſchuldigt iſt. 


Verantwortlicher Redakteur: Job. Bapt. Planer, 


CF Die dermalige Orgel in ber 
bl. Stapelle zu Altötting wird ver« 
fauft, und an die Käufer Ende Auguft 
1. 38. verabfolgt werden. Man fann 
fie täglich einfchen, und es iſt fi 
deßhalb an den fol. Kapellmeifter zu 
wenden. Bezüglihe Angebote find 
bis Ende Juni d. 38. bei der fal. 
Kapelldireftion zu machen, 
ji Altötting im März 1850. 

B Königlihe Kapelldirektion. 

v. Wedbeder-Sternefeld, 

f. Regierungerath u. KanellsDireftor. 


CF Ju der’ gewerbfanten Stadt 
Erding ift das reale Lebzelter- 
Recht mit Haus, Garten und Wies— 
gründen zu verfaufen. Das Nähere 
bieräber ertheilt auf portofreie Briefe 

Urfula Mott, 
Rebzelterin in Erding. 


Mündner u v. 23. März. 
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doch a sten‘, Wer faun fh, nicht der 


VBemäpungen, „erinnern „ welche „man, ſich um dieſe Zeit 
des vorigen Jahres „zur, 
gab! Damals hieß 
Gefahr!" 


Gründung, von ‚Märzpereinen 
8 57 ı „Die, Religion , dt, wicht, in 
Ber vet — fe Deurtpeiler unferer 


fe Ar ihr > ten, was in den unmittel⸗ 
enen 
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ten, „Verfuhsweie, gegen die 
—3 — a war. Ms im pre. 1846 
u a Firma, „‚Lichtfeeunde” ‚ben 
ötbern fücten, fand ed Man- 

. „gutgeftnnten” ‚Epriften im All au 
gem * dieſe talismatiniihe Selle in un 
Hafıya ‚au belfen; dein damals ſprach 


Was die Ansbacher Spnobe 


religiöfer —— icht, kann als belaunt vorausgeſetzt wer⸗ 
den. Und —* hieß cs; Die Religion iſt micht in 
Gefahr‘! . 58 ‚ ‚haben deuiſche Blüctlinge in ber! 
och, 
derer, gi⸗ 
Wort Goltes „gu entweiben alle. ihre Kraft, aufboten) 
die,„emnpörenpften, Goitesläterungen „zur, politifhen An» 
5, und Anwendung, zu ‚bringen. verfucht. Der: | 
Berfuche,lafen: fih nur unter der Borausfegung 

— —— welche ſich einen 
Gptt bios, „Ähren Bedürfnifien.S denfen, den. wahren, 
Mn Om aber, auf deſſen Namen, fie getauft | 
te io. alten und im ‚neuen, Bunde, , bes |. 
ſondets aber in der Seitung. der, chriſtlichen Kirche offen: 
datt, aus vermeintlicher Dulpjamfeit, gegen politiſch 


Öleihgefinnte „ oder negen „Gefinnungstüctige” ‚mehr | 
ober —— haben; unter —— BURG, | 
es en, weſche im Öebiete, ‚Der, Religion 

gelten. Das ſie begreifen können, während bad) 
Das leb ‚Shritenpum; ‚weientlih ‚im. Ölauben, wur: | 


hält; „wie, der Ebter 
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er Sonn s und Feiertage taͤglichBei — —5 wird der Naum 
ganz Bavern vierteljährig ö4 fr. , Mlek. Poftämter nehmen Dr an au 


haperifchen, Boden nicht atigepflanzt und — 
den dürfen. Jeder fühlt ich, wenn: er den Glauben 
feiner Väter zw bewahren ſucht, oder auch num ein na⸗ 
sürlihes Gefühl, deſſen, was anfländig und ſittlich if, 
in feinem Herzen bewahrt, über den aus tem Gradaus! 
mitgetheilten „Yutibel entrüſtet, und fann, weun ‚er in 
bie jüngfte Vergangenheit parteilos zuxüdichaut, ſich ſelbſt 
ein Urtheil bilden, ob durch die Anbänger des rationas 
liſtiſchen Unglaubeus die Religion in Gefahr ſey oder 
nicht. Aus ſolchem Saamen keimte amd ſproßte die ra⸗ 
difafe. Wühlerei, die ſouveräne Demofratie, die liberale 
Geſinnungstüchtigleit. Alſo Die Schuppen von den Augen! 





Deutſchland. 

so aher m 
‚München , 23. Warz. Zur — einer 
großen Anzahl longrede ſcher Raketen und ſcharfer Pa— 
tronen iſt Befehl gegeben worden. — Rah Schloß 
Biedenſtein und Fürſtenried werden Abtheilungen bed 
reitenden Ärtillerieregiments verlegt, — Man ſieht vie— 
len ———— in den höheren Chargen des Milis 
tärd ‚entgegen. 

München, 24. März. Bei dem weitenden Artilleie- 
vegimente wird eine. ſechſte Batterie gu 6 Gefhügen 
‚errichtet. — Die für. bie, Felbbrüdenzüge bereits ange: 
‚fauften, Pferde müſſen ſo fhleunig als möglich für ben 
Dienft einexerzirt werben. Von der bevorſtehenden 
Gpmpletisung der dritten Bataillons wird in gutunter⸗ 
richteten Zirkeln wiederholt geſprochen. 

München, 25. März. Daß Ge. Majeſtät König 
Mar: von einem leichten Unwohlſeyn volllommen wieder 
hbergeſtellt ſey/ bewies ſich durch das Erſcheinen deſſelben 


am der Seite ſeines erlauchten Vaters im geſtrigen 
Odeonsconcerte. (Landb.) 


Munchen. ‚Die t. Alademie der Wiſſenſchaften 


wird Mittwoch den. 27. März. zur Vorfeier des Dften 
! Dabrtages- ihrer ‚Stiftung Bormittags; 44 Uhr eine öf⸗ 
Wenu Strupe's verruchter Kalender Artilel eut⸗ | fentliche Sißung halten: 


Die zu erbauende Eifenbapn nah Würzburg 


äft, ſo wird, jedenssbegreifen „daß. folhe, Pflanzen auf ] CFrankfurty hat bereits 2 verfhiedene Deputasionen nad 
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Münden gerufen, bie eine von Bamberg, bie andere 
von Nürnberg und Fürth, deren jede ihre Stadt zum 
Anfnüpfungspunfte der Würzburger Bahn an die Haupt: 
linie erhoben fehen wil. Eine Entſcheidung ift nod 
nicht erfolgt. 
WBüurtemberg. _ an 

Stuttgart, 24. März. In ber gefirigen Abend» 
figung ging von. der Linfen der Antrag aus, die Steu— 
ern fogar nur bis zum 30, April zu verlängern. Und 
ber Antrag ward angenommen, 

Dreußenm 
“Berlin, 21. März. Geſtern hatten mehrere Mi: 
nifter mit. dem König eine Beiprehung, beren Nefultat 
der Beihluß war: den preußifhen Gefandten in Stutt⸗ 
gart, Hm. v. Spdow, fofort abzuberufen. 

Erfurt, 22. März Das. Staatenpaus hat heute 
Hm. v. Auerswald zum WPräfidenien, die HH. v. 
Watz dorf mb Graf Solme-Laubach zu Bice 
Präfidenten. gewählt, 

Deſterreich iſche Monarchie. 

Wien, 20. Mär. Es iſt auffallend, wie viele 
Menſchen feit kurzer Zeit hier wahnſinnig geworden 
find. Mat betrachtete es don ald etwas Aufergewöhns 


liches, dag während. ber. verfloffenen Woche fein Irr- 


finnfall vorfam; nun höre ic, daß geftern fhon wieder 
ein Beamter ind Irrenhaus gebracht worden ift, dad 
gegenwärtig gegen 330 Kranke zählt. 

Wien, 22. März. Das Armeeforps in Böhmen 
beträgt gegenwärtig 85,000 Dann. Sie follen vorder: 
band bis zum Herbft im ihren Standquartieren bleiben, 
Das Gerät, dap fie neuen Marfchbereitfchaftsbefeht 
erhalten hätten, ſcheint irrig. In der öfterreicifchen 
Infanterie werden jegt much die Pickelhauben eingeführt, 
— Der zu 20jährigem Feſtungsarreſt verurtheilte ehe— 
malige Bifhof von Großwarbdein, Baron Bemer, wurde 
ndch Dfmüg abgeführt. Der ehemalige Neuſohler Bi— 
ſchof v. Rudeyansky, der zu Gfähriger Feſtungshaft ver- 
urtheilt wurde, erhielt Begnadigung; er barf ſich ins 
kloöſterliche Leben zurüdgieben, er wird ins Ehorherrenflift 
von: Rlofterneuburg aufgenommen, 

Mündyen, 18. März Wenn man die Auszüge 
liest, welde bie „Deutſche Zeitung‘ und deren Eolle- 
‚ginnen aus verſchiedenen Wiener Zeitungen liefern, fo 
follte man fafl glauben, daß nicht nur die „Preffe‘ und 


der „Wanderer“, fondern auch der angeblich minifteris 


elle „Kloyd“ in Berlin gebindt würden, anders wenig: 
ſtens follte man ſich faum den Aerger erflären fünnen, 
mit welchem diefe Bräter über Bayern und die übrigen 


großdeutfchen Staaten hetfallen, feitbem biefe es gewagt . 


baben, auf Grund der alten fon vom 9. März 1849 
ber datirten öfterreichifhen Vorſchläge zur Einigung 
Deuiſchlands einen vollſtändigen Entwarf- aufzuftellen. 
Mar möchte lachen, wenn man ben wahren Grund bie- 


fer. plöglihen Umftimmung erfährt, und doch ifter, glau⸗ 
ben Sie einem genauen Kenner der Wiener Journalis 
ff, fein anderer ald Folgender: Die bayerifhen Reichs— 
räthe haben es ſich — fchredbar zu hören — beifom- 
men laffen, ten Antrag auf Emancipation der 
Juden zu verwerfen, und huldigen der finftern Anficht, 
daß Deutſchlands Staaten die KHrififihe Unterlage nicht 
wegliberalifirt werben dürfe. Nun aber find. die Wie- 
ner Blätter mit fehr wenigen Ausnahmen vollfänbig in 
den Händen ber Juden, vor allem der „Llopd“, in des 
fen Bureau's vom Redakteur an bis zum Ausläufer alle 
Poften lediglich durch Perſonen diejed Glaubend ober 
Stammes befegt find. Schon lange herrſcht hierüber 
nur eine lage in allen Schichten ber Wiener Bevöls 
ferung, und iſt diefer Umftand weſentlich ein Grund 
mit, warum man in ben höheren Kreifen der Regierung, 
namentlih aber beim Militär einen Widerwillen gegen 
dieg Zeitungswefen hegt. (D. Volksh.) 
Griechenland. 

Athen, 12, März | Alles verläßt Griechenland! 
Rußland mildert bereits fein Fräftiged Auftreten, der 
franzöfifhe Gefandte räth, vor allem den Entfhädigungs- 
forderungen Lord Palmerftons fih zu unterwerfen. Diefe 
Forderungen vervielfältigen aber fih und waren offen 
bar beſtimmt, alle Ausgleihungsverfuche zu durchkreuzen. 
Die Ausfihten werden immer büfterer und man prophe- 
zeit bereitd einen neuen Septembertag! Man fieht aus 
Allem: Palmerfton ift nicht gewöhnt, nad einer Bier: 
undzwanzigftundenpolitif zu handeln! — ner 


Vermiſchtes. 

*Wir haben geſtern berichtet, daß das Todesur⸗ 
theil über den Raubmörder Niedermaier zu Strau—⸗ 
bing von Sr. Maj. dem König beftätigt worben ſey, 
demnährt alfo vollzogen wird, Die Landsp. Zeitung 
bat feiner Zeit (fiehe Landh. Itg. Nro. 177, 1849 
die Shwurgerichteverbandlang über diefen Raubmorb 
ansfüprlih geliefert; da aber vielen Leſern der Thatbe- 
ftand aus dem Gedächtniſſe entſchwunden feyn dürfte, fo 
geben wir ihn kurz wieber: Mid. Riedermaier, 
38 %. aft, lediger Schleifer von Stügenberg, Log. Mit: 
terfels, hatte mebft zwei Genoffen von zwei andern Hel⸗ 
ferspelfern erfahren, daß im fogenannten Elendhofe 2— 
3000 fl. Heirathgut für die Tochter bereit lägen, und 
während ber Kirchenzeit gewöhnlih anfer der Bäuerin 
Niemand zu Haufe fey. Am Frauentage, 8. Septemb. 
1844, überficlen fie alfo ben Elendhof, braden ein, 
fließen die Bäuerin nieder, padten fie und forderten uns 
ter Schlagen, Stoffen und Androben des Erflehens die 
Herausgabe ded Geldes, und als fie erflärt hatte, daß 
fie dasfelbe nicht im Haufe babe, warfen fie Limbeck und 
Niedermaier in ein Bett, und banden fie an Händen 
und Füßen mit Schnüren. Die Räuber eifren nun auf 


; 


fen alles durcheinander, und als fie nur einige Gulden 


in einer Truhe fanden, ſchleppten fie: Die wieder losge⸗ 


bundene Bäuerin auf den Hausboden, mißhandelten fie 
abermals, riffen ihr die Haare aus, ſchlugen mit blof- 
die-Bruft- und. den bloſſen Leib, 

fie unter altem’ Hadern ihr Geld) vorzeigte, Weil dieß 
Geld aber den Raubern zu wenig war, ſchleppten fie 
die Bauerin wieder in die Schlafkammer hinab, warfen 
fie abermals ind Bett, banden ihr die Hände rüdwärts, 
ebenfo die Füße, und, zogen dieje bis, zu ben Händen 
rüdwärts legten Beuſtüde auf ſie, und indem 
Niedermaier mit groͤßter Gewalt niederdrüdte, 
wurde die Bauerin durch Eritidung |getödtet. 
nahmendie Räuber, noch Veinwanpji 
der, und enteilten y van hart, Das iſt die Geſchichte 

— fheupfichen, Waubmordes. > 
Münden, 22. März. > CSchwurgerihtsfigung. ) 
—— em, Austragler zu Uiting, Log. 
agt, am 7 Dezember 1848 feinen 
———— Schindler durch einen Schrott: 
fhuß mit: Worbebane ‚und: Ueberlegung in die Bruft und 
den Unterleib fo verwundet zu haben, daß derſelbe nad) 
einer halben; Stunde - ee ‚gibt vor, 
ner. rdruß und ein getrunfenes 
— Br S— wa gemacht ‚hätten, er 
‚habe, Tage nichts zu eſſen bekommen und 
—— a Koft au ſchlecht für Schweine ge- 
habe darüber den Schindler zu Rede geftellt, 
er aber ihm mit, einem Steine an den Kopf geſchla 
gen, was. en ‚alle Beſinnung  geraubt. Davon, daß er 
dann den Schindler niedergeſchoſſen, ſeine Tochter mit 
Kolbenhögen mißbandelt, das Gewehr zerſchlagen und in 
den nee Erin. und deu ihn verfolgenden Bauern 
en Stoddegen, entgegengepalten, von dem will er Al⸗ 
‚willen. Zeugen fagen aus, die Koft fey fhon 
geniefbar -gewefen, Schiundler habe ſelbſt wicht viel ge: 
babt, da ibm ſein Schwi:gervater fein Anweſen auf 
8000 FL. angefhlagen babe, während es hinterher nur 
auf 4000 fl. gefhägt worden fen; wogegen Boglfanger 
einwenbei, daB Gur fey, gerihtlih auf 8000 AH. ein« 
nd nur beruntergefommen, weil Schind⸗ 
ter nichts angebaut habe. Ein Zeuge fagt aus: Wegen 
an Vieh Hätte, Schindfer die Felder nicht mehr 
Ein anderer Zeuge bemerkt: daß Noth 
d + sorhanden, fey ihm befannt geweſen. Gleich 
abme ſey nichts da geweien. Der Zeuge 


AH 










aber gibt an,daß Schindler zurüdgefom: 
men, & feine  Unfenntnif Schuld geweſen. 
Ray ge dieſes Zeugen, fo wie der Ehefrau 


det Gemordeten/ verzieh derſelbe feinem Mörder Taut. 
-zu Gunſten bes Ange: 


FO Bach Herauaftelle, was Haß und Neid 
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den Hausboden / fprengten aſten und Trüpen auf, war⸗ 


Hierauf 
e Uber und Klei⸗ 





betrifft, hätten ſich beide, Schwieg mb Schwie- 
gerſohn, gleich ſehr verfehlt.  Voglfanger wird fhließ- 
lich zur Todesſtrafe verurtheilt; ı der —⸗ ‚wird 
‚aber feine: Begnadigung beantragen, | 

Die „Neueften” Nachrichten‘ vernehmen 4 ſonſt 
gut unterrichteter Duelle, dab das vom Schwurgerichts⸗ 
bofe über die Moͤrder des Profeſſors Schwarz, Stopfer 
und Dantinger gefällte Todesuntheil bereits 
vom oberſten Gerichtshofe und auch ‚von: König: Mar 
beftätiget wäre, deſſen Vollſtredung nach den Oſter⸗ 
feiertagen flattfinden ſoll. Man will Be Saale 
den 43. April bezeichnen: . 

Der Lechbote ſchreibt aus ‚Oberbayern: Bie man 
aus fiherer Duelle vernimmt, ſo ift an) ber Stelle nächſt 
DObermauerbad, wordie Wallfahrt geweſen war, 
abermals ein. Madonabild von gläubigen Händen auf- 
geftellt werden, Biele Gläubige wallen ; noch immer 
dahin und mande fromme Spende wird dort niedergelegt. 
Ueber Nacht aber fommen meift noch gläubigere Hände 
aus dem nahen Walde, die die in güter Abficht gebrach⸗ 
ten, oftmals nicht unbeträchtlichen frei da liegenden (denn 
ber Opferftod ift auf ‚höhere Anordnuug faffirt worben) 
Geldopfer in frivofer Weife wegnehmen. Nachdem nun 
bie fragliche Walfaprt, vom, hochw. DOrbinariate miß- 
billigt, und auf dieß Ordiuariatsgutachten hin die Wall- 
fahrt "aufgehoben worden ift, jo glauben wir, daß bierin 
unbedingte, Conſequenz in Aufrechthaltung diefes Verbote 
das allergeeignetfte ſeyn dürfte. Jeder treue Katholit 
wird jo viel Gehorſam gegen feine kirchliche Oberbehoörde 
haben, daß er .ungefäumt den durch fie veranlaßten Ver— 
orduumgen der Behörde Folge leiſtet. — Wozu dann 
au Geldopfer für nächtliche Diebe? Zweierlei ir bier 
zu. berüdfihtigen: der eigene Schaden und die Gewiffen: 
haftigkeit. — 

Darmjtadt, 22. März EProzeß Görlig) Das 
Zengenverhör ift geſchloſſen; es ergab nur infofern Kla— 
res, als es darthat, daß Stauff zur verbängnißvollen 
Zeit allein nebft der Gräffn im Haufe war, daß fein 
Benehmen nah der That etwas auffallend war, daß 
bei feinem Vater Gold und Schmud gefunden wurde, 
ben man als Eigenthum der Gräfin erfannte und daß 
er in eine für den Grafen beitimmte Sauge Grünfpan 
gerührt hat. Es werben nun die verſchiedenen Gutachten 
verliefen, ob eine gewaltfame Tobesart ftattgefunden babe, 
oder ob die Gräfin durch GSelbfiverunglüdung das Le: 
ben verlor, Der Präfident wird demnädhft fein Refume 
darüber vortragen. 

Aus Köln, 18. März, fehreibt die Köln. Ztg.: Als 
König Ludwig I von Bayern unferem Dome 
mit dem foftbaren Weihegefchenfe der prächtigen Fenfter 
des ſüdlichen Nebenfciffes einen eben fo ſchönen als 
feltenen Kunſtſchmuck verehrte, wurde von einigen unferer 
Mitbürger der Gedanfe angeregt, dem Geſchenkgeber den 
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Dant der Bürgerſchaft auf eine würdige Weiſe fund zü g ſchönſten mittelalterlichtn Style: im Silber «und. Emaille 


geben. Die zudiefem Awede angefertigte Daufadreffe 
if Jetzt vollendet; fie beftept aus fehs Pergamentblättern 
in Folio, mit den reichſten der Idee und der Abſicht 
entſprechenden Miniatutmalereien. Die im Teichften und 


ausgeführten Dedelverzierungen enthalten Das bayeriſche 
un — Anvitetaiſe Wappen. 


_— — 


—— Redalteur: op. Bast. Planer. 





’ Das fol Pfarramt Wallersdorf ſtattet in einem ſehr geehrten 
Schreiben an) die unterfertigte Nedaftion im Namen der | Abgebrannten und 
Kichenverwaktung Wallerodorf's für die durch die Landdputer Zty. gefams 
melten und dorthin überjendeten milden Beiträge) vom 20 fl. 38 fr. (wovon 

EM 8 friıfür die Abgebrannten und Dfl. 3Ofe, zum Wiederaufbawider 
Pfarrlirche beſtimmt worden find) den: edlen Gebern den berzlichften Danf 


ab! mit dem Bemerlen, daß die Pfarrgemeinde "Wallersdorf nicht unterlaſ⸗ 


fen werde, den’ lieben Gott zu bittten, er möge die edelmuthigen Wopfthäten 
reichlich ſegnen und ſie vor allem ähnlichen Unglüde, womit Wallersdorf 
ſo Hart heimgeſucht wurde, gnädigſt bewahren; "weldye Dankesaäußerungen 
wir Pu den — Gebern geziemendſt· ftundmachen. 

— Die Redaktion der Senadeb· Ste: 


bazdıa Ihr Betaenuntwadgnmg. 
nad) ya nunmehr die wegen Verbefferingen vorgenommenen Bauten’ und 
Einrichtungen pieftger Eifenfabrit ſo weir beenber find, dap ber Hochofen 
* im Betrlebe ſieht⸗ und bie Fiſchereien ihre Thätigkeit in den näch ⸗ 
ſien Wochen beginnen konnen, jo empfehfen wir unſete Prodüfte unſern als 
ten Geſchafteftrunden den Herren Mechanilern, Maſchinenbauern und Eis 
ſenhandlern beſteng verſichern gute Dugalität Und Feine Arbeit it billige 
Preife zu Tiefen, und, da bie Einrichtungen ‚dazu — And‘, ſelbſt 
Be Aufträge ſchnell zu effeftuiren. 
Schellnect bei Kelheim am 23. März 1850, 
SGraſlich v.  Armannöperg’fje Guts⸗ RER Eifenbütten: 
WVerwaltung Schellneck. 
F. X. Pfreundtner, Verwalter, 


(€) Bei E. 4. Fleifhmann in Münden iſt erfdienen und. in 
ver Tbomanm’iden und Krüll'ſchen Buchhandlung in Landshut 
zu. haben si. 


‚Die: Bayerifehe Köchin in Böhmen. 











„eingerichtet iſt. 
2 Eneaanin, einer Auftragstafel, Zrangiefunf u. f. m 
Heranogegeben von; | 
M. Anna: Meudeder. 
„Achte —2 Auflage. gr ds U Preis: 2 ſi 24 * 
Pi ‚Ditfes! mit ı uuerhörtem Beijall beebrte Kochbuch; iſt bis jest noch von feinem, ans 
en, Aberteofien- worben,, 
m itdlänffche Spradie "ieetfent, Um tülhtige ei verfefte Köchtnen zu 
fran, Todyter ones ben erg ap; wegen«be mertwürpigen Grfabrun 
und — tiffe Nager {021 4 —* und er * 
erfaſſetin eine —8 ochtanſt 
—— ‚farbige np Höhen — * und bat ſich vorzüglich ‚in ‚den Bädern Böhs 
* — eier Küche ‚wegen, wie Hunderte and, Taufenpe bejeugen tonnen, einen bleiben; 
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‚silligen Preis abgegeben. 
vorfofrei.) 





deutlich —S— find. ve 
wurde einſt in  den- Küdyen’ Hoher Hauſer J 
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63” Frifche Shinfen und Zun⸗ 
gen, ächte Limburger-und Par- 
mwejar- Käfeı empfehlen zur geneig: 
tem. Abmapıne id an 
a.’ #5 Sigmund fel. Erben, 
Grasgaſſe Nr, 333. 


EFF MU Allerhochſter and Aller⸗ 
anärigfier Bewilligung werben‘ in 
Dberamımert ga u im) Oberbanern, 
fgl. Landger. Werdenfels, im laufenden 
Jahre 1850 an jeden der nachbenann⸗ 


ten’ Tage die Paffiouss Borftellungen 


vollſtandig aufgefüher, als am 20. und 


PEIMA, Am 9,0164 23. und 30, 


Junij am 14: u.25/Yuhi, amd. u 
25, Bü. und am 8. u. 15. Sept. — 
Zum Beſuch Tador ergebenſt ein 3 


Die Gemeinde Oberammergau. 
——————⏑ ⏑— SIE 


Beginnendes Frühjahr werden aus 
der Baumſchule des Unterzeichneten 
700 Sild Wallnußbãume/ 7 —8 Jahr 
alt, und groͤßtentheils tragbar — 
fowobl einzen als partieenweiſe um 
Zuſchrift 


Ebersberg im März 1850. 
"u Schwab, kehrer. 


(&) Ber rn md MBaldbaner in 





I Baffan iſt ſoeben erichienen ıund durch wie 


Gin Rod, das ſowoh für. Herricafis«, ald gemeine. nah 


Fbomann’che Budlsndlung, in  Manbs- 

hut zu haben: ; 

Der Weg zur Belllommen- 
beit, in feine „Stufen: abgetheilt 
und: allem ihres Heiles befliſſenen 
Chtiſten zum  Diehwandeln · vor⸗ 


ja e6, wurde ſelnet großen Vorzüge, wegen D im, bie frangoftfche, Egeſtellt von bein ebtwurdigen Bater 
ice tlden, dazır eignet e6 T 
fih ganz vorzüglich. Darum iſt aber — F totbare Huſebach in der Hann einer — * 


NJohannes Dirckinck, Prieſter der 
Geſellſchaft Jeſu. Ein wahrhaft 
goldenes Büchlein. Neu bearbeitet 
von einem Prieſter der Erzdiðvzeſe 
Munchen ⸗Freyſing. Mir einem 
Stahlſtiche Preis 36 fr. 


HB 0. Zabursnig.). 





nayınz.aınd 
u han‘) 6:0) | 'Wür WBaprheit, Rest u 
maria. mi A uni | —— — — — 
Henn: manal ik. 
Donnerstag » Nero 


az: 
32 177 ' 48 — 





Die „Randshwter geitung” erſcheint mit Ausnahme 





———— lin 
Yant u. Die Jefuiten im Bagno. 

cum Anal ue su6Pns, des, Alla. Sg.) HIER LT i 

 Barid, 18. Märziıı Kurz) bevor das neue, Unter 
richtsgeſez die Wuth- der, alten, Vorurtheile gegen die 
Jefuiten wieder anfachte, war es den angefeindeten Bü: 
term gelumgen; ſich durch ein wahrhaft, erhabenes Werf 
ihres Bexufs die, wüfeiten Herzen zu gewinnen, und die 
gettoerkaffenen. Gemůther auf) den, Weg des Guten und 
indie Region des nie exlöfhenden Lichtes zurüstzuführen. 
Diefeiben Männer, ;die,iu jedem, Augenblid, bereit. find, 
an den Geftaden der Hudfonsbai Beihwerden und Ges 
fahren jeder Art und in den Königreihen Hinterindiend 
die Valme des Martprihums zu fuchen, unternahmen ge- 
gem Ende vorigen Zahres eine Miſſion im dem Bagno 
von Toulon, wo ſie wohl andere, aber nicht geringere 
Hinderniſſe als bei den Wilden Norbamgrita’s und in 
dem barbariſchen Polizeiſtaat Cochinchina zu ‚erwarten 
Schienen. Sie mußten fi, außer den Schwierigfeiten, 
die in tiefſter Berworfenheit Der. Grundſätze und des 
Rebend;; wie in ſtets unterhaltenem Ingeimme gegen alle, 
fey es ſichtbare zu. hey es unſichtbare Gewalt, verhärtete 
Nationen · ihrem Bekehrungswerle entgegenſetzen würden, 
auch auf einen langen und kleinen Krieg gegen die tau⸗ 
ſend Bedenken und Hemmniſſe gefaßt machen, mit denen 
unſere eurvopãiſche Civiliſation alles Ungewohute won 
ſich abhältarı Nachdem durch eine, Reihe won: Schritten 
geeigneten Ortes die amtlichen Bpraguiſſe und Abnei- 
gungen überwinden waren, 5**8 Miſſionäre in 
Teulon sn fie von den hiezu chtigten Behörden 
ſehr zuvorlommend empfangen und Mit der groͤßten Ber 
reitwilligkeit unterſtutzt/ von ber Bevölkerung dagegen, 
den Matroſen zumal, nicht immer ſehr wohlwollend anf 
gendmmen wurden Die Sträflinge, denen gegenüber 
fies war als Tröſter und: väterliche Lehrer, aber mug 
als Peebiger-unbebingten Gehorfams , als. Vertheibiger 
einer unerbittlihen Regel und mit‘ dem ‚unbeugfamften 
Berbammungsursbeil gegen. die in dieſen durchwühlten 
Seelen» jahrelang niſtenden und brütenden Leidenfhaften 
grundfäglfich auftraten, nahmen: fie ſchneller, als ſie es 
felber gehofft, fürs ſich ein, und Hatten ſie bald ‚nicht 
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mit 2 Rreugerm berechnet. ‚Die Seitung toftet in ganz Bayers viertelſahrig da fe... Mile, 
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din zuhl.‚nitädhl all, tl julsaun‘ 
3 eat, Fan Di Mar; 1850. 
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Sonn + und Felertage täglich. — Bei Injeratien wird der Ransı 
Poltämter nehmen Beftellungen au 
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bios ‚in willige, gelehrige Zubörer ihrer Borttäge und 
freubige Theilnehmer an den religiöfen: Handlungen, 
ſondern auch im treue, thätige Anhänger des ſtrengſten 
Sittengeſetzes, das fie ihnen erſt anempfahlen, dan aufs 
exlegten, umgewandelt, und als bei: dem letzten und wid 
tigſten Feſtlichleiten einige Tauſende dieſer Unglücklichen, 
wenn auch nicht von ihren Feſſeln befreit, Body ihrer 
gewoͤhnlichen Aufſicht entzogen, unter die, ausſchiießliche 
Dbhut ‚einigen Prieſter ſich geftellt fanden hatte auch 
nicht die geringſte Unordnung, nicht ein, einziger Ueber— 
griff ſatt. Ihre Körper; waren: nach wie vor in Eifen, 
als fie das himmlische, Brod empfingen, aber die Geifter 
waren frei geworden. ı Die. obrigfeitfichen: Verfonen bes 
Bagno, der Biſchof von Frejus und eine Anzahl Frauen 
aus den. höhern Ständen und namentlich aus den Krei⸗ 
few der: Berwaltung wohnten dieſem erhebenden Akte 
bei... Jedermann war ergriffen, und ftatt der Neuferums 
gen ded Hohns und, des Miffalleng ‚die anfangs aus 
bes Hefe des Bolfes hervorgegangen. waren, ſchon fange 
aber unperfennbaren Zeihen der Sympathie und Hd: 
achtung Platz gemacht hatten, wurden allenthalben mır 
die, ſtaͤrlſten Beweiſe der Bewunderung und Ehrfurcht 
laut. Dieſe Thatſachen find in einer kleinen Schrift: 
„Die DZeſuiten im Bagno’‘ einfach in einem Tone der 
nur Vertrauen erweden kann, und: ohne übertriebene 
Hoffnung, das geſtiftete Gute würde in’ feinen ganzen 
Ausdehnung nachhaltig ſeyn, erzählt, und. wenn es eine 
niederſchlagende Erſcheinung iſt, daß die Machwerke eis 
nes A. Chennu und Lahodde ſo erſtaunlichen Abgang 
finden, ſo iſt es wieder aufrichtend und ermuthigend, 
ba auch Heine Scprift, "die fo. frohe Nachrichten und 
vortreffliche Beifpiele enthaͤlt, nichts weniger als ſpur⸗ 
los vorubergeht. 


Deutſchlanud. 

Babern. 
Münden, 26. März. Dem Bernepmen nad ift, 
an die Stelle des penfionirten Staatsrathes im ordent: 
lichen Dienfte 9: Roth, Hr. v. Deister berufen, zu 
deſſen Stelle als Präfident des oberſten Rechnungshofes 
dahier der Regierungspräſident der Pfalz, v. Jenetti, 


München, 25. re Wie ſchleunig das — 
cieren der jungen Mannſchaft bei der Artillerie betrieben 
wird, beweist der Umſtand, daß die Exertierübungen 
fogar beute und geftern attfanden,. 

* Randöhut, 27. März. Die 
in ‚einem geößern Artikel, betitelt: 
Preſſe“ unter Anderm : 
de die, Ereremente, der „Drdinari‘ . hinterher in bie 
Breite zu treten pflegt, können wir: ihren Angriffen ge: 
geriber mur unſer efſtes Bedauern ausdrüden. 
diefem Mitleid erfüllen wir unſere Menſchenpflicht und 
mehr: fan die Landshuterin nicht verlangen.‘ 
boben wir zu bemerken, daß. ber erſte Say ſchon wieder 
eine Lüge iſt, da wir die „Drdinari’"igar- nie in uns 
ferem Bintte beachten, ; um einem Theil unferer Leſer 
nicht Dinge: aufzutiſchen, die ſie ſchou gelefen; auch ha» 
ben wir dieß nicht nothwendig, wir fünnen ſchon ſelbſt 
unſern Gang geben. Was dann: das verächtliche Mit⸗ 
leiden betrifft, das die. Volksbötin gegen die: Landshuter 
Zeitung affeltirt, fo iſt das Sitte der Hauptfladtdlätter, 
gegen Provinzialblätter eine ſolche affeltirte Ver 
achtung an den Tag zu legen, zumal wenn die erſtern 
deu letztern keine Antwort: auf: Beleuchtungen⸗ zu geben 
vermögen, wie fie die Laudshuter Zeitung -über bie Lie 
genhaftigkeit, Hinterlift: und Miederträchtigkeit der Volks⸗ 
bötin kürzlich geliefert. “bar! Wir fönnen demnach das 
angenommene Mitfeiden der Böltsbötim lachend — 
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Elutig art, 24. März. Heute erhielt der am 
en Hofe beglaubigte preußiſche Ge» 
fandte:fein. Abberufungsfgreiben. . Hr. vi 
Sydow reist heute much ab, ohne Abfiepsaudieng und 
mit: bein ganzen Gefandeihaftsperjönat. 
aAus Hall üt der Vorſtand des dortigen dempfras 
tifchen Vereins, Hr. Schwend, Buchdrucker und Heraus⸗ 
geber des. Haller Tagblattes, mit! Hmterläffung feiner 
fränffichen Frau, zweier Kinder und vieler Schulden nach 
Amerita durchgebrannt! Aecht deniofsatif und geſin⸗ 
ne * 


Volloboin fpreiht 
„die ultramontane 


Banden y 

ı Der: Abnarſch der badiſchen Truppen — Vreuden 
vol nach Berichten aus Mannpeim (im Schwäb. Merk.) 
vorläufig noch unterbleiden. Cine Anzahl won. Kummer: 
mitgliedern wird ſich gegen bie Verlegung ber Truppen 
ind Preußiſche ausſprechen. 

Karlsruhe, 22. März: Geſtern wurde, wie es 
beißt, der zweiten Stammer, bie Kriegatoftenforberung 
Preußens vorgelegt, fie beträgt’ zwei Millionen Thaler 
oder 3’, Millionen Gulden, was in der Kammer einen 
wiederihlagenden Eindrud hervorbrachte. — Die F.D.⸗ 
P.A.⸗Zig. berichtet, daß in geheimer Abendfigung der 
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„Der Landshuter Zeitung, wel⸗ 


Miet 


Darauf 





or uw 


weiten | ir si — Be badifhen Truppen 
nad Preußen, mit —— Stimmenmehrheit genehmigt 
worden, 

Ehburbeffen. 

Der Prozeß gegen die Mörder Lichnowsky's und 
Auerswald's wird erſt am 8. April in Hanau beginnen, 
Da über 150 Verfonen ald Zeugen vorgeladen find, fo 
daß ein Niefenprogeß zu erwarten fteht, for hat män 
zur Verhandlung eine Kirche eingeräumt, Sehr erbaufich ! 

Rafifau 
Rüdesheim, 15. März. Die öffent liche Sicher · 
heit iſt in neueſier Zeit im hieſiger Umgegend auf eine 
auffallende Weiſe ‚gefährdet worden... -Taugenichtfe durch⸗ 
ziehen die öffentfihen Straßen; friedliche Wanderer wer« 
den auf ihrem Wege angefallen und, mit Raub und 
Mord bedroht. - Aller Getverböbetrieb leidet unter die⸗ 
fer unbe der Verfon und des — hun 
BSadfen 
Nah Berichten aus Dresden foll der —* "Ye 
Todesurtheife gegen Bakunin mid Röckel des 
fätigt, Heubner aber begnadigt haben. Bakunin's 
Wunſch, wenigſtens erſchoſſen zu werden, ſoll nicht ges 
währt worben fepn, vietmehr die Sinricptung — 
Ben geſchehen. 
Yreu 8 en 


Berlin, 24. Marz. Der — — Gefandte 
bat geſtern Abend feine paſſe erhalten: umb # . 
abgereist. 

Aus Erfurt fiegen über. die erſten Beriommiungeh 
fange Berichte vor; feine "Spur von Begeiſterung da⸗ 
rin. In beiden Häufern, dem Staaten und-Volfahaufe, 
iſt die beſonders preußiſche Parthei in der Mehrheit, 
und wird ſonach wahrſcheinlich die Annahme der Ber? 
faflung in Bauſch und Bogen durchſetzen. Bm or 

Erfurt, 2%: März Ueber die Präſidentenwahl ſtud 
die Gothaer noch macht einig. Hr. v. Gagern mub Ge. 
Simfon find. die beiden Kandidaten, welche unter den 
Gothaern die Hauptfpalrung verurfachen. Möglich, daß 
man, um eine Einigung u erzielen, Ber ann 
als Eimfon fallen läßt. 

Zu Königäberg wurde am 15.0. Me. ein ‚Kan- 
didat wegen Bottesfäfterung vom. Appellationdgerichte 
zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. (Ehren⸗Gradaus 
fümmt in München beffer dur, doch hat er ja befannts 
lich in feinem Zimmer ſechs Münchner Bürgern auf be 
Kılleen geloben müffen, dergleichen nimmer’ zu ſchreiben, 
welche Demütbigung für die fühne Obnehofengeftalt; mit 
rother Muͤtze und - blanfem —— eben. ar * 
unpaſſend war!) - 

Deftereeiife ensehtn. . 

Wien, 20. März: Die während der Oftermeffe in 
Leipzig Rattfindende Induſtrieausſtellung ift von unfern 
Indufriehlen fehr reichlich befchickt Imorben; jetzt trifft 
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ma Anſtalt "unfere: Induſtrie Beiden om Mai Bürgermelſter Collegen aus ‚aus Englaud/ Schottland und 
8513u Aus ſtellung in London wurdig · vers Frriand eingeladen hatz'iand die deutſchen werben. * 
reihen ſey dh gu) nördlichen Bohmen ide eo jete fo | milffomnsen‘ feyn, "wenn fie Schätdtkroͤtenſuvppe efen 
falt, daß die weiten Flaſſe wieder zugeftoren fie Hier | Wine nu ieh enTa ni — 8* 
in" Wie Hat die ‚Kate nach dein’ Hehts gefallenen Schnee Ir Wirdeusdsomdtd, Mai wird Gericht: Hort 
ſeht nachgefäffen?! == Im Bopmen fetten" ſich Bereits | dauernde undewißheil Eif Schiffe freigegebeur (An 
800 eh zur errungen mach’ Anterita gemeldei * Bw in inoer Boriirenune = * > 
em a urekillon Bun ußz —u NSS DON —7 7* 
rül- Wien, 2% März. Der Soldatenfreund⸗nberich 
vn, —— * mar, UHREN BR tun ee A Stu 
iguug der Truppen nd der an ae zur Zioed —— —32 4 veen Möhleting don — 
habe: einem: Berichte der Remom I EES;, Air ven Medhain 6 Revifor UHR BB FF bahlern Won 1..Mpeil 
fion hat Deiterreich im Testen grie ge⸗ in Dtalien und BEE BR Miumnsse Bun 
Ungarn mehs als 50,000 Pferde verloren. Bi der Se.· Man dee Kouig Haken Sich bewegen —— bie erie 
bi .Gewehrfabtit here fortwahtend die digte Kb: REN N den, Landge 
in Der gegeawartig Hier anweſende | Fhttattasr ram. Sales Se uzenmann, ‚ worrüsen, zu Rem 
en a Kpebienputler wird "nis Rohkman, Ben Baier, — ‚ Rechropra 
viert 


ulter ans Welden, derma 


en» Armeetoins bejelmerinüundane 10T | 5RE up die kuehihte Eee ia ART hr Pape Des — 
we — Ale Man " Pen — 


ein von dort nah KRuffitcin"abzufteden.” — Mer A ' 
enwäheend. der! ungazifgen Rvothiisn |» MPaffanz >24 März. ı!Gefern Vormitinge 10 Ubr 

— Lottoamter in Ungarn um Siebenbürgen find ware Dein Gendarmerie· Brigadier und! WStationidfom: 
wieder "eröffnet worden und wiefelkein fühtew'fegt: in dps | mandanten Heam: werner, welcher fiets eine ausge 
ren Schildern 2 mit deutſcher zeichnete Thatigkeit in feine Dieuſte beurkandete und 
SUR. une on au mn na tee | imo Ynterefleönerncöffentliche Sicherbeit mehrmals! fein 
tee au No am mnnidt Leben muthvoll· indie Scyame flug, die Hoher Gnade 
Paris, 21. März. Heute legte der Fufligihinifter | zw iCheit ‚Ni feierliher Weije:wor‘ einer‘ großen (ehren; 
ber Nationalverfammfung ein ſehr firenges Prefgeieg | den Berſammlung dur "den Fön. Stadt = und Fefllnge- 
vor) wornach die Idurnaltautlonen in Paris und den | konnnambanten. Behrn. v. Magertjn.nie ihm durch Die 


angränmzenden ·Departements ¶bis · auf 30.060 Fr. 

oe der Winiſter ve Jauerue (Di Batienſordens an die Ehrenbruſt — — 
Bunt Aa‘ verlangerten Guspenfion | bes Vereinsrechts | halteng ,, Möge dieſe „; Mod lange die Bruft des 

e SEE ſolche Wabiverſammlungen un — brenma neg hmüden!,. «Ball. Don.3tg.) 

vie’ öffentliche Sicherbeit gefäprden Küng — do 5,9 Gries bad, 3 Die N Nagric pp“ Dem 
Höndto erfauintung getaim bie-Drinplichlei.bieler, Sefege | Anensat ‚auf ‚den f, Hg twelöhe,eine® Shrer ;Aliig; 
in. Bir Mohn and: Ormoßte foflch al ar J fätter miirbeile, bedarf einiger Beri Hana Bi, 
fuhbenigapan: laut mama | , so] Ergänzung, „DET, fraglihe Augriffsverfud, ereignete 
BPatis 21: Märyıı Die Abteiſe don äremben; aus, Äh, nice in, der, Ragt vom 15. auf den 16. dieh, fon- 
Paris dauert fortu: Die Angahl de Pape; welche auf J dern am 1A, Aben 8, zwifchen 8 und. 9, ‚Apr, ‚und be⸗ 
den Bureau's gefordert werden, überfteigt- die, gewähns, „Khräntte, Sid — auf ‚Die Abfeuerung, eings Scuf 
ee ‚Maaßftabe. Bedeulende | jes in dem Augenblide, als Konducteur und Poſi 


ummen werben nad London dirigirt,. Englond und 4 beſchäſtigt, waren, ‚einige anf der Strafe abiih! Upu 
A handen birigich „afengfen ältigt, war inigs, auf der ‚Straß ichtlich zer: 
—— ‚das, — 9 Ziel der Et A a ee ie ab 


fireute große & hie angehlie, ‚Varzifade, wegzu⸗ 
Man ſchreibt aus Mond: Seit den ‚legten, Paris, FB 


xrãumen, ‚und ck Der, Eonpusteur fat gar nicht, „der 
ver Wahlen: bewerke! man einen lebhaften, Veriehr zwis | Poßıllion, nur, * Leicht beſchaͤdigt wurde. — —* 
Men Branfreich ‚uud, Beigien, worin Frauen, bie Haupi⸗ 


übrigens diefer Borfall ein bepauerliches Licht auf den 
n cheinen. Es iſt gewiß, daß in Franut⸗ Sicherheitg Zuſtand des Landgerichts Bezirkes Gries: 
Neuem eine, ‚große, Bewegung im, Bebeimen 


v ‚bad, zu, werfen im Stande wärs, fo muß doch zur 
Rattfindeh, dig-ipre Berzweigungen in Belgien und ud 


Steuer, ‚der Wahrheit geſagt werden, daß Sicherheits 
land, hat, „hund, Eigentpums«Störungen in. jüngiter Zeit bedeu— 
ee 

es von London gibt: gun großen: 


tend im Abnehmen, ‚begriffen, find, — Hiezu aber trägt 
etmabt,- zu-dem er-alle feine 






* 
— 












der raſtloſe und muthige Eifer der fün. Gensdarmerie 
Mannihaft, Ansbefondere- ihres wadern, unerfhrodaen 
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Hührers, bes. Brigabierd Bey, das Allermeiſte bei. + | und Stopfer's Todesurtheil ſchon beſtätigt fey, erweist 


So: gelang ed auch der unermüdeten Anſtrengung biefes 
verdienten Mannes, bie Spuren ber : Ehäter obigen 
Vorfalles, welche Anfangs ganz im Dunfel verhüllt 
waren, ſchnell aufzufinden,. und ſchon am 21. wurden 
von ihm in Begleitung des fün. Stationdfommandanten 
Entin von Birnbach zwei Burſche mit, den grapirend» 
fen Anzeichen ihrer Berheiligung dem biefigen Landge— 
richte übergeben. 

Dem f. Gendbarmerie-Stationsfommandanten Suffa 
von Thann ift ed am 17. d. Mis. unter Beihilfe eis 
niger Bauernburſche gelungen, den berügptigten Räuber 
Auguſtin Klingobr aus Neumarkt in Oberbayern zu 
verbaften. — Derfelbe iſt erft fürzlid aus der f. Land» 
gerichts-Frohmvefte zu Simbach, woſelbſt er unter den 
ſchwerſten Feſſeln detentirt war, durch unglaubliche Zer— 
fprengung ind Entledigung von benjelben entwichen. 
Der genannte Stationsfommandant bat fi durch dieſe 
wit, befouderm, Muth und Entſchloſſenheit volljogene Ar: 
retirung für die öffentlihe und Privat-Siherheit. um 
fo mehr verdient gemacht, als dieſer allgemein gefürd- 
tete Räuber Klingohr ſchon zweimal aus der k. Landge⸗ 
richts⸗Frohnveſte zu Eggenfelden, ‚einmal ‚aus. dem Un⸗ 
terſuchungsarreſte des F. Jafant. Leibregiments und das 
vierter mund letzemal aus der k. Landgerichts ⸗ Frohnveſte 
zu: Simbach am Jun, und zwar jedesmal mit Staunen 
extegenber Kraftanftrengung entwichen iſt. (Paſſ. DirZtgi) 

Die geſtern auch in bie Landsh. Itg. übergegangene 
Nachricht —— Nachrichten“, daß Dantin ger’s 


ſich als unrichtig, da beide die Nichtigleitsbeſchwerde err 
griffen haben und bis der oberſte Gerichtshof: fein Ute 
theil gefällt, vergehen beſtiumt brei Wochen. 

Es wird amtlich befannt gemacht, daß vom einer 
eigenen Kommiſſion heuer nod für die Militärfohlen« 
bofsanflalt zur. fünftigen Remontirung 500 Pferde — 
vierjährig, zum Theil auch volljährig, jedoch nicht über 
ſechs Jahre alt, dann. auch noch eine weitere Anzahl für 
bie Beſpannung der Feld:Artillerie und Brüdenzäge an- 
gekauft werben. Die Zeit der Anfunft der beneffenden 
——— ion, wird den Gemeinden noch bejonders 

un Anzeige. gebradt werben. 

Am 24. d. Mis. Abenvs 10 Uhr brach bei dem 
Bauern Nikolqus Englram in der Altſtadt Straubing 
Feuer aus, wodurch deſſen Wohnhaus und. Stadel, fo 
wie alle Rebengebäude ein Raub der Flammen, wurden. 
Dabei verbrannten 20 Stüd Rindoieh, dann. mehrere 
Schafe und Schweine und alle Hausmannsfahfniffe und 
Einrichtungen, , Dem  Dienfifuchte Seb. Drerler, 
welder die vom Feuer: fcheu geworbemen Pferde, mit al« 
ter. Gewalt aus. dem Stalle jagte, wurde von einem 
berfelben ein. Fuß abgeſchlagen. Das Heuer fall gelegt 
worden fepn, der muthmaßliche Thäter ift bereit6 veor- 
haftet. Der Brandfhaden wird auf 20,000 fl. ange 
lagen und aſſekurirt ſind die abgebrannten Gebäude 
mit: 6800 fl; 


TREU Rebafteur: Joh. Bayı aenız eu 





Gefetze betreffend 


‚Sadpeegifter zur Zufommenftellung Der neueften 






(3 Die dermalige Orgel in der 
bi. Kapelle zu: Altoͤtting wird ver- 


‚Den ’verehrlihen Abnehmern ber in unferm Verlage Wenenen 
Zuſammen iftellung der nenejten Gefege fr das Königreich Bayern 
x — zeigen wir biemit nadträ>lih ergebenſt an, daß wir ſowohl 
zu genantıter, bereits in Händen‘ habenden guſammenſtelzung, als zu deren 
Erſten Fortſetzung, welde binnen wenigen Tagen ‚die Preſſe verläßt, 
und wie fhon erwähnt I. fämdrtiide ſeit dem 4. Juni 1849 bis zum 
Zufammentritt des gegenwärtigen Landtags bereits erſchienenen Gefege, 
IL die feit Beginn des jegig en kordtags erfchlentuen Geſetze und Voll⸗ 
zugs · Jaſtrultionen enthaͤlt, 
Ein vollftändiged von einem —*—— Juriſten 
bearbeitetes Sachregiſter 
erfpeint, und zwar fofort nah Edhfuß-bed gegenwärtigen Landtages. — 
Gleichzeitig mit diefem Sachtegiſter wird, dann and die zweite Fort 
fegung ausgegeben, welde die während der. Dauer des gegenwärti- 
gen Landtages noch zum Beſchluß gelangenden Geſetze enthalten wird. — 
Es bietet alſo unfere Ausgabe fämmtliche feit dem Jahr 1848 
erſchienenen Gefege, bereichert mit einem vollftändigen Sadregifter. 
Alle Buchhandlungen nehmen Beftellungen — an. 
Lardohut, 27. Mir 1850. 


Kauft, und: an die Käufer, Ende Augnft 
1..38, verabfolgt. werden, Man fann 
fie täglih einfehen, und es iſt ſich 
deßhalb an den fal Kapellmeifter. gu 
wenden. Bezüglihe Angebpte- find 
bis Ende Juni d. 38. bei: wer kgl. 


‚Kapelldireftion zu maden. 


Altötting im: März’ 1850. 
Röniglidhe Rapelldireftion. 
v. Weckecker Sternefeld, 

f, Regierungsrat u. Kapell⸗Direltor. 


— 





Agentengeſuch. 

Für ein einträgliches Geſchäft, 
welches ohne Kapital betrieben wer—⸗ 
den fann, werben thätige Mitarbeiter 
gefucht. Anerbietungen unter ber 
Aufſchrift A. D. poste restante 


'Franffurt oa. mM. “werden franfo 


Sof: Kbomann’ige Buchhandlung. erbeten. 
Drud und Berlag ber Joſ. Thomann'jden Buchhandlung. (3. B. v. Zabuesnig.) 
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Dee neue Dreitönigsbändnin. 


(Den 27. März.) Unter, diefer Ueberſchrift ‚bringt 

die, a einen; Aufjag, Datirt, aus, Mün- 
Bir fönnen nit, umbin,.den Inhalt 

——— unſern Leſern im Weſentlichen darzulegen: 
Das neue, Dreitönigsbüundniß hat einerſeits Vorzüge 
vor dem alten; in anderer Hiuficht aber leidet ed an 
den. gleichen, Gebrechen, „wie, jenes. Ein Vorzug. beſteht 
darin, daß es feinen, deutſchen Staat, ſelbſt die nichts 
deniſchen Länder, Deſterreichs und Preußens nicht aus» 
und, ein zweiter liegt, darin, daß ed mehr Ge— 
m bie oberherrliche Uebergewalt eines einzels 
‚gewährt, Alles, dieſes iſt nicht zu verlen⸗ 


EEIFER 53 J—— 
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ird auch dieſer neue Plan Deutſch⸗ 

Kin ihide nicht entreißen. Diefer Plan 

nicht auf eutſchlands Verhaltniſſe und Geſchichte 

e ſtrebt unvereinbare Elemente im, ſich zu 

beut auf der einen Seite dem Tages götzen, 

ae ein, Opfer und ſucht ſich auf der andern 
Umarmungen zu eutziepeu. 

Staatenbunde iſt eine Bolfsvertretung 

;.er iſt eine Berbinbung von ſelbſtſtändigen 

denen Öejeggebung, Regierung, Juſtiz verblei, 

u foll in. einer. ſolchen Staatsform ein Bolks— 

zu hun ‚haben. , Es ift da nur eine Centralbe— 

de denkbar, welde weiter nichts als die gemeinfamen 

eiten des Bundes berathes, leitet und ent⸗ 

heidet. . In einem Bundesſtaate ift die Sache ganz 

anberd, Da ift dad Bunbesorgan die Hauptfadhe, es 

iſ Centralgefeggebung, Eentraljuftiz, Gentrafregierung. 

Diefe ganz weſentlich unterfchiedenen Staatsformen zu 

vermengen, aus ihnen eine dritte zufammenzuleimen, ift ein 

2* man aus ſeinemelnfange dad Ende prophezeien 

Man hat das Bollshaus bineingeworfen, weil 

* rt Zeitgeift überall nad einer ° 











t, jelbft.da, wo fie nicht möglich Teig e- 
vr Befugniffe dieſes Bolt ER, 
es feinen zur Schönreberei, zu Ecla⸗ 


mationen, zu Oppofitionsintriguen, Lin 
trums-Machinationen, ‚Daher Entweder — Over; ent- 
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29. März: 1850. 


:1. 


— Bei Iuferatem wird der Raum 
Alle, Potämter nehmen Beftellungen au 









weder werben dieſe Genteal- Bolfsrepräfentanten aus 
Langeweile bald. auseinanderlaufen, oder fie werden, 
einmal beifammen, nad gegebenen Beifpielen von: kühnen 
Griffen, eine Gewalt fih anmaßen, die ihnen nicht ger 
hört; fie werben eine zweite Aufführung der, Franffurs 
ter Parlamentscomödie zum Beften geben, die aber dann 
leicht zur. Tragödie für gang Deutfchland werden fünnte, 
Es läßt fih nicht, mit Revolutionen fpielen. 

Offenbar füpfte man, daß nur ein. Staatenbund für 
Deutſchland möglich iſt; man will alfo einen Staaten 
bund, allein. aus Furcht vor der. Mode, welche, galan⸗ 
ter, als zur Zeit des Ohnehoſenthums, die Revolution 
nicht mehr in der Dloufe, fondern im galanten Frad 
ber Vollsvertreter den Bölfern vorführt, hat man es 
* gewagt, deuſelben rein durchzuführen, ſondern ihn 

uf zwei Beine geſtellt, von welchen nur das eine dem⸗ 
rd en, bad andere aber, in diefer unnatürlihen Berbin- 
dung, der, Revolution angehört. Für eine Nettung 
Deutſchlands aus der Revolution it daher eine Umfehr 
auf der eingejhlagenen Bahn abfolut notpwenoig! Ob 
es geſchehen wird? Schwerlich; denn wir leben in 
einer Zeit praftifher Berbiendung , die Macht der Er- 
eigniffe muß heut zu Tage Alles hun! «Wir fließen 
aber mit unferm alten caeterum censeo: Man hätte 
in Deutfhland nicht fo fehr auf äußere Form ſehen und 
auf unpraftifche, hoble Träumerei und Gedankenklauberei 
bauen, dagegen mit dem Möglihen fih begnügen, 
Deutjhland vor allem innerlih, moralifh neu bilden 
und in Liebe untereinander eind und vor allem eins 
gegen. ben auswärtigen Feind feyn follen, dann wäre 
eine langfame aber fihere, eine mühevolle, aber befons 
nene, vernünftige Beſſerung und Gedeiblichfeit zuver- 
fihtlid zu erwarten gewefen! Out, bei *4 na⸗ 
turgemäße Orduung und duich Ueberſtürzung gewinnt 
man nichts! Doch wen die Vorſehung züchtigen will, 
ben verblendet fie!) 





Deutſchlanud. 
Frankfurt, 22. März, Fürſt Felir Hohenlohe hat 
als Präſident des Vereins zum Schutze der deutſchen 
Arbeit, Namens des Letztern den Antrag an die Bun- 


2 & 
besfommiffton 5 di, —— bie i 
London eröffnet ch Abge 
Gewerbeſtandes au * einzelnen deutſchen 
beſchicken. (D. 3.) 

Frankfurt, 24. März. Uebermorgen Strifft Hier 
das 14. öſterreichiſche Jägerbataillon ein, welches 
Ablöfung ded von bier abziehenden Bataillons Palom— 
binisbeftimint ; ift. —— ei. 
— Babern 


m nn 
Mündyen, 25. März In unfern militäriſchen Wert⸗ 
ſttten und Larboratorien, fo mie in den Militärmontur⸗ 


depois herrſcht fortwährend die regte Tpätigfeit ; an 
einem der nächften ſchoͤnen DTazewerden vom erſten Me 
tillerieregimente am Kugelfang Verſuche mit congreve 
ſchen Raketen sc. gemacht, wahen Ge“ Mir. 8* König 
nee beiwohnen wird. 

Münden , 26: Mäyy. ee! Mai. 'der Kahl: Mar 
veird in’ Begleitung des großen Gertege den Hofceremo⸗ 
nien der Charwoche beiwohnen And am Gründbnners- 
tage die übliche Fußwaſchung vornehmen. Die hiezu 
erwählten 12 alten Männer zählen 1093? Jahre; der 
*8 100 und der jüngſte 87 Jahre. " in 

München, 26: März: Auf den Grund tes At. 

— — die Berſammlungen mad Vereine be⸗ 
treffend, hat ‚die lkön. Polizeidirektion eine Aufforderung 
at die Vorſtande aller „geſelligen, woblthäcigen, wilfens 
ſchaftlichen und andern Vereine" "zur Vorlage ihrer 
Statuten und Anzeige der Sorſandomitglieder · — 
laſſen. 
Die geſtern aus ber allg; 3. mitgetbeiften bößekn 
Dienftesveränderungen möchten zwar’nicht ohne Begrün: 
bung: ſeyn, da aber-bie erledigte -Staateratböhtelle noch 
nicht wiedet beſetzt iſi, fo find aud bie übrigen Ernen- 
nungen’ weniaften®- als vorzeitig zu bezeichnen.‘ 

Aus der Pfalz, 21: März. "Nah zuverläffigen 
ebebungen haben unſere Tebofutionären. Gewalthaber 


wãbrend‘ ihres dreiwöchentlichen Regimente mebr- als 


ned einmal fo viele Verbaftimgen vorgenommen ale 
‚die Gerichte während des ganzen über jene Epoche ein— 
geleiteten Prozeſſe?. Die Verhaftungen während des 
Aufſtandes farden -ftatt wegen“WVerdachts reaftienärer 


Gefinnimgen, dann wegen Beleidigung det proviforifden | 
— Mach Berichteh ! 
ER * haben Elaß madıen fih dort mebrere Rentner‘ 


‚Regieräng, und wegen „Erienage‘'! 


auf ne Flucht nach Deutſchland gefaßt. 
Zeit, Idaß Deutſchland ſich vorſieht, um mit vereinten 
Kraäften innern und dußern Feinden bie Spyite bieten 
zu fonnen. (Vog.⸗B.) 
Großhb. Sirenen 
* In Oldenbiirg har am 22. März der Landtag 


‘mit 31: gegen 13 Stimmen einen Antrag angenommen, | 


wornach die Grantsregierung erſucht werden foll, fi! 
damit einverſtanden zu’ erffäten, daß alte Beſchlüffe und 
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Es iſt hobe 





gewa ante au dag Ih 


wendung find könnten, jo fange Sadjens und Han- 
noverd BVerbleiben im Bündniffe unentſchieden ſey. Das 


Minifterium erklärte fon vor der Abftimmung, die Ber: 


daß dag Miniſte— 
rium dem Antrage abgeneigt ey. 
Preußen. dat, 
Berlin 24. März. Am 26. wird. General. 0, 
Radomwig im Volfshaufe die gegenwärtige Lage des 


preußiſch⸗deutſchen Bundniſſes den kuropäiſchen Mächten 


—— zur Sprache bringen, alſo noch vor der Vertagung 
27. deu: Hauptpunlt berähuend— Allem Auſcheine nad 
— fü ich ſehr entjpeidende Dinge für die näghfien 
Böden vor: ° Weber die Truppe Bewegungen im Kö: 
nigreih Polen iſt man hier fehr genau unterrithtet, win 
ſonſt nit zu ſeyn pflegte. 
a Berlin bei Beffer ift eine Flugſchrift et! 
Erfurt. Politifhe Gedentblätter für 
2 Deputirte. Der Verfaſſer mahnt? im 
dringendſten Tone zum Aufgeben des engeren Bundes— 
ſtaates. "Much im! "Anfange dieſes Jahrhunderis babe 
Preußen in zu kühnem Vertrauen auf feine Macht undb 
den Ruhm feiner’ Waffen die Hegemonie im Rorddeutſch⸗ 
land‘ erfirebt mb fi darüber von feiner ällein zuver⸗ 
läßigen Berbündeten getrennt. ° Es babe die’ Berlaffen 
der ächten Grundlagen feiner Politik durch die Schlächt 
bei Jena gebäßt, und Katfer Alexander habe in! Titfie 
mit Mübe feinen völligen Untergang und fpüfer “auf 
dem Erfurter Eongreffe feinen’ finanziellen: Ruin ab⸗ 
zuwehren vermocht. Man möge vor Allem die Kehren 
beberzigen, welche dieſer weltgeſchichtliche Congreß "an 
Erfurts Namen ‘geknüpft babe. Der BVerfaffer fieht ge: 
gen bie Gefahren der Revolution, wie" für Preußens 
europäifche Stellung das Heil allein in einer rafchen 
und vollftindigen Rückkehr, und erblidt in dem Erfur: 
ter Parlamente: das Merf „der ſchrankenloſen Politif 
weniger Ebrgeiziger, benen es “gelungen -ift, bie Erimme 
der wahren Patrioten zu übertönen.“ 

Der Preuß. Etaatsanz. meldet, daß der Raifer von 
Rußland dem Generallieutenant v. Rauch den Aleranı 
ber » Newäfi » Drden verlieben habe. Dieß ift berfelbe 
General, der eben’ nah Schleswig Hofftein gefchidt modr: 
den war, um bie dortige Kriegsluſt zu dämpfen. 

Defterreihifhe Monardie.. 

Kin, 23. März. Sicherm Vernehmen nad fott 
Fürſt Windiſchgrätz für feine beſondern Verdienſte, mel: 
che er ſich in der verhängnißvollen Epoche des Jahres 
1848 ſowohl um die Organiſirung der Armee als durch 
die Einnahme Wiens um die Befiegung ber Revolntion 
erworben, das Groffreuz des Maria » Tperefia Ordens 
erpäften haben und die gleiche Auszeichnung auch dem 
Feldzeugmeiſter Haynau zugedacht fepn. 
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chenland melden num zu, dag Rußland die engliſchen 
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Yan neh 
München , 26. Hrn Folgendes it das ern 
he Sr Männer) welche zur 


infeglind das heitigen Abendmahles 
— erwaht und beide auf allerböch· 


wen Befehl‘ oßefpörfer und unit Geide beſchenti 


werden. —— Barth., Austrägler von 


1 No * 100 Sabre alt;- 
2) — maliger Steinmegmeifter von! 
Soßmaunddorf, ; Ger „Hofheim, u96 Si alt; ) Ber: 










i yon Müpivorf, Gerichts 
} bet. Adam, geweſ. 
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ögleigen, werben auf Befehl Ihrer 

Mt. HR er die Stamette 
Gabelsbergere im Weißen Marmor von Niedmil- 
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aufgeſtellt. 













„weil die bezuhlichen Papieren 









89 J. alt; 107° 


— welches der Steno- 
enjelben Künftler errichten ließ, 


ut a an Moriz 
von Oberhaſelbath von DELL Eng en, 2 Raben und 


einem Madchen 'entbinden. Die Wochnerin und die 
vMleinen "Befinden fh went "9 Die Mutter bedauerie 
ir nicht das gear” zu Haben) dem Neugebornen 


in der hl Taufe die Namen 'derchh 73 
zurtöhten Gpaſſ. Den geg. Bari nem 


Darmſtadt/g. Mär) (Prozeß Gorliey Zu der 


böutigem Sitzung wurden den Expetten 5 Fragen über 


die AUnterſuchung der > Möglichkeit einer Seibſt ver 


brennung vorgelegt und beſchloſſen, Bag dieProfeſ⸗ 


foren! Biſchoff und wo, Liebig baldindglichſt ihren Bericht 


‚darüber in Öffentlicher Sigung vorzutragen Hätten, "Tage 
vorher wurden intereſſante Erperimente im dieſer Bezie 
hung unter den Augen" ver Geſchwornen vorgenommen. 


Zu Blom berg ren LiPperDeimolb er 
eignete ſich kurzlich sein ſchauderhafter· Mord⸗Der Ar⸗ 
Pbeſts mann Holther wurde ermorden im) Fluſſe Emmet 


gefunden m’ Seine Ehefrau, mit der er feit 6 Jahren 


'inlinglädkiher‘ Eye’ lebte ſchlug KH Nachts im Bette, 
Fo erzahlt ihr Fünfjäpeiges Kind, das erwacht die Tha 
Anit’anfabyı mite den Urt vor den Robf fchniet ihm dies 
ſen dab, bieb ihm daun des andera Tages die Fuße und 


Arme ab und zerlegto den Körper) page) inderneih 
Sade ins Waſſer trug. Als während des Mordes das 


Kind zu ſchreien anfing, drohte ihm die Mutter mit glei⸗ 


dem Schidſale Umer dem Beite hat man Maſſen ge— 
ronnenen Blutes gefunden, und auch Betten und Beit— 
geſtell ſiind voll Blut geweſen, Bettücher und der Sack 
find gewaſchen, haben abet dennoch viele Spuren von 
Bft’ "gezeigt. Das teufliſche Weib’ 'füngnet‘ bis jept 
noch, aber aud eine Näherin zeige gegen Ile, dieſelbe 
bit Die Frau in der, Kammer Morgens eifrig Arbeiten 
und ‚baden gehört, vexmuthlich um den Körper zu, ver— 
ftümmeln. ,, 

Im; Siutari bat ein. Tjäbriged Sheiftenlind einen 
Türken, der es öfterd mifbandelte, mit einem an 
rarape getödter 

Feldmarſchall Radetzky beſitzt gegenwärtig 32 und 
ſonſtige Ordenedekbrationen, und iſt Ehrenbürger in 26 
verfhiedenen Stadten der Monarchie. 

Landshut, 28. März. Bei der geftern ftattgefunde- 
nen, öffentlichen Dipung des I. Kreids, und Stadtgerichts 


wurde, L).der Bauer Jakob Hartmann von Huchlwies 


wegen eines Vergebend der Körperverlegung zu: 6 Wo: 
den gef aͤrftem Arreſt; 27 der Zimmermann Sebaſtian 
Karl von’ Hofberg wegen eines Diebſtahlsvergehens zu 
4 ren doppelt gefchärften Arreſt verurtheilt. 


Wetantwortlicher Nedaftenr: Joh. Bapt. Planer. 
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Die „Mittelfränkiſche Zeitung“ in Nürnberg wird vom 1. April an in größerem Format, mit 
einem. ‚vegelmäßigen Feuilleton, als „Fränkiſcher Kurier’ erfcheinen. Das Bedürfniß eines Organs für bie 
Fortſchrittspartei ber drei fränkiihen Kreife, weiches ungbpängig von irgend einer parlamentariſchen Fraltion bie 
Schwingungen der nationafen, politifhen und foziafen Bewegung in Deutfchland getreu abfpiegelt und freimüthig 
erörtert, ohne in einem vagen und haltlofen Doftrinärismus zu verfanden, ober über, ben ſpezifiſch-baperiſchen 
Angelegenheiten bie vollberechtigten Anſprüche des zeisunglefenden Publikums zu vergeffen, hat und zu biefer Ums 
wanbfung unferes Blattes bewogen, Die Grunpfäge, von denen wir dabei geleitet werben, laſſen fih mit wenig 
Worten feſtſtellen. Wir halten, fer an dem Streben nach einer freien und in fih zufammengefchloffenen deutichen 
Nationalität, ein. Ziel, das nicht durch Preußen, nit burh Deiterreih, nicht durch Bayern, jondern nur durch 
beu feiner urſprünglichen Bollfraft fih bewußten deutfchen Geiſt erreicht werben fann. Wir halten fe an dem 
SelbftberRimmungs» und Selbftfonftituirungsrehte der Bölter,. an jeuem unveräußerlihen Rechte aller Bölfer, 
welches: den zur Reife ber Bildung und Civilifation vorgefprittenen durh Gewalt auf die Dauer nicht vorent- 
halten werben kann. Das Recht der Ktritik werden wir mis. aller Schärfe üben, wenn aud innerhalb ber Grän- 
zen, melde ein bellagenswerthes Prebgefeg und vorzeichnet. Es fell und, hoffen wir, gelingen,. quch für bittere 
Wahrbeiten eine Korm zu finden, welche ben firafbaren Gonflift mit dem Gefege vermeidet, Wie wir den Fort 
ſchritt in allen Richtungen vertreten, fo werben wir unfere Anfmerffamfeit namentlich den freien Beftrebungen ins 
nerbalb der Kirde und der Hebung des Schulweſens zu wenden. — Eine befondere Rubrif „fränkiſche Chronik“ 
wird die Ereiguiffe, Bedürfniffe, Wünfhe und Gebrechen der drei Franfen vorzugsweiſe berüchſichtigen. — Res 
gelmäßige Korrespondenzen fegen uns in den Stand, von ben politifhen Ereigniffen raſche und fihere Mitthei- 
lung zu. machen, und eine Anzahl neugewonnener Mitarbeiter wirb dafür thätig ſeyn, unfer Blatt im feiner neuen 
Geftalt zu einem ber inhaltreichſten und beftredigirten Journale der deutſchen Fortichrittspartei zu machen, 

: Der Preis des „Fränkiſchen Murierd‘ bleibt berfelbe, wie bei der Mittelfränfifhen Zeitung, vier 
teljährlich 1. fl. 45 kr., halbjährlich 3 fi. 30 kr., ganzjährig 7 fl. Bei der ſchon jegt beftehenden bedeutenden 
Verbreitung des Blattes eignet es ſich befonders für. Jaſerate aller Art; Alle Poftanfalten nehmen De- 
fteflungen ‚an. 








Hungari’s Mufter-Predigten. 

Die erſte Auflage iſt mit dem fo chen erſchienenen 26ſten Bande geflohen und fa 
gaͤnglich vergriffen 

Gine zweite, durchaus verbeſſerte, ſehr vermehrte, in. ben elnzelnen 
Abtheilungen der verſchledenen Steffe wohl gefügte und genau abge— 
ſchloſſene Ausgabe befindet ſich unter ber Prefje. 

Die zweite Muflage wird ans 3b Bänden beſtehen und folgendes enthalten: 
Grfler bie fester Band: Predigten auf Die Feſte des Herrn. 
Slebenter bis zehnter Band: Previgten auf Die Feſte der feligfien Nungfrau Maria, 
Gliter bis zwanzigfier Band: Prebigten auf afle Sonntage. 
in: und zwangigfter bis vier und zwangigfier Band: Predigten auf bie Feſte ber Heiligen 
° Gottes. 
Künf und smwanzigfler bis dreifigfter Band: Belegenbeitöpredigten. 

Im Durchſchultt werden jährlich zeim Bänbe erſcheinen, vie Musgabe alfo in ungefähr 
drei Jahren beendet ſeyn. Die Gintheilung wird genam eingehalten werben. Die Verlages 
handlung verpflichtet fich, fojern es mehr als 30 Bände geben follte, ven Abuehmern bie übers 
zähligen Bände gratis zu liefern, Auch erhalten die Abnehmer 

Funf Prümien 
und zwar nah Schluß jever der fünf Nötheilungen ein Heft mit vier ausgezeichneten Stahl« 
lichen religiöfen Inhalts nad ben berühmtelen Gemälden lebender deutſcher Maier! 

Der Band von circa 35 Bogen koftet nur. fl. 2 rhein. Der er ſte Band und Subſcrip⸗ 
tiemölißen liegen zur Ginfiht in allen Buchhandlungen auf. 

- 9° Bur Munahme von Eubfcriptionen auf vorflehende Predigtfammlung empfiehlt ſich bie 
Sof. Ebomann’ihe Buchhandlung in Lanbshut. 


Zu verkaufen, 

Aus befonderen Gründen 
wird in einer Hauptflabt Nieder: 
bayernd das einzige bafelbft in gutem 
Betriebe ausgeübt werdende reale 
Steinmeßgewerbe mit Haus, Ar: 
beitöftätte, Steinlager ꝛc. aus freier 
Hand verfauft. Erforderlichen Falls 
fann auch die Hälfte des Kaufſchil - 
lings auf dem Anweſen bypothefarifch 
liegen bleiben. Die Adreffe duch 
die Erpebition d, Bl., das Nähere 
dann dur den Berfäufer felbft. 


Lotto, In Nürnberg famen 
am 26. März heraus: 
49. 18. 59. 39. 70. 
Die nächſte Ziehung zu Mün: 
hen den 4. April, 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. SB. v. Zabuetnig.) 
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Für Waberheit, Recht und geſetzliche Freibeit. 
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75. 30. März 1850. 





OP Die „Landshuter Zeitung“ ericheint mit Ausnahme der Som s und Felettage täglich. — Bei Inferaten wird der Raum 
einer breijpaltigen Zeile mit 2 Kreuzern berechnet. Die Zeitung foflet in ganz Bayern vierteljährigd4 fr. „Met. Poftämter nehmen Beftellungen an 





Die ſchlimme Thronrede. 


* (Den 28. März.) „Glüdlicherweife ift biefe Form 
die füderative) einer weit größern Stärfe und Kraft: 
entwicklung fähig, ald die bisherige Bundesverfaflung 
fie gewährte. Daß man diefe Wahrheit zuerfi in Frank— 
furt und nachmals in Berlin verfannte, hat die ge- 
genwärtige Spaltung. und Verwirrung unferer Zuftände 
ganz allein herbeigeführt, Die unpartpeiiiche Geſchichte 
wird es einſt nicht verfhweigen, welche Zwede und 
weldhe Leidenfhaften das Bündniß vom 27. 
Mai gefiiftet haben. Die Größe und die Einig- 
feit der Nation haben nichts mit ihm gemein; auf die 
Volksſpmpathie fann es feinen Anſpruch mahen; es ift 
ein fänftliherSonderbundsverfud, auf den 
politifhen Selbfimord der Gefammtpheit be- 
vehnet, und eben deßhalb in der Mitte von dem brei 
größten Landmächten ohne, Ausfiht auf Beftand in ben 
Tagen der Gefapr. Die Durhführung biefes 
Dündniffes würde niht zu vollbringen feyn 
ohne einen offenen Bundesbruch und ohne 
eine wefentlihe Berlegung jener feierliden 
Trattate, worauf unfere Stellung und unfere Unab» 
Hängigfeit gegen Europa, fo wie bas politische Gleich⸗ 
gewicht Europa’s überhaupt beruht.‘ 

Das find die ftarfen Worte, die ftarfen Wahrheiten, 
welche die Thronrede Sr. Maj. des Königs von Wür- 
temberg über den preußifchen, kleindeutſchen Sonderbund 
ausgefprochen und die das Abbrechen der biplomatifchen 
Derbindungen nach ſich gezogen haben. Daß fie Alles, 
was an dem Sonderbundsfireben betheiligt. ift, in Feuer 
und Flammen verſetzt haben, war nicht anders zu er- 
warten. Bemerfenswertb aber ift ed, daß auch die 
„Reue preußiſche Zeitung‘, die fhwarzweiße burd und 
durch und daher allen Deutfhthümeleien feindliche, 
in das Zetergefchrei der kleindeutſchen Blätter mit eins 
ftimmt.. Ja fie ift fo weit gegangen, daß fic den Glau—⸗ 
ben audfpradh, „eine gute preußiſche Lehre wäre dem 
napoleonifchen Kinde viel heilſamer.“ Was wohl 
die „N. Pr. Ztg.“ unter biefer guten preußiſchen 
Lehre verftanben hat; es ift ſchwer zu glauben, daß 


biefelbe vollfommen übereinftimme mit der - guten <hrifts 
lichen Lehre, welche fonft von der „N. Pr. Itg.“ als 
oberfie Richtſchnur anerkannt wird. Auf die jüngere 
Zeit wird man fih ſchwerlich beziehen, denn in bdiefer 
war ja, bie Spagen auf den Dädern rufen's und bie 
„N. Pr. Ztg.“ ſagt's felber, die Haltung Preußens 
nichts weniger als mufterhaft. Insbefondere hat man 
dem Beelphegor der Revolution wentgftens eben fo wil⸗ 
Lig in Preußen piepmeierifhe Opfer dargebracht, wie in 
dem duch das „Radowitz-Gagern⸗Schoder'ſche““ Bünd⸗ 
niß an den Rand des Verderbens fedrängten Würtem- 
berg. Und was bie ältern Zeiten betrifft, fo ift es 
geſchichtlich, daß Recht und Glauben nicht die bes 
fondern Träger der Macht Preußens find, wie kann alfo 
von guten preußifhen Lehren geredet: und der Ausdruck 
„napoleoniſches Kind" in den Mund genommen 
werben,. ohne gefliffentlich zu vergeffen, welchen Antheil 
Preußen an jener Schmach Deutfhlands gehabt. Die 
Kölnifhe Zeitung übertrifft aber an Unverfhämtheit und 
Frechheit Alles, indem fie klagt, daß „das ſchwachmüthige 
Auftreten ber preußiſchen Regierung die kleinſten 
Köter nur ermutbige, diefelbe mit finnbifpfichen Ohr⸗ 
feigen zu tractiren.“ Doch es ift gut, daß die Preußen 
unb Kleindeutſchen mit allem Aerger und aller Imper- 
tinenz bie Waprheit der würtembergifhen Thronrede 
nicht hinwegzaubern fönnen, denn fo ift ed, fo haben 
wie es felber werden und wacfen feben. Unverſtand, 
Schwindelei, Unduldfamfeit, Eigennug, Eigenfinn, Herrſch⸗ 
ſucht, Stoß, ir, Furcht — das find die Elemente, 
bie fi vereinigt haben, um ben preußifch-Fleindentfchen 
Sonberbund zu gründen, dieſes deutfche Krüppelreich ! 





Deutfhland. 
Bayern. 

+ München, 38. März. Die alten frommen Sit: 
ten werben in Bayerns Hauptftadt nicht verſchwinden, 
trog ber glorreihen Blasphemien des „Gradaus“, und 
der nichtswürdigen Spöttereien einer „Bolfabötin“. Der 
Glaube wurzelt bei und in gefunden, gottesgetreuen 
Herzen, er befeelt unfer Föniglihes Haus, Wir haben 
heute unſern Herrfher Max gefehen, alles Stolzes baar, 





demüthig gebeugt, zwölf niebern Greifen nah altem 
Brauch die Füße waſchend, eine rührende hergergreifende 
Gedächtnißfeier ber Einfegung des heiligen Abendmahls. 
Ja rührend und ehrend für den Hohen, ber frommen 
Sinned der Sitte feiner erhabenen Altvordern folgt. 
Mit gleicher Freundlichkeit theilte unfere anmuthreiche 
Königin Marie die Liebesgabe an zwölf arme Mädchen 
aus, eine chriſtliche Ceremonie, die fih am Gründon- 
nerftag befanntlih der Fußwaſchung anfhlieft. Die 
Greife zählten zufammen eine Yahresreihe von 1093. 
Der Aelteſte von ihnen, Barth, Breitfameter, ein Aus— 
trägfer aus Scheyern, hat der Jahre hundert über 
feinem grauen Scheitel dahin ſchwinden fehen und Gottes 
Hand hat über ihn fo ſichtbarlich gewaltet, daß er, gieich 
einem Manne, ohne die Dand eined Führers zu ergrei- 
fen, die hoben Stiegen in dem Königsſchloſſe hinauf: 
und hinabſtieg. Mit tiefer Wehmuth mußte es erfüllen, 
einen andern Ijährigen Greis, Wolfg. Berger, Zims 
mermann von Mühldorf, fur; vor ber Geremonie von 
plöglicher Kranfpeit befallen zu ſehen, bie es nöthig 
machte, raſch einen 85jährigen Greis aus der Borftabt 
Au berbeizubofen. — Heute Abend 5 Uhr predigte Hr. 
Weftermayer, wie bie ganze Faften hindurch, wieder in 
ber St. Peteröfirde. Es ift nicht überrafchend, fondern 
wahrhaft herzerfreuend, weld ein gewaltiger Magnet 
dad Wort. des unerfhroduen Rebners geworben. Die 
weiten Hallen vermögen faum bie Menge der Hörer zu 
faffen, und von wunderbarem Eindrucke iſt's, durch den 
hereindunfelnden Abend, die fräftige Rebe diefes Priefters 
zu hören, der dem Nebel der Zeit unerſchrocken zu Leibe 
gebt und warnend auf die Gefahren der Gegenwart 
binweist, die mur allein durch den Glauben abgewendet 
werben fönnen. Und daß biefes Uebel, dieſer Krebs— 
ſchaden, genannt „moderne Freiheit”, bei und nicht tiefer 
gefreifen, ift ein Beweis, daß in unfern Mauern der 
Glaube noch in gutem Erdreich wurzelt. Möge Gott 
ipn fügen! — 

Münden, 25. März. Die Ausrüftung bes 
Heeres wirb ununterbrochen in großartigem Maßitabe 
fortgefegt. So wurden unter Anderm für den Aukauf 
von Zugpferden für die Artillerie allein 300,000. fl. 
angewiejen. 

München, 26. März. Laut Drdre des Landwehr 
Kreislommando's von Dberbayern, und wie es ſcheint, 
auf Anregung bes Kreisfommandanten Herzog Mar wird 
der Dberpoftratb und Profeffor v. Taufc ber hiefigen 
Landwehr wöchentlich einmal einen Bortrag über die 
Kriegswiſſenſchaft jeder Waffengattung halten, Diefe 
Anordnung findet unter der Landwehr Münchens vielen 
Beifall. 

München, 27. März, Die kön. Kreisregierung 
von Oberbayern hat in einem Schreiben an die fönigl. 
Stabtlommandantihaft das Anſuchen geftellt, durch bie 
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einzelnen Abtheilungs ⸗ Kommandanten bie Soldaten auf 
die am 1. Mai eintretende Erhöhung des Bierfages im 
Boraus aufmerffam zu machen, und biefelben vor bes» 
fallfigen Unordnungen warnen zu laffen. 

Münden, 27. März Mit dem profeftirten Für- 
ftenfongreffe, von dem ich Ihnen ſchon unterm 20. dieß 
Mittheilung machte, foll es durchaus feine Nichtigkeit 
haben. (A. Abdztg.) 

üntemberg. 

Stuttgart, 26, März. Nah einer langen unb 
zum Theil gereisten Debatte verftändigte fi bie Kammer 
mit der Regierung binfichtlih der Berfaffungsrevifion 
endlich doch dahin, daß 6 durch den Verfaſſungsausſchuß 
ernannte GCommiffäre mit denen von der Regierung bes 
rathen. 

Stuttgart, 27. März. Die Minifter legten heute 
die Papiere über den Münchner»Bertrag vor, 

Grohßb. Heffen. 

Darmftadt, 25. März. Das heutige Zeugenver- 
bör im Görlitz'ſchen Prozeß trug viel dazu bei, von dem 
alten Heinrih Stauff den Verdacht einer Theilnahme 
an dem Verbrechen abzulehnen. Sonft aber wurde bad 
fonderbare Dunfel durch nichts erhellt. 

Morms, 19. März. Geftern wurden zwei in ei 
nem Bierhaufe friedlich figende Soldaten von mehreren 
Demofrateg angefallen und dem Einen mit einem Bad: 
fteine ber Hirnſchaͤdel eingefhlagen, der andere breimaf 
geftochen. Beide farben. Die Erbitterung der Sol⸗ 
baten iſt dadurch groß. 


Preußen. 

Aus MWeftphalen wird über den Erfurter Reichs⸗ 
tag geichrieben: „Wir erwarten von einem Reichstage, 
der fo umnatürlihe Kräfte vereint, zu dem ein großer 
Tpeil der Abgeorbueten nur in ber Abfiht fommt, um 
ihn aufzulöfen, ben ber größte Theil von Deutfchlanb 
anders nicht, ald mit Beratung anfieht, — nichts, 
und mir bedauern das fchöne Geld, bas hier wieder 
nuglos verſchwendet wird, ja, mit welchem man fi ben 
Spott bed übrigen Europa einfaufl. Was uns aber 
am meiſten ſchmerzt, ift, daß Deutfhland ober bie, 
welche fein Geſchick in die Hand nehmen wollen, aud 
durch die trüben Erfahrungen der legten Jahre noch 
nichts gelernt haben, und politifhen Schwindblern von 
geoßem und fleinem Namen einen neuen Schauplag 
ihrer beträbenden und ſtets mit Gefahren verbundenen 
Wirffamfeit eröffnet haben. Noch ift fein Jahr vor—⸗ 
über, ba drohte die furchtbarſte Anardie in Deutſchland 
ald mittelbare oder unmittelbare Folge des ränfevollen 
Werkes und unehrlihen Spieled jener Männer, welde 
gegenwärtig bie Helden von Erfurt find: und von neuem 
bringet ber fluchwürdige Ehrgeig diefer fleinen Menſchen, 
bie ihrem ganzen inneren Gehalte nah für bad ges 
wöhnfihhe Alltagsleben geihaffen wären, Gefahren über 


— 29 — 


Europa, über bie europälfche Cultur, bie chriſtliche Ges 
fittung und den rechtlichen Beftand der Dinge! — 

Erfurt, 25. März. Die Zahl der anweſenden Ab- 
georbneten beträgt 172. Man fpreitet zur Präfidenten: 
Wahl. Der Alterspräfibent proclamirt Hrn. Simſon 
ald Präfidenten bes Wolfshaufes für die nächſten vier 
Wochen. Simfon tritt fein Amt mit einer furzen Ans 
rede an. 

Defterreihifhe Monarchie. 

Wien, 20. März. Ein großes Aufichen macht noch 
immer der Hr. Canonicus Veith mit feinen Faftenpre- 
digten in ber ehemaligen Jefuitenfirche am Hof. Eine 
unzählige Menfhenmenge, größtentheild aus Männern, 
vornehmen und geringen, gelehrten und nungelehrten bes 
ſtehend, wohnt ben überaus lehrreichen Vorträgen über 
die wichtigen Fragen der Gegenwart mit gefpannter 
Aufmerffamteit bei. Auch die erlaudte Mutter Sr. 
Majeftät des Kaiſers war mit ihren zwei jüngern Söh— 
nen am 15. März eine aufmerffame Zubörerin des 
eifrigen unerfhrodenen Predigers, der unter Ande— 
rem bie Frage aufſtellte: Wo bleibt denn bei uns 
die Freiheit der katholiſchen Kirde? Ale Religionsge⸗ 
fellichaften find frei, warum wird benn ber fatholifhen 
Kirche die Freiheit nicht gewährt, die ihr ausdrüclich 
verheißen worben it? Wegen ben Behauptungen aber, 
daß bie fatholifhe Kirche den Fortſchritt nicht hemme, 
und daß der Kaifer die vortrefflihe Conftitution gnädigſt 
verliehen babe, erfrechten fi zwei rohe Burſchen, ein 
Hörer der Rechte und ein proteftantifher Theologe , in 
dem übervollen Gotteshaufe zu murren, weßhalb fie 
von ben neben ihnen fichenden Zuhörern ergriffen und 
der Stadthauptmannſchaft überliefert wurden. (D. B.) 

Mien, 24. März Geftern wurde ber Feldzeug⸗ 
meifter General Hrabowsly, wegen feiner Berheiligung 
an der ungariſchen Revolution zu zehn Jahren Feftungs- 
Arreft verurtpeilt. Er ift ein im Kriege ergrauter 
General, nahe an die Siebenzig, der alle Feldzüge gegen 
Napoleon mitgemacht hat, und befien Bruft 16 Orden 
zierten. Seine junge Gemahlin, eine feurige Magyarin, 
bat ihn hauptfähli verleitet. Schade um diefen braven 
ausgezeichneten Krieger, der nebft Radegfy und Heß uns 
ter die tüchtigften Generale der öfterreihifhen Armee 
zählte! — 

Wien, 25. März Fürſt Windiſchgrätz und Baron 
Haynau wurden zu Großfrenzen ded Maria: Therefia- 
Drdens ernannt. — Biel Auffeben macht ber Abfall 
des Reiterd der Prager „Union“ von ber katholiſchen 
Kirche. Es if dieß Dr. A. Smetana, „Priefler und 
Mitglied des ritterlihen Kreuzherrenotdens.“ 

Schweiz. 

* Im Kanton Bern ift große Wahlbewegung. Auf 
ber entſcheidenden Bolfsverfammlung zu Münfingen brach⸗ 
ten die Radifalen bloß 4—5000 Dann zufammen, bie 


Eonfervativen wenigftens 12,000. Das Ergebniß wirb ber 
Sturz ber gegenwärtigen radifalen Berner Regierung feyn. 
Staliem. 

Rom, 18. März. Nächſten Donnerdtag den 21. 
find zwei Jahre verfloffen, daß die Nachricht von der 
Wiener Revolution bier eintraf, An demfelben Tage 
wurden bier vom „Volke“ bie öſterreichiſchen Wappen 
zerträmmert. Was bamald verbrocden, foll in biefem 
Jahre gefühnt werden. Die Wiederherftellung ber Wap⸗ 
pen foll Donnerstag mit dem möglihft großen Pompe 
Rattfinden. Die Nömer fünnen dabei politifche Betrach⸗ 
tungen anftellen; übrigens find jegt bereits fhon Ras 
bifale zu der Anſicht gefommen: nicht von Franfreicd, 
fondern von Deutfchland aus habe man in Stalien bas 
Heil zu erwarten, j 

Turin, 19. März. Eine feierliche Proteftation des 
Pabfled gegen die das noch geltende Concordat verlegen, 
den Öefege (wegen Aufhebung der geiftlihen Gerichtsbarfeit, 
Nichtheilighaltung der Feiertage, Einführung ber Civil 
ehe) Äft der Regierung dur den ſardiniſchen Gefhäfts- 
träger aus Neapel zugelommen. 


Vermiſchtes. 

K. Landshut, 24. März. Seit dem Jahre 1830 
beftept babier in fliller Anfpruchlofigfeit ein fehr nach⸗ 
ahmungswürbiger Verein, urfprünglih „bie Eisbären“, 
nun auch die „BSefellfhaft der Jugendfreunde” genannt, 
deren Mitglieder wochentlich nur 1 fr. zu dem einzigen 
fhönen Endzwecke beizutragen haben, um alljährlich zur 
bi. Dfterzeit fo viele arme, aber fleifige und fittfame, 
ebelih erzeugte und zur Stadt gehörige Kinder beiber- 
lei Geſchlechts, welde zum Erfienmale das hl. Safras 
ment. bed Altares empfangen, nah bem Stande ihrer 
Eltern ganz neu zu kleiden, als foldhes die vor— 
bandene Baarfchaft nur immer erlaubt, und an biefem 
Freubentage fobann bie Kinder Abends in Gegenwart 
der Mitglieder anftändig zu bewirtben. 

Diefer lobenswertbe, wahrhaft hriftliche Verein Fei- 
dete aud in biefem Jahre wieder 8 arme Kinder, welche 
beuer zum Erſtenmale Donnerdtag den 21. März, zum 
Tiſche des Herrn gingen, Am Abende besfelben Tages 
wurden biefe Kinder im Vereind-Lofale von ber Geſellſchaft 
ausgefpeifet, welche Ausfpeifung der kgl. Hr. Regierungs- 
Präfivent Frhr. v. Schrenf, der f. Hr. NRegierungsdireftor 
Scherer, ber f. Hr. Regierungsrath und Stadtkommiſſär 
Hermann durch ihre Örgenwart verherrlichten, bei welcher 
Belegenbeit ein jedes Kind ein auf dieſe, für die kleinen 
Säfte gewiß unvergefliche Feier paſſendes Gedicht deklamirte. 

Die Kinder, welde, wie man zu fagen pflegt, vom 
Fuße bis zum Kopfe, einfhlüßlih der Hemden umb 
Strümpfe, heuer ganz vollftändig neu gekleidet wurden, find: 

Jakob Oberndorfer, Zimmermannzfohn. 
Johann Urzinger, Taglöhnersfohn, 





Joſ. Seefelder, Sohn eines verfiorb. Zimmermans. 

Bitus Fi, Tündnergehilfensfohn. 

Barbara Volkert, Schneidermeilterdtochter. 
Thereſe Daffner, Maurerstochter. 

Barbara Outtenberger, Weberstodter. 

‚Katharina Punft, Maurerstochter. 

- + Die Zahl der Kinder, welche feit bem Jahre 1830 
bis 1850 neu gekleidet wurden, if gerabe 100, wovon 
jest ein gebrudtes Namens Berzeihniß erfhienen iſt, 
und an bie Mitglieder vertheilt wurde, Die Koften 
der Kleider diefer hundert Kinder betragen 2580 fl. 43 fr. 
— ein Beweis, wie man durch viele vereinte Fleine 
Spenden Großes wirfen fann, Gottes Lohn werde den 
wackeren Mitgliedern biefes fhönen Vereins für ihr edles 
Wirfen! 

Münden, 26. Mär. (Schwurgerichtsſitzung.) 
Johann Louifenthal, 19 Jahre alt, lediger Hand» 
langer von Freifing, und Friedrich Röder, 17 Japr 
alt, Tediger Taglöhnersfohn von Freifing, find ange: 
ſchuldigt, daß fie nah vorausgegangener Verabredung 
in der Naht vom 19. auf den 20. Sept. v. 36. mits 
tefft einer Leiter und nah Eindrückung eines Drabtgit: 





(€) 


bei und Krüll: 


Der Prophet Ieremias 


und feine Klagelieder. 


Für unfere Zeit erklärt und angewendet in Faftenpredigten 


Fran, KZaver Baulbuber, Th. Dr., 
d. 3. Prediger an der. Stabtpfarrfirche zu St. Moritz im Ingelſtadt u. ſ. w. 
Oktav, in Umſchlag geh. 30 fr. 

Der als jehr beliebter Prediger, gleichiwie ducch mehrere gehaltvolle Prebigt : 
und geſchichtliche Werke rübmlichit befannte Here Verfaffer, wurbe durch Betrachtung unſerer 
feinen beurigen RaftensPretigten bie Klagelicder Ieremiä zum 
ganz auf unſere gegemvärtigen Zuftände paſſen und dennoch von 


®r. Dev. 


eitinnflände veranlaßt, 
Grumde zu legen, melde fo 
feinem. frühern Nebner für dieſen Zweck benugt werden find. 

er außergewöhnliche 


ruck einem mod 


darans für die heil. Faſten⸗ und Ofterzeit große Früchte zu ziehen: 





Zandöbuter Schranue von 29. März. 
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Druck und Verlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. 


300 


Im Verlage der K. Kollmann'ſchen Buchhandlung in Augsburg 
iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Landshut 


eifall des höchſt zahlreichen Auditoriums bewog ben Herrn Mer: 
faſſer, diefe Raftenpredigten, — im welchen eine prophetiiche Begelſſerung weht, — durch ben 
D geößern Kreife zugänglich zu machen, mit bem Rathe und ber Bitte: 
man biefelben —— beten, als leſen ſelle, um ven Inhalt recht zu erfaſſen, und 


Dreis, 


fi j fl If. DR. Tr. j a. Ihn. 


910 
a” 


terd in den Hausboben des Maurermeifterd Mader zu 
Freifing eingeftiegen, dort den Kaften bes Dienftfnechtes 
aufgefprengt, und einen Geſammtwerth von 48 fli ge- 
fioplen haben. Die Dienftimagd, die auf dem Boden 
ſchlief, ſah fie durch die Bretterfpafte ihrer Kammerthär, 
und eufennt bie beiben Angeflagten ganz beftimmt als 
bie Diebe. Auch wurde im Garten die Kappe bes 
Louifenthal gefunden. Beide Täugnen. Gie. werben 
aber des doppelt ausgezeichneten Diebftahles für ſchuldig 
erfannt, und vom Schwurgerichtshofe zu 9 Jahren 
Zuchthaus verurtbeilt. 

Die Gräfin Hahn-Hahn, als Romanfcriftfiellerin 
gleich befeindet und gefeiert, ift dem Vernehmen nad 
zur fatholifchen Kirche übergetreten. 

Wie die Landbötin berichtet, graffirt in München 
bad Scharlachfieber. 

Münden, 28. März. Ihre Mai. die Kaiferin 
Mutter von Defterreidh haben feit Höchft« Ihrem furzen 
Aufenthalt bahier bereits über 6000 fl. an hiefige wahr: 
baft Bebürftige gejpendet. 


— — — 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Für ein einträgliches Geſchäft, 
welches ohne Kapital betrieben wer⸗ 
ben kann, werben thätige Mitarbeiter 
gefucht. Anerbietungen unter der Auf⸗ 
ſchrift A.D. posterestante frant- 
furt a, M. werben franfo erbeten. 

nn Det Elfaßer und Walbbauer in 

Baffau iſt ſoeben erfchienen und durch Me 

Thomann'ſche Buchhandlung in ande. 

but zu haben : 

Der Weg zur Bolllommen: 
beit, in feine Stufen abgetheilt 
und allen ihres Heiles befliffenen 
Chpriften zum Durhwandeln vor: 
geftellt von dem ehrwärbigen Bater 
Johannes Dirckinck, Priefter der 
Geſellſchaft Jeſu. Min wahrhaft 
goldenes Büchlein. Neu bearbeitet 
von einem Priefter der Erzdibzeſe 
Münden = Freyfing. 
Stahlſtiche. Preis eis 36 fr. 








daß 














927. 


März. 
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(3. B. v. Zabuesnig.) 


Mit einem 


Saudshuter Deitung. 


| Für Wahrheit, Recht und gefegliche Freiheit. 





Sonntag Nr. 


76. 31. März 1850: - 





i Die „Landshuter Zeitumg“ erfcheint mit Ausnahme der Sonn s und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird der Raum 
einer breilpaltigen Zeile mit 2 Kreuzern berechnet. Die Zeitung foftet in ganz Bayern vierteljährig 5dfr. Mllek. Polämter nehmen Beftellungen an 





Die freien bumanen Völker. 


Befanntlih ftellte General Caß beim Congreſſe in 
Amerifa den Antrag, ed möchten die vereinigten Staa: 
ten mit Deflerreih alle biplomatifge Berbindung ab- 
brechen wegen feiner „Barborei und Gewaltthat“ gegen 
das ungarifhe Bolt. Aber nicht bloß Amerifa, auch 
andere Bölfer und Staaten haben jih in hochmüthiger 
Selbfiverblendung über deutſche Begebenheiten herausge⸗ 
laffen. Weit Defterreih, um fih feinen Gefammtftaat 
zu erhalten, einen Theil mit Gewalt niederhielt, darum 
will Amerifa feine Gemeinfchaft mehr mit bemfelben 
haben! jenes Amerifa, das, um fi feine Bereinigung 
zu erhalten, die ſcheußlichſte Sclaverei in feinen füdli- 
den Staaten duldet; welches in feiner Stadt Waſhing⸗ 
ton, wo der Congreß feine Sigungen hält, einen Skla— 
venmarft hält, und in feinen Zeitungen täglih Scla— 
venverfauf und Sclavenentlaufungen, wie vom Bieh, 
ausſchreibt! Hat doch Amerifa vor nit langer Zeit 
fogar einen Präfidenten an die Spitze geftellt, der feine 
eigenen Kinder als Sclaven verfaufte! Amerifa will 
feine Gemeinfhaft mehr mit Defterreih haben, jenes 
Amerifa, defjen ganzer Befig eigentlich nur ben rothen 
Indianern gewaltfam, mit ungeheuren Graufamfeiten 
abgenommenes Gut ift, und das Schwarze und Rothe 
mit der größten Verachtung behandelt; weldes unfere 
Ausgewanderten betrügt, verachtet und mißhandelt! Wäre 
& nun für den General Caß nidt ehrenvoller geweſen, 
wenn er, nachdem er über den Eclavenmarft zu Wafs 
hington zur Sigung gegangen, bei diefen humanen Staas 
tenlenfern darauf angetragen hätte, mit jenen felavens 
marternden Staaten des Südens alle Bereinigung aufs 
zuheben? Hätte Amerifa nicht ſchon Längft feine geraubs 
ten Länder allen Bedrängten Europa’s unentgeldlid öffs 
nen fünnen, wenn es gar fo menſchenfreundlich ift, ftatt 
daß ed Wucher damit treibt? Doch das wäre feine fe 
wohlfeile Humanität, wie die gegen Defterreih! Defter- 
reich aber fünnte mit Recht erflären, daß es fi ſchäme, 
länger eine Gemeinfhaft mit einem Staate zu haben, 
der 3 Millionen Menſchen unter der Sflavenpeitidhe 
hält; und dazu hat Defterreich mehr Recht, ald General 


Caß zu feinem Antrag. — Aber auch England, das 
freie, hohmüthige, gewaltthätige England geberdet fi 
bei jeder Gelegenheit als jo human und theilnehmend 
an der Befreiung der Bölfer. Und doch hat das näm- 
lihe England 7 Millionen Zrländer zu einem Bettel- 
volf entwürdbigt durch leiblichen und geiflichen Drud; 
und jeden geringften Verſuch der Befreiung unterbrüdte 
ed mit eiferner Hand. England unterftügt Dänemarf 
gegen Schleswig-Holftein, das fi frei erhalten will, 
und fnechtet bie jonifhen Infeln. Es tyrannifirt Indien, 
und zwingt China zum Opiumhandel. England ift es, 
das in neuefter Zeit das fleine, aufblühende Grieden- 
land auf eine fo ſchauderhafte Weife behandelt, wie man 
ed unter gefitteten Nationen gar nicht mehr erwarten 
follte. Mödten doch biefe humanen, freien Staaten, 
— und England, erſt einmal ſelbſt lernen, was 
wahre Freiheit und Humanität iſt, und um unſere Frei— 
beit und Humanität fi nicht befümmern! Möchten 
wirmber nicht vergeffen, daß alle andern 
Bölfer fi um und nur fümmern, um ung 
auszubeuten und zu beherrſchen! 





Deutſchland. 

Frankfurt, 26. März. Das k. k. öſterreichiſche 
Landwehrbataillon vom Regiment „Palombini“ hat heute 
früh kurz nah 7 Uhr, die Hüte mit Tannenzweigen ge— 
ſchmückt und mit fliegender Fahne, unfere Stadt ver- 
laſſen. Die Mufifforps des Frankfurter Linienbataillong, 
des bayerifhen Jägerbataillons und des 31. preußifchen 
Infanterie» Regiments, fo wie eine große Anzahl von 
Dffizieren aller bier garnifonirenden Truppengattungen 
gaben den Abziehenden das Geleit. (Fr.-D.-P.:9.:3.) 

BSabern. 

Münden, 28. März. Ein Tagsbefehl über den 
Strafvollzug an dem Grafen Bugger, mit angehängter 
Barnung vor Nahahmung ähnlicher Verbrechen, wird 
zufolge Befehls drei Tage hintereinander der Manns 
ſchaft aller Abtheilungen vorgelefen. 

Münden, 238. März. Die Telegraphenleitung 
zwiſchen hier und Salzburg ift unterbrochen, 





Münden, 39, Mär. Im Laufe Wi 
find fim De ei 
worben, bie furz nah dem Wieberbeginne der Kammers 
figungen den Kammern vorgelegt werben follen, 
Andern foll namentlih auch der Gejegentwmf in Bes 
treff der Landwehr zur Vorlage gereift fepn, — Ju Des 


treff der Einführung der Raupe ftatt des Buſches auf 


dem Landwehr⸗Helme hatte am Mittwoch eine Deputa: 
tion ber Offiziere der Landwehr eine Audienz bei dem 
Staatsminifier ded Innern, Hrn, v. Zwehl. Die Ab- 
änderung des Helms würde der Mannfchaft ded Land⸗ 
wehr-Yäger-Bataillond nur I fl. für den Helm foften, 
wie dieß neulich den betreffenden Wehrmännern mitge⸗ 
tbeilt wurde, — Unmittelbar nah Dftern beginnen die 
Früpfabr-Erercitien: ſaͤmmtl. Landwehr⸗Abtheilungen. 

Würzburg, 26. Mär. Ein Theil des hiefigen 
Artilleriesfegiments hat Befehl erhalten, ſich ſchleunigſt 
in Marſchbereitſchaft zu fegen. 

* Landshut, 30. März. Die Vollsbotin beſchäf— 
tigt fi in ihrer Nro, 76 mit der Perſon bes Nedaf: 
teurd ber Landoh. Itg.; da fie diefelbe nun nicht in ih» 
ver gewohnten Art mit Roth bewerfen und mit Kröten: 
gift befprigen fann, fo macht fie fih an das „Unbefannt- 
ſeyn“ des fraglichen Redakteurs. Derfelbe erlaubt ſich, 
in biefem Betreffe Hrn. Schleich zu bemerken, daß er 
dem Himmel danfe, nicht jo befannt zu feyn, wie er, 
ber Rebaftenr einer „Boltsbötin” und eines „Punſch“. 
Was die übrigen Salbadereien des fraglichen Artifels 
der Vollsbbtin betrifft, fo iſt es nicht der Mühe werth, 
etwas darauf zu erwidern. 

Würtemberg; 

Die würtembergiſche Landesperſamm— 
lung iſt am 26. dieß auf vier Wochen vertagt 
worden. 

Baben 
Karlsruhe, 26. März. Den 22. d. M. bat vie 
zweite Sammer in geheimer Cigung verhandelt. Die 
Regierung legte die Militärconsention mit Preußen vor, 
Die abgefchloffene Convention wurde von ber Kammer 
genehmigt. Die badifhen Truppen marſchiren alſo nad 
Preußen und die DBefegung des Landes auf unbe» 
fimmte Zeit if von den Kammern gutgeheißen. 
Baden bat demnach 30,000 Dann zu unterhalten, 
Gr»ßb. Seifen. #4 

Darmftadt, 26. März. Der heutige Tag des Görlig'- 
ſchen Procefjes galt ausſchließlich der Vernehmumg des 
Grafen Görlig., Der Eindruck war ein ben Grafen 
durchaus günfiger. Auch ber ſcheinbare Widerſpruch 
in Betreff der Schmuclſachen löste fid. 

Sachſen. 

Dresden, 26. März. Die Todesurtel gegen die 

Maiangeklagten haͤufen ſich; neuerdings iſt wieder ein 


derathen 


Unter 


neren Königreiche. 






ale, be) Go Aa Siam Schfgeumeiere Bag 


ner, zum Tobe verurtheilt. 


Dreußen 
Erfurt, 26. März. CTelegraphiſche De— 
yefhe) Radowitz erörtert im Volkshauſe ausführ« 


lich die ganze Lage der deutſchen Berhältniffe. Scharfe 


Abfertigung (7 aller Gegner, namentlich der würtem⸗ 
bergifhen Angriffe und überhaupt der Politif der klei⸗ 
Die Erfurter Miffton bleibt unber 
rührt durch den neuen Dreifönigsentwurf. Mahnung 


zu unbebiugtem Ausharren. Wiederholter Beifall, bes 


fonderd von der Linken. Der polnifhe Abgeorbnete 
Dyialindfy legt unter Proteſt fein Mandat nieder. — 
(Nürnd, Correip.) 


Defterreihifhe Monarchie. 

Wien, 21. März. Reiſende, welche Gelegenheit 
hatten, den früberen Staatöminifier v, Stabion in 
feinem jegigen Aufenthalte Gräfenberg zu ſehen, geben 
nichls weniger als tröftlihe Berichte über deſſen Bes 
finden... Zwar fieht der Graf äußerlih wohl aus, und 
iſt ſtärler geworden, allein fein Gemüthszuſtand ift fort: 
während völlig gedrüdt, und feine Reden beihränfen ſich 
auf „Ja“ und „Nein. — 

Wien, 26. März, Das ziemlich abfihtlihe. Auf⸗ 
fepen, womit Dr. Smetana fid von ber Fatpolifchen 
Kirche losgeſagt, wird dahier heftig getabelt, 

Wien, 26. März. Der zu zwanzigjäprigem Fe— 
fungsarrefte in ſchweren Eifen verurtheilte Großwar⸗ 
deiner Biihof, Baron Bemer, if vorgeftern in Wien 
unter poligeilicher Begleitung angefommen und im Fran- 
zisfanerklofter abgeſtiegen. Man ſpricht, daß ibm bie 
Feitungsfirafe nadgejchen, als lebenslaͤnglicher Aufen» 
halt aber das Benediftinerklofer zu Goͤttweih anger 
wiefen werden fol. 

Staliem 

Rom, 13. März. In kirchlicher Beziehung herrſcht 
ſowohl im Kirchenftaate als im übrigen Jtalien das 
regſte Leben. Bon allen Seiten laufen Berichte ein 
über bereitd gehaltene oder demnächſt abzuhaltende Con⸗ 
cilien der Bifchoͤſe. Die Hauptſorgfalt wird hiebei ver: 
wendet auf Heilung jener Wunden, welche die Repnbtit 
dem kirchlichen Leben fo mander Gegenden Italiens ge: 
ſchlagen hat. Zwei Punfte find ed vorzugweife, weile 
faft alle Berichte hervorheben: Maafregeln gegen bie 
ſchlechte Literatur, und kirchliche Erziehung und Bildung 
der Jugend. 
Rom, 21. März. Heute Morgen um 10 Uhr wurde 
das faiferl. öſterr. Wappen am Gejandtfhaftspafaft wie⸗ 
der aufgerichtet umd zwar nicht von öſterreichiſcher Seite, 
fondern es war bie römifhe Municipalität, welcher bie 
MWiederaufrihtung oblag, als Genugthuung für bie 
Schmach, bie im vorigen Japre dem kaiſerlichen Wap- 
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pen von dem roömiſchen aufrühreriſchen Poͤbel war zus 
gefügt worden. a wi 2 

Florenz, 20. Mär: Der geforderte Schabenerfag 
für Verlurſie brittifher Unterthanen im Livorno fol nach 
englifher Berechnung 150— 160,000 Lire betragen; 
Der Öfterreihifhe Gefandte ſchlug fch iedsrichterliche Ent- 
fheidung vor. - England nahm den Vorſchlag an, wenn 
man fih für die ſarbiniſche entſchelde. Die Sache ſcheint 
ernft werben zu wollen, 

Mailand, 24. März. Auf Anordnung des Feld 
marſchalls Radetzly wurde geftern der Yahredtag der 
Schlacht von Rovarra in allen Garnifonen Italiens 
und au bier mit den üblichen militäriſchen Feſtlichleiten 
und durch ein feierliches Hochamt gefeiert, welchem die 
anmwefende Generalität und der Commandirende, FZürft 
Karl Schwarzenberg, beimohnten. 

Schweiz. 

Bern, 11. März. Der Regierungsrath- hat der 
Zuftizdireftion die Weifung ertheilt, den bundesräthlichen 
Ausweifungsbefhluß gegen die deutſchen Flüchtlinge 
Fried und Greiner, beide aus der bayerifchen Pfalz, im 
Bollziebung zu fegen. Hr. v. Hodftätter, Sefretär des 
deutfchen Arbeitervereins ‘in Genf, if auf Befehl des 
Bundesraths über die Gränze gebracht worden, 

Branktreid. j 

Paris, 25. März. Das neue Preßgefeg ift Gegen- 
Hand einer förmlichen Agitation und in den Provinzen 
bat man es faft noch ungünftiger aufgenommen, als in 
der Hauptftabt. — In mehreren Departements, wie 
£oiret, Eher, Ingre haben fih im gegenwärtigen Mo» 
ment die Feuerdbrünfte auf eine beängitigende Art vers 
vielfältig. Es ift Brandftiftung zu vermuthen. 

Im Zahre 1848 haben die 3 Bagno’s zu Toulon, 
Breſt und Rodefort 7983 Erräflinge enthalten, 
wovon 2737 auf dem Lande, 2515 in den Städten und 
615 im Ausland geboren waren, 4232 fonnten weder 
Tefen noch fchreiben, 105 hatten einen höhern Unterricht 
erhalten, 3566 kannten mehr oder minder vollitändig bie 
Elementarunterrichtsgegenftände. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 13. März. Am 6. kam das grop⸗— 
herrliche Dampfboot, Tairi Bahri, mit dem zweiten 
Transport der zu internirenden Flüchtlinge, nämlich der 
zum Islam übergetretenen Bem, Stein, Kmety ıc. ıc. 
aus Varna zurück, und ſetzte, ohne ſich aufzuhalten, ſeine 
Fahrt nach dem ſyriſchen Hafen Alexandrette fort, von 
wo jene Männer nach Aleppo gebracht werden ſollen. 


Vermiſchtes. 

München, 27. März. Durch gefällige Privatmit- 
theiluug ward uns ſoeben die „Abſchrift des Brie— 
fes des zum Tod verurtheilten Grafen Fug— 
ger an feine Eltern, ſowie ſener von dem 





Speyer," tb beeilen uns, ſolche nachfolgend unferen 
feeundficpen Leſern mitzutgeiten. „Rabatt, 10. März 
1850," Ehewerfte Eltern!‘ Gottes Stimme Yat 
geftegt, ich habe meine öfterlihen Andachten ' verrichtet, 
um vor Gottes Richterſtuhl erſchelnen zu können. Iqh 
that dieſes nicht aus Furcht vor ber Todesfrafe, fons 
bern bie Gnaden ber hl. Jungfran, der ih ſchon vor 
2 Jahren’ ein Gelübde mathe, thaten es, Die Banden 
der Hölle find zerfprengt, mein Antichrift iſt dutch meine 
Mutter im Himmel in den Abgrund geſchleudert, mein 
Glaube wird wah und mein Muth geftäplt. — Jetzt 
erſt erfahre ih mein Urtheil' dur meinen Geiſtlichen, 
meinen Beichtvater, es lautet! Tob! Mir hat das 
Blut gezifht, ich glaubte mir eine Bahn durch alte 
Wände brechen zu müflen; doch mein Glaube, mein 
Bott, der mid in feinem Saframente befuchte, löst mir 
Muth ein, und welchen Muth. Ich erfenne in feinem 
Willen das unendlich Gute und bete dieſen Willen an, 
Dießmal will er, daß man mic erſchieße. Es geſchehe 
dann. Ermägt nun jedes Wort, das ich gefchrieben, 
denn meine Seele hat fih ergoffen auf dieſes Papier. 
IH Tüge nicht mehr, ich bitte Euch um tiefe Verföhnung, 
verzeiht mir. Im Grabe gibts feiner Haß mehr. Ges 
lig wer ihm Glauben flirbt, denn in feinem Grabe ru— 
ben Engel, und fie werden ihn im raufhenden Fluge 
über die Wolfen erhöhen und einft einen herrlich ge⸗ 
Ihmidten Leichnam auf bie Richtſtätte führen, wo der 
gefallene Sünder reumüthig ſank; und dieſe Leiche muß 
an jenem großen Tage herrlich zu ſehen ſeyn, wenn 
ſelbſt meine Seele an Gottes Antlitz gewöhnt, ſich mit 
ihm einigen kann. Vergebt mir! ich habe vor Euch 
gefündigt und große Verbrechen gegen Euch begangen, 
Lebt alle wohl! Ewig lebt der Gute, in biefer Hoff« 
nung rufe ih zu Euh! Ein baldiges Wiederfepen! 
Taufend Grüße! Betet für Euren Theodor.” — 
„Landau, 11. März 1850. Hochwürdigſter Biſchof! 
Eure bifhöflihen Gnaden! Es if vollbracht! Graf 
Bugger hat heute früh um 6 Uhr vom Blei fiher ger 
troffen und augenblicklich getöbtet nad vollfommenfter 
Belehrung zu Gott, mit wunderbar chriftlihem Helden⸗ 
muthe vollendet! — Gelbft im Augenblide noch auf 
geregten Gemüthes und in Eile bin ic) nicht im Stande, 
der Familie jene Tröflungen zufommen zu laffen, deren 
fie bedarf. Eure bifhöfl. Gnaden werben gerne in 
diefer Hinfiht das Gewünſchte beforgen, zu weldem 
Zwede ih bier eben einen Brief des Grafen an feine 
Eitern beifege. Er bat ihn mir geftern Abend zur Ber 
förderung übergeben. Der wie ih nicht im Geringften 
zweifle — felig Bollendete, verrihtete am Samftag eine 
General:Beicht, empfing geftern in der Früh das aller» 
heiligfte Saframent mit unbeſchreiblicher Audacht. Er 
fühlte ſich ſehr erquidt, und ſprach, als ich ihm verlieh: 


ns habe das fiherfie Unterpfand bes ewigen Lebens, 
Gott ift mir zeugen Sünder gnädig und barmperzig, 
das weiß, das glaube ich, das ift ber Troſt in meinem 
Tode, ben die liebe Mutter Gottes, zu der id heiß ges 
fleht habe, mir verfhafft hat. 8 ſüßer Troſt, bleib 
mir auf meinem Gange zum Tode.“ Nachmittags 2 
Uhr fam ich wieder zu ihm und blieb bis in die Racht. 
Die Muttergotted- Medaille, Die er eigens von mir vers 
langte, und auch auf dem Gange zum Tode auf der 
Bruft trug, füßte er oftmals ‚mit dem Gruße „Ave 
Maria’, himmliſche Mutter, du verläßt mich nicht. Mit 
„Ave Maria” grüßte er mich heute früh, ald um 3 Uhr 
ih au ihm trat. „Durch die Mutter Gottes‘, ſagte er, 
„empfange ih Gnade, fie hat mir heute einen ruhigen 
Schlaf verfhafft.” Auf ganzem Gange zur Richtſtatte 
drüdte er mir fo oft die Hand und ſprach laut, daß 
es die Umgebung wahrnahm, „Ave Marla’, Nach dem 
Berbande feiner Augen griff er nad meiner Hand und 
ſprach: „Herr Pfarrer, Gott vergeltö, Avc Maria.” 
Er fniete nieder, ich trat zurüd — und im nämlichen 
Augenbfide Tag fein Leben entfeelt am Boden, Alles 
war tief ergriffen und gerührt, durch die fromme Erges 
bung und den wahrhaft driftlihen Heldenmuth, womit 
er den Tod empfing. Gott hat ihm reihlihe Gnade 
fihtlih erwiefen; feine Barmperzigfeit fey gepriefen 10, 

Münden, 27. März. C Schwurgerihtsfigung.) 
Joſeph Eiba, 22. Jahre alt, lebiger Dienflfneht aus 
Langenmoofen, Log. Schrobenhaufen, wird beſchuldigt, 
in der Nacht vom 25. Juli v. J. am Zaune des Wirths⸗ 


Brod⸗ und Mehl⸗-Tarif, fo wie Preiſe verſchiedener Lebensmittel 
in der kgl. Kreishauptſtadt Landshut vom 31. März bis 7. April. 
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gartend zu Malzhaufen den Simon Engelhard, led. 
Dienftfneht von Sandizell, zwar ohne Ueberlegung und 
Vorbedacht, jedoch abfihilih einen Stih in den Hals 
hinter dem rechten Ohr verfegt und dadurch ben Tod 
bed Verlegten unter Umftänden verurfaht, fomit das 
Verbrechen: Körperverlegung mit erfolgtem Tode ber 
gangen zu haben. Der Bertpeidiger beantragt, daß, 
da 3 Entlaftungszeugen nit auf der Zeugenfifte ſtehen 
und alfo nit vorgelaben, die Sigung vertagt würde, 
Der Gerichtshof entſchied nah 2"/fünd, Berathung auf 
Vertagung. Der Präfivent fließt die Berhandlung 
mit furzer Andeutung auf die verhandelten Fälle. 

Münden, 29. März  (Stadtgerichtsfigung vom 
27. März. In derfelben wurde Therefe Berchtold, 
geb. aus Moſach, wegen Meineid zu viereinhalb- 
jähriger Arbeitshbausftrafe verurtheilt, Cie 
hatte, wie fih unfere Leſer erinnern werden, vor Kurs 
zem in einer ſtadtgerichtlichen Verhandlung, um ihren 
Geliebten von der Anklage wegen Betrugs zu befreien, 
falſch gefhworen, und wurde damals fogleih auf An- 
trag des Staatdanwaltes verhaftet. 

* Am 25. März, Abends ungefähr 8 Uhr, brad 
im Stabel des Glasſchneiders Kaver Hadl zu Zwiefel, 
kön. Landgerichts Regen, Feuer aus, wobei derſelbe nebft 
Wohnhaus und Stallung abgebrannt if. Das Bieb 
und die meiften Habjchaften fonnten gerettet werben. 
Der Brandihaden wird auf 2000 fl. angeſchlagen. 


Berantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Anweſens⸗Verkauf. 
Unterzeichneter beabſichtigt ſein im 
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Was dient und zum Frieden? 


Aus der Schweiz, 9. März Ale Parteien aller 
Yänber und Bölfer arbeiten an der Beantwortung bie 
jer Frage. Tauſendfach lautet die Antwort, Hundert 
und Taufend Verſuche werben gemacht, bas in feinen 
Urtiefen aufgeregte Meer des Bölferlebend wieder zur 
Ruhe zu bringen, Umſonſt. Es braufer und ſtürmt 
fort und fort, und drobt jeden Augenblid über alle Ufer 
zu fleigen, und alle Dämme zu durchbrechen, Berwüftung 
überall umher wälzgend. Cs ſcheint, der Geiſt Gottes 
ſchwebe nicht mehr über den Gewällern. Die Stimme 
aus ben Höhen, welde rief; Briede den Menſchen auf 
Erben! ift verfchollen. Sollen wir in der That und ber 
teoftlofen Ausficht hingeben, welde neulid wieder der 
Marquis von Baldegamas feinen Spaniern unb allen 
Böltern Europas eröffnet bat? Iſt das Urtheil der ewis 
gen Geredtigfeit über und Alle geſprochen, daß wir ber 
Barbarei zur Beute werden, daß ein Sturm von Diten 
und von ber Erbe vertilgen fol, mit al’ uufern geifi- 
gen Borzügen, mit unjern Wiffenfhaften, Künften, Eifen- 
bahnen, Telegraphen, Berfaffungen, Freiheiten, Repub- 
lifen und conftitutionellen Monarcien, kurz mit all’ unfern 
Größen und Herrlifeiten? Die Entſcheidung diefer Frage 
liegt in der nächften Zufunft Schooße. An den Fürften 
und Regierungen fieht ed, ob fie jo oder anders aud- 
falle. Bis auf den gegenwärtigen Augenblid ift nod 
wenig geſchehen, das Uebel, dad uns droht, abzuwenden, 
unendlih viel, beffen Herannaben zu befördern. Der 
Friede ift nur denen, aber allen denen verheißen, bie 
eines guten Willens find. Die Gottlofen haben feinen 
Frieden. Alle politifhen Verbeſſerungen, alle öconomi: 
ſchen Erleichterungen, wenn folge bei einem Zuftande 
allgemeiner Unruhen möglih wären, alle Fortichritte in 
Renntniffen und Gewerben werben für ſich micht zu jenem 
Frieden führen. Die Belt fann ihn nicht geben, aus 
Gott muß er ſtammen. In der Politik gibt es feine 
untrüglihen allgemein gültigen Lehren und Anjtalten, 
Berfaffungen und Regiernngsweiſen. Sie müſſen ſich 
nach dem Lande, dem Volke, der Zeit, den Umſtänden 
richten und bequemen, Nur Gott konnte vor neunzehn- 


hundert Jahren die Menfchheit erlöfen, nur er kann ‚fie 
iegt wieder erlöfen, Niemand fann es verfennen , wer 
noch eines guten Willens if, daß wir jener Erlöfung 
Alles zu verdanfen haben, was und vor den Barbaren 
der Vergangenheit. und Gegenwart auszeichnet. Alles 
Unpeil, alle Unorbnung, alle Verwirrung, die Anardie 
mit allen ihren Gräueln, auch die Despotie mit ihren 
Härten, woher fommen fie? Wer darf es heute no 
läugnen, woher anders, ald weil das göttliche Erlö- 
fungswerf im Laufe der Zeit ift gebemmt worden. Die 
Tugend, welche Gott auf die Welt gebracht, wurde durch 
Jrrthum und Unglauben angefeindet, die Wahrheit wurbe 
gedrängt, die Lüge war frei, Die Tugend, welche ung 
Gottes Sohn dur Lehre und Beifpiel als Muſter auf: 
geftelt, wurben an Genuß und Selbſtſucht vertauſcht. 
Die göttlihe Erlöfungsanftalt wurde im taufenb Ketten 
der Argliſt und der Herrſchſucht verfiridt, fie allein 
wurde in ber allgemeinen Freiheit und Öfeichheit ge- 
knechtet und um ihre Ebenbürtigfeit gebradt, An bie 
Stelle der Religion wurde die Politif, an die Stelle der 
Kirche der Staat gefegt. Soll es anders, foll es beſſer 
werben, follen wir nicht zu Grunde geben und eine 
Deute der Barbarei und bed Heidenthums werben, fo 
muß die Erlöfungsanftalt des menfhlihen Geſchlechtes 
wieder frei werden. Drum ihr Fürften und Regenten, 
wer ihr feyn möget, gebet der chriſtlichen Kirche die 
Freipeit! Laßt fie ihre göttliche Lehre verbreiten, ohne 
dag ihr fie hindert, denn fie allein lehrt Wahrheit und 
Gerechtigkeit; laßt fie ihre taufend und tauſend Heild- 
anfialten gründen, wodurch fie den Menfchen aller Klaf- 
fen, aller Stäude, aller Bölfer in allen Lagen und Ber- 
bältniffen innern Troft und äußere Hülfe fpendet; Laßt 
fie vor Allem die zarte Kindheit in ihrem Schooße pfles 
gen, die reifere Jugend bilden! Hemmt fie hierin nic, 
denn fie erzieht und bildet nur chriftlihe Bürger, Men- 
fen, bie eines guten Willend find, und darum ben 
Frieden in fih haben und den Frieden um fi verbrei- 
ten. Ihr Licht ift vielleicht nicht fo blendend, wie das 
der Weltweifen, aber es fhärft das Auge und erwärmt 
bas Herz. Wahrlih, ihr Fürflen und Regenten, ihre 
habt das Grundgebrechen der Zeit und das einzige Heil- 
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mittel dagegen erfannt, als ihr die chriſtliche Kirche durch 
feierlihe Berfaflungsurfunden in Freiheit fegtet. Aber 
haltet das gegebene Wort, wie Fürften und Königen 
und Kaifern gebührt. Das Wort will That! Laßt es 
nicht verfümmern durd die Argliſt oder die Kurzſichtig⸗ 
feit eurer Näthe. Ueberlaßt alle Sorge für Die Kirche 
ihren Hirten, den Bifhöfen. Sie haben in Würzburg, 
fie Haben in Wien, ſie haben in Paris, fie haben über: 
all, wo fie beifammen waren, wo fie ihr Wort zu ben 
Gläubigen redeten, bewiefen, daß bas Licht von Oben 
fie erleuchtete und durchſtrömte, fie haben mit unwider⸗ 
fteplicher Kraft die Lehre verkündet, in welder allein 
Heit it, fie haben der Menfhheit einen Frieden ges 
prediget, welchen bie Welt nicht geben fann. Wenn 
ipe Fürften und Regenten bie Univerfiräten, die Afades 
mien, welche den Geift der Unruhe, der Unzufriedenpeit 
und der Anardie verbreitet haben, nocd auf Koſten bed 
Landes beibehalten, wenn ihr bie Profefforen, welche 
den Unglauben und den Ungehorfam durch Wort und 
Beifpiel gelehrt, nit von ihren Gtellen verbrängen 
wollet, fo gebet doch wenigſtens den Hirten ber Kirche 
die Freiheit, ebenfalls Bildungsanftalten zu gründen, 
zu unterhalten, zu beauffihtigen, erlauber den Bürgern 
bort das Licht zu fuchen, wo fie ed zu finden glauben, 
geflattet den Familienvätern, ihre Söhne und Töchter 
Jenen zur Erziehung zu übergeben, welchen fie ihr Zus 
trauen ſchenken. Denn hier ift das Neid wahrer Freis 
beit, die Freiheit des Gewiſſens, die Freiheit des Glau—⸗ 
bens, die Freiheit der Lehre. Betrübend ift, dag in 
Deutſchland, in England, in Franfreih, in Jtalien bie 
Fürften und Regierungen dieſes edelfte Kleinod der Frei— 
beit nicht rein erhalten, nicht fhägen, nicht bewahren. 
So lange fie bierin böfen Räthen mehr Gehör geben, 
als der Stimme der Klirhe und ihred Gewiffens, wer- 
den fie ihre Bölfer nie zu jenem Frieden führen, nad 
welchem alle fo innig und wehmütbig ſich fehnen. reis 
heit der Kirche, Freiheit des Unterrichts, fie find es, fie 
allein und fie gewiß, welche und zum Frieden dienen. 
D, förnte ich es von Nord bi Süd, von Oſt bis 
Weit allen Fürften und Negenten zurufen: Freiheit ber 
Kirche, Freiheit des Unterrichts werden euch und bie 
Bölfer vom -Untergange erretten! Mögen alle gutges 
finnten Epriften und Bürger in allen Berbältniffen, in 
allen Wirkungskreiſen unermüdet, unbeſiegt für biefe 
bödften Güter durh Wort, Rath, That, Nufopferung 
wirfen, einfteben, fämpfen ! 
Deutſchland. 
Baherm 

Minden, 29. März. Mit Beginn des Monats 
Mai findet die Nachflellung zur Confeription ſtatt. — 
Nachdem dabier durch die Aufbebung des fliegenden 
Buchhandels die erfle praftifhe Anwendung des Preß—⸗ 
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geſetzes flattgefunden, wurbe geftern durch die polizeiliche 
Beſchlagnahme der „Leuchtkugeln“ die -zweite effeftuirt. 
Es wurde nämlih die Nummer 113. refp. 17. des fünf: 
ten Bandes des genannten Blattes durch die kgl. Por 
ligeibireftion auf den Grund der Art. 19. 20, und 31. 
bed Preßgefeges, ſowohl in ber Verlagshandlung wie 
in allen biefigen Bachhandlungen konfiszirt. 

Münden, 29. März Die geftern unterbroden 
gewefene Telegrappen-Berbindung mit Wien ift bereits 
wieder bergeftellt. 

Minen, 30. März. Die innigfte Freude erregte 
ed ben bichtgebrängten Volksſchaaren, als fie geftern 
Nahmittag König Mar am Arme feiner verehrten för 
niglihen Gemahlin, zu Fuß, ohne irgend eine andere 
Begleitung von Kirche zu Kirche wandern fahen (ein 
rübhrerder Gebraud, den auch König Ludwig in frühern 
Jahren übte). Die freudigen DBlide der zufirömenden 
Menge mochten ald der befte Beweis dafür gelten, wie 
danfbar das Erfheinen des geliebten Herrfherpaares 
mitten unter feinem treuen Bolfe und bei ſolchem Anfaffe 
anerfannt wird, 

Münden, 30. März. Sicherm Vernehmen nab 
bat Se. Maj. ber König gerupt, den bisherigen Ges 
fandten am Hof zu Turin, Staatsrath v. Abel, unter 
Anerkennung feiner zur allerhöchften Zufriebenheit geleis 
fleten Dienfte in temporären Ruheſtand treten zu laffen. 

München, 30. März. Die Unterfuhung wegen des 
Mordes des Kanonikus Schwarz liegt nunmehr dem 
Gerichtshofe zur Entſcheidung vor. Der Tag der Ber- 
handlung iſt noch nicht beflimmt und wirb wohl in ber 
Woche nah Dftern flattfinden, 

* Wie lange treiben gewiſſe Blätter wohl noch ihre 
Gottesläfterungen und Verhöhnungen des Chriſtenthums F 
So haben legtpin die berüchtigten blutrothen Leuchtkugeln 
ein Zerrbild der Kreuzigung gebradt; als Chri— 
Rus ift der deutſche Michel vorgeftellt und die bei: 
den Schäder hießen „Sozialismus” und „Commmids 
mus”, Eine ſcheußliche Verſpottung der Leidensgefhichte 
ift beigefügt. Die Polizei hat das Schandblatt confis- 
zirt, was die Ehren-Bolfsbötin, welche, wie fie be 
bauptet, die Grundfehren der Religion nie angreift, 
veranlaft, die ihr gefinnungsgleichen Leuchtfugeln in Schug 
zu nehmen, 

WBürtemberg. 

Stuttgart, 27. März. Die ſechs Commiſſäre der 
Kammer, welche mit denen von der Regierung die Ver— 
faffungsrevifion zu berathen haben, find gemäblt. 

Eburbefifen 

Hanau, Am 8. Aprit d. J. wird das biefige Schwur⸗ 
gericht gegen 3 Individuen verhandeln, die bei der Er- 
mordung ded Fürften Lichnowsly's und v. Auerswald's 
thaͤtig geweſen. Unter der Maſſe, die ſich an dieſer 
Schandthat betheiligt hatten, konnte der Arm der Gerech- 
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tigkeit nur 3 als ſicher dabei thätig ergreifen. Sie 

heißen: Peter Ludwig, Schneidergefelle aus Bodens 

heim; Johannes Pflug, Bauer von Ginheim, Daniel 

Georg, Schufer von Ginheim. Entfernter beipeiligt 

hiebei find + Mathias Körber, Schneider von Ginheim 

und Ludwig Diet rich, Steinhauer aus Bodenheim. 
Hannover. 

Hannover, 26. März. Die Hannover'ſche Zeitung 
widerlegte geſtern die vielfach verbreiteten Gerüchte über 
naͤchſt bevorſtehenden Miniſterwechſel und über Spal⸗ 
tungen, die im Miniſterium ſelbſt beſtehen ſollen. 

Preußen. 

Berlin, 25. März. Heute wurde vom hiefigen 
Griminalgeridht eine junge ſehr gebildete Dame vom 
Stande, die Tochter ded Oberamtstaths Soullier zu 4 
Monat Zuhthaus verurtheilt, weil fie verfchiebene Laden- 
viebitähle verübt hatte, 

Berlin, 27. März. Das Gefpenft einer neuen 
drohenden Note Rußlands an Preußen in Bezug auf 
die dänische Angelegenheit ift lange als Gerücht durch 
Die Zeitungen gegangen, ih kann Ihnen heute mit Ge» 
wißbeit fagen, daß eine folde Note mit Gewißheit 
erifirt und baß Alles , was von bem berben Ton ders 
felben geflüftert wurde, weit hinter der Wirflichkeit zus 
rüdbleibt. 

Erfurt, 26. März. Die Berfaffung wird wohl in 
Baufh und Bogen angenommen werden, aber bei ber- 
felben wird fih die preußiſche Regierung nicht beruhigen 
fondern auf die Ausmerzung einer Anzahl von Artikeln 
dringen, welche fie im Feuer der Unterbandlungen im 
Mai v. J. aus der Franffurter Berfafjung berüberges 
nommen, welde ihr aber im gegenwärtigen Augenblide 
viel zu demofratiih ſchmecken. 

Erfurt, 27. März. Hr. v. Radowig hat geftern 
feine Schiffe verbrannt. Diepreußifche Regierung ſcheint 
ſich die Rüdfehr unmöglich machen zu wollen. Die 
Stuttgarter Thronrede foll namentlich zu dieſem Aeußer— 
ften getrieben haben, 

Defterreihifhe Monardie. 

Salzburg, 25. März. Vorgeſtern Mittags langte 
Se. Eminenz; unfer hochwürdigſter Cardinal-Erzbiſchof 
von Wien zurüdfehrend bier an. Ueber den Erfolg 
der Verhandlungen des hoben Kirchenfürften mit dem 
Minifterium verlautet nichts beſtimmtes; nur ſoviel fheint 
gewiß, daß die faiferlihe Regierung den gerechten und 
billigen Forderungen des öfterreihifhen Epiffopats wes 
nigftens theilweiſe Rechnung tragen wird. Go foll ber 
Kirche ihr bisheriger Einfluß auf die Vollsſchule ge: 
wahrt bleiben, die Befegung der firchlihen Aemter und 
sbeologifchen Lehritellen ber Hauptfache nah von ben 
Orbinariaten abhängen und die Verwaltung des kirch— 
lihen Vermögens nicht mehr ausfchließlih vom Staate 
geführt werben. 


Rom, 22. März, Ich melde Ihnen, daß nach den - 
Planen der revolutionären Partei in Italien am 25.5, 
zwei: Stumben vor Gonnenüntergang : in Neapel eine 
Erhebung in Maffe gegen: die Regierung ftattfinden  foll. 
Leicht möglih und fogar höchſt wahrſcheinlich daß bie 
Dewegung für dießmal ganz unterbleibt, da man kaum 
annehmen fann, daß die Leiter der Revolution: feine 
Ahnung haben follten, daf ihr Plan der Regierung be⸗ 
fannt geworben, die: legtere mithin vorbereitet und gegen 
jeve Gefahr gerüftet ſeyn muß. 

Neapel, 16. März. Das franzöfiihe Geſchwader 
it aus dem griehifhen Archipelagus vor Meffina an« 
gefommen, unb erwartet nur günftigen Wind um feine 
weitere Fahrt hieher fortzufegen. 

PBortugal. 

Beribte aus Liſſabon vom 19. März laſſen gewalt⸗ 
fame Ereignifie in Portugal befürdten. Die. Herzoge 
v. Saldanda und Palmella haben offen eine drohende 
Haftung gegen bie Regierung angenommen unb fie fol- 
fen farfen Anhang in der Armee haben. 


Vermiſchtes. 

Dienſtliches. Se. Maſeſtaͤt der König haben Sich. aller: 
gnaͤdigſt beivogen gefunden, die Predigerſtelle an der Stabtpfarrlirche zu 
St. Martin in Landshut dem Priefter Jeſehh Pfaffenberger 
Gooperater au der Stäbtpfarrfirche zu St. Ludwig in München zu 
übertragen, — und die lathellſche Pfarrei Straßlirchen, Landgerichts 
Paſſau I., dem Mriefter Ichann Baptiſt Dbermayer, Beneſiziat 
und Erpoſitus zu Gichenberf, Landg. Landau, zu verleihen. 

Hr. v. Stubenrauch, der, wie vor Kurzem gemel⸗ 
det, beim Bierwirth Kugler in Folge der von Mehreren 
erlittenen Angriffe einen ſeiner Gegner tödtete und ſich 
ſeither in Unterſuchungshaft befand, befindet ſich ſeit ei- 
nigen Tagen wieder auf freiem Fuße. 

Am 24. März iſt der Paketkaſten des von Nürnberg 
nah Würzburg abgegangenen Eilwagens unweit Kigin- 
gen durchgebrochen und mehrere Beutel mit 14,000 fi. 
verloren gegangen. Das Geld wurde jedoch, obſchon 
der Verluſt erſt nah einigen Stunden bemerft wurde, 
unverfehrt auf der Strafe wieder aufgefunden, 

Auf dem rechten Lotufer, in der Nähe der Brüde 
von Aiguillon (fo erzählt das J. des Debats), wohnt 
ein junger Bauer, Joſeph Cuffon, der ohne jede andere 
Erziehung als wie fie Kinder von Landleuten empfan: 
gen, cin mechanifhes Meifterwerf, eine hölzerne Uhr, 
verfertigt bat. Diefe Uhr, von ihm calendrier mou- 
vant genannt, hat mehrere Zifferblätter zur Bezeichnung 
der Stunden, Minuten, Gefunden, der Wochen» und 
Monatstage, der Monate des Jahre, der Jahre und der 
Jahrhunderte, des Auf- und Untergangs der Sonne ıc,, 
alles gebt mit mwerfwürbiger Genanigfeit.. Weber den 
Zifferblättern und dem Räderwerk befindet fih auf einer 
Fläche welde die Länge von einem Meter hat, eine Gar 
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lerie mit Zellen in der Mitle, und ein Thurm an jedem 
Ende. Wenn nun die Uhr ſchlägt, öffnet ſich die Thür 
einer Zeile und hervortritt ber Tod, mit ber Sichel be- 
waffnet, hinter ihm: Epriftus mit der Peitſche in ber 
Hand,. ber ihn verfolgt, vor fih Her in eine andere 
Belle treibt und fie verſchließt. Beim erften Glochen⸗ 
ſchlag ſchwingt ein Feiner Hahn auf dem Kreuz eines 
Thurms die Flügel und firedt den Hals wie zum Siu- 
gen. Hat bie Glocke ausgejhlagen, fo kehren der Tod 
und Gpriftus in ihre Zelle zurüd und fließen binter 
fih die Thür. Dreimal des Tags, 6 Ihr Morgens 
und Abends und Mittags, beim Angelus, tritt bie hei— 
lige Zungfrau aus ihrer Zelle auf die Gallerie, ein Ens 
gel fteigt von einem Thurm, ſchwingt feine Flügel, 
ſtellt fih in fleiner Entfernung von Maria, und ver— 
neigt fih wie zum eugliſchen Gruß. ‚Maria zittert und 
man bemerkt ihren beiligen Schreden. Dieß geihieht 
bei den drei erfien Schlägen des Angelus, Der Engel 
geht zurück und wiederholt zweimal diefe Bewegung und 
Begrüßung: Das Räderwerf dieſer bewunderungswür— 
digen Uhr ift aus Holz oder Kupfer, alled von vortreff- 
ficher Arbeit. Der Bauer hat alles ganz allein ausge: 
führt, Während des Tags arbeitete er auf dem Feld 
und Nachts beim trüben Lampenſchein, in einem Winfel 
feines Speichers verfertigte er fein Kunftwerf. 
Kandwirtpfhaftlihe Berrihtungen im März 
Die im März begonnenen Feldarbeiten werden fort: 


Königlih Sardinifche Auleihe von f. 3,600000. 
Gewinne: f. 30000, 60000, 3 à 50000, 11 440000, 8 a 30000 x. 
Gewinns Auszahlung und Ziehung zu Franffurt am Main 


sın ersten Mali i850. 


geſetzt. Noch find die Fränfelnden Saaten durch Ueber⸗ 
freuen mit ſtaubartigem Dünger (Afche, Ruß, Tauben: 
und Hühner-Mift) zu vetten; vergiß dabei Güllen nicht 
und ſuche das Düngerfahren jept zu vollenden. , Fürchte 
das Uebereggen der Winterfant nicht, wenn es nöthig 
it und gehe friih daran! Nun fommt die Gerfte zur 
Saat — am beften freiih: ‚wenn vor dem Walde der 
ſchwarze Reiter hält’, das heißt der Schlehedorn bfüht, 
und wenn man, ohne empfindliche Kälte zu fpüren, in 
die Furde geben fann. Die Maisjaat ift auch jegt zu 
rathen. Die Kleearten ſäe glei mit oder bald nad 
ber in's Sommergetreide; daß es fih aud im Winter: 
getreide tun läßt, weißt du. Rothllee in leichteren 
Lehm, Luzerne in ſchwereren Lehm oder Thon, Esper 
in kalkhaltigen Boden — gut und ſchlecht! — Alle ‚nicht 
zu dünn! Bring’ fie nur ſehr feicht unter und nimm 
nur bie Dornegge dazu. Kleeſäen iſt nicht leicht und 
das Unterbringen geſchieht fehr häufig falih zum größ- 
ten Nachtheil. Setz' Gartenpflanzen zum Samentragen 
in’d Freie. Denk’ darauf, in verſchiedenen Zeitabr 
fänden, Grünfutterpflanzen zu bauen, dasfelbe thu’ mir 
Pflanzen, denen leicht der Froſt Schaden kann, die aber 
do früh gebaut feyn follten. Gypſe, äſche und gülle 
Klee oder Wiefen, nachdem du fie wo nötbig, ſcharf 
übereggt haft. 





Verantwortliher Nedakteur: Joh. Bapt. Planer. 


FF In der Geweinde Innad- 
beim Marsmayr genannt, im fünigl- 
Landgerichts « Bezirfe Haag ıft eine 
reale Schmid - Gerechtfame mit Haus 
und Garten ver 2 Tagw,, dann ge: 


Hierzu foftet. ein Loos D Thlr. oder 3 fl. 30 fr., 6 Looſe 10 Thlr. 
oder 17.30 fr., 28 Looſe LO Thlr. oder TON. — Plane gratis bei 
3. Nachmann und Gomp., Banquiers in Mainz, 


— 
(E) Bei Elfäher und Waldbauer in Paffau iſt erſchienen und in 
der Sof. Thomann'ſchen Buchhandlung in Landshut zu haben: 


Spradlehr-Düdlein 


für deutfche Volköfchulen 


mit 
Aufgaben für die I. II. und III. Claſſe. 
In Kürze zufammengefaßt 
von Anton Kaufmann, 
J Schullehrer zu Straubing. 
Preis geh. 12 fr. 

Diejes Büchlein joll dem Schüler wicht nur eine faßliche Anleitung zum richtigen Gr: 
Tennen feiner Mutterfvracdhe, ſondern auch zugleich ein deutlicher Wegweifer zum Er« 
lernen des Briefſchreibens und des Anfertigens fchriftlicher Anfiäge fein. Des Berfaflers 
Darftellungewetfe it nicht, wie fo eft, eine aus ambern Büchern entlehnte, vielmehr beruht fie 
auf einer eigenen, durch vieljährige Erfahrungen in ber Schulftube als vwortheilhaft ſich erwies 
fenen Methode, weldye da, wo fie angewendet wird, für bie Schule die ſchoͤnſten Refultate zu 
Hefern verfpricht. Dem Lehrer, der H ber 3 Abtheilungen gleichzeitig zu nnterrichten bat, bietet 
«6 damit eine große —— daß er die eine Glafie jtufenmäßig mit Ausführung ber bei⸗ 
gegebenen Aufgaben im Stillen beſchaftigen lann, während er mit der andern Klafje einen Ge⸗ 
genftand vornimmt: 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. 


mauerter Schmide, Holzfhupfe und 
neu gemauertem Keller, ferner 5 Tagw. 
51 Dez. Holz, und 1 Tayw. 95 Des. 
Adergrund aus freier Hand zu verfau« 
fen. Auf diefem Anwesen fünnen 
650 fl. zu 4 pCt. Stiftungs-Kapital 
liegen bleibe . Näheres ift zu er- 
fragen bei Georg Lerch, Schmid— 
meifter beim Mardmayr , Pfarrei 
Rechtmehring. 


Getreid⸗ 
Gattungen. | » 





(3. 2. v. Zabuesnig.) 


Sandshuter Beitung: 


Für Wahrheit, Recht und gefetzliche Freiheit. 





Mittwoch 


Nr. 7 


3. April 1850. 





Die „Lanbshuter Zertung“ ericheint mit Ausnahme der Sonn» und Reiertage täglih. — Bei Inferaten wirb ber Ram 


einer breii 


igen Zeile mit 2 Kreugern berechnet. Die Zeitung foflet in ganz Bayern vierteljährigd4ft. Allek. Boämter nehmen Beftellungen an 





Landshut, den 31. März. In Etraubing trifft 
alſo nähitene und in Münden bald einige Mörber 
der firafende Arm der Gerechtigkeit und dem Rechtsge— 
fühle des Bolfes wird Genüge gethan. Vox populi, 
vox Dei. Unfere Burzelnager find hierin anderer An» 
ſicht; fie, die fonft ftetd und immer, wenn ed nämlich für 
ihre unfaubern Pläne taugt, den Namen bed Volkes im 
Munde führen, fie thun ın diefem Falle gerade fo wie 
bei der Judenemanzipation, als wenn die Etimme bed 
Bolfed gar nicht vorhanden wäre. Das made ihr 
zartes Mitgefühl für das Berbreden; fie, 
die fonft nichts von Liebe und Verſöhnung wiffen, wenn 
ed einen Gonfervativen, einen ſchwarzen Bruder ıc. 
gilt, find ganz Liebe, ganz Dufdfamfeit, wenn ed einen 
Verbrecher gilt. Wir gehören nicht unter bie, welde 
ein Herz von Stein haben; an den Fehlern und Ge— 
brechen anderer nur unfere eigenen fehend, haben wir 
gewiß milde Beurtheilung und ein fühlend Herz für 
jeden Berbredher, für das, was an ihm Menſch ift, aber 
fein Verbrechen muß gefühnt werben, ber Gerechtigkeit 
muß durch Strafe Genüge geleiftet werben. Die Wurzel- 
nager dagegen haben, nad ihrer fonftigen Art it es zu 
fließen, nicht Mitgefühl für den Verbrecher, weil er 
auch Menſch ift, nein, fondern wegen des Verbrechens, 
das er begangen. Sein Verbrechen fagt ihrer ver- 
neinenden Natur zu gut zu, als daß fie nicht jede 
Strafe, die an dem Verbrecher vollzogen wird, ald — 
Rade und Unbarmherzigfeit anfehen follten. Sie ver- 
langen felbft, daß Gott, fo weit fie fid um ihn, nur 
bed „dummen Volles“ wegen, das den Geift des Chri— 
ſtenthums mit der Muttermilch eingefogen, befümmern, 
nur Liebe und Berföhnung fey — d. h. voll Liebe und 
Berföhnung für das Verbrechen. Ja wohl, Gott if 
allerdings die lauterfte Liebe und Berföhnung für ben 
Berbreiyer , ftarb ja felbit der Heiland für die fünbige 
Belt; aber er it aub ein gerechter Richter, na— 
mentlich für bie, welde feine Liebe und Barmherzigleit 
von fih ſtoßen. Nah unfern Burzelnagern gibt es aber 
gar Feine Strafe, auch feine göttlihe und Gott kann 
nichts anderes thun, ald wie bie Regierungen, nämlich 


— amneftiren das Lafler! Das iſt wurzelnagerifche 
Anfiht; und darum halten fie aud für unrecht, daß ein 
Menſch, der durch einen Mord fih von ber Menſchheit 
ſelbſt ausgefhloffen, mit bem Tode beftraft und bem ewigen 
Richter zur weitern Geredhtigfeit, je nach feiner Reue 
und Buße ober bed Gegentheils, übergeben werbe! 





Deutſchland. 

Frankfurt, 28. März. Der „Kölner Zeitung” zus 
folge, welde in Berlin fehr wohlunterrichtete Kor— 
reſpondenten befigt, geht man höhern Orts damit um, 
eine weſtliche Allianz (mit England und Frankreich) 
gegen bie ruffiihe „Univerfals Protectorfhaft‘‘ abzuſchlieſ⸗ 
fen. Die Unterhandlungen follen bereits eingeleitet feyn. 

Frankfurt, 29. März. Die fhon früher erwähnten 
Angaben von der Aufftellung eines fombinirten 
Heeres im fübwefliden Deutfhland, und 
zwar an der badifchen Gränge, erhalten mehr und mehr 
Konſiſtenz. Die Verwirklichung biefes Projeftes würbe, 
wie ed jegt heißt, im Laufe bes nächſten Monates. zu 
gewärtigen feyn. Die Hauptfontingente follen von 
Defterreih, Bayern und Würtemberg geftellt werden. 

Hr, v. Blittersborf fhreibt in der „Ar. O.P.⸗A.⸗ 
Zeitung” gewiß fehr richtig: Nach ber Art und Weiſe, 
wie Preußen in Erfurt vorangeht und feit ber Unter: 
zeihnung der Münchener Uebereinfunft vom 27, Febr. 
und bem Beitritt Defterreihs zu derfelben, halten wir 
eine Berlängerung ber Bunbdescentralfommiffion über 
den 1. Mai faum noch für ausführbar. 

Bapernm. 

München, 1. April. Die frede Verfpottung der 
Kreuzigung Eprifti in den Leuchtfugeln am Gründonners- 
tag bat allgemeine Entrüftung erregt, und Alles erwartet 
einen ernften Spruh vom Schwurgeriht, Bon ben 
beiden Nebafteuren it Dr. Ringler chriſtlicher Ab— 
ſtammung; Roller if ein Jude, 

Es befinden fih gegenwärtig Abgefandte einer eng- 
liſchen Gefelichaft in München, die eine Eifenbahn von 
Rouen oder Dftende nah Bombay bauen will, Gie 
fuchen bei ber Regierung um die Erlaubniß nad, eine 
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Bahn von Bamberg nah Paffau: bauen zu bürfen, 
die fie au wahrfheinfihh erbalten Werben. (Pdb.) 

Wie wir eben hören, joll als erſtes Ergebniß des 
neuen Preßgeſetzes die Verurtheilung des Nebafteurs 
einer Augsburger Zeitung zu zweimal 24flündigem Ars 
refte zu melden fein. Die Urſache ſey ein gegen ben 
König von Würtemberg gerichteter Artifel gewefen, deſſen 
Berfafler von Seite des Redalteurs nicht genannt wer- 
den wollte, 

Die feit mehreren Jahren verfiegt gebliebenen Quel— 
len des Münchener Neftard, genannt „Salvatorbier‘, 
haben heute wieder zur fließen begonnen. Der Zubrang 
ded. burftigen Publilums it ungeheuer. 

Grohdb. Heffen. 

Darmitadt, 28. März. (Prozeß. Görlig.) In 
ber heutigen Sigung, welche unter großem Zubrang bes 
Publikums flattfand, wurde das Gutachten der Sad 
verftändigen über die. Möglichkeit ber Selbſtverbrennung 
verlefen. Herr Profeflor Biſchoff faßte daffelbe in fol 
gende Refume aufammen ; „Es ift gewiß, daß die 
Gräfin Görlig nit in Föige einet Selbſtoerbrennung 
geſtorben iſt, auch nicht wahrſcheinlich, daß ſie in Folge 
eines Selbſtmordes, einer Krankheit oder eines Unglücks- 
falls ihr Leben verloren, dagegen möglich und 
wahrfheinfidh, daß fie durch die Hand eines 
Andern ermordet, und daß burd dieſen zur 
Bertilgung des Berbrechens Feuer an den 
Divan und den Sefretär gelegt wurbe.” 

&Sadfen 
Dresden, 28. Maͤtz. Böllig unwahr ift es, PR 
Bafunin und Rödel num definitiv zum Tode verurtheife, 
ja fogar die Bitte des erftern, daß man ihn erſchießen 
möge, abgefdhlageu worden ; dagegen Heubner zum 
lebenslänglichen Gefängniß begnadigt fey. 

Feipzig, 25. März (Morgens). Die feierliche Er: 
Märung des Königs von Württemberg in jener Thron: 
rede, deren Gfeihen es an würbevoller Feftigfeit faum 
gibt, dag nämlich die Durchführung des Bündniſſes vom 
26. Mai v. J., welches als ein künftlihes Sonderbunde: 
verſuch, als ein politiiher Selbftmord der Geſammtheit 
charakteriſirt wird, ohne offenen Bundesbruch, obne 
wiffentlihe Verlegung der feierlihen Traftate, worauf 
Deutſchlands Stellung und Linabhängigfeit gegen Eu: 
ropa, fo wie das politiſche Gleichgewicht Europa’s 
überhaupt berührt, micht zu vollbringen ſey, — dieſe 
Erflärung iſt nicht bloß eine politiſche Anſicht, die etwa 
durch einen ſchärfer fehenden Politiker umgeftoßen wer: 
den könnte, fondern ift der Erguß eines durch Ehrgeiz 
nicht verbunfelten Gewiſſens, eines in den Stürmen ver 
Zeit unmwandelbar gebliebenen Pflihtgefühles, einer durch 
fein Ereigniß zu erfhütternden Bertragstreue. Unter 
diefem , von einem der höchſten Richterftühle der Ehre 
ergangenen, von Millionen Herzen gebilligten Bann— 


ſpruche tagt die Berfammlung — Erfurt. Sie iſt, was 
den anerfammten Zweck ihrer“ Einberufung, folglich auch 
ihres Zufammentritted betrifft, gerichtet, unwiderruflich 
gerichtet. Kein wahrhaft deutſches Herz ſchlägt für eine 
Berfammlung, welche berufen ift, jenes Bündniß durch» 
zuführen und die Spaltung Deutſchlands für immerdar 
feftzuftellen. Wir geben den Männern, welche jene Ber: 
fammlung bilden, zu bebenfeu, was dereinft die uner- 
bittlihe Geſchichte von ihnen fagen wird, wenn fie von 
jenem ſelbſtiſchen Zwede nicht abgeben, nicht am feine 
Etelle den höheren Zweck fegen, die Spaltung Deutfch- 
lands dur weiſe Mäßigung, durch Bewegung inner 
balb der Schranfen des von allen Mächten Europa’s 
anerfannten Bundesrechtes pflichtmaͤßig zu verbüten und 
nad der Ehre zu geizen, die dauerhafte Einigfeit des 
Gefammtvaterlandes in ber einzig praftifh burchführs 
baren Form zu begründen. Im diefem Falle werden fie 
an ber Unſterblichleit eines Karld des Großen, in jenem 
an der Unfterblichfeit eines Heroftrat Theil haben. 
Preußem 

Die allgemeine Zeitung meint, die Rede des Hrn. 
v. Radowitz gehöre unftreitig zu den beften Redelunſt— 
ftüden, aber was den Kern betrifft, da ſieht's ſchlimm 
aus. Hr. v. Nabowig bezweifelt die Rauterfeit anderer 
Meinungen und findet bei Jedem Mangel: an Einſicht, der 
in den Erfurter Plänen nidt das Heil vom Himmel 
fommen ficht, Faſſen wir den Inhalt der ganzen ſtaats⸗ 
männifhen Eröffnungsrede zufammen, fo befteht er in 
einem Triumpbgefchrei vor dem Angriff und in heraus: 
forbernden Beleidigungen gegen die Mehrheit ber deut- 
{hen Nation, in deren Namen man zu fhwören und zu 
ſiegeln ſich anſchickt. 

Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 28. März. Das Kommandeurkreuz bes 
MariensTherefien- Ordens haben erhalten 5 
M. L. Wohlgemuth, 5. 3. M. Heß, F. M. L. Wimpffen, 
und General der Kavallerie Schlick — Das außheror—⸗ 
dentliche Kriegsgericht in Arad iſt aufgelöst und der 
größte Theil ſeiner Mitglieder bereits in Peſt einge— 
troffen. 

Wien, 28. März Dieſer Tage wurden wieder 
verſchiedene politiſche Flüchtlinge nah dem Gpielbern 
abgeführt. — Die öfterreihifhe Weltumfeglungs-Erpe- 
dition wird endlich doch ftattfinden und ift nur einige 
Zeit verfhoben worden. 

Wien, 29. März. Die FZußwafhung wurde heute 
im faiferlihen Geremonienfaal von S. Maj. in üblicher 
BWeife vorgenommen. Die gefammte Generalität, fo 
wie febr viele Herren und Damen aus dem Givilftande 
wohnten ber frommen Feier bei. Se. Maj. unterhielt 
ſich mit den Greifen auf bie freundlichite Weife. 

Der N. Eorrefp. will wiffen, der Wiener Dom: 
prebiger Beit babe durch feine Dolemit gegen bie 
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Demoeratie auf der. Kanzel fr viel Aergerniß ber 
vorgerufeny- daß er. yon win —8 Salaburs verſebt 
worden ſey. 


Die allg. Itg. hat einen ‚Brief, aus Frantfurt be⸗ 
fommen, wornach am 29. März eine newe öͤſterreichiſche 


Note daſelbſt angelangt war, welche — in Zufanunen- 
flelung mit der Rabowig'shen Rede — faum no 
Hoffnung auf eine friedliche Ausgleichung wwilchen De⸗ 
ſterreich und Preußen übrig läßt, 

Italien 

Rom, 15. Mär. Die Erleuchtung der Kuppel 
ter St. Peterslirche, bie font gewöhnlih zu Dftern 
ftattfindet, wird dieſesmal bie zum 7, April ausgefegt 
werben, d. h. bis zum Tage nah dem Einzug Pins IX. 
in Rom, welder in. feierlicher Weiſe am 6. ftatthaben 
ſoll. Bis zu den franzöfifhen Vorpoſten wird eine 
Abtheilung Neiserei den: Papft begleiten, Das diplo⸗ 
matiiche Gorps verfammelt fih am St. Johannesthore 
in Rom, um ben heiligen. Bater nach dem Batican zu 
begleiten, nachdem ein Te Deum gefungen worden, In 
Rom wird der beilige Vater, deine. Schweiger: und Ro: 
beigarde baben, 

Verona, .23. März ‚Heute wurde der Jahrestag 
der Schladht vom Novara durch die hiefige Garnifon 
auf ber Ebene aufer dem Mantuanerthore mittelft Te 
Deum für. den errungenen Sieg und Trauermeſſe für 
die Gefallenen gefeiert. Um 12 Uhr erſchien der alte, 
aber immer rüftige Marfhall Graf Radetzky, an feiner 
rechten Seite der junge Herzog von Parma, mit einem 
zahlreichen und glänzenden Grfolge, worunter auch der 
faif. SKriegsminifter Graf Gyulai, und ritt längs der in 
Fronte aufgeftellten Truppen, im Ganzen über 12,000 
Mann. Als dieß vorüber war, begab fi der Mar- 
fchall und der Herzog mit Gefolge, in das für fie er- 
richtete Zelt, welches ringsher offen und von oben mit 
weißrotbem Zeuge mit herabbängenden Feſtons bedeckt, 
von einem Kreuze überragt, und während der Firdlichen 
Andaht von obigen Truppen im Viereck umgeben war. 
Diefe war wirflih erhebend, vor allem durd die Er- 
innerung, die fih an ben nahen Kirchthurm von Santa 
Lucia und die nahen Hügel von Somma Gampagıa 
fnüpften, wo jo viele im Mai und Julius 1848 für 
die gerechte Sache Gefallene nun ruhen, worunter aud) 
eine namhafte Anzahl vom Regimente Piret. Während 
der heiligen Wandlung fielen die Truppen auf bie 
Kniee, und die ungemein große Menge von Zufhauern 
auf obiger Ebene und auf den Stabtmauern und Bas 
ftionen eniblößte das Haupt, und ſchloß fih dem Gebet 
für die Verſtorbenen in ſtiller Andadt an. Wie vers 
Tautet, fol der Kriegsminiſter auch der Ueberbringer bed 
prädtigen Marſchallſtabes ſeyn, welden bie faiferliche 
Armee ihrem heldenmäthigen . Führer zum Ebrengefhent 
geweiht hat. (B. f. Tyrol.) 


Franfkreich. ER 

Pacis, 27. März Der en Fe sat im: ber 
geflrigen Sigung eine günftige Erklärung über die Fi⸗ 
nanzlage gegeben. Zum Schluß wurde ein Antrag des 
Hra, Larohejacquelin verlejen, ber. dahin kautet?” Die 
Nation wird über die Regierungsform, bie fie ſich ſchließ⸗ 
ih geben will, befragt. Zu diefem Bebuf wird am 
erſten JuniussGonutag 4850 in ber für die Wahl des 
Präfidenten vorgeſchriebenen Form zw einer. allgemeinen - 


1 Abftimmung gefhritten. Feder Wähler legt einen Sfimms 


zeitel in die Urge, worauf. eines der. beiden Worte 
fiebt: „Monardie oder Republik” Mit. uners 
mepliher Meprheit wurde von vorneherein die. Sade 
abgemwiefen.. Unter großer Aufregung und dem flürmi- 
ihen Vive in Bepublique der Xinfen ging man aus— 
einander, 

Lyon, 25, Mär). Danf dem Belagerungszuftend 
genießen wir eine Ruhe, welde an die forgenlofen Zeir 
ten der Monardie erinnert. Die Fabriken find mit der 


Militärregierung zufrieden, da fie den ſocialiſtiſchen Um⸗ 


trieben, wenn aud. gerabe nicht ein Ende, doch wenigs 
ftens einen die Geſellſchaft fhügenden Damm gefegt bat. 
Die meiften Werkſtätten find ſehr ſtark beſchäftigt, fo 
daß die fogenannte „ſchwebende Benöfferung‘ bei weiten 
nit mehr jo zahlreich if, wie zur Blüthezeit der Clubs 


und Arbeiterverſammlungen. General Gemeau ift. ein 


Freund ber Thätigfeit, daher er denn auch bad müßige 
Gefindel allmäplig aus feinem Militärbezirk verbannt. 


Die Schullehrer nehmen mehr Rüdfiht auf ben. Feldr 


beren, als auf die eindringlichen Worte der Rectoren, 
mb gewöhnen fih nun wieder daran, mit Ernſt und 
Eifer Schule zu haften, anftatt fih mit Pofitif abzus 
geben. Mebrigens dauern bie zeitweifen Entfaffungen 
von Elementarlehrern , namentlih in den benachbarten 
Departementen,, fort. Die Preſſe if ſehr ſcharf gehals 
ten, und dad Erſcheinen von Blättern, welche ſich der 
ſocialiſtiſchen Richtung auch nur nähern, unterfagt. 


Vermiſchtes. 


Der Pfarrer von Drival, Im Dezember 
v. 5. ftellte fih em Bettler dem Pfarrer von Drival 
in Franfreih, einem Manne von feltener Herzensgüte, 
vor Augen, der ihm nicht allein Brod gab, ſondern 
auch, vom Anblick des Elends gerührt, ihn mit einem 
Hemde beſchenlte. Bald nachher wurde dem Pfarrer 
gemeldet, daß ber Dettler dad Hemd ſogleich verfauft 
habe, um den Erlös in einer Kneipe zu vertrinfen, Was 
erwieberte der ſchlichte und wohlmollende Mann? Mein 
Gott, rief er: allerdings babe ich vergeffen, dem Un: 
glüdlihen einen Trumf zu reihen; allein das ſoll ihm 
nicht zum Schaden feyn, er foll des Hemdes nicht ent- 
behren, das ich ihm zugedacht. So ſprechend gab er 
dem Eiferer, der ibm das gemeldet, bad nötbige Gel, 
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um bad Hemd zurüch zu kaufen, und dem Dürftigen 
wieder einzuhänbigen. Wenn auch nicht Feder dieß Des 
Benehmen billigt, engberzig wird Niemand es nennen 
können. Tr 
Baflau, ven 1. April. - Der fhon mehrere Wo— 
Gen abgegangene und in ben Fluthen der Donau feinen 
Tod gefundene Gaſtwirth Lichtenwaller foll geftern 
bei Marsbachzell, unterhalb Engelbartäzell, an's Band 
geſchwemmt worben ſeyn. Er hatte noch feinen golde- 
nen Giegelring am Finger. (P. D.-3tg.) 

”" Um den Schon feit Jahren. ftattiindenden Zus 
fammenftößen zwifchen den Ladernhäuslern und ber k. k. 
Finanzwade ein Ende zu mahen, find nunmehr ernſt⸗ 
lihe Maaßregeln dur Verftärfung der an ber böhmiſch⸗ 
bayerifhen Grenze flationirten Finanzwache mitteljt Bei- 
gebung von Militär » Derafhements getroffen worden; 
bayerifcher Seits aber if Entwaffnung der Gemeinde 
Ladernhäufer (meiſtens Schwärzer) angeordnet, biefe 
Gemeinde mit einer Erefution von 40 Mann des königl. 
bayerifhen 8. Infanterie MNegiments Seckendorf belegt 
und eine Anzahl von 20 Individuen vorläufig in Ber- 
haft genommen. 

Landshut, 1. April. Unfere Ofterfeiertage ver- 
herrlichte ſehr fhöned, wenn auch fehr kaltes Wetter ; 
das Pferberennen am DOftermontage konnte daher unge» 
hindert vor ih geben. Zahlreihe Schaufuftige, nament- 
lich fehr viel Landvolk hatte fih eingefunden, um biefem 
Bergnügen eigener Art beizumohnen. Wir geben bie 
mit das Berzeihniß der Preife, welde die Herrn Renn- 
meifter erhalten haben: Xaver Koislmair, Privatier von 


Landshut, 1. Gewinn mit 15 bayerifhen Thalern und 


Fahne. Bernhard Wenger, Wirth von Röhrmoos, Ing. 


Landbau, 2, Gewinn mit 13 bayer. Thalern und Fahne, 


‚Georg Niedermayer, Wirth von Münden, 3. Gewinn 


mit 11 bayer, Tpalern und Fahne. Johann Loichinger, 


Brauer von Großkoͤllnbach, A, Gewinn: mit 9 Bayer. 


Thalern und Fahne. Georg Lugmayer, Wirth von 
Weihe, 5. Gewinn mit 8 baver. Thalern und Fahne. 
Georg Reitmayer, Bierbrauer von Velden, 6. Gewinn 


‚mit 7 bayer. Thalern und Fahne. Georg Niedermapyer, 


Birth von Münden, 7. Gewinn 'mit 6 bayer. Thalern 
und Fahne. Johann Braunmäller, Wirth von Schön, 
geifering, Log. Starnberg, 8. Gewinn mit 5 bayer. 
Thalern und Fahne, Anton Dlattenberger, Bauers⸗ 
fohn von Frauenberg, Log. Erding, 9. Gewinn mit 4- 
bayer. Thalern und Fahne. Zaver Krenkl, Lohnkutſchet 
von Münden, 10. Gewinn mit 3 bayer, Thalern und 
Fahne, Zofepb Maver, Branntweinbrenner von Strau⸗ 
bing, 11. Gewinn mit 2 bayer. Thalern und Fahne. 
Georg Augsfperger, Bauer von Zohanneshrunn, Übg. 
Bilsbiburg, 12. Gewinn mit 1 bayer, Th. und Fahne. 

Donnerstag den 4 April L. 38 Bor 
mittags 8 Uhr Öffentlihe Sitzung des k. Kreids und 
Stadtgerihts. Gegenſtand berfelben ift 1) ein Ber 
brechen der Widerfegung, angefchulbigt Joſeph Pidt von 
Neufeiheim, 2) ein Verbrechen des ausgezeidmeten Dieb- 
ftabls, angefhuldigt Georg Koller und Anna Maria 
Steinberger von Hart. 


Berantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 





Nachdem durch die f. Regierung von Niederbayern, 8. d. 3., dem 


Unterzeichneten die Abminiftration 
a) der f, Studien-Kaſſa Landshut, d.nn 
b) des Seminarfonds Landshut und 


e) der gräfl. von Haunfperger’ihen Unterrichts» und Armenfond- 


Stiftung 


vom 1. April beginnend übertragen worden ift, fo gıbt berfelbe allen jenen, 
welche Gelder zu empfangen oder Zahlungen an irgend einen ber voran 
geführten Fonds zu leiften haben, biemit befannt, daß er täglih von 7 bis 
8 Uhr Morgens und von 12 bis 2 Uhr Mittags, vom 
feiner Wohnung bei Hrn. Göhrl, Binder in der Herrenſtraße, Haus Nro. 


379 über eine Stiege zu treffen fey. 
Landshut, am 1. April 1850, 


Bitud Wolf, 


Erflarung. 


Um einem Mifverftändniffe zu begegnen, bemerfen wir, daß ber in 
der Landshuter Zeitung enthaltene Brief des unglüdlihen Grafen Fugger 
den „Neueften Nachrichten” entnommen fey, aus welhem Blatte berjelbe 


in faft alle bayerifhen Blätter übergegangen ift. 


Die Nedaktion der Landöh. Itg. 


Berein der Wanderer. 


Heute Mittwoch den 3. April 

tbeatralifche Unterbaltung. 

Einführungen fönnen wegen Man— 
gel an Raum nicht geftattet werben. 

IF Sowohl Gefhäfts: als 
Privatleute können durch Gemmiffiene: 
Uebernahme eines vontirenden Artikels bebeuten- 
ben Nutzen erzielen. Näheres 8. I, poste 
RBestante Main, france. 


5. d. M. au in 


¶ Ein Färberzeichen wurde 
gefunden. 





Herrn Tabakler Mauerberger! 
Tabaklichen Brudergruß! 
Bum! — m ⁊c. 
Hurrah! Komorn! 
Omnes Tabacliani, 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


Landshuter Zeitung. 


Für Wahrheit, Recht und gefegliche Freiheit. 





Donnerstag 


Nr. 79. | 


4. April 1850. 





09 Die „Landshuter Zeitung“ erſcheint mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage täglich, — Bei Inferaten wird ber Raum 
einer breifpaltigen Beile mit 2 Kreugern berechnet. Die Zeitung koſtet in ganz Bayern vierteljährig54 ft. MAllek. Poſtaͤmter nehmen Beftellungen an 





Die Mede ded Herrn v. Nadowig. 


Wenn wir alle Schlagwörter, alle feit dem Bünd⸗ 
uiffe vom 26. Mai bis zum Ueberdruß vernommenen 
Redensarten, dipfomatifhen Kniffe und BVerbädtigungen 
in den preußenfeindlihen Organen gefhidt zufammens 
fegen und mit einigen mpfteriöfen Phrofen zu befleiden 
verfieben, dann haben wir bie vollftändige Rebe, mit 
welder Herr v. Radowitz am 26. März bie Erfurter 
„Bolfsverfammlung” bezauberte. Was ihr an Tiefe 
und Weberzeugungsfraft abgebt — und wie follten bei 
einer offenbaren Ungerechtigkeit diefe beiden Merkmale 
der Wahrheit nicht mangeln — das verfuchte der geniale 
Medner durch eine unerreichte Sprachgewanbtheit zu er⸗ 
jegen, und bie Gothaer Parthei im Vereine mit den 
preußifhen Burfchenfhaftlern jubelten ihm ihren Beifall 
zu, jo zwar, baf während des nicht gerade allzulangen 
Bortrags fehsunddbreißig „Tebhafte Bravo's“, 
vierzehnmal Stimmen „Sehr gut” ertönten, vier- 
mal „tiefer Eindruck“ und zweimal „einige Heiter- 
keit“ bemerfbar wurde. 

Wir finden es — nach der jüngſterfolgten Darlegung 
unſerer Rechtsanſichten über das preußiſche Sonderbünd⸗ 
niß überhaupt, nach welchen die beſtehende Bundesver— 
faſſung nur mit Zuſtimmung aller Bundesgenoſſen 
aufgehoben und durch eine andere erſetzt werden kann, 
wonach folgerichtig jeder ein ſeit ige Verſuch zur Um- 
geſtaltung nicht nur eine ſchreiende Verletzung des Bun— 
desrechtes, ein offener Bundesbruch und Rechtsbruch, 
ſondern auch ein unverantwortliches Attentat auf die 
Exiſtenz, auf die Würde und Ehre der deutſchen Nation, 
einen unheilvollen Verrath an ihren wichtigſten und 
heiligſten Jutereſſen in ſich begreift — für überflüſſig, ir— 
gendwie in ein Detail dieſer ſtichhaltloſen, ſchon von 
vornherein an unbeilbarer Nichtigkeit leidenden Aufſtel⸗ 
lungen einzugehen. Nur ein Paſſus verdient hervorge⸗ 
hoben zu werden. Er ſcheint einem unbewachten Augen⸗ 
blick ſeine Entſtehung zu verdanken und geſtattet eben 
deßhalb einen tiefen Einblid in die preußiſche Politik 
gegenüber den von Bayern und feinen Verbündeten ge- 
machten Verfaſſungsvorſchlägen, insbefondere für dieje⸗ 


nigen, welde das Echo dieſer Aufitellungen gleichzeitig 
nicht nur in dem norbbeutichen Blättern, fondern auch 
in dem Nürnberger Eorrefpondenten unb ber Allgemei⸗ 
nen Zeitung klar und deutlich wieder finden. Nachdem 
der ſprachgewandte Rebner die von dem Sonderbunde 
eingehaltene Politif gerechtfertigt zu haben glaubt, fümmt 
er, wie folgt, auf die bezüglichen Vorſchlaͤge: 


„Es if, wie Ihnen befannt, von den k. bayerifchen, 
würtembergifhen und fächfifhen Regierungen ein Ent: 
wurf über Reorganifation der Bundesverfaſſung vorge: 
legt worden. Ich greife Ihrem Urtheile nicht vor, aber 
ih nehme Aft davon, daß dieß der Ausdruck des Ge» 
banfens für bie Haltung Deutſchlands if; der 
uud dargeboten wird. (Stimmen: Sehr gut!) 


Die verbündeten Regierungen werden biefe Vor— 
ſchläge ernſtlich und aufrictig prüfen und ihre Betrach— 
tungen (1) barüber allen DBetpeiligten vorlegen. An 
biefer Stelle fann natürlih (7) jener Berhandlungen 
nob nit gebadht weroen. Aber fie dürfen unfern Weg 
nicht hemmen, (Zuruf: Sehr gut!) wir haben eine nächſie 
Pflicht zu erfüllen, eine unabweisbare Aufgabe zu löſen. 


"Gelingt ed inzwifchen den Bemühungen aller Regierun: 


gen, die Berfaffung des völferrechtlihen Bundes in er- 
neuerter Geſtalt berzufiellen, fo wird der Bundes: 
ftaat in derfelben den ihm gebührenden Plag einzuneh- 
men haben. (Stimmen: Schr gut!) Die Aufgabe, 
die uns bier vorliegt, ift daher feine geringere gewor— 
ben, fondern eine bringenbere (Bravo in der Berfamm- 
fung); fie bietet mehr Mühen und weniger Glanz, fie 
fordert mehr Selbftverleugnung und gewährt weniger 
Selbfibefriebigung ; fie verweist noch mehr auf die Zur 
funft als auf die Gegenwart, Aber die Gefchichte, meine 
Herren, frönt nit das Leichte und Bequeme, fondern 
das dur harte Anftrengung und lange Entbehruig ver: 
diente. (Lebhaftes Bravo in der Berfammlung.) Diefe 
Anftrengungen und Entbehrungen werden ihren Lohn 
empfangen, wenn bie verbünbeten Staaten, ber vielge- 
ſtaltigen Berführung und Bedrohung gegenüber, treu 
bei der übernommenen heiligen Pflicht beharren und 
wenn ihre Bertreter, die fie hieher gefenbet, fi dieſem 
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Wege in vollem und aufrichtigem Vertrauen anſchließen. 
(Lebhaftes Brave im der Berſammlung) Beides, meine 
Herren, find nothwendige Bedingungen, aber auch die 
einzigen !" 

Ob man deutlicher fprechen fann? wir bezweifeln 


ed! (Rechbote.) 





Deutſchland. 
Babern. 


München, 29. März. Die Ausrüſtung unſerer Arniee 
wird von Tag zu Tag eifriger betrieben. Die hieſigen 
Feuerarbeiter haben bereits eine Beſtellung von 6000 
Säbeln und eben fo viel Gewehren erhalten, ferner ha— 
ben die Spengler, Tafchner, Niemer und Sattler vollauf 
zu thun, auch hat ein hiefiger Glaſer eine Beſtellung 
von 60,000 Felvflafhen übernommen. Bereits jollen 
an die 12,000 Zündnadelgewehre, auch cinige hundert- 
taufend Spigfugeln fertig feyn und fortwährend fharfe 
Patronen angefertigt und verpadt werden, (Ldb.) 

München, 1. April. Die erfte öffentlihe Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten nad Dftern wird erſt am 
Samstag, vielleiht auch erſt am naͤchſten Montag ftatt 
finden. " 

Münden, 1. Aprit. Diefer Tage fand im Beir 
feyn Sr. k. Hob. des Prinzen Luitpold das zweite 
Probe-Erperiment mit den Congrevefhen Rafeten ftatt. 
Das Refultat war ein glänzendes zu nennen, denn es 
trafen im Durchſchnitte unter 6 Schüffen 5 die Scheibe, 
Wie man hört, follen 4 Raleten-Batterien, je zu 6 Ges 
fügen errichtet und als ſelbſtſtändiges Corps dem Ars 
tillerieforpss Kommando untergeordnet werden. Die Ko— 
ften find im Verhältniß der übrigen Artillerie äußerſt 
gering. 

Eihftädt, 30. März Der eprenwerthe Abgeord- 
nete zur zweiten Kammer des Landtags, Hr. Domfapi- 
tular Friedrich Thines von bier hat, wie ich cben 
aus fiherer Duelle vernehme, die päbftlihe Betätigung 
ald Domprobft zu Würzburg erhalten, 

In Würzburg nehmen die Beleidigungen und Ans 
griffe auf Wadtpoften wieder überhand. Die Stabt« 
und Feſtungs-Kommandantſchaft bat alle Wachtpoſten 
und Patrouillen angewieſen, „perjönlibe Angriffe und 
Infultirungen” nah fruchtloſer Mahnung mit Stoß: 
und Schußwaffe abzumweifen. 

In Fürth it der radifale „Bolfsverein"“ von 
Dbrigfeitd wegen geihlojieu worden. 

Würtemberg. 

Die Regierung und Kammern ſind ſchon ſo weit 
aneinander gerathen, daß die letztern bereits auf vier 
Wochen vertagt ſind. Der König verſuchte durch 
Güte eine Bereinigung mit den rabifalen Kammerſchreiern 
herbeizufüpren. Durch Güte?! — Ei du meine, Güte! 


Babenmn. 

Baden; 30. März. Heute bewegte fih ein Zug 
von Wagen fämmtliher bier übermwinterten Herrſchaften 
hinter einem Sarg nad Lichtenthal. Es war das kei- 
henbegängniß des Meftord der deutſcheu Diplomaten, 
Herrn von Diterftedt, der nad feinem Wunſche dort 
an ber Geite feiner vorangegangenen Gemahlin zur 
Ruhe gebradht wurbe. 

Die badifhen Kammern find auf unbeftimmte Zeit 
vertagt. Die Ausfhüffe find in Karldruhe geblieben 
und arbeiten fort. 

Grob. Heffen. 

Bon Darmitadt erfährt man, daß der Prozeß Gör⸗ 
fig fih vom nächften Dienftag an wohl noch 8 bis 10 
Tage binzieben dürfte. Es foll der Bertheibigung ger 
(ungen feyn, drei neue Entlaflungszeugen beizubringen, 
darunter ein. $rauenzimmer, welches bie Gräfin an ihrem 
Todestage noch um 5 Uhr Nachmittags gefeben haben 
will. Diefe Ausfage würde allerdings für die Ber, 
theidigung — gegenüber der Annahme der Experten, 
daß die Gräfin Mittags ermorbet und erſt Abends ver« 
brannt worden ſey — yon nicht geringem Gewichte feyn. 

Mainz, 29. März. Nah einem heute hier. ange» 
fommenen päbitlihen Breve ift der Probſt von Ketteler 
ig Berlin zum Bifchofe der Diöcefe Mainz ernannt. 

In Mainz, wo. dur die roheſte Demofratie ſchon 
lange ein faft banditenmäßiger Zuftand herbeigeführt ift, 
entijpann fid am 26. März in der Nacht in ber engen 
Schloffergaffe ein wilder Streit, in deſſen Folge zwei 
Leiden auf dem Kampfplag blieben. 

Preußen 

Berlin, 30, März. General v. Radowitz, welder 
beute in der Frühe von Erfurt herübergelommen war, 
wohnte dem in Charlottenburg ftattfindenden Minifter- 
rath bei, der die deutſche Frage zum Gegenſtande hatte. 

Oeſterreichiſche Monardie. 

Wien, 29. März Se. Majefät der Kaifer wird 
in ber Mitte des fünftigen Monats nah Trieft reifen. 
Man bereitet dafelbft den feierlihfien Empfang vor: 
die angefebenften Kaufleute der Stadt bewerben ſich um 
die Ehre, irgend Jemand aus dem Gefolge bes Kaifers 
beherbergen zu können. Sämmtlihe Minifter und Ge: 
neraladjutanten werden ben Kaifer bei biefem Ausfluge 
begleiten. 

Mien, 30. März, In der legten Berathung des 
Minifteriums über die Kirhenangelegenbeiten foll vor- 
(äufig ausgefproden worden ſeyn, dab das Placerum 
aufgehoben und der freie Verlehr der Bifhöfe mit Rom 
von Seite ded Staates ungehindert bleiben fol. Die 
Wahl der Bifhöfe hat zwar vom Minifterium auszu- 
geben, doch nur nad Einvernehmen mit ben übrigen 
übrigen Bifchöfen. Die Schul: und Kirhengutfrage iſt 


vorderhand vertagt worden. 
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Schwatz, 29. Mir. 
Generalbaubireftion find die Ingenieure zur Terrain⸗ 
Unterfuhung für die Eifenbahuperftellung. in ber Rich⸗ 
tung von Insbrud nach Kufftein bereits beftimmt. Diefe 
Berfügung des Hru. Minifters Brud wird im. Innthal 
mit rende begrüßt; wir werben gleihen Schritts mit 
der bayeriſchen Eiſenbahn von Münden nah Rofenheim 
die Innthaler Bahn erhalten und an ben deutſchen Vers 
fehr und anfchließen fönnen. 

Donau⸗Fürſtenthümer. 

Briefe aus der Wallachei und Moldau berichten 
manches Beunruhigende. Rußland ſcheint daſelbſt im« 
mer feſtern Fuß zu fallen. Die Decupationstruppen 
find feineswegd abgezogen und man hat jegt an bie 
Einwohner die Weifung ergehen laſſen, daß alle jene, 
welche ſich ber ruffiihen Einquartirung entziehen wollen, 
eine gewilfe Befreiungäftener zahlen müffen; für einen 
General 60 Ducaten, für einen Dberft 30 und fo abs 
wärtd. Zugleih if eine kaiſerliche Verordnung den 
Dffizieren auf offizielem Wege zugefommen: daß biefel« 
ben ſoviel als möglich ſich mit begüterten Töchtern bes 
randes zu vermählen traten follen. . 

Italien 

Florenz, 26. März. Vorgeſtern am Jahrestage 
des denfwürbigen Sieges bei Novarra wurde für bie in 
jener blutigen Schlacht gefallenen. Krieger des. faifer> 
lihen Heeres ein feierlihes Todtenamt auf einer der 
geräumigen Wiefen der großherzoglichen Cascineon ge— 
halten, Der größte Theil der öſterreichiſchen Beſatzung 
mar biezu audgerüdt, während der ganze Generalftab, 
jo wie die öfterreihifhe Geſandtſchaft ter erbebenden 
Feier beimohnte, 

Aus allen Provinzen ' des Königreihs Sardinien 
laufen zahlreihe Proteationen gegen den Siccardi'ſchen 
Gefegesentwurf ein, Seitdem die Stimme des heiligen 
Baterd befannt geworben ift, regt fih von Neuem das 
firhlihe Bewußtſeyn und nicht felten fieht man in Städ- 
ten und Dörfern. die Leute haufenweiſe zu ihren Seel: 
forgern eilen, um Proteſtationen an das Minijterium 
zu unterzeichnen. 

$ranfreid. 

Barid, 29. März. Hente wird als ganz beflimmt 
verfihert, daß man fih im Elyſee heute Morgen dahin 
entfhieden habe, von dem Gefegesentwurfe gegen Die 
Preſſe völlig abzuſtehen. Täglich haben zahlreihe Ver— 
ſammlungen von Repräfentanten in Elpſee ſtattgefunden, 
um ſich über die Mittel zur Einſchränkung und Unter— 
drüdung der ſchlechten Preſſe zu beſprechen, ohne daß 
zugleich auch die gemäßigten Blätter unter den zu ers 
greifenden Maßregeln zu leiden hätten. in Blatt Schlägt 
heute vor, für jedes Blatt, das wegen eines bedenten- 
den Preßvergehens verurtheilt wird, bie Kaution ſedes— 
mal um 10,000 Fr. zu erhöhen. 


Gemäß Auordnung der k. k. 


Paris, 29. März: Der Praͤſident ber Republit 
fährt mit Befihtigung der Eafernen der Haupiſtadt fort, 
und ‚ermangelt nicht bei biefer Gelegenheit san Dffiziere, 
Unteroffigiere und. Soldaten Ehrenfreuze auszutheilen. 
— Nah dem Abenbmonitenr fheint eb, daß Hr. 
8. Buonoparte die Großherzogin Stephanie auf ihrer 
Rüdreife wirklich begleiten und diefen Anlaß zu einem 
Beſuch der vornehmften Städte in den öſtlichen Depar: 
tements benügen wird. 

Schweinz. 

*Aus der Schweiz. Der Rabifalismus in: ver 
Schweiz ift der Affe der Nevolution in Frankreich. Als 
im Jahre 1847 durd ein paar hundert Lumpen, die fich 
das Bolf nannten, im Kanton Luzern eine neue Regie 
rung eingefegt worden war, ba wurden, wie zur Zeit 
der Nevolntion in Franfreih, in allen Gemeinden bed 
Kantons Freiheitsbäume gepflanzt. Diefe Denkmäler 
ber Sreibeitöbränger waren dem Bolfe verhaßt. In 
Ruswyl ſchritt der Unmille des Volfes zur That. Ei— 
nige fräftige Burſche hieben in der Nacht den auf dem 
Dorfplage ſtehenden Freiheitsbaum mit der Art um und 
fagten die radifalen Buben, welhe fie daran hindern 
wollten, fort und auseinander, Dieſe ftellten fofort 
Klage und fiehe! die Ruswplermänner murben, wie 
Verbrecher, unter Begleit von Landjägern in Kerfer ges 
führt, verhört, wieder eingethürmt. Bis auf den heu- 
tigen Tag ift dieſe Unterfuhung nicht vollendet. 


Vermifchtes. 

* Yandohut, dem 2. April, So rben fommt ung 
ein‘ Kunfterzeugniß zu Gefiht, auf das alle ächten 
Bayern, namentlich die braven Niederbayern, die ihren 
guten König fo herzlich Tieben und verehren, aufmerffam 
zu macen, wir uns lebhaft gedrungen fühlen. Es find 
dies zwei Porträte, eines Se. Maf. den König Mar, 
das andere J. M. die Königin Marie darſtellend. 
Mit ächter Künſtlerhand und in fpredhender Aehnlichkeit 
wird in dieſen Porträten das freundliche gute Geſicht 
unferd geliebten Königs und das anmuthvolle, Tiebliche, 
von reinfter Herzensgüte ſtrahlende Antlig der Königin 
Marie zur Anfchauung gebradt. Hr. Lithograpp Handl 
in Münden, bat fih durch die Herausgabe biefer Dil: 
der wirklich einen patriotifhen Verdienſt und ben Danf 
jedes Bayern erworben. Dieſes ift auch bereitd vom 
fonigl, Staatöminifterium anerfannt worden, denn dass 
felbe hat biefe Porträte als preiswürdig fowohl wegen 
bed Formated als des billigen Preiſes von 1fl. 36 fr. 
für beide Exemplare zur Anfhaffung aus Lokal-, Schul: 
oder Öemeinde-Mitteln fir das ganze Königreich Bayern 
empfohlen. Wir maden daher namentlih die Herren 
Diſtrikts⸗Schulvorſteher befonders darauf auf— 
merffam, dba dieſe herrlichen Bilder zur fhönften Zierde 
eines Echntzimmers gereichen, und in den jugendlichen 
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Gemütpern nur Liebe zum hohen bayerifchen Herrſcher⸗ 
paare erweden dürften! — 

Man erwartet in Berlin: das Eintreffen eines 
Gefandten Kaifers Fauſtin von Hayti. 9m 
Hamburg ift ein folcher bereitd affredirt, dem Verneh⸗ 
men nah ein Deutfher, Namend Munchmeyer, ber durch 
manderlei Abentheuer in das Reich und bie Gunft der 
ſchwarzen Dlajeftät verfchlagen worben ift, 


Man macht gegenwärtig in Parid Vorbereitungen, 
um vermittelt eines feſtſtehenden Ballons, ber 
ſich 300 Metres über die Stabt erheben wird und burd 
ein Bewer erleuchtet ift, einen Theil des rechten Seine: 
ufers zu erleuchten, 


Bern. Der „Schweizerifhe Beobachter" theilt eine 
Neibe Auszüge aus dem Briefe eined (nah ben Verei— 
nigten Staaten) ausgewanderten Schweizer mit, woraus 
bier Einiges zu Nug’ und Lehr’; „Wenn man oft bie 
Lebensgefchichte von Einwanderern, d. b. blos feit fie 
in Amerifa find, erzählen hört, fo fteht einem faſt ber 
Verſtand fill. Hier werden alle Kräfte des Leibes und 
der Seele in Anfprud genommen, und Mancher, der zu 
Haufe nichts taugte, lernt hier arbeiten; denn bier 
beißt es: Vogel friß oder flirb! Ueberhaupt find ſich 
bis jegt meine frühern Anfihten gleich geblieben: wenn 
man draußen (d. h. daheim) fih fo einfchränfen und 
dabei fo arbeiten würbe, wie hier, man käme viel weiter. 
Aber Eines gibt ed hier, das Jedem fein Durdfommen 
erleichtert, und fein Leben verannehmlicht, und Dieß ift: 
dag Niemand fih um den Andern befümmert, fondern 
Jeder, der arbeitet, Etwas gilt. 3.3. Wenn id mor- 
gen fähe, daß ich mit meinem Beruf nicht burchfäme, 
und finge einen Kramladen oder ein Wirthshaus an, 
fo würde Jedermann fagen: er hat Recht, da er fein 
Leben nicht machen fanı, daß er etwas Anderes ergreift. 
Was für Schranfen und Bollwerfe würden bei Eud 
die bloßen Borurtheile nit Einem in den Weg legen! 
Hier fann Jedermann treiben, was er will, wenn er 
Tare bezahlt, und zwar eine Tare in dem republifas 
nifhen Amerifa, welcher feine Tare in europäiſchen Mos 


narchien gleihfommt. Drbinaire Wirthe bezahlen Hier 
100 bis 200 Dollars (1 Dollar — 2 fl. 30 fr.) 
Krämer 100 bis 160 ac. Alles bezahlt, der Pfarrer, 
der Arzt, ber Karrenführer, Holzipalter, Schaufpieler, 
Kutſcher, Omnibusführer, eine enorme Summe , bie 
theil® von ben wenigen amerifanifhen Beamten - aufge: 
zehrt, theils unterfhlagen wird. Denn von dem Leg» 
tern wird bier fein Hehl gemadt, auch begünftigt bie 
Juſtiz bier Alles, So wurde vor wenigen Tagen ein 
Deamter der Unterfchlagung von 28,000 Dollars an— 
geflagt. Er fagte, er habe mit feiner Bezahlung nicht 
feben fünnen, ſtellte 8000 Dollars Bürgihaft für fein 
Erſcheinen vor Gericht, und machte fi davon. Natürs 
lich find die 8000 Dollars verloren, aber es bleiben 
bod noch 20,000 Profit. Das biefige Zahl und Taren- 
ſyſtem wird durd folgenden Zug darafterifit: Ein 
fremder Piano-Birtuos, ein Ruſſe, ließ ib bier in ei: 
nem Goncerte hören, unb Tags darauf wurde er ver: 
haftet, und um 25 Dollar beftraft , weil er „Gewinne 
halber Klavier gefpielt habe,‘ Alles brebt ſich bier 
um's Geld, und Alles ift ein elendes Geldjudenthum. 
Kirchen werden bier aus Spekulation gebaut, dann in 
ein Theater umgewandelt, dann in eine Schule, zulegt 
in eine Kneipe, und feit einigen Tagen ift die gute alte 
Baptiftenfirhe ein Getreidemagazin, 

„Zeus“ vermuthlihe Witterung im April: 
Bom 1, bis 3. heiter, troden, Nachts noch kalt; vom 
4. bis 6. leicht Trübung mit Schnee; bis 12. wieder 
beil, troden, wärmer; zwifhen 13. und 19. trüb, wins 
dig bis ſtürmiſch, Negen, wohl auch Graupelſchnee, da— 
bei fühl oder raub; vom 20. bis 23, heile Witterung, 
Mittags warm, Morgens Duft, Reif; vom 24. bie 
28, milde Luft, Regen und Gewitter, darauf fühl am 
Schluß. — Im allgemeinen erfie Hälfte teoden, beiter, 
am Tage warm, zweite regneriſch, abwedfelnd und 
füpl, zulegt zu Gewitter geneigt. Barometer W-S- 
Winde und Regenmenge durchſchnittlich im Mittel, Tem: 
peratur bleibt etwas unter dem Mittel. 





Berantwortlicher Nedakteur: Job. Bapt. Planer. 





Ein Barbiergefelle fann bei 
Unterzeichneiem ſogleich in 
Gondition treten. 

Belden, 1. April 1850. 

8 Semiller, 
Wundarzt. 
Anweſens-Verkauf. 

In der Gemeinde Innach, 

beim Marsmayr genannt, im köoͤnigl. 


fen. 


liegen bleiben. 


Sandgerichtd » Dezirfe Haag iſt eine 
reale Schmid » Gerechtfame mit Haus 
und Garten per 2 Tagw., dann ger 
manerter Schmide, Holzſchupfe und 
neu gemauertem Keller, ferner Tagw. 
51 Dez. Holz, und 1 Tagw. 95 Dez. 
Adergrund aus freier Hand zu verfaus 
Auf diefem Anweſen fünnen 
650 fl. zu 4 pCt. Stiftungs-Kapital 
Näheres ift zu er- 


fragen bei Georg Lerch, Schmid- 
meifter beim Marsmayr , Pfarrei 
Rechtmehring. 


Für f. Pfarrämter. 

In der Joſ. Thbomann'idhen Buch: 
hanblung dahier iſt zu haben: 

Lithographirte Tabellen zu Ofter: 

büchern oder Seclenbefchrei: 

bungen zc. pr. Buch zu 27 fr. 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. 


(3. B. v. Zabuesnig.) 


Sandshuter Beitung. 





Bür MBaprheit, Mecht und gefegliche Freibeit. 





Freitag 


Nr. S®. 


5. April 1850. 





05 Die „Landshuter Zertung“ erſchelat mit Musnahme der Sonn s und Feiertage täglich: — Bei Inferaten wird der Raum 
einer dreifpaltigen Zeile mit 2 Kreugerm berechnet. Die Zeitung foftet in ganz Bayern vierteljährig54 kt. Alle k. Poflämter nehmen Beftellungen am 





Die fociale Mepublif der gerade Weg zur 
Barbarei. 


„Sorialismus, fociale Republif, rothe Republik," 
find die Schlagwörter unferer Zeit, Wenige aber fen- 
nen die wahre Bedeutung biefer Worte, und glauben 
an ein auf den Trümmern der befiehenden Ordnung ers 
blühendes Zeitalter. Sociale Nepublif heißt eigentlich 
foviel als: geſellſchaftliches Gemeinweſen, geſellſchaftlicher 
Famil ienſtaat! Wie nun in ber Familie eine gemein— 
ſchaftliche Arbeit, gemeinfhaftliher Gewinn, Berluft, 
Wille und gemeinfhaftlihes Eigenthum beſteht, fo fol 
es nah den Grundfägen der Socialiften auch im Staate 
werben. Es gibt dann feine Zamilien mehr, denn ber 
Staat tritt an die Stelle ber Familie. Alles gehört 
dem Staate; es gibt fein Eigenthum mehr, und Privat- 
eigenthum wäre Diebftapl am Familiengut. Darum 
verfuchen die Sozialiften die Grundlage der gefeplichen 

Ordnung: Ehe, Familie und Eigenthum umzuftoßen. 
Statt der Ehe müßte Weiber» und Kindergemeinſchaft 
eintreten. Die Socialifien, welde mit. bem Umſturz 
ber beftehenden Drbnung auf ihr Zier losfteuern, ers 
freden nit vor den Folgen. Republiten hat es von 
jeher gegeben, aber focialiftifhe ned nie, und wird es 
aud nicht geben, jo lange und Gott vor völliger Bars 
berei bewahrt. Athen und Sparta ftanden Jahrhunderte 
lang als Republifen von unübertroffener Größe ba, 
aber Ehe und Eigenthum fanden bei ihnen unter bem 
Schuge der Götter, und an den fommuniftifhen Unfinn 
unferer Zeit dachten fie nicht. Damald gab es freie 
Bürger und Sclaven, und felbft die erfteren waren nad 
ihrem Bermögen in Klaffen eingetbeilt, wonach ſich die 
Ausübung ihrer bürgerlichen Rechte richtete. Auch bei 
den Römern fpielte die Schägung nad Befig eine große 
Rolle, und die legte Klaſſe der freien Bürger, die Pros 
letarier, die Befiglofen, durfte feine Waffen tragen und 
hatte fein Stimmredht. Dagegen wendet man ein: Es 
waren aber doch die erfien Epriften Kommuniften? Als 
lerdings hatten die erften Gläubigen zu Zerufalem Güter: 
gemeinfhaft;z allein an eine focialitifhe Staatsform 
dachten fie nicht, und auch Chriſtus ließ die beſtehende 


| Staatseinrihtung, obgleich fie eine heibnifhe war, uns 


angefochten. 

Wenn aber heutzutage Perſonen ihr Vermögen. freis 
willig mit andern theilen, wenn fie gemeinfchaftlich mit« 
einander leben wollen, etwa wie die Mönde eines Ko- 
fterd, und wenn fie dabei ihre bürgerlichen Pflichten er- 
füllen, wer wird fie daran hindern? Aber auf biefe 
Weife wäre der Sorialismus nur im Kleinen möglich; 
denn auch der Eommunismus der erſten Chriften vers 
breitete fi nicht weit, und befhränfte fih in ber Folge 
nur auf Flöfterlihe Inſtitute. — Die Staatögefellfhaft 
aber fann fein Klofter feyn und die Unmöglichkeit einer 
folgen focialen Republif beweist der Verſuch der Wie- 
dertäufer im 16. Jahrhundert, Diefe wollten eine folde 
in. der Stabt Münfter gründen, ſchafften alle Obrigfeit 
ab, führten Güter- und Weibergemeinſchaft ein, ftellten 
einen Schneider ald Dberen auf, bis endlich ben vers 
blendeten Anhängern biefes tollen Schneiberfönigs nad 
Berübung von Mord, Epebruh und allen Greueln bie 
Augen aufgingen, und bie Ordnung wieder eingeführt 
wurde. Will man etwa eine zweite Auflage diefer Toll: 
häuslerei geben? Auch in Franfreih mußte der Vers 
ſuch, die fociale Republik geltend zu machen, im Juni 
1848 blutig zu Boden gefchlagen werben. Die Säbel- 
herrſchaft allein konnte damals Frankreich vor dem Ber: 
berben retten. — In Amerifa, wo noch Sklaverei und eine 
Rangorbnung unter den Freibürgern befteht, fpielt der 
Geldſack feine Role, alfo gerade der Gegeufag des 
Socialismus. Nur in den Urwäldern Amerifa’s, unter 
jenen wilden DMenfhenftämmen, die feine Ahnung von 
Ehe und Eigentbum haben, die in Höhlen oder im Freien 
unter Bäumen wohnen, und von rohen Stoffen fi fäts 
tigen, fönnte man die Glüdfeligfeit einer focialen Res 
publif finden. Dahin alfo fireben unfere Gocialiften. 
Es gab auch ſchon politiihe Duerköpfe, die den rohen 
Naturzuftand für den glüdlihen Normalzuftand der 
Menfhpeit hielten, und dazu wäre der Socialismus ein 
probates Mittel; zu einem folhen Zuftand der Bars 
barei müßte es fommen, wenn bie Lehren der Socialiften, 
ber Rothen, unter dem Bolfe Eingang fänden, wir 
hätten bann bie Freiheit der Waldmenſchen, und bie 
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Gleichheit einer Zigeunerhorde. Wer es alfo fo weit 
bringen will, ber hänge unfern Rothen an. ber er 
bleibe nicht bei und, fondern wandere in die Urwälder 
Amerifa’s, etwa zu den DBotofuden, dort würde er eine 
Geſellſchaft finden, in welder er feine Theorien als 
vollendete Thatfachen ſchauen fann, 





Deutfdhland. 

Frankfurt, 1. April. Seit mehreren Tagen haben 
bas Franffurter Kinienbataillon und die fönigl. preußis 
fen Zruppenabtheifungen, bie großp. badiſchen Feld» 
zugsmedaillen erhaften, und man flieht bereits viele der 
Mannfhaften mit diefem Eprenzeihen gefhmüdt, Das 
fönigl. bayer. Yägerbatailon erhält biefelbe in dieſen 

n. 

Frankfurt, 1. April. Heute hat F.⸗ M.⸗L. v. Schirn⸗ 
ding, laut der ſchon vor mehreren Wochen abgeſchloſſe⸗ 
nen Konvention, den Oberbefehl auch über die hier lie⸗ 
genden Preußen übernommen, und wurben ihm biefelben 
anf der Warhtparade vorgeſtellt. Die preußifchen Offi— 
ziere reichten den Defterreihern, Bayern und Franf: 
furtern bie Hand, mub befiegelten bamit die Wiederver- 
einigung. Webermorgen wird F.⸗M⸗L. v. Schönhals 
bie Parade abnehmen, 

Bavern. 

Regensburg, 2. April. In den beiden letzten Ver: 
ſammlungen bes biefigen Pius» Centralvereind wurden 
neuerdings fehr günftige, an den Vorort eingegangene 
Nachrichten von Seite answärtiger Vereine befannt ges 
gebe. Ein Schreiben aus Wollnzach berihter ven 
etfreulihen Beitritt von ſechs und dreißig Handwerks: 
gefeflen; der Gentralverein Augsburg zeige am, daß 
er zur Zeit über fünfzig Zmeigvereine zähle, und jangſt 
ein eigenes Bereinsblatt, „Sendbote* betitelt, in's Leben 
gerufen babe; der Katholitenverein in Linz gibt in ſei— 
nen „fathofifchen Blättern” den Wortlaut zweier an ihn 
gelangter Erlaſſe des k. f, Minifteriums des Junern, 
weiche ihn auf Grund feiner revidirten Statuten in die 
Kategorie der nicht politifhen Vereine ſtellen, und die 
Abhaltung der vierten Generafverfammlung der fathof, 
Vereine Deutfchlande im September des Jahres 1850 
in Linz genehmigen. (B. Volksbl.) 

Die Lithogr. Korr. meldet, daß Graf Buttler, ein 
bayerifcher Offizier, der als Dbriftlieutenant bei der 
Anfurgentmarmee geftanden, fey auf Anfuchen der bayer. 
Regierung in feine Heimath entfaffen worden. 

Grohh. Heffen. 

Darmftadt, 31. März Geftern wurde Heinrich 

v. Gagern in Heppenheim für das BVolfshaus in Ers 


furt gewählt. 
Preußen. 
Berlin; 30. März. Der Kaiſer von Rußland denkt 


allen Ernſies daran, eine koloſſale Telegraphenverbindung 
berzuftellen, die von Petersburg ausgeht und im zwei 
großen Armen über Warfchau ſich einerfeits über Pofen 
bi8 Berlin und andererfeits bis Wien erſtreckt. Es 
follen hier bereits Anfragen in Betreff der Ausführung 
und der Richtung ber Linie gefchehen fern. Welche 
Wichtigkeit die Ausführung dieſes Planes bei den zu- 
nehmenden Einwirkungen Rußlands auf die europälfche 
Politif haben würde, liegt für Jeden auf der Hand, 

Erfurt, 28. März. (Aus dem Briefe eines Augs- 
burger Reifenden.) Nach einer ziemlich beſchwerlichen 
Fahrt fam ich geftern Nachmittag 2 Uhr in Gotha an. 
In der Gegend von Bamberg fah ich zuerſt Schlüten- 
fahrende, die bis Coburg immer häufiger wurden. Im 
Tpüringerwald liegen Schneemaffen, wie ih fie in meis 
nem Leben noch nicht gefehen habe. Der Eilmagen 
wurde in Hifdburghaufen auf eimen Schlitten gepadt, 
und erft auf der fegten Station vor Gotha, in Ordruff, 
wurden die Eilmagenreifenden wieder in Wagen geſetzt. 
Auf dem Wege von 15 bis 16 Stunden, welche wir im 
Schlitten fuhren, fahen wir Schneewaͤnde welde ben 
Schlitten mit dem Eifwagen auf beiden Seiten über: 
ragten, Dbgleich die Anwohner der Straße die Ber: 
pflihtung haben, bei jedem Schneefall die Straße zu 
bahnen, follen doch mehrere Verſpätungen der Poſten 
vorgefommen feyn, 

Oeſterreichiſche Monardie. 

Wien, 30. März, Der kiterat Alvensleben 
wurde von bier unter polizelliher Begleitung andges 
toiefen. — Wie mehreren Provinzialblätiern von bier 
gemeldet wird, wurde das Urtheil des Kriegdgerichts 
dem ehemaligen fommandirenden Generale in Ungarn 
and Siebenbürgen, vem greifen Beteran der öfterreichi- 
fhen Armee, Feldmarfhalllientenant Baron Hrabovstp, 
bereitd fund gemacht. Es lautet anf Berluft aller 
Epren, Titel, Orden und Würden und 1Ojäprige Feftungss 
baft. Als Dententiondort it, auf Anfuchen des Ver: 
urtheilten, Olmüz bezeichnet, Die Szene ber Aburtheis 
fung wird als fehr ergreifend geſchildert; beſonders be: 
wegt foll fih der greife General gezeigt haben, als er 
das Marientberefienfreuz in bie Hände des F.-M.⸗L. 
Sandez legte, den Drden, welcher ibm vom Kaifer 
Franz vor 35 Jahren eigenhändig verliehen werben. — 
Der im 3. 1848 in Peſth als Artilleriehef geftandene 
FM. st. Baron Dietrich von Hermanndberg, 
gleichfalls Iherefienordensritter, ein 78jähriger Greis, 
befindet fich noch bier in Unterfuhung, die auf freiem 
Buße ftatt findet. 

Schwei 


3. 

Bafel, 29. März. Der 25, März 1850 wird eine 
bedeutende Nolle einnehmen in der neueren Schmweizer- 
geſchichte; er wird, fo Gott will, ven Anfangspunft einer 
neuen Geftaltung der Dinge bezeichnen. An jenem Tage 
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ift das Bernervolf, und mit ihm das Echweizernolf zu 
Gericht gefeifen, uber dem die Grundlagen ber Ordnung 
und Gefittung unterwühlenden Radicalismus, und bas 
Dernervolf und mit ihm. das Schweizervolk hat bas 
Tobeöurtheil über .denfelben geſprochen. Genug iſt es 
durch fremde Lehren irre geleitet, genug iſt es von aus⸗ 
lãndiſchen Fuhrern zum Spielball gemacht worben; trau⸗ 
rige, bittere Erfahrungen genug bat ed an ſich ſelbſt 
gemadt. Das Dernervolf will fortan frei ſeyn, hei⸗ 
mifche Sitte und Zucht in Staat und Familie, ſtirche 
und Schule aufrecht erhalten, unb nicht fernerhin unter- 
graben laſſen durch Diejenigen, welde nur fhnöder Selbſt⸗ 
fucht dienen, welche fein Herz haben für des Bolles 
Wohl und Wehe, wenn fie nur felbft gewinnen, und fi 
nähren vom Schweiße bes Landmanns. Das hat dad 
Bernervolf mit großer und unbeftrittener Mehrheit aus⸗ 
gefproben am Tage zu Münfingen, und ed wird biefen 
Ausſpruch befräftigen. burch ‚die Wahlen bed großen 
Rathes, die ed im Maimonat vornehmen wird, 
Italien 

Aus guter Duelle fann ih die Mittheilung machen, 
daß einer neulich abgefhloffenen Uebereinkunft zufolge, 
8000 Defterreicher und eben fo viele Franzofen, die Be» 
fagung Roms für- die nächſte Zukunft ausmahen werden. 
Das neapolitanifhe Lager am Gariglians wird von 
20,000 Mann bejogen. (Lloyd.) 

Grofibritanienm. 

London. Der 25. März, der Jahrestag der Er- 
Öffnung ded Themſetunnels, wurde durch einen Jahr— 
marft unter der Themje in ben weiten Räumen bes 
Tunnels, der mit vielen taufend bunten Lampen erhellt 
mar, gefeiert. Das Felt dauerte drei Tage. 


Däanemarf. 

Kopenhagen, 26. März. Im Avisfalon von heute 
iſt ein Anfchlag, daß die Regierung von Berlin Depe— 
ſchen erhalten habe, die fehr befriedigend für das Zus 
ftandefommen des Friedens lauten; danach find die Frie— 
dendunterhandlungen bereits fo weit gefördert, daß bie 
beiderfeitigen bevollmädtigten Geſandten fait über alle 
wefentlihen Punkte und Bedingungen einig geworben 
find und, falls nigt ganz unvorpergefehene Ereignifie 
eintreffen, man bem definitiven Friedensabſchluß nad 
mehreren Tagen entgegenfehen fann. 

Rußland. 

Ein Brief von der polnifhen Gränze vom 28. 
März beftätigt die Anhäufung ungeheurer Truppenmaflen 
in Polen. Die widerfprechendften Gerüchte kreuzen ſich 
über die Richtung, die diefen Heerfäulen gegeben werden 
fol — gegen bie Türkei, gegen Preußen? Wie es 
fcheint, will ver Czaar gegen bie untere Donau, wie 
gegen Deutſchland zugleich eine drohende Stellung ein 
nehmen. (Allg. 3ig.) 


1144 - Bermifchtes.. fi. ee 

Dien ſtuich es, DU durch die erbetene Enthebung des E Rede 
nungsfommtffärs Andreag Meter in Grledigung gefommenen Verwal⸗ 
tungen des Seminarfonda Rauböhut und ber gräfl, v. Gamtfbarger'ichen 
Wohlthaͤtiglelto⸗ mad Unterrichte-Stifiungsshonde wurden in Folge Mes 
gierunge- Verfügung vom 29. März [- 3. dem Rechnungs-Reviſor Bitus 
Wolf zu Landehut in widerruflicher Weiſe übertragen. — Se. Maj. 
der König haben fich beruogen gefunden, bem Lanbgerichte Altötting am 
der Stelle des Altuars einen zweiten Afieffer belzugeben; zum IE: Hs 
feffor des Landgerichts Mltötting den Aktuar extra statırm bed Lands 
gerichte Moosburg, Auton Balthafer Bang, feiner Bitte gemäß, und 
zum Altuar extra stafum des Landgerichts Moctbarg den geptäften 
Rechtöpraftilanten Heinrich Wagner aus Zwieſel, dermal zu Lanbehnt, 
zu ernennen; die exledigie Stelle eines Landgerichtäarzies zu Neunburg 
YB. in proviferiicher Cigenſchaft dem praltiſchen Arie Dr. Karl 
Schefſtoß zu verleihen. — Ferner haben Se. Maj. ber König bem 
Stuvien-Reflor und Profefior der Phileſephle an dem Lyceum zu Am⸗ 
berg, Dr. Darimfltan Furtmaler, die auf dem Orunde bes vollendeten 
Rebenzigften Lebensjahres nachgefuchte Berfekung im bei Ruheſtand für 
immer, unter Anwendung bes $. 22 lit, D ter IX. Verf.⸗Beil. za ges 
währen, und Ihm in buldselliter Anerkennung jeiner vieljährigen jehr 
erſprießlichen Zeiltungen im böberen Lehramte und ber am zwei Stu 
biensAnftalten zur vollften Bufriebenbeit geführten Reltorataverwaltung 
sen Titel und Rang eines geiflichen Rathes tax⸗ und flempelfrei allers 
grädigft zu verleihen. 

* Landshut, den 4. April, Durch allerhöchſte Ver- 
fügung Sr. Maj. werden der königl. Regierungsdireftor 
Baron du Prel der Regierung, 8. d. 3. von Regens⸗ 
burg, und ver fönigl, Regierungsdireftor Scherer in 
Landshut, gegenfeitig verfegt. 

* Randshut, den 3, April. Am Oftermontage ranfı 
ten auf dem Zollhauſe zu Achborf die Bauernburſche, 
in Folge deſſen Einer derfelben verwundet und befins 
nungslos gefchlagen wurde. Vom Chirurgen verbunden 
und weil mit Schmug und Blut bededt, wurbe berfelbe 
auf ein bequem zubereiteted Lager im Gtalle gelegt. Um 
2 Uhr Morgens ftieg, wie ein paar im felben Stalle 
ſchlafende Tiroler erzählten, ein Burſche ein, öffnete die 
Thüre, worauf mehrere Burſche eintraten und den bes 
finnungslofen Berwundeten forttrugen. Name und Heis 
math des Verwundeten find bis jegt unbefannt, 

Münden, 2. April. Das Safvatorbier behauptet 
wieder feinen biftorifh geworbenen Ruhm unter bem 
bayerifchen Bier. Namentlich gilt diesjähriges als be- 
fonderd gelungen. Kein Wunder, wenn baher die Zus 
aänge zu deſſen Ausſchenk-Lokalitäten nur mit Mühe und 
Drängen zu betreten find. 

** Gangkofen, 3. April. Heute Naht von 12 
bis 1 Uhr find im Dorfe Panzing, nahe bei Gang- 
kofen, 2 Häufer abgebrannt. Die Entſtehungsurſache 
iR bisher unbefannt. Es war fehr gut, daß fih auf 
ben Holzfgindelbädhern der nahe angränzenden Häufer« 
reihe noch Schnee befand und die Dächer fib glei an» 
fangs nicht entzünden fonnten und dann durch bie fpä- 
ter aus Ganglofen und Umgegend angekommene Menge 


— 39% — 


Menfhen und bie Fenerfprigen vor ber Entzündung bes 
wahrt wurben; ohne biefen Schnee wäre ber größte 
Theil ded Dorfes ein Raub ber Flammen geworben. 

Am 28. März war ber Bauer Rudolph von 
Wengen (bei Kempten) mit ber Abnahme feines Ka— 
mind auf dem Dache befhäftigt. Ein Stein fiel vom 
Dache herab, traf das unten ſtehende Epeweib bes 
Bauern auf den Kopf und nah einigen Minuten ver 
ſchied die Unglüdcliche. 

Laut Privatnachrichten find bei der am 30, März 
d. 3. zu Karlsruhe ftaitgehabten Gewinnziepung ber 
Badiſchen 35 fl. Looſe folgende Nummern mit höchftem 
Gewinne erfbienen, ald: Nr. 237,427 mit fl. 50,000, 
Nr. 258,588 mit fl. 15,000, Nr, 77,940 mit fl. 5,000, 
Ar. 20,069, 157,128, 237,430 und 243,863 jede mit 
fl. 2,000, Nr. 18,657, 88,626, 151,150, 159,955, 
170,407, 191,524, 204,004, 204,046, 228,056, 250,165, 
250,170, 296,939, 321,008 jede mit fl. 1,000. 
Die demokratiſchen Köde. Chenu's Bros 
ſchüre, welche die ſchändlichen Eharaftere entſchleiert, bie 
nach der Februarrevolution in Paris ſich der öffentlichen 
Aemter zu bemädtigen wußten, findet eine ungeheure 
Berbreitung und ift auch ſchon in Brüffeler Ausgaben 
in Wiener-Buchhandlungen zu haben. Chenu, der felbft 
ein alter Nevolutionär war, wurde von dem republifas 
nifchen Polizeipräfekten Tauffidiere als Polizeihaupt— 
mann angeftellt, und hatte daher eine hinlängliche Kennt: 
nig von Allem, was vorging, um in feinem Bude das 
Thun und Treiben feines Herrn und Meifters ſchildern 
zu fönnen. Wir theilen als eine Probe folgende er- 
göglihe Stelle aus Chenu's Broſchüre mit: 

Ein fonderbares Ungemach verurfahte dem Bürger 
Cauſſidiere der Streit, welder zwifhen ben Köchen der 
alten Präfectur, und den aus der Reihe der Montag- 
narbs gefommenen bemofratifhen Köchen entftund. Im 
den erfien Tagen der Februarrevofution hatten nämlich 
die alten Köche der Polizeipräfeftur den Tiſch des neuen 
Präfeften Eauffidiere beforgt, und der wilde Patriot, 
obwohl mehr gourmand (gefräßig), als Weintrinfer 
(gourmet), ließ ſich die belifaten Speiſen vortrefflich 
ſchmecken, welche ſie ihm bereiteten. Aber dieſe glück— 
liche Behaglichkeit ſollte nicht lange dauern: bie bemos 
fratifhen Köche wollten, mir nichts bir nichts, ihre 
Sauge dem Bürger Präfelt zu verfuchen geben. Eines 
Tages alfo fürmten fie, bis an die Zähne bewaffnet, 
in die Kühe und verjagten die bisherigen Köche. 

Seit dem erften Mittagdmahl fonnte jeder die Ber: 
änderung wahrnehmen, welhe in dem Küchenſpftem des 
Haufes vorging; denn die Neulinge, welche fih mehr 
mit der Politif, als mit ihren Ragouts bejhäftigten, 
hatten eine Gattung von Club gebildet, welcher von den 
Bürgern Montagnarbs fehr befuht war, und begreiflidh ; 


man verfoftete Suppen und Brühen, man tranf den für 
Nierenftüde und andere Sachen beftimmten Wein, und 
erfegte ihn mit Wafler oder Weineſſig. Einmal fehlte 
das Salz ganz und das andere Mal war alles verfal- 
gen. Bald waren bie Fleifhfpeifen verbrannt, bald 
hatten fie faum das Feuer geſehen. 

Eauffidiere unterbrüdte feinen Zorn mit Stillſchwei⸗ 
gen; die Gäfte aber fingen an zu murren und einer 
von ihnen fonnte ſich nicht enthalten zu fagen: „Wahr- 
baftig, Bürger Präfelt, aus deiner Küche ſcheint eine 
Garfüche zu werben; ich habe genug!’ 

So flunden die Sachen, ald um die Mitte eines 
Mittagsmahles fih im Gange zwiſchen Johann (bem 
Diener Cauffivieres) und einem demokratiſchen Koche ein 
lebhafter Streit erhob. Der Montagnarb bradte näms 
ih Geflügel, weldes ein fo ſchlechtes Ausſehen hatte, 
daß ed Johann nicht auftragen wollte; da ſtieß ber 
Montagnarb den legtern mit einem Rippenftoß von fid, 
und trug die Schüffel dann ſelbſt auf den Tiih bin. 
Allein Johann, fchnell wie der Big, ftürzt ihm nad, ers 
greift die Schüffel und ruft mit einer zürnenden Stimme: 
‚Sie eflen nicht davon, Herr Cauſſidiere, es ift Schweis 
nereil® Alle Gifte waren ber nämlihen Meinung, und 
Cauffiviere, welcher ſchon längft auf eine günftige Ge- 
legenheit gewartet batte, um ſich die clubiftifchen Köche 
vom Halfe zu ſchaffen, befahl feinem Diener, fie auf 
der Stelle zu vertreiben, Johann ließ ſich das nicht 
zweimal fagen, und überbradte mit Freude den Befehl 
des Vräfeften. Aber feine Freude wäre ihm bald ver 


| Hängnigvoll geworden; man ergriff ihn, und man fprad) 
: von nichts weniger, ald ihm in den großen Suppen: 


feffel hineinzuwerfen. Sein Geſchrei 303 meine (Che 
nu's) Aufmerffamfeit auf ſich und es gelang mir, ihren 
Händen meinen halb erwürgten Freund Johann zm ent 
reißen. Er erzählte mir alsdann die Urſache der Ge— 
waltthat, welhe man gegen feine Perfon ausgeübt hatte. 
Ich lie nun einige Männer meiner Compagnie rufen, 
und bie Köche Montagnards zur Thüre hinauswerfen, 
was mir die Benennung „Gensdarme“ zugezogen bat. 

Diefer Vorfall, anfheinbar gering, hatte unange- 
nehme Folgen für Cauffidiere, Am nämlichen Abend 
erzählte ein Redner die ganze Geſchichte in einem Club 
und warf dem Präfeften ariftofratifhe Tendenzen 
vor! Cauſſidiere, welcher für feine Popularität fürd- 
tete, bielt es ſelbſt für flug, fih darüber im Club Blan- 
qui zu rechtfertigen! 1“ 

Berihtigungen. In Mes. 77 ber Landehuter Zeitung Seite 
308, erite Spalte, muß es flatt „Landwirthſchaſtliche Verrichtungen im 
März“, heigen: „im April“, und In einer Anzahl (Sremplare der 
geftrigen Zeitung Seite 315, zweite Spalte, Zeile 11 vom unten ſtatt 
„nen patriotiichen Verdlenſt'“ — „ein patriotijches BVerbienft", 
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* (Den 5. April.) Es iſt eine eigenthümliche Er⸗ 
ſcheinung unſerer Zeit, daß Juden und Gottesläugner 
weit mehr Gnade und Duldung finden, als die Katho— 
lilen. Man wage es, katholiſche Grundſätze zu haben 
— gleich wird man mit dem Namen „Ultramontaner“ 
belegt, förmlich geächtet und namentlih von ben foges 
nannten ®ebildeten mit ſcheelen Augen betrachtet. Wäh— 
rend man font immer den Mund voll nimmt von Frei— 
heit u. dgl., will man fie den Katholifen als ſolchen 
nun einmal gar nicht geflatten. Das fehen wir beut- 
lich was die Preffe betrifft. Seit Jahrzehnten waren 
die Katholifen in diejer Beziehung fat ſtimmlos; erft 
in neuerer Zeit haben fi die Kaspolifen aud hierin 
aufgerafft, zum großen Aerger der Gegner und trog 
aller Befeindung. Wir haben jegt auch eine katholiſche 
Tagesprefle. Die Befriedigung eines Bedürfniffes, wels 
ches von allen unfern Glaubensgenoffen an allen Orten 
gefühlt wurde, ift bereitd an ma den Orten um ein 
Merkliches gefördert. Mit welchen Echwierigfeiten dies 
verbunden, bad weiß Jeder, der in biefer Beziehung 
mitgewirkt hat. Die fatbolifhe politifhe Preſſe ift ger 
dieben im Kampfe gegen bie vorwiegende Stimmung ber 
Zeit, fie bat es verihmäht, mit der öffentlihen Meinung 
Gögendienft zu treiben und fih fremder Hülfe zu bedie— 
nen, ber wir wollen nicht reden von dem, was ges 
than if; was zu thun bleibt, wollen wir erwägen und 
feif$ und muthig es vollbringen.. Es ift Pflicht von 
Jedem, dem noch das Chriftentbum heilig ift, dem fein 
Herz noch warm für dad Heiligfte, was die Menſchheit 
befigt, für Wahrheit und Recht fchlägt, mitzumirfen am 
Werke, um die Barbarei und die Berwilderung, die der 
Menſchheit droht, abzuwehren. 

Wir müflen vor Allem, damit unjere Kräfte wach— 
fen, die Einigfeit fördern. Halten wir Alle feit zu» 
fammen, Ale, die wir in den großen entjceidenden 
Grundfägen ‚verbunden find. Scheiden wir und nit 
wegen einer Meinungsverſchiedenheit in untergeorbneten 
Fragen. Zwar wirb ein jedes Drgan der Fatpolifchen 
Tagespreffe , wenn ed nicht matt und farblos ift, mehr 
oder weniger eine individuelle Anfiht und Auffaſſung 


ausbrüden. _ Das ift es aber gerade, was Diejenigen 
mit Nahfiht aufnehmen follen, welchen die vorwaltende 
Subioinualirdt nicht entſpricht. — Seyen wir alfo einig, 
einig ! 

Seyen wir aber auch eifrig! Warten wir do 
nicht zu, bis etwa die Saden ſich von ſelbſt maden! 
Wie dürften wir die Hände in den Schooß legen, wäh⸗ 
vend die halbe Welt in Flammen fiehet? Wenn man 
ringsum bie Leute reden hört über das Das, was fie 
für bie fatholifche Preffe und was fie von der fatho« 
liſchen Prefie wünfhen, dann macht man hundert= und 
taufendmal die Demerfung: wenn doc der Mann nur 
fo eifrig handeln wollte, wie er redet, er würbe weſent⸗ 
lich beitragen, das Uebel zu befeitigen, welches er rich ⸗ 
tig bezeichnet hat. 

Aber es werden der Mängel immer noch manche 
übrig ſeyn; es iſt fein geringes Werk, in einem Gebiete, 
welches faſt ausfchließlihe Domaine der Juden gewor⸗ 
ben iſt, ein chriſtliches Unternehmen zu hoher Blüthe zu 
fördern. Und darum feyen wir entfagend. Es wird 
no einige Zeit darüber hingehen, bis die Organe der 
katholiſchen Politif in äußerer Ausftattung und in ber 
Pflege der geringereu Jntereffen überall mit den erften 
deutſchen Blättern auf gleiher Stufe ſtehen. Sie wer 
ben es aber; ſeihe man nur hier nicht die Müden, 
während man an andern Tafeln Kameele verfchludt! 
Dedenfe man do, wie viel ſchon jegt bie Fatholifchen 
politiſchen Blätter dem Geifte bieten durch Wahrheit, 
Gediegenheit, Ernft und Tiefe! — damit fie recht bald 
aud den mehr Äußerlihen und materiellen Anſprüchen 
vollfommen genügen fönnen, bedürfen fie nur eines grös 
Bern Leſerkreiſes, welchen die deutfchen Katholiken bilden 
mũſſen, auch ehe allen ihren Anforderungen Oenüge ge 
ſchieht. Sind fie jonft nicht den Thoren gleich, die nicht 
eher in's Waller gehen wollen, bis fie ſchwimmen fönnen ? 

Alſo noch einmal, Freunde: einig, eifrig, entfagend, 
und bis zu den nädhften Oftern werden wir andere Dinge 
erleben; unfere politiigen Blätter, größere und kleinere, 
werben bann hoch leuchten, wie die Feuer lodern auf 
den heimifhen Bergen, ein Zeichen allen Landen, ein 
Zeihen der Auferfiehung aud unferes armen Baterlan- 





bes, ein Zeichen unferer wirklichen (ber einzig möglichen). 
Befreiung und Berjüngung, in Dem, welcher der Welt: 
geſchichte Angelpunlt ift! 





Deutſchland. 

*Frankfurt, 1. April. Es iſt beſchloſſen worden, 
die Flaggen und Wimpel der ehemaligen däniſchen Kriegs⸗ 
fchiffe „Sefion“ und „Epriftian VIII.“ nad ber 
Bundesfeftung Mainz zu bringen. Diefer Beſchluß ift 
auch bereitd ausgeführt, indem vor einigen Tagen dieſe 
Siegeszeichen aus dem Bundespalais abgeholt und nach 
Mainz gebracht worden find, wo fie in dem Bundes⸗ 
zeughaufe als Bundeseigentpum aufbewahrt werben follen. 

Frankfurt, 2. April. Man ſprach heute davon, 
baf General v. Rabowig im Begriffe ſtehe, fih nad 
Wien zu begeben. . 

Die allg. Ztg. Schreibt: „Der Mai fleht vor ‚der 
Tpüre und das Imerim foll nit ernenert werben — 
fo verſichern übereinfiimmenb wohlunterrichte Correſpon⸗ 
denten. Errichtet man in Erfurt eine Bundesregierung, 
fo wollen, wird beigefügt, Deiterreih und die Staaten 
des Münchner Vertrags eine Gegenregierung ‚aufftellen. 
Die offene Spaltung wäre gegeben, der Riß kaum heil— 
bar. Die Bermittlerrolle hat Rußland übernommen !" 
Rußlands Rath aber wäre ber alte Bundestag, den 
auch Hannover will; legteres verfihert noch, es wolle 
aber diefen Bund erweitert und ihm mehr Leben einge 
haucht ſehen; dagegen wiberfegt ed fih ber Freiheit 
der Flüffe und der allgemeinen Handelseinigung! Auch 
die Hanfeftädte fließen fih hierin Hannover an. In 
beiden Heſſen ift man zweifelhaft, was man thun foll, 
Baden nur genöthigt. Auf ſolchen Füßen fleht das preu- 
ſiſch⸗· deutſche Bündniß, ed droht, alle Augenblide aus 
dem Leim zu gehen, Geſchieht dieß, fo wird Preußen 
auch den Mündner Bertrag zu vereiteln ſuchen, ja man 
weist fogar jegt ſchon die Zollvereinigung von ganz 
Deutfhland, welche Defterreih bietet, zurück, obſchon 
diefer Zolleinigung aud die parlamentariihe Grundlage 
nicht fehle! Uebrigens fol doch eine verwandte Müß- 
regel auf dem Punkte des Abſchluſſes ſeyn: die Poſt— 
übereinfunft Defterreihs mit Preußen, Bayern und fo- 
fort wohl mit dem ganzen übrigen Deutfhland! ne 
deſſen verbandeit der Erfurter Reichstag die Grundrechte 
für ein nebelhaft verhülltes Reich! Bon Franffurt her 
eine ominöfe Befchäftigung ! 

Bayerm 

Münden, 3. April. Es ift nun ganz beſtimmt, 
daß am 25. Aug. d. J., dem Geburts⸗ und Namens: 
fehle Sr. Maj. des Königs Ludwig, die „Bavaria“ auf 
der Thereſienwieſe enthüllt werden wird. Man will 
diefen At mit befonderen Felerlicpfeiten begehen und es 
bat fi bereits ein Eomite fehr geachteter Männer ges 


bildet, um, da heuer auch 25 Jahre feit ber Thron⸗ 
befteigung Königs Ludwig verfloffen find, ein großartiges 
Feft gu arrangiren, 

München, 3. April. Die Angaben über ben Ber« 
lehr auf den kgl. bayerifhen Eifenbahnen während bes 
Monats Februar d. J. weifen 73,760 Perf;, 143,682 
Centn. Frachtgüter und 119,329 fl. 11 fr. Einnahme nad. 

* München, 3. April. Am 11. April beginnt bie 
zweite ordentliche Schwurgerichtöfigung für Oberbayern. 
In diefer Signug fommt der Prozeß gegen eine Räuber- 
bande vor, genannt die Schupfner'ſche aus dem Land⸗ 
geriht Trofiberg. Sie beſteht aus acht zum Theil ſehr 
fhwer Angeflagten; 300 Zeugen müffen vernommen wer⸗ 
den. Die Sigungen biefes Duartald werden wenigftens 
4 Wochen dauern. (In Straubing beginnen die Schwur« 
gerihtöfigungen des 2. Duartald für Niederbayern am 
29. April.) ' 

* Die Bamberger Ztg. will wiflen, baß von ben 
für die Armee und die Eifenbahnen geforderten Anle 
ben von der Kammer nur eines bewilligt werben folle, 
indem biefelbe die Anficht babe, gebe ed Krieg, dann 
ſey's mit dem Eiſenbahnbauen fo nichts, und gebe es 
feinen, baun brauche man nicht fo viel Geld für bie 
Armee. Die Anfiht wäre fo uneben nit, aber wer 
weiß voraus, was fommen wird, Krieg oder Frieden ® 

ZB ürtemberg. 

Dem Vernehmen nad hat bie würtembergifge Re— 
gierung gegen die Verlegung ber babifhen Truppen nad 
Preußen, als gegen eine Zerreifung bed 8. deutſchen 
Armeeforps, Proteft eingelegt. 

Shieswig-Holfteim 

Der „Nürnb. Eorrefpondent” entnimmt aus 
einem Privatſchreiben, daß das Einrüden der jhledwig- 
holſteiniſchen Truppen in Schleswig in fürzefter Friſt 
fattfinden fol. 2 

Defterreibifhe Monardie. 

Wien, 1. April. Baron Hapnau iſt heute bier 
angefommen, um übermorgen das Großfreuz bes Maria- 
Therefienordend vor der ausgerüdten Garnifon von Ge. 
Majefät zu erhalten. — Der Kaifer bat dem Baron 
Bemer, Bifhof von Großwardein (zu 10 Japr Feſtung 
verurtheift) feine Strafe gänzlich nachgeſehen. — Der 
piefige päpſtliche Nuntius erhielt dur einem Courier 
Depeſchen aus Rom, welche über den Zuftand diefer 
Stadt und der römifchen Provinzen nicht die erfreulid- 
ſten Nachrichten enthalten follen. Die Vorgänge in 
Franfreih baden bie italienifhen Gemüther neu ent 
flammt; Feidmarſchall Rabesfy fendet Verflärfungen an 
Mannfhaft und Artillerie in die Legationen. 

Türfei. 

* Der Aufftaud in Boönien gewinnt immer mehr 
Orte für fih, ja die Bevölferung von Banjalufa — 
welche Feftung in Tuͤrliſch-Croatien am dem Gränzfluß 
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Berbas liegt — hatı die türfifhe: Beſatzung zum Rück⸗ 
zug gezwungen und bie. fjeflung ben Rebellen ‚übergeben. 
Biele wollen binter den Rebellen ruſſiſche Sendlinge 
erblicken; doch flüge ſich dieſer Glaube auf feine, That» 
fahen ; vielmehr deutet die .nod immer ziemlich ruhige 
Haltung der chriſtlichen Unterthanen in der Türfei,- auf 
den Wunfh Rußlands für diefmal die Ruhe des türfis 
fihen Reiches nicht: zu gefährden. Rußland weiß, daß 
Defterreich feine Macht in Stalien und Deutſchland jegt 
ungeläbmt haben muß ; bräde aber in der Türkei ein 
Krieg. aus, fo wäre es für Defterreih dringendſte Roth: 
wenbigfeit, eine ‚bebeusende Armee an die türfifche Gränze, 
fhon bes ſchwierigen Ungarns wegen, zu ſchicken. 
Spanien 

Madrid, 25. März. Das kleinliche Ränfefpiel bei 
Hof gebt feinen alten Gang, und ungefähr alle Monate 
einmal beucelt Narvaez feinen Rüdtritt, um fi ſofort 
im Gabinet defto fefter zu fegen. Ein ſolches Gaufel: 
fpiel iſt in legter Zeit wieber vorgelommen, und es ver⸗ 
lohnt der Mühe nicht, ed zu erzählen. — Dem in Gra- 
nadba erfheinenden amtlihen Blatt zufolge, hat man 
in jener Provinz Goldlager entdedt, welche den califors 
nifhen an Reichthum wenig nadgeben ſollen. Sie fins 
den fich befonders bei dem. Dorfe Huetot, (Nun die 
Spanier fünntens brauchen!) 


Bermiſchtes 

Dienfllihes. Se. Maj. ber König haben unterm 2. April 
1. 3. allergnäbigft geruht, ben bermaligen Präfipenten der Pfalz, 
Staateratty im auferordentlichen Dienfte, I. B. v. Zenettt, in erſte⸗ 
ser Gigenichaft in den Ruheſtand zu verfegen und auf bie hiedurch ers 
kerigte Stelle des Rögierungspräfidenten von der Pfalz, ven bermaligen 
Direftor der Regierung von Unterfranfen und Aſchafſenburg, Hd. Ir 
Guſtav v. Hohe zu befördern, 

Münden, 3. April. Das Gefegblatt Rro. 12 
vom 2. April enthält das allerhöchſt fanftionirte Geſetz: 
die Ausübung der Jagd betreffend. Da dieſes Gefen 
von allgemein wichtigem Intereſſe it, fo bringt bie 
Landsh. Itg. den Inhalt desfelben ihren ſehr geebrten 
Leſern: 

Art. 1. Im Grundeigenthum liegt die Berechtigung 
zur Jagd auf eigenem Grund und Boden. Die Jagd— 
gerechtigfeit auf fremdem Grund und Boden bleibt aufs 
gehoben und darf in Zufunft nicht wieder ald Grund- 
gerechtigfeit beftellt werden. Art.2, Die Ausübung des 
Jagdrechtes durch den Grundeigenthümer felbft it nur 
zufällig: 1) auf allen unmittelbar an die Behanfung 
Roffenden Hofräumen und Hausgärten, fobald fie durch 
irgend eine Umfriedung begränzt, oder fonft vollftänbig 
abgeſchloſſen find; 2) auf allen und jeden Grundflüden, 
welche mit einer Mauer, einer zufammenpängenden Hede, 
oder mit einer dichten Einzäunung und mit verfdhlieh- 
baren Thüren verfehen find, — worunter bie gewöhn- 
lichen, zunächſt nur die Abwehr oder den Einfhluß des 


Weideviehes beyvedenden Feldzaͤune di begriffen; ) auf 
einem zuſammenhãugenden Grund von mindeſtens 
240 bayer; Tagwersen im Flachlanderund 400 Tagw. 
im Hochgebirge; 4) auf Seen und Fiſchteichen von min⸗ 
beitend SO. Tagwerlen. Straßen und Wege, fo wie 
Slüffe und Baͤche unterbrechen nicht die Continuität des 
ZJagbbezirted, Art. 3; Sind von einem ſolchen Guts« 
fomplere ein oder mehrere Orunbftäde, welche nicht unter 
bie Beflimmung des Art. 2 fallen, und auch nicht zus 


‚Jammenhängend 240, beziehungsweiſe 400 Tagwerie ber 


tragen, volftändig umſchloſſen, fo ſteht dem Eigenthümer 
bes Erfteren auch die Jagdbefugniß auf diefen Grmb- 
füden (Inclaven) gegen Entigädigung der Eigenthümer 
zu. Die Größe der Entjhädigung wird in der Er- 
manglung eines Webereinfommend ber Betheiligten nad 
den jeweiligen Jagbpactpreifen in der Gemeindemars 
fung nad Berhältniß des Fläheninhaltes ‚berechnet und 
feftgeftellt. Art. 4. In allen übrigen Fällen übt bie 
politifpe Gemeinde Namens der Grundeigenthümer in: 
nerpalb ihres Bezirkes das Jagdrecht durch Verpachtung 
aus. Art. 5, Die Oefammtflur jeder politischen Ge— 
meinde bildet einen felbfiftändigen Jagdbezirk. Jeder 
Gemeinde bleibt unbenommen, fih mit anderen politi- 
ſchen Gemeinden zu einem gemeinſchaftlichen Jagdbezirke 
zu vereinen. Gemeinden, deren Flur 480 bayer. Tag⸗ 
werle oder mehr. umfaßt, fönnen mehrere, die Zahl von 
6 nicht überfpreitende, wenigſtens 240 Tagwerke pal- 
tende Jagdbezirfe bilden, Art. 6. Die im Art. 2 be: 
nannten Jagdberechtigten fünnen bie ihnen zuſtehende 
Selbitbenügung der Jagd auf ihrem in oder an dem 
betreffenden Jagdbezirke liegenden Beſitzthum mit in die 
Verpachtung geben. rt. 7. Die Verpachtung geſchieht 
dur die Gemeindeverwaltung, und zwar in ber Regel 
auf dem Wege der öffentligen Berfteigerung an die Meift- 
bietenden. Das Ergebniß unterliegt in Städten und 
Märkten mit magiftratifher Berfaffung ber Genehmigung 
des Magiftrates und der Gemeindebevollmäctigten; in 
den übrigen Gemeinden der Genehmigung der Gefammts 
gemeinde. Gleiche Beſchlußfaſſungen find erforderlich, 
wenn ausnahmeweile die Jagd ohne Verfleigerung durch 
Contraktsabſchluß verpachtet werden will. Als Pächter 
können aber ſolche die gemeindliche Genehmigung nicht 
erhalten, welden nad Art. 18 oder 19 vie Ausftellung 
der Jagdkarte verweigert wird; aud dürfen bie Pacht⸗ 
bedingungen den ausdrücklichen Beſtimmungen des gegen⸗ 
wärtigen Geſetzes nicht widerſtreiten. Art. 8. Die Pacht: 
ſchillinge werden in die Gemeindekaſſen einbezahlt und 
den betheiligten Grundbeſitzern verrechnet, beziehungs⸗ 
weiſe zu den ſie treffenden Gemeindeausgaben verwendet. 
Art, 9. In dem Falle des Art. 6 geſchieht die Vertheis 
fung des erzielten Pachtſchillings nad den Beitimmungen 
der hierüber. getroffenen Uebereinfunft, in Ermangfung 
einer folden nach ber Tagwerlzahl der Grundftüde. 
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Art. 10, Für einen Jagdbezirk können nicht mehr als 3 
Pächter zugelaffen werden. Den zur Ausübung der Jagd 
bereptigten Grundeigenthümern ſowohl, ald den Jagd» 
pächtern ift erlaubt, für bie Jagdausubung eigene ge- 
lernte Jäger aufzufiellen. Den genannten Grunbeigen- 
‚thümern, Päctern und Jaͤgern ift weiter geflattet, 
Perfonen, welche eine Sagbfarte befigen, mit auf bie 
Jagd zu nehmen. rt. 11. Die Gemeinden find aus: 
nahmsweiſe befugt, bie Jagd in Selbfiverwaltung durch 
höchſtens 3 jagdfartenfähige Gemeindeglieder auszuüben: 
1) wenn bie Gemeinde als ſolche Eigenthümerin eines 
zufammenhängenden Grunbbefiges von mindeftens 240, 
beziehungsweife 400 Tagwerfen iſt; 2) wenn bie von 
ihre verſuchte Verpachtung entweder gar fein Refultat 
gewährt oder 3) wenn fein Pachtgebot erfolgt, welches 
den von ber Gemeinbeverwaltung beftimmten Aufwurfss 
preid erreiht. Art. 12, Uebertragung des Jagdpachtes 
fann nur mit Einwilligung ber Gemeinde und unter Zu: 
fimmung der etwaigen Mitwächter ſtattfinden. Art. 13. 
Bei Ausübung der Jagd: find die felde, forft-, jagd⸗ 
und ficherheitöpoligeplihen Borfchriften einzuhalten. Der 
Zagbausübende hat neben der polizeplihen Strafe (Art. 
23) jeben, durch das Betreten nod nicht abgeräumter 
Felder und abgelefener Weinberge, fowie jeden an fuls 
tivirten Waldgründen oder anbermweitig angerichteten 
Schaben zu erfegen. Art. 14. Niemand darf ohne eine 
von der zuftändigen Behörde auf feine Perfon ausge: 
ſtellte und nur für dieſe gültige Jagdkarte jagen. 
(Schluß folgt.) 


*Am 2. d. M. Nachts 11 Uhr brannten bie 
fämmtlichen Gebãäude bes Söldner Johann Ehemüller 
zu Thal, k. Landgerichts Eggenfelden, nebft allen Haus- 
einrihtungen ab. Der Brandſchaden wird auf 700 fl. 
angefchlagen, und affefurirt find bie abgebrannten Ges 
bäude mit nur 50 fl. 

* Landshut, 4 April. Wir haben in unferer 
geftrigen Zeitung eine Raufgeſchichte erzählt; dieſelbe 
wird und num aus zuverläffiger Duelle dahin berichtigt: 
Am 1. d. M, entſtand im Zollwirthahauſe bei Achdorf 
unter einem Bauern von Mittergolding und einem frem- 
den Burfchen ein heftiger Wortwechfel ; einige Stunden 
fpäter wurde diefer Burfche in der Nähe des Zollhaufes 
bfutend von Schlägen befinuungslos aufgefunden, in dem 
Pferdeftall untergebracht und von einem Bader verbun- 
ben. Wieder ein paar Stunden fpäter fam ein Mann 
in den Stall, der dem Verwundeten zurief: um Gotted« 
willen doch aufzuftehen, um ihn nicht unglücklich zu 
machen, indem er ein verheiratheter Mann fep, worauf 
er ihn fortfhleppte, ohne bisher befannt geworben zu 
fepn, wohin, und. ob der Berwundete noch lebe. 

Landshut, 5. Aprit. Bei der geſtern flattgefunde . 
nen Öffentlihen Sigung bes f. Kreid- und Stadtgerichts 
wurde der eined Verbrechens der Widerfegung angeflagte 
Joſeph Pickl von Neufelpeim zu 3 Jahr Arbeitshaus 
verurtheilt, — Der zweite Fall bat nit vorgenommen 
werben fünnen, weil noch mehrere Zeugen vorzulaben find. 





| Verantwortlicher Rebafteur: : Job. Bapt. Planer. 





| Dürgerverein. 
Dienftag den 9. dieß 


General:Berfamminng. 


Tagedorbnung: Statutenberatbung. 
Es werden fünmtlihe verehrlichen Mitglieder erfucht, recht zahlreich 


Anfang Abends 7'/, Ubr. 
Der Ausſchuzß. 
A. Schmid, Borftand. 


zu erſcheinen. 


Landöbuter Schranne vom > April. 


EEE Pi 


». Zabuesnig, — 


CF Ber am Oſtermontag Abende 
bei Bald unter den Bögen einen 
falfchen Mantel für den feinigen ers 
griffen, wolle ſich Behufs Austauſches 
wenden an die Expedition d. DI. 


Ein Barbiergefelle fann bei 
Unterzeichneiem ſogleich in 
Eondition treten. 

Belden, 1. April 1850. 

. Semiller, 
Wundarzt. 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. 
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> In der Stabt Burghaufen if iſt 
ein reales Schneiderrecht zu verkau—⸗ 
fen, das Nähere auf frankirte Briefe 
bei Joſ. Bierfner, Schneidermeiſter. 


Lotto, dJu Münden kamen aM 
. April heraus: 
69 16. 77. 63. 20, 
Die nächſte Ziehung zu Negends 
burg den 16, April, 


(3. 8. v. Zabursnig.) 
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andshuler Beitung-- 


Fuͤr Wahrheit, Recht und geſetzliche Wreibeit. 





Sonntag 


Rir. 82. 


7. April 1850. 


Die „Landähnter Zeitung“ ericeint mit Ausnahme ber Sonn- und Felertage täglich. — Bel Inferaten wird der Raum 


einer 43 Zeile mit 2 Rrengern berechnet. Die Zeitung feflet in-ganz Bayern vierteljährig 54 fr. 


Anklageakte gegen die Mörder Lichnowsky's 
und Aueröiwalds. 


“= Wir geben hiemit umfern geehrten Lefern einen 
Auszug aus der erwähnten Anklageacte, da ber Raum 
unferes Blattes es nicht geftattet, diefelbe an ihrem gans 
zen Umfange aufzunehmen. j 

Am 19. Sept. gelangte die Anzeige an das Unter— 
ſuchungsgericht in Frankfurt: daß Tags vorher bie beis 
den Abgeordneten zur deutſchen Nationalverfammlung, 
General v. Auerswald und Fürft Lichnowsty auf der 
Bornheimer Heide ermordet feyen. Das Gericht ſchritt 
im Berein mit den Gerihtsärzten zur Leichenſchau und 
Section. 

I. An dem Körper ded Generald v. Auerswald 
zeigten ſich folgende Verfegungen: 1) am Schädel ein 
rundes Loc, unter bemfelden Bluterguß und zwei Kno⸗ 
chenbrũche und die Hirnmaffe quoll hervor. Im Schlund 
fette eine Kugel. 2) Am Unterleib eine runde Wunde, 
aus welder ein Etüd Darmneg - beraushing. Der 
Magen hatte einen fharfen Riß. 5) Das rechte Schlüj- 
felbein gebroden, 4) das linfe verenft, 5) auf der Höhe 
des Schädels eine 1?/, Zoll fange Wunde, 6) mehrere 
unbebeutende Verletzungen am Hinterhaupte. 

Das Urtheil der Gerichtsärzte lautet dahin, daß bie 
Wunden unter 1 und 2 dur Schüffe ans Feuergeweh- 
ven, bie Verlegungen unter 3, 4 und 6 dur Einwirfuns 
gen fumpfer Inftrumente, die unter 5 durch einen Hieb 
mit einer fhneidenden Waffe und alle Wunden bei les 
bendem Körper zugefügt wurden. Jede ber beiden 
Schußwunden mußte nothwendig nnd ſchnell den Tod 
herbeiführen. 

II. An dem Körper des Fürften Lichnowsky zeigten 
fih folgende Berlegungen: 1) Hart an der NRüdenfäule 
eine Wunde, eine Menge Knodenfplitter, der Duerfort- 
fag des letzten Lendenwirbeld ganz abgefhlagen, bie 
große runde Lendenmusfel gänzlich zerriffen, begleichen 
der auffleigende Diddarm völlig zerflört. Im Innern 
Alles vol Blut und zerfiört. Borne hing ein Stück 
Dünndarm heraus. 2) Am rechten Vorderam war bie 
Elienbogenröhre in mehrere Knochenſplitter zerſtört, bie 


Alle k. Poſtaͤmter nehmen Beftellungen an 


Haut in drei Lappen gefpalten und alle barımter liegen- 
den Musfeln und Sehnen hingen in bfuterfüllten, viel 
fach zerriffenen Fäden und Lappen aus ben Wunden 
hervor. 3) An der finfen Hand bis auf die Hand- 
wurzelfmochen Alles zerriffen, 4) Am Kopfe fanden ſich 
drei Berlegungen, darunter eine bis auf bie Knochen 
offen. Nah dem ärztlichen Gutachten rührt die erſte 
Wunde von einem Schuſſe, die andern von fharfen und 
flumpfen Inſtrumenten, zum Theil mögliherweife auch 
von Schüffen her. Die erſte Schußwunde mußte noth⸗ 
wendigerweife den Tod nad fi ziehen, 

General 9. Auerswald war 58 bis 60 Jahre alt, 
Wittwer und Bater von fünf unmündigen Kindern; Fürft 
Lichnowsky 34 Zahre alt, unverheirathet, Beide hat 
ten bie Stabt-Franffurt am Nachmittag des 18. Sept, 
nahdem der Straßenfampf daſelbſt bereits begonnen 
hatte, zwiſchen 4 und 5 Uhr zu Pferde verlaffen. Bor 
dem Thore von Bolkshaufen angegriffen, flüchteten fie 
fid in das Gartenhaus des Kunftzärtnerds Schmibt. 
Auerswald verftedte fih in einer Dachkammer, Lichnowsky 
im Keller. Bald erfhien ein Haufe bewaffneter Men—⸗ 
fen und verlangte unter Drohungen die Herausgabe 
ver Flüchtlinge. Viele drangen in das Haus ein und 
verbreiteten fi in deffen Räumen. Auerswald murbe 
nah längerm Suden in der Dadhfammer gefunden und 
unter dem Gefchrei „wir haben ihn‘ herausgebradt, in 
den Garten gefchleppt, berumgezerrt, geftoßen unb mit 
Stöden, Gewehrfolben und Fäuften geſchlagen. Eeine 
Bitte, man möge ihm das Leben fchenfen, er habe Kin- 
der zu Haufe, wurde mit dem Ruf: er muß tobtge- 
fchoffen werden, beantwortet. Unter fortwährenden Miß- 
bandfungen wurde der alte Mann zur hintern Garten» 
thür über das Brüdden nad der Haide geführt und 
hier erichoffen. 

Nachdem nun Auerswald erfhoffen war, flürmte der 
Haufen zurüd in das Gartenhaus, welches einftweilen 
einige Bewaffnete bewacht hatten und die Durchſuchung 
begann aufs Neue. Lichnowsfy wurde im Keller gefunden, 
Alsbald füllte fih der Keller mit Menſchen, Lichnowsky 
wurbe mit dem Tode bedroht, mit Stöden geſchlagen 
und nad der Tpür geführt. Bon da führte man ihn 
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durch den Haus am Danfe hinaus und durch das 
hintere Garten Fi, 1134 des Generals 
v. Auerswald vorüber in die über die Haide nad Born: 
heim führende Pappelallee. Er wurde babei vielfach 
mißpandelt, mit Stöden und Gewehrfolben geſchlagen 
und von allen Seiten geſtoßen. Man flug ihm den 
Hut vom Kopfe und fegte ihn ihm wieder auf, Aus 
feinem Rode wurden Stüde geriffen. Nachdem man 
ihn folhergeftalt unter fortwährenden Miphandfungen 
eine Strede von 270 Schritt in der Pappelallee fort 
geſchleppt hatte, wurde der Entſchluß zu feiner Töbtung 
ausgeführt. Bier bis fünf Schüffe wurden mindeſtens 
nad ihm abgefeuert und ihm dadurch, fowie durch Die 
fonftigen Miphandlungen verſchiedene Verwundungen zus 
gefügt. Der feinen Rüden treffende Schuß ſtredte Lich» 
nowsty zu Boden, und noch im liegen wurde mehrmals 
aus großer Nähe nad ipm geihoflen; er wurde. jelbit 
in dieſem Zuftande noch gefhmäpt und mißpandelt, Eins 
zelne, die ipm Beiſtand zu leiften bereit waren, wurden 
unter Drohungen uud Mißhandlungen perſcheucht. Nach 
und nad wurde bie Zohl der binzufommenden Menſchen 
größer, bie Thäter entfernten ih, und Lihnpwäly, ber 
feine Befinnung nur auf Augenbfide verloren hatte, 
wurde num im die Wohnung des Gärtners Schmidt ge- 
tragen. Gntwendet war ihm von den Sagen, die ev 
bei fi trug, nur eine goldene Uhr. Nicht lange nad« 
ber wurbe er aus der Schmidi'ſchen Wohnung in bas 
Bethmann'ſche Haus und von da in das Hofpital zum 
heiligen Geiſt gebracht, wo er Abends um 10'/, Uhr 
verſchieden iſt. Spluß folgt.) 





Deutſchland. 
Babernu. 

Munchen, 2. April. Nah Oſtern werden die An— 
träge, welde die Linke zur Reviſion des Ablöſungsge— 
feges eingebradht hat, in ber Kammer der Abgeordneten 
zur Berathung gelangen. 

Minen, 4. April. Es if vor wenigen Tagen 
im Minifterrathe befchloffen worden, den Kriegszuftand 
in ber Pfalz noch nicht aufzuheben. 

| Würtemberg 

Stuttgart, 3. April. Se. Maj. der König hat 
heute zu Regierungsfommiflären, welde mit den wom 
Landtage gewählten ſtändiſchen Kommiſſären, fid über 
die Abänderung der Verfaſſung zu berathen haben, jämmt« 
fie Minifer und den Oberregierungsrath Gammerer 
im Miniferium des Innern ernannt. 

Dreeußen. 

Erfurt, 2. April. Hr. v. Nabowig bat dem Ber: 
faſſungsaus ſchuß den Vorſchlag gemacht, daß man für 
ben engern Bund auf das Friedens- und Kriegstecht 
verzichte und. daſſelbe bem weitern Bund vorbehalte. 


Der Verfaſſungsqusſchuß verwirft dieß. Hr. v. Gagern 
war ſchon am 31. März in Erfurt angelommen. 
Defterreihifhde Monarchie. 

MWien, 2. April. Heute Vormittag fand auf dem 
Glacis vor dem Burgthore eine große militärische Pa— 
rabe ftatt, bei welder Se. Maj. der Kaifer die Bruſt 
der neuernannten Ritter des Maria » Therefien » Ordens, 
mit den betreffenden Decorationen eigenhändig ſchmückte. 
— Der Kaifer hat dem begnabigten Bifhof Bemer ers 
laubt, fih gleich den andern verurtheilten Bifchöfen in ein 
Klofter mit einem jährlichen Gnadengehalt zurüdzuziehen, 

Frankreich. 

Paris, 1. April. Zu Paris muß eine neue Wahl 
veranſtaltet werden, da Hr. Bidal ſich für die Wahl des 
niederrheiniſchen Departements erflärt bat. — Im Pub: 
lifum wird behauptet, die Regierung werde das Preß— 
geſetz zurüdnehmen. Das Journal „Napoleon läßt 
nichts davon merfen, 


Vermiſchtes. 

(Schluß des Jagdgeſetzes. Art. 15. Die Jagd— 
farten werden von ber Diftriftspoligeibehörde gegen eine 
Gebüpr von Bl. ausgeftellt, welde zu einem Drittpeile 
in die Staatslaſſe fließt und zu 2 Drittheifen in bie 
Kafle derjenigen Armenpflege , in deren Bezirk der bie 
Jagdfarte Loſende wohnt, oder ſich aufhält. Den für 
ben Jagd und Forſtſchutz Angeitellten oder Verpflichteten, 
find lediglich zum Zwede dieſes Schutzes — ſoweit bie 
Beftimmungen der Art. 18, und 19. dieſes zulaſſen — 
auf ihren Auffichtsbezirf beihränfte, zur Jagdausühung 
jedoch nit berechtigende eigene Karten unentgeltlich aus—⸗ 
zuſtellen. Art. 16. Die Jagdkarten werden auf bie 
Dauer je eined Kalenderjahres ausgeftellt und gelten 
für das ganze Land, Art, 17. Die Verhandlungen über 
die Ausftelung von Jagdfarten unterliegen weder ber 
Tare nod der Stempelp icht. Art. 18. Jagdkarten 
müſſen verweigert werden; 1) den wegen Geiſteskrank— 
beit unter Guratel Geftellten oder notorifh Geifte®- 
franfen; 2) den unter poligeilihe Aufſicht Geftellten; 
3) denjenigen, welde ihren Lebensunterhalt Armuthe 
halber, aus öffentlihen Gemeinde: oder Stiftungskaſſen 
und Anfalten erhalten; 4) jedem, welder wegen eines 
Verbrechens oder wegen Bergehens der Fälfhung, des 
Betruges, Diebftahled oder der Unterfchlagung verure 
theilt worden if. Jagdkarten Fönnen verweigert wer: 
ben: 4) den Minderjährigen und Berfhwenbern; 2) 
jedem, welder wegen Betteld, rachſüchtiger ober muth— 
williger Beihädigung von Bäumen, Frücten auf den 
Halmen oder Pflanzungen, oder wegen Jagdfrevels be 
firaft worden iſt; 3) jedem, welder wegen einer fahr« 
läßigen, durch eine Schufwaffe begangenen Tödsung oder 
Berwundung, oder wegen des auf gleihe Weife began- 
gewen Vergehens vorjäglicher Körperverlegung , fo wie 


— 227 


A) feb eſcher Verletzung der perſoͤnlichen Si⸗ 
uns eu 

Friedens verurtheilt worden if; 5). allen Handwerks 
gefellen, Dienftboten, und in folher Kategorie fiehenden 
Perfonen, Art. 20. Die Diftsiftspofigeibehörbe iſt be 
rechtiget und beziehungdweife verpflichtet, die ausgeſtellte 
Jagdkarte und rejp. Jagd» und Forſtſchutzlarte, — 
Schutzgewehrſcheine, — einzuziehen, wenn nach der Aus» 
Rellung in der Perfon bes Inhabers eine ber in ben Art. 18. 
und 19. üngeführten Gründe eintritt oder erſt befannt wird, 
Art. 21. Gegen die vonder Diftr.- Pol. Behörde verweigerte 
Austellung oder verfügte Einziehung einer folgen Karte ift 
eine Berufung an bie einihlägige föniglihe Regierung, 
Kammer bed. Funern, innerhalb 14, Tagen vom Tage 
der Eröffnuug des diſtriltspolizeilichen Beſchluſſes an, 
zulaͤfſfig. Art. 22. Im: Faller der Einziehung der für 
einen Jagdpächter ausgeftellten Tagdfarte iſt — „in jo 
ferne nicht die allenfallfigen Mitpächter deſſen Berbinds 
lichkeit: übernehmen, oder eine Lebertragung des Pachtes 
an einen Anbern nah Art. 12 erfolgt — der Jagd- 


pachtvertrag ohne Pachtentihäbigung des Pädters ſofort 


gelöst. Die in einem folhen Falle für die Verpächter 
und Mitpächter entfpeingenden Beſchädigungen bfeiben — 
infoferne der Jagbpadhtvertrag. nichts Anderes beftimmt, 
— der Austragung vor dem Givilrihter vorbehalten. 
Art. 23. Einer polizeiliden Geldſtrafe bis zu 25 fl. 


unterliegt, abgejehen von fonftiger Strafbarfeit : 1) wer’ 


von der ihm zuftebenden Befugniß zur Jagdausübung 
Gebrauch macht, bevor er eine Jagdkarte gelöft hat; 
2) wer feine Jagdfarte bei Ausübung der Jagd nidt 
mit fi führt, oder mit einer auf fremben Namen aus— 
geftellten oder bereits abgelaufenen Jagdkarte jagt; 3) 
wer eineu Jagdgaft auf die Jagd nimmt, der eine Jagd⸗ 
farte nicht geloſt hat; 4) wer ohne Begleitung bes zur 
Jagbausübung Berechtigten jagt; 5) wer bei Ausübung 
der Jagd fi gegen die feld», forte, jagd- und fihers 
heitspolizeilichen Vorſchriften verfehlt; 6) wer deu polis 
zeitlichen Bollzugsbeamten und Dienern die Borzeigung 
ber Zagdfarte und, bei fih ergebenden Anfländen deren 
Abgabe verweigert. Jeder, der wegen Nichtlöfung einer 
Jagdkarte als Yagdfrevfer beftraft wird, foll außer der 
gefeglichen Strafe no zur Zahlung einer, dem Preije 


e oder Störung des häuslichen, 


der Jagbfarte gleihfommenden Summe. verurteilt wer: 
den, Die erkannte Geldſtrafe wird in den Fällen des 
Art. 34 und nad der Analogie des Art. 35 Thl. L 
des Strafgefegbudres in eine, verbäftmißmäßige Arreft- 
firafe verwanbelt.;, Die Unterfuchung und Abusthellung 
erfolgt nad den für die Behandlung von Pollzeiſtrafſachen 
beftebenden Beftimmungen, durch die Gerichte I. Inftanz, 
in deren, Bezirf die Webertretung verübt wurde. Gegen 
bie Beſchlüſſe derfelben ift eine. Berufung an bas ein- 
fhlägige Gericht U. Inſtanz innerhalb 14 Tagen vom 
Tage der Eröffnung des Beſchluſſes an gerechnet, zus 
läßig. Tranfitoriihe Beftimmungen. Art. 24. Jagb» 
padhtverträge, weldhe von ben Gemeinden micht nach ben 
Behimmungen ded gegenwärtigen Geſetzes abgefchloffen 
find, löſen fih ſechs Monate nah Publikation biefes 
Letztern, ohne gegenfeitige Entfhädigung der Jagdbeſitzer 
und Fagbpächter auf, wenn brei Monate vor biefem 
Zermine von dem einen oder andern Theile gefünbigt 
worden ift. Gegenwärtiges Gefeg ift nur für die Res 
gierungsbegivfe 143): des Rheins Se ab iſt durch 
das Geſetzblalt bekannt zu machen. Unſere Staats- 
miniſter der Juſtiz, det Finanzen und des Junern ſind 
init dem Vollzuge deſſelben beauftragt, FRE 
Münden, 2. April. Geftern wurbe der Gradaus 
fonfiscitt. —— aha 
‚Landshut, 6. Aprit. Geſtern Abende 4'/, Uhr 
hatten wir hier bereits ein feined Donnerwetter. 
*Am 2. d. M. Nachts 12 Uhr, brad in dem Haufe 
des Häuslerd Johann Huttftein zu Panzing, k. Landg, 
Eggenfelden Feuer aus, weldes auch die an einander 
gebauten Häufer der Häusler Anton Wöcherl und Jo— 
feph Imersberger ergriff und verzehrte; Dabei verbrann- 
ten die meiſten Haudeinrichtungen; und Effeften. Der 
Gefammtihaden wird auf 1500 fl. angegeben, während 
bie abgebrannten Gebäude nur mit 600 fl. affefarirt find, 
Die Landbötin ſchreibt: Die Hinrihtung des zum 
Zobe verurtheiften Raubmörbers Niebermaper findet 
in Straubing am 8. d, auf; det Donaumwiefe zwiſchen 
9—11 Upr flatt, Der Zudrang des Volles zu diefem 
ernften Alte, fcheint ungeheuer werden zu wollen. 


Verantwortliher Redakteur: Job. Bapt. Planer. 





” . 5 Im der Stadt Burgpaufen if 
» u rg erverein. ein reales Schneiderrecht — 

Dienſtag den 9. dieß fen, das Nähere auf frankirte Briefe 
Gen er al: Berfammlung. bei Joſ. v ierfmer, Schneidermeiſier. 


Tagesordnung: Statutenberathung. 
Es werden ſaͤmmtliche verehrlichen Mitglieder erſucht, recht zahlreich 


zu erſcheinen. Anfang Abends 7 Uhr. 
Der Ausſchuſ. 


A. Schm id, Vorſtand. 


v. Zabuesnig, Selretar. 


Für k. Pfarrämter. 
In der Joſ. Thomann chen Wach: 
| handlung dahler ift zu haben: 





Lithographirte Tabellen zu Oſter⸗ 
büchern oder Secthenbefchrer: 


bungen ze. pr. Vuch zu 27 fr. 


1 — 
Bei eingetretener Bleichſeit erlaube ih inir meine 


große Watur -Dleic- Anftalt 
beſtens au empfehlen, und: bitte; ſowohl mich direlte, als nachſtehende Spe⸗ 
diteure, welche ſich mit Annahme den — befafen mit recht vielen 
Aufträgen zu beehren: 
Heren Schmidtbauer fel. Wittioe. in Kandsput, 
„.; Gebrüder Ralt-in Straubing ,ı | 
„»  Kaver Jordan in Beilngries, n 
„, Widmann in Kelheim; 
1 Leuge: fel, Wittwe- in Hemau, 
„ St. Bed in Neuftadt a. d. Donan, 
» »Windlinger,; Ingolftädter und Regensburger Bote in 
Ingolfadt; 
Unter Berfi — beſter und reellſter Bedienung verbleibe ergebenſt 
G. Bödb, 
Blei, Anftalt-Befiger in —— 





Befaunntmedhung. 

Montag den S. April it Berfammlung des 
Vereins für fonftitutionelle Monarchie und religiöfe 
Freiheit im Bereinslofale, ‚was den verehrlihen Mitgliedern 
hiemit fundgegeben wird. 

Landshut den 4. April 1850. 

Der Yußfhuf. 


— **— 
Kolb. 





—* und Mehl⸗Tarif, m wie Preiſe a Yebensmittel 
in der kgl. Kreishauptitadt Landshut vom 7 ‚ bis 14. April. 


Brodgewicht. Pf. |8ı9.|Ot. | via. Biktwalienpreife. 
Gire Zweipfenningiemmel | 1 3 | 37 2 J Schmalz das Pfund. 18 bis 20 fr. 
) —* 4 4 " 
Eine Kreuzerſemmel ; « -17j| 30 — Een: rg , } a” —J a r 
Gin Zweipfenninglaibl: . —15[1[2 2. | Hühner, alte, das Stüd / 18 „20 „ 
Ein Kreujerlaibl * — 11 1 — " junge, " 7 * zu] vu 
Gin 4 Kreuzerlaib ,.. al 213 3 —5 Be Ah nee — 536 
Gin 8 Kreugerlaib . sl, 2 a ker 
game ne re „ 
Gin 12 Kremgerlaib .. | 68 j— | 1 Team AO. bis tfl.2d 
er ertel)" „u 130 „be2,— „ 
Mehipreife. , | Miete. 1 zu sg | 
fl.ife ol |“ vl. Holspreife. 

Semmelmehl ....... 1156. — * Bucpenbeg, Ktafter 10R.4S fr. Bi 11. 
Bohlmehl 2.2... alaoıl 1 —— „48,0. 
Nachmehl DET TE 1 u A— Föhrenhotz; 7) ? [7 48, " 8, 12 [7 
Romlſch⸗ Roggen ri 1 8l_ ı 1 Fichtenhoiß " 7 " 30, ud —u 

Badmehl . . . si sl: glı | Kichter: und Gaifenpreife- 
Bierling Unfcpliitfergen, zegoflene, das Pfund 25 fr. 
Baizenflein ...... he Bi! 5.1— | ; ordinäte, u *2 
Roggenlleien 12! —] 31 Iiehe, . ı on. ? wrräs : 


Fleiſchpreiſe für den Monat April 1850, 


. ae: Mafiochjenfleiich pr. m 3 bi 2 Rindfleiich pr. Piv. UM: a 
" [73 [77 " " v 
traubing: R de 3 — —— u „nr 2! SI. 


Das Kalbfleiidy darf dem Preis von 9 fr. pr. Pfund micht überfchreiten. 


7 Sonntag den 7. April 
Vormittags 10 Uhr wird in der 
Jeſuitenkirche die Vocal: Meffe Nr. 2 
Op. 25 von C. H. Zöllner mit 
Begleitung von Blech» Inftrumenten, 
von den Mitgliedern der Liedertafel 
zur Aufführung gebradt. 

Joſ. Köhler. 


Im Verlage der Matth. Rieger' ſchea 
Buchhandlung in Augeburg if erichienen 
und in alleır Buchandhm ımgen, in Landshut 
in der of: Zhomann’icen, zu haben: 
Heim, F. I, Domprediger in Augs- 

burg, Andeutungen über zeitgemäßes 

Predigen. Aud ein fleiner Bei— 

trag zur Homiletik der Neuzeit, 

Brofdirt. 24 fr. 





„Bevölferungs = Anzeige. 


In ber Stadtpfarr Et. Martin. 
Geboren: 

Den 26. März: Sebaflian, Söhnchen des 
Soͤldners Benedilt Sergl von Schmaghanfen, 
Log. Landshut. — Den 27. Marz: Jehann 
Baptift Franz Zaver, Göhnchen des k. Pol: 
cordulteurs Ehüg. — Den 2, April: Anten 
Kaspar Adelph Franz de Paula, Söhuchen des 
f. Lehrers der Chemie an der Lantwirthichafts : 
und Gewerbeſchule, Hrn. Anton Wimmer. 

Seftorben: 

Den 26. März: Obiger Sebaftian Sergl 
, Stunde alt. — Den 29. März: Jeſeph 
Albrecht, Amtsfchreibersföhnlein, T Wochen alt. 

- Den 1. April: Fran Walburg Gebhartt, 
Magiſtralsraths⸗ und Apothelers⸗ Wittwe (ge: 
ſtorben in Fteiſing) 77 Jahr alt. — Den 2. 
April: Eliſ. Wirth, Spitalpfrüudnerin, 89 N. 
alt. 

In der Stabtpfare St. Jodok. 

Getraut: 

Den 1: April; Herr Joſ. Anton Fibeli, ? 
Revierföriier von Weidach, als biefiger Ge— 
meludes Angehöriger, mit Franziela Platz, Müls 
lerstochter von Aigen am Ian, 

Geitorben: 

Den 24. Mir: Martin Strafer, Wein: 
zierl, 74 Jahr alt. — Den 26. März: Xaver 
Schnitzer, Tagloͤhners-⸗Söhnchen, 9 Wochen alt. 
— Den 29. März: Maria Gidiner, Schuei- 
berin, 84 Jahr alt. — Den 30, März: Herr 
Wolfgang Weber, Heuwagmeiſter im £. zweiten 
Kuiraffier s Negimente, 69 Jahre al. — Den 
3, April: Herr Grharb Forſter, bgl. Melber, 

ı 63 Jahr alt. 





Drud und Berlag der Jof. Thomann' ſchen Buchhandlung. 


(3. B. v. Zabuesnig.) 


Aandshuter Seitung 


— Recht und ae Breibeit.. 





Dienstag 


Nr. 83 


9. April 1850. 


Die „Landshuter Zeitung“ erſcheint mit Musnabme der Senn s und Feiertage käglih. — Bel Inferaten wird der Raum 


einer breijpaltigen)Zeile mit 2 Kreuzern berechnet. Die Zeitung foftet in gan Bayern vierteljährig 54 fr. 


Allel. Poſtaͤmter nehmen Beftellungen an 





Für Mrittler und Zadelfüchtige. 
(Ein Wort aus dent Jahre 1839.) — 
Die Einſicht, daß einzelne Mißbräuche da ſind, die 
der Verbeſſerung bedürfen, zibt noch lein Recht, das 
Geheimniß des Staates ſelbſt anzurühren. Will man 
die veligiöfe Ehrfurcht vor diefer mädtigen, übermenſch⸗ 
lichen Zufammenfegung und Aufgabe, buch welche ber 
Menfh in vielfach georbneter Gefellfhaft nur zum echten 
Menfhen werben fann, will man jene heilige Scheu vor 
Gefeg und Obrigkeit, vor König und. Majeſtät zu nahe 
an das Licht einer vorſchnellen, oft;uur anmaßlichen 
Bernunft ziehen, fo zerftäubt die gebeimnißvolle Dffen« 
barang des Staates in. ein Nichts, in Willlür. If eo 
mit der Kirche, ber. Refigion, der Offenbarung und bier 
fen Heiligen Geheimniffen anders: beigaffen?. Auch. hier 
muß eine ftile Dämmerung , ein zarted Gefühl der 
Schonung das Heiligthum umſchweben. Weil es heilig 
und goͤttlicher Natur iſt, iſt auch nichts ſo wohlfeil, als 
mit. frechem Wig der Verleugnung hinein zu leuchten, 
und dem Sinne bes Unbegabten, der feine Glaubens⸗ 
fäpigfeit beſizt, das fromme Gewebe als müchternen 
Trug hinzuſtellen, oder den Schwachen in feinen beſten 
Gefühlen irre zu machen. Es könnte unbegreiflich ſchei⸗ 
nen, wie allenthalben in unſern Tagen der, Sinn für ein 
großes: Ganze, für das Untheilbare, welches nur durch 
göttlihen Einſfluß entſtehen fonnte, ſich verloren bat. 
Immer wird wie in Gedichten, Kunftwerfen, Geſchichte, 
Natur und Offenbarung nur Dich und Jenesd, nur das 
Einzelne ‚bewundert und gelobt; fchärfer noch das Eins 
jelne getadelt, was im ganzen Großen, wenn es ein 
Kunſtwerk it, doch nur fepn fan, wie es if, wenn 
jenes Gelobte möglich. ſeyn fol. Sucht und Kraft zu 
vernichten ift aber geradezu der Gegenſatz alles Talentes; 
und wirb endlich zur Unfäpigfeit, irgend. die Erſcheinung 
in ihrer Fülle zu verſtehen. Immer „Nein ſprechen 
iſt gar nicht ſprechen. 


— Deutſchland. 
Die allg. Ztg. ſchreibt: In Wehen, ſcheint es, ſoll 
der neue deutſche Bund geboren werden, die Trümmer 
der da Frankfurt und Berlin entworfenen Reichsver⸗ 








‚bie. Krankheit aufhören würde, 
‚aud fortan Niemand mehr an der Seuche, und die Ges 





faſſungen folen feine Grundlagen bilden, Radowitz's 
Rede vom 27. März waren die legten hochgehenden 
Wogen.vor der Ebbe, Es zeigt fih aus den Mittheir 
lungen, die den Ausſchüſſen in Erfurt gemacht werden, 
mit:jedem Tage mehr, daß man einlenfen wolle. 
; Baperm 

+ München, 6. April. Bis geftern war das Sal⸗ 
vatorbier der einzige Hebel, der das hiefige Leben in 
Bewegung ſetzte. Ein neuer erfhien, als geftern Abend 
bie Kammerboten zu einer Sigung auf heute einluden. 
— Es fand auf der Tagesordnung eine ganze Reihe 
befien, was vorgetragen, beraspen und befhloflen werben 
follte.. Um 9 Upr fand fih dann aud ein Abgeorbneter 
im Saale ein, dann wieder einer und noch einige. Um 
baib 10 Uhr fiellte ſich der Hr. I. Präfibent Graf Heg- 


'nenberg auf feinen Pag und begrüßte die Verſamm— 


lung mit folgenden Worten: „Da bie beichlußfähige 


‚ Anzahl von Mitgliedern nicht anweſend ift, fo ſchließe 


ich die Sitzung, ebe ih fie eröffne, erfuhe aber deu 


Ausſchuß, hier zu bleiben und die Wechſelordnung weiter 


in geheimer Sigung zu berathen!“ — 


Münden, 4 April. Am 20. Mai d. I. begins 


‚nen. wieder die befannten Borftellungen der Leidensge— 


ſchichte Iefu in dem Dorfe Oberammergau im bayerifchen 
Hochgebirge; dieſelben fchreiben fid von einem Gelübde 
ber, weldies bie Gemeinte jenes Ortes im Jahre 1634 
während ber Herrſchaft einer verberblihen Seuche dahin 


gethan hat, daß die Gemeindeglieder alle 10 Jahre bie 


Leidensgeſchichte Jeſu bildlich darftellen, wollen, wenn 
Der Sage nah ftarb 


meinde führt feitbem alle 10 Jahre ihre gelobten Paf« 
fionsvorftellungen aus. Den frühern Tert dazu hat 


Dr. Weiß, Pfarrer in Jfewang, zeitgemäß verbeflert 


und Dedler eine entfprehende Mufit dazu gefchrieben, 
Die Borftellungen finden im Freien ftatt und werben im 
Laufe. diefes Jahres während der Monate Mai bie 
— einſchliehlich im Ganzen zwölfmal aufgeführt. 

Münden, Dan ſieht in dieſen Tagen dem Er⸗ 


ſcheinen eines Armeebefehls entgegen, welcher u. A. bie 


Ernennung von nit weniger als 137 Lieutenants ent 
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or 


halten fol. — 5 Er wird der. vormas. 
lige, nun definit anb verfegte Staatdminifter 
v. Abel Münden ganz verlaffen und fih auf fein Le⸗ 
hengut Stammsried zurüdziepen. 

Die „deutsche Zeitung‘ fchreibt aus München vom 
1. April: Es beftätigt ſich volllommen, daß. an. ber 
würtembergifch-badifhen Gränze ein Lager aus ſüddeut⸗ 
fhen Truppen gebildet werden wird; außerdem aud 
einize Lager innerhalb Bayerns. 

Ingolftadt, 4. März. Nachdem vorgeftern die Be 
ſatzung der Feſtung Wülzburg, welde ferner wieder das 
15. Infanterie-Regiment zu geben hat, hierher zurüd» 
gekehrt war, wurden geftern ſämmtliche Fronten unferer 
Feſtung mit Poſten befegt, fo wie aud vor einigen 
Tagen die einzelnen Artillerie-Rommandanten ihre Fron- 
ten übernommen haben. 

Der Magiftrat der Stadt Erding und insbefondere 
der amtirende Bürgermeiſter haben ın Betreff der bes 
fannten Erdinger Geihichte vom 17. Juni, wegen böchſt 
firäflicher Vernachlaͤſſigung der Amtspfliht, von ber k. 
Kreisregierung einen nachbrüdlihen Berweis erhalten 
und find dem gefammten Magiftrate unter ſolidariſcher 
Haftung feiner Mitglieder die Regierungs-RKommiffiond- 
foften zu überbürden. Dem Redakteur Zander ift eine 
etwaige Entfhädigungsforderung gegen den Magiftrat 
Erding vorbehalten, 

* Den 7, April. Den Leuchtfugeln und dem Grad⸗ 
aus iſt nun aud die faubere Volksbötin gefolgt; ihre 
Nro 81 ift confiscirt worden und zwar, wie es heißt, 
wegen ihrer boshaften, begeifernden, lügnerifchen Dar- 
ftellung des Befuches des Stabtfommandanten im Neus 
dedergarten. Die Augsb. Abdztg. läßt fie wegen all» 
zugroßer Heiterfeit, womit fie, die Vollsbötin, obigen 
Borfall erzählt habe, confideirt werden. D Frau Piep— 
meyerin von Augsburg! — Wahrhaft ergöglich aber 
ift ed, wie fih Herr Gradaus und Frau Bolfsbötin eins 
ander gleih Pfannenflidersteuten herumſchimpfen, nament« 
lich ärgert fih die Volfsbötin, daß man fie mit dem 
Gradaus zufammenftelle. Derfelbe ift ihr zu ungeſchickt 
und plump; er follte jo fchlangenartig Hug wie fie feyn; 
den Leuten blauen Dunft vormachen, auf die Dummbeit 
der Freibeitspinfel fpefuliren und ja den Wolfspelz nicht 
offen, fondern unter Schaafsfleidern verborgen tragen. 
Vebrigens verräth fih die Bolfsbötin felbt manchmal 
febr farf. So fagte fie 3. B. neulih, es gebe aller: 
dings Leute, welche der Anſicht find, daß, wenn auch in 
langer Zeit (aba!) aber doch einftend eine allgemeine 
Vernunftreligion C!!!) berrfhen werde, welcher alle 
Menſchen angebören und'wo „aller äußere Flitter“ 
wegfalle (alſo der chriſtliche Glaube iſt der’ Vollsbötin 
‚„Gußerer Flitter!“) und es habe unter den Heiden 
große Menfhen gegeben, die ‚nur dem Licht-ihrer Ber» 
nunft- folgten „ und feinen Katechismus nothwendig bat- 


Ptentt 





* 
J 





bötin, 5* ein Pe 


ch 
angehalten werben und das fey.bie Religion. Zur Zeit 
der erften franzöfifhen Revolution, wo die Regierung 
gewiß den Ulramontanen (wer alfo nod Religion hat, 
it ein Ultramontaner!) nichts zu Gefallen that, wurde 
die Gottheit zwar abgefhafft, aber man habe es bald 
für nöthig gefunden, fie wieder einzufüpren.. Deßhalb 
achte fie, die Vollsbötin, die Religion als Fundament 
ber gejellfhaftlihen Drpnung und Sicherheit Calfo nur 
ald Zügel für das dumme, niedrige Volk; fehr offen» 
berzig!) Dänn fümmt fie auf den Mißbrauch der Reli- 
gion zu ſprechen, erzählt Langes und DBreites von ber 
Habfuht und Herrſchſucht der Geiftlichfeit und bringt 
eine Menge. lügen, Berprehungen und. Mebertreibungen 
unter dem Titel „bie römische Kaffe’, wie fie nur dem 
bümmften, unwiſſendſten Geiftespöbel aufgetifcht werben 
fönnen. Kurz ihre Taktik it, fortwährend vorzugeben, 
daß fie die Religion achte, dabei aber ‚denen, welche bie 
Religion lehren und ihre Träger und Stügen find, alles 
Anfehen und alle Glaubwürdigfeit zu rauben, weil der 
Klerus und das von ihm gepredigte Chriſtenthum, das 
mächtigfte Bollwerk iſt gegen die Plane der Umflurzs 
partei. Wie fih aber damit die Aufrechtpaltung ber 
Religion, „ded Fundamentes der Ordnung unb Gider- 
heit” verträgt, bad wiffen wir nicht, das müffen unfere 
Umftürzler beffer wiffen! — 
Dreußem 

Erfurt, 4. April. Der Berfaffungsausfhuß des 
Volkshauſes ift mit feiner Arbeit fertig geworben. Das 
Ergebniß befteht in zwei oder eigentlich drei Minderheits: 
gutadhten. Die Einen wollen Nevifion der Berfaffung, 
die Andern Annahme derjelben en bloc, mit Aushebung 
beftimmter Revifionspuntte, über welche die Regierungen 
einverftanden fepn müßten. Uebrigens wenn nicht Alles 
trügt, ift ed. der Wunfh Preußens und auch ber andern 
Regierungen, ben engern Bund ſehr eng zu halten. 

Defterreihifhde Monardie. 

Salzburg, 4. April, Nah einem fo eben’ an ben 
biefigen Statthalter Hm. Grafen v. Herberftein gelang- 
ten Schreiben der Gentral- Baudirektion in Wien, bat 
der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Bau: 
ten, Hr. v. Brud die Anordnung erlaffen: daß zur 
Ergänzung des öfterreihifhen Eijenbahnneges, die Vor— 
erhebungen und Projeftöverfaffungen für bie Staate- 
babnfirede von Linz, in der beiläufigen Richtung über 
Wels, Lambach, Franfenmarft, Salzburg, bis zur bayer, 
Gränze; dann von Salzburg in der beiläufigen Rich⸗ 
tung über Golling, Radſtadt, NRottenmann, Leoben bis 


'Brud an der Mur, fogleih in Angriff zu nehmen find. 


Staliem 
Nom, 8. März. Am 5. April if Se, Heiligkeit 


"ber Papft in Neapel abgereiſt und wirb am 13. in Rom⸗ 


eintreffen. - General Baraguaynd' Dillierd mit zahlrei⸗ 
Gem. Gefolge, Reiterei und Artillerie geht Se, Heilige 
keit. bis Albauo entgegen. Der Papft tvirb zum San 
Giobanni⸗Thore einziehen und ſogleich in: bie. bortige 
Bafılifa fi) begeben, um ein Danffagungsgebet zu ver« 
richten ; : von ı dort. zieht der Papftı feierfichft bis zum 
Peleröplag, wo er abermals. für: ein. furged Gebet fi 
in die Peterslirche begeben wirb, um endlich von dort 
in. ben vaticanifhen Palaſt, feine fünftige. Wohnung 
einzuziehen. _ Vom Gaftell St, Angelo werden 101° - 
— — obgefunsre werben. 
Frankreich. 

& war eine irrige Annahme, daß die Negierumg 
daran bene, das Preßgeſetz fallen zu Taffen. 
titel des „Napoleon““ gibt vielmehr deutlich zu vers 
fiehen, daß mit ber Preßfreiheit nicht zw regieren fey. 

Grofibritanien. 

London, 2. April. Bei Lloyd's iſt der Schiffbruch 
bes großen Dubfiner Dampfbvors „Royal Adelaide” 
angezeigt, welches zwifchen London und Cork zu fahren 
pflegte. Es ſcheiterte auf den gefährfihen Gandbänfen 
Gooderin Sands an der Küfe von Kent und leider ift 
zu beforgen, daß alle an Bord befindlichen Menfchen, 
über 100, dabei umgelommen feyen, 

Zürfei. 

Aus Brahori wird unterm 16. März geſchrieben: 
In Bitini und in GroßsToursnawo (in Epirus) fnüpf- 
ten drei Türfen zwei hohe und eine große Anzahl nie: 
dere griehifhe Geifilihe auf. Weber den Grund dieſer 

osmanniſchen Heldenthat feine. Andeutung! — 
Griehdenland. 

Trieſt, 1. April: Es Hing nah dem Bericht eines 
angefommenen Kapitänd die Sage, daß alle weggenom- 
menen griechiſchen Schiffe, zu Gunſten der brittifchen 
Regierung verfauft werben follen. 


Vermiſchtes. 

*Landshut, 8. April. Geſtern Mittag rückte hier 
eine Truppenabtheilung des 8. Infanterieregiments von 
Paſſau ein. Sie beſteht aus 170 Gemeinen (theils erſt 
Einerereirte, theils vom Urlaub Einberufene), 14 Unters 
offizieren, drei Tambours und ift geführt von drei Df- 
fizieren. Ihr Beftimmungsort ift Lindau, wo das Ste 
Bataillon des 8. Inf.Reg. dermalen garnifonirt. 

* Landöhut, den 8. April. Bei dem geflern in 
Moosburg fattgehabten Pferderennen errang das Pferd 
des Hrn. Schöchhofer von Belden den erſten Preis, 
während der Rappe des Hrn. Koislmaiers von bier 
blos den 3. Preis erwarb, woran wohl nur ber weide 
Boden, worauf das etwas ſtarke Pferd feine Schnellkraft 
nicht — Weiſe entwiceia — bie. — 
trägt. — * 





Ein Ars | 


Darmſtadt, 8. April. (PozeßGorlitz. ynn Das 
Schlußverhönden Angeklagten 'hatı deute: —— — 
* blieben auf ihren Aus ſagen. 

In Stettin hatte neulich Die: fogenannte: freie if 
tige. Gemeinde von den ‚dortigen ‚Guben, welche. der 
Mehrzahl nach ebenfalls der fteien Richtung ‚angehören, 
die, Mitbinügung ber Synagoge ' verlangt. .i Das Geſuch 


wurde aber: Seitend der Juden nad — ſar⸗ 


— Derathung abgelehnt. 

„ 2. pri: Frau Heald. —* Montes) 
if, von Boufogne fommend, hier angelangt und hat has 
Hotel. Beaujou in: ben elifäifhen Feldern, welches. ihr 
Gemahl für fie gemiethet hatte, bezogen. Das Ehepaar 
lebti wieder ganz friedlih zufammen.. 

Anflageafte gegen bie Mörder Lihnowe 
by’d und Auerswald's. (Schluß). Aus der’ weit 
gedehnten Borunterfuhung hat ſich nun als ziemlich 
fiher ergeben, daß bei dem Auffuchen, Derausholen, 
Migpandeln, Töbten 'der beiden Abgeorbneten eine Menge 
Perfonen thätig geweſen find; bie meiften berfelben ha— 
ben ſich jedoch durch die Flucht ber Hand ber Gerechtig⸗ 
feit entzogen, und nur gegen drei Jadividuen fonnte fie, 
ald Haupttbeilnehmer an der That, ihr Richteramt gel: 
tend machen, während gegen weitere zwei Perfonen nur 
wegen entfernterer Betheiligung progeffirt wird. — Es 


folge nun. die furze Charakteriftit der einzelnen Ange—⸗ 


Hägten, fowie bie Angabe ber Berbrechen, deren fie be— 
ſchuldigt find: 1): Peter. Ludwig, Schneidergefelle aus 
Bodenpeim, ledig,.27 Jahre alt, im Waifenhaufe zu 
Hanau erzogen, und bereits dreimal wegen Diebftahls 
beftraft. _ Er wirb befchuldigt, mit einem Karabiner be- 
waffnet an dem Zuge ber Bodenheimer Theil genommen, 
bei dem Durchſuchen des Schmidt'ſchen Haufes, in wel: 
dem bie beiden Deputirten fib verborgen hatten, mit⸗ 
gewirkt, den General Auerdwald durch einen Schuß ver: 
wunbet, und endlich dem Fürften Lichnowsky die töbtliche 
Schußwunde im Nüden beigebradt zu haben. Gegen 
ic. Ludwig liegen mehrere fehr beftimmte und umftänd» 
lide Zeugenaudfagen vor, die fih über alle Einzelnhei— 
ten ber That erfireden. 2) Adermann Johannes Pflug 
von ©inheim, 42 Jahre alt, Eigenthümer eined Haufes 
und eined ziemlich beträchtlichen Bauerngutes, worauf 
jedoch große Hypothekſchulden laſten. Er iſt verheiratet, 
Vater von zwei Kindern und erfreute ſich bis in die 
jüngſte Zeit eines guten Rufs. Die Auklage gegen ihn 
geht dahin, daß er bewaffnet an dem Zuge der Gin— 
beimer Theil genommen, in den Schmidt’fhen Garten 
gedrungen, bei der Durchſuchung des Haufes und dem 
gewaltfamen Herandfihleppen der beiden Abgeordneten 
fi betpeiligt, nach Auerswald geſchoſſen und auch auf 
Lichnowsly gefeuert haben fol, als diefer bereits tödtlich 


‚verwundet auf ber Erbe lag. Die Zeugenausfagen find. 


hinfichtlich dieſes Angeflagten nicht fo. gang beftimmt, wie 


bei dem. vorigen. Der Staatsanwalt unterſtellt, daß 
man 30 Plug mit. der Ausſicht befteunbete, daß ein 
Gelingen der Erhebung aud fein Gut frei von. Schul⸗ 
ben maden werde, 3). Daniel Georg, Schuhmacher in 
Ginheim, verehelicht, Bater von zwei Kindern, in: ärm« 
lichen Berhältniffen lebend, genoß bisher eines. guten 
Rufe, und. wird in feinem Wohnorte „der Berliner” 
genannt; weil er in Berlin bei: einem. Verwandten ers 
sogen worden. Ihm wirb zur Laſt gelegt, daß er ben 
bewaffneten Zug ber Ginheimer zu Stande gebracht und 
angeführt hat, daß er babei Gemaltthätigfeiten gegen 
einen Theil der Mitglieder der Nationalverfammlung 
beabſichtigte, daß er bie beiben Abgeordneten aus bem 
Schmidt'ſchen Garten mit Gewalt herausholen: half, daß 
er nach Auerswald geſchoſſen, auch das Zeichen zum 
Erfchiepen Lichnowskp's gegeben, fobann auf ihn gefenert 
und ihn verwundet habe. — Die Anklage ift auf.einige 
ſehr erbeblihe Zeugenausjagen gebaut, namentlich aber 
au anf vielfache Erzählungen, die Georg ſelbſt feinen 
Bekannten gemadt haben fol, und worin er ſich auf 
mannigfache Weife feiner That rühmte. Der Angeklagte 
ſcheint eine große Dofis Eiteffeit zu befigen, und fein 
Beſtreben bapin gegangen zu. ſeyn, von feiner Umgebung. 
für eine politiſch wichtige Perfönlichleit gehalten zu wer 
den. Er war einige Tage nach dem 18. Sept. 1848 
nad Frankreich entflohen, daſelbſt längere Zeit. in Haft, 
fehrte aber von bort, nahdem er aus dem Gefängniß 
entwichen war, nad Haufe zurüd, indem er ſich ſelbſt 
ben preußiſchen Polizeibehörden überlieferte, um feinem 


Er Dürgerverein. 
Bien ag den 9, dieß 
 General:Berfammlung. 


Tagedorbnung: Statutenberarbung. 
Es werben faͤmmtliche vereprlichen Mitglieder erfucht, recht zahlreich 
zu erſcheinen. Anfang Abends 7'/, Uhr. 
Der Aus th uf. 
i A. Schmid, Vorſtand. 
v. ——— Sekretär. 


— — — — — —— — 


werden. 






verlangten. — 








So eben iſt von Franffurt a. M. angefomnien 
der weite Band 


‚Hun, ariꝰs Mufter- Predigten 


er katholifchen Kanzel-Beredfamteit. 
num Zweite Kuflage 
D zweite Banb * ber zweite Theil ber Predlgten auf die Feſte des oe. umd .ents 
bält die rebigten 1) auf das Feſt ber Erſcheinung des Hertu, 2) auf das Keit des heiligen 
Nameus Jeſu, 3) auf bie rd des Afchermitiwochs, 4) anf ven heiligen Seen Donnerſtag. 
unterzeichnete ulmme fortwährend Beſſellungen auf dieſes Ausgerichnete 
mer: an. Die — —— — — — bei Ihr tingeſthen 


3 


fompetenten. Gerichte zur Aburtheilung vorgeführt zu 

4) Der 55jährige Schneider Matthias —* 
aus Ginheim, biſsher guten Rufs, war mit einer Lanze 
bewaffnet bei dem Zuge ber ®inpeimer Schaar, ſoll au 
der Durchſuchung bes Gartens nnd Haufes ded Schmidt 
‚ Theil genommen, und bafelbft Bade geitanden haben; 
um dad Entweichen des noch nidt aufgefundenen Fürs 
ſten Lichnowsly zu verhindern. . Diefer Angeflagte ſcheint 
bei. der That weit mehr von dem Nebelgeifte des Fufeld, 
‚als von dem Feuergeite politiſchen Partei-Eiferd befeeit 
‚gewefen zu feyn. 5) Endlich wird der 32jährige Gtein« 
bauer Ludwig Dietrich aus Bodenheim beihuldigt, an 
dem Zuge ald Fahnenträger Tpeil genommen, die Schmidt: 
ſche Behaufung mit durchſucht, 
Auerswald gefhlagen, und ſolche beim Herausſchleppen 
des Fürften Lichnowsky vor diefem hergetragen und ges 
ſchwungen zu haben. 
ranten vor bem Schwurgericht, welches indeß auch noch 
über den Heinrid Gambel und Auguft Schmidt von 
Bodenpeim einen Wahrſpruch zu geben hat, indem biefen 
beiden zur Laſt fällt, daß fie bei dem Auszug ber be: 
waffneten Schaar aus Bodenheim von dem dortigen 
Rathhauſe unter Lärmen und Drohungen die Auslieferung 
der darin aufbewahrten Waffen vom Driöbürgermeifter 
Mehr als 150 Zeugen find zur Abhö— 
rung vorgeladen, ımd die Verhandlungen dürften leicht 
fih über drei Woden binausdehnen, 


mit der Fahne nah 


Diefes find die fünf Hauptfigur 





Verantwortliher Nedafteur: Joh. Bapt. Planer. 


Ein Barbiergefelle kann bei 
Unterzeichnelem fogleidh in 
Eondition treten. 

Belden, 1. April 1850. 

J. Semiller, 
Wundarzt. 

In Mühldorf iſt ein Tiſchler— 
anweſen um 3500 fl. zu verkaufen 
von Joſeph Gruber, allda. 


Münchner Schranne v. 23. März. 
N —— — 
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Drud er Beriag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (3.2. v. nn 
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Bm Die „Bandshrter Zeitung“ ericheint mit Ausnahme ber Sonn» und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird der Raum 
einer dreiſpaltigen Zeile mil 2 Kreugern berechnet. Die Zeitung koſtet in ganz Bayern vierteljährig ddr, Mllek. Poftämter nehmen Beitellungen au 


Zur Gharafteriftit der „freien Gemeinde‘. 


Dean ſchreibt aus Leipzig, 5. März. Einen neuen 
Beweis für die Schamlofigfeit und Gemeinheit ber fo- 
genannten Freigemeindler bringt die freimüthige Sachſen⸗ 
zeitung, deren einfacher Deriht über das biefige Treiben 
wohl aud dem Blindeften die Augen öffnen und bie 
Ueberzeugung aufbrängen wird, daß hier Geduld und 
Nahfiht am unrechten Orte und ber Sag durchaus nicht 
mehr anwendbar if, „man überlaffe die Entſcheidung dem 
Kampfe der Geifter”. | 

Nachdem geflern Vormittag in der Schneiderherberge 
eine Stunde „Geiſtesumbildung“ durd den Emiſſär ber 
freien Gemeinden in Norbhaufen u. f. w., Schinemann, 
gehalten, fand am Abend eine „Gemeindeberatpung‘ im 
Saale des Holel de Pruffe fait, welde an Parorismus 
den „Erbauungsftunden” nichts nachgab. Die Verſamm— 
lung war hauptfählic veranftaltet worden durch einen 
Brief des befannten Upfih in Magdeburg, welder ſich 
gern. von der Drganifation der freien Gimeinde perſön— 
lich überzeugen wollte, „da er aus den Berichten nicht 
recht Flug geworden ſey.“ Der provijorifhe Borfland 
der freien Gemeinde, Dr. Burchhardt, fegte die Verſam— 
melten davon in Kenntniß und flug vor, bis zum Er- 
fheinen des Helden des Tages über die Angelegenpeiten 
der Gemeinde zu ſprechen. 

Wäre die Sache in ifren Folgen von nit fo gro- 
Her Wicptigfeit, man wäre verfucht, das Ganze für eine 
Komödie zu halten; denken Sie fih einen Saal, der 
eirca 800 Menfchen faßt, in diefem an den Bierbänfen 
berumfigend, den Bierfeng vor fih ſtehend und raudend, 
die Efite unserer demofratifchen Welt, die Repräfentan- 
ten des Prolstariats, demofratifhe Eigarrenwidler, Phi⸗ 
liſter, Wüpler, Mütter mit ihren Kindern von 3 bis 
14 Zahren u, ſ. w., fo ungefähr ift das Aeußere ber 
freien Gemeinde. Die Sigung wird eröffnet, „Mit 
bürger,” beginnt der Präfident, „unfere heutige Zufam: 
menfunft hat zum Zwed u. f. w. Wünfcht Jemand 
darüber zu fprehen?” „Bitt ums Wort,” „Bürger 
R. RN. hat's Wort!" „Mitbürger, ich fhlage vor, wir 
reihen eine Deputation beim Minifterium ein, um Ans 


erfennung der freien Gemeinden." Stürmiſche Bewegung, 
Schreien von allen Seiten, u. ſ. f. Unmwillfürlih glaubt 
man fi in bie Zeit der glorreihen Märztage zurüdge- 
fegt. Derfelde Geift durchzieht auch jegt wieder diefe 
Räume, nur die Form ift eine andere, - 

Der nähfte Beſchluß, der gefaßt wurde, war: jeden 
Montag Abend eine Bereindverfammlung unb jeden 
Sonntag eine „Erbauungsftunde” zu halten; der zweite 
Punkt, welder zur Berathung fam, war einer ber fig 
lichften. Es wurde nämlih von mehreren Seiten der 
Antrag geftellt, zur „freien Gemeinde” noch den Zufog 
„chriſtlich“ hinzuzufügen. Hier brah der Sturm los. 
Schinemann erflärte fih entfchieden dagegen, eben fo 
Grapl aus Volfmarddorf und ein gewifler Chronid, 


Literat aus Polen. Lepterer wies in einer ausführfichen 


Rede nad (er ift feines Zeichens ein Philoſoph), daß 
die Bezeichnung „chriſtlich“ ganz dem Wefen ber freien 
Gemeinde entgegenlaufe, indem man dadurch eine Auto: 
rität anerfenne, an etwas Pofitives glaube; die Gemeinde 
ſtelle jedoch als erſten Orundfag hin, daß fie blos denfe 
und der Denfer glaube nit. Hatten der Scandal und 
die Gottesläfterungen ſchon eine beträdhtlihe Weile an: 
gehalten, fo erlangten beide nun ihren Höpepunft, Ei— 
nige betrunfene Bummfer fielen über unfern rothen Phi: 
lofophen her und verlangten, daß er feinen Antrag zu: 
rüdnehme, denn Etwas müfe man do haben, an das 
man fich halten fünne. Brülen von allen Seiten. Ein 
Mitglied verlangte, man folle die freie Gemeinde „freie 
Gottes » Gemeinde” nennen. Gelächter. Die Feder 
ſträubt fih, bie Ausrufe wiederzugeben, die jegt von 
mehreren Seiten fielen. Einem nicht ganz verwahrlos:- 
ten Menfhen wurde unheimlich in folder Geſellſchaft. 
Mit Müpe legte x. Schinemann den Sturm bei, — 
Bei Berührung des Koftenpunftes wurde befchloffen, 
Eubferiptionsliften auszulegen; auch fobald als möglich 
eine Rednerbühne aus freiwilligen Beiträgen anzufdaf: 
fen, — Noch bemerkte ꝛc. Schinemann, daß fih ein 
Gefangverein gebildet habe, welder bei „Erbauungen‘ 
bie Gemeinde ergögen werde; aud werde er bemüht 
fepn, paſſende Gefänge anzufhaffen, denn die Gefang- 


buchslieder paſſen nicht für die freie Gemeinde. Als 
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TREE Tai ‘ 
Beiſpiel füprte aun au⸗ bel Bella Dann 
burg für Uplih Habe predigen müſſen und in d agde⸗ 
burger Geſangbuch, das wegen ſeiner Freiſinnigkeit vom 
preußifhen Miniſterium außer Cours gefegt ſey, eine 
Stunde fang nad einem paffenden Liede gefucht babe, 
trogdem daß das Geſangbuch ca. 800 Lieder enthalte, 
Auch die Melodien müßten andere feyn, fo 3. DB. habe 
man in Halberfiabt Lieder nah Melodien und Weiſen 
aus Dpern, Freiihüg, Zauberflöte-u. a. m. componirt, 
Wir glauben, es wird dieß hinreichen, um aufmerffam 
zu maden, wie die demofratifhen Notten aud das Hei: 
ligfle in den Staub zu ziehen verſuchen. 


Deutidhlanb®. 

Die allg. Ztg. ſchreibt: „Trügen die Nachrichten 
nit, bie und aus guter Duelle ‘zugehen, fo find die 
Unterhandlungen zwijgen Wien und Berfin über eine 
Verlängerung des Interim and Überhaupt eine Verſtän— 
bigung auf dem beften Weg. 

Boayerm © — 

München, 8. Aptil. Heute kam es denn wirt 
tich zur erſten Sitzung nad Oſtern, im Ganzen zur 91. 
— Hr. v. Herrmann ſtattete Furgen Vortrag über 
die Verwendung der Staatdeinnahmen in Bezug auf 
das Eifenbahnweien pro 18%/, ab. — Hr. Minifter 
v. d. Pfordten bringe 2 neue Geſetzentwürfe an bie 
Kammer. Der erfte betrifft die Herftellung eines 
Telegraphen-Neges über ganz Bayern im 

Anſchluß an das Ausland. Die herzuftellenden 11 Tes 
legraphenlinien find: 1) Munchen⸗Salzburg, 2) Müns 
hen-Hof, 3) Augsburgs Mm, 4) Bamberg> Frantfurt, 
5) MündensKufftein, 6) Münden:Regensburg-Paffan, 
7) Münden-Ingolftadt, 8) Augsburg-tindau, 9) Nürns 
berg. Anſpach, 10) Bamberg:Baireuth, 11) Ludwigshafen: 
Speyer: Oermersheim-Landau. — Die Koften würden 
im Marimal:Betrage 500,000 Gulden betragen und 
biefe aus dem Eiſenbahnbaufond vorfhußweife zu ent 
nehmen fepn. — Der zweite Geſetz Entwurf betrifft das, 
die Kunftfiraßen des Königreihs befahrende 
Fuhrwerkt. — Hierauf fommt man zur Berathung 
über einen Antrag des Abg. Högg: „Die Verminderung 
der Taren bei Verträgen betreffend.‘ — Der Ausfhuf, 
der den Antrag für begründet gefunden hat, beantragt: 
„die Staatöregierung wolle ungefäumt eine Revifton bee 
Tarwefend vornehmen laffen und dabei auch darauf 
Rüdfiht nehmen, daß a) bei Kaufs-Uebergabsverträgen 
fowie bei Eheberedungen und Heirathsverträgen unter 
allen limftänden, wenn aud 2 oder mehrere Briefe zu 
errichten find, nur die einfache Briefstare von den fümmts 
lichen Interefſenten zu entrichten und die Duplicate auf 
dem für deglaubigte Abſchriften vorgefhrichenen Stempel 
zu fertigen feyen, b) daß bei Anfertigung von Inven⸗ 
tarien die Taren nur von jenem Bernögen zu erheben 
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lches nach Abzug der Schulden noch übrig bleibt.” 
— Hiegegen bringt Hr. Paur eine Modififation ein: 
„Es mödhte an ©. M. den König die Bitte gerichtet 
werben, daß a) bei den in $. 16. der Tarorbnung 
vom J. 1810 bezeichneten Rechtögefchäften immer nur 
die - ei Taxe eines Briefes erhoben, bie weitere 
Ausfertigung aber lediglich als beglaubigte Abfchriften 
behandelt, und b) bei Anfertigung von Inventarien bie 
Zaren nur von jenem Bermögen erhoben werben, wel⸗ 
bes nah Abzug der Schulden übrig bleibt,’ — Obgleich 
der Negierungscommiffär, Hr. Minifteriafratp v. Wan: 
ner, fowie Hr. Juftizminifter v. Kleinfhrod darauf 
hinweiſen, daß die Modififasion des. Herrn Paur für 
den Staat einen finanziellen, in diefer bedrängten Zeit 
ſchwer fühlbaren Ausfall herbeiführen würbe, und bes 
merken, daß fi die Regierung nur mit dem Antrage 
des Ausichuffes einverftanden erflären werde, wird den—⸗ 
noch ber der Abſtimmung der Ausſchußantrag vermor- 
fen, und ber des Herrn Paur angenommen. — 
Zulegt ‘berichtet der Sefretär des 5. Ausſchuſſes ber 
jene geprüften Befhwerden, welde zur Borlage an bie 
Kammer ald nicht geeignet befunden worben find. — 
Um 12 Uhr ward die Sigung geſchloſſen und die nädhfte 
anf Morgen anberaumt. Es fehlten heute noch viele 
Abgeordnete, 

+ Minden, 8. April. Die Moralität zeigt ſich, 
in immer wunberbarerem Lite. In der Nacht vom 
Samſtag zu Sonntag erfheinen zwei, dem Communig- 
mus huldigende, vermummte Serle in ber abgelegenen 
Wopnung der Gräfin T., füllen Über die Dame her 
und zwingen fie, indem fie fie, ihr eine geladene Piftofe 
auf die Bruft fegend, im Weigerungsfalle mit dem Tode 
bedrohen, fofort ihr Geld und ihre wertbuoffen Sachen 
auszufiefern. Auf diefe Art erhalten fie 500 fl. und eis 
nen Shmud und hätten ihre fühnen Griffe wohl noch 
weiter ausgedehnt, wenn ber erbobene Lärm des Dienfts 
mädchens fie nicht zur Flucht bewogen hätte, die fie 
durch das Fenfter auf einer Leiter bewerfitelligten, auf 
demfelben Wege, auf dem fie hereingefommen waren. 

Nafſau. 

* Aus dem Naſſauiſchen Sechs Ligorianer aus 
Altötting in Bayern halten einige Monate Vollsmiſſio⸗ 
nen im unferer Diöcefe Limburg. Der Zubrang bes 
Bolfes iR außerordentlich. 

Preußen. 

Erfurt, 5. April. Das Parlament hat fi, obgleich 
ed eigentlich noch gar nicht gehandelt, bereits in eine 
Stellung gebradt, oder wenn man will, drängen laſſen, 
welche mit einem gelinden Ausdruck, eine verzweifelte 
genannt werden muß. (Allg, Btg.) u 

Königsberg, 3. Aprit. Einer bier angelangten T. 
Eabinetsordre zu Folge, foll in der ganzen Monardie 
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das erſte Aufgebot der Lanbwehr, 


Infanterle und Ka⸗ 
vallerie, einberufen werden. 


Die „Neue Münchner⸗3tg.“ ſchreibt: Nach 


einem Briefe eines unſerer Wiener Korreſpondenten hat 
Preußen unter der Hanb neue. Schritte daſelbſt zu dem 
Behufe einer“ Verſtaͤndigung mit Deflerreid und den 
übrigen, dem Bandniſſe vom 26. Mai nicht beigetrete- 
nen beutfhen Staaten, in ber deutſchen Berfafjungs- 
Angelegenheit gethan. 
Defterreihbifhe Monardie. 
Wien, 5. Aprıl. Die Nachrichten, die wir über 
die Gtellung Ruflands zur deutfhen Frage aus guter 
Duelle fhöpfen, lauten faft alle dahin, daß dieſe Anges 
legenheit der eigentlihe Hauptpunft der Verhandlungen 
des Petersburger Cabinets ſey. Man theilt und aud 


ald ganz zuverläßig mit, daß die Truppenanhäufung im 


Königreih Polen ftärfer als je fey. 
Schweinz. 

Aus der Schweiz, 30. Maͤrz. Die Conſervativen 
im Kanton Bern haben in ihrem Münfingerprogramm 
auh aufgenommen das Verſprechen, den Katholifen, 
ihrem Olauben und ihren Rechten, Achtung zu gewähren. 
Darin liegt das Mitiel, aub den franzöfifchen Theil des 
Landes, die Katholifen aus dem Jura, für die neue 
Bewegung zu gewinnen. Die rabifale Regierung hat 
feit 1830 an biefer Bevölferung fi oft und ſchwer ver- 
fündigt. — 

Stalien 

Rom, 24. März. Vor vier Tagen if die erſte 
Silberladung der Rothſchild'ſchen Anleihe hier angekom— 
men. Es find meiit Barren, aber aud ein guter Theil 
merifanifher Münze darunter, welche in päpftlide um— 
geprägt werben fol. 

Frankreich. 

Paris, 3. April. Ich habe Paris ſelten in einer 
ſo hoffnungsloſen Stimmung geſehen, als gegenwärtig. 
Die Leute hatten den ganzen Winter getanzt und ſich 
vergnügt und nun hat fie das unerwartete Ergebniß der 
Wahlen plöglih aufgewedt und Alles, was die Regie 
rung vorſchlägt, um bie Gefellihaft zu fhügen, dient 
nur dazu, ihre Unruhe zu vermehren. 





Vermiſchtes. 


Dien ſaliches. Sc Majeität der König haben Sich bewogen 
gefunden, ben Genrarmeries Stationsfommandamten zu Buß, Jeſerh 
Baimier, der Kompagnie von Niederbayern, in Anerfennung der ans: 
gejeichneten Verdlenſte, welche fich derſelbe für die öffentliche Sicherheit 
durch Aufgrelfung gefährlicher Verbrechet und den dabei mit Nichtach: 
tung verfänlicher Gefahr betbätigten Muth, Entſchleſſenheit und Umficht 
erworben hat, das filberne Ehrenzeichen des WVerbienfterdens der bayer 
Rröne allergnäbigft zu verleihen, 

Münden, den 7. Aprli. Die DomsDrgel in 


der Liebfrauenfirche dürfte aun bald, nachdem ſchon vor 


per Jahren der alte Orgelkäftenbin abgebrochen und 
durch einen neuen, im gothiſchen Siyl gehalten, erſehtt, 


auch die Umgeſtaltung und Neugeftältüng der Orgel felöſt 

im Werk begriffen iſt, vollendet werben und it ihren 

gewaltigen Tönen die Räume des majeftätijhen Gottes: 
mnar 1 TH Co DE . 


haufes erfüllen. 


Die alte Drget (wie fie in Erils churpfalzbaye⸗ 
riſchen Atlas son 1705 befhrieben it, war ein Toß- 
bares Wert; fie hatte 62 Schuh Höhe, 50. Schuh Breite, 
12 Blasbälge, 17 Regifter und 1414 Orgelpfeifen. Die 
große, vieredige Pfeife Hiels in fih 1018 Maß und hatte 
eine Länge von 84 Schub, in die große aus Burbaum 
gefertigte Pfeife an 24 Sub Yänge fonnte bequem ein 
Mann fchliffen. — Bei Erwähnung diefer ältern Be- 
ſchreibung Munchens und feiner Meilwürdigleiten heben 
wir bier eine Stelle’ hervor, die einen tiefen Dlid in 
die Genügfamfeit damaliger Zeit und im die bis zum 
Uebermaaß geftiegene Genußſucht, Vergnügungstiebe und 
Ungenügfamfeit der. jegigen werfen läßt, wo es ringe 
von Gärten, Wirthſchaften, Tanzplägen und Belufti- 
gungsorten wimmelt, wo bie Gtraßeneden Dicht bededt 
find, bald mit Tanz» und Ballanzeigen in den offenen 
Zeiten, bald mit Ankündigungen von Harmoniemufifen 
in der Advent» und Faftenzeit. Damals aber, wo Ertl 
feinen Atlas ſchrieb, war Münden (befhränft auf die 
Altſtadt und noch nicht umgeben mit feinen jegigen Bore 


| fädten) eingefaßt von Ringmauern, Wällen und Grä, 


ben, batte nur wenige Beluftigungspläge , dort fannte 
man feine Ausflüge nah Neuberghauſen und Großheſſel— 
(ob, nad der Menterſchwaig und Marhof, nach Starn- 
berg, Ebenpaujen ıc. ſondern man war zufrieben und 
verznügt bei den fpärlihen Nefrationen, die man jegt 
als alten Zopf und mittelakterlihen Plunder mit Nafen- 
rümpfen anfehen würde, Jene Stelle des alten Ertl 
aber lautet: „Die Häufer find ſehr hoch und fein ges 
„mablen, fo daß man diefe Stadt nicht unbillih für eine 
„aus den ſchönſten Städten Teutſchlands haften mag. 
„Außer der Stadt findet man rings umher viel ange 
„nehme Luſtgarten. Abſonderlich ift ein ſehr luſtiger 
„Spaziergang über die Iſarbrucken in die Au hinaus, 
„allwo nit allein eine weite Vorftadt, ſondern auch ein 
„ganz berrlih aufgeführtes Kloſter*) der Herrn Paulie 
„mer mit fhönften Malereien und Gärten geziert, mit 
„ſonderbarem Vergnügen in die Augen fallet, zu ge 
„ſchweigen, dei nähft barinen liegenden unvergleich- 
„lichen fürſtlichen Garten, allwo die feltjamften Waffer: 
„fünfte, luſtige Sommerhäten, und unzählbare andere 
„Ergöglichfeiten gleihfam in einem Centro beifammen 
„wohnen. Gegen Freiſing hinab befindet fi außer der 
„Stadt Münden**) ein Meberfluß zahmer Hirfchen und 


*) Jeht tas Zuchthaus, 
»*) Iept der englifcht Garten. —— — 


k 
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Repen, welche dem, Reifenden große Wolluſt verurfe 1 Go, war's als ein ein Hänfein fh die Hand _ 
hm, mon weh Mu chem Cor — 


„Summa, 


zu 
Diclen Dörfer, Wieen und Kishen-antreffen, weige 


Zur Fruhlinge zeit von dem Abel und. Bolfe in großer |, 


„Menge befugt werden.” — &o ſchrieb man von Müns 
hend Lufbarfeiten und Umgebungen Auno 1705, und 
Jett? Herrſcht jegt etwa mehr Wohlſtand, Familien - 
glüd, Sittlichteit und Zufriedenheit —. DE 
* Straubing, , 8. April. Das Todesurtheil an 
Michael Niedermaper wurde heute durch öffentliche 
Entpauptung deſſelben mit dem Schwerte unter, unge— 
heurem Volfszudrange vollzogen. . (Morgen Näheres.) 
Donnerstag den 11. Aprif I. 38. Bor- 
mittags 8 Uhr öffentlihe Sigung, des k. Kreis» und 


Stabrgerigrs. Gegenftand: Verbrechen des ausgezeih- |. 
neten Betruges, defjen Franz Knott von Niederachdorf 


angeſchuldigt ift. 
Zur Stiftungsfeier 
| des; 
Eonftitutionell · monarchifchen Vereins 


niı } l ‚für ’ s 
Breibeit und. Geſetzmäßigkeit 
in Münden. 
Am 2. April 4850, 
_ (Auf mehrfeitigen Wunſch in bie Laudehuler Zig aufgenommen.) 

Wenn trüb, und fürmiid geht der Zeiten Fluth, 

Die Leidenſchaft den Beſſen ſelbſt verkehrt, 

Di zeigt ſich erſt, wad rein und unverjebrt 

Als Achter Bürgerfian im Herzen ruht. 

Da tritt Hervor auch auf den lauten Markt, 

Wer font’ ich einfhleh in der Zelle Naum, 
nn Mund manchen Wadren , feiner Kräfte faum 
Bexwunt, ibn hat Gefahr zum Streit erſtarkt. 


‚jo wird. ‚man überall hübſche 





Im Sturm, und, wo es Moth, voranjugeh'n 


Der Ehre Bahn für Thron und Vaterlant. 


um Dant nicht oder Lehn von außen, Hein! 
Sich felber wellten fie genügen nur, 


Dem Drang des Iunern und der Treue Schrmir' 


Sie wollten, was fie hießen, Bayern fe. 
Längit waren fies; es prunft nicht das Gefühl, 
Und Jeder übte ftill des Bürgers. Pilicht; 

Nun aber galt’s ‚ein eſſenes Geſicht, 


“ Gutfcpled'ne Farbe im Partheigewühl, 


Doc wer vereinzelt gab fein Wollen fund, 

Gr fand verhötnt und machtlos, ohne Halt; 

Nur die verelnte Kraft gewann Geſtalt, 

Und fegensreich gebich der ſchoͤne Bund. 

Was er gewirkt, erftrebt, es Liegt zu Tag, 

Nicht fruchtlos war fein Ihätiges Bemüb'n ; 

Doc till noch mit die Zeit des Friedens blüh'n, 
Und auszubolen, droht das Schwert zum Schlag. 
Drum; bleibe wach das Aug" und finfe nicht, 
Wenn and der Felud ſich zeiget minber Ted; 


- Die Pfeile jchnellt er ab aus dem Verſieck 
Und eilt, wean er und jergles ſicht, an's Licht. 


Brlich an das Wert! Begonnen ward's mit Get, 
Vellendet jey’s mit ihm und feinem Eu ! 
Dem Fremde Handſchlag und den Gegner Trug 


Und ſchweigende Verachtung feinem Epotte! 


&o fey's gehalten, wie bisher, Hinfort, 
Und unjer Felt, es ſey ein Feſt ber That! 
Wenn wieder emitder Prüfung Siunde naht, 
Gedentet jeim und am ſein ernſtee Wort! 


88 Schlinge ſeſt und ſeſter ſich das, Band, 
Das uns an biefem Tage froh geeint; 

Hoch lebe, wer's mit Bayern redlich meint, 
Hoch unjer Bund ımb hoch dad Baterland! 


2Tgentengeiud. 

Zu einem Gefhäft, welches 40 %/. fihern Rabatt gewährt und in 
ieder Gegend betrieben werden fann, werden Agenten geſucht. Diefes Ge: 
fhäft nimmt weder einen Fonds noch kaufmänniſche Kenntniffe in Anſpruch, 
und fann von Jedem, der ein freund der Rechtlichkeit und Pünktlichkeit ift, 
unternommen werden. Anfragen erbittet man fi unter der Ziffte K. K. 
Nro. 29 poste restante Plauen im fähfifhen Voigtland Franco. 


(€) So eben il von Franffurt a, M. angefömmen 
der zweite Band 


von 
9 * 
Hungari's Muiter- Predigten 
der katholiſchen Kanzel-Beredfamteit, 
Zweite Fuflage 

Diefer zweite Band ft der zweite Tpeil der Previgten auf die Weite des Herrn, umd eut⸗ 
hall die Predigten 1) auf das Fe der Erſchelnung bes Herru, 2) auf, das Weit des heiligen 
Namens Jefu, 3) auf die Feier des Aſchermittwochs, 4) auf den heiligen Grünen Donnerftag. 
Die unterzeichuete —— — fortwährend Beſiellungen auf dieſes ausgezeichnete 
Berk an. Die ungemein billigen Subferiptionsbebingungen können genauer bei ihr eingejchen 


— Joſ. Thomann'ſche Buchhandlung in Landshut. 
Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. 


Verein der Wanderer. 


Mittwoch den 10. April zu 
Herrn Kitzinger. 


Mühldorf iſt ein Tiſchler— 
anweſen um 3500 fl. zu verfaufen 
von Joſeph Gruber, allda, 





Im Verlage der Matth. Miegertichen 
Buchhandlung In Augsburg it erfchienen 
und ‚in ’allen Buchhandlungen, in Yandbehut 
in der of, Ehomann’ihen, ju haben: 


Augenſalbe für die wirkliche Zeit. 
Aus Franfreih. 1. Lief. 12 fr. 
I. Der gelitreiche Herausgeber diejes 
Schrifichens, durch fein „das Cude naht, uud 
feine Baftenprevigten unter dem Titel: „Jejus 
fommt”, vortheilbaft befannt, beipricht im bie; 
fem Schriftchen die wichtigfien Fragen ber Gier 
genwart über Staat und Religion in körnigtin 
und Fräftigem Humor, 


(3. 8. v. Zabuesnig.) 


ſaudshuter Deitung: 


Für Wahrheit, Recht und —— Freipeit, 





Donnerftag 


Nr. 85. 


11. April 1850. 





——— Die „Landshuter Zeitung“ erſcheint mit Ausnahme der Sonn» und Felertage täglich. — Bei Inferaten wird der Raum 


fpaltigen) Zeile mit Z Rreuzern berechnet. Die Zeitung foflet in ganz Bayern viertelfährig 54 fr, 


Allet, Poſtaͤmter nehmen Beſtellungen am 





Die Hinrichtung in Straubing, 


s Stranbing, 8. April. Rad Berlauf von bereits 
27 Jahren hatten wir bier heute wieder bas traurige 
Schaufpiel einer öffentlihen Hinrichtung, vollzogen an 
Michael Niedermaier, lediger Scheerenfchleifer von 
Stügendrunn, kgl. Log. Mitterfeld. Bevor ih jedoch 
zur Erzählung des eigentlichen Altes berfelben übergebe, 
halte ich es nicht für unangemeffen, eine kurze Daritels 
ung feines Lebenswandels und feines größten Berbres 
hend zu geben. 

Mich. Niedermaier, 38 3. alt, war feit feinem 18. 
Lebensfahre in eine Reihe von Unterfuhungen verwidelt. 
Die Beranlaffung dazu war fein vorberrfhender Hang 
zum Stehlen. Bom Jahre 1830 bis zum Jahre 1844 
befand er fih Amal im Zwangsarbeitshauſez am 4, 
Auguft des Jahres 1844 wurde er aus bemfelben ent⸗ 
Laffen und ganz furze Zeit darauf, nämlid am 8, Sep- 
tember beffelben Jahres, beging er in verabrebeter Ver⸗ 
bindung mit dem Söldnersfopn Johann Guggenber- 
ger von Wollfofen und dem ledigen Hausbefigersfohn 
Mid. Limbed von Straubing bie fhredliche Tpat, 
wegen berer er zum Tode verurtheilt wurde, 

Guggenberger und Limbed hatten nämlich von 
Thomas Wanninger, Krämer von Agenzell, erfab- 
ren, baß die Bauerswittwe A.M. Semmelmann. im 
Elendhofe, k. Log. Roding, 2000 bis ‚3000 fl, als Hei- 
ratpgut für ihre. Tochter bereit Liegen habe, 

Niedermaier, von beiden erftern bievon in Kennt» 
niß gefegt, verabrebete. fi mit diefen, die Wittwe Sem- 
melmann zu berauben. Am 7. Sept. 1844 begaben 
fih Niedermaier, Guggenberger und Limbed 
von Straubing nad Agenzell, übernadpteten bei Thomas 
Banninger, der bereits von ihrem Borhaben unters 
richtet war, unter Zufiherung eines gleihen Antheild 
am auszuführenden Raube, und der fie aufmunterte, ber 
Bäuerin ja recht zugufegen, wenn fie bas Geld nicht 
herausgeben wolle. Da die drei Raubgenoſſen ber Ge- 
gend unfundig waren, fo Tieß fie ber Krämer Wan- 
ninger dur feinen Sohn Martin Wanninger, ber 
von ihrem Borhaben gleichfalls Kenntniß gehabt hat, in 


die Nähe des Elendhofes führen Niedermaier, 
Buggenberger und Limbed bielten fih in ber 
Nähe des Haufes verftedt, bis fie die Bäuerin, nachdem 
bie übrigen Inwohner in bie Kirche gegangen waren, 
allein zu Haufe wußten. Sie drangen fobann gemalt» 
fam in das Haus, Niedermaier-mit einer Piſtole in ber 
Hand und forderten von der Bäuerin die Herausgabe 
bes Geldes, wobei fie diefelbe fchlugen, mit den Füßen 
fließen und ihr mit dem Erſtechen drohten. 

Auf die Weußerung der M. Semmelmann, daß 
fie das Heirathgut der Tochter nicht im Haufe habe, 
wurde fie in ein Bett geworfen und an Händen und 
Füßen gebunden, 

Nahdem die Räuber auf dem Hausboben Käften 
und Truhen aufgefprengt, aber nur einige Gulden ges 
funden hatten, fehrte Niedermaier in bie Kammer 
zurüd, mißhandelte hier die gebunden auf dem Bette 
liegende Bäuerin neuerbings auf bie empörendfle Art. 

Ergrimmt darüber, daß fie das Gehoffte nicht fan» 
ben, bededten fie die mit dem Gefiht auf dem Unter» 
bette Liegende mit der Bettdede und einem Kopfpolfter. 
Dann fegte fih Niedermaier auf dieſe Bettftüde 
und drüdte diefelben mit einem feine mörderiſche Abficht 
befundenden Ausrufe auf den Kopf der. Bäuerin nieder, 
bis fi diefelbe nicht mehr rührte, 

Die Töchter und Dienfiboten, bie gegen 11 Uhr 
Mittags vom Gottesdienfte nah Haufe famen, fanden 
bie Bäuerin tobt im Bette mit rüdwärtd aneinanderges 
fnüpften Händen und Füßen, mit Spuren fhredlicer 
Mißhandlung. 

Erſt im Jahre 1847 ergaben ſich beſtimmte Anzeigen 
gegen die Urheber dieſes Verbrechers im Verlaufe der 
beim k. Log. Kelheim gegen ben Räuber Aug. Grill— 
bed et compl, geführten Unterſuchung. 

In Folge deffen wurde Mid. Niedermaier, 
welcher in der Zwifchenzeit wegen eines am 15. Febr. 
1845 zu Schirling verübten ausgezeichneten Diebftahls 
zu Sjähriger Arbeitshausftrafe verurtpeilt worben war, 
mit Joh. Ouggenberger, Mid. Limbeck und Tp. 
und Martin Banninger in Unterfuhung gezogen 
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und am 26, Dft. 1849 in der Schwurgerihtöfigung von 
Niederbayern abgeurtheilt. 

Sämmtlihe Angelfagte wurden auf den Grund bes 
Wahlſpruches der Gefhwornen zur Tobesftrafe verur- 
theilt. 

Bermöge allerhöchſter Entſchließung vom 18. März 
1850 haben Se, Maj. der König bie Tobdesftrafe in 
Anfehung des Joh. Guggenberger, Mid. Leimbed 
und Thomas Wanninger in Kettenfirafe, in Anfehung 
des Martin Wanninger in 16iährige Zuchthaus: 
firafe aus Gnade zu mildern gerubt, zugleih aber hin: 
fihtlich des mit der fchwerfien Schuld belafteten Mid. 
Niedermaier erklärt, daß Allerhöchſtdieſ. feine zu= 
reichenden Gründe gefunden haben, bie gegen benjelben 
rechisfräftig ausgeſprochene Tobesftrafe aus Gnade zu 
mildern. 

Am Freitag ben 5. April, Morgend 8 Uhr, erfolgte 
durch eine vom f, Kreis: und Stabtgerichtd-Direftorium 
zu dieſem Zwede niebergefegte Commiflion die Publifa- 
tion des von Sr. Majeſtät dem König beftättigten To- 
dedurtheild in der hiefigen Frohnfeſte bei verſchloſſenen 
Thüren, 
Mid. Niedermaier ſchrack bei ben erfien Wor- 
ten des Urtheils fichtlich zufammen, gewann aber bald 
die vorige Faſſung wieder und unterzeichnete mit fejler 
fiherer Hand, 

Here Eooporator Nigner war burd das Bie- 
fige Pfarramt beftimmt, auf die nahe Tobesftunde 
ihn vorzubereiten, jedoch erbat ſich Niedermaier 
auch den Befuh des Hrn. Reifinger, Präſes ber 
biefigen marianifhen Congregation, der bis zur legten 
Minute feines Lebens bei Tag und bei Naht nit von 
ihm wid. 

Niedermaier bereute feine Thaten; vollfommen 
zerknirrſcht und ergeben in den Willen Gottes, beitieg er 
am Montag ben 8. April den Wagen, der ihn zum 
DBlutzerüft führte. i 

Der Zug von ber Frohnfeſte weg ordnete fih in 
in folgender Weiſe. Die Spige bildete eine Heine Abs 
theilung reitender Gendarmerie, hierauf folgte eine Abr 
tbeifung Bürgerfavallerie, fobann die Gerichtskommiſſion 
in einem Wagen; berfelben folgte eine Abtbeilung bes 
biefigen 4, Jägerbatail., hinter derfelben ein Wagen mit 
dem Delinquenten, ben beiben bereitd genannten Geift 
lihen und einem Gehilfen des Sharfridters von Am- 
berg, nad dieſem Wagen fam wieder eine Abtpeilung 
bes f. 4. Zägerbatail. und den Schluß bes Zuges bildete 
ein Wagen, in welchem der Fünigl. Stabtgerichtsargt mit 
einem Afiftenten fih befand, und nad bemfelben eine 
Abtheilung der hiefigen Bürger-Eavallerie, 

Eine ungeheure Menfchenmenge begleitete dieſen Zug, 
der vor dem Natbhaufe, deſſen Balkon mit rothem Tuche 
überdedt war, anhielt. Das Tobesurtheil wurbe bier 


durch bie f. Commiſſion vom Balkone aus noch einmal 
abgelefen und der Stab gebroden, worauf fih dann ber 
Zug wieder in Bewegung ſetzte, bis er burch bie Frauen« 
boferfiraße, vor dem f, Landgerihtsgebäube vorbei, über 
bie Donaubrüde hinaus auf dem Nichtplage ber foger 
nannten Donauwiefe anfam, Bor der Donaubrüde war 
ebenfalld eine ftarfe Abtheilung des f, 4, Zägerbatail. 
aufgeftellt, um zu verhindern, bag nicht eine zu ‚große 
Menſchenmaſſe auf einmal bie Brüde betrete. 

Bereits um 6 Uhr Morgens fonnte man vom bie: 
figen Stabtthurme aus alle Straßen im Umlreiſe, fo 
weit das Auge reiht, mit Wagen und Menfchen bebedit 
fehen, die fih zum traurigen Schaufpiele herandrängten. 

Auf der Richtſtätte angefommen, begaben fi bie 

beiden Geifllihen mit Mid, Niedermaier in bas 
Gemah unter ber Bühne und erft '/, Stunde hernach 
betrat Letzterer, unterflügt von den beiden Geiftlichen 
unter fortwährendem Zufprudge die Stufen zur Bühne, " 
nachdem man ihm bie beiden fhwarzen Tafeln, die ihm 
vor dem Auszuge über Bruft und Rüden gehängt wurs 
den, und fein Verbrechen und feine Strafe, mit weißen 
Buchſtaben gefhrieben, anzeigten, abgenommen und ibn 
bis zur Bruft entblößt hatte, 
. ‚Niedermaier wurde fofort auf den Stuhl ges 
fegt und in dem nämlichen Augenblid war au ber Kopf 
vom Numpfe getrennt, und in einem und bemfelben 
Moment erhob ſich der feßtere einen halben Schub bed 
vom Stuhle und fanf wieder in benfelben zurüd, 

Nachdem der k. Gerichtsarzt und die Gerihtsfom- 
miffion die Bühne beftiegen und den Leichnam beſichtigt 
hatten, wurbe berfelbe in ben bereit lebenden Sarg ge- 
legt. Hr. Cooporator Aigner hielt hierauf unter dem 
Seläute der Sterbeglode eine paflende ‚Anrede, womit 
diefer traurige Aft der Gerechtigkeit endete. 





Deutſchland. 

Frankfurt, 2. April. Man hört, daß das kaiſerl. 
öfterreihifhe Kabinet nunmehr ernfilih bamit bes 
ſchäftigt if, von feinem Bundes-Präfidiafrehte Gebrauch 
zu machen und einen allgemeinen Zollfongreß nad 
Frankfurt einzuberufen, 

Frankfurt, 6, April. Hr. v. Rabowig ift aus ber 
EentralsBundesfommiflion ausgetreten; feine Stelle nimmt 
General v. Peuder ein, 

Der „Lloyd“ ftelle in einer Sprache, welche auf 
höhere Eingebung ſchließen Täßt, eine fehr baldige 
Löſung der däniſchen wie ber deutſchen Frage in 
Aus ſicht. 

Bapern. 


+ München, 9. April. Als zum Erſtenmale re 
dender Abgeordneter trat in ber heutigen 92, Sigung 
der Kammer Hr. Domidion auf, und interpellixte den 
Hrn, Kriegsminifter dabin, ob bie Regierung nit ſchleu⸗ 


nigft den Duartierträgern in Unterfranken ihre Forbes 
zungen befriedigen werde? — Der Hr. Kriegsmis 
nifter weist ihn genau nad, daß es nicht Heren Dos 
midion’d dazu bebürft hätte; die liquidirten Forderungen 
feven bis auf die ungeheure Summe von 52 fl. 24 ir, 
0) befriedigt. — Hierauf folgt bie Tagesordnung, 
nämlih Berathung über die Nachweiſung der Berwen- 
bung der MilitärsRehnungen pro 18%/,,. Der 
Ausſchuß hat beantragt: „die vorgelegten Nachweiſungen 
und Redinungen ald erinnerungsfrei zu erllären.“ Es 
fpreden aber bob Mehrere. Hr. v. Herrmann tritt 
gegen bie jegige Verwaltung und Bewirtbfhaftung ber 
Fohlenhöfe auf, und findet hierin Genofien an den HH. 
Reinhard und Kolb. Hr. Dr. Schmidt (Würz: 
burg) meint, bei Gelegenheit bed, von den Borrebnern 
vorgefihlagenen Berfauts der Fohlenhöfe, „man wife 
nit, ob die Staatsverfäufe auch immer redlich abge— 
ſchloſſen würden.“ — Hr. v. Herrmann wänfdt, 
daß fernerbin die Gewehrfabrifation im Innlande bes 
trieben werben möge. Hr. Fiſcher ift mit der Art 
des Bau's der Feftung Imgolftadt nicht zufrieden, er 
werbe zu foftipielig betrieben. — Der Hr. Kriegs: 
minifter fegt die Nothwendigkeit des Fortbeftehens ber 
Fohlenhöfe nah dem Beifpiele Preußens und Defterreichs 
auseinander, weil anderenfalld es gar ſchwer feyn würbe, 
ungebrauchte Sjährige Kriegspferde zu erhalten, 
Waffenfabrif werde in Münden eingerichtet und der 
Feſtungsbau in Ingolftabt ſey theuer, aber dafür aud 
gut, Nachdem Hr. Min.⸗Rath Habel nod einige Er- 
vwiberungen halb laut werben Taffen und babei bittet, 
man folle hübſch in Nuhe zu Werfe geben, und Hr. v. 
Herrmann bierauf bemerkt, „daß er nie unruhig 
ſey“, geht man an bie Abftiimmung und nimmt ben 
Antrag des Ausfchuffes einftiimmig an. — Als Zwiſchen— 
Abwechielung bringt ber Hr. Sriegsminifter nun 
einen neuen Geſetzentwurf ein. Derfelbe betrifft „bie 
Berlängerung ber proviforifhen Steuerer— 
bebung pro 18%/,, nemlih auf die nah dem 31. 
März fallenden Ziele hinaus; mit Ausnahme der Ein- 
fommens» und Eapitalfteuer.” — Dann geht man wieder 
zur ferneren Berathung der Tagesordnung, nämlich zu 
ber über das Hauptreferat über bie Gefammts 
Raatsausgaben pro 18"/, Nah kurzer Discuf- 
fion nimmt man den Antrag bes Ausſchuſſes an: „die 
Nahweifungen hierüber als genügend anzuerfennen‘, fo wie 
einen neu angebrachten Antrag des Hrn. Widerhofer:- „daß 
diejenigen 100,000 fl., welche ben buch Hagel Beſchä— 
digten im Jahre 1846 aus den Erübrigungen der 5. 
Finanz Periode ald unverzinsfihes Darlehen vorgeſchoſſen 
worden find, als Schenfung überlaffen, eventuell in den 
vorgelegten Rechnungen 18°°/,, geftrihen werben follen.” 
— Die legte Nummer iſt die Berathung „die General: 
Rechnung über die Eifenbahnerträgniffe betreffend.” Man 


Eine: 


nimmt die Anträge bed. Ausfchuffes ohne. weiten Eins 
wand an, nämlich 1). die Generafrehnung ſey nicht zu 
beanftanden ; 2) die Rechnung ber Eifenbahnverwaltung 
fey volltändig getrennt von der Rechnung der k. Poſt⸗ 
anftalt zu führen; 3) die Poſtanſtalt habe der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung für die Beförderung ber Poſtſendungen 
angemeffene Bergütung zu leiſten und biefe ſeyen in ber 
Rehuung ‚der Eifenbahnverwaltung ſtets gefondbert zu 
vereinnabmen; 4) bie. Erträgniffe der k. Eifenbahnen 
unter ben Regal-Einkünften zu vereinnahmen, fey als 
unſtatthaft zu erklären und ber Antrag auf eine ange 
mejjene Bezeichnung diefer Einnahmen in ben folgenden 
Jahresrechnungen zu ftellen; 5) daß bei dem Betriche 
der Eifenbahnen, insbefonbere bei den Frachtgütern, ſo⸗ 
wohl binfihtlih der Auftellung und Verwendung des 
Verſonals, als binſichtlich der Geſchäftsbehandlung, nad 
faufmännifhen Grundfägen verfahren werden. möge." — 
Hiemit fließt die Sigung um 12 Uhr. f 

Münden, 7. April. Se. Maj. der König wohnte 
geftern Nachmittags 2'/, Uhr in Begleitung ſämmtlicher 
Prinzen des k. Haufes , fo wie bes ganzen Generals 
ſtaabes, einem Erperimente mit den fohon einige Maf 
erwähnten Congreve'ſchen Rafcten bei. Der Erfolg, 
insbefondere aber die furdtbare Zerſtörungskraft diefes 
Gefhoffes, hat alle Anweienden in’s höchſte Staunen’ 
verfegt. Praffelnd und ziſchend ſaust das höllifhe Ge: 
ſchoß duch die Luft, weniger ſchnell ald eine Bombe. 
Die bayer, Artillerie iſt nun volllommen im Befige dies 
fes Gecheimniffes, und wird durch die Erridtung von 
vier Rafetenbatterien. auf eine Höhe gebracht, daß fie 
feiner andern mehr nachſteht. ni 

München, 8. April. Die erledigte Staatsrathſtelle 
ift, wie ich höre, dem Präfidenten bes oberften Rech⸗ 
nungshofes, Hrn. v. Beisler, unter Belaſſung biefes 
feines feitherigen Amts, verliehen worden. — Heute 
Nachmittag wird eine Deputation ber Kölner Bürgere 
haft bei Se, Maj. dem König Ludwig eine Aubienz 
haben, um demfelben eine Adreffe, die Beftrebungen Gr. 
f. Maj. für die Vollendung des Kölner Dombaues be— 
treffend, in Begleitung eines prachtvoll und künſileriſch 
veih ausgeftatteten Albums zu überreichen, 

München, 8. April. Im Kriegsminifterium ift der 
Armeebefehl fo weit ausgearbeitet, daß derfelbe zu Ende 
diefer Woche vorgelegt werben Tann. Das Erfceinen 
bejfelben bürfte demnach zu Ende diefes Monats erfol 
gen. Die Zahl der mit Beförderungen beglädt werben 
den beläuft fih über 500, da viele Offizierſtellen vafant 
und jene bei den britten Bataillonen ergänzt werben. 

Preußen j 

* Die Erfurterei geht, wie voraudzufehen war, jäms 
merlih in Stüde. Die „Deutſche Zeitung”, die ſchwarz⸗ 
weiße über und über, jammert ſchon: „Die aus Erfurt. 
einfaufenden Nachrichten laſſen kaum noch einen Troſt 
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üb: Auch fagt die Erfurter lithogr. Corr. 
unter — daß ſich die Mehrheit der Kammer der 
preußiſchen Regierung, welche die Sache bereits fo ziem⸗ 
lich zahm gibt, fügen werde, bloß die Gagerer werden 
ein wenig gagern; wenn fie aber ausgegagert FIRE, 
dann geht's bei ihnen auch. 
Oeſterreichiſche Monardie. 
Wien, 4. April. Ban Jellachich hat ſich mit der 

17jãhrigen Gräfin Sophia Stoclau Tochter des Bes 
fiperd der Herrſchaft Napagedl in Mähren, verlobt. 

Wien, 6. April. Das Abendblatt der Wiener Ztg. 
som 5; d. verfichert, daß im nächſten Monat der Eifen- 
bahnbau von Innsbruck nah Kufſtein beginnen werde, 
Ingenieure find bereits an Ort und Stelle eingetroffen, 
um bie Traciruug vorzunehmen. 
$tranfreid. 

Paris, 5. April. Auf dem Nüdwege des Präfi- 
denten Buonopazie. von einer Mufterung zu Bincennes 
wurben von einer Vollsmenge von 20,000 Menſchen 


ſociale Republit Hoch Teben Tieß, General Ehangarnier, 
ber Schon früher zurückritt, flößte dem Poöbel burch feine 
Ruhe und duch feinen feſten Blick Nefpeft ein; aber 
als der Präfident erfchienen war, gewann die Frechheit 
und bie Wufregung wieder die Oberhand. 


Vermiſchtes. 


Dienftliches. * katholiſche Pfarrel Laberweinting (nicht Geis 
ſelhoͤrlag, wie es in der N. Münchner Zig. irtig heißt) — Mallera⸗ 
dorf iſt mit einem foffionsmäfigen Reinertrage von 923 Hd. 1% fr. in 


Erledigung gekommen. 

Augsburg ‚ 8. April. Der bis hieher vollendete 
eleltriſch⸗ magnetifche Telegrapp von Wien wirb über« 
morgen der Mitbenügung des Publikums eröffnet fen. 

Frankfurt, 1. April, Geftern hat fih eine junge, 
reihe Jüdin von großer Schönheit im Main aus Mes 
lancholie ertränft. Sie ift gang in Geide, Sammet und 
einem Schmud am Halfe von 10,000 fl. Werth in ben 


Tod gegangen und wurde jo von Schiffern gefunden, 





Demonftrationen gemacht, indem man die bemofratifch- 


Befauntmadhung. 

Der Mobiliar - Rüdlog des dahier verſtorbenen Prieſters Franz 
ö vanffurter, welcder in gewöhnlicher Hauseinrihtung, insbefondere in 
einigen Detten mit Matrage, Kleidungsfiäden, dann einer Bücherſammlung, 
vorzugsweiſe theologifhen, auch juridiſchen Juhalts beſteht, wird gerichtlich 
verfleigert 
am Samftag den 13.9. M. Morgend D— 12 Uhr, und 

Nachmittagd von 2 Uhr an, 

und zwar im Haufe Nro.-240 in der Kirhgaffe über 2 Stiegen. 

Wozu hiemit Einladung ergeht. 

Landshut am 6. April 1850. 

Königl: Kreid: und Stabtgericht er 
Der fönigl. Direktor 


Hiltner. 
w Valta. 





In der Joſ. Lintauer’fhen Buchhandlung in Münden if er- 
fhienen und in ber Joſ. Thomann’jgen Buchhandlung in Landshut 


zu haben: 
Der Wunderdoftor, 


ober 


vollftändiger Rathgeber 
im allen Kranfpeiten des menfchlihen Leibes, für alle Stände, 


Entbaltend: Die Gigenfhaften aller Heilpflanzen nebſt ausführlicem Unterrichte, 
fie in Gärten zw ziehen, zu pflegen, gu warten und als Hellmittel zu gebrauchen; bie Anfertis 
aller Kränterfäfte, —— — und Kraͤuterweine, und ber berühmten Lebenss@fjen; des 
(anne, —* Zerneſt; Cheſtaudögehelmniſſe: vom Unvermögen der Männer und von ber 
Unfruchtbarleit der Beiber, nebſt den umfehlbarften Mitteln dagegen; über Selbfibefletung : 
Berhaften der Schwangern und Woͤchnerinnen; alle Reitungsmittel bei "Hlöglichen Lebensgefahr 
ven und fonfiigen Körperverlegimgen; bie einfachiten und doch wunderbarften Heilmittel im 
= Franfhaften Zufänden ver Erwachſenen und Sinber, nebſt den Schiuheltsmitteln für Dar 
und. Herren, und die Hellguellen Deutſchlauds und der Schweiz, mit Angabe der Förperlichen 
Be te bensua Aucl b nach unt ri - ber berühm: 
orzü en Quellen und nad untrüg ” a en 
teflen erste aller Ballen und Zelten bearbeitet. Preis: geh, fl. — 


Verantwortlicher Redakteur: 


Joh. Bapt. Planer. 


Einzelne Exemplare dieſer Zeitung 
(Nro. 85) find in ber Expedition 
d. Dt. zu haben, 


FF Sowohl Befhäfts- als 
Privatleute fönnen durch Commiſſions ⸗ 
Vebernabme eines reutirenden Artikels bebeuten⸗ 
ben Nuten erzielen. Näheres EB, I. poste 
Restaute Mainz, france. 





Im Verlage der Matth. Rieger’fäen 
Buchhandlung in Angeburg ik erihlenen 
und in allen Buchhandlungen, in Lanpehnt 
in ber of: Ahomann'ſchen, zu haben: 
Heim, F. J. Domprediger in Augs⸗ 

burg, Andeutungen über zeitgemäßes 

Predigen. Auch ein Feiner Beis 

trag zur Homiletik der Neuzeit. 

Broſchirt. 24 fr. 

Augenſalbe für die wirkliche Zeit. 

Aus Franfreih. 1. Lief. 12 ir 

Fr Der geiftreiche Herausgeber dieſes 
Schriſtchene, durch feln das Ente naht”, und 
feine Faſtenprebigten unter dem Titel: „Jeſus 
fenmi‘, vortheilhaft befannt, beſpricht im die⸗ 
fon Schriſtchen die wichtigſten Fragen ber Ge⸗ 
genwart über Staat und Religion in förnigem 
und kräftigen Humor. 





Mauerberger 
Tahaclianis: 
Bum, aufgefchnittelt, 
re — re — re — x. x. 


Drud und Verlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


Saudshuter Deitung. 


Bür Nahrheit, Recht und gefegliche Freitzeit. 





Nr. 


Freitag 





S6. 12. April 1850. 


IF Die „Landshuter Zeitung“ erfcheint mit Ausnahme der Eonur und Feiertage täglich. — Bel Iuferaten wirb ber Raum 
einer breiipaltigen Zeile mit 2 Kreugern berechnet, Die Zeitung foftet in ganz Bayern vierteljährigö4 ft. Allek. Poſtämter nehmen Beitellungen an 





Dentwiürdigkeiten aud Erfurt. 
I. 
Namen, Lage, Alterthümer, 

Seitdem die Springfluth der Revolution auch unfer 
deutſches Baterland durchſtrömt, und bie Fundamente 
der Throne, der ganzen ftaatlihen Drdnung unterwühlt, 
ſuchen die Deutſchen eine Furth, um nad dem Feftlande 
georbneter Zuftände zu gelangen. Darum fandte das 
Volk feine Vertreter nad Franffurt, um dort in ber 
Wahlſtadt der Kaifer die Einheit des zerflüfteten Bater- 
landes zu begründen und die alte faiferliche Herrlichkeit, 
fowie bie gebietende Weltftellung Germaniens zu erneuern, 
Aber die Frankfurter Berfammlung hat es nicht verftan- 
ben, bie freie Furth zur Einheit, Macht und Frei 
beit zu finden, fie hat nur dazu gedient, bie Revolution 
permanent zu machen, indem fie die Prinzipien der Re— 
volution zum Gefege erhob, fie hat nur bewirkt, daß bie 
Spaltung Nord» und Süddeutſchlands fchroffer wurde, 
fie hat nur erreicht, daß das Ausland mit Verachtung 
auf unfere nuglpfen gefeggebenden Verſammlungen fieht, 
in dem bort Kaifer ohne Recht und Gefege ohne Ges 
rechtigkeit in baftiger Eile defretirt wurden. Wir hatten 
gehofft, daß Ordnung, Recht, Einheit dort fiegen wür— 
den, aber die Partei des Rechtes, der Einheit unterlag; 
wir hatten geglaubt, unfere Deputirten würden ben 
Delzweig des Friedens mit im die heimathliche Arche 
bringen, aber fie brachten nur die Blutrofen der Zwie— 
tracht mit den Dornen des Bürgerfrieged. Die Franf- 
furter Berfammlung begann trog der Mahnung bes 
Biſchofs von Münfter ohne Gott, und wollte fih nad 
den Worten des Naveaur felber helfen; fie hat geendet, 
wie ed ihr vorausgefaget iſt; die Baufeute liefen in Ber: 
wirrung der Sprachen auseinander und al ipr Bauen 
ift vergeblich gewefen, da Niemand fih an die einft jo 
gepriefene Franffurter Berfaffung erinnert. 

Da es mit: dem Ganzen nicht ging, fo will man es 
jegt mit einem Theile verſuchen. Auf Befehl der Ge: 
waltigen mußte das Boll nad Erfurt wählen; benn 
dort fol die Furth zum Frieden gefunden werben, Das 
Bolt hat gewäplt, aber. nur in geringer Anzahl, ohne 


Eifer, ohne Hoffunng, bloß aus Gehorfam; ein großer 
Theil ift gar nicht vertreten. Die Kleindeutſchen, die 
eigentlihen Anftifter dieſes „Krüppelparlaments“, glaus 
ben in Erfurt auf dem unblutigen Wege endlofer Kam: 
merdebatten zur Ehre bed Befiged von ganz Deutfch« 
lanb fortzufdreiten; die Großdeutſchen fehen im Erfur—⸗ 
ter Parlament die legten Bemühungen einer Partei, die 
feit Jahrhunderten an der Zerfplitterung unb Erniebris 
gung Deutſchlands gearbeitet und bald ohne Ehre 
fortgeben wird vom Schauplage der Geſchichle. 

Die Zufunft wird beweifen, wer Net hat. Soviel 
ift aber fiher, daß fhon der Name dieſes Ortes nicht 
viel Gutes bedeutet, denn Erfurt ehemald Eresfurt (9) 
leitet feinen Namen von Er (Eiche Grimms Mytho— 
logie) dem deutſchen Kriegsgotte ber, und heißt daher 
eigentlich „ſtriegsfurth“ ober. „Furth des Krieges’. 
Möchte fie Nomen nit Omen feyn! 

Die Lage von Erfurt ift reizend. Lang hingeftredt 
an den Ufern der Gera, auf zwei Seiten von den 
Borbergen ded Thüringer Walded umgeben, auf den 
andern Eeiten hinfhauend nad der goldenen Au, ver: 
bindet Erfurt die Annehmlichkeiten der Gebirgsgegenden, 
nämlich gefunde Luft, abwedfelnde Spaziergänge, lieb: 
lihe Fernfihten, mit dem Nugen fruchtreiher Ebenen. 
Der Aublid der Stadt ift ein freundlicher, Noch immer 
verdient fie den meift mit mehr Recht geführten Namen 
ber „Thurmreichen“. Als nod die drei Spigen bes 
Domes, die durch einen Dlig entzündet wurden, hoch 
über die Umgebung fhauten, ald nod auf dem Peters— 
berge die Benediltinerabtei-Kirche nebit den Klöftern in 
der Stadt flanden und viele feitdem abgetragene Stadt: 
thürme die Ringmauern zierten, fol Erfurt einen pracht⸗ 
vollen Anblid geboten haben. Der Dom hat feine Spigen 
nicht wieder erhalten, ba bie Neuzeit nicht fähig iſt, für 
andere, als induftrielle Zwede und der eigenen Behag- 
lichkeit zu bauen. Der Petersberg wurde in eine Citas 
belle, und bie ihrer Thürme beraubte Kirche in ein 
Magazin verwandelt, die Klöfter aber wurben zu Ca— 
fernen, Diviſionsſchulen ꝛc. gebrauht, und bie alten 
Stadtmauern, die fo mande Belagerung in den friege- 
riſchen Zeiten bes Mittelalters ausgehalten, wandelte 
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man in einförmige Wälle und Cafemattien um. Das 
gehört nun einmal zum Fortſchritt unferer Zeit, die ja 
mehr auf das Nüglihe und Praftifhe, als auf das 
Schöne und Erbebende fieht, und daher ift ed gefommen, 
daß die nivellirende Kunft aud Erfurt feines mittelal: 
terlihen Anſehens größtentheild beraubt, und zu einer 
modernen Stadt gemadt hat, wie bie übrigen Gtübte 
find. Nur bier und da fieht man noch einige alte 
Häufer mit verzierten Giebeln und Erfern, bie an bie 
Größe der vergangenen Patriciergeſchlechter erinnern, 

Trog zwei flarker mit ungeheurem Koftenaufwande 

gebauter Citadellen, der Cyriacsburg und des Peters» 
berges, die dur einen unterirbifhen Gang mit einans 
ber verbunden find, trog der Wälle und tiefen Gräben 
ift Erfurt doch feine ſtarke Feftung, da die Stadt von 
den benahbarten Höhen mit Leichtigkeit beherrſcht und 
ganz zufammengefhofien werden fann, Als bie Frans 
zofen nad der Schlaht bei Jena mit einigen zerlumpten 
Regimentern vor die Stabt rüdten, übergab der preus 
ßiſche Commandant, treu dem bamals vorherrſchenden 
Geifte, ohne Kanonenfhuß und Schwertſchlag die mit 
Waffen, Proviant und einer tüchtigen Befagung verje- 
bene Feſtung. Die Frangofen dagegen vertheibigten ſich 
fpäter gegen die Allirten mit folder Hartnädigfeit, daß 
fie erft beim Schluſſe des Parifer Friedens abzogen. 
Damals litt Erfurt fehr, indem von ben Allürten ein 
großer Theil der Stadt in Brand gefchoffen wurde, wos 
her noch jegt der große Plag vor dem Dome rührt, 
und die Franzofen den Bewohnern alfe erdenklichen his 
canen anthaten. 
‚ Die fhönfte Zierde Erfurts it der Dom, der mit 
der St, Severuskirche auf einem Hügel liegt; die beiden 
Kirchen fehen wie Vater und Mutter der umliegenden 
Stadt aud, Der Dom ift ein maffenhaftes impofantes 
Gebäude, jedoch ohne Einheit des Styls, da er aus 
verfhiedenen Zeitaltern herrührt. 

Seine größte Merkwürdigkeit ift das Chor mit feis 
nen wohlerhaltenen altdeutſchen bunten Ölasfenftern, die 
ein ebrfurchteinflögendes Helldunfel über den Altar und 
die Chorſtühle der ehemaligen Domherren verbreiten. Das 
erfte was jebem Fremden gezeigt wird, iſt die große Glocke 
275 Etr. fhwer. An ihrer Stelle hing einft eine grös 
fere von 320 Etr., die bei dem großen Brande ber 
Thürme ſchmolz, fo, daß das Erz bis aufden Friedrich: 
Wilhelmsplatz vor der Kirche floß. Sie war fo groß, 
daß ein Neiter mit feinem Pferde darunter verweilen 
fonnte. Um die Größe der jegigen, Die den Ton Contra 
€. hat, zu veranſchaulichen, fagt der Führer gewöhnlich, 
fie ſey fo groß, daß vier Schuhmader mit Bequemlich⸗ 
feit darunter arbeiten könnten. Das Geläute der ſehr 
zahlreichen Gtoden, die alle zufammenfiimmen, iſt fehr 
harmonifh und der Erfurter mit Recht darauf flolz. 
Am Chore find noch die Grabmäler der beiden erften 


Biſchofe Erfurts, Adolar und Eoban, bie der heilige 
Bonifacius dort eingefegt hatte. ine Sondberbarfeit 
ift im Schiff der Kirche das Grabmal des Grafen von 
Gleichen mit feinen beiden Frauen, Die Proteſtanten 
haben diefe Sage lange gebraucht, um Luther zu ent⸗ 
fhuldigen, ber bem Philipp von Heſſen bie Bigamie „um 
bed Evangeliums willen‘ erlaubte, und um zugleih den 
Päpften den Vorwurf zu machen, als hätten. fie zu Gun⸗ 
hen der Großen die Lehre von der Ehe abgeändert, 
Der legte Abt des Peterskloſters, der gelehrte Placibus 
Muth, hat aus den Urkunden bes Klofters, welches eine 
Stiftung der Grafen von Gleichen war, nachgewieſen, 
daß die Sage grundlos if, weil die. beiden Ehen des 
Grafen nach einander gefolgt find. Auch hat eine ges 
naue Unterfuhung der Todtenfhädel bei Aufgrabung 
der Gebeine ausgewiefen, daß die eine biefer beiden 
Frauen, nad Formation des Schädel zu urtheilen, feis 
neswegs eine Saracenin war. Proteſtantiſche Gefhicht: 
ſchreiber, obgleich diefe Thatſachen in öffentlichen Blät: 
tern vor Jahren genügend behandelt find, entblöden fich 
nit, Diefe Sage immer von Neuem zu ihren ſprüch— 
wörtlih gewordenen Gefhichtslügen auszubeuten. Es 
if ja auch gar zu lodend, dem Pabſtthum eind zu ver: 
fegen, Außer biefen genannten Gegenſtänden bietet Er: 
furt wenig Bemerkenswerthes. Das alte Rathhaus, 
worunter man noch die mittelalterliche unterirbifche Fofs 
terfammer mit allem Apparat vor mehreren Jahren beim 
Einreißen fand, ift vernichtet, und der alte Roland fieht 
von feiner Säule traurig auf den leeren Pag und bie 
ihn umgebende neue Welt, zu der er gar nicht paßt. 





Deutſchland. 

Frankfurt, 4. April. Bekanntlich ſchuldet Bayern 
noch immer ſeine Matrilularbeiträge für die deutſche 
Marine. Es iſt nun Seitens der Bundeslommiſſion 
aufgefordert worden, feinen Rückſtand mit 400,000 fl. 
zu berichtigen. (Deutſche Allg. Itg.) 

Babern. 

+ München, 10. April. Die Heutige Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten hatte eine ſehr dickleibige 
Tagesordnung vor fih. Zuerft erfhienen 3 Vorträge, 
nämlich 1) über die Rechenſchaftsberichte der vormaligen 
Commifläre bei der f, Staatsfhuldentilgungs-Commiffion, 
2) über die neuen Einweifungen an ber Staatsfhuld 
aus ältern Nechtstiteln pro 18 /,, 3) über die Ver— 
änderungen der Staatsſchuld für 18%%/,, mit Ausſchluß 
der Einweifungen aus äftern Rechtstiteln. — Bon den 
Referenten der Ausfhüffe werden die Anerfennung der 
Richtigkeit der Rechnungsablagen beantragt. Die An: 
gelegenheiten kommen fpäter zur Berathung. — Es folgt 
dann ein Bericht bed Herrn Arnheim über die Be» 
ſchwerde des Heren Tafel und feiner Pfälzer Genofien, 
„aber den Kriegszuftand in der Pfalz.“ Der Ausfchuß 
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erkennt die Beſchwerde ald begründet an. — Wie dich 
vorüber ift, fängt man wieder bie Berwenbung der 
Staatdeinnahmen pro 18*/,, zu beratben an. Zuerſt 
das Bergweſen. Herr Herrmann hat im Nas 
men des Ausſchuſſes 11 Anträge geftellt, die Rechnun⸗ 
gen als tihtig anzuerkennen, bad Defizit der General ⸗ 
bergwerfötaffe nicht ferner zu vermehren, die Porzellan: 
manufaltur zu verkaufen, oder ihren Betrieb einzuftellen 
u. ſ. w. — Außerdem fommen aber noch -eine Menge 
Mobififationen und Anträge von einzelnen Abgeordneten 
ein, von Hrn. Degenbarb, Hrn. Reinhard, Hrn. 
Dr. Schmidt, Hm. Kolb und Hm. Fillweber. 
Jeder zeigt feine ſtaatswirthſchaftliche Gelehrtheit der 
Kammer und fo wird viel gefproden. Beſonders zieht 
alles gegen bie f. Porzellanfabrik zu Felde, ſelbſt ber 
Ausihuß: „fie trägt nichts ein, fie ſoll verkauft werden 
u. f. w.“ — Das if au im 7. Ausfhußantrag aus: 
geferohen. Hr. v. Lerchenfeld fagt aber mit Recht, 
daf die Ausfchußanträge 5, 6 und 7 nichts taugen und 
bringt dafür wirflich beffere ein. Die Rede des Herm 
Graf Hegnenberg, die er über bie ganze Angelegen⸗ 
heit hält, iſt eine wahre Erquickung nad dem vorher: 
gegangenen Weispeitögerede. Zuletzt erklärt fih noch 
der Hr. Minifteriofratb Burharb, Namens ver Re: 
gierung, mit den Anträgen des Ausſchuſſes, d. h. mit 
der Mobiftfation des Hrn. v. Lerchenfeld zufrieden. 
Es iſt 3 Uhr über: alles das Hin» und Hergerede ges 
worben, als man zur Abftimmung ‚gelangt, Zuerſt wirb 
die Richtigkeit der Rechnungen anerfannt. Die Anträge 
2, 3 und 4 des Ausfhuffes, die man annimmt, enthal- 
ten nichts Bemerkenswerthes. Statt Ausfhuß «Antrag 
5, 6 und 7 tritt der Lerchenfeld'ſche Antrag an die 
Stelle, der im Wefentlihen verlangt, daß von der IV, 
Finanzperiode an das Rehnungskaffenwefen der Sa— 
linen⸗, Berg: und Hüttenwerfe auf das firengfte ge— 
fondert gehalten werben fol, und fein Zufhuß von 
einem an den Unbern zu leiften fey. Ferner ſeyen 
die Vaflivrefte der Berg» und Hüttenwerfe von jenem 
der Porzellan: Manufaktur und Glasmalerei auszuſchei— 
den, dieſe legtere fortan aud ‚unter das Minifterium 
des Handeld und der Öffentlihen Arbeiten zu ftellen. 
Als Betriebsfapital für alle jene Werfe feyen bie Aus— 
Hände und Vorräthe ihnen zuzumeifen, aus andern Fonds 
ihm aber fein Zufhuß zu leiften. Ferner werden bie 
Ansihup- Anträge 8, 9, 10 und 11 angenommen, in 
denen zur Sparfamfeit gemahnt, und ein Dergmwerfgeieg 
verlangt wird. — Zuletzt acceptirt man auch nod bie 
beiben Kolb'ſchen Anträge: „die Werke, die eine immer: 
währende Zubuße erfordern, durch Berfauf ber Privat: 
Induſtrie zu überlaffen”, und „ben II. Ausfhuß zu er- 
ſuchen, über das ärarialifhe Bergwerksweſen in ber 
Dfalz nachträglich Bericht zu erſtatten.“ — Auch Herr 
Fillweber hat das Bergnügen, einen Antrag von ſich 


angenommen zu ſehen: „man-folfe mit bayeriſchen Stein: 
kohlen die bayer. Lokomotiven heizen, ımd zwiſchen Kro⸗ 
nah und Ludwigſtadt, die im Intereſſt der dortigen 
Bergmwerfe ſtark befahrene Diſtriktsſtrahe, auf Staatd- 
foften übernehmen.” — Mübe und matt ſchließt man 
um 3 Uhr die Gigung. 

Sobenzsollerm 

* In Sigmaringen erfolgte am 6. April in feier: 
licher Weiſe der Regierungsverzicht des Fürften Karl 
Anton und bie Uebernahme durch die k. preußifchen 
Commiffarien, die Beeidigung ber Beamten auf die pren: 
Fifhe Verfaſſung, fowie die Eibesfeiftung des Offizier 
forps, Am 10. April fol in gleicher Weife die Ueber: 
gabe in Hechingen erfolgen. 

Baden. 

Karlöruhe, 6. April. Nah dem heute ausgeger 
benen Regierungsblatt iſt der SKriegszuftand und das 
Standrecht anf weitere vier Wochen verlängert worben. 

Eburhefifem 

Hanau, 8. April. Heute haben die VBerhandfungen 
vor den Aſſiſen über bie Ermordung von Lichnowsly 
und Auerswald begonnen. Die Bormittagsfigung bes 
fhäftigte fih mit dem Tumult in Bodenheim, welcher 
dem Zuge vorausging. Heute Nachmittag wirb ber 
Staatsanwalt feine Anflage begründen. 

Preußen. 

Erfurt, 7. April, Der Kriegs- und Friedens: 
Paragraph ift in feiner modificirten Faſſung vom Staa- 
tenhaufe nicht beanftandet worden, fondern es wurde 
befhloffen: das ber Uniondgewalt zuftehende Recht des 
Krieges und Friedens, übt diefelbe unbefchadet der Nechte 
und Pflichten aus, welche der Union aus dem Bunbe 
vom Sabre 1815 erwachſen. 

Defterreihifhbe Monarchie. 

Trieft, 5. April, Durd die dalmatiniihe Seepoft 
erfahren wir, daß jene magparifchen Flüchtlinge, welche 
fih in Traonif vereinigt hatten, bereits am 18. v. M. 
nah Schumla geführt worben find. 

FF rantreid. 

Marfeille, 2. April, Der Dampfer „Merovée““ 
überbracdte und geflern den Courier von Algier. In 
dem „Akhbar“ liest man daß ein junger Deutſcher, 
Hermann Friedrih Badftein von Danzig, von bem Ober» 
apelfgericht in Algier am 21. März, wegen eined an 
Hrn. Behm, Brammeifter in der Bierbrauerei bes Hrn, 
Meg in ber Vorftadt Babsel-Wed verübten Mords, zum 
Tode verurtheilt worben if. Der junge Mann ih 24 
Jahre alt, und nahm 1846 Dienft in der Algierer Freme 
benlegion, und zwar unter einem falfhen Namen, warb 
aber yon bem Kriegsrath in Dran als Ausreißer zu 
10 Jahren Kugelziehen verurtheilt. Aus dem Gefäng- 
niffe entlauten, arbeitete er einige Zeit bei Hrn. Julien 
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in Blidaß, wo er wieber Diebftähle beging und gefäng- 
lich eingezogen wurde, Später Fam er zu Hm. Behm, 
ohne diefem Auffchluß geben zu wollen, ‚wie er in den 
Defig verſchiedener Gegenftände gefommen fey. Letzterer 
machte bei Bericht Anzeige, und Badflein wurde zu fünfs 
jähriger Zwangsarbeit verurtheilt. Seit diefer Zeit 
hatte er Öffentlihe Drohungen gegen Behm ausgeftoßen, 
und ba er wieder dem Gefängniffe entlaufen, hielt er 
fih in Algier unter dem Namen Soliberes auf, und 
war mehrmals, in einen langen Mantel eingehüllt, Behm 
bis in deffen Wohnung nahgejhlichen. Eines Tags aber 
hatte er Abends um halb 10 Uhr an einem Seitenwege, 
der nah der Vorſtadt Babsel-Wed führt, ibm aufge- 
lauert, und Borübergehende fanden den mittelft eines 
tiefen Meflerftihs in die linfe Seite getöbteten Behm. 
Als Badfein, der im Zuſtand der Nothwehr geweſen zu 
fepn behauptete, das Tobesurtheil vernahm, ftedte er 
beim Hinausgehen an einem auf dem Tiſche des Ger 
richtsſchreibers ſtehenden Leuchter, feine Cigarre an. 


Vermiſchtes. 
*Landshnut, den 10. April. Das Gerücht, es ſey 
während der Achdorfer Kirchweih ein Maurergeſelle bei 





einer Rauferei durch zwei Mefferfliche vermunbet wor⸗ 
ben, foll gänzlih grumblos feya. — Jener Burſche, ber 
die vorige Woche verwundet aus dem Zollhaufe zu Ads 
dorf nächtlicher Weife förmlich entwendet wurde, iſt ent⸗ 
bedt worben, und zwar zu Moosburg beim Pferberennen, 
wo er mit verbundenem Kopfe erſchien. Er war in 
berfelben Nacht aus dem Zollbaufe in ein Haus zu Ace 
borf getragen worden, hatte bis Morgens 10 Uhr ges 
legen, fih dann aber auf bas Bitten feiner Entwender 
entfernt und in feine Heimath nah Magling bei 
Sreifing begeben. In Freifing ließ er fih wiederholt 
verbinden, Er ift bereits, wie wir hören, auf bas fal. 
Landg. Landshut citirt und vernommen worben. 

Am 4. April kam wieder ein großer Zug baperi— 
fher Auswanderer durch Hildburghauſen, bie 
fid in Norbamerifa eine neue Heimath ſuchen wollen, 

Landshut, 11. April. Bei der heute ftattgefundes 
nen Öffentlihen Sigung bes k. Kreis- und Stadtgerichts 
wurbe der eined Verbrechens des ausgezeihneten Der 
truges angefhuldigte Franz Knott von Niederachdorf zu 
7 Jahr Arbeitspausftrafe verurtheilt, 
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Dankſagung 
für 
meine an der Bruſtkrankheit leidenden Mitmenſchen. 

(Aus dem Bautzener Wochenblatie.) 
Mehrere Jahre hatte ich mit einem Bruſtübel zu kämpfen, Das end» 
(ih in die völlige Lungenſucht überging. Obgleich nun alle ärztliche Hülfe 
dagegen angewendet wurde, fo ging ich doch einem gewiffen Tode entgegen. 
Noch zu rechter Zeit hörte ih von dem vortreifligen Mittel gegen bie 
Lungen» und Schwindfucht, welches bei dem Kommiljionär, Herrn Fried⸗ 
rih Wintber, Schulterblatt Nro. 15 vor Hamburg, für einen bolläns 
difchen Dufaten und 8 gute Grofchen für Emballage zu befommen ſey. — 
Um nichts unverſucht zu laffen, was mich vielleicht noch retten lönnte, ließ 
ich mir eiligft eine Flaſche von biefer Medizin ſchicken und ba ih nad 
Ausbrauch derfelben ſchon merkfihe Beſſerung fpürte, fo ließ ih mir noch 
zwei Flaſchen kommen. — So nun bat der Herr dur dieſe köſtliche Mer 
dizin wieder völlig geholfen. 

alle Bruſtkranke. 
Göoöda, bei Baugen. 
9. A. M. Schmidt, 
Schullehrer. 


Dies meine Empfehlung dieſes Trankes an 


Medizinalrath Dr. Schmalz 
aus Dresden 
wird den 20. und 21. April in 
Landshut ſeyn, um 
Gchör- & Sprah- Kranken 
Nath zu eribeilen (zur Poft [v. Kam⸗ 
merfoper], 10 bis 1 Upr). 





Anzeige. 

Aus der Baumfchule des Unters 
zeichneten werden noch immer Wall 
nußbäume abgegeben. Da die Nuß— 
bäume vom Hafen: und Rauvenfraße 
verschont find, fo dürfen biefelben 
ganz vorzäglih zu Allen und Fels 
leranfagen geeigenfhaftet feyn, dep: 
halb zahlreiche Abnahme empfiehlt 

Schwab, 
Lehrer in Eberöberg. 
Zuſchrift portofrei. 





Aufforderung. 
Der Gärtner Müller, welder 
im Jahre 1840 in Muhldorf fervirte, 
beliebe möglihft bald feinen Aufent⸗ 


ı halt dorthin befannt zu geben. 


—— — — — — — — — — — — — — — 
Drud und Verlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 





dar MbaprBeie, Mece und gefeßlihe Freibekt. 
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* Denvd?,. April. ‚Die deutſchen Ungelegenheiten 
werben: immer. finnverwirtender,, Während bie Neue 
Müändner Ztg. aus Berlin und Wien. berichtet,.. daß bie 
preußiſche Regierung einen Vertrauensmann nach Wien 
geihidt Habe, um die dortige Stimmung zu erforſchen 
und Schritte zur Verfänbigung mit Deſterreich und beu 
ihn verbündeten Staaten: zu hun, bringt die: Allg. Zig. 
eine ftarfe Note, Deſterreichs gegen bie von Preußen mit 
mehreren Heinern :Staaten eingegangenen, Militärcon- 
ventionen, weil biefelben die Militärmadt vieler bisher 
fouveräner Staaten direlt ungen Preußen ſtellen, alfo 
dem deutſchen Buude ‚entziehen. Rußland aber macht 
fih nachdrücllich als Gewaͤhr leiſtende Macht. der, Wiener 
Berträge geltend , falls die. deutſchen Bundes- 
ſtaaten ihren Hader nicht in Frieden ſchlie— 
Ben. Es iſt daher nicht ganz ohne, wenn. bie Kölner 
Ztg. von einem deutſchen Fürſtenlongreſſe zu Dresden 
ſpricht, um die Wirren gu löfen; werben fie aber gelöst 
werben? — — Blicken wir auf das deutſche Wirrſal, 
fo befällt uns eine Hoffnunge- und Troftlofigkeit, die 
und mit Gewalt: das Gefühl. und: den Gedanfen auf: 
drängt,. bier lann nur der Lenfer der Weltgeſchichte 
durch große Ereigniffe helfen! 


Deutfhblanb. 
Bayerm 

+ München, 11. April. Heute. beginnt. man bie 
94. Sigung mit der. Berathung über die Gefammts- 
ſtaats⸗Einnahmen pro 18" /yr.... Außer ben Aus- 
ſchußanträgen bringt Hr. Degenbard. eine Mobififa- 
tion ein, bie einen enggeſchriebenen Bogen umfaßt. Seine 
Motivirung droht eine „ewige zu werben, wenigſtens 
was das „Ende betrifft. 
wirb dadurch in die Berlegenheit gefept, ihn zur Kürze 
zu mahnen. Hr. Degenhard beruft fih darauf, daß 
geftern Hr. Reinhard eine Stunde lang geſprochen und 
dieß fiehe ihm auch frei. Man läßt ihn alſo reden 
und acompagnirt feinen Bortrag mit fortmährendem 
Lachen. — Es wird dann noch ein Antrag. von: Heren 
Hirfäberger eingebradt. An ber Discuffion bethei- 





Der 1. Hr, Präfident 


tigen ſich die HH. Neuffer, Schmidt ans Würzr 


burg, v. Lerchenfeld, Thinnes und Rebenak. 
Neuffer flelt einen Antrag. Man ſchließt hierauf die 
Disfuffion und fehreitet zur Abſtimmung. ‚Man! nimmt 
folgende Anträge bed Ausſchuſſes an: 1). feyen bie 
Nachweiſungen als richtig anzuerfennen ,. 2) folle das 
bei-der Centralſtaats⸗ Caſſa liegende Berlangss (Betriebss) 
Eapital von 1,351,568.f. 32 fr. zur Verwendung im 
Finanzhaushalt verfügban geftellt werben: .3). Die Eins 
nahınsrüdftände namentlich aus frühern ‚Perioden, bie 
mit dem ftarfen Betrage von 617,949 fl, auf 18 
übergegangen find, follen bereittigt werden, 4) bie Res 
gierung ſolle die Reviſion bes. Gewerbſteuer⸗Geſetzes 
und der Bollzugs⸗Inſtrultion zum Steuer-Nahlap-Gefege 
bald vornehmen laſſen. 5) Die Regierung folle die 
Defonomies und Gewerbe» Anftalten, die nicht abſolu 


wuer Gelbfi-Regie forterhalten werden mäflen, verpach⸗ 


ten oder veräußern... 6) Die Nepierung folle auf mög: 
lichſte Börberung der Grund⸗Renten⸗Ablöſung hinwirken. 
— Berner werden angenommen: Hirſchberger's 
Antrag, dahin lautend: „ba dem Landtag von ber 
Stagtöregierung auch Nachweiſung über die Größe und 
Berwendung der Dividende der Münchner Hachner Feuers 
Berfiherungs>Gefellfhaft geliefert werden ſollz“ — fo 
wie der Antrag bed Herrn Neuffer: „ed möge an 
bie f. Staatsregierung das Erſuchen geftellt werden, 
gleihwie in Augsburg, Würzburg, Bamberg, auch .eine 
Filialbank der f. Bank in Regensburg zu. errichten.“ 
— Eigentlich if die ganze Angelegenheit ber Staate- 
Einnapmen nun abgemadt, da aber auf der: Tagesord⸗ 
nung noch „Allgemeine Discuffion“ ſteht, fo ergreift 
Hr. Dr. Schmidt noch einmal die Gelegenheit, um 
feine Finanz-Kenutniffe in vollem Mafe and Licht tre- 
ten zu laſſen. Er zählt alle „Berbefierungen” auf, die 
durch Erſparniſſe hervorgebraht würden. Go mahnt 
er, ja die Diäten’ zu ſchmälern. Unglüdlicherweife 
fallt ihm aber ein, daß Diäten au fein Einfommen 
bilden, und er verbeffert feinen Ausſpruch dahin, „daß 
bie Diäten nie über 5 fl. täglich fleigen follen!" Das 
ift gerade die Summe, bie der Abgeorbnete Schmidt 
täglich dem Volle koſtet. Er tritt auch als Ritter für 
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bie „unſchuldig geben gnottige Söutmeifer" |} 
auf, zuletzt aber "Al pe er ar keit, indem er 
wünfdt, „daß: malt: * mehr fo viel für. die Domfa- 
‚ pitel tpun, fondern fie in ihren Einkünften beſchneiden 
ſolle.“ — Am Schluffe fagt er mod: „er wolle, die 
Kammer daran gewöhnen, feine Reben anhören zu müſ⸗ 
fen,“ was wirflih für Herrn Schmidt eine große Aufs 
gabe ſeyn dürfte. .— Die Herren Ruland, Alliofi 
und Thinnes befheiden ihn wegen ber Capitel. — 
Hr. Kolb findet fih veranfaßt, „einige allgemeine 
Blicke auf unfern Finanzzuſtand zu werfen.“ Zuerſt 
blictt er „unerfreulichen Hoffnungen” entgegen, dann „ſiehl 
er ſich vergebens nad den früher vorgelommen Erübris 
gungen um.“ — Herr Kolb fheint dabei ganz ver- 
geffen zu haben, was bie. „Erhebung zur Durbführung 
der rothen Reichsverfaſſung in der Pfalz“ gefoftet hat. 
Die Civilliſte it ihm unangenehm und er fhlägt ganz 
naiv ‚vor, „bie. Königlichen. Schlöffer zu verfaufen !" — 
Alle .diefe Finanz Weisheiten billigt Herr Reinhard, 
der beſonders eine Schneid' „auf das viele Militär 
bat. —— Damit fließt dann die Sigmg um 1 Upr. 

Mühchen, 8: April. Der nädfte Schwurgerihts- 
hof verſammelt ſich bis zum 29. d. M. und beginnt mit 
ber Verhandlung gegen Alois Reich, Schneidergefelle 
aus der Vorſtadt Au, und feine Genoffen, angeflagt 
wegen Raubmords A. Grabed, verübt an Baltpafar 
Leiteneder zu Keagberg, und wegen Verbrechens des 
Raubes 3. Grades an Genovefa Neuhauſer in Eglſee. 
Dieſe ſogenannte Troſtberger Baude beſteht aus eilf 
Mann, deren Führer, Alois Reich, Hrn. Eugen Schnme i— 
der, Dr. jar., zum Bertheidiger wählte. — Die Sigung 
über die Proteftation Etopferd gegen das Urtheil ber 
Geſchwornen ift vom Caſſationshof noch nicht anberaumt 
worden. 
- + Münden, 10. April. Seit einigen Wochen wüͤthet 
hier der Scharlach, befonderd unter der zarten Jugend 
mit ‚ungewöhnlicher Heftigfeit und flürzt viele Familien 
in Trauer. Das Tobtenhaus unfers Friedbofs war 
in Tepter Zeit mit Kınderleihen überfüllt. Ein erſchüt⸗ 
ternbes Geſchick traf die Familie eines biejigen Mufi- 
lers. 
innerhalb weniger. Tage. Der Bater ſoll aus Schmerz 
darüber in Jerſinn verfallen ſeyn. 

München. Einige fuperfluge Blätter wollen bereits 
wieder von Stürmen wiſſen, weldhe für den 1. Mai 
(den Tag des Eintritts des Sommerbierſatzes) angeb- 
lich bevorſtehen ſollen. Namentlih bemerfe man unter 
dem Militär „deutliche Anzeichen" bavon. 
rücht entfprang aber muthmaaßlich nur im Gehirne eines 
fpefulativen. Berichterſtatters, der das, was er wünſcht, 
auch gern glaubt. 
- Bro Heffen. 
Darmfladt, 6. Aprit. 


Bier Söhne, ſchöne begabte Knaben, farben ; 


Diefes Ge⸗ 


(Prozeh Börlie.) Das‘ 


"geflagten ward am 4, d.M. yefhlöffen, opne eine 
Aufklärung in-diefer verworsenen Sade zu gewinnen ; 
dazu fam noch ein anonymer Brief an ben Präfidenten 
mit dem Poftzeichen. „Augsburg, 2. April,“ der zu Gun- 
fen bes Angeflagten Joh. Stauff ſprach, auf den man 
aber feinen weitern Werth legte. Am Nachmittag bes 


BURET und. die bh — der An⸗ 


gaun das Plaidoyer des Staatsanwaltes, welches auch 


den 5. fortwährte. Derſelbe ſucht in feinem ausführs 
lihen Bortrag das Verbrechen des Mordes objektiv und 
fubjeftiv fetzuftellen. 

" Sach ſen—⸗ 

Leipzig, 3. April. Die große — 
welche hier während ber Meſſe ftattfinder, wird nächſten 
Montag, den 8. d., eröffnet werden. Die Räume der 
neuerbäuten Gentralballe find dafür beftimmt, und man 
in jegt unausgeſetzt damit befhäftigt , die eingefandten 
Induſtrie Erzeugniſſe aufzuftellen. Unter biefen werben 
die aus Defterreih ſehr bebeutend fepn. Uebrigeno 
wirb fafl nur die Induſtrie des fürlihen und mittleren 
Deutfhlands auf ber Austellung vertreten ſeyn, da ſich 
ganz Preußen wie befannt, an berfelben nicht bethei⸗ 


tigt hat. 
Preußen. 
Berlin, 7. April. Die Erfurter Verſammlung yet 


im Intereſſe des Bundesſtaates eine günftigere Wenbung 


genommen. Preußen wird das Recht des Krieges und 
Friedens für den Bundesftaat wahren; es wirb auf dem 
betretenen Wege fortfchreiten, Nah Annahme des Ber 
fafjungsentwurfes dürfte bie Leitung der Regie 
rungsgefhäfte des Bundesſtaates vorläufig 


dem preufifden Minifterium anvertraut 


werden. (O. P. A. 3.) 
Oeſterreichiſche Monagarchie. * 
Wien, 7. April. Unſere Kirchenfrage if der poli— 
tiſche Stoff des Tages und naͤchſtens ſollen die Beſchlüſſe 
der Wiener Prälaten-Verſammlung veröffentlicht werden, 
deren Geheimniſſe von unſter ewig horchenden und plaus 
dernden Preſſe bisher noch nicht ergründet worden. Der 
Lloyd wirft den liberalen Blättern vor, daß ſie ihren 
Grundſaͤtzen untreu, für das Placet, alfo für polizei- 
liche Auffiht fpräcen, während man in Frankfurt, Der- 
lin und Paris der Befreiung der latholiſchen Kirche 
nichts in den Weg gelegt... Dem begnabigten Biſchof 
Bemer it das Kloſter Göttweib zum Nahdenfen ange; 
wiefen worden. .i 
Wien, 8. April. Der Miniſterrath bat dem An: 
bringen der ‚öffentlichen Meinung nachgegeben und bie 
fofortige Einftellung der Eintreibung der Judencontribu⸗ 
tion. in Ungarn angeordnet. — Feldzengmeifter Haynan 
ift noch immer Hier und wird ſehr häufig auf Spazier⸗ 
gängen gefeben. — Se: Maj. der Kaifer ſoll dem Berr 
nehmen nah am 14, die Reiſe nad Trieſt antretem. — 


- 3 — 


Die Yuftria - vom. 8.- April ſtellt in Ausfiht, daß die | furiren muß? Schaun’s, im Frübja 


Öfterreihifge Regierung eine Nebereinftimmung der Schiff: 


fahrtszoͤlle auf allen deut ſchen Flüſſen zu ver⸗ 


mitteln beabſichtige. 

Vexona, 4. April. Ich beeile mic, Ihnen zu er⸗ 
öffnen, daß ſo eben bie definitive Bewilligung. des Mir 
nifteriumd zum Baue der Zweigbahn von Verona über 
Bogen und Yunsbruf an die bayerifhe Grenze hieber 
gelangt ift, und zwar mit ber Weifung, daß die Strede 
von Verona nah Bogen allfogleih in Angeiff gegom- 


— 
Sriechenland. 


Alhen, 2. April. Der Status quo dauert a 


Der König meigert ſich auf Unterpandfungen einzugehen. 
Der brittifhe Gefandte Hr. Wyſe und’ der franzöfiihe 
Bermiler Hr. Gros hatten eine- zweite —— doch 
blieb auch diefe * Erfolg. 

—T ürkei — 

“Die Kg. 3. ſchreibt :. ‚Ueber Trieft (7. Aprit) 
erhalten wir Berichte aus Konftantinopel bis zum 30; 
März. Noch immer war der regelmäßige. biplomatifihe 
Bertehr'des oͤſterteichiſchen Nuntius mit der. Pforte nicht 
bergeftellt, Briefe aus. Salonihi vom 28, Hagen. über 
Fortdauer des ſtürmiſchen Winters, 

— r — — — — — — — — — — 
Vermiſchtes. 

In einem Müngener Wirthshauſe ſaß neu 
lich ein Paar guter ehrlicher Philiſter bei ſeinen Bier— 
frügen. „Ya ſchau'ns, Herr Schulz“, begann der Eine, 
„ih bin Ihnen um nidts fo neidig, ald um Ihre 
G'ſundheit!“ „Jetzt Taffen’d mich! aus mit meiner 
G'ſundheit, fag’ ich Ihnen, Herr Müller!" erwiberte 
ärgerlih der Andere. „Wie fönnen’s mih um eine 


— — 


G'ſundheit beneiden, an der ich's ganze Jahr herum⸗ 


‚ich jedes Mal dazu haben. 


fang‘, ih ſchon 
gleid mit dem Safvatorbier an, alle Tage ein Paar 
Maßl, das reinigt das Blut. Nachher fommt das Bod⸗ 


‚bier, da brauch ich die Bocklur, alle Tage a ſechs Sei» 


del, aber nur in der Früh, ja nicht auf die Nacht. 
D’rauf fommt der Brunnfreffalat, das if das Geſün— 


deſte ‚für die Brut! Natürlich darf ih ihn nicht allein 


eflen, fonft wäre er mir zu ſtark; ein Stüd Nierenbratel, 
ein Paar delifate Würftel und das nöthige Bier muß 
| Nachher fommen die Rabi, 
Ih fag’ Ihnen, nichts Beſſeres für einen ſchlechten Mas; 
gen gibts gar nicht, ald ein guter Rabi und ein Paar 
Mal Bier im nüchternen Magen. Na, und hernach, 
wenn’d gar nichts Solches mehr, gibt, im Winter, da 
geh’ ich halt fleißig in's Hofbräuhaus, das iſt die befle 
Apothefe, das bürfens mir glauben! probiren Sie's nur 


ein Mat.’ 


Reichenhall, 8. April. - Beftern Bormittag um 10 
Uhr if ein Detachement des, f. k. öfter. Inf.Reg. Erz- 
berzog Ludwig von, Salzburg kommend, dahier einmars 
ſchirt und fegte den Marſch ins Tyrol ſchleunigſt fort. 
(Lechbote.) 

Montag den 22. Apriil. J. Vormittags 
8 Uhr finden folgende öffentlihe Sigungen des Fönigl, 
Kreis» und Stadtgerichts ſtatt. Gegenſtand derſelben 
ſind: 1) ein Vergehen des Diebſtahls deſſen Blaſius 
Heim, Dienſtlnecht von Ginglkofen, angeſchuldigt; 2) ein 
Bergeben des Diebftahls, deffen Thomas Frei und Ge— 
org Nißlbech von Tuffing angeſchuldigt find; dann Bor: 
mittags 10 Uhr, ein Vergehen der Körperverlegung, 
beffen der Zimmergefelle Joſeph Kirher von Stein 
hinterm Holz angeſchuldigt ifl. 








Berantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 





In der 39. Berfammlung des Vereins für konſtitut. Monarchie und relig.: Freiheit welche laut 


Ankündigung am 8. d. M. und in Anmwefenbeit des kgl. Stabtfommiflärs, Hrn. Regierungsraths Herrmann, ſtatt⸗ 
fand, erfreute der eben aufder Durchreiſe bier befinvlihe Landtags-Abgeorbnete Hr. Pfarrer Weftermayer auf ergans 
gene Einladung die zahlveih erfhienenen Mitglieder mit einer Anſprache, worin. er fih auf bie vier widtigern 
Momente der dießjührigen Landtags: Verhandlungen bezog, welche eine allgemeinere Aufmerffamfeit veranlaft ha— 
ben, rämlih das Preis und BVereinsgefeg, und dann die Emanzipationd: und deutihe Frage. Der Hr. Nebner 
legte vornämli Die Anfiht bar, von welder in Betreff jenes die Kammermajorität ausgegangen, bie von der 
guten Sache nur die fhädlihen Auswüchſe entferne wiſſen wollte; erklärte dann das unerwartete Nefultat der 
Abſtimmung in der Emanzipations-Frage, und äußerte bezüglich der deurfchen Frage, daß ungeachtet bed vielen 
Debattirens Bayern kaum mehr werde thun können, als feine Anſicht auszuſprechen. Ob dieſer Knoten noch 
friedlich ſich werde löſen laſſen, müſſe er ſehr bezweifeln, und daher die wohl keineswegs erfreulichen, aber durch 
die Zeitumſtände gebotenen Creditforderungen der Regierung, um fih auf alle Eventüatitäten rüften zu fönnen, 
gerechtfertiget erfennen. 

Der zweite Hr. Redner befprady das unter den Schlagwörtern der Neuzeit bisher noch wenig beachtete 
und doch befonders hervortretende Wort „modern“ in feiner beliebten Anwendung auf Staat, Refigion und Morat. 
Er zeigt, wie der moderne Staat der Alten chriſtlichen Borftellungsweife fo ganz fhnurgerade entgegen fey, in 
nichts anderm, ald der Volks-Souverainetät beftebe, und im Einne der Rothen eine‘ wilde Herrſchaft in Ausſicht 
ftelle. Die moderne Religion, das moderne Ehriflenfbum fey eine Religlon des Belichens, ein Religionmachen, 


und nicht mehr ein Hinnepinen nad der gegebenen Dffehbatung. 8 Fragt fi da nidt mehr, was Gott fep- 


fondern was inan don ‚dh haften wolle. Ein Gebapt 
Hjlömus ausgegopren. Und dann bezüglich der modern 


‚, das fid in die moderne Kirche — 
Moral müßten fi die 10 Gebote gar viele Modiffa- 


den Deutichfathos 


tionen gefallen foffen, ba fie ung im vergnügfichen Leben nun einmal nicht mehr ftören dürften, | Befonders fen 
aber die chriſtliche Feiudeoliebe aus dieſer Moral entfer Ay worden; zwar flößen die modernen Chriſten über von 


Liebe, aber wehe denen, "die nicht gleicher Anfiht un 
wachen, daß diefe Moral Aytkeyt in die Familie eindringe, 


Sinnesart mit ihnen ſeyen. Daher thue es Roth, zu 


Hiemit ſchloß die VBerfammlung, und ward die päpe* auf Montag den 22. d. anberaumt; 


Lanpeput am’ 10. ‚April 1850. 
Der U u sin. 





Bei der rem Verbreitung, welche die 





buter Zeitung fowohl bier im Landshut, als 


auch namentlich auf dent Lande unter der Geiſtlichteit, dem Adel und allen Ständen hat, eignet fie ſich 


vosgtglih, wo zu malt nes es, worauf; wir die ‚Herren, Flerauten aufmerkfam machen. 
Die Expedition der Landshuter Zeitung. 
Thomann’ fhe Buchhandlung neben der Hauptwade.) 





— Betfanntmadung. 

Der Mobiliar „Rädlap des dabier verftorbenen Priefiers Franz 
Sranffurter, welcher in gewöhnfiher Hauseinrichtung, insbefondere in 
einigen Betten mit Matrage, Kleidungsftüden, dann einer Bücerfammlung, 
* theologiſchen, auch juridiſchen Inhalts beſteht, wird gerichtlich 


verſtei 

am Camftag den 13. d. M. Morgend 9— 12 Uhr, und 

Nachmittags von 2 Ubr an, 

und zwar im Haufe Nro. 240 in der Kirchgaſſe über 2 Stiegen, 
Woju hiemit Einladung ergeht. 

Landshut am 6. April 1850, 

Königl. Kreis: und Stadtgeriht Landshut. 
Der fönigl. Direktor 


Hiltner. 
e Balta, 


YTgentenungefud. 
"Zu einem Geſchäft, welches 40 % fihern Rabatt gewährt und in 
jeder Gegend betrieben werben fann, werben Agenten gefucht. Diefes Ge» 
ſchaft nimmt weder einen: Fonds noch faufmännifhe Kenntniffe in Anſpruch, 
und fann von Jedem, der eim Freund der Rechtlichleit und Pünktlichkeit ift, 
unternommen’ werben. : Anfragen erbittet man fig unter der Ziffte K. K. 
Nro. 29 poste restante Plauen im ſächſiſchen Voigtland franco, 


Landshuter Schranne vom 12, April. 5 
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Freitag den 19. die Nach— 
mittags 1 Uhr werden im Pfarrhofe 
zu St. Zobof mehrere Altäre, umter 


welchen zwei mit marmornen Säulen 


fi befinden , und kirchliche Bilder 
veräußert, worauf Kirhenverwaltuns 
gen und Freunde kirchlicher Zierden 
aufmerffam gemadt werben, 
Landshut, 10. April. 
Seelos, Stabtyfarrer. 


Anzeige. 

Aus der Baumſchule des Unter- 
zeichneten werden noch immer Wall: 
nußbäume abgegeben, Da die Nuß— 
bäume vom Hafen» und Raupenfraße 
verschont find, fo dürfen biefelben 
ganz vorzüglich zu Alleen und Kels 
leranfagen geeigenſchaftet feyn, deß— 
halb zahlreihe Abnahme empfiehlt 

Schwab, 
Lehrer in Eberöberg. 
Zuſchrift portofrei. 

Ein im beften Betriebe. ftebendes 
Schlofiergewerb mit einem neugebau- 
ten, Iitodigen, gemauerten Wobnge- 
bäude „ it im Marfte Wörth, vier 
Stund. von Straubing, Sig eines f. 
Landg. , wegen bed dahingeſchiedenen 
einzigen Sohnes und Alters halber, 
aus freier Hand mit angemejjenen 
Bedingniffen zu verkaufen. 

Georg Lachner, 
Schloſſermeiſter in Wörth. 


ler 


Drud und Verlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. 


(J. B. v. Zabuesnig.) 


Beilage zur Eandshuter Zeitung. 


Samstag den 13. April 1850. 





Die 


Kleider-Handlung 
J. 6. Lintner aus Regensburg 


empfiehlt zur gegenwärtigen Mefje ihr für die Sommer-Saiſon wohl affortirtes 
» v 
Herren Kleider Fager. 
— —⸗ñ ⸗ 


Tuchroͤcke von 14 bis 27 fl. 

Sommer-Paletots, Coatchmans, Twins, Sommer-Roͤcke von 7 bis 20 fl. 

Beinkleider von Buckskin, Tuch, Elastique, Wollen: und Sommerzengen 
von 2 fl. 24 Er. bis 12 fl. 

Weiten von Atlas, Sammt, Pique, Seide und Wollenitoffen, von 1 fl. 
48 Fr. bis 6 fi. 48 Er. 

Haus- und Schlafrörfe von 3 bis 14 fl. 

Sagd-Chemifes, Joppen und Kinder Kleider. 


Die Güte der Stoffe, die gefchmadvolle und folide Ausarbeitung, fo wie der billige Preis laſſen 
mich die volle Zufriedenheit meiner geehrten Abnehmer erwarten, und empfehle mich daher zu recht zahl- 
reichen Entbietungen. 


Das Werkaufslokal ift im Gafthofe des Hrn. Gößl zu den 3 Wiohren. 


BE Niht zu überfchen! EU 
bandiung in anbehnmt au haben: 


Chriftian Pfreünder aus S chura Der neue Methuſalem, oder lange 


im Schwarzwald leben und geſund bleiben ohne Dof- 
macht Hiermit die ergebenfte Anzeige, daß er bie biefige Dult wieder bes tor und Medizin. Eine auf viel 
zog mit feinem ſchon befannten, gut affortirten Edhwarzwälber Uhrenlager, jährige Erfahrungen und forgfältige 
worunter fi ganz neue Mufter mit Broncebleh und mail befinden, na» Prüfung aller neueren Heilmetbos 
mentlih ganz Heine mit Weder und Ketten und ganz mafliven Werfen, den gegründete praftifche Anleitung 
IH empfehle mein Lager einem hoben. Adel und verehrlichen Publifum, wie zur Erzielung des höchſten Erben- 
auch den Herrn Uhrmachern, indem ih bie billigſten Preife nebft guter glüdes. Ein Hausibag für jede 
Baare zufihere, auch werde ich alles aufbieten, um bie Zufriedenheit mei: Familie, ja jeden Menfchen, dem 
ner verehrlihen Abnehmer vollfommen zu erlangen. Es wirb bemerkt, daß jein Leben und feine Gefundheit 
für das richtige Gehen der Uhren garantirt wird; ich bitte daber um recht am Herzen liegt, vorzüglich für 
zahlreichen Zuſpruch. Deine Bude ift wie früher vom Silbernagel gegen Landbewohner. 2 Bode, Preis 2f. 
über, am Ef der Schirmgafle mit Firma verfeben. 24 fr, 





Dei J. Dirnböck in Wien iſt erſchle⸗ 
nen, und in der of. Thomannm'ſchen Bad: 





Das 


große Sileider- Magazin 


von 


HM, Bramı aus München 


bat die biefige Meffe mit einer großen 


Auswahl von Herren Kleidern 


nach der neueſten Pariſer Mode gefertiget, bezogen. 
nn 
Dasjelbe enthält in allen. möglihen Bagons : 

Roͤcke von feinen Tuͤchern, von 15 bis 30 fe. — Sommer: 
Paletots umd Tweeng don Buckskin, Caſſinet und Leinen, von 5 fl. 
30 Er. bis 16 fl. — Joppen und Sammt-Röde in allen Farben, 
von 7 bis 14 A. — Hause, Comptoir- und Schlafröde, von 4 bis 
49.1. — Beinkleider in echten Buckskin, Satin, Tuch und Leinen, 
von 2 bis 11 fl. — Weiten in allen möglichen Stoffen, von 1 fl. 
30 Er, bis 7 fl. — Rnaben-Anzüge in größter Auswahl. 
cr hr feinfte und —— ri a 8 — Kleider Jedermann, wenn 





Das Werkaufstofal befindet ſich wie früher im Baden des Hrn. Drechsler: 
meifter Kaftner im Magiftrats:Gebaube. 


Niemund Weiss, Kleiderhändler 


aus Münden, 
bezieht die gegenwärtige Dult und befigt ein großes Lager der modernjten Herren - und Kinder-Anzlige, 
fowie fertiger. Herrenhemden in großer Auswahl und zu den möglichht billigſten Preiſen; er fieht deß ⸗ 
halb recht zahlreichen Befuchen entgegen. 
Dad Verkaufslokal ift im Haus Mr. 76 mitten in der Altſtadt, gleich neben dem 
Hauner' ſchen Kaffeehaus. 


ee 
" Königlid) Sardiniiche Auleihe von f. 3,600000. Zu verkaufen: 
Gewinne: f. 80000, 60000, 3 à 50000, 11 à 40000, 8 a 30000 x, Zwei Chaifenpferde, Füchſe, Stu⸗ 
Gewinn: Augzapfung und Ziehung zu Sranffurt am Main ten, Tjährig ohne Fehler, gleiche 

am ersten Mai 1950. Zeichnung, find fammt eleganten Ge 
Hierzu koſtet ein Loos 2 Thlr. oder 3 fl, 3O fr., 6 Looſe AO Tpfe. | fire nebit gebeten Epaiferl zu ver- 
oder 17 1. 30 fr., 28 Looſe 40 Thle. ober 70 1. — Dane gratis bei | faufen. Wo fagt die Erpedition 

J. Nachmann und Eomp., Banquiers in Mainz. ° I dief. Blattes. 


audshuter Beitung.- 


Wie Waheheit, Meist und gefegliche Freiheit. | i 





Dienstag :  ' 


Nr. 89. 


16. April 1850. 





05 Die „Landshuter Zeitung“ erſcheiat mit Ausnahme der Sonn» und Felertage läglich. — Bei Inferaten wird der Raum 
Kreugern ber 


einer breiipaltigen Zeile mit 2 


echnet. Die Zeitung tofet in ganı Bayern vierteljährig 54 Ir.  Uflet, Pohämternehmen Beitellungen au, 





De utfdland, . 
Frankfurt, 10. April. Es fcheint vollfommen bes 
gründet zu fepn, daß Defterreid bemnähft neue Bors 
ſchläge über eine zeitgemäße Modiffation des Interims 
bringen werde.” ! So’ viel iſt gewiß: das. . Interim in 
feiner dermaligen Geftalt will von feiner Geite aufrecht⸗ 
erhalten und verlängert werben; höchſtens wirb feine 
shatenlofe Fortwähr vielleicht nod “eine ganz furze Zeit 
über den 1. Mai hinaus ſtillſchweigend hingenommen, 
- Bayerm. 4 
+ München, 49. April. Die heutige Sitzung der 
Abgeorbneten brachte zuerft den Bortrag des Ausſchuß— 
Referenten über das Gefeg: „die Verlängerung der pros 
viforifhen Steuer» Erhebung pro 48%/y, betreffend,“ 
die der Ausſchuß genehmigt hat. Dann fuhr man mit 
der Berathung des Gefeged über Competenz⸗Con— 
fliete fort, und nahm bie einzelnen Artifel, verbrebt 
mit Morgenftern’ ſchen, Boy e’ fen und andern Links⸗ 
Mopifitationen, durch melden, wie ſchon geflern, das 
Geſetz noch mehr entftellt wurde, an, ebenfo bad ganze 
Gefeg mit 106 gegen 11 Stimmen, Wir überheben 
und ber Mühe, die einzelnen Artifel in ihrer Faſſung 
anzuführen, da der Hr. Zuftizminifter v. Kleinfhrod 
nohmals die entfhiedenfie Erklärung wiederholte, ‚daß 
dies auf ſolche Art in feinen Grundprineipien verpfufchte 
Gefep, feinesfalls von ber Regierung angenommen 
werden würde. Dr. Dr. Heine fand fih veranlaft, 
und zwar mit allem Redt darauf hinzuweifen, daß man 
fhon geſtern mit der Modifitation der Hrn. Yang und 
Paur eine politifhe Ungerechtigfeit gegen bie Negies 
zung begangen, in einem Augenblide, wo. die Krone 
mehr gewährt habe, als fie verpflichtet war, und daß 
man beabfihtige von Linfs her, die Monarchie durch 
ſolche Berlegungen ihrer Rechte, frank zu mahen, — 
Hr. Boye will alle Verhandlungen, fogar die Bor: 
unterfuchungen öffentlich geführt willen; das wäre ein 
guter Biffen z. B. bei politifhen Berbreden, — wie 
fhön lönnt' man fi dabei mit den „Geſinnungsgenoſſen“ 
verfländigen. Der Hr. Zuftizminifter und Hr. v. 
Heigl als Referent des Ausſchuſſes bedeuten ihm, daß 
wir, Gottlob! fo weit noch nicht wären. — Da Heute 


Nachmittag die Kaumnermitglieder ſich ſchon vor 2 Apr 
zu ber Beerdigung des geſtern verftorbenen Hrn. Abg. 
Detl zu, verfammeln haben, wurde die Sitzung heute 
ſchon ſehr zeitig, vor 12 Upr geſchloſſen. — Einen 
Zwiſchenfall müffen wir noch, als eine, derbe geſagte 
Wahrheit berühren. Es iſt Mode geworden, daß waͤh⸗ 
rend der Diskuſſion eine Menge: Abgeordneter ind Nes 
benzimmer läuft, fih dort unterhält und Zeitungen Tiedt, 
und nur für den. Augenblid wieder in den Saal kom⸗ 
men, wo fie dann, ohne etwas gehört zu haben, ihre 
Stimme abgeben, wie bie Parteiführer anordnen. Heute 
geihah dies hauptfählih von Linksmännern. Dan fah 
ed ihnen bei der Abſtimmung an, daß fie gar nichts von 
der ganzen Debatte wußten. Als fie abgeitimmt hatten, 
fragte fie der Paäfivent Hr. Graf Hegnenberg gang 
ruhig: „Da fie vermuthlich wiſſen wollen ;; worüber fie 
abgeftimmt haben, meine Herren! fo will ih Ihnen den 
Artifel noch einmal vorlefen! — Dbgleih viel darüber 
gelacht wurde, fo ift die Geſchichte eigentlich fo betrü⸗ 
bend, daß man nicht an's Lachen denfen follte, 

Münden, 14. April. Ein glaubwürbiger Reifen» 
der, ber geftern and Tirol hier eintraf, erzählt, daß das 
in und. um Reute flebende öſterreichiſche Armeckorps, 
Marſchordre erhalten habe und der Aufbruch besfelben 
nädfter Tage zu erwarten ſtehe. Es ſcheint alſo die 
Aufitehung. eines bfterreichifgprbayerifhen Armeeforps in 
Erfüllung zu gehen. 

Münden, 12. April. Einem fönigl. Minifteriaf- 
Neferipte zufolge, follen namentlihe Verzeichniſſe jener 
Mannfgaft eingereicht werden, die bei der Einnahme 
ber Düppeler Schangen thätig waren. Wie zu erwarten 
fand, wird für dieſe beidenmüthige Waffenthat eine 
Dekoration verliehen werden. (A. Abdztg.) 

Münden, 13. April. Der f. Kaffationshof, wel: 
her geitern über die Nidhtigfeitsbefchwerbe von Stopfer 
und Dantinger verhandäfte, hat mad einer ausge: 
zeichneten Rebe des Staatdanwaltes d'allarmi felbe 
zurüdgewiefen und das Tobesurtheil beftätigt. 

Der Einfender des viel beſprochenen erften gottes⸗ 
fäfterlihen Artifeld des „Oradaus” — Julius Knorr 
wurde zu achttägigem Polizei⸗Arreſte verurtheilt. 
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Die allg. Ztg. berichtigt, daß zwar in München, 
wie dieß in größern Städten im Frühling und. Herbft 
faſt immer der Fall fep, eine größere Zapl Scharlach⸗ 
fälle vorfomme, allein epidemiſch dürfe man * Auf⸗ 
treten nicht nennen. 

Srofß bh. Selten = 

Dartmftadt, 11. April. Nachts halb 10 Uhr. Jos 
hann Stauff ift von ben Geſchwornen einftimmig des 
Mordes für fchuldig erfannt, von dem Gericht zu lebend» 
längliher Zuchthausſtrafe verurtheilt. Der Bater er» 
bielt 6 Mon,, der Bruder 3 Mon. Correctionshausftrafe. 
Johann Stauff blieb falt und unbewegt, felb bei Ver⸗ 
lefung bes Urtheils, 

Sadfem 

Leipzig, 10. April. Heute Mittag um 12 Uhr ift 
die allgemeine deutſche Induftrie-Ausftelung in den gro» 
Ben und fehr paffenden Räumen ber fhönen Eentralballe 
eröffnet worben. 

SHleswig-Holfteim. 

Altona, 9. April. General Bonin, Oberbefehls- 
baber der fleswig - boffeinifhen Truppen, bat biefe 
Stelle niedergelegt und Willifen den Oberbefehl über: 
nommen, — 

Preußen. 

Berlin, 12. April. (Tel. Dev.) Der Staatsan- 

zeiger desavouirt Willifens Uebernahme des ſchleswig'⸗ 


‚antragt , Matt des Onterim, einem Congreß deutſcher 


Staaten» Bevollmächtigten. Preußen ſcheint nicht ab« 
geneigt. 

Innsbruck, 4. April. Hr. Profeffor Philipps if 
bereits nad Innobruck übergefiedelt und wirb im 2. Se⸗ 
mefter des’ heurigen Schuljahres Borlefungen über das 
Kirchenrecht und die gefammte Rechtsgeſchichte halten. 

Der öfter. Volksfreund berichtet: Der hohe Miniſter⸗ 
rath habe (nachdem der Linzer SKatholifenverein, mit 
NRüdfiht auf feine geänderten Statuten, vorher aus der 
Reihe der politifhen Vereine losgezählt war) mit Bes 
flug vom 12, März I. 3. zu bewilligen befunden, daß 
die vierte General» Berfammlung der fatho- 
lifhden Bereine Deutfhlands im ‚Jahre 1850 in 
Linz abgehalten werde. 

Italien 

Rom, 7. April. Heute befindet fi. der Papſt in 
Terracina, wo er geftern Abend eingetroffen if. 

Turin, 8. April. (Telegr. Dep.) Siccarbi’s Ge: 
feg (über ben Clerus und die Schmälerung der Rechte 
befjelben) ift im Senat angenommen und Föniglicherfeiss 
fanftionirt. Abends Demonftrationen, 41 Berhaftungen. 

Spanien 

Madrid, 4. April. Königin Iſabella ift in. den 
fiebenten Monat ihrer Schwangerſchaft eingetreten unb 
bereits ift man bemüht, zwei fräftige Ammen für. die 


ſchen Eommando’s. Eventuelle Unterfuhung. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 13. April. (Tel. Dep.) Defterreih be 


fünftige Hoffnung Spaniens aufzufinden. 
Joh. Bapt. Planer. 


Hauspberfauf. 

Der hieſige bürgerlihe Meggermeifter Mathias Binder ift gefonmen, 
aus freier Hand im Verfleigerungswege fein Haus Nro. 68 in der Bor- 
ſtadt St. Nifola und die ihm eigenthämlichen Wiefen PM. Nr. 3507 und 
3508 im Steuerbiftrift Ergolding zu 2 Tagw. 42 Dez. zu verkaufen, und 
bat mit diefem Geſchäfte den Ilnterzeichneten beauftragt. 

Zu‘ diefem Zwede wird Termin auf 

Freitag den 26. d. Mts. VBormittagd von 9—12 Uhr 
anberaumt, und ladet Unterzeichneter allenfallfige Kaufsliebhaber hiermit ein, 
am genannten Tage zu bezeichneter Zeit in feiner Kanzlei im Haufe Nro. 
514 in der Neuftadt fih einzufinden, die Kaufbebingungen zu vernehmen 
und ihre Angebote, deren Genehmigung Berfäufer ſich vorbehält, Fund zu 
geben, Das zum Berfauf unterftellte Haus if einftödig, in gutem baus 
lichen Zuftande erhalten, und befindet fih bei demſelben auch noch eine 





Berantwortlicher Nebafteur: 





Berein der Wanderer. 
Heute Montag den 15. April zu 
Herrn Gehrer zum Jungbräu. 


Eröffnung der Trausutz. 
Da Sonntag den 21., Montag den 
27, und Sonntag den 28. de., das 
Schloß Trausnig zum Befuce ge: 
öffnet ift, fo empfehlen wir naments 
ih Fremden nachſtehende Schrift⸗ 
den als: 
Wegweifer in dad altber: 
zoglich bayeriſche Schloß 





Trausnitz. REN erh und Hg — 
Kurzer Auszug aus der Ge: !anbshut den 12, April 1850. 
ſchichte des altherzoglichen Mayer, koͤnigl. Advokat. 
Berg: und Nefidenzichlof: Betanuntmadhung. 
ſes Zrausnig. Bee 8 Donnerftag den 18. April Nachmittags von 2 bis 5 Upr 
Joſ. Thomann’ige werben im Seligenthalerhofe dahier verſchiedene brauchbare Gegenflände, 
Buchhandlung namentlih 2 Chaiſen, 1 Schweizerwagerl, 1 Jagbwagerl, verſchiedene 


mächft der Hauptwadhe. Pferdgeſchirre, Eättel, 4 Schellenfränge, 1 Schlitten, Jagdtaſchen, Bogel- 
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fang- oder Hühnergarn, dann 1 Flügel von. Dulfen ‚mit 6 Dftaven gegen 
baare Bezahlung d n verfteigert, wozu — eingeladen werden, 
Landshut am. 11. April 1850. 


Agentengeſuch. 


Zu einem Gefäft, welches 40 ſicern Rabau gewährt und in | 


jeder Gegend betrieben werben fann, werben Agenten geſucht. Diefes Ge— 


fchäft nimmt ‚weder einen, Fonds noch kaufmänniſche Kenntniſſe in Auſpruch, 


und fann von Jedem, der eim Fremd der Rechtlichkeit und Pünktlichkeit ift, 
anternommen werben. Anfragen erbittet man fih unter der Ziffre K. K. 
Nero. 29 poste restante Plauen im ſächſiſchen Boigtland Franco. 


BE Nicht zu überfehen! SM 
Chriſtian Pfründer aus Schura 


im Schwarzwald 
macht hiermit „die ergebenſte Anzeige, daß er die, biefige Dult wieder ber 
zog mit feinem, ſchon befannten, gut affortixten Chwarzwälder Uhrenlager, 
wörunter ſich ganz neue Muſter mit Bronceblech und Email befinden, nas 
mentlich ganz Meine mit, Weder und Ketten und; ganz ;maffiven Werfen. 
Ich empfehle mein Lager einem boben Adel und verehrlichen Publikum, wie 
auch den Herren Uhrmachern, indem id die billigften Preiſe nebft guter 


Baare zufihere, aud werde ich alles. aufbieten, um die Zufticbenheit-meis 7 
aer verehrlichen Abnehmer vollfommen zu erlangen. Es wirb benterft, daß 


für das richtige Gehen der Uhren garantirt wird; ich bitte daher um recht 
zabfreihen Zuſpruch. Meine Bude if wie früher vom Silbernagel gegen 
über, am Ed der Schirmgaffe mit Firma verfehen. 





Dürger-Werein. 
Dienftag den 46; April 
tbeatralifde 
Abend:linterbaltung. . 
Anfang “fa 8 Uhr. 

Der Ausfhunß. 
6-57 Derjenige Herr, welder ver: 
floſſenen Freitag Abend beim Heis- 
bräu einen fremden Hut mitgenom« 
men, wird hiemit aufgeforbert, ſolchen 
ins daſſelbe Gaſthaus zurüdzubringen 
u. Hehen fein Eigenthum umzutaufchen. 

5 Im ber pelberbfamen Stadt 
Mühldorf if eine reale Tiſchler⸗ 
rechtſame in gutem Betriebe, mit 
Sr, für = Arbeiter, und 
ön gemauertem Wohnbauſe, wegen 
ſchnell — Berbättniffen ſo⸗ 
gleich um 3350-fl,.zu) verlaufen. Die 
Hälfte des Kaufihillings kann Liegen 
bleiben. Näheres bei 
Joſeph Gruber, 
DTiſchlermeiſter in Mühldorf. 
Diefed Anweſen kann nah dem 


Kaufe fogleih nah Belieben bezogen 
werben. 





Große Kleider- Magazin 
A. Braun aus Münden 


hat die biefige Meffe mit einer großen 


Auswahl von Herren: Kleidern. 


nad) der neueſten Pariſet Mode gefertiget, bezogen. 





Dasſelbe enthält in alle wöglicpen none: 


Roͤcke von feinen Tüchern, von 13 bis 


30 fl. — Sommer. 


Paletots und Tweens don Buckskin, Caſſinet und Leinen, von 3 fl. 
350 Er. bis 10 fl. — Joppen und Sammt-Roͤcke in allen Farben, 
von 7 bis 14 fl. — Haus-, Comptoir- und Schlafröce, von A bis 
10 fl. — Beinkleider in echten Buckskin, Satin, Tuch und Leinen, 
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von 2bis 14 — Weſten in allen möglichen Stoffen, von 1 fl. 
30 Fr bie 7 — Knaben-An zuͤge in größter. Auswahl. 


5 Fhr fälle und dauerhafte Arbeit wird garantirt; und fleben ſaͤmmtliche Kleider Jedermann, wenn 
auch nicht Käufer, zur gefälligen Anſicht bereit, 


Dans Berfaufstofal Defindet fich wie früher im Baden des Hen. Drechsler: 
meifter Kaftner im Magiftrents:-Gebäude. 
Die 


 KleidersHandlung 
j. N Lintner aus Regensburg 


2 empfiehlt zür gegenwärtigen Meſſe ihr für die Sommer:Saifon wohl aſſortirtes 


NHerren Kleiderager. 


—2 von 14bis 27 in 
Sommer-Paletotd, Coatchmans, Twins, Sommer-Nöfe von 7 bis 20 fl. 
BDeinkleider von Buckskin, Tuch, Elastigue, Wollen: und Sommerzengen 
don 2 |. 24 Pr. bis 12 fe. 
Meften von Atlas, Sammt, Pique, Seide und Wollenjtoffen, von I fl. 
48 Er. big 6 fl 48 Er. 
Haus ımd Schlafrörfe von 3 bis 14 fl. 
Jagd⸗Chemiſes, Joppen und Kinder⸗-Kleider. 
Die Güte der Stoffe, die geſchmackvolle und ſolide Ausarbeitung, ſo wie der billige Preis laſſen 
die volle Zufriedenheit meiner geehrten Abnehmer erwarten, und empfehle mich daher zu recht zahl- 


* en Entbietungen. 
Das Verkaufslokal iſt im Gaſthofe des Hrn. Göſil zu Den 3 Mohren. 


— Weiss, Kleiderhändler 


aus Münden, 
bezieht die gegenwärtige Dult und sg ein großes Lager der modernften Herren- und Kinder-Anzlge, 
fowie fertiger Herrenhemden in großer —— und zu den moöͤglichſt billigſten Preiſen; er ſieht deß— 
halb recht —— Beſuchen entgegen. 
Das Verkaufslokal iſt im Haus Nr. 76 mitten in der Altſtadt, gleich neben dem 
Sauner ſchen Kaffeehaus. 
Drud und Verlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (J. B. v. Zabursnig.) 











Jandshuter 


Nr. 90. 


mittwo | 





Nr? 





17. April 18504 





Die „Landehuter Zeitung“ ericheint mit Ausnahme der Scnns und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird ber Raum 


ur 
einer dreiſpalligen Beile/imitr 2, Rreuzeris berechnen Die Zeitiimg kofiet in ganz Bayern vierteljährig 54 fe. 


Alle f. Poftämter nehmen Beftellungen an 





Denkwürdigkeiten aus Erfurt. 
u. 
Bi Das Augufinerftofßer. 

Doch was habe ich gefagt, es ſeyen ſonſt feine Merk 
würbigfeiten in Erfurt?. Eine berigrößten ‚hätte. ich bei« 
nahe vergeffen, nämfich das Auguftinerflofer mit feiner 
Kirche, die jetzt der’ Sig des Parlamentes iſt. 

Es war rim Jahre der Gnade 1505, ale vor der 
Pforte des Auguftinerflofters ein! ijmger Mann erſchien, 
und flebentlich um’ Aufnahme batz biefer Mann. war 
Luther: Im einem Winkel. von Sachſen, zu Eisleben, 
geboren, Sohn eines armen, aber frommen Bergmaunes, 
hatte er nach ſeinem eigenen Geſtändniſſe ſeinen Eltern 
durch Starrſinn vielen Kummer gemacht. Nach manchen 
Wechſelfãllen des Lebens kam er: 1501 nad. Erfurt, und 
wurde bort als Studioſus inmatriculitt. In dem. nod 
vorhandenen MatrifelBerzeichniß- dee Univerſität findet 
man von Reetor Jodokus Truttvetter Luthers Namen alfo 
eingetragen: „Martinus Ludher ex Mansfeld.“ Spä- 
ter (1502) unter dem Deranate des Johann Hoens« 
heim ift der Buchſtabe h ausgelöfcpt, und man liest: 
Martinus Luder ex Mannsfeld Baccalaureus_philo- 
sophiae. Luder war auch nah Erasmus Briefe ad 
Glocerium der wahre Name Luther's, den er nachher 
änderte. Er gab gegen ben Willen feines Vaters das 
Studium der Rechtewiſſenſchaft auf, und ſtudirte Philo- 
fophie. Als er 1505 den Magiftergrad erlangt , lehrte 
er über die Phyſik und Ethik des Ariftoteled, Plößtzlich 
wurde fein Freund Alerisaneben ihm durch ein Gemitter 
erſchlagen; dadurch erihredt, eilte er zum. Auguftiners 
kloſter, und wurde aufgenommen. Dieſen Schritt that 
er nicht „von Herzen und willig“, wie er ſelbſt geſteht, 
ſondern, um ſich dem Willen ſeines Vaters zu entziehen, 
ber darüber ganz unverſöhnlich ward, und große Ber 
forgniß feines unbändigen Charafterd wegen hegte. Seine 
Dbern. legten dem flarrfinnigen und hoffärtigen Novizen 
befwerlihe und demüthigende Arbeiten auf. Die Hal: 
Ien des Klofters fahen nun den Magfiter die Stuben 
kehren, die Tpüren öffnen und fliegen, und mit dem 
Dettelfad auf dem Rüden außerhalb terminicen gehen, 


Der Proteftant, der dies Hört, wird vielleiht ergrimmen 
über die Mifhandlungen des großen Mannes, während 
der Katholik darin nur nothwendige Prüfungen einer 
unbeugfamen Natur fieht. Zwei‘ Jahre brachte‘ er im 
Noviziat Hin, in Unenpe, Beltommenpeit, düftern Sin? 
nes, von Bifionen und Teufelserfcheinungen häufig ge 
plagt, bis er endlidd 1507 die Gefübve abtegte, und in 
der Auguftinerfirhe feine erfte Meffe las. Er wurbe 
bei demfelben von foldem Schreden überfalfen, daß er 
ohne Bollendung des Opfers vom Altare gerannt wäre, 
hätte ihn der affiftirende Prior nit zurüdgehalten. Bei 
der im Refectorium abgehaltenen Feflichfeit war auch 
Luther's Vater; der aber war traurig und unmutbig. 
Un das vierte Gebot ſich erinnernd-, fprad er, feinen 
Sohn Scharf anbiidend: „Wollte nur Gott, daß es fein 
Teufelögefpenft wäre! Ich muß allhier ſeyn, effen und 
trinfen, wollte aber lieber davon fen!” — 

Nach diefen Tagen verfiel Luther von einem Ertrem 
auf das andere. Bald fah ihn feine Zelle, wie er far 
fiete, betete, ſich maßlos Fafteiete, fo daß er fafl eine 
Art von Schwindfuht befam, und eines Tages wie tobr, 
faum noch athınend, mit dem Geficht auf: der Erbe lie- 
gend, von, den herbeieilenden Mönden gefunden : ward; 
nur durch mufifalifhe Töne fonnte er zum Bewußtſeyn 
gebraht werden. Hiervon duch Befehl feiner Obern 
und Ermahnung eines mitleidigen Bruders, den ihm den 
Glauben ald Heilung empfahl, geheilt, vergrub er fi 
in die Studien der heiligen Schrift, ftetd von Zweifeln 
geveinigt, bis er endlich eine Stelle in Wittenberg be- 
fam, wo er fein Werk des Umſturzes begann, 

Seine Zelle wird noch heutiges Tages mit allerlei 
Möbeln und Splittern von einem Baume, worunter er 
gefeilen haben foll, gezeigt, um hierdurch zu beweifen, 
daß die Proteftanten den fo oft gefhmähten Reliquien« 
cultus in anderer Art begeben, als die Katholifen. In 
das aufgehobene Klofter wurde fpäter das Stabtgym- 
nafium verlegt, weldes von da in das Jefuitencollegium 
verfegt warb, wo bie Profeljoren, um ihre Danfbarfeit 
zu beweifen, weiblich auf die katholische Religion und bie 
Jefuiten Pfeile des Spottes werfen. Später warb in 
dem Klofter ein Waifenhaus und eine Erziehungsanfalt 
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für verwahrloſte Rinder errichtet. 
Anftalt ließ, um biejelbe recht in Flor zu bringen, fid 
echte Sprößlinge von. Luther’d Stamm, der noch in 
Böhmen eriftiren fol, fommen; er nannte fein Haus 
ein „Seelenclinicum.” Alljährlich am. Martinsabende 
wurbe eine Feftlichfeit gehalten, wobei nah ber. Dielo- 
die „O sanctissima‘ folgendes rührende Lieb gefungen 
wurde: 

D [” felige , 

D tu holte, 

D bu gnabenbringende — Martins;eit. 

« Bahn war. verloren, 

Licht ward geboren (Luther), 

Freue dich freue dich Chriſtenhelt. 

In diefen Räumen nun, wo der große Reformator 
folhe Demüthigungen erlitt, und von böjen Beiftern bis 
zur Ohnmacht geplagt warb, bier, wo einftend Schüler 
declinirten, dividirten nudb abbirten, bier, wo ben unge: 
rathenen Sprößlingen der menſchlichen Geſellſchaft dur‘ 
dunkle Zimmer, durch Prügel und Faſten Naifon beige: 
bracht ward, tagt nun das Parlament von Klein— 
Deutſchland. 





Deutſchland. 
Babpern. 

München, 14, April. Die junge Mannfhaft ſämmt⸗ 
licher ‚Infanterieregimenter bat geftern im Heuer ab» 
exercirt und wirb baher diefelbe von nun an zum Dienfte 
verwendet. — Auf Grund ber Artifel 12, 13, 14, 15, 
16 und 26 wurde geftern Abends. die fünfte Confiscation 
innerhalb eines Monats und zwar dieſesmal gegen das 
Witzblatt Punſch““ durd die f. Polizeidirektion verfügt 
und im Ausführung gebradt. 

: Speyer, 12. April. Der Regierungspräfident. der 
Pfalz Hr. v. Hohe, ift geftern von Würzburg hier ein⸗ 
getroffen. i 

Der zu Nürnberg erfienene „freie Staatsbürger‘ 
hat am 10. April zu erfcheinen aufgehört, wielmebr fich 
mit dem fränfifhen Courier vereinigt. 

Baden. 

Raftatt, 11. April. In Ermanglung der — nod 
immer erwarteten Defterreiher, ift der Fortbau ber 
„Bunbesfeftung‘ mit preußifhem Gelbe und preußiſchen 
Bauoffigieren in Angriff genommen. 

Eadfem 

Das ſächſiſche Kabinett foll jegt nach der 
„Spener’fhen Zeitung“ von Eeiten Preußens ernſtlich 
aufgefodert worden ſeyn, fih offen zu erklären, ob es 
ferner dei dem Dreifönigsbunde verharren, oder fi, 
wie Hannover, davon gänzlich losfagen wolle. — Das 
Geräht von einem Kürftenfongreß in Dresden 
wird immer ſtärler. Man erzäplt von einem großen 
Gnadenalt, ber dort vor fih geben fell, 


Der Borficher diefer ¶ 


Dreußenm. 

Berlin, 7. April. Der hiefige Propſt v. Kette 
fer rüftet fidh bereits zu feiner Abreife nah Mainz, wo 
er den erledigten Bifchofsfig einnehmen wird, nachdem 
ber Popft feine Wahl beftätigt hat. Hr. v. Ketteler, 
einer ſehr altadeligen_ und fehr angefehenen Familie 
Wefiphalens angehörig, war, noch vor 6 Jahren Refe- 
vendar. Er büfte bei einem Duell einen Theil der 
Naſe ein und fand fi durch dies Mißgeſchick bewogen, 
ih dem geiftlihen Staude zu widmen, 

Berlin, 9. April. Es if ein Minifterialerfaß er- 
fhienen, wornad die durch das „salvis 'ecelesiae jn- 
ribus‘' bedingte. Eidesleiftung der im Staatäbienfte an⸗ 
gettellten katholiſchen Geiftlihen, welde ibnen von einis 
gen Bifhöfen vorgefchrieben worden, unzuläffig fey, und 
diejenigen, welche den Gonflift in ihrem Gewiſſen als 
Stanisbeamte und ald Priefter oder Geelforger für uns 
lösbar halten, ihr Amt niederzulegen ‚aufgefordert, ebes 
ſuspendirt und abgefegt werden follen. 

Berlin, 10.: April. Sicherm VBernehmen nad Er 
in den erften Tagen des Zuli in Kaffel ein Zollvereing- 
Congreß zufammen treten. 

Die Bahnhofparthei, d. bs bie Gothaer zu Erfurt 
bat, um bie Befchlüffe beider HDäufer in Einflang zu 
bringen, den Ausfhußantrag des Stantenhaufes ih ans 
geeignet, wornach ber Berfaflung und der Mbbitionals« 
alte unbedingt zugeftimmt werden. und nur -einzelne 
Paragraphen dem Berwaltungsrathe der verbündeten 
Regierungen zur Aenderung vorgefblagen werben fol, 

Defterreihbifhde Monardie. 

Die Wiener Ztg. enthält ein Preisangfchreiben des 
öfterreihifhen Handelsminiſters, für die Conftruction 
einer Locomotive, durch welde der ſchwierige Betrieb 
über den Semmering mit größtmöglichſter Negelmäßig- 
feit, Sicherheit und Koftenerfparung ftattfinden fünne, 
Der fiegreihe Preisbewerber erhält von der f, f. Staats- 
Eifenbabnfaffe 20,000 faiferlihe Dufaten, wogegen die 
Preislocomotive Eigenipum-des Staates wird. Außer⸗ 
dem fauft diefer die fünf dem Zwecke der Preisaus« 
ſchreibung nächſtlommenden Yocomotiven zu 10,000, 9000, 
8000, 7000 und 6000 Dufaten un. 

Das „Tiroler Wochenblatt‘, ein katholiſches Organ, 
bat von Wien aus -zuverläffiger Duelle die Nachricht 
erhalten, daß die Namens ihrer Kollegen feit längerer 
Zeit in Wien Behufs der Regulirung der katho— 
lifhen Kirchenangelegenbeiten weilenden Bir 
fhöfe die Hauptftabt völlig unverrichteter Dinge verlafs 
fen haben. Der Antrag auf Anertennung der Freiheit 
der Fatbolifchen Kirche fei im Minifterrathe überfiimmt 


worben. 
Frankreich. 
Paris, 10. April. Die Wähler « Berfammlungen 
baben begonnen. Es geht da mod toller zu ald das 
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letztemal. Man flönnte feine Freude haben an den bur⸗ 
feöten Scenen, auı dem extenttiſchen Humor und Metas 
phern der Plebejer. Sprache, Aber der Spaß bat es 
am Ende auf Anarchie und Umſturz des beftehenden 
abgefehen. Dabei richten die Fanatifer oder Utopiſten 


den wahren Socialismus zu Grunde, Die Democraten,' 


welche das Bolt zum Millionär und großen Herrn 
machen wollen, nehmen ihm vollends den legten Biffen 
Bro, Fa sn 

Paris, 11. April. Aus Griechenland will man 
Nachrichten haben, daß der englifhe Zwift der Erledi- 
gung nahe ſey. Das engliihe Minifterium habe die 
ganze Sade dem fchiebsrichterlichen Entſcheid des Hrn, 
Gros überlaffen und diefer die englifpen Forderungen 
fehr ermäßigt, 3. B. die ded Hru. Pacefico auf 17,000 
Fr. Sobald die griedifhe Regierung diefe Bedingun- 
gen erfüllt hätte, würden die weggenommenen Schiffe 
zurüd gegeben, 

Ein Schreiben des Dberfommandanten von Majoıte 
vom 11. Dez. v. J., meldet den Tod des Hrn. Mons 
net, Bifhofs von Madagaskar. Diefer Prälat war 
faum aus Frankreich angefommen, als ihm, ein Fieber 
mwegtaffte, das er ſich in einer» feuchten Hütte zugezogen 
batte, welde die Wohnung der Miffionäre if. 

Lola Montez ift jegt in Paris; es heißt, daß 
fie dort auf einem Theater aufireten werbe. 

Staliem 

Turin, 9. April. Die offic. Ztg. enthält ſchon 
beute die Berfündigung der Siccardiſchen Geſetze und. 
die f, Sanftien. Ueber bie. Borfälle am Abend des 8, 
erfährt man: Nah Schluß der Monatsfigung durchlief 
der bemoeratiihe Wöbel bie Straßen und forberte Be- 
leuchtung der Kenfterz fie wurde gewährt. Dem unge: 
achtet ließ das „Boll Mord und Drobgefhrei gegen 


‚bie Geiſtlichleit hören, ‚worauf bie Haufen durch Caval⸗ 


lerie auseinanderpefprengt und "41 Ruheſtdrer verkaften 
wurden. Ferkel 2er 

Grofibrfitanien. 

London, 11, April. Sämmulihe Journale Außern 


* 


"ihre Zufriedenheit über die bevorſtehende Wiederanknupfung 
‘der bipfomatifhen ‚VBerhäftniffe zwiſchen England und 


Spanien. r ‚England iſt in Gefahr, die zwei berühm— 
teften feiner jestlebenden Dichter :auf einmal zu verlie- 
ven; ber achtziglährlge Wordsworth ift gefährlih er: 
franft und Thomas Moore Tiegt auf feinem Landfige 
Stoperton ſchon feit drei Monaten hoffnungslos bare 
nieder. Sein Tod wird täglich; befürchtet. * 


Vermiſchles. —* 

Dien ſtliches. Se. Maj. ber, Bar. haben Sich — I 
bewogen gefunden: unterm, if. April ten Staatshiniferium ber Zu 
einen weitern geheimen Seiftlär beizugeben, hiezu den Appellationss 
GSerichtsaffeffer Ferdinand Haubenjhmid in Pafau zu ernennen und 
die hledurch in Erledigung gefommene Stelle eines Affeffors außer bem 
dem Status am Appellationsgerichte von Niederbayern, dem Kreis: und 


Stabigerichteraib Richard Weltermaner in Kempten zu N 
dei 





t 


ferner im die durch Ableben des Mar Schöller-am Kreig⸗ 

gerichte Paſſau offen gewordene ftatuemägige Propofo 

dortigen Brotofolliften außer dem Status, Eimen IDaflım äper- 
rücken und bie Stelle des Itztern unbefept zw. laffen, dagegen d 6: 
und Stadtgerichte Etrahbing einen Protelelliſſten außer dem Status 
beijugeben und hiezu den Lanpgerichtsaffefior Auguſt Mayer in Lau 
ingen auf fein allerunterthänigttes Anfuchen zu ernennen, 


Landshut, 15. April. Bei der heute ſiattgefunde ⸗ 
nen Öffentlihen Sigung bed f. Kreis⸗ und Stadtgerichts 
wurde Dr. Haltmaier von Neumarkt a. d. R. und Bader 
Ferd. Bodemarn von Böttlfofen wegen Bergehend der 
Tödtung aus Hahrläffigfeit von Schuld und Strafe 
freigefprorhen, jedoch wegen Uebertretung ihrer Befug— 
niffe jeder zu Stägigem Polizeiarreft verurtheilt.“ 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 





Bei Elfäher und Waldbauer in Paffau it erfchienen und in 
der of. Thomann'ſchen Buchhandlung in Landshut zu haben: 


Spruadlehbr-DBüdlein 


für deutſche Volksſchulen 


it 
Aufgaben für die Li. und III. Claſſe. 


- In Kürze zufammengefaßt 
von Unton Kaufmann, 
Schullehrer zu Straubing. 
Preis geb. 12 Er. 


Diefes Büchlein ſoll dem Exhüler nicht ner eine faßliche Anleitung gam richtigen Er— 
fennen ſelner Mutterſprache, jonsern auch zugleich ein veutliher Wegweifer zum Er- 
lernen des Briefſchreibens und des Mnfertigens fchriftlicher Mufiäge fein. 
Darftellungsweife in nicht, wie fo oft, eine ans andern Büchern entlchnte, vielmehr beruht fe 
anf einer eigenen, durch vieljährige Grfahrimgen in der Schulitube als votthellhaft ſich eier 
jenen Methode, welche ba, wo fie angewendet wird, für die Schule die fchönften Nefultate zu 
Dem Lehrer, der 2 oder 3 Abtheilungen gleichzeitig zu mnierrichten bat, bietet 

Äufenmäptg mit Ausführung der beis 
gegebenen Aufgaben im Stillen bejhpäftigen Tann, während er mit ter andern Klaſſe einen Ges 


liefern verſpricht. 
es damit eime große Erleichterung, daß er die eine Claſſe 


genfland vornimmt, 


Verein der Wanderer, 
Mittwoch ben 17. April zu Herrn 
Göft zu den 3 Mohren. 


Friſche Schinken ‚und re 
find wieder angefommen und 'billigft 
zu baben bei ee 
8. €. Eigmund ſel. Exben, 
Gradgaffe Nr. 333, 


Ehren... 

Medizinaltath Dr. Schmalz 
aus Dresden 

wird ben 20. und 24. April in 

Landshut ſeyn, um 


Gehör- & Spradh- Kranken 


Nath zu ertbeilen (zur Poſt fo. Kam⸗ 
merfober], 10 bis 1 Uhr). 


Des Berfaflers 


—— 


(EA) So ehben verließ bie: Preſſe und iſt vorräthig in der Joſ. Abo · 


mann ſchen Buchhandlung in Landsputr: 


Neun Pfingſt⸗Predigten. 


—— Herausgegeben 
* Beflen bes Miffiondvereins in der Exzbiöcefe Miucen-Freifing, 
(Mus beim ſchrifiuchen Naclafie eines ansgejeichneen Predigere) 


Zweite Zieferun 


nes biefe — 


—— n iii 
12. br. 27 fr. 
ünftige Au der erfien Li dieſes Werfes ebigten 
BL. * en zu —— a find > d leſen Kuh, Fostoeigie Self 
wirken auf den Verſtaud und auf: bas daß fie nicht nur belehren, fonbern much erbauen 
en. _ Daher tönen bie Predigten fowohl theoretiſch alsı ‚praftifh ges 
werben, bie allenfalls zum. Mufler dienen fünnen. So gut die erſte Lieferung bieler Pres 
digten war, fo gut it aud) Diefe En ee ber eine gleich günftige Aufnahme ho 
“nathirk im — 
—— Buchhandlung (F. C. Kremer). 





CF? Fa der: obern Allſtadt Hans 


"Neo. 22: iſt ein meuhfirted Zimmer 


mit Alkofen für einen Heren zu ver⸗ 


'mietben und. kann am 1. "künftigen 


Mouats bezogen werben, 
Mündner Shranne v. 13. April. 
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Große Aleiber- Magazin 
A. Braun ans Münden 


hat die hieſige Meffe mit einer großen 


Auswahl von Herren: Kleidern 


nad) der neueſten Parifer Mode gefertiget,; bezogen. 


— 


— eꝰt 
Dasſelbe enthält in allen möglichen Fagons: 


Roͤcke von feinen Tuͤchern, von 13 bis 30 fl. — 


Sommer- 


Paleters und Tweens von Buckskin, Caſſinet und Leinen, von 5 fl. 


30 fr. bis 10 


fl. — Joppen und Sammt-Röde in allen Farben, 


von 7 bis 14 fl. — Haus-, Comptoir- und Schlafröfe, von 4 bis 
10 fl. — Beinfleider in echten Buckskin, Satin, Tuch und Leinen, 


von 2 bis 11 fl. 


— Weiten in allen möglidhen Stoffen, von 1 


30 Er. bi8 TH. — Kuaben-Anzüge in größter Auswahl. 


Fr Fr feinfte und dauerhafte Arbeit wird garantirt, und ftehen fämmtliche Kleider Jedermann, wenn 
auch nicht Käufer, zur gefälligen Anſicht bereit, 


Das Berkaufsiofal befindet fi) wie früher im Eaden des Hru. Drechsler: 
meifter Kaftner im Magiftrats-Gebaude. 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 





 Famdshuter Zeitung. . 


Fire Wbadrbeit, Met und gefeßliche Freiheiten 





Donnerötag 


Ne. 31. 
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"09 Die „Landshuter Zeitung“ erſcheiut mit 


der Sonn s und 


Bei Iuferaten wirb ber Dasıu 


Ausnahme Käglih. — 
einer breijpaltigen Zeile mit 2 Kreugern berechnet. Die Beitung foflekin gauj ee viesteljäh 954 ft. Alet. Boftämter nehmen Beftellungen au 





* Randöhut, 15. April. Geſtern hieb wieber. ein 
Bauernburfhe einen andern vor, dem Müudner Thore 
mit einem Steden über ben Kopf, daß derfelbe eine ziem⸗ 
ih bedeutende Wunde davon trug! , Diefe Borfälle 
wiederholen fih in Niederbayern anf eine wahrhaft 
betrübende und erfredende Weifel Wir geben gerne 
zu, daß ein dem bayerifchen Landvolke eigener wilder, 
flürmifher Muth, gepaart mit großer Körperkraft, ein 
mächtiger Sporn zu folgen Thaten fep, aber die Haupt» 
quelle ift eine abſcheuliche Rohheit? Sind etwa bie 
Pinsvereine und die „Berbummung bes Bolfes durch 
bie Pfaffen“, wie gefinnungstüctige Blätter behaupten, 
baran ſchuld? Dieſe Behauptung ift fo abgefhmadt 
und bumm, Daß fie nicht einmal. mehr lächerlich iſt und 
nur dem gefinnungstüdhtigen Geiftespöbel aufgetifcht 
werden kann. Die Quelle dieſer Rohheit ift ber Geiſt 
ber Zeit, der unter dem Lofungsworte „Freiheit“ jeve 
höhere Scheu und allen fittlihen Sinn vernichtet. Nas 
mentlih trägt in diefer Beziehung die meifte Schuld 
die ſchlechte Preſſe. Ale Grundfefen der Geſellſchaft, 
alle Autorität benagt und unterwüplt. fie, gleich einem 
Heere häßliher Ratten, namentlich ift ed die Religion 
und deren Träger, die Geiſtlichkeit, welche fie zum Ziels 
punfte ihres Vernichtungskrieges gemacht hat, wohl 
wiffend, daß das Chriſtenthum bie beſte Stütze und 
Grundlage aller Ordnung ſey. Freilich fagen bie 
flangenflugern Blätter unter der fhlechten Preffe, der 
Religion wollen fie nicht zu nahe treten, denn fie fep 
das „Fundament aller Ordnung und Sicherheit,” Aber 
erftens erklären fie fon für „Grundlehren ber Religion’ 
was ihrem Vernunfts-Talglihte beliebt und dann fuchen 
fie zweitend der Geiſtlichkeit, welche die Lebendige Trä— 
gerin der Religion ift, alles Anſehen und alle Glaub» 
würbigfeit zu rauben, indem fie felbe fortwährend aufs 
Bitterſte befriegen und mit Koth bewerfen. Wer wird 
aus einem mit Koth beworfenen Kruge und follte ber 
felbe das reinſte, klarſte, friſcheſte Waſſer enthalten, trin« 
fen wollen? Während fie. alfo bie Religion. als bie 
Grundfefte aller Ordnung heuchleriſch anerkennen, belrie⸗ 
gen fie felbe in bemfelben Athem, indem fie bie Lehrer 


Jund Träger berfelben moraliſch vernichten. 


Zwar mas 
hen fie manchmal zum Weberfluffe noch einen Unterſchied 
zwifchen ſchlechten und guten Geiftlihen, allein das if 
erſtens außerſt felten und zweitens iſt ihr. Haß ein fo 
ingrimmiger, allgemeiner, daß, obige Unterſcheidung nur 
ald eine leere, trügerifhe Ausflucht erſcheint, um deſto 
ſicherer das verruchte Ziel zu erreichen. Wahrlich wir 
gehören gewiß nicht unter die, welche an ber Geiſtlich⸗ 
feit .gar fein Fehl finden; die Geiftlichfeit  befleht. aus 
Mengen und alle Menſchen haben ipre Gebrechen; das 
ber wir es offen ausfprehen, daß mander Geiſtlicher 
zu ſehr aus dem Beer der Sinnlichkeit nippt, daß bie 
Sucht des Habens und Herrfhens ihn beſeele, daß 
Diele mehr vom Bewußtſeyn der Pflichten ihres Stans 
des erfüllt ſeyn, daß der Geift des Chriſtenthums leben⸗ 
diger, frifher und weniger von Fleifh und Blut bes 
herrſcht in ihnen walten, daß mande ihren hohen Des 
ruf weniger handwerlsmäßig, dagegen mehr im Geifte 
und der Wahrheit ausüben dürften, das Alles fprechen 
wir ald Laie unmaßgeblichft ans, aber wir ſchütten das 
Kind nicht mit dem Babe um, wir ächten nicht. einen 
Stand, der die welthifiorifhe Aufgabe hat, das Evans 
gelium allen Bölfern der Erbe zu verfünden, weil ein- 
jelne Glieder diefes Standes das nicht find, was fie 
ſeyn follen. Wir fehen in den Fehlern Anderer nur 
unfere eigenen und befprechen biefelben, wie wenn wir 
ſelbſt krank in einem Kranfenhaufe mit andern Kranfen 
unfere körperlichen Uebel zum Gegenftand ber Berathung 
machten ; das lehrt milde feyn. Unfere gefinnungstücs 
tigen Dlätter dagegen, die, wenn ed gilt, einen Ber: 
brecher gegen die verdiente Strafe in Schug zu nehmen, 
ober bie notbwendige Geltendmachung ber obrigfeitlichen 
ober kirchlichen Anfehens zu befimpfen, find voll chriſt⸗ 
liher Liebe, während fie fih fein Gewiffen daraus mar 
Gen, ganze Stände zu ächten und jeden Andersdenkenden 
moralifh zu vernichten und felbft ihre Anhänger bis 
zum Meuhelmorbe, man denke an Lichnowsky ıc. zu 
entflammen. . Das ift Gefinnungstüchtigfeit ; alle Grund⸗ 
feften der Gefittung und Ordnung fofematifch zu unters 
graben, das Fauſtrecht und allgemeine Barbarei herbei« 
zuführen und doch keck zu behaupten, man wolle Licht, 
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Aufflärung, Bildung, Freiheit und Wohlftand für Ale! 
Die Lüge ift groß! 


.„.DBeutfdland 
j Bayern. 

+ Münden, 16. April. Eeſtern wohnten die Abs 
geordneten dem Trauergottedbienft für ben wackern vers 
fiorbenen Abg. Dettl bei, weßhalb feine Sigung flatt- 
fand; die heutige war bie I7fte und wurde mit ber 
Genehmigung der Kammer zur Einberufung des Dettl’- 
fen Erfagmanned (Baron Hafenbrädf von Schloß Au), 
und mit einer Urlaubs» Bewilligung für Hrn. Fill- 
weber begonnen. — Dann gelangt man zur Berathung 
„über bie Rechenſchaftsberichte der vormaligen Commiffäre 
bei der Staatsihuldentilgungs:Anftalt, der HH, v. Ridge 
fer und Binder‘, wobei ber Ausſchuß beantragt hat, 
„ben genannten Herren für ihre eifrige 
Theilnahme und Mitwirfungbiegebührende 
Anerfennung auszuſprechen.“ — Bei dieſer 
Gelegenheit ergreift Hr. v. Lerchenfeld das Wort, 
tm den Wunſch zu dußern, daß die Staatsfchuldentil: 
gungs-Caffe jedenfalls den Charakter einer Banf anneh⸗ 
men folle. Er ftellt in Bezug hierauf mehrere Anträge, 
bie bei ber fpätern Debatte über den Hauptrechenfchafts- 
bericht der Stantsfhulbentilgunge » Eaffe zur Sprache 
fommen werden. — Hr. Reinhard ift wieder ziemlich 
grob und fpriht fogar aus: „er erkenne bie jegige 
fogenannte bayriſche Verfaſſung nicht als eine reine 
Berfaffung an!” worauf ihm ganz richtig der Herr 
Praͤſident Graf Hegnenberg erwibert: „Wenn er bie 
Verfaſſung nicht anerfenne, dürfe er hier auch wohl 
nit in der Kammer figen.” — Hr. Morgenflern 
zeigt ſich auch noch ald Finanzmann, — es betpeiligen 
fich noch Als feine Gegner die HH. v. Lerchenfeld 
und v. Steinsdorf, wonach man bei der Abſtimmung 
- den Antrag des Ausſchuſſes annimmt. — Es folgt nun 
die Berathung über „bie neuen Einweifungen an ber 
Siaatsſchuld aus ältern Rechtötiteln pro 18*/,,", und 
über „bie Veränderungen der Staatsſchuld für bie I. 
18%%/,, mit Ausfhluß der Einweifungen aus äftern 
Rechtstiteln.“ Nach uninterejfanter Debatte, in welcher 
Hr. Arnheim befonders gegen den Fiscus mit Ans 
flagen und Beihuldigungen auftritt, nimmt man ben 
Ausfhußantrag an, dahin lautend: „allen in den Re: 
feraten enthaltenen Rechnungspoſten Zuftimmung und 
Anerkennung auszuſprechen.“ — Der Hr. Fürſt Wal— 
Terfein, der 8 Tage ohne Urlaub unfihtbar war, 
ift beute auch etſchienen, und betheiligt fih bei der Des 
batte. — Es fommt dann bie Berathung über bas 
Gefen: „die proviforifhe Steuererhebung pro 18/0, 
tie fich auch auf die nah dem 31. März fallenden 
Ziefe erftreden follen, betreff.“ an die Reibe, und man 
stimmt bas Geſetz einftimmig an. Die Linken bedivegen, 


wrnf 





weil wie der Hr. Fürſt v. Walferfiein ſich ausdrädt, 
„sie nit die Staatsmaſchine in Stockung bringen wol- 
fen.” — Zum Schluſſe liegen noch zur Berathung vor 


die Anträge: 1) des bg. Rudhard und des Ges 


werbevereind Pfaffenberg auf Erlaffung eines Gefepes, 
bie Er ber gefeglihen Beftimmungen über bas 
Berfahren in Heimaths⸗, Anfäffigmahungs: und Gewerbe, 
fahen betreffend; fobann 2) des Ausfchiffes des Plus- 
vereins zu Deggendorf, Befeitigung einiger Mißſtaͤnde 
bei Anfälfigmahungen und Verehelichungen betreff. — 
Der Ausfhuß hat beantragt, an Se, Maj. den König 
die Bitte zu richten, „anzuordnen, daß alle über 
Anfäffigmahungen, Verehelihungen, Gewerbwefen zu er⸗ 
faffenden Befhlüffe, bei den Unterbehörben, bei benen 
follegiafe Berfaffung beſteht, und bei allen Kreisregie⸗ 
rungen Follegiafiter gefaßt werben, womit die Vorftellung 
bes Deggendorfer Piusvereind für erledigt zu halten 
ſey.“ — Hr. Rudhard will den Antrag nicht als 
Berorbnung realifirt, fondern zum Geſetz erhoben 
und barin bie follegiafe Beratung bei Strafe der Nich⸗ 
tigkeit ausgefprochen wiffen. Der Hr. Minifter v. d. 
Pfordten bemerkt, daß ed wohl beffer wäre, dem An⸗ 
trag ald Verordnung Plag zu geben, damit man erft 
fehen fönne, ob bie follegiale Berathung fi als gut 
erprobe. Nach einigem Hinz und Herreden, nimmt man 
den Antrag bes Ausfchuffes an. — Beim Schluß ber 
Sikung, die gegen 1 Uhr erfolgt, bemerkt der Hr, Prä- 
fident, dag auch für die in den Ausſchüſſen geweſenen 
ausgettetenen und verfiorbenen Mitglieder, Ra uch und 
Dettl neue gewählt werden müßten. Diefed folle Mor- 
gen um 9 Uhr gefhehen und darum feine öffentliche 
Sigung für Morgen flattfinden. 

München, 15. April. Conform mit dem erft kürze 
lich erſchienenen Kriegsminifterial-Refeript, wonach den 
mit Verzicht auf Wittwen⸗Penſionen und Waiſen⸗Unter⸗ 
frügungen verehelichten Dffizieren und Mifitärbeamten 
biefelbe gewährt wurde, wirb nächftens dem mit Verzicht 
verchelichten Unteroffigieren und Soldaten biefelbe Wohl: 
that gewährt werben. 

Münden, 15. April. Dan will wiffen, daf die 
Hinrihtung der Profeffor Schwarz'ſchen Mörder ſchon 
am 25. d. M, ſtattfindet; ſo viel ift gewiß, daß das 
vom Kaffationshofe beftätti;te Tobesurtheil vom Juſtiz⸗ 
minifterium ſchon in diefer Woche Er. Majeftät zur 
Unterzeihnung wirb vorgelegt werden. 

* Aus München wird geſchrieben, daß der Kriegs: 
minifter dem Präfidium der Kammer nod einen Rade 
trag zum Budget übergeben hat, wornad bie bereits 
gemachten Anfäge für die Armee um 2,400,000 fi. vers 
mebrt werden follen. Der Grund dieſes Nachtrages ift 
der, weil bie Löhnungen erhöht werden follen. Der 
Soldat foll per Tag 9 fr., der Korporal 18 fr. , der 
Sergeant 22 fr. und der Feldwebel 36 fr; erhalten und 
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ſolls bei: der. Aitillerie und Kavallerie verhäftnißmäßig 
and; vermehrt werben. IR den Leuten zu vergönnen! 
Münden. Sämmtlihe Dffiziere ver Landwehr ha- 
ben: in dieſem Monat: einen befondern Eid zu ſchwoͤren, 
daß fie feinem vom Staate nicht genehmigten politifchen 
Bereine angehören, noch je angehören werben, < 
eigene neue Eibesformel A — vorgeſchrieben. 


pr 

Erfurt, 13, April. — Boitspaufe ſ ſind fe ‚mit 
der Hanptfrage fhon fertig. Die Gagerer haben über 
Radbowig und Manteuffel, die nicht fo weit gehen möch— 
ten, um mit bem übrigen Deutſchland nicht zu brechen, 
ben Sieg mit 125 gegen 89 Stimmen bavon getragen. 
Das Krüppel:Deutfhland fol und muß zur Ausführung 
fommen ; die Herrn heißen's — Bundesſtaat. Der 
re . Gamppaufen’fde Antzag wurde angenommen. 


Defterteihife Monardie. 

Mien, 13. April. Um die in der neueſten Zeit 
häufig vorgefommenen Angriffe gegen bie Fatholifche 
Religion abzuwehren, ift ein Verein zufammengetreten, 
weicher, mit ben nötbigen Mitteln verfehen, zu dieſem 
Behufe eine Zeitſchrift herausgeben will, der viele bes 
deutende Männer ihre Mitwirkung zugefagt haben follen. 
(allg. 3t3.) 

Staliem 


Rom; 9. April. Geſtern if der Papft von Terra» 
eina nah Frofinone abgereist. Am 12. Nachmittags 
wird er am Lateran von ben fläbtifchen Behörden em— 
pfangen und in feierlihem Zug nah St, Peter geleitet 
werden, von mp ein Tebeum erfchallen wird. 

Frankreich. 

Paris, 13. April. (Teleg. Dep.) 

verſammlungen gefprengt! — 


Vermiſchles. 

München, 16. April. Künftigen 16. Mai werben 
dahier im Mutterhauſe ber barmhperzigen Schweftern 
wieber 15 Novizinen u. 16 Gandidatinen eingelleidet werden. 

* In Münden hat man bereitd die unnatürliche 
Mutter, welche kürzlich ihr neugebornes Kind ausgefegt 
hatte, ausfindig gemadt. Sie ift eine gemeine Weibs⸗ 
perfon and der Au und hat ed wohl auf Töbtung des 
Kindes dur Erfrieren abgefehen, weil fie daſſelbe nadt 
zwiſchen zwei Holzhöße gelegt hatte. Durch das Wim- 
mern des armen Würmdens aufmerkſam gemacht, rettete 
ed ein vorübergehender praftifcher Arzt, Namens Dr. 
Deiglmayer. 

* In Tegernfee hat fi dem „Gradaus“ zufolge, 
um „ein längſt gefühltes Bedürfnig zu befriedigen‘, ein 
„WBanderunterfiügungsverein“ gebildet. 
Muß was fauberes fepn, weilder Gradaus fein Drgan iſt! 

* In Dillingen it am 12. d. Mis. Nachts 8°/, 
Uhr im Heuboden des Militär-Fourage-Magazind Feuer 


Fünf Wahl: 


Eine }: 


aus gekommen und das Magazin Hänzjlic niedergebrannt. 
Nur mit Mühe konnte die anſtoßende neuerbaute Kaferne 
und die Stallungen gereiter werben. Die Entſtehung 
bes Feuers iſt unbekannt. Unteroffiziere und Manufchaft 
hielten ſich bei der Loͤſchung bes Feuers aͤußerſt wacker. 
* u Garching, Eg. München wurde am 10. 
d. MR; eine Vergiftung verſucht. Der dortige Gütler 
Haslinger mit feinen Dienſtlenten von der Arbeit zurück⸗ 
gefehrt, wollte mit felben das von Mittag übrig geblie—⸗ 
bene Eſſen verzehren, da ſchimmerte ihnen in ber Däms 
merung, als fie mit dem Löffeln zulangten, ein Licht: 
ſchimmer entgegen. Die Speifen waren mit Phosphor 
vergiftet. Das Weib Haslingert, das von ihm getrennt 
lebt, ift biefer ‚That verdächtig, und bereits verhaftet, 
* Am 15. April 54 Uhr früh fam in der Mitte 
‚der Scheuer des Einödbauern Johann Stedermayer zu 
Branbfleiten, Gerichts Eggenfelden, Feuer aus und wurbe 


‚biefelbe, fo wie das barin Befindliche an Futterei, Fahr: 


niffen und Geflügel im Schadenverluſte zu 1000 fl., wos 
gegen berfelbe mit 100 fl. in bie Feuerverſicherungs⸗ 
Anfalt affefurirt if, ein Naub der Flammen, Wie das 
Feuer entftanden, weiß man noch nicht, 

* Am 13. d. Mtis. Mittags 1 Uhr flüchtete fi 
während eined Hochgewitters, ungefähr 300. Schritte 
vom Drte Gerabach Log. Mullersdorf ber dortige Meß: 
ner Anton, Reper und deſſen Eheweib Katharina Neger 
auf dem Felde unter einen Baum, und in felben Aus 
genblide flürzte Anton Neger vom Blitze am, Kopfe ges 
troffen , todt zur Erbe; deſſen Eheweib aber wurde am 
linken Ebrrarn an der rechten Hand und au. beiden 
Füßen vom felben Blige beſchädigt. 

Landshut, 15. April. Bei der heute flattgefundes 
nen öffentlihen Sigung des f. Kreid- und Stadtgerichts 
— 1) Franz Seeber, Maurer von Elſendorf, zu 

7 Monate Arreſt verurtpeilt,, jedoch aber in 3’, Mor 
nat doppelt gefhärften Arreft umgewandelt, 2) Lorenz 
Seeber, Bauernfneht von Mühlhaufen, wurde freige: 
ſprochen, wegen polizeiliher Webertretung aber, zu 4 
Tage Arreſt verurtheilt. 

Künftigen Donnerstag den 18. April d. M. 
Bormittags 8 Uhr, öffentlihe Sigung des k. Kreis: und 
Stabtgerichts. Gegenſtand berfelben find: 1) ein Ber: 
brechen des ausgezeichneten Diebſtahls, angefhuldigt 
Johann Dürmaier von Bachleiten; 2) Verbreden des 
ausgezeichneten Diebitahld, angefhuldigt Michael Ruhe 
land von Mauern; 3) Verbrechen des einfahen Dieb: 
ſtahls, angefhuldige Wolfgang Stabler von Straubing. 

Berichtigung. In einer Anzahl von Gremplaren unferer 
geſtrigen Nummer ift Seite 358 Spalte 2, Zeile 11 ein fehr wnange: 
nehmer Drudjebler aus Berfehen ſtehen geblieben; es muß nämlich da: 
ſelbſt helfen: „salvis ecclesiae juribus“ ſtatt „salsis ecclesiam 
juribus.“ ir 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Betanntmadung. 
(Säyulbemwefen des Paul Gangwolf in Mittergeling betr.) 
i Paul Gangwolf, Lehnerbauer von Mittergolding, hat. durch Vorſtel⸗ 
dung. vom 26. v. Mis. um Convozirung feiner Gläubiger Behufs ber 
Bereinigumg feines. Schuldenwefens im Vergleichswege gebeten. 

Indem daher bie durch Girculare vom 2. v. Mts. auf heute anbe- 
raumte Tagsfahrt zur Abfhägung feines Anweſens fuspendirt bleibt, wird 
zum Behufe. des dießfalls  bienlihen Liquidationsverfahrens fowohl, als 
zur Verhandlung über die vom. Gemeinfhuldner gegebenen Bergleichs- 


Dfferte auf 
16. Mai 1. 38. früb 9 Uhr 
Termin angefegt, und hiezu allen Gläubigern des Paul Gangwolf Ladung 
unter dem Präfädize infinuire, daß die Ausbleibenden dem Beſchluß der 
Mehrheit. ber Erſchienenen beifimmend erachtet werben würden. 
Landshut am 9. April 1850. : 
Rönigl; Landgericht Landshut. 
Dr Wieſer, Laudr. 





Hausvberkauf. 

Der hieſige bürgerliche Metzgetmeiſter Mathias Binder iſt geſonnen, 
aus freier Hand im Verſteigerungswege fein Haus Nro. 68 in ber Bor- 
ſtadt St. Nifola und die ihm eigenthümlichen Wiefen PM. Nr. 3507 und 
3508 im Steuerdiftrift Ergolding zu 2 Tagw. 42 Dez, zu verkaufen, und 
hat mit diefem Geſchäfte den Unterzeichneten beauftragt. 

Zu biefem Zwede wird Termin auf 

Freitag den 26. d. Mts. Vormittagd von 9— 12 Ubr 
anberaumt, und ladet Unterzeichneter allenfallfige Kaufsliebhaber hiermit ein, 
am genannten Tage zu bezeichneter Zeit im feiner Kanzlei im Haufe Nro. 
514 in ber Neuftabt fi einzufinden, bie Kaufbedingungen zu vernehmen 
und ihre Angebote, deren Genehmigung Verkäufer fi vorbehält, fund zu 
geben, Das zum Berfauf unterftellte Haus ift einftödig, in gutem baus 
lichen Zuftande erhalten, und befindet ſich bei demfelben auch noch eine 
Schupfe und Hofraum. 

Landshut ben 12. April 1850. 
Maver, lönigl. Abvofat. 


BI Nicht zu uberfchen! SE 
Chriſtian Pfründer aus Schura 


im Shwarzwald 
macht hiermit die ergebenite 





Anzeige, daß er die biefige Duft wieder bes 
z0g mit feinem fhon befamnten, gut affortirten Schwarzwaͤlder Uprenlager, 
worunter ſich ganz neue Mufter mit Broncebleh und Email befinden, na— 
mentlich ganz feine mit Weder unb Ketten und ganz mafliven Werfen, 
Ih empfehle mein Lager einem hohen Adel und verehrlihen Publifum, wie 
auch den Herrn Uhrmachern, indem ic bie bifligften Preife nebſt guter 
Waare zufihere, auch werde ich alled aufbieten, um die Zufriedenheit mei: 
ner verehrlihen Abnehmer volfommen zu erlangen. Es wird bemerkt, daß 
für das richtige Gehen der Uhren garantirt wird; ich bitte daher um recht 
zahlreichen Zufprug. Meine Bude ift wie früher vom Gilbernagel gegen 
über, am Ed der Schirmgafle mit Firma verjeben. 


Freitag den 19. Dieh. Ra 


‚mittags 1 Uhr werden: im: Pfarrhofe 


zu St. Jodok mehrere Altäre, unter 
welden zwei. mit marmornen Säulen 
fih befinden, und firdlide Bilder 
veräußert, worauf Kirchenverwaltun⸗ 
gen und Freunde kirchlicher Zierbeu 
aufmerffam gemacht werben. 
Landshut, 10, April. . 
&eelod, Stabtyfarrer. . 


POP 


| 


Ich 


gers, da ich durch die äußerſt 


ezogen. 
ch viellãhrigen Beſuch hieſiger 
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Magazin 


A. Braun aus Münden 


hat die Duft wieder mit einer großen Auswahl. der neueften Sommerkleider b 


enthebe mid aller Anpreifungen meines auf’s Befte fortirten La 


n 
ng bie mir bur 
ſuchen werbe. 


v 
¶ Beſtellungen fünnen in fürzefter Zeit effectulrt werden, 


v 


e. 


Das große Kleider 


Das Bertaufs-Lofal befindet ſich wie früher im Laden des Drehslermeifters 


Kaftner, im Magiftrats:Gebä 


—ää—— 
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billig geſtellten Preiſe und prompte Bedienu 
Stadt erworbenen Kunden zu erhalten 


Lotto, In Regensburg famen 
am 16. April heraus: 
66. 38. 25. 45. 60. 

Die nähfte Ziehung zu Nürn⸗ 
berg den 25. Aprif. 


‚Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (J. B. v. Zabursnig.) 


Landehuter Zeitung. 


Für Wahrheit, Rebt und gefepliche Freiheit. 





Breitag 


Nr. 92. 


19. April 1850. 





I Die „Landshuter Zeitengr ericpeint mit Ausnahme der, Sonn + und-Geiertage däglid, — Bei:Injeraten wird der Raum 
eimer breiipaltigen Zeile mit 2 Rrengerm berechnet. Die Zeitung foftet in ganı Bayern vierteljähria 54 fr. Alle, Boftämter nehmen Beitellangen an 





- Dad neue Jagdgeſetz J 


P Aus dem bayeriſchen Hochgebirge, 9. April. 
Das Schidfal der Jagd. und der Fagbfreunde ‚wäre 
nun entfhieden, .ob. zum Frommen oder ‚zum Nachtheil 
wirb fi bald entſcheiden,. Anerkannt wichtig it, daß 
die bisherige. Jagdanardie zur gänzlihen. Vernichtung 
der Jagd Hätte führen müfjen, anerfannt, richtig, da 
durch dieſes maßlofe Treiben viele ihren Berufsgeſchäften 
gänzlich entfrembet worben wären, anerfaunt richtig, daß 
uoch mandes Unglüd durch Ungeübtpeit und Ungeſchick⸗ 
licpfeit in Führung der Jagdgewehre ‚entftanben wäre, 
folglich anerlannt richtig, daß ein dem bisherigen Unfuge 
ſteuerndes Befeg notpwendig war, allein medium tenuere 
beati iſt auch bier wieder tas goldene Sprüchlein, ‚Das 
bei / der Bexathung den HH. Abgeprbneten hätte „nor 
fhweben follen. Die Abjicht, die die HH. Abgeorhueten 
beider Kammern geleitet hat, war, möchte man fajt mei: 
nen,. feine. andere, ald bas wieder zurüdzunehmen, was 
im: Sturme.der drangvollen Zeit abgetrogt worden, ift; 
benn-bad.gegemwärtige Jagdgeſetz iſt ſo gemacht, daß 
bie Gemeinden ohne großen Nachtheil die Jagd nicht 
mehr ſelbſt ausüben koͤnnen und folglich genöthigt find, 
biefe ‚wieder zurüdzugeben,. Die Bolgen, bie dieſes 
Zagdgeieg erzeugen wird, find gewiß höchſt beklagens— 
werth und die nächfe Zufunft wird. lehren, dab. berlei 
Befürchtungen nicht unbegründet find. Ich erlaube mir, 
biefe Folgen näher zu beleuchten und zwar zunächſt für 
bie Gebirgebewohner. 

Durch die Freigebung der Jagden wurden ‚alle Lei— 
denfhaften entfeſſelt und ſelbſt ſolche mit fortgerijien, 
die bisher nie eine beſondere ‚Vorliebe für die Jagd 
hegten. Dir unglüdfelige Gedanfe, „Die Jagd iſt durch 
einen Geſetzausſpruch uns und niemand darf und hierin 
beeinträchtigen”, ift zu tief gewurzelt, als daß man ein 
fo liebes Recht fo ſchnell aufgeben würde, Diefe Lieb— 
Ulingsidee wurde im Gebirge noch gefleigert durch ben 
materiellen Boriheil, ber durch die Jagd erzielt wurbe; 
indem das Wild, am Abende die Geblige »erlaffend, 
nad. den.. Tpälern, zur Aeſung ziehet, harren 20 bis 
30. Shügen am Fuße des Berges, ihre. fihere Deute 


erſpaͤhend. Das Abentheuerlihe und. oft Aaud... Ergög: 
tige erhöhen noch den Reitz bei dem gegen alle Witte: 
zungseinflüffe abgehärteten Gebirgsbewopner, Das neue 
Jagdgefeg follte nun auf einmal alem ein Eude maden; 
mancde werden fih allerdings durch bie Strenge des 
Gefeges abfhreden laffen, jene gut Beleumbdeten, die 
früher, mit den Jagbbefigern hinausgehen durften, fönnen 
nun wicht anders als durch Löfung einer Jagdfarte von 
jährlid 8 fl. Wenn der Gebirgsbewopner auch nicht 
arm ift, fo wird er ſich doch nicht entſchließen, eine ſolche 
Auslage jährlich zu machen, und da er fein Vergnügen 
nicht gänzlich aufgeben will, fo wird er trog des firen- 
gen Verbotes dennod hinausgehen. Angezeigt und ger 
firaft, wird er biefen Verlurſt wieder bereinzubringen 
juhen und fomit wird die Zahl der bisherigen Wild» 
ſchützen gewiß verfechsfagt. . Dieſe Anzeigen würden 
aber aud gegen die Anzeiger eine ſolche Erbitterung 
hervorrufen, bie leider nur zu noch bäufigern Tödtungen 
führen fünnte, als bereits früher geſchehen. 
Endlich. fragt ed fih noch, wer foll die dagegen 
Handeluden anzeigen? Die ohnedieß bei den Gebirge; 
bewohnern unbeliebten Forfibebienfteten werben fih wohl⸗ 
weislih hüten, diefen Haß noch zu vermehren und fo 
ihr Leben der gewilfen Gefahr ausfegen. Die Ber: 
trauensmänner ber Gemeindes-Fagb werden und fönnen 
noch weniger berlei Anzeigen maden, die Gemeinden 
werden ed am allerwenigften thun, da durch Vermehrung 
bes Wildes. ipre Felder gefährdet find, fomit bliebe nur 
nod die f. Gensdarmerie, die abgefehen ‘von ihrer ge- 
ringen Zahl, bei dem geübten Auge des Gebirgsbewoh— 
nerd auf eine jehr große Entfernung ſchon erfanne wird, 
fomit if. das gegenwärtige Eefeg wider alles Wollen 
nur für die Wilderer gemacht, während der ordentliche 
und gut Deleumtete um jedes Vergnügen gebracht if. 
Dieb werben bie Folgen eines Gefeges ſeyn, das ein für 
allemal zu ſirenge ift in Bezug auf die Strafen, als 
auch auf die großen Forderungen und Beſchränkungen. 


Deutſchland. 
Fraukfurt, 14. April. Das Ergebniß öfterer Zu⸗ 
fammenfünfte des Kurfürſten yon Heffen und des Oro 
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bderzogs von Heflen umd bed Prinzen von Preußen it: 

daß die beiden Heſſen auch ferner bei dem Dreilönigs⸗ 

Bünbdniffe verbleiben werden, Wie lange? 
Bahperm 

Münden, 16. April. Ge. Hal. Hoheitber Prinz 
Eduard von SachfenAltenburg gab geftern Abende 
im Saale des Maigartens fänmtligen Unteroffizieren 
und Soldaten, welde bie Erpebition nah Schleswig- 
Holflein - mitgemacht, ein großes Fefteffen. — Jeder 
bayerifhe Garnifondort erhält nunmehr eine eigene 
Kommandantfhaft. 

* Amberg, 14, April. Der vor einigen Monaten 
wegen Bigamie (Doppefpeirath) zu halbfähriger Arbeitd« 
hausftrafe verurtheilte Jäger Georg Waldner von Gu— 
teneck bat ſich gepugt, er hat appellirt und if nun vom 
Appellätiondgerichte zu A Jahren Arbeitshaus verurtheilt 
worden. 

* In Burghaufen bat das 2. Jägerbataillon den 
Tag des Stutmes auf die Düppeler-Sipanzen, an wel 
Gem Sturm basfelbe fo ehrenvollen Antheil hat, feſtlich 
begangen. Im geeignet gezierten Saafe dee Rathhauſes 
fand ein Abendeſſen ſtatt und berfelbe hallte wieder von 
Mufit und Toaften. Die Kaferne war von den Jägern 
finnig verziert und von allen Gicbeln ber Stadt flatter- 
ten deutſche und bayerifche Fahnen; die Mannfchaft aber 
wurde von den Bürgern reihlih mit Bier regalitt. 

Eburbeffen. 

Hanau, 11. April, Der Prozeß gegen die Mörder 
Auerdwald’s und Lichnowsky's nimmt feinen Fortgang. 
Die Ausfagen der Zeugen über die fheußlihe Mißhand» 
lung und Ermordung der beiben unglüdlihen edlen 
Männer müffen jedes Herz empören, über Menfchen, 
die zu fol viehifger Barbarei berabfinfen Tonnten. 
Die bis jegt geladenen Zeugen befhäftigen fih noch 
fämmtlih mit dem objectiven Thatbefland. 

Dreußen 

Berlin, 15. April. (Teleg. Dep.) Der Minifter- 
rath befchließt Zufimmung zu der Annahme der Ber- 
fafjung in Baufh und Bogen. 

Defterreihifhe Monarchie. 

Wien, 14. April. Defterreih ſchlägt vor, flatt 
des Interim, dad Niemand befriedigt, einen Congreß 
von Staatenbevollmächtigten und zwar von 17 Etimmen 
zu berufen. Diefem neuen Bunbesorgan follte indeß 
nur der Wirfungsfreis ber gegenwärtigen Bundescen- 
tralbehörde übertragen werben, Man fheint bier an 
dem Erfolg des Vorfhlags und namentlid an der Zus 
flimmung Preußens nicht zu zweifeln. 

Mien, 16. April. (Tel. Der.) Die Anfpebung 
des Placet it vom Kaifer fanctionirt, 

Wien Iener 5. Raffelsberger, welder in 
der vorlegten bießjäprigen Zaftenpredigt ded Hrn. Kar 
wonifus Dr, Beith dur Zifchen und freche Aeußerun— 


gen in der Kirche am Hof Störung verarfacht hatte, 
wurbe vom h. Militärgericht ju fünfwöchentlichem 
Profofenarref, vom Hrn. Civil- und Militär 
gonverneur aber im; Wege der Gnabe zu vierzehn 
tägigem Profoſenarreſt verurtheilt. 

Trieſt, 13, April. Mit Ungedulb blidt man von 
acht zu acht Tagen den Nachrichten aus Griechenland 
entgegen, Diefmal fommt ein Borbote mittelſt bes 
Dampfers aus Alerandria, welder übrigens nichts wei⸗ 
teres als ben status quo meldet, 

Italiew 

Rom, 12. April. (Telegr. Dev.) DerPabkik , 
in Rom eingetroffen. Hiner dem Pallafte Cpigi 
waren Petarden (Sprengitüde) gelegt. Eine Erplofion 
erfolgte: (Ein neues demofratifches Probeſtüdchen zu 
den vielen bereits vorhandenen; es geht doch nichts 
darüber — ein Demofrat zu fepn!) 

Grofbritanienm. 

Ludwig Philipp if mit feiner Familie nad Brigpe 
ton übergefiedelt, um ber ſtärkenden Geeluft zu genießen. 
Die Familie erwartet dort bie Frau Herzogin v. Drle⸗ 
and, Der ErsKönig machte diefer Tage der Königin 
Bittoria ein koſtbares Porzellan-Service zum Geſchenl. 
Ein eigner Agent mußte die Sendung von Sevre na 
England geleiten. Die Sagen von dürftigen Bermögens+ 
Umftänden des geftürzten Monarchen, womit man vor 
zwei Jahren auf die Herzen des Publilums zu wirken 
ſuchte, find nachgerade verftummt; es if „einiges Bold 
gerettet vor ben Fingern der Kroaten.‘ 

Düänemartf. — 

Kiel, 11. April. Zufolge einer Nachricht des H. 
€, hat ein Wechſel des daͤniſchen Miniſteriums im Sinme 
bes Friedens ftastgefunden. Nähere Mittpeilungen da« 
rüber fehlen nod. 

Türkei. 

Konftantinopel, 6. April. Der fo lang unterbror 
hen gewefene diplomatiſche Verkehr Oeſterreichs mit. ber 
Pforte wurde heute wieder hergefiellt. 

Gbine. 

Die Kaiferin-Wittwe von China if am 28. Ian. 
in Pecking geflorben. In ganz China legte man weiße 
Trauerfleider an, 


Vermifchtes. 

$ Straubing, 16. April. Hiemit überfende ich 
Ihnen die bei der am 29. d. Mts. beginnenden Schwur⸗ 
gerichtsſitzung für Niederbayern vorlommenden Bälle: 
Die Gefhwornen, Staatsanwälte und Vertheidiger find 
noch nicht befannt. Die erwähnten Bälle find folgende: 
1) Mahlbauer, Georg, Inwohnersſohn von Reitenftein, 
wegen Diebſtahls an Georg Faumer, Hüter zu Ranfens 
ried. 2) Eſchlbeck, Fr. X. Wannerbauer von Rothen⸗ 
Wörth, "wegen Tödtung des Lorenz Sailer, Lohfaifer: 
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föloner zu Düruad. 3) a. Grundl, Martin, Inwoh⸗ 
nersfohn von Aicha, b. Riebleber, Eliſabeth, Taglöpnerd- 
tochter von Triftern, wegen Diebftapld zum Schaden 
des Johann Borinzer, Wirtho, und Johann Lindner, 
Schmid zu Fuchsegg. 4) a. Girſchl, Kaver, Taglöhs 
nersjopn und b. Krempl, Zav., Hütersfohn von Alburg, 
wegen Tödtung des Joſeph Ranfl, Häuslersfopn von 
Schwarzach, f. Landg. Bogen. 5) Kiermaier, Andreas, 
Söldnersfohn von Unterempfendah wegen Raub und 
Diebftapls zum Schaden des Anton Schlemmer, Coope— 
rator von Unterlauterbah. 6) a. Merzendorfer, Mar, 
und Obermaier, Andr., wegen bed an Mid. Schweizer, 
Krämer von Aufhaufen, verübten Diebſtahlsverbrechens 
als Urheber; Eifenbuchner, Franz, Schneibinger, A. M., 
und Scharver, A. M., ald Begünfiger, b. Schneidinger, 
a. M., als Begünfigerin binfihtlih des Diebftahls- 
verbrechens zum Schaden ber Bauerseheleute Georg und 
Maria Huber, ec. Schneidinger, A. M., als Begünfti- 
gerin bezüglih des polizeilih firafbaren Diebftaples bei 
Leonhard Unterreiner und bei der gräfl. v. Deym'ſchen 
Gutsherrſchaft. 7) Difinger, Jak., wegen Verbrechen 
des boppelt ausgezeichneten Diebftapld an Anton Hof- 
reiter zu Simbach. 8) Mertens, Mich., Inwohners⸗ 
ſohn vom Kleeberg,. wegen Raubes und Diebftählen, 
9) Bartl, Georg, led. Inwohnersſohn von Schönftein, 
wegen bed Diebſtahles an Margaretfa Dorfner, wegen 
Eigenahumsbefhädigung an Franz Scherzer und wegen 
Diebſtahls an Johann Kolm, Schneider in Breitenwein- 
zier. 10) Sixt, Paul, Bauersfohn von Ursbach wegen 
des Verbrechens ber Körperverlepung mit erfolgtem Tode 
des Simon Schlafmann von Dffenftetten. 11) Donau: 
bauer, Johann, Häuslersſohn von Großarmſchlag wegen 
Körperverlegung mit erfolgtem Tode des Mid. Schön— 





berger von Langborf. 12) Reifinger, Belt,  Zim- 
mergefele von Kronberg, wegen SKörperverlegung ten 
Grades an Engelbert Brunner. 13) Bubina, Anton, 
Bader von Mariafirhen, wegen Diebſtahls an Georg 
Itzinger, Bräumeifter von Mariafirhen. . 14) Mainbl, 
Anton, Taglöhnersfohn von Zipfling, 17 Jahre alt, 
wegen Raubes Aten Grades. 15) Kammerer, Chriſtian, 
Zimmermannsfopn von Mainburg, angeklagt des Ber- 
brechens ber Körperverfegung Iten Grades. 16) Plöchl, 
Maria, Wirtds- und Krämersfrau von Bayr, Eifenftein, 
angeflagt des Verbrechens der Brandftiftung Iten Grades, 

München, 15. April. Die Berfiner „Kreizgeitumg' 
täße fih von bier aus ſchreiben, daß hier ein „Wander 
rungs⸗ Unterſtutzungs-Verein“ für Handbwerfögefellen ſich 
gebildet habe. Derſelbe habe zwar ein ſchönes Aus⸗ 
hängeſchild; aber die Wohltpätigfeit fey blos der Spech, 
womit die Mäufe in ber demokratiſchen Falle gefangen 
werden follen. Sicheren Nachrichten zufolge ſtede in 
Berlin die Bereindregierung, Leipzig ſey der Spebitiond- 
ort und bie Hauptleute bed hiefigen Bereins erhalten 
von dort ber ihre Befehle und Inftruftionen. Die 
Adrefjen lauten auf gut republilaniſch: An den Bürger 
N N. Es fey von biefen Vereinen nichts weiter zu 
halten, ald daß die Arbeiter zu Revolutionstruppen ge- 
bildet werben follen. _ 

Münden, 16.. April. Die beiben Vertheidiger 
der zum Tode verurtheilten Moͤrder, Stopfer und Dans 
tinger, haben Beguadigungsgeſuche eingereiht. — Die: 
felben werden fofort fammt den Aften au das Juſtiz⸗ 
Miniſterium abgegeben werden und wohl auch in dieſer 
Woche in die Hände Sr. Majeftät gelangen. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 





Die 


KleidersHandlung 
J. 6. Lintner aus Regensburg 


empfiehlt zur gegenwärtigen Meſſe ihr für die Sommer-Saifon wohl affortirtes 





jerven-Kleider-Fager. 





Tuchroͤcke von 14 bis 27 fi. 


Sommer-Paletots, Contchmand, Twins, Sommer-Röfe von 7 bis 20 fl. 
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Beinkleider von Bucketin, Tuch, Elastique, Wollen⸗ 


von 2fl. 2 kr. bis 12 fl. 


und. Sommerzengen 


Weſten vom Atlas; Sammt, Pique, Seide und Wollenſtoffen, von 1 A. 


48 Fr...8i8.6.f.. 48. Er. 
Haus- und Sclafrörfe von 3" bis 14 fl: 
Jagd⸗Chemiſes, Idppen und Kinder⸗Kleider. 





Die Güte. der Stoffe, die geſchmackvolle und ſolide Ausarbeitung, fo wie der billige Preis laſſen 
mich die volle Zufriedenheit meiner geehrten Abnehmer erwarten, und empfehle mich daher zu recht zahl- ä 


reihen Entbietungen. 


Das Berfaufsiofal ift im Gnfthofe des Hrn. Gößl zu den 3 Niohren, 





Sigmund Weiss, Kleiderhändler 


aus München, 


bezieht die gegentärtige Sult und befigt ein große3 Lager der modernften Herren. und Kinder-Anzüge; 
fowie fertiger Herrenhemden in großer Auswahl und zu den möglichit billigſten Preiſen; er ſieht deß⸗ 


bald: recht zahlreichen Beſuchen entgegen. 


Dad Verkaufslokal iſt im Haud Nr. 76 mitten in der Altſtadt, gleich neben dem 


Sauter ſchen Kaffeebaus. 
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Zu * Geſchäft, welches 40 %, ſichern Rabatt gewährt md in‘ 
jeder Gegend betrieben’ werben fann, werden Agenten gefucht. Diefes Ge— 
ſchäft nimmt weder einen Fonds noch faufmännifhe Kenntniffe in Anſpruch, 
und fann von Jedem, ber ein’ Freund der Rectlichfeit und Pünktlichkeit ift, 
unternommen werben, , Anfragen erbittet man ſich unter ver Ziffre K. K. 
Nro, 29 poste restante Plauen im fähfifihen Voigtland franco, 


Der Ausſchuß der Kinderbewahranitalt beabfichtigt in der 
zweiten Hälfte des Monats Mai eine Yotterie zum Beften der An- 
ftalt zu unternehmen, und bittet hiermit alle Breunde und Wohlthäter 
derfelben, ſich dutch feine Gaben, wie durch Abnahme von Looſen 
recht zahlreich dabei betheiligen zu wollen. Bei den Ausfchußfrauen 
werden Gefchenfe in Empfang genommen und Yoofe A 6 fr. d. St. 
abgegeben, 





Betfauntmadhunng. 

Die. auf. Montag, den 22. April angekünd: gie Verſammlung 
des Veteins für konftitutionelle Monarchie und religiöſe Freiheit fin— 
det erſt Montag den 29. April ftatt, was hiemit den verehrlichen 
Mitgliedern tund gegeben wird. 

Landshut den 18. April. 

Der Yuöfdhuf. 


Lichtenauer. 
Kolb. 


Berzüglich guten ächten — 
ger Käfe empfehlen zur geneigten 
Abnahme 

F. Æ. Sigmund jel. Erben, 
97 Grasgaffe Nro. 333. 


6-5” In ver obern Altftant Haus 

Nro. 22 it ein meublirtes‘ Zimmer 
mit Alfofen für einen Herrn zu ver: 
miethen und fann am 1. fünftigen 
Monats bezogen werden, 
‚IP Sowshl Gefhafts- als 
Privatleute fünnen durch Commiſſiens⸗ 
Uebernabme eines rentirenden Artikels bedeuten ⸗ 
den Nutzen arzielen. Naͤheres BB. EN. ug 
Me-tante Mainz, franco, 

“. Aufforderung. ' 

Der Gärtner Müller, welder 
im. Jahre 1840 in Mübhldorf fervirte, 
beliebe möglichſt bald feinen Aufent- 
halt dorthin befaunt zu geben. 

Hrn. A. 8. in Münden ! 

Ich babe Deine Adreffe verloren; 
mit dem Bewußten is nix. 





J. St. 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 


ſJandshuter 


Seitung 


Für Wahrheit, Deist und gefeplide ge⸗id · u. 








f) Die 
Samstag Nr. 93. 20. April 1850: 
9 Die „Landshuter Zeriung“ erſcheiat mil-Ausnahme der Sonn s umd Beieriage däglich. — Bei Iuferaten wird ver Raum 
einer breijpaltigen Zeile mit 2 Mreugern berechnet. Die Beitung foflet in ganz Bayern vierteljährig 54 fr. Alle k. Vofkämter nehmen Beftellungen am 





Die deutſche Treue. 
(Hus der deutfchen Voltsh.) 

Köln, 6. April. Es gab. eine Zeit, wo biejenige 
Tugend, auf welcher allein dad dauernde Heil der menſch⸗ 
lichen Gefellihaft rubet, die Treue, herrlicher in 
Deutfhland Klühete, als in anderen Landen und Reis 
den, wo ‚der. Treue Bruch in Haus und Staat unter 
Deutſchen eine feltnere Erfheinung war, ald unter ben 
welfhen Stämmen. Aus dieſer Zeit if, wie ein ererb⸗ 
tes Heiligtbum, das Wort von der deutſchen Treue 
und überfommen, Damals, ald unfer. Volk viefe hohe 
Auszeichnung erworben, da kannte man feinen Unterſchied 
zwifchen ‚‚treu, wahr und — rechtglaͤubig.“ Getreue 
(fdeles) waren: vor Alem nur diejenigen, welche ihren 
Pllihten gegen Gott machlebten, welde das heilige Ver: 
fprechen bis zum Tode wahr machten, das fie ſchon in 
der Taufe gegeben und bei jedem beiligen Acte erneuert 
hatten... Der ärgſte Treubruch iſt der, Abfall von dem 
wahren Glauben. Darum, ſeit in Deutfchland ber 
Glaube gefpalten, Fonnte der deutſchen Treue‘ nur noch 
bie Lüge ſich berühmen. Und von da an if in Deutſch⸗ 
land auch fihtlih die Untreue gewachſen. Werfe man 
uur einem Blick auf denjenigen deutſchen Staat, welcher 
unläughar in der neuen deutſchen Lebensentwicklung 
voranfiepet! Wer könnte Preußens ganzes Wachsthum, 
wer ben Ruhm feiner Thaten ohne Untreue denken? 
„Recht und Glauben, fo. fagt die „Neue Preußifche 
Zeitung” (die darin gewiß ein treuer: Zeuge if), find 
geſchichtlich nicht die fpecifiihen Träger ber Macht 
Preußens, Bor dem: die Mittel heiligenden 
Zwede, Preußen groß zu mahen, hat bad „Je— 
Dem das Seine‘ in manden Perioden unſerer Geſchichte, 
bie für die ruhmreichſten gelten, befheiden fib zurück⸗ 
ziehen müſſen.“ ‚Kann ed und wundern, daß man zus 
rüdtrist vor dem Gebanfen, diefem Etaate die höchſten 
Intereſſen der ganzen Nation (mit unferen Borfahren 
zu ſprechen) zu treuen Handen zu befehlen ? 

Wenn man die Frage aufwirft, wo fie noch fort 
beftepe, die alte deutſche Treue, ad Gott, was follen 
wir antworten? Der Bau ift gefallen; aber Trümmer, 


| herrliche Bautrümmer, ragen noch an anden Orten 


hervor. Habt Ihr Tirol gefehen? Das alte Bayern? 
Das Münfterland, feinen ächten Bauernftand und feinen 
ädhten Adel? Ja, es gibt auch ſonſt noch der Getreuen 
mande, bie noch nie vor Baal das Knie gebeugt; der 
Herr, der felbft. bis zum Kreuze treu geblieben (Hebr. 
1, 17); fiebt aud die Verborgenen. — 

Wenn man aber fragt, wo in Deutſchland die Uns 
treue am Größten fei, bafür gibt «6 ein untrügliches 
Zeihen: da, wo man von beutfcher Treue am meiften 
reden hört, ba werdet Ihr im Leben und Handeln 
die Treue am feltenfien finden. Und es knüpft fi 
bieran fofort ein anderes. brauchbares Erfahrungsgefeg: 
Zu ber Zeit, in weicher man am meiften reden hört 
von deutſcher Treue, fönnt Ihr fiher darauf rechnen, 
eine arge Lift, ein’ neuer Bruch if im Werke, — 

Die treuen Deutfchen nannten ben Stein, an 
welchem bie Aechtheit der Metalle erprobt wirb, den 
treuen Stein; die Zeit if num nahe, wo. bie Hand 
bed Herrn. die Bölfer erfaffen und an jenen treuen Stein 
halten wird, vor dem die Pforten der Hölle erzittern, 
Was werben wir dann erfahren von der deutſchen 
Treue? 





Deutſchland. 
Babpern. 

* Münden, 17. April. Laut Regierungsblatt 
Nr. 22 haben Se. Maj. der König neben der betrüben- 
den Wahrnehmung, daß eine nicht geringe Anzahl von 
Schullehrern mit Hintanfegung der wichtigen Aufgaben 
ihre® Berufes fih bei der politiſchen Ueberſtützung der 
jüngften Vergangenheit betheiligte, wohlgefällige Kennt: 
niß davon zu nehmen gerubt, dab doc bei weiten bie 
meiften fih von dem politifhen Treiben gänzlich ferne 
gehalten. Se. Maj. der König haben deßhalb Sich 
allergnädigft bewogen gefunden, allen dieſen durd dienft- 
liche Thätigfeit und pflichtgetreues Berhalten ausgezeich- 
neten deutſchen Lehrern die allerhöchſte Anerkennung zu 
erkennen zu geben und Lehrern aller Kreife goldene 
und filberne Civilverdienſtmedaillen zu verleihen, ober 
fie der Belobung im Regierungsblatte für würbig zu 
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erachten. In SHIT (ederöhyern erhielten. 
bie goldene Medai Cipitserbienflordend der bay⸗ 
eifhen Krone: Sebaſt. Göbl von Habach, Wg. Weil: 
heim, Aug. Engelbreht zu Paflau; bie filberne 
Medaille: Gotthard Gig! zu Newötting, G. Schwab 
von Gaimerspeim, Log. Ingolftadt, G. Dölzer zu 
Kelheim, of. Kreuzeder in Wurmandquid und A. 
Wolf in Frauenzel. Im Regierungsblatte find zu 
beloben: Zof. Shmelmer von Flintsbah, Log. No 
fenpeim, J. B. Dffensberger in Palling, Log. Titt- 
moning, Joſ. Holl in Diterfing, Log. Wolfrathshaufen, 
Simon Raith von Feihten, Wg. Burgbaufen, Caſſian 
Aigner zu Ai, Log. Vilsbiburg und Anton Sterr 
zu Freyung, Log. Wolfftein. Ehre und Achtung ſolchen 
Männem! — 

Münden, 17. April. Ihre k. ‚Hopeit bie Prin⸗ 
zeffin Aleranbra hat eine Reife: in die. Rheingegen⸗ 
ben angetreten. — Die Gerüchte wegen eines: Marſches 
der in Borarlberg ſtehenden f. F. Truppen an die würs 
tembergifhe Gränge, betätigen ſich nicht, ja fie werben 
von Wien aus fogar wiberfprocden. 

Ingolſtadt, 15. April, Der vorgefirige Tag war 
für unfere Garnifon ein: Freudentag. Es wurbe ber 
Zahrestag der Erftürmung ber Düppeler Schanzen ge= 
feiert. Kirchenparade, Feſteſſen und gefellige Bereini- 
gung, Koandparenie, „Muſik und. dgl. verherrlichten die 
Feier! — 

Paſſau, 16. April. Heute Mittags 412 Uhr traf 
bier das erfle, groß unb Ihn gebaute, öſterreichiſche 
Dampfihiff „Ceres“ mit einer Ladung von 1200 
Zr. Knoppern in birefter Fahrt von Peſth, empfangen 
von Gejhügesfalven und Hurrahruf am hiefigen Donaus 
ufer ein. 

Der Landbote ſchreibt: Rothenburg an der Tau⸗ 
ber, welches noch nie eine Garnifon hatte, aber fhöne 
gofalitäten befigt, fol, brieflichen Nachrichten zufolge, 

auf wieberholte Bitte eine Garnifon erbalten. 
Hohenzollern. 

Zn Haigerloch (Hohenzollern-Hechingen) macht ge— 
genwärtig eine Miſſion von Ordensgeiſtlichen aus dem 
Elſaß großes Aufſehen und zieht dieſelbe auf 8 Meilen 
in die Runde die Menſchen an. Bei einer jüngſt ab— 
gehaltenen Predigt hatten ſich trotz des ungünſtigen 
Wetters 12,000 Landleute verſammelt; die Bildung und 
Menſchenkenntuiß der Ordensbrüder ſoll aber auch eine 
feltene ſeyn, fo daß ſelbſt die ſtärkſten Männer oft ers 
griffen werben, daß fie weinen, wie fleine Kinder, Wer 
der von politifhen noch mißliebigen Tendenzen irgend 
einer Art follen die Vorträge eine Epur enthalten, 

Eburhefifem 
Hanau, 13. April. 55. Zeugen ſind bereits ver» 
nommen, fie flellten ven kannibaliſchen Mord mit feinen 
ſcheußlichen nähern Umftändeg. ausführlich bar; ‚allein, 


fo wird An d DER felöR 
geht, da’ a — * es t mehr vers 
fennen, daß eingefchüchtert a ie wären eben 


ihres Lebens nicht mehr fiher, wenn fie die Schuldigen 
angäben, denn in dortiger Gegend ift bie Gefinnungs- 
tüctigfeit in ſchoönſter Dlütpe, _ 

Preußen 

Erfurt, 15. April. So eben ift dem Reichsvor⸗ 
ftante das abfolute Veto mit einer an Einftimmigfeit 
gränzenden Mehrheit auf Antrag des Ausſchuſſes und 
ohne Diskuſſion bewilligt worden, 

Erfurt, 16. April. (Teleg. Dep.) Die Antfäge 
der Linken wurden bei ber weitern Berfaffungsberathung 
ſämmtlich angenommen, die der Rechten verworfen. 

Die allg. Ztg. fhreibt: Die Verhandlungen des 
Volkshauſes am 15. d. liegen vor und, Es ward das 
rin die Berhaudlung über den Verfaſſungsentwurf fort« 
gefegt, vielmehr die Revifion der Berfaffung begonnen. 

Köln, 14. April, Verſchiedene Blätter. geben als 
Grund der pier begonnenen Berathung der Hochwürdig⸗ 
ſten Bifhöfe von Rheinland und Weftppalen die Wei- 
gerung des Berfaffungseides ohne Verwahrung an, Diefe 
Zufammenfunft ift ſchon vor längerer Zeit zu verſchiede⸗ 
nen Zweden anberammt worden; Niemand wird. aber 
bezweifeln, daß. bei biefer Gelegenheit auch die wichtige 
Eidesfrage jur Sprache kommen wird. (Die in Staats» 
bienften fatholifhen Geiftlihen wollen und. dürfen näms« 
lid den Eid auf die Berfafjung nur mit dem Borbehalte, 
„unbeſchadet der Rechte der Kirche” [salvis ecelesiao 
juribus ] ſchwören). 

Defterreihifhde Monarchie. 

Wien, 15. April. Dem Vernehmen nad hat der 
KRaifer den Feldzeugmeiftern Baron Hapnau nnd Yella- 
chich Scanfungen in Ungarn zugedacht. 

Am 7. d. iſt an das Feftungsfommando in Kuf 
fein eine minifterielle Berfügung eingegangen, durch 
welche den vom f. k. Militärgerichte abgeurtbeilten polis 
tiſchen Gefangenen aus dem Civilftande, bie Eifen nach⸗ 
gefehen werben. 

Die englifhen Zeitungen ärgern fih an ber vor 
jährigen Geburtslifte der Stadt Wien, wo auf 19,241 
Kinder, 10,360 unehelihe fommen follen. Das fep, 
meint der Eraminer, wirflih gar zu freifinnig. 

” Wie die gefinnungstühtigen Blätter die „Frei 
beit‘ verftehen, fann man daraus abnehmen, daß fie 
bereits ihren Grimm darüber fund geben, baf in Der 
fterreih das Placet aufgehoben ift: d. h. ber Verlehr 
der Biihöfe mit Rom, fo wie die firdlichen Erlaſſe 
dürfen. nicht mehr vom Staate beaufjihtigt werben. 

In Klagenfurt it am 7. d. an einem Sonntage 
vor der Stadt ein Paflionsfpiel oder wie man dort 
fagt „ein Chriſti-Leiden⸗Spiel“ aufgeführt worben, Nach 
einer Befchreibung desſelben in der Südſl. tg. unter« 
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ſchled ſich das dartige Spiek ſehr weſentlich von bem 
im bayer.. Oberlande,.,; Das letztere ‚hält: fireng an der 
erften Form der Mpfterienftüde feſt, Die immer ernſt 
gehalten ‚waren... Ja; Klagenfurt: war. ſchon das fomi- 
fe Element eingemiſcht, und zwar wurde wie. immer, 
ber. Judas zur luſtigen Perſon gemacht, der die Mefler 
und Loͤffel vom Abendmabltifche hinwegſtiehlt und ‚dann 
zur Erbauung der chriſtlichen Zuſchauer von 2. Teufeln 
erdroſſelt wird. Bei der, Vorſiellung erſchien ber Hei⸗ 
land als ein Greis mit weißen, Haaren, während. bie 
Mutter Maria von einem blühenden Mädchen igegeben 
wurde. Auch an Ergöglicfeiten mitten im Ernſte fehlte 
es nicht. Wenn Chriſtus zu dem rechten Schäder jagt 
„beute noch wirft du mit mir im -Paradiefe ſeyn,“ er- 
wiedert biefer mit · Bezug auf dem linfen Schächer, wel- 
der wie Judas von den beiden Teufeln erdroſſelt wird, 
Felbem iff aber ſchon recht.“ Das Epiel war ſo be 
fucht, dag die "Stadt Klagenfurt wie ausgekehrt ſchien. 
gr antreid... 

Paris, 13. April, „Während die Partpei der Ord— 
nung immer mehr auseinander, zu fallen droht, eint ſich 
die umflürzende immer enger und zernagt alle Grund⸗ 
feen immer mehr, Eine auffallende Erſcheinung dieſer 
Art ift eine ſocialiſtiſche Meuterei eines Batalllons des 
11. leiten ‚Regiments zu Angers; wenn die. ‚Armee, 
die legte Säule der Ordnung, zu warfen aufinge, dann 
gute Nacht, große Parthei der Ordnung. 

Baris, 14. April,, Das Einfreiten gegen eine 
Anzahl Waplverfammfungen (bis jegt fieben) hat in 
der gefeggebenden DBerjammlung eine Anfrage des Hrn. 
Baune zur Folge gehabt, Der Dinifter Baroche 
rehhtfertigte die Mafregel aus den ihm-zugefommenen 
PolizeisAnzeigen. 

Griedenland. 

Athen, 9. April. Die Unterhandlungen und Ver— 
uittlungen haben noch zu feinem Ziele geführt. Mitt 
ferweile ift der Jahrestag der griehifhen Erhebung (6.) 
von ber griedifchen, wie von ber fremden im Piräeus 
liegenden Marine feierlich begangen worden. Auch bie 
englifhe Flotte begrüßte bie von ihr aufgebißte griechiſche 
Flagge mit je 21 Salven aus jedem Schiff, während 
das Namensfeſt des Königs und der Königin nur von 
einem einzigen Schiff begrüßt worden war. 

Spanien 

Madrid, 7. April. Es wird ſich demnächſt eine 
Deputation nach Palältina begeben, um Waſſer aus dem 
Jordan für die Taufe des Kindes der Königin Jfabella 
zu holen. Biele Perfonen höheren Ranges bewerben 
fih darum, mit diefer Sendung beauftragt zu werben, 


 Vermifctes. , 


Die pariſer Breffe bringt wieder etwas von 
Kaiſer Fauſtin von Hapti, woriber wir unfern Leſern 





gerade nick gut ſtehen loͤnnen, obls wahr iſtz win bes 
richten bloß: Kaiſer Fauſtin hat fo ebenifeine Haupt⸗ 
ſtadt verlaſſen, wird aus Port⸗au⸗PYriner vom 8. Febr. 
geſchrieben, um eine, Mode, in Petit⸗ Goave, feinem 
Geburtsorte, zuzubringen. Der Zwed feiner Reife. wat 
ein Spelenams, «für feine: verſtorbenen Eltern. celebriren 
zu faflen und, der Hochzeit zweler alter Regen, der Er 
tern der Kaiferin, beizuwohnen, die es bisher noch nicht 
noͤthig gefunden hatten, ihre Verbindung kirchlich einſeg⸗ 
nen zu laſſen, zumal da fie aine ſolche Standeserhöhung 
ihrer, ‚Tochter fih nicht hatten träumen "Taffen, Ein 
Dugend Regimenter, die zufgmmen ungefähr taufend 
Dann ausmachen, die Priugen und Prüngeffinnen vom 
Geblüt, die Herzoge, Grafen, Barone und Ritter und 
faſt ſämmtliche Civil- und Militärbeamte waren vers 
fammelt, um den Ölauz bed Feſtes zu erhöhen. _ Nachts 
begab fih der Kaifer und die Raiferin, welche einem 
Goggel trug, der nebft einem Schafe und Zidfein ‚ger 
ſchlachtet wurde, auf den. Kirhhof. Der Kaifer trank 
vom Blute; die -Negerpriefter baunten die. Seelen der 
Eitern Faufting in ein Gefäß mit Waffe, Da hob die 
Seele feinen Muster zu. ſprechen am und verfündigteden 
Dpferern: fie Beide feyen ihnen für dieſe Feierlichleit 
ſehr verbunden; indeſſen brauchten fie. ihretwegen nicht. 
in Sorgen zu ſeyn, denn ſie ſeyen in der andern Welt 
ſehr gut aufgehoben. Hierauf wurde das Gefäß unter 
Ceremonien beerdigt. Das Feſt wäre aber faſt tragiſch 
abgelaufen, Fürft, Anulyſſe ⸗ Ulpſſe gerieth wegen feiner 
Generalsuniform, bie er unbefugt angelegt hatte, mit 
dem Kaifer in Wortwechfel, faßte Se. Majeflät an der 
Burgel, und würbe bemfelben übel mitgefpielt haben, 
wenn nicht Die Minifter, Kammerherrn un: f. w. zu Hülfe 
gefprungen wären. Man weiß noch nicht, was mit dem 
Hochverräther geſchehen wird, 

Die hollänbifhen Blätter theilten ben Tod des Neſtors 
ver Regimentshunde mit, der feit 1827 die Ste 
Infanteriedivifton, jegt in Garnifon in Maeſtricht, auf 
allen ihren Märfchen und Evolutionen begleitete. Er 
hatte mit diefer Divifion ihren 10tägigen Feldzug mit- 
gemacht und bei der Belagerung von Antwerpen- eine 
Pforte durch eine Haubige verloren. Nah Maeſtricht 
zurüdgefehrt, verlebte er dort die legten 20 Jahre ſei— 
ned Lebens und ſtarb am 17. März in feinem 2äften 
Zahre, Er wurde feierlich ‚auf dem Wall begraben, 
nachdem er auf einem Paradebett gelegen batte. Sechs 
Mann trugen ihn in einer mit weißem Papier ausge: 
fhlagenen Kifte zu Grabe. Es wurde ibm zu Ehren 
ein Trauergefang angeftimmt und eine Galve gelöst; 
auch trauerten alle Garniſonshunde mittelft eines ſchwar— 
zen Halsbandes mit weißen Roſetten. Der nädftäftefte 
Hund, der den Leihenzug begleitete, iſt fhon fo ſchwach 
von Gefiht, daß die Soldaten des Tten Regiments, 
wozu er gehört, ihm eine Brille aufgefest haben, mit 
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deren Hilfe er den Hof der Kaſerne gravitätifd auf 
und abſchreitet / 7 400 nn mia: . 
> Zn Neu⸗Ulm find viele Feſtungebau · Arbeiter mit 
der Sräge behaftet und mußten dephalb in das dortige 
Spital aufgenommen’ werden. 1 
u Schwabmimcheı, 47, April. Im der Nacht vom 
15. zum 16,75. Di iſt im piefigen Landgerichts » Lokale 
eingebroden und "die Summe von 2200 fl. aus ber 
dafigen Brandafefutanz Kaffa geraubt worden. Die 
Später find noch wäbelanm, 7 

"In der Gottesaderfirhe zu Pottmes wurde in ber 
Nacht vom 9. zum 104 d5 der Opferſtoch andgeraubt; 
die Gendarmerie, welche von einer Nachtpatronille gu 


ner 
Der biefige bürgerliche 





3508 im Stenerbiftrift Ergolding zu 2 Tagw. 
has mit dieſem Gefyäfte den Unterzeichneten beauftragt. 
Zu diefem Zwede wird Termin auf 


den 26. d Mts. VBormittagd von D—12 Ubr 

und. fadet Umterzeichnteter aflenfallfige Kaufs liebhaber hiermit ein, 
zu bezeichneter Zeit in feiner Kanzlei ‚im Haufe Nro. 
die Kaufbebingungen zu vernehmen 
und ihre Angebote, deren Geriehmigung Verkäufer ſich vorbebält, ‚fund zu 
in einftödig,, in gutem bau« 
bei’ demſelben auch nod eine 


anberaumt, 
am genannten Tage 
514 in der Neuſtadt ſich einzufinden, 


geben, Das zum Verfauf umterftellte "Hans 

lichen Zuftande erhalten, und befindet‘ ſich 

Schupfe und Hofraum. EI — 
Landshut den 12. April 1850, 


Mayer, fönigl. Advofat. 


Befanntmadumng. 

den 22. April angekündigte VBerfammlung 
des Vereins für konititutionelle Monarchie und teligiöfe Freiheit fin- 
det erft Montag den 29. April jtatt, was biemit den verehrlichen 


Die auf Montag 


Mitgliedern kund gegeben wird: 
Landshut den 18. April. 
Der Yusfhuh. 


Lichtenauer. 














Metzgermeiſter Mathias Binder iſt geſonnen, 
aus freier Hand im Berſteigerungswege fein Haus Nro. 69 in der Vor⸗ 
ſtadt St. Nikola und die ihm eigenthümfichen Wiefen PL Nr 3507 und 
42 Dez. zu verfaufen, und 


Haufe ‚ging verhaftele den Tpäter auf friiher That. 
Dir Opferſioch enthielt 3 'dL. weniger als 5'fl.3 des 
Spitzbuben Gfüd! — 2 

Landshut, 18: April Bei der heute ftattgefumbes 
nen öffentfihen Sigung des F. Kreis und Stadtgerichts 
wide 1) der eines Verbrechens des ausgezeichneten 
Diebſtahls angefhuldigte Johaun Dürmaier von Das 
feiten zu 4 Japren,; 27 Michael Ruhland von Mauern 
wegen deffelben Verbrechens zu 4 Jahren, und 3) Wolfe 
gang Stadler von Straubing: wegen Berbrechens des ein« 
fachen Diebft. zu 2 Jahren Arbeitshausſtrafe verurtheilt. 


Joh. Bapt. Planer. 


657 Im der ‚oberm, Altitadt Haus 
Neo. 22: ift ein. meublirtes Zimmer 
mit Alfofen für, einen Deren zu ver⸗ 
miethen und fan am is fünftigen 
‚Monats bezogen werden. 


Ig der gewerbfamen Stadt 
Müplvorf ift eine reale Tiſchler⸗ 
gerechtſame in gutem Betriebe, mit 
Werkzeug für 4—5 Arbeiter, und 
fhön gemanertem Wohnhauſe, wegen 
ſchnell eingetretemen Verbältniffen for 
dleich um 3350 fl, zu verfaufen. Die 
Hälfte des Kaufſchillings fan Tiegen 
blelben. Näheres bei j 
' Sofepb Gruber, 
Tiſchlermeiſter in Mühldorf. 
Diefed Anweſen kann nad dem 
Kaufe fogleih nah Belieben bezogen 
werden. 


Te nn — 
Eröffnung der Trausniß. 
Da Sonntag den 21., Montag den 
22%, und Sonntag den. 28. ds., das 
Schloß Trausnig zum Beſuche ge— 
öffnet ift, fo empfehlen wir nament« 
lich Fremden nadftebende Schrift: 
den als: 
Wegweifer in das altber 
zoglich bayeriſche Schloß 
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Drud imd’Berlag der Joſ. Thomann’ ſchen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 


udshuter Seitung J— 


Jür Wabebeu, Best und aefeßliche Breieit. 


Är: 94. 





21: Apeil 1850. 





IP Die „Bandshnter Zeitung“ ericheint mit Ausnahme der Gonns md Beiertage täglide — Bei Injeraten wird der Raum 
einer breijpaltigen Zeile mit 2 Rreugern berechnet. Die Zeitung foflet in gang Bayern .vierteljährig 54 fr, Alle l. Bokämter nehmen Beflellungen an 





* (Den 19. April.) Die Bolfstimme bat ſchon 
laͤngſt ſich ausgeſprochen: daß es im fittlichen, religiöfen 
und fiantlihen Leben nicht fo bleiben fünne und bleiben 
werbe, fondern daß wir in allen Verhältniffen einer 
Umgeftaltung bebürfen. Das Verlangen nad diefer 
Umgeftaltung. hat bie Revolution hervorgerufen; Jeder 
will, daß Alles neu werbe und fühlt es lebhaft, daß der 
gegenwärtige Zuftand in feiner Weife mehr fortdauern 
fönne. Muß jeder Menſch, dem fein eigenes Wohl und 
Wehe am Herzen liegt, täglich Manches in jeinem Thun 
und Laffen verbeffern und ſich felbft reformiren,. fo bes 
bürfen auch die Bölfer und Staaten öfters einer wahren 
Umbefjerung (Reform). Num frägt fih aber nur, wos 
rin der Unterſchied zwifchen einer wahren mb fals 
(hen Reform beſtehe. Wir. ‚geben dieſes durch ein 
Beifpiel aus der Sinnenwelt. 

Wenn ber Lchensodem der irdiſchen Natur, wenn 
ein fanfter Wind mit feiner erfrifchenden Kraft durch 
Wald und Feld fich ergeht, da bewegt er die Blätter 
und Zweige, nah dem Maße feiner Stärke; ber vor 
übergehende Wanderer wird erquidt burch den träftigen 
Hauch, er hört das Rauſchen in den Wipfeln der Bäume, 
und fieht das Wogen der Blätter und Zweige, fowie 
ber Kornfelder; es erfcheint ihm als etwas Natürliches 
und Eewöhnliches, denn er felbit wird von der nämlichen 
Luft angeweht, welde jene bewegt. Durch eine folde 
Luftbewegung verſchwindet aud ber Mebel, der auf dem 
Baume lagert, er wird wieder den Sonnenftraplen blos⸗ 
geftellt und in feinen Wurzeln befeſtigt. Wenn aber 
eine befondere Urſache, etwa ein Thier Cein Eber, ein 
Dachs, eine Hyäne ıc.), das unter die Wurzeln eines 
Baumes fih hinwühlte, dieſen in gewaltige Bewegung 
fest, da regen fih zwar feine Blätter und Zweige aud), 
und wogen auf und nieder, wie von Stnrmesgewalt, 
auch werben wohl die zunächft fiehenden Bäume des 
Waldes, deren Zweige mit denen bes andern in Berüh— 
gung fommen, mit in bie gewaltfame Erſchütterung hi- 
neingeriffen, diefe bleibt aber immer etwas Unnatürliches. 
Und obgleich fie viel mehr Auffehen macht, ald bie ge- 
wöhnlige, natürlihe Bewegung durch die Luft, denn 


| die Wanderer bleiben vor einem auf folde Weiſe be⸗ 
wegten Baume, wie vor etwas Seltſamen ‚und Wunder⸗ 
lichen ſtehen, wirkt fie doch niemals eine wahrhafte Er» 
friſchung ber Lebendigen und durch Zernichtung der Wur⸗ 
zeln fogar das Abfterben der Bäume felbft. 

Wir glauben, diefer Vergleich bezeichne den Unter- 
fhied ber wahren und falfhen Reform augenfällig; 
die Geſchichte 4* Tage iſt der lebendigſte Beleg dafür! 


Deutſchland. 

Don der Donau. Um für die, Aufgabe des Tas 
ged einen .feften ‚Boden zu gewinnen, muß man ben 
Muth Haben, fih zu geftehen, daß auch noch heutigen 
Tages der Ausfprud gilt, den der Fürft Metternich im 
Jahre 1843 that: „Kein Reich, fondern ein politiſcher 
Körper in Form eined Staatenbundes.“ Diefem Staals⸗ 
manne war. damals Ear, was noch zu biefer Minute 
jedem, ber fehen will, deutlich if, daß nämlich ein deut⸗ 
ſcher politifher Staatsförper nur auf zwei Wegen benf- 
bar ſey, entweder ald ein Reih unter einem 
Dberhaupte, ober ald ein Bund von fouverainen 
Staaten. Das Reich konnte nur auf dem Wege der 
Mebiatifirung ber Fürften zu Gunften der Mactvoll: 
fommenheit des Oberhauptes herbeigeführt werben. Der 
Bund trat der Aufrehthaltung ber fürftlihen wie der 
republilaniſchen Souverainetät (im Bereiche ber freien 
Städte) nit in den Weg. Zwiſchen ben beiden mög- 
lihen Formen Deutſchlands entſchied fih ber Hare 
Geiſt des Kaiſers Franz und das politifche Gewiſſen 
feines Minifterd. für bie zweite. Auf welchen Wegen 
und durch welhe Mittel wäre denn auch die erftere in 
bad Leben zu rufen gewefen? Wodurch fonft als durch 
Eonfiscation und verfappte Eroberung ! das Ergebnif 
bed Gelingend eines folden Unternehmens hat Kaifer 
Franz fehr richtig in folgendem Ausſpruche bezeichnet: 
„Ich bin nicht zu einem Kaifer gefhaffen, der die Für- 
fien und die ipnen treuen Untertbanen zu Feinden, und 
nur bie Tugendbündler zu Bundesgenoffen haben würde,’ 
Das Uebel unferer Zeit Tiegt für Deutfchland darin, 
daß man von gewiffen Seiten einem dritten Weg nad» 
läuft, bort, wo es nur zwei Wege gibt. 
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Die gouveruementa 
fpreibt : „Wie wir heute als gewiß vernehmen, werben 
die Bevollmächtigten aller beutfchen Regierungen. an bie 
Stelle des Interims treten, um fo das Organ bes 
Bundes nah Außen zu bilden; bis man Füh über 
bie Fragen der Verfaflung,. welche jegt bie Spaltung 
hervorgerufen, geeinigt bat. Das öfterreihifhe Kabinet 
bat ed übernommen, einen Aufruf an die Bundesgenoſ⸗ 
fen zu erlaſſen und. fie unter bem Borfige_Defterreihs 
für die erfien Tage des Mai nach Franffurt zu berufen, 
Preußen felbft foll diefem Plane feine Zuſtimmung nidt 
verfügen, u 

Biyern. 

Minden, +46. April. Der Borftand ber hiefigen 
veutfhfathotifgen Gemeinde hat in Betreff „ber 
fiäatsbürgeklichen Gleichberechtigung ber Deutfchfathotifen 
in Bayern mit dllen andern Konfeſſionen“ eine Denk⸗ 
fhrift bei der Staatsregierung eingereicht. Die Denk: 
ſchrift wird dieſer Tage a ben beiden Kammern übers 
geben’ werben, 

Münden, 18. April. Wegen der vielen Aus» 
fhußarbeiten findet‘ heute wieder keine Sigung ſtatt. 

München, 18. April. Im Laufe des Tommenden 
Monates werben, wie es heiße, König Mar und Kö— 
higin Marie eine Reife in die Oberpfalz und nad 
Niederbayern antreten. ° 

Münden, 18. April. Heute Abend zwiſchen 8- und 
9 Uhr würden auf dem biefigen Kugelfang Verfuche 
gemacht mit Fallſchirm ⸗Leuchtraketen. Die Rakete fteigt 
mit raſender Schnelligkeit ſenkrecht empor in einer Höhe 
von 1500 Fuß und der Lichtlegel fällt, getragen von 
dem oben entfalteteten Schirme berab, zwei Minuten 
Img bie Gegend in einem Durchmeſſer von 3 — 4000 
Fuß mit bfäufic weißem Lichte erleuchtend. 

Bei den Ergänzungs-Wahlverhandlungen der Sam: 
mer der Abgeordneten ift in den II. Ausſchuß für die 
Steuern Hr. Kolb gewählt worben, in Ben IV. Aus— 
ſchuß Hr. Mofer, in’ den Gefhäftdorbnungsausfhuf 
Hr. Lang. Die erflere Wahl wurde nur durch bie 
Fabrläffigfeit mehrerer Deputirten der Kammermehrheit 
moͤglich, welche nicht oder zu fpät erſchienen. 

Reichenhall, 16. April. Die Truppenbewegung 
währt fort. Faſt täglich fommen gegen 300 Dann f, 
f. öftere. Truppen (Nefruten) von Salzburg im il: 
märfben nah Tirol bier durch. (Lechb.) 

Württemberg. 

Ulm, 15. April. Heute baben bie Feftungsarbeis 
ten’ im größerem Umfang ihren Anfang genommen. Wie 
ich höre, find anderthalb Millionen für dieſes Baujahr 
beſtimmt. — 

Churbeffen 

Hanau, 15: April. Im Prozeß Lichnoweld-Auers- 

wald erflärte heute ein Jeuge den Argeffägten- Ludwig 


eriemensale —8 A hezeitung · 4. 


‚als bih, ber ben weiten Schuß auf Lig 


nowsty loßfeuerte. Sönft nichts Bemerlenswerthes. 


Dreeußem 

Berlin, 14. April. Der Staatsanzeiger mel« 
ber nun auch, daß bie wegen ber politiſchen Ereigniffe 
1848- und 49: nicht abgehaltene Zollfonferenz Anfang 
Julius in Kaffel zufammentreten werde. 

Erfurt, 16. April. Die Verfaſſungsberhandlungen 
des Bollshauſes werden fortgeſetzt. Der Ausdrud „Reiches 
oberhaupt“ warb in Reichsvorſtand umgewandelt. Die 
Ausdehnung der Zuftändigfeit des Reichsgerichts ward 
gegen beabſichtigte Einfhränfungen gewahrt. Dann ging 
bie Debatte auf bie Grundrechte über, Die Rechte blieb 
fortwährend bei der Abſtimmung in einer Min derheit 
von 20 Stimmen. 

Naugard, 12. April. G. Kintl wurde zu einem 
Prozeſſe wegen Erſtürmung des Siegburger Zenghäufes 
in der Rheinprovinz, wobei er ſeht betheiligt war, abs 
geführt und iſt bereits im Eisit- Arrenpaufe zu Koln 
angekommen. " 


Oeſterreichifche Monardie. 

Wien, 15. April. Im Siebenbürgen ift nun, nad: 
dem die Rinderpeit erloſchen, eine epidemiſche Kranfpeis 
unter ben Pferben ausgebrochen. Der Miltärgouver: 
neur v. Wohlgemuth bat daher Vorſichtomaaßregeln 
angeordnet. Die täglichen, Dampfſchiffahrten auf dem 
Trauenſee haben am 11. den Anfang genommen. 

Wien, 16. April. In der letzten Zeit ſind bier 
fo häufige Unglüdsfälle durh den Biß wüthender Hunde 
vorgefommen, baß man fid veraulaßt ſah gegen das 
Anferahtlaffen, Die Hunde mit Maulförben zw verfeben, 
verſchärfte poligeilihe Maaßregeln vorzunehmen, Gleich⸗ 
zeitig wird aber aus Erlau gemeldet, daß die Hunds⸗ 
wuth auch in der bortigen Gegend viel Unheil aurichte. 
In einem einzigen Orte follen 11 Kinder gebiffen wors 
den fern. f 
Staliem 

Nom, 12. April. Die Demoeratie har ſich für dies— 
maf verrechnet. Ahr Zweck war die Feſtlichleiten des 
beutigen Tages zu vereitelt, Allein in der ganzen Stadt 
ift ein außergemöbnlihes Leben zu bemerfen, alles if 
geſchäftig Fentter und Balfone zu ſchmütlen. Die Illu— 
mination der Stabt verfpricht glänzend zu werden. Die 
Berichte auß,den vom Papſt beſuchten BR lau⸗ 
ten höchſt enthuſiaſtiſch. 

Neapel, 9. April. Die Theilnahme, bie das neas 
rolitänifche Bolt den Pabite auf feiner Rückkehr nad 
feinen Staaten bewies, iſt eine durchaus herzliche. Man 
fonnte den guten Leuten die Freude auf dem Gefichte 
(efen, daß fie dem päbſtlichen Segen empfangen und 
ihren gefiebten König, ber den Pabſt bis an bie EN 
beafeitete, begrüßen folltem 


u, Die Deſterrx. Reiiheztgs bezeichnet den Gedanlen ‚der 
piemontefifhen Regierung bei, Borlage der Sictar di⸗ 


fen Gefepe dahin, daß biejelbe, nachdem es ihr miß⸗ 
Jungen, Italien: durch Waffengewalt zu erobern, ‚jept. es 
verfuge, die Dalbinfel durch Brechung ber. pabſtlichen 


Macht zu influenziren. 

som. tr rear) 
Paris, 45. April, Wenn man, die Beripte über 
ſocialiſtiſche Wahlverſammlungen liest, glaubt man bie 
Schilderung eines Tollhauſes nor ſich zu haben. : Solche 
welche fi. der meilten politifhen Verbrechen rühmen 
fonnten, wurden als Delegirte zu den Wahlen gewählt. 
Ein Bildhauer, Hr. Eter fiel dur, weil er „Eigen» 
thumer!“ ſey. Mertwärdig iſt eine Anekdote vom Abbe 
Ehatef, dem franzöfiihen NRonge; dieſe Anekdote lau⸗ 


tet: „Als der Medner in der Wahlvefjammlung auf der 


Rednerbühne erfcheint, wird; er von räſeuden Beifalle- 
bezeugungen begrüßt, , Er padt die monarchiſche Partpei 


und die ;Tpeofratie Bruſt an Brufk | Nad ihm. if das: 


Chriſtenthum ein tiefer Irrthum. Was das Fleiih an- 
belangt,: fa) folk es micht ; enfticht werben. Das Fletſch 
hat eine fo redbtmäßige Entwidlung als der Geift und 
gebt felbft vor : Das materielle Wohlfeyn, Eſſen und 
Trinfen — das ift der Ainptenpunff (einer Schweind- 
natur). So wollen es die, Rechte Ver Natur und ber 
Vernunft, Die Gegner rufen eine andere Natur und 
Bernunft an, ihr eigenes, Habrifat, einen Götzen, dem 
er nicht gleichem möchte. Alſo zuerſt volle-Defriedigung 
der Drganen des Körpers.“ Der; Minifter fragt in 
der gefepgebenden Verfammlung, ob bie Regierung übel 
gethan, eine Verſammlung, wo folhe Neden geführt 
werben, aufzubeben! , 

it ee hweiz! 

Rösler yon ODels ift nach dem, „Beobachter aus 
Bern abgereist. An der franzöſiſchen Gränze hatte er 
nochmals ‚ das Unglüch, wegen bebrudten Mafulatur: 
papiers,. in das feine Sachen in Bern’ eingepadt worden, 
verhaftet zu werben, Jedoch war das Mißverftändnig 
von furzer Dauer und Rösler it in Straßburg auf 
der Reife nach Amerika angelangt. 





ß Bermifctes. 

* Landshut, 20. April. Wir hatten fo chen die 
Gelegenheit Porträts, vermittelft Photographie auf Sils 
berplatten und Papier angefertigt, zu feben, weldye Alles 
derartige, was uns in dieſer Beziehung bis jegt zu Ge— 
fihte gefommen, weit übertreffen, Wie mir hören, wird 
der Berfertiger diefer Lichtbilder, Hr. Heinrich Laruelle, 
Maler und Ppotograph aus Münden ſich 12—14 Tage 
dahier aufhalten, daher wir ed für unjere Pflicht er— 
achten, unfere geehrten Leſer auf: die Leiſtungen dieſes 
wackern Künſtlers aufmerlſam zu machen, und dies um 
fo mehr als derſelbe um ganz billige Preife feine Por⸗ 





träte anf: Papier. belichig zu ;berdichfältigen weiß / was 
Manchen fepr angenehm. ſeyn wird; gibt man bad lie⸗ 


‚ben Freunden ober Angehörigen Fein. wertheres Gefchent 
und Andenken als ‚ein treued: Abbild feines Gh, ==. 


« Münden; 17. ‚April... Der: berüchtigte ‚Räuber 
Michael Heigl, auf- deſſen Mabhaftwerdung vermöge 
Reſcript bes & . Staassminifleriumd ‚des Innern vom 17. 
Bebri:b; 3. Einhundert Gulden. gefegt wurden iſt dittch 
ben Brigadier Shweper son. Garmifch ua Heftiger 
Gegenwehr am 13de verhaftet worben; — Tags dar⸗ 
auf wurde der: gut bewaffnele Dieb Joh Dich ner, wel: 
Ser in der Naht vom 17. zum 18. Deibr. v. 3, den 
Eilwagen nah Berchtesgaden anfiel und den Poſtillon 
Georg Pfnür vom Pferde herabſchlug, daß er beſinnungs 
los fiegen, blieb, durch Lift und Klugheit des Brige: 
diers Graßler in Reichenhall zur Haft gebracht. (Lechb.) 

München, 18. April. Der feit einigen: Wochen 
bier hetrſcheude Scharladpfriefel, welcher ibrigen®Feiid 
ſo gefäprligen ‚Verlauf: Hatte, wie öffentliche Bänke 
meldeten, iſt faft gänzlich wieder verfchrwunden.i.t- 

Münden, 18. April. Gegen ben Rebakteur des 
Punſch“ Schleich, iſt hr Folge der confideitten Rum« 
mer 154, worin ihm 4 Reate zumal - Aut Laſt yelegt 
—— bereits die ſtrafrechtliche Botunterſuchung im 

unge. j 

‚ Minichen. Am Donnerfidg Mittags: ſuchte in der 
Nähe der fchmerzhaften Kapelle -eine Dienfimagd ihren 
Tod in den Wellen ver:Zfar, wurde aber gleich wieder 
aufgeht. — In einem Hintergebäude der Landwehr: 
ſtrahe iſt ein Einbrüch ‚verübt and fünf paar Shefer, 
ein ſehr werthvolles Meſſerbeſteck und mehkete Meidungs- 
Rüde entwendet worden. — 
Trcoſtberg, 16. April. In vergangener Nacht Wurde 
in dem verrufenen Eichelſchneidershauſe der ſeil einem 
Jahre flüchtige Gauner Michael Meyer von Springen- 
berg, arretirt. Er war mit einer Piftole bewaffnet und 
wollte eben dur den Schornftein entfliehen, als er burd 
zwei intelligente Gendarmen daran gebindert. wurde: 
Ein Schuß auf einen der Geudarmen fehlte glückicher⸗ 
weife. Ckehbote.) u a 

Nordheim, 14. April. Heute würde in biefiger 
Nähe Herr Dittmar von Schweinfurt vom Dlige er: 
ſchlagen. u, 

Auch der Zufall miſcht fih in die Verhandlungen 
des Erfurter Parlaments, um der Geſchichte beffelben 
eine heitere Jade anzuzieben. Die Gothaer Parthei, 
die Linfe, hält nämlich ihre Clubfigungen an ber Eis 
fenbahn, um den Fortfhritt zu fpmpathifiren, und 
vielleicht auch dort mit Dampf dävonzufabren. Die 
Rechte figt im. Gaſthofe zum Schlehdorn unb das 
Gentrum in der Klemme. Der Berwaltungsratl 
aber "im Haufe_ zum — Stodfifh! Cin Köln ber 
Fiſch ohne Kopf genannt). 
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In Franlreich ſieht's immer ſchlimmer /aus. Die ij Können? Das Staatsſchiff iſt letker als je Der ge⸗ 


Spaltungen der Kammermehrheit erfüllen den Präfiden: | 





ſchidteſte Steuermann vermag nicht, es in den ſichern 


ten mit Beträbniß. Die Regierung ann mur auf ein Hafen zu bringen, fo’ fange feine. furchtbaren Schaͤden 





Häuflein „Treuer“ mit Sicherheit rechnen. 2egitimiften, 


nicht wenigſtens theilweife ausgebeſſert find,: 


Ein Alei⸗ 


Orleaniſten und Buonopartiſten ſind, ſobald es fih um | ner Ruck und der Sozialismus wird es in: den Abgrund 


das: Endziel ‘handelt, uneins, weil; jede, Parthei einen | verfenft haben. 
Andern an der Spige bed‘ Staates. haben möchte. Das 





In Paris iſt eine: jümge Frau von 19 Zapren mit 
Mißtrauen der. Partheien gegeneinander erfchüttert das | 5 Kindern niedergefömmen, 


Mutter und ‚Kinder bes 


finatlihe Leben auf eine Weiſe, daß der Sozialismus | finden ih wohl. — Lola Montes if von dem Prä- 
gegründete Hoffnung hat, fi: recht bald auf beffen | fidenten der Mepublif in einer beſondern Andienz em⸗ 
Trümmer niebergulaffen. Das Cabinet ift rathlos uud | pfangen worden, welche Beinahe zwei’ Stunden gebauert 


unfhläffig. «Seine Auflöfung oder theilweiſe Aeuderung | dat. — 
fann afs nahe bevoritebend betrachtet werben. Wo find 


aber bie Namen, welche Franfreih retten ſollen und 


Kapitalien-Dffert, fi 
1000 fl., 3000 fl.,. 6000 fl.,.8000: fl., 10,000 fl. und 
12,000 fl. werden auf Grundſtücke und erſte Hypothek. verzinslich 
ausgeliehen. Kapitalſuchende wollen fi in Bälde an. die: Redaktion 
der Landsh. Zig. wenden. ‚& 


— — — ge 
Königlich Sardiniſche Auleihe von f. 3,600000. 
Gewinne: f. 80000, 60000, 3 & 50000, 11.4 40000, 8 a 30000 x. 
Gewinn: Auszahlung und Ziehung zu Frankfurt am Main 

am ersten Mai 1850. ' 

Hierzu toflet ein Loos ® Tplr. oder 3 f. 30 fr., 6 Looſe 10 Thlr. 

oder 17 1.30 fr., 28 Loofe LO Thlr. oder. FO. fl. — Plane gratis bei 
I. Nachmann und Gomp., Banquiers in Mainz. 

Brod- und Mehl- Tarif, fo wie Preife verfchiedener Lebensmittel 

in der kgl. Kreishauptiiadt Yandshut vom 21. bis. 28. April. 








Weodgewicht.  [Fi-lEiH.|Ot:] pfa. Bißtunlienpreife. 
” Schmalz das Pfand . . 18 bis 20 fr 
Gine Zweipfenningiemmel Buster. das Blum - | 20 m 2m 
Gine Kreugerfemmel . . Gier 5-6 . .. ——— 
Ein Zweipfenuinglaibl . Hühner, alte, das Etid . 18 „ 20, 
Gin Kr laibl .... 5 „  Jumge, [7 re | it 1, 
> auben, + [3 ” 5 " 6 " 


Gin 4 Kremerlaib ... —— 6 


"We. 





Gin 8 Rreugerlaib .. . Hänie, . . m 
Gin 12 Rrenerlaib . . Lammer nn ” ir. Bet f.24 „ 
ı& f 177 173 s „oe 
SRebtpeeife. Mepen. | Mäfl. Spanferlel,, „ „u 1 
Affe ir. jo | Holzpreife. 
Semmelmehl ... ..- 1152] 72—Buchenholz. Klafter 107.48 Fr. bie 11f.— fr. 
Bohlmehl . 2.2.2... aaa 1 5l 3 | Birkengel »—  Buldn m 9u24, 
Nachmehl PRICE IE ee 1 u 4 Foͤhrenholz. * T 4B8412, 
4 Fr r Hichtenhelz, " 7 [77 30,„ " 8 „nn 
Römifc: Roggen . » 1l 4 4l— | 
Backmehl ........ -43—] 3l- | Eichter · und Saifenpeeife- 
| Vierling | Unſchlittlerzen, zegoſſene, das Pfund 25 fr, 
Baizenflein .....: - 120:—] 5 I— ı * ordinare. H 
Roggenkleien x...» ut 3l- Ike, „2.5 ö =. 48: 





Fleifhpreife für den Monat April 1850, 


n Eandshut: Maflochjenfleifch pr, Pr. 10 k. 2b. Rindfleiih pr. Pr. 9 fr. 28. 
n Paffau: * „nr IE — d. J „nn In — bl. 
n traubing: 410 fu — kl ”„ " „ 9. — dl. 


Das Kalbfleifch darf den Preis von 9 fr. pr. Pfund nicht überſchrelten. 
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- Berantwortliher Redalteur: Joh. Bapt. Planer. 


Dürger-Verein. 

'- Dienftag den 23, dieß 
i ter. 
Hierauf: Tanzunterbaltung. 

Anfang präcis halb 8 Upr. 
Der Ausſchu'ß. 





Selters⸗, 
Pilnaer⸗Bitter⸗, 
Marienbad-Kreuzbrumnen-, 
Heilbrunner-Adelheidquelle 
find bereits in frifcher Füllung ein- 
getroffen und 

Rakoczy täglih erwartend, 

5 88 werden aub alle Mir 
neralwaffer, die bier nicht auf: 
geführt find, auf Berlangen in für 
zefter Zeit geliefert und empfiehlt fich 
baber zu geneigten Aufträgen beftens 

Landshut, den 20, April 1850, 

Leonh. Raufmann, 
zum Auer, 


BDevölferungs » Anzeige. 


In ber Stabipfarr St, Martin. 
Getraut: 

Den 15. April: Herr G. Geißler, Rathe: 
Mecejfit bei der k. Regierung von Niederbavern. 
K. d. F., mit Theres Eberl, Müllerstcchter 
von Unterdietfurt (getraut in Unterdletfurt bei 
Eggenfelden). 

Geftorben: 

Den 10; April: Heinrich Schuhmann, 
Baͤckeregeſell von bier, 21 3. alt. — Den 
13.: Konrad Pebinger, Ölafersgefell von Stabtr 
ambof geb,, 68 I. alt. 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. 2. v. Zabuesnig.) 


ſaudshuter Beitung... 


Für Wahrheit, Recht und gefegliche Freiheit, 





Dienstag 


Nr. 95. 


Die „Landshuter Zeitung” erſcheiat mit Ausnahme der Sonn» und Feiertag 


23. April 1850. 





e täglich. — Bei Infjeraten wird der Raum 


ur 
einer breijpaltigen Zeile mit 2 Kreujerm berechnet. Die Zeitung foflet in ganz Bayern vierteljährig dt, Alle k. Poftämter nehmen Beflellungen an. 


Denkwiürdigkeiten aud Erfurt. 
IH. 
Erfurts Wachsthum, Blüthe und Verfall. 

Die Geſchichte Erfurts iſt nur ein Abbild der Ge— 
ſchichte Deutſchlands; ſie zerfällt wie dieſe in die Perioden 
des Wachsthums, der Blüthe und des Verfalls. Das 
Wachsthum begann mit der Begründung und Berbreis 
tung chriſtlicher Eivilifation, die Dlüthezeit war im Mit- 
telalter, ald die weltlihen, materiellen Jntereffen ben 
religiöfen dienten, und Staat und Kirche Hand im Hand 
gingen; der Verfall trat ein, als bie Bewohner erſt 
innerlich und dann äußerlich vom lebendigen Chriſten⸗ 
thum abfielen, als die materiellen Intereſſen über die 
Religion geſetzt wurden. 

Zu Anfang des 8. Jahrhunderts erſchien Winfried, 
nachher Bonifacius genannt, zog von den Frieſen zu 
den Heſſen, von den Heſſen zu den Thüringern, lehrte 
ihnen den Gpriftenglauben, baute Kirchen, um welde 
fi die Befeprten anfiedelten, und legte jo den Grund 
zu Städten und Dörfern. In Erfurt hatte er 719 
fhon Viele bekehrt, 741 gründete er ein, Bisthum, 
welches die Mutter der zerfireuten Gemeinden fepn 
follte, 743 baute er die erfte Domfirhe, Erfurt hatte 
nur zwei Bifchöfe, Adolar und Eoban, die ald Mär- 
tyrer ftarben, darauf wurde dieſes Bisthum von Mainz 
aus verwaltet. Aber ein Domcapitel und ein Weib: 
biſchof, fowie ein geiftlihes Gericht, gaben der Haupt: 
ſtadt Thüringens eine höhere Würde, Karl der Große 
erbob 805 diefelbe zu einem Handelsplage mit den 
Sorben; diefes, und feine Lage in dem Herzen von 
Deutfhland, wodurch Erfurt der Stapelplag und bie 
Bermittlerin zwiſchen Ober: und Niederdeutfhpland wurde, 
vermehrten im Laufe der Jahrhunderte die Macht und 
den Reichthum der Bewohner. Weder die Kriege des 
Mittelalters, noch das Fauftrecht, noch die vielen Brände 
konnte jene brechen, und diefen vermindern. Die Stadt 
errang immer mehr Privilegien, und erlangte fogar 
1392 durch Genehmigung des Pabſtes und des Kaiferd 
eine Univerfität, die 424 Jahre hindurch blüthe, und zu 
den materiellen, noch bie geiftigen Errungenfhaften 


| Griftliher Civiliſation fügte, 


An dieſer Univerfität 
lehrte auch Luther, und zweihundert Jahre fpäter Wie 
land. Die fhöne Lage, die Biligfeit, und die tüds 
tigen Lehrer machten fie zu einer ber befuchteften Hoch⸗ 
ſchulen. 

Durch alle dieſe Urſachen erwuchs Erfurt zu einer 
freien Reichsſtadt mit 70,000 Einwohnern. Im fünfr 
zehnten Jahrhundert fand die Stadt auf dem Gipfel 
ihrer Größe, Ihr Gebiet erfiredte fih befonders nad 
Norden bin mehrere Stunden weit; ihre Hanbelsver- 
bindungen umfaßten ganz Deutſchland, und vermehrten 
bie vorhandene Wopfpabenpeit; eine wohlgerüftete Kriegs⸗ 
mannfhaft und Volkswehr ſchützte die Stadt und fehredte 
bie Feinde, befonderd die Raubritter ber Nachbarſchaft; 
bie Gewerbe bildeten flarfe Innungen, ein aus Dürgern 
und Patriziern befichender Rath ordnete die Verwaltung, 
zahlloſe Kirchen und Klöfter, viele Schulen und die Uni: 
verfität forgten für die religiöfe und intellectuelle Bil- 
dung des Volkes; gahlreiche Stiftungen eilten der Ar: 
muth, dem Elende z& Hülfe; und über alles biefes res 
gierten die Kurfürften von Mainz dur ipre Weibbiſchöfe 
mit milden und weifem Scepter; das waren bie ‚Fol: 
gen chriſtlicher Civiliſation in den gefchmähten Zeiten 
bes Mittelalters, das eine freie Municipalität unter 
geiſtlicher Herrſchaft. Wie viel tapferer aber die Volls⸗ 
wehr jener riftlihen Zeit war, als die Bürgerwehren 
traurigen Anbenfens in unferen Tagen, dafür zeugt noch 
folgende Gefhihte. AB ein benachbarier Raubritter 
auf der Wahfendurg die Handelszüge der Stadt anflel, 
machten fih nur einige Innungen, befonders die Schup« 
macher, Maurer und Schmide auf, flürmten die Burg, 
und erfhlugen die Räuber. Zum Andenken an biefe 
fühne That wird noch jegt zur Zeit der Kirjchenreife 
alljährlih der grüne Montag gefeiert. An diefem Tage 
ſchmücken die Handwerker ihre Häufer mit grünen Zwei« 
gen, ziehen dann mit Frau und Kind, beladen mit 
Speife und Tranf, nah dem Steigerwald, um bort in 
Samiliengruppen unter bem Laubgewölbe der Eichen Ta- 
gernd, der Sorgen bed Lebens zu vergeffen und ſich 
an bie Großthaten ber Vorfahren zu erinnern, 

Doch nichts auf Erden hat Beftand; mit Deutſqh⸗ 
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land ſank auch Erfurt. Die Religion gerieth bei dem 
Reichthum und Wohlleben in Vergeſſenheit, die Kaiſer 
beſchäftigten ſich allzuviel mit ber Vermehrung ihrer 
Hausmacht, und ſorgten nicht eifrig für des Reiches 
Wohlfahrt; die Raubritter erhoben Fed ihr Haupt, und 
fielen die Städte an; die Entvedung Amerika's ver⸗ 
nichtete den Handel Deutfhlands; zu der Glaubens 
ſchwachheit fam die Sittenlofigfeit, zu der innern Unfichers 
heit bie Abnahme bed Handels, und daraus fam Unzu⸗ 
friebenheit, die endlih in ber firdlichen und politifhen 
Revolution, welde die Reformation genannt wirb, 
Deutſchlands Ruin vollendete. So verlor auh Erfurt 
feinen Handel, befonders mit dem Färbeſtoff Waid, an 
deffen Stelle der Indigo trat; fo fah auch Erfurt ben 
Berfall der Sitten. Daraus entfland ein gewaltiger 
Aufruhr der Bürgerfchaft, die die Abnahme ihres Wohl: 
ftandes nicht in den Weitverhältniffen, fondern in ber 
Berwaltung fuhte, und den edlen Vierherrn Heinrich 
Keller Hinrichtete.. Das geihah 1510, in dem ſoge— 
nannten „tollen Jahre von Erfurt”, welches ber thürin- 
gifhe Echriftfieller Behftein dem lefenden Publifim in 
Form eines hiſtoriſchen Romans gefchildert hat. Zu 
diefen Uebeln trat nun noch die „Reformation“, ber 
fi der Rath mit einem Theile der Bürgerfhaft ans 
ſchloß. Daraus entftanden viele innere Kämpfe, die es 
möglich machten, daß zuerft die Bauern die wehrloje 
Stadt überwältigten und mordend, vaubend und bren- 
nend im diefelbe einzogen. Darauf fam der 3Ojährige 
Krieg. Bald war Erfurt in ber Gewalt der Kaiſer— 
lien, bald wurde es von den Schweden genommen, 
die furchtbar hierorts wie anderswo hausten. Nach 
einer alten Chronik, bie in der Pfarrbibliothek nd S, 
Laarentium liegt, nahmen fie unter vielen andern Leu— 
ten aub einen Beneb.ftiner gefangen, dem man, nad: 
dem er auf eine Tafel genagelt worden war, die Haut 
abzog. Das waren meben SKreuzigungen mander Kas 
thollfen die Helbenthaten diefer gepriefenen Söhne Gu— 
ſtav Adolphs und Bernarbs von Weimar. 

Was Eontributionen, Brände, gänzliches Darnieder⸗ 
liegen des Handels verihont, was der Krieg übrig ge 
laffen, das fraß die Pet und Hungersnoth hinweg, die 
bem breißigjährigen Kriege folgten. Damals brach aud 
bie Subenverfolgung aus, die durch Fanatismus und 
den Mahn, die Juden feyen durch Wergiftung ber 
Brunnen Urſache der Peft, entzündet worden, wobei 
auch vie fhöne Synagoge nebit vielen Wohnungen der: 
felben vernichtet wurden. 

(Schluß folgt.) 


Deutſchland. 


Bavern. 
.. + Münden, 20. April. Seit Dienſtag hatten wir 


feine Sigung, dafür aber beute eine fehr intereffante. 





‚Wir berichten über die unbebentenberen Gegenflände nur, 
baß der Ausfhuß in feinem Vortrag die griechiſche 
Anlehengeſchichte als vollfländig erledigt betrachtet, 
und daß bei der Berathung über die Rüdäußerung der 
Reichsrathskammer, bezüglich des Gefeges: „den Ges 
fdäftsgang des Landtags betreffend““, bie Abgeorbneten- 
fammer über bie Hanptpunfte ſich mit jener vereinigte, 
trog des Einredens der Linksmänner. — Hr. Minifter 
v. Kleinfhrod bringt 3 neue Gefegeutwürfe in bie 
die Kammer: 1) Weber die Berführung von Militärs 
Perfonen und Lanbwehrmännern zur Untreue unb zum 
Ungeborfam; 2) über das Einfchreiten der bewaffneten 
Macht zur Aufrechthaltung der geſetzlichen Ordnung; 
3) über den Belagerungszuftand, — Bei Gelegenheit 
des Letztern weist er auf bie Nothwendigfeit der Forts 
dauer des Pfälziſchen Kriegszuftandes hin, nämlih auf 
die neueften Schandpläne der deutfchen Arbeitervereine in 
der Echweiz gegen Deutfchland, auf die gleichen Abſichten 
der bayerifchen Flüchtlinge in Frankreich, die ſchon ein— 
mal die Pfalz am Franfreih verhandeln wollten. — 
Nach diefer Oefegesvorlage folgt ein Vortrag über einen 
Antrag der Pfälzer in Dezug auf die Ausſcheidung der 
Kreis: von den Staatslafen. Wie dies vorüber if, 
fommt nun aber die Kerngefhichte, nämlid die Berathung 
über die Beihwerbe der Pfälzer Tafel, Kolb und 
Gefinnungsgenojfen, von wegen des „Rriegszuftandes in 
der Pfalz”, Der Ausſchuß hatte die Beſchwerde als 
begründet befunden. Hr. Minifter v. d. Pfordten 
tritt auf und beweist daß die Redensarten von Ber- 
faffungsverlegung eitel Faſelei find, denn zuerft 
babe in diefer Sad’ nicht ein Minifter, fondern das 
Sefammtminifterium gehandelt. Weiter hat ja Herr 
Arnheim in feinem gebrudten Bericht gefagt: „Man 
will nicht bezweifeln, daß die Verhängung des Kriege« 
zuftandes in der Pfalz im Juni 1849 eine unerläßlicht 
Mafregel war, um die Ruhe und Ordnung und bad 
Anfehen des Gefeges wieder herzuſtellen.“ Und wenn 
man dies Tegtere thue, verfege man doch bie Berfaflung 
nicht. Aber eben fo wenig aud durch das Fortbeftehen 
des Belagerungszuftandes, weil er zu gleichem Zwede 
nothwendig ſey. Man möge nur auf bie Zuftände in 
Baden, Heften, Schweiz und Franfreih bliden. Die 
Regierung babe die fiherften Nachrichten, dag die Wüh— 
ter in der Pfalz fortwährend in enger Verbindung mit 
den umverbefferlihen Flüchtlingen in der Schweiz flän- 
den, ferner, daß Straßburg von den rothen Democraten 
auf's neue als Eentralpunft auserfehen, um von bort 
im Mai einen Einfall in Deutfchland zu machen. () 
Man rüpme ſich in der Pfalz, daß doch nädflens die 
Fürften audgerottet werben müßten. Der Kriegszuftand 
würde dort nur revolutionären Zeitungsfhreibern und 
bergfeihen Gefindel unbequem. — Die Democraten, fo 
fährt der Redner fort, hätten zweierlei Bührer, zuerſt 
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Männer, die für eine tabelnswerihe Idee Geld und 
Blut einfegten; diefe bemitfeide er, Die andere Sorte 
wären die unmännlihen Feigfinge, bie das Gr 
feg flets auf der Zunge haben, und es im Herzen ver 
achten, die hinter demſelben beim Mißlingen ihrer nie 
derträhtigen Pläne fi wie die Schlangen verfrichen. 
Solche Schlangen hätten wir in umferer Mitte. Ihrem 
BWüplen gegen die Ordnung und ben Gtaat müſſe man 
ein Ziel fegen mb dieſem Schlangengesüht den Kopf 
gertreten. (Lauter Beifall.) — Nachdem auf biefe Art 
Hr. v. d. Pfordten feine frafivolle Rede gefchloflen, 
bringt Hr, Thinnes ben Antrag ein, „man folle vie 
Beſchwerde nochmals an ben Ausſchuß zurückweiſen.“ 
Hr. Dr. Mayr, der zum Ausſchuß gehört, erklärt für 
fih und 4 andere Ausfhußmitglieder, daß fle ed auch 
wünfden, denn nah den Mittheilungen des Hrn. Minis 
fer v. d. Pfordten ſey ihnen doch ein anderes Licht 
aufgegangen, ald das, was ihnen bie’ Pfälzer aufgeftedt 
hätten. Ein infer ift dagegen; es folle jegt fortbebat- 
tirt werben. Hr. Fürft v. Wallerftein meint, bie 
Iharfe Rede des Herrn Minifterpräfitenten habe ihn 
ſchmerzlich berühtt. Ob der Hr. v. d. Pforbten ges 
meint hätte, daß die Schlangen hier im Saale wären? 
— „Wenn er das gemeint hätte, erwieberte ihm Herr 
Präfident Graf Hegnenberg, fo würde Sr. v. db, 
Hforbten bie Schlangen fon beim Namen genannt 
haben.” — Bei der Abflimmung wirb der Thinnes'ſche 
Antrag angenommen. Die Linke zieht mit langer 
Nafe ab, und nah 2 Uhr wirb die Sitzung geſchloſſen. 

Münden, 18. April. Das Kabeitenforps fol in 
ein Militärgymaafium umgewandelt werben, in bas 
15jährige Jünglinge aller Stände aufgenommen werben, 
welche bie Lateinſchulen mit guten Noten abfolvirt haben. 


“* Münden, 19. April. Schon wieder if am 
hellen Tage ein fcheußliher Mord begangen worden und 
zwar an ber GOjährigen k. Hofjagbzeugdienerswittwe 
Gertraud Macher (Senblingergaffe, Haus» Nr. 38). 
Die Unglüdlihe wurbe zuvor erhenft und dann erft auf 
den Boden gelegt. Ihre Baarfhaft, in 17 fr. beſte— 
hend, fand ſich unverſehrt. Als Thäter wird ihre 
eigene Sheftochter bezeichnet. Sie if bereits verhaftet. 


Münden, 20. April. Heute Morgend gegen 
8 Uhr verlieh 3. Maj. die Raiferin- Witwe von Defler- 
reih nah einem mehrmonatlihen Aufenthalte wieder 
unfere Hauptftabt. Die hohe, durch unerfhöpflihe Milde 
und Freigcebigkeit ausgezeichnete Frau bat auch bier 
Zaufende von Thränen der Armut und bes Mangels 
getrodnet, 

Baffau, 18. April. Heute Nacht verſchied dahier 
nad längeren Leiden ber f. erſte Appellationsgerichte: 
bireftor Joh. Ev. v. Reindel, Ritter des Kivilvers 
bienftorbens, in einem Alter von 77 3. 4 M. 


* Die „bayeriihe Preſſe“ in Würzburg hat fein 
Glüd; ſchon wieder :wurbe der Mebafteur De. 'Stehle 
vom Berleger, wie -fefbiger ſich ausdruckt, entfrrut⸗ 
Uebrigens iſt die — Preſſe ein ſehr — 

Drew: ° en. 

Erfurt, 17. April. Das Staatenhaus Amt * 
62 gegen 29 Stimmen trog der Mahnung des Hrn v, 
Earkowig, den allgemeinen Befchlüffen des Bolfshanfes 
über die Berfaffung bei. — Das Berliner Cabiner Hat 
noch teineswegd der Blodannahme feine Sanftion ge 
geben. — Dad Bolfspaus fegt bie Erörterungen über 
die Grundrechte fort, fireicht die Civilehe und beicränft 
das Vereinsrecht. 

Erfurt, 18. April, Das Vollshaus bat die Ber- 
faffungsrevifion beendet und — im MWiderfpruch mit 
den Drganen der Regierung — für geſchloſſen erflärt, 

Oeſterreichiſche Monardie, 

Wien, 17. April. Die f, Verfügung über die 
Aufhebung des Plasetum regium, des Kirchenpatronate, 
fo wie über die Gewährung ber kirchlichen Digeiplinars 
Jurisdiction und unabhängigen Güterabminifiration des 
Clerus erfheint morgen. Die Bifhöfe werben fünftigs 
bin yom Pabjie ernannt; bie Regierung hat fih bloh 
das Beftättigungsrecht vorbehalten. Was die Dbers 
feitung der Schulen betrifft, fo. ſchweigt die Verfügung 
darüber. 

Wien, 17. April. Die Krönung des Kaiſers in 
Bien foll an feinem Geburtstag — 18. Auguft fiatt« 
finden, 

MWien, 20. April. Minifterpräfipent Fürft Schwar⸗ 
zenberg ward zum Großkreuz und Kanzler des Franze 
Joſeph⸗Ordens ernannt. 

Staliem 

Rom, 13. April. Geflern Nachmittag um 4 Uhr 
it Papſt Pins IX. wohlbehalten in feine Hauptflabt 
zurüchgelehrt. Franzöſiſche Truppen holten ihn ein, das 
Militär war in den Straßen aufgeftellt, Generalſtab, 
die Geſandten ıc. empfingen ihn feierliäf. Das Zur 
firömen des Volles war groß, der hl. Vater wurde mit 
viel Zuruf empfangen, Er fah gut aus, Nah ver 
richtetem Gebete in St. Peter begab er fih in dem 
vaticanifhen Palafl. Die Stadt war feſtlich geſchmück 
und Abends feitlich befeuchtet, 

Frankreich. 

Paris, 17. April. Der Kriegsminiſter d' Haut⸗ 

Paul machte heute der Nationalverſammlung die ſchmerz⸗ 


liche Mütheilung von einer ſchrecklichen Cataſtrophe zu 


Angers. Kine Kettenbrücke brach unter einem Bataillon 
bes elften leichten Regiments zufammen und 4 Kompag- 
nin — 2—300 Mann — fanden in den Wellen ver 
Maine ihren Tod, 
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Vermiſchtes. 

*Landshut, 21. April. Geſtern Abends war im 
pradtoollen Bernlochneriſchen Saale ein fehr zahlreicher 
Kreis der achtbarſten Männer aller Stände Landshuts 
verfammelt; ed galt ja einem allgemein gefhägten und 
geliebten Manne ben ‚legten Tribut ber Liebe und Freund⸗ 
fhaft vor feinem Scheiden aus den Mauern unferer 
Stabt zu zollen, nämlich dem fehr geehrten Hrn. Res 
gierungsbireftor Scherer. Die Liedertafel verherrlichte 
durch gewählte, mit Gefühl und Präcifion vorgetragene 
Gefänge die erhebenbe Abſchiedsfeier und ließ und die 
Wahrheit der Worte Homers fühlen, wenn derſelbe 
fagt: „Wahrlich es if doch die ſeligſte Wonne des 
Lebens, mit anzuhören den Sänger, wenn derfelbe Wohl- 


nuß wurde aber noch mehr verflärt und gehoben dur 
die Gefühle der Freundfhaft und Liebe, weldhe alle An⸗ 
wefenden für den Gefeierten fihtbar befeelte. Se. Ex 
cellenz unfer hochverehrter Herr Reg.» Präfivent Freiherr 
von Schrenf fprad diefe Gefühle in einem trefflichen 
Toafte aus und Herr Regierungsbirelior Scherer 
banfte gerührt und verfiherte daß ihm ftetd bie Liebe 
und Zuneigung, bie ihm während feines Zjähr. Aufs 
enthaltes bier geworben ſey, in Erinnerung bleiben werbe. 
Möge hingegen der eble Scheidende verfihert fepn, da 
man auch feiner, wenn er fhon jegt an ber Donau 
Geftabe weilen wird, an denen ber far ſtets freund: 
lich und Tiebend gebenfen wird! — 





Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


faut der Unfterblihen nachahmt.“ Diejer geiftige Ges 


Betfanntmadhung. 
(Scäyulvdenweien des Paul Gangwolf in Mittergelding betr.) 

Paul Gangwolf, Lehnerbauer von Mittergolding, hat durch Vorſtel⸗ 
lung vom 26. v. Mts. um Gonvozirung feiner Gläubiger Behufs ber 
Bereinigung feines Schuldenwefend im Bergleihswege gebeten. 

Indem daher die durd irculare vom 2, v. Mid. auf heute anbes 
raumte Tagsfaprt zur Abfhägung feines Anweſens fuspendbirt bleibt, wird 
zum Behufe des dießfalls dienlihen Liquidationsverfahrens fowohl, als 
zur Verhandlung über die vom Gemeinfhuldner gegebenen Vergleichs— 


Dfferte auf 

16. Mai I. 38. früb Uhr 
Termin angefept, und hiezu allen Gläubigern des Paul Gangwolf Ladung 
unter dem Präjudize infinuirt, daß die Ausbleibenden dem Beſchluß der 
Mehrheit der Erfhienenen beiftimmend erachtet werden würden. 

Landshut am 9. April 1850, 
Königl. Landgericht Landöhut. 
Wiefer, Landr. 


D2OSIPI2:3II:IHIIIIIP:IIIHUE 

Anzeige. 
Unterzeichneter hat die Ehre anzuzeigen, daß er ſich in hieſiger 
Stadt 12 — 14 Tage aufzuhalten gedenke, um Lichtbilder oder 
Portraits, ſowohl auf Silberplatten als auf Papier 





Aller marktſchreieriſchen Anpreiſungen enthalte ich mich und be— 
merfe bloß, daß ich nie ein Bild abgebe, das nicht die vollſte Zufrie— 
denheit des Empfängers erreicht hat. 
Muſter⸗-Bilder find in der Joſ. Thomann'ſchen Buchhandlung 
zur gefälligen Anſicht ausgeftelt. Die Preife find von 2 fl. 42 fr. 
bis A fl. 
Das Atelier befindet fih im Prantlgarten. Zu Aufnahmen 
bin ich jeden Tag von Morgens 8 Uhr bis Abende A Uhr bereit. 
Zu recht zahfreichen geneigten Aufträgen empfiehlt fi 
Heinrich Zaruelle, 
Maler und Photograph aus Münden. 








Pürger-Berein. 
Dienftag den 23, bie 
Theater. 

Hierauf: Tanzunterbaltung. 
Anfang präcid halb 8 Uhr. 
Der Ausſchunß. 

Bon frifher Füllung . find ange 
fommen, als: 

Selterferwaffer, 

Kiffinger Rakoczy, 

Marienbader Kreuzbrunnen, 
Pilnaer Bitter, 

Seidſchitzer Bitter, 

Emfer Kränhen und 
Heilbrunner Adelheidsquelle, 
weldhe zur geneigten Abnahme em« 

pfehlen 
8 &. Sigmund, fel. Erben, 

Grasgaffe Nr. 333, 


Mineralwailer. 
Rakoczy, 
Pilnaer Bitter, 
Selters, 
find in friſcher Füllung eingetroffen bei 
Th. 3. Neubaufer ſel. Ww. 
unter den Bögen. 


Mündyner Schranne v. 20, April. 
III nun nn 2 
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Drud und Berlag der Zof. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


Sandshuter Beitung. 


Für Wahrheit, Recht und gefegliche Freiheit. 





Mittwoch 


Nr. 26. 


Die „Landshuter Zeitung” erfcheint mit Ausnahme der Eonns und Feiertage tägli 


24. April 1850. 


ch. — Bei Inferaten wirb der Rannı 


fen 
einer breijpaltigen Zeile mit 2 Kreugern berechuet. Die Zeitung foflet in ganz Bayern vierteljährig 54 fr. Alle l. Boflämter nehmen Beftellungen an. 
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Denkwürdigkeiten aus Erfurt. 
II. 
Erfurts Bahsthum, Blüthe und Verfall. 
Echluß.) 

Nach wiederhergeſtelltem Frieden ſuchte Kurmainz 
die tiefgeſunkene Stadt wieder geiſtig zu erheben, indem 
von dort die Jeſuiten als Lehrer nach Erfurt geſendet 
wurden, Auch bemühten ſich die Coadjutoren, befon- 
ders Dalberg, der letzte mainziſche Weipbifchof, die bie 
zu 14,000 Einwohner herabgekommene Municipalität 
durch Handel und Gewerbe emporzubringen. Dieß ge— 
lang auch einigermaßen, ſo daß nach Reſtauration der 
Klöfter, nach ſorgfältiger Beſetzung ber Univerfitäts- 
profeſſuren, ſich die Wiſſenſchaft und Religioſität hoben. 
Die Katholilen, die Mehrzahl der Stadt bildend, nah 
men eine achtunggebietende Etclle ein, und die Prote- 
fanten hatten in feiner Weife Urſache, ſich zu beklagen, 
wie wir oft Gelegenheit hatten, aus dem Munde alter 
Leute zu hören. Doc che die furmainzifhe Regierung 
ihr edles Werk vollenden fonnte, trat die franzöſiſche 
Revolution ein. Im Reihedeputationsreceh fam Erfurt 
an Preußen, und furz naher an die Frangofen, wurbe 
zwar 1808 ber Eig des berühmten Napoleoniſchen Con— 
greffed, aber litt dur Truppenzüge und eine harte 
Belagerung und durch viele Brände fehr, bis es 1815 
wiederum an Preußen fam. 

Unter Preußens Herrfhaft warb ed zur Hauptjtabt 
eines Negierungsbezirfd erhoben, und ift im Laufe ber 
Zeit wieder bis zu 30,000 Einwohnern geftiegen. Aber 
wir glauben mit Recht behaupten zu fönnen, daß es 
weder in religiöfen, nod in materiellen Dingen ge: 
mwonnen bat. Die Katholifen haben feit jener Zeit 
ſichtbar abgenommen, und find zu einem Viertel der Ein» 
wohnerzahl berabgefunfen. Kaum hatte Preußen von 
der Stadt Befig ergriffen, als 1816 ſchon die Univers 
fität aufgehoben wurde, fo baß nur die Fonds, der bo— 
tanifhe Garten, und die Bibliothef, die noh in bem 
Padpofe ift, übrig blieben. Jedoch nahm man einen 
tſchirnhauſiſchen Brennfpiegel nebit vortrefflien Coder 
des Cicero mit nach Berlin. Darauf ging es an bie 


Klöfter, denn diefe Burgen des Katholicismus fanden 
ben Proteftanten fehr im Wege. 1803 hatte man ſchon 
das Karthäufersflofter weggenommen, 1820 wurde das 
Benediftiners Nonnenflofter in ein Garnifond- Lazareth 
verwandelt, das Gtift der regulirten Chorfrauen im 
Neuen Werf wurde zum Seminar umgefchaffen, das 
über 500 Jahr alte Ciſtercienſer-Nonnenkloſter ald Ras 
ferne benugt, 1822 fam die Reihe an das Wigbertis 
Klofter, welches jegt eine Diviſionsſchule und Wagen: 
remiſe enthält, und an das Schotten» Kofler, weldes 
trog aller Bitten die Katholifen nie zu einem Kranfens 
bauje erhielten, obgleih ed Jahre lang leer ſtand. Das 
Magdalenen-Klofter war man fo gnädig, den Urfulines 
rinnen zu übergeben, die befonderd für die Erziehung 
ber weiblihen Jugend fehr fegensreih wirten. 

Es beftand nun noch ein reich botirtes Fatholifches 
Progpinnafium, dieß warb in ben dreißiger Jahren be> 
feitigt, und das lutheriſche Gymnaſium zu einem Simul⸗ 
tan» Oymnafium erklärt. ber nie wurbe ein katho— 
licher Lehrer an dieſer Anftalt angeftelt. Zu gleicher 
Zeit ward dad mit Millionen fundirte Domkapitel wider 
alles Recht fäcularifirt, und nur einige Geiftlihe an 
biejer herrlichen Kathedrale übrig gelaffen. Es wäre 
gewiß fehr wünfcenswerth,, daß diefes Kapitel beftchen 
blieb, damit einftens in befferer Zeit hier für Sachſen 
ein Bistum hätte errichtet werben fünnen, was bei 
Ausbreitung ded Katholizismus und der weitern Aus— 
dehnung ber Paderborner Diöcefe wohl in Zufunft eine 
Nothwendigfeit wird. 

Zu den Aufbebungen gefellten fib die gemifchten 
Ehen, die um jo mehr dem Proteftantismus günftig 
waren, ald bie Kinder immer, den Vätern folgen muß» 
ten, und faft alle Beamte, Proteftanten waren und find. 
Bei der Regierung. find nur wenig Katholifen, ebenfo 
bei den Gerichten, dem Magiftrat und dem Steuerwefen. 

Es beftehen zwar neben 7 proteftantifhen Gemein- 
ben auch 7 Fatholifhe Pfarrfirhen, nebft zwei Heinern 
Kirchen und einer Kapelle, aber bie Kraft des Katholi— 
zismus war gebrochen und er verminderte fih von Jahr 
zu Jahr, da die Fatholifhen Eichsfelder, die fehr an 
ihrer Religion hängen, fih nit mehr fo gern, wie 
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font, bier anfiebelten‘, und es vorzogen, in ihre Heis 
math zurüdzufehren: . 

Durh die Kölner Wirren und nachher dutch ben 
Deutfh-Katholicigmus wurden zwar die Katholifen ge— 
wedt, und zeigten einen regen Eifer; aber fie hatten 
fhon zu viel Terrain verloren, um die alten Pofitionen 
wieder zu gewinnen, Die erwedte Kraft ber Erfurter 
Katholiken zeigte fih befonders in neuefter Zeit, im Df: 
tober vorigen Jahres, ald ber hochwürdige Biſchof von 
Paderborn die Stadt befuchte, bei welcher Gelegenheit 
man ihm einen fo großen Fackelzug bradte, wie feit 
Napoleons Zeit in Erfurt nicht gefehen ward, In 
Folge deffen fprad auch ein hochſtehender proteſt. Geift- 
liher im Guſtav⸗Adolphs-Vereine öffentlich Worte, bie 
bezeugen, daß alle jene Machinationen das Leben des 
Katholicismus nicht unterbrüden unb den Proteftantid- 
mus heben fonnten. 

Nicht minder, als auf religiöfem, hat die Bureau⸗ 
Kratie auf focialem Gebiete in Erfurt große Berhecruns 
gen angerichtet. Die Innungen wurden aufgehoben und 
allgemeine Gewerbefreiheit, fo wie Heirathöfreibeit ge: 
währt. Dadurch wurden bie Hanbwerfer ruinirt, der 
Bürgerſtand vernichtet, und ein zahlreiches Proletariat 
geihaffen, welches unter Anführung eines Kradrügge und 
Berlepſch in der Revolutiongzeit dur Aufruhr, Mord 
und Plünderung den Beweis lieferte, dab maßlofe Frei⸗ 
heit nur Armuth und Zügellofigfeit erzeugt. Und wenn 
auch Erfurt 30,000 Einwohner bat, wenn die Blumens 
und Frudt» Gärtnerei ihm einen großen Ruf gemadıt, 
wenn auch Beamten, Militär und Fabrifen einiges Geld 
in Circulation fegen, fo ift und bleibt doch Erfurt nichts, 
ald eine moderne Stadt, um die die Doaconftrictor des 
Pauperismus mehr und mehr ihre Rieſenwindungen 
fehlingt, bis die Vorſehung diefer Stadt, wie dem gan- 
zen deutſchen Lande religiöfe und politifche Einheit wie: 
ber gibt. 





Deutſchland. 

Frankfurt, 19. April. Die biöber unter General 
Rob in der biefigen Umgegend gelegenen preußiſchen 
Truppen treten nun definitiv anfangs näcfter Wode 
den Abmarfh an. Zu ihrem theilweifen Erfag wird 
das Meferveregiment der Garde: Infanterie erwartet. 
Die Herftellung einer Telegrapbenverbindung von Franf: 
furt über Darmſtadt, Heidelberg und Karlsruhe nach 
Baſel wird gegenwärtig bier von Gommiffarien ber bes 
treffenden Regierungen eingeleitet. Die Fortfegung, 
einerfeitd von Karlsruhe nah Straßburg und Paris, 
andrerfeitd von Heidelberg nah Stuttgart und Auge: 
burg, wirb wohl in furzer Zeit zu erwarten ſeyn. 

Von der Donau. Die Ausbildung des Bundes: 
verhäftniffes auf der Grundlage der Bundes: und ber 
Schlußalte wird als die einzig mögliche Loͤſung ſich zei⸗ 


gen, als der einzige Faden, um aus dem Labprintpe 
herauszugelangen, in welches Deutfhland dur die Unis 
tarier und Hegemoniften geführt worben if. Wenn ein- 
mal der 26. Mai zu Grabe getragen worden if, fo 
wird man Mühe haben, zu begreifen, daß man ihn jes 
mals für lebendig halten fonnte, Souveränen Fürften, 
nit mit dem Schwert, fondern mit der Feder in ber 
Hand, zuzumuthen, dab fie fih unter einen erblichen 
Reichsvorſiand fielen, und der erften deutfchen Große 
macht auf eben diefem Wege zu beweifen, baß fie ſich 
außerhalb Deutfchland befinde, dad, man muß ed ge- 
fieben, fegt die Gabe der Zauberei voraus, weshalb das 
gemeine Bolt mit rihtigem Xafıe Hrn. v. Rabowig 
diefe Gabe auch bie und dba zugefproden. Das Fef- 
flammern an die Reihsverfaffung, für die fein Rei 
vorhanden, wie ed noch bie in dem Patow'ſchen Antrag 
hinein ſichtbar iſt, fegt nicht geringen Glauben in bie 
Gutmiüthigfeit derjenigen deutſchen Fürften voraus, bie 
trog Dyrhn und Baumftarf Herren in ihrem eigenen 
Haufe bleiben wollen. 
Bayern. 

+ München, 22. April, Bis an die Y9fe Sigung 
wären wir heute in der Kammer ber Abgeorbneten ge: 
fommen, Zuerft fommen Vorträge an die Neibe, bie 
fpäter zur Berathung fommen. Dann erfeinen 2 Hers 
ven mit Interpellationen, Hr. Weiß (aus Eggenfelden) 
und Hr. Fürft v. Wallerfiein. Beide fragen, ob 
nicht bald die Anträge zum Ablöfungsgefeg zur Beratpung 
fommen werden? Hr. Weiß meint, ed wäre gut, ba= 
mit einmal das Wühlen von herumftreihenden Demo» 
raten auf dem Lande aufböre, die das Voll aufpegen 
und zur Gewalt aufferdern. Der Hr. Fürft fprict 
fih noch wehmüthig: „über die ımerbörten Angriffe, die 
unfere Seite am Samflag vom Miniftertifch erduldet 
babe, aus. Uebrigens befommen beide Herren die Ant: 
wort, daß der Ausſchuß durh Hrn, v. Herrmann 
fleißig an der beregten Angelegenheit arbeiten laſſe. — 
Hienah fommt man zur Berathung über die „griedie 
ſche Anleihe-Geſchichte“, die der Ausihuß ale 
durchaus beigelegt beirachtet wiſſen will. Hr. Kolb 
bringt aber einen neuen, dem entgegenfiehenden Antrag 
ein, nämlich: „die Kammer wolle beſchließen, bie von 
den beiden Landtags: Commiffären bei der Staatsſchulden⸗ 
tilgungs:Antaft eingelegte Verwahrung gegen die Art, 
in welder das fogenannte griechiſche Anteben gededt 
werben will, fey für begründet befunden worden, und 
das Finanz: Minifterium ſey aufzufordern, das Guthaben 
ded Staats fammt Zinfen bis zum Tage der wirklichen 
Abtragung einzufordeın und deſſen Flüſſigmachung un« 
verzüglich zu betreiben.” — Die HH. Kolb, Rein 
bard, Morgenfiern und der Hr. Fürft Waller 
fein ſprechen dafür, werben aber gehörig widerlegt 
von ben HH. v. Lerhenfeld, Thinned, Rulant, 
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und den Hrn. Min.Rath v. Wanner. Der Herr 
Finanzminiſter v. Aſchenbrenner weiſt noch auf das 
wirklich edelmüthige Opfer pin, das König Ludwig ge: 
bracht, und meint, wenn die Kammer dies durch Nicht⸗ 
Annahme des Ausſchußantrags nicht würdigen wolle, 
der Dergleih wieder auf den alten Standpunft zurüd- 
gehen werde. Bei der namentlichen Abftimmung wird 
ber Antrag des Hrn. Kolb mit 82 gegen 46 Stimmen 
verworfen. Zu den Kolb'ſchen Anfihten befennt ſich 
hiebei wieder entſchieden Hr. PM arrer Kronberger. 
Man nimmt die Ausſchußanträge an, nämlid: „daß die 
Qusgleihung der griedijchen Angelegenpeit als voll 
fommen erledigt zu betrachten fey; ferner die Kammer 
wolle fih dagegen verwahren, daß die f. Staatsſchulden⸗ 
Tilgungsfaffe den Art, 14 des Gejeges vom 17. Nov. 
1811 fünftig je anders, als in dem Sinne zur Anwen: 
dung bringe, daß eine außergewöhnliche Rüdzahlung von 
Paſſivkapitalien nur dann ftattfinden könne, infofern es 
fid nur um eine geringe Summe handle.” — Hienach 
fommt zur Berathung: ein Antrag der Abg. der Pfalz: 
„Aufpebung ber Ziffer 11 bed Art. II, und des Art. X. 
bed Ausiheidungsgefeged vom 23. Mai 1846 betreff.“ 
— Der Antrag des Ausſchußberichtes geht dahin, die 
Kammer möge, die Iniative benügend, folgenden Geſetz⸗ 
Entwurf, nur aus einem Artifel beftebend, einbringen: 
„Die Beftimmung unter Ziffer 11 des Art, 2, ſodaun 
der Art, 12 des „die Ausſcheidung ber Kreislaſten von 
den Staatslaften und die Bildung der Kreisfonde bes 
treffenden Gcfeges vom 23, Mai 1846 find aufs 
gehoben.” — Here Rebenaf der Antragfleller,, ber 
vorwortet den Antrag eine Etunde lang, Die alte 
Pfälzer Ramentation, daß fie gegen die altbayerifhen 
Provinzen zurüdgefege (79) worden, fommt aud bier 
vor. Die Pälzer hätten 53 Jahre lang viel zu viel 
gezahft, und Hr, Rebenak fünnte eigentlih von Altbayern 
eine Rüdzahlung fordern. — Hr. v. Lerchenfeld, 
Kolb und die Pfälzer ſtimmen natürlid dem Antrag 
bei. Die Herren Hopf, Korndram find dagegen. 
Der legtere meint, es ſey durd die Behauptungen bed 
Hrn. Rebenaf noch -Tange nicht die Ueberbürbung ber 
Pfalz entihieden. Könne dieß bewiefen werden, je 
werde er nicht dagegen ſeyn, wenn man bie Laſten ber 
Malz gleichftelle mit den andern alten bayerifchen Pro» 
vingen. Es wird jo viel hin» und herbisputirt, Daß 
der Hr. Min.Rath v. Wanner meint, er wolle durch 
die Anfihten der Regierung die Debatte in bie practiſche 
Babn werfen. Er erzäblt mit großer Neuigfeit die 
Finanz und Ereuerzuftände der Pfalz, feitdem fie von 
Franfreih zu Bayern gefommen ift, und weist dadurch 
den Ungrund ded Vorwurfs von Ueberbürdungen nad. 
Man folle verfihert ſeyn, daß fih die Regierung wohl 
nit zur Beförderung einer Ungerechtigkeit bergeben 
werde, Daß fie aber in die Aufhebung bed Art. 12, 


willigen werbe, durch welden ber Pfalzkreis verpflichtet 
wird, für Die auf Staatsfonds übergehende Ausgaben 
einen Erfag von jährlichen 253,000. fl., laut Budget 
Entwurf für die 6. Finanzgperiode, zu leiften, glaube er 
fhwerlid. — Da es bereits 2 Uhr längft vorüber, 
wird hiemit die weitere Debatte auf morgen vertagt 
und bie heutige Sigung geſchloſſen. 

Münden, im April. Bir haben bier in jüngfier 
Zeit eine Erfahrung gemacht, welde, übereinfiimmenb 
mit den Aufſchlüſſen, welde aus der Schweiz herkom⸗ 
men, barauf hinweist, daß in Berlin die Vereinsre- 
gierung der gefammten revolutionären Arbeitervereine 
Red. Es ſcheint, daß bie Revofutionsparthei wieder 
mit dem Mittel anfangen will, mit dem fie feit mehre- 
ren Jahrzehnten die Revolution groß gezogen hat: mit 
DOrganifirung der Arbeiter in ganz Deutſchland zu einer 
großartigen Revolutionsarmee. 

Preußen 

Köln, 18. April. Bei den Beratungen, melde 
die hochmwürbdigften Bifhöfe der Kirchenprovinz Köln dies 
fer Tage pflegen, bildet auch die Eidesfeiftung auf bie 
preußifhe Berfaffung , einen der weſentlichſten Gegen- 
fände. Ohne die Discretion zu verlegen, fönnen wir 
darüber fo viel mittheilen, daß die hochwürdige Geift- 
lihfeit angerwiefen werben wirb, die Rechte ber fatho« 
lifhen Kirche und die BVerflihtungen ber Priefter zur 
Wahrnehmung derfelben, in jeder Beziehung aufrecht zw 
erhalten, und daß bie hochwürdigſten Herrn aud ihrer- 
feits dem Minißerium gegenüber die Auffärung darüber 
nicht werden ſchuldig bleiben, welche Bedeutung die Eis 
besfeiftung auf die preußiiche Berfaffung vom katholiſchen 
Standpunfte aus haben fünne, namentlih, daß fein 
Präjudiz aus dem geleifteten Eide gegen die kirchlichen 
Berpflichtungen abzuleiten fey; demnach würde jeder, der 
befagten Eid leiſtet, dadurch in feiner Weife feine Gtel: 
lung gegen die Kirche alteriren, nod gehindert feyn, 
im volliten Umfange feinen desfallfigen Dbliegenheiten 
nadzufommen. (D. Vollsh.) 

Defterreihifhe Monardie, 

Wien, 18. April, Den im Jahre 1848 aus Sta- 
lien verwiefenen Ligorianern wurde die Erlaubniß er: 
theilt, in Berona und Benediz wieder ihre Häufer und 
Collegien einzunehmen, 

In MWien find am 17. Abends in allen Buchhand— 
fungen folgende Büder mit Beſchlag belegt worden: 
„Hiſtoriſche Enthüllung über die Geburt Jefu; „Hifto: 
riſche Enthüllung über vie Todesart Jeſu“; „der wahre 
chriſtliche Staat”; „der Katholicismus unter der Fadel 
der Enthuͤllung“; „Jeſus, der Efider, die Religion der 
Zukunft.“ 

Frankreich. 

Ueber die Kataſtrophe von Angers erfaͤhrt man jetzt, 

daß beim Appell von drei Eompagnien (1, 2 und 3), 
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deren Effectivſtand je 117 Mann betrug, nur noch 14, 
16 und 19 Mann übrig find, daß überhaupt 219 Mann 
beim Appell gefehlt haben, deren Schichſal unbefannt 
if. Im Laufe des andern Tages (17. April) waren 
123 Leihen (darunter ein Eapitän und vier Lieutenants) 
aus bem Waſſer gezogen worden, Der Oberfllieutenant 
ber hinter der Mufif ritt, war auch hineingeftürzt, aber 
fein Pferd hatte ihn gerettet. Ein Peleton Boltigeurs, 
dann bie Sappeurd, Tambourd und die Mufif famen 
glüdlich hinüber, aber mit allen andern, bie unter einem 
beftigen Regen bicht hintereinander marſchirten, war die 
Brüde gebroden. Die Stetten des linken Widerlagers 
bielten feſt, aber rechts ſah man die Eolonnen plöglid 
ſchwanken, der Boden wid, und unter fürdterlichem 
Krachen riß der Sturz ſechs Aditheile von dem Batails 
Ion, das fih in diefem Augenblick faft ganz auf ber 
Brüde befand, in den Abgrund, Unter den Heraudges 
zogenen find wenige ohne Wunden, welde von unmill: 
kürlichen Säbel» oder Bayoneitftihen herrühren. Un- 
mittelbar vorher war eine Schwadron Huſaren, von 
Nantes her, über die Kettenbrüde (le pout suspendu 
de la Basse Chaine) geritten, und dieſe war nod in 
zitternder Bewegung als das Bataillon, trog mehrfacher 
Barnung, wie man verfihert, in dichten Haufen nads 
309. Der Präfivent der Republif if heute Nachmittag, 
in Begleitung des Kriegsminifters und des Miniſters 
der Öffentlihen Arbeiten, ſelbſt nach Angers abgereist, 
Zürfei 

Die Defterr. Eorrefp. enthält folgende tele: 
graphifhe Depefhe von der bosnifhen Gränze unter 
dem 14. April: der Aufflanb wächſt, alle türfiiden Be— 
amten der Kraina find vertrieben, ber Weflir von Boss 


nien entlaffen worden. Der Paſcha von Herzogewina 


tritt an feine Gtelle, 





Bermifchies. 


Die „Neueflen Nahrigten” enthalten folgendes: 
„Münden, 20. April. Geſtern erhielten die über die 
Raubmörder Stopfer und Dantinger gefällten 
Todesurtheile die f. Beftätigung , deffen Publifation an 
biefelben nah geſetzlicher Vorſchrift dreimal vierund« 
zwanzig Stunden vor dem Vollzug, welder an einem 
Marfttag dahier (Samftage) vor fih zu gehen hat, 
fünftigen Mittwod Bormittags in der Frohufeſte Ratt« 
finden wird. Ob nad der Publifation oder überhaupt 
nod über den einen oder andern, oder über beide eine 
Beguadigung erfolgen dürfte, folde Hoffnung bleibt 
wohl der fommenden Zeit vorbehalten,” 

Landshut, 22. April. Bei der heute fattgefundes 
nen Öffentlichen Sigung des f. Kreid- und Stadtgerichts 
fonnte 1) das Diebſtahlsverbrechen, deſſen Blaſius Heim, 
Dienftfneht von Gingllofen, angefſchuldigt if, nicht zur 
Verhandlung fommen, weil ein vorgeladener Zeuge nicht 
erſchien. Der ungehorſame ausgebliebene Zeuge wurde 
in 25 fl. Geld» oder in Staͤgige Arreſt-Strafe verur« 
tpeilt; 2) wurde Tp. Frei wegen einfahen Diebflahle- 
verbrechens zu 1 Mouat Gefängnif, und Georg Nifl: 
bei wegen Gehilfenfhaft I. Grades zu 10 Tagen Ge: 
fängniß; 3) Joſeph Kerſcher von Stein wegen Berges 
heus der Slörperverlegung zu 3 Monat Gefängniß vers 
urtheilt, 


Verantwortlicher Rebafteur: Joh. Bapt. Planer, 


65 Der Ausfhuß der Kinder- 
bewahranjtalt beabfichtigt in der 
zweiten Hälfte des Monats Mai 
eine Lotterie zum Beten der An- 
ftalt zu unternehmen, und bittet 
hiermit alle Freunde und Wohl⸗ 
tbäter derfelben, ſich durch kleine 
Gaben, wie durd Abnahme von 
Looſen recht zahlreich dabei betheis 
ligen zu wollen. Bei den Aus- 
fhußftauen werden Gefchente in 
Empfang genommen und Xoofe 
a6 fi, d. St. abgegeben. 





CF Den 21. dieß wurde bei 
einem Dulditand-ein Geld gefunden. 
Das Nähere ift im Haus Nr, 55 
zu erfragen. 


Agentengeſuch. 


geführt find, auf Verlangen in für: 


Für ein überall leicht zu betreibendes De: | zefter Zeit geliefert und empfieblt ſich 


ſchaͤft, welches namentlich bei zahlreicher Ber 
fonntfchajt fehr ausgebreitet werben Fann, wer: 
ven reele nnd Ihätige Mgenten gegen 337: 
Prevlfien Bewilligung gefucht, und werten 
Anmeldungen unter O. R. Poste restante in 
Franffurt a. M. franco erbeten. 
Auzeige. 
Selters⸗, — 
Pilnaer⸗Bitter⸗, 
Marienbad-Kreuzbrunnenz, 
Heilbrunner-Adelherdquelle 
find bereits in friiher Füllung eins 
getroffen und 
Rakoczy tägli erwartend. 
Es werden auch alle Mi— 
neralwaſſer, die bier nicht auf— 





daher zu geneigten Aufträgen beſtens 
Landshut, den 20. April 1850, 
Zeonb. Kaufmann, 
jum Auer. 


5 Ein ganz kleines Schlüſſel⸗ 
dien ging verloren. 


—— 


Erdinger Schranne v. 18. April. 






Getreid⸗ 
Gattungen. 


Habet 


Drud und Verlag ber Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 


Faudshuter Zeitung. 


FJür Wahrheit, Recht und geſetzliche Freiheit. 





Donnerstag 


Ne. 97. 


25. April 1850. 





05 Die „Landshuter Zeitung” erfipeint mit Ausnahme der Eonns und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird ber Ramı 
einer breijpaltigen Zeile mit 2 Kreuzern berechnet. Die Zeitung leſiet in ganz Bayern vierteljährig54 fe. Mflel. Poſtaͤmter nehmen Beftellungen an. 





* (Den 24. April.) Gleichwie die Ratten ein baus 
fälliges Haus, mweldes dem Einſturze droht, inftinkt- 
mäßig verlaffen, ziehen ganze Schwärme Deutfhe fort 
nah Nordamerika; es bünft ihnen nicht mehr geheuer 
und behaglih im unglüdlien Vaterlande. Diefes Fort: 
ziehen ift allerdings ein bedeutungsvolles Zeichen; doch 
was bebarf es der Zeichen und Vorbebeutungen, wenn 
das Gewitter ſelbſt ſchon am Himmel ſteht. Verhehlen 
wir und es nicht, trog allen Abwehr⸗Verſuchen, dıe man 
zu machen bemüht it, Die zwölfte Stunde Deutſchlands 
beginnt zu nahen; bald wird ihr Glockenſchlag ſchauer— 
lich durch die rabenſchwarze Gewitternacht hintönen. 
Zwei Jahre duldet Deutſchland bereits tantaliſche Qual. 
Lechzend vor Durſt ſtrebt ed nad dem Lebenswaſſer ber 
Wiedergeburt, aber es fann den labenden Trank nicht 
erreichtn. So oft es ſich büdt, nach dem Trunke ver⸗ 
langend, ſchwindet das Waſſer zurück und verſiegt; es 
trodnet daſſelbe ein böfer Geiſt. Strebt ed auf nach 
ragenden Bäumen mit fruchtbaren Aeſten voll ſaftiger 
Birnen und rothgeſprenkelter Aepfel, fo ſchwingt fie ein 
Kürmender Wind empor zu den ſchattigen Wolfen und 
immer erfihöpfter und ermatteter läßt Germania die 
Arme finfen, ihre trüben Augen umjloren Thränen, in 
ihren zerrütteten Haaren, bed Eichenkranzes beraubt, 
mwühlt ein erbrüdender Sübwind und bad Gewand hängt 
nachläſſig und ſchmutzig um Lie abgemagerten lieder. 
Ber hat did o Deutihland in fo jammervolle Lage ge: 
bracht? — Deine eigenen Söhne! Seit 3 Jahrhunder: 
ten arbeiten fie an deinem Berderben, die, Schlange ins 
neren Zwiefpalted und des graſſeſten Egpismus haben 
fie dir an den Bufen gelegt und diefe Schlange faugt 
dir dein Herzblut aus, Jeder denft nur an fih und 
vergißt des deutfchen Bruders. Kaiſer und Reid ha— 
ben fie fo fange untermwühlt, fih an ihre Stelle fegend, 
bis ſelbe ſtürzten; deutſche Treue und deutfhe Sitte 
haben fie abgelegt und wälfhen Gögen gehuldigt. So 
fanfen die Deutfhen ımmer tiefer, bis fie endlich ſelbſt 
erſchracken vor dem Abgrunde, in den fi zu ftürzen fie 
im Begriffe fanden. Aber weit entfernt, bie Grund» 
quelle ihres Uebels da zu fuhen, wo fie lag, nämlich 


in fi feld, waren fie bemüht, des Uebels Duelle 
überall anderswo zu finden, Deutfchland follte geretter 
werden, das ftand feſt; ed mußte anders werben, aber 
wie, auf welchem Wege? Stat den Weg innerer, wahr 
ver, von Grund aus heilender Reform einzufhlagen, be- 
trat man die Bahn ber Revolution und fegte das 
Heil in äußere Formen, in gemachte Berfaffungen, in 
Träumereien und in bemofratifhe Kartenhäufer, die der 
Haud eined Kindes umbläst, Darum all das vergeb- 
liche Ringen nad einer beffern Geftaltung Deutſchlands. 
In Deutfhland find zwei Großmächte nebft vielen Heis 
nern Staaten. Bon dieſen zwei Großmächten fann fi 
feine unter bie andere beugen und auch die fleinern 
wollen nidt gänzlich vernichtet werden Was if da 
anders möglih, als ein deutſcher Staatenbund mit er- 
höhter Tebensipätigfeit und dem feſten Willen ‚- Deutfch- 
land neu zu bilden durch und durch. Allein wird man 
fih dahin verftändigen, wird man bamit zufrieden feyn, 
wird bie jegt niebergebaltene, aber unter der Afche fort 
und fort glimmende Revolution fih befriedigen faffen ? 
Deutfhland hat nur zwei Wege; den friedlichen der 
innern Wiedergeburt in einem möglihen Etaatenbunde 
mit erhöhter Lebensthätigleit, oder den bfutigen eines 
großen Nationalunglüds, in Folge deffen dann aller- 
dings ein Tag befferer Zufunft heraufdämmern fönnte, 
fa hoffen wir wenigftend, die wir an Deutſchlands Zur 
kunft noch nicht gänzlich verzweifeln können, Welcher 
Weg wirb wohl ergriffen werben, ober vielmehr auf 
welden Weg werben wohl die Umſtände und Ereigniffe 
binnöthigen? Mehr als wahrſcheinlich wird Deutſch⸗ 
land nur durch das Mittel großen Unglüds zur Befin- 
nung und auf die Bahn des Heild gebracht werden fön- 
nen. Diplomatifhe Verhandlungen und Reichstage, 
Zolleinigungen und all bie materiellen Hoffnungsanfer, 
wie vermögen bie eine fo geiflig franfe Nation zu hei— 
len unb zu retten. Deutſcher Geift und deutſche Ge— 
finnung muß ſich erft wieder aus dem Wuſte allgemeiner 
Verkommenheit herausarbeiten, wie einem Diamant muß 
ihm die Hülle unedlen Gefteines mit ſchweren Hammer- 
fhlägen losgeſchlagen werben, dann wird er wieder frei 
fi entfalten und das Baterland verjüngen unb unents 
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weiht, rein, und madellos wirb das mit Eichenlaub ges 
ſchmückte ſchwarzrothgoldne Banner hoch in den blauen 
Lüften flattern ! . 





Deutfdhland. 
Bapern. 

+ Münden, 23. April. Heute fiel der 100fe par— 
famentarifhe Schuß, es fand nämlich die hundertſte 
Eigung der zweiten Kammer flat. Dan fing an, wo 
man geflern aufgehört hatte, mit ber weitern Debatte 
über das von ben Pfälzern zu ihrem Vortheil angeregte, 
abzuändernde Ausfheidungss-Gefeg. — Die H9. 
Rebenaf und Wallerſtein reden ungeheuer viel 
Schönes über und für die Pfalz, auf Koften von unfern 
altbayerifchen Provinzen, Hr. Döllinger aber meint, 
wern fo viele Redner gegen bie Altbayern fprehen, fo 
glaube er im Namen vieler Abgeordneten für das alte 
Land reden zu müffen. Er macht dem forgfamen Re 
henmeifter Rebenal eine Gegenfoftenrehnung, die Har 
nahweist, daß die Pfalz weit weniger Steuern zahle, 
als die altbayerifhen Provinzen. Dort unten hätten 
-fie 3. B. gar feinen Malzaufſchlag. Hätten fie 
biefe Steuer, fo müßte fie nah Berhältniß allein bie 
für 840,000 fl. zahlen. Schon um biefe große Summe 
ftünden fie fih in der Pfalz jährlich beffer, ald in Alts 
bayern. Da alfo feine Ueberbürdung der Pfalz flatt: 
finde, folle man fih mit ber Annahme des feingefponnes 
nen Antrags der Hrn. Pfälzer nicht übereilen. — Der 
zweite Präfident, Hr. Weis, der befanntlih Advokat 
in der Pfalz ift, hält eine lange Rede, natürlich für die 
treue Pfalz gegen die Altbayern. Als Abfertiger treten 
ihm entgegen Hr. Min »Ratb v. Wanner und Hr. 
Dillinger. Der leptere vernichtet die Ausfälle des 
Hm. Weis „von unne ruf‘ mit gewöhnlider haar« 
fharfer Rede. Hr. Weis fpricht, fhon Gehörtes, ba- 
gegen, was wohl ſchwerlich als Beweis gelten fann. 
Hr. Weis erklärt endlich, daß die Pfalz ſich zur Leber 
nahme des Malzaufichlages verfiehen würde, wenn man 
ben vorliegenden Antrag annehme, unb bie bieffeitine 
Taxordnung in der Pfalz einführe. — Hr. Hirfd- 
berger machte den Vorſchlag, entweder ben vorliegen: 
den Antrag zur nochmaligen genauen, unpartheiifchen 
Bearbeitung an den Ausſchuß zurüdzuweifen, eventuell 
einen Antrag an die Regierung zu ftellen, daß fie einen 
Gefegentwurf über Einführung des Malzauffchlages in 


der Pfalz, an die Kammer bringen möge. — Hr. v. 
Lerchenfeld greift den erſten Vorſchlag auf und flellt 
einen barauf bezüglichen fürmlihen Antrag, — Herr 


Minifter v. d. Pfordten bemerkt, daß die Regierung 
bei der ganzen Geſchichte eine fehr neutrale Stellung 
babe, Erleide fie in der Pfalz einen Steuerausfall, 
fo müſſe diefer anderweitig gebedt werben. (Die Alt 
baper müfjen natürlich für die Pfälzer bezahlen ; iſt's 


doch bei der „Pfaͤlziſchen Erhebung” nicht beſſer gewe⸗ 
fen.) Er made einen Vorſchlag, um bie beiberfeitige 
bittere Stimmung, inber Pfalz und dieffeits des Rheins, 
zu beruhigen, nämlih: in der Pfalz den Malzauffhlag 
einzuführen, und ihr dafür den Zufhlag abzunehmen. — 
Das legtere ohne das erftere fünne die Regierung nicht 
thun, weil barüber mit Recht bie aftbayerifhen Pros 
vinzen erbittert fepyn müßten. (Sehr wahr!) — Auch 
diefer fehe annehmbare Vorſchlag ift dem Hrn. Pfälzer 
Weis nicht genehm. Der Hr. Fürſt Wallerftein 
macht den Vorſchlag: „auf den Fall, daß die Mehrheit 
der Kammer den Ausfhußantrag nicht annehme, folle 
er an den Ausihuß no einmal zurüdgewiefen werben.” 
— Hr, Minifter v.d. Pfordten bat gegen die Rüd- 
weifung nichts, und fomit wird diefe befchloffen. Um 
halb 2 Uhr iR die Sigung vorüber. 

München, 21. April. Der Schlahtenmaler Adam 
it nah Wien gereist, um fein Bild, „die Schlacht von 
Novarra” dem Kaiſer von Defterreih zu überbringen, 
er hat aub von Se, Maj. dem Könige Ludwig ben 
Auftrag erhalten, das Schlachtfeld von Cuſtozza zu ber 
ſuchen und ein Bild diefer Schlacht zu malen. 

München, 22. April. Wie ich vernehme, iſt ber 
förmlihe Vertrag zwiſchen Bayern und Würtemberg über 
die Augsburgsllimer Eifenbapn zum Abſchluß gereift. 

München, 23. April. Geflern haben auf dem hie⸗ 
figen Rathhauſe fünmtlihe Dffiziere und Beamte der“ 
biefigen Landwehr den neuen Dienfteid gefhmworen, daß 
fie feinem vom Staate nicht genehmigten politifchen 
Bereine angehören noch angehören werben. 

Die N. Münchner Ztg. if ermächtigt, die Nadr 
richt, ald habe bas Zodesurtheil gegen Stopfer und 
Dantinger ſchon die allerhöchſte Beftätigung erhalten, 
für völlig unbegründet zu erflären. 

Die Landbötin fehreibt: Was in mehreren Blät- 
tern von einer nahe bevorftehenden Reife 33. ff. Mas 
jetäten in die Oberpfalz mitgetheilt wurbe, ift jedenfalls 
voreifig, indem ein feſter Plan über eine folhe Reife 
noch gar nicht vorzuliegen fheint. 

* Profeſſor Fallmeraper mweilt gegenwärtig in 
Münden; er trifft Vorbereitungen zu feiner baldigen 
Ueberfiedelung zu den — Türken. 

* In Augöburg hat das vereinte Kollegium des 
Magiftrats und der Gemeindebevollmächtigten dem erflen 
Bürgermeifter Herrn Georg Forndran feine Würde 
auf Lebenszeit übertragen. 

Die „D. tg.” will wiffen, daß in Germersd- 
beim 40 Mann Infanterie und 30 Mann Ehevaur- 
legerd mit Sad und Pad auf franzöfifgen Boden des 
fertirt find und fi fofort nad Algier haben anwerben 
laffen. — 

Chburbeffen. 
* Zn Hanau wurde das durch das Benehmen fo 
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vieler Zeugen wirklich feanbalöfe Berhör im Auerswald: 
Lihnowäty’ihen Prozeſſe am 19. April Abends beendigt. 
Die meiften Zeugen nahmen ihre in ber Borunterfuchung 
gemachten beftimmten Ausfagen unter den elendeften Bor» 
wänden und Ränten zurüd. Die legten Tage der Zeu- 
genverhöre hatten die Beweiſe der Schuld der Anger 
Hagten Georg und Yubwig aber noch hoch gehäuft umd 
zugleich unwiderleglich dargethban, wie Meinungsterros 
rismus und Weberredungsfünfte fo viele Zeugen vermodt 
patten, ihre frühere Angaben zurädjunepmen. Am 
Montag (21) folten die Plaidoyers beginnen. 
Preußen. 

® Aus Erfurt verlautet, daß das Berliner Mini- 
flerium und Hr. v. Rabowig die Berfaffung nur als 
eine Borlage betradteten, über welche — bis fie bie 
Endgutheifung der Regierung erhalte — fortwährend 
Unterhandlungen, Borfchläge und Gegenvorfhläge flatt- 
finden würden. Das Ende der ganzen Geſchichte if 
demnach leicht vorauszufehen und es ift nur zu verwun⸗ 
bern, wie in Erfurt einer den andern anfehen Fann, 
ohne lachen zu müſſen über die Komödie, die fie mit- 
fammt fpielen! — 

Defterreihbifhe Monardie. 

Der amtlihe Theil der Wiener Ztg. vom 20. April 
entpält bie Erhebung ber Freyin Anna von Branbhof 
in ben Grafenftand mit, dem Titel einer Gräfin von 
Meran. 

Mehrere Zeitungen haben die Nachricht gebracht, ber 
berühmte Wiener Prediger, Dr. Beith, ſey wegen feinen 
antidemocratifchen Predigten nah Salzburg verfegt wor- 
den! Herr Veith ift aber befanntlih penfionirter Dom: 
prediger und ift zum Canonicus befördert werben, feine 
großen Verdienſie haben endlich den wohlverdienten Lohn 
empfangen. Dies ift die einfahe Thatfade. 

Prag, 19. April. Um das Geburtöfeft Kaifer 
Ferdinands zu feiern, find geftern Abends J. I. k. k. 
9. H. Erzherzog Franz Karl und Erzherzogin Sophie 
mit einem Separatzuge hier angelangt. Heute Vor: 
mittags war große Kirchenparade im Schloß, welder 
eine zahlreiche Vollsmenge beiwopnte. 

Italien 

Rom, 15. April. Nad dem gefiern in allen Kir: 
Ken Roms abgehaltenen Tedeum und ber breitägigen 
Beleuchtung, welche geftern und vorgeitern ebenfo gläus 
gend war als am Tage der Ankunft Sr, Heifigfeit, 
baben bie Feſtlichkeiten, die dieſes Creigniß begleiteten, 
ein Ente, 

Der „univers israelite*, Judenblatt, theilt mit, 
daß die Juden, bie bei ber franzöſiſch-römiſchen Legion 
dienen, bei Pius IX. um Befreiung ihrer Landsleute 
aus bem Ghetto (dem Heidenquartier) in Rom einges 
fommen find. Sie vergeffen dabei, mie viel goldene 
und filberne Rirhengefäße bei der Revolution im jenen 
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—— geſchleppt und auch nicht wieder herausgekommen 
ind, — 

Meſſina, 12. April. Seit dem 9. d. zählen wir 
bis heute niht weniger ald 40 Erpfiöße Die Stabt 
if in höchſter Beſorgniß md alle Geſchaäfte ruhen. 

Die Mailänder Ztg. vom 19. April enthält das 
Ausſchreiben der lombardiſch⸗venezianiſchen Anleihe von 
120 Millionen öfterreihifhen Fire. Das Aftenftüd if 
dd. Berona, 16. April, und vom Grafen Radetzky uns 
terzeichnet. — 

Frankreich. 

Paris, 15. April. Die Kunde von der Erwählung 
bed Romanſudlers Eue zum foziafifiifhen Wahl-Eandi- 
daten ift fofort durch 180 Brieftauben, bie man aus 
ben Hauptorten der Departements und den großen Gtäb- 
ten zu biefem Zwede bieher geſchidt hatte, über bas 
ganze Land verbreitet worden, 

Paris, 19. April. Die confervative Waplunion 
hat jegt die Candidatur Lecleres ald bie alleinige 
anerfannt. 

Zu Cohars hat eine ſchwere Meuterei von Unter- 
offizieren zweier dort anmefenden Iufanterie-Regimenter 
ſtattgefunden. 

*In Saumur mußte General Caſtellane bei einer 
Mufterung das fhimpfende und tobende Volk durch 
Reiterei audeinanderfprengen laffen, wobei ed Todte und 
Berwundete gegeben haben fol. 
Griedenland. 

Wien, 22. April. (Tel. Dep.) Aus Athen vom 
19. (9) d. erhalten wir über Trieh die Nachricht, daß 
folgendes dad Refultat der Conferenzen ſeyn foll: Bries 
chenland folle 60,000 Dramen Entfhäpigung bezahlen, 
neben einer Entſchuldigungs ⸗Note und 21 Gafutirunge- 
fhüffen von der Afropolis. Das griech. Kabinet zögerte. 


Vermiſchtes. 

Dienſtliches. Se. Maj. ver König haben geraht, auf bie bei 
ber Regierung der Oberpfalz und von Reaeneburg, Kammer des Im: 
nern, erledigte Ratheſtelle den Regierungsrat Ehriſtian Frhr. von 
Thon: Dittmer zw Laudéhut zu verfeßen; ferrer die fat, Pfarrei 
Reichtroderf, Erg. Landau, dem Wriefter Georg Friebrich Schmid, 
Pfarrer zu Kemnath, Lrg. Nabberg, und bie lath. Pfarrei Ditering, 
Lg. Dingolfing, dem Prieſter Geerg Dahaner, Pfarrer zu Rixhen- 
lalbach, Log. Remnath, zu übertragen. — Se Mai. der König haben 
Sich unterm 19. Aprit I. Is. allergnäpigft bewegen gefunden, ben 
Baufondattenr Wilhelm Frank in Deggendorf, feiner Bitte entfore: 
hend, auf die durch den Ted des Baulondulteurs Beer bei der Das: 
luſpeltlon in Bayreuth erledigte Kendultturdſtelle zu verfeßen; den als 
Kenduftenr ber Bauinſpeltlen in Hof ernannten Franz Gareis unter 
Berürtfichtigung feines Geſuches von dem Antritte diefer Stelle zu ent: 
binden und tenfelten auf Franfs Stelle bei ber Bauinſpeltion in 
Deggendorf za verfepen; ferner die hieducch erledigte Stelle eines Kon 
dufteurs bei der Bauinjpeltion in Hof, dem geprüften Baupraftifanten 
und funktionirenden Baufendafteur Frietr. Karl Kleffa in Windeheim 
in prevlſoriſcher Gigenfhaft zu verleihen, 
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* Zwei bes Raubes in ber Münchner Schönfeld»Bor- 
ſtadt höchſt verbädtige Individuen, Namens Fiſcher und 
Sandler, beide Maurer von ber Au, find von der Polizei 
ergriffen worben. 

Gegen die Stieftohter der am verfloffenen Freitag 
zu München auf fo fhmähfiche Weife ermordeten Jagd⸗ 
zeugbienerdwittwe Magerl, welche noch an bemfelben 
Tage arretirt und feither in Polizeihaft gehalten wurde, 
haben fih die Verbachtsgründe der Berübung der That 
fo fehr vermehrt, daß dieſelbe bereits geitern Abende 
in bie Frohnveſte zur ſtrafrechtlichen Unterſuchung abge⸗ 
führt wurde. Geſtern Rachmittag iſt fie zur Rekognition 
der Leiche auf dem Friedhof gebracht worden. 

** Am 20. db. früh 4 Uhr brannte das Wohnhaus 
nebſt der Mühle bed Müllers Joſeph Dbmühler zu 
Ohmüpl, £ ng. Bogen, ab, wobei dad Vieh und alle 
Effekten gerettet werben fonnten. Die Entftehungsurfadhe 
bes Feuers ift unbefannt. Der Brandſchaden wird, auf 
2000 fl. angegeben, und affefurirt find die abgebrannten 
Gebäude mit 1400 fl. Am nämlihen Tage Nadymits 
tags 3'/, Uhr ‚brannte dad Wohnhaus und der Stabel 
des Gärtnerd Zof. Karpfinger zu Schwarzach, ebenfalls 
f. Log. Bogen, ab, wobei nur das Vieh gerettet wer⸗ 
ben fonnte, die meiften Effelten aber find verbrannt, 
Der Brandfhaben wird auf 2000 fl. angegeben und 
affefurirt find bie abgebrannten Gebäude mit 600 fl. 

Würzburg, 17. April. In der vorigen Woche 
fand vor dem biefigen Stabtgerichte eine Berurtheilung 
wegen bed Verbrechens des Meineides flat, und wie 
wir vernehmen, wirb in ben nächſten Wohen abermals 
eine Deineidd-Befhuldigung zur Abursheilung kommen. 
Ebenfo wurde in Schweinfurt Jemand wegen Meineids 


verurtheilt. Es ift das eine betrübende Erſcheinung für | 


eben, der ed mit ber fittlichen und rechtlichen Orbnung 
des Staated gut meint. 

* In Ansbach wurde vor dem Schwurgerichte die 
Anflage gegen die ledige Anna Margaretha Huber von 
Shweinau, fol. ng. Nürnberg, wegen qualifizirten 
Mordes verhandelt. Die Geſchwornen erflärten die Ans 
geflagte, bezichtigt ihr eigenes 20 Monate alted Kind 
durch Entziehung aller Nahrung, durch Mißhandlungen 
und eadli durch Erflidin getödtet zu haben, des quali- 
fizirten. Mordes für fhuldig und in Folge beffen ver- 
urtheilte fie der Schwurgerichtshof zum Tode. 

Ju Halberftadt iſt plötzlich die Cholera audge- 
brochen und hat gleid am erfien Tage mehrere Opfer 
gefordert. 

Gottfried Kinkel und beffen Gattin find wie ber 
befannte Struve grundfäglige Nichtfleiſcheſſer. 

Im Jahre 1773 war die St. Hebwigs- Kirde zu 
Berlin, die einzige katholiſche alldort, von dem Bifhofe 
von Ermland, Ignaz Krafidi, feierlich eingeweiht. Als 
Friedrich der Große den geiftreihen Prälaten ſcherzweiſe 
bat, ihn unter feinem Mantel mit in den Himmel zu 
nehmen, erwiberte der Bifchof, daß er dazu leider außer 
Stand fep, da ihm des Königs Majeſtät den Mantel 
zu ſehr beſchnitten babe. 

Der unterfeeifhe eleftrifhe Telegraph von Frank⸗ 
reih nah Englaub fol am 4. Mai eröffnet werben. 

Die Türfen glauben, daß die Seelen der Juden 
nad, ihrem Tobe in Efel verwandelt werden, um bie 
Seelen der Perfer in die Hölle zu bringen, und daß 
ed ein größeres Verdienſt ift, einen einzigen Perfer als 
fünf Chriſten in der Schlacht zu erlegen. 


Verantwortlicher Redakteur: Job. Bapt. Planer. 













Anzeige. 


denheit des Empfaͤngers erreicht hat. 


zur gefälligen Anſicht ausgeſtellt. 
bie 4 A. 


Unterzeihneter bat die Ehre anzuzeigen, daß er fih in biefiger 
Stadt 12 —14 Tage aufzuhalten gedenfe, um Lichtbilder oder ® 
Portraitd, ſowohl auf Eilberplatten ald auf Papier anzufertigen, wozu die Mitgficder mit ihren Ange 

Aller marktſchreieriſchen Anpreifungen enthalte ih mich und J 
merke bloß, daß ich nie ein Bild abgebe, das nicht die vollſte Zufrie· 


Mufter » Bilder find in der Joſ. Thomann'ſchen Buchhandlung In ver Joſ. Thomann ſcheu Bud: 
Die Preiſe find von 2 fl. 42 fr. 





Perein der Wanderer. 

© Heute Mittwoch den 24. April 
mufifalifde 

Abend:lnterbaltung, 


börigen freundlichit eingeladen werben. 


Der Ausſchuß. 


handlung dahier ifi zu haben: 
® | Sundroniftifihe Gefhichte der 


Das Atelier befindet fih im Prantlgarten. Zu Mufnapmen $ Kirche und der Welt im Mittel« 

bin id jeden Tag von Morgens 8 Uhr bis Abends 4 Uhr bereit. 

Zu recht zahlreichen geneigten Aufträgen empfiehlt fi 
Heinrich Zaruelle, 

Maler und Photograph aus Münden. 


® alter. Kritiih aus den Quellen 
bearbeitet von J. F. Damberger. 
Preis: I, Bv. 1. und 2. Häffte 
1.48 fr. XI. Bd. 1 1.30 kr. 
Kritifpeft zum 1. Bd. 54 fr. 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (I. 2. v. Zabuesnig.) 


Jandshuter Zeitung. 


Für Wahrheit, Recht und geſetzliche Freiheit. 





Freitag 
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Die „Landshuter Zeitung” erſcheiat mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage tägllch. — Bei Inferaten wird der Raum 


26. April 1850. 


einer dreijvaltigen Zeile mit 2 Kreujern berechnet. Die Zeitung foftet in ganz Bayern vierteljährigö4fe, MAllet, Voftämter nehmen Befellungen an, 


Der bl. Vater, Pabſt Pius IX., wieder 
in Mom. 


* (Den 24. April.) Freue dich latholiſche Epriften- 
heit! Es ift erfhienen ber glorreihe Tag, an weldem 
unfer Pius IX. wieder triumphirend beimgefehrt ift in 
die heilige, wenn aud tief entwürdigte Weltftabt. Wie: 
der bat er befliegen dem ungerftörbaren ehrwürdigen 
Stuhl des hi. Perrus! Nah ATmonatliher Berbans 
nung feines Friedensfürftens fieht die vom böfen Geifte 
verblendete Hl. Stadt fein himmliſch wildes Angeſicht 
wieder und in diefem das Bild fünftiger, beiferer Tage. 
Doch ein Rüdblid in die legten Tage des unheilvollen 
Jahres 1848 zeigt und die Nüdfehr Pabſt Pius IX. 
nah Rom in ihrer wahren großen Bedeutung und Glorie. 

Gleich beim Antritte feiner Negierung hatte Pius 
einer großen Auzapl unglücklicher Verbrecher Berzeibung 
und Freiheit (Amneftie) geſchentt. Bald darauf gab er 
jeinem aufrichtig geliebten Bolfe aus freiem Antrieb 
jene freie Randesverfaffung, durch welche beffen bür— 
gerlihe Rechte fo fehr erweitert wurden, wie es bisher 
noch nie ber Fall geweſen. Doch von den Feinden der 
wahren freiheit verführt und verbiendet, ließen die 
Nömer zum fhändlihften Undanfe gegen Pius fih vers 
leiten. Da er feinem Bolfe die Freiheit gab, ward er 
feiner Freiheit beraubt — er felbft follte das „Opfer 
feiner zu großen Liebe zu feinem Volle“ werden, Schon 
war einer feiner Minifter, Nojfi, unter den Dolch— 
fihen bezahlter Meuchelmörder gefallen, vor feinen Au— 
gen gefallen. Er ſelbſt ſah ſich nicht lange darauf ein: 
geihloffen und als Gefangener in feinem eigenen Pallafte 
bewadt, ja mit feuerfprübenden Geſchoſſen belagert. 
An feiner Seite war nun aud fein Freund und Ge 
heimfchreiber (Sekretär) verwundet gefallen. Sein Xes 
ben war täglich mehr in Gefahr. Was follte und fonnte 
nun Pius thun? Die zartefte Liebe zu feinem 
Volfe trieb ihm zur Flucht; er wollte ihnen bie Gele: 
genheit entziehen, fi freventlih an dem Gtellvertreter 
Chriſti zu vergreifen und zu verfeblen und ſolch unges 
heure Schuld auf ipr Haupt zu laden. Nur das trieb 
ihn zur Flucht. 


Unter dem Schuge eines deutſchen Freundes, des 
bayerifhen Gefandten, Graf Spauer, floh Pius aus 
Rom, König Ferdinand von Neapel empfing den pl. 
Vater mit offenen Freundes armen in der Felfenftabt Gaeta 
und geleitete ihm freumdlih und liebevoll bald barauf 
in feine Refidenz nad Neapel. In Portici war nun 
Rom. Siebzehn Monate fand nun Rom verwaist. 
Während diefer Zeit ward es (wie der Dffervatore fi 
ausdrüdt), „zuerft in den Koth getreten, dann in das 
Waſſer, und aus dem Waffer endlih in das Feuer 
geworfen.” Die Ereigniffe in Rom geben Zeugniß da- 
von, Ganz Europa erbebte mit Nom, vor allen aber 
hatte Defterreih die Todesſtöße empfunden. 

Doch auch die Tage der Trübfal find gezählt, 
Pius. IX. ift peimgezogen in fein gelichtes, armes Ba: 
terland. Der fol. Freund und Schüger hatte ihm ge- 
leitet bis an die Gränzen feines Landes und bier nah: 
men die gefrönten Freunde mit Thränen Abfchied von 
einander, da fie fih in Gefahr und Unglüd fo fehr ver- 
ehren und lieben gelernt. 

Nun ift Pius eingezogen, triumphirend eingezogen 
in die ewige Stadt, welcher vier fatholifhe Mächte den 
Srieden wieder gegeben. Wie von ben vier Ablern 
Frankreichs, Oeſterreichs, Neapeld und Spaniens getra- 
gen, beftieg am 12. Tage bes April 1850 
Pius IX, feinen Felfentpron wieder, um von 
da aus — durch den Gnadenhauch der pl. Kirche — 
aller Welt Frieden und Verſöhnung zu bereiten. Wohl 
bir, o fehwergefreuzigte Welt! wenn du aufrihtig von 
dort ber dein Heil erwartefi, wo ber Friedensfürſt 
thront, auf deifen Diabem bad: „Crux de Cruce‘ ein- 
geprägt glänzt ! 

Deutſchland. 

Frankfurt, 21. April. Heute ſind die bisher hier 
und in der Umgegend gelegenen 4 Schwadronen des 
preußiſchen 8. Cuiraſſierregiments, mit Zurücklaſſung ei⸗— 
ned kleinen Detaſchements, nah Deug aufgebrochen. 
Der öſterreichiſche General v. Schirnding mit den Stabs⸗ 
offizieren ber verſchiedenen Befagungstruppen gab ihnen 
bag Geleite. Die drei Bataillone des 5. Landwehr⸗ 
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regiments brechen morgen und übermorgen nad der 
Provinz Sachſen auf. 
Babern. 

Münden, 23. April. Im der geſtrigen Sitzung 
des oberften Gerichtshofes wurde die Nichtigkeitsbeſchwerde 
des vom Schwurgerichtshofe zum Tode verurtheilten 
Boglfanger für begründet erachtet, weil ben Ge— 
ſchwornen ein Protofoll verliefen wurde, weldes aufer 
auf den Thatbeftand bezügliden auch noch Ausſagen der 
Toter des Boglfangers enthielt, welche ſich der Zeug: 
ſchaft entſchlagen hatte. Da biedurdh das Urtheil für 
nichtig erklärt, fo wurde ber Angeflagte vor die nächte 
Schwurgerichtsſitzung in Augsburg verwiefen. 

Münden, 23. April. Bei der geftern im Rath» 
yausfanle vorgenommenen Beeibigung der Landwehr: 
offiziere der Haupsftatt verweigerten (melde Heldenthat !) 
2 Haupfleute und 7 Lieutenantd den Eid. Die Ber: 
weigerung geſchah des legten Sages in der Eidesformel 
wegen, welcher dahin lautet, daß der Schwörende auch 
feinem Bereine angehören werde, in welchem die Theil: 
nahme in Gemäßheit der jeweiligen Disciplingtvorſchrif⸗ 
ten unterfagt ſeyn wird. 

München, 23. April. Wie man aus guter Quelle 
vornimmt, haben 33. f. MM. Mar und Marie das 
Borhaben einer baldigen Reife in einige Provinzen des 
Königreiches wieder aufgegeben. Allerhöchftbiefelben wer: 
den wieder die Reſidenz Nymphenburg beziehen. 

* Zn Augsburg bat Hr. Bürgermeifter Forn- 
dran in Folge feiner Wiederwahl erflärt, daß er von 
feinem Gehalte jährlich fünfhundert Gul— 
den für Prämien beftimme, welde an fleihige, 
intelligente und moralifhe gute Jünglinge dortiger Stadt 
vertbeilt werden follen. 

Die A. Abdztg. will aus guter Duelle wiflen, daß 
von Eeite des Juſtizminiſteriums der Antrag auf Nicht: 
vollziebung der Todeöftrafe an Stopfer und Dantinger 
geftellt werden wird, weil der Grundſatz aufrecht erhalten 
bleiben fol, daß entweder ein Geftändnifi oder bie 
unwiberlegbarften Beweife vorbanden fen 
müffen. — 

Baffau, 24. April. Geftern fiel dahier unter Mi: 
litärd ein bebauerliher Wirthsöhaus-Exceß vor, wobei 
2 oder 3 Soldaten bedeutend verwundet wurden. (Paſſ. 
Donau:Zeitung.) 

Würzburg, 23. April. BVorgeftern Nachts fam bie 
Herzogin von Orleans mit Gefolge hier an, flieg im 
Baftpofe zum „Kronprinzen von Bayern” ab, und fepte 
geftern Vormittags ihre Neife nah Franffurt fort. 

Bayreuth, 20. April. Die Landgemeinden St. Jo— 
hannes, Laineck, Bindloch, Erottendorf und Kolmdorf, 
baten in einer allerunterthänigften Eingabe vom 14. 
d. M. Seiner Majefät dem Könige die Jagb 
auf ihren die Stadt umgebenden Gemeindefluren, zur 


Uebernahme in Pacht angetragen, um Seiner Maje- 
ſtät bei dem erfehnten Beſuche ber oberfränfifchen Kreis⸗ 
bauptftabt, in dem Genuffe des Jagbvergnügend, eine 
Erholung darzubieten. 

Baben 

* Die elfäfifhen Miffionäre finden in Süddeutſch⸗ 
fand einen auffallenden Anklang und täglich verfammelt 
fih eine Menfhenmenge um diejelben, größer, als je 
bei früheren Bollsverſammlungen. Auf 10 Stunden 
Weite firömen ganze Familien berbei. Täglich werden 
drei Predigten gehalten, Morgens, Mittags und Abends, 
ebenfo werden alle Tage von 30 bis 40 Geiftlichen 
Meſſen gelefen und von Morgens 4 Upr bis zur Abend: 
predigt "Beiht angehört, Man hört Niemand anders 
ald mit Begeifterung von der Sade reden. (Auch im 
Naſſauiſchen und den untern Rheinlanden finden die 
Miffionen überall die günftigfte Aufnahme; ber Kern 
im Bolfe if noch gut trog aller Wübhlereien ber Bolfs- 
verführer und das gibt mehr Hoffnung auf eine beffere 
Zufunft Deutfchlands als alle Reichötage, papierne Ver— 
fafungen und dipfomatifhen Berhandiungen !) 

Bürgermeifter Winter zu Heidelberg, ein ge: 
finnungstüdhtiger Democrat, ift zu 4 Jahr Zuchthaus 
verurtheilt. 

Preußen. 

Das „Militär-Wochenblatt” vom 20. April enthält 
unter Anderm, daß dem Generallientenam v. Willifen, 
fo wie dem Dberft zur Difpofition Frhr. v. d. Horft 
(der letztere fo eben definitiv zum Generalmajor in der 
fhleswig » holfleinifhen Armee ernannt) mit ihrer bie- 
herigen Penfion der Abſchied bewilligt iſt. 

Die allg. Zig. ſchreibt: Wir erhalten in fpäter 
Stunde noch Briefe aus Berlin von 21. April, wo- 
nad das Gabinet befchloffen hätte, auf einen Congreß 
zur Verlängerung ded Interim nicht einzugeben und — 
wenn derſelbe dennoch zufammentrete — ein Reto das 
gegen einzulegen. 

Defterreihifhde Monarkdie. 

* Die Faiferlihe Entſchließung über die kirchlichen 
Angelegenheiten ift erſchienen. Der Verkehr ber Bifchöfe, 
fowie aller Efäubigen mit dem heiligen Stuble, fomie 
der des Episcopats und Klerus und der Gemeinden 
unter fich ift freigegeben, deßgleichen alle geiftlihen An» 
ordnungen, der Gottesdienſt, Verfügungen, Kirchenſtrafen 
und Disciplinarverfahren. Ohne Einvernehmen mit der 
lirchlichen Behörde darf vom Gtaate fein Geiſtlicher 
mehr von fernem Amte entfernt werben, Die Ernennung 
der Bifhöfe ift dem Kaifer, jedod unter zu Rathziehung 
von Bifhöfen vorbehalten u. f. w. Bon den von ber 
Verſammlung der Biſchöfe vorgelegten Eingaben nimmt 
Se. Maj. Kenntniß und beauftragt den Minifter des 
Guftus, felbe zu erfebigen; hinſichtlich der übrigen ſollen 
die VBerhandiungen mit dem Ausſchuß der Biſchöfe tort- 


gefegt und die möthigen Vorbereitungen für ein Concor⸗ 
dat mit dem päbfllihen Stuble, infoweit ein ſolches ers 
forderlich, getroffen werden. 

Wie viel die Wiener monatlih verzehren! Im 
Laufe des Monats Februar wurden in Wien eingeführt: 
23,667 Eimer Wein und 49,030 Eimer Bier; 6616 
Stäft Hornvieh, 11,668 Stüd Kälber, 1012 Stück 
Schafe, 5200 Stüd Lämmer, 7561 Stüd Schweine, 
1348 Zentner gearbeitetes Fleifh. Vom Geflügel 8459 
Stück der größern nnd 51,508 Stüd der kleinern Gat— 
tung ; 2852 Stüd Hafen, 1597 Fafanen, 5141 Reb— 
bübner, 2138 Zentner Butter, 2,921,434 Stück Eier, 
und damit die Pferde auch was haben, 22,452 Zentner 
Hafer. — Man fiebt, daß die Revolution den beräbm- 
ten Wiener Appetit noch nicht geſchwaͤcht bat. 

Staliem 

Nah dem „Mobenefer Boten” hat die Republik Chili 
in Güdamerifa dem Pabft ein goldenes Brod im Werth 
von 30,000 Seudi ald Zeichen ihrer kindlichen Ber: 
ebrung überreichen laffen. 

#ranfreid. 

Paris, 20. April. Man iſt in ben pöhern Res 
gionen etwas ruhiger geftimmt. Die Candidatur Lec 
fercö, welche Ehargarnier als eine von der Vorſehung 
hingeſtellte bezeichnet, erfüllt die Umgebung des Präft- 
denten mit neuen Hoffnungen, 

In Paris if gegen den berüchtigten Abbe Chatel 
die gerichtliche Verfolgung ausgeſprochen, wegen Angriffe 
auf die Eitrfichfeit und Religion, die ſich berjelbe in 
einer Rede erlaubt bat. Er bat fie nicht druden 
laſſen; das gefchieht nur mit den Ausfällen gegen bie 
chriſtliche Religion in Deutſchland. 

® Meber den ſchreckllichen Ungfüdsfal zu Angers 
tragen wir folgende Cinzelnheiten nad. Nach dem 
Einfturze der Brüde war der Fluß von einer zufammen« 
gedrängten Maffe von unglücklichen, mit dem Tode rin 
genden Soldaten bebedt. Der größte Tpeil hätte ge 
rettet werden fönnen, wenn ruhiges Weiter gewejen 
wäre, aber die Maine gepeiticht von beftigem Sturme 
warf hohe Wellen, fo daß ſelbſt mit Kähnen und Bar— 
fen nur ſehr ſchwer Rettung möglib war; ſelbſt lebend 
noch aus tem Waſſer gezogene Soldaten flarben, fie 
batten erft furz zuvor Mittag gemadt. Bei der Ret- 
tung gab es Beifriele der edelſten Hingebung. Ein 
Lieutenant rettete 10 Mann; der Gensdarme Reinche 
zeichnete ſich vor allen aus, er rettete 15 Soldaten und 
andere wetteiferten mit dieſem Braven; desgleichen Die 
Aezte der Start in ihren Hilfeleiftungen. Der Fahnen— 
träger wurde tobt aus dem Waſſer gezogen; er hutte 
feine Fahne mit beiden Händen frampfhafr gefaßt und 
ſelbſt im Tode fein ihm anvertrautes beiliges Pfand 
gewahrt. Ein Soldat wurde aufgefunden, den ein 
Bajonett durch und durch geſtochen batte. Mehrere 
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Geiſtliche und barmherzige Schweſtern ſah man tief im 
Waſſer ſtehen, um dem Unglücklichen, die aus ben Wel⸗ 
len gezogen wurden, Hilfe zu bringen. Die Einwohner 
von Angers haben fich felbft überboten in Beweifen der 
Theilnahme für die arme verwundeten und jept franfen 
Soldaten. Am 18. hat das feierliche Leichenbegängniß 
der Gebliebenen ftattgefanden — dem der Präfident ber 
Republif in Perfon beimohntee Das Bataillon war 
wie das ganze Regimens auf dem Marſche nah Afrifa, 
wohin es wegen feines revolutionären Geiftes verlegt 
wurde, 
Schweinz. 

Paris, 20. April. Die Depeſchen, welche dem 
Hrn. Lahitte im Lauf der letzten Woche aus der Schweiz 
zufamen, find fehr beruhigend, Die oberſte Behörde der 
Eidgenoflenfbaft it in der Flüchtlingsfrage ganz dem 
Willen der Großmächte nachgekommen ımd bemüht ſich 
fortwährend den Schweizer Boden von fremden Dema- 
gogen zu fäubern. 

Münden, 24. April. Kürzlich fehrte ein’ Reifen 
der aud der Schweiz hieher zurüf, und erzählte, ale 
das Geſpräch auf die jüngften Ausweifangen von dor— 
ten gefenft wurbe, daß namentlich die Männer auf die 
Entfernung der politiſchen Flüchtlinge gebrungen haben; 
denn die Mädchen und Frauen der Schweiz fanden bes 
fonders an dem ‚‚galanten, fhmuden und rührigen Ba- 
dener Soldaten” gar zu großen Gefallen, 

Nach ganz zuverläffigen Nachrichten hält ſich Struve 
in Teſſin in der Schweiz auf, und bilft einen neuen 
Putſch vorzubereiten. 





Vermiſchtes. 


Wie wir gemeldet, wurde vorgeſtern Nachmittag die 
Stieftochter der ermordeten Jagdzeugdienerswittwe Magerl 
(nebſt ihrem Liebhaber) zur Recognotion der Leiche ge: 
bracht. Bei dem Anblick der Leiche warf ſich dieſelbe 
wie verzweifelt vor derſelben nieder, fort und fort ru: 
fend, fie möge nur einen Augenblick erwahen, um zu 
fagen, wer es ihr gethan!“ Während der Rüdfahrt 
war fie dagegen wieder fumm und in fi gefehrt. Ihr 
Liebhaber zeigte fi bei der Handlung ganz Faltblätig, 
fowie er überhaupt feit feiner Verhaftung (ob Schein, 
ob Waprbeit?) eine völlige Unbefangenheit Außert. 

Alle Nachrichten fiimmen darin überein, daß der 
lange und firenge Winter der Winterfaat durchaus 
nichts geichader habe und dag wir alle Hoffnung haben, 
ein fruchtbares Jahr zu befommen. . 

Ueber die große europäifhe Induſtrieaus— 
nelfung, welche im nächſten Jahre in London ftatt« 
finden wird, verlautet Folgendes: Die Ausftellung bes 
ainnt mit dem 1. Mai 1851; jebod müſſen die einzu- 
ſchickenden Oegenftände zwei Monate vor der Eröffnung 


an Dri und Stelle abgeliefert fepn. Die zu befagtem 
Zwed zu erbauende Halle wird ſich zu wahrhaft foloffas 
len Dimenfionen ausdehnen und foll eine Länge von 
1000 und eine Breite von eben fo viel Fuß umfaſſen. 
Die eine Hälfte des Raumes ift für die englifche, die 
andere für die übrige europäiſche Juduſtrie beftimmt. 

Der öfterr, Bolfsfreund fhreibt: Der Gebrauch bes 
Dferbefleifches, gleich jenem des Hornviehs, zur menſch⸗ 
lihen Nahrung ift in Dänemark längſt eingeführt, und 
macht fih billig auh in Deutſchland Bahn, da die Ab- 
neigung dagegen nur auf Borurtbeilen berupt, Der 
Berein zum Schug ber Thiere (gegen Thierquälerei) 
in Sranffurt a. M. hat im Febr. d. J. folgendes An: 
fuchen befannt gemadt, „Da das Fleifh bed im Der 
zember v. 3. geſchlachteten Pferdes unerwartet fchnellen 
Abfag gefunden, und der Genuß deffelben volle Zufrieben- 
beit erregt hat, fo erſucht der Verein die Herren Pferde: 
befiger, falls fie genöthigt fein follten, ein fonft geſundes 
junges Pferd wegen unheilbarer Berlegung tödten zu 
laſſen, den Berein gefälligft davon in Kenntniß zu ſetzen.“ 
— 63 fann (aus eigener Erfahrung) nod beigefügt 
werben, daß Leute, denen man ſolches Fleiſch in gehö— 
riger Zurichtung vorfegt, ohne ihnen das Geheimniß zu 
entdeden, auf Rothwild rathen werden, fofern fie über: 
haupt in ſolchen Kenntniffen (in der fogenannten Gaſtro⸗ 
nomie) bewandert find, 

Im letzten Herbſte flarb in einer frangöfifhen Land» 
gemeinde (de [’Hötellerie) die 102 Jahre alte Witwe 
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Monfinet, Im 72. Jahre ihres Alters hatte fie ihren 
Befig mit einer Lebensverfiherung vertauſcht; ber neue 
Erwerber meinte, bamit ein befonderes Glück zu maden, 
allein da die Frau noch volle dreißig Jahre fortiebte, 
fam er in die Lage, den Werth bed erworbenen Eigen- 
thums durch die eingegangene Berpflihtung beinahe viers 
fach zu bezahlen. Sie blieb bis zu ihrem Ende munter 
und rüfig. Noch furz vor ihrem Tode entdedte fie ein⸗ 
mal, daß eine ihrer Hennen fib auf deu Boden einer 
Schupfe verborgen hatte, um dort zu brüten. Da man 
nur auf einer Leiter hinauf gelangen konnte, fo befahl 
fie ihrer Tochter, die Eier zu holen. Diefe „ijunge” 
Perfon wagte fid zwei Stufen hinan, flieg aber gleich 
wieder herunter; fie flagte über Schwindel, und fürd: . 
tete, von ber leiter herab zu fallen. Geh' deiner Wege, 
grollte die Mutter; du taugft zu nichts ! Sie frod dann 
felber die Leiter hinan, und bradte in ihrer Schürze 
die Eier glüdlih herunter, „Wahrhaftig“, bemerfte fie 
hernach: „heut' zu Tage find die jungen Leute nicht fo 
viel werth, ald eine weiße Nübe!” Zwar darf bier, um 
die Ehre der jungen Yeute zu retten, wicht verſchwiegen 
werben, daß jene furdefame junge Toter ſchon ihre 
volle 75 Jahre zählte; bei allem dem wird bie Behaup- 
tung der Alten in mander Weiſe gerechtfertigt, wenn z. B. 
von Charafteren die Rede ift, oder wenn man an bie 
Thaten greifer Helden fih erinnert, 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 





Erklärung. 


ohne mein Wiffen und mei: 
nen Willen eine mit meiner Na— 
mensunterfchrift verfebene Annonge 
aus der Landshuter Itg. aufgenom: 
men; eine deßfalls von mir an fie 
gerichtete Neflamation hat fie unbe 
rückſichtigt gelaffen. 
Landshut den 25. April 1850, 
Seelos, Stadipfarrer. 





Haud: und Stadel⸗Verkauf. 

Ein neugebautes Haus mit oder 
ohne Stadel, für ein Milchgeſchäft 
fih eignend, if zu verkaufen. Wo? 


beftet 54 fr. 


In ber Joſ. Thom an n'ſchen Buchhand⸗ 


Die Bolfsbötin hat in ihre Nro. 90 I lung in Landehnt it ſoeben erfchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu haben: 


Zufammenftellung 'der neue: 
ften Gefebe, Verordnungen 
und Bollzugd:nftruftionen 
für dad Königreih Bayern. 
Ein Handbuch für jeden Beamten 
und Staatsbürger. 
alphabetiſch georbneten und auf 
fämmtlide feit dem Jahre 1848 
erſchienenen Gefege ſich erſtreckenden 
Sachregiſter. Erſter Nachtrag. 
Mit allerhöchſter Bewilligung. Ge: 


Wegweiſer in das alther⸗ 
zoglich bayeriſche Schloß 
Trausnitz. 

Preis 9 Ir. 


Kurzer Auszug aud der Ge: 
fchichte des altberzoglicdhen 
Berg: und Reſidenzſchloſ⸗ 
ſes Zrausniß. 

Preie 0 Er. 


Joſ. Thomann' ſche 
Buchhandlung. 


Mit einem 





In ver Joſ. Thomann' ſchen Birch: 
handlung dahler iſt zu haben: 


Beitgemäße Worte. 
Mit befonderer Rückſicht auf den 


fagt bie Erpedition. 








A Im Haufe Nro. 189 am 
Nahenſteig if eine Wohnung zu 3 
Zimmern, Kühe und allen Bequem: 
lichkeiten ſogleich zu vermiethen. 


Eroffuung der Trausnitz. 

Da Eonntag den 28. de. dad 
Schloß Trausnig zum Beſuche ge 
öffnet ift, fo empfehlen wir naments 
(ih Fremden nachſtehende Schrift- 
den ale: 


bayerifchen Wald und das din 
geängende Flachland. 


0 
Joſ. Sinkel, 
fön. bayr. Ferfimeifter ıc. : 
Zweite Auflage. Preis 12 fr, 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buhpandlung. (I. B. v. Zabuednig.) 


Saudshuter Beitung. 


Für Waherheit, Recht und gefegliche Freiheit. 





Samstag 


Re. 99. 


27. April 1850. 





IP Die „Landshuter Zeitung" erſcheint mit Musnahme ber Sonn- und Feiertage täglich, — Bei Inferaten wird ber Raum 
einer breitpaltigen Zeile mit 2 Rreugern berechnet. Die Zeitung koftet in ganz Bayern vierteljährigö4 tu, Allet, Poftämter nehmen Beſtellungen an 
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Gin Mann des „Volkes“. 


* (Den 24. April.) In Paris haben die Rothen 
befanntlih den Romanſudler Eugen Sue als Gandıbaten 
für. die flattzufindende Ergänzungswahl aufgeftellt; ob 
fie ihn gegen die Parthei der Ordnung durchſetzen wer— 
den, wiſſen wir in dem Augenblide, da wir dieß frei» 
ben, noch nicht; dem fey aud wie es wolle, die Rothen 
in Paris haben ald Kandidaten aufgefellt eine hervor- 
ragende, Gemeinpeit, den Berfafler des ewigen Juben. 
Damit, fchreibt der berühmte Publiziſt v. Edftein aus 
Paris in der allg. Ztg., haben fie ihren Haß gegen bie 
katholiſche Kirche recht gründlich ausfpreden wollen und 
ſich damit der Kirche des Abbe Chatel innigft einver- 
leibt, welcher Abbe meulih in einem Club fih verneh— 
men laflen, daß das Fleiſch Geiſt und Religion, Gott 
jep, das. Chriſtenthum aber eım reiner Unfinn, welder 
das Fleiſch ertödte. „Freßt Fleiſch!“ rief der Abbe 
feinen entzüdten Zuhörern zu, „weidet Euh an ben 
Dlüthen des fhönen Geſchlechts!“ Und ın den Augen 
feiner Zubörerinnen zitterten die Thränen. Das „Voll“ 
bat angebiffen und ven Erzpriefter des Fleiſches, den 
Engene Sue zu feinem Geiftederfornen gewählt, mit 
dem ed bie Stabt Paris ald Vertreter in ber gelegges 
benden Berfammlung beſcheeren mödte, 

Eugene Sue it der Sohn eines reihen Chirurgen 
und ward in feiner Jugend auch Schiffschirurg; ſah als 
folder Weftindien und Polynefien. Hierauf z0g er fi, 
reich wie er war, in den Privatſtand zurück, und ver— 
legte fih aufs Malen und hauptſächlich aufs Roman 
reiben, Neger und Malayen, fpanifde Donnas und 
portugiefifhe Helden, fowie auch holländiſche Bauern 
ſchleppte feine Einbilvungsfraft in feine frübeiten Ro— 
mane herein und vermifchte fie zu einem ſchöngeiſtigen 
Miſchmaſch. Erin Hauptheld, feine Lieblingsfigur aber 
war ein vornehmer falt blafirter Züngling, welder mit 
lächelndem Munde Weiberherzen mordet und ein religiöfer 
Zweifler, ein ſchön berausgepugter Satanas if, Dieſe 
feine. Lieblingefigur fpielte Sue aud- gerne im. Leben. 
Die Welt, in der er fih damals herumtrieb, war bie 
voruehme; er ſchloß fich ‚der Verborbenheit der großen 


Welt an und trieb fih daher im allen Salons bes 
daubourg St. Germain herum. Damals war er einer 
der Modeverführer. 

Mit der Julius-Revolution machte er aus ber Bor 
ſtadt St, Germain einen halben Rüdzug und fiedelte in 
die Borftadt St. Honore über; feine Schriften wurden 
immer wilder, finnliher, er wurde der in Glacéͤhand⸗ 
fhuben auftretende Mephiſtopheles der neuen Banfiers- 
und Milionärsgefellfhaft,  welhe fih am Hofe Ludwig 
Ppilipps hervorthat. Es war derfelbe Geift in einer 
andern Masle. Aber auch dieſe zweite Maske follte 
er bald ablegen und den Komödianten fpielen in den 
Reihen des Bolfes, wie er ihn gefpielt hatte im Kreife 
bed hoben Adels und der reichen Banfierd. In diefer 
dritten Berwandlung, die Zeiten im Voraus witternd, 
der beruchtigten Sand, dem Abbe Lammenaid und end⸗ 
lid den Sozialiften, zufegt den Communiften ben: Hof 
madend, warb er der Abgott aller Parifer Grifetien, 
Portiers, Ladenſchwengel, durch feine „Beheimniffe von 
Paris’, feinen ewigen Juden und feinen Martin, bie 
zum Audbrud der Februarrevolution, wo er die Romas 
uenfedeg brad, den Communismus für ben gemeinen 
Mann auf dem Lande predigte und feine alte Blafirt- 
heit in‘ neuer, überzuderter und zugleih demagogiſcher 
Menjhenliebe zu Markt brachte. Das if der Mann, 
welden, mit wahrem Entzüden die Rothen in Paris als 
ihren Cändidaten erklärt haben; die Brüder haben ſich 
in Eugene Fue magnetifh vereinigt, dem ächten Res 
präfentanten der füßen Mege Babylon in ver Geiſtes— 
hauptſtadt bed neuen Europa, 

Und von ſolchen Leuten foll in Franfreih, wie in 
Italien und Deutfhland das Glück der Menſchheit aus— 
geben ; ſolche Leute wollen Staaten und die menfhliche 
Sefellihaft verbejfern und neu geftalten, fo ſehen bie 
Männer tes fogenannten „Volkes“ aus, JMs in 
Deutfchland etwa anders; hat die demofratifhe Parthei 
in den 2 Jahren der Revolution auch nur einen gror 
fen Mann , vor deſſen Eeift und Charafter auch bie 
Gegner Achtung haben müffen, zu Tage gebradt? Es 
it wahr, in biefer Zeit ber Schwäche und Berfommen- 
heit darf fih wahrlich auch nicht die konſervative Parthei 
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hoch brüften, aber fie hat dod noch guten Willen nnd 
Sinn für Wahrheit und Recht, das if fhon großer 
Gewinn. Auch kann fie denn doch noch Männer auf- 
weifen, welchen Freund und Feind, die Adtung nicht 
verfagen fönnen! — 


Deutſchland. 
Bavern. 

+ Münden, 25. April. Die heutige 101. Ram: 
merfigung machte und zwei Interpellationen zum Geſchenk: 
Zuerft tritt Hr. Dr. Rubner auf und fragt: 1) ob 
das Minifterium wife, welch ein Benehmen fih die 
Behörden in Franken, befonders in Dberfranfen, gegen 
die „freien riftlihen (O5!) Gemeinden” haben zu 
fhulden fommen laffen, und ob das Minifterium viels 
feicht dieß fo verordnet hätte? 2) bis wann bad Mi— 
nifterium die 8. 144 — 151 ber Grundrechte bes 
deutihen Bolfs (Up!), durdzufüpren gedenfe?" — 
Darauf fagt ihm der Hr, Minifter des Cultus, v. Rin— 
gelmann, aber tüchtig Beſcheid. „Es wäre beffer ge 
wefen, wenn Hr. Rubner die Interpellarion nod für 
fih behalten und die Sache abgewartet hätte, bis zur 
Revifion des Religions » Evifts. Die hieſigen deutſch— 
tatholiſchen Gemeindebäupter hätten mit immerwährenden 
Anträgen bie Regierung beläftigt, daß fie doch auch die 
deutfchfatbolifhen und fogenannten freien Gemeinden in 
der Provinz anerfennen möge, — fie hätten hoch und 
theuer verfichert, daß bei all' diefen refigiöfen (9) Ber- 
einen von Polirtif nicht die Nede fer. Es fev das 
Bedürfnif vorhanden, zum Zufammentritt folder 
freichriſtlichen Gemeinden. — Darauf hätten dann dieſe 
wirklich die allerhöchfte Auerfennung erhalten. — Aber 
die Sache hätte ſich ſeltſam geändert. — Die Behörden 
befonderd aus Franfen und der Pfalz; ſendeten Berichte 
ein über das deutſchkatholiſche und freigemeindliche Trei- 
ben, daß einem die Haare zu Berge flünden. Vom 
vorhandenen Bebürfniß fen nie die Nede, fonbern 
berumreifende Prediger riefen durch Neden in den Wirths— 
bäufern folhe Bebürfniffe hervor. Diefe Wühler grifs 
fen die beitebenden chriſtlichen Confeſſionen, Katholiken 
und Proteftanten, aufs ſchändlichſte und fhamlofefte an, 
läfterten die beilige Schrift, erflärten die Göttlichkeit 
Jeſu Chriſti als ein Hiengefpinft, als eine Lächerlichkeit, 
und geberdeten fih auf foldhe Art mehr. Bon der Erb: 
fünde wollten fie nichts willen, das wäre Dummheit! 
Nicht in den neugebornen Kindern fige der Teufel, fon: 
dern in den Pfaffen, alfo brauche man aud die Taufe 
nicht; dieß bätten mebrere von den umbervagabondiren- 
den deutſchkatholiſchen Predigern geäußert, und ftatt 
Bafler den Heinen Kindern einen Blumenftrauß über: 
reiht. Daß diefe fogenannten Neu⸗Chriſten nichts als 
glaubenslofe Demofraten wären, die den politifchen Kampf 
auf das Gebiet der Kirhe binüberfpielen wollten, fähe 


man aus ben neueften Schriften des Apoſtels Ronge, 
der fih ganz frech vernehmen läßt: „Die allein gött⸗ 
liche Lehre ſey jegt die Demokratie!" (Schaut) „Die 
junge Kirche müſſe der Revolution die ächte Weihe ge- 
ben!” (Da haben wird!) — Im Odenwald geben bie 
Deutſchlatholiken eine Zeitung heraus, die betitelt fi : „Lu⸗ 
eifer, Sudweſtdeutſcher Kirch enteufel.“ Diefer Teufel geht 
fon noch befjer mit der Sprache heraus, inden er 
meint: „Dem einzigen Ziel der Gegenwart, der focial- 
democratifhen Republif, mülfe man auf dem kirch— 
lien Wege zuftreben!" — Wenn fi der gute Hr. 
Rubner befhwert hat, daß die Regierung diefen faus 
bern Gemeinden nicht das Beimort „chriſtlich“ beilegt, 
fo geihehe dies, meint der Hr. Minifter v. Ringel— 
mann, weil bei diejen Gemeinden gar nichts chriſt— 
Lies zu finden fey. Sie wollten feine Religions 
freiheit, fondern Religionsfofigfeit! — Bir 
haben und gefreut, daß der Hr. Minifter diefe Schand« 
tbaten do der Kammer einmal far vor Augen gelegt 
hat. — Hr. Rubner meinte ganz yagig: „Gegen 
folde Befhuldigungen würden fih die Deutichfatholifen 
verantworten.‘ — Das glauben wir fhon, aber glau« 
ben werben wir ben „Neu⸗Chriſten“ nichts!“ Herr 
Reinhard bringt auch eine Juterpellativn, nämlich : 
„Ob es den Schulmeiftern verboten fey, auf die Jagd 
zu geben?” Er bekommt die Antwort ebenfalls von dem: 
felben Hrn. Minifter, daß die Regierung eine frübere 
Verordnung wieder neu beflätigen werde, nach melder 
bie Schulmeifter ohne Bewilligung ihrer Obern feine 
Jagd pachten dürfen. — Hienady werben die Nummern 
ber Tagesorbnung vorgenommen. Auf einige Borträge 
fommen wir bei der Berathung zurüd. Hr. Hirſch— 
berger erftatter Bericht über 6 Angelegenheiten, und 
ftellt den präjudiziellen Antrag, man folle den vom Aus— 
fhuß über ſämmtliche 6 Sachen gefaßten Beſchluß ohne 
Diefuffion beiftimmen, nämlih: „Diefe Anträge dem 
Staatsminiſterium zur Berüdfigtigung vorzulegen. — 
Died geſchieht auch. — Es folgt nun der Bortrag 
1) über die Vorftellung der mi Realrecht verfehenen 
fahrenden Boten in Nördlingen um Entſchädigung. — 
Der Ausihuß beantragt: dieſe Eingabe dem Staats: 
Minifterium, das ſich ſchon für Verüdfihtigung derfelben 
erflärt bat, zur Kenntniß vorzulegen.” Die Kammer 
tritt dem bei. — Ein zweiter Bortrag bezieht fih auf 
die „Eingabe der Bahnwärter von Bamberg und Nürns 
berg wegen Berbefferung ihrer Lage, Auch diefer wird 
nah Hrn. Forndram’s Antrag, dem Stuatöminifterium 
zur Berüdfihtigung übergeben. — Den Schluß ber 
heutigen Sigung bildet die Berathung über ben Gefep- 
entwurf: „Erfag des Wildſchadens betreffend." Bei der 
allgemeinen Debatte find die Pfäßer HH. Weis und 
Lang ganz gegen das Gefeg. Mehrere andere Nebner 
dafür. Hr. Minifter v. Kleinſchrod fegt ausein- 


— 395 


ander, daß es ein Bedürfniß fey und nothwendig mit 
dem Jagdgeſetz zuſammen hänge. — Bra. Arnheims 
präjubizieller Antrag: die_fpezielle Diskuſſion zu befei- 
tigen und das Geſetz noch einmal zur Berathung an 
den Ausfhuß zu übergeben”, wirb verworfen — 
Die ſpezielle Disfuffion verfhiebt. man auf Morgen und 
ſchließt die Sigung gegen 1 Uhr. 

München, 23. April. Aus fiherer Duelle kann 
ih Ihnen mittheilen, daß bie Pferbe-Einfäufe für die 
Firmee, obgleih noch nicht die Hälfte der nöthigen Ans 
zahl erworben ift, eingeftellt wurden. 

München, 24. April. Auf Befehl Se. Maj. des 
Königs werben für Höchſtdieſelben im Staatsminifterium 
der Juſtiz von allen Berbandlungen an den Schwurs 
gerichten der acht Kreife umfaffende Auszüge bearbeitet, 
ein Beweis, welches Intereſſe Se. Majeflät dem neuen 
Strafverfahren zuwende. 

Würzburg, 22. April. Geflern Nachmittags gab 
es in dein benachbarten Höchberg Harte Erceffe zwiſchen 
Militärs und Givilperfonen, wobei auf beiden Seiten 
gefährlihe VBerwundungen vorfamen., 

Bürtemberg. 

Stuttgart, 21. April. In wenigen Tagen tritt 
die Landesverfammlung wieder zufammen, Die Aus— 
fihten auf eine zwifhen ihr unb ber:Regierung zu ers 
zielende Berftändigung find inzwifhen faft gänzlich ver: 
ſchwunden, da bie Berathungen mit ben Bertrauend- 
männern derielben ohne Erfolg geblieben find.. Es ift 
fonah an ein langes Beifammenbleiden der Verſamm— 
tung fhwerlih zu glauben. (N. M. Itg.) 

Eburbeffen 

Kaffel, 21. April. Im Frankfurt ſoll neulich ein 
Brojeft beiprodhen worden ſeyn, und zwar von den am 
nähen dabei betheiligten hoben Perfonen keineswegs 
von der Hand gewieſen ſeyn, welhed eine Wieder: 
vereinigung der beiden Heifen zum Zwed 
bätte. Woahrlih eine Sade die alle Aufmerkjamfeit 
verdient, 

Hanau, 22. April. Der Angeflagte Ludwig hat 
nun geftanden , er ſey allerdings der geweſen, welchem 
Lichnowsky in das Gewehr gegriffen; das Gewehr habe 
fi dadurch ſelbſt entladen und der Echuß jenen in den 
Arm getroffen. Der Bortrag des Staatdanwalted und 
die Neden der Vertheidiger find bereits vorüber; eine 
Entfheidung aber noch nicht gefaßt. 

Preußen. 

Berlin, 22. April. Die Staateregierung hat fid 
dafür entichieden, eine Unterbredung der Sigungen bed 
Erfurter Parlaments nicht eintreten, fonbern die dem— 
felben noch vorliegenden Arbeiten zunächft zur Erfedigung 
bringen zu laſſen. 


Vermiſchtes. 


— Landshut, den 24. April. (Die Erbauung 
einer Eifenbafn von Münden über Rofen 
beim nah Salzburg.) Dem Herrn Ritter von 
Maffei, diefom Heros der bayeriſchen Induſtrie, iſt es 
durch fein raſtloſes Beftreben zur Förderung alles Ges 
meinnägigen gelungen, auch für die Erbauung einer 
Eifenbapn nah Salzburg durch das auf ihn rubende 
Vertrauen in feine Gediegenheit und Energie eine fo 
große Theilnahme zu gewinnen, daß nunmehr bie 
Sagungen für den Privatverein, den Herr v. Maffei 
zur Herftellung dieſes vaterlänbifchen Unternehmens ins 
Leben gerufen, von Seiner Majeftät dem Könige ſank⸗ 
tionirt, erfhienen find, und ein proviforifhes Comité 
zur Leitung dieſes gemeinnügigen Werfes von Herrn 
Ritter von Maffei nunmehr gebifder werden fonnte, 

Im Intereffe der guten Sache und eines jeden Ba: 
terlandsfreundes ift die regſte Theilnahme an biefem 
großartigen Unternehmen zu empfehlen; benn durch biefe 
Bapnftreden werden Länder und Reihe, bie bisher nur 
mit vielem befhwerlihem Zeit- und Koſtenaufwand erreicht 
wurden, jegt gleichſam vereiniget, denn mit der Schnel⸗ 
ligkeit eines Bogeld Tonnen fie dann für Menſchen, 
Tpiere und Waaren ereilt werben. Aber auch vielen 
Nahrungfuhenden wird nicht allein Arbeit und Verdienſt 
gegeben werden , fie find auch bei einiger Sparfamfeit 
in ben Stand gefegt, ſich durch Lohnabzäge von täglich 
6 fr. als Aftionäre betbeifigen, und fhon nah 5 Jah⸗ 
ren durch folhe feine Einlage fih ein Zinfen tragen: 
bed Rapital von 200 #. erobern zu fönnen, 

Jeder Sparfame und für die Zufunft beforgte Fa— 
mifienvater follte fid aber bei dieſem vaterländifchen 
Bahnbaue betheiligen, denn für jedem Bayer if ed eine 
Ehrenſache, Theilnehmer zu feyn, und nirgends findet er 
eine fbönere und fo-leiht ausführbare Gelegenheit fi 
Kapitalien zu erwerben, wie bier. — Wie leicht find bei 
nur einigem Abbruch in einer Familie wochentlich 42 fr. 
zu erübrigen? Wie viele Gulden bes Yahres werben 
nicht für eine eitle Hoffnung den Xotterieläden zuge: 
tragen, und wie viele Groſchen wöchentlich geben nicht 
im Rauch auf? Wie leicht dagegen ſind hier durch eine 
Einlage von nur 6 fr. täglich ſicher, wenigſtens 200 f., 
welche ſeine Zinſen tragen, zu gewinnen!’ — 

Alſo betheiliget euch Alle, die ihr durch Feine Spar: 
famfeit ein Kapitälhen erbaufen wolle bei dem Münd- 
ner: Salzburger Eifenbapnbau, damit, wenn ihr Tängit 
beimgegangen, eure Kinder fih noch rühmen und freuen 
fönnen, daß auch ihre Voreltern zu dieſem vaterländi: 
hen, den Welthandel befördernden Unternehmen, weldes 
Hr, Nitter von Maffei ind Leben gerufen, ihr Schärf- 
fein beigetragen, und ihren Wohlſtand dadurch begründet. 

$ Die Gefhwornenfifte für tie am Montag den 
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29. April angefegte IL orbentlihe Schwurgerichtoſitzung 
pro 1850 in Rieberbayern lautet alfo: Saupt: Ge: 
ſchworne: 1) Förſtl, Mich., Bauer in Seebad, Ldg. 
Dengersberg. 2) Stanglmaier, Joh. Nep., Müller 
zu Neubaufen, Log, Landshut. 3) Sperl, Albert von, 
Hammerwerlöbefiger am Sperihammer, Ida. Kötzting. 
4) Hafelböd, Johann, Bierbrauer in Kößlarn, Yog. 
Rotthalmänfter, 5) Huber, Georg, Bräuer ın Göls 
benau, Log. Vilshofen. 6) Niedermaier, Markus, 
Bürgermeiſter in Frontenhauſen, Log. Vilsbiburg. 7) 
Schachtl, Paul, Bauer in Bergham, Tg. Prarrfir, 

8) Lammer, Joſeph, Lederer in Pfarrlirchen, 
deſſ. ig. 9) Poll, Nepomuk, Handelsmann in Rot 
thalmänfter, Log. Rotthalmünfter. 10) Modeslans 
der, Kajetan, Wirth in Rohr, Log. Abensberg. 11) 
Frohnhofer, Joſeph, Handelsmann in Viechtach, 
%dg. Viechtach. 12) Rieder, Paul, Concipient in 
Bilsbiburg, Log. Vilsbiburg, nunmehr zu Landshut. 13) 
Emslander, Kafpar, Müller in Windspam, Landg. 
Landshut. 14) Seidl, Georg, Bräuer in Maindurg, 
Log. Abensberg. 15) RösL, Georg, Bäd in Paſſau, 
Map. Paſſau. 16) Benedift von Poſchinger, Fa— 
brifant in Dberzwieslau, Log. Regen, 17) Geiger, 


Joſeph, Bauer in Kleß, LWg. Kötzting. 18) Prims, 
Joſeph, Eifenpändler in Straubing. 19) Trappens 
treu, Michael, Bräuer in Eberspoint, Log. Vilsbiburg: 
20) v. Mühldorfer, Philipp, Bräuer in Bilshofen. 
21) v. Müllern, Outöbefiger in Train, ag. Abend 
berg. 22) Oswald, Joſeph, Bräuer in Regen, 23) 
Zaher, Martin, Dauer in Hörgolding, Wg. Hengers⸗ 
berg. 24)-Dernpointuer, Magiſtratsrath in Rohr, 
Log. Abensberg. 25) Hilz, Felix, Bräuer in Schloß⸗ 
au, Log. Regen. 26) Pfeffer, Kranz, Baner in 
Ditmannszell, Log. Köpting. 27) Afen, Beuo, Bauer 
in Minfthof, Log. Vilshofen. 28) Seubl, Georg, 
Apotbefer in Mallersdorf, Landger. Mallersvorf. 29 
Schropp, Joh. Michael, Kaufmann in Straubing. 
30 Wulzinger, Midael, Dr. und praft. Arzt in 
Arnsdorf, Log. Eggenfelden. Erfaß: Gefchworne: 
1) Gottfried Friedrich, Schönfärber; 2) Joſeph 
Brüdimaier, Geifenfieder, 3) Georg Weninger, 
Rederer; 4) Yafob Neumaier, Bierbräuer; 5) Jalob 
Shorner, Buchhändler; 6) Anton Krempi, Mül- 
fer; ſämmtl. in Straubing. 
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Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 









Anzeige. 


denheit des Empfaͤngers erreicht hat. 


zur gefälligen Anſicht ausgeſtellt. 
bie 4 N. 


Landshuter Schranne vom 26. April. 

















Unterzeichneter. hat die Ehre anzuzeigen, daß er fid in biefiger 
Stadt 12 — 14 MÆage aufzuhalten gedenfe, um Lichtbilder oder 
PBortraitd, ſowohl auf Silberplatten ald auf Papier anzufertigen. 

Aller markticreierifhen Anpreifungen enthalte ih mid und bes MWobnungs: Gefuch. 
merfe bloß, daß ich nie ein Bild abgebe, das nicht die vollſte Zufrie— 


Mufters Bilder find in der Joſ. Thomann’ichen Bucipanbtung d 
Die Preije find von 2 fl. 42 fr. 8 


6 
Das Atelier befindet ſich im Prantlgarten. Zu Aufnahmen 5 ziehen. 
bin ich jeden Tag von Morgens 8 Upr bis Abends A Uhr bereit. s 
Zu recht zahlreichen geneigten Aufträgen emrfieblt ſich 
Heinrich Zaruelle, 
Maler und Photograph aus BER 








3 Ein Shlüfjel wurde gefun: 
den unb fann gegen Vergütung der 
Inferationdgebühr bei der Erpebition 
ber Landsh. Itg. abgeholt werben. 


Ein lediger Beamte hier wünſcht 
mit dem Ziel Jalobi ein Quartier 
von zwei ober aud drei nicht meub- 
firten Zimmern, am liebiten in ber 
untern Alt: ober MNeuftadt, zu bes 
D, 2, 

Agentengefud,. 

Kür ein überall lelcht zu betreibentes Ges 
ſchaͤft, welches namentlich bei zahlreicher Ber 
fanntjchaft ſehr ausgebreitet werden fann, wer: 
ben reele nnd tätige Mgenten gegen 33%: 5 
Rreviñen Bewilligung geſucht, und werten 
Aumelsungen unter O. lt Poste restante in 
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Druck und Berlag der Zof. Thomann’fhen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 
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Der electrifche Telegraph. 


München, 21. April. Zu den bewunderungswür: 
digfien Erfindungen der Neuzeit gehört ohne Zweifel 
der efectrifche Telegraph. Der Menſch hat dadurch im 
eigentlihften Sinne die Schranfen des Raumes und ber 
Zeit überwunden. 

Bon Münkhen an, längs der Straße nah Salz— 
burg und längs der Eifenbapn nad Augsburg, fieht 
man Stangen aufgeridtet, und an dieſen Stangen hin 
einen Drath gefpannt, Man bemerft an diefem Drathe 
feinerlei Spur von Bewegung noch fonftiger Verändes 
rung; und bod fliegen mittelit dieſes Drathes bie Ge: 
donfen hin und zurüd, mit der Schnelligkeit des Bliges. 
Die Nachricht, welhe man von Salzburg entfendet, wird 
beinahe in demfelben Augenblide zu Münden von ber 
electriichen Kraft mit leicht lesbaren Zeihen niederge- 
ichrieben. Bon bejonderer Bedeutung iſt hiebei ber 
Umfand, daß ſolche Telegraphen verhältmißmäßig mit 
wenigen Koften, und im furzer Zeit bergejtellt werden 
fönnen. Es ift daher faum zu zweifeln, daß in wer 
nigen Jahren alle wichtigen Städte der cultivirten Welt 
mit Telegraphen⸗Linien verbunden feyn werden. Man 
wird dann von Neapel nad Petersburg, von Paris nad 
Eonftantinopel eine Nahricht geben, und an bemfelben 
Tage die Antwort erhalten fünnen, 

Die Einrihtung der hiefigen Telegraphen iſt ſehr 
finnreih und fhön. Wer genugfame Uebung hat, fann 
die anfommende Nachricht nicht nur hören und verjtes 
ben, wie ob man von Salzburg aus mit ihm fprede, 
fondern man erhält au die Nachricht deutlih auf Pa— 
pier niedergefhrieben. Die Schrijtzeihen beftehen aus 
Punkten und Striben, aus deren Combination ein Al 
phabet gebildet wurde. Durch zwei Taſten, von ber 
Art wie an einem Clavier, wird der Apparat von dem 
Adfender der Nachricht in Bewegung gelegt, und ber 
Draht electrifirt. Die electrifhe Kraft fliegt in dem— 
ſelben Augenblid dur den ganzen Draht, bid zum End» 
punft der Telegraphen-Finie. Hier ift am Ende bes 
Drathes ein Stüd Eifen befeftigt, welches durch bie 
elestrifhe Kraft plöglih in ein Magnet verwandelt 


wird, und eben fo ſchnell die magnetifche Kraft wieder 
verliert, fobald die Electricität zu wirken aufhört. Dbers 
halb des Magnets hängt ein anderes Stüd Eifen, wel: 
bed vom Magnet angezogen wird, und wieber in die 
vorige Stellung zurüdfehrt, fobald die electrifhe Kraft 
aufhört. Dadurch entfteht beim Spielen des Apparate 
eine wechfelnde Bewegung dieſes Eifend. Daran if 
ein Stift befeftigt, der fi in ein vorübergezogenes Pa- 
pier niederbrüd. Wenn ber Lenfer bed Apparates 
feine Taſte berührt, fo wird am andern Ende ber is 
nie ein Punft auf das Papier gedrückt; berührt er die 
Zafte zweimal, fo gibt ed zwei Punkte; verweilt er 
länger auf ter Tafte, fo gibt es einen Strich. Durch 
folde Zeichen bildet man, wie gefagt, ein Alphabet, und 
wer geübt ift, fann beinahe fo ſchnell damit fchreiben, 
wie mit gewöhnliher Schrift. 

Wie befannt, fo ift den Kammern ein Gefeg: Ent: 
wurf vorgelegt, nach welchem alle wictigern Drte 
Bayerns durch ein TelegraphensNeß verbunden werden 
jolen An der Annahme des Entwurfes ift nicht zu 
zweifeln. Binnen zwei Jahren fann das ganze Werf 
vollendet feyn. Auch über Kempten fol eine Tele- 
grapbenlinie bis nah Lindau gezogen werden. 





Deutſchland. 

Man ſchreibt aus Berlin: „Die Gerüchte über die 
Verlängerung des Interim bid zum 15. Juni ſcheinen 
ſich zu beſtätigen.“ 

Die allg. Ztg. berichtet aus Berlin vom 20, April: 
„se näher die Conftitwirung bes Bundesftaates rüdt, 
beito annehmbarer werden bie öfterreidhifchen Vorſchläge. 
Ein Direktorium von 11 Stimmen fdeint der jüngfte 
Borfhlag. Preußen ift fo fait nicht dagegen, nur ge: 
gen den Kongreß zur Berathung dieſes neuen Interims 
ſträubt es ſich. 

München, 25. April. Wie man vernimmt, iſt bie 
Zuftimmung ber bayerifhen Regierung zum öfterreichifchen 
Borfchlag, daß nad Ablauf des Interims an die Stelle 
ber jept fungirenden Bundesfommiffion Bevollmädtigte 
aller deutſchen Staaten gefhidt werden follen, bereits 
nah Wien abgegangen. 
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Baberm. 

+ Münden, 26. April. Ich fann Ihnen heute 
nur über eine furze Sigung , und Gottleb! eine De- 
batten arme berichten. Es fam nemlich bie fpecielle 
Diskuffion über das Geſetz: „Erfag des Wildſchadens 
betreffend” an die Reihe, Art. 1, 2 und 3 wurden 
nad wenigen Einwendungen im Wortlaute der Regie 
gierung angenommen. — Hienach wurde ein neu cin: 
zufchiebender Artifst von Hru. Morgenftern bean: 
tragt, aber bei der Abflimmung verworfen. Dagegen 
nahm man einen Antrag von Forndran an und 
hängte ihn an den Art. 3 ald Zufag an. Er fautet: 
„Den Gemeinden ift jeboh unbenommen, im Jagbpadıt- 
vertrage den oder bie Jagdpächter für den NRüderfag 
bed aus der Gemeinde zu leiſtenden Wildſchadenerſatzes 
haftbar zu machen.“ — rt, 4 wird en bloc ange: 
nommen, — Ueber Art, 5 entfpinnt ſich eine furze 
Debatte, da Hr. Stöder den 2, Abfag des Artikels 
wegſtreichen will. Das gebt aber nit dur und man 
nimmt ben ganzen Artikel der Regierung an. — Bei 
Art. 6, in welchen ber vom Feberwild verurſachte Scha- 
ven nicht vergütet werben foll, meint Hr. Stöder: 
„er ſoll vergütet werben. Staaren und Spagen thun 
zu viel Schaden." — Wir meinen aber daß die Spa: 
gen noch mehr Guted thun, wenn fie ung die Raupen 
von den Bäumen freffen. So benft die Kammer auch, 
und läßt es mit Mrtifel 6 beim Alten, wie ed die Ne— 
gierung angefhlagen hat. Ueber Art. 7, 9, 10, 11 
und 12 hat Niemand etwas zu fagen und fie bleiben 
fieben,, wie im Regierungdentwurf, Im Art. 12 wird 
nur der 1. Juli 1850 bineingefegt, bis zu welchem Ter- 
min jeber die Jagbpadhtverträge auflöfen fann, der 
folge vor dem Tage gefhloffen bat, an welchem das 
Gefeg proclamirt wird, — Als zulegt über das ganze 
Gefeg namentlih abgeftimmt wird, find 106 Stimmen 
für daffelbe, und nur 16 Linfe Dagegen; darunter aud 
die beiden Pfäher Weis, ber zweite Präſident und 
Dr. Jäger. — im 12 Uhr if die Sitzung zu 
Ente! — 

München, 25. April. Wie wir aus zuwerläffiger 
Duelle entnehmen, bat heute der fo fange erwartete Ab: 
fhluß des Bertrages zwifden Bayern und 
Würtemberg über bie Verbindung ber beider: 
feitigen Staatdeifenbahnen ftattgefunden. 

Münden, 25. April. Aus dem Kriegsminifterium 
vernimmt man, daß die durch üffentlihe Blätter ver: 
breitete Nadrict, als jenen 40 Mann Infanterie und 
30 Mann Ehevaurlegerd aus Germersheim nah Franf- 
reich defertirt, gänzlid grundlos it. — Die hiefige fgl. 
Poligeibireftiion bat den Arbeiter-Bildungs- Verein unter 
die potitifchen Vereine fubfumirt, weßhalb deſſen Ver: 
fannmmlungen durch Bezirks Polizei: Commifäre überwacht 
werben. 


Baben. 

Karlsruhe, 23. Aprit. Auf die Anfrage Defter- 
reihe wegen ber Militärfonvention mit Preußen bat 
das hiefige Kabinet geantwortet: noch ſey feine folde 
Uebereinfunft abgefhloffen; werde fie abgeſchloſſen, fo 
bürfte. fie wefentlid anders ſeyn ald die andern Etaatd- 
verträge diefer Art. (A. 3) 

Ehburheffen. 

Hanau. War die Zeugenabpör im Auerswald: 
Lichnowsky'ſchen Prozeſſe ſchon widerlih, fo waren bie 
Neden der Bertheidiger noch viel widerliher. Nicht 
daß fie das Maaß der Schuld möglichſt zu mindern ſuch— 
ten, nein, dem einen der Mörder ſprechen fie Rechtbe— 
wußtfepn zu, erflären den Mord ald natürliches Er: 
gebniß der politifhen Aufregung und treten mit tollen 
Ankfagen gegen die Hingemegelten und dgl. anf. Der 
demofratifche Theil des Publifums ergoß ſich aber bei 
den offenen Beichöni’ungen des Verbrechens, bie ber 
Präfident nicht mit einem Worte zurüdmwies, in fhallen: 
den Beifall. Es geht doch nichts über Gefinnungs: 
tüchtigfeit! Am 24. follte der Spruch der Gefhmornen 
erfolgen. j 

Sadfem 

Dresden, 23. April. Die Permählung II: fl. 
HH. des Herzogs von Genua und ber Prinzeffin Elife 
von Sachſen hat geftern Nachmittag 2 Uhr jn der fa: 
tholiſchen Hoffirche zanz dem darüber erfchieneren Pro- 
gramm gemäß aufs feierlichite ftattgefunden. 

Preußen. 

Erfurt, 22. Aprit. Im den vereinigten Ausſchüſſen 
des Staatens und Volkshauſes it der Beſchluß über 
das Reichswahlgeſetz gegenüber den Unionsftaaten, mobi- 
fieirt worden. 

Erfurt, 23. April. Wir erfahren aus befter Duelle, 
daß nad Mitte der fünftigen Woche eine VBertagung 
des Parlamentes eintreten wird und zwar 
wahrfheinfid bis zum Junius. Im der Zwiſchenzeit 
findet ein Congreß ſaͤmmtlicher Fürften des preußifch- 
deutſchen Bünpniffes in Gotha ftatt. 

Köln, 18. April. Die Unfiherheit des Eigenthums 
nimmt in unferer Stadt und befonderd im Yandfreife 
Köln von Tag zu Tag auf höchſt beunruhigende Weife 
zu; man fönnte glauben, es herrſche ſchon der leibhaftige 
Kommunismus in feiner widrigſten Geftalt. Faſt täg— 
lich Diebſtähle mittelſt Einbruchs in der Stadt und felbft 
auf den gangparftien Straßen, täglih verwegene Räu— 
bereien, fogar am bellen Tage auf dem Lande, 

Defterreihifhbe Monarchie. 

Wien, 21. April. Die ungarifhen Juden beab: 
fihtigen aus Danfbarfeit für die Auffaffung der Straf: 
fontribution aus eigenen Mitteln eine bedeutende Summe 
für patriotifhe Zwede aufzubringen. 

Wien, 22. April. An dem geflern im Napajedl 
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gefeierten Verlobungsfeſt des Dan Jellachich mit der 
jungen Gräfin Sophie Stodau haben mehrere hochge— 
ftellte Offiziere und andere freunde des eriteren theil⸗ 
genommen, . 

Wien, 23. April. Ein Vortrag des Dinifteriums 
des Gultus und Unterrichts, die Regelung des Berbält: 
niffes der Kirche zur Schule betreffend, erhielt, wie ich 
fo eben erfahre, die allerhöchſte Sanftion des Kaifers 
und wird ſehr wahrſcheinlich fhon im Laufe der nächſten 
Tage verfünbigt werben. 

Italien 

Rom, 17. April. Letzten Montag fuhr der Pabft 
zum erftenmal nad feiner Zurädfunft aus. Se. Hei- 
ligfeit begab fi) nah der Bafılifa Santa Maria Mag— 
giore, verrichtete dort feine Andacht umd fuhr dann nad 
dem franz. Militärbofpital von Et. Andreas, wo er durch 
alle Säle ging, mit den Kranfen fprad, Medaillen und 
Rofenfränze unter fie vertheilte und ihnen den päbſtlichen 
Segen gab, worauf er fie, die ganz entzüdt über fein 
feutfeliges Wefen waren, verließ und in den Batican 
zurüdfebrte. 

Rom, 17. April, Nach dem Dfferv. Rom, werden 
die Palaftwachen im Batican fortwährend abwechſelnd 
einen Tag um ben andern von dem franzöfifchen und 
den päbftlihen Truppen bejogen. 

Franftreid. 

Baris, 21. April. Die Zahl der Bermißten von 
dem unglücklichen Bataillon in Angers wirb jegt im 
Moniteur zu 219 angegeben. Am 18. Aprif wurden 
181 Leihen auf 23 Trauerwagen hinausgeführt und 
unter rübrenden Feierlichkeiten in ein gemeinfcaftliches 
Grab gelegt. Man fang das Dies irar, das pie Jesu 
und das Agnus Dei. Der Präfivent ließ einige Unter— 
flügungen vertheilen. Die Bewohner von Angers bar 
ben fih mit edler Theilnahme betragen; der Bürger: 
meifter erhielt von Louis Buonoparte das Kreuz der 
Ehrenlegion. 

In Frankreich bat die Nationalverſammlung „Des 
portation anftatt der Todesftrafe für politifche Berbrechen“ 
beſchloſſen. Als Hauptvevortarionsort foll das Tpal 
Beitau, auf einer ber Marquefas Infeln beftimmt werden, 

Das Parifer Journal, „Stimme des Volls“ ift 
wegen eines von dem berüchtigten Proudhon verfaßten 
Artikels, in weicher derfelbe die Schändlidfeit hatte, 
das Unglück auf der Kettenbrüde in Angers ber Re: 
gierung als abſichtliche Bospeit zur Laſt zu legen, ges 
richtlich befangt. 

Grofiibritanien. 

London, 22. Apri. Man erwartet ſtündlich vie 
Niederkunft der Königin. Die Wehen ftellten fih in 
ber legten Nacht ein; ber Erzbifhof von Canterbury, 
bie Gabinetsminifter und die oberfien Hofbeamten wur—⸗ 
den deßhalb pflichtſchuldigft aus dem Schlafe geweckt. 


Dan hört aus England, daß die demokratiſchen 
deutſchen Flüchtlinge aller Fraftionen zufammen getreten 
wären, um neue Mafregeln zu einem großen Aufftanbe 
zu verabreden, wahrſcheinlich in ber Ausfiht, daß in 
Franfreih ein ſocialiſtiſcher Ausbruch vorangeht. — 
(Wieder ein Beweggrund mehr, die von unſern Herren 
Kolb und Genoſſen fo eifrig angeſtrebte allgemeine, Am: 
neflie zu gewähren! 

In England yat das Minifterium Palmerſton bins 
ter einander mebrere Schlappen erlitten. Der Lord» 
Seeräuber läßt aber alled über fi) ergehen, ohne an 
einen Nüdtritt zu benfen. 

In Dublin, der Hauptftadt von Irland, war am 
18. April ein Hagelwetter von folder Stärfe, daß bie 
älteften Leute fi eines ähnlichen nicht erinnern fonnten. 

Griedenland. 

Münden, 25. Aprit. Wenn gleih man in Athen 
— nah der neueften Poft von dort — Die gütliche 
Beilegung ver Etreitigfeiten hoffte, fo war bod bis 
zum 16. ds. zroifchen Wpfe und Baron Gros noch nichts 
entfhieden und man wartete noch einmal neue Botſchaf— 
ten aus Europa ab. Die englifhe Forderung foll fi 
noch immer um zweimalhunderttaufend Dradın. drehen. 

Rufland. 

Poſen, 19. April. Der Czaar hat entfcheidende 
Unternehmungen vor. Ueberall wimmelt ed von Mili— 
tür; Geſchütze und Munition geben fegt von Warfchau 
nad verfchiedenen Gegenden Polens ab. Der Adjutant 
des Kaiferd iR angefommen um Heerfhau abzuhalten 
und bann dem Kaifer Vericht zu erflatten. Drei neue 
Armeelorps find auf dem Marfche aus dem Innern Ruß: 
lands nach dem Königreiche Polen. 


Vermiſchtes. 

Frankfurt, 22. April. Vorgeſtern erſchoß ſich ba: 
bier im Gaſthofe zum Hof von Holland ein junger 
Fremder. Derfelbe hatte in die Piſtole ein Glas Dei- 
besheimer Wein auf die Pulverladung gefhütter, was 
fo furdtbare Wirfung hervorbrachte, daß nur noch der 
Rumpf zurüdblieb, während Theile des Kopfes im gan» 
zen Zimmer umberlagen und an allen Wänden und ber 
Dede das Gehirn Flebte. Vorher hatte er noch ein 
reines Hemd zurecht gelegt und es durch einen gefchries 
benen Zettel ald fein Todtenhemd beftimmt. Da dieſer 
junge Mann von aller Baarſchaft entblöst war, feiner 
Kleidung nad aber nit arm zu ſeyn ſchien, fo ſteht zu 
vermutben, daß er vielleiht an irgend einem grünen 
Tiſche der Nachbarsorte Wilhelmsbad oder Homburg vor 
der Höhe fein Geld verfpielt und dann aus Berzweifs 
fung biefen Schritt gethan babe. 

In Irland wurde fürzlih ein Mann angeklagt, 
Rüben im Felde geftoplen zu haben. Der einzige Zeuge 
gegen den Dieb war ber Flurfhüge, der aber zum Er— 
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ftaunen der Richter ein Stüd Ohr hervorzog, das er | fchleppte die Netze 
bem Diebe abgefchmitten habe, um bamit die Wahrheit 
feiner Ausfage zu beweifen. 

- In den Gewäſſern bei Plymouth bemerft man feit 
einiger Zeit gewiffe Seethiere, die zu ben Walen oder 
Wallfiſchen gehören. In der Naht des 16. Jänner 
gerietb ein ſolches Ungeheuer in die Nege eined großen 
Sifherbootes, und da es fih nidt daraus losmachen 
Ionnte, ſchoß es pfeilfchnell in die See hinaus, uub 


fammt ‚dem Boote fo unaufhaltſam 


mit fih fort, baß die geängftigten Fiſcher die Taur, 
woran das Nep befeftigt war, fchleunigit fappten, wor 
wodurd) fie zwar ihr Leben retteten, aber mit Berluit 
bed Netzes, deſſen Wertb auf 900 fl. fi belief, und 
weldes 28 arbeitfamen Menſchen ald das einzige Mit» 
tel ihres Lebensunterhaltes gedient hatte, 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bart. Planer. 





So eben verlieh die Preſſe umd ift vorräthig in der of. Tho— 
mann’ihen Buchhandlung in Landshut: 


RNeun Pfingit:-Predigten. 


Herausgegeben 
zum Befien des Miffionövereind in der Erzdiöcefe München-Freifing. 
(Aus dem fehriftlichen Nachlaffe eines ausgezeichneten Prebigers.) 


— 


Zweite Lieferung, 
enthaltend dieſeneun Predigten. 


12, br. 27 fr. 


Die günftige Aufnahme der erſten Lieferung biefes Werkes (zehn Pfingſtpredigten von 
Arezo von Thoma) war leicht zu vermurhen, denn fie find lefenss und hoͤrenewerih. Sie 
wirfen anf den Verſtaud umd auf das Herz, fo daß fie nicht mur belehren, fondern auch erbauen 
und zum Befferen beivegen. Daher fünnen dieſe Predigten ſowohl theoretiich als prattiſch ges 
nantt werben, bie allenfalls zum Mufter dienen fünnen. So gut die erfle Lieferung biefer Pres 
digten war, jo gut ift auch dieſe zweite, von der eime gleich günflige Aufnahme hofft 


Augsburg im März 1850. 
B. Schmid’ihe Buchhandlung (F. E. Kremer). 


Brod- und Mehl- Tarif, fo wie Preife verfchiedener Yebensmittel 
in der kgl. Kreishauptitadt Landshut vom 28. April bis 5. Mai. 

















Brodgewicht. Pf. Eth. Ot. pfa. Biktualienpreiſe. 
Gine Zweipfenningiemmel | 318313 rg * dr 2 bis = fr, 
Gine Krengerjemmel . 47131 3 Igwe s Dun . . . " „ 
(Ger 7-8&d :.. An mm 
Ein Zweipfenninglaibl . — 5| 3} 1% | Hühner, alte, das Stüd 8 „ 20, 
Gin Kreugerlaibl . . . . 1112 „ Junge, „ — a, 
Gin 4 Rreugerlaid ... | 21513] 3 —— nn. dm bu 
Ein 8 Kreuzerlaib ens 411 ) 3 2 | @änıe, 2 = = = il — fr. bis L- * 
Gin 12 Kreugerlaib .. 617 | 3 1 Lämmer u u - ME. 
\Spunfefl, u u 1,3062 ,— „ 
Mebipreife. Mepen. | Mäpt. 
_ R.jfe. BUp fr. jDl. Holzbreiſe. 
Semmelmehl ...... 152 —1 7— | Bucenhelz. Klaſter 10R.48 fr. bis 11f.— fr. 
Bohlmehl .....:++ 132 - s 3 | Birtenbol. „ Bu, u 9.24, 
Nachmehl Beten tar» 1 4 4i-— | #öhrenhelz, 7 7 r 48 „ " u 12 [7 
Roͤmiſch⸗ Roggen .. . . 1l- —— 33 | Sidtenpe, In Wu u Bun 
Badmehla ....... -/8—1 si | Richter. und Saifenpreife- 
— Bierling || Unfchlittkerzen, zegoſſene, das Pfund 25 fr 
Waizenfleien . ...... - * If Ri ordinäte, „m 22 „ 
Roggenllein ...... —12!—] 3 I— Sehe, . —— — 


Fleifchpreife für den Monat April 1850. 
Randbsbut: Matshienjleiih pr. Pir. 10 fr. —* Rindfleiſch pr. Pr. 9 — 2». 
v „un 8 


2 J to r. — bl. * t. — bi. 
traubing: ie „on 120. — bl. je „nn fr. — bl. 


Das Kalbileiich darf ben Preis von 9 fr. pr. Pfund nicht überfchreiten. 
Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. 


* 


Bekanntmachung. 
Montag den 29. April ijt Ver: 
fanmlung des Vereins für fonft- 
Monarchie und relig. Freiheit 
Landshut, 27. April. 
Der Auöfchuf. 


Verein der Wanderer. 
Montag den 29. April 
Zum Schluffe des Winterlofals 
Große Mufit-Produftion 


a la Gungl 
unter gefälliger Direktion 


des Herrn Sof. Köhler, 
wozu die Bereinsmitglieber mit ihren 
Angehörigen freundlichſt eingeladen 
werben. 





Bevölkerungs-Anzeige. 


In ber Stadtpfarr St. Martin. 


Geboren: 

Den 20. April: Urfula, Töchterchen tes 

Maurers Johann Ottenvorfer. 
Geforben: 

Den 19, Avril, Kath. Rauſch, Schubmas 
cherotochter von bier, 64 3. alt, — Den 22. 
April: Ichann Adler, Dienfifnept, 64 I. alt. 

In ber Stadtpfarr St. Jodok. 


Geberen: 

Den 17. April: Anna Schätzl, bgl. Frag⸗ 
nerdtochter. — Den 20. April: Jeſevha Trempl, 
Maurert- Tochter, — Albert Barthelema Bad⸗ 
hans, bgl. Runft: und Schönfärbere:-Schn- 

Geflterben: 

Den 17. April: Anton Fellersberger, Mau- 
rer, 83 3, alt. — Den 20. April: Karl Rott: 
maver, Taglöhner, 89 Jahr alt, — Branziefa 
Käfer, Serichtsvieners-Tochter, 84 J. alt, — 
Den 21. April: Rofina Ritzer, Waſenmeiſters 
gay BE R_ ————— 

Lotto, In Nürnberg famen 
am 25. April heraus: 

7. 62. 25. 5. 85. 

Die nächte Ziehung zu Mün- 
hen den 7. Mai. 


(3. 8. v. Zabuesnig.) 


Aandshuter Seitung 


Für Waßeheit, Diecht Pr sefeptige Freiheit, 





Dienstag 


Die „freien Gemeinden. _ 


Die in neuefer Zeit. an manchen Drten, ſich bilden⸗ 
den. „freien“, oder „freien hriftlichen Gemeinden’ ziehen 
mit Rede bie öffentlide Aufmerffamfeit auf fih. Die 
politifhe Bewegung, die bekanntlich auf: dem religiöjen 
Gebiete begonnen, ‚hat ſich überlebt, und beginnt wieder 
auf ihren Ausgangspunft zurüdzufehren. . Die Umfturz- 
parthei bat das Gebiet ber. Religion ald das geeignetfte 
für ihre Zwede erlannt. Wer alle. Autorität ſtürzen 
will, muß zuerft die höchſte Autorität, den Glauben 
an Gott, am eine Unfterblidfeit, an eine Des 
lohnung und Strafe nah dem Tode, zulept 
Eott felbft aus den Köpfen und Herzen der Menfchen 
wegräumen;'bas Uebrige fällt dann von. ſelbſt. Daher 
ift es der erſte Grundfag der freien Gemeinde, daß fie 
gegen allen pofitiven Glauben auftritt; diefelbe lehrt: 
„Jeder Menſch fann glauben, was. er: will; was er 
aber. glauben foll, das ift fo winzig, baß ber Glaube 
zum Unglauben wird. „Der freie Menfh darf von 
„Niemanden abhängen, auch nit von Gott; was ber 
„Menſch für gut hält, das ift gut; und bös iſt nur, 
‚was ihn an der Berwirklibung feiner Wünſche pin: 
„dert, Darum ift jeder Menfh fein ‚eigener Richter. 
„Belohnung oder Beitrafung nah bem Tode gibt es 
‚micht. Eben fo muß der Glaube an eine Unfterblidh- 
„feit aus dem Herzen ber Menfhen ausgerottet werben; 
„denn der Menſch befteht nicht aus Geiſt und Körper, 
„wiesbisher geglaubt wurde, und fo wenig außer bem 
„Meffigen ein Geift herrſcht, eben fo wenig herrſcht 
„in ihm ein Geiſt.“ Wenn die Pantheiften. Gott in 
der Gefammtheit der Natur erblidten, fo ift ed Lehre 
der freien Gemeinden, daß es feinen Gott mehr gibt; 
der Menfh ift das Höchſte. Die Fortdauer nah dem 
Tode ift den freien Gemeinden und den mit ihnen gleidy- 
gefinnten Umfiurzmännern ein Ammenmärhen, mit dem 
man bisher hungernde Bevölferungen vertröflete; „jeder 
Menſch, fagen fie, it fhon da gewefen, und wirb bis 
in's Unendlihe feyn; d. h. ſtatt einer unfterblihen Seele 
gibt ed eine Seelenwanderung.” 

Die find im Allgemeinen die Grundgebanfen ber 
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| „Religion ber freien Gemeinden. 


30. April 1850. 


Alle l. Roftämter nehmen Beftellungen am. 


Bon einem Chriſten⸗ 
thum iſt hier nicht mehr eine Spur zu finden. 


Diefe Lehre der „freien Gemeinden” iſt aber nichts 
Neues, fie ift nur bie aufgewärmte Lehre der franzöfi- 
ſchen Geones laugner des vorigen Jahrhunderts. Auch 
damals verſuchte man mit dem Sturz ber Religion auch 
den Sturz alles noch übrigen Beftehenden, und ihr da= 
maliged Feldgefhrei war: Bernichtet die Ruchlofe! d. 
h. die Religion. Bedenfen wir die Folgen einer fol 
hen Lehre, fo könnte und wohl nichts Vetrübenderes bes 
gegnen. Der Menfh, der alled Glaubens entblößt, 
allen feinen Leidenfhaften freien Spielraum gewähren 
darf, wird nur in der Befriedigung feiner Sinnenluſt 
das höchſte Glück empfinden, dabei aber tiefer herabfin- 
fen, als das Thierz denw da ein folder an fein Jen—⸗ 
feitö glaubt, jo wird er nur bie troſtloſe Ueberzeugung 
baben, daß mit feinem legten Athemzuge alles vorüber 
if, und nur ein Leichnam übrig bleibt, Mit dem Läug- 
nen der Unfterblicpfeit fällt ed zufammen, was den Den- 
{hen groß, erhaben und heilig galt; alle Religionen des 
Altertbums lehrten eine Fortdauer nah dem Tode, und 
eine dereinftige Belohnung; unferm aufgeflärten Jahr⸗ 
hundert aber war es vorbehalten, eine Lehre zu erfinden, 
die den Menfchen zum Thiere herabwürdigt, deſſen ein- 
ziger Zwed des Daſeyns nur Sinnengenuß if. Gott 
ift diefen Herm eine Fabel, Religion und Glaube find 
Ketten, die den Menfhen im Genuſſe hindern, und feinen 
freien Willen knechten. 


Wir haben bie Folgen dieſer Lehre in dem neunziger 
Yapren in Frankreich gefehen, und. die Greuel, zu denen 
fie führte. Jetzt wendet man biefelben Mittel zu dem 
nämlihen Zwede ‚an. Die Umfurzparthei fendet ihre 
Boten dur alle Länder Europa’s, um dieſe Lehre unter 
das Bolf zu verbreiten, damit, wenn nah und mad 
alle Eprfurdt vor Gefeg und Obrigfeit, alle Hoffnung 
und alled Bertrauen, aller Glaube an Gott, am einen 
ewigen Richter, verſchwunden, und das Bolf gehörig 
vorbereitet iſt, es nur eines Kleinen Hauches bedarf, um 
alles über den Haufen zu werfen, was ber Umfturgpars 
thei noch im Wege fiehen follte. 
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Dieß find die Mäne der „Vollsbeglücker“. Dieß 
der Weg, auf welchem fie das Bolf betrügen wollen! 

Zum Glück jedoch ift der Kern unferer Nation noch 
zu gefund, als daß er nicht biefen Peſtſtoff ausſtoßen 
follte; wenn wir aber dem Ausbruche zuvor fommen 
wollen, fo ift es höchſte Zeit, daß Alle, denen noch da: 
van Tiegt, daß nicht Alles untergehen, woran Jahrtaus 
fende lang die. Edelften und Bortrefflihften gebaut, wos 
für fie gelitten und geblutet, daß ihre Kinder nicht eine 
Beute verworfener Näuber und Mörder werden mögen, 
feſt zufammenftehen, und mit Wort und That dem Bers 
berben eritgegemarbeiten, das uns zu verfälingen droht. 
Denn wahrlich, unter die jegige Jugend ift ein Game 
geitreut, welcher für bie — das Schlimmſte erwar⸗ 
ten läßt. 





Deutfdland. 
Bayern. 

i „Mänösen, 27. April. Heute ging die Kammer 
der Abgeordneten Furz und bündig zu Werke, Zuerft 
fam bie Berathung wegen den Nachweiſungen bezüglich 
des Stanbes der Staatsfhulden- Tilgung 
faffe in den Jahren 18°, an bie Reipe. Es hatte 
aber Niemand etwas gegen bie Anträge des Ausſchuſſes 
einzuwenden und biefe wurden. ohne Redensarten ange- 
nommen. Sie lauten: . 1) 08 fey den, Rechnungen der 
Staatsigulden-Tilgungsanftalt. pro 18*/,, und 18 u 
die Anerfennung zu ertheilen; ferner 2) e8 fey an bag 
f,. Staatöminifterium ber Finanzen der Antrag zu ftellen, 
die feit dem Jahre 1842 unterbrodene Verlooſung der 
ältern Staatsihuld wieber aufzunehmen , mit folder, 
wo, möglid, im Laufe des gegenwärtigen Verwaltungs: 
jahres zu beginnen, und nad Geſtalt des gefeglichen 
Tifgungsfonde damit fortfahren; 3) es fey weiters an 
das f. Staatöminifterium ber Finanzen der Antrag zu 
bringen, beftimmte Borfhläge darüber an die Kam— 
mer bringen zu laffen, wie ohne Beeinträchtigung des 
Staatsſchulden-⸗Tilgungsfonds und ihrer gefeglichen Bes 
ſtimmung die fünbbare Staatsſchuld an Depoſiten- und 
Einftands-Kapitalien von der Staatsfhulden » Tilgungs- 
anftalt entfernt werden fann.” Zum zweiten follte be 
rathen werben, über bie Anträge bes Gewerbsvereines 
von Pfaffenberg, Log. Mallersdorf „Abänderung bes Ge- 
werbsgejeges betreffend.” — Der Antrag bed Aus- 
ſchuſſes heißt: „an Se. Maj. ben König die Bitte zu 
bringen, Allerhöchftdiefelben möchten geruben, im Ber- 
orbnungswege befannt zu geben, daß es ben bereits 
vorhandenen Gewerbsmeiftern bei allen, und den Ge» 
meinden bei den mit einer Anſäſſigleit nicht verbundenes 
nen Gewerböverleihungs- Gefuhen geſtattet fey, mit 
allenfalifigen Erinnermigen ‚gegen das Geſuch beiden 
Poliztibehörden einzufommen.” Da aber ein neues Ges 
werbögefeg in Ausfiht ſteht, fo flellte Hr. Forndran 


den Antrag, „bie Berathung gu vertagen”, was 
auh angenommen wurde. — Nun famen ein paar 
Haupt: Frager noch angezogen, Nemlich der Hr. Kolb. 
Er fragt: ob der erfte Ausfhuß nicht bald mit dem 
Bericht fertig ſey über den Antrag der Pfälzer auf all« 
gemeine Amnefie? Hr v. Brentano antwortet 
ihm im Namen des Ausfchuffes: „er foll fih bis auf 
Pfingſten gedulden.” — Nun rüdt aub Hr. Dr. Shmid 
aus Würzburg mit einer Interpellation hervor und fragt: 
„Wie das fommt., daß die Regierung in Franfen in 
Öffenslihen Blättern empfohlen babe, zu ben Bauten 
das Glas aus der vormaligen k. Glasfabrik Schleichach, 
bie jegt an einen gewiſſen Hrn. Reber verkauft ſey, zu 
nehmen ?“ — Hr, Minifter v.d. Pfordten antwortet 
ihm darauf, „daß bies gefhehe, um bie vaterkänbifche 
Induftrie zu heben, und lieber dad. Geld für bad. vors 
trefflihe bayerifhe Glas im Lande zu.behalten, als es 
für ſchlechtes nah Preußen zu ſchiden!“ Damit iſt 
denn Hr. Schmid abgefertigt. Weil er fih aber erlaubt 
bat, zu fagen, daß das Schleihader Glas nichts tauge, 
fo jagt ihm Hr. Kirchgeßner, daß dies gelogen fey, und 
daß jene Kabrif feit länger als 100 Jahren einen- euro- 
päiihen Ruf wegen der Preiswärbigfeit ihres Fabrilats 
genieße. , Diemit ſchließt man ion um 11 Uhr bie 
Eigung. 

Der Vogeſenbote“ jchreibt aus München vom 22. 
April: Bei den. wohlfeilen Gerfienpreifen wurde im abs 
gelanfenen Sudjahr ſoviel Bier gebraut, daß ber Malz⸗ 
auffhlag dem Vernehmen nach eine halte Million über 
den Vorauſchlag ertragen. hat. Diefe Summe hat der 
Finanzminifter zur Berloofung älterer, 3"/, procentiger 
Staatsobligationen beſtimmt, eine Maßregel, melde 
fiher den gebrüdten Kours diefer Papiere wieder heben 
wird. 

München, 27. April, (Korrefv.) Am Schluſſe der 
geftrigen Beratpung der fombinirten II., III. und IV, 
Ausſchüſſe über die Krebitforberungen für bad Heer bat 
ih die Majorität dapin ſchlüſſig gemadt, die Bewilli- 
gung ber 2,800,000 fl. zu begutachten, von ‚ben weitern 
7,000,000 fl. aber nur bie Genehmigung von 4,000,000 
Gulden zu beantragen. (U. Abdztg.) 

Münden, 27. April. Künftigen Dienfap Mac 
mittags 4 Uhr werden ſich dahier bie Driginalballen 
des (Hofbräubaus) Bodbieres öffnen. Der Preis hier 
für wurde unterm Reif zu 7 fr. und in ben Schenf- 
Iofalitäten zu 8fr. per Maaß feſtgeſetzt. Tags darauf, 
Mittwoh den 4. Mai wird das Bolfstbeater des 
Hm. Johann Schweiger in der Vorſtadt Au feine Bor- 
ſtelluugen beginnen. Bei beiden Gelegenheiten dürfte es 
an zabfreihen Beſuche nit fehlen. 

** Freyſing, 28. April. ‚Heute fand bier rin 
Pferderennen ftatt, welche Gelegenheit der hieſige Ge⸗ 
werbeverein benügte, eine Gewerbs⸗Produlten⸗Ausſtellung 
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zu eröffnen, mm den gegenwärtigen Standpunkt ber Ges 
werbe darzulegen, - Diefe Ausftellung wird zwei Wochen 
danern und mit einer Berloofung verbunden ſeyn. 
IicBhetemberg fi 
Stuttgart, 19. April. | 
vom gewerblichen Standpunkte eine firengete Beobach⸗ 
tung ber Sonntagsfeier für wünſchenswerth 'erflärt und 
verfihert, daß durch regelmäßiges: Arbeiten am Sormtag 
feine nachhaltige Steigerung des Gefchäftes erzielt werde, 
fondern der Arbeiter die geiftige und körperliche Spann⸗ 
fraft verliere, (Fr. D.P.A.3.) am: 
Stuttgart, 26: April. 
trat heute wieder zuſammen. 
dem Budget. 


Die Landesverfammlung 
Sie befhäftigte ſich mit 
Er Babenm. 

Karlsruhe ,. 25. April. Der flüchtige ehemalige 
Regierungsdireftor und fpäterer Statthalter des Sees 
freifed, Peter, it durch Erfenntniß des Hofgerichts zu 
20 Jahr Zuchthaus verurtheilt worden, 22 

Refifemw E 0 

Dom Main, 24. April. So dben erfahren wir 
dag man in Wiesbaden die öffentlichen Hazardfpiele wie 
der gejtattet bat. ans % 

Eburbeffem. 

Hanau, 26. April. , In, der, heutigen Sigung find 
ben Gefhwornen bie Fragen — nit weniger als 54 
an Zahl: — vorgelegt werben. Bei Poftabgang ziehen 
fih eben die Gefhwornen in's Berathhngszimmer zurüd, 

Shleswig- Holfheinm. 

Aus Schleswig-Holftein, 24. April. Nah Pri— 
vatnachrichten aus Kopenhagen ift die Abſendung der 
Griedenstommiffion vergeblih geweſen und wahrſcheinlich 
febrt fie bald zurück. ! 

Dreußem. 


Aus Berlin melden die Blätter eine. bedenflide ]- 


Erkrankung des Dichters Ludwig Tied. 

* Die Scleſiſche Itg. enthält din Schreiben des 
Fürftbifhofes Diepenbrod von Breslau an das yreufi- 
ſche Staatdminifterium, worin er entjchieden auf die 
rechte Drbnung dringt: Gott was Gottes if und dem 
Könige, dem Staate, was des Königs, des Staates if! 
und erflärt, daß feine Geiftlihen nur „„salvis ecclesine 
juribus** (unbeſchadet der; Rechte der Kirche) den Eid 
aur die Berfaffung ſchwören dürfen. Jedes Zumwider- 
handeln bei einem Geiftlihen werde er flrenge ahnden. 
Der Fürſtbiſchof meint, wir Katholifen hätten in Ver: 
faffungsangelegenheiten zu, bittere Erfahrungen gemacht, 
ald daß ein paar Paragraphen mit allgemeinen Zuſiche⸗ 
rungen uns beruhigen fünnten, 

” Die „beutiche Ztg.’ will wiffen, daß Preußen an 
die Herjtellung des Bundesftaates mittelſt Bildung. feiner 
Drgane; unverweilt die Hand legen wird. u 

Die zur Uhlich'ſchen „freien Gemeinde” gehörenden 





Der Gewerbeverein bat | 


8000 Perſonen in Magdeburg. und Umgegend find mit 
Schuß⸗ und Stichwaffen faſt ſammtlich verfepen. Vielleich 


"| gebört das: auch zum Glaubensbeferätnif! — 


Defterteihifhe Monardie. 
Wien, 24: April. Der Kaifer hat vor einigen 
Boden feinen Feldherren Fürft Windiſch⸗Grätz, Baron 
Haynau und Baron Jellachich eine Güterfhenfung in 
Ungarn bervifige und den Finanzminifler beauftragt, von 
den Gamerafgütern bie geeigneten zu bezeichnen und 
ausfheiden zu laſſen. Nun nennt man Kowatſchhaza 
von 16/000 Joch, Kunagata von 14,000 oh und 
Eliemer von 15,000 Jod als die biezu auserlefenen 
Güter. Jedes Joch wird im jener Gegend um. 4 fl. 
jährlich verpachtet. De 7 
1 Wien, 25. April. In einigen Blättern dauert die 
DOppofition gegen die Zugeſtändniſſe an den Klerus ‚in 
einigen Wiener Borftädten die Luſt zu Katzenmuſiken ıc. fort, 
‚Die Wiener Ztg. vom 25. Aprif enthält einen Bor: 
trag des Cultusminifters „über die Beziehung der la⸗ 
tholiſchen Kirche zum Unterrichte”, Die Bejegung der 
Öffentlihen LTeprfiellen für den Religionsuntericht wird 
‚fortan von der Zufimmung ber Biſchöfe dadurch ab⸗ 
haͤngig gemacht, daß ieder ‚Lehrer von dieſen ermachtigt 
worden ſeyn muß, und die Erlaubniß, öffentlich su leh⸗ 
ven, ihm jederzeit vom Biſchof entzogen. werden kann. 
Der Biſchof ernennt die Hälfte der Prũufungokommiſſion, 
welche den theologiſchen Doctorgrad ertheilen ſoll. Diefe 
Würde fann von dem Einzelnen nur verlangt werben 
nad Ablegung des Tridentinifhen Gfaubensbefenntniffes, 

Prag, 27. April. Das erzbifhöflihe Konfikorium 
hat heute die Ercommunication ded Dr. Smetana be: 
ſchloſſen. Dieſelbe fol in allen Kronländern der Mo: 
narchie von der Kanzel herab verfündigt werden, 

Italien 

Rom, 19. April, Geftern war große Parade all 
franzöfifhen Truppen; fünf Regimenter Infanterie, eine 
Abtheilung Jäger und Genietrupven, zwei Batterien und 
ein Dragonerregiment. Bon einer Loggia herab er— 
theifte der Pabft dem gefammten Truppenförper feier: 
(id den Gegen; von der Engeldburg herab ertönte Ge— 
ſchützdonner. Hierauf defilirten die Truppen und ver- 
ließen den Pag, ber Pabft fehrte aber in feinen Pallaſt 
zurück. — 

Franfreid. 

Nach einer Korrejpondenz des National aus Kon— 
ftantinopel vom 8. April- har der Großherr dem 
Präſidenten %. Buonoparte feinen kaiſerlichen Orden 
übermacht. ' 
Grofibritanien. 
Yondon, 22. April, :Die englifhen Blätter haben 
-über Malta die Nachricht, daf bie Differenzen zwifchen 
England und Griechenland durch die frrundlichen Dienfte 
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des Baron Gros gehoben ſepen, indem dieſer die athe⸗ 
niſche Regierung bewogen hat, alle Anſprüche anzuer⸗ 
fennen, mit Ausnahme der Haftung für die portugieſiſche 
Forderung Hrn. Paciſico'ſſs. Das.M. Ehronicle 
fügt hinzu: fobald die Anordnungen zur enblihen Be— 
zahlung dieſer Forderungen getroffen feyen, werde das 
Gefhwaber unter Sir William Parker nah. Malta ab» 
fegeln, da aber nur furz verweilen und fih nah Nea- 
pel oder Livorno wenden (naturlich um dort eben 
ſo human und rechtlich aufzutreten, wie in Griechenland). 





Vermifchles | 


München, 27. April. Morgen geht ein neuer Zug 
Auswanderer von bier nah Amerifa ab; berfelbe 
fol aus mehr denn 100 Köpfen befteben. Bon früher 
Ausgewandberten hört man bagegen nur die bitteriten 
Klagen über die Enttäufhungen, denen fie faſt ohne 


Ausnahme ausgefegt find; ein nit geringer Theil ber« I 


ſelben friſtet fein Leben im Tagwerke an den Eifen- 


bahnen, während mehrere ber Bemittelten theils ſchon 
nach Europa zurüdgefehrt, theild auf dem Heimwege 


‚ begriffen find, wogegen nur ein Heiner Reſt durch ſchwere 


Müben und unabläßlihe Anftrengung einen befdeidenen 
Theil feiner überfhwengligen Hoffnung erfüllt ſieht, 
Als gewiß darf jedenfalls angenommen werden, daß alle 
Auswanderer, bie, ohne einen befonberen großen Zwech 
mit großen Mitteln zu verfolgen, nur aus einem unbes 
ſtimmten Gefühle von Mißdehagen und Unzufriedenpeit 
mit allen gegebenen Berpältniffen ihr. Baterland vers 
laſſen, in dieſem fegteren ebenfo und fiherer ihr Glüd 
‚hätten maden fönnen, wenn fie fih zu al’ den Aufs 
opferungen, Entbehrungen, Anfrengungen und unermü- 
detem Arbeiten hätten entſchlleßen fönnen, zu denen dort 
Jeder ohne Ausnahme, wenn er nicht verhungern will, 
gezwungen ift. 





Verantwortlicher Redakteur: Job. Bapt. Planer. 





Verein Der Wanderer. 
Montag den 29. April 
Zum Schluffe des Winterlofals 
Große Mufit:- Produktion 
ala Gungl 


unter zefälllger Direltion 


beftet 54 fr. 
bed Herrn Joſ. Möbler, 


alphabetifh georbneten und auf 
ſaͤmmtliche ſeit dem Jahre 1848 
erſchienenen Geſetze ſich erſtreckenden 
Sachregiſter. Erfier Nachtrag. 
Mir allerhöchſter Bewilligung, Ge⸗ 


der Staatetelegraphen von Seite des Publi— 
fums betreffend. — Geſetz, die Grgänzung det 
revldirten Geſetzes über Anjäßigmahung und 
Berehelihung bezüglich der Schullehrer ber 
treffend, — Beleg, die Derfammlungen ımb 
Vereine betreffend, — Allerhöchſte Berorbnung, 
die Bollzugevorſchriften za bem Geſetze bezügs 
lich der Berfammlungen und Vereine betreffend, 


wozu die Bereindmitglieder mit ihren 
Angehörigen freundiihft eingeladen 
werben. 





In ver Iof. Thomann 'ihen Bud: 
handlung dahler iſt zu haben: 


Beitgemäße Worte. 


Mit befonderer Rüdficht auf den 
bayerifchen Wald und das an 
gränzende Flachland. 


Joſ. Sintel, 
fön. bayr. Borftmeifter ıc. 
Zweite Auflage. Preis 12 fr. 


In der Iof, Thomann'fhen Buchhand⸗ 
lung in Laudehut iſt joeben erichienen nnd durch 
alle Buchhandlungen zu haben: 
Bufammenftellung Der neue: 

ften Gefete, Verordnungen 
und Vollzugs: Inſtruktionen 
für das Königreich Bayern. 
Ein Handbuch für jeden Beamten 
und Staatsbürger. Mit einem 


Inhalt: 

Bejep über die Ginführung der Schwurgt⸗ 
richte, — Milechöchte Vererbnung, bie Des 
fimmungen des Etrafgerichtöfprengele der Kreis: 
und Etapfgerichte betreffend, — Ailerhödhfte 
Berordnung, die Entſchaͤrigung der Geſchwernen, 
Sachrerſtaͤndigen und Zeugen in Strafſachen 
betreſſend. — Geſeßz, bie Abänderung der Ber: 
erpnung vom 9, Auguſt 1806 über ben Mile: 
diebſtahl betreffend. — Geſetz, die Zufländigkeit 


der Gerichte in Rechtsſtreiten über den Erſatz 


des Wildſchadens betreffend. — Geſetz, bie Un: 
terfuchung und Aburtheilung ber Aufſchlage⸗ 
Deſraudatlonen betreffend, — Geſetz, die prevl⸗ 
ſoriſche Erhebung der Steuern für 1994, be 
treffend, — Gefeg, das Verfahren bei Preßver⸗ 
gehen in ber Pfalz betreffend. — Gefep, die 
Abſchaffung der Strafen tes bürgerlichen Tores, 
ber öffentlichen Autftellang und der Braudmar⸗ 
fung betrefſend. — Geſetz, bie Unterſuchungen 
wegen politiſcher Verbrechen und Bergehen bes 
treſſend — Geſthz, bie Wrmeiterung und reſp. 
Fortfegung der Aufnahme eines Anlehens im 
Wege der freiwilligen Subferiplien nach dem 
Befege vom 12, Mai 1848 betrefiend. — Ges 
feg, den Schup der Telegraphenanfalten be: 
treffend, — Belauntmachung, die Benühung 


— Werſchriften zum: Bollzuge des Geſthzes 
vom. 27. Februat 1850, bie Verfanmlungen 
und Vereine betreſſend. — Gejep, die Cutſchei⸗ 
bung über Recurſe in Gwiggeld- Sachen ber 
Start Münden betreffend, — Befep, die Were 
pilichtung des bei Aufläufen bieffelts dee Rheins 
verurſachten Schabens beirefiend. — Geſed ⸗ 
zum Schutze gegen den-Mißbrouch ber Preffe 
betreffend. — Geſetz, die Aueübung der Jagd 
beireffend. — Verſchriften zum Bollzug bet 
Geſehes vom 30. März 1850, bie Ausübung 
der Jagd betreffend, 


Mündpner — 
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Drud und Verlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 


Iandshuter Deitung. 


Für Wahrheit, Recht und gefegliche Freiheit, 





Mittwoch 


Nr. 102. 
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Die „Landshuter Zeitung“ erfcheint mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird der Raum 


1. Mai 1850. 


einer *3 Zeile mit-2 Rrengern berechnet. Die Zeitung folet in gang Bayern vlerteljährig 34 ft, Allek. Poſtäämter nehmen Beftellungen an. 
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Zwei Freunde des Volkes. 


Nah dem Protofoll des ſocialiſtiſchen Conclave zu 
Paris bat E. Sue die Ilnterflügung feiner Candidatur 
für die bevorftebende Wahl dur die focialiftifhe Par- 
thei bauptfählih einer Stelle in feinen Schriften zu 
danfen, welde von dem Bürger Mist mit großem Pa- 
thos citirt wurde, Die Stelle lautet: „Niemand hat 
ein Recht auf Weberfluß, fo lange nicht jeder das Roth— 
wendige bat.” Als Commentar zu dieſem bochmweifen 
Gedanfen theilen wir ohne weitere Bemerfungen aus 
einer Brofhüre von A. Johannet: „Unbefannte oder 
verfannte fociale Wahrheiten‘ eine lurze Befhreibung 
bes Schloffes mit, welches der Bürger E. Sue bewohnt: 
„Man kann ſich feine Idee machen von dem Lurus und 
der Berfhwendung, die dort heirfhen: im Speifefaal 
ſteht auf Tifhen und in Schränfen dad Tiſchgeſchirr, 
Porzellan und Kriftall zur Schau, dazu Gemälde und 
Blumen, damit während der Freuden ber Tafel auch 
die Augen ergögt werden. In der Gallerie befinden 
fih Gemälde, Etatuetten, Zeihnungen und Kupſerſtiche; 
alles ift darauf berechnet, die Einbildungsfraft zu reizen. 
Das Arbeitszimmer ift mit Antiquitäten und Kunftgegen- 
Känden überladen, in prachtvollen Bücherſchränken fteben 
die Bücher, mit unerhörter Verſchwendung gebunden; 
das Tageslicht wird dur bunte Fenfter und Vorhänge 
von Fofbaren Stoffen gedämpft, der Drt hat etwas 
Myfteriöfes, welches Sue zu feinen ercentrifhen Schö— 
Pfungen begeiftert. Auf einem pradtvoll gearbeiteten 
Schreibtifh liegen einige Manuferipte des Romanſchrei⸗ 
bers, und die zahlreichen Huldigungen, welche, wie ber 
Kammerdiener fagt, Monfieur von allen Enden des 
Erdballs erhält, und welche der treue Diener mit ge: 
wiffenhafter Genauigfeit aufzählt, Ueberall Gold, Sil- 
ber, Seide, Sammt und foftbare Teppiche. Ein großer 
Saal ift mit aller, nur denkbaren Pracht eingerichtet: 
man glaubt in einen Salon der Helbinnen in Sue's 
Romane zu treten; bie daranſtoßende Drangerie ift mit 
ausländifhen Stauden und Bäumen gefüllt; von ber 
Dede hangen pradtvolle Kronleuchter herab, Gold» und 
Eilberfiihe fhwimmen in marmornen Baffind. Ein 


Kleiner, mit wohlriechenden Pflanzen gefüllter Gang führt 
in eine Gallerie, welde den Garten umgibt; er wird 
von einem Geländer eingefaßt, an welchem die fhönften 
Schlingpflanzen emporranfen. Der Garten ift prächtig, 
in der Mitte ein Teih, auf dem zablreihe Schwäne 
fdwimmen. Daran ftößt ein herrlicher Parf mit Kios— 
fen, Hütten, zierlihen Brüden und Fafangrien. Selbſt 
die Wände der Pferdeſtälle find bemalt und gefirnißt 
und mit ehernen Ornamenten verziert. Das Lieblings⸗ 
pferd des Bürgers E. Sue, Good Lady, hat ein ber 
ſonders prächtig ausgeftatteted „box”. Selbft die Hundes 
flälle find mit gleihem Luxus eingerichtet, Mancher 
Arme würde fih glüdlich preifen, hätte er folhe Wohr 
nungen. — Die Pächter der Umgegend feinen feinen 
Borsheil von der Nähe bes großen Predigers des Fort 
ſchritts und der Verbeſſerung der Lage der Arbeiter und 
der Armen zu haben: viele wohnen in verfallenen und 
ungefunven Hütten. Dafür werden ihnen Bücher, wie 
ber „Schäfer von Kravan“ und andere focialiftifche 
Schriften in reihem Maafe vertheilt, und der Bauer, 
ber faum leſen kann, bucftabirt den Haß gegen bas 
Eigenthum und die Verheißungen des Negeneratord ber 
Geſellſchaft.“ 

Der Bürger E. Sue iſt nur ein ſchreibender Bolfs- 
beglüder; zufällig find wir im Stande, ebenfo intereffante 
Mittheilungen über einen andern Freund des Bolfes 
zu machen, welcher feine menfchbeitbeglüdenden Ideen im 
die Prarid einzuführen, verſucht hat, wir meinen Cabet, 
den Erfinder der Icaria. Belanntlih iſt derfelbe mit 
einer großen Zahl feiner Anhänger nah Amerifa aus— 
gewandert, um dort fein Syſtem praftifh durchzuführen. 
Das totale Scheitern feines Unternehmens und bie 
Auflöfung der Gefellfchaft ift bereits befannt; wir fün« 
nen bie Urſachen diefes unglücklichen Ausgangs aus ber 
alferunverbädtigften Duelle mittbeilen. Einige Icarier 
und Jearierinnen haben nämlihd dem Bürger Rebacteur 
der „Voix de Peuple“, Proubhon eine „St. Louis 1. 
April 1850 datirte Mittheilung überfandt, worin bie 
Auflöfung der Eolonie durch folgende Fakta erflärt wirb: 
Cabet habe die ſchlechteſte Verwaltung geführt; er habe 
fi am 2. April v. I, zum Diktator ausrufen laſſen, 
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und den Geſellſchaftsvertrag verlegt; er habe Befigungen 
für die Gefellfhaft, beftehend aus den 4 Mauern eines 
abgebrannten Tempels, einem 80 Fuß langen und 40 
Fuß breiten fieinernen Gebäude und 11 Adern Landes, 
auf feinen Namen gefauft; er habe aus Gelb» ober 
andern Rüdfihten nur das homöopathiſche Heilfyftem 
gebulbet; er habe die Eoloniften entwaffnet, einen Theil 
ber Waffen verfauft; und ihnen bie Jagd, ihre einzige 
Erholung verboten; er habe fie zwingen wollen, ihr 
Gepäck in fein Magazin abzufiefern; er habe fie nöthigen 
wollen, Tügnerifhe von ihm verfaßte Berichte anzuers 
fennen, dagegen Brivat-Briefe, welche ungünftig lauteten, 
vernichtet; er habe die Familie zerflört, den Eltern 
verboten, mit ihren Kindern zu ſprechen; er babe ipnen 
ein Reglement vorgefhrieben, welches ſich eber für Schul⸗ 
finder, ala für Erwachſene fhide. Das Altenſtück ſchließt 
mit den Worten: „Wir protefliren gegen die Beſchul— 
digung bes Jefuitismus (Cabet pflegt nämlih jeden, ber 
ihn angreift, einen Jefuiten zu nennen), und fordern 
ihn auf, die Namen derjenigen zu nennen, welde Jefui- 
ten ober von den Sefuiten bezahlt find, Wir Hatten 
gefhworen bei unferer Abreife, wir wollten alles auf- 
opfern und flerben für den Triumph der Menſchheit, 
nicht aber, und zum Fußfhemel für den Hochmuth und 
die Eitelfeit eines Menfhen herzugeben. Lieber wollen 
wir ihm unfere Güter laffen und elend fepn.... Es 
lebe die h. Dreieinigfeit: Freiheit, Gleihheit, Brüder—⸗ 
lichkeit!“ 
Deutſchland. 
Bapern. 

+ Münden, 29. April. Heute die 104. Sitzung 
in der Abgeorbnetens Kammer, in welder bie weitaus: 
fhauende Berathung über das Capitalrenten- und 
Einfommenfteuer» Gefeg beginnt. Hr. Nein 
hard käündigt fih als Spreder für das Geſetz an, 
gebt aber dabei mit dem Minifterium gar nicht manier- 
lich um. Die fteigenden Prozente die bei biefer Steuer 
zu Örunde gelegt, erklärt er für eine Ungerechtigfeit und 
wünfdt, daß das Minifterium das Gefep zurüdnchmen, 
und auf gerechte Grundſätze ein anderes äpnlihes auf 
bauen folle, Hr. v. Herrmann ift gegen dieſe 
Steuer, namentlih der fleigenden Scala wegen. Er 
nennt dies eine communiftiihe Maßregel, eine Confis⸗ 
kation eines Theils des Capitalbeſitzes der Steuerbaren, 
worauf er beantragt: „von der Rapitalſteuer für jett 
Umgang zu nehmen aber auszuiprechen, daß ſobald eine 
Erhöhung der gegenwärtigen Grund» und Häuſerſteuer 
eintrete, eine biefer Erhöhung gleichkommende Steuer 
auf Darlehen zu legen ſeyn ſolle.“ — Hr. Weipert 
bezweifelt bie Iwedmäfiigfeit dieſer Steuer aus mehre⸗ 
zen Gründen, namentlich deswegen, weil die großen 
BVermögensbefiger gewöhnlih ihr Kapital weit niedriger, 


als in Wahrheit, angeben werben. Er fey nicht gegen 
die Einführung einer Einfommenfteuer,, biefe fol aber 
auf ein Einfommen gelegt werben, bad noch nicht be— 
fteuert fey. — Auch Hr. Degenhard ift mit Einwen⸗ 
dungen gegen das Gefeg bei der Hand und legt natür« 
ih wie immer eine Mopdififation auf den Tiſch 
des Haufes nieder. Hr. Crämer billigt das Prinzip 
bed Gefeges, den Entwurf felbft nicht und wirb fpäter 
feine Mopififationen einbringen. Er fpottet barüber, 
daß Hr. v. Herrmann in derfelben „Communismus“ 
herausgefunden babe, und erflärt den allgemeinen Com— 
munismus für Unfinn! — Dann bringt er die „Schlan- 
gen in unferer Mitte” vor, auf die Hr. Minifter v. d. 
Pfordten neulich fein ſcharfes Gefhüg gerichtet hat, Hr. 
Erämer fheint darüber ſehr ärgerlih zu feyn. — Dr. 
Kolb ift ebenfalls ein Gegner des Gefepentwurfs, dem 
er die Abfiht einer doppelten Befteuerung vorwirft. 
Nur eine combinirte Vermögens- und Einfommenfteuer 
hält er den Anforderungen ver Öerechtigfeit für anges 
mejjen. Eine Kapitalſteuer ſey ſehr unflug; weit ſich 
vor einer folden dad Vermögen ind Ausland flüchte. — 
Hr. Stöder meint, nichts wäre an biefer Steuer 
Schuld, als die Unterhaltung ber vielen Soldaten. — 
Hiemit harte die allgemeine Debatte dann ein Ende er- 
reiht und Hr. v. Lerchenfeld widerlegt ald Neferent- 
mit tiefer Oründlicfeit die Einwände gegen das Geſetz. 
Man werde ihm wohl. glauben, daß er fein Communift 
ſey, aber einen Communismus werde man fih wohl 
gefallen laffen müſſen, nämlid den das Evangelium 
leprt: „dem Reigen mehr, dem Armen weniger abzu—⸗ 
fordern,” Auf Stöder’d Einwand wegen der großen 
Mititärmaffe müſſe er leider wieder antworten „Nevo« 
lutionen find theuer!“ Er bittet Das Gejeg nicht zu 
verwerjen. Dajjelbe thut Hr, Finanzminifter v. Afhen- 
brenner. Er bemerkt, daß Gteuerzapfen freilich eine 
unangenehme Steuer ſey. Diele jegige ſey doch ſchon 
eingeführt gewefen und habe fih am wenigften brüdend 
gezeigt. Auch werde fie ja nicht immerfort befteben, 
ſondern ſey mur eine Ausgleihungs» Steuer. Die ver- 
ſchiedenen Abflufungen feyen eigentlihd das Wefentlihe 
denn ohne fie würde vie Ausgleihung fehlen. Zu dem 
Communismus, der von einigen Nebnern in dem Ges 
fege gefucht worden, befenne er fi fehr offen und ohne 
Furcht. In Bezug auf Stöder's Bedenlen wegen ber 
großen Truppenanpäufungen, bemerfe ev, daß auch bier 
bei Reductionen eintreten follen, fobald bie innere Ruhe, 
und bie nad Außen hin zu vertretende Ehre Bayerns 
dies möglihd machen. — Zu den Modifikationen , die 
die Kammer zu diefem Gefege einbringen würde, werbe, 
falls fie nit das Prinzip umwerfen, bie Regierung 
gerne ihre Zuftimmung geben. — Die nun folgende 
fperielle Debatte wird auf Morgen verfhoben. Die 
ESigung ſchließt um 1 Ubr. 


- 407 — 


München, 28. April. Künftigen Mittwod als am 
1. Mai wird dahier ein jeltenes Maifeſt flattfinden, 
Das in der v. Maffei'ſchen Mafhinenfabrit in ber 
Hirfhau neugebaute eiferne Dampfihif wird näm— 
lich Nachmittags unter angemeffenen Fefllichfeiten aus 
dem dortigen Ranale, in welhem ſich basfelbe zur Zeit 
befindet, in die Iſar auslaufen, Ein für Münden ge: 
wiß ſeltenes Schaufpiel. 

Münden, 28. Avril. Wie in Defterreih foll aud 
bei und in Bayern eine Feſtſtellung ber Kirchenverhält⸗ 
niſſe vorbereitet werden und feit einigen Wochen ift eine 
Specialfommiffion zur Revifion des - Neligionsediftes, 
welhes die zweite Beilage unferer Verfaſſung bildet, 
niedergeſetzt. 

Tburbeffen. 

Hanau, 26. April. Die Gefhwornen haben ihren 
Wahrſpruch gefällt. Weber das Herausfchleppen und 
Ermorben wurde bie allgemeine Frage bejaht. Georg 
ber Theilnahme und bes Einverſtändniſſes, die Abge— 
ordneten zu töbten für fhuldig .erflärt; gegen Ludwig 
ber Schuß auf Lichnowsky, and die lleberlegung bejaht; 
in Betreff Pflugs wurde die Theilnapme am Complotte 
bejaht; Körber und Dierid wurben nur minderer Be— 
tpeiligung fchuldig befunden. Die allgemeine Frage ob 
in den Zeitverhältniffen Milderung liege, allgemein ber 
japt. Auf den Grund des Wahrſpruchs der Geſchwor— 
nen fällte der Gerichtshof folgendes Urtpeil: Ludwig 
wegen Miturheberfhaft der Tödtung in lebenslängliche 
Eiſen 1. Klaſſe; Georg wegen desjelben- Verbrechens 
in 20 Jahre Eifen 2. Klaſſe; Plug wegen Beihülfe 
in 5%, Jahr Eifen; Körber wegen verfuchter Gemwalt- 
tbätigfeit in 6 Monaten Zudthaus und Dietrih wegen 
Landfriedendbrug in 1 Jahr Zuchthaus verurtheilt. 

j Preußen 

Berlin. Die miniſterielle lith. Correſp. will willen, 
daß eine fol. Botſchaft eine Erweiterung der Befugniffe 
des Reihevorftandes umd die Aenderung bes Namens Neid 
verlangen und die Endfeftftielung für die Regierungen 
in Anſpruch nehmen werde, 

Erfurt, 26. April. Cine fofortige Einfegung einer 
Unionsregierung ſteht nicht zu erwarten, wohl aber bie 
nahe Bertagung des Varlaments; auc werden neue Vers 
einbarungen der Regierungen erwartet 

Deiterreihbifhe Monarchie. 

Wien, 25. April. Der Kaiſer wird feine Neife, 
die er nah Trieft made, bis nad Venedig ausdehnen, 
man will fogar willen, daß er ouh Mailand befuchen 
werde, 

Die allg. Ztg. bemerft: Unfere Wiener Briefe vom 
26. Aprif ſchreiben von großer Berfiimmung, welche die 
neuen Gejege über bie Stellung der katholiſchen Kirche 
im Staate faſt allenthafben veranlaßt haben follen. (Das 
war zu erwarten, denn bie Dureaufratie wie bie Des 


mofratie find gegen die fatholifche Kirche ‚dei feind- 


felig gefinnt), 
BSrantfreid. 

Paris, 25. April. Die Stadt ift mit aüpes: be— 
ſchaͤftigt, als mit der Wahlangelegenheit. Uebrigens iſt 
ed ein eigenes Schaufpiel, zu ſehen, daß dieſe Stadt, 
von der ein großer Theil von Europa immer bereit 
ift, feine Geiftesrihtung anzunehmen, feine andere Can⸗ 
bibaten aufzuftellen hat, als einen unbefannten Par 
pierhändler (Leclerch und einen wollüfigen Roman» 
fhreiber (Sue), deffen Bücher eine Schande für bas 
Land find, 





Vermiſchtes. 

Die Ihluſtrirte Londoner Zeitung gibt Ab: 
bildungen aus der in London zum Berfauf ausgeftellten 
Gemäldegaflerie des Fürften Ludwig v. Wallerftein und 
ſpricht die Hoffnung aus, daß die brittifhe Nation die 
feltene Gelegenheit nicht verabfäumen werde, eine fo 
werthvolle Sammlung zu erwerben, bie eine vollftändige 
Geſchichte der Malerkunſt von den fräpeften Zeiten bie 
zum 17. Jahrhundert barftelle, 

Neifle, 20. April. Ein hochbetagter Jäger in Kos 
belobach bei Landech behauptet : daß wir die fen Som. 
mer vict Regen und Näffe haben, und ein fo 
großes Wafler wie im Jahre 1829 erleben würben; 
er hätte daſſelbe Wafferzeihen aın Himmel wie in jenem 
Jahre bemerft. Diefer Mann gilt in jener Gegend 
als Werterprophet und hat die Wafferflutb von 1829 
auch vorausgejagt, 

Die Ermüdung, welche die politifchen Kämpfe der 
legten Jahre hervorgebradyt haben, gibt fih gegenwärtig 
in dem Wiederaufleben des Gefhmades an nichtpoliti— 
fher Lectüre, namentlich an theologifher und philofoppis 
iger fund. Der theologiſche Verlag ift jest fo frucht— 
bar, als er es je in Deutſchland geweſen. Selbſt zu 
den Moftifern kehrt man zurück. 

München, 26. April. Bei dem am freitag den 
19. d. M. Vormittags verübten Morb an ber vor 
maligen Dienftimagd Maria Gertraud Marder, auch 
Magerl genannt, wurden laut Ausfchreibung des Unters 
ſuchungsrichters entwendet: 70 — 90 fl., eine Staats 
obligation au porteur, mehrere Frauenhemden, mehrere 
Berfaszettel, ein Kommodeſchlüſſel, eine Scneiderfcheere, 
ein paar Stiefel, ein zum Theil zerrüfenes Gilet und 
ein baumwollenes Sacktuch. 

* Landshut, den 30. April. „Freiheit Allen, nur 
den Katholilen nicht!“ iſt offenbar der Wahlſpruch un— 
ſerer Ocfinnungstüctigen. In allen geſinnungstüchtigen 
Blättern ift dermalen ein ungemeined Geufzen und Jam— 
mern, bag der Kaiſer von Defterreih der katholiſchen 
Stivhe möglichſte Freiheit gegeben; um aber biefem Jams 
mern und dieſem Aerger mehr Nachdruck zu geben, 


werben auch Lügen und dgl. aufgetifht. So macht 
gegenwärtig nah bem befannten Lügenblatte, dem Franf« 
furter Fournal, eine Notiz die Runde durch alle bayeri- 
fen gefinnungstühtigen Blätter — auch in ben „mit 
Anſtand“ vebigirten findet fh felbe — daß in Peſth 
geweihte Baterunfer, um gegen bie Angriffe bed Teu— 
feld zu fügen, verkauft werben, unb zwar um ben 
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Landöhut, 29. April. Bei der heute flattgefundes 
nen öffentlihen Situng des k. Kreis. und Stadtgerichts 
wurden die vier verfhiedener Diebſtahlsvergehen ange: 
fhuldigten, 1) Mathias Schmidbauer von Scierling 
zu 3 Monat, 2) Theres Putz von da zu 6 Wochen, 
3) Elifaberb Obkirchner von Aling zu 2 Monat, und 
Beno Hartelöberger von Geifenhaufen zu 2 Monat 


Preis von SO. ꝛc. Ein paar andere Notizen gleichen 
Werthes fließen ſich au. Es geht doch nichts über 
Geſinnungstüchtigkeit! — 


Bekanutmachung. 
¶ Debitweſen bes Joſeph von Ponzelin zu Jeſendorf.) 

Aus Veranlafſung geehrter Zuſchrift des f. Kreis- und Stadtgerichts 
Landshut vom 9/15. d. M. wird bas Hafnerei-Anwefen mit Feldgründen ıc. 
des quisc. Baufondufteurs Joſeph von Ponzelin zu Jeſendorf d. ©, mit 
ausbrüdliher Bezugnahme und Hinweifung auf bie frübere dieffeitige Aus- 
freibung vom 12. Juni 1849 wiederholt zum öffentlihen Berfauf aus: 
geboten und zu bem Ende auf Montag den 27. Mai I, 3. Bor: 
mittagd 9— 12 Ubr in laco Zefendorf Strichtermin anberaumt, wozu 
Kaufluftige mit dem Anhange eingeladen werben, daß fremde, und bem 
Gerichte unbefannte Käufer fih über Leumund und Vermögen legal aus— 
zuweiſen, daß ber definitive Zufchlag von der Ratififation des requiriren- 
den Gerichts abhängig gemadt werde, und daß obiges Anwefen nad jüng- 
fter gerichtl. Schägung vom 18. v. Mes. auf 3172 fl. 45 fr. gewerthet 
worben fey, 

Am 26. April 1850. 

K. Landgericht Bildbiburg. 
Schöninger, 
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Bekanutmachung. 

Künftigen Donnerſtag den 2. Mai Vormittags 10 Uhr 
wird von den Schülern ber biefigen f. Studienanſtalt im Saale des Stu- 
biengebäubes das Maifeft durch mufifafifhe und deklamatoriſche Vorträge 
gefeiert, wozu Eltern, Verwandte und Jugendfreunde nah Standesgebühr 
höflihft eingeladen werden. 

Landshut den 29. April 1850. 

KRöniglided Studien:Meftorat. 
Lichtenauer, f. geifil. Rath und Rektor, 


Das Effekten: u. Staats: 








bes Großberzogthumd Baden 


bapieren- Befipäft — per — n Staats 

. ber k. k. öfterreichifche s 
I. Nachmann & Eomp. Prämien + Anleipe vom Sabre 
in Mainz 1839 zu 30 Mit. f. &-M. 


4. der koͤniglich preußiſchen See: 
handlungs⸗Prãmien⸗Scheine 
übertragen und find ſolche Driginal— 
Prämien buch mich vom oben be: 
zeichneten Effeftens und Staatöpapies 
rens®efhäft prompt zu ben feſtgeſetz⸗ 
ten Preifen zu erhalten. 


hat dem Unterzeichneten den Berfauf 
verfhiebener Staats, Anleihe-Prämien, 
als: 

1. ber Staats» Prämien» Anleihe 
des Kurfürſtenthums Heffen von 
11,768,750 fl. 

2, ber Eifenbahn » Staats » Anleihe 


Gefängniß verurtpeilt. 


Berantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Auch können durch mid Gerrififate 
zur unentzeldlihen Erlangung einer 
gerwinnbringenden Serien: Loos: Nums 
mer zu böchft billigen aber feiten 
Preifen erlangt werden, 

Näheres, ald Preis der Prämien, 
Zeit der Ziehungen, ift bei dem Uns 
terzeichneten unentgeltlich zu erfragen, 
fowie von ihm bie betreffenden Pläne 
gratis abgegeben werben, 

Diefe für Jedermann zur fidern 
und gewinnbringenden Anlegung ber 
Kapitalien vortheilbaft eingerichteten 
Inſtitute fteben fänmtlih unter Gas 
rantie und Haftung ber betreffenden 
Staaten, gewähren fohin eine ſichere 
Kapitalienanlage, ba es biebei auf 
feine geminnbringende Gpefulation 
abgefeben, fondern lediglih Öffentliche 
Staatseinrihtungen bezielt werben, 
und id erlaube mir nur zu bemerfen, 
daß fämmtliche Anleihe- Prämien, wie 
gefällig aus den Börfenberichten 
entnommen werben möge, immer im 
beften Kurfe fliehen. 

Zu recht zahlreiher Theilnahme 
labet ein 

J. V. Blaim, 
als vom obigen Haufe hierzu beftel- 
ter Agent (Schirmgaffe Nr. 281 über 
2 Stiegen rüdwärts). 
Friſche Schinfen und Zungen 
find wieder billigt zw haben bei 
F. . Sigmund fel. Erben, 
Grasgaſſe Ar. 333. 





cr 88 if im Haufe Nro. 390 
eine Wohnung mit 2 Zimmern, Küche 
) und Kammer auf Zafobi zu beziehen. 


Drud und Berlag der Zof. Thomann' ſchen Buchhandlung. (3. 2. v. Zabuesnig.) 


Sandshuter Deitung. 


Für Wahzrheit, Met und gefeglihe Freiheit. 





Donnerstag 


Nr. 103. 


2. Mai 1850. 





IF Die „Landshuter Zeitung” erſchelat mit Ausnahme der Eonns und Feiertage täglich. — Bei Injeraten wird der Raum 
einer breifpaltigen Zeile mit 2 Kreugern berechnet. Die Zeitung foftet in ganz Bayern vierteljährigö4 fr; Alle k. Potämter nehmen Beitellungen an. 





Deutſchland. 
BSabernm. 

+ München, 30. Aprif. Heute die 105. Sigung 
der Abgeorbnetensffammer und in ihr die fpecielle Des 
batte über das Kapitalrenten« und Einfommen» Steuer: 
Gefeg. Die HH. Kolb, v. Herrmann und Degens 
hard find gleih am Anfange mit Modififationen bei der 
Hand. Die drei Herren wollen von einer Capitalrenten⸗ 
md Einfommenfteuer nichts wiffen, fondern nur von 
Einer von Beiden, und beantragen alfo, die erften 5 
Artikel, die über die Kapitalfteuer handeln, gar nicht in 
Betracht zu ziehen. Man verwirft biefe Anträge und 
nimmt Artikel 1 im Regierungsentwurf mit unbebeuten- 
deu Veränderungen Seitens der HH. v. Lerchenfeld 
und Thomas Mayer, ber heute zum erftenmal vor 
der Kammer fprict, an. — Bei Art. 2 möchte gern 
Hr. Kolb den Cuftusftiftungen eine tüchtige Laſt auf: 
hängen; Hr. Ruland bemerft aber gleich der Stammer, 
daß dies den Cultus felbft vernichten hiehe, Alſo fährt 
Hr. Kolb ab. Diefer Art. 2 wird ebenfalls mit uns 
wefentlihen Veränderungen angenommen; Art, 3 ohne 
diefe. Art. 4 erhält noch eine Beftimmung, daß nem— 
lich die Steuerzahlung aufhört, fobald Jemand den Ber: 
luſt eined Kapitals nachweiſt; außerdem nocd einen Zufag 
von Hm. Nar, wonach Jeder fleuerpflihtig iſt an 
jeinem Wohnfig, oder in Ermanglung deſſen an feinem 
gewöhnlichen Aufenthalt. — Art. 5 wird ohne Aende— 
rung beibehalten. — Hienach fommt man zu ‘der zwei» 
ten Abtheilung des Geſetzes, die von der Einfommen: 
feuer handelt, und mit Art. 6 beginnt, Weil die drei 
Heren Kolb, v. Herrmann und Degenhard nicht 
die Rapitalrenten-Steuer bei Eeite Schaffen fonnten, fo 
verſuchen fie cd mit der Einfommen-Stener und bringen 
darauf bezüglihe Anträge. Darüber wird bin» und 
bergefproden. Hr. Reinhard fommt wieder mit feir 
ner großen Weisheitsregei: „Man folle von Dben 
fparen und die vielen Soldaten abſchaffen!“ — Hr. 
Für Wallerſtein fann gar nit die Nothwens 
digfeit des Bedürfniffes herausfinden, durch 
welche diefe Steuer entftanden if. — Hr. Hirſchber— 
ger fagt ganz kurz: „Sept heiße ed: die Einfommen- 


Steuer oder eine andere! Aber nicht: die Einfommen- 
Steuer oder feine Steuer!" — Hr. Minifter v. Aſchen— 
brenner bemerft, daß, wenn man bdiefe Steuer nicht 
bewillige, er feine andere an die Stelle zu ſetzen wiſſe. 
Die Bedürfniffe des Staats müßten beftritten werben. 
So wird endlich Art, 5 angenommen und auch Art. 6 
ohne Rederei. — Art. 7 erhält ebenfalld nur unbedeu- 
tende Abänderungen; einige mehr Art. 8, in welchem 
die Hauptänderung ift, daß ber bayer. Stautsangehörige 
als Befiger im Auslande gelegener Realitäten und del. 
des hieraus fließenden Einfommens zu verfleuern hat, 
fo fange dieſe Renten nicht im Auslande ſelbſt der Ein, 
fommenfteuer unterliegen, — Art. 9 erregt feinen Anftand 
und wird angenommen. Bei Art. 10 beantragt Hr. 
Kolb „die Eivilifte des Königs auch zu beſteuern.“ 
Hr. Reinhard interpellirt den Hrn, Finanzminifter v. 
Afhenbrenner: „ob die Eivillifte bei der Steuer 
vom Jahr 1848 bereits ihren Theil mit 47,000 fl. be— 
zahlt habe?" — Der Hr. Minifter fagt ihm, daß das 
in feinem Gefege gefchrieben ftehe, daß die von ber Na— 
tion dem König bewilligte Civilliſte eine Steuer zahle. 
Darüber find die beiden Herren von der Linken fehr 
unmwillig, und bie Kammer wirft den Antrag bes Hrn. 
Kolb ab. — Urt. 11 der nun folgt, befommt einen 
andern Pag, nämlih als Art. 12 und wirb raſch an- 
genommen. — Art. 12 wird nun 11 und enthält bie 
ganze Stufenleiter der Steuern von einem Einfommen 
von 200 bis 249 l., wofür man 20 fr. zahlt, — bis 
zu 20,000 fl., wovon 400 fl. gefteuert werden müffen. 
Dann wird noch dazu gefegt, daß wer über 20,000 fl. 
Einnahme hat, der muß von je 10,000 fl. noch 
Prozent mehr zahlen. Damit ift es denn beinahe 2 
Uhr geworden und die Sitzung wird geſchloſſen. Mor- 
gen wird das Geſetz wohl zu Ende gebracht werden. 
München, 29. April. In einer geftern abgehalte- 
nen Berfammlung ber Gemeindeglieder zu Nymphen— 
burg wurde beſchloſſen: die dafige Jagd Se. Majeftät 
dem König freiwillig zur Verfügung zu fellen; das Ans 
gebot eines biefigen Bierbräuereibefigerd wurde demnach 


nit genehmigt. 
Paſſau, 28, April, In der Feftung Oberhaus wird 
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feit einiger Zeit fleißig Laborirt, die Werfe wurden mög: 
fihh ausgebeffert und in vertheibigungsmäßigen Zuftand 
verfegt. Geſtern Abend halb 5 Uhr wurben zwei ganz 
neue Bierandzwanzigpfünder, nachdem fie durch einen 
Flaſchenzug auf das höchſte Werk, die „Rage, hinauf: 
gezogen waren, probirt, bei welcher Gelegenheit Herr 
Artillerie » Oberlieutenant Riging in Gegenwart bes 
fgl. Stadt» und Feftungs:-Commandanten, Generalmajor 
Sehen. v. Magerl, eine paffende Rebe hielt, bie mit 
einem Toaft auf Se. Majeftät unfern geliebten König 
Marimilian fhlof, der von den Anmwefenden laut 
erwiebert wurbe and mit bem Donner bed Geſchützes 
weithin erfhol. (Paſſ. Don.⸗Itg.) 
Baben. 

Raftatt, 27. April, Heute früh fam mit dem er- 
fen Bahnzug der Prinz von Preußen hier on, um bie 
preußifhe Befagung und die badifhen Truppenrahmen 
zu muftern, welche bier eingeübt werben, 

Eburbeffen. 

Kaffel, 28. April. Es wird erzählt, aus beiden 
Heſſen folle ein Königreih gebildet werden; ber Kurs 
für die Meipe der Hefienfönige eröffnen, mit feinem 
Ableben aber das Darmflädter Negentenhaus eintreten. 

Defterreihifhe Monarchie. 

Wien, 26. April. Die Gemeinderats + Wahlen 
fioden aus Mangel an Tpeilnapme, In der innern 
Stadt follen fid nur 30, in der Wieden etwa 60 Wäp- 
{er eingefunden haben. 

Frankreich. 

Paris, 26. April. Das Miniſterium hat Berichte 
erhalten, wornad in vielen Befagungen die Soldaten 
für den rothen Kandidaten Eugen Sue flimmen, 

Rufßland. 

Wien, 25. April. Der Kaiſer von Rußland ver: 
Läßt heute Peteröburg, begibt fih nach Kowno, Volhy⸗ 
nien und Warſchau und beſichtigt dort die verſchiedenen 
Armeeforpd. Dann wird der Kaiſer vorerft feinen 
Aufenthalt in Warfhau nebmen: Es ift gewiß, daß 
Rußland bei feinen gewaltigen Nüftungen im Königreid 
Polen ein befondered Augenmerk auf Franfreich richtet, 
wo man ben Ausbrud einer neuen Revolution far ſtünd⸗ 
lich erwartet, — 





Vermiſchtes. 
Verhandlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 29. April bis 18. Mai 1850. 
(1. Fan.) 
$ Bräfident: Der f. Appellationsgerichtsram Weiß, 
— Richter: Die f. Kreis» und Gtadtgerichts » Räthe 
Hohenefter, Waltenberger, Schieder, Staut: 
ner. — Gefchworne: Seubl, Georg, Apotbefer in 
Mallersporf; v. Müpldorfer, Philipp, Brauer in 


Vilshofen; Hafelböd, Johann, Brauer in Kößlarn;z 
Huber, Georg, Brauer in GSölenau; Rieder, 
Paul, Concipient in Bilsbiburg; Seidl, Georg, 
Brauer in Mamburg; Zacher, Martin, Bauer in 
Hörgolding; Lam mer, Jofepb, Leberer in Pfarrfirden ; 
Niedermaier, Marfus, Bürgermeifter in Fronten- 
haufen; Förſtl, Mich. Bauer in Seebad; Schropp, 
Johann Michael, Kaufmann in Straubing; Oswald, 
Joſeph, Brauer in Regen. — Staatsanwalt: Der f. 
Appell.»Ber.Afeffor SedImaier. — Bertheidiger: 
Der k. Advolat Dr, Hölzl. 

Die erſte Anklage in der dießmaligen Schwurge⸗ 
richts⸗Sitzung iſt gerichtet gegen Anton Meindl, außer: 
ehelich gebornen Sohn ber nunmehr verebelihten Tag- 
löpnerdeheleute zu Zifling, f. Log. Cham, 17 Jahre alt, 
auf das BVerbredhen des Raubes 4. Grades und des 
Berbredend des mächfen Berfuches des qualifizirten 
Mordes verübt an dem 15jährigen Webersfohne Andr. 
Weiß von Kahlberg. Soviel aus den Angaben des 
Andread Weiß und aus dem Geſtändniſſe des Angeflag- 
ten jelbft hervorgeht, verhielt fih der Hergang bei bies 
fem Berbrehen folgendermaßen: Am Dienfag ben 16. 
Dftober 1849 Abends 6 Uhr famen Anton Meindl und 
Andread Weiß auf der Nüdreife von Münden ungefähr 
’/, Stunden von Freifing zufammen, erfterer gab ſich 
für einen gewiffen Anton Luber von Münden aus, deſ— 
fen Mutter fon geforben, deſſen Bruder in Laudshut 
als Bräufnedht diene. Zu Marzling fehrten fie über 
Nacht ein, und hier wollte Meindl den Weiß bereden, 
mit ihm auf Stroh zu ſchlafen, in der Abſicht, bemfelben 
fein Geld zu fiehlen. Meindl gab auch fein Wander: 
buch den Wirthsleuten in der Abweſenheit des Weiß 
und nahm daſſelbe den andern Tag, che nod Weiß auf: 
gejtanden, wieder zu fih. Auf dem Wege von Marzling 
nah Landshut fuchte Meindl von Weiß zu erfahıen, wie 
viel derfelbe Geld habe, in der Abficht, dem Weiß fein 
Geld zu nehmen. Auf dem Wege außerhalb Moosburg 
ſtahl Meindl einen Radſchuh und verfaufte hernach 
benfelben , und beide fehrten in Viecht ein, bier zählte 
Weiß fein Geld im Betrage von 6 fl. 30 fr. Nach— 
dem beide das Wirthshaus zu Viecht verlaſſen hatten, 
führte Meindl den Weiß unter Borgabe eined nähern 
Weges von ter Straße ab gegen bie far, mit der 
immer ftärfern Abficht, dem Weiß das Geld zu nehmen, 
und als fie nabe bei der Iſar waren, forderte Meindl 
den Weiß auf, ibm das Geld zu zeigen; biefer thats. 
Meindl zählte das Geld und gab es ſodann dem Weiß 
zurüd, Nachdem fie ungefähr 170 Schritte gegangen 
und 5 Schuh von der Zfar entfernt waren, nahm Meindt 
dem Weiß, ohne daß derfelbe etwas davon bemerfte, 
das Geld aus ber Tafche, padte den Wei von rüd— 
wärts mit beiden Händen, brebte ihn links, und warf 
ipn von bem 5 Schub hohen Ufer in die Iſar; Weiß 
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ging unter, fam aber mit dem Kopfe ſogleich wieder 
in die Höhe, erreichte glüdlicherweife eine Baummurzel 
und bat den Meindl ihm beraudzubelfen. Diefer that's, 
gab dem Weiß auch das Geld zurüd und fagte ihm, er 
follte von dem Borfalle nichts fügen, derſelbe fep nur 
aus Spaß gefhehen. Weiß behauptet in der öffentlichen 
Berbandiung fowie in der Borunterfuhung, daß er dem 
Meindt verfprad, nichts zu fagen, wogegen Meindl 
behauptet, daß Weiß ihm gebropt babe, er wolle, in 
Landshut angefommen, alled anzeigen. Nachdem nun 
beide nad vorerwähntem Borfalle faum 5 Schritte ger 
gangen, erwachte in Meindl neuerdings die Raubluſt 
und er forderte den Weiß auf: „Jetzt gibft du ſogleich 
dein Geld wieder ber, fonft werf’ id dich wieber in das 
Waſſer.“ Weiß legte den Geldbeutel auf den Boden 
nieder, wobei er fih büdte, und als Weiß wieder in 
die Höhe wollte, warf ihn Meindl wieder in die Yfar, 
fo daß Weiß rüdwärts hineinftürzte und unterging. Meindl 
ſchöͤb den Geldbeutel ein; Weiß aber gewann, ba das 
Waſſer nicht fehr tief war, Grmb, erreichte wieder eis 
nen herabhängenden Weidenaſt, und ging ftromaufwärte. 
Nun warf Meindl dem Weiß deſſen Reifeftedfen an den 
Kopf, daß berfelbe bfutete und betänbt wurde; was 
Meindl auch bewerfitelligen wollte, damit Weiß leichter 
untergebe. Weiß ergriff aber den Stod und ging aufs 
vecht im Waffer, worauf Meindl nah Steinen ıc, fuchte, 
um biefelben dem Weiß an den Kopf zu werfen; er fand 
jedoch nichts und während befien fam Weiß wieder and 
Ufer und bat den Meindl wiederholt, ibm herauszuhel— 
fen; Meindl gab aber dem Weiß einen Stoß auf bie 
Hände, womit Weiß fhon am Geſträuche feſthielt und 
bierauf einen Etoß auf den Kopf, woburd Weiß den 
Boden verlor und unterfanf. — Er fam jedoch wieder 
in die Höhe und näherte fih dem Ufer, worauf Meindl 
ihn aufforderte, ein Vaterunſer zu beten, und erklärte, 
ibm wieder berauszubelfen, was er aud that, jedoch, 
wie er fhon in der Borunterfuhung zugeitand, in ber 
Abfiht, den Weiß, da berfelbe nicht ertrinfe, zu erwür⸗ 
gen. Nachdem nun Meindi dem Weiß wiederum aus 
dem Waffer geholfen und derjelbe ſich zu entfernen trach— 
tete, führte ipn Meinl, ihn mit der Hand feftkaltend, 
zu einem bichten Erlengebüfch, öffnete mit der andern 
Hand und den Zähnen feinen Pat im Rüden des Weiß, 
nahm bieraus einen Strick, woran fih ein Sack befand, 
und ließ den Pad fallen, Hierauf ließ Meindl den 
Weiß los, als diefer aber entlaufen wollte, bolte ibn 
Meindl ein, widelte ihm den Strick um den Hals und 
gab ihm mit vem Fuße auf die Rückſeite einen Stoß, 
fo daß Weiß aufs Gefiht fiel; hierauf fniete Meindt 
auf ihn, zog nad Reibesfräften den Strid zufammen, 
ſo daß Weiß nah furzem Röcheln vegungslos da lag. 
Gleich Hierauf widelte Meindl den Strit von dem Haffe 
des Weiß los und als biefer wieder mit den Achſeln 


zuckte, bob Meindl! benfelben auf, ließ ihn aber, ba der⸗ 
feibe fein Geficht gang verzerrte, wieder fallen. Da 
Meindl zugleid Schiffer in der Iſar herauffahren fab, 
entfloh er. Weiß kam hierauf ſogleich wieder zum Be- 
wußtfepn und. ging den Schiffern entgegen, von denen 
einer, dee Taglöhner Zepf, dem Weiß. den ganzen Bor 
fall erzählte, denfelben auf. die Hauptſtrahe wied und 
ipn dem. geraden. Wegs lommenden Gendarmen Joſeph 
Kiefel übergab, welcher denfelben nach Landshut führte, 
wo berjelbe in das Krankenhaus gebracht wurde, jedoch 
nah wenigen Tagen daffelbe wiederhergeftellt verließ. 
Meindl aber fegte, nachdem er entflopen war, feinen 
Weg über Landshut nah Straubing, fort,, verlegte ſich 
aber am Dreifaltigfeitsberge bergeflalt am Fuße, daß 
er im bortigen Wirthöhaufe über Nacht bleiben mußte; 
wurbe aber dort nod in derſelben Not von dem ihm 
nacheilenden Gendarmen arretist. Diefem geftand aud 
Meindl ſogleich feine That und geſtand ebenfo vor Ge- 
richt. — Außer Meindl und Weiß wurden noch vers 
nommen ald Zengen der Taglöhner Zepf und der Gens 
darm Kiefel, welche über die Tpat ſelbſt nur angeben 
fonnten, was fie von Weiß und Meindl erfahren hatten 
und bezeugten, daß fie den Weiß mit ganz naffen Klei⸗ 
bern, blutigem Kopfe und ganz blaffem Geſichte getrof- 
fen hatten, 

Nachdem die Zeugenvernefmungen gefchloflen, bes 
gründete.bec f, Staatsanwalt feine Anklage gegen An« 
ton Meindl auf das Verbrechen des nächſten Verſuches 
des qualifizierten Mordes. 

Der Dertheibiger des Ungeflagten gab allerdings 
zu, daß derſelbe fih eines Naubes ſowie bes Morb- 
verfuches ſchuldig gemadt habe, erörterte aber, daß nur 
ein Raub 1, Grades angenommen werben fünne, ba 
Meindi durch bloße Drohungen auf Leib und Lchen von 
Weiß das Geld erhalten habe, und das Leben beffelben 
erft naddem er feine Abficht, ſich in den Befig des frem- 
den Geldes zu ſetzen erreicht, im Gefahr gefegt hatte, 
Die Mortverfuhe ftellte der. Vertheidiger als firaflos 
dar, indem der Angeklagte vor der Bollbringung bes 
Verbrechens des Mordes freiwillig abgeftanden fep 
und nicht durch äußere Hinderniffe daran gehindert 
wurde. Art, 58 Thl. I. des S.G.B. 

Den Geihwornen wurden 10 Fragen vorgelegt, 
von denen biefeiben unter ihrem Dbmanne Paul Rieder 
die bte welche auf das Verbrechen des Raubes 1. Grar 
bes und die 10te welde auf das Verbrechen des näch— 
ften Verſuches des Mordes gerichtet war, mit „Ja“ bes 
antworkiten. 

Auf dieſen gefälten Wahlfpruh bin ſtellte ber 
Staatsanwalt feinen Antrag auf Anwendung bed Ger 
feges und beantragte unter Annahme einer vorliegenden 
ideellen Concurrenz von Verbrechen nah Art. 100 und 
Art, 60 Thl. J. des S-©,B, gegen Anton Meindl 
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‚Zuchtbausfirafe auf unbeftimmte Zeit, 'wogegen der Ber- 
theibiger, da nach dem vorliegenden Wahrſpruche ohne⸗ 
dieß das geringfie Strafmaap beantrage wurde, feine 
weitere Erinnerung machte, ald daß der Art. 96 Tol. 
I. des S.“O.⸗B. in Anwendung gebracht werde, Der 
Schwurgerichtshof verurtheilte ben Anton Meindl zur 
Zuchthausſtrafe auf unbeftimmte Zeit, überließ febod den 
Degmabigungsantrag dem Bertheidiger, indem die zur 
Anwendung des Art. 96 erforderlichen. Gründe nicht 
gegeben feyen. . 

Hierauf beantragte der Vertheidiger noch, daß hier 
der Art, 101 Thl. I. des S.“G.⸗B. in Anwendung ge 
bracht werde, nämlih daß Anton Meindl. abgefondert 
von den übrigen'Sträflingen verwahrt und derſelbe nicht 
nur angemeffene Arbeit, fondern auch zwedmäßigen reli- 
giöfen und moraliſchen Unterrit erhalte, welcher Ans 
trag auch die Beiftimmung erhielt. 

Donnerftag ben 2. d. M. Vormittags 8 Uhr 
Öffentfihe Sitzung des k. Kreis» und Stadtgerichts 
Landshut, Gegenftand derſelben find mehrere Diebſtahls⸗ 
verbrechen, deren der Häuslersſohn Joſeph Lehner von 
Groͤßmuß und der Hirtenfohn Zofepp Eggl von Unter 
eulenbach angeſchuldigt find, 

(Antwort auf den berühmten Brief bes 
Johannes Ronge) Der in Berlin erſcheinende 
„irchliche Anzeiger” enthält Folgendes. „Ich Endes- 
unterföhriebener, erkläre hiermit in Gegenwart meiner 
lieben Frau, frei und aus eigenem Drange meined Her: 
zend auf meinem Krankenlager vor dem Angeſichte Got- 
ted, daß ich aus tiefften Grunde meines Herzens bereue, 
aus Stolz und Leichtfinn meiner Kirche untreu geworben 
zu ſeyn, und der rongifhen Sectirerei mid) angefchlofien, 
ja einige Zeit hindurch in dem Vorſtand als Glied des: 
felden fungirt zu baben. Zwar erfannte ich ſofort die 
Leere und Nichtigkeit beffen, was id ergriffen, und in 
meinen ®ewiffensbiffen die Größe meiner Sünden, aber 
menſchliche Schaam hielt mih vor dem öffentlihen Ein: 
geſtändniß zurüd. Sept aber, wo Gott mich ruft, und 
meine Kirche mich nicht verſtößt, jest erfläre ic öffent 
ih, daß die größte Sünde meines Lebens jener Abfall 
von meiner Kirche war, daß ich nit ruhig flerben 
fann ohne Berföhnung mit ihr, daß ich zu jeder Genug⸗ 
thuung bereit mich erfläre, um zu derfelben zu gelangen. 
Sp bitte ih denn jetzt Alle und Jeden um Berzeihung, 
denen ih Aergerniß gegeben. Kommen biefe meine 
Worte aber Jenen zu Geſichte, die mit mir in berfelben 


Berblendung waren, fo beſchwöre ich fie, an meine Reue 
zu denfen, damit fie nit, wie id, auf dem Kranfen- 
lager erſt fühlen, was es heißt, wieder in Gottes Gnade 
ſeyn. Den gerechten Gott aber flebe ih an, mid ar 
men Sünder nicht nah ber Größe meiner Schuß, 
fondern nah der Menge feiner Erbarmung zu ricten. 
Ich ergebe mich ibm Tebend und flerbend, befenne mich 
wiederum mit Freuden ald ein treuer, demüthiger Sohn 
der fo ſchmaͤhlich von mir verlaffenen Muttey, der eini: 
gen, heiligen katholiſchen und apoftolifhen Kirde, So 
wahr mir Gott beife und fein beiliges Evangelium. 
Berlin, Gefhrieben auf meinem SKranfendette am 15. 
Februar 1850.. F. Rieger.” (Er ift bereits ſanft im 
Herrn entfchlafen und. auf dem Et. Hedwigskirchhofe be⸗ 
graben worden.) 

Ranbivietbihaftlihe Berrihtungen im Mai. 

Schröpfe den Weizen und fhäufle und bäufle fleißig 
die Reihenfaat von Reps, Nüben, Runfeln, Mohn, 
Mais, Saubopnen, Kardeln x. Der Echäufel» und 
Häurelpflug find die 2 ausgezeichnetſten Werkzeuge, wel 
he man feit 50 Jahren anwendet. — Gleich mit An- 
fang des Monats gehe an ben Kartoffelbau, am beften 
in bie britte Furche, benn: 

Siunielans , 
Rollen die Kartoffeln "raus! 
Uebereile dich nicht mit ihrem Anbaue, es nügt nichts: 
Bau'ſt mid foat, 
Kemm' ich wann i mag, 
Bau'ſ mid früß, 
Kemm' ih wann i will). 

Scheue das fharfe Uebereggen der cben anffeimen: 
den Kartoffeln (4 Woden nah dem Legen) um Unfraut 
zu zerftören, nicht und verrichte es nach der Länge und 
Duere, — Buchweizen und Hirfe werden zulegt gefäet. 
— Setze Stangen an den Hopfen und beginne das 
Aufleiten und Anbinden. — Baue eine 2te Abtheilung 
von Menpfutter. — Verſchmaͤhe vie Weide und fdreite 
bedächtig nah und mach zur Grünfütterung im Stall. 
Dem Mellvieh that fie am beften gut, — Das Belegen 
der Kühe dauert fort, die Schafe befuhen nun regels 
mäßig bie Weide. Entferne fie von naffen und ſumpfi⸗ 
gen Weiden! Schweine wollen fi zeitweiie ſuhlen, 
font aber im Stall reinlich gebalten ſeyn. 


Verantwortlicher Redakteur: Job. Bart. Dlaner. 


BSefenntmadung. 
Künftigen Donneritag den 2. Mai Vormittagd 10 Uhr wird von den Schülern der biefigen 
fgl. Studienanftalt im Saale des Etudiengebäubes das Maifeſt durch mufifalifhe und deklamatoriſche Vorträge 
gefeiert, wozu Eltern, Verwandte und Jugendfreunde nad Standesgebühr bönichft eingeladen werben. 


Landshut den 29, April 1850. 


Königlihed Studien:Heftorat. 
Lichtenauer, k. geiftl. Rath und Neftor. 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 
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3. Mai 1850. 





Die „Landshuter Zeitung“ erſcheist mit Ausnahme der Sonn s und Feiertage täglihd. — Bei änferaten wird der Ram 
einer reijpaltigen Zeile mil 2 Kreuzern berechnet. Die Zeitung keſiet in ganz Bayern vierteljährig54 ft. Mllet. Poflämter nehmen Betellungen ar. 





Deutfhland, 

* Den 2. Mai, Was jollen wir über Deutſchland 
berihten? Es wird und ganz wirr im Kopfe, wenn 
wir baran denfen! Bayern proteflirt gegen die Fort- 
dauer des Interim, Defterreih lehnt die preußiſchen 
Borfhläge hinſichtlich desjelben ab und will einen Staa» 
tenbevollmächtigten-Eongreß , Preußen aber mödhte, auf 
Orund feiner Union, einen Fürftenfongreß berufen. Einit- 
weilen iſt dad Parlament in Erfurt vertagt und bie 
Herrn, die im „Schlehdorn‘ zu Erfurt ihre Klubfigun: 
gen bielten, fönnen nun (nad der Melodie: o Tannas 
bam) zum Zeitvertreib fingen: 

D Schlehdorn, o Schlehtorn! 
Wie herb find deine Früdte! 
Bahpernm. 

+ Münden, 1. Mai, Heute wurde die Berathung 
über dad Gteuergefeg , und zwar beim Abſchnitt IL. 
Verfahren bei Feftfiellung der Kapital 
rentens und Einfommenfteuer fortgefegt und 
nad fünfftündiger Berathung mit 114 gegen 4 Stimmen 
(Kolb, Fifher, Heine, Scheivemantel) angenommen, Da 
das Geſetz doch noch in die Reichsrathskammer gelan— 
gen muß, um die letzte Weihe zu erhalten, vor ſeiner 
Publikation alſo wohl noch Abänderungen erleiden dürfte, 
ſo will ich heute nicht Ihr Blatt mit allen einzelnen 
Artikeln, ihren Modifikationen, Streichungen und Zuſätzen 
beladen, ſondern nur das vorzüglichſte hervorheben. 
Man vermißte bei den Angaben des Vermögens, die 
belanntlich dem zu Beſteuernden überlaſſen iſt, den Bei- 
ſatz „Erklärung auf Bürgereid“, was dann auch 
aoch eingeſchaltet wurde. Hr. Morgenftern bean— 
tragte einen neuen Artikel, durch welchen beftimmt wer— 
den ſolle, daß alle abgegebenen Erllärungen und Nach— 
weiſungen über Vermögen, öffentlich auf dem Rathhauſe 
aufgelegt werben möge, damit Jedermann davon Ein- 
ſicht nehmen fünne.” — Das fand benn mit Nedt viele 
Gegner. Hr. Forndran weist darauf hin, daß biefe 
Deffentlichfeit furdptfame Leute bewegen würde, die Un— 
wahrheit: zu fagen und entweder ihr Vermögen höher 
ober niedriger anzugeben. Eine Mafe von Feindſchaften 
würben daraus entfiehen, namentlich auf dem Lande, wo 


“ 


jeder fih um den Andern und feine Berhältniffe bes 
kümmere. Jeder Unberufene könne Einfiht von ben 
häuslichen Berhältuiffen feiner Mitbürger nehmen. Die 
Kaufleute müßten ja dann au Jedem geftatten, in ihre 
Handelsbücher hineinzubliden, alfo in das Heiligthum 
des Kaufmanns , von dem, wenn folde Kenntnißnahme 
mißbraugt würde, frin Wohl und Wehe abhänge. Hr. 
Ruland fprad im gleihen Sinne, während Hr. Mor- 
genfkern aus den Worten des Hrn. Forndran heraus: 
finden will, als babe derfelbe Furcht, daß wenn ſich 
das Proletariat von ben VBermögenszufländen der Wohle 
habenden durch dieſe Deffentlicfeit unterrichtet habe, 
daffelbe dann fi unter diefen die Opfer herausfuchen 
würde, um den Communismus ins Leben treten zu lafe 
fen. Hr. Morgenftern behauptet nun, daß es ein 
ſolches Proletariat mit ſolchen Ideen gar nicht gebe (7h, 
alfo auch nichts zu fürdten wäre. — Hr. v. Lafe 
faulx erzählt, es gebe eine Stadt, nicht in Bayern, 
fondern Bremen wäre biefe Stadt, wo jeder ungefähr 
von 1000 Thaler eine Steuer von einem halben Thaler 
zu bezahlen hätte. Die Schägung feines Vermögens 
würde ber Gewiffenhaftigfeit jedes Kapitaliſten über: 
laffen, fein Gteuererheber fime, um das Geld einzu- 
kaſſiren, fondern jeder Bürger wide feine Steuer in 
ein Papier, ohne einmal feinen Namen aufzufchreiben, 
und fiede ed ohne Controlle in ben Kaften auf dem 
Rathhauſe. Und daß dabei der Staat Bremen nicht zu 
fur; fomme, ginge aus der alljährlihen Bermehrung 
biefer ohne Deffentlichfeit, ganz im Stillen abgelieferten 
Steuern, hervor. Das nennt Hr.v. Laffaulr wahre 
Bürgertugend und wünſcht, wir möchten aud in Bayern 
erft foweit feyn. Mit demfelben Rechte, wie Hr. Mor 
genftern jene Deffentlifeit fordere, fünne man ja aud 
verlangen, daß jeder Menfh fih nadt auf der Straße 
zeige, um feine Madel und Vorzüge aller Welt zu zei- 
gen; oder aud verlangen, daß jeder Menſch öffentlich 
beichte. — Hr. v. Lerdenfeld meint, Hr. Morgens 
fiern folle doch Tieber glei beantragen, daß Jedermann 
feine häuslichen und Bermögendumftände im Intelligenz« 
blatt abdruden laffe; dann aber brauche man aud nur 
dem Gefeg die Ueberfhrift zu geben: „Gefeg zur Be— 
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förderung der Auswanderung alles beweglichen Vermö— 
gend. — Auch Hr. Minifter v. Afhenbrenner erflärt 
fih gegen Morgenfiernd Vorſchlag. Diefer fällt denn 
auch mit feiner Deffentlifeit glorreih durd. — Zu 
den übrigen Artifein werben ned allerlei, aber nidt er: 
pobliche Abinderungen gefügt, von Hrn. Gelbert und 
Römich zwei neue ıtifel angenommen, und zulegt 
Hr. Dr. Heine mit einem von ihm vorgeſchlagenen 
neuen Artifel abgewiefen, nah weldem er vorfiehende 
Steuer nur bis zu Ende September 1851 bewilligt wif: 
fen will. Dies ift fo ungefähr das bemerfenswerthefte 
und wird Ihr Blatt fih boffenılih damit begnügen, 
damit ed noch Raum für andere Welt:Neuigfeiten behält. 
“München, 30. April. Unfere Hauptfabt fiebt 
peute aus, ald wenn fie fih im Pelagerungszuftande 
befände. Eoldaten und Patrouillen an alfen Eden und 
Enden! Was foll dies Alles? Wir ftehen am Vorabend 
des 1. Mai, der Bierpreis fleigt um einen Kreuzer! — 
Hannover. 

Hannover, 27. April. Die Niederſ. Its. berichtet, 
daß zufolge einer heute ben hiefigen Truppen befannt« 
gemachten General-Drdre die ſchwarz⸗ roth⸗ goldenen Co⸗ 
carden von dem hannoveriſchen Militär ferner nicht mehr 
getragen werben. 

Preußem 

Erfurt, 29. April. Die Sigungen beider Parla: 
mentshäufer find Heute Nachmittag durch Botſchaft des 
Verwaltungsrathes geſchloſſen worden. In derſelben 
wird, unter Dank für die Reviſionsarbeiten des Par— 
laments, deren fofortige Mittheilung an bie Unions— 
Regierungen zugefagt und Wiedereinberufung vorbe- 
halten. 

Oeſterreichi ſche Monardie. 

Wien, 28. April. Die heutige amtliche Zeitung 
bringt den Poſwertrag zwiſchen Defterreih und Preußen. 
Der Grundgedanfe des Vertrags iſt: Deutſchland und 
ODeſterreich zu einem poftlichen Oefammtftaatenförper auch 
dem Auslande gegenüber zu verbinden, 

F$ranfreid. 

Barid, 28. April. (Telg. Dep.) Der Wabtaft 
geht ruhig vor fih. Er wird wohl einige Tage in 
Anſpruch nebmen, 

Schmwei;. 

Von der Schweizergränge, 28. April, Unter den 
Flücptlingen herrſcht feit einiger Zeit ein regeres Wir 
fen; einige berfelben laſſen fih Aeußerungen entſchlüpfen, 
aus welchen unfhwer zu vermutben ift, was in aller 
nächfter Zeit gefheben fol. Ein Einfall in Baden ift 
als gewiß nahe bevorftebend zu erwarten. Die Unver- 
beflerlichfeit und Berrädtheit der Demagogen zeigt fi 
bier wieber im beffften Lichte! — 





Bermifchies. 
Berbandlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 29, April bis 18. Mai 1850, 
(2. Fau.) 

$ Präfident: Der f. Appellationsgerichtsrath Weiß. 
— Richter: Die k. Kreis» und Stadtgerichts-Räthe 
Hohenefter, Schieder, Stautner und ber fol. 
Kreis» und Gtabtgerihis.Affeffor Niederleudber: 
Gefchworne: Joſ. Hasiböd, Alois Bernpainter, Franz 
Dfefer, Joh. Schropp, Kaspar Emslander, Kajetan Wo- 
heslander, Paul Riederer, Joſ. Lammer, Alb. v. Sperl, 
Markus Niedermaier, Beno v. Pofhinger, Mid. Tra- 
pentreu. Erſatzgeſchworner: Philipp v. Mühldorfer. 
Staatsanwalt: Kreis- und Stadtgerichtsrath Nero. 
Bertheidiger: k. Adoofat Dr. Hölz! und Schwaiger. 

Den Gegenftand der heutigen Verhandlung bildete 
tie Anklage gegen Krempl Kav., Ted. Hirtensfohn von 
Aldurg f. Log. Staubing 21 I. alt und Kan, Girſchl, 
fediger Taglöhnersfopn von dort 20 Jahr alt, wegen 
Körperverlegnng mit erfolgtem Tode, verübt an dem 
fedigen Taglöpnersfopne Joſ. Rankl von Schwarzach, 
f. Log. Bogen, am 21. Dftober 1849 Nachts 10'/, 
Uhr auf der Landſtraße bei Alburg. 

Der Tparbeftand ftellte fih nah der Anflagefärift 
und ben übrigen Erhebungen in folgender Weife bar: 
Am 22. Dit. 1849 wurde Joſ. Ranfl ſchwer verlegt 
in dem Streufchober des Bauern Leipold zu Alburg 
gefunden und in das biefige Krankenhaus gebracht, wo 
derfelde einige Stunden nad feiner Aufnahme geftorben 
if. Die gerichtlich vorgenommene Leichenbeſchau ergab, 
daß der Schädel nah allen Richtungen zerfprungen war, 
welche Verlegungen (Fiffuren) nad  gerichteärztlihem 
Gutachten mitteld eines fhweren mit Gewalt geführten 
ſtumpfen Körpers flag = oder ſtoßweiſe ihm zugefügt 
wurben und feinen Tod nothwendig ihrer allgemeinen 
Natur nad und unmittelbar verurfachten. Als Thäter 
wurden fofort in Haft genommen bie beiden in Alburg 
dienenden Burfhen Krempl und Girſchl und das Fön. 
Appell.⸗Gericht von Niederbayern hat diefelben aus fols 
genden Gründen vor das Schwurgericht verwiefen : 
Nach eidlicher Ausſage des Jakob Stubenhofer, Dienft: 
knechtes zu Alburg fam Joſ. Ranfl am Sonntage den 
21. Dftober 1849 Nachts ungefähr um 10 Ubr berum 
in Alburg in fehr trumfenem Zuftande zu ihm und ſei⸗ 
nen Begieitern Zaver Girſchl, Raver Krempl und Jof. 
Brandl, und fragte fie, wo er ſey. Es ſey ibm be: 
deutet worden, daß er in Alburg fep und daß ihm ber 
Weg nah Hirſchllofen, wohin Ranft wollte, gezeigt 
worden. Ranll fey fovann, aus Rauſch oder weil er 
geftoßen worden, es fey nämlich ziemlich dunkel gewefen, 
zufammengefallen und er, Stubenhofer, habe ihn aufge» 
beben und zu feinen Begleitern gefagt, fie follen ihm 


nichts thun. Krempl babe aber ermwiebert, „das ift der, 
welcher mir in Felbfirhen eine Maas Bier an das Ge- 
wand gefdüttet bat,” und habe bann ten Rankl ohne 
weiteres in ben Graben geflogen. Mit Hilfe des Stu— 
benhofer ſey fobann Rankl wieder aus dem Graben 
herausgelrochen und während jener dieſem bedeutete, er 
ſolle machen, daß er weiter fomme, babe er den Krempl 
und Girſchl, die über ihn berfallen wollten, zurückzuhal— 
ten gefucht, allein vergebens, Diefe beiden feven dem 
Rankl nachgelaufen, während er, Stubenbofer, mit Brand! 
zurückgeblieben. Nah einer Eleinen Biertelftunde feyen 
fie nachgegangen bis ungefähr 40 Schritte zur Heindf- 
maiersKapelle und ba fepen Krempl und Girſchl ge» 
fanden, Auf die Frage, was fie ihm gethan, haben fie 
feine Antwort gegeben, erft fpäter babe Krempl gejagt, 
da vorne liege er. Hierauf ſey Brandl zu Rankl bin 
gegangen und habe ihn gefragt, wer er ſey und was 
ihm fehle, allein Ranfl, der mit dem Oberleibe auf der 
Strafe und mit den Füßen im Graben lag, habe feine 
Antwort gegeben. Am folgenden Tage habe ihm, Stu— 
benbofer, Girfchl erzählt, dab Krempl eine Etange von 
einem naͤchſt der Straße befindlichen Feldzaune abgebro— 
hen und mit dem abgebrocdenen Etüde auf Ranfl zwei» 
mal eingefchlagen und denſelben zuſammengeſchlagen 
babe, — Die Ausfaae des Zeugen Jof. Brandt ftimmt 
im Weſentlichen mit der des Etubenhofer überein. — 
Zeuge Joſ. Garmer, der mit Sirempl bei einem und 
demfelben Bauern zu Alting im Dienfte fand, ſagte 
aus, daß dieſer, als er am Sonntag den 21, Ditober 
1849 Nachts nad Haufe gefommen, ihm erzählt babe, 
dag fie einen geſtrixt und daß dieſer auf der Straße 
bei der Heindimaier- Kapelle liege, wo er tobtgefahren 
werben fünne. SKrempl babe ihn erfucht, mitzugeben 
und unterwegs habe derſelbe ihm weiter erzählt, daß 
ber Burfche ibn früher mit Bier angefhüttet, daß er 
ihnen in Alburg begegnet ſey, daß er und Girſchl dem 
Burſchen nachgelaufen, daß Girfhl ihm vorangelaufen 
und ibm gerufen babe: „Tummle did, Xaver, ſonſt 
feblt's mir,” daß er dann nachgefommen und dem Burs 
ſchen ein paar Etriren gegeben habe. Gr, Gartner, 
babe in bemfelben jenen Burfden erfannt, der in Feld— 
firhen kurz zuvor bei Gelegenhet der Kirchweihe dort: 
felbit den Bierfrug zufällig mit dem Ellenbogen umges 
hoßen und ben Krempl dadurch mit Vier abgeſchüttet, 
und lepterem deßhalb einen Sechſer habe geben wollen. 
Er, Zeuge Gartner, und Krempl haben den Burſchen 
fofort in den Heufcheber des Leipold geſchleppt, ohne 
zu wiſſen, daß es ibm fo weit fehle. —- Diefe von ben 
Zeugen Stubenhofer und Brandl in der VBorunterfuhung 
gemachten Angaben ftimmen mit den heute in öffentlicher 
Sigung von denfelben gemachten Audfagen vollfommen 
überein, 

Der Angeflagte Zaver Krempl gibt feine Anweſen— 
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beit zur Zeit und am Orte ber That zu, ſowie and, 
dem Rankl nadgelaufen zu feyn, nur will er heute, ab⸗ 
weichend von feinem frühern Gefländniffe, demfelben 
nur Einen Streich verfegt haben, was übrigens nicht 
befonders wefentlih erfheinen möchte, da eine Verlegung, 
wie die dem Ranfl zugefügte, mit einem 4" im Durd- 
meſſer und 4'/,' in der Länge haftenden Prügel von 
ziemlich feſtem Holz, aud mit Einem Schlage beigebracht 
werben kann. Diefe Ueberzeugung mußte fih beim 
Vorzeigen dieſes zu Gericht gebraten und, heute in 
öffentlicher Sigung vorgezeigten Inftrumentes bei Jeder⸗ 
mann feftitellen, 

Der Angeklagte Zaver Girſchl gab in der Vorunter— 
ſuchung und ebenfo auch heute an, daß ihn Krempl 
aurgefordert habe, dem Burfchen nachzulaufen. Krempl 
und er, feyen nun dem Burſchen nachgelaufen, er, Girſchl, 
babe ihm ungefähr ein Paar Schritte eher eingeholt, 
als Krempl, der fraglihe Burfhe habe ein Mefler in 
ber Hanb gebabt, das ihm Girfhl mit feinem Steden 
aus der Hand geihlagen habe. Juzwiſchen ſey Krempf 
mit einem vom Zaune des Bauern Buchner abgebroche⸗ 
nen Prügel berbeigefprungen ‚uud babe dem Burfchen 
bamit zwei Streihe über den Kopf oder dad Genid 
verjegt, auf die der Burſche fogleih lautlos zufammen- 
geſtürzt ſey. Krempl habe hierauf gerufen: „O weh, 
jegt bat ed gefehlt.” Das vom Zaune abgebrocdene 
Stüd, meint Girſchl, habe Krempl in den Englberger: 
garten hineingeworfen und bier wurde auch von ber 
Gerichtslommiſſion eines gefunden, weldes genau auf 
eine an Buchners Zaun befindliche, die friſchen Spuren 
bed Abbrechens zeigende Stange paßte. Nah Angabe 
des Girſchl habe Ranfl fie aufgefordert, ihm nachzu—⸗ 
laufen, wenn fie Schneid hätten; davon haben aber bie 
beiven Zeugen Etubenhofer und Brand! nad ihrer Ans 
gabe nichts gehört. 

Aus tiefen Gründen ftellte der k. Staatsanwalt den 
Antrag, den Kay. Krempl und Kay. Girfhl für ſchuldig 
zu erachten, dad Verbrechen der Körperverlegung mit 
erfolgtem Tod, wobei der Tod als wahrfheinlih vor- 
auögejehen werden fonnte, daburd begangen zu haben, 
daß fie in der Nacht vom 21. auf 22. Dftober 1849 
den Hänsfersfohn Joſeph Rankl von Schwarzach, zwar 
nicht in der Abfiht zu töbten, jedoch um ihn förperlich 
zu mißpandeln, in verabredeter Verbindung und ohne 
aufwallende Hige des Zornes angefallen haben, daß 
Xaver Girſchl demfelben das Meffer, womit er fih ge— 
gen feine Angreifer zur Wehre fegen wollte, mit feinem 
Stode aus der Hand gefhlagen, Zav. Krempl demfelben 
aber mit einem Prügel dur heftige Schläge auf deffen 
Kopf mehrere bedeutende Kopfverlegungen beigebracht 
babe, welde den Tod deffelben notwendig ihrer allge: 
meinen Natur nah und unmittelbar herbeiführen mußten, 

Der Bertheibiger des Xaver Krempf, fol. Advokat 
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Schwaiger, fuchte den Geſchwornen barzuthun, daß ders 
felbe den Tod als wahrſcheinliche Folge nicht voraus⸗ 
fepen konnte, und bie That in aufwallender Hige bes 
Zomes und ohne Ueberlegung begangen babe, indem er 
anführte, daß Krempl nah Ausfage ber Zeugen an jer 
nem Tage bedeutend betrunfen war und dadurch, daß 
Ranft Aldurg ein Lumpenneſt nannte, gereizt worden ſey. 

Der Vertheidiger des Kay. Girſchl, k. Advolat Dr. 
Hoͤlzl bezog ſich in ſeiner Vertheidigung auf den Art. 
73 Thl. I. des Strafgeſegbuches wornach berjelbe da⸗ 
durchl, daß er dem Rankl das Meſſer, das derſelbe in 
der Hand gehabt haben ſoll, aus der Hand ſchlug, als 
Gehiffe, und zwar des niedrigſten Grabes, zu betrach— 
ten ſey. 

Die Geſchwornen beantworteten unter ihrem Ob— 
manne Paul Riedl, Coneipient von Bilsbiburg unter 
den acht zur Beantwortung ihnen übergebenen Fragen 
folgende drei mit „Ja“: 5. Iſt Kaver Krempel ſchul⸗ 
dig, das Verbrechen der Körperverlegung mit erfolgtem 
Tode dadurch begangen zu haben, daß er zwar nicht in 
der Abſicht zu tödten, jedoch nm förperlih zu mißhan⸗ 
dein und ohne Ueberlegung und Borbedacht in aufwals- 
fender Hige des Zornes dem Joſ. Ranfl von Schwars 
zach mit einem Prügel Nachts den 21. Dit. 1849 folde 
Schläge auf den Kopf verſetzte, daß bedeutende Bers 
legungen verurſacht wurben, welche den Tod bed Hof. 
Ranfl ihrer allgemeinen Natur nad, zur nothwendigen 
und unmittelbaren Folge hatten? 6. Konnte ber Tob 
ded Verwundeten dabei mit Wahrfheinlichfeit voraus⸗ 
gefehen werden? 8. Iſt Xaver Girſchl ſchuldig, das 
Bergehen der Koͤrperverletzung in verabredeter Verbin⸗ 
bung mit Kav. Krempl von Alburg an Joſ. Nankl von 
Schwarzach dadurch begangen zu haben, daß er mit 
av. Krempl dem Nanfl nachgelaufen und ihn mit feir 
nem Stode auf den Arın gefhlagen habe? 

Der Antrag des Staatsanwalted bei der dem Krempl 
zuzumeſſenden Strafe lautete auf Ajähriges Arbeitshaus, 
bezüglich des Girſchl auf Smonatlihe Gefängnißftrafe, 

Der VBertheidiger Advofat Schwaiger erflärte ſich 
mit dem Antrage des k. Staatdanwaltes einverftanden 
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an den Gerichtshof die Bitte, die beantragte Strafe 
nicht zu erhöhen. — Der Vertheidiger Dr. Hölzl be- 
rährte den Umſtand, baß Zav. Girſchl wegen hartnädig 
Läugnens von Seite bed av. Krempl unverfhuldet in 
längerer Haft gehalten worden fey und fiellt den Anr 
trag, dem Girſchl den bereits ohne fein Berfhulden er: 
ftandenen Arreſt zur Strafe anzurechnen, 

Der Schwurgerichtshof verurtheilte den Lav. Krempt 
zu Gjähriger Arbeitshausſtrafe, den Girſchl zu Gmonat- 
liher Gefänznißftrafe, berabgefegt auf 3 Monate unter 
Anwendung boppelter Schärfung nah Urt. 29 und 30 
Thl. I. des St.G.B. 

Münden, 29. April.  CSchwurgerihtsfigung. ) 
Kaspar Schmid, led. Bauersjohn von Lupperg, 28 Jahre 
alt, ift angeflagt des Raubes, begangen an dem Bijäh- 
tigen Austrägler Paul Kreiml von Erding. Kreiml 
wurde auf dem Nachhaufewege von Schmid zufammen- 
geftoßen und ihm feine Baarfhaft von 21 fl. abgenom⸗ 
men. Der Angellagte Täugnet und beiheuert, fo unſchul⸗ 
dig wie ein Kind im Mutterfeibe zu ſeyn. Allein bes 
ſchworne Zeugenausfagen und triftige Verdachtsgründe 
bewirken, daß ihn die Geſchwornen trog feiner Kindes⸗ 
Unfhuld für fhuldig erflären, worauf ipn der Gerictd- 
bof zur Zuchthausſtrafe auf unbefimmte Zeit (mwenig- 
fiend 16 Jahre) verurtheilt. 

Eingefanbt. 
Motto: „Die ſchlechteſten Früdte find es nicht, 
weran die Weſpen nagen.“ 

Herr Schullehrer Spörl in Altdorf war gewiß 
einer ber eifrigiten Lehrer unter hundert Anderen, wel 
cher duch Wort, Schrift und That für das Beſtehen 
ber fonftitutionellen Monardie, für Aufrechthaltung ber 
öffenfihen Ordnung, und für gründliche Belehrung bes 
Yandvolfes uber die öffentlichen ZJuftände während ber 
allgemeinen Wirren auftrat. Warum vermiffen wir deſſen 
Namen unter den Geehrten und Belobten, ihn, deſſen 
Namen ſich fo oft in den Schmutzblättern verunglimpft 
findet?! Wer trägt die Schuld ? 

Ein Waplmann ! 


Job. Bapt. Planer. 


Haud: und Stadel:Berfauf. 
Ein neugcbautes Haus mit oder 
ohne Stadel, für ein Milchgeſchäft 
ſich eignend, iſt zu verkaufen. Wort 
fagt die Erpedition, 
5 Bei Caffetier Hauner wurde ge⸗ 
ftern Abends ein Blumhut mitgenoms 
men, obne daß ein anderer dafür zu⸗ 
rüdblieb, Der jegige Befiger wird ba- 
her erſucht, benfelben im Hauner’: 
ſchen Kaffebauſe zurüdzugeben. 








Thomann. 


Drud und Berlag der Zof. Tpomann'fden Buchhandlung. (3. B. v. Zabuesnig.) 
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Deutfhland, 
Frankfurt, 28. April. Der in den Zeitungen ums 
laufende Fürftenlongreß zu Gotha wird nicht zu Stande 
fommen 


Frankfurt, 30. April. Soeben trifft eine. öfterr. 
Note hier ein, wornach bie faiferlihe Regierung die 
fämmtlihen Bevollmächtigten aller beutfhen Staaten 
zur Vereinbarung über das deutfhe Verfaſſungswerk hie: 
ber einlabet. Die Einberufung der Bevollmächtigten 
wird fo fehr befchleunigt, dag wo möglid die erſte 
Sitzung fhon auf den 10. Mai flattfinden fünne, 

Baberm, 

+ Münden, 2. Mai. Obgleich in der heutigen 
107. Sigung der Kammer der Abgeorbneten mehr ge— 
than wurde, als auf der Tagesordnung fland, war bie 
Sigung doch fhon um halb 12 Uhr vorüber. Hr. v. 
Hafenbrödl der Erfagmann des verſtorbenen Herrn 
Dettl wurde vereibigt. Dann folgte ein Vortrag über 
den Gefegentwurf: „die Einleitung zur Erbaus 
ung einer Eifenbapn von Augsburg nad 
Ulm betreffend”, und „über die Eingabe des Augs— 
burger Magiftrats, die ſich auf biejelbe Angeleyenpeit 
bezieht.” — Bei der fpätern Berathung kommen wir 
darauf zurid, — Zwei andere Vorträge, bei benen 
auf der Tagesorbnung nicht bemerft war, daß fie be: 
rathen werden follen, bittet der Hr. Präfident aber gleich 
in Berathung zu nehmen, da die Zeit heute gerade 
dazu vorhanden wäre. Hr. Wallerftein und Rein- 
hard wollen davon nichts wiſſen, aber die Kammer 
geht darauf ein. Der erfle Gegenftand ift nämlich der 
Gefegentwurf: „die Herftellung eines telegra- 
phiſchen Neges für Bayern betreffend.“ — 
Der Ausſchuß hat beantragt, die 4 Art. des Entwurfs 
anzunehmen und im Art, 3 nur noch 2 telegraphiſche 
Linien einzufhalten, nämlih 12) Regensburg: Amberg: 
Nürnberg, 13) Nürnberg - Marktbreit , dann in Linie 
6) bie Stadt Landshut aufzunehmen und den Wunſch 
hinzuzufügen: „Die Staatsregierung wolle durch abzu⸗ 
fließende Berträge die Verbindung mit den Nachbar⸗ 
flaaten und bie Annahme eines gleihmäßigen Tarife 
baldmöglihft Herftellen und die Anfertigung bed ver: 


ginften Eifenbrapts auf bayeriſchen Eiſenbahnen thunlichſt 
begünftigen.” — Mit biefen Ansfhußanträgen wird das 
Gefeg mit 120 Stimmen gegen eine (Zint) ange- 
nommen. — Zu dem folgenden Bortrag „die Abäm- 
derung ober Interpretation des Art.- 29. 
bed Gefeges vom 4. Juni :1848 bezüglid 
ber Wahl der Landtagsabgeorbneten betref 
fend“, hat der Ausfhuß den Antrag geftelt, „diefe 
Abänderungsvorfehläge im Hinblid auf die bevorflebende 
Berfaffungsrevifion bis auf Weiteres beruhen zu laſſen.“ 
Die Kammer nimmt einfimmig biefe Propofition an. — 
Der Shluß der Sigung maden 3 Fragen an die be 
treffenden Ausſchuſſe: 1) von Hm. Narr aus Würz⸗ 
burg: ob fein Antrag auf Abänderung einiger Artikel 
des Tandrathgefeges bald zur Erledigung fommen werbe? 
Der Ausfhuß antwortet, er warte zuvor die darauf 
bezügliden ‚Bejegentwürfe ab; 2) Hr. Fürft Waller: 
Rein will willen, wie es mit dem. Antrag auf Auf⸗ 
pebung des Pfälzer Belogerungszuftandes ſtehe, der an 
den Ausſchuß zurüd gewieſen fey? Er ergreift noch ein⸗ 
mal die Gelegenheit, um fi über den beifpiellofen An- 
griff des Hrn. Miniſters auf diefe Seite des Haufes 
unwillig auszuſprechen. — Hr. Arnheim antwortet 
ihm, daß der Ausfchuß bei der Bearbeitung jenes Ars 
tikels ſey. — Der dritte Frager ift Hr. Reinhard: 
„ob die Jagdpächter, deren alte Jagbverträge noch 6 
Monate fortdauerten, für diefe Zeit eine Jagdkarte von 
4 fl. löfen müßten?" — Der Ausſchuß fonnte dieſe 
Frage nicht beantworten, und wird bied wohl die Res 
gierung thun müſſen. — Bir erwähnen noch daß bei 
ber Berathung des Telegraphen» Gefeges. Hr. Fürf 
Ballerftein beantragte einen Telegraphen bis in 
Leoni's Gaſthaus bei Starnberg zu führen. 
Dort fäßen im Sommer gewöhnlid die Herrn Diple- 
maten und ed wäre doch gut, wenn fie fih von bort 
mit dem Mündner-Minifterium verftändigen könnte. — 
Alles lachte. — 
Bürtemberg. 

Spaichingen, 28. April. Heute fand auf dem 
Dreifaltigfeitsberg eine religiöfe Bolfsverfamm- 
lung flatt, die von mehr ald 6000 Menfhen beſucht 
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war, Beranlaffung dazu gab der Piusyerein in Rottens 
weil. (S. M.) 
Bro Heften. 

* In Mainz hat ein preußifcher Unteroffizier, Na« 
mend Huniſch, ein Gedicht über die Freundſchaft 
Preußens und Defterreihs gefhrieben, wofür ihm der 
KRaifer von Defterreih ein Handſchreiben und eine gols 
dene Uhr und goldene Kette geihidt hat, was ihm vor 
der Fronte feines Bataillons feierlich überreicht worden if. 

Eburbeffen " 

Hanau, 28. April. Die in dem Lichnowstp'ſchen 
Prozeß mit dem fehwerften Strafen belegten Inkulpaten 
Lubwig, Georg und Pflug haben den Weg der Berufung 
bei dem churheſſiſchen Kaffationshofe, dem — 
tionsgerichte zu Kaſſel, beſchritten. 

Drerußenm 
- Berlin, 29. April. Alle Soldaten haben fofort 
die deutſche Cocarde abzulegen; eine Etrafe von drei 
Tagen Arreft trifft jeden ber ferner mit der beutjchen 
Cocarde betroffen wird. (Wir müſſen herzlich Lachen, 
denn die Welt ift offenbar ein Schauſpielhaus, — 
ſtens heut zu Tage!) 

Oeſterreichiſche Monardie. 

Wien, 27. April. Der fatholifche Klerus entwidelt 
allentpalben die größte Tpätigfeit. In Defterreich bes 
Reben derzeit 16 fatholifhe Bereine und zwar der fas 
tbolifihe Verein in Wien — der Hatholifenverein und 
der PVincentinöverein in Linn — ber Katbolifenverein 
in Brüun — der flavifhe und deutſche Centralverein 
in Brünn, erflerer mit 14, legterer mit 20 Zweigverei⸗ 
nen, 2 Vincentius- und 3 YJungfrauenvereinen — ber 
beutfhe und böhmifche Katbolifenverein in Prag — ber 
Paulusverein in Grag — der Bincentind> und Elifa- 
betbenverein in Annäbrud — der Rupertusverein in 
Salzburg. — Das Programm für ein neues politifches 
Tagblatt vom Fatholifchen Standpunfte warb heute hier 
ausgegeben. — Dan vernimmt ferner, daß das Wie: 
ner Konfiflorium alle zur Seelſorge gehörigen Priefler 
zu. einer Berfammlung eingeladen habe. 

Nah einem Klagenfurter Berichte fol der geweſene 
Infurgentenführer Görgey an einer Gemüthskrankheit 


feiben. (?) 
FKrantreid. 

Paris, 28. April. Die Wahlen gehen ruhig ihren 
Gang. Ueber den Ausgang läßt fi noch fein Urtheil 
abgeben. 

Das zweite Linien-Infanterieregiment, weldes zu Pas 
ris in Garniſon if, hat von 144 Stimmen 112 für 
Eugen Sue abgegeben. 

Der befannte Abbe Chatel (der franzöfiihe Ronge 
oder Dowiat) ift wegen feiner unlängft in einer fozia- 
liſtiſchen Wapfverfammiung geführten Neben, Angriffe 
und Beſchimpfungen gegen eine vom Staat anerfannte 
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Religion (db. h. gegen das Chriſtenthum), ohne meitere 
Verhandlung, da er nicht erfhienen war, zu einjähriger 
Gefängnißftrafe und 500 Fr. Geldbuße verurtpeilt worden. 

Ein bekannter Parifer Buchhändler it wegen Ber- 
fehl gegen ‚die Preßgefege durch Veröffentlihung revo⸗ 
Jutionärer Rieder zu 2000 Fr. Geldbuße verurtheilt worden. 

&@panien. 

Madrid, 22. April. Der König verlangte geftern 
von der Königin, fie follte fofort ihre Miniſter entlaſſen 
ober er entferne fih. Sie weigerte ſich und theilte bie 
Sade dem Minifter Narvarz mit, Der Miniſterrath 
lieh den König in feiner eigenen Wohnung gefangen 
halten. Nachſchrift vom 23. April: Der König hat 
nachgegeben, das Miniſterium bleibt. 


Vermiſchtes. 


* Landshut, den 3. Mai. Geſtern feierte die hie⸗ 
ſige Studienanſtalt das herfümmlihe Maifeſt. Der 
Saal war finnig und der feier würdig gefhmüdt und 
wie draußen in Feld und Wald, in Berg und Thal des 
Lenzes Dlüthen, das fnospende Laub, die fprießenden 
Blumen und das faftige Grün Herz und Auge erfreuen, 
fo erfreuten bier die Beiftesblüthen hoffnungsvoller Jüng⸗ 
linge bed Zuhörers Seele, Beſonders möchten wir aber 
hervorheben tur jeine Leiſtungen im Reiche der Ton: 
funtt, den Echüler der IV. Oypmnaflafflaffe, Adolph 
Weinreih, und auf dem Gebiete der hehren Dicht⸗ 
funft den Echäler der IV. Opmnaflalflaffe Joh. Bapt. 
Reßl; aus fegterem wird wahrſcheinlich ein trefflicher 
Dichter. Glück auf für dieſe Laufbahn! 

* Am 28, v. Mid. wurde der Bäckersſohn Mid. 
Weber von Miltah, f. Log. Kögting, im Holze bei 
Kolmüg bei einem Geräufe durch Mefferfiibe fo ſehr 
verwundet, baß er Abends 9 Uhr ſtarb. Der Thäter 
ift verhaftet. 

Kandöhut, 2. Mai. Bei der beute flattgefunde- 
nen öffentlihen Sigung des f. Kreid- und Stadtgerichts 
wurben bie wegen mehreren Diebſtahlsverbrechen ange- 
fhuldigten, 1) Joſeph Lehner, Häuslersfohn von Groß- 
muß zu 7 Zahren, und 2) der Hirtenfohn Joſeph Eggl 
von Untereufenbah zu 1 Jahr 1 Monat Arbeitdbaus 
verurtheilt, 

Münden, 29. April. ESchwurgerichtsſitzung.) 
G. Schmidt, 29 Jahre alt, aus Weifenbrunn, Ya. 
Altdorf, ledig, Kellner in der d'Orville'ſchen Weinhand⸗ 
fung zu Münden ift des ausgezeichneten Diebſtahls an« 
gellagt. Schmidt ſtahl feinem Herrn mittelft eines nach⸗ 
gemachten Schlüffeld nah und nah fo viel Wein, dab 
fih bei der Revifion des Flaſchenvorraths ein Abgang 
um 953 fl. vorfand. Unter feinen Effeften fanden ſich 
300 fl. baar, außerdem lebte er flott, hatte ein zärtliches 
Berbältniß und ſchaffte fih viele nene und ſchoͤne Kleis 
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der.’ Am 25, Auguſt endlich ertappte ihn ein aufpaf- 
fender Küfer im Keller beim Weinfteplen und die Sade 
fam an’s Licht. Schmidt ſtahl immer die Flafhen aus 
dem großen Borrathöfeller: und verfaufte fi: dann aus 
feinem Schenffeller. Er wurde des einfahen Diebſtahles 
für ſchuldig erllärt und zu drei Jahr Arbeitshausſtrafe 
verurtheilt. 

München, 1. Mai, Geftern Abends find Kandfer 
und Schreiner, welde die Gräfin Törring ausraubten, 
aus tem Polizeigefängniffe ausgebrochen, 

*In Münden haben die Bierhrauer einen Bier- 


vorrath von nahe 340,000 Eimern in ihren Sommer: 
fellern, was ungefähr die enorme Anzahl von 20 
Millionen Maaf Bieres entziffert. 

Paſſau, 28. April. Geftern Abends 6 Uhr wur⸗ 
den 2 Weibsperfonen in Hut und Schleier in einem 
biefigen Gaſthofe dur die Tpätigfeit der Polizeimann- 
ſchaft arretirt. "Bei denfelben wurden in Stuttgart ent: 
wendete Gegenftände von bedentendem Werthe vorgefun: 
den. (Paſſ. Don.-3ty.) 


Berantwortliher Rebafteur: Joh. Bapt. Planer. 





In der 40. Verfammlung des Vereins für fonftitut. Monarchie und relig. Freiheit befprac der 
erite Redner unter Bezugnahme auf einen Artifel der N, M. Zeitung, „in Zweig des Pauperismus”, die Ur⸗ 
ſachen, warum man im bürgl. Leben in der Regel -fo wenig häuslichen Wohlitand, aber dagegen fo viele Klagen 
über parte und ſchlechte Zeiten finde, Da heiße es gewöhnlich, wenn man von dem früher herrihenden Wohlſtande 
fprede, ja ehedem ſeyen die Zeiten gut geweſen, da habe bad Handwerk noch einen goldenen Boden gehabt, da 
fep die Arbeit noch bezahlt worden, und im Nothfalle babe man bereitwillige Hiffe gefunden; jegt fey ed anders,“ 
— Der Redner unterſuchte num, wie viel denn Wahres an biefen Vorgaben liege, und gab aus den gefchichtlichen 
Aufzeihnungen und vorhandenen rechneriſchen Belegen den Nachweis, daß auch an bie Thüren unferer Borältern 
viele harte und böfe Tage geflopft haben, ja wohl mehr als in unfern Zeiten; und wenn fie es bei ber Rüdfehr 
wieder befferer Tage zu einem Wohlſtande bringen fonnten, fo feven ihre Einfachheit und Mäßigkeit, ihr Fleiß 
verbunden mit Sparfamfeit, ihre Treue und Redlichkeit in Erfüllung eingegangener Berpflihtungen die Mittel hiezu 
geweſen. in wahrhaft gut geordneter Haushalt würde auch jegt denfelben Erfolg haben, j 

Der zweite Hr. Nebner gab Kunde von den Verordnungen, in welchen der Kaifer von Deſterreich in 
Folge der von den verjammelten Biſchöfen ergangenen Vorftellungen, und der deßhalb von feinem Minifterium 
an ihn gebrachten Anträge auf den Grund der feinen Landen gegebenen Berfaffung der fath. Kirche ihre Rechte 
gereährt, und machte zugleich eine anfhaulihe Erflärung jener Bevormundung, unter welche eine jofephinifche 
Politif die Kirche geftellt hatte, und die jept burh den Befehl des Kaifers aufgehört. Was ihn — Redner — 
noch beſonders erfreue, fey das offene und lojale Berfahren, das hierbei flattgefunden. Cine weniger erfreuliche 
Erfheinung fey dagegen der in Preußen bezüglih der Berfaffungsbeihwörung Seitend ber in einem weltlichen 
Amte ſtehenden katholiſchen Geiſtlichen eingetretene Konflikt, indem ihnen das dortige Minifterium den ihr Ges 
wiffen der Kirche gegenüber unverlegt erhaltenen Vorbehalt „salvis ecclesiae jurihus“ nicht zugeflehen wolle, 

Hiemit ſchloß die Verfammlung, und warb angefündigt, daß bie Sommermonate über bie regelmäßigen 
Berfammlungen ausgefegt, und folde nur bei vorfommenden Beranfaffungen gehalten werben follen, was der ſich 
fortwährend regelmäßig verfammelnde Ausfhuß jedesmal in der Landshuter Zeitung befannt geben werde. 

Landshut am 30. April 1850. 


Der Yusidhuf. 





Dekanntmadung. 


(Die allgemeine Inbuftries Ausftellung in Sonden im Jahre 1851 beirefiend.) 

Unter Bezugnahme auf die durch die f. Kreisregierungen bereits erfaffenen Befanntmabungen bringt ber 
unterzeichnete GentralsBerwaltungs-Audfhuß des politechnifchen Vereins für Bayern hiemit zur öffentlichen Kenntnig, 
daß er fi bereit,erflärt hat, den baperifchen Induftriellen, welche die im Johre 1851 zu London flattfindende 
allgemeine Induftrieausftelung mit ihren Erzeugniffen zu beſchicken gedenfen, ald Vermittlungs »Drgan mit ber 
Ausftellungs-Commijfion. in. London zu dienen, In Folge deſſen hat derſelbe aus feiner Mitte eine Commiffion 
ernannt, welde allen Iuduftriellen auf Berlangen die nöthige Information über die dabei zu beobadıtenden Förm⸗ 
lichleiten und zu erfüllenden Bedingungen ertheilen, bie vorgefchriebene Prüfung der zur Ausſtellung beantragten 
Gegenftände in Bezug auf die Zufaffungsfähigfeit derfelben nah ihrer Duafität, Duantität und Ausdehnung vor: 
nehmen, und ausſchließend mit der Ausftellungs:Commiffton in London ind Benehmen treten wird. 

Derfelbe ladet daher alle Induſtriellen Bayerns, welche die Juduſtrie-Ausſtellung in Lonbon befciden 
wollen, ein, fih an ihn unter ber Abreffe „An den Central Verwaltungs» Ausfhuß des polptechniigen Vereins, 
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als Central⸗·Commiſſion für die Londoner Inbuftrie-Ausftellung in Münden’ in portofreien Briefen zu wenden, 
worauf benfelben die nähern Befimmungen in einem gedrudten Programme werden miütgetheilt werben. 
Als vorläufige Information werben jedod hier fhon die Haupt-Bedingungen mitgetheilt, nämlich 
1) daß die Anmeldungen ber auszuftellenden Gegenftände und zwar bei Bermeidung des Ausſchluſſes 
laͤngſtens bis zum 1. Zuli &, 38. bei der Eentral-Commiffion gemacht werden mällen, 
2) daf der Einfendungstermin von der Ausftellungd- Commiffion in Lonbon vom 1. Jänner bis zum 
31. März 1851 feſtgeſetzt worden if, 
3) daß alle Hin- und Zurüdjendungen auf Koften und Rififo der Einfender zu gefhehen haben, 
4) bag von ben eingefendeten Gegenſtänden Behufs der Ausftellung zwar fein Eingangszoll zu ent- 
richten ift, diefer jedoch im Falle diejelben dort verfauft werben, nachträglich bezahlt werden muß, und 
5) daß alle Gegenftände vor ihrer Abfendung in Bezug auf ipre Zuläffigfeit geprüft und mit einem 


Zeugniffe der Central ⸗Commiſſion verfehen werden müffen. 
Münden den 30, April 1850, 


De 
Geutral- Berwaltungß- — des polytechnifchen Bereins für Bayern. 


Haindl, Borftand. 


Betfanustmadhung. 
ee Samen ber Michael und Apellonia Schiegl ſchen Hafnerseheleute zu Buttens 


Auf Andringen eines Hypothef» Gläubigerd wird das Anmwefen ber 
Hafners » Eheleute Mihael und Apollonia Schiegl von Buttenbah, ber 
Gemeinde Kröning, d. G., beftehend in 

1) dem aus Holy gebauten zweiftödigen Wohnhaufe fammt darin erbau- 
tem Hafner-Brenn-Dfen und Holzſchupfe, 
2) dem Haus:Garten zu 66 Decim., 
3) dem Garten-Ader zu 72 Decim., 
4) dem KTiefen-Aderbudel zu 90 Decim,, 
5) dem Straßpölzader zu 97 Dezim. und 
6) der Straßhölzl ⸗ Ackerwieſe zu 9 Derc., 
zufammen auf 647 fl. 18 fr. geſchätzt, 

Diendtag ben 11. Juni b. 36. Bormittagdg 10 1? Uhr 
im Wirthshauſe zu Triendorf öffentlih an den Meiftdietenden nah $. 64 
des Hyp.⸗Geſ. und vorbehaltlih der Beflimmungen der $. 98 — 101 der 
Procep-Novelle vom 17. Nov. 1837 verfteigert. — Kaufsluftige werben 
biezu mir dem Bemerfen eingeladen, daß fie fih durch legale Zeugniffe 
über Leumund und Bermögen audzuweifen haben. 

Am 25. April 1850. 


Kgl, Landgericht Vildbiburg. 
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Drud und Berlag der Zof. Thomann' ſchen Buchhandlung. 


Dr. KRaijer, Sefretär. 


Dürger-Werein. 

Der auf nädften Dienſtag den 
T. d8. angefünbigte Seelengot- 
tesdienft für das verfiorbene Mit: 
glied Joſ. Huber, KFärbermeifter, 
wird Dienftag den 14. d. Bor- 
mittag 9 Uhr in der Hl. Geift- 
ficche abgehalten. 


IF Künftigen Sonntag den 
3. Mai Bormittags 10 Uhr fin 
det in der Jeſuiten⸗Kirche dapier für 
unfern leider zu früh dahingeſchie— 
denen Freund, Herrn 

Mar Keuf 
ein Trauer s Öotteödienft ftatt, wozu 
beifen Berwandte, Bekannte und zu« 
nächſt die verehrlihen Mitglieder des 
Wanderer: Bereins freundlich einladen 
mehrere Freunde des 
Verftorbenen. 





Sn ber Joſ. Thomann ſchen Bud: 
handlung bahier ift zu haben: 


Beitgemäße Worte. 


Mit befonderer Rückſicht auf den 
bayeriihen Wald und das an- 
gränzende Flachland. 

Von 
Joſ. Sintel, 


fön. bayr. Forftmelfter ıc. 
Zweite Auflage. Preis 12 Fr. 


(3. B. v. Zabuesnig.) 





Sountag 
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I Die „Landshuter Zeitung” erſchelat mit Ausnahme ber Evans und Feiertage täglich, — Bei Inferatenm wird der Kaunm 
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einer dreijpaltigen Zeile mit 2 Kreuzerm berechnet. ‚Die Beitung foftet in gang Bayern vierteljährig ba fr, Alle l. Boftämter nehmen Beftellungen an. 
Tees — — — — — —— — 


Deutſchlamd. 
Bayerm 
Minden, 1: Mai. Durd die k. Minifteriafs-Ents 

fpliegung vom 14. April wurde beit Landgerichtöbeamten 
fowie ben Beamten der Gerichts- und Polizeibehörden 
die Pachtung von Jagden in ihrem Amtsbezirke unbedingt 
anterfägt, ımb im Übertretungsfall mit Einſchreitung nad 
dar Beltimmungen der IX, Verfaſſungsbeilage und der 
Dienftevorfäriften gedroht. 

Dreußen. 


Berlin, 1. Mai. Der Congreß der Fürfen der 
Union tritt am 8. d. zufammen, aber nicht in Gotha, 
fondern in Berlin, An der von Defterreihd nad Franf- 
furt berufenen Bundesverfammlung, ald einer neuen 
Eentrafgewalt, wird Preußen ſich nicht betheiligen, viel 
mehr Proteft dagegen erheben. Zu einer Bundesrevifion 
erflärt es fih bereit. Die Frage der Militärconventios 
nen will ed der Bundesrevifion vorbebalten, und deß— 
wegen den öſterreichiſchen Proteft vorerſt gar nicht bes 
rũdſichtigen. 

Erfurt, (Montag) 29. April, Nachmittägs. (Tel. 
Dep. der 8.3.) Durch Botſchaften des Berwaltungs: 
rathed an beide Häufer iſt die gegenwärtige Geffion 
gefchloffen erklärt. Dem Warlamente wird für feine 
Reviſions⸗-Beſchlüſſe gedanft und deren fofortige Mittheis 
lung an bie Regierungen verheifen. Die Wieber-Eins 
berufung wirb vorbehalten. 





Vermiſchtes. 
Berhandlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 29. April bis 18. Mai 1850; 
(4. Fall.) 
$ Bräfident: Appellationsgerichts-Rath Weiß, — 
Richter: Kreis- uud Stadtgerichts-Rath Stautner; 
Affefforen: Niderlendber, Stoiber und Gmein— 
bhardı. Staatsanwalt: Kreis u, Stadtgerichtd-Affeffor 
v. Schintling. tg Sandg.-Funft. De ſch⸗ 
auer und Concip. Hibl. Geſchworne: Paul Rieder, 
Felix Hilz, Kajetan Wocheslander, Franz Pfeffer, Phil, 


von Müpivorfer, Alois Bernpointner, Paul Schadtl, 
Mid. Trappentreu, Beuo von Pofhinger, Gg. Rösl, 
Joſ. Geiger und Joſ. Oswald. 

Heute ſtanden vor dem Geſchwornengerichte Martin 
Grändl, 47 Jahre alt, lediger Taglöhnersſohn von 
Aicha, k. Lag. Rotthalmünſter, und Eliſabeth Ried« 
leder, 30 Zapre alt, ledige Taglöhnerstochter von 
Triftern. ‚Die Anklage gegen diefelben war dahin ge- 
richtet, daß fie in der Naht vom 9. auf 10. Juni 
1849 in verabredeter Verbindung einen doppelt ausges 
zeichneten Diebftapl zum Schaden des Wirthes Johann 
Voringer und einen einfach ausgezeichneten Diebftapl zum 
Schaden des Schmiedes Johann Lindner zu Fuchsed 
verübt haben, Der Hergang der Sache ftellt fih mach 
der Anklageihrift, dem. Augenſcheinsprotokoll und der 
43 bei dieſer Verhandlung vernommenen Zeugen in fol⸗ 
gender Weife dar: In der Nacht vom Samstag auf 
Sonntag den 10. Jan. 1849 wurden in der nur aus 
drei Anmwefen beſtehenden Ortſchaft Fuchseck, an ber 
Vizinalſtraße von Simbach nah Pfarrkirchen gelegen, 
jwei Diebfiähle mit Einbruch verübt. Die Oberdime 
bes Wirthes Boringer dortjelbit erwachte in jener Nacht 
dur ein Geräuſch, welches fih neben ihrem. Schlafge 
made in dem fogen.. fhönen Stübel bes. Wirthshaufes 
vernehmen. ließ, Sie weckte hierauf den Hausknecht und 
die Wirthsleute, welde das Gaſtſtübel auffperrten und 
gewahr wurden, daß forben ein Diebftabl verübt wors 
den war. , Der Umftand, daß genannter Oberdirne beim 
Anfleiden ein Schlüffel entfiel und dadurch ein Geräuſch 
entfiand, mochte Die Diebe zu zeitiger Entfernung vers 
anlaßt haben, Der Diebftapl wurde in folgender Weife 
verübt: Zu bem 15 Fuß vom Erdboden entfernten Fen— 
fer wurde auf einer herbeigeführten Wagenleiter binanf: 
geftiegen,, eine vor diefem Fenfter angebrachte Eifenftange 
mit einem Prügel berausgewogen, eine Fenftertafel ein- 
gebrüdt, der Neiber umgedreht und dad Fenfter geöffnet, 
Mittels Einfteigen durch dieſes Fenfter wurben ans ber 
Stube entwendet, zwei Dberbetten, eim Unterbett, zwei 
Kopfkiſſen mit Überzügen, zwei Leintücher, zwei Couvert— 
deden, 11 Meffer, 11 Gabeln und 6 Löffel von Neu- 
füber. Diefe Gegenftände werthet die Wirthin Juliana 
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Boringer eiblih auf 83 fl. 36 fr. Als der Schmich 
Johann Lindner zu Fuchseck am 10. Juni Morgens von 
feinem Schlafgemach in die Werfftätte, welde mit dem 
Bohnhaufe in innerer Verbindung ſteht, herabkam, be= 
merkte er, daß die eiferne Stange vor dem Fenfter mit 
einer Langwieo aus dem Fenſterſtocke geſprengt, das 
Fenfter zerbroden und geöffnet war. Aus der Werk— 
flätte waren entwendet: 5 Stemmeifen, eine Beidlag- 
zange und zwei alte flinten, aus der Wohnſtube ein 
Paar Falbleverne Weiberfhuhe, ein Kinderkleidchen, ein 
gelbes Haldtuh, ein Paar lange falblederne bereits ans 
geſchuhte Stiefel, ſchon einmal vorgefhuht, aus ber 
Speifefammer 26 Pfund Rindſchmalz in einem Tigel. 
Diefe Gegenflände werthet der Lindner eidlich auf 20 fl. 
Die Wagenleiter, weldhe vor dem Fenfter am Wirthe- 
haufe angelehnt war, erfannte der Schmied Lindner als 
diejenige, welche an feiner 500 Schritte vom Wirths⸗ 
haufe entfernten Schupfe aufgebangen war. Auf dem 
Wege von Fuchseck nah Triftern wurde der dem Lind» 
ner entwendete Schmalztigel zerbrochen und leer gefunden; 
weitere Spuren zur Entdedung der Diebe zeigten fi 
nirgendd. Daß indeflen mehrere Perfonen bei Berübung 
der Diebflähle thätig waren, läßt fih wohl vermuthen, 
da Eine Perfon die entwendeten Gegenftände nicht hätte 
fortſchleppen können. Am Montag den 11. Juni, Bors 
mittags gegen 9 Uhr ging der Scloßhäusler Franz 
Friedlmeyer von Hoftriftern auf fein in der Boglinger 
Flur gelegenes Feld, um abgemähten Klee auf einem 
Karren nah Haufe zu führen. In der Näbe feines 
Kom- und Baizenaderd begegnete ihm die Elifabeth 
Riebleber, valgo Kaftenpeterlisi von Triftern mit einem 
ibm unbefannten Burſchen, welden er aber aus einer 
Entfernung von 20 Schritten gewau betrachtete. Heute 
refognoscirt Friedlmeyer in bem Angeflagten Martin 
Gründl denfelden Burfhen. Die Riedleder fagte zu 
ihrem Begleiter, während fie bei obengenannten Ader 
vorübergingen: „Der fennt mich, ber ift der Schloß⸗ 
Gran; von Triftern.“ Franz Friedlmeyer beihäftigte 
fih damit, fein vom Megen niedergebrüdtes Getreide 
mit dem Rechenftiele etwas empor zu richten, und bes 
merkte hiebei eine niebergetretene Stelle. Er folgte die— 
fer Spur und fand im Stornfelde einen Pad Betten und 
ein Schießgewehr. Die Eliſabeth Niedleder und ihr 
Begleiter hatten fih unterdeffen ungefähr 150 Schritte 
weit’ bi an ben Saum eined Holzes entfernt und beob⸗ 
achteten den Friedimeyer. Diefer rief den in ber Nähe 
Schaafe hütenden Mathias Schmid herbei, welcher un- 
serdeffen mit feinem Hunde die gefundenen Sachen bes 
machte, während ſich Friedimeyer nah Triftern begab 
und ben Gendarm Zend herbeiholte. In dem aufgefun- 
denen Pare befand fi ein Dberbett, ein Unterbett, ein 
Kopffiffen mit Überzug, ein Peintuh, eine Couvertbede 
und eine Bettziehe, ein gelbes Halstuch und ein Schieß⸗ 


gewehr. In der Wohnung ber Elifabetfa Riebleder zu 
Triftern wurbe zweimal geridtlihe Suchung gehalten 
und bas zweite Mal ein Paar Weiberihuhe und ein 
Kinderfleivchen gefunden, welche beide Gegenflände, fo- 
wie das Schießgewehr und bad gelbe Halstuch die Schmier 
bin Viltoria Lindner heute beftimmt als ihr Eigenthum 
erfannte, ſowie auch die Wirthin Yuliana Boringer bie 
ebengenannten und berjelben heute vorgezeigten Bettftüde 
ald ihr Eigenthum refognoskirte. 

Martin Gründl entfernte ih am Mittwoch den 6. 
Juni aus feinem Dienftorte zu Rothaigen und fam erfl 
am Gonntag den 11. Juni Nahmittags wieder zurüd. 
Seine Dienfibäuerin, Gertraud Rammel, gab insbefon- 
dere an, daß Gründl Schuhe an den Füßen gehabt, 
als er fortging und daß er Stiefel getragen habe, als 
er am Sonntag zurüdgefehrt fey, dieſe Stiefel aber feyen 
dem Gründf merflih zu groß und angefchupt geweſen. 
Martin Gründf läugnet jedoch am befagten Tage mit 
Stiefeln zurüdgefehrt zu fepn, Am Sonntage Abends 
ift Gründf wieder fortgegangen und erft am Dienflag 
wieder zurüdgefehrt. Als Gründl am 6. Juni fih von 
feinem Dienftorte entfernte, wurde er durch eine Weibs- 
perfon, welde vorgab, daß feine Mutter fehr frank dar» 
nieder liege, abgeholt, Diefe Weibsperfon bezeichnete 
Gründl ald feine Schwerer, allein nah Angabe der 
Bäuerin Gertraud Rammel wurde fie von einer ihrer 
Dienfimägde, zwar nicht mit Bekimmtheit, ald die Kar 
fienpeterlisl von Triftern erfannt, 

Martin Gründl und Eliſabeth Riedleder läugnen, 
am 11. Juni mit einander in der Nähe von Triftern 
gewefen zu feyn, fie wollen einander gar nicht kennen, 
ftellen jede Wiffenfhaft von den Diebflählen zu Fuchseck 
in Abrede, ungeachtet der Schwurgericts-Präfident mit 
aller Beredtfamfeit fie zu einem Geftändniffe zu veran⸗ 
laſſen fuchte, ungeadtet er die Riedleder indbefondere 
darauf aufmerffam machte, daß das Gefeg ihr die Ge» 
fegenpeit an die Hand gibt, jegt noch durd ein freies 
Geſtaͤndniß ıhre Lage zu verbeffern, daß fie im ſchwan⸗ 
gern Zuftande die verbrecherifhe That begangen und, 
Wehe, Wehe, die Folge einer ſolchen That auch auf bie 
Frucht übergehen werde, ungeachtet er fie an ihre lebens 
den 3 Heinen Kinderchen erinnerte, denen fie auf folde 
Weiſe die Mutter auf lange Zeit entzieht. 

Der k. Staatsanwalt flellte fofort zur Rechtfertigung 
feiner Anflage den Antrag, den Martin Grünbl und 
Eliſabeth Niedieder für ſchuldig zu erachten, in ber 
Nacht vom 9. auf 10. Juni 1849 in verabrebeter Ders 
bindung durch Herbeifhaffung einer Wagenleiter, dann 
dur Herauswiegen einer eifernen Fenſterſtange und 
Eindrüden einer Fenfterfcheibe in ein Gaflzimmer bee 
obern Stodes des Wirthshauſes des Johann Boringer 
zu Fuchseck eingefliegen und gewaltſam eingebrochen zu 
feun und daraus Betten und andere Gegenflände im 


Werthe von mehr als 25 fl. aber weniger als 400 fi. 
entwendet zu haben; ferner durch Herauswiegen eis 
ner eifernen Fenſterſtange und Eindrüden oder Ein» 
ſchneiden einer Fenſterſcheibe in die Werfftätte des Schmi- 
des Joh. Lindner zu Fuchseck gemwaltfam eingebroden 
zu feyn und aus berfelben ſowohl, als aus der mit bie 
fer in Verbindung ftebenden Wohnung des Fob. Lindner 
diefem verſchiedene Gegenftände im Werthe von beiläufig 
20 fl. entwendet zu haben, fohin einen fhon dem Be— 
trage nad als Verbrechen firafbaren Diebſtahl unter 
doppelter Auszeichnung und einen einfach ausgezeichneten 
Diebftahl verübt zu haben. 


Der Bertheidiger des Martin Gründl, Funftionär 
Deſchauer beftritt die Anklage auf Urheberſchaft und be» 
309 fih dabei auf dem äußerſt ſchlechten Leumund des 
Geliebten der Elif. Riedleder, Namens Schnellhofer, 
ber zudem wegen biefer Diebfläple fhon verhaftet war 
und beantragte, den Gründl der Hilfeleiftung für fhul- 
big zu erfennen. 


Der Bertheibiger der Riedleder, Concipient Hibl be- 
fritt die Anklage auf Theilnahme Seite feiner Elientin 
an den beiden Diebſtählen, indem er auf die Unwahrs 
fheinfichfeit aufmerffam machte, daß eine Weibsperſon 
in vorgerüdter Schwangerfhaft, wie damals die life 
Riedleder zu einem ſolchen Unternehmen fi berbeilaffen 
fünne und beantragte, die Elife Riedleder nur bed Ber- 
gehend der Begünfigung nah Art, 84 und 86 Thl. 
I. des St.G.B. für ſchuldig zu erachten. 


Die Gefhwornen beantworteten fodann unter ihrem 
Obmanne Paul Nieder, Concipient in Vilsbiburg von 
den 6 ihnen übergebenen Fragen zivei bezüglich des 
Gründl dahin geftellte Fragen, ob 1) derſelbe fhuldig 
Sep, in verabrebeter Verbindung mit einem Dritten ben 
doppelt ausgezeichneten Diebftahl, welcher auh dem Bes 


trage nad ein Verbrechen if, zum Schaben der Wirths— 
Eheleute von Fuchsechk, dadurch begangen zu haben, 
daß ı.? und 2) Iſt derfelbe ſchuldig, den einfach aus⸗ 


gezeichneten Diebſtahl in verabrebeter Verbindung mit 
einem Dritten zum Schaben der Schmibsehelenten von 


Fuchseck dadurch begangen zu haben, daß ıc., mit,, Ya” 
und zwei bezüglih ber Eliſ. Riedleder bapin ’ geftellte 
Fragen : JR 1) Elif, Riedleder fhuldig, das Verbrechen 
der Begünftigung 2. Grades zu bem erwähnten Ber: 
breden des doppelt audgezeichneten Diebftahls dadurch 
begangen zu haben, daß fie einige geftöhlene Effekten 
wiſſentlich, baß fie geftoßlen find, anderweitig unterzus 
bringen bemüht war: und 2. iſt dieſelbe ſchuldig, das 
Bergehen der Begünſtigung 2. Grades zu dem Ber 
breden: des ausgezeichneten Diebſtahles, zum Schaben 
des Sqchmides Lindner dadurch begangen zu haben, daß 
fie einige geſtohlene Effeften, wiſſend, daß fie geßopten 
feyen, für fih aufgenommen hat, mit „Ja“. 


Der f. Staatsanwalt beantragte fobann Sejügtid 
bes Martin Gründf, in Erwägung, baß derfelbe durch 
oberſtrichterliches Erfenninif vom 14. Sept. 1847 als 
ald Gehilfe 2. Grades zu einem andgezeichneten Dieb: 
ſtahlsverbrechen zu zweijähriger Arbeitöbausftrafe vers 
urtheilt werben und in Anbetracht feines hartnädigen 
Läugnend eine Strafe zum Zuchtbaufe auf 10 Jahre. 
In Berüdfihtigung bes fehr getrübten Leumundes der 
Riedleder beantragte der fgl. Staatsanwalt eine Strafe 
von zweijährigem Arbeitshaufe, 


Der Schwurgerichtshof verurtheilte ben Martin 
Gründf zur Zuchthausſtrafe von 10 Jahre, bie Eliſabeth 
Riedleder zu 13monatlihen Arbeitshaufe unter Anwen- 
dung des Art. 78 des St.G.B. 





Berantwortlicher Redalteur: Joh. Bapt. Planer. 





Des Freundes Hadruf 


- feinen in der Ferne verblidhenen Freund 
Herrn Max Leuk. 


Zinft ein reifee, fruchtgefröntes Lehen, 
Don der Hand bed Tores untermühlt, 
Faßt ein tiefet, wehmuthvolles Beben 
Jedes Herz, das menfchlich liebt und fühlt. 


Doch erfchätternd regt ſich im Gemuthe 
Das Bewußtſeyn unfrer Sterblichkeit, 
Wird ein Dafenn in der Jugend Blüthe 
Schon des Grabes finfirer Macht geweiht. 


Mer barj no ber Gunfl bes Glüdes trauen, 
Die nicht Länger, als ein Traumbild hält? 
Ber noch auf des Lebens Dauer bauen, 
Wenn der Jüngling ſelbſt ale Leiche falls? 


Di auch hat ſolch' jähes Lece getroffen, 
Dich and) det ein allzufrühes Grab, 
Und mit Dir fant unfer ſchoönſtes Hoffen, 
Unfre Freude, unfer Stolz hinab, 


In der holden Grilingezeit bes Lebens, 
Im Gefühle Deiner beiten Kraft, 

In der Bollfraft Deines regen Strebens 
Hat ber Tod Dich milleivslos entrafft. 


Ad), wie ſaß ich des Gedaufens Graucu, 

Daß Dich nicht mehr labt der Erde Licht? 

Daß ich nicht Dein ſauftes Aug’ mehr fchanen, 
Schauen darf Dein mildes Angeficht? 


Frutz lernt ih Deiu trefflich Hetz erfennen, 

Druh Dich achten, früh Dich liebrn auch; 
Frohh durft' ih Di Freund und Bruder nennen, 
Freund und Bruder bis zum legten Hauch! 


Da als laum jur Ferne Du gejogen, 

Hoffend auf An. glactlich Miererfeh'n, 

Kam bie důſtre Meldung uns geflogen 
MWie ein. Wetterſtrahl ans heltren Höh'n. 


Hũſle dich, du Talte Frühlinge ſonne, 
Hülle dich in Harte Wollennacht 
‚Die du uns Matt füßer Moientochne 
Sinn. Saprdenstune nur gebracht ! 
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Dei, was frommt bie herbe Trauerflage, 
Die ans wunder Bruft ſich fchmerzlidh ringt? 
Bas die Thränenflurg am Satlophage, 

Die Verlornes nicht zurüd uns bringt? 


Auf zur Höhe laßt den Bl ung Ienfen, 
Nur von dort her quillt uns Trof und Ruh; 
Wenn wir Hebenb unfres Freunds gebeufen, 
Eu’ der Lihtwelt unfre Hoffnung zw: 


Und er ſelbſt, der ſchen fo früh entfekter 

Bon den Feſſeln dieſer Staubwelt war, 
Sant ſey er im kühlen Schoeß gebettet, 
Wo jein Leib ber Auferitiehung harrt! 





Bei Elfäfler u. Waldbauer in Paffau if erfhienen und in 
. Sadpundinngen zu haben, in Landshut bei Dof. Thomann : 


Des heiligen Auguſtin's 
Bekeunntuiſſe. 


Mit einem Anbange ſeiner ferneren Lebensgeſchichte. Ate Auflage. 
Etuis⸗Format. Preis 24 fr, In engl. Leinwand mit Goldſchnitt 48 fr, 


Diefe nun bereits in 4 Auflagen verbreitete Ausgabe der Befennt- 
niffe des Heiligen if ein fortgehender, ganz getreuer Auszug der eigenen 
Worte Auguftin’s, Den Befigern des lateinifhen Driginald dürfte die 
felbe auch als Ergänzung dienen, da Auguftin’d Lebensgefhihte in einem 
Anpange von feinem 33ſten Jahre an fortgefegt und ergänzt iſt. 


Brod⸗ ud Mehl⸗Tarif, fo wie Preiſe verſchiedenet Lebensmittel 
in der kgl. Kreishauptſtadt Yandshut vom 5. bis 12. Mai. 


Biktunlienpreife. 

















Vrodgewicht. Br. ſeth. Ot. | pil- 
Gine Bweipfenningfemmel I -—-| 3 | 3 | — Schmalz das Pfun . . 18 bie 20 fr 
Butter das Pınd . . » 20 u 22 u 
Gine Kreugerfemmel . 1 7182|» * 228 oeee A un 
Gin Zweipfenninglaibl . — 5 | 1 34 | Hühner, alte, vas Stüid . 18. 20, 
Gin Kreuzerlaibl . -1o/j3li I. men u 0. 1. 20, 
Ein 4 Kreujerlaib . 2] ı | lb em nn 2, Bu Pin 
Gin 8 Rreugerlaib . 42132 ae... Det a. 
Gin 12 Kreuzerlaib . . 6411 1 Lammer eu — RO bat. „ 
Mebipreife. Mepen. | Mäft. iin ne ν— 
z Rjtr dtp riet. | Holzbreiſe. 
Semmelmehl .....- 157, 771 Buchenheiz. Klafter 10 iñ. 48 Fr. Bis 11 fl, — fr. 
Bohlmehl .....:.. 1la0:—] 6) 1 ! Pirfenbeh, udn nm : „24. 
Nachmehl FT BR 1 8- 9 1 Fohrenholz. LTE | Pr 42. 
Roͤmlſch⸗Reggen . . 8 i | Bichtenhel, Due 8 „u 
Badmehl »....... — Abp 1 {| Kichter- und Saifenpreife. 
Bierling Unichlittt : Bf f 
BWoizenfleim ...... - 1901-1 5 = * — er ne * ng = e 
Roggenklein ...... netsl- — 18 „ 


leifchpreife für den Monat April 1850. 


Rense Maſtochſenfleiſch pr. Pb. 10 fr. u Rintfleiih pr. Pir. ıe 2. 
affau : ” er 1— ft. — ” " [2 86 * dl. 
traubing: * 410 tr. — * 7 — bi. 


Das Kalbfleiſch darf ben Preis von 9 fr. pr. Pfund nicht überfreiten. 


FF Ein ordentlihes Mädchen von 
mittlerem Alter, welches ſchon mehr: 
mals als Haushälterin diente, und 
fih allen häuslichen Arbeiten unters 
zieht, wünſcht bei einem Geiftlichen 
auf dem Lande oder in der Gtabt 
unterzufommen. Das Nähere bei der 
Erpedition d. BI. 


Dürger-Verein. 

Der auf nädhften Dienftag den 
T. dB. angefündigte Geelengot; 
tesdienft für das verflorbene Mit: 
glied Joſ. Huber, Härbermeifter, 
wird Dienftag den 14, d. Vor— 
mittag 9 Ubr in der hl. Geift- 
kirche abgehalten. 


Bevölferungs » Anzeige. 





In der Stadtpfarr St. Jodot. 
Geboren: 

Den 20. April. Oelar Georg Simen Nie: 

dermater, Stabtmufiters-Schn ven München 
Gefterben: 

Den 28. Aoril, Mathias Maier, Aus: 
trags-Bauer, 77 Jahre al. — Mar Leuf, 
Br Ghirurgent: Sohn, und 3. 3. Goldarbeiter⸗ 

bilfe in Münden, 20 Jahre alt. 





Erdinger Schranne v. 2. Mai, 










Getreibs 
Gattungen, 





Drud und Berlag der Joſ. Tpomann'fhen Buchhandlung. (3. B. v. Zabuesnig.) 


FF Mit einer Beilage. 


Beilage zur Randöhuter — 


Sonntag den 5. Mai 1850. — 
EN e 


Verhandlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
sem 29, Mpril bis 18. Mai 1850, 
(3. Fall.) 

s Praͤſident: Der f. Appellationsgerichtsrath Weiß. 
— Richter: Die f, Kreis» und Stadtgerichts-Räthe 
Hohbenefter, Schieder, Stautner und ber fol, 
Kreis» und Stadigerihts.Affeffor Gmeinhardt. — 
Geſchworne: Seidl, Georg, Brauer in Mainburg; 
v. Muͤhldorfer, Philipp, Brauer in Bildhofen; v. Pos 
finger, Benedikt, Fabrifant in Oberzwieslau; Pol, 
Nepomuf, " Hanbelmann in Rotthalmünfter; Geiger, 
Zofeph, Bauer in Kleß; Pfeffer, Franz, Bauer in Dit: 
mannszell; Schlacht, Paul, Bauer in Bergham; Förkt, 
Michael, Bauer in Seebad; Nieder, Paul, Coneipient 
in Bilsbiburg; Bernpointner, N., Magiſtratsrath in 
Rohr; Trappentreu, Michael, Brauer in Eheröpoint; 
v. Sperl, Albert, Hammerwerföbefiger am Sperlhammer; 
GErgänzungsgeichworner: Stanglmaier, Joh. Nep., 
Müller zu Neubaufen. — Staatsanwalt: Der f. App. 
Ger.:Affeffor Sedlmaier. — Bertheidiger: Concip. 
Krieger. 

Die heutige Verhandlung hatte zum Gegenfland das 
Verbrechen der Körperverlegung 3. Grades, Es ift 
nämlih Felir Reifinger, 37 Jahre alt, Zimmers 
gefelle von Kronberg bei Griesbach, beſchuldigt, daffelbe 
an dem Gärtnersfohne Engelbert Brunner von Kron- 
berg am 19. September 1847 dadurch verübt zu haben, 
daß er deujelben an diefem Tage Abends durch einen 
Schrottſchuß an beiden Augen in der Art verlegte, daß 
Brunner zu feinen Berufsarbeiten völlig unbrauchbar 
geworden und feine gegründete Wahrfepeinlichfeit zu ſei— 
ner Wiederberfiellung vorhanden if, 

Die Thatgeſchichte if die: Engelbert Brunner, 
Gärmersfopn von. Kronberg bei Griesbach, wollte am 
19. Sept. 1847 nad 8 Upr Abends in der Obſthütte, 
welche in feinem Garten ftebt, ſich jchlafen legen, wo er, 
ſeitdem es Obſt gab, zum Schuge deſſelben feine Lager: 
ftätte hatte. Sein Feiner Hund lief gegen den Zaun 
hinauf und gegen den am Haufe vorüberführenden Weg 


hinaus, indem eine Mannsperfon auf diefem Wege ging. | 


Brunner bot feinem Hunde ab, ging zum Zaune hinauf 
und bradte den Hund auch wieder in den Garten herein; 
da aber jene Mannsperſon ſich nicht weiter begab, lief 
der Hund abermals über den Jaun auf den Weg hinaus, 
und dieſes veranlaßte den Brunner, an den Zaun fid 
wieder, binzubegeben, den Hund hereinzubringen und da— 
bei auch zu fehen, wer dieſe Mannsperfon ſey, welde 
inzwifhen fhon auf dem genannten Wege bis zu dem 


ungefähr 32 Schritte entfernten Ede des Stadels hin⸗ 
fam und bort, wie es fchien, etwas verſtedt ftehen blieb; 
Brunner bog fi bei dieſer Gelegenheit, um den Hund 
bereinzubringen, etwas mit bem Körper über ben Zaun 
hinaus, um auch biefe Perfon etwas genauer zu ber 
trachten, und in bemfelben Augenblide fhoß jene Perſon 
gegen Brunner ber. Dur diefen Schuß erhielt Bram- 
ner 25 Schrottwunden, von benen 2 auf ber Bruſt, 
4 in der Mitte des rechten Schlüffelbeind nahe. am 
Halfe, 1 Wunde an der linken Schläfe im innern Win- 
fel des rechten obern Angenlieves und 2 am untern 
rechten Augenliede, 2 im rechten Augenapfel ſelbſt und 
zwar die Eine am innern Winkel zunächſt des Pupilları 
randes, bie Andere am untern Rande deffelben; 1 Wunde 
im innern Winfel des linken Augenlieves; 1 Wunde im 
linfen Augenapfel felbft und zwar an dem Außern Winfel 
zunächſt des Pupillarrandes und die übrigen 14 Wun— 
den an verfchiedenen Stellen des Gefichts ſich befanden. 
— Nah gerihtsärztlihem Gutachten it das rechte Auge 
vollfommen erblinbet und dieſe Erblindung eine unmit- 
telbare und nothwendige Folge des durch den Schuß in 
dad Auge eingedrungenen Schrottes, unbeilbar und ein 
für bie Lebenszeit bfeibendes Gebrechen. Am linken 
Auge ſey zwar einiges Sch» Vermögen möglih, werbe 
aber immer im boben Grade vermindert bleiben, fo baf 
der Beſchädigte mit mehr feine Arbeitäfähigfeit erlan- 
gen wird. Der Erfolg rechtfertigte auch dieſes Gut: 
achten. Felix Reifinger wurde wegen dieſes Berbre- 
chens jogleih nah der That in Unterfuchung gezogen, 
jevod wegen mangelndem Beweis biefelbe eingeftellt. 
— Diefe Unterfuhung wurde aber in Gemäßheit des 
Art. 55. Abſ. 2 und 374, Abſ. 2. des St.-P.-G. vom 
10, November 1848 wieder aufgenommen, und #elir 


‚Reifinger durch Nppell.»Ger.:Erfenninig vom 23. März 


b. 3. vor das Schwurgericht verwiefen unb heute bie 
Öffentlibe Verhandlung deßhalb gepflogen. 

Nachdem Diefelbe bis zum Berböre bed Angeklagten 
vorgejhritten war, itellte ver Vertheidiger, welcher bei 
reits vor Verleſung der Zeugenlifte darauf vorbereitete, 
den Antrag auf Bertagung der heutigen Verhandlung 
und zwar auf Grund bes vom Angejchuldigten im fort 
gefegten Präfivial-Berböre abgelegten Geſtändniſſes, in» 
haltlich deſſen ald Bollbringer der That nicht Reifinger, 
fondern ein Dritter erfcheine. 

Nachdem der f. Staatsanwalt und der Bertbeibiger 
bezüglich der noch zu pflegenden Erhebungen gefprocen, 
beantragte erjterer die Berlefung des Geftändniffes des 
Reijinger im fortgefegten Präfidial:Berhöre vom Geftri- 
gen, was, da auch von Seite des Vertheidigers Feine 


Einwendungen erhoben wurden, gefhah: worauf ber 
Staatsanwalt gegen bie vom Bertheidiger beantragte 
Bertagung fimmte und feine Gründe deßhalb entwidelte, 

Nachdem der Bertheidiger mit feinen Gegenerinner 
rungen. wieber gehört, faßte der Gerichtshof Beſchluß, 
welcher auf Abweifung des vom Vertheidiger geftellten 
Antrages ging. 

Sodann wurde der Augellagte vernommen. Der 
felbe erklärt übereinftimmend mit feinem Geſtänduiſſe 
in dem forigefegten Präfidials Berhöre vom geftrigen, 
daß nicht er, fondern der Maurer Johann Olotzki den 
Engelbert Brunner gefhoffen habe, und daß er, Reifin 
ger, dem Diogfi nur dadurch behülflich gewefen ſey, 
daß cr ihm zeigte, wie er das Gewehr laden, bandhas 
ben ꝛc. muͤſſe. Olotzkli habe fhon fange einen Haß auf 
Brunner gehabt, und ſich gegen ihn, Neifinger, geäußert, 
er wolle den Brunner ſchießen, worauf ibm Reifinger 
abgeredet, und erfi, ald Diogfi auf feinem Borbaben 
beftand, ihm die zugeftandene Beibilfe geleitet habe. — 
Auf Befragen, warum er nit ſchon früher den Diogfi 
angegeben, gab Reifinger an, daß er den jungen Mens 
fchen babe fchonen wollen. 

Aus den eidlich vernommenen Zeugen fagt zuerft 
der Befhädigte, Englbert Brunner, indem er ben bereits 
angeführten Hergang der That erzählte, mit Beflimmt- 
beit, daß er den Reifinger ganz genau als den erfannt 
babe, der ihn geſchoſſen. Die Mutter und Schweiter 
des Drummer, Maria und Anna Brunner beftättigen, 
daß berfelbe gleih nah dem Schuffe gefchrien habe: 
Mutter, Mutter, der Reifinger Felir hat mir die Augen 
ausgefhoffen. — Aus ben Ausfagen bed Zeugen Lorenz 
Zauner geht hervor, daß Brunner mit ber Mutter des 
Mävels des Reifinger in Streit geweſen unb daß dieſe, 
als fie unverrichteter Sade von dem gemeindlichen Ber: 
mittlungsamte fich entfernten, diefelbe zu Brunner ges 
fagt habe: es werde ihm dem Brunner, fein Recht ſchon 
werben. — Der Zeuge Friedrih Prechtl erfennt heute 
den ihm vorgelegten Schrottbeutel nicht mehr beftimmt 
und meint es feyen damals als er ihn in ber Wohnung 
bed Neifinger wegnahn , mehr Schrott darin gewefen. 
Reifinger will von diefem Schrottbeutel gar nichts wiſ— 
fen. . — Der vom Angeklagten vorgefchlagene Ent: 
laftungszeuge fann zu dieſem Zwecke nichts jagen, 
fondern erffärt die Behauptung desfelben, zu deren 
Bersahrbeitung er ald Zeuge vorgeihlagen, als unwahr. 

Nachdem das Beweisverfahren beenbigt, trug der 
Staatsanwalt die Ergebniffe deöfelben vor und ent» 
widelte die Gründe, welche zur Rechtfertigung der Aus 
Hage, welche gegen Felix Reifinger auf das Verbrechen 
der Körperverlegung 3. Grades, verübt an Engelbert 
Brunner gerichtet war, dienen follten. 

Der Bertheidiger ſuchte darzuthun, daß ed aus den 
gepflogenen Erhebungen nicht mit Gewißbeit erbelle, daß 


Br Reifinger die ihm angefhulbigte Tpat begangen 
babe. 

Den Geihwornen wurden 3 Fragen zur Beantwor« 
tung vorgelegt, von denen bie zweite auf Hilfeleiftung 
I. Grades, die dritte auf Miturheberſchaft, die erfie 
dahin gerichtet war, ob Felir Reifinger ſchuldig fei, das 
Verbrechen ber Körververlegung III. Grades dadurch be— 
gangen zu haben, daß er am Sonntag den 19, Septbr. 
1847 Abends gegen 8 Uhr mit vorbedachten Entiäluffe 
den Gärtnersſohn Engibert Brunner von Kronberg zu 
verwunden, auf ihn einen Schrottihuß abgefeuert und 
ipn dergeftaft verlent hat, daß fein rechtes Auge in 
unmittelbarer Folge der Berlegung gänzlich erblindet 
und das GSehvermögen des linken Auges fo geſchwächt 
wurde, daß Brunner zu feinen Berufsarbeiten als Gärt: 
ner völlig unbrauchbar geworden und feine gegründete 
Wahrſcheinlichkeit zu feiner Wiederberftellung vorhanden ift, 

Die erfte Frage wurde von den Gefhwornen unter 
ihrem Obmanne, Concipient Rieder mit „Ja“ beant— 
wortet, Auf Grund dieſes Wahrfpruches beantragte der 
f. Staatsanwalt gegen Felix Reifinger fehzehnjährige 
Zudthausftrafe. (Art. 181. Thl. I. des St.G.-B.) 

Der Bertheibiger beantragte dagegen vierzehnjährige 
Zuchthausſtrafe. 

Der Schwurgerichtshof verurtheilte den Felix Rei— 
ſinger zur ſechzehnjährigen Zuchthausſtrafe. 


München, 1. Mai. Im Monate April wurden 
nicht weniger ald 65 neue Bürger und Inſaſſen in bies 
figer Stadt aufgenommen, welche geftern den vorgeſchrie— 
benen Bürgereid zu leiften hatten, nachdem fie vorber 
der erfte Hr. Bürgermeifter Dr. Bauer in einer er- 
greifenden Rede auf ihre Bürgerpflihten aufmerkfam 
gemacht hatte. 

Münden, 2. Mai. Einer der vorgefiern aus 
der biefigen Polizeihaft entfommenen Burfchen hatte bie 
unerbörte Frechheit, fih als Zuhörer bei der heutigen 
Schwurgeridts-Sigung einzufinden! Er wurbe alsbald 
erfannt und im Sigungsfaale ſogleich wieder verhaftet. 
Das Entrinnen wird ihm dießmal wohl etwas ſchwerer 
gemacht werben. ' 

Der Bockkeller ift geftern um die Mittagsftunde 
eröffnet worden. Der Stoff wird als vortrefflih ge 
rühmt und mundet umfomehr, als heuer die Maß nur 
8 fr. koſtet. Was aber das feit einigen Jahren obne- 
bin ſehr ermattete Leben in dieſen Hallen betrifft, fo 
bat ſich dieß dur den Umſtand nod mehr vermindert, 
daß” jegt faft in allen Gafthäufern ſchon vor Beginn 
ber eigentlihen Bodfaifon Bod geſchenkt wurde. 

Für die Freunde der Lola Montez bürfte es 
von Intereffe ſeyn, zu erfahren, daß ſich diefelbe kürz⸗ 
lih in Paris auf einem präctigen mit vier weißen 
Brerden befvannten Wagen berumfahren ließ. 
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Deutſchland. 
Sadıfem 

Dresden, 30, April. Sachſen ſcheint fih für ein- 
tretende Bälle ernſtlich nad öfterreihifher Hülfe umzu- 
feben. Der Siriegsminifter machte vor 14 Tagen eine 
Reife, deren Ziel damals nicht befannt wurde. Jetzt er- 
fährt man, daß er, von zwei Dffizieren begleitet, dem 
Erzherzog Albreht, dem Sommandirenden bed Armee- 
lorps in Böhmen, in Therefienftadt einen Beſuch abge- 
ftattet hat. 

Preußen 

Berlin, 2. Mai. Die Neue Preufifhe Zeitung 
fchreibt: „Der ©enerallieutenant v. Radowitz fol in 
Folge der gefirigen Minifterfonferenz fih aus dem Ver— 
waltungeratb und von den deutſchen Berhäftniffen zu— 
rüdgezogen haben.’ 

Sdhleswig-Holfteim, 

Aus Schleswig-Holftein, 1. Mai. Die dänische 
Regierung ift nun zu pofitiven Friedensvorſchlägen übers 
gegangen: Schleswig und Holftein bleiben beifammen, 
bob als ewige Pertinentien des däniſchen Staats und 
unter einer eigenen Verwaltung, am deren Spige eine 
vom König ernannte Statthalterfchaft ſteht. Diefe wird 
aus drei Verfonen gebildet. Ein Mitglied derfelben 
muß fletd aus der herzogl. Auguftienburgifhen Familie 
gewählt werden, wogegen über die andern nur beftimmt 
it, daß fie Juriften feyn follen. Die Herzogthümer 
werden felbititindig verwaltet und der Gig der Regie— 
tung wird wiederum in Schleswig feyn. 


Defterreihifde Monardie, 

Bien, 1. Mai. Das Minifterium fheint nun doch 
im Begriff zu fliehen, den eindringlichen föderaliftifchen 
Stimmen nachzugeben und die. firenge Gentralifation zu 
locdern. Zunächft foll Baron Kulmer, der befauntlid 
— ein Groate von Geburt — im Minifterium, ohne 
Portefeuille figt, zwei Collegen erhalten: : Es follen 
zwei Staatsmänner ins Cabinet berufen werben, bie 
barin — ohne fperiell mit einem Portefeuille "betraut 
zu ſeyn — der eine die itafiänifchen, der ambere bie 
ungarifhen Intereſſen zu wahren hätte. (Die Anfüs 


gung Deflerreihd am eine deutſche Bundesverfaffung 
würbe dadurch weſentlich erleichtert.) 

Wien, 1. Mai. So eben vernehme ih aus voll- 
fommen glaubwürdiger Duelle, daß der Minifterrath fi 
mit drei Gefegentwürfen befhäftigt. Es find diefe Ent- 
würfe: 1) die vollkommene Gleichſtellung der Nichtfatho: 
liken in lirchlichen Angelegenheiten mit der katholiſchen 
Kirhe; 2) das Geſetz über bie Eivilehe und 3) das 
unbedingte Veto des Staats bei geiftlihen Befegungen. 

Trieft, 1. Mai. Das Dampfihiff aus Dalmatien 
ift heute hier eingetroffen und mit ihm fehr traurige 
Berichte. Stagno in Dalmatien eriftirt nidt 
mehr! So verbreitet fi) wenigftens hier die Privat: 
nachricht, mit bem Beifag, daß daſelbſt ein ſchweflichtes 
Waſſer aus der Erde emporquoll. Wir hatten von den 
wiederholten Erbftößen vernommen, denen natürlich auch 
der früher verſchont gebliebene Reft der Stadt endlich 
nicht mehr wiederfiehen fonnte. Opfer ſcheinen bei bie- 
fer Gelegenheit nicht mehr unterlegen zu feyn, benn es 
hatte fih ohnedieß alles nah dem Meere, nab ben 
Nothbarafen oder andern Drifhaften geflüchtet. 

Frankreich. 

Paris, 30. April. Man ſpricht bereits allgemein 
von Staatsſtreichen, von bevorſtehenden Emeuten ı. 
Die einen bezeichnen den 4. Mai, die andern den 28. 
Juni für den erfien Schladhttag des Jahre 1850. Die 
Affemblee Nationale meint, der A. Mai werde in dem 
Jahrbüchern der Revolution eine befondere Stelle ein- 
nehmen. 

Paris, 1. Mai. Nahmittage A Uhr. (Xelegr. 
Depefhe angefommen in Straßburg am 2. Mai 10 Uhr 
Morgens.) Hr. Eugen Sue ift zum Bolfsrepräfentan- 
ten gewählt. Paris ift vollfommen rubig. 
Grofbritanien. 

London, 1. Mai. Heute Morgens, 20 Minuten 
nah 8 Uhr, iſt Königin Bietoria im Budinghampalaft 
glädlih eines Knäbleins genefen. 

RAufland, 

Bon der polnifhen Gränze, 30. April. Im Kö— 
nigreih Polen herrſcht dermalen eine kriegeriſche Be- 
mwegung, wie nie zuvor. Die Divifionen und Brigaben, 
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bie bisher im Lande zerſtreut waren, roncentriren fi 
immer mehr; es ftebf jegt in Polen bie ganze Armee, 
welde in Ungarn vperirte, mit Ausnahme des Corps 
Eavallerie, welches General Saß befehligte, das aber 
auch bald nadhrüden fol, und bed Armeecorpd unter 
General Lüders, weldes in der Walachei ſteht. Im 
Ganzen find hier bereits vier Armeecorps — jedes an- 
geblih über 40,000 Mann ftarf — zufammengezogen, 
— Die Anfunft des Kaifers in Warfhau ift auf den 
24. Mai beftimmt. 





Vermiſchtes. 
Verhaudlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
nom 29. April bis 18, Mai 1850, 
(5: Fall.) 

$ Präfident: Der f. Appellationsgexichtsrath Weiß, 
— Richter: Die f. Kreis und Stadtgerichts-Räthe 
Hphenefter, Baltenberger, und bie fol. Kreis: 
und Gtabigerihte » Affefforen Niederländer und 
Stoiber. — Geſchworne: Georg Seubl, Joſeph 
Geiger, Michael Trappentreu, Beno Afen, Paul Rieder, 
Joſeph Frohnhofer, Philipp v. Möhldorfer, Markus 
Niebermaier, Alois Dernpointner, Albert v. Sperl, 
Joſeph Oswald, Georg Huber; Erſatzgeſchworner: 
Kajetan Wocheslander. — Staatsanwalt: k. Appell» 
Ger.Aſſeſſr Sedimaier. — Vertheidiger: der Ef. 
Adpokat Dr. Hölzl. 

Hente ſteht als Angellagter vor dem Gerichte Jo⸗ 
hayı Donaubauer, lediger Haͤuslersſohn van Groß— 
armiſchlag, gegen welchen das f. Appellationsgericht von 
Niederbapern unterm 26. März 1850 wegen bes Ber- 
brechens der Körperperlegung mit erfolgtem Tode ver: 
übt am 23. September 1849 an dem Häuslersfohne 

ichael Schönberger von Langdorf auf Anklage und 
Berweifung vor das Schwurgeridt erfannt hat: 

Am Sonntag deu 23. September v. J. waren unter 
anbern Bäften im Bräubaufe zu Kreuzberg E, Log. Gra: 
fenau FJohann Donanbauer und Epriftian Nidl, Banerd- 
ſohn von Kreuzberg, welde am hintern Tiſch faßen, 
wo fi Donaubauer non dem Mufifanten Felie Groß 
aufipielen ließ. Am andern Tiſche ſaßen Michael Schön: 
berger, Häuslersfohn und Franz Kaver Garhammer, 
Bauersfohn beide von Langdorf, dann Leopold Friedl, 
Schneidersfahn von Kreuzberg. Garbammer und Donaus 
bauer hegten feindliche Gefinnungen gegen einander, weil 
bie Schneiderstochter Anna Maria Friedl von Kreuz- 
berg und Dirme bei dem Bauern Joſeph Nidl von 
Kreuzberg früher 4 Jahre lang mit dem Franz Xaver 
Garhammer Befanntfgaft hatte und mun in. Iepterer 
Zeit mit dem Johann Donaubaner ging. — Donaubauer 
behauptet auch, Barhammer habe ihn. deßhalb am. err 


wäßnten Nahmittage im Bräuhaufe zu Kreuzberg aus« 
gefungen; jeboh fam es dafelbft nicht im Mindeften 
zu einem Streite. Gegen 9 Uhr Abends erflärte der 
Bräuer den anmefenden Burſchen, daß fie nod eine 
Bierteltunde Zeit hätten. Als die meiſten Burſchen 
fortgegangen waren, fol Chriſtian Nidt zu Donaubauer, 
wie dieſer behauptet, gefagt haben, daß er, Nidl, bie 
fen begleite, indem es heute noch etwas geben fünne, — 
Nachdem auch Schönberger, Leopold Friedl und Gar« 
hammer gegangen waren, verlangte Donaubauer noch 
eine Maaß Bier; der Bräuer aber ließ feines mehr 
hergeben, worauf auch Chriſtian Nidt und Donaubaner 
fid entfernten. Außer dem Bräuhauſe ftanden feitwärtd 
vom Wege zuerft Garhammer und von diefem ungefähr 
10 Schritte Schönberger und Leopold Friedl, welde 
beide miteinander fpraden, Als nun Nidl und Donau—⸗ 
bauer vorübergingen, büdte fib Garchammer, nahm eir 
nen Stein oder Erdflumpen, warf ihnen nad und traf 
den Donaubauer angeblih auf den Rüden. Nidl und 
Donaubauer fragten, wer geworfen habe und Garham- 
mer lachte und fügte fcherzend: Ich bin es gewefen, 
denn er erfannte den Nickl, welden er er feinen Göthen 
nennt, da Nickls Bater Garhammers Taufpathe if. — 
Nidt aber und dann auch Donaubauer fprangen nad 
eidlichen Zeugenaudfageu auf den Garhammer hin; Nic 
padte denfelben, nahm ihm feinen Steden und gab ipm 
einige Streihe über den Kopf, jo daß der Steden ent: 
zweiſprang, ohne ihn hiedurch zu beſchädigen; Donau: 
bauer that ihm gar nichts. 

Als Garbammer hierauf die Flucht ergriff, und 
Nidl und Donaubauer ihn 30 bis 40 Schritte verfolgt 
patten und zurüdfehrten, griffen fogleich Beide den Mis 
chael Schönberger an, und Nickl ſchlug auch auf diefen 
mit einem Stecken ein, Donaubauer hatte den Schön. 
berger gepadt. Leopold Friedl, welder daneben fand, 
hatte die Burſche gebeten, daß fie nicht raufen ſollten, 
indem ſie ja doch lauter Kameraden ſeyen und auf die⸗ 
ſes liefen Nidl und Donaubauer von Schönberger ab, 
und gingen raſch davon, Gleichzeitig aber fiel Schön 
berger zufammen, wollte fi nod dreimal aufrichten, in: 
dem er feine Arme unterftügte, fiel aber dann mit dem 
ganzen Leibe auf den Boden. Run rief Leopold Friedl 
dem Nil und Donaubauer nah: Oell's Buben, bab 
ih euch fo fihön gebeten unb habt ihr nichts darum 
gegeben, jeßt liegt er tobt da. Hierauf rief Donau 
bauer: Er foll hin fepn! und als Nidi im Fortgehen 
zu Donaubauer äußerte, er hätte dieſes doch nicht thun 
follen, erwiderte Donaubauer: Geſtochen hätte ih alle» 
mal, wenn du and nidt bei mir gewefen wäreh; und 
auf eine weitere Frage bes Ridi, ob ed denn weit. ger 
fehit habe, erflärte Dowaubaner: Wenn der Schlag anı 
gegangen if, habe es weit gefehlt und er werde in 
feinem Leben nicht mehr. - Es reue ihn, daß eh der 
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Schönberger ſey, wenn es ber Garhammer wäre, würde 
es ihn nicht reuen. 

So ſtellt ſich die Thatgeſchichte nach den Zeugenaus⸗ 
ſagen und dem Geſtändniſſe des Angellagten heraus; — 
denn der letztere geſteht zu, dem Schönberger bie Ver— 
fegungen beigebracht zu haben, behauptet aber, daß er 
während dem Geräufe habe entfpringen wollen ; dieſes 
fey aber micht möglich .gewefen, denn drei ober viermal 
pätten ihn die Andern zufammengefhlagen und nicht 
aysgelaffen, fo daß er gezwungen war, mit feinem 
Shuappmeffer fih zu wehren, Er jelbft ſey miß- 
handelt worden — aud habe er einen fehr ſtarken Rauſch 
gehabt. — Bon den vernommenen Zeugen weis jedoch 
feiner, daß Donaubaner einen Rauſch gehabt habe; eben» 
fowenig aud, daß Donaubauer fo fiarf wäre mißpandelt 
worden, Ebenſowenig bewahrheitete fih die Angabe, 
daß Donaubauer mit einem Schnappmefler zugeſtochen 

be. — 
n Michael Schönberger hatte die Stichwunde an ber 
finfen Seite der Bruft erhalten. Das Mefler drang 
unter dem Schlüſſelbein zwifhen ber erften und zweiten 
Nippe fenfreht abwärts in das Innere der Bruſthöhle 
dur die InterfoftalsMusfeln, welche in fenfrechter Rich⸗ 
tung von der erflen bis zweiten Rippe gänzlich getrennt 
waren, ſchnitt bie Linte-Zwifhenfhlagaber biefer Rippe 
entzwei, machte auch in die Knochenſubſtanz am untern 
Rande der erften finfen Rippe A Linie tief einen Ein» 
f&nitt, durchſtach ferner die Pleura und drang auch noch 
an ber äußern obern Wölbung Zoll breit und ſpitz⸗ 
zulaufend °%/, Zoll tief in den linken Lungenflügel ein, 
Michael Schönberger, ein junger, fräftiger, wohlgewad- 
fener Manu, ſehr knochig, musfulös und gut gemäbrt, 
Rarb in Folge diefer Berwundung und ehe nur eine 
Kunfipitfe in Anwendung hätte gejept werden fönnen, 
trat in unmittelbarer und nothwendiger Folge dieſer 
Berlegung ber raſche Tod ein. 

Nah den gepflogenen Erhebungen redtfertigte der 
f. Staatsanwalt die Anklage gegen Donaubauer, daß 
berjelbe am 23. Sept. 1849 Abends ungefähr 9 Uhr, 
im Drte Kreuzberg dem Michael Schönberger, Häuslers⸗ 
john von Langborf, zwar ohue bie Abfiht zu töbtem, 
doch im der Abſicht ihn zu verlegen, ohne Weberlegung 
und Vorbedacht in aufwallender Hige des Zornes, mit 
einem Meifer einen Stich in ben obern Theil der lin- 
fen Bruſt heigebragt habe, in Folge besjelben Schön» 
berger fofort farb und wobei deſſen Tod von Donau: 
bauer mit Wahrfcheinlichfeit vorausgefrhen werden fonnte, 
fomit das Verbrechen der Rörperverlegung mit erfolgtem 
Tode des Berlegten verübt zu haben, 

Gegen dieſe Anklage entwidelte der Vertheidiger die 
Gründe, nah denen bei der vorgefallenen That Noth: 
weht „angenommen werben müfe. Den Gefhwornen 
wurden 2 Fragen vorgelegt, yon benen bie erite auf 


has Verbrechen der Körperveslegung mit erfolgtem Tode, 
perũbt ohne Vorbedacht und Ueberlegung in aufwalen- 
ber Hitze des Zornes, die zweite darauf ging, ob ber 
Kor als wahrfheinlih vorausgeſehen werden fonnte. 
Deide Fragen wurden won den Geſchwornen unter ihrem 
Dbmanne Paul Rieder mit „Ja“ beantwortet, 

Auf Grund dieſes Waprfpruces beantragte ber L. 
Staatsanwalt gegen Donaubauer Arbeitdpausfizafe ‚auf 
6 Jahre; der Bertheidiger beantragte dieſelbe anf 4 
Jahre herabzufegen, — Dur Erfeuntnif des Schwurs 
gerichtshofes wurde Johann Donaubauer zu. fehsjähriger 
Arbeitshausfirafe verurtheilt. 


(6: Jal.) 

$ Präfidvent: Kreis⸗ u. Stadtgerichts⸗Direktor Beh 
rath. — Richter: Kreids u. Stadigerichts⸗-Räthe Schies 
der und Stautner und die Kreids u. Stadtger.«Affeiforen 
Niederländer und Gemeinhardt. — Staatsan-— 
walt: App+Ger.sAffeffor SedImaier. — Gefchworne: 
Franz Pieffer, Georg Seubl, Felix Hilj, Beno Afen, 
Martin Zacher, Joſeph Geiger, Paul Rieder, Michael 
Trappentreu, Joſeph Frohndofer, Georg Seidl, Nepor 
muf Bernpointner, Paul Schacht. — Bertheibiger: 
Goncip. Hibl, 

Dem Geſchwornen Markus Niedermaier, Tuchmacher 
und Bürgermeifter von Frontenbaufen wurde feiner ges 
ſtelllen Bitte gemäß nah Anhörung ded f, Staatdanm, 
und Prüfung der feine Bitte begründenden heigebrachten 
Urfunden durch den Schwurgerichtähof ein Btägiger Urs 
lauh bewilligt. — Der Geſchworne Beneditt v. Poſchin⸗ 
ger, Fabrikant in Dberzwidlau, Laudg. Negen, wurbe 
auf fein geftelted Geſuch, nach urkundlich geliefertem 
Nachweis, bereitd dad 60. Lebensjahr zurüdgelegt zu 
haben, nad dem Gefege vom 10. Nov. 1848 entlaffen. 

Den Gegenftand der beutigen Berhandlung bildete 
die Anflage gegen Georg Bartl, lediger Juwohners ſohn 
von Schönftein, k. Lög. Mitterfeld, 21 Jahre alt, wel 
chet beichuldigt war, 1) am 19. Dezember 1848 durch 
Einbrub in dad Wohnhaus der Bauerdwittwe Margar. 
Dorfner zu Hochſtraß die Entwendung mebrerer Gegen- 
ſtände im Gefammtwerthe von 13 fl. 15 fr., und 2) 
am 30. Jun; 1849 durch Einbruch in den Pferdſtall 
und fofortiged Gindringen von da in dad Wohnhaus 
ded Bauern Joſeph Schwarzenfteiner von Rieglberg aus 
einem Kaſten ver Wohnftubenfammer die Gutwendung 
von 4 fl. an Geld verübt zu haben. 

Die Thatgefhichte ift nah der Anflagefchrift den 
Ausfogen der 5 biebei wernommenen Zeugen und bem 
Augenfcheindprotofofl folgende: Am 19. Dezember 1848 
Bormittagd wurde in dem Haufe der Bauerdwittwe Mary. 
Dorfner zu Hochſtraß in der Art eingebroden, daß ber 
Dieb an einem Fenſier der Fletztammer zwei Glasſcheiben 
zerbrach und audlödte und durch dad hierdurch geöffnete 
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Fenſter in das Wohnhaus’ einſtieg. Hieraus wurben 
num einige eiferne Werkzeuge und mehrere Kleidungsftüde, 
welche Gegenftände theild der Anmefendbefiperin, theils 
den’ Dienfibuben Tobias Plög und Johann Schröttinger 
eigenthümlich gehörten und nad bereitd in der Borunters 
vun vorgenommener Schätzung der Sachverftändigen, 
eziehungsmeife der Befchädigten, fo weit die Gegenftände 
nicht mehr aufgefunden werden fonnten, einen Geſammt⸗ 
werth von dreizehn Gulden 15 fr. entziffern. Mehrere 
der bier entwendeten Kleidungsſtücke wurden am 27, 
Dezember 1848 in der Wohnung der Häuslerin Wal 
burga Dorfner von Hochftraß, deren Tochter Franziska 
die Beihälterin des Georg Bartl ift, vorgeſunden, auch 
im Beſitze des Vaters und des jährigen Bruders des 
Baril wurden obigen Damnificaten entwendete Gegenſtände 
vorgefunden. Georg Bartl geſteht heute, wie in ber 
Borunterfuhung zu, diefe Gegenftände geftohlen zu baben, 
sefogmodcirt fie auf Vorzeigen ald diefelben, die er im 
Haufe der Margaretha Dorfner am bezeichneten Tage ger 
ftohfen, nur ftelt er in Abrede, zum Fenſter bineinges 
fliegen zu fein und gibt vor, diefelben mit einer 7 Fuß 
langen Stange beraudgeholt, und dad Fenſter ſchon zer 
brochen und mit einem Lumpen verftopft gefunden zu 
baben. Diefer Angabe widerſprechen der gerichtliche Augen: 


HSanspertanuf. 


In der Regierungsfiraße zu Landshut ift das Haus Nro. 5TL wes 
den Wopnungsveränderung aus freier Hand zu verfaufen, 

Daſſelbe ift zweigädig, maffiv von Steinen gebaut, mit Einfahrt 
verſehen und fubeigen. Dabei befinden fi: ein Keller, Hofraum, Brunnen 
und eim Garten, in welch letzterm tragbare Bäume der edelſten Obfiforten 
Diefes Haus ift wie der Garten bid auf die Haus s unb Grund» 
feuer, die zufammen nur 1 fl. 13"/, fr, beträgt, von alten Laften frei. 
Es eignet fi für jeden Gewerbtreibenden, und, weil felbes nur wenige 
Säritte von der Kirche entfernt fteht, befonders für Austräglerleute. 
der unterzeichnete Eigenthümer. 

Joh. Nep. Moifes, 
bürgl. Gürtler und Handeldmann in der Altſtadt Nro. 261 


ſtehen. 


Nähere Auskunft ertheilt 


in Landshut. 





Neue Jugendſchrift vom Verfaſſer der Oſtereier! 


Florentin Walther, 


ein 


verftändiger und rechtſchaffener Bauersmann 


Erzählung 
Ehrifiopb v. Schmid, 


(dem Berfaffer der Oftereier.) 


Oktap⸗Format; mit einem Stahlftih. Preis 30 fr. 
Verlaghder J. Wolffiſchen Buchhandlung in Augsburg und 
in allen Buchhandlungen zu babenz in Landshut bei Joſ. Thomann. 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann'fhen Buchhandlung. 


ſcheinsbefund, und Die Angabe der beiden Zeugen Plöp 
und Scröttinger, von denen leßterer auddrüdlich bemerkt, 
daß die ihm entwendeten Kleidungsftüde in einer geſchloſſe ⸗ 
nen Trube ſich befanden. Den Umftand jevoh, ob das 
Fenfter fhon vor dem beaangenen Diebftabl in der Art 
jerbrochen war; wie Bart! vorgibt, vermögen beide Zeu« 
gen nicht mit Beſtimmtheit zu widerlegen. Die ihnen 
vorgezeigten Kleidungsſtũcke erkennen fie beffimmt als ihr 
ihnen entwendeted Eigenthum. et 

Am Samstag den 30. uni 1849 Abends zwiſchen 
6 und 7 Uhr, während bie Angehörigen ded Bauern 
Joſeph Schmwarzenfteiner von Riegelberg mit diefem ſämmt⸗ 
lih in der Heuernte befchäftigt wären, wurde aus einem 
Fenfter feined Pferbftalles die Eifenftange ausgewogen , 
von dem Diebe durch diefed Fenſter eingeftiegen, und 
dann von da ohne: weitered Hinderniß in dad Wohnhaus 
eingedrungen, Dort nahm der Dieb aus einer Hofe des 
Joſeph Schwarzenfteiner, welhe in einem unverfperrten 
Kaften der MWohnftubenfammer bing, den Geldbetrag 
von 4 fl. (Wegen Mangel an Raum bringen wir ben 
Schluß diefer Berhandlung morgen, fügen jedoch bei, 
daß Georg Bartl zu 3 Jahr Arbeitshaud verurtheilt wurde. 





| Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Agentengefud. 

Für ein überall leicht zu betreibendes Ger 
ſchaäft, welches namentlich bei zahlreicher Be: 
Tanntichaft fehr ausgebreitet werden kann, wer: 
ben reele und thaͤtige Ngenten gegen 3BEYs Ye 
Provifion Bewilligung gefuht, und werben 
Anmelvungen unter O. R. Poste restante in 
Sranffurt a. M. franco erbeten. 

¶ Ein ordentlihes Mädchen von 
mittlerem Alter, welches ſchon mehr: 
mald ald Haushälterin diente, und 
fih allen häuslichen Arbeiten untere 
zieht, wünfcht bei einem Geiftlichen 
auf dem Lande oder in der Stadt 
unterzulommen. Das Nähere bei der 


Erpedition d. Bf. 
 Mündner Schranne v. 4. Mai, 
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Sandshuter Deitung. 


Für MBahrheit, Met und gefeßliche Freiheit. 





Mittwod 


einer drei 


Abermald Propbezeiungen. 


“(Den 5. Mai) Wir haben fhon ein paarmal 
in diefem unferm Blatte den verehrten Leſern Prophe- 
jeiungen mitgethelft; wir glauben, ed werbe vielen der⸗ 
ſelben nicht unangenehm feyn, wenn wir nod einmal 
melde bringen. — Eine der merfwürbigften Erfheinuns 
gen auf dem Gebiete der Proppetie ift das second sight, 
das zweite Gefiht. Außer Irland und Schottland hat 
befonders das Rheinland und Weſtphalen diefe häufig 
vorfommenden, unfäugbar feitgefellten Spud- oder Bor: 

geſchichten. Baft jedes Dorf in Weſtphalen hat fold’ 

einen „Wider oder „Spoidenkieder". Freiligrath und 
Levin Schüding deuten in ihrem „romantiſchen und male: 
riſchen Weftphalen” in folgenden Worten darauf hin: 

Kennit du bie Seher im Haldelaud, 

Mit Honden, Hlächfenen Haaren ? 

Mit Augen fo Har, wie an Welhers Rand 

Die Blige der Wellen führen ? 

D ſprich ein Gebet, inbrünflig, echt, 

Für die Seher der Nacht, das geqaälte Geſchlecht. 

Die Menſchen, welche mit dem Borausgefiht” behaf⸗ 
tet find, haften dieß für eine große Plage. Sie müf- 
fen oft des Nachts, von einem innern Drange getries 
ben, das Haus verlaffen, um eine Vorgeſchichte zu fehen. 
Sie find ihres Zuftandes ſich vollftändig bewußt. Diefe 
Spoifenfieder haben meiftens auch ein eigenthümliches 
Ausfeben, befonders einen fonderbaren Glanz und Schärfe 
des Auges. ine große Anzapl dieſer Vorgeſchichten 
hat nun ein Hr. Beyfirh in feinen „Prophetenſtimmen, 
Paderborn 1849. 3. Auflage”, mit vielem Fleiße ge: 
fammelt. Wir heben Einiges aus. Der fog. Spiel: 
bähn, ein rheiniſcher Bauer, fagt eine furdtbare Schlacht 
voraus in Weftphalen; ed wirb bie legte Schlacht für 
die gute Sade fepn. Die Fremben werden den ſchwar⸗ 
zen Tod (wohl die Cholera) mit ind Land bringen, und 
was das Schwert verfhont, wird biefe treffen. Ein 
großer Kaifer wird der Welt den Frieden geben. Um 
diefe Zeit werden in Deutfchland Feine Juden mehr ſeyn 
und bie Keger ſchlagen an ihre Bruſt. Unb darnach 
wird eine gute glüdlihe Zeit feyn. Der Junge von 
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8. Mai 1850. 


Eifen bei Paderborn fündigte ebenfalls eine große ent- 
ſcheidende Schlacht in Weſtphalen — man wird bis an 
bie Knöcel im Blute waten — an, befigleichen eimen 
fiegreihen Fürften und gute Zeiten im Lande, Alle dieſe 
Vorgeſchichten flimmen genau ‚miteinander ‘überein, fie 
geben überdieß beftimmt die :Uniformen, Fahnen und 
Abzeichen der ftreitenden Truppen — weißigefleidete 
Solvaten (Defterreicher) fpielen die Hauptrolle und find 
bie Sieger — ihren Einzug, ipre Aufftellung u. dal. 
an, Alles foll raſch abgemacht werden und zu der. Zeit 
gefpehen, wenn das Laub auf die Däume fomme oder 
von den Bäumen: gehe. Ueber Köln, Paderborn, Düne 
fer, Osnabruck und Koblenz, überhaupts. den Uferbes 
wohnern bed Rheines von Konflanz bis an feine Mün- 
dung wird Schredlihes verfündet. Franzofen, Preußen, 
Deifterreiher, Türfen (vielleicht Tſcherkeſſen und andere 
aftarifheruffifhe Bölker) und Ruffen werden an ben 
Rhein kommen. Die ganze Gegend zwiſchen Ems, 
Lippe und Ruhr, vom Nheine bis an die Wefer wird 
der Schauplag blutigen Kampfes werben und faft feine 
Stabt, fein Dorf wird von den Schredniffen bes Kries 
ges verfhont bleiben. Das Haupttreffen wird aber am 
Birkenbaume feyn, weldher Birkenbaum zwifchen Unna 
und Berl in Weftphalen ſteht. Die Sage von biefer 
Schlacht if fogar bis nah Franfreih gedrungen. Denn 
ald Franzofen nah Werl famen, erfundigten fie ſich 
nah dem Birkenbaume. Auch bie Pommern ' erfragten 
feine Stelle von dorthin fommenden Weftphalen. Die 
Spoifenfieder geben eine Menge lofafe und allgemeine 
Borzeihen des nahenden Krieges an, die alle ſicher 
darauf hindeuten, daß bie jegige Zeit es ſey, in der 
fih dies Alles erfüllen werde und wahrlih, wer bie 
verwidelte, traurige, auf gewöhnlichen Wege unretibare 
Lage Deutfhlands kennt, der muß ſich gefleben, daß 
biefe Bolfsahnungen und Stimmen eine große innere 
Wahrheit in fih tragen, Diplomatifhe Berhandlungen 
und Reihdtage werden Deutſchland gewiß nicht reiten 
und bief um fo weniger, ald man ed hartnädig ver 
fhmäpt, das Webel in der Wurzel zu „erfennen und zu 
vertilgen! Deutſchland bebürfte vor allem eine fittliche, 
innere Wiedergeburt und von diefer will man nichts 
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wiffen, man flößt fie gleihfam mit Füßen und fegt das 
gegen all feine Hoffnung auf ber Hölle Ausgeburt — 
die Revolution, während die, melde die Gewalt in 
Handen halten, häufig nichts vergeffen und nichts gelernt 
haben! — 





Deutſchland. 

Frankfurt a. M,, 2. Mai. Da am 1. Mai eine 
bie Bunbescentralcommiffion erfegende Bundesgewalt 
nit vorhanden war, fo bat die Bundescommilfion, wie 
wir hören, den Beſchluß gefaßt, die Verwaltung des 
Bundeseigenthums, die Ausfhreibung der dazu nöthigen 
Geldmittel und die Erledigung der feinen Aufihub lei— 
denden Angelegenbeiten fo lange fortzuführen, als bie 
durch gemeinfame Entfchliefung der Gabinete von Wien 
und Berlin, welchen bie Mitglieder der Bundestommiffton 
allein verantwortlich find, ein anderes Bundesorgan an 
die Stelle des Interims tritt. (Ar. O.P.A.3.) 

Frankfurt, 3. Mai. Die Mittheilung hiefiger Blät— 
ter über einen Proteft Preußens gegen ben von Defter: 
reich beabfichtigten Congreß deutſcher Staatenbevollmäch⸗ 
tigten ſcheint aus officieller Duelle gefloffen zu ſeyn. 
Gleichwohl glaubt man hin und wieder, daß dieſer 
Proteſt mehr gegen die Form der Einberufung, zu⸗ 
nähft gegen die von Defterreih auch jegt noch in An+ 
ſpruch genommene Eigenfhaft eines Präfidialbofes ge— 
richtet jey, und daß nach Befeitigung dieſes Anftoßes 
und nad Fehferung eines der preußischen Regierung zus 
fagenben Stimmenverhäftniffes legtere fih der Beſchickung 
der Plenarverfammlung für den weitern Bund nicht 
entziehen werde. 

Bahpernm. 

+ Münden, 6. Mai. Heute Montag nad drei 
tägiger Paufe die 108. Sigung der Abgeordneten. Die 
Zagesorbnung bringt zuerit 2 Vorträge der betreffenden 
Referenten der Ausſchüſſe: 1) „die Aufbringung des 
Bedarfs für den Eifenbahnbau in den Jahren 18*%,,, 
betreffend. 2) Einen Kredit für Bedürfniſſe der Armee 
betreffend. Bei fünftiger Berathung bringen wir die 
febr ausführlihen Anträge der Ausihüfe. Was Nr, 2 
betrifft, fo beantragt der Ausſchuß: „dem Kriegsminiſter 
einen Kredit von 7 Millionen (weniger 50,000 fl.) zu 
bewilligen und den Finanzminifter zu ermäcdtigen, biefe 
Summe von 7 Millionen im Wege des Anlehens al 
pari aufzubringen. — Es fommt jegt unerwartet bie 
beutfhe Frage zur Sprade. Hr, Minifterpräfident 
v. db. Pfordten theilt der Kammer 5 Aftenftüde mit: 
1) die bayer. Erflärung vom 15. April über die Kort: 
bauer bes Interims; 2) und 3) die beiden öſterreichi— 
ſchen Eirfular:Noten, wovon die erfie zum 10. Mai die 
Bundesmitglieder einladet, ſich durch Bevollmächtigte in 
einer Plenarverfammlung zu. Frankfurt vertreten zu 
laffen, bei der Defterreih den Borfig führen werde; — 


die zweite aber vorfchlägt, das Interim fo fange fortbe- 
fteben zu laſſen, bis aus jener Plenarverfammlung ein 
neue® Gentralorgan hervorgegangen ſeyn wird. Hier 
auf antworten unter 4. und 5. zwei Schreiben der kgl. 
bayer. Regierung, daß es zu der Plenarverfammlung 
feine Bevollmädtigten fenden werde, aber auf die Fort- 
dauer bed Interims nicht eingeben fönne, fondern wünfce, 
baf das Interim und feine bisherigen Gefhäfte durch 
die Plenarverfammlung abgelöft werde. Schließlich ver- 
fihert der Hr. Minifter, ba man nicht zum alten Bun- 
bestage zurüdfehren werde, fondern daß bie frühere 
Bundedverfaffung eben durch die Plenarverfammlung 
revibirt und ber Zeit angemeffen verbeflert werden ſolle. 
— Der Hr. Fürft Wallerftein fiellt jegt eine Menge 
(6 an der Zahl) Interpellationen, die ganz und gar 
übrig find, weil fie, wie ihm aud ber Hr. Minifter v. 
db. Pfordten fagt, thatſächlich durch die eben mitger 
theilten Aftenftüde beantwortet find. — Was bie legte 
Frage betrifft, „ob die deutſchen Regierungen, die bayer. 
voran, entichloffen wären, feinen außerdeutfhen Staaten 
eine Einwirfung auf die deutſchen Verhäͤltniſſe zuzuge⸗ 
Reben ? entgegnete Hr. v. d. Pfordten: „Nein! die 
deutſche Sade ſey deutfh und müſſe deutſch bleiben!’ — 
— Hr. Fürft v. Wallerkein fpridt in feiner Mo: 
tivirung ber von ihm geftellten Jnterpellation viel von 
„tonftitwirender Nation, fouverinen Bölfern, von dem 
todtgebornen Erfurter Parlament , dabei aber von 
der edlen Gothaiſchen Parthei, und von fid 
und feiner Seite, Schließlich bittet er um ſchleu— 
nigften Drud der Altenftüde, was der 1. Hr. Präfi- 
dent dahin beantwortet, daß das Manufeript ſchon auf 
dem Wege nah ben Augsburger Drudereien wäre. — 
Wie diefe Angelegenheit worüber ift, wirb Berathung 
gepflogen über die Rüdäußerung der Reichsrathsklammer 
über dad Geſetz: „die Eompetenz = Eonflifte betreffend.’ 
Die Abgeordneten fügen fih den Vorſchlägen der Reiche: 
räthe. Cine andere Berathung über den Geſetzentwurf: 
„die Einleitungen zur Erbauung einer Eiſenbahn von 
Augsburg nad Ulm betreffend“, wird auf Fornd ran’ 
Antrag vertagt, zumal da Hr. Minifter v. d. Pford- 
ten anzeigt, daf er foeben aus Stutigart die Ratififa- 
tion des Würtemberg:Bayerifhen Vertrags in Bezug 
bierauf erhalten habe. — Die legte Nummer der Tas 
gesorbnung ift die Berathung über die Anträge und 
Geſuche: „die Verbefferung der Lage des Schreiber 
perſonals in Bayern betreffend.” Der Ausſchuß be— 
antragt: „Die Kammer wolle beſchließen, die eingefom- 
menen Geſuche des Schreiberperfonald nebft den Anträ— 
gen ber Abgeordneten Degenhard und Langguth ſeyen 
dem GStaatsminifterium zur Würdigung zu übergeben‘, 
und damit den Wunfd zu verbinden: „bie Etaatdregier 
rung wolle die Anordnung treffen, daß fünftig bie Qua— 
fification, Moralität und Honorirung der Schreiber vou 


den betreffenben Dberbehörden überwaht werde.” — 
Obgleich Hr. Wallerftein gegen den legten Wunſch 
it, wird biefer, fowie ber Antrag angenommen. Um 
Ya 2 Uhr Schließe die Sigung und findet morgen Feine 
ſtatt — . 

Münden, 4. Mai. Zur beurigeu Dftoberfeftzeit 
wird hier eine Kreiss Inbuftrie » Ausftelung von Dber- 
bapern flattfinden , wozu ber Gentral-Ausfhuß des hie— 
figen allgemeinen Gewerbevereind die Veranlaſſung ge- 
geben und bereitd die Regierungsgenehmigung - erhalten 
hat. Die Lolkalitäten des f. Odeons werden dazu benügt. 

Bamberg, 4. Mai. Geftern Mittags traf das 3, 
Bataillon des 13. Infanterie-Regiments auf dem Marſche 
nad dem Untermain bier durd. Borläufig if fein Be— 
fiimmungsort Miltenberg und Amorbad, 

Würtemberg. 

Hohenasberg, 3. Mai, Geſtern Abends zwiſchen 
8 und 9 Uhr entflop abermals ein politifher Gefan- 
gener, Apotbefer Fred von Ingelfingen. 

Babem. 

Karlsruhe, 3. Mai. Das heutige Regierungsblatt 
enthält die abermalige Verlängerung des Kriegszuftandes 
und Etandredis auf 4 Woden, 

Preußen 

Breslau, 27. April. Der Eondift in welchem der 
Fürftbifhof v. Diepenbrod mit der preußifhen Regie 
zung in der Angelegenheit des Berfaffungseides einge: 
treten, läßt bis jegt noch Feine Ausgleihung erſehen. 
Die Regierung mißt dem bier ausgeftreuten Zerwürfniß 
jedenfalls eine fehr weitgreifende Bedeutung bei, und 
hat fi deßhalb aud veraulaßt gefeben, einen befondern 
Commiffär zur Behandlung dieſer Sade abzujenden, 
welder in der Perfon des geheimen Oberregierungsrarhe 
Aulide (aus dem Gultusminifterium) hier erwartet wird, 
Das Auftreten und die Erflärungen bes hiefigen Fürft- 
biſchofs find jede von der Art, daß es zur Ausrichtung 
einer Bermittelung an jedem Ankrüpfungspunfte gebricht. 
Der Fürftbiſchof hat jetzt die ausdrückliche Anweiſung 
ertheilt, daß von den katholiſchen Prieſtern in ihrer Ei— 
genſchaft als Staatsbeamte der Verfaſſungseid nur mit 
Einfügung des Vorbehaltes salvis ecclesiat juribus 
geleiſtet werden kann. Von dieſer Bedingung ſcheint 
man auf Seite bes biſchöſlichen Amtes nur abgeben zu 
wollen, wenn der König gewiffermafen eine authentiſche 
Interpretation der Berfaffung dahin erläßt, daß er er— 
Härt, es folle burd die Anwendung und Deutung ber 
BVerfaflungsbeftimmungen den Necten ber fatholifchen 
Kirche in feiner Art ein Eintrag geſchehen. 

Die R. Dver-Ztg. berichtet, das der geheime Rath 
Aulide, der vom Minifterium nach Breslau gejantt 
worten mar, um mit dem Fürftbifhof eine Ausgleihung 
in der Verfaffungseid- Angelegenheit berbeizuführen, währ 
vend eines mehrtägigen Aufenthalis nicht im Etande ge 
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weien if, feinen Anfihten Eingang zu verfhaffen, und 
Breslau unverrichteter Dinge verlaffen hat, 
Oeſterreichiſche Monarchie. 

Krakau fol nach einem großen Maßſtabe befeſtigt 

werten und dafür 300,000 fl. angewieſen ſeyn. 
Grofbritanien. 

London, 29, April. Einem Briefe aus Hong-Kong 
vom 27. Febr. zufolge ift Sir Jopu, Franflin mü 
feiner Equipage wirflih auf den Sandwihsinfeln ans 
gefommen , die er vor fünf Jahren verlaffen hatte, um 
feine Expedition fortzufegen. Der fühne Seefahrer hatte 
einen Durdgang nah N. W. gefunden, war aber vom | 
Eife überrafht worden. Er foll bereits feinen Lieute— 
nant mit Depefhen über die Enge von Panama nad 
Europa abgeſchicht haben. 





Vermiſchtes. 
VBerhaudlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 29. April bis 18. Mai 1850. 
(6, Fall.) 

Schluß.) Ald um diefe Zeit die Bauerdtochter Theres 
Schwarzenfteiner nah Haufe fam und in die Wohnftube 
ging, trat aus derfelben Kammer ein fremder Burfche, 
welcher auf die Frage, was denn er da thue? die Er 
flätung gab, er fei pon einem Gendarm verfprengt wor: 
den, er fei aber fein unrechter Menſch und zeigte vor, 
daß er in der Hofentafibe nur ein Schnappmeffer babe. 
As Diefen zur Zeit und am Drte der verübten That 
betroffenen fremden Burſchen erfannte die Thered Schwarz: 
jenfteiner den Georg Bartl von Schönftein, heute wie 
früher mit aller Beſtimmtheit. Georg Baril widerfprach 
wiederholt zur felben Zeit in jener Gegend gewefen und 
überhaupt dieſe That begangen zu haben. 

Nach Bernebmung der Zeugen aber, ald der fün. 
Staatsanwalt zur Rechtfertigung feiner Anklage zu fchreis 
ten im Begriffe war, erhob fich der Angeklagte und ger 
fand, den Diebftabl bei Sof, Schwargenfteiner zu Riegel 
berg ganz in derfelben Weife begangen zu baben, mie 
je die Anklagefchrift enthält. 

Der f. Staatsanwalt ftellte ſonach, die Anflage recht: 
fertigend, ben Antrag, den Angeflagten für ſchuldig zu 
erachten a) den Diebſtahl zum Schaden der Bauer: 
wittwe Margar. Dorfner und deren Dienftbuben Tobias 
Pldg und Johann Schröttinger begangen zu haben, wo» 
bei er. jedoch ben Geihworuen es anbeimftellt, ob fie 
auch ben auszeichnenden Umitand mittelft Zerbreden des 
Benfters annehmen zu müflen glauben, indem er bie 
Annahme deſſelben durch die Ergebniffe der heutigen 
Berhandlung nicht für vollfommen geredtfertigt halte; 
b) ben Diebflapl zum Schaden bed Bauern Joſeph 
Schwarzenfteiner von Rieglberg dadurch begangen zu 
baben, daß er an tem Fenſter des mit dem Wohnhaufe 
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zufammenhängenden Pferbeftalles bie Eifenftange aus- 
gewogen, von da in das Wohnhaus felbft ohne weiteres 
Hinderniß eingedrungen und aus einer dem I. Schwar⸗ 
zenſteiner gehörigen, in einem unverfperrten Kaſten ber 
Wohnftubenfammer hängenden Hofe die Summe von 
4 fl. entwendete. 

Der Bertheidiger, Concip. Hibl, beantragte bezüg- 
lich des erften Reates, die für den Angeklagten günſtigere 
Meinung zu faffen, da es doch immerhin nad den Er— 
gebniffen der heutigen Verhandlung als zweifelhaft er⸗ 
fheine, ob berfelbe des auszeichnenden Umftandes für 
ſchuldig zu erachten ſey und die k. Staatöbehörde felbft 
bereits darauf aufmerffam gemadt habe. Bezüglich des 
zweiten Reates fchloß ſich der Vertheidiger dem Antrag 
des f. Staatdanwalted an. 

ie Geſchwornen beantwörteten von den drei an 
fie geftellten Fragen folgende zwei mit „Ja: 2. Iſt 
der Angeflagte, Georg Bartl, ſchuldig, das Vergehen 
des Diebftahles dadurch begangen zu haben, baß er am 
19. Nov. 1848 aus der Flegfammer der Bauerswittwe 
Marg. Dorfer zu Hochſtraß ohne gewaltſame Erbrechung 
ded Fenfterd mehrere der Bauerswittwe Dorfner und 
ihren zwei Dienfibuben gehörige Gegenftände im Ge⸗ 
ſammtwerthe von 13 fl. 15: fr. eigenmädtig in feinen 
Befig nahm; um biefelben rechtswidrig als Eigenthum 
zu haben? 3. Iſt ©. Bartl ſchuldig, das Berbrecgen 
des ausgezeichneten Diebftapld dadurch begangen, zu 
haben,’ daß er am 30. Juni 1849 bei dem Bauer Joſ. 
Schwarzenſteiner von Rieglberg aus einem Fenker bed 
mit dem Wohnhaufe zufammenpängenden Pferdeftalles 
die dortfelbft fenfrecht befeftigte Eifenftange auswog, ſo⸗ 
dann durch dieſes Fenſter einſtieg, von dort aus ohne 
weiteres Hinderniß durch das Hausfletz in die Wohn: 
ftube und von da in bie anftoßende Kammer gelangte 
und daſelbſt aus einer in einem unverfperrten Kajten 
hängenden Hofe 4 fl. Gelb eigenmächtig in feinen Befig 
nahm, um daſſelbe rechtswidrig ald Eigenthum zu haben? 


Hauspberfauf. 


Der f, Staatsanwalt fiellte den Antrag, den durch 
den Wahrfprud der Gefhwornen für fhuldig erflärten 
Georg Bartl, Inwohnersfohn von Schönftein auf dem 
Grund des Art, 7. der Berorbnung vom 25. März 1816, 
des Art. 204. der Novelle vom 10. Nov. 1848, dann 
des Art. 409, Thl. II. des ©t.:G.:B., und des Art. 
205 der allg. Novelle zur Arbeitshausftrafe von 4 Jap: 
ren zu verurtbeilen. j 

Der Bertheidiger beantragte, auf eine zweijährige 
Arbeitöhausftrafe zu erfenuen. 

Das Urtheil des Schwurgerichtshofs Tautete, in 
Anbetracht, daß der Angellagte einen größern Schaden 
hätte anftiften fünnen, ald er wirflih getban, und in 
Anbetracht feines abgelegten Geſtändniſſes und daß er 
aus North zu den begangenen Reaten bingeriffen wurde, 
auf Arbeitshausftrafe von 3 Jahren, 

Landshut, 6. Mai, Bei der heute ſtattgefundenen 
Öffentlihen Sigung des Fön. Kreis- und Stadtgerichts 
wurden 1) der eined Bergehend der Amtsehrenbeleidi- 
gung angefhuldigte Söldner Franz Lenker von Dber- 
ulrain zu 3 Monat, refp. zu 6 Wochen doppelt geſchaͤrf⸗ 
tem Gefängniß , 2) Martin Pofchenrieder, Bauersfohn 
von Alling, wegen Bergebend der Körperverlegung zu . 
9 Monat, und 3) der Hutmadergefelle Anton Kopfe- 
gutter von Wafferburg wegen gleihen Vergehens zu 
15 Tagen Gefängniß verurtheift. 


Neueſtes. 

CF Landshut, 7. Mai. So eben bringt uns 
die Dormittags-Poft aus direkter Quelle die 
brieflihe Nachricht, daß das oft erwähnte und viel- 
beiprochene Maffei' ſche eiferne Dampfſchiff heute 
früh (den 7.) von München in der Ifar ausgelau— 
fen, und fomit dasfelbe, falld dem Transporte feine 
Hindernifje entgegen treten, heute Abend ganz zu: 
verläffig bier eintrifft. . 


Berantwortlicer Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Derein der Wanderer. 


In der Regierungsitraße zu Landshut it dad Haus Nro. 571 wer 
gen Wohpnungsveränderung aus freier Hand zu verlaufen. 

Daffelde ift zweigäbig, maffiv von Steinen gebaut, mit Einfahrt 
verfehen und lubeigen. Dabei befinden fi: ein Keller, Hofraum, Brunnen 
und ein Garten, in wel legterm tragbare Bäume ber edeiften Dbfforten 
ſtehen. Diefes Haus ift wie der Garten bis auf die Haus- und Grund» 
fteuer, die zufammen nur 1 fl. 13'/, fr. beträgt, von allen Laſten frei. 
Es eignet fih für jeden Gewerbtreibenden, und, weil felbes nur wenige 
Schritte von der Kirche entfernt fteht, befonders für Austräglerleute, 

Nähere Auskunft ertheilt der unterzeichnete Eigenthümer. 

Joh. Mep. Moifes, 


bürgl. Gürtler und Handels in der Altſtadt Nro. 261 DEI: 0 
. rtier un andelsmann ın Der a ro. 
in Landshut. Der Ausfhuf. 


Drud und Berlag der Zof. Thomann’fhen Buhpandiung. (3.2, v. Zabuesnig.) 


Heute Mittwoch den 8. Mai zu 
Hrn. Bernparb 
und 
Morgen den 9. Mai bei günftiger 
Witterung Landparthie nah Wolf⸗ 
fein. Zufammenfunft Mittags 12 Uhr 
bei der Schießſtatt. 
Zu zahlreicher Theilnapme ladet 


Sondshuter Deitung. 


Für MBahrheit, Mecht und gefepliche freiheit. 





Donnerstag 





Re. 109. 


Die „Landshuter Zeitung” erfcheimt mit Ausnahme der Sonn- und Felertagt 


9. Mai 1859. 


täglih. — Bei Inferaten wirb der Maum 


einer breijpaltigen Zeile mit 2 Kreujerm berechnet. Die Zeitung foftet in ganz Bayern vierteljährig sd fr. Allek. Poflämter nehmen Beftellungen an, 
—r rrî — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Eine Pfälzerſtimme über den Kriegszuſtand 
in der Pfalz. 
(Ans der „Neuen Münchner Zeitung‘) 

Aus der Rheinpfalz, 29. Apri. Dean hat neus 
ih in der Kammerfigung zu Münden Befhwerbe er: 
hoben über die Fortdauer des Kriegszuſtandes in ber 
Pfalz, und Mande, fo feine genaue Kenntniß von ber 
gegenwärtigen ‚Lage biefer Provinz und den barin ges 
bandhabten Gefegen haben, werben vielleiht Wunder 
glauben, welche traurige Berhältniffe in dieſem Landes» 
theile obwalten, zumal: wenn fie von ben befiebten der 
mofratifhen Schlagwörtern: Solbateöfa, Säbelregiment 
ꝛ⁊c. x. hören. Allein prüft man unbefangen biefen 
Ausnahmszuftand, fo wird man finden, daß dadurch nicht 
allein fein Nachtpeil über die Pfalz verhängt if, fon- 
bern baß ihr wefentlihe Bortheile daraus erwachſen. 
Es werde hier in feine nähere Schilderung bed Auf- 
flandes eingegangen, der im vorigen Jahre in der Pfalz 
Statt fand; nur daran fey erinnert, daß die fchlechte 
Preffe und das ungezügelte Bereinsredht die Haupthebel 
dieſes von der äußerften Linken zu Frankfurt, a/M. der 
Pfalz oftropirten revolutionären Reichs» Bugemummels 
waren, vor. dem fi aber die Regierungen fo wenig 
ald vor einem andern Spufe fürdteten, Nun fann 
man allerdings fagen: Ein Preß- und Bereindgejeg 
find jegt gefchaffen, wozu alſo noch fortdauernb ein Aus— 
nahmszuftand? Es it aber befanut, daß das Ziel der 
Wühler und Heger aller Zeiten nur darin beftebt, bie 
Gefege mit Lift und Ränfen zu umgeben. Und an fols 
hen feigen Hegern, die fi immer gefchict hinter dem 
Buchſtaben des Gefeges zu verkriechen willen, feblt es 
zur Zeit noch nicht. Die Revolutions-Gimpel, die nun 
entweder im Auslande fih aufhalten, oder im Gefärg- 
niß über ihre Täufhung nachzudenken Muße finden, 
find ihrer großen Mehrzahl nah bloß Werkzeuge Jener 
gewefen, und fomit deren Dpfer geworden. Gie felbit 
find wopfbehalten, lachen ſich in ihr, font nur im Sad 
gemachtes Fäuſtchen, daß man ihnen Nichts anhaben 
gefonnt, und lauern wie bie falſche Kage nur auf gün- 
ſtige Gelegenheit, um ihr fhamlofes Tartuffe-Handwerf 


aus ihrem fihern Berftede unter dem breiten Deciman⸗ 
tel der Gefege wieder in. glatten ‚Gang zu bringen, 
Danf dem Hrn. Minifter v. d. Pfordten, der biefe 
Gefegesfhlangen ſehr naturgetreu geſchildert Hat! 
Feigen Verführern inſonderheit iſt der Kriegszuſtand 
unbequem. Ehrliche Leute aber fühlen ſich nicht im 
mindeften unglüdlid, unter demſelben zu leben, und Eins 
fender biefes Schreibens. hat oft genug von ben ehr⸗ 
barften Männern bie Yeuferung gehört: „Hätte man vom 
Anfange 1848 au in der Pfalz den Kriegszuſtand ger 
habt, fo würde man niemald das Bubenregiment erlebt 
haben;' denn diefer Kriegszuſtand ift unfer eigentlicher 
Griedendzufand, indem pr und Ruhe unb DOrbnung, fihert 
und verbürgt, zumal, fo lange er von einem fo höchft 
humanen Manne gehandhabt wird, ald Fürft Taris 
ift, den aud alle redliche Herzen Lieben und welchem fie 
zu wahrem Danfe verpflichtet find. Man frage Zene, die 
ſich gegen diefen Kriegszuftand ausſprechen, welche steif: 
tige Motive, außer ihrer Gefeged-Kofetterie, fie denn 
eigentlih haben, und fie werben nicht im Stande feyn, 
auch nur einen einzigen entferut haltbaren Grund für 
ihr Sträuben namhaft zu machen. Handel und Wandel 
find nicht gehemmt, Niemand wirb feinem natürlihen 
Richter entzogen, Willfürlicpfeiten von Seiten des Mili— 
tärd werden nicht geduldet, jeder anftändige Menſch fann 
fih fo frei, ald nur immer möglich, bewegen, und bie 
Einquartirungsfaft ift feit ber Einfafernirung der Trup- 
pen gehoben, wogegen mande Orte durch eine fländige 
Garnifon feinen unbedeutenden Gewinn ziehen. Daß 
einige Kotterbuben, Kagenmufifanten und Wirthéhaus⸗ 
ſchreier dadurch vielleicht etwas genirt werben, mag ſeyn; 
allein defto befier für die übrige Geſellſchaft, die lange 
genug im vorigen Jahre unter ber Souveränetät gefeufzt 
hatte. Wer vermag aufzufiehen und zu behaupten, daß 
er, als ebrliher Mann, dur den Kriegszuftand miß- 
handelt worben fey, ober auch mur entfernt Noth gelitten 
babe! Dazu fommt, daf bie Leute auch wieber mehr 
der Arbeit nachgehen als früher, fih weniger Gtreitig- 
feiten entfpinnen und ſchwere Raufhändel, wofür bei den 
Gerichten die geringere Anzahl vorgefommener Bermun- 
dungen unleugbar zeugt. Wäre man in ber Pfalz, 
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wo einmal bie revolutionäre Partei, wenn gleich großen« 
theild aus Nicht⸗Pfälzern und aus von allen Eden zus 
fammengelaufenen Tagdieben und brandfhagendem Roms 
muniftengefindel beſtehend, ihr Haupt erhoben hatte, 
ſtandrechtlich, wie in Baden durch die Preußen gefchab, 
verfahren worden, fo würde man es ſich eben auch haben 
gefallen laſſen müſſen. So aber wurde auf die glimpf- 
lichſte Weiſe verfahren, fein einziger Civiliſt wurde 
friegsrechtlih behandelt und dennoch hört man ein viel 
leicht bie und da auch durch Popularitäts haſcherei bes 
dingtes Klagegefhrei von gewiffen Seten, ald ob bie 
jämmerfichiten Mißhandlungen und Beeinträdhtigungen 
bed Wohlſtandes vorgefommen wären und noch täglich 
vorfämen. Das Minifterium faffe fih in feinem Hans 
bein nicht beirren,, zumal wenn ed auch noch durch an⸗ 
dere politiihe Rückſichten dem Auslande gegenüber zur 
Fortfegung des Kriegszuftandes im der Pfalz beftimmt 
wird! Fürft Taris aber, der bisher fo milde und ſcho— 
nend feiner hohen Miffton entſprochen hat, mag die 
Ueberzeugung hinnehmen, daß viele fehr redliche Pfälzer: 
bergen für ihn fchlagen, unb bei benen, wo dieß nicht 
ver Fall, mag er fih mit dem Sprichwort tröften: 
„Undanl ift der Welt Lohn.‘ 





-Deutfbland. N 

Frankfurt, 5. Mai. Wie man vernimmt, werden 
die Borfhläge, melde das Öfterreichifhe Kabinet auf 
dem in einigen Tagen fih in Frankfurt verfommelnden 
Devollmäctigrenfongreß für die Bildung einer neuen 
interimiftifchen Eentralbebörbe maden wird, auf die Ein» 
fegung eines fiebengfiederigen Direftoriums (Deiterreich, 
Preußen, Bayern, Hannover, Sahfen, Würtemberg, 
Kurheflen und Großberzogthum Heffen) gerichtet‘ ſeyn; 
bob würbe Defterreih auch zu einer Beitimmung einer 
größeren Mitglieberzahl fih bereit zeigen. Kür bie 
Dauer diefed ‚neuen Interims würde ein balbjähriger 
Termin, vom Tage der Konftituirung deffelben an, in 
Borfhlag gebradt werben. 

Die freie Stadt Hamburg hat auf die Vorlage der 
Manchner Webereinfunft mit der Hinweifung auf ibren 
Beitritt zum Bündniß vom 26. Mai erwiedert. Defter- 
reich bat, um eben diefer Uebereinfunft in Berlin Ein- 
gang zu verfchaffen, Rußlands Verwendung für biefelbe 
vergeblid in Anfprudh genommen, 

j Bahern 

Münden, 6. Mai. Heute legte der Generalmajor 
und Kommandant des Gendarmerie-Korps, Hr. Joſ. 
Maillinger, fein 5Oftes Dienftjahr ausſchließlich 8 
mitgemachter Feldzüge zurüd. Die bahier anmwefenben 
Offiziere und Mifitärbeamten des Gendarmerie + Corps 
hatten fih Tags zuvor verfammelt, um ihrem höchft 
würdigen, verehrten Chef ihre Theilnahme an biefem 
ebenfo widtigen als feltenen Momente dienſtlicher Wirk: 


famfeit zu, begengen. Hr. Generalmajor Zofepp Mails 
linger nimmt eine ehrenvolle Stelle unter den Komman⸗ 
danten ein, welche mit unerfchütterliher Anhänglichkeit 
an König und Baterland ſich der Erfüllung ihrer Bes 
rufspflichten thätigft widmen. 

München, 6. Mai. Der k. bay. Bevollmächtigte 
Generalmajor v. Xplander, welcher, wie es heißt, 
Bapern auch in der wiederberufenen Plenarverſammlung 
des deutſchen Bundes zu vertreten haben wird, iſt hier 
angelangt, wird fih aber, wie ich vernehme, in wenigen 
Tagen ‚nach Frankfurt zurüdbegeben. (Allg. Ztg.) 

Münden, 6. Mai. Seit vielen, vielen Jahren 
erinnert man ſich nicht eines ſo lebhaften Verkehrs im 
Groß⸗ und Kleinhandel, wie der auf unferer Auerbult, 
welche geftern mit der herrlichſten Witterung ihren Ans 
fang nahm. Das Gebränge der Kaufluſtigen war ges 
ftern und heute enorm, mit Mühe nur fonnte man zu 
den Berfaufsbubden gelangen; die Gefchäfte werben all« 
gemein fehr gelobt, 

Sachſen. 

Dresden, 3. Mai. Das in erſter Inſtanz gegen 
die drei Hauptinkulpaten des Maiaufſtandes Bakunin, 
Röckl und Heubner erkannte Todesurtel iſt vom 
Oberappellationsgericht beftätigt und dieſer Spruch ges 
ſtern den drei Genannten auf der Feſtung Königftein 
publizirt worden. (Dr. 5.) 

Dreußen. 

Berlin, 2. Mai. Begreifliher Weiſe fiebt man 
mit größter Spannung dem Reſultate entgegen, das 
bie ergangene Berufung des Fürftencongreffes der Union 
auf den 8. bieber haben wird, Der Orund, warum 
man Berlin für diefen Kongreß mählte, liegt darin, 
daß man es für unpaffend hielt, wenn der König von 
Preußen gerwiffermaffen den Fürften der Heinen ſächſiſchen 
Herzogtbümer nadreidte. Die erfte Frage ift natürlich 
jegt, wer wird fommen, wer nicht ? und befonders wen⸗ 
det fi die Aufmerkſamkeit den beiden Heflen zu. Es 
herrfchen noch bedeutende Zweifel, daß ſowohl der Kurs 
fürft als der Großherzog erfcheinen werben; felbit des 
Großherzogs von Baden ſcheint man noch nicht ganz 
gewiß zu feyn, 

Berlin, 3. Mai. Nah einer geftern bier einge: 
gangenen tefegrapbifhen Depeſche wird der Kurfürfl 
von Heſſen auf bie Einladung Sr. Majeftät des Königs 
zu dem beworftebenden Fürſten-Kongreß bier eintreffen. 

Berlin, 4. Mai. An das biefige Minifterium iſt 
aus Paris eine Depeſche eingegangen, worin gemeldet 
wird, daß die franzöſiſche Regierung Vorlagen gemacht 
babe, die eine Aenderung des beſtehenden Wahltechts 
bezweclen. Die Annahme derſelben durch die Kammer 
werde aber der Socialparthei das Zeichen zun Kampfe 
ſeyn, auf ben man fich gefaßt halten müſſe. Im Folge 
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biefer Nachricht ift fogleih der Befehl gegeben worben, 
das 8, Armeeforpd am Rhein mobil zu maden. 

Die „Dentfhe Reform’ bezeichnet die Angabe 
der „N. Preuß, Zeitung‘ als hätte ih Hr. v. Radowitz 
in Folge der vorerwähnten Minifterfonferenz aus: bem 
Verwaltungsramp und von den beutfchen Verhältniſſen 
zurüdgezogen, für durchaus unbegründet. „Derſelbe 
babe fi aber eben nad Erfurt begeben, wo. der Ber 
waltungsrath gegenwärtig nod feinen Sig habe. 


Defterreibifhe Monardie. 

Mien, 4. Mai. Alle Gerüchte von dem Rädtritt 
diefes oder jenes Minifterd find grundlog. Die Glie— 
der des Minifteriums find im beften Einvernehmen unter 
fih und mit der Krone, 

Wien, 4. Mai. Der hiefige Katholifenverein bes 
ſchloß in feiner vorgeftrigen Sigung eine Danfadreffe 
an ben Kaifer wegen ver durch das jüngſte Gefeg der 
katholiſchen Kirche gemachten Zugeftändniffe. ine aus 
biefem Anlaſſe gewählte Deputation hatte geftern ſchon 
Aubdienz beim Kaifer. Im dieſer Sigung wurde ferner 
einftimmig befchloffen, die Regierung in dieſer Frage 
mit aller Kraft zu unterflügen. 

Prag, 3. Mai. Die Cholera, welche und zu ver: 
laffen ſchien, fordert neue Dpfer; in ver fegten Woche 
erfranften 12, fiarben 7 Perfonen. 

Das unter dem Befehl des Erzherzogs Albrecht 
ftehende Armeecorpd in Böhmen wird durch neue Zus 
züge fortwährend verftärft, um für alle Ereigniffe gerü- 
ftet zu fepn. Die Vertheilung der einzelnen Truppen: 
förper findet in der Weije ftatt, daß das ganze Corps 
innerhalb weniger Tage vollftändig vereinigt feyn kann. 

Nah dem Defter. Correſp. hat Se. Maj. 500,000 fl. 
zum Wieberaufbau der ferbiihen, im legten Kriege zer 
Rörten Kirchen, griechiſch nichtunirten Befenntniffes ans 


gewieſen. 
Frankreich. 

Paris, 3. Mai. Während die konſervative Preſſe 
nit aufhören fann, zu Maßregeln aufzufordern, bie 
nichts anders als ber Umſturz der Verfaſſung wären, 
ober was man Etaatöftreiche zu nennen pflegt, bat die 
andere Partei gleichfam die Rollen gewechſelt. Cs ift 
faR wie wenn fie über ihren Sieg felbft betroffen wäre. 
Die demofrarifhe Preffe predigt ſcheinbar Mäßigung, 
ermabnt ihren Anhaug fid jeder politifhen Demonftration 
zu enthalten, um der Gewalt ſchlechterdings feinen An« 
laß zu anfergefeglihem infreiten zu geben. Wie 
lange es freilih anfteben wird, bis fie unter die natürs 
tie Herrfchaft der Leidenſchaftlichkeit extremer Parteien 
zurüdfält, läßt fih ſchwer vorherfagen. Einftweilen 
freut fie fih ber Uneinigfeit iprer Gegner, bie wirklich 
dadurch ihre Niederlage zum großen Theil felbit ver- 
ſchuldet haben. 


Paris; 3. Mat, Die Rothen haben auch hei ‚ben 
Wahlen im Departement Saone und Loire. bie Ober 
band behalten. Eugene Sme will nicht m dem Berg 
fondern auf der Linken figen. 

Der Erzbifhof von Baris fordert in einem Rund⸗ 
ſchreiben die ihm untergebene Geiflichkeit zur Abfingung 
eines Te Deum am 4. Mai auf. Er thut Dieß fun 
mit den Worten: „In diefem, wie im vorigen Jahre 
verlangt die Regierung den Beiftand der Religion zur 
feierlihen Begehung des Jahrestages bed 4 Mai. Es 
it daher unſere Abſicht, daß am Samftag deu 4, Mai 
in allen Pfarreien der Diöcefe ein Te — 
werde. — 

Bei der Wahlreform, zu welcher die Regierung die 
Initiative ergriffen hat, find die HH. Benoift d'Azp, 
Derryer, Beugnot, de Broglje, Buffet, de Chaſſeloup⸗ 
Laubat, Daru, 8. Faucher, Jules de Lafleyrie, Mole, 
Montebello, Montalembert, Piscatorp, de Seze, General 
de St. Prieft, Thiers, de Batimesnil, alfo die Chefs 
der fonfervativen Partei aus allen Schattirungen in eine 
Begutachtungs-KRommiſſion berufen, die fogleih im Mis 
nifterium des Innern ihre Arbeiten beginnt, 

Straßburg, 4. Mai. Abends 10 Uhr. ‚Der Japres- 
tag der Berfündigung der Republif durch bie Conſtitu— 
ante, warb heute bier feilih. begangen. , Die ganze 
Stabt war im einen glänzenden Fahnenſchmuck gehüllt, 
alle Arbeiten ruhten und die Bürgerihaft wollte durch 
eine allgemeine Feier des heutigen Tages Zeugniß von 
ihrem republifanifchen Sinne ablegen. An die kirchlichen 
Geremonien ſchloß fib eine Mufterung der National: 
garde auf dem Sleberplage an, welche von dem Maire, 
den Präfelten und dem interimiftifchen Oberbefehlshaber 
der Militärdivifion vorgenommen warb, unb fehr zu: 
friedenftellend ausfiel. Die größte Ruhe und Drbnung 
herrſcht, fein Ruf gab ſich fund, welcher die Behörde 
hätte unzufrieben ftellen fünnem Mit dem Einbruch der 
Nacht wurden die Stadt und das Münfter feierlich bes 
leuchtet, und ın der Ruprechtsau ein Feuerwerf abge: 
brannt, Wie man vernimmt, ift anf außerorbentlichem 
Wege die Nachricht aus Paris eingetroffen, daß auch bort 
bie heutige Feier in der größten Ruhe und ohne Stö- 
rung der Drbuung abgelaufen, 

Stalienm 

Genua, 29. April. Auch hier wie im übrigen 
Piemont werben Prefübertretungen unerbittlich beftraft. 
So erhielt der Redakteur des Fra Burlone wegen Be: 
feidigung der Religion 12 Tage Gefängniß und eine 
Buße von 200 neuen Lire. Die härteſte Strafe erhielt 
der Redafteur der „„Dere’' wegen Gottesläſterung. (Er 
hatte in ber Paſſionswoche Italien als den Heiland am 
Kreuze, Karl Albert und Pius IX, als bie beiden Schä- 
her. dargeftelt.) Dan verurtheilte ihn zu 2 Monate 
Gefängniß und 1000 Lire Geldbuße, mit dem Beifügen 
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daß bei Zahlungsunfäpigfeit je 3 Lire einem Tag Ges 
fängniß gleichlommen. 
Schweinz. 

Teſſin. Dem Biſchof von Como, Karl Roman, 
der in feiner Dideefe, zu welcher auch Teſſin gehört, 
ein dreitägiged Dantfet zu Ehren der Rücklehr des 
Pabſtes angeordnet hatte, if von ber Regierung ber 
Befehl zugelommen, bieje Demonftration, ald unpaffend, 
unterbleiben zu laſſen. Das Verbot ift aud fofort in 
alle Gemeinden abgegangen und zwar mit Anbrobung 
don einer. Strafe von 20 bis 100 Fr. gegen bie Wir 
derbandelnden. Der Biſchof Hat ſich gefügt und feine 
bereits erlaffenen Kreisſchreiben contremandirt. (Demo- 
fratifde Toleranz.) 

Griedenlanb. 

Athen, 30: April. (Telegr. Depeſche aus Wien 
vom 7. Mai, Angekommen in Augsburg Mittags 12 
Apr 45 Minuten.) Die griechiſche Differenz ift gelöst. 
Das Embargo ift aufgehoben, Pacifico's Anfprüde find 


an eine griechiſch⸗engliſche Gerichtskommiſſion verwiefen. 


Die griechiſche Regierung verftand fi zu einer Ent» 
fuldigungd» Note wegen vorgefommener Inſultirung 
eines brittifhen Offiziers. Gerüdte wollen wiflen, bie 
brittiſche Flotte ſey nach Neapel beordert, um bort bie 
erhobenen Entfhäbigungsforderungen einzutreiben, 


Vermiſchtes. 

Dienftliches. Der zeitlich quiescirte I. Tanbgerichtsafiefier 
K. v. Lengrießer von Kelheim if für immer in den Ruheſtand 
verfeßt; der zum vochtöfunvigen Magiitraterath in Erlangen gewählte 
Kreis: und Stabtgerichtsacrfiit K. Knoch als ſolcher betätigt und das 
achte Kanonilat am Domkapitel Augsburg dem Grofefjer der Theologie 
am Lyzeum zu Dillingen Dr. L. K. Örap verliehen worden. — Se. 
yäpftliche Heiligkeit haben die durch das Ableben des Domprobſt M. 
Leinidet in Würzburg erledigte Stelle dem bisherigen Domfapitular, 
Dekan Friedrich Thlunes zu Glchſtaͤdt tenlerdatgemäß verliehen, und 


Klettenwurzel- Oel- Ertrakt 


in Flacon mit Gebrauchdanweifung 1 fl. 

Unter allen bisher angepriejenen Haarbeförderungsmitteln hat fi 
diefes Del als das fräftigfte und wirffamfte bewährt, indem ed nah nur 
die Haarmwurzeln unge: 
mein ftärft und fomit nicht nur das Ausfallen der Haare verhindert, fon: 
bern bdenfelben neues Leben und ben üppigften Wachsthum ertheilt. 


furzer Friſt eine Fülle junger Haare hervorbringt, 


W. Meinhold in Dresden. 


2. ©. Baum in Berlin, Friedrichsſtraße Nr. 56. 
T. 4. Strobl in München, Shäflerfiraße Nr. 11. 


xoofe 
zur Ausfpielung von Indufteie-Erzeugni 
Ausftellung des techniſchen Vereins zu 
haben in der 


en aus der Lofal-&ewerbe- 
reifing find a 48 fr. zu 
Hof. Thomann’ihen Buchhandlung in Landshut. 


Se. Maj. der König haben unterm 1, d. M. geruht, bie Ginweiſung 


in befagie Pirünbe lanbesherrlich verfügen zu laſſen. 

"> Am 2. d. Nachmittags 2 Uhr brannte das Wohn: 
Haus fowie der Stadel und Stall des Häuslers Martin 
Forfter zu Reichenbach, k. Landgerichts Hengeräberg nebfl 
allen Effeften und Handeinrihtungen ab; dabei Tamen 
auch zwei Ziegen in ben Flammen um. Das Heuer 
foll dur die Kinder, die allein zu Haufe waren, vers 
zefert worden ſeyn. Der Brandſchaden wird auf 
700 fl. angegeben. 

Am 26. April fam in London ber Prozeß ber Frau 
Heald (Lola Montez), wegen Doppelehe, zur gerichtlichen 
Behandlung, und die 2 Bürgen, welde fär ihre jederzei⸗ 
tige Stellung hafteten, follten zur Zahlung ber Bürg— 
fchaftsfumme von je 500. Pfd. Sterl. angehalten werben, 
weil die Dame ſich geflüchtet. Der Hägerifhe Anwalt er 
flärte aber, daß feine Partei von der Klage abftebe, und 
das Gericht vertagte die Sade, um den Klägern Zeit zu laf- 
fen, ihren Püdtritt in vorgefchriebener Form einzubringen, 

Sünftigen Freitag den 10. Mai 1. J. Bor 
mittags 8 Uhr, öffentlide Sigung des fol. Kreis- und 
Stabtgerihts Landshut. Gegenfland derſelben iſt eim 
Verbrechen der Körperverlegung, deſſen der Bauer Ei: 
mon Dbermaier von Schöpfbach fgl. Lg. Mallersborf, 
angefhuldigt ift. 

Künftigen Montag den 13. Maid. Is. Bor: 
mittags 8 Uhr öffentliche Sigung des f. Kreis- und 
Stadtgerihts Lantsput. Gegenſtand berfelben: 1) ein 
Vergehen der Körperverlegung, deſſen der Häuslersſohn 
Alois Mayer von Geibenftetten, 2) ein Vergehen ber 
Widerfegung, beffen der Dienftfnecht Michael Freitinger 
von Poiga, und 3) ein Vergehen des Diebſtahls, deffen 
die Häusferin Walburga Etuber von Edierling be: 
ſchuldigt if. 


Verantwortlicher Rebafteur: Job. Bapt. Planer. 


Nothben®eufchateler 
See wein 
(die Maas a 48 fr), 
neue veronefer Salami, fränf. Prũ⸗ 
nellen, friſche Tafelfeigen, ital. Haſel⸗ 
nüſſe und frauz. Seuf in Töpfen, 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Th. 3. Nenhaufer, fel. Wittwe, 
unter den Bögen. 
— — — — 
Lotto. In Münden famen 
am 7. Mai heraus: 
55. 90. 68. 16. 7. 
Die nächfte Ziehung zu Regens— 
burg den 16. Mai. 





Drud und Berlag ber Joſ. Tpomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


Jaundshuter Deitung: 





Für Mahrbeit, Recht und geſetzliche Freiteit. 





Ne 


Freitag 


210. 


10. Mai 1850. 


Die „Eanpehuter Zeitung“ eriheint mit Ausnahme der Sonn» und Keiertage täglich. — Bel Inferaten wird der Raum 


einer dreifpaltigen Seile mit 2 Kreuzern berechnet. Die Zeitung foftetin ganz Bayern vierteljährig sd fr, Mlet, Poſtaͤmter nehmen Beitellungen. an. 
nie A ER a Peer 2 a 


Die kirchlichen Verhältniſſe Oeſterreichs. 


Mit unnennbarer Freude vernehmen wir Alle, was 
der junge Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich der 
Kirche Gottes gethan. Schon vor vielen Monaten. ers 
zählte man ſich, derfelbe habe dem heiligen Bater, Pius 
IX., eigenhändig geſchrieben: er. ſehe ein, Daß alle Uebel 
gegenwärtiger Zeit: in der Belnechtung der Kirche Got— 
ted durch den Staat. ihren Urſprung haben, ex werde 
ihr in feinen Staaten bie Freiheit wieder »zurüdgeben. 
Man wurde im Glauben hieran beftärkt, als, der Pabſt 
in feinem weisheitövollen Kreisicreiben von. Öneta-aus 
allen feinen Gläubigen fundgab: Defterreih ‘habe in 
neuefter Zeit ihm die Abfhaffung der für die Freiheit 
ver Kirche hemmenden Gefege verbeißen: Es hat Wort 
gebalten. Der Kaiſer hatte im Hrn. Grafen v. Bom⸗ 
belles einen Erzieher voll von Glauben und. Frömmig— 
feit gehabt. Eeine Lehren fanden Eingang in das reine, 
einfache, ritterliche Herz. Er hatte, wie. es ſcheint, 
das Glück und den Scharfblick, ſich einen Miniſter des 
Cultus und des Unterrichts zu erlieſen, welcher von 
der Ueberzeugung’ durchdrungen iſt, Daß die Freiheit ber 
Kirche die befte Stüpe der Mutorität des Etaates fey. 
Den unmittelbarften,, den lebendigſten Einbrud werben 
aber auf des Kaiſers Geift und Herz wohl jene beiden 
Berfammlungen der Kirchenhirten Deutſchlands in Würz⸗ 
burg und Wien gemacht haben, welde mit der Schärfe 
des Geiftes, wie, mit der Milde des Herzens die un— 
veräußerlihen Rechte der katholiſchen Kirche, fo wie 
deren Pflichten, zum Heile der Bölfer verfündeten und 
alle reinen: Geifter und alle edlen Herzen mit der Macht 
und Innigleit ihres Wortes überwältigten. Der Gar: 
binal-Erzbifchof von Salzburg, welder die Berfammlun- 
gen ſowohl zu Würzburg, als in Wien leitete, ſteht 
der Faiferlihen Negierung zu nahe, ald daß er auf bies 
felbe nicht einen großen Einfluß ausüben muß. Wer 
nun einmal dieſen Kirchenfürſten in feiner Einfachheit 
und Würde, in feiner Milde und Größe gefehen bat, 
der muß glauben, daß ihm nichts widerſtehen Fünne, 
wenn er fih vornimmt, der Verfechter der Kirchenfreis 


heit in Deutſchland zu ſeyn und zu bleiben, Am wer | 


nigſten aber, mag bes Kaiſers Herz, von Natur und 


durd Erziehung dem Glauben feiner Ahnen geneigt und 
treu, folder Einwirfung irgend etwas entgegenfegen. 
Mit faiferliher Großmuth hat Franz Zofeph der Kirche 


in Defterreich gegeben, was ihr früher genommen wor- 


den war, Die Verbindung mit Rom, bie. Verbindung 
der Biſchöfe mit den Prieftern und ‚mit den Gläubigen, 
die Verbindung der Biſchöfe, ber Priefter untereinander, 
ift, wieber frei und ungehemmt. Den Bifhöfen. ift bie 
Ausübung ihrer Firhlihen Strafgewalt über die Geiſt— 
lichen unbedingt wieder geftattet. Der Staat wirb ih— 
nen zur Vollziehung ihrer nur auf das Seelenheil und 
auf die Befjerung der Fehlenden berechneten Strafen 
feinen Arm leihen. Und am Ende, des benfwürbigen 
faiferlihen Erlaſſes wird ber Minifter des Cultus und 
bed Unterrihtd noch ausdrücklich beauftragt, auch bie 
übrigen Wünſche der Kirchenvorſteher, der Biſchöfe in 
volle Anwendung zu bringen. Der Kaifer hat ferner 
den Minifter beauftragt, ale Wünfbe der Bifchöfe, 
wie fie in. ihren Berfammlungen find aüsgefprocden 
worden, zu erfüllen. Werden die Bifhöfe nicht vor: 
züglid darauf dringen, ba die Kirche die Freiheit er- 
halte, die Jugend durch ihre eigenen Anftalten zu erzies 
hen und zu.bilden? Ohne allen Zweifel, — Der Kai: 
fer endlich fpriht in feinem benfwürdigen Defrete von 
einem Goncordate mit dem heiligen Vater, Was feit 
Kaifer Joſeph niemals zu Stande fommen modte, eine 
Berftändigung mit ber Mutter, der heiligen römifchen 
Kirche, Kaifer Franz Joſeph will fie_berbeiführen. Pius 
IX., geprüft durd harte, Dranpfale, vom göttlichen 
Geifte erleuchtet, wird in dem Einverflänbniffe mit Sr. 
apoſtoliſchen Majeftät nichts vergejlen, was den Gläu— 
bigen Defterreihd zum Heile, was ben öfterreichifchen 
Bölfern zum Frieden dient. Auf dieſem Wege ift die 
Zufunft Defterreihs gefihert. Es wirb feine weltge: 
ſchichtliche Aufgabe, der Hort ber Fatholifchen Kirche und 
ber Givilifation zu feyn, erfüllen. — Nicht des Schwer: 
tes, nicht der Heere bedarf es zur Befreiung der Ka— 
tholifen, dad Wort bes Kaiſers und des Pabſtes, ver: 
eint, für. Glauben und Recht geiproden, genügt, bie 
Bölfer zu befreien. 
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Deutſchland. 
Bayern 

München, 6. Mai. Der zweite Ausfhuß if mit 
allen gegen 2 Stimmen (Kolb und Langguth) dem Ans 
trage des Meferenten v. Hermann, fi bezüglich der 
Anträge der Linken, die Revifion bes Ablöfungsgefeges 
betr,, für infompetent zu erklären, beigetreten. (N. 8.) 

Münden, 7. Mai. Die Kammer der Reichsräthe 
befchäftigte fih beute mit den Berwendungsnachweilungen 
der Staatdeinnahmen und mit dem Rechenfhaftöbericht 
über die Staatdaudgaben für die Jahre 1845/47. Das 
Refultat war, daß ben fämmtlihen Rechnungen die Ans 
erfennung und fat allen angehängten Wünfcen im we 
fentlihen die Zuftimmung ertheilt wurde, Abgelehnt 
wurden die Anträge auf heizbare Wartzimmer bei allen 
Pofterpeditionen,, auf Benützung der Soole in Reichen» 
ball während der Winterdzeit, auf ermäßigte Salzabgabe 
an die Geifenfieder, auf Befeitigung der die Wegmacher 
betreffenden Berorbnung vom 27. Jan. 1849. Der Ans 
trag der Abgeordneten: „es follen von den Staatsgüter⸗ 
fauffchilingen feine Verwendungen von Geldern zu Ans 
fänfen von Ludwigs» Canal» Actiern obne Zuftimmung der 
Kammern mehr geſchehen“ — murde verworfen, 

Münden, 7. Mai. Die adt Landwehroffiziere, 
welche jüngft den Eib vertweigerten, haben ihre Char—⸗ 
gen niebergelegt; dieſem Beifpiele folgten auch noch 2 
andere Tanbwehroffiziere, welche bei jener Beeibigung 
gar nicht erfchienen find. — Der Buchbrudereibefiger 
Deſchler Hot heute einen 48ſtündigen Arreſt anger 
getreten, zu welchem er wegen eines Preßvergehens, das 
er im vorigen Sahre begangen zu haben, erft neuerlich 
angeflagt wurde, vom Gtabtgerichte fonbemnirt warb, 

Würtemberg. 

Stuttgart, 6. Mai. Im der heutigen Sitzung der 
Landeöverfammlung wurde ein f. Refeript mitgetheilt, 
wonach der Befchluß der Berfammlung, das Papiergeld 
betr., die f. Genehmigung erhalten hat. Das Papiers 
geld fol demnächſt ansgegeben werben. 

Preußen 

Berlin, 4. Mai. Der Prinz von Preußen wird 
am 6. d. M. hier eintreffen. Die Hierherfunft des— 
felben bezieht fih auf den hier abzuhaftenden Kongreß 
der Unionsfürſten. Wir haben bereits früher darauf 
bingewiefen,, daß der Prinz von Preußen ſehr günftig 
für den Bundesſtaat geſtimmt ift. Derfelbe hatte bier 
dur den Telegraphen angefragt, ob feine Anmwefenheit 
in Berlin bei Gelegenheit des Fürftenfongreffed gewünſcht 
werbe, welche Frage fofort durch Ja beantwortet wurde, 

Berlin, 4. Dai. Die Vorbereitungen im f. Schloß 
zur Aufnahme des Fürftencongreffed werden eifrigft fortgefekt. 

Berichte aus Halberftabt bezeichnen eine dort zum 
Ausbruche gefommene Epidemie beftimmt ald die Cholera 
Caber ob die afiatifhe?) und melden, daß diefelbe Krank 


4 beit fi auch im Wicherdiehen gezeigt habe. In Halber⸗ 


ftadt waren bid zum 20. April 66 Erkranfungen und 
34 Zodesfäle vorgefommen; in dem folgenden acht Zar 
gen bid zum 28, April kamen 12 Erfrantungen, worunter 
8 tödliche, vor. Im Aſchersleben flarben vom 18. bis 


26. April act Perfonen. 


Defterreihbifhe Monardie, 

Wien, 5. Mai. Die Mbreife des Kaiferd nad 
Trieft ift auf kommenden Mittwoch den 8, d. beſtimmt 
worden, Nebſt Herrn von Bruf werden die Minifter 
Schwarzenberg, Bach und Gchmerling Seine Majekät 
nad) dem Küftenlande begleiten, 

Staliem 

Rom, 27. April. Der Papft iſt diefer Tage, als 
er fih nad der Kirde Santa Maria Maggiore begab, 
abermals überall auf feinem Wege vom Volle mit der 
größten Eprerbietung empfangen worden. Bierzehn Tage 
find nun feit feiner Rüdkehr hieher verflofien, ohne daß 
noch irgend etwas von Bedeutung in ber Berwaltung 
geſchehen wäre, Die in allen Zweigen berfelben nötigen 
Reformen werden eben fo viel Zeit ald Mühe koſten. 
Durch die bisher beſtandene Regierungstommiffion der 
brei Karbinäle iſt darin fo gut als nichts vorgearbeitet 
worden, die afte Unordnung noch erhöht durd die polis 
tiſchen Wirren dauerte fort, und der jegigen Regierung 
liegt es alfo ob, endlich abzubelren,. Im Lande herrfcht 
jest überall Nabe, die wir wohl vorzugsweife au der 
Anwefenheit der fremden Truppen zu danfen haben. 

Schweiz. 

Bern, 5. Mat Abends. Die Wahlen für die Haupt: 
ftadt find mit großer Mehrheit fämmtlih com 
fervativ ausgefallen Die von drei Wahl: 
freifen des Landes ebenfalls. 

Frantreid. 

Die franzöfifhe Regierung bemüht ſich feit einiger 
Zeit, alle fremden Bagabunden aus Franfreih auszu⸗ 
weifen ; um diefen Maßregeln Wirffamfeit zu verſchaf⸗ 
fen, ift unter andern an ben Präfeften des Norbbepar- 
tements ‘der Befehl abgegangen, feinem Fremben ben 
Eintritt nad Franfreih zu geftatten, ber nicht mit einem 
von einem franz. Geſandien vifirten Paß verſehen fep. 

Grofibritanien. 

London, 3. Mai. Der neugeborne Prinz wird dem 

Herzog von Wellington zu Ehren den Namen Urthut 


erhalten. Der Prinz ift an bemfelben Tage, wie ber 
Herzog, geboren. 
Vermiſchtes. 
Berbandlungen 


des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 29. April bis 18. Mal 1850. 
(7. Ya.) 
5 Präfident: Der f. Kreis- und Stadtgerichts⸗ 
Direltor Gebrath. — Richter: Die f. Appellations⸗ 


gerigts,affefforen Steger und Gintl, der E, Kreis⸗ 


und Stabigerihtö+Rath Stautner, ber Ef, Kreis 
und Gtabtgerichts-Affeffor Gemeinharbt. — Ge 
ſchworne: Jof. Geiger, Georg Rösl, Philipp v. Mäpf- 
vorfer, Paul Rieder, Joh. Mid. Schropp, Kaspar 
Emslander, Franz Pfeffer, Martin Zacher, Kajetan 
Wocheslander, A. Bernpointner, Rep. Pu, Georg 
Seidl; Erfapgeihworne: Beno Afen, Georg Huber. 
— Staatdanwalt: Der 1. Appellationsgeriqtsaſſeſſor 
Sedimaier. — Bertheidiger: Der f. Apvofat Dr. 
Hölzl : 

Heute ſteht wieberpolt Maria Ploͤchl, Wirths⸗ und 
Krämersfrau von Baprifch⸗ Eiſenſtein, f. Log, Regen, we- 
gen Braudfiiftung vor dem Öffentlihen Gerichte. — 
Bereits am 10. und 11. Dezember v. J. wurde Ber- 
handlung wegen derfelben oͤffentlich dahier gepflogen, 
und biefelbe auch durch ſchwurgerichtliches Erfenntmiß 
vom 11. desfelben Monats auf rund bes Wahrſpruchs 
der Gefhwornen, durch welchen fie der Brandftiftung 
erfien Grades für fhulbig eracdter wurde, zum Tode 
vernrtpeitt. — Gegen dieſes Erlenntniß wurde bie 
Nichtigkeits ⸗Beſchwerde ergriffen und daſſelbe aud von 
dem Caſſationshofe caffirt, weil fih in dem damals aufs 
genommenen Sigungsprotofolle ein wefentliher Form. 
fehler. vorfand, Es murbe nämlich zu ber beutigen 
Verhandlung anfer den 12 Hauptgeſchwornen auch noch 
ein Erfaggefpworner gewählt, jedoch im befagten Pro- 
tofolle wicht bemerft,. daß biefer Erfaggefhworne als 
Erfaggeihworner geräplt wurbe; zugleich hieß es in 
diefem Protofoffe, ald die Entfernung der Geſchwornen 
zur Berathung erwähnt wurde: ſämmtlich e Geſchworne 
begaben fih in das Berathungszimmer. — Auf Grund 
diefes Formfehlers wurde laut oberfirihterligem Erfennt- 
niß das frühere Urtheil caffırt. 

Die Thatgefhicte wurde bereitd in dem Berichten 
über die Verhandlungen des Schwurgerichts für Nieder: 
bayern mitgetheilt (Kaudsh. Zig. Nee, 214 und 215 
vom 14. und 15. Dezember 1849). 

Die Angeflagte blieb in ihrer dießmaligen Verneh— 
mung größtentheild bei ihren in der erfien Berbandlung 
gemachten Angaben, die wir ebenfalld bereits mitgerheilt 
haben, fichen. Die gegen fie fpredenden Verdachts— 
gründe, welde bereits in der erften Verhandlung. bes 
richtet und ausdbrüdlih hervorgehoben wurden, fomnte 
die Angeklagte, Maria Pödhl, nicht enifernen, oder dies 
felben eniträften. Sämmtlihe bereits in ber eriten 
Berhandlung vernommene Zeugen beponirten dießmal 
übereinftimmend mit ihren frühern Angaben. Außerdem 
hat die Angellagte noch einige Entlaflungd » Zeugen in 
Vorſchlag gebracht, welche auch biefmal vernommen 
wurden. 

Ihre Schweſter, Anna Razinger, welche in 
der erſten Verhandlung ſich der Zeugſchaft entſchlagen 


hatte, biefmal aber ald Zeugin auftrat, konnte insbes 
fondere die Angabe ber Maria Plöhl, daß leptere waͤh⸗ 
renb ihrer Abmefenbeit aus der Wirthaͤſſube kurz wor 
dem Brande mit geuannter Schweſter Betten hergerich⸗ 
tet habe, wicht beftätigen. Drei andere von der Maria 
Ploöchl vorgefhlagene Entlafungs-Zengen, welde mit 
deren Manne fur; vor deffen Tode im Arreſte beifam- 
men waren, und von benen 2 beeibigt wurben, gaben 
allerdings an, daß ihnen Mathias Plögl öfters gefagt 
babe, daß fein Weib Maria Plöchl gan, unfhulbig fep, 
daß biefelbe von der Brandſtifſung vorher gar nichts 
gewußt habe, ſondern daß er ihr erft fpäter nad bem 
Brande, als dieſelbe weinte, und über ihre Armuth janı- 
merte, gefagt habe, daß er angezündet und daß fie nun⸗ 
mehr jhulbenfrei feyen. z 

Mit diefen Angaben flieht aber nicht im Einklang 
die Angabe der Maria Plöchl ſelbſt. 

Die Stieftohter derſelben gibt ebenfalld an, daß 
ihre Stiefmutter die Plöhl an dem Tage, an beifen 
Abend der Brand ausgebrochen, fehr traurig geweſen 
ſey und geweint habe, Auf ihre, ber Tochter Befragen, 
warum fie weine, habe fie ihr gefagt, daß ipr ihr Mann 
befohlen Habe, heute anzugünden. Auf bie. 
ber Tochter: „das bürft ihr nicht thun, fonft zeig ich 
es an!" erklärte die Plochl, daß fie es auch nicht thue. 
Ferners gab, dieſe Stieftochter auch an, daß ihr von 
ber Maria Plöchl an dieſem Tage befohlen wurde, ihre 
Kleider in einen Pad zufammenzubinden, damit die Mäufe 
nicht. barüber fommen.” Nahdem die Zeugenverneh« 
mungen beendigt waren, vedtfertigte der f. Staatsan« 
walt wiederholt die Anklage, dag fi Maria Plöchl der 
Miturheberfhaft am fraglichen Verbrechen entweder durch 
eigene unmittelbare That ober durch verabrebete Ver⸗ 
bindung, Complott mit ihrem Ehemanne ſchuldig ge- 
macht babe, indem er nit nur bie in der frühern Vers 
bantlung hervorgegangenen Berbadtdgründe neuerdings 
bervorbob, fondern auch die dießmal zuerft erhobenen 
Zeugenausfagen als fehr gravirend für die Angellagte 
barftellte. Er ſuchte insbefondere auch wieder zu ber 
gränden, daß bie Annahme, als ob Plöchl Mathias be- 
reitd angezünder habe, unmöglich fey und daß nur an« 
genommen werben fünne, die Maria Plöchl habe felbft 
angezündet. Ferners führte der f. Staatsanwalt auch 
durh, daß die Angeklagte nicht nur ein gemeinſchaft⸗ 
liches Intereſſe mit ihrem Manne an der Berübung bes 
Verbrechens habe gehabt, nämlich Gewinnſucht; ſondern 
auch noch ein befondereds — nämlich finnliche Luft, die 
ungeRörte Fortführung ihres Liebesverhältniffes mit ih⸗ 
vem eliebten, 

Der Bertpeidiger behauptet hingegen, daß eine Mit: 
urheberfhaft in keinem Falle angenommen werben Fünne, 
wiberfpricht insbefondere, daß ein Kompfott flattgefunden 


babe; — er erörtert, daß jedenfalls nur eine Hülfes 


teiftung-2. Grades hier angenommen werben könne. — 
Insbefondere widerſpricht auch der Bertheibiger, daß 
eine Miturheberfchaft im Sinne des Art. 45 Nro. 2, 
TH. I. des St.G.«B., welde von dem fol. Staats; 
anwalt afd vorhanden bezeichnet wurde, vorhanden ſey. 
. Nachdem die Anträge des k. Staatsanmwaltd und bed 
BVertheidigers beendigt waren, erklärte der Präfldent bie 
Verhandlung gefhloffen und ftellte, nad Vollziehung des 
Art. 171 des St.P.“G. vom Jahre 1848 an bie Ge: 
ſchwornen fieben Fragen, von denen bie erſte auf Mit 
urbeberfhaft durch unmittelbare Theilnahme ;. bie zweite 
auf Miturheberfchaft dadurch, dab vor und. bei ber That 
forhe Hilfe geleiftet wurde, daß die That anders nicht 
ausgeführt werben fonute; — bie dritte auf Miturhebers 
[haft durch Komplott; — die vierte auf Hilfeleiftung 
1. Grabe; die. fünfte auf Hülfeleiftung 2. Grades ; 
die fehste auf Hilfeleiftung 3. Grades und die fiebente 
darauf ging, ob das Feuer gelegt worden ober ausge: 
brochen ift zu der Zeit, wo bie Einwohner bereits im 
Schlafe Tagen. 

Von dieſen Fragen beantworteten die Geſchwornen 
unter ihrem Obmanne Paul Nieder die zweite Frage. 
Auf Grund diefes Wahrſpruches beantragte der königl. 
Staatsanwalt in Anwendung ded Art. 45 und Art. 248 
Thl. I. des &t.:©.:B. die Todesftrafe gegen M. Ploöchl 


und deren Beruriheilung in die Koften bed Verfahrens. 
Der Vertheidiger beantragte Zuchthaus⸗ eventuell Ketten- 
firafe. — Der Schwurgerichtspof verurtheilte die Maria 
Plöchl zur Todesfirafe und in bie Koften bed Berr 
fahren. 

Am 24. April fand in Stettin eine Beilden: 
Revolution ſtatt. Der tragifomishe Hergang war fol- 
gender: Nah einer uralten Gewohnheit. befleigt. Die 
dortige Straßenjugend in jedem Frübjapr die Wälle der 
Fefung, um bie dort in großer Menge wachſenden Beil: 
hen zum Berfauf zu pflüden. Einer dieſer jungen Bo» 
tanifer wurde. geftern ‚in Augranti ergriffen und in die 
Thorwache gebradt. Das in bad Königsthor firömende 
Publikum nahm fofort für den Veilchenjäger Partei und 
fammelten fi in dichten Schaaren vor der Bade. Eis 
nige ‚feiner - Gefährten warfen ‚jogar mit Steinen; ber 
Delinquent wurbe daher unter Begleitung ‚des Volkes 
in die Hauptwache gebracht. Die nit ſogleich beru- 
bigte Menge durchzog einige Straßen. und fammelte fü 
eine Zeit Tang vor dem Haufe bes fommanbirenden Ge— 
nerald, Gegen 10 Uhr Abends war die Bewegung zu 
Ende, ‚ohne daß weitere Konflifte und Erceffe befannt 
geworben wären. 





Berantwortliher Rebafteur: Hop. Bapt. Planer. 





Befanntmachung. 

"Auf Andringen mehrerer Gläubiger 
wird dad Anweſen des Handelsmanns 
Franz Aaver Müller von Regen am 
Sreitag den 31. Mail. 38, 
— Vormittags, 
der öffentlichen Berfteigeruag an den 
Meiftbietenden umnterjtellt, wozu Kaufs— 
Liebhaber mit dem Bemerken eingela- 
den werden, daß der Hinfchlag gegen 
Baarzahlung nah $. 64 des Hop. 
Gef. vorbehaltlih der Beftimmungen 
der 56. 98 — 101 der Proj.:Rov, 
vom 17, November 1837 erfolgt, 
und daß fih fremde Käufer über 
Zablungsfähigfeit audzumeifen haben. 
Dieſes Anweſen begreift in ſich: 
1) das Wohnhaus mit Stall, Stadel 

und Schupfe; 
2) an Ackerland 6 Tgw. 29 Dez.; 
3) an Wieſen 3 Tgw. 74 Dez., und 
4) das reale Krämerrecht. 

Dieſes Anweſen iſt auf 3210 fl. 
gewerthet. 


ſten und ſonſtigen Verhältniſſe können 
hierorts eiageſehen werden. 

Regen den 18. April 1850. 
König! Landgericht Negen, 


v. Gimmi, Landeicter. 





Haud: und Stadel⸗Verkauf. 

Ein neugebautes Haus mit ober 
ohne Etadel, für ein Milchgeſchäft 
fi eignend, ift zu verfaufen. Wo? 
fagt die Expedition. 





NRotheufeufchateler 
Seewein 
(die Maas a 48 fr.), 
neue veronefer Salami, fränf, Prü- 
nellen, frifche Tafelfeigen, ital. Hafel: 
nüſſe und ftanz Senf in Töpfen, 
empfieblt zur geneigten Abnahme 
Th. 3. Neuhauſer, fel. Wittwe, 
unter den Bögen. 





CF Ein ordentliches Maͤdchen von 


mals als Haushälterin. diente, und 
fi) allen häuslichen Arbeiten unters 
zieht, wünfdt bei einem Geiftlichen 
auf dem Lande ober in der Stadt 
unterzufommen. Das Nähere bei ber 


‚| Expedition d. Bl. 





Agentengefud. 

Für ein ‚überall leicht zu betreibendes Ge⸗ 
{häjt, welches namentlich bei zahlreicher Bes 
tanntſchaſt jehr ausgebreitet werden kann, wer: 
den reele-nnd thatige Agenten gram BB"ı "% 
Previſien Bewilligung gefucht, und werben 
Anmeleungen unter O. R. Poste restante in 
Krmffurt a DM. franco erbeten. 


— 





In ver Joſ. Thomann' ſchen Bude 
handlung dahier iſt zu haben: 


Zeitgemäße Worte. 


Mit beſonderer Rüͤckſicht auf den 
bayerifhen Wald und dad an- 
gränzende Flachland. 

Pen 
Sof. Einkel, 


lön. bayr. Worftmeifter ıc. 





Die darauf ruhenden Abgaben, Ras Amittlerem After, welches fhon mehr-| Zweite Auflage. Preis 12 fr. 
L—————— eh — — — 
Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


 Fandshuter Beitung. 


Für Wahrheit, Recht und geſetzliche Freiheit. 





Samstag 


Nr. 111. 


—— — — — — — —— —— 
0 Die „Landshuter Zeitung” erſcheint mit Ausnahme der Sonn- und Beiertage täglich, — Bel Inferaten wird ber Raum 


11. Mai 1850. 


«einer breifpaltigen Zeile mit 2 Kreugerm berechnet. Die Zeitung foflet in ganz Bayern vierteljährig 54 fr. Wllek. Bolämter nehmen Beflellungen an. 


Deutſchland. 

Frankfurt, 7. Mai. Es wird verſichert, es ſey eine 
vorläufige Antwort der preußiſchen Regierung auf die 
neuliche öfterreihifhe Circulardepeſche eingetroffen, worin 
bemerft wird, daß die Regenten aller Staaten bed Bünd⸗ 
niffeds vom 26. Mai nad Berlin eingeladen feyen, um 
mit ihnen gemeinfam fih zu befprehen und ſowohl wes 
gen des neu zu bewerffielligenden Interims, ald wegen 
der Stellung ded engeren zum weiteren Bund gemein- 
fame Maßnahmen zu berathen. 

Bapern. 

München, 8. Mai. Am fommenden Samftag ge» 
ben die Freunde des Profeſſors Fallmeraper, der wieder 
in den Drient wandert, ihm zu Ehren ein Abfchieds- 
Diner auf der Menterfhwaige. 

Münden, 9. Mai. Se. Maj. der König haben 
vermöge Allerhöchſter Botfhaft vom 7. Mai 1. J. Sich 
bewogen gefunden, bie nad den Beftimmungen des Tit, 
VII. $. 23 der Berfaffungsurfunde bis zum 10, 1l. M, 
verlängerte Dauer des gegenwärtigen Landtages weiters 


um einen Monat, ſonach bis zum 10. Juni d. 9. ein« 


fchließli zu verlängern, 
Großb. Heffen. j 

Darmftadt, 7. Mai. Wie wir fo eben vernehmen, 
(melbet bie officielle Darmſt. Ztg.) dürfte fi unfer 
Großherzog nicht nah Berlin begeben. % 

Gießen, 5. Mai. Diefen Morgen um 10 Uhr 
fam der Prinz von Preußen in Begleitung eined Ad— 
jutanten und eines andern Dffizierd bier durd. Seine 
nächte Beftimmung ift Kaffel. 

Preußen. 

Berlin, 5. Mai. Die von den Gefandten an ben 
Höfen der Union eingelaufenen Nachrichten melden die 
Bereitwilligfeit aller Souveräne zum Erfdeinen auf 
dem Fürftentage. 

Aus einem Artifel im Staatganzeiger ergibt ſich, 
daß die Differenzen in Betreff der Eidesfrage zwiſchen 
der Regierung und dem Episfopate durch Nachgiebigkeit 
der erſtern geſchlichtet find, 

Sähleswig- Holfteim, 
General BWillifen hat, feitbem er in die Dienfte der 


Herzogthümer getreten if, bie größte Thätigfeit entfaltet 
und fih das Zutranen des Volkes und ber Truppen 
mehr und mehr erworben. Er hat foeben einem fehr 
belobenden und anfeuernden Armeebefehl erlaffen. 


Defterreihifde Monarchie. 

Wien, 6. Mai. Se. Maj. der Kaifer, ber fih 
übermorgen nad Trieſt begibt, wird die Rückreiſe über 
Görz und Klagenfurt antreten und bis zum 20. d. M. 
wieder in Wien eintreffen, 

Wie ſchlagend das beficbte Schlagwort „Gleichbe⸗ 
rechtigung ber Nationalitäten” in unferer Zeit geworben 
iſt, mögen Sie daraus entnehmen, daß auch die in Un—⸗ 
garn lebenden Zigeuner, beren Zapl im ganzen auf 
120,000 gefhägt wird, «eine Petition um nationafe 
Gleihberehtigung befchloffen haben, Eine eigene Zi 
geunerbeputation, bie fih in dem Grängorte Neudörfel 
verfammelt hat, wird demnächſt bier erfheinen, um ihre 
Bitte dem Kaifer perfönlih zu überreichen. 

Jtalien. 

Aus Mailand ſchreibt man unterm 27. April dem 
conſtitutionellen Blatt aus Böhmen: daß abermals meh- 
tere bürgerlihe Perfonen, darunter einer mit 40, der 
andere mit 80 Stodprügeln beftraft mworben waren. 
Die Beftraften zogen fih ihre Strafe dur thätliche 
Beleidigung einer Militärpatrouille zu. — Im Laufe 
ded Sommers follen um Mailand drei neue Forts er- 
richtet werben. 

(Erzbifhof von Turin; Tagesbefehl des römifchen 
Kriegsminiftere.) Der Eonflift zwifchen dem Hochwür⸗ 
bigften Episfopate von Piemont und der Regierung 
wird immer bedenklier,. Wir haben aus zuverläßiger 
Duelle mehrere Berichte erhalten, aus welden wir des 
befchränften Raumes halber nur Folgendes mitteilen, 
Der Hochwürdigſte Erzbifhof von Turin if bes ber 
fannten und in dieſem Blatte mitgetheilten Circulares 
halber vor den Infiruftionsrichter geladen worden. Im 
Falle der Erzbiſchof nit erſcheint, wird ſich der Richter 
in feine Wohnung begeben, und wenn fih da ber wür⸗ 
bige Prälat auf das weltliche Verhör nicht einläßt, mit 
andern Worten nicht gegen das von ihm unterzeichnete 


Eireular handelt, foll er ohne weiteres gefangen ge⸗ 
nommen werben. So ftanden die Sachen am 25. April. 
Franfreid. 

Paris, 5. Mai, Das Berfaffungsfeft theilte ſich 
in eine offizielle Feier, bie in einem Gottesdienſte mit 
Tebeum in Notre» Dame beftand, ber aufer einigen 
Kammermitgliedern, dem Präfecten, der Mehrzapl ber 
Dürgermeifter u. dgl. ſchwach beſucht war, und in bie 
Borfäbelufigungen durch Ausſchmückung einiger Pläge 
mit Triumppbögen, durch Beleuchtung der öffentlichen 
Gebäude und Abbrennung von Feuerwerf. Es war ein 
zauberhaftes Schaufpiel, das die Parifer geftern erleb⸗ 
ten. Gin feenhafter Anblid! Bis fpät in die Nacht 
wogte eine unermeßlihe Bolfdmenge auf den Straßen. 
Kein Unfall ftörte das glänzende, aber ohne Degeifterung 
begangene Felt der Republik, 


Vermiſchtes. 
VBerhaudlungen 
des Schwurgerichts flir Niederbayern zu Straubing 
* vom 29, April bis 18. Mai 1850. 
(8. #0.) 

$ Präfident: Appellationsgerichts-Rarh Weiß. — 
Richter: Kreis- und Stadtgerichtsrätpe Hoheneſter 
und Stautner. — Affefforen: Nidertender und 
Stoiber. Geſchworne: Joh. Schropp, Mid. Trap- 
pentren, Georg Huber, Martin Zader, Felix Hilz, 
Michael Förſtl, Beno Afen, Joſ. Primbs, Joh. Hafels 
böd, Paul Schadtl, Georg Seidl, Kaspar Emslander. 
— Staatsanwalt: k. Stabtgerichtsaffeffor v. Schint⸗ 
ling. — Bertheidiger: f. Advolat Cüf. 

Bor den Aſſiſſen ftand heute Georg Mühlbauer, 
25 Jahre alt, lediger Inmohnersfohn, von Arnborf 
gebürtig; wohnhaft zu Reitenftein f, Log. Kögting, von 
Profeflion ein Müller, angeflagt: a) des ausgezeich⸗ 
neten Diebflahls, verübt an Georg Laumer, Hüter zu 
Sadenried, in der Naht vom 17. auf 18. Dftober 
1849 und b) des ausgezeichneten Diebſtahls zum Scha⸗ 
den bed Inwohners Jof. Maier zu Sadenried in ber- 
felben Nadıt. 

Die Thatgeſchichte ſiellte ſich nach der Anllageſchrift 
der Ausſagen, der 6 hiebei vernommenen Zeugen und 
den Augenſcheinsprotolollen in folgender Weiſe bar: 
Ju der Nacht vom 17. auf 18. Oktober 1849 wurde 
in dem Haufe des Hüters Georg Laumer zu Sachken— 
vieb, f. Wg. Kögting ein Einbruch und Diebftapl in der 
Weiſe verübt, daß ein in die Wohnjtube führendes Fen— 
fier gewaltfam aus dem Fenfleritode gewogen wurde, 
indem die inwendig zur Befeftigung im Fenfteritode ein- 
geihlagenen und über den Rahmen gelegenen Nägel 
surüdgebogen und ein zu gleihem Zwede eingeftedtes 
Heined Stemmeifen abgefprengt wurde, woburd ed dem 
Diebe gelang, den Fenfterrabmen durch die Fenfteröff: 
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nung hinauszuziehen und in die Wopnfiube einzufteigen. 
Aus dem Hier befindlihen Webſtuhle wurde bie eben 
fertige Leinwand, etwa 15 Ellen meffend, herausge⸗ 
ſchnitten und dieſe fammt dem Webſtuhlmeſſer entwendet, 
worauf ber Dieb dur das Herbeifommwen der Hüterin 
Anna Laumer aus der Schlaffemmer genöthigt war zu 
entfliehen. Um ſchnell aus dem Haufe zu fommen, batte 
der Dieb ſchon vorher die verriegelte Hausthür von 
innen geöffnet. 

Der Angeklagte widerſprach jedoch beute wiederholt, 
von der Hüterin verfprengt worden zu fepn, mährend 
er bie Leinwand vom Webeftupl ſchnitt. Daß fie fih 
gegenfeitig in der dichten Finſterniß nicht gefehen haben, 
beftättigte ſich durch ihre beiberfeitigen Ausfagen. Ge⸗ 
org Mühlbauer geſteht übrigens zu, ben genannten Dieb- 
ſtahl verübt zu haben und ftellt nur in Abrebe, das 
Fenſter gewaltfam geöffnet zu haben, fondern nur durch 
einen feſten Drud mit der Hand auf bie Fenfterrafme. 


In ber nämlihen Naht wurde auch im Haufe bes 
Inwohners Zofepb Maier zu Sadenried ein Einbruch 
und Diebftapl verübt. An dem in die Stubenfammer 
führenden Fenfter wurde eine Glastafel zerbroden, auf 
den Fenflerreiber bineingelangt, fo das Fenfter geöffnet 
und in die Kammer eingeftiegen und beiläufig 5 Köptel 
Gaisihmalz in einem irdenen Weidling und 2 Häfen 
entwendet. Am 18. Dftober Morgens nah 6 Uhr ver» 
faufte Georg Mühlbauer an die Hausbefigerin Theres 
Pangrag einen Hafen mit Schmalz und bot ihr aud 
Leinwand feil. Der Hafen mit Schmalz wurde von der 
Inmwohnerin Anne Maris Maier von Sadenried als 
ihr entwendeted Eigenthum erfannt. Um biefe Zeit ver: 
faufte Georg Müplbauer auch gegen 15 Ellen Leinwand, 
an den Wirth Joſeph Ludwig zu Kögting, welche Leins 
wand die Hüterin Anna Laumer von Sadenried als bie 
ihr entwendete erfannte, aud Mühlbauer vecognoseirt 
diefe ibm vorgezeigten Gegenflände ald die von ihm in 
iener Nacht entwendeten,, und gefteht zu, auch biefen 
fegten Diebftapl an Sofepp Maier verübt zu haben, 
jedoch diefen , wie ten erſtern, nur burd bie dürftigfie 
Lage veranfaft; nur Brod habe er fehlen wollen und 
diefe Leute beſtohlen zu haben, habe er fehr bereut, wor 
für allerdings der Umftand zeugen dürfte, daß Mühl- 
bauer zu Thered Pangrag, an bie er dad Gaisihmalz 
um 30 fr. verfaufte, bald darauf die gleihe Summe 
brachte, um daffelbe den Beſtohlenen zurüdftellen zu 
fünnen. Diefe Ausfage Möhlbauers beftättigte Zeugin 
Theres Pangrag heute eidlich. 

Der f. Staatsanwalt bezog fib bei Rechtfertigung 
feiner Anflage auf das Geſtändniß des Angeklagten und 
die Angaben der Zeugen und beantragte, denſelben für 
ſchuldig zu eradten a) bed ausgezeichneten Diebſtahls 
an dem Hüter ®eorg Laumer von Sadenried und b) 
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desgleichen Verbrechens zum Schaden des Inwohners 
Joſ. Maier von dort. 

Der Vertheidiger Adv. Lüſt erlläͤrte, bei abgelegtem 
Geſtaͤndniſſe ſeines Defendenden die Aufmerkſamkeit der 
Geſchwornen nicht weiter in Anſpruch nehmen zu wollen 
und werde die dienlichen Milderungsgründe bei Gele- 
genheit der Strafzumeffung hervorheben, 

Die Geſchwornen beantworteten unter ihrem Dbs 
manne Joh. Mid. Schropp, Handelömann von hier, 
die zwei an fie geftellten Fragen mit „Ja““. Die beis 
den Fragen lauten: 1. IR Georg Mühlbauer, led. Ins 
wohnersjohn von Reitenberg, 25 Jahre alt, ſchuldig, 
das Verbrechen des ausgezeichneten Diebftahls bei dem 
Hüter und Weber Georg Laumer von Sadenried in ber 
Naht vom 17—18, Dft. 1849 dadurch begangen zu 
haben, daß er das Fenfter der Wohnſtube durch Umbie— 
gen der eifernen Nägel und durch Mbfprengen eines 
vorgeftedten Stemmeifend gewaltfam erbrodhen, dann 
dur das auf diefe Weiſe geöffnete und befeitigte Fen- 
fier in die Wohnſtube eingeftiegen if und daraus 15— 
16 Ellen Leinwand im beiläufigen Werthe von 2 fl, 
40 fr. fammt einem Webermefferl im Werthe von 12 fr. 
entwendet bat? 2. Iſt berfelbe Georg Müplbauer 
fhuldig, das Berbrehen des ausgezeichneten Diebſtahls 
bei dem Inwohner Joſ. Maier von Sadenried in der 
nämliben Naht dadurch begangen zu haben, daß er in 
die an dad Wohuftübl anftoßente und mit biefem durch 
eine Thür in ummittelbarer innerer Verbindung ſtehende 
Mithfammer durch gemwaltfame Deffnung des verſchloſ— 
fenen Fenſters eingebroden ift, und daraus drei mit 
Gaisihmalz gefühlte Geſchirre im beiläufigen Werthe 
von 2 fl. 12 fr. entwendet hat? 

Der f, Staatsanwalt ftellte den Antrag, den durch 
den Wahrſpruch der Geſchwornen für ſchuldig erflärten 
Beorg Mühlbauer auf dem Grunde der Art. 209 Thl. I, 
des St.“G.B., dann Art. 6. Nr. 3,, 7. und 9. Nr. 3, 
ver Verordnung vom 25. März 1816 und des Art. 
204 des Geſetzes vom 10. Nov. 1848 zur Zuchthaus 
firafe von 8 Jahren zu: verurtheilen 

Der Bertheidiger beſtritt die Anwendbarkeit des 


Art, 10, Nr. 3, der Berorbnung vom 25. März 1816 
und beantragte unter Deroorpebung ber für ben Ange⸗ 
Hagten fprechenden Milderungsgründe Zuerfennung einer 
Arbeitshausſtrafe von vier Jahren. 


In Erwägung, daß ber die Strafe erfhwerende 
Umftand des übeln Leumunds des Angeffagten durch ben 
frafmindernden feines Gefländniffes umd feiner bürftigen 
Lage aufgehoben, fomit für jeden einzelnen Diebſtahl 
nur eine 2jährige Arbeitshausſtrafe verwirkt und bie 
Anwendbarkeit des Art, 9. Nr. 3, ber Diebftahlsnovelle, 
welde durch Zufammenrechnen der einzelnen verwirften 
Strafen eine Ueberſchreitung von’8 Jahren voransfegt, 
ausgeſchloſſen erfheint, verurtheilte der Schwurgerichts 
hof den Georg Müpfbauer von Reitenftein zu einer 
Ajährigen Arbeitshbausftrafe, 


**Am 3. dies geriethen ein Dienfiinedht und ein 
Banersfohn von Paghanfen f. bg. Landau im Nad- 
baufegehen von der Kirche in einen Streit, wobei der 
Dauersjopn duch drei Meflerftihe, von denen einer in 
ben Unterleib ging, tödtlih verwundet wurde, Der 
Thäter, welder fogleih die Flucht ergriff, wurbe von 
der f. Gendarmerie verfolgt und arretirt, 

*"* Am 5. dies wurde ein Mann, welder wegen 
Schwaͤrzens der Arretirung ſich widerfegte, von einem 
Grenzauffeher bei Eiberg, Gerichte Wegſcheid, den er 
zu entwaffnen ſuchte, in einen der Dberfchenfel ge: 
hoffen. — Am nämlihen Tage ift in der Waldung 
der Bauerswittwe Barbara Vilsmaier zu Upfkofen Ge— 
richts Mallersdorf Tagwerk Jungholz abgebrannt. 
Die Entſtehungsurſache des Brandes ift unbekannt. 

* In einer Einöde der Gemeinde Hartbaufen, 
bg. Friedberg brad Feuer aus und in einer */, Stunde 
waren fümmtliche Gebäulichfeiten der beiden Bauern in 
Aſche. Das Feuer foll duch eine Kage ausgefommen 
fepn, die in dem Dfen gelegen iſt; vom Feuer ergriffen, 
fol fie brennend fih in den Stadel auf das Heu ges 
flütet und dadurch das Unglüd verurfaht haben, 


Berantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Dekanntmachung. 


(Die allgemeine Intufrie: Nusfiellung in Londen im Jahre 1851 beireffend.) 

Unter Bezugnahme auf die durch die f, Kreisregierungen bereits erfaffenen Bekanntmachungen bringt ber 
unterzeichnete Gentral-VBerwaltungs-Ausfhuß des politechnifchen Vereins für Bayern biemit zur Öffentlichen Kenntniß, 
daß er fid bereit erflärt bat, den bayeriſchen Induſtriellen, welche die im Jahre 1851 zu London fattfindende 
allgemeine Jnduftrieausftellung mit ihren Erzeugniſſen zu beſchicken gedenfen, ald Bermitilungs » Drgan mit ber 
Ausftelungs-Tommiffien in London zu dienen. In Folge deſſen hat derfelbe aus feiner Mitte eine Commiffion 
ernannt, welche allen Induftriellen auf Verlangen bie nöthige Information über die dabei zu beobadhtenden Förm: 
lihfeiten und zu erfüllenden Bedingungen ertheilen, die vorgefhriehene Prüfung der zur Ausfellung beantragten 
Gegenftände in Bezug auf die Zufaffungsfäpigfeit derfelben nah ihrer Dualität, Duantität und Ausdehnung vor 
nehmen, und ausſchließend mit ber Ausfellungs-Epmmifften in London ins Benehmen treten wird. 
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Derſelbe ladet daher alle Induſtriellen Bayerns, welche die Induſtrie-Ausſtellung in London beſchicken 
wollen, ein, ſich an ihn unter der Adreſſe „Au den Central-Verwaltungs⸗-Ausſchuß bes polptechniſchen Vereins, 
als Central · Commiſſion für die Londoner Induſtrie-Ausſtellung in Münden‘ in portofreien Briefen zu wenden, 
worauf benfelben die nähern Beſtimmungen in einem gedrudten Programme werden mitgetheilt werben. 

Als vorläufige Information werden jedoch hier fhon die Haupt-Bedingungen mitgetheilt, nämlich 

1) daß die Anmeldungen der auszuftellenden Gegenflände und zwar bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
längftend bis zum 1. Zuli l. 38. bei der Central-Commiffion gemacht werben müſſen, 

2) baß der Einfendungstermin von der Ausjtellungs » Eommiffion in London vom 1. Jänner bid zum 
31. März 1851 feftgefegt worden ift, 

3) dag alle Hin- und Zurädiendungen auf Koften und Riſilo der Einfender zu geſchehen haben, 

4) baß von bem eingefendeten Gegenftänden Behufs der Ausftellung zwar fein Eingangszoll zu ent- 
richten if, diefer jedoch im Falle diejelben dort verfauft werben, nachträglich bezahlt werben muß, und 

5) daß alle Gegenftände vor ihrer Abfendung in Bezug auf ihre Zuläffigfeit geprüft und mit einem 
Zeugniffe der Geniral-Eommiffion verfehen werden müffen. 

Münden den 30. April 1850. 


De 
Central: Berwaltungs- ne Yolptenifcen Vereins für Bahern. 
Hain oritand. 
Dr. Kaifer, Selretär. 


Verein der Wanderer, 
Sonntag den 12. Mai bei glinftiger Witterung bei Hrn. Arnold zum Bren- * 


Mer-Ben 


} & nerſchloͤßchen 


Smit gut beſetzter Harmonie-Mufit, Verlooſung einer großartigen Thier-Menagerie, und 
BES andere Unterhaltungen. Abends Feuerwerk mit Gartenbeleuchturig. 
— Zu recht zahlreicher Theilnahme ladet hoͤflichſt ein 

er Ausſchuß. 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fchen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.‘ 


Aandshuter Deitung. 


Pür Wahrheit, Recht und gefehliche Freiheit. 





- Sonntag 


Nr. 242. 


12. Roi 1850. 





17 Die „Landshuter Zeitung” erfcheint niit Ausnahme ber Sonn- und Feiertage täglich, — Bel Inferaten wird der Raum 
einer breijpaltigen Zeile mit 2 Rreuzern berechnet. Die Beitung foftet in ganz Bayern vierteljährig54tr. Met. Polämter nehmen Behellungen ax. 





Deutfhland 
. Baberm 

Münden, 10. Mai. (11. Upe Mittags). Die 
Kammer der Abgeorbneten hat fo eben einen präjubi« 
ziellen Antrag des Hrn. Schnitzlein, die Berathung 
des Gefegentwinfs: „einen Kredit für Bebürfniffe der 
Armee betreffend”, aufzufchieben , bis das Minifterium 
bie zugefagten Gefegentwürfe, welde nicht bloß polizeis 
ficher Natur feyen, vorgelegt haben werbe, verworfen, 
und fofort die Berathung bed Geſetzentwurfes felbft 
begonnen. . 

München, 5. Mai. Das ehemalige Strafarbeits- 
haus zu Wafferburg ſoll renovirt und zu einer berartis 
gen Anftalt wieber eingerichtet werben, 

München, 8. Mai. Ge. f. Hoh. Herzog Maris 
milian von Bayern, General der geſammten Landwehr 
in Oberbayern, befindet fib dermalen auf Mufterungd 
reifen und hat bereits die Landwehr in Geifenfeld, Ins 
golftadt, Schrobenhaufen, Pfaffenhofen, Freiſing und 
Moosburg infpizirt. (Se. k. Hop. befand fi geftern 
bier in Landshut auf der Durdreife nah Neuötting.) 

Münden, 8. Mai. Wie wir vernehmen, hat 
Se. Exc. der Hr. Staatöminifter des fgl. Haufes und 
des Aeußern Dr. v. d. Pfordten mit einem Hands 
ſchreiben Se. Maj. des Königs von Württemberg das 
Großfreuz des Friedrichs-Ordens erhalten. (N. M. Ztg.) 

Münden, 9. Mai. Geftern wurden 20 Landwehr: 
"männer, welde zur Sicherheitswache nit ausrüdten, 
vom Regimentsfommando zu 24 Stunden Arreſt ver: 
urtheilt. — Die Nro. 22 der Leuchtkugeln iſt konfiscirt 
und auch bereits ber Proceß gegen den Rebafteur Dr. 
Ringl-er eingeleitet worden. 

Münden, 10. Mai. Ueber das von mehreren 
auswärtigen Blättern mitgetheilte Gerücht, als befinde 
fi unfer Minifterpräftden Hr. v. d. Pfordten in 
Folge großer Anftrengungen „ſeit längerer Zeit‘ Iel- 
dend, erfähren wir aus unterrichteter Duelle, daß wohl 
ein vorübergehendes Unwohlſeyn, bei fo 'ununterbroches 
nem Geſchaͤftsdrange ſehr begreiflih, flattgefunden hat, 
zu einem wirklichen Leiden jedoch glücklicher Weife feine 
Begründung gegeben iR. (Landbötin.) 


Münden, 10. Mai. Morgen Vormittags 11 Uhr 
wird Se. Maj. der König auf dem Mar Jofephs-Plage 
eine von dem Gtabtfommanbanten befehligte Parade abr 
halten. Da Se. Maj. der König zu Fuß erfceint, 
rüden auch die berittenen Abtheilungen und die Stab: 
offiziere zu Fuß aus, 

Das bayerifche Antwortfchreiben auf die zweite öfler- 
reichiſche Circularnote drüdt feine Bedenken gegen eine 
unbeftimmte Berlängerung der Bundesfommiffion aus. 

Das Korps Nhenania und noch vier andere Stus 
bentenvereine ber Univerfität Münden find — als por 
litiſcher Bereinszwedte verbähtig — anfgehoben worden. 

Höherer Anordnung zufolge haben vom.6. Mai I. 
38. an die Mufilforps derjenigen Regimenter ber bapr. 


‚Armee, welche in ihren Garnifonen die Haupwachen 


beziehen, jeden Tag nad beendigter Wahparade vor 
ber Hauptwade wenigſtens drei Mufifftüde zu erefutiren. 
WBürtemberg 

Stuttgart, 8. Mai. Die Kammer hat heute über 
einen längſt erfhöpften und bei der Staatseinrichtung 
immer wieberfehrenden Gegenftand, ‚bie Berbefferung ber 
Lage der Bolfsfhullehrer auf dem Lande, befchloffen. 
Der Beſchluß fiel dahin aus, daß der Gehalt von Land- 
ſchullehrern unter 300 fl. auf diefe Summe erhöht, der 
betreffende Bedarf (64,500 fl.) von der Staatskaſſe ger 
Tiefert und die Finanzfommiffion beauftragt werde, bie 
Mittel zur Dedung diefer Summe anzugeben. Die 
Sinanzfommiffion weiß aber nicht, woher biefe Summe 
zu nehmen ſey. 

Dreußen. 


Berlin, 7. Mai. Geſtern Nachmittag wurde mit 
ben bereitd anwefenden fremden Fürften eine Spazier- 
fahrt durch die Potsdamer Gärten gemacht, Abends 
war Hofball. 

* Aus Erfurt wurde der N. Pr. Ztg. unterm 27, 
April, als das Parlament noch beieinander war, ger 
fihrieben: um eim:merfwürbiges Bild zu bekommen, in 
welchen Händen ſich unfere Preffe befindet, dürfe man 
nur einen Blick auf die Zournaliftenbühne des Bolls- 
hauſes werfen. Die Mehrzahl der Eorrefponbenten feyen 
junge Zuben, Leute non einer oberflächlichen flenograppi- 
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fhen Ausbilbung und ohne alle wiflenfchaftlihe Be⸗ 
fäpigung! 
Seſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 7. Mai. Der Kaiſer begibt ſich morgen 
früh nach Gratz, Laibach und Trieſt. Sicherm Verneh⸗ 
men nach überſendet der Kaiſer Se. Maj. dem König 
Mar von Bayern und dem Prinzen Luitpold die In— 
fignien des Drbend vom goldenen Bließe. 

Das Erlommunifationsebift gegen den abtrünnigen 
Prieſter Dr, Smetana iR in Prag feierlih von allen 
Kanzeln verfündigt worden. — Wir glauben aus befter 
Duelle mittheilen zw können, daß der erzbifchöflihe Stuhl 
in Prag nicht mehr lange verwaist daſtehen dürfte, und 
daß Kardinal Erzbifhof Friedrih von Salzburg, Fürſt 
zu Schwarzenberg diefen hohen und wichtigen Stuhl 
demnähft einnehmen wirb. 

Stalienm 

Turin, 5. Mai. Der Erzbifgof von Turin wurde 
geflern verhaftet und foll bis zur Beendigung feines 
Prozeſſes in der Citadelle feſtgehalten werden. 

Frantreid. 

Paris, 6. Mai. Die Regierung nimmt im Ein 
verfländniffe mit der Rationalverfammlung, Berbefferungen 
im Wahlgefege vor. Die Rothen fegen Täufhungen 
und Lügen dagegen in Bewegung, weil dieſe Berbef 
ferungen ihrem ſchlechten Treiben fehr unangenehm fallen. 

Der öfterreihifche Volksfreund ſchreibt: In. Paris 
iſt Eugen Sue von ber rothen und fozialiftifhen Partei 
zum Deputirten für bie franzöſiſche Nationalyerfamm- 
fung gewählt worden. Dieß Ereigniß fünnte größere 
Folgen nah ſich ziehen, ald man es fonft von einer 
einzelnen Wahl erwarten dürfte. Nah dem focialifli« 
fen Siege des 10, März hatte bie Regierung alle ihre 
materiellen Kräfte aufgeboten, um die rothe Republif 
darnieder zu halten, und dennoch hat dieſe rothe und 
fogialiftifhe Partei den 28. April wiederum einen bes 
beutenden Sieg davon getragen. Was wir indeß aus 
diefem reigniffe entnehmen fönnen, iſt weniger eine 
Lehre, als eine Warnung, daß die Revolution für bie 
Dauer nicht mit bloßer Waffengewalt befiegt werben 
tann, fondern nur von jener Staatsgewalt überwunden 
wird, welche im aufritigen Bunde mit der Religion, 
der Wiffenfhaft und mit wahren freifinnigen, d. h. 
volfethämlichen Infitutionen den Kampf gegen die fociale 
Zügelloffigkeit und Barbarei mit Geredtigfeit, Stand» 
haftigfeit und Unporteilichfeit führt. Das Rirfenunge- 
thüm, welches jetzt Franfreih und die Welt fchredt, 
wird überall ohnmädhtig zu Boden liegen, wo man ben 
Muth und den entſchiedenen aufrichtigen Willen hat, 
dasfelde ganz und mit dem rechten Mitteln zu bes 
fämpfen. 

Grofibritanien. 

London, 4. Mai. Es läuft, da fih alle Nad- 


richten von feiner Rettung als ungegrändet erweilen, 
eine förmliche Flotte aus, um den vermißten Sir John 
Franflin und feine Schiffe im Polarmeer aufzufuchen, 
Außer den Erpebitionen bed Sir 3. Roß und bed Ca» 
pitän Auftin, die von Ayr in Schottland und aus ber 
Themfe abgegangen, hat bie edle Lady Franklin eine 
befondere Expedition veranlaßt, welhe Commodore €, 
Forſpth führt. Die Dame hat 1000 Pfd. Sterling 
(12,000 fi.) beigefteuert, und bie nöthigen weitern 5000 
Pd. Sterl. (36,000 fl.) waren raſch durch Subſcrip⸗ 
tionen gededt. Gleichzeitig geht aber ein amerifanifcher 
Seczug ab, deſſen Koften faft ausfchließlih ein reicher 
Privatmann, Hr. Henry Grinnell in New: York bes 
fireitet. Die Audrüftung hier wie dort für die Tange, 
beſchwerliche und gefährliche Reife ift die befte und reich⸗ 
lichſte, die fih irgend denlen läßt, 
ürfei 

Konftantinopel, 24. April. Am 13. d. find Koſ⸗ 
futh und die übrigen mit ihm transportirten Flüchtlinge 
in Kiutahia, ihrem Internirungsorte eingetroffen, 

Smyrna, 17. April. Seit 16 Tagen herrfcht der 
Schrecken in unferer Stadt: heftige unaufhörlihe Erb» 
ftöße verfegen Alles in Angft und Zittern; wer ba fann, 
flieht, aus. Furcht jeden Augenblid lebendigen Leibes bes 
graben zu werden und trotz ber Strenge ber Jahres» 
zeit lagern mehrere taufend Menfchen unter freiem Him⸗ 
mel in den Gärten ober fuchen eine Zufluchtsſtätte an 
Bord der auf der Rhede liegenden Schiffe. Diefe Erbs 
erfhütterungen verfpürt man gleichzeitig durch den Ars 
chipelagus hindurch bis am die Außerften Gränzen 
Caramaniens. 





Vermiſchtes. 

Dienftlihes. Münden, 8. Mai, Der Poſtoſſizlal I. Hofe 
3. Pfiher zu Landshut, fi zum Poftwerwalter I. Klaſſe in Gichftäpt 
befördert worden, — Gemaͤß allerhöchften Rejeripts vom 30. v. Mis. 
haben Se Maj. der König zu genehmigen geruht, daß ber Prieſter 
—* Seraph Wolf auf die Pfarrei Migen, Landg. Rotthalmünſter, 

ire, 

i $ Das Präfidium des f. b. Appellationg » Berichtes 
von Niederbayern, bringt im Intelligenzblatte N ro. 38 
zur öffentlichen Kunde, daß beſchloſſen wurde, wegen vor⸗ 
handener vieler und wichtiger Anflagen eine außer- 
orbentlide Schwurgerichts Sigung anzube— 
raumen, welhe Dienftag den 25. Juni I. J. in 
Straubing eröffnet werden wird. 

Münden, 6. Mai. (Schmwurgerihtd » Sigung,) 
Heute ſaß die fogenannte Trofberger» Bande auf ber 
Anffagebant, beſtehend aus fieben Köpfen, Diefe Burſche 
find angeflagt des Raubes 4. Grades beim Bauern 
Reiteneder auf der Einöde SKragberg bei Schnaitſee, 
ng. Troſtberg. Am 23. Dftober 1847 überfielen fie 
vermummt und bewaffnet diefed Bauernpaus, mißhan⸗ 
deiten die Leute auf das Graufanfle und raubten über. 


BER >, 


200 fl, an Gelb und einige Effeften. Bis auf einen 
wollen fie alle unſchuldig ſeyn. 27’ Zeugen find vor« 
geladen. Die Geſchwornen erflärten bie Angeflagten 
des NRaubes 3, Grades für fhuldig und der Schwur« 
gerihtspof verurtheilte ben Franz Hartl, 26 9. alt, 
Wirthsfohn von St. Leonhard, ben Ulrih Gartner, 
29 3. alt, led. Bauernfneht von Frontenhaufen, ben 
Mois Reich, Scneidergefelle von ber Borftabt Au, 
23 J. alt, Thomas Hütter, Bauernsfohn von Wors 
neiding, 349. alt, ben Mathias Pofchner, Taglöhners- 
fohn von Berg, 27 3. alt, und den Franz Feichtner 
von Raufhwaltfam 30 3. alt, ſämmtliche zur lebens 
Tänglihen Kettenftrafe und den Joh. Gaßl, 
Dienfifneht von Ebersberg, ber nur Spähe geftanten, 
zu 13 Jahren Kettenftrafe, 

Münden. An den Straßeneden unferer Haupt: 
ſtadt fammelt heute wieder ein eigenthümlicher Anſchlag 
bie Borübergehenden, Auf demfelben fabet Literat Krieg 
wiederholt zu einer Berfammlung für heute Abend in 
den Zweibrüdenfaal (Eintritt 3 fr.) zu dem Zwede ei⸗ 
ner Borlefung über die Nothwendigfeit der Bereinigung 
der proteftantifchen und fatholifchen Kirche. D lieber 
Herr Krieg!!! 

Münden, 10. Mai. (Früchte der Wirthshaus- 
Religion.) Wieder ein nichtswürdiges Bubenſtück iſt 
verübt worden an der Liebfrauenlirche. Gerade ber be» 
kannten „Stabt London gegenüber. befindet fih ein 
fchöner, fehr alter Gedenfftein an der Kirche eingemauert. 
auf dem Chriſtus mit dem Kreuz abgebifvet if, während 
rechts und linls Betende fnien. Dem Chriſtus ift der 


Kopf abgefhlagen, und an deſſen Stelle auf dem Hald 
eine rothe Maſche befefliget worden! 
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Sonntag den 12. Mai bei günſtiger Witterung bei Hrn. Arnold zum Bren- Er 


er Den 


F — mit gut beſetzter Harmonie-Mufit, Verlooſung einer großartigen Thier-Menagerie, und 
Ze andere Unterhaltungen. Abends Feuerwerk mit Gartenbeleuchtung. wu: 
— Zu recht zahlreicher Theilnahme ladet hoͤflichſt ein 


Vom 15. Sept. 1849 bis 30. April 1850 wurben 
von nachſtehenden Bräuereien der Kreishauptſtadt Lands, 
but an eingeſprengtem Malz verbraucht: 


Hl. Geift-Spital-Bräuhaus BT F 3 
Joh. Wolf, Moſer⸗Bräu 1919 1 3 
Franz Koller, Bermer-Bräu 907 — — 
Joh. Bernlochner, Braͤuhaus-Inhaber 2102 3 — 
Joſ. Neumaier, Sebald-Bräu 1243 2 1 
Joh. Kaft, Bräu- u. Leippauss Inhaber 2808 4 — 
&. Wolf, Heigl-Bräu 1011 2 1%, 
Joſ. Münfterer, Bolland⸗Bräu 458 5 1 
Anton Stegmiller, Straßer-Bräu 32 — 1 
Math, Neumaier, Reihart-Bräu 380 5— 
&. Bald, Fifchers-Bräu 46 2 1 
Joſ. Silbernagel, Bräuer 13 3 — 
Iof. Bald, Bräuer 516 1 — 
Karl Zöttl, Drärlmaier⸗Bräu 2405 3 3 
Bincenz Guggenberger, Firmer-Briuun 385 2 1 
Franz Wittmann, Heif:Bräu 1490 5 1 
Georg Bed, Roisimaier-Brän 124 4 1 
Sranzisfaner-Bräuhaus 89 2 — 


Zufammen 17,04 2 1'%, 


Landshut, 10. Mai. Bei der Heute ſtattgefundenen 
Öffentlihen Sitzung des kön. Kreis⸗ und Stadtgerichts 
wurde der wegen Verbrechens der Körperverlegung ans 
gefhuldigte Dauer Simon Dbermaier von Schöpfbach, 
fgl. Log. Mallersdorf, zu 15. Monate Gefängniß und 
Tragung der Prozeßloſten verurtheilt. 





Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 









Wanderer, 


— 48 — 
Aurzeige und Empfehlung. 


Der Unterzeichnete- zeigt hiemit ergebenft an, daß er fein in ber 


Regierungsftraße dahier eigenthümlihes Haus Nro. 571, ſowie den inner’ 


gebabten Laden vor dem Haufe der Bäckerswittwe Bogl nächſt St. Mar- 
tin 'verlaffen, und nunmehr das 2te Haus des bürgetl. Handelsmanns 
Herrn Mar Jofeph Kopf in der Altſtadt Haus Nr. 261 Fäuflih erworben 
und bezogeh, und biret vor bemfelben unter den Bögen auch feinen Ber: 
faufsfaden errichtet hat, ber zugleich mit vielen neuen in das Gürtler- 
gefhäft einfhlagenden Artikeln vergrößert worden ifl. 

Indem derfelbe nun dem biefigen hohen Mel und geehrten Publifum 
fowie feinen auswärtigen KRundfihaften für das ihm bisher geſchenkte Zu: 
trauen feinen innigften Danf erftattet, bittet er zugleih, ihn in feinem Ges 
ſchaͤftslokal mit recht vielem Zufpruch und Aufträgen zu beehren, und ver 
ſpricht die folideſte Bedienung und die billigſten Preife. 


vandehei ben 10. Mai 1850, 
Sob. Mep. Moifeb, 
Gürtler und Handelsmann. 


Um etwaigen Mißverfländniffen tifel von „einem Wahlmanne“ einges 
rüdfihtlih der Hrn. Lehrer Spört|fenbet wurde, daher auch die Unter 
in Altdorf betreffenden Einfendung in ſchrift; welche nicht eine Beantwortung 
Nro. 104 der Landsh. Ztg. zu begeg- |der Frage: „Wer trägt die Schuld 9 
nen, bemerfen wir, daß fraglicher Ar- 'ift. Die Redaktion. 


Roo»fe 
zus Ausfplelung von Induftrie-Erzengniffen aus der Lofal-Gewerbe- 
Yusftellung des technifchen Vereins zu Freifing find a 48 kr. zu 
haben in der Iof. Tbomann’shen Buchhandlung in Landshut. 


Brod- und Mehl- Tarif, fo wie Preife verfchiedener Lebensmittel 
in der kgl. Kreishauptftadt Yandshut vom 12. bis 19, Mai. 











Brodgewicht. JVPf. eth. Ot. His. Biktualienpreiſe. 
Eine Zweipfenningfemmel | —| 3 Schmalz das Piud . . 18 bis 20 fr 
Butter das Pfund . . . 20 „ 22. 
Eine Krenzerfemmel . Gier 76 Stüch Ru. 
Ein Zweipfenninglaibl . Hübner, alte, das Stüd . 18 „ 20 „ 
Gin Kreuzerlaibl . #r junge, [7 * 16 " 20 „ 
Ein 4 Kreugerlaib .. . — . 68856 


Gin 8 Rremerlaib .. — fe. Bis " er 
Ein 1 Kreuerlaibe. TEN RT 


Banıe, : . u 
Linmerr . „ 





gesiprei Spmiefl, „ „m 1.30.5682 ,— „ 
e. — —— 

It ie fr. ı 21. Holspreife. 

Semmelmehl ,..... 56] 7] 4 | Bucenhoh. Alafter 10f.48 Fr. bie 11f.— Mr. 

VPohlmehl ........ 1140-1 61 er pr 8,43, „ 9.24, 

Nachmehl 114— FE en ehren olg. Tun „ 8.42, 

RömifhrRoggen . ılı2l — N 2 aunet 7 80 u Ban 

Backmehll. .... 1Ab- — Richter: und Saifenpreiſe. 

lerlin 
Waijeulltien .. .... 20 -6 * A EN) Be: * ie = 
Roggenlein „2... —112]—] 3 I— Selſe, een ” ” 


Fleifhpreife für den Monat Mai 1850, 


an} Ranbshut: UI pr. Pin. 2 6 — td. Rindflelfh pr. Pir. 10 fr. ei 
affau: 17} ” — A. ” ” ” 9 fr. 
+ FR „ ”»" E 2b. Rei » u I zu 


Das Ralbfleiih darf den Preis von 9 fr. pr. Pfund nicht überfchreiten. 


"und das Nöthige beforgt. 


Roth enMeufehateler 
See wein 
(die Maas a 48 fr.), 
neue veronefer Salami, fränf, Prüs 
nellen, friſche Tafelfeigen, ital, Haſel⸗ 
nüfe und franz. Genf in Töpfen, 
— zur geneigten Abnahme 
Th. J. Neuhauſer, ſel. Wittwe, 
unter deu Bögen. 


Zogid: Vermiethbung. _ 
In dem Haufe Nro, 261 in Dritte 
der Altſtadt iſt über zwei Eriegen 
eine fehr bequeme Wohnung für eis 
nen Herren fogleid zu vermieiben. 
Diefelde beſteht aus einem Wohn 
und Schlafzimmer, Kühe mit fleiner 
Speis, Garderobe, Holzleg und ſchließ⸗ 
barem Borflög. 
Das Nähere ift bei dem Eigen- 
thümer zu ebener Erde zu erfragen. 


Anwefens-Berlauf. 

In Grafenpaun, 2 Stunden von 
Landshut, ift die dortige Tafern- 
Wirthſchaft mit Defonomie-Gebäuben 
und 80 Tagwerf Orunbbefig, worun- 
ter 7 Tagwerk Hol; und 8 Zag- 
wert Wiefen, fammt allem Vieh, 4 
Pferde, 1 Zugochs, 14 Stüd Kühe, 
Haus» und Adergeräthfchaften u, ſ. 
w., um 16,000 Gulden zu verkaufen, 
was hiemit Kaufluſtigen zur Anzeige 








"I gebracht wird. 





Bevölferungs » Anzeige. 


In ber Stabtpfarr St. Martin, 
Geboren: 

Den 26, April, Diftorla Barbara Ann 
Katharina, Töchterchen des bgl. Lebzelters Jos 
ſeph Lukner. 

Getraut: 

1. Mai. Zr. Herr Franz Zaver Schrei⸗ 
ner, fgl. Renungsfommifjär bei ber Megierung 
von Niederbayern, mit Fräulein Barbara von 
Heeg, ?. ObertensTochter. — 7. Mat. Her 
Tofeph Bals, bgl. Dierbrauer mit Dem. Eliſe 
Beinersberger, bgl. Schuhmacpermeifterstochter 


‚von bier. 





Hrn, A. 8. in Münden! 
Deinen Brief habe ih erhalten 
3. St. 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (3.3. v. Zabuesnig.) 


 Unterhaltungs- Blatt 


zur Bandöhuter Zeitung. 





Zweiter Jahrgang. 


Urs. 19. 


Den 13. Mai 1850. 





Die Erftürmung von Sigetb. 
Eine hiſtoriſche Erzäplung. 
8 


ch 
Friedrich Hoffmann. 
' 1. 

Am fünfzebnten Junius des Jahres 1566 war ein 
kautes, freudiges Leben in der Burgfeſte (Citadelle) von 
Sigeth. 

Der edle Ungarnheld, Niklas Zriny, Tavernikus 
von Ungarn und Ban von Kroatien, gefürchtet von ſei⸗— 
nen Feinden, mit Begeifterung verehrt von feinen Freuns 
ben, geliebt von allen feinen Untergebenen, — ber 
tapfere, hochherzige Zriny hatte einem wadern Krieger 
die Hochzeitöfeier mit großer Pracht und Freigebigfeit 
zurichten laſſen. 

Stephan Bafary, aus altabelihem Geſchlechte, 
Führer eines Reiterfähnleins, war fhon in früher Zu- 
gend ald Knappe in Zriny’s Dienfte getreten, hatte den 
berühmten Führer in alle Kämpfe genen die Türfen und 
anbere Feinde begleitet, und fich befonderd bei einem 
Anfturm der Mufelmänner gegen Sigeth vor einigen 
Jahren fo ausgezeichnet, daß Zriny ihn wahrhaft had» 
achtete und liebte. Als Pafary eine herzlide Zuneigung 
zu ber Tochter eines benadbarten Edelmanns, zu He- 
lene Palavich, gefaßt hatte und ber Vater einige 
Schwierigfeiten machte, dem jungen Krieger feine einzige, 
geliebte Tochter zum Ehegemahl zu geben, war Zriny 
ſelbſt als Brautbewerber für den Jüngling aufgetreten 
und hatte den Wiberftand des Vaters leicht überwunden. 

Heute war nun bie Hochzeit; heute war hohe Freu- 
denzeit im der Feſte. In ber mit grünem Laube aus- 


geihmücdten Kapelle hatte der Priefter dem Bundniſſe 


bes glüdlihen Paars die kirchliche Weihe gegeben; nad» 
bem bie jungen Ehegatten in ber Stille ihr Gebet ver- 
richtet hatten, waren fie hinaufgefchritten zu Zriny, ihm 
herzlich zu danfen für feine Güte; dann hatte der Held 
das Paar in die große Halle geführt, wo fie mit freu- 
bigem Zurufe und Trompetenflang empfangen wurben, 
und fih zum Feſtmahle nieberfegten, 

Die Halle zog fih dicht an der ſüdweſtlichen Seite 
der inneren Feſte hin, wohl hundert Fuß lang und ge 


Wohl. 


gen zwanzig Fuß breit; ſie war gewoͤlbt; die Bogen 
ruheten auf der einen Seite auf den Grundmauern der 
inneren Burg, welde durch eine Mauer von dem ans 
bern, weit größeren Theile des feſten Schloffes getrennt 
war; auf der andern Seite ruhete die Wölbung auf 
ſtarken Pfeitern, die dur Mauerwerk mit einander ver 
bunden waren; Feine Fenfter, in ber Dauer angebracht, 
gaben der Halle das nöthige Licht. Das Mauerwerk 
war ſchmaͤler und dünner, als die Pfeiler, welche nad 
innen und nad außen heroorragten und mit Köpfen von 
Menſchen und Tpieren, Waffen u. dgl., in Stein aus: 
gehauen, feltfam gefhmüdt waren. Die Halle war mit 
breiten, glatten, farbigen Steinplatten gepflaftert. Heute 
war auch fie mit grünen Gewinden gejiert. In ber 
Mitte ſtand die lange, gededte und reichlich mit Speifen 
verfehene Tafel. — Aber auch draußen im Zwinger 
ber Feſte und auf mehreren anderen Plägen, welche fonft 
nur zu Waffenübungen benugt wurben, ftanden Tafeln 
an Tafeln. - Die ganze Mannſchaft der Fefte, welche aus 
2500 beftand, wurde heute von ihrem edeln Anführer 
gefpeist. Da gab es benn reichlich die belichte Speife, 
die Halafz- Lew, die aus zerfchnittenen Fifchen mit 
vielem Gewürz bereitete Suppe, — den ebenfo belichten 
Kappfzta, den Sauerkopl, vor allem dad Gulyas- 
Hus, das fogenannte Hirtenfleifch, weldhed aus Lamm⸗ 
fleiſch beftand und mit viel Paprika gewürzt war, — 
zufegt nah dem bampfenden, duftenden Rinbsbraten den 
ungeheuren, aus feinftem Waizenmehl bereiteten Feſi— 
fugen, Auch ber edle Ungarwem fehlte nicht, weder 
in ber Halle, noch draußen; und drinnen und braußen 
ertönte ein unendlicher Jubel, als nun der Tavernikus, 
boch den güldnen Becher hebend, auf das Wohl der 
Neuvermählten nad Fräftigen Wunfh und Sprud ben 
feurigen Wein tranf, Eben fo laut ertönte jedoch freu- 
diger, bonnernder Zuruf, ald Pafary die Krieger aufs 
forderte, mit ihm zu trinken auf des tapferen Zriny 
Ja, da wollte das begeifterte Rufen der Män- 
ner gar fein Ende nehmen, und man hörte dazwiſchen: 
„den legten Blutstropfen für den Helden!" — ober: 
„Ihm Leib und Leben!" — oder „führe und gegen 
bie Türfenhunde und bu ſollſt fehen, welche Thaten wir 
thun wollen unter deinem Banner !” 

Als das Mahl aufgehoben war und die Dämmerung 


hereinbrach, begann in der Halle und auf den freien 
Plägen, bie mit großen, farbigen Laternen erleuchtet 
wurden, ein fröhliher Tanz, welcher bis nad Mitter: 
nacht währte. Da ſchritt Zriny noch einmal durch die 
heitere Gruppen dahin, ſprach freundlich zu Diefem und 
dem, wünſchte ihnen Alle gute Naht, und begab fih in 
feine Wohnung, welche in ber inneren Burg, nicht fern 
von der Halle, lag. Alles folgte feinem Beifpiele, und 
nad furzer Zeit dechte der Schlummer alle Augenlider, 
nur nicht die der Wachen, welde auf ihrem Poften hin: 
und herwandelten. 

Auch Zriny war. noch nicht zur Ruhe gegangen, Als 
er in fein Gemach gefommen war, öffnete er ein Fen— 
Ber, aus welhen man die Ausſicht auf. die Fee, bie 
Stadt, ben Almasfluß, und eine weite Ebene hatte. 
Alles war in dieſem Augenblide heil vom Lichte des 
Bollmondes erleuchtet und wie mit Silber übergoffen, 
Die leife dapin riefeinden Wellen des Flüßchens bligten 
im fanften Strable, und ſchienen das ſtille Bild des 
Mondes mit Liebe feitzupalteu; auf den Wiefen, an den 
Ufern walten weiße Dünfte auf und ab und legten ſich 
um das niebere Gefträub und die Spigen ber Gras: 
balme, um am Morgen in Thauperlen den erflen Strahl 
ber Sonne wieberzufpiegein ; Ruhe und Friede lag über 
der duch Brüden mit einauder verbundenen Alt⸗ und 
Neuſtadt, und auf dem runden Thurme und den Bolls 
werfen des Schloſſes. 

Schweigend blidte Zriny eine Zeit fang auf bie 
Landſchaft Hinz es war, als ob die lauten Töne der 
Luft, welche noch vor Kurzem erſt in der Feſte erfluns 
gen, nun aber dabingeftorben waren, auch in feiner 
Bruſt erſt verflingen müßten; dann fprach er für fi, 
ergriffen durch die Ruhe, die um ihn ber waltete, ernſt 
das Haupt emporbebend: Du allein, ber du Himmel 
und Erde erihaffen haft und regierft, du allein weißt, 
wie fange dieſer Friede noch ruben wird auf dieſen 
duch dich gefegneten Feldern, auf diefer Stadt, in wel- 
her jetzt Taufende füß fchlummern, auf diefer Weite, 
beren Schidjal mein Herr zunähft in meine Hand ger 
legt hat. Bon bir fommt Alles und bu feiteft Alles 
zum Beten. Dir will ih aub getroft jeglihes, das 
Nahe und Ferne, wad mir lieb iſt, anbefehlen, und will 
tbun nad beinem Gebot! 

Als der edle Held fo geſprochen, ſuchte er feine 
Nuheftätte, und fand bald den Schlummer. 

Wohl zu erklären find Die Ahnungen, welche in fei- 
nem Herzen aufgetaucht waren. 

Sultan Soliman I. (Suleiman), den die Gefhichte 
den Großen, auch den Prächtigen nennt, hatte bald 
nad feinem Negierungsantritte einen Feldzug nad Uns 
garn begonnen und den Halbmond auf Belgrads Maus 
ern gepflanzt Cam 29, Auguft 1521); dann fiel das 
ferne, herrliche Rhodus vor feiner Gewalt; — ein neuer 
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Zug nad Ungarn und Deſterreich ward unternommen, 
und Wiens Mauern ſahen den Sieger, ber aber bie 
Belagerung der Hauptftabt aufpob, weil die Janits 
fhaaren murrten und die afiatifhen Krieger über die 
Kälte des Klima laute Hagen ausftießen (1520); kurze 
Zeit Darauf abermalige Heerfahrt nach Ungarn und aber: 
maliger Heimzug. Nun Friede mit Defterreih. Aber 
Soliman war der Ruhe Feind; Perfien war durch feine 
Waffen gedemütpigt; in der Moldau, im Archipelagus, 
in den indifhen Meeren donnerten des Eultand , Ges 
füge, Kaum fhwiegen fie da, fo verfündigte wieder 
ihr Krachen und die Gluth brennender Dörfer den ers 
neuten Kampf in Ungarn, — und in der Zeit gerabe, 
in welcher unfere Erzählung beginnt, entbrannte abermals 
ber heiße und blutige Streit. 

Soliman, ein Herrfher voll großer Gedanfen und 
Entwürfe, ſchnell und beharrlich in der Ausführung der- 
ſelben, eifriger und begeifterter Anhänger Muhameds, 
überzeugt, daß es feine heilige Pflicht fey, die Feinde 
bes Propheten ruhelos zu befriegen und womöglich zu 
unterjochen, wollte noch einmal einen Verſuch maden, 
fih der nordöſtlichſten Gränzfeftungen, Raab's und Kos 
morn’s, zu bemächtigen, wie er im Anfange feiner Ne: 
gierung bie füdlihfte Landeswehr, Belgrad, erobert hatte; 
vorber aber wollte er feine Banner auf Sigeths 
Mauern pflanzen; denn es war ihm gefagt worden, daß 
Zriny feiner gefpottet habe, 

Deßhalb zogen 25,000 Mann Reiterei und Fußvoll 
und 2000 Yanitfcharen aus Conftantinopel, und vereis 
nigten fi mit den Truppen der Statthalter von Temes⸗ 
war und Belgrad; Sofiman felbft, begleitet von feinen 
tapferften Feldperren und einem ftattlihen Heere, verließ 
mit großem Pompe feine Hauptftabt. Außer dem Groß—⸗ 
wefir, Mohamed Sofolli, welcher, Serasfer oder Dbers 
general der Truppen war, befanden ſich noch drei 
MWefire, die Heeresrihter Hamid und Perwis, der Aga 
ber Zanitfhaaren, ein Geſchichtſchreiber und andere bes 
rähmte Minner in feinem Gefolge. Er felbft war nad 
fo langer Regierung (von 45 Jahren) nicht mehr ber 
kräftige, ftarfe Mann, wie er früher gewefen; das Pos 
dagra quäfte ihn, und nicht mehr hoch zu Rob, fondern 
im Wagen begfeitete er das Heer; aber fein Muth war 
ungebrochen und fein Zorn gegen die Epriften, feine 
Wuth namentlich gegen die, von denen er fi beleidigt 
wähnte, war eber erhöht, ald gemindert. Belgrad ward 
erreicht, dann Semlin. Bon da aus wollte der Sultan 
gegen die Feſte Erlau ziehen; aber eine Nachricht, welche 
er empfing, beſtimmten ihn, fi gegen Sigeth zu wen⸗ 
den, um Niklas Zriny zu züchtigen, ber kürzlich einen 
fühnen Zug gegen einen feiner Heereshaufen unternom- 
men und reihe Beute heimgebradt hatte. 

Zeiny wußte nichts von diefem Beſchluſſe des Sul- 
tane, obwohl ihm die Ankunft Solimans in. Belgrad 


und Semlin nicht unbekannt geblieben war; es war eine 
unbeRimmte Ahnung, welche durch feine Seele zog, als 
er in der Nacht am, Fenfer fand und über die Gegend 
hinausihauete. Sie ſollte bafd zur Wahrheit. werben. 


2. 


In der Frühe word es lebendig in. der Feſte Sir 
geth, wie in ber Stadt, welde fih von ihren Mauern 
an ziemlih weit binausbehnte. Jeder ging an feine 
gewohnte Befhäftigung; auf Befehl Zriny’s verſammel⸗ 
ten ſich jedoch die Hauptieute feiner Truppen in der 
Halle, wojin auh Paſary und Helene befhieden waren, 
Mit ihnen famen andere Gifte, Verwandte und Freunde 
des jungen Ehepaars, welche im Schloffe Nachtruhe ge⸗ 
funden hatten; beitere Geſpräche verfürzten bie Stunde 
des Frühmahls. 

Pöglih fprengte ein Bewaffneter durch das äußere 
und innere Thor und verlangte, zum Grafen Zrinp ge— 
führt zu werben. Nach geſchehener Meldung empfing 
der Legtere den Krieger, und. hörte and feinem Wunde, 
daß von Belgrad aus ein Harfe Heer von Maufelmin- 
nern beranrüde, welches an zwei Meilen Land bevede. 
Es ziehe längs over Donau herauf und man habe ver- 
nommen, daß Sıigeth fein Ziel jey, 

Zring hörte die Botſchaft mit großer  Nupe an, 
danfte dem Leberbringer und gab Befehl, ihm Speife 
und eine Summe Geldes zu veichen, Da wandte er ih 
ſogleich wieder zu feinen Giften in der Halle, und feine 
Unterbaltun; mit ihnen war fo heiter und unbefangen, 
als zuvor, 

Nach einigen Stunden, als alle Befuchenden das Schloß 
verlaffen hatten, rief er die Hauptleute feiner Truppen 
in fein Zunmer, unter denen auch Paſary war, und be— 
ſprach fih mit ihnen über die empfangene Hunde, Die 
Meiften waren der Meinung, daß die Türken, nad den 
Erfahrungen, weldhe fie vor einigen Jahren an diefem 
Page einzefammelt, wohl fhmwerlih eine neue Belage- 
zung verfuhen dürften. Paſary äußerte: ih fann euch 
nicht völlig beiftimmen, edie Waffengefährten; Soliman 
zibt nicht feicht etwas auf, wonah fein Sinn ſtehet; 
und gerade die damals mißlungene Belagerung fönnte 
ihn am allererften zu einem neuen Verſuche antreiben, 
Jedenfalls wäre es wohlgethan, durch einen ausgejand: 
ten Heerbaufen die Wahrheit oder Unwahrheit der em: 
pfangenen Borfchaft an den Tay zw bringen. Darauf 
ſprach Zriny, welcher bis dabin den Redenden aufmerk- 
fam zugebört hatte: „wir müflen ruhig abwarten, ob 
eine neue Botſchaft eingeht, welcher ih entgegenfehe, 
von heute an alles, zur fräftigiten Gegenwehr Noth— 
wenbige berbeiihaffen, jedes Bollwerk unterfuchen, und 
die Schwerter ſchärfen. In einigen Tagen will ic 
einen Heerbaufen unter -beiner Anführung, Paſary, aus: 
fenden. Uebrigens vertrauen wir ‚dem allmächtigen 


Bott und. umferm Muthe! — Damit waren Alle ein- 


verſtanden. 

Am folgenden Tage beflätigte ein anfommenber. Hufar 
bie Nachricht won dem Anwmarſche der. Türken, 

Kurz darauf hand, ald eben die Sonne aufging, 
eine. ſtarke Abtheilung muthiger Krieger, vollſtändig ges 
waffuet und zum Abzuge fertig, auf dem freien. Plage 
vor der Felle. Es waren 500 Hnfaren und. 1000 Uns 
berittene, welche uur ihres oberften Führers harrten, um 
auszurüden, . Pafary reichte feiner Gattin bie Rechte 
zum Abſchiede, brüdte fie an fein Herz und ſprach: wir 
ſehn uud wieber! — Helene befämpfte ihren Schmerz 
und fagte: gehe mit Gott in den Kampf! Er wird dich 
befhügen. Ich meine nicht; denn ih. weiß, bu bift in 
Seiner Hand! — Nah wenigen Minuten fchmetterten 
draußen die Trompeten ; die Trommeln wirbelten; ber 
tapfere Daufen 308 aus. Helena aber warf fih vor 
dem Bilde. des Gekreuzigten nieder und betete zu dem 
Herrn um feinen gnadenreihen Shug für ihren Gemahl, 
Sie erhob fih gefärkt und gefaßt... Ihr Vertrauen auf 
Gott machte fie ſtark. 

Pajary hatte von Zriny Befehl empfangen, fo weit 
ald möglih vorzurüden, bis er auf den Feind floße, 
genau die Zapl deifelben zu erfunden, ihm durch Uebers 
fall und Seitenangriffe Abbruch zu thun, und feinen 
Muth zu ſchwächen. Mit großem Gejdide führte er 
biefen Defehl aus. Us er fih dem türfifchen Heere 
näherte, rüdte er nur in der Nacht vorwärts und verbarg 
feinen Heerhaufen am Tage in Gebüfh und Wald, das 
mit er nicht von den umberfhwärmenden Spahis vor 
der Zeit entdeckt würde; dabei fandte er fortwährend 
Kundfihafter aus, welche ihm über den Marſch der Tür- 
fen Kunde brachten. So näherte er fih unbemerft dem 
feindfihen VBortrabe, welhen Muhamed-Bey anführte, 
Der Tag war fehr heiß geweien; eine Viertelftunde von 
einem Gebüjhe, weldes eine Hügelreibe bededte, auf 
weicher die Truppen Pafary's lagerten, fihlugen bie 
Türfen in ber Ebene ihre Zelte auf. Erft war ein 
reges Leben in der Zeltſtadt, Getümmel und Geſchrei; 
dann ward Alles ſtille. Im einer nit unbebeutenden 
Entfernung vom Bortrabe reihten fih taufende von Zel: 
ten an andere Taufende, und Paſary war im Stande, 
die Größe des Hauptheerd zu ſchätzen; es waren faſt 
200,009 Mann, welhe das ausgebehnte Lager Füllen. 
AS die Nacht ernft und feierlich auf die Ebene herab: 
gefunfen war und überall Stille herrſchte, rüdte Pafary 
mit feinen Mannen die Hügel hinunter, befahl dem 
einen Theile, den Reitern, fo leife als möglich die Bors 


"hut der Feinde zu umgeben, und von ber entgegenge: 


fegten Seite unter Trompetenfhall den Angriff zu mas 
hen; er felbft werde mit dem andern Theile, mit bem 
Fußvolle, den Feind in der Fronte beſtürmen. Nies 


ging nad Wunſch. Als die Trompeten ertönten, drang 
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Paſary in die Zeltreihen mü dem Schlachtrufe: Für 
Bor und Baterland! Die Türken fprangen zu ihren 
Waffen, Hürzten hinaus, fammelten fih in ber Mitte 
bed Lagers, während eine große Zahl ſchon nieberge- 
bauen war, und ed begann ein mörderifher Kampf. 
Nah kaum einer halben Stunde bebeiiten 3000 gefallene 
Türfen den Wahlplatz; die Webrigen flohen; Mohamed» 
Bey, ſchwer verwundet, war mit vielen feiner Krieger 
in einen tiefen Sumpf getrieben, wo Alle umfamen; 
mehrere Bahnen und eine fehr große Beute fielen in bie 
Hände ber Sieger. Im äußerſter Schnelligkeit ſammel⸗ 
ten fi dieſe und eilten von bannen; fie befanden in 
den nähften Tagen zwar noch einige Gefechte; da fie 
fi aber gegen bie erbrüdende Ueberzahl bed Feindes 
nicht Tänger auf dem Blachfelde halten fonnten, fehrten 
fie, mit Ehre gefrönt, und beladen mit Siegeöbeute, nad 
Sigeth zuräd, wo fie mit Freude und Anerfennung em⸗ 
pfangen wurden, Mit welcher Freude Helene ben fiegs 
reich heimfeprenden Gemahl begrüßte, braucht nicht weiter 
gefhilbert zu werben, 

Zriny hegte nach allen den Nachrichten, welche er 
empfangen hatte und auch in ben nädhften Wochen em» 
pfing , feinen Zweifel mehr, daß Soliman ed auf ihn 
abgefeben habe. Sein Muth blieb ungebeugt, aud bei 
dem Gedanfen an bie ungeheure Uebermadt, bie auf 
Eigeth einftürmen werde; fein Herz zagte nicht, auch 
bei dem Hinblide auf die mangelhafte Befeftigung des 
ihm anvertrauten Pages. 

Sigelh (auch Szigeth oder Gigetwar, d. i. bie Ins 
felftadt genannt), zwei Meilen von Fünffirhen gelegen 
und vom Fluffe Almas umfloffen,, beftand (und befteht) 
aus drei Theilen: dem Schloffe (der Citadelle), der 
Alt: und der Neuftadt, welche durch Brüden miteinander 
verbunden waren und find, Das Ediloß, bie innere 
Sefte, hatte fünf Vollwerfe, mit breifahem Waffergraben 
umgeben, aber nit aus Duadern und 'andern Steinen, 
fondern nur aus ftarfverfhränftem Holzgebäffe, Reifig 
und eifernen Ketten und Klammern gebilvet, die eine 
zwanzig Fuß ftarfe Erdſchicht verband; fechzig ſchwere 
Wallkanonen landen auf den Bollwerfen. in runder, 
fefter Thurm, in welchem ber Pulvervorrath und bie 
Glocken fih befanden, fowie die Lärmwachen aufgefiellt 
waren, beftand aus aufgemauerten Ziegeln, Die Lage 
der Wohnung Zriny’s haben wir oben ſchon bezeichnet, 
Der Tavernifus pflanzte in der Feftung ein großes Kreuz 
auf; bie Bollwerle ließ er mit rothen Tüchern behängen 
und ben Thurm mit glängendem Blech beſchlagen, um 
ben heranrüdenden Padiſchah würdig zu empfangen. 


(Fertjegung folgt.) 





allzugroße Infolenzien gegen die Bürger.‘ 


Ein Held des Biertrinkens. 


Das ift der berühmte Eobanus Heffe von Erfurt, 
Freund Luther's und Profeffor der dur diefen zu Grunde 
gerichteten Univerfität, die zur Zeit das deutſche Bor 
logna genannt wurbe und Luthers Paradies. Der bes 
rühmte Profeffor und Schöngeiſt tranf zwei Maaß auf 
Einen Zug und feiner fonnte fi mit ihm meſſen. Mel⸗ 
chior Adam, ebenfalls ein Gönner des großen Wertes 
der beutfchen Aufflärung des XVI. Jahrhunderts, ers 
zäple von ihm folgende Geſchichte. Zwei berühmte 
Trinfer famen einft zufammen. Es war ein vornehmer 
Herr und ber befannte Eobanus, Da ließ jener ein 
großes hölzernes Gefäß, wie man es zum Waflerholen 
brauchte, herein bringen und mit Bier füllen. Weil er 
nun von dem gewaltigen Trinfen des Eobanus gehört, 
forderte er ihm auf, das Faß auszutrinfen, er wolle ihm 
dann einen prächtigen Ring geben, den er vom Finger 
zog und hineinwarf. Eobanus zögerte nicht lange. Er 
ſprach nicht viel, wie er gewohnt, ſondern ergriff das 
Faß und tranf ed ganz leer. Da ſtürzte er ed um, 
wie Trinfer das Glas zur Nagelprobe und ber Ring 
fiel heraus. Alle lachten, und der vermeflene Heraus: 
forderer follte den Wreid geben, Aber Eobanus ers 
grimmte wie ein norbifher Deferfer, und er wirft ihm 
den Ring ind Geſicht und ſpricht: den Ring begehr' id 
nicht, aber du Prahler for das Faß austrinfen, wie 
id. — Das konnte er nicht und er mußte mit Spott 
figen bleiben. — 

Die Zügelloffigfeit des Kneipens ging von ihren 
Lehrern zu den Studenten hinunter, mit ber Empörung 
gegen die Kirche ſchwand alle Zucht „und fie verübten 
Diefe grif- 
fen zu den Waffen und flürmten ſelbſt die Kollegia, „da 
denn die Afademie in folhes Abnehmen fam, daß fie 
fih bis jego noch nicht erholen können. 





Das bequeme Schilberhnus: 


Ein Schilderhaus hatte wie gewöhnlich auf beiden 
Eeiten runde Deffnungen zum Durdfhauen, die etwas 
groß waren. Dem Refruten, der drin fland, war ba: 
ber der Luftzug etwas zu lebhaft. Alſo erfucte er nach 
ber Ablöfung den Unteroffizier, ob's nicht befier wäre, 
wenn man biefe Deffnungen mit ein paar Brettlein ver» 
nagelte. Der Unteroffizier firih den Bart und fagte: 
nein, das gebt nicht an, wegen dem Winter, Im Win— 
ter fommen Aermel hinein, im Sommer if’d ein Kamis 
fol. Alſo firedte der Rekrut, als er wicber auf ben 
Poſten fam, bie Hände hindurd und fagte, jegt fep er 
erft gern Militär, weil er fehe, daß man doch auch für 
die Bequemlichkeit des Mannes forge. 
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Deutſchland. 

Frankfurt, 10. Mai. Der öſterreichiſchen Note ger 
möß fand heute die erſte Sipung der Regierungsbevoll⸗ 
mäcdhtigten ftatt, die jedoch blod in der Eröffnungsfeier 
licheit und der Prüfung der Vollmachten beſtand. 

Bahern. 

+ München, 10. Mai. Wir hatten heute ſeit Mon- 
tag wieder eine Sigung, die 109, Dur f. Ordre 
if der Landtag wieder auf 1 Monat bid zu 10. Juni 
verlängert, Dean hatte heute die Berathung des Gejfeg- 
entwurfs vor: „ben Gredit für die Armee be 
treffend.” — Was Hrn. Schuiglein verlodt hatte, 
einen Antrag des Inhalts zu fiellen: „dieſe Berathung 
zu verfchieben, bis wenigfiend die Oefegvorlagen über 
die Neugeftaltung der Neihsrarhsfammer, die Revifion 
des Gemeindeedifts fammt Umlagen und Landrathögeieg 
befeitigt wären, — wiſſen wir nit. Er motivirte 
died, indem er die Befürdtung ausſprach, die Regierung 
werde die Kammer vertagen, ehe jene verfprodene Bors 
Tagen abgemadt wären. — Hr. Minifler v. d. Pforbs 
ten berubigte ihn durch die nahdrüdlihite VBerfiherung, 
daß vor ber Vertagung ganz gewiß erft bie Gefege 
von der Regierung gebracht werden würden, worüber 
ſich Hr. Schniglein berupigte, aber die Linfdmänner 
machten fih ſcharf über das Geſetz ber, und doch iſt ed 
nur das brave Militär, das die rothen Wüpler in Frans 
fen und in der Pfalz in Ordnung hält. Zuerit fam 
Hr. Fürſt Wallerftein: „Er werde unter allen Um— 
Ründen gegen das Gefeg ſtimmen. Es folle aber trog: 
dem noch die Berathung verfhoben werden” — Der 
Hr. Minifter v. d. Pfordten wieß ihn auf die Wieder- 
fprüdigfeit pin. Wenn er jedenfalld gegen das Gefeg 
flimme, fo wäre ed wohl ſehr egal, jegt oder ſpäter. — 
Dem Hrn. Fürften fchließen fih die Gefinnungsgenoffen 
Kolb, Reinhard, Weis, Schmidt aus Würzburg, 
Erämer an. Hr. Reinbard erlaubt fi zu fagen: 
" „bie Regierung tafchenfpielere die Staatsgelder bei Seite." 
Der I. Hr. Präfident Graf Hegnenberg weist ihn 
zur Ordnung, als das aber bei diefem Herrn nichts ge: 
fruchtet, befchließt die Kammer mit fehr großer Mehr: 
heit (das Iinfe Centrum auch) ihm das Wort zu ents 


ziehen, Hr. Erämer lehrt ber Regierung ; welche 
Politik. fie befolgen. ſolle, Diefe (die Regierung) habe 
alles Vertrauen verloren und: das Volk ftehe hinter ihr, 
Diefe und äpnliche Aeußerungen werben von’ den’ Abge⸗ 
orbneten‘ und. den Gallerien mit" lautem Zeichen des 
Unmillend aufgenommen, Hr. Schmidt aus Würz 
burg verlangt, man folle das bayerifhe Heer nad 
Schleswig und an die rufifhe Gränze fhiden. Bon 
ben franzöfifhen Eommuniften hätte man nichts zw ber 
fürdten, die wollten nur die Ordnung beritellen und 
wären unfere guten Freunde, Er ärgert fi aud wie⸗ 
ber über die. „Schlangen denen der Köpf zertreten wer 
ben ſoll.“ Er und Herr Erämer „merden feinen 
Pfennig für die Armee bewilligen!! — Wo hernehmen? 
zuft einer von der Gallerie, und‘ alles lacht. Hr. 
v. Laffaulr geiffelt die Iinfen Volksbeglücker derb 
und bemerft, daß wir ohne unfere brave Armee ver» 
muthlich jege ſchon unter der Pöbel- und dummen Buben» 
berrfhaft Ränden. — Laſſaulx und Dr. Heine weifen 
in ſehr entſchiedenen und mit großen Beifall aufgenommenen 
Worten auf bie Nothwendigfeit hin, den Eredit zu bewil⸗ 
ligen, da es die Epre Bayerns fordere, feine Truppen 
ehrenhaft bem Auslande gegenüber zu ftellen. Hr. Forn- 
dran und v. Lerchenfeld, fo wie Ruland reden 
in gleibem Sinne, bis zulegt Hr. Miniſter von der 
Pforbten das Wort ergreift. Er halte es nicht 
ber Mühe werth, auf die Angriffe gegen die Regierung 
zu antworten. Die Regierung werde für Deutfds 
land gern Dpfer bringen, aber nicht für eine Parthei, 
bie dad Deutſchthum immer auf der Zunge als Lods 
fpeife trage. Nah feiner Meinung flebe ein- europäi« 
der Zufammenftoß vor der Tpüre; Bayern müße bei 
dem zu erwartenden Kampf gerüftet feyn, um nicht ver⸗ 
höhnt von Freund und Feind, fondern als ein „ger 
fuhter Bundesgenoffe” dazuſtehen. Es ſey 
läderlih, wenn man fage, die Summen für's Militär 
würben bem Berfehr entzogen. Im Gegentheil würde 
dieſes Geld erft weht im Bolfe curfiren. — Um bes 
Wohls des Landes müſſe fih Bayern rüften, damit es 
feine Selbſtſtändigkeit bewahre. — Wenn man linie 
(Erämer) geäußert, die Regierung habe das Bertrauen 
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jener Seite verloren, fo antworte er offen, daß fie gar 
nicht Vertrauen von Männern verlange, mit deren Ans 
fisten die Regierung nie übereinftimmen werde. Hiemit 
fließt die allgemeine Discuffion. — Es folgt nun 
noch ein Zwiſchenfall. Hr. Stöder erzählt nämlich, 
Herr v. Lerchenfeld habe neulih in einer Sigung von 
einem Gutöbefiger gefproden, der fein Bermögen zu 
Klein angegeben und deßhalb die Einfommenfteuer nur 
von 600 fl. gezahlt habe. Er Hätte deutlih ihn 
(Stöder) damit zu bezeichnen geſucht. Nun lege er 
bier auf den Tiſch des Haufes fein Steuerbuch nieder, 
aus dem hervorginge, daß er die Steuer nit von 600, 
fondern von 2400 fl. zahle. Hr. v. Lerchenfeld möge 
alfo ausſprechen, daß er nicht ihn (Stöder) gemeint 
babe. — Diefem ganz billigen Verlangen fegt Hr. v. 
Lerbenfeld die zomige Meußerung entgegen: „Das 
ſeyen Privarfachen, auf bie er hier nicht antworte, 
Er flände fonft zu jeder Antwort bereit. — Herr 
Stöder legt ruhig fein Bud dem Hrn, Präfidenten 
vor, und benimmt fih überhaupt bei bem ganzen Han» 
bel fehr lobenswerth. — So fließt mit dem Schlage 
3 Uhr die lange Sigung. — 

+ Müuchen, 11. Mai. Man fepte heute in ber 
109. Sigung die geftern abgebrochene Berathung über 
den Gefegentwurf: „einen Erebit für bie Bebürfnifie 
der Armre betreffend” und zwar mit der fperiellen De» 
batte fort. Wir befamen dabei von der Linfen allerlei 
Seltfames zu hören, weßwegen Hr. Döllinger mit 
Recht daran erinnerte, wie Alles, was bie Regierung 
auch thun möge, den Linfömännern nidt recht fep. 
Diefe Herren würden ed fo weit bringen, baß dem 
Bolte endlih das ganze Kammerweſen zum Edel werde. 
Es wäre beffer, wenn die Linken offen zeigten, was fie 
wollten, nämlich „jede Regierung unmöglich zu machen.“ 
Schließlich fhritt man zur namentlihen Abftimmung über 
bad ganze Geſetz und nimmt daffelbe mit 73 gegen 62 
Stimmen an, 

Münden, 10. Mai. Stopfers Todesurtheil 
hat die föniglihe Befätigung erhalten. Dantinger 
dagegen wurbe zu lebendlängliher Kettenſtrafe verur- 
theilt. 

München, 11. Mai. Geftern bat dad k. Stadt 
gericht zur Hinrichtung Stopferd den Scharfrichter von 
Augsburg requirirt. Trifft derfelbe, wie man vermutbet, 
beute ein, fo wird bie Publicirung des Urtbeild nad 
$. 381 ded Strafgefepbuched bei geöffneten Gerichtäthüren 
übermorgen und die Volljiehung deifelben am Mittwoch 
den 15. Mai ftattfinden. 

Würzburg, 8. Mai. Go eben fommt die Nach—⸗ 
reiht, daß laut einem Reſcripte des Kriegsminiſteriums 
fortan bid auf Weitereö fein Soldat mebr beurlaubt und 
feiner mehr verabfchiebet werde. Auch fol die Truppen⸗ 
macht in der Pfalz vermehrt werden. Die Lage der 


Dinge im Eifaß gibt man ald Beranlaffung diefer Maaf- 
regel an. ? 

In Regensburg bat am 9. d. im Dome zur Feyer 
der glüdliben Rückteht Sr. Heiligkeit ded Pabſtes pach 
Rom ein feyerlibed Hochamt mit Tedeum ftattgefunden, 
welchem fämmtliche Behörden und die Difiziercorps beis 
wohnten, 

S. Viechtach, den 11. Mai. Sie haben jüngf tn 
Ihrem gefhägten Blatte gemeldet, ber berüchtigte Dis 
chael Heigl ſey in Garmiſch glücklich arretirt worden, 
Diefe Nachricht wurde bei und allenthalben mit Freuden 
aufgenommen, weil man ſich dadurch enblih von einem 
Menſchen befreit glaubte, der ſchon feit Jahren die Furcht 
und der Schreden der Waldbewohner, insbefondere derer 
in den Landgerichten Kögting und Viehtach gewefen if. 
Nun will man aber unfern gefürdteten Landsmann erft 
vor etlihen Tagen in unferer Gegend gefehen habenz 
deßhalb vermuthet man entweder eine Mpyftififation Ihe 
red Dfattes, oder Namengleichheit zweier berüchtigter 
Räuber. Haben Sie doch die Güte, in Ihrem Bfatte 
bie nöthige Aufllärung darüber zu geben. Ich melde 
Ihnen im voraus den berzlihen Danf vieler Waldbe- 
wobhner, in deren Namen ich diefe Bitte an Sie flelle.") 

Preußen 

Berlin, 9. Mai. Heute früh wurde der Fürflen 
congreß Durch feierlichen Gotteddienft eröffnet, Bon den 
Unionsfürften find nur drei nicht perfönlich erichienen , 
die Stimmen aber alle vertreten und ed ſcheint, daß man 
in der Hauptfache bereitd einig if. Die Union mirb 
zum Abflug gebracht. (Ag. Zta.) 

Defterrteibifhbe Monardie, 

Wien, 8. Mai. Eine telegraphiſche Depeſche mel: 
bet den Tod des F.:3.:M. Baron d’Afpre, 

Wien, 8. Mai. Die oft befprodene Abreife Er. 
Maj. des Königs nach Trieft ift heute früh um 6 Uhr 
erfolgt. Die ganze Reife wirb über 14 Tage bauern, 

Mien, 9. Mai. Wie es beißt, fol der Kaifer 
gleih nad feiner Rückkehr aus Trieft ſich nah Warſchau 
begeben und dort mit dem Gar zufammentreffen, der 
daſelbſt erwartet und aldbald von dem Prinzen von Preus 
ten begrüßt werden wird, 


Italien 

Rom, 30. April. Letzten Samflag, ſchreibt das 
amtliche Giornale, ift der General ber Befellfhaft Jeſu, 
Pater Johann Roothan von Sicilien hieber zurüdgefehrt. 

Franfreid. 

Paris, 8. Mai. Der Gefepentwurf über die Wahl⸗ 
u Bir entnahmen, wie wir gleich anmerften, fragliche Nachricht 
dem „Leihboten"; Fünnen daher Feine weitere Muskunft geben; übrls 
gend ſchoͤpft, wie und bünkt, der „Lech bote“ derlei Artikel aus au⸗ 


thentifcher Duelle, 
Die Rebaltion der Landehuter Big. 
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zeform wurbe beute der Mationalverfammlung vorgelegt. 
Die von der Dppofition geflellte Vorfrage wurde von 
450 gegen 197 Stimmen verworfen, Die Dringlichkeit 
murbe hierauf mit großer Mehrheit erflärt. 


Vermiſchtes. 
Verhandlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 29, April bis 18. Mal 1950, 
(9. Fall.) 

$ Präfident: Appellationsgerichts Rath Weiß. — 
Richter: Die f. Kreis- und Stadtgerichtsräthe Wa l- 
tenberger und Schieber, bie k. Kreid- und Stadt⸗ 
gerihtsaflefforen Niederlender und Gemeinparbt. 
— Gefhworne: Georg Seidl, Georg Seubl, Alois 
Bernpointner, Gajetan Woceslander, Joſeph Geiger, 
Nep. Pol, Michael Trappentreu, Kaspar Emslander, 
Zofepp Lammer, Georg Nösl, Felir Hilz, Mid. Förſil. 
Erſatzgeſchworner: Joſeph Oswald. — Gtaatsan- 
walt: Der k. Appell.»Ger.:Affeffor Sedlmaier. — 
Vertheidiger: Der f. Advokat Lüſt. 

Durch appellationsgerichtsliches Erkenntniß vom 16. 
Febr. 1850 wurde gegen Michael Merdens, außerehe— 
lichen Sohn einer Inwohnerin von Kleeburg, k. Log. 
Griesbach, wegen Verbrechens des Raubes 3. Grades 
und zweier Diebſtahls-Vergehen auf Anklage erkannt 
und derſelbe vor das Schwurgericht von Niederbapern 
verwieſen. 

Michael Merdens, erſt 21 Jahre alt, ſteht nun heute 
vor Gericht, beſchuldigt, die Müllerin Magdalena Lettl 
am 4. Juni 1849 auf der Straße unweit Zeitlarn an— 
gehalten, fie thatſächlich mißhandelt, und ihrer Baar- 
{haft im Betrage von 2 fl. beraubt zu haben; ferner 
am 19. Mat 1849 an ben Wafenmeifterd » Knechten 
Beinfofer und Pieringer zu Pfenningbach einen Diebs 
fiapf im Betrage von 8 fl. 18 fr., und am 22. Mai 
1849 dem Wafenmeifter Jakob Langmaier zu Sulzbach 
einen Diebftahl im Werthbetrage von 6 fl. 36 fr. zu: 
gefügt zu haben, 

Aud den gepflogenen Erhebungen ftellte ſich tie 
Ipatgefhichte folgendermafien heraus, Am Montag 
den 4. Juni 1849 ging Magtalena Lettl, Müllerin von 
Adam von Bilshofen nah Haus und fam um 11 Uhr 
Minags nah Zeitlarn, fehrte dort im Wirthshauſe ein 
und tranf ihr Bier, auf einer Banf vor dem Haufe 
figend. Zu gleicher Zeit hatte daſelbſt in der Kegelſtatt 
ein Burſche fein Bier ſtehend, welder der Magdalena 
Lettl verbähtig vorfam, und fie ſich zu fürchten begann, 
was fonft nie ver Fall war, Sie ſchloß fih im Fort: 
sehen daher einer Weibsperfon an, die zum Erbäpfel: 
bauen auf das Feld ging, dieſe verlieh aber alsbald 
die Straße und Lettl ſetzte ihren Weg allein eifigen 
Schritts fort. Ws fie im Walb auf ungefähr 200 





Schritte zum Unteroher Friedhof gefommen war, hörte 
fie hinter fi Saufen und fah einen Burfhen auf fie 
zueilen, der ihr auch zurief, fie follte warten nnd als 
fie hierauf zu laufen begann, ſchnell einholte, am Ge: 
nide faßte und fie mit aller Kraft zu Boden warf. 
Magdalena Lertl ſchrie, was fie vermochte, der Burſche 
aber fagte, wenn fie nicht ſtille ſey, ſchneide er ihr die 
Burgel ab und flug fie, wie fie glaube, mit bloßer 
Fauſt auf den Kopf, drohte ihr, fie umzubringen, fie 
fey fo nicht mehr werth, drohte ihr wieberhoft, ihr den 
Hals abzufhneiden, wenn fie fo freie und zog fie in 
das Holz links von'der Straße gegen ben Dhorhof zu. 
Dort fagte er zu ihr, während fie auf dem Boden lag: 
„Bib deine Sachen her.” Magdalena Lettl erffärte, 
fie gebe es gerne ber, er foll fie nur gehen laſſen; der 
Burſche wartete aber nicht, ſondern zog ihr aus ihrem 
Nodjade ihr Etenerbühl, eine leere Geldblafe, worin 
fie ven bei dem f. Rentamte Vilshofen erlegten Steuer 
betrag hatte, warf biefe Gegenftände weg und nahm 
ihr dann das im Rodfade befindlihe baare Gelb von 
2 fl. oder 2 fl. 12 fr. Als der Burfhe bas Gelb 
hatte, lief er in das Holz hinein und davon. Deagdas 
lena Lettl, als fie ihre Kleider, welche voll Blut waren, 
beim Iporbauerbauern ordnete, vermißte auch ihre Hald- 
fette, die fie um den Hals bängend, aber nit zuges 
fhloffen hatte; aber diefe Haldferte wurde nad Auss 
fagen von Zeugen an demfelben Tage Abends ungefähr 
6 Uhr auf der Strafe, wo die Leitl überfallen, offen 
liegend von einem biefer Zeugen, bem Zimmergefellen 
Ludwig Niedermaier gefunden, als diefer vom Zahrtage 
zu Vilshofen heimfehrte, wo er fhon von dem Raub» 
anfalle harte fpreden hören, Auf dieſem Zahrtage war 
auch Merbend. Er war am nämlihen Tage Mittags 
im Wirthshauſe zu Zeitlarn und fagte da den Zimmer: 
gefellen, daß er nad Vilshofen auf den Jahrtag fomme, 
Er war gemäß jener Angabe ſchon um 8 Uhr in Zeit: 
farn, blieb bis zu Effenszeit und entfernte ſich plötzlich, 
ohne die Jede zu bezahlen, weil, wie er angibt, er nur 
mehr fehr wenig Geld hatte. Ebenfowenig flellt ‘Mer: 
dend in Abrede, daß er damals im Sommerhaufe bes 
Wirthshauſes zu Zeitlarn und zunähft der SKegelftatt 
fein Bier ſtehen batte und eine Weibsperfon auf einer 
Bank vor dem Wirthshauſe war. 

In Bilshofen auf dem Jahrtage der Zimmerlente 
von den Gendarmen angehalten, weigerte Merdens fei- 
nen Namen anzugeben und als ihn die Genbarmen ar- 
retiren wollten, umftanden ihn bie Burſche, mit benen 
er in der Zeche fand, zu wieberhoftenmafen, daß feine 
Berhaftung fo fange verhindert war, bis bie Gendar— 
men entlih von ihrer Waffe Gebrauch machten. Selbft 
vor Gericht gab Merdens anfangs einen falfhen Namen 
an’, daß er nämlich Joh. Demi heiße und aus Defter- 
reich fer. Michael Merdens Läugnet durchaus, ben 
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Raub an Magdalena Lettl begangen zu haben; bie Letz⸗ 
tere bat jedoch heute mit Beſtimmtheit in Michael Mer- 
dens den Burfchen erfannt, der fie am 4. Juni 1849 
mißhanbelt und beraubt. Ferners befigt Merdens einen 
ſehr ſchlechten Leumund; er wurbe bereitd einmal in 
Defterreih wegen Diebftapl und Betrug mit einzährigem 
ſchwerem Kerler beftraft und in Bayern wiederholt we—⸗ 
gen Diebftapl von der Juſtanz entlaffen. Zugleich wurde 
bei Merdens bei feiner Arretirung zwar geringe, aber 
mehr Baarfhaft vorgefunden als er nad ben vorlies 
genten Erhebungen und eigenen Angabe haben. follte, 
Als Grund, warum er ben Gendarmen bei feiner Arre« 
firung einen falfden Namen angab, gibt Merdens an, 
daß er fih nicht getraut habe, feinen rechten Namen 
anzugeben, weil er fi ber über ihn verhängten Polizeis 
Auffiht entzogen habe und defpalb Strafe fürdtete; 
für die Angabe eines falfhen Namens bei Gericht gab 
Merdend den Grund an, weil er dadurch die Urſache 
feiner Verhaftung habe erfahren wollen. 

Bezüglih der zwei dem Merdens angefchuldigten 
Diebftapls-Vergehen verhält fih die Sade fo: Am 18, 
Mai 1849 fam Mervens zum Wafenmeifter nah Pfen- 
ningbach, übernachtete dort und ging des andern Mors 
gend fort; nad einigen Tagen vermißten beifen Knete 
Anton Peinfofer einen eifernen Aderlaßſchnepper, Werth 
2f. 42 fr, einen meflingenen 4 fl. 24 fr., dann Fer: 
dinand Pieringer eine fhwarze Zipfelhaube, Werth 12 fr. 

Am 21. auf ben 22, Mai 1849 übernadtete Merdens 
bei Johann Baufangl, Knecht des Wafenmeifters Laug— 
maier zu Sulzbach, in der Dieihhütte und nahm als 
er ſich von dort entfernte, den Hund des Wafenmeifterd 
Langmaier und den Hut feines Sohnes mit, beide ger 
werthet auf 6 fl. 36 fr. Was den erſten Diebftapl aus 
belangt, fo behauptet Merdens daß er die entwendeten 
Gegenflände nicht genommen habe, Der Knecht Baus 
fang! behauptet hingegen, von Merdens einen eifernen 
Aderlaßfchnepper, welder von Peinfofer als fein Eigen: 
thum anerkannt wurde, gefauft zu haben, aud die 
ſchwarze Zipfelbaube des Pieringer wurde bei Merdens 


felb gefauft haben, Was ten zweiten Diebſtahl ‚beim 
Langmaier anbelangt, fo geſteht Merdens zu, Hund und 
Hut mitgenommen zu haben, jedoch mit Wiſſen und Zur 
fimmung ber Eigenthümer. _ Dieje Behauptung fomnte 
er jeboch nicht bewahrheiten, 

Der f. Staatsanwalt Hagte nad Beendigung des 
Deweid- Verfahrens den Michael Merdens des Berbre- 
hend des Raubes 3. Grades, verübt am 4. Juni 1849 
an der Müllerin Magdalena Lertl; ſodann des Dieb- 
ſtahlsvergehen verübt am 19, Mai 1849 an den Wafen- 
meifteröfnechten Peinfofer und Pieringer und endlich des 
Diebftaplövergehens verübt am 22, Mai 1849 an dem 
BWafenmeifter Jakob Langmaier zu Sulzbach an. 

Der Bertheidiger beftritt indbefonderd wegen bes 
dem Merdens angefhuldigten Raube, daß genügende 
Beweife vorhanden feyen, nach welchen nar mit einiger 
Bewißpeit- ober Ueberzeugung eine Schuld des Merdens 
angenommen werben fönne, 

Den Gefhwornen wurden drei Fragen vorgelegt; 
1) ob Michael Merdend des Raubes 3, Grades, ver 
übt am 4. Juni 1849 an der Müllerin Magdalena 
Lettl; 2) ob Michael Merdens des Diebſtahls-Vergehens 
verübt am 19. Mai 1849 an den Waſenmeiſtersknechten 
Peinfofer und Pieringer; und 3) 0b er des Diebſtahls⸗ 
Bergehend verübt am 22. Mai 1849 an dem Wafen: 
meifter Jakob Langmair zu Sulzbach, ſchuldig fey. 

Die Geſchwornen beantworteten die 3 fragen unter 
ihrem Dbmanne Joſeph Lammer mit „Ja. 

Somit beantragte der fol. Staatsanwalt nah Art. 
238 Abſ. 1 Th. I. des St.G.⸗B. gegen Michael 
Merdend Zuhtbaus auf unbefimmte Zeit; gegen wels 
hen Antrag der Bertpeidiger feine Erinnerung erhob, 
da diefe Strafe durch das Geſetz für das Verbrechen, 
beffen Merdens durch den Wahrſpruch der Geſchwornen 
für ſchuldig erachtet worden, beſtimmt ſep. 

Der Schwurgerichtshof verurtheilt den Michael Mer- 
dend auch zu Zuchthaus auf unbeſtimmte Zeit. 


geſehen. Merdens will den eifernen Aderlaßfhuepper ! Verantwortlicher Redakteur: Joh, Bapt. Planer. 
Perein der Wanderer. Vürger- Verein. Dritte Auflage. Preis 1 fl. 
Heute Montag den 13. Maif Dienfag den 14. dieß 30 fr. 

Nahmittag von 3—6 Uhr werben Seelen:Gotteödienit 


im Brennerfhlößchen gegen Abgabe 
der unten verzeichneten Loos: Nummern 
die bei der gefirigen Lotterie auf bie- 
felben gefallenen Gewinnfte abgegeben. 
Für längere Zeit fann jedoch nicht 
gehaftet werben. 
G. Färber, Vorſtand. 

Nro. 288. 469. 703, 708. 782, 

892. 988. 1691. 


YAmarantb. 


für das verftorbene Bereindsmitglied 
Hof. Huber, Fürbermeifter, Bor: 
mittag 9 Uhr in der heil. Geiftfirde. 

Der Ausſch 





In der Joſ. Thomann'fhen Bud 
haublung bahier ift zu haben: 


Nedwig. Taſchen-Ausgabe. 
Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. 


Münchner Schranne v. 11. Mai. 
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(3. B. v. Zabuesnig.) 


Sandshuter Zeitung. 


Für Wahrheit, Recht und geſetzliche Freiheit. 





Ne. 


Mittwoch 


114. 


15. Mai 1850. 


Die „Landshuter Zeitung” erfcheint mit Ausnahme der Sonn s und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird der Raum 


Ir 
einer breijpaltigen Zeile mit 2 Kreuzern berechnet. Die Zeitung foflet in ganz Bayern vierteljährigöä4kt. Mllek. Boflämter nehmen Beflellungen am. 





Deutſchland. 

Frankfurt, 9. Mai. Preußen hat auf bie öſter⸗ 
reihifche Note von wegen Einberufung der Regierungs- 
bevollmäctigten inbirect proteflirt, verweigert es aber 
nit durchaus, fib auf die Sache einzulaffen. Nur er- 
fennt es das faiferlihe Präfiviafreht im Bunde nicht 
mehr an, das fey dur die Auflöfung der Bundes⸗ 
verfammlung erlofhen und macht feine Theilnahme an 
der Hranffurter Zufammenfunft von dem Ausgang ber 
Fürftenfigung in Berlin abhängig, in ber es felbf 
präfidirt. (Da fledt der Knoten!) 

Frankfurt, 11. Mai, Beim Bundes-Eongreffe find 
jegt elf Staaten vertreten, noch mehrere werben erwars 
tet. — Außer dem achten Bundesarmeeforps werden, 
wie man vernimmt, auch das fiebente und achte preu— 
Side Armeelorps beweglich gemacht: — 7 

Bavpern. 

+ Münden, 13. Mai. Die Tagesordnung der 
heutigen 411. Sigung der Abgeorbnetenfammer zeigte 
eine große Reihe von Nummern, im Ganzen aber wenig 
Intereſſantes. — Hr. Kolb und Genoffen wollen, daß 
ihr Proteft gegen bie Abftimmung über das Gefeg „Credit 
für Armeebedürftniffe”, nah einfaher Stimmenmajorität 
im Protofoll aufgenommen werben folle. Sie betrachten 
dies Geſetz als Berfaffungsänderung und verlangen zur 
Annahme eine Majorität von */, Stimmen, Die Ram» 
mer weist biefen Antrag zurüd. — Hr. v. Wenning 
erftattet Vortrag über den nicht weniger ald 81 XArtifel 
umfaffenden Gefeg-Entwurf: „die Gerichtäverfaffung be- 
treffend. — Dann folgt Vortrag und Berathung über 
die Anträge: „die Aufhebung der Anfprüde des Staats 
auf die Alluvionen betreffend.” — Der Ausfhuß beans 


--- 


tragt: „Hohe Kammer wolle befchliegen, es fey Se. | Ni 


Mai. der König auf verfaffungsmäßigen Wege zu bitten, 
noch im Laufe diefes Landtags einen Gefegentwurf vor⸗ 
legen zu laflen, welder das dem Staate zuſtehende Recht 
auf Alluvionen, da, wo er nicht Eigenthümer des an- 
foßenden Grundes ift, für gänzlih aufgehoben erklärt.“ 
Nach kurzer Debatte wird der Ausſchußantrag einftimmig 
angenommen. — Hierauf fommt an die Reihe ber Bor: 
trag und Beratbung über: „Unterſtützung ber 


Gewerbe” Hr. Köhl hatte am 18. März bean- 
tragt: „Hohe Staatsregierung wird erſucht, den vor⸗ 
handenen Reft der vom Landtag 1848 zur Aufbefferung 
ber gewerblihen Zuftände beftimmten Million Gulden, 
ber zur Zeit no -in circa 200,000 fl. beſtehen foll, 
in Baͤlde an die in allen Theilen des Königreichs be- 
ſtehenden Gewerbevereine nad Maßgabe des Bedürf- 
niffes verabfolgen zu laffen.” — Der Ausſchuß if darauf 
nit eingegangen, fonbern hat im Wefentlihen beantragt, 
Se. Maj. der König möge genehmigen: „daß bie zur 
Unterftügung der Induftrie und der Gewerbe beſtimmte 
Ein Million Gulden. zu diefem Zwede weiter zu er- 
halten, jede Unterftügung nur unter Bedingung der Rüds 
zahlung und gegen genügende Sicherheit zu gewähren, 
und der. Fond durch das Minifterium des Handels und 
der öffentlichen Arbeiten. zu verwalten und von ben 
Kreidregierungen zu beaufſichtigen ſeyn follte, Kerner 
folle die Unterftügung unzinslih oder gering bezinfet 
feyn. Dann. mögen bie für Bauobjefte aus ber er- 
wähnten Million verwendeten 104,441 fl. aus den be+ 
treffenden Etats dem Induftrie-Unterflügungsfond zurüd 
erjtattet werden. — Hr. Dr. Heine will die Angele- 
genbeit wieder an ben Ausfhuß zurückgewieſen wiflen, 
und die HH. Röhl und Arnheim räden mit Zufägen 
und Anträgen vor. Alles dies wird aber abgemiefen 
und man nimmt bie Anträge des Ausſchuſſes an. — 
Obgleich die Tagesorbnung es nicht anzeigt, wird doch 
auf Erfuchen des I. Hrn, Präfidenten durch Hrn. v. Herr. 
mann ald Referent Bortrag erftattet, über den zwifchen 
Bayern und Württemberg eingegangenen Bertrag, „ben 
Bau der Augsburg-lllmer Eifenbabn betreffend. Diefe 
Angelegenheit fol Morgen zur Berarhung fommen, Dir 
iefer vom I. Präfidenten abgegebenen Erflärung fließt 
Die heutige Sigung, 

München, 12. Mai. Ge. Maj. der König haben 
dem f, würtemb. Gefandten am bayerifchen Hofe, Hrn. 
Grafen Degenfeld, bei jüngfter Gelegenheit bes 
Bertragsabfchluffes über die Verbindung Bayerns mit 
Würtemberg dur die Augsburg-Ulmer Eifendapn das 
Groffrenz des Verdienſtordens vom hl. Michael zu vers 
leihen geruht. 
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Münden, 12. Mai. Heute Vormittags 11 Uhr 
fand die fhon erwähnte Parade der bienfifreien Mann- 
fhaft der ganzen Garnifon auf dem Max⸗Joſephs-Platze 
zunächſt der Refidenz fat. Se. Maj. der König 
durchſchritt in Begleitung fänmtliher Prinzen .und des 
Generalftabs die Reihen der Truppen, wobei er ſich mit 
mehreren Soldaten auf's freundlihfte unterhielt; Aller: 
böcfibiefelben fprahen aud gegen den fommanbirenden 
General v. Harold bie größte Zufriedenheit über bie 
Propretéè und Haltung der Mannfchaft aus. 

Die Landbötin fhreibt unterm 13, Mai: „Der 
Bollzug des Todesurtheild gegen Stopfer wirb ſich 
wahriceinlih einige Tage verzögern, ba, wie ed beißt, 
dem Scarfrichter ein Gehilfe fehlt; es iſt daher auch 
geflern, wie angeordnet war, dem Gtopfer das Urtheil 
noch nicht publiziert worden. 

* Einem Privarbriefe zu Folge, den wir aus Waſ⸗ 
ferburg erhalten Haben, war bereits dieſe Woche in 
Sachen der Wiederherftellung bed ehemaligen Straf: 
arbeitshaufes eine Commiſſion, an ihrer Spige Hr. Re- 
gierungsratp Dbermapr, Borfiand des Strafarbeitd- 
baufes zu Münden, thätig. Die Waflerburger Anftalt 
wirb jedoch nur eine Filiale der Mündner und fonmen 
vor ber Hand 100 Eträflinge dahin. 

Yreußen. 

Berlin, 11. Mai. Geftern wurde ber Fürftenfongreß 
eröffnet. Im Ritterfaal des f. Schloſſes trat der König 
unter bie Fürſten und redete fie im traulicher, ergreifen⸗ 
der. Weife an, dprüdte feine Wünfhe für die Union aus 
und fragte fie, ob fie ihm treu mb unmwandelbar zur 
Seite fiehen wollten. Der Großherzog von Baden ant- 
wortete, indem er das Bertrauen für Preußens Wirken 
in der deutihen Sache ausfprad. 

Defterreihbifhe Monarchie. 

Wien, 9. Mai. Ein erfier Schritt zur Belhwid- 
tigung ber Gemütber in ber Kirchenfrage ift bereits er- 
folgte. Es ift ein Hirtenbrief bed Erzbifhofs Milde, 

Griedenland. 

Athen, 7. Mai. Die englifhe Flotte unter Bice- 
abmiral Parker hat am 6. dies Salamis verlaffen und 
die Richtung gegen Malta genommen. Zwei Schiffe 
der Flotte blieben in Station in Athen zurüd. — Boll: 
fändige Ruhe in Griehenland, 


Vermiſchtes. 
Verhandlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 29, April bie 18. Mat 1850, 
(9. Fall.) 
$ Präfident: Appellationsgerichts-Rath Weih. — 
— Hoheneſter, Rath, und Niederlender, 
Stoiber und Gemeinhardt, Aſſeſſoren am fol. 
Kreis: und Stadtgeridte dabier. — Geſchworne: Georg 





Seubl, Beno Afen, Nep. Poͤll, Joſeph Geiger, Philipp 
v. Müpfdorfer, Michael Förft, Nep. Stanglmaier, Joh. 
Hafelböd, Mid, Trappentreu, Paul Schadhtl, Joſeph 
Frohnhofer, Georg ,Rösl. — Staatsanwalt: Appell. 
Ger.⸗Rath Lied. — BVertheidiger: Log.⸗Funkt. König. 

Der Gefhworne Philipp v. Mühldorfer, Bierbrauer 
zu Vilshofen, überreichte heute eine Beſcheinigung bes 
Magiftrated der Stadt Vilshofen darüber, daß es ihm 
wezen Kränffichfeit feiner Frau und wegen feines fehr 
ausgebreiteten Geſchaͤftes ohne Nachtheil für letzteres 
unmöglich fey, bis zum Schluſſe der Sitzung zu ver 
weilen. Der f, Staatsanwalt meinte, es fey zwar feine 
abfolute Unmöglichkeit vorhanden, jedoch jeyen die franfe 
Frau und dad große Geihäft zu berüdfichtigen und 
überließ die Entfheidung hierüber dem Gerichtähofe, 
welcher, die Unmöglichfeit einfehend, dem Dispenfationd- 
Geſuche des Hrn. v. Müpldorfer Statt gab, nah Art. 
98 der Novelle vom November 1848, 

Heute. war vor dad Schtwurgericht geſtellt, Chriſtian 
Kammerer, 24 J. alt, Tediger Häuslersfohn von Mainz 
burg, gegen welden bie Anklage darauf gerichtet if, 
bag berfelbe am 26. Auguſt 1849 Abende 8 Ubr 
dem verehlichten Zimmermand Anton Werner von Train 
vorfäglich eine Stihwunde am Rüdgrate beigebracht habe, 
welche als wirkende Urſache nothwendig und unmittelbar 
die Lähmung der rechten untern Ertremität bes Verletz— 
ten hervorgebracht habe, in Folge deren der Beihädigte 
zu feinen Berufsarbeiten völlig untauglih geworben iſt, 
ohne daß eine gegründete Wahrſcheinlichleit zu feiner 
Wiederperftellung vorhanden wäre. 

Aus der Anklageihrift und den übrigen Erhebungen 
geben folgende Tparfahen hervor: Am Sonntage ben 
26. Auguſt 1849 bat fih der verheirathete 39jährige 
und zu Train, k. Log. Abensberg, anfäßige Zimmermann 
Anton Werner des Kirdweipfeites halber in Mainburg 
eingefunden, wo er im Aumerbräubaufe mit dem Zims 
mermann Mich. Auer einfehrte und 2 Maas Bier ger 
teunfen bat, und wollte Abends ',,9 Uhr auf dem 
Bierwagen bed Wirthifnehts Did. Hammer von St. 
Johann neh Haufe fahren. Als Werner im Begriffe 
fand, in der Nähe des Marltbrunnens den Wagen zu 
befteigen, näherten fih ihm 3 Manusperfonen, von 
denen die eine ohne alle Veranlafung und ohne ein 
Wort zu reden, ihm einen beftigen Stoß mit ber Fauſt 
uuter das Kinn verlegte, worauf er zuſammenſtürzte und 
die zweite mit einem Stode auf ihn einſchlug. Als 
Werner auffteben wollte, vermochte er dieß nicht mehr 
und verfpürte zugleich beftige Schmerzen im Rüden. 
Die drei Mannsperfonen entfernten fi wieder. Der 
fchwer verwundete Anton Werner, der nicht mehr Heben 
und geben fonnte, wurde in die Wohnung des Chirurgen 
Böhm in Maindurg gebracht und Tags darauf mit einem 
Fuhrwerle nah Haufe gefahren, 
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Bei der am 28. Auguft 1849 ‚unter Zuziehung des 
Schlagintweit bei Anton Werner 
vorgenommenen gerichtl. Wundbeſchau zeigte fih 1) am 
Rüden defjelben links neben dem Dornfortfage des ſechs⸗ 
ten Bruftwirbels eine %, Zoll lange, ſchraͤg verlaufende, 
Haffende Stihwunde mit fharfen Rändern und BWinfeln, 
beren Tiefgang aus Rüdfiht für die indicirte Verlegung 
bes Rüdenmarfes nicht genauer unterſucht werben. fonnte, 
und 2) binter dem irachander major bes linken Ober: 
fhenfeld an dem Gefäße ein unbedeutendes Contuſions⸗ 
Mal in der Ausdehnung von 3 Zoll in der Länge und 
1 Zoll in ber Breite; 3) der Verletzte war völlig uns 
vermögeub, die rechte untere Extremität zu bemwe;en, 
welche, wenn fie fünftlich aufgeboben worden, dem Ge: 
wichte der eigenen Schwere folgend, wie leblos nieder: 
fel, wobei übrigens bas Empfindungsvermögen ‚gegen 
äußere Einfläffe weder am Dberfchenfel, noh an deu 


f, Gerichtsarztes Dr: 


Zehen erlofhen war. Der k. Gerichtsarzt erflärte, daß 


dieſe krankhafte Erſcheinung an der rechten untern Extre— 
mität des Werner in phpſiologiſchem Berpättniffe zu 
der erwähnten Stihwunde im Rüden fiebe und letztere 
überhaupt lebensgefährlich ſey, und bemerkte noch, daß 
bei ganz günftigem Verlaufe des Heilungsprozeſſes 
eine mehrwochentliche Dauer der Erwerbsunfaͤhigkeit des 


ſelbſt 


Damnificaten in Ausſicht geftellt fep und möglicher Weife 
aud ein bleibender Nachtheil für feine Geſundheit und 
Erwerbstüchtigfeit eintreten fünne. Das Endgutachten 
des erwähnten k. Gerichtsarztes vom 10 Nov. v. 3. 


lautet: 1) die Lähmung der rechten unsern Extremität, 


am welher Anton Werner leidet, if notbwendige und 
unmittelbare Folge des demfelden am Rüdgrate beiges 
drachten Meſſerſtiches, wodurch das Rüdenmarf verlegt 
wurde; 2) diefer Zuftand it ein folder, woburd im 
Sinne des Str.-G.:B. Art. 181 Thl. I. ter Verletzte 
zu feinen Berufsarbeiten völlig unbrauchbar geworben 
und wobei feine gegründete Wahrſcheinlichleit zu feiner 
Wiederherſtellung vorhanden iſt. 

Der Angellagte Chriſtian ſtammerer geſteht zu, zur 
naͤwlichen Zeit und am ſelben Orte im Beiſeyn feines 
Vaters und feines Bruders den Anton Werner mit ei- 
nem Stode mifbandelt zu haben, wozu ibn die Aeuße⸗ 
tung feines Vaters, daß Werner ihn mit Schimpfwerten 
beleidigt, veranfaft habe, Er (äugnet jedoch, damals 
ein Mefler oder anderes ſchneidendes oder ſcharfes Zus 
frument gehabt zu haben, 

Die Zeugen Georg Leidig, Maurergejell, und Set, 
Friedl, Schmidgefelle von Mainburg, welche den Vorfall 
mit anfaben, haben heute wiederholt ausgefagt, daß die 
3 Mannsperfonen, die ſich zur fraglichen Zeit in der 
Näpe des Anton Werner unweit des Marktbrunnens 
von Mainburg eingefunden haben, der Häusler Martin 
Kammerer und ſeine beiden Söhne Chriſtian und Peter 
Kammerer geweſen ſeyen und daß der eine von ibnen, 


naͤmlich Chriſtian Kammerer, den Anton Werner miß⸗ 
bandelt hat, während bie beiden andern, Martin und 
Peter Kammerer, immer abwehrten und denfelben von 
Werner zurüdzureißen fuchten. ' . 

Diefe Zeugen haben zwar in. Händen des Chriſtian 
Kammerer fein Meſſer oder ſchneidendes Inſtrument, 
fondern nur einen Stecken bemerft, womit fie ibn auf 
Werner zuſchlagen ſahen; allein da Werner zur Zeit bie: 
fer Mißhandlung die Etihwunde am Rüdgrate erhalten 
bat, dieſe ihrer Beſchaffenheit nad nur mit einem Meſ⸗ 
fer oder dergleichen fhneidendem Inftrument zugefügt 
worden feyn konnte und außer Chriſtian Kammerer Nie⸗ 
mand den Anton Werner mißhandelte, fo läßt fi bier- 
aus mit Zuverläffigfeit fließen, daß nur er eg geweſen 
ſeyn fonnte, der dem Werner die fraglihe Stichwunde 
beigebradt hat und daß er damals ein Meffer oder 
dergleichen ſchneidendes Inſtrument gehabt habe, geht 
daraus hervor, weil er ſich, als er mit feinem Bater 
und feinem Bruder das Seidl'ſche Brauhaus verlieh, 
vor dem Haufe laut äußerte, „den Erftien, der mir im 
den Weg fommt, fteh ih nieder.” 

Zeuge Sebaftian Friebt ging eben vorbei, ats Chri⸗ 
ſtian Kammerer dieſe Aeußerung machte und erkannte 
ihn ſowie deſſen Bater und Bruder beftimmt. — Zeuge 
Michael Hammer, Wirthslnecht von St, Johann, konnte 
feinen zuverläffigen Aufſchluß über den Vorfall geben, 
aber bie beiben Häusfersföhne beponirten daß fie zu 
gleiher Zeit mit Martin Kammerer und feinen beiden 
Söpnen im Seidl'ſchen Bräupaufe geweſen aber durch⸗ 
aus nicht bemerkt haben, daß einer von benfelben be⸗ 
betrunken oder überhaupt fich aufgeregt und leidenſchaft⸗ 
lich beuommen hätte, — Der Angeffagte will den 
Anton Werner nie nefeben haben und auch dieſer -er; 
blidt in Chriſtian Kammerer einen ibm ganz unbefannten 
Burſchen. 

Der f. Staatsanwalt, feine Anflage rechtfertigend, 
macht unter Hervorhebung der Zeugenausſagen, die Ge. 
ſchwornen beſonders auf das gerichtdärztliche Endguts 
achten anfmerffam , woruad der Verletzte durch die er 
littene Beihädigung zn feinen Berufsarbeiten völlig 
unbrauchbar geworden und feine gegründete Waprfcheins 
lichkeit zu feiner Wiederherſtellung vorhanden it, und 
beantragt unter Anwendung der Art. 181 Th. I. des 
St.G.«B. den Angeflayten Chriftian Kammerer der 
Körperverlegung 5. Grades für ſchuldig zu erfennen, 

Der Verteidiger Zunftionär König beſtrin dag Be: 


richtsaͤrztliche Gutachten in dem Punkte, dag Rüden: 


marfverlegungen abjofut unbeilbar feyen, 
tbun, daß die Waprfcheinlichfeit zu einer Heilung in 
eoncreto vorhanden fey, wenn auch nur fo weit, daß 
derfelbe doch wenigſtens nicht völlig zu feinen Berufes 


ſuchte darzu⸗ 


arbeiten untauglich iſt. In fubjektiver Hinſicht berührte 


er den Umſtand, daß Niemand ein Meſſer bei Chriſtian 
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Kammerer geſehen und daß es nicht leicht möglich ſep, 
in einem und demſelben Momente mit ſolcher Gewalt 
zu ſchlagen und zu ſtechen, und daß bie That das Wert 
eines Augenblicks geweſen, ſey durch Zeugen beflättigt 
und ſtellte den Antrag, primär ben Chriſtian Kammerer 
freizuſprechen, eventuell ihn der nicht prämeditirten Kör⸗ 
perverletzung 1. Grades, begangen in aufwallender Hitze 
des Zornes für ſchuldig zu erachten. 

Die Geſchwornen beantworteten unter ihrem Db- 
manne, Philipp v. Mühlvorfer unter ben 5 an fie ge- 
Rellten Fragen dieſe eine mit „Ja.“ 

Iſt Epriftian Kammerer fhuldig, bad Berbreden 
der nicht prämebitirten Körperverlegung 2. Orabes bas 
durch begangen zu haben, daß er am 26. Auguft 1849 
Abends beiläufig um 8'/, Uhr dem Zimmermann Anton 
Werner von Train ohne Leberlegung und Vorbedacht 
in aufmallender Hige bed Zornes eine Stihwunde am 
Nüdgrate beibradte, welche als wirkende Urſache noth⸗ 
wendig und unmittelbar bie Lähmung ber rechten untern 
Ertremität des Anton Werner bervorgebradt hat, in 
Folge deren der Beſchädigte zwar micht völlig zu feinen 
Berufsarbeiten untauglich gemadt, jedoch bed Gebrauchs 
feiner rechten Extremität unbeilbar beraubt worden if? 

Der Schwurgerichtöhof verurtheilte den Angeklagten 
dem Antrage bed Staatsanwalted gemäß in Berück⸗ 
fihtigung feines bisher guten Leumunds, und bed Ilm: 
ftandes daß deſſen Bater die Beranlaffung zur That ges 
geben, zu Ajähriger Arbeitshausftrafe. 

Sandöhut, 13, Mai. Bei der heute flattgefuns 
denen Öffentlichen Sigung bed f. Kreids und Stadtge⸗ 
richts wurben 1) ber eined Bergebend der Körperlegung 
angefhulbigte Häuslersfopn Alois Mayer von Geibens 
Reiten zu 1 Monat boppelt gefhärftem Gefängniß und 
Tragung ber Koften, 2) Mid. Treitinger, Dienſtknecht 
von Poign, wegen eines Vergehens der Widerfegung zu 
6 Monat, und 3) bie Häuslerin Walburga Stüber von 
Schierling wegen eines Diebfiaplövergehens zu 5 Monat 
Gefängniß verurtheilt. 

Donnerfiag ben 16, db. M. Vormittags 8 Uhr 
Öffentliche Sigung bed k. Kreid- und Gtadtgeridts 
Landshut. Gegenftand derfelben find 1) ein Berbreden 
des ausgezeichneten Diebſtahls, angejhuldigt Zacharias 
Pfiſterer von Lichtenwald und Maria Wenninger von 
Keiblfing bei Straubing. 2) Kin Verbrechen der Noths 
zucht, angeſchuldigt Lorenz Schwimbeck von Käuflfofen. 

Münden, 10. Mai. (Schwurgerichts-Sitzung). 
Kaspar Röder, 26 Jahr alt, lediger Webergefelle von 
Forſchbach, Log. Shwabmänden ift angellagt mit noch 
zwei andern Burſchen in das Haus des Bjährigen 
Soͤldners Haberl zu Haid, Log. Weilheim Nachts ein 
gebrungen zu feyn und ihn und fein Weib unter An— 
dropung von Gewaltthat eines Werthed von 150 fl. 


beraubt, ferner au zu Mehring ein Pferd im Werthe 
zu 15 Karolin geſtohlen und im Wirthsha uſe zu Da«- 
fing bei Friedberg bei feiner Arretirung dreimal feine 
Piſtole, welche glüdliher Weiſe nicht losging, auf den 
Gensdarmerie-Brigadier Baumann abgebrüdt zu haben. 
Kaspar Röder wird fhließlih zu lebenslänglicher Ket- 
tenftrafe verurtheilt. 

” Kreifing, 12. Mai. Morgen wird zu Folge einer 
Wette der Wagnermeiſter Mathias Kaifer von Neu 
ftift nächft Freifing 2 Wagenrävder zu Freifing verfertigen 
und zwar aud dem Stammholz herausgearbeitet, wobei 
er früb um 4 Uhr anfängt und diefelben denfelden Tag 
bid Abende 7 Uhr nah Münden und zwar bis zum 
Siegeöthor hineintreiben wird, 

Die Stadt Paffau Hat den gl. Generallieutenant 
Frhrn. v. Hobenhaufen zu ihrem Ehrenbürger ernannt 
und ihm durch eine Deputation das betreffende Diplom 
nah Münden überfandt. 

Dem Nürnb. Eorrefpondenten wird aus 
Deggendorf zur Berichtigung einer kürzlich mitgetheil- 
ten Notiz über angedrohte Schließung ber Piusvereine 
geihrieben, daß diefen Vereinen nicht jede Verbindung 
mit ben Hauptvereinen und den fonfligen Bereinen 
Deutſchlands, fondern nur bie „maßgebende” unterfagt 
worden ift, 

Haag, 5. Mai. Bei einer unter den Tedigen Bur- 
Shen im Wirthehaufe zu Iſen, diesſ. Gerichts, entſtan⸗ 
denen Rauferei wollten zwei Gendarmen dur Abmwep- 
ven auf gütlichem Wege die Ruhe und Drbnung here 
ſtellen, wurden jebod mit Prügeln zum Orte binaus- 
gejagt und mißhandelt. 

Garmifch, 8. Mai. Am 5. d. M. Nachts 10 Upr 
wurbe dem f. quiedc. Rechnungs » Commiffär Bibel da- 
bier ein meugeborned volllommen ausgetragened, leben» 
des Kind männlichen Geſchlechts, ausgefegt. Der un« 
natürlihen Mutter ift man auf der Epur. 

Nah den vom f. Landgerihte Deggendorf gepfloge- 
nen Erhebungen bat der ledige Häuslersſohn Mathias 
Karl von Mihaeldbuh, bei dem am 3. März d. Ib. 
dortfelbft entftandenen Brande die bereits von den Alam» 
men ergriffene Kirche nicht ohne große eigene Gefahr 
gerettet. Diefe mit Muth und Nichtbeachtung eigener 
Gefahr vollzogene Handlung bringt baber die f. Re» 
gierung von Niederbayern unter wohlgefälliger Aner⸗ 
fernung im Intelligenzblatt zur öffentlihen Kenntniß. 

Köln, 8. Mai. Der Graf Friedrid Wolff von 
Metternih bat eine Aufforderung an alle katholiſchen 
Bereine Deutfchlands erlaffen, zu Danfadrefien an Se. 
Maj. den jungen Kaifer Franz Joſeph von Defterreid, 
wegen Herfiellung ber lirchlichen Freiheit. (D. Vollsh.) 


Berantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Drud und Berlag der Joſ. Tyhomann' ſchen Buchhandlung. (3. B. v. Zabuesnig.) 
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Deutfbland, 
Baberm. 

+ München, 14. Mai. Die heutige 112. Sigung 
brachte zuerft die Beratpung über den Oefegentwurf „die 
Einleitungen zu der Erbauung ‚einer Eifenbahn von 
Augsburg nach Ulm betreffend‘ und über den damit zu- 
fammenhängenden Vortrag bezüglih der abgeſchloſſenen 
Uebereinfunft zwifhen den k. bayerifhen und würtemb, 
Regierungen, „die Herftellung einer unmittelbaren Ver— 
bindung zwifchen beiden Staats-Eiſenbahnen betreffend.’ 
Bei der allgemeinen Debatte pafjirt dem Hrn. Fürſten 
v. Wallerftein das Unglück, ungeheuer ausgelacht zu 
werden, wobei er bemerft: Man möge nur laden, das 
fey auch ſchon andern paſſirt! — Das ganze Geſetz 
wurbe mit 118 gegen 7 Stimmen angenommen, Der 
nächſte Gegenftand ift die Berathung über den Geſetz- 
entwurf „die Aufbringung des Bedarfs für den Eifen« 
bahnbau in den Jahren 18%, betr.“ Der Ausſchuß 
bevorwortete mehrere Anträge, die fih auf den Ausbau 
der Kaufbeuerns und Lindau'ſchen Strede, auf die Be: 
faffung der beflimmten Richtung der Ludwigs-Weſibahn 
von Nürnberg über Bamberg nah Würzburg u. f. w., 
auf die Anlegung von Eifenbahnen von der Südnord— 
bahn in öſtlicher Richtung, nah Böhmen und Defterreid, 
mit Derüdfihtigung der Städte Amberg, Regensburg und 
Paffau beziehen; dann handelt es fih um die Koften, 
wobei der Ausfhuß den Gefammtfredit für die Weſtbahn 
von 29 Millionen auf 22 Millionen herabgefegt wiffen 
will. Es fprechen mehrere Redner zu Gunften bed Ge: 
feges, nur Hr. Crämer dagegen, Endlich wird bie 
Sigung auf Morgen vertagt und ſchließt um halb 2 Uhr. 

“ München, 14. Mai, Der Wagner Kaifer son 
Freifing hat feine Wette, bei der es fih um 120 fl. 
handelte, gewonnen. Um 1 Ubr war er mit feinen 
Rädern fertig und fon um halb 7 Uhr war er damit 
auf dem Wittelsbacher Plage in Münden. Der ganze 
Plag war vol Menſchen! 

München, 12. Mai. Die Verleihung des golde— 
nen Vließes an Se. Maj. den König und an Se, k. 
Hoh. ben Prinzen Luitpold von Bayern iſt nicht erſt 


jegt, wie man aus Wien gemeldet hat, geſchehen, fon- 
bern fhon im vorigen Jahre erfolgt. 

Regensburg, 14. Mai. Durch ein f. Minifterial- 
refeript ift der Wiederaufbau des hiefigen Theater- und 
Gejellfhaftspaufes verfügt und foll derfelbe in der gan» 
zen biöherigen Ausdehnung des Haufes fofort in Angriff - 
genommen werden. (B. B.:B1.) 

Altötting, 10. Mai, Diefer Tage fam es in 
Eggen diesſ. Gerichts, bei Gelegenheit einer Gemeinder 
Berfammlung wegen der Yagdberehtigung zu argen 
Widerfeglicfeiten gegen die anwefende Gerihtsfommifs 
fion und auch an Majeftätsbeleidigungen ließ man es 
nicht fehlen. Manche Gemeinden wollen durdaus nicht 
einjehen, daß bie Yagdfreiheit ein jcharfgefchliffenes 
Meffer in der Hand eines Ungeſchickten gewefen if. (Lechb.) 

In Franken werden die Turnvereine auf Be 
fehl der Regierung geſchloſſen. 

Die allg. Ztg. bemerft, daß die Nachricht, daß bie 
bayerifhe Regierung einen auferorbentlihen Geſandten 
zur Nevifion des Concordats nah Nom fende, fi) nicht 
beftättige. 

Deiterreihifhde Monardie. 

* Aus Wien wird der N. Mündner Ztg. aus jehr 
gut unterrichteter Duelle verfihert, daß Defterreih in 
Franffurt auf die Bildung einer Bundesfommiffion von 
neun Mitgliedern antrage, Defterreih und Preußen 
würden je zwei, Bayern ein Mitglied ernennen, bie 
übrigen 4 Stimmen aber ben andern beutfhen Staaten 
gemeinschaftlich zufallen. 

* Der-allg. tg. wird aus Mien berichtet, daß, 
während feit den jüngft der Fatholifhen Kirche zugefan- 
denen Begünftigungen von Tag zu Tag fih die Mitglie- 
der des Katholikenvereins mehren und eine große Thä- 
tigfeit entwideln, werde von mehreren Geiten gegen bie 
fatholifche Kirche agitirt und namentlih follen Viele zum 
Proteftantismus, nod mehrere aber zum Deutſchklatholicis⸗ 
mus übertreten. In vielen Kaffees und Gafthäufern 
in den Borftädten liegen die Aufforderungen zum Ueber⸗ 
tritt zu diefer Secte offen auf. Nur zu, alles faule 
Zeug möge ausfheiden und alle dürren Blätter vom 
lebensfriſchen Baume der Kirche abfallen ! 
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Franfreid. 

* In Paris ik man in einer großen Krifis be— 
griffen. So wie das Wahlgefeg nun einmal gegeben 
war, wurden Alle zu Herrn gemacht — Bolf und 
Pöbel — damit aber die Nothwendigfeit einer endlichen 
Schlacht zwifhen Befigenden und Nichtbefigenden herbei: 
geführt. Es frägt fih nun, wie fih die confervativen 
Partheien halten, wollen fie erftend ihre Kronprätenden: 
ten aufgeben und bloß bie Geſellſchaft retten oder nicht 
und zweitens den Angriff abwarten, ober felbft angreis 
fen? Warten fie ben Angriff ab und wollen fie bloß 
die Gefellihaft reiten mit Beibehaltung der Republik, 
die dermalen in Franfreih einzig möglid if, dann ha— 
ben fie die Armee für fih, im Gegentheile nit. Ber 
fimmt. ift: die Sachen fönnen nit bleiben, wie fie find. 
Die revolutionären Clubs brennen, loszufchlagen! Die 
gänzliche Fäulniß und Auflöfung aller ſocialen Berhälts 
niffe ift offenbar! 

Straßburg, 10. Mai. General Magnan ift von 
Paris zurüdgefehrt und hat ben Dberbefehl der rheini- 
fhen Truppen wieder übernommen, ine weitere Ber: 
färfung der Befagungen auf der ſüdöſtlichen Militärlinie 
ſteht demnächft zu erwarten. — Man erblidt wieder 
mehr als je deutfhe Militärausreißer, namentlih aber 
bayerifhe Uniformen, in unfern Straßen. 


Bermifchies. 
Berbandlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 29. April bie 18. Mai 1850, 
(11. Fat.) 

$ Präafident: Appellationsgerihts-Rath Weiß. — 
Richter: Die Herren Schieber und Stautner, 
Räthe; Niederlender und Gemeinhardt, Aſſeſ— 
foren am k. Kreis- und Stadtgerichte dahier. — Ge— 
ſchworne: Beno Aſen, Martin Zacher, Cajetan Woches— 
lander, Paul Rieder, Joſeph Oswald, Georg Rösl, 
Joh. Schropp, Paul Schachtl, Martin Niedermaier, 
Felix Hilz, Alois Bernpointner, Kaspar Emslander. — 
Staatsanwalt: Kreis: und Stadtgerichtsrath Nero. — 
Bertheidiger: f. Adv. Shwaiger, Zunft. Zimmers 
mann, Redtöpr. Hämwerl, Adv.-Eoncip. Hibl und 
rg. Bunft. Deſchauer. 

Auf der Banf der Angeflagten faßen heute Mar 
Merzenborfer, Dienfiineht von Niedered; Andreas 
Dbermaier, Dienffneht von da; Fran Eifen 
buchner, Zimmergefelle von Kalmöd; Anna Schar: 
ver, Goitfiiderstochter von Arnſtorf und Anna Schne i⸗ 
dinger von da. Gegen bie beiden erflen war bie 
Anklage gerichtet auf Verübung eined ausgezeichneten 
Diebftapls in der Nacht vom 24. auf den 25. April 
1848 zum Schaden des Krämers Michael Schweizer 
zu Aufhaufen, gegen Eifenbuchner, Anna Scharrer und 





Anna Schneidinger auf Begünftigung dieſes Diebſtahlo; 
gegen Anna Schneidinger ferner noch auf Begünftigung 
eined boppelt ausgezeichneten Diebſtahlsverbrechens in der 
Naht vom 12. auf den 13. April 1846 zum Schaden 
ber Bauerseheleute Georg und Maria Huber von Un— 
terfhidenpub, fowie fie ferner noch bejchuldigt war ber 
Begünftigung eined Diebſtahlsvergehens verübt in ber 
Naht vom 12. auf den 13, Juni 1846 zum Schaden 
des Dierbrauerd Leonhard Unterrainer von Eggenfelden 
und endlich wegen eines Diebſtahls im Polizei⸗Uebertre⸗ 
tungsgrabe an der gräfl. Deym'ſchen Gutshersichaft zw 
Arnſtorf. 

Die Thatgeſchichte ſtellte ſich nach der Anklage, den 
Zeugenvernehmungen und andern Erhebungen in folgens 
der Art dar: LI Den Diebftahl zum Schaden bes Krä⸗ 
mers Mid. Schweizer von Aufhaufen betr. Nad Auss 
fagen des Krämers Michael Schweizer von Aufbaufen 
wurden demfelben in ber Nacht vom 24. auf den 25. 
Aprif 1848 aus feinem mit feinem Wohnhauſe in ins 
nerer Berbindung ftebenden Laden 18 fl. an Geld, und 
Waaren im Werthe von 168 fl. 51 fr. entwendet. Um 
fteplen zu fönnen, fep, wie aud ber gerichtliche Augen— 
ſchein beftätigte, dur die Hauswand in den Kramladen 
eingebrochen und überdieß, um zum Gelde zu fommen, 
bie verſchloſſene Schublade der Larenbudel gewaltfam 
erbrodhen worden. — Mar Merzendorfer befand fi im 
Defige mehrerer dem Schweizer geftohlenen Sachen, die 
er nad der Audfage des Joh. Hiltner im Holze ver» 
ftedt hatte, welde Saden er mit feinem Nebenfnedte 
Audreas Obermaier gefunden haben will. — Die Zeus 
gen Hiltner und Sporer fagten heute aus, daß fie von 
Merzendorfer im Niedereder - Holge verſchiedene Gegen» 
fände wohlfeil gefauft haben, weiche Merzendorfer aus 
einem Stugbürdenhaufen hervorgezogen babe, was ihnen 
alferdings verdächtig geſchienen. — Die Zeugin A. M. 
Schmid war nad Anzeige des k. Log. Landau dur 
Krankheit verhindert, heute in der öffentlichen Sigung 
zu erfhemen, und ed wurde daher nah Antrag des 
Staatsanwalted in Anwendung des Art. 166 bed Gef. 
vom 10. Nov. 1848 das mit 9. M. Schmid während 
der Borunterfuhung abgehaltene Protofoll verlefen, wo— 
raus fi Folgendes ergab: Am Dftermontag den 24. 
April fey fie, Zeugin Schmid, dem Krämer Schweizer 
begegnet, habe ihn gefragt, wohin er fo fpät gehe, und 
er habe ihr geantwortet, daß er heute nicht mehr nah 
Haufe fomme, fondern den Markt in Gern beſuche. Ein 
Burſche habe dieß Gefpräd gehört und fie hernach ge— 
fragt, woher diefer Mann fep, ob er ein Pferd habe, 
ob reich und dergleihen, und fie habe ihm gefagt, daß 
er nicht veich fey und nur einen Fleinen Kramladen habe. 
A. M. Schmied erfannte den Mas Merzendorfer als 
diefen Burfhen. — Andreas Dbermaier beranb ſich 
ebenfalls. im Befige der gefioblenen Gegenftände, und 
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gibt ebenfalls an, daß er und fein Rebenfneht, Dar 
Mergendorfer, diefelben mit nod mehreren andern Sa— 
den gefunden uud daß fie fih in den Rund getheilt 
haben. — Franz Eifenbuchner befand fih im Befige 


eines dem Schweizer geitoblenen Dofenzeuged , und der⸗ 


felbe gibt auch an, daß ihm ungefähr Anfangs Mai 
1848 fein Weibsbild A. M. Schneidinger gefagt habe, 
daf fie von Anna Scharrer Tüdeln befommen babe und 
daß feptere ihr anvertraut, daß Dbermaier noch ; mehrere 
folde Saden befige und daß fie, weun fie hinaufgebe, 
wohlfeil etwas haben fönne. 

Eiſenbuchner fey mit feinem Weibsbilde noch am 
nãmlichen Tage binaufgenangen und habe an der bes 
zeichneten Stelle am Holze hinter Unterlufa den Ober— 
maier mit feinem Nebenfnechte Merzendorfer getroffen, 
fein Weibsbild babe fih die Sachen zeigen laflen und 
mehreres an ſich gebracht, beim Fortgehen habe ihm 
DObermaier den Hofenzeug geſchenkt. — A. M. Schnei- 
dinger befand fid im Befine folder Gegenflände, bie 
dem Krämer Schweizer geftoblen waren und will bie 
felben ungefähr am 11. Mai 1848 von Anna Scharrer 
um 3 fl. gefauft haben, — Anna Scharrer, die Ge— 
liebte des Andreas Dbermaier, befand fih im Befige 
geſtohlener Gegenftände, die fie von Andrä Obermaier 
ungefähr am 13. Mai 1848 gefhenft erhalten haben 
will, was von Dbermaier beftätigt wird, ſowie auch 
Anna Scharrer beflätigt, daß fie die meiſten diefer Ges 
genftände an die Schueidinger um 3 fl. verfauft habe. 

U. Den Diebſtahl zum Schaden der Bauerseheleute 
Georg und Maria Huber yon Unterſchickenhub beir. 
In der Nacht vom 12. auf den 13, April 1846 würs 
den den Huber’fchen Ebeleuten mehrere Bette im Werthe 
von 60 fl. und ein Weiberrod im Werthe zu 1 fl. in 
der Art entwendet, daß der Dieb mitteld einer felbft 
herbeigeſchafften Leiter in das im obern Stode befind- 
liche, zur fragligen Zeit unbewohnte Schlafjimmer der 
Dirme, nachdem er die Fenfterftange berausgerifien und 
die Fenfter geöffnet hatte, einftieg und bie Betten ꝛc. 
mitnabm. Der geridtl, Augenfhein ſteht damit im 
Einflange. — Bei 4. M. Schneidinger fand fi ein 
Leintuch vor, welches die Maria Huber heute mit Wahr⸗ 
iheinfichfeit für das ihrige hielt nach einem im Lein— 
tuche eingenähten Kreuze, mit welchem Zeichen aber gar 
viele Waſchſtücke auf dem Lande verfehen find; beftimmt 
erfennt fie eö nicht ald das ibr entwendete. 

IH. Den Diebſtahl bei Leonhard Unterrainer und 
der gräl. Deym’ihen Gutöberrfchaft betr. Dem Bier» 
brauer Leonhard Linterrainer zu Eggenfelden wurden 
nad feiner Ausfage in ber Naht vom 12. auf den 13, 
Zuni 1846 aus feinem unbewohnten, iſolirt ſtehenden 
Sommerfeller mitteld Einbruches beiläufig 2 Eimer Bier 
und Effekten im Geſammtwerthe von 17 fl. 40 fr. ent: 
wendet, Der Einbruch ift durch gerichtl. Angenfchein 


beflätigt. — Bei A. Schneidinger fand fih ein Maas: 
frug und ein Glas, weiche fie von ihrer: Mutter ‚geerbt 
haben will, — Der auf heute vorgeladene Zeuge und 
Damnificat Unterrainer erſchien in öffentlicher Sitzung 
nicht und es blieb ſonach ungewiß, ob bie bei A, Schnei⸗ 
dinger gefundenen Geſchitre ald demſelben entwendet zu 
betrachten ſeyen. — Endlich fanden fih in der Truhe 
ber 9. Schneidinger, die früher im Dienfte der gräfl. 
Deym'ſchen Gutsherrſchaft fand, auch einige Waſchſtüde 
vor, welche die Kammerjungfer genannter Gutsherrſchaft 
als ihrer Dienſtherrſchaft geſtohlen erflärte und dieſe 
Waſchſtücke auf 4 fi. fhägte, — A. Schneidinger gibt 
an, daß dieſe Wafhftüde zufällig bei Gelegenheit des 
Zufammenlegens ber getrodneten Wäfhe, wobei auch 
einige ihr gehörige Waſchſtücke fih befanden, mit diefer 
vermijct worden ſeyn müſſen. — Die Zeugin Clemens 
tine Heldenberg, Rammerjungfer bei genannter Guid- 
herrſchaft erfhien heute in Folge unrichtiger Ladung 
ebenfalls nicht, ſowie auch mod zwei andere Zeugen aus 
demjelben Grunde nicht erfienen. Bon 13 zur beu« 
tigen Verhandlung geladenen Zeugen waren ſonach nur 
8 gegenwärtig. — Auf die Vernehmung zweier nicht 
erjchienener Zeugen wurde von Seite des f, Staats—⸗ 
anmwalts und der Hrn. Bertheidiger verzichtet, 

Der k. Staatsanwalt fiellte, feine Anklage durch bie 
Ergebniffe des Beweisverfahrend rechtfertigend, den An- 
trag. 1) Den Mar Merzendorfer und Andreas Ober- 
maier für fhuldig zu erfennen des Verbrechens bes 
ausgezeichneten Diebſtahls, verübt im Kompfotte zum 
Schaden des Krämerd Schweizer von Aufhaufen; 2) ben 
Franz Eifenbubner, Anna M. Sharrer und A, M. 
Schneidinger für fhuldig zu eradten ber Begänftigung 
2. Grades zu dieſem Diebftaplverbreden; 3) die. M. 
Schneidinger für fhuldig zu erfennen der Begünftigung 
des doppelt auägezeihneten Diebftabld an den Huber« 
fhen Bauerdeheleuten,; 4) bezüglid ber beiden fegten 
Neate, der Begünſtigung des Diebſtahlsvergehens zum 
Schaden des Leonhard Unterrainer und des polijzeilich 
ftrafbaren Diebftabls an der gräfl. Deym'ſchen Gute: 
herrſchaft zu Arnftorf überlaſſe er es den Geſchwornen, 
ob fie die Auna Schneidinger derſelben ſchuldig aner- 
fennen, da feine Zeugenausſagen gegen fie vorliegen und 
ein anderer Anhaltspunft hier nicht gegeben if, — Die 
Vertpeibiger des Merzendorfer und Dbermaier, ber fgl. 
Anwalt Schwaiger und Zunft. Zimmermann beftritten bie 
Anklage auf ausgezeihneten Diebſtahl duch Einbruch 
und ſuchten darzuthun, daß die heutigen Erhebungen nur 
zur Annahıne eines Funddiebſtahls beredtigen und bes 
fondere der. Umftand, daß Merzendorfer die M. Schmid 
um bie Bermögensverbäftniffe des Krämers befragte, nm 
fo weniger Berüdfihtigung verdiene, da Maria Schmid 
eben fein reigendes Bild über die Bermögensverpältniffe 
des Schweizer darfiellte. Eben fo beſtritten fie au bie 
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Franz Eiſenbuchner, Rechtspraktikant Hämmerl fellte in 
Abrede, daß Eiſenbuchner nah dem Ergebniß der Ver- 
handlung ein Wiſſen von dem Diebſtahl haben konnte, 
und daß ſomit das weſentlichſte Erforderniß der Begün— 
ſtigung fehle; bezog ſich dabei auf die Ausſagen der 
Zeugen Hiltner und Sporrer, die verſchiedene Gegen— 
fände von Merzendorfer und Obermaier theils fauften 
theils geſchenkt erhielten, obwohl ihnen, wie fie heute 
ſelbſt angaben, die ganze Sache verdächtig ſchien und 
beantragte ihn der Begünſtigung für nicht ſchuldig zu 
'erfennen. — Der Bertheidiger der A. Scharrer, Zunft. 
Deſchauer bezog fih ebenfalls darauf, daß diefelbe, als 
Dbermaier ihr verfhiedene Waaren fhenfte, von einem 
Diebſtahl nichts wußte, fondern fie ald gefunden betrach- 
tete, wobei er aud bie Depofitionen der Zeugen Hilts 
ner und Sporrer berührte und beantragte, diefelbe für 
nicht ſchuldig zu erachten. — Der Bertheidiger ber 
Anna Schneidinger, Koncipient Hibl berührte bdiefelben 
Punfte, machte die Gefchmornen bezüglich ber Begün— 
figung des Diebſtahls an den Huber'ſchen Eheleuten auf 
die ungewiffen Angaben berfelben aufmerffam, wornach 
fie zu feiner feften Weberzeugung gelangen fünnen. Ber 
züglich der beiden legten Neate wies er barauf hin, daß, 
nachdem fein Zeuge erihienen, den Geſchwornen fein 
Anhaltspunft gegeben ſey und flellte feinen Antrag in 
Bezug auf die 4 gegen Anna Schneidinger gerichteten 
Klagen, fie für nicht ſchuldig zu erklären. 

Den Gefhwornen wurden 6 Fragen zur Beantwors 
tung vorgelegt, und fie beantworteten unter ihrem Ob— 
mann Coneipient Paul Rieder folgende 2 mit „Ja.“ 
Sind Mar Merzentorf und Andreas Obermaier fchuldig, 
bad Verbrechen des Diebftabld dadurch begangen zu 
baben, daß fie im Holze von Kugelöd Schnittwaaren im 
Wertpe von mehr als 25 fl. gefunden, und um fich diefe 
Waaren rechtswidrig zuzueignen,, den Bund binnen 8 
Tagen weder ber Dbrigfeit noch dem Publifum befannt 
gemadt haben? — Sind Kranz Eifenbudner, Zimmer: 
gefelle von Kalmöd, Anna Maria Sharrer Goldftiderd- 
‚tochter von Arnftorf und A. M. Schneidinger, ledige 
Dienftmagb von dort, fehuldig, die Begünſtigung 2. 
Grades zu dem im Komplotte verübten Verbrechen dee 
ausgezeichneten Diebſtahls, welder auch dem Betrage 
nach ein Verbrechen ift, zum Schaden bes Strämers 


haben, daß fie Effekten von denjenigen, die durch ben 
Diebftapl des Merzendorfer und Dbermaier gewonnen 
wurden, wiſſentlich, daß felbe geſtohlen ſeyen, an fi 
brachten und dadurch den fraglichen Diebſtahl brgünftigten? 

Der f. Staatsanwalt beantragte 1) gegen Merzen- 
borfer, in Anbetracht feines fchlechten Leumundes, eine 
Arbeitsbausftrafe von 3 Jahren; 2) gegen Obermaier 
eine Arbeitöhausftrafe von 2 Jahren; 3) gegen Eifen- 
buchner, A. M. Scharrer und A. Schneidinger, eine Ge— 
fängnißftrafe von 3 Monaten, — Das Erfenntniß des 
Schwurgerihtähofes lautete bezüglih des Merzendorfer 
und Dbermaier übereinftiimmendb mit dem Antrage 
bed Staatsanwaltes; gegen Franz Eifenbuchner, A, Schar: 
rer und 9, Schneidinger lautete es auf 2monatliche Ge⸗ 
fängnißftrafe, wofür ihnen jedod die 2jährige erflan- 
dene Unterfuhungspaft als Strafe angerechnet und fic 
fofort entlaffen wurden. — Bezüglih der 3 übrigen 
Reate, deren A, Schneidinger befhuldigt war, lautete 
das Urtheil auf Freifprehung. 

Dienftliches. Se. !. Majeftät haben Sich allergnäbigft bewo- 
en gefunden, bie kath. Kuratie Bayeriſchzell, Log. Miesbach , tem Pr. 
Zakeb Hahger, Gooperator zu Eching, Log. Landshut, zu übertragen, 
ferner, daß das Benefigium zu Bubad, Log. Dingelfing, vem Biſchoſe 
von Regensburg dem dir, Iſider Schöpperl, Gooperator zu Ittling 
Log. Straubing verliehen werde, zu genehmigen. 

** Der berüctigte Michael Heigl aus Bodendorf, 
welcher fhon vor 7 Jahren and ber k. Landgericdts« 
frobnfefte zu Kögting entwichen if, Fonnte leider bie jegt 
noch nicht aufgegriffen werben; Urfache daran mag haupt- 
fählih der Umftand fern, daß ihm von einem großen 
Theile der dortigen Bewohner fowohl bei Tag als Nadıt 
Unterfhlupf geftattet und er vor den ihn Berfolgenden 
verfiedt und verläugnet wird; eben fo günftig ift ibm 
bie dortige waldige und bergige Gegend, fo wie dic 
nahe Lanvesgränge, über bie er fi bei drohender Ge: 
fahr flüchtet. 

** Am 10. d. M. Bormittags zwiſchen 10 und 11 
Uhr entwichen die beiden Arreftanten Georg Seiderer 
von Altrandberg und Andreas Fifcher von Kanzel aus 
ber k. Landgerichts: Frobnfefte zu Koötzting. Erſterer be» 
findet fi wegen Mord und Xegterer wegen Diebſtahl in 
Unterfuhung. 


Berantwortliher NRebafteur: Joh. Bapt. Planer. 





Ein Hauben⸗Glufen mit ge: 
faßter guter Perle ift von zwischen 
den Brüden bis ‚in bie Herrengafle 
verloren gegangen und wird ber 
reblihe Finder gebeten, felbe in ber 
Expedition d. Di. abzugeben, 


Anwefens-Verkauf, 

In Grafenpaun, 2 Stunden von 
Landsput, it die dortige Tafern- | Haus: und Ackergeräthſchaften u. ſ. 
Wirthfchaft mit Defonomie-Öebäuden J w., um 16,000 Gulden zu verfaufen, 
und 80 Tagwerf Orundbefig, worun: | was biemit Kaufluſtigen zur Anzeige 
ter 7 Tagwerk Holz und 8 Tag-F gebracht wird. 


werf MWiefen, fammt allem Vieh, 4 
Pferde, 1 Zugochs, 14 Stüd Kühe, 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann'fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


Fandshuter Deitung. 


Für Wahrheit, Recht und gefegliche Freiheit, 





Freitag 


. Ne. 216. 


17. Mai 1850. 





[OP Die „Lanbshnter Zeitung“ erſcheiat mit Ausnahme der Sonn s und Feiertage täglich. — Bei Inferiaten wird ber Raum 
einer breifpaltigen Zeile mit 2 Kreuzern berechnet. Die Zeitung foflet in ganz Bayern vierteljährigös4tt. Allek, Potämter nehmen Beftellungen an. 





Deutfhland. 


Frankfurt, 12. Mai. Es geben unbeftimmte Ge: 
rüdte, ald ob der König von Preußen. gefonnen fep, 
des Friedens halber dem öfterreihifhen Anfinnen zu 
entfprehen, fein Minifterium zu entlaſſen und ein neues 
mit Radowitz einzufegen. (Auch der Llopd meldet aus 
Wien; dag aus Preußen wichtige Depeſchen für den 
Raifer angefommen feyen, die dem Vernehmen mad ſehr 
beruhigende und erfreulihe Nachrichten enthalten haben.) 

Babhern. 

+ Münden, 15: Mai. Nachdem in ber heutigen 
Sigung ber Hr. I. Präfivent mitgetheilt hatte, daß in 
der Reichsrathokammer über das Geſetz: „bie Compe— 
tenztonflidte betreffend” , Geſammtbeſchluß erlangt ſey, 
worauf man- zur Fortfegung der Debatte über den Gefeg- 
entwurf: „die Aufbringung des EifenbapnbauBedarfs 
betreffend“ überging, und bie allgemeine Diskuſſion durch 
das Schlußwort des Hrn. v. Herrmann. ald Refe- 
renten und durh Hrn. Min. v. d. Pforbten beenbet 
wird. — Hierauf beginnt die fpezielle Debatte. Bon 
den. einzelnen Artifeln, wie fie angenommen . wurden, 
heben wir hervor: Art. 1. „Der Bedarf für bie Fort- 
fegung des. Eijenbahnbaues in Folge der Gefege vom 
25. Auguft 1843 und 23. Mai1846 wird für die Jahre 
18*%/,, auf die Summe von 12,500,000 fl. feitgefegt.” 
Einige Mopififationen erhält vom Ausfhuß Art. 2, wo— 
gegen Niemand etwas einwendet und der Artifel in fol: 
gendem Wortlaut angenommen wird: „Dieſer Bedarf 
fol gebedt werden 1) mit 2,500,000 fl. aus den ver: 
fügbaren Activbeftänden der Eifenbahn = Dotationskaffe 
bis zum Schluſſe des Jahres 18°%/,,. 2) mit 10 Mil. 
Gulden duch Aufnahme eines Anlehens. Art. 3, wird 
in. folgender Art angenommen: „Zu diefem Behufe wird 
der Staatöminifter der Finanzen ermächtigt, für Red» 
nung ber Eifenbahnbau » Dotationdfaffe zum Zwede ber 
. Eifenbapnbauführung ein auf die Eifenbapnen und bie 
Bahnrenten zu verfiherndes verzinsliches Anleben von 
10 Millionen Gulden al pari aufzunehmen. — Der 
Finanzminifter, wird ermächtigt, durch Arroſirung auf 
40%/, einen Theil des Anlehens in der Art aufzubringen, 


Augen. 


eine. Lüge erweist. 


daß der Aufwand für. den baar einzuzahlenden Betrag in 
feinem Falle 5 %/, überſteige.“ — Schließlich wird über 
das ganze Gefeg abgeftimmt, das man mit 112 gegen 
15 Stimmen annimmt und dam um 1: Uhr die Sigung 
ſchließt. — ‚Die Sigungen vor Pfingften werden mit 
bem freitag enden und fon am Dienfag oder Mitt 
woc wieder beginnen. 

+ Münden, 15. Mai. Dbgfeih noch in den 
legten Tagen der Mörder Stopier in der Frohnveſte 
geäußert haben. foll, daß die Münchner wohl um das 
Schaufpiel feiner Hinrichtung fommen würden, weil er 
wiffe, daß ihm Kettenfirafe beſtimmt fey, iſt er doch Heute 
früp um 9 Uhr wohl auf fürdterlihe Weife aus feinem 
Lebensglauben aufgerüttelt worden. Es wurde ibm das 
Todesurtheil publicirt. Kalt hörte er es an, falt unters 


schrieb er jeinen Namen, und bat nur, nicht zum Schafs 


fot ‚gefahren zu werben; er wolle geben. Der bald 
nad der Publikation erfolgende Beſuch der beiden Geiſt⸗ 
lichen, des katholiſchen und des proteſtantiſchen, ſchien 
ihn weich zu machen, — Thränen ſtürzten ihm aus den 
Der proteſtantiſche Seelſorger war deßhalb 
erſchienen, weil Stopfer noch fortwährend behauptet hat, 
er ſey zu dieſer Kirche übergetreten, was ſich aber als 
Er hörte in der Hauscapelle ber 
Frobnvefte die heilige Meffe an, und zeigte fib am 
Nachmittag, ſchwarz gefleidet, mebreremal am Fenſter 
ber Frohnveſte den zahlreich verfammelten Neugierigen 
Eine fogenannte breitägige Ausftellung wird nicht ſtatt⸗ 
finden, der Beſuch feiner Verwandten dem Beruriheil- 
ten aber geftattet werden. Samſtag früb 9-Uhr erfolgt 
die Hinrichtung. — 

München, 12. Mai. Eine Deputation der Stadt 
Palau, an deren Spige der Hr. Bürgermeilter Praf- 
felsberger, überreidte geftern dem Generalabjutanten 


‚Sr. Maj. des Königs, Generallieutenant Frhr. v. H0s 


benbaufen, Kommandanten der fün. 1. Srifanteries 
Divifion, dad Diplom des Ehrenbürgerrechts der ges 
nannten Stadt. Das Diplom felbft von ausgezeichnet 
falligrapbifher Schönheit befand fih in einem von ges 
diegenem ‚Silber prachtvoll ausgearbeiteten Gefäße von 
hohem Werthe, Bor mehreren Jahren erfreute fih Hr. 


Generallieutenant Frhr. v. Hohenhaufen berfelben Ehre 
von Seite der Kreishauptſtadt Landshut. (N. M. 3.) 

Münden, 14. Mai, Ge. Maj. der König hat 
durch Entſchließung vom heutigen der gefammten Gar- 
nifon für ipre in jüngfter Zeit bewiefene große Thätig- 
feit und mufterbaftes Betragen die allerhöchſte Zufries 
benheit ausgefproden und befoplen, daß dieſes 3 Tage 
hintereinander der Mannſchaft befannt zu geben fey. 
(A. Abendztg.) 

München, 14. Mai. II. MM. König Marx und 
Königin Marie werben fih bemnähft nah Schloß 
Berg am Starnbergerfee begeben und längere Zeit bas 
feld verweilen. — Geflern hatte bas Landwehr⸗Gre⸗ 
nabierbataillon im Prater ein Feſt zu Ehren feines 
Kommandanten, DOberftlieutenants Baron von Lerchen⸗ 
feld, veranftaltet, Dem Herrn Kommandanten wurbe 
bei diefer Gelegenheit von ber Mannſchaft des Batail- 
lons ein Ehrenfäbel überreicht. 

Sreie Stäbte. 

* Aus Bremen geißelt Einer in der allg. Ztg. 
die Leichtfertigfeit, womit einige nordbeutfhe Blätter ben 
Austritt Bayerns aus dem Zollvereine befprehen. Er 
fragt fie: Kennt Ihr denm Bayern und feine Fabrifen ? 
Wißt ipr, daß feine Fabrifanten auf der Leipziger Meſſe 
nicht nur ſtets ihr Lager aufräumen, fondern oft noch 
mit Schnellfupren Waaren nachkommen laſſen müflen $ 
Habt Ihr Bie Gewerke einmal gefehen, welche bie grüs 
nen Fluthen des eh in Bewegung fegen? Oder meint 
ihr, das Münchner Cabinet werde dann die norbbeut 
fhen Handlungsreifenden, die jegt in dem aderbautreis 
benden Bayern den beiten Marft finden, noch über bie 
Gränze laffen, zumal die Bayern fih gar nit fränfen 
würden, wenn fie von dieſen Lanzenreitern der Induſtrie 
befreit würden, die, ohnehin fhon unausſtehlich, noch 
unausftehlicher werden, wenn fie auch noch ihre politifche 
Weisheit zum Beſten geben. Wahrlich ed gibt doch 
nichts widerlicheres, ald wenn fo eine politifirende bias 
firte Krämerfeele Staat und Gefellfhaft mit dem Schaum 
ihrer Albernheit einfeift! — 

Mreußen. 

Berlin, 12. Mai. In der geftrigen Conferenz der 
Minifter der Unionsfaaten gab der furheffiihe Minifter 
die Erflärung ab: Kurbeffen ſey ber Anſicht, fih über 
den Anfhluß der Uniondverfaffung erft nah Begründung 
des weitern Bundes erflären zu können. Die andern 
Staaten haben fih ſchon diefer Tage für unbedingte 
Annahme der revibirten Erfurter Reichsverfaſſung er 
klärt. Die eigentlihe Tagesordnung aber begann mit 
der Vorlage Preußens über die Drganifirung der Union. 
Das Fürftenfollegium ſoll fofort eintreten und das Unions⸗ 
miniterium aus einem Minifter des Innern beftehen, 
das äußere aber von Preußen geleitet werben. Mor— 
gen wird die Sache in Berathung gezogen. 
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Köln, 9. Mai. Die Zuftände Frankreichs reifen 
einer Entfeidung entgegen, bie fi nur noch fünfli 
versagen läßt. Hier zu Lande fieht man allgemein mit 
unglaublih gefpannter Erwartung auf Frankreich und 
nur auf Frankreich. Die Stimmung if hier und dort 
fehr gefährlih. Der Gebanfe, daß eine neue Revolu- 
tion bevorftehe, herrſcht in allen Gemüthern, 

Defterreibifhe Monardie, 

Wien, 11. Mai, Im Folge höher Erlaubniß 
wurden bie Rebemptoriften in Finale und Montehio 
wieder eingeführt, In lepterer Stadt ift ihnen ihre 
Kirche ſammt Spital und ben ihnen gehörenden Gebaäͤu⸗ 
den übergeben werben, 

Wien, 12. Mai. In Ungarn hört man noch 
immer von häufigen Raubanfällen. Im Neutraer Cor 
mitat mußte fogar in den legten Tagen gegen die über« 
hanbnehmenden Räuber, Raubmörder uud Brandftifter 
dad Standrecht publicirt. werben, 

* In der „Wiener Kirhenzeitung” hat der geiſt⸗ 
volle Dr, Brunner das Glaubensbekenntniß ber Deutfch« 
fathofifen in einer Weife durchgegeißelt, daß man das 
Gelächter über den Deutſchkatholicismus in allen Strafen 
hört. Die fraglihe Nummer iſt bereits in zweiter Aufs 
lage vergriffen und man zahlt für ein einzelnes Erem- 
plar dieſes Blattes gern einen Silberzwanziger! — 

Die längs der böhmifchen Gränge cantonnirte Armee 
zählt gegenwärtig 90,000 Mann, und zwar 85,000 
Mann Infanterie und 5000 Dann Kavalerie wit 120 
Kanonen, 

Frankreich. 

Paris, 11. Mai. Der Kampf in den Blättern 
und bie Aufregung im Bolfe von wegen ber Reform 
des Wahlgefegesd dauert fort, doch if unzweideutig zu 
erfehen, daß bie radifale Partei nichts für fo gefährlich 
hätt, ald den Widerftand gegen das Wapigefeg, wenig⸗ 
ſtens jegt fon, in einen Straßenfampf ausarten zu 
faffen, wenn fie aud damit gewiffermaßen droht und es 
das Gefeg des Bürgerfriegs nennt. 

Paris, 11. Mai. Es verbreitet fih das Gerücht, 
die Polizei fey einer großartigen Verſchwörung auf der 
Spur, Jedenfalls hat fie, wie und fo eben mitgetheilt 
wird? 36 Mitglieder des demokratiſch⸗ſozialiſtiſchen Aus⸗ 
fhuffes in dem Saale Martel verhaftet. 

General Changarnier bat einen Garnifonsbefehl er= 
faffen, welder die Soldaten mit den fhärfften Strafen 
bedroht, die nicht auf die Infurgenten fhießen würden. 
Den Offizieren find Vorſichtsmaßregeln vorgezeichnet, 
wie fie die Soldaten möglihft vor Barrifadenfruer 
fügen fünnen. Diefer Befehl ift während drei Tagen 
in allen Kafernen der Mannſchaft vorzufefen. 

‚Der Marfeiller „Semaphore” bringt aus Algerien 
die Nachricht von einem großen Unglüf, welches ſich 
bei der Sprengung einer mit 4000 Kilogrammen Puls» 
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ver gefüßten Mine in der Nähe von Algier zugetragen 
hat. Es hatte ſich zu dieſem Schaufpiel eine Unmaſſe 
von Meuſchen eingefunden, welche ſich in größter Sicher⸗ 
heit glaubten, zumal da eine frühere Sprengung ohne 
irgend einen Unfall abgelaufen war. Als nun dießmal 
die Mine ſich entlud, wurde dadurch eine Maſſe von 
Steinen und Felſen gegen die Stadt mit einer wunder⸗ 
baren Gewalt auf eine unglaublihe Entfernung geſchleu—⸗ 
dert. Acht Todte und über 20 Berwundete blieben auf 
dem Plage, Eine Unterfuhung über diefen Borfall ift 
eingeleitet worden, 
Spanien 

Madrid, 5. Mai. Der König und Narvaez fhei- 
nen wieder auf gutem Fuße zu ſtehen. Nah der Ries 
derfunft der Königin wirb des Königs perfönlie Eivil- 
Lifte vermehrt werden. Die Herzogin von Montpenfier 
verliert durch biefe Nieberfunft 3 Mill, Realen, welde 
fie als nächfte Thronerbin bis jegt bezog. 

Zürfei, 

Die Bewegungen in Bosnien find doch bedeutungs- 
voller, als man in Konftantinopel glauben will, Es 
find bereits 40,000 Mann auf dem Wege von Monaftir 
und Travnif, und fortwährend war bie bosniſche Armee 
durch Zuzüge verftärft. 

— — — — — — — — — 
Vermiſchtes. 
Verhandlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 29. April bis 18. Mai 1850. 

(12. Fall.) 

$ Präfident: Appellationsgerihts-Rath Weiß. — 
Richter: Die k. Kreis- und Siadtgerichtsräthe Schies 
ver und Stautner, und bie f, Kreid- und Etabdt- 
gerihtsaffefforer Niederlender und Gemeinharbt. 
— Geihworne: Franz Pfeffer, Georg Seubl, Alois 
Bernpointner, Nep. Pl, Markus Niedermaier, Joſ. 
Oswald, Beno Afen, Martin Zacher, Felir Hilg, Georg 
Huber, Paul Rieder, Georg Seidi. — Staatsanwalt: 
Der f. Kreis, und Stadtgerichtsrath Nero. — Ber 
theidiger: Funktionär König. 

Der Dienftfneht Jakob Difinger von Blumdorf 
wurde beihuldigt, in der Nacht vom 15. auf den 16. 
Dezember 1847 den mit der Wohnung ded Krämers 
Anton Hofreiter zu Simbach in innerer DVerbindung 
ſtehenden Laden desfelben gewaltſam erbroden und aus 
vemfelben Geld und Effelten im Betrage von 457 fl. 
geftoblen zu haben. Derfelbe wurde fomit wegen Ber: 
brechens des ausgezeichneten Diebſtahls, deſſen Betrag 
ebenfalld über 400 fl. geht, in Anklageftand verfegt und 
vor die biefmalige Schwurgeridts » Sigung vertiefen. 
Der heutige Tag brachte nun ben Jakob Difinger vor 
das öffentliche Gericht. Derfelbe widerfpriht durchaus, 
an bem Diebftahle beim Anton Hofreiter Antheil ge: 


nommen zu haben. Mehrere Gegenflände, welche bei 
einer Hausvifibation von ben Gendarmen unter beffen 
Bettlade gefunden worben, behauptet er gelauft zu ha⸗ 
ben; von andern Effelten und Kleidungsſtücken, weiche 
von ben Gendarmen bei einer Bifitation bei dem Dienft- 
bauern des Angeflagten im Taubenkobel gefunden. wur- 
den, will er gar nichts wiſſen. 

Aus den Ausfagen bed Damnififaten und dem In. 
halte des gerichtlichen Augenfheins geht hervor, daß 
dem Anton Hofreiter in der Nacht vom 15. auf den 16. 
Dezember 1847 ans feinem Kramladen, der mit feiner 
Wohnung in innerer Verbindung ſteht, an Gelb und 
Efietten nah Schägung des Hofreiter im Werthe bei 
600 fl. entwendet wurde, baf das Badfteinpflafter der 
Ladenthüre aufgerifien und unter der Thürfchwelle ein 
Loch gegraben geweſen, durch welches der Dieb in dem 
Laden habe hineinfchliefen können, Der Beſchädigte An- 
ton Hofreiter gibt ferner an, daß bei vem Diebflahfe 
4 ober nod mehrere Perfonen beiheitigt geweſen feyn 
müflen, indem es fonft ben Dieben nicht möglich gewes 
fen ſey, ſaͤmmtliche gefioplene Waaren fortzubringen, 

Auf Borzeigen ber bei Difinger vorgefundenen Klei⸗ 
der und Tuchſtuͤcke erklärte Damnififat, daß er allerdings 
auch folge Zeuge und Tücher führe, daß er aber bdie- 
felben nigt mir Beſtimmtheit ald die feinigen anerfen- 
nen fönme, indem auch andere Krämer derlei Saden 
führen. 

Unter den im ZTaubenfobel Yorgefundenen Effekten 
erfeunt er aber ein Tuhflüd mit Beftimmtheit als fein 
eigenes Fabrifat an, Der Stationslommandant von 
Simbach, welher mit noch einem Gendarmen die ers 
wähnten Bifitatationen vornahm, gibt an, daf ihm Dis 
finger gefagt habe, wicht er habe die Sachen geftohlen, 
fondern ein Anderer, der ihm aber biefelben gefchenft 
habe. Diefe Angabe erflärt der Angeklagte für uns 
wahr. Der beim GStations-Kommanbanten befindliche 
Gendarm gibt an, daf neben Difinger bei deffen Dienfi⸗ 
bauern noch andere Sinechte gebient haben, von benen 
einer ein fehr übel befeumundeter Menſch gewefen ſey. 

Die Zeugen Wolfgang Reiter und Asbeck geben an, 
daß fo viel ihres Willens, Jakob Diefinger ein orbent: 
tier Burſche ſey, — nur babe er zur Zeit ald ber 
Diebftahl beim Anton Hofreiter vorgefallen jey, ſich auf 
einmal fehr ſchön gefleidet, was den Leuten aufgefallen 
fey und weßhalb fih auch der Verdacht gegen Difinger 
gebifvet habe, daß berfelbe am Diebflahle Theil ge- 
nommen habe. So weit gingen die gepflogenen Er- 
bebungen und. nachdem fomit das Beweis-Verfahren be- 
endigt war, flagte ber f. Staatdanwalt den Yalob Di: 
finger des Verbrechens des ausgezeichneten Diebftapls 
welher dem Betrage nah die Summe von 400 fi. 
überfteigt, verübt an Hofreiter Anton an und verfuchte 
aus dem Ergebniffen des gepflogenen Beweisverfahrens 
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dieſe feine Anklage zw rechtfertigen; eventuell aber be⸗ 
antragte berfelbe, den Jakob Diefinger der Begünftigung 
2. Grabes für fhuldig zu ‚erklären. 

Der Bertheibiger des Angellagten behauptete bie 
Nichtſchuld des leptern, er erläuterte, daß die vorliegen: 
ben Ergebniffe des Beweidverfahrend. nicht. bie mindefte 
Gewißheit und Ueberzeugung geben, daß Jakob Difin- 
ger an -diefem Diebftahle als Urheber oder Begünftiger 
Theil genommen babe und beantragte, daß die Ges 
fhwornen in beiden Beziehungen das „Nichtſcutdig⸗ 
aus ſprechen möchten. 

Den Geſchwornen wurden zwei Fragen vorgelegt, 
von denen die erfie dahin ging, ob Jakob Difinger des 
Verbrechens bes ausgezeichneten. Diebſtahls, der dem 
Detrage nah bie Summe: von 400:f. überfteigt, verübt 
an- Anton. Hofreiter in ber Nacht vom 15. auf ven 16. 
Dezember 1847 und bie zweite, ob er der Degünftigung 
2. Grabes an biefem Verbrechen fchuldig fey. Beide 
Fragen wurden von den Geſchwornen verneint, 

Auf Grund dieſes Wahrſpruches wurde von dem 
Schwurgerichtshofe Jakob Diſinger von der ‚gegen ihn 
erhobenen Antfage freigefproden (Art. 198 bes St. 
9.6. von 1848) und derfelbe nad Art. 2140. c, ſo⸗ 
gleich. in Freiheit gefegt. 

Münden, 13. Mai. (Schwurgeridtd » Sigung). 
Zaver Roh, led. Schuhmadersgefelle von Steinach, 
Log. Friedberg, ift angeflagt wegen Verbrechen des 
Straßen:Raubes, verübt an ber ledigen Dienftmagd Jos 
ſepha Kaspar von Kothgeifering. Da die Anklage auf 
Raub nicht fetgehaften werden fonnte, indem ed ber 
Bertheidigung leicht war, zu behaupten, es ſey anzunch- 
men, Kocher habe von ber Kafpar ganz etwas anderes 
„wollen“ als ihre werthlofen Habfeligfeiten, fo wurde 
ber Angeflagte, der fi öfters die Thränen aus den 
Augen wiſchte, freigeiproden. 


Der Münchner Schloffermeifter P. RECHT erhielt 
ein Privilegium auf feine Erfindung von Schlöſſern mit 
eigenthümliber Siherheits-Eonftruction. Eine 
zeitgemäße und fehr zu empfehlende Erfindung ! 

** Am 13. d. M, wurde in ber Donau bei Grünau 
k. %dz. Wegfheid ein unbekannter männlicher Leichnam 
aufgefunden, an bem ſich Feine Spuren einer gemalt: 
thätigen Ermorbung zeigen. 


Am 6. d. früb 6 Uhr if im Walde bei Streif- 
lad, Log. Starnberg, an der ledigen ſchönen Sieß- 
linger eine Nothzudt mit Mißhandlung und unter An- 
dropung des Todes verübt worden, Der Thäter, Dienf- 
fuedt Mayer von Stochdorf, Ger. Starnberg, wurde 
alsbald entdedt und arretirt. _ 


Ganz nahe am Marfte ‚Aibling it am 7. d. ein 
2 Jahre altes Mädchen in einem erbärmlichen Zuflande 
lebend aufgefunden worden, Dem thütigen Brigabier 
Adolph ift es gelungen, die Rabenmutter zu entbeden, 
Diefe ift Johanna Harländer von Tattenhaufen und eine 
Gonfortin zur Urfula Bincenz, welde ein Yjähriges 
Mädchen ausfegte; beide ft nd feit längerer Zeit mägtig 
und hielten ſich meiftens im Gebirge auf. 


Am 5. bieß wurde an ber Bauerstochter Rofina 
Steffelmeyer von Günzkofen, Lg. Mühldorf v auf der 
Vizinalſtraße von Stodwein nad Altötting eine Noth« 
zudt und Raubverfuh durch einen unbefannten Burfchen 
verfucht, durch die Rüftigfelt diefer Perfon, melde ihm 
das Meffer aus der Hand riß und eines berbeigeeilten 
Hirten aber vereitelt. Der lieberlihe Fiſcherhäusler 
Georg Freineder von Geratskirchen, Log. Eggenfelden, 
wurde ald Thäter dieſer That verhaftet. 





Berantwortlicher Nebafteur: ob. Bapt, Planer, 





FI der Tof. Tbomann’schen Buchhandlung in 


Landshut ift zu haben: 
Der 


Monat Junius, 


dem allerkoſtbarſten Blute Jeſu Chriſti 


geweiht 


durch Betrachtungen und Gebete auf alle Tage dieſes Monats. 


Nebſt Morgen:, Abend:, Meß, Beicht⸗, Kommunions und verfchiebenen 


andern Gebeten. 


Ben 
Michael Sintzel. 
Dritte, verbefferte und vermehrte Auflage, 


Preis 24 fr. 





Mit Stahlſtich. 


Friſche Schinken und Zungen 
find wieder billigt zu haben bei 

F. Æ. Sigmund ſel. Erben, 
Grasgaſſe Nr. 333. 


Die 
Paffions-Porftcllungen 
in Oberammergau 
werden gegeben am 20. und am 21. 
Mai, am 9. 16. 23. 30. Junius, 
am 14. und 25. Julius, am 11. 
und 25. Auguft, und am 8. und 15. 

| September. 





Zum Befuche ladet ergebenft ein 
Die Gemeinde Oberammergau. 





Drud und Berlag der Zof. Thomann' ſchen Buchhandlung. 


(3.3. v. Zabuesnig.) 


Saudshuter Zeitung. 





- 


Für Wahrheit, Recht und gefegliche Freißeit. 





Ne. 


Samstag 


18. Mai 1850. 
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IP Die „Landshuter Britung“ erideind mit Ausuahme der Sonn: und Feiertage täglich. — Bel Inferaten wird der Raum 
einer breifpaltigen Zeile mit 2 Rreuzern berecgnet. Die Zeitung foflet in ganz Bayern vierteljährig 54 fr. Allek. Poftämter nehmen Beftellungen am. 
— — — — —ꝰ—ï — 


Deutſich Land. 
Bapern. 

+ Münden, 16. Mai, Heute begann ber Pr. 
Dr. Shmidt aus Würzburg: Er babe in den ſteno⸗ 
graphiſchen Berichten geleſen, daß vor ein paar Tagen 
hier im Saale Herr v. Laſſaulx feine Politif eine 


Wirthshauspolit il“ genannt und noch hinzu⸗ 


geſetzt habe: „Der Hr. Schmidt. habe deutlich gezeigt, 
daß man ein ſchlechter Arzt feyn fann, ohne ein guter 
Politifer zu ſeyn.“ — Dr. Schmidt erzählt und nun, 
welch’ gute Noten er bei ben Prüfungen erhalten und 
daß er feine Praxis. nur. aufgegeben habe, um ſich ganz 
den demokratiſch⸗ ſchriftſtelleriſchen Beftrebungen zu wib- 
men. Hr. v. Laffaulr beruhigt ihn bahin, daß er 
nur ben Schwerpimft auf bas Wort: „kann“ legen 
möchte, woraus hervorginge, daß Dr. Schmidt dann noch 
fein ſchlechter Arzt wirklich fey. — Abgemacht! — Man 
fhreitet zur Beratpung über bie Rüdäußerung der 
Reichsrathstammer bezüglich des Gefeges: „den Ges 
fhäftsgang des Landtags betr.“ Nur einige 
unbedeutende Differenzen find in ein paar Artikeln vor: 
handen. Der Ausſchuß iſt ber Meinung, man folle 
«fi einigen, der Hr. Miniſter v. Ningelmann auch. 
Der Hr. Fürft Wallerftein iſt natürlich dagegen und 
bringt einen eigenen Antrag an, im Wefentlihen dahin 
lautend: „daß in der Faſſung des Reihsrathsentwurfs 
der Art. 78. des Gefeges vom 2. Septbr. 1831 auf 
genommen werben möge. — Man macht dem Herrn 
Fürften die Freude, feinen Antrag anzunehmen — 
Hinfichts der andern beanftandeten Paragraphen tritt bie 
-dieffeitige Kammer der Anſicht ber Reichsräthe bei, 

Zunägft kommt man jegt zur Berathung ded Antrags 
des Abg. Högg: „die Berminderung, ber Taren bei 
Berträgen betreffend.” — Es ift befanntlih Mon eins 
mal beratpen, dann an bie Kammer, der Reichsräthe 
gegangen und nun wieder zurüdgefommen. Der Aus 
ſchuß bat feinen erſten Beſchluß mit dem ber Reichs⸗ 
raihstammer zu verbinden geſucht. Darüber wird nun 
viei hin» und hergeredet und endlich doch wieder be⸗ 
ſchloſſen, bei dem erſten Beſchluß zu bleiben, der alſo 
lautet: „Es ſey an S. M. den König bie ehrfurchts⸗ 


vollſte Bitte zu ſtellen, es möchten a) bei den in 8. 16, 
der proviforifhen Tarorbnung vom J. 1810 bezeichnes 
ten Rechtögefchäften immer ‚nur bie einfache Brieftare 
erhoben und die weitern Audfertigungen aber lediglich 
ald beglaubigte Abfchriften behandelt, und h) bei An» 
fertigung von Inventarien die Taxen nur von jenem 
Bermögen erhoben werben, welches nach Abzug der Schul: 
den übrig bleibt.“ — Als legrer Gegenſtand der Tages» 
ordnung folgt nun noch: die Berathung über den Geſetz⸗ 
Entwurf „bie Gerihtöverfaffung betreffend.“ 
Obgleich man heute nur mit der allgemeinen Des 
batte über das ganze Geſetz beginnt, und bann fpäter 
noch die allgemeine Debatte über die einzelnen Ab- 
theilungen bed Gefeges, und hienach erft die fpe- 
cielle Discuffion über die einzelnen Artitel folgen 
faffen will, fo iR dod aus dem Tadel, ber fi jegt 
fhon gegen bad Gefeg erhebt, zu fehen, dab man über 
die 81 Artikel‘ deffelben vielleiht 3 bis 4 Wochen zu 
Bericht figen, noch 81 Abänderungs » Anträge bazu bei- 
bringen wird, worüber am Enbe das Gefeg gar nit 
zu Stande fommen dürfte. 

München, 12. Mai. Profeſſor Kallmerayer 
wirb vorderhand mit nah dem Drient gehen; zur Zeit 
will er ruhig den Wiffenfhaften leben. 

Der „Lechbote“ ſchreibt aus Münden unterm 
15. Mai: Der biefige Studentenausfhuß foll den Ber 
ſchluß gefaßt haben, zur Reactivirung bes Prof. Fall 
merayer und zur Wieberberufung des Prof. Den. 
tinger vie Imirlative zu ergreifen. 

Feldkirchen, bei Aibling, 16. Mai. Im der Nacht 
vom 8. auf den 9, d. M. um 11 Uhr wurden in das 
piefige Gendarmerielofal zwei Gewehrſchüſſe mit Schrott⸗ 
iadung zum $enfter hineingemadht. Die Thäter find 
bis zur Zeit noch unbekannt, 

N Dreußen. 
“Berlin, 14, Mai. (Telegr. Dep.) Der Erfur 
ter Reihstag wird, den heutigen Beſchlüſſen zu 
Folge, im Junius wieder aufammentreten. 
Preußen wird die Reichsminiſter ernennen, 

Defterreihifhe Monarchie. 
Wien, 13. Mai. Aus zuverläffiger Quelle ver- 
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nehmen wir, daß öͤſterreichiſcherſelts die Aufhebung ber. 


Elbezölle mit wenigen Ausnahmen demnächſt in Aus: 

fiht ſtrhe. — Eine telegrappifhe Depefche von geftern 

meldet die Ankunft des Kaifers in Trief. 
Italien. 

Rom, 4. Mai. Auf Befehl des Pabſtes ift vor: 
geftern ein feierlicher Gottesdienſt wegen ben in Angers 
umgelommenen franzöfiihen Soldaten abgehalten worden. 
Außerdem hat der Pabft die Summe von 10,000 Fr. 
für die Berunglüdten unterzeichnet. 


Vermiſchtes. 
Verhandlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 29. April bie 18. Mai 1850, 
(13. Fall.) 

$ Präfident: Der f. Kreise und Gtabtgeridts- 
Direltor Gebratp. Richter: Waltenberger und 
Schieder, Räthe, Niderlender und Stoiber Alfef- 
foren am f. Kreid- und Stabtgerichte dahier. Ge— 
fhworne: Georg Rösl, Alois Bernpointner, Martin 
Zacher, Joſeph Geiger, Georg Seidl, Kajetan Woces- 
lander, Beno Afen, Franz Pfeffer, Joh. Mid. Schropp, 
Joſeph Dewald, Joh. Nep. Stangimaier, Paul Schachtl. 
Staatdanwalt: Appellationsrath Leeb. Vertheidiger: 
f. Adv. Dr. Hölzl. 

Gegenſtand der Verhandlung war die Anflage gegen 
Franz Zaver Eſchlböck, Bauer von Rothenwörth, f. 
Landg. Bilsbiburg, welcher befhuldigt war: am Sonn- 
tag den 8. Sept. 1849 in der Wirthsſtube zu Rothen— 
wörth dem Lorenz Sailer, Topfaifer-Sölpner yon Dürn- 
aich einen Mefferfiih in vie linfe Seite der Bruſt 

‚beigebracht zu haben, der den Tod deſſelben verurfadhte, 
welcher auch als wahrfheinlihe Folge voraus geſehen 
werben fonnte. Die Thatgeihichte ift nach der heutigen 
‚Öffentlihen Berbaudlung folgende: Am Sonntag den 
9. Sept. vorigen Jahres fanden fih im Wirthsauſe zu 
Rothenwörth , kgl. Log. Vilbsbiburg Nahmittags gegen 
3 Uhr Hin unter andern Gäften der Rahmerbauer Fr. 
Zav. Eſchlböck von dort und fpäter gegen 6 Uhr Abende 
bin Lorenz Sailer, Lohfaifer-Söldner von Dürnaich mit 
dem Krammelbauernfucht Joſeph Maierhofzer und ein 
Paar andere Mannsperfonen ein, wel legtere 4 Per— 
- fonen am mittlern Tiſche in der Wirthöftube ihren Plag 
einnahmen. Der Bauer Fr. Kay. Eſchlböck, der fein 
Bier an einem andern Tiſche hatte, ging nad einer 
fleinen Weile zu diefen Leuten bin und machte dem 
Knechte Jof. Maierholger Borwürfe, als hätte ihm die— 
fer einen Smarlins verläugnet, welden ihm der Kram: 
melbauer gegen Zahlung zugefihert habe, morüber ed 
zu einem Worwechſel zwiſchen ihnen beiden gefommen 
ik. Der Söldner Lorenz Sailer, welder inzwiſchen 
binausgegangen war, fam wieder herbei und fragte ben 





Yof. Maierholzer, was fie denn miteinander haben, wor⸗ 
auf Fr. Zav. Eſchlböck zu Lorenz Sailer fih äußerte: 
„Dich geht ed gar nichts an, fagt er, was er will, auf 
did merfen wir auch gar nicht auf, du bif ein Kuh« 
pirtfher!” womit er dem Sailer vorwerfen wollte, daß 
berfelbe nur Rüge einfpannen fönne, während er Pferbe 
babe, Lorenz Sailer entgegnete dem Eſchlboͤck: „Du 
mußt no froh feyn, wenn du ein folder KRübpritfcher 
wirt!” und auf dieß bin flanden Beide von ihren 
Sigen auf und griffen einander an. Die Ruhe warb 
bald wieder bergeftellt, doch dauerte ed nicht lange, fo 
wurben Eſchlböck und Sailer wieder mit einander hand» 
gemein und rauften fi bie zum vorderen Tifche bin, 
wo ed dem Erſtern gelang, ben Letztern unter den Tiſch 
binzuwerfen. Nachdem es furge Zeit ruhig gewefen, 
ging der Söldner Sailer wieder auf den Bauern Eſchl⸗ 
böck zu und gab ihm mit der Hand einen Stoß auf bie 
Bruft, worauf ihm Eſchlböck einen Gegenſtoß verfepte. 
Zulegt fam es dahin, daß Eſchlböck mit feiner Hand, 
die er mit feinem im Griffe fiehenden Meſſer bewaffnet 
haben foll, dem Sailer einen heftigen Stoß auf bie 
Bruft verfegte und hierauf Sailer, der fein. Wort mehr 
ſprach, taumelnd zur Stube hinausging und braußen 
auf der Hausgred ohnmächtig zufammenfanf; der herbei⸗ 
gefommene Knecht Maierhofger erhielt auf feine an 
Sailer geftellten Fragen feine Antwort mehr und. fand 
bei der Vifitation deſſelben einen Stich auf der linken 
Bruſt; Sailer wurde nun, fhon mit dem Tode ringend, 
in eine Nebenftube gefchleppt, wo er aud alsbald ver« 
fhied. Tags darauf am 10. Sept. wurde die gericht« 
liche Leichenfeftion vorgenommen, wozu in fegaler Abs 
wefenheit des einfchlägigen f, Gerichtsargted der prall. 
Arzt Dr. Maier von Vilsbiburg, der Landarzt Kammer 
(ober von dort und ber Chirurg Widman von Angerbach 
nach vorausgegangener eidlicher Berpflihtung zugejogen 
worden find und biebei zeigte fih auf der linken Bruſt 
des Lorenz Sailer zwiſchen der finfen Bruſtwarze und 
der Magengrube eine ungefähr 2 Zoll lange und 3 Zoll 
tiefe, am obern Ende fumpfwinflihte und am untern 
Ende fpigige Stihmwunde, woburd die Hte wahre Rippe, 
und die nahe liegenden Zwifchen» Rippenmusfeln vol- 
fommen durchſchnitten und die rechte Wand des Herzens 
bis in deſſen Höhlung durchſtochen worden if. Der 
praftifche Arzt Dr. Maier gab friftlih fein Gutachten 
dahin ab, daß Lorenz Sailer eined gemwaltfamen Tobes 
und zwar in Folge der vorwähnten Herzverlegung ge⸗ 
florben und eine ſolche Verletzung nothwendig, ihrer alls 
gemeinen Natur nah und unmittelbar tödtlich ſey, dann 
daß dieſe Verwundung nur durch einen fräftigen Stoß 
mitteld eines an ber Borberfeite ſcharf ſchneidenden fpigi- 
gen Meffers mit flumpfer Nüdfeite Habe gefchehen fün- 
nen und diefer Stoß von oben nad unten geführt 
worden ſey. 
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Franz Eſchlböck, 42 Jahre alt, verheirathet und 
Bater von 5 Kindern wurde dieſer That beſchuldigt und 
geſtand heute wohl feine Anweſenheit, zur Fritifchen Zeit 
im Rothenwörther Wirthshauſe zu, fowie, daß er da- 
mals jein im Griffe feftitehendes Meſſer mit breiter 
Klinge bei ſich gehabt habe, Täugnete jedoch, baffelbe 
gezogen unb bamit einen Stoß auf bie. Bruſt bed Sai— 
ler geführt zu haben. - Er verneinte fogar mit Sailer 
gerauft zu haben und behauptete, daß ihn Sailer wohl 
bei den Armen gehalten und zum Ringen berausgefor- 
dert, er fih aber hierauf nicht eingelaffen habe. Eſchl⸗ 
böd entblößte auch während der Verhandlung feinen 
rechten Arm und behauptete, baß er benfelben nicht auss 
zuſtreden, viel weniger bis zum rechten Hofenfade hin— 
unter zu bringen vermöge, ftellte aber nicht in Abrede, 
dag er befländig fein Meffer an der rechten Seite ge» 
tragen. Sämmtlihe Zeugen beflätigten auch, daß ein 
Streit zwiſchen Eihlböd und Sailer vorausgegangen 
und ber Erftere hiezu durch den gebraudten Ausdruck 
Kühpritſcher“ Beranlaffung gegeben habe, daß fie fih 
gegenfeitig bins und bergerannt und außer Eſchlböck 
fonft Niemand mit Lorenz Sailer einen „Streit oder 
eine NRauferei gehabt habe. Die Zeugen Andreas Berg: 
bofer, Hafner von Scherned, Joſ. Königbauer, Bauers- 
fopn von Bilspattling, Jalob Außermaier, Hafner zu 
Breitenreith und Vitus Penninger, Söldner von bort, 


haben deutlich gefehen, daß Eſchlboͤck zulept dem Lorenz 
Sailer einen Stoß auf die Bruf gegeben und der Leg 
tere hierauf nichts mehr gefagt habe, fondern zur Gafl- 
ſtube hinausgegangen ſey. Die Zeugen Andreas Berg. 
bofer und Joſeph Königbauer bemerften auch, daß der 
Bauer Eſchlböck unmittelbar vor dem Stoße mit der 
Hand auf feine Meffertafhe hingegriffen und ſodann mit 
derſelben Hand dem Sailer ben Stoß auf die Bruſi 
gegeben babe, und Zeuge Königbauer fah nod weiters, 


dag Eichlböd nah diefem Stoße mit der Hand wieber 


zurück auf feine Meffertafcpe gelangt habe. Umſtänd— 
licher hierüber verbreitete fih ber Zeuge Vitus Plen— 
ninger, ber folgendes deponirte: „Es ſey auf einen Aus 
genblid ruhig geweſen und Lorenz Sailer etwas weg 
vom Verſchlage geftanden ; da babe fi der Bauer 
Eihibök zu demſelben in deſſen Rüden bingefhlichen und 
babei die Hand auf feiner Meffertafhe und feinem bort 
befindfihen Meffer gehabt; wie nun Eſchlböck dem Sair 
ler. gegenüber geftanden, habe er demfelben einen Stoß 
auf die Bruſt gegeben und dann fein Meffer in feine 
Meffertafhe geitedt, wo er zweimal bingreifen mußte, 
bis er bie Scheide gefunden babe; Sailer habe nichts 
mehr gefagt, fondern fey taumelnd zur Stube hinaus 
gegangen,“ (Schluß folgt.) 


Verantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. P aner. | 


Bekanntmachung. 


Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 9. April 1850 wird veröffentlicht, daß die Agentie für 
die Münden-Rofenheim- Salzburger Eifenbahn vorläufig übernommen haben in 


Abensberg Herr Freitag, k. Unterauffhläger. 
Melbolzen Hr. Mayr, Gg., Badinpaber. 

Aibling Hr. Kögerl, Landgerihts-Oberfreiber. 

Aichach Hr. Nieger, I. M., Kaufmann, 

Altötting Hr. Dunft, Fr., Gaftgeber. - 

Amberg Hr. Wimpeffinger, Gg. Kaufmann. 

Ansbah Hr. Schübl, Wilh., Kfm. . 
Aſchaffenburg Hr. Nigel, ©. F., Kfm. 

Au bei Münden Hr. Hopf, Joſ. funft. Magiſir.Caſſ. 


Auerbach bei Thumbach Hr. Helmreich, Chr, Fr. Holsm. 


Augsburg Hr. Lampart und Eomp., Buchhändler. 

Bamberg Hr. Eyſelein, Dscar, Kfm. 

Bayreuth Hr. Dildert, 5. C., Kfm. 

Berätesgaden Hr. Klausner, Conr.,, Holzwaaren-Berl. 

Binswangen Hr. Neuburger, L., Handelsm. 

Breitbrumn am Chiemſee Hr. Schmitter, J., Schullehrer. 

Bruck bei Fürftenfeld Hr. Wagner, ®emeindevorfleher. 

Dingolfing Hr. Hundhammer, 3. 2. 

Donauwörth Hr. Thoma, M. J., Buchbinder. 

Erding Hr. Kraus, M. J., Chef der Brandſtetter'ſchen 
Handlung. - 

Erlangen Hr. Schmidt, Fr., Kfm. 


Freifing Hr. Oberlindober, J., Kfm. 

Fürth Hr. Gebhardt, C., Kaufmann. 

Füßen Hr. Scholz, J. N., Stadtſchreiber. 
Griesbah Hr. Egger, P. A., Kfm. 

Bünzburg Hr, Koller, I. N., Kfm, 

Holztirden Hr. Seidl, M., Kfm. 

AImmenftadt Hr. Frey, Eonftant,, Kfm. 

Ingolſtadt Hr. Kraft, I. N., Kfm. 

Ingolſtadt Hr. Bornberger, 3. ©., Gaſtgeber. 
Kaufbeuern⸗ Hr. Mitt, 3. M., k. Unterauffgläger, 
Kelheim Hr. Köftler, B., Kfm. 

Kempten Hr. Hartmann, Fr. Kav., Magiſtratsrath. 
Kempten Hr. Dürr, ©,, Kfın. 

Kigingen Hr. Probſt, Eduard, Kfm, 
Krumbah Hr. Kober, Fr. J., Lithograph. 
Landau a, d. Iſar Hr. Mayer, Joſ. Ehorregent, 
Landsberg Hr. Wittmann, 9., Kaufm. 

Landshut Hr v. Zabuesnig, Chef der Thomann'ſch. Buchh. 
Lauingen Hr. Sprgenftein, W. v., Kfm. u. Mag.⸗Rath. 
Lindau Hr. Pfifter, Ed. und Friedr. v., Kflte. 
Lindau Hr. Rupprecht und Eomp., Kflte, 
Memmingen Hr. Elauß, Tob. Kfın, 
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Miesbach Hr. Karlinger, Joſ., Kfm. Schwabmünchen Hr. Hartmann, Joſ., Privatier. 

Mindeldeim Hr. Rothenfelder, k. Unterauffchläger. Schweinfurt Hr. Trillpaas, A., Kfm. 

Neuburg, Hr. Koh, A. Kaufm. Siegsdorf Hr. Manhart, I. G., Handelsm. 

Neumarkt bei Nürnberg Hr. Niedermayer, J. N. Simbah Hr. Rüger, B., Kfm, 

Niederafhau, Hr. Lehner, Eprift,, Kfm. Starnberg Hr. Piller, Kfm. 

Nördlingen Hr. Schnizlein, Aug., Kfm. Straubing Hr. Windorfer, 3. B., Kfın. 

Nürnberg Hr, Förberreuther, J. A., Kfın. Straubing Hr. Mayr, Joſ. Dr., Apothefer. 

Dettingen Hr. Gänßler, Seb., Kfın. Teifehdorf Hr. Gruber, Joſ., Kfm. 

Pappenheim, Hr. Meyer, hg f. Aufſchlag⸗ Einnehmer. Tirſchenreuth Hr. Müller, C. H., Spinnereibefiger. 

Dfaffenderg Hr. Seiß, J. f. Auffchläger. Tittmoning Hr. Poſchacher, Fr. Kav., Kfm. 
Pfaffenhofen a. d. Iſar * de Erignis, Casp., Kfm. Tölz Hr. Winhard, k. Aufſchläger. 

Pfarrkirchen Hr. Sinzinger, J., Kaufm. Traunſtein Hr. Wispaur, un D., Kfm. 

Regensburg Hr. Braufer, ©. 8, Kfm. Traͤunſtein Hr. Sartori, E., f. Auffchläger. 

Neihenpall Hr. Zellner, A., Kfm. Troftberg Hr. Aigner, 3. = Kfın. 

Rofenbeim Hr. Wagner, I, Kfın. Türfpeim Hr. Adorno, Fr. Zav., k. Poſterpeditor und 

Roth Hr. Le Pair, &. C, Kfm. Handelsmann.. 

Rothenburg a, d. T. Hr. Leybold, 3. ©., Kfm. Weiler Hr. Kiene, 3. F., Gaftgeber. 

Rottenburg bei. Ergoltsbah Hr. Morafh, M., Kfın. Wolfrathshauſen Hr, Kerl, Friedr. 

Schrobenhaufen Hr. Linhard, W., Kfın. Würzburg Hr. Hirſch, 3. 3. v., Bangnier. 


Weitere Ernennungen werden nadfolgen. 

Sowohl bei diefen fünmtlihen Agenten, ald im Vereins-Bureau (Promenadeplag Nr. 18.) in Münden 
fönnen fernere Betheiligungen erflärt und die 

am 1. Juni 1850 beginnenden Einzahlungen 
geleiftet werben. 

Die Agenten find ermächtiget, die an fie bezahlten Bereindbeiträge zu quittiren. 

Weber die vor erfolgter Eonftituirung des Vereins: Direktoriums geleifteten vollen und Zahres- Einzahlungen 
werben nad den tranfitorifhen Beſtimmungen ber Allerbödft genehmigten Sagungen vom 4. März 1850 Interims- 
quittungen ausgefertiget und feinerzeit vom Direftorinm gegen nad $. 38 der Sagungen ausgefertigte Duittungen 
und Hauptfcheine umgewechſelt. 

Diefe Interimsquittungen ſowie alle Ausfertigungen und hierauf bezüglichen weiteren Bekanntmachungen 
werden von dem Conceſſionsinhaber Herrn Ritter von Maffei und zwei Mitgliedern des proviſoriſchen Comité 
unterzeichnet werben, wozu die Herren Comité-Mitglieder 

Faulſtich, Haindl, von Hirſch, Schub, Dr. Simmerl und von Sutner 
eommittirt find, von denen je zwei unterzeichnen. 
Münden den 10. Mai 1850. ; 
Das proviloriche Comite 
bes 
München: Rofenbeim-Salzburger:-Eifenbabn: Bereinb. 
Faulſtich. Haindl. v. Hirfh. Graf Pocci. Riemerfhmibt. Dr. Shauf. Schub. G. Sedlmayr. 
Dr. Simmerl. v. Sutner. v. Bogel. 


Zandöhuter Schranne vom 17. Mai. In der Joſ. Thomann'fhen Bad: 
. . — — — hawlaung dahler iſt au haben: 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buhhandlung- (I. B. v. Zabuesnig.) 
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Für Wahrheit, Recht und geſetzliche Freiheit. 





Sonntag 


Nr. 538. 


19. Mai 1850. 





0 Die „Landshuter Zestumg“ erfcheint mit Ausmahme der Sonn s und Beiertage täglich. — Bei Inferaten wirb b 
einer breijpaltigen Zeile mit 2 Kreuzern berechnet. Die Zeitung foflet in ganz Bayern vierteljährig —* Alle. —X hi het —— 





Deutſchland. 
Bapyerm 

Münden, 16. Mai. Der f. Felbmarfhall Prinz 
Karl infpieirte diefen Bormittag die 3 InfanterierRe- 
gimenter der biefigen Garmifon und man glaubt, daß 
©e. kgl. Hoheit zu gleihem Zwede demnächſt mehrere 
Garniſonsſtädte befuhen wird, (A, Abdztg.) 

* Die „Neue Münchner Zeitung” berichtet, 
Stopfer habe vorgeftern Nachmittag das reumüthige 
Geftändniß abgelegt, daß er und Dantinger mit Bor- 
bedacht und Leberlegung den Hrn. Profeffor und Kano— 
nitus Schwarz ermordet, fowie, daß er den Unglüdlichen 
gehalten, damit Dantinger den Schnitt am Halfe führen 
tonnte; die A, Abdztg. berichtet das Gleiche, fowie, 
daß er wünfhe, bie Schmwefter bed Gemordeten noch 
verfönlih um Verzeihung bitten zu bürfen. Die „Neue- 
ſten Nachrichten“ berichten einfah aus zuverläfliger Mit: 
theilung, daß Stopfer geftanden, er und Dantinger 
hätten den Hrn, Profeffer Schwarz ermordet. Gtop- 
fer's Benehmen zeige fih übrigens mehr gleichgiltig als 
reuig. Dantinger ift bereits in das Zuchthaus in der 
Borftadt Au abgeführt worden und bleibt bei feiner 
Behauptung, er fey blos Späbe geftanden. Die „Lands 
bötin” aber will in Betreff der Geftändniffe Stopfer’s 
wiffen, es ſey noch jede Mittheilung barüber voreilig, 
wie weit diefelben geben — es fey zur Zeit davon nicht 
das Geringfte befannt, Daß Dantinger feft bei feinem 
bisherigen Läugnen verharrt und bereits in das Zuct- 
haus abgeführt fey, berichtet aud fie, die Yanbbötin 
nämlich, 


Preußen. 

Berlin, 13. Mai. Heute war große Parade vor 
ben Fürften; fie war fein bloßes Schauftüd, fondern ein 
politifcher Act. Die glänzende Kriegsmacht follte den 
Fürften den wirffamen Schug Preußens recht augen: 
ſcheinlich machen und fie fo leichter beftimmen, fih unter 
bie preußifche Pidelbaube ſtecden zu Iaffen. 

Berlin, 14. Mai, Alle Fürften, mit Ausnahme 
derer von Kurheſſen, Darmftabt, Lippe-Schaumburg und 
Strelig, haben fih für den Abſchluß der Unionsverfaf- 
fung ausgefproden. Es wurde nun in ber Gigung der 


Minifter der Unionsfürften befhloffen: eine Bunbesre- 
gierung ind Leben zu rufen und Preußen die Wahl der 
nöthigen Minifter zu überlaffen. Sodann wurde be: 
ſchloſſen das Erfurter Parlament im Junius zufammen 
zu berufen. 

Defterreihifhe Monardie. 

Trieft, 13. Mai. Jubel und Zubel, im Theater, 
auf den Strafen, an der Börfe, bei der Marine! Als 
ber Kaiſer geflern das Teatro grande beſuchte, war des 
Klatſchens, des Beifallrufens fein Ende, 

Branfreid. 

Paris, 13. Mai. In Paris fheint es Leute zu 
geben, bie fih ein Gefhäft daraus machen, das Publi- 
fum durch Lärmgerüchte zu ängſtigen. An der Gefſchichte 
von ber focialiftifhen VBerfhwörung und ber Berhaftung 
von_30 Socialiſten ift fein wahres Wort, 

ET EEE 

j Vermiſchtes. 

Berbandlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 29. April bis 18, Mai 1850, 
(Schluß des 13. Falls.) 

Der f. Staatsanwalt hob in Rechtfertigung feiner 
Anklage noch folgende Punkte hervor: daß auf ber 
Hausgred yor dem Wirthshauſe, wohin fih Sailer be- 
geben , fein Etreit oder Handgemenge mehr Statt ge- 
funden, daß nad ärztlihem Gutachten das Benehmen des 
Sailer nad dem in der Stube erhaltenen Stoße auf die 
Bruſt, nämlich das fehweigende Sihabwenden von feis 
nem ®egner und das Fortgehen ganz charafteriftiih für 
das Gefühl einer plöglih und unvermuthet erlittenen 
ſchweren Verlegung fey, daß das im Haufe des. Efhl- 
böck aufgefundene Meſſer, das derſelbe nad eigenem 
Geftändniffe zur kritiſchen Zeit getragen, nad ärztlichem 
Ausfprud der Form der fraglihen Wunde in jeder Ber 
ziehung entſpricht und endlich, daß Eſchlböck nad den 
Leumundserhebungen ein dem Trunke ergebener, roher 
und händelſüchtiger Mann ſey.“ Sein Antrag ging fo- 
nach dahin, dag Eſchlboͤck für fhuldig zu erachten fey, 
mit vorbedachtem Entfhluffe dem Lorenz Sailer einen 
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Stich in die linke Seite der Bruſt mit einem im Griffe 
feftftebenben Meſſer beigebracht und fohin das Verbrechen 
der Körperverlegung mit erfolgtem Tod, ber bier als 
wahrfcheinlihe Folge vorauszufehen war, begangen zu 
‚ haben. 

Der Bertheidiger, k. Adv. Dr. Hölzl, beftritt die 
Annahme des vorbebachten Entſchluſſes und ſuchte zu 
wieberlegen , ald babe der Angeklagte, der damals ftarf 
betrunfen war, den Tod bed Sailer ald wahrſcheinliche 
Folge feines gegen denjelben geführten Stoßes voraus» 
fehen fünnen. 

Den Gefhwornen wurden drei Fragen zur Beant— 
wortung übergeben, von benen fie die Frage: „Iſt der 
Angeflagte Fr. Tav. Eſchlböck fhuldig, das Berbreden 
ber Körperverlegung mit erfolgtem Tode dadurch began— 
gen zu haben, daß er am 9. September 1849 im Wirths— 
haufe zu Rothenwörth dem Söldner Lorenz Sailer von 
Dürnaich, ohne die Abficht denjelben zu tödten und auch 
oßne Leberlegung und Vorbedacht in aufwallender Hitze 
des Zornes, mit einem langen im Griffe feiftebenden 
Meſſer eine Stihwunde in die linfe Seite der Bruft 
beibrachte, die deifen Tod verurfachte? mit Ja beants 
worteten. Obmann der Geihwornen war Georg Roͤsl, 
Bäder in Paſſau. 

Der Schwurgerihtshof verurtheilte ben Angeflagten 
dem Antrage des Staatsanwalted gemäß zu Jjühriger 
Arbeitspausftrafe. 


(14. Fall.) 

$ Präjident: Appellationsgerichts-Rath Weiß. — 
Richter: Die f. Kreis» u. Stadtgerichtsrätbe Hohen» 
efter und Schieder; Aflefforen Niderlender und 
Gemeinhardt. Gefchworne: Georg Seubl, Paul 
Schachtl; Georg Rösl, Albert v. Sperl, Joſ. Geiger, 
Mid. Trappentreu, Mich, Förfl, Nep. Pol, Paul Rie- 
der, Zof. Oswald, Georg Huber, Beno Afen. Staats— 
anwalt: Der f. App.⸗Ger.⸗Rath Leeb. BVertheidiger: 
Funft. Zimmermann. 

Durch appellat.»geritl. Erfenntnig vom 23. März 
1850 wurde Andreas Kiermater 29 Jahre alt, ledi— 
ger Dienfifneht und Söldnersſohn von Unterempfenbach 
f. Wg. Abensberg, befchuldigt des Verbrechens des Rau— 
bes 3. Grabes, unter einem erſchwerendem Umſtande an 
dem Gooperator Anton Schlemmer von Oberlauterbad, 
vor das Schwurrgericht verwiefen. Heute ſehen wir den 
Andreas Kiermaier vor den Gerichtsfchranfen. — Die 
Thatgefchichte, wie fie der Deraubte, Cooperator Anton 
Schlemmer nah abgelegtem Eide erzählte, lautet folgen: 
dermaßen: Eoop. Anton Schlemmer hatte am Sonntag 
den 13. Mai 1849 in der Filiallirche zu Niederlauter- 
bad, weldhe von Oberlautenbach und dem dortigen Pfarre 
ſitze beiläufig °/s Stunden entfernt if, den vormittägis 
gen Goltesdienſt und die Epriftenlebre gehalten und ging 


um 14 Uhr Mittags von dort allein nad Unterlauter⸗ 
bach zurüd, wobei er den Gangweg durch das beiläufig 
in ber Mitte zwifchen den genannten 2 Drtfchaften ge 
legene fogenannte Schwarzhölzl aus hohen und niederen 
Föhren beftehend, einfhlug. Als er in diefem Hölzchen 
zu einer Stelle hinfam, wo linfer Seits eine beifäufig 
3—4 Schub hohe Kothwand fih befand, durch welche 
die abgefchnittenen Wurzeln des zunähft befindlichen 
großen Föhrenbaumes fihtbar waren und Schlemmer, 
ohne Arges zu ahnen, mit bem Lefen einer Zeitung be« 
fchäftigt war, ſchrie ibm plöglih eine Stimme „Halt 
zu und ald Schlemmer in die Höhe blidte, fab er einen 
Bauernburſchen etwas erhöht über ihn neben diefer Föhre 
ftehen, welder ihm mit Geberben bes beftigften Zornes 
eine circa "/, Fuß lange Piftole oder Terzerole auf die 
Bruſt fegte, deren Hahn in gefpanntem Zuftande ſich 
befand und worauf, wie Coop. Schlemmer bemerft zu 
haben glaubt, eine Kapfel aufgefegt war, 

Bei feinen Angaben in der Borunterfuhung glaubte 
Eooperator Schlemmer, daß der Bauernburfhe im Ge» 
ſichte mit einer Farbe leicht gefhwärzt war, jebod heute 
fann berjelbe nicht mehr mit Gewißheit fagen, ob ber 
fraglibe Burſche wirklich im Gefihte geſchwärzt war, 
fondern meinte, ed fönnte leicht der Schatten des Bau— 
med gewefen ſeyn, ber das Gefiht des Burſchen ver- 
dunkelte. Ueber ven fo eben erzaͤhlten Anfall dieſes 
Burſchen war num Cooperator Schlemmer ſehr erfhroden 
und fuchte denfelben, der durch feine anfänglichen Worte 
Haß und Abneigung gegen ihn ausdrüdte und ihn gleich» 
fam als Berräther betrachtete, durch begütigende Worte 
zu befänftigen, indem er zu bemfelben fagte, es braude 
einer weitern Gewaltthätigfeit gegen fein Leben nicht, 
er überlaffe ibm gerne feine bei fih führende Habe, und 
wirflih gab Schlemmer das in ber Gilettaſche in einem 
weißleinen Säckchen, 42 fr. in Pfenningen und Zweis 
ringen, fodann das in der Hofentafhe befindliche Geld, 
ungefähr 2 #., beſtehend aus Sechſern, Groſchen und 
Kreuzern, während ihm ber Burſche unverändert bie Piftole 
auf die linfe Bruftfeite hinbielt, 

Der Näuber rief ihm nun zu: „die Uhr ber’, und 
als Cooperator Schlemmer ibm entgegnete, daß er feine 
bei fi babe, ſprang der Räuber auf den Öangfteig herab 
und durchſuchte mit der linfen Hand die Taſchen deffels 
ben, wobei er ihm die Piftole nahe an den Hals hin— 
bielt; in den Taſchen des Schlemmer befanden fih aber 
nur mehr einige Echlüffel und andere wertblofe Gegen- 
fände, welde der Räuber nit zu fih nahm, Nachdem 
derfelbe den Eooperator Schlemmer nod näher am Leibe 
betrachtet hatte, zog er die Piftole abwärts zurüd und 
machte die Aeußerung: „ba fhiden fie emen in ben 
Urlaub heraus und nirgends behalten fie einen im Dienfte, 
da muß ich etwas anfangen.” Auf anftänbiges Bitten 
des Schlemmer Tief ber Raͤuber nad einiger Zögerung 
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den Hahn feiner Piſtole herab und entfernte fi hierauf, 
nachdem er noch zuvor dem Damniftfaten unter Drohuns 
gen Stillſchweigen über den Vorfall aufgetragen patte. 
— Der dieſes Raubes angeflagte Andreas Kiermaier 
läugnete ſowohl in ber Vorunterſuchung als auch heute 
in der öffentlihen Verhandlung, diefe That begangen zu 
haben; er behauptet, am fraglihen Sonntage ben 13. 
Mai dv. 3. Vormittag von Pfaffenhofen nad Eſchlbach 
gegangen zu ſeyn, daſelbſt um 11 Uhr angefommen 
und im dortigen Wirthshauſe Bier getrunfen babe und 
daß er hierauf mad dem anderthalb Stunden entfernten 
Orte Wolnzad gegangen ſey, wo er um 2 Uhr Nach— 
mittags angefommen und bis Abends geblieben ſey. — 
Die Zeugen Philipp Spenger und Andreas Aibl geben 
an, dag Eſchlbach von Niederlauterbad) ungefähr 2 Stuns 
den entfernt fey, behaupten aber, daß Kiermaier erfl 
um 4 Uhr Nachmittags herum in das Wirthshaus nad 
Wolnzah, wo fie fi befanden, gefommen ſey. Der 
Wirth von Eſchlbach, welder am 13. Mai v. 5. um 
1,14 Uhr zu Haufe in der Wirtpöflube war, fennt zwar 
den Anträ Kiermaier nicht perfönlih, behauptet aber 
auf Betrachtung des Kiermaier, daß er an befagtem 
Tage und zur beſagten Stunde bdenjelben in feinem 
Wirthshauſe nicht gefehen habe. — Cooperator Echlems 
mer erfannte bei der Rekognilion ſowohl in ber Bors 
unterfuhung als auch heute in Andreas Kiermaier den 
Burſchen, der ihm beraubte, — Ferners bejtätigen die 
Zeugen Spenger und Aibl, daß Andreas Kiermaier am 
fritiihen Tage Nachmittags im Elfinger'ſchen Wirths⸗ 
baufe zu Wolnzach — in der Nähe von Dberlauter- 
badı — geweſen fey, damals die nämliche Kleidung, 
wie der Näuber nach der Befhreibung des Damnififaten 
zur Zeit der That getragen und in ber innern Taſche 
feines Spenſers eine etwas über '/, Schub lange Piſtole 
gehabt babe, welde er außerhalb Wolnzach losgeſchoſſen 
babe unter ber Aeußerung, daß fie ſtark mit Poiten und 
Schrotten geladen ſey. Bon einem Rauſche bei Kier- 
maier bemerften dieſe 2 Zeugen nichts. Gegen bie 
Ausfagen diefer Zeugen, nämlich bes Spenger und Aibl, 
erflärte der Angeffagte, auf Befragen, feine Erinnerung 
zu haben; zuver aber gab er an, daß er allerdings eine 
Piſtole am fritifhen Tage bei ſich gebabt babe, will 
aber davon, daß er damit am Abende dieſes Tages 
geihoflen und die Aeußerung über deren ftarfe Ladung 
gegen Spenger und Aibl gemacht habe, nichts willen 
und behauptete, einen febr farfen Raufh gehabt zu 
baben. Inder VBorunterfuhung leugnete Kiermaier auch, 
eine Piſtole gehabt zu haben. 

Die beiden vorgenannten Zeugen bemerften auch, 
daß Kiermaier, ald er in Wollnzah die Zeche bezahlte, 
größtentheild Sechſer und Pfennige hatte — aus fol: 
ben beftand  vorzugsweife das dem Loop. Schlemmer 
abgenommene Geld. Die dem Kiermaier bei feiner Ar 


retirung abgenommene Piftole erfennt Damnififat ganz 
genau als diejenige an, mit ber ihm ber Räuber ge- 
drobt hatte. Auch fand man biefe Piftole bei der Ar- 
retirung des Kiermaier wieder geladen und zwar fehr 
ftarf, denn bei der Herausziehung des Schuffes fand 
man zuerft 2 Pfropfen von Papier, dann 21 Schrotte, 
ein weiterer Pfropfen und zulegt etwas Pulver, Der 
Leumund bed Kiermeier ftellte fih als fchlecht heraus; 
derfelbe wurde bereit® wegen mehrerer Diebftähle von 
ber Inſtanz entlaffen und war zulegt im Zwangsarbeits- 
baufe zu Kaisheim, von da er ohne Geld am 4. April 
1849 entlaffen wurde, 

Durch alle diefe Erhebungen und Indizien begrün- 
dete der f. Staatsanwalt feine Anflage gegen Andreas 
Kiermaier wegen des Verbrechens bed Raubes 3. Grades; 
der erſchwerende Umftand, nämlich Schwärzen des Ge- 
fihts , glaubt der f. Staatsanwalt ſelbſt, könne nad 
dem Ergebniß der heutigen Berbandlung mit Gewißpeit 
nicht angenommen werben. u, 5 

Der Vertheidiger ſuchte darzutfun, daß bie: Ergeb- 
niffe der gepflogenen Verhandlungen noch nicht geeigen⸗ 
ſchaftet feyen, mit Beſtimmtheit die Schuld des Ange: 
klagten annehmen zu laflen. , — 

Von den beiden den Geſchwornen vorgelegten Fragen, 
von denen die erſte auf das Verbrechen des Raubes 3. 
Grades mit einem erſchwerenden Umſtande, die zweite 
auf das nämliche Verbrechen jedoch ohne einen erfchwe— 
renden Umſtand ging, beantworteten bie Geſchwornen 
die zweite Frage. 

Nachdem der f. Staatsanwalt hierauf feinen Antrag 
auf Anwendung des Geſetzes geftellt, der Bertheibiger 
bezüglich feiner etwaigen Gegenerinnerungen gehört wor« 
ven, füllte der Schwurgerichtshof das Erfenntnig und 
verurtbeilte den Andreas Kiermaier in Gemäßheit des 
Art. 238 TH. I. des St.G.-B. zur Zuchthausftrafe 
auf unbeftimmte Zeit. 

** Der am 10. d. M. gewaltfam aus der k. Land: 
gerichtsfrohnfefte zu Kögting ausgebrodene Inquiſit An- 
dreas Fifher wurde am 13. de. Mts. durch die fol. 
Gendarmerie Mannfhaft von Kögting mit vieler Mühe 
in einem Walde verhaftet und der mit ihm audgebro- 
chene Georg Seiverer hat fih die darauf folgende Nacht 
ſelbſt ſiſtirt. 

Am 6. Nachts 11 Uhr wurde der ledige Sebaftian 
Weiß von Unterlauterbah Log. Pfaffenhofen, im Walde 
bei Stadlhof von zwei mit Terzerollen bewaffneten Bur— 
hen und unter förperliher Mißhandlung durch einen 
Schuß und Schläge mit Prügeln verwundet und feiner 
Baarfchaft von 24 fr. beraubt, Der eine der Thäter, 
ber fängft flüchtige Gg. Helmlechner von Lauterbach ift 
durch die Gendarmerie verhaftet worden. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh, Bapt. Planer. 
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Sänger - Verein. 


Bahlfprud: „Gin Pier in Schmer und Luft, 
Grleichtere jede Bruft. 
Am Pfingftimontag den 20, Mai wird bei günftiger Witterung bei 
Herrn Arnold im Brenner: Shlößhen in einer ſchön deforirten Halle mit 
gut befepter ge f das 





gefeiert. Der Auszug geihieht Nachmittags Halb 3 Uhr vom Fiſcherbrãu 
weg. Das Ende ift 9 Uhr bei bengaliſchem Feuer. 
Zu biefem Weite ladet die verehrlihe Bürgers und Einwohnerſchaft 
Landshuts freundlichſt ein 
Der Ausſchuß. 


Von ächt weſtphäliſchen Schinken 
(a 32 fr. pr. Po.) 
in großer, beliebiger Auswahl und im Gewicht von 8 bis 20 Pf, per 
Stüf, daher namentlih für Gaftgeber zum Ausfchnitt fehr geeignet, ift 
eine Sendung eingeteoffen, welche nebft 
rothen Meufchateler Scewein 
Die Maas a 48 fr.) 
neuen veronefer Salami, mweftphälifhen Cervelatwürſten, friſchen Tafelfeigen, 
fränf, Prünellen, ital. Hafelnüffen, und fein franz. Senf in Töpfen zur ges 
neigten Abnahme ergebenft empfiehlt 
zb. I. Neubaufer, ſel. Wittwe, 
unter den Bögen, 


Brod- und Mehl-Tarif, fo wie Preife verfchiedener Lebensmittel 
in der kgl. Kreishauptitadt Landshut vom 19. bis 26. Mai. 


Brodgewicht. Pf. Eth. Ot. piq. Biktunlienpreife. 
Gine Zweipfenningfemmel | —ı 3 | 8 1 1%, Schmalz das Pfun . . 18 bis 20 f 
Eine Krenzerfemmel .. — 712 3 ee : Be er z = % 
Gin Zmeipfenninglaißl ı, — 5411| 340 Hühner, alte, das Stüd . 18 „ 20. 
Gin Krenzerlaibl . —110 13 | 2%, 2 junge, ." . 16 „ 20, 
Ein 4 Kremerlaib ;. . 128i3] 3 zn: Zr ee = „ 6u 
Ein 8 Rreugerlaib .. a5 2 ae... Re. 
Gin 12 Krengerlaib .. 5122 | 3 2 Lammer un 40er, 
erg — Spanferfel, [23 vr 1 2 30 [23 bie2 1} 
R. MM. fr. et. | Holspreife. 
Senmelmel ..... 1 56,— 71 BVuchenholz. Klafter 10.45. Bis 11. — fr. 
Boblmehl ... 2... 1140| -I 81 i Fre — 8.8, u 9,24, 
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Fleifhpreife für den Monat Mai 1850. 
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Das Kalbfleifch darf ven Preis von 9 kr. pr. Pfund nicht überfchreiten. 


Rindfleifch pr. Pb. 10 fr. — DI. 


Die 
Paſſtons ·Vorſtellungen 
in Oberammergau 
werden gegeben am 20. und am 21. 
Mai, am 9. 16. 23. 30. Junius, 
am 14. und 25. Julius, am 11, 
und 25. Auguft, und am 8, und 15. 
September. 
Zum Befuhe ladet ergebenft ein 

Die Gemeinde Oberammergau. 


In der Joſ. Thomann 'schen Buch— 


handlung dahier iſt zu haben: 

Amaranth. Bon Oscar von 
Redwitz.  Tafchen » Ausgabe. 
Dritte Auflage. Preis 1 fl. 30 fr. 


Bevölferungs » Anzeige. 


Au der Stadtpfarr St. Martin, 
Geboren: 

Den 5, Mai. Jakeb, Söhncen des bal, 
Dierbrauers Michael Bed. — Den 10, Mai: 
Karl, Soͤhnchen des bürgerl. Bierbrauers und 
Bädermiifters Jalch Wirt, — Den 14. Mai : 
Franz Zayer, Soͤhnchen bes Zimmermanns Jo: 
feph Ecker von Berg- 

Getrant: 

Den 14. Mat: Max Augftwurm, bürgerl. 
Schubmachernfr., mit Igfr. Katharina Sem: 
melmann, Gansbefigerstochter ven Straubing. 
— Den 15. Mai: Jeſeph Knoll, bgl. Frag: 
ner, mit Igfr. Magdalena Reif, Zimmermanne: 
techter von bier. 

Gefttorben: 

Den 10, Mai: Eva Beringer, Spital: 
pfründnerin, Schwaigerötcchter von Et. Nifola, 
59 Jahr alt, — Den 12, Mai: Karl Wirth, 
Bierbraueres und Bäcdermeljiers : Söhniein, 2 
Tage alt. — Den 13 Mai: Jeſeph Stoiber, 
Bädergefell von Hier, 46 3. alt. — Deu 15. 
Mai: Herr Peter Paul Horböeter, venf. fün. 
RechnungssKommifär,'76 Jahr alt. 

In ber Stabipfarr St. ober. 

Geboren: 

Den 5.Mair Jehanna Theres Tſchurtſchen 
thaler, Bühfenmadpers « Glebilfen » Tochter. — 
Guard, Schn des E. ©. Kaepar Urban, F. 
Divifione s Veterinär Arzt, — Der 11. Mai: 
Alois Gifenreich, bgl. Bürfienmahers:Schn. 

Gefttorben: 

Den 5. Mai: Michael Lechner, Belfiper, 
48 Jahr all. — Den 7. Mal: Oblge Johanna 
Achurtſchenthaler, 2 Tage all. — Den 13. 
Mai: Albert Backhaus, bürgl. Schönfärbers« 
Schr, 3 Moden alt. 


Drud und Verlag ber Joſ. Tpomann’fhen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 


ſandshuter Zeitung. 


dur Wahrheit, Medht und geſetzliche Freitzeit. 





Dienstag 


Ne. 389. 


21. Mai 1850. 





Die „Bandshuter Zeitung" erfcpeint mit Ausnahme der Sonn s und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird der Raum 
einer breiipaltigen Zeile mit 2 Rreuzeru berechnet. Die Beitung foflet in ganz Bayern vierteljährig ba kr. Mllek. Boflämter nehmen Beftellungen an. 





Deutfdhland, 

Frankfurt, 17. Mai. Der Congreß der Regies 
eungsbevollmädhtigten hat fih in feiner geftrigen Sigung 
als Plenum der Bundesverfammlung conftituirt. 

Baberm 

+ Münden, 18. Mai. Heute früh zwiſchen 9 
und 10 Upr fand die Hinrichtung, des Joſeph Stopfer 
ſtatt und vor dem irbifhen Gerichte if das. blutige 
Verbrehen durch das Blut des Mörders gefühnt. — 
Den unaudgefegten Bemühungen des Herrn Eooperator 
ber Petersfirhe, Salinger, ift ed gelungen, in bem 
harten Herzen. des Verbtechers die, Frucht der Reue 
aufwachſen zu laſſen. Stopfer hat, wie Herr Coopera⸗ 
tor Salinger in feiner Rede, die. er nad der Hinrich⸗ 
tung vom Schaffot herab an die Menge hielt, fagte, 
feine Schuld eingeftanden, feine Verwandten” und na- 
mentlid die Schwefter des ermordeten Herrn Kanonifus 
Schwarz um Berzeihung gebeten und eine gleiche Bitte 
an Alle zu richten, die Herren Geiſtlichen erſucht, die er 
gefränkt und verlegt hätte, was Herr Salinger aud ber 
Menge mittheilte, worauf diefe fi dem Gebete des Herrn 
Seelforgers anſchloß. — Seine Schwähe wohl fühlend, 
hatte Stopfer fih entfhlofien, von dem Wagen Gebrauch 
zu machen, der ihn zur Richtſtätte führte, Er hatte ben 
NRüdplag eingenommen, während ipm Herr Salinger und 
noch ein Herr Geiftliher gegenüber faßen und dem von 
Schauber des nahen Todes Durchbebten Troſt einfprachen, 
den er namentlich fehr bedurfte, ald er an dem Haufe 
feines Opfers vorüberfuhr, und dann, als der Stab am 
Stabtgerihtögebäube über ihn gebroden wurde. Die 
Borbereitungen auf, der Nichtflätte. in dem unter dem 
Scaffote angebragten Gemache dauerten fo lange, daß 
ber Scharfrihter Leimer aus Augsburg mehrere Male 
vom Shaffote herab zur Eile mahnen ließ, weil die 
eigene Aufregung ihm die Hinrichtung bei längerm Zau⸗ 
dern erfhweren würde. Als endlih der Verurtheilte 
auf dem Seſſel Play genommen hatte und der Scharf⸗ 
richter fein Amt verridtete, gelang ihm dieß erft nad 
‚ zwei raſch aufeinanderfolgenden Hieben, wovon der erſte 
in ben Kopf, in der Gegenb der Ohren eindrang, ber 
äweite aber bas Haupt vom Rumpfe treunte. Der Kör- 


per, ber nicht mehr bie geringfte Zudung verrieth und 
fet das Eruzifir in ben Händen -geflammert behielt, 
wurbe bie nad der Rebe des Hrn. Cooperator auf‘ dem 
Stuple belaſſen und, dann in einem. Sarge von 6 Träs 
gern nad ber Anatomie gefhaftt. An Roppeiten unter 
ber Menge, unter welcher fih befonders viele Weibs⸗ 
leute befanden, fehlte ed natürlich au nicht. Bon Un 
glüdsfällen- iſt uns nur einer offiziell zu Ohren gekom⸗ 
men. Ein alter Dann fiel, als ver Schwertfiteih ges 
ſchah, vom Sclage gerührt, tobt. zu Boden und ward 
in einem Wagen ald Leihe nad der Stadt gefchafft. 

Münden, 17. Mai. Die Kammer der Reichs— 
räthe hat in ihrer heutigen .Aöfen Sigung den Gefegs 
entwurf: „Die Herftellung eines telegrappifchen Netzes 
für Bayern betreffend“ sinfimmig mit ber kleinen 
Mopififation angenommen, daß flatt „Münden Re 
gensburg” — „Münden-LandsputsRegens 
burg” gefegt werben fol. 

Dreußen 

Berlin, 16. Mai. Der Congreß geht zu Ende, 
Seine nähften Folgen werden. fepn: die Selbftauflöfung 
des Berwaltungsrathes, die Einfegung des. Fürftenfolles 
giums und ber Uniondbehörbe, beftehend in einem Dis 
niferium des Innern und Aeußern. Bon wegen bes 
Franffurter Eongreffes wurde befcloflen, daß zwar ben 
einzelnen Regierungen freifteht, benfelben zu beſchicken, 
aber zuvor erlaffen fie eine mit ber preußiſchen gleich« 
fautende Note, worin. gegen Deſterreichs Einberufen ber 
Bundesverſammlung proteftirt und bie Anerfennung der 
Union gefordert wirb. 

Defterreihifhe Monarchie. 

Mien, 6. Mai.. Das auf Strang: lautende kriegs⸗ 
gerichtliche Urtheil, in contumaciam gegen Bem gefällt, 
wurde heute bildlich vollzogen. — Der Abſchluß eis 
nes neuen Concordats mit Rom foll in der naͤchſten Zeit 
zu erwarten ſeyn. 

Wien, 13. Mai. Aus St. Peteröburg erging dem 
Bernehmen nad ‚eine Proteflnote gegen den beabfihtigten 
Eintritt Defterreihe mit feinem ganzen Länder⸗ 
gebiete in ben deutſchen Staatenbund. (AUG. Ztg.) 

Trieft, 14. Mai. Der Kaifer pat feierlihft den 
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Grundflein zur Eiſenbahn gelegt. Der Biſchof von 
Trieft-Eapodiftria las die Meſſe. Durch biefe Eifen- 
bahn wirb bas Land mit dem Meere vermählt und fo 
Bien mit Trieft, Konftantinopel, Athen und Alerandria 
verbunden, 

Trieft, 15. Mai, Morgen geht ber Kaifer nah 
Pola. Am 18, erfolgt die Rüdfehr von hier über Görz 
nah Wien. 

Der Fürfbifhof Diepenbrod von Breslau hat 
für den öfterreihifhen Theil feiner Diöcefe nah dem 
Beifpiele des Fürfterzbifhofs von Wien einen befehren- 
den Hirtenbrief über die jüngften faiferlihen Verfügun— 
gen in fatholifhen Religionsangelegenheiten erlaffen. 

Frankreich. 

Paris, 16. Mai. (Teleg. Dep.) Der Miniſter 
des Aeußern zeigt der legidlativen Verſamm— 
lung an, daß der franzöſiſche Geſandte wegen 
der griechiſchen Angelegenheit von London 
abberufen ſei. 





Vermiſchtes. 
VBerhandlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing, 
vom 29. April bie 18. Mai 1850, 
(15. Fat.) 

5 BPräfident: Appellationsgerichts-Rath Weiß. — 
Richter: Waltenberger, Schieder, Stautner 
Räte, Gemeinhardt, Affeffor am f. Kreis- und 
Stadtgerichte dahier. Geſchworne: Kaspar Emslan- 
der, Georg Seidl, Felix Hilz, Joh. Mich. Schropp, 
Joh. Nep. Pöll, Joſ. Frohnhofer, Beno Aſen, Michael 
Foörſtl, Georg Roͤsl, Georg Huber, Joh. Haſelbech, Joſ. 
Lammer. Staatsanwalt: Appell.Rath Leeb. Ber: 
theidiger: f. Adv. Schwaiger. 

Heute ſtand vor dem Geſchwornengerichte Yauf Sirt, 
37 53. alt, lediger Bauersſohn von Ursbach f. Landg. 
Abensberg, angeflagt der Körperverlegung mit erfolgtem 
Tode, verübt an dem Hirten Simon Schlafmann 
von Offenftetten. Der Tpatbeftand ftellt ih nad der 
Anflagefhrift und den übrigen Erhebungen in- folgender 
Weile fe: Am Sonntag den 30. Sept. 1849 war 
Kirhweipe zu Salingberg und bei dieſer Gelegenheit 
Tanzmufif beim fogenannten untern Wirth bafelbit, wo 
ſich Abends unter andern Gäften der Hirt Simdn Schlaf: 
mann von Dffenftetten und feine beiden Töchter Mag— 
balena und Anna Schlafmann eingefunben haben. Die 
beiden fegtern begaben fi auf den Tanzplag über eine 
Stiege und nahmen am Tanze Antheil, währen ihr 
Bater in ber uutern Wirthsſtube ſich aufpielt; nad eini- 
ger Zeit: fam. auch derſelbe auf den Tanzplag hinauf 
und mahnte feine Töchter, daß es Zeit fey, nah Haufe 
zu geben, ließ fih jedoch von anweſenden Burſchen be- 
reben, noch eim wenig zu bleiben und ging wieder in 


‚von rothem Holze. 


die untere Wirthöftube hinab. Unter den Burfchen auf 
dem Tangplage befand fih der Bauersſohn Paul Sir 
von Ursbach, mit welchem früherhin die Hirtendtochter 
Magdalena Schlafmann zu gleicher Zeit bei ſeinem Bru⸗ 
ber dem Bauern Kaver Eirt in Salingberg gedient hat, 
und ba er über biefelbe ſchon feit einiger Zeit wegen 
einer angeblih von ihr ausgegangenen übeln Nachrede 
erzürnt und aufgebradt war, fo drängte er fih an je 
nem Abende auf einmal zu ipr an den Tiih im Zechs 
zimmer neben dem Tanzboden hin, ftellte fie zur Rede, 
warum fie ihn fo audrichte, ſchlang babei feinen Arm um 
fie und wollte fie nicht mehr loslaſſen. Ihre Schwefter, 
Anna Sclafmann, dieß fehend, holt den Bater Simon 
Schlafmann aus der untern Wirthsftube berbei und bie- 
fer forderte feine Tochter zum Nachhauſegehen auf. Im 
diefem Augenbfide parte Paul Sirt die Magdal. Schlafs 
mann bei dem Halfe an und ſchüttelte fie bei den Haa⸗ 
ren und ba nun ihre Bater dem Paul Sirt gleihfalls 
ein paar Schläge verfegte, Tieß diefer plöglich die Magr 
balena Schlafmann los, gab ihrem Vater eine Obrfeige 
und padte ihn beim Halfe au. Die andern Burfche 
riffen fie beide auseinander und fuchten fodann ben Si⸗ 
mon Schlafmann zur Thüre binauszubringen, wobei and 
Paul Sirt denfelben verfolgte und bei diefer Gelegen- 
heit befam ber Hirte Schlafmann nicht nur einige un 
bedeutende Schläge mit Fäuften und Steden, fonbern 
ed wurde ihm aud in der Nähe der Zimmerthüre ein 
langes Meſſer circa 5 Zoll tief in den’ Rüden pinein« 
geftoßen fo daß baffelbe Hier fteden blieb und ihm erft 
in.der untern Wirthsſtube, wohin er zurüdgefehrt war, 
und wo er erft fühlte, daß er ım Rüden verwundet ſey, 
von feiner Toter Anna Schlafmann berausgezogen 
worden if. Es war bieß ein langes, im Griffe fefs 
ſtehendes Mefjer mit dem einmarfirten Worte; „Sterl”, 
vorne an der Spige abgebroden, und mit einem Griffe 
Die Berwundung des Hirten Schlaf- 
mann erfolgte Abende um 9 Uhr herum und hatte ei» 
nen bedeutenden Blutverluft zur Folge; derfelbe fiel ald- 
bald in Ohnmacht, wurde immer ſchwächer und gab noch 
in der nämlichen Nacht Morgend 4 Uhr herum feinen 
Geiſt auf. Bei der am 1. Dft. v. 3. gerichtlich vors 
genommenen Leichenobbuftion, wozu wegen Abmwejenheit 
des f. Gerichtsarztes von Abensberg der praftifche Arzt 
Dr. Stangimaier von Siegenburg und der Chirurg Kay. 
Eginger beigegogen worden find, ergab fih, daß der ver» 
fegte Simon Schlafmann linker Seits am Rüden '/, 
Zoll von dem processus spinosus bes 9. Bruftwirbels 
entfernt, eine 2 Zoll lange und 5'/, Zoll tiefe Stier 
munbe hatte, welche ſchief von oben nad unten und 
einwärtd in bie Brufhöhle eingedrungen ift, und daß 
durch diefen Stich die 12. oder letzte Rippe gänzlich 
durchſtohen, der Rüdenwirbel und das Bruſtfell verlegt 
und. die Zwifchenrippen » Arterie ber legten Rippe ges 
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trennt worben iſt; in der Iinfen Bruſthöhle fand ſich 
überbieß ein Diutertravafat vor, welches über 2 Maaf 

. Beitere Merkmale einer an ihm verübten Ge» 
waltthat zeigten fih nicht, Nah dem Gutachten. der 2 
Sachverſtaͤndigen Dr. Etangimaier und Eginger, iſt Si⸗ 
mon Schlafmann eines gewaltfamen Todes geftorben, 
und zwar in Folge der gänglicen Durchſchneidung der 
arteria intercastalis und bes hiedurch bedingten Blut⸗ 
erguffes in die linke Brufipöple und war diefe Verlegung 
abfolut töbtlih und die unmittelbare Todesurſache des 
Simon Edlafmann. 

‚Der diefer That befhuldigte Paul Sirt, Bauerdfohn 
von Ursbach gefteht zwar zu, am 30. September v. Je. 
Abends im untern Wirthshauſe zu Salingberg auf dem 
Tanzboden gewefen zu fein, und die Mag. Schlafmann 
gefragt zu haben, warum fie ibn fo ausrichte, will aber 
derfelben nichts zu Leid gethan haben und ftellt auch jede 
Verfolgung und Mißhandlung ded Hirten Schlafmann in 
Abrede; er will den Hirten damald gar nicht gefeben und 
auch fein Meffer bei fich gehabt haben. Allein mehrere 
Zeugen befrättigten heute wiederholt, daß Paul Sirt im 
Zechzimmer neben dem Tanzboden gegen die Hirtendtochter 
Magd. Schlafmann Thätlichkeiten ſich erlaubte und nadıs 
dem ihm bierauf ihr Vater ein Paar Schläge verfept 
batte, auch diefen angepadt bat. Die Zeugin Magdal, 
Schlafmann bat eidlih angegeben, daß die andern Burs 
fhe ihren Vater weggeriffen haben, und ſodann Paul 
Sirt fein Meffer gezogen, und daffelbe ihrem Bater, ber 
fon gegen die Thüre zu hinausgefhoben wurde umd 
noch ungefähr 2 Schritte von derſelben enıfernt war, in 
den Rüden geftoßen. Das Meffer habe fie in der Hand 
ded Paul Sirt genau gefehen. Der Zeuge Mid. Vogl, 
Bauerdfohn von Kirchdorf hat folgende Audfage gemacht. 
Der Hirt von Dffenftetten fei auf einmal vom Tiſche 
meggelaufen und Paul Cirt habe denfelben verfolgt, er 
— Zeuge — habe den leptern im Borbeilaufen aufhals 
ten wollen, Sirt habe ihm jedoch mit feinem Meffer in 
den rechten Unterarm und gleich darauf aud den Hirten, 
der etwad gebüdt binaudgelaufen fei, dad Meffer ın den 
Rüden geftochen. Paul Sirt babe fi dann wieder an 
feinen Tiſch bingefeßt und als Zeuge zu ihm bingegangen 
und ihm fein Zuftehen vorgehalten habe, habe derſelbe 
gefagt: »Sei mur ſtill und fage nichtd.« Dad Meffer 
babe Zeuge beftimmt gefeben. Dei der Viſitation des 
Mid. Vogl am 15. Dftober v. Is. fand man auf ber 
Vorberfeite feines rechten Lnterarmed eine Narbe, wors 
nad bie Haut mit etwas Fleifch aufgefhärft geweſen ift. 
Der Zeuge Andread Bauer, Bauerdfopn von Seillach 
bat gefehen, daß der Hirt mit etwas gebüdtem Körper 
gegen die Thine binrumpelte und Paul Sirt mit aller 
Gewalt und feft ausziehend den Hirten, ebe er noch zur 
ZThüre hingefommen, auf dad Genid oder Rüden gefchlas 
gen hat, ob Sirt ein Inftrument in der Hand hatte, 


konnte Zeuge nad feiner damaligen Stellung nicht bes 
merien. Dad Meffer, welches dem Hirten in der ımtern 
Wirtsöftube heraudgezogen worden, wurde von 2 Zeugen, 
der Magdal. Schlafmann und dem Dienfifneht Johann 
Rottaſcher in Urdbah ganz beftimmt ald dem Paul Sirt 
gehörig anerfannt, während Girt dieſes Meffer gar nicht 
fennen will, 

Demgemäß ftellte der k. Staatdanwalt feinen Antrag 
dahin, daß Paul Eirt für ſchuldig zu erachten fei, an 
dem Hirten Simon Schlafmann dad Verbrechen der Kö 
perverleßung dadurch begangen zu haben, daß er ohne 
Ueberfegung und Vorbedacht, ‚in der Hitze ded Zornes 
und ohne die Abſicht zu tödten, jedoch in der Mbficht 
zu befhädigen demfelden mit einem Mefler einen Stich 
in den Rüden verfegt habe, wobei er allerdings nad 
der Beihaffenheit ded Inſtrumentes mad der Art und 
Meife feined Gebrauches den Tod ald wahrfcheinliche 
Folge hatte voraudfehen fünnen, 

Der Bertheidiger k. Advokat Schwaiger beftritt die 
Annahme, ald fei im gegebenen Kalle der Tod ald. wahr 
fheinlihe Folge der Verlegung vorauszuſehen geweſen, 
Rellte dar, daß der Stoß nicht nah einer Richtung ger 
führt worden fei, wo nothwendig hätten edle Theile ges 
troffen werden müffen und ed nur bloßer Zufall gemefen 
fei, daß die arteria intercastalis durchſchnitten wurde, 

Die Geſchwornen beantworteten unter ihrem Obmanne 
Joh. Mid, Schropp, Handelömann v. b. beide ihnen 
vorgelegte Fragen mit »Ja«, wornach fie die Ueberzens 
gung audgefprochen, daß Paul Sirt den Tod bed Schlafs 
mann ald Folge der demfelben von ihm zugefügten Bere 
letzung hälte vorausfehen fünnen. 

Der Antrag bezüglid der Strafzumeffung lautete vom 
Seite des k. Staatdanmalted auf Tjährige Arbeitsbaus⸗ 
frafe, von Seite ded Vertheidigerd umter Hervorhebung 
des ausgezeichneten Leumundes ded Paul Sirt auf 5jäh- 
tige Arbeitshausſtraſe. 

Der Schwurgerichtöhof verurtbeilte den Angeflagten 
Paul Eirt in Berüdfichtigung feined guten Leumundes 
zu einer Gjährigen Arbeitshausſtrafe. 

Dienftlihes. Se. Maj. ver König haben unterm 15. Mat 
allergnäbigft gerubt, ben Mentbeamten Eduard Zottmann in Wolf⸗ 
fein, auf Anfuchen, auf das Mentamt Landau zu verfepen; ben Flnanz⸗ 
Rehnmgsfenemiffär von Niederbayern, Franz Zaver Schreiner zum 
Rentbeamten in Wolfitein zu befördern unb den funkt. FinangsMedinunge: 
Kommifie in Landehut, Mar Duval de Navarre, zum Rinanzs 
Kommiffär daſelbſt previſeriſch zu ernennen, 


*° In der Nacht dom 12. bid zum 13. d. Mis. 
brannte der Stadel, dann der Getreidfaften und die 
Stalung ded Bauerd Joſ. Stoiber zu Wieſelsdorf, 
f. Sandgerichtd Landau, nebft den meiften in diefen Ge— 
bäuden aufbewahrt gewefenen Hausmanndfabriffen ab, 
auch 14 Stüde Rindvieh kamen in den Flammen um, 
Der Brandfhaden wird auf 3000 fl. angegeben. 
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*Landshut, 17. Mai, Heute wurde dem Präfivials 
boten Hrn. Rippel die Mebaille des Verdienſtordens 
der bayerifhen Krone angeheftet. 

Am 12. Mai ftarb in Altenburg ber herzogl. ſachſen⸗ 
altenburgifhe Major außer Dienft, Herr Pierer, in 
der literarifhen Welt dur fein vielverbreitetes Uni⸗ 
verfalferifon befannt, deſſen Hauptredafteur, Verleger 
und Buchdruder er in Einer Perfon war. Als ency- 
Hopädifcher Schriftfteller zeichnete er fih durch Beleſen⸗ 
heit und Gewandtheit aud. Seine Buchdruckerei, die 
altenburgifche Hofbuchdruderei, war einige Zeit lang eine 
Zuflugtsftätte für folhe Schriften, die im benachbarten 


Leipzig auf Zenſurhinderniſſe fließen. Pierer war aus 
Altenburg gebürtig, hatte Medizin flubirt, war bann im 
Freipeitöfriege zum Offizier aufgerüdt und farb als ein 
vermögender Buchhändler. 

Donnerflag den 16. d. M. Vormittazs 8 Uhr 
Öffentliche Sigung des f. Kreis⸗ und Stadtgerichts 
Landshuts. Gegenſtand derfelben ift ein Verbrechen der 
Körperverfegung,, deffen der. Bauersfohn Joſeph Eich⸗ 
ner von Gingkofen, Landgerihts Mallersdorf angefchul« 
digt if. 





Berantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


In der Joſ. Thomann'ihen Buchhand⸗ 


Pürger-Verein. 

, f fung in Landehut iſt foeben erfchienen und durch 

Dienftag den 21. dieß alle Buchhandlungen zu haben: 
Seelen:Gotteödienft 


für das verftorbene Bereinsmitglieb 
Herrn Johann Aidlspurger 
Vormittags 10 Uhr in ber pi. Geifts 


Kirche. 
Der Ausſchuß. 


¶Der Ausſchuß der Kinder⸗ 
bewahranſtalt bringt hiemit zur 
öffentlichen Kenntniß, daß Sams⸗ 
tag und Sonntag den 25. und 
26. Mai die Lotterie-Ausftellung 
und ber Berfauf der Looſe im 
Bernlochnerifchen Lokale von 10 
Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 





Bufammenftellung der neue 
ften Gefeße, Verordnungen 
und Bollzugd:Inftruftionen 
für dad Königreih Bayern. 
Ein Handbuch für jeden Beamten 
und Staatsbürger. Mit einem 
alphabetifh geprbneten und auf 
fämmtlihe feit dem Jahre 1848 
erfchienenen Gefege ſich erfiredenden 
Sadregifter. Erfier Nachtrag. 
Mit allerhöchſter Bewilligung. Ge: 
heftet 54 fr. 


Inpalt: 
Geſe g über die Ginführung ber Schwurge⸗ 


ftatt haben wird, fowie auch Mon- |riäte. — Allerhöchſte Verordnung, die Ber 
tag den 27. noch bid 2 Uhr Nady- | Rimmungen bes Strafgerichtsfprengelö der Kreis 
mittags, wo die Ziehung begimmt [un Stadigerichte betreffend, — Allerhöͤchſte 


und die Gewinnfte alljogleich ver- 
abreicht werden. 


In ber of. Thomann 'fden Bud: 
handlung bahier ift zu haben: 


Verorbnung , bie Cutſchaͤdigung ber Gefchwornen, 
Sachverſtaͤndigen nnd Zeugen in Straſſachen 
betreffend, — Geſehz, die Nbänderung der Vers 
ordaung vom 9. Auguſt 1806 über den Wild⸗ 
diebſtahl betreffend. Geſetz, die Zuftänbigfeit 
ber Gerichte in Rechtsſtrelten über den Erſatz 


Socqhselobet und gebenedeit fey die al- Ines Wildſchadens beirefiend. — Gefep, die Uns 


lerheiligfie Preifaltigheit! 


terfuchung und Mburtheilung der Aufichlags: 
Defraudationen betreifend. — Gejep, die previ⸗ 


Vorbericht nebft Andachtsübungen forifche Grhebung der Steuern für 18'%6 bes 
ber 


allerheil. Dreifaltigkeit 


von 

Erlöfung der gefangenen Cpriften; 

angerichtet in dem 
ehrwärbigen Gottedhaufe der wunder⸗ 
thätigen Jungfrau und Gnabenmutter 

Maria 

beim Stifte und Kloſter Seligenthal 

zu Landshut. 

Mit Titelbid Preis 18 ir. 


treffend. — Geſetz, das Verfahren bei Preßver⸗ 
gehen in ber Pfalz betrefiend. — Gejeg, die 
Abſchaffung der Strafen des bürgerlichen Todes, 
der öffentlichen Ausftellung und der Brandmar: 
fung beirefiend. — Geſetz, bie Unterfuchungen 
wegen politiſcher Verbrechen und Vergehen ber 
trefiend. — Geſetz, bie Erweiterung nud refp. 
Fortfegung der Aufnahme eines Anlehens im 
Wege der freiwilligen Subſerlptien nach dem 
Gefepe vom 12. Mai 1848 betreffend. — Bes 
jep, den Schuß ber Telegraphenanflalten bes 


treffend. — Bekanntmachung, bie Benützung 
ber Staatstelegraphen von Seite des Publie 
fums beireffend. — Geſeh, die Ergänzung bes 
revidirten Geſehes über Auſaͤßigmachung unb 
Berehelichung bezüglich ber Schullehrer be⸗ 
treffend. — Geſetz, die Berſammlungen unb 
Vereine betreffend. — Allerhöchite Verorduung. 
die Bollzugsvorjchriften zu dem Gefepe Bezüge 
lich ber Berfammlungen und Bereine betreffend. 
— BVorfchriften zum Volljuge bes Geſehes 
vom 27. Februar 1850, die Berfammlungen 
und Vereine betreffend. — Gefeg, bie Cutſchel⸗ 
dung über Recurfe in Grwiggelds Sachen ber 
Stadt Münden betreffend. — Gefep, die Ber 
pflichtung des bei Aufläufen dieſſeits des Rheins 
verurfachten Schabens beirefiend. — efeh, 
zum Schutze gegen ben Mlßbrouch ber Preſſe 
betreffend. — Geſetz, die Ausübung ber Jagb 
betreffend. — ‚Borjchriften zum Vollzug des 
Geſebes vom 30. März 1850, die Ausübung 
der Jagd betreffend. 


Braumeifter gefucht! 
Ginem thätigen und geichidten Braumeifter, 
welcher das untergährige Bier zu braun und 
Mälzen volllommen verfieht und eine Gaution 
von 1 bis 2000 f. ftellen fan, wird eine gute 
Stelle angeboten durch die Vrauinfpeftion zu 
St. Veit bei Neumarkt an der Rott in Oberb. 








Münchner Schranne v. 18. Mai. 














Erdinger-Schranne vom 16. Mai, 
Walzen . j12j 6]10 45) 9142)—-1— 42 
Korn 721] 7: 6) 6151| —]—|18 
Gerfte s|-, 7133 6 pi — 
Haber 454] 436] slıl— A—I— 





Drud und Berlag der Zof. Thomann' ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


Saudshuter Zeitung. 


Für Wahrheit, Recht und gefegliche Preibeit. 





Nr. 


Mittwoch 


130. 


22. Mai 1850. 


19 Die „Landshuter Zeitung” erfcheint mit Ausnahme der Sonn» und Felertage täglich: — Dei Inferaten wirb ber Raum 
einer breifpaltigen Zeile mit 2 Krenzerm berechnet. Die Zeitung foflet in ganz Bayern vierteljährig 54 fr, Allek. Poſtaͤnter nehmen Beflellungen an. 
nen — — — — ——— — — — — —— — — —— —  a 


Deutſchland. 
Baperm : 
Münden, 19, Mai, Se. Maj. der König 
iſt heute Bormittag nach Berg am. Starnbergerfee ab» 


gereist, wohin fid morgen 3. Maj. die Königin 
ebenfalld begibt und wo das KRönigspaar bei. günfliger 
Witterung einige Zeit verweilen wird, — Daß ber 


Entwurf des fehr umfaflenden Armeebefehls noch nicht 
vollendet, fondern im Kriegsminifterium immer nod auf's 
Tpätigfe daran gearbeitet wird, fann ich Ihnen aus 
zuverläffiger Duelle mittheilen. (U. Abdztg.) 

* Die A. Abdztg. fehreibt in einem Berichte über 
bie Hinrichtung Stopfers, daß unter bem anweſen⸗ 
den Bolfe viele Stimmen au über Dantinger gleiche 
Strafe verhängt wiffen wollten. (Dieſe Anfiht hat 
das Bolk-überall,) Stopfer war, in ber Nähe bes 
Schaffots angefommen, bereitd nicht mehr beim Bewußt⸗ 
feyn; als er niedergefegt wurde, waren feine Füße völs 
lig fleif und der Unterkiefer zudte heftig. Sieben 
Soldaten wurden von dem Anblide der Erecution 
ohnmächtig, während bie Nerven zahlreich anwe⸗ 


fender Damen von Stand feine Erfhütterung merfen } 


ließen. . 


Auf unbegreiflihe Weife find die berüchtigten Ver⸗ 


brecher Zof. Leißmüller und Ril, Geifreiter aus 
der Frohnvefte in Tölz ausgebrochen, (Lechb.) 

* Landshut, 21. Mai. Während geftern Nachmit⸗ 
tag als am Pfingfimontag ein Föftliher Maitag zupl- 
reihe Freunde der Natur und bed edlen Gerftenfaftes 
ind Freie lodte, erſcholl plöglih Feuerlärm; es brannte 
‚ in der Wagnergaffe in der Vorſtadt St. Nifofa. 
Schwarze Dampfwolten wirbelten in die blauen Lüfte 
unb,; brach die Flamme mädhtig aus dem Dade 
hervor, . Zahlreich und raſch herbeigeſtrömte Hülfe 
dämmike, dad Feuer, fo daß nur bie obere Hälfte bes 
Haufe ausbrannte; Habfeligfeiten mögen mande ver- 
brannt feyn, da Niemand zu Haufe war. Die Ent: 
ſtehungsurſache des Feuers if unbefannt, 

Württemberg. 

Ulm, 19. Mai. Die gefammte Länge unferer Bo- 

benfeesEifenbapn ift vollendet, Geſtern wurben Probes 


fahrten zwifhen hier und Biberach gehalten. Heute 
Nachmittag findet die erſte Fahrt zwifchen bier und 
Friedrichshafen flatt. 

Dreußem 

Berlin, 16. Mai. Nachdem die verantwortlichen 
Minifer der Unionsfürften am geftrigen Tage ihre Be— 
rathungen geſchloſſen, berief der König die Fürften zu 
einer Schlußverfammlung in's fün. Schloß und beendete 
den Eongreß mit einer Rebe, 

Defterreibifhe Monardie, 

Nah der Reichszeitung werben die ungarifchen An« 
gelegenheiten durch brei wichtige Akte der Regierung, 
bald eine. andere Geftalt annehmen, Als demnächſt bes 
vorfiehend wird eine ausgebehnte kaiſe Degnadi- 
ging, die Aufhebung der Zwiſchenzollfſchran— 


fen, endlich ein Gefeg über Entfhädigung 


ber Grundherren angefündigt. 


Vermiſchtes. 

Verhandlungen 

des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing, 
vom 29, April bis 18. Mai 1850, 
(16. Fall.) 

$ Präfident: Appellationsgerichts -Rath Weiß. — 
Richter: Die k. Kreis⸗ und Stadtgerichtsräthe Hohen- 
eſter ud Stautner. Aſſeſſoren Stoiber md Ge 
meinharbt. Geſchworne: Joſ. Geiger, Joſ. Frohn⸗ 
hofer, Kaſpar Emslander, Georg Seubl, Feltr Hilz, 
Cajetan Wocheslander, Joſ. Lammer, Joſ. Oswald, 
Joh. Mich. Schropp, Beno Aſen, Joh. Nep. Stangl⸗ 
maier, Georg Reindl. Staatsanwalt: Der k. Appell.⸗ 
Gerichtsrath Leeb. Bertheidiger: Concip. Krieger. 

Die letzte Verhandlung des ſiebenten Schwurgerichts 
dahier bildet noch das Verbrechen der Körperletzung mit 
erfolgten Tode. Bernhard Grebmaier, 44 Jahre 
alt, lediger Schuhmachergeſelle von Pfeffenhauſen iſt 
nämlich beſchuldigt, das Verbrechen ber Körperverletzung 
mit erfolgter Tödtung an dem Söldnerſohne Joſeph 
Kaufmann von Hintlaber am 2. Sept. 1849 verübt 
zu haben, wurde wegen dieſes Verbrechens auch durch 





apell.⸗gerichtl. Erlenntniß vom 17. April 1850 vor das 
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Schwurgeriht verwiefen und ſteht num heute ald Ange 
flagter vor dem Gerichte. Die Tpatgefhichte ift fol 
gende: Am Sonntag den 2. September 1849 waren 
Abends in dem Wirthshauſe des Poſthalter Erlader in 
Pfeffenhauſen fehr viele Gaͤſte und unter andern aud 
der Söldnersfopn Zofepp Kaufmann von Hintlaber 
und feine beiden Stiefbrüder Peter und Alois Paints 
ner, welche ſich ſehr exceffiv benapmen und immer 
Händel ſuchten. Mit dem gleichfalls anwefenden Schuh⸗ 
madhergefellen Bernhard Grebmaier von Pfeffenpaufen, 
der mehrere Tage zuvor vom Sölbnersfohn Joſ. Kaufs 
mann auf öffentliher Straße thätlih beleidigt worben 
war, hatten fie aber an diefem Tage nichts zu ſchaffen. 
Nachts zwifhen 10 und 11 Uhr ging Joſ. Kaufmann 
vor das Gaftwirthehaus heraus, um das Waſſer ab- 
zufchlagen und wie er von da wieder zurüdfehrte, lam 
ihm im Gange zwifchen der Schenfftube und ber Haus» 
thüre ein Burſche entgegen, welder mit ihm nahe bei 
der Hausthüre zufammentraf, ihm nah Furzen Wort: 
wechfel zwei Meflerfiige und zwar ben einen in ben 
Unterleib und den andern in den Oberſchenkel verfegte 
und hierauf zur Hausthüre hinaus und davon lief. Joſ. 
Kaufmann fehrte in’ gefrümmter Stellung und feine beis 
den Hände an die Bauchgegend haltend in bie Gaſtſtube 
zurüd, erzählte fogleih den noch anweſenden Gäſten, 
baß er geftochen worden ſey und bezeichnete ald Tpäter 
den Schuhmadergefellen Bernhard Grebmaier und gleich 
darauf ſtürzte er zu Boden und verfhieb auch fogleic. 
Bei der Tags darauf unter Zuziehung des k. Gerichts⸗ 
arztes Dr. Müller vorgenommenen Yeichenfeftion ergab 
ſich: 1) daß die Stihmwunde, welde of. Kaufmann in 
den Unterleib erhalten hat, in ber Mitte der Linfen 
Weide in vertifaler Richtung in die Bauchhöhle einge 
drungen war und bieburd nicht nur das Bauchfell und 
3 Eingeweide der Unterleibs-Eavität verlegt, fondern 
auch die Unterbauchfchlagader Carteria abdominalis) beis 
nabe ganz durſchnitlen worden; diefe Wunde im LUnters 
leibe klafte äußerlih 5 Linien weit auseinander, war 10 
Linien fang und mehrere Zoll tief. 2) Die Stihwunde 
am linken Dberfchenfel von der vordern Spige bes 
Darmbeins 2 Zoll nach abwärts entfernt fand A Zoll 
weit auseinander, war 1 Zoll lang und 3'/, Zell tief 
umd erfiredt fih nah der Richtung des fogenannten 
Scneidermusfels in beffen Fafern, obne irgend einen 
benachbarten Theil zu verlegen, Nah dem gericdts- 
ärztlihen Gutachten des Dr. Müller vom 18, Sept. 
1849 war die legterwähnte Wunde an und für ſich nicht 
gefährlich und hätte mit Hilfe der Ehirurgen wieder ger 
beift werben fönnen; dagegen erflärte er die Stihwunde 
am Unterleib für nothwendig und ihrer allgemeinen Nas 
tur nach tödtlich und fein Öutachten lautet fofort das 
bin, daß Joſ. Kaufmann in Folge der Stihwunde am 
Interleibe eines ſchnellen Todes durch Berblutung ge- 


ftorben fey. Weiters ſprach fih ber fol. Gerichtsarzt 
dahin aus, daß das verlegende Inſtrument ohne Zweifel 
ein ftehendes und zugleih fharffheidendes Meffer ge 
wefen fey, wie fih aus der reinen fharfen Trennung 
der Weichtheile bei den fraglichen Wunden deutlich ent 
entnehmen laſſe. 

Bernhard Orebmaier , welder in ber Borunter- 
ſuchung hartnädig Täugnete, geftand heute zu, am frag« 
lichen Tage dem Joſ. Kaufmann diefe beiden Wunden 
zugefügt zu haben, behauptet aber, fih im Stande der 
Norhwehr befunden zu haben, indem ihn Kaufmann im 
Hausflege angepadt, gefioffen und fo bei der Gurgel 
gepadt habe, daß er von Sinnen gefommen ſey und um 
fih von der gewaltthätigen Kauft des Kiermayer zu bes 
freien, nicht anders zu helfen gewußt habe, als daß 
er fein Schnappmefler zog und damit dem Kaufmann 
ein Paar Stihe verfepte. Ferner gibt Grebmaier an, 
daß er dem Kaufmann, ald dieſer im Hausflege auf ihn 
losging, zugerufen habe, was er benn ſchon wieder 
babe ꝛtc. und ald Kaufmann ihn gurgelte, habe er, Greb⸗ 
maier noch zu ihm gefagt, er folle,ifn gehen Taffen, fonft 
fiehe er zu. Erft als Kaufmann biefer feiner Auffor- 
derung nicht Folge leiftete, habe er wirffih zugeſtochen. 
Zeugen waren bei ber heutigen Verhandlung feine er« 
ſchienen, weßhalb ber fgı. Staatsanwalt fhon vor der 
Bernehmung des Angeflagten auf Bertagung ber Ber- 
handlung einen Antrag flellte, jedoch nur für den Fall, 
daß der Angellagte bei feinem Läugnen verharren und 
fein offenes umftändlihes Geſtändniß ablegen ſollte. — 

Nahdem nun der Angeflagte vernommen warb und 
fein Geftändniß abgelegt hatte, jedoch die Einrede ber 
Nothwehr geltend machte, beantragte der f. Staatsanwalt 
die Berlefung einiger Zeugenausfagen und nahm feinen 
Antrag auf Vertagung zurüd, da der Angelagte ſowohl 
ald deffen Bertheidiger die Öffentlihe Bernehmung ber 
Zeugen nit verlangten und gegen die vom Staatsan⸗ 
walt beantragte Berlefung der Zeugenausfagen feine 
Einwendung machten, Zugleich bemerkte der Angeklagte, 
daß er für feine Behauptung ber Nothwehr feine Zeu« 
gen benennen fünne. Es nahm sofort die Verhandlung 
ihren Fortgang und wurbe außer dem Sektions⸗Proto⸗— 
folle, dem ärztlihen Gutachten, Leumunds » Erhebungen 
und BVermögenszeugniffe noch einige in ber Borunter« 
fuhung abgegebene Zeugenausfagen verlefen. Aus dies 
fen Zeugenausfagen geht hervor, daß Bernhard Greb- 
maier den Jof. Kaufmann geitochen babe; berjelbe Zeuge 
börte aud einen kurzen Wortwechfel zwifchen beiden und 
daß Grebmaier einen Schrei that und zu Kaufmann 
fagte, er folle ihn gehen laſſen. Ebenſo deponirt ein 
anderer Zeuge, welcher erflärte, daß der Burſche, wel- 
her die Tpat begangen hatte, ber Geflalt und Figur 
nah dem Bernhard Grebmaier ganz ähnlich gefehen habe. 

Zugleich ſiellte fih heraus, daß Joſeph Kaufmann, 
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mann, ber übrigens von robuftem, fräftigem Körperbau 
war, nebft feinen zwei Stiefbrübern ein fehr excefjiver, 
rauffuftiger Burfhe war. . Bon einem Geräufe oder 
Handgemenge zwifchen Grebmaier und Kaufmann uns 
mittelbar vor der That bemerften die Zeugen nichts. 

Der f, Staatsanwalt erflärte bie Einrede der Noth- 
wehr von Seite bed Grebmaier für ungegründet, nahm 
aber an, daß berfelbe ohne Meberlegung und Vorbedacht 
in aufwallender Hige des Zornes die That begangen 
babe, behauptet aber, baß bei ber dem Kaufmann beis 
gebraten Verlegung ber Tod als wahrfheinlih vorauss 
geiehen werben fonnte und Fagte fomit den Bernharb 
Grebmaier des Verbrechens der Körperverlegung . mit 
erfolgtem Tode, verübt an Joſeph Kaufmann und zwar, 
daß ber Tod als wahrfceinlih vorausgefehen werden 
fonnte, an. 

Der Bertheidiger nahın bie Nothwehr an. Er er- 
Örterte, daß aus dem Zufammenhalte der Angaben bes 
Angeflagten mit den verlefenen Zeugenausfagen zur Ge— 
nüge erhelle, daß Grebmaier von Kaufmann angepadt 
war, daß ferners bei der Körperfraft ded Kaufmann 
und bei deſſen gewaltthätigem Charafter — nad ben 
Erhebungen war derfelbe auch in ber ganzen Gegend 
gefürdtet — Grebmaier bei feiner ſchwächlichen Conſti— 
tution das Schlimmfte zu fürdten hatte, und daß über: 
haupts demfelben fein anderes Mittel zur Rettung ge: 
geben ward, Zugleich erklärte ber Vertheidiger, daß 
wenn man au annehme, Grebmaier habe bie Gränzen 
der erlaubten Nothwehr überfchritten, man biebei au 
nur annehmen fünne, er habe bieß aus übermäffiger Furcht 


ıc. gethan. Ferners will der Vertheidiger, falls von 
den Geſchwornen die Nothwehr mirflih nicht angenom⸗ 
men werden könnte, nur das Vergehen der fahrläfſigen 
Tödtung in vorliegendem Falle ſehen und behauptet 
ſchließlich für den ſchlimmſten Fall, daß ber Tod bes 
Kaufmann als wahrſcheinlich nicht vorausgefehen wer⸗ 
den konnte. 

Von den den Geſchwornen vorgelegten Fragen ging 
die erſte auf Körperverletzung mit erfolgtem Tod, ver 
übt mit Vorbedacht und Leberlegung; bie- zweite auf 
baffelbe Verbrechen, jedoch ohne Vorbedacht in aufwal« 
lender Hige des Zorns, bie britte ob ber Tod als 
mwahrfcheinlih vorausgefehen werben fonnte; bie. vierte 
auf das Vergehen der faprläffigen Tödtung. Die Ges 
fhwornen unter ihrem Obmanne Joh. Mid. Schropp 
bejahten die zweite und verneinten die erfle und britte 
Frage; bie vierte Frage fiel weg, 

Hierauf beantragte der f. Staatsanwalt dreijährige 
Arbeitshausftrafe. gegen Bernhard Grebmaier. 

Der Vertheidiger hält zweijährige Arbeitshausfirafe 
für genügend. 

Der Schwurgerichtshof verurtheilte den. Berkhard 

Grebmaier zu 2 Jahren Arbeitshausftrafe, 
Hiemit endete bie fiebente Schwurgeridts - Sigung 
für Nieberbayern, gefchloffen mit einer Anrebe bes 
Schwurgerihts:Präfizenten an die Gefhwornen, welde 
von dem Gefhwornen und Goncipienten Paul Rieder 
erwiedert wurde. 





Verantwortlicher Nedafteur: Joh. Bapt. Planer. 





Bekanntmachung. 


Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 9. April 1850 wird veröffentlicht, daß die Agentie für 
die Münden-Rofenheim- Salzburger Eiſenbahn vorläufig übernommen haben in 


Abensberg Herr Freitag, k. Unterauffhpläger. 
Adelholzen Hr. Mayr, Gg., Badinhaber. 

Aibling Hr. Koͤgerl, Landgerichts-Oberſchreiber. 

Aichach Hr. Rieger, J. M., Kaufmann. 

Altötting Hr. Dunſt, Fr., Gaſtgeber. 

Amberg Hr. Wimpeſſinger, Gg. Kaufmann. 

Ansbach Hr. Schübl, Wilh., Kfm. 

Aſcaffenburg Hr. Rigel, ©. F., Kim. 

Au bei Münden Hr. Hopf, Joſ. funkt. Magiſtr. Caſſ. 
Auerbad bei Thumbach Hr. Helmreih, Chr, Fr. Holsm. 
Augsburg Hr. Lampart und Comp., Buchhändler. 
Bamberg Hr. Eyfelein, Oscar, Kfm. 

Bayreuth Hr. Dilchert, F. C., Kfm. 

Berchtesgaden Hr. Klausner, Conr., Holjwaaren: Verf. 
Dinswangen Hr. Neuburger, L., Handelsm. 
DBreitbrunn am Chiemfee Hr. Schmitter, J., Schullehrer. 
Brud bei Fürftenfeld Hr. Wagner, Gemeindevorfieher. 
Dingolfing Hr. Hundpammer, J. 2. 

Donauwörth Hr. Thoma, M. J., Buchbinder. 


Erding Hr. Kraus, M. 3., Chef der Brandſtetter'ſchen 
Handlung. 

Erlangen Hr. Schmidt, Fr., Kfm. 

Freifing Hr. Oberlinbober, J., Kfm. 

Fürth Hr. Gebhardt, C., Kaufmann. 

Füßen Hr. Schoß, 3. N., Stadtſchreiber. 

Griesbah Hr. Egger, 9. A., Kfm, 

Günzburg Hr. Koller, I. N., Kfm. 

Holzfirden Hr. Seidl, M., Kfm. 

Immenſtadt Hr. Frey, Conſtant., Kfm. 


Ingolftadt Hr. Kraft, I. N., Kfm. 


Ingolſtadt Hr. VBornberger, 3. G., Gaſtgeber. 
Kaufbeueen Hr. Mitt, 3. M., k. Unteraufſchläger. 
Kellpeim Hr. Köfller, B., Kfm. 

Kempten Hr. Hartınann, Fr. Zav., Magiſtratsrath. 
Kempten Hr, Dürr, ©., Kfın. 

Kigingen Hr. Probft, Eduard, Kfm, 

Krumbah Hr. Kober, Fr. J. Lithograph. 

Landau a. d. Iar Hr. Mayer, Joſ. Ehorregent, 
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Landsberg Hr. Wittmann, H., Kaufm. Rothenburg a, db. T. Hr. Leybold, J. S., Kfm. 
Landshut Hr v. Zabuesnig, Ehef der Thomann'ſch. Buchh. Rottenburg bei Ergoltsbah Hr. Morafch, M., Kfm. 
Lauingen Hr. Sprgenftein, W. v., Kfm. u. Mag.⸗Rath. Shrobenhaufen Hr. Linhard, W., Kfm. 


Lindau Hr. Pfifter, Ed. und Friedr. v., Kflte. Schwabmünden Hr. Hartmann, Yof., Privatier. 
Lindau Hr. Ruppredht und Comp., Kilte. Schweinfurt Hr. Trillpaas, A., Kfm, 

Memmingen Hr. lauf, Tob. Kfm. Siegsdorf Hr. Manhart, 3. G., Handelswm. 
Miesbah Hr. Karlinger, Joſ., Kfm. Simbach Hr. Rüger, B., Kfm, 

Mindelpeim Hr. Rothenfelder, f. Unterauffhläger. Starnberg Hr. Piller, Kfm. 

Neuburg, Hr. Koch, 4. Kaufm. Straubing Hr. Windorfer, 3. B., Kfm. 
Neumarkt bei Nürnberg Hr. Niebermayer, J. N. Straubing Hr. Mayr, Joſ. Dr., Apothefer. 
Nicberafhau Hr. Lechner, Ehrift., Kfm. Teiſendorf Hr. Gruber, Joſ., Kfm. 
Rördlingen.Hr. Schnizlein, Aug., Kfm. Tirſchenreuth Hr. Müller, €. H., Spinnereibefiger. 
Nürnberg Hr. Förberreuther, 3. A., Kfın. Tittmoning Hr. Poſchacher, Fr. Xav., Kfm. 
Dettingen Hr. Gänfler, Seb., Kfm. Ti Hr. Winhard, f. Auffhläger. 

Pappenheim Hr. Meyer, Lorenz, k. Auffhlag-Einnehmer. Traunſtein Hr, Wispaur, 9. D., Kfm. 
Pfaffenberg Hr. Seig, 3. R., f. Auffchläger. Traunftein Hr. Sartori, C., k. Aufſchläger. 
Pfaffenhofen a. d. Iſar Hr. de Crignis, Easp., Kfm. Troſtberg Hr. Aigner, 3. ©., Kfın. 

Pfarrlirchen Hr. Sinzinger, 3., ſtaufm. Türfpeim Hr. Adorno, Fr. Xav., f. Poferpebitor und 
Regendburg Hr. Braufer, G. H., Kim. Handeldmann, 

Reihenpall Hr. Zeliner, A., Kfm. Weiler Hr. Kiene, I. F., Gaſtgeber. 

Rofenheim Hr. Wagner, 3., Kfm. Wolfrathshauſen Hr, Kerl, Friedr. 

Roth Hr. Le Pair, 8. C. Kfm. Wurzburg Hr. Hirſch, 3. 3. v., Banguier. 


Weitere Ernennungen werben nadfolgen. 

Sowohl bei diefen ſänmtlichen Agenten, als im Bereind-Burcau (Promenapeplag Nr, 18.) in Münden 
fönnen fernere Betheiligungen erflärt und bie 

am 1. Juni 1850 beginnenden Einzahlungen 
geleiftet werben. 

Die Agenten find ermächtiget, bie an fie bezahlten Bereindbeiträge zu quittiren. 

Ueber die vor erfolgter Conftituirung des Bereind-Direftoriumd geleifteten vollen und Zahred- Einzahlungen 
werben nad ben tranfitorifhen Beſtimmungen der Allerhöchſt genehmigten Sagungen vom 4. März 1850 Interims- 
quittungen ausgefertiget und feinerzeit vom Direktorium gegen nah $. 38 der Sagungen ausgefertigte Duittungen 
und Haupticheine umgewechſelt. 

Diefe Interimsquittungen fowie alle Ausfertigungen und hierauf bezüglichen weiteren Befanntmadhungen 
werben von dem Conceffionsinhaber Herrn Ritter von Maffei und zwei Mitgliedern bed proviforifhen Comité 
unterzeichnet werben, wozu die Herren Comite-Mitglieder 

Faulſtich, Haindl, von Hirſch, Schuh, Dr. Simmerl und von Sutner 
eommittirt find, von denen je zwei unterzeichnen, 
Münden den 10. Mai 1850; f 
Das proviloriche Eomite 
des 
Mürnchen⸗NRoſenheim⸗Salzburger: Eiſenbahn⸗Vereins. 
Faulſtich. Haindl. v. Hirſch. Graf Poeci. Riemerſchmidt. Dr. Schauß. Schuh. G. Sedlmapr. 
Dr. Simmerl. v. Sutner. v. Bogel. 


Die unverhofft ſchnelle Abberufung | ner Vaterſtadt Landshut ein recht herzli⸗ 
an meinen neuen Beflimmungsort | ches Lebewohl, mit ber ergebenen Bitte, 
machte ed mir wahrhaft unmöglih, |mih und meine Familie in Ihrem 
* allen meinen lieben, verehrten I freundlicher Andenken zu behalten. 

reunden perfönlich Abſchied nehmen Landshut den 20, Mai 1850. j s 
zu fönnen. Ih fage Ihnen er j 3. Pfifter, Ertennilifeit um gefällige Zurüdtgabe, 
gleih wie den edlen Bewohnern mei⸗ k. Poftverwalter in Eichftädt, | Altſtadt Nr. 73 im Laden, 


Drud und Berlag der Zof. Thomann’fhen Buhpandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


Bergangenen Sonntag den 12. 
ald am Wanderer - Daifeft blieb im 
Brennerfhlöffel ein grünfeidener Son⸗ 
nenfhirm liegen. Dan bittet gegen 
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BF Die Randshuter Zeitung“ erſcheint mit Ausnahme der Sonns um Yeiertage taäglich. — Bei Infjeraten wird der Ran 
einer breifpaltigen Zeile mit 2 Rreugeru berechnet. Die Zeitung: foftet in ganz Bayern vierteljährigöd ft, Allek. Boftämter nehmen Beftellungen an, 
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* (Den 20. Mai.) Seit zwei Jahren, fagten wir 
neulih einmal, buldet Deutſchland tantalifhe Qual und 
nimmer fann ed Labung und Troft finden. Reichstage 
zu Franffurt und Erfurt, zahlreihe Kammerverhandlun⸗ 
gen, blutige Straßenfämpfe,, biplomatifhe Verhandluu⸗ 
gen, zahlloſe Zeitungsartifel, dringende Wünfhe und 
herzinnige Seufjer — alles vergebend. Deutſchlands 
Lage ift trauriger als je, Gefahren von innen und au— 
fen drohen immer färfer und fein vettender Engel will 
nahen, Zi Niemand, der und das tragifche Raͤthſel, 
genannt die „beutfhe Frage”, löst? , Ziehen wir bie 
Geſchichte zu Rath; aus der Vergangenheit erwächst ja 
die Gegenwart und Zufunft, Unter Karl des Grafen 
Herrſchaft waren die Deutſchen das univerfalpiftorifche 
Boll. Das deutſche Reich erfreute fih völliger Einheit, 
ohne die Rechte und Eigenthümlichkeiten feiner Glieder 
unter bie Füße zu treten; geſchirmt war es durch eine 
kräftige Wehrverfaſſung. Welchem Stärfern auf Erben 
mochten die Paͤbſte die Schirmvogtei über die Kirche 
anvertrauen, ald bem gewaltigen Herrfcher diefes Reiches ? 
Doch ging bdiefes Reid in Trümmer, ober unter ben 
Sachſen, Saliern und Hobenftaufen ftellte bald 
ein neued zweites, faſt mit minder mächtiges ſich ber. 
Diefes ftarfe, große Deutſchland verband feine Glieder 
und Theile dur das entwidelte Lehensſyſtem zur Ein- 
heit; ed war aber nicht bloß ftarf, es war auch rei. 
Wohlhabend ſchon durch die Erzeugniffe feines Bodens, 
gingen auch die Strafen des Weltbandels durch fein 
Gebiet. Seine kirchlichen Bauten, feine Kunftfhäge, feine 
herelihe Sprache, fein eigenthümliches Recht, feine Kunſt 
umb Poeſie geben Zeugniß von ber DBlüthe damaliger 
Zeit. Im ganzen Berlaufe dieſer Zeit ſtand Deutfch- 
land immer in Mitte der Geſchichte. Nach dem gros 
Ben unheilvollen Zrwifchenreihe war diefer Glanz vorüber. 
Der erſte Habsburger bändigte zwar die Maſſe gähren- 
der Elemente, aber die univerſalhiſtoriſche Stellung war 
diefem Deutihland verloren; fein Kaifertbum war nur 
mehr ein Schatten Das Fauſtrecht fam an bie 
Tagesordnung, aud die Raifer dachten haupifählih an 
die Bermehrung ihrer Hausmacht. Deurfhland bereits 


geſchwãcht, vermochte nur mehr mit Mühe, äußere An⸗ 
griffe abzuwehren und. bereits gingen Provinzen verforen. 
Deutſchlands Stem fanf, 

Jetzt fam bie Reformation und nun fhnitt bie Spals 
tung. ind innerfte Mark hinein, die Gemüther entfremde- 
ten fi im religiöfen Gegenfage; die Stämme theilten 
ſich nad ihrer Ueberzeugung. Der Süden Deutſchlands 
blieb vorwiegend dem alten Glauben treu, ber Norben 
fiel dem neuen zu, Ein achtjähriger Bürgerfrieg unter 
Earl V, war die nädhfte, der fhredlihe dreißigiährige 
Krieg die weitere Folge, Deutſchland wirb zum Spiels 
ball und zur Beute ber Fremden, das Reich löst 
fih in ein Gemengſel unabhängiger Staaten 
auf, eine formlofe, ungeflalte Maffe bildend. Provin« 
jen inzen gehen verloren und nad bem fieben» 
jährigen Kriege, ben Friebrih von Preußen mit dem 
Haupte des Neihes führt, neigen die Dinge mit Madıt 
zum Untergange. Deutfhland wird immer ſchwächer. 
Da brach die franzöfifhe Revolution herein und machte 
dem; militäriihen Kaifertpume Napoleons Bahn, Das 
Schwert diefed Mannes ging über alle Lande, Konnte 
die Ohnmacht des beutihen Reiches ipm widerſtehen? 
Unter feinen gewaltigen Tritten brad ed zufammen! 

Und dieſes ohnmächtige Neid, ohnmächtig durch die 
Schald feiner eigenen Söhne, franf und fiech bis zum 
Topf, fol nun durd papierne Berfajfungen oder durch 
verglüftende, ihm vollends den Todesſtoß gebende Revo 
lutiön plöglih wie durch einen Zauberfhlag groß und 
mädtig und einig gefchaffen werden! Wahrlich vers 
geblihes Mühen! Hier gibt ed nur zwei Wege: klare 
unverhohlene Selbfterfenntniß und damit verbundene uns 
—* Schritt für Schritt gehende, eutſagende, eis 
ferne, tiefinnerfte Selbfibefferung oder ben Sturm gro- 
Ber Weltereigniffe, welcher alles Faule, Angefreffene und 
Abgeftorbene unerbittlih wegfegt und fo ben Stamm 
fähig macht, fid wieder fefter zu wurzeln, zu fnospen, 
zu grünen und zu blühen! Deutſchlands Zuftände ha— 
ben ſich feit mehreren Jahrhunderten fo zum Uebel aus» 
gebildet, daß Palliative nimmer ausreichen; auf dem 
bisherigen Wege fann ed nimmer geben, dem Uebel 
muß bie Art an die Wurzel gelegt werben! Wir ges 


— 4852 — 


ben bie Hoffnung für Deutſchland nicht auf, aber zuerſt 
muß fein Schuldbuch vernichtet feyn; dann wirb Ger- 
mania wieber neuverfüngt im Glanze der Morgenfonne 
und unter dem tonreichen Gefange der Vögel durch ihre 


Eichenhaine wandeln! 
Deutſchland. 


Baperm 

Münden, 13. Mai, Bir fönnen die Nachricht 
geben, daß das eiferne Dampfboot aus ber Mafıhinen- 
fabrif Hirfhau bie Reife an feinen Beftimmungsort 
glüdlih zurüdgelegt hat. 

‚München, 18. Mai. In der Donnerflagsverfamm- 
kung bed Dauptvereind für conftitutionelle Monardie und 
zeligiöfe Freiheit wurde zuvörderſt auf den Vortrag bed 
I. Borftandes befähloffen, eine Danfadrefie an S. M. 
den Kaifer von Defterreih für die der Kirche wieber- 
gewährte Freiheit abzufenden. 

Münden, 18. Mai. Stopfers Leichnam iſt be- 
fanntlih nach einer halben Stunde in bie Anatomie ger 
bracht worden. Dort machte man galvanifhe Berfude 
an ihm, bie wirflih aud diesmal die bekannten ſchein⸗ 
baren Wieberbelebungen der Augen, Arme, Athmungs⸗ 
organe u. f. w. hervorbrachten. 

Münden, 20. Mai. Seit einigen Tagen befindet 
fi auf einem Ausfluge aus Tirol und Vorarlberg, wo 
er die dortige Artillerie fommandirt, der f. FE Affilleries 
major von Truka bier, befannt durch feine ausgezeich⸗ 
nete Führung der Beſchießung Venedigs von Malghera 
aus, (N. M.⸗Ztg.) 

Münden, 20. Mai. Diefen Bormittag wurde 
nachträäglich Nro. 58 des Eilboten auf Grund des Art. 
19 und 26 des Preßgefeges (Beleidigung der Kammer, 
der Regierung) mit Beſchlag belegt. 

Augsburg, 20. Mai. Heute Morgens hielt Se. 
f. Hoh. Herzog Mar, der fchon längere Zeit auf einer 
SInfpeftiondreife der Landwehr von Oberbayern begriffen 
if, Infpeftion über das Landwehrbataillen von Frieds 
berg. Viele Hiefige Landwehroffiziere, fo wie auch Men— 
fhen aus allen Ständen firömten maſſenhaft nad Frieb- 
berg, indem Friedberg auch ein Feines Vollsfeſt auf den 
benachbarten Fluren veranftaltet hat. — Die Saaten 
find in Folge der dur den ganzen Lenzmonat anbhaltens 
den Näffe und Kälte zwar etwas zurüdgeblichen, aber 
Landwirthe fagen, ed fey deßhalb daran noch nichts 
verborben. Gott gebe uns ein gefeguetes Jahr! (Lechb.) 

Sähleswig-Solftein. 

Lübeck, 15. Mai. Go ftänden wir benn aller 
Wahrſcheinlichkeit nah wieder am Vorabend friegerifher 
Ereigniffe! Die Dänen vermerfen bie annehmbarften 
Borfchläge, welche ihnen die Preußen machen. Die dä— 
nifhen Kriegsſchiffe find zum Auslaufen bereit; Die 
Lanbarmee macht fih auch fertig, wie auch die Schles⸗ 


wig-Hoffleiner lets bereit find vorzuräden, um ihre 
Sade mit den Dänen allein auszufedhten. Die Preußen 
wollen fih aus der Sache und daher bis an die Eibe 
zurüdziehen, 

Grsßh. Rugemburg. 

Zuremburg, 13. Mai, Geflern wurbe in einer 
zahlreihen Berfammlung des Bürger» und Piusvereins 
mit großer Freudigfeit der Beſchluß gefaßt, an ben 
Kaifer von Defterreih wegen feiner Erlaffe über die 
Rechte und Freiheiten der Kirche eine Danfadreffe zu erlaſſen. 

Zuremburg, 16. Mai. Die Miffionen der Redemp⸗ 
toriften dehnen fih immer weiter aus über das Land 
und fliften fehr viel Gutes. 

Preußen 

Berlin, 17. Mai. Sämmtlihe preußifche Trup⸗ 
pen im Großherzogthum Baden haben am 18, d. Mis 
Ordre erhalten, ſich fortwährend fertig zum: Abmarſch 
zu halten, um im Falle einer franzöfifchen Revolution 
die Rheinübergangspunfte zu befegen. 

Breslau. Das apoftolifhe Benehmen unfered Fürft 
bifhofs in Beziehung auf den Berfaffungseid ift auch 
in ber Ferne nicht ungeachtet geblieben. Der hl. Bater 
hat dem wachſamen Hirten vor einigen Tagen durch 
Depeſche ein fehr anerfennungs« und liebevolles. Breve 
überbringen laſſen. (D. B.:9.) 

Defterreihifhe Monardie. 

Wien, 18. Mat. Unter den’ vielen Feſtlichteiten, 
weldhe dem Kaifer zu Epren in Trieſt gegeben wurden, 
ift die nachfolgende wohl eine der eigenthümlichſten. Der 
Pompiersfommandant Sigen zündete fein eigenes Haus 
an, um die Mandvers feiner Leute zu zeigen. Trogdem, 
daf der Brand fehr ernft ausſah, war er doch innere 
bald einer halben Stunde gelöſcht. (M. M. 3.) 

Trieft, 15. Mai. Die Reife Sr. Maj. des Kai⸗ 
fers ift ein wahrhaft großartiger Triumphzug. Höchſt 
erfreulih und beruhigend ift der vortrefflihe Geift, den 
die ganze Bevölferung Steyermarls, Kraind und bes 
Küftenlandes Trieft an den Tag le;t. In Trieſt find 
bei feinem Erfcheinen die Evviva's und Zivio’s (Reber 
hochs) wahrhaft betäubend. Die Feſte find über alle 
Beſchreibung herrlich. 

Der hochwurdigſte Hr. Fürfibiihof von Breslan, 
Melhior von Dievenprod, hat in Bezug anf bie. 
faiferlihen Verordnungen vom 18. und 23. April an. 
feinen Klerus und an feine Didzefanen öſterreichiſchen 
Antheils einen Hirtenbrief erlaffen, aus dem wir hier. 
folgende Stellen mittheilen und bervorheben: 

„Und — frage id — fonnte man wohl ben für 
ihr Amt und ihre Lehre verantwortlihen Biſchöfen die- 
fed Recht (an ihren Klerus und ihre Gemeinden ohne 
vorläufige Genehmigung der Staatsbehörden Ermahnun« 
gen und Anordnungen zu erlaffen) vorenthalten in einer 
Zeit, wo ed jedem täglich geftattet ift, durch bie Dreffe 
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auf Tauſende und Hunberttaufenbe belehrend oder ver⸗ 
führend einzuwirfen, und- aus verborgenem Winfel, opne 
Ramen, ohne Buͤrgſchaft und häufig ohne Beruf über 
die widtigften und heiligſten Dinge abfpredend zu urs 
theilen? Konnte unter einer Berfaffung, welche von 
Seite des Staates „bie Wiſſenſchaft und ihre Lehre frei 
erklärt”, eine offiielle Staats-Eregefe fetgehalten, vers 
theidigt werben, melde dem göttlihen Senbungsworte 
Epriki an feine Apoftel und ihre Nachfolger, die Bi⸗ 
ſchöfe: „Mir it alle Gewalt ‚gegeben im Himmel und 
auf Erben; barum gehet hin und lehret alle Völfer, 
was Jh euch befohlen habe’, von Amtswegen bie er- 
tlaͤrende Randgloffe beifügte: „in Deſterreich iſt diefe 
Gewalt nicht unbedingt anerkannt; bier lehren bie Bi- 
ſchöfe nur, was die (achtzehnhundert Jahre. fpäter ger 
fommenen) Staatd-Zenforen gutheißen ?' 

„Wundert Euch nicht über dieſe unverbfümte Dar» 
fellung einer Wahrheit, die an fih fo furchtbar ernft 
in ihrer Berfennung ſo unheilbringend if.‘ 

Sodann wird in der farferlihen: Entfchliegung, auf 
den begründeten Antrag des Minifteriums , der farholis 
fhen Kirche, die ja ihre Angelegenheiten ſelbſtſtaͤndig 
ordnen und verwalten foll, dem entfprehend aud die 
felbfteigene Handhabung ihrer inneren, gefeglih geord- 
neten Disciplin zuerkannt. Zugeſtändniſſe, welde bei 
jeder geregelten Geſellſchaft fih von felbft verfteben, 
Rechte; welche die Kirde Gottes ein Jahrtaufend vor 
dem Entfiehen aller heutigen Staaten befelfen und ge: 
Abt vom Anfang an, felbft unter dem graufamen Drude 
biutiger Berfolgung, und für deren Berfümmerung fein 
noh fo mohlgemeinter Staatsfhug fie zu entfhädigen 
vermag, fo wenig einem. gefunden Leibe fein innerer 
organifcher Lebenshaushalt durch äußerlihe auch noch fo 
fünftlihe Apparate erfegt werden kann.“ 

Auf die Einwürfe und Deflamationen, welde nament- 
lich von chriſten- und kirchenfeindlichen Blättern gegen 
die faiferlihen VBerorbnungen erhoben wurden, erwiedert 
der Hirtenbrief unter Anderm Folgendes: „So verſtehen 
die vorgeblihen Herolde der Freiheit dieß ihr Idol, daß 
fie den erften wichtigen Schritt, den ein gewiflenbaftes 
Minifterium einem hochherzigen Fürften in Erfüllung 
eines feierlich gegebenen Wortes zur Verwirklichung ber 
wahren Freiheit anräth, dis eine-VBerfündigung an bie- 
fer Freiheit, ald einen Rüdfhritt zu bezeichnen, ja als 
eine Pflichtverletzung zu mißdenten und anzuflagen ſich 
nicht ſcheuen. Mögen fie denn, anftatt ber verdächtigen 
Prieſterſtimme, die Worte eines großen Geſchichtsforſchers 
und vielgeprüften Staatdmannes vernehmen, die er 
Nichtkatholit) vor wenigen Tagen feinem, an bemofra- 
tifher Freiheit frampfpaft verfiechenden Volke zurief: 
„Bahnfinn iſt's (ſprach Guizot zu Paris), bürgerliche 
Freiheit und Bolfsherrfhaft durch Nachlaß von ber 
Strenge ded Glaubens und- der Sitten verbreiten zu 


wollen. Starle Glaͤubigkeit und firenge Sitten find für 
bie Demofratie und bie Bolfsfreipeit ımerläßlic.... Wie 
bad Chriſtenthum das Geheimniß des Glaubens, der 
Liebe und der Hoffnung beſitzt, fo befitzt es auch mehr 
als irgend was die wahren Geheimniſſe der Ordnung 
und der geſellſchaftlichen Wiedergeburt... „Madet 
Chriften, denn Epriften braugt unfere Ge— 
ſellſhaft!“ — Hat wohl die fonftitutionelfe Monar: 
hie andere Lebensbedingungen ? Gewiß nicht! auch fie 
braugr Chriſten, und nur die Kirche in ihrer freien Ents 
wicllung fann fie ihr geben!’ 
j Italien 

‚Turin. Am 10, Hat bie Anflagefammer mit vier 
Stimmen gegen eine entſchieden, daß gegen den Erz- 
biſchof von Turin ein ſtrafrechtliches Berfahren einzu⸗ 
leiten ſey. 
Frankreich. 

Paris, 15. Mai. Wenn der Schweif fortfährt, 
dem Kopf zu geboren, dam ſcheint trog der unver 
fennbaren Aufregung in den Vorfläbten eine ernſtliche 
NRupeftörung in der Hanptitadt einfiweilen nicht zu fürch⸗ 
tem fepn, denn es {ft offenbar, daß der Pan der Des 
magogen barauf hinausläuft, die Regierung und die Kam⸗ 
mermehrpeit durch Petitionen und Drohungen einzuſchüch⸗ 
tern und wenn nichts deſtoweniger die Veränderungen 
des Wapfgefeges befihloffen werben, die Steuerverwei- 
gerung, ober was baffelbe ift, den Aufftand in den Pros 
vinzen einzuleiten. Geht dann da Alles drüber und 
drunter, dann foll erft in Paris fosgefchlagen werben. 

Paris, 16. Mai. Die Spannung wird tagtäglich 
firaffer, Die Aufregung ber Gemüther if groß. Wir 
gehen einer Kataftrophe entgegen. inftweilen ſetzt die 
Regierung ihren Kreuzzug gegen die demokratiſchen Zei: 
tungen fort, 

Paris, 17. Mai. Seit geftern lauten die Nach— 
richten viel friegerifiher. Die Stadt ift voll von Ge: 
rüchten, viele falſch, viele übertrieben, und opne Zweifel 
mande wahr. 

Paris, 18. Mai, Der Kommiffionsbericht über 
das Wapfgefeg wurde heute von Herrn Leon Fauder 
verlejen. Derſelbe it dem Geſetz günſtig. Die Ber: 
handlung iſt auf Dienftag feflgefegt. 

Paris, 18. Mai. Der König der Belgier über: 
nimmt die Vermittlung der Differenz zwiſchen England 
und Frankreich. 

Türfei, 

Mien, 20. Mai, (Tel, Dep.) Die Konftantinopfer 
Wochenpoſt vom 9. d. bringt die Meldung, dag Bagdad 
ohne Schwertftreih „pacifizirt” worden. Aus Samos 
twird vom 8, berichtet, daß eine Unterwerfungsbeputation 
nach Konftantinopel abgegangen fey. 

in« 
Am 25. Februar erfolgte der Tod des Kaifers 


von Ehina, Taufwang, bes „Ruhms der Vernunft.“ 
Sein Tod erfolgte zunächſt im Folge eines Schreds bei 
einer Feuersbrunft im Palafte zu Peding, der Se. Mai. 
in den Leib gefchlagen. ein Sohn Syi⸗hing ein 19 
jähriger Jüngling beftieg den Thron. 


Vermiſchtes. 

Am 16. d. M. Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr 
brach in der Gegend von Reisbach, k. Laudg. Dingol⸗ 
fing, ein ſtarles Gewitter aus, wobei ſehr große Schloſ⸗ 
fen fielen, die die Feld» und Gartenfrüchte in einem 
ziemlich großen Umfreife vernichtelen. 

“* In der Nacht vom 17. zum 18. d. M. brannten 
die fämmilihen Gebäude des Bauers Kranz Hilz zu 
dangenhettenbach, f. Lbg. Mallersdorf, ab, wobei bad 
Vieh und mehrere Effelten und Habfhaften gereitet 
werben fonnten. Der Brandſchaden wisd auf 1500 fl. 
angefhlagen, 

* Am 16. d. M. brannte das Wohnhaus und bie 
Stallung des Bauers Joſ. Schauer zu Burggrafried, 
f. Log. Regen, ab. Das Vieh und einige Geräthfhaf- 
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ten wurden gerettet. Der Braudſchaden wird auf. 2000 fi, 
angegeben. eo - 
. Beridtigung. In unferm vorgeftrigen Blatte muß 
ed bei Berichtung ber Derorirung bed Präfibialboten 
Hr. Rippels heißen, 20. Mai, ftatt 17. Mai, unb 
erhielt berfelbe die Medaille des Ludwigsordens wegen 
fünfgigiähriger treugeleifteter Dienfte, und nicht, wie irrig 
bemertt wurde, die Medaille des Berbienfiordens ber 
bayerifhen Krone. 
Der quiescirte Gymnaſialprofeſſor Dr. €. F. Ep, 
Dertel, befannt ald Ueberfeger lat. Klaſſiker, der Ver⸗ 
faffer mehrerer Schriften zur. beutichen Lericograpbie, ind« 
befondere aber zur Berbreitung ber Wafferheilfunde, ift 
am 16. d, M. im 85. Lebensjahre zu Ansbach geftorben. 
Kürzlich if zu Berlin ein Mann, der. fih bisher als 
ein burdaus anftändiger Familienvater gezeigt hatte, we⸗ 
gen eines gegen eine junge Prinzeflin des k. Haufes im 
Thiergarten verübten ganz unbegreiflühen Erceffes zum 
Eriminalarreft abgeführt worben. 





— 


Berantwortliher Redaftenr: Joh. Bapt. Planer. 


Bekanntmachung. 


Der Unterzeichnete bringt hiemit zur allgemeinen Kenntniß, daß er die Agentie für den Münden-Rofen- 
heim: Salzburger-Eifenbahn- Berein übernommen hat und bei ihm laut Befanntmahung des proviſoriſchen Eomite 
vom 10, d. Mts. fowohl fernere Betheiligungen angemeldet, ald aud bie 

am 1. Juni 1850 beginnenden Einzahlungen 
geleiftet werben fönnen, womit die freundliche Einladung zur zahlreichen Theilnapme an biefem vaterländifchen 


Unternehmen verbunden wird. 
Landshut, 20. Mai 1850. 


J.B.v. Zahuesnig, 
Inhaber der Thomann'ſchen Buchhandlung. 


Bekanntmachung. 
Nach dießamtlichem Beſchluß vom 
18. ds. wurde die Schließung des 
Arbeiter⸗Bildungs⸗Vereins in Lande» 
put ausgefproden und verfügt, was 
biemit auf den Grund des Gefeges 
die Berfammlungen und Bereine be» 
treffend, Art. 19., öffentlih befannt 
macht 
Landshut am 21. Mai 1850. 
Magiftrat der k. Kreishaupt⸗ 
ftadt Landshut 


fen jenen Herren, welche uns bei dem 
in St. Nifola ausgebrodhenen Brande 
fo thätige Hilfe feifteten, meinen tief: 
gefühlteften Danf auszusprechen, ins— 
befondere den Herrn Sprigenführern, 
den Militär's, Beamten, Studenten, 
und ber ganzen biefigen Bürgerfdaft, 
welche alle nah Möglichfeit arbeite: 
ten, daß weitered Unglück verhindert 
wurbe, während unfer frommes unb 
gutgefinntes Bauern-Bolf feine große 
Religiofität durch Maufaufreißen be: 


Mälzen vellkemmen verficht und eine Caution 
von 1 bis 2000 f. fiellen Faun, wir» eine guie 
Stelle er durch die Brauinfpeltion zu 
St. Belt bei Neumarkt an ber Rott in Oberb. 


In der Sof. Thomann 'fchen Bud: 
handlung dahler ift zu haben: , 


Hochgelobet und gebenedeit fey die al- 
lerheiligfle Dreifaltigkeit! 


Rurıer : 
Vorbericht‘ nebft Andachtsibungen 
allerheil. Dreifaltigkeit 
Erlöfung der gefangenen Chriften; 


als fundete und dadurch einen großen aufgerichtet in vem 
Lokal - Bolizei» Behörde. Beweis feiner Rohheit und Berfun- | chrmürdigen Soreshaufe der wunder⸗ 
D.ı.a fenbeit lieferte. thätigen Jungfrau und Snadenmutter 
— — Ba Lu RR. — Seligenthal 
Bra ifter gefucht! eim Stifte un ofter Se 
Dankfagung! Ginem ihätigen und * Braumeier, |; zu Landshut. 


Ih kann ed nicht unterlaffen, als "melde das untergährige Bier zu brauen und Mit Titelbild Preis 18 fr. 
Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


-Iamdshuter Zeitung. 


Für Wahrheit, Recht und geſetzliche Freiheit. 





Nr. 


Freitag 


13%. 


24. Mai 1850. 





Die „Landshuter Zeitung“ erfcheint mit Ausnahme der Sonn» und Belertage 
igen Zeile mit 2 Kreugern berechnet. Die Zeitung fofet in ganz Bayern vierteljährig 54 fr, Mlek, Poämter nehmen Beitellungen an, 


einer drei 


täglich. — Bei Inferaten wird ber Raum 





Die allgemeine Londoner Induftrieauöftellung. 


* (Den 22. Mai.) Die Gentrals Commiffion zur 
allgemeinen Londoner Induftrieausftellung für das Kö— 
nigreih Bayern hat und das Programm zu dieſer Ins 
buftricausftellung aller Nationen in London im Japre 
1851 zur etwaigen beliebigen Benügung für unfer Blatt 
überfandt; wir theilen daher unfern geneigten Leſern 
das Hauptfählihe daraus mit. 

Der Zwed diefer, von Ihrer Majeſtät der Königin 
von Großbrittanien angeordneten Ausftelung iſt: durch 
eine Zufammenftellung ter Rohprodulte aller Länder, 
fowie der Imduftrie» Erzeuguiffe aller Nationen, eine 
Ueberſicht alles Beftehenden im Gebiete der Induſtrie 
zu erlangen, welde für Künite, Gewerbe, Aderbau und 
Handel von großem Vortheil zu werden verfpricht, ins 
dem im Zufammendafte von Preis und Duafität ber 
ausgeftellten Produfte die größern oder geringern Fort» 
ſchtitte oder der Standpunft der Induſtrie aller Länder 
anfhaulih gemacht wird, Zur Aufnahme der einzuſen⸗ 
denden Gegenftände wird in London ein eigened gegen 
Feuersgefahr gefihertes Gebäude mit einem Flächeninhalt 
von circa 1,000,000 Duadratfuß errichtet, Zur Aus— 
flellung werden folgende Gegenftände ald geeignet be: 
zeichnet: Nobftoffe aus dem Mineral», Pflanzen» und 
Thierreihe, als Erze, Erzflüffe, Stabeijen, Stahl, Bronze, 
Platten, Drähte, chemiſche Erzeugniffe, Subftangen zu 
offizinellem Gebraude, zur Glas⸗, Steinguts und Thons 
waaren-Fabrifation, Steine zu Bauzweden und Geräthen, 
Landbauerzeugniffe, Saamen, Gewürze, Getränfe und 
deſtillirte Beifter, zu chemifchen oder offizinellem Zwecke 
dienende Pflanzenftoffe, Nabhrungspräparate aus dem 
Thierreihe, Arzneiftoffe, Babrifationsftoffe zu Geweben 
und zur Bekleidung, ald Wolle, Haar, Leder, Federn, 
Horn, Perlen, Korallen, Saiten, Farben, Lackarten u. dal. 
Dinge. Ferner find geeignet alle Werfzeuge und Mas 
fhinen; Manufaktur im vollendeten Zuftande, Gewebe 
„und Gefpinnfte, Papiere, Näthereien, Stidereien, Filz. 
arbeiten, Gold» und Silbergeräthe, Stahl- Schloſſer— 
und Mefjerfhwiedarbeiten, Glas-, Porzellain- und Stein- 
gutwaaren, Fabrifate aus Pflanzen und thierifchen Stof- 


fen, Kurzwaaren, Kunſtblumen, Kinderfpielwaaren u. dal., 
Skulpturen, Modelle und plaftifche Gegenftände; kurz 
Ales aus dem Gebiete der Gewerbe, ber Induftrie, des 
Aderbaued und der Rohſtoffgewinnung. 

Die Ausſtellung wird am 1. Mai 1851 eröffnet. 
Die Einfendungen bis in's Ausftellungsgebäude, fowie 
die Rüdjendungen aus demfelben haben auf Koften und 
Rififo der Einfenter zu gefhehen. Zu Prämien und 
Medaillen für die preiswürdigften Gegenftände ift eine 
Summe von 20,000 Pfd. St. (240,000 fl.) beftimmt, 

Baperiſche Induſtrielle, welche die Induftrie-Ausftel: 
fung in London beſchicken wollen, mögen ſich in porto— 
freien Briefen „an den Eentral:Berwaltungs-Ausfhuß 
bed. polptechnifhen Vereins, als Eentral-Commiffion für 
die Londoner Induftrie-Ausftellung in Münden‘ wenden, 
worauf benfelben die nähern Beſtimmungen in einem 
gedrudten Programme mitgetheilt werden, Diefe Ans’ 
meldungen, daß etwas geliefert werden wolle, müffen 
aber längftend bis zum 1. Juli l. 38. gemacht werben. 
Alle Gegenflände werden vor ihrer Abfendung in Be: 
zug auf ihre Zufäffigleit geprüft und mäffen mit einem 
Zeugniffe der Gentral:Commiffion verfehen werden. Bon 
der Eentral-Commiffion wird in London ein Agent er- 
nannt werden, an welchen „fämmtlihe Sendungen adreſ⸗ 
firt werben fönnen und welder nad den Aufträgen der 
Einfender die weitern dortigen Geſchäfte beforgen wird. 
Alſo auf, wer Yuft hat, etwas Ausgezeichneted nad 
London zu liefern! 


Deutſchland. 


Frankfurt, 19. Mai. Man kann überzeugt ſeyn, 
daß ſämmtliche Bundesſtaaten binnen, ber kürzeſten Frift 
im biefigen Bevollmädtigtencongreß repräfentirt 
feyn werden. In Berlin ift man nicht weiter gekom— 
men, ald man vor dem bortigen Congreife war. (N.E.) 

Franffurter Briefe verfihern: zu den in ber legten 
Zeit von einigen Blättern ald abfihtlih ausgeftreuten 
falſchen Nachrichten gehören die, daß fih die Congreß— 
bevolmädhtigten als Plenum conftituirt und ben bis jegt 
nicht vertretenen Staaten eine Präclufivfrift gefegt hätten, 
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Bayern 

+ München, 22. Mai. Die Stägigen Pfingf- 
ferien find vorüber und bie Kammer ber Abg eordneten 
beginnt ihre heutige 115. Sigung mit ber allgemei: 
nen Berathung über bie einzelnen Abtheilungen des 
ungeheuer langen Gefeged: „Die Gerihtöverfaf- 
fung betreffend.” — Die Reichsrathslammer hat 
die Streihung der aus 3 Paragraphen beftehenben erften 
Abtheilung: „Allgemeine Beftimmungen’, beantragt, in 
welcher über die Trennung ber Rechtspflege dur bie 
Gerichte und durch die Amtöpfleger und Notare geſpro⸗ 
hen wird. Die Kammer der Abgsorbneten hat ſich 
dem angefihloffen. Hr. Arnheim if gegen bie Strei⸗ 
dung, und über. biefen Punkt wird nun viel geſprochen. 
Das Ende iſt, daß die Weglaſſung der Iſten Abtbeilung 
von der Kammer genehmigt wird. Die 2te Abthei« 
lung, die jegt zur 1ften wir, handelt: „Bon ber Be⸗ 
ſtellung der Gerichte.“ — Die HH. v. Lerhenfeld 
und Boye wollen mehrere Denennungen der einzelnen 
Gerichte und Beamten verändert wiffen, fo 3. B. ſtatt 
Bezirisgericht — „Landgericht“, ſtatt Kreisgericht — 
Appellationsgericht“, ſtatt Direktor beim Landgericht — 
„Präfident‘, u. m. dgl. Nah Beentigung ber allge 
meinen Debatte nimmt man bie fpezielle über die eins 
zelnen Artifel diefer Abtheilung vor und Art. 4. und 5., 
jegt Art. 1. und 2, ohne weitern Einwand in der Faffung 
des Gefegentwurfed an. Sie lauten: Art. 4. di.) 
„Die Verwaltung ber Rechtspflege in bürgerlichen Strei⸗ 
tigfeiten und Straffahen geſchieht durch Einzelrichter und 
Eollegialgerichte.“ — Art. 5. (2.) „Die Einzelrichter 
find Stadt» und Landrichter. Sie bilden mit dem ihnen 
beigegebenen Gerichtsſchreiber das Stadt» oder Lands 
gericht.“ — Der Art. 6. (3.) heißt nah dem Regie 
rungsentwurf: „Neben dem Stabtrihter werden in den 
jenigen Städten, in welden hiefür ein Bedürfniß be- 
fieht, ein ober mehrere Stadtgerichtsaffefforen angeftellt. 
Auonahmsweiſe fann auch bei einzelnen Landgerichten 
im Falle des Bedürfniſſes ein Afeffor angeftellt wer⸗ 
den.” — Hr. Lang: bringt den jeltfamen Antrag, nicht 
Aſſeſſoren, fondern wenn das Bebürfnig vorhanden if, 
bei einem und demſelben Stadt» oder Landgericht, 
mebrere Stadt» und Landridter mit gleichem Rang 
und gleicher Amtsbefugniß anzuſtellen. Man ſpricht da- 
gegen, weil aus ſolchem Verpäftniffe nichts als Unan— 
nehmlichkeiten und Verwirrungen berausfommen würden, 
allein da heute noch ein großer Theil der Abgeordneten 
von Rechts abweſend iſt, ſtatt auf dem Poſten in der 
Kammer zu ſitzen, wird mit 49 Stimmen von links, 
gegen 45 Stimmen der Antrag angenommen. Hiemit 
fol die Sigung geſchloſſen werben, ald Hr. Lang noch 
einen Antrag bringt, nämlich: „alle auf die deutſche 
Angelegenheit bezüglihen Vorlagen einem Ausfhuß zur 
ſchnellſten Bearbeitung zur Berathung für die Kammer 


zu übergeben.“ — Der Hr. Präfident fehlägt vor, 
biefe Sache morgen weiter zu befpreden, was auch ge» 
nehmigt und bie heutige Sigung geſchloſſen wird. 

Münden, 16. Mai. Wie es heißt, fol für Han- 
bel und Öffentlide Arbeiten ein eigener Minifter 
mit 12,000 fl. Gehalt ernannt werden. Als Kandida⸗ 
ten nennt man Hrn. v. Herrmann. | 

Münden, 2. Mai. Ge. Maj. der König Mar 
wirb fhon heute Abend wieber von Berg zurüd erwar- 
tet; man glaubt, daß dringende Staatsgeſchäfte die Ans 
wefenheit ded Monarchen in der Nefivenz erheifhen. — 
Am Main und Rhein wird das zweite bayerifhe Armee⸗ 
forps ald Beobachtungslorps aufgeftellt; ber Ausmarfch 
diefer Truppen dürfte demnächſt flattfinden. Berichte 
aus Paris veranlaffen diefe Maßregel. 

Münden, 21. Mai. Heute Mittag war Staatd- 
rathsſitzung über die Revifion bes Gemeinde» Edicte. 
Dasjelbe wird ſonach in den nähften Tagen zur Bor- 
lage an bie Sammer ber Abgeorbneten gebracht und 
dadurch einer ihrer bringendften Wünſche erfüllt werben. 
(Allg. Itg.) 

Münden, 21. Mai. Se. Maj. der König 
werben der Frohnleichnamsproceſſion mit dem großen 
Eortöge beimohnen. 

Der „Lechbote“ ſchreibt: Was gewiffe Blätter 
von „Dhnmädtigwerben” mehrerer Soldaten bei ber 
füngfen Hinrichtung mittheilten, entbehrt aller Wahrheit. 
Der bayerifhe Soldat ift wahrlich nicht fo nervenſchwach, 
nit fo verweidhliht, daß ihm die Hinrichtung eines 
Raubmörders Zudungen verurfahen follte! Wer weiß, 
was diefe Ausftreuungen wieder für Nebenabfihten hatten! 

* Landshut den 22. Mai, Die hieſige proteftan- 
tifhe Gemeinde, welde bisher eine Filialgemeinde ber 
obern Stabtpfarrei Regensburg war, iſt durch Refeript 
vom 16, März d. 38. zu einer felbfiftändigen Pfarrei 
erhoben mworben. Der bisherige proteftantifhe Pfarr⸗ 
vifar Herr Karl Aler. Mehrmann iſt jegt zum Pfar⸗ 
rer dahier ernannt. 

Mürzburg, 20. Mai. Heute Vormittag fand im 
hoben Dome dahier wegen ber glüdlihen Rüdfehr Sr. 
Heil. Pius IX. ein feierlihes Hochamt mit Tebeum 
Statt, dem alle Militärs und Civilbeamten, fowie alle 
Corporationen beimohnten. Die Theilnapme der Gläu—⸗ 
bigen war fehr groß und der Dom mit Andãchtigen 
überfüllt. 

Großh. Heften. 

Mainz, 17. Mai. Heute wurden barmherzige 
Schweſtern von Straßburg in das Hofpital im Fürſten⸗ 
berger:Hof eingeführt. 

Ehburbeffen. 

Kaffel, 18. Mai. Die Neue Heff. 319. ſchreibt: 
Der Kurfürft iſt geſtern in Begleitung des Hrn. Haffen- 
pflug von Berlin wieber bier eingetroffen, Es wird 


ans von zuverläffiger Seite verfihert, daß fih Kurheſſen 
bei den Berliner Berhandfungen feine fchließliche Erflä- 
tung über die Einfegung der Unionsorgane noch vor 
behalten und jede klare Auskunft über fein Berhalten 
zum Bunbesftaat unter verſchiedenen Borwänden verwei⸗ 


ert habe, 
ui Sach fen. 


Die Dresdener Ztg. ſchreibt: „Dem Vernehmen 
nah wird fih der König nah Warſchau zu dem Fürften- 
fongreß begeben, der dort unter ben Aufpicien des rufs 
ſiſchen Kaiſers flattfinden ſoll.“ 

Dreußen. 

Berlin, 7. Mai. Die „N. Pr. Itg.“ findet es 

ſchwierig, die Beſchlüſſe des Fürftencongreffes in beftimmte 
Worte zufammenzufaffen. Sie hat ganz Redt. 
a Berlin, 18. Mai. Die Schlußrede des Königs an 
die Unionsfürften hat ſelbſt die Sonderbündler enttäufcht; 
fie hatten von biefem Congreffe anderes erwartet; die 
Unionsverfaffung, wie fie in Erfurt revibirt wurde, iſt 
nicht einmal einftimmig angenommen, eine Unionsregies 
rung und das Fürftenfollegium follen nur provifos 
riſch und allmählich eingeführt werben und zu Franf- 
furt können die einzelnen Regierungen, obwohl fie über 
eingefommen nur nad preußifhem Recepte zu verfahren, 
fireng genommen, doch wieder thun was fie wollen, 
Das ift des Pudels ganzer ſchwarzweißer Kern. Aller 
Augen find nun nad Franffurt gerichtet. 

Die preußifche Regierung hat mit der weitern Ber: 
eibigung ber geifilihen Staatsbeamten vorläufig Einhalt 
getban, bis die zwiſchen der Staatsregierung und bem 
Episfopate obſchwebende Differenz beigelegt feyn wird. 
Bon der Bereidigung der Schulinfpeftoren hat bie Res 
gierung bereitd ganz abgefehben und damit anerfannt, 
daß die Schulinfpeftoren nit zu den Staatöbeamien 
gehören. 

Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 13. Mai. Das edelhafte und wahnſinnige 
Geheul über die kaiſerlichen Entſchließungen hinſichtlich 
der kirchlichen Angelegenheiten hat denn doch ſchon größ—⸗ 
tentheils aufgehoͤrt und man fangt an, ruhigen Vor— 
ſtellungen Gehör zu geben. Die teufliſche Abſicht, aus 
der die hieſigen zahlreichen Wühler die unwiſſenden 
und fehr leichtſinnigen Bolfsmaflen gefliſſentlich irre ger 
führt und über den Sinn der faiferliden Entfchliefuns 
gen getäufht haben, diefe ſchändliche Abfiht wirb wahr⸗ 
ſcheinlich bei verhältnigmäßig nur Wenigen erreicht werben, 

Trieſt, 18. Mai. Geftern Abends nah 5 Uhr traf 
der Kaifer wieder von Pola ein. Heute nah 2 Uhr 
befliegen Se. Maj. wieder den Reifewagen und unter 
dem Läuten aller Glocken, dem Abſchiedsgruße der Ge- 
fhüge, unter den Evvivas einer großen Menſchenmaſſe 
und den Tönen ber Volkshymne verlieh er uns, 

Leipzig, 16. Mai, Die „Kölnische Zeitung” vom 
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ihren Folgen nicht zu berechnen, 


12. Mai, nie ermädend, Defterreih zu verläumben, tifcht 
neben anderen Infinuationen eine Geſchichte auf, der fie 
ſchwerlich felbft auch nur entfernt glaubt. Der Kaifer 
Franz Joſeph, erzählt fie, habe einen Wiener Profeffor 
beauftragt, für ihn, ald er noch Kronprinz, (eigentlich 
jweitpräfumtiver Thronerbe) war, eine wahre und freis 
mütbige Gefhichte Defterreihs zu fohreiben. Der Pros 
feffor. mar fchnell fertig mit der Geſchichte bis zur 
„Thronbeſteigung bes Haufes Habsburg‘, dann aber 
ftodte das Wert, Als Kaifer habe Franz Joſeph ben 
Profeffor rufen laffen, und ihn gefragt, warum benn bie 
Geſchichte nicht fertig werbe. Nach allerlei Ausflüchten 
zu einem offenen Geftändniffe gedrängt, antwortete ber 
Profefor: „Die Geſchichte des Hauſes Habsburg if fo 
vol Raub und Plünberung, daß ih aus Eprfurdt für 
Em. Majeftät nicht weiter zu ſchreiben wage.” Es gibt 
feine Worte, um genugſam auszubrüden, wie giftig (eb . 
war vorher von Dotationen an ruhmgefrönte Heerführer 
Defterreichd in der Gegenwart bie Rebe) die Abficht bier 
fer Anefvote, und wie unendlih dumm fie zugleih er» 
funden iſt. Sie if weiter nichts, als eine höchſt un« 
glüdlihe, höchſt geiftlofe, höchſt unveranfaßte Nachahmung 
des befannten Ausſpruches Boltaires: Die Geſchichte 
Englands ſey würdig, von einem Henfer gefchrieben zu 
werden. Alle Erwerbungen des Hauſes Hababurg wa— 
ven ftreng rechtmäßig, und wie allbelannt ift nicht das 
jahrhundertalte Sprichwort: Bella gerant alü, tu felix 
Austria nube! (Andere erwerben burh Krieg, buch 
Bräute das glüdlihe Defterreih.) Wenn man Gali- 
zien einwendet, fo weiß jebermann,, daß Maria The- 
refia nur die Wahl hatte, einen Krieg gegen Preußen 
und Rußland zu führen, oder Polen nur zwifhen biefen 
beiden Mächten tbeilen zu laffen, abgefehen, daß es alte 
ungarifche Rechtsanſprüche auf Galizien. gab. Und wirft 
man etwa den Befig Venedigs Defterreih vor, fo hat 
ja nicht diefes die alte Republif vernichtet, hat nur ihr 
Gebiet den Franzofen abgenommen, unb 1815 erhielt 
es daffelbe von den europäifhen Mächten als Entſchä⸗— 
digung für die an Holland abgetretenen öſterreichiſchen 


Niederlande, 
Frankreich. 

Paris, 17. Mai. Gerüchte und Thatſachen laſſen 
Paris als ein Schlachtfeld erſcheinen auf dem zwei feind⸗ 
liche Armeen fi) mit ruhiger Ueberlegung zu einem Ver⸗ 
nichtungsfampf anfhiden. Es ift aber nod nicht alle Aus— 
fiht verloren, daß berfelbe gerade deshalb, weil er fo 
lange im Boraus offen angefündigt worden if, ausbleibt. 

Paris, 18. Mai. Eine Maafregel, wie die Ab» 
berufung des franzöfifchen Gefandten aus London, if in 
Uebrigens erflärt ber 
Eonftitutionell die Gerüchte von angeblihen See— 
rüäftungen für ungegründet. — Der Präfibent ber Ne: 
publif, der von Fontainebleau zurüd if, gab geflern 
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einen Ball, — Der Bericht des Hrn. L. Faucher über 
das Wahlgefeg wurde in der National» Berfammlung, 
felbt von der Bergpartei, in tiefer Stille angehört. 

* In Paris if es, als brenne der Boden unter 
den Sohlen der Partheien. Ob der Bürgerkrieg aus- 
brechen werbe, das hängt von ben bünnften Fäden bes 
Zufalles ab. - Es wäre dad Wunder aller Wunder in 
der Weltgeſchichte, wenn bie Rothen in der National» 
verfammfung und die Zeitungen, während fie das Bolf 
bis zur Wuth fpornen, es bis zum Gipfel der Klugheit 
vom Ausbruche abhalten Fönnten! Es frägt fih jept 
nur, mie fi die Parthei des Generals Eavaignac zu 
ber des Generals Changarnier verhält. Die des Gas 
valgnac will fih an die Spige der Maſſen ſchieben und 
fih die Elubs unterordnen; fie ift in all ihrer Geſcheidt⸗ 
heit blind und ſtürzt fih felbt und Alles mit in die 
Grube, denn bie Rothen, die Socialiften und Commu—⸗ 
niften, haben der Parthei Cavaignac den Junius 1848 
noch nicht vergeffen und fönnen ihn nicht vergeflen! 
Cavaignac und Ehangarnier müflen beide bie Sprade 
republifanifcher Ordnung reden, beide benfen aber ganz 
etwas Anderes dabei. Sie find fih Gegner! — Wem 
wirb aber nun die Armee angehören? Der National: 
verfammfung! Aber da fiedt der Knoten; in ihr berrfcht 
ſtets Mißtrauen zwiſchen Hintergedanfen der Drleaniften 
und Regitimiften und ber Präfident fürdtet, durch dieſe 
beiden Partheien um feine buonopartifiifgen Hoffnungen 
geprellt zu werben; während alfo fo die Parthei ber 
Dronung ſich zerfpaltet, lauern die Bolfsgeifter, fräftige, 
finſtere, racheſprühende Naturen! — 


Vermiſchtes. 

*Landshut, 22. Mai. (Deffentliche Stadtgerichts⸗ 
Sigung) Der Bauerdfohn Anton Pillmayer von 
Niedergrafffing it angeklagt des Bergebend der Körper- 
verlegung mit Waffe. Er flach bei einer Nauferei im 
Wirthshauſe zu Althofen den Georg Dallmayer mit eis 
nem Meffer in die Bruft, welche That er leugnet. Durch 





Zeugen überwiefen, wird er zu 6 Monate Gefängniß 
verurtheilt, — Ferner wurde der Edldnerdfohn Anton 
Hausdberger von Mühlbah, der angefchuldigt war, 
in einer Rauferei dem Burfhen Piechler einen Maaskrug 
an den Kopf gefchlagen zu haben, daß: berfelbe 14 Tage 
arbeitdunfähig war, ebenfalls zu 6 Monate Gefängniß 
und Tragung ber Koften verurtheilt. 

So fann denn fait feine Volksbeluſtigung vor fih 
geben, ohne ein Menſchenleben zu foften! Bergangenen 
Pfingfimontag fand in Pellbeim bei Dachau ein 
Pferberennen ftatt; nad bemfelben mußte wie gewöhnlich 


‘von ben Bauernburſchen gerauft werben, und fo ward 


denn-im Wirthöhaufe dortfelbft ein Streit begonnen, auf 
der Straße heftig und blutig fortgefept und babei einem 
Bauersfohn von Pellpeim eine Stihwunde verfegt, an 
welcher er augenblidlih verſchied. 

Der befannte Maler Alfred Rethel hat zu Baris 
eine Reihe von Zeichnungen unter dem Titel: „Der 
Socialismus, ein neuer Todtentanz”, herausgegeben, 

* Landshut, 23. Mai. Das Inferat des Herrn 
Tiſchless Weinmann in unferer geftrigen Zeitung, 
hat wie wir hören, wegen feined Schluſſes mehrfaches 
Befremden erregt. Wir erlauben und daber zu bemer- 
fen, daß diefed Inſerat und, die Nedaftion der Landsh. 
Ztg. nämlih, nichts angeht. Hr. Weinmann hat 
feine Danffagung für fein Geld unter die „Anzeigen“ 
einrüden laffen, und dagegen konnte bie Redaktion nichts 
einwenden, fo wenig wir übrigens mit dem Verfahren 
einverflanden waren , in Folge des allerdings wahren 
Umftandes, daß das zahlreiche Landvolk, wahrſcheinlich 
um feine Fefttagsffeider nicht zu befhmugen und zu rui— 
iven, beim Brande in St. Nifola müßig zufah, gleich 
von Rohheit und Berfunfenheit des Landvolkes zu re- 
den und doch Hiebe auf deſſen „gute Gefinnung und 
Srömmigfeit” auszutheilen, Es haben Stäbter au müßig 
zugefehen, 
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Von act wetphälifchen 


(a 32 fr. pr. Pd.) 


in großer, beliebiger Auswahl und im Gewicht von 8 bis 20 Pfd. per 
Stück, daher namentlich für Gaftgeber zum Ausfchnitt ſehr geeigner, iſt 


eine Sendung eingetroffen, welche nebft 


zotbem Neufchateler Sceetwein 


(die Maas a 48 fr.) 


neuen veronefer Salami, weftpbälifchen Cervelatwürſten, friſchen Tafelfeigen, 
fränf, Prünellen, ital. Hafelnüffen, und fein franz. Senf in Töpfen zur ges 


neigten Abnahme ergebenft empfiehlt 


zb. I. Meubaufer, fe. Witwe, 
unter den Bönen. 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. 


Schinken 


Die endesgefertigte Gemeinde-BVer- 
waltung verpachtet am Montag 
den 10. Suni Nachmittags 
14 Uber im Wirthshauſe zu Eu: 
genbach die Jagd in der Gemeinde: 
flur, Diefelbe umfaßt circa 2200 
Tagw., worunter beiläufia 900 Tgw. 
Waldung, 300 Tgw. Moos u. 1000 
Tgw. Feld. Das Pachtgebot unter⸗ 
liegt der Genehmigung der Gefammt> 
gemeinde. Pachtliebhaber ladet ein 
die Landgem.⸗Verwalt. Eugenbach. 

Spörl, Gemeindeſchrbr. 


(J. B. v. Zabuesnig. 


ſJandshuter Deitung. 


Für Wahrheit, Met und gefeglie Freiheit. 





Samstag Nr . 


25. Mai 1850. 


133. 





Die „Landshuter Zeitung“ erfcheint mit Ausnahme der Sonn» umd Feiertage täglich. — Bei Inferaten wirb der Ram 


«einer brei 


Zeile mit 2 Rrenzern berechnet. Die Zeitung foflet in ganz Bayern vierteljährig 54 fr. Mllek, Poämter nehmen Beltellungen an. 





Eine Mufterung im bayerifhhen Sochlande. 
„Bin Wink wird genügen in ber Stunde ber Noth, Ihre 
altgetreuen fräftigen und furchtloſen Hochländer zu 
Schutz und Trug um Ihre gehellate Verſon zu 
ſchaaren.“ Adrefie der Stabt Reichenhall vom 17. 
Bebruar 1849. 

Wer immer hätte [hauen wollen, wie das Bayer: 
volf in unmandelbarer Liebe und Treue dem angeſtamm⸗ 
een Fürftenhaufe zugethan ift, dem würde die Mufterung 
der Gebirgsjgügen. in Anger wohl das ſprechendſte Bild 
gewefen ſeyn. Seine fönigl. Hoheit der Herr Herzog 
Marimilian in Bayern gerupten am 12. Mai die Ger 
birgsfhügen-Rompagnie Anger, Landgerichts Reichenhall, 
zu infpieiren, und waren in folder Abſicht ſchon Nach— 
mittag 3 Uhr am diefem Tage daſelbſt eingetroffen. 
Das ſchmucke Dorf hatte Alles aufgeboten, um den ges 
liebten Prinzen, der vielleiht ber erſte feines Hauſes 
diefe beſcheidene Stätte betrat, freundlich zu empfangen, 
und die weiß und blauen Fahnen flatterten luſtig in 
Mitte der noch fparfamen Blüthen des Frühlings. Auf 
dem grünen Plan fanden die fräftigen Gejtalten der 
Gebirgsfhügen unter den Waffen, und ber mächtige 
Unterdberg, fowie der hohe Staufen: fhienen ſich ihrer 
ungerborbenen Söhne in flillem.Ernft zu freuen. Die 
Herren Dffigiere der Linie und der Landwehr von Reis 
chenhall, der Landrichter und der Dürgermeifter von bort, 
waren berbeigeeilt, Se. fol. Hoheit ehrerbietigft zu be— 
grüßen, und aud das Dffizierforps der Landwehr von 
Traunftein hatte fi zu dieſem Zwede in entſprechender 
Bertretung eingefunden. Publikum aus allen Ständen 
füllte zabfreih die Szene. Der bis dahin düftere Him- 
mel Härte fih freundlich, und die Mufterung begann. 
Dei weiten mehr, ald das firengfte Begehren von bie- 
fen ländlihen Schügen fordern fünnte, wurde in Füh— 
zung der Waffe und Bewegung ‚geleitet, und bie Zus 
friebenheit des Prinzen fonnte ſowohl ihnen, ald dem 
leitenden Herrn Major Silzer des Landwehr: Bataillons 
Reichenhall nit fehlen. Den Verdienſten des Legteren 
dürfte es nichts enttragen, daß unverfennbare gefällige 
Mithilfe des würdigen Herrn Hauptmanns Müller, Kom- 


mandanten ber fgl. Örenzbefagung zu Reihenhall, und“ 


feiner wadern Herren Dffiziere bie Einübung der Kom⸗ 
pagnie gefördert hatte, und es fand biefer ſchöne Ein: 
Hang nicht minder Anerkennung von Seite des Herzogs, 
als den Beifall der öffentlihen Meinung. Als bie Kom: 
pagnie nad vollendeter Mufterung im Vorbeiparademarſch 
am Prinzen vorüberzog, warf finnig jeder Schüge Höchſi- 
demfelben einen Blumenftrauß zu, und es war Niemanb, 
ber nicht die Bedeutung biefer ungezwungenen Huldigung 
tief gefühlt hätte. Es waren Blumen, über die ber 
Winter feine Gewalt gehabt. „Wen dieß nicht rührt” 
— tief der gemütpreihe Prinz «— „der hat fein Herz!" 
— und er hatte Recht. Nachdem den Anforderungen 
des Dienſtes entſprochen war, gab der Prinz das Gig- 
nal zur zwanglofen Freude, und ed war in wenigen 
Minuten ein Vollsfeſt improvifirt, in dem Luft und 
Jubel fih überboten. Herablaffend miſchte fi derſelbe 
unter bie treuen Unterthanen Seines Haufes ‚ und er 
fhien jegt nur mehr der Erſte der Anwefenden zu feyn. 
Der Herzog ließ feinen Trinffpruh unerwiedert ‚ vers 
ſchmähte feine Huldigung, fließ mit den Schügen an, 
brüdte jedem, der ihm nahte, freundlich die Hand, und 
man war zu glauben verfucht, es habe fi bier nur eine 
Gamilie um ein theueres Oberhaupt verfammelt. Möge 
die Vorfehung dem König Mar, feinem Haufe und 
dem Herzoge alles dasjenige ſchenken, was hier in lau— 
ten Vivat's verlangt wurde, dann find unfere beißeften 
Wünſche erfült, und e6 war nur zu bedauern, daß fein 
„Befinnungstüctiger” neuerer Zeit anmwefend war, um 
fid zu überzeugen, wie werth und die gute alte Zeit 
ift, und wie feft fie mit ihrer Liebe zu Gott und König 
in den Herzen des Volles wurzelt. Weberall ungetheilte 
Freude — ſchmucke Paare drehten fih auf dem grünen 
Boden zum Tanz, volle Gläfer klangen, ländliche Sänge 
tönten weithin in die Berge — da riefen die Glocken 
des nahen Kirchthurms zum Gebet, und wie durch ein 
Zauberwort war lautlofe Stille, jeder entblöste andäch— 
tig das Haupt, ein Schüge ſprach laut das Ave Maria 
— alles ihm nad. Es war ein feierlicher Augenblid 
— ein lebendiges Zeugniß, daß dieſe Bevölferung nie 
mald — durch wen immer — fi in ihrem altgewohn- 
ten Glauben wird beirren laffen. Als die Gloden 
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ſchwiegen, ward es wieder luſtig und laut, und leider 
veranlaßte der Einbruch der Nacht den hier heimiſch 
gewordenen Prinzen, von jenen zu ſcheiden, die ihn lie: 
ben, und bie auh gewiß ihm lieb geworden. Möge 
er bald wieder fommen zu uns, bie wir ibm zugethan 
mit Gut und Dlut, und fein Berhältniß wirb dad heilige 
Dand löfen fünnen, das und an unfer Königehaus knüpft. 
Als ih im Dunkel der Nadıt hinabſtieg vom Tieblichen 
Anger, hörte id nod, wie die Schügen den Landridter 
und den Bürgermeifter von Reihenhall hoch leben ließen, 
und ba dachte ich bei mir, daß es dort gut ftehen müfle, 
wo man diejenigen adıtet, die dem König treu find, 
und es gut meinen mit dem Baterland, m biefem 
nãchtlichen Scheidegruß Tag wohl auch Entfhädigung für 
mande Unbilden der Gegenwart. 


Deutfhland. 
Baperm. 

+ Münden, 23. Mai, Heute ſchöner Sonnen: 
fein im Freien, im Saal ber Abgeorbneten eine ſchau— 
dervolle Leere. Der Hr. TI. Vräfident Wei mußte 
aus allen Nebenzimmern bie Volksvertreter zufammen- 
rufen, um bie beſchlußfähige Anzahl zufammenzubringen. 
Mit vieler Mühe gelang ed. Bon wegen der geftern 
erwähnten „deutſchen Angelegenheit”, fommt man obne 
alle Umftände zu dem Beſchluß, alle dahin gehörenden 
Borlagen dem bereits beftehenden deutſchen Ausſchuß 
mit dem Erfuchen zu übergeben, die Geſchichte rafch zu 
bearbeiten und vor die Kammer zu bringen. — Hienach 
faßt man wieder bie geftern abgebrohene Debatte auf 
über den Gefegentwurf: „bie Gerihtsverfaffung 
betreffend.’ — Ur. 7. (4.) wird nach ber Regie: 
rungsfaffung obme bedeutende Discuffion angenommen: 
„Die Gollegialgerichte find: Bezirksgerichte, Kreisgerichte, 
das Oberlandesgericht.“ — Zu Art. 8. (5.) beantragt 
Hr. v. Lerhenfeld einige Mobdififationen, bie theil— 
weife zum Regierungs- Entwurf angenommen werden, fo 
baß der Art. 8. (5.) folgenre Faſſung erhält: „Ein 
Bezirksgericht befteht aus einem Director, der erforder 
fihen Anzahl von Näthen und einem Gerihtsfhreiber 
mit dem erforberlihen Untergerichtäfchreiber. Bei jedem 
Bezirfögeriht wird ein Staatsanwalt und wo es erfors 
derlich if, ein oder mehrere Subftitute angeftellt. ine 
Berorbnung beflimmt vorläufig die bei jedem Bezirke: 
gerichte erforderliche Anzapl von Räthen, Subitituten 
und Gerichtsſchreibern.“ — Art. 9. 16.) wird ebenfalls 
von Herm v. Lerhenfeld umgewandelt und nad 
wenigem Wiberfprud folgendermaßen angenommen: „Für 
jeben Kreid des Königreihs wird ein Kreisgericht beftellt. 
Daffelbe beftept aus einem Präfiventen, der erforderlichen 
Zahl von Directoren und Räthen, nebſt einem Ober» 
und einem Untergerichtöfchreiber. Bei dem Kreisgericht 
wirb ein Oberſtaatsanwalt mit einem oder mehreren 





Subftituten angeſtellt.“ — Der folgende Art. 10. (7.) 
bewegt die HH. v. Lerhenfeld, Morgenfiern, 
Arnheim wiederum zu Mobififationen. Es ift näm— 
ih hier die Rebe von Handelsgerichten. Die beiden 
Herren, die befanntlih aus dem nichtchriftlichen Handels 
famme abftammen, festen aber ihre. Modififationen 
niht durch und ber Art. 10. (7.) wurde wieber nad 
Lerchenfeld’8 Antrag folgendermaßen angenommen: „Für 
Die Entfheidung von Handels- und Wechfelfireitigfeiten 
wird da, wo-hiefür ein befonderes Bedürfniß beiteht, 
ein ſelbſtſtändiges Handeldgericht eingerich⸗ 
tet. Der Präfivent des Bezirfögerihts führt hiebei 
den Borfig und die Richter werden aud dem Han- 
belsftande ernannt. Den Dienft des Gerichtsſchrei⸗ 


bers verfiebt ber Gerichtsfchreiber des Bezirksgerichts. 


Wo fein Bedürfniß zur Errichtung eines ſelbſtſtändigen 
Handelsgerichtes ift, erfennt in Handels: und Wechſel⸗ 
fireitigfeiten das Bezirksgericht. Die Berufung gebt 
an das Kreis⸗ (Mppellations) Gericht, welches mit Zus 
ziehung von Beifigern aus dem Handelsſtande zu. ent- 
iheiden bat. Das Merfantif-, Friedens- und Schieds⸗ 
gericht der Stade Nürnberg wird in feiner bisherigen 
Einrihtung beibehalten. — Ebenfalls mit nur unbebeus 
tenden Mopififationen Lerchenfeld's wird Art. 11. 
(8.) angenommen: „Das Oberlandesgerit als oberſter 
Gerichtshof des Königreichs, beftebt aus 1 Präfidenten, 
2 Direftoren, 21 Näthen, 1 Ober» und 2 Untergerichtd- 
fchreibern. Bei den Dberlandesgerichten werben 1 ober 
fer Kronanwalt und 2 Staatsanwälte angeſtellt.“ — 
Weber den legten Artifel diefer Abtheilung entfteht eine 
Debatte, hervorgerufen durch einen Antrag des Den. 
Fürfen Wallerfteim, ber aber ſehr ſcharf von Hrn. 
Döllinger, der den Antrag einen lächerlichen, umb 
Hrn. v. Laſſaulx, der den Antrag einen verfehrten 
nennt, abgewiejen wird. Der Hr. Fürſt Wallerftein 
wilf nämlich alle Befimmugen über Geridte auf dem 
Geſetzwege eingeführt wiffen, die Regierung aber auf 
dem Berordnungswege Hr. v. Lerdenfeld 
bringt eine Mobififation ein, welde man aud in Art. 
12. 9.) aufnimmt. Diefe beißt: „Die Beftimmungen 
über die Zahl der Stadt», Land» und Bezirkögerichte, 
über die Gerichtsfige und Gerichtöfprengel werben vors 
ert im Berordnungswege getroffen. Nah Ablauf vom 
3 Jahren nah Annahme der neuen Gerihtöverfaffung 
fönnen Abänderungen nur im Wege der Gefeggebung 
vorgenommen werben.’ — Hr. dv. Herrmann ftelle 
noch einen ypräjudiziellen Antrag um die langen Debatten 
über die vielen Mopififationen abzufürzen. Allein ber 
Antrag wird verworfen und bie Sigung um 1'/, Uhr 
geſchloſſen. 

München, 23. Mai. Wie man vernimmt, haben 
3%. MM. König Ludwig und Königin Thereſe für 
ihren Sommeraufenthalt dieſesmal Afchaffenburg gewählt, 
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. Minden, Rah allerhöchſter Anorbamng wird der 
Präfentftand hieſiger Garnifon bis auf 50 Mann per 
Compagnie durch Beurlaubung vermindert. 

* Die „Neueſten Nachrichten“ machen auf bie Uns 
villigleit anfmertfam (die Landsh. Ztg. hat dies fon 
ven vorigjährigen Herbft gethan), daß denjenigen Bolfs- 
vertretern am bayerifhen Landtage, die in ber Stadt 
Münden ihr Domicil haben, der normalmäßige Diäs 
tenbetrag nicht verabreiht wird, während fie doch Ent» 


gänge am ihrem Einfommen ober. Erwerbe, für unver⸗ 


meidliche Ehremansgaben und verfiebenartige Beiträge 
fo wie die Mühen gleih allen andern Abgeordneten 
haben! Auch ift die Freiheit des Wahlrechtes damit bes 
einträctigt, denn mandher Gewerbömann, Arzt, Anwalt, 
Literat u. dgl. ift genöthigt die Wapf abzulehnen, weil 
dur bie Annahme berfelben fein Einfommen verfiegen 
oder doch gefhmälert würde. Dem: gegenüber if es 
wirklich fomifh: die in der Vorſtadt Au wohnenden 
Vollsvertreter erhalten bereitd bie Diäten! 

Würzburg, 21. Mai. Heute begann die Verbands 
lang gegen 23 Angeflagte von Drb wegen, Tumultes 
hoͤchſten Grabes; ‚über 150 Zeugen, worunter an 50 
Mann Militär, find anmejend. Ein Ergängungsricter, 
Staatsanwalt, Protofollfüßrer und zwei Ergänzungsge- 
ihworne mwurben wegen ber vorausſichtlichen langen 
Dauer ver Berhandlung beigezogen. (R.®. 3.) 

Württemberg. 

Stuttgardt, 21. Mai. Heute begann die Berathung 
über die Borlagen der Regierung im Betreff der Bil: 
dung der Bolfövertretung. Die Verhandlung wird meh: 
tere Sigungen ausfüllen. Daß ein Verſtändniß zwifchen 
dem Minifterium und der Bolfsvertretung zu Stande 
fomme, ift faum anzunehmen. 

Dreußen 

Berlin, 22. Mai, (Tel, Dep) Auf den Kö— 
nig wurde gefhoffen. Der Thäter, ein In 
valide, Sefloge — wurde ergriffen Der 
Arm (des Königs?) ward verwundet. 

Die Abendpoft vom 18. d. M, berichtet: Vorge— 
fern wurde durch Korpsbefehl befannt gemacht, daß bie 
Soldaten fortan wieder mit „Du“ anzureden find, 

Defterreihbifihe Monardie. 

Wien, 23. Mai. (Tel. Dep.) Der Kaifer iſt 
gehern Abends glücklich zurüdgefehrt. 

Der „Tiroler Bote” vom 21. d. wiberfpridt ber 
neulih aus Wien mitgetheilten Nachricht vom Ablchen 
des Baron d'Aspre. Der verdiente General befindet 
fi bereits nah ſchwerer Krankheit auf dem Wege ber 
Befferung.. 

Frankreich. 

Paris, 19. Mai. Der Kampf in der National⸗ 
verfammlung über das Wahlgeſetz wird lebhaft werben. 
Schon am Sonnabend waren nicht weniger als fünf 


und dreißig gegen und nur ſechs für: das: Geſetz elu⸗ 
geihrieben, Unter den Gegnern fieht der Name: nes 
Generals Cavaignac voran; unter. bem Bertheidigern 
wird. Montafembert ald einer ber erflen auftreten... 

* Aus Paris ſchreibt Einer, daß die Haupter 
der Rothen trog des Drängend ihrer ungebufbigen Un—⸗ 
tergebenen in Paris ſich nicht loszuſchlagen trauen ‚ba: 
gegen ſtark auf die Provinzen rechnen und daher ihre 
Sendfinge binausfenden, Aber da dürften fie fih doch 
vielfältig verrechnen. Biele franzöſiſche Baitern find 
ber Republif herzlich fatt. Bor der Republik, fagen fie, 
hätten fie doch, wenn fie Geld braudten, foldes auf 
treiben fönmen, jegt nimmer zu den höchſten Finfen. 
Dann fegten fie gar nichts mehr ab, fie feyen kaum 
mehr im Stande, ipre Steuern zu bezahlen, kurz fo 
fhledhte Zeiten babe es noch nie gegeben. Es greift 
baher fehr ber Glaube um fih, wenn bie Republik bei 
Seite gefchafft wäre, würde es beffer werben. Die 
Bauern ſtimmen für die Rothen nur, um durch bie Res 
then unter einen Heren zu fommen und weil es um je 
den Preis anders gebem oder bredien müffe. Go "lange 
ein Herr fehle, werbe nichts gehen; ein Herr müffe 
feyn im Staat, wie ein Familienvater im Haufe! 

Grofibritanien. 

London, 18. Mai, Die in beiden Parlaments: 
häufern an die Minifter geftellten Fragen wegen der 
Abberufung des franzöfifchen Gefandten wurde von ih: 
nen ausweihend in plumper Abfeugnung und Entftellung 
beantwortet, faum waren aber 24 Stunden verfloffen, 
als fie durch einen eingetroffenen Brief bes franzöfifchen 
Miniſters Lapitte Lügen geftraft wurden, Es ſcheint, 
ed flieht mit dem böſen Geifte, dem Lord Palmerfton 
und feinen Collegen fhlimm; ed fünnte ſeyn, daß fie 
vom Minifterium abtreten müſſen. Das Parlament 
wird ihnen tüchtig einheizen. 





Bermifchtes. 


Deggendorf, 17. Mai. Mifdeutungen entgegen 
fautet die Mittheilung, welche Heren Redalteur Zander 
zum Vortrage über die Piusvereine in einer Donner: 
ftagsverfammlung des Hauptvereind für conftitutionelle 
Monardie und religiöfe. Freiheit. in München veran- 
laßte, wie folgt: „Wiewohl die Pinsvereine nur kirch— 
lichereligiöfer Natur find, fo bat man fie doch den 
politiſchen zugezählt, daher mit Schließung bedroht, wenn 
fie die maßgebende Berbindung mit den Hauptvereinen 
und dem fatholifhen Bereine Deutſchlands nicht aufs 
geben. — If hiernach die Emancipirung der katholiſchen 
Kirche zu hoffen? Wird hierdurch die Liebergewinnung 
bed pofitiven Chriſtenthums mit Hebung der Menfchen- 
Erziehung und bes Unterrihts auf die allein feften vefis 
giöfen und chriſtlichen Standpumfte hervorgehen? Haben 
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Regierungen von dem kathol. Vereine und deſſen Gfie- 
derung etwas zu befürchten, zumal ben Fürften bie bes 
treffenden Verhandlungen wohlgefielen ? Welde Schidjale 
werben bie St. Binzenz« und Gt, Bonifaz » Bereine 
haben? Wann werben bie Regierungen die gründliche 
Befeitigung des materiellen Nothſtandes, welder anf ei⸗ 
nem großen Volkstheile laftet, und ungeachtet der enor« 
men Ausgaben für Rationalverfammlungen, Landtage 
und Erperimente zur Freude der Umfturgmänner auf: 
fallend zunimmt, in Angriff nehmen, bazu F. v. Holz. 
ſchuhers gefrönte Vorſchläge nichts weniger ald aus— 
reichen, defto fiherer in Berbindung mit Pfarrers Maier 
und Forſtmeiſters Singel praftifhen Rathfhlägen? Ohne 
ſchleunige beffere Sorge für bie Dürftigen feine baus 
ernde Ruhe, Taut Gefchichte und Propheten. Wenn 
Bott fein Wunder wirft, die Herzen ber Menſchheit 
nicht erweidht, ben Berftand der Menfchheit nicht er- 
leuchtet, fo mögen in biefem Jahre noch Scenen bed 
Entfegens vorfallen, wie fie vielleicht die verwegenfte 
Hhantafie des Banditen wicht zu ahnen vermag. Man 
könnte jegt fhon eine deutſche Raub» und Mordzeitung 
fpreiben. Unglaube und Noth fennen fein Gebot und 
fürchten fein Verbot. Wird Gott bafür ein Wunder 
wirfen, daß man ihn feit Jahren ungeftraft, gang ums 
genirt auf bie empörendfie Weife läftern ließ? — — —“ 


Etwas ganz Neues in Frankfurt find bie neuen 
Häringe, welde dieſes Jahr ungewöhnlih früh dort 
angefommen find und zur Abnahme empfohlen werden. 

In der Nähe Berlind ereignete fid vor wenigen 
Tagen eine entfeglide That, Ein Mann ermorbete 
feinen Bater, um bie Beerbung beffelben zu befcpleunigen, 
wurde aber fofort entbedt und verhaftet. ; 

* Landshut, 22. Mai. (Deffentlihe Stadtgerichts⸗ 
Sigung Nadhmittagd.) Der Dienſtknecht Förchtl von 
Altvorf bradte am 9, Juli 1848 dem Dienſtknecht G. 
Forfter in nädtlihem Geraufe vor dem Wirthöhaufe 
zu Altborf mit feinem Meſſer bei 12, jedoch nicht be» 
beutende Wunden ıbei; er wird dafür heute zu 4 Mor 
naten Gefängniß verurtpeilt. — Georg Scheurer von 
Unterisling ſtahl zu Kellheim auf einem Tanzboden einen 
Rod, will ihn aber gefauft haben. Die alberne Aus⸗ 
flucht Hilfe ihm nichts; er. muß auf 2 Monate ins Ger 
fängniß wandern. — Der Söldnersſohn Thomas Wagr 
ner von Mettendah nahm fih aus der Tafıhe des 
betrunfenen Bauern Mathias Kafher im Dftober v. 9. 
ein Darlehen von 6—7 fl., das ihm biefer verfprocen, 
aber nicht gegeben. Er wird von der Schuld bed 
Diebftapls und der Strafe freigefproden. 





Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer, 


Bekanntmachung. 


Der Unterzeichnete bringt hiemit zur allgemeinen Kenntniß, daß er die Agentie für den Münden-Rofen- 
beim-Salgburger-Eifenbahn-Berein übernommen hat und bei ihm Taut Bekanntmachung bed proviforifhen Comite 
vom 10. d. Mts. ſowohl fernere Betbeiligungen angemeldet, ald auch bie 

am 4. Juni 1850 beginnenden Einzahlungen 
geleiftet werben können, womit bie freundliche Einladung zur zahfreihen Theilnahme an dieſem vaterländiſchen 


Unternehmen verbunden wird. 
Landshut, 20. Mai 1850. 


J. B. v. Zabuesnig. 
Inhaber der Thomann’schen Buhbandlung. 





Die 


Prager Alilitär - Eliten- ZHufik - Gefellfchaft 


heute Freitag Abends den 24. Mai im Mofergarien. 


Anfang 6 Uber 





Zandöhuter Schranne vom 24. Mai. 


CF” In Folge meiner Wohnungs: 
Veränderung made id ergebenft und 
wiederholt die Anzeige, daß bei mir 
verjhiedene Arten von Schnuͤrleibchen, 
Beltdecken und abgenähten Unterröden 
vorrätbig fowohl, ald auch auf Be— 
ftelung zu haben find, und lade zu 
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Drud und Berlag 


ber Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. 










(3 B. v. Zabuesnig.) 





Saudshuter Zeitung. 


dar Wahrheit, Met und geſetzliche Freibeit. 





Sonntag 


® (Den 25. Mai.) Die Landshuter Zeitung hat 
jeber Zeit, aud im Sommer vorigen Jahres, wo bie 
Hoffnungen der Nevolutionsparthei fo hoch flanden, 
furdtlos und freimüthig das Treiben der Umſtürzler und 
Bühler befämpft, fie hat fletd gezeigt, wie bie Demo» 
featie anftatt das Bolf zu beglüden und zu retten, das⸗ 
felbe nur noch tiefer in's Unglüd ftürze und Alles was 
wahr, gut und heilig, befeinde und vernichte; bie Lands⸗ 
hutet Ztg. wird aud ferner diefen Kampf, wann und 
wo es noth thut, fortfegen, fie wird ihn fortfegen, Ans 
gefihtd der im Weften drohenden neuen Gefahr — denn 
von bort fhredt bereits wieder aufs Neue das Unge- 
thüm — bie Revolution. Uber dieſe Befämpfung ber 
Umſturz⸗ und Revolutionsparthei, die freimüthige Sprache, 
bie wir ſiets gegen biefelbe geführt, fie gibt uns auch 
bad Recht, der confervativen Parthei gleichfalls die 
Baprheit zu fagen und follte es auch eine bittere ſeyn 
und das ift fie aud. Denn wir ſtehen nit an, zu 
behaupten, daß die Confervativen an der Fortdauer der 
Revolution und der Fäulnif aller Berhältniffe die Schuld 
mittragen. Gind die Confervativen dad, was fie feyn 
ſollen? Schlägt ihr Herz rein, uneigennägig und be 
geiftert nur für Religion, Wahrheit und Recht? Die 
Hand aufs Herz gelegt, viele von und werben dieß 
verneinen müffen Wander Confervative ift dieß nur, 
weil er Geiftlier, weil er Staatsmann, Beamte, Of: 
figier oder vermögliher Mann it, und daher durch die 
Revolution im feinen Intereffen und in feiner behag- 
lien, Ehre und Anfehen gewährenden Stellung beein- 
trãchtigt und geſchädigt zu werden fürdtet. Wahrlich 
mander Demofrat, befände er ſich in derfelben Lage, 
er wäre confervativ und mander Gonfervative — ein 
Demokrat, wenn er in üblen Verhältniſſe ftedte. Eigen: 
nug iſt alfo bei vielen die Duelle ihrer politifhen Ges 
finnung ; was ift aber mit folhen Leuten gedient, denen 
der aͤchte wahre Geift fehlt? Daher die Unfruchtbarkeit 
und Unfäpigfeit der confervativen Parthei, der Revolu⸗ 
tion gegenüber, zu wahrhaften Reformen. Wahrlich 
hätten wir lauter ächte, begeifterte Conſervative, die 
Revolution wäre opne Schweriſchlag gefhlagen. In 


Nr. 134. 


Die „Landshut t “er mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage 
einer ve heiten Zeile ns un A Beitung foflet in ganz Bayern vierteljährig sur 


26. Mai 1850. 


li. — Bei Inferaten wirb der Kaum 
Alle k. Poſtamter nehmen Beftellungen an. 


einer guten Gefellihaft und in einem guten Staate gibt 
ed feine Revolution. Seid einmal ädte Männer der 
Ordnung und der Reform und helfet dem armen Bolfe, 
dann wird es zufrieden fepn! Mit Schmähen auf die 
Demokraten allein ift es noch nicht getban, auch nit 
mit Stoßfeufzern über die drohenden Gefahren des Pros 
letariats und ber Empörung. Zeigt einmal ein wahres 
Herz für das arme, moralifh und materiell verfommene 
Bolf, helft ipm auf mit Entfagung euerer Bequemlichs 
feit und euered Eigennuged. ES ift nicht zu entſchul⸗ 
digen, aber doch nicht zu verwundern, wenn das Bolf 
in feiner VBerfommenpeit zum vafenden Tpiere wird, 
wenn die Herzen derer, bie fih um baffelbe annehmen 
follten, falt dagegen find und bleiben. Zeigt einmal 
eine Alles überwältigende Liebe! Legt ferner ab euere 
elende, ſtaatstluge Pfffigfeit, eure verhaßte Eigenſucht, 
eure Taubheit und Erblindung für das Höhere, euer 
Erlapmen für das beffere Thun, eure feichte Aufflärung 
und euern Dünfel! Bergeft nit, daß, find der Sün- 
ben einer Nation viel geworden, ihr Schuldbuch nad: 
geſehen und darnach geftraft wird! — Aber wir fürds 
ten fehr, daß alles Mahnen und Rufen vergeblih und 
das Wort ded Spanierd Marquis von Baldegamas 
wahr ſey, wenn er ſagt: „Die Individuen fünnen fi 
noch retten, weil fie fih immer retten fönnen; aber die 
Geſellſchaft ift verloren, nicht weil fie in ihrer völligen 
Unmöglichfeit fi befindet, fih zu retten, aber weil es, 
meiner Anfiht nad, offenbar ift, dag fie fih nicht 
retten will!“ 


Deutſchland. 
Bayern 

+ München, 24. Mai. Die Herrn in der Kam— 
mer hatten ſich heute, ald die Sitzung eröffnet war, for 
viel von fhönem Wetter und ſchlechten Zeiten zu er- 
zählen, daß man ben Sekretär, der das Protofoll von 
geftern vorlas, nicht verfiehen fonnte; der Hr. Präfibent 
Graf Hegnenberg fagte übrigend ben Rebfeligen, 
fie mödten ihre allgemeine Debatte aufſparen.“ — Der 
Hr v. Herrmann erftattete Ausfhußberiht über bie 
Anträge „das Geſetz vom 4. Juni 1848 über bie 
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Aufhebung ber gutsherrlichen Gerichtsbarleit, dann bie 
Aufhebung, Firikung und Ablöſung von Grundlaſten 
betreff.“ und ſtellte die wohlbefannten Wübhler, die in 
diefer Angelegenheit das Landvolf aufpegten und ihnen 
fagten: „Löft nit ab, — mir fhaffen Euch fpäter 
alles umfonft!” in ihrer erbärmlihen Nadıheit hin. "Bis 
dahin, wo biefe Leute ihr Handwerk auf ben Dörfern 
begonnen, ſey das Landvolf mit dem Gefeg ganz zu- 
feieben gewefen, durch welches den Befigern 90 Mil. 
entzogen und den Pflictigen zugewenbet worben fey. — 
Der Ausſchuß hat übrigens beantragt, „ſämmtliche Ans 
träge, infofern fie auf Abänderung des beflehenden Ab- 
Köfungsgefeged gerichtet find, zu verwerfen.“ — 
Nahdem dies abgemacht und noch ein ganz unbedeuten— 
der Bortrag über den Geſetzentwurf: „bie befinitive 
Häuferftener‘’ gehalten if, fommt man wieder zu ber 
alten Arbeit, nämlih zur Debatte über die neue 


Gerihtöverfaffung und zur allgemeinen Disfuffion über 


die Abth. III. Cjegt IL) Ziffer 1.: „Bon dem Wirfungs- 
freife und dem Geihäftsgange der Stadt» und Land: 
gerihte." — Der Hr. Präfident bittet, jetzt nur 
gleich die Mopdififationen und Abänderungen einzubringen. 
Sr. v. Lerchenfeld hat deren drei und zwar zu ben 
Art. 13 (10), 15 AD und 22 (19. Hr. Finf 
bringt eine zu Art. 1& ein, fowie Hr. Arnheim be 
antragt Ziffer 15 und Art. 14 zu ſtreichen. Nachträg: 
lich bringe Hr. v. Lerche nfeld noch eine Modififation, 
in Bezug auf Ziffer 16 des Art, 14, wo er den, auf 
eine gewiſſe Klage bezüglichen Geldeswerty von 200 
auf 100 7. beruntergefegt wiffen will. Es ſprechen 
no die H9.9. Wenning, Rudhardt, Forndbran, 
Heine, Bope und no ein paarmal Hr. v. Lerchen— 
fetd. Hr. Zufizminifter v. Kleinfhrod widerlegt in 
einer febr langen, aber gründlihen Rede, alle die Einwen⸗ 
dungen, die von verfhiedenen Seiten gegen ben Reg.:Entw. 
gemacht find. Bon diefer allgemeinen Debatte geht man 
zur fpeciellen der einzelnen Artikel über, die wenig Auf: 
enthalt verurſacht, nachdem länger ald 4 Stunden er 
fhöpfend über den Öegenftand gefproden worden. Ohne 
Debatte wird Art. 13. (10.) nah Lerchenfeld's An- 
trag in der Art angenommen, „daß in den zur Zuftän- 
digfeit der Land» oder Stabtgerihte gehörigen Sachen, 
der Magiftrat, beziebungsmweife das Gemeindeamt, — 
in den zur Zuftändigfeit der Bezirksgerichte gehörigen 
das Rand» oder Stabtgericht das Bermittlungsamt über: 
nehmen fol," — Urt. 14. (11.) wird in ber Regie: 
rungefaffung angenommen, mit der Mobififation Fink's, 
„dab die Klagen wegen mutbwilliger oder fahrläffiger 
Beſchädigung an der Perfon oder am Eigenthum“, und 
mit der Mobififation Arnheim's, „daß auch die Streitig- 
feiten über die Entfhädigung für Zwangsabtretung von 
Grundeigentbum zu Öffentlichen JIwecken“ — zur Zuflän« 
bisfeit der Stadt: und Landgerichte nicht gehören foll- 


ten, obgleich ber Gefegentwurf fie dieſer unterftellt. — 
Art. 15. und 16, nimmt man ebenfalld nah dem Res 
gierungdentwurf an, nur mit ber Aenderung, daß ber 
im Gefeg erwähnte Geldwerth bed Ötreitgegenftandes 
von 200 auf 100 fl. herabgefegt werben fol. Gleiche 
Annahme erhalten Art. 17., 18., 19., 20. — Art. 21. 
faͤllt, nachdem man früher Airt. 6. angenommen, wegen 
der im Art. 21. erwähnten Afjefforen fort; und Art. 
22. wird nah einem präjubiziellen Antrag des Herrn 
v. Hopf zur Beichlußfaffung bis zur Berathung des 
Art, 51. verſchoben. — Die höchſt ermattende Sigung 
fließt nad halb 3 Uhr, — 

Augsburg. Der f. Advofat Herr Dr. Titus von 
Bamberg, eines der „entſchiedenſten“ Mitglieder des 
erften beutfhen Parlaments, der aud in Stuttgart mit- 
tagte, iſt Diefer Tage aus ber Schweiz dahier einge 
troffen und bat ſich Dienftag Abends freiwillig dem 
Unterfuhungsrichter geftelt. (4. Anzeigebl.) 

Preußen 

Berlin, 19. Mai. Wir erfahren, daß man bie 
„freien Gemeinden” nirgends mehr als refigiöfe Ver— 
bände, fonbern lediglich als politifhe Klubs fortan an- 
feben wolle, und es find daher die geeigneten Maßregeln 
zu ihrer Deauffihtigung zu erwarten. 

Berlin, 21. Mai. Die Bertretung Preußens in 
Sranffurt a, M. ift dem Geheimen Dberregierungsrath 
Mathis Leine willenfofe Maſchine!) übertragen worden. 

Berlin, 21. Mai, Der Prinz von Preußen geht 
heute nah Warfhau ab. Er wird dem ruffiichen Kaifer 
die deutſche Politik Preußens darlegen; eine fehr erbau— 
lie Geſchichte! 

* Berlin, 22. Mai, Heute Mittag langte Er. 
Maj. der König auf dem Potsdamer Bahnhofe an, um 
nah Potsdam zu fahren. Da trat ein Mann an ben 
Wagen, um eine Bitrfchrift zu überreihen. Während 
der Entgegennahme des Papiers zog er eine Piftole 
bervor und ſchoß fie auf den König ab. Der König 
machte eine ausweichende Bewegung; die Kugel ftreifte 
jedod den Arm des Könige. Die Wunde ift nicht ger 
fäprlih. Der Thäter wurbe fofort ergriffen; dad Ge— 
folge des Königs fchiigte ihm vor den Mißhandlungen 
des Bolfed. Das Gerücht von diefer That verbreitete 
ſich ſchnell. Die Prinzen, Generale und Minifter eiften 
berbei. Militär fperrte den Bahnhof ab. Am 1 Uhr 
fuhr ber König mit der Königin nah Charlottenburg 
zurüd; er dankte aufs freundlichſte den Hurrahrufen bes 
Bolfed. — Der Tpäter heift Mar Sefloge, if aus 
Wetzlar und 31 Jahre alt, Unteroffizier bei der Artil« 
ferie, feit 2 Jahren geiftedsfranf und darum als 
Invalide mit Penfion entlafleen. Zu feinen Lieblings- 
plänen cer hält fi aud für den Erfinder der Ehoco- 
(ade und der Schiefbaummolle) gehört die Gründung 
eines Eofoniafftaated mit Beihilfe ded Bey von Tunis. 
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Er Hat fi wit diefem Unſinn ſchon öfters in Petitionen 


an den König gewendet und natürlich feine Beſcheidung 
erhalten. Dieſer Umitand. hat ihn vielleicht zu feiner 
wahnflunigen That getrieben, Zu 

* Die Berliner „Lith. Correſp.“ fagt ganz be 
feiden unter Anberm über den Aürftencongref: ber 
Erfolg fey nur ein Unions⸗Interim und die Beſchidung 
Branffurts durch die einzelnen Staaten. Der That: 
fräftigfeit Defterreihs gegenüber, womit dieſes ſeine 
Plane zu Frankfurt. verfolge, werde dieſes Unions⸗In⸗ 
terim nur eine fhwade Gegenwehr feyn. Ed muß in 
der That zugeflanten werden, fährt die „Lith. Correſp.“ 
fort, daß fih in den legten Tagen des Berliner Con: 
grefied ein Geift gezeigt hat, der wenig Gewähr bietet, 
daß bie Union überhaupt mehr, ald ein Interim (ein 
Einftweilen) feyn wirb. 

* Der Nürnb, Correſp. berichtet aus Berlin, obue 
ed verbürgen zu wollen, dag im Minifterrathe befchloffen 
worden, ein Armeeforps an die böhmiſche 
Gränze zu tellen. 

* Coesfeld, 12. Mai. Die Vollsmiſſionen in den 
Rheinlanden nehmen immer mehr einen weitern Auf: 
ſchwung und größere Verbreitung, Much bier fand 
eine ſolche achttägige Miſſion durch mehrere Patres ftatt. 
Im Freien unter den Linden auf dem Kirchhofe wurde 
gepredigt, weil die Kirche bie aus der Nähe und Ferne 
Herbeigefirömten, nicht zu fajlen vermodte. Die Zabl 
der Zuhörer betrug 6— 7000 Menſchen; ed wurden im 
buchftäbliden Sinne des Wortes bie Häuſer abgebedt 
und nicht allein diefe, fondern ſelbſt das Da ber Kirche 
war mit Zuhörern bededt. Wir haben in biefen Tagen 
den tbhatfählien Beweis gehabt, daß in den Ktarholifen 
und auch in den Proteftanten für das Große und Er— 
babene in der chriſtlichen Religion noch ein empfäng- 
tiger Sinn liegt, der nur auf eine außergewöhnlide 
Art braucht angeregt zu werben, um ihn für das Hös 
bere zu befähigen. — Bor zwei Jahren bier nod 
politiihe Bolfoyerfammlungen, um ein Stüd von der 
Belt mitregieren zu helfen, jegt Bollsverfammlungen, 
um Buße zu tun! — 

Defterreihifhde Monardie, 

Aus Wien vom 16. Mai wird dem Shwäh. 
Merkur gefhrieben: „Die Nachrichten, welche uns 
aus allen Theilen Deutſchlands zufommen, lauten ind- 
gefammt dahin, daß man nur in der Ausbildung bes 
Münchner Bertrags, wenn derfelde treu und ohne Rüd: 
halt verwirllicht wird, einen Ausweg aus dem Wirrfale 
fiebt, in welches die preußifhen Vor⸗ und Rüdihläge 
das deutſche Bolt und mande Fürften gebracht haben, 

Wien, 20. Mai, Aus Peſth wird berichtet, daß 
man dort begründete Ausfiht hege, bie bayerifde 
Concurrenz im Getreidehandel aus dem Felde zu 


ſchlagen, inbem die Preiße im Banate und ber Theiß⸗ 
gegend ſich billiger ſtellen. (NR. Correſp.) 

Wiener Briefe geben die Summe, welche Deſter— 
reich für die Hülfeleiftung der ruſſiſchen Truppen zu 
vergüten habe, auf 3,600,000 Silberrubel an. 
Dtalien 

‚ Verona, 21. Mai. Der tapfere, hochverdiente 
Feldzeugmeiſter D’Afpre, der in Padua auf den Tod 
barniederlag, iſt in voller Genefung begriffen. : Mär; 
ſchall Radetzly ift geſtern zu und zurüdgelehrt.- 

Frankreich. cr 

Paris, 20. Mai, Die Wapfreform Hat bie volle 
Zuſtimmung der confervativen Prefie, die der Commiſſi— 
ondarbeit das Berdienft zugefteht, den Entwurf wefent- 
lid verbeffert zu haben, 

Paris, 20, Mai. Es fiept nicht aus, als follte 
bie Wode mit einer Revolution enden, denn Alles if 
munter und bewegt — in und mit ber. Pfingfifeier. 
Auch der Regierung ift nicht bange. Gie wird bie 
jegige Krife glücklich überſtehen. Die die Anfiht ber 
hervorragendfien Feldheren und Staatsmänner. (Allg. 3.) 

Straßburg, 21. Mai, Der Bittfhriftenfturm gegen 
die Wahlreform dauert nocd immer fort, Die Regie- 
rung läßt demfelben ungehinderten Lauf. — In den 
legten Tagen famen wieder fehr viele deutſche Flücht⸗ 
linge aus der Schweiz hier dur, die ſich nach Amerifa 
begeben. 

Grofibritanien. 

Das „Portafoglio Maltefe berichtet, Admiral Par: 
fer habe die Fregatıe „Firebrand“ nach Neapel gefandt, 
um Palmerfion’d Forderungen wegen Entfhäbigung ber 
ben brittifhen Untertpanen beim Bombardement Meffi- 
na's zugefügten Verluſte unverzüglich befriedigende Ge- 
währung zu verfhaffen, wibrigenfalls feine Flotte vor 
Neapel erfcheine. 


Vermiſchtes. 

*Landshut, 23. Mai, (Deffentlihe Stadtgerichts 
Sigung.) Am 13. Auguft 1848 flug der Bauersfohn 
Joſ. Eigner von Gingfofen vor der Wohnung feiner 
Geliebten aus Eiferfuht den Peter Niffel mit einem 
Wagſcheite fo über den Kopf und Arm, daß biefer in 
Folge der erhaltenen Berlegungen fat 8 Monate Arbeit: 
unfähig wurde. Eigner wird beöwegen heute vom ho— 
ben Gerihtöhofe zu 2 Jahren Arbeitshaus und Tragung 
der Koften verurtheilt. 

Bor Kurzem wurde zu Wien ein Mann wegen 
Diebſtahls eines Kalbes zu mehrjährigem Kerfer verurs 
theilt. Am Tage der Aburtheilung erfuhr er auch, daß 
fein Großvater geftorben ſey und ihm eine Befigung mit 
6000 fi. jährlicher Renten binterlaffen habe. 





Berantwortliher Nedafteur: Job, Bapt. Planer. 


Anweſens · Verkauf. 

Zu Ergoldsbach, einem gewerb⸗ 
ſamen Marfie Niederbayperns, wo 
eine der erſten Hauptſtraßen des Lan⸗ 
des durchführt, if ein Bäcker⸗Anwe⸗ 
fen mit gut gebauten zweiſtöcki gem 
Wohnhaufe in Witte des Marftes 
gelegen, nebft realer Baͤcker⸗Gerecht⸗ 
fame und fammt Stadel und Gtal- 
langen und ca. 22 Tagwerf guten 
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Feldgründen aus freier Hand zu ver: 
faufen. Zugfeih wird bemerft, daß 
bas Anwefen aud ohne die Defonos 
mie abgelaffen, fowie dag aud bie 
reale Baͤcler⸗Gerechtſame eigens ver- 
fauft wird, Kaufsliebhaber wollen 
fih deßhalb in franfirten Briefen 
wenden an ben Eigenthümer 
Georg Seindl, 
Bädermftr. zu Ergoldébach. 


Für Shulen 


find foeben erfhienen und buch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 
Landshut burh die Sof. Thomanm'ſche: 


Bweites Sprad- und Sefebud). 
Ein Lefebuc für die Mittelklaffe der Volksſchule. 
Bon ©. Fr. Heiniſch und I. 2, Ludwig. 


16'/, Bogen. Einzelpreis 18 fr. 


Parthiepreis von 15 Erem- 


plaren nur 16 fr. 





Kleine Weltkunde 


für Schule 


Bon G, Fr 


und Haus, 


+ Heinifch. 


Mit einem kurzen Anhange bie 
Geographie und Gefchichte Bayerns enthaltend. 


10°/, Bogen. 
Bayreuth im Mai 1850, 


Preis per Eremplar 12 fr. 


Buchner’ihe Buchhandlung. 


Brod- und Mehl-Tarif, fo wie Preife verfchiedener Lebensmittel 
in der kgl. Kreishauptitadt Landshut vom 26. Mai bis 2. Juni. 


Brodgewicht. Br. ſeth. Ot.pfq. 
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Biktunlienpreife. 





Ein Landeputer Sparlaſſen · Haft 
fein if zu Berluft gegangen unb 
erfucht man ben Finder um gefällige 
Rüdgabe in der Erpebition d. Di. 


Breobnleihnamd:Gebete. 

In der of, Thomang' ſchen Bud: 
handlung dahier ift zu haben: 
Gemeinihaftlihe Gebete mit Seg- 

nungen zum Gebrauche der ge- 
wöhntihen Antlas-Prozeffionen, 
bed Feldumganged und anderer 
Kreuggänge, wie auch zum häus⸗ 
lichen Gebraude bei Ungewittern. 
Preis 6 fr. 


CF Der Ausfhuß der Kinder- 
bewahranftalt bringt biemit zur 
öffentlichen Kenntniß, daß Sams- 
tag und Sonntag den 25. und 
26. Mai vie Kotterie-Ausftellung 
und der Verlauf der Looſe im 
Bernlochnerifchen Lokale von 10 
Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 
ftatt Haben wird, fowie auch Mon- 
tag den 27. noch bis 2 Uhr Nach⸗ 
mittags, wo die Ziehung beginnt 
und die Gewinnfte alljogleich ver- 
abreicht werben. 


— Bevölkerungsd >» Anzeige. 


An ber Gtadtpfare St. Martin. 
Geboren: 
Den 19. Mai: Laura Ama, Töchterchen 
ves hal. Schreinermeilters Karl Gagert- — 


J Den 20.: Mathildis Maria, Töchterchen dee 


bal. Handelsmannes Heinrich Zaun. 
Getrant: 

Den 21. Mat: Herr Jehann Nep. Barth, 
dgl, Schahmachermeifter, mit Igf. Theres Helv. 
Wirthotechter von Kapfing- 

Gelttorben: 

Den 16. Mat: Anton Gotter, k. Pollcen- 
ducteuxsiöhnlein, 1 3 alt. — Mana Billibalt, 
ehem, Hausbeſitzerin, 82 3. alt. — Deu 17.: 
Georg Ball, Jimmermannsjähnlein, 43. 2M. 
alt. — Den 20.: Maria Schwaiger, Hauebe: 
figerin, 47 3. alt. 

In der Stabipfarr St. Jobdok. 

Geberen: 

Den 15. Mai: Johanna Singer, b. Haut: 
befigeretochter. — Den 16.: Ichanna Pfab, 
b. Schuhmacheretochter. — Den 17.: Jeſchha 
Anna, Tochter des Herrn Ghriftlan Zebel, 
ffadtiſcher Banfonduftene. — Den 19.: Mi. 
— Kabrifarbeiterefohn. — Den 24.: 
Frang Alols Stödier, Rentamke-Borensfchn. 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (3.2. v. Zabuesnig.) 


Jandshuter Beitung. 


Für Wahrheit, Det und gefegliche Freiheit. 





Dienstag 


Nr. 135. 


28. Mai 1850. 





Die „Landshuter Zeitung“ erfcheint mit Ausnahme ber Sonn- und Feiertage täglich. — Dei Inferaten wirb der Raum 
einer preiipaltigen Zeile mit 2 Kreugern berechuet. Die Zeitung foftet in ganz Bayern vierteljährigd4 fr, Mllek. Bolämter nehmen Beſtellungen an. 
ne — ee ee Te ——— — — ———— ————— Te — — — 


* (Den 26. Mai.) Dem Freunde des ſchönen Bas 
terlandes blutet das Herz, wenn er fieht, wie alle Mit- 
tel, dasſelbe zu retten, fehlichlagen und wie es fo ſchmäh⸗ 
fi dem Siechthum anheimgegeben wird. Er forfcht in 
feiner Liebe für daffelbe, wo bie Schäden liegen und 
wirb nicht müde zu rathen und zu mahnen. In ſolchen 
Betrachtungen drängt fih uns nun die Dberflächlichkeit, 
die Gleichgültigkeit und die Alltagsgefinnung Bieler auf, 
die noch nicht zu den Schlechten zu rechnen find und 
doch durd ihre obenerwähnten Eigenfhaften viel dazu 
beitragen, daß das unglädlihe deutſche Vaterland immer 


tiefer fin, Diefe Leute nehmen gewaltige Rüdfihten- 


auf ihren Geldbeutel, auf ihre Handels, Familien- und 
BDeförderungsverhäftniffe, ſuchen ängſtlich beiderfeits die 
Ertreme zu vermeiden und gefallen ſich meiftens in einer 
ſeichten Freifinnigfeit und bauen auf gebredhliche Formen 
und leere Phrafen, wie auf bad Evangelium, Ihre 
Geiftesnahrung ſchöpfen fie aus feichten Klatſchblättern, 
wie 3. B: die Augsb. Abendzeitung, und fonftiger flacher 
Alltagsliteratur. Solchen Leuten thäte beſonders ge— 
funde, kräftige, biftorifhe Bildung noth. Aber Teider 
iſt die Geſchichtſchreibung in Deutfchland feit einem Jahr⸗ 
hundert faft nur in proteftantifhen und „lichtfreundlichen“ 
Händen. Es wurde Geſchichte, wie man fie brauchte, 
gemadt und geichrieben ; von unparteiifher Wahrheit 
war feine Rebe; wenige Ausnahmen gibt ed. Werfen 
wir einen Blick Auf die dermaligen bebeutendften nichts 
tatholiſchen deutſchen Geſchichtſchreiber, fo finden wir, 
daß es zwar darin etwas beffer geworben, aber bennod 
noch lange nicht fey, wie es feyn fol. Da ift nun vor 
Alen Dr. Dahlmann, ein gar gewaltiger Phrafen- 
drechsler, Conftitutiond- und Kaifermader, Erzgroßzer⸗ 
ſtüchler von Deutfhland. Ws Geſchichtſchreiber gilt er 
vorzüglih wegen feiner faßlichen, funftgerechten Sprade 
und wegen feiner Manier, überall politifhe Betrachtun⸗— 
gen einfließen zu laffen, wie fie eben die Gegenwart 
braucht. . Als Politiker ift er ein Halbliberaler, eine 
Amppibiennatur. Sein vorzüglichftes Werf ift feine Ges 
ſchichte der englifhen Revolution, doch ift das Beſte 
darin fhon vor 20 Jahren in Lingarb’s Geſchichte von 


| England geftanden. 


Ranfe, ein fruchtbarer, fleißiger 
Geſchichtſchreiber, aber Erzproteftant. Seine Pähfte find 
befannt und das Werk fteht im römifchen Inder. Pfi— 
fter foprieb eine fehr befannte „Geſchichte der Deutſchen“ 
und ift ein einfeitiger Proteftant, tritt aber mitunter 
nur ſachte auf. Friedrich v. Raumer, ein bedeuten- 
ber Schrififteller ; fein beftes, objectivefted Bud ift die 
Geſchichte der Hobenftaufen, daffelbe verdient viele Aner- 
fennung. ®frörer, ein offener, wohlmeinender Proteftant 
mit freiem Blid und fübdeutfher Natur, ift ein. Dann, 
ben wir lieben können. Gfrörer ſchrieb: 1) Guftav 
Adolph, König von Schweden und feine Zeit. (Ein 
dider Detauband von mehr. als 1000 Meingedrudten 
Seiten.) 2) Geſchichte der oſt- und weftfränfifchen Car⸗ 
linger; 2 Bände, Im beiden Werfen zeigt er fih ale 
ein ehrlicher Deuter, mit dem man felbft bei Ber: 
fhiebenheit der Anſichten die größte Strede Weged ma- 
Gen fann und der zu jenen Männern gehört, melde 
bie veligiöfe und politiſche Wiedervereinigung Deutfch- 
lands anbapnen. Leo, ein Mann von wenigen Schrif— 
ten, aber tüchtig; er hat fein Knie nie gebeugt vor ben 
Bögen einer verkehrten Zeit und das if anerfennungs- 
werth, ohne daß wir feine hiftorifchen Irrthümer unters 
reiben wollen. Barthold von Greifswalde; das 
it ein bedeutungsvoller Mann, einer der beften, frucht⸗ 
barften, gewiffenhafteften, wahrheitsliebendſten Geſchicht⸗ 
fchreiber Deutſchlands, Duellenforfher mit feltener Dar- 
ftellungsgabe. Wir fennen ihn als den Berfafler der 
„Geſchichte des großen deutſchen Krieges feit dem Tode 
Guſtav Adolph's“ und ber „biftorifhen Charaftere in 
den Memoiren Gafanova’s‘ einer für die Gittenge: 
fhihte des XVIII. Jahrhunderts höchſt intereffanten 
Schrift). Schloſſer, feine Geſchichte des XVIII. 
Jahrhunderts ift eine Fundgrube demofratifhen Wiſſens, 
keck und dreiſt, zuweilen dem Zuge der Wahrheit unauf- 
haltſam folgend, zuweilen vol Widerſprüche gegen feine 
eigenen. Eonfequenzen. Wolfgang Menzel, ein 
ehrenwerther, redlich forſchender Gelehrter, ſchrieb eine 
deutſche Geſchichte und Earl Adolph Menzel eine 
Geſchichte der Deutſchen von der Reformation bis zur 
Bundesacte, ein höchſt bebeutfames Werft von ruhiger 
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Forfhung, Ebenmaß und ehrenfeftem Charakter. Rum 
pätten wir freifid von dem Romanſchreiber und Apoſtel 
ded Deutfchfatholiciemus, Duller, von dem Lobpreiſer 
des grandiofen Rongethums, dem Profeffor Gervinus 
und feinen Hoffnungen für Deutſchland, einige Worte zu 
reden. Ich denke beide find hinlänglich bekannt. — Mit 
Freuden haben wir in den obigen Bemerkungen jedem 
fein Recht gegeben, aber. verhehlen dürfen wir ed und 
nicht, daß die Kathofifen ihre hiſtoriſchen Grundanſchau⸗ 
ungen in andern Duellen ſuchen müffen. 


Deutſchland. 

Frankfurt, 24. Mai, Man glaubt, daß bis gegen 
das Ende diefer Woche die Bevollmächtigten aller deut- 
[hen Staaten hier eingetroffen ſeyn dürften. Preußen 
wird durch Generallieutenant v. Beuder vertreten fen, 
nit burh Hrn. Mathis, wie von mehreren Geiten 
gemeldet wurbe. Die erfte Handlung bes Congreſſes 
wird bie Einfegung einer Erekutiogewalt feyn. — Wels 
fer wird, wie man vernimmt, nah Amerika überfiedeln, 

Bapyerm 

+ Münden, 25. Mai. 118. Sigung der Kam⸗ 
mer ber Abgeorbneten. Tagesordnung: Fortfegung der 
Derathung über die Gerichtsverfaſſung. Dan 
fängt heute mit der allgemeinen Debatte über Abtheilung 
IH. (nun IL) Ziffer 2 an, die von dem Wirkungs⸗ 
freife und dem Gefhäftsgange der Bezirfögerichte han- 
delt, Dr. v. Lerchenfeld bring 5 Mobififationen 
ein. Die Hm. Lang, Boye und Weis fließen 
fh ihm an. Im Wefeutlichen Tauten die Lerchenfeld'⸗ 
fen Movififationen der Art. 27, 30, 34, 35 unb 36 
dahin: Art. 27. Den Rehtöftreitigfeiten bei Merkantils, 
Friedens: und Schieds⸗Gerichten fieht die Berufung an 
die Handels⸗ und Wechſelgerichte beziehungsmweife Be⸗ 
sirfögerichte zu. — Art. 30. Der Unterfuhungsridter 
fann Unterfuhungshandlungen außer den Gerichtsſitzen, 
den betreffenden Stadt» und Randgerichten auftragen. — 
Art. 34 find zu ſtreichen. Art. 35 fol die mangelnde 
Anzahl von Bezirfsgerichtd-Näthen durch Ergänzungs- 
zichter ausgefüllt und tiefe — nah Lang’s Zufag — 
vorzugäweife aus dem Abvofatenftand gewählt werben, 
Art, 36. Die Ausfertigungen (Abichriften) darf der Be- 
zirlsgerichtsdireltor nicht unterſchreiben. — Hr. Yang 
bevorwortete die Lercheufeld'ſche Modififation aus dem 
Gruude, „weil fich biefelben auf die Preußiſchen Geſetz— 
vorbilder in der Rheinprovinz ſtützten,“ wogegen Herr 
Juftigminifter v. Kleinfchrobtermwiberte: „Unfer Ent- 
wurf fügt fh auf bayerıfhe Erfahrungen.” 
Die Lerchenfeld'ſchen Abänderungen wurden jedoch ans 
genommen. Die 17 Artikel biefer Ziffer 2 famen wie 
gefagt mit den obigen Mopdififationen, ſonſt nad dem 
Regierungsentwurf zu Stande. Eben fo ging ed mit 
Ziffer 3: „Bon dem Wirfungsfreis und dem 





Gefhäftsgang der Kreisgerichte,“ die 6 Ar 
tifel in fih faßt, nämlich Art. 40 bis 45. Hier wurben 
zu Art. 43 und 44 Mobififationen von Hrn. v. Fer 
henfeld angenommen, bad Uebrige aber fo ziemlich in 
ber Form bed Negierungsentwurfs belaffen. — Die Idee, 
daß nun für heute genug beratben fep, wurde Den Hrn. 
Deputirten durch die fpahbafte Aeußerung bed Hrn. 
Präfidenten benommen. Er meinte nämlih:; „bar 
mit Sie morgen bie Sonntagsruhe recht bebaglic und ge- 
müthlih genießen fönnen in dem Gedanken, daß fie heute 
recht fleißig waren, wollen wir heute nod Ziffer 4: 
„Bon dem Wirfungsfreife und Geſchäfts— 
gange bed Oberlandesgerichts“ abfertigen. Es 
wirb ſchon raſch gehen, da Gottlob feine Mobdififationen 
eingebracht find,‘ Es ging aber auch mit biefen 6 Ar» 
tifeln wie auf der Eiſenbahn. Sie wurden one Des 
batte in der Faſſung der Reichſsräthe angenommen; — 
im Ganzen aljo heute 29 Artifel berathen. Eine noch 
nicht ganz Elare, aber wohl zu enträthſelnde Geſchichte, 
mwurbe duch den Hrn. Fürften v. Wallerftein auf 
Tapet gebracht. Derfelbe brachte zu Art. 36 einen 
Antrag, der, obgleih er bringend bat, man möchte 
ihn doch annehmen, wie gewöhnlich burhfiel. Der 
Herr Fürſt redete dabei wieder allerlei von deut—⸗ 
fper Einheit, Belagerungszuftand der lieben, guten, uns 
ſchuldigen Pfalz nnd endlich meinte er, and Anno 1832 
(damals, wie der große Wind ging und der Hr. Fürſt 
Minifter war) hätten nicht alle Richter in Bayern ihre 
Selbfiländigfeit bewahrt. Da trat denn der Hr. ©. 
Wening auf, ber im Jahre 1832, wie wir hören, 
in Würzburg auch eine Richterftelle befleider hat, und 
meinte, „von gewiflen Leuten ſey ed damald den Richtern 
ſehr ſchwer gemacht worden, ihre Selbſtſtaͤndigkeit und ihre 
Amtsehre zu bewahren. Er könne, ohne ein Amtsge⸗ 
beimniß zu verlegen, ſich bier nicht weiter darüber aud- 
laſſen. Darauf bezüglide Dokumente lege er aber 
auf den Miniftertifih nieder!” Und wirklich übergab 
er dem Hrn. Minifter v. Kleinſchrod ein Pädhen 
Papier mit ſehr ernitem Gefihte. Der Her Fürſt 
antwortete darauf gar Nichts, fondern verzog nur 
das Gefiht. — Nun fragen wir nur, was mag eigent« 
fi binter der Sad! fleden ? 

München, 25. Mai. Heute Vormittag fand auf 
dem Mar-Zofephs Plage wieder militäriſche Parade ftatt, 
welcher König Mar mit ben fol. Prinzen beimohnte, 
— Die Berminderumg der Armee beim erſten Armee 
korps hat bereits begonnen, indem bie überflüffige Manu⸗ 
ſchaft der Infanterieregimenter auf unbeftiimmte Zeit in 
Urlaub geſchickt iſt worden. 

Se. Maj. der König hat, wıe das Reggsbl. meldet, 
unterm 6. Mai I. 3. dem öſterr. außerordentlihen Ges 
fandten und bevollmädtigten Minifter Grafen Thun— 
Hobenfteim Cjegt Bundespräflbialgefandte) eigenhän« 


dig bas Großlreuz bed Verdienſtordens der baymifgen 
Krone verliehen. 
WBürtember 


Stuttgart, 22. Mai. Die Cantesverfammlung 
hat mit harter Müpe die Steuern auf weitere zwei 
Monate fortbewilligt. Die Berathung über die Nevifion 
der Berfafung wird fortgefegt, ohne Ausfiht auf Ber 
Rändigung mit der Regierung. 

RMaffam. 

Wiesbaden, 21. Mai. Bor einiger Zeit ſtellte 
fih vor hiefigem Kriminafgerihte ein alter Mann zur 
Unterfuhung, der im Jahre 1817 feinen Bruder er- 
morbdete ; fein Gewiffen, fagte er, laffe ihm feine Nube 
mehr. — 


BSuadfem 

Leipzig , 19. Mai. Der muthige und verfiandes- 
Mare Redakteur der in Dresden erſcheinenden „Frei 
mütpigen - Sachfenzeitung“, der gefürdtete Feind aller 
Demagozen und anderer Bummler, Herr Edert, greift 
feit einigen Tagen in feinem Blatte mit eiferner Conſe— 
quenz das Gebahren der fähfiihen Kammern, bie nun, 
ohne irgend etwas Eriprießlices für dad Land gethan 
zu haben, auf deſſen Koften ſchon feit beinahe fieben 
Monate beifammen find, mitleidslos an und fordert das 
Minifterium auf, endlich eine fchon längft_ gebieterifche 
Pflicht zu erfüllen und diefelben aufzulöfen. 

In Dresden if der Dberhofprediger v. Ammon 
im 85. Yebensjahre geftorben. 

Dreußen. 

Berlin, 21. Mai. Der am 13. wegen flandaföfen 
Betragens gegen eine junge Prinzeffin im Tpiergarten 
verhaftete Steindrucker ift vom Kriminalgerichte zu 6 Wo- 
chen Strafarbeit und in die Koſten verurtheilt worben. 
Es ift bereits eine neue Klage wegen anderer Unſiltlich⸗ 
feiten gegen ihn erhoben. 

Berlin, 23. Mai, Viele wollen wien, der Ins 
valide Senoge fey feineswegd wahnfinnig und daher 
unzurechnungsfaͤhig, bödftens etwas überfpannt. — Der 
König entging nur durch ein Wunder dem Tode; er 
fah den Mörder, beugte fih auf den Treppen des Eifen 
bahnhofes, hob den linken Arm empor und ſtrauchelte, 
dies rettete ihn. Die Kugel ging flatt ins Herz durch 
den Arm. Die Bunde ift nicht gefährlich. Der Thäter 
wurde durch das Volk, namentlih durch die Gonftabler 
fürchterlich mißhandelt; nur der König rettete ihm das 
Leben, indem er den Leuten abmahnte, — Es find Ber 
baftungen vorgenommen worden; und zwar wurben bie 
Herren Berends, Kunowsky, Dr. Meyer, 
Bernfein und Stredfuß verbaftet; die letztern brei 
find jedoch ſchon wieder entlaffen worden, da es bereits 
offenbar if, daß, wenn auch beim Mörder politifher 
Fanatismus die Triebfeder war, doch Niemand fonft eine 
Derpeiligung hatte. 


Berlin, 23, Mai. Ein tiefer Schreden hat ſich 
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über bad Attentat gegen den König aller Edlen und 
Gebilbeten bemaͤchtigt, ein, Schmerz ohne Gleichen zuckte 
durch ihre Bruſt. Man empfindet, daß die That, wenn 
auch. von einem Einzelnen, ja von einem Wahnſinnigen 
verübt, dennoch ein. Ausſtuß des allgemein wergifteten 
Geiles, ein Schweres Zeiden ber fgweren 
Berderbniß der Zeit. if. (Allg. 39) 
Defterreihbifhe Monarkhie. 

Salzburg, 23. Mai. Cardinal Fürft Schwarm 
berg wurde durch ein Schreiben des bi. Baters vom 
30. April d. J. zum Erzbiſchof von Prag defignirt. 

Frantreid. . 

Paris, 21. Mai. Die Beforgniffe eines Alf 
ftandes ſchwinden immer mehr. Die Rothen haben vor 
dem furchtbaren General Epangamier zu viel Reſpelt. 
— Die Diskuffionen über das Wahlreformprojekt Haben 
begonnen, Cavaignae und Bictor Hugo, Lagrange ımb 
be Flotte ſptachen bereits dagegen. 


Vermiſchtes. 

*Landohut, den 27. Mai. Geſtern Nachmittags 
fprang ein junger Mann, in den Strudel unterhalb ber 
Schleuße. Der Fiſcher Lihtenwallner zog ihn wies 
ber heraus, Auf die ‚Polizei gebracht, äußerte er: 
„Macht nichts; ich fpringe doch wieder hinein!" — 

** In der Naht vom 21. zum 22. db. M. wurde 
in bie Filiallirche zu Wolfalirchen k. Log . Griesbach, 
bei einem Kirchenfenſter eingebrochen; die Thäter aber 
wurden dur den bortigen Scyullehrer verfprengt, und 
mußten fih mit Zurüdlaffung von ein paar. Gtiefeln, 
ein paar Schuhen und einem Hute unverrichteter Sache 
in bioßen Füßen nad Haufe begeben. Die zurüdgelaf: 
fenen Effeften wurden gelannt und. dadurch die Diebe 
verrathen. 

** In derſelben Nacht brannte das Wohnhaus und 
ber Stadel des Söldners Adam Amberger zu Schwaig, 
k. Wg. Abensberg ab, Der Brandihaden ſoll nicht 
bedeutend ſeyn, ba die Gebaͤude ſehr herabgekommen waren. 

** In der nämlihen Nacht brannte das Wohnhaus 
und die Stallung des Wirths Mid, Weigl zu Eming, 
ebenfalls f. Log. Abensberg, ab, Der Brandſchaden 
wird auf 5000 fl. angegeben, während bie abgebrann- 
ten Gebäude mur mit 300 fl. affefurirt find, 

In Würzburg bigannen am 21. Mai die Schwur- 
gerichtd-Berbandlungen über den DOrber Tumult, Im 
Herbft 1848 war eine Abtheilung von 50 Mann Sol: 
daten noch Drb gelegt worden, wo ed viele Wilderer 
und Holzdiebe gibt. Es famen viele Nedereien und 
Zänfereien vor. Am 19, Februar erhielt fie eine Ver: 
färfung von 50 Mann. Die Händel vermehrten fi. 
Am 6. März fam cd zum Ausbruch. Die Bevölferung 
belagerte die Gaferne. Der fommanbdirende Oberlieu- 
tenant v. Hellingrath ließ Ad von dem Landrichter be: 
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wegen, das Militär abziehen zu laſſen. Aber die Maſſe 
bhöpnte, brängte, warf bie abziehenden Truppen. v. Hel⸗ 
lingrath ließ feuern. Es entipann fih ein fürmlicher 
Kampf. Bon den Soldaten wurden 7, von den Orbern 
A verwundet. Am folgenden Tage rüdte eine verflärfte 
Truppenabtheilung in Drb ein und entwaffnete die Ein» 
wohner. est eben 23 Perfonen ald Angeflagte vor 
den Gefhwornen. Sie legen fih, fo weit bie Ber: 
handlungen vorliegen, aufs Yäugnen, und entſchuldigen 
fih mit Berauſchtſeyn. Einer der angefhuldigt ift, bie 
Soldaten verfolgt zu haben, ruft aus: man folle ihn 
zu Riemen verfhneiden, wenn. er vom Marftplage weg⸗ 
gefommen fey. Ein anderer erflärt, feine Augen wolle 
er verlieren, wenn. er beim Abzuge einen Soldaten ner 


gethan habe. in Dritter antwortet auf die Punkte 
der Anflagefhrift: „Nach dem achten Gebot Gottes red’ 
ih ed aus, daß Alles unwahr iſt.“ Unter den vorge: 
fadenen Zeugen befinden fih bei 50 Mann Militär, 

Negenftauf, ein von Regensburg 3 Stunden ent: 
fernter Marftfleden, feit einem Jahrzehent der unglüd- 
liche Schauplag verheerender Feuersbränfte, iſt in der 
Naht vom 24. auf den 25. Mai abermald von einer 
bebeutenden Feuersbrunſt heimgefucht worben, welche 
14 Häufer, 6 Stäbel und das Gemeindebräuhaus vers 
nichtete. Borfäglihe Brandftiftung ſcheint unzweifelhaft 
zu ſeyn, und ein. derfelben dringend verdächtiges Indivi- 
duum, Johann Handgruber von Regenſtauf, befindet fich 
bereitd in den Händen der Geredhtigfeit. 


fehen habe; er habe bie Soldaten nicht verfolgt, nicht 
bedroht; der Galgen folle ihm gewiß feyn, wenn er es 


Berantwortlicher Redakteur : 





Joh. Bapt. Planer. 





Bekanutmachunmg. 
(Mohringer e. Voᷣtterl p. deb.) 

Auf Andringen eines Hypothek⸗Gläubigers wird das Säumelſöldner⸗ 

anmwefen bed Kaspar Bötterl zu Wörth dortfelbft 
Samödtag den 22. Juni I. I. Bormittagdg 10—12 Uhr 
im Wege ber Hilfsvollftredung öffentlich verfteigert. 

Daffelbe ift eigen. und befteht neben den nöthigen Wohn» und Defo- 
nomie-Gebäuden fammt Hofraum und Gärthen aus 26 Tagw. 91 Dez. 
Acker und 25 Tagw. 57 Dez. Wiefen und ift am 3. v. Mts. auf 3454 fl. 
57 fr. gerichtlich gefhägt worden. 

Die hierauf ruhenden Laften und Abgaben fowie das gerichtliche 
Schägungs-Protofol und der Steuerfatafter fünnen inzwifchen bei Gericht 
eingefeben werben. 

Steigerungsluftige werben hiezu mit dem Beifügen geladen, dag ber 
Zufhlag nah Art. 64. des Hyp.⸗Geſ. vorbehaltlih der Beſtimmungen der 
96. 98— 101. der Nov. vom 17. Nov. 1837 erfolge, und daß dem Ge- 
richte unbefannte Kaufsliebhaber fih über Leumund und Vermögen legal 
auszuweiſen haben. 

Landshut am 6. Mai 1850. 

Königl. Landgericht Landöhut. 


Wiefer, Landr. 


 Betanntmadhung. 
eſeph Poſchl, Pfärrer, Berlaffenfchaft betr.) 
Die zum rubr. Nüdlaffe gehörigen Haus» und Defonomie-Einric- 
tungd-®egenftände nebft dem vorhandenen Vieh werden am 
Freitag den 14. Juni I. 9. 
und bie folgenden Tage im Pfarrhofe zu Steinberg, f. Landg. Dingolfing, 
von einer Commiffion des unterfertigten Gerichts an die Meiftbietenden 
gegen Baarzahlung veräußert, wozu hiedurch Einladung ergeht. 
Am 22. Mai 1850. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht Straubing. 
Der f, Direktor 
Gebrath. 





Sämmerl, 


Mittwodh den 29. Mail. 3. 
Bormittags 8 Uhr öffentliche Sigung 
bes f. Kreis» u. Stadtgerichts Lands⸗ 
hut. Gegenftand berfelben ift: 1) 
Ein Verbrechen ded Betruges, deffen 
angefhuldigt find: Kaver Käufl, Zof. 
und Anton Dufhl am Gries. 9 
Ein Diebftapls » Berbreden, deſſen 
Georg Würnzhofer angeſchuldet if. 


& Geftern, am Dreifaltigteits⸗ 
feſte zu Seligenthal, ging während 
der Prozeſſion ein ſilbernes Roſenkranz⸗ 
Kreuz zu Verluſt. Der redliche Fin— 
der wird freundlich erſucht, ſelbes in 
der Expedition d. Bl. abzugeben. 





In der Joſ. Thomann' ſchen Bud: 
handlung dahier iſt zu haben: 
Amarantb. Bon SOscar von 

Nedwig.  Tafchen » Ausgabe. 

Dritte Auflage. Preis 1 fl. 30 fr. 





Miündner Schranne v. 25. Mai, 
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Saudshuter Deitung. 


Für Wahrheit, Recht und gefegliche Freiheit. 





Mittwodh 


Nr. 126. 
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Die „Landshuter Zeitung“ erſcheint mit Ausnahme der Sonn- und Felertage täglich. — Bei Inferaten wird der Ranmı 


29. Mai 1850. 


einer preijpaltigen Zeile mit 2 Kreuzern berechnet. Die Zeitung koſtet in ganz Bayern vierteljährig 54 fr. Alle l. Poflämter nehmen Beflellungen an, 
—— — — —— —— — — — — —— — —— — — — ——— —— — 


* (Den 27. Mai.) Aller Augen find dermalen auf 
Frankreich gerichtet; zwar ſcheiut Changarnierd uner⸗ 
fchrodene, faft herausfordernde Haltung die Rothen ab- 
gefchredtt zu haben, aber das Gefpenft der Revolution 
droht dod noch) immer. Es droht damit auch für und 
in Deutfhland; denn unfere Demofraten, bie fietd ben 
Mund voll haben von Deutfhland und deutſcher Ges 
finaung, fe find die erflen, welde dad Ausland und 
namentlich die Franzoſen nachäffen und felbft das deutſche 
Baterland an die Fremden verratben würden. Was 
wäre denn nun aber mit einer meuen Revolution in 
Frankreich, wie in Deutjhland gewonnen? LUnfere Ge: 
fellſchaft iR morfh und faul, das iſt unbeftreitbar. Es 
muß im ftaatlihen, moralifhen und veligiöfen Leben ans 
ders werden. Die bisherige Staatögefellfhaft muß wies 
dergeboren, namentlih muß das ſchreiende Mißverbält- 
niß zwiſchen Arm und Reich ausgeglichen werben, Die 
Geldmacht bat in den legten 30 Friedensjahren eine 
ungeheure Höhe erreicht. Maſchinen und Eifenbahnen, 
Induſtrie und Handel halfen den Geldmännern ungeheure 
Schäge fammeln, während der Mittelftand, der Feine 
Handwerfämann und der Arbeiter immer mehr verarm- 
sen und Taufende zu Sklaven Einzelner wurden. Grofe 
Reichthümer find zufammengehäufteds Gut der Armen. 
Diefe Reichen, die großen Capitaliften, Banquiers, Fabri- 
fanten u. dgl., einmal bas Heft in den Händen haltend, 
waren aber weit entfernt, obwohl fie die meiften Früchte 
und PVortheile des allgemeinen Fleißed und Muhens an 
fih zogen, auch die meiften Laften des Staates zu tra— 
gen. Direrte und indirecte Steuern, fie alle hatten 
meiftend die Bauern, die kleinen Gewerbsleute, über- 
haupts der Arbeiterftand zu erfhmwingen. Das find 
Dinge, die natürlih das Volk in Franfreih wie in 
Deutfchland anders haben wollte und will, da ed immer 
mehr in Elend und Noth verfümmt. Nun fragt es fi 
aber, was denn zur Abänderung diefer Uebelſtände durch 
eine Revolution, durch Blut, durch gewaltfame Thaten, 
durh den Sozialismus gewonnen würbet Antwort: 
Nichts, gar nichts! Durd Revolution wirb nur Brand 
und Mord, Gräuel und Verwäftung, gänzliche Stodung 


des Erwerbed und völlige Berarmung herbeigeführt; 
burd; den Sozialismus aber, wie ihm die heutzutägigen 
Demofraten wollen, jeded Eigentum, aud das Heinfte, 
vernichtet, das Familienleben aufgehoben, die Religion 
aus dem Herzen der Menſchen geriffen und burd die 
Arbeit auf Rechnung des Staates alle Strebfamfeit und 
alles Gedeihen der Geſchäfte zerftört, das Leben zu eis 
nem Zuchthausleben umgeftaltet und höchftens die Faulheit 
eine Zeitlang unsterftügt; am Eude aber alle arm und 
elend gemadt. Hier ift nur zu helfen burd innere 
moraliſche Umbildung der Menfhen, der Armen wie ber 
Reihen. Der Urme lege ab feinen Haß gegen den 
Reihen, ſey zufriedener, entfage der immer mehr übers 
handnehmenden Genußſucht, die auch den geringen Vers 
bienft verſchwendet und nur firebt — zu haben, um zu 
genießen; er lebe vielmehr einfach und feinen Umftänden 
gemäß und ſey fleißig, wahrlih ed wird bald beffer 
werden. Der Reiche aber gebe auf feine Hartberzigfeit 
gegen feine armen Mitbrüder, er ſchwelge nit und häufe 
nit Reihthümer, während die Mehrzapl der Menfchen 
am Hungertude nagt; er bebenfe, daß fi ſolch himmel⸗ 
fhreiende Sünde gegen Natur und Religion furdtbar 
räche Habs und Genußfught find die Hauptgebrechen 
unferer Zeit; bie Pflege der materiellen Intereſſen — 
bie Hauptforge; leben und leben laffen, das vergißt man 
ganz. Hat man fih dann über die übeln Folgen zu 
wundern? Wahrlich eine Umkehr thut noth. So lange 
nicht die focdalen Berpältniffe ipre Löfung finden, fo fange 
werden alle Bemühungen der Staatdmänner und Politi- 
fer den Schlund der Revolution nicht fließen und fort: 
während wird file bräuen bie Furchtbare, der Hölle 
Entiproffene! — 
Deutſchland. 
Bavern. 

+ Münden, 27. Mai, Die Abgeordneten hiel— 
ten heute ihre 119. Sigung. Hr. Erämer wurde 
beurlaubt, Dann fragt der Hr. Fürſt Wallerſtein: 
„Ob das in voriger Sigung von Hrn. v. Wening 
bem Hrn. Juſtizminiſter überreihte Document fi auf 
ihn bezöge ?“ — Der Herr Juſtizminiſter gibt ihm fol- 
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genden Beſcheid: „Die Papiere feyen zwei Briefe ges 
wefen, 1832 an einen Gerichtsvorſtand gefchrieben. Zur 
Beröffentlihung dürften fie mit benugt werben, weil 
hiezu 1) die Erlaubniß des Schreiberd und bes Brief: 
empfängers nöthig wären, und 2) weil durch bie Ber» 
Öffentlihung ein Amtsgeheimniß verlegt, alfo eine Un- 
gefeglichfeit begangen würde. Um irgendwo einzuſchrei— 
ten, dazu fey er durch die Briefe nicht veranlaßt und 
babe fie deßhalb auch Hrn. v. Wening bereits „urüd» 
gegeben. Uebrigens fünne er nod bemerken, daß der 
Schreiber der Briefe ein jetzt Todter ſey.“ — Der 
Hr. Fürft meint, „Todte brauche er nicht zu vertreten.‘ 
— Der Hr. I. Präfident wünfht übrigens, daß in 
der Folge dergleichen interefiante Beweis» Dosumente 
auf den Tifh bed Haufes niedergelegt werben möchten. 
Hierauf fängt man wieder bie Berathung über die „Be- 
richtsverfaſſung“ an, und zwar bei Wbtheilung 
III. (IL) Ziffer V., die „von ber Zuftänbigfeit und 
dem Verfahren in Anfehung der Gerichtsablehnung und 
der Verweifung einer Sache an ein andered Gericht in 
bürgerlichen Rechtöftreitigfeiten” handelt. Die biezu ges 
börigen Art, 52, 53, 54, 55, 56 werben nah bem 
Negierungsentivurf angenommen. Der erftgenannte Art. 
erhält vom Ausſchuß einen Zuſatz. — Art. 57 wird 
von dem Ausfhuß anders gefaßt, ald der Reg. +-Entwurf 
lautet, nämlih: „Wenn mehrere, verfhiedenen Gerichten 
unterworfene DBeflagte mit einer und ber nämlichen 
Klage belangt oder mehrere in den Sprengeln verfhie- 
dener Gerichte gelegenen Objecte mit einer und derfels 
ben dringlichen Klage in Anfprud genommen werben, 
fo ift die Klage bei dem nächſten, gemeinſchaftlichen Ober: 
gerichte einzureihen, welches fofort die Sache vor eines 
jener Gerichte zur Berhandlung und Entfheidung ver 
weist, — Obgleich im Gefegentwurf nichts davon vor- 
banden, bat die Reihsrathefammer eine neue (III.) 
Abtheilung: „Bon den Staatsanmwälten” einge 
ſchoben, die der Hr. v. Lerchenfeld wieder modificirt. 
Demnah erfheinen folgende drei neue Artifel: 
Neuer Art. 55. Die General: und Dber-Staatsanwälte 
an ben Sreisgerihten und an dem Dberlandesgerichte 
eben unmittelbar unter dem Staatsminifterium ber Ju— 
ſtiz, die Staatsanwälte an ben Bezirfögerichten unter 
dem Dber- Staatdanwalte bed einfhlägigen Kreisge— 
rihted. Sämmtlihe Staatsanwälte find verpflichtet, ben 
von ihren Dbern erhaltenen Weijungen zu gehorden. 
Der Staatsanwalt fann fi durd feine Eubflituten vers 
treten laffen, im Verhinderungs- oder Erledigungsfalle 
haben diefelben begiehungsweife der im Dienfte Nelteite 
derfelben feine. Stelle zu vertreten, Neuer Art. 56. 
Außer den ben General» und Oberſtaatsanwälten bereits 
durch die Geſetze übertragenen Gefchäften haben diefelben 
das Hypoibefen-, Vormundſchafts⸗ und Notariatöwefen 
überhaupt alle Amtshandlungen ber ridterlihen und 


gerichtlichen Beamten und Diener ihres Amtöfreifes zu 
überwachen und die Beweismittel über die zu ihrer 
Kenntniß gelangenten Unregelmäßigfeiten zu fammeln. 
Neuer Art. 57. Die Generals» und Oberftaatsanwälte 
fönnen die Gensbarmerie und nöthigenfalls auch bie 
übrige bewaffnete Macht zum Bollzuge der Gefege auf 
fordern. — Zuletzt gelangt man zu Abth. IV. „Bon 
dem Notariate Bei dieſer Berathung follen auch 
wieder die früher übergangenen Art. 22 unb ber Art. 
18 der Reihsrätpe, in Betracht gezogen werben. Zu 
den Art. 58 und 59, aus denen die IV. Abth. beſteht, 
bringen die HH. v. Lerhenfeld und Baur Mobdis 
fifationen ein. — Es wird ohne Unterlaß mehrere Stun« 
den lang über biefen Notariatsftand — der befanntlich 
in Frankreich, wie Hr. v. Lerchenfeld aud erzählt, 
in ſehr üblen Geruch ſteht — geſprochen und endlich 
Hm. Paur's Faſſung der Art. 58 und 59, mit ber 
auch ter Hr. Minifter zufrieden if, mit einem Zufage 
von Hrn. Arnheim angenommen, Sie lauten bem« 
nah: Art. 58. „Zur Verwaltung der Rechtspflege in 
nichtſtreitigen, bürgerlichen Rechtsſachen wird bie erfor« 
berlihe Anzahl von Notaren angefellt.” — Art. 59. 
„Die Führung der Bormundfhafts-, Curatels- und Hy» 
pothefenwejend fteht den Stadt- und Landgerichten zu. 
Im Falle des Bedürfniffes bei denfelben wird vorzugs« 
weife zur Führung diefer Geſchäfte ein zweiter Beamter 
angeſtellt. Nechtöfireitigfeiten über Curatel- und Hppo« 
thefamtlihe Handlungen des Stadt» und Landgerichts 
competiren zum vorgefegten Bezirksgerichte. — In 
Städten, welche in mehrere Stadsgerichtsbezirfe getheilt 
find, wird das Hypothekenweſen der ganzen Stadt yon 
einem befonderd hiefür angeftellten Beamten geführt. 
Der Wirfungsfreis diefer Beamten bezüglih der Ders 
waltung des DVormundfhafts«, Curatel- und Hppos 
thefenwefens, fowie die Gefchäftsführung der Notare und 
ihr Verhältniß zu ten Erfiern wird durch das Notas 
riatögejeg beſtimmt“. — Der oben erwähnte, früher über« 
fprungene Art. 18 fällt pienah fort. — Morgen die 
Fortfegung. Heute verließen todesmüde die Abgeord⸗ 
neten erſt gegen 3 Uhr den Saal. 

München, 25. Mai. Geftern Vormittags traf 
Prinz Albert von Sadfen hier ein und wird mebrere 
Tage bier verweilen. Er begab fi fogleih zu Se. 
Maj. dem Könige; geftern war große Gallatafel. 

München, 26. Mai. Wie wir vernehmen, wurde 
dem f. Minifterpräfidenten Herrn Dr. v. d. Pforbten 
von Se. Maj. dem Könige von Griehenland das Groß: 
freuz des Erlöferordens verliehen. (N. M. Ztg.) 

München, 26. Mai. Heute Nahmittag rädte 
unter ftarfem Gerwitterregen das feit dem 14. Febr. 
db. 3. in Benediftbeuern ftationirt gewefene 3. Bataillon 
bes 2, Infanterieregiments in biefige Garnifon zuräd 
ein, — 
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München, 27. Mai. Geftern wurbe in ber Rich» 
frauenfirhe für die glüdlihe Nüdfehr des Heil. Vaters 
nah Rom ber feierlihe Danfgottesbienft gehalten und 
das nämlice ift für alle Pfarreien der gefammten Erz— 
diöcefe vom Hochw. Hrn, Erzbifhofe angeordnet. 

Münden, 27. Mai, Heute Morgens 6 Upr ift 
ber beutfhfarholifhe Prediger Schell in feiner Woh- 
nung verhaftet, in die hiefige Frobnvefle gebracht und 
feine Papiere mit Beſchlag belegt worden. 

Paſſau, 25. Mai, So eben fommt und aus ver; 
läffiger und gut unterridteter Duelle die erfreuliche 
Nachricht zu, daß fhen vom 1. Juni d. Is. an eine 
zweite Poft» Verbindung zwifhen Paſſau mb Kin; 
mitteilt Dampfichiffgelegenheit in der Art ind Leben tre- 
ten werbe, wie ſolche feit Kurzem zwiſchen Regensburg 
und bier beſteht. (N. Paſſ. Itg.) 

Aſchaffenburg, 24. Mai. Durch Privatmittheilung 
iſt bierber die beſtätigende Nachricht gekommen, daß 
unfere Gegend bald größere Truppenmaſſen des 2ten 
baperiſchen Armeekorps aufzunehmen haben werbe. 

In Ammergau wurden am 20. und 21. de. bes 
reitd die eriten Borftellungen der Leidensgefhichte des 
Erföfers aufgeführt, und wurden biefelben von einer 
zahllofen Vollsmenge, namentlih Landbewohnern befucht. 
Ueber die Reiftungen ber Darfteller wie über bie Anord— 
nung des Ganzen hört man nur eine Stimme des 
Kobes! — 

Bürtemberg. 

Stuttgart, 23. Mai. Biel Auffehen macht eine 
preußifde Gebiersverlegung durch bemaffneted 
Einrüfen einer preußiſchen Truppenabtheilung unter 
einem Dffizier in ein würtembergifches Dorf unterhalb 
- Heilbronn, herwärts von dem badifhen Städtchen Mos: 
bad, nebſt den dort von den preußifchen Truppen vers 
übten Gemwaltthätigfeiten. Bei tem in einem großen 
Theile Würtemberg's und befonders im Unterlande berr- 
fhenden Preußenhaffe hätte der Vorfall Teicht ſehr be— 
dauerliche Folgen haben fünnen, ta nach der Ausjage 
beute von dort bier angelangter Männer in der ganzen 
Gegend um das angegriffene Dorf Böttingen die Sturm— 
gloden geläutet wurden, und die Landleute ihren Brüdern 
zu Hilfe eiften, fo daß die Preußen nur zu thun hats 
ten, die badifhe Graͤnze wieder zu erreichen. 

Stuttgart, 25. Mai. Die Landesverfammlung hat 
mit 44 gegen 15 Stimmen befhloffen: „auf eine Ein- 
zelberathung des von ber Regierung eingebradten Ge: 
fegentwurfes, betreffend die Abänderung ber Beftimmuns 
gen der Berfafjung über die Zufammenfegung der beiden 
Kammern, miht einzugehen und benfelben, als in feinen 
wejentlihen Beitimmungen mit den Rechten und dem 
Wohle des Bolfes unvereinbar, ſchon jest beftimmt 
abzulehnen.” 


HSersgsogtbum Anhalt. 

Deffau, 22. Mai. Ein Correfpondent der Reform 
ſchreibt: „Die Leihe der verflorbenen Frau Herzogin iſt 
in ihrer Rubeftätte, einer Gruft in der Kirde von Jo— 
nig, entweiht und beraubt worden. 

Dreußen 

Berlin, 23. Mai, Ueber That und Thäter if bis 
geftern Abend Alles ermittelt, was im ber Vorunter⸗ 
fugung nöthig if. Die verhafteten Demofraten find 
bereitd wieder freigelaffen. — Der König hat das 
Wundfieber, die Heilung geht ihren Gang. — Bon ben 
geikliben Behörden ift ein allgemeines Kirchengebet in 
Preußen zum Danf für die wunderbare Rettung bes 
Königs angeordnet worben. 

Nah der Neuen Preufifhen Zeitung wird 
der Prinz von Preußen am 26. Mai nah Warfhau abs 
reifen, um daſelbſt mit dem Kaifer von Rußland, der 
am 26. Mai in Warſchau eintreffen wird, zufammen- 
zutreffen. 

Die Protololle über bie Verhandlungen bed Fürften- 
Kongreffed find jegt im Staatsanzeiger veröffentlicht. 
Sie füllen zwei der Riefenbogen dieſes Blattes. 

j Defterreihifhe Monarchie. 

Mien, 23. Mai, Gegen Ende des Monats Juni 
biefes Jahres wird in ran unter dem Borfige des 
Zürften Reiheprimas eine biſchöfliche Konferenz 
abgehalten. 

Mien, 24. Mai, Kaum hatte ber Kaiſer das Atten- 
tat auf den König von Preußen erfahren, als er ben 
Grafen v. Webna als Courier nad Berlin entfendete, 
um Se. f. Majeftät feine Tpeilnahme zu erfennen zu 
geben und zur Entrinnung aus der Gefahr Glüd zu 
wünfhen. — Der Minifterpräfident Fürft von Schwars- 
zjenberg wird morgen eine Reife nah Warfhau antreten, 
um dem Kaifer von Rußland während ber Anweſenheit 
dafeibft feine Aufwartung zu maben. — Der Eultus- 
minifter Graf Thun erhält, fo vielen Widerſpruch bie 
Erlafle über die Kirdenverhäliniffe auch hervorgerufen, 
doch far täglich Danfadreffen ſowohl von hier als aus 
den Provinzen, 

Der „oſterreichiſche Volksfreund“ ſchreibt: 
„Eine der hervorragendſten Erſcheinungen in Oeſterreich 
iſt jene Erbitterung, die ſich an vielen Orten gegen bie 
Juden zeigt, befonderd wenn fie von dem ihnen Fraft 
ber öjterreihifhen Reichsverfaſſung zuftebenden Rechte 
Gebrauch mahen, Häufer und Grundflüde anfaufen, ober 
ſich an einem neuen Orte anzufiedeln und in ihrem 
Handel auszudehnen. Befonderd zeigt fih der Geift 
der Jubenverfolgung in Mähren, worüber ein Wiener 
Journal unterm 20. Mai Folgendes fhreibt: „Aus 
mehreren Städten Mährens find viele Judenfamilien 
bier eingetroffen, darunter fehr anfehnlihe aus Iglau, 
weil fie die dafelbft herrſchende Gährung fürdten. Ju 
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Mähren zeigt fih die Intoleranz fehr lebhaft und es ift 
dieß in jenen Städten wo bereit® Judenexzeſſe vorge 
former, noch nit am ärgften; es gibt in Mähren viele, 
febr gewerbreihe Städte, im denen früher niemals ein 
Jsraelite wohnen durfte. In diejen if die Stimmung 
gegen bie Israeliten außerordentlih feindlich, und fam 
bis jegt nur deßhalb nicht zum Ausbruche, weil es kein 
Israelite wagte, ih bafelbft anzufiedeln. Diefe israe- 
fitenfeindlihen Städte find fat durchgehends ſolche, wel 
he ausgezeichnete Manufatturen befigen und ihre Waa— 
ren an israelitifhe Kaufleute abliefern. Diefe fürdten, 
die Jsraeliten würden fih bemühen, das Gefhäft da— 
felbft ganz zu beherrſchen, daher ipr Haß. Wir werden 
noch lange Zeit Gelegenheit finden, in diefer Beziehung 
— trübe Erfahrungen zu maden, 
Italien 
Nah ber Genuefer Gazette vom 22. b, ift ber 
Erzsifhof von Safari wegen Widerftandd gegen bie 
Anwendung der Siecarbifhen Gefege verhaftet worden. 


Frankreich. 

Paris, 22. Mai. General Cavaignac gab in feiner 
geflrigen Rebe gegen das Wahlgeſetz die wichtige Er: 
färung ab, daß er an dem Tage, wo ein Widerftand 
gegen das Gefeg verfucht werben follte, auf Seite ber 


Kammermehrheit ſtehen und diefen Widerftand befämpfen 
würde, Damit iſt jebenfalld der Zweifel über feine 
fünftige Haltung bejeitigt, (N. M. Ztg.) 

Paris, 22. Mai. Auch Herr von Montalem- 
bert ergriff in der heutigen Sigung das Wort. Seine 
Rede bildete den Slangpunft der Sigung. Wie immer 
legte er ein Zeugniß ab von feinem hoben Talente und 
dem reichen Schage des Wiſſens und Denlens, ben er in 
fi trägt. Der Hauptinhalt feiner. Rede war der, daß 
man unter den jegigen Umfländen mit Muth und Kraft 
handeln, daß' man den Angriff auf die Feinde der Ge 
fellichaft beginnen müffe. Der raufchendfte Beifall be- 
gleitete ben feurigen Redner, 





Das Londoner „Athenäum“ vom 18. Mai fhreibt: 
Die Telegraphenfette zwiſchen Europa und 
Amerifa fol jegt wirflih zur Wahrheit werben, Das 
Ganze iſt auf eine halbe Million Dollars augefchlagen. 
Alle Hundert Meilen fol ein Floß mit Maft und Flagge 
aufgeftellt werben, der mit dem im Meeredgrunde lie 
genden Draht in Berbindunz flünde, um ben legtern 
heraufnehmen zu fönnen, fo oft eine Ausbefferung nöthig 
wäre. — 





Berantwortliher Rebafteur: Job. Bapt. Planer. 


Bekanntmachung. 


Der Unterzeichnete bringt hiemit zur allgemeinen Kenntniß, daß er die Agentie für den Münden-Rofen- 
beim: SalzburgersEifenbahnt-Berein übernommen hat und bei ihm laut Bekanntmachung bed proviforifgen Comit é 
vom 10, d. Mis. fowohl fernere Betheiligungen angemeldet, als auch bie 
am 1. Juni 1850 beginnenden Einzahlungen 
geleiftet werben fünnen, womit bie freundliche Einladung zur zablreigen Theilnapme an dieſem vaterlänbifchen 


Unternehmen verbunden wird. 
Landshut, 20. Mai 1850. 


J. B. v. Zahuesnig, 
Inhaber der Thomann'ſchen Buchhandlung. 





F mn der Sof. Tbomann’fhen Buchhandlung in 


Landshut ift zu haben: 
Der 


Monat Iunius, 


dem allerfoftbarften Binte Jeſu Chriſti 


geweiht 


durch Betrachtungen und Gebete auf alle Tage diefed Monats. 


Nebſt Morgen:, Abend⸗, Meß-⸗, Beicht-⸗, Kommunions und verſchiedenen 


andern Gebeten. 


— 
Michael Sintzel. 


Dritte, verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Preis 24 fr. 





Mit Stahlſtich. 


Im Dorfe Kleeham un: 
weit des Marktes Ergoldsbach iſt eine 
reale Bader-Gerechtſame aus 
freier Hand zu verkaufen. Naͤhere 
Auskunft ertheilt ſowohl auf fran- 
firte ſchriftliche als auf mündliche 
Anfrage 

Anna Fellermaier, 
zur Zeit in Achdorf bei Yandeput. 


CF In dem gewerbfamen Marfte 
Mainburg ift ein reales Schneiber- 
recht zu verfaufen, Näheres iſt zu 
erfragen beim Eigenthümer Johann 
Koisimaier oder in der untern Lind 
Nro. 114. 


Drud und Verlag der Zof. Thomann’fhen Buchhandlung. (9. B. v. Zabuesnig.) 


Fandshuter Zeitung. 


Für Wahrheit, Brecht und gefetziiche Freid eit. 





Donnerstag 


Nr. 137. 


— 


30. Mai 1850. 





0 Die „Landshuter Zeitung“ erfcheint mit Ausnahme der Sonn» und Felertag 
einer preiipaltigen Zeile mit 2 Kreujern berechnet. Die Beitung foflet in ganz Bayern vierteljährigä4ft,. Allel. P 


e täglih. — Bel Inferaten wirb ber Ramı 
oftämter nehmen Beftellungen an. 





Deutſchland. 
Baperm 

+ Münden, 28. Mai. Heute nochmals Debatte 
der Abgeorbneten-Rammer über ben Gefegentwurf: „bie 
Gerihtsverfaffung betr.’ — Man madte heute 
einen Sprung rüdwärts zu dem aufgefparten Art. 22, 
zu welhem Hr. v. Lerhenfeld aus dem unerfhöpf- 
lichen Vorrath für Mopififationen auch eine beigebracht 
hat. Sie lautet: „für jeden Stadt» und Landgerichts⸗ 
bezirf ift ein Ergänzungsricter zu ernennen, welder im 
Falle augenblidliher Verhinderung bed Stadt» ober 
Landrichters deſſen Stelle zu vertreten hat. — Im Falle 
längerer Verhinderung des Richters oder der Erledigung 
feiner Stelle fann das Bezirksgericht eines feiner Mit- 
glieder abordnen, um einftweilen die Geſchäfte zu vers 
fehen. — Im Falle der Abwefenpeit oder Verhinderung 
bes Gerihtöfhreiberd hat ein beeidigter Untergerichts— 
ſchreiber defien Stelle zu verſehen.“ — Es folle dage- 
gen Abfag 2 geftrihen werden. — In biefer Faſſung 
wird auch Art. 22 angenommen. — Man geht nun 
wieder vorwärts zur V. Abtheilung, die in den 88. 60—64 
„von dem Wirfungsfreife der Gerichtsſchreiber und 
Serretäre, dann von dem bed Tar- und Depofitenwefen 
betreffenden Gefdäften” handelt. Hr. v. Lerchenfeld 
bringt folgende Mobification ein: Art. 61, 62 und 64 
zu fireihen, eben fo überall dad Wort „Secretäre‘ 
fortzufafien und dem Abfag 2 des Art. 60 folgenden 
Bortlaut zu geben: „Die Verrechnung der beiden Ge— 
sichten anfallenden Zaren, Geldſtrafen und fonftigen, 
dem Staate zu verrechnenden Gefälle, fieht dem Rent» 
amte zu.” — Hr. Degenhard beantragt, in den 
Art. 60, 62 und 63 das Wort „Rentämter” in 
„Finanzbehörde“ zu verwandeln Hr. Ruland 
bevorwortet diefe legte Mobififation, gegen Lerſch en⸗ 
fel d aber treten die praftifhen Zuriften v. Breiten» 
bach und Frutb auf, denen auch der Hr. Ju ſt iz⸗ 
minifter beiftimmt und erläutert, daß man vom praf- 
tifhen Gefihtöpunfte aus fih für den Regierungs-Ent⸗ 
wurf enticheiden müfle. Wallerftein u. Forndran 
find gegen beide Mopififationen. Nachdem die Debatte 
fi erfhöpft hat, ſtimmt man ab und nimmt Art, 60 


nad Wortlaut des Gefeg-Entwurfs an, wobei natürlich 
bie Mobififationen der HH, v. Lerchenfeld und De- 
genhard durdfallen.. Darüber ift der Iegtere fehr 
erzürnt und fagt: „Nahdem Sie mid mit meiner 
Modififation haben durcfallen laffen,. halte ih das 
ganze Gefeg für höchſt unzwedmäßig!“ was natürlich 
fehr laute Heiterfeit erregt. Hinzugefügt zu diefen Art. 
60 und zu 62 wird der Zufag der Reichsrathskammer: 
„Die Rüdftände überweifen fie an das Rentamt zur 
Zwangsbetreibung.” Im der Faffung der Regierung 
nimmt man die Art. 61, 62, 63 und 64 an und geht 
baun zur VI. Abtpeilung über, die die „Schlußbeftim- 
mungen‘ enthält. Die beiden erſten Artikel berfelben: 
65 und 66 werden geftrihen, 67 und 68 noch eine 
Mopififation des Ausſchuſſes und der Reichsrathskammer 
angenommen; ber legte Paragraph im Weſentlichen bes 
fund, daß den geiftlihen Gerichten die Eheſachen der 
Katpolifen, und für Proteftanten bie proteftantifchen Ehe⸗ 
gerichte ihr bisheriger Wirfungsfreis vorbehalten bleibt. 
Art. 69 fällt wieder fort. Art. 70, 71 und 72 bleiben 
im Gefegentwurf aufrecht. Art. 73, fih auf die Ent: 
fheidung der Berufung beziehend, wird in einer ver- 
änderten Faffung des Ausſchuſſes, und Art. 7A nad der 
der Neihsräthe angenommen, Beide Artikel veranlaßs 
ten eine etwas längere Debatte, eben fo die folgenden 
Art, 75 und 76. Der Ausfhuß hat beantragt beide zu 
einem Artikel zuſammenzuziehen und eine veränderte 
Faſſung zu geben, womit fih die Kammer einverflanden 
erklärt. Er enthält die Befimmungen über die Beru- 
fungsfummen. Art. 77 wurde geftrichen, Art. 78 in 
der Faſſung des Reg.-Entwurfs und Art. 79 in ber bes 
Ausfhuffes angenommen. Im Legten wird darauf hin: 
gewiefen, daß Berfegungen der Richter auf eine andere 
Stelle, wenn die neue Organifation es nöthig macht, 
auch gegen ihren Willen ftattfinden könne. — Aus Art. 
80 und 81 des Entwurfs hat der Ausfhuß wieder ei- 
nen Artifel gemacht, nad welchem an einem und dem⸗ 
felben für jeden Regierungsbezirk durch befondere Ber: 
ordnung zu beftimmenden Tage, bie Gefege in Wirk: 
famfeit treten follen. — Hr. v. Lerchenfeld, der 
foyiel dazu beigetragen hat, das Gefeg durch feine Mo» 
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difilation dem Regierungsentwurf ganz unähnfich zu 
maden, ſchiebt zum, Schluß noch einen legten neuen Art. 
ein, der alfo lautet: „Der Art, 88 der Inftruftion für 
bie Polizeibireftion vom 24. Sept. 1848 tritt mit der 
DOrganifation der Stadtgerichte nah dem gegenwärtigen 
Oefege außer Wirkfamfeit," — Man flimmt dann über 
das ganze Gefeg ab und nimmt es mit 105 geyen 23 
Stimmen (biefe von rechts, weil fie mit den Lerden: 
feld'jchen Veränderungen unmöglih einverftanden feyn 
fonnten) an. Die Berathung der Schlußanträge, 
bie der Ausfhuß hinzugefügt hat, wird auf Nadmittag 
4 Uhr verfhoben. Ehe nah 1 Uhr die Sigung fließt, 
erfheint der Minifter des Junern, Hr. v. Zwehl und 
legt ber Kammer folgende. Gefegentwürfe vor: 1) Gef; 
bie Gemeinbeorbnung betr. (181 88.) 2) Ber. 
die Diſtriktsräthe betr. 3) Gef. die Kreisräthe 
betr. 4) Gef. die Unterfügung und Berpfle 
guug bülfäbedürftiger und erfranfter Per- 
fonen betr. —- 

Nachmittags 4 Ihr. Es wird über bie von 
den Meihsrätben geflellten Schlufanträge bebattirt, 
ale 3 verworfen und nur der Beſchluß des Ausſchuſſes 
angenommen: „Die Eingaben und Vorftellungen bes 
Unterperfonals, dann die der Gemeinden, um Zutbeilung 
von Gerichtäfigen, an das f. Juftigminiflerium zur Be— 
rüdfichtigung gelangen zu laffen.“ — Bon Hm. v. 
Lerchenfeld, der nod immer feine Anträge nicht er» 
fhöpft zu Haben fcheint, werben ein paar Wünfhe an» 
genommen. — Dann legen die HH. v. Hopf, Döl— 
linger, Sepp und alle die übrigen Rechten, die heute 
gegen bas Gejeg ftimmten, die Erflärung nieder, daß 
fie dies gethan hätten, weil fie fih mit der Zerfplitte: 
zung bed Juſtizweſens, das durch die unzähligen Modi— 
fifationen zum Gefeg herbeigeführt worden , nicht eine 
veritanben erflären fönnten. — Hr. Fürft Wallerftein 
verfudht ed noch humoriſtiſch zu feyn, wird aber von 
dem Hrn. Juftizminifter abgeführt, Er rückt näms 
lich auch mit „Wünſchen““ hervor, obgleih er voraus: 
fagt; er wolle feine Wünfche anbringen. — „Ich denfe 
nun wirb bod Niemand mehr etwas zu wünſchen haben 2" 
fagt enblih der Hr. J. Präfident, uub ehe Jemand ant⸗ 
worten kaun, fließt er bie Sigung um halb 6 Uhr. 
Morgen und Uebermorgen Ruhe! 

* München, 27. Mai. Als Grund der Verhaf— 
tung bed Predigerd Shell hält man den Inhalt ſei— 
ner vor Kurzem im Drud herausgegebenen Predigten 
über „bie Nothmendigfeit des Deutſchkatholizismus“. 
Seine jänmtlihen im Verlage von Georg Franz er: 
ſchienenen Drudiriften find heute confiscirt worden. 

® Münden, 27. Mai. 32 Jahre find es jest ber, 
dag die bayeriſche Berfaffung verfündet wurde, Der 
Jahrestag diefer Berfündung — ber 27. Mai — ging 
ſtille und ruhig vorüber; nur das Standbild. bes edlen 


Gebers ber Berfaffung, das Monument Max Joſeph I, 
fah man am frühen Morgen mit einem friſchen Blumen- 
franze gefhmüdt, 

Augsburg, 28. Mai. Wie in Münden, fo if 
au bier und in den übrigen Garnifonen der Präfent- 
ftanb ber Kompagnien bei der Infanterie auf 50 Mann 
vermindert und bie übrige Mannfchaft beurlaubt worden. 

* Das Würzb. Abdbl. meldet, daß diejenigen Abtheis 
lungen bed 2. Armeeforps, welde in ber Pfarz, Frank⸗ 
furt und Unterfranken liegen, ungeſchwächt beibehalten, 
bei den übrigen aber jede Kompagnie auf 50 Man 
vermindert wird. Die Nachricht von ber Aufftellung 
des 2, Armeeforps am Rhein und Main beftätigt fi 


ſonach nidt. 
Sannover. 


Hannover, 24. Mai. Ein Wollenbruch bat zwiſchen 
Herforb und Bielefeld eine Brüde der Kölner-Minbener- 
Eiſenbahn binweggeriffen. Auch in der Gegend ober⸗ 
halb Pattenjen ſoll ein folder große Verheerung ange- 
richtet haben. 

Preußen 

Nah der Conſt. Eorr, hat bad Staatsminifterium 
jegt auch den Minifterialbefhluß vom 18. Jau. 1849, 
dur welchen dem Civilbeamten bad Tragen der beut- 
ſchen Cocarde vorgefcdhrieben war, aufgehoben. 

Die Rationalzeitung will erfahren haben, daß 
der geheime Mebdizinalrarb Dr. Caspar die völlige Unzu— 
rechnungsfähigleit des Sefeloge beſcheinigt hat; aud die 
„Conſtit. Ztg. freibt, daß Dr. Caspar den Sefe⸗ 
loge amtlich als unzurehnungsfähig begutachtet babe. 

* Die Kölnifhe Zeitung bat 16,000 Abons 
nenten, ſchreibe fehszehntaufend Abonnenten, wahrlich 
ein fchreiender Beweis von ber Niebertradt ber foge- 
nannten Gebifdeten im deutſchen Baterlande; denn dieſe 
Kölnifhe Ztg. ſpeit fortwährend Krötengift gegen 
Alles, was farhofifch ift, aus. Das Schönfte aber ift, 
baß der Verleger, der Buchhändler Du-Mont-Schauberg 
in Köln ein Katholik if und daß fih unter ben 16,000 
Abonnenten der Köln, Ztg. eine bedeutende Maſſe Ka— 
tbolifen und feldft nicht wenige Priefter befinden, die alfo 
mit ihrem Gelde ein ſolches Unternehmen fügen und 
erhalten. Geben wir ein Pröbchen vom Treiben biefer 
319. Die Freiheit der Kirche in Defterreih ift befannt- 
fi vielen Leuten ein Dorn im Auge und fie willen gar 
nicht, wie fie ed anfangen follen, um ibren von Gift 
und Groll aufgefhwollenen Herzen Luft zu verſchaffen. 
Um nun ihren Groll an bem Kaifer und feinen Rath: 
gebern auszulaffen, haben fie eine Berläumbung erdacht, 
die an Bosheit Alles übertrifft, was jemals biefer Art 
dagewefen ift, Die Kölnifhe Ztg. aber iſt ed, welde 
dieſes Krötengift in die Welt ausgefpieen; fie berichtet 
Folgendes: „Der Garbinals Erzbifhof von Salzburg, 
Fürft Friebrih von Schwarzenberg, Bruder bed Minis 
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ſters, firebe nad) nichts Geringerem, ald nah dem Stuhle 
des hl. Petrus. Um nun zum Ziele zu gelangen, müfle 
er den Kaifer von Defterreih auf feiner Seite haben. 
Allein der junge Monarh ſey gar zu aufgeflärt, um 
fich fo mifbrauchen zu laſſen. Deßhalb habe der Gar» 
dinal den Generaladjutanten des Kaiſers, den Grafen 
v. Grünne, beftohen, bamıt biefer, und zwar unter bis 
zecter Mitwirkung der eigenen, durch ihre Frömmigkeit 
fo ausgezeichneten Mutter des Kaiferd, dur die, wie 
die „Köln. Ztg.“ eine Nummer früher berichtet, eine 
Lola Montez bei Hofe eingeführt worben war, ben Kaifer 
zur Wolluſt verführe und dadurch den aufgeflärten Geift 
deſſelben verdumme.“ — Solche Lügen und boöpafte 
Verläumdungen gegen, wegen der Reinheit ihres Cha— 
ralters allgemein geachtete Perſonen ſtreut alſo die Köls 
niſche Itg. aus und Katholilen, ſelbſt Prieſter unterſtützen 
dieſes Schandblatt durch Abonnement. Doch iſt es bei 
uns in Bayern nicht auch fo? Gibt es nicht auch zahl— 
reih Katholiken, die Blätter, welche theils offen bie 
latholiſche Religion berunterfegen und befämpfen ober 
ganz fein und verftedt felbe benagen, durg Abonnement 
und Inſerate unterftügen? Pfui der Schande über folde 
Thoren und Gleichgiltige! Freilich fie merken in ihrer 
Dummpeit oft gar nicht, was ihnen von gewiffen „frei- 
finnigen’‘, aber fubtil verfabrenden Blättern geboten wird!!! 
Defterreihbifhde Monarchie. 
Mien, 17. Mai, 
Profeſſoren befegte Gymnaſien werden nun mit welt» 
lichen befegt werden, nämlich in Wien das afabemifche 
und das ber therefianifhen Ritterakademie; in Prag das 
Neuftädter Gymnaſium, weldes wie bie beiden erflen 
von Piariften verfehen wurde und endlich in Graz das 
biöberige Benediftinergymnafium. — Die Uebertritte zu 
dem Glauben oder Unglauben der Deutſchkatholiken, die 
fih bier Freifathofifen nennen (weil zum Theil Böhmen, 
Ungarn, Italiener) haben nachgelaſſen. In ber erſten 
Wuth folgten eine Anzahl Weber» und Bandmacher⸗ 
gefellen, unter denen viele Proteftanten, der fünftlih ers 
zeugten Bewegung. Die neue Religion refommandirt 
fih befonders durch Wohffeilpeit, z. B. für 42 fr, bes 
gleitet man eine Leiche zum Grabe. (D. Vollsh.) 
Wien, 22. Mai. In diefen Tagen ift hier, wie 
auch in München, die Note der unirten Regieruns 
gen von einigen berfelben überreicht worden, welde in 
Bezug auf bie Franffurter Verſammlung im Berliner 
Bürftentongreffe feitgeftellt wurde. 
ien, 25. Mai. Der Minifterpräfident Fürft v. 
Schwarzenberg ift bereits nah Warſchau abgereidt. Die 
geftrige Miniſterlonferenz, zu welcher auch der Ban 
gezogen war, dauerte den ganzen Vormittag. — Der 
Kaiſer Hat bereits Schönbrunn bezogen. — Nah Ita⸗ 
lien find heute zwei vollſtändig ausgerüftete Batterien 
abgegangen. — Man will wiffen, daß Se. Maj. der 


Bier bis jege mit geiftlichen 


Kaifer Anfang nähften Monats eine Neife nah War- 
[hau unternehmen werden. 
Italien 

Turin, 20. Mai. Die öffentlihen Berhandlungen 
bes Progefied Franzoni werben am 20, d. beginnen. Die 
Geſchwornen find auf 9 Uhr Morgend an Ort beſtellt. 
Den Angeklagten wird ber Armenabvofat Vigliani, bie 
Anflage der Staatöprofurator Perfoglio vertheibigen, 
Der Eourier des Alpes äußert babei : „Geſetzt daß eine 
Jury den Erzbifchof richten follte, fo wird ein großer 
Muth dazu gebören, um ihn freigufpregen, wenn auch 
jeder Eprliche eingefteht, daß der Histenbrief, worauf 
die Anklage begründet, nirgends das Vergehen ber Auf: 
regung zur Auflebnung gegen das Gefeg enthalte; es 
war vielmehr nur eine einfahe Verwahrung, wie man 
fie einem Biſchof ebenfo zugeftchen muß, als fie täglich 
dem allergewöhnlihften Bürger und jebem beliebigen 
Fournaliften erlaubt wird.” 

Turin, 24. Mai. Geftern fand bier die gericht: 
liche Verhandlung gegen den Erzbifchof ſtatt. Auf das 
einftimmige Schuldig (!) der Gefhwornen wurbe Dons 
fignore zu einem Monat Gefängnif, 500 Fire Buße und 
in die Koften verurtheilt. 

Verona, 25. Mai. Geftern flarb in Pabua der 
Feldzeugmeiſter Baron d’Afpre an der Bruſtwaſſerſucht. 
In den ewig dentwürbigen italienifhen Feldzügen er: 
warb er fih die legten unvergänglihen Lorbeern! — 

#ranftreid. 

Paris, 24. Mai. Im der heutigen Sigung ber 
Nationalverfammlung wurde die Verhandlung über das 
Wapfgefeg fortgefegt. — Paris if gänzlich ruhig. 

Das gewefene Mitglied der proviforifhen Regierung 
ber Pfalz, Greiner, der fih nad feiner Ausweiſung aus 
ber Schweiz einige Tage in Parid aufpielt, ift mit fei- 
ner Frau nah England abgereist. 

Grofibritanienm. 

London, 23. Mai. Lorb Palmerfton gab heute im 
Haufe der Gemeinen umfaffende Erörterungen über ben 
Stand der griehifhen Angelegenheit und Englands Ber- 
hältniß zu Frankreich insbefondere und fprad die zuver- 
ſichtliche Hoffnung aus, daß der Zwift bald wieder vor: 
über ſeyn werde. (Ja mohl, bie Dipfomatie macht 
gern recht Lärm und am Ende ift nichts dahinter!) 


Die „Schwyzer Ztg. berichtet von einem in Ein- 
fiedeln am Pfingiifefte gefhehenen Wunder, Eine 
44jährige lahme Frau aus dem Elſaß batte fih nad 
Einfiedeln führen laffen, und verrichtete vor dem Muts 
tergottesbilde ihre Anbadt. Beim Anhören der Mefie 
fühlte fie ein Zuden und Zerren in ihren lahmen Bei« 
nen, bie darauf ihre Krümmung verloren, fo daß fie 
wieder geben fonnte! 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer, 
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Einladung 


zum Beitritt in Die allgemeine PEST — für das Rönigreid 
ayern betr. 

Faſt alljährlich wird der erwartete Segen einer reichlichen Ernte in einem größeren oder geringeren 
Umfange durch Hagelweiter vernichtet, und werben badurd die hievon betroffenen Familien in eine mehr ober 
minder bürftige Lage verfegt. 

Gegen derlei Beichäbigungen an Feld», Wieſen- und Gartenfrüchten befteht nun im Königreiche Bayern 
ein Hagelverfiherungs-Berein, von welchem die Grundbefiger und Dominifaliften den Berluf ihrer Ernte und dem 
Entgang ihrer Geld» und Natural-Rente in dem Maßſtabe wieder erſetzt erhalten, nah welchem fie. vorgängig 
ihre Ernte oder Rente in der allgemeinen Hagelaffefuranzfaffe verfihert haben, ohne daß dur biefe Theilnahme 
an dem Hagelverfiherungsd-Bereine die fonft gewöhnlichen Nadläffe an der Steuer, Stift und Gilt verloren geben, 

Zur Beforgung biefed Hagelvereinsgefhäftes im Bezirk des k. Landgerichts Landeput wurde der Endes⸗ 
gefertigte von dem Direftorium des Hagelverfiherungs: Vereins für das Königreih Bayern ald Agent aufgeteilt 
und zu biefem Behufe au bereitd gerichtlich verpflichtet. 

Da nun bie Nahhaltigfeit der Hagelaffeluranzkaffe und damit ber Fortbefland dieſes Vereins ſelbſt nur 
durch die möglichft zahlreiche Theilnapme an diefer höchſt gemeinnäglihen Anftalt bedingt erjheint, fo erlaubt 
fih anmit der unterfertigte Agent 

bie Titl. Grundbefiger und Dominikaliften — Grund- und Zehentherrn — 
feines Agentiebezirfes zu recht zahlreiher Betheiligung an dieſer äußerſt wohlthätigen Anftalt eben fo nahbdrüd: 
lich als ergeben einzuladen. 

Jeder, welher nun ald Theilnehmer in biefe Anftalt einzutreten, und feine Ernte ober Rente gegen Hagel 
verfihern zu laffen gebenft, bat dem Unterzeichneten zwei Exemplare der vorfhriftsmäßig angefertigten Faſſion 


und zwar 

unerftredfbar vor dem 15. Dunt jedes Jahres 
zu übergeben, und gleichzeitig feinen Austritt oder fein Verbleiben im Vereine oder fonftige Veränderungen 
fagungsmäßig anzuzeigen. 

Wer alfo wegen eined im gegenwärtigen Erntejahr 1850 eintretenden Hagelfhadend eine Enticädi« 
gung erhalten will, der muß feine hierauf bezüglihe Faſſion 

längftens bis zum 15. Juni 1850 
bei dem unterfertigten Agenten eingereicht haben. . 

Alles Weitere hierüber ift in den durch k. allerhöchftes Refeript vom 25. April 1844 für ben allgemeinen 
Hagelverfiherungs-Berein genehmigten Sayungen zu finden, welche dem f. Regierungsblatte deſſelben Jahre ein- 
verleibt find, oder bei dem gefertigten Agenten eingefehen werben fönnen. 

So wie der Letztgenannte zu jeder Zeit bereit fepn wird, auf bie am ihn geftellten Anfragen mündliche 
Auffglüffe zu ertpeilen, fo wird derſelbe auch nicht minder die an ihn gerichteten Aufträge fagungsgemäß und 
prompt zu erledigen wiffen. 

Landshut den 20. Mai 1850, x 

3 B. Roder, 
als Agent für den Hagelverfiherungsbezirt Landehut, 
wohnhaft dafelbft nächft dem Mündnerthor H.⸗Nr. 8. 


Dekanntmahung. 


Der Ausfhuß ver Kinderbewahr - Anftalt fagt allen Wopithätern, welche fih ſowohl durd Gaben als Ab— 
nahme von Loofen bei der Lotterie zum Beſten der Anftalt betheiligten, hiemit den freundlichſten Danf und vers 
bindet zugleich die Anzeige, daß für nachſtehende Nummern, für welche die Befiger ſich noch nicht gemeldet haben, 
die entſprechenden Gemwinnfte im Haufe Nro. 1'/, von 1 bis 3 Upr Nachmittag, täglich verabreiht werben. 


145 159 177 198 241 441 471 477 570 598 756 894 930 1018 1027 1055 1132 1197 1316 1328 1349 1986 1404 1516 1523 
1546 1701 1815 1816 1895 2003 2025 2070 2119 2129 2134 2204 2236 2249 2250 2257 2258 2278 2314 2330 2382 2484 2501 
2508 2531 2543 2562 2601 2781 2842 2947 3022 3113 3131 3144 3102 3329 3463 3466 3453 3454. 


AMeuf dem Wege don Randshut nach Bilsbiburg find zwei Dupf- Bögen 
mit Vouquet's zum Stieden verloren gegangen. Man bittet um Abgabe bei der Exped. 


Drud und Berlag der Zof. Thomann' ſchen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 


Fandshuter Beitung. 


Yür Wahrheit, Recht und geſetzliche Freiheit. 





Nr. 


Samstag 


138. 


1. Quni 1850. 





05 Die „Landshuter Zeitung“ erjcheint mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage täglich, — Bei Inferaten wirb der Ram - 
einer breifpaltigen Zeile mit 2 Kreugern berechnet. Die Beitung koflet in ganz Bayern vierteljährigödfr. Mllek. Potämter nehmen Beftellungen an. 





Der Königsmord. 
(Aus der d. Bolksh.) 

Köln, 25. Mai. Ein Haar fehlte, und Preußens 
milder König, Friedrich Wilhelm IV., lag tobt 
am Boden. „Der Mörder ift ein Narr”, jo fagen die 
rothen Blätter, und — „ohne Zweifel ein Narr!” fo 
ſtimmen die röthligen Blätter ein. Ja wohl, ein Narr! 
Aber Narren find fie alle, und zwar böfe, fehr böfe 
Karren, Möchten nur diejenigen Hug feyn, welden 
Gott die Gewalt gegeben, diefen Narren eine Jade aus 
zuzieben, ehe fie Mord und Brand über alle Lande ver- 
breitet haben! — Wohin man fieht, da wenden fid bie 
Augen linfs, und jeder fpricht zum Nachbar der Kinfen: 
„Das ift deine Schuld.” Aber nit einen ſieht man, 
der zu fi felber fprähe: „Das ift meine Schuld; 
und doch wäre biefes das rechte Wort für Alle, ja für 
Alle und vielleicht für den König felbft. Wer nicht durch 
die That gefehlt hat, der fehlte durch Unterlaffung. 
Wir fehen die Entartung jeden Ta;en vorfdreiten; in 
breiten Strömen ergieft fib das böllifhe Gift über alle 
Gebiete der Gefellihaft; das Verbrechen ift Tagesord— 
nung, die Juſtiz Spott. Was Hohes und Heiliged in 
Staat und Kirche beftebet, das gibt eine Berwegenbeit, 
wie die Geſchichte fie noch nie gefeben, durch ſcheußliche 
Berläumbung, teufliſche Verdächtigung der tiefiten Vers 
achtung, dem glübendften Haſſe Preis. Und wer tritt 
entgegen? Was haben wir midt in dieſen Tagen über 
den herrlichſten Oberhirten des deutfchen Baterlandes, über 
den erbabenftien und edelften deutihen Monarden vers 
nommen! Wo irgend nod bie Erbe ſich mit dem Him— 
mel berührt, dahin richtet die Hölle all’ ihre Wurfge: 
fhofle; und Deutfchland ſieht das an, nennt das feine 
Freiheit, wenn bie Hölle frei it! Iſt nicht in unfern 
Tagen das ganze Land mit der fhmerzlihen Betrachtung 
genäbrt und gefränft worden, daß bdiefer König, daß 
feine Perfönlihfeit das Wohl und das Heil feines Vol: 
kes hindere? Hat man nit allfeits den Wunſch ge- 
mwedt und gepflegt, daß er abtrete von dem Throne 
feiner Bäter? Wäre er jetzt — abgetreten durch die 
„Energie des Bürgerd Sefeloge, wir find überzeugt, 


baß nur ein bünner Schleier ber Schaam die lachende 
Miene der „Patrioten” bebeden würde. Wir fahen 
vor unfern Augen fo gräßlihen Mord an ber menſch— 
lien Ehre verüben, daß wir bei dem Angriffe auf das 
menflihe Leben an eine wahre Gewiffensregung nicht 
mehr glauben. Ob biefer Schurke dort mehr oder wer 
niger irr im Kopfe gewefen, das ſcheint uns bie unter: 
geordnete Frage. Wir finden nur das Eine bedeutend, 
daß man ringsum Morde, Königsmorbe fäet, und daß, 
wenn biefer Gräuel fortwährt, des Reiches und des 
Bolfed Untergang unabwendbar ift. 

Darum befhwören wir bei dem noch fließenden Blute 
eines deutſchen Königs, alle, denen ed am Herzen Liegt, 
die Religion, die Sitte, die Monardie, das Recht und 
bie Drdnung zu erhalten: Kraft der Kraft entgenzuftels 
len, Gewalt der Gewalt, der Schlange ber Revolution 
mit feftem Fuß das giftfprühende Haupt zu zertreten, 
in Gottes Namen zu ergreifen das Einzige, was retten 
fann, das Schwert der Gerechtigkeit, die Ruthe der Zucht, 
und unter dem Banner bed Kreuzes Deutihland das zu 
erfämpfen, was ihm Noth thut, eine gründliche , eine 
echte, eine chriſtliche Reaction, 

Deutfdhland. 
Babhern. 

München, 28. Mai. Durd eine Allerhöhfte Ber 
ordnung vom 28. Mai 1. 3. ift das Abhalten von 
Treibjagden an Sonn» und Feiertagen verboten. 

Münden, 29. Mai, Der deutfchfatholifhe Pre: 
diger Schell ift bereits heute Morgens wieder aus 
der Frohnvefte entlaffen worden, nachdem er eine aus 
tion von 500 fl. geitellt hatte. Seine beim Buchhänd- 
ler Franz confiseirten Drudidriften follen aud wieder 
freigegeben feyn. 

* Landshut den 30, Mai. Heute befdien eine 
lachende Morgenfonne die niederbayerifhen Gefilde und 
weckte Taufende zu bober Fefteöfreude ; ed galt ja bie 
Feier bed welterlöfenden Gottmenfchen Jeſus Ehriftus im 
bi. Saframente des Altares zu feiern. Früh ſchmückten 
fi) Landeputs freundliche Straßen mit lieblichem Grün, 
Bildern und anderm Schmude. Gegen acht Uhr firömte 
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bie fromme Menge gen Gt. Martin, von wo heuer der 
feierliche” Zug ausging. 
fihe 2. Küraffierregiment Prinz Adalbert paradirten. 
Dem langen Zuge folgten unzählige Gläubige und gaben 
Bott die Ehre und der Welt den offenbaren Beweis, 
daß in ihren Herzen der Glaube der Bäter noch nicht 
dur ben Gifthauch einer ungläubigen Zeit ausgetilgt 
ſey; ja wir dürfen hoffen, wie die altehrwürdige erhas 
bene St, Martinskirche feit mehreren Jahrhunderten 
fhon fo viele Geſchlechter zu diefer hohen Feſtesfeier 
dur ihre Portale hat wallen feben, fo werbe fie aud 
noch ferner, ja noch Jahrhunderte folhen erhebenden 
Anblick fhauen. Der Gegen frommer Borältern ruht 
auf dem bayerifchen Vollsſtamme; Glauben und Zreue 
laffen nidt zu Schanden werben. Gott und die Pa- 
trona Bavariae, die hohe Himmelsfönigin Maria, 
fchüge Bayern und damit unfer liebes Landshut fort 
und fort! — 

Landshut, 26. Mai. Gemäß einhelligen Beſchluſſes 
des hiefigen Magiftrates vom 18. db. wurbe die günz- 
liche Aufhebung und Schliefung des bhiefigen Arbeiter 
Bildungs-Vereins beſchloſſen, und dieß auf den Grund 
des Geſetzes (die Verfammlungen und Bereine betr.) 
Art. 19 im heutigen Wocenblatte öffentlih befannt ge⸗ 
madıt. Seine fiets unterhaltene Berbindung mit aus⸗ 
wärtigen Vereinen, mamentlih mit dem gleichnamigen 
Münchener Verein und durch diefen mit bem Gentral- 
Arbeiterverein zu Leipzig, wodurch die Gefahr entfpringt, 
zu Rantsgefährlihen, den Umſturz der beſtehenden Ord⸗ 
nung bezwedenden Schritten angeleitet und gebegt zu 
werben, wird als bie Urſache diefer Aufhebung —— 
ben. (Paſſ. Don. * 


Karlsruhe, 26. Ha ° Infer Großherzog iſt nach 
Baben abgereist, um fi dort zum Gebrauche der Kur 
längere Zeit aufzuhalten, — Der Ausmarſch ber babi- 
fhen Truppen nad Preußen ift jegt endlich feſtgeſtellt. 
Aber nur 5000 Dann werben nah Preußen ausrüden 
und zwar bie beiden Reiterregimenter, bie gefammte 
Artillerie und von der Infanterie foviel, um die obige 
Zahl voll zu maden. 

Großb. Heffen. 

Darmitadt, 27. Mei. Der Kafationshof hat die 
Nictigkeitsbefhwerbe des Johann Stauff verworfen. 
Shleswig-Hoilfteim 

* Der Berliner Eorrefpondent der M. Ehronicle 
meldet, daß wenn die Schleswig » Holfteiner in Schles- 
wig einen Einbruch machen, bie ruſſiſche Flotte in den 
dänifchen Gewäflern erfheinen werbe.. Der fommandi- 
rende ſchleswig⸗ holſteiniſche General Willifen richtet zum 
Kampfe ber; alles deutet auf ernfte Ereigniffe. 

Preußen. 
Berlin, 27. Mai. Im Folge des Attentats auf 


Die Landwehr und das flatt- 


den Körig find Einfchreitungen gegen bie bemofratifche 
Preffe und die Arbeitervereine zu erwarten, 

Berlin, 27. Mai, Bon zuverläffiger Seite ver- 
nehme ih, daß foeben Befehl ertheilt worden ift, vier 
Armeeforpe, dad Garde⸗, 1., 3, und 5., inel. der 
entfpredpenden Artillerie mobil (marſchfertig) zu machen. 
(N, Eorrefp.) 

- Berlin, 27. Mai. Der Prinz von Preußen ift 
geftern früh nah Warſchau abgereidt. 

Der König hat wegen feiner glüdlihen Rettung dem 
Berliner Magiftrat 2000 Thaler zur Bertheilung am 
mwürbige Arme überwiefen. — Das Wundfieber des 
Königs it mur mehr unbedeutend und die Wunde hat 
ein gutes Ausfehen, laut ärztlihem Bulletin, 

Defterreihifhbe Monarchie. 

Ein Wiener Brief vom 24. Mai (in der Neuen 
Müncner-Ztg. fagt: Was die deutfhe Frage anfangt, 
fo glaube ih Ihnen mit Beſtimmtheit melden zu fönnen, 
daß Deſterreich entſchloſſen iſt, gleihwie feine Vorſchläge 
für das neu zu bildende Proviſorium durchaus auf der 
Grundlage der MündnersUebereinfunfs beruben, 
fo aud in Betreff des fünftigen Definitivumsd an jener 
Grundlage in allem Wefentlihen feſtzuhalten. 

Daß man bei den Eonferenzen in Warſchau zunädhfi 
an Frankreich denfe, darauf deuten mande Zeihen. So 
fagt die neueſte öfterr. Correfp.: Es gilt in Franf- 
reich, nice bloß Franfreih, fondern Moral, Religion, 
Eigenthum, Familie und Bildung, mit einem Worte die 
beiligften Güter der Gefellfhaft zu reiten. Glück es 
der focialiftifhen Partei einen vorübergebenden Sieg zu 
erfireiten, dann geht die Pfliht Franfreih zu 
retten, unzweifelhaft von Franfreih auf 
Europa über. 

Italien 

Safari, 20, Mai. Borgeftern wurden alle Erem- 
plare des Hirtenbriefs mit Defchlag gelegt, und vom 
Unterfuhungsrichter eine Durdfuhung der bifhöfliden 
Eurie angeordnet. Der Hirtenbrief glich vollſtaͤndig 
dem des Monf. Franfoni, ed wirb darin den Diöce- 
fanen verboten, ohne Erlaubniß des Erzbifhofs vor dem 
Laienrichter zu erfipeinen, und im Fall von angewende- 
tem Zwang fid fo zu benehmen, daß aus ihrem Betragen 
fein nachtheiliges Präjubiz für die Kirche erwachſe. 

Frankreich. 

Paris, 26. Mai. In der geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung fortgeſetzte Berathung des Wahlreformgeſetzes; 
der erſte Artikel iſt angenommen. Aus den Provinzen 
fommen beunruhigende Nachrichten; im Oſten und Gü- 
den herrſcht Aufregung. Die Regierung bat beſchloſſen 
fräftige Mafregein dagegen zu ergreifen. Paris ift 
rubig. 

Paris, 26. Mai, Dreigepn Offiziere der National⸗ 
garde find als Unterzeichner der Petition gegen das 


Bapireformgefeg fuspenbirt worden. — An der Börfe 
glaubte man bie Differenz mit England beigelegt. 


Vermiſchtes. 

Dienftihes. Iuhaltlich Fgl. Kriegs-Minifterialreſeripts vom 
24. Mai 1. 5. werben ernannt zum Gentbarmeriecorps » Nablicr, ber 
Regimentsauditer 1. Klaffe im 2. Küraffierregiment Prinz Mbalbert, 
Karl-Gehm, und zum Unteraubltor der Mubiteriatspraftifant Anten 
Krapp vorläufig für die Kemmandantſchaft Augsburg umb verfeht der 
Bat.» Anditer Melph Bedall vom 4. Jägerbataillen zum 2. Rürafs 
fierregiment Prinz Adalbert. 

Münden, 28. Mai. Geftern Abend zog ein un: 
gewöhnlich ſtarkes Gewitter über unfere Hauptflabt, wo— 
bei der Dlig in mehreren Häufern zündete, ohne jeboch 
größere Folgen zu veranlaffen. Bor dem Palais Leudhs 
tenberg wurde die Schildwache vom Blige getroffen und 
blieb zur Stelle tobt. 

Die Nummern 145, 146 und 147 des Gradaus 
find unmittelbar hintereinander confiscirt worden, ber 
Angabe nah wegen beleidigenden Spottes, begangen 
an einem Kammermitglied bezüglich feiner Berufsver: 
richtungen. 

Würzburg, 25. Mai. Die Schwurgerichtsverhand⸗ 
lungen über bie Drber Unruhen dauern fort, Einer der 
Hauptftreitpunfte ift, ob die Truppen ober bie aufflän- 
diſchen Drber beim Abzug der Militärabtbeilung zuerft 
gefeuert haben. Die Angaben ber Tertheidigungs- und 
der Entlaftungszeugen fiehen fih in dieſer Frage direft 
gegenüber. Biele Zeugniffe liegen barüber vor, daß ein 
Mann mit grünem Hut und Spenfer — wie ed ſcheint 
der Angeflagte Ader — auf den Oberlieutenant v. 
Hellingrath gefeuert habe. 

* Randöhut den 31. Mai, Wie wir bereits be: 
richtet haben, ift auf den 25. Juni [. 9. eine außer: 
ordentlide Schwurgerihtsfigung für Niederbayern 
anberaumt. Die Eröffnung der dritten für den Kreis 
Niederbayern im Jahre 1850 zu Straubing abzuhalten» 
ben Echwurgerihtäfigung aber it auf Montag den 
12. Auguft d. Is. feſtgeſetzt. Zum Präfibenten des 
Schwurgerichtshofes ift der Appellationsgerichtsrath Job. 
Bapt. Linhard und zu deffen Stellvertreter der Dis 
teftor bed Kreis- und Stadtgerihtd Straubing, Karl 
Kajetan Gebrarh ernannt. 

Aus dem Kröningergau In der Nacht vom 
28. auf den 29. d. M. find bei ber Krämeréwittwe 
Magdalena Degenbedin in Kirhberg der Gemeinde 
Kröning, im Landg. Vilsbiburg Räuber gewaltfam durch 
eine 2 Schuh dide Mauer eingebrochen und haben bei- 
nahe alle Schnittwaaren mit fortgenommen. Der Scha— 
ben, welcher bebeutend ift, fann noch nicht angegeben 
werben. Den Thätern ift man auf der Spur, 

Landau, 25. Mai. Borgeftern hatte der hiefige 
Feſtungskommandant, Generalmajor v. Pflummern 
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dad Unglück, vor feiner Wohnung vom Pferde zu ſtür⸗ 
zen, und ben Oberſchenkel zu brechen. 

* Lantöhut, den 29. Mai. Der Niederbayeriſche 
Berein zur Förderung des TaubflummensUnterrichts, der 
ſich die Aufgabe geftellt Hat, den armen, unterrichtds 
fähigen Taubftummen des Kreiſes mittelft ganzer oder 
theilweifer unentgeldlicher Verpflegung im Fönigl, Taub- 
Rummen» Inftitute in Straubing die Mittel für Unter— 
tigt und Erziehung zu gewähren, hat das fünfte Yahr 
feines Beftandes abgefchloffen. 

Wir entnehmen dem vorliegenden Rechenſchaftsbe⸗ 
richte, welchen der Ausſchuß über die Wirkſamkeit des 
Vereines im verfloſſenen Vereinsjahre 18%/,, an bie 
Plenar » Berfammlung erflattet hat, folgende erfreuliche 
Auffglüffe: der Berein zäplte beim Abſchluſſe des ge: 
nannten Jahres 735 ordentlihe und 52 aufferorbent- 
lie Mitglieder, und es hatte fih die Zahl der erſteren 
gegen das Vorjahr um 149 Vereinsangehörige ver: 
mehrt. Die regfle Tpeilnahme an dem menſchenfreund⸗ 
lichen Zwede zeigte fih außerdem wieberhoft durch bie 
Detheiligung ganzer Gemeinden, indem bie Pfarreien 
von 14 Landgerichtsbezirken in Kirchenſammlungen wie- 
der ihre reihlihen Spenden geliefert haben, Ueberdieß 
weist das beigefügte Verzeichniß aus, daß mehrere or 
dentliche Mitglieber ihre Unterftägung weit über bie auf 
Einen Gulden 12 fr. normirten Jahresbeitraͤge erböpt 
haben. 

So ergab fih an der in die Berereindfaffe einge- 
bobenen Jahres-Einnahme die anfehnlihe Summe von 
2018 fl. 16 fr. 1 di. ohne Zurechnung derjenigen Baar- 
fendungen, welde an die f. Seminar» Infpeftion zu 
Etraubing unmittelbar gefhapen. Bon biefer Einnahme 
wurde bie Summe von 989 fl. zur Verpflegung von 
neun auf die Bereindfaffe übernommenen Zöglingen an 
die genannte Geminar-Infpeftion überfenbet, und es er: 
freuten ſich fieben dieſer Bereinszöglinge des ganzen 
Unterftügangsbeitrages von je 125 fl. 

Die Rechnung fließt mit einem Aftivreftle yon 
1018 fl. 35 fr. 1 d1. ab, wovon 750 fi. verzindlich an⸗ 
gelegt find, und es iſt die Ausficht eröffnet, daß dieſes 
Aftiv-Rapital demnächſt ohne Beeinträchtigung der Ver: 
einsaufgabe auf 1000 fl. erhöht werden kann. Das 
Ziel, welches fih der Verein geftedt hat, ift erreicht, 
und es befindet fih im ganzen Regierungsbezirke fein 
unterrichtsfähiges taubftummes Kind mehr, welches fih 
nit Des Unterrichtes und der Erziehung zum vollen 
Menfhenmwefen erfreute, ein Ergebniß, welches ben 
Menfdenfreund mit inniger Freude und Theilnahme er» 
füllen muß, und dem Bolfe der Altbayern wiederholt 
das unantaftbare Zeugniß eines reihen Fondes von Chri⸗ 
ſtenſinn und Bürgertugenden ausſtellt. 


Verantwortlicher Redalteur: Joh. Bapt. Planer, 
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Mit polizeilicher Bewilligung gibt Unterzeichneter in feinem Garten 
auf einer gebeten Kegelbahn mit I Kegeln ein Kegelfhieben mit nachſte⸗ 
henden Gewinnften : 

iter Gewinnt DO bayr. Guldenflüde mit einer feidenen Fahne, 


2ter „  ı8 betto detto 
ter " 16 detto detto 
Ater " 14 detto detto 
öter “u 12 betto detto 
bter 10 detto detto 
Tter ra 8 detto detto 
Bter = 6 detto detto 
9ter 4 detto detto 
10ter u 2 detto detto 


" 1 detto detto 
in Summa 130 fl. mit Einſchluß der Fahnen, 
dann eine Gefellfpafts-Fahne mit 8 fl., diefer wird freigegeben, und erhält 
jeder Herr Sceiber ein Freiloos zum rittern, welcher wenigfiens 10 fl. in 
das Loos gehoben hat. Dieſes Sieben beginnt Mittwoch den 19. 
uni l. 3. und endet Montag den 1. Juli Abende 5 Uhr, wonach 
fogleich gerittert wird und fodann bei einer jhönen Muſik die Preife ver- 
theilt werben, Zwei Kugeln geben ein 8008, dieſes foftet die erften 5 Tage 
nur 4 fr., die übrigen 8 Tage aber 6 fr.; bei jeder erften Kugel in jedem 
Looſe müffen 5 Kegel vom erften Kegel fallen, außerdem wird das Loos 
geftrihen. Es dürfen auf einen Stand nicht mehr als 100 Loos geſcho— 
ben werben, fowie ein anderer Herr Schieber zu ſchieben wünſcht, und nad 
Abtritt vom Stande muß fogleih bezahlt werden, 

Zur Beftreitung aller Unfoften wird von jedem eingefhiebenen Gul— 
den 6 fr. abgezogen. 

Man erwartet einen zahlreihen Beſuch. 

Shierling, in Niederbayern, am 30. Mai 1850. 
Joſeph Heilmayer, Tafernwirth 


zum goldenen Anker. 
Landshuter Schranne vom 31. Mai. 
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Anwefens-Berkauf, gelegen, nebit realer Bäcker-Gerecht— 

Zu Ergoldsbah, einem gewerb- |fame und fammt Etadel und Stal— 
famen Marfte Niederbayerns, wo [lungen und ca. 22 Tagwerf guten 
eine der erſten Hauptitraßen des Lan | Feldgründen aus freier Hand zu ver: 
des durdführt, it ein BädersAnmwes |faufen. Zugleich wird bemerft, daß 
fen mit gut gebautem zweiftödigem das Anweſen auch ohne die Defono- 
Wohnhauſe in Mitte des Marftes|mie abgelaffen, fowie daß aud die 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. 


reale Bäder-Gerechtfame eigens ver- 
fauft wird. Kaufsliebhaber wollen 
fih deßhalb in franfirten Briefen 
wenden an den Eigenthümer 
Georg Heindl, 
Bäckermſtr. zu Ergoldsbad. 


Wichtige Anzeige für Bruch 
leidende. 
Unterzeichneter, ſchon feit längerer 
Zeit in dem Befige eined ausgezeich⸗ 
neten, durch die beiten Aerzte Deutſch⸗ 
lands geprüften Heifmitteld für Un» 
terleiböbrühe, für deſſen auffallende 
Heilkraft eine Menge Zeugniffe älterer 
und jüngerer Perfonen fpreden, hält 
ed nun in feiner Pflicht, baffelbe 
aud den entfernteren Nebenmenſchen 
befannt und zugänglihd zu maden. 
Der Preis per Dofis fammt Gebrauchs⸗ 
anmweifung ift nur 3 fl. R.W. Wenn 
der Bruch nah vorfhriftsgemäßem 
Gebrauch nicht vollfommen geheilt if, 
fo mag der Betreffende den Betrag 
zurädforbern. Briefe und Gelder 
erbittet man fih franco. 
3. 9. Krüſi, zum Löwen, in Gais, 
Kanton Appenzell in der Schweiz. 





Frobnleichnamd:Gebete. 

In der Iof. Thomann ſchen Bud: 
hanslung dahler ift zu haben: 
Gemeinfchaftliche Gebete mit Seg- 

nungen zum Gebraude der ger 
wöhnlichen Antlas-Prozeſſionen, 
des Feldumganges und anderer 
Kreuzgänge, wie auch zum häus- 
fihen Gebrauche bei Ungewittern. 
Preis 6 fr. 

Betrachtungen und Gebete am 
Frohnleichnamsfefte und für die 
ganze Oktave. Zum Gebraude 
bei der hf. Meffe, den Prozeſſionen 
und Abendandachten. Preis 6 fr. 

vLotto. In Nürnberg famen 

am 28. Mai heraus: 

i. 10. 13. 34. 87. 
Die nähfte Ziehung zu Münden 

den 6. Juni, 

An R. * in Kandehut! 

Bitte um ein Brietden! 

5. * in Regensburg. 











(3. B. v. Zabuesnig.) 


Jaudshuter Zeitung. 


Für Wahrheit, Recht und gefetzliche Freiheit. 





Sountag 


Nr. 120. 


EEE EEE EEE EEE 
IF Die „Landshuter Zeitung” erſcheint mit Ausnahme der Sonn» und Relertage täglich. — Bel Inferaten wird ver Raum 


2. Suni 1850. 


einer breijpaltigen Zeile mit 2 Rreugern berechnet. Die Zeitung feflet in ganz Bayern vierteljaͤhrig da kr. Mllek Pohämternehmen Befleltungen an, 
szene ET — — — — ——— —— — — 


Das Paſſionsſpiel in Oberammergau. 


Dberammergau, 27. Mai. Die erſten zwei Bor- 
ſtellungen der berühmten Ammergauer Paſſionsdarſtellun⸗ 
gen find während ber Pfingſtfeiertage glücklich durch⸗ 
geführt worden, und in der That, ein Beſchauer biefes 
frommen „Geſpiels“ muß geftehen, auf ſehr ſchöne Weife, 
Alles Öezeigte, fowohl die zwanzig altteffamentarifch- 
bildlichen Darftellungen, ald die ebenfo vielen recitirenb 
vorgetragenen aus dem neuen Teftament, ließen durch 
Huge Anordnungen, fihered Jneinandergreifen, Scenerie 
und richtiges Coſtüm, um all dieſes fih bie Arrangeurs 
Hr. Berleger Lang, Hr. Pfarrer Deifenberger 
und Hr. Kirfhnermeifter Diemer großes Verdienſt ers 
worben, nichts zu wunſchen übrig. Die Rollen ver 
Hauptfiguren Chriſtus, Pilatus, Herodes, Kaiphas, Zu: 
das (meiftend Bilderfhniger des Orts), fowie bie ber 
Maria, Magdalena, erftere Berleger Lange, letztere 
Wirth Langs Tochter, find aud heuer in den beften 
Händen und der ftäbtifche Beſchauer wirb überrafcht, von 
ſchlichten Landleuten folhe Durdführung der verſchiede⸗ 
nen Aufgaben zu ſehen; dabei ift ed natürlich nicht ge— 
rade die Kunft, die auf den Befchauer, ſelbſt auf den 
gebildetften, wunderbar wirft, jondern mehr die innere 
Wärme, die tiefe Selbitempfindung, von ber alle Mit- 
fpielenden bis auf den jübifhen Henkersknecht herunter 
von ihren Aufgaben durchdrungen find, ja, dieſe Ge— 
fühlsaufgreifung geht jo weit, daß der züdtigen Maria 
Thränen des Schmerzes aus den jhönen Augen perlen 
und Judas, mad dem Verrath in wilder Berzweiflung 
fih einen Schüppel feiner eigenen rothen Haare ausreißt ! 
Die Ihönften Vorftellungen möchten wohl Chriftus Ein: 
zug in erufalem, die Borführung vor Pilatus, bie 
Kreuzigung und die Regnung des Manna in der Wülte 
fepn, bei welder über 200 Verfonen auf finnige Weiſe 
mitwirfen: An und für fid überrafchend ift es bei dies 
ſem Scaufpiel, in dem rauhen abgeſchloſſenen Gebirge: 
thälchen auf einmal die antife Form des Gophofles 
aus griech. Blüthenzeit mit zwölfſtimmigem Ehorus und 
einem Koriphäus (Chorführer) auf 100 Fuß breitem 
Profcenium wieder angewendet zu finden; dieſer Chor 


weipt durch feierliche Gefänge mit einfach paffender Mufit- 
begleitung den Beſchauer in die ernfte heilige Hand« 
lung gleihfam ein. Aber auch nur biefe antife Form 
ift ed, bie wie feine andere für das Ganze paßt, und 
ihm jene erufte Würde, Feierlichleit, ja fogar Andacht 
und Erhebung gibt. An einem ſchönen Frühlingstag 
unter blauem Himmel, in welchen nur einige der fühns 
Ren Bergesfpigen der Gegend, das Ettaler-Mandf, der 
Kobel fihtbar hinaufragen, von Lerchen, den frommen 
Himmelsvögeln, umſchwirrt, dieſe heilige Handlung mit- 
anzufehen gewährt in der That einen eigenen feltfamen 
Reiz und gewiß. Seinen Beſchauer — jeder Eonfeffion 
— wird es reuen, bahin gewallfahrt zu ſeyn. Schon 
„vor's angeht’, was gewöhnlich auf mehrere von viels 
fachen Echo's fortgetragene Böllerfhüffe um 8 Uhr 
morgens geſchieht, gibt es manch Sonderbares zu ſchauen. 
Alle Mitfpielenden, deren Zapl 200 gewiß überfteigt, 
werfen ſich nämlih ſchon zu Haufe in ihr Coftüm. Bor 
Anfang des „Gſpiels“ ergießt fih nun eine förmliche 
orientalifhe buntfchedige Bölferwanderung nad der 
Schaubühne, die etwas entfernt vom Dorfe aufgebaut 
iſt; befonders. viele Gruppen ifraelitifher Weiber und 
Kinder ſieht man, dazwiſchen einige Hohepriefter und 
ben römiſchen Stabtbauptmann mit Standarte auf ftatts 
lihem Roß; dort bei einer Wirtbebude, deren es bei 
fatholifh+bayeriichen Feften nie fehlt, fieht man ben Kaiphas 
zuvor noch eine halbe „Aufrichtung‘” nehmen, während 
Pilatus dem Judas eine Priefe gibt und Petrus fein 
kurzes Tabalspfeifchen audflopft. Hier wandert wieder 
ein jübifcher Pharifäer, einige Worte murmelnd, die er 
im „Synebrium” zu ſprechen bat, durd ein Seitengäßs 
hen, zwifchen blumigen Geländen ſchleichen endlich züch— 
tigen Schritteds Maria, Magdalena und andere Frauen» 
geftalten der Schaubühne zu, in deren Räumen es aber, 
fobald das fromme Gefpiel begonnen, durchaus ernft 
und bed Gegenitandes würdig zugeht. MUebrigens iſt 
beuer für Unterfunft, auch für bie der Städter, beſtens 
geforgt und die Münchner, die Bewohner der nad der 
Berechnung eined Engländerd „am meiften fleifhfreffens 
ben Stabt”, dürfen auch für ihre Mägen eben nicht be- 
forgt feyn, daß fie dort im Urlaub geftellt werden. — 
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Auch das eine kleine Stunde entfernte ehemalige Ritter⸗ 
kloſter Ettal verdient ſchon an und für ſich einen Ber 
fuh; dort ift eine herrliche Kirche zu fhauen, in ihr 
ein ganz vorzügliches Kuppelgemälde von dem ſchlichten 
Tprolermeifter Knoller, mit auferorbentliher Farben» 
wirfung, bie zur Demwunderung hinreißt, und jegt, nad 
fechzig Jahren, noch fo friſch if, ald wäre es erft fertig 
geworben; diefer Maler verftand zu malen, und nicht 


wie mande Frescomaler der Neuzeit, die das Malen zu 


verfhmähen fcheinen, und ihre Kunft gleihfam — mehr 
fhreiben. — Bon Münden aus reist man zu Wagen 
am beften nad Ammergau über Stärnberg, Weilheim, 
Murnau, Eital, wo bie Entfernung 25 Poſtſtunden auss 
macht. Fußreifende fönnen ihren Weg über die Gegend 
des Ober⸗Wurmſee's, bann über Eberfing, Murnau, 
Kohlgrub einfhlagen. Auch führt ein Weg über ben 
Peiffenberg dahin. Auf all diefen Wegen durchzieht man 
die herrlichen Gegenden des bayerifhen Hodlandes. 
Alfo, ihr gemüthlichen Münchner, wenn bie Zeit ber 
Borftelungen wieder heranrüädt — bie Tage dazu find 
befannt — g’fpielt wird auf jeden Fall — auf dann 
nah Ammergau! (NR. Nachr.) 


Deutſchland. 
Frankfurt, 29. Mai. In dem politiſchen Leben iſt 
bier völliger Stillſtand eingetreten. Die „Plenarver⸗ 





fammlung‘ hat ihre Sigungen eingeftellt, um das Ein- | 


treffen der preußifchen und ber übrigen Unionsbevolls 
mädtigten abzuwarten, 
Baberm. 

+ München, 31. Mai, In der heutigen 121ſten 
Sigung beantwortet Hr. Minifter v. d. Pforbten zus 
erſt mehrere Kolb’fhe Interpellationen. Aus den Ant: 
worten find au die Fragen zu entnehmen. Das Ein- 
gen ded Hederliedbes in der Pfalz ſey wegen baraud 
öfters entftandenen Unfuges verboten worden und daß 
man dem Wirthe Weber in Speyer feine Kneipe ge- 
ſchloſſen, ſey daher gefommen, weil er unter bem Namen 
Stanislausfen eine Erinnerungsfeier des glorreihen 
Speyrer Barricadenbaued vom 8. Mai 1849 babe be- 
werfftelligen wollen. Wenn die Militärbehörden in den 
Feſtungen Landau und Germersheim nichtsnutziges Ge- 
findel binaysgewiefen, fo fepen fie dabei nad dem Defret 
vom 4. Dez. 1811 bezüglich des Belagerungszuftandes 
ganz in ihrem Rechte geweien. In Beireff der fünf 
abgefegten Speyrer Stabträthe antwortet Hr, Minifter 
». d. Pfordten: Diefelben hätten vor furzem in Frank— 
reich mit Pfälzer politischen Flüchtlingen verfehrt und 
darum aus ihrem Amte entfernt worden. Die Bürgers 
ſchaft ſey deffen frob und habe dieß durch eine Deputation 
bei dem Hrn. Präfiventen der Kreisregierung ausgebrüdt. 
Die entlaffenen Hrn. Stadträthe fpielten bereits voriges 
Jahr eine Rolle, und fäßen, wenn man weniger milb ges 


wefen, im Zuchthauſe. Damit war Hr. Kolb abgefertigt. 
Man geht jegt wieder über zur Berathung des Hause 
feuergefegesd, zu welher Hr. Degenparb 3, Hr. 
Forndran 2 Mopififationen einbringen; es wird viel 
bebattirt, Zulegt verwirft man alle Mopififationen und 
nimmt ald ganzes Gefeg nur 2 Artifel des Aus 
fhuffes an, nämlid: Art. 1. „Das Berhältniß der 
Steuerfimplum, nad welden die Erhebung der Mieth- 
zur Arealſteuer fünftig flattzufinden hat, wird auf bie 
Verhaͤltnißzahl 1 zu 3 feſtgeſtellt, fo daß fünftig auf 
ein jeded Simplum der Mieths⸗, 3 Simplum der Areals 
fleuer zu rechnen, und zu erheben find.” Art, 2. „Die 
geringfte Ertragsfäpigfeit eines der Mieihſteuer unter 
worfenen Gebäudes, wird flatt der bisher zu Grund ge⸗ 
legten Ertragsfähigfeit von 5 fl. auf eine jährlihe Er⸗ 
tragsfäpigfeit von 9 fl. feftgeftellt, mithin das Simplum 
des geringfibefteuerten Miethögebäubes auf 9 Kreuzert 
normirt.“ — Nur 4 Abgeordnete flimmten gegen das 
Gefeg (Reinhard, Schmidt m. f. w.) Die Sigung 
ſchließt um halb 3 Uhr. 

Münden, 30. Mai. Bei dem herrlichſten Früh⸗ 
lingswetter und unter dem Zufammenfirömen einer zahl⸗ 
lofen Menge Andädtiger aus Stabi und Land fand 
biefen Morgen die Frohnleichnamsprozeſſion ftatt; Se. 
Maj. der König Mar und die Prinzen Luitpold und 
Adalbert, fo wie Herzog Mar wohnten berfelben bei. 

In Regensburg hat der Hochw. Hr. Bifhof Ba- 
lentin am legten Dienftag (28. Mai) fein 25jäpriges 
Prieter- Jubiläum gefeiert, was im hoben Dom fehr 
feflih begangen worben if. 

Baden. 

Mannheim, 26. Mai, Wie man vernimmt, ift es 
genehmigt worden, daß am 30. d. Mts. bie hiefigen 
Ratholiten die Frohnleichnamsprozeſſion, wie früher, 
wieder in ben Straßen der Stabt und Umgebung abhalten. 

Eburbeffen. 

Kaffel, 26. Mai. Die Regierung hat der Stände: 
Berfammiung eine Geſetzvorlage wegen Beihaffung außers 
ordentlicher Geldmittel von 700,000 Thalern gemadt. 
Hiemit ift die legte Entſcheidung und der Bruch angebahnt. 


BSodfem 
Dredden, 26. Mai. Sachſen bat den mit dem 
heutigen Tage eingetretenen Ablauf des zu Berlin im 
vorigen Jahre am gleichen Tage vorläufig auf Jahred« 
dauer abgefchlofien gewefenen Bündniffes benügt, um 
feine Fosfagung von jenem Bündniffe, die im Grunde 
thatfächlih ſchon längft beitand, nun auch fürmlih zu 
erflären. (MR. M. 319.) 
Preußen. 

Berlin, 25. Mai. Das fehaudererregende Ber: 
brechen, weldjes auf dem Potsdamer Bahnpofe verübt 
worden, dürfte den Behörden überhaupt ein Fingerzeig 
ſeyn, über die ftets zunebmende moralifche DBerfommen« 
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heit, und bie geeigneten Mittel, berfelben fo viel als 
möglich zu feuern, mit allem Ernſte nachzudenken. Die 
Menge der verübten Verbrechen hat auch in Preußen 
eine folde Zunahme erhalten, daß bie zur Aufbewahrung 
der Verbrecher beftimmten Anftalten ungeachtet ihrer Er- 
weiterung und Vermehrung, faum mehr ald ausreichend 
betrachtet werben fönnen. Cine ganz natürlihe Folge 
diefed höchſt traurigen Zuftandes ift die fortwährende 
Bermehrung ber entlaffenen Gefangenen, welde täglich 
aus der Gefangenschaft in dad freie Leben zurückehren. 
Nur gar wenige unter ihnen find während ihrer Haft 
wirflih zur Befinnung gefommen, und haben ben auf: 
richtigen Willen, fortan ein orbentlihed Leben führen 
zu wollen. Die meiften find dagegen leichtfinniger und 
abgeftumpfter, oft verfchmigter und boshafler geworden, 
zur Verübuug neuer Verbrechen geneigt, ja nicht felten 
entſchloſſen. Welde Gefahren, beſonders bier und in 
größeren Städten für bie allgemeine Sittlihfeit und 
Sicherheit dadurch entftehen muß, liegt auf ber Hand. 
Dazu fommen die heimlichen Wüplereien der Rothen, 
die fih aller Mittel gerne bedienen, um ihre höllifen 
Zwecke zu erreihen. Mögen biefe Mittel noch fo ein- 
fältig, noch fo verabfheuungswärbig und verberblid 
feyn, wenn fie eben nur zum Ziele führen. Es ift da— 
her die hödhfte Zeit, alle mögliche Energie zu entfalten, 
um bie Gefellfhaft zu reiten. Strenge Ueberwachung 
der fhlechten Preffe, geireue Pflichterfüllung der Ber 
börden, vor. allem aber die religiöfe. Volfserziehung 
können nur das drohende Berberben noch von uns ab» 
tenfen. (D. Vollsh.) 

Berlin, 28. Mai. Die ärztlihen Berichte über 
das Befinden Se. Maj. des Königs lauten fehr gün- 
ftig. — Die Nachricht von einem Nüdtritt des Gene: 
ral v. Radowitz aus feiner Stellung ift durchaus uns 
richtig. Der General ift nur nothgedrungen beurlaubt 
und befindet fib im Augenblide in fehr zerrüttetem 
Geſundheitszuſtande am Sranfenlager feiner Gattin. 

Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 28. Mai. Die Ligorianer geben damit 
um, die ihnen gehörenden Befigungen um Wien ver: 
äußern zu laſſen, was bie bisher im Umlauf befindlichen 
Nachrichten, daß fie bierher zurüdzufehren beabfichtigen, 
als voreilig erfheinen läßt. 

Franfreid. 

Paris, 27. Mai. In der heutigen Sitzung ber 
Nationafverfammlung wurde Art. 2. des Wahlgefeges, 
der widtigfte des ganzen Öefeges, mit einer ſtarken 
Mehrheit angenommen. Er lautet: „die Wahlliſte be- 
greift in alphabetifher Ordnung 1) alle Franzofen, 
welche das 21. Jahr zurüdgelegt haben, ihre Civil- und 
politifchen Rechte genießen, gegenwärtig in der Gemeinde 
wohnhaft find und ihr Domicil in der Gemeinde 
oder im Kanton feit wenigſtens drei Jahren 


haben. 2) Diefenigen, welche bei Bildung der Wahl⸗ 
liſten die Bedingungen des Alters und Domicils nicht 
hatten, ſolche aber vor ber definitiven Schließung der 
Wahlliſten erwerben werden. 





Vermiſchtes. 

Dienftliches. Ce. Maj. der König haben Sid allergnäbigft 
bewogen gefunden, die in Dumkelebühl eröffnete Advolatenſtelle dem 
Kreite und Stabtgerichts-Protofolliften Karl Dit auf fein dllerunter: 
thänigfies Anfaden zu verleigen. 

Münden, 28. Mai, Heute endeten die Sigungen 
des 2. Duartald unſeres Schwurgeridts und zwar mit 
einer Freifpregung bes Wirthes Edfiein von 
Dieterädorf, Wg. Pfaffenhofen, welder der Brand⸗ 
Riftung an feinem eigenen in der Brandaffefurang 
bo verfiherten Haufe angeflagt war, 

++ In Mettenbah wurbe vorgeflern bei einem Ge: 
täufe ein Dauernburfhe durch einen Stich gefährlich 
verwundet. — Herner erhielt in Golding, Log. Lande; 
but ein Bauernburſche eime nicht unbebeutende Berwuns 
bung gelegenheitlih einer Zufammenfunft mit einem 
andern am Kammerfenſter. — Geftern ſchoß hier in 
Landshut mad vorausgegangenen Schimpfereien aus 
Eiferfucht eine Frau auf eine ledige Näberin, jedoch ohne 
felbe zu treffen. — Der hiefige Pechlergefelle Eifen- 
reih, ſchon feit den Pfingfifeiertagen abgängig , wurbe 
heute «bei Niebereihbad ertrunfen in der far aufs 
gefunden, 

” Am 25. 9. M. ift der Dienſtknecht Joſ. Harrer 
von Ruging, k. Log. Rotthalmünfter, durch Cinftürgen 
einer Eandgrube, in der er beſchäftigt war, verſchüttet 
und dadurch fo befhäpiget worden, daß er nad einer 
Viertelſtunde ſtarb. 

*Am 27. v. M. hat ſich der Söldnersſohn JIgnaz 
Kolb von Neukelheim, Ger. Kelheim, durch Unvorſichtig⸗ 
keit mit einer Piſtole vor dem ſ. g. Kammerfenſter fei- 
ner Geliebten in die linke Hand geſchoſſen, es mußte 
ihm deßhalb bereits der Zeigfinger abgenommen werben. 

** Am 28, 9. Mts. brannte der Stabel und ein 
Theil ber Stallung des Süldners Math. Krempel zu 
Langenfünzing, k. Landg. Dfterbofen, ab. Der Brand: 
ſchaden wird auf 200 fl. angegeben. 

Montag ben 3. Juni [. 3. Vormittags 8 Uhr, 
Öffentlihe Sigung des königl. Kreis- und Stadtgerichts 
Landshut. Gegenftand derfelden it: 1) ein Vergehen 
der Körperverlegung, angefhulbigt der Bauersfohn An» 
dreas Hafelbed von Dberhafelbah; 2) ein Vergehen 
ber Körperverfegung, angefhuldigt Andreas Haider von 
Leitersdorf und Sebaſtian Aichner von Asbach. Nach— 
mittags 3 Uhr: 1) ein Vergehen der Körperverlegung 
deſſen Georg Eflinger, Wirth von Hausbah; 2) ein 
gleiches Vergeben, beifen Joſ. Pfifferling, Inmwohnere: 
fopn von Brudbergerau angefhuldigt find. 
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eEaundwirth ſchaftliche Werrichtungen im Junis 

Fahr’ fort mit Häufeln und Schäufeln und laß es 
vorzüglich auch bei den Kartoffeln nicht fehlen, inäber 
fondere wenn ed ald Brabarbeit gilt. — Die Klee 
ſchnitie fallen jetzt — nur hüte dich vorm Aufblähen 
durch zu jungen Klee! Zu Samen Taf’ bei Rothklee den 
2jäprigen Schnitt, bei Epfer den Zjährigen, bei Luzerne 
den Ajahrigen ſtehen. — Aller Klee muß gemäht wer- 
den, wenn. bie Dlüthen heraudfommen. Kleehiffeln oder 
Kleeträger find fehr zu empfehlen. Noch läßt fih eine 
Abtheilung Grünfutter. bauen. 

Die Heuernte if in vollem Zuge. Laß' tas Gras 
nicht zu hart werden. Bei vegnerifher Witterung ver- 
fee : Tabak, Kopffopl, Kohlarten, Runkeln, Erddorſchen. 
Dfulire auf's treibende Auge um Johanni! Ernte den 


Winterreps und Rubfen — wenn's ſchon Zeit if, recht⸗ 
zeitig, ja nicht überreif — ſchneide ihn früh im Thau 
und reite ibn bei größerer Menge gleih auf Tuͤchern 
im Felde aus. Er liefert am früheflen Geld in ben 
Kaſten. — Schafwäſche und Schaffhur fallen gleich in 
in den Anfang des Monats, wenn nicht fhon in bad 
Ende des vorigen. Laß dem Jungvieh einen geräumis 
gen Tummelplag im Wirthſchaftshof. Leide nicht zuviel 
Unfrant im Hopfengarten. Laß die Widder gegen das 
Ende des Monats unter die Heerde, — Sieh’ zu, daß 
du nicht allzuviel Getreide ausbauen, fondern räume den 
Futterpflangen auch Feld ein, denn fehlt Futter, fehlt 
Mit, und dann fommt die ganze Wirthfchaft in's Stoden. 





Berantwortlider Redakteur: Joh. Bapt. Planer, 
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Bekanntmachung. 
eſeph Poſchl, Pfarrer, Verlaſſenſchaft betr.) 
Die zum rubr. Rücklaſſe gehörigen Haus» und Oekonomie⸗Einrich⸗ 
tungs-Gegenflände nebit dem vorhandenen Vieh werben am 
g den 14. Juni I. 3. 
und Die folgenden Tage im Vfarchofe zu Steinberg, k. Landg. Dingolfing, 
von einer. Tommiſſion des unterfertigten Gerichts an bie Meifibietenden 
gegen Baarzahlung veräußert, wozu hieburd Einladung ergeht. 
Am 22. Mai 1850, 
Königl. Kreis: und Stadtgeriht Straubing. 
‚Der f. Direftor 
Gebrath. 


Himmerl, 


Sn. und "Mehl: Sa, fo wie Preife verfchiedener Lebensmittel 





in der fol. Kreishauptitadt Yandshut vom 2. bis 9. Juni. 
Brodgewicht. Dr. |tib.]D4. | via. Biktualienpreife. 
- Kur Schmalz dat Pfund . . 18 bis 20 Fr- 
Cine Zweipfenaingfemmel 131311 2 "u Muster das Pfund . . . 20 „ 22. 
Eine Kreuerfanmel . 2 Gier 7-8 SE -..: An m 
Ein Zweipfenninglaibl . 512 n Hühner, alte, das Stid . 18 „ 20, 
Gin Krenzerlaibl . 11 — 7) junge, “ ” . 12 u 16 " 
Gin 4 Krenzerlaib ;.. 1ılaı i— 2 | Zunten, —— er * „u 
Gin 9 Rregerlaiß . 2 4 el. 7 Fi 
Ein 12 Kremerlaib .. 5129 Is | 2 kümmern Abi. 
.” “r 24 [77 & „3 „ 
Mebipreife. Ann Tan. - T Bergen. Tage, | fell FF 1 bis? „20 
Bf pi. ot BI} ir. Au R Holspreife. 

Eenmelmehl ...... 1156,—| 7) 1 | Bucenheiz. Klaſter 10f. — fr. Bis 10.301. 
Bobimehl . .. 22... 1 #0 - 1 41 Birlenbelz. „ Bu) —u nn au 
Nahmehl.. 2.00: 4 — Fehrrenhelz. Tau n Bun 
Roͤmiſch⸗ Reggen . . 1 us 2 Fichtenhelz. bß Tun 

Badmehl .. ... 1561 312 Eichter⸗ und Saifenpreife. 
e Bierling ‚ Unfeglittfer en, gegoftene, das Pfund 25 Ir. 
Baizenflein ...... -faol-15 ı z s ee — 22 „ 
Roggenklein ....-. —j12/—} 3 m Eee, : : 2 2... - - 186, 








Bleifchpreife für den Monat Juni 1850. 
& — Maſtochſenfleiſch pr. Pfr. 10 — au 


n Hau : " ” 7 Bf ” „ ” 8 fr. 
traubing: “ * 10 F — * ” # [7 


Das Kalbfleiſch darf den Preis von 9 fr. pr. Pfund nicht überfchreiten. 


Rinpfleifh pr. Pi. 9 kr. IM. 
2 bl. 
Im. — dl. 


65° Im der Kirchgaffe Nro. 237 
it ein Haus ſammt Miihgefhäft für 
6 Kühe geeignet, nebſt 4 Tagwerk 
Lendwiefen, fümmtliches fubeigen, aus 
freier Hanb zu verfaufen; die Hälfte 
des Kauffhillings fann auf dem An- 
weſen liegen bleiben. Das Nähere 
in der Erpevition dieſes Blattes. 


Frobnleihnamd:Gebete. 

In der Joſ. Thomann 'ihen Bad: 
handlung dahter ift zu haben: 
Gemeinſchaftliche Gebete mit Seg- 

nungen zum Gebraude ber ges 
wöhntichen Antlas-Prozeſſionen, 
des Feldumganges und anberer 
Kreuzgänge, wie auch zum häus—⸗ 
lihen Gebrauche bei Ungewittern. 
Preis 6 fr, 

Betrachtungen und Gebete am 
Frohnleichnamsfeſte und für die 
ganze Oktave. Zum Gebraude 
bei der hl. Meffe, den Prozeſſionen 
und Abendandadten. Preis 6 fr. 


Bevölferungs » Anzeige. 


In der Stabtpfarr St. Robot. 
Geboren: 

Den 19 Mai: Michael Gröninger, Tabats 
faßrif:Arbeirersichn. — Ten 27.: Anna Fran: 
ztsfa Neff, Spünglerstochter. 

Geftorben: 

Den 23. Mai: Martha Bed, Handbeiigerss 
tochter, 11 Monat alt, — Den 25.: Hr. Io: 
banı Vollmalr, ebemal. Regierungs » Diumift, 
65 3. alt. — Den 28.: Der bediw. Hr; Jo⸗ 
hann Baul Meingärtner, geivefener Nocperator 
zu Inpersvorf, 23 Jahre alt. 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (3. B. v. Zabuesnig.‘ 





audsl ze Deilung. 


ER 5 ih Bansheit, giecht und yefeglihe Breißeit. 





— 
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— ‚Sanpöhuter Be; Eung* erſcheint mit Ausnahnie der Sun? nad Felertage —** Z Bet Inferaten wird ber Raem 


Belle mit 2 Rreujern —— —— Töfbet in ganz Bayern v 


i ene 


Bon —*— Oberland: Das Min * er⸗ 
Rofenheim» Salzburger» Eifenbahn-Unters 
nehmen, welches eine der wichtigſten Hauptrouten 
Bayerns‘ berührt, zog allenthalben bie "größte Aufmerk⸗ 
famfeit auf. fi. - Keim; Wunder wenn daher beffallfig 
von bem yrov. Comite auszegebene Profperte 1, von 
Stadt> und Landbewohnern mit gleichem Antereffe aufs 
genommen, aber auch mehr ‚over minder: der forgfältig« 
ften Prüfung unterworfen wurden. So hat fi aub im 
Dberlande ein gefelliger Berein- von Familienvätern im 
Intereſſe feiner Angehörigen, das heißt, 6b’ etwaiger 
Geldanlage und reſp. Berheiligung derfelben an dieſem 
Unternehmen, ſolch forgfäktiger Prüfung genanater Pros 
fpecte unterzogen und zu großer Freude ein Äußerft be— 
friebigendes Refultat zu Gunften des Unterneh— 
mens erzielt, in deffen Folge fih nut an - 30 weitere 
Familien mit je ihren Angehörigen an bemfelben bethei⸗ 
ligt haben. Angeſtellte Nergleihungen ber - vormalig 
und. dermaligen, fowie nach werdender Bahneröffnung zu 
gemärtigender Perjonenfrequenz dicfer vom Frühjahr bie 
zum Spätberbfte mit. Bergnügungsreifenden und Babs 
gaͤſten reichlich beſuchten Monte, welde nach dem Bau: 
plane von Münden ab die Beluftigungsorte Großheſſel— 
lohe und‘ Menterfchwaige, die Gegenden des. Mangfalles, 
von Aibling, bes Bades. und Städtchens Roſenheim, 
Simm:See’s, Chiem ⸗·See's, Siegsdorf, Traanftein und 
Triesdorf durchziehen wirb, laſſen ein ber angegebeien 
muthmaßlichen WVerfonenfrequeuz weit überfteigenves Res 
fultat gewärtigen. Zur Zeit- unterhalten den gewöhn⸗ 
lichen Verlehr von Neifenden in der Richtung der Bahn 
son Münden ab täglih 2 Eilwagen,: wöcheutlich 34 
Stell» und:25 Botenwägen, ungerechnet anfergewöhns 
licher Zeiten (Feſt- und Feiertage 1.) und einer nams 
baften Anzahl Privat: Fahrgelegenheiten, Neifewagen ’ıc. 
zwiſchen Münden und Salzburg. 
bigendes Refultat verfpricht der wichtige Umſtand, daß 
die Bahn einen an Broducten verfhiedenfer Art überaus 
ergiebigen Landesbiftrift durchſchneidet. Zuvörderſt if 


ed bie Alpenwirthſchaft und Biebzudt, welche 


ipre längs der ganzen Gebirgokette gewonnenen Exrzeug: 


Nicht. minder befrie⸗ 





tertelfährig Str. ULEE Poſtanter nehmen Beftellungen au. 


Iniffe ind Unterfand: uno geoßen Theile 4 Manqen 


ſendet; die. Ausbeute der Braunkohlenflötze bei Miesbach 
welche fortwährend im Zunehmen begriffen. iſt, wendet 
ſich theils dem Inn und der Donan, großen Theils auch 
Münden und Augsburg zu; die Salinen Rofenheim, 
Traunftein. und Reichenhall produziren faſt für "gang 
Dayerın und zum Theil für das: Ausland; auch die 
Dergs und. -Hüstenwerfe von Bergen und Aachthal liegen 
zunächſt der Bahnlinie; Kalf, Gpps, Mergelbrüche ſind 
von befonderer Bedeutung, nicht minder die Ausbeute 
an Bauſteinen der vortrefflichiten Aiten u. dgl. m. 
Gegenüber biefen. Probuctiondgegenfländen bedarf der 
ganze Gebirgsdifteift "vor Allen des Getreides aus 
dem Unterlaude, und gelangt eine große Duantität na= 
mentfih von Münden aus in unfer Hochland. Fügen 
wir diefen Probucten s Transportmitteln noch jene ber 
diverfen Waaren umd eigentlichen Kaufmannsgäüter 
an, fo erweist fi weiters zu Gunften der Bahn ein 
äußert namhafter Laſtentransport mit ergiebiger Fracht: 
einnahme. Nach den Boranjchlägen ziffern ſich die muth⸗ 
maßlihen (nach bisherigem Verkehre veranfhlagten) 
Einnahmen für Perfonentransport und nah letz⸗ 
ter: Wagenklaſſe pr. Meile zu 8 fr. berechnet, auf 
804,000 fl. , und für Yatentransporte (Frachten) 
auf 423,000 fl, - Alſo eine Gefammt : Bruttoeinnahme 
von 1,227,000 fl. — Zieht man davon für den Betrieb 
und Unterhalt der Bahn (obwohl in Nüdficht der vors 
waltenden Perjonen = Frequenz und ber in großer Aus: 
wahl vorhandenen reichlihen Brennmaterialen eine Mins 
derung zugelaffen wäre), 50%, ab, nämlich 613,500 fl, 
fo ergibt fih immer nod ein. reiner jährlicher Ertrag 


von. 613,500 fl, oder mehr als 5°/, bes in das Unter» 


nehmen inelufive der Zinfen eingelegten Kapitals. von 


12 Millionen Gulden, was immer. eine ſchöne Rente 
genannt werben fann. 


Schließlich bleibt noch fehr bes 
rückſichtigenswerth, daß Seitens des Comité's bie äu— 
ßerſte Sparſamkeit bei Herſtellung ber Daus 


werke und Verzicht auf alle und jede Ausſchmückung 
‚ihrer Conſtructionen beobachtet, fowie der Vortheil, daß 
‚die Anlage neuer großer Bahnhöfe in Münden und 


Salzburg Binwegfällt, dem Unternehmen fehr zu Hilfe 


* 
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kommen wird. — Wir glauben duch die Mittheilung 


biefer unferer Prüfurngsrefultäte” fo mandem ſich für‘ 


dieſes Höhf wichtige Unternehmen intereffirenden Fämilien- 
vater gefällig geworben zu feyn und wünſchen nur, daß 
unferem Beitritte noch recht viele nahfolgen möchten. 


Deutihland. 
Bahpern. 
+ Münden, 1. Juni, Die Kammer ber Abge— 
orbneten fing heute fhon um 8 Uhr zu beratben an, 
und datte fi eine lange Reihe von Dingen auf dem 
Tagesorbnungsblart vorgefihrieben. — "Die erften Sa⸗ 
den waren gerade nicht von großem Interefie. Wir 
ſchreiten daher zu der Dauptfahe der heutigen Arbeit, 
nãmlich zur Berathuug und Schlußfaflung über die Ans 
träge: „das Gejeg vom 4. Juni 1848 über die Auf» 
bebung der gutsherrlichen Gerihtöbarfeis, dann bie Auf- 
hebung, Firirung und Ablöfung von ‚Örundblaften betr.” 
— Hr. 9. Herrmann ftellt den präjubizielten Antrag: 
„ed ſey bei ber beftebenden Incompetenz der Rammer 
die. Initiative im Bezug auf das Ablöfungsgefeg vom 
4, Zuni 1848 zu. ergreifen, die bieräber vorliegenden 
Eingaben und Anträge mit Ausnahme von Nr, 140 
und 137 der f. Staatsregierung zur. Kenntnißnahme 
mitzutheilen.“ — Hr. v. Herrmann weist in. febr 
entjhiebener und überzeugender Rede die Unſtatthaftig 
feit nad, wenn man anf eine materielle Erörterung und 
Defhließung in Bezug auf Abänderung des Ablöfungd- 
gefeges eingeben wollte, nachdem bajjelbe in ber Ber- 
faflung aufgenommen wurde. — Hr. Prell behauptet, 
die baperijche Regierung habe die „Grundrechte des deut: 
fen Bolfes” angenommen, dadurch ſey Die bayriſche 
Berfaflungsurfunde aufgehoben. . Später erzähle aber 
Here Preil mebreremale: „Wir wollen dur. unjere 
Anträge gar nicht die beitchende Verfaſſung antaften.‘ 
Auch ſpricht Hr. Prell noch von „ſogenannten Wüh— 
lexeien“. — Hr. v. Lerchenfeld beſcheidet ihn auf 
dieſe Bemerkung und kündigt an, er werde ſpäter einige 
Beiſpiele nicht von ſogenaunten, ſondern von wirt⸗ 
lich ſrandalöſen Wühlereien unter dem Landvolle in 
Betreff des Ablöſungsgeſetzes, deren ſich gewiſſe Subjerte 
ſchuldig gemacht, mittheilen. Man wolle das Boll da— 
durch nur lehren, fühne Eingriffe in fremdes Eigenthum 
au maden. — Hiervon erwähnt der folgende Redner, 
Dr. Fürſt Wallerftein, gar nichts, fondern erzäpft 
und unter anderm nur, daß er die Gültigfeit der beut- 
Ihen Grundrechte anerfenne, — Man debattirt eine 
Stunde lang über die Form der Abſtimmung bes An- 
trag® von Hrn. v. Herrmann, und wie man fi gar 
nicht einigen fann, bittet Hr. . Faffaulr, man möge 
doch gewiſſen Leuten, bie zu heute. ſchon lange Nedereien 
einftubirt hätten, diefes Vergnügen gönnen, fie. fämen 
fonft fpäter doch mit ihren Nebensarten, Zudem Könnte 


ihnen eine ſolche gewalfam verbaltene Rede fih auf 
die Gchäirme zutuckſchlagen und fie krank machen. Auf 
dieſe Vermahnung verwirft man den Herrmann'ſchen An« 
trag und ſchreitet weiter vor. Es kommt ber Aus— 
ſchuhantrag, den Hr. v. Lerchenfeld im Ausſchuß ge— 


ſtellt bat, zur Debatte, näͤmlich: „die Kammer möge 


alle Anträge, die auf Abänderung des Ablöfungsgefeges 
hinzielen, verwerfen.“ — Hierüber kann man ſich wies 
der nicht einigen. Man erlaubt endlich den Linksmän— 


nern, ihre Anträge in beſcheidene Wünfhe umzu— 


ändern, über bie man zu debattiren ſich herbeilaſſen wolle, 
— Dagu-brauhe- man Zeit, meint Hr Fitrft⸗ Wal⸗ 
berftein und fo wird befhloffen, die Sigung vor 12 
Uhr ‚aufzuheben und um 4 Upr bie Fortfegung folgen 
zu laffen, die vermuthlich bis in fpäter Nacht dauern wird. 

+ Münden, 1. Juni. . Rehmittags 4 Upr, 
Die, Mittagsperhauplung wirb forrgefegt. Um die Des 
batte abzulürzen, bat Dr. Degenhardt einen präju⸗ 
diziellen Antrag gebracht, „man möge alle Anträge und 
Wuͤnſche der f. Stantsregierung mit dem Erſuchen über⸗ 
geben, ein neues Geſetz entwerfen zu Laffen, durch wels« 
bes ale Mänget des Abtöfungsgefeges befeitigt werden 
ſollen.“ — Die Herren Reinhard, Borſt, Köbt, 
Dr. Schmidt und Preit legen eine ſchriftliche Er 
Härung nieder, „daß fie ihrerfeits die früher in Form 
von Geſetzen eingebrachten Anträge als Wünſche 
nicht unterjtügen würden,’ Der Hr. Fürf Waller 
Reim tritt nun für die in Wüuſche umgetauften. Ans 
träge auf, 19-an der Zopl, Die im Ausihußbericht ab» 
gedrudt find, Er ſagt freilih, daß er nur einige Mi- 
nuten ſprechen wolle, ſpricht aber länger. ald eine volle 
Stunde über bie. betreffenden Wünfhe, zuerſt „bie 
Frohnen betreffend", wobei er natürlich das beftehende 
Ablöfungsgefeg tüdrig herunterreißt, und Abſchaffung 
ber Äropuen ohne Entſchädigung beantragt, und 
fo alle Theile. des Ablöfungsgefeges angreift und dafür 
fürſtlich Wallerſtein'ſche Emwürfe aufſtellt, nämlich wie 
oben bemerlt, deren 19. — Ueber Hrn. Degenbarbiis 
Motivirung ſeines Antrags gibt ſich wieder viel Heiter⸗ 
keit fun: Hr Stöcker will ſchließlich die Debatte 
über jeden einzelnen Antrag aufgenommen feben, worauf 
ipn der Hr. L Präſident anfmerfjam macht, daß 
man dazu vorber wiflen müfle, ob die Regierung dem 
Landtag nod über den 10. Juni binaus. verlängern 
werte. Es betberligen ſich nun noch an ber Debatte 
die Herren Kirhgebner und Forndran. — Nach— 
dem die Dischffion vorbei, nimmt Hr. v. Herrmann 
nun ald Referent das Wort, um den Herrn Fürſten 
zu widerlegen. Er fragt Sr. Durchlaucht, wie ed fomme, 
daß Hocbiefelben vor 2 Jahren jo gewaltig für das 
Abtöfungsgefeg geſprochen habe, und. jegt gegen daſſelbe 
fo ſeht eifre. Obgleich ver: Hr. Fürft Die Annahme feir 
ner Anträge dahin bezeichnet hätte, daß man dann ruhig 


= 6549 


> 


in. die, Zukunft ſchauen fünne, fo widerſpricht tem, doch Jauf verzichte, über, Verfaſſungs-Angelegenheiten zu bes 


Hr, v.,Herrmanı und meint, das wäre der Anfang 
vom Ende und der Umflurz alles Gigentpums. — Nach 
diefem amüfanten Borpoftenfharmügel gebt Dr, v. He r x⸗ 
mann nun noch einmal auf die Beleuchtung der ver⸗ 
ſchiedenen Anträge ein, vertieft ſich aber darin dermaßen, 
daß es im Saal vechrabenfhwarzfinfter wird, und eine 
Paufe von einer Viertelſtunde eintreten muß, um bie 
Kerzen auf dem Kronleuchter anzünden zu fünnen, Nach 
diefem Aufflärungsaft fpridt der Hr. Minifter von 
Aſchenbreuner in feiner Rede die Erflärung aus, 
„daß die Regierung in Erwägung der aus den Anträs 
gen bervorgehenden fehr bedeutenden Schmälerung des 
Stnatövermögend und ‚der Staatseintuufte, anf: eine 
Abänderung des Ablöfungsgefeges. wicht eingehen kömie 
und werde”, worauf der Ausſchußantrag mit fehe gro— 
fer Majorität angenommen, und bie Wünſche Gr. 
Durchlaucht und feiner Seite verworfen werben, Es 
(dloß-bie- Eigung um halb 40. Uhr... x 

Münden, 31. Mai, Einer k. Kriegeminifterial: 
Ordre zufolge wollen Se, Mai. der König fünftigen 
Montag den 3. Juni 1,3. auf dem Marsfelde die dort 
aufzuftellenden Truppen ber. vier Waffengattungen der 
hieſigen Beſatzung und eine Diviſion des 4. Chevaurs 
legers-Regiments von Augsburg auf: benauntem-Platze 
infpiziren. Die Chevauriegerd » Dipifion fommt per 
Eiſenbahn. 

München, 31. Mai. Der Neftor der hieſigen 
Univerfirät Hofratb Bayer, foll fih gegen die Deputas 
tion des Studenten Ausfchuffes, die ihm den Antrag auf 
Wiederberufing Fallmerayers und Deutingers 
überbrachte, fehr heftig ansgefproden haben; er wollte 
darin eine Beleidigung des Profeiforens Körpers cr 
blicken und drüdte- fein Bedauern aus, daß cin folder 
Eeiſt unter den Studenten herrſche. (A. Abdztg.) 

Münden, 3. Juni. Der ſchon feit langem er 
wartete Armeebefehl wird endlich im Laufe diefer Woche 
noch erfheinen. 

Der „Landbote, welder ed wohl am beiten willen 
fann, beftättigt, daß bis zum 31. Mai Mittags weder 
Hr. Prediger Schell frei geworben, noch ter Beſchlag 
auf teffen Schriften aufgehoben gewefen fey. 

MWäprend der Aba. Kolb in der Kammerfigung 
vom 31. Mai eine BPefhwerdefhrift der Bürgerſchaft 
von Epever in Bezug auf die Abfegung der 5 Stadt— 
räthe anfündigt, meldet das „Mainzer Journal‘, 
dafelbft eine Ergebenbeitsadreffe at die Kreisregierung 
gireulire, welche fhon. Hunderte von Unterfdriften er: 
balten habe. (Es fheint, die Ehrenwertpern unter ben 
Pfälzern haben das Treiben der „Kriſcher ſatt!““ — 

BWürtemberg. 

Stuttgart, 31. Mai. Ein fol. Reffript zeigt der 

Landedverfammlung an, daß die Negierung vorerſt dar: 


daß 


xathen, Sie wünjde „daß vor, ber Finanz⸗ Etat 
beratpen ‚werde und. beſtehe auf: ginem beeiläprigen Eiat. 
Ds ” . Sruche führen. nun 1teml®ı moin. 
2 ern 
Rarlarube, 30.: Mai; Das ſo⸗ da —— 
Regierungsblatt bringt die abermalige Verlaͤngerung des 
Kriegs zuſtaudes und des — anf — wer 
Woqhn. a 
9 zeie es täßte 

Frankfurt, 28: Mai. . Geflern zog eine aus ein 
2000 Perfonen beſtehende Wallfaprerprogefiion bier duch 
nach Walldürn; zu derſelben Befimmung Famen, heute 
abermals mehr als 1990 Perfonen duxch die Year St 
) Dreußem.- 5: 

Berlin, 38. Mai, Der Blügelabjutant des ao⸗ 
nigs, Hr. v. Manteuffel hat dem Kaiſer Nifolaus in 
Warſchau ein. Schreiben feines Monarchen überreicht, 


worin ausgeſprochen it, daß Preußen auf feinen Fall 


die Wirdereiufegung bed. alten Bundestages zugeben 
fünne und wenn Oſterreich feine bisherige deutfche Por 
litik nicht aufgebe, ſo lkonne ein Zuſammengehen der bei⸗ 


‚den Staaten im ben — Angelegenheiten nicht er⸗ 


zielt werden. 

Der Heſergig wird vom 27. Mai aus Berlin 
berichtet, daß vier Armeelorpo, das Gardelorps, dae 
2 Ste und Ste. Armeckorps, ineltfive ber Artillerie in 

riegsbereitſchaft geſezt werben ſollen. Ya allen Theis 


fen ‚der Militär « Verwaltung herrſcht bie - größte 
Thärigfeit. 
Erfurt, 39. Mai. Es iſt von Berlin Befehl ein: 


gelaufen , [ämmtlihe Feſtungen der Provinz 
Sachſen, alfo Erfurt, Magdeburg, Torgau und Wit 
tenbery unverzüglich zu armiren. 

Koblenz, 29. Mat. Heute Morgen iſt auf tele: 
graphiſchen Wege die Ordre jur fofortigen Mobil: 
machung ber 3. mp. ded Hiefigen Artillerieregiments 
eingetroffen. 

Münfter, 29. Mai. Höhff unerwartet erhäft fo 
eben die hiefige Artillerie die Drdre zur Mobilmahung. 
Sie ſoll dem Vernehmen nad ſchon in acht Tagen zur 
öfterreihifhen Gränze abmarfhieren. Wie es beißt, 
wird auch das ganze. 8. Armeeforps mobil gemacht werben. 

Neuffe, 28. Mai. Aus zuverläffiger Duelle fann 
mitgesheitt. werden, daß beute der Beichl zur Armis 
rung der hieſigen Feſtung eingetroffen if. 

Oeſterreichiſche Monardie. 

Wien, 50. Mai. An der heutigen Frohnleich— 
namsprozeilion nahm mit dem Kaifer auch der ‚Groß 
herzog von Tosfana Theil. - Man bemerkte viele uns 
gariſchen Maguaten im, Zug. Dem Gerüdte, daß der 
Kaifer nah Warſchau gehen werde, wird widerſprochen; 
nun heiht es vielmehr, ver Czar Fime nah Wien, 


_ ww — 


— alien. a 

* —— 25: Mai, Der hl. Bater Papſt —* IX. 
* am 20. Mai im geheimen Conſiſforium eine Allo⸗ 
eution (Anrede) gehalten. - Diefelbe : gedenft des göit⸗ 
lihen Schuged, der in dieſen ſchweren Zeiten die Kirche 
aufrecht gehalten habe und banft. ben Staaten die Ce. 
Heiligfeit gegen die Revbblution unterſtützt and feine 
enbtiche Hrimkehr ermöglicht. Hierauf werden die fort 
dauernden Drangfale der Kirche beflagt, dieſer fheuß- 
lichte und unerbittlihe” Krieg zwiſchen dem Licht und 
der 'Finftertiß, ber Unglaube - die Unbotmäßigkeit diefer 
Zeit, die Verführung’ der Jugend,’ die Auflehnung gegen 
alfe göttlichen und menfhlihen Redite ꝛc. Dringend 


wird die Geiſtlichkeit, hohe und niedere‘, ermahnt, daß 
fie in diefen Tagen mehr. als je fid die treue Erfüllung 
— “4— angelegen ſeyn Tafle. 
Fraumtre ich. 
Rail; 2. Mai. 


Der Art. 3 des Wapteeform. 


Veſtees ram "hei "einer Mehrheit von 410" Stinimen 
gegen 178 zur Annahme, Dan glaubt, da das Ge. 
feg morgen ober übermorgen burdgegangen feyn werde. 
Paris ift ruhig. 
— ET — —ñ —ñ —ñ —ñ— — 
— Vermiſchles. al 
Dienftliches. Se. Mai. der König Haben fich Beiwogen gefun 
den, den Laadrichter Wilhelm Fteiherrn v: Schättr zu Eimbach ter 
gen nachgewleſener Bunktiensanfählgfeit auf Grund des g. 22: 1it.-D. 
ver 4, Berfaffumgebeilage in den hachgefuchten Muiheiland auf die Daner 
eines Jahres treben zu laſſen; -Tofert zum Vorſtand des Landg. St; 
bach ven E Kong. Mfieflor zu TUE Ds v. —— Aller· 
gnaͤdigſt zu befördern. 

Prager Briefe melden ein ncue⸗ Umſichgreifen der 
Cholera. Bom 109. bis 26, Mai erfcanften u. De 
111 Perfonen, am:28; ſtarben 16. 


Beram wortliche. modatieur: Joh. Bapi. planer: 








7 Yrgerneredin, 


Nachdem das auf Dienflag den 28, Mai beantragte Fenerwerf im 
Brennerſchloͤhl ui Berhältnifle wegen nicht Rattfinden fonnte, fo if 


Dienftag den 4, 
nochmalige Zufammenfimft bei- 


— das 


Juni 


unter Harmonie-Mufit abgebrannt wird, 
Zufammentunft Abends 7 Uhr. 


Im Falle ungünftiger Witterung bleibt die Zufammenfunft im Lokal. 


Der Kusihuf. 


nold im- Brennerfehlö, 
euer» er 


Befanntmachung. 
Nah dießamtlichem Beſchluß vom 
1. d8. wurde die Schließung des am 
27. v. Mis., dahier nen errichteten 
Arbeiter = Bildungs « Vereines ausge: 
ſprochen umd verfügt, was biemit nad 
Borfchrift des Geſetzes — bie Ber 
fammlungen und Vereine betr, — 
Artifel 19 öffentlich befannt macht 
Landshut den 2. Juni 1850. 
Der Magiftrat der k. Ereib: 
SHauptitadt Landshut 


bei welder 


— —ñ —ñ —ñ — ——— — — — — als 

(€) * In der Elfäſſer und Waldbauer’ihen Buchhand— Lokal⸗Polizei-⸗Behörde. 

lung iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Lands— D. I. a. 

hut durh bie Joſ. Thomann'ſche: Der I. redhtsfundige Magiftvatsratp: 
Weber. 


Domcapitular Schmid, 


Liturgie 


ber 


Briftatbolifhen Religion 


Kultus 
ber 
chriſtkatholiſhen a 
Dritte, ganz neu bearbeitete Auflage. 
Herabgefegter Preis: 4 fl. 30 fr. 


ı 


Liedl, M., die traurigen Folgen der Tod» und der verfäßlichen Sünden, 


* Feſtpredigt. geh. 6 Fr. 


ft Bei feinen erichönjenden und populären Inhalt beſondere zur Verbreitung unter 


dem Belle —* 


Drud und Verlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. 


3 ſtarke gr. 8 





5” Fin goldener Armreif wurde 
verloren; der redliche Finder wird 
gebeten, denſelben gegen angemeffene 
Belobnung in ter Erpedition biefes 
Blatted abzugeben, 





37 In ver Kichgafe Nro. 237 
it ein Haus ſammt Milchgeſchäft für 
6 Kühe geeignet, nebit 4 Tagwerk 
Lendiwiefen, ſämmtliches ludeigen, aus 
feeier Hand zu verfaufen; die Häffte 
des Kauffhillings kann auf dem An- 
wefen liegen bleiben, Das Nähere 
in der Expetition biefes Blattes. 


. Bände. 


(J. 2. v. Zabuesnig.‘ , 






Hyd "Debriun 





anbehuter Zeitung“ e 
Zeile mit 2 Krengern berediuet. 


> 4) 


0 ‚= Den 3: Juni.) E Aüstria Erit in.Orbe Ultima. 


Oeſierreich wird: der ‚legte Staat auf dem Erdfreife 
Das ift eine‘ alte Prophezeiung. Welch großen 
Schutz dieſes Reich mit feinem altehrwürdigen Kaiſer⸗ 
‚von Gott empfängt, beweist deſſen ganze Ges 
ſchichte. Die wilden: Horben. der Türfen verinochten 
nichts gegen daffelbe, obgleich fie einmal bis vor Wien 
drangen. Nichts vermochten bie Schweden, die im Bunde 


a 


Bourbonen noch unter NapoleonDeſterreich gänzlich 
unterbrüden. Deſterreich hat einen großen Beruf in 
der Weltgeſchichte, es hat einen guten Schutzgeiſt. Es 
erlebte fogar die Genugthuung, daf die: Bourbonen bei 
ibm Schug ſuchen mußten, |; Defterreih. bat fih freilich 
durch den: Zofepbinismug, durch; die madiavelliftifche 
Staatsfunf, durch den Unglauben: feiner hohen Stände 
jebr wider die Kirhe, wider bie gefammte europäiſche 
Menſchheit und wider: Gott verfehlt. Was Deſterreich 
feit zwei Jahren gelitten, war nur bie ‚gerechte Strafe 
bed ewigen Richters, der über ganze Staaten und Böl« 
fer fowohl,; wie über: Einzelne ‚firenges Gericht hält. 
Aber felbft zu dieſer Zeit der Strafe fonnte der Tiefer: 
biidende doch ‚wieder , das fhügende Walten der Gott⸗ 
beit über Deſterreich erbliden. Wem wären jene Tage 
nicht in friſchem Gedächtniß? Die ganze öſterreichiſche 
Mongrchie war erſchüttert, Ungarn und Italien in Em⸗ 
porung, ſelbſt Wien im Aufſtande, unreife Buben und 
fremde Abentbeurer fpielten mit dem Schichſſale des alte 
ehrwwürbigen Reiches; da war cs, wo der Dichter Grill 
parzer dem Heldengreife Radetzky zurief: 

Fu deinem Lager ifi Defterreich. 

Und diefes Defterteih, das heldenmüthige brave 
Heer nämlich, wanfte und wid nicht inmitten allgemeis 
nen Sturmes und größter Nöth. Staudhaft harrte es 
aus und erfocht endlich Sieg auf Sieg Zu Wien, 
Italien und Ungarn wurden die Feinde niedergeworfen 
und Deſterreich ſteht wieder fräftig und ehrfurdtgebie- 
tend ba. Durd die erlittenen Demüthigungen belehrt 


Für Mabrheit, Det und gefeßliche Freibeit. 


Nr. 130. 


tfcheint mit Ausnahme der Sonn» umd 










5. Kuni 1850. 


glich. — Bei Inferaten wird der Raum 
— — en, 





Felertage t J 
Die Zeitung foftet in ganz Bayern vierteljährig 54. kr. Mel, v 


| und durch feine Leiden „geläntert; ‚wird: Deflerteich den 


Beruf in der Weltgeſchichte erfüllen, den ihm Gott ans 
gewiejen, hat, Defterreih wird noch Deutſchland reiten, 
ſowohl auf dem Schlachtfelde, als. aud auf dem Felde 
des Geiſtes. Ein gewaltiger Schritt auf’ dem Wege 
zus Erfüllung‘ diefes Berufes iſt die Gewährung der 
Freiheit der Kirche, die Deſterreich feinem. jugendlichen, 
ritterlichen Kaiſer verbanft: Die Urſache : der furdt- 
baren Selbftauflöfung der jegigen Geſellſchaft if 
der immer mehr ſich verbreitende Mangel an Religion 
und befonders au der Mangel am Freiheit der 
Kir che. Schon das heidniſche Alterthum erkannte, daß 
die Religion die Grundlage aller geſelligen Verhaͤltniſſe 
jey: Was Cicero ſagt mit den Worten: „Ich zweifle, 
daß der Staat beftehen faun, wenn man bie Ehrfurcht 
gegen die Gottheit hinweguimmt“, das haben alle Wei- 
fen der Vorzeit ausgeſprochen. So war es denn au 
jedesmal ‚ein unfehlbares Zeichen der ſchon eingetretenen 
Gefahr für die Eriftenz des Staates, wenn der religiöfe 
Glaube erirhüttert war und die Dürger die Frage auf: 
warfen: „Was denlſt du von Gott?"  Alsdann gingen 
die, Bölfer, wie Seneca mit, fräftigem Griffel zeichnet, 
mit jchnellem Schritte ihrem Untergange entgegen. Dieß 
beftätigt auch die neuere Geſchichte. Durch das Ehriften- 
thum, weldes uns die Würde des Menſchen und unfer 
Verhaͤltniß zu Gott fennen lernt, wurden die gefelligen 
Verhaltniſſe umgeftaftet und: veredelt. Dieß geſchah aber 
feineswegs durch Waffengewalt oder durch gewaltige 
Stürme einer Revolution, fondern durd die fanfte Macht 
dee Wahrheit und Gnade des Chriſtenthums. Was aber 
damals das Chriſtenthum vermochte, fann es jest aud 
no ausführen, fofern ihm mur im Aeußern Freiheit 
gegeben wird, Wenn jedoch weltlihe Gewalt das 
Chriſtenthum beherefchen oder als ein Mittel zu ihren 
Zweden benugen will, fo wird diefelbe Gewalt fi durch 
dieſes vermeflentlihe Unternehmen den größten Schaden 
zufügen. Carl L von England und Ludwig XVI. von 
Frankreich mußten durh Bolfes Hand auf dem Schaf: 
fote büßen, was ihre Borfahrer in diefer Beziehung 
gefündigt. Darum Ruhm: und Heil dem Herrſcher 
Defterreihd , weil er feinen und feines Reiches Beruf 


— 522 + 4 


erfannt und ber Riche und damit dem Chriſtenthum die 


Freiheit gegeben; ed wird dieß Deſterreich nur Glüd 


und Segen bringen, nachdem das Wuthgeſchrei der Ra- 
bifalen ſchon längft verhallt if! 


Deutfdhland. 
Babperm 

+ München, 3. Juni. Auf dem Marsfelde gab's 
heute große Revue, in ber Kammer der Abgeoroneten 
eine langweilige Sigung. Die 3 Berträge der bayri: 
fhen Negierung mit Belgien wegen gegenfeitiger Bes 
bandfung der Handels » Reifenden und wegen Unter» 
drückung des Schleihhandels, ſowie mit dem König der 
Niederlande ald Großherzog von Luremburg 
wegen Fortbauer bes Anfchluffes des Großherzogthums 
Luremburg an das Zollipftem Preußens und der- übrigen 
Staaten ded Zollvereind, werben von ber Kammer gut⸗ 
gebeifen. Es kommt dann die Berathung über ben 
Gefegentwurf, „den Art. 4. des Gefeges über bie Ab» 
löfung des Lehmverbandes vom 4. Juni 1848 betreff.“, 
an bie Reife. Da die Kammer jih von bem Herrn 
Fürſten Wallerftein überreden läßt, in dem in» 
gangsfage des Gefeges hinter den Worten: „Kammer 
der Abgeordneten‘ einzufügen; „unter Beobachtung der 
in lit. 10, $. 7, der Berfaffungsurfunde vorgefchriebenen 
Formen”, — unter dem von Hru. Minifter Dr, Rin— 
gelmann widerlegten Borwanbe, daß dadurch ein Ver⸗ 
faffungsgefeg abgeändert. werbe, jo wirb für bie Gene- 
ralabftimmung eine Majorität von */, Stimmen nöthig. 
Nachdem man die einzelnen Artikel mit einfacher Majo- 
eität angenommen hat, wird das ganze Gefeg bei 
der Abftimmung verworfen, weil nur 71 Stimmen 
für daſſelbe, 45 gegen daffelbe find. — Hr. Stöder 
zeigt bei der Discuſſion ungefähr feinen Stanopımft an, 
wonah er feine Abflimmungen einzuridten pflegt. Er 
fagt nämlich: „Weil vorgeftern unfere Wänſche ver 
worfen worben find, ftimme ich heute auch gegen dieſes 
Gefeg!" — Der Hr. Minifer v. Ringelmann nennt 
bieß fehr gelinde ausgedrüdt: „unparlamentarifh". — 
Zuletzt fommt man zur Beratfung und Schlußfaſſung 
über die Prüfung des archivaliſchen Rechenſchaftsberichts. 
Es if fhon im Winter einmal über die Sache geipro: 
hen worden, die Schlußfaffung wurde aber wieber ver« 
fhoben und folgende Ausfhußanträge angenommen: 
1) Der Regiefond des Landtagsarchivariats ſey, aus⸗ 
ſchließlich der für die Bibliothek bereits bewilligten 300 fl., 
auf den Nahresbetrag von 650 feftzuftellen. 2) Es ſey 
ein ftändiger Gebülfe des Archivars mit 600 fl. anzu: 
ftellen und der II. Ausfhuß werde berechtigt, bei den 
Pofitionen 600 und 650 fl. ind Budget aufzunehmen. 
3) Die Kammer erfennt die gefhäftsorbnungsmäßige 
Bereihtigung des Directoriums an’, dem Archivar für 
bie, außer feinen verfaffungsmäßigen Dienſtpflichten, ber 





Kammer geleifieten Dienfte ein befonderes Honorar an« 
zuweifen. 4) Die Fragen wegen des Cigentpums Jan 
den Landtagsgebäuden fep im Hinblid Auf die miniftes 
rielle Aufflärung vom 5. Dez. 1849 als erlebigtä zu 
betrachten, ben fo habe der Antrag für eine größere 
Sicherung des Caſſalokals zu forgen, zur Zeit auf fid 
zu beruhen. — Gegen 12 Uhr fließt die Gigung. 

Müuchen, 27. Mai, Der Landtag; fol dem 
Vernehmen nah nur noch bis Anfangs Juli dauern; 
die Revifion des Oemeindeediftd und die Erweiterung 
ber Reichsrathskammer werden in diefer Seſſion faum 
mehr zur Berathung fommen. Das Büdger wird in 
wenigen Tagen vom Ausſchuß beendet ſeyn. (Vog. B.) 

München, 1. Juni. Der Zaprestag bei Throne 
befieigung König Otto's von Griedyenland wurde. heute 
in der biefigen griechiſchen Kirche durch einen feierlichen 
Gottesdienſt, unter befonderer Theilnahme vieler Notär 
bilitäten, begangen. (Allg. Ztg.) 

Münden, 3. Juni. Die von Se. Majeftät dem 
Könige heute auf dem Marsfelde abgehaltenen Parade 
war vom Wetter begünftigt und zeigten ſich ſämmtliche 
Truppenabtpeilungen dabei in der trefflichſten Haltung. 
Se. Maj. erfhien von einem glängenden , äußerft zahl 
reihen Generalftiabe umgeben, worunter auch Se. fgl. 
Hoh. Prinz Albert von Sachſen. . 

Der Landbote meldet unterm 1. Juni: Diefen Nach⸗ 
mittag. 5 Ubr it Hr. Profeſſor Schell ber über ihn 
verhängten Haft gegen Kaution entlaſſen worden. 

Die „M. Neueften Nachrichten” fchreiben: „Gerüchte 
nennen einen Wechſel in der Perfon des bdermaligen 
Polizeidireftors v. Pehmann. 

Augsburg, 3. Juni. Die Epevaurlegers-Divifion, 
welche beute zur Mufterung nah Münden bätte ab- 
geben follen, hat Gegenbefehl erhalten. 

Bürtemberg. ’ 

* Zu Würtemberg ift unter den Gefinnungstächti- 
gen, Wurzelnagern, Rothen u. dgl. gerade großer Yärm. 
Die Grundredte, in Würtemberg angenommen, hoben 
alle Standesvorrechte auf, und fomit war’d mit der 
erftien Kammer in Würtemberg aus. Jetzt aber, we 
die Zeiten fih wieder geändert haben, ſchicken 14 Stan« 
desherren von Münden aus eine Erklärung nach Gtutt« 
gart, worin-fie ihr Recht, in der erften Hammer zu figen, 
wieder forbern ! 

Sadfen 

Dresden, 29. Mai. Abermals find mehrere Todes» 
urtheile gegen am vorjährigen Mai-Aufftande Betheiligte 
gefällt worden. 

* In Leipzig traten am 23. Mai die Abgeordneten 
verfhiedener bdeutjchfatholifher Gemeinden zufammen, 
um.ein Concil abzuhalten und die Bereinigung mit ber 
freien Gemeinden anzubahnen. Die deutſchkatholiſchen 
Eemeinden nennen ſich fortan.aud freie Gemeinden. In 


% 
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die ‚würdigen Bäter des | mumgsfäpig 'umd wahnſinnig begutachtet 


Medizina 


Fe een al Gaoyar yabe»ven iii 


worauf 
ihren, Mnwarp dm Köthen: ſich gegenfeitig mit⸗ 






halten, Set Perser * —2 
„ara ‚und ‚Leipzig gibt es wiederh 

u * ereien wiſchen Militär und. Civififten, 
bervorgerufer die Beſchimpfungen und Berpöh- 
nungen durch die Gefinungstüdtigen. 


8 e e Et rue Lodssn 
raten, rs Mail General v Radowitz wel⸗ 
cher vorgeſtern Abend von Berlin hier ‚eingetroffen war, 
verweilte ‚nun ‚wenige Stunden: und im -firengem Incog⸗ 
nito und zeißte ſodaun zu längerm Aufenthalt nad 
Pr Aue Hm Aug zurasg babar 


meine am Breemßen. 


Berlin; 23: Mai. Eo: eben fonie Io: and. dei. 


5 firche Do! nad) dem Hochamte ein feier 
liches Tedeum geſungen wurde, um der Borfehung! für 
die gnadige Befhügung des Lebens Se. Maj. zwban 
fen... Als der hochwürdigſte Probſt das Tedeum an: 
ſtimmte, da eilte ploͤtzlich, wie auf ein Signaf; ein feiner 
Tpeil der verfammelten Gemeinde, meift wüft ausfchende 
Gefellen aus der Kirdes Heiß und kalt überlief es 
mi, ald ich ſah, wie dieſe Patristen,, deren Schlag: 
wörter. Sittligfeit und Gerechtigleit find, nicht mit eins 
ſtimmte in den Dant für die -Abwendung der großen 
Gefahr, ,» Sind das Chriſten Sind das Kathofifen ? 
Nein — es. find Demokraten! (D. Vollsh) 

Berlin, 31. Mai. Aus Warſchau erfährt man, 
daß Die Aufnahme des Prinzen von Preußen daſelbſt 
eine ſehr berzlihe gewefen ſey und daß fein Aufenthalt 


werde, als beabſichtigt war, weit der 


Kaifer/mit ipm eine Iufpeetion der in Polen’ aufgeſtell⸗ 


ten Truppen vornehmen wolle. 
* Die'Eröffnungärede des Königs von Preufen beim 
Fürftenfongreffe-ift nun volltändig bekannt geworden, 


Es kommt darin eine bedeutende, inhaltſchwere Stelle 








vor; im welcher der König bemerfte, Oeſterreich trete 
den Mitgliedern des preußiſch-deutſchen VBündniffes nur 
init ı en Mißttauen und Mißdeutungen entgegen. 
Preu erde, jwär, in, feinen. Bemühungen fortfahren, 
eine, Ausfühnung. und ein gemeinfhaftlibes Handeln ber» 
beizuführenz follten aber diefe Bemühungen gänzlich fehl: 
ſchlagen, die laiſ. Regierung fo weit gehen, die 


der Hand geltend. zu machen, fo würde 

ber Gouverän von Preußen wiffen, was 
feine Pflich fer. 

* Berliner. Blätter haben. berichtet, der Medizinal⸗ 


‚0 
vermeintlichen Rechte des deutichen Bundes, mit den 
Baffen in 


won man.fie aber ebenfalls wieder weiter | 
ih baben aber noch vorher eine Verfaſſung 
0 blog ongenemmen⸗ die ſehr hübſch und erbaulich feyn | 
2 sei, Jahre wollen fie eine freie: Tagfagung 


Eaopar erklärt nun öffentlich, daß er gar’ Hin Gutachten 
abgegeben Haben 0% 5 aTınm © Jg 


Defterreihifche Monardiel me 
Aus Wien wird "gefchrieben, daß vie Nachricht 
mehreret Blätter von dem Proteſte Rußlands gegen De- 


| Herreihe Einriet mit allen feinen Tändern in den bent- 


ſchen Bund, nicht wahr) fep. La ee zer 152977777 700 
Prag, 29. Mat," Der gauge Hrabfehin "toirb "in 
eine Feitung umgewandelt, die Arbeiten haben "bereite 


| Hegomen. «= KRaifer Ferdinand "wird am 3." 0ber #4. 


Juni feine Reife nach Innsbruck antreten. ar 
St al ie n. Dr‘ von 
‚Rom, 20, Mai, Was doch manche Zeitungs⸗ Cor⸗ 
reſpondenten im den Tag hineinfaſeln ' Raifonitt da 
Ds ein Eorrefpondent der -Augeb. Allg. Zig. Hat 
fabe, daß ver Pabft ganz unthätig ey, daß nichts zür 
Hebung dev allgemeinen Noth in Rom geſchehe u. baf. 
Bei dieſem Berichterſtaiter heißt es wahrſcheinlich? ¶ Haſt 
du feinen Stoff, fo table nur und ſchreib! 2 "Sof 
der bi. Vater etwa Verantwortlich fepn für die Wunden, 
welhe die Republit dem Kirhenftaat geſchlagen Dber 
iſt Pins IX. darum zu tabeln, weil er in einem Monate 
den Schaden nicht beben fann, den der Radifafidmus In 
mehreren Jahren perbeigeführt hat? In welch anderm 
Staate iſt diefes bisher auch nur möglich’ gewefen 9 

Dutin, 25. Mai. Die Biſchöfe Piemont's haben 
Öffentliche Gebete für den gefangen gehaltenen umd ver: 
urtheilten Ergbifhof von Turin angeordnet. 
Franfreid. 

Paris, 3. Mai ’ (Tel. Dep.) "Das Wapfgefeg 
wurde ſo eben mit der Mehrheit von 433 gegen 241 
Stimmen angenommen. Paris ift rubig. 

„Nah Dandelsbriefen aus Parid Tegen, bei der Un— 
fiperbeit-der-einheimifchen Zuftände, — viele franzöfifepe 
Capitatüften ihre Gelder - in auswärtigen, namentlich 
englifhen-und fpanifchen Effeften an. 

Großbritannien. 

London, 30. Mai. Hier wie in Paris King das 
wohl: ſehr der Beftättigung bebürfende Gerücht: der 
Kaijer von Rufland habe befchloffen, feinen Gefandten 
vom englifdien Hofe abzuberufen. 

Dänemartf, 

Kopenhagen, 27. Mai, Geſtern it auch die Garde 
abmarſchiert, was die Vermuthung beftättigt, daß der 
König der Armee nah Schleswig folgen wird. Ein 
Linienſchiff und eine Fregatte Taufen Beute aus. 


Vermiſchtes. 
* Landshut, 3. Juni. (Oeffentliche Stadtgerichts 
Sigung.) Andreas Hafetbed- von Oberhaſelbach be⸗ 
ſchuldigte am 30. Dez. 1848 den’ Martin Galler des 
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Holjbiebfiaples, ſchimpfte ihn, worauf es zum Geräufe 
fam, in weldem er dem Galler mit einer Hacke eine 
ziemfihe Wunde beibrachte. Deswegen fand er heute 
vor Gericht und wurde zu acht Monaten Gefänguif 
verurtheilt, 

* Kanböhut, den 4 Zuni, ‚Bereits unterm 18, 
Mai. wurde ber Hiefige fogenannte. Arbeiter » Bildungs» 
Verein amtlih gefhloffen und aufgelöst; conftituirte ſich 
aber unterm 27. Mai wieder in etwas weränderter 
Form und ift nun laut Bekanntmachung des Magiftrates 
der Stabt Landshut (fiehe die geftrige Landsh. tg.) von 
demfelben- ald Lofalpolizeibehörde auf Grund. des Art. 


19 des DBereinsgefeges abermals für gefhloffen ers ı 


Härt worden. 

Donnerfag den 6. d. m. Bormittays 8 Uhr, 
Öffentliche Sigung des k. Kreis» und Stadtgerichts 
Landshut, Gegenftand berfelben if: 1) ein Verbrechen 
des Diebſtahls, deffen der Söldnersſohn Andreas Pranti 
von Upffofen angeſchuldigt iſt; 2) ein Berbrecden der 
Körperverlegung,, deffen der Söldner Michael Alzinger 
beſchuldigt ‘if. 

Das Regierungsblatt Nro. 28 enthält eine Bekanut⸗ 
machung, die Auflöfung und die Umwandlung ber Ges 
rihtss und Polizeibehörde Wörth in ein Landgeridt 
I. Kaffe. 

*In Baffau Hatten die Studierenden bei der heu⸗ 
rigen , Frohuleichnamsprozeſſion zum. erfien Male eine 
eigene jhöne Fahne; das Bild darin, vom niederbaye- 
rischen Künfler Bod angefertigt, ftellte die Mutter Jeſu 
und den hf. Alopſius vor und wird allgemein ald meilter- 
baft anerfannt, . Die Koften ‚für die Anfhaffung der 
Fahne wurden größtentheils von. ber ftudierenden Jus 
gend in freiwilligen. monatlihen Beiträgen zufammens 
gebracht. 

Die „Landbötin“ verſichert nach genauer Nachfrage, 


daß beim Gewitter am 27. Mai leine Schildwache am 
Leuchtenberg ⸗ Pallafte zu Münden vom Blitze getroffen 
worden, viel weniger tobt geblieben fey. 

Augsburg, 3. Juni. Zwiſchen Harburg und Do, 
nauwörth legte fih ein Bahnmwärter, der doch wahr⸗ 
lich folge Gefahr follte ermeſſen fünnen, zur Ret; 
sung feines durch die Lokomotive bedrohten Hundes, 
über tie Schienen; — in wenigen Augenblider war 
fein Kopf vom Rumpfe getrennt, fo daß das Gepirn 
Schienen und Wagen befpripte. 

* In Zweibrlidten hat's am 26. Mai arge Et: 
batenerceffe abgegeben. Auf dem Tivoli follte ein Bir: 
gerball ſtattfinden? Damit die weibliche Geſellſchoft nicht 
zu gemifcht würde, hatte man befchloffen, feine Soldaten 
zuzulaſſen. Gegen 9 Uhr famen nun große Truppe 
Epevaurlegerd und begannen alsbald Alles zu zertrüm: 
mern. Die Gäfte konnten fih nur durch ſchleunige 
Flucht, zum Theil durch die Fenſter retten; dennoch fie» 
len einige bedeutende. Verwundungen vor. Der Schaden 
fol ih auf 1000 fl. belaufen. Die vorgefundenen Bra- 
ten, Schinfen, Spanferfel u. dgl. ftedten die Soldaten 
an die Säbel. Es ift bereits eine Unterfuhung ein: 
geleitet, 

In den Berliner Buchhandlungen find. die vorhan— 
denen Exemplare von E. Sue's „Beheimniffe des Volks“ 
durch die Polizei mit Befchlag belegt worden. 

* In Trieſt wurde bei einem Scheinſeegefechte vor 
dem Kaifer aus Berfehen eine fcharfgeladene Kanone 
abgefeuert. Die Kugel flog dit am Kaifer vorbei; 
„die pfeift gut”, bemerkte der junge Monarch. 

Die Tpürhüterftelle im englifhen DOberhaufe 
wirft durchſchnittlich im Jahre 1100 Pfund Sterling 
(13,200 fl.) ab. 


‚ Berantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. Planer, 
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Eugenbad. 
Widtmann, Vorſtand. 


bei der bi. Meffe, den Prozeſſionen 
und Abendandacdıten. Preis 6 fr. 


Sie erlauben’s, wer ift denn der 
Billerpeperl ? 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. 


(3. B. v. Zabuesnig.) 
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u#,. (Den 4. Zuni.) Es iſt faſt durch alle Zeitungen 
die Nachricht ‚gelaufen, daß der König 'von Preußen’ feis 
nen Flügeladjutanten Hrn. v. Mantenffel mit einem et 
genhändigen Schreiben nad Warſchau zum Kaifer von 
Rußland gefhidt babe. - In dem : Schreiben ſey nun 
geſtanden: Preußen werbe durchaus ‚nicht im Die Wieder⸗ 
einfegung des alten Bundestages willigen, und daß, 
wenn ein. Einverfländniß zwiſchen Defterreih und Preu⸗ 
Gen bisher nicht zu erreichen war, die Schuld lediglich 
an der Politik des Wiener Cabinets Liege, die deßhalb 
nothwenbigermweife zu verlaſſen ſey. »Dabin wirken und 
feinen. Einfluß aufbieten zu wollen, wird ber Kalſer er» 
ſucht. Auch der minifteriellen Deferr. Torvefpons 
denz it diefe Nachricht, wie ſie fagt aus gut unters 
richteter Duelle und auf tefegraphifhem Wege zugekom⸗ 
men, was ihr Peranlaffung gibt, einige allgemeine Bes 
merfungen über den ietzigen Standpunft der deutſchen 
Frage‘ anzufmäpfen, Für's Erſte, meint ‚fie‘, mit der 
Zuverfiht, womit die ‚Unionsgläubigen über die Zufim- 
mung Rußlands erfüllt gewefen feyen ,. ſtehe es nad 
diefem Briefe fhleht, denn wenn man biefelbe ſchon 
hätte, braudte man fi nicht erft darum zu bewerben. 
Und dann für's Zweite möchte die öſterreichiſche 
Eorrefpondenz gerne wiffen, woraus denn Preußen 
abnehmen könne, Defterreich. wolle die Wiebereinfegung 
des alten Bundestages. Das fi f. Cabinet: will bloß 
eine unantafibare Rechtsgrundlage, auf der man den 
Neubau Deutſchlauds aufführen. fann. Spricht etwa bie 
Münchner Aufftellung ein Zurüchgehen auf den Bundes» 
tag aus? Defterreih hat ernſtlich und feierlich gelobt, 
dem Geiſte der Zeit und ben Bebürfnilfen der Nation 
Rechnung zu tragen. Ja wenn ſelbſt der Bundestag 
wieber zufammenträge, fo wäre er ‚ein ganz anderer, im 
innerfien Marfe! wäre ein von. mir confitutionellen 
Regierungen befchiäter. „Allein, fo flieht die mini- 
Berielle öfterreil, Correfp., „wir wieberholen es, 
Defterreih will en Bundestag nit, wie er war, es 
will ein Band, Sion bad gefammte. Deutfchland um⸗ 
fhlinge, ohne zu enuen, daß es fein bloßes Poligeis 
band, feine Hemmfdrante zufäffiger Beſtrebungen feyn 


„Landehuter Beitung“ erſcheint mit Ausnahme der Sonn- und Feierlage tagllch. — Del Iuferaten wir der Raum 
Zeile mit 2 Streugern bevechnet, Die Beitung foftet in ganz Bayern vierteljährig 54 fr. 


Alle l. Beollämier nehmen Beftelungen m. 


bärfe; es will endlich wor. Allem ber Anarchie, welcher 
ver. deutſche Bund jetzt verfallen, ein Ende: — 


Deutifſchl and 

Aus Frankfurt, 30. Mai, ſchreibt die „Dentfche 
Zeitung”, und ı der „Würtembergifie Staatsanzeiger“ 
nimmt es auf: In Berlin finden in diefem Augenblide 
zwiſchen Defterreih, Preußen, Thurn und Taris zum 
Abſchluß einer Poftübereinfunft Unterhandlungen ſtatt, 
weiche bis zum 4. Julius zu einem Ergebniſſe führen 
und bem allgemsiinen Verkehr weſentliche Erleichterungen 
verfhaffen werden. Bis dahin wirb aud ber Vertrag 
zwiſchen Würtemberg und: Thurn und Taxis. mit beiber- 
feitigem Einverſtändniſſe aufgelöst. ſeyn. 

 Babpern. 

Münden, 3. Juni. Morgen begibt fich unfer 
erlaudted Königspaar Mar und Marie wieder nach 
dem Schloͤßchen Berg. am freundlichen ° Starnbergerfer, 
— Prinz Albert von Sadfen reist von hier nad Bien. 

München, 3. Juni, ‚Das Gerücht über einen 
Wechſel in der Perfon bes Vorſtandes der kgl. Polizei 
bireftion ift nicht ungegründet. Frhr. v. Pechmann at 
bereits —— Artanb ‚genommen. . 

Münden, 2. Juni. Heute traf eine Asıpeilung 
von 50 Mann vom fgl. Inf.Reg. Sedendorf zu Pafian 
aus Kempten dapier ein, um fih in Urlaub zu ‚begeben, 

Münden, 3. Juni, Der deutfchfatpofifche Pres 
diger Schell if von der Polizei ausgewiefen und muß 
binnen dreimal 24 Stunden bie Stabt verlaffen. 

München. Ein Hr. Julius Sieber, jept bier, 
läßt einen allgemeinen „Plafatanzeiger” erſcheinen. 
Andere große, befonders Handelsftädte Deutſchlands has 
ben ſchon lange dergleichen Plakatanzeiger. 

Regensburg, 2. Juni. Die heutigen frühen Mor⸗ 
genftunden, ungefähr einige Minuten vor 2 Uhr, haben 
die Bevölferung durch Feuerlärm erfchredt. In dem 
mit vielem Stroh gefüllten Keller eines Hauſes in der 
Pfarrergaſſe iſt Feuer ausgebrochen, das ſchnell bes 
merft und durch die angeſtrengte Hilfe und Thätigkeit 
der zur Loͤſchung Herbeigeeilten bald wieder bewältigt 
wurde. Durch anhaltenden Fleiß hat ſich befonderd das 
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„alten einfach lafı Ir da Tpätigfeit, 


Militär ausgejeiinet, du * en 8 und 
9 Uhr mit unaudg eſeb ad M) Brand 
gerathenen — beſchaͤftigt war. 

Landau, 1. Juni. Geſtern Abend iſt le verehr⸗ 


ter Feftungsfommandant, Hr. Generalmajer m Pflam⸗ 


mern, den am 23. Mai das Unglüg betroffen_hatt 
durch einen Fall vom Pferde den Oberſchenkel zu bres 


hen; ameig Folge der; Wunde Hinzugetretenen nervdſen 


Typhus im 63. Lebensjahre geſtorben und wird morgen 


Sonntag Nahmittag, unter den feinem hohen Rang 
entfprechenden Feierlichkeiten, zur Erbe beftattet, Bayern 
verllert an er "einen ausgezeichneten Kriegsmann. 
Weürit e m be r g. 
tt, L Zmni. Se, Maj. der König iſt — 
Feng nah Ulm abgereist. Ihre Maj. die Königin hat 
"4 nah Kiffingen zum Gebrauch einen Badecur begeben. 
Baden. I 
Heidelberg, 31. Mai. Die nahe" Mitteilung 
mehrerer Blätter,  Welder, der feit diefem Frühjahr auf 
feinem schönen Landfig vor der Stadt Tebr, denke an 
eine Leberfiedlung nach Amerika, ift völlig grundlos. 

"Der „Schwäb. Merkur will wijjen, daß ſich feit 
mehreren Wochen einige der namhafteſten Führer der 
vorfährigen Revolution in der Schweiz ganz in der 
Rähe der badiſchen Gtänze aufhalten. - An der Spitze 
ſteht Struve, der ungeflört in Birfed wohne. - 

Eburbeffen. 

Fulda, 1. Juni. Frhr. Clemens v. Korff aus 
DMünfter, früher preußifher Hufarenlieutenant, empfing 
beider fegten Drdination die Tonſur und bie miedern 
Weihenl @. vr. 

ch ſen. 


Diesden, F* u Dresden if ruhig, trogbem 
59 heute Morgen die Kammern aufgelöst 
worden find. Der Minifter des. Auswärtigen hatte 
in geheimer Sitzung der: zweiten "Kammer erklärt: daß 
zur Loſuug der deutſchen Frage die Verträge: von 1815 
unbebingt feitgehalten werden müßten und darüber fam 
es zum Bruche. 

Schleswigsßouſtein. 

Kiel, 30. Mai. Die Dänen nehmen eine immer 
mehr kriegeriſche Haltung an und drohen den gordiſchen 
Knoten der Unserhandlung mit dem Schwerte zu durch— 
bauen. 

Preußen. 

Berlin, 31. Mai... Im. beutigen Miniflergashe ift 
bad. Enift wegen Aufbebung der Arbeiterver— 
eine im ganzen Umfange der Monardie abgefaßt wors 
den. (Die preufifche Regierung thut wohl daran, denn 
ed, ift Mar, daß die Arbeiter in biefen Vereinen bloß zw 
willigen Werkzeugen der Revolution herangebilbet wer⸗ 
den; während doch ber. erſte Schritt zur. Berbefferung 
beri Zuftände des Arbeiterſtandes nur, if: Rückkehr zur 
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zur Hauelich lin Fleiß, denn Daß find die alten 
deutſchen Tugenden, die dem deutfchen Namen allent- 
. Achtung verfhafft haben.) 

©. Berlin, Ile Mai. Die Mobilmachung unferer Ar- 
mee bildet no immer den Hauptgegenftand des Taged- 
geipräds und leider nicht den erfreulihften. Das ruhige 
Uupeil entſcheidet fi einftimmig dahin, ‚daß: Die-Maß 
regel eine voreilige fey. Es werden benn große Sum: 
men Auf diefe Maßregel verwendet; die 8000: Perbe 
allein, welche die Artillerie bedarf loſten ſchon 1 Mill: 

Berlin, 31. Mai. Aus Erfurt wird und heute ger 
ſchrieben, ‚nicht daß der Reichstag wiedet zuſammende⸗ 
rufen iſt, ſondern daß man die Glacis der Feſtung, auf 
eben aus. Berlin erhaltenen Befehl, ebnet, ſchon Sãume 
faͤllt und Baulichleiten abträgt. 

Die Berliner Lith. Correſp. fhreibt: Wie 
may. ‚und mittheilt, winde Preußen ein Gorpe von 
SU — 60,000 zwifshen Erfurt und Torgau nnd ein gleich 
ſtarles Corps ‚an der böhmifch = ſchleſifchen Gränze aufs 
ſtellen. Die Bofeple zur Mobilmachung des Garde; 
orps find ausgefersigt. 

’ Deiterreihifhe Monarchie. 

‚ Wien, 1 Juni. Eine Erbihaft macht jegt hier 
großes Aufiehen, Eine in dem Haufe eines Berwanbten 
des, hieſigen Buchhändlers Hrn. Hügel dienende Magd 
hat. die Nachticht erhalten, daß einer ihrer Verwandten; 
welcher vor Jahren ald armer: Knabe nach Amerifa ger 
gangen war, ihr ein Erbtheil von 3 Millionen Dollars 
tein Dollar gilt 2 f. 30 fr.) Hinterlaffen hat. 

Wien, 1. Juni. Der Minifterpräfivent Fürft Schwar- 
zenberg ijt heute Morgen 10 Uhr hier angefomimen und 
bat fig fogleih nah Schönbrunn zum Kaiſer begeben: 
Wie nun der „Lloyd“ wiſſen will, ift der Kaiſer in 
Holge der vom Fürften Schwarzenberg gebrachten Nach- 
richten fogleih nah. Warſchau gereist. (Allg: Ztg > « 

*In Trieſt haben fie einen hübfhen Bod geſchoſſen. 
Der Schluß der bei der Grundfleinfegung zum Eiſen⸗ 
bahnhofe in das Fundament verfenften Urkunde lautet 
nämlih: „Sancta Maria. Patrona Imperü , adsis 
votibus nostris, Sancte Juste, intercede pro pa— 
trin.* Ein folder Verſtoß gegen die Grammatik umb 
zwar in einem öffentlichen Dofumente ift ſchwerlich vor⸗ 
gefommen feit Erfindung der Birfenreifer: 


ranfrei 194 
Baris, 27. Mai. Das jocialififhe Gewitter: bat 
fi wieder verzogen, aber aufgejche ven iſt nicht aufge⸗ 
hoben. - Bor der Hand beſchränkt man ſich auf. die Pe— 
titionen, oder eigentlich Proteftationen; es find Poſtu⸗ 
fanten ganz neuer Art, bie da fagen:” „wenn. Ihn nicht 
thut, wie wir wollen, fo jagen wir Euch zum Henler.“ 
Da aber die meiften diefer Dofumente von Niemqnden 
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arleien, werben, fo, könnte man das Alles ‚für Spiegel · 
fehtexei, halten, und da würde man ſich ſehr irren. Die 
Peritionen. find eine Rrt von Genfus ober Bollsgählung 
für die Socialiſten: ſie lernen dadurch die Etänfe ihrer 
Yarrei Kgunen- und wiſſen num gewan,: auf wen: fie, zäh⸗ 
len können. ı Es iſt eine Vorarbeitt, auf mwelder man 
fußen wird, wenn's ‚einmal „gun Steuenverweigerung 
fommt.; , Damit ı trößet fie: ſich einftweilen und erreichen 
iebenfalld dem Zweck, daß die Agitagion anhalten wir. 
Durch die. Verweigerung der, ‚Steuern, foll der Wiber- 
Rand decentraliſirt werden; der Kampf bridt dann auf 
»ielen Punften zugleich au, und der ‚Krieg der zu Par 
ris durch einen Schlag beendet worden wäre, zieht 4 
in„bie Länge- Das it eine Brüperlichfeis. 
Dänemnnd. — 
Kopenhagen, 29. Mai. Der Dberbefehlepaber, 
General vs Erogb; if zur: Armee — 


Vermiſchies. 

andshut, 5. Juni. Wie wir vernehmen iſt der 

Polizeidirektor Freiherr v. Pechmann zu Münden 

zum Regierungsrathe dahier und der f. Regiexungsrath 

Graf Reigersberg zu Münden zum NPolizeidireltor 
alldort ernannt worden. 

*Landshut, 3. Juni. -(Deffenttihe Sitzung des 
Kreis⸗ and Stadtgerichtes.) Der Delonomiebaumeiſter 
Joh. Gröſchel von Asbach wurde am 23: Januar 
v. 38. am Nachhauſegehen vom Wirtpehanfe in Folge 
eines vorhergehabten Zankes von mehreren Burſchen 
überfallen und geprügeft ‚wobei er eine Gehirnerſchüt⸗ 
terung erlitt und acht Tage Arbeitsunfählg wurde, Die 
Burſche Andreas Haider und Sebaftian Nichner find bier 
ſer That angeflagt; da biefelbe aber keineswegs erwies 
fen werben fonnte, -freigeiproden. — Der Dienſtknecht 
Joſeph Pfifferling wird, weil er aus Muthwillen 
oem Bauern Dergmaier zu Dondorf durch das Fenſter 
geſchoſſen nnd dabei die Bäuerin leicht verwundete, zu 
14 Tagen Gefängniß verurtheilt; ferner der Bierbrauer 
Georg Eflinger von Hausbach, ıweil er in feiner 
Jechſtube in der Rauferei einen Burſchen mit einem Stuhl 
einen Stoß auf die. Brut gegeben, in Folge deſſen der— 
selbe -eine- 28 Tage dauernde Bruftentzändung befommen 
haben will, zu 15 Tagen doppelt sehhärftes nn 
und in die Koften:' 

* Das „conftitutioncelle Batı aus * 
Altgän bringe im feiner Nro. 44 einen Bericht über 
eine öffentlihe Eigung des f- Kreis: und Stadtgerichtes 
Kempten, welche Sitzung ſich mit einem Menſchen zu ber 
ichäftigen hatte, der traurig genug für ihn mit einer 
ieltenen Hinneigung zum Steblen behaftet zu fepn ſcheint. 
Hören wir das „sonfitutione Blatt’; es fhreibt: 

Kempten, 29. Mai,, Ein junger Burſche von ans 
genehmen..Aeußern ſigt auf. der Baul der Augeklagten, 
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‚nes Freihetrn vl 


Augenſchein zu nehmen, 


ſelben Schlafzimmer über Nadıt. 


ab der - Stahtsanmalt zähle vie ganze Reihe’ von 
Miebftahlshergeben und Verbrechen auf, deren ſich Fener 
ſchuldig gemacht Haben. ſoll. Vertheidiger P. Aſchenauer. 
Dev; Bingeflagte, Greineder, ein Sartlergeſelle von 
Pfarrtirchen, hatte am 27. Huti⸗ 1849 bei wem: Bauern 
Bihler von Hamberg, koͤnigle Landgerichts Miesbach, ats 
er dort als Sattlergeſelle auf der Stohr arbeitete/ die 
Schatzgelder der Kinder, im Brtrage won 14f1voder 
415. fr geſtohten. Einige Tage darnach, als er. Bei 
Auzenbofer auf der Stöhr: arbeitete, und im Haufe ge: 
legentlich vor Einem Zimmer, deſſen Thür offen war, 
vorbeiging, fonnte er ſich nicht enthalten , -'ein Kalbfell 
und eine Uhr mit filbernem Kettchen mitzunehmen, 

Bon feinem; Meifter. aus dem Dienift. entlaffen, reist 
er mit, dem Gtellivagen nah. Tegernſee, und als man 
auf der» Poft in Sauerbady einkehrt Täße er ein Paar 
filberne Löffel und eine Korallemfthriar "mit goldener 
Schließe mitfpazieren. Auf der Weiterreiſe fommt-er 
über Kempten *8 Lindau, und hat num den Namen ei⸗ 
Mühldorf angenommen. In Lindau 
gebt er in einem Kaffeehaus wieder vor einer offenen 
E(RLMENE borbei, und da er, wie es fheint, eine 

immertbür überhaupt nicht offen fehen fann, ohne das 
Zimmer und die Sachen, welche barin_find, näher in 
ſo betrirt er's au dieß Mal 
wieder nnd nimmt ein Paar Hefen, fowie eine Allas- 
wefte fort. ' 

Auf dem Eilwagen hatte derſelbe einen Gpmnaftaften, 
v. Rudhardt mit Namen, fennen gelernt. Mit diefem 
bleibt ‘er in der Eonne zu‘ Linden Auf einem und dem: 
Während aber v. 
Rudhard ſchläft, tet Greinneder aus 'beffen Brieftafche 
eine 10 fl. Banknote, ſowie deſſen Reiſepaß und filberne 
Cplinder⸗ Uhr mit gofdener Kette zu fih, und als Mor: 
gend Student v. Rudhardt erwadt, ift der Freiherr v, 
Müptvorf mit dem Dampfſchiff ſchon auf dem Bodenſee. 
Mit dem geſtohlenen Paß verſehen, tauft er ſich ſofort 
in: „Herr v. Rudhardt“ um, der zu feinem Vergnügen 
die Schweiz Hereist? Da geſchieht es auf der Poft zu 
Zürid —, als die Reifenden aus dem Poftwagen ftei- 
gen,sdaß) ein Neifefad im’ Wagen liege: Der Conduc: 
teur-rufts „wen gehört dieſer Reiſeſach?“ _ Meiner ber 
Reifenden meldet ih. Da tritt der angeblihe Hr. v. 


‚Ruybharbt vor und beanfpruct ben: Reiſeſach als fein 


Eigentbum. Er erhält den Reifefat nebft auf 85 fl. 
gewercheten (Qupalt; ‚aber. der. Meifefad gehörte dem 
Kaufm. Danfer aus Frankfurt, welcher. ipn vergeffen hatte. 
«  Unfer Here v. Rudhardt will natürficy auch den 
Rigi beiteigen, er fließt ſich einer Geſellſchaft an, wel: 
de nah dem Rigi fahren: Will, und unser welcher ſich 
die: Piirgermeikerstodten Karoline Bergel von Dadan 
befand. Diefe/ hatte kutz zuvor 20 Kronenthaler ein: 
genommen, fie.in ihren Reiſeſack geihan und biefen- in 


um ud. 
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die Chaiſe gelegt, Auf dem Wege zwiſchen Sattel mb [-Hergel. "Der Gerihtöpof erfannte ihn jedoch auch vie, 


Goldau fteigen die Reifenden aus dem Wagen, und 
gehen die Anhöhe zu Fuß hinauf. Der angeblihe Herr 
v. Rudhardt weilt wenige: Minuten länger im Wagen, 
und: ald man in Goldau ankommt, fehlen "der Hergel 
die 20 Kronenthaler: Natürlich hat man jedoch auf 
den Heren m. Rudhardt keinen Verdacht. Diefe Induftrie 
iſt einträäglich und daher begreift ſich's leicht, daß der 
Angeklagte, faum im: Luzern angelangt. im Wirthsohauſe 
fih zweier filberner, Löffel bemächtiget, Die iſt jedoch 
feine legte Freibeutereiz man ſchöpft Verdacht, und er 
wird. in Luzern mrretirt , aid er‘ ebem ven Poftwagen 
befteigen will: 

Diefe ſaͤmmtlichen Uebeltpaten wurden; im Raufe von 
4 Boden (27. Juli bis 28. Auguft 1849) ausgeführt. 
Der Angeflagte gefteht fie insgeſammt ein, mit alleiniger 
Ausnahme: des Diebſtahls von:20 Kronentbalern an der 


ſes fegteren für fhufdig und verurteilte demnach den 
Greinneder, dem’ Antrage des Staatsanwaltes entſpre⸗ 
end, im Ganzen zu 6 Jahren Arbeilshaus 
Deus“ vermurplühe Wirterung im Jimi: 
Hell und zunehmend warm bis heiß vom 1. bis '8. ober 
By doc ferne oder nahe Gewitter am 4. bis 6, 3 Get 
witter, trüb, Regen, fühl vom 9 bis'14.5 wärmer und ˖ 
heller vom 15. bis 17. 5; wieder fühl —* regneriſch 
vom 18. bis 27., mit einigen warmen Tagen am 21., 
22., 24,125, abwerhfeind; dann zunehmend warn His 
zu "Hige und’ Gewitter "am Schuß. Im Allgemeinen 
naß und fühl, wenig heiße Tage und nur im Anfang 
ſehr wahrſcheinlich troden und hell W-S:Winde vor⸗ 
herrſchend, Barometer durchſchnittlich im — ** 
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Verantwortlicher Redakteur: Johl Bay. Pan er. 
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Die eleltriſche Telegraphie hat gegenwärtig. eine ſo Hohe, Bedeutfamfeit erreicht, 


dab der & 


3. Wunfh wohl ziemlich allgemein ſeyn dürfte, ſich Aufklärung über eine Frigelnung zu nerfhaffen, = 

3 die, ihrer Neuheit wegen, ſelbſt den wiſſenſchaftlich Gebildeten überraſcht. — 
Das unterfertige k. Reftorat hat daher Fürſorge getroffen, um dieſen — laut gewor- ⸗· 

Jdenen Wunſch in Erfüllung zu bringen und gibt ſich die Ehre, unter. höflicher Einladung, anzujeigen, — 

Jdab länftigen Sonntag, den 9. d. M. Vormittags 10 Uhr im Lolale der Schule ein öffent Ku 
a licher Vortrag über eleltxiſche Telegraphie, begleitet von den. dahin, Bezug habenden Experimenten, 


gehalten wird, 
Landshut, am 4. Juni 1850, 


Dad kgl. Neftorat der Landwirtbichaftd: und Gewerbjchule. 
Schlotthauer, Reftor. 


— 


Ereruppoiatner €. Galler p.-deb.) 


Joſeph Galler, Grieblbauer in Viecht, hat bie Zufammenrufung fei- 
ner fämmtlihen Gläubiger behufs der gütlichen Bereinigung feines Schul⸗ 


denweſens beantragt. 


Zur Verhandlung darüber, ſowie zur eiquidation emo Schulden⸗ 


ſtandes wird deßhalb auf 
5. Juli b. J. früh 9 Uhr 


Termin angeſetzt, und Vorladung hiezu allen Gläubigern des Joſeph Galler 
mit dem Präjubiz inſinuirt, daß die Ausbleibenden dem Beſchluß der Mehr: 


m. der Erſchienenen beiftimmend erachtet werben. 
Landshut am 21. Mai 1850. 


Königl. Landgericht Landshut. 


Biefer, Landr. 





| ‚dm ber Jo j. —— Me 
handlung bahier ik au haben: 
Gemeinſchaftliche Gebete mit Seg- 
nungen zum Gebraude der ge 
wöhnlichen Antlas-Prozeflionen , 
bed Feldumganged und anderer 
Kreuzgänge, wie auch zum bäud« 
lihen Gebraude bei Ungewittern. 
Preis 6 fr. 


Betrachtungen und Gebete am 
Frohnleihnamsfefte und für die 
ganze Oktave. Zum Gebraude 
bei der hl. Meffe, den Prozeffionen 
und Abendandachten. Preis 6 fr, 





Drud und Berlag der Zof. Thomann’fhen Buchhandlung. (3. B. v. Zabuesnig.‘ 
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mans Deutfidland - 
Be ET ımu PEWER ® 
Munchen 5. Juni. Geſtern hatte die Kammer 
der Abgeorbnetem Rube, ‚heute die 124, Sigung, in ders 
selben aber wenig Beachtenswerthes. Zuerſt berieth 
man über die Rüdäuferung der Herrn’ Neihsräthe ‚be: 
züglich des Geſetzentwurfes: „den Gefhäflsgang 
des Landtage betreffend,” und beſchloß, der Ans 
ſicht der I. Kammer beizutreten. — So friedlich ging 
es bei ber folgenden Berathung über die Rüdäuferung 
fammer,) bezüglich "des Gefegest) „die 
Einguartüerungs» und Borfpyannsfaften in 
Friedens eiten betre, nicht zu. Hinſichtlich der 
Differenzen der Art. 1, 3,,8 (9, 0 10) und 14 (16) 
vereinigt man fi freilich mit der Kammer der’ Reichs: 
zätber was aber Art. 3, 1011) AL 13) und 1214) 
2 bleibt man theils auf dem frühern dieffeitigen Kam⸗ 
En up ehe, theils gibt man den Artifein eine 
neue Faſſung. Der Mopififationseirer ift nicht zu ban⸗ 
nen I Die wir noch eine Nüdäußerung zu erwarten 
haben, werden wir noch einmal daranf zu ſprechen kom⸗ 
men. — Dan kommt hienach zur Berathung des von 
Hm. Rod eingebrachten „Urnengefeg » Eutionrfes, 
deſſen Berwerfung der VBerichterftaiter des Ausichuffes, 
HERulamd;, beantragt hat. — Dagegen bringt Hr. 
voReeheyfeivsven präfudicielien ‚Antrag ein deu 
Geiegenhnuit einem neu zw wählenden Ausſchuſſe zur 
nochmaligen Berathung zu übergeben ‘4 seventiell „Die 
BSercthung auf Wochen zu vertagen,“, und mötivirt 
denfelben damit, daß man vorber die Berathung des 
ts abwarten folle, welches in genauer Be⸗ 
siehung zu Dem Armenweſen ſtehe. Damit iſt auch Hr. 
vo einverftanden, der auf eine bittere: Art und 
Weife den Bortrag des. Hrn. Neferenten Ruland ans 
greift. HE. Ruland weist diefe Angriffe zurück. — 
Dr DroHeine will auch von der 4wöchentlichen Ber: 
tagung midıts «willen ;; denn in dieſer Zeit, aud in A 
Jahren nicht «würde. man dem Gefegentwurf auf die 
Beine helfen lbonnen/ der gar feine Beine habe. Man 
folle ihn nur gleich vor die Kammer beingen, fo wäre 
fein Schidjal ſehr raſch entſchieden. — Der Antrag 








er Ieitung“ ericefut mit Muenahıne der Eomts und Feiertage täglich. — Bei Inferatem wird ber Mani 


—* > Bir Mbabebeit, Dee und ge lebuu · Breideit. Aa | | 
Kr. 133. 7. Kuni 1850. 


gang Bayern vierteljaͤhrig 54 fr, Alle k. Poftämter gen an. 





ı ker henfelds wird verworfen und mit’ der Disküffion 
über den Antrag des Ausfchuffes begonnen: „dem, vom 
Abg. v. Koch eingebrachten Armengefegentwurf fey die 
Zuftimmung nit: zu ertheilen“ — Hr ıRufand mo: 
tivirt biefen Antrag: in ſehr ausführliber Weife, wor: 
auf ihm. Hr. v. Roh nochmals‘, feinen Entwurfiivers 
theidigt und, entgegentritt. — Zufegt bemerkt der Herr 
Minifier v. b. Pfordten, dafı die Regierung gerne 
ipr Möglihftes für das Armenweſen thun werde, auch 
das: Brauchbare aus dem Koch'ſchen Gefegentwurf dazu 
benügen wolle, aber aus rechtlichen, national:öfonomifchen 
und fitlihen Gründen fönne fie das Geſetz, wie es 
liege, nit annehmen. — Hierauf wird, ohne daß auf 
Einzelnes eingegangen ift, dem Gefeg von der Kammer 
die Zuftimmung verweigert. — Zum Schluß erflatter 
Hr. Hirfhberger noch Bericht über‘ ein’ paar An: 
träge, auf die wir zurücklommen, wenn fie zur Berathung 
gezogen werben. 

München, 3. Juni. Bom f. Staatsminifterium des 
Handeld und der ‚öffentlichen Arbeiten ' wurde unterm 
31, Maid. 38. die Errichtung eines Gewerberathes für 
bie ‚Stadt Münden mir dem Landgerichtsbezirke Au nach 
der allerhöchften Berorbnung vom 27. Zänner 1.738, 
den dießfalls geftellten Anträgen entſprechend, genehmigt. 

Münden; 3. uni, "Prinz Albert von. Sadjfen, 
welcher noch bier verweilt, hat von Se. Maf. dem Kö: 
nig die Inſignien des Hubertus-Hausordens erhalten. 
(Allg. 3tg.) 

München, 4. Juni. Wegen des Rechts auf Alu: 
vionen (Landanſchwemmungen) haben ſich beide Kammern 
über die Anträge mehrerer Gemeinden dahin geeinigt, 
den König auf verfaffungsmäßigem Wege zu bitten, 
noch auf dieſem Landtag ein Geſetz vorlegen zu Taffen, 
wodurd das Recht ded Staates auf Alluvionen überall, 
wo er nicht Eigenthümer des anftoßenden Grundes: if, 
für gänzlich aufgebobenerflärt werden ſoll. 

München; 4. Juni. „Ende dieſes Monats wird 
Se. faif. Hoheit. der Herzog von Leuchtenberg, deffen 
Geſundheit fih auf der: Iuſel Madeira völlig wieder 
bergeftellt hat, bieher-fommen, um wie es beißt, bis zum 
Herbfte hier zu verweilen. — Seit mehreren Tagen 
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ſieht man viele Offtziere bes ie Brogenz unb Tirol fan- 
tonirenden öfterreichifchen Truppenforps in unferer Haupt⸗ 
ſtadt, darunter auch mehrere "Stabsoffiziere und feit ges 
fern einen öſterreichiſchen General. 

* München, 5. Juni. Geftern Nachmittag iſt bie 
Neo. 131 des Bolfsboten mit Beſchlag belegt worben 
und zwar auf Grund bes Art. 26 des Preßgeſetzes, 
welcher herabwürdigen Spott ıc. auf eine der Kammern 
bes Landtages oder deren Mitglieder ıc. verpönt. Ges 
wiffe Leute, font eben nit Freunde bes Preßgefeges, 
breben fih vor Freude über dieſe Beſchlagnahme, wie 
Wirbelnaſſe. 

Die Landbötin ſchreibt unterm 5. Juni: Der 
weuernannte k. Polizeidireltor Graf v. Reigersberg 
iſt bereits heute in ſeinen Wirkungkreis eingewieſen worden. 

*Der Vogeſenbote, das Organ der liberal⸗ 
conſervativen Parthei in der Pfalz erſcheint vom 1. Juli 
an un täglich unter dem Namen „Pfälzer- Zeitung." 
Der Leiter dieſes Blattes ift der befannte Landtages 
abgeorbuete Dr, Jäger 

WBürtemberg 

Die wuͤrtemb. Landesverfammlung if am 3, dieß 
durch kgl. Nefeript vom 4. bis zum 26. Juni ver 
tagt worben. 

Ehburbeffen 

Fulda, 29, Mai. Ich beeile mich, Ihnen bie bödft 
erfreulihe Rachricht mitzuteilen, daß Mittwoch 5. Juni, 
am Feſte des bl. Bonifacius, das Directorium des Bo: 
nifaciusvereind und bie Abgeorbnueten ſämmtlicher deut⸗ 
ſcher Diöceſancomite's unter dem Borfige bed edlen 
Grafen IZofepb v. Stolberg auf Weftheim pier zu: 
fammentreten werben, um ben Borftand des Vereins 
für die nächſten fünf Jahre zu erwählen und Rechnungs— 
ablage über die bis jegt eingegangenen Gelpbeiträge zu 
balten, CD. Volksh.) 

Thüringen. 

In Thüringen, wo nun die Gemeinden ganz frei 
unb —— ſind, hat der meiningen'ſche Landtag die 
Beibehaltung ber Todesſtrafebeſchlofſen. 

Schleswig - Holfteim. 

Franffurt, 1. Juni. Ueber die neueſten Forderun: 
gen, welde Dänemark ald Friedendbebingungen anfges 
ſtellt hat, erfährt man zuverläffig, dab Dänemarf ver- 
bange, Preußen und Hannover follen fih mit Waffen» 
gewalt ber Hülfe entgegenfegen, welche füddeutfhe Staa» 
ten ben Schleswig » Holfteinern fönnten bringen wollen. 
Daraus läßt fih * die . Dedingungen ſchließen! 

af ei 

Der „Rüruberger- Gorrefpondent“ ſchreibt: 
Man theilt und mit, dag auch im Königreidh Sachſen 
Moßregeln gegen bie ſocial iſtiſchen und Arbei- 
kervereine vorbereitet werben, die man mit ber oröße 
sen. Energie burchzufüpren Willens if. 


Preußen 

Berlin, 29. Mai. Der Probfl — bat eine 
freiwillige Anleihe zur Erbauung eines neuen fatholifchen 
Kranfenhaujed der barmperzigen Schweſtern in Berlin 
ausgejchrieben und. find ihm bereits anfehnlihe Beiträge 
jugegangen, E62 

Berlin, 30. Mai. Nachrichten aus der Provinz 
Sachſen zufolge find mehrere Theile derſelben in: den 
legten Tagen durch heftige Gewitter ſehr heimgeſucht 
und babei arge Zerflörungen an Gebäuden und Felb- 
früchten angerichtet worben. Beſonders betroffen fine 
der Flurbezirk der Stadt Sadfa, die Stadt Nordhauſen 
und bie benachbarten Feldfluren von Klein» und Groß- 
Werther, Wollerdichen, Wolframspaufen, Kleinfurr, 
Rürleben, Wernrode, Hainrode und Nopre, die Fluren 
in. der Gegend von Burgſtall, wo der Dagel 1 bis 
2 Fuß bob gelegen haben foll und aud:: ein zwölfjäh- 
riger Knabe beim Vieh auf dem Felde feinen Tod fand 

Berlin, 31. Mai, PMller Augen find in biefem 
Augenblide nah Warſchau zerichtet und die gefpanntefte 
Erwartung herrſcht auf die Botſchaften, bie von dort: 
ber eintreffen werben, 

Berlin, 1. Juni. Der Regierung fheint es unlieh 
au feyn, daß mehrere Blätter die Anſicht ausgeſprochen 
baben, bie deutſche Frage fünnte in Warſchau entfchie- 
ben werben, — Die Regierung fährt fort, die Armee 
ſchlagfertig zu maden, 

Berlin, 2. Juni, Heute gebt Hr. Mathis nah 
Branffurt, Preußen fhlägt für die Leitung der dortigen 
Berbandfungen einen Wehfel des Borfiges zwiſchen 
Defterreih und Preußen vor, 

Berlin. Das Befinden des Königs geht entſchieden 
zum Beflern vorwärts, obgleich man unter 6—& Woden 
an feine völlige Herfiellung benft, 

Köln, 1. Juni. Nach eingegangener Drbre werben 
zwei Kolonnen Artilerie der 7. und 8, Artilleriebrigabe 
morgen von bier nah Koblenz abmarfhiren und, nachdem 
fie dort kriegsmäßig mit Pferben ausgerüftet find, über bie 
Etappenfirage, Weglar, Marburg auf Erfurt weitergehen. 

Oeſterreichiſche Monardie. 

Wien, 1. Juni. Die öfterreihifhen Blätter brin- 
gen den Stand der Nationalbanf vom 27. Mai, ‚Der 
Banfnotenumlanf ift darin zu 240,802,733 fl. bei eis 
nem Baarfondse von 31,345,038 fl. angegeben; das 
eireulivende Papiergeld fteht mithin zu der in den Kel⸗ 
fern der Banf befindlichen Baarfumme in dem Verhält⸗ 
niß von 7,9 zu 1. 

Wien, 1. Juni. Baron Haynau wird eine Runde 
reife in Ungarn unternehmen; in. feiner Abweſenheit 
wird Fürft Liehtenfiein das Commando in Peſth führen. 
— Baron Zellahich erfremt fih fortwährend der groͤß⸗ 
ten Aufmerffamteit bei Hofe. Geſtern war: er wieber 
ze Tafel in Schönbrunn gezogen. 
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Wien, 1. Zuni. Auch hier in Wien eigen ſich 


wieder Ch oleraanfälle. 

Die arg Ft will aus Wien wiſſen, die Reife 

des Czar's nach Warſchau ſey eine reinmilitäriſche 
mad der Beſuch des Prinzen von 

Gen in Warfebau ein vein verjönlidyer. su - Side Ti 


"3 Die Racrih des „Le Lopd; daß der: Raifer von! 
Oeſterreich mach Warſchau abgereist ſey, ift eine irr⸗ 
tpümliche ; Se. Majeftät befindet ſich wohlbepälten au 


Edhönbrunm it 
iera 


27, Opfer bon: der Epidemie weggerafft worden jeyn. 


ſind und fügt dann hinzu: ,‚Andrerfeits müffen wir ge— 


Anforderung ber Neuzeit richten und aus: ihren alten 
Borurtheiten  herauszufommen. fuchen: Leider begegnet 
maw) bei ihnen hier mehr als überall dem Wurher und 
der Schadermanier.” 
In der Umgegend von’ Nom haben fi in der jüng- 
ſten Zeif außerordentlich große Schwärme von Heus 
ſchreden gejeigt und man fürdtet allgemein, daß fie 
bedeutende Verheerungen anrichten werden. 
— Schweinz. 

3In Bern find bekanntlich der Wahl der neuen 
oberſten Landesbehörde die Radicalen, die bisher das 
Heft in Händen gehabt, unterlegen und die Confervati- 
ven haben den Sieg errungen. Der Zufommentritt der 
neuen Landesbehörde ſteht nun bevorz man befürchtet 
Nubeftörungen. . Fortwährend rückt Militär in Bern ein, 
auch Artillerie. Die Spannung iſt ungeheuer. Repub— 
likauiſche Gtüdfeligfeit! — 
ER Ei rtantreid 

Barid, 50. Mai. Das franzöſiſche Kabinet beſteht 
entjähiebener als je, auf Aufrechthaltung des Londoner⸗ 
Bertrags vom 18. April im der griechifchen Sade, und 
alle Verfuhhe Lord Normanbys, in dieſer Beziehung 
einige Nacgiebigfeit auf Seite des Präfidentem zu ers 
fangen, find geſcheitert. (M. M. 319.) 
„ER r I Qumi, Die Auspebungen für die 
Flotte dauern fort: — Man fpricht von der Entdedung 
einer geheimen Geſellſchaft die aus etwa 100 Indivi⸗ 
duemimeiflensd ehemaligen Delegirten 2. Blanes beim 
Arbeiterparlament' des duxembourg, beftehe und im Bes 
fige einer Pulver if ſeye. — Eine 
Bertagung der Nationalverfammlung, wahrſcheinlich vom 
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3 Bay u 4 1 IIEFT 7 { 
Prag, 27 Mai, Die Fortſchrute, welche die Cho⸗ 
im anfern Mauern macht, fangen an, nachgerade 
furdptbar erden; auf. allen Seiten hört man von. 
plöglihen Todesfällen, in 8 bis 4 Etunden rafft bie 
Seuche die kraͤftigſten Naturen bin, Es ſollen geſtern 





Sache kommt. 


:45. Juni am, wird in Ausfigt geflellt. — Die Gerüchte 
Minifterwechfel 


von einem“ 


tanken wieber anf, >Die 
Regierung fängt, nachdem Die eigentlich ſocialiſtiſche Preffe 


zu Örumdergerichtetsift z) jegt an auch der gemäßfigteren 

republifanifhen Preſſe zu Leib zu gehen. — Die Frau⸗ 

| apfen staffen: gun: Bexperzticung, des römifhen: eldyags 
nn a ne 


eine Denfmünze ſchlagen. In nd: >, Man 
London, 27. Mai, So eben ift ein. Öefanbier 
Königs Yon Nepant in Afien eingetroffen; er if. 6, % 
tragt ein Sähreiben An die önigirt nebft Öse henfen von 
ungebeuerm Wertpe — man fpript von.d Milton, Sfr, 
Steri. (1? Millionen Eulden) zu, überreichen, ‚meld 
haupefäßitich aus Produften der Fabrifen jenes König 
reiches beftehen, Der Gefandte ſelbſt trug im Augen- 


Ein Korrefponbent des „Eopd“ fhildert aus Krakau | Arc uns "usfäifend eine. überreiche Meibung, Sein 


von 27, Mai die Verfolgungen, denen einzelne: Juden . 
auf Anftiften von neidiſchen Gewerböfeuren aus geſetzt 


Turban par mit Diamanten, Perlen, Smaragden und 
andern Edelſteinen überſäet, als Federbuſch trug. er, ei⸗ 


nen Paradiesvogel, feine Finger ftropten. von fofibaren 
| Ringen. eur, 


fieben ‚ daß die Juden fi bier fehr wenig nad ber. 


_Yondon, JO. Mai, , Lord Stanley hat angezeigt, 
daß er die griechiſche Frage nädhfler Tage zum Gegen: 


| Hand einer förmlichen Verhandlung im Oberhaus machen 


werde, Der Streit darüber in den Zeitungen - bauert 
mit Schärfe,fort, opne daß dadurch neues Lit in Die 


TINEHE® 

London , 31. Mai. London muß immer neue 
„Nöwen" haben. Die jegigen find die Geſandten Yon 
Nepal, welde, wo fie fih zeigen, immer einen Schweif 
von Neugierigen Pinter fid haben. Am 30. Mai wir 
den fie im India⸗Haus glänzend empfangen. 

Am 29. Mai wurde der fpanifhe Carliſten⸗General 
Cabrera mit Miß Marianne Eatharine Richards, zuerft 
in der ſpaniſchen Enpelle nad römifchfatholifchem, dann 
in der fafpionablen St. Georgslirche auf dem Hanover- 
Square nah anglifanijhem Ritus getraut, wobei fein 
befter Freund, das Parlamentsmitglied Lord John 
Manners, feinen Zeugmann vorftellte. Die Frau Gene; 
talin Gabrera befigt ein Vermögen, das jährlih 300,000 
fl. Einfünfte abwürft. 2 

Sſch weden. 

In Schweden verſtehen fie in Religionsſachen 
feinen Spaß. Zu Stockholm hat das Hofgericht einen 
gewiffen Olaus Nilfon, der zu den Wievertäufern über 
getreten und feine Grundſätze aud andern Perfonen 


'mittpeilte, fo daß 4748 Perfonen die Lehre annapmen 


und eine eigene Gemeinde bildeten, zur Landesverweifung 
verurtheiltz ferner iſt ein Candidat Fr. Borg, der im 
Stodpolmer Arbeitervereine einen Vortrag über das Vers 
hältniß des Chriftenthums und Judenthums hielt und dabei 
YIefum Epriftum als einen bloßen Menſchen hinfteltte, ja nach 
der Anzeige fogar mit einem Schimpfuamen belegte, der Got⸗ 


teslãſterung angeklagt. 
‚aber nad den: ſchwediſchen Gefegen der Tod, 
Nordamerika. 
Baris, 3. Mai. Eine in der. gegenwärtigen Zeit 
des Unglaubens tröſtliche Erſcheinung ift die: folgende 
Thatſache. Die Katholilen, welche Californien bewoh⸗ 


nen, haben ſich an den katholiſchen Bifchof von New⸗ 


York gewendet, um ihm ven ‚Mangel, an; katholiſchen 
Prieftern ans Herz zu legen, und um Sendung folder 
zu bitten. Da aber auch zu New:Morf Mangel an 


katholiſchen Prieftern ift, fo hat der dortige Biſchof ſich 


bieher gewendet, uud ed werden unverzüglich eine Anzahl 
franzöſiſcher Miffionäre nah San Franzisco, Monterey 
und Los Angelos ald den bevöfferiften Punften Galis 
forniens abgehen, 

Der am 1. April von San Franzisko abgegangene 
Dampfer California hat 230 Paffagiere und 1,700,000 
Dollars an Goldſtaub, welder eingetragen ift, mit- 
genommen, während bie Reifenden ſelbſt vielleicht in ihren 
Koffern eben fo viel mitnahmen. 


Vermifchtes. 

Dienſtuches. Se. Maj. d. König haben unterm 1. Juni d. 9. 
beſchloſſen, ben bleherlgen Poltzeitirefter ver Haupt: und Refivenzilant 
Mündden, Jeh. Neb. Fröm. v. Pehmann, feiner dermaligen Etelle 
auf deſſen allerunterthaͤnigſtes Auſuchen zu entbeben, und bemfelben die 
Stelle eines Regierungsratbes bei der Regierung von Mieberbayern, 
Kammer ded Junern, zu verleihen, bagegen vie Stelle eines Polizei: 
Direltors ber Haupt: und Reſidenzgſtadt München, dem bicherigen Res 
gierungsrathe bei ber Regierung von Eberbayern, Kammer des Innern, 
Augaft Lothar Grafen v. Neigersberg mit ausbrüdlichem Vorbe⸗ 





Auf die Gottesläfterung. ſteht 


halte der von bemfelben auf feine bisherige Stelle erworbenen Rechte 
zu übertragen, 

Zu Münden hat fi ein Verein von Künftfern 
und Hanbwerfern gebildet. Der Zwed besfelben ift eine 
thätige Verbindung zwiihen Kunft und Handwerk, Sorge 
für edle und reine Formen, vornehmlich für Durchfüh— 
rung bed deutſchen Bepräges in der Baukunſt und allen 
mit ihr mäher oder entfernter verbundenen Gewerken, 
fomit :Unabpängigfeit von fremdem Geſchmack und Bor- 
bild und grünblihe Durchbildung in eigener MWeife, 

Ansbach, 4. Juni, In der verfloffenen Nacht find 
aus der hiefigen Frohnfeſte 4 Eträflinge entwichen, dar- 
unter die an ben letzten Affifen zum Tode verurtheifte 
ledige Huber aus Schweinau, , 

Nürnberg, 5. Juni. Wie wir vernefmen , iſt der 
biefige Turnverein durch fol. Regierungss Entfehliehung 
aufgelöft. 

Frankfurt, 3. Juni. In Bornheim, einem Dorfe 
ganz in der Nähe unferer .Stabt, hatten geſtern Abend 
wieder arge Raufereien zwifchen etwa 5—600 Dann 
der verfhiedenen Truppenforps unferer Garnifon ftatt; 
es famen mehrere Berwundungen vor. 

Karlöruhe, 31. Mai. Bei der heute hier fattge- 
habten 18ten Berloofung der großh. babifhen fl. 35-Toofe 
ded Anlehens vom Jahre 1845 find nacflebende 20 
Serien gezogen worden: 492, 616, 1896, 1984, 2054, 
3367, 3457, 3818, 4271, 4663, 5081, 5429, 6233, 
6334, 7139, 7314, 7394, 7602, 7805, 7897. 


Berantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 





Bekanntmachung. 
(Debitwejen des Baulendulteure Jeſeph von 
Ponzelin.) 
In Folge neuerlichen Anfuchens des 
f: Rreids und Stadtgerichts Lands: 
hut, de praes. 22. d. M., unters 
bfeibt der mit dieſſ. Verfügung vom 
26. 9. M. anf den 27. d. M. an: 
beraumte Etrichtermin und es wird 
vielmehr _ zum öffentlichen Verkaufe 
des Hafnerhiefel alenzenguts: Reit 
fomplered dos Baufondufteurs Joſeph 
v. Ponzelin zu Jeſendorf auf 
Montag deu 22. Julius d. 38. 
Bormittags von 10 — 12 Uhr 
in, loco Fefendorf weiterer Termin 
anberaums, wozu Kaufluſtige mit dem 
Beifügen geladen werden, daß fremde 
und dem Gerichte unbekannte Käufer 


fi, über, Leumund und Vermögen | 


legal auszuweifen haben, daß ber be- 
Anitive Zufhlag von der nachträg— 
lichen Genehmigung des requirirenden 
Gerihtd abhängig gemacht werbe, 
und daß das gedachte Anweſen nad 
der jüngften Schägung vom: 18. März 
1850 auf 3172 fl. 45 fr. gemerthet 
worden fey. 

Nach rentamtl. Notififation beſteht 
das Anweſens des Schuldners von 
Ponzelin in dem eignen Reſte des 
Hafnerhieſel⸗Lenzenguts H.⸗N. 262 
in Jeſendorf, worauf gegenwärtig eine 
reale Hafnergerechtſame, dann eine per: 
ſonelle Ofenfabrikation ausgeübt wird. 

Die hiezu gehörigen Realitäten find ; 

1) Das Wohnhaus mit Badofen, 
Stall. mit netigebanter Schupfe, 
Holzihupfe und Hofraum zu 
0 Tgw. 30 Dep, 


Drud und. Berlag der Joſt Tpomann'fihen Bucpandlung. 


2) Wurz⸗ und. Öradgarten in 7 
Parzellen zu 3 Tagw. 96 Dey., 
3) Dberbolzader, früher Waldung, 
0. Tagw. 46 Dey., 
4) Ehegarten-Holzader, früher Bat: 
bung, 1 Tagw. 19 Dez., 
5) Dbere Holz. zu 5 Tagw. 22 De. 
6) Untere Holz zu 6 Tagw. 92 Dez., 
worauf zur Stiche Wippſtetten Boden- 
zins 5 fl. 49 fr. 4 bl., 
zum f. Nentamte Bilsbiburg vom 
firirten '/, Großzebut, 
Grundzins an Korn 3 BI. 1 Schz., 
Hafer 3 Bi. 1 Schz., 
einfahe Grundſteuer — fl. 9 £r., 
Gewerbiteuer vom Hafuerrecht 3 fl., 
von der Dfenfabrif 4 fl. haften. 
Am 24. Mai 1850. 
K. Landgericht Vilsbiburg 
Schöninger. 


(3: 8. v. Zabuesnig.‘ 


Saudshuter Deitung. 


Fuͤr Wahrheit, Met und geſetzliche Freitzeit. 





Samstag 


Nr. 


134. 


5. Quni 1850. 





0 Die „Landshuter Zeitung“ erfgeint mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wirb der Raum 
einer breifpaltigen Zelle mit 2 Kreuzern berechnet. Die Beitung koftet in ganz Bayern vierteljährig 54 fr. Allef, Pofämter nehmen Beitellungen au. 





Weber die kirchliche Freibeit. 
a Ban 7 1 Fe he u 

“ (Den 5. Juni.) SKirde und Staat ftehen zu⸗ 
fammen in wnauflösliher Ehe. Das menfhlihe Ge— 
ſchlecht kann weder ohne Staat, noch ohne Religion, 
alfo ohne Kirche beftehen. Der Staat fihert dem Bür- 
ger Alles, was irdiſch if; die Kirhe aber wurzelt in 
und auf dem Gewiflen des Menfhen. „Wo das Reid 
des bürgerlichen Gefeges endet, beginnt das unbefchränfte 
Reid des Gewiſſens.“ Go fprah Napoleon. 

Die Freiheit der Kirche beſteht in der Unabhängig- 
feit ihrer Lehre und Berfaffung; die Grundzüge biefer 
Berfafjung entfpringen aus göttliher Offenbarung. Die 
Kirche lann deßwegen keine egierungsmafchinefepn. 

Die politiſche Freiheit iſt nicht möglich ohne die 
lirchliche, denn je freier der Menſch in feinen weltlichen 
Hanbdfungen ift, um fo fräftiger muß in ihm das Pflicht: 
gefühl feyn; das aber ift die Stimme des Gewiſſens. 
Durch die Knechtung ber Kirche wird der Weg zur ros 
then Republif angebapnt, Wenn das Kreuz verſchwin⸗ 
det, weht das rothe Banner des Umſturzes. Die freie 
Kirche ift die ſicherſte Stütze der Regierungen; fie hält 
an dem Sag: „Gebt Gott, was Gottes und dem Kaifer 
was bed Kaifers iſt.“ 

In Defterreih ſäete Kaifer Joſeph durch die Knech— 
tung der Kirche den Sturm, der ſeit zwei Jahren die 
Monarchie in ihren Grundfeſten erſchütterte. Nach und 
nach war die Kirche ganz in die Feſſeln des Staates 
geſchlagen und jeder freiern Regung beraubt worden, 
Ein ausgebildetes Syſtem von Vorſichtsmaßregeln be— 
wachte die Kirche; eine Fluth von Verordnungen regelte 
jeben Pulsſchlag kirchlicher Thätigkeit, fogar der Gottes⸗ 
dienſt und die Kerzen, weldgr auf dem Altare brannten, 
entgingen biefen lanbesfürfiliden Berorbnungen nicht. 
Der Priefter war ald Staatäbeamte in der Kirche an» 
gefehen. Wozu hat aber dieſes Spftem geführt? Die 
Stürme, die Defterreih heimgefucht und bie fittliche 
Fäufe, die feit Japrzehnten dort um ſich gefrefien, geben 
bie Antwort! 


Wo und warn hat fih denn die fatholifhe Kirche 
als ftaatsgefährlich gezeigt und verdient, unter poligei« 
liher Auffiht zu Reben? 

Man hat vorzüglich zwei Bedenken hinfihtlid der 
Freiheit der Kirche: nämlih das Pı azet und bie 
Kirchendisciplin mit den Kirhenftrafen. 

Das Pazet ift die Bewilligung von Seite der Re: 
gierung, daß die Geiflifeit das vom Pabſt erlaffene 
Breve (Schreiben) annehmen und vollziehen dürfe. Das 
Plazet war in frühern Zeiten unbefannt; erft feit der 
Reformation fennt man ed. Das Placet ift die Staats 
cenfur in firdlichen Angelegenheiten, . Die Eenfur für 
bie Preffe hat man aufgehoben; follte die Kirche gefähr- 
licher fepn, als Lie freie Preſſe? Zudem ift dad Plazet 
eine vorgreifende (präventive) Maafregel und alfo un« 
confitutionell. Würde ein Breve von einem Biſchofe 
etwas Rechtswidriges verlangen und biefer befolgte es, 
fo hat ja die Staatsgewalt das Necht, ihn zu beftrafen. 
Häufig hört man den Einwurf: der Pabft ift ein frem> 
der Fürſt! Antwort: der Pabſt ift für den Katholiken 
fein fremder Fürft, fondern das Oberhaupt feiner Kirche. 

Was dann die Kirchenſtrafen betrifft, fo verhängt 
felbe nur der Bifhof und nur in äußert wichtigen Fäl- 
fen. Die öffentlihen Kirchenbußen haben längft aufge- 
hört und überhaupts hat die Kirche gar feine Jwangs— 
mittel, wenn ſich der Gläubige nicht felbft freiwillig der 
Strafe unterwirft. 

Die Staats » Einficht in die öffentlichen Angelegen- 
beiten der Kirche wird übrigens von ber ganzen fatho- 
liſchen Kirche anerfannt. 

Einzelne Mißbräuche, Uebergriffe ſind unvermeidlich, 
man mag was immer für Einrichtungen treffen, denn 
es ſind immer nur Menſchen, die ſie vollziehen und keine 
Engeln. Deßwegen darf man aber das Kind nicht mit 


den Bade verſchuͤtten. 


Wir haben nur zwei Waffen gegen die Revolution. 
In der Gegenwart die Armee, in der Zukunft die Kirche; 
darum der Haß der Revolutionären gegen Beide. Eine 
der ſtärkſten Waffen iſt die freie Kirche, die da ſagt: 
„Alle Obrigkeit iſt von Gott.“ Daß der Kaiſer von 


Defterreich die Kirche freigegeben bat, iſt mehr als ein 
fiegreicher Feldzug gegen den Umſturz, ift der geradefte 
Weg, den Staat von Innen heraus gegen jeden Sturm 
zu erfräftigen. Glück auf! und Heil und Segen Ihm! 





Deutſchland. 

* Den 6. Juni. Die preußiſchen Blätter find voll 
von Rüftungen und Kriegslärm. Ein Bishen wird bad 
Ding wohl etwas größer gemacht werben, ald es wirf- 
lich if, aber unzweifelhaft ift die Einberufung eines 
Theild der Referven, die Mobilmahung mehrerer Armee» 
korps und bie Armirung mehrerer Feftungen. Das fieht 
nimmer fauber aus für deu Frieden in Deutſchland und 
doch gibts Zeitungsfchreiber, nämlid preußiſche, Die ihre 
Freude gar nicht verbergen Fünnen, daß ed wieder einen 
deutfhen Bruderkrieg abgeben fol. Ja fie fheuen ſich 
nit, es offen auszuſprechen, daß fie die Hoffnung im 
Herzen tragen, die Rufen möchten ipnen heifen; jo viel 
ift einmal gewiß, daß man mit Rußland in Warſchau 
über die beutfhe Sade unterhandelt. Traurig! 
Alfo das Ausland fol Deutſchlands Geſchick entſcheiden? 
Die Leute graben ſich felbR ihre Grube! Was gewinnt 
Preußen, wenn es auch Defterreih, Bayern ꝛc. darnieder⸗ 
ſchlagen ſollte? Höchſtens mit der Zeit ein zweites 
Jena und Auerftädt! Das mögen fi die Preußen ge: 
fagt ſeyn laſſen! 

Babhberm 

München, 1. Juni. Gegen den hiefigen „Volks: 
boten‘ it wegen Beleidigung des 2. Präfidenten Weis 
auf ben Grund des Prefgejeges von der Staatebehörbe 
eine Unterſuchung eingeleiset. (Bogefenbote.) 

München, 4. Juni. Se. fönigl. Hoheit der Prinz 
Albertvon Sadfen if heute Mittags 14 Upr mit 
Ertrapoft von hier nah Salzburg abgereist. — Der 
Armeebefehl if heute von Sr. Majeftät unterzeichnet 
worben und enthält gegen A400 Beförderungen. Das 
Erfheinen deſſelben dürfte jedoch erft in der nächſten 
Woche erfolgen. 

München, 5. Juni. Einem Gerüchte zufolge foll 
fih Prinz Albert von Sadfen mit ber Prinzeſſin 
Amalia von Braganza aus dem h. Leuchtenberg'ſchen 
Haufe verfoben. 

Münden, 6. Juni. Ein Kriegsminifterialrefcript 
vom 1. d. Mis. bringt mehrere Ernennungen unb Bes 
forderungen in der ärztlihen Branche des Heeres, 

* Aus München verlauter, daß num im Ader- 


bauftsate Bayern, nachdem feit langen Fahren fo viel, 


für Bauperrligfeiten , aber blutwenig Landbauför— 
derliches geſchehen if, einmal aud in biefer Hinficht 
etwas gethan werben fol. in fehr guted und treff⸗ 
liches Bewäfferungsgefeg mit Beſtimmung ber 
Waſſerrechte und ein Geſetz zur Regulirung der Ufer 
ſchutzbauten foll bereitd ausgearbeitet feyn. Auch wird 


* 
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der landwirthſchaftliche Verein gleich den Ge— 
werbd- und Handels-Kammern umgebildet, darf für 
die landwirthſchaftlichen Sachen ein Wort mitreden und 
erhält erhebliche Staatszuſchüſſez ferner werden Acker⸗ 
bauſchulen an Muſterwirthſchaften für dem kleinen 
Landwirth berechnet, errichtet (wenn nur dieſelben nicht, 
wie's ſo gerne mit dergleichen geht, des Lebens grünem 
Baume zu ferne ſtehen). Selbſt die ihrer geringen 
Geldgewalt halber oft belächelte Mooskommiſſion iſt 
durch den König in den Stand geſetzt worden, gründ⸗ 
liche Borarbeiten zunächft bezüglih des Dachauer + Kreis 
ſinger⸗Moores und bed Lechfeldes unternehmen zu Tön- 
nen und nächſt dem Vorſtande gehört yorerf. den Ted: 
nifern das große Verdienſt. j 

Der „Landbote“ berichtet, daß bis zur Beendigung 
der gegen den deutſchkatholiſchen Prediger Schell eins 
gefeiteten Unterfuhung die Ausweifung beffelben vor- 
läufig aufgehoben wurde, 

Augsburg, 5. Juni. Durch Beſchluß der k. Res 
gierung von Schwaben und Neuburg ift auf Grund des 
Art. 19 Ziff. 4 des Bereinsgeſetzes die Schliefung des 
Arbeiter- Bildungs und des Wander⸗Unterſtützungs-Ver⸗ 
ened zu Augsburg, des Arbeiter: Bildungs» und 
Unterftügungs-Bereind zu Kempten, dann bes Arbeiter» 
Bildungs» und Unterftigungs «Vereins zu Memmin— 
gen verfügt worden (Lechb.) 

In Regensburg macht der Eentralpiusverein immer 
größere Kortfhritte. Im Monat Mai hat er in zwei 
Berfammlungen 133 Mitglieder aufgenommen, 

Nürnberg, 6. Juli. Laut Belanntmahung des 
fol. Telegraphenamtes wird die Telegrapbenlinie 
von Augsburg bid Bamberg ald Fortfegung ber 
bereits dem Betrieb übergebenen Linie von Salzburg 
über Münden nad Augsburg am 10. d. M. eröffnet, 

Würzburg, 4. Juni, Heute iſt der Monſtreproceß 
gegen die Angeflagten des vorjährigen Drber-Tumultes 
za Ende gelangt. 11 wurden freigefproden und 10 
wurden bed Bergehend der Widerfegung gegen obrig- 
feitlich beorderte Verfonen ſchuldig erfannt und fofort 
von 15 Monat bie zu einem Monat Gefängniß beftratt. 

Aus Franken, 3. Juni, Ueber ben Stand ber 
Fruchtfelder vernimmt man von allen Seiten die erfreus 
lihften Nachrichten; die Befürchtungen, welche der firenge 
Nachminter hervorrief, werden ourch die Ausſicht einer 
ergiebigen Ernte wiberlegt. 

Sıdfem 

Dresden, 4. Juni. Die Regierung hat das Wahl⸗ 
gefeg vom Jahre 1831 wieder hergeftellt und bie nach 
der Verfaffungsurfunde vom 4. Olt. 1831 beflebenden 
Stände, in derfelben Zufammenfegung in der fie zu dem 
außerordentlichen Randtag bes Jahres 1848 verfammelt 
waren, auf ben 1. Juli d. I. zu einem orbentlihen 


Landtag‘ einberufen. — Der Belagerungszuftand von j mit der vollen Zufiherung zurüdgefehrt, daf Rußland die 


Dresden wurbe aufgehoben. 
®reie Stäabte. 

Frankfurt, 4. Juni. Geftern Abend entfpann ſich 
wiederum in ben Straßen der Stadt ein Kampf zwis 
ſchen preußifhen und Frankfurter Soldaten mit bloßen 
Säbeln ; derfelbe dauerte eine volle Stunde. Die Preus 
fen haben viele Verwundete. Die „deutſche 319.” 
ſpricht von bemofratifhen Aufhegereien; allerdings ber 
tpeifigte ſich auch eine Anzapl Eiviliften gegen bie 
Preußen beim Kampfe. 

Preußen 

Berlin, 3. Juni. Aus Warſchau ift beute bie 
Nachricht hier eingetroffen, daß der Prinz von Preußen 
vorgeftern von dort nad Gt. Petersburg abgereist 
iſt. Diefe Wendung wird im Allgemeinen für ein gün— 
ſtiges Zeichen im Betreff des Erfolges der Beſprechung 
gehalten. (Allg. Btg.) 

Berlin, 5. Juni. Teleg. Dep) Rab der 
„dentfben Reform" lauteten die Warſchauer Der 
richte dahin, daß Oeſterreichs Plane gegen die Uniond- 
pofitif , des Kaifers von Rußland Unserftägung nicht 
gefunden hätten. 

Aachen, 31. Mai. Unter allgemeiner erfreulicher 
Theilnahme aller Stände der Bürgerſchaft wurde heute 
der @runpftein in erhebender kirchlicher Beier gefegnet 
und eingefenft für deu Neubau der Kirche zum guten 
Hirten. Seit langen, langen Jahren hatte eine ſolche 
Handlung innerpalb unferer Mauern nicht mehr ftattge- 
funden, im Gegentheit find feit der franzöſiſchen Revo— 
lution zahlreiche Klofterfirhen und Kapellen zerflört oder 
zu Magazinen umgewandelt worden, bie erhaltenen rüh— 
ren ber aus der jener Weltverwirrung vorpergegangenen 
Zeit. Bon tiefer und hoffuungsreicher Bedeutung muß 
ed aber erfcheinen, daß gerade in unfern Zagen aus 
dem Strome ber unleugbarften Zerriffenheit unt bes 
ſtürmiſchen Andraugs auf die göttlihe und menſchliche 
Drbnung die höchfte freiwillig gewählte Armuth und die 
bewunderungswärdigfie Liebe ſich aufrichten und es wa— 
gen, ohne Mittel, ohne Zujiherungen, in ber Stadt ber 
Induſtrie und des Elends das erfie neue anſehnliche 
Gotteshaus zu errichten. Möge das fefte Öottversrauen 
Diefer nicht zu entmuthigenden Klofierfrauen in der Stadt 
unb in ber Provinz Anerkennung und Unterftügung fine 
den, und es ihnen vergönnt feyn, ben Tempel raſch und 
würbig vollendet zu ſchauen! (D. Bolfsh.) 

Defterreihifche Monarchie. 

Die „Oeſter. Correſp.“ ſchreibt: „Wir haben 
guten Grund zu glauben, Deſterreichs Politik in der 
deutſchen Frage, fey durchaus auf feinen Widerſpruch 
von Seite des mächtigen Rußlands geſtoßen. 

Die N. Münchner Ztg. meldet aus Wien: 
„Mon verfihert, Fürſt Schwargenderg fey aus Warſchau 


Politik Defterreichs in den bentfchen Angelegenheiten billige. 
Frantreid. et 

Paris den 1. Juni. Zwiſchen Ehangarnier 
und dem Kriegsminiſter d' Hautpoul ift ein Zer 
würfniß ausgebrochen. Bekauntlich hatte Changarnier 
in Anweſenheit von 52 Generalen und Dberfien ihmen 
zugerufen, fie follten feinem andern Befehl ald dem 
Seinigen geborden, wenn es losgehen follte, und folks. 
ten bie Befehle felbft vom Präfibenten ober den Mini⸗ 
teen ausgeben. Und wollen fie Euch zum Gehorfam 
zwingen, rief er aus, fo ſperrt fie in's erſte beſte Hunde⸗ 
loch.“ Changarnier erzählte dies felbft dem Präfiventen; 
der Sriegsminifter aber findet ſich beleidigt, obſchon 
Changarnier den Ausfall zurüdnehmen will. Man weiß 
noch nicht, wie die Sade ausgeht. * 

Rufflandb 

Warſchau, 1. Juni. Der Prinz von Preußen und 
Prinz Friedrich Karl find nah St. Petersburg gereist, 
um der Kaiferin einen Befuh zu machen, Ürfterer wirb 
dort acht Tage verweilen und fih ſodann nad Stobleng 
begeben, 

Saiti. RR 

Aus Hayti vernimmt man die Nachricht, daß Kair 
fee Fauſtin ven Verfaſſer eines Schandbillets gegen feine 
und feiner Gemahlin Perfon in einen Keſſel mit lochen⸗ 
dem Theer gefüllt werfen ließ, worin ber Unglückliche 
feinen Geiſt aufgab. Diefer ift aber Unterthan ber 
feinen Republik Liberia, welche unter dem Schuge ber 
Vereinigten Staaten ſteht und ba lanu Gr, mohren⸗ 
faiferlihen Majeftät die Geſchlchte Abel befommen! — 
— — — — — — — — 


Vermiſchtes. 

* Laub shut, 7. Mai, Geſtern Nachmittags rettete 
ein Student einen jungen Menſchen vom Tode des Er—⸗ 
trinfens im Papiererbache. — Bor 3 Tagen entfernte 
fih ein Dienſttnecht hier aus feinem Dienfte unter Zu⸗ 
rüdlaffung feiner Effeften mit ber Aeußerung: „das 
eben freue ihn nicht mehr, er thue fh den Tob an.” 
Bis jetzt fonnte derjelbe nicht aufgefunden werben und 
es fheint, feinen Aeußerungen zu Folge, er habe wirf- 
Lich feinem Leben ein Ente gemacht, Biele Schulden 
u. A. modten ihn vielleicht biezu vermögen, 

* Am Sonntag den 2. d. M. Nachts um 10 Uhr 
herum wurde der Müplineht Mathias Maier von 
Shönbüpl, gebürtig von Altheim Gerichts Landshnt, 
außerhalb dem Markte Teisbah, f. Landg. Dingpffing, 
von einigen Burſchen, welde ipm den Weg abgeſtanden 
haben, durch einen Schlag auf den Kopf und einem 
Mefferftihe in den Rüden getöbtet. Die Thäter find 
bereits verhaftet. 

Minden, 6. Juni. Heute Morgens hat fih der 
Candidat der Philofoppie Eberle in feiner Wohnung 
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in der Amalienſtraße mit Arſenik vergiftet; trotz der 
ſchnell angewandten Rettungsmittel ſtarb der Unglüdliche 
noch im Laufe des Vormittags. 

Das Münchner Tagblatt enthält folgendes: 
Ein hiefiges demokratiſches Dlatt hat vor einigen Tagen 
die Tharfahe von Schells Berhaftung mit dem Um— 
ſtande in Berbindung gebracht, daß ih vor furzer Zeit 
Schells Shriften mir in der Franz'ſchen Buchhandlung 
gekauft habe. Die Tendenz dieſes Artikels, zu dem ein 
Ladenſubjelt der Franz'ſchen Buchhandlung den erſſen 
Anlaß gab, wie man ſieht, if Mar, Ih erfläre darum, 
daß mir die Perfon des Hrn. Schell eine fehr gleich. 
gültige if, daß ich baber von ferne nit daran gedacht 
babe, zu feinem Schidfale je in irgend eine Beziehung 
kommen zu wollen, und daß ih feine Schriften mir 
aus feinem andern Grunde gefauft habe wie andere 
Säriften. Münden den 3. Zuni 1850, Befter- 
maper, Abgeorbneter. 

Augdburg, 4. Juni, Im der Nat von geflern 
auf heute if von freden Dieben ein Einbruh in bie 
Pfarrfirde zu Göggingen verübt worden. Die Diebe 
braden durch den Stadel des Hafenwirths in den Fried» 
hof, erfliegen auf einer felbft mitgebrachten Xeiter ein 
Bogenfenfter am Hochaltar, fliegen in die Kirche, auf 
den Altären herum, plünderten das Muttergottesbild, 
ein paar Reliquientäfihen und machten auch einen Ver⸗ 
ſuch, den Tabernafel zu erbrechen. Zrosbem gelang 
es ihnen nicht, mehr. ald einen Werth von 30 bis 40 fi. 
zu rauben. (Lechb.) 


Aus der Pfalz, den 27. Mat, In der Nähe von 


Winnweiler macht feit einigen Tagen eine Somnambule 
viel Auffehen, ein Mädchen von 11 Jahren, Tochter 
eined Mennoniten in Pogbad, Nachdem fie ſchon länger 
an großer Erregbarfeit der Nerven litt, ift fie nummehr 
alle zwei Tage regelmäßig dem Zuftande des magnetis 
fen Schlafes ausgefegt, in welchem fie allerlei wuns 
derbare Dinge über die Geifterwelt berichtet, von einer 
Wanderung durh Mond und Sonne ind Himmliſche er- 
zählt, fi jelbft ihre Arznei in ber Apotheke bezeichnet 
und fpäter geholt hat, über entfernte Perfonen mande 
überrafhende Auffhlüffe gibt, z. B. über den Nord» 
volsfahrer Franklin, daß er beim Ausfteigen aus feinem 
Schiff von einem Seebär zerriffen worden, Kranken Heil- 
mittel anräth, und ebenfo den Neugierigen wie den Aber 
gläubigen viel Stoff zur Unterhaltung gibt. Da von 
allen Seiten aus der Nähe und Ferne zu den von ihr 
felöftoorausgefagten Zeiten ihres magnetiſchen Schlafes 
die Menſchen zu Hunderten berbeifttömten, fo daß das 
Wohnhaus des Mädchens zu jenen Zeiten fih förmlich 
im Belagerungszuftand befand, und nur die Wenigften 
etwas fehen und hören fonnten, fo fand ſich geſtern ber 
Kantonsarzt ein, der das Mädchen unterfuchte, und nads 
bem er vergebens fi bemüht, die Sache ind Lächerliche 
zu ziehen, und fo die Leute zu zerftreuen, dem Dorf bie 
Ausfiht auf eine Kompagnie Soldaten fiellte, wofern 
ber im Kriegszuftand unflatthafte Volfsauflauf nicht auf⸗ 
höre. In Folge deffen thaten die Eltern das Kind auf 
einen einzeln liegenden Hof. 


Berantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. Planer, 





Landshuter Schranne vom 7. Juni. 


in welhem der untere Stock und bie 
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Im Dorfe Solling, Gemeinde 
Frauenfattling, Landger. Vilsbiburg, 
beabjihtigt die dortige Schweigl: 
Bäuerin ihr durch Ablöfung ber Grund» 
barfeit eigenes Anweſen, beftehend in 
Wohns und Nebengebäuden, Hofraum 
und Garten pr. 1 Tagw. 16 De;,, 
Aecker 65 Tagw. 48 Dez, Wieſen 
14 Tagw. 73 Dez, Waldung 37 


51 Dez., aus freier 
Nähere Aufſchlü 
die Eigenthümerin 








CF Im bem 


Magdalena Fromberger, 
Schweigl-Bauerdwitte in Golling. 


Markte Geiſenhauſen «a. 
Bils wird ein reales Hutmacher⸗ 
Tagw. 15 Dez, Debung 0 Tag, |gewerd fammt gemauertem Wohnhaufe, 


Hand zu verfaufen. daſſelbe befteht in zwei großen Zim» 





fie hierüber ertheift | mern mit zwei Nebenzimmern und 
jelbft. Waſchgelegenheit. 
Lotto. In Münden kamen 





am 6. Juni heraus: 
5. 28. 86. 60. 61. 


Die nähfte Ziehung zu’ Regens- 
burg den 18. Juni. 


febr gewerbiamen 
db. Heinen 


Drud und Berlag der Zof. Thomann’fhen Buchpandlung. (3. B. v. Zabuesnig.) 


Sandshuter Deitung. 


Für Wahrbeit, Recht und gefegliche Freiheit. 


Nr. 135. 


UP Die „Landshuter Zeitung” erfcheint mit Ausnahme der Sonn: und Felertage täglich. — Bei Inferaten wird ber Raum 
einer breifpaltigen Zeile mit 2 Kreuzern berechnet, Die Zeitung koſtet in ganz Bayern vierteljährig 54 fr, Allet, Poſtaͤmter nehmen Beſtellungen an. 





Sonntag 9. Zuni 1850. 














WE Da mit Ausgang diefes Monats ein neues Quartal beginnt, fo erlauben wir uns, zu 
zeitigem Abonnement auf die Landöhuter Zeitung einzuladen. Tendenz und Leitungen unferes Blat- 
tes bleiben natürlich diefelben wie bisher. Die Landshuter Zeitung wird fortfahren, für König und 
Vaterland und die Grundlage alles Bölferlebens, das Chrijtenthum, zu kämpfen; fie wird alle Ereigniffe 
raſch berichten und über die Schwurgerihtsfibungen für Niederbayern regelmäßig und ſchnell teferiren ; 
doch werden wir fortan Sorge tragen, daß durch die Schwurgerichtöberichte das 
Politifhe nicht mehr fo fehr verkürzt werde, Das Unterhaltungsblatt ift eine angenehme 
Gratis-Zugabe: Der Preis für die Landshuter Zeitung ift quartaliter nur 54 Kreuzer in ganz Bayern, 
Alle k. Poſtämter und k. Pofterpeditionen nehmen vierteljährliche Beftellungen an. Zugleich empfehlen 
wir unfer Blatt, da daffelbe in Ober- und namentlich in Niederbayern ſehr verbreitet ift, zu Anzeigen 


aller Art; und wird die dreifpaltige Zeile nur zu 2 Kreuzer berechnet. 





Deutſchland. 
Bavpern. 

+ München, 7. Juni. Die heutige 125. Sitzung 
der Abgeordneten beginnt mit einer Interpellation des 
Hrn. Fürften Wallerftein, die er am den deutſchen 
Ausfhuß fell, nämlich: „ob nicht bald die deutſche Ans 
gelegenbeit zur Berathung vor die Kammer fommen werde? 
Es fen Gefahr im Verzuge, man wife nicht, was paſſi— 
ren könne.“ Der Referent des Ausſchuſſes, Herr 
Thinnes antwortet: der Herr Fürft möge ſich beru- 
higen, der Ausihuß käme fhon noch zeitig genug, und 
in Franffurt ginge ed fehr langfam mit der deutſchen 
Angelegenheit und eine Ueberraſchung fey von dort für ung 
nicht zu fürchten. — Der Hr. Fürft fagt: „In Frank— 
furt gebt es wohl langſam, aber im Dften (Defterreic, 
Rußland, Preußen) gebe es raſcher und gewichtiger. — 
Hr. Minifter v. d. Pfordten erklärt: „die Regierung 
ſey jeden Augenblid bereit, bei der Debatte, fobald fie 
an bie Kammer fomme, Rede zu ſtehen. — Es folgt 
hierauf: „Berathung und Schluffafjung über die An- 
träge auf Ausfheidung aus der allgemeinen Immobiliar- 
Feuerverfiherungs-Anftalt, und bezichungsweije Abände- 
zung bes Gefeges vom 1. Juli 1834, „die allgemeine 
Branoverfiherungs-Drbnung betr." — Die Anträge des 
Ausfhufles geben dahin: I. Den Anträgen auf Auf: 
bebung ber allgemeinen bayerifhen Immobiliar- Berfihe- 
sungsanftalt ſowohl, als auf bloße Derentralifation 


derſelben und Ausſcheidung nad Kreifen und Gtäbten 
fey nicht ſtatt zu geben; II. Dagegen fey an die Staatd« 
tegierung unter Mittheilung der Driginafvorftellungen 
die Bitte zu ftellen: 1) die dermalen geltende Brand» 
verfiherungsorbnung unter bejonderer Rüdfichtsnahme 
auf die erhobenen Beſchwerden a. über mangelhafte 
Elaffififation, b. über Ueberfhägung des Gebäudewerthe, 
e. über Mangel an Controlle durch die Betheiligten, 
d. über mangelhafte Handhabung der Feuerpolizei und 
e, über Mangel im Bollzug überhaupt — eine gründ- 
lie Revifion zu unterftellen, und einen hierauf gegrün— 
beten Gefegentwurf dem nächſten Landtage vorzulegen ; 
2) die Abftellung jener Gebreden, deren. Bejeitigung 
fhon nad) den gegenwärtig geltenden Gefegen und Ber: 
ordnungen verfügt werden fann, fofort anzuorbuen. — 
Zuerft tritt Hr. Minifterial-Commiffär Wolfram auf, 
und erflärt, daß die Regierung ſchon lange felbft auf - 
die Mängel aufmerffam und daran fep, biefe abzuftellen. Hr. 
Trögerw Hr. Kirhgefner bringen einen-Antrag ein. 
Es fpreden die HH. Nuland, Forndran, Wagner, 
Reinhard, Nar, Arnheim, Stöder, Baller 
ftein theils für, theild gegen die Ausfhußanträge, bis 
zulegt Hr. Hirfhberger die Anträge des Ausſchuſſes, 
als Referent deffelben, bevorwortet und diefem ber ‚Hr. 
Miniferial-Commiffär Wolfram vollfommen beiftimmt. 
— Bei der nun folgenden Abftimmung werden bie An- 
träge ber Herren Tröger und Kirchgeßner ver- 
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worfen und bie oben . angeführten Anträge bes 
Ausfhuffes angenommen. — Es folgt hierauf: 
„Beratung und Schlußfaffung über die Borftelung 
von Bewohnern von Burg» und Alten» Kundflatt um 
Zulaffung nict-bayerifher Mobiliar» Berfiherungsanftal- 
ten betreffend.” — Die Anträge des Ausfchufles geben 
babin: 1) vorliegendes Geſuch fey der K. Staatöregie- 
rung zur Kenntnißnahme und Würdigung mitzutheilen; 
2) die Staats-Negierung wolle den betreffenden Mobiliar 
Feuer » Berficherungs » Gefellihaften die Auflage maden, 
gegen beftimmte billige Prämien und fonft nothmendige 
Kautelen ‘fein Gefuh um Berfiherung abzumeifen, 
— eventuell, wenn diefe Gefellfgaften diefer Auflage 
nit nachkommen follten, neue Gefellihaften für den 
Zwed der Mobiliar « Feuer» Berfiherung unter ſolchen 
Bedingungen zu autoriſiren.“ — Es erfcheinen Anträge 
von ben Herren Wagner, Kirhgebner und Mor- 
genftern. Für diefe Mobificationen erklären ſich die 
HH Gummi, BWallerfein, Reinhard. Hr. 
Minifterial » Commiffär Wolfram erllärt, daß bie 
Regierung nichts gegen die Errichtung von 1 oder 2 
neuen Berfiherunge » Gefellfihaften haben dürfte, wohl 
aber gegen ungemeffene Ausdehnung der Anzahl der 
Mobitiar-Feuer-Berfiherungs-Gefellihaften. — Bei ber 
Abfkimmung wird Nro. 1 des Ausihußantrags ange: 
nommen, Dagegen Nro. 2 verworfen und an feine Stelle 
der Kirchgeßner'ſche Antrag gelegt: „Die k. Staats⸗ 
Regierung wolle durch Eonceflionirung nod einiger fo- 
lider MobiliarsAfiecnrangGefellihaften die im Jutereſſe 
der Staatsangehörigen erforberlihe Concurrenz herſtellen.“ 
— Als bie Sigung gefchloffen werten fell, fpridt Hr. 
Minifter » Präfivent v. d. Pfordten voch Folgendes; 
„Am Beginn diefer Sigung hat Hr, Fürſt Waller— 
ftein fein Bedauern darüber geäußert, daß ein deutſches 
regierended Haupt (der Kaifer von Defterreih) mad 
Warſchau in der deutſchen Angelegenheit gereist fey. 
Um dem Hrn. Fürften zu beweifen, daß dieß unwahr, 
habe ich im Laufe des heutigen Bormittagd durd den 
electrifchen Telegrappen in Wien bei der bayeriſchen 
Geſandtſchaft Anfrage ſtellen laſſen und die Nachricht 
vor einer halben Stunde erhalten, „daß der Kaiſer 
nicht nah Warſchau gereist iſt, was dem Herrn Für— 
+ fen zur Beruhigung dienen mag.” — 

München, 6. Juni. Heute Vormittag find 33. 
ft. MM. Mar und Marie nah Berg abgereidt. 
Die Berlegung des f. Gefretariatd und der Garderobe 
bapin, läßt auf ein längeres Berbfeiben an diefem Drte 
fließen. ä 

Münden, 7. Juni. Während der iAtägigen Ab: 
wefenheit ded Hrn. Juſtizminiſters führt Hr. Staatsrath 
Freipere von Pelkofen das Portefeuille der Zuftiz. 

München, Auf Befehl des Kriegsminiſteriums follen 
vom 12, de. an, wörhentlich dreimal von den Garnis 


fonstruppen, zuerſt einfache, fpäter fombinirte Feld⸗ 
mannöverd ausgeführt werden, ba es ber Wille des 
Königs if, daß die Truppen in allen Gattungen des 
Feld dienſtes weiter ausgebildet werben. 

Die „Landbötin“ fchreibt: Die neuerdings wie- 
derfeprenden Gerüchte von einem baldigen Schluffe des 
jegigen Landtages laſſen ſich bis jetzt auf feine beftimmte 
Duelle zurüdführen ; jedenfalls dürfte der Gefegentwurf 
über die „Umgeftaltung ber Kammer der Reichsräthe“ 
zu den nächſten, unaufſchiebbaren ——————— 
der jetzigen Kammer gehören. 

Würzburg, 4. Juni. Sicherem Vernehmen * 
iſt die Aburtheilung jener Soldaten des Regiments Kö— 
nig Otto, welche vor 2 Jahren im Gaſthofe zum römi⸗ 
ſchen Kaiſer an hieſigen Bürgern ftarfe Exceſſe verübten, 
erfolgt und befinden ſich die meiſten auf dem Wege nad 
den ihmen beftimmten Strafanfalten. 

Nürnberg , 7. Juni. Die gefirige Nummer des 
bahier erfbeinenden „Fränfifhen Kuriers“ iftvon 
der Polizei mit Beſchlag belegt worden. — Zufolge 
Beſchluſſes des biefigen Stabtmagiftrates if der Cen- 
tralsSchullebrer:Berein aufgelödt worden. 

I Deggendorf ven 6, Juni. Keinem warmen 
Baterlandsfreunde fann, wenn er redliche, vorurtheils⸗ 
freie Umfhau hält, nöthigenfalld dabei der „Augenr 
falbe für die wirflide Zeit aud Frankreich 
(Augsburg 1850)’ ſich bedient, entgehen, daß nur 1) alls 
gemeine Yicbgewinnung der geoffenbarten Religion, da— 
zu 2) Freiheit der fatholiihen Kirche, ſtatt nod mehr 
enthriftliender Emancipirung der Juden, nothwendig; 
3) Beförderung des Familienlebens, fo reie wirkfameres 
Einfgreiten gegen Müffiggang, Robheit, Nachtſchwäaͤr⸗ 
merei, Unſittlichkeit und Gottesläfterung; 4) Kolonien 
im Ins nnd Auslande; 5) beffere Sorge für die Armen 
und für die Erziehung deren Kinder; 6) Verdrängung 
der ſchlechten Preßprodufte und ſchlechten Bereine; 7) 
Hebung des Landbaus und der Induftrie, darauf fi) der 
Handel von felbft heben wird, eine beffere Zukunft ber- 
beizuführen, und den von den Notben beabfidtigten Um— 
ſturz alles Beſtehenden zu hindern vermögen. Möchten 
daher alle Fürften, alle Regierungen, olle Yandeöver- 
treter von biefen Mitteln ſchleunigen Gebrauch maden, 
die Landtagsabgeordneten insbeſondere nod dem Vater: 
fande durch freiwilligen Berzicht auf einen Theil ihrer 
Tagsgebübren zu wohlthätigen Zweden, ein kleines Dp« 
fer bringen! Möchten alle Geiftlihen, alle Beamten, alle 
Lehrer, alle Wopfpabenden, alle Gemeinden dazu das 
Ihrige beitragen! Möchten der thätigen Gutgefinnten 
immer mehr werben, ſich feſt aneinander fließend für 
Gott, Nezenten und Baterlanp! 

Preußen. 

Berlin, 5. Juni. Der Prinz von Preußen bar 

einen ausführlichen Brief über die Warſchauer Confes 


— 


ven, an ben König geſchrieben. Daraus foll hervor: 
gehen, daß der Kaifer von Rußland fih feineswegs ge- 
neigt erwiefen babe, auf bie öfterreihifhen Anſcha uungen 
einzugehen. Indeſſen ſcheint auch feine flare Ilmtwort 
zu Gunften ber Union erfolgt zu feyn. In ber Haupt⸗ 
fache fol der Kaifer bei der frühern Erklärung verhar⸗ 
ren, daß er gegen den fi wenden werbe, der zuerſt die 
Bahn des Friedens verlaffe. (Allg. Itg.) 

Das Hauptorgan der Demokratie in dem weſtlichen 
Provinzen Preußens, die „Weftdeutihe Zeitung”, bringt 
in ihrem Sonntagsblatt ein Gedicht, deffen legte Stropbe 
fautet: 

Da uns zum Trog und Gott zum Hohn, 

Die Goetlesgnaͤd'gen der iiber — 

Mir werfen fie nieber ſarumt ihren Ihren, 

Und nimmer Berzeibung mehr werbe! 

Boran, zum Sieg, zur Riefenfchlacht, 

Bis mit ben Defpoten ein Ende gemacht!“ u. f. w. 

Heißt dies etwa nicht den offenbaren Königemord 
predigen? (N. Pr. 3.) 

Defterreihbifhde Monardie. 

Wien, 4. Juni. Die Fleifgtheuerung nimmt in 
allen Theilen der Monarchie merklih zu; leider haben 
wir geringe Hoffnung, daß fie abnehmen werbe, ba ber 
Zutrieb fehr gering it und mun im Siebenbürgen, ber 
Moldau und Walachei neuerdings die Viehſeuche aus: 
gebrochen iſt; werben wir Mangel an Fleifh haben, fo 
wird deſto größer der Ueberfluß an Brobfrüdten feyn. 
Die Saaten fteben alfenthafben vortrefflih und laſſen 
eine der gefegnetften Ernten hoffen. — Mit unferer 
Scheidemünze geht es und ſehr ſchlecht, jegt fängt es 
auch am diefer zu fehlen. Sie willen, daß zeitweife 
Serien der Zehnkreuzerbillets gezogen und gegen Silber: 
ſcheidemũnze umgewechſelt werden. Auf diefe Weife ver- 
fhwinden beide Sorten aus dem Umfaufe, ba bie 
Eilbermünzen von den Leuten ebenfo wie die Zwanziger 
im Kaſten verfchloffen werden. 

Italien. 

Zurin, 3. Juni. Monfiguor Franfoni if, nad 
Erftebung der Strafe, zu der er verurtbeilt war, geltern 
wieder in Freiheit gefegt worden, 

Franfreid. 

Paris, 1. Juni. Man erzählte fi heute , daß 
der bi. Vater dem Präfidenten der Republif ein pracht⸗ 
volles Miffale mit Malereien im mittelalterliben Ges 
ihmade reih verziert zum Geſchenk gemadt habe, auf 
deſſen Einband ein 3 Zoll großes goldenes Kreuz ans 
gebracht ift, welches einft Eigentpum Karl des Großen 
gewefen war. Auf der erften Seite diefes Miffale ſteht 
von ber Hand Er. Heiligfeit die Widmung geſchrieben: 
„dilectissimo filio, Ludovico Bonaparte.“ 

Zürfei 
"Smyrna, 17. Mai. Geit etwa einer Wode find 
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wir endlich von Erberfhätterungen frei. Biersig Tage 
fang bat Smyrna in befländigem panifchen Schreden ge- 
lebt. Einer der legten Stöße war gleichzeitig von Ale- 
sandrien an bis nad SKonftantinopel gefühlt. In den 
Darbanellen war er fehr heftig, in Bruffa noch heftiger, 
eine große Anzahl Häufer und Minaretsd flürzten ein; 
außerhalb der Stabt that ſich die ‚Erbe auf, und ver⸗ 
ſchlang einen Stall mit 20 Kühen umd ſchloß fih wieder. 


Vermiſchtes. 

Dienfiliches. Ge. Maj. ver König haben bie latholiſche Piarrei 
Rinfofen, Log. Stabtambej, bem Priefter Andreas Beutlhauſer 
Kooperator zu Koızell, Log. Mitterfels, zu übertragen geruht. — 

* Landshut, 6. Juni. (Oeffentliche Kreis- und 
Stadtgerichts Sitzung.) Bor Weihnachten v. J. wurde 
dem Dienſtknecht Krieger in Salach ber Kaſten er: 
broden und ihm Stleidungsftüde im Werthe zu 25 A. 
geraubt. Diefed ausgezeichneten Diebftabls ift ange: 
Hagt ver Dienfilnebt Andreas Prantl von Upffofen; 
derjelbe ein übelbeleumundeter Menſch läugnet, wird aber 
ber That für ſchuldig erfannt und zu 3 Jahren Arbeits: 
haus verurtheilt. — Ferner wird der Hausbefiger Mis, 
chael Alziger von Schirling, weil er im Fletz des 
dortigen Wirthshauſes feinen Schwager Jof. Hegel: 
maier zu Boden warf und ihm durch einen Schlag 
mit dem Stuhle den Arm und eine Rippe brach, in 
Folge deſſen Hegelmaier 51 Tage arbeiteunfäbig war, 
mit einer Strafe von einem Jahr Gefängniß und Tra- 
gung ber Koften belegt. 

++ Landshut, 8. Juni. Der Fuhrfnecht des Heiß: 
bräuerd, den man allenthalben für tobt glaubte, hat fi 
heute Morgens unvermuthet wieder bei feinem Dienft- 
berren eingefunden und um feine Dienftentlaffung und 
Dienfibühl gebeten. 

++ 3u Geljenhaufen ſoll ein Knabe, der vom 
Pferderennen zu Altötting mit dem Nennpferde nad Haufe 
zurüdfehrte, vom Pferde an den Kopf gefhlagen worben 
feyn, wodurd die Hirnſchale zerſprungen. Diefer Knabe 
befindet fih noch am Leben, aber man zweifelt an feinem 
Auffommen, 

* Bon der Donan fhreibt Einer: Die falfh ver: 
ftandene Freiheit, wie fie und der März; 1848 gebracht 
bat, will haft nod gar nicht aus dem Gehirne unferer 
jungen und auch mand älterer Leute weichen. Bon eis 
ner Wolizeiftunde hört man bei uns auf dem Lande 
Nichts und es iſt jegt ſelbſt an Werftagen nichts 
Seltenes, daß Säufer und Vagabunden bis nach Mitter— 
nacht ihre Saufgelage feiern und dem ruhigen Bürger 
und Landwanne feine nädtlihe Ruhe verfümmern, ab: 
gefehen von noch andern weit größern Nachtheilen, die 
das Nachtſchwärmen im Gefolge hat. — Am Aergſten 
it ed aber an Sonn: und Feſttagen. Es ver 
gebt faum fol ein dem Herrn gebeiligter Tag, an 





dem nicht Raufereien und Körperverlegungen felbft mit 
erfolgtem Tobe vorfommen. Und wenn wir erft bas 
wüfte Treiben unferer meiften ledigen Burfche an fol- 
den Tagen befchreiben wollten, wie es fih beim Bier— 
feuge, auf dem Tanzfaale und beim Nachhauſegehen in 
mitternächtliher Stunde fundgibt, dieſes Lärmen und 
Schreien, diefes Poltern und Jubeln, diefe Zotten und 
Rohpeiten, wir könnten viele Bogen mit biefem edel» 
baften Gemälde anfüllen. Wahrlich es if ein troſtloſer 
Zuftand und böchfte Zeit, daß dagegen fräftig eingefchrit 
ten werde. Möchten doch, bis ein neues Polizeiſtraf⸗ 
geſetzbuch erſcheint, die daneben geltenden polizeilichen 
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Vorſchriften ſtrenger und rüdfihtsfofer, als es fait all- 
gemein geſchieht, gehandhabt und vollzogen werben, fonft 
fürdpten wir, geben wir einem gänzlih anardifhen Zu- 
ftande entgegen. — 

Kaffel, 1. Juni. In der heute ftattgebabten 10. 
Berloofung der churfürſtl. heſſiſchen 40 Thir.-Loofe find 
nachſtehende 20 Gerien gezogen worben; 878, 1139, 
2338, 2567, 3294, 3347, 3740, 4019, 4525, 4626, 
5281, 5294, 5446, 5507, 5619, 5653, 5701, 6001, 
6017, 6182. 


Berantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


(E) In der Dof. Thomann'ſchen Buchhandlung in Landshut if 
zu haben: 
Mitleid der chriftihen Seele mit ihrem göttlichen Exlöfer. 
ob ! 
Andächtige Betrabtung 
des bittern Keidens und Sterbens 


Iefu Chriſti, 


auf alle Tage der Wode. 
Neu bearbeitet 


von 
Michael Sinpel. 
Vierte, verbefierte und mit Morgen, Meß-, Beicht-, Kommunion- 
und andern Gebeten vermehrte "Auflage. 
Mit Staplftiid. Wreid 24 fr. 


Brod- und Mebl- Tarif, fo wie Preife verfchiedener Lebensmittel 
in der kgl. Kreishauptitadt Landshut vom 9. bis 16. Juni. 


Brodgewicht. Pt .eth. Oi. via | Bittwalienpreife. 

pfenningiemmel | — ı, j Schmal; das Pfund 18 bis 20 fr 
Eine gwet f 331% Butter das Pfund . . -» re pe 
Elne Kreugerfemmel . . — 713 Gier 7-568 Stut 4 u 
Gin Zwelpfenninglaitl! . | —ı 5 | 2 | 3A 4 Hübner, alte, vas Etüd . 18 „ 20. 
(Kin Kreuzerlalbl .. —14 1 3 } 7) junge, [7 “ . 12 „ #6 ir 
Gin 4 Kreuzerlaib ... 21 2i 2 Dun: Euer Zu In bu 
Gin 8 Rremerlaib ... | 4l5i:| 2 — —— —— 
Gin 12 Kreuzerlaib sl 8 I- "E40 fr. bis 1 A936 „ 


1 | immer 
J 1,24 


Spanferfel, „, „tik? „30 „ 


Metzen. | rat. } 


Mebipreife. nn 

” re H.jfe, of Ir. Then | Holzpreiſe. 
Senmelmehl ... .. 1,52 — NVDuchenhelz. Mafter 10f. — fr. bis 10f.30Fr. 
Pohlmehl il sl ER ES. — 1/36 ⸗ 6 | Birtenbelz. “ 3 [er Ta 7} 9 „. 
Rachmehl ........ Shrenhog. 122634-6 
Romiich-Roggen —— 1 8’ 44 \ Fichtenhelz, 6b, un Tun 
Badmehl ©2222... 1-48 R - | Richter: und Saifenpereife- 

ier ing Unfchlitiferzen, zegoſſene, das Pfund 25 fr. 
BWalgenfleim ...... - ao 5 2 ’ ea . ® 22 „ 
Roggenlleien ...... —12!—] 3 I— | Seife, re we We „Mr 





Bleifchpreife für den Monat Juni 1850, 


. —— Maſtochſenfleiſch pr. Pfd. — fr, 25. —— pr. Pr. Ir. 22. 
affau: ” "nn Ik 20 „nn Sk. 2m. 
traubing: — 210 fr. — dlh. "„" . IE —M. 


Das Kalbfleifch darf den Preis von 9 fr, pr. Pfund nicht überjchreiten. 


FF Eine Tabafsdofe, mit Silber 
eingelegt, ift legten Sonntag verlor 
ren gegangen. D. Uebr. 


Bevölferungs » Anzeige. 


In ber Stadtpfarr St. Martin. 
Geboren 

Den 29. Mat: Matbilvis Barbara, Tode 
terchen bed Echneidermeliters Jakeb Friedl von 
Berg. — Leonhard Franz Jeham Nepemul, 
Söhnchen bes Hrn, Leonhard Schmidtner, kön. 
Giritbauinfpectore, — Den 2, Juni: Sophia 
Maria Chlotildie, Toöchterchen des bal. Uhr: 
macers Karl Gehrer. 

Getraut: 

Den 3, Juni: Georg Merl, bgl. Schneider 
meifter, mit Igfe. Franzlela Schießl, bürgerl. 
Niemermeifterstechter von bier, 

Geſterben— 
Den 31. Mai: Franz Eder, Zunmermanne 


J föhnlein von Berg, 17 Tage alt. — Den 1, 


Zunt: Sr. Michael Amberger, quiese, I. Laut 
gerichts-Afeifer, 67 Jahre alt. 

In der Stadtpfarr St. Robot. 

Geboren: . 

Den 1. Juni: Franzisfa Margaretha Gug 
genberger, bal. Bierbrauersiochter. — Den 3.: 
Margareta Anna, Tochter des f. Regierunge 
botens und Hausmeilters Jeitph Feltmann, — 
Maria Eichler, bgl. Webermeiflerstochter. - 
Den 6.: Eliſabetha Taſchinger, bal. Mepgeı: 
meifter&todhter, 

Getrauft: 

Deu 4, Juni: Iofepb Schindlbed, angehen« 
ver Bürger umd Hausbejlger, mit Igfr. Mag: 
talena Nievermaier, Schuhmacherstechter von 
Hchentann. 

Geftorben: 

Den 2. Juni: Theres Reiſer, Tagloͤhnere⸗ 
tochter, 16 I: alt, — Icfepb Bamımler, Mau: 
rere⸗Sohn, 6% 3. alt. 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 





Für Wahzrheit, Met und gefeptie Freiheit, 


4 


Dienstag 


rest" 





Nr. 136. 


11. Zuni 1850. 


- Die „Landshut it erfipeint mit Ausnahme der Sonn s und Feiertage tägli. — Bei tem wird ber Raum 
—— —9 2 —— — Die Zeitung ** ganz —— — un der. Perla men ee an. 


RER" 

* (Den 7. Juni.) „Auf Finanzen und Armeen ift 
Preußens Größe erbaut... . Net und Glauben find 
geſchichtlich nicht die fpecifiihen Träger der Macht Preu⸗ 
dens .. „Bor dem die Mittel: heiligenden Zwede, 
Preußen groB zu machen, hat das Suum cuique (Ze 
dem dad Seine) in den Perioden preußiſcher Geſchichte, 
bie für die ruhmreichſten gelten, beſcheiden ſich zurüd- 
ziehen müflen und veligiöfe Indifferenz bat oft für 
preußifhe Staatsweisheit gegolten ... . Sparfamteit 
aber und Kriegstüchtigfeit, das find recht eigentlich die 
preußiſchen Staatötugenden . .“ Go fihrieb vor ei- 
wiger Zeit die ächt proteſtantiſche, ächt preußifde „Neue 
preußijhe Zeitung“, Wenn atjo ein aͤchter Preuße ſelbſt 
ein foldes Bekenntuiß ablegt, fo wird es uns wohl 
erlaubt ſeyn, zu ſagen: Ja es iſt ſoz und unſern Schluß 
auf die jepige preuhiſche Politif daraus zu ziehen. 
Preußen rüftet; es will es ſelbſt auf eiuen deutfchen 
Bruderfrieg anfommen laſſen. Mit den Waffen  fpielt 
man nicht; denn felb das Eifen ja ziehet den Dann 
am, fage ſchon Homer. Wenn Preußen ein Herz für's 
deutſche Baterland hat, fo gebe es feine Sondergelüfte 
aufz denm wahrlih der Aushängeſchild von Deutſchlands 
Rettung gilt nimmer, feitdem zwei Drittheile Deutfch- 
lands von ber preußifhen Rettung nichts mehr wiſſen 
wollen und nur die feinen, obnmäctigen Staaten noch 
Sqhutßz unter den Fittigen des preußiſchen Adlers ſuchen 
Doch leider iſt wenig Hoffnung vorhanden, daß Preußen 
deutſch handeln werde, nachdem es durch eine Jahr: 
Hundert Innge Potitit in eine Bahn und Stellung ge: 
drängt if, von der abzugehen die äußerfte Selbftentfa- 
gung erforderlich wäre. Bei der unfeligen Glaubens⸗ 
fpaltung in Deurihland ſpalteten fih die deufchen 
Stämme in zwei Hälften, der Norden, dem Proteftantig: 
mus zugetban, wurde der Theil Preußens. Der Süden, 
dem alten treu, bielt aud noch mehr am Reiche 
fe, Bis auch dieſes im Sturme der Zeiten unterging, 
Der n, Preußen nämlich, ſtrebte unaufhaltſam nad) 
egoiflifher, undeutfher Selbſtſtändigkeit. Schon Georg 
BWilpehm war wohl‘ bewandert in der Klugheit, die bie 
preußifhen Keniffe erfand. Er betrog während des dreißig» 


damalige Preußen, 
Kaijerin Maria Thereſia Schleſien weg und führte mit 
dem Dberhaupte des deutſchen Reichs ven fiebenjährigen 
Krieg und machte dadurch bie Dinge mit Macht zum 


jährigen Krieges die Schweden und den Kaifer zugleich. 
Friedrich TIL. (1688— 1713), 
Könige von Preußen und fepte ſich die Krone auf. Unter 
dem geizigen und harten Friedrich Wilpelm L (1713— 


erklärte ſich felbf zum 


1740) war die Türkei ein wahrer Freiftaat gegen das: 
Friedrich der Große nahm bee 


Untergange neigen. Friedrich Wilhelm II. war der 
ſchlechteſte aller Hohenzollern; unter ihm verbreitete ſich 
Sittenloſigleit und Unglaube durch das ganze. Volk. 
Viele proteſtantiſche Geiſtliche feines. Reiches hielten die 
Gottheit Zefa Chriſti für ein leeres Hirngeſpenſt. 
Im Kriege gegen das revolutionäre Frankreich ließ 
Preußen die Deſterreicher und das deutfche Reich ſchmaͤh⸗ 
lich im Stihe; man braudt nur den Basler Fries: 
den zu. nennen. Der König Friedrich Wilhelm III. 
mußte dieß in der Folge dur den Schlag von Jena 
theuer büßen. Die Befreiungäfriege retteten Preußen 
wieder und machten es größer als je. Zu feinem und 
Deutfchlands Heile? — Nein! Durd die gewaltfam 
eingeführte Union der Lutheraner und Reformirten wurde 
die Gleichgültigleit in Religionsfahen und das Mip- 
trauen gegen die Regierung betvorgerufen; durch die 
Gefangennehmung der Erzbifhöfe von Köln und Pofen 
bie Katpolifen tief verlegt. Friedrich Wilhelm” IN. 
Huf durd Begünftigung der gottleugnenden begel’fchen 
Staatsphilofophie den Unglauben und in ihm feine 
feindfihfte Macht, das gottlofe Schreibervolf, Kitera; 
ten-Proletariat. Durch die maßlofe Gemwerbefreis 
beit und unbefchränfte Heirathserlaubniß bildete fih die 
arme, zahlreiche, hungernde Arbeiterklaſſe, das Proleta- 
riat, eine neue furchtbare Macht. Zur größten Aus: 
dehnung und Mahtvollfommenpeit gelangte auch die 
Bureaufratie (wir verftehen darunter nicht den gu⸗ 
ten, braven Beamten) mit ihren vielfachen Förmlichkei— 
ten, Grobheit und Hochnäſigkeit. Aus dem Allem aber 
wuchs hervor und ſchoß in Blüthe: die Demokratie 
und Revolution. Eine Saat, deren Ernte Fried: 
rich Wilpelm IV. jegt fehen muß und deren Opfer er, 
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der befte und edelſte, was feine Perfon betrifft, unter 
allen Hohenzollern, werden wird, Briedrih Wilhelm 
fommt mir vor wie Laofoon, da er vergeblih feine 
Söhne fhügen mollend, mit den Riefenfchlangen ringt 
und ſelbſt ihr Opfer wird! — Preußen hat fi feit 
Jahrhunderten eine fhlimme Saat gefäet; die Ernte if 
da. Preußen if in eine Politif des Verderbens vers 
rannt, aus der. ed fih nimmer losringen fann. Die 
Zeit der Sühne und bed Gerichtes if angebroden, man 
wird es fehen! 
Deutfdhland. 
Bayern 

Münden, 7. Juni. Seit die Nachrichten über 
bie Rüftungen in Preußen fi beftätigen, hört man 
au bier wieder von neuen Rüftungen, oder doch von 
Beſchleunigung der bereits angeorbneten fpreden. Uns 
ter Anderem baben die biefigen Infanterieregimenter 
täglich 100 Daun zum Patronenmahen abzugeben, ba 
in. fürzefter Zeit 2 Millionen Stück ſcharfe Patronen 
angefertigt ſeyn müſſen. 

München, 7. Juni. Wie ich aus ſicherer Quelle 
vernehme, hat der Abg. Frhr. v. Lerchenfeld als 
Referent der Kommiſſion für die Anträge zur deut— 
ſchen Frage den Antrag geftellt, in dieſem Betreff 
zur einfadhen Tagesordnung Üüberzugehen. (NR. Eorreip.) 

München, 7. Juni. Die Eröffnung der dritten 
Schwurgerihtsfigung pro 1850 wurde für Oberbayern 
auf den 5. Auguſt d. J. feſtgeſetzt. — Der Landtag 
wurde burch f, Neffript bis zum 15. Juli verlängert. 

München, 7. Juni. Ce. Maj. der König Mar 
it beute Abends 6 Uhr von Berg bier eingetroffen, 
wohnte der Aufführung des „Erbförſters“ im k. Hof: 
theater bei und begibt fib morgen nad obigem Som: 
meraufentbalte wieder zurüd. 

Münden, 7. Juni. Die geftern erfihienene Num— 
mer 122 der „Leucdtfugeln iſt auf Grund des Art. 
16 des Preßgefeged confisein. Der Anlaß hiezu hat 
das im obiger Nummer enthaltene Gedicht „Gruß vom 
Asperg von Rösler von Dels“ gegeben. 

Münden, 8. Juni. Geftern Mittag fuhr ein Mann 
mit einem Leiterwagen durch die Ludwigsſtraße; am 
Odeonsplatz ging ihm ein Rad vom Wagen, ohne daß 
er's gleih im Moment merfte. Als er fi ummandte, 
hatte fhon Jemand freundlich das Rad aufgehoben und 
rief ihm. Wer war's, der ibm diefen Dienft leiſtete ? 
Se. Majeftät, König Ludwig. 

München, 8. Juni. Der Student Eberle foll ſich 
defhalb vergiftet haben, weil ihn feine Eitern zwingen 
wollten, daß er geiſtlich werbe. 

Von der „Kemptner Itg.“ find, wie diefelbe ans 
zeigt, am 5. Juni drei Rummern, nämlih Nro. 130 


vom 10, Mai und Nro. 156 und 157,-vom 5. und 6. 
Juni fonfiscirt worden. 

Aibling, 22. Mai. Heute kam bei uns eine muth⸗ 
willige Beſchädigung der Telegraphenlinie durch den 
Fuhrmann Sebafian Lehner von Feldkirchen diesſ. Ge⸗ 
rihts vor. Der Brigadier Georg Adolph arretirte 
den Muthwilligen auf frifger That und er gewärtigt 
nun die darauf gefegte verdiente Strafe. (Lechb.) 

Straubing, 6. Juni. Se. Maj. der König ger 
ruhten durch allerhöhftes Signat vom 12. Mai l. 3. 
dem Eifengerihtödiener Michael Grafer von bier, 
für feine mit Einrehnung von 5 Feldzugjahren durch 
50 Jahre mit unermüdetem Fleiße, Treue und Anhäng- 
lichkeit geleifteten Dienfte die Eprenmünze des fgl. Lud⸗ 
wigsordens zu verleihen. Der k. Kreis: und Stadige⸗ 
richts⸗Direktor Gebrath heftete heute im Direftorial« 
zimmer in Gegenwart bed Berichtöfollegiums , einer 
Deputation des 4. Zägerbataillond ıc. das Ehrenzeichen 
an bie Bruft des wadern Mannes. 

Ansbach, 7. Juni. Die vier aus der biefigen 
Frobnfefte entfprungenen Gträflinge find ber 
reits von der Gensdarmerie aufgegriffen und wieder ein« 


gebracht worden. 


Würzburg, 7. Juni. Im Lofale des hiefigen 
Arbeiter-Bildungsvereined fand heute Hausſuchung ſtatt, 
wobei der Vereinsbibliothel befondere Recherche gewid⸗ 
met wurde, (Bayer. Pr.) 

Hannover. 

Hannover, 5. Juni. Mufit, Glockengeläute, Ka- 
nonendonner verfünderen heute der Refidenz, daß König 
Ernft Auguft 80 Jahre alt geworben. 

Sachſen. 

Dresden, 6. Juni. Unterm geſtrigen Tage er: 
fhien eine Befanntmahung des Juſtizminiſteriums, wo⸗ 
nach _der frühere Beſchluß des Gefammtminifteriums vom 
3. Januar 1849, Vollſtreckung erfannter Tobesftrafen 
unterbleiben zu laſſen, dergeftalt wieder aufgehoben wird, 
daß jene Strafe, wenn fie wegen nad dem 5. Juni 
d. 3. begangener Verbrechen zu erfennen ſeyn werde, 
aud zum Bollzug gebradt werden fol, 

Dreußem 

Berlin, 5. Juni. Am vergangenen Sonntag fand 
hier eine Feier unter freiem Himmel ftatt, die man füg- 
(ic ein Ereigniß nennen kaun. Zum erftenmafe nämlich 
ſeitdem Berlin proteftantifch ift, bewigte fi der Frohn⸗ 
feihnamszug der hieſigen Fatholifhen Hedwigsgemeinde 
aus der Hedwigdfirde die Linden entlang durch das 
Brandenburger Thor über Charlottenburg nah Span⸗ 
bau. Chorfnaben eröffneten den Zug, ben der eben zum 
Biſchof von Mainz erwählte Probft Ketteler führte; ihm 
folgten etwa 1200 Glieder der Gemeinde. Die Pros 
zeffion wurde von den Vorübergebenden, die oft ſtehen 
bfieben und das Haupt entblößten, durchweg mit ſicht⸗ 


Atung, aufgenommen, was mir en ſcht ber 


barliger | ; 
deutfames Zeichen fheint, 2 ee s 
Berlin, 6, Juni: Die Schliefung des © g⸗ 
dundes iſt vom Polizeipraſidium angeordnet. — Bor: 
geſtern wurde der Ar beiterverein in der Adalberts⸗ 
firaße ebenfalls aufgelöst. Heute Morgen erhielten auch 
die Arbeiterverbrüderung und der Handwer 
ferverein Auflöfungsordre, L 
Br ‚, 7. Juni. (Teleg. Dep.) | Die erwartete 
Preßverordnung iſt erfhienen. Die fgl. Pofiverwaltung 
tann die Verfendung der Zeitungen abfefnen (den Poft- 
debit verfügen). Nichtpreußiſche Drudfchriften können 
einfah vom Minifter des Innern verboten werben. 
Es wird für die Blätter das Spftem der Cautionen 
eingeführt. Bei einer britten Berurtpeilung verfält die 
ganze Kaution. (Alg. 319) TR 
u + 2. Juni. Heute iſt hier. ein. graufenerres 
gendes Unglück geihehen. Etwa um 8‘, Morgens 
follte die große. Prozeflion von hier ab na Lork, einem 
ein, wunderthätiges Marienbild enthaltenden Kloſter in 
der. Gegend von Neumark, ‚gehen, und es waren eben 
Altar. und Bilder in Begriff zum Uebergang über bie 
Weichſel eingeſchifft zu werden, ald ein wenige Minuten 
vorher abgegangener, mit vielleiht 120 —130 Wallfah⸗ 
rern befegter Spigprabin, 40 Schritte vom Lande ver: 
fanf, Nur wenige Menfchen find gerettet; 24 Leiden 
(22 Frauen, 2 Männer) liegen bereits hier im Laza- 
reth, 19 find bei DOftrowo, '/, Meile unterhalb ber 
Stadt, aufgefiiht worden. Man nimmt die Zahl ber 
verunglüdten Wallfabrer auf mindeſtens 100 an. . Der 
Jammer der Zurüdgebliebenen iſt herzzerreißend. 
 Defterreibifhe Monarkie. 
Wien, 5. Juni. Die Einzapfungen für die Münden: 
Rofenbeim-Salzburger Eiſenbahn geben raſch und meis 
fliend in wollen Beträgen von ftatten, Nur. wenige 
maden vonder Begünftigung der Ratenzahlung Gebrauch. 
Wiener: Briefe ‚der: allg. Ztg. aus guter Duelle 
verfihern, daß Fürſt Schwarzenberg nit nah Warſchau 
gegangen, um dort förmliche Verhandlungen ‚über bie 
denifhe Frage zu pflegen. Ob der beabfichtigte Eintritt 
ejamme-Deiterreichs in den beutjchen Bund: auch nur 
— beſprochen worden ſey, ſtehe dahin. Eine 
ung Mublands gegen die Abſichten Oeſtereichs liege 
nicht Bor. Graf Neifelrode ſowohl, als Kaifer Nilo— 
laus ſelbſt pätten vielmehr ihre Billigung wiederholt 
ausgefproden, daß Deflerreih auf der Rechtsgrundlage 
der Berträge you 1815 vorgeben. wolle, auf dieſem 
Wege allein jey die deutſche Frage zu löfen 
‚Salzburg, 6. Zuni. II. MM. Kaifer Ferdinand 
und Kaiferin Maria Anna werden auf ihrer Reife von 
Prag nad Innshrud übermorgen Mittags hier eintrefz 
fen und am- 10, nad Innsbruck abreifen. 
Salzburg, 7: Juni, Man erwartet diefen Sommer 






zahlreichen Befuh von Fremden ,; ba im benachbarten 
Iſchl für diefen Monat ſehr frühzeitig alles. belebt if. 

‚Der öfterreihifhe Bolksfreund fhreibt: Die 
Jubenverfolgungen, welche befonders in Mäpren neuer: 
‚dings zu beginnen drobten, haben nun aufgehört, in 
‚Folge des Einfhreitens der Behörden und der allge⸗ 
‚meinen Entrüftung, welche der beflere Theil der chriſt⸗ 
‚lihen Bevölferung über derartige Ausbrüche der rohe⸗ 
ſten Leidenſchaften ausſprach. Ueberhaupt wird aus 
‚allen Gegenden, aus denen neulich Judenverfolgungen 
‚berühtet wurden, die Bemerkung gemacht, daß einzelne 
Juden durd ihr rückſichtsloſes, herausforberndes und 
ordnungswidriges Betragen Anlaß zu diefen Verfolgun⸗ 
‚gen gegeben haben, daß aber dieſe Judenverfolgungen 
nur von bem roheſten und. Heinften Theile der Bevöl 
'ferung oder nur von einzelnen neidiſchen Gewerbsleuten 
‘hervorgegangen feyen. Daher iſt die Mehrzahf der 
chriſtlichen Bevöllerung in: Mähren wahrhaft entrüftet 
‚über die Frechheit, mit welcher mehrere Fudenblätter die 
ganze. Bevölferung einiger maͤhriſcher Gemeinden, wegen 
jener. röhen Ausbrüde: gegem die: Juden verläumbeten, 
verdaͤchtigten und. beſchimpften. Nicht minder frech, per 
fid und boshaft it es von ſolchen Blättern, welche die 
Katholifenvereine als die Urheber der Judenverfolgungen 
‚denmeiren und badurd förmlich Religionshaß predigen. 
‚Wenn die Katholitenyereine fih zur Aufgabe geſtellt ba» 
‚ben, eine chriſtlatholiſche Gefinnung zu befördern, fo 
‚werben fie anderſeits faum daran gedacht haben, noch 
‚daran denfen fünnen, bie Leidenfhaften der Menſchen 
ſelbſt und noch viel weniger die Leidenſchaften aller 
Menſchen aufzuheben und auszurotten. Eine folde Auf- 
gabe, dürfte es aber wohl feyn, den Egoismus und die 
Rohheit gewiſſer Klaffen zu verbannen, oder die Fred: 
beit, den Wucher und Schacher mander Individuen von 
Grund aus abzuſchaffen. 

Jtalien. 

Nom, 1. Juni. Die Fronleichnamsproceſſton Bat 
mit der größten Pracht, in der ſchönſten Ordnung und 
zur fihrlihen Erbauung des Volkes flattgefunden. Der 
Zug madıte wie früher die Nunde um den St. Weters: 
plag und der bi. Vater ſelbſt trug das Allerpeifigfte. 
Die franzöſiſche Beſatzung hatte den ganzen Weg be: 
fegt, welchen der Zug zu nehmen hatte und die römifchen 
Truppen waren in Schlachtordnung auf. dem Plage auf- 
peftellt, Einen erfreulichen Eindruck machte bie fidht- 
lie Ergriffenpeit der franzöfifhen ‚Soldaten, auf welde 
die- perfönlihe Erideinung des bl.» Vaters mit einer 
Art von Zaubergewalt zu wirken ſchien. 

Palermo, 1. Juni. (Durch den Telegraphen über 
Wien, Laut dem Gonftituzionafe fand ein Aufftande: 
verſuch ſtatt und es entfpann fih in Folge deffen ein 
mebrjtündiges Gefecht vor der Stadt. Der Aufitand 
war niebergefchlagen. (Allg. Ztg.) 


Frankreich. 

Paris, 3. Juni. Der Nationalverſammlung iſt 
ein Plan vorgelegt worden wegen Errichtung wohlfeiler 
öffentlicher Baͤder und Waſchhäuſer. Die Regierung 
will nach dem Beiſpiele Englands die volfreihen Städte 
mit folhen Anftalten verfehen, welde ein wahres Be» 
bürfnig für die untern Klaffen find, und der jepige 
Handelds unb Aderbauminifter hatte deßwegen eine Per: 
fon nad London gefhidt, um fi über bie bortigen 
Anftalten nähere Audfunft zu verfhaffen. London befigt 
feit den legten. drei bis vier Jahren zehn Öffentliche 
Baͤder, wo man um einen Penny baden faun. In eir 
nem berjelben allein wurden im vorigen Jahre 200,000 
Bäder genommen, € 

Paris, 4. Juni, In ber gefepgebenben Verſamm⸗ 
lung beantragte heute das Minifterium eine Gehalts- 
erhöhung für den Präfidenten auf drei Millionen. 

Baris, 5. Juni. Der Präfident der Republik ift 
geflern nah St. Cloud abgereist, wo er bie ſchöne 
Sapreszeit über auch bleiben wirds, Man fpridt be 
reits davon, daß er bafelbft ſehr prachtvolle Fefte zu 
geben gedenfe, zu welden bereits im Schloſſe von St. 
Cloud Anftalten getroffen werben. M. 3tg.) 

Rufßland. 

Aus Warſchau wird die Räcreiſe des Czars nach 
St. Petersburg berichtet, nachdem er in der ſonſt ſo 
traurigen Hauptſtadt Polens mit dem Prinzen von 
Preußen eine Reihe „feenartiger Illuminationen, glän: 
zender Paraden und Revuen“ durchgemacht hatte, Die 
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preußifhen Blätter malen das mit den gewöhnlichen: 
Farben aus, ohne daß auch nur Ein: Mißton der alten 
Stimmung gegen Rußland durchbräche. 





Vermiſchtes. 


* Landshut, 9. Juni. Am 3. d. M. wurden 
dem Bauern Joſ. Stangl von Stadel, k. LWog. Regen, 
ald er von Kirchdorf nah Haufe fuhr das Pferd fcheu, 
berfelbe fprang im fchnellften Laufe des Pferdes vom 
Wagen, unter den er fiel umd fi das Nüdgrath brach, 
in Folge deffen er des andern Tages farb. — Am 5. 
d. M. ertranf der Webergefelle Joſ. Riedl von Geifel+ 
böring f. Wg. Mallersvorf beim Baden in der Laber. 


Unterbrud, 1. Juni. Wie fehnell man oft vom 
Unglüd erreicht werden fann, bavon zeugt nachftebendes 
Beifpiel. In der Nacht vom 24, zum 25. v. Mts. 
wollte der Gütleröfohn Joh. Berger, beurlaubter Sol⸗ 
bat im f. 2, Infanterie-Regiment Kronprinz von Heim- 
haufen nad Ampertettenbach, Gerichts Dachau, an’s 
Kammerfenfter zu einer dortigen Bauerstochter geben. 
Als er in den Bauernhof fam, und von dem Haushund 
verfolgt wurbe, wollte er fid mit einem mit Schrott ger 
ladenen Terzerole vertheidigen; während des Heraus- 
ziehend aus der Taſche aber ging ihm der ganze Schuß 
in den Unterleib und nah 12 Stunden war er eine 
Leiche. 


Berantwortliher Rebafteur: ob. Bapt. Planer. 





Bürger-WVerein, 
Dienftag den 11. dieß Parthie 
auf die Klötzlmühle, bei welcher Ge— 
legenpeit mehrere Luftballons fteigen 
werben, 

Zufammenfunft auf der Ländbrücke 
Nachmittags 3 Uhr. — Abmarſch 
mit Mufit. 

Dei ungünfliger Witterung ift die 
Zufammenfunft Abends im Lokal. 

Ausſchufſ. 


Oekonomie⸗Anweſens- Verkauf. 

Im Dorfe Solling, Gemeinde 
Frauenſattling, Landger. Vilsbiburg, 
beabſichtigt die dortige Schweigl⸗ 
Bäuerin ihr durch Ablöſung ber Grund» 
barfeit eigenes Anweſen, beſtehend in 
Wohn: und Nebengebäuden, Hofraum 


Aecker 65 Tagw. 48 Dez., Wieſen 
14 Tagw. 73 Dez., Waldung 37 
Tagw. 15 Dez., Oedung O Tagw. 
99 Dez., in Eumma 119 Tagw. 
51 Dez., aus freier Hand zu verkaufen. 
Nähere Aufſchlüſſe hierüber ertheilt 
bie Eigenthümerin ſelbſt. 
Magdalena Fromberger, 
Schweigl-Bauerswitte in Solling. 


5 In Nr. 106 in der Altſtadt 
it ein Logis entweder fogleih oder 
auf fünftiges Ziel zu vermiethen ; 
daſſelbe befteht in zwei großen Zim— 
mern mit zwei Nebenzimmern und 
Waſchgelegenheit. 


In dem ſehr gewerbſamen 
Markte Geiſenhauſen a. d. kleinen 
Bils wird ein reales Hutmacher⸗ 


und Garten pr. 1 Tagw. 16 Dez., gewerb ſammt gemauertem Wohnhauſe, 


in welchem der untere Stock und die 
Werlſtätte gewoͤlbt find, mit einem 
Gemüfegarten aus freier Hand ver: 
fauft. Auffchlüfe über die näheren 
Kanfsbedingniffe ertheilt auf Verlangen 
Geifenbaufen am 6. Juni 1850. 
Wolfgang Schwaiger, 
bürgerl, Hutmachermeiſter. 


— m 


Mündner Schranne v. 8. Juni. 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (3.2. v. Zabuesnig.) 


Saudshuter Deitung. 


Für WBabrbeit, Hecht und gefegliche Freiheit. 


U 


Mittwoch Ne. 





137. 


12. Juni 1850. 





IP Die „Landshuter Zeitung“ erfcheint mit Ausnahme der Sonn s nnd Feiertage täglih. — Bei Inferaten wird der Raum 
einer dreiipaltigen Zeile mit 2 Rremzern berechnet. Die Zeitung foflet in ganz Bayern vierteljährig54kr, Alle k. Poſtaämter nehmen Beftellungen an. 





Der Zollverein und der altbayerifche Ge: 
werbe:Stanb. 


“ Den 10. Juni. Aus Niederbayern wird geſchrie⸗ 
ben: „Es wird jegt mit Recht foviel über dem Verfall 
unferer Gewerbe geflagt und auch nad wirffamen Mits 
ten gefucht, um die daraus hervorgehende Berarınung, 
Berwilderung und Entſittlichung abzuwenden oder zu 
heilen. Wenn man indeffen mit unfern Gewerbsmeiftern 
darüber ſpricht, fo wird man von den meiften hören, 
daß fie dem Fabrifwefen und dem Zollverein, wie er 
jegt beſteht, die Schuld zuſchreiben. Was fonft Meifter 
und Geſellen mit gefhidter und fleifiger Hand bauer 
baft bergeftellt, das liefern jegt meift auswärtige Fa: 
brifen wohlfeil und ſchlecht und überfchütten mit iyren 
Baaren unfer Land.” Wir haben gleihe Stimmen auch 
in Oberbayern gehört und find zum großen Theil gleis 
der Anſicht. Durch den Zoliverein wurde unfer Bayer: 
fand fhuglos dem Strome fremder Fabrifwaaren preis: 
gegeben und fo die Gewerbe ruinirt, aber es ift eine 
fatale Geſchichte um bdiefe Angelegenheit. Deutſchland 
ift in viele ſelbſtſtändige Staaten getheilt, die alle ihre 
eigenen Interefien haben, namentlich if dies zwiſchen 
Nord» und Sübdeutfchland der Fall. Eine oberfte Ges 
walt, die die Gewerbes und Handelsintereffen aller dies 
fer einzelnen Staaten uneigennügig und gleihmäßig be— 
achtet und befhügt hätte, fehlte bisher, und fo wurbe 
der Zollverein allerdings mehr ſchädlich als nützlich, aber 
follte Bayern ſich abfperren vom übrigen Deutſchland? 
Das ift auch wieder eine höchſt mißliche Sache, vielleicht 
gerade fo mißlich, ald wollte man die acht bayerifchen 
Provinzen untereinander abfchliefen. Wie würden durch 
eine folhe Abfperrung vom übrigen Dentfhland die 
Aderbau - Intereffen und der Handel mit Rohprodulten, 
dann mit Induſtrie- und Gewerbs-Erzeugniſſen gelitten 
baben? — Denn das übrige Deutfchland wäre ja noth— 
wenbdigerweife gezwungen gewefen, gegen Bayern eben 
fo abfperrend zu verfahren. Zum Theil bätten bie 
fremden Fabrifwaaren , wenn aucd unter hohem Zolle, 
doch Eingang gefunden und wir haben ja in Bayern 
felbft fhon eine Menge Fabriken; wie viele und bedeu- 


tenbe find deren 5. B. mur allein in Augsburg und 
Nürnberg. Kurz es war eine mißlihe Sade für Bayern, 
fi vom übrigen deutfchen Gefammtvaterland in Handels: 
und Zollſachen abzuſchließen. Wir glauben, daß trog 
dieſer Abſchließung der Gewerbeftand gefunfen wäre; dem 
großen Weltſtrome kann das kleine Bayern allein nice 
widerftehen. Diefer Weltſtrom ift die unbegrängte Er- 
werb- und Gewinnſucht unferer Zeit, bie im raſtloſen 
Wirbel dem fihern Abgrunde zuftürzt. Des Sinnes für 
das Höhere, für ein anderes Leben droben über den 
Sternen 108 und ledig, blos an die Scholle diefer Erde 
gehefter, ift die Jetztwelt vaftlos bemüht geweien, Ma- 
ſchinen zu erfinden, Eifenbahnen zu bauen, Jubuftrie und 
Handel auf den höchſten Gipfel zu treiben, nur wm 
zu — haben und zu befigen. Geber nur für ſich 
bedacht, achtete nimmer feiner Mitmenfhen. Doch jede 
Schuld, jede Sünde trägt die Strafe fhon in fid. 
Jedes Uebermaaß rächt ſich. Durch die finnlofe 
Gewinnſucht und den fieberhaften, alle kleineren Gewerbe 
vernichtenden übergroßen Betrieb der Induſtrie und des 
Handeld, wurden eine geringe Anzahl reich und Tau— 
fende und abermal Taufende arm gemacht und zur Ber- 
zweiflung gebraht. Das Proletariat bedroht jet 
die berzlofe Geldmacht unabwendbar. Auch außer 
dem muß ein folder babyplonifher Thurmban von Geld 
und Gewinn nad den Gefegen der Natur in ſich zus 
fammenbredpen, er entbehrt der breiten Grundlage. Ein 
nicht bloß europäifcher,, fondern ein großer Weltbanf: 
bruch iſt unvermeidlih. Die Menſchheit ift wenigen In- 
bividuen gegenüber zahlungsunfähig. Diefer Weltbanf- 
bruch wirb befhleunigt und herbeigeführt durch die große 
poliifche und foriale Kataftrophe, die und bevorfteht. 
Die Welt hat Gott und die Natur verlaffen; fie muß 
wiebergeboren werden unter großen Wehen. Erfi dann 
wenn wieber ein naturgemäßer und dem Chriſtenthume 
entfprechender Zuftand herbeigeführt ift, dann erft wird 
Rettung für alle menſchlichen Berhältniffe und fo auch 
für den Gewerbeftand, Wohlſtand und Eigentbum wer: 
den dann wieder mehr gleih- uud verhältnißmäßig ver: 
theilt feyn, Capital und Arbeit fih fegensreih aus— 
gleihen und die Gewerbe in Fleiß und Streb— 
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famfeit beieinfader, Randespemäßer lebens 
art ber®ewerbsleutebfühen und gebeiben! 





Deutſchland. 
Babern. 

München, 10. Juni. Heute die „Deutſche 
Frage-Sitzung“ in der Kammer ber Abgeordneten, 
Zuerft Verkündigung, daß der Landtag bie zum 10, Juli 
verlängert fep, bis dahin aber follen die nöthigen Dinge 
abgemacht ſeyn. — Dann fielt Hr. Morgenftern 
Fragen an dad Minifterium. Im der „Bolfebötin‘ 
nämtih hat ein Artifel „von einem Landwehr 
mann’ geftanden über die befanute Eidverweigerungss 
gefhichte der Landwehroffiziere. Man habe einen. Land» 
wehrmann darüber belangt und nun fragt Hr. Morgen» 
ftern: Db es dem Minifterium befannt ſey, daß fih 
das Lanbwehrfommando Einfepreitungen bei Preßver- 
geben erlaubt habe? Und: was das Minifterium gegen 
dergleichen Gefegwidrigfeiten (17) zu thun gebenfe? — 
Der Hr. Minifter v. Zwepl antwortet ihn, daß bem 
Minifterium darüber nichts amtlich mitgetheilt woroen 
bag er aber von einem Nedtöpraftifanten Heftor 
Stunz eine Beſchwerdeſchrift in diefer Sade erhalten 
habe, die amtlich befchieden werben wird. — Hr. Jä— 
ger befragt auch noch den Hrn. Kriegsminiſter, über 
die ſchlechte Beihaffenpeit des Militär-Sanitätswefens, 
worauf ihm der Hr. Kriegsminifter antwortet: Daſſelbe 
halte gleichen. Schritt mit den andern Staaten, jey alfo 
nicht ſchlecht. — Ueber eine Rüdänßerung‘ der Reichs— 
zäthe in Bezug: auf den Gefegentwurf: „den Erfag des 
Wildſchadens betreffend,“ einigt ſich die diesſeitige Kam— 
mer mit der ber Reichsräthe. — Nun gelangt man zur 
deutfhen Frage. Es haben nämlich bie HH. 9. 
Schmidt und Tafel nebit 50 guten Freunden, zwei 
Anträge geftellt , die dahin gehen, daß bie bayerische 
Bolfövertretung der unterm 27. Februar zwifchen Bayern, 
Sachſen und Würtemberg verabredeten Uebereinkunft und 
allen weitern Verhandlungen darauf hin ihre Zuſtim— 
mung nicht ertheilen fünne, daß ferner die hohe Kammer 
gegen bie Bollmadht bed bayerifhen Bevollmächtigten 
Berwahrung einlegen und erflären möge, daß über die 
Zufunft des beutfchen Bolfed ohne feine ausbrüdliche 
Beiftimmung nicht verbindlich verfügt werben fünne. Hr. 
v. Lerdenfeld beantragt als Neferent des Ausjdufs 
fed dagegen, diefen Anträgen feine Folge zu geben und 
begründet feinen Antrag folgendermaßen: Gegenwärtig 
berrfche ein folhes Dunfel, daß man wohl dur das- 
felbe nit bie Zufunft Deutſchlands enträthſeln könne. 
Die in neuerer Zeit aufgetaudten Ideen von Vater: 
landsliebe und Freiheit erfordern Entfagung und 
Aufopferung ber Einzelnen für das große Ganze. Statt 
deſſen habe mit Hülfe diefer beiden Ideen fo Mander 
nur feinem Eigendünfel und feinem Eigennug gefröhnt. 


wolle, folle er feine Fragen formuliren, 


J 

Preußen als Diiräärfiaat babe ion feit Friedrich I. 
feine Zukunft in der Opooſition gegen Oeßerreich zu 
gründen verſucht und Preußens Herrſchaft in Deutfhland 
fönne nur erwachſen aus Defterreihd Vernichtung. In 
feinem Bertrag vom 27. Febr. d. 3. hätte Bayern ver 
fuht, den Zwiefpalt zwifhen Preußen und Deſterreich 
zu mildern und zu heben. Wir befinden und jegt auf 
dem Boden der Erireme. Dad Extrem der leber- 
ſtürzung im Fortſchritt babe das Ertrem der Reaction 
hervorgerufen. Er wünfde, daß diefes Ertrem nicht fo 
weit gebe, wieder jenes hervorzurufen. — Hierauf bringt 
Hr. Lang mit dem finfen Centrum einen von Kirch⸗ 
geßner entworfenen Antrag ein; hinzugefügt von biefen 
Antragftellern wird noch eine Proteftation „gegen bie 


‚ Herfiellung des alten Bundestags und gegen ein Zuftand- 
kommen einer Berfaffung für Deutfchland ohne Volls— 


vertretung“. — Hr. 9. Herrmann bevorwortet bem 
Ausfhußantrag und Hr. Heine bringt einen Antrag 
ein. Hr. Dr. Heine meint, wenn das Gefamme-Defter- 
veih in den deutſchen Verband eintrete, fäme dad eu— 
ropäiſche Gleichgewicht in Gefahr. — Hr. Fürft Wal⸗ 
lerftein wender fi mit allerlei halben Fragen ges 
gen den Hrn, Minifterpräfidenten v. d. Pfordten, 
bis dieſer ſagt, wenn der Hr. Fürſt etwas wiſſen 
Nun fragt 
Sr. Durdlaudt: „Ob die Verſammlung in Frank— 
furt das alte Plenum fen oder nicht? Db im erftern 
Falle die Verſammlung die einzelnen Regierungen zu 
Berpflitungen verbindlid machen fünne? Db die 
Berfammlung Einfluß auf die bayerifdhen Kammern habe f 
Hr. Minifter v. d. Pfordten gibt ihm auf die erfie 
Frage den Beieid, daß auf Grund der alten Bundes— 
gefege Defterreih das Plenum berufen habe zur Be— 
rathung über ein neues Proviforium und über eine 
Revifion der alten Bundesverfaſſung. — Die 2te Frage 
könne fih der Hr. Fürft, der in den Bundesrechten ja 
fo bewandert fey, ſelbſt beantworten. In Bezug auf 
die Ite antworte er, daß die Franffurter Berfammlung 
feinen Einfluß auf die bayerifhen Kammern ausübe, — 
Zulegt fomme Hr. Döllinger an die Reihe. Er 
wundert fi nur, baf die 41 Herren, die immer auf ber 
Reihsverfaffung und auf den Grundrechten herumreiten, 
mit ihren Anträgen nicht noch viel weiter gegangen feyen. 
Er fann fih nur nicht zufammenreimen, wie dieſe Her— 
ren die Anerkennung der verendeten Reichsverfaſſung 
mit ihrem zur Aufrechterhaltung der baperifgen 
Berfaffung gefhwornen Abgeordneten- Eid im 
Verbindung bringen fünnen. Hr. Döllinger fragt, 
warum die Herren, die alles verneinen, denn gar nicht 
mit beffern pofitiven Vorſchlägen berausrüdten? und 
meint, daß die Erſcheinung eines neueren, von ben alten 
Fehlern gereinigten Bundestags ein erfreuliher Tag 
für Deutfgland fepn müſſe. Zulegt bezeichnet er unter 
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allen Anträgen den des Ausihuffes für den einzigen 
vernünftigen. — Der Hr. Präfivent Graf Heg- 
nenberg meint nun: „Wir wollen bie Fortſetzung zu 
Morgen vornehmen!” und um halb 2 Uhr fließt die 


en — 

München, 8. Juni. Der Aſſeſſor am hieſigen Kreis- 
und Stadtgericht, Hr. Dr, Schmidt, als talents 
voller Bühnendichter befannt, zugleich aber feit längerer 
Zeit Mitglied ber beutfhfatbolifgen Be 
meinde, ift plöglich penftonirt worden. 

Münden, 8. Juni, Das f. Etaatsminifterium bes 
Kultus hat, wie verlautet, an die verfhiebenen Rab— 
biner des Königreihes höchſt umfaffende Fragen, bes 
ten Zahl auf 60 angegeben wird, zur Beantwortung 
gerichtet, wahrſcheinlich um das nötbige Material bei 
Abänderung des Religiondedifts bezüglih der Iſraeliten 
zu gewinnen. in großer Theil der Rabbiner wird 
defhalb morgen einen Congreß in Bamberg halten. 
(N. Correſp.) 

Münden, 10. Juni. Wegen Zweybrücken und 
über den am 26. Mai dort auseinander gejagten Bür— 
gerball, bringt der Vollsbote eine Nachricht, wornach die 
Chevauxlegers nicht umfonft rabiat geworben wären, 
denn ber angeblich harmlofe Bürgerball fey zu Epren 
der Yahresfeier des vorjährigen Aufruhrs geweien! — 

Augsburg, 9. Juni. Die heutige Nummer (16) bed 
„Ragout”, eined Wigblattes, ift confiscirt worden. 

Freie Städte. 

Frankfurt, 7. Juni. Geflern Nachmittag vüdte 
die ganze preußiſche Befagung und das Aranffurter 
Linienbataillon aus, um fi wieder zu verfühnen. Das 
geſchah auch volltändig, Um 7 Uhr Abends rüsten 
die Truppen gemeinfhaftlih unter Mufif wieder in bie 
Etabt ein. 

Schleswig. Hoifteim 

Kiel, 5. Juni. Ich beeife mid Ihnen die zuver« 
fäffige Nachricht mitzuheilen, daß die Verhandlungen 
mit unfern Bertrauendmännern in Kopenhagen bänifcer« 
feitd abgebroden erflärt find. 

Preußen. 

Die neuen Prefverordnungen liegen nun in ibrer 
ganzen Ausdehnung vor; wir haben geftern fhon das 
Hauptfählichte mitgeteilt und bemerfen nur noch in 
Betreff der Caution, daß, erfcheint ein Blatt mehr als 
wöchentſich dreimal, 5000 Rihlr. in Städten erften Ran— 
ges, 3000 Rihlr. zweiten, 2000 Rthlr. in Etädten 
Sritten Ranges und 1000 Rthlr. in allen andern Orten 
als Gaution zu hinterlegen find. Die Gaution baftet 
für alle gegen die Zeitung erfannten Strafen, Bei 
der zweiten Verurtheilung fann der Richter die Gaus 
tion verfallen machen, bei der dritten muß er ed. — 
Roh firenger als diefe Preßverordnungen Tautet die 


Vollzugs · Inſtruction. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 7. Juni. Cine bedeutſame Erllärung bes 
Petersburger Kabinets foll auf Erhaltung bed Friedens⸗ 
zuflandes in Deutſchland abzielen, (NM. M. tg.) 

Wien, 7. Zuni. Profeffor. v. Steinpeil if mit, 
ben Anordnungen in Betreff der längs der Meeresküſte 
zu errichtenden Telegraphenfationen beauftragt, — In 
Gran wird in biefem Monat eine biſchöfliche Synode 
unter dem Borfige des Neihsprimas flattfinden. 

Mien, 7. Juni. Zwiſchen Deflerreih und Bayern 
ift eine Convention mit Bezug auf den Durchmarſch 
öfterreihifher Zruppen buch Bayern abgefhloffen. — 
Dei den heutigen Uebungen des Militärs auf bem 
Glacis, welden auch ber Kaifer beiwohnte, erſchien be— 
reits die Infanterie mit den neuen Pickelhauben. — Die 
in mehreren Blättern verbreitete Nachricht, ber Feld⸗ 
marſchall Radetzky habe feine Entlaffung eingereicht, mit 
dem abfurden Beifage: „er ſey zu bemofratifch gefinnt 
für die Regierung‘, iſt ein Gerücht, weldes feiner 
Widerlegung bedarf. Aus dem böhmifhen Rieſenge⸗ 
birge geben günfige Nachrichten ein. Die Induſtrie 
entwidelt eine große Thätigfeit und bie Arbeiter find 
dort vollauf beſchäftigt. — Wie aus Temeswar ge— 
fhrieben wird, zeigen fih in einigen Gegenden bes 
Banats und der Bacska abermals Heufhredenfhmwärme, 

Jtalien. 

Neapel, 31. Mai. Die Truppen find konſigniri. 
Eine Demonftration der Lazzaroni wird befürchtet, (N. 
Mündner-Ztg.) 

Grofibritanien. 

Aus einem leitenden Artifel der Times ift zu 
fließen, daß Admiral Parker mit Erefutiond =, refp. 
Auspfändungsbefehlen nicht bloß gegen Neapel und 
Tosfana, fondern auch gegen den Kirhenftaat aus 
gerüfter if. England fordert von dem Pabſte 12,000 
Pd. Et. (144,000 fl.) Erfag für Eigenthumsbefhäbi: 
gungen, welhe englifhe Unterthanen während ber Res 
velutiongzeit im Kirchenſtaat erlitten. Die Times meint: 
ed fey wohl in der Drdnung, daß Palmerfton die Rechte 
bristifcher Untertbanen in allen Weltgegenden füge; 
aber nicht in der Drbnung ſey ed, daß er eine unſchul—⸗ 
dige Regierung für Mäubereien bafıbar made, denen 
er ſelbſt vorher durch die Finger gefehen und nad 
dem er den von ihm vormals aufgemunterten Räubern 
ſelbſt zur Flucht mit ihrer Beute verholfen babe, 


Vermiſchtes. 

* Landshut, 10. Juni. (Oeffentliche Sitzung des 
Kreis⸗ und Stadtgerichtes.) Der Söldner Martin Meg- 
ger von Fraunhofen follte am 20. Nov. 1848 aus- 
gepfändet werben, widerfegte fi) aber dabei gegen den 
auspfändenden Gerichtödiener mit der Mifigabel, was er 
beute in Abrede ſtellt. Der hohe Gerichtshof erfennt 


ihm aber des genannten Vergehens unter Annahme ge- 
minderter Zurechnungsfähigfeit für ſchuldig und ver: 
urtheilt ihm zu 14 Tagen boppelt gefchärftem Gefängniß. 

Donnerftag den 13. d. M. Vormittags 8 Uhr, 
Öffentliche Sigung bes f. Kreis» und Gtabtgericts 
Landshut. Gegenſtand berfelben ift: 1) ein Berbreden 
des einfachen Diebſtahls, deſſen die ledige Taglöhners- 
tochter Katharina Winter von Oberkelheim; 2) ein Ber: 
brechen der Körperverlegung deſſen der ledige Soͤldners⸗ 
fopn Michael Hadelsberger von Mannsdorf angefhul- 
digt if. 

* Bon der far ſchreibt Einer: „Der fhwäbifhe 
Merkur, das Franffurter Journal, feine Beilage, bie 
Didascalia und andere Blätter enthalten nadfehenden 
Artifel: In Tübingen ift vor einigen Tagen eine Grau—⸗ 
famfeit ungewöhnlich böfer und wilder Art verübt wor- 
den; einige Knaben nahmen die Jungen aus einem 
Vogelneſt, fhnitten ihnen bie Zungen aus, 
tiffen ihnen die Füßchen vom Leibe und lie 
Ben fie fo liegen. — Bir bringen biefen Fall zur 
Deffentlichkeit, nit, weil wir zweifelten, daß unzählige 
ähnliche gefchehen in einem Lande, wo ſchon burd den 
täglichen Anblid ber berrfhenden toben Duälerei der 
Zugthiere Gefühl und Mitleid im Bolfe fih abflumpfen 
muß; wir thun ed nur, um zu fragen, ob es nicht 
endlich Zeit fey, daß unfere Gefeggebung durch eine 
Reihe ſtrenger Verordnungen fi der mißhandelten Thiers 
welt und was wichtiger ift, des durch Thierquälerei vers 
wildernden Menſchenherzens ſich annehme. Diefe Zuns 
genausfchneider, diefe Schinder, welche an überladenem 
Bagen ein dem Kleemeifter verfallenes Gerippe lang: 
fam zu Tode hegen, diefe Teufel, die das Kalb, das 
faum gehen kann, aus dem Stalle reißen, unter Stößen, 
Schlägen und den Biffen eines wilden Hundes Stunden 
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And foeben erfhienen und durch alle Buchhandlungen 
Landshut durh die of. Thomann'ſche: 
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weit fortſchleppen, bis ihm ber Schaum fauſtdick vor dem 
Maufe fteht: das find Kandidaten für euere Zuchthäufer, 
beren fheußlihe Thaten, Todtſchlag, Mord, Nothzucht, 
vor euern Schwurgerichten zum Himmel fchreien. Wahr« 
lih, wer ein Thier quälen fann, wird es bald dahin 
bringen, auch gegen die Menſchen graufam zu feyn. 
GBeiftlihe, Schulleprer und eltern follten daher mit 
Eifer, Nachdruch und Beharrlichfeit gegen die Thier- 
quälerei wirfen. Der Gerechte erbarmt fih auch des 
Biehes, fagt die hl. Schrift; das wäre ben jugendlichen 
Gemüthern vecht einzuprägen; befonderd aber möchten 
wir Aeltern und Erzieher ermahnen, ja body nicht ihre 
Kinder Käfer, Schmetterlinge, junge Hunde, Kagen und 
Lämmer fo herumzichen und fchinden zu laſſen, wie dieß ge- 
wöhnlich gefhieht, wobei oft mande thörichte Aeltern] noch 
laden fönnen, wenn das Duälen bes armen Tpiered dem 
Kinde Beluſtigung verschafft. Durch ſolche Thierquälerei wird 
in das weiche Herz des Kindes der Keim zur Gefühl— 
loſigleit und Rohheit gelegt und an wem geht oft ſolche 
Gefühlloſigkeit und Robhheit am meiſten hinaus, als ge— 
rade an den Aeltern! Merkt Euch das! 

*In Geiſenfeld ſuchten am 20. v. Mis. gegen 
50 mit Prügeln verſehene Burſche und Bauern beim 
Jahrmarkte Exceſſe bervorzurufen; auch wieberfegten fie 
fih der Gensdarmerie, wobei einem Bauern von einem 
Gensdarmen mit dem Säbel das linfe Ohr abgebauen 
wurde. 

Baris, 4. Juni. Der Parifer Schneidermeifter 
Fabien hat den bei ihm beitellten Rrönungsmantel dee 
Kaifers Solauque nah Hayti erpebirt. Der Mantel 
it von Sammt, mit Gold und Edelfleinen verziert und 
foftet 50,000 Franks. 


Berantwortlier Redakteur: Job. Bapt. Planer. 


5 Eine Köhin, welche fih allen 
zu beziehen, in | häuslichen Arbeiten unterzieht, auch 
die beften Zeugnilfe vorlegen fann 
und Freude zur Defonomie hat, 
wünfcht bei einem geiftlihen Deren 
einen Pag. Näheres in ber Exped. 


FF Im vem fehr gewerbfamen 
Markte Geifenhaufen a, d. kleinen 
Bild wird ein reales Hutmader- 
gewerb fammt gemanertem Wohnhauſe, 
in weldem der untere Stod und bie 
Werfflätte gewoͤlbt find, mit einem 
Gemüfegarten aus freier Hand ver- 
fauft, Auffchlüffe über die näheren 
Kaufsbedingniſſe erteilt auf Berlangen 

Geiſenhauſen am 6. Juni 1850. 

Wolfgang Schwaiger, 
bürgerl. Hutmachermeiſter. 
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Religiöſer Sinn in Paris. 
(Aus der d. Volleh.) 

Bari, 3. Zuni. Ich ſchreibe Ihaen oft. genug 
über bie politifhen Händel, über die parlamentarifchen 
Kämpfe, wo man fi mit der Rede. verwundet und 
vergiftet, vom Sorialismus, der und umfchleicht und uns 
Fallſtride legt, und den Boden unter unfern Füßen. un- 
terminirt, und vom Bürgerfriege, der in der ferne lauert 
und bie Flinte ſchon geladen hat. Laſſen Sie mir 
hente einmal die Fremde, Ihnen zu fagen, daß nicht. alle 
Gemũther durch diefe gräßlichen Leidenschaften verwüſtet 
werben, daß es auch bier noch viele Menfchen gibt, die 
da glauben und hoffen, und mit frommen Entzüden den 
Gefängen vor dem Altare Mariä.zu hören. Es darf 
und nicht wundern, daß gerade hier, inmitten der. Git- 
tenfofigfeit, Maria, das Sinnbild. der Jungfräulichkeit, 
bad goldene Gefäß der zühtigen Grazie und ber 
feufchen Liebe, fo hoch geehrt wird: man fehnt fi im⸗ 
mer am inbrünſtigſten nad dem, was und am meiften 
fehlt. In den hiefigen Kirchen hat ftetd die heilige 
Jungfrau die reichfte Kapelle: da ift alles Marmor, 
Gold und Malerei von Dben bis Unten Wer ba 
glaubt, die Franzofen hätten feine Poefie im Herzen, 
der fomme nur hierher: da fieht er die lieblichſten 
Blüthen derKunft gleihfam zu einem Kranze zufammen- 
geflochten, der wie eine himmliſche Glorie die Gebene- 
deite umftrahlt. Kommt nun der Mai mit feiner Blu⸗ 
menfülle, fo wirb bie Kapelle in einen Garten umge⸗ 
ſchaffen; blühende Drangenbäume, weiße Roſen, Eame- 
lien, Hortenfien, die wohlriechendſten Stauben, bie. foft: 


barſten Gewächfe, welche die Treibhäufer bieten, werben: 


in zierlihen Gruppen rings um die myftifhe Rofe 
aufgeftelt, Die Pfarreien ſuchen fih hier einander zu 
überbieten: es {ft ein wahrer Wetteifer in ber frommen 
Berfchwendung; in Notre» Dame if fogar eine ‚Statue 
von gebiegenem Silber, und zu dieſem Luxus geſellt ſich 
unmer dad Schidlichkeitsgefühl, ber feine Kunftfinn, ber 
bie Parifer in Allem auszeichnet. Und wenn nun bes 
Abends die Kronleuchter und bie diden Boufeln von 
Wachslerzen angezündet werben, und bie mildhweiße 


Keyſtalllugeln der Lampen wie Monde in dem Bfüthen, 
haine ſchweben und die Gefänge ertönen, dann hat man 
gleichſam ein verförpertes Gedicht vor fih: man iſt der 
Erde entrüdt und ſchwebt in den himmlifchen Regionen. 
In Notre⸗Dame be Lorette, in St. Ppilippe du Roule, 
in ©t. Gervais wurde dieſes Jahr die Feierlicfeit am 
Ölänzendften begangen. Un gewiffen Wochentagen hörte 
man da volltändige Concerte mit Tenor», Baß- und 
Sopranſtimmen: da waren mitunter Sängerinnen, die 
mit der Stolz oder ber Alboni wetteifern fonnten.- In 
St. Gervais hatte eine vornehme Dame, Frau v. S., 
eine der glängendfien muſilaliſchen Notabilitäten der Pas 
rifer großen Welt die Eoncerte arrangirt; fie fang das 
Ave verum, das o salutaris mit einem Zauber, mit 
einem, ferappifgen Ausdrude, worum fie die 
größeren Birtuofinnen. beneiden würden, Der Monat 
Mariä ſchloß mit der Frohnleichnamsfeier, bie erft ge- 
Ren gehalten wurde, weil das Fer auf den Sonntag 
verlegt if. Das Jahrgedächtniß der Republik wird am 
Tage celebrirt, auf den es fällt; der Tiebe Hergott muß 
in der Republif bis zum darauf folgenden Sonntag 
warten! Die Prozeffionen dürfen nicht über die Straßen 
geben, fo will e8 das Geſetz in der Republit. Die 


‚Geier beſchränkt fih auf den Umzug durch die Kirche. 


Nur in La Madeleine konnte die Prozeſſion durch das 
Periftyl ziehen, weldes das prachtvolle Gotteshaus mit 
feinen majeftätifhen forinthifhen Säulen umfchließt, 
Einen reizenden Anblid gewähren die Jungfrauen, die 
ganz in weiße Kleider gehüllt find und mit einem Blu 
menfirauße dahinwandeln, ernft und fchweigend. Und 
rührend war ed, zu fehen, wie nicht allenfalls nur 
Frauen aus dem Bolfe, fondern die eleganteften und 
fchönften jungen Damen ihre Kinder dem Prieſter dar- 
boten, der die blühenden Engelöföpfe im Borbeigehen 
mit dem Hochwürdigſten ſegnend berührte, und wie dann 
die Mutter das Kind. füßte und verftoplen eine Thräne 
aus dem Auge wilhte, denn bas wahre Gefühl if 
ſchamhaft und fürchtet die Dlide der Menge. Aber: 
glauben, werbet. Ihr Philoſophen fagen; aber womit 
würdet Ihr dem Kinde feine Freude und ber Mutter 
ihre Rührung erfegen? Der Brief ift leider ſchon zu 
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lang: id muß enden und wiederhole nur noch zum 
Schluſſe, was Ih im Anfange ansgefproden: Rein, 
Paris, die verrufene Weltſtadt an der Seine, ift im 
Ganzen fo gottlos nicht, wie die vielleicht wünfchen, die 
es ausſchreien. 





Deutſchland. 
Babern. 

+ Münden, 11. Juni. Heute iſt bie Debatte über 
die „beutfhe Frage” fortgefegt und beendet worden, 
Es lohnte der Mühe, die beiden Neben v. Laffaulr 
und bed Hrn. Minifters v. d. Pfordten wörtlich zu 
geben, wenn die Landshuter. Zeitung Mag genug dazu 
hätte. Wir müffen uns alfo mit dem Bedeutendſten 
begnügen. — Hr. Jäger (Pfälzer) griff heute wieder 
die öſterreichiſche Politit an und war durch und durch 
„Gageru'ſcher Gothaer“. Ebenſo Herr Lang, ber 
fi) wundert, „warum geflern Hr. Döllinger nit 
babe wiffen wollen, was eigentlih dee Bundestag 
in Franffurt bedeute, Das könne er ja vom jedem 
Jungen auf ber Straße und jedem Sperling 
auf dem Dade erfahren.” Hienach erflärt er dem 
Hrn. Döllinger die Bedeutung des Bundestags, und 
Hr. Döllinger bebanft fih dafür, „daß Hr. Rang ihm 
eine Erklärung ‚gegeben, wie fein Junge auf der Straße 
fie beſſer hätte geben können.“ (Heiterleit) — Hr. 
Jäger gibt noch zu verfiehen, daß er eine einheit- 
liche Bundesregierung wünſche, d. h. einen preußifchen 
Kaiſer. — Hr. v. Laffaulr lieh heute dem Ernſt 
und ber Laune ben Zügel ſchießen. Nur wenn die bays 
riſche Volfövertretung Hand in Hand mit der Regierung 
gebe, fünne Bayern einen Einfluß auf die deutſchen &in- 
gelegenheiten ausüben. Er erläutert, wie die Herren 
lints ſich jegt bei ihren Abflimmungen buch das Gefühl 
ber Rabe leiten. lichen. Herr Stöder hätte ganz 
naiv und offen neulich geſagt: „Weil Ihr Rechte ge 
fern nicht unſere Linken Anträge angenommen habt, 
fimme ich heute gegen Euere Anträge!" Ebenſo, nur 
in etwas mehr „geihlängelter Weile hätte fi ber 
Hear Fürft vernehmen Jaffen. Es ſey wahr, daß 
Deufchland ſchwach und ohnmachtig geworden; dieh fey 
die Folge von der politifhen Kartoffelfrantheit, 
die im Früpjahre 1848 aus Franfreih zu uns gefom- 
men wäre. Die beutfhe Erbärmlichfeit babe fih na— 
menslih gezeigt, ald man mit großen Worten von ber 
Einigkeit aller Deutſchen geſprochen unb dabei nicht 
nur mit das deutſche Defterreich gegen feine italiänifchen 
und ungarischen Feinde unterſtützt, fondern fogar in 
deutſchen Vollsverſammlungen die Hoffnung ausgeſpro⸗ 
chen habe: „Radetzly möge geſchlagen werden!" — 
Defterreish habe fih in Jtalien durch fein tapferes Heer 
gerettet, ſey in Ungarn durch ben edlen und großen 
Kaiſer Nifofaus geretiet worden, wie fhon 1813 cinft 


ber rilterliche Kaiſer Merander von’ Rußland das ohn⸗ 
mächtige Deutfhland gerettet habe,“ Wem man einem 
Franzoſe!n zumuthen wollte, feinen Stammbruber in 
der Noth im Stiche zu laflen, fo würde er ſelbſt uns 
nit auslahen, fondern und dur feinen Bedienten 
ausfachen Laffen, ja noch mehr, er würbe und, wie 
ed im Don Duirotie heißt, „bie Kebrfeite feines Kör- 
pers zeigen‘. — Als einige Linksmänner über bie 
Kebrfeite erzürnt hun, bemerft der I, Hr. Präfident 
Gr. Heguenberg, man möge bier im Saale den 
rechten Weg zwifhen Freimuth und Rohheit ime 
halten. Der Hr. v. Taffaulr entgegnet ihm barauf, 
er hätte nur nachgeſprochen, was zwei große berühmte 
Dichter gefagt hätten, nämlich Eervantes und Shaffpeare. 
Er habe die Anfiht, daß hier feine Rohheit vorwalte, 
der Hr. Präfivent möge feine Anſicht für ſich behalten. 
— In ber ferneren Rede wirb der Hr. Fürſt noch 
mitgenommen. Wenn die Herren Tinfs fih immer an 
der Benennung: „Bundestag fioßen, fo müßte man 
ja auch die Benennungen Pabſtthum und König 
tbum verbannen, weil es einige ſchlechte Päbfte und 
einige ſchlechte Könige gegeben habe. — Wie die Grie- 
den, als fi bei ihnen Dorier und Jonier anfeinbeten 
und fo das Reich ſchwächten, ſo würde es auch Deutfchs 
fand gehen. Dort fam eine nordifhe Hand und 
nahm Griechenland für fich fort, und es Fönnte leicht in 
Deutfhland aub fo fommen. — Hr Reinhard bes 
fleißigt. fih wieder fehr der Großheit und wirft ben 
deutfchen Regierungen „Eidbrud‘.vor,, woburd fi 
der Hr. Minifter v. d. Pfordten bewogen fühlt, zu 
erklären, wenn der Hr. Reinhard ſich deſſen noch ein⸗ 
mal gegen befreundete Regierungen unterfange, fo wir“ 
den bie Minifter den Saal verlaflen. Reinhard 
ſchließt feine Phrafen mit dem befannten frangöfifgen 
vothen Revolutionsruf: „Bolt! Hilf Dir. ſelber!“ — 
Hr. Fürſt Wallerflein ſpricht eine Zeitlang . einige 
feiner feſtſtehenden gewöhnlichen Mebendarten herunter, 
aber in einem Tone, dem man anhört, daß er ſich ſchwer 
ärgert. — Zulegt ergreift Hr. Minifter v. d. Pforde 
ten das Wort, um in einer fehr gehaltvollen Rebe bie 
deutſche Frage nah allen Seiten bin zu beleuchten und 
zu zeigen, baf bie baperifche Regierung im vollfiem 
Sinne des Word ihre Pflicht gethan habe und noch 
tbun werde. Auch ſchildert er die verſchiedenen 
Abarten der „deutfhen Revolutionsmader“, 
die das Volk jegt faıt babe und daher jegt ſelbſt Re— 
aftion gegen bie Speftafulirer made, Am erbärm- 
lichſten feyen unter den Revolutionären jene „Wölfe im 
legalen Schaaföpelze, mit Glaceehandſchuhen und lalir⸗ 
ten Stiefeln,' Kerle, bie heuchleriſche Maslen vor dem. 
Gefiht trügen und durd und durch ſchlecht ſeyen. Wenn 
die Negierung entfchloffen wäre, in jeder Hinfiht Mä- 
Figung und Berföhnung vorwalten zu laſſen, fo wäre 
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beides biefen „Wölfen‘‘ gegenüber, nicht am Play. Sie 
müßten vernichtet werben. (Der Hr. Fürft ruft immer 
BDravo ! und wirb immer: röther im Gefiht.) Nur dan 
habe das dentſche Volk eine Zukunft vor fih, wenn es 
erſt wieber. füttlich gereinigt fig zu Gott werden werde, 
ven ed freventlich verfaffen habe. Mit der Anerkennung 
der göttlichen. Autorität werde auch bie der menſchlichen 
Dbrigfeit widerfehren, die ja auch von Gott eingeſetzt 
ſey. — Nachdem Hr. Fürſt Wallerftein im einigen 
Borten noch feinen Unwillen über bie früheren Schlan- 
gen und bie jegige „Wolfsjagd“ ausgeſprochen hat, wo⸗ 
durch er bie Verſammlung zu großer Heiterfeit bewegt, 
ſchreitet man zur Abſtimmung. Alle Antxäge werben 
dadurch verworfen, daß man den Antrag des Aus« 
ſchuſſes aunimmt. 

Münden, 10. Juni, Der neuernannte öſterreichi⸗ 
ſche Gefandte an. unferm Hofe, Graf. Eſterhazy, iſt ges 
fern bier eingercoffen und hat feine diplomatische Miſſion 
angetreten, 

Münden, 10. Juni. Ueber den Stand ber Feld⸗ 
früchte in Nieber- und Oberbapern hört man nur eine 
Stimme ber Zufriebenheit und ‚Hoffnung auf eine treff» 
fie Ernte; durch den ſtrengen Nachwinter hat nur das 
Dbft gelitten. Hiebei fann als Guriofum erwähnt wers 
den, dag man unlängft in einem hiefigen Gaſthauſe eine 
Kornähre aus dem Rotthale vorzeigte, die in gerader 
Länge 9 Buß 2 Zoll maß. 

München, 11. Juni. Wegen der Wanbelbarfeit 
des Wetters wird König Mar den Sommeraufentbaft 
Berg ſchon dieſer Tage mit Nymphenburg vertaufhen. 
Die Königin Marie fam geſtern zum Gottesdienft hie 
ber und kehrte vorerſt nicht nah Berg zurüd. 

Regenöburg, 6. Juni. Ueber unferer Dampfſchiff⸗ 
fahre jchwebt ein unglüdliher Stern. Die Probefahrt 
mit bem nenen Boote aus ber Maffei'ſchen Fabrik ift 
nicht gut ausgefallen. Nach einer Fahrt von vollen 8 
Tagen, wobei es verſchiedene Anftände gab, kehrte es 
wieber hieher zurüd in einem Zuſtande, daß bie von 
Münden herbeigerufenen techniſchen Doctoren vollauf 
mit ber Hebung feiner innern Schäden befhäftigt find, 
— Zufolge einer von ber oberften Baubehörbe erhal« 
tenen Weifung wird das ganze, in feinen koloſſalen 
Trümmern daſtehende Theatergebäube bis auf den Grund 
abgebrochen und foll ver Neubau noch vor dem Winter 
unter Dach kommen. 

In Schweinfurt if der Arbeiter-Berein geſchloſſen 
iworben. — 

. And‘ Zweybrücten wird wieber berichtet: Am 3, 
db. M. wollte ein. ſchon bejahrter Maurer, Beteran der 
kaiſerlich franzöſiſchen Armee, von der Arbeit nah Haufe 
geben. 
gen ihm begegnenben Chevauxlegers verbädtig vorkam, 
fo daß fie Planfen ausriffen und ben Mann damit fo 


Dabei fang er ein franzöſiſches Lied, das eini— 


zurichteten, baß er in Folge der erhaltenen Verwundun⸗ 
gen zum Zammer:feiner 5 armen Kinder ſtarb. J 
GSroß h. Heften. 

Mainz, 8. Juni. Der große heſſiſche Freiſchaaren ⸗ 
prozeß ging heute zu Ende. Saͤmmtliche Angeklagte 
wurden von den Geſchwornen für nicht ſchuldig erllärt. 
Auf den Straßen empfängt die Freigelaſſenen geſinnungs⸗ 
tüchtiger Jubel; der das aufgeftellte Militär befehligende 
Dffigier muß gegen die Menge das; Bajonett fällen 
taffen, worauf bie Vollshaufen den Juſtizpalaſt räumen. 

Sınnopben E 

Hannover , 7. Juni. General v. Wrangel teaf 
gefern von Berlin fommend, bier ein, fpeiste. an ber 
fönigl. Tafel im Beorgeupart, wo im viele Aufmerfs 
famfeit erwiejen worden fepn foll und inſpicirte heute 
früh die Garde du Corps; noch weitere Paraden ſollen 
ihm zu Ehren m... 

reußem 

Berlin, 7. Zurt, Der Prinz von Preußen. wird 
am 19. aus St. Petersburg bier zuruderwartet, aber 
dann nad kurzem Berweilen ‘hier eine neue Meife und 
zwar diesmal nach London antreten, um einer Einfabung 
zur Taufe des jüngfigebornen Sohnes der Königin. Bits 
toria, Bringen Arthur, zu folgen. 

— —— Monarchie. 
Wien, 7. Juni. Der „Deſter. Correſpondent“ 
enthaͤlt heute an der Spitze feines. Blattes bie Adreſſe, 
weiche der Mündner „Hanpiverein für conſtitutionelle 
Monarhie und religiöfe Freiheit” an den Kaiſer von 
Oeſterreich gerichtet hat, um ihm für die Aufhebung des 
placeium regium zu danken. 
Salzburg, 7. Juni. Der Abgang unſers Cardi⸗ 
nals und bisherigen Fürſtbiſchofs Friedrich Fürſten von 
Schwarzenberg ald Erzbifhof von Prag wird bier .alls 
gemein bedauert. Als Primas von. Deutſchland und 
Kirchenfürſt febt er voran im deutfchen Episfopate, als 
Menfhenfreund hat er bier und in feiner weiten Dib⸗ 
zeſe unzählige Wohlthaten, gefpenbet, Taufende von Far 
milien und Bebrängten feben ihn nur mit tiefem Schmerze 
ſcheiden. 

Salzburg, 8. Juni. Auch in unſerem Kronland 
hat vie Gensdarmerie ihre Wirkſamkeit ſeit wenigen 
Tagen begonnen. Es find auserlefene Männer, die 
größtentheild den jüngften Feldzügen in lingarn unb 
Italien beigewohnt haben. — Seit 1. d. M. find bei 
und für das Briefporto bie Briefmarken eingeführt, ein 
einfacher Brief (gu 1 Loth) zahle bis zu 10 Meilen 
3 fr., bis zu 20 Meilen 6 fr. und darüber Ifr. C. M. 

Sdhmwei;. 

*Im Kanton Luzern iſt fürzlih eine faubere Ge— 
ſchichte vorgefallen. Ein Luzerner Geiftliher, Imbach 
heißt er, welcher in ſehr würdiger Weiſe (fo meint bie 
allg. Ztg.) 7 Jahre lang der wichtigen Pfarrei Sur: 
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fee als Geiſtlicher und Seelforger vorſtand, legte vor 
einem Jahre fein Pfarramt nieder und ftellte an ben 
Bifhof von Bafel das Geſuch, er mökhte feine Zurüd- 
fegung in den Laienſtand bewirken (ganz eigenes Ge- 
ſuch ) wide aber abgewiefen (ſehr matürlih). Die 
Regierung von Luzern aber gab ihm auf die Anzeige, 
daß er ben geiſtlichen Stand verlaffe, die Berficherung, 
daß fie ihn in Recht und Pflicht jedem andern Bürger 
gleich achte und ertheilte ihm dann die Bewilligung zur 
Ehe (was doch eine radikale Regierung nicht Alles 
fann!), bie durch den reformirten Geiftlihen Zimmer- 
mann im Grofmünfter zu Zürih vor 14 Tagen einge 
fegnet wurde (ſehr erbaulich), obgleih Braut und Bräu- 
tigam latholiſcher Konfeffion find (wirklichl), und vors 
ber, was fonft immer geſchieht, kein Eonfeffionswechfel 
Rattgefunden bat. Cift bei ſolchen Gubjeften gar nicht 
nit nöthig); Das Pfarramt erſuchte die Regierung, 
das Zufammenleben beider Leute polizeilih zu verbieten, 
wurbe aber abgewiefen. Der Bifhof hat mit Ercoms- 
munilation gebroßt, wozu er nad dem römifchen Kirchen⸗ 
gefeg berechtigt , fogar verpflichtet if. Wird aber bie 
Regierung dem bifchöflihen Erlaſſe ihr Placet ertpeilen? 
Schwerlich, was. aber an der Sache nichts ändert. — 


Vermiſchtes. 

* Landshut, 10. Juni. (Deffentlihe Sitzung des 
k. Kreis⸗ und Stadtgerichts. Die Söldnerswittwe 
Theres Kellerer von Oberempfenbach wurde am 8. Juni 
v. Js. mit ihren 3 Kindern von Mainburg nah Haufe 
zurücklehrend von den 3 Burſchen Dionys Fenner, Jos 
hann Summerer und Nifol. Albrecht überfallen und dies 
felbe nebft ihrer Tochter mit Prügeln fo gefchlagen, daß 
die Mutter 14 Tage arbeitdunfähig war. Nil. Albrecht 
büßt diefes Bubenftüf nun mit 5 Wochen, die beiben 
andern mit 6 Wochen Gefängniß. — Georg Augsber- 
ger, der angefhuldigt it, den Bauern Mihael Roth 
von Johannesbrunn, welcher mit dem Bater des erftern 
wegen einer Schulbbereinigung in Streit gerieth, mit 
einem Pflugreitel am Arme fo verlegt zu haben, daß 
Roth 28 Tage arbeitdunfähig war, wird von. Schuld 
und Strafe freigefprochen, da der fubjective Thatbeftand 
nit hetgeftellt werben konnte. — Schließlich wirb ber 
Bauer Johann Anhöfer von Paring wegen Amtsehren⸗ 


FF Ein Sand: Bracelet if 
am Frobnleihnamstag gefunden wor: 
ben; bie Eigenthümerin fan felbes 
beim Uhrmacher Schwaiger gegen 
Snferationdgebübr abholen. 


beabjichtigt 


Oekonomie⸗Anweſens- Verkauf. 
Im Dorfe Solling, Gemeinde 


Frauenſattling, Landger. Vilsbiburg, 
die dortige Schweigl- 
Bäuerin ipr durch Ablöfung der rund» 
barkeit eigenes Anwefen, beftehend in 
Wohn: und Nebengebäuden, Hofraum 
und Garten pr. 1 Tagw. 16 De;., 
Meder 65 Tagw. 48 Dez., Wieſen 
14 Tagw. 73 Dez., Waidung 37 


beleidigung, begangen an dem. Landgerichte Bilsbiburg, 
indem er gegen den Gerichtsdiener, ber ihn auspfaͤnden 
follte, ben Ausbrud gebrauchte :. „in euerm Landgerichte 
find fo lauter Spigbuben” und wie der Gerichtsdiener 
angibt, zu diefer Schimpfrede noch hinzufegte: „ber 
Landrichter it der größte, er hilft mir mit zu meinem 
Geld," zu 14 Tagen doppelt gefhärften. Arreft vers 
urtpeift. 

*Landshut, den 12. Juni. Geſtern machte der 
Bürgerverein eine Parthie nach der Klötzlmühle. Dieſe 
Kloͤtzlmühle Liegt gar anmuthig Hinter wogenden Frucht⸗ 
feldern und buſchigen Bäumen verborgen, ohne daß die 
Ausſicht in die liebliche Umgegend Landshuts verſchloſſen 
wäre. Wer ſollte ſich nun im Anblicke dieſer reizenden 
Gegend voll fruchtbarer Fluren, friſchen Grünes und 
buſchiger Hügel, die freundliche Stadt Landshut mit 
ihrem ſchlanken, wolkenanſtrebenden St. Martinsthurme 
im Hintergrunde, nicht feines Lebens freuen? Das ger 
ſchah denn aud geftern auf ber Klötzlmühle im Kreiſe 
ber gemüthlihen, lebensfrohen Landshuter Bürger und 
ihrer hübſchen Frauen und holden Töchter beim Klange 
einer treffliden Mufif, deren füßer Wohllaut bie Herzen 
erfreute ımb beim Genuffe des Gerftenfaftes, Wahrlich 
in fo fhöner Natur und inmitten fo harmloſer, guter 
fih des Lebens freuender Menfhen, fühlt man fih ge 
drungen, zu fich ſelbſt zu ſagen: Es ift doch ſchön, ein 
Menſch zu ſeyn. — 

Am 7. d, Mts. Nachmittags 1'/, Upr brannten 
bie fämmtlichen ®ebäude der Bauern Andre Reichenleh⸗ 
ner und Johann Schickl zu Oberjulbad, f. Landgerichts 
Simbach, nebit den meiften Hauseinrihtungen ab. Der 
Brandſchaden wirb auf 4000 fl. angegeben. Nur durch 
ſchnelle Hilfe fonnte dem wüthenden Elemente, welches 
das ganze Dorf bedrohte, Einhalt gethan werben. 

Münden. Wie oft wurde fhon gegen das Schla- 
fen der Fuhrleute auf ihren Wägen geeifert; Alles um · 
font — fo fiel am vorigen Samftag bei Unterhaching 
der Knecht des Boten Urban von Schönek im ſchlafen⸗ 
den Zuftande vom Wagen unter die Näber und wurbe 
fo von bdiefen am Kopfe gequetfcht, daß er RER 
tobt blieb. 





Berantwortliher Rebafteur: Job. Bapt. Planer. 


Tagw. 15 Dez, Debung 0 Tagw. 
99 Dez, in Summa 119 Tagw. 
51 Dez., aus freier Hand zu verfaufen. 


Nähere Aufſchluſſe bierüber ertheilt 
die Eigenthümerin ſelbſt. 


Magdalena Fromberger, 
——e ——— — in Solling. 


Druck und Verlag der Joſ. Thom ann' ſchen Buchpandlung.. (J. B. v. Zabuesnig.) 


andshuler Zeitung. 


* Wahhrheit, Recht und geſetzliche Freiheit. 





Freitag 


Nr. 139. 


IP Die „Landshuter Zeitung” erfcheint mit Ausnahme der Sonn s und Feiertage 


14. Suni 1850. 


id. — Bei Inferaten wird der Raum 


einer breijpaltigen Zeile mit 2 Kreugern berechnet, Die Beitung koflet in ganz Bayern vierteljährig 34 Alle l. Poflämter nehmen Beſtellungen an. 
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* (Den 12. Juni.) „Freiheit!“ das iſt das Zauber⸗ 
wort unſerer Tage, Leider Gott verſtehen aber fo 
viele nicht eine vernünftige, mögliche politifhe Freiheit 
darunter, fondern nur ihre eigene Willlühr und gänz- 
liche periönlihe Ungebundenheit. Db dabei ein Rechts: 
zufand und eine gefelihaftlihe Drbnunz überhaupt nod 
befiehen kann!, das fümmert fie nicht und felbft bie bit» 
teren Früchte der jüngfivergangenen Zeit haben fie nicht 
eined Beſſern belehrt, fie niht von ihrer Verblendung 
geheilt. Gie halten, wenn aud vielleicht nit mehr 
fo offen, noch feſt an jener lügenhaften Parthei, welde 
in den legten zwei Jahren mit allem Beftehenden auf- 
räumen und dafür ihre grillenhafte Pläne verwirklichen 
wollte. So lange dieß der Fall ift, wird eine wahre 
politifhe Freiheit nicht möglid, das Bolf gar nit dazu 
fähig. Ohne Heilighaltung und Unverleglidfeit ber 
Gejege ift keine Freipeit zu denfen und von ber politis 
ſchen Bildung eines Volkes gar nit zu reden, Wie 
ſoll und fann nun aber ein Volk politiſch gebildet wer: 
den? Bor allem einmal dur Belehrung. Das Volk 
follte mit der neuen Staatöverfaffung, mit ihren Bor- 
theilen und aber auch mit ben Pflichten, die fie auflegt, 
mit dem eigentlichen Nechtölchen befannt gemadt werben; 
größere Beförderung der Humanität überhaupt dann ift 
dringend anzuempfehlen, Aber mit der Erfenntniß allein 
ift ed noch nice gethan, diefer widerfireben ſehr häufig 
entgegengefegte Meinungen und Leidenfhaften. Dur 
Anwendung äußerer Gewalt fünnen zwar ihre Ausbrüche 
gedämpft und zeitweife verhindert werben, aber cd wird 
dadurch Niemand eine beffere Gefinnung eingeimpft. 
Durch welches andere Mittel kann aber denn nun ein 
Bolt zu politifher Defonnenheit gelangen? Durd wels 
Ges Mittel ihm Achtung vor Recht und Geſetz, vor ver: 
faffungsmäßigen Einrichtungen eingefößt werden? Es 
ift das Mittel höherer Ordnung, dasjenige Mittel, wel: 
des die fittlihe Natur des Staatsbürger in Anfprud 
nimmt, biefen daher in feinem innerfien Wefen und Les 
ben erfaßt. Aus der Religion leitet dieſes Mittel Be— 
weggrund und verbindende Kraft. Es ift bieß bie Ges 
wiſſenspflicht, welche das Epriftentpum feinen Befennern 





in Äbſicht auf Staatsleben und geſellſchaftliche Ordnung 
auferlegt. Darum ſteht die politiſche Bildung eines 
Volles mit der Religion im innigften Zuſammenhange, 
fie kaun nur in diefer wurzeln, nur unter Anleitung dies 
fer fih peilbringend entwideln. Wer daher ohne Grund- 
lage der Religion gefiunungsvolle Staatsbürger heran, 
zubilben und einen glücklichen Staat neu aufzubauen ge- 
benft; wer ſonach einen bloßen Rechts-, aber feinen 
chriſtlichen Staat herfiellen will — ein folder Staats⸗ 
fünftfer baut fein Staatdgebäude auf Sand! 


Deutſchland. 
Bapern. 

+ München, 12. Juni. Heute die 128. Sigung. 

Der Hr. Sekretär des Petitionsausſchuſſes erftattet Ber 
richt über die geprüften Anträge der Abgeordneten. Es 
werden 9 zur Borlage an bie Kammer geeignet befuns 
den, 11 dem Präfidium zur Zutheilung an die Ausſchüſſe 
übergeben, 32 ben betreffenden Staatöminiftern überreicht 
und 10 ad acta gelegt. — Hierauf gelangt man zur 
Derathung über den Gefegentwurf; „die Einrichtung des 
die Kunftftraßen im Königreih Bayern befahrenden Fuhr⸗ 
werks betr.” — Hr. Stöder, der als Poſthalter die 
Sache aus dem Grunde fennt, beleuchtet das Gefeg als 
ein fehr annehmbareds. — Ohne alled Neben werben bie 
Art, 1 bis 5 angenommen, in welden beftimmt wird: 
bie Breite der Radfelgen nah Verhältniß der Anzahl 
der bejpannten Zugthiere, — (2 Odchſen, Stiere, Kühe 
oder Eſel — 1 Pferde), die Anzahl der Befpannung 
und jene Ausnahmen, welde durch ſchlechtere Beſchaf— 
fung der Straßen, bei Steigung, Thauwetter u. bergl. 
herbeigeführt werden. — Urt. 6, der jene Fälle enthält, 
die von den Vorſchriften über die Radfelgenbreite aus— 
genommen find, erhält auf Antrag der HH, Reinhard 
und Hirſchberger nah dem Abi. a) folgenden Zur 
fag: „oder wenn felbfterzeugte landwirthſchaftliche Pro⸗ 
bufte mit eigenem Geſchitr auf Arävigen 2fpännigen 
Suhrwerfe zu Marfte gebracht werben. — Art, 7 und 
bleibt unverändert. Art. 9 erhält noch den Zufag des 
usfhuffes: „bei Arädrigen, 2fpännigen Fuhrwerfe if 
ed hinreichend, wenn die Köpfe der Nägel platt ge: 
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ſchlagen find, fo daß biefelben feine fopfähnliche, Fantige 
Erhöhung bieten.‘ — Im Art. 10 iſt der Termin, 
während welchem man fih ber fogenannten Cisnägel 
als fhügende Vorrichtung des Fuhrwerkes bedienen barf, 
vom Ausfhuß abgeändert und lauter jegt nicht vom 1. 
Dezember fondern vom „I. November bis legten März.’ 
— Art, 11, 12 und 13 behalten bie unveränderte Fafs 
fung des Entwurfs, nur daß in legtern fowohl in Abf. 
a) ald c) das Minimum der Strafe gegen Contraven⸗ 
tionen von 5 auf 3 fl. berabgefegt wird. Unter ben 
übrigen Artikeln 14 bis 22 erhält nur noch Art, 18 
einen von Hrn. Prinz eingebrachten, auf die Pfalz 
bezüglihen Zufag. — Das ganze Geſetz wirb mit allen 
gegen 2 Stimmen angenommen. — Hienach gelangt 
man zur Beratbung über eine Rüdäußerung der Reiche: 
rathöfammer bezüglih des Befeg:Entwurfed: „die Ein- 
quartirungd« und Borfpannlaften in Friedenszeiten betr.“, 
und einigt fi dahin, daß man der Anſicht der Reichs— 
raͤthe beitritt. — Den Schluß machte der Vortrag bed 
Referenten: a) über bie Anträge bezüglich der Auf— 
bebung oder Revifion des Biertarifs und über das Ver: 
bältniß der Bräuer zu den Wirtben; b) über einen 
Antrag der Bräuer von Tölz, wegen Berleitgabe des 
Dieres um den Schenfpreis. — Bei der Berathung 
fommen wir darauf zurüd. — Die Sigung ſchließt um 
1 Upr. 

Münden, 11. Juni. Morgen früh 6 Uhr wer- 
den 2 Bataillone Infanterie, 2 Züge Artillerie und 1 
Divifion Kuiraffiere zu einem zwifchen Moſach und 
Nymphenburg flattfindenden Feldmanöver ausrüden. In 
Anbetracht ber überall ſtehenden Feldfrüchte dürfte das 
Terrain biezu ein befchränftes werden. — Die Gerüchte 
von angebliher Penfionirung des als Bühnendichter 
befannten f, Kreis: und Stadtgerichtsaſſeſſors Hrn. Dr. 
Schmidt babier, fünnen wir auf das Zuverläffigfte 
widerſprechen. 

Münden. Auf dem neuen Friedhofe, welcher durch 
die in defien Mitte vom Magiftrate befchloffene Auf: 
fellung eines nah dem Modell bes Meifters Halbig 
gefertigten 13 Fuß hoben Grucifires eine von Mündens 
Kunftfinn zeugende Zierde erhält, werben nun auch nad 
weiterem magifiratifchen Beſchluß vier Baflind ange- 
bracht werben. 

Augsburg, 12. Juni. 9. f. Hob. die Frau Prin- 
zeffin Luitpold kam geftern Mittags in Begleitung 
jweier Prinzen auf der Reife nah Ihrer Billa am Bo- 
denfee mit der Eifenbabn bier an und fegte um halb 2 
Ubr auf der Eifenbabn die Reife nad SKanfbeuern fort. 
Se. f. Hoh. der Prinz Luitpold wird in 8 Tagen 
ebenfalls nacfolgen. 

Regensburg, 10. Juni, Laut Entſchließung der 
f. Regierung ber Oberpfalz wurben der Arbeiter: 
Dildungsverein, der Turnverein, dann ber 


Biusverein nebf dem in demſelben beſtehenden Ar- 
beitersUnterftügungsverein als politifhe Ber- 
eine erflätt. (R. T.) 

Baben 

Karlsruhe, 9. Juni. Heute vernahm ih, daß 
unfere beiden nah Preußen beflimmten Reiterregimenter 
den Befehl erhielten, in fünf Tagen ihre Reife anzu 
treten. Die Artillerie wird zunädhft folgen und dann 
weitere fünf ausgebildete Infanterie-Bataillone. 

Thüringen 

Aus Thüringen, 6. Zuni. In Meiningen bat 
der Landtag dem Erbpringen zu feiner Bermählung im 
Namen des Landes ein Gefhenf von 1000 Louisb’or 
gemacht. — 

Dreußen. 

Die „NR. Münchner Ztg.” ſchreibt aus Berlin: 
‚„Meber die Vorgänge und Beſprechungen in Warſchau 
verlautet Genaueres noch immer nicht. Wenn nicht 
Alles trügt, befchränft fi, was der Kaifer zu Warſchau 
in Betreff der deutfchen Frage äußerte, im Weſentlichen 
auf feinen Entfhluß zum Fehhalten an den beitehenden 
Verträgen und feinen Wunſch, daß es zwiſchen den fi 
gegenüberftehenden Beftrebungen der beiden bdeutfchen 
Großmächte zu einer Ausgleihung im Sinne biefer 
Verträge fomme, Käme es zu einem SKonflifte, was 
Bott verbüten wolle, fo würbe Rußland fonfequent mit 
feiner ſtets feſtgehaltenen Politif gegen die von ben 
Berträgen abweichende Seite mit einfiehen; bevor ein 
folher Fall eintritt aber, wird ed wie bidher jeber 
Einmifhung in die deutſchen Verhältniſſe fih enthalten. 
— Die Kriegdrüftungen Preußens haben feine Gefabr 
auf fih und feben größer aus, als fie in Wirklichkeit 
find. — 

Charlottenburg, 9. Juni. Ge. Maj. der König 
bat nach 1Ttägigem ununterbrodenem Kranfenlager zum 
Erftenmal auf einige Etunden das Bett verlaffen. 

Die allg. Ztg. ſchreibt: Die Kriegsrüftungen, die fo 
bedrohlich und die Aufmerffamfeit befchäftigend in bie 
Welt poſaunt wurden, fheinen yplöglih eingeftellt zu 
ſeyn. Vom Rheine berichtet dieß die Rhein- und Mo- 
ſelzeitung; aus Magdeburg wird dasfelbe gemeldet. Die 
Sabe war alfo nur eine Demonftration, die wohl mebr 
als einen Zwed erfüllen follte. 

Die Mehrzahl der preußiſchen Blätter jammert und 
klagt gewaltig über die neuen überfirengen Preßverorb- 
nungen; die National-Ztg. und die „Abendpoſt“ find 
bereits mit Beſchlag belegt worden. 

Defterreibifhde Monardie. 

Mien, 12. Juni, (Tel. Dep.) Die ungarifd- 
öfterreihifche Zolllinie wird am 1. Dft. auf: 
gehoben. (Allg. Itg.) 

Aus Olmlitz wird berichtet, daß die Judenkravalle 
nor nicht ganz aufgehört haben. Gin bedeutender Exzeß 
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dieſer Art fiel kürzlich in Prerau vor und ſoll feinen 
Anlaß durch die Errihtung eines Froßnleihnamsaltares 
bei einem Judenhauſe erhalten haben. Der Eigenthür 
mer wurbe befdpimpft und durch das Einſchlagen ber 
Fenfterfpeiben an feinem Eigenthume beſchaͤdigt. in 
bezirlshauptmannſchaftlicher Kommifjär machte jedoch die⸗ 
fem Treiben ein Ende. Ein zweiter und britter Exzeß 
fiel in Dimüg und in einem nahe gelegenen Dorfe vor 
wegen Berfauf eined Hanfes und eines Grundſtückes an 
einen Juden. Der Olmützer Kravall fheint eıne Katzen⸗ 
mufif gewefen zu fepn, welche dem vormaligen Befiger 
des verfauften Haufes gebradht wurde, Alle diefe Bor: 
gänge werden von Gerichtswegen näher unterfudt, 
and ein Gorrefpondbent des „Conſt. Bf. a. Böhm.’ ber 
merkt über die Natur berfelben, daß viele, welde tiefer 
bliden wollen, der Anſicht find, diefe Unfüge fepen von 
eigenen (israelitifhen) Glaubensgenoſſen angefiftet, de⸗ 
nen ale „orthodoren Anhängern ihrer biblifhen Ber 
heißungen die gegenwärtige Gleichberechtigung und feber 
Verfechter derfelben nicht zufagt. 
IStaliem 

Nom, 29. Mai. Hier wird ein Gefanbter des 
Sultans erwartet, um dem Pabſte die Ehrfurcht feines 
Herrſchers zu bezeugen, 

* Wir berichten nad dem „Dffervatore Romano’ 
vom 28. Mai Kolgendes über ein wunderbares Mutter 
gottesbild zu Rimini, die Wahrheit ded Ganzen dahin: 
geſtellt ſeyn Taffend, da wir in biefer Deziehung, wenn 
es ſich nämlih um Augenbewegungen bei Bildern 
bandelt, aufrichtig geſprochen, förmlich ungläubig find. 
Der Dffervatore romano (ber römifhe Beobachter) 
ſchreibt alfo: „In einer Kapelle der Kirde der Miſ— 
fionäre vom foftbaren Blute zu Rimini ift ein auf ein: 
wand gemaltes Delgemäfbe, die Muttergotted, genannt 
de la misericordia, varftellend. Am 12. bemerkte man, 
daß die Madonna auf dem Bilde Die Augen öffnete und 
Schloß; es ſtrömte bald eine ſolche Menfhenmenge zu: 
fammen, daß Militär requirirt werben mußte, um bie 
Ordnung aufrecht zu erhalten. Der Biſchof war ab» 
wefend, fein Generafvicar erlaubte, daß das Bild auf 
den Hochaltar gebradt wurde, und aud bort haben 
Taufende das Bewegen der Augen geſehen. Der Bi- 
ſchof hat nach feiner Rückkehr einen Erlaß darüber ver- 
öffenliht; man hat Glas und Rahmen hinweggenom— 
men, die Augen öffneten, fchloffen, erhoben und jenften 
fidh aber, wie vorher. Man glaubte, bie Erfheinung 
werde dur die Sonnenftrablen hervorgebracht; aber fie 
zeigt fih auch bei bebedtem Himmel. Am 18. wurde 
das Bild feierlih in die große Auguſtinus kirche über- 
tragen. Briefe vom 20. melden, daß von allen Seiten 
Schaaren von Menfhen zufammenftrömen; der öfterr. 
General ift eigens von Bologna herübergefommen und, 
von der Wirklichkeit der wunderbaren Erfcheinung über- 


zeugt, wieber abgereist. Zwei öſterr. Dffigiere haben 
vom Bifchofe die Erfaubnig erwirkt, das Bilb im bie 
Hände zu nehmen; die Madonna fah fie an, daß fie auf 
die Kuie fielen, ihre Desorationen abnahmen, und fie 
als ein ex volo am Bilde aufpängten. Mehr als 
50,000 Zeugen beflätigen bie Erfheinung, Am 19. des 
Abends ging der Bifhof ganz nahe an das Bild heran, 
die Madonna blidte ipn an, fo daß er vor Bewegung 
ohumädtig niederfiel.“ 
Frankreich. 

Parls, 8. Juni. Die Regierung iſt einer Bande 
auf bie Spur gekommen, weiche über ganz Europa ver⸗ 
breitet zu feyn ſcheint und fih mit Fertigung von fals 
fen Banfnoten befhäftigt. 

Paris, 10, Juni, (Teleg. Depefhe über Wien.) 
Die Abflimmung in den Bureaur ift gegen 
die Gebaltserhöhbung bes Präfidenten aus- 
gefallen. 

Nordamerika. 

* Aus den vereinigten nordameriſchen Freiſtaaten iſt 
eine Armee von 8— 10,000 Mann Abentheurer und 
dergleiden Leute unter einem gewiflen Lopez nah Cuba 
abgefegelt, um diefe fpaniihe Juſel zu revolutioniren, 
oder wie fie fagen, zu befreien. Die Bereinigte Staa- 
ten-Regierung hat ihnen nun zwar Schiffe nachgeſchickt, 
allein man glaubt, es fey ihr nicht Ernjt damit, ‚denn 
fonft bätte fie nicht bie Erpedition unter ihren Augen 
fi vorbereiten und auslaufen laſſen. 

* Aus New ⸗Mork erfährt man, daß Lopez mit fei- 
ner Näuberbande bereitd auf Cuba gelandet if. Die 
60 Mann ſtarke Befagung von Cardenas mußte fi 
am 17, Mai nah furzem Gefecht ergeben. Lopez, hieß 
es, fep fofort nad Matanzas aufgebroden. Die ſpa— 
nifhen Behörden trafen alfe Anftalten zum Widerſtande. 
In Havanna berrfchte der größte Schreden, Wer nur 
die Waffen tragen fonnte, Syanier oder fremder, ward 
in die Miliz eingereibt. Der Oeneralcapitän hatte 
durch eine Proclamarion die Inſel in Belagerungszuftand 
erffärt und drohte, nicht bloß jeden Gefangenen, fons 
dern jeden, der die Amerifaner mit Geld, Lebensmitteln 
oder ſonſtwie unterflügen würde, ſtandrechtlich erſchießen 
zu fafien. 2000 Dann waren vorläufig gegen Lopez 
entfandt, — 

— — — — — — — — —— — — — — 
Vermiſchles. 

Dieuſtliches. Ze. Maj. der König haben bie lathel. Pfarrei 
Laaberweisting, Lg. Malleredorſ, dem Briefter Geerg Bayer, Pfar— 
ver zu Schambach, Eng. Straubing, zu übertragen geruht. 

* Landshut, den 13. Juni. Geitern Nbend brach— 
ten die Studierenden des hiefigen Gymnaſiums ihrem 
hochverehrten Neftor, dem hohwürdigen Heren geiftlichen 
Narbe Lichtenauer zur Vorfeier feines Ramensfeſtes 
eine Serenade mit Fadeln dar. 
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Münden, 11. Juni. 
4000 Eimer Bor verkauft. 

Münden. In den folgenden zehn größeren hiefi- 
gen Brauereien wurden in dem legten Subjahre folgende 
Duantitäten Malz verbraut und dafür an Nerarial- uud 
Lokalmalz⸗ Aufſchlag entrichtet: 1) Lömenbräu 10,122 St. 
25,915 fl. Aufſchlag, 2) Wagnerbräu 8975 Schäffel 
67,312'/, A. Aufſchlag, 3) Haderbräu 8671 Schäffel 
65,032"/, fl. Aufiblag, 4) Pihorrbräu 8424 Schäffel 
63,180 fl. Auffhlag, 5) Spatenbräu 7902 Schäffel 
59,265 fl. Aufſchlag, 6) Zengerbräu 5781 Schäffel 
43,357 '/, fl. AufihL, 7) Stubenvollbräu 4889 Schäff. 
36,667, Hl. Aufihlag, 8) Faberbräu 4819 Schäffel 


Heuer wurben im Ganzen 


86,142"/, 0. Aufihlag, 9 Maderbräu 4624 Schäffel 
34,680 fl. Aufihlag, 10) Augufinerbräu 4069 Shäffel 
30,517°/, fl. Aufſchlag. 

In Altomünfter, Log. Aichach, wurde vor nicht 
langer ‚Zeit in der Mittagsflunde an ber Hüterstochter 
Th. Joh. Magd. Kirchner, ald diefelbe allein zu Haufe 
war, duch drei Burſche eine Nothzucht verübt. Gegen 
die Thäter ift eine Unterfuchung eingeleitet. 

Der Gotthardpaß in der Schweiz ift nun endlich 
vom Schnee frei und feit bem 1. Juni für alle Gat— 
tungen Räberfubrmwerfe offen und. fjahrbar. 


— — — 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bayt. Planer. 





Bekanntmachung. 


. (Die allgemeine Induſtrie- Ausſtellung zu 2onden im Jahre 1851 betreſſend) 

Der Eentral:Berwaltungs:Ausfhuß des polytechniſchen Bereins in Münden if, wie bereits zur Deffent- 
lichkeit gebracht wurde, zum Drgan für bie bayerifhen Induſtriellen in Angelegenheiten der Londoner Induſtrie⸗ 
Ausftellung im Jahre 1851 erwäplt und insbefondere ermädtigt worben, ald Gentral:Commilfion für Bayern bie 
zu gedachter Ausftellung angemeldeten Produkte in Bezug auf ihre Zulaffungsfähigfeit nad den von der Londoner 
Ausfellungd-Eommiffion bezeichneten Gefihtöpunften zu prüfen. Da nun aber die unmittelbare Bornahme biefer 
Prüfungen dur die Central-Commiſſion in Münden mit vielen Mißſtänden und Koften für die betheiligten Ins 
duftriellen verbunden wäre, fo hat das fol. Staatsminifterium bed Handeld und ber öffentlihen Arbeiten dur 
hohen Erlaß vom 9. Mai 1850 Nro. 5368 für nötpig eraßtet, daß außer Münden auch in jenen Städten, 
wo fh techniſche Unterrihtsanftelten befinden (für Niederbayern alfo in Landshut, Paſſau und Straubing) aus 
dem techniſchen Lehrperfomale mit Zuzug intelligenter Gewerbömänner oder fonftiger Sahverftändiger, Bezirkes 
Prüfungs:Commiffionen, gebildet werden, welche mit der Central Commiffion in Münden ſich in's Benehmen zu 
fegen, die bei legterer zur Ausftellung angemeldeten Gegenflände ohne Berzug zu prüfen und die gewünjdten 
weitern Aufichlüffe zu ertheilen haben, 

In Folge deffen gibt fi die für Landshut conftitutirte unterfertigte Commiffion die Ehre, den ihrem 
Prüfungs-Rayon angehörigen Fabrik» und gewerblichen Etabliffements anzuzeigen : 

1) daß alle Anmeldungen bei den Bezirks-Commiſſionen bis 1. Juli gefhehen ſeyn müſſen; 
2) daß bdiefen Anmeldungen eine nähere Beihreibung der zur Ausftielung beabfihtigten Gegeuftände, 
nebit Angabe des Raumes, welden fie einnehmen werben, beizufügen ift und 
3) daß die in diefem Betreffe hieher gerichteten Schreiben portofrei, unter der Adreſſe: an das k. 
Rektorat der Landwirthſchafts- und Gewerböfchule Landshut, einzufenden find, 
Die Zeit der Prüfung ſelbſt wird den verehrlihen Theilnehmern durch fpecielle Mittheilung eröffnet werben. 
Landshut am 10. Juni 1850. 
Die Bezirds: Eommiflion zur allgemeinen Londoner Induſtrie-Aus ſtelluug 
fur den Prüfungs: Raypon Kandshut. 
Farmbacher, Knoͤr, Liebherr sen., Bedert, Schlotthauer, Schmudermair, Wimmer. 


In der Zeh, Thomaun' ſchen Yud- 


ee —— 
handlung dahler iſt zu haben: 
Co des- A 13 ei 9 ẽ. Anſprache der großdeutſchen Abge— 


ordneten Weſtphalens in Erfurt an 
ihre Wähler, Mit einer gebaltes 
nen unb einer nit gehaltenen 
Rede des Abgeordneten Buß. 36 fr. 

Die Kunft ein Preuße zu werben. 
18 fr. 


Vorgeſtern Abends entfchlief im Herrn nah langem Leiden ber, 
Hohwürdige Herr Georg Hueber, Commorant dapier, 42 Nabre x 
alt, gebürtig in Ratzenhofen. Dan empfiehlt den Dahingeſchiedenen % 
dem frommen Gebete! — “ 
Landshut den 13. Jun 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomann'fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


Saudshuter Deitung. 


Für Wahrheit, Recht und gefeliche Freibeit. 


Nr. 140. 


Die „Landshuter Zeitung” erjcheint mit Ausnahme ber Sonn s und Felertage en — Dei Inferaten wird ber Raum 
gen Zeile mit 2 Rreuzerm berechnet. Die Zeitung foftet in gan; Bayern vierteljährig 54 fr, l. Boftämter nehmen Beftellungen an. 





Samstag 15. Juni 1850. 


einer drei 


BE Da mir Ausgang diefes Monats ein neues Ouartal beginnt, fo erlauben wir und, zu 
zeitigem Abonnement auf die Landöhuter Zeitung einzuladen. Tendenz und Leiftungen unferes Blat- 
tes bleiben natürlich diejelben wie bisher. Die Landshuter Zeitung wird fortfahren, für König und 
Baterland und die Grundlage alles Völkerlebens, das Chriſtenthum, zu kämpfen; fie wird alle Ereigniffe 
raſch berichten und Über die Schwurgerichtöfigungen für Niederbayern regelmäßig und ſchuell referiren; 
doch werden wir fortan Sorge tragen, daß durch die Schwurgerichtöberichte das 


Politifhe nicht mehr fo ſehr verkürzt werde, 
Der Preis für die Landshuter Zeitung ift quartaliter nur 54 Kreuzer in ganz Bayern. 


Gratis-Zugabe: 


Ale k. Poftämter und & Pofterpeditionen nehmen vierteljährliche Beftellungen an. 


Das Unterhaltungsblatt ift eine angenehme 


Zugleich empfehlen 


wie unfer Blatt, da daffelbe in Ober- und namentlih in Niederbayern fehr verbreitet ift, zu Anzeigen 
aller Art; und wird die dreifpaltige Zeile nur zu 2 Kreuzer betechnet. 


Die Stimmung der Arbeiter und die Arbei: 
tervereine. 
(Aus der allg. Zig) 
1. 

Es ift eine ſehr beachtenswerthe Thatſache, daß in 
der Unzufriedenheit der Arbeiter eines der wichtigften 
und gefährlihften Gährungselemente unferer Zeit liegt. 
Die Februarrevolution von Paris war großentheild ihr 
Werk, und überall in Deutſchland ftügen fi bie demo- 
fratifhen und Revolutiond- Parteien vornehmlih auf die 
arbeitenden Claffen. Unter den Arbeitern hat man aber 
nad dem neuerlih aufgefommenen Sprachgebrauch nicht 
alle die arbeiten, felbit nicht alle welche Leibesarbeit 
verrichten, fondern im prägnanten Sinn in der That 
uur die Handbwerfsgefellen, und in zweiter Linie 
noh die Fabrifarbeiter und die ſtädtiſchen 
TZagelöhner zu verfteben, keineswegs aber die große 
Maſſe der kleinen Bauern und ihrer Knechte. 

Es if eine merfwürdige Erfheinung, daß die ver: 
neinenden Lehren unferer Ta:e in ſocialer, politiſcher 
und religiöfer Richtung ganz vorzüglide in dem Stande 
der Handwerkögefellen einen empfänglihen Boden gefuns 
den haben, und daß die Saat ber Revolution gerade 
unter biefen Claſſen üppig aufgegangen if. Die Er— 
feinung wirb um fo auffallender, wenn man bebenft, 
daß biefe Arbeiter von der Berwirflihung jener Lehren 


wenig für ſich zu hoffen, vieles zu fürdten haben, und 
daß fomit ihre natürlihen Intereffen von der Strömung, 
welcher fie fih hingeben, felber bedroht find. Sie laf- 
fen fih von den Sorialiflen und Communiften leicht be- 
ſchwatzen und gewinnen ; und es ift far, daß ber Com— 
munismus und Socialismus, würde er irgendwo für 
den Moment — auf die Dauer hält derlei Unfinn nicht 
an — praftif eingeführt, gerade dieſe Arbriter um ihr 
Brod brächte. Das Eigenthum ift zwar nicht das Pro» 
buct ber Arbeit, aber das Eigentum bedarf zu feiner 
Ausbildung und Benugung der Arbeit, und es lohnt 
auch bie Arbeit. Wird das Eigenthum zerſtört, oder in 
feiner Sicherheit gefährdet, fo vermindert fih in dem 
Maße der Gefährbung aud das Begehren nad Arbeit 
und damit der Lohn für die Arbeit. Die Eigenthü- 
mer befhränfen ſich auf das abfolut nöthige. Sie 
vermeiden jede Ausgabe, zu welder fie nicht gezwungen - 
find. Die Bauten werden eingeftellt, feine neuen Mö— 
bein angefhafft, neue Kleider nur von gemeinem Stoff 
und fo ſpärlich als möglich begehrt; für Luxusgegen⸗ 
fände, für fünftlerifche Werle, welche wieder eine Menge 
von Händen auch der Handwerker befchäftigen, nichts 
verwendet. Diefe’ Stodung ber Arbeit, wie wir fie 
im Jahr 1848 in Franfreih voraus, in fhwäderen 
NRahwirkungen aber auch in Deutſchland erfahren haben, 
hält fo lange an, als das Eigenthum ſich bedroht fühlt. 
Erf wenn das Bertrauen ber Eigentpümer wieder feigt, 
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nehmen auch die Arbeitsbeſtellungen und damit bie Auss 
fit der Arbeiter auf Berdienft wieder zu. Go fehr 
find ihre Intereffen mit denen ber Eigenthümer ver: 
bunden, daß weder biefe ohne die Leiſtungen der Arbeis 
ter zum Genuß ihres Vermögens gelangen, nod bie 
Arbeiter ohne die Sicherheit der Eigentümer Beſchäf— 
tigung und ein befriedigendes Ausfommen finden fönnen. 
Wenn daher die communiftifgen und focialififhen Sy: 
fteme die Ruhe bes Eigenthums bebrohen, fo gefährden 
fie ganz gleichzeitig und in demſelben Maß aud bie 
Eriftenz der Arbeiter, (Schluß folgt.) 


Deutſchland. 
Bahernm. 

Münden, 11. Zuni, II. fl, MM. König Mar 
und Königin Marie werden biefer Tage ihren bisherigen 
Landaufenthalt in Schloß Berg am Würmfee mit dem 
Schloſſe Nymphenburg vertaufhen und den Sommer 
dortſelbſt zubringen. 

Münden, 12. Juni. Se. Maj. der König haben 
in Gemäßpeit allerhöchſter Entihliefung vom 8. be, 
mehrfache Perfonals Beförderungen und Beränderungen 
im Berwaltungsdienfte ded Heeres allergnädigſt anzu- 
ordnen gerubt. 

München, 12. Juni. Gleichwie ein kgl. Kriegs— 
minifteriafrefeript hinfihtlih der Beförderungen und 
Veränderungen im Berwaltungsdienfte des Heeres er: 
fhienen ift, fo ſteht aud in der nächften Zeit ein Refeript 
für die Yuftizbeamten der Armee in Ausſicht — beides 
neue Beweife, daß der fo nah geglaubte große Armee: 
befehl in unbeflimmte Ferne hinausgerückt if. — Geſtern 
iſt der fol. ſächſiſche Minifter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten, Frhr. v. Beuſt, vordem ſächſiſcher Gefandte 
an unferem Hofe, hier eingetroffen. 

Münden, 12. Juni. Das Budget wird noch in 
diefer Woche zur Beratung fommen, dagegen iſt es 
jehr zweifelhaft, ob über das Gemeinbeedift noch auf 
diefem Landtage eine Einigung zu Stande fommt. Nod 
wahrfcheinlicher ift es, daß das Gefeg über die Umbil- 
tung der Kammer ber Reihsräthe dem nächſten Land: 
tag vorbehalten bleibt. So wie ed vorliegt, iſt feine 
Parthei damit zufrieden. In der zweiten Kammer wird 
es mit Glanz durchfallen. (Ally. Ztg.) 

Die ‚„Neueiten Nachrichten” ſchreiben: Gerüchte bes 
zeichnen den dermaligen Kriegeminifter Hrn. v. Lüder 
ald Nachfolger des verlebten Feitungs : Kommandanten 
v. Pflummern zu Landau. 

Paſſau, 8. Juni. Inn und Donau find in Folge 
der ſchwülen Tage ziemlich angeihwollen. Dem Mangel 
an Feucptigkeit ift feit etlichen Tagen durch milden Res 
gen abgeholfen, Die Feldfrüchte Reben trefflich, auch 
auf viel Obſt iſt Ausfiht vorhanden, 





Bürtemberg. 

Stuttgart. Der Redakteur des illuſtrirten Wip- 
blatted Eulenſpiegel“, 2. Weiffer, it von den Ge— 
fhwornen der Majeftätsbeleidigung für fhuldig erflärt 
und darauf von dem Gerichtshof zu einem auf ber Fer 
der Feſtung zu erfiebenden Arbeitöhausfirafe von 8 
Monaten verurtheilt worden. Der incriminirte Artifel 
war überfchrieben : „Der beutfche Augiasflall” und unter- 
zeichnet : „Gottlob Volk.“ 

Baden 

Karlörube, 11. Juni. Geftern haben die badiſche 
Neiterei; die Artillerie, fowie das dritte und fünfte 
Bataillon der Infanterie Befehl zur Marſchbereitſchaft 
erhalten. Viele Leute zweifeln auch jegt am Ausmarſche. 
Hannover und bie beiden Heffen verweigern ben ba— 
diſchen Truppen den Durchmarſch, doch glaubt man, 
daß dieſe Schwierigkeit gehoben werben wird. — Ger 
fern Morgens 7 Upr ift der General v. Rabowig eilig, 
von Baden über Frankfurt nah Berlin abgereist. 

Ehpurhpeffem 

Kaffel, 6. Juni. Unfer Kurfürft wird, allen An 
zeichen nah, dem Beijpiele Sachfend ohne längeres 
Schwanfen demnähft folgen und offen von der preußi⸗ 
ſchen Union zurädtreten, (Bogefb.) 

Thüringen 

In mehreren Gegenden Thüringens zeigen ſich preu- 
ßiſche Offiziere, weiche fih mit Bemeffungen und Aufs 
nahme einzelner Bezirke befhäftigen, häufig unterftägt 
von ben Offizieren des reſp. Staates. 

Preußen. 

In Berlin verfhied am 9. Juni Mittags General 
v. Raub im 6Often Lebensjahre nah ſchweren Leiden. 
Er war, wie die „beutfche Reform’ fügt, „einer der 
vertrauteten Diener und Rathgeber des Könige.’ 
Seine befannte Sendung nah Schleswig war bie letzte 
gewefen. 

Koblenz, 9. Juni. Die Rp. und M. Ztg. gibt 
bie beflimmte Nachricht, dag mit der Mobilmahung der 
Truppen inne gehalten werden fol, und daß der Befehl 
zur gänzfihen Demobilifirung erwartet werbe, 

Magdeburg, 7. Juni. Sicherm Vernehmen nad 
it geftern hier der Befehl eingetroffen, die Armirunger 
arbeiten an unferer Feftung vorläufig einzuftellen. 


Defterreihifhe Monardie. 

Wien, 9. Juni. Aus dem „Reihe find dem 
„Defterr. Eorrefp.” zufolge, außer der erwähnten 
Müncdner-Adrefie, noch mehrere Danfjagungen katholiſcher 
Bereine für die Befreiung der katholiſchen Kirche von 
ihrer bisherigen Stellung zum öfterreihifhen Staate am 
den Kaifer gerichtet worden. Das obengenannte Blatt 
drudt Heute die Zufchrift ab, welche ber Piusverein von 
Suremburg in den legten Tagen des Mai dem. Laifer 
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zugefand: hat, um ibm für feine der. Kirche erwiefene 
Wohlthat zu danfen. 

Salzburg, 8. Juni. Vorgeſtern Abends ift feine 
Eminenz der Karbinal-Erzbifhof Fürſt Friedrich Schwar ⸗ 
zenberg in kirchlichen Angelegenheiten nach Wien abge⸗ 
reist. Er wird bis Ende dieſes Monats von bort zu⸗ 


rüderwartet. 
Schweinz. 

Aus der Schweiz, 22. Mai. In den katholiſchen 
Landestheilen der Schweiz if die Rüdlehr Sr. Heilig⸗ 
feit nah Rom bald ftiller, bald lauter gefeiert worden. 
Ungehemmt ließ das Breiburger Voll mit den religiond» 
verwandten Katholiken im Waadtlande feinem Freuden⸗ 
gefühl freieften Lauf. Die Regierung von Freiburg 
fah ſich unvermögend, dem Strome wirkſam entgegen- 
zutreten; aud ben kirchlichen Feit-Anorbnungen des Ges 
neralvilariats der verwaisten Diözefe_ Laufanne-Genf 
fegte fie feine Hinderniffe entgegen. Seltſam genug war 
daher auch in jenem Bisthum der Schweiz, das in 
neuefter Zeit die herbſten Erfahrungen gemacht hat, die 
Feier jenes Ereignifies die freiefte und die allgemeinfte, 
Stiller war fie im Bisthum Sitten; die biſchoͤfliche Be— 
börbe ordnete ein Tedeum an, dem die Wallifer Regie 
wung nicht das Mindeſte entgegenftellte, In den Bis— 
thümern Bafel und St, Gallen erfdienen feine bezüg« 
lichen Hirtenbriefe , wahrſcheinlich weil die Biſchöfe 
feinen Anlaß zu Plazetverweigerungen bieten wollten; 
ed war baher auch nirgends eine kirdhlide Feier wahr: 
zunepmen. Im Bisthum Chur ift verfciedentlih ge— 
bandelt worden. In Teſſin gab es bekanntlich Anftände, 
und die Anordnungen lombardiſcher Bifhöfe mußten 
zurüdgenommen werben. Die nädften Jahre werben 
wahrſcheinlich fruchtbringende  Erörterungen über die 
Freiheit der Kirche auch in der Schweiz bringen, Welche 
Zeihen am Himmel bis dann noch geſchehen müſſen, 
weiß ih ſchwacher Erbwurm freilich nicht. Vorläufig 
hat der fonfervative Erfolg der Berner Wahl die Antis 
pathie gegen die „Katholiken und Sonderbündler‘‘ wies 
der frifh angefacht. 

Italien 

Palermo, 20. Mai. Ueber den hier ftattgefunbenen 
Revolutiondverfuh vornimmt man Nachftehendes: Die 
Regierung, durd einzelne Soldaten von dem Anzuge 
bewaffneter Infurgentenhaufen gegen die Stadt in Kennt» 
niß gefegt, ſenoete diefen Kavallerie und Artillerie ent: 
gegen. Nach mehrfiündigem Kampfe bei San Paolo 
murben die Rebellen in die Flucht gefhlagen, ohne daß 
au nur, was höchſt auffällig if, ein einziger berfelben 
gefangen genommen worden wäre. 

Das wunderbare Ereignif in Rimini, worüber wir 
bereitö berichteten, dauert nah Briefen aus Rom vom 
31. Mai; noch fort. Unzäplige Bekehrungen und zahl⸗ 
reihe Heilungen find erfolgt; es liegen darüber bereits 


authentiſche und offizielle Angaben vor. Ein Brief von 
Rimini vom 24. Mai kündigt an, daß ber außerordent⸗ 
liche Commiſſar des Heil. Baters für bie Lagationen 
Mfgr, G. Bedini am 22, daſelbſt angefommen , und. in 
Begleitung des Biſchofs von Rimini fi zu dem Bilde ber 
geben hat. Auch Migr. Redini überzeugte fih yon ber 
Wirklichkeit des Ereigniffes und hinterließ einen. filber- 
nen Keich zum Gefhenfe. Dem „Dffervatsre romane“ 
wird ferner vom 22, Mai ans Rimini gefchrieben: 
Dan fann das Faktum unter feiner Beziehung mehr 
beſtreiten. Dei dem Bilde der allerfeligften Jungfrau, 
genannt Madre della Misericordia finden zahlreiche 
wunderbare Deilungen fait; Blinde erhalten die Augen 
wieder, Taube ihr Gehör, die mit Wunden bebedten 
werden augenblidiih wieder geheilt ıc. Bon allen Seiten 
ſtroͤnen Fremde herbei; bie Bewegung ift allgemein, 
Dan hört fein Fluchen mehr (was in einigen Gegen. 
den Italiens leider ſehr ſtark der Fall), befannte Sun⸗ 
ber thun öffentlich Buße. Rimini ift nicht mehr daſſelbe. 
Geſtern hat die geiftlihe Behörde die Thatſache unter 
ſucht und deren Wahrheit beflätigt. Heute wird daſſelbe 
vom Biſchofe und einem andern Delegirten- aus Peſaro 
geihehen ıc. In einem vom 22, Mai batirten Briefe 
aus Pefaro heißt es unter Anderm: Ich bin nah Ni⸗ 
mini gegangen, habe das Wunder gefehen, bin aber 
mit im Stande ihnen ben Eindrud zu ſchildern, den 
es auf mid gemacht hat... Die Madonna erhob die 
Augen zu dem Himmel, bewegte fie nad verſchiedenen 
Seiten bin und zwar in furzen Zwiſchenräumen mit ei« 
nem unbefhreiblihen Ausdrude, ja es waren wirflich 
lebende Augen. Mehrere Ungläubige haben ſich zu der 
Madonna begeben, in der Abſicht, hernach das Ereigniß 
für eine Babel ausgeben zu fünnen ; aber fie haben es 
gejeben und befennen das Wunder. Einige laufen wie 
Wahnſinnige über die Straßen.... Das Ereigniß hat 
am 11. Mai angefangen, und bauerte geftern, am 21, 
Mai, wo ih es ſelbſt zum legten Dale fab, no fort. 
Srantreid. 

Paris, 9. Juni. Der Pröfident der Republik if 
heute früp, begleitet von dem Minifter der öffentlichen 
Arbeiten Hrn. Bineau, dem Finanzminiſter Hrn. 9. 
Zould, Hrn. v. Rothſchild und andern hervorragenden 
Banquiers, auf der Norbbahn nah Et. Duentin zur 
feierliden Einweihung ber bortigen Eifenbapn abgegangen. 

Paris, 9. Juni, Die berüpmte Waprfagerin Fräus 
fein Lenormand hat in der Perfon einer Frau Lacombe 
jegt eine Nachfolgerin erhalten, die in dem ungläubigen 
Paris einen zahlreihen Zuſpruch bat. 


Bermifchtes. 

Dienitliched. Bir theilen von den laut aller« 
höchſter Entfehliefung vom 8. ds. ftattfindenden Perfonal- 
Defönderungen und Beränderungen des Verwaltungs: 





pienfted im Heere folgende mit: Beförbert werben: | Hofe mit einem Gewehrkolben ſo über Kopf und Arm 
Zu Bataillons:Duartiermeiftern die Unterquartiermeifter | gefchlagen zu haben, daß berfelbe mehrere Wunden erhielt 
1. Klaſſe, Wilhelm Bäg, von der Gensbarmeriefompag. | und der Arm entzwei brach, was eine 31 Tage ban- 
von Niederbayern bei der Revifionsabipeilung ber VI. ernde Arbeitsunfähigfeit zu Folge hatte. Die Zeugen- 
KriegsminiſtSeltion; Joſ. Lendner, vonder Gendb.- | vernehmung thut- feine Schuld unzweifelhaft dar und er 
Kompagnie von Unterfranfen bei ber Kommandantfhaft | wird zu 1 Jahr Arbeitspaus verurtheilt. 
Paflau; zum Unterquartiermeifter I. Klaffe der Unter: ”* Am 7. ds. Abends 11 Uhr flug der Blitz in 
quartiermeifter II. Klaffe: Johann Gögelmann, vom | den Stadel des Bauern Joſeph Geier zu Rohrbach, f. 
2. Jägerbataillon bei der Gensbarmeriefompagnie von | Pandg. Hengeröberg, in Folge. deffen die ſämmtlichen 
- Niederbayern; zu Unterquartiermeiftern 11. Klaſſe, in | Gebäude defjelben, forwie Stadel und Stallung des 
proviforifher Eigenfhaft, die Regimentsaftuare: Baptift | Bauers Andre Kargl bortfelbft abbrannten, wobei nur 
Sturm im 2. Kuiraffierregiment Prinz Adalbert; Fried» | das Vieh gerettet werben fonnte, alle Effeften und Hab⸗ 
rih Hofſtetten vom 2, Küraffierregiment Prinz Adal« | fchaften aber find verbrannt, Der Brandfhaben fol 
bert bei dem Armeemontur: Depot; zu Regimentdaftuaren | ſich auf 4000 fl. belaufen, 
in proviforifcher Eigenfchaft die Rechnungspraltikanten Baffau, 9. Juni, Geftern wurbe der erſte Stubent, 
und Unteroffigiere: 2. Wadtmeifter Joh. Bapt. Haus- | welder in dem fäbtifhen Stranfenhaufe feit allergnädig- 
faden vom 2, Küraſ.⸗Reg. Prinz Adalbert im 5. Che: | ftier Theilnahmsbewilligung untergebradht worben, beer- 
vaurl.« Reg. Peiningen; Korp. 3. Munzert vom 13. | digt und vom f. Studienreftor Dirfchedl eingejegnet, 
Jnf.Reg. im 2. Kür.⸗Reg. Pr. Adalb.; Korp. 8. Ber- | welder, wie bei allen Studenten, dießmal eine ganz 
ninger vom 2. Küraf.eReg. Pr. Adalb. im Gen.-Reg.; | befonders praftifhe Grabrede hielt. — Heute früh wurde 
verfegt wurden: ber Unterquartiermeifter I. Klaſſe | dem Stubentenpedell Riginger vom f. Stabtfommiffär 
Adam Schaller von der Kommandantfhaft Paffau | Taucher im Beifepn der Reftoren, Profefforen und 
zum 5. Inf.⸗Reg. Großherzog v. Heſſen und der Unter» | Studirenden, dann der Hr, Veteranen und vieler an 
quartiermeifter Jafob Nobel von der Gensd.⸗Komp. | derer Freunde deſſelben der Ludwigsorden an die Bruft 
von Oberbayern zum 3. reitenben Artillerieregiment, gebeftet.. Die Rede bes Hrn. Regierungscommiflärs 
* Landshut, 13. Juni. (Deffentlihe Sigung des | machte ſichtbar Eindrud und die Worte des f. Studien⸗ 
£. Kreio⸗ und Stabtgerichtes.) Der Dienfifneht Hadels | rectors Dirfchebl vermehrten ihn. 
berger if angeihuldigt ben Dienſtkuecht Anton Hagel 
von Mannersdorf bei einer Rauferei am Neumeyer'ſchen 
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Verantwortlicher Redalteur: Joh. Bapt. Planer. 
* J J * B ⸗ 
Einladung. — a — 
Sonntag den 23. dieß Vormittags 10 Uhr feiert ver | Taubheit iſt heilbar! Hilfe Obren- 
Mititärverein zu Geiſenhauſen in der dortigen Pfarrfirhe die Einweihung feidenben jeber Art. Ein Wort 
feiner neuen Fahne, wobei eine Rede gehalten und dann für die lebenden über Dr. Pinter's Obrenpillen von 
und verfiorbenen Mitglieder des Vereins eine hi. Meſſe appligirt wird. | Dr. Med. 5. M. Feldberg. Ste 
Der Auszug gefbieht aus dem Haunberger'fhen Gaſthauſe. Nachmittags Auflage. 27 fr. 
werben bei günftiger Witterung auf ten freundlihen Wiefen bei Geifen- | Tr. Hiltou's Nervenpillen. Ein 


hauſen unter gutbeſtellter Muſik geſellige Unterhaltungen gepflogen. neues Wort an Solche, die an 
Alle Vereinsmitglieder und Freunde des Kriegerſtandes werben hiezu Nervenſchwäche, Hypochondrie, Hy⸗ 
freundlich eingeladen. i fterie, Krämpfen, epileptifhen Zus 
Geifenpaufen, am 15. Juni 1850. j ftänden, Schwächung der Unterleibs⸗ 
Hasler, Bereinsvorfand. organe, an Unverdaulichkeit ic. 


feiden, fowie an Nerven» und Un— 


böhuter Schraune vom 14. Zunl. terleiböfranfe überhaupt, über 


































£ slesie.lE | 5. ee, I1E.1 3 £ Wirkſamkeit dieſes erprobten Heil» 
Getreid, ERBE EE <:le8] 88 | &: |: | mittele. Vom Sanitätsrathe Dr. 
Battungen. alsels2ls | Fr I a IErıI 5 | W. Cernow. 10te Aufl. 18 fr. 
S9.1E4.1 84.1 S4.18%. fx. f. Anleitung zur Ausübung ber Waſſer⸗ 
Baipen . sul 84 | beilfunde, für Icdermann , der zu 
Km » size | —| 7 I- I fefen verfteht. 1 fl. 30 kr. 
Gr . 5i— | 138 I- I— | Die Kunft ein Preuße zu werben. 
6 2 i ss | —-- I |? 18 fr. 
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Die Stimmung der Arbeiter und die Arbei— 
tervereine. 
(Aus der allg. tg.) 
1. 
Echluß.) 

Nicht minder auffallend iſt es, daß die Arbeiter in 
unſern Tagen ſo leicht für demokratiſche und politiſch 
revolutionäre Tendenzen gewonnen werden. Sie können 
unmöglich dabei gewinnen, denn würbe der Staat noch 
fo demofratifh eingerichtet werben, fo würde bie Regie: 
rung beifelben doch nie von den Handwerkögefellen weder 
direct noch indirect geleitet werden. Im günftigften 
Fall hätten fie von der Demofratie doch nur den unnützen 
Schein der Mitherrfhaft, und wären in Wahrheit bloße 
Werkzeuge in der Hand betrügeriiher Führer, welde 
ihre Zahl und ihre Arme zu felbftfüchtigen Zweden zu 
mißbrauden und ihre Zeit und ihre Kräfte ſich dienftbar 
zu maden verflünden. Die Arbeiter würden ‚aber bei 
dem Umſturz aud der politifhen Staatsorbnung jeden» 
falls fhwere Berlufte erleiden; denn die Erfchütterung 
des öffentlihen Credits wird von der Induſtrie viel 
ftärfer empfunden, als von dem Landbau, und jedes res 
volutionäre Erdbeben — unter der Herrfhaft der ihnen 
angepriefenen Grundfäge aber würden biefe Erdbeben 
fo gewöhnlich werden, wie die phyfiihen in Eolumbien 
— zerftört einen großen Theil der vorhandenen Capitals 
fräfte, nnd fchließe und entwölfert eine Maſſe von 
Werfftätten, 

Endlih haben auch irreligiöfe und fogar atheiftifche 
Lehren unter den Arbeitern eine größere Verbreitung in 
neuefter Zeit gefunden als in irgendeiner andern Claſſe 
der Beoölferung. Nicht bloß Auszüge von Fritifchen 
Werten mit negativer Richtung, wie von Strauß’ Leben 
Jeſu, und die abgefhmadten Erdichtungen ded modernen 
Unglaubens, wie die manderlei „Enthüllungen” des 
wahren Lebens und der Todesgefhichte Ehrifti, finden 
unter ‚den Arbeitern einen zahlreichen Leſerkreis, ſondern 
felbft die abſtracten Spekulationen von Feuerbach, Edgar 
Bauer u. a., und was immer bie neuere Literatur an 
p hiloſophiſch Mingendem Atheismus hervorgebracht hat, 


werden. nicht felten von Arbeitern eifrig Aubirt, als 
pätten fie bier einen Born erfrifhender Weisheit ent- 
det. . Die Negation fheint fie anzuziehen; und fo hat 
denn au der Deutſchkatholieismus feine Neeruten vors 
zugsweife unter ben Arbeitern geſucht und gefunden, 
und viel zahlreihere Anhänger hat der religiöfe Indif-⸗ 
ferentismus nun in biefer Claſſe erworben, welde früher 
dad Gepräge jener bürgerlihen Ehrbarfeit und jener 
ſchlichten, von methodiſtiſcher Kopfhängerei wie von 
fpeeulativen Zweifeln freien häuslichen Frömmigfeit an 
ſich trug, durch bie ſich das niedere Bürgertum ber 
deutſchen Städte einft auszeihnete, Auch dieſe neue 
Rihtung der Berneinung in religiöfen Dingen fann 
unmöglid ven wahren Bebürfuiffen und den’ natürlichen 
Jutereſſen der Arbeiter zuſazen; deun wo wirkliche Leiden 
den Menſchen beugen und die Noth ihn nieberbrüdt, da 
bat fih von jeher die moralifhe Kraft der Religion 
am herrlichſten bewährt. Sie mildert das Leiden, indem 
fie ed ertragen lehrt; fie richtet den Gebeugten auf, in: 
dem fie ihn auf Gottes Macht und Liebe hinweist. 
Des Troftes, der Hoffnung und der Erlöfungszuverficht 
aus den Uebeln der Welt, welhe die Religion allein 
gewährt, koͤnnen gerade bie leidenden und gebrüdten 
Glaffen der Menfhen am wenigſten entbehren. Das 
Chriſtenthum vollends ift ja im ganz fpecififcher Weife 
die Religion der Armen, der Geplagten, der Unglüd- 
lihen. Wenn daher die arbeitenden Elaffen wirklich, 
wie behauptet wird, mit fo .viel Noth des Lebens zu 
fämpfen, wenn fie Grund Haben, ihre Zuflände als 
brüdend und unglüdlih zu beklagen, wie follten denn 
fie ein Intereſſe dabei finden, die Wahrheit der Religion 
zu läugnen, von der allein fie die heilfamfte Stärfung 
in der Noth empfangen können? 


Deutidhland. 
Bayerm. 

München, 13. Juni. Das fol. Hoflager befindet 
fih feit heute wieder in Nymphenburg, — Das neue 
Bbptoc. Anlchen hat rafhen Fortgang. 

Münden, 14. Juni. Se. Maj. der König haben 
Sid unterm 12. d. M, allergnädigſt bewogen gefunden, 
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den Affeffor des Kreis» und Stadtgerichtes Münden, 
Dr. Hermann Thadäus Schmid, aus abminifirativen 
Erwägungen nah $. 19 der Beilage IX. zur Ber: 
faffungsurfunde mit Belaffung feines Gefammtgehaltes, 
feines Titeld und Funktionszeichens in Duiescenz zu 
verfegen. (N. Mündn. Ztg.) 

München, 14. Juni. Das hier erfheinende, ber 
demofratifch »forialen Richtung zugethane Blatt „Grad⸗ 
aus“ ift dem Vernehmen nah vorgeftern und geflern 
mit Beſchlag belegt worden. 

Münden, 14. Juni. Jetzt ift die Ausweifung 
des deutſchkatholiſchen Prebigers Schell aud von der 
Kreidregierung von Oberbayern beftätigt und Schell 
bat binnen drei Tagen Münden zu verlaflen. 

München, 14. Juni, Der audgewiefene Prediger 
Shell hat die Hauptitabt bereits verlaffen. 

Dem „Lechboten“ wird aus München unterm 13. 
Juni gefhrieben: „Und wenn aud unter dem 10. be. 
Mies. ein kgl. Kriegsminifterial« Rejeript erfchienen if, 
welches Perfonalbeförderungen und Beränberungen im 
Berwaltungsdienfte des Heeres enthält und wenn au 
im nächfter Zeit ein Refeript für die Yuftigbeamten ber 
Armee in Ausſicht fteht, dieß Alles vermag Ihren Re- 
ferenten von feinen frühern Berichten nit abzubringen 
und Sie werben feben, der Armeebefehl erſcheint 
gleichwohl demnächſt. 

Augsburg, 13. Juni. Bor einiger Zeit iſt das 
hiefige alte, in üblem Zuſtand befindfihe Schlachthaus 
. abgebrochen und ber Bau eines bequemen, foliden neuen 
Schlachthauſes beihloffen worden. Heute nun wurde 
unter entfprechender Feierlichkeit der Grundftein hiezu ges 
legt. Dad neue Schlahihaus wird fehr bequem und 
folid werben und es bürfte wohl feine Stabt von Augs- 
burgd Range ein gleiches aufweilen können. 

Würzburg, 12. Zuni. Die f. Regierung von 
Unterfranfen macht befanut, bag ber Arbeiterbildungs⸗ 
verein zu Würzburg, bann die zu Schweinfurt, Dchfen- 
furt und Winterhauſen nad Art. 19 des Vereinsgeſetzes 
aufgelöst worben find. 

Grsßb. Heffen. 

Mainz, 11. Zuni. Man glaubt, daß die Befagung 
der Feflung verflärft wirb, wenigſtens if das Berpfle- 
gungsamt für die preufifhe Garniſon angewiefen, die 
Beſchaffung von Berpflegungsgegenfländen für weitere 
2000 Mann fchleunigft zu veranlaſſen. 

Ehburbeffenm 

Fulda, 6. Juni. Die Berfammlung der Vorſtände 
bed Bonifaciusvereind it geßern dahier abgehalten wor: 
ben. Es waren erfchienen bie HH. Graf Joſeph 
». Stolberg auf Weſtheim, der Freiperr v. Andlau 
aus Freiburg im Breisgau, Domcapituler Wießmuth 
aus Paderborn, Pfarrer Neuwochner von Münfter, 
Pfarrer Kehrer von Hoffletten in Unterfraufen, Mif- 


fionär Klahold yon Halle an ber Saale; beide letz⸗ 
tere gehörten zwar nicht zum Directorium, haben aber 
den Berbanblungen beigemohnt. Diefe begannen um 
7 Uhr Morgens in ber bifhöflihen Eurie, um 9 Uhr 
wurben diefelben unterbrochen, ba bie Abgeorbneten dem 
feierlichen Pontififalamte, weldes der Hochw. Biſchof 
im Dome celebrirte, beimohnten. Nah dem Gottes» 
bienfte wurden die Berhandlungen bis 2 Uhr Mittags 
fortgefegt, worauf fämmtlihe Herren an ber bifhöflichen 
Tafel erfchienen, und nach Aufhebung berfelben bis tief 
in die Nadt ihre Berathungen fortfegten, deren Ergeb» 
niß demnädhft veröffentlicht werden follz übrigens find 
dem Vernehmen nad die bereits eingegangenen Beiträge 
für das löbliche Unternehmen fehr anſehnlich. Köln, 
Trier, Quremburg und Limburg hatten ſich fhriftlih vers 
treten laſſen; leider ſcheint die Beibeiligung an dem 
Vereine in Bayern noch nicht der Art zu fepn, wie man 
ed wohl wünfdhen dürfte. Uebrigens ift ber geftrige 
Tag ein Tag von größter Bedeutung für Deutſchland; 
das heilige Dpfer, welches geftern von mehr als 40 
Prieftern in der hiefigen Domfirhe und von den meiften 
auf dem Aitare über dem Grabe des heiligen Apofteld 
Deutſchlands gefeiert worden ift, ed wird feine Frucht 
bringen für die Wiebervereinigung Deutfhlands im 
Glauben; die heißen Gebete, welche fo viele Gläubige 
geftern dargebract, fie werben erhört werden; mit Redt 
bemerfte ein Geiſtlicher aus Bayern, der bieher gereist 
war, um den edlen Gründer bed Vereins zu ſehen: 
„Es it heute ein Saamenförnlein gelegt 
worden, aus dem ein großer Baum erwad« 
fen wird.” Wer fünnte fih der Thränen enthalten, 
bei dem Anblicke zweier fo edler Männer wie des Gra- 
fen Stolberg und bed Freiherrn von Andlau, als 
diefe beiden vor dem Grabe Winfriebs fnieend, von 
dem cefebrivenden Priefter mit dem Leibe des Herrn 
geipeidt wurden. a, möge ber 5. Juni 1850 ber Tag 
ſeyn, von dem an bie Gefhichte einer umgefehrien Re: 
formation Deutfhlands beginnt, und die Bereinigung 
des bidher im Glauben wie im politifhen Streben ge: 
theilten und zerriffenen Baierlandes ihren Anfang nimmt, 
(D. Bolfep.) 
“odfen. 

Dresden, 10. Juri. Der Staatsminifter Frhr. v. 
Beuft hat fih heute auf einige Tage nah Münden be- 
geben. Um etwaigen müffigen Konjecturen zuvorzufom- 
men, bemerfen wir, daß biefer Reife lediglih Privat⸗ 
augelegenbeiten, veranfaft durch den Tod eines naben 
Berwandten in Münden, zu Grunde liegen. 

Yreußenm 

Berlin, 9. Iuni. GSämmtlihe Arbeitervers 

eine find auf polizeiliche Verfügung am 7. Juni ges 


ſchloſſen worben. 
Koblenz, 10. Juni. Die „Rhein und. Moſelztg.“ 
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hatte gemeldet, es fey ein Stillſtand in den Rüftungen 
eingetreten. Sie beridtigt heute ihre Angabe: Die 
Mobilmahung geht vielmehr rafh vorwärts. 

Die allg. Ztg. fchreibt: In den öſtlichen Provinzen 
aber feinen die NRüftungen wirflih eingeſtellt. Auch 
die Briefe aus Pofen beflättigen dich. Was bie Prep- 
veroronungen betrifit, fo dauert die laute Klage ber 
großen Mehrzahl der Blätter fort, Da und dort fan- 
den Beſchlagnahmen ftatt, doch ſcheint noch fein Poſt⸗ 
bebitöverbor erfolgt zu fepn. 

Schweiz. 

Bern, 11. Juni. Die neue Regierung iſt gewählt. 
Die Conſervativen haben den vollſtändigſten Sieg eı* 
rungen. Blöſch warb Regierungsprafident. 

Italiem 

Die allg. Ztg. Schreibt aus Rom unterm 6. Juni 
über das angeblihe Wunder zu Rimini: Proceffionen 
von Bologna, Imola, Pefaro und hundert Heinern Or⸗ 
ten wallfahrten dahin und am zweiten Pfingfitage war 
Rimini fo voller Fremden, daß gegen Abend bas Brod 
mangelte. Die Straßen feinen in ein orthopädiſches 
Infitut verwandelt, Krüppel, Lahme, Budlige, Blinde 
ziehen in Haufen herbei von ihren Verwandten begleitet; 
doch fehren fie alle ungeheilt wieder heim, Man er 
zähle große Wundergefhichten in den verfhiedenften 
Berfionen, aber gerade dieſe Wiederholungen zeigen, 
daß nichts daran wahr if. Auch beftätigt Niemand von 
Einfigt die Bewegung der Augen des Bildes, ja feibft 
Priefter zweifeln daran. Das hindert indeffen nicht, 
daß man auch bier in Rom großen Lärm davon macht 
und Abbildungen der Wunder allerwärts verkauft. (Wir 
geben diefe Notizen der allg. 3., wie wir ſchon in zwei 
Nummern unfereds Blattes anders lantende aus ber 
„deut ſchen Bolkshalle“ gebradt haben, die Wahrheit 
beiderfeitiger Nachrichten dahin geftellt ſeyn laſſend.) 

Frankreich. 

Paris, 10. Juni. Thiers iſt nach England zu Lud⸗ 
wig Philipp abgereist, deſſen Top nahe iſt. — 
Aus Toscana wird berichtet, daß der Großherzog ab» 
danfen wolle. — Aus Havre wird bie Erfheinung einer 
glänzenden Feuerfugel gemelvet. Auch in Rouen wurde 
biefes prachtvolle Meteor beobachtet. 

Grofbritanien. 

London, 10. Juni. Am Eingange des Merfey ift 
das Dampfboot „Hibernia” angefommen ; feine Landung 
in Liverpool wird heute Nachmittags 3 Uhr erwartet, 
Der Marine-Telegraph bat aber einftweilen fignafifirt, 
daß bie Invaſion der Infel Cuba mißlun- 
gen if. 

Shweden. 

Es ſcheint feinem Zweifel mehr zu unterliegen, daß 
die Truppen in Schleswig nicht definitiv zurüdgejogen, 
fondern einfach abgelöst werden. Die Erſatztruppen, 


bie Kavallerie über Helfingborg, die Infanterie über 
Malmö, befinden ſich bereits auf dem Mafhe. 
Auftraliem 

Aus Port Adelaide erfährt man, daß im Süd⸗ 
Aufralien das Gold in fo großer Menge und fo außer- 
orbentliher Feinheit gefunden wird, daß die Auswans 
derung bedeutend aufhört, indem bie Leute nicht umter 
taufend Gefahren das in fernern Rändern fuchen wollen, 
was fie mit Reichtigfeit am eigenen Boden gewinnen 
fönnen. — 





Bermifchtes. 

Dienftliches. Se. Maj. der König haben fi) dewegen gefum⸗ 
ben dem Landrichter Jeſepyh Meichart zu Dingolfing auf Grund nach ⸗ 
gewiejener gänglicher Bunktionsunfähigleit gemäß $. 22 lit. D tr IX, 
Berjafiungsbeilage den erbeienen Rubeitand für immer zu bewilligen ; 
auf dad Landgericht Dingolfing ven Landrichter Franz Gößmann von 
Hemau feiner Bitte entfprechend, und auf die hiedurch eröffnete Land ⸗ 
rihterftelle von Heman den Landrichter Joſerh Muggenthaler von 
Urding zu verfegen; bie erledigte Lanprichierfielle zu Erding beim bie 
herigen Kreis» und Stabigerihtsrathe Heinrih Michkl zu Waſſerburg 
zu verleihen: den Landrichter Icharm Nikolaus Seiler von Gries 
bad auf Grund des $- 19 der IX, Berfaffumgsbeilage in ben zeitlichen 
Auheſtand bis auf weitere Verfügung zu veriegen; die hieburd) erledigte 
Sanbrichiersitelle von Griesbach rem I, Landgerichtsaſſefſor von Weg⸗ 
ſcheid Jeſehh Wieſinger dermal Verweſet des Landg. Pafſau I. 
zu verleihen. — Se. Mai. der König haben unterm 11. Juni l. J. 
allergnaͤdigſt geruht, auf bie eröffnete Stelle eines Aſſeſſers ber Regie: 
rung von Oberbayern, Rammer bes Innern, ben bermaligen Minifterial: 
fefretär im Staateminifterinm bes Innern Peter Fleiſchmann m 
berufen; anf die hiedurch ſich erlevigente Minifierlals-Sefretäröftelle im 
Staatsminifteriom des Innern mit dem Range eines Regierungsafef: 
fors den gegenwärtigen Regierungsjefretär IL Klaſſe von Miederbahern 
Ferdinaud Otte Midels zu befördern, — fofort ben Megierungsfelre: 
tür I. Alafie zu Ansbach Ludwig Tils Im gleicher Gigenfchaft zur 
Regierung von Niererbayern, Kammer des Innern, feiner Bitte gemäß, 
zu veriepen, 

* Yandöhut, den 15. Juni. Zu der am 25. D. 
Mes. beginnenden außerordentlichen Schwurgerihtsfigung 
für Niederbayern traf das Loos, Geſchworne zu werben, 
folgende Herren von bier: Hren. Bierdräuer Witt: 
mann, Hrn. Realitätenbefiger Kaft, Hrn. Apotheker 
Hofpauer, Hrn, Buhbrudereibefiger Rietſcch und 
Hrn. Kaufmann J. Nep. Deutter. 

Montag den 17. Juni Nachmittags 2 Uhr öffent» 
liche Sigung des f, Kreiss und Stadtgerichts Landshut. 
Gegenftand der Berhandlung find: 1) Bergeben ber 
Körperverlegung deffen angefhuldigt find a. Johann Eu- 
ringer, Dienſttnecht aus Reifiny ; b. Peter Hagl, Baus 
ersfohn von Limmersdorf; 2) Vergeben des Diebftable, 
angeſchuldet Georg Eihbammer von Thannhaufen. 

München, 12. Juni. Eine geftern zu Berfuft ge- 
fommene Brieftafhe mit 1500 fl. in Banknoten wurde 
in Folge einer öffentlichen Ausfchreibung, worin bem 
Finder 100 fl. als Belohnung zugefihert wurben, von 


—— 


einem armen Dienſtboten dem Eigenthümer zurüchk⸗ 
geliefert. 

München, 13. Juni. 
follte dabier die Gasbeleuchtung mit dem Monat Zuli 
beginnen, neuen Vernehmungen zufolge wird ſolche erft 
mit dem Monat Dftober ind Leben treten fönnen. Gut 
Ding braucht aber fange Weile! 

* Die „Randbötin” hat über die jüngit in Mün— 
hen vorgefallene Selbfivergiftung nadträglih Erkundi— 
gung eingezogen und aus fiherfier Duelle erfahren, daß 
Student Eberle nicht deßhalb fih den Tod gab, „weil 
man ihn zum geiftlliden Stande zwingen wollte‘ — 
fondern daß er ſeit längerer Zeit an heftiger Melancholie 
fitt. Der „Volksbote“ aber berichtet auch, es habe ſich 
foviel herausgeftellt, daß Eberle ein regelmäßiger Zu: 


genommen babe, 


börer der faubern Predigten des Schell gewefen jey, 
und baß diefe dem jungen Menſchen den Glauben aus 
Na frühern Beftimmungen | der Bruft herausgewühlt haben, 
ih, wie das Schell'ſche Heidenthum auf den Unglüd- 
lichen gewirkt habe, 
Nahdem am Abend Eberle das Gift genommen und 
dasſelbe ihm bereits große Leibesqual machte, hat er 
fih ein Gegengift holen laſſen, au darauf herausge⸗ 
brochen und ſich leicht gefühlt; allein es ſcheint, daß er 
noch im berjelben Nadt zum zweiten Mal Arjenif 


Es ſey wahrhaft gräß« 


Der Volkébote erzählt weiter: 


Die Lage, in welcher man ihn am 


Morgen-todt auf dem Boden gefunden bat, beweist, daß 
er unter fohredliher Dual verfhieden feyn maß. 


Berantwortliger Redakteur: Joh. Dapt. Planer. 





Ankündung. 

Zur geneigten Abnahme empfiehlt Unterzeichneter feinen ſelbſtfabricir— 
ten bybraufifchen Kalk in Fleinen und größeren Parthien. — Diefer Kalf 
eignet fih vorzüglih zu Wafjerbepältern, Kuh- und Pferdbaarnfhüffeln, 
dann zu Außerm Berpug und befonders wegen erprobter Haltbarfeit zur 
Umbelung der Haden- und Preisdachungen. — Der Berfaufspreis ift hier 
per Megen 36 fr., und der Zentner, welcher 1°/, Megen in ſich Hält 1 fl. 
3 fr. — Für die Güte und Draucbarfeit des Cements, wenn folder 
nad Vorſchriſt verarbeitet wird, garantirt gegen Rüderfag des Betrags 

Landshut den 14. Juni 1850. 
Simon Paufinger, bürgl. Maurermeifter. 
Brod- und Mehl- Tarif, fo wie Preiſe verfchiedener Lebensmittel 
in der kgl. Kreishauptitadt Yandahut vom 16. bis 23. Juni. 














Brobgewict. pr. jet. Ot. | via Biftualienpreife. 
= = 7 4 Schmalz das Pfund . . 18 bis 20 fr. 
Sune: BRpTRRISGTOMMUES 4 14 Butter das Ufund..— 20 „ 22. 
Bine Krenzerfemmel . . IB Gier 7--8 Sf - . . Eu “en 
Sin Zweipfenninglaibl . 15/3] — | Hühner, alte, tas Stid . 18 „ 20. 
Gin Kremerlaibl .... | —11)25- | u mn m. 12 m 16, 
Gin 4 Rreugerlaib .. . 2 1. Frege on . Br 27 
Gin 8 Kreugerlaib ... | als: re Ei 
Gin 12 Kreugerlaib . . 6 Bi kammer lee, 
Ipeeife. Mepen. l Mäft, Ä Spanferfel, 7} [7 1 [7] 24 ” bis 2 7) 30 7) 
Hujfr.inl.g fe. ſdi | Holzpreife. 

Senmelmehl ...... 1,52. 27) F Buchenholz. Klafter 10f.— kr. bie 10R.30fr. 
Vohlmehl —X —— — — 1136) — 6— Birkenhoelz. ann 2 
Nachmehl Pe Er 1] 4 — u Böhrenholj. ” 1. „on Bun 
RömifsRoggen .. - » 1 8- 11 Bigtenhell, (at Tune 

Balmehl » 2222... 1-18 Mi, * Eichter · und Gaifenpreife- 
lerling Unſchlittkerzen, zegoſſene, das Pfund 25 fr. 
Vaijenlleien Ma Re * 20 -15 ı— | * * "” ” 22 [7 
Roggenflein ...... —12!—-] 31 Seife. 2.0 16. 

Fleifhpreife für den Monat Juni 1850. 

u Randsbut: Maſtechſenfleiſch pr. Pfd. 10 fr. 2. Minpfleifh pr. Pfr. Bir. 2m. 
n Pafſau Pr „u. 20. = vn Sk. 20. 
n Straubing: = "„ » lt. — bl 7 „nr Ike — bl. 


Das Kalbfleiſch darf ben Preis von 9 Fr, pr. Pſund nicht überſchrellen. 


Bevölferungs =» Anzeige. 


In der Stadtpfarr Gt, Martin. 


Geboren: 

Den 6, Juni: Glifabeih, Töchterchen des 
bürgl. Bertenmachers Georg Daumgartner. — 
Den 10.: Amalie, Töchterchen des bgl. Sid: 
lermeifters Georg Färber. — Den 12.. Jo—⸗ 
bann Anton, Söhnchen des Jehann Matl, 
Packers in der Fahrmbacher'ſcheu Tabakſabril. 


Getraut: 

Den 10 Juni: Herr Franz Ser. Greimer, 
Arvofaten-Geneiplent yon bier, mit Jungftau 
Anna alfeniteiner, bürgerl. Xeberermeikters: 
tochter von bier. 


Geſterben; 

Ten 2. Juni: Marla Hamberger, bürgerl. 
Schubmacherstöchterhen, 1 J. 6 W. al. — 
Den 12.: Inliana Königebauer, chen. Haus: 
beſitzerin, 70 Jahre alt. 


In ber Stadtpfarr St, Jodok. 


Getraut: 

Den 11 Juni: Ti, Herr Jeſeph Egger. 
Doktor und praft. Arzt von Ortenburg, mit 
Jungfrau Branzista Kiginger, bürgl, Bier: 
brauerstochter von bier. 


Geforben: 

Den 11. Juni: Der bodw. Herr Georg 
Hueber, ehemaliger Kocperator von Mienfefen, 
41%. alt, — Dienye Hlermtanndfirchner, Hause 
befiger, 55 I: alt. — Den 12.: Maria Deris 
maier, Brevigeib von Altfraunbefen, 64 I. alt, 


zig Dakota — 
Erdinger Schranne v. 13. Juni. 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (3. B. v. Zabuesnig.) 


Sandshuter Deitung. ee 


Bär Wabebeit, Recht und gefehliche freiheit. 





Dienstag 


Nr. 142. 


18. Suni 1850. 





en Beile.mit 2 Rrenjern berechnet. Die Beltung keſtet in gany Bayern vierteljährigö4ke, Alle k. Pokämter nehmen Bet: 


. he „Landshuter Zeisug“ erfcheimt init Ausnahme der Sonn» und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird der Kaum 
einer br 


ellungen am. 





Wahnſinn und Haferei. 


“ Den 15. Juni. . Der oͤſterreichiſche Vollsfreund 
enthält unter obigem Titel einen größern Auffag, aus 
dem wir hiemit Folgendes ausziehen. — linjere Zeit 
iſt reich an Unglüdlihen, die in Folge der. legtjährigen 
Ereigniffe den Berftand verloren haben. Richt ohne Bor» 
ahnung wurde darum noch vor Eintritt der Märztage 
ein neued, großes Irreuhaus in Wien vorbereitet. Allein 
dieſes dürfte wohl bis es vollendet ift, auch fon wie» 
der zu klein ſeyn. Täglich fommen einige Unglüdlie 
aus dem verfchiebenen Ständen. um den Verftand. Wo— 
Her diefe trübe Erſcheinung ? Ju den vormärzligen Tas 
gen mußten es bie Yiyuorianer ſeyn, welde ben Leuten 
die KAbpfe verrüdt machten. Den Beweis durfte man 
freilich nicht fordern, denn ein Liguorianer (Rebemptorifl) 
it und bleibt einmal ein Sündenbod. Woher aber bie 
bei: weitem größere Zahl Berrüdter in unferer nach⸗ 

märzlihen Zeit? Das wirre und wilde Getöfe ber 
revolutionären Ereigniffe it Schuld daran, fo behauptet 
man nicht ganz ohne Grund; aber ein eben fo, wenn 
nicht noch furdtbarerer Grund zur Vermehrung des 
Wahnſinns if unftreitig die religiöfe Wühlerei im for 
genannten Deutſchkatholikenthum und Freigemeinbentbum, 
Eine gewiffe Wiener Zeitihrift (die Mationafzeitung), 
angeblid dem Wohle der Nation gewidmet, beftärft nur 
diefe traurige Anfiht; ja fie ſelbſt ſcheint das Heil ber 
Ration im Irrenhaufe zu finden, da fie es ſich fo ſehr 
angelegen feyn läßt, Kandidaten bahin zu fördern, ins 
dem fie die neueſte Form des Wahnſinns: Nongerei, 
Deutſchkatholicismus, Freilirchenthum auf ale mögliche 
Weife zu verbreiten und zu fördern ſucht. Denn was 
ift es anderd als religiöfer Wahnfinn in ausgeprägtefter 
Form, wenn und bie faubere „Nationalzeitung“ 
die faſt in jeder Nummer den Anwalt der Deutſchkatho⸗ 
liken madt, in Nro. 113 und f. f. haarflein beweist: 
„daß das Epriftentpum unendliches Elend über die Welt 
gebracht hat; daß das wenige Gute, was das Chris 
ſtenthum etwa noch gebracht hat, auf anderem Wege 
gewiß weit herrlicher erreicht worben wäre.” Was 
anders als religidfer Wahnſinn ift ed, wenn eine Weber 


den Unfinn hinfchreibt, daß Rom ımb Griechenland ohne 
EpriftentyHum an Bürgertugend und großen Männern 
veiher gewefen ald bie chriſtlichen Staaten? Iſt es 
nicht Tollhaͤuslerwuth, wenn eine Feder in Menſchen⸗ 
band niederſchreiben kaun: „feit Eprifi Tod ſey bie 
geiftige Finſterniß immer dichter und die Menſchen feit 
2000 Jahren verrüdter geworben, als fie ed vorbem 
geweſen.“ Was foll man aber fagen, wenn man aus 
eines Menfhen Mund Lügen liest wie biefe: Ein Pabft 
babe gefagt: „Jede Religion ſey gut, die beſte aber 
— bie dümmſte.“ „Die Welt fey gleih nah Chriſtus 
aus ber Freiheit in die Sklaverei gefunfen.” „Und 
an all dem Uebel feit dem 2000jährigen Beſtehen des 
Chriſtenthums feyen ‚allein. die Jeſuiten Schub," obwohl 
ihr Drden erft feit 300 Jahren errichtet id!! — Um 
ſolches Zeug nimmt eine chriſtliche Bevöllerung oe 
Entrüſtung und Schamroͤthe hin; nun wohlan ſo fahret 
denn wieder hin in jene glorreiche Zeit des gerühmten 
alten Heidenthums der Griechen und Römer, wo das 
Licht der Aufffärung fo ſtark war, daß man ſtatt dee 
Einen Gottes ſich ſelber Götter zu Schutz und Anbetung 
fhnigen konnte; fchreitet wieder zurüd in das gerühmte 
Zeitalter der römifchen und griehifhen Freiheit, wo 
auf Einen freien Mann wenigftiens 10 Sflaven fa: 
men — und wo bas Weib die erfte Dienerin des Man: 
ned war, Tehret zurüd in jene bereliche Kulturzeit, wo 
die ſchamloſeſten Lafter als Bottesdienft zu Ehren ge- 
wiſſer Göttinnen geübt wurden; wünſcht Euch wieber 
zurück in jene Zeit zarter Herzensbildung, wo Taufende 
von Menfben, darunter zarte Frauen, mit Luſt und 
Hergensfreuden in Theatern hinſchauten auf den Knäul 
bingemorbeter, in ben zerriffenen Gliedern noch frampf: 
baft zudenber Menfhen! Und wenn Ihr Euch dann 
mit Ang und Entfegen in der ſchaudervollen Finfter: 
niß bes alten Heidenthums umſchaut nah einem tröflen: 
den Lichtpimfte: dann wird nur ein weifer Heide — 
Plato — freundfih winlend Euch entgegentreten mit 
dem abnungsvollen Worte: „Es wirb nicht befier wer: 
den auf Erden, bis nit ein Göttlicher vom Him- 
mel fommt, ber die Menſchen felbft eines beſſern belch⸗ 
ren wird“ ! 
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Deutfädland. 

Frankfurt; 13. Zum. Der Moment der Entſchei⸗ 
bung ift gefommen, Preußens Bevollmädtigte haben dem 
Bundespräfidenten, Grafen v. Thun, die Bedingungen 
mitgetheilt, unter welchen fie an der hieher berufenen 
Verſammlung Theil nehmen wollten, und biefe Bedin— 
gungen — Aufgeben des Präfivialrehtes von Geite 
Defterreihs und Verzichts auf den Charafter der Ver— 
fammlung ald Plenum ded Bundes — find nicht ange» 
nommen worden. Die Herren Peuder und v. Mathis 
haben fi über ihr weiteres Verhalten um Inſtrultionen 
nad -Berlin gewendet. (R. M. Ztg.) 

* Baperm. 

+ Münden, 15. Juni. (129. Sigung der Abg.) 
Die Gallerien find fehr befegt, denn heute fommt eine 
ächt bayeriſche Angelegenheit zur Sprade. Es wird 
nämlich, berathen, a) über die Anträge bezüglich 
der Aufbebung oder Revifion desDieriarifs 
und über das Berpältniß der Bräuer zu den 
Wirthen; b) über die Vorftellung der Bräuer von 
Regensburg um Bewilligung, ihr Malz auf ihren Haus— 
müblen brechen zu dürfen; c) über einen Antrag ber 
Dräuer von Tölz wegen Berleitgabe des Biers um den 
Sipenfpreis, Der Ausfhuß bat 10 Anträge geſtellt. 
Hr, Morgenstern beantragt die völlige Freigebung 
der Diertaxe, Hr. Heine bringt ebenfalls eine Modi— 
fcation ; er betrachtet den bayerifhen Rationaldarafter 
als wurzelnd im. Bier, wie den englifhen in Pudding 
und Roſtbraten. Der erſte Ausfhußantrag geht dahin, 
auf die gänzlihe Aufhebung der Biertare zur Zeit nicht 
einzugehen, Dagegen an Se. M. den König die Bitte zu ftellen, 
die durh das f. Staatsminifterium angeordneten Erbe: 
bungen über die Zweit» oder Unzwedmäßigfeit des Tarifs 
beſchleunigen zu laflen und folte die Negierung fid in 
Folge defjen wicht: veranlaßt fehen, einen Gefegentwurf 
über bie Aufpebung der Diertare einzubringen, fo mögen 
bob zur. Nevifion des Zarifd in verfhiedenen Theilen 
des Königreiches Unterfuhungen gepflogen werden. Die 
Kammer entfheider ſich für diefen Ansfhußantrag mit 
dein Heine'ſchen Zufage: „Bei Revifion des Tarife 
wolle erwogen werden, ob nicht eine Ausiheibung zwi⸗ 
fhen Kleins und Großbräuern (Fabrikanten) vorzunehs 
men und ald Scheidungslinie ein Marimum bes bezahl: 
ten Malzaufſchlages zu beſtimmen ſep; ferner, ob nicht 
für die Zufunft jeder Minutoverſchleiß den Großbräuern 
entzogen und bie Stleinbräuer in jeder Art ihres Detail» 
verfaufes au den Wirtben gleihgeftellt werden ſollen.“ 
Statt bed zweiten Ausfhuß-Antrages wird ein Antrag 
des Hrn. Hirſchbergers angenommen, des Inhalts: 
Es fey den Anträgen der Wirthe und Bräuer auf Gleich— 
fiellung aud bei dem über die Gafle verleitgegebenen 
Bier bis zur Borlage der verlangten Erhebungen ſtatt 
zu geben. Den Antrag Nro. 3 übergeben. wir; ber 


weg. 


Neo. 4 fällt durch den obigen Hein e'ſchen Antrag 
Antrag 5 und 6 übergehen'wir pleihfalld und 
bemerken bloß, daß zu Nro. 6 ein Zufag Hrn. Pauer's 
angenommen wurde, Diefer Zufag lautet: „Es ſey 
ald Geſetz auszuſprechen: Wenn der Dierfag auf unge» 
rade Pfennige ausgeht, fo fünne die Regierung verfügen, 
daß der Bierfag für die erfie Hälfte um 1 Pfenning 
hinauf, für die zweite um 1 Pfenning beruntergefegt 
werben folle.” Die Anträge 7 und 8 werben ebenfall® 
angenommen; ber Segtere lautet; „Die Beihlußfafiung 
über die Anträge: =) um die Befeitigung ober Mins 
derung des Ätarialifhen und lokalen Malzaufſchlages, 
b) um gefeglihe Sicherung der vollländigen Rüdver- 
gütung von ausgeführtem Bier für die Bräuer, c) um 
Aufpebung der Pflafterzölle vom s«stradirten Bier, bie 
zur Deriterftattung über die dießfalls vorliegenden, 
eigens geftellten Anträge und bes Gemeindeebiftd: aufzu⸗ 
fhieben.” Der Antrag. 9 wirb als bereits erledigt be⸗ 
trachtet, der Antrag 10, daf auf die Anträge der Rer 
gensburger Bräuer zur Erridtung von Privatmalzmähr 
fen nicht einzugehen, und zulegt der Antrag bes Ausichufs 
fed gutgeheißen, nämlich. „daß: der Antrag ber Tölzer 
Dräuer für berubend zu erklären ſey.“ 

Münden, 14. Juni. Ge. Maj. wird, dem Ber 
nehmen nad, gegen den 20. Juni eine Badereife nad 
Aachen antreten. i f 

Das Mündner Tagblatt, auch die Landbötin 
und die A. Abdztz. fehreiden: Als Nachfolger des nun 
mebrigen Erzbiihofs von Prag, Fürſten Schwarzenberg 
auf dem fürftbifhöflichen Stuhle in Salzburg bezeid- 
net man. unfer durch Geiſt und Gbarafter gleih aus— 
gezeichneted Kammermitglied Herrn Domprobft Döls 
finger. Dre Einleitung dazu fol mit Rom. bereitd 
im Gange feyn. 

Augsburg, 11. Juni. Es erſcheint hier eine all« 
gemeine deutſche Reife-Zeitung (Erpedition bei Schreib: 
materialienhändler Wileröberger), herausgegeben von. I. 
Sar. Dieſelbe enthält alled einem Reiſenden durch 
Deutſchland Wiſſenswerthe, erſcheint monatlih einmal 
und koſtet das einzelne Exemplar 6 fi. . 

Yandau, 9. Juni. Heute machten ſechs franuzöſiſche 
Dffiziere einen Gegenbefuh den Dffizieren der hiefigen 
Garnifon; derſelbe wurde im Gafthofe zum goldenen 
Schafe durch ein glänzendes Diner gefeiert. 

Zweibrüden , 9. Zuni. Das hiefige Appellatione: 
gericht hat bis jegt in dem Rieſenprozeſſe über 904 
Perfonen erfannt; davon find 228 vor die Zuchtpolizei⸗ 
gerichte zur Aburtheilung verwielen worben, gegen 136 
wurde wegen nicht hinreichender Beweife bad Verfahren 
eingeftellt und 540 Perfonen ift die Wohlthat des Am- 
neftiezefeged zu Theil geworben. 

Privarbriefe aus der Pfalz wollen wiffen, daß in 
der Unterfuhung. gegen ben beim badiſchen Aufftande 
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beiheiligten Junker p. Fach das Urtheil ‚gefällt worben 
fey. und auf Todesſtrafe laute. Daſſelbe unterliege nur 
ber Betätigung Gr, Maj. des Könige, Die Mutter 


des Unglüdtihen fol fid nah Münden begeben haben; 


um Gnade für ihren Sohn zu erwirlen. 
Bürtemberg. . 

Stuttgart; 13. Juni. Gegenwärtig find 7 Rebats 
teure würtembergiſcher Blätter auf Hobenadperg in 
Strafhaft und der adte, Ludwig Seeger von der „Uls 
mer Schuellpoſt“, if vorläufig nur durch feine Eigen: 
ſchaft als Abgeorbneter von einem gleihen Scidjale 
noch befreit. 

‚ Sach ſen. 


Dresden, 14. Juni. Wie wir hören, ſind die über 
Bakunin, Rödel und Heubner geſprochenen Todesurtheile 
begnadigungsweiſe in lebenslängliche Zuchthausſtrafe des 
mildern Grades verwandelt worden. 

Preußen 

Berlin, 12. Juni. Geſtern überfiedelte der Kö— 
uig von Eharlottenburg nah Sanfouci. Der heutige 
ärztliche Bericht meldet, Se. Maj. habe dieß ganz gut 
ertragen unb ben größten Theil der Rat ruhig ge 
ſchlafen; der Bernarbungsprozeß der Wunde habe ben 
regelmäßigen Fortgang. 

Berlin, 13. Juni. Der. Staatsanzeiger enthält 
einen offiziellen Beridt über die am 12. Mittags er: 
folgte Conftitwirung bes proviforifhen Für 
hencollegiums Leine — des Verwaltungs⸗ 
rathes). 

Berlin, 13. Juni. Ich glaube Ihnen aus befter 
Duelle berichten zu fönmen, daß an ben preußiichen 
Gefandten zu Bien Grafen Bernſtorff bereüs umfafjende 
Weifungen abgegangen find, um mo möglih eine Aus: 
gleihung der noch obwaltenden Streitfragen in ber deut: 
fhen Frage, namentlih die beiberfeitigen Verhältniſſe 
und Stellungen in der Bundesverfommiung zu Franfs 
furt betreffende herbeizuführen. (N. M, 39.) 

Defterreibifhbe Monarchie. 

Wien, 12. Juni. Die heutige ‚Wiener Ztg. vers 
öffentficht das faif. Patent vom 7. d. M. fraft deſſen 
nah Antrag des Minifterrathes die zwifchen Ungarn, 
Groatien, Sltavonien und den übrizen Kronfändern ber 
jtandene Fwifchenzofllinie vom 1. Dftober d. 3. ange: 
fangen, aufgehoben wird, — Am Glacid fanb heute 
zu Ehren ver hier anweſenden hoben Bäfte, des Groß— 
berzogs von Toslana und des aus Münden bier ein» 
getroffenen Prinzen Albrecht von Sıdfen, vor Se. Mai. 
dem Kaifer eine Heerſchau flatt, am melder die ganze 
Garnifon und die bier befindliche Generalität theil— 
nahmen. — Bie es heißt, foll auch bei und ein Preß— 
gefeg eheftend veröffentlicht und ſodann der Belagerungs⸗ 
zuftand aufgehoben werden. Die in Ungarn ſich häu— 
fenden Raubmorbanfälle und Brandfiftungen baben num 


auch im Liptauer Comitate die Einführung bed Stanb- 
rechtes nöthig gemacht. 
IJnnsbruck, 14. Juni. Heute Abends 7'/, Uhr 
erfolgte die Aufumnft Ihrer Majeftäten des Kaiſers Fer: 
binand and der Kaiferin Maria Anna mit Gefolge, 
Dur das Unterinnihal waren aller Orten zahlreiche 
Shaaren der Bewohner an bie Straße geeilt, das ge- 
liebte Kaiferpaar zu begrüßen. Auch bier in Inndbrud 
wurben die bopen Gäfte auf das Feillihfie empfangen, 
Die „Defer. Eorrefp.” bemerft: Nicht geringe 
Freude wird in Ungarn, Siebenbürgen und CEroatien 
bie Nachricht verbreiten, daß nun auch für die Soldaten 
and dieſen Theilen bes Kaiſerreichs bie — * 
acht Fahre herabgefegt iſt. 
Frankreich. 

Paris, 12. Juni. (Teleg. Nachr.) Die Majorität 
einigte ſich für eine perfenliche, nicht mit der Praͤſident⸗ 
haft, verbundene umb jährlih mit bem Dubget au be: 
willigende Gebaltderhöhung. — Ein Manifeſt, das: die 
Berföhnung beider. Bourbonen-Linien verfünbet, 
wird erwartet. 

Rordamerita. 

Savannah, 26. Mai. Geuerat Lopez bat: vor 
ben überlegenen fpanifhen Truppen auf Cuba, bie von 
Masanzas gegen ihn anrüdften, die Flucht an Borb ber. 
„Greolin“ ergriffen und if, ſcharf verfolgt von ber 
fpanifchen Fregatte Pizzaro mit Dinterlaffung von 90 
Todten und 150 Berwunbdeten bieher entfommen, 


Vermiſchles. 

$ Yandböhut, den 17. Juni. Hiemit theilen wir 
unfern gechrten Leſern die Liſte der Geſchwornen für bie 
am 25, db. Mid. beginnende außerorbentlihe Schwur⸗ 
gerichts Eigung für Niederbayern mit. — Gefchworne 
find: Ferdinand Rietſch, Buchdrucker in Landshut; 
Karl Pollinger, Handeldmann in Eggenfelden; Joh. 
Stahl, Gemeindevorſteher von Windberg, Log. Bogen; 
Georg Hofbauer, Apothefer in Landshut; Johann 
Deuter, Handeldmann in Landshut; Franz Paul 
Haner, Eiienhändler in Palau; Johann Kaſt, Leihe 
baus:Befiger in Landshut; Mathias Wagner, Krämer 
in Mamming, dg. Dingolfing; Johann Lo ibl, Con- 
cipift und Defonom in Kreuzlholz, Wg. Griesbach; Kav. 
Münfterer, Bräuer in Bogen; Georg Shmaus, 
jum., Leinwandpänbler in Viechtach; Ignag Harslem, 
Kaufmann in Paffau; Jalob Kammermaier, Bauer 
iu Buch, Ldg. Rottenburg; Kaver Winninger, Wirtb 
in Regen; Zofepp Wenninger, Bräuer in Strau— 
bing; Georg Fifher, Bauer in Freunderf, Log. Deg- 
gendorf; Alops Hörhammer, Bräuer in Landbau; 
Georg Graßl, Bräuer in Regen; Joſepb Wodin- 
ger, Bräuer in Rotthalmünſter; Mathias Rofenber- 
ger, Kanfmann in Paſſau; Franz Mid. Wittmann, 
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BDräner in Landohut; Nepomul Ortler, Lederer zu 
Aidenbach, Log. Bilshofen; Nepomuk Bauer, Handels⸗ 
mann in Höffirhen, Log. Vilshofen; Michael Echt, 
Seifenfieder in Eggenfelden; Martin Kroiß, Gärtner 
in Oberalteich, DDg. Bogen; Michael Winninger, 
Wirth zu Hunding, Log. Hengersberg; Thomas Kräm- 
mel, Gemeindevorfteher in Edmühl, Log. Mallersporf; 
Gottfried Friedrih, Schönfärber in Straubing; Math. 
Weber, Gteinmeg in Abensberg; Zaver Härtl, Uhr⸗ 
Mader in Eggenfelden. — Erſatz⸗ Geſchworne: 
Georg Niedermapyer, Eifenhändler; Joſ. Prüädl 
maiſer, Seifenfieder; Gregor Bilgradıer, Poſa— 
mentirer; Joſeph Krauß, Weinwirth; Jakob Neu: 
maier, Bierbräuer; Johann Evangelif Fronholzer, 
Färber; fämmtl. von Straubing, 

Somtag den 9. Juni wurden zu Oberammer- 
gan die Pallionsvorftellungen zum brittenmale trog 
des ſchlechten Weiters unter Zubräing von Taufenden 
gegeben. 

Am 27. zum 28, v. M. wurbe bei dem Bierbräuer 
Brodmann zu NReudtting ein Geld» und Effeklen⸗ 
diebſtahl im Werthe zu 412 fl. 48 fe, durch bis zur 
Zeit unbefannte Thäter verübt, - 

Das „Deutſche Vollablatt“ hat jegt ein „Lügen- 


Betanntmadhung. 

Zufolge Hoher Regierungs » Entfchliefung vom 10. Juni 1850 Nro. 
20197 follen die Gefhäftslofafitäten des k. Kreisbaubureaus ber f, Res 
gierung von Niederbayern durch einen neuzuführenden Anbau erweitert 
werden. Es werben daher biemit bie treffenden Werfmeifter, als: Maurers, 
Safer: und Hafnermeifter 
eingeladen, den von Mittwoch dem 19. Juni an im Bureau der unterfer- 
tigten Behörde aufgelegten Plan und Koſtenanſchlag einzufehen und ihre 
Submiffionen bis längftens Samſtag den 22, Juni unter Couvert verfiegelt 


Zimmer:, Schreiner⸗, Schloſſer⸗, Anſtreicher⸗, 


anher einzureichen. 
Landshut am 15. Juni 1850. 


Königl. Bau-Inſpektion Landöhut. 


Günther. 





Alle. Diejenigen, welche nad dießgerichtlicher Ausſchreibung vom T. 
März 1850 in der Landshuter Zeitung Stüd 62 Seite 248; in der neuen 
Mündpner Zeitung Stüd 62 Seite 500; in ber neuen Pallauer Zeitung 
Stüf 72 Seite 288; dann in der Beilage zum Kreis» Intelligenzblatte 
Stüd 22 Seite 107 ihre Forderungsanſprüche auf die an die Ablöfungs- 
faffe von Graf von Geldern auf Tpurnftein überwiefenen Zehentrenten 
inner ber feftgefegten vierwoͤchentlichen Friſt nicht angemeldet haben, werben 


hiemit ausgeſchloſſen. 
Am 7. Juni 1850. 


Königl. Landgericht Pfarrkirchen. 


Hofer, Landr. 


und Plauderfübhen” eröffnet. Es lautet: „Dem 
Spruche des Dichters folgend : greif nur hinein in’s 
volle Leben und wo du's packſſt, if’s intereſſant,“ — 
beginnen wir mit der nachſten beften telegraphiſchen De» 
peſche der Kölniſchen Zeitung: 

Bien, 3. Juni. Kaiſer Kranz Joſeph if nah 
Warſchau abgereiſst.“ (Köln. Ztg. Nro, 134.) 

Branffurt, „Preußens Politik ging von dem 
Gebanfen aus: Ehrlich währt am längſten.“ (Köln. 3.) 

„Radegty hat feine Entlaffung genommen und fie 
erhalten. Der greife Feldherr gedenft am Zürderjte 
inmitten ber Schweiz, deren Bewohner fein Name die 
größte Hochachtung einflößr, feine Tage zu beſchließen.“ 
„Diefe Entlaffung iſt nicht geeignet, den Credit Defter- 
reihe zu erhöhen. (Köln. 3. 132, eff. 3. 129. 3. 
Beil. vrgl. Schw. Merk. 134.) 

Der ehemalige Reichsminiſter Jochmus iſt behufs 
einer Militärorganifation nah Konftantinopel berufen. 
(Deutfde 3tg.) 

Nach einem heute hier angefommenen Privatfchreiben 
aus Leipzig hat der König von Sachſen abgedanft zu 
Ouafıra bes Prinzen IJopann. (1 (Brt. 3.) 


Verantwortlicher Redakteur : dJeh. Bayt. Planer. 


In der Joſ. Thomann 'fhen Buch 
handlung babier ift zu haben: 
Eneyclopädie. der gefammten Land - 

wirthſchaft, der Staats⸗, Haus 
und Forſtwirthſchaft und der in 
die Landwirthſchaft einſchlagenden 
techniſchen Gewerbe und Hilfswiſ⸗ 
ſenſchaften. Unter Mitwirkung aus⸗ 
gezeichneter Landwirthe herausge⸗ 
geben von William Löbe. 1— bte 

Lieferung. à 27 fr. 

Neues Culturverfahren insbejondere 
der Kartoffeln und der Zuderrüben, 
von Franz Horffiy, 1 A. 36 fr. 

Gefchichte der englifhen Revolution 
bis zum Tode Karla J., von Franz 
Guizot. Mit i Porir. 1.48 fr. 


Münchner Schranne v. 15. Juni. 
———— Via’ SCH TREE RESTE Tat 





Herzing. 
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Hader . 3: 448 





Drud und Berlag der Joſ. Tpomann’fhen Buchhandlung. (93. B. v. Zabursnig.) 


Jandshuter Beitung, 


Für Wahrheit, Met und gefeßliche Freiheit. 





Mittwoch 


Nr. 143. 


19. Zuni 4850. 








UF Die „Landshuter Jeitungg,erigeint mit Musnahme der Sonn» und Beiertage;täglih. — Bei Injeratem wird der Raum 
einer vreifpaltigen Zeile mit 2 Kreuzern berechnet. Die Beitung foflet in ganz Bayern vierteljährig 54 fr. Mflek. Poftäimter nehmen Beftellungen an, 





Die Stimmung der Arbeiter und die Arbeis 
tervereine. 
(Aus der allg. 3tg.) 
1. 

Die natürlihen Intereffen der Arbeiter laufen den 
Lehren des Communismus, ter evolution und bes 
Arheismus direct entgegen. Woher denn die befrembende 
Erfheinung, daß dieſe negativen Lehren in ſchwärzern 
und grelleren Farben fo vielfah Anflang gefunden ha— 
ben unter diefem Theil der Bevölferung, mehr ald um» 
ter allen andern? Man erwiedert und, die Noth hat 
die Arbeiter dahin gebracht, fih den Theorien der Ber: 
zweiflung zu ergeben. Aber ift ed denn wahr, baf bie 
Noth diefer Elaffen in unferer Zeit wirklich fo fehr ger 
ftiegen ift, wie fo viele in düſtern Bildern fie und bars 
ſtellen? Gerade die befonnenften und gründfichften Ken- 
ner der hiftorifhen Zuftände verfihern das Gegentheilz 
und ſchwerlich Täßt fih, bei einer genauen und wahr— 
haften Bergleihung der äußern Lage der Arbeiter vor 
fünfzig oder hundert Jahren mit der gegenwärtigen, das 
Refultat beftreiten, daß im Ganzen und im Durchfchnitt 
diefelben heutzutage mehr Lohn erhalten, und ihre Les 
bensbedürfniffe leichter, woblieiler und mannichfaltiger 
befriedigen fönnen als damald, Mögen auch einzelne 
Lebensmittel theurer geworben ſeyn, fo ift für andere 
der Preis niedriger, die Wohnung beffer, die Kleidung 
viel wohlfeiler geworden; und eine Menge von Genüffen, 
vormals faum den Reihen zugänglih, fommt nun als 
Gemeingut aud den untern Bolfsclaffen zu gute. Die 
Sage von ber großen Noth erklärt jene Erfcheinung 
fomit nicht; und nur das muß anerfannt werden, daß, 
wo ausnahmsweiſe, fey es in Folge von Stodungen 
einer übermäßigen Induſtrie oder von Erfhütterungen 
des Erebits oder für einzelne Gewerbe, in Folge von 
neuen Maſchinen, eine vorübergehende oder partielle 
Noth die Handwerfögefellen oder die Kabrifarbeiter bes 
trifft, dieſe Noth — zum Theil eben wegen der im 
allgemeinen beffern Lage, woran fie gewöhnt find, mehr 
aber nod aus moralifhen Gründen — empfindlicher ver- 
fpürt, eher für umerträglid und unleidlich gehalten wird 


ald vormald. Die größere Reizbarfeit fomit in den als 

Ausnahme zu bezeidhnenden Notfällen muß allerdings 

ald ein Erflärungsgrund für die unzufriedene Stimmung 

der Arbeiter angeführt werden; für fi allein aber ver- 

mag fie das Räthſel jener Erſcheinung nit zu löſen. 
Echlus folgt.) 


Deutfhland. 

Frankfurt, 14. Juni. Vorgeftern traf ein Cabi— 
netfourier von Wien hier ein Wie man vernimmt,. 
hätte das Faiferl, Cabinet dem Vorgehen feined Bevoll⸗ 
mädtigten dahier feine ——— Billigung ertheilt. 
Bon Zugeſtändniſſen, welche Oeſterreich Preußen gemacht 
hätte, weiß man nichts und werden auch keine gemacht 
werden. Der Einſetzung des Fürſtenkollegiums in Ber—⸗ 
fin dürfte hier mit der Insiverfführung einer neuen pro» 
viforifhen Centralgewalt geantwortet werben. 

Baperm. 

Münden, 15. Juni, Die heute im feinen Ratp: 
bausfaale ftattgehabte VBerloofung der 3'/, %, Staats» 
obligationen ergab folgendes Reſultat. Bei den auf 
den Inhaber lautenden Obligationen a 3'/, %, mit 
Coupons wurden gezogen die Nummern 72 und 55; 
bei den 3"/, %/, auf Namen mit Coupons die Nummern 
63 und 10. Demzufolge find alle Obligationen, beren 
rothgeſchriebene Ziffer mit einer der obigen gezogenen 
Nummern endet (ald z. B. bei den Obligationen auf 
den Inhaber: Nro. 72, 172, 1055, 2155 ıc., bei denen 
auf Nro. 63, 1563, 3210, 4210 ꝛc.) einſchlüſſig der 
biezu gehörigen 3", %, auf 4 %, arrofirten Schuld- 
urfunden zur Heimzahlung beftimmt. 

München, 16. Juni. Die Anftalten zur Abreife 
ber beiden fol. Majeftäten Mar und Ludwig werben 
bereits getroffen, Erfterer wird fi, wie man hört, am 
Donnerftag den 20, d. nah Aachen und fegterer am 
nämlihen Tage nad Brüdenau ins Bad begeben. Ihre 
Maj. die Königin Therefe aber wird bald nah Böhmen 
reifen, um in Franzensbad und Marienbad die Bäder 
zu gebrauden. Sohin wird Königin Marie diefen 
Sommer mit den beiden Heinen Prinzen allein in Nym⸗ 
phenburg verbleiben, — Geftern fand wieder ein Feld⸗ 
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manndver ſtatt. Die ausrudende Mannſchaft erhält an 
folhen Tagen jebesmal eine Zulage von 3 fr. 


Die A. Abdztg. fehreibt aus München unterm 16. 
Juni: „Das Gerüdt, ber Landtagsabgeorbnete und 
Domprobft Prof. Döllinger wäre vom Pabf zum 
Erzbifhof von Salzburg auderfehen, erhält fih felb in 
böhern Kreijen. 

Augsburg, 16. Juni. Geftern morgens iſt in 
Lehhaufen ein frecher Einbruch verübt, jedoch nur eine 
Parthie altes Eifen genommen worben. Der bereits 
verhaftete Thäter if ein vor ein paar Tagen erft aus 
Kaispeim zurüdgefommenes Individuum. 

Das bayerifhe Volksblatt fchreibt: Der Pins» 
verein in Regensburg ift als ein politifher erffärt, und 
feine Feinde jubeln darüber oder fagen der Kürze wegen 
fhon: er ift aufgelöst worden, Wir wiſſen nicht, fol 
fen wir an diefem Jubel mehr die Verblendung bemit: 
leiden ober bie grundlofe Schadenfreube verachten. Bom 
erften Augenblide feiner Bildung an hatte ber Pius- 
verein Nichts zu fürchten ald eine ungeredte, dad Ber: 
eindrecht verlegende Einmifhung der Staatsgewalt; die 
in der geftern mitgetheilten Entfhließung der kgl. Res 
gierung ausgeſprochene Erflärung ift aber durch das 
Vereindgefeg gerechtfertigt, und obwohl wir für 
diefes vom Anfang an nicht fehr begeiftert waren, un— 
terwerfen wir uns feinen Befimmungen ohne Rüdpalt. 
Der Piusverein in Regensburg ald folder hat alfo von 
der Einreibung unter die politifchen Vereine Nichts zu 
befürdten, was feinen Beitand gefährden fünnte. So 
bob wie die Erlaffe der Staatögewalt, welde ihre 
Maßnahmen doch nah den wechſelnden Geboten augen: 
blidliher Nothwendigfeit einrichten muß, flebt dem Ver⸗ 
ein die Erfüllung der Aufgabe, welde er wie der ganze 
fathofifche Verein fi geftellt hat: die Verteidigung des 
chriſtlichen Glaubens, der Freiheit der Lehre und der 
Religionsübung wiber allen und jeden Angriff des Un— 
glaubend und der modernen Gottlofigfeit, und bie fräfs 
tige vom Glauben begeifterte Einſchreitung wider bie 
materielle Noth der Zeit. 

Neuftadt, a. d. A, 12. Juni. Bei jüngfter Be: 
gebung des Kirhweihfefted wurde dahier zur Deforirung 
eines öffentlihen Beluftigungsplages unter antern Fah— 
nen aud die deutfhe Fahne ausgeftedt; fie mußte aber 
auf Beranfaffung des Majors einer in Neuſtadt garnie 
fonirenden Chevaurlegerd-Abtheilung ſogleich wieder ab: 
genommen werden, indem biefer Kommandant dem Bürs 
germeifter der Stabt bedeutete, daß er nicht gutitehen 
könne, wenn feine Soldaten aus diefer Veranlaſſung 
Speftafel anfingen. (N. 8.) 

Württemberg. 

Bei dem Dberamtsgerihte Weinsberg find allein 

gegen den Dr. Elsner, ald Redakteur ber eingegan- 


genen „Ulmer Kronil“, ſechs⸗ und vierzig Preßproceſſe 
anhängig. 
Eburbeffenm. 

Die Ständeverfammlung it am 12. d. Mis. dur 
den Randtagsfommiffär ald aufgelöst erflärt worden, 
nachdem ber Ausfhuß die Ablehnung des proviforifhen 
Binanzaefeges beantragt, und bie Berfammlung felbft in 
einer Abendbfigung, ungeachtet der Landtagsklommiſſär auf 
die bebenflihen Zuftände hinwies, welche eine Nichtbe- 
willfgung ber Steuern im Gefolge haben würbe, und 
von vorneherein jede Berantwortlicfeit ber Regierung 
ablehnen zu müffen erflärte, auf die Berathung bes 
Binanzgefeges an jenem Tage nit einzugehen befchlof- 


fen hatte. Die Einleitung neuer Wahlen ift zugleich 
angeordnet worden. Die Berfammlung ging bierauf 
auseinander. 


Sadfem 

* Dresden, 14. Juni. Geflern ift der Ruffe Ba- 
funin san Defterreih ausgeliefert worden. Er war ber 
feitende böfe Geift des Dresdner Maiaufſtandes. Die 
Brandftiftungen und dergl. gefhahen auf feinen Befehl. 
Zum Tode verurtheilt ift er zu lebenslänglicher Zucht 
hausftrafe begnadigt, jegt aber an Defterreih ausgelie- 
fert worden, weil er fi bort vorher auch revolutios 
näre Verbrechen zu Schulden hat fommen laffen. ine 
Abtheilung zuverläfliger Schügen bradte ihn an bie 
Gränze, wo ihn öſterreichiſche Küraffiere in Empfang 
nahmen. Die Ruffen wollten ihn aud haben; an Ruß: 
land ausgeliefert zu werden, fürdtete er mehr ale 
ben Tod. 

Die „freimüthige Sachſen-Ztg.“ meldet, daß bie 
Einberufungsfcreiben zum 1. Juli an bie Landſtände 
bereits zur Berfendung gefommen und bie wenigen Er— 
ſatzwahlen, welde vorgenommen werben müffen, anger 
ordnet find. 

Freie Städte. 

Frankfurt, 14. Juni. Statt der bisher hier ge— 
legenen halben Schwadron preußifher Küraffiere ift heute 
eine Schwadron Hufaren von Saarlouis und flatt. ber 
nah Neuruppin aufgebrohenen halben Batterie eine 
ganze von Coblenz eingerüdt, um einen Beſtandtheil der 
biefigen Befaguug zu bilden. 

Preußen. 

Berlin, 13. Juni. Geftern ift das Zürftencollegium 
in Berlin zufammengetreten. Der König bat die Mi: 
nifter v. Manteuffel und v. Schleinig zu Unionsminiſtern 
ernannt und jenem bie Führung der innern, biefem die 
der äußern Angelegenheiten übertragen. Hr. v. Man» 
teuffel ift damit beihäftigt, für die Union ein definitives 
Wahlgefeg und ein Preßgeſetz ausjwarbeiten ald Bor: 
fagen für das fpäter zu berufende Parlament. 

Defterreihbifhbe Monardie, 

Wien, 14. Zuni. Nah Briefen aus Neapel wäre 
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der dortige ganze Hof binnen Kurzem in Wien zu er 
warten, nämlich der König, die Königin und ber Thron⸗ 
erbe Herzog von Calabrien. Im neapolitanifhen Mi— 
nifterium ſchien man nicht darüber einig, ob die Eonfti- 
tution gänzlich abzufhaffen oder nur zu fuspendiren fey. 
— In Folge der neueſten Vorlagen von Geite des 
preufifhen Minifteriums fol nun von Seite bes bie 
figen Handelöminifieriums eine neue Denffhrift in Der 
zug auf die deutfhe Zoll- und Handelseinigung ausgehen. 

Wien, 14. Juni, Seit geftern hat fih ein neuer 
Gaſt in unferer durch die erfidende Hige fa unauss 
fteblich gewordenen Stadt eingetunden, Es find nämlich 
leider mehrere heftige Choleraerfranfungen vorgelommen 
und zwar wie mit Beſtimmtheit verfihert wird, in eis 
nem Haufe A bis 5 Fälle, 

Italien 

Berona, 12. Zuni. In wenigen Tagen wird der 
Marfhall Radetzky auf drei Donate feinen Sig in der 
Billa Reale zu Monza aufſchlagen. Feldmarſchall-⸗Lieu⸗ 
tenant Culloz hat das Commando des vierten Armee» 
forps, ehedem von d'Aspre befehligt, übernommen. 

Franfreid. 

Paris, 13, Zuni. Die Oehaltsjufagefrage wird 
oßne Zweifel — wenn aud mit einigen Modififationen 
— zu Gunften bes Präfivdenten gelöst werden. Die 
Schulden beöfelben follen fih nicht wie es urſprünglich 
bieß auf 1,400,000 Fr., fondern auf nahe an 2 Mil. 
belaufen. 

Straßburg, 14. Juni. Heute wurde Hr. Emil de 
Girardin (ein rother Parifer Zeitungsredafteur) als 
Bolsrepräfentant des niederrheinifchen Departements amt⸗ 
lich verfündigt, 

Grofibritanienm 

Die Times fagt: man habe fie erſucht (wahr— 
fheinlih von Seite der Familie Ludwig Philipps) zu 
berichtigen, baß ber Erfünig von Frankreich zwar nod 
bevenftih erfranft fey (an einem Anfalle von Bron- 
chitis, der zu feinem chroniſchen Leiden hinzugetreten) 
daß ſich aber bereits einige Beſſerung zeigt. 


Vermiſchtes. 

Landshut, den 17. Juni. (Oeffentliche Sitzung des 
f. Kreis: und Gtabtgeridts.) Der Söldner Johann 
Drudner von Oberbafelbah, wird weil er im Etreite 
feine Nachbarin die Shubmadersfrau Anna Wagner mit 
einer Art am SKopfe verwuudete, wodurd bicfilbe 8 bis 
10 Zage arbeitsunfäpig war, mit 3 Monaten doppelt 
geſchaͤrfter Gefängnißftrafe belegt. 

** Don der Iſar, 18. Juni, Unter den Lefern 
der Landshuter Zeitung find unſeres Wiffens viele Land» 
wirtbe, die wir aufmerffam machen wollen auf die vor 
Kurzem in Mainz bei C. ©. Kunze erfdhienenen, von 
dem befannten Berfafler des „Lehrbuchs ver praftifchen 
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Landwirtpfhaft”, Herrn Adam Müller herausgegebenen 
„Beierftunden bes Landwirthés“, ein Bub, das 
bei fehr geringem Preife ſowohl der Dualität als 
Duantirät nah hoͤchſt reichhaltig if und Unterhaltendes 
und Lehrreihes in glei anziehender Weife barbietet. 
Wohl ift ed wahr, wenn es bier beißt: „Die Familie 
des fleißigen, vedlihen, mit fih felbf zufriedenen Land. 
wirths gibt das fhönfte Bild ber Heiterkeit und ber 
Zufriedenheit, das man fi auf der Erde benfen fann. 
Arbeit zerfireut unnüge Sorgen, bewahrt vor Berirrum: 
gen des Geiftes und Leibes, erhält bei guter Gemüths⸗ 
ruhe und macht zu allen großen und befeligenden Ge— 
fühlen Raum in unferer Bruſt.“ Für diefen, allen 
Schichten der Geſellſchaft angehörigen Kern bes Bolfes 
in geeigneter Weife und fo gediegen dem Inhalt nad 
als anziebenb und gefällig der Form nach zu ſchreiben, 
das it waprlih fein geringes Verdienſt. Wir tragen 
fein Debenfen, den Herausgeber der „Feierſtunden“ 
unfern beiten Bolfefcpriftfielleen zugugäblen, und wüßten- 
feinen, der über ihm fände, Juſtus Möfer allein aus: 
genommen. Unter den in den „Feierſtunden“ enthalte: 
nen belehrenden Auffägen machen wir befonders auf: 
merffam: auf „das Nivelliren” mit Hofzfchnitten, 
„Buenon’d Methode, die Mildgiebigfeit der Kühe zu 
beftimmen”, mit Holzfhnitten, „das Mähen“ mit Holz» 
ſchnitten, „der Pflug” mit Holgihnitten, „dad Heuma⸗ 
hen’, „das Befchneiden der Zwergobfibäume”, „Gewif- 
fensfragen für denfende junge Landwirthe“, über An— 
legung von Haus: und Küchengärten“, „über bie Pflichten 
der Drtsvorfände”. Bon dem berühmten Schriftfteller 
über Pferdezucht, Herrn Vellirop, ift ein Beitrag ger 
liefert: „I. B. Sculfort, ein ausgezeichneter Fuhrmann.‘ 
Sehr wahr beginnt dieſe anziehende Heine Biographie 
mit den Worten: „Es gibt viele Leute, welche reiten 
und reiten gelernt haben, es gibt eben fo viele ober noch 
mehr, welche Pferbegefpanne leiten; aber dennoch find. 
die guten Reiter, bie guten Kutſcher und bie guten Fuhr— 
leute nichts weniger ald in großer Auswahl anzutreffen, 
Sehr oft wenn man einen guten Kutſcher oder aud nur 
einen guten Ackerknecht nothwendig hat, beſonders wenn 
man dabei feine Pferde liebt und fie nicht dem erften 
beiten anvertrauen mag, fann man die Erfahrung machen, 
wie ſchwer ed hält, Leute zu finden, welche mit Pferden 
umzugehen verfleben, und wie groß in biefer Hinficht 
allgemein die Unwifjenheit der Landleute und der Land: 
wirthſchafts⸗Dienſtboten ift, felbit diejenigen nicht aus: 
genommen, welde bei der Cavallerie in Dienften geftan- 
den haben.“ 

** Am 9. farb der Häusler Kafpar Graf von Neu: 
fhönau f. Landg. Grafenau in Folge Bergiftung mit 
Arfenik, 

“Am 12, d. Mes. Abends 9 Upr flug der Blig 
in den Stadel bes Bauers Mil Lallinger zu Zünding 


f. Landg. Gengeröberg, in Folge deſſen derfelbe abge: 
brannt if. 

** In der Nacht vom Sonntag auf den Montag 
wurde der Mühlbauer Andreas Steger von Oberpetten- 
bach auf dem Nahhaufewege vom Wirthéhauſe zu 
Gingfofen unterwegs von einem ihm nachgefommenen 
Menſchen durch Schläge auf den Kopf ſo mißhandelt, 
daß er in Folge deſſen fein Leben einbüßte. Der Später 
foll ein verheiratheter Maurer feyn. 

Donnerftag den 27. Zuni I. I. Vormittags 8 Uhr 
öffentliche Sigung des fönigl, Kreis: und Stadtgerichts 
Laudshut. Gegenfiand bderfelben if ein Vergeben bes 
Diebſtahls, deſſen Blafius Heim von Ginglfofen ange 
ſchuldigt if. 

Der Lechbote ſchreibt: Ein vor 12 Jahren nad 
Brafilien ausgewanderter Augsburger, ald Schreiner 
dort anfähig, fagt in einem bdiefer Tage angefommenen 
an feine Schwefter gerichteten Schreiben in Bezug auf 
die goldenen Hoffnungen, die ſich mander Auswanderer 
von dem dortigen parabififchen Lehen macht, unter an« 
derm folgendes: „Ich arbeite raflod, als redlicher Mann 
zu befteben und fann verfihern, daß man hier eben fo 
anhaltend und oft noch angeftrengter arbeiten muß wie 
in Deutſchland. — Ich erwähne biefed nur, damit man. 
nicht etwa glaube, in Brafilien Tiege das Gold im 
Bege. In meiner Profeffion it fhon viel Eoneurrenz 
und ein jeder ſucht die Arbeit fo billig als möglich zu 
maden, um Kundſchaft zu erhalten. Da id Bater von 
6 Kindern bin, fo werde ih Deutſchland wohl nicht wie: 
der fehen und ih rathe einem Jeden, ber fi einiger- 
maßen in feiner Heimath ernähren fann, nicht nah Bras 
filien auszuwandern. — Ich bin übrigens zufrieden, da 
es ſich einmal nit anders machen läßt. Bom Jahre 
1838 bis 1842 habe ich guted Geld verdient und ge- 
fpart; aber 1842 brad hier ein Aufftand aus, der zwar 
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bald unterbrüdt wurde, aber feit der Zeit find fait alle 
Profeſſionen heruntergedrückt.“ (Die Revolution maica 
läßt in der ganzen Welt das gleihe Elend!) 
Ueberjee, 14. Juni, Geftern, ald am 13. d. M. 
bat fi in ber Pfarrei Ueberfee, f. Lande. Traunftein, 
ein Ungluͤcksfall ereignet, der nicht fo fat der Selten: 
heit, als vielmehr der Sohnesliebe wegen, bie fi bie- 
bei fo außerordentlich fhön zeigte und ald höchſt nad- 
ahmungsmwärdig erfcpeint, verdient, veröffentlicht zu wer- 
den. Ein junger, noch fein Jahr verbeiratheter Bauer, 
ans obigem Prarrbezirfe, ging am benannten Tage mit 
feiner fhon bejahrten, im Austrage fiebenden Mutter 
nad der benachbarten Pfarrei Grabenftatt, um dort ber 
Deerdigung eines Verwandten beizumohnen. Am Rüd- 
weg mußten fie die Macenbrüde paffiren, von der ein 
Paar Joh, wegen Reparatur derfelben, abgetragen, für 
Fußgänger jedoch ein Verbindungsfieg obne Geländer 
angelegt war. Der Sohn, zärtlich beforgt für feine 
liebe Mutter, wollte felbe mit der Hand pinübergefeiten, 
biefe jedoch verbat fih dieß, mit der Meußerung: „Sie , 
fey nicht furchtſam.“ Kaum aber hatte fie die Hälfte 
der gefährlichen Stelle erreicht, als fie, vom Schwindel 
befallen, in die Tiefe des Waſſers Rürzte. Ihr wahr- 
baft edler Sohn befann fich feinen Augenblid, warf feine 
Dberfleider von fih, fürzte fih in den hochangeſchwol⸗ 
lenen reißenden Gebirgsſtrom, ſchwamm ihr nah, er« 
reichte und umfaßte ſie, und bemühte ſich aus allen 
Kräften, das Ufer mit ihr zu erreichen. Die Liebe zur 
Mutter gab ihm Muth. Allein feinen Kräften trotzten 
die braufenden Wogen und noch ehe ein rettender Nachen, 
ber nur mehr einige Schritte entfernt war, die Stelle 
erreichte, fanfen beide — Sohn und Mutter, feit um- 
flammert — in die Tiefe eines graufigen Wirbels. 


Berantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. PM aner. 





in der Sof. Thomann'ſchen Buchhandlung in Landshut if 


zu haben: 


Mitleid der chriftlichen Seele mit ihrem göttlichen Erlöfer, 


Dber: 
Andächtige 


Jeſu Chriſti, 
auf alle Tage der Woche. 
Neu bearbeitet 


von 
Michael Singel. 


Betradtung 
des bittern Eeidens und Sterbens 


cF Fine Ködin, welche ſich allen 
bäuslihen Arbeiten unterziebt, aud 
die beften Zeugniffe vorlegen Fann 
und Freude zur Defonomie bat, 
wünſcht bei einem geiſtlichen Herrn 
einen Mag. Näheres in ber Exped. 
In der Sof. Thomann ſchen Buch⸗ 
handlung dahier iſt zu haben: 
Neues Eulturverfahren insbefondere 
der Kartoffeln und der Zuderrüben, 
von Franz Horffy. 1 f. 36 fr. 


Vierte, verbefferte und mit Morgen, Mef-, Beicht-, Rommunion- | Geibichte der englifgen Revolution 


und andern Gebeten vermehrte Auflage. 


Mit Staplfiid. Preis 24 Fr. 


bis zum Tode Karls J., von Franz 
Guizot. Mit 1 Porter. 1.48 fr. 
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Die Stimmung der Arbeiter und die Arbeis 
tervereine. 
(Aus ber allg. Zig) 
11. 
Echluß.) 

Bei weitem wichtiger ſcheint uns ein anderes mo— 
raliſches Moment, wie denn überhaupt das ganze Phano— 
men fih nicht mit Zahlen und materiellen Werthen be» 
meſſen läßt, fondern weſentlich auf einer pſychiſchen Ber: 
fimmung berupt. Einen Hauptgrund fehen wir in der 
Auflöfung der Zunftverfaffung, mit Rüdfiht auf bie 
Babrifarbeiter in dem Mangel an organifher Ordnung. 
So lange ber Gefelle ald ein Glied der Familie bes 
Meifterd betrachtet wurde und ji felber fo fühlte, ſtand 
er auch unter dem wohltbätigen Cinfluffe des Geiftes 
ber Familie und der Häuslichkeit. Er fland dem Mei— 
ſter weniger fremb gegenüber, er war nicht gleihfam 
verftoßen in die weite Welt, nice auf fi felbft ange» 
wiefen. Die Sorge der Familie umfaßte ihn, und in 
dem befhränften aber angemeflenen Kreife hatte er eine 
Heimath. Er war da zu Haufe. Der Werth bdiefer 
Berbindung für die moralifde Haltung, Ordnung und 
Defriedigung der Gefellen int fiher hoch anzufchlagen, 
und der Zerfall ded Familienlebens bat an dem Gäh- 
rungsproceß, in welchen diefer Stand hineingerathen ift, 
einen großen Antheil. Aehnli wirkte die Zeritörung 
der Zunftverfaffung. Die Ehre des Handwerks und bie 
Zucht des Handwerfs wurden beide dadurch gründlich 
euinirt, Die befondere Handwerfsehre, mit eigenthüm- 
lichen, der Lebensweife der Handwerfer und ihrer Mei: 
ſterſchaft angemeſſenen "Sitten verbunden, wurde nicht 
erfegt durch die moderne Gleichheit der ganzen ſtädti— 
ſchen Beoölferung in ihrer äußerlihen Erſcheinung, noch 
durch die geftiegenen Anfprüche auf die manderlei Ges 
nüffe ber fläbtifhen Cultur. Noch weniger wurde bie 
moralifche Kraft der in den Handwerfen früher geübten 
Zucht durch die ſtaatliche Polizei erfegt, welche nun falt 
und vornehm, nicht ganz felten fogar chicanös und roh, 
bem Handbwerfögejellen entgegentrat. Diefer gewöhnte 
fi allmählich daran, in der Polizei nicht einen wohl 


wollenden, wenn auch firengen Schugherrm der nöthigen 
Drdnung zu verehren, fondern einen herrifhen und übel» 
launiſchen Defpoten zu feben. Den Haß gegen bie 
polizeilichen Anftalten, gegen die Polizeibehörben und 
ihre Diener übertrug er dann auf den Gtaat felbfl, 
ber ihm vorzüglih in der Geftalt der Polizei fpürbar 
und fihtbar geworden war. Der in ben Polizeibureaur 
aufgeſtachelte Grimm fonnte leicht wider die gefammte 
Staardorbnung gereizt werden, 

Dieſes Geſchaͤft übernapmen nun die Demagogen, 
bie wie Pilze überall auffhoffen. Sie verfuhren hierin 
theils aus Inſtinct, theild auch nah wohlberechnetem 
Plan fpftematifh, Auf der einen Seite beflärften fie 
die Arbeiter in ihrer Abneigung. gegen die Polizei und 
verbitterten ihre Stimmung gegen den Staat noch mehr. 
Auf der andern fuchten fie ein im neuerer Zeit überall 
unter den Gejellen erwachtes Bedürfniß nad einer ed⸗ 
leren Gefelligfeit und nach erhöhter Bildung in ihrer 
Weife zu befriedigen. Ste fhmeichelten ihren Leiden- 
ſchaften und fuchten zugleih fih ihnen als Wohlthäter 
und aufrichtige Freunde theuer zu machen, Dem Ber- 
langen nad einer veredelten Gefelligfeit willfahrten fie 
durch Stiftung von Singvereinen, dem Gireben nad 
Bildung durch Vorträge in den Bereinen und bargebo- 
tene Lectüre. If es ein Wunder, wenn eine große 
Zahl von ©efellen ihnen ihr Vertrauen zumwendete und 
in ihre Nege fiel? Wenn es ihnen gelang, nah unb 
nah ganze Armeen für die Tendenz des Umſturzes zu 
werben? Die Handwerfervereine deutfchen Arbeiter in 
Franfreih und in ber Schweiz nahmen allmählich unter 
der Leitung deutſcher Demagogen zum größten Theil 
diefe Richtung, von da wurden fie jodann nad Deutſch⸗ 
land verpflanzt. Anfangs ſchienen die Sangvereine 
wohlthätig zu wirfen. Mande Rohheit und indbefondere 
die Saufgelage wurden durch biejelben verdrängt. Der 
beutfhe Gefelle, von feinem Baterhaufe und von ber 
Lehrzeit her noch mit guten Borfägen und foliden Grund» 
fägen ausgeftattet, war auch im Auslande nicht plöglich 
in ein blindes Werkzeug der Umflurzpartei umzuwandeln, 
Aber der unabläffigen Einwirfung glüdte es doch mit 
ber Zeit, in ben Sangvereinen vorzugsweife Revolutiond- 


lieder, in den Bildungsvereinen die negative Riteratur 
unb Doctrin des Communismus, der Demofratie und 
ber Irreligiöfität einzuführen, und fo einen verberblichen 
Samen auszuſtreuen, der noch fortwuchert und theilweiſe 
[don aufgegangen ift. 
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Deutfdhbland. 


* Den 18. Juni. Die Landshuter Itg. — ehr 
lich der Wahrheit Zeugniß gebend — weist fortwährend 
darauf bin, daß das Chriſtenthum (die Religion) die 
Grundlage alles Bölferlebend und darum nur in bems 
felben Heil und Rettung für unfere traurigen Zuftänbe 
und für das unglüdlide Deutfchland fey; dafür hat 
fie von gewiſſen Leuten den Titel „Pfaffenblatt“ und 
was dergleichen Liebenswürbigfeiten mehr find, erhalten. 
Wir achten dergleichen Parteigehäfligfeiten nicht im Ge— 
ringften, können aber doch nicht umhin den Schluß ber 
Nede, welche der Herr Staatsmwinifter v. d. Pforbten 
Cbefanntlih Proteftant und nicht ultramontan) bei ben 
Berhandlungen über die „deutſche Frage” gehalten 
bat, zu unferer Genugthuung als „Merks“ für gewilfe 
Leute abzudruden. „Ich glaube nicht,” äußerte Hr. Mi- 
nifter v. d. Pforbten, „daß die Vorſehung ber deutfhen 
Nation bereits ihre Ende vorgeftedt hat. Ich glaube 
noch an eine Zufunft ber deutfhen Nation und an eine 
größere, bebeutendere Zukunft; aber nur unter einer 
Bedingung, gegen deren Erfüllung freilih die legte Ge: 
ſchichte Deutſchlands nicht unbedeutende Zweifel hat ent> 
ftehen laſſen. Wenn das deutfche Volk eine Zukunft 
haben will, fo muß es vorerfi fittlich gereiniget werden; 
ed muß entfagen jener Herrſchaft des individuellen Hod- 
muthes, welcher die eigentlihe Duelle unferes Elendes 
if; es muß zurückkehren zur Anerfennang einer Autoris 
rät über fih, vor allem jener ewigen Autorität, die 
über allen Nationen if. Zu Gott müffen wir zurüd» 
febren, von dem wir und frevelhaft abgewendet haben, 
den wir entbehrlich glaubten und an deſſen Stelle wir 
unfere eigene geringe Bernunft fegen zu fönnen wähns 
ten. Diefe Selbftvergötterung ded Menſchen muß ein 
Ende nehmen in Deutſchland, fonft if das Ende unferer 
Geſchichte gekommen. Aus biefer Anerkennung der gött⸗ 
lien Autorität über die Welt wird von ſelbſt folgen 
die Anerfennung der weltlichen und menfhlihen Autos 
ritãt der Staaten (Dbrigfeit): denn jene ift die Grund« 
lage dieſer (alſo muß dieſe auch wirklich auf jener allein 
ih aufbauen), Wer Gott nit fürdtet, wird feine 
menschliche Dbrigfeit fürchten; wer aber in der Furcht 
des Heren lebt, wird willen und fühlen, daß aud auf 
Erden ein Herr ſeyn muß, und gehorcht werben muß, 
da wir nit alle regieren fönnen, fondern berufen find, 
dem großen Ganzen zu dienen, von dem Jeder von 
und nur ein Feines unbedeutendes Glied if. 
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Bayern. 

Münden, 17. Juni. Se. Maj. König Ludwig 
hat die Abreife in's Bad Brüdenau auf den 5. Zuli 
verſchoben. 

Minden, 17. Juni. Am Samſtag iſt die ehr; 

und sugendfame Bolfshötin wieder einmal confiscirt 
worden und zwar bie Nro, 143 auf Grund des Art. 
26 des Preßftrafgefeged (Beleidigung der Staatsbehörde). 
Auch hat der Magiftrat eine Klage gegen dieſes Blatt 
— Amtsehrenbeleidigung beim fgl. Stadtgerichte ein⸗ 
gereicht. 
München, 17. Juni. Heute war an unſerer Uni: 
verfität die Wahl des Studentenausſchuſſes für dieſes 
Sommerfemefter; von den 1800 Studenten betheiligten 
fid nur 200, 

Münden, 17. Juni. Am Sonntage hat es auf 
dem Sternederfeller eine arge Rauferei zwifchen Eivil 
und Militär gegeben, wobei bebeutende Verwundungen 
vorgefommen find, 

- Münden, 18. Juni. Wenn bisher Einen bie 
Sehnſucht nah dem fügen Ehejoche gar fo fepr plagte, 
daß er fhou heirathen wollte, bevor er noch militär- 
pfigtig war, fo mußte er eine Kaution von 300 fl. 
Rellen; weil aber jegt die Einfteher um diefes Geld nim« 
mer leicht zu haben find, fo ift durch kgl. allerhöchſte 
Verordnung dieſe Kaution auf 800 fl. erhöht worden. 

Die N. Abdztg. will willen, daß fih um die durch 
bie Ausweifung des Schell in Erlebigung gefommene 
deutſchkatholiſche Predigerfielle zu Münden, womit ein 
Gehalt von 600 fl, verbunden ift, bereits 26 Dewerber 
bervorgethan, 

Grsßh. Heffen. 

Darmftadt, 12. Juni. Sicherem Vernehmen nad 
werben no im Laufe dieſer Woche die Ausfchreibungen 
der Wahlen verfündigt und beide Kammern auf ben 
21. Juli, ald den legten nad Artifel 64 der Verfaflung 
zuläffigen Termin, einberufen werben. 

Freie Stäbte. 

Frankfurt, 15. Juni. Heute Morgen früh if, 
um an den Berathungen des Staatenfongreffes Theil 
zu nehmen, Hr. Haffenpflug von Kaſſel bier eingetroffen. 

Preußen. 

Berlin, 15. Juni. Die Vernarbung der Wunde 
des Königs ift bis auf einen Fleinen Punft vollendet; 
ed werben fernerhin feine ärztlihen Berichte mehr vers 
öffentliht. — Die BWirffamfeit des neuen Preßgefeged 
bat in den Provinzen begonnen; bereits ift eine gute 
Anzahl Blätter von der Verſendung durd die Pofl« 
anftalten des Staates ausgeſchloſſen worden, 

Aus Königsberg wird von dem Cholerafalle eines 
Kindes gemeldet, Der Tod erfolgte ſchon 2 Stunden 
wach Ausbruh der Krankpeit. Aus Magdeburg vom 
12. Juni ſchreibt man der Köln. Itg., daß nachdem die 
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Cholera nach etwa zmeimonatliher Dauer in Halbers 
ſtadt im Erlöfhen ſchien, fie jegt in entfegliher Weife 
wieder ausgebrochen fey. Auch die weſtwaͤrts von Hals 
berftabt liegende Gegend wird von der Seude arg heim- 
geſucht. 

Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 14. Juni. Die Aufhebung der Zwiſchen⸗ 
zolllinie zwifhen Ungarn und dem übrigen Kronländern 
bat die freudigfle Senfation erregt. Es find nun im 
Minifterraipe Verhandlungen in Betreff des Tabafmo- 
nopold, das aud auf Ungarn ausgedehnt werden fol, 
angefnüpft. 

Salzburg, 15. Juni. Bei dem Eintritt der beffern 
Witterung beginnt ed au bei uns febhafter zu werben. 
Das fhöne Salzburg prangt wieder in feinem herrlich— 
Ken Kleide, um fih von den zuſtrömenden Fremden be> 
mundern zu laffen. Unſere Fremdenliſten verlängern ihre 
Spalten, und man erblidt darin mande bervorftebenbe 
Namen. Biele eilen bier durch dem berühmten Heilbade 
nah Gaftein zu (wie 4. B. der heute Morgens von 
bier abgereiste Erzbifhof von Ofmüg, Baron Sommerau), 
andere geben nah Iſchl, wieder andere, und darunter 
bejonders Maler, Botanifer, Geologen, Naturfreunde 
u. f mw. beginnen ihre Ausflüge in unfer herrliches 
Hohgebirg. Die Ausfiht auf die friedlichere Geftaltung 
unſerer politifhen Verhältniſſe hat ohne Zweifel den 
Hauptantheil an der Ankunft fo vieler Fremden, während 
in den zwei Borjahren die Neifenden nur fpärlih famen. 
Wenn einmal die Eifenbapn von Münden über Salz: 
burg nach Brud in die Südbahn einmündet, wird Salz: 
burg fiherlih der Zielpunft unzähliger Reiſenden. 

Frankreich. 

Paris, 12. Juni. Der Piratenzug gegen Cuba 
iſt, über England eingetroffenen Berichten zufolge, miß— 
lungen, und die ſpaniſche Colonialregierung hoffentlich 
mit den Abenteurern auf eine Weiſe verfahren, die allem 
zu derlei Raubzügen aufgelegten Geſindel der alten und 
neuen Welt, wenn auch nicht als definitiv abſchreckendes 
Beiſpiel, doch zur Warnung und Entmuthigung dienen 
kaun. Was aber ſoll man zu dieſer Muſterrepublik 
ſagen, die nicht im Stande iſt oder nicht den Willen 
bat, die Bildung einer Bande von zehntauſend Indivi— 
duen zu verhindern, die nicht im Stillen, in unbe— 
auffihtigten Schlupfwinkeln zufammengeftoppelt, ſon— 
bern bei hellem Tage vor aller Welt gleichſam auf 
offenem Marfte unter den Augen der Behörden mit 
Gepränge und Geräufh und ſuperlativer Frechheit ans 
geworben wurde und ohne im Geringften beunruhigt zu 
werden, in großer Sala, wie cine vom Etaat entfanbte 
Flotte, nah ihrem Beitimmungdorte abging. Diefer 
neue Freifhaarenzug ift gewiß eines der ärgflen Skan- 
dale unferes. civilifiten Jahrhunderts; was aber noch 
bellagenswerther erſcheint, das it das geringe Aufiehen 


das die Miffethat in dem betagten Europa, namenilich 
in England und Frankreich, hervorgebracht. Die eng» 
lifhen Blätter fprehen zwar ihre Mißbilfigung aus, 
aber fie thun es, ein paar gelinde Schmühworte abges 
rechnet, lau und lahm und fprühen nit den zehnten 
Theil des Zorned den fie bei dem fpanifchen Heirathen 
verbraudten. Hier wird die Sade faum einer Gilde 
im Borbeigeben gewürbigt, und die Demofraten madhen 
fih gar nichts daraus, den Streih als eine höchſt ver- 
dienftvolle Nachahmung von Ochſenbein und Risquond- 
tout zu beloben. Für die Freiheit, jagen fie, ift alles 
erlaubt. Einbruch in eine gefhloffene Waffeubude und 
und Entwendbung eined Theild ihres Inhalts ift in dem 
profaifhen Alltagsleben ein gemeines Verbrechen, das 
zehn bis zwanzig Jahre Bagno nah fih zieht; in eis 
nem Aufftande gegen die Dbrigfeit wird es ein heiliges 
Mittel des Fortſchrittes. uf eine folhe Weltweisheit 
läuft die ewige Anbetung der Revolution hinaus und 
biefe Weltweisheit ift genau befehen noch ein viel grö- 
ßeres Uebel als die Revolution. Nicht in den Gladia- 
torenfämpfen offenbart fih der Verfall des römifchen 
Reihes, wohl aber darin, daß die fonft in allem ver: 
zärtelte Patriciertochter dem gräßliden Schaufpiele mit 
Vergnügen beimohnte und in den entfcheidenden Mops 
menten mit zudendem Daumen dieß Zeihen zum allge 
meinen Beifall gab, 

Paris, 14. Juni. In der Nationalverfammlung ift 
ein Gefegentwurf des Generals Grammont gegen Tpier- 
quäferei (Strafen von 5 bis 15 Ar. und bei NRüd- 
fälligen Gefängniß von 1 bis 5 Tagen) in zweiter 
Lefung durchgegangen. 

Zürfei. 

Konftantinopel, 5. Juni. Eine der Frauen des 
Sultans ift geftern mit Tod abgegangen und mit bem 
gewöhnlichen Gepränge im Beifeyn der Minifter und 
Großwürdeträger des Reiche zur Erbe beftattet worben. 


Vermiſchtes. 

* Landshut, 17. Juni. (Oeffentliche Sitzung bes 
f. Kreis- und Stadtgerichts.) Weiberhändel! die Schrei— 
nersfrau Barbara Riedmaier und ihre Nachbarin Anna 
Maria Eihleehuber kamen am 6. Auguſt v. J. der Kin: 
der der lextern halber in Schimpfercien und Streit mit 
einander, daraus ward eine Slagbalgerei; die Schwieger« 
mutter der Schleehuber betheiligt fih beim Kampfe und 
bringt der Riedmaier mehrere Wunden im Geſichte bei, 
die eine 5 bis 10tägize Arbeitsunfähigfeit nad fi 
zogen. Die Schleebuber wird zu 14 Tag gefhärftem 
Gefängnid und deren Schwiegermutter zu 4 Wochen 
einfachem - Gefängniß verurtheilt. — Der Bauer Barth. 
Hardel von Dbereinödb wurde im Juli v. J. beim Kop⸗ 
penbräu in Mainburg auf der Stiege von 2 Burſchen 
angefallen und mit Stöden fo gefhlagen, daß er mehrere 
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Bunden am Kopfe erhielt. Die Thäter Johann Eu— 
ringer und Peter Hagel werden mit 3 und 2 Monate 
Gefängnifftrafe belegt. 

Donnerftag den 20. Juni l. Id. Vormittags 8 Uhr 
Öffentliche Sigung des kgl. Kreis- und Gtabtgerichtes 
Landshut. Gegenftand derfelben: 1) Ein Vergehen 
der Körperverlegung, deſſen die Bauersfrau Maria For- 
ler von Gar, f. Wg. Abensberg. 2) Ein Vergehen 
der Körperverlegung und eine polizeilih firafbare Ber: 
fegung , deren der Bauersfohn Kollmanndberger von 
Eggerdgrub,' königl. Landg. Vilsbiburg angefhuldigt ift. 
Nachmittags 2 Uhr: 1) Ein Vergehen der Körperver: 
fegung,, angeſchuldigt Johann Dberbofer von Gramel- 
kam. 2) Vergeben der Körperverlegung , angeſchuldigt 
a. Anton Zanfl, Maurergefell und b. Auguflin Mesner, 
Wagnersfohn, beide von Hofberg. 

München, 17. Juni. Biel geredet wird hier im 


Augenblide über einen vorgeftern Abends im Gaſthofe 
zur blauen Traube (Gmähle) vorgefallenen großartigen 
Diebftapl, indem aus dem unverfchloffenen Zimmer des 
Portiers zwei Koffer von Reifenden entwendet wurben, 
wovon ber Werth fih ſehr bob, nah Einigen an 
30,000 fl. (7) belaufen fol. Am Bahnbofe, fo wie 
andern Punkten ber Stadt, waren reftern wie heute ums 
faffende Borfihtsmaßregeln zur Habhaftwerbung der 
Diebe getroffen, und obwohl man bis jegt, außer dem 
Borfinden der leeren Koffer in einem Gäßchen nächſt 
dem genannten Gafthofe, Sicheres über die Thäter nicht 
in Erfahrung brachte, fo ſcheint man ihnen dennoch fehr 
nabe auf der Spur zu fepn. 

In Irland zeigen ſich wieder Spuren der Kar- 
toffelfäufe, 


Berantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Belanntmachung. 


(Schuldenweien des Georg Gangwolf von 
Mündjnerau.) 


Georg Gangwolf, Bauer von 
Mündnerau, hat die Gewährung ei- 
ner Zahresfrift zum außergerichtlichen 
Berfauf feines Anweſens Behufs der 
Befriedigung feiner ſämmtlichen Kre— 
ditorfchaft nachgeſucht. 

Indem man biefes Geſuch befannt 
macht, wird zur Verhandlung da— 
rüber auf 

den 11. Juli früb Uhr 
Termin angefegt, und Borlabung hiezu 
allen Berbeiligten mit dem Anhang 
infinwiet, daß die Nichterfcheinenden 
dem Beſchluß der Mehrheit der Er: 
fchienenen beiftimmend erachtet werden 
würden. 

Am 12. Juni 1850. 
". Landgericht Landöhut. 
Wiefer, Landr. 


Berfteigerung. 
Künftigen Samftag den 22. Juni 

werben in dem Haufe Nro. 559 im 
Kramergäßchen Vormittags von 9 bis 
12 und Nadmittage von 2 bis 5 
Uhr verſchiedene Meubel, Herrnfleis 
der, Büder, Zinn, Kupfer, Uhren, 
ein Bett, Leinwand, Waſch gegen fo: 
gleih baare Bezahlung öffentlich ver- 
fteigert. 

Schenkl, Shägmann. 


ihre Wähler. 


18 fr. 










e Dem unerforfhlihen Rathſchluſſe Gottes bat es gefallen, unfern * 
beſten Gatten und Vater, den wohlgebornen Herrn 3* 


Iofeph Gerhardinger, 


* faframenten, in einem Alter von 63'/, Jahren ben 13. Juni um halb & 
1 Une Morgens in ein befferes Jenſeits fanft und ruhig abzurufen, $ 
je Indem wir diefe ſchmerzliche Kunde allen unjern Verwandten & 
g und Freunden zur Anzeige bringen, empfehlen wir den Berblihenen & 
* ihrem frommen Gebete und uns ihrem ferneren Wohlwollen. 
Dingolfing, 18. Juni 1850. 


LER DE ELDER LEERE BETEN 


In der Joſ. Thomann 'fhen Bud: 1 Gefchichte der englifhen Revolution 
handlung bahier ift zu haben: 


Anfprache der großdeutihen Abge— 

ordneten Weftphalens in Erfurt an 
Mit einer gehaltes 
nen und einer mit gehaltenen 
Rede des Abgeordneten Buß. 36 fr. 


Die Kunft ein Preuße zu werben. 
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bürgl. Lebzelter in Dingolfing, 


Agnes Gerhardinger, geb. Luerz, Gattin F 
bes Verfterbenen ; * 
EAgnes Gängler, geb. —— fönigl. % 
Sandgeridhtsaffefere-Batıin in Örafenau; * 
Anna Bergmaier, geb. Gerharbinger, bgl. 
Lebzelters: Gattin im Titimeoning ; 
Katharina Gerbardinger, ) Tochter des F 
@lifabeth Berhardinger, | Veriorber 
Rofina Gerbarbdinger, 


bis zum Tode Karls L, von Franz 
Guizot. Mit 1 Portr. 1.48 fr. 
Lotto, In Regensburg famen 
am 18. Juni heraus: 
77. 78. 69. 19. 52. 
Die nächfte Ziehung zu Nürnberg 
den 27. Juni, 
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Drud und Verlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 
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Taktik der Wurzelnager. 


Der Menſch ohne fittlihes und religiöfes Gefüpt, 
ohne Glauben an Gott, Ewigfeit und Bergeltung if 
gleich dem wilden Tpiere, cr ift wie diefes blutbürftig, 
und. morbiuftig, er ift zu jeder Graufamfeit, zu jedem 
Berbreden, zu jeder Schandthat ftets bereit. Dieß 
wußten die Wurzelnager aller Zeiten fehr wohl, und 
richteten daher ihr fortwährendes Beftreben bapin: den 
Glauben an Gott und Ewigfeit, alles fittlihe Gefühl, 
. und alle Adhtung vor Gefeg und ÖObrigfeit, bei ben 
Maffen zu vertilgen, um diefe dann als bereite Werf: 
zeuge zu ihren fluhmwürbigen Plänen gebrauchen zu kön— 
nen. So bereiteten Voltaire, Rouffeau, d' Aembert 
und Andere durch ihre gottesläugnende Ppilofophie, durch 
ühre fittenverberbenden Schriften die erſte franzöfifche 
Revolution vor, fo haben die Schriften eines Eugen 
Sue in neuefter Zeit ihren reichlichen Antheil an den 
Februar⸗ Ereigniffen des Jahres 1848 in Franfreic, 
und an der Entfittlihung in Deutſchland, ja in Europa, 
und die Gräuelfcenen, welche jene entmenſchten Horden 
in den beiden“ frangöfifhen Revolutionen der Belt vor- 
führten, das namenlofe Elend, in das Millionen Men: 
ſchen dadurch geftürgt wurden, waren fo gräßlich, fo 
ſchauderhaft, daß feine Feder fie zu befcpreiben vermag. 
Es ging der Wahnfinn, die Verworfenheit jener Lenfer 
des Umfturges fo weit, daß fie in dem Parifer Mational- 
Eonvent fürmlidp beeretirten und öffentlich "verfündeten: 
„ed gebe feinen Gott mehr,“ allein! ſelbſt Robespiere, 
der während feiner Schredensherrihaft Hunderttaufende 
"son Unfhuldigen auf dem Schaffotte hinſchlachten ließ, 

e: „Derjenige, welcher im Syſteme des Weltalld 
das höchſte Wefen erfegen könnte, wäre in meinen Augen 
ein Wunder von Genie, derjenige aber, welder das 
döchſte Wefen ohne etwas an deſſen Stelle gefegt zu 
haben, aus den Gemüthern der Menfhen zu verbannen 
ſucht, if ein Wunder der Dummbeit oder der Schlech⸗ 
tigkeit,“ und es erfolgte nach einiger Zeit von demſel⸗ 
ben Eonvente wieder ein Decret, „daß es doch einen 
Gott gebe, und an ihn geglaubt werben dürfe.‘ 

Daß es zur Zeit noch nicht ohne Gefahr if, den 


Glauben direct anzugreifen, und Grundfäge der größeren 
Maffe des bayerifhen Volkes gegenüber in öffentlicher 
Rede auszuſprechen, wie fie in neuefter Zeit ein Proud⸗ 
bon in ber NRationals Berfammlung zu Paris und der 
dem Galgen leider entfommene Fröbel in jener zu Frank⸗ 
furt lehrte, fowie, daß es mit der Hinmwegderretirung 
der Gottheit bei und zur Zeit noch feine Anftände ha- 
ben möchte, wiffen unfere Umfturgmänner fehr wohl, und 
fie operiren baher in anderer Weife, um auf indireeten 
Wegen an ihr verderbliches Ziel zu gelangen. Sie fu- 
hen nämlich alles Bertrauen, und alle Achtung für die 
Diener der Religion im Bolfe zu untergraben und zu 
vernichten, indem fie die ſchamloſeſten Lügen über bie 
Geiftlihen ausftreuen, und jeden auch noch fo unbebeu- 
tenden Fehler oder Mißgriff berfelben — die denn bo 
auch Menfhen wie andere find, auf die ſchmählichſte 
Weiſe zu entftellen, und in Rede und Schrift unter das Voll 
zu verbreiten ſuchen, wohl wiffend, daß, iR Adtung und 
Bertrauen gegen die Geiftlichfeit in den Gemüthern eins 
mal vernichtet, die Religion dann von felbit ihren wohl- 
thätigen Einfluß auf die Menfchen verliert, und biefe 
dann der tiefften Entfittlihung, und ihren gottlofen Ber- 
füprern als blindes Werkzeug verfallen. 

Wir ermahnen daher das bayerische Bolt im Interefle 
feines zeitlihen und ewigen Wohles, feſt zu halten an 
dem Glauben feiner Bäter, und fein Ohr zu leihen ven 
giftigen Verläumdungen einer heillofen Parthei gegen 
würdige Priefter, nicht zu berühren, und fie zu flies 
ben wie Gift vom pas, jene fchamlofen Blätter, in 
welden von verworfenen und in ſich zerfallenen Men— 
fhen das Heiligfte in Koth gezogen, alle Achtung vor 
dem Gefege und der Obrigkeit zu untergraben, alle 
Bande der gefeglihen Ordnung und des Familienlebens 
zu zerſtören getradhtet wird, Mber aud dem Klerus 
rufen wir zu: durch ein befonnened, feinem hohen Be— 
rufe in allen Beziehungen entfprechendes Benehmen und 


‚Handeln fih würdig zu zeigen, und dadurch ben Plänen 


der Zerftörungss Partei ein wirffames Hinderniß entge— 
gen zu ftellen, 


Deutſchland. 
Babern. 

+ München, 19. Juni. Seit Samftag fand heute 
wieber eine Sigung ſtatt, die 130. der Kammer der 
Abgeordneten. Die Ausfchüffe haben fiy in der Zeit 
mit dem Budget beichäftige, über welche Angelegenheit 
heute ber Referent Frhr. v. Lerchenfeld Bericht er- 
flattete, Natürli werden wir bei ber nun, vielleicht 
morgen ſchon beginnenden Berathung auf bie einzelnen 
Punfte zurüdfommen, Hr. v. Lerchenfeld wünſcht 
nur, was wohl Jeder wünfht, der nicht duch unend⸗ 
liche Berathungen die Zeit verfhwenden will, dag fünf: 
tig die Regierung bei der Vorlage des Budgets ſich die 
Aufftelung der Unmaffe von einzelnen Zahlen erfparen 
möge und nur die Etatdanfäge geben folle mit der 
ausfüprlihen Erläuterung, warum bied ober jenes er⸗ 
höht oder ermäßigt in den Summen if. — Nachher 
fommt man zur Berathung über eine Rüdäuferung ber 
Neichsrärhe, in Bezug auf die Nachweiſungen der Bers 
wendung der Staatseinnahmen für die Jahre 18°%/ur. 
Der Ausſchuß ift gern erbötig, um eine Bereinigung 
raſch zu erzielen, fi ben Anſichten der Reichsraths⸗ 
fammer anzuſchließen. Da fommen denn aber wieder 
allerlei geguerifhe Redensarten zum Vorſchein, jo z. B. 
von Hın. Reinhard, ver fih wie gewöhnlich folche 
unpaflende Nebendauten erlaubt, daß ibm darüber ber 
Hr. Präfidene Graf Hegnenberg einen Verweis er 
tgeilen muß, was freilich. der beſagte Abgeordnete fhon 
öfter erlebt hat. Hr. Fillweber redet etwas von 
der „Neichsverfaſſung“, der längſt begrabenen und ber 
Hr. Fürſt Wallerſtein fällt mit einem Antrag durd. 
Die Kammer ıbeilt übrigens die Meinung feines Aus— 
ſchuſſes und flieht fih der Reihsrathsfammer an. — 
Zuletzt erhiatiet Hr. Thinnes „Vortrag über den Ans 
trag des Hrn. Nebenaf und Gonf. die Aufpebung des 
Art. XII. und der Ziffer 11 des IB, Artifeld des Aus— 
fcpeibungsaefeges vom 23. Mai 1846 betr." — Es 
wurde diefer Gegenſtand bei der Beratung am 23. 
April (. 3. von der Kammer an den Ausſchuß zurüd- 
gewiefen, mit dem Auftrage, die etwa beftehende Un— 
gleihheit in ben Grumdfägen ber Beſteuerung zwifchen 
der Pfalz und den diefleitigen Provinzen möglichit genau 
zu ermitteln und auf Grund biejer Erhebungen Bor- 
ſchläge zur billigen Ausgleihung dieſer Differenzen zu 
machen. Dept beantragt der Ausſchuß: „bie Kammer 
wolle die Staatsregierung erſuchen, in ber Pfalz den 
Malzauffhlag zur Zeit nod nicht einzuführen, fondern 
für denfelben aus der Kreiöfafle eine Averfal-Summe 
von 100,000 fl. bezahlen zu laſſen; dagegen wären bie 
253,000 fl. welche diefe Kaffe nah Art. 12 des Aus- 
fheidungsgefeged vom 23. Mai 1846 an die Staats» 
kaffe zu entrichten hat, nieberzufhlagen und bie Ziffer 
11 des Art. II. des nämlichen Gefeges zu ſtreichen.“ 
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Hr. Weis will nidıs von „Wünſchen und Gefuchen” 
wiſſen, ſondern die Kommer folle aus dieſem Wunſche 
ein Gefeg mahen. Hr. Boye will nichts von Ber 
gleih hören und meint, „die Pfälzer werben feine Uns 
gerechtigfeiten (vielleicht nennt er es eine Ungerechtigkeit, 
daß die Pfälzer weniger zahlen, ald die Altbayern ?) 
dulden, und das biesfeitige Bayern werbe fih dadurch 
(21) die Sympatpien der Pfälzer enifremdben!" Man 
geht zur Abftimmung über, verwirft den Rebenak'ſchen 
und der andern Pfälzer Antrag und nimmt den Ans 
trag des Ausihufes an; worauf nad einer nicht bes 
antworteten Interpefation bes Hrn. Prell die Sigung 
nad 12 Uhr fehlieft. 

Mündyen, 18. Juni. Se. Maj. der König Mar 
wird fi übermorgen nah Aachen begeben, um bie dor— 
tigen Bäder zu gebrauden. Die Reife gept über Würz- 
burg und Darmſtadt dem Npein entlang. Die Abwefen- 
heit ift bis zu Ende Julius beftiimmt. Ihre Mai. bie 
Königin Marie verbleibt in Nymppenburg. — 3. M. 
die Königin Therefe begibt fih am 27. d. M. in das 
böpmifhe Bad Franzensbrunn. (Bereits find geftern 
hier in Landshut mehrere igl. Wagen nah Böhmen 
durch.) 

Münden, 18. Juni. Ge. fol. Hoheit ber Pring 
Luitpolb ift feiner Gemahlin nad feiner Pilla am Bor 
denſee gefolgt, Se. fgl. Hoheit der Prinz Karl nad 
Tegernfee abgereist, 

München, 19. Juni. Wie wir vernehmen, neh» 
men bie Zeichnungen für bas neue Anlehen den beſten 
Fortgang und follen namentlich auch von verſchiedenen 
Banfierpäufern bereits bedeutende Summen unterzeichnet 
worden ſeyn. — Die Yandwehr unferer Hauptfiadt bat 
ihre Früpjahrsübungen fo ziemlih beendet und es wirb 
nun die Inſpection der jümmtlichen vier Bataillone der— 
jelben dur den Herru Brigadegeneral Grafen v. Bier» 
egg ſtattfinden. 

Augsburg, 18. Juni. Heute Nacht ſtürzte ein 
Fremder aus dem ten Stodwerfe des Gaſthauſes „zur 
Egge“ dabier auf die Straße herab und brad ſich ei— 
nige Rippen. Der ſchwer Berlegte wurde allſogleich 
ins Kranfenhaud gebradt, wo er nad einigen Stunden 
farb, — 

Bamberg, 16. Juni. Unſere Landwehr bethätigt 
fortwährend vortrefflichen Geiſt; fie hat aud un waffen- 
tüchtiger Haltung ungemein gewonnen, feit der Eifen« 
babnofficial Hr. v. Welſch, ein gebienter Dfficier, als 
Oberſt an ihrer Spige ſteht. Sie legte beute abermals 
ihöne Probe bievon ab. Die feit einiger Zeit neu 
eingetretene Mannſchaft leiftete heute den Fahneneid. 
Das ganze Regiment und die Schwabron Reiterei was 
ren in größter Parade vollzäßlig dazu auf den Mar- 
plag ausgerüdt. Hr. Oberſt v. Welſch hielt eine kraͤf⸗ 
tige Anfprade, der Hr. Regimentsauditor Burkart fepte 
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die Wichtigkeit des Fahneneids ‚auseinander und ein 
dreimaliges freubiges Hoch der gefammten Mannfhaft 
für ben König ſchloß die Feierlicfeit, 
Bürtemberg. 
Stuttgart, 16. Inni. Geftern Vormittag wurbe 
‘an die Mannfhaft des Bataillons des 4. Regiments, 
welches einen Theil des fombiniıten Regiments gebildet 
batte, welches den Feldzug gegen bie Juſurgenten in 
Baden mitgemadt, die von dem Großherzog von Baden 
geſtiftete Denfmünge vertheitt. Die aus Kunonenmetall 
verfertigte Medaille wird an einem gelb unb rothen 
Bande getragen und hat auf einer Geite bie Inihrift: 
Dem tapfern Befreiungsheere; bie Rüdfeite ziert ein 
Loorbeerfrang. 
Ebhburbeffen 
Kaffel, 14. Zuni. Ein Ausſchreiben des Minifter 
riums ded Innern. verfügt die Einleitung der Wahl 
neuer Landbedabgeorbneten. Das Wahlgejeg foll ſofort 
beginnen und dergeſtalt beichleunigt werben, daß bie Ein- 
berufung der Ständeverſammlung ſobald als möglich er- 
folgen fönne, 
Braunfdmweig. 
Braunichweig, 11. Juni. Zu dem am 18, d. hier 
frattfindenden Waterloofeſte baben  bereitd mehr ale 600 
der noch lebenden Krieger jener denkwürdigen Zeit ihre 
Theilnahme angemeldet. 
Yreußen. 
Bon Berliner Pättern find vom Poſtdebit mit dem 
1. Juli ausgefchloffen: „die Nationalztg““, die „Abend: 
poft, die „Unmwählerzig.”, die „Bürger: und Bauern: 
Zeitung”, der „Berliner Volksbote“, die „Ewige Rampe’ 
(„ſtladderadatſch“ iſt nach wie vor geftattet). 


Deiterreihbifhe Monarchie. 

Wien, 15. Juni. Gardinal Fürft Schwarzenberg 
Erzbischof zu Salzburg, bat im Namen aller zu Wien 
im Jahre 1849 verfammelten Biſchöfe Er. Maj. dem 
Kaifer für die der Kirche gewährten Freiheiten eine 
Danfadrefje eingereidt. 

Wien, 16. Juni, Dr. Ep. M. Dettinger, Ne: 
vafteur des Leipziger Charivari's, iſt nicht abgereidt; 
es wurde ihm ber weitere Aufenthalt in Wien geitattet, 
ebenjo wie dem Fürzlich ans Münden bier verweilenden 
Redaftenr (Schleich) des dortigen wigreihen Punch. —- 
Wie die „neue Zeitung“ meldet, herrſcht unter ber 
Garniſonsmannſchaft in Lemberg bie angeblid contagiöfe 
fogenannte ägyptiſche Augenentzündung, welde bereits 
bei 1000 Augenfranfe in den dortigen Militärfpitälern 
ergriffen hat. Im Auftrage Sr, Majeftät ift eine ei- 
gene Commiffion nad Lemberg geſchickt. 

Trieft, 15. Juni. Aus Benedig meldet man heute 
den Ausbruch der Cholera, aber nur in einer Gafle. 
Man vermuther daher, daß das ſchlechte Waſſer oder 


die bürftige Wohnung Beranlafung war. 
erlranften Individuen farben drei, 
Italiem 

Zurin, 9. Juni, Drei piemontefiihe Blätter, 
„Armonia“, „Echo du Mont bianc und „Courier des 
Alpes“, haben in ihren Burcaux Subfcriptionen eröff- 
net, deren Ertrag zu einer Adtungs-Demonftration für 
den Erzbifhof von Turin verwendet werden ſoll. 

Die deutfhe Bolfspalle ſchreibt: Ueber das wunder⸗ 
bare Ereignif von Rimini erfahren wir aus guter 
Duelle nod Folgendes: „Am 29. Mai dauerte es noch 
fort. Der h. Bater hat durch die Congregation der 
Biihöfe und Regulargeifiliben den Biſchof beauftragt, 
einen genauen Bericht über die Sache einzufenden. 
Diefer Bericht ift eingelaufen und fimmt ganz mit dem 
bisher gegebenen überein. Der Biſchof ift munmehr 
beauftragt, eine gerichtliche Unterſuchung anzufellenz das 
Ergebnig Dderfelben wird der Gongregation der Riten 
übergeben werben, welde in folden Saden Erflärungen 
abzugeben hat, und welde auch 1797 ähnliche zu An« 
cona und an anbern Orten vorgefallene Basta geprüft 
hat. Es iſt dieß ein neuer Deweis von der Vorſicht 
und Zurückhhaltung, mit welder derartige Entſcheidungen 
gegeben werden. 

Dem Londoner DObferver wird aus Meapel vom 
24. Mai ein trauriger Borfall berichtet, der ſich vier 
Tage zuvor auf einem ber dorligen Kaien ereignet, 
Das tunifiide Dampfboot „Minos““, befehligt vom 
Capitän Medoni von der franzöfifhen Marine, hatte 
eben vor Neapel Anfer geworfen, und ein Theil feiner 
Mannfhaft landete, um Lebensmittel einzufaufen, Als⸗ 
bald wurden biefe Seeleute von Lazzaroni umringt, bie 
fie mit allen mögliden Schmähungen überhäuften. Uns 
ter den Neapolitanern beſteht nämlih aus frühern Zei: 
ten ber der Glaube: die Türfen oder Barbaresken feyen 
gewöhnt, in der Nacht ihre jungen Mädchen wegzufan- 
gen, um mit ihnen ihre Daremd zu verforgen. So 
wähnte der Pöbel auch jept, daß die Tunifer zu diefem 
Zwed gelemmen, und griff die unbewaffneten 30 Matro- 
fen brutaler Weife an. Die Polizei erfhien, aber ans 
ftatt den Fremdlingen zu helfen, nahm fie, in demfels 
ben Wahnglauben befangen, Partei für den Pöbel, Nun 
famen einige Abtheilungen Fußvolk und Neiterei auf 
ben Pag, aber auch dieſe wandten fih gegen die Tunis 
fer mit Kolbenſtößen und Schweribieben; ja bie Dffi- 
eiere zeigten ſich noch wahnfinniger als die Soldaten, 
indem fie nicht bloß die flache Klinge, fondern Schneide 
und Spige ihrer Degen gebraudten. Die armen Ma- 
trofen trugen ihre feinen Erfparniffe, 615 France, bei 
ſich, und wurben ihrer beraubt. Enbli erhielt der 
„Minos““ Wind von dem Borgefallenen, und alle feine 
Dffiziere und übrige Mannfhaft eilten den Bebrängten 
zu Hülfe. Es war aber zu fpät: 23 derſelben fanden 
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fie niedergehauen, und mußten fie auf Bahren an Bord 
fhaffen, Die Wundärzte der franzöfifhen Fregatte 
„Descartes Teifteten Hülfe; allein acht lagen lebens: 
gefährlich darnieder, und mehrere Amputationen wurben 
für nöthig erflärt. Dieſes graufenhafte Gemegel ging 
unter den Augen bes franzöfifchen Geſchwaders vor fi, 
ohne dag dieſes es zu verhindern ſuchte.“ 
Franfreid. 

Paris, 15. Juni. Die Kommiffion in ber Ges 
haltszulagefrage hat ihren Beſchluß gefaßt. Sie mill 
nur 1,600,000 Fr. zur Bezahlung der Schulden des 
Praͤſidenten bewilligen, nichts weiter für das laufende, 
noch das fommende Jahr. Tritt die Nationalverfamm> 
lung diefem Beſchluſſe bei, fo ift eine in ihrer Tragweite 
unberechenbare Krife unvermeidlich. 

änemarf, 

Die Berigte aus Kopenhagen vom 13. Tauten 
friedlicher. Obwohl fon ein Armeeforps hart an ber 
Gränze fieht, fo will es dennoch diefelbe nicht überfchreiten, 

Türkei. 

Kouſtantinopel, 5. Juni. Der Sultan iſt auf einer 
Reife im Archipel begriffen; nad feiner NRüdfehr foll 
eine feſtliche öffentliche Defhneidung vorgenommen wer« 
den, Bei diefer Gelegenheit werden aud die zapfreichen 
zum Muhamedanismus übergegangene Europäer, bie 
man bisher damit verfchonte, ſich biefer Operation unters 
werfen und damit ihren Mebertritt zum Islam befiegeln 
müſſen. Kürzlich famen mehrere Transporte folder 
Leute hier an, die in Buchareſt übergetreten waren, dars 
unter faft 30 junge deutſche Handwerfer. Biele berenen 
den gethanen Schritt bitter; fie werben fpäter zur 
Armee nah Arabien geihidt. 


Vermiſchles. 

” Am 12. d. find die Wohnhäuſer und Städel der 
Söldner Michael Kufner und Simon Neudorfner von 
Schadham, ©. Erafenau, abaebrannt. 

In Betreff der nah Amerifa gezogenen beutichen 
politifchen Flüchtlinge wird und aus Norddeutſchland 
gefhrieben: „Der brieflide Berfehr zwifchen den nad 
Amerifa ausgewanderten politiſchen Flüchtlingen und ih— 
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ren Berwandten in der Heimath wird jegt nah und 
nach lebbaft, und die Schilderungen, die aus ber wefl- 
lichen Welt herüberfommen, find, wenn aud weit ent- 
fernt, den Europamüden glei goldene Berge vorzus 
fpiegeln, doch geeignet, bie Auswanderungsluf in hohem 
Grade anzuregen. Zwei Briefe aus Amerifa find fo 
eben in Freiburg bei Julius Trotiher erſchienen. Beide 
find von geborenen Sadfen, ber eine von dem politir 
fhen Flüchtling Robert Henning, der früher Gerichts ⸗ 
director und Advocat in Wilsdorf war und im vorigen 
Sommer in Zürih lebte. Der andere it von dem 
Dresdner Landwirth Greiffenhahn, ber freiwillig aus+ 
wanderte. Wäprend der Brief Hennigs nur eine Be— 
ſchreibung der Reife und des mübhfeligen lebend auf 
bem Schiffe, fowie practifhe Andeutungen für alle bie 
enthält, die nah Amerifa geben wollen, gebt der von 
Greiffenhahn tiefer auf das fihnelle Umfhlagen der nad 
Amerika ausgewanderten Deutſchen in ben amerikanischen 
Character ein. Im anderen Privarbriefen wird bitter 
über Heder geflagt, daß er die anfommenden Flüchtlinge 
falt behandle und fie von fih fern halte, und babei bie 
jedenfalls beachtungswerthe Bemerkung gemacht, baf bei 
ben meiften Flüchtlingen der Gedanke an die Heimath 
febr raſch erflerbe, fo daß es thöricht ſey, wenn bie 
beutfhe Demofratie von ihren Gefinnungsgenoffen jen- 
feits des Oceans etwas hoffe. Die meiften Flüchtlinge 
überzeugten fih in Kurzem, daß eine freiheit, wie fie 
in Amerifa beftebe, nie in Deutſchland Wurzel ſchlagen 
würde, Es wird daraus der Schluß gezogen, daß alle 
nah Amerifa ausgewanderten Demokraten für Deutfh- 
fand auf immer verloren feyen. 

Madrid, 10. Juni, Die Biege für den föniglichen 
Sprößling, die in Paris angefertigt wurbe, ſoll fehr 
prachtooll feyn und 150,000 Franken gefoftet haben. 

Gute Sitten verbinden die Nationen, aber aud die 
Pferderennen. Für den Sieger bei dem Wettrennen von 
Afcor Hatte Kaifer Nifolaus ein Gold» oder Silbergefäß 
im Werth von 500 Sovereingd ausgefegt und ber „flie⸗ 
gende Holländer’ des Lord Ellington gewann den Preis. 


Berantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Verfteigerung. 

Künftigen Samftag den 22. Juni 
werden in dem Haufe Rro. 559 im 
Kramergäßchen Vormittags von I bie 
12 und Nachmittags von 2 bie 5 
Uhr verfhiedene Meubel, Herrnfleis 
der, Bücher, Zinn, Kupfer, Uhren, 
ein Bett, Leinwand, Wafd gegen fo: 
gleich baare Bezahlung öffentlich ver- 
ſteigert. Schenfl, Schägmann. 


(I. 2. v. Zabuesnig.) 


Saudshuter Deitung. 


Für Wahrheit, Rest und gefepliche Freiheit. 





Samstag 


Nr. 146. 


22. Suni 1850. 





x 097 Die „Landshuter Zeitung” erſchelat mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage täglich, — Bei Inferaten wird der Raum 
einer breiipaltigen Zeile mit 2 Kreugerm berechnet, Die Zeitung koflet im ganz Bayern vierteljährig 54 fr. Allel. Poſtaͤmter nehmen Beflellungen an, 





‚* (Den 20. Juni.) Wie in düflerer beängftigens 
der Gewitternacdht die Bewohner eines ftilen Gemaches, 
das nur durch das fpärlihe Licht einer Lampe erleuchtet 
und durch das gleihförmige Tiftaf einer Schwarzwälder» 
Uhr und das leife Athmen fchlafender Kinder belebt if, 
von Zeit zu Zeit ein Fenfer öffnen, um zu feben, ob 
das Gewitter noch nicht von bannen gezogen, fo [hauen 
auch wir in gegenwärtiger Bölfer » Öewitternaht um 
und, wie ed am Himmel ſtehe. Nun hat fih zwar 
dermalen das Rauſchen wilder Waffer, dad Toben bes 
Sturmes, des Donners und der Blige ziemlih verloren, 
aber noch ift der ganze Himmelsraum wolfengrau über: 
zogen, fein Sternlein blinkt hernieder, noch. viel weniger, 
daß bereits der Mond feinen feufchen ſtillen Nebelglanz 
auf Buſch und Tpal, Flur und Dorf ausgöße, dagegen 
fteigen am fernen Horizonte immer mehr neue ſchwarze 
Wolfen auf, der Donner rollt von Zeit zu Zeit dumpf 
und einzelne Blige zuden. ine beflemmende Stille er- 
füllt Alles, fein Blättchen regt ſich, fein Vogel läßt durch 
leifes Zwitfhern den nabenden Morgen ahnen und auch 
nicht ein Füftchen weht. — Unſer Baterland Deutfchland 
bufbet fort und fort die Dual des Tantalus, welder 
nad der Sage’der Griechen in der Unterwelt zur Strafe 
für feine Schuld lechzend vor Durft inmitten eines 
Teiches fand, der nahe das Kinn ihm befpülte. So 
oft er fih aber, nad dem Trunfe verlangend, büdte, 
ihwand ihm das Waſſer zurüd und verfiegte, daß um 
die Füße fhwarz der Boden erfhien. Auch neigten 
ihm ragende Bäume ihre fruchtbaren Weite voll faftiger 
Birnen und rothgefprenfelter Aepfel, füßer Feigen und 
Granaten um die Scheitel, aber fobald Tantalus fie mit 
den Händen haſchen wollte, ſchwang ein flürmender Wind 
die Aeſte empor zu den fhattigen Wolfen. Deutfchland 
firebt auch bürftend nah Einheit, Größe, Glück und 
Frieden, aber vergebend. Wer den Himmel ſtürmen 
will, bleibt gewöhnfih im Kothe ber Erde fleden. Die 
Fehler und die Schuld dreier Jahrhunderte und noch 
mehr löſcht man nicht im zwei Jahren aus, tilgt ihre 
Folgen nicht hinweg duch parlamentarifhe Rebeftröme 
und papierne Reihsverfaffungen. Wenn die Sade nit 


fo traurig wäre, müßte man berzli Laden über die 
überfpannten Träumereien mander Leute und ihr Drän- 
gen, ein Ziel binnen wenigen Monaten zu erfireben, zu 
deſſen Erreihung, wenn nicht große, melterfchätternde 
Ereigniſſe e8 raſcher herbeiführen, kaum ein halbes Jahr⸗ 
hundert genügt. Traurig, daß bie bittern Erfahrungen der 
legten zwei Jahre Wenige belehren fönnen. Ja, beißt 


es oft, wenn die Intereſſen der vielem deutſchen Fürften 


nicht wären und biefe ein Dpfer bringen wollten, bann 
ginge ed fon. Ad bu Kieber Gott, wenn alle unſere 
Bürften ihre Scepter niederlegen würden, hätten wir 
dann ſchon die deutſche Einheit? Eitle Täufchung ! 
Dann befämen wir erft das vollendete Durcheinander. 
Das Beſtehen unferer Fürſtenhäuſer ift mit der Ge 
ſchichte unſerer deutſchen Bölfer fo innig verwacfen, 
daß bdiefelben ohne Verlegung ihrer heiligften Pflichten 
ihr ihnen von der Vorſehung anvertrautes Herrfcher- 
amt weder der vielgerühmten Bolfsherrfcaft, noch dem 
Eigennuge und ber VBergrößerungsfucht irgend einer mo- 
narhiihen Macht überantworten fönnen. Im der Ge- 
fichte gibt es fo wenig ald wie in der Natur — 
Sprünge und fopfüberftärzende Uebergänge, die ſich nicht 
ſchredlich vähten Es if daher Pflicht der deutfchen 
Hürftenhäufer, auszuharren, bis die Borfehung rettend 
für Deutſchland einfreitet und an und Staatöbürgern 
aller deutſcher Lande, bie wir’s gut und reblich mit dem 
Vaterlande meinen, ift es, feftzupalten an Treue und 
Recht, mag ed geben wie ed will. Es ift freilich 
wenig Hoffnung vorhanden, daß bei dem Dräuen der 
Nevolution und den undeutfhen Sonber » und Bergrös 
Berungs-Gelüften der von Anbeginn her fchledhten Po» 
litit Preußens die Sachen einen friebliden Austrag fin 
den; aber mögen noch viele und flarfe Stürme über 
unfern Häuptern binbraufen, nun fo laßt uns, wie ein 
verirster Wanderer müde und erfhörft im Windes» 
braufen und den Unbilden rauher Witterung an einem 
einfamen, moosbewachſenen, fleinernen Feidkreuze auf 
der Haide fi nieberläßt, Stärfe und Troft in dem Zei⸗ 
hen ſuchen, das die Welt befiegt! 


.— 
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Deutſchland. 

München, 19. Juni. Seit heute verlautet das 
Gerücht, daß Preußen feine Bevollmächtigten von Frank⸗ 
furt abberufen wolle, wenn man fi) nocd länger weis 
gert , auf feine Bedingungen einzugeben. Died würde 
einer Kriegserflärung an Defterreih und die nicht unir- 
ten deutſchen Staaten ähnlich fehen; babei aber, wenn 
ed fo weit fommt, wirb aber der ganze Handel neuer» 
dings ftehen bleiben; denn noch feinen die Trauben 
nit veif. (Landbötin.) 
Babern. 

+ München, 20. Juni, Man ſieht's, daß unfere 
Abgeorbneten fih nah dem Ende der fangen Arbeiten 
fehnen. Man fann ihnen die Luft anmerfen, fertig zu 
werden. Heute gab's eine Sigung von halb 11 bie 
gegen 12 Uhr, wo nur über eine Angelegenheit vers 
handelt wurde, nämlich über die Ruckäußerung der Reichs⸗ 
rathstammer in Bezug auf das „Kapitalrenten: 
und Einfommenfieuer-Gefeg.” Ueber die Ar- 
tifet 1,6, 7, 8, 12 und 14 waren noch die Meinungen 
beider Kammern gerheilt. Artikel 1,6, 7 und 8 ent» 
bieften nur unbebeutende Abweihungen und auf Aus- 
einanderfegen Seitens bed Referenten Hrn. v. Lerchen—⸗ 
feld trat man ohne ein Wort zu verlieren den Anſich— 
ten der Reichsrathskammer bei. — Art. 12 ift derjenige, 
ber bie Aufftellung der Abſtufungen der Steuerzahlungen 
enthält. — Diejenige Stufenleiter, die die Reichoraths— 
fammer entworfen hat, gleicht am meiften der des Re: 
gierungs-Entwurfd, während bie, welche die Abgeord⸗ 
neten- Kammer in ber eriten Berathung befdloffen hat, 
durh bie damaligen Einteden der Linfen am meiften 
von dem Gefeg- Entwurf abweicht. — Hr. v. Lerchen— 
feld ſchlägt vor, damit das Geſetz endlich einmal zu 
Stande fomme, der Anfiht der Neihsräthe beizutreten. 
Dieß bevorwortet auch der Hr, Finanzminifter, weil 
es Noth thut, daß bie Regierung endlich einmal aus ihrer 
Finanzverlegenheit geriffen wird, und im Ausgabe-Budget 
auch biefe Einnahmen [don benügt find. — Der befannte 
Hr. Dr. Schmidt hat fih aud wieder als Finanzmann 
bervorgeihan und hat auch eine Stufenleiter der Steuer» 
zablungen entworfen, mit ber er aber fein gewöhnliches 
Schickſal erlebt, nämlich durchfällt. — Hr. Kolb pro» 
birt noch einmal von „Beſteurung der Civillifte zu 
fprehen und Hr. ſtöhl donnert gewaltig gegen die 
Gelvfäde der Reihen los. Trotzdem ift die Mehrzahl 
der Kammer doch für den Entwurf der Reichsraths⸗ 
kammer und nimmt diefen an. — Die letzte Meinungs- 
verſchiedenheit beider Kammern liegt in Art, 14, in 
welchem die ber Abgeordneten verlangt, daß bie Angabe 
feines Einfommens jeder „auf Bürgerpflicht“ ab» 
geben fol, wogegen bie Reichsräthe verlangen: „auf 
Ehre und Gewiſſen“. — Hr. ». Lerchenfeld 
meint, da fünne man leicht den Reihsräthen nachgeben, 


denn Dürgerpflicht ſey ohne Ehre und Gewiſſen nicht 
benfbar. — Hr. Fürft Wallerfein if dagegen unb 
beharrt auf die pure „Bürgerpflichh” Vom andern 
fol nit die Rede ſeyn. — Auch diesmal fällt er durch 
und die Kammer fließt fih der Reichsrathslammer an. 
Zu dem Gefeg hat aber bie legtgenannte Kammer noch 
einen Zufag als Antrag geftellt, nämlich auf Nevifion 
ber Häufer» und Gewerbefteuer und auf mögliche Be⸗ 
feitigung ber Einfommenfteuer. — Beil die Revifion 
aber fhon zugefagt ift, und die Einfommenfteuer für eine 
der gerechteften und am wenigfien brüdenden erfannt 
wird, fließt eh Die Abgeorbnetenfammer biefem Antrag 
nidt an. Damit ift denn vor 12 Uhr die heutige 
Sitzung geſchloſſen. 

Münden, 18. Juni. Der längft projectirte Bau 
eines neuen Schrannenhaufes ift abermals in weite Ferne 
gerädt, da der Voranſchlag der Koften fih nahe auf 
eine halbe Million entziffert und umfer Magiftrar einen 
Theil davon dem Miniferium zumwälzen will, weldes 
ſich hiezu bei den jegigen Finanzverhäliniffen nit fehr 
geneigt zeigen bürfte, 

München, 19. Zuni. Es verfauter, daß wenn 
von beiden Kammern das Budget erledigt fepn wird — 
was gegen Ende Juli der Fall fepn dürfte — eine 
Bertagung ber Kammern auf drei Monate bis Iten 
Nov. eintreten wird. — Nah vollenbeter Budgetberas 
thung wird der Hr, Minifterpräfivdent v. d. Pfordten 
auf Anrathen feines Arztes eine Seebadreife antreten. 
— Gutunterridtete wollen von einer baldigen Aufhebung 
des Kriegszuſtandes in der Pfalz und einer Truppen« 
verminderung willen (? 9). 

München, 19. Juni. Vorgeſtern wurde durch die 
Konfiscation des bier erfcheinenden ultraradicafen „Grad⸗ 
aus‘ das neue Prefigefeg zum 13. Mal gegen biefes 
Blatt angewendet, 

München, 20. Zuni. Ce. Maj. der König haben 
beute früh ‚6 Uhr von der Station Pafing aus die Reife 
nach Aachen angetreten. Der Aufemhalt in dieſem Bader 
orte ift vorläufig auf 4 Wochen fetgefegt. 

Münden, 20. Juni, Schon feit voriger Woche 
ift hier vielfach das Gerücht verbreitet, Hr. Stiftöprobft 
Döllinger, Mitglied unferer Abgeorbneten » Kammer, 
wäre zum Erzbiſchof von Salzburg beftimmt. Aus wel: 
her Duelle diefe Nachricht ſtammt, weiß man nicht, in⸗ 
deß weiß Hr. Stiftsprobt Döllinger felber nichts 
davon und auch andere Perionen, die Kenntniß davon 
haben könnten, wenn es richtig wäre, wiſſen eben ſo 
wenig. - Dis jegt muß alfo die Nachricht jedenfalls als 
ein unverbürgtes Gerücht ohne namhafte Duelle bezeich⸗ 
net werben. 

Baden. 

Karlsruhe, 15. Zuni. Unfere Truppen haben noch 

immer Marſchbereitſchaft, aber ohne baf ein Tag zum 
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wirklichen Abmarſch nach Preußen feſtgeſetzt waͤre. Die 

beiden Heſſen wollen die badiſchen Truppen nicht nach 

Preußen durchlaſſen. Dieſelben ſollen nun mit Dampf⸗ 

booten von Mannheim nah Köln befördert worden. 
Großb. Heffen. 

Bom Odenwald, Mitte Juni. Wenn glei all: 
jäprfih um dieſe Zeit unfere Gegend durch die Wall- 
fahrten nah Walldürn das Bild eines höchſt bewegten 
und für Aug und Ohr durch die verſchiedenen Trachten 
und die wechſelnden Gefänge der ab⸗ und zuftrömenden 
Züge glei fehr anfprechenden Lebens barbietet, fo iſt 
auch heuer ber Zubrang wohl vier: und fünffach ftärfer 
als font, wegen der Miffion, welche feit vem 9. Juni 
dort begonnen hat und wenn man nad dem eriten Ein» 
druck urtheifen darf, nicht weniger Einfluß übt als vor 
etlichen Monaten eben dieſelbe im Sigmaring'ſchen. 

, Preußen 

Berlin, 17. Juni. Abermals find in mehreren 

Regierungsbezirfen breiundzwanzig Zeitungen verboten 


worden. — Die beutfhe Frage liegt noch immer in]: 


demfelben Stadium ber Unentſchiedenheit. — General 
v. Radowig lebt zu. feiner Erholung im Kreife der Sei⸗ 
nigen zu Erfurt, — Der Prinz von Preußen wird mor- 
gen ober übermorgen von St. Peteröburg erwartet, 

Bonn, 16. Juni. In dem SKreife des trefflichen, 
bochverebrten Privardorenten Dr. Clemens faben wir 
in lepterer Zeit mit befonderer Freude auch unfern juns 
gen fatholifchen Sänger Frhru. v. Redwitz; bei Cle— 
mend fand bie erfie Vorlefung des Märdend ftatt, 
eined neuen großen Gedichtes, welches der Beröffent: 
lihung entgegen gebt. Das Gedicht gibt den Beweis 
des erniteften Strebend und eined weſentlichen innern 
Fortfchrittes, wie er bei einem fo frommen und beſchei— 
denen jungen Manne zu erwarten war. 

Defterreihifidhe Monarchie. 

Wien, 15. Juni. Man will wiffen, daß die Re: 
gierung bereitd befhloflen babe, in den f. k. Kranfens 
bäufern die barmberzigen Schweftern zur Kranfenpflege 
einzuführen. — Die Tage, an welden die große Ge— 
neralverfammlung aller katholiſchen Ber: 
eine Deutichlands in Linz flattfinden fol, find auf ben 
24., 25., und 26. Sept. beftimmt, 

Die Wiener und die ungarifhen Blätter zählen eine 
lange Reihe von Begnadigungen auf. In Arad allein 
erbichen 55 verurtpeilte Dffiziere die Freiheit. Alles 
war in Jubel und voll Danfes für den guten Kaifer! 

Italien 

Rom, 11. Zuni. Der heilige Bater hat auf bie 
erfte Kunde von dem Attentate auf das Leben Sr. Maj. 
des Königs von Preußen, fogleih ein eigenhändiges 
Schreiben an denſelben gerichtet, worin er fein Bes 
bauern und feinen tieffien Abſcheu über dieſe Frevel⸗ 
hat ausprüdt, Diefes Schreiben übergab Pius IX, 


felbft dem preußischen Geſchäfteräger dahier, um ed an 
Se, Mojeftät den König nach Berlin gelangen zu 
laſſen. — 4 
Merich 

Aus Merico wird vom 15, April geſchrieben: In 
den legten Tagen des März wüthete in dem Hodlande 
wie an der Ditküfte sein furdibarer Drfan, der großen 
Schaden anrichtete. Bei Veracruz wurben drei Handels» 
fahrzeuge auf ben Strand gefeut. In der Hauptflabt 
erinnerte fih Niemand einer folhen Erfcheinung; es 
fanb gerade am Eharfreitage ftatt und veranlafte einen 
Brand, dur weldeu acht Häufer ein Raub der Flams 
men wurden, in ber That ein höchſt feltened Ereigniß 
in einer Stabt, die ganz aus Stein erbaut if. Ein 
Deutſcher erlitt dabei einen bedeutenden Verluſt, welcher 
eine große Anzapl Miethlutſchen befaß: das Unglüd kam 
mit folcher reißender Schnelligfeit, daß nicht allein vier: 
jig Wagen, fondern auch die dazu gehörigen Pferbe 
und Maufthiere vom Feuer vernichtet wurden. 


Vermiſchtes. 

Dienſtliches. Se. Maj. der König haben Sich bewegen He 
funten, den zur Regierung von Niederbahern verſezten Selretaär IE, 
Glaffe, Ludwig Tile, feiner.nunmehr gefellten Bitte gemäß, bei ver 
Regierung von Mittelfcanfen, Kammer des Innern, zu belafien,; und 
dagegen ben zum Megierungsfelretär IH. Klafie zu Ansbach ernannten 
Dr, Joh. Baptift Höfele in gleicher Eigenſchaft zur Regierung von 
Nlederbayern, Kammer bes Innern, au verjegen, 

* Landshut, 20. Juni. (Deffentlicht Sigung bes 
f. Kreid« und Stadtgerichts.) Die Bauerdfrau Maria 
Forſter von See, die am 18. Mai 1848 den Dienft: 
knecht Weigel, der in einer Nauferei mit ihrem Manne 
begriffen war, mit einem Prügel fo flug, daß berfelbe 
8 Tage arbeitsunfähig war, wird in Folge der Sad» 
lage von Schuld und Strafe freigeſprochen. 

* Landshut, den 21. Juni, Das Landwirthfchafts- 
Feſt in Niederbayern wird für das laufende Jahr 1850 
Sonntag am 1. September in der Stadt Paffau abge: 
haften werden, Das Nähere befagt eine außerordent: 
liche Beilage zum Intelligenzblatte von Niederbayern 
Nro. 50. 

Bom Starnbergerfee, 16. Juni. Seit geftern 
flattert an unfern Ufern eine deutſche —? nein! eine 
ruffiihe Flagge! Der ruffiihe Gefandte am bayr. 
Hofe, Hr. v. Severin, welcher das an unſerm Ufer 
gelegene, dem Grafen Rambaldi gehörige Schloß als 
mannshanfen zu feinem ländlichen Sommeraufentpalte 
gemiethet und feit v. M. bezogen hat, ließ nämlich ge 
fern dicht am Ufer des See's einen circa 80 Fuß ho— 
hen Baum mit einer großen ruſſiſchen Flagge aufrichten. 

(Shwabenmwig über die Eifenbapn.) Am 
Pfingſtmorgen ſah ein Bauer auf dem Zimmerplage zu 
Ulm dem Abgehen des erfien Probezuges zu. Als mun 
das feuerſchnaubende Ungethüm mit feiner langen Wa- 
genreihe unter feinen Füßen vorübergebraust war, wandte 
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fih der Bauer zu feinem Nahbar und machte feinen 
Gefühlen Luft, indem er ſprach: „Wenn ma fonft uf d’ 
Rois gonga iſcht, fo hot's ghoißa: fort in Gottes 
Nama! ipt aber hoißt's: fort in Tuifels Nama!“ 

London, 14. Juni, Der ſchöne Leopard im zoolo⸗ 
gifhen Garten des Regent's Park, welchen ber Paſcha 
von Aegypten unlängft ber Königin und biefe ber 300: 
logial» Society gefbenft, brach diefer Tage in feinem 
Käfig ein Bein. Profeffor Simmonds vom Beterinärs 
eollegium hat es dem Thier mitteld Chloroforms glüd- 
lich amputirt. 


if die erfte Dierbrauerei, die in Californien angelegt 
wurde, Ihr Entftehen verbanft fie dem. beutfchen Fleiß 
eined bayerifhen Brauerd, Namens Herrmann Walther 
aus Miltenberg und zweier mit ihm bieber ausgewan⸗ 
derter HH. Witzleben. Sie hatten im Anfang mit un= 
geheuren Schwierigfeiten zu fümpfen, das Schwerſte ha⸗ 
ben fie aber jegt überftanden und Aegenwärtig find ſchon 
fo viel Beftellungen für Bier nah San Francisco und 
Sacramento eingelaufen, daß fie nur mit anftrengenber 
Arbeit — bie aber auch in Kalifornien lohnend ift — 
befriedigt werben fönnen. 





* In Galifornien gibt es jegt auch eine bayeriſche 
Bierbrauerei und zwar in der Miſſion Dolores. Es Berantwortlicher Redakteur: 


BE Da mic Ausgang diefes Monats ein neues Quartal beginnt, fo erlauben wir und, zu 
zeitigem Abonnement auf die Landöhuter Zeitung einzuladen. Tendenz und Leitungen unferes Blat- 
te6 bleiben natürlich diefelben wie bisher. Die Landshuter Zeitung wird fortfahren, für König und 
Baterland und die Grundlage alles Völkerlebens, das Chriftenthum, zu kämpfen; fie wird alle Ereigniffe 
raſch berichten und Über die Schwurgerichtöfigungen für Niederbayern regelmäßig und ſchnell referiren; 
doch werden wir fortan Sorge tragen, daß durch die Schwurgerichtöberichte das 
Politifhe nicht mehr fo ehr werkürzt werde, Das Unterhaltungsblatt iſt eine angenehme 
Gratis-Zugabe. Der Preis für die Landshuter Zeitung ift quartaliter nur 54 Kreuzer in ganz Bayern. 
Ale k. Poftämter und k. Pofterpeditionen nehmen vierteljährliche Beftellungen an. Zugleich empfehlen 
wir unjer Blatt, da daffelbe in Ober- und namentlich in Niederbayern ſehr verbreitet ift, zu Anzeigen 
aller Art; und wird die dreifpaltige Zeile nur zu 2 Kreuzer berechnet. 


Joh. Bapt. Planer. 





F° In dem fehr gewerbfamen 


Man gibt 10,009 Thaler 


demjenigen, welcher beweist, daß das von mir, Leopold Lob, Chemiker 
in Paris, erfundene Eau de Lob feine neue Haare auf kahlen Köpfen 
erzeugt. Diejenigen, welde unterhandeln wollen, zahlen erft, nachbem bie 
Haare wieber gewachſen find. Diefes in allen Staaten rühmlichſt befannte 
Eau de Lob zur Wiedererzeugung der neuen und zur Verfhönerung der 
alten Haare, wird in Flacon mit Gebrauds » Anweifung zu drei Thafern 
verfauft, die halbe Flacon foftet 1'/, Thaler. Man verfendet gegen Ein- 
fendung bed Betrages auf franfirte Briefe. Sich zu wenden an den Er: 
finder Leopold Lob, Chemiker, rue Saint Honore 281 in Paris und 
an das alleinige Depot für Weſtdeutſchland bei 
Geichwifter Lob in Köln, Bechergaſſe Nro. 2 


Marfte Kraiburg am Inn ift eine 
reale Hafnergeredhtfame nebft gut ge⸗ 
bautem , 2ſtöckigem Wohnhauſe um 
den Werth von 3000 fl., wovon 
1000 fi. als erſte Hypothek gegen 
balbjährige Auffündigung liegen bleis 
ben können, aus freier Hand zu ver: 
faufen. Kaufsliebhaber wollen ſich 
in feanfirten Briefen wenden an 
Jakob Fried, Hafnermeifter. 

In der Jof. Thomann 'jäen Bud: 
handlung dahier ift zn haben:; 














Dr. Hilton’s Nervenpillen. Ein 


Zandöhuter Schranne vom 21. Juni. neues Wort an Golde, die au 
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Drud und Berlag der Zof. Thomann’ — Buchhandlung. (I. 2, v. Zabussnig.) 


Für Mbahrbeit, Medt und gefeplie Freißeit. 





Sonntag 


Die „Lanpshuter Bertang” erſcheint mit Masnahme 
«iner breijpaltigen Zeile mit 2 Kreuzern berechnet, Die 


Abrabam a Santa Clara über Volks— 
'bewaffnung. 


Zum Glück ift der laute Ruf nad Volksbewaff— 
uung, der vor 2 Jahren fo ungeftüm erhoben wurbe, 
Sängft wieder verfhollen, Danf den angefirengten Be» 
mühungen derjenigen, bie bed Pudeld Kern wohl erfann- 
ten: und zum Heil bed Vaterlandes nit müde wurden, 
vor dem Abgrunde zu warnen, dem das deutſche Bolt 
durch Auflöfung. der ftehenden Heere und allgemeine 
Bolksbewaffuung zugeeilt wäre, 

Es ſcheint ald babe die Bernunft hier endlich. einen 
Sieg erfochten — hoffentlich nicht den legten! — wenn 
es ihr auch, ſchwer genug wurde; denn die Weltgejdichte 
und ihre noch fo deutlichen Kehren find für uns ja nicht 
mehr vorhanden, wir müffen Alles jelbit probisen! — 

Daß man aber ſchon vor langen Jahren in. man» 
cherlei Beziehungen, befonderd wo ed auf gefunde Ber: 
nunft anfam, flüger war als ein Theil unferer auf ber 
Höhe der. Zeit fiehenden Mitbürger Deutſchlands, der 
noch für wohlfeile Volfäheere ſchwärmt, zeigt und der 
Ausiprud eines Mannes, deſſen klarer Berftand Hier 
wie überall den Nagel auf deu Kopf trifft. 

Der ehrlihe Abraham a Santa Clara, alfo 
fein reaftionärer Militär, fondern ein Mann des 
Bolfes, wie felten einer, der feine Leute fannte, zugleich 
aber aud die Erfabrungen, bie man bei dem allgemei- 
nen Bewaffnungen gegen die Türfen gemadıt hat, mo 
doch wahrhaftig Noch an Mans war, fagt in feiner 
Rede: „Auf, auf ihr Chriften und flüget euch dermalen 
hauptiäcblich auf Gott,“ folgendermaßen mit feinem der» 
ben Humor : 

„Ein Leineweber, welcher erjt heute vom Spulen 
fommt , follte morgen ſchon fönnen mit der Pife ums 
Üpringen? Ein Schneider, . welcher heute vom Schneis 
dern berfümmt, folte morgen fhon wiffen, dem Feinde 
den Bortheil abzuſchneiden? Ein Schnurmader, ber 
exit heute vom Spitzmachen herfömmt, follte morgen ſchon 
wiffen, dem Feinde bie Spige zu zeigen? Ein Müller, 
ber erſt heute den Sad ausgeftäubt, foll morgen ſchon 
wiſſen, wie man muß den Feind in den Sad ſchieben? 


Nas 143. 


23. Suni 1850. 


der Sonns ums Feiertage täglich. — Bei Inferäten wieh der Raunı 


Beitung ‚fofler in ganz Bayern vierteljährig 54 Ir. Alle k. BPoftämter nehmen Befteltungen an, 


Ein Haberfumper, der erft heute, mit Fetzen umgegangen, 
ber foll morgen fchon wiffen drein zu Schlagen, daß es 
Begen gibt * Ein Paſchir, der'ert heute einer: Dame 
den Bücherſack in die Kirche nachgetragen hat, ſoll mor⸗ 
gen ſchon wiſſen, wie man muß die Fahnertragen?. Alles 
dag glaube ich, heute nicht, auch vielleicht morgen nicht ! 
ein folher unerfahrener Soldat ift einer Armee mehr 
ſchädlich als nützlich. 

Denu es pflegt in allen und jeder Feldſchlacht niche 
ſowohl die Menge oder das tolle, ungeſchickte Gefecht, 
als vielmehr Erfahrenpeit und ftete Kriegsübung den 
Sieg zu erhalten, denn die Kriegsübung macht einen 
beherzten Muth feifh daran zu gehen, indem ſich Nies 
mand dasjenige zu thun fürchtet, was er weiß, daß er 
wohl gelernt hat. 

Sintemalen der Sieg im Krieg durch ‚wenige Wohl, 
geübte leichter erhalten wird, ba im Gegentpeil ein un⸗ 
geihidter und unangeführter großer „Haufe allezeit- ein» 
büßen und den Kürzern ziehen muß!“ 

IR das nicht fo gut ald die ſchönſte Abhandlung? 


Deutſchland. 
Babpern. 

Münden, 20. Juni. Zwifchen Paris und Wien 
findet zur Zeit. ein ftarfer Kourierwechfel ſtatt. Wenig- 
ſtens find in dieſer Woche von Paris nah Wien und 
umgefehrt Kouriere hier durchgefommen. (A. Abdztg.) 

Münden, 20. Juni. Als ein Curiofum aus der 
biefigen Gefundpeitsftatiftif mag bie Wahrnehmung ers 
wähnt werden, daß die fieben in den legten Tagen hier 
Verftorbenen zufammen ein Alter von fat 500 Jahren 
zãhlten ber jüngfte war 68, ber älteſte 82 Jahre alt. 

München, 20. Juni. Heute Vormittags infultirte 
eine Frau zunächft der Theatinerkirche einen Priefter auf 
bedauerlihe Weiſe. Diefelbe Frau ließ fih -fhon an 
einem Morgen während der legten Fropnfeichnamsfeft- 
woche veßgleihen in der Safriflei der Er. Michaels» 
Hoflirche zu Schulden fommen. Wie fi herausgeftellt, 
ift die Unglückliche wahnfinnig. 

Münden, 21. Juni. Die N. M. Ztg. enthält eine 
Mittpeilung, wonach der Bericht, den mehrere hiefige 





Blätter brachten, als habe ber verftiorbene Frhr. von 
Pflummern in Landau Militärfträflinge, welde zu 
entweichen verfuht, prügeln laffen und wäre ein feld» 
webel in Folge einer folden Strafe geflorben, nichts 
als eine bösmwillige Erfindung if. 

Die N. M. Ztg. fhreibt: Wie wir eben vernehmen, 
ift ein Bertrag wegen Anfhluffes der bayeriſchen 
Eifenbapn von Bamberg über Würzburg 
und Afhaffenburg andie Frankfurt-Hanauer 
Eifenbapn zwifhen ben Regierungen von Bayern 
und Kurheſſen zum Abfchluffe gelangt und bat au bes 
reits die Ratififation Sr. Maj. bed Königs erhalten. 

Die zur Erleichterung des forrefpondirenden Pub» 
lilums fchon feit längerer Zeit proſeltirten ambulanten 
Pofibureaur auf dem k. bayer. Eifenbapnen follen nun 
wirffich bis zum 1. Juli ind Leben treten. 

Augsburg, 15. Juni, Die Borflände des Wander 
Unterflügungsvereind dahier haben heute, wie wir aus 
fiherer Duelle vernehmen, eine „Bitte und Vorftellung‘ 
an Se. Maj. unfern König Mar II. abgefandt, um bie 
neuerlih Seitens der f. Regierung von Schwaben und 
Neuburg verfügte Schließung dieſes Bereind außer 
Wirkfamfeit zu fegen. 

Kempten, 19. Juni. Heute Nachmittags fand bie 
öffentliche Verhandlung gegen den q. Rechtsrath und vor« 
maligen Landtagsabgeorbneten Waibel, Redakteur ber 
Kempiner Zeitung und des Volksvereinsblattes wegen 
preßpolizeilicher Webertretung durch Schmähung dei P. 
Uſchenauer, Redakteur des fonfitutionellen Blattes aus 
dem Allgäu bei fehr großem Andrange von Zuhörern 
Statt. Der Gerichtshof erkannte Hrn, Waibel für 
fhuldig und verurtheilte ihn zu.3 Tagen Arreſt, 10 fl. 
Geldſtrafe und (bei deffen jegt nur noch geringen Eins 
fommen) zu 15 fl. Privatfatisfaftion, ſowie in die Koiten. 

Ingolſtadt, 18. Juni. Heute früh um 9 Uhr if 
das Schiff des Regendburger Boten Wendlinger von 
bier, beim Abfahren an der Schiffbrüde angeſtoßen und 
fofort untergefunfen. Die Paffagiere wurden glüdlicer- 
weife gerettet, bingegen find bie Güter noch ſämmtlich 
unter Waſſer. 

Regensburg, 17. Juni. Nah einer veröffentfich- 
ten Anzeige des Borftandes des hiefigen Piusvereing 
bat ber Ausſchuß des Bereind gegen die Entihliefung 
ber F. Regierung der Oberpfalz und von Regensburg 
vom 3. d. M., die Einreihung des Piusvereind unter 
bie politifchen betr., Rekurs bei dem f. Staatöminifterium 
ergriffen und wird das Nefultat feiner Zeit befannt 
geben. — 

Aus der bayeriihen Pfalz, 12. Zuni. Der 
„Bogefenbote‘‘ berichtet in feinem. Blatt vom 8. Juni 
aus Zweibrüden eine Geſchichte, wonach Soldaten allda 
einen harmlos nad Haufe ziehenben, und in Geſellſchaft 
feined Knaben ein franzöfifches Lied fingenden Arbeiter 


um biefed letzteren willen bis zum erfolgten Tode miß⸗ 
handelt hätten. Aus guter Duelle wird die ganze Ers 
zählung wefentlih berichtigt. Darnach war der Bor- 
gang in folgender Art. Fünf oder ſechs Ehevaurlegers 
gingen ohne Waffen ruhig ihres Weges, als ihnen ein 
Trupp Handwerlsleute (gegen zwölf) begegnete, welde 
von dem Schmaufe beim Auffchlagen eines Haufes et» 
was benebelt heimfehrten. Die Arbeiter fingen nun an, 
den Soldaten Stigelreden zu geben: jegt, wo fie (bie 
Soldaten) allein wären und feine Säbel hätten, da 
hätten fie feinen Muth, die Yumpenhunde u. ſ. w. Bes 
fonders aber zeichnete fih ald der lautefte, obiger alte 
franzöfffhe Soldat aus. Da verloren nun bie Che⸗ 
vaurlegers die Geduld, riffen Prügel aus einem Garten- 
zaune und ſchlugen bamit auf die Arbeiter los, wobei 
dann der alte Soldat, Bater von fünf Kindern, leider, 
bas Opfer ward, Hienach erfcheint die Sache freilich 
in einem andern Lichte. Wir wollen'die Soldaten nicht 
rechtfertigen, noch viel weniger aber wahrlih! die Ars 
beiter. In ähnlicher Weife ift au die frühere Dit: 
tpeilung im „Vogefenboten,“ und noch viel mehr jene 
in der „Speyerer Zeitung über die Erceffe, welche im 
Zweibrüder Beluftigungsorte, Tivoli genannt, vorfielen, 
ensftelle. Man muthet gewiß befonders den gemeinen 
Soldaten viel zu, wenn man von ihnen erwartet, daß 
fie alle Nedereien, wie Angriffe auf militäriſche Ehre 
ganz kalt und bemüthig hinnehmen follen. Solches 
Militär wäre wieder zu einer neuen Freifchaarenfatas 
ſtrophe reif. Der Erzeß fcheint wieder dazu dienen zu 
follen, um über den Kriegszuſtand herzufallen, der und 
allein vor einer neuen großartigen Auflage demofratifcher 
Wüpferei, gegen die eigentlich noch fein Gefeg vorhanden 
ift, fhägt, und offen gefagt, fo lange die Demofratie 
ſelbſt nicht verpönt if, auch nur fhügen kann. Die 
Chevaurlegerd in Zweibrüden find im Ganzen aber 
burdaus brave und zuverläffige Truppen, wenn gleich 
böswillige Redereien fiherlih nicht freundfih auf ihr 
Gemüth und ihre Stellung zu den Bewohnern wirfen 
fönnen. 
WBürtemberg. 

Nah Stuttgarter Blättern wäre der kgl. ſächſiſche 
Minifter v. Beuſt, der fürzlid Münden beſucht hatte, 
in den legten Tagen auch in Gtuttgart angefommen. 

Grob. Hefſen. 

Aus Mainz ſchreibt Das dortige Journal: „Unfer 
Geſchwornengericht, weldes vor ber Märzrevofution 
als Mufter auf dem linken Rheinufer aufgeftellt werben 
fonnte, ift jegt feit den Aenderungen, bie mit dem Ge- 
fwornengefege vorgenommen worden find, zu einem 
Werkzeug in ben Händen einer Partei herabgefunfen 
und faft fheint ed fo weit gefommen zu ſeyn, daß Einer 
nur ein Demofrat zu feyn braucht, um Gefhworner 
zu werben, ober feiner Freifprehung in politifhen Pro: 


zeſſen durchaus ſicher ſeyn zu dürfen. (Auch eine ſchöne 
Gegend!) 


SHhleswig-Holfteim. 

Der frühere Parlamentsabgeorbnete Hans v. Rau⸗ 
mer aus Dinkelsbühl if zum Gefonde» Lieutenant in 
der N Armee befördert. 

Dreußenm. 

Berlin, 18. Zum. Heute Bormittag fand im 
Parle des Invalidenhauſes die feierfihe Grundſtein⸗ 
legung des Denfmals für bie in den J. 1848 und 1849 
gefallenen Krieger flat. Schon früb hatte fih eine 
große Menfhenmaffe daſelbſt verfammelt. 

Berlin, 18. Juni. ( Teleg. Dep.) Der Prinz 
von Preußen begibt ſich nah Rondon. 

Defterreihifhe Monarchie. 

Bien, 17. Juni. Im der Faiferlihen Münze wer- 
ben gegenwärtig ungefähr 300 Arbeiter befhäftigt und 
fortgefegt werben neue aufgenommen. : Im Durchſchnitt 
macht man täglih 90 — 100 Zentner Kupferfreuger. Im 
diefem Augenblide ift zur Prägung von Zwanziger nur 
eine einzige Mafhine im Gang. Auf Sechskreuzerſtücke 
arbeitet ebenfalls nur eine Maſchine. Die bisherigen 
Zwanziger haben nod das alte Gepräge, ed ift aber 
bereits ein neuer Stempel mit dem Bildniſſe Sr. Maj, 
des jungen Kaiſers gravirt und foll in furzem verwens 
det werben. 

Wien, 18. Juni, Geftern fand eine Sigung des 
biefigen Kollegiums italienifher VBertrauensmänner unter 
dem Präfidium des Hrn. Miniſters des Innern ftatt, 
worin das lombardiſch⸗venetianiſche Verfafungsftatut zur 
Discuſſion fam. 

Mien, 21. Juni. (Teleg. Dep.) Das Theiß—⸗ 
regulirungsgefeg ift erfhienen. 200 Duatratmeilen 
Eufturboden follen gewonnen werden. Es find 500,000 
Gulden Borfhuß bewilligt und es foll eine Staat: 
Gentral-Gommiffion dafür errichtet werben. (A. Ztg.) 

Italien 

Zurin, 15. Juni. Der Zwiefpalt und Hader aus 
Anlaß der Befege Siccardi dauert fort, und bie Kluft 
zwifhen Regierung und Geiftlihfeit erweitert fi immer 
mehr. — 

Frankreich. 

Paris, 14. Juni. Es iſt ſo eben eine ſchon lange 
angekündigte Flugſchrift von Edgar Quinet erſchienen. 
Der leitende Gedanke des kleinen Buches beruht auf 
dem Satze, es ſey offenbar, daß Frankreich weder von 
der Freiheit, noch von dem katholiſchen Chriſtenthume 
zu laflen gefonnen fey. Diefe zwei Elemente find aber 
nad Hrn. Quinet's Anſicht unverträglih; Frankreich, 
meint er, müſſe fi daher vielleicht noch Jahrhunderte 
lang in weltbewegenbem Unfrieden abquäfen. Hr. Duinet 
verwechfelt das Wort „Freiheit mit „Demofratie”. 
Die Demofratie aber, bie einem.fo großen Theile des 


heutigen Geſchlechts im Leibe ſteckt, iR nichts anderes 


als jene Anmaaßung ded Menfhen, woburd er feinen 
perfönlichen Raturtrieb, zu thun, was ihm gefällt, für 
ein Bernunftgefeg ausgibt und anerfannt wiffen wii. 
Und dem ſteht das Chriſtenthum freilih ſchnurſtracks ent 
gegen, benn es leiter alled Unpeil der We von einer 
Handlung des Ungehorſams ad, Alle riftlihen Des 
fenntniffe find barüber einig, doch können fie alle un- 
terbandeln mit dem Erbfeind; nur bad fatholifhe kann 
es ſchlechterdings nicht; es gibt fih aud, auch wenn ed nur 
einen Zoll breit nachgibt. Nun ift aber Har, daß bie 
fatpolifhe Religion noch an vielen, vielen Orten tiefe 
Wurzeln im Bolfe und noh Macht über die Seelen 
bat. Zwiſchen der rationalififhen Demokratie und dem 
katholiſchen Chriftenthume iſt alfo der Kampf unb er 
muß daher, wenn fi einmal die wahren Gegner in bie 
Hände fommen, heiß und furdtbar werben, (Allg. Itg.) 
Grofbritanien. 

Paris, 19. Juni. (Teleg, Dep.) Das brittiſche 
Dberhaus hat Lord Stanley's antiminifterielle Motion 
in ber griehiihen Angelegenheit angenommen. 


Bermifchtes. 

* Landshut, 20. Juni, (Deffentlihe Sigung bes 
f. Kreis» und Stabtgerihtd.) Im Laufe des heutigen 
Tages waren drei Vergeben ber in Niederbayern als 
Zagesorbnung vorfallenden Körperverlegungen abzuman- 
dein, Zofepp Kollmansberger von Eggersgrub 
wurde zu 8 Monate Gefängniß und in die Koften, ber 
Bauersſohn Johann Dberhofer von Grammelfam zu 
3 Monate Gefängniß und der Maurergefelle Anton 
Zanfl und der Wagnersfopn Augufin Mefner, beide 
von Hofberg zu breimonatlider doppelt gefhärfter Ge: 
fängnißfirafe verurtheilt. 

* Landshut, den 22. Juni, Wenn man weiß, was 
für eine Wirthſchaft bie und da auf Landgerichten if, 
wie die Leute mit ihren Angelegenheiten herumgezogen 
und grob behandelt werden und wie fie oft f[hmieren 
müſſen, da thut ed Einem orbentlih wohl, wenn man 
das Bild eines Landgeridtes befommt, wie ed ſepn 
fol! Wir fefen die Schilderung eined oberbayerifchen 
Landgerıchted, die wir des Erempels halber in unfer 
Blatt auch aufzunehmen nit umbin fünnen. Auf dem 
in Frage fichenden oberbayeriihen Laudgerichte hat es 
früher auch wicht zum Beten ausgeihaut; feit aber der 
jegige Landrichter dort ift, wird Drbnung gemadıt. 
Erſtlich muß die Polizeiftunde ordentlich. eingehalten 
werden. Ferner, nimmt ein Schreiber aud nur einen 
Kreuzer Schmiergeld an, fo heißt's augenblidlih: Mari! 
Die Amtsflunden müſſen pünftlid gehalten werden, und 
falls etwa ein Herr Aſſeſſor fih nicht ordentlich auf 
feiner Amtsſtube einfindet, ſchidt der Landrichter ihm beu 
Gerichtsdiener mit einem ſchönen Gruß und er ließ fi 
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erkundigen, wie's mit dem Befinden bes Hra. Aſſeſſors 
wäre? Wie es vieler Orten mit dem Taganfegen geht, 
wenn z. B. Einer heirathen will, bad weiß man, aber 
ber: fragliche Landrichter macht ed damit furg und ers 
baufich, fo daß die Leute und: die Gemeinden gut bamit 
zufrieden feyn können. Will ein Paar fi verehelichen, 
fo wird feine Sache alsbald zu Protscoll genommen 
und. dann ſchickt es der Landrichter hinaus an die Ars 
menpflegfhaft. der betreffenden Gemeinde. Dieje hält 
darüber Sitzung und fchidt ihre Antwort an’s Land» 
gericht und dann befommen die beiheifigten Leute durch 
ben Vorſteher Befcheid, auf den und ben. Tag zu er- 
feinen. Da baben fie alfo nicht zehnmal zu laufen, 
um mir einen Tag zu friegen, fonbern der Tag wird 
ihnen ſchon von felber gefegt und ohne alle unnüge Ber- 
zögerung, Der Gerichtsdiener bat fih unter bem vos 


* Bekanntmachung. 


rigen Landrichter allerhand Freiheiten genommen und. 
unter bem jegigen bat er gedacht, ed ging noch fo, aber 
da hat's geheißen: Mari! Kurz Ordnung. wird ſcharf 
gehalten und Recht fräftig gehandhabt; aber feine uns 
nügen Pladereien u, dgl. Auf der andern Seite zeigt 
fi) diefer Landrichter freundlich und gutberzig und hilft, 
wo er helfen fann. Nefpeft vor einem folden Land— 
richter  — 

Am 18. d. M. fiel der Dienftfneht Barth. Star 
ringer von Niederarth, gebürtig zu Ramertshofen, f. 
Log. Landshut, ald er mit einer Fuhre Sand aus cinem 
Hohfweg fuhr, unter den Wagen, deſſen Räder ihm über 
den Kopf gingen, wodurch er fo fehr verlegt wurbe, 
dat er nah 5 Minuten ftarb. 





| Verantwortlicher Nedafteur: Joh. Bapt. Planer. 


(57 88 wird Jebermann ges 
warnt, ohne meine Einwilligung Je— 


Die Befiger der in den Monaten Jänner, Februar, März, 
April, Mai und Juni 1849 ausgefteliten Pfand-Scheine (rothe 
Papiere) werden biemit erinnert, ihre bereits verjährten Pfänder 
Längftens bis 29, Juli 1850 auszulöſen oder umfchreiben zu 
laffen, widrigenfalld diefelben in der am 6. Auguft 1850 abzubal- 
tenden Verfteigerung verkauft werden, 

Am 21. Juni 1850. 
Dfand-Reihe-Anftalt Randshut. 
I. Kaft, Inhaber, 


Brod- und Mehl-Tarif, fo wie Preife verfchiedener Lebensmittel 
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Fleifhyreife für den Monat Juni 1850. 
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manden auf meinen Namen etwas 
zu borgen oder Geld zu leihen, in— 
dem ich feine Zahlung leiſte. 
Oberergoltsbach, Log. Rot- 
tenburg, 21. Juni 1850. 
Thomas Böck. 


In der Hofmark Furth find 
mehrere Tagwerk ſchlagbares Bau- 
und Scheiterholz im Ganzen und 
theilweiſe zu verkaufen, ſowie auch 
2—300 Klafter Fichten: und Foöhren⸗ 
Sceiter abzugeben. — Ausfunft er- 
theilt die Expedition dieſes Blattes. 


Devölferungs» Anzeige, 


Au der Stadipfarr St. Martin, 


Geboren: 
Den 13, Juni: Maria Magbalenı, Töch- 
terchen des dgl. Glaſermeiſtero Jeſeph Klein. 


Gelterben: 

Den 13. Juni: Jaleb Bed, Bierbranere: 
föhnlein, 6 Wochen alt. — Den 14.: Kaspar 
Thaller, Priedplersföhnlein, Jabr alt, — 
Den 17.: Adelph Klietſch, Bucporuderei-Faf: 
torsföhnlein, 6 3. 4 M. alt. 


Erdinger Schranne v. 20, Juni. 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomann'fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


Sandshuter Beitung. 


Für Wahrheit, Recht und gefehliche Freibeit. 





Dienstag 


Nr. 148. 


25: Suni 1850: 





I Die „Lanpshuter Zeitung” erfheint mit Ausnahme der Sonn s und Feiertage täglich. — Bel Inferaten wird der Raum 
einer breijpaltigen Zeile mit 2 Rreuzern berechnet. Die Beitung foflet in ganz Bayern vierteljährig 54 fr. Mllek, Poftämter nehmen Beftellungen an, 





lieber die Wanderpflicht der Handwerks⸗ 
gefellen. 


Bei der, wie es ſcheint, von ber Staatsregierung 
beabfihtigten Revifion und Abänderung mehrerer auf das 
Gewerbewefen bezüglicher gefegliher oder im Verord⸗ 
nungswege erlaffenen Beftimmungen bat biefelbe aud 
die Frage über das Fortbeſtehen oder. bie Aufhebung 
der zur Zeit vorgefchriebenen Pfliht des Wandernd ber 
Handwerfögefellen in Anregung gebracht, und fi hierüber 
von den Gewerböpolizeibehörben, fo aud von bem Ma: 
giftrate Münden Gutachten erſtatten laſſen. 


Dieſer Gegenſtand ſcheint uns von fo allgemeinem 
Intereſſe zu ſeyn, daß wir glauben, ed werde der Mehr- 
zahl unferer Lefer nicht unwillfommen feyn, wenn wir 
den von dem rechtsk. Mag.Rath Klaußner ald Ge 
werbsreferenten in ber öffentlichen Magiſtratsſitzung vom 
17. v. Mis. erftatteten Bericht, welchen fih das Col: 
(egium auch einftimmig angeeignet hat, feinem weſent⸗ 
lichen Inhalte nad mittheilen. 

Es wird zur näheren Berfländigung nöthig feyn 
(a 'H dem Berfaffer in feinem Berichte), erft die bes 
züglich des Wanderns der Handwerfsgefellen befiehenden 
Bortyriften in der allerh. Normativ » Berorbnung vom 
24. Juni 1834 3. Art. 7. Ziff. 2. und 3, des Ges 
werbögefeges sub lit. b. und Nris. I—V. enthaltenen 
Beftimmungen anzuführen, welche im Wefentlichen lauten: 


1) der freigefprocpene Lehrling (Öefelle), welchem bis 
zum qzurüdgelegten 17. Lebensjahre geftattet iſt, 
als Gefelle in den Polizei- Diftriften feines Heis 
mathortes oder in dem Sprengel des Gewerbe 
Bereines, in welchem er die Lehre erftanden hat, 
zu arbeiten, — muß nad vollendetem 17. Lebens» 
jahre die Wanderſchaft beginnen. 

2) Im die Wanderfhaft fann das oben sub, 1. ange⸗ 
führte Arbeiten im Heimathsorte ꝛc. nicht einge 
rechnet werden, und die Dauer ber Wanderſchaft 
bleibt auf drei Jahre fegefegt, von welcher ber 
Geſelle wenigſtens 2 Jahre wirflih in Arbeit zus 
gebracht haben muß. 


3) Eine gänzlihe und theifweife Dispenfation von der 
Banderfhaft fann nur gewährt werben: 

a) wegen einer amtlich beftätigten körperlichen Un⸗ 

fähigfeit, 

b) wegen der nad dem Heer Ergänzungsgefege die 

vorläufige Zurüdftellung begründenden Fälle und 

c) wenn ed motorifh oder nadhgemwiefen, daß das 

Gewerbe auswärts gar nicht oder nit in bem 
Grade der Bollfommenpeit, ald in dem Geburts⸗ 
orte ober dem Lehrorte betrieben werde, 

Diefen Beftimmungen nah (fährt der Berf. fort) 
it fopin als Regel die Wanderfhaft eine Bedingung 
der Zulaffung zur Meifterprüfung, fofort zur Erlangung 
bed Meifterrechtes, und es ift nun die Frage zu erörtern, 
ob für die Aufpebung der Wanderfhaft als einer Be— 
bingung der Zulaffung zum felbfiftändigen Gewerbsbetriebe 
zejp. zur Meifterfcpaft pinreichende Gründe gegeben find 
oder nicht. 

Zur Prüfung des Eingangs bezeichneten Antrags | 
bürjte die Löfung folgender Fragen dienen: 

Einmal: worin hat die Vorſchrift der Wanderſchaft, 
vielmehr das unbebingte Gebot des Wanderns der Hands 
werfögefellen feinen Grund, — und ferner: beftehen bie 
Gründe und refp. Berhältniffe und Bedingungen, unter 
welchen die allgemeine Vorſchrift der Wanderſchaft fein 
Entſtehen erhielt, gegenwärtig noch fort, oder haben ſich 
folde und in wie ferne und mit benfelben auch die 
Motive für die Nothwendigfeit oder Zwedmäßigfeit jer 
ner allgemeinen Berpflihtung des Wanderns verändert ? 

Zuerft mun von der Einführung der Wanderfchaft, 
dann über die Frage der Nothwenbigfeit oder Zweds 
mäffigfeit der Fortbauer derfelben. 

» Der Borfohrift des Wanderns ber Gefellen, fo wie 
der Vorſchrift der Lehr» und Gefellen + Arbeitszeit, aus 
ber Zunfteinrihtung bed Mittelalters hervorgegangen, 
biegt offenbar die Abſicht und ber Zwed der Sicherung, 
zum und Fortpflanzung der technifchen Geſchicklich⸗ 

it und ber Förderung der dem fünftigen Gewerbs⸗ 
manne entfpredpenden Ausbildung überhaupt zum Grunde, 
fo wie benn die Sicherung des Nahrungsftandes der 
GewerbösInhaber, Sicherung der technischen Gefchidlichs 


feit, und der Fortbilbung der Gewerbe, ferner Hands, 
habung der Disciplin über bie Gewerbsangehörigen und 
Unterftügung berfelben, die Hauptzwede des Zunftipftems 
— das Fundament, auf welhem das Legtere beruhte, 
waren, . 

Diefe Borfhrift des Wanberns der Gefellen war 
in ber Zeit bes Mittelalters um fo nothwendiger, als 
demfelden ſowohl der techniſche Unterricht und die tech⸗ 
nifhen Lehranſtalten, als aud die Verfehrömittel fehlten, 
deren die Neuzeit ſich erfreut, daher für den Gefellen 
um fo dringenderes Bedürfniß gegeben war, zur Erweis 
terung feiner Kenntaiſſe, die er in der Werkſtätte feines 
Meifters erlangte, feine Schritte weiter zu fegen; wer 
vermag bie Vortheile zu läugnen, welde die Ausbildung 
der Gewerbe und reſp. des dentſchen Gewerbeſtandes 
der Vorſchrift des Wandernd überhaupt zu verbanfen 
haben? (Fort. folgt.) 


Deutfhland. 

Frankfurt, 21. Juni. Am dem bevorfiehenden Rüd- 
tritt ber beiden Heflen von der Union iſt nicht zu zweis 
fein. Da beide aber am 26. Mai bei Ablauf bes 
Unionsbändniffes diefes nicht gefündigt und beflen Ver— 
längerung bis zum 15. Juli haben geſchehen laffen, fo 
ift es möglih, daß fie bis zu biefem Datum marten 
wollen. 

Babern. 

München, 21. Juni. Auf der Anhöhe der There⸗ 
fienwieſe iſt man bereits mit Aufſtellung der colloſſalen 
Bavaria beſchäftiget. 

München, 22. Juni. Der Armeebefehl iſt endlich 
im Druck erſchienen. Wegen ihrer hervortretenden gu⸗ 
ten Leiſtungen im Reichsdienſte erhielten mehrere Ober⸗ 
jäger des 3. Jägerbataillons goldene und filberne Ver⸗ 
bienfimebaillen. Penfionirt wird der charakterifirte Ge⸗ 
reralmajor Zoferp Maillinger, Chef des Gensdar- 
merieforps und zum Chef des Gensdarmeriekorps ift der 
Oberftlieutenant Joſeph Frhr. v. Oumppenberg vom 
2. Chevaurlegerd-Regiment Taris ernannt, mit Beförs 
berung zum Oberſt; zum Gommandanten der Stabt und 
Feſtung Landau der Dberft Phil. Frhr. v Brandt vom 
3. Art.-Reg. (Für Landshut heben wir hervor: Hr. 
Oberftlieutenant Heinrich Dobmayer vom 2, ſtüraſſ.⸗ 
Reg. Prinz Adalbert wird zum Oberſten im 1. Chevaur« 
legersregiment Prinz Eduard, zu Nittmeiftern die Ober⸗ 
lieutenants Stöber und Merz und zum Oberlientenant 
ver Lieut. v. Flotow befördert.) Weiteres Morgen. 

Würzburg, 21. Juni. Geſtern Abends um 7 Uhr 
beglüdte Se. Majeftät unfer allergnäbigfier König unfere 
Statt. Obſchon alle Feierlifeiten verbeten waren, fo 
wurben doch Höhfviefelben umter afigemeinem Yubel 
empfangen. Heute früb- find Se. Majeſtaͤt um 6 Uhr 
weiter gereist. 
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Speyer, 15. Juni. Bor einigen Tagen bat bie 
f. Kreisregierung den radikalen Schullehrer Bergmann 
unter Bezeugung ihrer höchſten Unzufriedenheit für im— 
mer feined Amtes entlaffen. Diefer Vollsbeglücker iſt 
derfelbe, welcher duch feine wüthenden Reden am 29. 
April 1849 auf ber Eppfteiner Wiefe die nad diefem 
DOrte benannte Meufchenjagd provociren half. Wir 
fnäüpfen an diefen Act der Gerechtigkeit die Hoffnung, 
daß die Herrn Gefinnungsgenoffen jegt endlich erfennen 
werden, daß bie Stunde der Vergeltung aud ihnen fpä- 
ter ober früher nahet, und daß biefer Umftand vielleicht 
dazu beiträgt, manden diefer Herren noch bei Zeiten 
anderer Anfiht zu machen. 

Baden. 

Ein Schreiben aus Karlsruhe vom 19, Juni (in 

ver Deutſchen Ztg.) erwähnt num ebenfalld des Ge 


rüchts, der Großherzog könne ſich nicht entfchließen, feine 


Truppen aud dem Lande zu entlaffen. 
a Sadfenm 
Leipzig, 20. Juni. Während eine ziemliche Anzahl 
Blätter berichteten, der ſächſiſche Minifter Hr. v. Beuſt 
ſey von Münden nah Stuttgart gereist, meldet das 
Dresd. Journal feine Ankunft zu Dresden am 16. Juni. 


Preußen 

Berlin, 19. Juni. Die mißfäligen Blätter fallen 
fhaarenweife unter der Sichel der Regierungspräfiben- 
ten und ber Poſtdirektoren. In Schlefien, Pommern, 
am Rhein, in preußiih Sachen, Weftppalen ıc. überall 
biefelbe Treibjagd gegen die Preife. 

Berlin, 20. Zun. Der Prinz von Preußen ift ges 
fern Abend hier angefommen, hat fi fogleih dem Kö— 
nig präfentirt, und heute ſchon die Reife nab England 
angetreten, wo cr der Taufe des jüngften Sohnes der 
Königin ald Zeuge beimohnen wird, Dean nimmt an, 
daß diefe Reife au eine politifhe Bedeutung habe. 

Berlin, 21. Zuni. Nah deutſchen Reform tritt 
das Unionsparlament noch vor Beginn Auguft’s zufammen. 

Greifswald, 19. Juni. Heute Vormittag fand die 
Berbandlung in der Haffenpflug’fhen Angelegenheit 
ftatt. Das Urtheil lautet auf 14 Tage Gefängnißftrafe, 
Erfaß der Koften und der unterfihlagenen Summe, Hafr 
ſenpflug war dur den Aſſeſſor Dr. Andrefen vertreten. 

Defterreihifhde Monarchie. 

Ein Schreiben aus Prag verfihert, daß Balunin 
ſey dahin gebracht worben, um mit ben Mais®efangenen 
confrontirt zu werben. 

Schweiz. 
Vom Bodenſee, 18. Juni. Die Appenzeller Cur⸗ 


orte Gonten, Weißbad, beſonders Gais ſind noch ſchwach 


beſucht. Wer mag aber auch bei ſolcher Kälte Molten 
trinfen! babei regnet ed unaufpörlih. Die Reben blü- 
hen noch nicht, Im dem gefegneten Obſtlande Thurgau 
gibt es diefes Jahr fehr wenig, namentlich: ſcheinen die 
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Aepfel nicht zu gerathen. Bauern bie in gutem Jahr⸗ 
gang 200 Säde ernten konnten, verſprechen fih nicht 
10. Delfaamen vortrefflih. Der Bodenfee wäh täg⸗ 
lich und beginnt bereits die Ufer zu überſchreiten. 
Griedbdenland. 

Athen, 10. Juni, Der König und die Königin find 
am 6. von ihrem Seeausflug zurüdgefehrt. Aus Pes 
tersburg iſt die wichtige Mittheilung eingelaufen, daß 
bas ruffifche Cabinet auf feinen Antheil an den Zinfen 
ber griechifhen Anleihe auf fo lange verzichte, bis ſich 
Griechenland von dem Leiden erholt habe, die ihm ber 
firenge Winter und bie ungerechte englifhe Blokade 
gebracht. 

Schweden. 

Stockholm, 7. Juni. Der bekannte Harro Haring, 
der ſeit ſechs Monaten eine ſichere Zukunft in Nor— 
wegen gefunden, hat ſich derſelben verlarſtig gemacht, in⸗ 
dem er mehrere Schriften mit der offenbaren Tendenz 
berausgegeben, Norwegen in Aufſtand zu bringen und 
die monarhifhe Verfaffung des Landes umzuftürzen. 


Vermiſchtes. 

Dien ſtlichea. Se, Maj. der König haben Sich bewogen ges 
funden, dem Schullehrerſeminar⸗ Infpeltor Prieſter Vitus Graf zu 
Straublug, in huldvollſter Muerkennung feiner verbienftlichen Leiflungen 
den Titel und Rang eines geiftlichen Rathes tarx⸗ und flempelfrei zu 
verleihen, 

Achtes Schwurgeridt für Niederbayern 
Straubing vom 25. Juni bis 13, Juli 1850, 
Präfident des Schwurgerihts-Hofes: Hr. Appellationd- 
Gerichtsrath Kerbinand Weiß. Stellvertreter: Hr. 
Kreis» und Gtabtgerihtd-Direftor Gebrath. Richter: 
(abwechſelnd) Die Hrn. Kreis: und Stadtgerichtsräthe 
Hobenefter, Waltenberger, Schieder, Staut- 
ner. Die Hrn, Kreis- und Stadtgerichts-Aſſeſſoren 
Niederlender, Stoiber, und Gemeinhardt. 
(Die Hrn. Staatsanwälte und Bertheidiger werden un« 
ten bei den einzelnen Fällen bezeichnet.) Protokollführer: 
Die Herrn Kreis» und Gtabtgerihtd « Protofolliften 
Schwaiger, Pappenberger und Maier, dam 
Hr. Appellationsgerichtd = Acceffift Freiherr v. Hafen: 
bräpdl. 

Berhbandlungen 1. Fall: Dienſtag den 25. 
Juni: Lopmater Thomas, Häuslersfohn von Geifel« 
bad) und Dienfifneht zu Hintersfichen nd Schmid 
Anton, verheiratheter Häusler von Dambach, beſchuldi⸗ 
get, am 15. Dezember 1849 Abends zwifhen 7 und 8 
Uhr dem Shulprosifor Alois Schäffner mittelt Ein- 
fleigend auf einer felbft herbeigefchafften Leiter, und ge- 
waltfamer Eröffnung bed Penfterd, dann Erbredung 
eined Koffers und Eröffnung eines zweiten Koffers mit 
einem Nacichlüffel, eine Summe von circa 272 fl. ent⸗ 
wendet zu haben, Staatsanwalt: Herr Appellgerichts⸗ 


Aſſeſſor Sedlmayr. Vertheidiger: Die Hm. Ab. Dr. 
Hölzl und Funkt. Zimmermann. 

2. Ball: Mittwoch den 26. Junis Budina 
Anton, verheiratheter und anfäßiger Bader zu Marien: 
firhen, Log. Pfarrficchen, beſchuldiget, ſowohl am 10. 
Auguft 1846, ald am 2. Sept, 1849 gewaltfam im das 
Vräuhaus und das darin befindlihe Wohnzimmer des 
Braͤumeiſters Georg Itzinger zu Marienkishen einge- 
brochen zu ſeyn, und daraus jebesmal Gelder und Effef« 
ten im Werthsanſchlage von mehr als 25 fl. entwendet 


zu haben. Staatsanwalt: Hr. Kreis» und Gtabtges 
m ⸗Aſſeſſor v. Schintling. Vertheidiger: Advo— 
at Luſt. 


3. Fall: Donnerſtag den: 27. Juni. Aigner Io: 
ſeph, verheiratheter Jimmergeſelle und Häusler zu Galla, 
Log. Vilshofen, beſchuldiget: 1) feiner Ehefrau Maria 
Eigner am 27. Januar 1850 Abends in ber Hige des 
Zorned, jedoch in der Abficht zu töbten, eine Stichwunde 
beigebracht zu haben, welche den Tod derfelben zur Folge 
hatte; 2) am 10. Sept. 1848 Nachts dem Häuslers⸗ 
ſohn Georg Bauer von Holzkirchen 2 Stihmwunden ver: 
fegt zu haben, melde eine 28tägige Mrbeitsunfähigfeit 
zur Folge hatten. Staatsanwalt: Sedlmayr. Bertheis 
biger: Adv. Schmaiger. Schluß folgt.) 

** Don der Traun, 18. Juni. Unter den fhönen 
Hoffnungen die uns aus dem zu unternehmenden Baue 
der München-Salzurger-Eifenbahn erblühen iſt aud die, 
daß unfere fchöne Gebirgslandfhaft dem Befuhe und 
Genuſſe Erholung fuchender Neifenden auf das Leichteſte 
erreihbar gemadt wird. Die bisher wenig allgemein 
befannten Reize der Chiemſeegegenden verbienen wahr: 
lich gewürdigt und dann bie trefflihen Bäder Adelhol⸗ 
zen, Traunftein, Seeon und ber neuauflebende und ges 
mũthliche, eine Viertelſtunde von Traunftein entlegene 
Kurort Empfing zablreih beſucht zu werben. Die 
Geſchichte von Empfing verliert ſich im bie grauefte Bor» 
zeit, die Duelle it durch ihre ſtets bewährte Heilkraft, 
wenn auch bislang nur in engern Kreifen berühmt und 
während ber fenntnifreiche Refaurator und gegenwärtige 
Befiger ded Bades Adelholzen, fowie der Gründer der 
noch neueren Kuranftalt in Traunftein,, bezüglich ihres 
Unternehmungsgeiftes und eblen Aufopferung ben Beifall 
nicht bioß der Kranfen un) Naturfreunde, fonbern des 
Baterlandes felbit verdienen, fo if mit Recht auch der 
Unternehmer des Bades Empfing, den eben gerühmten 
Ehprenmännern an bie Seite zu ftellen, ba er gleichfalls 
im den nun zur Vollendung gelangten neuen Babegebäu- 
den der Najabe fo würhevolle Räume erbaut hat; das 
Kurhaus, im Schooße fonniger und mattenreiher Hügel, 
an deren Fuße die forellenreihe Traun gefhwägig vor- 
über ellt, unter dem Schatten eined waldigen Bufch- 
reviers anmuthig verfledt, gewährt nah ber offenen Seite 
die reigendfte Ausfiht nach ber nahen Stadt und ber fie 


umbegenden großen majeftätifhen Welt der Gebirge, bie 
in duftiger Ferne den Horizont begrenzen c. — Da 
nun in Mitte fo vieler romantifh-fhöner Punfte, wo⸗ 
für die Beſchreibung von Adelholzen und Umgebungen, 
vom gegenwärtigen Befiger in anziehender Sprache fehr 
inftruftio verfaßt, der befte Wegweiſer if, auch noch 
der Reiz einer Dampfſchifffahrt am Chiemſee (der 
Dampfer legt heuer die Fahrten mit vollfommen ent» 
ſprechender Schnelligkeit zurüd) täglich zu Gebote fteht, 
fo feinen Natur und Kunft der Eifenbahn allerdings 
ein dankbares Terrain bereitet zu haben, weßhalb bie 
jüngft in der bayerifhen Landbötin lautgewordene miß- 
günftige Stimme aus dem Unterlande, trog der betheuer- 
ten guten Abfiht, nur einen fehr fchmerzlihen Eindrud 
bhervorzurufen geeignet war. Unfer Vertrauen ftebt feft 
zu dem edlen Manne, der den patriotifhen Aufruf ers 


ließ; möge den großen Namen eines Fraunhofer, Utz⸗ 
ſchneider, Reichenbach, bie ald Sterne erfier Größe am 
bayerifhen Himmel prangen, der Name „v. Maffei” in 
ebenbürtigem Glanze fih anreihen und bald der glüd- 
lihe Tag erſcheinen, an dem bie keuchende Lokomotive 
an einem aus dem Reichthume unferer heimifhen Berge 
errichteten Denfmale vorübereilt, das die gerehte Ins 
fhrift trägt: „Dem bocfinnigen Unternehmer der 
Eifendbapn von Münden nah Salzburg das banfbare 
Oberbayern ! 1” 

* In Wien wird jegt der Mangel an Schneider» 
gefellen für die Meifter fehr fühlbar. An der Schnei— 
derherberge find Arbeisorte für zwei⸗ bis breihundert 
Gefellen vorgemerft, 


Berantwortliher Nebakteur: Job. Bapt. Planer. 


Befauntmadhung. 

Behufs der Bornahme der pro Etat 18*/,, genehmigten Baufall- 
Wendungen in bem fgl. Poftamts-Gebäude dahier werben die betreffenden 
Werfmeifter, ald: Maurer-, Zimmer, Schreiners und Spänglermeifter eins 
geladen, bie in dem Büreau der unterfertigten Behörde vom 25. Juni 
an aufgelegten Koſtenanſchläge einzufehen und die Submiflionen bis läng- 
fiend den 3. Juli unter Couvert verfiegelt anher einzureichen. 

Landshut am 25. Juni 1850. 
Königl. Bau» Infpektion Landöhut. 
v. Günther. 


Bekanntmachung. 

Die Beſitzer der in den Monaten Jänner, Februar, März, 
April, Mai und Juni 1849 ausgeſtellten Pfand-Scheine (rothe 
Papiere) werden hiemit erinnert, ihre bereits verjährten Pfänder 
längftens bis 29. Juli 1850 auszulöfen oder umfchreiben zu 
laſſen, widrigenfalls diefelben in der am 6. Auguft 1850 abzuhal- 
tenden Berfteigerung verkauft werden. 

Am 21. Juni 1850. 
Pfand:Reihe-AUnftalt Landshut. 
I. Kaft, Inhaber. 
Ian ber Joſ. Thomann ’shen Bud: 
hanblung dahier ift zu haben: 

Taubheit ift heilbar! Hilfe Ohren⸗ 
feidenden jeder Ar. Ein Wort 
über Dr. Pinter's Ohrenpillen von 
Dr. Med. F. M. Feldberg. Ste 
Auflage. 27 fr. 

——— ein Preuße zu werden. 


Herzing. 





nirgends feine Wirkung verfehlte, bat 
ſelbſt bei Individuen, die ohne Brille 
ihrem Gefchäfte niht mehr vor 
Reben fonnten, ſich fo fräftig 
bewiefen, daß fie in kurzer Zeit nad) 
dem Gebrauche derfelben ohne Brils 
len ihrem Berufe freudig wieder vor, 
fteben konnten. 
Ein Flafon in Etris mit Gebrauchs⸗ 
Anmweifung 1 fl. 
Francitte Beftellungen beforgt 
die Blutegelbandlung, 
Schäflergaffe Nr. 11 in München, 





Für Schwachſehende! 
Die berühmte Dr. Rommertöpaud’s 
ſche Augen-Effenz, die ald anerfannt 


(8) Soeben it im ter Auflage erfchlenen und 
in der Kof. Thomann ſchen Buchhandlung 
in Laudshut, fowie in allen Buchhandlungen 
des Königreiches zu haben : 


Die 
untrügliden naturgemässen 
Heilkräfte 


der 
Kräuter: und Pflanzenwelt, 
namentlid die Heilfraft 
der Fe Moi’fchen Kräuter - Arzneien, 
als ſicherer und gefabrlofer Mittel gegen 
Aufzedrang, Augentrankbeiren , u A 
Art, Bandbwurm, Blattern, Bruder, Bräume, 
Bleichfuchr, Biabungsbefchwerben , Drüfeniriden, 
terht, Fleber oller Art, „ Reikrankhreiten, Gallen» 
rankheiten, Grippe, t, barnbeichwerden . 
bäamprrboiden , Suften, Hupocondrie, Kopfmeh, 
FALL IR anenbeichwerden , Malern, Mifrtert, 
erventranfdeiten, Nervenſeiden, Obnmacr Od 
tenbeichwerdben, Nuhr, Rbeumarismus, Morbiauf, 
ar 8, Scorbur, Schnupfen, Sdmindiucht, 
8 6, au bein, DBerbauunssmangel, Bers 
opfung, Bafleriucht, n, weibliche 
Krarkdeiten aller Art ıc., 


Bitterfäen Wagentrampf, 


opfen 
als eines unfehlbaren und ſchnell wirkenden 
Mittels ge ben 
Magenkrampf 


und der 
Stoughton⸗—Drops 
als eines vorzüglicen Mittels gegen 
2fppetitlofigkeit und geftörte 
Berdauung. 


Mitgetheilt nad Le Roi, 
Dr. der Medlein, Oberfanitätsrard, Beibarzt ıc. ıc. 


Gr. 8° brodirt, Preis 27 fr, 


Diefe wichtige Schrift, welche die Mitter 
an bie Hand giebt, jelbit Krankheiten, bie 
der Kumft jahrelang bartnädig widerſtanden, 
ſicher, gefahrlos umd einfach zu heilen, if ein 
Föflicher Schatz für Leivende, ein Troft für 
Zweifler! — Ginen gebrängten Auszug aus 
berfelben liefert jede Buchhanblımg — 
Mögte es Niemand verſaumen, ſich mit dem 
Werichen belannt zu machen! 


urmie 





Drud und Berlag der Joſ. Tpomann’fhen Buchhandlung, (3. B. v. Zabuesnig.) 


Jandshuter Zeitung. 


Für Wahrheit, Recht und gefetzliche Freiheit. 





Mittwoch Ne. 


149. 


26. Quni 1850. 
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Die „Landshuter Zeitung“ erſchelnt mit Ausnahme ber Sonn- und Felertage täglich. — Bel Inferaten wird der Raum 


einer dreiſpaltigen Zeile mit 2 Kreugern berechnet. Die Zeitung foftet in ganz Bayern vierteljaͤhrig 84 ft. Alle k. Poſtämter nehmen Beſtellungen an. 


Ueber die Wanderpflicht der Handwerks: 
gefellen. 
(Bertiegung.) 

Der Bolföwirthfchafts:Tehrer Rau nennt in feiner 
gefrönten Preisfhrift vom Jahre 1816 „über das 
Zunftwefen und die Folgen der Aufhebung deſſelben“ 
das Wandern der Befellen eine in mehrfaher Beziehung 
trefflihe Einrichtung; bie, wie er fagt, allein ſchon bie 
Zünfte achtungswerth machen mußte. Schloffer hatte 
beutfich gezeigt, daß die Negel des Wanderns in bie 
Fremde nicht nur zur Verhütung des „fo ſchändlichen 
Sigenbleibens" jüngerer Profeffioniften hinter dem väs 
terlihen Herde, fondern aud zum Beftehen der Innungs⸗ 
verfaſſung felbft unumgänglih nothwenbig fey, und hatte 
in der Wanderung namentlich ſelbſt Nahrungsſtoff für 
den gefunden Menfchenverftand erkannt, in bem Mangel 
einer ſolchen aber den Berfall der Eultur im Gewerbes 
ſtande beforgt. 

Der Nugen, den das Wandern der Gefellen gewäh- 
ren kann, fann ſich aber in zwei Richtungen zeigen, 
nämlich in Beziehung auf die techniſche Ausbildung für 
das Gewerbe und in Beziehung auf die allgemeine Bils 
dung bed Gewerbömannes. 

Bas nun Erfieres betrifft, fo gibt das Wandern 
dem Arbeiter Gelegenheit, die in verſchiedenen Gegen- 
Händen üblihe Art des techniſchen Betriebes fennen zu 
lernen, Bergleihungen anzuftellen, und das befte Verfah⸗ 
ren fih auszuwählen, 

Aber nicht blos die verſchiedenen Eigenheiten im 
technifchen Betriebe der Gewerbe find ed, deren Kennt» 
niß duch das Wandern erworben wird, das Leben übers 
haupt lernt der Wandernde fennen in feinen mannig- 
fachen Zweigen. 

Das Neifen erhöht die allgemeine Bildung bes 
Ffünftigen Gewerbömannes und Bürgers, indem es ihn 
aus der Beſchraͤnktheit ber gewohnten Umgebung in neue 
Lebensfreife und Berhäftniffe führt, ihn mit den Bor- 
zügen unb Gebrechen ber bürgerl. Gefellfhaft bekannt 
madt, was ihm reichlichen Stoff zum Nachdenken dars 
bietet, in Folge defien er mit geübterem Blide feine 


Berhältniffe überfhauen und ſich mit mehr Gewandtheit 
in denſelben bewegen lernt, — eine Wirkung die in 
dem Stande ber Gewerbetreibenden unverkennbar ift, und 
welde, namentlih in der Vergleihung mit andern Be: 
sufsfategorien, die nie aus ihrem engbezirften Aufent- 
halte und gewohnten Lebensverpältniffe beraustreten, 
auch auffallend bemerkbar iſt. 

Neben diefen, nicht in Abrede zu ftelfenden Vorthei⸗ 
len der Wanderung kann aber anderſeits nicht verfannt 
und mit unberührt gelaffen werben, daß mit benfelben 
auch Nachtheile verbunden feyen, und daß namentlich bie 
oben angeführten Bortheile nur unter gewiffen Voraus⸗ 
fegungen errungen werden fönnen, z. B. bezüglich der 
techniſchen Ausbildung nur, wenn der Wandernde folde 
Orte beſucht, wo fein Gewerbe in einiger Vollfommens 
heit betrieben wird, wenü er bei gefhidten Meiſtern 
Arbeit erhätt. und fi mit Eifer auszubilden ſucht, denn 
im entgegengefegten Falle, wenn er nämlich träge oder 
[legt vorbereitet, oder die Wahl des Ortes feine 
zwedmäßige, fann ihm der bloße Wechfel des Aufent- 
halts nichts mügen. Es madt aber aud bei mandem 
Gewerbe guter Unterricht an Drt und Stelle das Wans 
bern überflüffig; bei andern Gewerben if nur das Ar- 
beiten in den Haupt» oder größern Gtäbten, oder in 
gewiflen Gegenden allein fruchtbringend, umd endlich iſt 
bei der großen Zahl von Wandergefellen häufig das 
Unterfommen an folhen Punkten, wo fie am meiften 
lernen fönnten, fehr erſchwert. 

Ebenſo wird, was die Frage des Nutzens des 
Banderns in Bezug auf allgemeine Bildung betrifft, 
häufig über fittlihe Verſchlechterung, wozu in der Fremde 
vielleicht größere Verſuchung gegeben, über Verwilderung 
und Arbeitsfheue der Handwerfögefellen geflagt, wovor 
nur bie möthige moraliſche Ausrüftung bewahren fann, 
Na dieſen vorangeführten Erwägungen fann fohin we— 
nigftend die Allgemeinheit des Wanderns, das unbebingte 
Gebot und die planlofe Art, wie viele Gefellen demfel- 
ben nadpfommen, nicht in Schug genommen werben, wor 
gegen fih aber hieraus die Folgerung ergibt, daß, follte 
die Berpflichtung bed Wanderns ihrem Zwede entfpres 
hen, biefe nur eine bebingte ſeyn könne, indem (da bie 
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Ertheilung dießfallfiger allgemeiner Vorſchriften bei ber 
Verſchiedenheit und dem, befonders in der Neuzeit ſchnel⸗ 
len Wechſel der Berhältniffe und bes jeweiligen Stan» 
bes der Induſtrie refp, der Ortsgewerbe in mehrfachen 
Beziehungen ſchwer ausführbar) diefe Verpflichtung für 
die Gefellen je nad ben verfchiedenen Bedürfniſſen und 
Berbältniffen der refp. einzelnen Gewerbe an jeweilige 
fachgemäße Bedingungen gefnüpft werben müßte, worauf 
auch ſchon in älteren Gewerbeorbnungen Bedacht ger 
nommen wurde, z. B. in der Braunſchweig'ſchen Gilde 
Ordnung von 1765, nah welcher den Gefellen nur der 
Befuh berühmter Orte, und in ber vortreffliden fürft- 
lich Dettingfhen Wanderordnung von 1785, in welder 
den Gefellen von jedem Gewerbe die Orte in denen 
daffelbe vorzugsweife gut betrieben wird, namentlich 
vorgefchrieben waren, 

Wenn nun aus der vorfiehenden Erörterung über 
die Bortheile und Nachtheile des Wanderns reſp. Reis 
fens der Gefellen für den Zwed ihrer Ausbildung im 
Allgemeinen hervorgeht, daß das unbebingte Gebot des 
Wanderns, d. i. die unbedingte Wauderpflicht nicht All 
gemeinheit, ſondern nur in bedingter Weiſe auf erſprieß⸗ 
liches Fortbeſtehen Anſpruch zu machen habe, fo bleibt 
zunächſt noch die Frage zu eruiren, ob und welche Mos 
mente der gegenwärtigen Zeit auſſerdem noch auf bie 
Frage der Nothweudigkeit oder Zweckmäſſigkeit der Forts 
dauer ober aber der Aufhebung der Wanberpflicht, wels 
he durch die Natur der Sache und die Zeit ihres 
Entſtehens ald nothwendig und eriprießlich geboten war, 
und die ſich bisher erhalten bat, von weſentlichem Eins 
fluffe ſind. (Schluß folgt.) 


Deutſchland. 
Bahperm 

Münden, 21. Juni. Dem Landrentamt Münden 
ift die Weifung zugegangen, vorläufig feine Einzaplun: 
gen zum Anlehen mehr anzunebmen, weil fi fonft Ue— 
berihüffe ergeben fünnten. Gleiche Weifungen find 
wahrſcheinlich auch au bie übrigen Rentämter ergangen, 
Die it — faum 14 Tage nah der Ausſchreibung 
des Anlehens — ein fehr günftiger Erfolg. 

* München, 22. Zuni, Die Berfammlungen ber 
Deutſchkatholiken find befanntlih als politifhe erklärt 
worden; nun bürfen aber nah Art. 15 des Bereinds 
gefegesd Frauensperſonen und Minderjährige an ben po» 
litiſchen Berfammlungen nicht Theil nehmen; es iſt da= 
ber von der fol. Polizeivirection ber deutfchfarholifchen 
Vorſtandſchaft zu wiflen gemadt worben, ſich darnach 
zu wichtem. 

München, 23. Zuni. Nah dem erfhienenen Ar 
mecbefeht find zu funftionirenden Majoren ernannt wor⸗ 
deu 413 Hauptleute unb funkt. Richtungsmajore oder 
Nütmeifter; zu funkt. Richtungsmajoren 8 Hauptleute, 


Zu Oberften wurben befördert: 7 Oberſtlientenans; zu 
DOberfllieutenants 15 Majore; zu Majoren 13 Haupt 
leute; zu Hauptleuten I. Klaſſe 32 Haupitenfe BI. Kaffe; 
zu Rittmeiftern 9 Oberfieutenants; zu Haupsleuten IL 
Kaffe 23 Oberlientenants; zu Dberlieutenants 45 Unter⸗ 
lieutenants; zu Unterlieutenants 44 Junfer, (Die Un» 
teroffiziere und Regiments-Cadetten fümmtliher Waffen- 
gatsungen find diedmal leer ausgegangen, da gar feine 
Junker ernannt wurden), Wir heben für Niederbayern 
weiter hervor: Zum funft. Major wurde ernannt der 
Rittmeifter Wilhelm Zöller vom 1. Küraff.-Reg. Prinz 
Karl im 2, Küraf.»Reg. Prinz Adalbert; zum funtt. 
Rihtungsmajor der Hauptmann Baptiſt Steinle vom 
8. Inf.Reg. Sedendorf im 6. Inf.Reg. vacant Her- 
309g Wilhelm ; zum veterinärärztfihen Praftifanten in 
proviforifcer Eigenfhaft: der Soldat Paul Marggraf 
vom 2. Art.» Peg. vacant Zoller im 2. Küraf.»Neg. 
Prinz Adalbert. Befördert werden: zum Major der 
Rittmeifter Eduard Stöber im 2. Küraſ.⸗Reg. Prinz 
Adalbert; zu Rittmeiftern: die Dberlieutenants Karl v. 
Merg und Marimilian Stöber vom 2. Küraf,-Reg. 
Prinz Adalbert im 1, Küraf.cMeg. Prinz Karl; zu 
Hauptleuten IE, Kaffe: die Oberlientenants Franz Ritter 
v. Zentner vom 8. Juf.⸗Reg. Sedendorff im 3. Inf. 
Reg. Prinz Karl; Karl Marfreitber vom 8. Zuf.: 
Reg. Sedendorff im 10. InfsReg. Albert Pappenbeim; 
Joſeph v. Brüdner vom 8. Inf-Reg. Sedendorf im 
10 Inf.Reg. Albert Pappenheim; zu Dberlieutenants : 
die Lieutenants A, Freilinger vom 4. im 1. Jäger: 
bataillon; ©. v. Flotom im 2, Küraf-Reg.; Frhr. 
v. Leonrod vom 4. Chevaurl.:Rrg. im 2. Küraf.- 
Reg; zu Unterlieutenants die Junfer 3. Wörlein 
vom 4, im 1. Zägerbataillon; €. Föhr vom 8. Jnf. 
Reg. Seckendorff im 1. Jägerbataillon; R, v. Heffele 
im 2, Küraſ.Reg.; L. Dit im 2. Küraf.-Reg. 

München, 23. Zuni. An alle Korps, Regiments: 
und Abtheilungslommandauten ift bie Weifung zur Ab- 
haltung einer Prüfung dur eine Kommiffion am 15. 
Juli über jene Unteroffiziere und Soldaten, welche fi 
zur höhern Beförderung eignen, ergangen. Auf den 
Grund der Refultate diefer Prüfungen findet dann bie 
Ergänzung ber noch erledigten Offiziers- und Yunfer« 
ſtellen ftatt. 

Münden, 23. Juni. Das vom Kriegsgericht zu 
Landau über den am badiſchen Aufſtande betheiligten ehe: 
malige Junfer v. Fach gefüllte Tobesurtpeil, bat bie 
Beftättigung des k. General-Aubitoriatd erhalten, dieſes 
bat aber auch zugleich den Antragsberiht auf Begnabi- 
gung an Se. Maf. den König gefellt. 

München, 24. Juni. Durch allerhöchſte Entſchlie— 
fung vom 19. dieß ift der Kriegszuftand in ber Pfalz 
aufgehoben worden. 

” Ansbach, 21. Juni. Durch eine Verfügung der 


f. Regierung. von DMittelfeamfen werben ſaͤrnuliche in 
diefer Provinz beſtehenden Arbeitervereine en bloc ger. 


ſchloſſen. — 
Großh. Heffen. 

Darımjtadt, 21. Juni. Se, Maj. der König von 
Bayern ift heute von Aihaffenburg fommend bier ein« 
getroffen; er ftieg im großberzonl. Refivenzihloffe zum 
Beiuhe feines Schwagers, des Großherzogs und feiner 
Schweher, der Grofherzogin ab und wohnte der Fami— 
fientafel bei. Man will bemeift haben, daß die beir 
den Fürften fih längere Zeit unter vier Augen unter 
bielten. 

Preußen. 

Berlin, 18. Juni. Es bereiten ſich bier wichtige 
Dinge vor und es ift nicht unmöglich, daß ſchon in wes 
rigen Tagen eine Beränderung in ber preußi- 
ſchen Politik vor fib gehen wird. Die Thatſache, 
die darauf hindentet, ift folgende. Der König bat bes 
ſchloſſen, einen eigenhändigen Brief an den Kaijer von 
Defterreih zu fenden, um die erjien Schritte zu einer 
aufrichtigen Berftändigung in deu deutſchen Angelegen⸗ 
beiten zu thun. Es ift auch feinem Zweifel unterworfen, 
daß die Nachgiebigfeit in diefem Kalle von Preußen 
ausgehen wird, indem man ſich überzeugt bat, daß Deiter- 
reich in der Hauptfadhe, in dem Beharren auf dem 
Rechtsboden der Bundesacte weder nahgeben kann, noch 
wird. (Deutfhe Bolfsh.) 

Deiterreibifihe Monarchie. 

Das Gerüdt, daß Innsbruck ein Biſchofsſitz wer: 
den foll, gewinnt der „Innsbrucker Zeitung” zu Folge, 
immer mebr Beitand, 

Schweiz. 

Aus der weſtlichen Schweiz, 13. Juni. Am 12. 
d. fand in der Stadt Bern eine großartige Vollsdemon— 
ſtration ſtattz die Handwerfdinnungen, untermiſcht mit 
Landleuten, hielten zu Ehren der neugewählten conſer— 
vativen Regierung einen großen Fadelzug, wobei ih 
namentlich die fräftigen Metzger mit ihren Schlachtmeſſern 
und die Zimmerfeute mit ihren Fellen und Deilen gar 
ſtattlich ausnahmen. 





Vermiſchtes. 

Achtes Schwurgericht für Niederbayern zu 
Straubing vom 25. Juni bis 13. Juli 1850. 
(Schluh.) 4. Fall: Freitag den 28, Juni: Beller 3, 
genannt Biberger, lediger Inwohnersſohn von Yoigen- 
firhen, und Weindl Georg, lediger Taglöpnersfopn 
von Renumeg bei Landshut, beide beſchuldigt, in vors 
ausgegangener verabredeter Verbindung mit 2 Anderu 
in der Nacht vom 10, auf 11. Februar 1849 zwifchen 
11 und 12 Uhr bei den Bauerseheleuten Jakob und 
Katharina Weſtermaier zu Gſteudach in deren Wohnung 
eingebrochen zu fein, durch Schwärzen des Geſichts ſich 


505 — 


unlenntlich zu. machen geſucht, mit tödtlichen Waffen ger 
droht, Käſten erbrochen, unb daraus Effekten nebft 
Baarſchaft entwendet zu haben, oder daß Einer oder 
der Andere von biefen Beſchuldigten bei Ausführung 
ded Raubes Spähe geſtanden ift; ferners Weindt 
Georg auch noch weiters beihuldigt, am Sonntag ben 
7. Jänner 1549 in der Wohnung des Söldners Joſeph 
Krieger zu Hueb in Verbindung mit einem Andern einen 
Raub IH, Grades verübt zu haben. Staatsanuw.: Hr. 
Appellgr.⸗Aſſeſſor Miller. Berth.: Conc. Krieger und 
Hiebl. 

5. Ball. Montag den 1. Juli: Geiſelprech— 
tinger Joſeph, lediger Dienſtlnecht von Moosham 
beſchuldiget, am 8. Juli 1848 Abends im Wirthshauſe 
zu Huldſaſſen, dem Inwohnersſohn Andreas Einlehner 
mit rechtswidrigem Vorſatze, jedoch ohne die Abſicht zu 
toͤdten, einen Stich in die Bruſthöhe verſetzt und da— 
durch den Tod deſſelben verurſacht zu haben. Staats⸗ 
anwalt: Sedlmayr. Vertheidiger: Advokat Lüſt. 

6. Fall. Dienſtag den 2. und Mittwoch ben 3, 
Juli: Klampfl Joſeph, lediger Webersfohn von 
Buchhofen, befhuldig, am 1. Nov. 1849 Vormittags 
bie Gebäude bed Lehnerbauers Joſeph Willneder von 
Sigfftorf in rechtswidrigem Vorfag in Brand 'geftedt, 
und während biefes Brandes durch gewaltſames Er— 
brecgen der Thüre in bie obere Stube des Wohnhauſes 
bed. Willneder eingebrungen zu feyn, und daraus an 
Geld und Geldeswerth über 300 fl. entwendet zu haben. 
Staatsanwalt: Miller. Bertheidiger : Abo. Schwaiger. 

7. Falk Donnerfiag den 4. Juli: Pongrag 
Joſeph (vnlgo Mauloffenhiejel), Inwohnersjohn von 
Kager, befpuldigt a) am 13. Mai 1847 in’s Haus des 
Zimmermannd Joſeph Bräu zu Aepflet gebrungen zu 
feyn, die oort befindliche 50jährige Anna Maria Weber 
zur Augabe des Geldes aufgefordert , fie in bie Küche 
eingeſchloſſen, und hierauf in Berbindung mit einem Ans 
dern mehrere Effeften im Haufe geraubt, b) bei bie: 
ier Gelegenheit die genannte Weber wider ihren Willen 
unter (ebensgefährlicher Bebrohung zur Unzucht genöthigt, 
c) am 31. März 1846 die Pechlersehefrau Franzisku 
Afchenbrenner von Hölpof auf ihrem Rüdwege von 
Kolmftein unter Bedrohung und mit gezüdtem Meſſer 
zur Unzucht gendtbigt, d) in der Naht von dem 24. 
Dftober 1846 durch Einbruch in die Mühle des Franz 
Gmach auf der Stodmüpl Effekten im Werthe über 
25 fl, endlih e) am 16, September 1846 mittelt Ein» 
bruc dem Häusfer Martin Knott zu Unterlohreis 200 fl. 
baar Geld nebit Effekten entwendet zu haben. Staats» 
anmwalt: Sedlmayr. Bertpeidiger: Adv. Lüſt. 

8. Fall. Freitag den 5, Juni: Ullrich Georg, 
Dienſtknecht von Weihmühl, befhuldiget, feinem. Dienſt⸗ 
beren Auton Rauch im November und Dezember 1849 
durch fortgefegten ausgezeichneten Diebſtahl an Geld und 
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Geldeswerth circa 93 fl. entwendet zu haben, Staats⸗ 
anwalt: Nero. Bertheibiger; Abvofat Schwaiger. 

9, Fall. Samftag den 6. Juli: Penzfofer 
Peter, Inwohnersſohn von Linden, beihuldigt a) am 
15. Juni 1847 zur Nachtszeit beim Müller Wolfgang 
Sperl zu Schmweinberg eingedrungen zu fepn, ben Mül« 
fer, die Köchin Walburga Müller und den Lehrling Se- 
bafian Trum bebroht und mißhandelt, dann eine Baar: 
fhaft von circa 224 fl. geraubt, b) in ber Nacht vom 
11. auf 12. Juni 1847 dem Bauern Joſeph Mühl: 
bauer von Hafelftanden einen Schaafbod entwendet, und 
c) am Frohnleichnamsfeſte 1847 oder 1848 dem Ge- 
meindevorſteher Georg Staar von Bädendorf aufgepaßt 
und mit einem birfenen Stod geprügelt und bieburd im 
Bergehensgrabe verlegt zu haben. Staatsanwalt: Sedl⸗ 
mayr. Beriheidiger: Funft. König, 

10. Fall. Montag den 8. Juli: Laurer Jo— 
fepb, Tediger Dienftfnedt von Siegenburg und Schön: 
wald Klara, Hirtenstochter von Ratzenhofen, erſterer 
eines ausgezeichneten Diebftahld, verübt in der Nacht 
vom 26. auf 27. April 1849 zum Schaben der Gölb- 
nerschelente Vitus und Maria Siegl zu Meilenhofen, 
und eines ausgezeihneten Diebſtahles, verübt in ber 
Naht vom 24. Februar auf 1. März 1849 beim Baus» 
ern Franz Felzer zu Main, und legtere der Begünfti- 
gung biefer beiden Verbrechen beſchuldigt. Staats⸗ 
anwalt: Miller. Bertheidiger: Dr. Hölzl und Conci⸗ 
pient Hiebl. 

11. Fall, Dienflag den 9, Yuli: Ler Yafob, 
Dienfifneht von Siegerhof, beichuldigt, am 18. Nov, 
1849 ohne bie Abfiht zu tödten, dem Göjährigen Georg 
Eibl, Krämer von Etraubing, zu Plattling mehrere 
Stichwunden beigebrabt und dadurch beffen Tod ver: 


Stabtgerihts-Affeffor v. Shintling. Bertheidiger: Hr. 
Appellationsgerichts-Acceffit Frhr. v. Hafenbrädt. 

12, Fall, Mittwoch den 10. und Donnerftag den 
11. Juli: Simonseder Jakob, Bauer zu Straß, 
befhuldigt, am 8. Nov. 1849 Vormittags um 11 Uhr, 
herum , fein Eheweib Maria Simonseder ermordet zu 
haben. Staatsanwalt: Miller. 

13. Fall, Freitag den 12. Juli: Fifher Jo— 
hann, Inwohnersſohn von Kettersborf, beſchuldigt, am 
25. Juni 1848 dem Inwohnersſohn Zofepp Liedl von 
Padering, ohne die Abfiht zu töbten, in aufwallenber 
Hige des Zornes einen Stih, welder in das Herz 
drang , verfegt ‚und dadurch beffen Tod verurfaht zu 


haben, Staatsanwalt: v. Scintling. Bertheidiger ; 
Rechtspraktikant Hämmerl. 
14. Ball. Samfag den 13. Juli: Buchner 


Zofepp von Rauftorf und zwei Compligen, angefchufdigt 
ber Körperverlegung mit erfolgtem Tode. Staatsan— 
walt: Miller. Bertpeidiger: Zimmermann, v. Hafen« 
brädl und Hämmerl. 

München. Eine unangenehme Ueberrafgung ift 
einem biefigen Bräuereibefiger paffirt. Es find demfelben 
nämlich 600 Eimer Sommerbier umgeftanden und pflichte 
gemäß it die Berfieglung erfolgt. Diefe legtere hat 
auch bei den Wirthen flattgefunden, bie ihr Bier von 
jenem Bräuer entnommen haben. 

Paſſau. Am Freitag den 21. Juni Abends gegen 
8 Uhr find Ge. Exc. der Hr. Regierungspräfident Frhr. 
v. Schrenf hier eingetroffen und haben im Gafthofe 
zum gofdenen Hirfh (Hrn. Aberei) Ihr Abfleigquartier 
genommen. Hochdiefelben werden ein paar Tage in 
unferer Stadt verweilen. (Paſſ. Don.=3tg.) 





Verantwortlicher Redakteur: Job. Bapt. Planer. 





urfacht zu haben. Staatsanwalt: Herr Kreis: und 
Wir erlauben und, wieber- 

holt zu zeitigem Abonnement 
für's nächſte Quartal bei den k. Poſt⸗ 
aͤmtern und Poſt⸗Expeditionen eins 
zuladen. Die Landshuter Ztg. 
bleibt die alte; fie enthält fih aller 
Großfprecherei und bringt doch die 
Neuigkeiten fo raſch wie jedes andere 
Blast, deßgfeihen die Kammer⸗ und 
Shwurgerihtsberichte; fie forgt, daß 
in ihren Spalten Nüglihes mit An- 
genehmem gemiſcht fey, behält ein 
gut altbayerifh Herz im Leibe, 
fpielt nit den legalen Wolf im 
Schafspelze, wie dieß und jenes ge- 
finnungstüchtige Blatt, kurz fie wirb 


fih bemühen, jeden Chriſtenmenſchen 
gehörig zu befriedigen und hofft da= 
ber, fih au ferner der Gunft ihrer 
zahlreihen Leſer zu erfreuen, ohne 
daß fie den Leuten mit Honig bes 
ſchmierte Strophalme durch den Mund 


5 Im der Hofmarf Furth find 
mehrere Tagwerf fchlagbared Baus 
und Scheiterholz im Ganzen und 
theilweife zu verfaufen, ſowie auch 
2—300 Klafter Fichten: und Föhren» 
Scheiter abzugeben. — Auskunft ers 


zoͤge. — theilt die Expedition diefes Blattes. 
Landshut den 22. Juni, —_ —— — — 
Die Redaktion der Landöhuter| Münchner Schranne v. 22, Juni. 


Beitung. 


5 Eine Ködhin, welche fih allen 


bäuslihen Arbeiten unterziebt, 
bie beften Zeugniffe vorlegen kann 
und Freude zur 
wunſcht bei einem geiſtlichen Herrn] 
einen Play. Näheres in der Erpeb. 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (3.2. v. Zabuesnig.) 
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IP. Die „Laupshuter Zeitung” erſcheiat mit Ausnahme ber Sonn» und Felertage täglih, — Bel Inferaten wird ber 
einer breüipaltigen Zeile mit 2 Kreuzern berechnet. Die Beitung foflel in ganz Bayern vierteljährigö4 ft, Alle k. Vofämter nehmen Beilellungen ‚an, 





Ueber die Wanderpflicht der Handwerks: 
gefellen. 
(Fertfegung.) 

Ber wollte in Abrede ftellen, daß dur den allge 
meineren und verbefferten Unterriht, burd dad mehrere 
Decennien lange Beſtehen von techniſchen Lehranftalten, 
ald Gewerbsſchulen ıc., durch die leichtere Zugänglid- 
feit von technifchen und andern Büchern und Schriften, 
durd den in den Verkehrsmitteln der Neuzeit erfeichters 
ten, Perfonen»Berfehr, daß ferner durch die, wenigſtens 
theilweife unter unfern Augen im immer größeren Maafe 
vor. fih gehende Umwandlung des Charafters ber ge: 
werblichen Induſtrie, daß endleich durch die früher nie 
dagewejene Vermehrung der Gewerbe auf dem platten 
Lande, ſowie durch noch andere hier influirende Momente 
nit nur die Bedingungen und Motive ber Einführung 
der umbedingten Wanderpflicht mehr ober minder verän- 
dert und aufgehoben, fondern bag bei dem gegenwärs 
tigen Stande der Induſtrie im Allgemeinen auch felbit 
die Vortheile jenes unbebingten Wandergeboted auf ein 
Minimum: rebueirt ſeyn bürften, 

Schon aus biefen Erwägungen ſcheint die Frage 
faum mehr zweifelhaft zu feyn, ob nod überwiegende 
Gründe für das Fortbeftehen der unbedingten Wander: 
pflicht als Vorbedingung zur Zulaffung zum Meifterredhte 
ſprechen, und ob nicht an der Stelle berfelben lediglich 
die ſchon bisher vorgeſchriebene Arbeitds ref. Vorübungs- 
zeit mit angemeſſener Zeitdauer, reſp. die Vorſchrift des 
Nahweifes hierüber, zwedmäffiger ſey? — 

Alein die allgemeine Wanderpflicht fheint in ber 
neuern Zeit auch aus-weitern Gründen nit nur ihren 
Zwed, fondern- felbit ihre Berechtigung verloren zu ha— 
ben, wenn ed richtig if, daß manche mindeft nicht er» 
freuliche, wir möchten lieber fügen, bedenkliche Erſchei— 
nungen des ſocialen Lebens mehr oder minder als die 
Folge jener allgemeinen Wanderpflicht betrachtet werden 
können. : ', 

Wir zählen, ſehen wir hierin anders richtig, hierun— 
ter vor Allemıund als nächte Folge jenes unbedingten 
Gebotes, das den armen, wie den bemittelten Gefellen 


in bie Welt hinaustreibt, die enorme und ſelbſt bedenk⸗ 
liche. Bermehrung der Gefellen auf dem Lande,: befon- 
berd aber in den Städten, wodurch im Allgemeinen das 
Unterfommen in Arbeit nicht. wenig erfepwert wird, fer⸗ 
ner, ba aud ber Unbemittelte mehrere. Jahre wandern 
vefp. ‚reifen muß, wozu ihm aber das Gelb mangelt, 
bie Bermehrung der Bettler, welde entweder die ein 
zelnen, Bewohner oder die beftehenden Unterſtützungs⸗ 
faflen, in. faft unerfhwingliher Weife in Anſpruch nehmen. 
‚ Weitere bedenflihe Folgen der unbedingien Ber: 
pflichtung zur Wanderſchaft dürften etwa aus nachſte⸗ 
hendem Berpältniffe hervorgehen: Durch die große. Er- 
leihterung des Geſellenwechſels naͤmlich wurde die bis⸗ 
berige Stellung des Geſellen zu feinem Meiſter ver⸗ 
rückt; ed fonnte dem Meiſter, der, wie Hoffmann 
(vide preuß. Staatsjeitung 1829 Nr. 330) fagt:. „den 
Tiſch wie die. Werkftätte, den Genuß, wie bie: Arbeit 
mit feinen jüngern Gehülfen theilt“, — wohl nicht 
mehr zufagen, ‚einen Menſchen, der vielleicht acht Tage 
im -Konditionsverbande bleibt, ald Familienglied am eis 
genen Heerd und Tifhe aufzunehmen. Der Gefelle ent 
fremder fi mehr und mehr dem häuslichen Leben, und 
wendet fid) ‚dagegen mehr dem foftfpieligeren Wirths— 
bausleben zu, dem jede freie Stunde gehört, und wel- 
des mit dem Reize den Arbeiter von ber ſchaffenden 
Thätigfeit, dem ftillen, nährenden Zleife abzieht, und 
ihn nicht felten dem Trunfe, dem Spiele und ber, Neir 
gung zum VBagabundiren, häufig aber auch ſchlechter Ges 
fellfcpaft in die Arme wirft, welche die Duelle jener be— 
bauerlihen Demoralifation wird, die fi heut zu Tage 
unter dem Arbeiterftande- fo vielfach bemerflih macht. 
Echlaß folgt.) 


Deutfdhland, 
Bayern 
+ München, 25. Juni. Bier Tage war Sabbath- 
zube in der Kammer unb heute fam das lang vorbes 
reitete Ausgabe-Budget zur Beratfung. Es wurbe- 
mehr abgefertigt, ald man vermuthete, nämlich 
I. der Etat der Staatsfhuld, vom 
Ausſchuß feſtgeſetzt auf 9,966,000 fl. 
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auf dad laufende Budget um eins 
maligen Zufhuß zum Betriebös 
fond der Ablöfungsfaffe 

U. Etat des königl. Haufes und 
Hofes, vom Ausfguß feftgefegt auf 
2,350,580 fl, permanente Civilliſte, 
565,000 fl. Apanagen und37,828 fl. 
Penfionen a Conto heimgefallener 

Apanagen, im Ganzen 
III. Etat des Staatsraths feftgeftellt auf 
IV. Etat der Stänbeverfammlung 

fetgeftellt auf 

V. Etat des Miniſteriums des k, 
Haufesu.des Aeußern feitgefegt auf 388,401 fi. 
Daß die Staatsfhuld um 21 Millionen geflier 
gen, hat Bayern wohl nur der Umſturzparthei in und 
außer Bayern zu verbanfen, beren Treiben jedes Ge: 
werbe flörte und einen Dilitäraufmand nöthig machte, 
den ed ohne das verrädte Frühjahr 1848 wohl nicht 
gebraudt hätte, Dei diefem Etat, fo wie den übrigen 
zeichnen fh Kolb, Reinhard und Schmid aus 
Würzburg dur ihr opponiren aus. Der I, Etat der 
Staats ſchuld wird aber trogdem von ber Kammer gute 
gebeißen. Bei dem II. Erat des f. Haufes hat der 
Ausſchuß die Apanage des Prinzen Adalbert Yon 
190,000 fl. auf 60,000 fl. herabgeſetzt. — Kolb will 
natürlich Erfparungen in der Civillifte und ſchlägt vor, 
bie f. Schlöffer zu verfaufen, was er ſchon einmal be 
antragt bat, Er findet aber ald Antwort nur ein 
bedauerndes Lächeln. Hr. Schmidt meint, man müffe 
die Regierung zwingen, die feſtſtehende Civilliſte um⸗ 
zumwerfen, worauf ihm Hr. Minifter v. d. Pfordten 
antwortet: „Weber von Hrn. Schmidt noch von irgend 
Iemand werbe fih die Regierung zum Umfloßen der 
Geſetze zwingen laffen. — Hr. Reinhard zieht gegen 
die Miniſter von 1834 los, die eine unantafibare Civil⸗ 
life fefgeftelle hätten. Hr. v. Lerchenfeld entgegnet 
ihm, daß auch fein Pater damals Minifter gewefen 
wäre, und bag er Hrn, Reinhard auf folhe Angriffe 
nur mit Beratung antworten fünne. Dan ruft laut 
dem Hrn. v. Lerchenfeld Beifall zu. Die Etatspofition 
wird mit allen, gegen 3 Stimmen — Reinhard, 
Schmid und Sheidemantel angenommen. — Das 
Etat für das Staatsrathinkitut wird angenommen und 
dazu no beantragt: „daß in Jufunft die Staatsraths⸗ 
ftellen mit andern Beamtenſtellen vereinigt werden möch- 
ten,’ wogegen auch Hr. Minifter v. d. Pfordten 
nichts einzuwenden hat. — Daß vie Koften für bie 
Ständeverfammlung die die Regierung für das 
Jahr 18°/,, auf 270,880 fl. fehgefegt hat, für dieſe 
Zeit auf 800,000 A., alfo jährfih auf 400,000 fl. von 
der Kammer erhöht worben find, dagegen bat Schmidt 
md Reinhard nichts einzumenden,. — Defto mebr eifern 


600,000 fi. 


2,953,408 fl. 
93,424 |l. 


400,000 fl. 


fie aber gegen den Etat des Minifteriums bes fönigl. 
Haufes und des Aeußern. Die Regierung bat ben 
Etat deffelben ſchon felbt von 480,000 fl. auf 420,000 fl. 
berabgefegt , der Ausfhuß aber noch weiter bid auf 
3884101 fl, — Der Hr. Minifter erflärt fih gegen 
diefe Schmälerung aufs Entſchiedenſte. Hr. Kolb bringt 
noch 2 Anträge, nämlich 1) alle Gefandfhaften abzu- 
fhaffen und dafür nur einfahe Gefhäftsträger anzu⸗ 
ftellen, und 2) alle Orden abzufhaffen. — Hr. Minifter 
v. d. Pfordten fagt, wenn man bie wirklichen Ge⸗ 
fandten in diefer fritifchen Zeit, wo fie Alles anmwenben 
müßten, um bas gute Berbältniß mit dem Ausland aufs 
recht zu erhalten, abſchaffen wolle, fo if das fo gut, 
als ob man bie zerſchneidende Art an die Wurzeln bes 
baperifhen Staats lege. — Dagegen erhebt fih Hr. 
Kolb tebhaft und beruft ſich auf die republifanifhe 
Schweiz, die auch nur Gefhäftsträger und feine Ge— 
fandten habe. Daß diefer Antrag mit 54 gegen 53 
Stimmen angenommen wird, fommt baber, weil Mande 
von dem Gentrum und der Rechten waͤhrenddeß aus dem 
Saale fih entfernt, die Linfen aber auf dem Plage 
bfieben. Die beantragte Abfhaffung der Drben fällt 
dur. Der Ausihußantrag, den Etat auf 388,401 fl. 
fehtzuftellen, wird angenommen. — Ehe die Sigung um 
17,2 Uhe schließt, ftellt Hr. Dürgermeifler v. Steine 
dorf den Hrn. Reinhard wegen der Derbpeiten zur 
Rede, die er fih in einer der früheren Sigungen gegen 
den Mündner Magiftrat erlaubt bat, worauf das ge- 
nannte KRammermitglied mit neuen Derbheiten antwortet. 
Am Schluffe verfündet der I. Herr Präfident, daß von 
nun an tägliy die Sigungen und zwar zweimal, von 
Morgens 8—12 Uhr und Nachmittags von A bis wer 
nigſtens 8 Uhr flattfinden werben. 

Münden, 23. uni. Wie es heißt, beabfühtigt 
Se. Maj. der König nad beendeter Kur in Aachen 
auf der Rüdreife die Pfalz zu beſuchen. 

München, 24. Zuni. Geftern Abend 10 Uhr brad- 
ten die Etudirenden des Calten) BWilpeims + Opmnafium 
ihrem Rektor Hru. Profeffor Joh. Bapt. Hutter zu 
feinem heutigen Namenstage ein folennes Ständen. 
Gut ausgeführte Männergefänge wechſelten in raſcher 
Folge mit trefflicher Blechmuſik. 

München, 24. Juni. Es iſt ziemlich gewiß, daß 
die Kammern, ſobald ſie mit dem Budget fertig ſind, 
bis in den November vertagt werden. Unterdeß ſollen 
die Ausihüffe hier bleiben, um zu arbeiten. Namentlich 
ſoll's über ein Polizeifteafgefeg und eine Civilprozeß⸗ 
ordnung geben, die nit weniger als 1200 Artikel hat. 

Der Nürnb. Correſpondent freibt: „Wir 
erfahren aus München, das die Duiedcirung ded Kreide 
und Gtabigerihtsaffefford Dr. Schmidt, welche deßhalb 
Aufſehen erregte, weil man den Anlaß dazu im deſſen 
confeffionellen Verhaͤltniſſen (er in Deutſchlatholil) fuchte, 


nicht in dieſen, fondern in andern Berhältniffen ihren 
eg hat, auf welde näher einzugehen hier micht ber 
Dre if. 

Dem Augsburger Tagblatte zufolge werden in bie 
Feſtung Roſenberg 60 abgeurtheilte Zuchthausftraͤflinge 
gelegt werden; ein Beweis, wie ſehr die neue Gerech⸗ 


tigfeitöpflege mit den Geſehes⸗ Uebertretern aufräumt, 
va Mangel an Raum in den bisherigen Straforten 
herrſcht. 


Kempten, 20. Juni. Der befannte Waibel bat 
aum zufolge Regierungsbefepls das Amt eines ſtãdtiſchen 
Stiftungsverwalters niebergelegt. 

Regensburg, 20. Juni. ud ber bisher bapier 
beſtandene Arbeiterbildungs» und Unterfügungs-Berein 
pat fih auf Grund des erhaltenen f. Regierungsbeſchluſ⸗ 
ſes für aufgelöst erflärt. 

“ Speyer, 21. Juni. Es geht doch nichts über 
die Pfälzer Kriſchet. Hat ſich die Regierung genöthigt 
geſehen, mehrere Stabträthe wegen Berfehrs mit poli⸗ 
tiihen Flüchtlingen zu entlaffen, 
felber aus und num ift new gewäplt worden und fiehe 

da , die gefinnungstüchtige Mehrheit ber Speyrer Bür- 
gerihaft wählte fie Ale wieder. 

Ludwigshafen, 21. Juni. Diefer Tage wird in 
allen Provenzialblättern Rheinbayernd die Bauübernabme 
der biefigen Hafenbauten audgefchrieben werden; diefelben 
werden dreimal größer ald jene von Mannheim aufges 
führt und fo fucht die bayerifhe Regierung den dortigen 
Handel auf dad ſchnellſte zu heben. Nach vollendeten 
Gebäulichfeiten wird noch das Priedenögericht von Muts 
terftadt hierher verlegt und Speyer ſcheint nicht geringe 
Beſorgniß zu baben, dereinft au ber. Regierungsfiß zu 
verlieren. (Bayer. Preife.) 

BWürtemberg. 

Ulm, 23. Juni. Geftern fanden die erſten Probe 
fabrten auf der Eifenbahuftrede zwifchen Beißlingen und 
Um ftatt, welche aufd günftigfte ausfielen. Am Samse— 
tag den 29. Juni wird die Bahnftrede nach Geißlingen, 
wenn feine unvorbergefehene Ereigniffe dazwiſchen treten, 
dem Betriebe übergeben werden, 

: Baden 

Mannheim, 22. Juni, Im diefem Augentlick if 
General Wrangel hier angelommen. Derfelbe wird mor— 
gen die badifhen Truppen vor dem Ausmarſch 
Repue paſſiren laſſen. (dr 3) 

Großb. Heffen. 

Darınfladt, 22. Juni. Der König von Bayern 
reiöt erft heute Abend ab. Er hat ſich entfchloffen noch 
einen Tag im Kreife feiner hohen Verwandten zu ver 
weilen, Indeß wird heute auch noch der Kurfürſt von 
Heften zum Beſuch bei Hofe erwartet. 
veuße 


j -» [ 
Berlin, 22. Juni. Die Berliner Blätter enthalten 


die andern traten hierauf 





lieber Ergebniffe, 


Tag für Tag neue Zeitungdverbete. Auch die »Rhe in⸗ 
und MofelsZeitunge flieht auf der kiſte derjenigen 
Blätter, welchen die Berbreitung dur Poſtdeſtellung 
unterfagt wird. in wichtiges Ereigniß für die Katho⸗ 
kiten Preußens! in harter Schlag für die auflebende 
tatholiſche Tageöprefle! — 
Defterreihifhbe Monarchie. 

Wien, 23. Juni. Der Ban ift heute nach Agram 
abgereiöt, um den Gronten die neue Landesverfaffung, 
fo wie die neue Drganifation für die Militärgrenge pers 
ſoͤnlich zu überbringen. Gein Aufenthalt in Groatien 
wird nur von furzer Dauer fein, da derfelbe ſchon im 
Laufe des nächſten Monats bieher zurüdtehrt, um feine 
junge Bram, die Gräfin Stodau, dann ald Gattin 
heimzuführen. 

Stalien 


Das Turineer Riforgimento tabelt fharf das 
neue von England aufgeftelite Bölferreht, wie es in 
feinem Berfapren gegen Griegenland, Rom und Neapel 
zur Geltendmachung angebliher Entfhädigungsanfprücde 
für brittiſche Unterthanen eremplificirt erſcheint. Das 
Joutnal raͤth, bie fefländifhen Regierungen follten Eng- 
land das Dilemma ftellen: entweder den Anfpruh auf 
völlige Unverleglicfeit feiner Untertpanen aufzugeben 
oder ſich's gefallen zw laſſen, daß biefelben nad Map: 
gabe ihres Bermögend beflenert werben, um barauf eis 
nen Affeluranzfonds für alfälige Beſchaͤdigungen bei 
Aufſtaͤnden zu bilden. 

Frankreich. 

Paris, 21. Juni. Das Tadelsvotum des Ober— 
hauſes gegen Lord Palmerſton iſt ein großer Triumph 
für die conſervative Preſſe in Parid, Das J ded Debatd 
glaubt zwar nicht, daß defwegen unmittelbar der Sturz 
des verhaßten Minifterd folgen müße, aber es hofft, 
daß das Votum jedenfalls die Wirkung haben werde, 
den gebrandmarkten Miniiter unvermögend zu machen. 
Böfes zu ihun und das fey viel, Ob das nit etwas 
ſanguiniſch iſt? 


Vermiſchtes. 

Willſt du bes Laudes Fler und ſeine Zierde mir zeigen, 

Deut' anf Pallaſte nicht hin, führ' in bie Schulen mid) ein. 
+ In den Tagen ſchwüler Hige und mander un: 
wird vielleicht ein Gegenitanb der Er- 
heiterung nicht unangenehm ſeyn. Einen folhen fand 
neulich eine Geſellſchaft warmer Schulfreunde in Hohen 
than bei der am 11. v8. abgehaltenen Maͤdchenprũfung 
des dortigen Filialinſtitutes der armen Schulſchweſtern. 
Die Schülerinnen antworteten mit einer Präcifion, ei: 
nem Verſtande und einer arbeit, die fürmlih über: 
rafchten. Die Religion wird hier nicht bios gelehrt, 
fondern fie zeigt ſich fon im Leben verwirklicht. Alle 
Lehrgegenftände find vortrefflih eingeäht. In der Ar— 


beitsſchule ift genau zuerit auf das Notpwenbige, umd 
Nüglihe, und dann. exit auf das bloß Schöne und mehr 
Ueberflüffige geſehen. Nirgends iſt ‚hier Flitter und 
Blendwerk, überall nur Geift und Leben. Man ſah fih 
wie in einem arten voll boffnungsvoller Blumen vers 
fegt, mande Thränc der Freude perlte aus den Aus 
gen ber anweſenden Eltern und; jeber Theilnehmer ſchied 
voll Rüprung nad Danf gegen Gott, ber gerabe zu 
unferer Zeit. dieß edle Inſtitut in's Dafeyn rief, und 
voll DBegeifterung »für ben. eifrigen Förderer und. bie 
Seele defielben — Herrn geiftlihen Rath Dechant 
int, sr f . “id 
. * Randshut „ 25. Juni. Der bekannte Profefior 
Söltl in Münden hat ein Bud, gefchrieben , betitelt 
„die Wittelsbadher und ihre Zeitgenoffen,“ 
Durch geſchichtliche Erinnerungen ‚die patriotifhen Ge— 
finnungen. bes bayeriſchen Volles und. der. bayerifhen 
Zugend anzufrifhen, if ein guter. Gedanfe, aber das 
erwähnte Buch erfüllt dieſen Zwed wahrlih nicht. Der 
Geiſt der baperiſchen Geſchichte fehlt dem Hrn, Söltl 
ganz, fonft fönnte er nicht ſolche Geſchichts-Entſtellungen 
und Berbrebungen , ſpũülwaſſerähnliche Aufflärerei vers 
bunden mit edler Schweifweblerei an den Tag ‚legen. 
Das übelfie an der Sache aber if, daß Leute, die es 
allerdings gut meinen, aber wahrjheiniih vom Bude 
nichts oder nur ein paar Stellen gelefen, es bapin ges 
bracht, daß das Kultusminifterium vermocht wurde, ben 
StudiensReftoraten den Auftrag zu. geben, biefed Bud 


Su der Sof. Zhomann’ihen Buchhandlung in Landshut if 


zu haben: 
Die Wunder 


der Sympathie und des Magnetiomus 


ober 


die enthüllten Zauberkräfte und Geheimniffe der Natur 


3ted Bänden, 


enthält abermals 700 bewährte, ſympathetiſche und magnetifhe Mittel, durch 
welche ſowohl förperlihe Leiden aller Art ſchnell, mwohlfeil und fiher zu 
heilen find, ald auch ungewöhnliche Vortheile über alle Zweige der Haus» 


und Landwirtbichaft enthüllt werben, 


Gefammelt und herausgegeben 


von 
Heinrich van Gerftenbergf. 
Preis 36 ri. 5. 





König, Th., biftorifh>geograppifher Hand-Atlas zur ältern, mittlern und 
Zu den Geſchichtswerken von Schloſſer, Beder, 


neuern Geſchichte. 
Nöſſelt, Polig, Rotted, Bolzer und Anbern. 


1. Abtheilung: Zur alten Geſchichte; 9 Blatt, 11 Karten enth. 
UI. Adtheilung: Zur mittlern und neuern Geſchichte; 15 Blatt, 


16 Karten enthaltend. 
Preis 2 fl. 6 kr. 
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brei Jahre fang als Preisbuch für die fubierende Ju⸗ 
gend zu verwenden; wir benfen aber dad Kultusmini- 
flerium werde durch die Protefie gegen dieſes Buch auf: 
merffam gemacht, biefe Anordnung wieder zurüdnehmen. 
Uebrigens wünſchten wir nur, baf Hr. Prof. Döllin- 
ger fih um das faubere Buch annehmen, d. h. es feis 
ner fharfen zerfafernden Kritik unterwerfen möchte; wir 
find überzeugt, Prof, Söltl flünde dann bei feinem 
Bude dba, ald wie das Kind beim — — —. 


Donnerstag den 27. Zuni-ıl. J. Vormittags 8 Uhr 
oͤffentliche Sitzung bes fünigl. Kreiss und. Stadtgerichts 
Landshut, Gegenftand. berfelben iſt ein Bergepen des 
Diebſtahls deffen Alois Brey von Haidhanfen, ange: 


ſchuldigt if. 

Dienftlies, Se. Mai. der. König haben Sich unterm 19. 
bs, Mis. bewogen gefunden, ven F. 1. Landgerichts + Aiiehior Chriſteph 
Weinmann zu Straubing wegen nachgewleſener Funftionsunfähigkeit 
nad $. 22 lit. D. der IX. Berf.: Beilage auf Me Dauer eines Jahres 
in den Ruheftand treten zu laſſen, die Vorrückung des dortigen 11. fs 
feffors Karl Muguft Hueber in bie erlenigte I, Aſſeſiers-Stelle aller: 
hoͤchſt zu geneiimigen und zum II. Aſſeſſer bei dem f. Log. Straubing 
ben geprüften Rechiöpraktifauten Paul Riener aus: Göttlfefen aller 
gnädigft zu ernennen. 

Durd Regierungsverfügung vom 20 Juni 1850 if der Schul: 
probifor Meter Bol er! in Greifing, Log. Deggendorf, in befinitivet 
Gigenfhhaft als Schullehrer bafelbft beflätigt werden. 

Das Beneficium zu Niederleiernkorf, Log, Rottenburg , mit 
einem fafftensmäßigen Grtrage von 389 fl. 17 fr. 2 vl, und bie fath. 
Pfarrei Ar mit einen Relnertrage von 959 fl. 44 fr. find in Erledi⸗ 
gung gelommen. 


Berantwortliher Rebafteur: Joh. Bapt. Planer. 


CF Das Haus Nro. 398 in der 
heil. Geiftgaffe ift zu verfaufen und 
würde fi) vorzüglich für einen geift- 
fihen Herrn oder für Austrägferleute 


eignen. Näheres zu erfragen beim 
Eigenthümer 
IB. Schlemer, 
Schneidermeiſter. 





A In dem fehr gewerbſamen 
Marlte Kraiburg am Jun ift eine 
reale Hafnergeredhtjame nebft gut ge» 
bautem , 2ftödigem Wohnpaufe um 
den Wertb von 3000 fl., movon 
1000 fl. ald erfte Hpporhef gegen 
balbjährige Auftündigung liegen bei» 
ben fünnen, aus freier Hand zu vers 
faufen. Kaufsliebhaber wollen fich 
in franfirten Briefen wenden au 
Jakob Fried, Hafnermeifter. 


Pillerpeperl! Teufelöferl, warum 
gibt Feine Antwort? 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


Iaudshuter. Beitung. 


Jür Mabrbeit, Recht und uefeßliche Feribeit. 








Re. 


Freitag 


2151. 


28. uni 1850. 





Die „Landshuter Zeitung“ erfcheint mit Ausnahme Ver Sonn» und Feiertage täglich. — Bei Injeraten wird ber Raum 


dreijpaltigen Zelle mit 2 Rreujerm berechnet. Die Zeitung foflet in gan; Bayern vierteljährig 54 fr. 


Alle k. Poſtaͤmter nehmen Beſtellungen an. 





Ueber die Wanderpflicht ber Handwerks⸗ 
gefellen. 
(Ehluf.) 

Hiezu gefellt fih, wie natürlih, das Mifbehagen 
über die gelbflemme Lage, und der Neid über die vor- 
theilhaftere Anderer, weld’legtere beim geregelten Leben 
und Haushalte das Nöthige und darüber fih erworben, 
und in dieſem Mißbehagen, in diefer Mißſtimmung über 
den fprihwörtlih gemachten Drud der arbeitenden Claſſe 
ſcheint nebft andern Urſachen aud eine Duelle von ge 
ſellſchaftsfeindlichen Ideen und Beſtrebungen gefucht wer: 
den zu müſſen, fomweit folhe unter dem Arbeiterfante 
gefunden werden, fo daß bie allgemeine Wanderpflicht 
zur Verbreitung und Fortpflanzung jener Mißftimmung 
ſelbſt dahin, wo. der Arbeiter von einem Notbitande 
noch gar nichts gefühlt hatte, ganz geeignet, — in ber 
neuern Zeit felbft eine bedenkliche Korım geworben zu 
fepn fheint, welche unter dem Schilde ihrer Legalität 
um fo unbehinberter felbft zu manchem, den Grundlagen 
und Bedingungen unfers faatlihen Lebens, gefährlichen 
Zwed mißbraudt werden fann, 

Ermwägen wir nun aus dem Borangeführten bie Mo: 
tive und Borausfegungen und die Bedingungen, unter 
welchen das unbedingte Gebot des Wanderns nothwen⸗ 
dig und zwed⸗ und zeitgemäß war, und als nützlich er- 
achtet werben muß, und faffen wir dagegen bie Ber: 
bältmiffe der neuern Zeit und namentlich den gegenwärs 
tigen Stand der allgemeinen und der inbuftriellen Bil 
bung, dann der dargebotenen Bildungsmittel überhaupt, 
fowie den Charakter, welhen das obligate Wandern in 
ber neuern Zeit angenommen zu haben ſcheint, dann bie 
mit bemfelben verbundenen, ſelbſt bedenklichen Folgen 
mit Den obigen Berhältniffen und Bedingungen in’s 
Auge, jo finden wir, daß für bas Fortbeftehen des „un⸗ 
bedingten Wanderzwanges“ hinreichende, oder aber über: 
wiegende Motive nicht mehr beftehen, und lediglich der 
Nachweis einer gewiſſen Gejellen» Arbeits» refp. Bor: 
übungszeit bedingt werben bürfte, 

Bir hegen hiebei die Zuverficht, daß die Aufpebung 
jenes Wanderzwanges bei dem Fortbeflehen bes Erfors 


bernifies einer vorfcriftsinäßigen Arbeitszeit weder dem 
Zmwede der gewerblihen Ausbildung der Gefellen Abr 
bruch thun, noch auch im ſocialer Beziehung nachtheifige 
Folgen haben, ſondern vielmehr, namentlich in letzterer 
Richtung, vortheilhafte Wirkungen äußern werde. 

So dürfte vor Allem die Aufhebung jener Vorſchrift 
dazu beitragen, die Würde des Arbeiterſtandes zu heben, 
indem der Geſelle mehr auf ſich ſelbſt, auf ſeine eigene 
Arbeits- und füttlihe Kraft angewieſen, und im öffent⸗ 
lichen Urtheile nicht in Categorien von Menſchen ge— 
worfen wird, von welchen er ſich in mannigfachen Be— 
ziehungen unterſcheiden ſollte, ſo wie ja für jeden um 
feine Ausbildung Beſorgten, bei der erforderlichen Spar⸗ 
famfeit unter etwa nur einiger Nachhülfe (um fo mehr 
bei der gepemmärtigen Erleichterung bes Meifens und 
beffen Wopifeilpeit) die Möglichfeit nicht ausgefchloffen 
iR, die Hauptorte feined Gewerbes, — in der Regel 
und vorzugsweiſe bie größern Städte — zu befuchen, 
wenn in einzelnen Fällen dringende Motive dafür ſprechen. 

Dagegen dürfte aber bie Zahl der arbeitsfcheuen, 
vagabundirenden Gefellen fiher vermindert, die Aufficht 
auf diefelben dadurch bedeutend erleichtert, bie einzelnen 
Bewohner dur jene weniger beläftiget, und es bürften 
endlich bie Unterftügungsfaffen und berfei Unterſtützungs⸗ 
vereine weniger in Anfprud genommen, dadurch aber 
zugleih in ben Etand gefegt werben, ihre Spenden 
nügliher und fruchtbringender in Anwendung bringen zu 
fünnen, als dieß in ihren Erfolgen und bei dem beab» 
fihteten Zwede — wenigftens fehr oft bisher der Fall 
gewesen feyn mag. 


Deutſchland. 

Frankfurt, 24. Juni. Ich habe Ahnen ſchon un- 
fängft angedeutet, daß bie von Preußen abermals in 
Wien angefnäpften Berhandlungen zu feinem dieſem 
—* günſtigen Ergebniſſe ſühren werden, zwar hat 





ed; wie anzunehmen, auf die Union gerabezu ver 
silber, glaubt aber doch als Erfag bafür gewiffe Be⸗ 
dingungen flellen zu müffen, als ba find: Theilung ber 
Cehtralgewalt und dergleichen mehr, aber auch bierauf 
ift Defterreich nicht eingegangen, fondern hat die preußi- 
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ſchen Unterhändfer einfah auf Frankfurt vermwiefen. 
(N. Münd. Itg.) 
Bayern. 

+ Münden, 26. Juni. Um 8 Uhr hatte man 
fi heute in ber AbgeorbnetensKammer zur Fortfegung 
der Berathung über das Ausdgabe-Budger verfams- 
melt. Auf den Galerien nur ein paar Zuhörer. — 
Man fängt mit der Berathung bei VI. Etat ber 
Juſtiz an, der vom Ausfhuß, gleichlautend mit ber 
Regierung, im ordentlichen Budget auf 1,305,989'/, fl., 
im außerorbentlihen auf 124,864 fl., in Summa auf 
1,440,853"/, fl. fefgeftellt wird. Nur Hr. Schmidt 
aus Würzburg eifert dagegen, und zieht dabei auf bie 
bayerifhe Zuftiz los; unter anderm erzäpt er auch, daß 
man einen Richter penfionirt habe, weil er deutſchlatho— 
Lifh geworben. Hr. Juſtizminiſter v. Kleinfhrod 
beſcheidet ihn dahin, daß aus allen feinen Anfihten Uns 
fenntniß und Begriffsverwirrung bervorgehe 
und man ed unter der Würde halten müfle, auf 
feine Berbähtigungen zu antworten. — Die Kammer 
nimmt den Etatd-Anfag an, nur Hr. Schmid flimmt 
dagegen. — Es folgt VII. Etat des Minifteriums 
des Innern Derſelbe ift auf 1,031,923 fl. feſtge⸗ 
fielt. Hr. Ruland reiht einen Antrag ein, „die feſte 
Anftellung des Kanzleiperfonals betreffend“. Bon meh» 
veren Abgeordneten wird dieſer Antrag bevorwortet. 
Der Hr. Fürft beliebt zu meinen, daß biefer Antrag 
jegt noch nicht an der Zeit ſey. Alle Budget » Anfüge 
betrachtet Hr. Wallerftein überhaupt nur als vor— 
übergeheude. — Hr. Kolb bringe 2 Anträge: 1) 
die Regierung folle ein neues Diäten » Regulativ » Gefeg 
entwerfen laffen, und 2) die Repräfentations-Gelder der 
RKegierungspräfidenten ſtreichen. — Dieß fönne nicht 
gleich gefhehen, antwortet ihm darauf der Hr. Finanz 
minifter v. Aſchenbrenner, der bagegen fih vollfom- 
men einverflanden mit dem Antrag bed Herrn Ruland 
erklärt. — Bei der Abftimmung wird fowohl ber Etatds 
Anfag, wie auch die Kolb'ſchen und Ruland’shen Anträge 
angenommen. Der folgende VIII. Etat iſt der bes 
Minifteriumd ded Innern und der Juftiz, refp. Etat 
ver Landgerichte, welcher ſich feſtſtellt: 1) für die 
Landgerihte anf 1,461,077 fl. und 2) für Gerichts— 
und Polizeibehörben auf 104,915 fl., in Summa auf 
1,565,992 fl. Hiezu bat der Ausschuß beantragt: „Bei 
Anftellungen ſchon jegt auf die bevorftehende Llmgeftals 
tung ber Qandgerichte geeignete Rüdfiht zu nehmen, und 
ſonach Perfonal-Bermehrungen nur im Falle des brins 
gendften Bebürfniffes eintreten, und wo nur immer mög- 
lich erledigte Stellen einftweilen nur durch Verweſer vers 
fehen zu laſſen.“ — Herr Kirchgeßner beantragt, 
tüchtigen Gerichtsdiener-⸗Gehülfen Ausfiht auf Befördes 
zung zu eröffnen. Die Etatsſumme und bie beiden 
Anträge werben angenommen. Es folgt nun IX. Etat ber 


Befundheitss Anfalten den ber Ausfhuß auf 
206,292 fl. fehgeftellt hat, nachdem er 200 fl. für Ers 
höhung des Gehalts eined Guppleanten bed Dberbaye- 
rifhen Medizinalraths und 300 fl. für Unterftägung der 
pfaͤlziſchen Hebammenfhälerinnen geftrihen hatte. Das 
Staatsminifterium brachte nahträglih den Antrag, in 
dies Budget noch 20,000 fl. jährlich aufzunehmen zur 
Degrändung eines ärztlichen Unterſtützungs⸗ und Penſions⸗ 
Bereind, und Hr. v. Hopf eignet ſich biefen Antrag als 
ben feinen an. Herr Dr. Heine fegt die Billigfeit 
biefed Antrags auseinander, will aber, felbit Arzt, nicht 
betteln um die Annahme. Hr. Minifter v. Ringel 
mann befürwortet aufs bringenbfte den Antrag. Auch 
mehrere , befonderd bie in der Kammer figenden Aerzte 
verwenden fih natürlich für ben Antrag und entrüften 
fih, ald Hr. Arnheim die ärztliche Kunft zu ben Ge- 
werben zählt; ed wäre fhon ein Defizit im Budget, 
und daher nichts übrig, „um Gewerbe zu unterſtützen.“ 
Bei der Abftimmung wird bie Etats-Aufſſtellung bes 
Ausfhuffes angenommen, Hopf's Antrag verworfen. — 
Hienähft. gelangt man zum X, Etat der Wohl« 
thätigkeits-Anſtalten angefegt mit 197,565 fl. 
— Der Ausfhuß hat beantragt, bie im Etat für augen: 
blickliche Unterftügung angeführten 17,000 fl. ausſchließlich 
für die Staatsdiener zu verwenden, bie one pragmas 
tifhe Rechte angeftellt find, und namentlich ihnen hier- 
aus die Aufnahmsgebühren in ben Penfionsverein bed 
Kanzleiperfonals zu gewähren.” — Auh Hr. Degen- 
hard erfcheint wieder mit einem Antrag, der wie flets, 
auch diesmal durchfaͤllt. Bei der Abſtimmung wird die 
Etatſumme, fo wie der Ausſchußantrag angenommen und 
die Eigung um halb 1 Uhr geſchloſſen, und um 4 Uhr 
wieber zu beginnen. 

München, 25. Juni. Man erzählt ſich feit eini- 
gen Tagen in wohlunterricdhteten Kreifen, daß bie neue 
Gerichtsorganifation im Kreiſe Oberbayern noch in bie» 
fem Jahre ind Leben treten und daß dann das Appels 
fationggeriht von Oberbayern von Freifing hieher 
verlegt und Freifing zum Sitze eines Bezirksgerichts 
auserfeben feyn fol. (U. Abdztg.) 

München, 25. Zuni. Abermals fand eine polizei: 
liche Ausweifung ftatt, fie betraf den Turnlehrer Sedl- 
maier, einen Bayern. Sedlmayer hat ben Refurs an 
die k. Regierung ergriffen. — Die leute Nummer 176 
des Gradaus ift wieber einmal confideirt worben. 

München, 25. Juni. Die Kammer der Reichs⸗ 
räthe befaßte fih in ihrer heutigen Sigung mit Revi— 
fion des Etrafprozeßgefeges vom 10. November 1848 
und ertheilte der desfalffigen Regierungsvorlage mit wer 
nigen Mobififationen die Zuftimmung. 

Münden, 25. Juni. Durh Minifteriafrefeript 
wurde geftattet, daß die verfallenen Zinskoupons von 
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von Grunbablöfungs-Schufbhriefen auch von ben ſämmt⸗ 
lichen f. Kreisfaffen eingelöst werben. 

Aſchaffenburg, 24. Juni. Bei dem hier garnifo- 
nirenden 1. Bataillon des 11. Infanterie» Regiments 
wird der Präfentftand der Kompagnie auf 75 Mann 
vermindert. Die hiernach in Urlaub zu entlaffende 
Mannfhaft tritt heute fhon ihren Marfh nah ihrer 
Heimath an. Hierdurch wird mahrfheinlih bie Ein- 
quartirung in der Stadt aufhören. (Aſchaff. Ztg.) 

Baben. 

Karlsruhe, 24. Juni. Heute ließ General Wrangel 
das dritte badifche Bataillon die Revue paffiren. Das 
Bataillon ging gleich weiter, um 2 Stunden von bier, 
bei Forchheim das Lager zu bezichen. Dad in Raftatt 
organifirte badifhe Bataillon Hat fih gleihfalld dahin 
begeben; nach einiger Zeit werden biefe Truppen von 
andern abgelöst werden. Man fieht daraus, daß es 
mit bem Ausmarſchieren in das Preufifhe noch gute 


Meile hat. 
Großh. Hefſen. 

Darmfladt, 24. Juni. Die beiden Hefien werden 
fih von der an die Radowitz'ſche Verfafjungsaufitellung 
vom 28. Mai 1849 zu fnüpfenden Union, aber noch 
nicht von dem zu gegenfeitigem Schug gefhloflenen Buͤnd⸗ 
niß vom 26. Mai desfelben Jahres losfagen. Minifter 
Jaup wird abgehen und an feine Stelle Hr. v. Dal: 
wigf treten. (Allg. Itg.) 

Dreußem 

Berlin, 23. Juni. Der Probft v. Ketteler hat ſich 
nob nicht, wie von mehreren Blättern berichtet wurde, 
nah Mainz auf feinen Bifchofäfig begeben, fondern bes 
findet fih noch bier. Bor einigen Tagen ift ihm die 
Auszeihnung zu Theil geworden, von Sr. Majeftät dem 
Könige mit dem rothen Adlerorden zweiter Klajje Deforirt 
zu werden. — Der zum Biſchof ded preufifhen Militärs 
fatbeliiben Glaubens ernannte Fürftbifchof von Breslau, 
Hr. v. Diepenbrod, richtet auch auf diefen Zweig feiner 
Seelſorge die größte Aufmerkfamfeit, 

Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 23. Juni, Von den Verlurſten, welche 
viele ungariſche Gutsbeſitzer durch den Revolutionskrieg 
erlitten, bat nach dem »P. M.« die gräfliche Familie 
Forray vielleicht die größten getragen. Auf der Herr 
ſchaft Zutat allein beläuft fih der Schaden auf 500,000 fl. 
EM. Bon 400 Stück Hornvieh und 15000 feinen 
Schafen ift nichts übrig geblieben, fämmtliche große 
und fofifpielige Wirthſchaſtsgebäude find bis auf ben 
Grund demolirt, Auf den andern Befigungen find bie 
Berlurfte ebenfalls ungebeuer; 

Italien 

Rom. Die Mazziniften oder Revolutionäre treiben 
bier das Aufwieglungsgefchäft mit unerhörter Kedheit, 
Der Wurf einer zerftörenden Petarde gegen eine beuts 


ſche Buchhandlung, welche die Bildniſſe öſterreichiſcher 
Feldherrn an ben Schaufenſtern aufſtellte, veranlaßte 
den baperifhen Geſandten v. Spauer, auf ſtrenge Unter 
ſuchung gegen bie Uebelthäter zu dringen. Die Polizei 
fhien anfangs dabei gleichgiltig zu feyn, da fie ohne⸗ 
dieß fat täglih eine Menge weit ernfiere und gefähr- 
lihere Racegelüfte zu befeitigen, nieberzubrüden ober 
zu firafen beſchaͤftigt ſepy. Bieles deutet auf eine nahe 
Zeit der Höllenmafhinen pin. Die höchſten Beamten, 
Praͤlaten, Carbinäle, der heil. Bater ſelbſt erhalten 
fortwäprenb mwüthende Dropbriefe. Bei den fo häufig 
in Rom vorkommenden Attentaten liegt die Frage nahe, 
weßhalb in den von faiferlihen Truppen befegten Theis 
fen oder Provinzen feine Spur von dergleichen Wühle: 
veien vorkommt. Inbeffen hat General Kalbermatien 
in einem Tagsbefehl angezeigt, daß bie päpfllihe Armee 
nun bereitd organifirt ſey und für Ruhe, Orbnung und 
Sicherheit im römiſchen Staate einftehen fönne und werde. 
Frankreich. 

Paris, 24. Juni. (Teleg. Dep.) Im der Dota— 
tionsbebatte hat dad Miniſterium felbft dem Commiſſi⸗ 
onsantrag (auf Bewilligung von 1,600,000 Fr.) das 
Amendement auf Bewilligung von 2,160,000 Fr., ein: 
für allemal entgegengeſtellt Calfo feinen urfprüngliden 
Antrag zurüdgenommen). Dieſes Amendement warb mit 
364 gegen 308 Stimmen angenommen. 

Grofibritanien. 

London, 18. Juni. In der Dberhaudfigung in 
welcher Lord Palmerftion eine fo hübſche Schlappe erlits 
ten, bat auch der gelehrte und berühmte Lord Brougham, 
der aber ein märrifcher Kauz ift, dem aus der Kölner 
Geſchichte ber übelberufenen, nun in London ald preußi⸗ 
{her Gefandte ſich befindlichen Ritter Bunfen bös mit 
gefpielt. Hr. Bunfen fepte ſich in’ eine Loge des Haus 
(es, in welcher Loge er allerdingd früher einen Platz 
gehabt, dieaber nun gänzlic den Damen eingeräumt ift. 
Lord Brougbam der noch 2 Damen unterbringen wollte, 
bedeutete dies Hru. Bunfen, der fi aber nicht daran 
febrte, worauf der gelehrte Korb die Sache öffentlich im 
Oderhauſe zur Sprache brachte und fiege da, der preus 
Fifche Gefandte Hr. Ritter v. Bunfen wurde förmlich 
binaudgewiejen, 


Vermifchtes. 
Verhandlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 25. Juni bie 16, Jull 1850, 
Erfter Fall verhandelt am 25. Juni. Bräfident: 
der f. Anpell»Ger-Ratb Weiß. — Richter: die f. 
Kreids und Stadtger.Räthe Hohenefter und Stauts 
ner, Affefforen Niederlander u. Gmeinhardt. — 
Geſchworne: Karl Pollinger, Mathias Wagner, Joh. 
Loibl, Jalob Kammermaier, Kaver Winninger, Zranz 





Michael: Wittmann, Gottfried Friedrich, Michael Eli, 
Georg Graßl, Nepomuf Ortler, Georg Hofbauer, Georg 
Schmaus. — Staatdanwalt: der f. Appell⸗Ger.⸗Aſſeſſor 
Sedimaier. — Bertheidiger: der k. Advokat Dr. 
Hölz! und Goncipient Hibl. 

Nachdem der Präfident vor der. Wabl der Gefchwors 
gen für den erften Hal diefer Sitzung diefelbe mit einer 
Rede eröffnet hatte und die Neflamationen einiger Ger 
fhwornen dahin verbefchieden hatte, daß. Aloid Hörham⸗ 
mer, Matbiad Weber und Zaver Härtl auf Grund beis 
gebrachter Zeugniffe von der Erfüllung ihrer Pflichten 
ald Geſchworne dießmal entbunden wurden, Mepomuf 
Bauer aber angemwiefen wurde, genügendere Gründe für 
feine Reflamation beizubringen, begann die Verhandlung 
gegen Thomas Lohmaier, Häuslersſohn von Geiſel⸗ 
bad) und Dienſtknecht zu Hinteretirchen, 22 Jahre alt 
und Anton Schmid, verbeiratbeler Häudler von Dams 
bach, 30 Jahre alt, welche beſchuldigt ſind, am 15. 






Königl. Bayer. 


Hofmann’ 


Beer 


privilegirter 


Dahnbalſam. 


Dezember 1849 Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr dem 
Schulprovifor Aloid Schäffner mittelft Einſteigens auf 
einer felbit berbeigefchafften Reiter und gemältfamer Eröff- 
nung des Fenjterd, dann Erbrechung eines Kofferd und 
Eröffnung eined zweiten mit einem Nachfchlüffel cine 
Summa von circa 272 fl. entwendet zu baben. Wegen 
diefed Berbrechend das fich ald dad des doppelt ausge— 
zeichneten Diebſtahls darſtellt, wurden >iefelben au durch 
appellationdgerichtliched Erfenntniß in Anflageftand ver 
fept, und vor die dießmalige Schwurgerichts-Sitzung 
verwiefen. (Das Uebrige in der Beilage.) 

Landshut dın 27. Juni. Wie wir aus einem und 
mitgetheilten Privatbriefe erſehen, ift Se. Hochwürden 
Hr. Inſpeltor und Pfarrer v. Schmidt zu Aidenbach 
früher zu Neuhaufen , mit Tob abgegangen. Am 25. 
war bad Leihenbegängniß. 





Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Gefrorned ift täglich friſch 
zu haben bei 
Aug. Unger, Conditor. 
3333533333 3983359939333 
In der Joſ. Thomann 'jhen Bud; 
hantlung dahler if zu haben: 
Der 


Monat Iulius, 


dem allerheiligften Herzen Jeſu 
geweiht 





Dur viele Studien und Verſuche it es mir gelungen, einen 
Zahnbalfam zu erfinden, welcher die heftigften Zahnſchmerzen in ei- 
ner Minute ſtillt. Der Berfauf deffelben ift mir durch Allerhöd- 
Res Königliches Privilegium, nah vorausgegangener Prüfung burd 
die einfhlägigen Königl. Stellen, bewilligt worben. 

Indem ich dieß biemit zum Wohle der Leidenden befannt made, 
zeige ich zugleich am, daß ich bie Hauptnieberlage bei Herrn Georg 
Wilpelm Arnbard, Tpeatinerfirafe Nro. 9 in Münden, er: 
richtet habe, und mein Zahnbalfam ausſchließlich nur da zu haben 
und zu beziehen ift. 

Preis ded Glafed 36 Er. 

Münden, Monat Juni 1850. 

Joſeph Hofmann, 


herzogl bayer. Hofmaler und Ghemifer. 


durch Betrachtungen, Gebete und Uebun- 
gen auf alle Gage diefes „Monats. 


Mit einem vollftändigen Gebetbud. 


V 
Michael Singel. 
Mit Stapfftih. Preis 1 f. 12 fr. 





Eneyclopädie der gefammten Land» 
wirtbfhaft, der Staats-, Haus: 
und Forſtwirthſchaft und der in 
die Landwirthſchaft einfhlagenden 
techniſchen Gewerbe und Hilfswiſ⸗ 
fenfchaften. Unter Mitwirfung aus- 
gezeichneter Landwirthe herausge⸗ 
geben von William Löbe. 1—6te 
Rieferung. à 27 fr. 

Neues Eulturverfahren insbefondere 
der Kartoffeln und ber Zuderrüben, - 
von Franz Horfy. 1 1. 36 fi. 


(3. 8. v. Zabuesnig.) 
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Für Landshut und Umgegenb habe ich bei Herrn Anton 
Huber eine Niederlage diefed Zahnbalſams errichtet, wo bderjelbe « 
ftets zu obigem Preife zu haben feyn wird. 


Münden, Monat Juni 1850. 
Georg Wilhelm Arnbard, 
5.00000000040600.99930069090900° 


Drud und Berlag der Zof. Thomann' ſchen Buchhandlung, 
FT Mit einer Beilage. 


Beilage zur Eandshuter Zeitung. 


Freitag den 28. Juni 1850. 





Die Thatgeſchichte ſtellt fich folgendermaffen dar: Der 
Schulproviſor Mois Schäffner zu Hinterskirchen bewohnte 
ein Zimmer im obern Stockwerke des Haufed des Wirthes 
Johann Baptift Riedi und befand fih am Samstag den 
15. Dezember v. 38. in ber untern Zechſtude, ald er 
ungefähr um ?/stel auf 8 Uhr im oberm Gtode des 
Haufe zwei f. g. Rumpler hörte und obwohl er meinte 
und äußerte, daß Katzen oben fein werden, ging er 
doch in fein Zimmer hinauf, welches er offen und dem 
Schlüſſel an der Thüre hatte ſtecken laffen. Da nun 
der Schlüffel abgezogen und die Thüre von innen abge 
fperrt war und Schäffer im Zimmer Gelb Hingen hörte, 
fo rief er die Hausleute herbei und fprengte die Thüre 
ein, was ihm aldbald aud gelang. Es zeigte fih num, 
daß an dem Fenfter, meldhed in den Garten führte, 
eine Leiter angelehnt, der Reiber womit dad Fenfter von 
innen vorher verfchloffen war, aus dem Kreuzftode ges 
drückt und fo dad Feniter geöffnet worden war, 

Ein Koffer, welcher Wäfhe und Papiere enthält, 
war geöffnet und da Spuren angemendeter Gewalt hie, 
tan ſich nicht zeigten, fo wurde dad Schloß diefed Kof- 
ferd wahrſcheinlich mit einem Dietrich oder Nachſchlüſſel 
aufgeſperrt. Aus diefem Koffer ward nichtd entwendet. 
Bon einem zweiten Koffer wurde dad Hauptſchloß in der 
Art eingefprengt, dad ed nur an dem in dad Schloß 
einfallenden Haden ded Dedeld hing und dad Vorhäng— 
ſchloß, welches vor der rechten Klammer diefed Kofferd 
angebracht war, mit einem Nagel ober Dietrich geöffnet 
worden war. Aus diefem Koffer wurden dem Aloid 
Schäffner fein baared Geld im Betrage von 300 fl.; 
wovon aber ungefähr 27 fl. 56 fr. von den Dieben 
theils im Koffer zurücdgelaffen, theild im Zimmer und 
an verfebiedenen Stellen ded Gartens verloren wurden. 
Die Schlüffeln zu dieſen Koffern hatte Schäffner bei fich 
geführt, Neben dem Koffer woraus das Geld entwendet 
worden war, batten die Diebe ein 1'/, Schub langes 
Stück Erlenholj unter dem gewaltfam geöffneten Fenfter 
neben der angelehnten Leiter eine eiferne Klammer und 
ein keilſormig zugefchnittened Holz und unfern davon im 
Garten des Wirths Riedi einen mit Leder befegten Holz⸗ 
PDantoffel zurüdgelaffen. 

Rah Entdeckung des Diebſtahls und nachdem ber 
Gendarmeri»Stationdtommandant Johann Schidinger von 
Velden berbeigebolt worden und mit dem Gendarmen Reis 
&erberger angefommen war, verfolgten dieſe die im 
Schnee fihtlihen Fußſpuren der Diebe, welche fih bie 
zum Haufe ded Bauerd Lengmüler von Hinterskirchen 
binzogen, bei welchem Thomas Lohmayer damals diente. 
Die Gendarmen famen ungefähr zwiſchen 10 und halb 


18 Uhr Nachts im den Hof ded Bauern Lengmüller und 
biefer erklärte, daß fein Knecht Lohmayer, nad welchem 
die Gendarmen, da er in getrübtem Rufe fteht, ſich ew 
fundigten, noch nicht zu Haufe fei, fondern fi beim 
Schuſter im Dorfe befinde, denn der Bauer Lengmüller 
hatte, obwohl er aufblieb, um bie Heimkehr feines Knech⸗ 
ted abzuwarten, dieſe nicht gehört. Im Stalle, wo 
Lohmayer feine Schlafftätte Hatte, trafen aber die Gens 
darmen diefen bereitd im Bett liegend an und fanden 
nebft zwei Stiefeln, von denen der eine fehr zereiffen 
war, aud einen einzelnen ledernen Schub vor, welcher 
ganz naß und fichtlich erſt kürzlich getragen worden war. 
Diefen nahmen die Gendarmen hinweg, und fans 
ben daß berfelbe genau in der vom Plage der That 
wegführenden Fußſpuren paſſe. Es ift auch durch Zeus 
gen eidlich beftättigt, das Lohmayer, ald er nah voll 
enbeter Arbeit am fraglichen Abende ungefähr um halb 
7 Uber mit der Yeußerung, daß er zum Schuſter gebe, 
aus dem Hauſe feined Dienfbauern ſich entfernte, an 
dem einen Fuße jenen ledernen Schuh und am andern 
Fuße den Holzpantoffel trug, welcher vor dem Garten 
bed Wirthed Riedi auf der. Straſſe vorgefunden worden 
war. a. 
Der Holzpautoffel war Eigenthum des Dienfibauern 
Lohmayer und längft in beffen Haufe vorhanden, Eben⸗ 
fo wurde vom Bauern Lengmüller und deſſen Hausge⸗ 
nofjen die am Plage der That von ven Dieben zurüds 
gelaffene Leiter und eiferne Klammer, welche früher am 
Barren im Schweinftalle ded Lengmüller befeitiget war, 
ald deſſen Eigenthum erfannt und bezeugt, daß diefe Ger 
genftände erft kürzlich von ihren gewöhnlichen Pläben 
binmeggebracht worden waren. 
Alle diefe Erhebungen ergaben fih aus den gericht« 
lichen Augenfheinsprotofolle ꝛc. fowie aus den eidlichen 
Ausfagen des Alois Schäffner, des Wirths Riedi, Baus 
ern Lengmüller, des Gendarmerie-Stationsfommanbanten 
Schüttinger und bed Genbarmen Reichenberger. 
Lohmaier will aber von irgenb einer Theilnahme 
an dem ihm zur Laft gelegten Verbrechen nichts willen; 
er behauptet, an bem fraglichen Abende bei dem Seel⸗ 
maier » Bauern Johann Glockshuber zu Niederbayerbach, 
deſſen Toter. Anna ihm die Wäfhe waſche, gewefen zu 
feyn; allein erſtlich erflärten Gfodahuber und deſſen 
Tochter eidlich ſowohl die legtere Behauptung bes Loh⸗ 
maier für unwahr, ald auch, daß derfelbe erft nah 8 
Uhr, ungefähr um 9 Uhr am fragligen Abende zu 
ihnen gefommen ſey, wo er fobann ein Hemd verlangt 
babe. Zugleih geben diefe beiden Zeugen an, baß fie 
in gar feinem nahen Berhältniffe zu Lohmaier geftanden 


liche Theilnahme derſelben an dem ihnen zur Laſt gelegten 
Verbrechen, wobel der Vertheidiger bed Lohmaier hervor⸗ 
hob, daß wenn auch nicht widerſprochen werden tönne, 
daß Berbachtägründe gegen Lohmaier ſtehen, doch immer 
noch nicht die Möglichkeit genommen ſei, daß ein andes 
zer ald Lohmaier die That begangen babe. Cine verab⸗ 
redete Verbindung ober ein Complott fünne aber nad 
Behanptung der Verteidiger in feinem Falle angenommen 
werden. Als ed zur Frageftellung fam, beantragte der 
-£, Staatdanwalt eine Frage auf den erfhwerenden Um⸗ 
ftand der verabredeten Verbindung, wogegen die Bers 
theidiger protefliten; nach Belhluß des Gerichtshofes 
pfieb auch dieſe Frage weg und ed wurden den Geſchwor⸗ 
nen 3 ragen vorgelegt, von denen die beiden erften 
dahin gingen, ob Thomas Lohmaier und Anton Schmidt 
fhuldig feien, am 15. Dezember 1649 Abends zwifchen 
7 und 8 Ubr dem Schulproviſor Alois Schäffner mittelft 
Einfteigend auf einer ſelbſt berbeigefchafften Reiter und 
gewaltfamer Eröffnung ded Fenfterd, dann Erbrechen 
eines Kofferd und Eröffnung eines zweiten Kofferd mit 
einem Nachfchlüffel eine Summe von circa 272 fl. ent 
wendet zu haben; die dritte Frage aber bezüglich des 
Anton Schmidt auf Begünftigung ded vorliegenden Bers 
brechens gerichtet war. Die Geſchwornen beantwortete 
die zwei erflen Fragen mit »Ja«e, worauf die dritte 
Frage wegfiel. 

Dem Antrage der Vertheidiger, daß, weil in der 
Bejahung der beiden erftern Fragen, ein Widerſpruch 
liege, ſomit der Schwurgerichtshof nach Art. 196 des 
P.G. v. 10 November 1848 anordnen ſollte, daß ſich 
die Geſchwornen zur Verbefferung ded Wahrſpruches von 
neuem in das Berathungdzimmer zurückzieben follten, 
wurde von dem Schmurgerichtäbofe nicht Statt gegeben, 
und ed beantragte fomit ber k. Staatdanmalt gegen jeben 
der Angeflagten Hjährige Zuchthausſtrafe, wogegen die 
Vertheidiger auf 8 Fahre antrugen, 

Beide Angeklagten wurben von dem Schwurgerichts⸗ 
hoſe jeder zu 8 Jahre Zuchthaus und in die Koften des 
Verfahrens verurtheilt. 


ſeyen, auch bemerlten fie, daß Lohmaiet feine Holgpans 
toffel, fondern an dem einen Fuß einen Tedernen Schub 
umb an dem anbern Fuß einen Stiefel am hatte. Zur 
gleich geht aus den Zeugenausfagen hervor , daß von 
Hintersfichen nad Niederbayerbah nur eine halbe 
Viertelſtunde ſey. 

Was den ebenfalls der Theilnahme am vorliegenden 
Berbrechen befhuldigten Anton Schmidt anbetrifft , fo 
ſtehen gegen bdenfelben, dag er ein übel brfeumundeter 
Mann ift, daß er mehrere Schulden nah der Zeit des 
vorgefallenen Diebſtahls bezahlte, nad einer Erzählung, 
welche fein Eheweib einem Nachbarn machte, am frag- 
lichen Abende mit gerriffener Hofe nad Haufe fam — 
wobei hier die ſchnelle Flucht der Diebe in Betracht 
gezogen wird — und daß Anton Schmid über die Zeit 
der Entſtehung und Ausbeſſerung dieſes Riſſes an der 
Hoſe in vielfache Widerſprüche fi verwickelte, endlich 
Nnach eidlicher Zeugenausſage auch im Befige eines neu⸗ 
ausgefottenen Thalerd von ungewöhnligem aber dem 
nämlichen Gepräge war, wie der Beſchaͤdigte einen ihm 
entwendeten Thaler beſchrieben hatte und baf die von 
Anton Schmidt über bie Erwerbung dieſes Thalers ge 
machten Angaben ſich als unwahr dargethan haben. 
Denn einmal behauptete berfelbe, er habe diefen Thaler 
beim Verkaufe feiner Gerfte von einem Bräuer erhalten, 
was als unwahr dargethan wurde; ein andermal ſagte 
er, er habe denſelben bei einem Tauſche als Draufgeld 
erhalten. Der eidlich vernommene Zeuge ſagt, daß er 
dem Schmidt keinen ſolchen Thaler gegeben habe. Heute 
behauptet Schmid er habe denſelben im Spiele gewonnen, 
weis aber nicht mehr wann und von wem. 

Insbeſondere ſagt auch der Schneidergeſelle Johann 
Reiter als eidlich vernommener Zeuge heute aus, daß 
ihm Anton Schmidt geſagt habe, daß er, Reiter, beim 
Landgerichte vernommen werde, er ſolle dann geſcheidt 
feyn, wobei Schmidt ein Zeichen des Geldhergebens 
machte. 

Nur der heute als Zeuge unbeeidigt vernommen⸗ 
10jährige Knabe Mathias Holzmann, welcher zur Zeit 
des vorgefallenen Diebſtahls in Koſt und Wohnung bei — — nn 
Anton Schmidt war, fagt, daß lehzterer am fraglichen München, 22. Juni. In der geftrigen öffentlichen 
Abente um 47 Uhr nah Haufe gefommen fei, jedoch | Magiftratöfigung verlad der Vorfigende Hr. Bürger: 
gibt derfelbe an, daß er ſchon um diefe Zeit zu Bette meifter Dr. Bauer einen Antrag bed Gollegiums . ber 
gelegen fei und daß ihm gefagt worden fei, ed fei bei Gemeindebevollmächtigten , „Die Münden » Safzburger- 
Rachhaufekunft ded Schmidt '/,7 Uhr geweſen; übrigens Eifenbahn betreffend“, worin bie Wictigfeit und Zwed- 
fei derfelbe bafd nachdem er, Holzmann fih zu Bette mäfligfeit ber Berheiligung und Unterftügung von Seite 
begeben, nah Haufe gekommen. der hiefigen Gemeinde dargethan it unb ber Magiftrat 

Aus den gepflogenen Verhandlungen rechtfertigt ſich angegangen wird fi) mit 50 Altien bei diefem vater 
ann der f. Staatdanmwalt die Anflage gegen Thomas | Tändifchen nternebmen zu betbeiligen. Das Collegium 
Lohmaier und Anton Schmidt auf das Merbrehen deö ſchloß ſich dieſem Antrage einſtimmig an. 
doppelt audgezeichneten Diebſtahls und nahm auch noch Man will berechnet haben, daß jedem der Müuͤnchner 
den erſchwerenden Umſtand der verabredeten Verbindung Kaminfehrermeiſter ein jaͤhrlicher Reinertrag von 1— 
an. Die Bertheidiger der Angellagten widerſprachen jeg— 8000 Gulden abfällt. 
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Alle E. Poſtaͤmter nehmen Beftellungen am, 





Deutſchland. 
Baberm 

+ Münden, 26. Juni. Wir paiten alfo heute 
Rahmittag 4 Uhr die 154. Eigung der Abgeord- 
neten, ia welcher man mit der Berathung über bie 
Nro. XL, nämlich über den Etat der Ausgaben auf 
Sicherheit begann. Das vom Ausſchuß genehmigte 
Poſtulat beträgt. die Summe von 720,031 fl., die von 
der Kammer genehmigt wird. — Der folgende XI. 
Etatsanfag if der für Feiftungen des Staats— 
aerard an Gemeinden. Der Ausihuß hat bie 
Pofition von 2300 fl. für die Lofalbaufommiffion Mün- 
Gen gefirihen und das Poftulat auf 97,103 fl. im or: 
dentlihen und 50,000 fl. im außerorbentlihen Budget 
feftgeftellt. Die Beiträge für die Städte, urfprünglich 
80,000 fl., find um 20,000 fl. erhöht; dieſe zu fireichen, 
beantragt Hr, Reinhard, und wirb darin von feis 
uem Freund Wallerftein unterftügt, aber von ben 
HH. Nar, Forndran und Kirchgeßner befämpft. 
— Die Annahme des Etats, wie ihn der Ausihuß 
beantragt hat, erfolgt nicht, fondern man nimmt ben 
Antrag des Heren Reinhard an, woran wieder dad 
umentichuldigte Ausbleiben vieler Rechten ſchuld if, Der 
folgende XIII. Etat des Minifteriumsd des Ins 
nern für Kirchen- und Schulangelegenbei- 
ten, im Betrage von 43,077 fl., wird ohne weitere 
Debatte genehmigt. — Die Nro. KIV., die den Etat 
der Staatsdanftalten für Unteridt und Bil— 
dung enthält, zerfällt in mehrere Abtheilungen, die 
einzeln berathen werden, nämlich 1) der Anfag für 
Tpeeen, Gymnaſien und damit verbundenen Lateinfchulen, 
dann Schullehrer-Seminarien, feſtgeſtellt, nach einigen 
Ermäßigungen der Regierungsforderungen, vom Aus: 
ſchuß auf 415,790 fl. im ordentlichen und auf 44,894 fl. 
im außerordentlihen Budget. — Hr. Beyer will an 
ber Gefammtfumme nichts ändern, beantragt aber, das 
orbentlihe Budget auf 440,432 fl., das außerorbent- 
liche auf 20,252 fi. feftzufellen. Es fprechen über den 
Gegenſtand die HH. Gelbert, Thinnes, Shnig- 
Tein und Wallerftein, namentlih darüber, ob jene 
16,000 fl. zu bewilligen wären, welche die Regierung 


zur Dedung der Ausgaben auf Förderung bes Vorbe— 
reitungssUnterricht® für Schullehrerfeminarien verlangt. 
As die Regierung die nochmalige BVerfiherung gibt, 
daß fie in dem neuen Schulgefeg bereits die umfaflendfte 
Fürſorge für die Lehrer getroffen, zieht Hr. Beyer 
feinen Antrag zuräd, und die Kammer nimmt obige 
Pofitionen an, womit um 7'/, Uhr die Sigung ſchließt. 

+ München, 27. Juni. Bormittage um 8 Uhr 
bie 135, Kammerfigung, und im diefer die Fortfegung 
ber Budgets» Berathung. Man if geflerm mit 
der erften Pofition des „Etats für Unterricht und Bil- 
dung” fertig geworden und nimmt nun folgende Poſi⸗ 
tionen zur Debatte vor, nämli 2) Taubflummen-Inftitut 
mit 4500 fl.;5 3) Blinden» Fnftitut mit 4500 fl.; 4) 
Mufif:Lepranftalt mit 5000 fl. und 5) Zuſchüſſe zu öffent 
lichen Lehranſtalten mit 25,381 fl. — Zu diefem legten 
Unjag gehören a) Zufhüffe zu den Inftituten für Etus 
birende mit 1712 fl, b) für die Töchter zu Nympben- 
burg mit 2926 f., e) für die Töchter zu Dietramszell 
mit 1000 fl., das Uebrige für das Inſtitut zur Erzie⸗ 
hung der Töchter höherer Stände in Münden, — Die 
Hrn. Kolb und Reinhard wollen nichts von höher 
ven Ständen und den Anfag geftrihen wiffen. — Es 
folgt hierauf die Berathung über die Anfäge für „höhere 
wiffenihaftliche Bildung‘, wozu vom Ausfhuß folgen- 
bes bewilligt iſt: 1) für die Afademie der Wiſſenſchaf— 
ten und das Generals Eonfervatorium der wiffenfchaft- 
lihen Sammlungen 92,000 fl. im ordentlichen, und 
2000 fl. für die Central» Staats» Bibliothef im außer- 
orbentlihen Budget. Statt diefer 2000 fl. hat bie 
Regierung 10,500 fl. verlangte. — Hr. v. Laffaulr 
ftellt folgenden Antrag auf folgende Zufhußbewilligung 
a) für das Münzfabinet 400 fl., b) für das Antiquari« 
um 100 fl., c) für die Sternwarte 900 fl., d) für das 
mineralogifhe Cabinet 200 fl., ©) für die Petrefaften- 
fammlung 400 fl. und meint ganz richtig, fo fehr wäre 
Bayern „noch nicht auf dem Hund”, daß es diefe noth- 
wendigen Forberungen nicht bewilligen werde. Bei ber 
Abftimmung werben ſowohl die Anfäge des Ausſchuſſes 
wie ber Antrag des Hrn. v. Laſſaulx bewilligt, ein 
anderer Antrag ded Hrn. Jäger, das aufferorbentliche 
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Budget von 2000 fl. wieder auf 10,500 fl. zu erhöhen, 
abgelehnt. — Auch die folgenden Forderungen für bie 
Alademie der bildenden Fünfte mit 52,000 fl., fowie ber 
Zufguß an die Erzgießerei mit 1316 fl. werben ohne 
weitere Einrede angenommen, Womit um 12 Uhr vie 
Bormittagsfigung ſchließt. 

Nahmittags 4 Uhr. 136, Sitzung. Man fegt 
die Berathung von heute früh fort bei 4) Zufhuß an 
die Univerfitäten mit 103,760 fl. im ordentlichen und 
29,000 fl. — und zwar 10,000 fl. für Münden, 9000 fl. 
für Würzburg und 10,000 fl. für Erlangen im auffer- 
ordentlihen Budget. Wird angenommen. Ohne De: 
batte werben bewilligt 5000 fl. für wiffenfchaftlihe und 
praftifche Ausbildung dur Stipendien an Candidaten 
der Medizin und Chirurgie, fo wie 3824 fi. für Kunſt⸗ 
ausbildung. — Es folgt jegt ein neues Poflulat für 
befondere Unterrichtsanftalten und zwar 3497 A. für Her 
bammenfhulen, 16,021 fl. für Beterinärfähufen. 300 fl. 
für den biftorifhen Verein zu Würzburg hat der Aus: 
fhuß geftrihen. Hiemit ift die Kammer einverftanden, 
fowie mit den folgenden Anfägen: 300f. „für die übri— 
gen Unterrichts: und Bildungs-Anftalten“‘, und 4176 fl. 
für „ſtändige Bauausgaben“. — Hierauf folgt ein neuer 
HauptsE@tat: „Zufhüfle der Centralfonds au die Kreis— 
fonds”, welche die Regierung auf 371,105 fl. im orbent- 
lichen, und auf 121,498 fl. im aufferorbentlihen Budget 
feftgefegt, der Ausſchuß aber auf 345,494 fl. und auf 
93,886 fl. vermindert hat. — Die Herrn Bayer und 
Hetterih rüden mit Anträgen der Schullehrergehalte 
bervor, wodurch der Etat wohl noch um 50,000 fl. fleis 
gen würde. — Es wird darüber von den HH. Gel- 
bert, Schniglein, Hafenbröbl, Forndran, 
Erämer, Thinnes, Kolb und von Hrn, Fürften 
Wallerftein, dann von Hrn, Heine bebattirt. — 
Es wird allmählig dunkel und man ruft nad bem 
Schluß. Nahdem der Hr. Referent gefprochen, werben 
die Pofitionen des Ausſchuſſes gut gebeißen, womit um 
8 Uhr die Sigung gefhloffen wird. 

Münden, 26. Juni. Ihre Majeftät die Königin 
Therefe verläßt Morgen Bormittagd mit einem Extrazug 
Münden und begibt ſich über Augdburg und Nürnberg 
nah Marienbad. 

Münden, 26. Juni. Heute Vormittag wurde dad 
Stiftungdfet der Ludwig MarimiliandsUniverfität gefeiert. 
Rektor Bayer hielt eine Nede über die Stipendien + Stifr 
tungen und eine Rückſchau auf den Stand ver Unis 
verfität feit dem vorigen Jabrestag. Am Schluß wurde 
das Nefultat der Bearbeitung der alljährlihen Preißauf⸗ 
gaben befannt gemacht, Den tbeologifchen Preid (das 
Dottordiplom) errang Marimilian Mühlbauer, cand. 
theol., und den juridifhen Jalob Gotthelf, cand, 
jur. und Redakleur ded »Eilboten.« Bon den übrigen 
Facultaten wurde feine gelöst, 


* MWafferburg, 34. Juni. Heute wallten Hunderte 
von Andächtigen nah dem 2 Stunden von bier entfern 
ten Attel, um der Fererlichkeit einer Sekundiz, abgehalten 
von dem Zubelpriefter, Hochw. Hrn. Johann Baptift 
Perfler, Domvifar zu Salzburg und gebürtig aus Attel, 
beizuwohnen. ine Gefellfhaft von 11 Perfonen, ein 
fhlüffig des Schifferd, begaben fih an den Inn und 
fuhren in einer bereitftehenden fogenannten Mutze zurüd 
nah Wafferburg, unterwegs jedoch ſchlug dad Fahrzeug 
um und fämmtlihe darauf Befindliche wurden den reis 
enden Fluthen ded hoch angefchmollenen Gebirgäftromes 
Preis gegeben, ohne Hülfe gewärtigen zu können. Neun 
derfelben famen um, nur ver biefige Genddarmerie »Bris 
gadier und der Schiffer fonnten im Angefichte der Stadt 
Mafferburg von dem Kalfmeffer Münchsmaier gerettet 
werden, da felbe fib eine halbe Stunde lang an dem 
umgemorfenen Fabrzeuge feit geflammert hatten, 

Regensburg. Das Shwurgeriht für Oberpfalz 
und Regensburg, deffen Sigungen am 1. Juli beginnen, 
bat bebauerliher Weife über 3 Kindsmörberinnen abzus 
urtheifen. Die oberpfälziſchen Affiffen werben 4 Wochen 
zu tbun haben. 
WBürtemberg. 

Stuttaart, 25. Juni. Der Herzog von Leuchten» 
berg if geftern Abend bier eingetroffen. 

Freie Stäbte. 

* In Frankfurt hat am 23. ds. das feit einiger 
Zeit mit vielem Pomp angefündigte demokratiſche 
Waldfeſt ſtattgefunden. Die Zabl biefer Waldfeſtler 
beiief ſich nah Frankfurter Blättern auf 15 — 1600, 
welche unter Mufif und Böllerfhäffen ven Main hinab 
fuhren und in Hutſchwenken nebit Ausrufungen ein Ue- 
briges thaten. Im Walde beim Sanbhof „bewegten’ 
fie fih bis fpär in die Naht umber. Porizeirund Mis 
litär waren fern geblieben. 

Preußen 

Berlin. Das PVerzeihniß der von der Pofverfens 
dung ausgefchloffenen Blätter wird immer länger. — 
Die neueſten Franffurter Briefe wollen willen, Preußen 
babe fih in Wien zum Aufgeben der Union bereit erflärt. 

Aachen, 24. Juni. Abende 8%, Uhr. (Teleg. 
Beridt.) Se. Maj. der König von Bayern ifl 
glüdlid bier eingetroffen. (Allg. Ztg.) 

Defterreihbifhe Monarchie. 

Mien, 23. Juni. Es beftätigt fih, daß Graf 
Giulay das Portefeuille des Krieges niedergelegt bat, 
um das Kommando des 5, Armeeforps in alien zu 
übernebmen. 

Wien, 24. Juni. Am 1. Juli findet im ganzen 
Reihe die Inftallation der neuen Gerichte mit entſpre— 
chender Feierlichfeit ſtatt. ine Probe des öffenilichen 
Verfahrens wurde bereits vor ein paar Tagen in aller 
Form abgehalten. — In Deflerreih werden nun fabs 
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rende Eifenbapnpoffämter, db ph. Poftämter, 
welche während des Fahrens auf den Eifenbahnen ihre 
Amtshandlungen ausüben, eingeführt. (In Bapern ift 
auch eine ſolche Anftalt feit längerer Zeit in Ausficht 
geſtellt.) 

Jtalien. 

Turin. Derjenige Staat, welcher der italieniſchen Um⸗ 
Rurgpartei als erſter Anhaltspunft dient, if Sardinien, 
wo aud die Kirche größeren Berfolgungen und Schmähun« 
gen ausgeſetzt ift, ald man aus Italien je erwartet hätte, 
Der Papſt hat dem Erzbifhof von Turin, der befannt- 
lich durch mehrere Wochen von ber ſardiniſchen Regie⸗ 
rung wegen feines Widerftandes gegen bie firchenfeind- 
lichen Geſetze eingeferfert wurde, ein pradtvolles 
Schreiben überfandt, in welchem der Erzbiſchof wegen 
feiner bifhöflihen Tugend und Gtanbhaftigfeit belobt 
wurde. Ueberdieß fchreibt eine deutfhe Zeitung aus 
Zurin nod folgende erfreulide Nachrichten: „Die 
Ratbolifen Piemonts bezeigen dem Erzbifhof von Tus 
rin auf alle möglihe Weife ihre Liebe und innige 
Anhänglichkeit. Wir haben bereits mehrere Zufcpriften 
von Kapiteln und von der. Beiftlichfeit der verſchiedenen 
Diözefen mitgetheilt oder dod erwähnt. Aber au die 
Laien haben einen Öffentlihen Beweis ihrer Auhänglich⸗ 
feit an den Klerus, an ben Episfopat, an ben heiligen 
Stuhl ablegen und ihre Bewunderung ausjpreden wol- 
len, die ihnen der chriſtliche Widerſtand des Monſgr. 
Franzoni einer weltliden Macht gegenüber eingeflößt 
bat. Zu diefem Zwede hat die „Armonia” in Turin, 
der „Cattolico“ in Genua, der „Corriere degl' Alpi“ 
in Chambery, das „Ehe di Montblanc” in Annecy für 
ben muthigen Erzbiſchof Subfkriptionen eröffnet, Die 
„Armonia“ veröffentlicht in der Nummer vom 10, Juli 
die erfte Life, welche ſchon 2649 Fr. 25 Cent. betrug, 
wofür ein goldener Hirtenftab angefertigt und dem mwürs 
digen Prälaten überreicht werden ſoll.“ Das in Paris 
erfcheinende „Univers“ hat gleichfalld aus einer ihm 
eingegangenen bedeutenden Summe dad prachtvolle Kreuz 
gefauft, welches dem rühmlichſt geftorbenen Erzbiſchof 
d'Affre von Louis Philipp geihenft worben war, unb 
welches nun dem Erzbifhof von Turin ald Zeichen ber 
Anerkennung und Liebe von Seite der franzöfifchen Ka— 
tbofifen überreicht werden wird. 

Die Oazetta delle due Sicilie verfigert: 
fie fünne gar nicht genug jagen, welche Freude die Weg— 
laffung des Prädicats „conflitutionell” in ihrem Titel 
bei allen Gutgefinnten des Königreihs verurfadt babe, 
— Die Frau Herzogin von Modena Leine bayerıfche 
Prinzeffin) ift am 18. Juni über Wien nad Marien— 
bab abgereist. 

Branfreid. 

Paris, 23.. Juni. Die dipfomatifchen Berhältuife 

mit Eugland find wieder bergeficht, Die Sache macht 


wenig Eindruf; man bat fie von Anfang ald etwas ber 
trachtet,, was von felbit fommen werde. — Da bie frans 
zöfifchen Rothen feinen Märtyrer haben, fo nehmen fie 
fih einen zu leihen, und zwar von den Deutfchen. — 
Der Name Robert Blum ertönt jept in einer Ballade 
von Pierre Duport, die von ben Arbeitern der Bors 
Mädte, ded Montags, wenn fie ded blauen Weins zu 
viel haben, geſtöhnt wird, Die Züge Robert Blum’s 
fommen auf mehreren allegorifchen Lithographien vor, 
Armer Blum, wenn dich deine Gefinnungdgenofien nur 
einmal rußen ließen, da du jegt von ihnen gewiß nichts 
mehr wiffen wi! — 


Vermifchies. 

* Landshut, 27. Juni. So viel wir willen, bat 
zu feiner Zeit die am 41. Dftober 1849 in öffentlicher 
Eigung des fol. Kreis- und Stadtgerichtes bahier ver- 
handelte Sache des Mathias Kammermaier, Jagd— 
auffeberd von Ragenhofen, weldher wegen Körpervers 
fegung angeffagt war, großes Intereſſe unter dem hies 
figen Publifum erregt. Kammermaier wurde zu 6 Zah: 
ven Arbeitshaudftrafe verurtheilt; biegegen ergriff ders 
felbe die Berufung; das f, Apvellationsgeriht von Nies 
berbayern verbandelte nun am 18, Juni biefen Fall in 
öffentliher Sigung und Kammermaier wurde, wie wir 
and dem Munde des Betheiligten ſelbſt vernahmen, 
freigefpröden. 

” Am 23, d, M. wurde Abends 10%, Uhr zu 
Großlölnbach, k. Log. Landau, auf öffentliher Straße 
der Söldner Joſ. Ertl von dort — Bater von 9 Kin 
dern. — von 4 ledigen Burſchen erfhlagen; drei ber 
Thäter find bereits verhaftet. 

** Am 24 d, M. wurde bei einer Rauferei zu 
Et, Johann, k. Wg. Mitterfeld, wo Jahrmarft war, 
der Häuslersfohn Johann Ankerl von Au mittel eines 
Inſtrumentes in der Art am Kopfe verlegt, baß er bes 
andern Tages früh 8 Uhr ſtarb. 

Köln den 23. Juni, Der Dichter der „Amaranıp“ 
hat fein zweites, mit Spannung erwarteted Werk vol: 
lendet, weldes eben unter die Preife geht: „Das 
Mährchen vom Waldbächlein und vom Tan 
nenbaum“ — eine Didtung, frifh und buftig, wie 
der Waldesfrühling, in welchem fie fpielt, finnig heiter 
und harmlos, opne jenen höhnifhen Mißton, wie er fo 
unvermeidlich dur alle moderne Afterpoefie Elingt, und 
dennoch vom tiefften fittlihen Ernſte getragen, von heis 
figem Zorn gegen Lüge und ärevel durchglüht. Es 
ſchaut und das Mähren wie ein frommes Kind mit 
offenem, Haren Auge an; aber das Kindesauge it auch 
wieder fo tief, daß den Hineinbfidenden heiliger Schauer 
erfoßt. Der Gedanfe ded Dichters iſt unverkennbar 
entſchiedener, als in „Aſmaranth“ hier ausgeprägt, 
die chriſtliche Weltanfganung has hier großartigeren 


Ausdruck gewonnen. Die im Glauben felfenfeft begrün⸗ 
dete Wahrheit ift das fihere Fundament, worauf ber 
mit der reichften Fülle poetifcher Kraft begabte Dichter 
den Wunderbau feines „armen Mährchens”, wie er ed 
befcheiden felber nennt, aufgeführt hat. 

Es ift fein Zweifel, der Didter ber „Amaranth“ 
hat in jenem romantifhen Epos. feine dichteriſche Be— 
gabung nicht erfchöpft, und es liegt der innere Fortfchritt 
des Dichters in feinem zweiten Werke, dem gewiegte 
Kennerftimmen unbedingt ven Preis vor „Amaranth' 
zuerfennen, Mar am Tage. Diefer Fortſchritt Scheint 
fih, fo tadellos wir au in „Amaranth‘ bie Form er— 
achten, in feiner Weife gleihmäßig in der äußeren De: 
handlung und ber Geftaltung des Stoffes beim zweiten 
Werke geltend machen zu mollen. Die Sprade iſt 


2ER ECHO SEHE 


Das 


Cigarren- & Tabak-Lager $ : 


von 


Heinrih Saun, 


am de der Theatergaffe (Landgaſſe) Mro. 67 in Laudéhnt. 


erhielt ſoeben folgende vorzüglihe Dualitäten 


ächt gricchifcher Tabake in Blättern, * y 


als: 
Arimirio prina 1 A. 36 kr, N 
Lyeurio „ 1024 kr. 
detto secunda 1 1. 12 kr. 


Auch iſt daſelbſt zu baben der bereits 
fo allgemein beliebte 


Ueberſeeiſche 
Blaätter Zabaf 1 fl. 12 fr. das Pfd., 


% 


‘ nah-Eigarren zu den billigften Preifen. 
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Diinvefter 


608 


> pro bayerifh Pfund, 


ſowie Varina's 
und Portoriko in Rollen von 48 fr. bis 2 fl. pro Pfund, 
nebit einer großen Auswahl abgelagerter Bremer und Havan- 4 


Preis, 


meifterhaft gehandhabt, die Zeichnung durchweg fiher 
und Mar, feiner ber fo oft wechfelnden Situationen fehle 
jene tieffte Schönheit der Form, die Stimmung; Alles 
under ſich in edler Dalktung, Licht und Schatten find 
mit Maß vertheilt, und aus dem frifchen, farbengfüben« 
den Gemälde tritt uns getragen von einer zauberhaften 
Biſderfülle die vollendetſte Plafif entgegen, ſo daß 
Jedem, auch dem Nüchternſten, unwillkürlich das Ger 
ſtaͤndniß abgedrungen werden mag, daß wir hier einmal 
wieder einen echten Dichter vor uns haben. Es iſt kein 
Zweifel: Amaranth hat ſich Bahn gebrochen; das 
Mährchen vom Waldbächlein und vom Tan— 
nenbaum wird ſeinen Weg noch ſicherer finden. 





Joh. Bapt. Planer. 


Bekanntmachung. 
Johann Maier, lediger Schub: 
mader von Mafling ift am 3, April 
1. 3. ohne Hinterlaffung einer letzt⸗ 
willigen Dispofition geftorben. Es 
werben demnad alle biejenigen, weils 
he ald Erben oder Gläubiger, ober 
aus irgend einem andern Rechtstitel 
Unſprüche au deſſen Rüdlaß maden, 
aufgefordert, foferne es nicht ſchon 
geſchehen iſt, dieſe ihre Anſpruche bin- 
nen 30 Tagen hierorts anzumelden, 
als außerdem auf dieſelben keine Rück⸗ 
ſicht genommen und im Auseinander- 
ſetzung biefer Berlaffenihafts » Sade 
weiter rechtlicher Ordnung nad vor: 
geſchritten weroen würbe, 
Den 15. Juni 1850. 
K. Landgeriht Eggenfelden. 
Attenberger, 


Verantwortliher Redakteur: 
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8 Gefrorneb ift täglich friſch 
zu baben bei 

i Aug. Unger, Conbitor, 

SESDEBIIHTHFTHEDIIHITH 
Ju der Joſ. Thomann schen Buch: 

handlung dabler iR au haben: 

Anfprache der großdeutihen Abge- 
orbneten Weftphalens in Erfurt an 


Geſtiegen. 





Ge fallen. 





Rede bes Abgeordneten Buß. 36 fr. 


30 | —-|- 
j De | 7 ihre Wähler. Mit einer gehaltes 
= nen unb einer nicht gehaltenen 

er 711— 3 .. 





Drud und Berlag der Joſ. Tpomann’fhen Buchhandlung, (I. B. v. Zabuesnig.) 
7 Mit einer Beilage. 


Beilage zur Eandshuter Zeitung. 


Samstag den 29. Juni 1850. 





Berbandlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 25, Juni bis 13. Juli 1850, 
2ter Fall verhandelt am 26. Juni, 

Präfident: Appell.Ger.„Rath Weiß. — Richter: 
Waltenberger und Schieder, Räthe, Stoiber 
und Gemeinbardt, Affefforen am königl. Kreis- und 
Stadtgeriht. — Staatsanwalt: Kreids und Stadtger. 
Affeffor v. Schintling. — Bertheidiger: Advokat 
eür. — Gefhworne: Johann Kalt, Ferdinand Rietſch, 
Ignaz Hardlem, Franz Paul Hauer, Georg Schmaus, 
Gottfried Friedrich, Kaver Winninger, Thomas Krämer, 
Johann Deutter, Georg Hofpauer, Mathias Wagner, 
Jakob Kammermaier. 

Auf der Bank der Angeklaglen ſaß heute Budina 
Anton, 54 Jahre alt, verheuratheter und anfäßiger 
Bader zu Marienfirhen, k. Log. Pfarrkirchen, welcher 
beſchuldigt ift, fowohl am 10. Auguft 1846, ald am 
2. September 1849 gemaltfam in dad Bräuhaus und 
das darin befindliche Wohnzimmer des Bräumeifterd 

Georg Itzinger zu Marienkirchen eingebrochen zu fein 
und daraus jedesmal Gelder und Effeften im Werths⸗ 
anfcblage von mehr ald 25 fl. entwendet zu haben. 

Nad; der Anflagefchrift und den VBemweiderhebungen 
freut ſich die Thatgefchichte in folgender Weife dar. 

Am Montag den 10. Yuguft 1846, Mittagd 11 
Uhr begab ſich der berrfchaftlihe Bräumeifter Georg 
Itzinger zu Marienfircben in den '/, Stunde entfernten 
Sommerfeller und verfperrte bei feiner Entferzung fomohl 
fein im „ten Stodwerfe ded Bräubaufed befindliched 
Wohn⸗ und Schlafzimmer, ald auch die Hausthüre des 
Bräubaufes, in welchem außer ihm font Niemand wohnte, 
Ald Georg Itzinger Abends 9 Uhr vom Keller wieder 
nah Haufe fam, fand er zwar noch die Hausthüte des 
Bräubaufes verfperrt, mitunter auch Die Zimmerthüre, 
welche fi durch bloßes Andrüden der Schnale öffnete 
und bei näherer Unterſuchung entdedte er, daß ihm aus 
jeinem Zimmer von der Wand weg 2 filberne Saduhren, 
wovon die eine 20 fl., die andere 12 — 15 fl, werth 
war, dann aus feinem unverfperrten Komodfaften 160 fl. 
an baarem Gelde, beſtehend aus verfchiedenen Münze 
forren, entwendet worden find, fowie, daß an dem 
Schloffe feiner Zimmerthüre Gewalt angewendet worden, 
da der Zimmerfchlüffel nicht mehr fperren wollte, und 
daß an einem der Fenfter der zur ebenen Erde befinds 
lichen Malztenne, welche in den an dad Bräuhaus ans 
ftoßenden Garten ded Baders Anton Budina hinausgehen, 
zmei nebeneinander angebrachte Eifenftangen auseinander 
getrieben waren, wodurch wahrfceinlich der Dieb in die 


Malztenne eingeftiegen if, von wo aud er ungehindert 
did zu dem erwähnten Zimmer gelangen konnte. Bei dem 
am 1%. Auguft 1846 vorgenommenen gerichtlichen Augen» 
ſchein zeigten ſich außerdem noch an der Thüre und dem 
Thürſtücke dieſes Zimmers Spuren von eingeſetzten In⸗ 
ſtrameuten, ſowie daß der Schloßhacken herausgeriſſen 
war. Damals ergab ſich bezüglich dieſes Diebſtahls gegen 
Niemanden ein Verdacht und das k. Appell«Ger. v. R.: 
D. ordnete daber die Aftenreponirung an bis ſich Ber 
dachtsgründe oder Beweife ergaben. Am Sonntag den 
2. September 1849 wurde dem Bräumeifter Ipiuger, 
während er von 15 Uhr Mittags bis 8 Uhr Abends, 
wie gewöhnlih an Sonn⸗ und Feiertagen im Sommers 
feller fih befand, wiederhoft ein Diebflahl mitteld Ein: 
bruchs in daſſelbe Bräuhaus und Zimmer zugefügt, die 
er bei feiner Entfernung gehörig verſchloſſen hatte. 

Nach dem gerichtlich vorgenommenen Augenfchein 
zeigte fid an dem einen Fenfter der erwähnten Malztenne 
im Braͤuhaus zur ebener Erde das dort befindliche Drath⸗ 
gitter rechterfeitd oben und unten gewaltfam loögeriffen, 
wodurch die Möglichkeit gegeben war, das Gitter nad) 
der linfen Seite auswärtd zu biegen und wie eine Thür 
in den Angeln zu Öffnen; ferner war der Mittelbalfen 
an biefem Fenſter an ber unterften Seite, wo er ſchon 
ziemlich morſch geweſen, losgebrochen und an der obern 
Seite in der Art loder gemacht, daß er ganz auf die 
Seite gehoben und fogar auch heraus gehoben werden 
fonnte, Durch bie auf diefe Art zwifchen ben mittfern 
2 Eifenftangen gewonnene Deffnung fonnte der Dieb 
leicht aus» und einfhliefen und ift auch wahrſcheinlich 
auf diefe Weife in das Bräuhaus gefommen, ba deffen 
äußere Thüren vom Damnififaten im verfhloffenen Zu- 
Rande getroffen wurben und auch feine Berlegungen bier- 
an erfihtlih waren. 

Das Wohnzimmer des Gg. Itzinger hatte um bdiefe 
Zeit 2 Sperrfhlöffer, wozu derfelbe die Schlüffeln bei 
fih hatte; das untere Schloß ift vom Diebe wahrfchein- 
lich mit einem Nachſchlüſſel geöffnet worden, ba hieran 
nichts verlegt worden; in der Nähe bes obern Schloffes 
zeigten fih aber Eindrüde im Holz der Thüre, von 
einem eingefegten Inſtrumente herrührend, womit die 
Thüre aufgewogen und der Schließhacken herausgefprengt 
wurde. Aus ben in dieſem Zimmer befindliche Kiften, 
wozu fih die Schlüffel im Zimmer befanden, wurden 
entwendet, und zwar 1) aus dem Komobfaften: 'ein gels 
bes und ein rothes Sadtuh, beide vom Dammififaten 
auf 40 fr., von Sachverſtaͤndigen aber laut Schägungs- 
protofols auf 24 fr. gewerthet. 2) Aus dem Hängs 
faften 5 fl. an Geld, aus fauter Kreuzern beflehend und 


2 Sadupren, eine filberne und eine goldene, wovon die | 


erftere vom Damnififaten auf 12 fl, und von Sadver- 
fländigen auf 11 14 fl, und bie legtere auf 36 fl. 
gewerthet worden if. Ferner wurde damals dem eins 
ger [noch entwendet aus der verfverrten Mafzfammer, 
die wahrfcheinfih mit einem Nachſchlüſſel geöffnet wor 
den, 13—14 Zenterlinge geräuchertes Schweinfleifh, im 
Werthe von Afl. 40 fr. und aud der unverfperrten Bähr- 
ſtube 7—B Pfd. Tiroferfäs im Wertbe von 1 fl. 24 fr. 

Der Verdacht dieſes Diebſtahls fiel alsbald auf den 
Bader Budina, welder nah Angabe des Damnifikaten 
nach jener Zeit einen größern Aufwand als früher 
machte und befonders fehr viel trank und in die Lotterie 
fegte. Das Unterfühungsgeriht fand fih veranlaßt, 
am 19. Sept, 1849 cine Hausfubung bei demſelben 
vorzunehmen, und ed fanben fi dabei folgende Gegen: 
ftände vor: 

. 41) In der Speifefammer 4 fleine Stückchen ge— 
räuchertes Fleifh, 2) unter einer an einem Tramm auf: 
gehangenen Müge eine blecherne Sparbühfe mit 3 fl. 
17 kr., aus lauter Kreugern beſtehend, 3) in einem an 
demfelben Tramm aufgehangenen Handſchuh eine filberue 
Saduhr mit einer Springfeber, 4) 6 verſchiedene Schlüf- 
fel, wovon einer, wie ſich nachher zeigte, eines ber beiden 
Schlöffer an der Zimmerthüre bed Bräumeiflers ©. 
Itzinger öffnete, 5) in einem Ofen verftedt: 3 Sadubren, 
zwei filberne und eine goldene, in einer alten Rocktaſche 
von grauem Kanefaß, 6) in einem gelben Sadtuch ein 
Stück Käs und 7) in einem rothen Sadtuh 9 Zenter- 
linge geräuchertes Schweinfleifc. 

Damnificat erfannte beute wiederholt eine der im 
Dfen gefundenen filbernen Uhren als ihm am 10. Aug. 
1846 entwendet und die beiden andern daſelbſt gefun— 
denen Uhren nebit den beiden Tücheln als ihm am 2, 
Sept. 1849 entwendet mit Beſtimmtheit an. 

. Dagegen. erfannte Spinger die in feinem Handfchub 
gefundene filberne Sackuhr nicht als fein Eigentbum an; 
Budina will diefeibe von feiner Schweiter geerbt haben. 
Derfeibe will durchaus micht wiſſen, wie die im Dfen 
gefundenen Gegenftände dahin gefommen feien, er vers 
mutbet böfe Leute haben es gethan, denn fein Haus fei 
bed Gewerbes wegen bei Tage nie verfchloffen, die vielen 
Kreuzer. in der Spatbüchſe ſeien aus dem Erlös für feine 
Gartenerträguiffe zufammengefpart. Die in der Speiſe⸗ 
kammer gefundenen Stückchen geräucertes Fleiſch Habe 
er von einer Bauerstochter von Dberpfaffing, die er 
nicht nennen fonne, gekauft; von den beiden dem Bräu— 
meifter Ikinger zugefügten Diebjtählen habe er wobl ges 
hört, wife aber bierüber nichts Näbered, da er daran 
nicht Theil genommen habe. J 

Der Staatsanwalt rechtiertigte durch Anführung dies 
fer Grümde feine Anklage, fügte noch bei, daß Budina 


feit 13 Jahren den Bräumeifter Itzinger raſirte, tbeils 


auf deffen Wohnzimmer, tbeild im Bräuftübl und mit 
deu Vofalitäten ded Bräuhauſes ſonach hinlänglich bes 
fannt fein fönne, daß Budinad Anmeien mit Schulden 
fehr belaftet und er dem Trunfe, fomwie der Leidenſchaft 
des Potteriefpielend, wie die heute vernommenen Leu— 
mundszeugen nachweiſen, fehr ergeben fei. 

Budinad Eheweib, mit der derfelbe in Disharmonie 
lebe und deren Leumund allerdings noch getrübter it, 
ald der ihred Ehemannes, fei damald, als der zweite 
Diebſtahl verübt wurde, verreift gemwefen. 

Der Garten des Budina, der, wie bemerft, an das 
Bräubaus ftoße, fei mit einem ziemlih hoben Heckenzaune 
umgeben, fo daß von bier aus der Einbruch in’d Bräu— 
haus am beilen Tage unbemerft geſchehen konnte, 

Der Bertbeidiger, Adv. Lüft, ftellte die gegen feinen 
Defendenden ftebenden Verdachtsgründe ald zur Berurs 
tbeilung nicht binreichend dar, wied auf deſſen leicht 
finniged, äußerft ausſchweifendes Weib bin und fuchte 
darzuthun, daß man mit eben fo viel Wahrfbeinlichteit 
annehmen fünne, deren Beihälter babe diefe Diebftäble 
verübt. 

Die Geſchwornen beantworteten unter ihrem Obmanne, 


‚Georg Hofbauer, Apotheker in Landshut die zwei ihnen 


übergebenen Fragen mit Ya. 

Anton Budina wurde ſonach für ſchuldig erachtet, 
zwei ausgezeichnete, ſchon dem Betrage nah ald Ber 
brechen ftrafbare Diebftähle begangen zu baben. Das 
Urtbeil des Schmurgerichtähofes lautet auf Sjähriges 
Arbeitshaus. 





* London, 22. Juni, m der geftrigen Oberhaus- 
figung wurde ein Auöfhuß ernannt, welcher über beffere 
Unterbringung der Botfchafter und Gefandten fremder 
Mächte auf ver Gallerie ded Hauſes begutachten fol. 
Der Marquid von Landsdowne ſprach fein Bedauern aus 
über die Unannehmlichfeit die dem Gefandten Ritter von 
Bunfen widerfahren; während er died that erſchien der 
Graf vom Deon mit 2 Damen in ter DamensTribüne, 
feßte fich und ließ ein Bein über die Brüftung baumeln. 
Lord Brougham machte auch dem preußiſchen Gefandten 
zum Scheine eine Ebrenerflärung, ftellte aber beißend 
die Sache fo bin, ald verftände Bunfen nicht engliſch, 
während diefer ed fo geläufig, wie ein Engländer ſpricht 
und fchreibt; bätte Bunfen, bemerkte Breugham, englifch 
verftanden, fo würde er ald Gentleman gewiß auf höfr 
liches Erfuchen zweier Damen Plab gemacht haben. 
Kein Gentleman in England wenigftend bliebe fipen, 
wenn er febe oder höre, daf eine Dame in der Nähe 


ſtehen müffe. 


Fandshuter Zeitung. 


Für Wahrheit, Recht und gefegliche Freiheit. 





Re. 


Sonntag 


153. 30. Zuni 1850. 





I Die „2 ande huter Zeitung“ erfcheint mit Ausnahme ver Sonn- nnd Feiertage täglih. — Bei Injeraten wird der Raum 
einer dreiiyaltigen "Zeile mit 2 Kreugern berechnet. Die Zeitung foflet in ganz Bayern vierteljährig 54 fr. Alle k. Voſtaͤmter nehmen Beflellungen an. 





eF Bir bemerken, um vorlommenden Jerungen vorzubeugen, daß nicht die Landöhuter Zeitung 
fih in einen „Niederbayerifhen Kurier umgenamöt habe, fondern das Landshuter Tagblatt; 


wir bedürfen feiner Namensänderung. 





* Den 28, Juni. So eben fümmt uns ein literariſch⸗ 
fünftlerifched Werk zu Gefihte, dad und mit tiefem⸗Nach⸗ 
benfen erfüllt hat, Es ift betitelt: Trof für 1849. 
Düffeldorf, 1850." Auf vier Holzſchnitten iſt der Tod 
des Socrates, des Erlöfers Jeſus Chriſtus, des 
Irrlehrers Huß und eines rothen Republikaners dar⸗ 
geſtellt. Der Tert iſt dieſer gottesläſterlichen bildlichen 
Darſtellung entſprechend. Wahrlich die Haut möchte 
Einem ſchaudern ob ſolcher menſchlicher Verirrung und 
Leidenſchaft. Da heißt ed unter Anderm: O holde Zeit 
ded Friedens, ald es nur Fürften, Herren, Pfuſſen und 
— Unterthanen, aber noch feine Menſchen gaͤb in Eu- 
zopa! — Dann wird bingewieien, wie in der franzö— 
ſiſchen Revolution die entzauberten Bölter mit Blut die 
ewigen Menſchenrechte gefchrieben; heut zu Tage ſey 
aber das Herz des Volles zu weich geweſen, für dieſe 
Menſchlichkeit ſey ed nun zu „Pulver und Blei“ 
begnabigt worden. Die Woplpabenden, die Mäd- 
tigen, die Geachteten widerftreben, legt bie rothe Brands 
ſchrift weiter dar, der Freiheit und dem Fortſchritte nur 
aus materiellen Gründen. Der Ausipruh über die An- 
hänger der conflitutionellen Monarchie, wie man fie 
heut zw Tage verfteht, aber ift in Betreff Vieler der» 
felben inhaltſchwer; es beißt nämlih: „Sie glauben nicht 
mehr am die Idee des Gottesgnabentbums der Fürften 
und leugnen dagegen nicht mehr die Wahrheit der ueuen 
Rehtsidee, dennoch fämpjen fie für jene — aus Grin: 
den bes praftiichen Lebens wie fie jagen, das it: aus 
Gründen des materiellen Bortheild.” Dieje 
Rente, lehrt die. fragliche Schrift weiter, hindern die 
Gleichberechtigung Aller; aber fie willen nicht, 
was fie thun und deshalb gleiche der Kampf gegen fie 
dem Kampf des Menfchen gegen die wilden Thiere, 
- zwifchen dem Bolfe und ihnen ift Krieg — Vertilgungs⸗ 
krieg. Schließlih wirb hingewiefen auf Sofrates, Je- 
fus Chriſtus, Huß und einen ſtandrechtlich erfchofle- 
nen Demorraten. Solcher Wahnfinn könnte erfhreden, 


wenn nicht der Gebanfe wieder beruhigte, daß die Mehr: 
zahl der Menſchheit zu gefunden Sinnes fey, um dafür 
auf die Dauer empfänglic) zu werben. Aber bie fhrer« 
ige Sünde gegen Gott und Natur, die aud dieſem 
Bapnfinne ſpricht, ruft au den Mächtigen, den Wohl: 
babenden u. dgl, zu, daß folderlei Sünde nur dur 
eine andere gleich große erzeugt worden ſey. Recht 
und Liebe find feit Langem mit Füßen getreten wor« 
den, möge died aufhören, die Strafe fällt. fonft zermal⸗ 
menb aus. Jede Schuld rächt fih felbft! 


. 
Deutfdhland 

Frankfurt, 25. Juni. Geftern Abend traf General 
Wrangel von Mannheim fommend bier ein. Heute 
früh hielt er über fämmelihe preußifche Truppen Mu— 
fterung ab, wobei ihm bie öfterreichiihen Generale 
Schönhals und Schirnding zur Geite ritten. Wrangel 
ift trog feines Alters eine ſchöne ritterliche Geftalt und 
ein vortrefflicher Reiter. Nachdem die Truppen dem 
General ein Hoch gebracht, ſprach er zu ihnen beiläufig 
folgende Worte: „Gehorfam läßt fih durch Befehle 
erzwingen, mit bie Liebe der Kameraden. Darum 
rührt mich eure Liebe und Anhänglichkeit. Hätte ic) 
die Ehre euer Führer zu fein, ich bin überzeugt ihr 
würbet mit mir freudig euer Blut firommeife für König 
und Baterland. verfprigen. Am fchönften ftirbe fiche 
mit dem Schwert in der Hand. Die Zeit wird einft 
fommen, wo wir und auf dem Felde der Ehre wieder 
feben. Lebt wohl!" — 

" Bahern. 

+ Münden, 28. Juni. In der heutigen Mor— 
genfigung wurde den Deputirten das Gewichtigſte des 
ganzen Budgets vorgelegt, nämlich der Militär: Etat, 
ben wir. nur der Umfturzpartei fo Hoch zu verbanfen haben. 
Aus dem erftatteten Vortrag erfehen wir, daß die Regie 
zung zur Erhaltung ber Armee 12,171,102 fl. zu brauchen 
angibt, wogegen der Ausſchuß nur 9,542,000 fl. ber 
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willig. Die Beratbung über diefen Gegenftanb folgt 
fpäter. Die heutige Berathung fing an mit dem „Etat 
der Staatd-Anftalten auf Kultus’, und zwar zeigen fih 
für den fatpolifhen folgende Anfäge: 1) für Reid: 
niffe an die Domfapitel zu 343,303 f.; 2) Leiſtung 
des Staats an organifirte Klofterpfarreien 413,772 fl. 
3) Leitung bed Staats an Säfularpfarreien 289,844 fl. 
4) 8eiftung für fundationsmäflige Reichniſſe 9,644 fi. 
5) Für Unterflägung ber Säfufargeiftlichfeit 86,208 fl. 
6) Für Reichniſſe an Stifte und Klöſter 11,244 fl. 
7) Dispofitionsfond zur Dedung befonderer Bebürfniffe 
vormaliger Stifts- und Softerfichen 6000 fl. — Die 
Voſition für den proteftantiihen Cultus beläuft 
fi anf die Summe von 355,631 fl. — Hr. Thinnes 
flellt den Antrag, die unter obiger Nro. 7) von ber 
Regierung feigeftellt gewefenen 9000 fi., die vom Aus—- 
ſchuß um 3000 fl, vermindert wurden, wieder auf ben 
vorigen Stand zu bringen. — Hr. Pfarrer Krons 
berger erzählt, wie bie verpflichtete Regierung feine 
Kirche zu Bogenberg (bei Straubing) auf bie unver 
antwortlichtte Weife vernachläßige, ſo daß z B. ſtatt 
Meßgewaͤnder, Altarbelleidung u. dgl. nur Haderlumpen 
in derſelben vorzufinden ſeyen. Die ſehr humoriſtiſche Rebe 
erregt ſehr große und aufrichtige Heiterleit. Herr Kron— 
berger tritt dem Antrage des Hru. Thinnes bei, 
den auch der Hr. Kuftusminifter lebhaft unterſtützt. 
Hr. Fürft Wallerftein will über biefes „vorüber 
gehende Budget‘! nicht viel Worte verlieren, ſpricht befs 
fen ungeachtet aber eine halbe Stunde. — Für ben 
Ihinnes’fhen Antrag fpragen Ruland und Demel. 
Hr. Schmidt erzähle und „Geld gehöre nicht zu dem 
Weſen des Chriſtenthums““, darum folle man den chriſt⸗ 
lien Geiſtlichen die Gehalte fhmälern, Die bayeri- 
ſchen Biſchöfe follten die Tugend ber Entfagung üben 
und in Rom darauf antragen, daß man von bort aus 
Bayern son der Laſt der Kirche befreien fol, — Der 
Redner if fehr unwillig, als ihn Hr. Thinnes fragt, 
„was er denn für Opfer durch Entfagung dem allge, 
meinen Beften gebracht habe?“ — Hr. Weftermapyer 
gibt zu bedenken, daß ber fo hart angegriffene große 
Gehalt. der bayerifhen Kirchenfürften noch lange nicht 
Die Höhe defien erreiht haben dürfte, was man 
der Kirche entzogen bat. Daß fie zu entfagen und Opfer 
zu bringen wüßten, hätten fie zu allen Zeiten durch uns 
zãhlige Thatfachen bewiefen. Die Herrn von inte, 
namentlib der Hr. Schmidt und ber Hr. Fürft nehmen 
den Mund fo gewaltig voll davon, mag fie alled für die 
niedere Geiſtlichkeit thun möcten. Zwiſchen {pres 
Ken und wirklich thun, fei aber ein großer Unterſchied. 
Was habe der Hr. Fürft denn fhon, ald er ald Mir 
nifter ed noch fonnte, für ben niedern Glerus gethau? 
Michto! Im neuerer Zeit wäre feine Durchlaucht bei ben 
Bauern herumgelaufen und hätte ihnen mit zuckerſüßen 


Nebendarten verfprodhen, er würde ihnen in der Kam⸗ 
mer ein neues Ablöſungsgeſetz verfhaffen, wodurch er 
die Bauern aufgebept, fib zum Nachtheil der armen Lands 
geiftlihen nicht mit Ddenfelben zu reguliren. — Her 
Reinhard erfchöpft ſich in Ausfällen gegen die Fatholifchen 
Geiſtlichen. Hr, Ruland hält's nicht für werth, »auf 
die Schmähreden ded Hrn. Reinhard zu antworten. Diefen 
Ausoruf betrachtet Hr. Schmid für eine Beleidigung (?) 
und verlangt, unterflüßt von Hr. Meinharbt, der Herr 
Präfivent fole Hr. Ruland zur Ordnung rufen. Ras 
türlich tut diefer ed nicht, fondern gibt dem Hr. Rein⸗ 
bard auf, ftil zu fchmeigen und fein Gericht über ihn 
zu veranlaffen. Hr. Reinhard erlaubt ſich aeue Derb⸗ 
beiten, worauf mit gerechter Enträlung Sr: v. Lerchen⸗ 
feld die Kammer fragt, »ob fie länger die Ungezogen⸗ 
beiten diefed Menſchen dulden wolle. — Die Kammer 
bringt Hr. Reinhard alfo zum Schweigen. — Hr. Rins 
gelmann bittet noch einmal die Kammer, die höhern Res 
gierungs-Anfäge anzunehmen und aud die 1800 fl, Rei» 
fefuhrtoften für die armen Ordensbrüder, Pranziscaner, 
Kapuziner, Garmeliten nicht zu ſtreichen. — Gegen wer 
nige Lintömänner, worunter natürlich Reinhard, Schmid 
der Fürft und Morgenftern, fo wie der Pfarrer 
Zafel (!!) fib befinden, nimmt die Sammer die Res 
gierungdpofition für fatholifchen Cultus mit 1,189,631 fl. 
an, bat auch nichts gegen die Pofitioen von 355,631 fl. 
für defi' proteſtantiſchen Cultus einzuwenden. — DOhne 
Debatte wird auch der vom Ausſchuß auf 94,777 fl. 
berabgefeßte Etat ded Minifteriumd des Ham 
deld und der öffentlihen Arbeiten angenoms 
men, und dann gegen 12 Uhr die Sigung geſchloſſen. — 
Eine Verlängerung des Landtages, vom 30. Juli auf 
meitere acht Tage fteht in Ausſicht. 

Münden, 27. Juni, Wie man vernimmt hat der 
Bonifaziusverein den Lanbtagsabgeorbneten Profeſſot 
Dr. Döllinger ald Delegirten zu ber demnächſt in Linz 
fattfindenden Berfammlung ber fatholifhen Vereine 
Deutfhlands gewählt. 

München, 27, Zuni, Diefen Morgen reiste Ihre 
Maj. die Königin Therefe von hier nah Marienbad 
zum Gebrauche der dortigen Bäder ab, Se. laiſerl. 
Hoh. Herzog von Leuchtenderg, welcher befanntlih zur 
Wiederberftellung feiner Geſundheit fih bis vor einigen 
Wochen auf der Infel Madeira aufgehalten hatte, if 
heute mit Gefolge bier eingetroffen, — 

* Mürzburg, 27. Juni. Sergeant Freund wurde 
wegen Aufteizung des Militärs zu Landau vom Sriege- 
gerichte zu Ajähriger Feſtungsſtrafe, Berluft feines 
800 fl. flarfen Einftandsgeldes und nahfolgende De- 
miffion verurtpeilt. 

Sachfen. 

* Sin Leipzig wollen die Univerfitätäprofeiforen ein 

wenig Stravall machen, fie erklären nämlich den verſuch⸗ 


gen Laudiag von 1850 für nichtig und weigern ſich zu 
wählen. Die freimütbige Sachfenzeitung räth dem Mis 
nifterium »die zwanzig fouveränen Profefforen den Bündel 
ſchnũten zu laſſen.“ — Entgegen dem Trieben ber 
Schreier und Sprecher ift im Lande eine Danfabreffe für 
die legten Maafregeln des Minifteriumsd zu Stande ge 
fommen, die am 22. dem König von Pilnig übergeben 
wurbe. 
Freie Städte 

* Yud Frankfurt erfährt man, daß der Niöpel 
von Bodenheim, der auf Lichnowmäfy den tödtlihen Schuß 
abgefeurt, von Frankreich und der feige Aufheper zum 
Mord, der Jude Buchdweiler von England au bie kurs 
heſſiſchen Behörden nun audgeliefert werden. 

Dreußem 

Vom Mittelrhein, 23. Juni. Zu der feit län- 
gerer Zeit viel befprodenen Frage, wer den Hm, v. 
Retteler ald Prob in Berlin erfegen werde, fann id 
Ihnen die Mittheilung machen, daß der Fürftbifpof von 
Breslau deflen jüngern Bruder, der im vorıgen Jahre 
als Divifionsprediger unfere Truppen. in, ben bänifchen 
Krieg begleitete, zu jener Stelle auserfehen hatte, Die 
fer bat aber das Unerbieten mit der Bemerfung abges 
fehnt, daß er fih in ein Kapuzinerkloſter nad 
Tyrol zurüdzuziehen gedenfe. Mid dünft, ſolchen That- 
ſachen gegenüber müßte die „aufgeklärte“ Philifterhaftig« 
feit verflummen, welde, weil fie felbft am Boden kriecht, 
und fi zu höhern Ideen nicht zu erheben vermag, bie 
reinften Motive, welche gerade im unferer Zeit mande 
Männer in den geiftlihen Stand führen, zu verfennen 
und zu bemäfeln fih abmüht. 

Defterreihifhe Monardie. 

Wien, 25. Juni, Der faiferlibe Hof macht in 
Geſellſchaft der grofberzoglihen Familie von Toskana 
fomie ded Prinzen Albert und der Pringeffin Amalie 
von Sachſen öfter Ausflüge in die Umgebungen von 
Schönbrunn, oder erfcheint in der Begleitung feiner ers 
tauchten Gäſte im Park des Schloffed, wo gemöhnlich 
viele Zaufende von Spapiergängern bie in die fpäte 
Dämmerung aufs und abmogen, 

Der Wiener Lloyd erflärt die von mehrern DBlät 
tern verbreitete Belhuldigung, daß Deflerreih die Ent: 
ſcheidung Rußlands in der beutfchen Frage angerufen 
babe, für eine infame Lüge, 

Grofbritaniem 

London, 24. Juni. Am Sonnabend, alfo nod an 
demfelben Tage wo der Prinz von Preußen in London 
angefommen war, fanb heute Abends 6 Uhr die feier 
liche Taufe des jüngften (britten) Sohns der Königin 
in ber Kapelle des YBudingbamspaloftes flatt, welde 
der Erzbiihof von Canterbury vollzog. 
Rordamerife 

Bolton, 42. Juni. «General Lopez ik in News 


ODrleans auf. Befehl des Präfidenten Tailor verhaftet 
worden, 


Vermiſchles. 
Berbandlungen 
bed Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 25. Juni bis 13. Juli 1850. 
Ster Full verhandelt am 27. Juni, 

Praͤſident: Der k. Appell.Gerichtsrath Weiß. — 
Richter: Die k. Kreids und Stadtger.-Räthe Hohen 
efter und Stautner; die f. Kreid- und Stabiger.- 
Afeforen Nieverlender und Gemeinharbt. — 
Geſchworne: Martin Kroiß, Franz Paul Hauer, Ignatz 
Harsiem, Georg Hofbauer, Georg Schmaus, Johann 
Deutter, Karl Pollinger, Johann Loibl, Michael Edi, 
Zaver Winninger, Georg Grafl, Kranz Michael Witt 
mann, — Ötaatdanwalt: Der f. Appell.-Ger.Affeffor 
Sedimaier. — Vertheidiger: Der loönigl. Advolat 
Schwaiger. 

Eines ſchweren Verbrechens angeklagt fieht heute der 
Zimmergefelle und Häusler Zofepp Aigner zu Galla, 
f. Log. Vilshofen, vor Gericht. Derfelbe, 28 Jahre 
alt, ift befuldigt, feiner Ehefrau Maria Aigner am 
27. Jänner l. 3. Abends in der Hige des Zorns, je— 
doch im der Abficht zu töbten, eine Stihwunbe beigebracht 
zu haben, welche den Tod derſelben zur Folge hatte. 

Auch ift Aigner noch beſchuldigt, am 10. September 
1848 Nachts dem Georg Bauer von Holzfirhen in eis 
ner Rauferei mit demfelben zwei Stihwunben verfegt 
zu baben, die für biefen eine 28tägige Kranfpeit und 
Arbeitdunfähigfeit zur Folge hatten, 

Diefer beiden Reate wegen wurde Joſeph Aigner 
durch appellationsgerichtliches Erfenntnig vom A. Mai 
1850 in Anflagefland verfegt und vor das Schwur- 
gericht verwiefen. 

Gleih beim Beginne der Verhandlung ftellte der 
f. Staatsanwalt bei Bezeihnung der Deweismittel zur 


‚Durchführung der Anklage ben Antrag, daß nebſt den 


Urkunden der treffenden Verhandlung auch mehrere Urs 
funden aus früheren gegen Aigner vorhandenen Unter» 
fuhungsaften verlefen werden follten. (Das Uebrige 
in der Beilage.) 

München, 24. Juni. Der dießiährige Hebammen: 
ſchulen⸗Lehrlurs bahier wird am 1. Auguft eröffnet und 
es find die Admiffionsgefuhe bis 15. Juli l. J. bei der 
betreffenden Regierung einzureichen. 

München, 25. Juni. Die Mündner Liebertafel 
hatte geftern ein Sängerfeft in Fürſtenfeldbruck, 
welchem Tauſende von Münden und der Umgegend bei— 
wohnten. Die Luſtigkeit wurde nur durch einen Nach⸗ 
mittags dazwifchen fallaiden Regen etwas getrübt. 

* Landshut, ?7- Juni. (Oeffentliche Sigung bed 
f, Kreis- und Stoatgerichts). Zwei Diebſtahlsgeſchichten! 
Der Dienfinpt Blaſius Heim von Ginglkofen wird 
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dafür, daß er am 14. Mär v. I. aus einer Waldhütte 
zweien anbern Dienſtknechten mehrere Kleidungsftüde ge: 
fioblen, zu drei Monaten Gefängniß verurtbeit. Der 
beſtohlene Kloftermeier fpaziert wegen zu fpäten Ein- 
treffend zu der öffentlichen Sigung auf 2 Tage ind 
Gefängnif. — Der Kaminfegergefelle Aloys Brey von 
Haidhaufen folte einem mit ihm mwandernden Weber: 
gefellen Nachts 10 fl. unter dem Kopffiffen heraus ge: 
ftoplen haben; die Sade läßt ſich nicht beweifen und 
fo wird ber Angeflagte von Schuld und Strafe frei 
geſprochen. 
Montag den 1. Zuli dv. Is. Vormittags 8 Uhr 


Sn der Sof. Thomann'ſchen Buchhandlung in Landshut ift 


zu haben: 
Die Wunder 
der Sympathie u 2 Magnetismus 


Landshut, 


die enthällten Zanberträfte ga Geheimniffe der Natur 
3ted Bändchen, 
enthält abermals 700 bewährte, ſympathetiſche und magnetifhe Mittel, durch 
welche ſowohl körperliche Leiden aller Art ſchnell, wohlfeil und fiher zu 
heilen find, als auch ungewöhnliche Bortheife über alle Zweige der Haus: 
und Landwirthſchaft enthüllt werben. 
Gefammelt . BITSIIDEREREN 


Heinrich von Serftenbergt. 
Preis 36 fr. 


Bıod»- und Mehl: Tarif, fo wie — Lebensmittel 
in der kgl. Kreishauptſtadt Landshut vom 30. Juni bis 1. Juli. 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. 
7 Mit einer Beilage. 


Öffentliche Sigung bes fönigl. Kreis: und Stadigerichts 
Gegenftand derfelben find 1) ein Verbrechen 
der MWiederfehung deifen der fed. Maurer Zofgpb Rott 
von Laber, f. Landgerihid Hemau. 
Bergeben deffen die Bäderögattin Walburga Straub von 
Genderfingen , Randgerichtd Donauwörth angeſchuldigt ift. 

Landshut, den 29. Juni. 
Vormittags 9 Uhr findet in der biefigen proteftantifchen 
Pfarrkirche die feierliche Inftallation des un Stadt⸗ 
pfarrers Mehrmann ſtatt. 


2) Ein Diebſtahl⸗ 


Sonntag den 30. Juni 


Berantwortlicher Redalteur: Joh. Bapt. Planer. 


Devdlferungs » Anzeige. 


In der Stabtpfarr St. Rn. 


Geboren: 


Den 17 Junk: Andreas, Söhnchen vee 
Taglöhners Lorenz Still ven Berg. 


Geſtorben— 

Den 19. Juni: Frau Ama Bolfert, vgl 
Schntidermeiſters · Cheftau, 46 Jahre alt, — 
Den 21.: Hr. Ehriſtoph Wirſchleſer, bürgl. 
Rifchermeifter, 38 Jahre alt, — Den 22.: Hr. 
Kaspar Lö, bgl. Handelomann, 57%, Jahre 
alt. — Den 23.: Johann Kleeberger, Spitale 
pfründuer, 87 Jahre alt. 


An der Stadtpfarr St. RoboP. 
Geboren: 

Den 15. Juni: Adelph ei — 
bgl. Fragnersſehn. — Den 16.: 
Den 17. Magdalena Brig, b. Seuche 
tochter. — Den 19.: Julius Heinrich, 
des Till, Herrn Anton Meisner Freiherr von 
Lichtenſtern, Cberlieutenant und Regiments-Ap: 
jutant bes tal. 1. Kuirafiier: Regiments Prinz 
Adalbert. — Den 20: Marla Theres Benter, 
b. Echulmacherstocgter. — Den 25.: Aranzisfa 
Reivel, b. Rothgerberstechtet. — Deu 28: 
Amalia Maugelo, Thierarztenstochter. 


Getrant: 

Den 25. Anni: Hr. Iofeph Konrad Bohrer, 
Krämereibeitger von Sunching mit Jungfr. 
—— Wolf, Schiefhauspächers : Tochter 
von bier 


Geſterben: 

Den 17. Juni: Gottlieb, 10 Wechen alt. 
Den 21: Guard Urban, k. Militäraritene- 
iöhnden, 6 Wochen alt, — Den 22: Ama 
Heller, b. Huffchinide⸗ und Thierarztenätochler, 
6%, Jahr alt. — Den 25.: Hr. Nuten Schro— 
rfer, b. Schuhmachermeifter, 76 Jahre alt. 
Den 26. :- Glijaberb Kern, Taglöhnerin, 75 
Jahre alt 


Lotto. 





In Nürnberg famen 
am 27. Juni heraus: 
68. 7. 29. 3. 11. 
Die nächſte Ziehung zu Münden 
ben 9. Juli. 


(3. B. v. Zabuesnig.) 





Beilage zur Eandshuter Zeitung. 


Sonntag den £0. Juni 1850. 





Dagegen proteflirte der Bertheidiger des Augeklag— 
ten und jtellte zugleich den Antrag auf Vertagung ger 
genwärtiger Verhandlung, da einige vom Augeflagten 
rechtzeitig vorgefhlagene ‚Zeugen, deren Entſchädiguug 
der Angeflagte zu leiften erklärte, nit vorgeladen wor: 
den feyen, gegen welchen Antrag die f, Staatsbehörde 
ebenfalls proteſtirte. 

Dur hierauf erfolgtes Erkenntniß des Schwurge: 
richtöhofes wurde der Antrag des Staatsanwaltes an— 
genommen, der des Vertheidigers aber nicht, worauf die 
Verhandlung ihren Fortgang nahm, aus der ſich fol- 
gendes berausftellte: 

Die Aigner'iben Eheleute zu Galla lebten ſchon 
feit längerer Zeit in fletem Unfrieden, veranlaßt durch 
die Robheit und Heftigfeit des Jofeph Aigner, ober wie 
diefer angab, durch die Nachläffigfeit und Berſchwendung 
feines Eheweibes. — Letztere hatte von ihrem Maune 
häufige und arge Mißhandlungen zu erleiden, fo daß 
ihon im Februar 1847 und naher wieder im Dezem: 
ber 1848 gerichtliche Einfhreitungen wider Joſeph Aig-— 
ner nothwendig wurden, daß Maria Aigner im Herbite 
und Winter 1848 vor den Mißhandlungen ſich flüchtete 
und bei Befannten fi verbarg und auch ſchon Einleis 
tung zur Ebefcheidung ‚getroffen war, naher aber doch 
wieder ein Aufammenleben biefer Eheleute vermittelt 
wurde. Allein Joſeph Aigner raifonmirte wieder öfters 
über fein Eheweib und äußerte erft einige Wochen vor 
der fraglichen That, daß er ed fo noch tobt ſchlagen 
müßte, fonft fäme es nit weg, Am Sonntag den 
27. Iänner d. X. hatte Nachmittags Joſ. Aigner über 
feinen Bater aurbegehrt, wurbe aber von dem auweſen⸗ 
den Häuslersſohn Johann Erbespobler, wie biefer eid— 
ih ausfagt, um ihm zur Ruhe zu bringen, veraulaßt, 
zu einem Nachbar zu geben, wo fie Starten fpielten und 
mitjammen ungefähr 5 Maas Moft tranfen. Um 6 Uhr 
Abends fam Aigner mit Erbesdobler wieder nad Haufe 
und als Jenem fein Weib erzäbfte, daß die Kage einen 
ihönen Spaß angefangen, die Hühner aufgejhredt babe, 
und dadurch ein Fenſter zerbrochen wurde, ward Joſeph 
Aigner ſogleich ſehr heftig, zerihlug einen Hafen, eine 
Schäfel und einen Krug nad raijonuirte über fein Weib, 
wurde aber anfheinend von Erbesbebler zur Ruhe ger 
beachte. Diefer ging, nachdem bereits vorber die Maria 
Aigner Die Stube verlaffen hatte, über die Stiege zu der 
im oberen Stode wohnenden Wibl, alleın Joſeph Aig- 
mer folgte alsbald mit bem Lichte in der Hand, ging, 
wie er angibt, in die obere Stube, um Kleider hinauf: 
zutragen, fehrte aber rafch wieder zurück und ging über 
die Treppe binab und vor das Haus hinaus. 


Erbesbobler, welcher den Aigner in die obere Stube 
hinauf und hinuntergeben fah, gibt an, daß er den Aig- 
ner Kleider nicht habe tragen fepen. Als Aigner vor 
dad Haus binausgegangen war, hörten Erbeöbobfer und 
Wibl ein Gerumpel und ein Stöbnen. Erbesdobler eilt 
nun auch hinab und zum Haufe hinaus, und ba trat 
ihm Maria Aigner ohne Kopftühel und mit aufgelösten 
und zerrütteten Haaren entgegen, fie bielt den Dberleib 
auffallend vorwärts gebeugt und hielt die linfe Hand 
auf die finfe Bruſt. Joſeph Aigner trat fogleih hinter 
ihr nad, jo daß Erbesvobler das Weib vorüberlieh, den 
Joſeph Aigner aber zu umgehen fuchte, um eine Mißs 
bandlung feines Weibes zu verhindern. Allein Maria 
Aigner fiel zur Hausthäre hinein und als fie Erbes— 
dobler auf Geheiß ihres Mannes in die Stube getra— 
gen und auf die Banf gefegt hatte, ſtürzte fie wieder zu 
Boden und ftarb. 

Es zeigte fih an der linfen Seite der Bruft eine 
Stihwunde, welde, wie die Dbduftion nachwies, unter 
ber linken Bruftwarze eindrang und die linfe Herzfams 
fammer durch und duch ſtach. Maria Aigner ftarb nad 
dem gerichtsärztlihen Outadhten unmittelbar und notbr 
wendig in Folge diefer Verlegung, 

Als Joſeph Aigner in die Stube gefommen war, 
und feine Ehefrau ohne Lebendzeihen auf dem Boben 
liegen jah, hob er fie etwas in bie Höhe, und als er 
fi) hiedurch von ihrem Tode überzeugte, fing er zu jams 
mern an, vang bie Hänbe, flampfte mit dem Fuße, ftieß 
mehrmals den Jammerruf aus: „Aus iſt's, aus iſt's! 
was hab’ ich gethan! meinte laut und flürzte über die 
Leiche feines Weibes bin. Nach der eiblihen Ausfage 
des Gendarm Sad in ber Borunterfuhung äußerte Jo— 
feph Aigner auf einem ihm defhalb gemachten Borwurf, 
daß er es jegt auch micht mehr anders machen fünne und 
es Schon fo habe feyn wollen. Im Verlaufe besfelben 
Abends aber machte Joſeph Aigner aud wieder in Ges 
wart einiger Nachbarn bie Aeußerung mehrmals: „Anna 
Miert was haft du gethan, du haft ſchon öfters gefagt, 
du thuſt dir noch etwas an; und als ihm feine Mutter 
vorhielt: Bua, was haft denn du gethank gab Aigner 
zur Antwort: „Ja meinft denn du ich habe es gethan? 
das hätte ih ja fhon längft thun fünnen, ich habe ja 
gar fein Meſſer und nichts bei mir. 

Heute in der Öffentlihen Verhandlung kann fi Jo— 
fepb Aigner gar nicht denken, wie fein Eheweib die 
tödtlihe Wunde erhalten habe; in der VBorunterfuhung 
aber glaubte er, es habe fein Eheweib ſich felbit ent⸗ 
leibt; allein dagegen ſieht die Beſchaffenheit der Wunde; 
auch wurde von Theres Wibl im Dfen der Wohnſtube 


bes Joſ. Aigner am Tage nach der That Abends ein 
Meſſer vorgefunden, welches pappig und mit Aſchen vers 
mengt war und deſſen Klinge genau in die Herzwunde 
ber Maria Aigner paßte. Diefe wurde aber ſterbend in 
die Stube getragen , und fonnte nicht mehr das Meffer 
in dem Dfen verbergen. 

Jedoch erhellt auch nicht die Möglihfeit, daß Aigner 
dad Meffer im Dfen verftedt babe, indem nad eidficher 
Angabe ded GStationdtommandanten diefer leßterer bald 
nah der That den ganzen Dfen genau durchfucht, aber 
nichts darin gefunden hatte; derſelbe auch den Aigner 
immer beobachtete, fo daß diefer dad Meffer nicht mehr 
in den Dfen hineinbringen konnte, 

Der Gtationdfommandant erflärt, daß die Wibl 
ſelbſt dieſes Meffer in den Dfen hineingethan habe, in 
der Abficht, wie er meint, dem Aigner hiedurch zu helfen. 

Ferners gab Aigner in den Borunterfuchungen an, ed 
fönnte fein Weib von Feinden die fie babe, umgebracht 
worden fein, ja er fuchte fogar feine Eltern zu verdäch⸗ 
tigen, dagegen fpricht aber der Mangel aller Fußfpuren 
im Schnee von einer dritten Perfon am Pape der That 
und beffen Umgebung. Nur ganz nabe beim Abtritt bes 
merfie der Stationdfommandant einige Fußtritte und 
Blutfpuren. — Bezüglich der Verlegung ded Georg Bauer 
läugnet der Angeklagte ebenfalld, dieſelbe verübt, allein 
gegen ihn ftehen die Audfagen zweier eidlih vernommes 
nen Zeugen, welche faben, daß Joſeph Wigner den Georg 
Bauer mit einem Meffer zweimal in die Bruft geftochen 
bat. Nachdem die Zeugen vernommen, begründete der 
k. Staatsanwalt feine Anklage. Er erklärte, daß aller 
dings großer Verdacht gegen Joſeph Aiguner vorliege, 
daß er mit Vorbedacht und mit Abſicht fein Weib ges 
töbtet habe, daber des Morded befchuldigt werden fünnte, 
daß er aber beim Mangel voller Gewißheit nur die Ans 
Mage gegen Joſeph Aigner auf Todſchlag ftelle, 

Daß aber Joſeph Aigner zwar in der Hitze des 
Zornes aber mit Abſicht fein Weib getödet habe, gebe 
aus dem Zufammenhalten fümmtliher Erhebungen genüg- 
fih hervor. Ebenſo begründete die k. Staatsbehörde feine 
Anklage gegen Joſeph Aigner auf das Vergehen der 
Körperverlekung. 

Der Verteidiger des Angeklagten überließ letzteres 
Reat allein dem Ermeſſen der Gefhwornen bezüglid 
bed dem Joſeph Aigner angefhuldigten Berbredend des 
Todſchlages widerſprach er, daß Joſeph Aigner fi des— 
felben ſchuldig gemacht habe, indem er indbefondere die 
Ausfagen der beiden Zeugen Erbesdorfer und Wibl zu 
ſchwächen ſuchte. Er fuchte zu erläutern, daß durdaus 
nidt mit Gewißheit angenommen werden fünne, daß 
Aigner Hand an fein Eheweib gelegt habe; jedenfalls 
aber, behaupter der Vertheidiger, babe Aigner nicht die 
Abſicht gehabt, die Maria Aigner zu töbten, fondern 


böhftens nur zu verlegen und auch da babe er ben. 


Tod nicht ald wahrſcheinlich vorherſehen fünnen. Hier« 
anf wurden den Geſchwornen vier Fragen geſtellt. Die 
erfte lautete dahin, ob Joſeph Aigner feinem Eheweibe- 
Maria Aigner, zwar in der Hige des Zorned aber in 
der Abfiht zu töbten, eine Stihmwunde in die linke 
Bruft beigebracht habe, wovon bie Maria Aigner fiarb; 
bie zweite dahin, ob Joſeph Wigner feinem Eheweib in 
aufwallender Hige ded Zornes eine Stihwunde in bie 
linfe Bruft in der Abfiht fie zu verlegen, beigebracht 
babe, welhe den Tod der M. Aigner verurfaht; — 
die dritte, ob der Tod als wahrfcheinlich vorausgefehen 
werben fonnte; — bie vierte Frage endlid dahin ging, 
ob Joſeph Aigner des Bergebend der Körperverlegung 
mit einer Waffe verübt an Georg Bauer fhuldig fei. 
Die erfte Frage wurde von ben Geſchwornen perneint, 
die zweite, dritte und vierte aber bejaht. 

Auf diefen Wahrſpruch hin beantragte der f. Stauts- 
anmwalt in Gemäßheit des Art. 5. des St.“GO. vom 29, 
Auguft 1848 gegen Joſeph Aigner achtjährige Zuct- 
hausſtrafe. 

Der Vertheidiger beantragte ſechs Jahre Arbeits— 
hausſtrafe. 

Der Schwurgerichtshof verurtheilte den Joſ. Aigner 
zu achtjähriger Zuchthausſtrafe und in die Koſten des 
Verfahrens. 


München, 27. Juni. Die fönigl. Regierung von 
Oberbayern hat den hiefigen Turnverein aufgelöst, 
dagegen die Ausweifung des Turnlehrers Sedlmaier 
zurüdgenommen und ihm geflattet, um eine Konzeſſion 
für Erridtung einer Turnlehranftalt einzufommen. — 
Den Landwehr » Offizieren unferer Hauptftabt, welde 
neulich den Eid verweigert haben, wurde geflern eröff- 
net, daß ihre Entlaffung als Offiziere angenommen fey, 
zugleih aber ein Termin von 8 Tagen zugeftanden, um 
zu erffären, ob fie unter'd Gewehr zurüdtreten ober 
reluiren wollten. (A. Abdztg.) 

Donamwörth, 27. Zuni. Heute Morgens zog ein 
Gervitter über unfere Stadt und Umgegend hin (au 
über Augsburg) weldes leider traurige Spuren zurüd- 
ließ. Daffelbe entlud fih zweimal; der erſte Blitzſtrahl 
erſchlug zwei Dienfiboten (Knecht und Magb), die unter 
einem dichten Weidenbaume Schup geſucht hatten, der 
zroeite Bligftrapl traf zwei andere Menjhen auf dem 
Felde, tödtete felbe zwar nicht fogleid, aber fie find fo 
betäubt, daß an ihrem Auffommen zu zweifeln if, Auch 
einen ein vaar Stunden von hier entfernten Bauernhof 
fol der Blig in Brand gefegt haben, und es brannte 
derfelbe, wie man hört, ganz nieder. — Ueberhaupt 
feinen die Gewitter heuer fharf zu werben, um fo 
fchärfer, je fpäter felbe eingetreten find, (Lechb.) 
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Landshut den 30. Juni. Zu der unlängft ſowohl 
in der Landshuter Zeitung ald dem Tagblatte gegebenen 
Nachricht über die durch das f. Appellationdgericht von 
Niederbayern erfolgte Freifprehung des Jagdaufſehers 
Kammermapyer müffen des befferen Verſtändniſſes wegen 
erläuternd nachſtehende Notizen nachgetragen werden, da 
ed erit biebuch möglih wird, die Divergenz zwiſchen 
dem verurtbeilenden Erfentniffe erfter Inftanz und dem 
freifpredhenten Urtheile der Berufungs » Juftanz richtig 
aufzufajlen. r 

Der Jagdauffeher Mathias Kammermaier von Ragen- 
hofen war wegen Verbrechens der Körperverlegung I. 
Grades verübt an dem Dienjtfnechte Jakob Schamberger 
in Eonfurrenz mit dem Bergehen der SKörperverlegung 
mit Waffe an dem Bauer Johann Weingärtner, ange: 
fhuldige. Allerdings mag die am 11. Oltober v. 3. 
deßhalb ftattgefundene öffentlihe Verhandlung die allges 
‚meine Theilnabme rege gemadt haben, indem felbe ber: 
:ausftellte, daß der befagte Dienſtlnecht dur‘ eine Schuß— 
wunde bed Gebraudes feines Linfen Armes bleibend 
beraubt wurde. Gegen ten Thatbeftand ſowohl des 
Berbredens als Vergehens könnte nichts von Erheblich— 
feit eingewendet werden. Auch die Schuldfrage im 
Allgemeinen erſchien nicht zweifelhaft, weil der Anges 
ſchuldete felbft zugeftand, eine Ladung mit Schrott ab» 
gefeuert zu haben, wobei fih nad feiner Angabe auch 
der Kugellauf durd Zufall entladen habe; "Allein er be: 
Hauptete, daß er biebei im Stande der Notbwehr ges 
handelt habe. Dieſe Einrede hat das f. Kreis⸗ und 
Stadtgericht Landshut auf den Grund des demfelben in 
der. Öffentlihen Verhandlung vorgeführten Beweisver- 
fahrens, und insbefonders auf den Grund ber in pſy— 
chologiſcher Beziehung äußerft intereffanten Ausfage des 
‚Zeugen Blomberger im Zufammenhalte mit allen übri- 
‚gen Umftänden verworfen und folgerecht ein verurthei- 
lendes Erkenntniß erlaffen. Dagegen hat das f, Appel: 


lationdgeriht von Niederbayern die behauptete Einrede 
ber Nothwehr als zur Wahrſcheinlichkeit gebracht ange⸗ 
nommen, und deßhalb den Beſchuldigten freigeſprochen. 
Hiedurch wird der Rechtskundige zu beurtheilen im Stande 
fepn, daß die Abweihung in beiden Erfenntniffen ihren 
Grund lediglich in verſchiedenen Rechtsanſichten haben 
fünne, 
Deutſchland. 
Baperm 
„+, Münden, 28. Juni. Nachmittags 4 Upr. 438 
Sitzung. Fortgeſetzte Berathung des Thema's von Bor- 
mittags. Man beginnt mit dem Etat der Aus— 
gaben auf JIndaſtrie und Kultur. Er enthält 
folgende Anfäge: I. Polptechniſche Schule, dotirt von 
ber Regierung mit 35,185 fl., erhöht vom Ausſchuß auf 
39,934 fl. — U. Unterflügung polytehnifher und fand- 
wirthſchaftlicher Vereine: 1) zu den Ausgaben des poly» 
techniſchen Bereind 3000 fl.,; 2) für das Central⸗Lanb⸗ 
wirthſchaftfeſt in Münden 4500 fl. IM. Prämien und 
Muſtermaſchinen 20,000 f. Dazu im außerorbentlichen 
Budget. 31,500 fl. mit einem Nachtrag von 56,000 fl., 
welche beide Summen auf den Induftriefond hingewiefen 
werden follen. IV. Landgeftüt: 1) allgemeines Land- 
getüt mit 100,000 fl.; aufferordentlihes Budget, von 
der Negierung auf 35,000 fl., vom Ausihuß auf 
25,000 fl. feitgeftellt; 2) Landgeftüt in der Pfalz 4000 
und im außerorbentlihen 2000 fl. V. Zuſchuß an bie 
Kreisfonds für Induſtrie und Kultur 35,000 f. VE 
Beiträge zur Dotation des landwirthſchaftlichen Vereins 
in Bayern 30,000 fl. — Ein Antrag des Ausſchuſſes 
geht auf „Aufhebung ber polptechnifhen Schule in 
Münden.” — Ein andrer des Hrn. Forndran dahin: 
daß die unter III. aufgeführten 31,500 fl. und 56,000 fl, 
in das orbentlihe Budget aufgenommen werben 
follen. — Es entfpinnt fih eine längere Debatte, deren 
Refultat das ift, daß der Ausſchuß feinen Antrag auf 
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Aufhebung der polytehnifhen Schule in Münden zurüd: 
zieht, weil Hr. Minifter v. d, Pfordten ber Kammer 
eröffnet, daß die Regierung denſelben Gedanfen hegend, 
ſelbſt fpäter einen dahin gehenden Antrag bringen werbe. 
Hm. Forndran’s Antrag wird verworfen. Für pos 
Iptehnifhe Schulen nimmt man das erhöhte Poftulat 
des Ausfhuffes von 39,934 A. an, dann bie 3000 fl. 
Beiträge zu den Ausgaben des polptehnifhen Gentral- 
vereind, eben fo die beiden unter Nro. III. angeführten 
Summen von 31,500 und 56,000 fl. — Es geht denn 
die Berathung weiter, wobei Hr. Hirfhberger eben» 
falls zu Nro. I. zur Beförderung der Landesfultur, 
bie Erhöhung der Summe von 20,000 auf 50,000 fi. 
beantragt; bdenfelben Antrag fiellt Hr. Lanzer, nur daß 
beide Herren die Summe auf verfhiedene Eulturzweige 
verwendet wiffen wollen. — Auh Hr. Müller Caus 
der Pfalz) bringt noch einen Antrag ein, bie urfprüng- 
fihe Summe von 20,000 f. auf 70,000 fi. zu vermehren. 
Da aber der bewölfte Himmel draußen im Saal graße 
Dunfelbeit verbreitet, fo entläßt um 7 Uhr der Herr 
Präfident die Verſammlung bis auf Montag, 

München, 29. Zuni. Morgen Sonntag wird bas 
biefige Kriegs» Veteranen » Corps früh 4 auf 5 Uhr 
ihre Fahne in der St. Ludwigspfarrkirche abholen und 
hierauf 5 Uhr vom Duftplage ab zur Beier der Etifr 
tung des Beteranenfreuzes nad dem beſuchten Wallfahrts: 

"orte Maria Eich marſchiren, woſelbſt eine Feldmeſſe abs 

gehalten werden wird, — Künftigen Sonntag wird die 
hieſige Wallfahrts⸗Bruderſchaft früh 4'/, Uhr von ber 
Peteröpfarrfiche ab einen Kreuzzug nad dem großen 
Wallfahrtsorte Altötting antreten und ben folgenden 
Donnerftag Abends wieder von dorten dahier zurüd 
eintreffen. 

München, 30. Zuni. Aus allen Theilen des Kö— 
nigreichs geben die erfreulichften Nachrichten über dem 
Stand der Feldfrüchte ein. Beſonders ergiebig fiel bie 
Heuernte bisher aus, mander Grundbeſitzer erhielt an 
Heu viermal fo viel, als in den Vorjahren, viele De: 
fonomen, namentlih im Unterlande, fonnten ihre Vor— 
rätbe faum unterbringen und mußten deßhalb eigene 
Scheunen bauen, Auch in der Umgebung Mündens 
gibt es Heu im Ueberflufe und wurde in den legten 
Tagen ungemein viel eingeführt, Das Korn und ber 
Baizen ſteht überall auf das herrlichſte und wenn nicht 
befondere ungünftige Witterungsverbältnifle eintreten, 
dürfen auch wir einer äußerft gefegneten Ernte entgegen: 
feben, und es wird im heurigen Jahre viel früher als 
fonft zu biefiger Schrann neues Korn beigeführt werben. 

* Aus Regensburg erfährt man, daß die Fahrten 
auf der obern Donau nah Donauwörth mit dem aus 
der Maffei’ihen Maſchinenfabril hervorgegangenen Dampfs 
bote „Stadt Donauwörth‘ mit Einhaltung genauefter 
Faprorbnung von ftatten geben, Das auch in feinem 


Innern fehr zwedmäßig und elegant gebaute Schiff legt 
die 52 Waflerftunden betragende Strecke nad Donau—⸗ 
wörth in einem Tage firomanfwärts zurüd und teifft 
andern Tags, nachdem ed um 12 Upr Donaumwörih 
verlaffen, um 7 Uhr wieder in Regensburg ein. 
BSürtemberg. 

Ulm, 29. Juni, Heute fand die feftlihe Eröffnung 
ber Eifenbabn von Heilbronn bis Alm» Fried 
Hafen ftatt. 

Groh6b. Beffen. 

Darmftadt, 27. Juni. Minifter Jaup hat bie 
fon einigemal geforderte Entlaffung bewilligt erhalten. 
Fehr. v. Dalwigk tritt an feine Gtelle. 

Dreußenm 

Berlin, 26. Juni. Es beflättigt fih, daß in Lon- 
don zwifhen Rußland , England und Franfreih ein 
Protokoll unterzeihnet worden iſt, worin jene Mächte 
die bänifche Geſammtmonaichie garantiren, in einer Weife, 
daß der preußifhe Gefandte in London, Herr Bunfen, 
ſich veranfaßt fand zu erklären, daß die Geltendmachung 
jener Intentionen von Preußen nit anders denn als 
eine KRriegserflärung gegen Deutfhland be— 
tradtet werben fönne, (Allg. Ztg.) 

Defterreihifhe Monarchie. 

* Wien, 28. Juni. Ein nicht undedeutender Schritt 
zur Gewerbefreibeit hin ficht babier in Auseſicht. 
Die Fleifhtare wird aufgehoben. Das Schlachten 
wird auf Schlachthäuſer befhränft. Borerft werden bie 
Fleifchergewerbe von 156 auf 180 gebradt. Vieh⸗— 
bändlern und Viebzüdtern ift bad Schlachten und 
Selbftausfchrotten geftattet. Zugleich fol eine aus Staats⸗ 
mitteln zu gründende Fleiſcherkaſſe — eine Erebit- 
bank für dieſes Gewerbe — gefhaffen werden. 

Grofbritanienm 

"London, 26. Juni. m englifhen Unterhauſe 
möchten die Gegner Lord Palmerfton’s demfelben aud 
eine Schlappe beibringen und fo den brutalen Minifter 
zum Abtreten zwingen. Die auswärtige Politif des 
Minifteriums ward daber burch einen Hrn. Rochud aufs 
Tapet gebradt. Die Debatten darüber find noch nicht 
zu Ende, 





Vermiſchtes. 
—Berhandlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 25. Juni bie 13, Juli 1850, 
4ter Kall verhandelt am 28. Juni. 
Präfident: Königl. Kreis» und Stadtger.«Direftor 
Gebrath. — Richter: Hobenefter, Schieder, 
Räthe; Niederlender und Stoiber, Aſſeſſ. am 
k. Kreis⸗ und Stadtgerichte dabier. — Geſchworne: 
Joh. Loibl, Joh. Kaſt, Nep. Ortler, Georg Fiſcher, 
Georg Graßl, Mathias Kroiß, Xaver Winninger, Zav. 
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Münfterer, Georg Schmaus, Mikarl Wittmann, Ferd. 
Rierfh, Thomas Krämer. — Staatsanwalt: Appell: 
Gerichts⸗Aſſeſſr Miller. — VBertheidiger: Funlt. 
Zimmermann und Goncip. Krieger. 

Bor dem Schwurgerichte ftanden heute Joſ. Beller, 
genannt Diberger, 33 3. alt, lediger Inwohnersſohn 
von Roigenfirden und Georg Weindl, 30 I. alt, lediger 
Taglöhnerefohn von Rennweg bei Landshut," beide be- 
fQuldigt, in vorausgegangener verabrebeter Verbindung 
mit 2 Andern in der Nacht vom 10. auf 11. Februar 
1849 zwifhen 11 und 12 Uhr bei den Bauerseheleuten 
Zaf. und Katharina Weftermaier zu Gſtaudach in beren 
Wohnung eingebrochen zu ſeyn, durch Schwärzen bes 
Geſichts ih unkenntlich zu machen gefucht, mit tödtlichen 
Waffen gedropt, Käften erbrodhen und daraus Efferten 
nebit Baarfcaft entwendet zu haben, oder daß Einer 
oder der Andere vom diefen Befchuldigten bei Ausfühs 
rung bed Raubes Späbe geftanden ift; ferner ift Georg 
Weindl aud noch beſchuldigt, am Sonntag den 7. Jän. 
1849 in der Wohnung des Söldners Jof. Krieger zu 
Hueb in Berbindung mit einem Anbern einen Raub 
dritten Grades verübt zu haben, 

Aus der öffentlichen Verhandlung ergaben fih fols 
gende Thatſachen: 

1. Raub an den Weſtermaier'ſchen Bauersepeleuten 

zu Gſtaudach betr. 

Anderthalb Stunden von Landshut entfernt iſt bie 
Driſchaft Gſtaudach, aus fünf Anwefen beftehend, gele- 
gen, deren Eines den Bauersebeleuten Jak. und Katha— 
rina Weitermaier gehört. Am Samstag ten 10. Febr. 
v. 3. Nachts zwifchen 11 und 12 Uhr famen ploͤtzlich 
3 Mannsperfonen in deren zu ebener Erde befinblide 
Wohnftube, wo fie im Bette lagen, eingedrungen. 

Einer derfelben war mit einer Flinte, ein Anderer 
mit einer Miftgabel bewaffnet, alle drei hatten Wade: 
lichter, welhe Stüde eines Wachsſſockes zu feyn ſchie— 
nen; alle drei waren im Geſichte geihwärzt, und einer 
hatte auch ein Tuch um das Geficht gebunden. 

Beim Erfceinen diefer Burfche verbarg ſich Joſeph 
Weftermaier unter das Dberbett, ohne ein Wort zu 
ſprechen; deſſen Eheweib dagegen, welde ihr 4 Wochen 
altes Kind bei fih im Bette hatte, fing vor Schrecken 
zu weinen an, weßhalb die Eingedrungenen fie anrede— 
ten, wenn du fill bift, thun wir dir und deinem Kinde 
nichts, aber font erſchießen wir euch. Nachdem fie 
bier eine Flinte Wefiermaiers zu fh genommen hatten, 
begaben fie fih über eine Stiege in die daſelbſt befinde 
lihe Stube und äußerten noch beim Fortgeben aus dem 
Wohnzimmer, wenn ihr Lärmen macht, fo werdet ihr 
befhädigt, daß Ihrs lange denkt. In der obern Etube 
wurde ein Kaften erbrocden und Leinwand, Kleidungs— 
Nüde und fo Anderes entwendet, Bon da verfügten 
fh die Tpäter in die Stube der Austragbäurrin Mag- 


bafena Gebendorfer, bropten berfelben, wenn fie wicht 
ſtill ſei, mit Erſtechen, und nahmen, aus einem eben. 
falls gewaltfam eröffneten Kaſten verſchiedene Effekten 
und Baarfhaft zu ſich. Diefe Beraubten veranfchlagen 
fothe auf 97 A. 30 fr. Die Räuber waren durch das 
25° hohe bis auf 5’ zur Erde herabgehende Hausdach 
eingedrungen, indem fie in einer Reihe aufwärts eilf 
Ziegelhaden aushoben, fo daß man auf den Dachplatten 
wie auf einer Leiter binauffteigen fonnte, alddann brei 
iegelhaden nebeneinander wegnahmen und bieburd) eine 

ffnung bewirften, dur melde in ben Hausboden ge 
fliegen und von hier aus alsdann über eine unverfperrie 
Stiege ind Hausfleg gelangt und von ba aus ungehin« 
dert in bie oben erwähnten Zimmer eingetreten werben 
fonnte, Den Ausgang nahmen fie durch die innen ver 
riegelt gewejene Hausthür. Verdacht wegen biefes 
Raubes fiel fogleih auf die beiden übel beleumundeten 
Häuslersföhne Johann und Simon Weindl von Renn- 
weg im Etabtbezirfe Landehut, beide Soldaten, Bei 
einer befhalb vorgenommenen Hausfuhung im Weindl'⸗ 
hen Haufe wurbe ber berüdtigte Joſeph Beller dort 
angetroffen, ber ſchon mehrfah in Unterfuhung ſich 
befand und zufegt wegen eines Raubes, ben er mit 
Johann Weind! verübte; ed wurde aber nad den da— 
maligen Geſetzen über den Beweis in peinlihen Saden 
bie Unterfuhung einsweilen aufgehoben. Bei der ord« 
nungsmäßig flattgefundenen Bifitation ber in die Frohn⸗ 
veſte eingebrachten Johann und Simon Weindl nebft 
Joſeph Deller fand fi in der Epenfertafde des Simon ” 
Weindl ein 5 Zoll langes Stück eines Wachsſtockes, 
bei Johann Meindl ein einzelnes Zündhölzchen, in der 
Hofentafhe des Beller 2 filberne Fingerringe, Diefe 
legtern erkannte Katharina Weltermaier mit Beſtimmt— 
beit ald ihr beim fraglihen Raube entwendet an, auch 
tefognodeirt fie den Joſeſth Deller ald jenen Ränder, 
welder ald der zweite im ihre Wohnftube kam. Beller 
läugnet, in das Wohnzimmer gefommen zu fein, gefteht 
aber zu, vor dem Haufe Spähe geilanden zu fein, 
wäbrend Johann, Simon und Georg Weindl im Haufe 
bie Kälen erbrochen. Die Austragsbäuerin Gebendorfer 
erkennt heute ven Beller ebenfalls als einen der Räuber 
an, bejonderd daran, weil demfelben die eine Hand 
feble, welden Fehler fie zwar damals nicht bemerkt 
babe, allein es fei ihre dadurch far, warum berfelbe 
immer nur mit einer Hand ausräumte, den linken Arm 
an fih hielt und die berausgenommenen Sachen unter 
die Achſel ftedte, Georg Weindl, der fih nad Bellere 
Angabe beim Naube betbeilige baben foll, wird heute, 
jomie ſchon in der Vorunterſuchung, weder von ben 
Weſtermaier'ſchen Eheleuten noch der Austragbänerin 
Gebendorfer refognigeirt, allein es Tiegen doch erheb: 
liche Berdachtsgrunde gegen ihn vor. 


(Scluf folgt.) 
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* Landshut, 30. Juni. Heute wurde die Inftallas 
tion des neuernannten proteftantiihen Stadtpfarrers, 
Hrn. Alexander Mehrmann von Seite der weltlichen 
Behörde durch den f. Hrn. Regierungsrath und Stadt: 
fommiflär Hermann und von kirchlicher durch den Hra. 
Defan Hermann von Negendburg, unter Affiftenz des 
Hrn. Kirchenraths und Stadtpfarrers Kaifer und ns 
fpeftor Pfarrer Egler, beide ebenfalls von Regens- 
burg, vollzogen. Cine Deputation des Magiftrates und 
die Gemeinde» Bevollmächtigten wohnten dem Afte bei. 

#0 In der Naht vom 27. zum 28. d. Med. brach 
im Etadel des Wirths Joſ. Gert der Hofmarft Schir— 
fing, k. Landg. Mallersvorf Feuer aus, wobei 10 Häu- 
fer und 11 Städel abgebrannt find; mehreres Fleined 
Vieh fand in den Flammen den Tod. Der Brand: 
ſchaden ift fehr bedeutend, die EutftehungdsUrjache bes 
Feuers iſt unbefannt. 

“ In Kelheim foll ed dem Vernehmen nad) deu 27 
Juni wegen einiger, verbotenen Biehaustriebes halber, in 
Arreft gefegter Bürger zu einem unruhigen Auftritte ge, 
fommen ſeyn, in Folge deſſen die Behörde genöthigt 
wurde, die Inhaftirten frei zu laſſen. 30 durd Gene 
valmarfch zufammengerufene Landwehrmänner, fowie das 
Zureden der Beamten und vernünftiger Männer hatten 
der Menge feinen Einhalt zu thun vermodt. Die Be: 
freiten wurden im Triumphe dur‘ die Straßen geführt. 
So wird erzäblt! — Wir werden wohl noch autben- 
tifhe Berichte darüber bekommen. 

“= Was iftllitramontanismus? Wenn man 
unter Ultramontanismus bie innige Anbänglidfeit an 


den Mittelpunft der katholiſchen Kirche, den apoſtoliſchen 
Stuhl in Rom verfteht, fo muß jeder ächte Katholif diefe 
innige Anbänglicpkeit und tiefe Berehrung tbeilen. Wenn 
man ferner unter Uitramontanismus dad hohe Spfiem 
verfteht, durch die feſt und unverbrüchlich erhaltene Ein: 
heit mit dem apoflolifhen Stuhle zu Rom die fittigende 
und zur Erfüllung auch der ſchwerſten Pflicht die nöthige 
Kraft gebende Macht der Kirche zu bewahren und zu 
wahren, jo wird auch in diefem Sinne fein ädıter Ka— 
tholif den Namen eines Ultramontanen ablehnen. Wenn 
man aber unter Ultramontanidmus jenes Spftem ver- 
ſteht, welches dem römischen Stuhle auch die weltliche 
Herrſchaft über die Welt erwerben fol, fo muß man ge- 
gen diefe falfhe Beſchuldigung die unumfößlihe Wahr: 
heit hervorheben, daß es ein ſolches Syſtem nidt 
gibt, und, wie die Dinge jept fteben, nicht geben fann, 
und daß mithin das Wort ultramontan, fo genommen, 
des Sinnes' eutbehrt, und weiter nichts if, als dad 
längſt verbraudte Feldgeſchrei aller kirchenfeindlichen 
Parteien, denen bie feſte Organiſation der Kirche und 
bie wunderbare Erhaltung ihrer Einheit allüberall durch 
den innigen Zufammenbang mit dem apoftolifhen Stuhl 
zu Rom ein Dorn im Auge ift, während fie für ung 
beiliged Labfal des Herzens, des inneren Meuſchen— 
geiftes bilder. 


Dienftlihes. Durch Regierungs + Verfügung vom 26, Juni 
wurde die Wahl des Pfarrers Georg Nifelaus Wittmann zu Parf: 
ftetten, ald Kämmerer im Lanpfapitel Pendorf, im Ginveritändniffe mit 
dem bifcöflichen Oreinariate Regensburg lanbesherrlich beitätigt. 


Verantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. Planer, 
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Eodes- A Anzeige. 


Dem bimmlifhen Vater bat es gefallen, den 


Yan 12 Uhr N 


kirchlichen Funftionen celebrirte. 
“ kannte, 


4 Ihren Gebeten empfehlen. 





— Hochwürdigen Herrn Anton Sällinger, 

Zehemaligen Oberlehrer in Landshut, und jest geweſenen f. Salinen— 
” faplan, Schulinfpeftor und Catecheten in Traunftein, ind ewige Leben 
”* abzurufen. Nah ATjähriger unermüdeter und gefegneter Amtsthätig— 
% feit, worunter 14 Jahre im Civil» und 33 Jahre im Priefterftande, 
“ ftarb er am Geburtsfefte des heiligen Johannes des Täufers, Nachts 
* in einem Alter von 69 Jahren und 8 Monaten. Sein 
= Leiden war kurz, da er am Tage zuvor noch munter war, und alle 


. Sanftmuth, aufopfernde Näcftenliebe und Berufstreue, waren 
die Hauptzüge feines Charafters, und darum liebte ihn, wer ihn 
Deöwegen hoffen wir, daß er im Andenfen feiner vielen 
Freunde in der Ferne, denen wir diefe Trauernachricht bringen müfs 
” fen fortlebt, und daß wir feine Fehlbitte thun, wenn wir ihn 2 


Die trameruben —— — 
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Dürger-Verein. 
Dienftag den 2. die 
Seelen:Gotteödienft 
für das verftorbene Vereinsmitglied 
den Fifchermeifter Herrn Mierſch— 


j 


ur 


fofer 
Bormittagd 9 Uhr in der hl. Geiſt— 
Kirche. 
Der — ———— 
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28. Juni, 
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Drud und — der — — ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


Jandshuter Deitung. 


Für Wahrheit, Recht und gefeßliche Freiheit. 





Mittwoch | 


Nr. 2155. 


3. Zuli 1850. 





LP Die „Landshuter Zeitung” erſcheiat mit Ausnahme der Sonn s und Feiertage täglich. — Bei Inferatem wird der Raum 
einer dreijpaltigen ‚Zeile mit 2 Kreuzern berechnet. Die Zeitung koftet in ganz Bayern vierteljährig54 ft. Wllel. Poflämter nehmen Beftellungen au. 
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Was wird wohl aus der Verbeſſerung der 
Lage unſerer Schullehrer werden? 


* So muß man billig fragen, wenn man bie harte 
Lage des Lehrerftandes fennt, und man wird unwillig, 
wenn man fieht, wie nun wieder die Kammer-Berhand: 
lungen zu Ende gehen, ohne daß bierin etwas geſche— 
ben if. Zwar hat man ein Sculgefeg in Ausſicht 
geſtellt, und vermuthlich wieder einen Stulpfan ober 
eine Reihe von Berorbnungen in Petto. Auch behan— 
delt man im Uebrigen den Lehrer allerdings fehr gut. 
Aber was ift ihm damit am Ende gedient, wenn er im» 
mer an's Hungertuh hingemwiejen it? Jeder Andere 
fand in der Neuzeit mehr feine Rechnung, ald er, Der 
Beamte- wurde in vieler Hinſicht berüdfihtigt, der 
Bauer hat nunmehr mande Erleichterung erhalten, Nur 
wenn ber geplagte Schulmann nad Aufbefferung ruft, 
dann heißt ed: „Drei Schritte vom Leib und nur wies 
der auf die lange Banf! Der Lehrer hat feine Kon: 
grua.“ Diefe befteht aber beim Schufgehilfen. mit Ges 
halt und Berpflegung in 150 fl., und beim Lehrer in 
2 ober höchſtens 300 fl. Darunter find auch jene 
ſchwarzen Kirchenweden, die oft nicht einmal jedes Haus: 
thier verträgt, fogar das Gras am Friedhofe in An— 
ſchlag gebracht, und mehrere andere Bezüge eingeredh- 
met; bie heut zu Tage von allen Seiten in frage ge 
flellt find. Davon fol nun der Lehrer mit einer Fa— 
milie von 5— 6 Köpfen eben, fih und die Seinigen 
anftändig fleiden, Bücher und Mufifalien zur Fortbildung 
anfchaffen, und alle Bedürfniffe des Hausweſens beftreis 
ten. Wahrlih, wenn man dieß mit anfieht und bemerft, 
wie alle Rufe nah Hilfe in endlofer Wüfte verbalen, 
muß man alle conflitutionellen und uftramontanen Eis 
genfhaften zufammennehmen, um hierin nicht Demofcat 
au werben. 

Aber woher foll man die Mittel nehmen, um einen 
folden Ausfall zu deden? Im Staatshauspalte finden 
gar viele Ausgaben ihre Befriedigung, die bei weitem 
nit fo mothwendig find. Man findet noch immer viel 
Geld zu Staatsbauten, von denen mande hätten war« 
ten fönnen, ohne daß befwegen Bayern aus dem Erd⸗ 


balle gefallen wäre. Hätten nur die Herren Landſtände 
in ihrer gegenwärtigen überlangen Seffion auf ein paat 
Gulden des Tages verzühter, fo hätte ſchon Vieles bar 
mit geſchehen fünnen, viel anderer Quellen gar nicht 
einmal zu gebenfen. Man fol nur einmal ernſtlich 
wollen, man foll nur.fuchen, und man wird finden. 

Möge man hierin doch einmal gerecht werden, und 
nicht vergeffen, daß gerade der Schule die Zukunft in 
die Hände gegeben ift, und daß Beflerung der Zeit 
umflände entweder nie mehr, oder nur in ihr eine kraͤf⸗ 
tige Begründung und Pflege findet! — 





Deutſchland. 
Babern. 

+ Münden, 1. Juli. Um 8 ging es heute wie 
der in der Abgeordnetenfammer an die Arbeit. Zuerſt 
wurbe bie Nüdäußerung ber Reihsräthe über die Ca— 
pitalrentens und Einfommenfteuer vorgenom» 
men, bei welder bie 1. Kammer am Regierungs - Ent- 
wurf dahin feſthält, „daß alle im Auslande gelegenen 
Realitäten, Grundrenten und Gewerbe fteuerfrei bleiben 
follen, nicht aber das im Auslande angelegte Capital.“ 
— Der Referent des Ausfhufles, Hr. v. Lerdem 
feld, bittet, nachzugeben, um das Geſetz nicht zum Fall 
zu bringen. — Dafür erflärt ſich aub Hr. Bayer, 
dagegen die HH. Kolb, Reinhard, Wallerftein. 
— Zur Annahme bed Befeges ratben noh Rebenal 
und Breitenbach, worauf, nachdem der Referent und 
Hr. Min. v. Afhenbrenner noch einige empfehlende 
Worte gefproden haben, man ben Borfchlag der Reichs⸗ 
rathskammer mit 88 gegen 39 Stimmen annimmt und 
fomit if das in Rebe ſtehende Gefeg jegt fir und fer- 
tig. — Man langt nun wieder bei der Budgetbe— 
rathung: „Etat für Induſtrie und Cultur, Abth. IH. 
Deförderung der Landescultur” an, wozu fhon 3 Ans 
träge von Hirfhberger, Langer (Erhöhung ber 
Pofition von 20,000 fl. auf 50,000 fl) und Müller 
(auf 70,000 fl.) gefommen find und einen neuen Herr 
Dr. Narr anbringt: „Aufnahme der Summe von 
15,000 fl. in Etat zur Hebung der Viehzucht unb des 
Beterinärweſens.“ — Hr, v. Hafenbrödl beantragt : 
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„Anweifung von'80000 fl. (für jeben Kreis des König⸗ 
reiches 10,000 fl.) aus der Gentralftaatdfaffe an bie 
Kreisfonds zu zahlen, behufs der Errihtung von land» 
wirtbfchaftlichen Rehranftalten. Hr. Dr. Heine fellt 
endlich einen Antrag: „bie Regierung möge in den Pris 
vat-Aderbaufchulen jebes Kreifes i bis 2 Freiftellen für 
junge, tüchtige Leute gründen, was beiehungsweife auf 
jeden Kreis nur jährlid A00 bis 900 fl. betragen 
würde." — Mit Entfchiebenheit erklärt der Hr. Minis 
flerial-Commiffär v. Wolfanger bie Dereitwilligfeit 
der Regierung zur Unterftlägung der Landwitrthſchaft, 
wenn nur die Kammer das dazu nöthige Geld bewilligen 
wolle. — Hr. Fürft Ballerftein pält eine Rebe von 
3/, Stunden Länge, vol mit Bemerkungen gegen bie 
Regierung, die „nichts Vernünftiges in der Eolonifätion 
und Hebung der Landwirtbfhaft gethan habe.” — Es 
fpricht hierauf noh Herr Neuffer, fehr kurz, und 
Hr. v. Link fehr lang. Hr. v. Herrmann folgt. 
Er wird, fagt er, für eine runde Zufhußfumme ftimmen, 
nur nidt für ſoviel für das und für foviel für jenes, 
— Nun ift der Kammer aber auch ſchon die Bormit- 
tagsgeduld geriffen und fie läßt den Hrne Reinhard 
nicht mehr zum Worte fommen, fonbern verlangt: 
Schluß! — Der Herr Präfident fließt alfo die 
Sigung und verfpart die Abfimmung auf Nachmittag, 
Nahmittagsd 4 Uhr. Alſo die 140ſte Sigung. 
Nachdem noch der Hr. Referent geſprochen und befon, 
ders feinen Unmillen darüber geäußert bat, daß bie 
Herren mit ihren vielfältigen Mobificationd-Recepten an 
der Landwirthſchaft herumzucuriven fuchten, obgleich dieſe 
nicht jo frank wäre, wie man fie zu machen fuchte, und 
der Hr. Min.» Commiffär v. Wolfanger nod einige 
Bemerkungen gemadt, in welchen er den Hirſchberger'⸗ 
{hen Antrag bevormwortet, fommt man bei der Abftim- 
mung an und nimmt Abfchn. I. 2. Beitrag des Gen- 
tral⸗· Landwirthſchaftsfeſtes in Münden mit 4500 fl. an, 
eben fo den Antrag Hirſchberger's, wodurd alfo für 
Landescultur ſtatt 20,000 fl. 50,000 fl. bewilligt wer- 
den. Dagegen fällt VI) die Dotation des landwirth« 
ſchaftlichen Vereins in Bayern mit 30,000 fl. fort, weil 
in der Hirſchberger'ſchen Forderung bereits zu dieſem 
Zwede 18,000 fl. angewiefen find, Alle andern Anträge 
werben verworfen. — Es wird dann berathben über IV, 
das Landgeſtüt, wofür für das allgemeine Lands 
geftüt 100,000 fl. und 35,000 fl. — dieß leutere vom 
Ausfhuß auf 25,000 fl. herabgeſetzt — feftgefegt iſt; 
für das Landgeftüt in der Pfalz A000 fl. und 2000 fl. 
— Diefe Pofitionen werden (nah der Ausfhußabände- 
zung) angenommen. Man gelangt bann zu XI. G. 
Straßen-, Brüdens und Bafferbauten. Die 
fer Etat zerfällt in mehrere Abſchnitte und Unterabthei— 
lungen. Dazu kommen nod mehrere Abgeordnete mit 
Anträgen und Abänderungen, nämlih die HH. Burd- 


arb und Förg mit folden, bie fih auf die Waffer- 
bauten und die HH. Degenpard und Wiedenhofer 
mit andern, die fi auf den Straßenbau beziehen. Es 
fpreden eine ganze Reihe von Abgeordneten über dieſe 
Angelegenheit, namentlid die Herren Knollmüller, 
Binder, Thinnes, v, Lerhenfeld und Pfarrer 
Mayer, mit Ausnahme des Ausfchußreferenten Lerdhen- 
feld alle für die höheren Etatsanfäge der Regierung, — 
Degenhard kommt mit noch einem zweiten Antrag 
angerädt und Hr. Thinnes bringt auch einen ein. 
Unterdeß ift ed aber im Saal ftodfinfier geworben umb 
der Hr. Präfident muß die Sigung befhalb nah 7 Uhr 
fliegen. — 

München, 29. Juni. Heute früh um 5 Upr ver» 
fügte fih eine Polizei-Kommiſſion in’s Lokal des Arbeiter- 
Bildungd-Bereined und nahm alle dort befindlichen Par 
piere in Beſchlag. Hierauf ging’s in die Wohnungen 
der Vorſtände und einzelner Mitglieder jened Bereines, 
wo ebenfalld Papiere und Drudjahen mit fortgenommen 
wurden. 

München, 29. Juni. Se. Maj. der König Lud— 
wig, der auch in feiner jegigen Zurüdgezogenheit nicht 
müde wird, mit bedeutenden Opfern fortwährend noch 
thätig zu feyn für die bauliche Berfhönerung unferer 
Refivenzftadt, wird demnächſt mit dem ſchon feit Jahren 
projeftirten Bau eines Thores im griehifhen Bauſtyle 
„Die Proppläen” an der Briennerftraße beginnen laſ⸗ 
fen und iſt mit dem biefigen Magiftrate zum Zwed 
der Erwerbung bes hiezu erforderlihen Grundſtückes 
bereits in Unterhanblung getreten. Der Magiftrat ift 
im Berein mit den Gemeinde » Bevollmächtigten freudig 
darauf eingegangen und bat |die Weberreihung einer 
Danlabreffe an Se. Majeflät befchloffen. 

Eburbeffen. 

* Aus Frankfurt wird gefchrieben, daf der Mini« 
ſter Haffenpflug angefihtd ber auf die äußerfie Spige 
getriebenen Zuftäude des Landes und gegenüber dem 
Greifswalder Urtheilsfpruh unmöglih fih Tänger zu 
halten vermag. Was das Vergehen, wegen weldem er 
unter Unterdbrüfung bed Geiſtes durch den todten Bud 
ftaben des Gefeges verurtheilt worden ift und wegen 
welchem viele Leute, die ſich felbft bei ihren ſchmutzigen 
Nafen nehmen dürften, fo großen Lärm maden, fo ber 
ſteht dasſelbe einfah darin: Es war eine beflimmte 
Summe zu einem Bau in einem von Haflenpflug ber 
wohnten, aber der Regierung zugehörigen Gebäude bewils 
ligt worden; von biefer Summe blieb ein Weberihuß, 
wenn wir nit irren von 20 Thalern, die der Hr. v. 
Haffenpflug im Einverfländniffe mit dem Baurathe, zu 
einer anderen nöthigen Reparatur an bemfelben Gebäude 
verwendete. Um MWeitläufigfeiten zu vermeiden, wurte 
die ganze bewilligte Summe als verwendet für bie urs 
fprünglihe Beftimmung in den Rechnungen aufgeführt. 
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Auf dieſe Thatſache ift die Anklage, das Falſum und 
die Berurtheilung gegründet!!! 
sähleswig-Holfteim 

Aus Schleswig - Holftein murmelt und bröpnt es 
perüber wie bei einem nahenden Gewitter. Der Augen- 
bfid dürfte nahe feyn, wo bie Herzogthümer Gelegenheit 
erhalten dürften zu zeigen, ob fie an Muth bie ihnen 
an Zahl gleihen Dänen übertreffen. 

Preußen. 

Die Haude- und Spener'ſche Ztg. glaubt 
nicht an bie Friegbrobende Erklärung Preußend wegen 
Eihledwig-Holflein gegen Franfreih, England nnd Ruß⸗ 
fand, fie glaubt auch nit, daß die drei Mächte über» 
haupt hinter dem Nüden Preußens ein fo wichtiges 
Protofoll, wie bad geflern erwähnte, abfaffen fonnten, 
Ohnehin fünnte Preußen nicht in einer deutſchen Bundes⸗ 
angelegenheit ohne weiters eine RKriegserflärung geben. 

Detfterreihifhe Monardie. 

Wien, 28. Juni. Die Verminderung der Armee 
beſchäftigt ernfllih unfer Kabinet, und ungeachtet von 
der einen Seite, wie 3. B. nach ber böhmiſchen Gränze, 
Beritärtungen u. f. w. abgehen, werben, wie ich bes 
ſtimmt weiß, nicht nur fämmtlihe Lanbwehrbataillons 
aufgelöst, fondern auch die fämmtlihen vierten Regi— 
mentsbataillons in ihre Heimath entlaffen, 

Italien 
"Rom, 22. Juni. Geftern wurde die Zahresfeier 
der Jnthronifirung des heiligen Vaters fehlih be— 
gangen. 





Vermiſchtes. 
Verhandlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 25. Juni bis 13. Juli 1850. 
4ter Fall verhandelt am 28. Jumi. 
Echluß.) 

Bei einer gerichtlich vorgenommenen Durchſuchung 
ſeiner Effelten fand ſich ein Spenzer von dunkelgrünem 
Tuche vor, den er ſich von einem Schneider zu Gang— 
fofen aus einem Rode babe machen laffen, welden ihm 
Beller an jenem Sonntag, am welchem berfelbe arretirt 
wurde, im Fletze feines elterlihen Haufes zu faufen gab. 

Der EScneidergefelle Mathias Ach von Dbergangs 
fofen gab an, daß Georg Weindl ihm im Monate Juli 
v. 38. einen bunfelgrünen fangen Rod, den er von 
feinem Bruber gefauft haben wollte und dem die Knöpfe 
fehlten, gebracht, um ibm einen Spenzer daraus zu 
maden, was er gethan babe, Die Weſtermeier'ſchen 
Eheleute erkennen das Tuch und Futter als höchſt wahr: 
fheinfih von dem geraubten Rod, woran fih achtzehn 
ſilberne Sechferfnöpfe befunden hatten, welde nah Bel: 
lers Angabe, gleih nad der Rückkehr vom Raube, Jo— 
bann Weindl herausgefhnitten Hat, Georg Weind! war 


ſowohl Abends am 10. Februar v. J. mit feinem Brü- 
bern im elterlichen Haufe beifammen, als auch am 11. 
beffelden Monats Morgens. Derfelde will zwar durch 
feine Dienfiperrfhaft nachweiſen, daß er in fritifcher 
Naht zu Haufe gewefen und ohne Wiffen derfelben nicht 
aus dem Haufe fommen fonnte; allein diefer Behaups 
tung widerſpricht theild ber vorgenommene Lofalaugen- 
fein, als auch die Angabe der Schwaigerseheleute 
Simon und Eva Maier, wornach fih Georg Weindl 
ohne deren Wiſſen unbemerft aus feiner Schlaffammer 
und dem Haufe fortbegeben Fonnte, 
U. Raub beim Söldner Joſeph Krieger zu Hueb betr. 
Am Sonntag den 7. Zäner gegen 8 Uhr Morgens, 
war bie Dienfimagd des Söldners Joſeph Krieger zu 
Hueb, k. Landg. Rottenburg, allein zu Haufe, ald Je- 
mand die Thüre des Wohnhauſes zu öffnen fuchte und 
auf ihre Frage, wer draußen fey, von einer männlichen 
Stimme Einlaß begehrt wurde. Auf ihre weitere Frage, 
was man wolle, babe ein Barſche einen Zehrpfennig 
verlangt, ben fie durchs Fenſter gereicht, bei welcher 
Gelegenheit fie gefehen, daß derfelbe einen bunfelbraunen 
Janker, eine lang geftreifte, ganz abgetragene Hofe und 
Haldftiefel trug, auf dem Kopfe eine Winterhaube mit 
ſchwarzem Pelze befegt, in der Hand einen Stod; das 
roth und gefund ausfehende Gefiht mit einem rothen 
Zub eingebunden hatte und kaum in ben dreißiger 
Jahren zu feyn ſchien. Nachdem derfelbe den Zehrpfen« 
nig genommen, ging er zum Pferbeftall und verfuchte 
dort bie Thüre zu öffnen, was aber nicht gelang, ba 
der Riegel innen vorgefhoben war. Als fie zum Fee 
fier hinaus fah, bemerkte fie einen zweiten Burfchen, 
der beim Heuftadel am untern Ede des Haufes geftan- 
ben und mıt dem ber erite Burſche redete. Much Diefer 
hatte das rothgefärbte Geſicht ebenfalld mit einem roth 
perfenen Tuͤchel eingebunden, trug einen roth perfenen 
gebrudten Janker, verfehrt angezogen, Tange Stiefel, 
eine ſchwarz lederne Hofe und auf dem Kopfe eine 
ſchwarzſeidene Zipfelhaube. In der Meinung , bie 
Burſche würden fi entfernen, wollte fie denfelben von 
ihrer Schlaffammer aus nacfehen. Dort gewahrte fie 
nichtö mehr, kam deßhalb wieder hervor und vernahm 
bier ein Gerumpel an der Nüdfeite des Haufes, als 
wenn man einbreden mollte, und öffnete deßhalb bie 
Hausthüre, um zu entfpringen. Allein jene beiben Burs 
fhen, die auf der Haudgreb geflanden waren, drangen 
fofort in Das Haus, der Eine mit einem Stode, der 
Andere mit einer Miftgabel bewaffnet, und verlangten 
nun unter der Drohung, fie umzubringen, das Geld oder 
die Schlüffel dazu, worauf Hel. Blümel auch, nachdem 
auf ihre Entgegnung, daß fie beides nicht wiſſe, folde 
Drohung mit dem Tode wieberboft worden , den Schlü- 
fel zur Schlaffammer ihres Dienftheren ſuchte und un« 
ter einem Schäffel fand. Mit diefem öffneten die Burs 
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ſche die Schläffammer, zogen die Blümel mit hinein und 
hielten diefelbe abwechslungsweife fet. Sie öffneten mit 
den daran fledenden Schlüffeln 3 Kleiderfäften, nahmen 
mehrere Kleivungsftäde heraus, fprengten eine verfperrte 
Truhe auf und entwendeten hieraus das darin befind- 
fihe Gel. Aus einem in der Stubenfammer ſtehenden 
Kleiderkaſten nahmen fie ebenfalls mehrere Kleidungs— 
ſtücke und Gelb. 

Nach Angabe des Söfpners Joſ. Krieger und feines 
Sohnes betragen die mitgenommenen Effeften und Baar» 
ſchaft 53 A. 50 fi. Dur eine von Joſ. Beller in 
einem mit ihm abgehaltenen Verhöre gemachte Angabe 
wurde Berdacht gegen Georg und Johann Weindl an- 
geregt. Joſeph Beller bepauptete nämlich, die Weindl 
hätten ihm dadurch Muth zur Theilnahme am Naube 
zu Gſtaudach gemacht, daß fie Ihm erzählten, fie hätten 
erft jüngft im dandgerichte Rottenburg unter der Kirchen⸗ 
zeit fo etwas ausgeführt. Diefe Angabe Bellerd war 
um fo glaubwürbiger, als derſelbe alle Umftände anzu 
führen wußte, wie Helena Blümel fie erzählte. Mehrere 
im SKoffer des Georg Weindl vorgefundenen Effeften, 
welche derfelbe fi zu verfhiedenen Zeiten angefhafft 
haben will, ohne den Nachweis liefern zu fönnen, find 
heute wiebderhoft von dem Sohne Jof. Krieger und ber 
Dienſtmagd Blümel mit aller Befimmtpeit ald am 7. 
Zanuar 1849 geraubt, anerfannt worden. Helena Blüs 
mel erfennt auf BVorftellung des Georg Weindf dieſen 
Burſchen ald jenen Räuber, welcher die Miftgabel ge 
Habt und den verfehrten Janfer trug. 

Der Staatsanwalt entwickelte ſodann bie zur Recht⸗ 
fertigung feiner Unflage dienenden Gründe und ber 
Advofaten-Eoncipient Krieger trug für Joſ Beller und 
Magiftratd- Funktionär Zimmermann für Georg Weindl 
die Vertheidigung vor. Die Gefhwornen beantworteten 
unter ihrem Dbmann, Concipient Loibl, von den fieben 
ihnen übergebenen Fragen drei, und davon eine theils 
weife mit Ja, Demnach it Joſeph Beller fhuldig 
der Hilfeleitung erfien Grades zu dem Verbrechen bes 
Raubes dritten Grade, verübt unter beſchwerenden Um— 
fänden zum Schaden der Weſtermeier'ſchen Bauersleute 


Im Verlage von E. A. Fleiſchmann 
iſt erfchtenen, und in ber of, Thomann’: 
ſchen Buchhandlung, fewie in der Aral: 
ſchen Univerfitäts « Buchhandlung in Landes 
Hut zu haben: 

Der aufrichtige Franzoſe, oder die 
Kunft in erſtaunlich Furzer Zeit jo |” 
viel franzöfiih ſprechen zu lernen, 
dag man fi über das Nöthigfte 
verftändlich machen kann. 13te ver⸗ 
beſſerte Auflage. 18 fr, 
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Theil deö Tiroler» und Salzburger- 
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zu Gſtaudach; und Georg Weindl fhuldig, das Ber- 
brechen des Raubes dritten Grades unter einem beſchwe⸗ 
renden Umftande zum Schaden des Söldners Joſeph 
Krieger zu Hueb begangen zu haben. 

Das Erkenntniß des Schwurgerichtohofes lautete 
gegen Joſeph Beller auf fehzehnjährige Zuchthausſtrafe, 
gegen Georg Weindl auf Kettenſtrafe. Vertheidiger 
Zimmermann bat, es möge bezüglich des Weindl ein 
Begnadigungsantrag ex off, geſtellt werden. 

Randwirtbfhaftlihe Berrihtungen im Sulis , 

Das Häuieln und Schäufeln aller Reihenfaaten wird 
fortgefegt, denn, merk’ das wohl, in diefem Monat ift 
wegen Hige und Trodenpeit alle Bracharbeit zur Ber- 
tifgung von Unfräutern am beſten gethan. Die Quecke 
(Brahwärz) wird nur durch Lodern und Austrodnen 
des Bodens am ſicherſten zerſtört. Winterrepd und 
Wintergerfie werden geerntet. Du fiehft wohl, wie 
ſchön fi no ein Feld, das Reps getragen hat, zur 
Winterſaat zurichten läßt. Laß dir biebei einen alten 
bewährten Fruchtwechſel (Zelgenordnung) für fräftigen 
Boden fagen: 1. Jahr (gedüngt) Kartoffeln. 2. Gerfte 
mit Klee. 3. Klee. 4, Weisen. 5. Mifhfutter (ge 
düngt). 6, Reps. 7. Wintercoggen. 8. Haber. So 
bat man es theiflweife ehedem in Weihenſtephan gebal- 
ten. Nichte Strohbänder her und mähe einſchürige 
Wiefen. Ernte den Winterroggen und reiße gleih bie 
Stoppel zur Nachfrucht (weiße Rüben, Buchweizen, 
Grünmais, Mengfutter 2.) um, Wie dünn man die 
Rüben fürn muß, magft du um Nürnberg und Bamberg 
fernen. Gar oft ſäeſt bu fie viel zu bit. Dabei if 
ein Heiner Regen fehr erwänfdt, aber: wenn der Kohl 
geräth, verdirbt das Heu! Verliere feine Zeit zur Rü- 
benfaat, denn „vor Jalobi eine Rübe, nad Yafobi 
ein Rüben!" Eſper läßt fih gern zu Heu maden. 
Köpfe den Tabaf, wenn er in die Blüthe fhießen will, 
und brich den Geiz aud. ntfahnde den Mais, aber ja 
nicht zu früh. Meide frifhes Wiefen und Kleeheu zur 
Fütterung. 


Berantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
1850" ausgelafien, was wir hie 
mit nadtragen. 


Erdinger Schranne v. 27. Juni. 





In ftarfen Um: 
















































Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 
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Ein Beitrag zur deutfchen Sittengefchichte. 
® Den 26. Juni. Die gewiß nicht ultramontane 
Augab. allgemeine Ztg. enthielt neulich aus 
Hamburg einen Auffag, der folge Notizen zur deut: 
ſcheu Sittengefhichte der Jetztzeit bietet, daß wir nicht 
umpin fünnen, Einiges daraus mitzutheilen. Der frag- 
liche Auffag berichtet vorerft, „daß bei der großen und 
fortwährend fleigenden Zahl von einheimifhen und frem- 
den Matrofen, welhe am Hamburger Hafenplage abs 
und zugeben, der Wunſch eben fo nah liege, wie das 
Bebürfniß derjenigen unter ihnen, die feinen Halt in 
der eigenen Familie finden, fo lange fie beſchäftigungs— 
108 hier find, eine befiere leibliche und geiftige Pflege 
gu vermitteln.“ Deßhalb trug man fid in. wohlgefinns 
“tet Rreifen ſchon feit länger als einem Jahre mit dem 
Plane, ein Seemanns haus zu errichten, gehegt und 
geleitet von chriſtlicher Vereinswohlthätigkeit. Daß ein 
ſoſches Haus dringendft noth tbue, ergibt fih aus ber 
Schilderung, welche der Correſpondent ‚der. allg. tg. 
über das traurig ſchandbare Veben gibt, das viele Mas 
teofen, fo ‚oft und fo lange fie am Lande find, führen. 
Derſelbe fhreibt: „Während der Fahrt empfangen Geiſt 
und Gemüth freilich and ſehr wenig Nahrung, noch 
weniger Erbauung aus Gottes Wort. Das iſt der 
Capitaͤne Schuld; denn ſolche, die ſich auf ihren Schiffen 
als Hausväter, gar als chriſtliche Hausväter betrachten, 
ſind leider äußerſt ſelten. Aber harte Arbeit und ſtrenge 
Zucht halten doch das Schlimmſte ab und nieder. Was 
dagegen erwartet des Matroſen, der den Fuß in Hams 
burg an's Land ſetzt? Elende Herbergen mit Schlaf— 
Bätten vol Schmug und Unordnung, bie ihn, nament—⸗ 
id den Fremden, nicht vor Betrug fihern. Zahlloſe 
Kellerkneipen und gräulide Speluncken, wo die gemeins 
Ren: Dirnen als Kellnerinnen dienen. Deffentlihe Tanz» 
fofale, in manden Strafen von St. Pauli faft Haus 
um Haus, wo Tag für Tag, befonders aber am Sonn« 
tage, Mufif und Grog und die mit Flittern und Schminfe 
aufgepugte Frechheit zur Vergeudung loden. In andern 
Theilen der Stadt ganze Borbellftraßen, welde die Po— 
ligei auch fhon damals, als der Staat noch ein chriſt⸗ 
lider war, autorifirte ohne die Branbmarfung ber oͤf⸗ 


fentlihen Infhrift, und die er heute heat, unter bem 
Borwande, daß ohne bergleihen Inftitute Hamburg 
bald zu der Unbedeutendheit Lübec's berabfinfen würde 
(meld ein Selbfizeugniß!). Dann: Hunderte von ſchwei⸗ 
fenden Dirnen, die feinen Mann Abends unangeredet 
vorübergehen laffen; Branntwein in Fluthen, Trunkſucht 
ganz gewöhnlig, dazu Hazarbfpiele und Lottonummern 
überall. Berner die radicalen Giftblätter mit ſcheuß⸗ 
lichen Carricaturen, groben Lügen und Schanbliebern, 
an jeder Ede feilgeboten und in allen. Schenken auf: 
liegend.“ Und "was geſchieht dem allem gegenüber ? 
Blutweniy! „Das Mittelalter,” fährt die allg. Itg. 
unter Anderm fort, „auf das der moderne Radifalidmus 
vol hochmüthigen Mitleids Herabfieht, baute auf fehere 
Pfeiler. Alle jeine ſtaͤndiſchen Einrihtungen und Genof- 
fenfchaften, welche bie bürgerliche Ehrbarfeit und den 
Woptitand ded Einzelnen, wie aller Glieder zu erhalten 
bezwedten, lehnten fi entweder geradezu an bie Kirche, 
oder gründeten fi anf den guten Chriſtenglauben und 
Gottesfurcht. Grobe. Verftöße gegen legtere ſchloſſen 
felbftverftändiih aus von allen Rechten und Bortheilen 
des Eranded, Keine Zufammenfunft, fein Feſt, feine 
Foͤrmlichkeit ohne veligiöfes Gepräge und erbaufiches 
Moment. So die „swert leite* und die Orden ber 
Nitter, die Eagungen und Bräuche der Bürgerfhaften, 
Gewerbe, Meifterfänger u. f. w. So waren bie Her 
bergen der Abdeligen, Künfller und Handwerker — 
auch der Schiffer chriſtliche Häufer, in denen chriſtliche 
Lebendordnung, Zudt und Sitte bis in das Einzelne 
und Kleine hinein fireng gewahrt, forgfältig gepflegt 
wurden. Kaum erfennen wir jegt bie fpärlichen Refte 
davon in. gewiffen Formeln mander Zünfte wieder; aber 
diefe Formeln haben fein Leben, find feine Wahrheit 
mehr, obwohl fie aud fo jedenfalls mehr bedeuten, ale 
ber nafenweife Spott eines Geſchlechts, das für. innere 
Bollsgeſchichte fein Berfländniß hat, Bon dem Schwin- 
den diejer alten geheiligten Drbnungen if nun eine und 
nicht die ſchlimmſte, aber eine nothwendige Folge, daß 
auch das Maf dar materiellen Hülfe, die heute eine 
Genofjenfhaft dem bebürftigen Gliede bietet, ein ſehr 
unzureichendes iſt.“ 
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In jener alten Weife, foweit fie ſich erneuern läßt, 
fol das Hamburger Seemannshaus einheimifhen und 
fremden Matrofen die Herberge bieten, wo fie billige 
Wohnung und Koft, Pflege in Kranfpeit, freundliche Ans 
ſprache, gute Reftüre und befehrende Unterhaltung, täg- 
liche Erbauung, wenn fie wollen aud paflende Arbeit 
und eine Sparfaffe zum Einlegen ihred Soldes finden, 
Leider findet das ſchöne Unternehmen bei der deutſchen 
Bedächtigkeit und Energielofigfeit nicht den gewünjchten 
Fortgang; auch iſt es eine Frage, ob ber proteſtantiſche 
Pietiömus, von dem die Sade auszugehen ſcheint, das 
heilende Mittel zu bieten vermag? Wir müffen es 
verneinen; zudem bie fittliche und religiöfe Berwilderung 
des Hamburger Bolfes unten und oben grängenlos if 
und zum Weberfluffe in Hamburg grollender Radikalis⸗ 
mus, aufgeklärte Flachheit, modernes Judenthum und 
freigemeindliche Glaubensimpotenz wie Fliegenſchwaͤmme 
wuchern. — So ſteht es in Hamburg mit den ſocialen 
Zuftänden und wie im übrigen Deutſchland? Nicht viel 
anderd; das einzige Heilmittel aber ſtoͤßt man von fig! 


Deutfdhland. 
Bahbpernm . 

+ München, 2. Zul. 141. Sigung ber Abg. 
Morgens 8 Uhr. Fortſetzung der geftern abgebrochenen 
Debatte über Strafene-s Brüden- und Waſſer— 
Bauten. Der Hr. I. Präfident Graf Hegnenberg 
bittet inftändigft, man möge fih von jegt an kürzer fafs 
fen, als bisher. — Der Hr. Fürſt Wallerftein fieht 
ein, daß dieß möthig iſt, redet aber unendiih viel über 
den Straßenbau, aud über diellferbauten am Jun. 
Nah einer Stunde beendet Se. Durchlaucht ihre Rede. 
— Der Hr. Präfident macht die ſpaßhafte Demer- 
fung: „Da Sr. Durchlaucht feine anfangs geftellte Bitte 
fo trefflich erfüllt habe, brauche er fie wohl nicht zu 
wiederholen. — Hr. Neuffee hält es für burdaus 
nothwendig, daß man bie höhern Forderungen der Re— 
gierung bewilligen mülle. — Hr. Weitermaper ta- 
deit das bisherige Verfahren der Regierung in Hinſicht 
auf diefe Bauten im ſehr fräftiger Weiſe. Mit Flidereien 
habe man das Geld verſchleudert, fatt eine Radilalkur 
bei biefen Bauten anzuwenden. Wenn etwas Bernünf- 
tiges aus dem Straßenbauten werden folle, jo müfle bie 
Regierung biefe Sache in die Hand nehmen; ber Bauer 
würde fih gerne eine Steuer gefallen laffen, wenn er 
nur nichts mit dem Straßenbau zu tbun hätte, Er erin» 
nert an bie Bicinalftraßen mit ihren Yöcern, „in bie 
ſich freitih die Herren Landrichter nicht gern legen mös 
gen.” — Niederbayern ſey in diefer Hinfiht hauptfäc- 
ih von der Regierung vernachläfiigt und nicht die bils 
Higfte Forderung beachtet, — worüber er fi fehr wuns 
tert. — Hr. v. Hafenbrödl hält eine ungeheuer 
eifrige Nede für Verbefferung der Land» und Waller 





bauten und wird zufept fo ärgerlich, „daß er alle Dampf- 
fhiffe in Bayern zerſchlagen und für altes Holz verfau- 
fen will.” — Hier ruft man nun zum Schluß, und Hr. 
v. Rod, ber das fpecielle Referat über biefe Angele⸗ 
genheit hat, macht noch ſeine Bemerlungen. Der Herr 
Miniſter v. d. Pfordten bevorwortet ſehr ausführlich 
die Forderungen der Regierungen und bemerft, daß es 
doch wunderbar wäre, wenn feit 20 — 30 Jahren die 
Regierung immer um Abhülfe beftürmt worden fey, und 
man ihr gerade jegt bas Geld zu ber Abpülfe der Baus 
ten-Uebelftände entziehen wolle, wo fie dazu bereit ſey. 
— Es folgt die Abftimmung und es werben 1) nad 
ben ermäßigten Aunsfhufpofulaten angenommen: 
143,072 fl. für Adminiftrationsfoften, — 1,322,220 fl. 
für StraßensUnterhaftungsfoften, — 128,788 fl. für 
Straßen, — 132,000 fl. für Unterhaltung von Brüden; 
— 2) nah dem höhern Regierungs-Etat dage- 
gen werden angenommen : Unterhaltungsfoften für Brüden 
mit 90,520 fl., dergleichen fürBaflerbauten mit 316,470 4,, 
— Neubauten an Waſſerbauten mit 586,670 fl, Ganz 
verweigert wird dagegen ber Refervefond mit 111,337 fl. 
— Berner werden folgende 3 Anträge des Ausſchuſſes 
angenommen: Die Kammer wolle beſchließen, ‚folgende 
Wünjge auszuſprechen: 1) Die f. Regierung wolle 
firenge überwachen, daß das Diäten: Marimum von 
100 Tagen, weldes jedem äußern Baubeamten zur 
Berrehnung bewilligt ift, wicht überfchritten und nicht 
geftattet werde, daß ber Beamte für diejenigen Tage, 
welde er dem Staate anrechnet, auch zugleih von Com—⸗ 
munem oder Stiftungen Diäten -beziehe, — 2) Die fön. 
Regierung wolle in dem fünftigen Dau-Adminifrationd« 
Erat alle Ausgaben, weiche, von ber oberften Baubehörde 
angefangen, bis zu den Wegmeiftern, ald den legten 
Bollzugs:Organen, jährlih einlaufen, in eine Gefammts 
Heberfiht aufnehmen laflen und zur Berlage bringen. 
— 3) Die fgl. Staatsregierung wolle für die Zufunft 
den Unterhalt und Neubau der Amperbrüden, als auf 
einer Diftrifts» Straße befindlich, nicht mehr auf den 
Bau⸗Etat des Staats⸗Fouds übernehmen. — Der fols 
gende Etat if der vom Finanz-Minifterium, von 
der Regierung angelegt mit der Gefammtfumme von 
775,178 fl., von dem Ausschuß abgeſtrichen auf 774,678 fl. 
und in biefer Pofttion ohne Debatte von ber Kammer 
angenommen. — Den Etat für „Wittwen- unb 
WaifensPenfionen" hat die Reg. mit 557,662 fl. 
feſtgeſtellt und ber Ausihuß auf 571,180 fl. erhöht; fo 
wird er von der Kammer angenommen. — Öleiders 
maßen bewilligt die Kammer die Paffiv » Nefte für bie 
Münzanftalt mit 10,550 fl., fo wie für den Steuer 
Eatafier mit 550,000 fl., womit die Sigung ſchließt. 

Münden, 30. Juni, Nädfter Tage wird ber 
Landtag abermals verlängert werden, inbeffen bem Ber: 
nehmen nad vorerft nur noch auf 8 Tage, weil man 


bofft, daß bis dahin das Budget von beiden Kammern 
wirb erledigt fepn. (N. Eorrefp.) 

Münden, 1. Juli. Bei den einzelnen Abtheilun⸗ 
gen der Garniſon hat heute ein Urlaubswechſel fattge- 
funden. — Dem Nebafteur des „Gradaus“ Herrn 
Bechioni und andern Mitgliedern des Arbeiter Bildungs« 
Vereines wurben heute ihre weggenommenen Papiere 
wieder zurüdgegeben, 

München, 1. Juli. Seit vielen Jahren waren 
die oberbayerifhen Wallfahrtsorte nicht fo fregentirt wie 
heuer, Allwöchentlich finden mehrere Bittgänge zahl⸗ 
reicher Korporationen nah Grafrath, Altötting und 
Maria Aich ftatt. Geftern zogen über 1000 Indivi- 
duen nad Altötting; das Bereranenforps wallfahrtete 
bewaffnet nah Maria Mich, wobei ein Beteran vom 
Schlage berührt warb und ftarb. 

Bamberg, 29. Juni. Geſtern fam die große Pro: 
zefion, welde von Würzburg aus nad 14 Heiligen ges 
gangen war, auf dem Nüdwege bier an und zog heute 
Morgend weiter. Bei diefer Gelegenheit machen wir 
darauf aufmerffam, wie die feit 2 Jahren unterbrode- 
nen Wallfaprten heuer wiederum mehr Tpeilnehmer 
zählen als je. (Zieht man auch noch die ungemeine 
Tpeilnahme, welde die Miffionen in Baden, Weſtphalen 
und am Rheine finden, in Betradt, fo ſtellt es ſich ber- 
aus, daß unfere Wühler, Wurzelnager und Lichtfreunde 
im Wllgemeinen gerade dad Gegentheil von dem, was fie 
angeftrebt, bewirkt haben. Ya ber Kern des Bolfes if 
noch gefund, und bloß lüberlihes Zeug und verfommene 
Menſchen haben fih der Fahne des Umfturzes und ber 
Berneinung angeſchloſſen.) 

Bamberq, 28. Juni, J. M. die Königin The: 
refe fam geftern mit dem Abendbahnzuge bier an, Sie 
wurbe von den Muſikchören des 6. Ehevaurlegerdregi- 
mens und der Landwehr, fo wie von einem großen 
Theil der Einwohnerfhaft im Bahnhofe freudigft bes 
grüßt und von ununterbrodenem Hocrufe bis in ten 
Gafthof zum deutſchen Haufe geleitet, Heute früh 7 
Uhr fegte Ihre Majeftät die Neife nah Marienbad fort, 

Negensburg, 30. Juni, Die Arbeiten an der Ruh— 
meöhalle auf dem Michelöberge bei Kelheim haben feit 
einigen Wochen wit erhöhter Thätigfeit begonnen und 
der kolloſſale achtzehneckige Prachtbau if bereits ſchon 
mächtig dem Boden entwachſen. — Die Schiffahrt auf 
dem Ludwig « Donau: Main» Kanal erfreut ſich eines ger 
beiblichen Fortganges; über 400 Schiffe find bis Ende 
Zuni in den Kanalhafen bei Kelheim eingelaufen. 

* Speyer, 28. Juni, Die fünf wegen Verkehrs 
mit politiſchen Flühtlingen aus ihren Etellen gewiefenen 
und dann von den pälzigen Kriſchern wieder gewählten 
Stabträthe, find von ber Regierung aufs neue ausge 
fchloffen worden, 


zur Tafel, 
Berlin eine Befpredung. 





d. Tann. 


Bürtemberg, 
Stuttgart, 28. Juni. Die Minifterkrifis it ſchon 


wieber vorüber, indem bie Entlaffung der Herrn Mini 


fer niht angenommen wurde. Dagegen verlangte bie 
Regierung von der Kammer die Beroilligung zur Forts 
erhebung der Steuern bis Ende Ditober; der Landtag 
bewilligte fie nur auf zwei Monate, 
ir Sadfenm 

Dresden, 28. Juni. Der ruſſiſche Miniſter Graf 
Neflelvode verweilt fhom mehrere Tage in biefiger Res 
ſidenz. Borgeftern war berjelbe in Pillnig beim König 
Er hatte hier mit Hrn: v. Meyendorff aus 


Preußen 
Aachen, 25. Juni. Geftern Abend gegen halb 9 Uhr 
it Se. Maj. der König Marimilian Zofepp von Bayern 


zur Babefur auf 5 bie 6 Woden hier eingetroffen und, 
nachdem berfelbe vom bayerifhen Conful, Herrn. Bür: 


germeifter Dahmen, am Bahnhofe bewillfommt worden, 
in Nuellen's Hotel eingekehrt. Da das ſtrenge Incognito 
feine feierliche Empfangnahme und Begrüßung geftattete, 
fo trug der Verein zur Belebung der Babefaifon fofort 
Sorge für die Beranflaltung einer großen Harmonie 
mit feftliher Beleuchtung am Elifenbrunnen, dem Hotel 


bes hohen Gaſtes gegenüber, um ihm auf biefe zarte 


Weiſe die Freude der Stadt über feine Ankunft aus— 
zubrüden, In feinem Gefolge befinden ſich namentlich 
ber General von Laroche und der Oberſt⸗Lieutenant v. 
(D. Boltsh.) 
Defterreihbifhe Monardie. 

Wien, 29. Juni. Der Angabe heutiger Blätter 
zufolge hat fih nad Berichten aus der Umgebung Wiens 
dafelbft bis jegt nicht die geringſte Spur von der Cho— 
tera gezeigt; hingegen fielen in einem Heinen Bezirfe 
der Leopoldſtadt feit drei Tagen 16 Perfonen, mworunter 
mebrere binnen wenig Stunden, ald Opfer diefer Krank— 
heit. Zugleich fommen bie JIrrſinnsfälle noch immer 
zahlreicher vor ald in gewöhnlichen Zeiten. Unfer Raifer, 
ber fih eifrig mit Militärangelegenpeiten und mit Ber: 
befferungen in der Ausrüftung der Armee beſchäftigt, 
fol von dem Gevanfen die Pidelhauben als Kopfbe: 
befung bei der Infanterie und Artillerie einzuführen 
nun wieder abgefommen fein. 

Stalien 

Florenz, 25. Juni, Die Abwefenheit unferes Hofes 
wird wahrſcheinlich noch von fängerer Dauer fein, ins 
dem der Großherzog von Wien nun feine Tochter die 
Prinzefiin Luitpold in Münden zu beſuchen die Abſicht 
hat, die Großberzogin mit der Familie fi aber für 
einige Zeit in die Bäder von Iſchl begeben bürfte, 

Frankreich. 

* In der Stadt Oran (in Algerien) it durch einen 

Zufall ein Komplott entdedt worden, Das Komplott 
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war demagogifh, und es galt das ganze Land zu revos 
lutioniren es mußten fo viele BVerhaftungen vorge: 
nommen werben, baf man bas bürgerliche Gefängniß 
räumen mußte, um fie unterzubringen. Nah Andentuns 
gen des Generals Peliffier in einem Tagsbefehle an bie 
Truppen, fheint das Ziel des Kompfotts die Losreißung 
Algeriend von Franlreich geweſen zu ſeyn. 
Grofbritanien. 

* London, 28. Juni. Auf die Königin von 
England ift ein unerflärbarer Anfall verübt worden. 
Ein gewiffer Robert Pate, früher Lientenant bei den 
Hufaren flug Ihre Majeſtät, als dieſelbe aus dem 
Hallafte des franfen Herzogs von Cambridge fam und 
mit ihren Kindern abfahren wollte, beftig mit einem 
Stode ind Befiht. Der Hut der Königin ſchwächte 
den Schlag. Der Kerl wurde augenbfidlih gepadt und 
nur bie Polizei rettete ihm das Leben. Der Menſch 
fol durchaus wicht wahnfinnig fein; er ift 43 Jahre alt 
und der Sohn eined reihen Kornhändlers. Die Könis 
gin erfchien noch Abends im italienifhen Theater; fie 
wurde mit ungebeurem Jubel begrüßt; auch wurbe bie 
Nationalhymne gefungen. 

Oſtindien. 

Der berühmte Diamant Kohri-nur (d. h. Berg bed 
Lichts) aus dem Staatsfhage von Labore — vielleicht 
der werthvollſte Edelftein in der Welt — ift jegt wirk⸗ 
th auf dem Wege nah England, nachdem Königin 
Biftoria bie Annahme biefer Kleinigfeit nun doch mit 
ihrem Gewiffen vereinbar gefunden bat. Oberſtlieute⸗ 
nant Madeſon bringt ihn auf dem Schiff „Medea.“ 
Para estehuhete seht —— — 


Vermiſchles. 
Dien ſtliches. Durch Regierungs s Berfügung vom 28. Juni I, 
3. if ber Schul und Mefnerbienft zu Kirchberg, Zig. Simbach, dem 
bisherigen Schullehrer zu Kammern, Rarl Neitberger, feinem Geſucht 


Einladung zum Abonnement 


auf das 


gemäß, übertragen, und der Sul: und Mefnerdienfi in Weng, Landg; 
Landshut, bem bieherigen Schullehrer zu Kirchberg, Landg. Simbach, 
Ichann Georg Wimmer, feinem Anfuchen gemäß, verliehen worden. — 
Die kath, Pjarrei Dietramszell, Log. Telz, If mit einem Ginfom- 
men von 1169 fl. 19 fr. im Erledigung gefemmen, 

* Randshut, 1. Juli. (Oeffentliche Eigung des 
f. Kreis- und Stadtgerichts.) Der led. Maurer Joſeph 
Rost von Laber, f. bg. Hemau wird wegen thätlicher 
Widerfegung gegen einen Gendarmen, der ihm Brand: 
feuer: Bettelns halber arretiren mollte, zu 2 Jahren 
Arbeitspausftrafe u. die Bädersgattin Walturga Straub 
von Gunderfingen, Log. Donaumörth, die auf der Reife 
bei Berwandten aus Roth eine Uhr entwendet und bie= 
fer That reumüthig gefländig if, zu 1 Monat Gefäng- 
niß verurtheilt, 

Donnerftag ben 4. Juli d. 3. Vormittags 8 Uhr 
öffentliche Sigung des fünigl. Kreis- und Stadtgerichts 
Landshut. Gegenſtand bderfelben find 1) ein Vergeben 
der Begünftigung eines ausgezeichneten Diebſtahls an 
dem Bauer Michael Dauner von Einthal und deſſen 
Angehörigen, und 2) ein Vergeben bed Diebſtahls, vers 
übt an dem Bauer Michael Bed von Mudendorf. An— 
geſchuldigt des erfleren Vergehens find: die Söldnerd- 
ebeleute Michael und Kath. Wohlmuth von Krumbach, 
Log. Rottenburg, des legten Vergehens der ebenbejagte 
Mivoel Wohlmuth. 

** Am 27. d, Dis. verunglüdte der Bauer Joſ. 
Alıfhäffel von Gransberg, f. Lg. Bogen, indem er 
beim Abfägen eined großen Baumes, von dem unterm 
ſchweren Theil desſelben erfaßt und gegen 1, Schub 
tief in die Erde und den Schlamm gedrüdt wurde, fo 
daß er ausgegraben werden mußte, und augenblicklich 
tobt war. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh, Bapt. Planer. 


In der Joſ. Thomann 'fden Bud 
handlung dahler ift zu haben: 


Taubheit ift heilbar! Hilfe Ohren— 


Deutſche Wochenblatt, 


Mit dem 1. Juli ec. begann der zweite Jahrgang bed „Deut: 
fhen Wochenblattes“. In bisheriger Weife wird es mit den Waf— 
fen des Ernftes und des Humors gegen die dbemofratifhen Angriffe auf 
die Monardie zu Felde ziehen, und fih durch nichts in dieſem Streben 
beirren laffen. Es erſcheint jeden Sonntag ein Bogen. Der beifpiellos 
billige Abonnementspreis iſt halbjährlich wierzig Kreuzer! Alle 
Poftämter nehmen Beftellungen darauf an, für bie Lefer in Augsburg 
die unterzeichnete Verlagshandlung. Bor allem ergeht aber die Bitte, das 
Abonnement baldigft zu bewerffielligen, da wir font für Nadlieferung voll- 
Rändiger Exemplare nicht ſtehen können. 

B. Schmid’ihe Buhhandlung (F. €. Kremer) 
in Augsburg. 


feidenden jeder Art. Ein Wort 
über Dr. Pinter's Ohrenpillen von 
Dr. Med. F. M. Feldberg. Ste 
Auflage. 27 fr. 


Erdinger Schranne v. 1. Juli. 
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Drud und Berlag der Zof. Thomann’fhen Buchpandlung. (3. B. v. Zabuesnig.) 


FF Mit einer Beilage. 


Beilage zur Eandshuter Zeitung. 


Donnerstag den 4. Juli 1850. 





RBerbandlungen 


des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 25. Juni bis 13, Juli 1850. 


5ter Fall verhandelt am 1. Quli. 


Präfident: Der f. Appell.Gerichtsrath Weiß. — 
Richter: Die f. Kreis: und Stadtger.Räthe Walten- 
berger, Shieder u. Stautner; Aſſeſſor Stoi- 
ber. — Geſchworne: Gottfried Friedrich, Nepomuf 
DOrtler, Franz Paul Hauer, Johann Haft, Franz Mid. 
Wittmann, Kaver Münfterer, Michael Winninger, Mar: 
tin Kroiß, Georg Graßl, Johann Deutter, Mathias 
Rofenderger, Ferdinand Rietſch. — Staatsanwalt: 
Der f. Appell.»Ger.:Affeffeor Sedlmaier. — Ver 
theidiger: Eoncipient Krieger. 

Wegen eines Verbrechens ber Körperverlegung mit 
erfolgtem Tode wurde ber ledige Dienjifneht Joſeph 
Beifelprebtinger von Moosham, 33 Jahre alt, 
in Anflagefand verfegt und ſteht deßwegen beute vor 
Gericht. Derfelbe ift nämlich befhuldigt, am Sonntag 
den 8. Juli 1849 im Wirthshauſe zu Huldſaſſen ben 
Inwohnersfohn Andreas Einlehner durch einen Meſſer— 
flih verwundet zu baben, in Folge deſſen diefer ſogleich 
ſtarb. Die Thatgeſchichte ergibt fih aus den gepfloge- 
nen Erhebungen folgendermaffen : 

Schon im Jahre 1848 war ed am Kirchweihfeſte 
im Wirthshauſe zu Huldſaſſen zwiſchen den Burſchen 
aus der Gegend oberhalb und den Burſchen unterhalb 
Huldfaffen zu einem Geräufe gekommen. Am Kirchweih⸗ 


fonntage den 8. Juli 1849 erſchienen nun im dortigen 


Wirthshauſe die fogenannten oberen Burſche zahlreich, 
gemeinfhaftlih und mit Steden bewaffnet und fegten 
fih an einem langen Tiſche in ber oberen Stube bes 
Wirthshauſes zufammen. Shen Nachmittags ungefähr 
3 Uhr fam es vor dem vom Wirthshauſe entlegenen 
Kellerhaufe zu einem Geräufe, welches bald darauf im 
Innern des SKellerbaufes fih ernenerte und wobei aud 
eine Berwundung durd einen Mefferftih vorfiel. Nach 
diefem Geräufe fand fih ein Meffer vor und wurde dem 
Gendarm Scheglmann, der Station. Eggenfelden einge 
bändigt. Diefes Meffer war abgebroden, aber an diejer 
abgebrochenen Etelle zugefhliffen und ſcharf ſchneidend. 
Einige Zeit fpäter ungefähr nah 4 Uhr begaben ſich 
mehrere Burfhe aus der untern Gegend in die untere 
Zechſtube des Wirthshauſes und ließen fih die Muſikan— 
ten von der oberen Stube herabfommen. Als dieß 
ruhig abgelaufen war, forberte Joſeph Reiter, Tag- 
loͤhnersſohn von Eggenfelden die Burfche aus der umtern 
Gegend auf, in die obere Stube zu geben, wo ſich die 


Burfhe aus der obern Gegend befanden und ungeachtet 
der eingelegten Abmahnungen gingen mehrere Burſche 
bapin. Alsbald fam es in ber oberen Stube num zum 
Geräufe, Zofepp Reiter wurde über bie Stiege herab 
getrieben und es verfolgten ihn einige Burſche aus der 
obern Gegend, melde ihn mit Stecken in der unteren 
Stube angriffen; allein Joſeph Reiter trieb fie mit 
gezogenem Meſſer vor fih ber, buch die Küche, mußte 
fih aber dann aus dem Wirthshauſe flüchten und außer⸗ 
halb demfelben nahm ihm Gendarm Scheglmann das 
Meffer ad. Nun begaben fih wieder einige Burſche 
von Moosham, theild mit Steden, theild mit Bant- 
füßen bewaffnet in die obere Stube, wo fi von den 
Burfhen aus ber oberen Gegend nur mehr die beiden 
Brüder Andrä und Lorenz Einlehner befanden, welche 
von ihnen fofort angegriffen wurden. 

Die beiden Einlehner vertpeibigten fi mit Stecken 
gut, wurben aber do immer mehr in ein Ed der Stube 
gebrängt und während dem Lorenz inlehner ber Hut 
tief ind Geſicht geichlagen wurde, jo, daß er nicht mehr 
ausſehen konnte, erhielt defien Bruder eine Stichwunde, 
welche ungefähr einen Zoll vom Schlüffelbeine entfernt, 
unterhalb dieſem mit einem Wunbfanal von 1'/, Zoll 
Tiefe, nach innen, vorne und unten in die Bruſt ein- 
drang, die Aorta, bie Arteria und vena subelavia 
gänzlich durchfchnitt und noch "/, Zoll tief im gleicher 
Länge 1 Zoll breit quer von hinten nah vorne in bie 
rechte Lungenſubſtanz. eindrang. Andreas Einlehner ließ 
fi hierauf auf die nahe ſtehende Banf nieder, ſank aber 
fozteih unter den Tifh und flarb in unmittelbarer und 
nothwendiger Folge der erhaltenen Stichwunde. 

Der Verdacht, dem Einlehner diefe tödtlihe Ber- 
wundung beigebradt zu haben, fiel anfänglich ſowohl 
auf Joſeph Reiter als auch auf Joſeph Geiſelprechtinger, 
welch letzterer auch in der Vorunterſuchung den Reiter 
als den Thäter bezeichnete. Allein ſpäter richtete ſich 
der Verdacht einzig und allein gegen Geiſelprechtinger, 
da nach gepflogenen Erhebungen und insbeſondere nach 
Zeugenausſagen ſich herausſtellte, daß Reiter bei dieſer 
töbtlihen Verletzung nicht thätig geweſen ſeyn konnte. 
Joſ. Geiſelprechtinger widerſpricht heute ſowie auch in 
der Vorunterſuchung, den Andrä Einlehner verletzt zu 
haben. Er gibt allerdings zu, ein Meſſer bei fih ge- 
babt zu haben; widerſpricht aber ein Schlageifen bei 
fih geführt zu haben; — in ber Borunterfuhung gab 
er dieß zu. — Auch glaubt heute Geifelprebtinger, daß 
nicht Job. Reiter, fondern Joh. Stummer, bei dem er, 
Geiſelprechtinger, ein Meſſer gefehen habe, ver Tpäter 
geweien ſeyn könnte, Auf Vorhalt dieſer Widerſprücht 


äußerte ber Angeflagte, wenn er, früher anders anges 
geben habe, mäfje diefes in Folge eines Raufhes ger 
wefen ſeyn. 

Der Zeuge Gendarm Georg Schleggelmann behauptet 
eidlich, daß, ald die Tödtung des Andrä Einlehner vors 
fiel, Joh. Reiter nicht mehr in der oberen Stube war; 
— bei feinem Burſchen, als dem Reiter, will er ein 
Meffer gefehen haben. — Zeuge gibt an, daß, als er 
dem Reiter das Meffer abgenommen habe, berfelbe fort: 
geflüchtet fey, Auf Befragen eined der Gefhwornen, 
ob das dem Neiter abgenommene Meffer blutig war, 
beiahte er diefes, worauf der Staatdanwalt erläuterte, 
dab damals mehrere Verwundungen in Folge von Ge- 
räufen in und vor dem Fellerhaufe, dann in der untes 
ren Stube vorfielen, worüber auch befondere Unterfuhuns 
gen eingeleitet feyen. Auf Befragen des Bertheidigers 
befätigt er bie Aeußerung, die Reiter bezüglich der That 
gemacht haben foll : „Wenn ihn nur ber Gendarm nicht 
getroffen hätte”, ſechs Jahrl'n werde es ſchon foften. 

Die Zeugin Walburga Hebendberger beftättigt eben⸗ 
fall eidlich, daß Reiter bei der obern Rauferei nicht 
babe dabei fein fünnen. 

Der Bruder ded Getödeten, Lorenz Einlehner gibt 
an, daß er feinem der Burfche ein Meffer gefehen babe, 
weid auch nicht, wer auf feinen Bruder ſchlug, wobl 
aber, daß GBeifelpredhtinger dabei war. Zeuge will den 
erften Schlag von Joh. Stummer erhalten haben, wor 
bei ihm der Hut tief ind Geficht eingetrieben war, der 
felbe habe mit einem ganz neuen Wafchbankfuße zuge 
ſchlagen. 

Johann Antzengruder gibt an, daß Geiſelprechtinger 
gleich nachdem Andrä Einlehner zuſammengeſtützt war, 
ein Meffer in der Hand hatte. Während der Rauferei 
babe er bei feinem der übrigen Burfche ein Meſſer, fons 
dern nur ÖSteden gefeben. Als der Getödete ftürzte, 
fei ihm Geifelprechtinger zunächſt geflanden, die beiden 
Einlehner haben fi tüchtig gewehrt, und fonnte Keinem 
etwas vorher gefehlt haben. Als Zeuge das Meffer fab, 
babe Geifelprechtinger die Hand gefenft gehabt; Blut fei 
daran gerade micht zu bemerfen gemwefen. 

Der Zeuge Georg Maier gibt ebenfalld an, ald Ein 
lehner unter ven Tiſch fiel, ſei der Geifelprechtinger zus 
nächft an ibm geftanden, derfelbe babe fpäter zu ibm, 
Zeugen, auf Vorbehalt ob er etwa ein Meſſer beraudge 
zogen, geäußert; er müßte ed halt unverhofft heraudges 
bracht haben. 

Endlich fagte der Zeuge Martin Geindberger indbes 
fondere, daß Geifelprechtinger nah der That nicht mehr 
fo war, wie früher und oft von freien Stüden äußerte, 
»er könne Nichts geftehben,« Allen fage man von ber 
Sache etwas, nur ihm nicht. 

Nah dem gerichtäärztlichen Gutachten wurde die tödt⸗ 
liche Verlegung nicht mit einem fpißigen, fondern nad 


Befchaffenheit der Wunde mit einem Inftrumente zuge 
fügt, welches ein breited, jedoch ſcharfſchneidendes Ende 
hatte. Run war aber von folder Befchaffenheit dasjenige 
Meffer, welches nach der That Geiſelprechtinger beſaß 
und von ihm auch anerkannt wurde, und er machte über 
die Beranlaffung zum Abbrechen dieſes Meſſers abmeis 
ende Angaben. 

Nach diefen Erhebungen klagte fomit der f. Staats, 
Anwalt den Joſeph Geifelprechtinger an, am 8. Juli 
1849 in der oberen Gaftftube des Wirthshauſes zu 
Huldfaffen dem Inmwohneröfohne Andrä Cinlehner mit 
rechtöwidrigem Borfaße, doch ohne Abficht zu tüdten, 
einen Mefferftich in die Bruft verfeßt, dadurch den Tod 
beöfelben verurfacht, und fo dad Verbreiben der Körper 
Berlegung mit erfolgtem Tode, welcher ald wahrfcheinlich 
vorauszuſehen war, verübt zu baben. 

Der Bertbeibiger widerftritt jegliche Theilnahme des 
Angeklagten an der tödtlihen Verlegung des Einlehner; 
jedenfalld aber erklärte derfelbe, könne ein Verdacht oder 
die Boraudfichtlichkeit der Wahrfcheinlichkeit ded Todes 
nit angenommen werben. 

Bon ben ben Gefhwornen vorgelegten 3 Fragen 
ging die erfie dahin: ob Geifelpredtinger in vorliegen: 
der Berhandlung bes Verbrechens der Körperperlegung 
mit erfolgtem Tobe verübt, mit Vorbedacht und Ueber: 
legung fhuldig fey, die zweite auf dasfelbe Verbrechen 
jedoch verübt ohne Vorbedacht und Ueberlegung in auf» 
wallender Hige des Zornd; die dritte endlich darauf 
ging, ob der erfolgte Tod des Andrä Einfehner als 
wahrfheinlihe Folge der Verlegung desfelben voraus» 
gefeben werben fonnte. Unter ihrem Obmanne Joh. 
Kaft beantworteten die Geſchwornen bie erfle und dritte 
Frage mit „Rein‘, die zweite mit „Ja.“ 

Auf Grund dieſes Wahrfpruches beantragte der F, 
Staatsanwalt gegen Geifelpredhtinger Arbeitshausftrafe 
von 2 Jahren; gegen welden Antrag der Bertheibiger 
nichts erinnerte. Der Schwurgerichtshof aber verur- 
theilte ben of. Geiſelprechtinger zu einer dreijährigen 
Arbeitshausftrafe. 





München, 1. Juli. Vergangenen Freitag den 28. 
vor. Mts. Abends wurde ein bei Neuried, auf ber 
Straße zwifchen hier und Gauting heimfehrender Fuhr— 
mann in feinem Wagen angefallen, mitten durch das 
Herz geſchoſſen und feiner geringen Baarfhaft von 11 fl. 
beraubt. Der nit weit davon fahrende Stellmagen, 
deſſen Paflagiere no den Schuß hörten, traf nun die 
Leiche; von dem ober ben Thätern auch jegt noch feine 
Spur. Wie man hört, foll von jenem Fuhrmann ver- 
muthet gewefen fein, daß er eine Baarfchaft von 3000 fl. 
mit fih führe. 
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Alle f. Pokämter nehmen Beitellungen am. 





Den 4: Juli. Der öſterreichiſche Handelöminifter 
Frhr. v. Brud Hat eine neue Denkihrifr „über Zoll- 
verfaſſung und. Handelspatitif ‚der. zollvereinten Staaten 
vou Defterreih und Deutfchland‘ : gefchrieben und. ver» 
öffentlicht. : Diefelbe verdient im reichften Maaße -fren- 
digen Zuruf von jedem ächten Freunde des gefammten 
deutſchen Baterfande. Borzügli aber ift bie hochher⸗ 
sige - Aufopferumgs » Fähigkeit Oeſterreichs zum Wohle 
Deutfihlandd hervorzuheben, welche in diefer Staatsſchrift 
fi glänzend bewährt. In den Artifeln der Dentichrift 
über die Zoll» und: Handeldeittigung, welche nach Anſicht 
der öoͤſterteichiſchen Regierung in die Bundesverfafung 
aufzunehmen wären, 'verzichter fie förmlich auf die oberfte 
Reitung, Ueberwachung und Aufſicht des Zoll:, Handel; 
and Berkehrsweſens des Aroßen Kaiſerreiches und ord⸗ 
net ſich hierin der Bundesgewalt unter. Dieſe Denk— 
ſchrift iſt ein europaͤiſches Eteigniß, denn fie zeigt, daß 
Defterreih das Glück und die Größe Deutſch⸗ 
bands will. Die Beſtimmungen dieſer Denfihrift fegen 
bie Schöpfung einer neuen Bundesgewalt voraus, welde 
mit Vollmacht und Schnellftaft ausgerüſtet ift, binfäng- 
lich, den Atteibuten zu enffprehen, die ihr als mit den 
oberften Majeftätsrechten über Zoll, Handel, Schifffahrt 
and Berkehrsanſtalten befleivet, darin ertheilt ſind. Ja 
bie öfterreihifhe Dentſchrift enthält eine. große, die 
Menſchheit begfüdende Idee, die nie wieder in den Hin⸗ 
tergrund gedrängt werden kann. Was noch beſonders 
gewianend iſt und das Herz jedes Menſchenfreundes 
erfreuen muß, iſt, daß in dem öſterreichiſchen Entwurfe 
vos Handeſsamt, welches die Bundesgewalt haben 
wird, ald Oberaufſichtsbehörde auch für Auswan de— 
sung und Eolonifation bezeichnet it Die Re: 
gierungen haben dieſen ‚Gegenftand bislang in einer Art 
vernachläffigt; weiche die Geſchichte richten wird. Jetzt 
will die öfterreichifche Negierung , in deyem. Staaten 
Auswanderungem zu Hunderten und aus Noth unbekannt 
find, Die große Angelegenheit zur deutſchen Nativnalſache 
machen und ihre Leitung der Bundesgewalt übertragen. 


Kurz Oeſterreich zeigt in allen: ragen und Aufgaben der 


Zeit, daß es derfelben mächtig :fey;: Es hat durch Ent⸗ 


feffelung der Kirche dem Chriſtenthum feine Entfaltuages 
fraft wieder gegeben, es befördert das. Licht der Willen 
ſchaft, geftaftet den Staat in Verwaltung und Rechte: 
pflege ganz neu und hebt die materiellen Jutereſſen auf 
eine: bisher ungeahnte - Stufe. Sollte. es wicht aud 
Deutfchland noch reiten? Gewiß! - Sehr wahr ſchei⸗ 
nen uns daher Fallmerayer’s Worte, die er diefer 
Tage in der allgemeinen Ztg. ſchriebe „Die Zus 
fände der. deutfhen Gegenwart find übrigens nicht ohne 
Aehnlichkeit mit den Zeiten des großen Zwiſchenreiches 
tm 13ten Babrbundert, und es wäre gar nicht unmög« 
lich, daß aus der allgemeinen Sehnſucht nach Ordnung 
und feftem Beſtand in Deutſchland endlich ein zweiter 
Rudolph von Habsburg erſtände, welcher aller Poeſie 
und. aller romantiſchen Ueberſchwänglichteit ber: neuen 
Etats und: Soriab>Ppilofophie “entfagend nur bas 
Nächfte und Möglide unternimmt, und dadurch, daß er 
trifft, was alle wollen und allen noth thut, eine neue 
Zeit begründet. Nücternheit und Verſtand find altes 
Erbgut der Habsburger und offenbar find die Actien 
diefed. Haufes im Steigen, während andere tief nnd 
raſch miederfinfen. Jedermann wird unſere Anficht über 
die Zufunft- Deutſchlands freilich nicht gefallen... Aber 
möchte man und denn aud noch ſelbſt die) Hoffnung eis 
— aus dem. Chaos rauben ? 





Deuttfbland 

Frankfurt, 30. Juni: = Aus zuderläffiger Duelle ift 
zu versehmen, daß zwifchen beiden Heſſen eine beſondere 
Usbereinkunft getroffen iworden iſt, ſich wechſelſeitig im 
Falle von revomtisnären Bewegungen im Innern bei 
zufteben. Beide Staaten: baben no 10,000 Mann 
Truppen zugefagt. 

Aus Frankfurt meldet nun auch bie Hann 80.319. 
— wie vor ide die N. Mündner Itg. — daß Preußen 
in Bien eimerBerzichtung auf die Union angeboten habe. 

— Babern. 

München, 2. Juli. Nachmittags um A Ur in 
der 142, Sitzung fam alſo die Berathung über das 
Militärs Budget an die Reihe. — Die, Regierung 
har für das Mititär gefordert: im ordentlichen Budget 


8,534,950 fl., im außerorbentlihen 2,229,102 fl., als 
Rachtrag 2,672,000 fl., in Summa 13,436052 fl. — 
Der Ausihuß hat dieß heruntergefegt auf: das“ orbent: 
liche Budget von 8,542,000 fl., das außerordentliche 
Budget von 1,000,000 f., in Summa auf 9,542,000 fi. 
— Dazu fommen noch Anträge von Hrn. Kolb, Hrn. 
Langguth, Hrnu. Erämer und Hm. Ruland, ber 
„Einfegung von Mititärgeiftlihen zur rveligiöfen Pflege 
der Soldaten” beantrage. — Hr. Kriegdminifter von 
Lüder weist nad, daß in diefer ſchwierigen Zeit, wo 
man feinen Augenblid auf bie Fortbauer des Friedens 
rechnen fönne, von der Berwilligung des Etats auch bie 
Fortbauer der Monarchie Bayrın abhänge, — Der ge: 
genwärtige Kormationsftand von 67,500 M. (eingerechnet 
13,333 Pferde) ſey durch die Bundesbeſchlüſſe in: Be: 
tracht der Bolfszahl von 4'/, Millionen, und durch die 
Nothwendigfeit, die Sicherheit im Lande aufrecht zu er 
balten, bedingt und genau gerechnet, eigentlih no um 
14,000 M. zu gering geftellt. Beſonders befürwortet er 
die Berbefferung des Gehalts der armen Unteroffiziere 
und Soldaten, die dafür, daß fie zum Woht des Landes 
Leib und Leben wagen, doch wenigftens fo viel haben 
müßten, um exifliren zu fönnen. — Br. Reinhard 
häft einen Vortrag in feiner Weile und greift den Hru, 
Kriegsminiſter perfönli an, was ihm, freilich, opne Erfolg, 
von dem Hrn. Präfidenten verwiefen wird. Er fagt 
ganz dreift heraus, die Regierung habe nur Executions⸗ 
truppen in bie Provinzen gefhidt, um zu verbinden, 
daß bort feine Tinfen, Rothen gewählt werben follten, 
— Der Hr. v. Lerchenfeld wundert ſich zuerft über 
diefe Reinharb’fhen Redensarten und fordert das Mini- 
ſterium auf, gegen dieſe unerwiefenen Berläumbungen 
bes Reinhards fih zu erklären — Er meint, bas 
Treiben ber Umftürzler hätte die Reaftion herbeiführen 
mäflen, und fo wie die Sachen jegt fländen, brauchte 
man fein großes Heer mehr gegen die Maulhelden, 
fondern mit ein paar Gendarmen fünnte man biefe Subs 
jecte zur Ruhe bringen laffen. — Früher habe man 
bis zum Jahr 1848 die Armee unverantwortlih ver: 
nadläffigt, und jegt müſſe man deſto mehr, nadzahlen, 
um fie nur in etwad brauchbaren Stand zu fegen. — 
Das wäre die Zeit gewefen, in welde Hr. Kolb die 
Armee mit 6 Millionen zurüdbringen wolle. — Schlich- 
lich Tegt er, noch zu dem, im Ausſchuß von ihm feſt⸗ 
geftellten anßerorbentlihen Budget von 1 Million, 
250,000 fl. zu, womit bie Sigung für heute ſchließt. 
+ Münden, 3.. Iuli. Heute waren wir in der 
Abgeorbneten» Kammer bei der 143. Sigung angelangt 
und wurde felbige um 8 Uhr angefangen und zwar. mit 
einem Vortrag über den „Lanbbaus Etat” und einen 
andern über den Gefeg- Entwurf: „die Marima ber 
ſtreisumlagen pro VI. Finanz: Periode betr.” — Hier⸗ 
auf fommt man wieber an die Berarbung des „Militär 


626 — 


Etats.“ * Hr. Pfarrer Wolfſteiner unterſtützt den 


Antrag des Hrn. Ruland — für religiöſe Pflege des 


Militärs durch Weltgeiſtliche. — Herr Dr. Heine 
bringt einen Antrag auf Reorganiſation der Cadetten⸗ 
ſchule ein, weldem fih Hr. Bayer anfhließt. — Hr. 
Dr. Jäger fprigt für Verbefferung der Lage der Mili— 
tärärzte. Sonſt ift er mit den Anfichten des Ausfhuffes 
zufrieden. — Hr. Dr. Rubner if für Kolbs Antrag. 
Hr, Weftermaier für Rulands Antrag. Alles ſchreit 
zum Schluß, aber Hr. Kolb femme fi gegen ben 
Schluß. — Der Hr. Fürſt Wallerſtein will furz 
fepn, fpricht aber fang und Tohraud) die „Vollswehren.“ 
Nun wird der Schluß verlange. Es fpridt noch ber 
Hr.  Kriegsminifter und zulegt der Hr. Minifterpräfident 
v. d. Pfordten, der ald das Wenigfie, was die 
Kammer bewilligen folle, die Ausfhbuß-Pofition 
bezeichnet. Damit wird dad Kriegsminifterium probiren, 
ob es möglich iſt, auszukommen. — Bei der Abftim- 
mung wird aud zum großen Werger der HH. Kolb 
und Genoffen, die Ausfhuß-Summen von 9,542,000 fl. 
bewilligt! — Angenommen werben bie Anträge bes 
Ausfhuffes: „ed wolle nämlih das. Penfionsnormativ 
auch auf bie vor dem 12. Oft, 1822 penfionirten Offi« 
ziere audgedehnt werben; dann bie Anträge des Hrn. 
Heine, Ruland und dann der bed Hm, Erämer 
auf Aufhebung des braven Veteranen-Eorps ber Hart 
ſchiere. — 88 wird biemit die Sigung nah 12 Uhr 
gefhloffen und heute Nachmittag feine mehr flattfinden, 

Münden, 2. Juli. Wie mir eben mitgetheilt wird, 
foll heute ein Courier aus Nahen bier eingetroffen 
feyn, welcher eine abermalige Verlängerung bed gegen— 
wärtigen Landtags bis zum 16. d. Mies. mitbradte, 
(Allg. 39.) 

Münden, 2. Juli. Die Zunfersprüfungen finden 
bapier am 10, d. Mes. in den Lofalitäten des k. Ras 
bettenforps flatt. Bisher haben fib erſt wenige Aſpi⸗ 
ranten zur Betheiligung an obigen Prüfungen gemelbet. 

Augsburg, 30. Juni, Die heutige Nummer des 
„Ragout‘ unterliegt nah $. 16 bes Preßgefeged ber 
Confiscation. 

Bamberg, 1. Juli. Bon Dresden kommend traf 
geftern Abend Graf v. Neffelrode, f. ruſſiſcher Staats⸗ 
minifter, nebft Gefolge bier ein, übernahtete im Gaſt⸗ 
bof zum Bamberger Hof und fegte heute früh bie Reife 
nad) Riffingen zum Gebraude der dortigen Bäder fort. 

Bürtemberg. 

Stuttgart, 1. Juli. Die Minifterfrifis, von Se 
der voreilige Gerüchte ſchon feit 14 Tagen wiſſen 
wollten, iſt ſeit geſtern Abend wirfli eingetreten, Ge. 
Maj. der König hat, nach längerer Eigung mit dem 
Befammtminifterium, biefem feine Entlaſſung ertheilt und 
ed. nur beauftragt das Amt fo lange noch zu verwalten, 
bis. die Nachfolger gefunden und emannt wären. 
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Broäb Heffen 5” 
- Aus der Wetterau, 26. Juni. In Langsdorf find 
bie Juden ſchon feit einigen Tagen harten Drohungen 
und Gewaltthaͤtigleiten ausgeſetzt, weil fie, geitügt anf 
die in Heſſen geltenden „Grundrechte“, Ortsbürgerrechte 
verlangen. Die Verfolgung hat ſo zugenommen, daß 
die Juden heute die Nacht mit Weib und Kind in Hun- 
ger zubringen mußten, weil fie in Langsdorf nicht mehr 
recht ſicher find. Requirirtes Militär wird ſtündlich 


erwartet. 
Raffau 


Aus Wiesbaden wird gefhrieben, daß der Beſuch 
ded Aurfürften von. Hefien in Biebrich den Rücktritt 
Naſſaus vom Maibündniffe vollends entidieden haben 
ſoll. Dod werde Minifter v. Wingingerode bleiben, 

Sadfem 

Dresden, 30. Juni. In den wächften Tagen wird 
Se, Mojetät der König fib zu einem furgen Beſuch 
nah Sansfouci zu feinem füniglihen Schwager begeben. 
Man verfibert, daß es fih dabei nidt um Etantsange- 
legenpeiten handle. 

Abüringen. 

Coburg, 29. Juni. Der Eiſenbahnbau von der 
baveriſchen Nordgraͤnze über Coburg durch das Werra⸗ 
thal fol auf Rechnung der Geſellſchaft der Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn noch in dieſem Jahre begonnen werden, 

Preußen 

Unionsblätter verfihern mit Genugthuung, bei bem 
für die Union vorbereiteten Preßgefeg werde ein Eins 
greifen der Polizei ausgefchloffen werben, So viel 
wir wiflen, iſt ein foldhes Eingreifen ſchon burd die 
freitih nicht verfündigte Reichsverfaſſung, fowie durch 
bie preußifhe Berfafung ausgeſchloſſen. Indeß hat 
man zufammengesählt, daß bereits 175 Blättern der 
Poſtdebit entzogen worden. 

Deiterreihbifhe Monarchie. 

Wien, 29. Juni. Die Unterfuhung gegen den 
im Auslande weilenden Dr. Gisfra, öfterr. Deputirten 
beim ranffurter Parlamente, wurde aufgehoben und 
demfelben die Rückkehr in's Barerland geftattet. — Der 
Geheimerath Alerander Frhr. v. Bally iſt auf einer 
Reife durch alle Staaten Europa’s begriffen, von Frank⸗ 
furt a. M. hier angefommen, 

Wien, 29. Juni. Der Finanz > Ausweis für dad 
erfte Duartal vom Jahre 1850 ergibt an Einnahmen 
44,959,470 fL, an Ausgaben 62,981,191 fl. Der ge: 
fammte Abgang beträgt demnach 18,021,721 fl. Außer 
ordentlihe Zufhüfle machten es möglih, daß ungeachtet 
mander außerorbentlihen Berwendung gleihwohl noch 
10,765,726 fl. Kaſſenreſt im Staatsſchatze verbleiben 
fonnten. = = - nn mn nn 

Schweiz. 
Bern, 27. Juni, Geit einiger Zeit werben die 


Werbungen nah Nrapel und Rom, obwohl im Gehei— 
men, wieder ſehr ſtark betrieben; Lecco, am Gomerfer, 
iſt no immer das Hauptierbebepot. Die feiner Zeit 
fehr gelichteten Schwrigerregimenter find gegenwärtig 
wieder mehr als überzählig. Ein Theil der Blätter 
fragt: was der Bundesrath gegenüber diefen Werbungen 
thue, durch welche der befannte Bundesbeſchluß, der alle 
fernern BWerbungen für das Ausland verbietet, fo arg 
verlegt werde? Ewa 
U" Franfreid. 

* Marfeille, 24. Juni. Im Jahr 1847 ging auf 
dem Wege von Gibraltar nah Malta die englifde 
Dampffregatte „Avenger““ mit 500 Dann fpurlos. zu 
Grunde. Ein franzöfifher Schiffsfähndrich Namens 
Bouchet-Riviere, der mit der Kriegsſchebeke „Bobirad” 
die Korallenfiſcherei an der Algierer Küſte zu beauf- 
ſichtigen hat, fand nun fürzlid an einer gefährlichen 
Stelle, genannt „Sorelle“ mehrere Theile und Gegen 
Rände des fraglichen engliſchen Schiffes. 

Grofbritanien. 

* London, 28. Juni, Die Seeräuberpolitif des 
berüchtigten Wüplpubers Lord Palmerfion hat im Unter 
haufe gefiegt und zwar mit einer. Mehrheit von 46 
Stimmen, 

Dänemark. 

Kopenhagen, 29. Juni. Heute fand eine geheime 
Bolfsthingsfigung ; ſtatt. Der Minifterpräfident warb 
über den Stand der. beutfch »dänifhen Berbäftniffe ber 
fragt. Na feiner Antwort ſcheint man ſeit Montag 
etwas mehr, Friedens ausſicht zu hegen. 


Vermiſchtes. om 

* Landshut, 27 Zul Der slterreihifh-deuts 
Ihe Poſtverein iſt mit dem 1. Juli ins Leben ges 
treten; er umfaßt Deflerreih, Preußen, Bayern, Sad: 
fen, Mecklenburg⸗Schwerin und Strelitz, ſowie Schles— 
wig⸗Holſtein. Durch denſelben iſt die Feſtſtellung gleich: 
mäßiger Tarbeſtimmungen und was die größere Entſer⸗ 
nung betrifft, bedeutende Erfeihterung der Tarbeträge 
erzielt, Ein einfaher Brief bis zu 1 Loth Zollg. koſtet 
in und nad allen dieſen Staaten bei einer Entfernung bis 
zu 10 Meilen incl. 3 fr., bis zu 20 Meiten 6 fr., über 
20 M. 9'fr., wofür ed nun aud grüne Marfen gibt. 
Unfranfirte Briefe erhalten ‚einen Zuſchlag von 3 fr, zur 
Portotare pro Loth. Ein 2 Lorh ſchwerer Brief foflet 
natürlich nochmal fo viel als ein 1 Loth ſchwerer; ein 
bis 4 Loth excl. ſchwerer im Franfofalle 9 fr; im 
Portefalle 12 fr. :-Nefommandirte Briefe fünnen nur 
franfirt abgefenbet werden. Für den innern Berfehr in 
Bayeru tritt nur infofern-eine Henterung der bisherigen 
Tarbefimmungen ein, als bie unfränfirt aufgegebenen 
Briefe ebenfalls einen Zufhlag von 3 fr, zur treffenden 





Taxe pro Loth erhalten, dagegen fteigt die Tare nicht 
wie bei der Vereiuscorrefpondenz von Loth zu Loth. 
Aus Waſſerburg vernimmt man aus Privatberichten 
einiges Nähere über das Unglüd vom 24. Juni, Hr. 
Dompifar Perfler von Salzburg, ber aus Attl bei Waj- 
ferburg gebürtig if, bat am gedachten Zage in ber 
Pfarrfirhe fein 50jahriges Prieferjubilium begangen, 
Morgens um 8 Uhr iſt er in einem fhönen Zuge aus 
den Kloftergebäuden in die Kirche geleitet worden, wo 
der Hr, Stabtpfarrer König von Wafferburg eine aus: 
gezeichnete Feftpredigt gehalten hat. Die gange Kirche 
ift mit Gfäubigen aus der Nähe und Ferne gefüllt ge: 
wefen, und namentlich haben auch viele Wafferburger 
dem Fefte beigewohnt. Um 2 Uhr Nachmittags haben 
11 Perſonen in einem Meinen Fahrzeug auf tem hoch— 
angefhwollenen Inn nah Wafferburg zurüdfepren wol: 
fen. Der Brigadier Pröbſtle bat die Gefahr eingefe: 
ben, und erft durch vieles Zureden fih zum Mitfahren 
bewegen laſſen. Während der Fahrt baben zwei junge 
Leute (fo fagen wenigſtens mehrere Berichte), obwohl 
öfters gewarnt, im-Schiffe geichaufelt, ‘fo daß es das 
Gleichgewicht verloren hat und umgefchlagen ift, Neun 
Perſonen find dabei Teider in ben Fluthen untergegangen ; 
nur der Echiffer und der Brigabier haben ’fih an dem 
umgeftürzten Schifflein angeflammert, und find fo, in 
Tobesangft und ſtets um Hilfe fchreiend, um "/,3 Uhr 
burch die Brüdenjoche bei Wafferburg getrieben. Alles 
ik von: ben nahen Sommerfellern hinzugelaufen, um- wo 
möglich zu helfen; doch die Unglüdtihen find mit dem 
Fahrzeug noch um die Stadt: herumgetrieben worden, 
bis ihnen endlich. ber Kallhändler Mänchsmaier bei ber 
ſegenannten Schopperftadt (dem Schiffebaupfag) zu Hilfe 
fommen fonnte, und fie glücklich an's Land brachte. Aus 
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der Zahl der Berunglüdten ift bie Leiche des Zimmer: 
manndfohnes Anton Schreiber am Donnerftag bei Neu— 
Ötting im Inn gefunden worden, — Nach binem andern 
Briefe wäre das Unglück dadurch entſtanden, daß Metz⸗ 
ger Huber auf den Rand bed Fahrzeuges geſtiegen, um 
an's Land zu fpringen, 

Aus Waſſerburg erfährt man nod weiter: Die 9 
im Innſtrom Berunglüdten find lauter Männer in dem 
fräftigften Lebensalter von 19 bie zu 35 Jahren. Der 
Jammer der Eltern um ihre Söhne, der Kinder um ihre 
Väter, der Witwen um ihre Männer ift groß. Bor 
allem find die Wittwen der beiden Maurer Dannhuber 
und Thomahuber zu -beflagen, die‘ mit ihren unmünbigen 
Kindern in die kummervollſte Lage verfeet find. - Die 
Familienväter und Ernaͤhret bat der Strom verſchlungen, 
und mit ihnen iſt audı das Brod hin. Liebe Chriſten— 
leut', hier gilt's füh der Wittwen und Waifen zu ers 
barmen, fie in ihrem Jammer zu tröften und ihren 
Hunger zu ſpeiſen!“ 

(Die Nedaftion der Landshuter Ztg. iſt 
gerne bereit milde Gaben aud vom klein— 
fen Betrage anzunehmen, zu verrehnen und 
nah Wafferburg zu ſchicken.) 

Appenzell. In Trogen ift ein breijäbriger Knabe 
unter furcdtbaren Schmerzen geftorben. Er hatte von 
Zündpölgden ben Phosphor abgelegt und fib fo unrett- 
bar vergiftet. Er verſchied am zweiten Tage. Alſo 
eine neue Gefährlichfeit der Zündhölzchen in unbtrüfenen 
Händen. Bon andern Orten aus vernimmt man bie 
Barnung, fih nicht durch Benützung gebrauchter Zünd- 
hölzchen ald Zahnftocher die Zähne zu verberben. 


Berantwortlider Redalteur: Iob: Bapt. Warner. 





In der Sof. Thomann'ſchen Buchhandlung 
zu haben: 


Heiligung aller Cage des Iahres 


durch 


in Zandöbut ifi 


Mit allerböditer, uud, allergnädige 
ſter Bewilligung werden in 
Oberammergau 

‚in Dierbayern, fönigl. Landgerichts 


Denkſprüche, Kehren —— Beiſpiele Der Heiligen Werdenfels, im laufenden Jahre 1850 


nebſt Betrachtungen — die vier letzten Dinge, 


Bafauffe 





Nah der neueften verbefferten und vermehrten franzöfiihen Ausgabe 


beutich herausgegeben, 


und mit einem Auhange von Morgen:, Meß-, Beicht - 


‚ munion « Andachten vermehrt 
Michael Singer. 


Mit einem Stahlffid. 
672 Geiten in Dftav. — Belinpapier. — Preis 1 fl. 30 fr. 


an jedem der nachbenannten Tage die 
Paſſions · Vorſtellungen 
vollftänbig gegeben, als am. AM. und 
25: Julius, am IE. und 25. 
Auguſt, und am 8. und 25. 
Scptember., Zum Beſuche ladet 
ergebenſt ein 
die Gemeinde Oberammergau: 


und Kom. 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. 


(3. Bu». Zabuesnig. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zur Eandshuter Zeitung. 


Freitag den 5. Juli 1850. 





Berbondlungen 


des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
som 25. Jumt bis 19. Juli 1850, 


bter Fall verhandelt am 3. Yuli, 


Praͤſident: Der f. Appell.Gerichtsrath Weiß. — 
Richter: Shieder und Stautner, Räthe; Nider- 
lender und Gmeinhardt Affefioren am f. Kreis» 
und Stadtgerichte dahier. Gefchworne : Franz Paul 
Hauer, Math. Rofenberger, Math. Wagner, Xaver 
Münfterer, Mid. Winninger, Ignaz Harslem, Franz 
Widmann, Georg Fifher, Mid. El, Joh. Stahl, Joſ. 
Wochinger, Ferbinand Rietſch. Staatsanwalt: Appel. 
Gerichts » Afeffor Miller. Vertheidiger: Abdvolat 
Schwaiger. 

Den Oegenftand der heutigeu Verhandlung bildete die 
Anklage gegen Joſeph Klampfl, Iedigen Webersfohn 
von Buchhofen, f. Landg. Dfterhofen, weicher befhuldigt 
mar am 1. November 1849 Vormittags, bie Gebäude 
bed Lehnerbauern of. Willneder von Eiglfiorf in 
rechtswidrigem Borfage in Brand geftedt und während 
diefes Brandes dur gewaltfames Erbrechen der Thüre 
in die obere Stube des Wohnhaufes des Willneder ein: 
gedrungen zu fepn und baraus an Geld und Geldes: 
werth über 300 fl. entwendet zu haben. Nah ber 
Anflageihrift und den übrigen Erhebungen ftellte ſich der 
Tpatbeftand in folgender Weife dar: 

Im Bezirfe des f. Landg. Pfarrkirchen an der von 
Arnftorf nah Vilshofen führenden Diftriftsfiraße find 
zwei Bauernhöfe, nämlich das Ederbauern-Gut ugb das 
Tehnerbauern » Auwejen gelegen, welde zufammen die 
Ortſchaft Siglftorf bilden. Die Befiger diefer Güter 
hatten fi am 1. Nov, v. I. am Allerheiligen Tage 
mit ihren Hausgenoſſen nah dem eine fleine Biertel- 
hunde entfernten Pörndorf begeben und nur 2 Knechte 
der Kirchenwache halber, ſowie 2 Weibsperfonen zur 
Beſorgung der häuslichen Geſchäfte zu Haufe gelaffen. 
As nun zwiſchen 9 und 10 Uhr Johann Seebauer, ber 
Dienftfnecht des Lehnerbauern fih über die Straße ver: 
fügte, um in Bereinigung mit Raspar Nuffer, dem 
Knecht des Ederbauern, Franz Bichler, die ihnen auf- 
getragene Wade zu beforgen, bemerfte der erfigenannte 
nod nichts von einem Brande, während diefe Burſche 
wenige Minuten fpäter dur das Dad des Willneder’- 
ſchen Stabeld, nähft dem gemauerten und gemwölbten 
Küpftell eine Feuerfäule emporfteigen fahen. Das Feuer 
hatte fi raſch den übrigen Gebäuden des Lehnerbauern- 
guied mitgetheilt und ben Stabel fammt Kühftall, den 
Pferdſtall ſammt Wagenfhupfe und Schafftall, die Holz. 


ſchupfe mit Schweinftall und zulegt endlich das 2ftödige 
Wohnhaus in Afche gelegt und hiemit den größten Theil 
ber beweglichen Habe vernichtet. 

Der fo geftiftete Schaden berechnet fih an Immo— 
bilien nah Anſchlag verpflichteten Werkfeute auf 12,000 
bis 13,000 fl. und an fahrender Habe nah Werths⸗ 
beftimmung des Beſchädigten auf 5000 f., zufammen 
alfo auf 17,000 bis 18,000 fl., woran aus der allge 
meinen Immobilien + Branbaffefuranz + Kaſſe 5,900 und 
etlihe Gulden erfegt wurden. 

Daß ſich biefer Brand nit auch dem nur 200 
Schritte entfernten, über ber Diftriftöftraße gelegenen 
Everbauern-Anwefen mittheilte, fcheint durch den bama= 
ligen diden Nebel und eine in Mitte ſtehende Eiche ver: 
hindert worden zu feyn. 

As Willneder, welchem die Runde ded entflandenen 
Brandes in der Kirche zu Pörndorf zugefommen, in 
Siglſtorf eintraf, war bereits der Stabel nebft Kuhſtall 
in Afche verfunfen, die übrigen Defonomiegebäude ſchon 
in vollen Flammen und aud das Wohnhaus vom Feuer 
ergriffen. Derfelbe eilte daher vor Allem über eine 
Stiege der obern Stube zu, um feine daſelbſt aufbewahrte 
Baarſchaft zu retten, fand jedoch die verfchloffen gewe⸗ 
fene Stubenthüre gewaltfam geöffnet, feinen gleichfalls 
versperrt gewefenen Hängfaften erbrochen und hieraus 
feine filberne Uhr im Werthe von 15 fl. fammt 300 fi, 
an baarem Gelbe entwendet, 

Das Feuer war an einem Orte, nemlid an ber 
mit Repsftroh gefüllten Tenne des Stadels zum Aus— 
bruche gefommen, mo mit Licht oder Feuer Niemand 
aus dem Willneder'ihen Haufe zu fchaffen hatte; es 
zeigten fi dafelbft, gemäß dem Augenſcheinsprotokoll, 
an ber hintern Seite zunächſt dem Kubftall- Ede verdäch⸗ 
tige Auftritte hin und zurüd. Sogleich nad Entſtehung 
bes Brandes war ein Mann, das Gefiht mit einem 
roth und gelb gefledten Tuche bis zur Unfenntlichfeit 
verbunden, herbei gefommen, hatte den Knechten See⸗ 
bauer und Nuffer bei Ablaffung des Viehes Beipilfe 
geleiftet, fih aber, obgleich bie weitere Hilfeleifinng 
noch wünſchenswerth geweſen, noch vor Ankunft ber 
Yörndorfers Kircenleute wieder entfernt. Es war auch 
biefer nemliche Burſche von ber Ederbauern-Magd Kres⸗ 
zenz Dorfmeifter, als fie zur Rettung von Wäſche über 
bie Stiege im Wohnhaus des Willneder getreten und 
mit Aufheben eines Waſchlorbes befhäftigt war, betrofs 
fen worden, als berfelbe eben aus der Stube, in wel⸗ 
der die Entwenbung ber Uhr und bes Geldes Statt 
hatte, trat, wobei er unverfennbar verlegen fi zeigte 
und biefe Berlegenheit durch Büden zu verbergen trach⸗ 


tete. Wie fih durch die geſchehene Recognition von 
Seite jener beiden Dienfifnehte herausſtellte, fo war 
jener Burſche fein Anderer, als ber fhon mehrfach wegen 
Diebſtahls und Brandlegung in Unterfuhung gewejene 
Webersſohn Joſeph Klampfl von Buchhofen, welder 
nad Angabe des Gendarmerie-Brigadierd Bellini von 
Oſterhofen auffallender Weife fhon bei mehreren Brän—⸗ 
den, einer ber erfien am Braudort fih einfand, mie 
fothe Angabe auch in ber gegen genannten Klampfl 
wegen Brandfegung beim Bauern Ulrich Lein zu Lad 
ling geführten Unterfuhung befiätigt erihein. Am 
nemfihen Bormittage, an weldem dieſer Brand Gtatt 
gefunden batte, zwiſchen 10 — 11 Uhr, als die Bewoh- 
ner zu Efterndorf, einer ?/, Etunden von Eiglfiorf 
entfernten Ortfchaft, eben aus dem Gottesdienſte von 
Roßbach zurüdgefehre waren, und zum Mittagseflen 
gingen, fam ber Angeflagte zum Anweſen des Andrä 
Thalhauſer zu Efterndorf und holte bafelbft feinen Firm⸗ 
pathen, den Hirtenfnaben Joſeph Mittelhammer ab, bei 
welbem Erfheinen Joſeph Klampfi nah Thalhaufers 
Wahrnehmung ganz fonderbar, ganz verwirrt ausſah, 
daß diefer den Klampfl für feinen braven Menſchen bielt. 
Der Angeflagte führte nun genannten Mittelfpammer 
ind Bräubous zu Roßbach und bezahlte bafelbft feine 
Zeche zu 38 fr. mit einem Frauenthaler, einer Münze, 
wie fie fih unter dem zu Eigifiorf entwenbeten Gelbe bes 
funden bat. Es wurde bamald auch vom Brande zu 
Siglſtorf geſprochen, wobei ſich Klampfl den Anſchein 
gab, als kenne er Siglſtorf gar nicht und vorgab, als 
ob er von der entgegengefegten Richtung ber feinen Weg 
nah Roßbach genommen habe. Bon Rofbad weg nahm 
der Angeklagte feinen Weg nad Göttersdorf, angeblich 
nah Haufe. Im Wirthohauſe zu Göttersdorf, wo er 
einfehrte, bezahlte er für eine Maaß Bier mit einem 
Leopoldthaler, obgleih er von Roßbach ber nod von 
dem gewechfelten Frauenthaler noch genügend feine 
Münze gehabt haben mußte. Er gab damals aud vor, 
daß er fhon 6 Wochen im Befige diefes Thalers fei. 

Willneder behauptet heute, daß unter bem ihm bei 
Gelegenheit tes Brandes entwendeten Gelde, Frauen: 
tbaler und alte Leopofbthaler fih befanden, 

Am 3. November v. 8. verfügte fich eine Gerichtör 
Commiſſion von Dfterbofen nad Buchbofen bebufd einer 
Hausſuchung bei Sof. Klampfl nach dem bei dem Brante 
in Sieglſtorf entwendeten Gelbe. 

‚Klampfl war eben auf einer der Brandflätten zu 
Buchbofen als Handlanger beſchäftigt, und flüchtere fi, 
ald er das Herannahen der Gommiffion bemerkte, im 
fein elterliched Haus, und von ba mitteld einer Leiter, 
während bie Gerichtskommiſſion Einlaf begehrte, ind Freie, 
nach Angabe von Zeugen, mit einem Beinen Pade. 

Joſeph Klampfl ftellt die ibm zur Laſt gelegte That 
der Brandlegiing und des Diebftabld beim Bauern 


Willneder zu Siegiftorf entihieden in Abrede, gefteht aber, 
zu, fogleih nach Entftehung ded Brandes am Brandorte 
angefommen zu fein, und Beihilfe beim Ablaffen des 
Biehed geleiftet zu haben, wobei er dagegen nicht zugibt 
in die Stube, mo die Intwendung geſchah, gefommen 
zu fein; derfelbe geſteht ferner zu, die bezeichneten Müns 
zen zu Roßbach und Götterödorf veraudgabt zu baben, 
will aber diefelben beim Hirt Fraundorfer dem Bater 
feiner Geliebten geftoblen haben. 

Der Angeklagte ift während der Vorunterſuchung 
aus feiner satt ausgebrochen und Titus Wild, Keuchen⸗ 
genoffe desfelben, wurde über die Art diefed Auöbruches 
vernommen. Er bat dabei eidlih beitättigt, daß ibm 
Klampfi geftanden, er babe dad Geld mährend eines 
Brandes entwendet, und: daf jene veraudgabten Thaler 
ſich bei dem geftoblenen Gelde befunden haben. 

Nachdem dad Beweiöverfabren geſchloſſen war, fchritt 
der F. Staatsanwalt zur Rechtfertigung der Anklage, mos 
bei er die bereit® angeführten Tbatfahen und Ausfagen 
bervorbob und fonab beantragte, den Joſeph Klampfl 
fowohl ded Verbrechens der Brandftiftung erften und höch⸗ 
ften Grades ald des Verbrechens des audgezeichneten 
Diebſtahls unter einem erfchwerenden Umſtande für ſchul⸗ 
dig zu erachten. 

Der Bertbeidiger dagegen fuchte darzutbun, daß die 
vom Staatsanwalt eben angeführten Gründe, wobl zur 
Annahme berechtigen, daß Joſeph Klampfl ven Diebflabl 
bei Willneder verübt, aber nicht, daß er auch der Brands 
ftifter fei. 

Die Geſchwornen beantmworteten die zwei ibnen zur 
Beantwortung vorgelegten Fragen mit Sa, mornad fie 
den Angeklagten beider Verbrechen für fchuldig erachteten. 

Dbmann der Geſchwornen war, Hauer Franz 
Paul, Eifenhändler in Paſſau. 

Das Urtbeil ded Schwurgerichtsboſes lautet auf 
Todesſtrafe. 
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London, 28. Juni. über den Frevler an der Per— 
ſon der Königin erfährt man, daß derſelbe, wie ſchon 
erwähnt, Robert Pate heißt, 43 Jabre alt iſt, von 
1842 bis 1846 als Lieutenant in einem Hufarenregimente 
diente, der Sohn einer reichen Familie ift und daß man 
ſich das niederträchtige Attentat gar nicht erflären fann. 
Der Hieb mit dem Nobrfiöfhen traf die Wange ber 
Königin und zerfnüllte den Hut vor der Stimme. Auf 
die an ihm geftellten Kragen im Berböre antwortete Pate 
far und ruhig. Nah dem englifhen Gefege werben 
folhe „Attentäter“ ausgepeifht und dann ind Toll 
haus geftedt. 
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Zur Frage der Wanderunteritügungdvereine. 

Bamberg, 26. Juni, Von ber linfen Seite ber 
Abgeordneten Kammer wurde jüngft an dag fgl. Gefammt- 
Staatöminifterium die Frage geftellt, ob man benn bie 
Bereine zur Unterftügung der. wandernden Handwerks⸗ 
gefellen dadurch, daß man fie für politiſch erfläre, zu 
vernichten gedenfe, Die Iinfe Seite des. Haufes legt 
demnab ein großes Gewicht auf diefe Vereine und es 
fragt fi) daher, was benn in ber That an biefen Ber» 
einen iſt. 

In der jüngften Bewegungsperiode fpraden ſich die 
BWortführer der NRadifalen unverholen bapin aus, daß 
mit einer Umänderung der Staatöverfaflung nicht gedient 
fey, fondern daß vorerfi eine totale. Umwälzung unferer 
fociafen Berhältniffe un® dadurch der Sturz bes Bürger» 
thums, welches jeder irdifalen Verwirrung im Wege 
fiehe, herbeigeführt werd n müſſe. Zum Sturze bed 
Bürgerthums bedarf es a.er einer mit ungewöhnlichen 
Macht und diefe fuchten fie in der befiglofen Kaffe, ber 
fie zur größeren Verwirrung der Begriffe den Namen: 
„bie arbeitende Klaſſe“ beilegten. Mit welden Mitteln 
auf dieſe Kläffe eingewirkt wurde, um fie in eine feind— 
felige Stellung gegen die Befigenden zu bringen, ift bes 
fannt. in befondered Augenmerf wurde biebei ben 
Gewerbsgefellen zugewandt. Das patriarhalifhe Ver— 
hältniß zwifden den Gefellen und Meiftern zu zerreißen, 
und jene, ald Arbeiter, gegen diefe, weldhe von nun an 
mit mehr zur arbeitenden Stlaffe gerechnet wurden, in 
Dppofition zu bringen, war eine Aufgabe, bie fie nicht 
augenblidlich zu Löfen vermochten. 

Dieß führte fie zur Bildung der Arbeiter- oder Ges 
fellenvereine. Durch dieſe Vereine foll nun die Umwand— 
lung allmäplig zuwegen gebracht werden. Dffen burfs 
ten fie mit der Aufgabe des Vereins ſchon der Gefellen 
wegen nicht hervortreten, weil ſich fonft Biele derfelben 
nicht beigelaffen hätten, Dan fagt deßhalb in den Sta» 
tuten, daß die Aufgabe diefer Bereine Bildung der Ger 
fellen fey, und um fie den Gefellen recht anziehend und 
plaufibel zu machen, wurben Vereine zur Unterflägung 
. veifenden Handwerfögefellen mit in Verbindung ges 
ragt. — 


Dieſe Unterügungsvereine find es, welche den Ars 
beitervereinen einen feſtern Halt, eine größere Theile 
nahme und eine inuigere Verfettung verleihen, und find 
befhalb gerade der gefährlichfte Theil der Arbeitervereine. 
Nah den nun allenthalben umgeänderten Sagungen. wäs 
ven dieſe Vereine höchſt ſchätzungswerthe Erſcheinungen, 
allein wer ſich durch dieſe Satzungen nicht blenden läßt, 
kann das Verderbliche und für die Zukunft Gefahrbros 
hende berjelben nicht verfennen. Durch diefe Sapungen 
getäuſcht, find viele brave Gewerbögefellen den Arbeiters 
vereinen beigetreten, die gewiß wieder zurüdtreten wür⸗ 
den, wenn bie eingeweihten Mitglieder derfelben mit ih- 
rer wahren Abſicht jemals bervortreten follten, 

Die kgl. Staatdregierung kann daher die fraglichen 
Unterſtũtzungs-Vereine eben fo wenig fortbefteben laffen, 
als die Arbeitervereine, und es wird deßfalls der Abge- 
orbnete Reinhard vorausfihtlih eine ihm nicht zufagende 
Antwort auf feine deffallfige Interpellation erhalten, 

Es ift aber nicht zu verfennen, daß das fo überhand 
genommene Betten ber Handwerfsgefellen eine große 
Kalamität if, ba es diefen Stand demoralifirt und die 
öffentliche Sicherheit gefährdet. 

Es if aber bier zu helfen, aud ohne bie Arbeiter- - 
UnterflügungssBereine. So hat der Stabtmagiftrat das ' 
bier dieſe Unterftügungsd- Angelegenheit felbft in Die Hände 
genommen, nachdem bie Gewerbs⸗Innungen dem bhiefigen 
Arbeiter-Unterftügungs- Vereine ihre Beihilfe verſagten. 
Der Magiftrat bildet nun einen Verein und diefer wird 
vorausfihtli die Aufgabe beffer löfen, ald es der Ar- 
beiter-Unterftügungs-Berein, der größtentheild aus Ge- 
fellen befteht, die ihr Domizil häufig wechſeln, jemals 
vermocht hätte, 

Wird nah Auflöfung der fraglichen Arbeiter-Unters 
flügungsvereine in anderen Städten aud fo verfahren, 
was bie fol. Staatsregierung leicht veranlaffen fann, fo 
wäre bad, von dem Abgeordneten Reinhard wegen bes 
in Ausfiht ftehenden Unterganges dieſer Vereine erhos 
bene Bedenken in einer Weife gehoben, die ber frag« 
lihen Sache, wie bem Staate frommen wird. (Reue 
Mündn. 3tg.) 
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Deutſchland. 

Frankfurt, 1. Juli. Es iſt nun keinem Zweifel 
mehr unterworfen, daß ber kurheſſiſche Miniſter Haſſen⸗ 
pflug feine Entlaſſung von dem Kurfürſten erhalten hat. 
Das Auftreten Haffenpflugs in Franffurt foll dem Fur: 
fürften nicht entf&hieden genug gewefen feyn. — Die 
hannoverfhe Minifterkrife naht ihrem Ende, wie heute 
hier einlaufende Berichte melden. Stüve hatte vor 8 
Tagen feine Entlaffung eingereicht, Diefelbe war aber von 
dem König nidt angenommen worden. Es handelte 
fi in Hannover, wie man vernimmt, barum, ob Stüve 
von feinem für Deutihland aufgeftellten Verfaſſungs— 
Entwurfe laſſen, oder ob er auf demfelben bebarren 
wolle. Er fol fih nun für die Münchner Grundzüge 
audgefproden haben und bafür an der Spitze der Ge— 
ſchãfte verbleiben. 

Frankfurt, 2. Juli. Den Berfiherungen der Karls» 
ruber Zeitung entgegen vernimmt man bier heute, daß 
der Ausmarſch ber babifhen Truppen unters 
bleiben werde. — In mwohlunterrichteten Kreifen 
erzähft man fich heute, daf Hr. v. Haffenpflug in Folge 
einer Berftändigung mit dem Kurfürften im Amte ver: 
bfeißen werde. 

Babern. 

+ Münden, 4. Juli. As Abwechslung fam in 
der heutigen 144. Sigung bie Deratbung vor über ben 
Gefegentwurf: „bie Unterflügung und Berpfle: 
gung bilfsbedürftiger und erfranfter Vers 
fonen.” — Im allgemeinen ſprechen Mehrere über 
diefen Gegenſtand, befonders die anmwefenten Bürger: 
meifter: Forndran, Rar, Förg, been natürlich 
die Sache nahe liegt. — Bei den einzelnen Artifeln 
wird von denfelben Perſonen geſprochen. Der Ausfhuf 
hat beantragt, den Art. 1 zu fireichen, welcher beftimmt, 
- „baß die Heimath den Anfprud auf benöthigte Inter: 
ffügung in der Gemeinde gewähre.“ — Die Sammer 
erflärt duch die Abitimmung fih für bie Beibehal— 
tung bed Regierungs:Entwurfs:Artifeld. — Auch ben 
Art. 2 bat der Ausſchuß verändert, bei welcher Gele— 
genbeit der Hr. Bürgermeifter Forndran fih in fän- 
gerer Rebe vernebmen Täßt; mehrere andere folgen. 
Wir aber wollen unfern Lefern furz und gut fagen, wie 
die Kammer bie Artikel aufgenommen bat. Art. 2 wird 
angenommen, wie Die Regierung ibn gemacht hat, und 
foll nach demſelben „Die Hülfe in Fällen augenblidlichen 
Debürfniffes von der Aufentbalts + Orts: Gemeinde auch 
nicht heimathberechtigten Perfonen geleiftet werden.” — 
Art. 3 des Regierungsentwurfed wird etwas verändert, 
und ſieht jegt fo aus: „Für die Unterſtützung, welche 
den Dienftboten, Gewerbsgebüffen, Lehrlingen und Fabrik: 
arbeitern, die außerhalb ihrer Heimath in Arbeit fteben, 
an biefem Ort geleitet wird, kann ein NRüderfag von 
ber Heimatbgemeinde nicht gefordert werden.“ — Art. 


4 bleibt fiehen, sie er im Entwurf lautet, naͤmlich: 
„Dagegen ift jede Gemeinde berechtigt, von allen in 
Art. 3 bezeichneten Perfonen, unter Haftung ihrer Dienft« 
berrn, einen angemeffenen Unterfügungd» ober Kranfen« 
verpflegungs-Beitrag bis zum Marimum von wödent- 
lid 3 Kreuzern zu erheben,’ — Zu Art, 5 wirb ein 
halb Dutzend Mobififationen gebracht und länger als 
2 Stunden zum Einſchlafen barüber gefproden ; das 
Ende alles Redens ıft das Verwerfen aller Abänderun 
gen und die Annahme des Regierungs-Entwurfs: „Für 
bie Hülfe, welhe an andern, ale im Art. 3 bezeichneten, 
im Aufenthaltsorte nicht heimathberechtigten Perfonen 
daſelbſt geleiftet wird, ift die Heimathgemeinde zum Er⸗ 
fage nur dann verpflichtet, wenn biefe Perfonen zum 
Armenfond des Aufenthaltsortes Feine Pflichtbeiträge 
entrichteten“ — Die folgenden Artitel 6, 7, 8 und 9 
werden ebenfalld nad dem Neg.-Entw. ohne Debatte an» 
genommen und Art. 7 erhäft noch einen Zufag des Aus« 
ſchuſſes. Diefe Artifel lauten alfo nun folgendermaßen : 
Art. 6. Wenn wegen verweigerter Hülfe in der Ges 
meinde bed Ortes, an weldem bie Hilfsdedürftigkeit ein« 
trat, die benöthigte Unterftügung an einem anderen Orte 
gewährt werben mußte, fo ift für die bieburh erwach⸗ 
fenen Koften zunächſt die Gemeinde haftbar, welche die 
Hütfeleiftung verweigert bat. Die hülfeleitende Ge— 
meinde hat jedoch im Falle einer fubfiviären Erſatzpflicht 
ber Heimatbgemeinde die Wahl, ob fie die primäre Er— 
fagpflibt der bülfeweigernden Gemeine in Anſpruch 
nebmen, ober unmittelbar von ber Deimatbgemeinde bie 
Entſchaͤdigung für die gebabten Auslagen erhalten will. 
Art. 7. Die Anſprüche an die Staats, Kreis-, Bezirks: 
und Lokalfonds, dann an Dritte wegen Haftung aus 
privatrehtlihen Titel, ſowie an den Unterftägten, blei— 
ben den Gemeinden des Nufenthaltdorted in gleicher 
Weife, wie den Heimatbgemeinden vorenthalten. Die 
Gemeinde des Aufenthaftsortes ift jedoch, wenn bie Hei- 
mathägemeinde nicht nad Art, 3, 5 und dem neugebil« 
beten Artifel von jeder Erfagpfliht befreit iſt, berechtigt, 
ſich ohne Berückſichtigung diefer Anſprüche mit ihrer Er— 
fagforderung an die Heimathsgemeinde zu halten, für 
welchen Fall die Heimathsgemeinde unter Vorbehalt der 
nämlichen Anfprüce zuerſt Erfag zu leiten hat. Diefem 
Antrage trat der Ausfhuß bei. Art. 8, Die Entſchei— 
dung über Streitigfeiten oder Weigerungen in Hinſicht 
auf zu feiftende Hülfe, oder rüdfihtlih der biedurd 
erwachfenen Koften, fommt in erjter Inftanz der Diftriftd- 
polizeibehörde des Difriftes, in zweiter und letzter In— 
ſtanz der Kreisregierung,, Kammer des Innern, des— 
jenigen Kreifes zu, in welchem die Hülfe geleiftet wurde, 
oder angefprodhen wird, Für die Berufung gegen den 
Beſchluß der erften Inſtanz zur zweiten, gilt eine Präs 
Mufiofrift von 30 Tagen, Art. 9. Unfer Gtants- 
minifterium des Innern ift mit dem Vollzuge dieſes 
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für die Regierungsbezirfe diesſeits des Rheins gültigen 
Geſetzes beauftragt. — Um 1 Upr fließt die Sigung. 

Münden, 2. Zuli, Unfere Haupiſtadt erfreut ſich 
zur Zeit eines ſehr niebern Kranfenftandes und herrſchte 
nit noch immer mit wecfelnder Ins» und Extenſität bie 
das ganze heurige Frühjahr fhon andauernde Scharlach⸗ 
Epidemie, jo wäre bie Zahl der vorfommenden Erfran: 
fungen und Todesfälle noch bei weitem geringer. Be— 
zügfich diefer Krankheit hat Fürglih die Repierung von 
Dberfranten zu Berfuhen mit der von Dr. Echneemann 
in Hannover empfohlenen Curmethode (Einreibuugen bed 
ganzen Körpers mit Sped) die Aerzte und Gerichter 
ärzte aufgefordert. Wir fünnen in biefer Beziehung 
fon. jegt die erfreulihe Mittheilung marhen, daß in 
vielen. und befannt geworbenen Fällen die erwähnte 
Heilmetbode von mehr als gewöhnlihem Erfolge begleis 
tet war. (Allg. er 

Münden, 3. Juli. Wie verlautet, wird König 
Mar bis Mitte Diefes Monats wieder hieher fommen 
und nach furzem Aufenthalt. im Schlofe Nymphenburg 
nah Hohenfhwangau geben. — Die Beihwerbe des 
biefigen Arbeiterbilbungs » Bereind gegen die f, Polizei 
Direktion und bie Kreisregierung von Oberbayern, wer 
gen gefeglih nicht geredhtfertigten Verfahrens, wurde 
vom Staatdminifierium des Innern abgewiefen, und derſelbe 
fomit von allerhöchſter Stelle ald ein politifher erflärt. — 
Bon einem gewöhnlih Gutunterrichteten habe ich beute 
vernommen , daß das ff. Kriegsminifterium eine Ber: 
fügung zur Retaftion des gegenwärtigen Standes ber 
Pferde in der Armee, durch Berfteigerung der zunächſt 
bienftuntauglich werdenden , ‚erlaffen hat. — Im fol. 
Juſtizminiſterium ift bereits die Ausarbeitung eines Ge— 
feged zur Ginführung des Notariats in Augriff ger 
nommen worden. — In den nächſten Tagen wird das 
Mititärgeridt über einen der Majeftätsbeleidigung an: 
geihufdigten Lieutenant, welder fih bereits feit 8 
Monaten im biefigen Arreft befindet, das Urkheil fällen. 

BSurtemberg. 

Stuttgart, 2. Juli. Ein neues Minifterium iſt 
gebilder: für das Innere der Sehr. v. Linden, für 
den Krieg der General Miller. Die Auflöjung der 
Landesverfammfung wird ſicherlich ſchon morgen Platz 
gteifen. — 

Baden 

Karlsruhe, 2. Juli. Der Großherzog von Heſſen 
iſt heute Mittag nach 12 Uhr zum Beſuch der groß— 
berzoglichen Familie dahier eingetroffen und im Schlofſe 
abgeſtiegen. 

. Badhfen 

Dresden, 2. Juli. - Se. Mai, der König hat peäte 
die Reife nach Berlin angetreten. Es hat nit an po— 
litiſchen Eintagfliegen gefehlt, welche aber dieſe Reife 
von einem Wendepunlt der ſäachſiſchen Politik ſummten. 


Die Erwähnung dieſer Gerüchte genügt, um Kur geringe 
Begründung zu bezeichnen. 
Preußen 

Aus Berlin » 2. Juli, wird mun berichtet, * 
Preußen babe eine Verzichtleiſſung auf die Union in 
Ausſicht geſtellt, ſondern Deſterreich habe dieſe gefordert. 

Berlin, 2. Juli. (Teleg. Dep.) Der einfache 
Friede mit Dänemark unter gegenſeitiger Wahrung der 
Rechte ift heute unterzeichnet worden, Namens des Bun- 
ded, unter Vorbehalt der Genehmigung ber einzelnen 
Dundedregierungen. Die Zumuthung Defterreihs auf 
Suspenfion der Union wird zurüdgemiejen; die Unter 
handlungen find abgebroden. 

Defterreihifhe Monarchie, 

Mien, 1. Juli. Unvergänglid wird der heutige 
Tag fortleben in der Gefchihte Oeſterreichss. In dem 
meiften Kronländern der Monarchie warb heute mit dem 
neuen Eerichtsverfahren der Anfang gemacht. Somit 
iſt wieder eine der konſtitutionellen Sepeifungen er 
Wahrheit geworben, 

Mien, 4. Juli. (Teleg. Dep.) Das Heer wird 
um 80,000 Mann vermindert: — Bon Defterreich und 
Bayern fteht der Befihluß bevor auf der Donau; dem 
Inn und der Saljzach EeMapteireipen einzuführen, 


(Allg. Itg.) 
Jtal en 

Venedig, 28. Juni. Morgen endlich wird bie 
Lagunenbrüde dem öffentlichen Verkehr geöffnet und von 
num an werben bie täglichen Fahrten auf der Eifenbahn 
bedeutend, vermehrt, woburd der Verkehr nicht wenig 
gewinnt. — Der hochherzige Feldmarſchall Radetzky hat 
zur Eteuerung des fo fehr eingerijfenen Denuncianten— 
weſens energiihe Moßregelu ergriffen, bie wopltpätigen 
Eindrud machen. Nichts fonnte Zeitgemäßer fepn, 

Frankreich. 

Paris, 29. Juli. Das Invalidenhoͤtel hat ſeit 
dem 21, Juni einen 120jährigen Veteranen unter feir 
nen Bewohnern, Johann Kolombesfi, geboren am 1. 
März 1730 zu Oſtrowa in Polen, war im 3. 1774, 
damals 44 Jahre alt, in das Regiment Bourbon ein- 
getreten und in feinem 60ften Jahr, 1790, Eorporal 
geworsen, Er hatte alfe Feldzüge der Revolution und 
des Kaiſerreichs in verſchiedenen Infanterieregimentern 
mitgemadt. Im Jahre 1814 verwundet, fam er in's 
Lazareth von Poitiers, das er bald wieder verließ, und 
am ti. Det, wurde er ver erftien Compagnie der an— 
fäffigen Unterofficiere, im J. 1546 der fünften Eom- 
yagnie ter, Veteranen: Unterofficiere zugetheilt. Dur 
Kriegsminifterialdeeret vom 17. Mai 1850 erhielt er 
eine Rüdtrittspenfi on und die Aufnahme in das Inva— 
fidenpötel, | Kolombeski zähle 75. Dientiahre und 29 
Feldzuge, ver ſieht micht Älter als einer von 70oder 80 
ans, genieft noch einer guten Gefunbheit, bezog feine 


Wade, und der Camtlihe), Moniteur de (Armee, 
der die Einzelheiten diefed merfwürbigen Soldatenlebens 
gibt, erzäblt, daß bei einer Reife Ludwig Philipps nad 
Dreur, wo fih die Beteranencompagnie befand, dieſer 
Senior dem König vorgeftellt wurde, der feine eigene 
Derpration, abnahm und ihm auf die Bruſt heftete. Als 
Kolombesfi im Invalidenhötel anfam und, von der Reife 
müde, in eine Kranfenftube gebracht wurde, begaben fi 
der Marfchall» Gouverneur Hieronymus Bonaparte und 
der General Petit felbft an fein Bett und richteten 
freundliche Worte an ipn. Der Maurfchall = Gouverneur 
hat nun durch Tagsbefehl befannt machen, laffen, daß 
fünftig alle 100jährigen Militärs Aufnapme in das ns 
validenpötel finden und wie die Dfficiere gehalten wer: 
den follen, um ihnen die ihrem hohen Alter und ihren 
guten. langen Dieuftleiftungen gebührende Adtung zu 
zellen. Diefe Auszeihnung ift wicht anders als billig, 
und fie ift um. fo leichter zu bewilligen, als fie den 
Staat nicht viel foflen wird, da folde Fälle von hohem 
Alter doch nur als höchſte Seltenheit vorfommen fünnen. 

Die Kettenbrüden jheinen in Franfreih mehr und 
mehr in Mißkredit fommen zu follen. Am 17. Juni ift 
wieber. eine folhe Brüde Cin Fumel, über den Kot) 
eingeſtürzt. Doch war diefer Unfall. mit von fo un: 
glüdlihen Folgen begleitet, wie ber in Angerd; der 
Moniteur fhreibt ihm einer fehlerhaften, afforbwibri» 
gen Ausbeflerung zu. 

Dftindien 


Bombay, 25. Juni. Am 1. Juni erfolgte zu Bes 
nared eine Erplofion von 30 mit Pulver befracdhteten 
Schiffen, 1200 Perfonen blieben tobt, eine Menge An: 
derer wurden verwundet. 


Vermiſchtes. 


Dienftlihes. Durch Reglerungs-Verſügung vom 28. Junt 
1850 {fi der Schul: und Meßnerdienſt zu Fürftenftein, 2dg. Paſſan 1., 
bem bisherigen Schullehrer zu Heilbrun, Kaspar Bögl, und ver Schuls 
vienft zu Schöfiweg, Erg. Grafenau dem bisherigen Schullehrer zu Für⸗ 
Renftein, Joh. Nep, Wänfnger, ſowie durch Berfügung vom 27. Juni 
1:3. der erledigte Schul⸗, Meiner» und Organlſtendlenſt zu Zenting- 
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Erg. Grafenau, dem bisherigen Schullehrer zu. Schöfweg, Franz Zaver 
Hindringer, dem Geſuche veffelben entjprechend , übertragen worden ; 
ferner wurde mittelt Regierungs + Gntfäliegung vom 28. Juni 1. 2. 
der Schul und Meßnerbienft zu Miedernlirchen, Ing. Eggenfelden, dem 
bisherigen Schullehrer zu Walburgsfirchen, leid: Haarmutter, feinem 
Anfuhen gemäß, übertragen, und der Schulpronifor Kaſetan Schwertl 
zu Weng zum Schullehrer in Walburgefirdien, 2. Pfarrlirchen, beförbert, 

* Landshut, 4. Juli. (Deffentliche Sigung des 
Kreis: und Stadtgerichts.) Die Bauerseheleute Mich, 
und Katharina Wohlmuth von Krumbach, Log. Rot- 
tenburg, find des Vergehens der Begänftigung eines 
ausgezeichneten Diebftabld durch Aufbewahrung geſtoh— 
lener Sachen, fowie aud Wohlmuth noch des Diebfiahla 
dreier Schafe, die er auf den Markt nah Landshut 
brachte, angeſchuldigt. Sein Räugnen bifft ihm nichts 
und er wird zu 3 Monaten und feine Frau zu 6 Wo- 
den doppelt gefhärftem Gefängniß verurtheilt. 

Münden, 3. Zuli. Ein Soldat des Infanterie: 
Regiments König, welcher fürzlih aus dem Gefängniß 
entfprungen, ohne daß man bis jegt feiner babhaft 
wurde, iſt des neulich in zweiſtündiger Entfernung von 
der Hauptfladt (bei Neuried) verübten Mordes höchſt 
verbädhtig. 

Oberammergau, 1. Zufi, Geſtern war unfer fried- 
fies Dörfhen wieder gedrängt voll Neugieriger, welde 
zu Taufenden allerwärts herzuftrömten, um dem Paf- 
ſionsſpiele anzuwohnen. Geſtern war die 4. Vorftellung, 
welche fo wie die vorangegangenen fehr würdig begans 
gen wurde, Das Spiel war fehr rühmlih und befons 
ders die lebenden Tableaur aus dem alten Teftamente 
waren in Oruppirung und Darftellung vortrefflih. Wie 
das Letztemal fo war auch geftern der Himmel ungünftig ; 
es that alle Augenblide einen „Schütter“, trogbem aber 
blieb das Publilum bis zum Ende. Wer eine größere 
Landpartie machen will, der lenfe nah Dberammergau 
ein und wohne ber nädpften Borftellung an, welche am 
14. Juli ftattfinden wird, Es hat noch Niemand ge: 
veut. (Lechb.) 


Berantwortlicer — oh. Bapt. Planer. 
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rud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 


ſJaudshuter Zeitung. 





Für Wahrheit, Recht und nefeßliche Freiheit. 





Xr̃. 


Sonntag 


359. 7. Auli 1850. 


IF Die „Landshuter Zeitung” erſchelnt mit Ansnahme der Sonn» und Feiertage täglich, — Bei Inferaten wirb der Ramı 
einer breijpaltigen Zeile mit 2 Rreugern berechnet. Die Zeitung keſtet in gang Bauern vierteljährig 54 fr. Mllek, Poſtaͤmter nehmen Beftellungen an. 


* Den 5. Juli. Weld zarte Himmeldbläue wölbt 
fi dermalen über und! Eiue firaplende Juliſonne 
durchglängt die Auen, im berzerfreuendficn Grün prangt 
Berg und Thal, fchwellend vom bufcigen Laube der 
Däume, die Halme auf den wogenden Getreidefeldern 
färben fi allmählich gelb, kurz die Natur bietet uns 
ein Bild des Friedens, der Ruhe und des Segend. Auch 
in den Herzen der Menſchen waltet dermaleu Ruhe, aber 
Friede und Segen mangelt biefer Ruhe, fie ift eine 
Ruhe der Erfhöpfung und der Erfchlaffung, theild her» 
rübrend von angeftrengtem Wirfen und Kämpfen für 
das Gute, theild vom Toben fchlimmer Leidenſchaften. 
Zwei Jahre harten Mühens und fihwerer Stürme find 
dahin geflofien und wo fieben wir? Was ift der Ger 
winn all dieſes Strebens, all diefer Noth, dieſes Rin— 
gend, fo vieler Thränen und fo vieles Blutes? — 
Die Antwort fann fih jeder Lefer feldit geben! Cs 
gab Tieferblidende, die dem raſchen, fieberhaften Herein- 
brechen all der Hoffnungen und Zielpunfte des Märzes 
1848 von vornherein feinen Ausgang propbezeiten. 
Sprachen fie ed auch nicht offen aus — wer hätte ih— 
nen geneigted Gehör geſchenkt — ſo fagten fie ſich's 
felbft im Stillen: Das fann nimmer zum Öuten führen ! 
Gedädten doch unfere Weltentürmer und Staatdver- 
befferer der Worte, die der große Geſchichtſchreiber Jo— 
bannes v. Müller am Schluſſe feiner vierundzwanzig 
Bücher allgemeiner Geſchichten ausgefprodhen: „Könige, 
Räthe der Könige, Triumphatoren, Dictatoren mit er: 
bobenem Blid, ungebeugtem Naden und unerfcüttertem 
Muth, wie ein Rath von Göttern, wer wart ihr? 
Werkzeuge, Räder wart ihr, durch deren imeineinander: 
greifendes Werk der Unfichtbare den Wagen der Welt: 

„regierung über den Deean der Zeiten leitet! Bei je- 
der Schwingung fallt von dem Geifte, der über dem 
großen Waſſer ſchwebt, das Gebot der Weisheit, 
Mäßigung und Ordnung; wer es überhört, ber 
ift gerichtet.” a fie find gerichtet, die ed unternoms» 
men, in jüngfter Zeit im Namen des Volkes, die Welt 
umgugeftalten, ihre Werfe haben fie gerichtet. Möchten 
aber au die, denen jegt wieder die Macht und bie 


Gewalt ganz anbeimgefallen, die ihr heilige Recht wier 
der errungen, möchten auch fie die obigen Worte Jos 
bannes v. Müllers fih tief ins Herz graben, auf daß 
fie nit nod einmal und noch ſchwerer gerichtet werden, 
als es ſchon gefhehen. Mögen fie fih an dem Genius 
ded Bolfes nimmer verfündigen, mögen fie abwerfen 
allen Eigennug, alle Herrſchſucht, allen Schlendrian, alle 
Leidenſchaft, alle Bequemlichkeit, mögen fie frifhes Les 
ben in Staat und Geſellſchaft aufblühen und gedeihen 
maden, mögen fie bad ganz feyn, was fie feyn follen. 
Aber auch wir, die wir allenfalls nicht berufen find, dis 
rect in's Gefhid der Bölfer, aber doch mehr oder mins 
der in's Gefhid der, Menfchheit einzugreifen, mögen 
aud wir uns die Worte des erhabenen Gefdhichtfchrei- 
bers vor Augen halten, mögen wir und ſowohl vor 
Leidenſchaft, ald vor Trägheit und Erfchlaffung bewah- 
ren, und ein Jeder nah Möglichkeit thun, was feines 
Berufes ift und im feinem Kreiſe liegt, auf daß ein 
neues Leben erblühe, ein Leben fhön und berzerfreuend, 
gleich wie ein liter Sommerabend, der fih fanft und 
friedlich auf das früchteſchwere Gefilde niederfentt! 





Deutfdbland. 
Bahperm. 

Münden, 2. Juli. Der hiſtoriſche Verein von 
und für Oberbayern hielt geftern eine Plenarverfamm- 
lung, in welder Oberappellrath Welſch einen Bortrag in 
Betreff der Errichtung eines Monuments für den bayes 
rifhen Geſchichtsſchreiber Lorenz v. Weftenrieder 
hielt. Diefer Vortrag wurde mit ber freudigfien Theil 
nahme begrüßt und in Folge beifen fofort ein vorberei- 
tended Comite von 5 Vereinsmitgliedern zu genanntem 
Zwede erwählt. Wir freuen uns diefer Manifeftation 
zu Gunften unfered zroßen Geſchichtsſchreibers von 
Herzen. 

* München, 4. Juli. Geftern Abends 11 Uhr gab's 
im Frühlingsgarten Speftafel. Ein rufifher Mufif- 
bireftor hatte eine mufifalifhe Abendunterhaltung mit 
bengalifhen Feuerfünften u. dgl. veranftaltet und lieh 
ba auch Arndt's „deutſches Vaterland“ fpielen. Junge, 
ſogenannte gebildete Herren riefen nach der „Marſei— 
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laiſe““, dem rothen franzöfifhen Revolutionsliede. Es 
wurbe gebrülft; ber Lärm wurde immer größer, ber 
Mufifvireftor weigerte fih, er babe dieſes Mufifftüd 
nit zur Hand; man wollte ihn binausmwerfen, da cr- 
fhien das Militär vor dem Garten und die Gensdar— 
men traten ein, nahmen den am ärgften ſchreienden 
„gebilbeten‘” Buben beim Kragen und mit ihm nod 
Einige ähnliches Gelichters. Auf der Polizei fonnten 
die Herrchen die Nacht hindurch über ihre Schreierei 
mit Muße nachdenken. 

Münden, 4. Juli. Se. Maj. der König Lud— 
wig ift heute früb nah Salzburg abgereist. Derfelbe 
wirb, wie man vernimmt, bid Anfang Auguft dort ver: 
bleiben und fi fodann nad Aſchaffenburg begeben, wor 
bin fib aud bie Königin Therefe von Marienbad begibt. 
— Die Anzahl der Pferde, welche aus dem gegenwärs 
tigen Stand der Armee verfauft werben ſollen, wurbe 
vom f. Kriegsminifterium auf 1500 feſtgeſetzt. 

Briefe aus München beftättigen das Gerücht, daß 
König Mar die Finleitungen zur Ausführung eines gro- 
fen fünflerifchen Unternehmens bat treffen laffen: bie 
bedeutendftien Momente der Geſchichte durch eine um— 
faffende Reihe biftorifher Gemälde darzufiellen. Zur 
Theilnahme follen alle bedeutenden deutfchen Künftler auf: 
gerufen werben, auch follen davon auswärtige nicht aud- 
geſchloſſen ſeyn. 

Würtemberg. 


Stuttgart, 3. Juli. Die Regierung iſt neu gebil— 
tet und bie Landesverfammlung von derjel- 
ben aufgelöst (ewig Schude!); das Minifterium bes 
lebe aus v. Linden (Inneres), v. Pleſſen (Juftiz, bis: 
ber Rath am biefigen Dbertribunaf), General v. Miller 
(Krieg), Knapp (finanzen, bisher Eifenbabndireftor). 
— Die Mitglieder des Staatsgerichtshofes haben ſich 
bereits in Etuttgart verfammelt, um über den von ber 
aufgelösten Kammer in Anflageitand verfegten abgetre- 
tenen Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten zu richten. 

Ehingen, 25. Juni. Der Piusvereindtag der 
Diözefe Rottenburg ift heute bier feierlich begangen 
werben. Bereinsvertreter waren angelangt außer Ebin- 
gen aus vielen Städten und Orten. Die Vorträge 
und Reden, welche theils in den zwei öffentlichen Ver— 
bandlungen, tbeild in ben abgefonderten Berathungen 
ber Bereinsabgeorbneten abgebalten wurden, bielten ſich 
faſt durchgängig von allgemeineren Betrachtungen und 
Reflerionen ferne und ſchloßen fih ſtreng an thatſächlich 
Gegebenes in Form von Mittbeilung und Erzäbfungen 
an. Man erfuhr, was in mehreren der tbeilnehmenden 
Städte, namentlih Ehingen, Ellwangen, Gmünd, Mer: 
gentbeim und Rottenburg für die Hebung des religiöfen 
Einnes, die allgemeine wie die befondere Erziehung und 
Bildung der Jugend durch Belehrung, durch Erfirebung 
von Volfsmiffionen und Berufung von Schulſchweſtern 


geſchehen ift und im Werden begriffen liegt; wie bie 
Armen» und Kranfenpflege durch neue Anftrengungen in 
befondern Vereinen, durch Berufung von barmherzigen 
ES chweftern oder Anbahnung diefer Berufung Aufſchwung 
verfpricht, oder welchen Segen die fhon verwirflichten 
Beftrebungen verbreiten. 

Freie Stäbte. 

gübel, 1. Juli. Ich beeile mih, Ihnen eine 
Nachricht mitzutbeilen, die wahrſcheinlich in fehr kurzer 
Zeit wehr von fih reden maden wird. Eine ruffi- 
ſche Kriegsflotte von 12 Segeln nähert ſich 
mit jeder Stunde mehr ben Dfifüfen Schles— 
wig-Holfteins. Ihr fo plöglices Erfheinen hängt 
wohl obne Zweifel eng zuſammen mit ben heimlichen 
und geheimften Unterhandlungen, bie neuerdings in Be- 
zug auf die fehleswig-dänifhe Streitfrage zwiſchen den 
Grofmädten gepflogen worben find. 

Preußen. 

Berlin, 2. Juli. Der König von Sachſen ift zur 
perfönlihen Rüdiprahe mit dem König von Preußen 
in Sandfouci eingetroffen, in deſſen Part Hr. v. Ra- 
bomwig auf Verlangen bes Königs wohnen wird. 

Nahen, 30. Juni. Der Erzbifhof von Köln ift 
geſtern Abend bier eingetroffen. Wie wir vernehmen, 
wird er morgen dem König von Bayern die in unferer 
Stiftskirche aufbewahrten Heiligthümer vorzeigen. 

Defterreihbifhe Monardie, 

Wien, 2. Juli, Man fpridt jegt wieder mit 
größerer Befimmtheit vom Nüdtritt des Kriegsminifters 
Grafen Giulay. — Der Erbprinz Albreht von Sad 
fen, welcher fib von Seite fämmtliher Mitglieder un— 
feres Hofe der größten Aufmerffamfeit zu erfreuen hatte, 
trat geitern Abend feine Nüdreife nah Dresden an. 
Vor der Abreife wurbe ihm nod vom Kaifer bas Groß— 
freuz ded Et. Stephansordens verliehen. — Die Cho— 
lera ift auch beuer wieder erfhienen, doch tritt fie bis— 
ber gottlob nur in einzelnen Fällen und in der Regel 
milde auf. 

Grofjbritanienm. 

Die Londoner Blätter vom 1. Juli bringen eine 
traurige Nachricht. Sir Robert Peel war am Sonn: 
abend (29. Zuni) ausgeritien; auf dem ConftitutionsHill 
ſcheute fein Pferd, er ward über den Kopf bed Thiers 
zur Erde geſchleudert und fiel auf das Geficht, während 
das Verb, deſſen Zügel er noch im ber Hand hielt, 
ſchwer auf ihn niederſtürzte. Zufällig befand ſich Sir 
James Clarf, der Leibarzt der Königin, in der Nähe 
und fprang zu Hülfe. Sir Robert lag lange befinnungs: 
108, fam aber endlid wieder zu fib und wurde nad 
Hanfe gebracht. Das linfe Schlüffelbein iſt gebrochen 
und die Schulter fhwer verlegt. Der Kopf foll feine 
Erfhütterung erlitten haben, Die Theilnahme ift all⸗ 
gemein; Prinz Albert und der Prinz von Preußen vers 
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fügten ſich fogleih nad MWpitehall » Garbens um Erfun: 
bigung einzuziehen. Lord Palmerfton war unter den 


erften bie anfragten, und der alte Wellington fuhr be⸗ 


reitö dreimal vor. Am 1. Juli Mittags hich ed: ber 
Baronet fey geſtorben; das war ein falfches Gerücht, 
aber er liegt lebensgefährlich barnieder. — Nobert Pate 
foll das Mitentat auf die Königin aus Sucht nah Be» 
rühmtheit gemadt haben. 

Dänemarf. 

Kopenhagen, 1. Zuli. Die ruſſiſche Flotte ift nun 
wirklich in den bänifhen Gewäflern angefommen, Ge: 
fern hatte eine derfelben zugehörende ruſſiſche Fregatte 
auf ber hiefigen Rhede Anker geworfen. Bon derfelben 
find mehrere höhere Offiziere hier ans Land gefommen; 
einige werben fürd erfte hier verbleiben; es befinde 
fih unter ihnen auch ein Adjutant des Kaiferd von Ruß: 
fand, Hr. v. Glaſenap. 


Vermiſchtes. 
Verhandlungen 


des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 25. Juni bis 13. Zull 1650. 


Tter Halt verbandelt am 3. Juli. 


Präfident: Der f. Apvell.-Berichtsrath Weiß. — 
Richter: Die f. Kreis: und Stadtgerichtsräthe Hohen» 
efter und Stautner; Affefforen Niderlender und 
Gmeinbardi. Geſchworne: Georg Hofpauer, Tav. 
Winninger , Ignaz Harslem, Joh. Kaft, Joh. Deuter, 
Mathias Rofenberger, Ferdinand Rietſch, Michael Win- 
ninger, Joh. Loibl, Georg Graßl, Karl Pollinger, Fr. 
Mid. Witimann. Staatsanwalt: Der kgl. Appell.» 
Ger.:Affehor Sedlmaier. Vertheidiger: Der kgl 
Advolkat Fü. 

Mehrere Verbrechen, barunier ſchwere und empö— 
rende, fämmtlihe von ein und berfelben Perfon verübt, 
famen beute zur Öffentliden Verhandlung.  Yofenh 
Pongrag vulgo Maulauffenhiefel, 36 Jahre alt, 
onßerehelider Sohn einer Anwohnerin zu Kager ift 
nämlich beſchuldigt: 

1) Am 13. Mai 1847 Bormittags gegen 11 Uhr 
in der Abſicht zu fehlen, in das Haus tes Zimmer: 
manns Nojepb Bräu zu Apflet gefommen, dortfelbit die 
allein zu Haufe befindliche 530jährige Müllerewittwe Nana 
Maria Weber gepadt, feitgebatten und unter Vorhalten 
einer Piftole zur Angabe des Geldes aufgefordert und in 
die Küche eingefchloflen; bierauf in Berbindung mit eis 
nem Raubgenofien Bebhältniffe im Haufe erbroden und 
verfhiebene Effeften der Bewohner dieſes Hauſes ents 
wendet zu haben, 2) Bei Gelegenheit diefes Raubes 
viefelbe Anna Maria Weber wider ihren Willen unter 
Bedrohung fie zu erfihießen, zur Unzucht genöthigt zu 





haben. 3) Am 31. März 1846 Nachmittags die 43. 
jährige, über bie halbe Zeit ſchwangere Pechlersfrau 
Franziska Aſchenbrenuer von Hölpofen, auf ihrem Heim- 
wege von Kolmftein überfallen, unter Bedrohung mit 
gezüdtem Meffer zur Unzucht genöthigt und mit ihr den 
Deifhlof vollzogen zu haben, worauf biefelbe fih uns 
wohl fühlte, und in Folge des ausgeſtandenen Schre- 
dend und der eingetretenen Gemüthsunruhe am 24. 
April 1846 eine Fehlgeburt machte. 4) In der Nacht 
vor dem 24. Dftober 1846, nachdem er eine Eifenftange 
ausgewogen hatte, in bie Mühle des Franz Gmach auf 
der Stodmüple eingefliegen und aus dem Wopnhaufe 
mehrere Effekten geftohlen zu haben, deren Werth 25 fl, 
überfteigt. 5) Daß er am 16. September 1846 Nad- 
mittags zwiſchen 3 und 4 Uhr, duch felbft berbeige« 
ſchaffte Borrihtung auf den Stallboden des Häuslers 
Martin Kinrl zu Unterlobweisftieg, von da durch Ab« 
f&hneiden der ledernen Tpürbänder einer verfperrten 
Thüre, biefe öffnete und fo in das Innere bes Haufes 
eindrang, dort eine Truhe auffprengte und 200 f, baas 
red Geld, ein Stüf Leinwand und andere Effeften ent- 
wendete. — Was nun die beiden erfien Reate betrifft, 
fo verhält fih die Sade folgendermaffen : 

Am Eprifti Himmelfahrtstage den 13, Mai 1847 
war während bed vormittägen Gottes dienſtes die Anna 
Maria Weber im Haufe des Zimmermanns Joſ. Bräu 
zu Apflet allein anwefend und als fie beiläufig um 11 
Upr Mittags fih in der Küche befchäftigte und bie 
Hausthüre unverjperrt war, fam ein Burſche zu ihr in 
die Kühe, padte fie unverſehens von rückwärts am 
Halfe, woburd fie einen Hautriger am Halfe erlitt und 


‚drehte fie an die Wand bin wodurch fie aud auf ber 


Hand eine Hautauffpärfung erbielt, Wahrſcheinlich in 
der Meinung, daß U. M. Weber, die Frau des Haufeg 
fep, fordert der Burſche fie auf zu fügen, wo fie bas 
Geld habe? und fegte ihr dabei eine Piftole auf das 
Herz mit der Aeußerung: „Da fiehft du deinen Tod 
vor Augen, wenn du es nicht ſagſt!“ Auf die Erflä- 
rung ter A. M. Weber, daß fie fein Geld habe und 
nit die Hausfrau, fondern eine arme Wittwe fey, Tief 
fie der Burſche los, fagte aber: „Weiße was, jegt will. 
ich etwas Anderes und madte weitere Aeußerungen, 
woraus A, M. Weber abnahm, dag er bie fleifchliche 
Beihaltung fordere, Sie verweigerte dieſes; allein der 
Burſche Hielt ihr wieder die Piſtole mit der nämlichen 
Acuperung vor, daß fir den Tod vor Augen fehe, wor 
auf A. M. Weber ſich nit mehr getvaute, weiteren 
Widerftand zu leiften, der Burſche fie auf den Boden 
legte und den Beiſchlaf mit ihr vollzog, Nach diefem 
ging der Burſche ohne weiters etwas zu ſprechen, aus 
der Küche, ſchloß die Thüre, fperrte fie mit dem hölzer— 
nen Reiber von Außen ab und flemmte cin Brett und 
ein 2 Schuh 7 Zoll langes und '/, Schub dickes Stüd 


6 


von einem Fichtenſtamme vor, fo daß bie Thüre von 
Innen nice geöffnet werben fonnte. 

Als der Burfdhe fo die A. M. Weber eingefperrt 
hatte, hörte fie ihn rufen: Gehts daher! worauf fie Je- 
manden in das Fletz bereingeben zu hören glaubte und 
au ein zweiter Burſche fagte: Wenn fie ſich rührt, 
baue ich ihr die Hade hinein! A, M. Weber börte 
dann die beiden Männer in die Wohnſtube hineinge: 
pen, im Nebenftübl hauen, mie wenn eine Trupe auf: 
gefprengt würde, fpäter gleiches Getoͤſe auf dem Boden, 
und als fih die Männer entfernen, fam Jener, welder 
Gewalt an ihr verübt hatte, noch einmal am bie ver- 
fperrte Küchenthüte und rief hinein: Jetzt hältſt du dich 
noch eine Zeitlang ſtill! worauf ſich die Räuber ent“ 
fernten. (Das Webrige in der Beilage.) 

* Münden, 4. Zuli. Der Abgeordnete Reinhard 
hat für die Interpellation, die er in Betreff der Arbei— 
ter» und Wander-Unterflügungs-Vereine an das Minis 
ſterium richtete, von dem Arbeitervereine in Haag eine 
Danfadreffe erhalten! In berfelben heißt es unter 
andern; „Glücklich fann fih ein Bolt nennen, das 
folhe Repräfentanten befigt, wie Gie es find. — 
Der Stifter des Haager Arbeitervereines ift ein Bader 
gefelle, der nun mit obigem Seifenfhaum aus feiner 
Barbierfhüffel Hrn. Reinhard und das bayerifche 
Bolt eingefeift hat. Die Volksbötin, welcher ber Hr. 
Reinhard wahrfheiniih zu wenig „Talt“ befigt, 


Brod- und Mehl-Tarif, fo wie Preife verfchiedener Lebensmittel 
in der kgl. Kreishauptftadt Landshut vom 7. bis 14. Juli. 
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ftimmt bie erwähnte Gfüdfeligfeit des bayerifhen Boltes 
ein bischen herab, indem fie fhreibt: „Die Angelegens 
beit ber Wanderunterflägungsvereine ift indeß eine fo 
wichtige und vaterländiihe, daß die Bolfebötin Thon 
wünfhen muß, ed möchten fih auch andere fteifinnige 
Abgeordnete darum annehmen, die eine gute Sache 
mit fihhaltigen Gründen zu vertreten wif. 
fen, (Hr. Reinhard fann affo nah der Anfiht ber 
Volksbötin died nicht!) deren Worte von ber Majorität, 
wenn aud felten befolgt, fo doch gewürdigt werden.” — 

Am 1. Juli Nachmittas 4 Uhr ift in der Gegend 
ber Einöde Zwiefelberg bei Füßen ein beftiges Ge- 
wirter ausgebrochen, wobei große Schloffen fielen und 
in einem Umfreife von 6 Stunden fämmtlihe Feld» und 
Gartenfrüchte vernichtet wurden. 

Berlin, 30. Zuni. Der hochw. Propft der hiefigen 
St. Hedwigskirche, Hr. v. Ketteler, befanntlih als 
Biſchof nah Mainz berufen, hielt heute feine Abjchiede- 
predigt. 

Warmbrunn in Schlefien, 26. Juni. Die fatbo: 
liſche Gemeinde biefigen Orts ift geftern Abend in große 
Betrübniß verfegt worden. Ihr verebrter und allge 
mein geliebter Pfarrer Herr Erzpriefter Pelldram, erhielt 
burd Eftafette das Dekret feiner Berufung als Probft 
uach Berlin. 


Verantwortfiher Redakteur: Job. Bapt. Planer. 
FF Im Haufe Rro. 562 find 


zwei Wohnungen, im erftien und jweis 
ten Stock für eine ruhige Familie 
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icht 


Den 30. Junt: Engelbert Muck, bürgerl. 
Viklualienhaͤndlers ſehn. — Den 2. Juli: Ignaz 
Stedenbiller, Zimmermannsichn. 


„u Be Zul Gelerben: 
„u 8m 2m. Den 5. Juli: Herr Vinzenz Bellerer, bgl. 
überfchreiten. Kupferfchmier, 60 Jahre alt. 


Das Kalbfleiich darf ben Preis von 10 fr. pr. Piund n 


Drud und Berlag der Jof. Thomann'fhen Buchhandlung. 
FO Mit einer Beilage. 


t 
(3. B. v. Zabuesnig. 


Beilage zur Kandöhnter Zeitung. 


Sonntag den 7. Juli 1850. 





Durch diefen Raub - wurden der Zimmermannd- 
ebefrau Barbara Bräu Üffeften, welde fie auf 
52 fl. 15 fr. wertbet, ihrer Tochter gleihen Namens 
Gegenftände im Betrage zu 58 fl. 48 fr.; einer zwei 
ten Todter A. M. Bräu Sadhen im Werthe zu 30 fl. 
45 fr. entwendet. Der A. M. Weber fam nichts weg, 
wobl aber ihrem. Sohne Kleider, welche fie auf 12 fl. 
ichägt, fo dag der Werth der geraubten Saden 153 Il. 
48 fr. nah der Schägung der Beſchädigten entziffert. 

A M. Weber, welde in ihrer erſten Vernehmung 
glaubte, den Burſchen, der ihr Gewalt angethan, nicht 
mehr zu erfennen, jagt jedoch heute auf gejchebene Re: 
fognition des Pongrag, daß fragliher Burſche dieſem 
ſehr ähnlich gefeben babe, ob es aber Pongrag jelbit 
gewejen ſey, fünne jie mit Beſtimmtheit nicht fagen. — 
Schließlich erklärt fie, dab fie in Folge der an ihr ver- 
übten Gewalt lange Zeit nachtheilige Folgen, verjpürt 
babe. — 

Die Zimmermannstochter A. M. Bräu bezeugt eid— 
lich, daß ſchon am Sonntag vier Tage vor dem Raube, 
am 9. Mai 1847 Vorm. während des pfarrlichen Got» 
teödienftes ungefähr 10 Uhr, als fie allein im Haufe 
war, zwei Mannsperfonen zu ihr famen und Milch ver- 
fangten. Dem Erſtern, der eine halbe Stunde früher 
fam, gab fie feine, wohl aber dem zweiten, welcher ſich 
für einen Brüdlwirtbsfohn von Waltmünden ausgab 
und jagte, ihr Bater jolle zur Arbeit auf eine Buche 
bei einer Glashütte, Die er aber nicht nannte, fommen. 
A. M. Bräu erwiderte, daß ihr Vater nah Tirol ges 
reist ſey und nit fommen fünne, Sie bielt aber Nach— 
frage bei dem Brüdimirtb und erfuhr, daß jener fein 
Wirthsſohn fey und ebenfjo war weder auf der Steflel- 
hütte nod auf der Herzogenau » Hütte eine Arbeit für 
ipren Bater. A M. Brau befchreibt jene Burſche ge 
nau und ald ihr Joſeph Pongratz heute vorgeftelt wurde, 
erklärt fie: Auf den erſten Blich erfenne fie diefen Bur— 
ſchen, er fey der Nämliche, welder, wie vorhin erwähnt, 
zuert Milch von ihr verlangte, und dem fie feine gab, 
weil fie fi zu ſehr vor ibm fürchtete. 

Stationdfommanbant Spengler batte auch einen Pad 
Effeften weggenommen, welden die A. M. Afchenbrenner, 
Inmwohnerin zu Kolmſtein, zur dortigen Sölonerin Maria 
Bergmann bingebradt: hatte, A M. Aſchenbrenner, 
welche fih dem Gendarmen durch die Flucht hatte ent» 
ziehen wollen, behauptete, diefe Effeften von ihrer Toch⸗ 
ter Barbara Schmidt erhalten zu baben, was dieſe auch 
beftätigt. — Diefe Kleibumgsftüde ſämmtlich erfennen 
die beiden Bräu’fchen Töchter als die ihnen am 13. Mai 
1847 geraubten an. Barbara Schmidt, welde die Zu« 


bälterin des Joſ. Pongrag if, behauptet, diefe Kleider 
feyen ihr Eigenthum und fie habe diefelben in Böhmen 
von zwei unbelannten DMannsperfonen und einer Weibs- 
verfon gefauft. 

Nah dem Leumunde gehört Zof. Pongrag unter Die 
ſchlechteſte Klaſſe der Menfchen, der nichts arbeitet, müßig 
in den Wäldern umberftreift und vor dem Jedermann 
in Gefahr ift, angepadt, mißhandelt und ausgeraubt zu 
werden. Die ganze Umgegend fey wegen dieſes gefähr: 
lien. Burſchen in Schreden verfegt und insbefondere 
müßten fih Weibsperfonen vor ihm fehr büten. 

Was das dritte Neat anbelangt, ergibt fih Nach— 
ftebended: Am 31. März 1846, Nachmittags machte 
die 43 Jahr alte, verbeurathete Franzisfa Aichenbrenner 
bei einem Berwandten Befuh und fehrte auf dem Heim— 
wege im Wirthshauſe zu Kolmſtein ein, wo ſich eben 
auch Joſeph Pongrag (Maulaffenhiefel) befand, welder 
ſogleich aufiprang und fie mit ben Worten: Hier ‚bleibe, 
trink was du magft, zu ſeinem Zechtiſch Hin rief und ſich 
vor. fie hinſetzte; fie tranf aus feinem Kruge und ‚wollte 
wieder fort, er hinderte bieß aber; endlich Fam fie doch 
fort. Als fie aber nur mehr eine fleine halbe Stunde 
vom Haufe entfernt war, lief plöglich. Joſeph Pongrag, 
was er vermochte, hinter ihr nad, ging mit ihr und 
als fie zu einem dichteren Geſträuche famen, padte er 
fie mit Gewalt, riß fie von dem Fußpfade . abwärts 
hinweg und in das Innere bed Gefträuhes. — Fran: 
zisfa Afchenbrenner, feine Abſicht merfend, flehte nichts 
Unrechtes zu begehren, Pongrag aber riß fie zu Boben, 
fluchte was er fonnte, zeigte ihr ein gezogenes Mefler 
mit den drohenden Worten: Du ſiehſt fhon, es hilft 
bir nichts, höre dein Jammern auf, ich babe dir fhon 
lange genug zugelust, halte dich fill, fonft bift bu bin, 
und vollzog nun mit ihr den Beifchlaf, Als Pongrag 
aufitand und hinweg ging, äußerte er: „Wenn du etwas 
davon fagft, fo pafle auf!” Franziska Afchenbrenner, 
welde ihrem Ehemanne auf deſſen eigene Veranlafjung 
den ganzen Vorfall, über ben fie fi tief kränkte und 
entfegte, erzählte, hatte den traurigen Erfolg, daß ihr 
Mann ob dieſes Borfalles mehrere Tage erfranfte. 
Ein noch traurigerer Erfolg diefer That war, daß 
Franzisfa Afchenbrenner in Folge des Kummers und 
fortbauernder Gemüthsunrube am 24. April 1846 eine 
Früpgeburt machte. Das Kind, ein Knabe, hatte das 
Fruchtalter von 5 bis 6 Monaten, fam lebend zur Welt, 
war aber noch nicht fähig fein Leben ſelbſtſtaͤndig fort« 
zufegen und flarb ungefähr eine Stunde nad der Geburt. 

Was das vierte dem Pongrag angeſchulbigte Ber: 
brechen anbetrifft, fo beftätigt Franz Gmach, daß biefer 


Diebftapl in der oben angegebenen Weiſe zu feinem 


Nachtheil verübt wurde, und gibt unter den ihm ent⸗ 


wenbeten Gegenftänden, deren Werth Gmach auf mehr 
als 4A fl. feſtſtellt, auch eine filberne Uhr an. Dem 
of. Pongrag wurde bei feiner Arretirung eine Uhr ab» 
genommen, weldhe Franz Gmach als bie ihm damals 
geftohlene anerfennt und of. Pongrag weiß beren 
reblichen Erwerb nicht anders darzuthun, als durch die 
Behauptung, daß er diefe Uhr von einem unbefannten 
Handwerfäburfchen gefauft babe, 

Bezüglich des fünften Verbrechens endlich ift durch 
die Zeugin Franzisfa Nunf, Inwohnerin von Unterlohs 
wies eidlich beflätigt, daß fie am nämlihen Nachmittage 
und zur nämliden Stunde von der Hausgröd des Be— 
ftohfenen, den Joſ. Pongrag, den fie fon früber 
fannte und wieberum erfannt, hinwegeilen, wobei diefer 
etwas trug, wie ein Stüd Leinwand, 

Joſeph Pongrap weis von allen ihm angeſchuldigten 
Berbrehen nichts; er will den Ant. Aepflet gar nicht 
fennen; er bat der Aſchenbrenner nichts gethan; er 
fennt den Müller Gmach nicht; — fo behauptet er ans 
fänglih, ſcheint jedoch, während der heutigen Berhand- 
fung denſelben gefannt zu haben, und weiß auch nichts 
von dem legten ihm angeſchuldigten Verbrechen, furz er 
behauptet durchaus feine Unſchuld und daß er nur vom 
Pecheln und Betteln gelebt habe. 

Der f. Staatdanwalt erörterte aus den vorſtehenden 
und gepflogenen Erhebungen bie Gründe, auf bie er 
feine Anklage fügte und Fagte den Joſ. Pongrag an: 
ad I des Verbrechens des Raubes III. Grabes unter 
einem erſchwerenden Umſtande; ad II tes Verbrechens 
der Nothzucht I. Grades, erklärt aber, daß allerdings 
eine Nothzucht I. Grades angenommen werden Fönne, 
weil die 9. M. Weber an ihrer Gefundpeit angeblich 
Schaden gelitten habe, er wolle aber nur bezüglih des 
im Bermweifungserfenntniffe ausgeſprochenen Verbrechens 
Anklage erheben; ad III des Verbrechens der Nothzucht 
II. Grades, verübt an Franziefa Afchenbrenner; ad IV 
des Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls, welcher 
fhon der Summe nah Lerbreden ift, und ad V des 
Berbrehend tes doppelt ausgezeichneten Diebſtahls, der 
ebenfalls zugleih der Summe nah Verbrechen iſt. 

Der Bertheidiger des Angellagten iſt bemüht, dar- 
zutun, daß wenn auch Verdachtsgründe gegen Joſeph 
Pongrag vorliegen, doch noch durdans durch die gepflo- 
genen Erhebungen fein Grund gegeben fei, mit Gewiß— 
heit die Schuld des Angeflagten annehmen zu fönnen. 

Bezüglich der beiden erften Verbrechen fei die Aus- 
fage und indbefondere bie Refognition der A, M. Weber 
viel zu unbeflimmt; ebenfo fünne der Umftand, daß ge- 
Rohlene Effekten bei der Geliebten des Pongrag waren, 
mehr Verdacht gegen biefe, als gegen Pongrag be- 
gränden. Auch, daß Pongrag vier Tage vor bem 


Raube im Bräu'ſchen Haufe war, will der Bertheibiger 
ald einen befondern Verdachtsgrund nicht annehmen, 

Bezüglich des dritten Reated madte der Hr. Ber 
theidiger die Gefhwornen darauf aufmerffam, daß gegen 
Pongrag nur die Ausfage der Franziska Aſchenbrenner, 
alfo der höchft Betheiligten, vorliege. 

Bezüglih der Diebſtahls-Verbrechen erklärte der 
Bertheidiger, daß bei dem erften nur ſehr ſchwache, bei 
dem zweiten allerdings ſchwerere Berbadhtsgründe, ind: 
befondere da8 Zugegenſeyn des Pongrag zur Zeit ber 
That am Drte derfelben, daß jedoch auch durch alle dieſe 
Verdachtsgründe noch feine Gewißheit gegeben ſey. 

Den Gefhwornen wurden 6 Fragen vorgelegt. 
Sie gingen: die erfte auf das Verbrechen des Raubes 
sten Grades, verübt unter einem erſchwerenden Umſtand 
an A. M. Weber; die zweite auf das Verbrechen ber 
Nothzucht Iten Grades, verübt an dieſer A. M. Weber; 
bie dritte auf das Berbreben ber Nothzucht 2ten 
Grades, verübt an Franziska Aſchenbrenner; die vierte 
auf das Verbrechen des ausgezeichneten Diebſtahls, der 
fhon dem Betrage nah Berbreden ift, verübt an Framy 
Gmach; die fünfte auf das Verbrechen des boppelt 
ausgezeichneten Diebſtahls, der dem Betrage nad ſchon 
Verbrechen if; die ſechste für den Fall, daß die dritte 
verneint würbe, auf das Berbrechen der Nothzucht Iten 
Grades, verübt an Franziska Aſchenbrenner. 

Die erften fünf Fragen wurden von ben Geſchwor ⸗ 
nen unter ihrem Dbmann Johann Loibl mit „Ja“ 
beantwortet, 

Der f. Staatsanwalt ftellte fobann den Antrag, 
den durch den Wahrſpruch der Geſchwornen für ſchuldig 
erflärten Joſ. Pongrag von Kager auf Grund der Art. 
233, 237 und 238 Thl. I. des St.G.⸗B. und des 
Art, 204 des St.⸗Pr.⸗G. vom 10. Nov, 1848 zu 
Kettenftrafe und in die Hoften bes Prozeſſes zu ver- 
urtheilen, diefe aber auf Grund des Art. 409 Thl. II. 
ded St.“G.«“B. dem Aerar zu überbürden. 

Gegen diefen Antrag erflärten ber Angeklagte und 
fein Bertpeidiger feine Erinnerung erheben zu fönnen. 

Der Schmwurgerihtöhof verurtheilte den Joſeph 
Pongrag zur Kettenfirafe und in die Koften bes 
Verfahrens, welche jedoch wegen feiner Mittellofigfeit 
bem Aerar überbürbet werden. 





Barid, 1. Juli. In Paris if die fogenannte 
todte Saifon factiſch eingetreten. In der politifchen 
und dir gefellibaftlihen Welt herrſcht Abipannung, wer 
fann geht auf's Land. Die Dper wird auf zwei Mo— 
nate gefchloffen. Die Journale find fo leer ald bie 
Sigungen der Affemblde langweilig und intereſſelos. 
Bon einem Minifterwechiel if faum mehr die Rede. 
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Aud dem Briefe eined Auswanderers. 


Die „N. Freib. Ztg." enthält folgende Mittpeilungen: 
„Das Widerwärtige, das die Einwanderer in Amerifa 
zu erfahren haben, wird von ihnen in Deutſchland gar 
nicht geahnt, und ihre hoben Begriffe, die fie id gebildet 
haben, finfen oft im Nichts zufammen. Leute, welde 
mittellos bieper fommen, find nicht felten einem großen 
Elende preisgegeben, indem fie feine Beſchäftigung fin 
den fünnen. Bei Eifenbahn» und SKanalarbeiten ift 
Diefed zwar meiftens, aber auch nicht immer, der Fall; 
aber man muß bedenfen, daß fih nur ganz robufte Leute 
diefer Arbeit unterziehen können, und felbit biefe erlie— 
gen oft den harten Anfirengungen. Hier if nämlid 
die Berrichtung von Erdarbeiten viel härter, als in 
Deutihland, Schuhmacher und Schneider find nod am 
beften daran. Biel übler pflegt ed den andern Hands 
werfern oder flubirten Leuten zu geben, die blos auf 
ihre Talente und Kenntniſſe angewiefen find, und feine 
Gelbmittet haben, zu ergehen.” Mande Erfahrungen, 
die ber Brieffchreiber gemacht, waren nicht geeignet, ihm 
über das Leben und Treiben der Einwanderer wie ber 
amerifanifhen Bevölferung eine fonderli vortheilhafte 
Meinung beizubringen. „Es kommt“, fügt derſelbe, 
„eine Unmafjfe von ungebildeten und liederlihen Ein- 
wanberern an, und Jeder fann fo ziemlich die Freiheit 
nach feinem Begriffe ausüben, was einem foliden Manne 
fehr unangenehm werden und. ihn fogar dahin bringen 
fan, Jeden, fo lange er feine Beweife von deſſen zu: 
verläffigem Charafter hat, als einen Spigbuben anzufe- 
hen. DBetrügereien im großen und Kleinen find alltäg- 
lich, und man kann ſich nicht genug in Acht nehmen, um 
nit ihr Dpfer zu werden. Der reihfte Kaufmann 
treibt Humbug, Alles wird auf marktſchreieriſche Weife 
zur Schau getragen, und felbft ausgemadte Demokraten 
geftehen zu, daß in Deutſchland in Vielem mehr Soli- 
dität herrſcht. Die Arbeit ift hier Alles, aber der Ars 
beiter wenig. Nach Menfchenleben wirb nicht gefragt. 
Es vergeht feine Wode, wo nit in einer Fabrik, auf 
Dampfigiffen oder Eifenbahnen ein Unglüd paffirt, das 
oft Hunderten von Menſchen das Leben foftet. Bor 


furzem zeriprang in einer Fabrik der Dampffeffel, wos 
bei etwa 70 Menfhen zum Theil verbrannten, zum 
Theil im Schutte begraben wurden; und baran war 
blos die Nadläffigkeit der Führer fhuld. Einem Spe— 
fülanten ift ein Dollar lieber als ein Menſchenleben. 
Es tommen oft Szenen vor, die nur ein ganz berzlofer 
Menſch begreifen fann. Die Parteifuht, Beſtechlichkeit 
der Deamten und ſchlechte Verwaltung findet man hier 
in größerem Mapftabe, als in Europa und der Arme 
findet in vielen Dingen, daß Freiheit, Gleichheit, Bruder» 
liebe nur Worte auf dem Papier find, Die hiefigen 
Gefege, jo weit ih fie fenne, find nichts weniger als 
vollfommen, und werden oft, wo ed darauf anfommt, 
ſchlecht oder gar nicht gehandhabt, Uebrigens gewöhnt 
man fid mit der Zeit daran, fi über dieſe Dinge bins 
wegzufegen, und nur im häuslichen Kreife glüdlih zu 
fepn. Alles Aeußere läßt man dann falt an fih vor 
übergehen, und lebt in fo fern ruhig und ziemlich un- 
abhängig. 

„Sp viel ift gewiß, würbe mander Deutſche in 
feiner Heimath feine förperliben und geiftigen Kräfte 
früher fo in Anwendung gebradt haben, wie er bier 
notbgebrungen thun muß, er hätte fih eben fo gut em- 
porfhwingen fünnen, 

„Die Lebensmittel find hier nicht beſonders theuer. 
Iqh finde, daß mande derfelben nicht fo fräftig find, wie 
in Deutſchland. Die Kartoffeln 3. B. find ſehr ſchlecht. 
Dier wird jegt von beutfhen Brauern ziemlich gutes 
gebraut, der Wein hingegen ift theuer und verfälſcht. 
In Folge der großen Konkurrenz find bie reife der 
Kleidungsftüde gefunfen, damit aber auch der Arbeitslohn. 

„Ih nehme an, daß von dem vielen Einwanderern, 
welche fait alle von Glück träumen, faum der dreißigfie 
Theil fein Glück macht. Sollte ich zu dem breißigften 
Theil gehören, fo würde ich feiner Zeit feinen Anftand 
nehmen, zurüdzufehren, um daſſelbe in Deutſchland zu 
genießen, 

„Es iſt fehr zu beflagen, daß ich die Wahrnehmung 
babe machen müfjen, daß Deutſche ihre Landsleute häufig 
mit unwahren Nachrichten täufhen, indem fie ihre Lage 
ald eine glänzende ſchildern, während häufig bad Gegen: 
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theil der Fall iſt. Was mich betrifft, fo ſchreibe ich 

nad meiner Ueberzeugung, und es bleibt Jedem über: 

laflen, zu fommen und fi felbft zu überzeugen. 
Deutſchland. 

Ein Schreiben aus Frankfurt (in der N. Münchn. 
Ztg.) gibt ebenfalls die von ber allgemeinen Zeitung 
mitgetbeilte Nachricht, daß fih das Großherzogthum 
Heffen von der Union losgefagt habe. Am 3. Juli 
fey Hrn, v. Lepel bie Weifung zugegangen, dem Mini- 
flerium der Union Anzeige davon zu machen und Ders 
fin zu verlaſſen. Medienburg- Schwerin, Naſſau und 
Braunfhweig würden in fürzefter Frift diefem Beifpiele 
folgen. — 

Bahernm 

+ München, 5. Juli. Heute hatten wir Bormit- 
tags von 8 bis 9 Uhr eine kurze Sigung, in welder 
nur verſchiedene Vorträge über die einzelnen Pofttionen 
bed Einnahme-Budgetsé gehalten wurden, das am 
Montag zur Berathung fommt. — Die zweite Sigung 
fand Nachmittags 4 Uhr ſtatt. Hr. Minifterpräfident 
v. d. Pfordten bradte drei Gefegentwürfe an bie 
Kammer, beren Erledigung er nod als nothwendig em» 
pfiehlt, weßwegen auc der Landtag bis zum 20. d. M. 
oder nöthigenfalls bis zum 30, d. M. verlängert wird. 
Der erfie Gefegentwurf: „Die Behandlung der 
Gefegentwürfe während ber Bertagung bes 
Landtags betreffend‘, beftimmt, baß der hierbleis 
bende 1. und 3. Ausſchuß jeder noch 3 Erfagmänner 
zu wählen hätte, und von ber Kammer mit gefeggeben- 
der Gewalt betraut werden foll, zur Erledigung folgen 
der Gefege, die dann fpäter der NRevifion der Kammer 
unterliegen follen, nämlid: 1) Notariatsgefeg, 2) Civil, 
prozeß- Ordnung, 3) Notariats-Tarordnung, 4) Forſt⸗ 
gefeg. Dagegen follen die Ausſchüſſe nur vorbera- 
tbend die „Militärs Etrafprozefordnung‘ behandeln. 
—. Dir 2 andern noch vom Hrn. Minifler eingebradten 
Geſetze find: 1) Aufhebung der Moratorien, 2) Beſtra— 
fung der Jagdfrevel. — Es folgt nun bie Berathung 
des Ausgabe»: Etard für Lanpbauten Die Ne- 
gierung bat bafür verlangt 1) für den Unterhalt ber 
befiebenben Gebäude 380,220 fl., wogegen ber Ausſchuß 
nur 350,000 fl. bewilligen will; 2) für Neubauten 
334,138 fl. nebft einem Nadtrag von 49,050 fl. Diefe 
beiden legten Forderungen bat der Ausſchuß auf 200,000 fi. 
berabgejegt. Wir greifen der Debatte vor und bemer— 
fen, daß am Schluſſe bei der Abftimmung, trog der 
Gegenrede des Hrn. Minifterpräfidenten v. d. Pforbd- 
ten von Der Kammer nur die ermäßigte Summe bes 
Ausichufies gutgebeißen und unter mehreren Anträgen 
nur die beiden folgenden angenommen werben: 1) Bon 
Dr. Arnheim: „Die Regierung folle in den vor: 
mafgen Fürſtenthümern Anfpab und Baireuth die auf 


proteftantifhen Kirchengemeinden und Stiftungen Tiegen- 
den ärarialifhen Baulaften ohne weitere Rechtserſchwe⸗ 
rung übernehmen.” 2) Bon Herrn Rudhardt: „bie 
Staatsregierung folle ermächtigt werben, den Bauplatz 
bed abgebrannten ärarialifhen Theatergebäudes in Res 
gensburg, das gefammte Branbverfiherungscapital und 
das vorhandene Baumaterial der Stabtgemeinde Regens⸗ 
burg oder der fih zum Wiederaufbau bildenden Actien- 
gefellfchaft zu überlaffen.” — Aus der Debatte heben 
wir nur hervor, baf der Pfarrer Kronberger es ver 
ſuchte, die Kammer auf ähnlihe Weife zu erheitern, 
wie er vor einigen Tagen getban. Er lieferte wahre 
Zerrbilder über den Zuftand feines Pfarrhofs, erzählte, 
daß er in ben Stuben wohl Plag zu Defen, aber feine 
Defen habe, daß ihm einige Dachziegel zerbrocen feyen 
und machte fid mit feiner Schilderung endblih an den 
Schweinftall, wodurch die Sache fo edel wurde, 
daß der Hr. Präfident verfuchte, ihn von diefer Geſchichte ab 
und wieder auf bie Sache zurüdzuführen. Herr Krons- 
berger aber meinte, daß er alled dieß nur im Interefle 
Niederbaperns erzähle. Welche Theilnapme Niederbayern 
Herm Kronberger,d ofenlofen Zimmern und ver- 
wahrlostem Schweinftall widmet, werben fie in Lands⸗ 
hut beſſer ermeflen fönnen, ald wir hier in Münden. 
— Er erhielt von Hm, Wehermaier und v. d. 
Pfordten die gebührenden Zuredtweifungen. — Der 
legtere gab der Kammer zu bedenfen, wie unrecht es 
fep, fi über zu wenig Bauten zu befhmweren und über 
Vernachlaͤſſigung derfelben, und bennod fo bedeutende 
Summen von den biezu beflimmten Forderungen ber 
Regierung abzuftreihen. Die Nothwendigfeit des Bauens 
fey gegen früher gefliegen, wie die Kammer ſelbſt aus— 
einandergefegt, und die Kammer wolle doch um 100,000 |. 
weniger bewilligen als in ber vorigen Finanzperiobe. 
Mit den 200,000 fi. für Neubauten wolle die Regierung 
zufrieden ſeyn, wenn bazu noch 47,000 fl. auf ben’ 
Indufteiefond angewiefen, und dem Referv-Baufond noch 
30,000 fl. zugelegt würden. — Die Kammer ging 
barauf nit ein, und bewilfigte nur, wie geſagt, die 
Summe des Ausſchuſſes. — Auch werden noch folgende 
Anträge des Ausſchuſſes angenommen: 1) Die f. Res 
gierung wolle bie Herftellung und Unterhaltung von 
Gebäuden des Cultus und Unterrichts, dann der Com— 
munen, bei denen dem Staate die Baupflicht ganz ober 
theilweiſe obliegt, im Wege des Vertrags auf diefe 
übertragen und ſich hiedurch nad und nad ter Baulaſt 
entledigen. 2) Die Kammer wolle befchließen, auf vers 
faffungsmäßigem Wege zu beantragen: Die f. Staatd- 
regierung möge fi insbefondere altenthalben, wo nicht 
befondere Verhältniſſe eine Ausnahme erheiſchen, der 
Beamtenwohnungen ganz entledigen und zwar in den 
Fällen eines bereits erworbenen Rechts durch Verabrei⸗ 
chung einer Eniſchaͤbdigung im Geld, bei neuen Anſtel- 
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lungen über durch Unterlaffung der Zufiherung freier 
Wohnungen (ſofern nöthig unter Gehaltsaufbefferung, 
refp. Geldentfhädigung für Entgang diefer Wohnungen). 
Ebenfo wolle aber auch die fgl. Staatsregierung den 
Gemeinden, wo biefelben (wie in der Pfalz bezüglich 
ber Lanbfommiffaire (zur Stellung von Beamtenwoh⸗ 
nungen verpflichtet find, die gleihe Befreiung gewähren 
oder möglich machen, unbeſchadet des unabgeänderten 
Fortbeftandes der Berpflihtung zur Stellung von Amtss 
lofalitäten und natürlich ebenfo unbefchadet aller von 
den jepigen Beamten bereits erworbenen Rechte. — 
Montag die nächte Sigung, 

München, 6. Juli. Es dürfte für diejenigen Ges 
werbsleute, Fabrifanten ıc., welde für Lieferungen an 
die Armee noch Forderungen zu machen baben, nicht 
unwidtig feyn zu erfahren, daß bas f. Kriegsminifterium 
unterm 27. v. Mis. die Berichtigung fämmtlicher Zah⸗ 
fungs » Rüdftände bei den Negimentern und fonfligen 
Heeresabtheilungen angeordnet habe. (Neuefte Nachr.) 

München, 6. Juli. Se. f. Hoh. der Prinz Adals 
bert bat geftern das Schloß Nymphenburg bezogen, 
um bort für die Dauer ded Sommers zu verbleiben. 

Seit dem 1. Juli erfheint wöchentlich dreimal eine 
„Mündner Theaterzeitung” unter Nebaktion eis 
ned Hrn. Wollrabe. 

Landshut, 7. Juli. Der Paffauer Gewerbeverein 
bat in feiner Generalverfammiung vom 22. Juni l. J. 
den Beſchluß gefaßt, in Verbindung mit dem heuer dort 
abzuhaltenden Kreis » landwirtbichaftäfete von Nieders 
bayern und der hierauf beginnenden Sommerbult eine 
Induſtrie-Ausſtellung zu verbinden. (Wir wer- 
den morgen dad Programm fir diefe Induftrie-Augftels 
lung unjern geebrten Leſern mittbeilen, da wir heute 
wegen Mangel an Raum dieß nicht mehr fünnen. 

Augsburg, 7. Zul. Wir vernepmen, daß auf 
dringende Beſchwerde einiger Nectorate dis f. Regierung 
von Schwaben und Neuburg ein Reſcript erlaffen hat, 
wornah von ber durch das Miniſterium angeorbneten 
Anſchaffung der „Wittelsbader Dr. Söltl's für heuer 
Umgang zu nehmen fey. 

Landau, 2. Juli. Heute fand im kgl. Landkom⸗ 
miflariats:Saale die Ueberreichung des k. bayr. Er, 
Midhaelsordens an den Stadt- und Garnijonspfarrer 
Rotbh durch Hın. Landkommiſſär von Frepberg flutt. 

Yandau, 3. Juli. Se. Durchl. der Fürft Tarid 
war beute bier, um Abjihied zu nehmen. Es war die 
ganze Garniſon ausgerädt und in Parade aufgeftellt. 
Der Fürft hielt cine Anrede an die Truppen. (Der 
felbe ift bereits nad Würzburg zurüdgefehrt.) 

Dreußen 

Aus Berlin wird geſchrieben, daß man in Folge 

der legten Derathungen mit Hrn. v. Radowitz Anftand 


nehme das mit dem 15. Juli zu Ende gehende Privifo- 
rium der Union in ein Definitivum umzuwandeln. 

Oeſterreichiſche Monarchie. 

Aus Wien vom 4. Juli erhalten wir die Nach— 
richt, daß die Cholerafälle ſich minderten. Im ganzen 
hatte bis dahin die Krankheit nur gegen 30 Opfer 
gefordert. 

Salzburg, 4. Juli. Heute Abend 6'/, Uhr langte 
König Lubwig von Bayern auf Befuh bei ber Kaiferin 
Mutter hier an, und flieg im Refivenzgebäude ab. Ihre 
Maj. war dem erfauchten Gaſte und Bruder eine Strede 
entgegengefahren. 

Frankreich. 

Paris, 4. Juli. Die Regierung verlangt dreimonat- 

liche Bertagung ber gefepgebenden Berfammlung. 


Vermiſchtes. 
Verhandlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 25. Juni bis 13, Juli 1850. 
Ster Fall, verhandelt am 5. Juli. 

Präfident: AppellGer.⸗Rath Weiß. — Richter: 
Hohenefter, Waltenberger, Schieder, Näthe; 
Stoiber, Afeffor am f, Kreis- und Stabtger. babier. 
Staatsanwalt: Kreis- und Stabtger.- Rath Nero. — 
Bertheidiger: Advolat Shwaiger. — Geſchworne: 
Franz Paul Hauer, Johann Stahl, Karl Vollinger, 
Georg Fifher, Mathias Wagner, Johann Loibl, Joh. 
Deutter, Georg Grafl, Kaver Winninger, Martin 
Kroiß, Martin Kammermaier, Thomas Krämer, 

Georg Ulrich, 20 Jahre alt, Dienflineht von 
Weihmict, f. Landger. Landshut ift beſchuldigt feinem 
Dienftperen Anton Raub, Bauer von Furth, f. Log. 
Landshut im November und Dezember 1849 durch fort« 
gefegten ausgezeichneten Diebftapl an Geld und Geldes» 
werth circa 93 fl. entwendet zu baben. 

Aus der Anklagefhrift und ber ‚öffentlichen Verhand 
fung ergeben ſich folgende Thatfachen. 

Dem Bauer Anton Raub von Furth wurben nad 
feiner Ausfage am Sonntage den 9. Dezember 1849, 
Abends zwifhen 6 und 7 Uhr aus feiner verfperrten 
Truhe 72 fl. und aus einem verfperrten Hängfaften 
eine filberne Uhr, Werth 10 fl., woran eine filberne 
Erbfenfette im Werthe zu 1 fl. 30 fr, dann 8 Halb: 
guldenfnöpfe (4 A. werth) entwendet, 

Trube und Kaſten befanden fih in der obern Stube, 
welche ebenfalls verfperrt gewefen, bie Thüre fei jedoch 
mitteld Herauswiegend des Schließhackens geöffnet wor: 
den, Truhe und Kaften wahrſcheinlich mitteld eines 
Dietrichs. Ein folher wurde auch fpäter auf dem 
Stallboden verfiedt gefunden, und paßte derſelbe genau 
in das Schloß des Hängfaftene. In dieſem hing der 
Schlüfel zur Truhe. Der gerihtlihe Augenjhein br- 


— 640 


fätigt, daß der Schließhaden der fraglihen Thüre her⸗ 
ausgewogen mar. 

Erima 3 Moden vor diefem Diebfiahle fagt Rauch 
weiter aus, fei ihm aus demfelben Hängfaften ein Geld» 
beutel, worin fih ein 3 Guldenftüd und 2 oder 3 
Guldenſtücke befunden haben, entwendet worden ohne 
daß, obwohl der Kaften verfperrt gewefen, Spuren von 
Gewalt an demfelben ſichtbar gewefen wären, 

Kurz nah dem Diebftahle bei Rauch erzählte die 
10fährige Schwerer des Georg Ulrih, der zur Zeit 
beider Diebftähfe im Dienfte bei Anton Naud geftanden, 
daß ihr Bruder fo viel Gelb befige. 

Zeuge Joſeph Braun gibt an, daß er um Weih- 
nadhten 1849 die Brüder Georg und Alois Ulrich im 
Wirthshauſe zu Weihmichl beim Spiele angetroffen, 
und daß fie nah Georg Ulrichs Aeußerung ſchon 9 fl. 
verloren, dem ungeachtet aber jeder noh 1 —2 fl. vor 
fi liegen gehabt habe. 

Während der Weihnactöfeiertage fpielte Georg 
Ulrich mit Balthafar Metzger, bei welder Gelegenheit 
fi erfterer, nachdem er fhon wenigſtens 2 fl. verloren 
hatte, äußerte, er, Balthafar Metzger könne ihn nicht 
ausfpielen, und zog dabei eine Hand voll Geld, A bie 
6 fl. aus der Taſche. 

Zeuge Johann Ebenbed hatte gegen Ende Dezember 
1849 mit Georg Ulrich gepafht, wobei diefr 7 — 8 fl. 
verloren und dennoh 7 — 10 fl. in der Tafıhe gehabt 
habe. 

Später, etwa drei Wochen nad Weihnachten erzählte 
der Angefhuldigte, daß er mit feinem Bruder Alois zu 
Weihnachten eine Karolin verfpielt, dem ungeachtet aber 
doch noch Geld habe, wobei er eine Handvoll mit 9 bie 
10 fl. aus ber Tafhe zog.“ Daß Georg Ulrih im 
Spiele ziemlich bedeutend verloren und doch noch Gul⸗ 
denftüde und fleined Gelb bei fih gehabt habe, wirb 
dur die Zeugen Braun, Mesger und Ebenbed beftät- 
tigt, welchen der Präfident in einem firengen Berweife 
zeigte, wie fie durch ihr Spielen mit einem ſolch juns 
gen Burfhen, in demſelben bie Luft zum Spielen ge- 
nährt und hiedurch zu deſſen moralifher Verſchlimmerung 
wefentlich beigetragen haben, abgefehen davon, daß fie 
ald Männer und Familienväter fih es felbft zum Bor- 
wurf maden müffen, durh Spielen mit jungen Leuten 
in benfelben den Keim zu verberblihen Leidenfhaften 
zu nähren, 


Zu Anfang Dezember v. 36. brachte die Mutter des 
Georg Ulrich ein 3'/, Guldenftüd zum Wechſeln und 
fagt , daß daffelbe von ihrem Sopne Georg ſey. Der 
Angeflagte Georg Ulrich ftellt jede Wiffenfhaft von dem 
ihm zur Laft gelegten Berbreden, entfchieden in Abrede, 
gefteht zu, öfter in die obere Stube gefommen zu ſeyn, 
und zwar mit der Bäuerin und auch ohne diefelbe, aber 
im Auftrage derfelben, was die Zeugin Theres Alt, die 
zur felben Zeit mit Georg Ulrih beim Bauer Raub 
im Dienfte ftand, widerfpriht und angibt, daß fie den 
Angeklagten ungefähr 3 Wochen vor dem Hauptdieb⸗ 
ſtahle aus der obern Stube, in ber fein Dienftbote et- 
was zu thun gehabt, habe herausgeben fehen; er habe 
fie gefragt, wo Andreas, der Pflegfobn des Bauern fey, 
obwohl er habe willen fünnen, daß er unten ſich befun- 
ben. Einige Wochen nach dem zweiten Diebftaple fand 
Andreas Hopf, gleichfalls Dienftifneht des Bauern Rauch, 
auf dem Stallboden, wo nur Georg Ulrih zu arbeiten 
hatte, den oben erwähnten Dietrich unter dem Heu. 

Nach diefen Erhebungen fhritt der k. Staatsanwalt 
zur Begründung feiner Anklage, wobei er ſich auf bie 
bereit6 berührten Zeugenausfagen berief und auf bie den 
Angeklagten im hohen Grade verbädhtigenden Umflände 
binwied, welde die volle Weberzeugung begründen, daß 
Georg Ulrich des ihm angeſchuldigten Verbrechens für. 
ſchuldig zu erachten fey. 

Der Bertheidiger behauptete, daß die Ergebniſſe der 
Öffentfihen Berhandlung feineswegs bie Weberzeugung 
aufbringen, baf der Angeflagte für ſchuldig zu halten 
fep, da die Beweiſe gegen ihn zu ſchwach und ben Ge- 
fhwornen fein ficherer Anhaltspunkt zur Berurtbeilung 
gegeben fey. Er beantrage daher, den Georg Ulrich 
bes ihm zur Laſt gelegten Verbrechens des ausgezeich— 
neten Diebſtahls für nicht fhuldig zu erachten. 

Nah dem Wahrſpruch der Gefhwornen wurde Ge: 
org Ulrich für ſchuldig erklärt, das Verbreden des aus- 
gezeichneten Diebftahls zum Schaden feines Dienftherrn 
des Bauern Anton Rauch in Furth begangen zu haben. 

Obmann der Gefhwornen war Johann Loibl, Eon: 
eipient und Defonom, 

Der Schwurgerichtshof verurtheilte ihn dem Antrage 
bes Staatdanwaltes gemäß zu fehsjährigem Ar- 
beitshaufe. 





Verantwortlicher Nedakteur: Joh. Bapt. Planer, 





Dürger-Verein. 
Dienftag den 2. dieß 
Seelen:Gotteödienft 


für das verfiorbene Bereindmitglied | Vormittags 10 Upr in der hi. Geilt- 
Heren Anton Schröpfer, bürgert, | Kirye. 
Schuhmadermeifter, 
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Iter Fall verhandelt am 6. Juli. 

Rräfident: Der f. Appell.⸗Gerichtsrath Weih. — 
Richter: Die f. Kreis: und Stadtgerichtsräthe Schie- 
der md Stautner. Aſſeſſoren Stoiber und 
Gmeinhardt. Geihworne: Fr. Mid, Wittmann, 
Friedrich Gottfried, Joſ. Wachinger, Franz Paul Hauer, 
Georg Hofbauer, Martin Kroiß, Xaver Winninger, 
Michael BWinninger, Joh. Loibl, Joh. Kaſt, Ferdinand 
Rietſch, Kaver Münfterer, Staatsanwalt: Der kai. 
Appell. Ger.Affeffor Sedlmaier. Bertheidiger: Der 
Landg.⸗Funktionär König. 

Gegenftand der heutigen Verhandlung bildet die Ans 
flage gegen Peter Panzkofer, Inwohnersſohn von 
Linden, wegen Verbrechens des Raubes III. Grades, 
unter 2 erfhwerenden Umſtänden; fernerd wegen eines 
polizeilih firafbaren Diebflapls und wegen Vergehens 
der Körperverlegung. 

Gleich beim Beginne der Verhandlung , unmittelbar 
nach dem Aufrufe der Gefhwornen erklärte der Präft- 
dent, daß der Geſchworne Mich. Fill mündlich ein Ge— 
fuh um Entlafung feiner Funktion ald Geſchworner 
für Die Dauer des gegenwärtigen Schwurgerichts ange- 
bracht und felbes durch ein ärztliches Zeugniß unterftügt 
babe, inhaltlih deſſen er wegen Unterleibsbeſchwerden 
außer Stand gefegt ſey, forthin als Geſchworner zu 
fungiren. Der k. Staatsauwalt hob hervor, daß ber 
Art, 96 des Gefeges vom 10. November 1848 von 
der Unmöglichfeit der Präfenz bei den Schwurgerichts⸗ 
Verhandlungen ſpreche; durch das produeirte ärztliche 
Zeugniß, gegen deſſen Aechtheit nichts eingewendet wer- 
den fönne, ſey aber feinedwegs eine folde Unmöglichkeit 
dur eine Krankheit mit Gefahr auf den Verzug bes 
fheint, von Seite der Staatsanwaltfhaft müſſe baber 
gegen die Entlaffung des Gefhwornen M. Fifl prote 
flirt werden. Nachdem auf Antrag des kgl. Stdatdan- 
walts fogleih hierüber im Sitzungsſaale Beratbung 
gepflogen worden, wurbe der bereits früher gefaßte, 
das Entlaffungsgefuh bejahende Beſchluß befättigt. 

Aus der nunmehr weiters gepflogenen Verhandlung 
bat fih folgendes ergeben: In der Nadt vor tem 15. 
Juni 1847 wollten Burfhe anfangs durch die Thüre 
zum Waſſerwerk in die Schweinberg Mühle einbreden, 
was ihnen aber nicht gelang; daher fie an dem Fenſter 
neben diefer Thüre die Eifenftange ausbogen, wodurd 
Einer einfhliefen und die Thüre nun von Innen leicht 
öffnen fonnte. Der Müller Wolfgang Sperl, welder 
in einer Kammer neben ber Mühle, die mit dem Wohn» 
baufe in äußerer und innerer freier Verbindung ftebt, 
fchlief , wurde plöglih an der Kehle gefaßt und ihm 


Dienstag den 9. Juli 1850. 
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von einem Burſchen das Dberbett über den Kopf ge 
zogen. Später fam nod ein anderer Burfdye, der unter 
der Aufforderung an den Müller, wo er fein Geld babe, 
diefen droffelte, daß derſelbe noch am vierten Tage dar» 
auf Halsweh verfpärte, worauf der Müller Jenem den 
Schlüſſel zum Wanpfaftel neben feinem Bette gab und 
der Burſche alles darin befindliche Geld im Betrage zu 
223 f. 12 fr. zu ſich nahm und auch noch andere Sachen 
entwendete. Zu gleicher Zeit wurde die 66 Jahre alte 
Walburga Müller, Köchin des Müllers Sperl, welde in 
einer Bodenfammer ſchlief, durch einen ftarfen Fauſtſchlag 
ind Geſicht aufgewedt, ihr die Beitdecke über den Kopf 
gezogen und mit Umbringen bebropt, wenn fie fi noch 
rühre. Endlich wurde auch der auf dem Hausboden 
ſchlafende Müpljunge Sebaſtian Trum, gleichzeitig durch 
die barjche Frage, ob er der Müpljunge fep, geweikt, 
ihm ein Doppelgewehr auf die Bruſt geſetzt, indem er 
die beiden Läufe mit dem Händen fühlte und aufgeforbert 
zu jagen, wo die alte Müllerin ihr Geld habe. Auf 
feine Aeußerung, daß feine alte Mällerin da fey und 
er von jfeinem Gelbe wifle, flug ihn der Burſche ins 
Geſicht. Als er auf diefes auffpringen wollte, fam noch 
ein zweiter Burſche, welder einen großen XTremmel 
hatte, über ihn und beide Burſchen dropten ihm umzu⸗ 
bringen, wenn er ſich rähre, banden ihm die Hände und 
warfen ihm bad Bett über den Kopf. Während der 
Burſche mit dem Tremmel bei ihm ftehen blieb und das 
Beit auf ihn nieberbrüdte, hatte fi der Andere kicht 
gemacht und durchſuchte Alles. Da Sebaſtian Trum den 
Burſchen, welcher ihn mit einem Prügel bewachte, zus 
fällig gerade ins Geſicht ſah, als der andere Burſche 
mit dem Lichte aus der Bodenkammer trat, ſo erkannte 
Sebaſtian Trum jenen Burſchen als den Peter Penz- 
fofer, welcher ihm längft bekannt war, da fie zuſammen 
in bie Schule gingen. Diefer hatte auch immer dem 
Müpljungen ſchnell die Dede über den Kopf gezogen, 
wenn der Andere mit dem Lichte in die Nähe fam. 
Auch hat Peter Penzkofer feine Mitwirfung an diefem 
Raube mad abgelegten Zeugen-Ansfagen felbft aufer- 
gerichtlich zugeſtanden Allerdings foll er dieſes Ger 
ſtaͤndniß im Scherze abgelegt haben, 

Die beiden legtere Reate, nämlich den polizeilich 
frafbaren Diebftapl bei Joſeph Mühlbauer und bie 
Körperverlegung verübt an Georg Sterr gefleht Penz⸗ 
fofer zu, verübt zu haben; ftellt aber durchaus in Ab⸗ 
rede, den Raub bei dem Müller Sperl verübt ober 
baran Theil genommen zu haben. Er fagt: „In 
Schande und Spott fey er aufgewachſen, von ſei⸗ 
ner Mutter Habe er feine Erziehung erhalten, was er 


in feinem Leichtfinne verbroden, wolle ev geftehen; er 
jey wegen polizeilichen Diebftäblen und Bagirens un— 
zähligemal abgeftraft worben, die Gefährlichfeit des Mi- 
chael Heigl fey ihm nicht befannt gewefen; den Maul⸗ 
affenhiefel und die andern Genoſſen des Heigl will er 
nicht gefannt haben. 

Auf alle Borbalte des Präfidenten, auf die Wider: 
fprüche in feinen frübern Ausfagen, blieb er dabei fteben, 
dag ihm Unrecht gefchebe; derſelbe fuchte fih durch eine 
etwas auffallende Rebfeligfeit in den Augen des Schwur⸗ 
gerichtöhofes zu befhönigen; jedem Unbefangenen mußte 
aber deſſen Mienenfpiel die Ueberzeugung aufbringen, 
daß Berfodtpeit in Verbindung mit raffinirter Bosheit 
der Hauptzug feines. Charakters fei; deſſen Lächeln bes 
funbet ein durchaus verborbened ſchlechtes Individuum. 

Der Bertpeibiger ftellte den Antrag ed wolle damit 
ipm der Angeffagte nicht den Vorwurf verfäumter Pflicht 
machen könne, bemfelben eröffnet werben, aus melden 
Gründen die von ihm vorgefchlagenen Zeugen, aufer 
dem Bauer M. Daffner nicht auf die Zeugenlifte ge: 
ſetzt wurben, 

Der Präaſident lad dem Angeflagten bierauf ben des- 
falligen Beſchluß vor. 

Gegen ben Angeflagten fpriht von den vernomme: 
nen Zeugen, indbefondere Sebaftiian Trum, welder 
eidlich betätigt, daß Peter Penzkofer der Burſche war, 
welcher ihn mit einem Prügel bewachte und auch auf 
deſſen Refognition ihn als benfelben erkennt. 

Nah Zeugenausfagen gefhab der in Rebe ſtehende 
Raub zwiſchen 12 und 2 Uhr Morgens. 

-Ueberhaupt fprechen fämmtliche Zeugen zum Nad: 
theile des Angeflagten, deſſen Leumund als der ſchlech— 
tefte bargeitellt wird. 

Nachdem die Zeugen vernommen, klagte der F. 
Staatsanwalt den Peter Penzfofer erfilih an das Ber: 
brechen des Raubes IM. Grades verübt zu haben an 
Wolfgang Eperl und zwar unter zwei erſchwereuden 
Umftänden, nämlich der verabredeten Verbindung und 
des nächtlichen Eindringens in eine fremde Wohnung, 
und fügte feine Anklage auf die gemadten Erhebungen 
und indbefondere die Ausjage des Seb. Trum, die An— 
lage gegen Peter Pinzkofer wegen Vergehens der Kör— 
perverlegung und bed polizeilich ftrafbaren Diebftahls 
gründet, fich vorzüglich auf deſſen Geſtändniß. 

Der Bertheibiger beftreitet erfilih das Vorhanden- 
fein eines Ranbes bez. des Peter Penzfofer, indem 
berfelbe nichts entwendet; ferners bie Eriftenz der er— 
fhwerenden Umſtände, da bie verabredete Verbindung 
nicht narhgewiefen, feinen falls aber wahrſcheinlich fei, 
dag die, Berabrebung auf einen Raub gegangen ſei, ba 
fernerd auch um 2 ober 3 Uhr früh am 15. Juni bie 
Leute nicht mehr im Schlafe liegen, fomit die Nachtzeit 
nicht angenommen werben fünne. 


Die Gefhwornen erhielten 3 Fragen: 1. Iſt Peter 
Penztofer, vulgo Laumer Peter, 26 Jahre alt, ſchuldig 
bad Verbrechen des Naubes III. Grades unter zwei bes 
fhwerenden Umftänden dadurch begangen zu haben, daß 
er einer jener Raubgenoffen war, welche am 15. Juni 
1847 zur Nachtszeit und in verabredeter Berbindung 
mittelft Einbruch in habſüchtiger Abfiht in das Wohn- 
haus des Müllers Wolfgang Sperl zu Schweinberginüple 
eingebrungen find, den Müller durch Droſſeln aus dem 
Schlafe gewedt und feitgehalten, demfelben unter (ebene: 
gefährlihen Drohungen, die Schlüffel und das Geld 
abverlangt, ebenfo deſſen Köchin Walburga Müller bes 
handelt, den Müllerlehrling Sebaftian Trum mit einer 
Doppelflinte bedroht, gefchlagen und gebunden, dann 
eine Baarfhaft von circa 224 fl. und mehrere Effekten 
entwendet haben, die 2. Frage ging auf das Bergeben 
ber Körperverlegung verübt an Georg Sterrl, die 3. 
auf den polizeilih ftrafbaren Diebftahl eines Schafbockes 
bei Zofepp Mühlbauer. 

Bezüglih der erfien Frage wurde von einem der 
Geſchwornen eingewendel, ob es nicht thunlich fei, cine 
Ausscheidung wegen der darin enthaltenen Erſchwerungs⸗ 
gründe eintreten zu laffen, welche Einwenbung aber 
fallen gelaffen wurde, als ber f, Staatsanwalt erläu— 
tert hatte, daß ein Raub IM. Grades vorliege, wenn 
auch fein Erfchwerungsgrund angenommen würde. 

Die Geſchwornen beantworteten unter ibrem Ob— 
manne Johann Loibl die 3 Fragen mit „Ja“. — 

Zufolge diefes Wahrfpruches beantragt der k. Staats⸗ 
anmalt gegen Peter Penzfofer, Ketteuſtrafe. 

Der Angeklagte und deſſen Bertheibiger fonnten 
biegegen eine Erinnerung nidt erbeben. 

Der Schwurgerichtshof verurtheilte au den Peter 
Penzkofer zu Kettenſtrafe. — 





* Aus Berlin erfährt man über den vom König 
von Preußen im Namen des Bundes mit Dünemarf 
geſchloſſenen Frieden, daß die Rechte Deutſchlands mit 
Bezugnahme auf den Bundesbefhluß vom 17. Sept. 
1846 wahrgenommen find. Der König von Dänemarf 
verpflichtet ih, von allen Maßregeln zur Wicberberitels 
fung feiner Rechte und Befugniſſe in Holſtein den Bund 
in Kenntniß zu fegen, nöthigenfalls die Dazwiſchenkunft 
desſelben anzurufen und erſt dann, wenn der Bund nichts 
thut, mit bewaffneter Macht einzuſchreiten. Allein das 
it nur fo geredet, denn die jhledwig-bolfteiniihe Armee 
fteht fertig da und die Schleswig-Holfteiner laſſen ſich 
von den Dänen nichts befeblen und fo wird ed wohl 
zum Kampfe fommen. Alles erwartet bereits den Krieg. 
Die ganze. Geſchichte it von England und Rußland bes 
trieben worden, denn ber Lord Wühlhuber hat überall 
feine ſchmugzigen Hände drinnen, 
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Deutſchland. 


Frankfurt, 4. Juli. Auf der Caſſeler Zollconferenz 
haben alle Vereinsregierungen, mit Ausnahme der ſaͤch— 
ſiſchen, das dringende Bedürfniß der Erhaltung des 
Zollvereins an die Spitze ihrer, Anträge geſtellt. (Bayern 
wird durch den Oberzollrath Meirner vertreten.) 

Bahpern. 

+ München, 8. Juli. Heute ift die Abgeordneten⸗ 
Kammer (147. Sigung) denn endlih mit dem ganzen 
Budget fertig geworden, nachdem fie heute im etwa 
3 Stunden, fhneller ald das Ausgabe, das Einnahme: 
Budget zu Ende bradte. Es wurde in folgenden Pofis 
tionen und mit folgenden Anträgen angenommen. A. Eins 
nahmen des laufenden Jahres. Kap. I. Direkte Staatd- 
aufagen: 1) Die Grundfleuer auf 4,623,586 fl. 2) 
Die Hausfteuer auf 592,011 fl. 3) Die Dominifal- 
feuer auf -262,662 fl. 4) Die Gewerbefteuer auf 
818,237 fl. 5) Die Kapitalfteuer auf 550,000 fl. 6) 
Die Einfommenftener auf 750,000. 7) Die Witwen: 
und Waifenfondebeiträge auf 51,883 fl. feitzufiellen und 
8) der Steuerbeifhlag der Pfalz von 253,000 fl. wird 
ermäßigt und auf die Summe von 100,000 f. in Kap. 
VI. „übrige Einnahmen’ eingeftellt, Kap. II. Indirefte 
Staatdauflagen. 1) Die Taren auf 2,700,000 fl. 2 
Die Stempelgefälle mit 1,020,622 fl. 3) Die Auffchlags- 
gefälle auf 5,500,000 fl. 4) Die Zölle auf 5,364,648 fl. 
Rap. II. Staatsregalien und Anftalten. 1) Salinen 
und Bergwerfe auf 2,400,000 fl. 2) Die Eifenbahnen 
auf 800,000. 3) Die Pol 417,482 f. 4) Das Lotto 
auf 1,200,000 fl. 5) Geſetz- und Regierungsblatt auf 
16,000 fl. 6) Die Donauſchifffahrt auf 1,065 fl. 7) 
Die übrigen Negalien auf 20,573 fl. Kap. IV. Staats» 
domänen. 1) Aus Forften, Jagden und Trifften auf 
2,600,000 fl. 2) Aus Defonomien und Gewerben 
227,342. 3) Aus lehen⸗-, grund, gerichts:, zins⸗ und 
zebentherrlihen Gefällen, inkl. Naturalien 4,441,744 fl. 
4) Aus Zinfen von Staatsaftivfapitalien 193,798 fl. 
Kap. V. Befondere Abgaben 53,173 fl. Kap. VI. 1) 
Die Aerarialrente aus der Banf in Nürnberg 40,000 fl. 
2) Die Entfyädigung von der Krone Deflerreih auf 


100,000 fl. 3) Erlös aus Mobiliarfhaften auf 826 N. 
4) Zufällige Einnahmen auf 4,347 fl. 5) Steuerbeiſchlag 
aus der Pfalz 100,000 fl. B. Einnahmen aus dem 
Beſtande der Vorjahre 300,000 fl. Die Anträge laus 
ten: 1) Die fol. Staatsregierung möge durch Verein— 
fadung der Dienfteinrihtungen, namentlich bei den Aufs 
fhlaggefällen, dann durch ftrenge Befhränfung des Auf: 
wandes in allen einzelnen Verwaltungszweigen und Auss 
gabsrubrifen auf möglichſte Minderung der Betriebe, 
Berwaltungs- und Erhebungsfoften hinwirfen und durch 
bie Kreisregierungen und Unterbehörden hinwirken laffen, 
2) Die f. Staatsregierung fep zu erfuchen, mit dem 
nähften Budget für 1851/52 und folgende Jahre ein 
Verzeihnig aller unter die Rehnungsrubrif „Defonomie 
und Gewerbe” fallenden Realitäten den Kammern vor« 
zulegen, welches für jedes einzelne Objelt a) den bei- 
läufigen Kapitalwertb; b) die Benügungsart (Regie, 
Verpadtung, Bermiethung, Verwendung als Dienft- 
wohnung oder Dienftland); c) Den dermaligen Brutto- 
und Neinertrag nachzumeifen und d) die Berbäftniffe 
barzuftellen hätte, welche gegen bie Veräußerung bes 
Dbjeftes und für deffen Forterhaltung in Regie, reſp. 
Verpachtung ıc. fprehen. 3) Die f. Staatsregierung 
möge darauf Bedacht nehmen, daß diejenigen Kapital- 
ſummen, welche von ber Gentralftaatsfaffe bei der 
Staatsfhuldentilgungsfaffe angelegt find, und nicht, wie 
dad Berlagsfapital und die Ablöfungsgelder von Staats- 
grundrenten, eine fpezielle Beſtimmung haben, zu dem 
Eifenbabnbaue verwendet werden. 4) Den Antrag, daß 
der Parf im Epeffart fortan nicht mehr auf Staats 
foften unterhalten werde. 5) Die Kammer wolle der 
Regierung den Wunſch ausdrüden: die Regierung möge 
zur Zeit im Intereffe der Landwirthſchaft einer Erhöhung 
der Auflage auf Rübenzuder entgegen wirfen, in foweit 
dies die in Mitte liegenden Zollverträge geftatten. Eben 
fo fey fie der Auſicht, daß wenn eine erheblihe Herab- 
fegung des Zolles von indifhen Zuder erfolge, jede 


Erhöhung der Nübenzuderproduftion unbedingt zu unter: 


laffen feyn dürfte. 6) Die Staatsregierung möge vor« 
zugsweife darauf fehen, daß der bisherige Gefhäftsgang 
bei der, Generalbergwerls- und Salinenabminiftration 
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vereinfaht unb dadurch eine Berminderung des zahl⸗ 
reichen Berfonald herbeigeführt werde, 7) Es feyen 
die Koften des Transported ber für den Poftdienft ber 
ſtimmten Wagen nad der für den Transport von Wagen 
überhaupt erfahrungsmäßig fih ergebenden Durchſchnitts⸗ 
foften, von Geite der Poftverwaltung am die Eifenbahn- 
verwaltung zu vergüten und beziehungsweife in Ausgabe 
und Einnahme zu verrechnen. Außer diefen Anträgen 
wurden angenommen, einer von Hrn.v. Lerchenfeld, 
dahin gehend: „bie Lottoerträgniffe follten nicht ins 
ordentliche Budget aufgenommen werben, fondern feyen 
zur Dedung des auferorbentlihen zu verwenden”; dann 
ein zweiter Antrag von Herrn Fillweber: „bie 
Staatdregierung wolle Waldland und größere Walb- 
fomplere, wenn folche zum Berfauf fommen und preis- 
würdig acquirirt werden fönnen, für Gtaatsrehnung 
taufen.“ — Einzelne Pofitionen, die von der Regierung 
niedriger angefegt waren, wurden vom Ausſchuß erhöht, 
nämlich bie Kapitalftener, die Einfommenfteuer , die 
Taren, die Auffchlagsgefälle, die Zölle, Salinen- und 
Bergwerfe, Eifenbahnen, Gefegs und Regierungsblatt, 
Forſten und Jagden nebft Triften, Lotto. Der Herr 
Finanzminifter v. Aſchenbrenner bemerfte freilich, er 
zweifle fehr, namentlich bei Eifenbahnen und bei dem 
Lotto, ob man folh hohe Erträgniffe herausbefommen 
werbe; das Lotto 3. B. hatte im legten Jahre faum 
die Hälfte von 1,200,000 fl. abgeworfen. Es half 
aber nichts, und die Kammer wollte es fo haben. Bon 
der ganzen Debatte, die immer hübſch furz und bündig 
war (wär! ed nur immer fo gewefen!) läßt fih nicht 
viel fagen. — Wie die Heren mit bem Budget fertig 
waren, fam eine Rüdiuferung ber Reichsräthe über 
das Häuferfieuergefeg an bie Berathung. Es 
wurden aber nur ein paar Worte gefproden und dann 
ſchloh ſich bie diesfeitige Kammer den Hrn. Reichs— 
räthen an, Die nähfte Eigung ift auf Mittwoch an« 
gefündigt; ! 

Minden, 7. Juli. Das Gefammtftaatsminifterium 
bat ſich fchon einige Mal über die aus Berlin einges 
troffenen Noten, bezüglich des Friedensſchluſſes zwiſchen 
Preußen und Dänemarf berathen. Man hört, daß fi 
daffelbe entfhieden für die Rechte der Herzogtbümer aus- 
gefproden bat, — Der Redakteur des „Gradaus“ ift 
vor die nähfte Schwurgerihtsfigung wegen eines Arti— 
feld in Nro. 100 bes genannten Blatied verwiefen, 

Münden, 7. Zuli. Hr. Juſtizminiſter v. Klein- 
ſchrodt it am 4. d. ſchleunigſt nach Bad Ems abgereist, 
wofelbft feine Gattin ſchwer erfranft if. Während fei: 
ner Abwefenheit führt Hr. Staatsrath von Pelfboven 
beffen Portefenille. 

Münden, 8. Juli. Heute früh vor 5 Uhr trat 
der Wallfahrtsverein feinen Zug nad Altötting 
an. Eine unzählige Volksmenge, bie Geiftlichkeit ber 


St. Peterd-Pfarrfiche an der Spige, geleitete denfelben 
bis zum Burgfrieden. — Geftern Samflag wurben bei 
Legung der Gasröpren auf dem Dultplage mehrere 
Tobtenföpfe und Gerippe ausgegraben, Dortfelbft ſtand 
befanntlih noch anfangs dieſes Jahrhunderts ein Capu⸗ 
zinerffofter und deren Friedhof. Mißbilligende Aeußerun⸗ 
gen fielen hiebei mehrjeitig darüber, daß bdiefelben nicht 
nad dem Friedhofe gebracht, ſondern con amore wieder 
mit bem Kies ac. in baffelbe Loch eingefharrt wurden. 

In Kiffingen war am 1. Juli der kaiſerl. ruſſiſche 
Reichskanzler Graf v. Neffelrode zum Grbrauge bed 
Bades eingetroffen, 

Frankfurt, 6. Zuli. Den hier in Befagung fie 
henden fönigl. bayerifhen Truppen werden heute Bow 
mittag 10 Uhr, in Gegenwart fümmiliher Stäbe der 
Garnifon, die von Se. Majeftät dem Könige von Bayern 
zugeflandenen Ehrenzeichen zugetbeilt. 

Shleswig- Hoelfteim. 

Berlin, 6. Juli. Das erſte Friedensprotofoll wie 
fhen Preußen und Dänemarf ift beiberfeits ratificirt. 
In fünf Tagen beginnen die Preußen den Rüchug. 
Man erwartet nad Nachrichten aus Schledwig das ald- 
baldige Einrüden der Schleswig » Holfteiner in die füd- 
ſchleswig'ſchen Stellungen. Ihre Armee ift an die 
30,000 Mann ftarf. 

Oeſterreichiſche Monardie, 

Wien, 4. Juli. An der Cholera find feit deren 
Ausbruh bis geſtern etwa fiebenzig Perſonen erfranft 
und gegen breißig geſtorben. Dean bemerft übrigens 
feit einigen Tagen eine erfreuliche Abnahme derfelben. 
— Sowohl in ©allizien ald im Ungarn flagt man jept 
fehr über Mangel an Arbeitsfräften, ber um fo füblba- 
rer in dieſem Augenblide wird, wo bie Ernten vor ſich 
gehen. In Wien zeigt ſich befonders großer Mangel 
an Arbeiterinen; ald Grund wird der Umſtand angege- 
ben, daß die biefigen Cigarrenfabrifen allein mehr als 
taufend Mäpchen befdäftigen. 

Frantreid. 

Marfeille, 1. Juli. Geftern wurde bier dem 
elften leichten Infanterieregiment, befannt durch das 
Ungfüf von Angers, feierlihft eine neue Fahne über 
reicht. Die frühere Fabne war mit ihrem Träger wäh— 
rend der unglüdliben Ereigniffe in dem Strom ver: 
ſchwunden. — 

Großbritanien. 

London, 3. Zuli. Sir Robert Peel, ber aröfte 
englifhe Staatsmann, fiarb am 2. Juli Nachts 9 Pi: 
nuten nach 11 Uhr im Spyeifefaal feiner Stadtmohnung 
Woiteball- Gardens, wohin man ihn nah dem unglüd: 
lichen Sturze gebracht Hatte, in Anwefenbeit faft aller 
Mitglieder feiner Familie, darımter brei Brüder, denen 
er furz zuvor ein rührenbes Lebewohl gefagt hatte. 
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Vermiſchtes. 
$ Straubing, den 5. Juli. 


„bezeichnen, flellte erfierer den Antrag, daß nah Art. 
‚139 des ©t,,9.:©. vom 10. Nov. 1848 die Deffent- 
„lichkeit befchränft werde. Als die Berhandfung bis 


„zum Berhöre des Angeflagten vorgefchritten war, er- 
der Präfident ein Erkenntniß des 


‚„‚Öffnete hiermit 
„Schwurgerichtshofs, nah welden in Anwendung bes 
„art. 139 und 140 des alleg. Geſezes, außer den im 
„genannten Artifef 140 nur denjenigen Perfonen der 
„Zutritt geflattet wurbe, welde 24 Jahre alt waren 


„und galt diefe Beihränfung bis zum Schluffe der Ver⸗ 


„handlung, Art. 170 des allegirten Geſttzes.“ 

* Landshut, 8. Yuli. 
f. Kreis- und Stadtgerichts). Der Dienfifnedt Joh. 
Harpointner fahl im Dftober v. J. Nachts beim 
Münftererbräu dahier einem Juden vier Bodfelle im 
Werthe zu 12 fl. vom Wagen; vafür büßt er jegt mit 
1 Monat Gefängnif, — Martin Wagner, Eölpneres 
ſohn von Ergolding ift angeflagt, den Joſeph Pflüg- 
fer vom Renumeg, der ihn, als er in einem Streu- 
haufen feinen auf der Klötzelmühle geholten Rauſch aus: 
fhlafen wollte, aufgewedt hatte, in Folge begonnenen 
Etreited und Balgens einen Stich in die Bruſt verfegt 
zu haben, welder Etih, da er an einer Nippe ab: 
prallte, nur eine Arbeitönnfähigfeit von 10—15 Tagen 
nach fi 309. Er wird zu 1 Monat doppelt geſchärf— 
tem Gefängniß verurtheilt. 

Donnerftag den 11. ds. Vormittags 8 Uhr, öffent: 


Zu dem Derichte über | 
den Tien Fall, betreffend Pongrag Joſeph, habe ich 
noch nachzutragen: „Nachdem das BVerweifungserkennts | 
„mi, ſowie bie Anflagefhrift verlefen und der Staate- 
„anwalt vom: Präfiventen eingeladen wurde, jeine Ber 
‚„weismittel jur Durchführung der Anklage kurz zu. 


Deffenstihe Sigung des 





liche Sigung bes f, Areis: und Stadtgerichts Lanbeput. 
Gegenſtand berfelben find: 1) ein Verbrechen bed aus 
gezeichneten Diebſtahls, augeſchuldigt der verheirathete 
Maurer Fran Schwarz von Bergen; 2) ein Dieb» 
ſtahlsvergehen, angeſchuldiget der ledige Schreinergefelle 
Joſeph Gehrl von Bruck, Landg. Nittenau. 

** Am 28. Juni verbrannten, vielmehr erſtickten 
im Rauche 2 Kinder des Schmids Jakob Baumann 
von Dbernborf, k. Landger. Kelheim, wovon das Eine 
ein Knabe 24 und das Andere ein Mädchen 15 Jahre 
alt waren, in ihrem Bette in einem Zimmer. Diefelben 
wurden nämlich allein zu Haufe gelaffen, nahe am bem 
Bette befanden fih auf dem Dfen Zündhölzchen, mit 
welchen bie Kinder wahrſcheinlich fpielten und damit das 
Bett in Brand fiedten. Das Feuer wurde noch zur 
rechten Zeit entbedt, es litt dabei nur das Bett und 
die Bettftätte Schaden, 

Münden, 8. Juli. Die morgige Stred’fhe 
Unterhaltung in Neuberghauſen — die einzige der Art 
in biefem Sommer — verfprigt äußerſt brillant zu 
werden. 

München, 8. Zuli. iu geftern über unfere Stadt 
und Umgegend hereingebrochenes heftiged Gewitter von 
orfanähnlihen Windftößen begleitet, bat im weiteren 
Umfreife G. B. Pafing, Freifing) namentlich den Feld: 
früchten durch Hagelſchlag Schaden zugefügt. (Auch 
in unſerer Gegend über Hohenthann und Weihenſtephan 
bin fol es ziemfih gefhauert haben; in der Au zer 
fhmetterte der Blig einen Baum). 

In der Rentamtskanzlei zu Weilheim wurde in der 
Naht vom 28, u. 29, Juni gewaltfam eingebrochen und 
die zum Glück nur in 4 fl. beſtehende Baarſchaft entwendet. 


Verantwortlicher Nedafteur: Joh. Bapt. Planer. 





Programm 
für bie 
Induſtrie⸗Aus ſtellung in Paſſau. 


Ju der Generalverſammlung bes hieſigen Gewerbe» 
Vereins vom 22. Juni (. Is. wurde der Beſchluß ge: 
faßt, in Verbindung mit dem heuer dahier abzuhalten» 
den Kreis » Landwirtbicpaftsfete von Niederbayern und 
der hierauf beginnenden Sommerdult eine 

Induſtrie-Ausſtellung 
zu verbinden, für welche folgende Beſtimmungen feſt— 
geſetzt werden. 

8. 1. Die Ausſtellung wird für den Beſuch am 
Samstag den Ziten Auguft beginnen und mit Sonn- 
tag den 22ten September I. Is. fchließen. 

Sie umfaßt fohin ven Zeitraum vom Anfange des 





Für Penügung des hiezu beantragten Lokales im 
königl. Nentamtsgebände wurde höheren Drtd die gnäs 
digite Genehmigung nachgeſucht. 

$. 2. Alle im Kreife Niederbayern befindlichen 
Gewerbetreibenden und Fabrikanten werden eingela- 
ven, fih hieran mit ſelbſt verfertigten Gegenftänden 
zu betbeifigen, mit Ausſchluß folder Produkte, welde 
freiwilliger Entzündung andgefegt und ohne Verderbens— 
gerahr micht Leicht aufzubehalten find, Zum Ausweiſe 
über die Selbfiverfertigung find legale Zeugniffe bei- 
zubringen. 

Diefe auszuſtellenden Gegenſtände follen ſich übrigens 
nicht allein auf Kunſtwerke erfireden, ſondern auch 
ſolche Produkte umfaſſen, welche fi durch Neuheit, 
Güte der Arbeit ꝛc. auszeichnen und als allgemein 
nüstich, tüchtig und vorzüglich bezeichnen laſſen. 

Unter Beachlung der vorftebenden Bedingungen wer: 


Kreis» Landwirthſchaftsfeſtes bis zum Ende der Sommerdult. | den auch Frauen und Töchter, fo wie die weiblichen 


Induſtrieſchulen eingeladen, zu diefer Ausftellung ſolche 
Arbeiten gefällig zu liefern, und baburd zur Ausſchmüt⸗ 
fung des Ganzen beizutragen, welche nicht in das 
Gebiet der gewerblichen Erwerböarten gehören. 

Zeichnungen und Modelle finden angenehme Auf: 
nahme. 

8. 3. Die Einfendung der Gegenftände if vom 
10, bis 18. Auguft zu bewerkſtelligen, und if jede 
Zufendung franco an den Vorftand des Gewerbe- 
Vereins, Herrn Kaufmann Carl Hermann, zu ad- 
breffiren. 

%. 4. Jedem einzufendenden Gegenftande ift deut⸗ 
li beizufügen: Name, Stand und Wohnort bed Ver— 
fertigers, der fire Preis des Produftes und ob baffelbe 
verfauft werben barf. 

$. 5. Spätere Einfendungen ald bis 18, Auauft 
unterliegen dem Nachtheil nicht geeigneter Aufftellung. 

8.6. Sowohl bie Her» als die Zurüdfendung 
der Gegenflände gefhieht auf Koften und Gefahr der 
Einfender, beziehungsweiſe der Gewinnenden verlooster 
Produkte. 

$.7. Alle Gegenftänve müffen, felbft wenn fie an« 
gefauft werben, bis zum Schluffe der Ausftellung im 
Lokale belaffen werben. 

$. 8, Mit diefem Unternehmen wird zugleidh eine 
Berloofung von aus biefer Induftrie » Ausflellung er- 
fauften Gegenftänden verbunden werden, worüber ber 
Berloofungsplan nächſtens mitgetheilt werden wird: 

$. 9. Für Dedung der Koften dieſes Unterneps 
mens wird 

a, durch NRüdhalt einer beftimmten Summe aus 
bem Ertrage für abgeſetzte Looſe, 
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b. durch geleiftete freiwillige Beiträge und 

e. durch Entrichtung eines Eintrittd-Preifes 
geforgt, welch' Legterer für jede einzelne Perſon auf 
3 fr. feftgefegt wird, und fo oft zu entrichten iſt, ald 
die Ausjtellu befucht werden will — ober duch 
Löſung eines Abonnements zu 12 fr. (auf Namen 
fautend) wogegen der Befuh nach Belichen wiederholt 
werben fan, und womit aud Familien — mit Aus- 
nahme felbititändiger Familienglieder — Zutritt haben. 

$. 10. Eingangs erwähnte Generalverfammlung 
überträgt bie unumfchräntte Leitung des ganzen Ge— 
ihäftes einem eigenen Comité, zu deffen Aufgabe auch 
dad Anweſendſeyn beim Auss und Einpaden, ber An» 
und Berfauf von Ausftellungs:Gegenftänden, die Ein» 
nahme der Eintrittögebühren ꝛc. gehört. 

$. 11. Zur PVerloofung der in Ausfpielung fom- 
menden‘ Gegenftände, welhe nach dem Schluffe der 
Ausftellung fattfindet, wird ein befonderes Comite 
erwählt, und biefes, fo wie der Ziehungstag, mit dem 
Spielplane befannt gegeben werden, 

$. 12. Während der Aufftellung und nad dem 
Schluſſe bei der Wiederverfendung der Gegenftände, it 
Niemanden der Eintritt in das Lofafe geftattet, als 
den Comitemitgliedern und den ſich biebei mit Aus- 
ſtellungs ⸗Gegenſtänden Betheiligenden. 

$. 13. Am Schluſſe des Feſtes wird über bad Re: 
fultat der Austellung öffentlicher Bericht erftattet werden. 

Den 22. Juni 1850. 

Gewerbe: Berein der Stadt Paffan. 
C. Hermann, I. Vorſtand. 
A. Roͤch, Schriftführer. 
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Dankſagung. 


Für die tröſtenden Beweiſe liebevoller Theilnahme, welche ſich 
ſowohl während des Krankenlagers, als auch durch die äußerſt zahl: 
reihe Beiwohnung an dem Leichenbegängniſſe und den Trauergottes— 


5 


bienften für unfern unvergefliben Bruder und Better, 


Vinzenz Fellerer, bürgl. Kupferſchmid dahier, 
fundgab, ſagen wir allen verehrten Ständen und edlen Bewohnern 
% Lanbshuts, fowie allen feinen Verwandten, Freunden und Befannten, 


"ii unfern tiefgerührteften innigften Danf. 


Damit verbinden wir die ergebenfte Bitte, den VBerftorbenen im 


| 
) 
5 fcommen Andenfen zu behalten, ung aber mit Ihrem ferneren gütigen | äh A 
arte und Vertrauen zu beebren. m —— = Is 
Landshut am 9. Juli 1850, | — Tr —75 —— 
Maria Fellerer als Schweſter * Belt 7 10 :]- 144-1 
und ihre Tochter als Bafe. y 4 6 "| 5 51 | l- 
Paber 51191 5 | 446-1 Bio 
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Warnung. 

Die Unterzeihnete erflärt biemit, 
daß fie für nichts bafte und bezahle, 
was wer immer, bier ober ander 
wärts auf ihren Namen in Geld ober 
Geldeswerth zu leihen nimmt. 

Straubing am 8, Juli 1850, 
Marie Dobler, vorm. Pammer, 
fol. Poftftallmeifters:Wittwe, 


Münchner S chranne v. 


— — —— — 
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Drud und Berlag der Joſ. Tpomann’fhen Buchhandlung. (3.2. v. Zabuesnig.) 


Fandshuter Beitung, — 


Für Wahrheit, Recht und geſetzliche Freiheit. 





Dounerdtag 


Nr. 162. 


11. Quli 1850. 





Die „Landshuter Zeitung” eriheint mit Ausnahme der Sonn s und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird der Raum 
einer breifpaltigen Zeile mit 2 Kreuzern berechnet. Die Zeitung koftet in ganz Bayern vierteljährigä4ft. Allek. Poftämter nehmen Befellungen an. 
— — — — — — — — —— — — — — — u — — — FE — — — 


® Den 9. Juli. In der ſchles wig-holſteini— 
ſchen Angelegenheit zeigt fid wieder recht deutlich die 
deutihe Zerfahrenpeit. Nach einem von der allg. Ztg. 
veröffentlihten Londoner Shlufprotocolle beab: 
fihtigt man dur eine Nenderung des Erbfolgegefeges 
den Grund der bevorftehenden Trennung zwifhen Dä- 
nemarf und den Herzogthümern aufzuheben. Wird aber 
der Dänenfönig micht eher das deutfhe ald das däniſche 
Erbfolgegefeg ändern wollen? Die Bevölferung ber 
Herzogthümer wird zwar, wenn aub däniſch gewor— 
den, deutſch im Herzen bleiben, aber hinter Dänemarf 
ftept Rußland und England unterftügt Nußland. Der 
engliſche Gefandte in Berlin hat den gefhloffenen 
Srieden vermittelt. Korb Palmerfton handelt ba, 
ald wäre er von Rußland bezahlt, denn biefem gehört 
die Zufunft in den ffandinavifhen und griedifhen Mee— 
ven. England, das mit fünftlich gefteigerter Kraft feine 
Defigungen in vier Weltiheilen zufammenpalten muß, 
wird am Ende ermatten, zumal wenn Lord Palmerfton 
mit feiner Willführlaune fo fortmacht. Defterreid unb 
Preußen, ohne Flotte, was fünnen bie gegen Rußland 
und England maden und fo wirb am Ende der beflifche 
Prinz, der Schwiegerfohn des ruffiihen Kaifers, der 
für die däniſche Gefammtmonardie beftimmte Erbe, ftatt 
daß nad dem deutſchen Erbfolgerechte die Monardie den 
Sonderburg » Auguftenburgern zufiele! — Aber es if 
noch nicht aller Tage Abend. An dem großen Tage, 
der Deutſchlands Gefhid noch entſcheidet, wird aud 
dad der norbalbingiihen Küften entſchieden! 


Deutfdhland. 

Frankfurt, 6. Juli. Heute Vormittag wurbe bier 
ein Militärfeft zu Ehren derjenigen fönigl. bayerijchen 
Krieger, die fi im vorigen Jahre in Baden audge- 
zeichnet hatten, begangen. Das in hieſiger Stadt gar- 
nifonirende 3. bayerifhe Jägerbataillon rüdte gegen 9 
Uhr in größter Parade aus, und ftellte fih auf dem 
Erercierplage am Grinbbrunnen auf. Gegen 10 Upr 
erfhien der Dberfommandant, der k. k. öſterreichiſche 
5 Mt. v. Schirnding mit dem Generalſtab. Er ent: 





widelte in herzlicher Anfprahe an das Bataillon den 
Zwed ber heutigen Parade, die dem ganzen Bataillon, 
namentlid aber den Bravſten der Braven gelte, welche 
ſich in dem badiſchen Feldzuge vorzüglich hervorgeihan, 
und daher jegt nah der Berfügung Sr. Majeflät des 
Königs deforirt werden follten. Es wurden drei Sol⸗ 
daten für die goldene, fünf für die filberne Mebaille 
und ſechs weitere Soldaten mit der ausdrüdlihen Be— 
lobung des Königs namhaft gemadt. General v. Schirn⸗ 
ding heftete eigenhändig jedem Einzelnen die Mebaille 
an, während er gleichzeitig einen jeden mit einem Dur 
faten befchenfte, ibm auf das freundlichfte die Hand 
drüdte und fodann dem König von Bayern ein dreifaches 
Hoch brachte. Das Bataillon zog, die Gefhmüdten 
voran, und mit der ganzen ©eneralität an ber Gpige 
in ie Stadt zurüd. Heute Mittag gegen 2 Uhr begann 
eine große Mittagstafel, tie bad bayer. Offizierkorps 
zu Ehren der Deforirten im Gaftpof zum Landsberg 
veranfaltete, und wobei bunt durdeinander Offiziere 
und Soldaten fi) betheiligten. 

Ir Babern 

Münden, 6. Juli. In der Donnerfagsverfamm- 
lung des Hauptvereind für conftitutionelle Monardie 
und religiöfe Freiheit gab der erfte Vorſtand Kenntniß 
von einem Schreiben des hiefigen f, f. Gefandten, Gra— 
fen Efterhazp, der aus Auftrag feines Minifteriumsd den 
Verein durch den Vorſtand benadrictigt, daß Se. Mai. 
der Kaifer von Defterreih den Inhalt der Bereind- 
banfadrefie für die in katholiſchen Kirchenangelegenheiten 
erlaflene Entſchließung mit befonderem Wohlgefallen aufs 
zunehmen geruht haben. 

* München, 7. Zuli. Der ausgezeichnetfte der jetzt 
lebeuden Landfhaftsdmaler Karl Rottmann ift heute 
Morgens um halb 6 Uhr geftorben. Er ift 52 Jahre 
alt geworben. Alles trauert um ihn: denn mit ihm 
it wieder ein hellleuchtender Stern an unferm Kunfte 
bimmel audgelöfdht. ’ 

München, 8. Juli. Briefen aus Aachen zufolge 
übt das dortige Bad auf die Gefundheit unferes Kö— 
nigs einen höchſt mwohlthätigen Einfluß, wonach ber 
Aufenthalt Se. Majeftät bis Ende dieſes Monats ver- 


längert wurde. Dan erwartete bie Anfunft bed Prin- 
zen von Preußen am dortigen Hoflager. 

Münden, 8. Zuli. Die geftern mit dem Abend: 
ang von Pafing Heimgefehrten, braten leider bie 
traurigfien Berichte über die Berheerungen, welche das⸗ 
felbe in dortiger Gegend vom ſtärkſten Sturm und ans 
dauerndem Hagel begleitete Gewitter, in einer mehr: 
flünbigen Strede an Feldfrüchten, Bäumen und felbft 
Gebäulichkeiten anrichtete. 

Baffau, 5. Juli 1850. Sicherem Bernehmen nad 
haben fih die gefammten Profefforen an der Kreis— 
Landwirthſchaft⸗ und Gewerbfhule zu Paffau, bewogen 
durch den Umftand, daß bei ber Budgetberathung am 
jegigen Landtage bie technifchen Lehranftalten ganz um= 
gangen worden find, worauf ben gemachten allerhöchſten 
Berfprehungen gemäß, wohl Niemand gefaßt war, in 
einer energifhen Eingabe an bie allerhöchſte Staats: 
regierung, wie auch an die hohe Kammer der Abgeord- 
neten, mit ber gerechten Bitte gewendet, daß bie von 
felben am 15. März 1. 98. gemadten, ohnehin nicht 
glänzenden Aufiherungen auch gehalten und erfüllt wer- 
ben möchten. 

Landau, 6. Juli. Der General Freiherr v. Jeetze 
wurde von einer Militärfommiffion, welche fein Berhals 
ten ald Kommandant der hiefigen Feſtung während des 
pfälzifhen Aufftandes zu unterfuhen hatte, einftimmig 
freigefyroden. Das ließ ſich nit anders erwar⸗ 
ten, denn nur durch ſeine Umſicht und Klugheit würde 
der hieſige Platz gerettet. 

Landau, 6. Juli. Der zum Tode verurtheilte ehe— 
malige Artilferiejunfer Heinrih Jakob Fach, ein gebors 
ner Kaiferdlauterer, ift getern Abend aus feiner Haft 
in der rothen Kaſerne entwichen und fiher über ver 
Gränze. Die vom f. Generalauditoriat beantragte Be: 
gnabigung ift fobin gegenſtandslos geworben. 

Aus Zweibrücken erfährt man jept, daß die An« 
flagefammer des Aypellationsgerihts am 29. Juni über 
404 Perſonen entfhieden hat. Davon find 38 vor bie 
Zuchtpoligeigerichte verwielen, 3 fommen vor bie ges 
wöhnlihen Aſſiſſen und 333, worunter viele Ausländer, 
find vor das Spezialgericht, alfo nit vor das Ge 
ſchwornengericht verwieſen. Die Anklage gegen bie 
Legteren lautet auf Aufforderung zur Rebellion mit Er: 
folg, zur bewaffneten Rebellion , Complotte zum Webers 
fall einzelner Gemeinden, Meuchelmord, Brandftiftung 
uf. w. 

Bürtemberg. 

* Stuttgart, 8. Juli. Der neue Kriegsminiſter 
v. Miller hat einen Korpsbefehl erlaflen, worin er 
allen Soldaten, die wegen treuer Pflichterfüllung in ben 
legten zwei Jahren, von der Umſturzpartei Berfolgung 
zu erleiden haben, Schug und Hülfe verfpridt. Ein 
Reiter des vierten Regiments, der beurlaubt in Debrin- 


gen aufer Arbeit getrieben wurde, hat vom Könige 50 fl. 
gefhenft erhalten. 
Ehburbheffen. 

* Aus Philippsruh vom 28. Zuni hat der Kurfürft 
eine „landesherrliche Verlündigung“ ergeben laffen, worin 
das von den Ständen ausgeiprodhene Miftrauen gegen 
das Minifterium Haffenpflug als grunblos, bie Ber 
fagung der landesſtaͤndiſchen Genehmigung zur Forter⸗ 
hebung der Steuern als eine Steuervermweigerei bezeich⸗ 
net und die Auflöfung ber Stände als unbefchränftes 
Recht des Landesperren erklärt wird, Das Abgehen 
von der preußifhen Union geihah aus dem Grunde, 
weil biefelde die Gefahr der Zwietracht herbeiführe. 

Maffau. 

Miesbaden, 6. Zuli. Nah einem Peitartifel in 
der in genauen Beziehungen zum Minifterium ſtehenden 
Naſſauiſchen Allgemeinen Ztg.“ zu urtheifen, wird auch 
Nafau von der Union zurüdtreten. 

VBraunſchweig. 

Braunſchweig, 4. Juli. Seit dem 9, verfloffenen 
Monats find in biefiger Stadt Erfranfungen und Tobed- 
fälle vorgefommen, die der Cholera zugefchrieben werben 
müßen. Die Zahl der bis heute Erfranften belief ſich, 
nah den von dem Stabtphpfifus vorgenommenen Er: 
mittelungen auf ehva 130 und davon find 53 geflorben, 
Grobe Diätfehler, Erfältungen ıc. fünnen als die Urs 
fahe diefer Fälle erflärt werben. Braunſchweig zäpft 
38,000 Einwohner. 

Shieswig Heilfteim. 

Rendsburg, 3. Juli. Ya der ganzen Stadt und 
im Lager berrfht unter Offizieren und Soldaten die 
freudigftie Aufregung. Man erwartet den Befehl zum 
Einmarfh in Schleswig. Wir fönnen jegt mit 40,000 
Mann, von denen die größere Zahl den Krieg ſchon mit: 
gemacht, den Dänen die Spige bieten, Wie verlautet, 
wird in bdiefen Tagen das Generalcommando von Kiel 
nad Rendöburg verlegt. 

Dreußem 

Die Nat. Ztg. ſchreibt: Die Unterfuhung gegen 
Sefeloge foll beendet ſeyn. Wie verlautet follen die 
Ergebnifje derfelben, wohin aud das Gutachten der 
Aerzte über feinen Gemüthszuftand gehört, im amtlichen 
Auftrage gedrudt und dem Publifum zur Kenntnißnahme 
mitgetheilt werben, 

Oeſterreichiſche Monardie. 

Wien, 2. Juti. Die katholiſchen Biſchöfe Deſter⸗ 
reichs haben mit Hinblid auf den Kirchenrath von Trient 
über das Geſetz vom 7. Sept. 1848 und das Entſchä- 
digungepatent vom 4. März 1849, durch welde bie 
geiftlien Zehenten gegen eine billige Ablöſung aufge: 
hoben wurden, „ihr tiefes Bedauern geäußert und «6 
feierlich ausgefprocen, daß die Anerfennung ‚biefer Um⸗ 
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wanblung dem päbſtlichen Stuble vorbehalten wer⸗ 
den müffe.” 

Wien, 4. Juli. Erzherzog Johann wird fih nad 
dem Braudhofe begeben, wo bereits Borkehrungen zu 
feiner Aufnahme getroffen werden, 

Wien, 9. Juli. General Haynau ift des 
ungarifhen Commando’d und jeiuer Boll 
machten einfah enthoben worden. — Bas 
ih Ihnen über die Bereinbarungsvorihläge Preußens 
gegenüber von Deſterreich geſchrieben, beſtaͤttigt ſich im- 
mer mehr und mehr. Das Berliner Kabinet hält 
eigentlich nur noch an den Militärfonventionen und an 
gewiffen Beftimmungen des Zollvereins feſt. (Allg. 3.) 

Wie ed um die Befoldung ber Schullchrer 
Tirol’s ſteht, kanu man aus Holgendem erſehen: 
„Die monatlichen Lehrertonferenzen im Schuldiſtrikt zu 
Imſt wurden während der Wintermonate (dev Schul⸗ 
jahrszeit) auch von den entfernteſten Individuen jehr 
fleißig beſucht; bei der legten Konferenz am 6. Juni 
war aber nicht der dritte Theil auweſend. Die gegen: 
wärtigen befchloffen, daß fie während der Sommermonate 
feine Seſſion halten wollen, „weil bie Herren Kollegen 
— auf Arbeit ins Tagewerk gegangen ſeien.“ 

Schweiz. 

* Aus Luzern enthält die allgemeine Itg. eine 
Correſpondenz die wahrhaft poſſirlich iſt. Vor allem 
meint der geſcheidte Mann, die Schweiz wäre das 
glücklichſte Laͤndchen in der Welt, wenn es bie Glaubens⸗ 
fpaftung nicht gäbe. (Die Anficht, je nachdem man fte 
verficht, wäre richtig.) Es fey fo fhlimm, daß immer 
die Religion in die Politik hineingemengt werde (die 
Radikalen möchten die Religion eben ganz binausmen- 
gen, nicht bios aus der Politik, ſondern aud aus bem 
Leben, wodurd fie erft recht in die Politif hineingemengt 
wird, denn gegen ſolche religionsfeindfidhe Politik muß 
fih jeder ehrliche Ehriftenmenfch wehren.) Dann fommt 
der weije Correfpondent auf ben Fall des Pfarrers 
Imbah, den die Landsh. Ztg. vor einiger Zeit ſchon 
berichtet hat. Der Luzerner Einfaltspinfel ſchreibt da— 
rüber unter Anderm: „Altleutpriefter Imbah galt in 
Surfee ſtets für einen rebliden, unbefheltenen Mann, 
abhold jedem Fanatismus (aha!). Bei herannabendem 
Alter warb er feiner priefterlihen Bürde müde <!!!). 
Er legte fie nieder, zog fih in das bürgerliche Leben 
zurüd und glaubte fih nun auch berechtigt, feinen Hcerd 
und feine Familie zu gründen und ich ſich mit- der 
ehr⸗ und tugendfamen Jungfrau Regina Göldlin von 
einem verormirten Pfarrer trauen, Die Kirche that ihn 
num in den Dann und die Regierung erflärte, einge 
f&üchtert, die Ehe für ungültig. Imbach erklärte jegt 
feinen Webertritt zur „evangeliſchen“ Kirche, um „feine 
rehtmäßige Ehefrau gegen weitere Verunglimpfung zu 
ſchützen.“ Iſt das nicht wahrhaft poſſierlich! — 


Stalien. 

* Aus Verona wird gefärieben, daß zwar bad 
Gerücht als fei der Feldmarſchall Radetzkp in den 
Rupeftand getreten, zwar unrichtig, aber der Helden: 
greis doch etwas mißgeftimme fei. Er hat nämlich durch 
eine Commifffon die verdienſtvollſten Offiziere aus dem 
Feldzuge 1849 auswählen Taffen und zur Auszeichnung 
mit dem MilitärsVerdienftfreuze für würdig erklärt und 
eine folde Anerkennung aufs wärmfle bevorwortet. 
Auf feine Eingabe erhielt der Marfhall von Wien aus 
die trodene Weifung bie Zahl der genannten DOffigiere 
auf die Hälfte herabzufegen. Da feine Einwendung — 
alle wären gleih würdig befunden, — fein Gehör 
fand, ließ er burd das Loos bie Belohnung und Uns 
erfennung des Verdienftes entſcheiden. Dieß die Urſacht 
der Mißſtimmung des Feldmarſchalls. 

$ranfreid. 

Baris, 5. Juli. Die Zeitungen melden die Er: 
bebung bes Erzbiſchofs Mathieu von Befangon zur 
Garbinaldwürbe. 

Grofbritanien. 


gondon, 4. Juli. Peel's Tod iſt das traurige 
Tpema in den Zeitungen, das alles andere zurüddrängt. 
„Ein großer Mann’, rufen fie alle, „der größten einer 
iſt von uud genommen!“ „Hohe Geiſtesgaben“, ſagt 
die Morning Poft, „ein adminiſtratives Talent, das 
felten feines gleihen hatte, großer politifher Scharffinn 
und ein untabeliger Privasharafter vereinigten fi, um 
Eir Robert Peel unter die Staatsmänner erfien Ranges 
zu fielen. Sein Tod läßt eine ſchwer auszufüllende 
tüde Seine jterblihen Nefte werden ohne Zweifel 
ihre Rupeflätte in der Weftminfterabtei finden, neben 
Pitt, For und Ganning. 

Yondon,, 4. Juli. In beiden Parlamentspäufern 
war cd heute das erſte Gefhäft dem Andenfen Sir R. 
Peels ausführlie Worte der Trauer darzubringen. Der 
Minifter bot im Namen der Regierung ein öffentliches 
Begräbniß in der Weftminfter-Abtei an; aber Hı. Goul- 
burn, ein vieljähriger Freund Sir Roberts, lehnte bieß 
ab, weil der Baronet im Jahre 1844 ausdrücklich an— 
geordnet habe, dereinft neben feinen Eltern ın ber Pfarr: 
fire ven Drapton (bei Tamworth in Stafforbfhire) 
begraben zu werden, in Murmeln des Beifall Lief 
burh die Berfammlung. 


Vermiſchles. 


DienfHlihes. Se. Majeſtat der König haben Sich B 
die fatb. Stabipfarrei Kemnath, © —— —— 
eſſer Cmanutl Bachmayer, Auratbeneſizlat, Lokalſchullnfbeltor 
und Beichtvater in dem Kleſſer ver Beruhardinerinen zu Sellgenthal bei 
Landshut, zu übertragen. 





Die fath. Pfarrei Aldenbach, Tal. Log. Vilshofen, iR mit einem 
Relnertrag von 873 fl. 40-te in Erledigung gefommen. 


* Landshut, 10. Juli. Geftern Abends um 7 Uhr 
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hieß es, das Wirthebans zu Schönbrunn brenne, | verpflichtet find, gegen Widerſpenſtige mit allem Ernſte 


aber ed ftellte fi heraus, daß blos feudtes Heu im 
Stadel ftarf zu dampfen angefangen hatte und ber 
Rand davon beim Auseinanderreißen etwas hervordrang. 

* Am 7. d. M. Abends ertranf der 19jährige 
Taglöhnersfohn Ant. Rieder von Achdorf nähft dem 
Zollwirthshaufe beim Baden in der Iſar; deſſen Leich⸗ 
nam wurde noch nicht aufgefunden. 

Die Mündner PolizeisDireftion macht im Polizei⸗ 
Anzeiger befannt: „Die zunehmenden Störungen ber 
nädhtlihen Ruhe und die Wahrnehmung, daß bloße 
Berwarnungen und Mahnungen zu rubigem Berhalten 
bisher ohne Erfolg geblieben find, haben die Polizei» 
Behörde in prlihtgemäßem Schuge der Einwohner gegen 
den Unfug trunfener ober erceffiver Individuen veran: 
laßt, die f. Stadtkommandantſchaft zu requiriren zur 
Aufrehthaltung der Nachtruhe Militärs Patrouillen abzus 
ordnen und diefelben anzuweifen, alle folhe Ercedenten 
obne Unterfhied des Standes zu verhaften, 
Nachdem die f. Stadtfommandantfchaft dieſem Anfuchen 
entfprehenb die mötbigen Anorbnungen getroffen, fo 
wird dieß mit dem Beifügen zur Kenntnig gebradt, 
dag alle dergleihen Erceventen bie firengfie Strafe zu 
gewärtigen haben, und daß die abgeorbneten Patrouillen 


einzuſchreiten.“ 

In der Filiallirche zu Wörth, Wg. Neumarkt, wur: 
den die Opferſtöcke am 1. Juli Nachmittags gewaltſam 
geſprengt und geleert. — Auch in Hampertsdorf 
bei Dorfen wurde in die Kirche eingebrochen und eine 
ſilberne Muttergottes und andere Geſchenke geraubt. 

Am 1. d. Mis. Abends 5 Uhr haben bie Gemein—⸗ 
den Wildſteig, Schönberg, Bayerfoyen und Rothenbuch, 
Lg. Schongau, durch Hagelfhlag bedeutend gelitten ; 
die Schloffen fielen in folder Größe und Schwere, daß 
von den Bäumen ganze Aefle abgeſchlagen wurden; ein 
beftiger Sturmwind entwurzelte mehrere derſelben. Auch 
am 2, db. Abends wurde dieſer Landgerichtäbezirk wieder 
ſchwer betroffen, indem die Fluren der Gemeinden Egels 
fing, Schoͤffau, Sägmühl, Prem, Unterried und Graben 
burh Hagel gänzlid zerftört wurden, (kechb.) 

Bon den am 24, v. Mis. durh Umſchlagen eines 
Nachens im Inn bei Wafferburg verunglüdten 9 Per- 
ſonen, wurden bis jegt erft 2 und zwar ber Gendarm 
Joſ. Thoms bei Klofterau, wo er beerdigt wurbe und 
Bräuer Joh. Baptift Gaßner in Müpldorf aufgefunden. 





Berantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Betfanntmadhung. 
(Banfallwendung bei der Pfarrei Berg bei Laudohut beireffene.) 

Die Bauten zur Baufallwendung bei dem Pfarrhofe zu Berg bei 
Landshut werben auf dem Wege ber fhriftlihen Submiffion in Aftord ges 
geben, und zwar entweder an bie bezügl. Gewerbsleute für bie einzelnen 
Arbeiten oder an einen einzelnen Uebernehmer für die ſämmtlichen Arbeiten, 
je nachdem gemäß der in Anwendung fommenden allerh. Verordnung vom 
29. Aprit 1833 8. 25 das eine oder das Andere für ſachdienlicher erads 
tet wird. 

Es find biebei die Arbeiten für Maurer auf 237 fl. 1 fr, für 
Zimmerer auf 118 fl. 50 fr., für Schreiner auf 42 fl. 24 fr., für Ans 
Rreicher auf 12 A. 12 fr., für Schloffer auf 13 fl. 54 fr., für Glaſer zu 
12 fl. 50 Er. oder alle Arbeiten zufammen auf 437 fl. 11 fr. veranfdlagt, 
und wird bemerft, daß das Baufallfhägungs:Protofoll, die Koſtenanſchläge 
und das Bedingnißheft jederzeit hierorts eingefehen werben fönnen. 

Die Anerbietungen find bis zum 

Samdtag den 20. Juli I. 3. Morgend 9 Uhr 
längftens bei dem unterfertigten #. Landgerichte zu übergeben, und werben 
biemit Afforbluftige zur Betheiligung bei ber fragl. Baufallwendung mit 
dem Anhange geladen, daß die Angebote zur genannten Stunde und in 
Gegenwart der Afforbanten von Gommiffionswegen geöffnet, dann aber 
nach der oben angeführten allerh. Berorbnung verfahren wird. 

Landshut am 1. Juni 1850. 

Königl. Landgericht Landshut. 
Der k. Landr. beurl. 
Ehriftopb. 


Cirque Olimpique 

von Joh. Kofmaper. 

Ich Unterzeichneter habe die Epre, 
dem verehrungsmwürdigen Publikum 
befannt zu maden, daß ich mit mei- 
ner Kunſtreitergeſellſchaft, welche aus 
24 Perfonen und 20 Pferben beitebt, 
bier angefommen bin und Borftel« 
lungen in ber höhern 


Meitkunſt u. Pferdedreffur 


geben werbe. Bei jeder Vorftellung 
finden neue Abwechdlungen ftatt. — 
Das Nähere befagt der Anfchlagzettel. 
Der dazu erbaute Circus ber 
findet fih auf dem Promenadeplap. 
Johann Koſimayer, 
Direltor. 





Lotte, In Münden lklamen 
am 9. Juli heraus: 
67. 63. 5. 14. 15. 


Die nähfte Ziehung zu Regens- 
burg den 18. Juli, 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann'fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


FO Mit einer Beilage. 


Beilage zur Kandöähnter Zeitung. 


Donnerstag den.i1. Juli 1850. 





Berbandlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 25. Juni bis 13, Juli 1850, 
10ter Fall, verhandelt am 8. Juli. 

Präfident: Appell.Ger.⸗Rath Weiß. — Richter: 
Der f. Kreis- und Stadtgerihtsratb Schieder. Afeis 
foren Niderlender, Stoiber, Gemeinhardt. 
Gefhworne: Mathias Wagner, Michael Binninger, 
Georg Schmaus, Job. Loibl, Georg Hofpauer, Jakob 
Kammermaier, Thomas Krämer, Georg Fiſcher, Georg 
Graßl, Mathias Rofenderger, Johann Deuter, Ignaz 
Harslem. Staatsanwalt: k. Appellationdger.»Affeffor 
Miller. Bertheidiger: Ado. Dr. Hölzl, Conci— 
yient Hibl. 

Auf der Bank der Angeklagten ſaßen heute 1) Joſ. 
Laurer, 41 Jahre alt, ledig und ohne Gewerbe, ge- 
boren und wohnhaft zu Siegenburg, angeflagt a) eines 
ausgezeihneten Diebſtahlsverbrechens unter einem er; 
ihwerenden lUmftande, verübt in der Naht vom 26. 
auf 27, Aprit 1849, zum Schaden der Bitus und Maria 
Sigl'ſchen Söldnerseheleute zu Meilenpofen und b) eines 
ausgezeichneten Diebſtahls, verübt in der Naht vom 
28, Februar auf 1. März 1849 beim Bauern Franz 
Holger zu Train und 2) Klara Schönwald, 26 Jahre 
alt, ledige Hirtendtochter von Ragenhofen, beſchuldigt 
der Begünftigung zu den beiden vor bezeichneten Dieb- 
Häplen. Aus der öffentlihen Verhandlung haben fi 
folgenre Tharfachen ergeben: 

I. Betreff. den Diebitapl bei den Sigl'ſchen Ehe— 
leuten zu Meilenpofen. In der Naht vom 26. auf 
27. Aprit 1849 wurden den Vitus und Maria Sigl'- 
Shen Sölbners - Eheleuten zu Meilenhojen aus dem im 
obern Stode ihres Wohnhauſes befindliden Zimmer, 10 
Stück Leinwand, verfcdiedene Leib-,, Bett: und Tiid- 
wäſche, bie beften Kleider, ein einjchläfriges Dberbett 
nebft Kopfliſſen und nod mehrere andere Effeften, nad 
Anichlag der Beihädigten in einem Werthe von 280 
und etlichen Gulden entwendet. Die Diebe, deren jebens 
falls drei waren, wie die nad Entdeckung der Entwen⸗ 
dung zurüdgebliebenen Zritifpuren erfehen ließen, baben 
das beiläufig 13° vom Boden erhobene Fenſter jenes 
Zimmers mittelit berbeigefhaffter Leiter erftiegen, das 
Fenfter mit Hilfe eines Brechinſtrumentes, wie fih aus 
ben zurüdgelafjenen Eindrüden an den Fenſterrahmen 
und Fenfterftod zunächkt des Reibers ergibt, durch Zurüds 
fehieben deſſelben geöffnet; find in das Zimmer felbft ein« 
geftiegen und haben das bezeichnete Bett von ber Himmel: 
bettftätte, die übrigen Sachen aber aus bem bort ſtehen⸗ 
den Raften, ben fie mit .bem auf dem Betthimmel 


gelegenen Schlüſſel öffneten, zu fi genommen. Der 
Verdacht wegen biefer verbrecheriſchen That richtete fi 
in Bälde gegen den äußerft ſchlecht befeumunbeten, ſchon 
mehrfach wegen Diebflählen in Unterſuchung und Haft 
gewejenen ledigen Dienfitneht Joſ. Laurer von Siegen 
burg und jeine Geliebte Klara Schönwald von Nagen- 
bofen. Diefer Verdacht fand vor Allem feine Begrün- 
dung in der Ausſage der ledigen Lanbfrämerin Maria’ 
Lehner von Siegenburg. Diefe Zeugin behauptet näm« 
ih, daß Laurer ihr das Geſtändniß, mehrere Gtüde 
Leinwand und Gewand zu Meilenhofen entiwendet zu 
haben, ablegte, ihr die Elle Leinwand zu 12 fr. anbot, 
und fid äußerte, daß er das Gewand im Holze verſtech 
und fein Weibsbild hingeführt habe, welches den Ber- 
fauf ſolchen Gewandes, ba viel feidened darunter fi 
befinde, nicht zulaffe, fonbern foldes für fi behalten 
wollte. Demnad wurde am 29, Mai v. 3. im Haufe 
der Schönwald'ſchen Hirtensfamilie zu Ragenhofen eine 
gerihtlihe Hausfuhung vorgenommen, gelegentlich wel⸗ 
her Laurer in Diefem Haufe angetroffen und an einem 
Fluchtverſuche verhindert, arretirt wurde. 

Es fanden fih hier verfhiedene verbäctige Gegen 
fände. Unter einer Bettftätte lag ein großes Stemm⸗ 
eifen verfiedt, auf dem Hausboden im Heu ein Kopf- 
fifjen mit rothgelb geblümten Ueberzug, welches Kifien 
der Bäuerin A. M. Shöttl von Attenfofen in ber 
Naht yom 13, auf den 14, Aprif vor. Is. entwendet 
worden, während der Ueberzug von ber Maria Sigl 
als bei dem in Frage ſtehenden Diebftapl abhanden ges 
fommen bezeichnet wird. In einem bafelbft geftandenen 
Kaften wurden weiterd mehrere den Sigl'ſchen Eheleuten 
entwenbete Sachen aufgefunden, als ein rotbfeibenes 
grün und gelb und grün und blau geblümtes f. g. Eins 
fiedtüchel, ein weiteres ähnliches Einftedtühel, in der 
Taſche des Janferd des Angeklagten Joſ. Laurer vor 
findlih, endlih ein ſchwarzſeidener geflödelter Weiber 
rock, friſch umgearbeitet. 

In einer andern Truhe fand ſich ein Stück eines 
roth kameelottenen Rockes, welchen, wie die Viſitation 
bei der Klara Schönwald zeigte, dieſe als Unterrock 
am Leibe trug. An einer neuen ſeidenen Weſte des 
Laurer zeigten ſich 14 Gechferfnöpfe, ſogenannte Adler 
fnöpfe, ſchon alt, welche Bitus Sizl als ſolche bezeich⸗ 
net, wie fie an dem entwendeten dunkelgrünen Rod fi 
befunden hatten. Diefe Weſte hatte ſich Laurer im 
Monate Mai v. 36. von dem Schneider Froͤſchl zu 
Mittenftetten fertigen laffen, in welder Beziehung biefe 
Zeugenausfage bemerfenswerth ifi, nemlich, daß Laurer 
bie fraglihen Knöpfe als neu bezeichnete, während fir 





fenntlih fhon getragen waren, und daß bei Bezahlung 
bes Macerlohnes Raurer, welcher feit mehreren Wochen 
dienſtlos umber vagierte und bei feinem Austritte aus 
dem zulegt gebabten Dienfie eigenem Geſtaͤndniſſe gemäß, 
nur zwei Gulden befaß, damald eine ganze Hand voll 
Geld, meiftens grobe Münzen fehen lief. 

Joſeph Laurer ftellt jede Wiſſenſchaft hievon in Ab⸗ 
rede ungeachtet des Geftänbniffes der Klara Schönwald, 
welche daſſelbe dapin ablegt, daß ihr Laurer den bei 
ihr am Leibe gefandenen fhwarzen Rod und Kiffenüber- 
zug, dann eine Spighaube mund einen Schurz, welche 
Begenftände heute wiederholt von Maria Sigl ale ihr 
entwenbet recognodcirt werben, gegeben, ohne zu fagen, 
woher er folde Saden hatte, aber dabei mit Umbrins 
gen gedroht habe, wenn fie hievon etwas fage, ferner, 
daß er ihr die vorgefunbenen zwei Einftedtächeln gezeigt 
und auch einmal einen ſchwärzlichen Rod mit filbernen 
Knöpfen zu ihr hingebracht habe. 

U. Betr. den Diebfiahl bei Franz Folger von Train. 

In der Naht vom 28, Februar auf 1. März 1849 
famen dem Bauern Franz Folger von Train, deſſen 
ganzer Vorrath geräuderten Fleifhes, 10 Stüde 60 
Pfund wiegend, von den Küchenwänden abhanden und 
er erlitt hiedurch einen Schaden von 18 fl. Am biefe 
Entwenbung zu vollführen, wurde bie eine der am Küchen- 
fenfter befindlichen Eifenftangen wahrſcheinlich mittels 
eined Holzprügeld gewaltfam ausgewogen, eine fchon 
zerbrochen gewefene Fenfterfheibe ausgelöst, dann zum 
Benfterreiber eingelangt, den Fenfterflügel geöffnet und 
andgehängt und hierauf durh das nur 4 Schuhe vom 
Boden entfernte Küchenfenſter eingefliegen, da ohne fols 
des Einfteigen die Wegnahme des fraglihen Fleiſches, 
welches 8 Schuhe von der Fenfterlihtung entfernt und 
dur den Kamin fo gebedt war, durch bloßes Einlangen 
dieſe Entwendung nicht vollführt werden fonnte. 

Durd die Ausfage ber obengenannten Qandfrämerin 
Maria Lehner wurbe aud in Bezug auf diefe Tpat ber 
Berdacht gegen of. Laurer und Klara Schönwald an: 
geregt. Erſterer hatte fih nemlih wenige Tage nad» 
dem Folger beftoplen worden, nemlich am 5. März 
1849 gegen Zeugin geäußert, er wife an einem Drte 
Fleifh, und wenn fie ihm heute aushelfe, würde er ihr 
folhes bringen, indem er ihr zumutbete, was er an 
jenem 5. März fehlen werde, aufzubewahren. 

Klara Schönwald gefeht, zur Zeugin M. Lehner 
ſich geäußert zu Haben, fie befige 15 Zenterlinge geräu- 
chertes Fleiſch, fowie, daß Laurer folhes ind Haus 
gebracht und hiebei geäußert habe, er habe baffelbe beim 
Eolger-Bauern in Train geſtohlen. 

Der f. Staatsanwalt begründete feine Unflage dur 
Anführung aller diefer Umftände, wornach fih 1) der 
Angeklagte Zof. Laurer ſchuldig gemacht habe a. bes 
Berbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls, verübt un⸗ 
ter einem erfhwerenden Umſtande zum Schaden der 





Sigl'ſchen Eheleute zu Meilenhofen, b. des ausgezeich⸗ 
neten Diebflapls, verübt an dem Bauern Franz Folger 
zu Train; 2) Klara Schönwald fey für ſchuldig zu ers 
achten der Begünftigung zweiten Grades zu den vore 
erwähnten Verbrechen. 

Der BVertheidiger des Joſ. Laurer, Adv. Dr. Höfzt, 
befiritt die Urheberfhaft und fuchte nachzuweiſen, daß 
nur Einer dem bie Lofalitäten im Sigl’fhen Haufe be— 
fannt find, dieſen Diebflahl verübt haben fonkte, daß 
aber Laurer nah Zeugenausfagen nie in Meilenhofen 
gefeben worden, viel weniger in's Sigl'ſche Haus ges 
fommen fey; Joſ. Laurer fep niemals ber eigentliche 
Geliebte der Klara Schönwald gewefen, fondern war es 
damald nur interimiftifch, weil bie Schönwald zur felben 
Zeit mit ihrem wirflihen Geliebten, von dem fie auch 
Kinder geboren, in Feindfchaft gelebt habe, Biel wahr- 
ſcheinlicher ſey es, daß Kl. Schönwald's Bruder, der 
erft in diefem Jahre in der Frohnveſte geftorben ift, in 
Verbindung mit ihrem wirflihen Geliebten den Dieb- 
ftahl verübt und er nur die geftohlenen Gegenftände zu 
veräußern hatte, wornach er ſich ebenfalls nur einer 
Begünftigung fhulbig gemacht habe. 

Der Bertheidiger der Sara Schönwald, Concip. 
Hibf, erflärte, mit dem Antrag des Staatdanwaltd eine 
verftanden zu ſeyn, nachdem feine Clientin ſelbſt ein 
Gefändniß abgelegt, beantragte aber, bei Gelegenheit 
der Etrafzumeffung die erfhwerenden Umftände nicht in 
Anrehnung zu bringen. 

Am Schlufe des Plaidoye's erflärte der Angeflagte 
Joſ. Laurer, ein aufrihtiges Geftändniß ablegen zu 
wollen und bezeichnete als Urheber des eriten Verbre« 
hend den in der Frohnveſte geftorbenen Bruder ber 
Kl. Schönwald mit zwei Andern, Er babe ed nur 
übernommen, bie entwendbeten Gegenflände zu verfaufen 
und für diefe Bemühung feyen ihm bie ihm heute vor- 
gezeigten Kleidungsftäde überlaffen worden. 

Auf Antrag feines Herrn Defenford wurde babe. 
vom Gerichtshofe auch noch eine Frage auf Begünſti— 
gung geftellt. 

Die Gefhwornen beantworteten unter ihrem Ob⸗ 
manne Georg Hofpaur die erfien 4 Fragen mit Ya, 
die leute mit Nein, 

Gemäß diefes Wahrſpruches ift 1) Joſ. Laurer für 
ſchuldig erffärt: a. des Verbrechens des ausgezeichneten 
Diebftapls unter einem erfhwerenden Umſtande an ben 
Söldners-Eheleuten Virus und Maria Sigl zu Meilen 
hofen, b. das Verbrechen ded ausgezeichneten Diebftahls 
zum Schaden ded Bauern Folger zu Train verübt zu 
haben; 2) it Klara Schönwald fhuldig der Begünfti- 
gung zweiten Grades zu den beiden Verbrechen. 

Der Schwurgerichtähof verurtheilte den Joſ. Laurer 
zu 10jäpriger Zuchthaus, die Kl. Schönwald zu bmo⸗ 
natliher Gefängnißftrafe. 
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Eiſenbahn⸗Signale. 


Ein armer Bahnwächter auf der Eiſenbahn zwiſchen 
Paris nach Straßburg war, gegen Ende Auguſt v. I, 
auf eine Station im Walde bei Meaur beordert worden, 
mit dem gemefjenen Auftrage, diefen Poften nicht eher 
zu verlaffen, ald bis man ihn ablöfen würde. Gleich 
einer verlornen Borpoft, oder einer vergeffenen Schild, 
wache, war er ſchon 36 Stunden bageftanden, und fühlte 
ſich vor Hunger und Ermattung der Ohnmacht nahe. 
Welch eine Menge von Leuten mit fröhlichen Geſichtern 
und behaglihen Mienen fah der Arme vor feiner Sta- 
tion vorüberfliegen, die entweder von der Zafel Famen 
oder ihr zueilten, ohne das Jammerbild, das mühjelig 
falutirend vor dem Schilderhäuschen ftand, eines Blickes 
zu würdigen! Da gab ihm endlih die North einen ret> 
tenden Gedanfen ein. Die franzöfiihden Bahnwächter 
haben zwei Fahnen ald Signale bei der Hand: eine 
grüne, welde foviel fagen will, ald „Vorwärts“ oder 
„Fahret weiter”, und eine rothe, welche foviel bedeu: 
tet ald „Halt“ oder „Haltet inne”. Gedacht, gethan, 
Beim erften Babnzuge, der heranbrauste, hielt er die 
rothe Fahne empor. Der Mafhinenfüprer, dur diefes 
Zeichen in Sorge gejegt, hielt an, fo daß der Wächter 
Zeit fand, ihm von feiner Bedrängniß Kunde zu geben. 
Der Führer grollte zwar über die Störung, nannte den 
betrübten Mann dieß und jenes, und fegte feine Fahrt 
wieder fort; aber er vergaß dennoch nicht, bei der näd)- 
fien Station das Verſäumniß anzuzeigen, und bald da— 
rauf warb der Bahnwächter abgelöst und zugleid von 
feiner Noth erlöst. Nicht ohne Merkwürdigfeit ift die 
Wahl und Beftimmung der beiden Signalfarben. Roth, 
die Farbe der wilden und blutdürſtigen Dränger, foll 
bei ihnen ein Borwärtsd bedeuten, das von gar feiner 
Rüdfiht fih beirren läßt; und eben darum ift es billig, 
daß ihm die umgefehrte Bedeutung des gebieterifchen 
„Halt“ gegeben wird. Das ächte Borwärtd hingegen 
" trägt die Farbe der Saaten, des Sproffens und Gedei— 
hens; weldes jedoch, da man das Getreide weder wach» 
fen ſieht noch hört, fo raſch nicht von flatten geht, als 
es von findifcher Ungeduld gefordert wird. 


Deutſchland. 
Babhbern. 

+. München, 10. Juli. Die Kammer hat ſeit vor⸗ 
geftern geruhtz heute Nahmittag 4 Uhr hielt fie 
ihre 148. Sigung. Zuerſt ward ber fönigl. Erlaß aus 
Aachen vom 2. Juli verlefen, laut welchem ver Landtag 
bis zum 20. d. M. verlängert wird. Hierauf folgen 
nachſtehende Vorträge: 1) über die allgemeine beutfche 
Wechſelordnung, 2). über den Finanz » Gefeg: Entwurf, 
aus welchem hervorgeht, daß ein Defizit von 3,124,167 
Gulden in dem Ausgabe» und Einnahme» Budget ſich 
berauögeftellt habe, zu defien Dedung das Finanzmini- 
fterium zu einem Anlehen bis zu 4 Millionen Gulden 
ermächtigt werben möge. 3) Ueber das Gefeg „das 
Staats ſchuldenweſen betreffend‘. — Mit dem Bortrag 
über die Rechnungs» Ergebniffe bei den Aerarial« Berg- 
werfen der Pfalz pro 18*°/, und 18/4, wird gleich 
die Berathung verbunden, bie aber ſehr kurz ift, weil 
fein Menfb etwas, einzumenden hat, 'und die Ausfchuße 
anträge fonah angenommen werben: „1) die betreffen- 
den Rechnungen feyen nicht zu beanftanden, 2) die Res 
gierung fey zu erfuchen, bei fünftiger Vorlage der Res 
gierungsüberfihten den Kammern aud immer eine Ue— 
berfiht der Refultate der Verwaltung der ärarialifchen 
Bergwerfe der Pfalz vorzulegen.” — Es fommt bann 
die Berathung über das neue Gefeg: „Aufhebung 
der Moratorien betr.”, an die Reihe. Der Ges 
fegentwurf hat nur einen Artifel, welder alfo lautet: 
„Die Vorſchriften der Gerihtsorbnung Cap. 18 8. 12 
und der Großherzogl. Würzburgifhen Verorbnung vom 
5. März 1808 über Moratorien find aufgehoben.” Ohne 
Debatte wird auch diefer Gefegentwurf von der Kam- 
mer einftimmig genehmigt. — Ferner fommt eine Rüds 
Äußerung der Kammer ber Reicheräthe zur Berathung, 
in Bezug auf den Antrag bes Abg. Köhl: „Unter 
fügung der Gewerbe betreffend.” Die Kam— 
mer der Abgeordneten tritt in allen erhobenen Anftänden 
der Anfiht der Kammer der Reihsräthe bei und erklärt 
ſich nur nicht einverftanden mit dem folgenden neuen 
Antrag der Reihsrarhsfammer: „Das Gefuh der Tuch⸗ 
macher ⸗ Innung zu Hof um einen Vorſchuß von 50,000 fl. 
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aus den zur Dispofition bereiten Gelbern der zur Unter 
flügung der Induſtrie beftimmten 1 Million Gulden wird 
zur] baldmöglichften Berüdfihtigung nah Maßgabe bes 
Befundes der Verhältniffe dringend empfohlen.“ — 
Nun bringt der Hr. Finanzminifter v. Afhenbrenner 
einen neuen Gefegentwurf: „Trennung der ſchwebenden 
Schuld von der Staatsfhuld betreffend.’ — Als legte 
Nummer ber Tagesordnung folgt dann noch die Bericht: 
erflattung des Secretärd des Beſchwerde⸗Ausſchuſſes über 
die geprüften und nicht zur Vorlage an die Kammer 
geeigmet befundenen Beſchwerden. — Nun wär's eigent- 
lich aus, allein es find einige Herren noch mit Fragen 
. an das Minifterium bei der Hand, Hr. Reinhard 
fragt, ob die in Augsburg inquirirten politiſchen Gefan- 
genen nicht bald vor das Schwurgeriht fommen, oder 
in Freiheit gefegt würden?” Worauf er zur Antwort 
von Hrn. Minifterpräfidenten v. d. Pfordten erhält: 
„Das Minifterium miſche fih nicht in bie Handlungen 
der ſelbſtſtändigen Gerichte.” — Hr. Kolb beſchwert 
fi in einer Frage über die Soldaten, die in Zweibrüden 
in einem Gaſthauſe etwas ſchlagend aufgeräumt haben 
und wird vom Herrn Kriegsminifter dahin berid- 
tet: „daß befwegen eine Unterfuhung eingeleitet ſey.“ — 
Zufegt fragt Hr. v. Lerchenfeld: „Db die Regierung 
bereits von Berlin den preußifch-bänifhen Friedensver⸗ 
trag mitgetheilt erhalten habe, und befhwört das Mi- 
nifterium, an der bisherigen Politik feit zu halten. Er 
fegt hinzu: „Nachgiebigfeit nüge nichts, wenn Deutſch⸗ 
land dod einmal zu Grunde gehen folle, fo folle es mit 
den Waffen in der Hand fallen.“ — Der Hr. Minis 
fierpräfident v. d. Pfordten erwiedert ihm, daß heute 
Mittag erſt diefer Vertrag von Berlin der Regierung 
zu Händen gefommen fey, daß berjelbe aber nit fo 
faute, wie ihn ganz falſch die heutige Augsb. Allg. 
Zeitung mitgetheilt habe. (Die Augsburgerin, die freis 
fi fehr allgemein ſchreibt, hat fih alfo compromit- 
titel) — Beil der Here v. Lerchenfeld gefagt, „daß 
Deutfhland zu Grunde gehen werbe”, fo if darüber 
Hr. Kolb unwillig und ruft: „Diefe Aeußerung bat 
mir bad Herz zerſchnitten!“ — Mit dieſer Angelegen- 
beit wird um 7°/, Uhr die Kammer zugefchloffen. 
Münden, 8. Juli. Borgeftern ift der hiefige 
Turnverein von der Polizei gefchloffen worden. 
Münden, 9. Zuli. Aus der Umgegend laufen 
taͤglich Nachrichten ein über die großen Berheerungen, 
weiche bad am vergangenen Sonntag Nachmittags 4 
Uhr über diefelbe niedergegangene Gewitter, mit wolfen- 
bruch ähnlihen Regengüffen und Hagelfall angerichtet 
bat. Getreidefelder und Fruchtgärten find über ganze 
Streden hin durch dasſelbe zerflört worden. 
Münden, 9. Zuli. Die Volks bötin enthält 
folgendes Eefhichthen, deffen Wahrheit wir füglich da— 
bin geftellt fepn laffen: Die Lefer erinnern fih, daß 


voriged Jahr aus dem Minifterium bed Innern eine 
Maffe von Alten abhanden gefommen if. Die ultra- 
montanen Blätter haben damals Andeutungen fallen 
laſſen, als enthielten ſelbe Wichtiges aus der Waller 
ſtein ſchen Minifterzeit und gaben fogar zu verflehen, 
bie Beifeitefhaffung berfelben könnte von einem Bethei⸗ 
ligten, vielleiht gar vom Fürften Wallerfiein ſelbſt ver- 
anlaft worden ſeyn. — Nun iſt's aufgefommen, wohin 
biefe Aften gefommen find. Das Töchterlein eines 
Miniferialboten hat nah und nad 15 Zentner aus bem 
Archiv gefhleppt und felbe an eine Dbfllerin in fleinen 
Portionen verfauft, um daraus ein Tafchengeld zu er 
zielen. — Der Diebftahl wurde dadurch entdeckt, daß 
ber Arhivar bes betreffenden Minifteriums auf einem 
Spaziergang durch bie Arkaden einen Fled Papier fand, 
mit der ihm wohlbefannten Schrift eines Schreibers im 
Minifterium, Bei der Obfllerin fanden fih noch mehrere 
Tüten aus ben betreffenden Aften gefertigt, Die Per 
fon ift verhaftet. 

Regensburg, 8. Juli. Geftern Abends um 5 Uhr 
fand im Sommerfeller des Bierbräuerd Hrn. Michael 
Straßer in Stadtamhof, der fih fhon feit mehreren 
Jahren mit dem Gedanfen der Gründung eined Beter- 
anen-Vereins befdhäftigte, die erfte Berfammlung 
berfelben flatt. Die Beteranen aud dem Bürger und 
Bauernftande waren fehr zahlreich erſchienen, viele fogar 
aus einer Entfernung von 6— 8 Stunden heran ge- 
fommen. Biele waren mit Orben und Medaillen geziert 
und erinnerten fih noch recht lebhaft inmitten afler 
Heiterfeit und Gefelligfeit an die Kämpfe, Strapazen 
und Gefahren, die fie miteinander befanden, 

Würzburg, 8. Juli. Heute wurde im Dom das 
Kitiandfeft unter dem Zubrange von einer großen Menge 
Andähtiger, beſonders vom Lande herein, feierlichſt 
begangen. Die Reliquien des heiligen Biſchofs Kilian 
und feiner Gefährten, des Priefterd Colonat und des 
Diakons Totnan wurden heuer das erfte Mal zur Ver⸗ 
ehrung ausgeſetzt und in der feierlihen Prozeflion mit⸗ 
getragen. 

Baben. 

Dom Rhein, 7. Juli. Die badifhen Truppen 
werden das Großherzogthum vorerſt noch nicht ver⸗ 
laſſen. Die Unterhandlungen über deren Verlegung nach 
außerbadiſchen Garniſonsorten ſind auf Schwierigkeiten 
geſtoßen, in deren Folge die Dinge einſtweilen noch 
bleiben, wie fie gerade find, (N. Correſp.) 

Ehburbeffen. 

Kaſſel, 6. Juli. Die Sigungen der Generalfonfe- 

renz des Zollvereind haben heute begonnen. 
Shieswig- Holfteim 

Kiel, 6. Juli. Der Friede zwifchen Dänemark und 
Preußen iſt abgefchloffen, das heißt ber Ausbruch des 
Krieges zwifchen Dänemarf und den Herzogthümern if 
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entſchieden. In 14 Tagen etwa werben bie beiben 
Armeen fih gegenüberfiehen; dann gilt es ben letzten 
entfheidenden Kampf, Die durchgehende Stimmung 
unferes Landes ift fee Entſchloſſenheit. 

Freie GStäbte. 

Frankfurt, 7. Juli. Die HH. Richard und Efihu 
Burrit find ald Abgeordnete der englifhen und ameri- 
fanifhen Friedensgefeltfchaften bereitd vor einigen Tagen 
hier eingetroffen, um für den vom 22. bis 24. Augufl 
abzuhaltenden Frie denscongreß bad Nöthige ein- 


auleiten. 
reußen 


* 
Berlin, 8. Juli. Preußen ſtellt an den Grängen 
der Herzogthümer ein Beobachtungsforps auf, um bie 
Schritte der. Dänen zu überwachen. 


Defterreihbifhe Monarchie. 

Wien, 7. Julti. Se. Maj. ber Kaifer Hat die 
Berfügung getroffen, daß nunmehr alle jene Bittjchriften 
deren Eingeber um eine Aubienz nachſuchen, ihm felbft 
zur Durdfiht und Beihlußnahme zu unterbreiten find. 
Es foll pie und, da vorgefommen feyn, daß die Kanzlei, 
in welcher die Bittſchriften eingereicht wurden, bie Au: 
bienz verweigerte. Um nun bie etwaigen Klagen über 
Willkühr ıc. ein für allemal zu befeitigen, durchſieht 
Se. Maj. jegt alle Morgen die eingelaufenen Geſuche 
und entſcheiden felbit über die Zulaſſung der Audienz. 

Frankreich. 

Paris, 7. Juli. (Teleg. Dep.) Die Polizei hat 
ein Individuum verhaftet, welches geſtändig iſt, den 
Präſidenten Louis Buonoparte vorgeſtern 
Abend haben ermorden zu wollen. Ein Zufall 
vereitelte den Verſuch. 

Grofbritanien. 

London, 4. Juli. Die Ausfuhr der fünf erften 
Monate dieſes Jahres belief fih auf 26,027,948 Pf. 
Et. (ein Pf. St. — 12 fl). Indeſſen berechnet ein 
Dlatt, daß die ganze jährliche Produktion der englifchen 
Baumwollindufirie bei weitem nicht fo viel werth ift, als 
ber Mift der englifben Haustbiere — biefer 
naͤmlich 59,994,900, die Baumwollfabrifation aber 
57,670,927 Po. Et. 

Londen, 5. Zuli. Lady Peel iſt ernſtlich erfranft. 
Die Königin ließ fih geftern zweimal nad ihrem Be: 
finden erfundigen. 

Dänemarf 

Kopenhagen, 4. Juli. Alle Blätter jubeln über 
den günftigen Erfolg, den Dänemark in der ſchleswig— 
bolfteinifhen Angelegenheit erzielt hat und eine gleiche 
Freude gab fih in den fämmtlichen höhern Kreiſen So: 
penhagend fund. Am die Heiterfeit voll au machen, 
fommt noch das Einlaufen der ruffifhen Flotte in den 
daͤniſchen Gemwäflern. Höhere Marineoffiziere, welde 
and Land gefliegen find und bie Hiefigen Salons ber 


rauſcht, ſo daß er berumtaumelte, 


ſuchen, werben mit feltener Zusorfommenheit und Aus⸗ 
zeihnung empfangen. Die dänifhe Armee fieht gerüftet 
an den Grängen Schleswig's und Alles erwartet bie 
Defegung des Landes durch biefelbe. 
Portugal. 

* Aus Liffabon erfährt man, daß zwei amerifanifche 
Kriegsfhiffe in den Tajo eingelaufen find und ber 
norbamerifanifhe Gefhäftsträger ein Halb Dutzend Ent⸗ 
fhädigungsanfpräde im Betrage von 250,000 Dollars 
erhoben habe. Die Bortugiefen follten zahlen, ober er 
würbe ihnen mit feinen Kanonen etwas auffpielen laffen, 
Angebotene Bermittelungen anderer Mächte wies er zus 
rüd; doch gab er einen 20tägigen Befinnungstermin, 
Auh Lord Wühlhuber tritt nun mit Entfhädigungsfor 
berungen an bie portugiefifhe Regierung auf. Das 
Auspfänden bei ſchwachen Mächten von Seiten der mäd- 
tigen Leviathan's fcheint Tagesordnung zu werben. 


Vermiſchtes. 
VBVerhandlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 25. Juni bis 13. Juli 1850. 
11ter Fall, verhandelt am 9, Juli. 

Präfident: Appell.⸗Ger.⸗Rath Weiß. — Richter: 
Der f. Kreis: und Stadtgerichtsräthe Hohenenſter 
und Waltenberger. Aflefforen Niderlender und 
Gemeinhardt. Gefhworne: Martin Kroiß, Ig— 
naz Hardlem, Gottfried Friebrih, Georg Hofpauer, Fer 
dinand Rietſch, Joh. Stahl, Zaver Winninger, Georg 
Grafl, Thomas Krümel, Mathias Wagner, Georg 
Schmaus, Joh. Loibl. Staatsanwalt: Der f. Rreis- 
und Stadtgerichts-Afeffor v. Schintling. Berthei- 
diger: Xeceffitt Frhr. v. Hafenbräbt, 

Gegenſtand der Verhandlung ik das Verbrechen der 
Körperverlegung mit errolgtem Tod, Yafob Lex, 23 
Jahre alt, lediger Dienftfneht von Gingerhof ift bes 
ſchuldigt, dad Verbrechen der Körperverlegung mit nad« 
gefolgtem Tode dadurch begangen zu haben, daß er am 
Sonntage den 18. November 1849 im Amesmair’fhen 
Bräuhaufe zu Plattling zwar ohne die Abſicht zu töd— 
ten, jedoch mit vorbedachtem Entſchluſſe, förperlich zu 
verlegen, dem Landbfrämer Georg Eibl aus Dillingen 
förperlihe Mifhandlungen zufügte, welche deſſen Tod 
verurfaht haben. 

Am 18. November 1849 befand fich nämlich ber 
Göjährige Landfrämer Georg Eibl im Amesmair'ſchen 
Bräuhaufe zu Plattling. Er war in hohem Grade be- 
In dieſem Zuftande 
ſtieß er an Jakob Ler, Dienfifnegt von Singerhof und 
bewirkte hiedurch, daß demfelben 5 Kreuzer aus der 
Hand fielen, mit welcher berfelbe eine Maaß Bier be: 
zabfen wollte. Hierüber aufgebracht, ſchüttete Yafob 
Lex dem Eibl fein Bier ins Gefiht, 308 ihn über den 





Tiſch herein und war im Begriffe, ihn burd Schläge 
zu mißbandeln, wurde aber durch andere Gäfte an weis 
tern Thätlichkeiten gehindert und zur Ruhe verwieſen. 
Bald darauf begab ſich Georg Eibl aus dem Zechzim⸗ 
mer, Jakob Ler folgte ihm nad, fehrte aber in furzer 
Zeit wieder in dad Zimmer zurüd. Nach einiger Zeit 
entbedte man den Georg Eibl im Hausflege liegend, 
aus mehreren Wunden heftig blutend, ſich nicht bewer 
gend und nur ſtöhnend. Derfelbe wurde fogleih vom 
Landarzte Zrlinger zu Plattling in ärztliche Behandlung 
genommen, ftarb aber fhon am darauffolgenden Tage 
Nachmittags 3 Uhr. (Das Uebrige in der Beilage.) 
* Wir entnehmen dem Programme zu dem Gen. 
tral-Landwirthſchaftsfeſte in Münden 1850 
Folgendes: Der allerhöchſten Befimmung Seiner 
Majeftät des Königs vom 17. Mai 1850 zufolge 
wird das Central⸗Landwirthſchaftsfeſt für das Königreid 
Bayern im laufenden Jahre Sonntag den 6. Olt o⸗ 
ber in Münden abgehalten werden. Ed werden da 
“ Preife für allgemeine und fpezielle Leitungen auf dem 
Gefammtgebiete der praltiſchen Landwirthſchaft, für er- 
folgreiche und verbienftliche Beſtrebungen der Beamten, 
Seelforger, Schullehrer, Thierärgte und Gemeindevor> 
fieher zur Emporbringung und Förderung der Landwirth⸗ 
fchaft, für die zum Betrieb der Landwirthſchaft verwen⸗ 
deten Dienſtboten, für Leiſtungen von Gemeinden und 
für befondere Leitungen, ald 8) für felbfigegogene Feld⸗ 
und Gartenfrüchte, b) für die Gewinnung eined in 
Dualität ausgezeichneten Saatleind aus getheilt. Wer 
in dieſem Betreff das Nähere wiſſen will, der laſſe ſich 
von ſeinem Pfarrer oder Gemeindevorſteher das Kreis- 
Intelligenzblait von Niederbayern Nro. 55 geben; ba 
ſteht's drinnen. Und das pätten wir bald vergeſſen, für 
die fhönften, beften und tauglichſten Pferde, Kühe, Och⸗ 
fen, Stiere, Schafe und Schweine gibt's auch faftige 
Preife mit Bahnen und Ehrendipfomen; das Nähere 
fagt Euh auch das Kreids Intelligengbfatt Nro. 55. 
Wer fein Vieh gleich verfaufen will, fann’d aud, benn 
am Montag den 7. Ditober wird im Laufe des Vor⸗ 
mittags in bisher üblicher Weife der Biehmarft auf 
der Fefiwiefe abgehalten. Und damit ed den 
Sand» und au den Stabtfeuten nit an Unterhaltung 
fehft, it am Sonntag den 6, Dftober bad Hauptpferde⸗ 
rennen, wobei es Preiſe von 24 bayeriſchen Thalern 
bis zu Einem herab abſetzt (unſer Landshuter Koisl⸗ 
maier mit feinem Rappen wird ſich ſchon wieder ben 
erſten holen!), Am 10. Dftober (Donnerflag) findet 
ein Trabrennen mit Preifen von 36 bis zu A magel- 
neuen bayerifhen Gufdenftüdeln herab fatt und am 
Sonntag den 13. Dftober iſt's Nachrennen mit Preijen 


von 20 bis zu 1 bayerifhen Thaler herab. Und's 
Bogelfchießen, Hirſchſchießen, Schießen mit Gtugen 
Büchfen und Bürfhflugen, gebt am Montag ben 7, De 
tober an; da wird's auf der Therefienwiefe fnallen und 
follten die nieberbayerifhen Schügen den Dberländern 
ſchon auch zeigen, daß fie aud ihren Schuß thun fünnen; 
zumal ald beuer die große Davaria ſchon zuſchaut! 
Alſo wer Schneid hat, nah Münden im Dftober auf's 
Oktoberfeſt! 

In Folge höchſten Miniſterial-Reſcriptes vom W. 
v. Mts. werden im Kreis-Intelligenzblatte ſämmtliche 
f. Studienanſtalten von Niederbayern auf bie im Ber: 
fage der Himmer'ſchen Buchhandlung zu Augsburg be 
reitd in der zweiten Auflage erfchienene gefrönte Preis: 
ſchrift des k. Regierungsaſſeſſors Freiherrn von Holz 
ſchuher: „Weber die materielle Noth der untern Volks⸗ 
klaſſen“ aufmerlſam gemacht und ‚zu deren Anſchaffung 
aus der Regie, inſofern dieſe die erforderlichen Mittel 
gewährt, hiedurch ermaͤchtigt. 

München, 9. Juli. Bor dem Karlsthore wird 
bereits mit Aufftellung einer monftröfen Schaubube für 
die auf nächſte Jakobidult hier eintreffende große k. 
niederländifhe Menagerie des Hrn. van fen, jegt im 
Beſitze des rühmlichſt befannten Thierbändigers Hr. G. 
Kreugberg, begonnen. Diefe Menagerie fol die reiche 
haltigfte und ausgezeichnetfte feyn, bie es gibt. 

Aus Starnberg wird von Augenzeugen berichtet, 
daß das am Sonntag auch über Münden hereinbrechende 
Gewitter auch im dortiger Umgegend gewüthet und Scha- 
den angerichtet habe; mamentlih fol feit lange der 
See nicht in fo ſtürmiſcher Wallung gefehen worben feyn. 

Am 6, d. Mis. früh 2 Uhr kam bei dem Gütler 
Chriftian Boos zu Allershaufen Feuer aus, wodurch 
deffen Wohnhaus und Stallung gänzlih nieberbrannte. 
Der Schaden fol fih auf 2000 fl. belaufen. — Un 
gleihem Mittags 12 Uhr brach auch in dem Marfte 
Au, Gis. Moosburg, bei dem Schuhmader Lorenz 
Ganıner Feuer aus, wobei mehrere Wohnhäufer und 
Stallungen abbrannten, Der hiedurch verurfahte Schaden 
dürfte ein fehr bedeutender feyn. 

Der 50jährige Viehhändler Joſeph Maier von 
Langwaib wurde am 14. Juni I. J. durch den Brigadier 
Mengele und Stationsfommandanten Kleſſinger wegen 
mehrmaliger Nothzühtigung an der 13jährigen Theres 
Edmaier von Gebertöbaufen, Gts. Schrobenhaufen, 
wodurd derfelben ein ſiphylitiſche Kranfpeit beigebracht 
wurde, arretirt und bem Gerichte eingeliefert. 





Berantwortlicher Nebafteur: Joh. Bapt. Planer, 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchbandlung. (J. B. v. Zabuesnig.‘ 
CF Mit einer Beilage. 


Beilage zur Eandshuter Zeitung. 


Sreitag den 12. Juli 1850. 





Die im Beiſeyn einer Gerichtdfommiffion vorgenoms 
mene Befihtigung und Dbduftion der Leiche zeigte 13 
Stichwunden an verfhiedenen Körpertheilen und einige 
Hautauffhärfungen. ine dieſer Stihwunden brang 
auf der rechten Seite in den Unterleib, wobei der Dünn- 
darm dreimal: durchſtochen wurde; einer drang burd den 
Hinterbaden aufwärts in das fleine Beden, woburd 
viele bedeutende Blutgefäße verlegt wurden. Jede bie- 
fer beiden Wunden wurde von dem Gerichtsarzte als 
abfofut toͤdtlich erklärt. 

Auf den Jakob Lex fiel ſogleich der Verdacht, dem 
Georg Eibl die tödtlichen Stichwunden beigebracht zu 
haben. Gegenüber den in der Amesmaier'ſchen Zech— 
ſtube befindlichen Gäften läugnete derfelbe die ihm vor: 
gehaltene That; als er aber am 24. Nov. verhaftet 
und verhört wurde, geftand er zu, daß er ben Entſchluß 
gefaßt habe, dem Landkrämer Eibl Stihwunden zu ver- 
fegen, um ſich dafür zu rächen, daß diefer in feinem 
betrunfenen Zuſtande ihm das Geld aus ber Hand ſtieß; 
daß er, um dieſen Entſchluß auszuführen, dem Eibl 
folgte, als derſelbe fih aus dem Zimmer begab; daß er 
denfelben im Haugflege llegend antraf, fih auf ihn hin— 
unter büdte und mit feinem Meffer oftmal auf ihn 
loshieb, ohne hiebei jedoch bie Abſicht zu töbten gehabt 
zu haben. 

Diefes Geſtändniß wiederholte Jakob Ler in zwei 
weitern Verbören am 24. Nov. v. und 20. Februar 
d. J. Auch heute in der öffentlichen Verhandlung Tegt 
Ler im Weſentlichen dasſelbe Geftändniß ab, führt aber 
ald Entfguldigungsgrund an, daß Eibl, als er, Lex 
fein Bier bezahlen wollte, auf ihn bingefhlagen babe, 
ſo daß das Geld hinabfiel; ferner gibt er an, damals 
feld einen ftarfen Rauſch gehabt zu haben; übrigens 
habe er nicht geglaubt, daß das öftere Zuftechen fo weit 
gefehlt ſey. 

Auf Befragen des Staatsanwaltes, welche Zeit zwi« 

- Shen dem Borfalle im Zimmer, dann dem braußen vers 
Hoffen feyn fünne, dann ob der Angeklagte ſchon mit 
dem Entſchluſſe, den Eibl zu fliehen, binausgegangen 
fey, erwiederte Lex: „Es fann halt eine Biertelftunde 
verfloffen ſeyn und ich hatte den Entfchluß, den Eibl zu 
Reben, ſchon im Zedzimmer gefaßt, bas Meſſer aber 
erſt draußen hergerichtet. 

Hierauf nahm der Präfident Anlaß, im Allgemeinen 
auf die fehlechte Erziehung bes Angeflagten, fein fittens 
loſes Betragen, feine Arbeitsfhen aufmerffam zu machen 
und bie vorliegende That als traurige Folge and Herz 
zu legen. Nachdem Hierauf die beantragten Urkunden 
verlefen worden, begann bie Zeugenvernehmung. 


De 


ertere derſelben, Joſeph Eigner fagt, davon, daß Eibl 


auf den Lex gefchlagen, habe er nichts gefehen ; als Eibl 
aus der Stube hinausging, ſey Ler gleih nachgegangen 
und babe ihn über bie zwei ins leg führenden Stufen 
hinabgerannt. Daß Ler den Eibl geflohen, habe ihm 
erfierer geftanden, Lex habe wohl etwas zu viel ges 
trunfen, allein man fonnte ihm nichts Rechtes anfehen. 
Er und Ler hätten blos 2 Glas Rofoglio getrunfen, 
gewiß fünne er es aber nit fagen, es können mehr 
gewefen ſeyn; denn er habe auch nichts bezapft. 

Nachdem diefer Zeuge deponirt hatte, verwied dem⸗ 
felben der Präfident firengftens den Wirthshausbeſuch ald 
einem fo jungen Burſchen, zeigend, die großen und viel 
fältig daraus entfiehenden Nachtheile. 

Zeuge Johann Auer fah den Ler von einem Rauſche 
nichts anz hingegen erklärt Alois Limmer, daß Ler et- 
was zu viel hatte, 

Joſeph Hundsberger gibt an, daß zwifchen dem Bor- 
falle im Zechzimmer und ber Entfernung des Ler und 
Eibl daraus, ungefähr eine Stunde verfloffen fey. 

Anna Gruber fann fih nit erinnern, daß Ler ber 
vaufht war, wohl aber, daß Eibl es war, der dem 
Bäften feine Ruhe gelaffen habe, 

Hierauf trug der f. Staatsanwalt die Ergebniffe des 
Beweisverfahrens und entwidelte bie zur Rechtfertigung 
der erhobenen Anklage dienenden Gründe, 

Der Bertheidiger betritt insbefondere, daß der Tod 
wahrſcheinlich vorausgeſehen werben fonnte, indem ger 
fih in einem Zuflande der Aufregung befunden habe, 
ber feine Zurehnungsfähigfeit minderte und berfelbe 
nicht mit gehöriger Ueberlegung handeln konnte. 

Den Gefhwornen wurden 3 Fragen vorgelegt, 
nämlih J. Iſt Jalob Lex, 23 Jahre alt, ledig. Dienf- 
fneht von Singerbof fhuldig, das Berbreden der 
Körperverlegung mit nachgefolgtem Tode dadurch ber 
gangen zu haben, daß er am Sonntage ben i8, Nov. 
1849 im Amesmair'ſchen Bräubauſe zu Plattling zwar 
ohne Abficht zu tödten, jedoch mit vorbedachtem Entfchluffe 
förperlih zu verlegen, dem Landfrämer Georg Eibl aus 
Dillingen förperlihde Mißhandlungen zufügte, welde 
deſſen Tod verurfadht haben? — I. (im Falle die erfle 
verneint.) Iſt der Angeklagte Jakob Ler nicht wenigſtens 
fhuldig, das Verbrechen ber nicht prämebiticten Kör- 
perverlegung mit nadhgefolgtem Tode dadurch begangen 
zu haben, baß er ohne bie Abſicht zu töbten, ohne Ueber⸗ 
legung und Vorbedacht in aufwallender Hige bes Zorns 
am Sonntage den 18. November 1349 im Amesmair- 
fhen Dräupaufe zu Plattling dem Landfrämer Georg 
Eibl aus Dillingen Förperlihe Mißhandlungen zufügte, 


welche deſſen Tod verurſacht haben? — II. Konnte 
biebei der Tod ald wahrfheinlih vorausgefehen werden $ 
Die erfte und dritte Frage wurde von den Geſchwor⸗ 
nen unter ihrem Dbmanne F. Rietſch bejaht, die 
zweite fiel weg. 

Auf Grund dieſes Wahrfpruches, fowie des Art. 5. 
des Gefened vom 29. Auguft 1848 und des Art. 204. 
des Geſetzes vom 10. November 1848 beantragte der 
f. Staatsanwalt gegen Jakob Lex eine Zuchthaugftrafe 
von 14 Jahren, fowie Berurtheilung des Angeflagten 
in die Prozeffoften, jedoch unter Anwendung des Art. 
409, Thl. II des StG.B. — Gegen dieſen Antrag 
erflärte der Berrheibiger bed Angeklagten, daß in Ans 
betracht der für Jakob Ler fprehenden Milderungsgründe 
auf das niebrigfte Strafmaaß, fomit auf 8 Jahre Zucht⸗ 
haus erfannt werben wolle. 

Der Schwurgerihtshof verurtheilte den Jakob Lex 
zur Zuchthausſtrafe auf die Dauer von zehn Jahren und 
in die Koften des Berfahrend und des Strafvollzuges, 
welche jedoch, und zwar legtere, fo weit fie nicht durch 
Arbeitsverdienft gededt werben, wegen Mittellofigfeit 
des Ler dem Aerar überbürbet werben. 

Zwölfter Fall verhandelt am 10. Juli 1850 

Vräfident: Der f. Kreiss und Stadtger.»Direftor 
Gebrath. — Richter: Die f. Kreis- u, Stadtger.⸗ 
Näthe Hobenefter, Schieber, Stautner und ber 
Affefor Niederlender. — Geſchworne: Georg 
Graßl, Zofepp Wodinger, Nepomuk Bauer, Mattp. 
Rofenberger, Mathias Wagner, Johann Stahl, Johann 
Deutter, Jakob Kammermaier, Kaver Münfterer, Ferd. 
Rietſch, Georg Schmaus, Thomas Krämel; Erfah- 
gefchworner: Gottfried Friedrich. — Staatsanwalt: 
Der Appell.»Ger.»Ajefor Miller. — Bertheidiger: 
Acceſſiſt Frhr. v. Hafenbrädf. 

Anklage gegen Simonseder Jakob, Bauer von 
Straß, 30 Jahre alt, beſchuldigt am 8. November 
1849, Bormittagg um 11 Uhr herum fein Eheweib 
Maria Simondeder ermordet zu haben. 

Nachdem der Präfident die Sigung mit kurzer Be— 
zeichnung des Gegenftandes die Verhandlung eröffnet 
hatte, flellte der Vertheidiger bed Angeflagten den An- 
trag auf Bertagung der Verhandlung, auf bie nädfte 
Schwurgerihtsfigung, welchen Antrag der Präſident zur 
Gtellung nah Gonftituirung des Schwurgerihtshofes 
verwies. Hierauf wurde der Schmwurgerihtshof gebil- 
det, worauf ber Bertheidiger des Angeflagten feinen 
bereits geftellten Antrag wiederholte, indem er erflärte, 
daß er erft geflern neue Beweismittel zur Entlaflung 
feines Defendenden in Erfahrung gebradt habe, nämlich 
zwei Zeugen, von denen insbefondere einer eidlich er— 
bärten fönne, baß ber Angellagte zur Zeit der That 
nit an dem Drte ber That war. 

Zugleich erflärte der Vertheidiger des Angeflagten, 
daß letzterer die Roflen der Bertagung trage. Der An» 


geflagte fimmte dem Antrage feines Vertheidigers bei, 

Der k. Staatsanwalt erflärte, daß er da der Staat 
bezüglih der bieburch verurfachten Koften hinlänglich 
gefihert fei, und gegen diefen Antrag feine befondere 
Einwendung zu machen babe, wie wohl er wünjcte‘, 
daß die vom Veriheidiger angegebenen Bertagungs« 
gründe befheinigt feien. — : 

Berlefen wurden noch das Verweifungserfenntniß 
und die Anflagefhrift, aus welden hervorgeht, daß 
Zafod Simondeder bes eingangserwähnten Verbrechens 
befchufdigt fei, und als Berbachtsgründe gegen ihn her— 
vorgehoben waren, insbejondere fein rohes Betragen 
gegen fein Eheweib, indem er felbe fogar während ihrer 
mehrmaligen Schwangerſchaft mißbandelte und plagte 
und öfters äußerte, er hoffe, daß fie bei der Entbindung 
zu Grunde gehe, Ebenfo wurden als gravirend für ihn 
aufgeführt mehrere feiner Aeuferungen gegen mehrere 
Perfonen, insbefondere gegen einen feiner Knete, dem 
er fhon von feinem Vorfage, fein Weib in der Walfer- 
grube nahe bei feinem Hofe zu ertränfen mitgetheilt 
haben fol. In eben diefer Waffergrube wurde aud die 
Maria Simondeder todt gefunden, mit einer Stange 
auf dem Rüden. — Außerdem wurden nocd mehrere 
den Simondeder fehr verbähtigende Umftände aufgeführt. 

Nachdem ſchließlich noch der f. Staatsanwalt und 
der Bertheibiger ihre Deweismittel furz bezeichnet hatten, 
ſchritt der Gerichtshof zur Beſchlußfaſſung bezüglich des 
geftellten VBertagungsantraged und verfündete nah Ver— 
fuß von ungefähr einer Stunde das beffalls gefällte 
Erfenntnig, nah weldem insbefondere in Erwägung, 
daß die Ausfage einer der nachträglich benannten Zeugen 
von großer Nelevanz fei, daß fomit das Recht der Ber: 
theidigung nicht befchränft werde, daß aud ferner nicht 
anzunehmen fei, baß der Bertagungsantrag nur zur 
Berzögerung der Sache geftellt worbeu, und daß endlich 
auch der k. Staatsanwalt, wie wohl er Befcheinigang 
bezüglich der vorgebradten Vertagungsgründe wünſchte, 
feine weitere Einrede dagegen erhob, dem Antrage bes 
Bertheidigerd auf Vertagung Statt gegeben und biefe 
Berbandlung zum nächſten Schwurgeriht auf Koften des 
Angeflagten verwiefen wurde, indbefonbere in Anwen— 
dung des Art. 154. der St.P. Nov. vom 10. No- 
vember 1848, 

Nachdem diefes Erfenntniß verfündet worden, wurde 
auch den vorgerufenen Zeugen der Vertagungsbeſchluß 
eröffnet und bierauf die heutige Sitzung geſchloſſen. 
derer, Ed RER 


* In Kaisheim ift der in der dortigen Zwangs- 
arbeitsanftalt verwahrt gewejene Zwangsarbeiter Thom. 
Sapinger von Thanndorf, k. Log. Prarrfirhen, am 
26. v. Mis., während er aus Oefundheitsrüdjichten zu 
Arbeiten im Freien verwendet worden war, flüchtig ger 
gangen und fonnte bis jegt nicht wieder zur Daft ges 
bracht werben, 


Jandshuter Deitung. 
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Die Stimmung der Arbeiter und die Arbei— 
tervereine. 
(Aus der allg. Zig) 
II. 

Sind die Gründe der tiefen in der Elaffe der Arbeis 
ter verbreiteten Verſtimmung erfannt, einer Berftiimmung, 
welche eber im Wachſen als in der Abnahme begriffen 
if, eine Menge junger Männer ergreift und dem Uns 
glüde entgegenführt, und bie gefellfpaftlihe Ordnung 
bedroht, fo if die Art und Richtung der Heilmittel, 
welche derfelben begegnen und fie heben fünnen, ebens 
falls bezeichnet. Den Schaden, welden die Auflöfung 
der Familie und Zunftverfaffung verfhuldet und die mo» 
derne Polizei ganz und gar nicht abgewendet haben, 
vermag nur eine den jegigen Bedürfniffen ‘des Lebens 
entiprechende neue Drganifation nit der Arbeit 
— mie oft fälfhlih behauptet worden — wohl aber 
der Arbeiter zu heben. Die Drganifation aber fann 
nur von dem Staate ausgehen, nit von ben Indi— 
vibuen. Die freie Aſſociation (Bereinigung), von ber 
man in unfern Tagen Wunder erwartet, fann gerade fo 
wenig eine burhgreifende, den ganzen Stand umfajlende 
neue Verfaſſung für die Arbeiter hervorbringen ald je 
eine Gtaatöverfaffung durch Vertrag ber einzelnen 
Bürger zu Stande gefommen ift, noch zu Stande fom- 
men fann, 

Wohl aber fann die freie Affociation, wie. fie die 
zahlreichen communiftifchen, fecialiftifhen und demofras 
tiſchen Vereine der Arbeiter ins Leben gerufen, und das 
durch jene Berftimmung und bie verberbliden Folgen 
derfelben in höchſt bedenflicher Weife gefteigert hat, auch 
Bereine ftiften mit gejunderen Tendenzen, und jo dem 
Uebel entgegenwirfen, welches vornehmlih ihrer unbe— 
dachten und mißleiteten Thätigfeit zur Laft fällt. Es 
it freilih ſchwieriger, aber nicht unmöglih, das für 
Gutes und Böfes empfänglihe Verlangen der Arbeiter 
nad Bildung in gutem Geifte zu befriedigen, und ftatt 
des vergiftenden Branntweins, welchen die, Demagogen 
ihrem Durfie geboten haben, ihnen einen gefunden und 
färfenden Labetranf zu reihen. Statt. ber Revolutions⸗ 


lieder, welde die Wuth gegen alles Beſtehende aufre- 
gen und den Grimm der Zerftörung in bie Herzen pflan- 
zen, fönnen, wenn nur die rediten Männer bie Leitung 
haben, gar wohl andere Gefänge in den Vereinen eins 
geführt werden, welche Herz und Ohr erfreuen und die 
Stimmung der Sänger erheitern und veredeln. An die 
Stelle der ſchädlichen Borträge der Demagogen, welde 
die Adtung vor dem Eigenthum, bie Ehrfurcht vor der 
Staatsorbnung, und bie Schen vor dem Heiligen unter» 
„graben, und in unendlichen Variationen die Verneinung 
alles Pofitiven, das leere Nichts lehren, fünnten wohl 
nuͤtzliche Borträge gejegt werden, durd welche die Bil« 
dung der Arbeiter in Wahrheit gehoben, umd ihr Be- 
dürfniß nad geifliger Speife richtig befriedigt würde. 
Wir meinen nicht, daß die radikale Bearbeitung durd 
eine Ähnlide confervativ-politifche erfegt wer— 
den folle. Im Gegentheil, wir halten das politifche 
Elubwefen der Arbeiter, ganz abgefehen von ber radifa= 
fen Rihtung desselben, für ein Grundübel, und geftehen 
auch confervativen Arbeiterelubs höchſtens den Werth 
eines Gegengiftes, aber immerhin eines Giftes zu. Es 
it eine der abfurbeften Täufhungen unferer Zeit, daß 
die Claſſen der Bevölferung, welde durch ihren Beruf 
dara igewieſen ſind, mit angeſtrengter Leibesarbeit 
ihr Brod zu verdienen, befähigt ſeyen und die erforder 
liche Muße und Selbſtſtändigkeit haben, um an der Lei— 
tung des Staates einen Antheil zu nehmen. 
Echluß folgt.) 


Deutſchland. 
Bapern. 

+ Münden, 11. Juli. In der heutigen 149ten 
Sitzung früh um 9 Uhr Haben die Herren Abgeorbnes 
ten ein bedeutendes Gefeg erledigt und zwar ohne alles 
Neden. Es if nämlih die „Allgemeine deutſche 
Wehfelordnung”, welde bereits von den Ausſchüſ— 
fen der beiden Kammern und der Negierung beratben 
und von ihnen der gemeinfame Beihluß gefaßt wurde, 
die Wechſelordnung ohne Mobififation anzunehmen. 
Hiedurch fällt in der Kammer felbfi, wie der Hr. Prär 
fivent bemerkt, jede weitere Discuffion fort, und man 
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nimmt mit 119 Stimmen einſtimmig das aus 3 Ab— 
ſchnitten (von der Wechſelfaͤhigkeit, von gezogenen Wed: 
feln, von eigenen: Wechſeln) und 100 Artikeln beftehende 
Gefeg an, eben fo das dazu gehörige Einführung 
gefeg, das urfprünglihd aus 5 88. beiteht und nod 
5 neue $$. von dem Ausſchuß erhalten hat. — Wie 
diefes große und mothwendige Geſchäft abgemadt if, 
fommt bie Berathung über die Rüdäußerung der Kam— 
mer ber Reichsräthe bezüglich des Antrags der Herren 
Nar und Thinnes: „VBerbefferung der Dienftverhält: 
niffe der Gymnaſialprofeſſoren und Studienlehrer betr.“, 
an bie Reihe. Die Reichsräthe haben ſich ben beiden 
Anträgen angefhlofien und mur eine veränderte 
Redaktion vorgefhlagen, womit ſich bie Kammer der 
Abgeorbnieten einverftanden erklärt. Herner hat bie 
Reichsrathskammer einen neuen Antrag ALL, gejlellt, des 
Inhalts: „Das jührlide Schul- und Inſeriptionsgeld 
der f. Studienanſtalten fey für jeden zahlungsfähigen 
Schüler auf wenigftens 12 fl. feftzufegen und der Mehr⸗ 
betrag zur Verbefferung ber Lehrgehalte zu verwenden,‘ 
— Diefer Antrag wird, wie bereits vom Ausſchuß, fo 
von der Kammer einftiimmig verworfen, Ein neuer IV. 
Antrag der Reichsſsräthe lauter: „Die Staatsregierung 
wolle ihr Augenmerk darauf richten, aud die Bejolduns 
gen der Lyzealprofeſſoren verbältnifmägig zu erhöhen.’ 
— Der Ausſchuß empfiehlt die Annahıne des Antrags. 
Der Hr. Fürſt ſpricht fih gegen den Antrag aus, 
macht Wise über das Wort „Augenmerf“, und er 
zählt der Kammer, die Sade fey noch nicht ſpruch— 
reif. Hr Tpinnes widerlegt ihn. Die Abftimmung 
ergibt bie Annahme jenes Antrags der Reihsrätbe durch 
die Kammer der Abgeorbneten. Um halb 12 Uhr hat 
die Sigung ein Ende. Nachmittags 5 Uhr wird fih 
die Kammer verfammeln, um den Bortrag über den 
Gejegentwurf: „Die Bertagung des Landstags betreff.“, 
anzuhören. — mn nädfter Zeit werden wir aud vie 
intereffante Berhandlung über Hrn. Reinhard zu hö— 
zen befommen, Uuter dem beutigen Einlauf ift nämlich 
fhon ein Schreiben bed Gefammtminifteriums 
aufgezeihnet, „die Denunciation ded Abgeordneten 
Reinhard gegen den f. Landrichter Welſch betr.” 

Nahmittag 5 Upr war alfo die 150, Sigung 
anberaumt. In derfelben fam nichts vor als der Bor- 
trag über den obengenannten Gefegentwurf, der von dem 
Ausfhuß mehrere Modififationen erhalten bat, worun: 
ter bie bedeutendfie, daß eine Neuwahl der während 
der Bertagung bierbleibenden (1. und 3.) Ausſchüſſe 
proponirt wird. Die Angelegenheit fommt übermorgen 
zur Deratbung. Der Stimmung nah, die vorberrfcht, 
ift Die Annahme des Geſetzes zweifelbaft. 

Münden, 4. Juli. Deffentliche Blätter haben ge: 
meldet, der Dihter Dr. Schmidt ſey ald Stadtgeridts- 
aſſeſſor in Ruheſtand verfegt worden, weil er fib zum 


Deutſchkatholizismus befenne; dies ift ungegründet. Herr 
Schmidt war von feiner Frau auf deren Berlangen 
einige Zeit von Tiſch und Bett geſchieden worben, trat 
dann zum Deutſchkatholizismus über und ließ fih, ohne 
daß das Band der erflen Ehe gelöst war, zum zwei 
tenmale trauen. Daß ein folhes Verhältniß fi mit 
der Würde und dem Anſehen des Richterſtandes nicht 
vertrage, wird Jedem Har feyn, der in Beziehung auf 
die Ehe feinen communiftifhen Anfihten huldigt. Die 
Duieszirung bed Hrn. Schmidt erfcheint demnach voll» 
fommen gerechtfertigt. (Pf. 3.) 

Münden, 10. Juli. Die Abreife des Herzogs 
von Veuchtenberg ift auf Montag den 15. d. feſtgeſetzt 
und wird fih Se. faiferl. Hoheit vorläufig nah Eid: 
fäde begeben und bort mehrere Tage verbleiben, — Im 
Kriegsminifterium finden jegt die Konferenzen zwifchen 
dem Kriegsminiſter und den ſechs älteſten Generalen über 
die fhon früher gemeldete Reorganifation des Genie: 
forpd flat. — Die Junfersprüfungen haben bereits 
begonnen, 

Münden, 10. Juli. Das Oktoberfeſtſchießen fam 
dem biefigen Magiſtrat auf 1700 fl. jäbrlih zu ſtehen; 
derfelbe madt nun dem Schügenmeifteramte den Bor» 
flag, von nun an für die Gewinnfte, Fahnen und 
Mufif zu forgen und außerdem noch die Summe von 
1200 fl. berzugeben. Um das Uebrige bat fih das 
Schügenamt ſelbſt zu kümmern. 

München, 10. Juli. Da der „Piusverein“ zu 
Regensburg ald bdermaliger Vorort bed „fatholiſchen 
Bereined für Deutſchland“ (aut eines höchſten Regierungs⸗ 
entſchluſſes, für einen politiſchen Berein erflärt, und fos 
mit nad dem neuen Bereinsgefeg am 26. 1. 3. in feiner 
Tpätigfeit bis zur Entſcheidung über die dießfalls ans 
bängige Berufung gehemmt ift, fo gibt der „Fatbolifcpe 
Gentralverein im Bisthum Linz in bayeriſchen Blättern 
befannt: daß zur Abhaltung der vierten eneralvers 
fammlung des fatholifhen Vereins Deutſchlands der U. 
bis 26. Sept. 1850 beftimmt worben ſeyen. 

* In München bat die Polizei ein ungemein fhar« 
fed Auge aus die Zeitungsausträger und Austrägerinen, 
daß fie feine Eremplare einzeln verlaufen. So wurde 
am 9, d. Mis. eine alte Perfon Namens Bäurin, bie 
Ahnfrau der Zeitungsträgerinnen, die fhon gegen 40 
Fahre die Zeitungen austrägt, au von ben Gensbar- 
men gepadt, und ipr felbft die R. Münchner Ztg. ab⸗ 
genommen; ob fie font nicht noch andere unfaubere 
Waare gebabt und an den Mann zu bringen geſucht, 
ſagt die Volfsbötin, welche den ganzen Borfall erzählt, 
nicht. Uebrigens fol ſich der Redakteur ber „Neuen 
Münchner Zig.“ aufs Stadtgericht verfügt und Ber 
ſchwerde eingelegt baben, natürlih nur von wegen Hin: 
wegnahme feiner Zeitung. 


Bamberg, 8. Juli. Geſtern verfammelten fid die 
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Veteranen auf dem Mihaeldberg zu einer gemüthlichen 
Unterhaltung. : Ih muß gefteben, daß diefe Zuſammen⸗ 
fünfte von Seite der Herrn Borftände auf eine eben fo 
zwedmäßige als vortheilhafte Weife veranftaltet werden. 
Die einzelnen Mitglieder bleiben ſich einander nicht fremd, 
fie befreunden ſich gegenfeitig und indem fie fi ein— 
anber an bie Noth der Zeit, bie fie durdlebt, und an 
die Zeit der Notb, die fie überſtanden, erinnern, wird 
in ihnen der Entſchluß immer fefler und fefter, die jün- 
gere Generation daran zu mahnen, daß man nur durch 
feftes Halten an Gefegmäßigfeit, dur Treue und Hin» 
gabe an König und Vaterland ben Frieden erhalten 
fönne, 

Kiffingen, 7. Juli. Die legten acht Tage war 
vie Badefaifon vom Wetter ausnehmend begünftigt und 
die Frequenz der Badegäfte ift täglih im Steigen, fo 
daß die Neuanfommenden nur mit Mühe Duartier fins 
ben. Man berechnet bie Zahl der im Augenblide ans 
mwefenden Kurgäfte auf mehr als 1200 und bie beute 
Morgens ausgegebene Kurlifte weist bereits eine Ge— 
ſammtfrequenz von 2464 Perfonen nad. 

Frankfurt, 6. Juli. Die mehreren Soldaten und 
Unteroffizieren des 3. bayerifchen Jägerbataillons vers 
liehenen Ehrenzeihen werben am Bande bed bayer. 
Mar⸗Joſephs-Ordens getragen; mit der goldenen Mer 
daille ift täglih ganze Löhnung Zulage, mit der filbers 
nen halbe Löhnung Zulage verbunden und diefe Zulage 
wird von jenem Tage an nachbezahlt, an welchem ſich 
der Deforirte ausgezeichnet hat. 

Baden. 

Karlsruhe, 8. Iuli. Vorgeſtern Abend fam Se. 
f. Hoheit der Großherzog von Baden bier an und fuhr 
heute früh '/, 8 Uhr in das Lager bei Forchheim, wo 
er die dort ftehenden zwei babifhen Bataillone, ferner 
das hiefige Reiterregiment, jowie 2 Fuß» und eine rei: 
tende Batterie die Heerfhau paffiren lief. 

Frankfurt, 8. Juli. Nah einem und vorliegenden 
Schreiben aus Mannheim vom geftrigen Datum, foll 
es nun feinem Zweifel mehr unterliegen, daß die badi— 
ſchen Truppen nicht ausmarfdieren. 

Großh. Heffen. 

Mainz, 5. Juli. Der RNedafteue des Mainzer 
Tagblattes und deſſen Verleger find, wegen Veröffent: 
lichung eines die Feier der Fronleichnamsprozeſſion be— 
fpredenden Auffages, in eine Correftionsbausftrafe von 
3 Monaten a worben, 

Sn nunnover. 

Hannover, 7. Juli. Die Vorlagen der Regierung 
wegen der Vollsſchulen haben in Gemäßheit der Aus— 
ſchußanträge die Genehmigung beider Kammern gefunden; 
6 katholiſche Mitglieder erſter und 7 zweiter Kammer 
haben dagegen eine Art Proteſt zu Protololl erklärt, 
weil durch die Ausführung der aufgeſtellten Grundzüge 


in die Rechte der katholiſchen Kirche auf das tiefſte ein⸗ 

geſchnitten und die katholiſche Volloſchule ihrem Weſen 

nad in eine Staatsſchule umgewandelt wird. 
Schleswig. Holfteim. 

Schleswig, 6. Juli. Der Japrestag bed Blu 
bades von Äribericia wirb von den Angehörigen ber 
zahlreichen Gefallenen und Berftümmelten in tiefer Weh- 
mutp, von den wehrbaften Söhnen des Landes in wär: 
diger Ermannung begangen. — Die Beurlaubten eilen 
aus Schleswig wie * Holſtein zu ihren Fahnen. 

Preußen. 

Die „Spener'ſche Ztg.“ ſchreibt: Die Einberufung 
des Erfurter Parlaments, ſo ſehr ſie von einer Seite 
gewünſcht wird, welche ihre Vertretung auch in ber 
Minderheit des Minifteriumsd hat, unterliegt jo eigen 
thämlihen Schwicrigfeiten, daß an ein baldiges Zufam- 
mentreten bejjelben nicht zu denfen ift. — Kinkel wurbe, 
wie jegt Derliner Blätter melden, nicht nah Torgau 
gebramt, fondern figt noch in Spandau, 

Defterreibifhe Monarchie. 

Mien, 8. Juli. Der Großherzog von Tosfana 
bat geftern mit jeiner Familie die Reife nad feinem 
Staat angetreten. Er nimmt ben Weg über Salzburg 
nad Junsbruck, um bafelbft feinen faiferlihen Verwand⸗ 
ten einen Beſuch abzuſtatten. — Große Freude bat allers 
wärts die Anfündigung der Mailänder Ztg. erregt, daß 
auf den Geburtstag des Kaifers eine umfaffende Amne- 
ftie bevorfiche, 

Wien, 10. Juli, (Teleg. Dep.) Feldzeugmeiſter 
Haynau warb penfionirt. Einhundertundneun verurtheilte 
Ungarn wurden amneftirt, (Allg. Itg.) 

$ranftreid. 

Paris, 7. Juli. Mit dem Attentat ſcheint ed nicht 
viel auf fih zu baben. Der Verbrecher beißt Georg 
Alfred Walter, ift ein Schriftfeger, 17 Jahre alt, Sopn 
rechtſchaffener Eltern, felbit ein ſchlechtbeleumundetes 
Subject. Seine Vernunft it durd den Beſuch ſchlechter 
Drte, dur fchlechte Bekanntschaften und durch politifch- 
anarchiſche Aufpegereien verwirrt. Er verrierh fih durch 
fein Benehmen, bevor der Präfivent aus dem Palafte 
fuhr und zeflaud der Polizei ſelbſt fein Vorhaben, 

Paris, 8. Juli. In der gefeggebenden Berfamm- 
fung iſt die Berathung eined neuen, ftrengen Prefgefeges 
vorgenommen worden. Es ging ſtürmiſch zu; die Ro— 
then drohten auszutreten, weil ber Juftigminifter bie 
Februarrevolution eine „KNataftropbe” nannte, Die Cau— 
tionebeflimmungen für die Journale wurden angenommen. 

Grofibritanienm 

London, 5. Iuli. Heute Vormittags warb im 
Polizeiamte von Bow-Street, in Gegenwart Sir George 
Grey's, des Staatsſecretärs des Innern, bed Kronfis— 
cald und mehrerer untergeorbneter minifieriellen Beam: 
ten, das zweite Verhör Nobert Pate's bei verſchloſſe— 


.e 


nen Thüren vorgenommen; fein Zeitungsberidterftatter 
war zugelaffen. Indeſſen war das Berhör fehr kurz 
und am Ende deffelben wurbe der Angeflagte nad dem 
Eriminalgefängniffe von Newgate gebradht, um wegen 
misdemeanour (d. h. eined Verbredend zweiten Gra— 
des) vor die nächften Aſſiſen geftelt zu werden. Der 
Gefangene fah fehr nacdhdenflih aus. Der Gefängniß- 
arzt hegt feinen Zweifel an feiner Zurehnungsfähigfeit. 

London, 6. Juli. Peels irbifhe Refte wurden 
am 5. Juli Abends auf der Eifenbahn nah Tamworth 
in Stafforbfhire gebradt. Die Beifegung in der Fa— 
miliengruft in ber Dorffirde von Drayton-Baffer foll 
am 8. Juli erfolgen. Lady Peel befindet ſich beſſer. 
— In beiden Häufern wurben ziemlich zahlreihe Pe— 
titionen gegen die neue Ruſſel'ſche Judenbill übergeben, 
die in mächfter Zeit zur Verhandlung fommen fol und 
wieberholt die Judenemancipation in England durch— 
fegen will. 

London, 6. Juli, Die Trauer um Eir Robert 
Peel if in ganz England eine allgemeine, namentlich 
auch in ben untern und Mittelffaffen, denen er durch 
die Durchführung der neuen Korngefege (Brodſteuerfreiheit) 
einen unberedhenbaren Dienft gethan. Außerdem ift als 
zweite preiswürdigſte Handlung feines Lebens die Eman- 
sipation der Katholifen in England (1829) zu 
betrachten, die nad ſoviel nuglos wiederholten Anftren« 
gungen erft durch Peel's Gerechtigkeitsſinn, durch feinen 
Eifer und feine Ausdauer möglich wurde. 

Eine weſtindiſche Poſt beftätigt, daf die Zusferernte 
faft auf allen Inſeln, engliſchen und nichtengliſchen, in 
Folge langanhaltender Dürre mißratben it. Der Er— 
trag iſt durchſchnittlich kaum ein halber. Am wenigiten 
bat Jamaica gelitten; die Ernte auf Cuba wird jtatt 
ber erwarteten 1,400,000 Kiften, faum 1,000,000 liefern. 





Vermiſchtes. 


Dienſtliches. Das Spitalbenefizium zu Landau an ber Iſar 
mit einem Reinertrage von 535 fl. 37 Fr. 1 dl. iſt zur Wiederbeſetzung 
offen. Bewerber haben ihre Geſnche mit ven vorfchriftemäfigen Beles 
gen binnen 3 Wochen beim Magiſtrate ver Stadt Landau zu übergeden. 
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Durch Regierungsverfügung vom 3. Juli I. J. iſt ber bisherige 
Schullehrer zu Frauenau, Log. Regen, Peter Gruber, anf den Schul 
und Meßnerdienſt zu Heilbrunn, Log. Mitterfels, verſetzt worben, 

Mittels Regierungs » Berfügung vom 3, Juli l. Is, il der biähe 
tige Schulprovifer zu Laderhäufer, Joſeph MWeinbäd, zum Schullehrer 
in Brauenau, rg. Regen, beförbert worden. 

Dur; Regierungs s Gntfchliefung vom 9. Juli d. I4. wurde dem 
nachgenannten Bränern, 1) bem Zaver Fruhmanu, 2) bem Georg 
Klermaier, beibe von Ganghofen, tie Bereilligung jur Berleitgabe 
tes Sommerbiers um 4%, fr, per Maaß unbeſchadet dem Gaſſenſcheul⸗ 
preiſe ertheilt. 

** Am 7. d. Mis. hat ſich der Dienſtknecht Job. 
Reiner von Steinsdorf, Ger. Landau a. d. Iſar, im 
Pferdſtalle mit einem Strick erhängt. 

Am 8. d. M. wurde bei Deindorf, k. Landger. 
Simbach, im Jnnſtrome ein unbekannter männlicher Reich 
nam aufgefunden. Dem Vermuthen nach fol dieß ein 
Bräufnedht, Ehriftoph Zollner aus Wafferburg, ſeyn, der 
fi unter jenen 9 Unglücklichen befand, welche am 24, 
v. Mis. im Jun bei Wafferburg ertranfen. Derfelbe 
hatte noch die goldene Saduhr bei fid. 

Am 9. v. Mis. wurde bei dem Poftbalter zu 
Pfaffenhofen gewaltfam eingebrogen und dem dortigen 
Hausfneht Michael Braun an baarem Gelde 108 A. 
entwendet. Durch Nachforſchen des Brigadier Mengele 
wurde der Thäter Kaspar Reithberger von Ehrberg er⸗ 
mittelt und ſammt dem entwendeten Gelde eingeliefert. 

Am 1. d. Mts. Abends zwiſchen 10 und 11 Uhr 
wurde dem Bauern Jakob Weſtermaier zu Sulzemoos, 
Ger. Dachau, ein Kreuzſtock gewaltſam berausgebrochen, 
alle Fenſter eingeſchlagen und ein Schrottſchuß in die 
Wohnung auf den Bauern und deſſen Weib gemacht, 
ber aber glücklicherweiſe fein Ziel verfehlte. 

Achtzepnte Verloofung der großherzl. badiſchen fl. 35 
Loofe (20 Hauptpreife) als: Nro. 24,596, 24,581, 
30,763, 30,770, 99,163, 190,880, 213,529, 213,542, 
216,668, 240,578, 254,008, 254,048, 271,439, 511,622, 
356,938, 365,666, 369,659, 369,671, 369,672, 380,079 
jede fl. 1000, 


Verantwortlicher Rebakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Le, 


Landöbuter Schranne vom 12. Juli. 
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In der Joſ. Thomann'shen Buchhaud⸗ 
== | fung in Landéhnut fit erſchlenen und zu haben: 
NRauchenbichler, J., Lehren nnd 
- Grundfäge der Weisheit und Zur 

gend für Negenten und Untergebene. 

216 ©. broſch. Preis 36 fr. 
Lohmayer, Corb., Pfarrer. Der 
ı Bau» Gefangene. Erzählung aus 
dem Leben für die reifere Jugend, 
Mit 1Stahlſt. Geheftet. Preis 30 fr, 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (3.3. v. Zabuesnig.) 


Jaudshuter Beitung. 


Für Wahrheit, Recht und gefegliche Freibeit. 





Sonntag 


Ne. 165. 
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Die „Landshuter Zeitung” ericheint mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird der Raum 


14. Suli 1850. 


einer A Zeile mit 2 Kreuzern berechuet. Die Zeitung foflet in ganz Bayern vierteljährig 54 fr. Met. Poflämter nehmen Beftellungen an. 


Die Stimmung der Arbeiter und die Arbeis 
tervereine. 
(Aus der allg. Big ) 
III. 
Echluß.) 

Aber warum follten nicht in den Vereinen ber Ar: 
beiter populäre Vorträge gehalten werben fünnen, durch 
welche theild ihre wahren, nicht die eingebildeten, ge: 
meinfamen ntereffen ind Klare gefegt, allgemein nügs 
liche Kenntniffe, z. B. der Phyſik, Chemie, der Natur: 
wiflenfhaft überhaupt, mit befonderer Berüdfihtigung 
ihrer prafsiihen DBedürfniffe und Erfahrungen unter ih— 
wen verbreitet, und auch etwa in Form piftoriiher Er— 
zählungen. das Gemüth erhebende und den Geift ftär- 
fende Lebensbilder ihnen vorgeführt werden? Die 
Schwierigkeit liegt nicht in dem Mangel an Stoff, nod 
an ber Entdechung einer für folge Arbeitervereine paſ— 
jenden und heilfamen Thätigfeit. Die Schwierigfeit liegt 
in der Stiftung folder Vereine, und darin, daß die 
rechten Männer fi derfelben aunchmen. Bei dem ent— 
ſchiedenen Miftrauen, womit in unferer Zeit bie Arbei— 
ter gegen ihre Meifter und gegen alle höher Stehenden 
erfüllt find — ein Mißtrauen, weldes nur die Schmei» 
&elei der gefhulten Demagogen zu befhwictigen ver- 
Randen hat — würde jede von ben gebildeteren Kreis 
fen ber Gefellihaft ausgehende Gründung derartiger 
Sing- und Bildungsvereine der Arbeiter auf ein Wider: 
fireben dieſer fioßen, welches die wohlthätige Abſicht je: 
ner von Anfang an zu vereiteln im Stande wäre, Sol— 


len dieſe Bereine den nöthigen Credit bei den Arbeitern 


finden, jo müffen diefelben von den Geſellen felber 
begründet, und auch von einer Vorſteherſchaft aus ib» 
zer Mitte geleitet werden. Es ift das ein forgfäl« 
tig zu beachtendes Grfordernig ihres Gelingens. Alle 
andern Perſonen von höherer Stellung und Bildung 
können nur ald Freunde, ald Lehrer, ald Pas 
trone unterflügend hinzutreten ober berbeigezogen wer: 
den, und ihr Einfluß wird um fo wohlthätiger und 
wirffamer ſeyn, je weniger fie fih zu der eigentlichen 
Leitung der Gefellfhaftsangelegenpeiten hinzubrängen, 


In moralifher Beziehung freilih ift gerade dieſe Bei- 
pülfe und Mitwirfung die Hauptfahe. Die Anwefen- 
heit einzelner tüchtiger Meifter, bie Tpätigfeit der Oefang- 
lehrer und wiffenfgaftlihen Männer, welde populäre » 
Vorträge halten, und das Patronat hochgeſtelller Per 
fonen, welche die Intereſſen der Arbeiter auch dem Staate 
und der Polizei gegenüber würdig und mit Erfolg zu 
vertreten wiflen, find vorzugsweiſe geeignet ‚ biefen Ber- 
einen die rechte Weihe zu geben, diefelben in gutem 
Sinn zu beleben, ihre Epre zu heben, und fie ſowohl 
moralifh als geiftig auf der rechten Bahn zu erhalten. 

Wir find weit davon entfernt, uns überfpannten 
Hoffnungen hinzugeben. Die Gtiftung, Leitung und 
Befriedigung folder Arbeitervereine if viel fhwieriger 
als die Gründung und Mipleitung radifaler Elubs; die 
Ausfihten derfelben find weniger lockend, die Erfolge 
immerhin befhränft, Aber dem um ſich greifenden Ver 
derben der radilalen Arbeitervereine fann durch polizei⸗ 
liche Unterdrüdung nicht genügend gewehrt, vielmehr 
muß das vorhandene Bildungsbedürfniß dieſer Claſſen 
vornehmlich in poſitiver Weiſe befriedigt werden, und 
das geeignete Mittel dazu ſind eben freiwillige Vereine, 
welche in dem obenbezeichneten Sinne von den Arbeitern 
gegründet und von Freunden, Lehrern und Patronen 
berjelben unterſtützt und geehrt werben, 





Deutfdland. 
Babern. 

+ Münden, 12. Juli. Heute früh um 8 Uhr 
war die 151. Sigung und wurde in berfelben die allge- 
meine Debatte über dad Ausgabe-Budget vorge 
nommen und oazu gleih die Beratung über das Fi— 
nanzgefeg. Dbgleih das erite eigentlih ſchon frü— 
ber innerhalb 14 Tagen abgemadt und alles feftgefegt 
war, verſuchten ed heut’ wieder die Linfen, das Feſt— 
gefegte mit allerlei Anträgen umzuſtoßen. Wir theilen 
unfern Leſern nad der Reih' all’ die Anträge, wie fie 
von links und rechts fommen, mit. Alfo zuerfi Kolb; 
er beantragt 1) die Apanage des Königs Dito foll ge- 
firichen, 2) der Gefandtfhafts-Etat foll vermindert wer- 
ben; 3) die Repräfentationsgelder für die Negierungs- 
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präfibenten follen ganz wegfallen. 4) Die Zuſchüſſe zu 
den Erziehungsanftalten, und 5) bie zu ben Koſten bes 
Mündner Dftoberfeites fepen auch zu fireihen. 6) Der 
landwirthſchaftliche (1) und gewerblide (!) Etat ſoll in 
den 2 Jahren um 235,000 c!) fl. gemintert werben, 
D Bon dem Geld für den Strafen», Brüden- und 
Waſſerbau will er für 2 Jahre 1,006,826 fl. abftreichen, 
8) Die Penſionen follen rebucirt werben, 9) ebenſo die 
Armee und 10) die Gendarmerie. Auch alle Regiments- 
muftfen follen fort, meint Hr, Kolb; aber Hr, v. Ler— 
chenfeld meint: „Noch nicht” denn erfiend würd’ Die 
Erfparniß nicht viel helfen, und der brave Krieger will 
anf feinem ernften Todesgang für König und Vaterland 
gegen bie Feinde und Nebellirer wenigftens ein beitres 
Soldatenlied aufgefpielt haben. — Die andern Anträge 
waren noch: Von Hrn. Yanggutb: „Berminderung 
der MWaffer-Neubauten, des Unterhaltungs » Baflerbau'g 
und des Geſandſchafts-Etals.“ — Hr. Erämer bean— 
tragt 1) ftatt Reifebiäten follen vie Abgeordıreten Poits 
freibillets erhalten, wogegen Niemand etwas einwendet, 
2) Die Deputirten, die zugleich befoldete Beamte find, 
follen nur fo viel Tagesdiäten erhalten, daß fie dafür 
einen Stellvertreter im Amt bezahlen fönnen und ihre 
Familie erhalten. — Hr. v. Herrmann ſtellt ven 
Antrag: „Bor der folgenren 7. Finanzperiode foll die 
Regierung ein. BrandweinfteuersGefeg anbrin- 
gen. Dann folgt Hr. Arnheim: „Zur Dedung des 
Defizit von 4 Millionen folle die Regierung 5 Millionen 
Gaffenanmeifungen von 2 fl. bis 100 fl. Scheinen aus: 
geben, die zum Nennwertb von allen Caffen ange: 
nommen werben müflen und unverzinslih find. — 
Herr Langguth will Fein neues Steuer: Simpfum 
ver Grund» und Dominicaffteuer erhoben willen. — 
Hr. Thinnes ſchlägt vor, wenn dieß durchginge, 
dem Finanzminiſter einen Credit von 5 Millionen 
ſtatt 4 Millionen zu bewilligen. Br. v. Herrmann 
it der Meinung, neben der Grund» und Dominicaf: 
feuer auch die Hiuferfteuer um 25 9%, des bisherigen 
Anfages zu erhöhen. — Der Referent Hr. v. Lerchen— 
feld und mehrere Nebner erflären ſich gegen bie mei: 
ften diefer unbalıbaren Anträge, am entfchiedenften aber 
gegen die Pfälzer Kolb'ſchen. Fürſt Wallerftein 
steht zulegt einen mehreren Bogen dien Antrag ber: 
vor: „Es folle aus der Kammer eine Kommiſſion ges 
bildet werden und diefelbe folle beratben und befchließen, 
wie die Finanzen in unferm Lande in Ordnung zu brins 
gen wären.” Er will feinen Antrag gedrudt und ei 
nen Tag beffimmt haben, um benjelben eigens zu be: 
rather. — Hr. Hirfhberger zeigt in einer recht 
kräftigen Rebe, wie taftlos es ſey, beute wieder aus— 
auftreihen, was man nach 1dtägiger Debatte feſt be- 
ſchloſſen und feftgeftelt habe. Was der Hr. Kolb 
vorgefhlagen, bringe feine Ordnung in den Staats— 


haushalt, fonbern nur Unoxrdnuug. Er erflärt fi mit 
dem Antrag des Hrn. Thinnes einverftanden. 

12. Zuli, Nahmittags 4 Uhr. Urlaubege⸗ 
fuh des Herrn Wefermayer auf 8 Tage, wirb 
bewilligt, Dann gehts wieder zur Vormittagsdebatte 
zurüc, in welcher fi zuerft Hr. Stöder gegen bie 
Steuerbewilligung erffärt. — Hr. Dr. Heine fpridt 
wieder fo ſchlagend und geiftreih wie immer, — Herr 
Kolb ſetzt feine Anträge noch einmal ins allerroſigſte 
ht und Hr. Arnheim bleibt bei feiner Borliebe 
für die papiernen Ouldenſcheine. — Hierauf wirb die 
Linke auf derb fhwäbifhe Art von Hrn. Gihwend» 
ner heimgeleuchtet; die finfe Minorisät thue nichts, als 
alles „verneinen““, und das wäre fein „großes Kunſt— 
ſtück.“ — Morgen Schluß wegen Abgang der Poſt. 

München, 11. Juli. An den Gerädten, daß Hr. 
v. Zwehl und Hr. v. Lüder von ihren Minifterien 
abtreten würden, if fein wahres Wort. Ebenſo ift es 
eine in mehreren Zeitungen verbreitete Lüge, daß in 
Minden für den päpftlihen Dienft ein Regiment ange 
worben werde. — Unſer Landtag wird noch bis zum 
20, Juli verfammelt bleiben und dann für einige Mo— 
nate (wahrfcheintih bis zum Neujahr) vertagt werben. 

Minden, 11. Zufi. Eine Deputation von Schled- 
wig⸗Holſtein ift hier angefommen, um bei unferer Re: 
gierung Schritte in der Sache‘ der Herzogthümer zu thun. 

München, 12. Juli. Der hiefige Arbeiter» Berein 
foll geſchloſſen worden ſeyn und biefem bald andere nad.» 
folgen. (Loböt.) 

Die Volkobötin berichtigt ihre Angabe, als fep die 
Zeitungsausträgerin Bäurm von Gendarmen aufgepadt 
worden, dahin, daß dieß von einem „Bezirkoboten“ ge» 
fheben fer. 

Fauingen, 8. Juli. Die Regierung von Schwaben 
und Neuburg hat dem Landrichter Baufewein dahier auf⸗ 
gegeben, daß er feinen Oberſchreiber Haufer unverzüg« 
lich weiter zu ſchicken hätte, weil berjelbe burd ben 
begründeten Verdacht der Beſtechlichkeit und durch rohes 
Betragen gegen die Gerichtsuntergebenen und durch Be⸗ 
faſſen mit ganz unpaſſenden Geſchäften, ſich als ein 
Subieft bewieſen habe, das beim Gericht nit geduldet 
werben dürfe, : 

* Nördlingen, 9. Juli. Geftern Nahmittage war 
zur Abwechslung wieder einmal eine „Bolfsvwer 
fammlung“ auf dem befannten Alerheimer Keller zwi⸗ 
ſchen Harburg und Nördliugen. Allein — die Redner 
wollten mit der Sprache nicht recht heraus, als fie den 
angefommenen Landrichter andächtig zuhören ſahen und 
fo verwandelte fi die Vollsverſammlung bald im eine 
(uftige Bierverfammlung. Der Hr. Abgeorbnete 
Fürſt Wallerftein wohnte der Berfammlung nicht 
bei, ſondern eilte noch vor deren Beginn ans Nörd- 
fingen gegen Münden. 
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säleswig- Holfteim. “a 

* Die Statthalterſchaft hat eine kriegeriſche Protla⸗ 
mation etlaſſen, worin fie erklärt: „Jedem däni— 
ſchen Einbruch in Schleswig, unter welchen 
Verſicherungen derſelbe auch geſchehe, zolgt 
die Gegenwehr, denn wohlgerüſtet ſteht un— 
ſere Armee.“ Auch macht das Generalkommando der 
ſchleswig⸗ hoffteinifchen Armee befannt: daß Offiziere 
deutſcher Bundesfontingente,, welde den Feldzug mitzu- 
machen wünſchen, eine entiprehende Berwendung als 
Bolontäre finden fünnen, vorausgefegt, daß fie mit den 
erforderlichen Ausweifen verjehen find, 

Defterreihifhbe Monardie. 

“+ Wien, 9. Juli, Alles fpriht von der Ab» 
fegung des Feldzeugmeifterd Hapnau, Nur gemwichtige 
Urſachen vermochten die faiferlihe Ungnade einen Mann 
teeffen zu laffen, der fih fo ungeheure Berbienfte um 
das Neich erworben. Haynau, der eiferne, vollzog ſelbſt⸗ 
herriſch manden Auftrag ded Minifteriumd nur halb, 
fpät oder gar nicht, ja er ließ ſich fogar durch Wei— 
fungen jenes höchſten Herrn, deſſen Stellvertreter er war, 
nicht unbedingt von- einzelnen Maßnahmen abbringen; 
er mag’s in feinem fräftigen Eifer gut gemeint haben, 
aber fo was geht nicht. 

Frankreich. 

Paris, 9. Juli. (Teleg. Dep.) Die vier erſten 
Garagrappen des Preßgeſetzes nad Rürmifcher Debatte 
angenommen. (Allg. tg.) 

Paris, 8. Juli. Walker, der Attentäter, ift von 
mehreren Herzien unterfucht und einftimmig für wahns 
finnig erflärt worden. Er foll nah dem Irrenhaus 
Bicktre gebracht werden. 





| Vermiſchtes. 

Dienſtliches. Ge. Maj. ver Kenig haben Sich vermöge Aller: 
doͤchſter Enifchliefung vom 2. d. Mis. allergnätigft beimegen gefunzen, 
vom 16, des Monats Juli I. 36. an den I. Landgerichtsajiefjor Georg 
Schuderer zu Kafil in gleicher Gigenichaft, feiner Bitte entſprecheud, 
au das f, Landg. Mitterfels zu verſetzen. 
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*Landshut, ide Juli. (Def. Sigung des f. Kreis: 
und Stadtgerichtes) Ein paar free Diebe » Indivis 
viduen ſtehen heute vor Gericht! Der Maurer Franz 
Schwarz von Gerzen ift des ‚ausgezeichneten Dieb« 
ſtahls angeihuldigt, denn er entwendete am 13, Auguft 
v. 36. durh Einbrud beim Bauern Adam Thanner 
zu Johannesbrunn mehrere Kleidungsſtücke u, dgl. und 
Afl. Geld. Er weiß von allem nichts und erlaubt ſich 
fogar Beihimpfungen des Beſtohlenen und ber Zeigen. 
6 Jahre Arbeitshausftrafe ift das Erkenniniß ber Richter 
— Der Schreinergefelle Joſeph Gehrt von — iR 
wenn man ihm hört, ebenfalls ünfhuldig, obwohl über: 
wiefen, baß er dem Beißgerbergefellen Xaver Beh. 
ring mit dem er zu Bilsbiburg im Attenpaufer’fhen 
Bräupaufe in einem Zimmer übernadtete, Nachts bie 
Uber und 10fl. 42 fr. Geld geftoplen und fih aus dem 
Staube gemadt. Er wir mit 4 Monaten Gefängniß 
und für fein freches Benehmen in der Öffentlichen Stgung 
mit achttägigem doppelt gefhärftem Arreſt befiraft. 


** Am 4. d. Mts. Abends 4 Uhr wurde bie acht⸗ 
zehnjährige Schuhmacherstochter Beronifa Liſtlvon 
Paring, k. Log. Rottenburg in einem Ziegelſtadel, in 
dem fie während eines Gewitterd unterftand, vom Blige 
getroffen und augenblicklich getödtet. 


* In München verfertigt der Wagnermeifter 
Mathias Kaifer von Neuftift bei Freifing im Müls 
ler’fhen Garten in ber Karlsſtraße wieder aus einem 
Baume, den er umſchneidet, zwei hintere Fuhrwagen— 
räder nad allen Regeln der Kunft, Er beginnt mit 
diefer. Arbeit den-13. d. M. Nachmittags 1 Uhr und 
vollendet fie Abends zwifchen 8 und 9 Uhr und tritt 
dann mit beiden Rädern, bie er vor ſich hertreibt, über 
Dachau und Friedberg die Reife nad Augsburg an, 
wo er Sonntags früh zwifhen 8 und 9 Upr im Scieß- 
graben eintrifft. Iſt's nicht Schön Wetter, fo wird bie 
Geſchichte auf 8 Tag verfdoben. 


Verantwortliber Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Bekanmutmachung. 


(Berlaffenjchaft ter Hyaciutha Storno betr.) 


In der Joſ. Thomannichen Buchhand⸗ 
lung in Landshut iſt erjchlenen und zu haben : 


Montag den 15. d. Vormittagd von 9 bid 12 und Tischler, Igu. Echullehrer in 


Nachmittags von 2 bid 5 Uhr werden im Hintergebäude der Rietſch'⸗ 
fen Buhdruderei Haus-Nro. 182 am Nabenfleig dahier, mehrere Rüd- 
laß⸗Gegenſtãnde, als: Käften, Betten, Waſch, männliche und meiblide 
Meidungsftüde, Tafeln, Spiegel, Gläſer, Geſchirre u. f. w. an die Meiſt— 
wozu Kaufsluftige 


bietenden gegen fogleich baare Bezahlung verfieigert, 
eingeladen werben, 
Landshut am 12, Juli 1850, 


N Kreid: und Stadtgericht Landöhut. 


Hiltner, 


Landshut), Sprach- und Nedt- 
fhreibfebre mit beigefügten Denk— 
und Stylübungen für deutſche Schu⸗ 
len in fünf auf einander folgenden 
Stufen. 1. Bändchen. (1. 2. 3. 
Stufe.) 12. 96 Eeiten Ge— 
beftet. Preis 9 fr, 
5° Das 2te und Ite Dänd- 
hen, Ate und Ste Stufe enthaltend, 


* Balta. erfcheimt binnen Kurzem. 


= u = 


Summariſche Meberficht _ 


ib Recmungs- Edebnſe des — Ballfi 





EISEN. 


| Einnahmen. u | : 
Bom Jahre 182 verdlieb fant Rechnung | Für Rrankheits-Unterftügungen ara as 

ein Kaflareft von . 944° — | für Nofenfranz und Dreißiger 12.57 
An Duartalbeiträgen gefammter Ditzler | für Duartal- und Sterbmefen . 19 
„der ergaben hd . 596 48] für biefige Kirchenverrichtungen 29 
an Duartalbeiträgen von. Füinitien det a für Begräbnifje verftorbener Mitglieder .. 480 

-Berfiorbenen u, ausgetretenen Mitglieder 8 — | für die Vereinsboten ro 3.71 426 
an Leicpenbeiträgen .. 574 15 für gemeine und fonderbare Ausgaben 61 
an zurüdgegebenen Kranfpeits-Unterflügun« | für den Wallfaprtögang  -» r 79 

gen und Leichengeld . 64 12 für Deputaten ’ — 16 
an Cintrittögebühren A : 56 12 | an beurige Ausftände ; r 8 
an auſſerordentlichen En, ; . 22 | an Nahlaf und Berlurft . 4 N 4 
an Kapitalzinfen  » f ‘ _ | für Kapitalzinſen — 2 — 
an heimbezahlten Rapitafien * — — | für heimbezahlte Küpitafien \ _ 
an Paffiv-Kapitalien ‘ tu N — — an Paſſtv⸗Kapitalien — 
an ältern MusRäuden —— Ein TR 5 

Summa 1565 55. 
Abſchluß. 
Einnahmen * . 1565 fl. 55 lr. Vermoͤgen an ee Kapitafien 300 fl. — fr. 
Ausgaben - P . . 1347 |. 3 kr. Attivreſt — 218 fl. 82 fr. 
Atlivreſt 218 fl. 52 | — vos Vermögens "5181.52 fr. 
Schluß den 7, Juli 1850. 
Der Austhuss des Vereins, 

Brod- und Mehl- Tarif, fo wie Preife verfchiedener Lebensmittel Lehrlingsgeſuch. 


in der kgl. Kreishauptſtadt —— vom 14. bis 21. Juli, 


— 





Brodgewiht. [Fi-[E-Ot.| via. Biltunlienpreife. 

Bine inafemmel Schmalz das Pfund . . 18 bis 20 kr 
ra ne Butter Das Pfund . 1.177 dm Wim 
J ® Gier 78 Stüd ⸗1 4 * ⸗⸗ 

Gin Zwelpfenninglait! . Hühner, alte, das Stüd ö 18 „ 20, 
Gin Kreuzerlaibl - » ai junge, »_ . 9 „ 14, 
am > a 9 7} . 2 6 7 

Gin 4 Kreuzgerlaib = +. 33, 


Gin 8 Krenzerlaib .. » 
Gin 12 Kreuzerlaib . . 


" a ur Be 12, 
40, Bist l.4 „ 


GSänie, : » 
Limmr '. 














on 51 if | , Spanierfel, * " 1 [7 24 * bie2 [7] 30 * 
ehlpreiſe. „Deyen. 1 Mist. | 
Mike MHolzpreife. 

Senmelmehl .. . + - - 156, | 7) 1 Buchen holz. after 10f. — fr. bis 10f. 90. 

Vohlmehl .......n 1140: — 61 | Beßrengeh [7 — 840 

— ———— lat al 

Römifchrfeggen + - Nr ER Lu 41 de 

Binde sei] 31 ı Eichter und Saifenpreife: 
Vierling Unſchlitikerzen, gegoffene, das Pfund 25 

Batzenfleien on. — la0!— — | * u inäre, * ‚cu 22 

NRoggenfleien . ArAeESeiſeeee — 





und Leichen⸗ "Vereins in Kanssut pro. 18 


Ausgaben. 


Itiiessssstesrle 


Dei Unterzeichnetem wird ein gut 
gefitteter Junge in bie Lehre aufge: 
nommeit, 

Landshut am 14. Yuli 1850. 

Anton Webbichler, 
b.. Büchfenmaber. 


Bevdlterungs- Anzeige. 
In ber een &t. Martin. 


raut: 
Den 8, Sun: 2 Zav.. Öammel, Bür: 
ger und Handbeilker, mit Jungſtau Anna WM. 
Biegelmater, Bauerotochter von argeitabal. 


In dee er ey ER Jodok. 


Ge 
Den 4. Juli: —5 lcd Sig! , bärgl. 
Schuhmacher oſohn. — Den 12.: Anna Kata 
riua Holleder, ar — ——— 


Den 8, Null: * 840 le, bgl. Aus 
welter und Goldarbeiter, mit Jungit. Thereſia 
Rank, bgl. Handelsmannstochter von bier. 


Iandshuter Deitung. 


Nür Wahrheit, Recht und gefegliche reibeit. 





Dienstag 


Re. 166. 





IF Die „Landshuter Zeitung” ericeint mit Musnabme der Sonn s und Feiertage täglich. — Bei Inferatten wird der Raum 
einer dreifpaltigen Zeile mit 2 Kreugerm beredjmet. Die Zeitung koftet in ganz Bayern vierteljährigö4 fr, Mllek, Polämter nehmen Beftellungen an. 





Deutſchland. 


Die allg. Ztg. ſchreibt: Für die Schleswig-Holſtei— 
ner, die in diefem Mugenbfid die deutfchen Fahnen bel- 
denmäthig erbeben, feit entichloffen, ihr heiliges Recht 
auf jede Gefahr hin und aud auf die einer ruſſiſchen 
Dazwifchenfunft fämpfend zu bebaupten, regt ſich in al 
len Theilen des Vaterlandes die lebendigfte Theilnahme. 
An mehreren Drten find Geldfammlungen eingeleitet, an 
andern bereiten ſich Hülfsvereine vor. In Elberfeld, 
in Köln, Franffurt, Heffen, Bayern (eben in Augsburg) 
erfolgen Aufrufe. 

Badernm. 

+ Münden, 13. Zul. (Schluß der geftrigen 
Kammerfigung.) Hr. v. Yafjaulr erwähnt des Wals 
lerſtein'ſchen Antrags von beute Vormittag, nämlich eine 
Eommiffion aus der Kammer niederzufegen, bie die Fi: 
nanzangelegenheiten des Staates leite, und nennt biefes 
Projeft eine Schwindelei, einen Vorſchlag zu 
einer zweiten Regierung gegenüber der beftehenden, — 
Kolb’s Antrag fommt ihm vor, wie ein Saijerfchnitt, 
der Mutter und Kind zugleich zu Grunde richte. Die 
erhöhten Steuern feyen im Staatshaushalte das, was 
im Privathaushalte „Aufbietung der erböbten Arbeits: 
fräfte" zur Befriedigung nothwendig erachteter Bedürf— 
niffe. — Die Staaten die gegenwärtig ihre militärifche 
Macht vernachläffigten, gingen ihrem yolitifhen Unter: 
gang entgegen, ein Beiſpiel davon bätten Baden und 
Sachſen gegeben und beinahe wäre es vor einem Jahr 
foweit mit Bayern gefommen, — Deutfhland wäre 
feider auf dem Weg zum Untergange, man folle aber 
wenigftens als Menſch offenen Auges mutbig dem 
Untergang entgegenzeben, nicht wie ein Ochſe mit ver: 
bundenen Augen, 
wiffen, fondern ſpreche fih für die Steuererhöhung aus, 
aller Steuern, um bamit das ganze Defizit zu beden, 
damit wäre dann rabifal geholfen, und Anlehen machten 
zur Bezahlung der Zinfen nur neue Steuern nötbig. 
Hr. Binder fpridt und der Hr. Fürft macht Wige 
gegen Laſſaulx und Dr. Heine, wird aber von fegterm 
arg abgefertigt. — Damit fließt die Debatte. Als 


Er wolle nichts von neuen Anlehen' 


nun Hr. v. Lerchenfeld, ald Referent, noch einmal 
gegen alle Anträge ſpricht, uhterbricht ihn der befannte 
Reinhard mit allerlei ungebührenden Musrufungen, fo 
dag ibm der Hr. Präfident fagt: „Wenn er nicht 
bald mit feinen Ungezogenpeiten (11h) aufhöre, 
werde er ihn anders zur Ruh bringen!" — Es jpres 
den dann noch die Herren Minifter v. d. Pfordten 
und Aſchenbrenner. Der erftere fann ſich nicht er: 
flären, wie die Kammer jept dazu fommen folle, das 
abzuftreihen, was fie in der Idtägigen Debatte reiflih 
beſchloſſen und fehgeftellt habe. Wenn die Linken im- 
mer fehreien: „biefer Landtag babe nichts als Polizei: 
gelege gebracht”, fo fage er: „diefer Landtag habe 
Bayern vom Rande des Abgrundes gerettet.” Er felbf 
fünne mit gutem Gewiffen dem Bolfe ald Minifter und 
feinen Wählern als Abgeorbneter entgegentreten. So 
wie man früher einzelne Fürften durch Schmeicheleien 
verborben, jo babe man jegt durch Speidhelledereien das 
Bolk tief verborben. — Es folgt dann die Abftimmung, 
in welder alle auf das Ausgabe-Budget bezüglichen 
Anträge Kolb’, Langguth's w f. w. verworfen 
und die frühern Poſitionen des Budgets beibehalten 


werden. Morgen folgt die Abftimmung über die An» 
träge zum Finanzgefetz. Schluß der Gigung um 
8 Uhr. 


+ München, 13. Juli. Heute fing die Kammer 
der Abgeordneten um 10 Uhr Bormittags ihre Arbeit 
damit an, daß über die einzelnen Artikel des Finanz 
Geſetzes beraten wurde. Obgleich die Eingangs- 
worte, welche über Trennung in orbentlihes und außer: 
orbentlihes Budget und der vorläufigen Feitfegung bes 
Etats für 189/,, fprehen, ohne Anftand von der 
Kammer angenommen wird, fühlt fih der Hr. Fürſt 
bob verprlichtet, felbft darüber eine Rede zu halten. 
Hr. Minifter v. d. Pford ten nennt die immer wie- 
derbolten Behauptungen ded Herrn Fürften, namentlidy 
den Borwurf der „Fortdbauer ber Bureaufratie”, 
aus ber Luft gegriffene! Gerade unter ber 
Berwaltung des Hrn, Fürften wäre die BDureaufratie 
in voller Blürhe gewefen! Die Kammer, meint der 
Hr, Minifter, möge ſich nicht durch dieſe Schein» 
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gründe von ihren Anfihten abbringen laſſen. — Der 
Hr. Fürft verfucht, fih dagegen zu vertheidigen, was 
aber fehr ſchwach gelingt, und nur bie Berfammlung 
zur Heiterfeit reizt, bie nod vermehrt wird, als der 
Hr. v. Herrmann von wegen des Ablöfungsgefeges 
dem Herrn Fürften recht derbe Saden jagt und hinzu: 
fügt: „er hätte Sr. Durchlaucht ſchon zweimal die Ge— 
ſchicht' auseinandergejegt, er ſey aud bereit, ihm zum 
drittenmale das Dinz zu erllären.“ — Es werden nun 
alle einzelne Paragraphe vorgenommen, aber ohne allen 
Einwand und alles Reden, fo daß man zum letzten $. 
der von ber Dedung des Defizitd bandelt, raſch hinge⸗ 
langt. Da gibt's denn aber einen Anſtoß. — Der 
Ausſchuß hat nämlich beantragt, „Die Dedung jolle burd 
ein ferneres Steuerfinplum der Grund» und der Domi- 
nicalfteuer und zweitens dadurch geſchehen, daß der Hr. 
Finanzminifter ermächtigt werde, ein Anlehen von 4 Mil: 
fionen aufzunehmen. Hr. Thinnes hat beantragt, 
wenn bie Kammer nichts von ber neuen Steuer wiffen 
wolle, fo ſolle jenes Anlehen auf 5 Millionen erhöpt 


werden. — Nachdem nun mehrere Herren viel und 


mancherlei für dieß und jenes geiproden haben, wird 
1) die Steuer-Erböhung verworfen, und 2) der Tpin- 
nes'ſche Antrag in folgender Gehalt angenommen: „Der 
Hr. Finangminifter ift zu ermädtigen, für den nicht ges 
deckten Betrag des außerordentlihen Budgets die Summe 
von 5 Millionen Gulden durh Aufnahme von einem 
Anfeben al pari, fey es mit Rüdzaplung in gewöhn: 
licher Weiſe oder mittelit Annuitäten, jedoch jedenfalls 
vorbehaltlich raſcherer Abzahlung im Falle der Möglid: 
feit, aufzubringen.” — Damit ift denn dieſe ſchwierige 
Sache bejeitigt und das Gejeg wird durch Namensauf: 
ruf mit 93 gegen 42 Stimmen angenommen, womit 
die Sigung um halb 2 Uhr ſchließt und die folgende 
auf Nachmittags 4 Uhr anberaumt wird. 

Am felben Tage um 4 Uhr Nachmittags 
fam das Geſetz: „das Staatsſchuldenweſen betreffend“, 
zur Beratpung oder vielmehr, da Niemand gegen das 
Geſetz und die dazu gehörigen Modififationen etwas ein- 
‚zuwenden bat, zu gar feiner Berathung. Die von dem 
Ausſchuß gemachten Abänderungen beziehen ſich nur auf 
die, ſchon durch die Berathung des Budgets feitgeitell- 
ten veränderten Zahlen, während bie Form bed Geſetzes 
dieſelbe bleibt, wie in frühern Finanzperioden. Das 
ganze Gefeg wird einftimmig mit 133 Stimmen ange: 
nommen. — Eben fo gebt cd mit dem Geſetz: „bie 
Ueberweifung der Depofiten und Einſtands-Capitalien 
von der f. Staatsſchuldentilgungsanſtalt an die königl. 
Bank in Nürnberg betr.” , gegen deſſen ganze Faſſung 
weder der Ausſchuß noch die Kammer etwas zu erinnern 
habe und das man alſo auch mit allen Stimmen lietzt 
135 Stimmen) annimmt. — Außerdem werden zwei 
Ausfhußanträge, welche zu dem Staatsſchuldengeſetz gehö— 


— 


ren, angenommen. Sie heißen: 1) bie Staatsregierung 
ſey zu ermächtigen, die Beſtellung von Amtsbürgſchaften 
der Beamten jo wie der Einftandsfapitalien |für bie 
Folge durch Hinterlegung von bayerischen Staatsohligar 
tionen jeder Art, foferne fie im Zinsſuß nicht unter 3 
Procent ftehen, zujulaffen; 2) Es fey die Regierung 
anzugeben, fparfamen Bedacht darauf zu nehmen, daß 
die bei der f, Staatsfchulden-Tilgungsanftalt anliegenden 
Staatdfafla:-Effeften nah Kräften der Kaffabeftände — 
jedoch ohne Beeinträchtigung — der Erfüllung ber 
Zwede der Anfalt allmählig der Staatsfaffa heimbezapft 
werden.‘ — Hierauf fommt die Berathung bed Gefeg- 
Entwurfs: „die Behandlung ber Gefegentwürfe währenb 
ber Bertagung ded Landtags betr.” an die Reihe. — 
Ballerftein, Morgenftern, Boye fprechen gegen 
daffelbe. Hr. Morgenftern bemerfi: „Im Jahre 
1848 fey ed anders, wie jet gewejen, damals hätte 
ein Minifterium an der Spige geflanden, das dad Ber 
trauen ded ganzen Landes genoffen hätte,” — Was 
man doch alled erfährt! — Art. 1 und 2 wird in ber 
Ausfhußfaffung dahin angenommen, daß 2 neue Au 
ſchüſſe zu obengenanntem Gefchäft gewählt werden follen, 
einer für Oejeggebung, einer für innere Verwaltung. Bei 
den Reichsräthen folle jeder Ausſchuß aus 5, bei der 
Kammer der Abgeordneten aus 9 Mitgliedern, mit je 
3 Erfagmännern beſtehen. — Die beiden Artifel wer- 
den angenommen. — In Art. 3, worin die verfchiede 
nen zu beratbenden Gefege enthalten find, hat der Aus— 
ſchuß das Geſetz „über die Strafprogefordnung für das 
Heer’ und das „Forſtgeſetz“ weggeſtrichen. — Hr. Mir 
niſter v. d. Pfordten weist auf bie Nothwendigfeit 
der Annahme des vorliegenden Geſetzes bin; bad Mini» 
ſterium babe durch die Vorlage deſſelben feine Pflicht 
getban, und ſehe daher ruhig der Entſcheidung der Kam— 
mer entgegen. In eben fo geraden und eindringlichen 
Worten fprahen Hr. Paur ald Referent, ber dem 
Hrn. Fürften auch wieder etwas die Wahrheit fagte, 
was bemjelben jetzt oft paflirt, — und Hm. v. Ler— 
heufeld. — Als die Debatte, zu deren Verlängerung 
befonders Hr. Kirchgeßner das feinige that, bis nach 
8 Uhr gedauert hatte, fagte der Hr. Präfident: „Eine 
Viertelftund’ Paufe, wir müffen der Kammer ein Licht 
anzünden laſſen!“ Nah einer halben Stunde begann 
die Debatte wieder. Hr. v. Lerdenfeld hat zuletzt 
noch gefagt: „Er wünſcht nidt, daß wenn wir wieder 
zufammen fommen, die Kammer das Abmwerfen diefes 
Geſetzes bereuen möchte! — Das Gefeg fiel durd. 
Statt daß dem Land’ dadurch Tauſende von Gulden 
erjpart wären, wenn biefe Ausfhüffe die größten Ge- 
jege jo weit vorbereitet hätten, daß es fpäter für bie 
Kammer nur einer furzen Zeit beburft hätte, um biefe 
Geſetze zu revidiren, wirb’s jegt wieder, wenn die Kam» 
mer auf's Neue zufammenfommt, nad der langen alten 
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Weiſe geben und Wochen mit Debatten verbracht 
werden. (Schluß folgt.) 

Münden, 13. Juli. Borgeftern feprte der Wall: 
fahrtszug aus Altötting, bid auf die Haut durchnäßt, 
nah Münden zurüd. Unter ben Ballfaprern ‚befand 
ſich auch — ungfaublih aber wahr, ein Mitglied der 
Linfen ber Bolfäfammer, der Abgeordnete Weipert 
von Sendelbach. (Die Bolfsbötin, welche dieß berichtet, 
fpöttelt dafür über ihn.) 

München, 13. Juli. Am 5. Auguft werben wieder 
die Gigungen bed Schwurgeridts für Dberbayern be— 
ginnen. (Für Niederbayern am 12, f. Mts.) Geftern 
Abend wurde auf Grund bes 8. 31. und 33. des Pro⸗ 
zeßgeſetzes die Nr. 165 ber , Vollsbötin“ von ber 
Polizei weggenommen. =. 

+ Landshut, 14. Juli, Nah einer im Reggsbl. 
St. 38 enthaltenen allerh. VBerorbuung vom 2, d, M. 
find: 1) alle nad 8. 8, Abf, 1 bes Geſetzes vom 11. 
Septbr. 1825, über die Heimatb; 2) alle nad) 
$. 9 der Öefege vom 11. Septbr. 1825 und 1. Juli 
1834, über Anſäßigmachung und Berehelid- 
ung, endlih 3) alle nah Art. 10 des Gefeges über 
die Örundbeftimmungen für bag Gewerbe: 
wejen, bei ben Sreis-Regierungen, 8. d. Innern, zu 
erlaffenden Beihlüffe in Zukunft tollegial zu berathen. — 
Warum aber dieſe Verordnung nicht auch auf die Be— 
ſchlüſſe der Landgerichte oder der Diftriftspolizeibehörben 
überhaupt ausgedehnt wurde, bei denen follegiale Bera— 
thung nicht geboten ift, muß und befremden. — 

Baden. 

Karlörube, 12. Juti. Der Abmarſch der badiſchen 
Truppen foll in den erjten Tagen der nächſten Woche 
ſtattfinden. EN EN 

* Die „Deutfhe Reform” erklärt es als eine Un: 
wahrheit, daß ber preußifhe Geſandte in London an 
dem befannten Londoner Protokoll⸗Entwurfe über Schles⸗ 
wig⸗Holſtein Theil genommen, vielmehr hat er fräftige 
Einfprade gegen denfelben erhoben, weil biefes Akten- 
ftüf von der Abſicht zeige, willkührlich über uns 
zweifelbafte deutſche Rechte zu entſcheiden. 
Auch das öfterreihifhe Cabinet — fo wirb aus 
Berlin von guter Hand berichtet — hat erffärt ſich 
auf jenes Londoner Protokoll nicht einzulaſſen. 

Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 11. Juli. Dem Feldzeugmeiſter He foll 
eines der wichtigeren Commando's in Italien bevorftes 
ben. Die Aufpebung des Kriegszuſtandes und cine 
Amneftie fieht in Ausfiht. Die ruſſiſche Flotte ſoll der 
däniſchen zur Verfügung geſtellt ſeyn. 

Frankreich. 

Paris, 10. Juli. Das Preßgeſetz, fo weit es die 

&autionen betrifft, iſt durchgegangen. Beute wurde ber 


Antrag, daß alle Zeitungsartifel yon ben Berfaffern 


unt erzeichnet werben müflen, angenommen. Das ift ein 
Unfinn und wahrhaft unausführbar. 
Vermiſchtes. 
Verhandlungen 


des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 25. Juni bis 13, Zuli 1850, 
i3ter Fall, verhandelt am 12. Juli. 

Präfident: Appell.-Ger.Rarp Weiß, — Richter: 
bie Herren Waltenberger und Stautner, Räthe, Nieder: 
lender und Gemeinhard, Aſſeſſ. am k. Kreis: und Stadt: 
gerigte dabier. — Geſchworne: Franz Widmann, Jat. 
Kammermaier, Joh. Loibl, Georg Graßl, Joh. Stahl, 
Xav. Munſterer, Georg Fiſcher, Fr. Paul Hauer, Mart. 
Kroiß, Mid. Winninger, Math. Wagner. — Staats. 
anwalt; Sal. Kreis: und Stadtger.-Rath Nero. — 
Vertheidiger: Rechtspr. v. Hämmerf, 

Den Gegenfland der heutigen Verhandlung bildete 
die Anklage gegen Johann Fiſcher, Inwohnersfopn von 
Kettersdorf, welcher beſchuldigt ift, dem Inwohnersfohn 
Sof, Liebl am 25. Juni 1848 einen Stich mit einem 
Meſſer in das Herz vorfägiih, aber ohne Vorbedacht 
und ohne Abſicht zu tödten, verfegt und baburd ben 
Tod defjelben, weicher als wahrſcheinlich vorausgefehen 
werben fonnte, verurſacht, fonah das Berbredhen der 
Körperverlegung mit erfolgtem Tode begangen zu haben, 

Aus der heutigen Verhandlung ergaben fih folgende 
Thatſachen. 

Am Sonntag den 25. Juni 1848 begann im Wirths. 
bauje zu Oberſchneiding, k. Lg. Straubing, Nachmittags 
ein Streit zwiſchen Jof, Liebl, Suwopnersfohn und den 
daſelbſt anweſenden Brüdern Dunzl, Söldners ſöhne, 
wobei es jedoch durch Vermittlung des anweſenden Güts 
lers Johann Schmerbeck von Höudorf, Log. Straubing, 
nicht zu Thätlichkeiten kam. Joſ. Liebl war ſchon da⸗ 
mals im Begriffe, ſein Meſſer zu ziehen, woran er je⸗ 
doch von genanntem Schmerbeck abgrhalten wurde, dem 
er bafjelbe auch auf vieled Zureden übergab. Joſ. Liebl 
ſetzte den Streit ſpäter fort, indem er ein Halbeglas 
vom Zimmer aus auf einen Tiſch in das Fletz, an 
welchem Joſ. Fiſcher und die Dunzl'ſchen Brüder ſaßen, 
warf, ohne jedoch einen derſelben zu treffen, Am Abende 
gegen '/,9 begann in der Zechſtube, wopin fid mehrere, 
bie zuvor im lege ſaßen, begaben, ber Streit zwiſchen 
Dünzl und Joſ. Liebl von neuem. Fiſcher, der im bes 
trunfenen Zuftande an feinem Tiſche eingejchlafen hatte, 
begab ſich, Dur den Lärm geweckt, ebenfalld in das 
Zechzimmer. Unter der Tpüre trat ihm Lichl, der mit 
Johann Schmerbeck ſich nad Haufe begeben wollte, ent: 
gegen, beide padten ſich ohne ein Wort zu reden, rauf— 
ten fih nah dem Dfen hin, während Liebl auf den 
Kopf des Johann Fiſcher mehrere Streiche führte, flürzte 
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aber am Dfen plöglih tobt nieder, Johann Fiſcher 
entfloh aus dem Zimmer. Neben Jof. Liebl, auf defien 
linfer Bruft fi eine Stihwunde zeigte, lag ein Meffer 
und ein fog. Denglſtückl. 

Nah gerichtsärztlihem Gutachten war of. Liebl 
eined gewaltfamen Todes geftorben in Folge einer zwei 
Zoll tief in’s Herz gedrungenen Schnittwunde, welde 
Berlegung ihrer allgemeinen Natur nah unmittelbar 
und nothwendig tödtlich war, 

Wer von Beiden zuerft den Andern gepadt, haben 
die Zeugenausfagen nicht nachgewieſen, wohl aber, daß 
Fiſcher den Lieb! bei der Bruft, diefer jenen am Halfe 
gepadt bielt. 

Zeuge Kern, Etallbube beim Bauern Salesberger 
zu Dberfpneiding fab, daß Fiſcher, während er von 
Lieb! mehrere Schläge auf den Kopf erhielt und dabei 
ſehr ftarf blutete, fein Meffer zog und damit gegen Liebl 
hinfuhr, fügte aber bei, daß er ihn nidt mit Gewalt 
einbauen oder zufteßen gefehen; ebenfo aud Zeuge Joh. 
Seidl, der ebenfalls den Fiſcher das Meſſer ziehen, aber 
nicht damit zuftoßen oder hauen geſehen zu haben angibt, 

Die übrigen im Zimmer anmwefenden Perfonen fahen 
bei feinem der Raufenden ein Inftrument. Die bamas 
fige Betrunfenheit Fiſcher's beftätigen mehrere Zeugen, 
fowie daß Liebl, ehe Fiſcher fein Meffer zog, zuerft in 
feine Hofentafche gelangt, als wolle er fein Meffer ziehen. 

Der Staatsanwalt begründete unter Bezugnahme 
anf vorſtehende Erhebungen feine Anklage, wornad Job. 
Fiſcher ſchuldig ift des Verbrechens der Rörperverlegung, 
verübt obne Vorbedacht, ohne die Abſicht zu tödten, in 
aufwallender Hige des Zornes, jedoch vorfäglih und 


.. der Tod als wahrfcheinlih vorausgefehen werben 
onnte. 

Der Vertheidiger ſuchte darzuthun, daß der Ange— 
klagte, Johann Fiſcher, als er von Joſeph Liebl am 
Halſe feſtgehalten und mit einem Juſtrument wahrſchein— 
(ih mit dem Denglſtückl, einer Waffe, am Kopfe ver— 
wunder wurde, im Zuftande des Naufhes und der 
Schlaftrunfenheit, da berfelbe eben vom Tifhe, wo er 
geſchlafen, aufgeftanden fey, im Stande ber Nothwehr 
gehandelt habe, und befiritt die Voranefiht des Todes 
im gegebenen Falle, Er gibt aber zu, daß Joh. Fiſcher 
fi) einer Uebertretung ber Nothwehr ſchuldig gemacht 
habe. 

Der Präfident übergibt den Gefhwornen 2 Fragen, 
in welde bie in ber Anklagefchrift enthaltenen thatfächs 
lihen Beziehungen autgenommen waren, eine Frage auf 
Ueberfhreitung der Nothwehr fünne er jedoch nah ges 
fegliher Beftimmung (Art. 173 der Novelle vom 10, 
Nov. 1848) nicht ftellen. (Schluß in der Beilage.) 

++ Landshut, 15. Juli. In abgewichener Nacht 
gerieth bier ein Vater mit feinem Stiefiohne in Streit, 
wobei legterer feinen Vater mit einem Inſtrument an 
den Kopf in ber Art fchlug, daß die Hirmfchale zer— 
fprungen iſt. 

+r Der Maurer - Handlanger Anton Rieder von 
Abdorf, der beim Baden am 6. bi, Abends in der 
ar zunächft des Zollhaufes ertrunfen ift, wurde, eben 
hicher gelangten Nachrichten zufolge, bei Schönbrunn 
aufgefunden. 


Verantwortlicher Nedafteur: Job. Bapt. Planer. 





Bekanntmachung. 

Künftigen Freitag den 19. d. 
M. Vormittags 10 Uhr werden vor 
der Winterreitſchule dahier mehrere 
zum Beſchälgeſchäfte nicht geeignete 
Beſchälhengſte gegen ſogleich baare 
Bezahlung öffentlich verſteigert. 

Landshut ven 14. Juli 1850. 
Königlibe Bezirks : Geftütd: 

Infpection. 





cF Eine Wohnung, beftebend in 
3 heizbaren Zimmern, Waſchhaus und 
fonftigen Bequemlichfeiten, wo mög— 
lich in der Altſtadt, wird gefucht. 
Das Nähere in der —— 





F Ein Federmeffer wurde ge: 
funden. D. U. 


In ter Joſ. Thomann'ſchen Vuch-— 
haudlung dahier iſt zu haben: 


Der 


Monat Julius, 


dem allerheiligſten Herzen Jeſu 
geweiht 
durch Betrachtungen, Gebete und Uebun- 
gen auf alle Sage age Diefes Sonate. 


Mit einem volfftändigen Gebetbuch. 


Bon 
Micael Sinel. 
Mit Stahlſtich. Preis 1 fl. 12 fr. 





Der aufrichtige Franzoſe, oder die 
Kunft in erftaunfich Furzer Zeit fo 
viel franzöſiſch ſprechen zu lernen, 
daß man ſich über das Nöthigſte 


verſtaͤndlich machen kann. 
beſſerte Auflage, 18 fr, 
Geſchichte der englifhen Revolution 
bis zum Tode Karls J., von Franz 
ie Mit 1 Portr. 1.48 fr. 


13te ver- 


Männer Schranne v. 13. Juli. 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 
FO Mit einer Beilage, 


Beilage zur Eandshuter Zeitung. 


Dienstag den 16. Juli 1850. 





Der Vertheidiger erflärte hierauf, feine Gründe für 
Annahme ber Nothwehr aus der öffentlichen Verhandlung 
geihöpft zu haben, und überreicht dem Präfidenten einen 
fchriftlichen Antrag, welchen der Schwurgerichtshof nad 
furger Berathung im Beratpungszimmer nit Statt 
geben zu fönnen, erklärt. 

Die Gefhwornen bejahten beide Fragen. Joſeph 
Fiſcher ift daher für ſchuldig erklärt, dem Joſeph Lieb 
vorfäglih eine Körperverlegung zugefügt zu haben, bie 
defien Tob unmittelbar und nothwendig zur Folge hatte, 
und welcher auch ald wahrfheinliche Folge vorausgefehen 
werben fonnte, 

Der Antrag des Staatsanmwaltes bezüglich der Straf— 
zumeſſung, lautete auf füufjähriged Arbeitshaus, wobei 
jedoch die fünfviertel Jahr unverfhuldet erftandene Unter— 
fuhungshaft nach Art. 104 bes J. Thl. des St.G.«B. 
in Abrechnung zu fommen habe. 

Diefem lestern Antrage fügte der Vertheidiger noch 
bei, der Schwurgerichtshof wolle in Anbetradt des fehr 
guten Leumundes des Angeflagten auf das geringfle 
Strafmaß erfennen. 

Das Urtheil des Schwurgerichtshofes lautete, unter 
Anwendung des oben alleg. Art. 104 auf Arbeitshaus⸗ 
ftrafe von 2 Jahren und 9 Monaten, 

14ter Schwurgerichtsfall am 13. Juli 1850. 

Präfident: Here Äppellationsgerichtsrath Weiß. 
Richter: Die Herren: Hobenefter, Schieber, 
Stautner, Räthe; Niderlender, Aſſeſſor am Egl, 
Kreid- und Stadtgerichte dahier. Geſchworne: Gott 
fried Friebrih, Kay, Münfterer, Mathias Kroiß, Mic. 
BWinninger, Georg Fiſcher, Mathias Rofenberger, Job. 
Stahl, Ferdinand Rietſch, Ignaz Harslem, Franz Paul 
Hauer, Nep. Bauer, Georg Schmaus. Staatsanwalt: 
Appell.» Ger. Affefor Miller. Bertheidiger: Stadtg. 
Acceffit Frhr. v. Hafenbrädl. Aunftionär Zimmer- 
mann, Redtöpraftifant Hämmerl. 

Bor dem Schwurgerichte fanden beute Joſ. Buch— 
ner, Bindersfohn von Rubftorf, k. Log. Landau, fediger 
Maurer, 23 Jahre alt, befhuldigt des Verbrechens der 
Körperverlegung mit erfolgtem Tod, verübt am 2. Oft. 
1849 an dem ledigen Bauern Jofepp Huber von Nat— 
tersborf, Nachts Z10 Uhr im Dorfe Malgersdorf f. 
Ldg. Landau; fernerd Mathias Firlbed, Häuslers— 
fohn von Nattersdorf, Log. Landau, ledig, ohne Ges 
werbe, 23 Jahre alt und Mathias Eder, Häuslersfohn 
von Thannenmais, ledig, ohne Gewerbe, 23 Jahre alt, 
beide befchulbigt des Bergehend der Körperverlegung, 
verübt am 2, Oft. 1849 an dem obengenannten Jof. 
Huber von Nattersdorf. 


Aus den öffentlihen Verhandlungen ergaben fi fol« 
gende Thatſachen: Am 2. Dft. v. J. hatte im Wirihs⸗ 
baufe zu Malgersvorf, k. Landg. Landau Tanzmufif, 
einer Hochzeit halber ftatt. Auch der ledige Bauerns 
anwefenöbefiger Joſ. Huber von Nattersdorf und feine 
Geliebte A. M. Nirſchl, Dienftmagd nächſt Pifchelsdorf 
hatten fi daſelbſt eingefunden und waren bis gegen £ 
10 Uhr geblieben, ohne daß fie mit irgend Jemanden 
in Streit oder fonft unangenehme Conflifte gerathen 
wären. Um Die angeführte Stunde entfernten ſich bies 
jelben mitfammen in der Abfiht, nah Haufe zu geben. 
Maria Nirſchl Hatte vor dem Beſuch des Tanzplatzes 
im Haufe des Zimmersmanns Bachmeier zu Malgers— 
dorf ein Negendah fammt Päckchen mit Schuhen und 
Strümpfen eingeftellt, weshalb fie und Huber vor dem 
Abgang aus Malgersdorf, zur Abholung diefer Effeften 
dahin fi begaben, Beim Wiederaustritt aus diefer 
Wohnung fahen fie ſich plöglih von 3 Burſchen ange 
griffen, und wurde Huber von diefen fo mißhandelt, daß 
er wenige Augenbfide nad folder Mißhandlung auf der 
Straße zwifhen dem Haufe des Bachmeier und des 
Schuſters Kreuzeder ſein Leben endete. 

Seine Leiche wurde bis zur Ankunft einer Gerichts⸗ 
lommiſſion durch Gendarmerie bewacht, Die am folgen- 
den Tage unter Zuziepung des k. Landgerichtsarztes Dr. 
Schröder und des beeibeten Chirurgen Vogl vorgenoms 
mene Leichenbeſichtigung ließ an dem regelmäßig und 
fehlerfrei befundenen Körper des Getöbteten 5 Stich⸗ 
wunden, entſprechend den in feinen Kleidungsſtücken 
wahrgenommenen Schnitten, nemlich 3 am rechten 
Syulterblatt, 1 am Iinfen Schulterblatt und 1 am 
rechten Oberarm, wahrnehmen und ergab fih aus ber 
hierauf bewerkſtelligten Leihenöffnung, daß 3 dieſer 
Wunden bis in die Bruſthöhle reichten. 

Durd diefe Wunden ift nad gerichtsärztlichen Gut» 
adten der Tod Huber als nothwendige und ausſchließ⸗ 
lihe Folge berbeigeführt worben. 

Es fanden fih aber nebſt dem an dem Körper 
Huberd vielfache fuggilirte Stellen, berrührend von 
kräftigen Stodihlägen, welche jedenfalls eine 14tägige 
Derufsunfähigfeit herbeigeführt hätten, 

Die Begleiterin des Huber, Maria Niefchl batte 
unter den 3 Angreifenden den Häuslersfohn Mathias 
Hirlbed erkannt, weßhalb Stationsfommandant Meg 
unverzüglich in der Nacht vom 2. auf den 3, Dftober 
v. 36. in deſſen Dienftort fi verfügte und benfelben 
arretirte, 

Firlbed geftandb damals fogleih feine Teilnahme 
an ber in Frage lebenden Miß handlung zu und bezeich⸗ 


nete ald bie andern beiden Thäter den Häuslersſohn 
Mathias Eder und Bindersfohn Yof. Buchner, melde 
beide auch noch in berjelben Nacht arretirt wurden. 

Daf die Stichwunden weder Firlbed noch Eder, 
fondern Joſeph Buchner verurfacht bat, ergibt fih aus 
folgenden Umſtänden. 

Firlbeds Geftändniß feiner Theilnahme flimmt mit 
den Ausfagen aller Zeugen, welde vor, bei oder nad 
dem Borfalle Hierauf bezügliche Wahrnehmungen machten, 
überein. Firlbeck befaß damals nah Ausfage von Zeu- 
gen, einen Steden, welcher aud am Orte des Borfalls 
aufgefunden worden. Ein Mefjer hatte derfelbe damals 
nicht mit nach Malgersdorf gebracht, denn er befist 
nur dasjenige, welches bei feiner Arretirung in feiner 
Werktagehofe fih vorfand, an welchem auch feine Epur 
von Blut fi erfehen ließ. 

Gleiche Umftände fprehen für Eder. Auch fein 
Steder wurde abgefihlagen vor dem Bachmaierhaufe 
aufgefunden. Auch er befigt nur ein Meffer, weldes 
er zwar bamald zu Malgersdorf geftandener Maſſen 
bei fih trug, allein aub an dieſem war eine Dlutfpur 
nicht zu erfehen. 

Joſeph Buchner dagegen führte und befaß damals 
feinen Steden, andere Berlegungen aber, ald mit Ste- 
en und Meffer zugefügt, fanden fih an Hubers Leiche 
nicht vor, woraud mit Rüdfiht auf bie erwiefene Theil: 
nahme Buchners an der Mißhandlung allein ſchon zu 
erfehen, daß derfelbe eines Meffers ſich bediente. 

Diefe Annahme wurde auch noch dadurch begründet: 
Nach Arretirung Buchners fand der Sohn feines Dienft- 
herrn zunächſt der Lagerftätte deffelben unter dem Strop 
verfteht 2 Meffer in einer Scheide, von denen das 
Meinere voll Blut befudelt war, wie mehrere Zeugen 
zweifellos erfannten. 

Buchner, welcher bei der Arretirung ein Mefler 
feines Dienſtherrn ald dad Seinige bezeichnet hatte, bat 
beute zugeſtanden, dieſes Meſſer, das Fleinere davon in 
Malgersdorf befeflen zu haben. Ein Intereffe, welches 
denfelben, den Tod Hubers zu wollen, beftimmt bätte, 
fieß ſich nicht ermitteln. 

Nachdem bie drei Angeflagten heute in öffentlicher 
Berhandlung ein wahres, aufrichtiged Geſtändniß abge: 
legt Hatten, wobei befonders Joſ. Buchner jehr viel 
Reue zeigte, wurde von Geite des f. Staatsanmwaltes 
unb der Hrn. Bertheibiger auf Bernehmung von 11 
Zeugen verzichtet und zwar nur drei Zeugen, Gebaftian 
Bachmaier, der den Joſ. Buchner die Mißhandlung zu: 
fügen ſah, Maria Nirfhl und Nilofaus Buchner ver: 
nommen. 

Der k. Staatsanwalt begründete unter Anführung 
biefer Umftände feine Anflage, gegen welde die Ber- 
theibiger v. Hafenbräbl, Zimmermann und Hämmerl 


bei abgelegtem Gefländniffe der Angeklagten wenig zu 
erinnern hatten, nur flellt Zunft, Zimmermann die An- 
nahme einer verabredeten Verbindung in Abrebe. 

Bei der liebergabe der Fragen an die Gefhwornen 
von Seite des Präfidenten, richtete dieſer noch einige 
Worte des Abſchieds und Danfes am diefelben, worin 
er auch den Wunſch äußert, ed mödte diefe Sigung die 
legte gewefen fein, die ſolche Verbrechen und vorführe, 
und bittet die Hrn. Geſchwornen fie mödten, wenn fie 
nun wieder in ihre Heimath zurüdgefehrt find, nad 
Kräften dazu beitragen, bie Gefittung unferd Landvolkes 
zu beben; befonderd aber das verberblihe Spielen, ab- 
fonderlih unter jungen Leuten zu verpönen fudhen; er 
ſelbſt habe während biefer Schwurgerictöfigung drei 
Zeugen, anfäßige, verbeurathete Männer, energiſch zus 
recht gewiefen, weil fie mit einem jungen Menfden 
fpielten und dadurch in demfelben den Hang zum Wirths⸗ 
bausbefuhe und zur Spielfuht genähert hätten. Er 
werbe daher in biefem Betreffe auh an das Minifterium 
berichten, damit von höchſter Stelle aus deffalld geeig— 
nete Berorbnungen ergeben mögen. 


Die Gefhwornen beantworteten unter ihrem Ob: 
manne Ferdinand Rietſch ſämmtliche Fragen mit Ja. 
Der fünigl, Staatsanwalt beantragte gegen Joh. Buch— 
ner eine Yjährige Zudtbausftrafe, gegen Mathias Firl« 
beit eine fechsmsnatlihe und gegen Math, Eder eine 
abtmonatlihe Gefängnißftrafe. 

Der Bertheidiger des Math. Eder beantragte, mit 
Berüdfihtigung der bereits erftandenen Imonatlihen Haft 
auf das geringfte Strafmaß herabzugehen und jtellte zu- 
gleich die Bitte, feinen Elienten vorläufig zu entlaffen, 
da berfelbe ein Gefuh um Suspenſion der Strafe bis 
zum Herbfte, einreichen werde, wozu ihn feine geſchwaͤchte 
Gefunbheit veranlaßte, bemfelben aber alsdann unter 
Anwendung doppelter Schärfung, feine Strafzeit auf bie 
Hälfte herabzuſetzen. 

Das Erkenntniß des Schwurgerichtshofes Tautete 
gegen Zofepp Buchner auf Yährige Zuchthausſtrafe; 
gegen Math. Firlbeck auf Gmonatl. Gefängnißftrafe, 
berabgefegt auf 3 Monate unter Anwendung doppelter 
Shärfung; gegen Math. Eder auf Smonatl, Gefäng« 
nißftrafe, 

Der f. Staatsanwalt ftellt fchließlih no den Ans 
trag, den Mathias Firlded und Math. Eder, da fie nur 
eines Vergehens beſchuldigt find, vorläufig zu entlaflen 
und letzterem, nad) bergeftellter Gefundpeit, feine Strafe 
zeit unter Anwendung boppelter Schärfung bis zur Hälfte 
zu mindern, welchem Antrage aud fofort Statt gegeben 
wurde. 


Sandshuter Deitung. 


Für Wahrheit, Recht und gefeglicdhe Freiheit. 





Mittwod 
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einer breijpaltigen Zeile mit 2 Kreuzen beredgnei. Die Zeitung foftet in gang Bayern vierteljährig 54 fr. Alle k. Poſtaͤmter nehmen Beftellungen an. 





Ultramontan! 


* Den 15. Juli. „Ultramontan!“ wie oft erfcpallt 
diefes Wort heut zu Tage und wie fudht man damit 
ehrliche Chriſtenmenſchen in lauter Bruderliebe zu äd- 
ten! Ultramontan (ultra montanes) beißt nichts anderes 
ald „über den Bergen” oder „ienfeitd der Berge." 
Das Wort hat aber auch. eine geiftige Bedeutung. 
„Jenſeits der Berge‘, in Rom nämlich, bat das Dber- 
haupt der Epriftenheit feinen Sig. Chriftentbum gibt 
es feines ohne bie Kirche, die Kirche aber fußt auf dem 
Felſen, auf den fie ihr Etifter gebaut. Alle nun, die 
es noch mit dem Chriſtenthume und feinem Grund 
felfen halten, werben heut zu Tage mit dem Titel: 
„Ultramontane’ belegt. Da fommt vor allem das Ge— 
fleht derer, denen die moberne, fogenannte „Bils 
dung” das Herz und bie Geele ausgetrodnet und dann 
zweitend Jene, deren Umfturgplänen dad Bischen Chri— 
ſteuthum, das wir noch haben, im Wege liegt; biefe 
indgefammt empfinden gegen Alles, was fie „ultramon« 
tan“ nennen, einen unüberwindfihen Widerwillen; zur 
Wuth und zum Blutdurſte fteigert fih aber diefer Wi: 
derwille bei ben Umſtürzlern. Sie fühlen es zu gut, 
fo lange ein Menſch no einen Funfen Chriſtenthum im 
Leibe hat, wird er nicht zum Aufwiegler und Aufrührer, 
zum Unterminirer und Wurzelnager, zum Berräther an 
König und Vaterland, darum nieder mit den „Ultras 
montanen”, d. b. Yenen, die noch ehrliche Chriſten— 
menschen feyn möchten. Wir halten es nicht mit jenen 
Eiferern,, die für dem SKatholicismus zu fämpfen glau« 
ben, und dabei ohne daß fie es oft merfen, ihr liches 
Ih der Sade unterfiellen; frifcherer, freierer Sinn und 
lebendigerer Chriſtusglaube wäre Manchem, der fih mit 
Vorliebe einen „Ultramontanen” nennt, vet ſehr zu 
wünfhen, aber die I itramontanen find eben auch Mens 
fhen und man follte fie nicht zu fhwarzen Ungeheuern 
ausmalen, Uebrigens wird man in biefer Zeit ber 
„Freiheit“ wohl noch das Recht in Anfpruh nehmen 
fönmen, ein Bischen Chriſtenthum haben zu dürfen — 
zum Heiligwerden oder auch. nur zu einiger Frömmig- 
leit befigt der größte Theil von und Menſchenkindern 


ohnebied biutwenig Kraft und Willen. Der müflen 
wir und ohne Gnade und Pardon zu den nebeligen 
„Grundlehren der reinen Religion‘ jüdifcher und deutſch⸗ 
fatholifher Zeitungsfchreiber und weltverbeffernder La- 
denfhwengel, Schreiber, Darbierer» und Schneibersgefellen 
befennen , um Barmperzigfeit zu finden? Das if mir 
eine faubere Freiheit und Bruderliebe! 
Deutfdhland. 
Bavern. 

München, 11. Juli. Die Hoffnung, welche die 
Umwohner der St. Bonifaziuskirche, ja mit ihnen die 
ganze Stadt auf bie enblihe Einweihung und Eröffnung 
dieſes herrlihen Tempels am 25. Auguft fegten, ift 
abermals an nit zu enträthfelnden Gründen geſcheitert. 

München, 12. Juli. In Betreff der deutſchen Frage 
zerfließen die Hoffnungen auf eine baldige Berftändigung 
von Tag zu Tag mehr. Die Großmächte bebarren auf 
ihren gegenfeitig abgegebenen Erklärungen und Propo— 
fitionen, und die wichtigſte Aufgabe fcheint ihnen zu 
feyn, in Deutfhland Friede und Ordnung zu erhalten 
und der Arbeit Verdienft, dem Handel und der Jnduftrie 
erweiterte Wege und vermehrten Schug angebeihen zu 
laſſen, überhaupt die materiellen Intereſſen des Volkes 
zu fördern. (MN. Nachr.) 

Münden, 13. Zuli. Zur Feier der Enthüllung 
der Bavaria werden — fo vernimmt man — die 
fämmtlihen Zünfte der Hauptſtadt einen großartigen 
Feftzug mit gefhmüdten Wagen veranftalten. Bereits 
werden von den Innungen die nöthigen Vorkehrungen 
getroffen. 

*Mürnberg, 11. Juli. Damit ja feine Verföhnung 
eintrete, werden immer wieder alte Geſchichten von mans 
hen Leuten aufgerührtl.e So zogen vorgeftern Abend 
Freunde und Gefinungsgenoffen des im vorigen Jahre 
— ald Nürnberg der traurige Schauplag von Solda— 
tenercefjen war (wer rief dieſe Exceſſe hervor?) — 
durh den Schuß eines Chevaurlegers gefallenen hiefigen 
Bürgers, des Scheibenziehers Hofmann, an den Dirt 
jener Unthat, um das Gedächtniß des Todten zu feyern!!! 
— Die Stelle war mit Blumen beftteut, es wurben 


Choräle abgefungen und ein ſchwarzee Kreuz an dem 


Haufe angebradt, in deſſen Mauer die mörderifche ‚Rus 
gel zugleih eingedrungen. (An wie viele Grabftätten 
ihrer gefallenen Kameraden dürften wohl, wenn fie 
ähnliche Auftritte veranftalten wollten, die Soldaten 
ziehen?) — 

Würzburg, 11. Juli. Die alte Gtreitfrage, ob 
bei ber Durchreiſe höchſter Perfonen und namentlich bes 
Königs, auch die Landwehr ausrüden müffe, ift bier 
wieder aufgetaudt. Bei der legten Durdreife Seiner 
Majeſtaͤt waren nämlih zur Parade (Morgens 6 Upr) 
faum hundert Bürger erfhienen. Nun wird täglich vers 
hört, aus melden Gründen dies nicht geſchehen fey. 
Der Umftand, dag Seine Majeftät incognito reiste, 
unter Berbittung aller Feſtlichkeiten dürfte diefen Prozeß 
am Ende wohl niederichlagen. 

Durch mehrere Zeitungen geht die Nachricht, Bayern 
babe (einige behaupten fogar, durch Vertrag) ben hefs 
fifden Regierungen für den Fall Bedürfens militäris 
ſche Hülfe zugefagt. _ 

Baden. 

Karlsruhe, 12. Juli. Die Befehle für den Ab» 
marſch der badiſchen Truppen find ausgegeben. Den 
14. follen das 3, und 5. Bataillon, den 15. die Artif- 
ferie und ein Reiter Regiment nah Preußen audmars 
ſchiren und bie andern Bataillons, fo wie fie gebildet 
find, nachrücken. 

Naftatt, 13. Juli. Der Abmarfh unferer Trup— 
pen nad Preußen, gerade in der jüngften Zeit jo oft 
in Zweifel geftellt, ift num doch zur Wahrheit geworben. 
Heute marſchirte das 8. Bataillon der hier eingeübten 
badifhen Truppen in das Lager von Förh ab, um die 
Stelle jener Bataillone. mit einzunehmen, die heute früh 
6 Uhr das Lager verließen, um rheinabwärts zu mar: 
ſchiren. — 

Die Karlsruber Ztg. vom 1d. Juli enthält 
eine Anſprache bes Großherzogs an bie nad Preußen 
abmarfhierenden Truppen. Diefelbe ift in einem ſehr 
warmen, berzliden Zone gehalten, Die Verlegung ge: 
ſchehe nicht zur Strafe, fondern da ein Jurüdziehen des 
preußiſchen Armeekorps aus Baden gegenwärtig noch 
nicht räthlich erſcheine, zur Erleichterung des badiſchen 
Landes. 

Grohh. Hefſen. 

* In Mainz baben am 11. Juli Abends ſehr be— 
deutende Exceſſe ftattgefunden. Der Plag vor der 
Heflenfaferne mußte durch öfterreihifhes und preußifches 
Militär befegt werben, theild um das Andringen bes 
„Volkes“ gegen die Kaferne, theild um das Herauds 
brechen ber heſſiſchen Soldaten zu verhindern. Es ift 
theifweife von Bajonet und Seitengewehr Gebrauch ger 
madt worben. 
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Sach ſen. 

Leipzig, 11. Juli. Nah der Beſchlagnahme 
ber Papiere des Centraleomite’s beutfiher Arbeiter hat 
man bie Ueberzeugung gewonnen, daß alle Arbeiterver» 
eine Deutſchlands wie Kletten in» und aneinander ges 
bangen, daß an fi zu billigende IZwede nur als Ause 
hängeſchild gebraucht wurden, um darunter fehr kommu⸗ 
nififhe Beftrebungen zu betreiben und daß die geheime 
leitung des in London beſtehenden Gentralausfchuffes 
dieſe Bereine für ihre Zwede, bie Beförderung einer 
neuen Revolution, ausbeutete. Dies bat jegt auch bie 
fähffhe Regierung zum Berbote der „beſtehenden Ar⸗ 
beitervereine, ſie mögen dieſen oder einen andern Namen 
führen“, veranlaßt. Das Verbot iſt unterm 4. Juli 
aus dem Miniſterium des Innern ergangen. 

SdleswigSouſftein. 

Holftein, 11. Juli. Heute ward das Generaf- 
fommando bes General Bilifen von Kiel nah Rends⸗ 
burg verlegt; bie ganze Armee ſteht vollſtandig gerüftet 
da und nur noch einige tüchtige Offiziere werben zum 
Eintritt erwartet. Die Preußen haben bereits fih nad 
dem Süven von Schleswig jufammengejogen, fie nehmen 
ipren Weg längs der Wehtfüfte und werben in der Nähe 
von Hamburg und Medlenburg Station nehmen als 
Beobachtungskorpo. Man erwartet ziemlich beftimmt 
mit dem 17, d. M. das Borräden der Dünen nach 
Schleswig. 

Preußen, 

Berlin, 13. Juli. Se. k. Hop. der Prinz von 
Preußen ift hier eingetroffen und hat den vorgefirigen 
Tag bei feinem fönigl. Bruder in Sansſouci zugebracht. 

Aachen, 11. Juli, Der Oberſtliemenam dv. d, 
Tann, welder ben König von Bayern als Apjutant 
bieher begleitet hat, iſt heute, nachdem er von Se. Mai. 
fi beurlaubt, nad Schledwig-Holftein abge 
reist. Wie wir hören, wird er aud jegt wieder an 
die Epige des Generalftabs treten. 

Defterreihifcdhe Monarkdie, 

Wien, 11. Juli. Der heutige „Lloyd⸗ gibt nun 
au fein Urtheil über die Abbderufung Hapnau's. Mit 
dem Schritte felbit einverflanden, wünſcht er doch, daß 
die Form, in der ſie geſchehen, weniger herb geweſen 
wäre, indem er erinnert „Daß gegen andere Perfonen, 
die ebenfo große Fehler bei viel geringeren Verbienften 
begangen, größere Nüdfichten beobachtet worden wären.” 

Wien, 12. Juli. Das Tagesgefpräh bilder noch 
immer die Entlaffung des Freihern v. Haynau, fo wie 
der damit in Zuſammenhang ftehende Gnadenact des 
Kaiſers. Das Minifterium bat entfhieden an Volks— 
tbümlicjfeit gewonnen, und wohin Sie fommen + bören 
Sie das Lob des Kaiſers. Baron Haynau wird ſich 
nur kurze Zeit in Gratz aufhalten und ſich, wie wir 
vernehmen, in feinem Vaterlande Heſſen anſaͤßig machen. 
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Meran, 7. Juli. Geſtern Nachts 11 Uhr ereig- 
mete ſich ein fhrediihes Unglül, Die Gemeinden Al- 
gund, Gratſch, Parſch und St. Peter wurden durch 
einen Wolfenbrud beinahe ganz verwälte. In Gratſch 
brach eine Muhr los und riß das Haus bes Slircher: 
bauern weg, in welchem fib 11 Menfhen befanden, 
von denen man bisher nur 4 Todte und 2 Halbtobdte, 
denen man noch die bi. Saframente reichte, unter dem 
Schutt hervorgraben fonute. Die herrlichen Felder von 
Algund fehen furchtbar aus, 3 Häufer find beinahe ganz 
vermubrt, auch in Algund fehlen 5 Menſchen. Die 
Straße bei der Töll fonnte erſt beute Abend wieder 
pafirt werben. Ja Gratſch iſt auch die Kirche ganz 
ruinirt. Das Ungewitter mit Blig und Donner war 
ihrediih. Die größten Berwüflungen richtete ber Aus— 
bruch des Gröbenbaches an. 

Marienbad, 6. Juli. Seit vielen Jahren beher— 
bergten die 80 Häufer des biefigen Bades nit wie 
beuer 2300 Eurgäfte, die feit dem 1. Juni bis in bie 
tleiuſten Dachſtuben Marienbad bevölkern, und durch bie 
theure Hausmiethe für die Verluſte der verfloffenen 2 
legten Jahre die Hauseigenthümer entſchädigen. Diefe 
legteren willen bierbei auh das Silber-Agio in Re: 
nung zu bringen, wobei unfere Noten natürlich am meis 
ften zu furz fommen. Für ein Zimmer, weldes in vo: 
rigen Jahre wöchentlich 6 fl. foflete, muß man 12 fl. 


zahlen. 
Frankreich. 

Am 7. war faſt die ganze Stadt Paris auf den 
Beinen, um ein ſogar für Paris neues Schauſpiel zu 
genießen. Es ſtieg ein rieſiger Luftballon, an dem ſtatt 
des Schiffchens ein geſatteltes Pferd befeſtigt war, auf 
welches ſich der kühne Luftſchiffer Namens Poitevin 
binaufiegte. Das Pferd ſchlug, ehe es im die Luft ſtieg, 
mit feinen Hufen den Boden auf; allein faum war der 
Ballon in der Luft, fo verhielt Ach das Pferb ganz 
ruhig und ließ die Deine wie gelähmt berunterhängen. 
Der Luftſchiffer ift bereits wieder auf feinem Pferde 
mwoblbehalten nah Paris zurädgefehrt. 

Epanien 

Dem ſchweizeriſchen Bundesrath ift nad ber Eidg. 
tg. ein Schreiben des Königs von Spanien zuge: 
gaugen, worin biefer erflärt, er fey nicht Vater des 
Kindes der Königin, das erwartet werde, in ähnliches 
Schreiben fol an alle Höfe ergangen feyn. 

Groffbritanien. 

London, 11. Juli. Der Prozeß gegen Robert 
Pate bat heute vor dem Griminafgerihtshof begonnen, 
Die Anflage lauter: er babe die Perfon der Frau Kö— 
nigin gefegwidrig und befliffentlich mit einem Stod ges 
ſchlagen, in der Abficht fie zu beſchädigen. Der Ange 
klagte plaibirte hierauf mit lauter Stimme „Nichtſchuldig.“ 


Sein Bertheidiger, der Advokat Codburn, ſuchte den 
Beweis zu führen, daß Pate geiſteskrank fey. 
i Dänemarf. 

Ju der Köln. Ztg. wird ber König von Dänemarf 
in folgender Weiſe harakterifirt: Er iſt eine einfache, 
biebere Seemannsnatur mit allen Borzügen und Schwä— 
hen. Iſt der König bei guter Raune, fo hat er wirt 
lid etwas ungemein Treuherziges in feinem Benehmen. 
Bei feiner geraden Natur, die ſich nad einer gehörigen 
Bataille gleih mit feinem Gegner vertragen möchte, ift 
ipm bie Politif, für die er mie Intereffe gehabt hat, 
edelbaft. Was feine Umgebung will, thut er ihr zu 
Gefallen. Die Miniſter Halten ihn deßhalb auch ge 
wohnlich auf dem etwa 5 Meilen von Kopenhagen ger 
fegenen Schloſſe Friedrichsburg entfernt. Hier führt 
Fräulein Raßmuffen den engern Haushalt (vom Bolfe 
Lola-Raßmuffen genannt), und ihr Geliebter, Berling, 
welcher es durch feine feltene Gewandtheit zum Kabinets⸗ 
ſekretär mit dem Titel eines Etatsraths gebracht hat. 
Es ift allgemein befannt, daß das Minifterium für des 
Königs Einwilligung zum Kriege das Verſprechen ge: 
geben hat, die Dame zur Gräfin von Donner erheben 
zu laſſen. Das Volk betrachtet fie fhon als die fünf. 
tige Gemahlin des Königs, von dem in biefen Tagen 
wieder die Sage ging, er wolle, empört über die Will 
für der Minifter, die Krone niederlegen. 

Rufßland. 

Kaliſch, 3. Juli. Der Kaiſer von Rußland hat 
auf die Kunde von der großen Menſchenfreundlichkeit, 
mit welder ungarifhe Aerzte und Chirurgen in ben 
Städten Neufopl, Kaſchau, Bartfeld, Eperies u. f. w. 
die Kranken und Berwundeten feines Heeres behandelt 
baben, viele berfelben mit dem Stanisfausorden dritter 
Safe ausgezeichnet. 





Vermiſchtes. 

Der von Seite der Frelherrllch vor Frauenberg'ſchen Gutoherr⸗ 
ſchaft zu Grauenberg mittels Urkunde vom 4. Mai 1.3. bewerfftelligten 
Präjentatien des Priefters Andreas Brandl, Grpefitus zu Marfelkofen, 
auf das vereinigte Beneſizlum daſelbſt wurde auf den Grund höchſten 
Miniſterialreſcripis vem 25. 9. M. im Ginverfändniffe mit dem bi: 
ſcheft. Ordinarlate Regensburg bie landeoherrliche Beftätigung ertheilt. 

Durch Negierungsentfchliefung vom 8, Juli I. 36, wurde ber in 
Folge vorgenommener Wahl zu ver Stelle eines Kammerers im Land: 
fapitel Altheim berufene Pfarrer Johann Bapt. Bayr in bezeichneter 
Eigenſchaft landes herrlich beitättiat. 

* Sandöhut, 14. Juli. Ueber den fürzlih in un— 
ferer Zeitung erzählten Tumult zu Kellfeim konnten 
wir nichts Näheres und Gewiſſeres mehr erfahren, da: 
gegen berichtet jegt die Pafjnuer Donauzeitung aus Kel- 
beim, 7. Juli, daß im Momente ver größten Gefahr 
nur 7 Landwehrmänner mit einigen Unteroffizieren und 
dem größten Theil der Dffiziere am Mage waren und 
daß die Befreiten nicht im Triumphe durch die Gtabt 
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geführt wurben, ſondern die Unruheftifter vorerft wie 
Stadt räumen mußten, bis dann nad einer Stunde und 
vorgängiger Berathung die Gefangenen losgelaſſen und 
mitteld Eskorte aus der Stadt gewiefen wisrben, 

Münden, 11. Juli. Die Vorkehrungen zur Gas- 
beleuchtung find endlih fo weit gediehen, daß man in 
zwei Monaten der endlihen Einführung des Gafes in 
hiefiger Stadt entgegen fehen kann. Zn fehr vielen 
Straßen find bereits die Candelobers aufgefiellt. 

München, 12, Juli, Der Getreideftadel des Hra. 
Baron v. Eichthal, welcher fih in Ebersberg befindet, 
wurde in der Naht vom 5, auf den 6. d. mit ſammt 
den Borräthen eın Raub ber Flammen. Der hiedurch 
verurfahte Schaben mag fib auf 3—4000 fl. heraus: 
fiellen. 

Minden, 13. Zuli, Ein von dem Wagnermeis 
fer Kaiſer von Neuftift heute beabfichtigtes Meifter- 
ftüd (zwei Räder in fürzefier Zeit zu fertigen und nad 
Augsburg zu treiben) wurde wegen des zu ſchlechten 
Wetterd auf den nächſten Samftag verfchoben. 

Der Arbeiter » Bildungsverein in Regensburg hat 
fih freiwillig aufgelöst. 

MWafferburg, 4. Zuli. Geſtern ift abermals ein 
Leihnam von den am 24. v. M, im Innfirom Berun- 
glüdten aufgefunden worden, Es ift dieß ber Maurer 
Anton Thannhuber von bier. 

In Kaijerslautern hat am 28. Juni eine freund: 
liche „Abendgeſellſchaft““ in einem Privathaus ſich ver- 
ſammelt, gegen welche bie Polizei einzuſchreiten für 
nötbig befunden bat. Kolbs Epeyerer Zeitung weiß 
ganz genau, was für barmlofe politiſche Dinge dort 
vorgefommen find, aber Andere werdens fiher nod ger 
nauer wiffen: denn in Folge davon find 4 Gtabträthe 
von ihrem Amt entfegt und ein Hofpitaleinnehmer von 
feiner Stelle fuspenbirt worden. 

* Der Lehbote ſchreibt: Unglücke burd Er 
trinfen) Am 3. ds. ertranf der Gjährige Knabe der 
Anna Hider von Unter: Ambad, Log. Friedberg im dort 
vorbeifließenden Bade; am 4. ber 16 Jahre alte Schuh⸗ 
macherlehrling Mathias Bürzle von Landsberg beim 


Baden im Lehfluffe; an bemfelben Tage der Gjährige 
Bauernſohn Andreas Huber von Deb, Log. Moosburg 
in einer beim Haufe befindlihen Waffergrube und am 
T. d. Mis. verunglüdte der Zinngiehersfohn Stanislaus 
Prudner aus Landshut beim Baden im Amperfluffe zu 
Dachau, er wurde zwar no lebend aus dem Waſſer 
gezogen, 'ging aber nach einer Stunde mit Tod ab. 
(So viel wir wiflen, ift bier der Lechbote irrig be- 
rihtet; Hr. Prudner badete allerbings, allein von Ger 
fahr des Ertrinfend war feine Nebe, fondern als er dad 
Bad verlaffen traf ihn ein Blutfhlag; auch gefhab 
dies zu Münden und nicht in Dachau). Dasfelbe Blatt 
berichtet ferner: In der Naht vom 1. zum 2. d. M, 
wurde das Wirthshaus zu Metten, Log. Deggendorf, 
total ausgeftohlen. Der Werth des Entwendeten wurde 
vorläufig auf 15—1600 fl. geſchätzt. 

Am 25. Juni wurde die ledige Bauersiochter The— 
refia Angermaier von Thenn, Ger. Erding, auf ber 
Wiefe beim Heumaden von einem Bauernburſchen zu 
Boden geworfen und ein Raub und Nothzuchtverſuch 
unter lebensgefährliher Drohung an ihr verübt. Der 
Thäter ift bereit vermittelt, 

In dem Weiler Buch bei Ellwangen bat biefer 
Tage eine Frau vier Kinder auf einmal geboren, wo: 
von eined geftorben, die andern brei ſich noch wohl 
befinden, 

Tübingen, 9. Juli. Heute Nacht wurde hier eine 
Frau von vier Kindern, drei Knaben und einem 
Mädchen, wovon zwei lebend und zwei tobt zur Welt 
famen, glücklich entbunden. Die Mutter fühlte ih na— 
türlich ſehr ſchwach und bie beiden lebenden Kinder ftar- 
ben bald nach ber Geburt. 

* Einem Privarbriefe aus Braunſchweig zu Folge 
fterben dafelbit täglid A—5 WVerfonen an der Cholera 
und find oft in einer Stunde geſund und tobt, mit ſol— 
her Heftigfeit ergreift diefe Seuche die Menſchen. 

Deffau, 9. Juli. Leider iſt auch hier die Cho— 
lera ausgebrochen. 


Verantwortliher Nedafteur: Joh. Bapt. Planer. 





Befanntmahung. 1 
Donnerftag den 18. Juli d. Is. 
Öffentlihe Sigung des königl. Kreis: 
und Stadtgerichts. Gegenſtand der— 
ſelben iſt: 1) ein Verbrechen der 
Widerſetzung, angeſchuldigt Franz 
Schmid und Johann Winklmüller, 
2) ein Diebſtahls-Vergehen, anges 
fhuldigt Johann Seidl von Shwim- 
bad). 


(5° Die Unterzeichnete beehrt ſich 
biemit , ben verehrlihen Seidenzüch⸗ 
tern Niederbayernd ergebenft anzu— 
zeigen, daß bei ihr Gocond um ben 
nämlichen Preis und in berfelben 
Güte, wie im Central» Eeidenverein 
in Münden, abgehaspelt werben. 

Berg, ob Landshut, 14. Juli 1850. 

Katbarina Mirwald, 
Lehrersgattin. 


Kapitalien 
von 600, 1200, 1900, 3000, 28, 000 
fl. find gegen byvotbefarifche Berfiche: 
rung auszuleihen. Dad Nähere zu 
erfragen bei 
Aloys Panruder, 
9.,Nr. 76 in der Altſtadt in Landshut. 


FF Ein Federmeffer wurde ges 
funden. D. U. 


= 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.\ 
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ma Seit Wer gäugkihen Lnfbebung und "Ablöfung 
alter - Getreidreichniſſe · aus dem Grundverbande -fithen 
karr. bie -Bemtamtsläften, Leer. die Käſten » ben: Seiftuns 
gm. und der: unten. cs Wenn am: aber - einmal. ber 
Hagel, oder Mißwachs, Mäufefrefiz theilwmeife oder iur 
weiten ‚Lande die Hoffnungen der Ernte, und vielleicht: 
anch „ben weiten: Come, „vernichten sfolkten, woher mehr 
men, wir das nochwendige Gpeifegeteeld ‚: wo den Sans 
Pe ar neuen Anbau ipen? MDeunltmanwielleicht, 
uf den Speichern ben Kornhändler des ji» und Au 
landes werde noch immen; ſo viel Getreidevorrath vor⸗ 
handen ſeyn, um das n v bigen “und Saamen⸗ 
getreid auf den Markt zu bringen! 2 Dad u. wie aus gutem Grunde höherem und po F 
auch vor, den. ‚Dandinidt bezweifeln. Silber ar fragen —* * * fett, urn Er? 
alle, Beſonnenen beicheideni,. werben nat. Hähidler es fih | - 
befiebenntaflen, ipres Borräthe fogleich, Jvie die Noth, || » 
ſich zeigt, berbeizwführen®: . Werben: fe, vielmehr | · 
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garı, ale) —* bt Bee, bei iR, du im 
nadton "Bude Arauriger 'Erfaprüngen’ der) Borzeitfteheit 
zu: bleiben ts" Min Thebrien, mit ſchönen uichis ſa⸗ 
genden — Reden, mir Veriroſtungen Hl Niemand ben 
Hunger, Hält! Miemand ben! Fotndes Wolfes nieder! 
Mi gen daher Diefenigen, denen die Leitung "ber. oberſten 
Berwaltung'' des Landes anderfrane iſt und bishbr deſſen 
Vertvauen genoſſen, wit verfäumen ‚auf! Mütel 
zu ſeyn, welche diefe Lüde des Belege: vomn a. Funi 
1848 auszufüllen geeignet find, und eine Gefahn 
für vas Gemeinwohl N. ige feine ‚gemäpntihe 
ae werben darf. - ut HIER Pe Fern 2° 
Dh in Dagäyinirungen on Staated;; ob "in ehe 
** Auff orderungen "ziak Bitdung von frelwilliger 
Auffpeicherung der Privaren und" bepfatfiger“ Bildung 
von Aktien-Theilnehmern das Heil gm finden," das 
wollen wir bier nicht unterſuchen, wir überfaffen es 
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Marken. bis nichts mehr ſie Ahinkegt, auf dem F | 
Martıs einen Preis: zu machen, ber. die Preife der fegten | inc, 15. Juli.) ei *— in * 
aefenmsten“ Iahre:.um das: Doppelte uoh@Dreifnche. über- ‚neten ‚beendigte in ihrer heutigen Nochntittagsfigung die 
heigtd,; Wer :Arit;mitı ihnen zur: ffigung ‚der Berathung und Schlußfaſſung über die NRüdäußerung 
Preiſe in -Eoncurren;? Niemand, n bie Epeider |! 
der fol, Aemter find- leer, Leer die Käften der Magi- 
firate, der: Stiftungen :und gebeugtef weiland Butd- 
beren; die,früper jedenfalls fhonyer Selbfterhaftung | 
willen mit ihren Grundholden zurtheilen gepwungen 
waren; Wächst aber vielleicht: bei fieigenver 
Roth. ih dem Beutel der. Bauern, der Gewerbsleute, ber 
einfachen Handarbeiter, der (auf, einen beftimmten 
Gehalt angewiejenen) Diener des Staates das Geld in 
progreljiver, Skala, um fih wohlgemutp ven un abweis⸗ 
baren? Bedarf anſchaffen — — Gewiß nicht, Der Vericht über bie Kammerfigung vom 15. Juli iſt und erft 
und wir willen auch decht gut, daßywir unfern Zdear hente mit dem vom 18, zugelonmen da wir unfere Leſer nicht mit eis 
Tiften mmds; wäflerigen  Staatswirtbflfaftlern mit; berlei kem feld ungeheuern Schwalle von trockenen Debatten und Artllelu 
aus: Dan Leben ‚gegriffenen und nicht leicht abzuweifend en —* — * ee * * mn 
ı 9 J m arte, 

Fragen gang ungelegen fommen. Das beirrt und aber ’ e 


‚der Kammer ber Reichsräthe bezüglich des Gefegentwurfes : 
Die Berihtöverfaffung betreffend”, und 
ſtunmte fämmtlihen weiteren deßfallſigen Beſchluſſen der 
‚Kammer ber Reichsräthe bei, mit Ausnahme jener zu 
Artikel 30 und 68, bezüglich derer fie auf ihren frühes 
'ren Beſchlüſſen pebartie, Die von ber erflen Kammer 
‚pröponitten Schlußanträge wurben abgelehnt, und dafür 
ein dem betreffenden Gefege anzufügender Wunſch, den 
dr Fruth einbrachte, angenommen. 


Die Hebaktion ber 2aureh. Big: 


+ Münden, 16. Juli. Die Heutige 154. Sigung Pfußen, — Und, das benfen wir) wär’ 


war gerade feine unterpaltende. Man berief den Ge- 
fegentwurf: „Die Marima der Kreisuftlagen 
betr.” Das nur aus 2 $$. befichende Gefeg wird 
mit den Abänderuugen angenommen, daß bie. Maxima 
für die Pfalz von 66 °%/, auf 47 °/, herabgefegt und 
die für Oberfranfen von 7%, auf 8%, erhöht werden. 
Zugleich „werben aud folgende Anträge des Ausfhufles 
und des Hrn. Thinnes angenommen: 1) Inſofern 
ber vorliegende Geſetzvorſchlag Über die Kreisräthe, ins- 
befonbere ber Art. 12 dieſes Entwurfs die allerhöchſte 
Sanction im Laufe dieſes Etatsjahres nicht erhäft, fo 
wird die Staatsregierung ermädtigt, die Kreisumlagen« 
Marima behufs der. Unterhaltung der. Dißriltöftraßen 
im Falle des Bedürfniſſes und mit Zuftimmung ber. bes 
treffenden Landräthe in ſedem Kreiſe um 2 zu ers 
pöpen. 2) In Arbetracht, baf notoriſch die Unter⸗ 
Rügungsanfalten für Schullehrerwittwen und Waiſen anf 
riner rechneriſch richtigen Baſis nicht berupen, daher die 
Beiträge und’ die Leiftungen als nachhaltig nicht beiuad: 
het: werben können, ſey zu beſchließen; Die Staatsregie⸗ 
rung wolle. dieſe Anſtalten in ihren rechneriſchen Grund: 
kagen genau -prüfen laſſen, und bie Ergebniſſe den be 
treffenden Bereinen zur weitern Beratpung und Schluß⸗ 
fafung mittheilen. — Hierauf wird bie Berathung über 
die Anträge ; „bie gewerbliden Zuſtäude und 
deren Berbefierung betx.“, 60 an der Zahl, vor⸗ 
genommen, zu welden fih mod einige Anträge von den 
HH. Kolb, Thinnes, Wiedenhofer und Dr, 
Heime darüber: gefellen, was mit jenen 60 Anträgen 
zu thun ſey. Die HH. Thinnesd und Widenpofer 
ziehen die ihrigen zurüd, Hr. Kolb fält mit feinem 
durch und der des Hrn. Dr. Heine wird angenoms 
men, nämlich: „Die Berathung über dieſe Anträge folle 
fo, lange andgefegt bleiben, big die Berathung über. den 
Autrag de, Hrn, Forndran, „Errihtung von Handels: 
fammern und Fabrifrätben betreff.“, erledigt ſey.“ — 
Kurz-und bündig ‚werden 6 Eingaben über „bie Ge— 
werbſtener und Revifion des unbraudbar 
gewordenen Gewerbfieuergefeges vom 15. 
Aprit 1814 abgemacht, indem man fie nad Antrag 
des Ausſchuſſes „dem Finanzminifterium zur geeigneten 
Berüdfihtigung bei ‚der Nevifion des Gewerbefteucr: 
geieges zufelg.'" — Die Tegte Geſchichte, die heut’ ab: 
gehandelt warde, war Beratbung über die Anträge: „bie 
Hebung nud Beförderung der Landwirthſchaft und Er: 
richtung von Aderbaufgulen betreffend. — Es wurde 
darüber mandes brauchbare und mandes, was nichts 
als bohles Gerede war, geſprochen. Hr. Dr. Heine 
warnt, daß man doch nit mit Gewalt den ehrlichen 
Bausramann . durch „allerlei räuchrige Bücher und Stu: 
bengelehrfamfeit verbilden fol, — man folle ben 
Laudmann kräftig und praftiſch, für fein Fach zu machen 


‚baben, in ver fib, 


bad befte! — 
Der Hr. Für Watllerfein wilallgemeine Auf 
fHärung, 3 2. fo} daß der Bauerdmann eiwa 
Chemie und Anatomie ftübiere, wie dies au fpäter Hr. 
Dr. Heine namentlih dem Pfarrer Gelbert aus ber 


Pfalz. zu verſtehen gibt, Hr. Dr. Lanzer, der ber 


fanntlih ein tüchtiger Landmann if, wär’ beinahe nicht 
zum Reben gelommen, weil man Schluß rief, aberuße, 
v. Raffaulr fprah gegen den Schluß und meinte, 
einen folhen Mann, der die Sade verflände, folle die 
Kammer ſprechen laſſen. Hätte-fih doch die Kammer 
fhon "oft genug gefallen Taffen müffen, daß ein anderer 
Redner gemöhnlih mit, ben Worten aufing :- „Ich werde 
peut’ nichts fagen," und daun doch eine Stunb’ lang mit 
allerlei Rebereien die Kammer Tangweile. — Der Schluß 
war, daß der Antrag des Ausihuffes, der -folgender 
mahen Tantet, angenommen wurbe: „Hohe Kammer wolle 
beſchließen, es fey die Borftellung des: Abgeordeten Abam 
Müller und Genoſſen bezüglich des Antrages: die Ne 
gierung- wolle geeignete Fürforge treffen: a) daß-an' den 
Schullehrer⸗ Seminarien: Lanbwirthfihaftlicher: Unterricht 
durch gehörig im diefem Fade ausgebildete Lehrer "er 
teilt werbe, und baß ferner b). in den deutſchen Schu⸗ 
fen: anf den Lande den Feiertagsfchülern wenigſtens bie 
Hauptgrundfäge, ber Landwirthſchaftslehre beigebracht, 
und. ſie imrden. Stand gefept werben, einfaßlich ger 
fhriebenes Buch über Landwirthſchaft lefen ,  verfiehen 
und fih Raths darin erholen zu können,“ der k. Staato⸗ 
regierumg zur Wigdigung und möglichften Berädfichtigung 
— — —Als um halb 12 Uhr die 
Sitzung fhtop, vitündete der Hr. Praͤſident bie nächſte 


Sihung auf Morgen früh, „in welcher““, wie er fagte 


„eint Angelefenbeit des Hauſes (d. h. die von Hrn. 


Reinhard) gerbandelt werben: folle. 

Münden, 44. Iuli. In Nro.162 der Landohnter 
Ztge Äft zu lefen, daß die Profefforen an der Gewerbes 
ſchule in Pafjafagperm Veruehmen nady ‚eine energiſche 
Eingabe an dig allerhöchfte Staatsregierung gemacht 
verlegt finden, daß die techniſchen 
Lehranſtalten im Judget ganz umgangen worden find. 
Es iſt dies richti. jedoch ganz dem Ausſcheidungs- 
geſetze der Kreislchen von den Staatslaſten vom Jahte 
1846 gemäß, nad: welchem laut Art. I. lit. 3: Kreis⸗ 
landwirthſchafts unb Gewerbsſchulen ausdrücklich ars 
Kreislaft erlläͤrt werden, daher auch von den Kroigfonde 


unterhalten werben müſſen, ſomit im Budget nidt"auf? 


ſcheinen fönnen. A 

* Mehrere Blätter beriditen, daß nicht eine Ber“ 

tagung, fondern seine -Schliefung des‘ Bade! 

tages «intreten werde; bereits. iſt ein Kourier Mach 
Aachen an ven König abgegangen, welher die"erfedig: 

ten Gefege umd Anträge. Se, Majeſtät zur) Verabſchie⸗ 
Kir d 64 


dung überbringt. gib gran MET 
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VD DEN. Münchner rg! fügt der Nachricht von 
der Mbreife des Oberflienteraitts‘ v. d. Tann nad: 
Schleowig⸗ Holſtein ergänzend bei,’ daß derfelbe vor feiner 


Abreifen von Aachen aus dem Fol. bayer. Militär. 


diene awsgerreten if. v. d. Tann iſt beteits 
am 120ds. in Altona "eingetroffen ‚and fogteid nach 
*2 weiter gegangen. nu ud 

Munchen, 15, Dali. "Die Offer‘ Boutevilte, 

Besnars;;utdeffer und Schulze haben um Ur— 
laub ‚gebeten, um den Shleswig-Holfteinern in ‚dem be» 
vorſtehenden Kampfe ihre Dienfte zu -erweifen. 
1, 94 Das Augsburger Auzeigeblatt, vie —— 
Neuctſten Nachtichten, die Bollsbötin erlaffen Aufrufe 
zo @eldfamımnlungen für die Sgleewis⸗ HDomteinet; fie 
häben bereite günftigeu Erfolg. 

Aus Laudau Pfalz) erfäprt man, daß eine firenge 
Unterſuchung wegen der Flucht des Junkers Bach‘ an: 
gehelle if. Sämmelige Schildwachen find verhaftet. 
Fach: ſoll Hereltd durch Straßburg gekommen und. auf 
dem Wege in bie Schweiz ſeyn. 

mentphrtemBerg. 
Eullwangen 11. Juli.“ Die Miſſion auf) dein ii: 
** gehalten von 4 Altöttinger Redemptoriſten, 
han heute Nachmittag ihten Anfang genommen. Schon 
jeit / geſtern Üfrüp treffen, Wallfahret· aus allen Gegenden 
ein, zum Shell’ aus weiter Ferne, wie and der Gegend 
ver Tauber, der'untern Dart: z 
Bad 
Karlörube, 14; Juli. Das PER fo. ** lange 
unglaubliche Ereigniß iſt heute ‚eingetreten: das dritte 
badiſche Bataillon hat feinen Marf nad dem Preußir 
ſchen begonnen. Morgen fährt das 5. Bataillon von 
hier ab. In Mannheim befteigen beide Truppenförper 
am 161 d. mi ein Dampfidiff, um am felbigen Tage 
— Das 2 und 3, Reiterregimentumd 
die Fühartillerie gehen nach und nach über Darmſtadt, 
* und Eiſenach «ned: Laugenſalza. 
ne Een ⸗· Heornſtrein. 
"Schleswig-Holjtein, 12, Zuli. Der erfte Schritt 
geſchehen.· ‘Die Dünen baben ihte Borpoiten von 
Kolding aus nah tem- nörbfien Schleswig > hineinge- 
fehlt; heute ſollen fie ſchon in Ehriſtiansfelde feyn und 
dank mit aller Macht direft nady Fehdburg marſchieren. 
Unſere! Truppen ſind dom beiten Geifig beſeelt; der Ju— 
bet. und die Auftegung find große | 
Ob ſt erre ich iſche Monarchie. 
Wien, 18. Juli, "Er Er. Maj. dem Kaifer vor— 
geibgier Plan, zur Errichtung einen Zurnanftalt in Wien 
folk; bexeit® die allenhöchte Genehmigung erhalten haben. 
Die: Wekumfeglungserpebitiowsfoil für diefes Jahr 
unserbleibtst;;, wird aber, wenn fein’ Hinderniß eintritt, 


im fommenven; ‚Sabre Rattfinden: «—J Die —— für 
die Dir 
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Berminderung ber oferret iſchen Armee wird unieg, an- 
dern auch die Ttuppen 3647 ——— 
Italien... = 

"Rom, ö 6. Juli. - Der, bl. Bater hat dem Präfden: 

ten ber franzöfi ſchen Republif-die in Brillanten gefaßten 


Inſignien bes Piononordens, ein Gemälde:von Bafiand 


bei Piombo und eine herrliche Mofaitarbeit , den Schild 
des Achilles vorſtellend, aberſchidt. 

Im Caſtell von Mailand wurden nad der Laibachet 
ztg. am 1. d8, 4 Soldaten ſiandrechtlich erſchoſſen, die 
in ein Mülerpaus gebrungen ‚waren und dort * 
Zeſchaͤndet und gemordet hatten. 
Greofbritamien 

London, 12. Juli, Der Eenmral-Griminal-Beriäit: 
hof hat geftern nach neunſtündiger Verhandlung ‘den ei- 
nes perſonlichen Angriffs auf die Königin angeflagten 
Robert Pate „schuldig geſprochen“ Calfo die von feis 
nem Bertheidiger vorgefhügte Geiftesfranfpeit nicht bes 
gründet gefunden) und denſelben zu ficbenjähriger 
Deportation über See verurtheilt. Pate. pernahm 
das Ertenntniß mit großer Ruhe. Au 

3 srdamerifa 

Aus Neio-Mork vernimmt man, daB die Ges 
(Gwprnen in New» Orleans ben General Lopez, ‚der deu 
Randzug naturlich zu Ehren der ewigen Breipeits und 
Menfhenreihte gegen Cuba gemadt, mit mehreten feiner 
Genoſſen des Vergehens Biden die Neutralitätsafte von 
1818 für richtig angeklagt befunden haben und ſo wird 
biefer jämmerlihe Spigbu enzug in. einigen, feiner Haupts 
perfonen hoffentlich noch das verdiente Ende finden; 
folche Freipeitsäußerungen fünnen ja nur vor die Zucht⸗ 
polizei gehören, die den Mordbrennern und Caſſenraͤu⸗ 
bern bas einzige Martyrerthum bieten fann, auf welches 
fe nah ihrem ſchmachvollen Davonfaufen noch Anfprug 
machen Fönnen,, — Am 17, und 18. Juni fand in Ppie 
ladelphia ein großes deuiſches Saͤngerfeſt ſtatt. Sechs⸗ 
zehn Vereine von Philadelphia, NewsYorf, Baltimore, 
Newarf, Reading, Bethlehem und Lancaſter 
waren in der Stadt brüderlicher Liebe zuſammen gekom— 
men, um auf echt deutſche Weiſe zu ſingen und zu 
feiern. && waren 450 Sänger verſammelt, die in 


N TAN) 


feſtlichem Zuge mit ihren Fahnen gar- jhattlüh fih aus— 


nahmen und ‚im Ehorgeſang unſeres Hail Columbia 
und Star spangled banner zunähft ihrem neuen Vater: 
lande bewiejen,, wie innig fie. ſich an, deſſen Freiheit 
geketlet fühlen, — Yu dem Eriefee gerieth kürzlich das 
Dampfboot Gritt in Brand, wobei an 150, Menſchen 
umfamen. — a Berment ‚Rüriie, lich ein alter Gauner 
Namens Brift Bill, als er ſich endlich der ftrafenden 
Gerechtigkeit übrrliefert af, ’ obwohl gefeſſelt, auf den 
die Auflage ——— — — und verwun⸗ 
deie ihn tödtlich. 


—— —— — — — 
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AH Mr; berfelhen beim Schmidibräu ‚unters 
ändet An und 28 famen nicht unbede ine 
ngen. Sor. Man fiept, daf auf Diefe rohe 
(dad: 9 rt Anmal fo eben abgehaltenes Bericht * 
Eindruck macht. Solch thierifhe Robheil iſt nur durch 
derbe Förberlide Zühtigung zu bändigen, eiwas anderes 
fruchtet bei birfen Leuten nicht ; das ift Die Anſich aller, 


au — 





Rn en: 


Heiligung aller Tage des Jahres 


durch 


Denfiprüde, Rehren und Beifpiele der Heiligen 
nebit Betrachtungen. per: die vier legten Dinge, 


Rafauffe 





Nach der neueften verbeflerten und vermehrten Feähföftfgen Ausgabe 


deutſch Herausgegeben, 


und mit einem Anhange von Morgen:, Meh-, Beicht - 


munion - Andachten vermehrt 


Michael Singer. “ 
t eiuem Stahlfi cd. 


Mi | 
672 Seiten in Oftap. — Velinpapier. — Preis 1 fl 30 fr, 


he »ergehen, 


In dber Sof. Thomanmn' ſchen Buch handlung in Landshut it | 


eine anieht nervenſchwach find. und och „einigen Ein- 
— 8 Schult ud Er: 
‚ach * —— moraliſche Eindruck des öffentkiihen 
gerichtlichen Verfabreuo ihre Einwirſnug auhein an 
däßt, man bieferfeute vor fopıtoy Humanjtätuia die wiefjte 
arbarep herſialen. Zuez derhe Zucht gung and Bän 
d —* der Wildpeit und dann Bag en er 
—* Bildungswittel im — —————— Mehihiihl Ein- 
g fuden. Doch wenden wir, ya Micder gms Bih- 
tihterfattung, ‚über, ie offeatliche s Seadtgerichtäfigumg 
vom 15. Auer Den zweiten Fall bildete, ein Diebftähte, 
das ſich heute, ale Berbrechen mit Zwei er- 
Shwerenden Umftänden, berausnphte, Äubem ben van Georg 
Sihhammer. sefioplene Mawin Framkımdır Wolf, 
fteinerau beute angibt, bafindep Echlaſſet zum Schraute. 
Mmpraud, ihm; „Kleider, mad; Gelb rim, Werthe zun 26 fl. 
gatwend wurden, nicht offen dalag und peute.den Werth 
des Geſtoblenen ‚höher, nid An Der Worunterſuchung am 
lagt, Die Sache — * dast. Arreuaione 
gericht verwiefen. id ni ana 
++ Landshut 16, Juli, 5 —* Eſſenbach, Hera 
Sanbsput hat, geiiern der Taglöhmen Maul A Reinuaie ſei. 
nem, in Arten zu — befndjtgen @ Sohn. Jobaunj-in 
üele eines gehahten Sireites mit Finen Oäxtnerfhaufel 
—J— ‚der, Art, ‚eigebradıt daß die Hirn⸗ 
Ichale geſpimert 3 ‚Der; Berwundete, iftnsd..am Le- 
ben, der unnatürlihe Bater, iſt kit ex wird der 
Strafe nicht entgehen. 

Landshut, 17. Iuktz Die Diteltion des hieſigen 
Sheaterg. für ‚die, fünftige Winterfaifon bat der bier ats 
tüchtiger — *— bereits, befanute Dr Miller — 
uommen. — Yun ] 





‚ Beraptwortfiger Silnma.n ‚Job. Bapt ——— 


In Niederbayern in ein 
Wirthsanweſen, bei einer Pfarr⸗ 
lirche liegend, zu verkaufen. Das» 
ſelbe beftept aus 115 Tagw,, Wieſen, 
Felder und Holzgründe. Gebäude 
und Grundfläde find, im. beften Zu⸗ 
ſtand. Der Kaufspreis iſt 104000 fl. 
wovon die Haͤlfte des Kaufſchillings 
zu 4 9% Verzinſung liegen bleiben 
faun, Dos Nähere iſt zu erfragen: bei 
' 6 er, 
DrNr. 76 in, der Altſtadt in Landshut. 


Segen 1 fl. Eeld in Papier 
'eingewidelt iſt auf dem Wege zür 
Bergſtraße gefunden worden und 
fann gegen Inſerationsgebühr beim 
Shwablbäd abgeholt werden. 


und ‚Kom- 


Drud und Berlag der Zof. Thomann’ fen Buchhandlung. @. B. v. Zabuesnig 
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63° Im vielen. deutichen ‚Städten: werben Geldſammlungen veranftaltet,, um die Schleswig- 
Geiftetwer in ihrem Kampfe fir deutiches Recht und gegen die Anmaßungen des Auslandes zu unter · 
fügen. Auch die Landshuter Zeitung hätte bereits geftern 'einen dahfitigehenden Aufruf erlaffen, 
allein. fie hoffte, es würde ſich ein Gomite geashteted Minner alter Stände dahfer bilden, wie 3.®. in 
Nürnberg ‚und, anderswo und würde die Sache u ‚Hand uehmen, wodurch ‚fie beſſer gediehen, als 
wenn: blos. die: Zeitungen fich darum annehmen: : Da: bid- ‚jeht: derartiges bier in Landshut. aber nicht 
geſchehen, ſo erbleten wir uns unſern hieſigen und: auswärtigem Leſern, jede patriotifche Gabe, die fie 
für die Schfeswig-Holfteiner auf den Altar'des geineinſamen deutſchen Vaterlandes niederlegen wollen, 


in Empfang zu nehmen, zu verrechnen und an; Drt und Stelle zu ſpediren. 


fommen. — den 18. a 1800, 


"Die Heinfte Gabe iſt will⸗ 
| Die. Hedaktion der Landshuter Beitung, * 





* Den 18, Juli. Wie. in den Jahren’.1848. und 
1849 die Zeit des unaufhaltſam und. mitunter ſiunloſen 
Vorwãaris ſtürmens war, fo ift jetzt die Zeit — ber 
Neaftion: Das läht ſich nicht verbehlenz; es mußte fo 
fommen. Ein ſolches Uebermaß von Haft: und Sturm 
mußte: wieder ein Rückwaͤrtsſchreiten nach fi ziehen. 
Es frägt ſich jet nur, ob diefes Rüdwärtsfchreiten nicht 
auch wieder zu weit gehe Wir. befürdten es fehr, 
Wir ſehen dieß als feine Reaktion san, daß bis jegt 
feine "Berftänbigung in der deutfchen Frage fih ergeben; 
bie fung. diefer' Frage unterliegt fo .großen Schwitrig« 
Seiten, daß es uns nicht wundern foll, wenn: ſie nicht 
von den’ Menſchen, 'fondern nur von ben Ereigniſſen 
gelöst wird. Wir feben bie Reaftion darin, daß Biele 
nichte gelernt und nichts vergeſſen in dieſer erfahrungs- 
reichen Zeit: Wir verfennen ed niht Staß namentlich 
int. Defterreich. und wohl auch in Beyer, Vieles zu ei: 
ner Wiedergeburt des ſtaatlichen W deihan wird, 
aber gerade’ die Maſſe der: Nation," bie‘ fo gerne über 
Reaftion ruft, ſie thut nichts: zum beſonnenen Bormärts- 
ſchreiten. Weit alt die ſich aberſtůrgen den Plãne nicht 
hinausgegangen, läßt man die Sache gehen, wie. fie 


eben geht, wartend auf — eiren.n Sturm, ber das 
Heil: dringen. ſoll. | Thoxheit” ſonder Gleichen Li Noch 
größere Tporheit aber. finden wir bey denen, die durch 


Steluag, Beruf oder Bermögen Theil haben am ſtaat⸗ 
lichen und fischliden Wirken und da glauben, ber. alte 


Edlertrian gehe⸗ wieber. fort und man dürfe da bloß 
anfangen, wo man im, März 1848), aufgehört: Wir 
fürchten. jebr, dieſe Leute werben fehr unfanft aus ihrer 
Rinnpfen Trägheit und. fhmugigen Eigenliebe noch aufr 
geftöbert werben. : Jetzt iſt nicht bie Zeit, der Ruhe, ber 
Bequemlichkeit, des Geniefens und des Schlaraffenlebens; 
fest ift eine. Zeit bed Eutſagens, des Mühens und dee 
raſtloſen Wirfens und Schaffens, Die Bölfer wollen 
einmal; Gerechtigkeit: und fie muß ihnen werden; freilich 
dürfen fie ed. auch nicht unmöglich. maden, daß diefelbe 
ihnen werde oder vielmehr, daß ſie ihnen in. Freiheit 
und nicht mit dex. Zuchtruthe und dem Schwerte in der 
Hand- werde. "Bol: und Gewalthaber müſſen zuſammen⸗ 
wirfen, ſie müſſen ſich gegenſeitig vertrauen und uneigen⸗ 
nũtzig nicht ihr perfönfiches Wohl, ſondern nur ‚das 
Wohl Aber im Auge haben! — ’ 





® eutf * and, 
Mapern. 

Minden, 15. Juli. Das 400jährige Bruberfgafisfubis 
lãum, welches während mehrerer Tage in der St. Peters» 
Pfarrkirche dahier ‚gefeiert wird, verfammelt eine unge⸗ 
heure Menſchenzahl bei den Bor» und Namminngtgot-. 
tesdienften. 

München, 17. Zuli - Montag ven 15. d. Mis. 
Nachts halbe Ahr ‚wurde beim Bierwirth Humpel: 
meier in der Damenſtiftsgaſſe eine Verſammluug ‚von 


Arbeitern (Geſinnungẽtüchtigem in Mitte ihrer Fröplich- 
feit bei Gefang und Deflamation durch umfere tpätige 
Gendarmerie aufgehoben und in Gewahrfam gebradt. 

München, 16. Juli. Hauptmann Aldoſſer ging 
peute nah Schleswig »Holftein ab. Die Gefuge. von 
Seite der Dffiziere zu ‚gleichem Zwecke mehren ſich täg— 
(ih im Kriegsminiſterium. Selbſt Unteroffigiere ber 
Artillerie haben bereits zum Behuf den Schleswig⸗Hol— 
fieinern zu Hülfe zu eilen, um mehrmonatlicen Urlaub 
napgefuht. — Die. Stadt Sulzbach ift nunmehr als 
Garnifonsort für das te Bataillon des 6. Jafanterie⸗ 
Regiments definitiv beftimmt worden. — 

Münden, 16. Juli. Se. kaiſerl. Hoheit:. Herzog 
Leuchtenberg iſt heute Vormittags mit ſeiner erlauchten 
Famifie nah, Eihftädt abgereist, ‚wo; derſelbe bis. zu 
feiner, Abreife nad. St. Petersburg noch einige Tage 
verweilen wird. ga a: 

Regensburg, 13. Juli. Heute, ald an dem Ger 
bädtnißtäge des Ablebens des edlen Regensburger Bis 
ſchofes Franz Xaver. v. Shwäbl, wurde Morgens 
8 Uhr, im bohen Dome ein feierliches Requiem, abge: 
halten, das fein Nachfolger im biſchöflichen Amte ſelbſt 
celebrirte. 

Regensburg, 15. Juli. Für nächſten Donnerftag 
ven 18. d. Hn’eine Penar-Berfanmlung bes Hiftorifhen 
Vereins für Oberpfalz und Regensburg ausgefhrieben. 
Ein Erlag ver gl; Regierung von Oberpfalz und 
Regensburg, d. d. 10. 1. M., „die Oppoſitionspreſſe 
betreffend⸗J belegt auch den -„ Nürnberger Curier“ mit 
dem Inſeratlons⸗ Futerdikt, weil fragliches Blatt als 
ein „der Umwaͤlzungsparthei und deren Tendenzen ver— 
folgendes Otgan' zu betrachten ſey, „dem jede Unter: 
ſtiung von Seite der Regierung entzogen werben müſſe.“ 

Nürnberg, 16. Juli. Bei zwei hiefigen Einwoh— 
niert wurden geſtern vom ft. Stadtfommiflär Hausſuchun⸗ 
gen vorgenommen, die jedoch nur fehr geringe Ergeb: 
niffe geliefert zu haben feinen. oh 
Nürnberg, 174 Juli. Der frühere Reichstags— 
abgeordnete Hanns von Raumer von Dintelsbühl, 
jetzt befanntlih Lieutenant im ſchleswig- Hoffteinifchen 
Heeres ft vom General von Willifen zu deſſen Adjutans 
ten ernannt worben. } 

Zufolge einer Verfügung der Regierung von Ober: 
franfen vom 13. "Juli! iſt dver-Arbeiterverein in 
Bamberg mit allen feinen Unterabtpeilungen geſchloſ— 
ſen worden. — nt "1 —F 

Aus der bayeriſchen Pfalz, 9. Juli. Montag 
den 15. Juli werden die proteſtantiſchen Diöteſauſpnoden 
zuſammentreten und man if ſehr geſpannt auf ihte dieß⸗ 
jährigen Beſchlüſſe. 12 

en Zu WS ürtemberg. Ja 
Stuttgart, 16. Zu’ Dafür den Stantsgerihtdr 
HOF’ (der der von der Kammer in Anflageftand' werfen 


fi 
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8 Mien, 14: Jufi; 





ten Miniſter des "Auswärtigen richten ſoll) noch fein 
Prozeßverfähten beſteht, ſo find die Beiden Mitglieder 
deffelben, Oberjuſtizrath Teufel und Ludwig Upland, 
mit der Bearbeitung eines ſolchen beauftragt worben. 

Ulm, 15. Juli. Geftern Abend fam es leider in 
Söflingen_zwifhen Militär und Civil zu argen Raus 
fereien, wobei ein Givilit von einem Defterreicher ver- 
wundet wurde. 

Shleswig-Holfteim. 

Aus Holitein, 13. Zuli. Ein großer Zudrang von 
Dffizieren aller deutihen Bundesftaaten hat geftern und 
heute flattgefunden. Der babifhe General v. Hofmann 
befindet! fih. darunter. Endlich iſt ‘der gefeierte v. d. 
Tann heute in Kiel eingetroffen; der Jubel war ganz 


unbeſchreiblich groß. 


zeußen. 


. Berlin, 16. Juli. Dem Bernehmen had, ſchreibt 


die Spener’fhe Zeitung, wird ſich ‚der General v.' Ra- 
dowitz in einer außerordentlichen Miſſion nach St. Per 


tersburg begeben; im Fürſtenkollegium, wird er unter · 
deſſen wahrſcheinlich⸗wie früher, vertreten werden. — 
Leber Sefeloge ſchweigen feit einiger Zeit die. Berliner 
Dfätter ganzlich. An feinem Wahnſinn fheint Niemand 
mehr zu zweifeln. 

Defterreibifhe Monarchie. 
Daron- Haynmm-hat- gegen 
einen. Artifel in der „öſterreichiſchen Reichszeitung“ in 
zwei Peſther Blättern eine geharniſchte Erllärung er— 
laſſen, worin er fagt, daß ihn in allen feinen Handlun⸗ 
gen nur bas wohlverftandene Yntereffe ded Staates ges 
leitet und er das. Recht der. Gnade .nur im Mamen 
feined Kaiſers und Herrn ausgeübt habe. Er fieht in 
dem gegen ihm gerichteten Angriff, im obigen Blatte nur 
einen Verſuch, ber Demofratie in die Hände: zn arbeiten 
und den Beſtand der Monarchie, deren Erhaltung das 
Blut Taufender ihrer treueften, ‚Söhne gekoſtet, wieber 
in Frage zu. ſtellen. Dies iſt auf, den Minifter des 
Junern, Bad gemünzt, deſſen Drgan die öſterreichiſche 
Reichszeitung iſt und den: die Revolution auf die Stufe 
gehoben; auf der er ſteht. Diefe Erflärung macht un- 
geheures Aufjehen und man iſt fehr begierig, wie. Die 
Sache ausgeht. 

Wien, 14. Juli. Der Gefundpeitszuftand der Stadt 
bat fih , Dank der fühlen Witterung ‚ bedeutend gebef« 
fert. Die Cholera tritt nur noch fehr ſchwach auf, 
dürfte aber bei einfallenber beftiger : Hige - wieder ı her⸗ 
vortreten. Die Furcht. vor dieſer Epidemie bat: beben- 
tend nadgelafien. 

* Salzburg, 14: Juli. König Ludwig van. Bayern 
bat: dem: Magiftrat: in Salzburg . 1000 fl. ;überwiefen, 
um aus diefem Gefihent: alle. während: feiner Anweſen⸗ 
beit an ihm. eingehenden Dittgejuhe von Salzburgern zu 
erledigen. . Geſtern Abende 9 Ubt nun zog die Kapelle 
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ber. Nationalgarde im ‚weiten Wahsfadelzuge und ger 
kitet von den ſchmucken Nationalgarde-Schügen -vor das 
Mefivenzgebäupe, um Se. Maj. dem König ludwig von 
Bayern ‚für das. den Armen der Stadt großmüthig ‚be- 
ſtimmte Geldgefchent in einer Serenade den Danf ber 
GEinwohnerfchaft auszubrüden, welche zu Taufenden vers 
fammelt war. 

Trieſt, 11. Juli. Ban Jellachich ift am 9. Aberıds 
in Fiume auf feierliche, Art: empfangen worden. 

Frankreich. u 
» Straßburg, 13. Juli, Der Präfident der Repu- 
blit wird im nächften Monat bahier erwartet. — Hr. 
Raveaur, deutſcher Erfünferregent,. welder feinen Auf: 
enthalt in Epinal nehmen ſollte, mußte, wie. wir bören, 
in Barr bleiben, da ihm kränklichkeitshalber unmöglich 
war, die Reiſe fortzuſetzen. 
Grofibritanien. 

London, 12. Juli. Im Beginn der Unterhaus— 
figung am 12. Juli entwidelte Lord John Ruffel feinen 
angefündigten Vorſchlag, dem verforbenen Sir R. Peel 
auf Stanssfoften ‚ein Denkmal in der Weftminfter-Abtei 
(‚Peteräfiche‘‘). zu errichten. ‚Das Haus rief wieber 
holt Beifall. Der Minifter erwähnte: Ihre Maj, babe 
Peel's älteſtem Sohne, bem britten Sir Robert Peel 
des Namens (bisher Geſchäftsträger in der Schweiz) 
eine Pairie anbieten laffen, die Familie habe aber. den 
Antrag abgelehnt, weil der geſchiedene Staatsmann feis 
nen Willen ausgefproden, daß fein Mitglied feiner Fa— 
mitie einen Eprentitel als; Lohn. für feine (des. Vaters) 
Berdienfte um den Staat annehmen folle. Mittlerweile 
bauer in allen Theilen des Landes rührende leibbezeu- 
gungen um;den Berlornen fort. — Eine Poft aus tif; 
fabon vom 2, Juli meldet. noch feinen Entſcheid ber 
portugiefiihen Regierung über die amerifanifchen Ent» 
fchädigungsanfprüde. 

Dänemarf, 

* Aus Kopenhagen. ſchreibt Einer, daß es dennoch 
vielleicht nicht zum Kriege, fondern. zu einem frieblidyen 
Abfommen mit Schleswig-Holſt. fommen werde. Dänemarf 
will eine Einleitung zu einer direften Unterhanblung über 
einen. proviforifshen Zuſtand der Herzogthümer an bie 
Statthalterfhaft gelangen laffen u, ſ. w. 

Spaniem 

* Die franzöfifche Regierung hat durd ben Tele 
grapben aus, Madrid die Nahridt erhalten, daß bie 
Königin am 12, ds. von. einem todten Knaben 
entbundben wurde, f 





Bermifchtes. , 

Dienfttiches. Se. Maf. der König haben unterm 41. Zul 
allerguäbigft getuht, bie) bei der Regierumgsfinanglammer von Ober: 
bayern -fich ‚Stelle eines ſſeſſors und Wiscals 
adjunkten dem Fiecalratheacteſſiſten Johann Baptiſt Gillizer bei der 


ſinanzlammer von Nieberb in 
zu verleihen. % — ee 

* Landöhut, den 17. Juli. Das Intelligenzbfatt 
für Oberbayern enthält ein Reffript, die Auflöfung der 
Arbeitervereine betreffend. In dieſem Reſkripte werben 
die Öründe aufgezäplt, warum diefe Vereine aufgelöst 
würden. Erſtens feyen diefe Arbeitervereine in orga⸗ 
niſcher Gliederung mit ſaͤmmtlichen deutſchen geſtanden; 
zweitens haben all dieſe Vereine ein gemeinſames Organ, 
in dem Zeitungsblatte „bie Verbrüderung“, gehabt, brits 
tens hat dieſes Blatt fommunififhe Tendenzen verfolgt 
und der jozialifiifhen Demofratie gedient, viertens war 
alfo anzunehmen, daß bie Arbeitervereine gleiche Zwecke 
baben, fünftens find die Wanderunterflügungsvereine trog 
ihres wohltpätigen Zweckes in gleichen Berbältniffen und 
wie biefe in engfler Gliederung und Verbindung mit 
dem Leipziger Gentralfomite geftanden u. ſ. w. Dieß 
Alles aufzugeben hatten diefe Vereine nicht im Sinne, 
wie aus einer Zuſchrift des Rechtspraktifanten Mayer: 
hofer im Namen des Ausſchuſſes bes Mündner Vereing 
an ben in Landshut erhellt. Diefe Zuſchrift fliegt: 
„In Folge biefer unferer Eigenſchaft als politifcher 
Verein mußten wir und auch nah dem Geſetze als ein 
Zweig von der Berbrüderung losſagen und ſtehen nun 
allein und jelbftftändig, Das geiftige Band. Hält ung 
aber dennoch zufammen, Wir fönnen ſonach auch die 
erſte Abtheilung ber Orundftatuten als für und bindend 
nit anerkennen, Wir werben fpäter Euch mehr da: 
rüber ſchreiben. Ihr werdet felbft in dieſer Lage Euch 
zurecht zu finden willen. In ‚Oberbayern find wieder 
neue Bereine in Tegernfee und Erding entftanden. Bon 
Niederbayern if und aus Mallersdorf und den um: 
liegenden Märkten Nachricht zugefommen, daß dort Ar: 
beitervereine zu entftehen im Begriffe find, Wirkt eben: 
falld dafür, wenn Ihr fönut, eben fo nad Sreifing 
und Moosburg Schließlich erfuhen wir Euch im 
Hinblide auf die Augsburgerbefhlüffe, die Briefe zu 
franfiren, was Ihr ſowohl ‚bei dem legten, ald bei dem 
nad Leipzig außer Acht gelaffen habt. Antwortet und 
bald und ſchickt und eine Privatadreffe mit.” — Auf 
Grund alles deſſen hat fih die Regierung von Ober— 
bayern veranlaßt ‚gefehen, auf Grund des Artikels 19 
Ziffer 4 und 5 des Vereinsgeſetzes die oberbayeriſchen 
Arbeitervereine zu fchlichen. 

* Landshut, 18. Juli. Geftern Abends erſchoß 
fi$ unweit des Zollpaufes bei Achdorf am Ufer der ar 
der Gensdarm zu Fuß Mar Friedbichler, Malersfopn 
von, Pfarrfirhen, an feinem 25. Geburtstage. Die 
Kugel war. ihm durch den Mund pinein und oben 
hinaus, Falſches Eprgefühl möchte die Urſache diefes 
Selbſtmordes feyn. . 

-- Landshut, 18. Juli. Dem Artifel vom 30. Juni 
in Nro. 154 unferes Blattes können wir nachtragen, 


daß wegen ven am 27. Juni ftattgefunbenen Tumults 
in Kelheim eine firafrehtlihe Unterfuhung im Gange, 
und bereits eine Commilfion des f. Kreis- und Gtabt- 
gerihts Landshut zur Aufnahme des Vorfalls nach Kels 
heim abgeorbnet worden fey , worüber feiner Zeit vor 
den Schranfen des öffentlichen Gerichts weiter verhan- 
delt werben wird. 

Landshut, 18. Juli. Nah Vorſchrift ver Beſtim— 
mimgen des Regulativ's über die Bildung der Schul⸗ 
lehrer vom 31. Jänher 1836 (Kreis⸗Bl. ©. '113) wird 
die Prüfung der Schullshrlinge zum Behufe der Aufs 
nahme in das f. Schullehrer: Seminar in Straubing für 
vas Jahr 18%, om Montag den 26. Auguf I. 38. 
und an den darauf folgenden Tagen am f. Schullehrer: 
Seminar in Straubing abgehalten werden. 

Landshut, 18. Juli. Die Prüfung am k. Taub— 
Rummen-Inftitute zu Straubing wird am Dienstag den 
20. Auguft 1. Is. Nachmittags 2 Uhr abgehalien werben. 

Münden, 14. Juli. Zufolge Ausfhreiben der 
f. Yoligei:Direft. dahier ift nad der für Münden bes 
ftehenden Duftorbnung feinem bie Duft beſuchenden Kauf⸗ 
manne geftattet, früher ald 3 Tage vor deren Anfange 
die Waaren auszupaden, fowie vor dem Anfange der 
Dult ven Berfaufsladen zu Öffnen, oder mit Detail- 
händlern Geſchäfte abzuſchließen, Waaren feil 
zu halten oder zu verkaufen und Muſter oder Firma 
auszuhängen. Uebertretungen haben eine Geldſtrafe von 
25 fl. bis 50 fl. nebſt Schließung des Ladens und Hin— 
wegweiſung zur Folge. 

Minden, 16. Juli. Stred’s alter Ruhm hat 
geftern in Neuberghaufen wieder die frühere Anziehungs— 
fraft glänzend bewährt. 

In der Gegend von Burghaufen bat in verfloffe: 
ner Woche ein ftarfes Hagelweiter großen Schaden an 
den Feldfrühten angerichtet. Die Saljah war ber: 
geftalt angefhwollen, daß vier Joh von der Brüde 
weggeriffen worben. 

Aus dem Donauthal, 26. Juni. Was heißt 
ſchimpfen? Jüngft hatte in einem Wirthshauſe eine 
bigige Wechfelrede zwifhen dem Lehrer des Ortes und 
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einigen Gewleinderathsmitgliedern "Statt. Welcher Ark, 
wird ber geneigte’ Leſer ſogleich erfahren. Der Lehrer, 
der ſich beleidigt fühlte, exrzählte alsbald den Vorfäll 
dem Dberamtsgericht, um bei ihm Beſchwerde zu führen, 
Er berichtet in der Klagſchrift? Die Gemeinderäthe 
nannte mich 1)°einen Lügner wegen dem Bekieſen eis 
ned Weges, 2) einen ſchlechten Lehrer, 3) meine Schul: 
prüfung fey 'd. I. die ſchlechteſte geweſen, 4) ich ſey 
der Händelmarher im Orte ſchon lang,“ und fährt dann 
fort: „Was hätte Jever Andere im folder Lage gethan? 
Here Schultheiß DB... faß neberizu. und. hörte alles 
feloft an. - Nun wurde mir das Blut aud warm und 
ih fing aud an, aber nicht zu ſchimpfen, fondern 
ich nannte diefe Männer (die Aemter bei Geits) feine 
Männer ; fondern gemeine, elende, nieberträchtige, böfe, 
falfhe, prabferifhe, händelſüchtige Schlangen und Ju— 
daße, furz, garz gemeine Menſchen nannte ih fie. Bor 
meinen Augen ſeyd ihr ein bloßes Nichts ‚der wahre 
Mit.” (D. V. B.) 

In Oberhaid (Dberfranfen) hat am Mittwoch (den 
10. d. Mts.) der ledige Burſche Johann Starf, vulgo 
Näuber, der fhon einmal auf der Paffenburg war, feis 
nen 50 Jahre alten Bater, ben Tobtengräber des Orte; 
mit einem eichenen Tifchbein erfchlagen. Dem Erſchla— 
genen, der ein ganz gefunder und ſtarker Mann war, 
war bie Himfchale zerſchmettert. Der unnatürfidhe 
Sohn, der vor die Leiche geführt, dieſelbe als feinen 
Bater erfannte, aber davon nichts wiffer wollte, wie er 
in diefen Zuftand gefommen fey, befindet fih in Häns 
ben des Gerichte. > 

In Holland befteht unter den entehrenden Strafen 
noch das Schwingen des Schwertes über dem Haupte 
bes Verbrechers. Kürzlich vollzog ein junger Scharf: 
richter diefe Strafe und hinter ihm fand fein Bater, 
um ihm mit feinem Rath beizuftehen. Durch das zwölf⸗ 
malige Schwingen des ſchweren Schwertes ermübete fein 
Arm und er brachte, indem er es zurüdzog, feinem Bater 
eine töbtlihe Wunde am Kopfe bei. 


—— — 


Berantwortlicher Rebafteur: Joh. Bapt. Planer. 





¶ Ein geſunder, fräftiger, jun- 
ger Mann von 24 Jahren, ſeiner 
Abſtammung nach ein Bauersſohn, 
welcher in einer der größten Städte 
Miederbayerns 7 Jahre als Haus: 
meiſter bei einem Bräubaus und Des 
fonomiebefig im Dienfte ftebt, eine 
Gewandtbeit im Lefen, Schreiben und 
Rechnen befigt und morälifd gebildet 
ift, fucht eine dauerhafte Stellung in 


einem Großhandlungshaus oder einer 
Defonomieverwaltung ald Hausmeiſter 
oder dergleihen einfchlägigen Stelle; 
nötbigenfalld kann derfelbe auch eine 
Kaution leiſten. Das Wehr. 
Gefundenes. 

Ein Siegelring⸗ Plaͤttchen mit 2 
Buchſtaben wurde gefunden und iſt 
gegen Erlegung der Inſerationsgebühr 


in der Expedition dieſes Blattes zu 
erfragen. 





Kapitalien 
von 600, 1200, 1900, 3000, 28,000 
fl. find gegen hypothekariſche Verſiche⸗ 
rung auszuleiben. Das Nähere zu 
erfragen bei | 
Aloys Panrucker, 
| H. Nr. 76 in der Altſtadt in Landshut. 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


ſandshuter Deitung. 


Hür Wahrheit, Recht umd nefegliche Freiheit. 





Samstag 


Kr. 170. 


Die „Landshuter Zeitung” erſcheint mit Ausnahme ber Sonn» und Heiertage täglich. — Bei Injerasen wirb der Raum 


20. Suli 1850. 
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Deutihbland 

Frankfurt, 13. Juli. Die Ereigniffe drängen, und 
unmöglich fann der Zuftand ver Ungewißpeit über bie 
Einfegung einer proviforifhen Gentralgewalt noch fäns 
ger andauern. Das badifhe Miniſterium achtet der 
ihm von allen Seiten gewordenen Warnungen nit und 
beftept auf dem Ausmarſch der Truppen; mit Dänemarf 
ift ein Sonderfriede geſchloſſen, über welchen die Bun- 
desverfammfuug zu beratyen und zu entfcheiden bat; 
um aber berathen zu fünnen, muß fie fid erft in den 
engern Rath umgeftalten, denn das Plenum bat nad 
der Gefhäftsordnung nur mit Ja oder Nein über die 
vom engern Nathe ihm vorgelegten Fragen abzuftimmen ; 
endlich erfordern die von Oeſterreich bebufs der großen 
Zolleinigung geftellten Anträge die Bildung einer Be— 
Hörde, die bundesgefeglich befugt if, Vollziehungsmaß— 
regeln zu ergreifen; aus diefen unabweisbaren Gründen 
ſcheint bei den biefigen Bundesbevollmächtigten der Ent: 
ſchluß feſtzuſſehen, jhon in den nächften Tagen fih als 
engern Rath zu konſtituiren, und thatfräftig die Leitung 
von Deutſchlands Gefammt-Angelegenheiten zu ergreifen. 
Schon heute war zu diefem Behufe eine Plenarjigung 
anberaumt, unterblieb aber, weil man erft noch, wie ver— 
Tautet, einen Kurier aus Wien erwartet. (N. M. tg.) 

Frankfurt, 14. Juli. Heute Morgen um 5 Uhr 
ift ein öſterreichiſcher Kabinetstourier, mit wichtigen De: 
pefcben für den Grafen Thun von Wien fommend, 
bier eingetroffen. 

BSchberu 

München, 17. Juli. Den erjten Berathungsge— 
genftand der heutigen Tagesordnung in der 2ten Kam- 
mer ſollte die Angelegenheit Neinpard's bilden. Auf 
Antrag des Frhru. v. Lerchenfeld wurde biejelbe 
jedod in eine gebeime Sigung verwiefen, welde erft 
nad Schluß der Öffentlichen anberaumt wurde. In leg 
terer wurden verfhiedene Anträge dem Minifterium zur 
Berüdfihtigung überwiefen und den Beſchlüſſen der 
Reichsräthe über das Budget in den hauptſächlichſten 
Divergenzen feine Folge gegeben, namentlih wurde die 
Erpöpung des Militärbubgets auf die von der Regie— 


zung poftulirte Summe, eine Mehr-Ausgabe alfo 
von 2,200,000 fl, mit einer Reihe von anderen Anträ- 
gen einftimmig verworfen. — In ber bierauf 
folgenden geheimen Sigung wurde nah einem ges 
gen Neinpard geführten heftigen Kampfe einfah auf 
einen Berweid erfannt, welder ihm morgen in öffents 
fiyer Sigung vom Präſidenten ertheilt werden fol. 


+ Münden, 16. Zuli.*) In der heutigen. 156. 
Sigung der Kammer der Abgeorbneten fam das an bie 
Deffentlipfeit, was geitern in geheimer Gigung 
die Sammer ‚audgebeutet hatte. Der Hr, Präſident 
Graf Degnenberg fagte nämlih, daß die Kammer 
ſich überzeugt. habe, daß im Betreff der von Hrn. Rein: 
hart in der 32. Sigwig gegen den Hrn. Landrichter 
Welſſch erhobenen Anfhuldigungen, der Herr Rein 
bart falid benuncire babe, und deshalb bie 
Kammer ihm ihre — Mißbiligung C!!!) ausſpreche, 
auch der Hr. Präfident ihn macträglih noch zur 
Ordnung weije! Der Hr. Kammerbeputirte Reinhart 
wollte eine Rede halten, wurbe aber von bem Herrn 
Präfidenten freundlich erfucht, gefällig nicht reden zu 
wollen, welder höflihen Bitte Hr. Reinhart aud 
mit Lachen entgegen fam. — Man geht nun zur Der 
rathung über, in Betreff ber Rüdäuferung der Kammer 
der NReichsräthe bezüglich des „Recheuſchaftsberichts 
des Landtags-Archivars.“ Die Reichsräthe ha— 
ben nur wenig Bedenken erhoben, namentlich wollen ſie 
nicht den Archivargehülfen in ſtändiger Qualität ange— 
ſtellt ſehen. Die Kammer der Abgeordneten ſchließt ſich 
jenen Anſichten an. — Es folgt nun Berathung a) über 
einen Antrag ded Hrn v. Lerchenfeld: „die Ge 
halts- und Rangverhältniffe der Beamten betr.“, und 
b) über die Notpfhulen in der Oberpfalz und Ober— 
franfen betr. — Beide Anträge werden dem Staat 
minifterium zur Würdigung und Berückſichtigung über 
geben. — Hierauf fommt man zur Berathung: a) über 


*) Mir bemerken unferm Hrn, Correſpondenten, daß uns ber Kam⸗ 
merbericht vom 17. erft mit dem vom 18. zufam, fo daß wir von ers 
ſterm wegen feines großen Umfanges feinen Gebrauch mehr machen 
konnten, Die Redaltion: 


den Antrag des Abg. Degenhard „die Bereinfahung 
bed Steuerperzeptions⸗ und Umfchreibgefhäftes betr.’ 
b) über die Borftellungen der Gemeinde » Berwaltungen 
des vormals badiſchen Amtes Steinfeld „die Umſchreib⸗ 
gebühren betr.” Berathung und Schlußfaſſung darüber. 
Der Antrag des Ausſchuſſes gebt dahin: „Es fepen 
biefe beiden Borlagen der Staatsregierung zur geeig- 
neten Berüdfichtigung bei Reorganifation ded Rentamts⸗ 
bienftes, bei Revifion der Tarorbnung und bei bem be» 
züglih des Umfchreibgefhäftes zu treffenden abminiftra- 
tiven Anordnungen zu übergeben, zugleih aber ſey die 
Beſchwerde der Gemeindeverwaltungen wegen Webers 
ſchreitung der Tarordnung vom Jahre 1810 zur Unter⸗ 
fuhung und ergebenden Falles zur fofortigen Bejeitigung 
befonders zu empfehlen.‘ — Diefer Antrag wird ans 
genommen. Zulegt fommt die Beratjung über ben 
Entwurf an bie Reihe: „Behrafung der Jagd— 
frevel betr.” — Das Gefeg erregt nur im feinen 
einzelnen Artifeln ganz furze Debatten. Sämmtliche 
Artikel von 1 bis 11 werden nah dem Regierungs« 
Entwurf mit fehr unbedeutenden Mobififationen des 
Ausfhuffes, gegen welhe auch der Hr. Juftigminifter 
v. Kleinfhrod nichts einzuwenden hat, angenommen. 
Das ganze Gefeg wird bei der Namensabſtimmung mit 
121 gegen bie einzige Stimme des Abg. Reinhart 
angenommen. — Um 11'/, Uhr endet die Gigung und 
wird bie nächte heute um 5 Uhr fiattfinden, — Es 
wurde wieder bie Rüdäußerung der Reichsräthe in Bes 
zug auf dem Gefegentwurf: bie Gerichtsverfaſ— 
fung, berathen in allen Differenzpunften ber I. Kammer 
beigeftimmt und nur in Bezug auf Art. 19, bei dies— 
feitiger Faſſung geblieben, der fih hoffentlich die Reiche: 
räthe unterwerfen werben. 

Münden, 15. Juli. Bon der Criminaljuſtiz der 
Pfalz haben wir geglaubt, Vieles zu wiffen. Daß fie 
aber aud eine eigene EriminalsChaife zu den Attri— 
buten ihrer Strafgerichtöpflege zähle, — bas war und 
bisher unbefannt. Hr. Yang hat und aber geflern 
davon gefagt, und die Erzählung muß wahr fepn, denn 
Hr. Lang hat noch immer an der Wahrheit gehalten, 
Er muß aber auch biemit erfahren, daß im dieſſeiti— 
gen Bayern ber Eriminalrihter ſich in feiner Criminal 
Ehaife, fondern mit dem ganz feihten Fubrwerf der 
eigenen Beine auf bie Reife zu begeben pflegt, die 
au ber ihn begleitende Altuar vorzufpannen ſich 
bequemen muß. Dafür erhält der baper iſche Richter 
nad zurüdgelegten 5 Stunden Weges nicht 5 fl. 36 fr., 
wie der genügfame Pfälzer, fondern 3 fl. für ſich und 
2 fl. für den Altuar. (Bon der Aufrechnung eines 
Gefährtgeldes ik dba ohnehin Feine Rede!) Und 
wenn fie nah 4 bis 5 Stunden ihr Amtsgeſchäft ges 
wiffenhaft vollbracht, dann fehren fie Abends — mandmal 
felbt von freundlihem Mondenfcheine, bisweilen auch 


von Regen und Wind begleitet — in ihr filled Städt 
hen zurüd, wo fie zwar fein Krifchen infommodirt, aber 
weiter nichts labt, als ein erquidender Schlaf. (M. Tgbl.) 

Münden, 17. Zufi. Soeben traf ein Kourier aus 
Aachen beim Miniferium des Aeufern ein. Ge. Maj. 
ber König wird fhon am Anfang der fommenden Woche 
hierher zurüdfehren. — Aus dem Rriegsminifterium wurde 
ein Reffript erfaffen, wonach den bayeriſchen Dffizieren, 
welche an bem Kampfe in Schleswig-Holftein Theil neh» 
men wollen, bieß nur nah Entlaffung aus dem bayeri- 
fhen Militärverbande ermöglicht wird, 

München, 17. Zuli. Unter den Offizieren zirku⸗ 
liren Subferiptiongliften für Schleswig» Holftein; au 
im Lefezimmer ber Abgeorbnetenfammer liegt eine ſolche 
Lifte auf, in der bereits fehon bedeutende Summen ge 
zeichnet wurden, — Bereits fanden wieder mehrere Ur⸗ 
vetirungen in einem öffentlichen Garten wegen Abfingens 
der Marfaillaife ſtatt. 

Regensburg, 15. Juli. Die von Herrn Levi 
Maier dahier mit Erfolg ind Leben gerufene Privat 
Triftanftalt auf dem Regenfluffe ſcheint für die fönigl. 
Staatsregierung die Beranlaffung geworden zu feyn, 
nunmehr eine Trift auf diefem Fluſſe, und einen Holz⸗ 
garten in der unmittelbaren Nähe von Regensburg 
gleihfalls zu begründen. 

Kiffingen, 15. Juli. Die legten acht Tage waren 
in Betreff des Wetters ber Badeſaiſon nit günftig; 
der Anblid der Sonne gehörte zu den Seltenheiten, und 
trüber Himmel mit naßfalter Temperatur hielten die 
Kurgäfte größtentHeild ind Zimmer gebannt, und wer 
fih ja ing Freie wagen wollte, für den waren Winter 
fleidung und Regenfhirm unentbehrlihe Erforderniſſe. 
Seit geſtern endlich iſt und das herrlichſte Wetter zu: 
rüdgefehrt und ſcheint nun auch anhalten zu wollen, 
fo daß auch für glüdlihes Eindringen ber überall reichen 
Ertrag verfpregenden Getreidernte, fo wie au für 
raſche Entwidiung des gleichfalls die beiten Hoffnungen 
gewährenden Weinftods günſtige Ausfiht fih eröffnet. 
Die Frequenz der Badegäſte dahier if fortwährend im 
Steigen; die Gefammtperfonenzahl erreicht ſchon nahebei 
die Ziffer 3000, 

Bürtemberg 

Stuttgart, 17. Juli. Der Staatsanzeiger 
veröffentlicht ein fal. Rejfript vom 14. ds., worin die 
Bitte der aufgelösten Landesverfammlung um allgemeine 
Ammneftie, abjhlägig befchieden wird. 


Baben 
Karlörube, 15. Juli. Heute unterblieb der Ab- 
marfch des 5. Infanteriebataillong und gleich verbreitete 
fih das Gerüdt: in Mainz wolle man Demonftrationen 
dagegen machen, Defterreih, Würtemberg und Hannover 
widerfegten fih . Die Wahrheit if, daß die Dampf- 
fchiffe nicht fo eintreffen fonnten, wie cd angeorbnet war. 
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Bruchſal, 11. Juli. Es iR den piefigen Gefan- 
genen firenge unterfagt, bie vor dem Gefängniffe ſte— 
pende Schildwache zu verfpotten oder zu verhöhnen, und 
die Schildwachen angewiefen, in einem ſolchen Falle zu 
ſchießen. Da nun öftereds Berfpotten der Schildwachen 
vorgefommen und auf Mahnungen nicht gehörl worben, 
erfhoß heute eine Schildwache Einen, der ſich dieſes 
Bergehens fhuldig machte. Wie wir hören, war es 
ein gemeiner Verbrecher, welder wegen Brandfiftung :c. 
zu 2Wjäpriger Zuchthausſtrafe verurtheilt war. 

säleswig- Holfteinm. 

Altona, 13. Juli. v. d. Tann iſt da, iſt der all⸗ 
gemeine Ruf, jeber denft bei dem Namen nur an 
Schleswig > Holfleind Ruhm, Geftern noch, ebe v. d. 
Tann eintraf, fagte mir ein Offizier: wenn nur v. d. 
Tann einträfe, die Soldaten bauen auf ihn, wie auf 
ihr Glück. — Es beflättigt fi, daß v. d. Tann Epef 
des Generalftabes geworben if. 

* Bon der Eider, 14. Zuli. Die Eider ift heute 
von den Schleswig-Holfteiner überfcgritten worden. Bier 
Bataillone gingen über die Gränze, um Schleswig und 
Edernförde zu beſetzen. Vom höchſten bis zum nieber- 
fien Manne geht jeder mit Liebe und Begeifterung an's 
Werk. Die ruſſiſche Flotte kreuzt dicht vor dem Kieler 
Hafen. Die holſteiniſche Arme ift in und um Rends⸗ 
burg zufammengezogen. 

Kiel, 16. Juli. (Teleg. Dep.) Die Blofade von 
Kiel ift durd den Kommandeur des Skiold angezeigt. 
Die Stärfe der Dänen beiträgt 45,000 Mann, (Allg. 3.) 

Dreußen. 

Einer der berühmteſten proteftantifhen Theologen 
hat das Zeitliche gefegnet. Neander farb in Der- 
lin am 14. Juli Morgens 1*/, Uhr nad furzer Kranf- 
beit im 61. Lebensjahr. 

Defterreihbifhe Monardie. 

Mien, 15. Zufi. In den höhern militäriſchen 
Kreifen Spricht fih feit der Entlaffung des Feldzeug- 
meifterd Haynau eine auffallende ©ereiztpeit aus. Dbs 
gleich das Recht der Regierung in feiner Weiſe beftrit- 
ten wird, fo hätte man bod eine glimpflihere Form 
gewünfgt. 

Wien, 18. Juli. (Teleg. Me.) Feldmarſchall 
Eforih if zum Kriegsminifter ernannt. Giulay erhält 
dad Kommando des fünften Armeeforpd. Abermals 
wurden 91 Ungarn amneftirt. Einige fompromittirte 
Dffiziere erhalten Gnadengehalte. 

Innsbruck, 9. Juli. Die feierlihe Beifegung der 
Gebeine der in Stalien gefallenen Hauptleute Knecich, 
und Pirquet, des Lieutenants von Hofer und ber zwei 
Gemeinen vom Tiroler Kaifrrregimente in der Franzis— 
kaner Hoffirhe dahier wird, wie wir vernehmen, Ende 
Diefes oder Anfangs fünftigen Jahres ftattfinden. — 
Für die kaiſerlichen Freiſchießen in Meran, Schwaz und 


Roverebo find 300 Stüd k. k. Dufaten von Wien fom« 
menb bier eingetroffen. — Wie wir hören, wirb auch 
Se. kaiſ. Hoheit Erzherzog Johann das Freiſchießen in 
Schwaz, und wo nicht dieſes doch jedenfalls das in 
Meran mit feiner Eegenwart verherrlichen. 

Brünn. Das fatholifhe Blatt aus Mähren berich⸗ 
tet: Das Gerücht, daß die theologiihen Celebritäten 
Günther und Veith vom Carbinals Erzbifhof Schwar« 
zenberg nach Prag gezogen werden follen, gewinnt im⸗ 
mer mehr an Gewißheit. Ebenfo das Gerädht, weldes 
den Dr. Döllinger ald Nachfolger des Cardinals in 
Salzburg bezeichnet. 

Peſth, 13. Juli. Heute erfhien ein. Armeebefehl 
Hapnau's, in welchem er dem Heere feine Abberufung 
und bie Webergabe feines Commando an den Grafen 
Ballmoden anzeigt, von feinen Waffengefährten Abſchied 
nimmt, ihnen feinen Danf ausdrüdt und fie zu fernerer 
Treue und Hingebung für dem Kaifer und das gemein- 
fame Vaterland ermapnt. 

Staliem 
" Bologna, 9. Juli. Nah dem Borgange anderer 
italiänifcher Städte wird hier beabſichtigt, dem Turiner 
Erzbiſchofe, Hrn, Frangoni, zum Zeichen der Anerkennung 
für fein ſtandhaftes Benehmen, einen goldenen Kelch 
überreichen zu laffen. 

Neapel, 1. Juli. Der ſpaniſche Borfchafter it im 
Degriffe, unfere Stadt zu verlaffen und es iſt bereits 
von Barcelona aus ein Dampfer eingetroffen, auf wel: 
chem er nah Spanien zurüdfehren wird. Die Gründe 
zu dieſem Abbruche der diplomatifchen Beziehungen ziwis 
fen Spanien und Neapel find fein Geheimnif. Sie 
liegen in ber Heirarh des Grafen Montemolin mit eis 
ner unferer neapolitanishen Prinzeffinnen. Hiezu fommt 
noch, daß Cabrera, der Garliftenpäuptling, von London 
abgereist if mit dem laut ausgefprochenen Borfage, 
feine junge Gemahlin dem König Karl VL (bcm Gra⸗ 
fen von Montemolin) vorzuftellen. 

Frankreich. 

Paris, 16. Juli. (Teleg. Dep.) Das Preßgeſetz 
mit 392 gegen 265 Stimmen angenommen, Der bes 
treffende Kommiffionsberiht beantragt dreimonatliche 
KRammerferien, 

Grofibritanienm 

London, Eine Motion Ewalds auf Abfhaffung 

ber Todesftrafe wurde im Unterhbaufe verworfen. 


Vermiſchtes. 

München, 16. Juli. Dieſen Nachmittag wurde 
eine ſeit 4 Tagen hier begangene kirchliche Feier, das 
400jährige Jubiläum der mit einem enormen Bermögen 
botirten geiftlichen Brüderfchaft von Unfrer lieben Frau, 
bei welcher Säfularfeier ein Generalablaß geſpendet 
wurde, mit einer Progeffion geſchloſſen. 





Mündyen, 17. Juli. Heute fand im Hotel „zum 
goldenen Hirſchen“ ein großes Diner ftatt, welches bie 
vereinigte Rechte der Kammer ber Abgeorbneten 
veranftaltete, 

Die Bavaria, deren jedes einzelne Stüd durch 
ſechszehn Pferde aus der Erzgießerei nah bem Send⸗ 
linger Berg gezogen und auf Walzen durh Menjchen- 
bände vorwärts gehoben wird, it wirklich eine ſtau— 
nenerregende Schöpfung. Jede Zehe iſt fo groß wie 
ein tüchtiges Butterfaß, in ihrem Kopfe fünnen zwei 
Paare bequem eine Polfa tanzen und in ihrer Nafe ein 
Mufitant bequem auffpielen. Der Stoff ihres falten- 
reichen Gewandes, bas bis an die Knöchel niederwallt, 
iſt ſechs Finger di von Metall und im Umfang wohl 
ein paar Hundert Ellen breit; darüber trägt fie als 
Shaw! eine Bärenpaut. Der Siegeskranz, ben fie in 
ber. Hand hält, ift hundert Zentner ſchwer. Trotz ihrer 
ungeheuren Größe zeigt das Antlig ſchönſtes Ebenmaß, 
ber Ausdrud deſſelben ift anmurhig und erpaben. Der 
Löwe neben ihr, mit halbgeöffnetem Nahen, könnte die 
ganze baveriſche Staatsfhuld bequem verfhlingen, Der 
Schöpfer dieſes Erzwunders ift befanntlih Schwanthaler. 

Augsburg, 17. Juli. Das geftern Mittags auch 
bier vorüberziebende Wetter hat bei Nefjelried einen 
Knaben getötet. Derfelbe war im Walde mit Holzs 
arbeiten befchäftigt und beim Losbruch des Gewitters 
unter einen alten Fichtenbaum geflanden, wo ihn als⸗ 
bald der Blitz aus dem Leben ſchaffte. — In der Nadıt 
vom Sonntag zum Montag ift Hr. Fifchermeifter Scheus 
felput beim Heimmwege von Bauerntanzgärtl nächſt der 
Brühlbrüde von drei Burſchen räuberifh angefallen, 
bedeutend verwundet (die Räuber bieben mit großen 
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Schlüffeln auf ihn ein) und jeines werthyollen Giegel- 
ringes wie einer werthvollen Vorſtednadel beraubt und 
find ihm alfe Kleider vom Leibe geriffen worden. Der 
Angegriffene, ein junger kräftiger Mann, vertbeidigte ſich 
aber dermaffen mannhaft, daß einer ber Räuber, ein 
Schloffergefelle, zur Haft fam! Diefer Raubaufall ift 
in der Nähe der Vogelthorwache und auf dem frequen- 
ten, fonft au von der Polizei ſehr fontrollirten Gra— 
ben, ganz erbaufih. (Lechb.) 

° Fun einer öffentlihen Sigung bes fgl. Kreis: und 
Stadtgerihted Augsburg wurde eine fon öfters in 
Strafarbeitshäufern gefeifene, übrigens ſeht galanı aus— 
feyende Margaretpa Birfelbad von Roprendorf we- 
gen Diebſtahls und Berrug zu Smonatliher in einem 
Strafarbeitshauſe zu erſtehender Oefängnißftrafe verur: 
theilt. Die Birfelbac erllärte, appelliren zu wol- 
len, und verwahrte fih insbefondere gegen den Straf: 
ort Kaidheim, weil dort lauter Katbolifde 
feyen. Wie gewiffenhaft und welch feiner Gefhmad! 

Am 7. Zuli d. 3. feierte der Berein ber Beteranen 
und ausgedienten Soldaten in Neuburg am Jun fein 
Gründungsfeft auf die herzergreifendſte Weiſe. 

Ein Beweis von Demoralifation in den niebern 
Volksklaſſen zu Halle gab fih unlängſt dadurd fund, 
dag ein Handarbeiter fein geftorbenes Kinb in einen 
Bogen Papier widelte und foldhes in die Anatomie für 
— fünf Silbergrofgen verfaufte. 

Berichtigung. In ber geitrigen Zeitung Seite 675 Spalte 2 
iR in dem Sage: „Die Kugel war ihm durch ben Mund hinein un» 
oben hinaus“, das Wort „gebrungen‘ aus Verſehen audgelaflen. 


Berantwortlider Nebafteur: Joh. Bapt. Planer. 
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R Sonntag 
{5 Die „Landshuter Zertang“ erſcheint mit Mus 


Deuttsland, 


Frantfurt, 16. Juli. Der Stand der Dinge zwi⸗ 
ſchen Oeſierreich und Preußen iſt noch immer ber frü- 
bere unentichiedene. 
treffen eines. Couriers aus Wien traten. geitern bie 
Bevollmädtigten ded Plenums zu einer Berathung zus 
fammen, deren Gegenftand die Einfegung des „engern 
Rathes“ ohne Preußen bildete. Zu einem Beſchluſſe if 
man jedoch nicht geſchritten. Die Beſchlußfaſſung foll 
dieſer Tage erfolgen. — 
Frankfurt, 16. Juli. Nicht blos in den Tau— 
nusbädern, fonders auch in den naſſauiſchen Badeplägen 
Ems, Schwalbach w. ſ. w. überjteigt vie Frequenz in 
dieſem Sommer jene der Jahrgänge um ein bes 
trächtliches. 

Die: allg. Itg. ſchreibt: Die günſtigen Ausſichten, 
unter Denen der Kaſſeler Zolltag erbffaet wurde, bar 
ben fi leider bereits ind Gegentheil verfehrt. Wie auf 
jedem Berſuche zur Anbahnun; ober Feſtigung beutfcher 
Nationafeinpeit in drei legten Jahren, jo ſcheint auch 

auf diefem- ber Fluch des Mißlingens zu haften. Zwar 
iſt ein Theil der Vereindregierungen vollfommen von 
der Wichtigkeit der Aufgabe durchdrungen, aber biefen 
gegenüber ſtehen die kauc⸗ und Mattherzigen und ſelbſt 
erflärte Gegner. 
‚Bayern 
+ München, 19. Zufi. Heute war um 9 Uhr 
gepeime Kammerfigung der Abgeordneten, in welder 
Hr. v. Steinsdorf zum Staatsſchuldentilgungs-Com-— 
miſſaäͤr, Hr. Sedlmayer aber zum Stellvertreter ge— 
wählt wurde, worauf. um 10 Uhr die 157. öffent⸗ 
Lie Sigung folgte: Die Tagesordnung zeigte außer 
der Verleſung mehrerer zu Stand gefommener Gefammt- 
befhlüffe, nur einen Vortrag über bie Geſuche um Aufs 
befferung der dienſtlichen Verhätniſſe des Unterauffchläs 
gerperfonafs, worüber der Ausihuß beſchloſſen hat, die- 
felben lediglih dem Finanzminifterium zur Senntniß- 
nahme zu übergeben. Die Kammer tritt nad furzer 
Debatte dem Ausfhußantrag bei. Cigentlih wäre bies 
mit die Sigung vorbei gewefen, der Hr. Praͤſident Gr. 


‚Am | 179. 


onainne der Sonn» und Felertag 
einer dreiſpaltigen Zeile mie 2 Areuzern berechnet. Die Beltung lofiet inigang Bayern Dierteljährie öde, 


Wenige Stunden nah dem Ein | 


audshuter Seituug 


+ Dar Rapebeit, A und —* Beeibeit, © * 





21. Auli 1850. 


e taͤglich. — Dei Inferaren wirb ber Raum 
Alle f, Poſtaͤmter nehmen Beftellungen an. 





1Degnenberg Schlägt aber vor, nod ein paar Dinge 


abzumagen; obgleih Hr, Dr. Shmid aus Würzburg 
davou heute nichts mehr wiffen will, it die Kammer 
doch dabei, — Es fommt alfo die nodhmalige Nüds 
äußerung der Kammer ber Reichsräthe über das Aus— 
gabesBudger und über das Finauz-Geſetz zur 
Berathung. Dinfihts des erftern bleiben die Reichs— 
räthe bei den höhern Anfägen fürs Militär und 
für das Miniſterium ded Innern, andererfeits nehmen 
fie das Finanzgefeg mit den geringern Anfägen der 
Kammer ber Abgeorbneten an — Die Kammer der 
Abgeordneten weiß fih nun eigentlich nicht. zu beiten, 
weil die Reichörätbe nod dazu gefegt haben, fie ließen 
fih jegt auf weitere Debatten nicht mehr ein, Die Abr 
geordueten faſſen daher folgende 3 Beſchlüſſe: 1) zu 
beharren auf der Ablehnung der höhern Etatsanfäge im 
Audgabe-Budget; 2) anzunehmen, daß jegt hinſichts des 
Finanzgeſetzes ein Geſammtbeſchluß beſteht; 3) ſich feiers 
lichſt zu verwahren gegen jede Ueberſchreitung ber Etats⸗ 
anſaͤtze, welche in ben, dem Finanzgeſetz beiliegenden 
Tabellen A und C enthalten find, und eine ſolche Ueber- 
ſchreitung als eine Verlegung des 8. 5 des Finang- 
gefeges und ber Verfaſſungsurklunde anzufehen. — Dar 
mit it bie Sade abgemadt, und es wird nur noch 
ſchließlich der Anfiht der Neihsratbsfammer über einen 
Antrag des Hrn. Förg, betreffend die Abänderung 
bes Tarwefend beigetreten. Um 12 Uhr fchließt 
die Sitzung. Morgen um 12 Uhr findet die letzte 
fatt, und fünftige Woche foll die Kammer verabfdie- 
bet, alfo nicht vertagt werben, 

München, 15. Juli, Der in der „Bierfrage” 
nunmehr zwifhen den beiden Kammern vereinbarte Ber 
ihluß lauter wörtlih dahin: J. Se. Majeftät ber 
König feyen ehrfurchtsvollſt zu bitten: 1) Die von 
dem f, Etaatöminifterium angeordneten Erhebungen be> 
züglih der Zwedmäffigfeit der Aufhebung oder Beibes 
haltung der Biertare fhleunig vollenden und je nad dem 
Erfolge derfelben dem nächſten Landtage bie geeigneten 
Vorlagen machen zu laffen. 2) Infoferne auf ben 
Grund der gepflogenen Erhebungen die fgl. Staats» 
vegierung fih veranlaßt fehen follte, einen Geſetzeutwurf 
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über Aufhebung der Biertare einzubringen, fo möchten 
body aldbald zum Zwede der Revifion bed Tarifs Uns 
terfuhungen und Erhebungen in verſchiedenen Theilen 
bes Königreichs vorgenommen und die Nefultate ben Kam: 
mern vorgelegt werben, 3) Bei Revifion des Tarife 
wolle erwogen werden, ob nicht eine Ausfheibung zwi⸗ 
ſchen Kleinbräuern und Großbräuern (Fabrifanten) vor: 
zunehmen, und als Scheidungslinie ein Marimum des 
bezahlten Malzauffhlages zu beftimmen fey, ferner ob 
nicht für die Zufunft jeder Minuto-Berfhleiß den Groß: 
bräuern entzogen und bie Kfeinbräuer in jeder Art ih: 
red Detailverfaufes mit den Wirthen gleichgeftellt wer: 
den follten. I. Es fey an Se. Maf. den Rönig 
die allerunterthänigftie Bitte zu ftellen, mit gefeglider 
Kraft auszufprechen: 1) Es fei ben Anträgen der Bräuer, 
das Bier bei dem Detailverfaufe über die Gaffe gleich 
den Wirthen um ben Schenfpreis geben zu dürfen, flatts 
zugeben, bezichungsweife die Beſtimmung des $. 40 des 
Landtagsabjchieded vom 29. Dezember 1831 wieder in 
Wirkſamkeit zu ſetzen. 2) Der 8.10 des Gefeges vom 
23. Mai 1846, die Regulirung des DBierfages und bie 
Berhältniffe der Bräuer zu den Wirthen und dem Pub— 
lifum betreffend, wird außer Wirkjamfeit gefegt. Diefe 
Befimmung gilt auch für alle jene Fälle, welche feit 
der Publikation genannten Geſetzes noch nicht rechts— 
hängig geworben find. 3) Wenn ber Bierfag auf uns 
gerade Pfennige ausgeht, fo fann die f. Regierung auf 
Anfuchen der Betheiligten verfügen, daß berfelbe für die 
erfte Hälfte der Zeit, für welche er zu gelten bat, um 
einen Pfennig binaufgefegt, für bie zweite Hälfte aber 
um einen Pfenning berabgefegt werde. 

* In der Reihsrarhsfigung vom 16. Juli erwähnte 
Graf Seinsheim auch des Umftandes, daß Söltl's 
Geſchichtsbuch: „Die Wittelsbacher und ihre Zeitgenofs 
fen‘, als Preisbuh empfohlen worden fep, worauf 
Minifter Ringelmann erwiderte: Das fraglide Buch 
Söltl's fey empfohlen worben, weil der Name des Ber: 
faffers und die Widmung des Buches — es if Er. 
Maj. dem Könige gewidmet und überreiht — dafür zu 
bürgen ſchien, daß es die Verherrlichung des fgl. Hau: 
ſes bezwede. Nachdem nunmehr von mehreren Reftora- 
ten Bedenfen erheben wurden, babe das Minifterium 
vorgefiern mit Vertheilung dieſes Buchs ald Preis cin- 
zubalten befohfen. 

München, 18. Juli. Der Hr. Juſtizminiſter v. 
Kleinſchrod if aus Bad Ems wieber bier einge: 
troffen. Mit Tbeilnabme vernahm man, daß ber lei— 
dende Zuftand feiner Gattin fich gebeflert bat. 

München, 18. Zuli. Eingetroffenen Nachrichten aus 
Eichſtädt zufolge, ift Se. k. Hoheit der Herzog von 
Leuchtenberg geftern Abends von dort nah St. Peters— 
burg abgereist. 


Münden, 18. Iufi. Kurz vor feiner Abreiie bat 


König Lubwig an bie mit ber Aufflellung der Bava- 
via beſchaͤftigten Arbeiter 1000 fl. eigenhändig vertpeilt. 
— Lieutenant 9, Bouteville hat quittirt und if nah 
Shleswig-Holftein abgegangen. 

Würtemberg 

Stuttgart, 17. Juli, Mit der Einführung der 
Grundrechte ift die Trennung der Schule von der Kirche 
gefeglih ausgefproden. Dieß hat nun bereits bie Folge, 
dag bie proteftantifch-kirhlid Gefinnten , die Stilfen im 
Lande, um der Erziehung ihren chriſtlichen Cparafter zu 
fihern, auf Errichtung eines Privatgymnaſiums in Stutt- 
gart bedacht find. 

Baden _ 

Vom Bodenfee, 11. Juli. Heute ift ed ein Jahr, 
daß die Heffen in Eonftanz einmarſchirten und ben letz⸗ 
ten Neft der Republik in die „freie, fchöne Schweiz'’ 
hinausfprengten ; Rand auf und Land ab ift in ben 
Städten, in welden Militär liegt, der Jahrestag ber 
Entrepubfifanifirung gefeiert worden, unb wir zweifeln 
gar nicht daran, daß das Gleiche auch in unferer Kreis 
ſtadt geſchehen wird. 

Am 16. Juli iſt das badiſche Militär, deſſen Aus— 
marſch eingeftellt war, bob in Mannheim eingefchifft 
worden. Bon Koblenz wird es den Weg zu Land fort: 
fegen. Am folgenden Tage follte das zweite Reiter⸗ 
Regiment und die rtillerie die Dergfiraße entlang über 
Franffurt ziehen. 

Großb. Heffen. 

Mainz, 16. Juli. Heute Nahmittag har, aufs 
feierlihfte empfangen, der neue Biſchof, Hr. v. Ketteler, 
feinen Einzug gehalten, 

Sadfem. 

Dresden, 17. Juli, Mit Befriedigung fann heute 
das minifterielle Journal melden, daß nad den Anmel⸗ 
dungen der einberufenen alten Landſtände nicht nur bie 
erſte Kammer befhlußfäbig geworden, woran fi nicht 
zweifeln ließ, fondern auch die zweite zu der Beſchluß⸗ 
Fäbigfeitdanzapl von 50 herangewachſen fey. 

Shleswig-HoIlfteim. 

Hamburg, 16. Juli. (Teleg. Dep.) Die Dänen 
fieben nicht in Flensburg, fondern in Hoyer. Der Hr 
nig hat ein Manifet erlaffen, worin er eine Amneſtie, 
die Deftättigung der Beamten, die Berufung fchleswig: 
bofiteinifcher und däniſcher Vertrauensmänner, deren 
Wünſche berüdfihtigt werben follen, die Gleichſtellung 
der Nationalitäten und die Nicteinverleibung Schles- 
wigs verfpridt. (Allg. 3tg.) 

Preußen 

Berlin, 13, Juli. Der Prinz von Preußen ift 
aus London zurüdgelebrt, fefter als je, verfibert mar, 
in ber beutfchen Frage geftimmt, das Werf der Union 
durchzuführen. Die Stimmungen darüber in England 
bätten aud auf bie feine gemirft. 
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Berlin, 14. Juli. Die fonftitutionelle. Zeitung 
warb geftern von der Polizei weggenommen, wen 

Berlin, 16. Juli. In der Sigung des provifori- 
fhen Fürftenfollegiums am 16. wurden bie nod fehlen⸗ 
ben zuftimmenden Erflärungen zu dem preußiſchen An- 
trage auf Verlängerung ‚bed Provijoriums ber. Union 
übergeben. — 

Oeſterreichiſche Monardie, 

Wien, 16. Juli. Die „Reipszeitung” antwortet 
gegen den Artikel des Generals Haynau im ehrerbieti- 
gem Tone. Nur will fie den feinen Unterſchied micht 
zugeben, den der Abberufene made, indem er die Boll 
machten feined Kaiferd nicht überſchritten haben wolle, 
während. er dor immer in Widerfprug mit Sr. Maj. 
Regierung geftanben. 

Mien, 16. Juli. Was von einer Abdanfuug des 
Marſchalls Radegky hie und da gefprohen wurde, be 
ruht auf leeren, ganz ungegründeten Bermuthungen. 
Im Gegentpeil will der alte Feldherr auch feinerjeits 
zu gänzlicher Pazififation der Provinz, welche fein Schwert 
für Oeſterreich wiedergewonnen, beitragen. &eine leg- 
ten Berichte lauten fehr zufriedenftellend. 

Schweiz; 

Euzern. In ber Schwyger- Zeitung lefen wir fols 
gende föftlihe Geſchichte: „Wie ein Polizeifcreiber von 
Luzern dem König von Preußen Mores lehren tbun 
thäte. Letzter Tage ging ein preußifcher Handwerfer, 
feines Berufs Megger, auf das Polizeibureau und wollte 
das Wanderbuch vifiren laſſen. Born im Wanderbuch 
ſteht eine preußiſche obrigkeitliche Verordaung, zufolge 
welcher Jeder gewarnt wird vor den öffentlichen und 
geheimen Vereinen und Geſellſchaften, welde im Aus— 
fande und namentlih in der Schweiz: zur Untergrabung 
der religiöfen und fütlihen Grundſätze eriftiren und ſo⸗ 
gar offen zur Autaſtung von fremdem Eigenthum auf: 
fordern (Kommuniften) ı., und welde Verorbnung je 
nach dem Grade ber Vetheiligung mit böhern oder nie: 
dern Strafen droht. Der Polizeifgreiber liest die 
Verordnung, fegt fi bin und ſchreibt ungefähr folgende 
Worte in das Wanderbuch: „„Um den König Wilhelm 
von Gottes Gnaden von Preußen und feine getreuen 
Untertbanen nicht Sänger zu gefährben, wird bem Tri« 
ger tiefes Buches der biefige Aufenthalt für fo fange 
unterfagt, als bie vorige, bie Ehre ber Schweiz tief 
verlegende Verordnung exiſtiren wird.‘ Dieſe poli- 
zeifdreiberlihe Verfügung wird dem armen Gefellen, 
mit dem Kantonsſigill befiegelt, wieder za Handen ge: 
ftellt. Wie der verblüffte Metzgergeſelle dem bochgeftell- 
ten Herrn Aftwarius begreiflih machen will, daß er an 
der Fafjung diefer Verordnung im Wanderbuch keine 
Schuld trage und daher unſchuldig in Nachtheil gerathe, 
wurde ihm Schweigen empfohlen oder man laſſe ihn 
ſofort aus den Kanton führen. e..—— Uns wundert nur: 


1) daß der Fuge Staatsmann Steiger, Chef des Poli, 
geibepartements, derartige Verfügungen zugibt; 2) mas 
das eidgenoͤſſiſche Polizeidepariement zu einem ſolchen 
Ausweiſe jagt; 3) „ob darob der Preußenkönig wicht 
erſchridt.“ Die eidgenöſſiſche Zeitung bemerft hiezu: 
Der patriotiſche Eifer des Herrn Aftuard ſcheim und 
um ſo weniger am Platz, als der Bundesrath erſt kürz 
lich eine Maſſe Deutſcher gerade wegen ihrer Betheili⸗ 
gung an gefährlichen Vereinen, denen übrigens die 
Schweizer groͤßtentheils fremd find, ausgewieſen hat! 
Italien 

Aus der Lombardei, 15. Juli. Auch in der fig: 
gelrönten Armee Radetzky's erregen die Nachrichten and 
Shleewig-Holftein, welde ung jegt die Allgem. äte. 
mit überrafgender Schnelligkeit über die Alpen bringt, 
Theilnahme und Spannung. ’ 

Florenz, 10. Juli. Nach dem „Conſervatore“ wird 
bie Ensfhädigungs » Forderung Englands an Tosfana 
nähftens ein Gegenſtand ernfipafter ‚Interpellation -im 
englifhen Unterhaufe werden. 

Frankreich. 

Paris, 17. Juli. (Teleg. Meldung über Wien.) 
Die Bonaparte'fhe Preſſe greift die Nationalverfanm: 
lung heftig an. Die Vertagung ift bis zum 11, Nov. 
befploffen. Die Entlaffung des Kriegsminiſters wegen 
feines legten Tagsbefehls wird erwartet. 

Spanien 

Die telegraphiihe Depeſche, welche bie unglüdtiche 
Niederfunft der Königin Iſabelle meldete, Tautet bes 
nähern: „Madrid, 13, Juli, Die Königin wurde ge: 
fern Nachmittags 4 Uhr von einem Prinzen entbunden, 
der wenige Minuten nad der Geburt ſtarb. Das Be- 
finden ber Königin ift gut." 

Zürfei 

Konflantinopel, 3. Juli. Am 29. Zuni begab fih 
der Sultan aus Anlaß feiner Nüdfehr zur „Pforte“, 
wo er duch eine Stunde dem allgemeinen Pfortenrath 
beiwohnee. Am 1. d. M. patten die bei der Pforte 
accredirten Nepräfentanten der fremden Höfe, einet vom 
Sultan an fie ergangenen Einladung zufolge, die Ehre, 
diefem Monarchen ihre Glückwünſche zu feiner Rückkunft 
abzuftatten. Im Aubienzfaal des großperrlihen Palaſtes 
von Tſcheragan wurden fie, von ihrem erften Dolmet: 
ben begleitet, ın corpore empfangen, 





Vermiſchtes. 

*Landshut, 18. Juli. (Deffentlihe Sitzung bes 
f. Kreis- und Stadtgerichtes) Fran Schmid Schnei— 
dergeſelle von Dingolfing und Johann Winkelmüller, 
Müllersgeſelle von Ebersberg ſaßen am Charfreitage d. J. 
ben ganzen Tag in einem Branntweinhauſe dahier, bis fie 
wegen Mangel an Legitimation vom zwei Polizeifoldaten 
arretirt wurden; fie wiberfegten fi, befonders Schmidt 
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und” werben. heute wegen. dieſer Wiverfehung Schmidt 


auf: 3%, Fahre, Winfelmüller zu: 2:Yahren Arbeitshaus- 


ſtraſe; dann ferners der Söldnersſohn Fran Sachs von 


Sallach wegen Diebſtahls zu 1:,Yabr Arheitshaus und 
Johann Seidl, von: Schwimbach Log. Straubing, ber 
ſich aus einigen Fellen ſeines Dienſtherrn ein paar Ho- 
ſen machen ließ, ſelbe aber ſchließlich freiwillig zu Ge⸗ 
richtshanden brachte, zu 3 Monaten Gefangniß verurtheilt. 
Muünchen, 18. Juli. Der geſtern Abend ploͤtzlich 
über unſere Stabt hereingebrochene Gewitterſturm brachte 
in Begleitung eines ‚heftigen Windes ſolch' maſſenhaften 
Regen, 
Waſſer gefegt waren; fo glich namentlich die Ludwigs— 
ſtraße nur einem grpfien er. 

ünchen, 19. Juli. . Im: der füngften Sigung des 
oberften Gerichtshofes kam die Unterfuhung gegen bie 
Geifterfeherin Biltoria Lehl von der Au wegen. Be- 
truges,; melde feiner Zeit bahier fo großes Aufichen 


daß im Nu viele Straßen und Pläge unter: 


—— 


erregt .batle, zur Berhanblung. 1. Statt des Hexrn v. 
Dallarmi fungirte biebei - der Herr ‚Dberappellationd- 
Gerichtsrath Ninneder ald Stantsanwalti Das Kaſſa— 
tiondgefuh der Angeflagten: wurbe verworfen, Für 
Jene, welche in den öffentlichen Verhandlungen ein Ab— 
ihredungsmittel feben, mag ed nicht unintereffant ſeyn, 
zu vernehmen, daß neulich dem Gerichtöboten unmittel— 
bar vor dem Beginne der öffentlichen Sitzung aus dem 
Gerichtsfaale fein Amtsrock entwendet wurde, 

Vilshofen, 17. Juli. Unfere ‚Landwehr wird jaͤhr— 
lid zur Grinnerungsfeier an die erhabene Weibe ver 
von Ihrer Majeſtät der Königin dem ‚Bataillon: aller- 
huldvollſt verlichenen Fahne ein Fahnenfeſt feiern und 
zwar an einem dem Datum berfelben (22. Juli) nächſt 
ftebenden Sonntag. Das erfte dieſer Feſte wird den 
21. d. M. begangen. un, ‚13 


Berantwortlicer. Redakteur : Job. Bayı. Haner.. 





Eine reale Bidergerehtfame 


E: gutgebautem zweiitsctigem 

Wohnhaus, in’ Mitte des Marks 
tes Ergoldsbach gelegen, ſammt Sta- 
del und Stallungen, mit 22 Tagw. 
guter Feld», Wied» und. Holzgründe, 
it aus freier. :Hanb zu verkaufen. 
Bemerft wirb, daß dad Haus mit 
Stabel, and Stallungen auch ohne 


Defonomie abgegeben, fowie das Recht 
auch einzeln verfauft werden fann, 

- Der Preis des Ganzen ift 8500 fl., 
Hand mit Recht, Stadel und Stal- 
lungen 4200 fl., das Recht 1500 fl. 

Kaufstiebhaber wollen fih wenden 
an ben Eigenthümer 

SI. G. Heindl 
in Ergoldsbach. 


re u LATS Diet SA er 2 
Biod- und Mehl: Tarif, fo wie Preiſe verfchiedener Lebensmittel 
in der kgl. Kreishauptitadt Landshut vom 21. bis 28. Juli. 











Brodgewicht. Dr. Eth. Ot. | pfa- | Biktualienpreiſe. 
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Gine Krenzerfemmel .. | —| 7 | 2 J ——— has Diem men = e u & 
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Kim renzerlalbl .. ug 42 3 i 7 junge, 7} ” . „ 14 [7 
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Gin 12 Krengerlaib . . 1 | Yammer — 40 fe. bis if. 24 „ 
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1.24 „bis2 „30 „ 
Rebipreife, epen. | Mäpt | 





* iſir pl} ir. je | j SHolzpreife, 
Semmehhehl .. . ... 1186 — | Buchenholz. Klafter 10f.-- fr. bis 10f. 30fr. 
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Band! .:.:.... 52 = 1 Eichter⸗ und Saifenpreife- 
hierliag Unſchlittlerzen, gegefiene, das Pfund 25 kr. 
Daigenllein ....:.. - [201] 5 ı— ” — = ring — 2 u 
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Sleifähpreife für den Monat Juli 1850. 

Er n Ranbshut: Maſtochſenfleiſch pr. Pit. 10 fr. =. ii pr. Pr, Ir. — di. 
affau [7 ’ 7) fr. „.n 8 fr. 28 
aubing: A „nn IM Fe * er Eh 

Das Kalbſleiſch barf ben Preis von 10 fr. pr. Pfund nicht überfchreiten. 


Verein der Wanderer: 

Die auf Sonntag den 241. Juli 
beftimmte nfels Fahrt 'unterbleibt. 
Dagegen Parthie nah Schön: 
brunn. Zufammentunft im Bern: 
lodhner= Keller. Ahmarſch 3 Uhr; 
wozu die Herren Mitglieder nebit iy- 
ven Angehörigen einladet 

Der Yudfchuf. 


Rapitalien 
von 600, 1200, 1900, 3000, 28,000 
fl. find gegen hyvothekariſche Berfihe: 
rung auszuleihen. Das Näpere zu 
erfragen bei 
Aloys Panruder, 
H.Nr. 76 in der Alıftatt in Landshut. 





— — — 


Bevölkerungs-Anzeige. 
In der Stabtpfarr St. Martin. 
Geboren: 

Den 10. Juli: Midael, Söhnchen des 
a. Rott, ehem. Bauers von Vilsheim. — 

Din 15.: Valentin, Söhnen des bal, Lohn: 
* Joachim Wichmann. — Den 16.: 
Martin, Soͤhnchen tes Maurers M. Oründl. 

Gefterhen: 

Den 12. Juli: Frau Regina Reger, Kamin: 
fegers-Wittwe von Straubing, 84 3. alt. — 
Den 13.: Igfe. Roſina Kurzmann, Maurers: 
tochter von Gries, 179. alt. — Den 16.: 
Hr, Michael Kinaſt, ehem. Mepgermeiter, Bı 
Jahr alt. 


Drud und Verlag der Joſ. Thomann'fhen Buchpandlung. (3.8. v. Zabuesnig.) 


Iandshuter Beitung. 


WYür Wahrheit, Meist und gefegliche Freitzeit. 





Dienstag 


eiuer 32 ‚Seile mit 2 Kreugern 


® Den 20. Juli. Es gibt Leute, welche es zwar 
nicht in Abrede ftellen, daß ein neuer Völlerſturm mög- 
lid wäre, aber, meinen fie,, ein Jahr 1848, diefes höchſt 
merkwürdige Kabinetsfüd, das fi) Demokraten und Bad, 
fer zum emigen Andenken in Weingeiſt aufbewahren 
follten, fey doch nicht mehr zu erwarten. Sollte wirk⸗ 
lich wieder Aehuliches verfucht werben, nun fo föfe man 
die Kammern und Bürgerwehren auf, verhänge den 
Delagerungszuftand über bie betreffende Stadt, publicire 
nad) Umfländen das Standrecht, fuspendire bie freie 
Preſſe, ſchließe die politiſchen Klubs, faſſe die gefähr- 
lichſten Schreier beim Kragen, bringe ſie, ſind ſie arm, 
auf den Schub oder in die Gefängniſſe und ſpäter in 
die Zuchthäuſer, ſind ſie reich (was ſehr ſelten der Fall 
iſt) ſo melle man ihnen gehörig die Beutel und Alles 
wird ſich praͤchtig geben. Dieſe Anſicht haben Manche; 
nah den Umſtänden können derlei Maßregeln allerdings 
nothwendig ſeyn, aber ob ſie immer ausreichen, bezwei⸗ 
feln wir. Sollten ſie es aber, was freilich andererſeits 
nicht unmöglich wäre, wenn wir die bettelhafte Armuth 
unſerer Zeit an großen, thatkräftigen Charalteren und 
die Erbärmlihfeit des Heuſchrecenſchwarmes unferer 
Tagespolitifer, Echmwäger und weltverbeflernde Hands 
wurfte in Betracht ziehen, jo fragen wir doch, was foll 
am Ende aus einem folden unnatürfichen, gewaltfamen 
Zufiande Gedeihliches entfprießen, Nichts ; ja höchſtens 
am Ende eine allgemeine Fäufni aller unferer Zuftände, 
Und ob man bie alfo zerfallenden Elemente mit Bajo— 
netten und Polizeiediften voch zuſammenhalten wirb föns 
nen, das mag fi ‚Jeder felbft beantworten. Wahrlich 
unferer Zeit thut vor allem noth ein friſches, wieber- 
gebornes Leben, das nur durch Mäßigung und Ordnung, 
durch redlihen Willen und uneigennügiged Wirfen und 
Schaffen zu erringen if. Wir wünfhen nicht Shwäde 
und mattherzige Nacgiebigfeit gegen tollfinniges Ver— 
fangen, aber wir wollen Gerechtigkeit mit freiem Sinn ge: 
paart, Stärke mit Milde. Wir wünfden zwar, daß 
der „Löwe“ fomme, der mit dem flammenben Herrs 
fherauge und donnerndem Gebrüll die Wölfe und Schlans 
gen, die Füchſe und Luchfe, die Affen und Paviane, 


Nr. 1772. 
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berechnet, Die Zeitung fofet in ganz Bayern vierteljahrig ba kt. Allek. Poftämter nehmen Beitellungen an. 


23. Juli 1850. 


Meerfagen und Bielfraße, Ratten und Spigmäufe, das 
Rindvieh und die Efel, welche die Herrfhaft an fi 
reifen und fih in die Fegen theilen möchten, in ſchmäh⸗ 
liche Flucht jage oder unterwerfe unb ihnen zuerft mit 
feinen Klauen auf tücptige, fühlbare Weife wieder Zucht, 
Ordnung und Gehorfam lehre, wir wünfhen aber auch, 
daß dieſer „Löwe mit großem hohen Sinn die Verhält⸗ 
niffe erfaffe und fein armes Boll mit dem Delzweige 
bes Friedens, der Freude und des Glückes ſegne! — 


Deutfdhland. 

* Der „R. Eorrefpondent” berichtet mun- ferner, 
daß die Sache des Durdfahrens der badifhen Trups 
pen durch die Mainzer Feftungswerle bei der Bundes⸗ 
central; Commiſſion zur Sprade gefommen ſey. Hier 
wurbe indeß befhloffen, die Paffage der Truppen aus- 
nahmsweife zu geftatten, Diefelben find deßhalb im 
Koblenz einzetroffen. (Die allg. Ztg. bemerft, daß bie 
Anfände in Mainz wohl nur ſehr unbedeutend geweſen 


feyen;) 
Babhernm 

+ Mlncei, 20. Juli. Heute alfo, find für die- 
fen Landtag die legten Reden. in der Kammer gehalten 
worden, weil heute um 12 Uhr die legte und zwar bie 
158. Sigung war. — Bon Gefbäften wurben nur ein 
paar Beſchlüſſe vorgelefen und ein kurzer Bericht des 
Beihwerde-Ausfchuffes gegeben. Dann hielt Hr, Fürft 
v. Wallerſtein mit gerührter Stimme eine Zür« 
fprade-für Schleswig-Holftein, wobei er unfere Regie- 
rung einlud, fih in dieſer Sade an die Spige zu 
ſtellen. Dann werbe er und feine Freunde ber Regie- 
rung zur Seite heben, — Hr. Thinnes veranlafte 
dann bie Kammer, durch Aufftehen dem Hrn. Präfiden- 
ten Graf Hegnenberg ihren Danf für feine gute 
und unpartheiifche Leitung des Geſchäfts abzuflatten, was 
auch die Kammer gethban bat. — Zulegt hat ber Hr. 
Graf Hegnenberg felbft gefprohen, und wieder der 
der Kammer gebanft, daß fie unter fchwierigen Ber- 
hältniffen ihre Aufgabe gelöst habe, — Bon wegen des 
„Uutergehens Deutſchlands“ fole man friſchen Muth 





‘haben, denn nur wer ſich felbft aufgibt, iſt aufgegeben 
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und nur dem Duthigen gehört die Welt. Er hat mwirf: 
lich recht wader und herzlich gefproden; zulegt drüdte 
er feine Begeifterung für die ſchleswig-holſteiniſche 
Sache aus, und zum Ausbrude, daß die ganze Kam— 
mer diefen Enthufiasmus theile, erhoben fih fümmts 
liche Mitglieder. Zuletzt ſchloß er bie Rede mit einem 
lauten: „Es lebe unfer König Mar!” was dreimal von 
der ganzen Kammer laut und fräftig wiederholt wurbe, 
Damit war es zu Ende, und fügte der Hr. Präfi- 
dent hinzu, daß er den Tag der feierlichen Berabfhier 
bung noch nicht beftimmen könne. 

München, 19. Juli. Geſtern Nachmittag endig: 
ten bie am 15. ds. begonnenen Junkerprüfungen, an 
welhen, mit Ausſchluß der Adfpiranten von ber Artil« 
lerie, 95 Unteroffiziere und Regimentsfadetten aus allen 
hier - garnifonirenden Mititärabtpeitungen teilgenommen 
haben. Leider, freibt bie „allgemeine Zeitung,” war 
der Schluß diefer Puifungen von einem tief ergreifen» 
ben Unglüdefall begleitet; der Sohn des Hauptmanns 
8, weicher ald Regimentskadet die Prüfung mitmachte, 
erſchoß fih unmittelbar nah Schluß derſelben, ald er 
eben in feine Wohnung heimgefehrt war. Furcht wegen 
Mißlingens der Prüfung kann bie Urſache nicht gewefen 
fepn, denn feine Commilitonen verfihern, er habe die 
vorgelegten ragen fehr gut beantwortet; dagegen will 
man feit längerer Zeit ſchon Zeichen von Trübfinn und 
Schwermuth an ihm beobadtet haben, Es iſt dieß übri« 
gens bereits der fünfte Fall von Selbſtmord, weicher 
fh bier in dem Zeitraum von faum zwei Monaten er- 
eignet hat. 

München, 20. Zuli. Heute Nachmittags. hatte bie 
Linfe unferer Volkskammer ein Abſchiedsdiner in ber 
blauen Traube, — Auf heute Abend bat der Abgeorb: 
nete Sedlmaier (Spatenbräu) fämmtlihe Kammer: 
mitglieder auf feinen Seller geladen, wo einige aparte 
und ertra feine Panzen zum Beften gegeben werden. 

Münden, 20. Juli. Heute wurde die am 13. 
Aprit wegen eines humorifiifchen Artikels „Adam und 
Eva” fonfiszirtre Nummer 15 des „Mündner Pun- 
ſches in Folge eines Entſcheids des Appellationdgerichts 
wieder freigegeben, 

* In Würzburg Halten fie eine Bolfsverfamm: 
lung für die ſchleswig-holſteiniſche Sache. 

Büuürtemberg. 

Am 20. Juli ift der König von Würtemberg mit 
einem Extragug von Stuttgart durch Ulm nad Fried: 
richshafen gereist. Ge. Maj. wollte am 22, fon wie- 
ber zurüd ſeyn. 

Sach ſen. 

Dresden, 19. Juli. In beiden Kammern hat heute 
die Vereidigung der Mitglieder und die Wahl der 
Sefretäre ſtattgefunden. Die Kammern find demnach 


conſtituirt. Die Eröffnung des Landtags findet naͤch⸗ 
fen Montag ftatt. 
Shleswig-Heilfeim. 

Kiel, 16. Juli. Daͤniſche Kriegsſchiffe haben 2 feine 
holſteiniſche Schiffe aufgebradt. — Die Düppeler Schan⸗ 
zen find bereits von den Dänen befegt. 

Hamburg, 18. Juli. Zufolge Berichten mit dem 
Morgenzuge haben die Dänen mit 150 bis 200 Mann 
Fehmarn befegt, indem fie auf beiden Geiten landeten 
und bie hoffteinifhe Kähre wegnahmen. Der cleftros 
magnetifche Telegraph zeigt von Eurbaven, heute 11'/, 
Uhr Morgens datirt, an, daß feit einigen Stunden Ka— 
nonabe aus fhwerem Gefhüg gehört wird, anfdeinend 
in nordweſtlicher Richtung bei Nordoft-Wind. 

Die Befer-Ztg. bringt das Manifeft. des Kür 
tige von Dänemarf, Man bemerkt darin, daß bie 
Bertrauendmänner nicht gewählt, jondern berufen werben, 
daß von dem Wohl der (Gefammt:) Monarchie die Nede 
if, daß für bie Amnefie Ausnahmen vorbehalten find, 
daß eigentlih unbedingte Unterwerfung gefow 
bert wird, " 

* Mit der fhleswigshoffteinifchen Armee zogen auch 
der Herzog von Auguftendurg und Profefior Gervi⸗— 
nus in Schleswig ein. Jetzt kann's den Schleswig⸗ 
Holfleinern ja gar nimmer fehlen, wenn ber Gervis 
nus dabei if. D armer Proſeſſor, was fällt bir nicht 
Alles ein! — 

Preußen 

Köln, 17. Juli. Heute Morgen find bereits bas 
3, und 5. badiſche Infantsriebataillon bier durchpaſſirt, 
um fih über Soeſt und Höxter durch Braunſchweig mit 
Umgehung des Hamnover'ſchen nad Halberſtadt zu begeben. 

Defterreihbifhe Monardie. 

Wien, 17, Juli. Feldzeugmeiſter Baron Hapnau 
hal heute Peft verlaffen. Als fein Nachfolger im Com» 
mando bed dritten Armeelorpd wird: der General ber 
Kavallerie, Graf Schlick begeihuet.. Diefe Wahl dürfte 
im allgemeinen Auflang finden, da Graf Schlid über 
aus deliebt if. — Baron Jellachich wirb in einigen 
Tagen hier erwartet, um fi ohne Aufentpalt nah Na: 
pagebl zu begeben, wo er fein Hochzeitfeſt mit der fieb- 
sehnjäprigen ſchönen Gräfin von Sedau zu feiern ges 
denkt. Unmittelbar nad der Vermählung fehrt er na 
Agram zurüd. 

Prag, 15. Juli. Die neuerrühtete Genddarmerie 
hat bereits in mehreren Gegenden Böhmens energiiche 
Proben von der wohlthätigen Wirkſamkeit dieſes Imre 
fituts abgelege, Kürzlich wurde an einem There Prag’s 
von den Gensdarmen ein Leichenwagen aufgehalten, der 
ihnen wegen feines fchwerfälligen Fahrens verdächtig 
ſchien. Bei der Durchſuchung fanden ſich zwei gefallene 
Rinder darin, welche in unfere Stadt eingeſchmuggelt 
werben ſollten. Eine, Menge Fleiſchhauer haben ipre 


Berlaufsläden geiperrt, weil fie behaupten, trotz ber un⸗ 
erhörten hohen Tare, Schaden zu leiden. Doch weiß 
man zu gut, daß die Fleiſchhauer, Bräuer, Müller und 
Bäder die: Arifiofrasie unferer Bürgerfihaft bilden und 
viele von ihnen eigene Eqwipagen halten, in benen fie 
an Sonn“ und Feiertagen Luflparthien machen! 

* Aus Elfbogen und Karlsbad wird von Erb» 
erfihütterungen berichtet, bie man am 14. und 15. bes 
obachtete. 

Jtalien. 

Aus Neapel wird gemeldet: Die Heirath des Gra— 
fen v. Montemolin mit einer neapolitaniſchen Prinzeſſin 
bat am 10, ſtattgefunden. Der ſpaniſche Geſandte ver: 
ließ fogleih Neapel. Die engliſche Flotte fegelte nad 
der Meerenge von Meflina, 

Grofibritaniem. 

Aus Neapel wird die gütlihe Beilegung der Dif- 
ferengen zwiſchen der engliſchen und neapofitanifchen 
Regierung wegen ber von legterer erhobenen Entſchaͤdi⸗ 
gungsanfprüde berichtet. 

Griedenlanb. 

Athen, 9. Juli. Gefern find Depefihen aus Paris 
bier eingelaufen, des Inhalts, daß die Berhandlungen 
Frankreichs und Englande bezüglich der griechifchen 
Angelegenbeiten beendigt find, Es follen fofort drei 
Schiedsrichter eingefegt werben, von welden Griechen: 
fand, Franfreih umdb England je einen ernennen, zur 
Unterfuhung und Berifizirung ber Forderungen Pace— 
firo’8; die deponirten 150,000 Dradmen werden jo: 
gleih zurüdgeftelt und der Artikel der erzwungenen 
Konvention, daß Griechenland gegen England feinerlei 
Enrfhädigungsforberungen für feine Handelsſchiffe ftellen 
dürfe, foll wörtlich aufrecht erhalten werben, 








Vermiſchtes. 

München, 19. Juli. Der Verkauf von 250 Pfer- 
den im biefigen Artillerie-Regiment bat im Berhäftniß 
zum Anfauf kein günftiges Nefultat geliefert. Während 
die Antaufsfumme im Durdichnitte 220 fl. betrug, ſtei⸗ 
gerte fih der höchſte Berfaufspreis nicht höher als auf 
120 fl. — Der heurige geringe Präfentftand im Mili— 
tär hat einigen unferer Bierbräuer fhon große Fatali« 
täfen verurſacht. Weberall Bier im Weberfluß und we» 
nig Abgang im Vergleih zum vorigen Jahr. Bier— 
verfiegelungen wegen Sauerwerbend find daher. ſchon 
vorgefommten. 

München, 20. Juli. Auf heutiger Schranne fonnte 
ınan die freudige Bemerkung maden, daß nur äußert 
mwenige Händler, dagegen an 400 Produzenten ſelbſt, 
namentlih Defonomen aus den Landgericten Dadau, 
- Erbing und Freifing, Landshut, ihre Produfte, und nur 
in feiner» Duantitäten zur Schranne brachten, ein Be— 
weis, daß im Lande noch viele Jahre viel Getreide ift, 


haufen f. Landg. Bogen ab. 


Malz und 132 Schäffel Korn verbramt. 
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Hiezu fommt noch die frohe Nachricht, dab das neue 
Korn, weldes bereitd Heute ein Bauer von Geifenfelb 
auf.die Schranne brachte, an Güte nichts zu wünfden 
übrig läßt. 23 
Augsburg, 20. Juli. Geſtern Morgen legte fid 
ein Soldat in der Nähe des Stierhofes auf die Eifen- 
bahnſchienen und ließ fih von dem herankommenden Zug 
töbten. Der Soldat war ein liederliches Subjeft und 
hatte vorher alle feine Habfeligfeiten, die nur irgendwie 
zu verwerthen waren, verfauft und ben Ertrag vertrun: 
fen. Der Selbfimord ift daher im Zuftande der runs 
fenheit geübt worden, 
* Im Augob. Anzeigeblatt berictigt die „be- 
tieffende Polizeimannfhaft den Artifel bes „Lechboten“ 
Der auh in bie „Landshuter Zeitung“ über 


‚gegangen ift) über einem angeblichen, den Fifhermeifter 


Scheufelput widerfabrenen Nanbanfall in einer frequen« 
ten Straße dahin, daß berfelbe lediglih ein Straßen- 
erceß war, der im arten zum Bauerntanz feinen Ur- 
fprung genommen und an der Brüblbrüde endete, Dem 
Sicher üft fein Ring geraubt worden , ‚fondern er hat 
ihn beim Raufen vom Finger geftreift und wurbe ber 
felbe bei Tagesanbru auf dem Kampfplage gefunden, . 

** Am 13. d. Abends 8 Uhr brannten die fämmt: 
lichen Gebäudr des Söldners Mil Knaus von Neu: 
Die Entſtehungsurſache 
des Feuers ift unbelannt, jedech wird fahrläßiger Um- 
gang mit demſelben vermuthet, Der Brandſchaden wird 
auf 2000 fl. angegeben. i 

**In der Nacht vom 16. zum 17. d. M. ift das 
Dräupaus nebft Stallung und Getreidfaften des Brauers 
Johann Späth zu Altenrandaberg, f. Landg. Kötzting 
abgebrannt, wobei nur das Vieh gerettet werben konnte, 
alle übrigen Habhaften aber find nebſt 100 Schäffel 
Der Brand: 
fhaben wird auf. 6000 fi. angefhlagen. Das Feuer 
fol gelegt worden feyn, 

** Ym 18. d. M. Abends 5 Uhr fiel der Zimmer: 
mann Mar Finfterwald von Eggenfelden, während der⸗ 
felbe fein Hausdach dedie, vom Date, ſtürzte mit dem 
Kopfe auf die Straße und blieb ſogleich todt liegen. 

In ber proseftantifhen Kırde des ſächſiſchen Dorfes 
Fürſtenau befindet ſich am Altar rin Marienbild von 
nicht ganz ſchlechter Bildhauerarbeit und reicher Ber: 
goldung. Am Sonntag nad Maria Heimfuchung zieht 
noch immer eine große Anzahl katholiſcher Wallfahrer 
aus den benachbarten Ortſchaften, ſelbſt aus Böhmen 
zu jener Kirche, um dort eine Andacht zu verrichten, 

* Lola Montez if im Begriffe ihre Denfwärdig: 
feiten zu veröffentlichen. Sie will bie reine Wahrheit 
über ihre Perfon herſſellen! 

Unter den Geſchenken, welche der Radſchah von Nes 
paul der Königin von England gefenber bat, befinden 
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fi ‚12 in Silber gefaßte — Kuhſchweife. Derſelbe 
glaubt der Königin feine größere Ehre erweifen zu fih befindet, 
fünnen, als dur eben dieſes für uns Ausländer : fo 

feltfame und werthlofe Gefdenf, ba er ſelbſt nur im 


Befanutmadhung. 

(Galler ſches Debitwefen betr.) : 
Im Debitweien des Joſ. Galler, Grübelbauers von Viecht, wird in 
Folge Vergleichs vom 5. d8. das ſchuldner'ſche Anweſen faınmt Zugebö» 

rungen dem gerichtlichen Verkaufe unterfielt, und demnach auf 

7. Auguft 1850 früb 8 Uber 
Berfleigerungs: Termin in loco Viecht mit dem Anhange anberaumt, daß 
biebei ſowohl Mobilien als Immobilien und Borrätpe zum Aufftreich-fommen, 
Nach Shägungs-Protofoll vom 8 d. umfaßt das zu verfieigernde Gut 
‚a) an Mobilien, Futter und andern Borräthen einen 


Werth von FRE — — 324 fl. 46 fr. 

b) an Gebäuden . ü . r » 1275 fl. — fr. 
ce) an Gärten 2 Tagw, 27 Dez. B r 2301. — ft. 
d) an Aeckern 29 Tagw. 87 Dez. 1846 fl. — fr. 
e) an Wieſen 8 Tagw. 51 Dez. . 380 f. — fi. 
N) an Waldung 8 Tagw. 48 De; _. . : 305 f. — fr. 
g) an Debung 1 Tagw. 61 Dez.. a P TR — fr 
h) Aclerfruchtfahnd A € . . win — I 
Werthsſumme A478 fi, 47 fr, 


Kaufslufige werden hiezu mit dem Bedenten eingeladen, baf ber 
Berfauf ſowohl im ‚Ganzen ald auch theifweife gefchieht, daß der Hinfchlag 
von der Genehmigung ber in dieſem Schuldenweſen Berheiligten abhängig 
if, und daß nur zahlungsfähige Steigerer zugelaffen werden. 

Landshut am 9. Juli 1850. 

Königl. Landgericht Landöhut. 
D. la 


Cprifopp. 


Betfauustmadnng. 
(Brunner, % M., c. IJagenberger, Ich., p. deb.) 
In Sachen der Taglöhuerin A, Maria Brunner von Achdorf, f. 
Lg. Landsput, gegen ben Dredsiersfohn Johann Jggenberger von Alt 
feaunhofen wegen Alimenten-Rüdftänden hat die Klägerin, welde auf ben 
Grund nachgewieſener Bermögenstofigfeit zum Armen-Rechte gelaffen wird, 
die Beihlaguahme eines bei Leihhaus⸗ Inhaber Kaſt zu Landshut aufliegen- 
den Kapitals des Beflagten mit 400 fl, beantragt, und wurbe biejem 
Antrage durch Berfügung vom - heutigen vorläufig. auch flattgegeben, 
Zur Redtfertigung des Arreſtes wird nun 
Zermin den 18. September I. 38, Bormittagd 10 Uhr 
anberaumi und Johann Iggenberger, deſſen Aufenthalt dem Gerichte un: 
befannt ift, hiezu unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß im Falle 
feines Ausbleibend der Arreft ale gerechtfertigt angeſehen, ſohin beflätigt 
werden wird, — Die Duplicate der Hägerifchen Eingaben kann Beklagter 
in ber Gerichtskanzlei in Empfang nehmen, 
Vilsbiburg den 17. Juli 1850, 
Kgl. Landgericht Vilsbiburg. 
Schöninger. 


— on 


Befige von neun folder Abzeichen der höchſten Gewalt 
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Berantwortlicher Redalteur: Joh: Bapt. Planer. 


FF Im. Niederbayern -ift ein 
Wirthsanweſen, bei einer Pfarr⸗ 
firde liegend, zu verfaufen. - Dass 
ſelbe befteht aus 115 Tagw. MWiefen, 
Gelder und Holzgründe, Gebäude 
und Örundftäde find im beſten Zu- 
fand. Der Kaufspreis if 10,000 fi, 
wovon die Hälfte des Kaufſchillinge 
zu 4 °/, Berzinfung liegen. bleiben 
faun, Das Näpere ift zu erfragen bei 

Aloys PBanruder, 
H.⸗Nr. 76 in der Altſtadt in Lands hut. 


Eine reale Baͤckergerechtſame 
mit gutgebautem zweiſtoͤdigem 
Wohnhaus, in Mitte ded Marf: 
ted Ergolböbad gelegen, fammt Sta- 
del und Stallungen, mit 22 Tagw. 
guter Felde, Wied: und Holzgründe, 
it aus freier Hand zu verfaufen. 
Demerft wird, daß das Haus mit 
Stadel und Stallungen auch ohne 
Defonomie abgegeben, fowie das Recht 
auch einzeln verfauft werben kann. 
Der Preid des Ganzen ift 8500 fl, 
Haus mit Recht, Stadel und Stal« 
fungen 4200 fl., das Recht 1500 fl. 
Kaufsliebhaber wollen fih wenden 
an den Eigenthümer 
©. SeindI 
in Ergoldsbach. 


Münchner si 
vom a 
AN 


Getreid⸗ | 
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Erdinger-Schranne vom 18. Juli. 
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Drud und Berlag der Zof. Tpomann’fhen Buchhandlung. (I. B, v. Zabuesnig.) 





Sandshuter Deitung. 


Bür NBabrbeit, Recht und gefegliche Freibeit. 





. 4J 
Mitt woch Nr. 173. 24. Juli 1850: 
— — —— — — — — — —— — — — — —— — — — — — 
Die „Landshuter Zeitung“ etſchelnt mit Nusnahme der Sonn» und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird ber Raum 


einer treijpaltigen Zeile mit 2 Kreuzern berechnet. Die Zeitung foftet,in ganz Bayern vierteljährig 54 fr. Alle k. Poftämter nehmen Befiellungen an. 
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Der Kern des Volkes im Jahre 1849. 


* Den 22. Zuli. Es iſt eine alte Sache, daß ber 
Kern des DVolfes überall ein guter und gefunder noch 
iſt, daß wohl Schreier und Heger daffelbe, da ed arg- 
{08 und darum etwas leichtgläubig ift, beirren, aber 
nimmer ganz über den Löffel barbiren können. Das 
fehen wir 3.8. an den Allgäuern; diefes fernige Völk— 
fein da droben in den ſchwaͤbiſchen Alpen und am freunds 
fihen Bodenfee wurde dur etliche politifhe Schmeiß— 
fliegen und Weſpen aufgeftahelt, aber den Kopf verlor 
es doch nicht ganz. Wir lefen gerade eine Schilderung 
von Einem, der die Allgäuer fih im vorigen Jahre 
befhant und der nun NRüdblide macht. Diefe Scils 
derung läuft unter Anderem darauf hinaus. "Das Bolt 
im Allgäu ift ein befonnenes, beredhnendes, an gute 
Hausordnung und friedfertige Thärigfeit gewöhntes, und 
dieſer allgemeine Sinn für das Praftifhe, Haltbare, wie 
feine tüchtigen NRechtsbegriffe haben auf dem Allgäuer 
Boden die faule, feim- und fernlofe Saat der Revolus 
tion nicht aufgehen laſſen. Nicht das Erfheinen ber 
Truppen bat die Ausführung eines allgäuifhen Seitens 
ſtückes zur pfälzifhen Kriſcher- Porfe verhindert — der 
eigene gefunde Sinn der Bevölkerung nahm ben Bös— 
willigen und Unbefonnenen die Yunte aus der Hand, fos 
bald fie nad derfelben zu greifen wagten. Einige 
Schuldbewußte flüchteten ſich hinüber in's Walferthat, 
aber die geſammte Bauerſchaft dieſes Gaues — blieb 
daheim und arbeitete ruhig fort in Haus und Feld, 
wie fort und eh', hat ſich geſcheidt und gutherzig be— 
nommen mit den zahlreichen theuern Gäſten und hat 
nicht durch den harmloſeſten Muthwillen oder dürren 
Unwillen an den Soldaten bemofratifhe Launen aus— 
geübt. Diefe Bauern haben ſchließlich von denen, bie 
ihnen Mores lehren follten, das ehrende Zeugniß erhals 
ten, baß fie fih wader und mit feltner Gaſtlichkeit be— 
nommen, und bie gutmüthigen Burfhe von Paffau und 
die bayeriſchen Waldler ſchieden ſchweren Herzens. Hat 
der Allgäuer fie aud nicht beim Rod feflgebalten und 
feufjt er auch micht in Sehnfuht nah den „Gelben‘, 
fo entließ er fie doch gewiß ohne Groll und Nachtragen. 


Bielmal kann man bie Rede vernehmen: 's find nicht 
bie ſchlimmſten gewefen; wir haben mitfammen wohl 
auszufommen gewußt, und man liedt mit Theilnahme 
die Briefe, die noch immer von manden Soldaten danf- 
bar an ihre Duartierträger gefchrieben werben, 

So ift Diefe Zeit politifcher Unterweifung an dem 
Bolfe ziemlich ſpurlos vorübergegangen und ſchon ſcherzt 
es darüber, daß man ihm im verfloffenen Jahre „ben 
Herrn Jörg gefungen babe”. Diefe Redensart fpricht 
für das biftorifhe Gedächtniß unferer Beute. Sie mein« 
ten damit ein altes Lied, das zur Warnung mißver 
gnügter Bauern die Siege und die firengen Strafen 
befang, die der befannte Befehlshaber Georg von Truche 
jeß im Bauernfrieg über die auffländifchen Bauern vom 
Allgäu verhängte. Will einer fih ungefüge zeigen, fo 
beißt ed: „dir wird man noch den Herrn Zörg fingen.“ 
Die Erinnerung an 1525 Tag nahe im Jahre 1849. 

Deutſchland. 
Babern. 

München, 20. Juli. Nach einem eingetroffenen 
Schreiben des königl. Sekretariats in Aachen wird Ee. 
Maj. der König am Dienstag den 23. ds. von bort 
abreifen, fih am felben Tage nah Darmſtadt begeben 
und am 25. ds. bier eintreffen. Ed wird hieraus mit 
einiger Gewißheit vermuthet, daß Se, Majeftät den 
Landtag in Perfon fchliegen wird, — Lieutenant Po— 
dewils vom Kuiraffier-Regiment Prinz Karl, bat unter 
Verzichtleiſtung auf alle ferneren Anfprüce, Behufs des 
Eintritts in ſchleswig-holſteiniſche Dienfte feine Entlaf- 
fung eingegeben. Wie aus guter Duelle verlautet, 
werden mehrere Dffiziere des erften Artillerie-Negiments, 
denen ihr Gefuh um Beurlaubung zu biefem Zwede 
abſchlägig befhieden worden ift, diefem Beifpiele folgen. 
Von der hiefigen Barnifon haben bereitd 126 Unter« 
offiziere um Urlaub nah Schleswig-Holſtein nachgeſucht. 
Es verſteht fih von felbft, daß es vergebens war. 

Die „N. Münchn. Ztg.” berichtet aus auter 
Duelle, daß Bayern die Ratififation des däniſchen Frie— 
dens zur Zeit abgelehnt und erflärt hat, daß diefe Ans 
gelegenpeit lediglich an die Bunbesverfammlung gehöre. 
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Die Würzburger Liebertafel, befgleihen ‚die 
Paſſauer Liedertafel, werben zur Unterflügung ber 
Schleswig · Holſteiner demnaͤchſt ein großes Konzert ver 
anflalten. (Muh in Landshut wirb biefed, wie wir 
hören, der Fall fepn.) 

WBürtemberg. 

* In Stuttgart hat ein 17Tjähriger Buchbinders 
Iehrling Namens Farr es kürzlich mit Gewalt zum 
politiſchen Martyrer gebracht. Er ifl nadeinander zum 
Hräfidenten Schober der aufgelösten Kammer und bann 
zu dem Landtagsabgeorbneten und Redalteur Gerger 
und fohließfih zu einem bemofratifhen Bürger Namens 
Hänlein gefommen und hat ihnen einen hochverrätheriſchen 
Plan mitgetheilt, die Stabtdireftion und das f. Schloß 
und die f, Familie zu überfallen und unter Androhung 
der Ermordung zu Zugefländniffen zu zwingen, Der 
Bürger Hänlein ließ aber den Burfchen verhaften und 
nun wirb er verhört, aber hinter der ganzen Sache ifl 
offenbar nichts, ald höchſtens die wiederholte Erfahrung, 
daß ſelbſt ſchon blutzunge Burfhe von den Wüplern 
und Hepern das Revolutioniren angelernt erhalten has 
ben und daß das demofratifche Fieber wie bie Cholera 
anſteckend ſey. 

Ulm, 19. Juli. Man ſpricht davon, daß das in 
Neu-Ulm garnifonirende erfte Bataillon des fgl. bayer, 
Aufanterie-Regiment Prinz Karl, welches in den Juni— 
tagen des vorigen Jahrs durch den tharfräftigen Fe— 
flungsfommandanten, General v. Boſch — natürlih im 
Einverftändniß mit dem Gouverneur — in bie Stadt 
gerufen, bei den am Vorabend der Nuflöfung des 
Rumpfparlaments dahier ſtattgehabten Unruhen wejent: 
liche Dienfte geleitet, demnächſt durch ein anderes Ba— 
tailon aus Augsburg abgelöst werben wird, Man 
würde das Siheiden des erften Bataillond aus Neu- 
Um nur ungerne fehen, da fi daſſelbe durch feine 
mufterbafte Haltung ‚bie allgemeine Adtung erworben, 
und gute Nachbarſchaft bewährt hat. 

Baben 

Die Karlsruher Ztg. fhreibt vom 19. Juli: 
Die in mehrere Blätter übergegangene Nachricht in Des 
treff der badiſchen Truppenbeförberung über Mainz fön- 
nen wir als vollfommen ungegründet erklären, 

Großhb. Heffem 

Mainz, 18. Juli, Nebft dem Dampfbot Ludwig 
mit 400 Mann großp. badiſcher Truppen iſt heute bie 
Germania ebenfalls mit badifhem Militär bier vorbeis 
gefahren. Die Leute find alle beften Muthes und fom- 
men gewöhnlich fingend hier an, 

Naffem. 

Aus dem Fürftenthum Hadamar, 15. Juli. Heute 
Nachmittag rüden zwei Detachements Naſſauiſcher Liniens 
truppen aus den Garnifonen Weilburg und Dieg, unter 
dem Commando einiger Offiziere und in Begleitung von 


teitenden Genbarmen, in das Fatholifche Dorf Lang- 

endernbach, — — um bafeldft einen evangelifchen 

Schullehrer einzufegen. (Mz. 3.) 
3 “adfen " 

Dreöden, 19. Juli. Gegenwärtig iſt hier eine 
Berfammlung von Telegraphenbeamten beutfher Staa» 
ten zufammengetreten; Steinheil und Richter für Tefter- 
veih , Frhr. v. Drüd und Dyck für Bayern u. ſ. w. 
Der Zweck ift Berathung und Beihlußfaffung über eins 
heitlihe Anlegung und Ausbildung bed Telegraphen⸗ 
wefend. Wieder ein Stein mehr zu dem Bauwerk der 
praftifchen Nationaleinigung! — 

Sähleswig- Holfteim. 

Die „Hamburger Nachrichten“ bringen den 
erfien Armeeberiht ded Generals Willifen an die Statt 
balterfchaft, d. d, 14. Juli, Nah diefem Bericht ift 
am 14. Juli die Avantgarde bis auf den halben Weg 
gegen Echfeswig vorgefhoben, Edernförde volltändig 
befegt, bei Miffunde eine Brüde gefhlagen und Spigen 
nah allen Richtungen vorgefhoben, Am 15. Juli fegte 
die Armee ihre Bewegung über Schleswig und Miffunde 
binaus fort. — Die Armee ift im beften Zuflande und 
vom beiten Geiſte befeelt, 

Aus Holftein, 16. Juli. Die ruffiihe Flotte kreuzt 
und manövrirt in Vereinigung mit einem Theil ber 
dänifhen an der ſchleswig'ſchen Küfte und ift an meh⸗ 
teren Drten gefehen worden, geftern Nachmittag bei 
Düttebüll; bei Kiel fiegen nur nod einige Schiffe. 

Schleswig, 18. Juli. Nachdem am 17. Morgens 
10 Uhr die Schweden, theild zu Waffer, Flensburg ger 
räumt, find die Dänen von Alfen fhon vor einigen 
Tagen, angeblih 15000 Mann ſtark durch Suudewitt 
aus zum Tpeil auf Wagen und bei Nachtzeit angerüdt, 
um 2 Uhr Nachmittags eingezogen. Die nädften Tage 
laffen ernfte Ereignifle erwarten, wenn die Dänen vor» 
geben. 

Das „Frankfurter Journal“ hat für die Schleswig. 
Holfteiner 5 fl. 12 fr, mit dem Motto: „Tob den Ty— 
rannen” erhalten. Wenn fib die ſchleswig-holſteiniſche 
Sache von biefem Schmuge nit rein hält, fo if fie 
verloren. Daß übrigens die Blutfinfen im Norden 
gerade fo zwitfchern wie ihre Brüder am Rheine und 
Maine, beweist die folgende Mittheilung des Kieler 
Correfpondenzblattes; . Bei einer Unterredung mit einem 
Dffiziere der ſchleswig-holſteiniſchen Armee äußerte ber 
Dr, Lafaurie, radifales Mitglied der ſchleswig-hol⸗ 
fleinifchen Landesverſammlung, ald das Geſpräch darauf 
fam, die Armee werde bie Eider überfchreiten, ſich fol- 
gendermaßen: „Mir iſt ed völlig einerlei, ob die Armee 
über die Eider geht oder nicht. Mein Wunſch if nur, 
baf die elende Gtatthalterfchaft in's Zuchthaus gefperrt 
wird; ob dieß von ber fchleswig-holfteinifhen ober von 
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der daniſchen Armee geſchieht, iſt mir volllommen gleich⸗ 
ilti „u 
er Defterreihbifhe Monardie. 

Mien, 18. Juli. Die an Rußland als Entſchaͤdi⸗ 
gung für den Unterhalt ber ruffifhen Truppen in Uns 
garn zu liefernden Salgmengen, im Werthe von 700,000 
Rubel , werden aus den Steinfalzbergwerfen, zu Bier 
liczta und Bodnia entnommen werben, 

Mien, 18. Juti. Dan fpriht von Borlagen, 
welche die Drgamifation des Heeres wefentlih umge» 
flaften und in Bälde der Genehmigung Se. Mäjefät 
vorgelegt werben ſollen. Diefelben betreffen hanptſäch⸗ 
lich die öfonomifche Verwaltung der Regimenter, bas 
Avancement und bie militärifhe Geſetzgebung. 

Mien, 18. Juli. Das neue Kolonifationsgefeg 
für Ungarn enthält für bie fi anfiedelnden Engländer 
die Klaufel, daß fie fih unbedingt ben Landesgefegen 
unterwerfen müffen. (Eine Folge der befannten Bor» 
gänge in Griechenland.) 

Prag, 15. Juli. Die feierlige Juthroniſation 
des Fürfterzbifhofs Cardinal Schwarzenberg wird ganz 
beffimmt am 15. Auguft fattfinden; am 18. hält er 
dann, als dem Geburtstag Sr. Maj. des Kaijers, das 
erfte Hochamt in der Domfirche, und wird hierauf eine 
Bifitationdreife antriten. ine große Menfhenmenge 
wohnte am 12. ber erſten Gerichtsverhandlung bei, 
welche nad dem neuen Verfahren ber Deffentlichfeit 
und Mändlichkeit vor fid ging. Das Publifum war 
fihtli ergriffen von ber würdevollen Einfachheit und 
arbeit des Verfahrens und ließ durch feine ganze 
Haltung hoffen, daß auch hier die Deffentligfeit und 
Mündlicfeit von demfelben günftigen Erfolge begleitet 
werde, der ihr bisher überall zu Theil geworben, — 
Die Nachrichten, die aus den verfhiedenen Gegenden 
Boͤhmens über den Stand der Feldfrüchte einlaufen, 
deuten auf ein günftiged Jahr; in der Umgegend von 
Prag hat die Ernte fogar fhon begonnen, Die Sors: 
gen binfihtlih der Kartoffelfäulnig find großentheild 
verſchwunden. 

Frankreich. 

Paris, 17. Juli. Das Journal des Debats ſchreibt 
über das famoſe Preßgeſetz das die Nationalverſamm— 
fung mit 392 gegen 263 Stimmen angenommen ; „So 
ein Geſetz war nur unter der Republik moͤglich. Unter 
ihr ift gelungen, wovor bie fchlechteften Regierungen 
fich gefheut haben, feit 50 Jahren ift es der bärtefte 
Schlag, den man gegen die Preßfreipeit geführt. (Auch 
wir müffen bemerfen, daß bie franzöſiſche Nationalver- 
fammfung mit diefem Preßgefeg ein Meiſterſtückl geliefert 
bat; fie hat Alles übertroffen, was in biefem Fache bis 
jegt geleitet wurde und ba wurde denn bereitd Erfled- 
tiches geleiftet). — In der Sitzung vom 17. Juli ent» 


ſchied fih obige Nationalverfammlung für eine brei- 
monatlihe VBertagung vom 11. Auguſt an, 
Griedenlanb. 

* Aus Athen bringt die allg. Ztg. die überrafchenbe 
Nachricht, daß das Königreih Griechenland ſich wieder 
mit den Griechen frenggläubigen Belenntnifs 
fes, d. h. mit 80 Millionen türfifher und ruſſiſcher 
Unterthanen, griechiſcher Religion verbunden habe, wo» 
von es bie pfiffigen Engländer vor 18 Japren getrennt. 
Das if der Profit, den Lord Palmerfton in Griechen: 
land gemacht; die Rufen werben fid ‚ganz vergnügt bie 
Hände reiben. Sie haben fih auch in Konftantinopef, 
wo befanntlih ber griechifhe Patriarch feinen Gig hat, 
alle Mühe gegeben und der König von Griechenland 
bat dreien türfifchen Miniftern den Erlöferorben 
überfhidt, auf deren muhamebanifher Bruft fi derſelbe 
übrigens fonderbar ausnehmen muß. 

* Aus Griechenland ſchreibt Einer der N. Münd: 
ner Ztg., daß dort in ben Zeitungen Stimmen laut 
werben, bie ba meinen, die „Berfaffung”, die bie Hrn. 
Griechen im Jahre 1843 ihrem Könige abfpeftafulirt has 
ben, babe bisher nur Unheil aber fein Glück für 
Griehenland gebracht. In ben Provinzen drüdt ſich 
diefe Anfiht ganz entfhieden aus. An manden Drten 
gebt man fo weit, daß die Abihaffung der Vollsver— 
tretung ald das einzige Mittel zu einem beffern Zus 
ſtande zurüdzufehren betrachtet und laut befprocden wird. 

Ruffland 

Bon der polnifchen Gränze wird unterm 18. Juli 
ber allg. Ztg. berichtet, daß alle bisher an ber Gränze 
ftationirten ruffifhen Regimenter auf dem Marfche nad 
dem Norden begriffen find. Auch find zahllofe Fuhr- 
werfe zum Transport der ungeheueren Vorräthe requis 
tirt. Sollten die Truppen vielleiht zur Einſchiffung 
auf der Dfifee beftimmt fepn? Daß die ruffifche Flotte 
feıne Landungstruppen an Bord hat, wirb aus Ham— 
burg zuverläffig beſtättigt. Jedoch fhreibt die Ofifee: 
zeitung, daß nad Berichten aus St. Petersburg eine 
zweite Abtheilung der ruſſiſchen Ditfeeflotte mit etwa 
10,000 M. Landungstruppen an Bord am Abfegeln ber 
griffen war. 





Vermiſchles. 

München, 19. Juli. König Lud wig hat an den 
Inſpektor der k. Erzgießerei Müller eigenhändig biefer 
Tage gefehrieben und ihm den Wunfch ausgedrüdt, den 
Koloß der Bavaria bid zum 5. Auguft, als dem Tage 
feiner Rüdtehr aufgeftellt zu fehen. Daher der unge 
wöhntiche Eifer, womit gegenwärtig die legten Arbeiten 
geſchehen. Zur Erbauung der Propyläen vor ber Glpp⸗ 
thotel werben wieder Steine aus dem Untersberg hieher 
transportirt. Der König ſoll hauptfählih deshalb nad 
Salzburg gereist fen. 


* Die „Neue Mündner 319g.” ſchrieb kürzlich: 
„Für Jene, welde in den öffentlihen Berhandlungen 
ein Abſchreckungsmittel fehen, mag es nicht unintereffant 
fepn zu vernehmen, daß neulich dem Gerichtöboten un: 
mittelbar vor dem Beginne der öffentlichen Sigung aus 
dem Gerihtsfanle fein Amtsrod entwendet wurde.“ 
Damit ift offenbar nichts anderes gefagt, als daß ed 
Menfhen gibt, die fih nicht einmal durch die ‚öffent: 
lichen Gerichtsverhandlungen abfhreden laſſen; übrigens 
werben bie Gerichtdverhandlungen nicht bloß des Ab: 
ſchredens halber Öffentlih gehalten. Diefe Notiz der 
N. M. Zig. gibt der Volfsbötin, damit fie nur immer 
etwas zu nagen und zu hetzen bat, zu ber Bemerkung 
Veranfaffung: „Weil alfo einem Gerichtsboten fein 
Rod entwendet wurde, fo foll das ein Grund gegen das 
Öffentliche Verfahren ſeyn! Die Reaktion hat wirklich 
ſehr ſchwache Augenblide! Und dann nennt fie die obige 
Notiz unfinnig, bedenkt aber nicht, dab wenn die N. 
M. Ztg. wirklich dieſelbe fo gemeint hätte, wie fie 
von der Bolföbötin ausgelegt wird, fi die legtere frü- 
ber bei ihren Kämpfen gegen die Todesſtrafe desſelben 
Unfinns bedient hat. Uebrigens ift es der Vollsbötin 
offenbar nur wieder einmal darum zu thun gewefen, 
indireft ber Regierung — Luft zur Reaktion unterzu: 
ſchieben. 

Augsburg, 21. Juli. Der Wagnermeifter Kaiſer 
von Neuſtift dei Freiſing hatte eine Wette gemacht, von 
Sonnabend Mittag 1 Uhr an bis Abends in Münden 
zwei Wagenräber zu fertigen und ſolche alsbald von 
dort nah Augsburg zu treiben, wo er bis Sonntag 
nah 9 Uhr im Schiefigraben eintreffen wolle. Eine 
große Menge Menſchen hatte fi geftern deßhalb zur 
beftimmten Gtunde vor dem Schießgraben eingefunden, 
wo auch der Tauſendkünſtler mit feinen Rädern unter 
allgemeinem Jubel eintraf. 
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Würzburg, 12. Juli. Mau erfährt aus dem 
Grabfelder Gaue und weiterhin von der fächfifchen 
Gränze, daß ber Preis des Kornd bid auf 3 A. 
berabgefunfen ift und ber vortrefflihe Stand ber Feld» 
früchte ſelbſt no ein weiteres Sinken ‚deffelben in Aus: 
fiht ſtellt. 

Aus Unterfranfen wird dem „Nürnb, Kur.” ger 
fhriebeu: Alle Tchrer werden bei und gegenwärtia vor 
ihre betreffenden Gerichte perfönlih vorgelaben ;"- Un» 
terfchrift eines Neverfed, daß fie bei Strafe der Amts« 
enthebung fib an feinem politifhen Vereine zu betheili- 
gen verſprechen. 

Lugos Cim Banate), 7. Juli. Der Preßb. Big. 
entnehmen wir bie nadhfiehende Miüttheilung: In ber 
Nähe von Lugos pflüdten diefer Tage zwei Knaben 
Erdbeeren, als plöglih ein mächtiger Adler auf einen 
der Knaben niederfhoß und ihn mit feinen fcharfen Kral: . 
fen umfafte, Allein die Kühnheit bed Näubers wurde 
von der Geifteögegenwart des 1Ojährigen Knaden über- 
troffen; er yadte den Adler beberzt beim Halfe und 
drüdte ihm die Luftröhre zufammen, wodurch feine Kraft 
gelähmt ward und er mit feiner Beute auf bie Erbe 
fiel. Sobald dies der andere Knabe, der fih inzwiſchen 
von feinem Schreden erholt hatte, gewahrte, raffte auch 
er, ein ebenbürtiger Kamerad, feine volle Kraft zufam- 
men, und warf feinen Rod und dann fid felbft auf den 
Raubvogel, woburd der anbere Gelegenheit fand, fich 
aus der eben fo unerwarteten als gefährliden Umar— 
mung foszuringen. Hiemit war bie rettende That voll- 
bracht; doch follte ihre noch die Krone aufgefegt werben. 
Dem bezwungenen Räuber wurden bie Fittige gebunden, 
und er von feinen Siegern im Triumphe nad Lugos 
getrieben, von da ward er nah Temedwar gebracht. 


Berantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 





Pferde:-Berfteigerung. 
Künftigen Freitag den 
ER: do. Vormittags 10 


Uhr werden zu Landshut 


erfragen bei 





rung auszuleihen. 


Aloyd Panruder, 
H.Nr. 76 in der Altſtadt in Landshut. | 


Das Nähere zu; Kloſterſchrift. 2te vermehrte Auf- 
| lage, 24 Blätter in Quer⸗Quart. 
| In elegantem YPappband, Preis 
36 fr. 


vor der Winterreitihule und in Frei— 
fing auf dem dortigen Schrannenplag 
mebrere zum Gavalleriebienft nicht 
mehr verwendbare Pferde an ben 
Meifibietenden gegen gleih baare 
Bezahlung öffentlich verfteigert. 
Landshut ben 23. Juli 1850, 


Kapitalien 
von 600, 1200, 1900, 3000, 28,000 
fl. find gegen hypothekariſche Berfihe- 


In der Joſ. Thomann'shen Buchhand⸗ 
kung in Landohut in erichlenen und zu haben: 
Knebel, Sammlung der vor. 

züglidften Schriftgattum 
gen. Enthält: deutſche, eng» 
lifhe, Kanzlei- und Frak— 
tur, einfache, und verzierte gotbhis 
ſche, ſowie verihiedene einfache 
und verzierte vömifhe Alpba- 
bete, altveutfhe Kirchen» und 





Rauchenbichler, 3., Lehren nnd 
GÖrundfäge der Weisheit und Tu— 
gend für Regenten und Untergebene. 
216 ©, broſch. Preis 36 fr. 

Lohmayer, Corb., Pfarrer. Der 
BausGefangene, Erzählung aus 
dem Veben für die reifere Jugend. 
Mit 1Stahlſt. Geheftet. Preis 80kr. 


Für die Schleswig⸗Holſteiner. 
Mit Gott Sieg, vn U. A. 1. 








Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung, (3. B. v. Zabuesnig.) 


Jandshuter Zeitung. 


Für Wahrheit, Recht und nefetsliche Freiheit. 





Boruerstag 
Tuf 


hr. 174. 


Die „Landshuter Zeitung“ ericheint mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wirb der Raum 


25. Suli 1850. 





einer breijpaltigen Zeile mit 2 Rreuzern berechnet. Die Zeitung foflet in ganz Bayern vierteljährig54ft. Alle l. Pokämter nehmen Beftellungen am, 





Deutfdhland. 
Saperm 

° Minden, 20. Juli. Im dem heute erfchienes 
nen Regierungsblatt (Nro, 39) finder ſich eine Zuſam— 
menftellung des Schuldenftandes fümmtliher Stadt-, 
Markt: und Landgemeinden des Königreihes nah dem 
Rechnungsabſchluß des Jahres 18*"/4,. Auf Oberbayern 
treffen 3,034,264, Niederbayern 497,163, Pfalz 32,295, 
Oberpfalz u. Regensburg 155,665, Oberfranfen 633,646, 
Mittelfranfen 1,057,854, Unterfranfen 3,497,094, Schwa: 
ben 1,378,172 Gulden. 

München, 20. Zufi. Die f. Regierung von Dbers 
bayern bringt das Verbot des Tragens und Feilhal- 
tens fpigiger, im Griffe fiebender Meſſer wiederholt in 
Erinnerung. — Die Prüfung zur Aufnahme der Schul: 
Iehrlinge in das Schullehrerfeminar zu Freifing beginnt 
d. J. am 16. Auguft. 

Der bayer. Landb. fhreibt aus München, 21. Zuli: 
„Geſtern fam das erite diesjährige neue Korn auf 
hiefige Schranne; die beiden Produzenten erbielten das 
berfömmlihe Gefhent von je zwei Geſchichtéthalern. 
Für nähfte Schranne erwartet man ganz fiher die Zus 
fuhr von neuem Weizen. Der Kern diefer geftern zur 
Schranne gebradten Fruchtgattung läßt nichts zu wün— 
fen übrig. Der Scheffel wurde um 7 fl. 30 fr. ans 
gefauft. , 

Münden, 22. Zul. Der Tag der feierlichen 
Schließung des Landtags und Berfündung des Landtags: 
Abſchiedes, was gegen Ende diefer Woche ftattfindet, ift 
noch nicht feftgefegt. Der Landtags-Abfchied wird beute 
oder morgen im Staatsrathe zur Berathung kommen. 
Inzwifchen find fhon fehr viele Abgeordnete von bier 
abgereist, fo daß bei der Schließungs-Feierlichkeit nur 
wenige mehr gegenwärtig feyn dürften. 

Münden, 22. Juli. Die f. Polizeidireftion hat 
in der legten Zeit eine Verordnung erlaffen, wonad bei 
nädtlihen Ruheſtörungen jede Perfon ohne Unterfhied 
des Standes verhaftet wird, ohne daß Kenntniß der 
Perfon oder eine Legitimationsfarte fie davor fügt. 
Rede fol) — Diefelbe hat num auch den Verein zur 


Förderung des Naturbeilverfahbrens burd 


Waffer (und zu was noh 9 aufgefordert, feine fämmt- 
fihen Protofolle, Papiere und das Verzeichniß feiner 
Mitglieder abzugeben. 

Münden, 22. Juli. Die Aachner Bäder haben 
auf die Gefundheit Sr. Maj. des Königs den wohls 
thätigften Einfluß geübt, 

München, 22. Zuli. ingetroffenen Nachrichten 
aus Marienbad zufolge haben bie dortigen Bäder 
auf die Gefundpeit Ihrer Majeftät der Königin Thes 
refe fehr wohltuend gewirkt, Die erlaudte Frau 
gedenft alsbald nad dem Franzensbade überzufiedeln. — 
Die Fresfen unter den Arfaden des f. Hofgartens wers 
den reftaurirt und ift damit bereits der Anfang gemacht 
worben. 

Die A. Abdztg. meldet, daß der Hr. Minifterpräfis 
dent Dr. v. d. Pfordten mit der feierlihen Schlie— 
fung des Landtages beauftragt fey. 

Die geftrige Nachricht in Betreff eines Lieutenants 
v. Podewils, der nah SchledwigsHolftein gegangen, 
ift dahin zu berichtigen, daß ed „Bouteville“ if. 

Nürnberg, 23. Juli. Wie verlautet, iſt Hr. Dr. 
Schwarz, der bis jegt in Augsburg in Unterfuhungs- 
baft gewefen, auf freien Fuß gefegt worden und wird 
beute Mittag bier eintreffen. 

Bürtemberg. 

Ulm, 20. Zuli, Zu dem am Montag den 5. Aug. 
dahier ftattfindenden großen ſchwäbiſchen Sänger 
fefte werben bereits alffeitig Borfehrungen getroffen. 
Gegen taufend Sänger find ſchon angemeldet, und allem 
zufolge dürfte diefes Zeit ein Hübfches werden. Wir 
boffen, daß unfere Nachbarn im Bayerland, insbefondere 
auch die Sänger aus dem freundlihen Augsburg, daran 
zahlreich theilnehmen werben; es ift nichts politifches 
zu fürchten, vielmehr bat man fih hier beftrebt, alles 
fern zu halten, was in dieſer Beziehung Mißdeutungen 
erregen fünnte, 

Baden. 

Karlsruhe, 18. Juli. Das Minifterium Klüber, 
das die badifhen Truppen fo hübſch unter die preußis 
fhe Pickelhaube gefchoben, wanft, feine natürlihe Gen- 
dung ſcheint zu Ende zu gehen, aller Wahrſcheinlichkeit 
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nad wird es fi) aber noch eine Zeitlang halten, befon- 
ders wenn der Prinz von Preußen nah Baden fommt 
(wie rührend!). — 

Karlsruhe, 20. Juli. Der Kurfürft von Heffen 
ift geftern Mittag hier eingetroffen und im Gafthaufe 
zum englifhen Hof abgefliegen, wo berfelbe bald darauf 
von dem Großherzoge bewillfommt wurde. Heute früh 
gegen 9 Upr hat er feine Reife nad Baden fortgefegt. 

Sadfen. 

Dresden, 19. Juli. Es if nun beſtimmt, daß 
der König am 22. Juli in Perfon die feierlihe Eröff: 
nung bed Landtags vornehmen wird, 

Freie Stäbte 

Lühed, 17. Juli. Seit einigen Tagen erzählt man 
fi hier eine höchſt grausliche Geſchichte, deren ih nur 
Erwähnung thue, weil fie eben in aller Munde if, ohne 
ein Wort davon verbürgen zu wollen. Es foll nämlich 
ein finnifches Schiff eingelaufen ſeyn mit 2 oder 3 fremden 
Matrofen, nad andern: Schiffsjungen an Bord. Diefe 
Fremdlinge, fagt das Gerücht, find von dem treibenden 
Wraf eines Schiffes gerettet worden, das auf eigens 
thümliche Weiſe feinen Untergang gefunden hat, Es 
foll nämlich derfelbe ein holländiſcher Kauffahrer gewefen 
ſeyn, defien Gapitän eines Tages den Steuermann ohne 
weiteres über Borb fchleuderte und darauf ganz gemüth— 
ih der Mannſchaft die Hälfe abzufhneiden begann. 
Die angeblid von dem finnifhen Schiffer Geretteten 
haben fi dem Gerüchte zufolge in das Taumerf ge- 
flüchtet, worauf der feines Verſtandes wahrſcheinlich nicht 
mädtige , das Schiff zum Einfen gebradt hat. Die 
Geſchichte Hingt fo fabelhaft, daß man faum baran 
glauben fann, Indeß ſcheint dodh etwas Wahres dar— 
an zu feyn, da fie von Mund zu Mund läuft. Son- 
derbar ift es nur, daß Niemand weber den Namen bes 
Schiffes noch deſſen Capitän fennt, aud feiner der Er: 
zählenden die Geretteten oder deren Retter geſprochen 
baben will. Vielleicht bringen die nächſten Tage etwas 
zuverläffiged darüber, da die Behörden doch Schritte 
thin müffen, um die Duelle des Gerüchtes zu erfunden, 

Shleswig- Holfteim. 

Altona, 19. Juli. General Willifen hat einen 
zweiten Armeebericht gegeben, Der Bericht fagt: Die 
flarfen Abſchnitte von Idſtädt und Wedelfpang find von 
den Vortruppen befegt und die ganze Armee hat fid 
beute am 16. dahinter concentrirt. Bei Miſſunde iſt 
eine Brüde geihlagen. Dürften nur militärifhe Nüd- 
fihten entfcheiden, fo wäre nichts vortheilbafter, als bie 
Bewegung fhnell fortzufegen, es ſcheint aber angemeſſen, 
diefen großen militärifhen Bortheil zu opfern, um die 
Aufrichtigfeit der Geſinnung, welche eine friedliche Löfung 
ſtets gewollt und noch will, auf das unwiderleglichſte 
barzutbun. 


Holftein, 19. Juli. Am 17. de. Morgens rädte 


bie ganze dänifche Armee von zwei Seiten, nämlid von 
der Inſel Alfen über zwei eigens hiezu gefchlagene 
Schiffbrücken nad Sundewitt und von Yütland bie ges 
rade Straße über die Königsau nach Chriſtiansfelde in 
bad Herzogthum Schleswig ein. Jetzt haben die Dä- 
nen ihre Borpoften und Feldwachen bis eine Stunde 
füblih von Flensburg ausgeflellt und dad Gros der 
Armee rückt nad. Die bis morgen in Nordſchleswig 
jufammengezogene Armee wird auf 23—30,000 Mann 
angegeben. 
Dreußen. 

Breslau, 17. Zuli. Es find gegenwärtig nod ge 
gen 4000 Waiſen, deren Eltern der Thphus, welder 
vor zwei Jahren in Oberſchleſien wüthete, hingerafft 
hat. Für ihre definitive Unterbringung bis zum 10. 
Jahre will die Staatsregierung Sorge tragen und hat 
zu biefem Zwede auf zehn Jahre die Summe von 
600,000 Reichsthalern angewiefen, zu denen bie noch 
vorhandenen Geldmittel des Central-Comités zur Mil 
derung bed Nothſtandes in Dberfchlefien treten werben. 
Es ift der Plan, fünfzehnpundert Kinder in Anftalten 
unterzubringen, nämlich in 20 Bewahranftalten für Klin» 
ber beiderlei Geſchlechts, in 5 landwirthſchaftlichen Ans 
falten für Knaben und in eine Dienftbotenanftalt für 
Mädchen über 10 Jahre. Die Bewahranftalten und 
die Dienfibotenanftalt werben geifllihen Jungfrauen an: 
vertraut werden, die landwirthſchaftlichen Anftalten Er« 
ziehern theild aus dem Lehrer⸗, theild aus dem Hand— 
werfer- und Aderbauftande. Die übrigen 2000— 2500 
Kinder follen fatholifhen guten Familien in Erziehung 
und Pflege gegeben werden, und die Ueberwadhung ber 
Pilege den Pfarrern übertragen. Das ganze Unters 
nehmen ftcht unter der gemeinfamen Aufjiht der Staats— 
behörde und des Fürfibifchofs, fo daß für das geiftliche 
wie feiblihe Wohl diefer armen Kinder hinreichende 
Gewähr gegeben ift. 

Defterreihifhe Monarchie. 

Wien, 19. Juli. Die Erzperzogin Sophie und 
die Prinzeffin Amalie von Sachſen haben fih heute über 
Prag nad Lobofig, die Herzogin Soppie von Würtem« 
berg nad Napagedi zum Hochzeitfet des Ban Jellachich 
begeben. Letzterer hatte geftern eine längere Conferenz 
mit dem Kaifer. 

Ein Beriht vom 18. aus Krakau bringt die trau— 
rige Nachricht von dem Ausbruch eines großen, noch 
nicht geſtillten Brandes, welcher um bie Mittags— 
ftunde in der Vorſtadt Piuſek ausbrach, bei der unger 
wöhnlichen Dürre mehrere hölzerne Gebäude ergriff, von 
wo aus der Wind, der gerade gegen die Stadt ging, 
die Flammen mit unglaubliher Schnelligfeit dahin trieb, 
fo daß in einem Augenblid die technifche Akademie, ber 
bifhöflihe Palaf, die Gaffen Golebia, Braifa, Wisla, 
ein Theil des Hauptringes und der Grosfer Gaffe in 
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Brand geriethen, und die herrliche Dominikanerkirche, 
bie Franziskanerkirche, das Kloſter der Bernhardinerin- 
nen, die Fleiſchbuden ein Raub der Flammen wurden. 
(Defter. Correſp.) 

Frankreich. 

Paris, 18. Juli. Der Fremde, der geſtern Abend 
nah Paris kam und nah der großen Neuigfeit des 
Tages fragte, befam ſchwerlich, wenn er nicht gerade auf 
einen Volitifer von Fach ſtieß, eine auf die Angelegen- 
heiten des Staats bezüglihe Antwort, Das fouveräne 
Parifer Bolt lebte geitern für eine weit höhere Idee, 
ee lebte für den Luftballon. Ein Luftballon ohne Schiff: 
fein, ein Luftballon, der dem fühnen durch ihn empor- 
getragenen Schiffer feinen andern Grund und Boden, 
als den Rüden eines unanfehnlicden Kleppers gewährte, 
mußte natürlid die Elite der großen Nation, bie den 
demofratifchen Behauptungen zufolge in Paris anfäffig 
if, oder doch auf- und abfirömt, in fo hohem Grad 
wie nur irgend etwas außerordentlich jublimes und re- 
volutionäres anziehen und befchäftigen. Den ganzen Tag 
308 die fonntäglih aufgedonnerte Bürgerfhaft, mit Pro- 
letariat jedes Geſchlechts und Alterd untermiſcht, dem 
ziemlich weit entfernten Marsfeld wie zu einer Heerfhau 
oder zu einem Barrifadenjahrestag haufenweife zu, und 
wie der Ballon einmal auf der Reife war, fonnte man 
in ganz Paris von den Höhen des Faubourg Et. An- 
toine bis zu der Nachbarfhaft des Triumphbogend, und 
von dem weit hinragenden Pantheon bis zu den Muͤhlen 
von Montmartre himmelwärts gewandte Öruppen fehen, 
ale wäre ein Komet oder eine Mondfinfterniß, eine 
Bande wilder Schwäne oder ein Trupp vorüberfahrens 
der Schneegaͤnſe zu ſehen. Es waren Zufammenrottuns 
gen friebliher Art, die den ftürmifhen Verſammlungen 
vor zwei Jahren wie eine Polfa dem St. Beitstanz 
glihen. Wo ein Zipfel des Ballons in dem leicht ver- 
jchleierten Azur oder zwifchen und über den Wolfen 
zum Vorſchein fam, und ber Glückliche, der ihm zuerft 
gefeben, dem Matrofen gleih im Maftforb, der „Land, 
Land‘ freudig ruft, da ift er, ba ift er, gerufen hatte, 
gerieth bie nächſte Gruppe in Bewegung, die Frage: 
wo tft er, wo ift er, ertönte rings um den glüdlichen 
Entdecker; ich ſeh' ihn, ich ſeh' ibm, ich feb’ ihn nice, 
da, bort, rechts, Linfs, ſcholl ed dann durcheinander, 
und wie er einmal allen Augen gegenwärtig war, reg— 
nete es Stoffen, Wige, VBermutbungen und Dummbeiten, 
ald ob es fib um Krieg und Frieden handelte. Seht 
wie das Bolf heute fo ruhig und gemütblich ift, hörte 
ich neben mir fagen, es gleicht dem Hummer, es wird 
nur roth durch Zubereitung. 


Vermiſchtes. 
* Landshut, 22. Juli. (Oeffentliche Sitzung des 
f. Kreis- und Stadtgerichts.) Der Schmidpächter Kay. 





Borfter von Gebersdorf, fhimpfte in einem Wirths⸗ 
haufe zu Rottenburg‘, nahdem vom Landgerihte wegen 
Konfubinats gegen ihn verfahren worden, über dasſelbe 
und fagte: „Der Landrihter yon Rottenburg ift der 
größte Spigbube. Er büßt dieſe Amtsehrendeleidigung 
mit 14 Tagen boppelt nejhärftem Gefängniß. — Der 
Söldner Ferbinanb Lehner von ber Niederviehbacherau 
fuhr dem Bauern Johann Blaß Nachts ein Fuder Heu 
von der Wiefe weg. Für diefe fommuniftifhe Hand« 
fung wird er zu doppelt gefhärfter Orfängnißftrafe von 
3 Monaten verurtheilt. 

Donnerftag den 25. Juli d. J. Vormittags 8 Uhr 
öffentliche Sitzung des fönigl. Kreis: und Stadtgerichts 
Landshut, Gegenftand berfelben ift die Anſchuldigung 
gegen die beiden Söldnersföhne Alois und Peter Points 
ner von Hintlaber wegen Verbrechens ber Widerfegung. 

* Landshut, den 24. Juli. Wir für unfere Per 
fon können all den Taufendfünften, mögen fie was im« 
mer für einer Art feyn, nicht viel Gefhmad abge 
winnen und barum haben wir es bisher auch unterlaffen, 
ben Borftellungen aus ber höhern Reitfunfi ıc., welche 
Hr. Koßmaier mit feiner Geſellſchaft gerade hier 
gibt, beizuwohnen. Geftern Abend befuchten wir nun 
benn doc eine Borftellung und wir fönuen fagen, daß 
die Leiftungen diefer Geſellſchaft gut und tadelfrei find, 
Heute (Mittwoch) Abend wird von ihr zum Beten der 
biefigen Armen eine Probuftion gegeben, woburd 
dem Publifum Gelegenheit gegeben if, Woplthätigfeit 
zu üben und dabei noch einen Abend angenehm und 
unterhaltend hinzubringen, weswegen wir darauf auf- 
merffam maden. 

Münden, 20. Zul. (KRunftmöbel: Ausfel- 
fung im Ddeon.) Allgemeinen Beifall erregen die 
wahrbaften Meiiterftüde in eingelegter Mofaif aus Me: 
tallen, Perlmutter, Schildkrot, Elfenbein ıc., welche ber 
biefige Kunftfchreiner Fortner Behufs einer BVerloos 
fung zur öffentlichen Schau ausgefellt bat, Diefer 
Meifter, welcher bereits bei mehreren Induſtrieausſtellun⸗ 
gen des In- und Auslandes fih Preife errungen und 
rühmlichſt befannt gemadt bat, feiftete Ausgezeichnetes 
in feinem Betriebe, und feine Gebilde tragen nicht blos 
den Etempel der gelungenften medanifhen und techni- 
fhen Volllommenheit, fondern auch die höhere Weihe 
der Kunft, was Zeihnung, Kompofition und Ausführung 
betrifft. Die im Ddeon aufgeitellten Gegenftände find 
fünfzig an der Zahl, unter welchen befonders folgende 
angeführt zu werben verdienen; Ein reichverzierter Tiſch 
von Paliſanderholz, gothiſchen Style, im Werthe von 
1500 fl. Die eingelegten Gemälde und Arabesken 
fiellen das Ritterleben dar, in der Manigfaltigfeit ſei— 
ned Treibens, den Auszug zum Turnier, das Bankett 
u. f. w. Ferner ein Tempel mit 6 Säulen, 9 Fuß 
hoch, mit einer 3 Fuß hoben plaflifhen Figur des hei: 
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Schmuck dienend. Dann ein Tiſchchen von Ebenholz 
mit herrlicher Elfenbeinmofaif und dem Bildniſſe Fried⸗ 
richs des Großen, ein aͤhnliches mit dem Bildniſſe Eu: 
ſtav Adolph's, und drei andere Damentoiletten, wovon 
jede 400 fl. werth. Hieran reiht fih noch ein großer 
gorhifcher Pokal von Palifanderholz und ſchwervergolde⸗ 
ter Schale, ringsum die Figuren des Kurfürften Mar J., 
Heinrih des Löwen, Dito bes Großen, Lubwig des 
Bayern und dazwiſchen die Wappen nebſt Drnamenten 
in köſtlicher Moſaik. Außer diejen find dann noch ver: 
fhiedene Wendfäfihen und feine Wandaltare, Kaffeten, 
Refepufte, Chatouillen, Handſpiegel, Cigarrendofen, Uhr: 
täſtchen, Briefbefchwerer u. f. w. in mannigfaltigfer 
Zierde vorhanden, und zwar bem Geldwerthe nad eines 
zu 200, eines zu 100, zwei zu 80, drei zu 70, zwei zu 


60, eines zu 50, zwei zu 40, zwei zu 36, drei zu 30, 


eines zu 25, fünf zu 18, ſechs zu 15, acht zu 10, eines 
zu 8 und vier zu 4 Gulden. Die Berfoofung dieſer 
Gegenftände, wovon bereite fhon über 5000 Looſe 
ca 1 fl.) abgefegt find, findet den 6. — Monats 
alt. — 

? München, 22. Juli. Heute Bormittag traf babier 
mittelt Extrabahnzuges (17 Wagen) die große nieder: 
ländifhe Menagerie ded Hrn. Kreutzberg ein, 
Der hiezu gebörige Elephant trat geftern Abend 8 Uhr 
Die Reife hierher — über Brud — zu Fuße an und 
langte heute Nachmittags gegen 4 Uhr wohlbehalten an. 
— Aud die große aus 80 Perfonen beftehende Kunfts 
reiter-Gefellfhaft des Hrn. Beranel traf 
heute mit 60 Pferden ein. 


Betanutmadunmg. 

(Brunner, A. M., c. Iggenberger, Joh., p. deb.) 

Maria Brunner von Adhborf, f 
Wg. Landshut, gegen den Drechslersſohn Johann Jagenberger von Alt 
fraunhofen wegen Alimenten-Rüdftänden hat die Klägerin, welche auf den 
Grund nachgewieſener Vermögenslojigfeit zum Armen-Rechte gelaffen wird, 
die Beſchlagnahme eines bei Leihhaus-Inhaber Haft zu Landshut aufliegen> 
und wurde biejem 
Antrage dur Verfügung vom beutigen vorläufig auch ftattgegeben. 


In Sachen der Taglöhnerin U, 


den Kapitals des Beklagten mit 400 fl. beantragt, 


Zur Nectfertigung des Arrefted wird nun 


Termin den 18. September I. 36. Vormittagd 10 Uhr 
anberaumt und Johann Iggenberger, deifen Aufenthalt dem Gerichte un: 
befannt ift, hiezu unter dem Nechtönachtheile vorgeladen, dab im Falle 
feines Ausbleibens der Arreſt als gerechtfertigt angefeben, fobin beftätigt 
werben wird, — Die Duplicate der Flägerifhen Eingaben fann Beflagter 


in der Gerichtsfanglei in Empfang nehmen, 
Bilsbiburg den 17. Juli 1850. 
Kgl. Landgericht Bildbiburg. 
Schöninger. 


696 
tigen Joſeph, prächtig vergofvet, für jede Kirche als ein | 


Münden, 22. Juli, Die Bolfsbötin erzäpft hand: 
greiflihlügenbaft folgenves: Ein Wbgeorbneter vom Uns 
terland, natürlih von der Rechten, wurde biefer Tage 
befragt, warum er denn nicht bei der neulihen Rechts— 
eflerei im goldenen Hirfchen erfienen iſt? — Na, hat 
er darauf gejagt, das wär’ das wahre? unter 5 fl. 
fommt man bei jo einer Frefferei nit davon und ba» 
mit Ich’ ich bereits 8 oder 9 Tag’; ich hab’ während 
dem ganzen Landtag nicht mehr wie 36 fr. per Tag 
brauchen dürfen, Meine Frau hat mir eine große zinnerne 
Schüſſel mit bieher gegeben, da hab' ich jeden Monat 
das Erfparte neing’legt, fo daß ich jegt netto 1200 fi. 
mit heimbring'; das find meine „Erübrigungen.” Sch 
hab' fein Theater g’fehen, feine Kunſtſchätz und vor der 
beifpiellofen Bettelei, wie der Hr. Erämer fie in 
Münden ganz wahr und richtig benamdte, hab’ ih mir 
bald Ruh’ g'ſchafft. Ich bin nirgends bingegangen 
auffer in die Kammer und — daß id nice Tüg’ auf 
die Keller bereits jeden Abend. 


* In München hat fih ein Comité gebildet zur 
Unterflügung Schleswig-Holſteins durch Sammlung yon 
Gelbbeiträgen, In dem Comité befinden fih Baron 
Lerhenfeld und Graf Hegnenberg>: Dur, 


Der am 15. Juli von Breslau in Wien angefoms 
mene preußiihe Polizeirap Müllenborf mußte im 
Nordbahnhofe wegen 26 Loth ausländiſcher Cigarren, 
bie er im Stiefel verborgen hatte, 6 fl. 8. M. Strafe 
zahlen. 


Berantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
Zebrlingd:Gefuch. 

Ein gutgefitteter Knabe, welder 
Luft hat, das Schloſſerhandwerk zu 
erlernen, fann in bie Lehre treten bei 

Sob. Mtitterer 
in Landshut. 


(F Ein Hausfhläfel iſt verlos 
ven worden. Der Finder wird ge: 
beten, denfelben gegen Erfenntlichfeit 
in der Erpebition d. DI. abzugeben. 





Für die Schledöwig-Holiteiner. 


Ucetrag IM. — fr, 
Tarfres Schleswiger Volt! 
Vergefle ber bittern Tänfchung, 
Nicht iſtis unjere Schuld, find 
wir dech jelber getänjdi! 

A. F. ?2f.-M. 

Summa 31 — kt 





Drud und Verlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. 


(I. B. v. Zabuesnig.) 


Sandshuter Deitung: 





Für Wahrdeit, Hredt und geſetztiche Freiheit. 





Freitag 


Deutſchland. 
Baprera. 

München, 22. Juli. Die Landräthe der acht 

Kreiſe werben allernächſt einberufen werden; deren Siguns 
gen follen gegen Mitte Auguſt beginnen. 
«: Münden, 23. Juli. Dem hier fon ſeit 5 Tagen 
anmefenben außerordentlihen dänifhen Geſandten, Baron 
Ulyſſes von Dirkens⸗Homfehldt if es trog feiner vielen 
Bemühungen nicht gelungen, das bayerifhe Minifterium 
zur Anerkennung des preußifch»bänifhen Friedens zu 
vermögen, 

München, 23. Zul: Vom Minifterium des In- 
nern if am alle Kreisregierungen bes Königreiches diefer 
Tage die BWeifung ergangen, den Sammlungen für 
Schleswig-Holflein nirgends und in feiner Weiſe pin: 
dernd in den Weg zu treten. 

Die A. Abdzig. berichtet aus Münden, daß der 
Landtagsabfchied dieſe Woche nicht mehr ftattfinde. Der 
Grund liege darin, weil der Druck des Landtagsabſchie⸗ 
des, bes großen Umfanges wegen, nah feinem Ein: 
treffen aus Aachen, wohin er zur Unterzeichnung durch 
den König abgegangen, im Laufe diefer Woche nichtmehr 
bewerfftelligt werden kann. Die feierlihe Schließung 
wird daher erft Montag am 29, d. ftattfinden. 

Ein Refeript aus dem Minifterium ded Innern ber 
fiehlt den Polizeibehörden befondere Vorſicht bei Bewil- 
ligung der Erlaubniß zur Abhaltung von Sängerfeften an. 

Der neue QTurnverein in Bamberg ift als 
Sortfegung des aufgelösten gleichfalls gefhloffen worden, 

Grob. Heffen 

Mainz, 20. Juli. Die Eonfecration unferes noch 
im fräftigiten Mannesalter ſtehenden Biſchofs — Frhr. 
Wilhelm v. Ketteler ir erit 39 Jahre alt — wirb ben 
25. de. von dem Metropoliten der oberrheinifhen Kir: 
chenprovinz, dem Erzbifchof von Freiburg, unter Affiftenz 
der Biihöfe von Fulda und Limburg vollzogen werben. 
Die Feſtpredigt wird der Bifchof von Limburg halten, 
Sämmtlihe Bifhöfe der oberrheinifhen Kirchenprovinz 
werben Die vereinigt feyn. 

Hleswig.-S 
eibech ů Juli. 


o ıft fte in 
Heute ift unfere Stadt in nicht 


Nr. 175. 
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26. Juli 1850. 


Alle k. Poſtaͤnmter nehmen —— an. 


geringer Aufregung. Fräh Morgens verfolgten fü fih ein 
daͤniſches und ſchleswig · holſteiniſches Kriegsdampfſchiff. 
Das ſchleswig- holſteiniſche Kriegsdampfſchiff kam dabei 
in den Hafen von Travemünde; ging ſpäter wieder in 
See und kehrte mit einer gekaperten däniſchen Yacht zus 
rüd. Es zab biefelbe in den Travemünder Hafen ab. 

Hamburg, 21. Juli. "Die Dänen find aus Flens- 
burg ausgerüdt und nah Angeln gegangen, in welder 
Anzahl, war nicht zu erfahren. Ihre Vorpoſten fireis 
fen bis Störup und Gatrup. General Willifen hat 
einen Parlamentär an General Krogh abgeſchidt. Er- 
fterer verfuht no einmal eine Ausföhnung. Der Par- 
(amentär wurde nit angenommen, fein Brief aber ihm 
abgenommen. 

Dreußen 

Königsberg, 17. Juli. Während die Demokratie 
fih völlig aus der Deffentlichfeit zurückgezogen bat, 
wird die Gothaer-Parthei wegen der legten Res 
gierungsafte immer aufgebrachter und lauter. Wer diefe 
Parthei und ihr ewiges „den Umftänden Rehnung tras 
gen’ fennt, weiß jedod, daß fie nicht zu fürchten if. 

Defterreihbifhde Monardie, 
Wien, 20. Juli. Se. Maj. der Kaifer hat den 


Stellvertreter bed Kriegsminifters, F.-M.-L. Grafen 
Degenfeld, zum Jafpeftor der gefammten öſterreichi— 


| fen Infanterie und Kavallerie ernannt. 


Wien, 21. Juli. Geftern Abends if F.“J.⸗M. 
Baron Haynau von Prefburg, wo er den 18. ein- 
getroffen war, hiet angefommen. Er wurde am Bahn« 
bofe von hoben Givilbeamten und Offizieren empfangen. 

Die neueſte „Defter. Correſp.“ berichtet: Der 
Brand in Krakau dauerte die ganze Nacht vom 18. 
bis 19. ds. Am Morgen wendete fih der Wind, wo— 
durch die Gefahr gefteigert wurde, jedoch gelang es 
mit äußerfler "Anfirengung, weitere Gefahr abzuwenden 
und des Feuers Meifter zu werden. Leider ift, vieler 
Berwundungen nicht zu gedenfen, der Verluft von fünf 
Menfchenleben: zu bedauern. in Dritttheil der innern 
Stadt Tiegt in Aſche; bie Öffentlihe Meinung- will, wie 
gewöhnlih, - bei folhen Anläffen, eine böslihe Brand» 
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legung annehmen; bie gepflogenen Unterfuhungen haben 
bis jegt folhen Verdacht nicht beftättigt, 

Salzburg, 21. Juli. Uebermorgen den 23. Abends, 
wird ber Erzherzog Johann aus Grag anfommen, den 
24, einer Sitzung unferd Landwirthſchaftsvereines, wels 
hen alle Filialen unferes Kronlandes beſchicken werben, 
in Befpredung landwirthſchaftlicher Intereffen beiwoh⸗ 
nen, bann mehrere bedeutende Wirthſchaftshöfe ber hie— 
figen Umgegend befihtigen und am 25. nah Wildbad 
Gaftein abreifen, wo der Erzherzog befanntlih ein nied⸗ 
liches Haus befigt und eine weite Revier zur Gemſen⸗ 
jogb in Pat hat. 

Italien 


Verona, 20. Zuli. Kürzlih hat fih hier eine 
„Gemeinde gebildet und Ronge's Glaubensbekenntniß 
CF!!!) angenommen. Sie befieht aus 80 Mitgliedern 
und ihr Gründer und Vorſteher hiervon ift ein Privat: 
beamter. 

Grofibritanien. 

London, 19. Juli. Miß Peel, eine reihe Ber- 
wandte Sir Roberts in Penzance, if foeden — „nad 
ſechsjähriger Ueberlegung , wie ein Correfpondent bee 
M. Herald ſagt — zur katholiſchen Kirche über- 


getreten. 
Rußland. 

Die Londoner Blätter berichten ebenfalls, nad 
Briefen aus Trapezunt vom 3. Juli von bedeutenden 
Schlappen bes ruffiiben Generald Dolgorufi gegen 
Ehamil Bey. Diefer tapfere Tſcherkeſſenführer über- 
fiel die Ruffen in der Naht vom 5. Mai in einem 
Eugpaß bei Eslideverche mit dem Schwert in ber Hand 
und bradte ihnen eine folge Niederlage bei, daß fie 
angeblich einen General, Ti Difigiere, 4 Kanonen und 
den größten Theil ihrer Munition und Bagage ver: 
foren. Das ruffifhe Heer fol gang entmuthigt feyn. 


Vermiſchtes. 

*Landshut, 25. Juli. Unſere geehrten Leſer 
werben ſich eines leitenden Artilels in Rro. 172 der 
Landshuter Ztg. vom 23. Juli erinnern, Diefer Ar- 
tifel bat der fehr ehrenwerthen „Bolfsbötin“ Ver: 
anlaffung gegeben, an ber Landöhuter Ztg. und ihrem 
Redakteur wieder einmal eine Probe ihrer Gemeinheit 
abzulegen. Wir theilen den fraglien Artifel der Volls— 
bötin unfern Lefern zur Einfihtnahme mit, ohne irgend 
eine Bemerfung dazu zu machen; ed wäre dies über- 
flüffig. Die Volksbötin alfo,fhreibt: „Münden, 22, 
Zuli. Die Welt fieht auf fein’ Fall mehr lang — die 
Landshuter Zeitung wird freifinnig! Sie fhreibt: „Wir 
— (Bir Planer von Gotted Gnaden) — wünſchen 
nicht Shwähe und mattherzige Nachgiebigfeit gegen 
tollfinniges Verlangen — aber wir wollen Gerechtigkeit 
mit freiem Ginn gepaart.“ — (Aber Hr. Planer!) 





— Bir wünfhen zwar, daß ber Loͤwe fäme, der mit 
bonnerndem Gebrül die Schlangen und Wölfe, die Af⸗ 
fen und Paviane verjagt, wir wünfchen aber auch, daß 
biefer Löwe mit hohem Sinn die Berhältniffe erfaffe, 
und fein armes Bolt mit dem Delzweig bed Friedens 
ſegne!“ — (Wirklich ſehr fhön, Hr. Planer, fehr brav! 
Bir werden glei in die Denagerie des Herrn Kreuz⸗ 
berg geben, ob er nit einen Löwen hat, der fo abge 
richtet if, daß er die Verhältniſſe erfaßt.) 

++ Landshut, 25. Juli, Am 27, v. M. wurde 
bier eine Frau von Berghofen, k. Landg. Landshut ver⸗ 
haftet, welche verbädtig, ihren Mann durch Gift ge- 
töbtet zu haben (fie ift wieder auf freiem Fuße), nun 
feit wenigen Tagen wird hier befaunt, daß auch beim 
biefigen f. Kreis» und Stadtgerichte eine Unterfugung 
wegen Vergiftung gegen eine biefige Bürgeröfrau an⸗ 
bängig geworben. 

* Am 22. d. M. Abends 7 Uhr flug der Dlig 
in ben Stabel des Bauern Sebaſtian Mayer zu Geis 
Belsdorf, £. Landg. Eggenfelden, wodurch derſelbe nebſt 
noch einer Remiſe und den in dieſen Gebänden aufbe⸗ 
wahrt geweſenen Gerathſchaften abgebrannt iſt. 

** Am 24. ds. früh 7 Uhr brannte der an der 
Donau liegende Stadel des Gaſtwirths Joſeph Ederer 
von Straubing ab. Die Entſtehungsurſache des Feuers 
iſt unbefannt, 

München, 23. Juli. Heute Morgens nach 7 Upr 
fuhr ein mit Läden (Brettern) ſchwer befadener Bloß 
mit folcher, Heftigfeit an eines der Joche ber Bogen⸗ 
baufer Brüde an, daß derfelbe augenblidlih zerträmmet 
wurde, Glüdliher Weife ging bei diefem Unfalle nicht 
nur fein Menfhenfeben zu Grunde, indem ed ben auf 
dem Floße befindlichen Floßknechten gelang, ſich recht⸗ 
zeitig an das Bruückenjoch anzuklammern, ſondern es 
wurde auch die ganze Ladung, ja ſelbſt der größte Theil 
der Ballen, aus denen der Floß zuſammengeſetzt war, 
tyeild an der DBrüde ſelbſt, theild eine kurze GStrede 
unterhalb wieder aus dem Waſſer gezogen 

MWörth, 23. Juli. Heute Vormittag zwiſchen 9 und 
10 Uhr brad in der Gihmwöllmühle, eine feine halbe 
Stunde von Wörth gelegen, Feuer aus. In furger 
Zeit ergriff die beilauflodernde Flamme, welde aller 
Wahrſcheinlichkeit nah dur den Kamin ausgebrochen 
war, den Stadel; die Stallung und die Sägmüple wi- 
ren jedoch leicht zu retten geweſen, hätte ed nicht am 
Feuerhaden und an Feuerfprigen gefehlt. Herr Reithe 
maier, der Befiger diefer Mühle, hat far alle feine 
Habe verloren; zudem foll er nicht hoch in ber Feuer— 
aſſeluranz ſeyn. Die fürflide Waldung, welde ſich 
bis zur obengenannten Muͤhle erfiredt, bat feinen Scha · 
den gelitten, 


Berantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Ueberſicht 


der bei dem tgl. Kreis- und Stadtgericht —— 


Eburtheilnug in oͤffentlicher Sitzu 


vom 17. Juli bis inclas. 9. Auguft 1850 zur 
vorlommenden Strafrehtöfachen. 





I. 

Den 17. Juli. 1) Unterfugung gegen Johann 
Ebner, Söldner von Weiling, wegen Vergehens ber 
Amtsehrenbeleidigung. 2) Unterfuhung gegen Peter 
Geldmaier, Müller zu Birfmüple, wegen Bergepens 
der Amtschrenbeleidigung und Widerfegung. 3) Unter: 
ſuchung gegen a. Johann Probft von Willersbach und 
b. Zofepp Gegenfurtner von Adlwarting, wegen 
Diebſtahlsvergehens. 4) Unterfuhung gegen a, Alois 
Oruner, b. Martin Detterbed, c. Kafpar Gab- 
ler, d. Johann Hartmann, e. ZYafob Woderer 
und f. Joh. Nep. Reithofer, wegen Bergehens ber 
Körperverlegung. — Borfigender: Stadtgerichts-Aſſeſſor 
Niederlender. Staatsanwalt: Stadigerichts » Rath 
Nero. Gefretäre: Appell.Ger.Acceſſiſt Freih. v. Ha» 
fenbräbl und Protofolliten Schwaiger und-Paps 
penberger. . 


Den 19. Jul. 1) Unterfuhung gegen Maria 
Zellhuber, Häuslerdtochter von Pfleghäusl, wegen 
erihwerten Diebſtahlsverbrechens. 2) Unterfuhung ge: 
gen a. Joſeph Holzer und b. Joh. Nep. Reiter, 
wegen Bergepens des Wildfrevels. 3) Unterfuhung 
gegen Joſeph Maier, Bauer von Feichtelfofen et 3 
Compl., wegen Jagdfrevelvergehend. 4) Unterfuchung 
gegen a. Michael Götz, b. Auguft Wanderer, wegen 
Vergehens der ‚beleidigten Amtsehre. — Borfigende: 
Stadtgerichts ⸗Direktor Gebrath ad 1 und 2, Stabt- 
gerichts-Rath Stautner ad 3 und 4. Gtaatsammälte: 
Stadtgerichts Rath Nero und Stadtgerichts-Aſſeſſor 
v. Shintling. Sekretäre: Stadtgerichts⸗Protokolliſt 
Pappenberger und Appellationd = Berichts » Acceffift 
Frhr. v. Hafenbrädel. 

III. 

Den 22. Juli. 1) Unterſuchung gegen Johann 
Kelaberger von Brunn, Bauersſohn, wegen Ver— 
gehens der Körperverletzung. 2) Unterſuchung gegen 
Joſeph Geier, Krämereipächter zu Stallwang wegen 
Vergehens der unerlaubten Selbſthilfe. 3) Unterſuchung 
gegen a. Michael Pfeffer, Bauer von Oberhaider—⸗ 
berg, b. Anton Hauptmann, Imwohner von dort, 
wegen Vergehens ber Körperverlegung und Begünftigung 
biezu. 4) Unterfuhung gegen a. Kunigunda Wagner, 
Schleiferstochter von Trippach, b) Katharina Weber, 
Shleiferstohter von Furth, wegen Diebftahlö-Vergebens. 
— Borfigender: Stadtgerichtsrath Nero und Gtadts 
gerihtsaffeffor v. Schintling. Sekretäre: Stadtger.⸗ 
Protofollit Maier und Pappenberger. 


IV. 

Den 24. Juli. 1) Unterſuchung gegen Borenz 
Hallhuber von Kurzaichet wegen Bergehens ber Kör⸗ 
perverlegung. 2) Unterfuhung gegen Peter Shäff- 
ter, Schneidersfohn von Dberhäding wegen Vergehens 
der Rörperverlegung. 3) Unterfuhung gegen a, Peter 
Gegenfurtner,. Inwohnersſohn von Neukirchen, b 
Andgead Kiefel, Söldnersfohn von Stein, wegen Bers 
gehend der Körperverlegung, 4) Unterfuhung gegen 
Joſeph Gierl, Bauersfopn yon Agendorf, wegen Ber: 
gehend der. Körperverlegung. — Borfigender: Stadt⸗ 
gerihtd » Direftor Gebrath. Staatsanwalt: Gtabt- 
gerichtsrath Nero. Selretäre: Stadtger.⸗Protokolliſten 
Schwaiger und Pappenberger. 

V. 


Den 26. Juli. 1) Unterſuchung gegen a. Anton 
Morſack von Bradlberg, b. Math. Hartl von Fre 
rach wegen Vergehens der Rörperverlegung. 2) Unter 
fuhung gegen Georg Bahmaier, Hausbefiger von 
hier, wegen Diebſtahlsverbrechens. 3) Unterfuchung 
gegen a. Walburga Bösl, h. Georg Himmelftoß, 
e. Sebaftian Weninger von bier wegen Diebflahls- 
vergebens und Begünfigung. — Borfigende: Stabtger.- 
Rath Schieder ad I und-2, Stabtger. Rath Hohen 
eher ad 3. Staatsanwälte: Stadtger.Ratd Nero 
und Afeffor v. Shintling. Sekretäre: Stadtger. 
Prosofolliften Mayer und- — 


Den 20. Juli. * — gegen Georg 
Hillinger, Inwohnersſohn von Böhmiſch Eiſenſtein, 
wegen Diebſtählen und Verbrechens ber Ruͤckkehr nach 
Bayeru.. 2) Unterſuchung gegen n) Joſ. Bauer von 
Steaßfirhen, b) Peter Bauer von dort, c) Joſeph 
Feiertag von dort, wegen mehrerer Vergehen ber 
Körperverlegung. Borfigender: Stadtger..Direftor Geb: 
rath ad 1. Stadtger.Aſſeſſor Niderlender ad 2, 
Staatsanwälte: Stadger.Rath Nero und Aſſeſſor v. 
Schinthing. Sekretäre: Protofolliften Maier und 


Paypendergen, 
VII. 


Den 31. Juli. 1) Unterfuhung gegen a. Joſeph 
Lazelöberger von Steindam, b. Mar Lazelsber— 
ger von dort, wegen Verbrehen und Vergehen ber 
Körperverlegung und Eigenthumsbeſchädigung. 9 Un- 
terfuhung gegen Joſ. Brunhuber von Dberrimbad, 
wegen Bergehen ber Eigenthumsbeſchädigung und Stö— 
rung bed häuslichen Friedens. 3) Unterfuhung gegen 
Urfufa Obmüller, Pfrümbnerin bahier, wegen Ber: 


gehens der beleidigten Amtsehre. — Borfipende: Gtabt- 
gerichtd-Direftor Gebrath ad 1, Stadtgerichts-Aſſeſſor 
Niedberlender ad 2 um 3, Staatsanwälte: Gtadt- 
gerihtsratp Nero und Affeffor v. Syintling. Sefre- 


täre: Stabtgerichts-Protofolliften Pappenberger und 


Maier. 
VILLE, 


Den 2. Auguft, 1) Unterfuhung gegen Wal: 
burga Prohaska von Bradiberg wegen Diebſtahls⸗ 
zerbrehen und Vergehens und Polizeiũbertretungen. 
2) Unterfuhung gegen Mathias Pödl, Wirth von 
Hartfirhen. wegen Verbrechens der Körperverletzung. 
3) Unterfuhung gegen Mathias Simbed, Taglöhners⸗ 
fopn von Schaching, wegen Verbrechens der Wider: 
fegung. — Vorfigente: Stadtgerichtsrath Hohenefter 
ad i und 2, Stadtgerichtsrath Waltenberger ad 3. 
Staatsanwälte: Stadigerihtöratp Nero und Aſſeſſor 
v. Shintling. Sekretäre: Stadtgerichts- Protofols 
lien Maier und Pappenberger, banı- Appell. 
Gerihts-Acceffit Frhr. v. Hafenbrädl. 

IX. 


Den 5. Auguft. 1) Unterfuhung gegen a. Jo— 
hann Holzhaufer, b. Andrä Steinberger, wegen 
Diebſtahlsverbrechens. 2) Unterfuhung gegen Stephan 
Brandl, Gütfer von Bogenreith, und deſſen Ehefrau, 
wegen Vergehens der Amtsehrenbeleibigung» 3) Unter: 
fuhung gegen a. Zofepp Preis, b. Georg Staus 
dinger, wegen Vergehens bed Diebftahle, — Bor: 
fisender: Gtabtgerichtsbireftor Gebrath. Staats» 
anwalt; Stadtgerichtsrath Nero. Selretäre: Stadt⸗ 
gerichtö-Protofolliften Pappenberger und Maier. 


X. 

Den 7. Auguft. 1) Unterfuhung gegen a) Jo— 
feppa Kraus, Häuslerdtochter von Neutiefenweg, b) 
Franzisla Weigl, Häusferstohter von Hainhart, we— 
gen Diebfiahlsverbredend. 2) Unterfuhung gegen Joſ. 
Urban, fedigen Inwohnerbſohn von Höhenberg, wegen 
Bergehend des Detruged. 3) Unterfuhung gegen a) 
Joſeph Fendf von Altenmandböberg, b) Wolfgang 
Holzapfel, Häusler von dort, c) Jakob Holz 
apfel, Bauer von Moosbach, dy Midarl Sterr, 
Inwohner von dort, wegen Verbrechens der Körper— 
verlegung. Borfigende: Gtadtger..Räthe Schieder 
ad 1 und Hohenefter ad 3. Stadtger.Aſſeſſor Nir 
derlender ad 2. Staatsanwälte: Stadtyer, » Rath 
Nero und Aſſeſſor v. Schintling. Protokolliſten: 
Maier und Pappenberger. 

XL 

Den 9. Auguſt. 1) Unterfuhung gegen Kafpar 
Gröginger, Wirth zu Laiching, wegen Verbrechens 
ber Körperverlegung. 2) Unterfuhung gegen Peter 
Schatz, Unterauffhläger zu Ruhmansfelden, wegen 
Berbrechend der Körperverlegung. Borfigender: Städt: 
geritd » Direftor. Gebrath. Staatdanwälte: Stabi 
gerichts-Rath Nero und Aſſeſſor v. Schintling. 
Sekretäre: Stadtger.-Protofolliften Maier und Pap— 
penberger. 

Am 12. Auguſt beginnt das IX. Schwurgericht, da— 
her die öffentlichen weitern Verhandlungen des Stadt- 
gerichts erſt wieder Anfangs September fortgeſetzt werden 
können. 





Bekaunntmachung. 


3° In Niederbagern iſt ein 


Bemerft wird, daß das Haus mi 


(Verlafienipaft des Benefizaten Franz Srrapt | Wirthsanweſen, bei einer Pfarr: I Stavel und Grallungen auch ohn 


Niederer betreffend.) 

Am Donnerstag den 1. Au: 
guft d. Is. früb 9 Uhr werben 
im Benefiziatenhaufe zu Niederleiern- 
dorf 2 Pferde, 4 Kühe, 2 Kälber, 
3 Schweine und mehreres Febervich 
gegen glei baare Bezahlung an den 
Meiftbietenden verfieigert. 

Hiezu werden Kaufgluflige einge: 
faben. 

Rottenburg, 22. Juli 1850, 
Kal. Landgericht Rottenburg. 

v. Pehmann, Landr. 





65° Zwei bis drei Tagwerf gute 
Beldgründe, nit zu weit von Lands» 
hut entfernt, werben zu faufen gefucht. 
Bon wem? fagt die Erped, d. BI. 


firhe liegend, zu verfaufen. Das: 
felbe befteht aus 115 Tagw. Wiefen, 
Gelder und Holzgründe. Gebäude 
und Örundftüde find im beiten Zus 
ftand. Der Kaufspreis ift 10,000 fl., 
wovon bie Hälfte des Kaufſchillings 
zu 4 %/, Berzinfung liegen bleiben 
fann. Dos Nähere ift zu erfragen bei 
Aloys Panruder, 
H.⸗Nr. 76 in der Altſtadt in Landshut. 


an Eine reale Bäckergerechtſame 
= gutgebautem zweiſtoͤckigem 

Wohnhaus, in Mitte des Mark: 
tes Ergoldobach gelegen, fammt Sta- 


bel und Stallungen, mit 22 Tagw. 
guter Feld, Wied: und Holzgründe, 


it aus freier Hand zu verfaufen. # 


Delonomie abgegeben, fowie das Recht 
auch einzeln verkauft werden fan, 
Der Preis des Ganzen iſt 8500 fl., 
Haus mit Recht, Stadel und Stal- 
lungen 4200 fl., das Recht 1500 A. 
Kaufsliebhaber wollen fi wenden 
an den Eigenthümer 
J. ©. Heindl 
in Ergoldsbach. 


Kapitalien 
von 21,500, 34,000, u. 42,000 
fl. find gegen hypothekariſche 
Berfiherung ansjuleiben. Das 
Nähere zu erfragen bei 
Aloys Panruder, 
Altſtadt Nr. 76 in Landshut. 





‚Drud und Berlag der Zof. Thomann’fhen Buchhandlung. (3.2. v. Zabuesnig.) 


Sandshuter Deitung. 


Für Wahrheit, Recht und geſetzliche Preibeit. 





Nr. 


Samödtag 


136. 


27. Juli 1850. 





07 Die „Landshuter Zeitung“ ericheint mit Ausnahme der Sonn s und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird ber Raum 
«iner dreijpaltigen Zeile mit 2 Kreuzern berechnet. Die Beitung koftet in gang Bayern vierteljährig 54 fr. Alle l. Poftämier nehmen Betellungen an. 





Deutſchland. 


Frankfurt, 22. Juli. Die in der Cireulardepeſche 
Deſterreichs ausgeſprochene Anſicht, daß den Gliedern 
des deutſchen Bundes einzeln die Ratifikation des preu— 
hiſch⸗ däniſchen Friedensvertrages nicht zuſtehe, gewinnt 
auch unter den Unionsſtaaten Anhänger. Der erſte von 
ihnen, welcher ſich in dieſem Sinne erflärt hat, iſt Naſſau. 

Bahpernm 

München, 23. Juli. Der dürch den Antrag des 
Abgeord. Högg aus Schwaben auf Berminderung 
der Taren bei Verträgen, bervorgerufene Gefammt- 
befhluß beider Kammern lautet wörtlih dahin: Es fey 
an Se. Maj. den König auf verfafiungsmäßigem Wege 
die allerehrfurdtsvollfte Bitte zu fielen; eine Revifion 
der Tarordnung in Gegenfländen ber. freiwilligen Ju— 
risdiftion anzuordnen und dabei auch darauf Rücſſicht 
nehmen zu laffen, daß a) .bei Kaufs- und Webergabs- 
Verträgen unter allen Umſtänden, wenn aud zwei ober 
mehrere Briefe zu errichten find, nur die einfache Briefs 
tare von den fümmtlichen Intereſſen zu entrichten und 
die Duplifate auf dem für bealaubigte Abſchriften vor- 
geſchriebenen Stempel zu fertigen; bei Eheberedungen 
und Heirashäverträgen jedoch dieſe einfahe Brieftare 
nad dem von beiden Ebeleuten eingebradten Gefammt- 
Bermögen zu berechnen fey; b) daß bei Anfertigung von 
Suventarien, die Taxen nur von jenem Vermögen zu 
erheben feyen, welches nah Abzug der Schulden nod 
übrig bleibt. 

München, 24. Juli. 
am 29, bs. hier erwartet, 

München, 24. Zuli. Nah Ingolftadt, Würzburg, 
Marienberg, Germersyeim und Landau geben zeitweife 
nod immer ftarfe Pulvertransporte ab; namentlich wird 
Ingolſtadt feit einiger Zeit mit größter Sorgfalt munirt 
und armirt. 

Münden, 24. Zuli. Bis auf die Mitglieder des 
Direftoriums der zweiten Kammer haben fi) faft ſämmt⸗ 
liche Abgeordnete theild vorläufig nad Haufe, theild zur 
Erholung ins Gebirg begeben; bis Sonntag jedoch wer- 
den wieder Alle hier verfammelt feyn. 


Se. Maj. der König wird 


Der Münden, Landbote fchreibt: „Wir vernehmen, 
daß der gegenwärtige . Präfentftand der Infanterie dur 
Beurlaubung nicht vermindert werben ſoll. Es liegen 
biefer Maßregel nicht ſowohl politifche Rüdfichten zu 
Grunde, als vielmehr das Streben des Kriegsminiſters, 
der Infanterie den fogenannten Korpsgeiſt zur zweiten 
Natur zu machen.“ 

Nürnberg, 23. Juli. ‘Bon Seiten des hiefigen 
Unterftägungsfomites ift heute die erſte Sendung von 
1000 fl. nah Schleswig-Holftein abgegangen. 

* Zn Würzburg ſpricht man davon, daß der Land⸗ 
wehrhauptmann und Pofamentier Göpfert entfchloffen 
fey, in Schleswig-Holftein Militärdienfte zu nehmen, 

* In Würzburg hat der befannte Eifenmann 
die Volföverfammfung für die fchleswig » hoffteinifche 
Sache geleitst. 1500 Perfonen follen beiſammen gewer 
fen feyn und bei 90 fl. zufammengefchoflen haben. 

* Kaiferslautern, 16. Juli. Die vier ihrer Stel- 
fen enthobenen Stadträthe werden von der Regierung 
nur ald fuspendirt angefehen, bis die bereits eingeleitete 
gerichtlihe Unterfuhung „die Anklage auf Hocverrath'’ 
ald ungegründet dargetban hat, 

Bürtemberg. 

Stuttgart, 22. Juli. Unfer politiſches Leben if 
bermalen auf Nul herabgefunfen. Das bewährt ſich 
J. B. auch dadurch, daß, während fih wohl nirgends 
ein größerer Jefuitenhaß gezeigt hat, als bei ung in 
BWürtemberg, die dermaligen Miffionen in einigen 
fatholifhen Landestheilen, welche von Rebemptoriften 
und andern den Icſuiten affiliirten Ordensgeiſtlichen aus 
Defterreih geleitet werden, felbft bei den feitherigen 
Gegnern der Fefuiten fpurlod vorübergehen. Noch im 
vorigen Jahre würde fih ein großer Lärm über - ihr 
Erfheinen in Würtemberg erhoben haben. Defhalb - 
vernimmt man auch ganz wenig, daß das jegige Minis 
ferium in allen Theifen die Zügel etwas firaffer anzieht. 
(N. Correſp.) 

* Aus Stuttgart vernimmt man, daß bie Regierung 
gefonnen ift, fräftig gegen die demofratifhen Beftrebun- 
gen aufzutreten. Die Befchlagnahmen des „Beobachters“ 
mehren ſich. Hinfihtlih der Vereine find vorläufig 
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amtliche Nachforſchungen angeordnet. Die Abfichten ber 
Regierung gehen jegt auf die Auflöfung des fogenannten 
Landesausfhuffes der Volksvereine. Diefer Ausfhuß 
hat zwar Schon feit längerer Zeit fein Lebenszeichen 
mehr von fi gegeben, aber das Minifterium will grunds 
fägtih feine Auflöfung anordnen, dba es eine berartige 
Berbindung der einzelnen Vereine unter fih für unge: 
feglich zu erflären Willens if. ine andere ſcharfe 
Mafregel der Regierung foll gegen die demokratiſch⸗ 
gefinnten Beamten gerichtet feyn. Dem Stabtgerichts- 
Affeffor Defterlen ift bereits feine Berfegung zum Ge- 
richtshof in Ulm als Hülfsarbeiter angefündig,, Dan 
hört, ed follen in Bälde andere Berfegungen nachfolgen 
und aud bie Aurlöfung der Arbeitervereine beabſichtigt 
fepn, fo wie man irgend welde Anzeichen eined Zufams 
menhangs berfelben mit den Schweizer Arbeitervereinen 
auffindet, was eine in Ulm in Gang befindliche Unter- 
ſuchung darthun fol. 

Der Schwäb. Merkur bringt 53 von ber Central⸗ 
Unterfuhungstommiffion in Ulm ausgeftellte Stedbriefe 
gegen eben fo viele Arbeiter, die im Berbadte ſte— 
ben, an hochverrätheriſchen Verbindungen in ber Schweiz 
Teil genommen zu haben. Bezeichnend dürfte feyn, 
daß unter diefen 33 „Hochverräthern‘ dreizehn Schnei⸗ 


der find. 
Eburbeffen. 

* In Hanau ift am 23, Juli der ald Haupttheif- 
nehmer an ber Ermordung Auerswald's und Lichnowsky's 
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilte TQudwig aus 
dem Gefängniß entwicden. 

Sachſen. 

Aus Dresden, 18. Juli. Wie uns ſoeben aus 
guter Quelle mitgetheilt wird, ſind geſtern bei vielen 
unſerer hervorragendſten Demokraten die Papiere mit 
Beſchlag belegt worden. 

Dresden, 22. Juli. Heute Mittag nah 1 Uhr 
wurbe ber gegenwärtig einberufene Landtag durch ben 
König im Sigungsfaale der zweiten Kammer eröffnet. 

In Dresden und Leipzig find die Sammlungen 
für Schleswig-Holftein nicht geftattet. 

Freie Städte. 

Frankfurt, 21. Juli. Der Senat von Franffurt 
bat nunmehr wie verlautet, feine Bereitwilligfeit aus: 
geſprochen, die Errichtung einer bayerifhen Telegraphen— 
anftalt in Franffurt zu geſtatten. — Geftern und heute 
wurben mehrere Diebe, die am hellen Tage in ver 
fhiedenen Häufern mitten in der Gtabt einzubrechen 
verfuhten, auf frifher That ertappt; ein Hausknecht, 
der einen der Diebe feitbielt, erhielt von biefem eine 
tiefe Stichwunde. Die Polizei fol einer fürmlichen 
Diebsbande auf der Spur feyn, die hier in der Um: 
gegend verzweigt wäre. Heute Morgen wurde aus eir 
nem Dorfe in der Nähe ein elegant gefleivetes Jndivi- 


duum eingebracht, welches geftern bei. einem hieſigen 
Rapitaliften Etaatöpapiere im Werthe von 70,000 Gul⸗ 
den entwendet haben foll; man foll bei dem Gauner 
fämmtliche Papiere uoch vorgefunden haben. 

«übe, 20. Juli, Die See-Untpat, welche ih Ih⸗ 
nen fegthin als Gerücht mittheile, hat fih nunmehr 
wirklich als wahr beflättig. Das von dem Gapitän 
verfenfte Schiff war ein holländifhes und auf ber Reife 
von Bergen nah St. Peterdburg begriffen. In ber 
Nähe der Infel Gothenburg warf, nad Ausfage der ges 
reiteten Matrofen, ber Gapitän den Steuermann über 
Bord, ermorbete einen der Matrofen und wollte auch 
die noch übrigen drei umbringen. Da ihm dieß nicht 
gelang, flug er bie Stüdpforten des Schiffes ein und 
ging mit demfelben zu Grunde, Die Motrofen retteten 
fih in einem Boote und wurden fpäfer von einem fin« 
nifhen Schiffe aufgenommen, dad fie nah Wpborg 
brachte. Bor etwa zehn Tagen famen zwei berfelben 
bier an und machten bie mitgetbeilte Ausfage, 

SHhleswig- Hrifteim 

* Aus Schleswig-Holftein fommt die Kunde, daß 
bie SFeindfeligfeiren "zu Waffer und zu Land begonnen 
haben. Das erfle Yägerforps ift im Kampfe gewefen 
und hat 15 Tobte und Bermwundete, wogegen ed einige 
Munitionsfarren erbeutet. hat. Zu Waſſer wurde an 
zwei Stellen gefämpft. Bei Bülf trafen das Dampf» 
ſchiff Bonin und zwei Kanonenböte mit dem Holger 
Dansk zufammen. Dan wechſelte Kugeln; dem bänis 
fhen Schiffe fam noch eine Fregatte zu Hülfe, dem 
Bonin das Dampfiiff Löwen, die legtern fingen an, 
Bomben zu werfen, wovon eine mitten auf dem Ded 
bes Holger Dansk zerplagte; er zog fih gegen Mittag 
1 Uhr beſchädigt zurüd, Der zweite Kampf fand bei 
Travemünde fat. Wie wir fhon geflern berichtet, hat 
ein Schraubenfanonenboot ein däniſches Feines Schiff 
aufgebradt und in den lübediihen Hafen Travemünde 
geborgen. Dem ſchleswig-holſteiniſchen Schiffe foll von 
den Lübedern der Aufenthals nicht geflattet worden feyn 
und wie ed wieder in die See fam, wurbe ed von drei 
bänifchen Fregatten angegriffen. Mit feinen zwei Ka— 
nonen vertheibigte es fich gegen die 40 oder 50 Kanonen 
der Dänen eine ganze Stunde lang, bis ein däniſches 
Schiff es vom Etrande abzufchneiden ſuchte. Jetzt ließ 
Lieutenant Lange fein Schiff felbft auf den Strand lau: 
fen, vertheidigte es bis zum legten Augenblid und fprengte 
ed dann in die Luft! Die tapfere Mannihaft ift ges 
rettet. — 

Preußen 

Berlin, 22. Juli. (Teleg. Dep.) Die heute be> 
vorſtehende Natififation bed Friedens hat nicht flatts 
gefunden, da ein Austaufh der Ratififationsurfunden 
wegen mangelnder Zuftimmang mehrerer Bunbesmit- 
glieder nicht möglich war. Preußen ſchlägt vor, bie 
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Centralkommiſſion mit Bollmacht zur Ratififation zu vers 

fehen und tritt im’ die Reihe der übrigen Bundesſtaaten 

zurüd. (Allg. Itg.) 
Defterreihifde Monardie. 

Mien, 20. Zuli. Fürk Schwarzenberg bat unter 
dem 15. Juli eine Rote an bie preufifhe Regierung 
bezüglich des Rriedensfhluffes mit Dänemarf und ber 
Ratifitation gerichtet. Er bezeugt barin feine aufrich- 
tige Freude über die endliche, friebliche Löfung diefer 
Streitfrage, erklärt fih mit dem Abichluffe felbft einver: 
fanden, „ohne auf eine Beurtheilung der einzelnen 
Teile ſelbſt eingehen zu wollen.” Was aber die Ra- 
tififation betrifft, „fo kann dieſelbe von Defterreih nur 
in feiner Eigenſchaft als Glied des „deutſchen Bundes‘ 
gegeben werben, wozu bie Genehmigung deffelben erfor- 
derlich ift. 

Wien, 22. Juli. Nah den legten Borfällen blieb 
dem Feldzeugmeifter Haynau die Wahl burh Wien zu 
reifen, ober ed zu meiden, Letzteres hätte den Anſchein 
gehabt als ob er fih fheue, bie Refivenz zu betreten 
und er fam befihalb vorgefliern Abend mit einem Gepa- 
ratbampfer hier an. Feldzeugmeiſter Welden bat feinen 
alten Waffenbruder ſogleich beſucht, welchem Beifpiele 
auch mehrere andere Generale folgten. — Die auf ge— 
ftern anberaumte Bermählung des Feldzeugmeifterd Dan 
Zellahih mußte wegen eines Unwohlſeyns des Band 
verihoben werben, 

Die „Defter. Eorrefp.” vom 22. d. ſpricht von 
einem neuen bevorflehenden Gnadenakt des Kaiferd, ber 
über 200 an dem ungarifhen Aufſtand Berheiligte 
treffen fol. 

* In Krakau find eilf Straßen mit 200 Häufern 
gänzlich zerftört, Gegen 1000 Familien find ohne Ob» 
bad. Viele berfelben haben nur das nadte Leben ges 
rettet. Unter den fünf im Feuer umgefommenen find 
zwei Studenten und ein bundertjähriger Greis. Man 
fpriht von Branditiftungen, 60 Perfonen find verhaftet. 
Die Tpätigfeit des Militärs und der Juden beim Löfchen 
wird gerühmt, 

Italien 

** Nerona, 18. Juli. Die Enthebung bes Feld: 
zeugmeifterd Baron Haynau von bem Dberbefebl in 
Ungarn, oder vielmehr die Art und Weife, wie biefelbe 
geſchehen, hat einen großen Eindrud bei der Armee in 
Stalien gemadt. Haynau trug fehr viel zur Entſchei— 
bung der Schlacht von Cuſtozza bei, — das flarf ver: 
barrifadirte Brescia hat er mit wenigen Truppen ge: 
nommen und die Eroberung Venedigs ift fein Werk, 
auch machte er fih bei den Soldaten durch feine Bor: 
forge für fie beliebt. Nah Radegfy war Haynau ber 
gefeiertfte Name bei der tapfern Armee in Stalien. Noch 
größern Ruhm erwarb er fih in Ungarn, welder Feld: 
berr kann fih eines fhöneren Giegeslaufes rühmen ? 


Solche Berbienfte hätten beffer gewürbigt werben follen. 
Haynau if zwar nicht entfegt, aber doch ohne alle Um⸗ 
Hände in den Ruheſtand verfegt worden. Einen ſolchen 
Mann follte man nicht fo auf die Seite fhieben; doch 
auch Radetzky wird öfters mit fränfenden Berfügungen 
beimgefucht, die da zeigen, daß bie Kanzleiherrſchaft in 
Wien fih wieder übermäßig breit made. Haynau if 
nun zwar gefallen, aber in der Verehrung der Armee 
gefiegen; fie wird ihm einen Lorbeerfrang überreichen, 
auf deſſen Blättern feine glänzenden Thaten zu leſen find, 
Frankreich. 

Paris, 20. Juli. Der Moniteur bringt heute die 
amtliche Veroͤffentlichung des neuen Preßgeſetzes. Das 
neue Geſetz tritt mit dem 1. Auguſt in Kraft. (Die 
Franzofen werben fih damit fehr erbaut finden!) — 
Die halbamtlichen Abenbblätter melden, daß der General 
v’Hautpoul Kriegsminifter bleibt. Der Präfident ber 
Repubtit hat die von demſelben angebotene Entlaffung 
nicht angenommen. — Der Indianer Hahrge-ga- 
gahboup, welher von dem Stamm der Obſchibewäh 
in Amerifa zum Repräfentanten für den Friedensfongref 
in Franffurt a. M. ernannt worden ift, if in Paris 
von London angefommen. Er foll ein Mann von. vie 
len Berdienften ſeyn und die franzöfifhe Sprache fertig 
fhreiben und ſprechen. 

Grofbritanien. 

London, 19. Juli. Beunruhigung verurfacht bas 
Borfommen dreier entfhiebener Cho lerafälle in der 
Hauptſtadt. Man fürchtet eine neue Heimfuhung von 
biefer Seude. 

Dänemark, 

Kopenhagen, 19. Juli. Es herrſcht bier eine 
brüdende Schwüle; alles if auf den Ausgang der ſchles⸗ 
wig⸗ bolfteinifhen Sache geipannt, die Kriegspartei ju- 
beit, indem fie wirklich nad beftimmten Aeußerungen eine 
zweite Abteilung ber ruſſiſchen Flotte mit 10,000 Mann 
Landungstruppen, die fhon von Kronftadt abgefegelt 
feyn foll, erwartet; gleichzeitig wird ganz unzweifelhaft 
ein fchwebifch-norwegifhes Geſchwader in Bereinigung 
mit dem rufifhen an den Küften Schledwigs erwartet. 


Vermiſchtes. 

+ Landöhut, 26. Juli. Im dem nahe gelegenen 
Weihmichl hat bei der Arbeit, in Folge eines Wort- 
wechſels geitern ein Maurer feinen Mitarbeiter mit 
dem Hammer gefährlich verlegt. Der Thäter ift ver: 
haftet. 

Bilöhofen, 23. Juli. Verſprochener Weife will ich 
ihnen nun kurz über unfer Landwehrfahnenfeſt 
berihten. Um 20. Abends 8 Uhr war vor der Woh— 
nung des Hrn. Majors v. Mühl dorfer Senerabe 
der Bataillonsmufif; hierauf durchzog ber Zapfenftreich 
die Stadt. Am 21. Morgens 5 Uhr warb Reveille, 





zwei Stunden fpäter Generaimarfch geſchlagen. Hier 
auf z0g das Bataillon in Parade vom Ererzierplage 
mit klingendem Spiel in die Kirche und wurde in brei 
Gängen derfelben aufgeſtellt. Die Fahne, welder die 
‚Feierlichfeit galt, an der Spige. — Hr. Pfarrverwefer 
Siegler hielt eine das Heft in würdigen Worten ans 
ziehende Kanzelrede und celebrivte hierauf das Hochamt 
mit. Te Deum, während die Landwehrmufif im Verein 
mit mehreren verehrlihen Mitgliedern der Liedertafel, 
mit großer. Präcifion eine herrliche militäriſche Meile 
ausführte. Mittags -12 Uhr zog. das Bataillon gur 
ſtaͤdtiſchen Schießftätte, wo das Feſtſchießen flattfand, 
während weldem die Bataillonsmuſik im anftoßenden 
Grollkeller mehrere fehr gelungene, Piegen vortrug. 
Abends 9 Uhr wurde ein von C. Vidacovich in Regens— 
burg verfertigted Feuerwerk abgebrannt. Dann in dem 
mit deutſchem und bayerifhem Farbenſchmuck, Trans: 
parenten und Trophäen, fowie den Bildniffen Ihrer 
Majeftäten des Königs und der Königin gezierten Saale 
des v. Muͤhldorfer'ſchen Gartengebäudes der Feftball er⸗ 
Öffnet, welcher von den geladenen Gäſten äußert zapl- 
reich befucht war. Es wurden mehrere Toaſte mit 
rauſchender Zufimmung ausgebracht; überhaupt bot diefe 
Abendunterhaltung ein eben fo lebhaftes als anziehendes 
Bild dar, zu welchem allgemeine Heiterfeit und unges 
zwungene Fröpligfeit die Farben lieben. (P. D.-3tg.) 

Herr Eugen Fürft, der verdiente Vorſtand ber 
praftifhen. Gartenbaugefelfpaft in Bayern und Redak⸗ 
teur der Frauendorfer « Blätter berichtet in dieſen: Ein 
einziger Strauch ber berühmten Faſtolff-Himbeere 
trug heuer in Frauendorf über 3000 Früchte. Bon 
den übrigen 35 dahier vorhandenen Himbeer: Sorten 
tragen gleichfalls gegenwärtig viele derfelben prachtvolle 
Früdte. Ferneres, wer ſich davon augenſcheinlich übers 
zeugen will, daß es nicht blos dem Namen, fondern ber 
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Wirklichkeit nah Hunderte von Stadelbeer-Barietäten 
gibt, dem ift Gelegenheit geboten, eine berartige Samm- 
lung von 300 Sorten zur Zeit in Frauendorf größtens 
theild in voller Fruchtbarkeit zu fehen,. Die Gorten- 
Echtheit aller unferer Himbeeren, Stachelbeeren, Johan⸗ 
niöbeeren und Erbbeeren liege noch jegt Jedem zur 
Einfiht offen. 

** Am 17.8 M. tam es im Wirthohauſe des 
Johann Paukofer zu Plattling beim Kartenfpiele zwi» 
fen zwei Flößern aus Wolfrathshauſen zu einem Er- 
zeſſe, wobei Kafpar Stierer von feinem Kameraden 
fo fehr rüdwärtd zu Boden geworfen wurde, baf er 
in befien Folge am 22. d. M. ftarb. 

** Ju ber Nacht vom 21. zum 22. d. M. wurden 
dem Wirth Johann Rangmwiefer zu Rottenburg burd 
boshafte Hände beiläufig 500 Hopfenreben abge: 
ſchnitten. 

** Am 21. d. M. Abends wurde ber 72jährige 
Austrägler Leonhard Klinger von Dbernhaufen, f 
Log. Landshut, im Nahhaufegehen unweit feiner Woh— 
nung zu Boden gefchlagen und ihm noch überbieß 7 bie 
8 Stihwunden mit einem Meffer beigebraiht, fo daß 
an feinem Auffommen gezweifelt wird. ‚Die Beranlaf- 
fung if unbefannt, Der Thäter ift entbedt. 

** Am 21. d. M. wurden mitteld gemwaltfamen 
Einbruches aus der fogenannten Einfieblerfapelle zu Bad 
bei Geiſenhauſen, k. Log. Bilsbiburg, mehrere Kirden- 
opparate im Werthe zu 47 fl. 31 fr. geftoplen; der 
Tpäter, ein noch nicht lange aus der Korreftionsanftalt 
Kaisheim entlaffener Burſche, nebft feiner Zubälterin 
wurden durch bie k. Genbarmerie von Landshut arretirt 
und biefem f. landgerihte, nebft den meiften geſtohlenen 
Gegenftänden eingeliefert. 


BVerantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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* Den 27. Juli. Die „ODeſterreichiſche Cor—⸗ 
reſpondenz“, befanntlihd ein miniſterielles Organ, 
macht über die ſchleswig⸗ holſteiniſche Sache mehrere ſehr 
wichtige Bemerkungen, Sie ſagt, ed kreuzen ſich in ber 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Frage die verfhlungenften Intereſ⸗ 
fen und es ſey daher ein Glück, daß ein Friedensfhluß 
zu Stande gefommen, auf deflen Grundlage man eine 
Erwägung und Ausgleihung verfuhen fünne. SHolftein 
gehört vertragsmäßig zum beutfhen Bunde und die 
nichtdeut ſchen Großmäcte fünnen nicht einfeitig über 
daffelbe und bie ihm eigenthümlihe Erbfolgeorbnung 
verfügen. Schleswig gehört zwar nicht zum beutfchen 
Bunde, aber ed ift mit Holflein verbunden und dieſe 
für Deutfhland vortheilpafte Verbindung muß man ſich 
natärlih gebrungen fühlen, zu erhalten und eine ber 
gefäprlihften Wunden Deutſchlands zu fließen: doppelt 
gefährlich, weil die unreinen revolutionären Säfte Deutſch⸗ 
lands nunmehr mit Macht nach derfelben drängen. (Das 
ift trog der Gegenbemerfung, welche die allg. Ztg. in 
Detreff dieſes Satzes macht, richtig. Zwar haben bie 
Schleswig: Holfteiner, wenn fie ſchon eigentlich einen 
Revolutionsfampf, um ihre allerdings unbeftreitbaren 
Rechte zu verfechten, gegen ihren Herzog — den bänis 
fen König — führen, fi wirflid mufterhaft von dem 
bemofratifhen Sauerteig frei und unbefledt zu erhalten 
gewußt, aber die demofratifhe Parthei in Deutſchland 
betrachtet biefe Angelegenheit als ein willfommenes Mit: 
tel, als einen Hebel zu einer — neuen Bewegung. 
Sturm und Unruhe ift für diefes Geſchlecht — das Eie- 
ment, worin ed fih behaglich fühlt; aber der Umftand, 
daß die Demokraten ihre fhmugigen Hände fhon wieder 
drinnen haben, darf denn doch deutfhe Regierungen und 
deutſche wahrhafte Patrioten nicht abhalten, Deutſchlands 
Intereffen in diefer Sade zu wahren und die Schles— 
wig-Holfleiner aus der Patfhe, in bie man fie hinein: 
gefungen, gefhmwagt und geführt hat, wieber herauss> 
äuziehen.) Doch um wieder auf den Artifel der „öfters 
zeihifhen Korrefpondenz zurüdzufommen, — derſelbe 
bemerkt weiter, nachdem er das Recht der nichtbeutfchen 
Großmächte zu einfeitiger Verfügung wiederholt beftreis 
tet, daß ein beflimmtes Recht, in die Erbfolgeordnung 


und in die Berhältniffe bed Souveräns von Dänemarf 
zu einzelnen Landestheilen entfheidend einzugreifen, nur 
aus dem deutſchen Bunbesvertrag erwachſe. Durd den 
Zufammenbang der Herzogthümer mit dem Bund if ein 
Rechtsboden für folhe Borfommenheiten gewonnen. Sein 
feftefter Hort ift der Bund und wer an dem Gefdide 
der Herzogthümer aufrichtigen und uneigennügigen An- 
theil nimmt, muß nidts inniger wünſchen, ald daß bas 
berufene Drgan des Bundes, das in fo vwielfacher De- 
ziehung ſchmerzlich vermißte, au für die Löſung dieſer 
verwidelten und bebenflihen Angelegenheit wieder an 
rechter Stelle hervortrete. Bon diefem Gefihtöpunft 
allein konnte Defterreich bei der Deurtheilung ber Frage 
ausgehen. — 


Deutfdland. 

Frankfurt, 24. Juli. Der öfterreihifhe Präfi- 
bialbevolmächtigte erwartet von Wien ftündlih Inſtruk⸗ 
tion und Vollmacht bezüglih der onftituirung des ° 
engern Raths der Bundesverfammlung. 


Bahberm 

"Münden, 26. Juli. Goeftern früh 6 Upr wurde 
das Bruftftüd der Bavaria nah ber Therefienhöhe ger 
bracht, dasfelbe wiegt 3000 Zentner. Am 6, Auguft 
wirb auf feierliche Weife Vormittags 9 Uhr, mit Muſil⸗ 
begleitung, das Kopfſtück ebendapin gebraht und im 
Beifeyn Sr. Maj. des Königs Lubwig der foloffalen 
Statue aufgefegt werden. Die Enthällung ber Bava- 
via wird banm , nicht wie fid das Gerüdt verbreitete, 
an biefem Tage, fondern erft am 25. Auguft, dem Ge- 
burtd» und Namensfefte des königlichen Schöpfers diefes 
in feiner Art einzigen Standbildes in Europa, fatt 
haben. 

Münden, 24. Juli. Nah heute bier eingetrofs 
fenen Briefen aus Aachen, erfreut fih Se. Maj. der 
König Mar des beften Wohlſeyns, des trefflihften 
Ausfehens und der größten Heiterfeit. Die Badelur 
bat fonad den gewünfcteften Erfolg. 

Münden, 24. Zuli. Aus Anlaß der in der 
jüngften Zeit zu Traunftein und Schrobenhaufen abge 
baltenen Sängerfefte , ift an die Regierung von Dber- 
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bayern von Seite bes|Minifteriumd die Weifung ergan- 
gen, den Poligeibepörden zu unterfagen, daß fie fih in 
Aufunft an der Leitung folder Feſte unmittelbar bethei- 
tigen und es ift benielben zur Pflicht gemadt worden, 
bie Beflimmung des Bereinsgefeges zu verfhärfter Ans 
wendung zu bringen. — Die hiefigen Privatturnanftalten 
find aufgehoben und der Borftand von einer derſel— 
ben, Turnlehrer Sedlmaier, aus der Stadt verwiejen 
worden, 

Ausgsburtg, 25. Juli. Die Spenden unferer Stabt 
für Schleswig-Holftein betragen bis heute 1277 fl, 34 fr, 
Darımter find 77 fl. von den Schülern des (prot.) 
Gymnafiums bei St. Anna. Die Arbeiter der mecha⸗ 
nifchen Baumwollipinnerei haben 250 fl. unter fih ge 
fammelt, die Arbeiter der Kammgarnjpinnerei 59 fl. 
30 fr., und in ähnlicher Weife hat das Arbeiterperfonal 
aus andern Fabrifen beigefteuert. Die Typograpben 
der 3. ©. Cotta'ſchen Druderei waren bie erfien, bie 
Beiträge unter fi fammelten. 

Augsburg, 26. Juli. Nah dem biefigen „Tags 
blatt“ ift nun auch der politifhe Öefangene Thomjen 
aus, der Frohnveſte entlaffen worden. 

Bürtemberp. 

* In Würtemberg nehmen die Miffionen, wie ber 
font nichts weniger als jefuiten- und katholilenfreund— 
Lie fhwäbifge Merkur mit großer Anerfennung berid- 
tet, ben beften Fortgang. In Ellwangen waren am 
14. wenigftens 18000 Menſchen verfammell. — Am 
21. Zuli hat auch in Sigmaringen, die Mijfion begon- 
nen. Die Miffionäre find die nämliden, welde vor 
drei Monaten in Haigerloh waren, 

, Baben 

Karlsruhe, 23. Juli, Das Regierungsblatt bringt 
die Verlängerung des Kriegszuſtandes und des Stand» 
rechts abermals auf vier Wochen. 

Ehburbeffenm 

Frankfurt, 24. Juli. Zwijgen Kurheſſen und 
Bayern ift ein Vertrag über Erbauung einer Eifenbapn 
von Hanau nah Aſchaffenburg abgeſchloſſen und gegen- 
feitig ratificiet worben. Den ‚Bau bdiefer Bahn wird 
wahrſcheinlich die Hanauer Eifenbahngejellihaft über- 
nehmen. s 

Freie Stabte. 

Frankfurt, 22. Juli. Während über der jüngft 
auf frifger That ergriffenen Falſchmünzerbande die ger 
richtliche Unterſuchung noch ſchwebt, iſt ſoeben eine groß— 
artige Wechſelfälſchung, mit einer Erbſchaftsſache zufam- 
menhängend, im Betrag von 56,000 Gulden, hier ent» 
dedt worden. Die Sache macht um fo größeres Auf- 
feben, als in Folge berfelben fieben Individuen, zum 
Theil bekannte Perfönfichfeiten, verhaftet wurden. 

Sähleswig-Heifteim 
* Aus Schleöwig,. 21. Juli. Die Dünen haben 


fih von Fleneburg aus, mo der Dbergeneral v. Krogh 
fein Hauptquartier aufgefhlagen hat, nah dem Süden 
in Bewegung geſetzt, die Vorhut ift bis Satrup und 
Sörup gelangt. Morgen früh, als am 20. d. wird 
jedenfalls das Hauptquartier der Dänen nah Groß: 
Eült verlegt feyn. Die fhledwig - hoffteinifhe Armee 
ftept noch an benfelben Punften wie am 16., fie hat bie 
ftarfen Abſchnitte Yoftäbt und Wedelſpang befegt. Der 
Zwifhenraum zwifchen beiden Armeen beträgt nur etwa 
%/, Meilen. Dean erwartet täglih den Angriff ber 
Dünen. Die große Dige bat fehr nadtheilig auf bie 
Truppen eingerwirft, doch muß diefes auf bie Dänen 
noch in höherem Maaße der Fall gewefen feyn, da bies 
felben das ſchwerſte Gepäck irgend eines europäiſchen 
Soldaten zu tragen haben, und General Kabrier fagte 
im vorigen Jahre in Kopenhagen: ein däniſcher Sol⸗ 
dat ſey bepadt wie ein Laftthier. DR: 
Defterreihbifhe Monardie. 

Wien, 22. Juli. Se. Maj. bat den Feldzeugs 
meifter Haynau geftern empfangen. Die Audienz war 
furz und der Kaijer ſoll fih zwar freundlih, aber ger 
meſſen gezeigt haben. Die legten Borgänge wurben mit 
feinem Worte berührt. I 

Italien 

Turin, 17. Juli. Der Priefter Grignaſchi, wels 
her fih für einen neuen Jeſus Chriſtus ausgab, iſt zu 
10jähriger Haft, feine Mitfchuldigen zu entſprechenden 
Strafen verurtheilt worden. 





Vermiſchtes. 

Dienſtliches. Mittels Reglerungs⸗GEntſchlichung vom 21. Juli 
©. wurte die II. Schulſtelle in Biburg, Landgerichte sberg, dem 
em 1. Schültehrer in Abensberg, Karl Epreiper, über 

® Landshut, 23. Juli. (Deffentlihe Sigung des 
f. Sreid: und Stadtgerichtes.) Zwei fchlimme Kame— 
raden fanden heute vor dem Gericht; es find die beiden 
Brüder Alois und Peter Baintner von Hintlaber, 
die im Dft. v. 3. nach Kaisheim gebracht werden foll« 
ten, unterwegs aber entfprangen und fih auf dem Lande 
umberirieben, bis fie am 5. November von dem Gens— 
darmen Heuwiefer in Berghofen betroffen wurden. Die 
beiden Burſche fegten fih aber gegen den Genddarmen 
fo zur Wehre, daß diefer nach erbittertem Kampfe nie: 
vergeftredt Tiegen blieb. Jetzt kamen die Bauern unb 
bewältigten die Kerls nah einem verzweifelten Wider: 
ftande. Heute vor Gericht wollen fie nur aus NRotbs 
webr fo gebandelt haben, werben aber für ihre ſonder⸗ 
bare „Nothwehr,“ Peter auf 3 Jahre 9 Monat und 
Alois auf 3 Jahre und 1 Monat Arbeitsbaus, beide 
aber noch zu 8 Tagen boppelt gefchärftem Arreft wegen 
Beleidigung der Zeugen vor Gericht verurtheilt. 


Berantwortlicher Rebaftcur: ‚Job. Bapt. Planer. 









Die Liedertafel Landshuts veranflaftet fommenden | E 
Montag den 29. d. Mis. Abends S Hhr i 


im Balsſchlößchen 


(bei heiterer Witterung im Freien, bei ungünftigem Better im Saale) 
eine 






redußktien, 


deren Ertrag für die Schleswig: Holfteiner beftimmt ift. 







Hiebei werden nachſtehende Lieder zum Bortrage fommen: 


I. Abtheilung. II. Abtheilung. 
1) Der rechte Dann, Comp. von Dürner. 4) Kampflied. Comp. von Eßer. 
2) Der Ungenannten. Comp. von Kühmſtedt. 5) Erlkönig. (Duart.) G. v. Göthe. C.v. Werner. 
3) Schloſſerlied. Comp. von Julius Otto. 6) Leben und Lied. Comp. von Storch. 
III. Abtheilung. 

7) Schneeglöchchen. Comp. von Dürneri 

8) Ständen. (Duartett.) Comp, v. Marfäner. 

9) Schleswig⸗Holſtein. Vollslied. 
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Die allenthafben ſich kundgebende Teilnahme an dem Schidfale des hochherzigen, ächtbeut- 
hen Bruderflammes der Schledwig-Holfteiner läßt ung einem recht zablreihen Beſuche entgegenfehen, 
und damit berfelbe um fo mehr Jedermann ermöglicht werbe, haben wir ben Eintrittspreis für jebe 
Perſon bios auf & Mreuzer in minima feftgefegt, ohne dadurch reichlicheren Spenden im entfern⸗ 

= teften Schranken ſetzen zu wollen. 

Die Gefangsterte zu 3 fr. pr. Stüd find an der Kaſſa zu haben, fr 

Zugleich wird den orbentlihen Riedertafel-Mitgliedern hiedurch befannt gegeben, daß heute Eier, 
Abend präcis 8 Uhr im gewöhnlichen Lofale tie HDauptprobe zu dieſer Produktion ſtattfinden 
wird, wobei der unterfertigte Ausfhuß die Theilnahme fämmtliher Mitglieder gewärtigt. 

Landshut am 27, Juli 1850. 


Der Austduss. 


Gmeiner, Borftant. 
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Huber, Sekretär. 


———— 








Bekanntmachung. 23 fr. veranſchlagt find, werden hies| Termin anberaumt, und werben bie 
(Banfälle an der Pfarrkirche zu Grgelting bes [mit im Wege fchriftliher Submiffton | betreffenden Gewerbsmeifter hiemit 
treffenn.} zum Afforb ausdgeboten. — Zur Ers | unter dem Beifügen zur Alkord⸗Ueber⸗ 


Die bei der St. Peterskirche zu Jöffnung ber bierorts verfchloffen, und | nahme eingeladen, daß Koften» Bor: 
Ergolving, d. Ger., nöthig geworbe- Ina beftimmter Formulirung zu über: | anfchläge, Bebingnißpeft und Sub- 
nen Reparaturen, wovon die Maurer» | gebenden Submiffiond-Anträge ift auf] miffiond » Anträge hierorts während 
Arbeiten auf 452 fl. 54 fr., die Zim: | Mittwoch den 7. Auguft | der vor» und nachmittägigen Gerichte: 
mermannsarbeiten dagegen auf 314 fl. Bormittagd 11 Uhr zeit im Geſchaͤftszimmer des köͤnigl. 


1. Aſſeſſors jederzeit eingefehen wer⸗ 
den fönnen. 
Landshut, 25. Juli 1850. 
E. Landgeriht Landöhut. 
D. k. Bor. beurl, 
Ehriftopp. 


Bekanntmachung. 
Kgl. Adv. Gig c. Gamtinger p. deserv. 
betreffend.) 


Freitag den 2. Auguft I. 3. 
Bormittagd 11 Uhr 
werben bei dem f. Landgerichte ba- 
bier nachftehende Gegenftände, als: 

Ein zweifchläfriges Bett mit Bett: 
fade, ein Glaskaſten, 2 alte Tiſche, 
2 Seſſeln, 1 kupferner Waffereimer, 
1 blecherner Spritzkrug, eine alte 
Bettlade, 1 Kleiderſchrank, 2 Spie- 
gel, 5 Bildertafeln und 1 Kaſten 
gegen fogleih baare Bezahlung öf— 
fentlich verfleigert, wozu Kaufsluftige 
hiemit eingeladen werben. 

Landshut den 11. Juli 1850, 
KRönigl. Landg. Landöhut. 
D. f. Bor. beurl. 
Epriftopp. 





Berein der Wanderer. 
Die auf Sonntag ben 4. Auguft 
anberaumte Fußparthie nad @eifen» 








Für die Beweife Adna Theilnahme während 
der Srankpeit, des Leihenbegängniffes und pl. Seelen: & 
gottesdienſtes für unfern unvergeflihen Bater * 

Sohaun Baptift Gruber, 

Säullehrer in Griesbach, : 
fprechen wir hiemit allen Verwandten, Befannten, und “ 
en 5 — beſonders der hochwürdigen Geifligtei und dem umliee 5 
. — Schullehrer⸗Perſonal unſeren tiefgefühlten Dank aus. 
Wir empfehlen den Verſtorbenen, welcher ſich 60 Jahre lang & 





'& feinem Berufe ald Schulleprer mit unermübetem Eifer widmete, dem * 


% frommen Andenken im Gebete und uns einem ferneren Wohlwollen. 
» Adlfofen, den 25. Zuli 1850. 
Sofepb Gruber, Schullehrer, 
im Namen feiner” —— 








Lehrlings· Geſuch. 

Ein gutgeſitteter Knabe, welcher 
Luſt hat, das Schloſſerhandwerk zu 
erlernen, kann in die Lehre treten bei 

Joh. Mitterer 
in Landshut. 


hut entfernt, werden zu kaufen geſucht. 
Bon wen? fagt die Expedition bier 
ſes Blattes. 


In einem großen Pfarrdorf 
ER ift eine reale 
EKrämerei zu verfaufen. Rä- 
beres in der Pof-Erpedition 


Abensberg. 








CF Zwei bis drei Tagwerf gute 
Feldgründe, nicht zu weit von Lands⸗ 


Brod- und Mehl-Tarif, fo wie Preife verfchiedener Lebensmittel 
in der kgl. Kreishauptitadt Landshut vom 28. Juli bis 4. Auguſt. 
—— — —— — —— — — — 















haufen findet eingeiretener Verhält⸗ Vrodaewicht. V eth. Ot. via Sittualienbreiſe· 
niſſe wegen Cine Zweiyfennisgemmd | 3 | 3 | 3 —— — 3 2 3* 

Eonntag, ben 28. Zul | m 15 12 | 2 [ent Se a, Be 
Ratt. Zufammenfunft im Scießpaus. |gn Kummiant.e.. II lıl ale Med i 
Abmarſch um halb 11, und halb 1 Gin 4 Kreuzerlaib FRA 2ı 212 3 —— — J * 33 
Uhr; wozu freundlichſt einladet Gin 8 Kreuzerlaibe 4511| 2 Gänke, een “ds ni 42, 

Der Ausſchufi. Gin 12 Kremerlaib .. | 6] 8 1 — > 40 fr. — 2 
panferiel, „ „ tu „bis? „30 

Rentamtd:Gebülfen:Stelle. Meitpeie, Fk Holzpreife. 

Für das. fgl. Rentamt Eber s⸗Semmelmehl ...... 1188,—| 7) 1 5 Bucenhotz. Alafter 104. — fr. bis 101.30 fr. 
berg wird ein vollfommen braud: en ee 1140, — r 1 Fre “ Setun ed“ 
barer Amtsgehülfe gefucht. ae n ar pp ‚Bictenbe, A ee 7 

Badmehl ». 2.0... —2 1 3| 1 | Zichter: und Saifenpreife. 
— * RE yo Baizenklein .....- - 1201 Bieng| EN ae, — * 2 os 
— — Rn Boggalickn ° . · · —1121—] 3 — Fed, 000. “3 „ 48 E 
Toaft auf die Düppeter Waf- Fleifchpreife für den Monat Juli 1850. 
rg At n Feen: Maftochfenfeifh pr. Pi. 10 Er kr. u Rinsfieiig pr. Bi. ® R. u 
Bon einem Bereinsmitgliee 1 fl. — fr. bins: z "9% 2 2 7655 Ei 


Summe 51. — fr. 


Das Kaldfleifch darf den Preis von 10 fr. pr. Pfund nicht überfegreiten. 


Drud und Berlag der Joſ. Tpomann’fhen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 


Saudshuter Beitung. 


Für Wahrheit, Met und gefegliche Mreibeit. 





Dienstag 


Nr. 178. 


30. Suli 1850. 





0 Die „Landshuter Zeitung“ erſcheint mit Ausnahme der Sonn s umd Feiertage taͤglich. — Dei Inferaten wird ber Raımı 
einer breijpaltigen Zeile mit 2 Kreuzern berecpuet, Die Zeitung koflet in ganz Bayern vierteljährigö4tt, Allek. Pofkämter nehmen Beftellungen an. 





Deutfdhland, 


Frankfurt, 23. Juli. Dur eine Circulardepeſche 
vom 19. Juli zeigt Defterreih den Cinzelftaaten an, 
daß es die Bundesverfammlung zufammenberufen werde, 
(Nah der D. Vollsh. pat Deflerreih in der Note 
vom 19. ben engern Rath berufen.) 

. Bahperm 

München, 27. Zuli. Im Amts» und Intelligenz: 
blatte der Pfalz wird dem Generallieutenant Fürften 
von Thurn und Zaris für feine in der Pfalz bewiefene 
Treue, Hingebung und bewährte Umfiht bei Erfüllung 
der ihm gewordenen Aufgabe die befondere Allerhöchſte 
Zufriebenpeit und Anerfennung zu erfennen gegeben. 

Münden, 28. Juli. Se. Maf. der König haben 
die feierlihe Schließung des Landtages auf Montag 
ben 29. d, M. feftzufegen geruht. Nah Allerhöchſtem 
Befehle fol diefe Handlung dur einen k. Bevollmäd- 
tigten, dem Hrn. Staatsminifter des f. Haufes und des 
Aeußern, Dr. von der Pforbten, in Begleitung zweier 
Hrn. Staatsräthe vorgenommen werben. Diefelben ver: 
fügen fih Bormittags um 11 Uhr aus der f. Refidenz in 
das Ständehaus, wofelbft den in dem Sigungsfaale der 
Kammer der Abgeordneten verfammelten beiden Kammern 
der Landtagsabſchied verfündet wird, 

Augsburg, 26. Juli. Auch Dr. Titus aus Bam- 
berg ift nun aus feiner Haft entlaffen worden, 

Die Augsburger Liedertafel bereitet ein großartiges 
Geſangsfeſt für die Schleswig-Holfteiner vor. 

In Weilheim wurde der Turnverein durch das dor; 
tige Landgericht aufgehoben. 

Sulzbach, 18. Juli. Unfer, mit einem grünen 
Derggürtel jungfräulih geihmüdtes, durd die abwed)- 
felnden Naturfhönpeiten in feiner romantifchen Umge⸗ 
bung höchſt anziehendes Städtchen, hat nun auch ſeine 
griedgrämige Phyſiognomie verloren und den Anſtrich 
jugendlicher Lebensfrifhe genommen. Dit dem Ein- 
marfhe des 3, Bataillons ift die feitherige Tautlofe 
Stille gef hwunden, ein regeres Leben, ein bemwegtered 
Treiben hat Pag gegriffen, die gewerbliche Tpätigfeit 
und ber Erwerb ſich gefteigert, und die durch alle Schich⸗ 


ten ber Einwohnerſchaft pulſirende Zufriedenheit finder 
in der heitern Stimmung, den frohen Mienen einen 
ſichtbaren Ausdruck. 

Würzburg, 22. Juli. Die im verfloſſenen Jahre 
von Vielen mit Leidenſchaft erfaßte Jagdliebhaberei 
ſcheint ſich, Dank ſey den nun zu löſenden Achtgulden⸗ 
Jagdkarten, merklich abgefühlt zu haben. 

Baden 

* Aus Baden jammert Einer in ber allg. Ztg. 
arg, wie voriges Jahr bie Führer der Freiheitshelden 
da und dort in den Kunftfammlungen aufräumen hätten 
laffen, um ihrem Wapffprudh „Freiheit, Wohlftand und 
Bildung für Alle” einigen reellen Halt zu geben. So 
verihwanden aus dem Schloß zu Raftatt durch Siegl 
und Conforten funftreiche, zugleih aber auch koſtbare 
Gegenftände aus den Trophäen bes berühmten Türfen- 
louis, welche felbft unfer fiegender Nachbar von jenfeits 
des Rheins, der doch fonft im Mitnehmen nicht fehr 
waͤhleriſch und Auf Raftatt furz nach dem Gefandtenmorb 
nicht ſehr freundlich zu ſprechen war, als geſchichtliche 
Ehrwürdigfeiten gefhont. Vom Schloß Eberftein muß—⸗ 
ten, auf Blenfers Geheiß, Gemälde und fonftige Kunft- 
gegenftände aus Gold, Silber und Elfenbein eine Schweis 
zerreife maden. Im Oberland gefhah in vielen Privat- 
fammfungen Aehnliches. 

j Großp. Heffen. 

Mainz, 25. Juli. Die heute erfolgte Einfegung 
unferes neuen- Bifhofs Wilhelm war fehr feierlich und 
impofant. Heute Abend ſteht noch ein großer Fadel- 
zug bevor. 

Eburbeffen 

Hanau, 25. Julie. Der aus dem hiefigen Gefan- 
genhaufe entflohene, zu lebenswieriger Kettenftrafe ver- 
urtheilte Ludwig von Bodenheim, ift bei dem 1’% 
Stunden von bier entfernten Dorfe Hochſtadt wieder 
ertappt und von ba hieher zurüdgebradht worden. 

SHhleswig-Holfteim 

* Aus Schleswig hat man Nachricht, daß ſchon 
am 25. ein Gefecht fattgefunden. Es handelte fih um 
bie Stellung bei Zübel, bie aber von den Schleswig. 
Holfteinern behauptet wurde. Anfangs war die Sade 


nur ein Vorpoftengefeht, dann bradten bie Dänen aber 
eine bid zwei Brigaden ind euer. Der ſchleswig— 
bolfteinifche Verlurſt belief fi auf 150 Mann, meilt 


leicht Verwundete. — Ein englifhes Geſchwader aus 
11 Kriegsſchiffen beftebend, bat bei Düttebül Poſto 
gefaßt. 


* Die allg. Ztg. bringt abermals zwei telegraphifche 
Depeſchen, welche die geftrige über die vorgefallene 
Schlacht beflätigen. Beide Depeſchen lauten; 

Schleswig, 25. Juli, 12 Uhr Mittags. Furcht⸗ 
barer Kampf augenblidlih, befonders auf dem finfen 
Flügel. Von 2'/, Uhr Morgens heftige Stanonade, 
Die Dänen haben ftarf verloren, befonderd bei Moor 
Lusbufh, wo die dänifhe Cavallerie feſtſtack. Die Ba: 
gage des Generalſtabs geht wieder nördlich vor, nad: 
dem fie hieher zurüdgezogen war, 350 däniſche Ge 
fangene wurden gemacht. Williſen fommandirt das 
Gentrum, Tann den linken, Horft den rechten Flügel. 
Eben fagt man, Tann habe den rechten Flügel ver 
Dänen durchbrochen. 

Rendsburg, 25. Juli. Bis 10 Uhr Morgens war 
der Sieg auf boffteinifher Seite. Da hat ſich das 
Glück gewendet. 2’/, Uhr Rachmittags wurde das 
holfteinifche Centrum durchbrochen und die Holſteiner 
zogen ſich nad Scheftebt, eine Meile nördlich der Eider, 
zurüd, Abends 8 Uhr waren die Dänen in der Stadt 
Schleswig. Die Schanzen von Edernförde find armirt. 

Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 25. Juli. Im den letzten Miniſterialbe— 
rathungen wurde über folgende bögit wichtige Maß: 
regeln verhandelt: Zuvörderſt über die Aufhebung des 
Belagerungszuftandes, dann über Begnadigung von 40 
politischen Verbrechern aus der Wiener Revolutionsepode, 
Ferner über die Revifion des Preßgefeges, auf die man 
ſchon feit einiger Zeit denft, Weiter über die Auflöfung 
des boͤhmiſchen Beobachtungskorps. 

Innsbruck, 25. Juli. Unterhalb der Stadt Hall 
ſoll dem Vernehmen nach im kommenden Frühherbſt ein 
großes Lager geſchlagen werden. 

Rufland. 

St. Petersburg. Nach englifhen Blättern brach 
am 16. Juli auf der Nordfeite der ruſſiſchen Haupt- 
ftabt eine furchtbare Feuersbrunſt aus, welcher Abends 
nod fein Einhalt gethan war. (In deutſchen Blättern 
finden wir nichts Darüber.) 

Nordamerifa 

New-Mork, 5. Juli. Ein Criminalprozeß macht 
fo eben großes Auffehen. Ein Profeffor Webfter hat 
einen Dr. Parkman umgebraht und darüber jegt 
Geftändniß abgelegt. Der „Weler: Zeitung” berichtet 
man über dad Geflänpnif des Mörders Webfter: „Der 
Mörder hat daffelbe feinem geiftlihen Beiftande Dr. 
Purman fihriftlih abgelegt, und ed wirb num von 
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allen Blättern veröffentlicht, Dan erinnert fih, daß 
Profeffor Parfman zu Bofton am 23, Nov. v. J. 
plöglih verfhwand, und daß man hernad einzelne Glie⸗ 
ber feiner großentheil® verbrannten Leiche in. dem des 
miſchen Laboratorium bed Profeſſors Webiter fand. 
Bebfter war dem Dr. Parfınan Geld ſchuldig, und er 
hatte, wie er fchreibt, feinen Gläubiger gebeten, ihn am 
23. November zu befuhen, um ihn zur Geduld und 
Nachſicht zu bewegen. Parfman fam, zeigte aber bie 
äußerfte Härte und Heftigfeit, überhäufte feinen Gläu— 
biger mit Schmähungen aller Art und drohte ihm zu 
ruiniren, „Anfangs“, fagt der Mörder, „ſuchte ich 
ihn zu befhwichtigen, aber ih Ffonnte micht zu Worte 
fommen. Da erwadte mein Ingrimm; ich vergaß Alles 
und fühlte nichts als den Stachel feiner Worte. In 
meiner Wuth, und während er heftig fhmähend mir bie 
Fauft vor's Gefiht hielt, griff ih nad einem nahelie— 
genden hölzernen Stode und flug ihn mit aller Kraft 
der Erbitterung auf den unbededten Kopf, unbefümmert 
darum, wohin oder wie ftark ich ihm ſchlagen würde. 
Er fiel augenblidtich zu Boden, Ich führte feinen zweis 
ten Schlag, er rührte fih nicht. Ich beugte mid auf 
ihn; er fhien ganz leblod., Blut floß ihm -aus dem 
Munde: ich nahm einen Schwamm und wifchte es ab. 
Ih hielt ihm Ammoniak an die Nafe, aber ohne Erfolg. 
Zehn Minuten verfuchte ich ibn ins Leben zurückzurufen, 
aber ih fand ihn völlig todt. In Schreden und Grauen 
lief ich inftinftmäßig an die Thüren und verriegelte fie. 
Es fam mir nit in den Sinn, hinauszugehen, meine 
That zu geiteben und Hilfe zu rufen. Ich fab nichts 
ald die Wahl zwifhen glücklicher Verheimlichung oder 
Ruin und Schande. Das Erfte, was ich that, war, 
daß ich die Leiche in das anftofende Privatzimmer zog, 
bie Kleider abzog, und fie fammt Brieftafhe und Pa— 
pieren ind Feuer warf, welches gerade im oberen La» 
boratorium brannte. Dann fuchte ih den Körmer in 
die Kloafe zu bringen, welde in dem feinen Privat 
zimmer fteht, und ald mir Dies gelungen war, wurde 
er völlig zerflüdelt. Es geſchah ſchnell als ein Werf 
furdtbarer, verzweifelter Notbwendigteit. Ich gebrauchte 
fein anderes Werkzeug, als das Meffer, mit dem ich ge: 
wöhnlih Korfe ſchnitt. Es brannte ein Feuer in dem 
Dfen des unteren Yaboratoriumd; ich hatte ed angezün« 
det um Drpgengas zu erzeugen. (Der Gebülfe Web: 
ſter's hat ausgefagt, dag in biefem Ofen fonft nie ein 
Feuer gebrannt babe, was Inkulpat freilich beftreitet.) 
Ih fhob den Kopf und die Eingeweide in den Dfen 
und bäufte das Brennmaterial darüber.” Der Mörder 
fegt diefe widerwärtige Darftellung, wie er nach und 
nad die Glieder des Ermordeten befeitigte, fort;' er 
gefteht, daß er die beiden Wechſel, welche Parkınan 
gegen ihn befaß, vom Tiſche aufnahm und mit einem 
Federftriche faffirte, er fchildert dann, wie er in den 
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folgeuben Tagen ſich bemühte, den Verdacht von ſich | Csefelfepaft von 80 


abguienten, und wie er äufegt, ald er verhaftet wurde, 
Gift nahm, ohne daß dieſes ihm den Tod brachte, 
Dr. Yutman hat das Geftändnig veröffentlicht mit fols 
gendem Zufage: „Nachdem der Gefangene diefes Ges 
ftändnig abgelegt batte, fragte ich ihn mit eindringlidern, 
feierlibem Tone: „Dr. Webiter, aller Wahrfgeinligkeit 
nach find Ihre Tage gezählt. Sie können nicht flerhen 
‘mit einer Lüge auf den Lippen. Beweifen Sie denn, 
dag Ihre Neue aufrichtig if; fagen Sie mir- die Wahr— 
heit vor Gott, ift Ihnen vor dem Ableben Dr. Park: 
man’s nie der Gedanfe gekommen, daß fein Tod von 
großem Nugen für Sie ſeyn fonne? Ich fordere CBie 
auf, diefe Frage wie ein flerbender Mann aufrichtig und 
wahrhaft zu beantworten.” Webfter antwortete mit 
Nachdruck und Gefühl: „Nein, nie, fo wahr ich lebe 
und Gott mein Zeuge ift, nie! Eines ſolchen Gedan— 
feng war ich fo unfähig, wie meine unſchuldiger. Stinder. 
Dr. Parkman war äußerſt ſtreng und heftig; ih bin 
jãhzornig und leidenſchaftlich“ zꝛe. Profeffor Voebſter's 
Frau und drei Töchter find vor dem boſtonter Staats: 
rath erfchienen, um eine Strafmilderung nachzuſuchen. 
Man zweifelt jedoch allgemein an der Bewilligung ber» 
felben, da 3 Chirurgen ihr Gutachten dahin abgegeben 
baben, daß ein Schlag mit dem Stode, weldyen Webfter 
geführt haben will, nicht hinreihe, um augenblidlichen 
Tod. herbeizuführen. 





Vermiſchtes. 

Dienſtliches. Dem Landgerichte Straufing iſt ein Altuar 
extra statum beigegeben und dieſe Stelle dem geprüften Rechtsprak— 
tilanten Wolf aus Eſchellam verliehen worden, 

München, 26. Juli. Die in Hen. Ber anel's 
olpmpiſchen Circus bereits ſtattgefunbenen zwei Vor— 
ſtellungen der höhern Reitlunſt, Gymnaſtik und Pferde— 
dreſſur haben die Erwartungen, welche man von einer 





derſelben aus Wien vorausgegangenen auherſt zünftigen 
Rufe zu fielen wohl berechtigt war, auf das Eelatameſte 
gelöst, wo nicht weit übertroffen. — Künftigen Montag 
ben 29., veranflaltet die hiefige Liedertafel eine 
große Produktion für Schleswig » Holftein im Garten 
des Praters. — 

Münden, 26. Juli. Bor einigen Tagen if es 
der eifrigen Umfiht des Gendarmerieftationsfommandan- 
ten Schaupp und des Gendarmen Magerl von Jsmaning 
gelungen, einen im vorigen Monate begangenen ſchau— 
derhaften Kindsmord zu entdecken. Die Verbrecherin iſt 
eine ledige Hirtentochter von Ismaning und geſtändig, 
ihr ſiebenjähriges Töchterchen am 6. Zuli I. 38. 
Abends 4 Uhr von einer beträdtlihen Höhe in bie an 
derfelben. Stelle 20 Schuh tiefe Iſar geworfen zu haben, 
wo das Kind in dem reifenden Strom feinen graufen- 
haften Tod fand, Die Mörderin befindet fih in Ber 
Frohnveſte. 

Im Zillerthal rüſten ſich viele Einwohner zur Aus- 
wanderung nach Ungarn. 

Krakau, 20. Zufi. Ueber bie Entftehung der Feuers⸗ 
brunſt verlautet, daß das Feuer in einer Mühle beim 
Einſchmieren einer Radwelle entftand. ine erfreuliche 
Senjation erregte die Ankunft des Heren Generaladju— 
tanten Sr. Maj. des Kaifers, Erben, Kellner von Kel- 
lerſtein, welder mit dem namhaften Auspülfsbetrage von 
30,000 fl. angelangt it und aus Freude über die gnä— 
digjte Theilnahme des Monarden an dem  Schidfale 
der ſchwer heimgeſuchten Stadt, mit unbeſchreiblichem 
Jubel empfangen wurbe, 

London, 20. Juli. Die neueften Berichte dus 
Weſtindien lauten höchſt unbefriedigend. Die Zuderernte 
wird Sehr ſchlimm ausfallen. 


Verantwortlicher Redafteur: Joh. Bapt. Planer. 





Bekauntmachung. 
(Verlaſſenſchaft des Paul Seibold von Eud⸗ 
graben betr.) 

Paul Seibold Austrägler zum Lutz 
am Endgraben d. Ger., iſt am 13. 
Februar 1850 in einem Alter von 
77 Jahren ohne Hinterlaſſung einer 
legtwilligen Berfügung mit Tod ab- 
gangen. 

Es werden daher alle Diejenigen, 
welde aus was immer für einem 
Rechtstitel, Anfprüce aus biefer Ber: 
laſſenſchaft machen zu fünnen glauben, 
aufgefordert, Ddiefe ihre, Anſprüche 
binnen 6 Wocen - a -dato- bei unter- 
fertigter Verlaſſenſchafts » Behörde 


um jo mehr anzumelden und rechts— 
genügend nachzuweiſen, als außer: 
deffen nad Umfluß dieſes Termines 
bei Auseinanderfegung biefer Ber: 
laſſenſchaftsmaſſe, hierauf feine Rüd- 
fit mehr genommen werben würde. 

Am 25. Juli 1850, 

&. Landgericht Bildbiburg. 


Shöninger. 


Für die Schleswig-Holſteiner. 
Uebertrag 5. — Fr 
Die Schleswig-Holieiner Haben 
eine Schlacht verloren ; ſteuern 
wir bei für Verpflegung der 
Terwunbeten, für Berjorgung 
aflenm! . . .» 1 1.48 fr. 
Summa 6f. 46 r. 


1 


In der Joſ. Thomaun'ſchen Bud’ 
handlung dahier ift zu haben: 


Der Monat Auguft, 


dem hochheiligen und unbe: 
fledten Herzen Mariä 


eweiht 


g 
durch Betrachtungen und Gebete 
auf ale Tage diefes Monats 
v 
Michael Singet. 
Mit einem Unterrichte über die An— 
dacht zum beil. Herzen Mariä, und 
Morgens, Abend:, Mehr, Beicht-, 
Kommunion: und andern Gebeten. 


Mit Stahlſtich. - Preis 24 kr. 
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- X Die Liedertafel Landshuts veranftaltet heute 
Montag den 29. d. Mts. Abends Halb S Uhr 


im Dalsſchlößchen 


(bei heiterer Witterung im freien, bei ungünftigem Wetter im Saale) 
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>> deren Ertrag für die Schleswig:Holfteiner beftimmt if. Sind 
ES —— 
- —F Hiebei werden nachſtehende Lieder zum Vortrage lommen: In 
— I. Abtheilung. II. Abtheilung. — 
h Der rechte Mann. Comp. von Dürner. |4) Kampflied. Comp. von Efer. 8* 
a 2) Dev Ungenannten. Comp. von Kühmſtedt. |5) Erllönig. Quart.) G. v. Göthe. E.v. Werner. — 
5) Schloſſerlied. Comp. von Julius Otto. 6) Leben und Lied. Comp. von Stord. — 
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III. Abtheilung. 
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— 7) Schneeglöchchen. Comp. von Dürner. >. 
De 8) Ständen, (Duartett.) Comp. v. Marſchner. €. 
Ze 9) Schleswig-Holftein. : Volkslied. - —— 


Die allenthalben ſich kundgebende Theilnahme an dem Schidfale des hochherzigen, ächtdeut⸗ 
c(ſchen Bruderſtammes der Schleswig⸗Holſteiner läßt und einem recht zahlreichen Beſuche entgegenſehen, 
und damit derſelbe um fo mehr Jedermann ermöglicht werde, haben wir ben Eintrittspreis für jede 
Berfon blos auf G Mreuzer in minima feftgefegt, ohne dadurch reichlicheren Spenden im entfern« 
a teften Schranfen fegen zu wollen. 

— Die Gefangsterte zu 3 fr. pr. Stück find an der Kaſſa zu haben. 

Landshut am 29, Juli 1850, 


Der Ausiduss. 


Gmeiner, Vorſtand. 
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Huber, Sekretär. 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 


Sandshuter Zeitung. 


FüriWabrheit, Recht und gefetzliche Freibeit. 





Mittwoch 


Nr. 129. 


31. Juli 1850. 





IF Die „Landshuter Zeitung“ erſchelat mit Ausnahme der Sıuns und Feierlage täglich. — Bei Juferaten wird der Raum 
einer dreifvaltigen Beile mit 2 Kreuzern berechnet. Die Zeitung koñet in ganz Bayern vierteljährigö4ft. Alle k. Botämter nehmen Beftellungen an. 





Deutfdhland. 
. Bapern. 

Münden, 29. Juli. Heute Vormittag um 11 Uhr 
begaben ſich der Hr. Minifterpräfident Dr. v. d. Pfor d⸗ 
ten in Begleitung der HH. Etaatdräthe v. Korfter 
und v. Fiſcher in bad Ständehaus und ſchloßen 
durch Berlefung des Abſchiedes den biekjährigen Land» 
tag für das Königreich Bayern, 

Die Pfälzer Ztg. ſchreibt: Die bayerischen Biſchöfe 
werben bem -VBernehmen nad im Dftbr. d. 3. eine Ber: 
fammlung in Freifing balten, um fih über die Abändes 
rungen des NReligiondediftes zu berarhen und auszu— 
ſprechen. 

Eburbeffen. 

Aus Kuchefien, 16. Juli. Wir haben heiße Tage 
mit brüdender Sommerfhwüle nah langer naßkaller, 
aber überaus fruchtbarer Witterung. Es wird: ein reis 
der Herbft werden, das Getreide ſteht in feltener Ucp» 
pigfeit, Rnollengewäcfe und Schotenfrädhte gedeihen vor⸗ 
trefflich, nur der Obſtbaum verſpricht feinen ſo reichen 
Ertrag, wie in den beiden legten Jahren, Fröhliche 
Geſichter ſieht man in den Städten, aberum fo trau— 
rigere auf dem Lande, denn die überaus niedrigen 
Sruchtpreife geben den Bauern feine Ausſicht auf glüd- 
lichen Abfag oder zu Spekulationen. Deßhalb fangen 
auch die Güter an, im Wertbe zu finfen und mande 
Defonomen erwerben jetzt Bodenbefig, boffend, es wür— 
ben befiere Zeiten fommen. Auch die Holgpreife fieben 
gegenwärtig niedrig und während man früher häufig die 
Klage über Holzmangel börte, wird in vielen Städten 
unferes Landes der Markt jegt mir Holz überſchwemmt. 
Die vielen Kulturen, welde die Forftbehörden feit eis 
ner Reihe von Jahren mit emſiger Sorgfalt auf Wald- 
blößen und gelichteren Stellen angelegt haben, wirfen 
bereits fehr auf die Holzpreife;z nur können wir. und 
mit bem.Prinzip unferer Forftbeamten, bas immer fpär- 
liher werbende Laubholz durch Nabelhölzer zu erfegen, 
nicht einverſtanden erklären, und freuen und immer über 
die Gefhidlihfeit, womit die bayerifchen. Forftleute den 
Laubholzwald zu conferviren und ihm Käſtigen Nach— 
wuchs zu verfhaffen verfiehen. Schönere Buchenbeftände, 


ald fie bie angrängenden fränfifhen Forfte aufweifen, 
fann man nicht leicht fehen. 
Sachſen. 

Dresden, 26. Juli. Ein k. Dekret mit einem 
Geſetzentwurf, die Aufhebung der Grundredte 
betreffend, befand fi heute unter den Eingängen ber 
erften Sammer. Gleichzeitig gingen derfelben Entwürfe 
einer revidirten Berfaffungsurfunde nebft Einführungs- 
gefeg und eines neuen Wahlgefeges zu. 

Leipzig, 26. Juli. Das fähfiige Minifterium hat 
auf ein an basfelbe gerichteted Gefuh um Geftattung 
der Sammlunz für Schleswig-Holftein den Beſcheid ge- 
geben, ed finde bei den jegigen politifhen Zuftänden es 
unthunfich, die Genehmigung zum Abdrude von Auffors 
derungen zu ®eldbeiträgen ꝛc. zu geflatten, doch ſey es 
unverwehrt, Gelder, die freiwillig und unaufgeforbert 
übergeben würden, anzunehmen und weiter zu befördern. 

Hannover. 

Hannover, 26. Juli. Vorgeſtern Abends 9 Uhr 

wurde der am 8. Nov. v. Is. eröffnete Landtag ger 


ſchloſſen. 
Freie Stäbte. 

Hamburg, 24. Juli. Bei dem geſtern Nachmittag 
in der Borftadt St. Pauli ausgebrohenen Feuer. fand 
der neunfäßeigeSobn des auch im Auslande befannten 
Wiedertänfer- Predigerd Onden feinen Tod. Reibſchwamm 


‚des Knaben foll die Beranlaffung des Feuers fepn. 


Sdhieswig- Holfteim. 

Rendsburg, 26. Juli. (Teleg. Dep.) Die Schles⸗ 
wig«Holfteiner fteben in ber Gegend von Gcheftebt, 
26,000 Mann ftarf, in einer concentrirten Stellung. 
Bon Tann weiß man nichts näheres. (Allg. Ztg.) 

** Meber die bei Schleswig am 25. Juli vorge: 
fallene Schlacht erfährt man nun Näheres. Um 3 Uhr 
Morgens begann bie Schlaht. Die Dänen waren 
40,000 Mann ftarf, Bis gegen 8-Uhr gab es ſchon 


'zahlreihe Berwundete, dänifhe Gefangene wurden ges 


macht und der Feind zurüdgebrängt. Die Heftigfeit des 
Kampfes ließ nah. Gegen Mittag wurde der Donner 
des Geſchützes immer ſchwächer. Der Feind wid fa 
auf allen Punkten, 400 Gefangene wurden eingebracht; 
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da wurde plöglih um 12 Uhr in ber Linfen Flanke das 
Dorf Schuby von den Dänen angegriffen. Es war 
biefes eine durch Uebermacht bewerffiechigte Umgehung. 
Als nun Willifen fih dahin wandte, fiellte der Feind 
im Mittelpunfte neue und flarfe Kolonnen auf und drang 
im Sturmfhritte gegen Idſtedt vor. Die Artillerie 
hatte ihre Munition verjhoffen, die Stellung fonnte 
nicht ferner behauptet werben und die Armee mußte den 
Rüchzug antreten. Die Schlacht dauerte 14 Stunden. 
Es war ein furchtbares Gemetzel. Man vermuthet, es 
feyen Ruffen und Schweden in den Reihen der Dänen 
gewefen ; unter den Gefangenen befinden fih wenigſtens 
Schweben. Es follen 10,000 Todte auf dem Sqlacht⸗ 
feld liegen. Die Zahl der Verwundeten ift fehr groß. 
Man gibt den Verlurſt der Schleswig» Holfteiner auf 
4000 Dann an Todten, Berwundeten und Bermiften 
an; bie Dänen haben weit mehr, da bie Schrapnels 
große Verwüſtung unter ihnen anricteten. Der ſchles⸗ 
wig⸗ holſteiniſche General Baubifjin foll ſchwer verwun⸗ 
det feyn. Bon den Eckernförder Batterien haben bie 
Kanoniere die Kanonen weggefhafft und glüdlih nad 
Rendsburg gebracht, da die Dänen in Edernförde ein- 
gerüct find. Der Rüdzug der Schleswig-Holfteiner war 
ein geordneter. Die engliihe Flotte fol vor Kiel feyn. 
Preußen 

Berlin, 24. Juli. Beim preußifhen Minifterium 
foll ein öfterreigifher Proteft gegen bie badiſchen Trup⸗ 
pendislocationen eingetroffen feyn. 

Berlin, 27. Juli, (Tel. Dep.) Die Abberufung 
der preußifchen Bevollmächtigten aus Frankfurt ift heute 
erfolgt und die übrigen Unionsbevollmädhtigten werden 
ihnen folgen, (Allg. 3tg.) 

Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 24. Juli. Geſtern Vormittags 10 Uhr 
fand die feierliche Vermählung des Feldzeugmeiſters und 
Dan Frhr. v. Jellachich in der Schloßkapelle zu Napa— 
gedl ſtatt. Die regierende Zürftin Thurn und Taris, 
fowie die Herzogin von Würtemberg wohnten der 
Trauung in der Kirche bei. 

MWien, 25. Juli. Da in Deflerreih die Juden 
emaneipirt find, fo werden fie auch Geſchworne. Nach 
einer Verorbnung des Juſtizminiſteriums folen jüdiſche 
Geſchworne nun folgendermaßen in Eid genommen wer: 
ben: Der Iſraelit legt die reihte Hand bis auf den 
Ballen auf die Thora, 2. B. Mof. Cap. 20 v. 7., be: 
dedt das Haupt und fprict dem Borfigenden die Eides- 
formel nah: „Ih N. N. fhwöre, fo wahr mir Gott 
ver Allmächtige, Herr der Heerſchaaren, Adonaj, Elohe 
Zabaoth, deffen unausſprechlicher Name geheiliget werde, 
in allen meinen Gefhäften beiftehe, in allen meinen 
Nötben helfen möge, Amen! Amen! 

Salzburg, 26. Juli. Se. kaiſerl. Hoheit der Erz« 
berzog Johann ift heute Morgens um 6 Upr von bier 


wieber nad Gaſtein abgereist. Der Erzherzog hat eim 
lebensfrifhes gefundes Ausſehen und erfreut fi der 
beften Geſundheit. 

Der Fürftbifhof von Trient, Joh. Nep. v. Tfchiderer, 
feierte am 27. Juli fein 5Ojäpriges Prieferjubiläum. 
Beſondere Beftlichfeiten hatte fi derſelbe ausdrüdlich 
verbeten, ja er wollte nit einmal an diefem Tage in 
Trient verweilen, fondern begab fih auf Firmungsreifen. 

. Italien 

Ein. entfeglihed Unglüd hat ſich am Abend des 
28. Juni an dem Laggo Maggiore zugetragen. 
Eine Barfe, mit Frauen angefüll, wurde von Pallanza 
gegen das lombarbifche Ufer gerudert, Ploͤßlich erhob 
fih ein Sturmwind, ein heftiger Stoß flug die Barfe 
um und nur die Bootsmänmer erreichten dad Trocke. 
Dierundzwanzig Frauen ftarben in den Fluthen. 

Frankreich. 
Paris, 24. Juli. Die Mißhelligkeiten zwiſchen dem 
Kriegswiniſter d' Hautpoul und dem General, Changar⸗ 
nier ſind noch immer nicht ausgeglichen. Einer von 
beiden wird wohl weichen müffen. 

Paris, 25. Juli. In der Strafe St. Viltor hat 
bie Polizei geftern einen ſocialiſtiſchen Klub aufgehoben 
und dabei 35 Berhaftungen vorgenommen, Die ger 
heime Geſellſchaft nannte ſich „Nemeſis“ und hatte es 
auf eine ziemlich gründlide Staatsummälzung abgefehen. 
Bermögenstheilung und dgl, Die Berfhwörer feinen 
ſich jedoch mehr in die Flaſchen als in bie Politif ver 
tieft zu haben, 

Grofbritanienm. 

* London, 22. Juli. Wegen zu weit ſchon vor⸗ 
gerädter Parlamentszeit it Die Berathung des Gefeges 
über die Zulafjung der Juden ins Parlament auf bie 
nächſte Seſſion verfhoben worden. — Der Graf von 
Paris hat in der franzöfifhen Capelle zu London feine 
erfte heilige Communion gefeierr. — Das Londoner 
Geſundheitsamt widerfpriht, daß im St. Barıholomänd- 
fpital Fälle der aſiatiſchen Cholera vorgelommen feyen. 
— Aus Liffabon die Nachricht, daß der amerikanische 
Gefpäftsträger Hr. Clap am 13. Juli feine Päffe 
verlangt und erhalten habe, 

Rufßßland. 

St. Petersburg, 16. Juli. Heute Morgen brach 
unterhalb des Bergforps auf Waſili-Oſtrow eine Feuers⸗ 
brunft aus, welche bei frarfem Wind in wenigen Stun» 
den gegen 50 Gebäude, darunter 15 Leberfabrifen, zer» 
ftörte. Dur eine brennende Barke gelangte das Feuer 
nah der Inſel Gutajeff und zerflörte circa 50,000 Pud 
Schwefel. 

Bon der polnischen Gränze, 23. Juli. Die Meir 
nung, daß in Folge des Abmarſches zahlreicher ruffifcher 
Truppen nah der Nordgränze des Königreihs Polen 
die Beſatzung des legtern überhaupt vermindert werben 
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würde, bat ſich als eine durchaus irrige erwiefen, indem, 
ſtatt des verheißenen Rüdzuges von 80,000 Mann mad 
dem Kaiferreihe felbit, eine: wenn auch nur um ben 
dritten Theil fo große neue Truppenzapl aus dem In—⸗ 
nern Ruflands-in Polen eingerüdt if, wodurch in den 
legten Tagen aufs neue ein Gefhiebe von zahlreidhen 
Regimentern bis hart an hie Gränze erfolgt if, fo daß 
das Eyenftochauer und Kirhborfer Lager wiederum von 
Truppen wimmeln. Die Pläne der ruffiihen Politik 
bei diefen ewigen Hinmärfhen vermag Niemand zu 
enthüllen ! J 
»Schweden. 

Chriſtiana, 18. Juli. Markus Thrane if zu 6 
Mohat Zuchthaus verurtheift, wegen Berfpottung ber 
Religion im Blatte des. Arbeitervereind ; es ift an bad 
Stiftobergericht appellitt. 

Griedenland. 

** Athen, 16. Juli. Mit dem legten franzöfifchen 
Dampfboot famen endlih die Schlußalten in. Athen An, 
welche das englifch » griedifhe und englifch « franzöſiſche 
„Zerwürfnig" beendigen ſollen. — In der griehifhen 
Kammer gab ed letzthin eine. bemerfendweripe Ecene. 
Ein Deputirter zog bei Gelegenheit der- Verhandlung 
über die Colonie Tirynth über die Bayern los; da ant- 
wortele ihm Hr. Axellos, daß wenn irgend etwas Bus 
tes in Griechenland eriftirt, die Grieben den Bayern 
dafür Danf wiffen müfen. Was haben wir, rief er 
aus, während der fiebenjährigen Konftitutiongzeit gethan ? 
Der Staatsfhag foll antworten und die Rednungsab- 
lage der fieben Jahre fol reden! Die Kammer ſchwieg 
im vollem Bewußtfeyn, daß er Recht habe. 

Zürfei. 

Konftantinopel. Die türfiihe Flotte iſt in das 
mittelländifche Meer ausgelaufen. Die Flotte hat ihren 
Lauf gegen die Nordküſte Afrifa’d genommen; es fol 
die Expedition gegen Tunis gerichtet feyn. Der Bey 
von Tunis zieht alle feine Truppen eiligft zufammen. 

Rordamerifa 

New-Mork, 2. Juli. Heute eröffnete der vormalige 
Abgeordnete zum Franffurter Parlamente, Rösler von 
Deis (der aus dem Hohenasperg entflogene Reichskana— 
rienvogel), feine bier begründete deutſche Schule, für 
melde fi eine Mehrzapl der biefigen deutfhen Eins 
wohner intereffitt und für deren guten Fortgang dem— 
nah gute Ausfihten vorhanden find, (Der faubere 
Reihsfanarienvogel wird den Kindern rare Lieder vor— 
pfeifen!) 

Waſhington, 10. Juli. Herr Millarb Fillmore, 
durch Wahl des amerifanifhen Volls Bicepräfident und 
durch den Tod des Generald Taylor nunmehr Präfi- 
dent, wurbe geftern als ſolcher beeidigt. 





Bermifchtes. 


"Landshut, 30. Juli, Bor einem der Thore 
des freundlihen Landshuts, auf weitumfhauender Höhe 
in's liebliche Iſarthal liegt in einem buſchigen Walde 
von fattlihen Kaſtanienbäumen halb verfiedt ein laben⸗ 
der Keller, das fogenannte Balsſchlößchen. Ju deſſen 
herrlichen Räumen gab geftern die Landshuter Liedertafel 
eine Gefangproduftion für die Schledwig » Holfteiner. 
Bon unferer Liedertafel läßt fih nur Gutes erwarten 
und wir wünfdten nur, daß in unfern beutfhen Ber: 
hättniffen ſolch herzerfreuende Harmonie wehte, als in 
den Liedern unferer wadern Sänger, denen füßer Wohl: 
laut in der Kehle ſchläft. Ganz befonders ſprach uns 
an „Leben und Lied". „Schleswig Holſtein fammver- 
wandt“ und Arndt's deutſches Vaterland bildeten unter 
dem Wirbel von Trommeln, unter griechiſchem Feuer 
und Böllerfhüffen den Schluß der fhönen Probuftiom, 
Diefe leptern Gefänge erfüllten ung mit tiefer Wehmuth; 
wir dachten and arme deutſche Vaterland und an ben 
blutenden Bruderflamm! Gott im Himmel ſieh' darein! 


Landshut, 30. Juli. Wie wir nahträglich hören, 
ergab bie geftern für die Schleswig. Holfteiner abgehal- 
tene Gefangsprobuftiou der Liedertafel eine Einnahme 
von 150 f.; eine in Straubing zu gleihem Zwede vor 
fih gegangene warf 110 fl, ab. 


* Landöhut, 30, Juli. Wir hören, daß in Freiung 
bei Wolfftein vom 28. auf den 29, Nachts bie Por 
abgebrannt und babei auch fämmtliches Gepäck des yon 
bier als Nentbeamten nah Wolfftein beförberten und 
auf felbiger Pot gerade übernachtenden Hrn. Schrei» 
ner verbrannt ſeyn foll, 1 


Donnerfag den 1. Auguft d. J. Vormittags 8 Uhr 
Öffentlihe Sigung des fünigl. Kreis und Stadtgerichte 
Landshut. Gegenſtand derſelben if 1) ein Verbrechen 
des einfachen Diebftahld gegen den Söldnersſohn Ja— 
fob Huber von Kaltenek; 2) ein Verbrechen des Dieb: 
ſtahls gegen den Schreinersfohn Joſeph Leichtl Yon 
Steinweg. 

Lifte der für die nädhfte Gte Schwurgerichts 
ſizung gezogenen Geſchworenen. 

1) Ignaz Hilz, Realitätenbeſitzer von Neuhütten 
Lg. Wolfſtein. 2) Körber, Dr. med, praft, Arzt 
von Rohrenbach, Log. Worlfftein. 3) Martin Ramel 
Bauer von Geltelfing, Log. Straubing. 4 Georg 
Weninger, Lederer von Straubing. 5) Joh. Thur— 
ner, Bauer von Obernambach, Log. Mitterfels. 6) 
Michael Ed, Bauer von Wafferbühl, Log. Mitterfels. 
7) Michael Hoffhufter, Handeldmann von Pfeffen: 
haufen, Log. Rottenburg. 8) Dar Segel, Müller 
von Mitternah, LWg. Grafenau, 9) Joſeph Pröll, 
Handelsmann von Freiung, Log. Wolfftein. 10) Frei. 
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herr von Kreitmaier, Gutöbefiger von Dffenftetten, 
Log. Kelheim. 11) Cajetan v. Hueb, Gutsbefiger von 
Eberhartswörth, Log. Grafenau. 12) Heinrich Maier, 
Apotheker von Hengeröberg, Log. Hengeröberg. 13) 
Stanislaus Winkelmann, Chirurg von Landshut, 
St. Landshut. 14) Michael Plöderl, Oekonom von 
Neukirchen, Log. Kögting. 15) Georg Liebl, Bauer 
von Tegernbach, Log. Bogen. 16) Jakob Shorner, 
Buchhändler von Straubing, St. Straubing. 17) Graf 
v. Geldern, Gutsbefiger von Thurnftein, Log. Pfarr: 
firhen. 18) Freiherr v. Aretin, Outöbefiger von Hai— 
denberg, Wg. Vilshofen. 19) Georg Königer, Wirth 
von Marhing, Lg. Abensberg. 20) Benedikt Löff— 
er, Krämer von Walchſing, Log. Vilshofen. 21) Hör— 
hammer, Peter, Wirth von Attenhofen, Log. Abend» 
berg. 22) Georg Eder, Müller v. Bilsorl, Log. 
Bilsbiburg. 23) Kaver Hauer, Tuchmacher von 
Arnftorf, Log. Vilsbiburg. 24) Joſeph Lang, Seifen- 
fieder von Dberzell, Log. Wegſcheid. 25) Paul Tpurs 
maier, Gaſtwirth von Oſterhofen, Ldg. Dfterbofen. 
26) Franz Dbermaier, Zimmermeifter von Kögting, 


Ponholzer, Bräuer von Zwiefel, Log. Regen. 30) 
Paul Kopp, Leberer von Straubing, Stadt Straubing. 
— Erfaggefhworene 1) Yalob Neumaier, 
Bierbrauer von Straubing. 2 GSebafian Maier, 
Tuchmacher von Straubing. 3) Bartholomäus Neu: 
maier, Bräuer von Straubing. 4) Joſeph Krauß, 
Weinwirth von Straubing. 5) Georg Niedermaier, 
Eifenhändler von Straubing. 6) Michael Kornmäl- 
ler, Kaufmann von Straubing, — Die 9. Schmur- 
gerichtsfigung in Straubing beginnt am 12. Auguft. 
München, 25. Juli, Wenn unfere achtbaren Her 
ren Megger nicht dagegen protefliren würden, fo mödte 
man beinahe ‚refommandiren, daß in den Fleiſchbänken 
nädhftend einmal eine VBerfteigerung: von lebenbigem 
Menfchenfleifh gehalten würde: denn es bietet ſich jept 
in den „Neueſten Nachrichten“ und anderswo fo viel 
von ber Waar' öffentlih aus, daß es wohl gut wäre, 
durch eine Berfieigerung einmal damit aufzuräumen. 
Männer und Weibsbilder, die alle möglichen guten Ei» 
genfhaften zu haben verfidern, bieten fi felber dort 
zum Heirathen aus, gerade wie junge Hunde oder Hüns 


Lg. Kögting. 
ting, Log. Deggendorf. 


Bauer von Dberneuhaufen, Log. Landshut. 


27) Anton Krinner, Bauer von Dp- 
28) Mathias Angelhuber, 


dinnen zum Berfauf ausgeboten werben, 


29) Joſeph Verantwortlicher Rebafteur: Joh. Bapt. Planer. 





Belanntmahung. 
Freitag, den 2. Yuguft, Bor: 
mittagd 10 Ubr werden vom 
unterfertigten Amte im Hofe des k. 
Poſtgebäudes eine nicht unbedeutende 
Partie alten Eifens, ald Reife, Rab: 
ſchuhe ꝛc., ein aufer Gebrauch gefeg- 
ter alter Spiegel und ein alter Tiſch 
gegen gleih baare Bezahlung an den 
Meiftbietenden öffentlich verfteigert. 

Landshut, den 30. Zuli 1850. 
Königl. bayeriiched Poftamt. 
Künsberg, Poftmeifter. 
Friedrichöhaller Bitterwafler in 
angefommen und empfehlen felbes, fo 
wie die ſchon befannten, verfchiedenen 
Mineralwafler zur geneigten Ab» 
nahme. 

F. X. Sigmund fel. Erben, 

Grasgaſſe Nr. 333, 





NHentamtd:-Gebülfen:Stelle. 

Für das fol. Rentamt Eberd- 
berg wird ein vollfommen braud) 
barer Amtsgehülfe gefucht. 


(E In der B. Schmid’fhen Buchhandlung (F. E. Kremer) in Aug: 
burg ift erfhienen und durch alle folide Buchhandlungen zu beziehen, in 
Landshut durh die Sof. Thomann'ſche: 


Das Kreuz und die Sturmfluch, 


ober 
die Frielen auf den - Halligen. 


Eine zeitgemäße Erzäplung und darafterifiifhe Schilderung der Weft- 
füfte des Herzogthums Schleswig. 
Der reifern Jugeud gewidmet 


ven 
Eduard v. Ambach, 
dem Berfaffer: „Die Kinder ber Wiitmwe". 
Mit einem Stahlſtich. 8, brofgirt 54 fr. 
„Das Kreus iſt der Schug der Aemen, aber 25 ık 
auch das Eegre, was Könige in Sänden halten.’ 

Im Einne diefed Mottos, das der Verfaſſer der Vorreve dleſes Werlchens voranfepte, 
bearbeitete er auch die hoöchſt intereffante Erzahlung, vie bis zum Schluffe ven Leſer in gefpanns 
tefter Nufmerkiumfeit erhält. Die Sprache if eine fchöne, edle und zeitgemäße, die auf das 
Gntichiedenfte die Neligion und das gute Prinzip vem Mtbeismus und ver Umſturz 
mande gegenüber vertritt. i . u 

Da gerade im unſern Tagen das geiftige Gift einer größtentheild entſittlichten 
Preffſe immer bemerfbarer um fich greift, jo fann in einer Zeit, in welcher Haf dem Gottesr 
dienſte, Haß bem Königthume, umd Freiheit, Gleichheit und Gütergemeinſchaft als Dinge ber 
zeichnet umd gepriefen werden, welche allein im Stande jenen, ein gleides Sad für Alle 
zu gründen, dem gänzlichen Zerfalle guter Sitten nur durch Abrafjung guter Schrijten 
wirkam Ginhalt gethan werben; durch Schriften, in welden, wie in ber bier angefüns 
digten, auf die reifere Jugend gewirkt, vor den Augen derfelben bie zum Untergange führen« 
ven Irrihumer aufgedeckt und vor den Schlingen der Berführer gewarnt wird, währen» man bee 
müht if, vie Verführten auf bie Pfade ver Wahrheit, der gefeplichen Bejonnenheit 
und der Neligiom zurücdzuleiten. 
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Drud und Verlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. 


Q- B. v. Zabuesnig.) 


Faudshuter Deitung. 


Für Wahrheit, Met und gefegliche Freiheit. 





Donnerstag 


Ueber Schleöwig-Holitein 


find im größern Publifum fo viel unklare Anfihten 
verbreitet, daß es paſſend erfheint, auf die früheren 
Berhältniffe und die Geſchichte dieſes Landes zurüdzu- 
greifen und die Urfachen zu befprehen, aus welden ber 
gegenwärtige Krieg hervorgegangen if. Wir geben nun: 
mehr in furzen Umriffen die Gefhichte von Echledwig- 
Holftein. Karl der Große eroberte Holftein im Jahre 
804 und ließ die Einwohner (Sachſen) durch den pl. 
Andgarius zum Chriftentbum befehren, dann lam es 
unter dem Namen einer Graffhaft im Jahre 843 durch 
den Vertraz von Berbun an das beurfche Reich und 
blieb dabei als Afterlehen bis 1806, Kaifer Friedrich 
III. erhob es im Jahre 1474 zum Herzogthum. Das 
Land Schleswig wurde in den Jahren 928 — 931 von 
König Heinrih I. den Dänen abgenommen und yur 
Markgrafſchaſt gemacht, fpäter jedoch, unter König Kon— 
rad II, an Dänemark. abgetreten, wobei ed übrigens 
immer von Gtatthaltern verwaltet wurde. Vom Jahre 
1115 an hatte es Prinzen aus dem dänifhen Königs: 
haufe als ziemlich felbfiftändige Herzoge. Herzog Wal« 
demar beftieg mit Hilfe des Grafen Gerhard von Hol» 
Rein, feines Dpeims, fogar den bänifhen Thron und 
gab Ddiefem im Jahre 1326 das ganze Herzogthum 
Schleswig als erblihes Fahnenlehen mit ber Beftim- 
mung, daß Schleswig niemals mit Dänemarf Einen 
Herrn haben folle. Als Waldemard Stamm im Jahre 
1375 erlofh, fam Schleswig an die Grafen Holftein, 
und die Königin Margaret;a von Dänemarf befehnte 
im Jahre 1386 den Grafen Gerhard IV. von Holflein 
mit dem Herzogthum Schleswig, das er und feine Nach— 
fommen gegen Erfüllung ihrer Lehenspflidt an. Däne— 
marf erblih befigen follten. Aus dieſer Zeit fchreibt 
fih die feſte Verbindung Schleswigs mit Holftein her, 
bie feitbem nicht mehr unterbrocdhen wurde. Dem König 
Ehriftian von Dänemarf, dem-Schweflerfoht bes Her» 
3088 Adolf VIII. von Schleswig und Holſtein, über: 
trugen im Jahre 1460 die Stände‘ der Herzogthümer 
felbft die Regierung beider Lande, doch unter ber DE 
bingung, daß bie Herzogthümer auf ewig ungetheilt 


Nr. 180. 


————_ — — —— 
I Die „Landshuter Zertung“ erſcheint mit Ausnahme der Sonns und Felertage täglich. — Bel Inferaten wird der Rai 
einer breiipaltigen Zeile mit 2 Kreujern berechnet, Die Beitung foftet in ganz Bayern vierteljährigä4 fe, Mllet. Boftämter 


1. Huguft 1850. 


nehmen Beflellungen am. 


beifammen und von Dänemark unabhängig bleiben foll« 
ten; er mußte anerfennen, daß er nicht ald König von 
Dänemark, fondern dur die freie Wahl des Bolfes 
von Schledwig-Holftein die Regierung erlangt habe; er 
verzichtete für fih auf alles Erbrecht und geftattete, daß 
die Herzogthümer unter feinen Kindern und Nachlommen 
fih einen Regenten wählen fönnten. Als König Epri- 
fian im Jahre 1481 farb, übertrugen die ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Stände im Einvernehmen mit dem bäni« 
hen Reihstage die Herrfhaft der Herzogthümer ges 
meinfhaftlih feinen beiden Eöhnen Johann und Fried⸗ 
rich. Im Laufe der fpätern Zeiten fanden aber wieder 
Theilungen Statt. Zwei von den aus biefen Theilun« 
gen hervorgegangenen Linien bfühen no, die Glücks⸗ 
burgifhe und die Sonderburg » Auguftenburgifhe. Aus 
allen inzwiihen geſchloſſenen Verträgen geht in Bezug 
auf Schleswig» Holftein Folgendes hervor: Die noch 
übrigen Glieder des fchleswig-holfteinifhen Fürftenhaufes 
fönnen aus dieſer Eigenfhaft fein Erbreht auf die dä— 
nifhe Krone ableiten ; anderfeits aber hat auch, falls 
der Mannsſtamm des jegt regierenden Königshauſes aud- 
ftirbt Cund das wäre wahrfheinlihd mit dem Tode bes 
jegigen Königs ber Fall), der welder dann den dänis 
[hen Thron befteigt, fein Recht auf die Hergogthümer 
mehr, die gegenwärtige Perfonalunion hört auf, und 
ein Glied der noch übrigen Linien des alten Herzogs 
haufes wird Regent der Hergogtbümer. (Schluß folgt.) 





Deutſchland. 
Baperm. 

München, 27. Juli. Durch Regierungsaugfgreis 
ben wird unter Bezugnahme auf die Befantmadung, bie 
Berbreitung von Promeffen auf badifhe Loofe betr., 
auf die Verordnung vom Jahre 1810 aufmerffam ges 
macht, nad) welder das Spielen in auswärtige Lotterien, 
das Collektiren für bdiefelben, das Unternehmen “von 
Privatlottos, f. g. Wettfomptoirs, das Ausfpielen von 
Gütern und Effekten durd eine Lotterie verboten iſt. 
Die Uebertreter dieſes Gebötes werden mit einer Geld⸗ 
buße von 25, 50 und 100 fl., ober einer Gefängniß- 
firafe von 8, 14 Tagen und einem Monat belegt. : Im 
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fegten Fall beträgt die Strafe gerade ben vierten Theil 
des Werthes der auszulöfenden Gegenflände. 

Münden, 29. Yuli. Der Landiagsabſchied ift 
verfündet. Sämmtlihe Gefege find fanftionirt, das 
Finanzgefeg unter Wahrung ber verfaffungsmäßigen 
Rechte der Krone. Bei etwaigem Mehrbedarf für den 
Militäretat wird die Genehmigung des nädften Land— 
tags eingeholt, bei Ausfall in ben Staatdeinnahmen ger 
eignete Maßnahmen nad Titel Vo. 88. 8 und 12 ber 
8.1. (welche von außerorbentlihen Auflagen und Auf- 
nahme von Staatsfhulden unter Zuftimmung des Land» 
tags handeln) ergriffen werben. Es wirb bie Verſiche⸗ 
zung ertheilt, daß bie Reformen ununterbrochen gefördert 
und die Mitwirfung des nädften Landtags dazu in 
Anfpruh genommen werben ſoll. 

Württemberg. 

Schwenningen, 23. Juli. Heute Vormittag brach 
in der Naͤhe des Rathhauſes Feuer aus, das in furzer 
Zeit fo fürchterlich um fi griff, daß binnen wenigen 
Stunden nit weniger als einundneungig Gebäude in 
Aſche lagen. Viele reihe Familien, aber auch eine 
große Zahl armer fiehen obdachlos da. Ein 1Tjähriger 
Zunge ift ald Branditifter verhaftet. 

Shleswig.-Holfteim 

Münden, 28. Juli. Schon feit einigen Tagen 
waren Militärs, welche firategifhe Bewegungen ihrem 
Werthe nad zu beurtheilen vermögen, nicht ohne Furcht 
über den Ausgang des offenbar vor Schleswig beabfid- 
tigten großen Schlages. Denn unbegreiflih ift, wie 
die ſchwächere Armee die flärfere fih koncentriren fäßt 
und große Fehler ded Feindes während der Goncentris 
rung nicht benügt. Der Dünen Marſch nad Flensburg 
war ein kombinirter. Die Kolonne vor Alſen erwartete 
nicht das Hauptkorps, ſondern debouchirte früher nach 
Flensburg und das Hauptkorps aus Jütland traf erſt 
zwei Tage fpäter ein. Ein Vormarſch nah Flensburg 
hätte zwar biefes vom Feinde ſchon befegt gefunden, 
aber bie fchleswig-holfteinifhe Armee würde dieſe Co— 
{onne vernichtet oder nah Alfen zurüdgeworfen haben, 
Hätte man fih dann auf das Hauptforpd geworfen, fo 
wäre bei dem moralifhen Uebergewichte nad dem erften 
Sieg auch bier mehr als Wahrſcheinlichkeit des Erfolgs 
geweſen. Alle Bewegungen vom rechten Flügel ber 
Dänen aus gegen Tondern waren nur Recognoseirungen, 
das dänifhe Hauptforps ging Direfte auf Flensburg und 
num nad der Vereinigung gegen Schleswig vor. Hier 
konnte ed in feiner Ueberlegenheit leicht die angebotene 
Schlacht annehmen. Tröſtlich wäre noch ohne weitere 
Fehler der Uebermacht gewichen zu feyn; aber daß man 
fh von Nendsburg abbrängen läßt, läßt leider auf 
noch andere Fehler fliehen. Wird Rendsburg hin: 
laͤnglich befegt ſeyn? wir möchten es bezweifeln, wie es 
au faltiſch Mangel an Wurfgefhüg hat. 


Scleswig-Holitein, 26. Juli, 11 Uhr Morgens. 
Die geftern gegebenen Nachrichten beftätigen ſich heute 
in allem mwefentlihen. Der fürdterlide Kampf bat 
vierzehn Stunden gedauert. |, Bierzehn Stunden hat 
unfere Armee fih gegen die dänische Uebermacht gehal« 
ten ohne eigentlich gefhlagen zu werben. Der Rüdzug 
if im guter Drbnung geſchehen. Die Naht durch bivouas 
firten beide Deere im Freien, Heute Morgen nun hat 
unfer Heer feinen Rüdzug in aller Ordnung gegen 
Rendsburg angetreten. Indeſſen bat Edernförde auf« 
gegeben werben muͤſſen. Die dortigen Schangen find 
desarmirt; ein Theil der Armee, der rechte Flügel, 
zieht dur Edernförde gegen Scheftebt, ein anderer Theil 
direft von Schleswig nah Rendsburg. Das Haupt 
quartier iſt in Rendsburg. Die Dänen haben 5 bis 
600 Gefangene verloren. Der Berluft ift auf beiden 
Seiten ein ungeheurer. Der Gieg ber Dänen bat 
bauptfählih an ihrer großen Uebermadt gelegen. Sie 
haben 10,000 bis 12,000 Mann mehr gehabt als wir, 
und Sie fünnen fih denfen, was das bei einer Armee 
von nicht völiz 30,000 Mann ausmadt. — Nach— 
ſchrift. Die dänifhen Vorpoften follen bereits Edern« 
förde berührt haben. Unfere Armee wird eine Pofttion 
am Wittenfee einnehmen. — Heute Morgen um 8 Uhr 
hat plögfich der Commandant der Gefion — Sie wifr 
fen, daß die Gefion von Preußen befegt it — bie 
deutfhe Flagge abnehmen, und die preußiſche 
aufziehen laffen. 

Man hört, daß Maſchine, Schornftein und Kanonen 
des im bie Luft gefpfengten Kanonenboots v. d. Tann 
unverfehrt geblieben und geborgen find; damit wäre das 
werthvollſte gerettet. Die Unterfuhung über diefe Ges 
ſchichte hat begonnen. 

Hamburg, 26. Juli. Nicht umſonſt waren meine 
Briefe ſo voll trüber Ahnungen. Die zweitägige Schlacht 
bei Idſtedt iſt beendet und die Schleswig-Holſteiner find 
erlegen, Trotz ihres Löwenmuthes haben fie der Meber- 
macht weihen müffen Das Verhältniß ihrer Streit 
macht zu der bänifhen war wie 2:3, wenn nicht noch 
ungünftiger; ihr Centrum beftand aus 5, das ber Dis 
nen aus 14 Bataillond. Das ſchleswig-holſteiniſche 
Gentrum fand unter Williffen bei Idſtedt; der rechte 
Flügel unter Baubiffin und nach deffen Verwundung 
unter v. d. Tann von Helligbeck bis an die Treene bei 
Sollbren, der linfe Flügel unter von der Horft von 
Wedelipang bis un die Schlei, die Truppen bildeten 
alfo einen Halbfreis. Anfänglih ſuchten die Dänen 
das Centrum zu durchbrechen und dabei follen fie ſelbſt 
viel Eavallerie verloren haben. Später warfen fi bie 
Dänen mit aller Macht auf den rechten Flügel und 
zwangen ihn zufegt zum Nüdzug, woburd denn aud 
MWillifen genöthigt wurde, mit dem Centrum fih zuräd« 
zuziehen und auch den Linfen Flügel folgen zu laſſen. 
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Der Rüdjug wurde geſtern um 5 Uhr Nachmittags 
angetreten und geſchah über Schleswig in befter Ord⸗ 
nung. Weber die fegige Stellung find die Berichte fehr 
abweidend, 
die Nachricht, daß man bei Wittenfee Pofto gefaßt habe. 
Der Berluft auf ſchleswig-holſteiniſcher Seite an Todien 
und BVerwunbeten wird auf 4000 Mann, der Berluft 
der Dänen auf 6000 angegeben. Die Schledwig-Hol- 
feiner betrachten dieſe Niederlage Feinedwegd als einen 
entfheidenden Schlag, namentlich it das wackere Heer 
voll guten Muths. Allein ich geſtehe, daß ich nicht fo 
hoffnungsvoll bin. Schon foll Edernförde aufgegeben 
ſeyn, und ich fürdpte, daß man genöthigt feyn wird, fi 
nad Rendsburg zurüdzuziehen. Dann aber haben bie 
Dänen fo gut wie alles erreicht, dem Schleswig gehört 
dann ja ihnen, und was Holftein betrifft, fo fönnen fie, 
wenn fie Rendöburg cerniren, ruhig bie diplomatifche 
Entfheidung abwarten. 

Don der Niederelbe, 26. Zul, Den für unfer 
Heer fo unglüdlihen Ausgang der Schladt bei Schles— 
wig faun man lediglich und allein dem. Munitiond- 
mangel im Gentrum beimefjen, von dem ber Feind burd) 
einen Spion Kunde erhalten haben ‚fol. Beranlaffung 
zu dem Munitionsmangel fol ein Irrtum des Dirie 
genten gegeben haben, ber die Munition dem linken 
Flügel , ftatt dem Zentrum zuſandte. So wird minder: 
ſtens bier allgemein behauptet, was aud von Leicht: 
verwundeten,, bie heute Abends bier eintrafen, vielfad 
erzählt wurde. Ueber die Größe des Berluftes unfers 
feits laͤßt ſich bis jetzt noch nichts Beſtimmtes angeben, 
aber groß muß er ſeyn, da bereits in Altona allein 
mehr ald 1200 Reichtverwundete und Kranfe eingetroffen 
find (worunter ber Major v. Lützow vom 13. Batail- 
fon) und nod mehr erwartet werden, weshalb aud eine 
Aufforderung an Private ergangen if, Verwundete gegen 
eine Vergütung in’d Haus zu nehmen, da im Pazareth 
unmöglich alle untergebracht werben fünnen, 

— Wreußen 

Berlin, 27, Juli. In Folge der neueften Forde: 
rungen Defterreichs ift gefern in Sansſouci ein Mini: 
ferrath gehalten worden, der mehrere Stunden gedauert 
bat. Es wurde ber Beſchluß gefaßt, die preußifchen 
Bevollmächtigten aus Fraukfurt zurüdzurufen und meh— 
tere Armeeforps  aufzuftellen. Im Kriegsminifterium 
find die Cinberufungsliften angefertigt worden und wie 
man verfihert, würde bie preufifche Armee in 8— 10 
Tagen auf den Beinen feyn fönnen. Man glaubt übri— 
gend jo wenig wie früher an einen Krieg zwifchen 
Defterreih und Preußen, meint aber, daß er nur burd) 
die kriegeriſche Haltung Vreußens vermieden werden 
koͤnne. (Allg. Ztg.) 

Köln, 24. Juli. Soeben Hat das ganze 29, In: 
fanterieregiment Befehl erhalten, am 20, d. M. nad 


Ein Ertra-Bapnzug brachte diefen Mittag |, 


Kreuznach mıb Umgegend aufzubrechen. Dort und in 

Weplar werden zwei Beobachtungskorps aufgefellt. 

Defterreihbifhe Monarkdie. 

- -Brag, 24. Juli. Aus guter. Duelle vernehmen 

wir, baß ben Bifchöfen bereits:die Bewilligung ertheilt 

wurde, „fatbolifhe Gymnaſien“ zuserricten. 
Bon der Eger, 24. Juli. Fürft Richard Metter« 


nich ift den 18, Juli von Königswart nad: Wirn abge: 


reidt, um ſich dem Kaifer vorzuftellen. . Sein Vater 
weilt in Brüffel, wo: er von dem König und allen 
bochgeftellten Perfonen mit: befonderer Aufmerffamfeit: 
behandelt ‚wird; Für biefes Jahr bat ber alte Sürft 
feinen Ausflug nad —— aufgegeben. 
Frankreich. 

Paris, 26. Juli. Die Rationatverfammfung ſcheint 
vor ihrer Vertagung durch parlamentariſche Scenen ein 
Bild der troſtloſen Zerſetzung Frankreichs durch bie 
Vartheien in ſcharfen Zügen hinterlaſſen zu wollen, bie 
Legitimiften find jegt völlig zur Oppofition übergegangen 
und das Bündniß hat bereits . feinen Namen erhalten; 
nämlich den der Carlos Montagnards, 

Belgien 

Brüffel, 27. Juli. Se. :Maf. der König Mar 
von Bayern wird heute hier erwartet; er wirb bis 
Montag bier bleiben. 

Grofbritanien. 

Welche Wichtigkeit die politifhen Parteien in, Eng» 
fand dem Kampfe zwiſchen Schleswig-Holſtein und Däs 
nemarf beifegen, davon gibt der Umſtand Zeugniß, baf 
bie großen Zeitungen ihre nah Berlin ‚gefandten Bericht» 
erftatter beauftragt haben, fib nad ben Herzogthümern 
zu begeben und möglichſt in der Nähe der entſcheidenden 
Punkte zu verweilen. 


Vermiſchtes. 
Dienftliches. Zu der im Laudwehr⸗Vataillen Kötzling in Gr: 


ledigung gelemmenen Lieutenantsfielle wurde Johann Stoiber daſelbſt 
ernannt ; 


dann der biäberige Lieutenant im Laudwehrbatalllon Pfarrkirchen, 
Branz Francisck, zum Zeugwatt mit Oberlieuteuantsraug, nub 

dee Korperal deſſelben Bataillens, Ney. Ruiihmann zum Lien⸗ 
tenant beförbert . 

* Landshut, 27. Juli. (Deffentlihe Sigung des 
Kreis: und Stabtgerihtd.) Der Bauer Ifivor Neu 
mayer von Golding wird, weil er am 11, Dftober 
v. Is. feinen Hirtenbuben mit einem Zaunſtecken fo 
fchlug, daß derjelbe 5 Tage franf lag, zu 4 Wochen 
doppelt geihärften Gefänguif und in die Koften, unb 
Marfus Eigenreiter von Frontenhaufen wegen Dieb: 
ſtahls einer Quantität Fleiſch im Werbe zu 15 fl. zu 
drei Monaten doppelt gefhärftem Gefängniß verurtheitt, 

** Am 25. d. M. Abends zwifchen 9 und 10 Upr 
brach in dem Stadel bes Poſthalters Frauz Reichen- 
berger zu Freiung k. Log. Wolfſtein Feuer aus, welches 





auch beffen 2 Häufer, dann die Stallung und Wagen- 
remife. ergriff und verzehrte, dabei verbrannte mehrered 
Getreid,. Fonrage, 1 Pferd, 2 Küpe, 4 Schweine, 15 
Wägen und mehrere andere Hauseinrichtungen und Ef⸗ 
fetten, Der Brandſchaden wird auf 10,000 fl. anges 
Schlagen. Das. Feuer ergriff ferner aud bad Haus und 
Stabel bes. Rotbgerberd Wiesbauer und bas Haus bed 
Händlers Kanz, welche ebenfalls in Afche gelegt wurben. 

” Am 27. ds. Abends 10 Uhr brannten die Woh⸗ 
nungen und Stallungen der Bauern Andre Obermaier 
und Simon Fisher zu Wiefelsvorf, k. Log. Landau ab. 
Sechs Stück Hornvieh, dann zwei alte und mehrere 
junge Schweine famen in den Flammen um. Der 
Brandſchaden ift ſehr bedeutend, kann aber zur Zeit noch 
nicht bemeffen werben. 

** Am 27. d. hat der Häusiersjohn Joſeph Stad⸗ 
fer von Mühlhauſen, Gerichts Abensberg, der in feinem 
älterlihen Garten ein Gewehr probirte, die Dienſtmagd 
Ama M. Fuß von dort, duch Fahrläſſigkeit mittelft 
eined Schuffes am rechten Oberleib Icbensgefährlich vers 
wundet. 

In Wiesbaden iſt am 27. Juli Nachmittags die 
proteſtautiſche Kirche abgebrannt. 

München, 29. Juli. Der praltiſche Arzt Dr. 
Thierſch if heute nah Edleswig-Holftein abgereidt; 
es if dort noch fortwährend Mangel an Merzten, 

Münden, 29. Juli. Heute war bewegtes Leben 
in ber Stadt: Viehmarft, Duft, Landtagsabſchied — 
alles voll Bürger, Bauer, Soldaten, Wägen und Gas 
beleuchtungsgräbern. Am Anger wurde eine Frau zu 
tobt gefahren. 


Münden, 30. Zuli. Geſtern, Montag früh 
wurde nächſt dem Prater der Bataillonsarit Dr. Abt: 
agger entfleivet in der far ertrunfen aufgefunden. 

Ranbwirtsfhaftlihe Berrihtungen im Auguft. 

Die Brachzeit geht noh for, — Schäufeln und 
bäufeln dauert an. — Die Eınte briht vollauf herein. 
— Dreifhürige Wieſen wollen fhon zum zweiten Dal 
gemäht fjeyn, und Ende des Monats beginnt die Orums 
meternte auf 2fhürigen. Alles Wintergetreide, Haber, 
Gerſte, Hirfe, Buchweizen, Mohn, Lein, Hanf Linfen, 
Erbſen, Widen, Sommerrebs, Senf, Saubohnen 1c. wer⸗ 
ben vor völliger Samenreife geerntet. Nur zur Lein« 
faat laß einen fleinen Streifen zur völligen Reife ftehen. 
— Mandle das Getreid fleißig auf — fünf Garben 


aufrecht eine oben. drüber geſtülpt! — Biel Vorfiht 
braucht Manches zur Aberntung. Mähe oder ſchneide 


Das Heu und Dehmerin Schwaden, 
Auch für's Traidt will ich's ralhen, 
Den Reps mit der Hand 

Haidel und Hirf’ nach einanb! 

Auch Klee, Erbfen und Luzerne, die zu Samen fle- 
ben, ernte jegt und hüte dich, dem reifen Esper mit ber 
Senfe beizufommen, ſchon die Sichel wirft wiel und ben 
beften Samen davon ab, fiher if nur Abſtreifen. Bes 
reite bie Felder für Winterreps vor, in rauper Gegend 
Oberbayern) ſäet man ihm fon anfangs bed Monats. 
Hier gilt Reipenfaat weitaus für das Beſte. Warte 
nicht vergebens, denn: was ber Auguſt nüht kocht, räpt 
ber September ungebraten, 


Berantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 





In der Schorner’ihen Buchhandlung in Straubing iſt erſchie— 
nen und in ber Jof. Thomann'ſchen Buchhaudlung in Landöhut zu 


baben: 
Der fünfte Band des Werkes: 
— UN 


Hriſtlichen Vollkommenheit. 


Oder: 
Ausführlicher Unterricht 


über alle hriftlichen Zugenden, ihre Hinderniffe und Mittel. 


Gin Sandbud 


für alle chriſtlichen Seelen in und aufer dem Orbensflande. 
Aus den Schriften der heiligen Väter und Geiſteslehrer ber latho— 


ne — 
Michaei Sintzel. 


Mit Titellupfer. Groß Oftav, Velinpapier. 1000 Seiten, Preis I fl. 30 fr. 
Der fechste. Band, der das ganze Wert ſchließt, befindet ſich unter der Prefie und er; 


cheint nech ce biefem Jahre, 


Kapitalien 
von 21,500, 34,000, u. 42,000 
fl. find gegen hypothekariſche 
Berfiherung auszufeihen. Das 
Nähere zu erfragen bei 
Aloys Panruder, 
Altſtadt Nr. 76 in Landshut. 





In ver Zof. Thomann'fhen Buchtzanud 
lung in Landehut ift erſchienen und zu haben ® 
Rauchenbichler, J., Lehren nnd 
Grundfäge der Weisheit und Tu— 
gend für Negenten und Untergebene, 
216 ©. brofd. Preis 36 fr. 

Kohmayer, Corb., Pfarrer. Der 
Baus Gefangene, Erzählung aus 
tem Leben für die reifere Jugend. 
Mit 1 Stahlſtich. Geheftet. Preis 
30 fr, 


— — —— —— — — — — — 
Drud und Verlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 
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de Die „gaubshuter Zeitung“ ericheint mit Ausnahme der Sonu⸗ und Beiertage taglich. — Bei Inferaten wird der Raum 


einer breifpaltigen Zeile mit 2 Kreugernm berechnet. Die Beitung kofiet in ganz Bayern vierteljährigä4ft, ‚Allet, Pokänter nehmen Beftellungen am. 


Ueber Schleöwig-Holitein. 
Schluß .) 

Die von den europäiſchen Großmächten geſchloſſenen 
und gewährleiſteten Verträge des Jahres 1815 erklärten 
Holfein für einen Theil des deutfhen Bundes, ald wel: 
Her es bisher auch amerfannt und behandelt worden if. 
Holftein erhielt im Jahre 1833, Schleswig im Fahre 
1834 feine Berfafjung mit berathenden. Ständeverfamms 
fangen. Die dbänifhe Regierung fuchte aber allmälig 
bie durch uralte Verträge als unzertrenulich verbundenen 
Herzogtbümer andeinander zu reißen; anbererjeitd aber 
firebte man in Schleswig darnach, daß dieſes Land 
ebenfo wie Hofftein in den deutſchen Bund aufgenom« 
men werde, - Gegen die bänifchen Umtriebe erging am 
21. Dez. 1844 von den bolfteinifben Ständen eine 
Rebtsverwahrung an den König Epriftian- VIII., worin 
folgende, ganz in dem Thatbeftand, und dem alten Ver- 
trägen begründete Punkte hervorgehoben waren: bie 
Herzogthümer Schleswig und Holftein find felbfiftändige 
Staaten; der Mannsſtamm (vorläufig alfo der derma— 
lige König) herrſcht in den Herzogthümern; fie find feſt 
mit einander verbundene Staaten. Die briefliden und 
urfundlihen Beweife diefer Säge wurden beigelegt. Auf 
biefe Eingabe erfolgte erft am 8. Juli 1846 als Ant: 
wort der bekannte „offene Brief‘ des Könige, worin 
die Trennung Holſteins von Deutfhland, und feine, 
fowie Schleswigs ungertrennliche Verbindung mit Däne: 
marf in Ausficht gefiellt wurde, fobald nämlich das re« 
gierende Königshaus in gerader Linie ausgeftorben fey. 
Der beutfhe Bund erlich, als Antwort auf cine Be: 
ſchwerde der holſteiniſchen Ständeverfammlung über die— 
fen Brief, eine lahme „Refolution“. Der König hatte 
inzwiſchen einen andern „oflenen Brief ausgegeben, 
der über die Hauptfrage wegging, und bloße Redens— 
arten enthielt; ein unerbörter Drud auf jede politifche 
Bewegung der Herzogthümer, insbefondere auf die Preffe 
und die perfönlicen Rechte der Einzelnen fleigerte die 
Erbitterung von Tag zu Tag, bis im Jahre 1848 ber 
Berfuh des neuen Königs, Friedrichs VIL., den Herzog- 
thümern ihre eigene Berfaffung zu nehmen und ihnen 


| eine Verfaffung für die ganze dänifhe Monarchie aufs 


zudringen, den Kampf zum Ausbruch Bradhte; es wurde 
eine proviforifhe Regierung gebildet, und der König 
von Preußen verſprach, die Rechte der Herzogthümer, 
nämlich: daß fie feldfiftändige und feſt miteinander ver⸗ 
bundene- Staaten bleiben follten, zu vertheidigen. Der 
weitere Verlauf ift befannt genug. Der heurige Krieg 
ift bie Fortſezung bes im vorigen Jahre und im Fahre 
1843 geführten; es hanvelt- ſich dabei noch ‚um das 


"Nämlie, d. h. daß "Schleswig nit von Holſiein wege 


geriffen werde: Beide Herzogthümer dürfen jetzt nice, 
jo lange ber gegenwärtige König lebt, ihm den -Gehor« 
fam auffagen, denn er ift ihr rechtmäßiger Herzog; aber 
ua feinem Tode müffen Schleswig und: Holftein- ihre 
angeftammten Regenten erhalten, als welche fie die Ders 
zoge von Auguſtenburg anerfennen. Der Krieg ift alfo 
nicht ohne Rechtszrund, obwohl man’nicht umhin fann; 
ipn einen voreiligen zu nennen, denn der König ift noch 
nit „zeftorben, und die Erbfolgefrage ift noch nicht ber 
Entſcheidung bedürftig. Jedoch iM das immerhin fein 
Grund, den Herzogthümern Theilnapme und Unterftägung 
zu verfagen; denn find fie einmal von den Dänen bes 
fiegt, dann heißt es, wie die Sachen fliehen, gute Nacht, 
Schleswig: Holftein! — 
Deutfhbland. 

** Frankfurt, 77. Zufi. Bon Tag zu Tag erwartet 
man die Einfegung der engern Bundesverfammfung. 
Preußen hat indeffen feine Bevollmächtigten zurüdberu- 
fen und fomit den Bruch zwifchen altem und neuem 
Bundesrecht entfchieden ausgefproden. Was hilft es 
aber, daß die preubifhe Regierung fih auf neuen Bo— 
den ſtellt? Will Preußen die Folgen feiner That auf 
fih nehmen?“ Es handelt nad bundestäglihen Grund» 
fägen un. verläugnet fie wieder. So hat es den Frie— 
den mit Dänemark für den beutfhen Bund gefchloffen 
und doch macht es felber, daß berfelbe nirgends zu fin« 
ben ift und während man vergebens nad Bermittlung 
ſucht, wird vor Schleswig das Blut deutfher Söhne 
firommeis vergoffen!! — 

Frankfurt, 28. Juli. Die Statthalterſchaft von 


— m — 


Schleswig · Holſtein hat an bie übrigen deutſchen Regie⸗ 


rungen jetzt zunäͤchſt nur die Forderung ſofortiger Rüds 

erftattung der für die Verpflegung der deutſchen Reiches 

truppen im Jahre 1849 gehabten Auslagen geftellt, 

welde mehrere Millionen Thaler betragen, 
Bayern. 

München, 31. Juli, Der liebe Jüngling „Orabs 
aus”, der furchtbare und nicht minder geiftreihe Be: 
fünpfer des jegigen national-öfonomifhen Syſtems, nes 
benbei tieffinniger Kenner des Staatsrechts, der öſter— 
reichiſchen und anderer Zuftände, ift nicht zufrieden mit 
dem Lorbeer⸗Kranze, welder ihm aus obigen Berbiens 
ſten auf feinem lodigen Scheitel aufgrünen fol; — 
er ringt auch nad einem preßpolizeilichen Märtprertbume 
und huͤllt fih in den wallenden Mantel eines politifch 
Berfolgten.. Sie ſteht ihm recht gut — dieſe Draperie, 
Pit ganz „fetter Schrift (möge ihm biefes Fett einige 
Abonnenten anloden!) läßt er in feiner legten Nummer 
drucken: „Bechioni, der Redakteur diefes (and 
gegeichneten) Blattes, ift wegen Prefvergeheng 
vor das nächſte Shwurgeriht gerufen.” Höre, 
fies ed Deutfgland, Europa und bu gefinnungstüchtiges, 
wahlverwandiſchaftliches Häuflein in Amerifa, unb ber 
wundere die Seelengröße dieſes ſtarlmüthigen Jünglings, 
der gegen ein Geſetz handelte und dieß als eine Art 
Auszeihnung betrachtet! Blichket bin auf den geiftvollen 
Tpeoretifer des „Rechtsſtaates“ und den Verabſcheuer 
des „Polizei⸗ Staates“ und lernt von ihm, daß man nur 
jene Geſetze, jened Recht achten und befolgen muß, das 
unfern Leidenfhaften und unferm Begehren feinen Wi— 
derſtand entgegenftellt, und baß man, wenn man aus 
angeborner Liebe zur Zügellofigfeit (lies Freiheit) das 
Geſetz übertritt, nicht Verbrecher, fondern nur „Märty⸗ 
rer” iſt. D ibe ſchuldloſen Märtyrer der, Perſon und 
Eigentpum fbügenden Geſetze, die ihr in unfern Deten— 
tiond-Anftalten für eure Mißachtung der Gefege leidet, 
warum ftanden euch feine Zeitungäblätter zu Gebote, in 
denen ihr zum Beweife, daß ihr die Ehre eurer Oppo— 
fitionsftellung gegen die euch erbrüdende Geſellſchaft und 
die mißhandelnden Gefege recht zut fühle, mit ganz 
„fetter oder auch nad Umftänden mit „rother” Schrift 
vem Publifum verkünden fonntet: „Herr N. N., ge: 
mannt der rotbe Hieſel, wird die Ehre haben, mit feiner 
Bande wegen einiger Morbtbaten und Räubereien vor 
dem nähften Schwurgerihte als Angeklagter ſich zu 
produziren. — 

Münden, 30. Juli. Nach der vom Finanz: 
minifterium erlaſſenen Vollzugs⸗Inſtruktion zum Gefege 
„die, Kapitalrenten» und Cinfommenjteuer betreffend‘, 
müffen die Rentämter und Gemeindebehörden bie nöthir 
gen Vorarbeiten fo befäleunigen, daß am 16. Auguft 
in allen Gemeinden die Fatirung ungehindert beginnen 
fann. Dieſes Gefhäft muß bis 1. September beendet 


fepn und am 16. September haben die Steueraudfhäffe 
die Prüfung und Feſtſtellung der Faſſionen zu beginnen 
und bis Mitte Dftober hiemit fertig zu feypn. Die Er- 
hebung der Steuer für das Jahr 1849/50 hat in zwei 
Zielen zu gefhehen, Anfangs November und Anfangs 
Dezember, ed bleibt jedoch Jedem überlaffen, die ganze 
Steuer gleih beim erſten Ziele zu erlegen. 

Münden, 31. Juli. Sicherm Vernehmen nah 
wird bie Enthüllungsfeier des Stanbbilds der Bavaria 
nicht, wie dieß von einigen Blättern irrig angegeben ifl, 
am 25. Augufl, fondern in ben erfien Tagen bes Di 
tobers flattfinden und Ge. Maf. der König Ludwig 
biefe Feier mit feiner Gegenwart beehren. Ueber bie 
bei dieſer Gelegenheit fattfindenden Feſtlichkeiten follen 
bereits Künftler und Gewerbtreibende ind Benehmen ge» 
treten fepn. N. M. 318) . 

Bürtemberg. 
Die Gentral » Unterfuhungs«Rommiffion in Ulm 


laßt abermald Stedbriefe gegen 15 Arbeiter ergeben, 


unter denen fich wiederum 6 Schneider befinden. Wo 
fol Das hinaus? Wer will ferner unfere Paletots ver- 
fertigen, unfere. Frads, wenn die gefammte Schneiber- 
zunft nad und nach zu ben „Hocverräthern” übergeht. 

Bom Buße der Kirchheimer Alb wird gefchries 
ben: Die Kirfcpenernte in der Gegend nähert ſich fon 
ihrem Ende. Sie hat einen gering mittleren Ertrag 
giliefert, doch bat Alles. fi fatt daran effen und der 
Landmann manchen Kreuzer erlöfen oder Etwas zu 
Kirſchengeiſt einſchlagen fönnen, Die Heuerntte if reich 
(ih ausgefallen und gut eingebracht worden. Die Traus 
benblüthe iſt vorüber; an Früchten fehlt e6 dem Wein: 
od nit, aber der Ertrag iſt durch die Berfpätung 
noch ungewiß. Defto vielveriprehender fieben allgemein 
die Saatfelder und auch auf den unergiebigiten Berg— 
höhen und Steinriegeln wachſen beuer die Früchte aus« 
gezeichnet ſchön. 

Churbefien 


Fulda, 27. Juli. Seit geftern hat der Durd- 
marſch der badifhen Neiterei und Artillerie durch un— 
fere Stadt begonnen. Jeden Tag bis zum 30. d. M. 
ziehen zwei Escadrons Dragoner und eine halbe Bat— 
terie Artillerie bindurd. Es if ein trauriger Anblid, 
diefe Mannichaft zu feben, ernit und ſchweigſam reiten 
die ſchmucken Dragoner, meiſt fräftige Oeftalten von 
ftarfem Körperbau und ſchönen Gefihtsformen, in Tan» 
gem Zuge dahin. Kein fröhliches Neiterlied tönt aus 
ihrer Mitte, auf den meiften Gefihtern fann man bie 
Niedergefhlagenheit und das Wehe nad der Heimatb 
recht deutlich Iefen. Auch die Artilleriften, größtenthells 
ganz junge Männer, bebend und flinf ihrem Anſehen 
nah, verhalten fi fehr ftille, Die Uniform der Da» 
bener gleicht auf ein Haar der preußiichen, man würde 
fie von ben Preußen nicht unterfheiden fünnen, Klängen 
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wicht manchmal unter den Pickelhanben bie gemüthlichen 
Töne des ſchwäbiſchen Stammes hervor, die fo deutlich 
von den fhnarrenden Gurgeltönen der märfifhen Sands 
fieppen und der Haibefireden ber Dfifee: fih unter⸗ 
fheiben. r 
Schleswig: -Holfteim. 
Schleswig · Holſtein, 27. Juli. Ueberdie Schlacht 
von Idſtedt erfährt man weiter: Als die Dänen nach 
einem achtſtündigen Kampfe auf beiden Flügeln geſchla— 
gen. waren,. fammelten fie plöglic- gegen Mittag alle 
ihre Kräfte im Gentrum, Die legten Referven mußten 
heran. Die Schleswig-Holfteiner waren ermattet; die 
Dänen füprten fünf frifhe Bataillone und. mehrere 
Schwadronen heran. Es begann ein raſender Kampf. 
60 dänifche Kanonen fprühten Tob und Verderben. Es 
war ein Krachen der Kanonen, ein Geklirt, ein Gefchrei, 
ein Getümmel, das micht zu befchreiben iſt. Ganze 
Haufen Leihen bededten das Schlachtfeld; immer neue 
Truppen rüdten heran. Die Dänen fimpften rubmvoll. 
Eine ganze Stunde fand fo das Gefecht in äußerfter 
Wuth. ‚Da waren die Röhren der. fhleswig-holfteinifchen 
Kanonen vom vielen Feuern ganz glüpend; ed mußte 
gewechſelt werden. -Jm felben Augenblide fam- in ein 
fchleswig:hoffteinifhes Bataillon, meiſt aus Refruten 
beſtehend, Unorbnung, die dänifhen Garden rüdten im 
Sturmfhritte heran, dad Centrum wurde unhaltbar und 
Williſen befapl den Rüdzug, der wie vom Exercierplage 
angetreten wurde. Der rechte Flügel, ber geſiegt hatte, 
wollte gar nicht zurüd und mußte dennoch über die Schlei. 

Ein amtliher Beriht über die Schlacht bei Idſtedt 
fehlt noch, aber andere Berichte flimmen darin überein, 
daß fi der Verlurſt der Schleswig-Holfteiner geringer 
berausftellt, ald man Anfangs befürdtete: 300 XTobte, 
1200 Berwundete und Bermißte, wovon einige ver 
fprengt und vielleicht nur wenige gefangen gerommen 
find. Der aröfte Verlurſt war im Centrum, wogegen 
der rechte Flügel wenig gelitten bat. Berbäftnigmäßig 
groß iſt der Berluf an Offizieren, die ihren Truppen 
immer voran waren: 10 bis 15 Todte, TU bis 80 Bers 
wundete. Eine dänische Fahne wurde erobert, feine Fahne 
verloren. Der däniidhe Generaf v. Krogh joll eine dreis 
tägige Waffenruhe angeboten, General v. Willifen fol 
fie aber abgelehnt haben. Eckernförde war am 27, von 
den Dänen noch nicht beſetzt. Die Pojtverbindung von 
dort beſtand nod fort. Die Dänen verfhanzen fih bei 
Schleswig. Das deutfhe Heer hat feine Stellung bei 
Rendsburg, nah Edernförbe zu. 

Scledwig-Holftein, 27. Zuli. Es ſcheint fait uns 
zweifelhaft, daß die däniſche Armee fih wieder wie im 
Jahre 1848 bei dem Dannewirfe verfhanzt und dadurch 
verfuhen wird das ſüdliche Schleswig zu beherrſchen. 
Zweitens ift es wahrſcheinlich, daß fie Eckernförde bes 
fegen und von da aus Friedrichsort bedrohen wird, 


Aus Rendsburg den 24. Juli, wird den Hamb. 
Nacr. gefhrieben: Der bayeriſche Lieutenant v. Bou— 
teville ik als Premierlieutenant bei der Gavallerie 
angeftellt, Alboffer war am Tage ber Schlacht von 
Idſtedt franf, V. d. Tann ift unverfegt; er komman- 
dirte übrigens feinen ber Flügel, fondern funftionixte 
als Chef des Generalſtabs. 

Bon der Oftfee, 27. Juli. Die Zahl der Tobten, 
Berwindeten und Zerjprengten von der Schlacht bei 
Softebt beträgt auf ſchleswig- holfteinifcher Seite, wie 
man von Beflunterrichteten hört, 1500. Berwundeie, 
Gefangene vermuthet man wenige ober gar feine in ben 
Händen der Dänen, 

Oeſterreichiſche Monardie. 

Krakau, 23. Zuli. Heute hat im innern Hofraum 
bes Univerfitätägebäubes die Vertheilung bes von Ge. 
Maj. dem Kaifer überfhidten großmüthigen Geſchenkes 
von 30,000 fl. an bie dur den Brand Berunglüdten 
ftattgefunden,, nachdem ed durch Beiziehung einiger ber 
angefehenften Bürger und bes Stadtrathes gelungen war, 
den moͤglichſt fihern Maaßſtab zu einer gerechten Ber 
theilung der Verunglüdten, namentlich, des Handwerker: 
ſtandes, wie ed in der Abſicht Allerh. Se. Maj. lag, 
zu finden. Der Gnabenaft machte den tiefften Eindrud. 

Grofibritanienm. 
‚London, 26. Juli. Der Baron Rothſchild er- 
fhien heute vor ben Schranfen des Unterhauſes und 
verlangte den Eid auf das alte Teſtament als Mitglied 
dieſes Hauſes zu fhwören. Sir Robert Inglis prote: 
flirte dagegen. Das Haus wird am Montag über bie 
Sache berathen. 





Vermiſchltes. 

*Landshnut, 1. Auguſt. Das in unferem vorgeſtrigen 
Blatte erzählte Gerücht, daß, bei dem Brande in Frei: 
ung aud fünmtlihes Gepäd des Herrn Rentbeamten 
Schreiner zu runde gegangen fey, erweist fih als 
ungegründet, 

*# Am Sonntag den 21. d. M. wurde bei einer 
Nauferei im Bräuhauſe des Peter Scher zu Bilsbiburg 
der dortige Metzgerſohn Joſ. Agenbed in der Art dur 
Meſſerſtiche verwundet, daß bderfelbe in Folge dieſer 
VBerwundungen am 30. d. ſtarb. 

Niederbayern. Aus der Rede, mit welcher bie 
fegte auferordentlih: Schwurgerichtöſitzung in Strau- 
bing von dem Präfiventen eröffnet wurde, theilen wir 
nachſtehende auf offizielle Erhebungen gegründete Notizen 
mit, weldye „ein trauriged, ein höchſt betrübendes Bilv 
ber Geſittung in unſerm gefegneten Niederbayern” vor 
unfern Augen aufrellen. 1) Bei fieben Schwurgerichten 
vom 1. Januar 1849 angefangen, find 119 Perfonen 
abgeurtheilt worden. 2) Vom f. Mpellationdgerichte im 
Berufswege wurden erfaffen 158 Urtheile. 3) Bon 
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ben f. Kreis⸗ und Stadtgerichten Landshut, Paſſau und 
Straubing wurden in 480 Straffahen Deſinitiv-Urtheile 
erlaffen und unter ber Geſammtzahl per 599: find circa 
560 verurtheilende Erfenntniffe begriffen. Bon biefen 
treffen auf das Kreid- und Stabtgeriht Straubing als 
lein 357 Urtheife, 

Münden, 29. Zul. Wir bringen aus zuver- 
läßiger Duelle die Nachricht, daß bald: nad dem Schluſſe 
ber am naͤchſten Montag beginnenden ordentlihen Schwur⸗ 
gerichtöfigung (AM. Duartal) für Oberbayern eine 
außerordentliche ftattfinde , deren Anfang wahrſcheinlich 
auf Montag den 14, Dftober d. J. feftgefegt werden 
dürfte. Der Präfivent bleibt, dem Geſetze zufolge, für 
beide Seflionen Herr Appellatious⸗Gerichtörath Joſcph 
v. Schab. Die brüte ordentliche Schwurgerichtoſitzung 
für Oberbapern dauert vom 5. bis 30. Auguſt und 
kommen 14 Fälle zur Verhandlung. 

Aus der vorderen Pfalz, 19. Juli. Wir find jegt 
fo mitten in der Erndte. 
iſt bereits während der vergangenen heißen Tage unter 
der Sichel gefallen, vieles davon iſt ſcon in den Scheu: 
ern.. Zwei Gewittertage haben zwar das liegende durch⸗ 
näßt;. indeß das Steigen des Weiterglafes gibt ‘der 
Hoffnung Raum, daß nichts verderben werde. Die 
Früchte werden am Duantität und Qualität den er» 
wünfdhten Ertrag liefern. (Wenn ſich doh um Him- 
melswillen! auch bie Abfagwege wieder etwas zahlreicher 
auftbun mollten!) — Bezüglid des zu ermartenden 
Weines läßt fih freilih noch nichts Zuverläffiges vor: 
ausfagen; indeh if das Wetter dem Wahsıhum ber 
Trauben fortwährend günftig, und wenn der Nahfoms 
mer feine Schuldigkeit thut, fo wird der 1850er, trog 
der etwas verfpäteten und ungleihen Blüthe der Neben, 
ein ganz trinkbarer Wein werden. Auf etwas Borzüg- 
liches ift fchon miche mehr zu zählen, bie Sonne müßte 
denn geradezu Wunder thun. Schon bie Ueberfülle der 


Illuſtrirte Wocheuſchrift. 


de „Der Staat und feine Fragen, die Zeit und ihre Er: 
ſcheinungen, dad Bolf und feine Männer‘ ik ver Inhalt 
einer neuen, jeden Sonnabend erfheinenden Wochenſchrift unter dem 


Titel: 


Politifches Pfennig- Slagazin. 


Zährlid 52 Nummern mit circa 250 in den Tert gedruckten 


Abbildungen. 


Beftellungen zum vierteljäbrlichen Preis von 54 Fr. werden in 
allen Buchhandlungen (in Landshut in der Iof. Thomann’: 
hen Buchhandlung) und Poftämtern angenommen. 


Leipzig, Expedition des Politischen Pfennig - Magazins. 


allen. unferen Wein felber trinten follen! 


Ein großer Theil des Korns 





BWeinftöde, namentlich in einzelnen Lagen wird ber. eir 
gentlihen Güte der-Trauben Eintrag thun, da fie bie 
volle Reife einigermaßen erſchwert. Wohin aber mit 
all dem Weinfegen? Die Fäffer find noch voll, Rie⸗ 
mand fauft, und der Neue wird wie eine Fluth herein⸗ 
brechen. Man fhafft den Älteren und jüngften fort, 
wie man fan, um die Faſſer leer zu machen und bie 
Steuer» und Brobfreuzer nothdürftig ins Haus zu brin» 
gen, Der Berzapf über die Strafe muß hier. meift als 
Ausfunftsmittel dienen, und man fiedt namentlich Bei: 


dem beißen. Weiter und um der Erndte willen die Krüge 


und Flafhen recht weidlich hin- und beriragen. Bier, 


drei, ja zwei Kreuzer reichen bin, um einen Litre Wein 
zu befommen, ben man nicht geradezu Schlecht nennen 


darf, Dennod fey Gott und guädig, wenn wir Pfälzer 
Es if ein 
Jammer, daß wir mitten im Weberfluffe nach befjern 


Zeiten feufzen müſſen. Befonders thut mir das Herz 


öfters web, wenn ich die Unzapf armer Weftricher fehe, 
die in biefem Sommer die Ortſchaften der vorbern Pfalz 
überfluthen, um als Schnitter und Drefcher Axbeit und 
Berbienft, wenn auch einen recht ſpärlichen zum finoen. 
So viele hat man ihrer feit Menfchengebenfer nicht ba 
außen geliehen.) Wenn ich die Leute fo anfche, Män- 
ner, Weiber und die Unfumme Feiner Kinder, da fallen 


mir die ſchweren, noch ungelösten focialen Fragen wie Eent- 


nerfteine auf das Herz. Es thut eine große, gründliche, 
burchgreifende und nachhaltige Hilfe dringend noth; 
aber in dem Wie? Liegt der Knoten Wer wird ihn 
auf die rechte Weife befriedigend Töfen ? 


: *) Bu uns nady Niederbayern fommen beren auf ihren Wanteruns 
gen mit ihren zweiräprigen Rarren auch geuug und ter Wohlthätig- 
itöften unferer guten, wohlhabenden Nieterbanern erprobt fi an dies 


fen armen Meuſchen auf erjrenlie Weife. Die Rev. d. Losh. Big‘ 


Verantwortlicher Nebafteur; Job. Bapt. Planer. 


In Dberaudorf, fyl. Landg. 
Rofenpeim. ift eine Hammer» und 
Waffenſchmid-Conzeſſion, mit 
Wohnhaus um die Summe von 4400 f. 
zu verfaufen, wovon bie Hälfte lies 
gen bleiben fann, Auskunft auf porto: 
freie Briefe von 

Joſeph Dapfer, 
Hammerfhmid in Oberaudorf. 


In Nürnberg famen 
am 30. Juli heraus: - 
63. 21. 64. 57. 3. 
Die nähfte Ziehung zu Münden 
den 8. Auguft. 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


Saudshuter Deitung. 


Für Wahrheit, Recht und gefekliche Freiheit. 
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IP Die „Landshuter Zeitung“ erſcheint mit Ausnahme der Sonn- und Felertage täglich. — Bei Inferaten wird der Raum 
einer breijpaltigen Zeile mit 2 Kreuzern berechnet. Die Zeitung foftet in ganı Bayern vierteljährig 54 fr, 


3. Huguft 1850. 


Alle l. Poſtaͤmter nehmen Beflellungen an. 





EUREN 


Frankfurt, 30. Juli. Heute und morgen reifen 
bie Unionsbevollmächtigten ab... Damit. ift denn ber 
Brud erklärt und wenn nun Defterreih auch ben en- 
gern Nath der Bundesverfammlung berufen follte, für 
die Verbindung ber Bundesglieder unter dem Schatten 
der Bundesorganiſation von. 1815 und 1820 wenig 
Hoffnung mehr. 

Frankfurt, 30. Juli. Die mititärifhen Zurüftungen 
Preußens erregen hier die öffentliche Aufmerkfamfeit in 
nit geringem Grabe, 

Das Rundſchreiben der öfterreichifchen Regierung 
über den Audmarfh der badifhen Truppen nach Preu— 
Ben, d. d. Wien, 21. Juli, ift zur Deffentlichfeit ge⸗ 
langt. Es erörtert umſtändlich, wie durch ſolche Bor: 
gänge, begünſtigt von der preußiſchen Regierung, Deutſch⸗ 
land der Anarchie entgegengehen müſſe und legt förmlich 
Rechtsverwahrung gegen den Ausmarſch ein. 
Babern. 

Münden, 31: Juli. Das fgt. — — 
von Unterfranken hat unterm 13. Juli folgendes Reſkri 
an alle Stabtfommiffäre und Vorſtände der Difiriktd« 
Polizeibebörben erlaffen: 
1277. Würzburg, 13. Juli 1850. Im Namen 10. Nad) 
den neueften Mittheilungen der. Tagespreffe fteht bei der 
demnächftigen Heimfehr der Landtagsabgeorbneten wieder 
die Abhaltung größerer Bolfsverfammlungen zum Bes 
hufe politifher Erörterungen in Ausſicht. So wenig 
das unterfertigte fgl. Regierungspräfidium gemillt, ſeyn 
fann, das gefeglih gewährte Verſammlungsrecht irgend» 
wie zu befchränfen, fo fieht es fih dennoch veranlaßt, 
die Borftände ber aufengenannten Behörden nochmals 
darauf aufmerffam zu macen, daß durch bie Beftimmuns 
gen des Art, 4 des Bereindgefeges vom 26 Febr. 1850 
und reip. des Gefeges vom 12. März I. Is., die Ver: 
pflichtung zum Erfage des bei Aufläufen verurſachten 
Schadens betr., beinahe die ganze Verantwortlichteit für 
bie benfbaren Folgen folder Zufammenfünfte ben Ge- 
meinden felbft überwiefen if. Eben deßhalb ift es aber 
auch Pflicht der betreffenden Amtsvorftände, den Gemein 


„Nr. « Yräf. 1786. Nr» Erp. 


den die unberebenbaren Folgen folder in der: Regel 
nur zur allgemeinen Aufregung und Erhigung der Ger 
müther führenden Beranftaltungen in entſprechender Weife 
vor Augen zu führen, damit das wahre. Interefle ber 
Gemeinden den- oft nur zu felbftfüchtigen - Beftrebungen 
einzelner Perfönlichfeiten nicht blindlings zum Opfer 
gebradyt werde. Was dagegen die polizeiliche Ueber- 
warhung folder öffentlicher Berfammlungen, nothigenfalls 
deren Schließung und bie erforberlihe Einfdreitung ges 
gen etwaige Exzedenten anlangt, fo genügt, ed, ſämmt⸗ 
liche Potizeibehörden auf die flaren Beſtimmungen bes 
Gefeges vom 26. Febr. und der unterm. 8. März 1. I. 
mitgeteilten. höchſten Inftruftion hinzuweifen, für deren 
Bollzug diefelben verantwortlich bleiben. - Im Lebrigen 
ift von jeder derartigen ‚Borfommmiß fobald die Behör- 
ben. hievon Kenntniß erhalten, ungefäumt Anzeige an 
die f. Regierung zu erftatten, Präfivium der fönigl. 
Regierung von Unterfranfen und Afhaffenburg. Hoppe.‘ 


" München, 1. Augufl. Die Minifter v. d. Pford— 
ten, v. Ringelmann und v. Afdhenbrenner 
werden dieſer Tage eine Erhohlungsreife antreten; ber 
Erftere geht zum Gebrauche der Seebäder nad Dieppe, 
ber Lehiere in das Soolenbad nach Reichenhall. Wäh— 
rend „Ihrer Abwefenheit‘, wird der Juftizminifter v. Klein- 
Cd vod das Poriefeuille des Aeußern, Gtaatsrath 
Strauß das des Cultus und Staatsrath Fiſcher das 


der Finanzen übernehmen. (rbötin.) Kr 


Münden, 2. Auguft, Wie es geſtern hieß, folk « 
der „Gradaus“ heute „Baraus” feyn; erh." 
freilich ſchon lang an der galoppirenden Schwindſuch 
gelitten und war während der legten Wochen ‚ein mah⸗ 
re Jammerbild. Uebrigens fann ihm wenigitend fo 
iel nadhgefagt werben, daß er auf feine rothe Manier 
hundertmal ehrlicher war, als die „Vollsbötin“, der 
übrigens mit dem Anfang dieſes Semefters ih all’ 
ihres Geklappers ein großartiger Abonnentenabſchied 
gegeben worden iſt. 


Augsburg, 1. Auguſt. Unſere Liedertafel hat ge 
fern in den  Gartenräumen einiger Privatgeſellſchaften 
und des Schießgrahens eine Produktion für Schleswig: 
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Holftein veranftaltet, die ungemein zahlreich befuht war. 
Der Ertrag war ein bebeutenber. 

Regensburg, 1. Auguf. Geftern Nam. A Uhr 
wurden die fterblihen Weberrefie 33. DD. der Fürftin 
Wilhelmine (Mutter) und Fürftin Tperefe (erſten Ge 
mahlin des jegt regierenden Fürften von Thurn und 
Taris), in ber neugebauten, bisher noch unbenügten 
Gruftfapelle im Beifeyn mehrerer tarifher Beamten 
mit Gefang und Reden nad proteftantifhem Ritus bei 
gefegt. Heute fand um diefelbe Stunde die Deifegung 
33. DD. des legtverfiorbenen Fürſten (Bater), des 
Prinzen Friedrich (Bruder) und dreier Kinder bed jegis 
gen Fürften von Thurn und Taris bafelbft ſtatt. (Bayr. 
(Bolfsbf,) 

Würzburg, 30. Juli. Der auf den 3. Auguft aus- 
gefchrieben gewefene Berfauf von Pferden bes hiefigen 
Artillerieregiments ift plöglich wieder eingeftellt worden. 

. WBürtemberg. 

Münfingen, 27. Juli, In wie weit Rohheit, Sit» 
tenfofigfeit und gründliche Berborbenheit in unferer Nach⸗ 
barfhaft Fortſchritte gemacht haben, mag folgenter ſchau— 
dererregende, jedes menfchlihe Gefühl empörende- Fall 
genügend bemweifen; Geftern Abend war Pfarrer Diet: 
rich von Böttingen in Begleitung feines Bilarius, 
Geyer, bier und verweilten in unferer Freitagsgejell- 
ſchaft, nichts Böſes ahnend, bis nah 9 Uhr. Beim 
Nachhauſegehen ſtießen die Herren zwiſchen bier und 
Auingen auf einen Schäfer, der gerade feine Heerde 
auf Kleeädern mweidete. Dietrich, ald Träger der Land— 
wirthſchaft fängt befannt, fonnte diefen Frevel nicht 
ungerügt laffen, und machte deßwegen dem Schäfer Bor- 
Rellungen, welche aber von Letzterem mit den abſcheu— 
lichten Flüchen und Shimpfworten zurüdgewiefen wur: 
den und durch eine Rauferei, wobei der Schäfer ben 
Kürzern gezogen haben fol, fih endigten. Die verfann: 
ten und mißhandelten Herrn gingen nah Auingen und 
machten bei dem dortigen Schultheißenamt von ihrem 
Erlebniſſe Anzeige. Wuthentbrannt und radedurftig 
treibt inbeffen der Schäfer feine Heerde in den Pferd, 
nimmt feine Sippe, die er beim eriten Zuſammentref— 
“fen nicht bei ſich gehabt haben foll, zur Hand, ſpringt 
über Felder und Fluren, um den Gegenftand feiner Rabe 
zu erfauern. Als der Pfarrer und Bifarins kaum 10 
Minuten Wegs von Auingen nad Böttingen zurüdgelegt 
batten, ſtürzt plöglih der Schäfer auf feine Opfer, 
fchlägt mit einem Schlage den Pfarrer zu Boden, mit 
dem andern den Vifarius, und verlegt fegterem, ſchou 
lebensgefaͤhrlich Verwundeten noch mehrere Hiebe, läßt 
ibn fo in feinem Blute ſchwimmend liegen, und gebt 
nad dieſer ſcheußlichen That, wahrſcheinlich in der Mei— 
nug, daß Beide todt jepen, beruhigt zu Bette. Nach 
längerem todesäbnlihem Liegen befommt Dietrich wieder 
die nötbige Kraft, fih aufzuraffen und fchleppt fih müp: 


famft nah Haufe, der Bifarius wurde von Böttingern 
noch lebend und bei vollem Bewußtfeyn aufgefunden und 
nah Haufe gebradt. Der Pfarrer, an weldem feine 
bedeutenden äußern Berlegungen wahrzunehmen find, bes 
finvet fih bis zur jegigen Etunde, wahrſcheinlich in 
Folge einer Hirnerfhätterung, befinnungslos, jedoch, nad 
Ausfage der Merzte, außer Gefahr. Der Bifarius 
wurde heute früh trepanirt, er hat die Operation, bei 
welcher ihm mehrere eingefchlagene Knochenſtücke aus 
dem Gehirn genommen werben mußten, glüdlich übers 
ftanden, und nur ein Wunfch befeelt und, daß ed mit 
Gotteshülfe der ärztlihen Kunft gelingen möchte, auch 
ihn zu retten. Der Schäfer ift bem Gerichte überant- 
wortet und fol bereits. feines abſcheulichen Verbrechens 
geftändig ſeyn. (Schw. M.) 

An alle gemeinfhaftlihen Aemter (Dekan und Ober: 
amtmann) if ein Rundfcreiben des Minifteriumd er— 
gangen, die fänmtlihen Lehrer vorzufordern und fie 
ernfllih zu verwarnen, fih ja in feinerlei politifhe Um- 
triebe einzulaffen und von den politifchen und Bolfs- 
vereinen ferne zu halten. 

Sach ſen. 

Dresden, 28. Juli. Heute beginnt hier das große 
Vogelſchießen, das Hauptvolksfeſt der Reſidenz und Um— 
gegend. Auf dem großen Schießplan ſind dazu mehrere 
hundert Zelte errichtet uno ber vielen Tauſenden Raum 
zu Bewegung und zum Sigen barbietende May if buche 
fäblih in eine große Vertilgungsanſtalt von Bier u. 
a, Trinfen und Effen umgeftaltet, Schaukeln, Garonffels, 
Schenswärbigfeiten verschiedener Art fehlen auch nicht 
für dieß eine Woche antauernde Feft, bei dem Illumi— 
nation und Feuerwerf, Mufit und Tanz ihre Rolle ebens 
falls in großem Umfange fpielen. Der ohnebin farfe 
Fremdenbeſuch ſchwillt während diefer Tage auflerordent- 


lich at, 
Sdlileswig- Holfteim 

Das Kriegsdepartement hat folgende Bekanntmachuug 
erlaffen: „Da der betaillirte Bericht über die Schlacht 
am 25. De. vom commanbdirenden General nod nicht 
bat eingefandt werden fünnen, fo. bringt dos unterzeid- 
nete Departement biemit zur Öffentliben Kunde: „Un 
fere ganze Armee fleht in concentrirter Stellung. Alle 
Gerüchte von abgefchnittenen Corps find unwahr. Der 
VBerlurft an Mannfhaften wird durch das Einrangiren 
dev ſeit einigen Wochen errihteten Erfagbataiffone in 
den Maafe erfegt, daß in einigen Tagen bie Armee 
ftärfer fepn wird, als fie vor der Schlacht bei Idſtedt 
war. Der Muth der Armee ift ungebroden. Die Tage 
der Entfcheidung ſtehen nod bevor und wir feben ihnen 
gefaßt entgegen’ 

Einer Befauntmahung des Finangbepartementd ent: 
beben wir folgendes: „Bon verfhiedenen Seiten find 
Anforderungen an die Regierung gelangt, ber patrions 
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ſchen Bereitwilligfeit die Verpflichtungen ber Stantd- | der Herzogthümer auf Grundlage der ‚Erklärung bes 


taſſe zu erleichtern einen geregelten, dem Zwede entfpre- 
enden Weg zu zeigen. In diefer Veranlaſſung wirb 
es zur Öffentlichen Kunde gebradt, daß freiwillige Gaben, 
durch Bermittelung des ſchleswig-holſteiniſchen Bereins 
in Kiel, in die. Staatöfaffe ließen werden. Freiwillige 
Darlehen werben dagegen unmittelbar von ben Amts— 
fuben und den fläbtihen Hebungsbehörden, fo wie von 
der Hauptkaffe in Rendsburg für die Staatskaſſe ent 
gegen genommen.“ 

Eith. C.) Ein- Meines Borpoftengefecht zwiſchen 
dänifchen Jägern und ſchleswig-holſteiniſchen Dragonern 
hat geſtern in der Nähe von Lorgbrüd ſtattgefunden. 
Die Räumungen von Dörfern im Rayon ber Zeitung 
Rendsburg find eingeftelt. in geflern direlt von Ko— 
penhagen angelangter Reifender hat etwa 300 Gefan— 
gene einbringen feben. Zu erwartende Schiffe follten 
einen zweiten Transport abliefern, fomit fann fih ein: 
fchließlih der gefangenen Verwundeten wohl die Zahl 
von 1000 herausftellen. Er rühmt die von den Dänen 
ganz ungewöhnte rüdfihtsvolle Behandlung der Kranfen, 
Die geftern Abend angelangten dänischen Zeitungen jus 
bein nicht fo ald man bätte erwarten fünnen. Die 
Berling'ſche ſchlägt den Berlurft der dänifhen Armee 
ſelbſt auf 1700 Torte an. — Es ſcheint jegt außer 
Zweifel, daß, was man für eine englifhe Flotte hielt, 
die zweite Abtheifung der ruffifchen if. Sie enthält 9 
Linienſchiffe, 2 Fregatten und 2 Dampficiffe. 

Hamburg, 21. Juli. Die Dänen Haben das Stand» 
und Kriegsrecht proclamirt. Willifen bat fein Haupt: 
quartier nah Rendsburg verlegt. 

Oeſterreichiſche Monardie. 

Mien, 27. Juli. Die Italiener haben abgewen⸗ 
det, worein fih bis jegt alle Kronlänber, deren Berfaf- 
fungen verfündet find, fügen mußten. Der oberite Ge: 
richtshof bleibt in Verona, und bie Einheit der Juftizs 
pflege bat man alfo aufgegeben. 

Wien, 23. Juli. Das Minifterium der auswärs 
tigen Angelegenheiten wird — fo verfihert man und 
— eine Note über die deutſche und Tchleswig » bolfteinis 
ſche Frage an fämmtliche Regierungen Deutſchlands jen« 
den, Diefelbe foll die dringende Aufforderung enthals 
ten, fo fehnell als möglich das Plenum oder irgend eıne 
andere competenie, den Bundesregeln gemäße Verſamm— 
lung zu conftitwiren, und dann unverzuglic über vie 
Stellung der Derzo;thümer zu Dänemark und zu Deutſch- 
land zu berathen und fofort entſcheidende Schritte ein— 
zuleiten. Deſterreich will auf legalem Wege eine gänzs 
liche Berſchmelzung Schleswig » Holfteind mit Dänemarf 
verbiadern und betradtet ben deutſchen Bund. ald bes 
rufen, ein widhtiges Wort in die Wagſchale zu legen. 
Der Friedeusſchluß zwiſchen Preußen und Dänemark foll 
als nicht endgültig unberückſichtigt bleiben und das Loos 


deutſchen Bundes im Jahre 1846 bezüglich Holſteins 
und des legten Manifeites bes Königs von Dänemarf 
bezüglih Schleswigs geregelt werden. Man verfihert 
und, daß Fürſt Schwarzenberg gefonnen fey, bie Rechte 
Deutſchlands zu wahren, opne dabei der Revolution 
irgendeinen Borfhub zu leiften; biezu aber bebarf es 
der Mitwirkung der deutſchen Mächte. (Allg. Itg.) 

Die Wiener Itg. vom 28. d. bringt das Ber: 
zeihniß der Begnadigten aus ber Oltoberperiode. 44 
wurde bie übrige Strafe ganz gefhenkt, bei 9 wurde fie 
auf bie Hälfte der Dauer herabgefept. 

Salzburg, 30. Juli. Am 4. oder 5. Auguft wird 
und Se. Maj. König Ludwig von Bayern verlaffen 
und nad) Münden zurüdfchren. Am. Tage der Abreife 
des Königs wird die Kaiferin Mutter nah Innsbruck 
auf Befuh Kaifer Ferbinants und der Kaiferin Maria 
Anna abreifen, dort ungefähr 14 Tage verweilen, dann 
aber über Salzburg zurück fib nah Iſchl begeben. 

Krakau, 27. Juli. Geftern Abends 9 Uhr if un- 
fere fo ſchwer heimgefuchte Stadt durch ein neuerlihes 
Brandunglüd betroffen worden. Ju der Vorſtadt Kleſ⸗ 
farz brach Feuer aus, wodurd acht der landesüblichen 
hölzernen Einkehrhäuſer in Afche gelegt wurden. Nur 
der vollfommenen Windſtille und dem fapnellen Nieder 
reißen der benachbarten Häufer, die wie die abgebrann- 
ten mit Deu, Stroh und ©etreide gefüllt waren, ift es 
zu verbanfen, daß das Uebel nicht ſtärker um fih griff. 
Dieſes Feuer fcheint angelegt und zwar von einem be- 
fannten Tangenichts in dem Haufe feines eigenen 
Baterd ! — 

Unter der niedern Volksklaſſe in Peſth und Ofen 
verbreitete fi der Glaube, daß der von Peſt nad 
Wien zu leitende unterirbiiche Telegraph nichts anderes 
fey, als eine Unterminirung Peſths und Zweck derſelben, 
Ungarn mit Pulver in die Luft zu forengen. 

Italien 

Turin; 23. Juli. Wäprend tie überwiegende An- 
zahl piemonteſiſcher Municipalitäten ihre Mitwirkung 
zum Siccardiſchen Denfmale gewährt, macht die, als 
Gegenſchlag in Nom aufgelegte Subffription, von deren 
Ertrage ein goldener Kelh beſchafft und dem Erzbiſchof 
Franzoni überreicht werden fol, ebenfalls Fortſchritte. 
Den Vernepmen nach ſoll die Gemahlin des bayerifchen 
Gefanbten in Nom, Gräfu von Spaue mit der Ueber— 
reichung Diefes Geſchenkes beauftragt werden. 

Frankreich. 

Paris, 27. Juli. Die Polizei ſetzt ihre Haus 
fuhungen in Folge der Entdedung der geheimen Gr 
jellihoft „Nemefis fort. Bei einem Gofdarbeiter in dem 
Faubeurg Er. Martin hat fie Medaillen mit dem Bild: 
niß ter Republif und neue Orden der Ehrenlegion ent: 
dedt, die flatt der Bildniſſe Napoleens oder Hein- 
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richs IV. das der Kreipeitsgöttin und fatt der Umfchrift: 
„Ehre und Baterland‘ die Worte „Freiheit, Gleichheit, 
Brüderlifeit oder Tod“ zeigen, 
Belgiem 

Brüffel, 33. Juli. Se. Maj, der König von Bayern 
it geflern Abend 7'/, Uhr mit einem Erteaguze von 
Aachen fommend bier eingetroffen. Er wurde von bem 
Adjutanten des Königs Leopold, General Auoul am 
Bahnhofe empfangen und begab ſich in bereitftehenden 
Hofwagen nad dem Hotel Bellevue, wo für ihn und 
fein Gefolge bereits. die Gemäder in Stand gefegt 
waren, Sogleich nah Anfunft Sr. Majeftät im Hotel 
Bellevue wurde ein Ehrenpoſten dort aufgeftellt, während 
zwei Kompagnien des Elitenregiments mit ihrer Mufit 
den König dort erwartet hatten; Legtere fpielte mehrere 
Muſilſtücke. Als der König fpäter das Hotel in Ber 
gleitung bes: Grafen Maragna verlieh, um bad Theater 
zu beſuchen, dankte er perfönlih dem Ehrenpoften vor 
demfelben. Der König fieht fehe gefund aus und es 
ſcheint ihm die Kur in Machen vortrefflich engehölngen 


zu haben. 
Grofibritaniem 

London, 27. Juli. In einer Kohlengrube . bei 
Glasgow fand dieſer Tage eine furdhtbare Gasexploſion 
flatt, durch weldhe von 20 Arbeitern 19 gerödtet wurs 
den. — Die portugiefiihe Regierung hat durch ein 
Eireular an alle geößern Höfe gegen die Rechtmäßigkeit 
der amerifanifchen Entfhäbigungsforderungen proteftirt, 
— Der unterfeeifhe Telegrappendrabt ift nun von Dos 
ver bid Cap Grineg (12 engl. Meilen ſüdweſtlich von 
Calais) gelegt und die erfte Probe ift vollfommen ges 
fungen. — 


Dürger-Verein, 


Am Sonntag den 4. Auguſt d. Is., Nadhmittag, feiert der Gefang: 
Verein fein Stiftungsfeit im Lofale des Herrn Bernlochner, zu welder 
Feierlichfeit ſämmtliche Mitglieder des Bürgervereind eingeladen find, 


Der Ausſchuß. 








Vermiſchtes. 


*Landshut, 1. Auguſt. (Oeffentliche Sitzung des 
k. Kreis- und Stadtgerichts.) Joſeph Leichtl von 
ſtalteneck, 18 Jahre alt, iſt angeſchuldigt und auch ge: 
fändig bei feinem frühern Dienſtherrn, dem Bauern 
Eintel zu Afcholtshaufen, der ihn am 13. Mai v. 3. 
auf feinem Heuboden übernadten lich, durch das Schin— 
deldach ausgeftiegen und an einem andern Flecke des 
Daches wieder eingeftiegen und fo in eine Kammer ges 
langt zu fepn, wo bie werthvolleren Habjeligfeiten ver: 
wahrt lagen, wovon er fih Gegenftände im Werthe von 
6fl. 12 fr, zueignete, aber dabei ertappt wurde. Da 
die Schindeln ohne Gewaltanwendung entfernt werben 
fonnten, fo fag fein Verbrechen des Diebſtabls vor und 
die Richter verurtheilten den Leichtl zu 1 Monat Ge- 
fängniß. 

München, 1. Auguf. Wie groß der Appetit nad 
Kirchen bei uns in Münden ift, gebt daraus hervor, 
daß im Laufe von 12 Tagen 2000 Gentner Kirfchen 
zu Marft gebracht und verfauft wurden, 

In München wurden im vergangenen Monat Juli 
1300 Individuen polizeilih abgemandelt, unter biefen 
1 wegen Mißhandlung der Eftern (!!), 5 wegen Blu: 
menentwendung auf dem Gottesader, 1 wegen Thier: 
quälerei und 39 wegen Mebertretung der Hunbeverord- 
nung; 15 Individuen hingegen wurben ben betreffenden 
Gerichten übergeben, ‚unter diefen 1 wegen Meineids. 


Paſſau. Die Gefangsproduftion der. piefigen rie⸗ 
dertafel ertrug für Schleswig-Holſtein 200 fl. 


Verantwortlicher Redalteur: Joh. Bapt. Planer. 


A Sountag den 4. Auguſt bleibt 
ber Dräxlmair-Keller geſchloſſen und 
wird in dieſem Monat hindurch noch 
wöchentlich zweimal, naͤmlich Montag 
und Donnerſtag, geöffnet. 

Landshut, 2. Auguſt 1850. 
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Drud und Berlag der Zof. Thomann' ſchen Buchhandlung. 


(3. B. v. Zabuesnig.) 


— — 


Jandshuter Zeitung. 


Fuͤr Wahrheit, Met und geſetztiche Freiheit, 





Sonntag 


Ne. 183. 


4. Auguſt 1850: 





N Die „Landshuter Zeiten 3" erfcheint mit Musnabme der Somn-⸗ md Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird ber Raum 
einer dreiipaltigen Zeile mit 2 Rrengern berechnet. Die Zeitung foftet in gang Bayern vierteljährigö4 fr.  Allet, Polämter nehmen Beftellungen an. 
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Der FriedensGongreß in Frankfurt. 


* Den 2, Auguſt. Bereits voriges Jahr waren 
in den. Tagen des 22, 23, und 24. Auguft’s zu Paris 
eine große Anzahl bedeutender Männer aller: Nationen 
verjammelt, um über die Mittel zu berathen, der ganzen 


Welt für immer den. Frieden zu geben, Ein. fehöner. 


Gedanfe! Aber wer die Gefhichte, die Welt und bie 
Menſchen kennt, wer. ſich niche nebelhafter Schmwärmerei 
bingibt,; muß lächeln über das ganze Unternehmen. Heuer 
fommen biefe Friebensftifter in Franffurt am Main. zus 
fammen, Soeben ift das Programm dieſes Friedens 
congreſſes erſchienen und wir theilen, da die Sade doch 
nicht ohne Intereſſe if, dasſelbe unſern verehrlichen Les 
ſern hiemit mit. Dasſelbe lautet: 

Die Verſammlung des Congreſſes für- 1850 in 
Frankfurt if auf den 22., 23: und 24. Auguft anbe⸗ 
raumt. In ber erfien Sigung wird unter dem Borfige 
eines Mitgliedes das Verzeihnig der anweſenden Mit- 
glieder des Congreſſes, jo wie derjenigen, welche ſchrift⸗ 
lich ihre Zuftimmung eingefandt habeny’verlefen. Hier» 
auf wird man einen Vorfigenden, deſſen Stellvertreter 
und die Echriftführer wählen. Nah Einjegung bes 
Bureau hält ‘der Borfigende die Eröffnungsrede und 
läßt darnah von der Verſammlung Lie Geſchäftsord⸗ 
nung fehftellen. Die Verhandlungen werden fi über 
„verfpiedene von dem Komite bezeichnete Punkte. erftredeu. 
Diefe betreffen namentlich: 1) Die Mittel und Wege, 
wie fünftigbin zwiſchen Bölfern ſich ergebende Streitig- 
feiten f&ieberichterlich beigelegt werden.follen; 2) Das 
baldige Zufammentreten eines allgemeinen Ausſchuſſes 
verfhiedener Völker mit der Aufgabe, ei völlerrechtliches 
Statut für die internationalen Beziehungen zu entwer- 
fen; 3) Die Dringtidpfeit, alle Regierungen auf die 
Nothwendigfeit eines allgemeinen und gleidhzeitigen Eut- 
waffnungsipftems aufmerfjam zu machen; «4) Die Be: 
feitigung jo mander Beranlafjungen zu Bölferfriegen, 
mittelt geeigneter politifher und ökenomiſcher Maß—⸗ 
regeln, indbefondere durch  Entwidelung der Kommuni- 


fationsmittel, Erweiterung ber Pofireformen, Berminder | 


rung ber Staatsausgaben, Verbeſſerung des Unterrichts⸗ 
. — 


und Erziehungsweſens, moͤglichſte Gleichheit ber Munzen, 
Maaße und Gewichte ıc., und endlich durch Ausbreitung 
und Weiterverzweigung der Friedensgeſellſchaften. — 
Es iſt von ſelbſt verſtanden, daß Niemand zur Verthei⸗ 
digung bed Kriegs das Wort ergreifen kann. Wer ſich 
als Mitglied des Kongreſſes befennt, erllärt ſich dadurch 
ſtillſcweigend für den Grundſatz, daß die Löſung völ- 
kerrechtlicher Fragen durch Waffengewalt den Lehren 
ber Religion, dar Philoſophie, der Sittlifeit und den 
Etaatöjweden zumwiderlaufe, und daß die Humanität es 
vielmehr. zur Pflicht mache, überall , friedliche Ausglei- 
dungen zu ſuchen. Demuach dürren alle Erörterungen 
im Kongreſſe nur die Mittel betreffen, den Krieg: abjus 
ftellen und blutige Entſcheidung durch angemefjene, der 
vorgefhrittenen: Öefittung entſprechende Einrichtungen zu 
erfegen. — Im Namen des. Komite's der Geſellſchaft 
ber Friedensfreunde. 
Deutidhland. 

Frankfurt, 31. Juli. Es ift vorgeftern ein weiterer 
Kurier von Wien an. den Grafen Thun angefommen, 
mit der fchlieflihen Antwori: wie die öfterreihifche Ner 
gierung fih nicht berufen fühle, den engern Rath des 
Bundes zu berufen, daß dieß vielmehr Sache der bie: 
figen Plenarverfammlung fey und die faiferliche Regie 
rung deren Beſchluß ausführen würde. 

Babern 

München, 31. Juli. Das erfte Gefeg, weldes 
nähfter Tage im Gefegblatte erfcheint, wird jenes über 
die Einquartirungslaft in Friedenszeiten 
ſeyn, jo daß die zwedmäßigen Mnorbnungen deſſelben 
alsbald in Wirkfamfeit treten können. — Nächſter Tage 
wird an unferer Univerfität die Wahl eines Rektors für 
das nächte Studienjahr flattfinden. — Im Kriegsmint- 
fterium ift man beihäftigt, mezrfache Erfparungen im 
Militär-Etat einzuführen. 

Mit vieler. Beftimmtheit verlautet, daß der mächfte 
Landtag fhon im Laufe des Novemberd zufammentreten 
werbe. 

München, 1. Auguf, Die geftern Abeno zu Gun- 
fien Schleswig - Holfteins im Garten des Praters von 


der hieſigen Liedertafel ftattgefundene ‚große Geſangs⸗ 
Produltion, hatte ſich ſehr zahlreicher Theilnähme ſowie 
ungetheilter Anerkennung der trefflichſt vorgetragenen 
Geſangsſtücke zu erfreuen. Nicht minderer Anklang und 
Auszeichnung ward der trefflichen Blechmuſik unter ber 
Direftion des Hrn. Stabstrompeter Enzinger. Die 
freundlich deforirte Sängerhalle hat allgemein ange: 
fproden » Küche. und Keller war reihlih und gut, — 
Wie es heit, würden ſich nebft dem däniſchen Geſandten 
aud:die Geſaudten von Rußland und Englaud an das 
bayerifhe Hoflager nach Hobenfhwangau verfügen, um 
die Pacification der Herzogthümer durch den deutſchen 
Bund zu bevorworten. Demzufolge ftünde bis Anfangs 
nächſter Woche in Hohenſchwangau eine große diploma- 
tische Konferenz in Ausſicht. 

Die Probuftion der Liedertafel in Augsburg für 
Schleswig · Holſtein ergab 1463 fl., die in Münden 560 fi. 
Bürtemberg. 

Stuttgart, 29. Juli. Dem Vernehmen nach wird 
fünftigen Samftag den 3. Auguft bie Öffentliche Ver— 
handfung des Staatsgerichtshofs in der Anflagefahe 
gegen den geweſenen Borftand bes Departements des 
Aeußern, Freiheren v. Wäcter-Spittler, ftatthaben, 

Von der würtembergiſchen Graͤnze, 25. Juli. 
Die Miffion in: Sigmaringen hat ihren geregelten Fort: 
gang. Täglich werben drei Vorträge gehalten, nämlich 
Morgens 8 Uhr, Nachmittags 2 Uhr und Abende 6'/, 


Uhr. Die Theilnahme des Publifums dauert gleich⸗ 
mäßig fort. 
Baden 
Karlsruhe... Sämmtlihe Buchhandlungen haben die 


Beifung erhalten, feine anfommenden Büderballen zu 
öffnen, bevor nicht ein. Polizeifommiffär zugegen if. 
Diefe Maßregel wird wohl auf alle Buchhandlungen im 
Großherzogthum ausgedehnt werden. Als Grund wird 
angegeben, daß in der legten Zeit viele ſtandrechtswidrige 
Schriften und Zeitungen auf dem Buchhändlerwege Ein- 
gang gefunden haben. 

Thüringen. 

In Weimar, wo zwei demofratiihe Staatsgewal: 
ten, dag Miniferium und ber Landtag, Hand in Hand 
geben, hat man eine neue ultrasbemofratiihe Gemeinde— 
ordnung angenommen. - Schon zeigen fi die praftis 
ſchen Folgen dieſes verderblihen Geſetzes. In einem 
größern Dorfe wählte man den Nachtwächt er zum 
Dürgermeifter und in den Gemeinderath nur Pros 
letarier! An andern Orten, 53. B. in ber Gegend von 
Eiſenach befinden fih unter den Gemwählten Solde, 
die mehrmals zu Gefäugnißſtrafen verurtheilt worden 
und aus den Gemeindelaſſen Almofen empfangen! — 
Eine ſchöne Gegend! — 

Shleswig- Holftein. 
Die Fürſtin von Walde bat die von Seiten ver 
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decliſcher Soldaten im vorjährigen Feldzug aufgewandten 
Koften, im Betrage von 5000 Thalern, rüderftattet. 

Altona, 30. Juli. Unfere Bermuthung, daß ouch 
bie dänische Armee bei ihrem überaus ftarfem Berlurfte 
fih nicht ſtark genug fühle etwas auszuführen, beflättigt 
ſich. Einen bedeutenden Berlurft erlitt die bänifche 
Armee dur ‚den Tod der Generale Schleppegrell, Laſſö 
und Trepda. a . 

j Preußen 

Berlin, 30. Juli, Die Regierung fegt die Kriegs⸗ 
räfungen fort; die Referviften find einberufen und in 
wenigen Tagen fann die Armee ſchlagfertig daſtehen. 
Am meiften ſcheint das hieſige Kabinet die Forderung 
Defterreihd in Betreff Badens verdroffen zu haben. 

Defterreihifhe Monardie. 
— Bien, 30. Juli: Die Aufpebung des Beläge 
rungszuftandes iſt befinitiv beſchloſſen. 

* Die „Deiterr. Correſp.“ (ein miniſterielles 
Blatt) vom 29. Juli bringt einen günftigen Artiket für 
Schleswig⸗Holſtein. Defterreib wird darin eine „Schles⸗ 
wig-Holflein günftige Macht genannt“; es werde aber, 
weil diefe Sache fo viele Feinde habe, am firengfien 
Rechte feithalten. Es hat daher angefehenen deutfchen 
Juriften die Frage zur Begutachtung vorlegen laſſen 
und mit Spannung erwarte man über Franffurt Ber 
ſcheide. 

Se. Maj. der Kaiſer haben neuerdings zwei Ad» 
dreſſen von katholiſchen Vereinen Deutſchlands erhalten, 
welche beide in den ſchönſten und wärmſten Ausdrücken 
ihre Huldigung und ihren Dank für die erlangte Frei⸗ 
heit der Kirche in Defterreih ausdrücken. Die eine 
dieſer Adreſſen if von dem Piusverein in Beverun- 
gen und die andere vom Piusverein in Hörter an 
der Wefer ausgegangen. 

Arad, 23. Juli. Es ift bereits cine allbefannte 
Sade, daß Feltmarfball » Lieutenant Wallmoden mit 
denfelben Bollmachten verfehen wurde, wie Feldzeugmeifter 
Daynau und daher die Hoffnung auf eine Civilverwal⸗ 
tung ih ald ungegründet erwiefen bat. 

Belgien. 

Brüffel, 29. Juli. Geſtern Nachmittag ftattete der 
König Leopold feinem erlauchten Gafte dem König von 
Bayern feinen Defuh ab. Abends war große Hoftafel. 
Heute Morgens begab fih der König von Bayern zur 
Meſſe nah St. Gudula und beſuchte dann zu Fuß 
mebrere Stadttheile. 

Frankreich. 

Paris, 28. Juli. Die Nationalverſammlung bat 
geſtern noch das Budget des Kriegsminiſters bis zu 
Ende vetirt. Die Summe, welche der Kriegsminiſter 
verlangte, betrug nicht weniger als 307 Millionen, wofür 
er einen Effeftivftand von 347,000 Maun und 84,000 
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Pferden: unterhalten wollte. Es if bei der Votirung fo 


ziemlich ‚bei obigen Ziffern geblieben. ER: 

Paris, 28. Juli. Die Woche über wurden wieter 
mehrere undermeidfiche Euftihifffahrten vorgenommen. Hr. 
Birio und Fin Doftor Barrol find geftern geftiegen. 
Die Schifffahrt ift Übrigens mit "einer eignen Gefahr 
verbunden, das Landvolk nämlich aus Muthwillen oder 
aufgeregten Aberglauben ſchießt nad. den Luſtſchiffern, 


ſo wenigſtens iſt es mehrmal Herrn Godard gegangen, 


und noch neulich wo ihn der Ballon nach St. Quentin 
trug. 
Der nordamerikaniſche Scharfrichter, Capman, iſt 
im Auftrage ſeiner Regierung in Paris eingetroffen, 
um den Bau der Guilottine und die Art ber. Enthaup— 
tung in Aranfreih und andern europäiſchen Staaten 
zu fiudieren. uns 

Straßburg, 29. Juli. Der Effeftioftand bes Heer 
res erleidet durch Beurlaubungen und Einweiſungen in 
die Referve fortwährend anfehnlihe Berminderungen, 
Befeftigen ſich bie jegigen Zuflinde noch mehr — fo 
werben noch weitere Nebuftionen in der ‚Armee vorge: 
nommen, 
Griedenland. 

Athen, 23. Juli. Endlich iſt die. griechiſch⸗engliſche 
Streitfrage vollk ommen erledigt. — In ganz Griechen⸗ 
fand herrſcht politiſche Ruhe. 


| Vermiſchtes. 


Dien ſtliches. In Folgt allerhoͤchſſen Nefertpts vom 21. I.M. 
haben Seine Majeſtät ber König zu genehmigen gerubt, daß die 
tatheliſche Pfarrei Scebach im Mealifirung des von dem Priefter Jeſeph 
Klanwil, Pfarrer zn Steboch, Lanbgerichts Hengeraberg, und dem Prie 
fer Jeſeph Die, Denefiziat zu Kirchwelhbach, Lanrg Burgbanien, el: 
geleiteten Pfründetaufches, dleſem legtgenannten Briefter verliehen write. 

Se Maj. ver König haben in Mlerhöchfler Entſchließung 
som 21. Juli 1850 zu genehmigen geruht, daf ver Prieſter Joſeph 
Hartt auf die Fathelifche Pfarrei Chertraubling, SF. Leg. Startanıhof, 
refignire. 

Zugleih haben Ullerhoͤchſidieſelben beichlefien, tie genannte Pfarrel 
Tbertraubliug dem feitherigen Pfarrer in Chamerau, Yang. Ketzting. 
Briefter Jo. Gottſcheit, zw übertragen . 

Die Praͤſentatien des Hetrn Reicherathes Grafen von Mentgelat 
für den biöberigen Schulpreviſer Franz Kaver Spießl zu Rrontenhaufen 
auf den Schul⸗ und Organiſtendienſt zu Gerzen, Lantger. Bilskiburg, 
erhielt mittelſt Hegierungs-Entichliegung vem 27. Juli 1, 36. vie Ber 
fätigung. — 

München, 30. Juli. Das Minifterium des Dans 
teld bar eine Entfchliefung erlaffen, „das Feilhalten 
von Gemüſe am biefigen Viltualienmarkte durh au: 
mwärtige Gärtner betr.“, wonach denfelben erlaubt wird, 
ibr Gemüfe ꝛc. an drei von der Regierung zu beftims 
menden Tagen am neuen Biftualienmarfte neben der 
griehiihen Kirche zu verfaufen. Die Regierung bat 
bereits dieſer Miniſterial-Entſchließung die ihrige beige: 








rung. 





fügt und ben Dienflag, Freitag und Samflag 
als Berfaufstage beffimmt. — 

Der f.-bayer. Gefandte am puͤpſtlichen Hofe, Graf 
v. Spaur, if in Münden eingetroffen. 

Landshut, 1. Auguſt. (Oeffentliche Sitzung bes 
f, Kreis- und Stadtgerichto.) Der Dienſtknecht Jakob 
Huber iſt angeklagt und geſtändig, am 22. Aug. 1848 
durch Aufſprengen eines Kaſtens auf dem Heuboden ber 


Mouhle zu Oberlindhart, wo ex. früher diente, feinem 


ehemaligen Nebenfnecht Viberger Kleidungsftide und 
Geld, im Detrage von 48 fl. entwendet zu haben, Er 
wird zu 2 Jahren Arbeitshausftrafe verurteilt. 


Im Würzburger Stadt» und Landboten "liest man 


folgendes Geſuch: „Ich heiße Peter Wilhelm, bin ges 
boren in Rupertseden in der bayerifchen Pfalz im Jahre 
1791 und meiner Profeflion nad ein Menger, Im 
Jahre 1809 Fam ich in das Militär, wurde in Spa: 
nien im Jahre 1812 gefangen, und von. da mit 300 
Dann nad Algier verfauft, dort wurde mir bie Zunge 
abgefihnitten, bie rechte Hand amgenageft, der Kopf ges 
fpalten, die ganze Bruft gebrannt und die Beine der 
Art gebunden, daß man jegt noch die Narben und Maale 
ſehen kann. Ich mußte 30 Jahre fang den Pflug zie⸗ 
hen. Mit noch 300 Mann Leidensgefährten bin ich aus 
einem unterirdifchen Gewölbe ausgebroden; wir warfen 
ung ſaͤmmtlich ins Dieer, und nachdem id mit nod) zwei 
Kameraden etwa 30 Stunden weit glücklich im Meer 
erhalten worden, erſchien ein engliſches Schiff und nahm 
uns auf. Alle Uebrigen fanden in den Fluthen ihr 
Grab, Der Schiffskapitän ſorgte für Kleider und Nah⸗ 
In der Sklaverei waren Saubohnen unſere ein- 
zige Nahrung. Endlich, nach einem Zeitraum von 30 
Jahren, kam id über England und Amſterdam nach 
Paris, woſelbſt mir der König 100 fl. zum Geſchenk 
machte, mit dem Verſprechen, auch für die Folge noch 
für mich ſorgen zu wollen. Ich babe aber bie jegt 
weiter nichts erhalten und, finde mid) notbgedrungen, ba 
ich zum Arbeiten untauglih geworben bin, alle mitleids— 
volle Menſchen um eine milde Gabe anzufprecdhen , unb 
hoffe mit Gott auf dieſe Welfe, fo lange es ihm ge— 
fallen ſollte, meinen verftümmelten Körper noch einige 
Jahre zu friſten.“ 

Ein Wirth in Nußdorf (Pfalz) hat bekannt gemacht, 
daſß man für 8 fr. für die Stunde bei ihm fo viel 
18497 Wein trinfen fünne, ald man wolle; ja, ein 
Landauer Weinhändler verzapft feinen Vorrath 1849r 
zu 6 fr. für die Etunte, 

In der Bregniger Gegend in Böhmen hat fi 
ein 83jähriger Mann todtgefhoffen, weil er nicht die 
Erfaubuiß zum Heiratben erhieit. Da fiebt man, was 
die Liebe tbut! 


Verantwortlicher Nedalteur: Joh, Bapt. Planer. 


132 


Einladung. 


Sonntag den 4. Auguft findet in den Bernlochner'ſchen Wirth: 
ſchafts⸗Lokalitaͤten, bei günſtiger Witterung im Garten, bei ungünftiger im Saale 


zur Feier des zweiten Jahrestages der Gründung des hiejigen 
Säuger-Vereins 


Große Geſangs-Produktion 
mit Inſtrumental⸗Begleitung ſtatt. 


Programm. 
III. Abtheilung · 

Vrieſterchor a. d. Zauberflöte, v. Mozart. | 7. Schwertlled, von C. M. v. Weber. 
Zaldeurẽelein, Quartett veu H. Werner, | 8. Schmidtlied, Quartett von Kreutzer. 
Trluflied, von J. Köhler. 9. Die Burgſtau, von Sting. 

1. Abtheilung · V. Avbtheilung · 
Champagner-⸗Lied, von Schröter, Brummlied, von Edpröter 
. Abenblied, Onartett von. 2, de Gall. 11, Stevermarf, Duintett von Siettmayr. 
. Banfetilied, von Shmg. 12. Rriegerchor, von Panuy. 


6 
Eintrittöpreid für eine Perfon 6 Pr., für eine Familie 12 fr, 

Der Reinertrag ift für unfere armen bebrängten Brüder in Schles— 
wig-Holftein beftimmt, welche in diefem Augenblid der höchſten Noth 
mehr als jemald ber Unterftügung bedürfen, die wir ihnen leider nur in 
diefer Weiſe zufommen laffen fünnen. Wir werden deßhalb reichlichere 
Spenden mit dem herzlichſten Danf entgegennehmen und gewiffenhaft Reden: 
ſchaft darüber ablegen. j 

Der Zug nach dem Bernlochner'ſchen Lofale findet Nachmittags 2", 
Upr vom Prantl-Garten aus ftatt. 

Gefangsterte zu 3 fr. und Eintritts:Billets find Vormittags von I— 
12 Uhr im Prantl-Garten und Nahmittags an ber Kaffe zu haben. 

Zu diefem Fefte ladet ergebenft ein 

Der Ausſſchuß. 


en Een EB —— 
Brod- und Mehl-Tarif, fo wie Preife verfchiedener Lebensmittel 
in der kgl. Kreishauptitadt Landshut vom 4. bis 11. Auguſt 


I. Mbtbeilung. 


10. 


nn we 














Brodgewicht. Pf. Eth. Ot. via. | Viktualienpreiſe. 
Gine Zweipfenningiemmel | —ı 3 | 2 j 31, SGmalz bas Pfund 18 bie 20 fr, 
Gine Kreugerjemmel . 1714 | Ste da Ya erh: 1 ei - * 
Gin gweipfenninglailt | —| 5 | 1 | 3 ÄHühmer, alte, vas Etid . 18 „ 20, 
Gin Kreuzerlaibl . . .. —110!3 2 iunge, % „38, 
Gin 4 Kreuzerlaib . alılal 3 Emden. ou . 5 u bu 
Gin 8 Kremerlaib ... | dj 2 | 3| 2 Sant, — — ——4 Beh. 12” 
Gin 12 Kreugerlaib . . 61411 1 — il. a0 fr, bis 1 l.24 = 
Debipreife. "Mesen. | Matt. 1 Map. | — vn 1024 „bi62 „30 „ 
A. fr. Ba Holzpreiſe. 
Semmelmehl ... ... 2) 4—| 7] 3 $Budenhotj. Alafter 10 f. — fr, bis 108.30 fr. 
Bohlmehl . 2... .-+ 1/44: -] 6 2 Birkenhol. „ Bun —u u 8,40, 
Nachmehl Pr Er er ur 1 g _ 41 I Föhrenhelj. u Tumun Ta 24, 
A Römifh: Roggen * 4 8 Fi Bichtenhol;, "oo, 6 „nn 6 ” 30 7) 
Badnhl ».......4 -1521/—| 3 5, | Richter: und Saifenpreife- 
——— | [ee en ee re 
Roggenfleien "0.2... SA 5.0 





Fleifchpreife für den Monat Auguft 1850. 


n Sanbshut: Maftochfenfleiih pr. Pfo. 10 fr. dl. Rindfleiſch pr. Pd, 9 fr. Wdl. 
n gefesi * "nr Mir — obl. 7 „nr kr. — dl. 
n Straubing: „nn Vor — dl. 0 fr. — bl. 
Das Kalbfleiſch darf ben Preis von 10 fr. pr. Pfnud nicht überfchreiten. 


CF Der fahrende Bote von 
Wartenberg fommt jeden Freitag 
Morgens 7 Uhr nad Landshut, fährt 
Nachmittags 1 Uhr wieder fort und 
fiellt ein beim Wimmerbräu. 


Korbinian Weber. 





a Das Haus Nro, 512 in der 
Eee, mit einem 

Erthen und allen möglichen 
Bequemlicfeiten ganz neu eingeridh« 
tet, wird aus freier Hand verkauft. 
Das Nähere ift beim Eigenthümer 
zu erfragen. 





Kapitalien 
von 21,500, 34,000, u. 42,000 
fl. find gegen hppothekariſche 
Berfiherung auszuleipen. Das 
Nähere zu erfragen bei 
Aloys Panruder, 
Altſtadt Nr. 76 in Landeput. 


(c)? 





- In Dberaudorf, kgl. Landg. 
Rofenpeim ift eine Hammer- und 
Waffenfhmid-Conzeffion, mit 
Wohnhaus um die Summe von 4400 f. 
zu verfaufen, wovon bie Hälfte lie— 
gen bleiben fann, Ausfunft auf porto- 
freie Briefe von 
Joſeph Dapfer, 
Hammerfhmid in Dberaudorf. 





Bevölferungd » Anzeige. 


Sn ber Stabtpfars St. Martin. 


Gefterben: 

Den 26 Iuli: Anton Bonbaufer, Bäder: 
gefelle, 42 3. alt, — Maria Mana Gräfin von 
pdorf, geb. Freiin von Raßler, Landſchafte— 
wraſidenen⸗Wittwe und Steru⸗Kreu Ordene; 
Dame, 9, 3. alt. — Dem 27.: ir Ku: 
tharina Haindl, Dienſtmagd, von Braunau geb., 
33 3. alt. — Den 28., Anna Dorner, Zim: 
mermannefind, 5 3. I M. alt. — Michael 
Rotb, Privatieröfine, 19 Tage alt, — Marla 
Fent, Taglöhnerin, 70 J. alt. 


In der Stadtpfarr St. Jodok. 
Geberen: 

Den 16. Juli: Therefia Krieger, b. Haue⸗ 
befigerstochter. — Den 18.: Friedrich Altinger, 
Taglöhnersfchn — Den 21.: Jojeph Anton 
Gohl, dal. Kakbindermeiftersichn. — Den 24.: 
Barbara Nana Bauer, Maureretochter. 

Öeftorben: 

Den 15. Juli: Joſeph Späth, Maurer, 
26 J. alt. — Den 31.: Maria Theres Den: 
ter, bal. Schuhmacgerstechter, 7 Worhen alt, 


Drud und Berlag der Zof. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabucsnig.) 


Jandshuter Deitung. 


Für Wahrheit, Recht und gefegliche Freiheit. 





Dienitag 


Nr. 184. 


IP Die „Landshuter Zeitung“ erſcheint mit Ausnahme der Sonn» umd Feiertage täglih. — Bei Inferaten wird der Raum 


> Huguft 1850. 





einer breiipaltigen Zeile mit 2 Kreugerm berechnet. Die Zeitung foftet in ganz Bayern vierteljährig 54 fr. _Allef, Potämter nehmen Beftellungen an. 
—— — — —— — — — — — — — — — — — — — — — 


Dr. Bluntſchli über die Bildung der erſten 
Kammern und die Adelöreform in 
Deutichland. 


* Den 4. Auguf, Die Bildung der erfien Kam— 
mern und bie Mdeldreform in Deutſchland ift eine ber 
laufenden Tagesftagen, Dr. Bluntſchli, der treffliche 
Rechtsgelehrte und Univerfitätsprofeffor, bat es unter: 
nommen in einer Rede, gebalten im fonftitutionell- 
monarhifchen Verein für Freiheit und Gefegmäßigfeit zu 
Münden den 5. Zuli 1850, diefe Frage zu befpreden. 
Seine Rede ift im Drude erjdienen. Wir erlauben 
und auf diefelbe aufmerffam zu maden. Die allg. tg. 
hat nicht umhin gefomnt, dieſer Rebe eine befondere Aufs 
merkjamfeit zu ſchenken. Wir begnügen und, ihren 
Hauptinhalt unfern Lefern darzulegen; das Urtheil dar 
über aber ihnen ſelbſt zu überlaffen, 

Dr. Bluntſchli unterfdeidet zwifchen einer äͤchten und 
einer falſchen, zwiichen einer wirklichen und einer Scheins 
Ariftofratie. Die wirktihe, ächte Ariftofratie, verlangt 
er, foll man als politiſche Mittelmacht conftituiren, ben 
falfhen, den Schein » Abel befeitigen, man folle feine 
„Mumien einbalfamiren,“ Er will feinen Adel als eis 
nen Pairie:Adel, feine Ariftofratie, als die eine wirkliche 
Auszeihnung und darım die Minderheit tft, er will, daß 
man ibr eine Organijation gebe, bie fie der Volksach— 
tung würdig mache; dieß würde mit ber Zeit gewiß 
auch zur Bolfäliebe führen, fo wie das Bolf bie Er» 
fenntniß gewänne, daß obne eine folde Mittelmadht das 
sonftitutionelle -Syftem ftets im Gefahr ſchwebt zwiſchen 
ber. abfoluten Democratie und der abfoluten Monardie 
bins und bergezerrt zu werben. Wäre der Adel nad 
dieſen Grundfägen reformirt, wäre er nicht mehr eine 
Mauer zwifben Thron und Volk, Sondern ein Band 
zwiſchen beiden, jo würde Bluntſchli daraus bie erfte 
Kammer bilden. Diefe würde aus dem hohen und nie 
dern Adel beſtehen. Seine Reformvorfchläge find fol- 
gende: Der hohe Abel gebe 1) wie die englifhe Pairie 
das Prinzip der Ebenbürtigfeit auf, das wird ihn bem 
Bolfe näher bringen ; 2) die Pairie werde auf ben 
Inhaber des fiandesperrlichen Befiges befhränft. Der 


niedere Adel gebe die Erblifeit auf und ergänze ſich 
aus der bürgerlichen Ariftofratie, weder bie Geburt an 
fi verleipe Rechte, fondern die perfönlihe Auszeichnung 
müſſe hinzufommen, nod ber bloße Beflg, damit fein 
Prozenthum entftehe, jondern der Reihthum mit Bildung 
und erhöhter edler Lebensart. ine ſolche Ritterfchaft, 
meint er, würde bem Bolfe nit feinblih, vielmehr 
mannigjaltig mit ihm verfnüpft ſeyn und er würde ihr 
zuerfennen : 1) Eprengerihte, Titel, Rang; 2) Be 
fähigung auf die Stufe der eigentlihen Pairie erhoben 
zu werden; 3) das Recht der Vertretung in der erflen 
Kammer und Wahlrechte für dieſelbe. Diefe Kammer 
würde alfo folgende Elemente enthalten : 1) erblide 
Paird; 2) lebenslaͤngliche, die meiften nicht durch Wahl, 
fondern durch Ermennungspatent, aber andere auch von 
Amtswegen, firhlihe Würdenträger, Mitglieder des hö- 
bern Richterſtandes; 3) Abgeordnete auf Zeit, durch 
Wahl der begüterten Ritterfchaft oder ber Grofbefiger, 
ſodann der wiſſenſchaftlichen Korporationen, der Alade⸗ 
mien und der Univerfitäten, enblih der Orden, „wenn 
fie einen Sinn haben.“ So Dr. Buntſchli's erfte Kam: 
mer und Adelsreform ! 
Deutſchland. 

*In faſt den meiſten Städten Deutſchlands, in 
Preußen, Hannover, den Rheinlanden, Bayern, Baden, 
Würtemberg, Heſſen (auch in Innsbrud) wird für Schles- 
wig.Holftein gefammelt und reichlich beigefteuert. 

Baberm 

Münden, 3. Aug. Se. Maj. der König Mar 
wird am Dienftag den 6. Auguß in Hobenfhwangaw 
eintreffen und etwa einen Monat dort verweilen, Ihre 
Maj. die Königin Marie wird fhon am Montag den 
5. Aug. von bier dorthin abgeben. 

Münden, 3. Auguft. Geftern ſtarb dahier nad 
langjährigen förperlichen Leiden der wirflihe Geheime: 
rath Frhr. v. Dberfamp, in ben Jahren 1843 — 1847 
Bundedtagsgefandter in Franffurt. 

München, 3. Aug. Wie vor acht Tagen, fo foll- 
ten au am heutigen Schrannentage wieber eine Parthie 
von 120 überzäpligen Reit» und Zugpferben bes hier 
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garnifonirenen veitenben Artillerieregimentd mittelſt öf« 
fentfiher Verſteigerung veräußert werben. Geflern 
Abends erlieh das fgl. Kriegsminifterium jedoch noch 
Gegenorbre. 

* Zn Regensburg liegt eine Adreffe zur Unter 
zeichnung auf, welde die Bitte an Se. Maj. den König 
enthält, Allerhöchftdiefelben mögen ihren Offizieren und 
Unteroffigieren durch Urlaub oder Sicherung des Rüd- 
tritts den Eintritt bei den Schleswig » Holfteinern moͤg⸗ 
lich machen. z | 

Paſſau, 1. Auguf. Die Offiziere der beiven hier 
garnifonirenden Bataillone des 8. Infanterieregiments 
haben 100 fl. für Schleswig-Holftein beigefteuert. 

Nürnberg, 3. Aug. Bon Einer Hand wurden 
geſtern zwanzig Louisdor in bie Hilfskaſſa für Schleswig. 
Holftein eingezahlt. 

In Nlirnberg dat fih, neben den Männerausfhüf- 
fen, ein Frauenverein gebilbet, um Leinwand, Binden, 
Charpie u. dgl. für das ſchleswig⸗ holſteiniſche Heer in 
Empfang zu nehmen. 

Der Magiftrat in Hof hat 1000 fl. die er ald Ber- 
gütung für Einquartierung ber in dieſem Frühjahre bort 
durchmarſchierenden Öfterreihifhen Truppen, von ber 
faiferl. Regierung erhalten Hatte, im Auftrage der Bürs 
gerſchaft zur Unterftägung der Schleswig-⸗Holſteiner ver- 


— ®rohh. Heffen. 


Mainz, 30. Juli. Die „Darmfäbter Its.“ 
ſchreibt: „Unfer neuer Bifhof v. Ketteler hat einen 
Hirtenbrief erlaffen, der nicht verfehlen wird, das allge- 
meine Vertrauen zu der fünftigen Wirkfamfeit des wür- 
digen, geiſtlichen Oberhirten zu erweden, 

Greie Städte. . 

* In Frankfurt; paben fünfzig Soldaten des bor 
tigen Linienbataillong, der Kürze wegen, befertiren wollen, 
um nah Schleswig: Holflein zu gehen. Der Plan ift 
entbedt worden! — ; 

Hannover. 

*Aus Hannover wird berichtet, daß dort Vollsver⸗ 
ſammlungen fatt fänden, um über Schleswig» Holftein 
zu berathen und Petitionen an den König und das Mi— 
nifterium abzufaffen, worin empfohlen und gebeten wird, 
das hannover'ſche Heer den Schleswig » Holfteinern zu 
Hüffe zu ſchiden! — StR 

shleswig.-Holfteim. 

*Aus dem britten Armeebericht des Gene— 
rals BWillifen über die Schlacht bei Idſtedt ziehen wir 
Folgendes aus. Im Anfange beffelben ſchildert er die 
Borbereitungen und Stellungen feiner Armee, um ben 
Angriff des Feindes abzuwarten und im günftigen Zeit 
punfte felbft zum Angriffe überzugepen. Am 25. halb 
4 Uhr Morgens begannen die Dänen bie Borpoften ans 
zugreifen. Geinen erften heftigen Angriff machte ber 


Feind auf das Gryauer Holz und nahm es im erſten 
Anlauf. Die fhleswig » Hoffteinifche Armee ging num 
iprerfeits zum Angriffe über; aber der Angriff der 4. 
Brigade mißlang, Idſtedt ging verloren. Die 3. Bris 
gabe war zwar. fiegreih vorgebrungen, aber ba ber 
Feind fie im Rüden und in der Linfen Flanfe bedrohte, 
mußte fie ihr Vorrücken einftellen. Die 1. Brigade 
brängte den Feind bis gegen Helligbed zurück. So hatte 
die Schlacht von Tagesanbruh bis 11 Uhr Mittags 
gedauert, als ber Feind, auf feinem linken Flügel nicht 
mehr gedrängt, neue Kräfte gegen die Idſtedier Stellung 
entwickelte. Es enifpann fi bier ber heftigfte Gefhüg- 
fampf bed Tages; da ging plöglih die Meldung ein, 
ber Feind habe die Treene foreirt und ſchon Schubp 
befegt, Es erfhien nicht zwedmäßig, ed auf's Meußerfie 
fommen zu laffen, daher gegen 1 Uhr der Entſchluß 
gefaßt wurde, die Schlacht abzubrechen und zurüdzugeben. 
Der Feind fam durch ıbige-Bewegung der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Armee in den Rüden. Die 1. Brigade 
drängte ihm foweit zurüd, daß er für den Rüchzug nice 
mehr ſchaͤdlich ſeyn fonntez zwifchen 1 und 2 Uhr wurbe 
berfelbe angetreten. Der Abjug wurde aufs Befle ges 
dedt und ging in aller Ordnung vor fih. Die Bagage 
erreichte ohne Berlurft Rendsburg. Am Mbend der 
Schlacht war bad Gros der Armee größtentheild ver⸗ 
einigt und trat nah 10 Uhr Abends, um mit Rends—⸗ 
burg in. gefiherte Berbindung zu fommen, den Marſch 
nad Eluvenfid und Königsförde an. Das Schmerz 
lichte if, daß viele Dffigiere tobt oder verwundet auf 
dem Plage blieben. 

Dem Beiſpiel der Fürftin von Walde find zwei 
andere Staaten gefolgt. Aus Gotha, 29. Juli, wirb 
geihrieben, daß ver Landtag 9800 Thlr. zur hälftigen 
Dedung der fdleswig-boffleiniihen Entfhädigungsforber 
rung bewilligt hat. Die naffauifche Regierung, die 
54,000 Tpir. ſchuldig if, bat 34,000 abſchlagsweife 
ausbezahlt. i 

Briefe aus Schleöwig-Holftein, 1. Aug., berid: 
ten nichts Neues als einige gegenfeitige Medereien, 
Die äuferften Borpoften des Feindes ftehen bei Gottorp. 
Die Dänen, bedacht, fih den Befig von Schleswig zn 
fihern, maden bis jegt feine Miene, die DOffenfive zu 
ergreifen. Der beutfhe Verlurſt an Offizieren dürfte 
bald gebedt jeyn. In den legten Tagen waren gegen 
50, darunter au einige ölterreihifhe durch Altona nad 
Rendsburg gereist, um dem General Williſen ihre Dienfte 
anzubieten. 

Defterreibifhe Monarchie. 

Der Kultusminifter Graf Thun hat in einem Eir- 
eularfhreiben an die Difhöfe und den hohen Elerus 
der Monarchie bie „Deutfhe Volkshalle““ auf das 
wärmfte empfohlen, als ein Blatt, weldes kräftig bie 
fonfervativen- Intereflen vertrete und zugleich der ent⸗ 
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ſchiedenſte Gegner derjenigen Parteien ſey, welche ſich 
bemũhen, Deſterreich und Deutſchland für immer zu 
trennen. 
Italien 

Modena, 29. Zuli. Laut Defret vom 24, Juli, 
find die Jefuiten wieder aufgenommen, ihre Güter wur: 
den ihnen zurüdgeftellt und die Erlaubniß ertheilt am 
1. Rov. in Modena, Reggio und Maffe Scuien zu 
eröffnen. 

Grofbritanien. 

London, 30. Juli, Die Judenfrage ift beendet. 
Hr. v. Rothſchild wird morgen ben Eid ablegen und 
zwar nad dem alten Teſtament. 


Vermiſchtes. 

* Landshut, 5. Auguſt. Geſtern feierte der hieſige, 
aus jungen Handwerkern beſtehende Geſangverein 
feinen zweijaͤhrigen Stiftungstag. Um 3 Uhr zogen 
die Mitglieder desfelben unter Bortritt von Mufif und 
und der Sängerfahne vom Prantlgarten in bie groß- 
artigen , feſtlich geihmüdten Bernlochner'ſchen Wirth— 
ſchaftslokalitäten. Sämmtlihe piefige gefellige Bereine, 
als der Bürgerverin, die Liedertafel, Wandererverein, 
Kriegerverein, Concordia und Cäcilia waren eingeladen 
und fanden fih deren Mitglieder nebſt anberweitigem 
Publifum zablreih ein. Gefang und Mufif, Reden und 
Toaſte, Böllerfhüffe und Feuerwerk und dgl. gaben bem 
Ganzen das Gepräge des Feed, und Gemüthlichleit 
und beiterer Sinn, welche den biedern Landshutern ber 
Scheidewaſſer⸗Geiſt unferer Zeit noch nicht geraubt bat, 
würzten und verfhönerten dieſe Stiftungsfeier. Der Er⸗ 
trag des Eintrittgeldes if für Schleswig» Holftein bes 
Rimmt. Mögen die Mitglieder diefes Geſangvereines 
nad ihrer Arbeit und den Mühen des Tages fort und 
fort bed Gefanges pflegen, der ihren Geift und ihr Herz 
veredelt und ihre Sitten bilder; ſchön ift foldes Be— 
fireben und nit ohne Frucht, denn wir hörten, daß auch 
wirklich biefe jungen Männer ein orbentlihed, braves 





Betragen an den Tag legen; und daß fie ouch mit 


Fleiß und Unverbroffenheit ihrer Arbeit obliegen, das 
haben fie dadurch ausgeſprochen, daß fie fih mit Freu- 
den und mit ehrenwerthem Stolze ſelbſt „Handwerker“ 
nannten! — 

München, 31. Juli. Heute Morgen wurde der 
linke Arm der Bavaria, den ſie mit einem Lorbeerkranz 
hoch emporftredt, von der k. Erzgießerei nach der Rub- 
meshalle transportirt. Bier flarfe Pferde feuchten müh⸗ 
fam mit ihrer Laſt voram Doch war biefer Trand- 
port nur Kinderfpiel gegen jenen ber anderen Gtüde 
dieſes weiblichen Koloſſes. Das Bruchſtück mit bem 
rechten Arm beffen Hand den Griff des Schwertes mit 
dem Rorbeereid hält, wurde von ſechszehn fehnigen Heng⸗ 
ten von ber Stelle bewegt; ber eigens zu biefem Trans- 


port erbaute Wagen hat am die BO Zentner Schwere, 
das genannte Stück felbft 260 Zentner; in Summa 340 
Zentner Laſt. Der Wagen bfieb auf der Thereſienhöhe 
mehrmals fteden und mußte mit Winden — nicht mit 
Weſt⸗ oder Norbwinden, fondern mit ftarfen Fuhrmanns⸗ 
winden — wieder flott gemacht und über Bohlenſchienen 
weiter gejhafft werden. Das Aufziehen dieſes Bruſt⸗ 
Rüdes an Ort und Stelle von unten bis auf feinen 
Paz, da, wo bie Jungfrau ein zwei Schuh breiter 
Gürtel umgibt, erforderte eine Zeit von vier Stunden. 
Zwanzig Arbeiter, welche oben auf dem 120 Schuh 
hohen Gerüft vier Sternwinden in Bewegung festen, 
zogen die Laſt an zwanzig flarfen Tauen vermittelſt 4 
Slafhenzügen in die Höhe. Alle drei Sekunden kam bie 
Loft etwa um einen halben Zoll höher. Dieſes Schau⸗ 
fpiel zieht immer zahlreihe Zuſchauer an und ift in der 
That höchſt intereſſant. Am 5. Auguft wird endlich 
dem Ganzen das Haupt aufgefegt, fo ein Köpfchen, 
worin an bie 20 Menfhen Pag haben. Bei biefer 
Gelegenheit werden einige Feierlichkeiten als Borfeier 
fattfinden, Das eigentliche Feſt, die Enthüllung, findet 
erſt im Dftober flatt und wird von großer Bedeutung 
werben, ba fi neben der gefammten Künſtlerſchaft auch 
die Münchener Innungen daran betiheiligen werben, 

München, 3. Auguſt. Ge. Excellenz Hr. Staats⸗ 
minifter der Finanzen Dr. v. Aſchenbrenner ift heute 
früp nad Reichenhall abgereidt, um bie dortigen Soolen« 
bäder zu gebrauchen. 

® Das „bayer. Bolfsblatt” Nro. 200 fehreibt 
in einem größern Mrtifel über bermalige „Theaterzus 
fände unter Anbern: „Was unfere Anfiht über Kunſt 
unb über bie Möglichfeit edlere Eparaftere und höhere 
Gefühle auf die Bühne zu bringen anbelangt, verweifen 
wir furz auf ein vor und liegendes Werfen: „Schau⸗ 
fpiele für die Jugend‘, bearbeitet für bie Familienkreiſe 
und Erziehungsinftitute von M. Lippold, Landshut bei 
Wölfe. Wahrhaft erhabene Grundfäge, kernige und 
geiftvolle Gedanfen , dargelegt in blühenber , oft hin» 
reißender und lebendiger Sprade, edle, fharf ausges 
prägte Eharaftere machen dasfelbe Eltern und Erziehern, 
befohderd aber der fiudierenden Jugend empfehlens- 
werth. * 
Daffelbe Blatt berichtet: Kaum find drei 
Wochen vorüber, feitdem ein Knabe aus Köfering einen 
andern in der Ortſchaft Traubling aus Rachſucht durch 
einen Stich tödtlih verlegt hat, fo ift abermals in ber- 
felben Nahbarfhaft ein Dpfer der maßlos zunehmen- 
den Ropheit und Enrfittlihung gefallen. Es wurbe nem« 
ih in Alteglofäheim am 30.9. M,, bei Gelegenheit 
einer Hochzeits ⸗/ Tanzmuſik, der Iedige Söldnersſohn Ja: 
fob Kiendl von einem ihm feindlih gefinnten Dienf- 
fnechte durch einen Stich derart verwundet, baß er nad 
wenigen Stunden verſchied. Solche Erfheinungen, be: 


ven. Zahl in ‚unferrm Lande fih fo auffallend mehrt, 
geben ns Zeugniß, nah welcher Ridtung hin 
unfere Zeit im Fortſchreiten begriffen if, 

„Zeus“ vermuthlide Witterung im Au 
guſt. Warn bis heiß, zu Gewitter geneigt vom 1. bis 
6. ; windig, fühler mit Regen vom 6. bie 10.; trodeng, 
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heiße Tage yom 11, bis 15.; zu Gewittern und Re— 


gen geneigt vom 15. bis 18.5 heiter und troden mit 


heißen Tagen vom 18. bis 24.; 
warm, aud Regen und Gewitter vom 25, bis 28,; 
fühler und trüb am Schluſſe. 
bis heiß‘, mäßige Anzahl Negentage, einige ftarfe Ge- 
witterregen, doc eher troden als naß, W-S ‚Made 
vorherrſcheud, Barometer in Mittel, 


Verantwortlicher Redakteur: 


windig, veränderlid, 


Im All gemeinen warm 


— — — 


Joh. Bapt. Planer, 





Bekanntmachung. 

Beue flelat Schiunerl’iche Berlaflenichaft beit.) 
den 9. und Samd: 

tag den 10. I. Mts. jedesmal 
von 8 bis 12 Uhr Vormittags und 
26 Uhr Nachmittags werben im 
Hanfe des verlebten Hergn Deneficia> 
ten Johann Michael Schinnerl da: 
hier, 1 Ranape mit Seffeln, 1 Steh- 
pult, 3 KommodsKäften, Tiſche, Haͤng⸗ 
Upren, Spiegel, Bilder, eh 
2 Gewehre mit Perfuffion, 1 Piſtole, 
1 Stod:Upr, 1: goldene Repetir⸗Uhr, 
3 filderne Sad-Uhren, 2 Sad-Uhren 
von Tombad, filberne Schub: und 
Hoſenſchnallen, Tabalspfeifen, Bier— 
und Weingläſer, verſchiedene Klei— 
duugs⸗Stücke, Hemden, Servietten, 
Tiſchtücher, mehrere Stüde Leinwand, 
3%, Mafter Föhren⸗ und Birkenholz, 
3 Schäffel Korn, 1 Schäffel Weizen, 
2 Megen Haber, 1 Parthie Flache, 
mehreres Bindergeſchitr und Buͤcher 
an den Meiftbietenden gegen. glei 
baare Bezahlung öffentlich verſteigert. 
— Raufsliebhaber werben hiezu ein- 
geladen. 

Bildbiburg den 3. Auyuf 1850, 
Agl. Landgericht Bildbiburg. 

Shöninger. 

Mit allerhöchſter und allergnädig: 
fer Bewilligung werden in 

Oberammergau 

in Oberbayern, fönigf. Landgerichts 
Werdenfels, im laufenden Jahre 1850 
an jedem der nahbenannten Tage die 


Paffions-Porftellungen 
vollhändig gegeben, aldam AU. und 
23. Auguft, und am 8, und 15, 
September. Zum Befuhe ladet 
ergebenft ein 

die Gemeinde Oberammergau. 
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"Anzeige ab Geidätts. - ge 7 


Alten hieſigen und auswärtigen Geſchäftsfreunden und Bekannten * 
des verſtorbenen bürgerlichen Kupferſchmidmeiſters Vinzenz 4 
JFellerer von Landshut, ſowie den ſämmtlichen hoben konig⸗ 7 
x lihen Stellen und Behörden, ſtädtiſchen und ſonſtigen Verwaltungen, J 


ferner allen ſehr vereprlihen hohen Herrſchaften, 


PBräubausbefigern % 


und übrigen Bewohnern der Stadt Landshut, nebft der nahen und “ 
»; fernen Umgegend, widmen wir hiemit die ergebenfte Anzeige, daß wir W 
das Kupferſchmidgewerbe durd einen geprüften, mit ber Note „vor W 


Berftorbenen in Arbeit ſtand und von ihm berangebildet wurde, unter F 
ber Firma „Vinzenz Wellerer’d Erben“ fortführen. — 

Wir empfehlen und daher zur Anfertigung und Abnahme aller 4 
in das Kupferſchmidgewerbe einfhlagenden Gezenftände, als Bräus % 
pfannen, fupferne und eiferne Malzdörren, eiferne Dörrfanäle, Deck- © 


arbeiten und Dadrinnen von Kupfers, 


Keffel und Waſſergrand, 








Artikeln. 


ftetd bemüht feyn werben, 


ce)" 


{b)' In Nr. 106 in der Altſtadt 
iſt ein Logis etweder fogleih ober 
auf Fünftiges Ziel zu vermietben; 
daffeibe befteht im zwei großen Zim— 
mern mit zwei Nebenzimmern und 
Waſchgelegenheit. 








Ein Beutelchen mit etwas 
Geld iſt am 1. Auguſt auf dem 
Wege von Landshut nach Jenkoſen 
verloren gegangen. D. U. 


züglidh‘ befähigten Werkführer, der ſeit länger als 10 Jahren bei dem x 


Zint: und Eifenblech, kupferne * 


fupferne, meffingene und eiferne Pfannen * 
und Häfen, fupferne und meffingene Herbblehe und allen übrigen * 


Auch erfauben wir und zur Anfertigung und Revaratur von % 
Bligarbeitern, wozu unfer Werffüprer gemäß Prüfung durchaus füc- * 
tig befunden wurde, ſich beſonders zu empfehlen. 8* 

Hiemit verbinden wir die Verſicherung ſolider, ſchneller und bil— 
liger Bedienung, wodurch wir das dem Berſtorbenen geſchenkte gütige F 
und ehrenvolle Zutrauen auch auf uns überzutragen und zu erbalten * 


Landshut am 1. Auguſt 1850, 
Maria Fellerer, Schweſter des Verſtorbenen 


und deren Tochter. 
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Schranne 
3. Auguſt. 


Mündner 
som 















Getreit⸗ 
Gattuugen. 3* 


Wittelpreis 
Minde ſter 
Preie. 
Geſallen. 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buhpandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


> 


Fandshuter Zeitung. 





gar Wahrheit, Recht und gefepfiche (Freiheit. 





Mittwoch 


einer er derinaltigen Zeile mit? Mreuzern berechnet. 


Neo 185. 


— — — — — — — — — — — — — 
Die „Bandshui it erfcheint mil Musaahme der Sonn: und Felertage täglich. — Bei Inferaten wird ber Raum 
2 ee pn A Die Zeitung loſiet in Bee Mayene vierttjäheke 54% Alle k. Vokämter nehmen Dehellungen an, 


7. Auguſt 1850: 





Die Salzburger:Nojenbeimer Eifenbabn. 


München, 3. Aug. Bom -fönigl. Staatöminifterium 
des Handels und ber öffentlichen Arbeiten. iſt witer dem 
12. Zufi:d. 3. folgende Weiſung in Betreff der. Salz- 
burgeRofenheimer Eifenbapn erlaſſen: Es if die Wahr⸗ 
nebmung gemadt worden, daß manshe von den äußeren 
Dryanen ber Staatsregierung das Unternehmen des 
München » Rofenpeim + SalzburgersEifenbapns Bereind und 
fein Verhältuiß zur Staatsregierung unrichtig auffallen 
und dadurch nicht felten, fatt ſelbes zu fürbern, die 
Schwierigkeiten: der Konftituirung des “Bereins ver: 
mehren. "Namentlich ſcheint der Umſtand häufig unbeach⸗ 
tet zu bleiben, daß der naͤchſte und erſte Zweck des Ver⸗ 
eins dahin gerichtet iſt, ein allgemeines, längſt gefühltes 
und von der Staatsregierung anerkanntes Berfehre- 
bebürfniß in einem Momente zu befriedigen, im welchem 
die Staatsregierung durch anderweitige Umſtände ge» 
zwungen ift, ihre Aufmerfjamfeit und finanziellen. wie 
technischen Kräfte andern dringenden Zweden zuzuwen⸗ 
ben. Diefe patriotifhe Grundläge für das ganze Uns 
ternehmen beftebt nicht blos mir Nüdfiht auf. Ober: 
bayern, fondern gilt für alle Theile des Königreihs in 
gleicher Weife; denn nicht blos der einzelne Regierungs⸗ 
bezirk. fühle die großen Nachteile des andauernden 
Mangels einer. vollftändigen Oſt-Weſtbahn, jondern ber 
gefammte Berfehr Süd-Wefdeurfehlands leidet hierunter, 
und die voltswirtbfchaftlihe Kraft des gefammten Bayerns 
ift dadurch empfindlich gelähmt. Es Liegt daher im 
Wunſche der Staatsregierung, daß die f. Behörden und 
Beamten bie gemeinnügige Aufgabe dieſes Vereins und 
bie dadurch bezeichnete Stellung deſſelben zur Staatd- 
regierung richtig erfaſſen und durch ihr offizielles wie 
außeroffiziellesd Benehmen den Zwed, welden die Staats: 
tegierung bei der Konzeſſionirung eined Privatunter— 
nehmens für die Münden:Rofenheim:Salzburger-Eifen: 
bahn im Auge hatte, auf alle Weife fördern und unter: 
fügen. Diefe Förderung Tiegt ber Natur der, Sade 
nah weniger in einer bireften Betheiligung, als viel 
mehr in einer unbefangenen und richtigen Würdigung 
ber Stellung des Vereins zur Stantöregierung, in ber 


Unterftügung der "Agenten und fonftigen. Organe des 
Bereins, in Befeitigung mißgünftiger - und, eigemnägiger 
Einflüffe auf die öffentlihe Meinung und dergleichen 
D... hat nun bie ihm untergeordneten f. Behörden 
und Deamten hienach geeignet zu verftändigen, damit 
fie ein den Abſichten der Staatsregierung entſprechendes 
Berpaften beobagten, Auf Seiner Majeflät des Königs 
Allerhöchſten Befehl. von der Pforbten, 


— 

Die A. Pofztg. ſchreibt aus Frankfurt unterm 
2, Auguft: Deſterreich hat bereits in einer: vorgeſtern 
hier eingetroffenen, verträulichen Note den Grafen Thun 
davon in Kenntniß geſezt, daß es einen Antrag. dahin 
richten werde, Bundestruppen nach Schleswig-Holſtein 
marſchiren zu laſſen, um einerſeits die Gränze gegen 
Ueberſchreitung der Dänen-zu ſchützen, andererſeits bie 
Holſteiner zur Niederlegung der Waffen zu beſtimmen. 
Ebenſo wird es einen Autxag auf Ernennung von Bun» 
desfommiffären einbringen, die im Namen des Bundes 
mit dem Könige von Dänemarf über das fünftige redht- 
liche Verhältniß Holfteins unterhandeln follen, ſobald 
der engere Rath nun konſtituirt iſt, wozu in wenigen 
Zagen Einberufungsfchreiben erfolgen follen, 

Bapernm. 

München, 4. Aug. Heute, ging mit dem Mittags: 
bahnzuge eine Deputation des hieſigen Veteranentorps 
mit dejfen Fahne nach Nürnberg ab, woſelbſt morgen, 
Montag, ein großes Beteranenfeit ftattfindet, zu 
welchem bortiged Corps fih die, dem Gefammt- 
Veteranencorps von Bayern von Königin Therefe 
verliebene Ehrenfahne erbeten bat. 

München, 4. Auguft. ingetroffenen Nachrichten 
aus Salzburg zufolge, wird König Ludwig morgen 
Abends 8 Uhr bier eintreffen und Donnerstag ben 8. 
dies nah Afhaffendurg abgehen. — Mittelſt Kriegs—⸗ 
minifteriaferlaffes find die Verſteigerungen der überzäh- 
ligen Pferde vorläufig in der ganzen Armee eingeftellt 
worden, 

Lindau, 2. Aug ©. K. Hoh. Prim Luitpold ver⸗ 
weilt mit feiner Familie fortwährend auf feinem reizend 





gelegenen Befigthum am Bodenſee ganz nahe vor unfe- 
rer Stab: Seit einigen Tagen verweilt au ber 
Großherzog von Tosfana, Bruder der Frau Prinzeffin 
Luitpold, bei feinen hohen Verwandten. 

Bamberg, 2. Aug. Herr Advofat Titus iſt nun 
wieder bier. Seine Abreife von bier im Jahre 1848 
nach Frankfurt und feine jüngfte Anfunft dahier bildete 
einen großen Gegenfag., Damals war er im Befige 
der Vollsgunſt, jegt will das Volk nichts mehr von ihm 
wiſſen. 

Kiſſingen, 2. Aug. Die Maſſe der Kurgäſte bier 
it ein wenig feiner geworben, aber noch find alle 
Wohnungen und Gaſthöfe befegt. Die Hauptfpragen 
Europa’s, alle Dialefte Deutfhlands und“ der Schweiz 
ſchwirren durcheinander. 

“a Bürtemberg 

Stuttgart , 3. Auguf. Beute hielt der Staats⸗ 
gerichtshof Sigung, um über die Anklage der rabicalen 
Landesverfammiung gegen den abgetretenen Minifter v. 
Waͤchter ⸗Spittler wegen Berfaffungsverlegung (Fortdauer 
des deutſchen Bundes, Beitritt zum Interim und zur 
MünchnersUebereinfunft) Sitzung zu halten. Der Mi— 
nifier verteidigte fih ven Schwägereien bed‘ anflagen- 
den Kammerpräfidenten v. Schober gegenüber Furz und 
gut. Die- Entfheidung ift noch nit erfolgt; das Urs 
theil wird durch die Preffe verfünbet werben. 

* Der Landtagsausſchuß fpielt jegt den Convent; 
er fhidt Noten” auf „Noten“ an das Minifterium 
über dieß und jened und fagt ibm, was baflelbe zu 
tbun bat. , Daß diefe „Roten“ die gebührende Würdi— 
gung finden, verfteht ſich von felbft. 

Ulm, 4, Aug. Die Stadt ift feſtlich mit Kränzen 
und Fahnen in den beutfhen, würtembergifhen und 
Ulm'ſchen Farben geihmüdt und ein beiterer Himmel 
lacht in lichten, blauen Wolfen über den Gefilden bes 
Schwabenlandes. Zu allen Thoren der Etabt zieben 
Sänger zu Fuß und zu Wagen ein und die Züge der 
Eifenbahn vom Bobenfee und vom Nedar ber bringen 
ZTaufende von Fremden zu dem erflen Liederfefte des 
fhwäbifhen Sängerbunbes, 
Baden 

Karlörube, 1. Aug. Durch großherzogl. Refeript 
find bie om 23. März vertagten Kammern auf ben 
26. d. M. einberufen. 

Greie Städte 

Frankfurt, 2. Auguſt. Geſtern Nachmittag um 
2 Uhr ift der in dem Auerswald-Lichnowski'ſchen Pros 
zeß angeflagte Niöpel von Bodenbeim bier eingebradt 
worben. 

Grohhb. Blbenburg. 

Oldenburg, 31. Juli. Im der vergangenen Nacht 
babem uns fehs unferer tüdtigften Infanterieoffiziere 
verlafen, um nah Echleswig-Holftein zu geben, . Alle 
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baben bie frühern ſchleswig⸗holſt. Feldzüge ſchon mit- 
gemadt. Das hieſige fchleswig » potfieinifhe Unter 
flügungsfomite hat bereits über 2000 Thaler zufammen- 
gebragt und große Sendungen von Leinen und Wäſche 
und fonfigen Hofpitalbedürfniffen gehen demſelben fort- 
während zu, IRB ARE 
Shleswig-Holfleim. 

Rendsburg, 2, Aug. (Teleg. Dep.) Billifen 
hat eine Proflamation erlaffen. Großartige Befeſtigungs⸗ 
werfe find bier nahezu vollendet, fie erfordern nur noch 
einige Arbeit. Der Feind wird micht wagen, und bin- 
ter Berfhanzungen aufzufuhen. Augenblidlid Vor⸗ 
poſtengefecht bei Bredendorf, halbwegs Schleswigs. — 
(Allg. 319.) ; 

Preußen. 


Berlin, 2. Aug. _ Preußen fegt fih in den Stand, 
frine ganze Armee in läürzeſter Zeit aufftellen zu lönnen. 
Die Aufftellung ſelbſt aber wird nicht fattfinden, folange 
nicht auch Defterreich rüſtet. 

Breslau, 30, Juli. Feldzeugmeiſter Haynan befin- 
det fi. feit geftern Abend Hier und nimmt die Schend« 
würbigfeiten der Stadt in Augenfhein; morgen trüb 
wird er nad Berlin reifen, 

Defterreihifhe Monardie. 

Wien, 2. Auguf. Unfer Minifterum hat in ber 
ſchleswig = holſteiniſchen Sache das franzöfifhe Kabinet 
zu befiimmen gewußt, daß es nicht mehr wie bisher an 
ber von Rußkand und England befolgten Politif ſtarr 
feſthaͤlt, ſoüdern fi nicht abgeneigt zeigt, feinerfeitd mit 
dem Inhalt der Erklärung des Bundestags vom 17. 
Sept. 1846 fi zufrieden gu geben, 

Salzburg, 28. Juli. Unfere taufendjährige Mes 
tropole hat heute ihr Feſtkleid umgelegt, Taufende von 
Menſchen wogten. ſchon in aller Frühe dur die Straßen 
dem majeftätıfchen Dome zu, von beffen Doppeltpürmen 
bie ebernen Zungen der barınonifch geftimmten Gloden 
feierlich zu einem Kitchenfeit luden, wie ed hier nur fels 
ten vorfommt. Zwei Bifchöfe find bereits geſtern bier 
angelangt, jener von Eihfädt in Bayern und. ber von 
Lavant, als Affiftenten des hehren Aftes, den umfer Erz⸗ 
bifhof, der Cardinal Fürft Schwarzenberg, fo eben voll⸗ 
bracht bat. Es wurde nämlich die Weibe unferes buch 
ungebeudelte Frömmigkeit und Tugend andgezeichneten 
Domfapitulard Schitter zum Bifhof vorgenommen. So— 
wie überhaupt in der farbolifchen Kirche derlei Afte mit 
befonderem Glanz vollzogen werden, und auf bad Ge: 
müth des Gläubigen einen bewältigenden, erbebenden 
Eindrud üben, fo waren ed beute noch befondere Um— 
ftände,, welde dieſes Kirchenfeft in feiner Bebentung 
erhöhten. Der Garbinal Fürſt Schwarzenberg , biefe 
Zierde des deutſchen Episfopats, hat heute im ftattlichen 
und hehren Priefterornat die Stufen des Altars beftiegen, 
um. zum fegtenmal die Weibe des Apoftolates zu er» 
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theilen. Der eine der Aſſiſtenten, ber Fürſtbiſchof von 
Lavant, Martin Slomſched, vom Cardinal als ſein 
Suffragan zu dieſer Würde gewählt; der andere, der 
edle Biſchof von Eichſtädt, Oettl, der als. Aſſiſtent her- 
beigeeilt war, weil ber neugeweihte Biſchof Schilter 
fein Zugendfreund und Stubiengenoffe gemefen, und beibe 
die. alte Freunbfhaft trew in deutſcher Bruſt gepflegt 
haben. Auch noch ein andered Moment fiel auf, bie 
Menge der Geiftlichen, welde in ihren priefterlihen Ge- 
wändern ber Bifchofsweibe beimohnten, und, ben Hoch⸗ 
altar umſtellend, faum im weiten Ehore Raum hatten, 
&s waren mehr als hundert Priefter, welge aus ber 
ganzen Diözefe von. Salzburg und Tprol zugeflrömt 
waren, um an ber Bifhofsweihe eines Mannes theil- 
zunehmen, den fie alle längſt hochachten, unb um dem 
geliebten Cardinal Fürft Schwarzenberg das legte Lebe 
wohl zu fagen. Die weiten Räume des fhönen Domes 
waren heute von der bictgebrängten, Menge des zuge: 
firömten gläubigen Bolfed gefüt. Es bedurfte nicht 
einmal eines pfphologifhen Scharfblides um zu erken⸗ 
nen, wie dad Bolf fih -über Schitterd mwohlverbiente 
Erhebung zum Biſchof freut, wie ed aber auch mit Weh⸗ 
map zum fürftlihen Hirten hinblickt, der heute zum 
lestenmal an diefer heiligen Stätte fein hehres Amt 
übte, dem er dur fo viele Jahre ein treuer Hirte, ein 
-fiebevoller Vater, ein Helfer in der Nord war. „Weiß 
denn, fagte er in den Zeiten der Verwirrung — weiß 
denn das Volf nit, daß ich mit dem Priefterrod den 
Fürften getödtet habe?‘ 
Belgien 

Brüffel, 1. Auguſt. Geftern fam Hr. Thiers auf 
feinem Ausfluge aus Deutfhland hier an. Noch den— 
felben Abend hatte er eine Zufammenfunft mit Metternich. 
Frankreich. 

Paris, 31. Juli. Höchſt merfwürdig iſt die reli— 
giöſe Bewegung, die jetzt in allen Gegenden Ftankreichs 
ſich zeigt. Schon lange vor der Kataſtrophe war im 
firdlihen Leben eine große Regſamkeit eingetreten und 
aa ter Nüdfebr vieler Gemüther zu dem alten Glauben 
gearbeitet worden. Bon Yabr zu Jahr betheiligte ſich 
eine größere Anzahl junger Männer ‚an den frommen 
Uebungen der öfterlihen Zeit. Die Bourgeoifie be- 
wahrte zwar ein eingewurzeltes Miftrauen, eine giftige 
Antipatbie wider den Klerus, aber die Februarrevolution 
änderte dieß gänzlich. Die Republifaner, obwohl ed 
ibnen keineswegs ernft war, fhmeichelten ver Geiftlich: 
feit, weil fie derfelben wegen ihres Cinfluffes auf das 
Bolf bedurften; die Reaftionäre mußten ſich auch wieder 
auf die Geiſtlichkeit fügen gegen das drohente Ungeheuer 
des Sozialismus. Die Geiftlichfeit erhielt auf dieſe 
Weiſe ziemliche Freipeit und fo gewinnt die religiöfe 
Bewegung und das refigiöfe Leben in Franfreih immer 
mehr einen ſtaunenswerthen Umfang. 


Paris, 3. Auguſt. Die Budget- Debatte iſt ge- 
ſchloſſen. Der Verkauf von 50 Mill, Franks Staats, 
waldungen bewilligt. 

Großbritannien . 

London, 31. Juli. Hr. Peitevin, der neulich in 
Paris bie Luftfahrt zu: Pferd machte, ift in London an- 
gefommen um bier basfelbe thörichte und graufame 
Kunſtſtüd zu wiederholen. Ein Tpeil der Preffe ſpricht 
bie Hoffnung aus, baf der Berein gegen Thierguäferei 
bad Speftafel zu verhindern wiſſen werde. — Das 
Generalpoſtamt macht befannt, daß vom 1. Auguft an- 
fangend Briefe nad Bayern, Preußen, Polen und Ruß⸗ 
land über Frankreich, ſowohl franfirt als unfranfirt 
verfanbt werden fünnen, 

Dänemark. 

Kopenhagen, 29. Juli. Dem anfangs ſo lauten 
Siegesjubel über den Gewinn der Schlacht bei Idſſedt 
iſt heute eine tiefe und nahhaltise Trauer gefolgt, ba 
ber vorläufige Armeeberiht der Schlacht eingelaufen ; 
augenfheinlih hat berfelbe nicht den ganzen Berfurft in 
feiner vollen Größe berichtet, ſondern nur bie Gemüther 
fo viel. old möglich noch beſchwichtigt; dor fonnten die 
fo herben Verluſte der ſechs tüchtigſten Offiziere der 
Armee nicht verheimlicht werben. General Schleppegrell, 
Oberſt Trepfa und Oberft Laffoe, lepterer der erſte Ge: 
neralftabsoffizier der dänifchen Armee, welcher aud- ben 
Angriffsplan der Schlacht bei Idſtedt unzweifelhaft ge- 
fertigt hat, und Capitän Karnold, find tobt auf dem 
Plage geblieben, die Dberften v. Bülow und Baggefen 
find, erflerer verwundet, gefangen genommen; alddann 
wird ber Berluft fehr oberflählig auf 12 Todte und 
73 verwundete Offiziere und 105 todte und 2300 ver: 
wundete Soldaten angegeben, 


Bermifchles. 

* Landshut, 1. Auguf. (Deffentlihe Sigung des 
f. Kreis» und Stadtgerichts.) Der Bauer Michael 
Limmer von Stodham if angeflagt am 4. Mai 1848 
den Söldner Joſeph Weber mit einem Pflugreitel fo 
verwundet zu haben, daß derfelbe 10 — 11 Tage arbeite: 
unfähig war. immer gibt an, nur gleichfam aus 
Nothwehr fo gehandelt zu haben, indem Weber der 
Bater des Limmer gefhimpft und ihn zu erflechen ge: 
droht hatte, Limmer wird zu 3. Monat doppelt ge- 
fhärftem Gefängniß verurtpeilt. 

Donnerflag den 8. Auguſt d. I. Vormittags 8 Uhr 
Öffentlihe Sisung des fünigl, Kreis- und Stadtgerichts. 
Gegenftand derſelben it: 1) ein Berbredien des aus— 
gezeichneten Diebftapls, angeſchuldigt deſſelben Georg 
Koller, Anna Maria Steinberger und die Hirzlifchen 
Hirtenseheleute von Pirfwangz; 2) ein Verbrechen des 
ausgezeichneten Diebſtahls, deffen der Krimersfohn Job. 
Puppredt von Negenftauf angefhuldigt iſt. 
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Mimchen, 3. Aug. In Arnfadt bei Erfurt fin 
det: om. 10. und it. Sept. b. 3. eine Verſammlung 
der Dienenfreunde Deutſchlands flat. Der Zwed bie: 
fer Berfammlung it: Gründung von Vereinen für die 
Bieuenzucht zur Hebung und Beförderung derfelben, for 
wie. gegenfeitige Kenutniß der Bicnenfreunde verſchie⸗ 
berer ‚Örgenben und Bänder. — Bayeru famı und barf 
bei diefer Gelegenheit. nicht zurüdbleiben,, denn es bat 
ja ‚viele Gegenden, in denen bie Bienenzucht vortheils 
haft: betrieben. wird. In Münden haben fih auch be 
reitd mehrere: Bürger aufgethan, und: wullen am. 6. 
Sept. mit der. Eiſenbahn abfahren, die befanntlid. bis 
Lichtenfels gebt, von wo man pr. Eilwagen am andern 
Tag zeitlich nah Arnftadt kommt. Hoffentlic „werben 
fi no viele andere Dienenfreunde vom: Land an bie: 
fer Berſammlung betbeiligen. Um biefe wichtige Ange— 
legenheit haben ſich dahier der redtsfundige Magiſtrats⸗ 
rath Dr, Rabdikofer und. Schullehrer Jofepb Aigner ans 
genommen, bie auf Befragen gewiß gerne naͤhere Auf: 
fchläffe erteilen. 


geftern Abend, durch, srunfene Bauernburſchen hervor⸗ 
gerufen, eine jehr heftige Rauferei, die mir lirretirung 


ſaͤmmtlicher Beranlaſſer endete. 


München. Mehrere hieſige Siudentenverbindungen 
haben fi) zu einem Berbindungsfonvente geeinigt: und 
ein Schieds⸗ und Ehrengericht gebildet. Es ift hiemit 


einem Bebürfniß abgeholfen, das ſeit Jahren aufs tieffle 
' gefüplt wurde, 


Die Laudbötin ſchreibt: De Baftlika- foll denn 
doch mit dem nächſten 25. Auguft eröffnet werben; we— 
nigftend werden ſchon Borbereitungen getroffen. 

* Zur Münchner Schranne vom 3. Auguft fam zum 
erſten Male neuer Weizen, neue Gerfte und neuer Ha- 
ber und zwar aus bem F. Laudg. Pfaffenhofen. 

‚Friedberg, 5. Auguf. Geftern fand bapier die 
feierlihe Ueberreihung einer von den Frauen und Jung- 
frauen unferer Stadt geftifteten Fahne an bie Fieber» 
tafel ſtatt. Mehrere auswärtige Liedertafeln, wie bie 
von. Augsburg, Auchach und Pfaffenhofen nah— 
men an bem seite Theil. 


Minden, 5. Auguſt. In der Nähe des’ Gafl- 
hauſes zum grünen Dof sin der Bayerftraße entſtand 


Anzeige für Liedertafehr, Geſang- und Quartett-Vereine. 


Durch alte Buhbandfungen ift zu haben, in Landshut durch die 
of. Thomann'ihe Buchhandlung: 


Leudshuter Liedertafel. 


Eine Sammlung ausgewählter vierſtimmiger Lieder. 
4 (Stimm) Bande, 
Früberer Preis 7 fl. 12 fr., jegiger nur BI. 36 fr, 


Diefe Sammlung enthält 120 Lieder der beften und beliebieten Com— 
pofiteure, die Wahl verfelben fann mit Recht höchſt gelungen genannt 
werden, in fhönfter Harmonie wechſeln ernfle, beitere und komiſche Lieder 
mit einander ab und finden Liedertafeln, Geſang- und Duarteit » Bereine, 
fowie Gefangs-Freunde einen reihen und fehr gewählten Schatz von lie 
dern. Die Ausftattung ift fhön, der. Drud forreft und der Preid durch 
die Herabfegung ein beifpiellod billiger geworden. 

Ald Supplement hiezu verdient empfohlen zu BERN: 


IV. komische Gesänge 


vierstimmigen Männet-Gesang den Liederkränzen Amberg 
und Regensburg 


gewidmet von 


A. Bemedius (BRiederer), 


Motto: Wahrt dein Lachen sein Recht! 
Wär’ das vorbei — 's ginge schlecht. 
Inhalt: 


II. Der Stieglitz und's Zeiserl, 
IV. Pudil beiss. 


Preis 54 kr. 


1. Fr und aus der Schul, 
II. Der Heuschreck. 


Peraniwortlider Rebafteur : 


— — — 


Joh. Bapt. Planer. 


a (6)? Dad Haus Nro. 512 
6: der Königsfeldergaſſe, mit 

einem Gärten und allen mög« 
tichen Beguemlichfeiten ganz neu eins 
gerichtet, wird aus freier Hand ver: 
kauft. Das Nähere if beim Eigen- 
ar zu — 


Fr Ein Zimmerfehtüfiel 
wurde Montags Abende verloren und 
wird ber Finder erjucht, ſelben gegen 
Erfenntlichfeit ia der. Erp. d. Bl. 
abzugeben. 





An ter Joſ. Thomaun'ſchen Buß: 
handlung bahier if zu haben: 


Der Monat Auguft, 


dem bochbeiligen und unbe: 
fle@ten Herzen Mariä 
geweiht 
duch Betrachtungen und Gebete 
auf ale Tage dieſes Monats 


von 
Michael Sintzel. 


Mit einem Unterrichte über die An— 
dacht zum heil, Herzen Mariä, und 
Morgen», Abend», Mer, Beicht =, 
Kommunion: und andern Gebeten. 


Mit Stahlftih. Preis 24 kr. 


Drud und Berlag der Zof. Thomann’fhen Buchhandlung. (3.2. v. Zabursnip.) 


Jandshuter Deitung. 


Für Wahrheit, Recht und gefegliche Freiheit. 
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® Den 6. Aug. Bange Sorgen erfüllen das Herz jedes 
Barerlandsfreundes! Die deutſche Frage iſt ihrer Löfung 
ferner als je, ein Zwiſt zwiſchen Defterxeih und Preußen 
droht ſich darüber zu erheben, während. deffen bfutet ein 
deutfher Bruderſtamm und es fann nicht geholfen wers 
den, im Gegentheile iſt es mur ſeht zu fürdten, daß 
ver bis jegt verbäftnigmäßig Heine Brand zum großen 
europäifchen Weltbrande werden fönnte. . Zu allem. dem 
tönen fort und fort die Klagen über Reaktion und Hoff: 
nungslofigfeit des Beſſerwerdens! Sehen wir und bie 
Sache etwas näher an! Daß zu weit gegangen wurbe, 
oder vielmehr, daß man fi überflürzte, wirb fein Ber: 
nünftiger in Abrede ftellen, daß dem Einpalt gethan und 
wieder Zucht und Ordnung bergenellt werben mußte, 
eben fo wenig. Db dabei nicht ebenfalls wieder zu weit 
gegangen, ob das rechte Maß eingehalten, ob Nothwen⸗ 
digfeit mit Billigfeit, Gerechtigfeit und Energie mit 
freierem Sinn immer Hand in Hand gegangen feyen, 
diefe Frage iſt nice fhwer zu beantworten. - Daß aber 
die Regierungen gar feinen redlihen Wilten, die Fürften 
nur bdynaftiihe Intereffen im Auge baben follen, wie 
Mandje meinen, das müffen wir. verneinen. Egoismus 
haben wir alle mehr oder minder, das iſt jo eine der 
Hauptfhwächen der Menfhennatur und es läuft daher 
allerdings auch bei Fürften und Regierungen etwas, 
manchmal aucd viel davon mitunter, aber gelegt auch, 
diejelben befäßen’ fo wenig Egoismus als möglich, glaubt 
man, Zuftände, welde die Frucht von Feblern und Sün- 
den mehrerer Jahrhunderte find, entfernt man mit einem 
Zauberichlage? Modelt man eine politiihe Geſtaltung, 
wie die Deutſchlands, über Naht um? Eitle Täufhung! 
Man tadle nicht bloß, fondern gebe auch die Heilmittel 
an, welche jedem gefunden Menſchenverſtande unbeftreit- 
bar und far als die allein richtigen einleuchten; bisher 
hat man bieß nicht gefonnt. Die Partheien hätten zus 
erſt am ſich ſelbſt viel zu furiren. Das Eidechſenge— 
ſchlecht unſerer Liberalen, diefer Abklatſch aller Partheien, 
die mögen die Augsb, Abendzeitung leſen; dieß it ihre 
höchſte politifhe Wirkfamfeit und Fähigkeit. Unfere 
Konftitutionellen aber mögen fich felbft bei der Nafe neh: 


men; was baben fie in Franfreih, was in den deutfchen 
fonftitutionellen Staaten feit dreißig Jahren 'geleifter, 
Gute Geſetze, welche die Regierungen allenfalls ein- 
braten, häufig verhunzt und elendem Partheigezänfe 
obgelegen. Hat der in den Kammern figende Mittels 
fand, die Advofaten und Aerzte, die Profefforen und 
Fabrifanten, die großen Bürger und Bauern, etwas 
getban, um das Fonftitutionelle Syſtem zur Wahrheit 
zu machen, haben fie meiftens etwas anderes gethan, 
als ihr Intereffe zu wahren, oder was haben fie für 
das Bolf geleiftet? Die demofratifhe Parthei, nuu 
die bat fih durch ihre Thaten und durch ihr Treiben 
in Paris, in Wien und Berlin, in Nom, in der Pfalz 
und in Baden furz allüberall felbft gerichtet, da braucht 
man. feine Worte darüber zu verlieren, Wir haben nur 
noch eine Parthei, das ift die fogenannte „ultramontane”, 
Dieſelbe hat das Chriſtenthum und: zwar das katholiſche, 
“auf ihre Fahne gefhrieben und als ihren Grundftein ans 
genemmen, Das wäre gut, das Chriſtenthum ift der 
Angelpunft der Weltgeſchichte. Aber leider haben wir 
bei diefer Parthei bis jegt aud noch immer etwas mehr 
Worte, Heftigfeit und Gepolter gefeben, als wirklich 
feifches Leben, aud fie hat viele faule (nicht gleich 
bedeutend mit träg) Glieder, deren Egoismus ziemlich 
ſtark und deren Fleiſch und Blut — Geiſt und Herz 
etwas unziemlich beherrſcht. So ſehen wir denn, daß 
wir alle gefehlt und noch fehlen und daß uns vor allem 
eine Reformation von innen heraus noth thue, eine 
Reformation, die mit Eifer und höherer Begeifterung, 
zugleih aber auch mit ruhigem Ernfte und Beharrlich— 
feit, durch Menjchenalter fortgeführt, unter dem Segen 
von oben fiber zur Genefung führen würde, Ob unfere 
Zeit in-der Faſſung ift, eine ſolche innerliche Reforma- 
tion ind Große durdhzuführen? Wir bezweifeln es! 
Deito weniger bezweifeln wir, daß in Folge deffen alte 
Prophetien in Erfüllung geben und Deutfchland durch 
ſchweres Gericht gereinigt, der Heilungsprogeß eingeleitet 
und dann erſt Glück und Friede, Ruhe und Ordnung 
ihre Segnungen über Deutſchland und Europa entfalten 
werben! 
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Deutſchland. 

Die öfterreihifhe Circulardepeſche vom 19. Juli 
wegen Einberufung des engeren Bundes iſt jetzt an 
die Deffentlichkeit getreten. Wir theilen daraus ben 
Schluß mit, welcher das Weſentliche des ganzen Aften- 
ftüds zufammenfaßt; er lautet wie folgt: „Auf beren 
@er ordentfihen Bundesverfammlung) Einberufung ans 
zutragen, fieht ſich demnach Defterreih dur die Um: 
Hände genöthigt,, und wer bie Verträge noch anerfennt, 
wird biefem Bertrage beitreten müffen, denn fo lange 
jene beſtehen, if diefer vollfommen begründet. - Wir 
baben bisher gezögert, 'eine folhe Maßregel in Bor: 
ſchlag zu bringen, aus Rüdfihten, die zu nahe liegen, 
ald daß fie mäher bezeichnet zu werben brauden. Heute, 
wo fein anderer Ausweg mehr erübrigt, entfchließen wir 
und zu biefem. Man bat bereits bei der Berufung der 
Plenarverfammlung unferem Worte vertraut, und wird 
ibm auch diesmal vollen Glauben fchenfen , wenn 
der faiferlihe Hof daffelbe verpfändet, daß feinem Ans 
trage nicht die Abficht zu Grunde liege, zu dem früheren 
Zufänden und Formen zurüdzufehren,, und fein Schritt 
ihm im Gegentheile nur als das einzige noch erübri- 
gende Mittel gelte, zu einer den Bebürfniffen. der Zeit 
entfprechenden Reugeftaltung des Bundes zu gelangen, 
welche er feinerfeits redlich und nad Kräften zu fördern 
bemüht feyn wird. Wird aber diefe feierfihe Zufage 
mit Bertrauen oufgenommen , fo können nur aus ben, 
wie bereits erwähnt, mehr ald zweifelhaften formellen 
Bründen abgeleitete Bedenfen gegen einen ſolchen Bor: 
gang erhoben werben, und es wird wohl kaum Jemand 
ven Muth haben, unter den gegebenen Berhältniffen 
folge Gründe vor der Belt noch geltend zu ‚machen, 
und deren Geltendmadhung vor Deurfdland in einem 
Augenblide vertreten zu wollen, wo Deutſchlands Wohl 
und Deutfchlands Zufunft auf dem Spiele ſteht.“ 

Bahpern, 

Münden, 1. Auguſt. Die Militärgerichtöver: 
faffung gebt einer weſentlichen Umgeſtaltung entgegen. 
Das Inſtitut der Schwurgerichte foll auch beim Militär 
eingeführt werden. 

München, 5. Aug. Der Telegraph zwiſchen bier 
und Wien war geftern in großer Thätigfeit. 

München, 5. Aug. Geftern Abends verſchied bier 
Geueralstieutenant Friedrihd Frhr. v. Hertling, 68 
Jahre alt. Er war Boritand des Geſtüts- und Pe: 
montirungswefend bes bayerifchen Heeres, Chef ber 
zweiten Sektion im Kriegsminifterinm und Inhaber des 
nad ibm benannten 13. Infanterie-Regiments. 

Münden, 5. Auguſt. Wieder werden morgen 
4 bayerifhe Offiziere nah Schleswig - Holftein abgeben, 
nämlich die Dberlieutenants und Lieutenauts: Weiß, 
v. Mannlih, Streiter und v. Hofnaf. Sänmmtliche 
baben ihre Entlaffung eingereicht. 


Münden, 5. Aug. Der fonftitutionell-monarhifde 
Berein für Freiheit und Gefegmäßigfeit hat nun auch 
einen Aufruf für Schleswig» Holftein erlaſſen. — Es 
geht dad Gerücht: man ſey im Kriegsminifterium ernſt⸗ 
ih daran, die Summen flüffig zu machen, welche der 
Statthalterfhaft für Truppenverpflegung aus bayerifchen 
Kaffen noch ausftehen und ihre Abfendung ſoll heute noch 
erfolgen. 

- Augdburg, 6. Auguſt. Ihre Majeftät die Königin 
Marie traf geftern Mittags in Begleitung Ihrer lie⸗ 
benswürdigen Kinder, der beiden Prinzen, von München 
auf der Eifenbapn hier ein. Ihre Majeſtät begibt ſich 
über Kaufbeuern nah Hohenſchwangau. Das Gefolge 
beitand aus 29 Perfonen. 

Augdburg, 6. Aug. Herr Minifterpräfident v. d. 
Pfordten, welcher geftern bier eintraf unb in ben 
„drei Mohren“ fein Abfleigquartier napın, erwartet. Ge. 
Mai. den König Marimilian, Allerhöchſtwelcher morgen 
Abends hier eintreffen wird, und wird bis zu beffen 
Anfunft mehrere Fabrifen, die polptechnifhe Schule u. 
ſ. w. befuchen, 

Aus Oberfranken, 4. Aug. Wohin man kommt, 
überall Getreide und Futter genug, und die Kartoffel— 
felder jeben jo üppig aus, wie es in vielen Jahren der 
Fall nicht mehr ‚geweien; und doch, wohin man fommt, 
überall hört man nur Klagen, überall jieht man trübe 
Geſichter. Fragt-man nah ber Urſache davon, jo lau— 
tet überall die Antwort: „Ja wir haben Alles zur Ges 
nüge, aber es ſteht auch faſt Alles im tiefften reife 
und findet obendrein fehr wenig Nachfrage und Abfag. 
— Bir haben Alles genug, aber nur das Geld fehlt! 
Was fol nun werden, wenn unfere Protufte noch mebr 
im Preiſe finfen folten?" — 

Eburbpeffen. 

- Fulda, 30. Juli. Vom 26. d. M. bis gefiern if 
das 2. und 3, badifhe Dragonerregiment, nebft zwei 
Batterien Artillerie durd unfere Stadt nah den fünfs 
tigen Garnifondorten der badiſchen Truppen in der 
Mark Brandenburg gezogen und bat in den auf ber 
Leipziger Etrafe zunächſt der Stadt Äelegenen Dörfern 
Duartier gehalten, Auch unfere Democratie batte den 
Badenern einen freundliben Empfang bereitet, und am 
Morgen des 27, wurden bei dem Erſcheinen der badir 
fhen Arti erie vor dem Paulitbore die Demonftrationen 
unferer demofratifchen Jugend fo arg, Daß ein Artillerie: 
offizier auf die jugendliben Schreier einbauen wollte 
und mur durch das Aureden einiger Kameraden mit 
Mühe davon abgehalten wurde. Die Stimmung ber 
badiſchen Soldaten ift eine nichts weniger, als erfreus 
liche, fie geben ihren Unwillen gegen den Ausmarſch 
deutlich zu erfennen und wünfchen ſehnlichſt, Defterreic 
möge benfelben rüdgängig machen und kräftigſt dagegen 
einfchreiten. Weberbaupt herrſcht unter ben Yenten, des 
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ven Haltung und Equipirung nichts zu wünfden übrig 
läßt, große Sympathie für Defterreih und fein Heer, 
während die Abneigung gegen Preußen ziemlich deutlich 


wahrzunehmen iſt. Einen unangenehmen Eindrud machte 


auf und. der Mangel von religiöfer Geſinnung, welcher 


feider bei vielen diefer Soldaten — und bie meiften |, 


find Katholiken — in einem fehr hohen Grade zu here» 
ſchen ſcheint, worauf befondere Rüdfiht genommen wer: 
ben follte. 
Ehleswig- Hoifteim. 

* Aus Schleswig, 31. Juli. Erſt jegt ſtellt ſich 
ziemlich genau der Verlurſt der beiden Armeen heraus: 
Wir haben 15 todte und 70 verwundete Dffiziere, die 
verwundeten faft alle-nur leicht, etwa 120 todte und 
1100 verwunbete Soldaten, von denen 650 in Altona 
liegen, die fa alle nur leichte Schußwanden an ben 
Beinen haben‘, und nur 120 die in Rendsburg liegen 
find ſchwer verwundet, außer 150 die in Schleswig lie 
gen; ungefähr 200 bis 300 leicht Verwundete find ben 
Dänen in die Hände gefallen und nah Kopenhagen 
gebracht. Die Dänen haben nad ihren ſehr wider 
forehenden Angaben 36 Offiziere tobt, darınter 6 Stabs⸗ 
offiziere, und 102 verwundet, ferner 2981 verwundete 
Soldaten und Unteroffiziere und 255 begrabene Todte; 
wir haben in Rendsburg von ihnen 82 Verwundete uud 
420 Gefangene, darunter 20 Dffiziere. 

Hamburg, 1. Aug. Der Zuftrom von Freiwilligen 
zum holſteiniſchen Heere wird täglih größer, Man ver: 
fihert, daß über. Hannover ſchon über 1800 Offiziere 
und Unteroffiziere in Holſtein eingetroffen find und dieß 
Zuftrömen iſt noch im Zunchmen, 


Altona, 3. Auguſt. Die Nachrichten vom Kriegs- 


ſchauplatz find ſehr ſpärlich und über den fünftigen 
Operationsplan, ob man angriffs- oder vertheidigungs— 
weiſe zu Werk geben will, wird von beiden Geiten 
firenged Geheimniß beobachtet. Das Zufirömen von 
hamburgiſchen, oldenburgiſchen, medienburgifgen und 
andern Offizieren und Unteroffizieren, die ihren Abſchied 
genommen oder ausgedient haben, dauert fort. Unter 
den in ſchleswig-holſteiniſche Dienfte getretenen iſt auch 
ein Tiroler Gemöjäger, welder geitern mit feiner Dop- 
yelbüchfe und einer Spielhahnfeter auf dem Hut bier 


durchzog. 
Preußen. 

Berlin, 3. Aug. In Sausſouci iſt geſtern Mint: 
iterratb gehalten worden, in welchem binfihtfid des von 
Preußen gegen Defterreih zu beobachtenden Verfahrens 
zwei verihiedene Meinungen vertreten wurben. Die 
Miniſter des Innern und bed - Kriegs verfochten bie 
Anſicht, dab entſchiedene Schritte geſcheheu müßten. Der 
Noten feyen genug ‚gewechfelt, man müßte endlich Tha— 
ten fehen. Die andern Minifter glaubten aber erft ab: 
warten zu müflen, ob man wirffih den engern Bundes: 


ratp ind Leben rufe. (Ueber ben Ausgang bes frage 
lichen hoben Rathes fagt der Berliner Brieffchreiber 
nichtd und fo wilfen wir nichs, wollen bie preußifchen 
Minifter wie die 7 Schwaben Tpaten thun oder in 
„rubender Activität” verharren. j 
Deiterreihifhe Monarchie. 
Wien» 3. Auguf. Seit mehreren Tagen ver- 
fammeln fih zahlreiche Menſchenmaſſen am Landungs⸗ 
plage des aus Linz kommenden Dampfſchiffs um die 
von Kufſtein erwarteten Wiener Begnadigten zu em⸗ 
pfangen. Die Bepörden, welche folhe Kundgebungen 
in biefem Moment nit gern fehen würden, follen bes 
reits Borbereitungen getroffen haben, die Befreiten auf 
eine minder auffallende Weife eintreffen zu laſſen. 
Italien vr 
Zurin, 28. Juli. Geſtern um 10 Uhr Vormittags 


hat in der Metropolitanfiche die Trauerfeier für Kart 


Albert ftattgefunden,. Gegen Mitternacht begaben ſich 
vom Plag Emanuel vier Kompagnien der Rationalgarbe 
nebft. vielen Einwohnern und Emigranten auf den Hügel 
der Superga, um bier, wie fie fih ausbrüdten, bem 
„Märtyrer Italiens” ein Tpränenopfer zu bringen, 
worauf jpäter eine Trauermeſſe folgte. F 
Frankreich. 

Paris, 30. Juli. Bon num an ift auch die Theater⸗ 
eenfur in der Republif Franfreih wieder eingeführt; 
die Kammer nahm heute den darauf bezüglihen Geſetz⸗ 
entwarf mit 352 gegen 194 Stimmen an. 

Paris, 2. Auguſt. Die Blätter find feer an Rad: 
richten und in der Nationalverfammiung fommt es höch⸗ 
ſtens wieder einmal zu einem Auftritt der unter Tumult 
und Schimpfen endet. (Die Standafe, mehr ober mins 
ber groß, find nicht blos in ber franzöfifchen - Kammer 
zu Haufe!) Nichts if aber dem Anfehen der gefep- 
gebenden Gewalt nachtheiliger, ald derartige Scenen. 
Das Land ift einmal von einer unbezwinglichen Sucht 
nad politifher Ruhe befallen und es fcheint den legten 
Lärın, den in der Verſammlung, gleichſam nur noch zu 
dulden. 





Vermiſchtes. 

*Landshut, 6. Auguſt. Das ſtatiſtiſche Bureau, 
ſeit 1848 dem k. Sitaatominiſterium des Handels und 
der öffentlichen Arbeiten untergeordnet, veröffentlicht in 
einem Werke des Dr. v. Herrmann, betitelt: „Bei— 
träge zur Statiſtik des Königreiches Bay— 
ern", zum erſtenmale bie Ergebniffe feiner Thätigfeit, 
Es geiyiebt die auf Anordnung des f. Staatsminiſters 
Hrn. v. d. Pfordten. Der erfte Dand enthält bie 
Bevölferungsverbältniffe von 1818 bis 1849; er be— 
ſchränkt ſich anf die eigentliche Aufgabe der Statiftif und 
gibt lediglich Zablentafeln. Werfen wir zuerſt - einen 
Did auf die Bevölkerung der einzelnen Polizeidiſtrikte, 


— 


fo ift es von Intereſſe, den Fortgang der Bevölkerung 
einzelner Städte hervorzuheben. Se zeigt Münden 
im Sabre 1818 eine Bevölkerung von 53,672, im J. 
1849 von 96,389; Ingolftadt im J. 1818 — 5,368, 
im 3. 1849 — 11,920; Laud shut im I. 1818 — 
8,092, im 3. 1849 — 10,604; Paffau im %. 1818 
— 6,858, im 3. 1849 — 11,895, Straubing im 
3. 1818 — 6,771, im I. 1849 — 9,112 u. ſ. w. 
Dei der Bepölferung ber einzelnen Kreiſe ergibt ſich 
ebenfalls eine Vermehrung der Bevölkerung, im ganzen 
Königreie ein Zuwachs von 22 Prozent. — Eine ver: 
gleichende Weberfiht über die Gewerbseverhältniſſe in 
Dberbavern und dann in der Pfalz ergibt, daß 
gerade in den meiſtgebrauchten Gewerben in der Pfalz 
die Zahl der Meiſter nicht größer als in Oberbayern iſt, 
in andern auffallend ſtärker; in allen arbeiten aber in 
der Pfalz weit weniger Geſellen und Lehrlinge, was 
doch wohl auf eine geringere Einträglichleit des Ge— 
werböbetriebed ſchließen läßt. Auffallend iſt die weit 
größere Zahl der Wirthshäuſer, aber bie fleinere der 
Muſikanten in der Pfalz. Bemerfenswertp ift- bie weit 
größere Zahl der ſelbſtſtändig von Handarbeit in ber 
Pfalz Lebenden. Was die Geburten betrifft, ſo betragen 
die unebelihen Geburten in den 7 Kreifen dieſſeits des 
Rheines immer weit über '/s Der ebelihen Geburten, 
während die Pfalz erft auf 12 eheliche I unebeliche 
Geburt zählt. Die Erleichterung der Anfälfigmahung 
bewirkt wohl dieß günftige Refultat. Hinſichtlich der 
Tranungen, fo bat die Zahl der reinkatholiſchen Ehe— 
bündnife in Bayern von 18°°/,, zugenommen von 
17,791 auf 20,235, Die der rein proteflantifgen nur 
von 8030 auf 8034; die der gemifcten betrug faum 
3%, der ungemifchten Ehebüudniſſe. Hinſichtlich des 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt erigienen und in allen Buchhand— 


lungen, in Landéhut in der of. Thomann'ſchen, zu 


Neues Taſcheu-Wörterbuch 


ber 
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Neues Taſcheu-Wörterbuch 


Nach dem Plan und unter 
Leitung von A. Reguier, Erzieher, 
des Grafen von Paris, von Adler: 
Profeſſor der beutjchen 


2 Theile. 63 Bogen. 
1. 38 fr. 


Alters, in welchem die Eben. gefhloffen werben, heben 
wir folgenden Vergleich zwiſchen Dberbayern und ter 
Pfalz heraus: In Dberbayern heiratben durchſchnittlich 
im Alter unter 20 Jahren biod 128 Frauenzimmer, in 
der Pfalz 420; im Alter von 20—25 Jahren in Ober: 
bayern 892, in der Pfalz 1948; im Alter von 25— 
30 Fahren in Dberbayern 1213, in der Pfalz 1417; 
im Alter von 3O—40 Jahren in Oberbayern 1493, in 
der Malz 647; mit mehr ald 40 Jahren in Oberbayern 
494, in der Pfalz 125. Die Refultate der Volkszäh— 
fung vom Monate Dezember 1849 jchließen den vor: 
liegenden Band. — 

* München, 5. Auguſt. (Shwurgeripte-Cigung.) 
Der Dienftfneht Ludwig Hartmann von Karolinen- 
feld, 34 J. alt, it amgellagt, am 2. Sept. 1849 Abends 
zwifhen Jafobneuharding und Oberndorf dem Peter 
Haas, der mit ber 22jährigen Theres Eggermaier, 
feiner Geliebten, mit der aud Hartmann früher in fie: 
besverhältniffen ftand, verfhiedene Stihwunden beige: 
bracht zu haben, in beren Folge Haas noh am nem— 
lihen Tage geftorben it. Dartmann wurde in Be: 


rüdiihtigung feines ſonſt guten Teumundes zu 3 Jahren 


Arbeitöbaus vom Schwurgerichtshof verurtheilt. 

* Aus Augsburg wird geihrieben: In der Nähe 
vom Etierhof, auf.dem Wege nah Friedberg (wo 
verwichenen Sonntag ein ſchönes heiteres Sängerfeft 
ſtatthatte), fand man geftern Morgens einen elegant 
gefleideten Herrn erſchlagen. Ein anderer junger Dann 
wurde vorgeflern in ber Nähe bed v. Schägler’icen 
Gartengutes überfallen und durh 6 Mefferftihe ver: 
wundet. 


Verantwortlicher Redaftenr: Joh. Bapt. Planer, 


= Unterzeihneter verfauft aus 
Ei Hand fein in dem ſehr 

zewerbſamen Markte Pfeffen: 
hauſen (in Niederbayern) gelegenes, 
neugebautes Haus ſammt Wurzgarten 
zu 43 Dezimalen. 

Ein Theil des Kaufſchillings kann 
gegen genügende Siderbeit darauf 
liegen bleiben. Das Nähere auf 
mündliche oder frankirte ſchriftliche 
Anfragen bei 

Joſeph Mauch, 
b, b. Zinngießer. 


haben: 


franzöfifchen 


Normalſchule zu 
Preis 


Ein Pudel männfichen Geſchlechts 
hat ſich verlaufen. D. U. 


(FO Mit einer literariſchen Beilage, welche wir namentlich dem hochw. Clerus zur gefäl- 


ligen Beachtung empfehlen. 


Drud und Berlag der Zof. Thomann'ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnis.) 


andshuter Deitung. 





Für Wahrheit, Recht und geſetztiche Yreibeit. 
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‚einer breiipaltigen Zeile mit,2 Kreuzern berechnet. Die Zeitung koſtet in gan, Bayern vierteljährig 54fr. Alle, Pollämter nehmen Deftellungen an. 
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Deutſchland. 
Bayerm 

München, 6. Aug. König Ludwig if geftern 
Abends bier eingetroffen. Heute beſuchte derſelbe die 
Erzgießerei und den Standort ber Bavaria auf ber 
Therefienwiefe und erfreute fi innigſt über bie bereits 
weit vorgeſchrittenen Arbeiten, 

Münden, 6. Aug. Schleswig - Holftein bildet 
fortwährend das Auf und Nieder unferer Tagedereig- 
niſſe. Morgen früp gehen zwei junge Aerzte, Dr. 
Spigl-Bahmaier und Dr. Wagner, nah bem 
Krieasfhauplage ab. a 

Münden, 7. Auguſt. Der Kopf des Erzbildes 
ber Bavaria wurde heute früh in feſtlichem Zuge, voran 
die Gefangdvereine mit ihren Standarten, auf einem 
bfumengefhmüdten Wagen die Büſte Schwanthalers, 
darauf von 12 Pferden gezogen der Kopf felbit, an fei- 
nen Beftimmungsort auf der Sendlingerhöpe überführt. 
Trog des heftigen Regens hatten ſich zapfreihe Men» 
ſchenmaſſen zu diefer Feierlichfeit eingefunden. 

München, 7. Augufl. Das Leihenbegängniß des 
verftorbenen Generallieutenantd Friedrich Frhrn. von 
Hertling hat geitern Abend in fehr feierliher Weife 
fattgefunden, Die ganze Oarnifon wur dazu ausgerüd: 
und die gefammte Generalität mit dem übrigen Offiziers— 
forps hatte fih dem Trauerzuge angeſchloſſen. 

Nürnberg, 5. Aug. Im der legten Sigung bes 
deutfchen Eifenbabntongreffes zu Aachen wurde beſchloſſen, 
die fünftige Generalverfammlung in Nürnberg abzuhalten, 

Kipingen, 2. Aug. Der Abg. Reinhart, der 
fi feit einigen Tagen hier befindet, wirb heute von 
einer Deputation nnd Schweinfurt abgeholt, wo 
feiner ein feierliher Empfang wartet. (Auch eine fhöne 
Begend!) 

WBürtemberg. 

Stuttgart, 5. Aug. Der Federkrieg zwiſchen un- 
ferer Regierung und dem Ausfhuß der Landesverfamms 
fung ift noch nicht zu Ende; die Regierung hat wieder 
zwei neue igl. Referipte auf die im „Moniteur” bes 
Ausfhuffes, dem „Beobachter veröffentlichten Noten 
erlaffen. — Se. Maj. der König beabfihtigt im Laufe 


biefer Wode zu einem zweiwöchigen Aufenthalt nad 

Baden-Baden abzureifen. — Unfer Miniſter des‘ Innern, 

Frhr. v. Linden, wirb im Kaufe biefer Woche eine 

Rundreiſe durch einzelne Theile des Landes antreten, 

um fih dar eigene Anfhauung über die Stimmung 

bed Landes zu unterrichten. 
GroßH. Heffen. 

Im Großperzogipum Heften und im Herzogthum 
Naffau find, wie man hört, die Beurfaubten zu ihren 
Fahnen einberufen worden. Dieſe Mafregel macht um 
fo größeres Auffehen, da zur Zeit der Ernte, die jegt 
in vollen Gange ift, die dadurch dem Betriebe ber 
Landwirthſchaft entzogenen Arbeitöfräfte nur ungern vers 
mißt werden. 

Ss:hleswig.Hoifkeim. 

Dem Ekoyd ſchreibt man aus Rendsburg, 30. 
Juli: Mit dem heutigen Bahnzug von Altona fam ein 
oͤſterreichiſcher Oberſt in voller Uniform bier an, deſſen 
Erfheinung nicht wenig Aufſehen machte, da er der erſte 
oͤſterreichiſche Offizier if, der in das aus allen Armeen 
Deutichlande zufammengefegtehiefige Dffizierdforps eintritt. 

Altona, 3. Auguſt. Johannes Ronge wird vom 
Altonaer Magiftratsgeriht wegen feiner Brodüre: 
„Deutſchland darf nicht koſaliſch werden“, ftedfbrieflich 
verfolgt. Außerdem ift Dr. Utgenannt, früher Prer 
dizer der altlutherifhen Gemeinden in Sachſen, dee 
Landes verwiefen. 

* Aus Kiek ſchreibt Einer, daf, wenn man die vie 
fen Aufrufe der deutfchen Blätter zu Beiträgen für die 
Sache der Herzogthümer fefe, man meinen follte, es 
fümen Millionen zufammen, und doch fey im Verhältniß 
zur Größe Deutfhlands bis jegt nur fehr wenig ein 
gegangen. Die Löhnung der gemeinen Soldaten der 
ſchleswig⸗ holfteinif den Armee beträgt allein monatlich 
fait 200,000 Thlr., dazu kommen die Gage der Offiziere, 
die Penfionen für die Berwundeten und Hinterbliebenen 
der Gefallenen, die Erhaltung und Herbeifchaffung des 
Kriegsmateriald, der feinen Flotte m. f. w. Nehme 
man nun an, nur bie Hälfte der Deutfhen, alfo 20 
Millionen Deutfhe,, fteuerten im Durchſchnitte Jeder 
monatlih nur 4 Pfennige, fo wäre das Geld herbeis 


geſchafft. Bis zu dem Opfer von 4 Pfennigen monat» 
lich auf den Kopf hat fih aber der deutſche Patriotids 
mus noch nicht verftiegen und wird es wahrſcheinlich 
auch nice! 

Defterreihbifhe Monardie. 

Die „allg. Ztig.“ fehreibt: Wiener Briefe vom 4. 
Auguft die wir noch erhalten, lauten fehr ernft und 
friegerifch wegen ber Haltung Preußens, Was in den 
Zeitungen von Berminderungen des böhmifhen Armee 
korps verfünder wurde, müflen wir nad dieſen Berich⸗ 
ten völlig in Abrede fiellen. Die Armeen in Böhmen 
und Tirol fiehen fo fehlagfertig als vor 9 Monaten. 

Innsbruck, 31. Juli.  Geftern Abends hatten wir 
ein fo heftiges Hagelweiter, wie fon feit vielen Jah- 
ren feined über unfere Stadt fih entlud, Die Berge 
und Wege waren wie mit Schnee bebedt und ber Ha— 
gel lag heute jpät Morgens auf den Promenaden an 
manden Stellen trog bes ſchönen Sommertages -aufges 
bäuft. Daß dieſes Gewitter fehr den noch flehenden 
Feldfrüchten geſchadet hat, brauchen wir wohl wit zu 


erwähnen. 
Schweiz; 

Bern, 1. Aug. Die Reislauferei iſt wieder ärger 
als je im Gange; in Thurgau wird fie trog des Gas 
pitulationdverbots ind Große getrieben. Ein Schaff- 
baufifher Hauptmann Schademann hat wieder eine 
Compagnie bei einander, theils Schweizer, theils Ba— 
dener; der MWerbeplag ift auf badiſchem Boden. Diefe 
Berbungen find für das Ate Schweizerregiment in Neapel 
beflimmt, das trog feiner Aufnahme yon 200 aa 
Flüchtlingen noch nicht vollzäplig iſt. 

Staliem 

Rom, 13, Juli. Im einer auferordentlihen Con: 
gregation der Garbinäfe, zu welcher auch alle Minifter 
gezogen wurden, ift zu Anfang diefer Woche vor dem 
bi. Vater über die wichtige Trage berarhen worben, ob 
man die franzöfifhe Garnifon am Ende des laufenden 
Jahres. in. ihre Heimoth zurückentlaſſen fünne. Die 
definitive Entfheidung wirb von der großen europäiſchen 
Weltfage und deren Eventualitäten abhängen. 

- Rom, 20. Juli. Der bi. Vater läßt vier überaus 
fofibare Mofaiftifche, beren jeder von einem funftreichen 
Piedeftal aus vergoldeter Bronce getragen wird, für 
Er. Maj. den Kaifer von Defterreih, für die Königin 
von Spanien, deu König von Neapel und Louis Bona- 
parte zum Gefchenfe anfertigen. 

Rom, 23. Juli. In dem furzen Prozeß über das 
neulich vorgefallene Attentat auf das Leben bes Oberſt⸗ 
Lieutenants Nardoni hat ſich herausgeſtellt, daß ber 
Meuchelmörder Sicarius Pace noch mit mehreren ans 
deren Individuen von einem Gonfpirationsflubb- ſchon 
feit längerer Zeit ein -fired Tagsftipendium empfing, um 
eine ganze Lifte. von Männern, die ber Regierung des 


‚Sommität, fondern ein Krofopil, 


Thier if 6 Buß. lang und wiegt 500 Pfund. 





HL. Stuhles ergeben find, mit dem Dolche aus dem 


Wege zu räumen. Acht jener Galantuomini, die ihren 
Satelliten aud die Morbinftrumente mil eigenen Hän- 
den austheilten, find bereits in ber Gewalt der Ge- 
recht igkeit. 

Rom, 26. Juli. Dögleich ſich der hl. Bater fort- 
während des erwünſchten Wohlſeyns erfreut, fo wird er 
doch .auf den Rath feines Leibarzted Guidi im Oltober 
ben päpfllihen Sommerfig in dem nahen Caftell Gan- 
bolfs auf dem friſchen Albanergebirg für furze Zeit ber 
fuchen. 

Ans Padua wird unterm 27. Iuli“ dem- Eonft. 
Bl. a. 2. folgendes Euriofum gemeldet: „Das Natura- 


lienlabinet erwartet bier einen feltenen Gaſt — feinen 


hochgelehrten Magifter, oder. irgendeine wiſſenſchaftliche 
Diefes hatte die un⸗ 
erhörte Frecpheit, in der Gegend von Serravalle, etwa 
40 Miglien von bier, in der Piave zu erfheinen; ‚ber 
ſchredliche Anblid .tödtete einen Bauer; die Anzeige 
wurde in Conegliano gemacht, und von dort ein halbes 
Detafgement abgefandt, welches das Ungethüm erlegte, 
Die erften Kugeln. praliten vom. harten Panzer ab. = 

ie 
und auf welche Weife es vom Nil durch irgendeine 
raſende Windsbraut Hingetrieben wurde, iſt rärpfelbaft. 
Indeß fteht das Faftum nicht vereinzelt da. Yu ber 
Ballfohrtöfirde Madonna vie Campagna bei Berona 
in noch jegt ein Krokodil in der Kuppel aufgehängt, 
welches vor Jahren in der Nähe gefangen wurde; da- 
bei befinbet ſich aud eine Urkunde mit der ausführlichen 
Geſchichte des Fanges.“ 

Frankreich. 

Paris, 2. Aug. Ende Auguſts ſoll der Präfident 
eine große Rundreife antreten. Zuerſt nah Cherbourg, 
um das Geſchwader manövriren zu faffen, dann nad 
Straßburg und von da nah Lyon, wo er, nad acht 
Tagen Anfentpalt vielleicht noch üblicher bis Marfeille 
geben wird, — Kürzlih fing die Gendarmerie von 
Artenap zwei Knaben auf der Landſtraße, und lieferte 
fie in Pie Oefüngniffe von Orleaus, der eine war 13, 
der andere 10 Jahr alt. Die Knaben ſprachen brei 
Spraden, brüdten ſich gewählt aus und dienen aus 
guter Familie. Sie geftanden ein, daß fie von Maeſt⸗ 
richt feven , wollten aber ihre Namen nit nennen. 
Man ſchrieb alfo nah Maeſtricht, und es fand ſich 
dan, daß bie Kinder einer vornehmen belgiſchen Fami« 
fie aus Brüſſel angehörten, und aus MWanderfuft mit 
1 Frank 15 Gents entfprungen und über Paris nad 
Orleans gegangen waren. Die Abentheurer hatten. id 
täglih für 10 Cents Brod gefauft, des Nachts unter 
freiem Himmel gefchlafen, und waren. täglih 13 — 15 
Stunden gewandert, der eime noch dazu mit gebrochenem 
Arm, — 


Grofbritanienm. 

Nah den mäßigften Schägungen, fagt der Globe, 
wirb die bießjährige Goldausfuhr aus Californien 
4,500,000 Pf. St. betragen, wahrſcheinlich aber dürfte 
fie auf 6 Millionen (72,000,000 fi.) erlaufen. Amer 
rilaniſche Blätter rehnen auf 8 bis 9 Millionen, 

Türfek 

Konftantinopel, 24. Juli. Der Ramazan *) nimmt 
bier feinen normalen Verlauf. Am Tage Sonnenbrand 
und bdrüdende Schwüle, überall verbrüßligde DOdmanli, 
ſchmachtend eben fo fehr nah dem Qualm 'der ebein 
Nicotiana wie nach einem fühlen Trunf und dem Arom 
des Moffa-Abfuds.. Viele laffen auch alles Gefhäft im 
Stich und liegen fehlafend zu Haus oder um die Cafes 
herum, an Brummen, im Hof der Mofheen, ſelbſt auf 
den Straßen. Erſt ber Abend belebt fie wieder, In 
feſtlichen Kleidern, mit gepugten Schuhen figen fie da 
auf niedern Stühlen in langen Reihen vor den Cafes 
und warten mit heiter zufriebener Miene, den geflopften 
Tſchibuk {don in der Hand, auf den Sonnenuntergang 
verfünbenden Ruf vom Minaret. Manche tragen auch 
noch Proviant nad Haus, Dugende von harten Bregeln, 
Schüffeln voll ſaurer Miich und vor allem die unent- 
beprlihen Gurken, Waffermelonen, haldgrüne Zwerfchgen 
und anderes unreifes Obſt. Iſt die Sonne hinab, jo 
beginnen bie Schmaufereien und dauern mit Unterbre- 
Aungen bie gegen Morgen. Alte Häufer find erleuchtet, 
Säfte gehen aus und ein, die Straßen erfdhallen von 
den ihre Waaren anpreifenden lauten Rufen der Zuder: 
werk⸗, Reismehlbrod⸗ und Eiöverfäufer; in und vor 
den Cafed Schaaren von Schmauchern, mehr ftill ge> 
nießend oder nur leiſe Hüfternd als in lauter Unterhals 
tung. Hier bränge fih Alt und Jung zu einer Bude, 
um den Karagös zu feben, ein höchſt obfeönes Puppen» 
fpiel; dort if eine Gruppe verfammelt um ein paar. 
alte blinde Sänger, die bald zufammen, bald einzeln 
ober abmwerhfelnd alte Lieder und Romanzen berfagen. 
Andere fleine Banden durchziehen fingend und ihren Ge— 
fang. mit einzelnen rhythmiſchen Trommelſchlägen begleis 
tend die Straßen. Da und dort wird auch ein Feuer: 
werf abgebrannt, und die zablreihen Minarcıs flimmern 
allnächtlich in hellem Lichterfrange. Und überall weht 
eine milde faue Luft, und ber flarite Mond ſpiegelt fi 
rein in dem faft ringsam fluthenden Meer. 

Rordamecrifa. 

Philadelphia, 12: Juli. (Großes Feuer, Verluſi 
von vielen Menfhenleben.) Am 9. Nachmittags "5 
Uhr brachen in dem weitläufigen Waarenhaufe des John 
Brock die Flammen aus; dasfelbe if in der Nord De- 


*) Der 9. Monat der Türken, wo täglich ven Sornenaufgange 
bie Niebergange bie 51 dFafien halten werben; nur dee Nachts 
ift es erlaubt, ſich dutch Nahrung zu ftärken. 

Die Rebaltion der Lancch, Itg. 
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laware Avenue gelegen. Sogleih verfammelten ſich bie 
Feuerleute und eine Menfhenmenge von 3—4000 Per: 
fonen. . Plöglih verdreitete die Exrplofion einer Maſſe 
von Pulver und Salpeter panifhen Schreden; hunderte 
der verzweillungsvoll zurüdeilenden Zuſchauer wurben 
niebergetreten, verwundet, ober wurden in ben Delaware 
gedrängt. Bon den umperfliegenden 'Steinen, Balfen 
u, dgl. wurden Biele ſchwer beſchädigt, und. eine An⸗ 
zahl der auf den napeliegenden Hänferdädern beſchaͤftig⸗ 
ten Feuerleute flogen in die Luft und wurden in bie 
tobenden Flammen oder auf das Straßenpflafter gefchlen- 
dert, woburd die meilten bad Leben jämmerlich einbüßten, 
Uebermenſchliches wurde geleiftet, und dennoch fonnte 
inan dem Laufe bes entfeilelten Efementes nicht Einpalt 
thun, und ein Flammenmeer dehnte fi über einige hun- 
bert Gebäude mit rafender Schnelligkeit aus. Die Ber: 
wirrung, bie Angſt iR aufs Höchſte gefliegen, und man 
fuggte Rettung. und Hilfe bei anderen Städten: Tele— 
graphiſche Depeſchen verfündeten die Noth in Baltimore 
und Nemwyork, Ich erfpare Ipren Lefern die: Schilde 
rung ber ‚perggerreißenden Scenen, ber Wehflagen ber 
Berwundeten, der wegen bed Berlufes‘ ihrer Kinder 
verzweifelnden Mütter und der zu Waifen geworbenen ' 
Kleinen, weil es nit möglich ift, dieſes entfeglihe Un- 
glück unferer ſawer heimgeſuchten Stadt mit Worten 
zu ſchildern. — An 350 bis 400 Gebaͤude find in Aſche 
gelegt, und größtentpeild gänzlich zerſtört, ba fie aus 
Holz beftanden, 30 Perfonen fielen ber Erplofion zum 
Dpfer, 9. find ertrunfen, 120 find fhwer verwundet, 17 
werben noch vermißt, alfo im Ganzen über 160 Menſchen. 
Die Zapl der Todten läßt fih jebod noch nicht genau 
angeben. Der Gefammtverluft beträgt nahe an: Doll, 
1,500,000, wovon nur für Doll. 468,000 verſichert ift. 
Das verwüjtete Stadtviertel war von meift nit ſehr 
wohlhabenden Familien und.von vielen Hermern bewohnt, 
und das fihredlihfte Unglüf herrſcht unter Tauſenden 
unjerer deutſcheu Brüder, welbe nun ihres Obdachs 
und all’ ibrer fauer erworbenen Habfeligfeiten beraubt 
find, Der einzige linderude Troſt für diefe Unglücklichen 
it. die Hoffnung, daß freundlihe Theilnahme in den 
Herzen deutſcher Stammesgenoffen der benahbarten Städte 
erwachen und ihnen ihr trauriged Loos erleichtern werbe. 
Brave deutſche Bürger haben ungefüumt einen Ausſchuß 
gebilver, und in einer geſtern gehaltenen Verſammlung 
die nächſten Mittel zur Abhilfe berampen; ber Stadtrath 
bat- 10,000 Dollars bewillige, um für, die nothwendig- 
fen Bedärfniſſe der Bevauerungswärdigen vorläufig zu 
jorgen. 





VDermifchies. 
$ Straubing, den 6. Augufl. Hiemit notifieire ich 
Ihnen die Fälle, welde zur nädften, am 12, d, Mies. 
beginnenden Schwurgerihtäfigung fommen: 1) Anklage 


gegen Lorenz Kuter, Schmwaigersfohn von Piflas, wegen 
Raubes; verhandelt am 12. Auguſt 185% 2) Auflage 
gegen. Joh. Bapt. Wolf, Häustersfohn von Aufroth, 
wegen Körperverlegung mit erfolgtem Tode ; verhandelt 
am 13. Auguſt. 3) Anklage gegen Anton Wachs, 
Wagnersfohn von Trieching, wegen Mordes; verhandelt 
am 14. Auguſt. 4) Anflage gegen: Georg Rofeupam- 
mer von 'Dinterrefenberg et comp., wegen Diebflahle;- 
verhandelt am 16. und 17. Auguſt. 5) Anklage gegen 
Anton Buchner, Mühlfnedt von Köpfelsöd, wegen aus- 
gezeichneten Diebſtahls; verhandelt am 49. Auguſt. 6) 
Anklage gegen Xaver Hartl von Luh, wegen Naubes; 
verhandelt am 20. Augufl. 7) Auflage gegen Tafob. 
Simongeder, Bauer zu Straß, wegen Mordes; verhans 
deit 21. und 22, Auguſt. 8) Anklage gegen Kaſpar 
Maier et comp., wegen Urfundenfälfhung ; verhandelt 
am 23. und 24. Auguſt. 9) Anflage gegen Sofeph 


Sageber wegen Erprefiung; verhandelt am 26. Auguſt. 
München, 6. Aug. Unfere Jakobidult geht nad 
—— Dauer morgen zu — die Geſchäfte 
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werben vorzüglih von den En gros + Berfänfern fehr 
gelobt. 
- München, 6. Auguſt. Die geftrige: Yrodufrion des. 
Liederkrauzes für die Schleswig · Holſte iner in dem ſchön 
geſchmückten Buttermelchergarten verſammelte ein ſehr 
zahlreiches Publikum. 

Muünchen. Der Redakteur des „Gradaus“, UN. 
Beechioni, ſucht bei dem bevorſtehenden Aufhören feines 
Blattes eine — Cigarren-, Rauch⸗ und Schnupftabafs- 
handlungs⸗Conzeſſion zu erlangen und wird vom. Mas 
giſtrate zur Beibringung eines. Befähigungsnachweiſes 
angehalten. — Der Fremdenzug durch unſere Hauptiſtadt 
hat im Laufe dieſer Tage einen noch ſelten dageweſenen 
Hohegrad erreicht, 

Bei der am 1. Auguf. zu Karlsruhe erfolgten 
19ten Seriengiehung der 50 fl.«Loofe ſind nachſtehende 
7 Serien gezogen worden, ald Serie: 97. 306. 327. 
586. 658. 738. 831. 


Berantwortlider Redakteur: Joh. Bapt. Planer, 
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% arbeiten und Dachrinnen von Kupfer, 
” Keſſel und Waffergrand, 


“ Artifeln, 


w tig befunden wurde, ſich befonders zu empfehlen, 


” fiets bemüht fepn werden. 
* Landshut am 1. Auguſt 1850. 
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Anzeige ud Geibäfts- Empfehlung, 


“ Allen hiefigen und auswärtigen Geſchäftsfreunden und Bekannten * 
“des verftorbenen bürgerlihen Kupferfhmidmeifters Binzenz 
J Hellerer von Landshut, fomwie den fämmtlihen hoben könig— 
2 lichen Stellen und Behörden, ſtädtiſchen und fonfigen Berwaltungen, 
5 ferner allen fehr verehrlihen hoben Herrfhaften, Bräuhausbefigern 
und übrigen Bewohnern der Stadt Landshut, nebſt der nahen und 
„ fernen Umgegend, wibmen wir biemit die ergebenfte Anzeige, daß wir 
* das Kupferfhmidgewerbe durch einen geprüften, mit der Note „vor 
R züglih” befähigten Werkführer, der feit länger als 10 Jahren bei dem 
J Berfiorbenen in Arbeit ftandb und von ihm berangebifbet wurde, unter 
5 der Firma „Binzenz Wellerer’d Erben‘ fortführen. 

* Wir empfehlen uns daher zur Anfertigung und Abnahme aller 
in das Kupferſchmidgewerbe einſchlagenden Gegenſtände, als Bräu— 
s pfannen, kupferne und eiſerne Malzdörren, eiferne Dörrkanäle, Det: 
Zink⸗ und Eiſenblech, fupferne 
fupferne, meffingene und eiferne Pfannen 
und Häfen, fupferne und meffingene Herdbleche und allen übrigen 


> Auch erlauben wir und zur Anfertigung und Neparatur von 
= Bligableitern, wozu unfer Werfführer gemäß Prüfung durchaus tüch— 


” Hiemit verbinden wir bie Berfiherung folider, fchneller und bils 
a Liger Bedienung, wodurch wir das dem Verftorbenen gefchenfte gütige $ 
* und ebrenvole Zutrauen auch auf und überzutragen und zu erhalten 3 


Maria Fellerer, Schweſter des Verftorbenen 
und —— ic 


TEE |.” Im ſtaͤdtiſchen Hofgarten dar 
a bier find die reifen Früh⸗ und fog. 
‚Sehswoden» Kartoffel um bie feſt⸗ 
gefegten billigften Preife in. größern 
und fleineru Partpien nun täglich zu 
— 





Entflogener Kanarienvogel. 
Ja dem Haufe Nro. 476 in der 
obern Neuftabt ift ein Ranarienvogel - 
entflogen, wem er zugeflogen ift wirb 
gebeten, benjelben gegen eine gute 
Belohnung dahin zurädzugeben. 
Schaiten : Berfauf. 
Einige Partien Schaiten find nod) 
zu verkaufen im Bauplag des Zim— 
mermeifterd Vitzthum. : 


(b)? Zn Nr. 106 in der Altſtadt 
ift ein Logis etweder jogleih oder 
auf fünftiged Ziel zu vermietben; 
daſſelbe befteht in zwei großen Zim⸗ 
mern mit zwei Nebenzimmern und 
Waſchgelegenheit. 

In ver Joſ Thomann'ſchen Buchhand⸗ 
lung in Landshut iſt erfebienen uund zu haben: 
Rauchenbichler, J., Lebren nad 

Orundjäge der Weisheit und Tu—⸗ 

gend für Regenten und Untergebene. 

216 ©. broſch. Preis 36 fr. 
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Aandshuter Seitung 


Für Wahrheit, Recht und geſegliche Freibeit. 








Samstag - 


Rrs 188. 


10. Auguſt 1850. 
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Die „Lanpehuter Zertang“ 


erfcheint mit Ansnahme der Sonn s und Welertage taglich — Bel’ Inferaten wird der Raum 


einer breiipaltigen Seile mit: Arengem beredjuet. Die Zeitung foflet In ganı Bayern vierteljährig 54 Er. Alle k. Pokämter nehmen Beftellungen en. 





Ein Blid auf die Lage, Europa’s, 


Den 8, Auguſt. Wenn wir nit irren, iſt es 
Herman Marggraff, der feit einiger Zeit mehrere Auf⸗ 
füge über das „europäifche Partheiweſen“ in 
bie allg. Ztg. geichrieben. Ja dem legten berfelben wirft 
er unter Anderm einen fehr guten Blick auf die Loge 
Europa's. Wir tbeilen die betreffende. Stelle — im 
Auszuge unſern geehrten Leſern mit: 

Vom aͤußerſten Weſten angefangen erbliden wir in 
Spanien und Portugal einen Tummelplag für ehrgeizige 
Mititärverfhwörer, in Frankreich einen ewig Dampfen- 
den Krater der fortbauernden Revolution, in Großbrit⸗ 
tanien ein maffenhaftes Proletariat und die Anfänge zu 
einer neuen politifchen Revolution, die, wir wollen hof: 
fen, fih innerhalb der gejeglihen Berfaffungsfchranfen 
sollenden wird, in Italien und Gicilien eine berghoch 
aufgetbürmte Maſſe revolutionärer Zündftoffe, in ver 


Berfhwörer und verunglüdte Revolutionsfämpfer, in 


Deutfchland ein umentwirrbares faſt hoffnungsloſes Durch⸗ 


einander, in Defterreib das ſchwierige, nicht von ben 
Bölfern fondern von der Regierung ausgehende Erperi: 
ment zur Bildung eines Geſammtſtaates aus ungleich» 
artigen Stoffen, — eine Riefenaufgabe! — In Preus 
Ben das unentfhiedene und gefährliche Ringen zwiſchen 
dem alten Beamten: und Militärftaat und dem neuen 
Berfaflungsftaat; in Dünemarf den Ingrimm ber deut- 
ſchen Bevölferung gegen das Dänentbum, in Schweden 
und Norwegen panſkandinaviſche Ideen und bort fozia> 
liſtiſche Anfäge, in Polen einen nie erlöſchenden Heerd 
von Unzufriedenpeit und Gährung, in Rußland die Ge; 
fahren eines blos dur Deſpotismus zufammengehaltenen 
Rieſenreichs, in den ungeheuern Gebieten zwiſchen der 
Dfifee und dem ſchwarzen Meere und vom böbmifchen 
Wald bis zum Balkan und Ural reichliche Elemente zu 
einer neuen Bölferwanderung, in der Türfei Abgelcht- 
heit, Zerfall und Fäufnig, in Griechenland viele unver: 
bundene und unvermitielte Stoffe und — — 
der panhelleniſchen Verbrüderung! 

Ein Volt nach dem andern tritt in den Zauberfreis 


kenſtituirt feyn wird, 





der. Revolution, und Lißt Gährungsfioffe zurüch, welche 
dien Meifter ver Revolutienirungskunde trefflich zu ver⸗ 
wenden willen. Dieſe Stoffe zu kräftigen Berzweiftungs⸗ 
und Rachkaufſtänden find in Paris, Ungarn, Polen, 
alien, Sicilien, einzelnen - Theilen von Deutſchland, 
in den bänifhen Herzogthümern, auf den jonifchen In⸗ 
fein, kurz überall, wo in jüngfter Zeit umfaflende Schild⸗ 
erbebungen bewältigt und niebergefchlagen wurden, oder 
wie in den däniſchen Herzogthümern zu werben: drohen, 
alfo von der Seine bis jenfeits der Theiß und von. der 
Schley bis jenfeitd der Tiber durch ganz Mitteleuropa 
der Länge und. Breite nah in furchtbaren Maflen auf- 
aebäuft. Nur frevelhafter Leichtfinn kann gegen bie 

Gefahren, von welder vielleicht ſchon ‘in naher Zufunft 
die Geſellſchaft und die Civiliſation ſelbſt und nicht bios 
dev Deftand der politifchen Ordnung bedroht ſeyn wer: 


"den, die Augen verfhließen, um fih an bunten, ſelbſt⸗ 
‚ gefpaffenen Traumbildern zu ergögen! 
Schweiz der immer offene Zufluchtsort für. fanpflühtige | \ 





Deutſchland. 

Frankfurt, 2. Auguſt. Deſterreich wird auf ſchleu⸗ 
nige Abſendung von Bundestruppen und Bundesfomif- 
füren nad Hofftein dringen, fobald der engere Rath 
In einer bier geftern angelangten 
vertraulichen Note an den Präfivdenten der Bundesver⸗ 
fammfung, Grafen Thun, bat es diefe Anficht bereits 
ausgeſprochen. Wunſchenswerth wäre es vielleicht, wenn 
auch öfterreihiihe Truppen an diefer Expedition Antheil 
nähmen; fon deshalb damit der Norden Deutſchlande 
doch auch wieber einmal faiferlihe Uniformen erblide. 


(D. Volish.) 
Bavern. 


Münden, 7. Auguſt. Hieſige Blättern verſichern 
übereinftimmend, daß auf Weiſung Se. Maj. des Königs 
Mar die Summe von 100,000 fl. , als Abſchlagsquote 
für die vorjährige Verpflegung ber bayerifhen Truppen 
in Schleswig» Holftein bereitd an bie Regierung der Her- 
zogthümer abgefandt worden ſey. 

Augsburg, 8. Aug. Se. Maj. der König Mar, 
fon geftern Abend Hier erwartet, ift erſt heute früb 
nah 7 Uhr in unferer Stabt eingetroffen und von 
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Civils und Militärbehörben am Bahnhof feierlich em⸗ 
pfangen worden. Die Befagung ift ausgerüdt und wird 
von Se. Maj. in Augenfchein genommen werden, worauf 
der hohe Herr feine Reife über Raufbeuern nad Hohen» 
ſchwangau fortfegen wird. 
Ehburbeffen 

Bon der Fulda, 31. Jul. Bir haben geſtern 
einen Ausflug in bad Marfchquartier ber hier durd- 
ziehenden Badenſer gemacht, und es dürfte Ihnen, zus 
mal biefe Zeileu auh nah Baden fommen, eine Fleine 
Skizze unferer Wahrnehmungen nicht unwilllommen feyn. 
In der großen Wirthsſtube des Gaſthauſes, worin 23 
Mann lagen, ift ein Stroplager biygebreitet, vier bie 
fünf Artilleriſten Liegen darauf in ſüßem Sclummer, 
vielleicht träumen fie von der Heimath im dem ftillen 
Thaͤlern des Schwarzwaldes „der on ben Ufern bes 
Bodenfee'd. An dem großen Tiſche figt bei dem Scheine 
eines büfter brennenden Talglichtes ein Unteroffizier in 
voller Uniform und. liest um biefe fpäte Stunde noch 
in einem Zeitungsbfatte von anſpruchsloſem Aeußern. 
Der Mann ſcheint feinen Schlaf zu haben oder hat er 
die Wade? Im dem Hinterftübchen it es noch lebendig, 
dort figen wier Reitersleute und trinfen ihr Seibel föft- 
fichen Bieres in Geſellſchaft vereinzelter Stammgäfle. 
Wir fegen uns aud hinzu und mehmen am bem Ges 
fprähe Antpeil. Die Reiter find aus verfchiedenen 
Tpeilen. des Großherzogthumes, unfer Nachbar if ein 
Dberländer, mit der ganzen Dffenpeit und Gemüthlich⸗ 
feit diefer Leute. Sein Schmerz über den Ausmarſch ift 
groß: „daß es fo fommen mußte, wer hätte Das ges 
glaubt”, fagte er und fhüttelt den Kopf mit einem Aus⸗ 
drude, der verräth, daß der Mann in feine jegige lage 
ſich nicht zu finden weiß. Bis Offenbach an die Schiff · 
brüd’ iſt fein Mädel von Bruchſal gelaufen, um ihn 
dort noch einmal zu fehen, erzähle er und gang treu- 
berzig, dort hat er ihr gelagt: „Aber jept mad’, daß 
Du wieder heimfommft, denn in's Preußenland fann id 
Did doch nit mitnehmen. Und id weiß, fegte er 
pinzw, „ietzt betet fie für mid zu Haus, denn jeden 
Abend, hat fie mir verfproden, will fie eine Stund' 
fang für wid beten.‘ Der Reiter ıput einen tiefen 
Zug aus feinem Glafe, es iſt, als ob er den Schmerz 
binunterfpüfen wollte. „Und an dem ganzen Unpeite 
if ein alter Mann Schuld, ber vor zwanzig Jahren 
ſchon peufionirt worben ift, der Herr v. Ihſtein!!“ fügt 
fein gegenüberfigender Landsmann, deſſen Feldzeichen 
verräth, daß er zu den Treugebliebenen gehört. „Aber 
wie fonnten die Leute auch fih mit den Freifhaaren 
vereinigen?“ bemerkte ih Einem von den Dragonern, 
„Wie fonnte ed anders fommen, wenn jeden Tag Einem 
vorgefhwagf wird, es gelte für's deutſche Neid und 
den Kaifer in Frankfurt,“ erwiederte ber Angeredete, 
‚wie haben geglaubt, Alles fomme und zu Dülf’ gegen 


‘die Preußen, aber es if Niemand fommen und mun 


mäffen wir fo meit fort, Schuldig und Unſchuldig, das 
ift gar zu hart. Wenn nur der Raifer ein kräftiges 
Wort ſpraͤch', fo kriegten wir vielleicht Gontreprbe. Ja, 
wenn ber Prinz Friedrih damals bei unferm Regimente 
gewefen wär’, ba wäre feiner vrn und übergegangen -' 
und das Unglück wäre nicht gefommen, das ift ein 
guter Herr, ven die Soldaten Alle lieb haben. (M. J.) 
Sach ſen.; 

Dresden, 2. Aug. Schlicht und recht, mit 50 
Stimmen gegen 3, hat bie zweite Kammer heute ihre 
Kompetenz anerfannt. 2 

Dreöden, 5. Aug. Die verfloffene Woche hat eine 
Fremdenfluth nah Dresden geführt, wie wir ihr wäh 
tend ber Ebbe der beiden legtverflofienen Jahre gänz 
ih  entwöhnt worden waren. Nächſte Beranlaffung 
dieſes Zufluffes war dad fogenannte Bogelfhießen, ein 
Boifsfeft, das auch der König mit feiner Gegenwart 
beebrte; saber auch ſchon vor dem Feſte war ber Frem⸗ 
denverfehr in unferer Stabt ein außerordentlicher. (Aehns 
lied verlautet von überall ber; namentlich wimmeln 
bie Bäder heuer wieder von Badegäſten.) 

Schleswig: Holfteim. 

Aus Schleswig - Holftein, 31. Jul. Es ſtellt 
fih immer eutſchiedener heraus, daß das Schidſal ber 
Schlacht bei Idſtedt wirflid an einem Haar gehangen 
bat, Die in Gefangenfhaft gerathenen däniſchen Dffie 
ziere haben ed felbft ausgefagt, daß, wenn unfere Armee 
im Centrum bei Idſtedt⸗Krug und dem Idſtedter Holz 
ben Angriff noch eine halbe Stunde oder drei Diertels 
Runden andgehalten hätte, die Dänen den Nüdzug 
würden angetreten haben; ihre legten Rejerven ftanben 
im feuer; es waren die Garden, welche ſoeben erft 
frifh auf dem Schlachtfelde angelommen waren, . 

Aus Schledwig, 4. Augufl. Seit 8 Tagen wirb 
die Feſtung Rendsburg mit ftarfen Schanzwerfen ums 
geben, die etwa im Umkreis der Feſtung auf eine halbe 
Stunde Enıfernung von berfelben den kräftigſten Schug 
gewähren; ber größte Theil der Infanterie, die gefammte 
Artilferiemannfhaft und das Ingenieurkorps haben feit 
biejer Zeit unausgefegt gearbeitet. 

Aus Schleswig, 4. Augufl. Bis geflern hatten 
beide Heere ihre frühere Stellung inne; die Dänen ihr 
Hauptquartier um Schleswig concentrirt. Die Schles⸗ 
wig⸗ Holſteiner haben ihren rechten Flügel bereits bied- 
feitö der Eider, unmittelbar an Rendsburg, ben linfen 
Flügel an die Feſtung Friedrichsort gelehnt, das Gen» 
trum dazwifchen ohne einen feiten Punft. 

Rendsburg, 4. Aug. Geftern Abend iſt der früs 
bere Präfidene Heinrich v. Gagern hier angelommen, 
um effeftiv als Dffigier in ſchleswig-holſteiniſche Dienfte 
zu treten. Ueber feinen Rang ift noch nichts feed be- 
ftimmt. (Hr. 9. Gagern diente ald junger Freiwilliger 
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in den. Kriegsjahren von 18418 und 1814 und ward 

wegen ausgezeichneten Verhaltens auf dem Salagtfeite 

von Waterloo zum Dffizier ernanat.) 
Defterreihbifhe Monardie, 

Wien, 4, Auguſi. Die öͤſterreichiſche Regierung 
hat die Sammlungen für Schleswig ⸗ Holſtein weder ger 
billigt noch verboten und ſo haben ſich in mehreren 
Städten der Monarchie — fogar in Agram — Leute 
gefunden, welche Gelvbeiträge . zur Weiterbeförberung 
übernahmen. — Die Stimmung gegen Preußen ift nicht 
nur im Volke, ſondern auch unter, ben Offizieren eine 
faſt erbitterte zu nennen, Die partilulare Politif Preus 
bens hat hier ſelbſt die Kleindeutſchen mit großer Weh⸗ 
muth erfüllt und fie können es nicht verhehlen, daß die 
Politit des Tabinets Schwarzenberg Deutſchland mehr 
biete, als die halben Entſchlüſſe in Berlin, 

Staliem 

Genua, 31. Juli. Heute if der Vatermörder 
Giuſſo nah ſchwurgerichtlichem Erfenntniß vom Gerichto⸗ 
hof zum Tod verurtheilt worden. Der Prozeß hatte 
großes Aufjehen in Genua gemadht und die Berhand: 
lungen waren ſtark beſucht. 

Grofbritanien. 

Die neusfte Timed meldet: „Das am 4, Juli vers 
einbarte und paragraphirte Protofoll über die Angele- 
genheiten Dänemarfs wurde geflern (2. Auguſt) Abends 
im auswärtigen Amt von den Bevollmächtizten Frank: 
reichs, Rußlands, Grofbrittaniend, Dänemarfd und 
Schwedens definitiv unterzeichnet, mit ſolchen Mopififa- 
tionen wie die veränderten Umftände fie erpeifchen. Der 
oͤſterreichiſche Befhäftsträger unterzeid- 
nete das Aktenſtück nicht, welches der Annahme 
feiner Regierung offen bleibt. Der preußiſche Gefandte 
blieb wie bad vorigemal von-ber Gonferenz weg. 

Dänemarf. 

Kopenhagen, 3. Auguſt. Der Kriegsminifter Han« 
ſen hat heute in deutfher Sprade eine Berfügung er: 
laffen, worin berfelbe erflärt, daß ſämmtliche Theilnchmer 
an der ungefeglihen Erhebung der Herzogthümer , Df- 
fiziere wie Sofdaten, die nicht in den Herzogthümern 
beimathberewtigt find, fofort die Armee verlaffen möch— 
ten, da biefelben von feinem Lande rechtlich anerkannt 
und demnach wider dad Völkerrecht ſey, welche man 
demnach Aufrührern gleihfellen müſſe; follte dieſes je 
dod nicht erfolgen, fo erflärt er hiemit, daß alle Offi— 
ziere und Goldaten, die gefangen genommen werden, 
nicht ald Kriegsgefangene — ſondern als Rebellen 
angeſehen werden müſſen. 

Oſtindien. 

Die nepaleſiſche Geſandtſchaft weilt noch in Eng— 
land und wird auf alle Weiſe fetirt und. alles Sehens— 
würdige ihr zugänglich gemacht. Sie wollte zu Anfang 
Auguſts nah Irland hinüberſchiffen, um auch dieſes 


Land kennen zu lernen, Sie wird dort jedenfalls wahr⸗ 
nehmen, daß bie europäiſch⸗chriſtliche Cultur Die Jemin⸗ 
bare nicht hindert, die Repots (d. h. Zinsbautrn) ver⸗ 
hungern zu. laſſen, ſo gut wie in Indien. Ihre Helms 
reife werben dieſe Nepaleſen gegen Mitte Auguſ's am 
treten, und zwar über Frankreich, um bie Seefahrt abs 
zufürzgen, da namentlich der eigentlihe Gefandte gar 


ſehr der Seektankheit unterworfen iſt. Der. Indier 
ſcheut und fuͤrchtet überhaupt das Meer. Die koſibaten 


Geſchenke, welche fie der Königin Bictoria mitgebracht 
(angeblich im Werth von bis '/, Million Pf. St.), 
beſtehen zumeiſt aus Edelſteinen, Shawls und Seiden+ 
ſtoffen. Doch find darunter auch zwölf in Silber ge» 
faßte Kuhſchwänze, welches Geſchenk vom Mahärädſcha 
von Nepal als ein Zeichen höchſter Achtung gemeint 
war. Er ſelbſt beſitzt nur acht ſolche Inſignien indiſcher 
Herrfchergröße. Es iſt bekannt, welche große Rolle die 
Kuh, als Symbol der Erde, in der religiöſen Vorſtel ⸗ 
lung der. Hindu ſpielt. Bei der Meuterei einiger Si⸗ 
papi-Regimenter in Sind vor ein paar. Jahren ward 
eine Anzapl Soldaten zum Galgen verurtheiltz fie ver: 
nahmen ihr Todesurtel ruhig, baten fih aber die Gnade 
aus, ehe fie zum Tode gingen, den Schweif einer Kup 
in bie Hand faſſen zu dürfen, die ein Brahmane ihnen 
vorführte. 





Vermiſchtes. 

°* München, 7, Aug. Heute Vormittags Sup 
wurde der Kopf der riefigen Bavarla- auf einem ges 
fhmüdten zwölfipännigen Wagen aus.der f, Exzgießerei 
an feinen Beflmmmungsort gebracht. Tauſende und 
Taufende von Zufhauern firömten ‚trop bed Regens 
beibei und folgten dem Feſtzuge nad der Ruhmeshalle. 
Die Zimmerleute, die deu Bau des ungeheuern Gerüfted 
zur Aufſtellung gefertigt, eröffneten den Zug, dann fam 
das eigene Blechmuſikkorps der Arbeiter aus ber k. Erz⸗ 
gießerei. Hierauf folgte ein zweifpänniger, ſehr ſchoͤn 
geihmüdter Wagen mit der Büfte vom Meifter bes 
Werkes, dem feligen Shwanthaler; den Wagen 
umgaben Arbeiter der k. Erjgießerei und die übrigen 
Arbeiter mit dem nfvetor Miller begleiteten ben 
Wagen, der den Kopf der Bavaria fuhr. Den Zug 
nah dem Wagen mit der Büfle Shwanthaler's ver 
größerten noch die Küuflfer und Kunftgenofjen und die 
Sängervereine „Neuengland'“ und Bürgerfängerzunft. 
Am Beſtimmungsorte angelangt wurde ber Zug von den 
Gefangsvereinen mit dem Walpallalied begrüßt, ber 
Feftwagen unter das Aufftellungsgerüfle gebracht umd 
Infpeftor Miller bradte nun Se. Maj. dem Könige 
Ludwig ein breimaliges Hoch, fowie Maler Teich— 
lein dem verlebten Meifter Schwanthaler gleihfalld ein 
Hoch aus. Schließlich wurde das Haupt‘ mittelt Winden 
emporgezogen und auf die Schultern gejegt, wobei, als 
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der Kopf 10—12 Fuß in die Höhe gezogen war, inne 
gehalten wurde und zur allgemeinen Ergögung 28 Ars 
beiter, bie fih im Haupte befunden hatten, hervorfamen 
und an einer Leiter herabfliegen. Die Vollendung der 
‚Aufftellung bes Kopfes erfolge unter jubelndem Zurufe 
und dem Schmettern der Trompeten Nachmittags 3°/, 
Uhr. (Am Donnerſtag fand in der Filialtapelle zu 
Neuhauſen auf Beranlaffung des Herrn Jufpeftor 
Miller ein feierliher Danfgottesdienft für die glücklich 
vollendete Aufftellung bed Erzbildes fat.) Die Bas 
varia if ein herrliches Denkmal, das König Ludwig 
der Hauptftant und dem ganzen Lande gewidmet bat, 
ein Denfmal, das feinesgleichen nicht mehr im ber Welt 
bat und den Ruhm unferes Baterlandes, unfers funft- 
finnigen, patriotifchen Königs Lubwig und des Schöpfers 
dieſes Meifterwerfs, des genialen Shwaunthater's 
bis in die fpäteften Zeiten weit über das Land hinaus: 
leuchten laffen wird! 

Die deutfhe Vollshalle ſchreibt: Aus der „A. U. 3.” 
entnehmen wir ein wunderbare® Ereigniß, welches fi 
in Münden zugetragen hat. Kaum langte in der 
Hauptſtadt Bayerns vie Nachricht von der Niederlage 
der Schleswig Holfteiner an, ald eine hochangeſehene 


Betfanntmadhung. 


Dame, welde mit der Nebaftion der „A. A. Ztg.“ in 
innigſtem Berfehr ftehen foll, Madame Manie de Men— 
fonge, geborne de PEnfer,, in einen erinnifhen Som- 
nambulismus verfiel, und in biefem Zuſtande die’ ges 
nauefien Nachrichten über das Heer der Dänen: und 
insbefondere über die in rothen Yaden mit ihnen käm— 
pfenden 10,000 Ruffen mittbeilte, welche fofert von den 
Umftebenden der „A. 9. Ztg.“ gemeldet wurben und 
biefed ausgezeichnete Journal in die Rage fegten, allen 
übrigen Zeitungen Europa’d, man weiß nidt um wie 
viel Tage oder Jahre oder felbft Jahrhunderte zuvorzu- 
fommen, Die „A, A. Itg.“ ſoll über. diefe wünder- 
bare Erſcheinung ſo erfreut feyn, daß fie das Gelübde 
getban, nie wieder ein Wunder zu befpötteln, und for 
gar die Bewegung der Augen an dem Bilde in Rimini 
für möglih hätt, 

In Breslau werden 11 Medger naͤchſtens einen 
ſehr harten für ihren Ruf ſehr nachtheiligen Prozeß 
zu befteben haben. Diefelben find bei einer plötzlich 
vorgenommenen Revifion ber Fälſchung des Gewichts 
— durch Anflebung von Fett unter der Wagſchale — 
überwiefen worben. 


Verantwortlicher Redakteur: 3 Joh. Bapt. Planer. 


FF Morgen Samftag findet der 


Im Wege der Hilfsvollſtrelung wird das halbe obere Wohnhaus Schluß des Mofergartend ftatı 


des Joſeph Mayer von Triftern mit darauf befindlicher 


gerechtigleit, dann dazu gehörigem Gärt! und Grundflid,PM.-Nr. 85 das 


Lichtenlandel 92 Dezimalen, geihägt auf 553 fl., am 


Montag den 2. September I. J. Vormittags zwifchen 


10— 12 Uber 


im Schmalbräubaufe dafelbft öffentlich an den Meifibietenden verfauft. 
Die nähern Bedingungen werden vor dem Beginn der Verhandlung 
befannt gemacht und allenfallfige Aufſchlüſſe über die ———— dahier 


jederzeit ertheilt. 
Um 5. Auguſt 1850, 


Königliched Landgericht Biarrkirchen. 


Hofer, Laudr. 





























und wird derſelbe von jetzt an nur 
mehr Mittwochs geöffnet. 
Landshut den 9. Hug. 1850. 


realer Schneider: 


m (6)? Das Haus Nro. 512 
O der Königsfeldergaſſe, mit 
einem Gärten und allen mög— 
lihen Bequemlichkeiten ganz neu rin« 
gerichtet, wird aus freier Hand vers 
fauft. Das Nähere it beim Eigen» 
thümer zu erfragen. 
In ver Jo. Thomanmshen Buchhand⸗ 
fung: in; Landohnt iſt erichienen und zu haben : 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomann'ſchen Buchhandlung. 


JB. v. Zabuesn⸗ 


Iandshuter Zeitung. 


Für Wahrheit, Recht und gefegliche Freiheit. 





Sonntag 


Dad erite Liederfeft des ſchwäbiſchen Sänger: 
bundeö zu Ulm. 


* Ulm, 6. Aug. Das alte Ulm fah geftern ein 
herelihes Feſt in feinen Mauern. Es ift dermalen feine 
Zeit zu Luft und Scherz und fröhlichen Eejängen, allein 
dennoch geitaltete fi der geftrige Tag auf eine Weife, 
ber allen Feſttheilnehmern unvergehlih bleiben wird. 
Der Zuzug von Sängern aus allen Bauen des. Schwa— 


benlanded war außerordentlich. Prachtvoll ‚ging die 


Sonne über bie feſtliche Schwabenftadt auf und ein 
wolkenloſer, tiefblauer Himmel verherrlichte den Tag. 
Um 8 Uhr begannen die Wettgefänge der um die Preife 
eoncurrirenden Sängervereine. Gegen 10 Uhr fammelten 
fih auf dem alterthümlichen Marktplage vor dem grauen 
fehlih gefhmüdten Rathhaufe die Sänger zum Feſtzuge 
in dad Münfter, umgeben von einer zahllofen Menfhen» 
menge. Die am Feſt theilnehmenden Sänger bildeten 
eine Zahl von mehr ald 1800 und die bunte Pracht der 
zum Theil reich geftiften und verzierten Fahnen gewährte 
einen hertlichen Anblid, Beſonderes Intereffe erregten 
bie: Sänger aus Münden, durh dem niedlichen, an 
die Walhalla und das Liederfeft in Regensburg erin- 
nernden Schmuck ihrer Hüte und die Pradt der borti- 
gen Sängerfahnen. Nicht mindere Aufmerkjamteit zogen 
bie Sänger aus dem Appenzeller Lande, die aus Re— 
gensburg, die aus dem Franfenlande, aus Nürn— 
berg, aus Erlangen, aus Paſſau und andern 
Städten unferes biedern Nachbarlandes auf fid. 

Es waren etlihe und fiebenzig Sängervereine 
Schwabens zablreid vertreten und es läßt ſich deßhalb 
der Eindrud der Geſänge im Münfter, wohin der Zug 
ging, mit Worten nicht ſchildern. Unter den vorgetra: 
genen Gejängen machten die Kreuger’fhen Compofitionen 
„Morgengruß““ und die „Kapelle, fo wie „Kriegers 
Gebet" von Fr. Lachner, dann Mozarts „Bald prangt 
den Morgen zu verfünden‘ und ein „ſchottiſcher Barden: 

thor den beften und großartigften Eindrud, Mit dem 
Effefte, den die mehr als taufend fräftigen Männerfiimmen 
in dem Ulmer Münfter, Deutſchlands größtem Dome 
@erfelbe ift feit der Reformation in den Hänben ber 


fr. 189. 


— — — — En 
Die „Landshnter Zeztang“ erſchetat mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage täglich. — Bel Inferaten wird ber Raum 
ziner breiipaltigen Zeile mit, 2 Kreuzern berechnet. Die Zeitung koftet in ganz Bayern vierteljährigdö4 fr. Mllef. Bo 
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er nehmen Beftellumgen am. 


Proteftanten) hervorgebracht, läßt ſich nichts vergleichen ; 
ed war etwas auferorbentliches ! 

Nachmittags füllte fih der große Garten des noch 
innerhalb der Stadtmauer gelegenen Gaftpaufes zum 
Schiff mit Taufenden von Menden. Dort wurden bie 
Preife an bie gefrönten Gängervereine vertheilt und 
noch mehrere allgemeine und bie Gefänge einzelner Vers 
eine zum Beten gegeben. Ein Altar mit der Inſchrift: 
„Für Schleswig. Holftein!’’' nahm die Gaben auf, wel« 
he hiefür gefpendet wurden. Die Maffen von Men- 
fhen waren in gemüthlicher Heiterfeit beifammen und 
nichts ftörte den ſchönen Tag. 

Als aber allmäplid die Sonne hinter die waldigen 
Berge des Blauthales hinuntergefunfen war, ſchattiger 
die Pfade im Thale wurden und endlich die Sterne am 
blauen Himmelsgewölbe hervortraten, da entzündeten 
ſich in dem weiten Garten überall farbige Lampen und 
verbreiteten ein magiſches Licht über das Ganze, über 
all das Wogen und Treiben unter den grünen Bäumen, 
Bon Neu-Ulm und Alt Ulm hatten zwar längf die 
Trommeln der Bayern und Würtemberger den Zapfen 
ftreid vernepmen laffen, zum Merfzeihen, daß man nicht 
in einem Zaubergarten, fondern in der Bunbesfeftung 
Um fih befinde und gleihwohl blieb es noch Tange 
munter im arten, bis endlich gegen 11 Uhr das erfie 
Tiederfeh des ſchwäbiſchen Sängerbundes 
endete! — 





Deutſchland. 


Frankfurt, 5. Auguſt. Bon engliſcher, belgiſcher 
und nun auch von franzöſiſcher Seite, der Schweizer 
nicht zu gebenfen, wird gegen bie preußiſchen VBorfchläge 
zur Abänderung des Zolltarifs operirt. Ein ganzes 
Corps Diplomaten und Agenten des Auslands hat fi 
in Kaffel verfammelt und bemüht fih, die verderblichen 
Folgen der Vorſchläge nicht bloß für den Zollverein im 
Innern, ſondern befonders in Bezug auf das Berhält- 
niß deſſelben zum Ausland zu beſtimmen. 

Frankfurt; 6. Aug. In Wiesbaden fammeln ſich 
bereitö die Korphaͤen der Iegitimiftifchen Parthei zu dem 


dort flattfindenden Kongreß. Der Herzog von Borbeaur 
ſelbſt wird nächſten Sonntag erwartet. 
Babern 

Münden, 7. Auguf, Mit nächſten Monat be 
ginnen für biefes Jahr und zwar beim J. Armeeforps, 
bie vorfhriftsmäßigen Herbftererzitien. Einer vorläu- 
figen Beſtimmung zufolge ift zu biefem Zwede der Prä— 
fenttand auf 100 Mann per SKompagnie zu erhöben; 
die Dauer biefer Uebungen ift auf 28 Tage feſtgeſetzt. 
— Die in der geftrigen Magitratsjigung verlefene Ein: 
gabe bes Redalteurs des „Gradaus“, um eine Cigarrens, 
Raub» und Schnupftabafshandlungsfonzeffion, da er 
unter den jegigen Zeitverhältmmiffen fein Blatt nicht mehr 
fortführen fönne, ift unter der hiefigen Bevölferung der 
Gegenftand großer Erheiterung. 

Münden, 8 Aug. Heute früh if König Lud—⸗ 
wig nah Aſchaffenburg abgereist. — Heute wird Hr. 
v, d. Pfordten von Augsburg zurüderwartet; der 
Minifterpräfident wird erft am fommenden Monat einen 
Erholungsurlaub antreten, 

München, 8. Aug. Se. Maj. der König Lud- 
wig hat vor Geiner Abreife nah Aſchaffenburg be 
fimmt: daß aus feiner Kaffe vem wadern Oberflieutenant 
v. d. Tann 36,000 fl, zur Berwendung für Schleswig« 
Holftein angewiefen werden follen, 

Münden, 8. Auguſt. Man fpridt in gut unter 
richteten Streifen mit großer Beſtimmtheit von einer aus 
Wien eingetroffenen Depeſche über die Nothwendigkeit 
der Aufftellung eines bayerifhen Beobachtungskorps 
am Main, 

Augsburg, 8. Aug. Ein irrig gegebenes oder falſch 
gedeutetes Eifenbahnfignal entzog Augsburg das Glück, 
feinen geliebten Monarden in feinen Mauern beberbers 
gen zu dürfen. Se. Maj. faben ſich nah einem mehr 
als zweiflündigen, vergeblihen Harren im Bahnhofe zu 
Donauwörth genöthigt, in diefer Statt Nachtquartier 
zu nehmen, und lanzten heute Morgens nad 7 Uhr faft 
gleichzeitig mit Allerhöchſt Ihrem Königl. Bater im Eis 
fenbabnbof dahier an. Nah einer vertraufichen Unter: 
rebung der beiden Majeftäten, welcher eine Audienz vor: 
anging, die dem zum Empfange Sr. Majeftät des 
regierenden Königs dabier anwefenden k. Minifterpräfts 
denten Dr. v. d. Pforbten gegeben wurde, verfügte ſich 
Se. Majeſtät in die biefige f. Reſidenz umd trat uns 
mittelbar darauf mit dem fol, Minifterpräfidenten in 
Konferenz. Die Geueralität, die f. Regierungs- und 
ſtädtiſchen Deputationen, waren bie ganze Nacht hindurch 
im Bahnhofe anweſend. — Das Dffizierforps, vie k. 
Beamten , die hohe Geiſtlichkeit — an deren Spige 
unfer ehrwürdiger Herr Biſchof v. Richarz — befanden 
fi in der f, Reſidenz und erwarteten Se. Majeftät, 
Allerhböchftwelbe bei ber huldvollſt gewährten Borftellung 
in den wärmften Ausbrüden den Zufall tief bebauerten, 
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ber das geftrige Reiſeziel verrüdte und zu folder. Auf- 
opferung Beranlaffung war. — Nah 9 Ubr infpizirten 
Se. Maj. unter dem lauten Zuruf einer zufammenges 
firömten Menge aus allen Ständen die biefige auf dem 
Domplape aufgeftellte Garnifon, und festen unmittelbar 
darauf — 10 Uhr VBormittagg — mit einem Ertras 
Bahnzug Ihre Reife nah Hohenſchwangau fort. 

* In Schweinfurt bereiteten alfo die Freunde des 
Hrn. Reinhart demfelben ein Feſt; ed mag hübſch 
dabei zugegangen ſeyn. Hr. Reinhart verlas ein 
Gedicht, das einen anweſenden Eergeanten fo empörte, 
daß er den Eäbel ziehen wollte und drobte, Alles zu« 
fammenzupauen. Es gelang jedoch ben gefinnungstüd- 
tigen Schweinen — will fagen „Schweinfurtern” — 
ben entrüſteten Kriegsmann zu entfernen! — 

Bürtemberg. 

Stuttgart, 6. Aug. Der Gefundheitsapoftel Ernft 
Mapner ift hier angelangt und will bier Borlefungen 
haften. — 

Stuttgart, 6. Aug. So viel bis jegt verlautet, 
wird Hr. v. Wädter-Spittler mit. der bedeutenden Ma- 
jorität von 10 — 11 gegen 2— 3 Etimmen von ben 
Nichtern des Staatsgerichtähofes freigeſprochen werben. 
(Die Rothen fabren alfo mit ihrer Anklage mit Glanz ab!) 

Baden 

Frankfurt, 6. Aug. So viel man bier aus Ba- 
ben vernimmt, ſcheint das dortige Minifterium enlſchloſ⸗ 
jen zu ſeyn, von der neueflen öfterreihifhen Cireulars 
note gegen bie Wegführung der babifchen Truppen nad 
Preußen nicht die mindefte Notiz zu nehmen, fondern im 
Begentbeil den Abmarſch der übrigen Bataillone be— 
ſchleunigen zu wollen. 

Eburbeffem. 

Kaffel, 4. Aug. Seit langer Zeit. erlebten wir 
geftern wieder das Schaufpiel einer großen Bollöver- 
fammlung im Freien. Diefelde galt den Schleswig— 
Holfteinern. Ihr Zweck war eine Berathung der Mittel 
zur Drganifirung der bereits ind Leben getretenen tbä« 
tigen Hülfeleiftung. 

Shleswig. Solfteim 

Altona, 6. Aug. Geflern Abend bradıte man im 
Rendsburg wiederum 16 Dänen als Gefangene ein, 
welche die unfrigen in der Gegend von Großſolt weg« 
geholt hatten. 

Hamburg, 5. Aug. Heinrich v. Gagern füm am 
legten Freitag bier durch ; er ift mad Kiel gegangen und 
wie heute von ba gemeldet wird, mit Majordrang dem 
Generalſtab zugeordnet. Heinrih v. Arnim wird ibm 
ebeitend folgen. 

General v. Billifen hat nun den vierten Armee 
bericht veröffentlicht. Es beißt darin, die Armee habe 
fih erholt und ausgerubt, ftebe auf ſchleswigſchem Bo— 
den und erwarte mit Ungeduld die Erneuerung des 
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Kampfes. Weiteren Berichten zufolge wurde bie ruffi- 
ſche Flotte bereitö wieder auf der Rüdfahre nah Kron« 
ſtadt geliehen. Die Dänen haben in Schleswig zahle 
reihe Abjegungen von Beamten vorgenommen. - Ihr 
Benehmen wird von allem Seiten ald ein fehr inhuma— 
ned geſchildert. Weitere. Ereigniffe auf dem Kriege» 
fhauplage werben noch nicht gemeldet. 
Preußen. 

Aus Preußen, 6. Aug. Die Sammlungen für 
Shleswig-Holflein werden auch in Preußen zahlreicher; 
zu Berlin, Potsdam, Breslau u. f. w. find folde im 
Gange: Was bis jetzt der bolfteinifhen Etatthalters 
ſchaft aus Deutſchland zufloß, beträgt noch Feine 50,000 
Thaler, alfo noch faum dem Gelbbebarf von fünf Tagen 
für bad Heer, 

* Das preußifhe Minifterium hat dur Berfügun« 
gen vom 18., 20. und 23. v. Mis. den Berfauf, die 
Berbreitung mehrerer ausländischer Zeitfchriften für den 
Umfang des preußischen Staats verboten; barunter find: 
die „VBerbrüderung, Organ der deutſchen Arbeiterver- 
brüderung‘ und das rotbe, jüdiſche Knoblauchdecoct, 
„Meyers Univerfum” Um vergleichen Zeugs ift 
ed nicht Schade! — 

Aus Stettin, ganz chen in Preußen an der Oftfee 
fhreibt man: Die Sammlungen für Schleswig. Holitein 
werben auch hier eifrig betrieben. Man zahlt dafür, 
zupft Charpie und trinkt Bier. ine Stettiner Bier: 
brauerei hatte nämlich angezeigt, daß fie die ganze Eins 
nahme des Nachmittags für bayerifch Bier den Herzog: 
thümern zu Gute fommen lajfen wollte; Tauſende hatten 
fih zum Trinfen eingefunden und es find circa 300 Thlr. 
eingenommen worden. 


Deiterreibifhe Monarchie. 

Wien, 6. Auguſt. Die Nufbebung des Belage— 
zungszuftandes, die, wie ih Ihnen gemeldet babe, vom 
Minifterium bereits beſchloſſen worden war, und ſelbſt 
von den Militärbepörden in ihren Berichten als nabe 
vorftebeud bezeichnet wurde, ift jegt wieder — vielleicht 
für längere Zeit — als aufgeſchoben zu betrachten, Den 
Grund biefür gibt die Defterr. Correfp, an. Jene Der 
monftration in Nußdorf für die politifchen Amnejtirten 
mußte Bedenfen erregen. Während dem Kaifer bei ſei— 
nem Erſcheinen in den Theatern fein einziges Jeichen 
freudiger Danfbarfeit den Beweis der, Anerkennung für 
fein Wohlwollen gab, zogen fte zu Taufenden nad Nußs 
dorf, und börten während des Wartend auf die Dampf: 
ſchiffe die Declamationen einiger Unbejonnenen gegen die 
Negierung und das Militär rubig, ohne irgendeine Ge: 
genbemerfung an, 

Salzburg, 6. Aug. So eben ift aus Inndbrud 
die fihere Nachricht eingelangt, daß auch die tirofifche 
Telegraphenlinie volllommen beenvet it, und nur noch 


die Apparate und Telegrappiften ſtündlich erwartet. wer- 
den, um fie in MWirkfamfeit zu fegen. 
Stalien 
Nom, 29. Juli. Unfere neuliche Mittheilung, daß 
der heilige Bater beabfihtige, mehrere ausländijhe Prä- 
laten zu Cardinälen zu ernennen, findet nunmehr allfeitige 
Beſtaͤtigung. Es werden. ald ſolche namhaft gemacht 
drei deutſche Prälaten, nämlich der Erzbiſchof von 
Köln, von Olmuüg und der Fürſtbiſchff von Bres— 
lau. Der Erzbifhof von Münden, Graf von Reifad, 
fol dem Bernehmen nad das Cardinalat abgelehnt ha- 
ben, aus welden Gründen ift unbefannt. Zudem wer« 
ben zwei franzöfifche bezeichnet, der Erzbiſchof von Be: 
fangon und von Touloufe; ein englifher, der apoftoli« 
ſche Bifar des Londoner Difirifts, Dr. Wifemann, und 
jwei fpanifche, deren Namen wir nicht fennen. Wie— 
wohl die Abfiht des b. Vaters, die genannten Prälaten 
zu ernennen, ald unzweifelhaft gewiß angefehen werben 
darf, fo wirb dennoch bie Befeitigung einiger mehr for: 
meller ald wefentliher Punkte immerhin einige Zeit in 
Anſpruch nehmen. (D. Bolfsh.) 


Vermiſchtes. 

*Landshut, 8. Auguſt. (Oeffentliche Sitzung ‚des 
f. Kreis⸗ und Stadtgerichts.) Der Hirtenknecht Georg 
Koller, der Hirt Kürzl von Pürkwang, deſſen Ehe: 
frau und ihre Tochter Anna Maria Gteinberger 
find beſchuldigt in der Nadt vom 25. auf den 26. Sept. 
v. I. ‚beim Bauern Zofepp Weigel zu Harpfenborf 
mittelft Einbruches durch das Fenfter ein Dett im Werthe 
von 16 fl. entwendet zu haben. Die Maria Steinber- 
ger und Koller gefteben die That zu, eines will aber 
vom andern verführt ſeyn; der Hirt und fein Weib 
wollen gar nichts davon willen, obwohl fie zum Dieb» 
ſtahl geholfen. Die Steinberger wird zu 2 Jahren und 
Koller zu 1 Jahr Arbeitshaus, der Hirt Kürzl zu 1 
Monat und deſſen Weib zu 3 Woden Gefängniß ver: 
urtheilt. 

X (Eingefandt,) Verfloſſenen Montag ben 5. Aug. 
ward in Miederviehbach ein Feit gefeiert, defigleichen 
fih die Älteften Leute in diefer Pfarrei nicht erinnern 
fönnen. Es war die Primizfeier des hochw. Herren 
torenz Hasibef von dort. Wer den einmüthigen Eifer 
der dortigen Bewohner, ohne Unterfhied des Standes, 
in Verherrlichung des Feſtes und Errichtung von Triumpp- 
bögen mit eigenen Augen wahrnehmen fonnte, fühlte fi 
freudig überzeugt von ber ächt guten und wahrhaft ka— 
tholiſchen Gefinnung, die in dieſer Gegend herrſcht. — 
Schon am Borabende und frät Nachts noch verfünbeten 
Böllerihäffe weithin in dem fo fhönen Iſarthale den 
fommenden Freudentag, welcher denn aud wirflih vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt eine große Anzahl Andäd- 
tiger aus Nah und Ferne herbeizog. Welch' ein rüb- 





render und freubenvoller Anblick war es nicht, aus dem 
armen Heinen Baterhaufe den jungen -Priefter, umgeben 
von einer nicht geringen Anzahl hochw. Geiftliher, wos 
runter mehrere Jugendfreunde beffelben waren, ‚mit den 
darauffolgenden freudetrunfenen Eltern und Geſchwiſtern 
und vielen andern Gäften im ſchönſten Zuge der Pfarr 
kirche auf dem nahegelegenen Berge zu wallen zu fehen! 
Diefe mit dem Klofter verbundene Kirde aber war burg 
die liebevolle Vorſorze des dortigen hochw. Herrn Pfars 
rerd ſchoͤn und geſchmackvoll geziert. Jedoch bie freus 
dige Berwunderung und Ehrfurcht aller Anwefenden über 
die erhabene Feier am Altare nahm fichtbar zu, als 
man vom Chore bes Klofterd her, nicht wie auf dem 
Lande eine raufchende, ja betäubende Inftrumentalmafif, 
fondern das Lob Gottes aus dem Munde ber Kleinen 
und der Unfhuld vernabm. Ya für wahr ed war ein 
erhebender Gefang, der den frommen Epriften zur innig- 
ſten Andacht Rimmte und ſelbſt die verfiodteften Herzen 
zu rühren vermochte, zumal ald man das fhöne „Me- 
morare“*, welches als Dffertorium gemacht wurde, ver« 
nahm. Danf und Epre der hochw. Frau Dberin und 
den unermübeten Lehrfrauen biefes trefflihen Inſtituts, 
die mit wahrer Selbfaufopferung die ihnen anvertraute 
Zugend zum höchſten Güde für Zeit und Ewigkeit füh- 
ven, — Nah beendigter kirchlicher Feierlichfeit ergögten 
fih die fropen Gäſte bei einem frugalen Mahle. — 
Diefer Tag war für Jchen, der an ber Feier Teil 
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nahm, ein Freubentag, man mochte fih im Kreiſe ber 
froben Gäfte erheitern, oder auf dem fhönen Kloſter⸗ 
berge die fhönen Spaziergänge durchwandeln und bie 
herrlichſſte Ausfiht in die weitefte Ferne genießen, ober 
was noch ſchöner war, in beim Penfionate des ‚dortigen 
Klofterd die vortrefflihe Einrihtung deſſelben bewundern 
und im munteren Kreife der wahrhaft liebenswürbigen 
Zöglinge verweilen. — ‚Schöner Tag, bu fehrit nie 
wieder! — } 

* München, 7. Auguſt. (Schwurgeridts.Sigung.) 
Steppan Maier, 52 Jahre alt, verheiratheter Söld- 
ner, Bater dreier lebender Kinder, aus Untermeitingen 
Log. Schwabmünchen, ift beſchuldigt, am 11, Februar 
v. 3. in das Wohnhaus des Alois Ziegler, Bauern 
zu Hurlad, in vorausgegangener Berbinbung- mit einer 
andern Perfon, mittelft einer vom Stabel berbeigeholten 
Wagenleiter eingeftiegen, fo wie durch Eindrüden ber 
Fenfterfheibe in die Schlaffammer der Töchter bes 
Zieglerd eingebroden zu ſeyn und aus deren Kleider: 
fäften, welche mit ben barauf liegenden Schlüffeln ge- 
öffnet wurden, Effeften im Wertbe von 150 —170 fl. 
entwendet zu haben, Der Angeflagte fegt den Zeugen: 
ausfagen ein beharrlihes Läugnen entgegen, Er wird 
ba die Geſchwornen ihn nur der Begünftigung II. Gra— 
des zu 3 Monaten Gefängnif verurtheilt. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer, 
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Drud und Berlag der Joſ. Tpomann’shen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnir.) 
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Habet Acht! 


Den 10. Auguſt. Die Landshuter Itg. verfennt 
feinen Augenblick das Recht der ſchleswig- holfteinifchen 
Herzogthümer. Freilich ift nicht in Abrede zu jtellen, 
daß dieſelben fireng Nechtens den Anmaßungen ber Dir 
nen und ben Lebergrijfen des däniſchen Könige, ihres 
Herzogs, vor 2 Fahren vorderpand bloß pafliven Wi- 
derftand hätten entgegenfegen und ihre Rechte zwar mannhaft 
mit allen gefeglidhen Mitteln, aber nicht voreilig mit 
gegen ben eigenen, für jegt noch rechtmäßigen Landes⸗— 
herren gefehrten Waffen hätten vertheidigen. follen, aber 
der verbängnißvolle Schritt, eine Frucht des St, Veits⸗ 
taged bed Jahres 1848, iſt num einmal längſt geſche⸗ 
hen und nit mehr rückgängig zu machen, ohne fi der 
Schonungslofigfeit eines erbitterten Gegners und der 
fihern Vernichtung aller zuftändigen Rechte dur ihm zu 
übergeben. Und es ift nun namentlich an Deiterreid, 
da Preußen dur fein ſchmähliches Benehmen und dur 
feine erbärmlihe Sonderpolitif alle t auf Einis 
gung und Verftändigung smart. Mas für Die 
Herzogthümer aufzutreten und. Deftervejhen Verbindung 
mit den Stönigreihen thut ed auch, laut allen Nadır 
sichten. Es freut died Jeden, der beſſeres Gefühl bat, 
aber warnen muß man vor einer Fußangel bie in der 
ſchleswig ⸗ holſteiniſchen Geſchichte liegt. Bekanntlich gibt 
fich eine große Begeiſterung und Aufregung durch ganz 
Deutſchland für dieſelbe fund; da liegen num allerlei 
Berfuhungen nahe. Schon bezeichnen die Demofraten 
bie ſchleswig- holſteiniſche Sade als den legten Hoff- 
nungsanfer der Patrioten. Das ift aus dem Munde 
eined Demokraten genug gefagt; den Parriotismus dies 
fer. Partei fennen wir, er ſchmeckt nad Blut, er riecht 
nad Raud und deutet auf Trümmer und Ruinen. Al— 
fo Acht gegeben! Die Scheidelinie zwiſchen Nedt und 
Unrecht ift in diefer Sache haarfharf und der Schlin- 
gen umter ihrem Schilde lauern viele für bie arglofe 
und gutmüthige Menge! Ein anderer Punft, in Betreff 
deſſen wir dermalen ein „Habet Acht!“ auscufen möch— 
ten, find die Liedertafeln und Liederfefe. Bekanntlich 
Waren fie es, die im Bunde mit, ber ſchleswig⸗holſteini⸗ 


fhen Sache vor dem Jahre 1848 wenigſtens fehr vie 
dazu beitrugen, den fommenden Ereigniffen, dem Schwin- 
bei und ber Ideologie einen günftigen Boden vorzu- 
bereiten. Wir möchten Liedertafeln, Geſanzvereine und 
Liederfeſte waprlih nicht verpönt wiſſen; die Lands— 
huter Ztg. berichtet gerne und anerkennend über bie: 
ſelben, ihre Blätter ſind deß Zeuge. Lieder erfreuen 
bed Menſchen Herz, veredeln und bilden Geiſt und Ge— 
mũth, warum follte man ihnen 'gro.en und fie verbannt 
wien? Aber auch hinter den füßen Tönen find heut⸗ 
zutage Schlingen verborgen, vor denen fich zu -hüten es 
gilt! Schreibt ja ein erzdemofratifches Dlatt: „Bor der 
Revolution waren dieſe Liederfefte die einzigen Punkte, - 
wo fih bie verfhiedenen deutfhen Stämme zufammen- 
fanten. Aus den Liedern, Bie da erſchollen, haben die 
Maſſen immer wieder neue Begeifterung für das große 
deutſche Baterland geſchöpft — die Sängerfeſte waren .,’ 
ed, durch die der Funke des deutfchen Nationafgefühlde - 
vor dem Erlöfhen bewahrt wurde. Jetzt find freilich” 
andere Berbältniffe; man braucdt das Bolf nicht mehr 
anzufingen, das Bolf fühlt, denft und ſieht fhon 
felber, So ein Sängerfeft flupft das Volk nicht mehr 
aufreizend in die Hüften — o nein, es flopft ihm nur 
treuherzig auf die Schultern," Wir dächten dergleichen 
Worte eines fhlangenflugen , erzbemofratifchen Blattes 
bebürften Feiner Bemerfung, wir wenigſtens verfteben 
dieſe Worte und wiflen fie zu deuten. Darum habet 
acht! dag fih in bie reinen edlen Freuden des Gefanges 
Euch nicht das Gift der DVerneinung und des Umſturzes 
einflöße; aud bier liege in unferer Zeit die Graͤnze 
zwijcen gut und bös jo haarfharf nahe, daß fie im 
Nu überfhritten if, Der böfe Feind geht. fortwährend 
herum und ſucht, wen er verfchlinge und bedient. fi da 
gerade gerne der unſchuldigſten Dinge zur Verlodung. 
Darum nochmals habet Acht, dag Euch und Euerem 
Gefange fih nicht das Schlimme nahe und fih mit Euch 
verbrübere, Wir Kinder dieſer Zeit find ſo ſchwach, 
fo leicht zu verblenden und zu verloden, wir haben fo 
wenig feften Kern, Hüten wir uns daher vor thörichter 
Schwärmerei und Jdeologie und fireben wir nad Treue 
und Liebe zum angeftammten Königshauſe and zum Vater: 
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(ande, nah Mäßigung und ſchlichtem Sinn für Ord⸗ 
nung, Recht und alte Eprenhaftigfeit! Bor der Res 
volution war es die fchlesreig « holſteiniſche Sache und 
Liederfeſte, bie wie fündender Vogelflug ben Stürmen 
voraudgingen, möge es nit noch einmal ber Fall feyn. 
Haltet Euch rein und alle Guten werden mit Euch ſeyn, 
und eine fpätere Zeit wird nod freundlich der edlen 
Sänger und guten Patrioten gedenfen! — 





Deutfbland. 


* Aus Frankfurt wird unterm 9. Auguſt gefchrie: 
ben, daf bis zum felbigen Morgen die Plenarverfamm- 
fung den engern Bundesrat noch nicht einmal beſchloſſen, 
auch nicht befchließen habe fönnen, weil Heifen-Darmftadt 
zurüdpalte, einem ſolchen Beſchluſſe beizuſtimmen, Des 
fterreih aber Bedenken trage ‚einen engern Rath zu 
berufen, der, ohne Heſſen-Darmſtadt, bis jegt nur aus 
8 Stimmen beftehen würde, alfo nur Minderheitöbe: 
ſchlüſſe faſſen Fünnte. 4 

Bapernm. 

Münden, 9. Aug. Daß die beiden Aerzte Dr. 
Spigel» Badmaier und. Dr, Wagner nah Schleswig⸗ 
Holftein abgegangen find, ift nad Angabe eines hiefigen 
Blattes grundlos. — Der Zuzug von Fremden ift zur 
Zeit ungemein ftarf. Befonders benügen die Nordläns 
der die Eifenbabngelegenheiten zum Beſuch unferer Hoch⸗ 
alpen und bes. ſüdlichen Tirols. 

München, 7. Aug. Bei der dieſen Nahmittag 
fattgefundenen Reltorswahl an biefiger Hochſchule, wo⸗ 
für dießmal der Turnus die ſtaatswirthſchaftliche Facul- 
tät traf, wurde Prof. Dr. v. Hermann mit 26 unter 
60 Stimmen für das fommende Stubienfahr zum Ref: 
tor Magnififus erwählt. — Minifterpräfident v. d. 
Pfordten geht morgen in Urlaub nach Bad Kiſſingen. 

Mlinchen, 10. Auguſt. II. MM. der König Mor 
und die Königin Marie verweilen jegt mit den fönig- 
lichen Kindern auf ihrem Schloſſe zu Hobenfhwangau, 
wo Eie einige Zeit zuzubringen gedenfen. — Im fom- 
menden September werben die Herbflererzitien der Trup— 
pen unferer Garnifon ftartfinden und zu diefem Ende 
ein großer Theil der Beurlaubten einberufen werben. 

München, 10. Auguft. Einer Miniſterialentſchlie⸗ 
fung zu Folge werden bie Spielfarten vom 1. ng. 
an durch eine neue Stempelpreſſe mit neuen Karten: 
ſtempelu geſtempelt. Bum 1. Dft. d. Is. dürfen 
die noch vorhandenen, mit dem alten Stempel verſehe— 
nen Karten nicht mehr gebraudt werben und müflen 
daher wenn deren fernerer Gebrauch noch beabfihtigt 
werben will, unverzüglih an das SKreiöftempelamt zur 
Umftempfung mit den neuen Stempeln eingeſchickt werben, 
weldes biefelben unentgeltlich umzuſtempeln hat. 

Regensburg, 10. Aug. Die Echwurgerihtsver- 


bandlungen für Oberpfalz und Regensburg, IH. Ouar« 
tal, beginnen am 21. Okt. I. 38. ‘ 

Kiffingen , 8. Aug. Ich glaube Ihnen die fihere 
Kunde mittheilen zu fönnen , daß der ıufliihe Staats. 
fanzler Graf Neffelrode nah. vollendetem Gebrauche der 
Badelur bahier gegen Eube laufenden Monats die Rüd- 
kehr nach St. Petersburg über Wien machen wird. 

Bürtemberg. 

lm, 6. Aug. Im einem Roggenfeld am Galgen- 
berg ward heute früh von dem Gartenhüter ein gänz« 
lich entfleideter, an Händen und Füßen geknebelter Mann 
gefunden, deffen Mund ‚mit einer großen Zwichel ges 
ftopft war, Derfelbe warb nad feiner Angabe bereits 
vor zwei Tagen von zwei Männern überfallen und in 
diefen traurigen Zuftand verfept, Gelenfe und Mund 
ſind tarf verfhwollen, fo daß er nur wenig zu ſprechen 
vermag. Er gibt vor, Götz zu heißen, und befindet 
fih jest im Spital. Die Geſchichte hat bis jegt noch 
viel Dunkles. 

Sanuotdber ' . 

Hannover, 7. Aug. Man erwartet hier den öfters 
reihifhen Feldzeugmeiſter v. Hapnau, der wie ich höre, 
bem König feine Aufwartung zu machen beabfihtigt, 
Die angeblichen preußifchen Rüftungen, von benen fo 
viel in den Blättern gefprocden wird, werben bier durch— 
aus nicht ernfilih genommen. Die Bolfsverfammlung, 
welche man bier diefer Tage aus Anlaß der ichledwig- 
holſteiniſchen Angelegenheit veranftaltet Yatte, war faft 
durdweg nur von Anhängern ber demofratifhen Partei 
befugt, von welder fie au ausgegangen war, und 
darum- fhon, daß bdiefe von der Eratthalterfhaft im 
Helftein felbit emtfchieden zurüdgemwiefene Partei fih fo 
eifrig der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache bemädtigt, hal- 
ten fi die Gemäßigten in wobhlbegründetem Mißtrauen 
in die eigentlichen Abfihten der Demofraten von jeder 
Betheiligung fern. 

Shleswig.- Hoifteim 

Aus Schleswig-Holftein, 6. Auguft. Das Gene 
ralfommando bat geftern folgende Befanntmadung er: 
faffen: „Die Zeitungen enthalten eine Kundmachung, 
weiche vom 1. d. M. datirt und vom bänifchen Kriegs» 
minifterium unterzeichnet iR und dabin lautet, daß bie 
fchleswig-bolfteiniiche Armee nicht unter dem Schuge bes 
Voͤllerrechts ſtebe und diejenigen Offiziere, Unteroffiziere 
und Mannfhaften derſelben, melde in däniſche Gefan— 
genſchaft geratben, nicht als Kriegsgefangene behandelt 
werben würden. Für den Fall, daß biefes Aftenftäd 
offiziell und echt feyn follte, fiept fih das Generalfom: 
mando der fehleswig-holfteinifhen Armee veranlaßt, ber 
fannt zu machen, daß die 500 däniſchen Gefangenen, 
welche bereits in unfern Händen find, fowie diejenigen, 
welche noch in unfere Hände fallen follten, ſaͤmmilich 
dafür haften, daß der däniſche ſKriegsminiſterialerlaß 
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vom 1. dd. Mis. gegen keinen ſchleswig- holſteiniſchen 
KRriegsgefangenen, aus. welhem deutfhen Lande er auch 
gebärtig fey, in Bolljug gefegt werde. Hauptquartier 
Rendsburg, 6. Auguſt 1850. Das Generalfommande, 
v. Billifen,” 

Altona, 7. Aug. Heute Mittag fand im Laboratorium 
beim Stampfen von Schrapnelis eine furdtbare Erplo— 
fon fast, wobei merfwürdiger Weife bie 9 Arbeiter, die 
mit der obigen Arbeit beſchäftigt waren, unbeſchädigt 
blieben, font aber mehrere Menſchenleben zu beflagen 
find, ein bedeutender Schaten an den Fenftern und 
Häufer verurfaht wurbe und 600 Pfund Pulver zu 
Orunde gingen. Im militärifper Beziehung iſt der 
Berluft unbedeutend. 

Rendsburg, 8. Aug. Die ganze Kriegslinie ift 
heute vefognodcitt, woraus ein fehr ernftlihes Bor- 
poſtengefecht entfpringt ;. basfelbe blieb jedoch bis jegt 
refultatiod. — Friedricheſtadt, ſo wie Hufum iſt von 
ben Dänen beſetzt. 

Preußen 

Berlin, 8. Aug. Es iſt vollfommen gegründet, 
daß ber öfterr. Gefandte Hr, v. Profefh vor mehr als 
8 Tagen fhon dem hiefigen Kabine. die Mittheilung 
gemacht hat, daß an den Öouverneur ber Bundesfeftung 


Mainz die Weifun, ergangen fei, weitere Truppendurds | 


züge durch Mainz durchaus nice zu dulden, Diefes 
energifhe Auftreten‘ Defterreihs, verbunden mit dem 
endlichen entfdiedenen Auftreten aud in Berufung bes 
engern Rathes der Bundesverfammlung verjegt Preußen 
in die Nothwenbigfeit, eine beftimmte Partpie zu er: 
greifen: entweder es bietet die Hand endlich zur Vers 
fändiyung auf dem Boden des Rechts, oder es jpielt 
dad gefährlihe Epiel fort, das es unternommen; ber 
Zuſtand ber jegigen Ungemwißpeit.muß jedenfalls ein Ende 
nehmen. (N. M. ta.) 


Defterreibifhe Monarchie. 


Wien, 8. Auguſt. Der Hof wire ſich am 18, d. 
nach Yichl begeben, um bort ten Reſt der ſchönen Jabres— 
seit zugubringen. — Fürſt Richard Merternad, Sohn 
bes ehemaligen Staatskanzlers, iſt feit einigen Tagen 
bier und in dem Yandbaufe jeines Vaters am Nenn: 
wege abgeitiegen. — Die Gemeinde Stayınz in Steuer— 
marf hat vor furzem den Erberzog Johann zu ihren 
Börgermeifter erwählt. Der edle Erjberzog zögert fei: 
nen Augenblid die Wahl anzunehmen, 

Stalien 

Turin, 5. Aug. Der Zwiefpaft mit Rom gefaltet 
fi$ immer bedenklicher. Den Bifhöfen von Saluzzo 
und Cuneo find 5 Tage Bedenfzeit gegeben, ihre gegen 
das Giccardifhe Eefeg veröffentlichten Rundſchreiben 
zurüdzuziehen. Man vermutbet, daß dieſen Biſchöfen 


ungleich firengere Behandlung als ben HH. Franſoni 
und. Barefini bevorftehe. 
Frankreich. 

Paris, 7. Aug. Die Nationalverfammlung hat 
das Einnahmen ⸗Budget mit 268 gegen 162 Stimmen 
angenommen. Die frindfelige Stellung des Generals 
Changarnier zum Kriegsminiſter d'Hautpoul, der bie 
Bunt des Präfidenten befigt, dauert fort, Beide haßen 
übrigens heute Nadmittag mit dem Präfidenten einer 
Mufterung ber republifauifhen Garde in den Champs 
Elpſee's beigewohnt. 

Grofbritanien. 

” Aus London wird der N. Münchn. Ztg. aus 
mwohlunterriteter Duelle über die am 2. erfolgte Unter» 
zeichnung bes Protokolls in der däniſchen Sache ges 
ſchrieben, daß der öſterreichiſche Gefhäftsträger Baron 
Koller die Aufnahme eines ausdrücklichen Vorbehalns 
der Rechte der auf die Erbfolge Anſpruch machenden 
Linien in das Protofoll verlangt habe und weil bie 
untergeichnenden Mächte, dies unter dem Vorwande, fie 
wollten ſich nicht in bie innern BVerpältniffe Deutſchlands 
einmifhen, dies verweigert, fo unterzeichnete er das 
Protofell nit. ? 
er 
Vermiſchtes. 

* Landshut, 12. Auguſt. Geſtern Abend zwiſchen 
8 und 9 Uhr wurde unſere Stadt durch Feuerlärm ers 
ſchredt, im v. Kammerloher' ſchen Gaſthoſe zum 
Kronprinzen brach ein Kaminbrand aus, der in der Nacht 
ausgebrochen, großes Unglück hätte herbeiführen fönnen; 
fo aber wurde durch herbeigeeilte Hüffe das Feier raſch 
gelöſcht. 

*In der oͤffentlichen Sigung des Magiſtrates der 


Stadt München vom 6. Auguſt theilt der Magiftrars. 


rath Heiner dem Cellegium mit, daß auf letzter 
Schraune der Defonom Lehner von Wollbofen, f. 
%Dg. Praffenhofen den erften Waizen und der Bote 
Graßl von Kelheim die erſte Gerfte zu Markt ges 
bracht hätten. Beide Fruchtgattungen ſtehen an Qua— 
lität der vorjährigen nicht nach. Genannte Landwirthe 
ethielten zur Anerkennung den üblichen Preis, jeder eis 
nen bayeriſchen Geſchichtethaler. 

Augsburg, 7. Aug. Ueber den Leichnam, welcher 
unweit des Stierhofs aufgefunden wurde, theilt bag 
hieſige Tagblatt Nachſtehendes mit: Am 4. d. Abende 
8/ Ubr ſchlichen ſich zwei Männer von Mehring zu 
dem von Münden fommenden Eifenbabnzug und fepten 
fi) bei Abgang desfelben auf die an den Waggons an: 
gebrachten fogenannten Puffer. Diefer Sprung fiel für 
den Einen berfelben ſehr unglücklich aus, denn er foftete 
ihm das Leben. Er vermochte fih zwar noch eine Feine 
Strede fortzufhleppen, blieb aber dann fiegen und farb 
in Folge ber Berwundungen am Kopfe, wilde er durch 
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den Sturz erlitten. Da bemfelben Rod und Hut fehl: 
ten, fo entftand die Bermuthung, daß an ihm ein Raub: 
mord verübt worden fey. Vorgeſtern Abend hat ſich 
indeß durch die. gerichtliche Unterfugungsfommiflion der 
vorfehend mitgetheilte Thatbeſtand herausgeftellt. 

In Berlin hat neufih in der Voß'ſchen Ztg. ein 
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Befanntmadung. 
Am Donnerstag den 29. Auguft Nachmittags wird im 
Kitialftofter der Dominifanerinen zu Niederviehbach bie Öffentliche 
Prüfung der im dortigen Erziehungs > Jufitute für Mädchen bürgers 
lichen Standes befindlichen Zöglinge abgehalten werden, wozu nicht 
blos die Eltern, fondern auf andere Jugendfreunde freundlicit eins 
geladen werben, 
Niederviehbach bei Poft Wörth an der Yfar, 
am 10. Auguft 1850, 

M. Amanda v. Schenf, 
d. 3. Oberin. 
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eige und Geldätts- ng. 
> Allen hieſigen und auswärtigen Gefhäftsfreunden und Bekannten 8 
des verſtorbenen bürgerlichen Kupferſchmidmeiſters Vinzenz? 
J Fellerer von Landshut, ſowie den ſämmtlichen hohen könig- F 
% lichen Stellen und Behörden, ſtädtiſchen und ſonſtigen Verwaltungen, % 
5 ferner allen fehr verehrlihen hoben Herrfhaften, Bräuhaudbefigern ® 
und übrigen Bewohnern ber Stadt Landshut, nebſt der nahen und 
= fernen Umgegend, widmen wir. hiemit die ergebeuſte Anzeige, daß wir 
das Kupferſchmidgewerbe burd einen geprüften, mit der Note „vors 
A züglich‘ befähigten Werfführer, der feit länger als 10 Jahren bei dem 
“ Berfiorbenen in Arbeit ftand und von ihm berangebilder wurde, unter 
der Firma „Vinzenz Fellerer’d Erben‘ fortübren: 
* Wir empfehlen uns daher zur Anfertigung und Abnahme aller 
in das Kupferſchmidgewerbe einſchlagenden Gegenſtände, als Bräu—⸗ 
pfannen, kupferne und eiſerne Malzdörren, eiſerne Dörrkanäle, Ded» 
ws arbeiten und Dachrinnen von Kupfer, Zinf: und Eijenbich, fupferne 
u Keffel und Waflergrand, füpferne, meffingene und eijerne Pannen 
] und Häfen, fupferne und meffingene Herdbleche und allen übrigen 
J Artikeln, 
. Auch erlauben wir und zur Anfertigung und Reparatur von 
% Dligableitern, wozu unfer Werffübrer gemäß Prüfung durchaus tüch— 
„tig befunden wurde, ſich befonbers zu empfehlen, 
“ Hiemit verbinden wir die Berfiherung folider, fchneller und bil: 
 Liger Bedienung, wodurd wir das dem Verftorbenen geſchenlte gütige 
„s und ehrenvolle Zutrauen aud anf und überzutragen und zu erhalten 
” ſtets bemüht jepn werden. 
> Landshut am 1. Auguft 1850. 

Maria Fellerer, Schweſter des Berfiorbenen 
und ber 
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Zof. Thomann’fhen Buchhandlung. 


Kaffewirth angekündigt, „daß er fünf Schenfmamfelis 
verlicitiren werde.“ 
dafteur. beim Edjopf - genommen , wegen „Verbreitung 
von Drudihriften, 


Der Staatsanwalt hat den Re— 


worin bie Sittlichfeit verlegt wird.’ 


Verantwortlicher Rebafteur: Job. Bapt. Planer. 






Berfteigerung. 
Künftigeit 
Dienftagbden 
Mn Sl 13. Auguft 
TE) werten im 


Haufe des Herrn Rleiter, Melber 
in der Neuſtadt Nro. 450 über eine 
Stiege, Vormittags von 9 bis 12 
und Nachmittags von: 2 bie 5 Upr 
folgende Gegenſtände gegen- baare 
Bezahlung verfteigert: Iwei omod- 
fäften, 2 Stodubren, verjhiedene 
Tiſche und Seſſeln, Speistäften, Reife 
foffer, Bilder mit Glas und Rahmen, 
ein ſehr ſchönes Kaffegeſchirt von fei- 
nem Porzellain mit Gold eingelaffen, 
aud anderes Porzellain, eine Mang, 
Küchergefbire von Kupfer, Meifing, 
Blech, Eifen und fonft noch verſchie⸗ 
dene brauchbare Gegenftände. 
Mang, Auftionär. 
In ver Zof Thomanmihen Buchhaud⸗ 
fung in Landehut ift erichienen und zu haben: 
Knebel, Sammlung der vor. 
züglichſten Schriftgattun— 
gen. Enthält: deutſche, enge— 
lifhe, Kanzlei: und Frak— 
tur, einfache, und verzierte gothi- 
ſche, fowie verſchiedene einfache 
und verzierte roͤmiſche Alpha— 
bete, altteutfdhhe. Kirden» und 
Kloſterſchrift. Ae vermehrte Auf- 
lage, 24 Blätter in DuersDuart. 
In eleg. Pappband. Preis 36 fr. 


Schranne 


Mündner 9, 
h 10. Auguft, 


vom 8 
J 
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(3. B. v. Zabuedni-.\ 


Faudshuter Deitung i 


Für Wabrbeit, Recht und geſetztiche Freibeit. 





Mittwoch Ä 


Nr. IBM. 


14. Auguft 1850. 





Die „Eaudshurerßertung* erjcheine mit Musnahme ber Sonn» und Belerlage täglich. — Bei Inferaten wird der Raum 


Ir ? 
einer breijpaltigen Zeile mitj?2 Kreuzern berechnet, Die Zeitung koſtet in ganz Bavernvierteljährig 54 fr. 


Wohin! Wohin! 


*Den 12, Auguſt. Aus dem öfterreihifihen Rund» 
ſchreiben über. den Ausmarſch der, babijhen Truppen 
nach Preußen vernehmen wir alfo, dag Preußen neben 
der rechtlichen: Eriften; des Bundesrathes auch die no 
der, Bumdbesfriegäverfaflung läugnet. Was- bleibt am 
Bünde von: 1815 da nod als ein tobter Rumpf? Taugt 
er noch zu etwas Anderem, als ebenfalls zu einer Ber: 
grabung auf dem Todtenfelde der Revolution? — Auf 
der Bahre aber, auf welcher der Bunbesvertrag von 
1815 auf den Leihenader getragen wird, fümmt uns 
mittelbar die Revolution ind Haus zurück, das ift ges 
wi. Mit der Revolution mußte und muß ganz gebro— 
hen werben, bas that Preußen nicht und wo fteht 
dadurch Deutfhland nım ? Steht es nicht fortwährend 
auf dem Boden der Revolution! Wie foll man Deutfd- 
lands jegigen Zuftand nennen? Verdient er einen ans 
dern Namen, als den der offenen, hellen Bundesanardie ? 
Im Norden ſteht ein Bundesmitglied im Kriege gegen 
eine auswärtige Macht, biutige Schlachten werben ge: 
ſchlagen, ohne daß man vom Bunde etwas ſpürt. Aus 
Brahffurt werben die preußiihen Kommiffäre. abberufen ! 
In den untern Schichten ſteigt die Gährung der unreis 
sen, revolutionaͤren Elemente von Tag zu Tag, Schles— 
wig-Holftein gibt ihnen die erwünfdte Gelegenbeit, für 
ihre Treiben die Firma des deutſchen Patriotiemus zu 
entlehnen; hat man denn nice die Erfahrung gemacht, 
daß die Revolution immer am gefäbrlichften if, wenn fie 
unter falfher Standarte fechten fann, daß fie gerabe 
dann auf ben Kampfplag rüdt ? 

Wohin, wohin foll das Alles führen? Zum Guten 
nit, zumal man wie wahnwigig vor dem Wege der 
Rettung die Augen verſchließt und. auf entgegengejegter 
Bahn dem Abgrunde zurennt! Es wird immer fchlims 
mer werden! Wird ed nicht auch noch dahin fommen, 
daß Defterreih und Preußen feindlih zufammentreffen, 
welche erwünichte Gelegenheit für die Partei der Revo» 
lution. Es if fhon fo viel. Unglaubliches geſchehen, 
daß auch dieſes nicht mehr. zu den⸗Unmöglichkeiten, ja 
nicht einmal zu den Unwahrſcheinlichteiten gehört ! 


Alle t. Poftämter nehmen Beſtellungen an. 


Wenn es wirklich dahin fommen follte, dann —, 
doc beffer, wir rollen den Vorhang herunter, denn: ed 
ftebt hinter ihm eine Trauerfcene, - deren Anblid wit 
Andern erfparen wollen. 





Deutfhland. 

Frankfurt, 10. Aug. Hr. v. Hallwachs it aus 
dem Minifterium in Darmſtadt geſchieden, Hr. ». Dal« 
wigf hat aud die Leitung der äußern Angelegenheiten 
übernommen, und die erfte Wirfung hiervon ift gemwefen, 
daß Heffen-Darınfladt dem Befhluß des Plenums, den 
engern Rath zu berufen, beigetreten if. Darmftadt’s 
Beifpiel werden, heißt ed, Naffau in wenig Tagen und 
vielleicht Braunſchweig folgen. Man erwartet den Rıid- 
tritt des Hrn. v. Manteuffel. Preußen wird ſchwerlich 
eine andere Wahl haben. Allg. Ztg.) 

Baherm. 

Münden, 12. Aug. Se, Ercell. der Hr. Minis 
fterpräfident v. d. Pfordten ift diefen Morgen ind Bad 
nad Kiffingen abgereist, Für bie Dauer feiner Ab- 
weienheit hat Se. Exe. Hr. Graf v. Bray das Porte: 
fewillg des Auswärtigen übernommen, 

&: „N. Münchn. Ztg.“ fhreibt: „Durch meh: 
rere Blätter geht die Angabe von einem Geſchenke von 
36,000 fl. und einem andern von 1000 fl., welche Se. 
Majchät der König Ludwig noch vor der Abreife nad 
Aſchaffenburg für Schleswig-Holftein gemacht hätte, Wir 
haben unjererfeits nichts vernommen, woburd jene An« 
gabe beftättigt würde." Auch die Augsb. Abdztg., welde 
obige Nachricht zuerft gebracht, fo wie auch bie allg. 
Ztg. bemerfen, daß fich diefelbe nicht beftättige. 

Aſchaffenburg, 10. Aug. Geftern Abends um 7'/, 
fangte Se. Maj. der König Ludwig nad breijähriger 
Abwefenheit unter dem Freudenrufe der Bevölferung und 
feftlih und feierfih empfangen hier an. Am 14, wirb 
Ihre Maf. die Königin Therefe bier erwartet, 

Baden 

Berichte von verſchiedenen Seiten fiellen die Mög- 
lichkeit einer Tpronentfagung des Großherzogs Leopold 
zu Gunften bed. Prinzen Friedrichs, feines nass Soh⸗ 
nes, in Ausſicht. 
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Greoßhb. Heffen. 

Darınfladt, 9. Aug. Unſre Sandftändifgen Wahlen 
zur zweiten Kammer fallen noch demofratifher aus als 
zu erwarten war, weniger in Folge ber außerordent« 
lichen Tpätigfeit der Demofraten, ald der Trägheit und 


Faulheit der Outgefinnten, melde die Echlafhaube bie 


über die Ohren berabgezogen haben, theild and aus 

Grundfag nit wählen, weil fie mit dem gegenwärtigen 

demokratiſchen Waplgefeg unzufrieden find. 
Edleswig- Hoilfteim. 

* Aus Rendsburg erfährt man über die Erplofion 
des Laboratoriums auf der Eider«-Infel, daß nach furcht⸗ 
barem Krachen es fürmiih Granaten, Shrapnells, Bals 
fen, Steine u, dgl. geregnet habe, Dächer und Feuſter 
wurden zertrümmert u. dgl, Ueber den Berlurft von 
Menfcpenleben vernimmt man, daß berfelbe über 100 
betragen dürfte, worunter 30 Artilleriefabetten von 14— 
17 Jahren. Unvorfihtigleit trägt die Schuld am Uns 
glüde. Bon der Armee nichts Neues; diefelbe hat noch 
immer die alte Stellung inne: Edernförde wird von 
den Dänen nah dem Süden befeftigt. 

* Die „Mündner Neueften Nachricht en“ 
ſchreiben: „Hier angelangte Briefe aus Schleswig-Hol- 
ftein bringen die Hoffnung, daß bas Blutvergießen in 
Bälde beendigt werben foll, indem Vorſchläge von einer 
großdeutſchen Macht an Däucmarf und an die Schles— 
wig-Holfteiner gemacht wurden, welche einen günftigen 
Erfolg infoferne in Ausſicht ſtellen, daß die Verbands 
fungen neuerbings über die fdpleswig-bolfteinifhe Frage 
beginnen würden, welde eine beftmögliche Befriedigung 
der beiden fümpfenden Theile zur Folge haben dürften.‘ 
Gut wäre es, denn bie „öſterr. Reichsztg.“ bemerkt nicht 
mit Unredt, daß der es mit Schleöwig + Holftein nicht 
gut meine, der zum Kriege vatbe, denn Sieg wie, Nie: 
derfage feven und fünnen der Natur der Sache nad nur 
gleihbebeutend für die Herzogthümer feyn, da auch ein 
möglicher Sieg feine völlige Umgeſtaltung der Lage 
Schleswig-Holſteins in Ausſicht ftelle. 

Preußen 

Köln, 7. Aug. Der preußifhe Gefandte, wirklicher 
Geheimerath Bunſen, if heute, von London fommend, 
bier durchgereidt, um fi, wie er feit lange beabfichtigte, 
einige Zeit in Bonn zur Erholung aufzuhalten, 

Nach dem Berliner „Korreſpondenzbureau“ fol die 
Parthei in Preußen, welde eine Annäherung an Deſter⸗ 
reich, eine Verſtändigung mit demſelben wünſcht, wieder 
an Einfluß gewonnen haben. 

Die „Konftitutionelle Ztg. vom 9. verfihert, aus 
guter Duelle erfahren zu haben, daß die Minifier von 
Manteuffel und Stodhaufen ihre Entlaffung 
einreichen werben. 

Defterreihbifhe Monardie. 

Wien, 8. Aug. Die Operationen bed Generals 


Williſen werden von kenntnißreichen hiefigen Militärs 
gar nicht gelobt: feine frühere Angriffsdewegung fand 
man unbegreiflich und feine 'jegige Vertheidigungsſtellung 
nüge umd führe zu gar nichts. — Daß Feldzeugmeifter 
Haynau in Berlin fo ausgezeihnet worden, verföhnt 
unfere hiefigen Offiziere wieber_mit Preußen. 
Grofbritanien. 

* Die Londoner Diätter find ganz leer an politifihen 
Neuigfeiten; man hofft eine baldige Beilegung der flei- 
nen Differenzen mit Toslana durch den bahin abge 
gangenen Lord Durham. 

"Mordamerifea 

Der unter dem Namen „Eremit v. Gauting” als 
origineller Fußreifender befannte Freiherr v. Hallberg- 
Broig, der früher in preußifchen : Militärdienften ftand 
und feit längerer Zeit in Münden lebt, will auch als 
Greis von-75 Jahren ſich noch nach Amerita überfhiffen 
und dann einen Theil dieſes neuen Welttheils zu Fuß 
bereifen. Seinen langen weißen Bart betradptet ber- 
felbe bei feinen Reifen als ein fiheres Amulet, weldes 
ihn ſelbſt unter den wildeften Horben bis jept noch im⸗ 
mer vor Weberfällen und Beraubungen ſchützte. 


Vermiſchtes. 


Dienftlihes. Für die I. Fuſſilier- Ktempagnie Plattling, Sand 
wehrbatailions Deggendorf wurde zufolge fattgefundener Wahlhandlungen 

1) Der feitherige Korperal Jeſeyh Seiß zum Hauptmann; 

2) der Lieutenant Lorenz Scneebauer zum Oberlieutenant, und 

3) ver kisherige Kerporal Kaver Mehrl zum Lieutenant ernannt. 

Durch Regierungs Berfügung vem 8. Auguft I. 3. warbe der en 
lerigte Schul: und Mefnerkienft zu Adelhauſen, rg. Mottenburg, dem 
bieberigen Schullehrer zu Aſchelishauſen, Jeſtph Relſacher verliehen. 

Landshut, 27. Auguft.  (Eingefandt.) Geftern 
erichien der von uns Wanderern vielfeitig erfehnte 
Tag, der und das Bergnügen einer Wafferparthie 
brachte. Ein bequem eingeridteter und ſchön deforirter 
Floß führte und durch das fhöne Iſarthal, und ſchnell 
glitten die reizenden Ufer an unſeren Blicken vorbei. 
Freundlichſt begrüßten und bie Nieberaibader theils dur 
weithin hallende Böllerfhüffe, theils perföntich auf ihrer 
Brüde und jubelnd und unter Erwiederung bonnernder 
Böollerſchuſſe gaben wir unfern Gegengruß. Unter Mufit, 
froͤhlichen Geſang und beiteren Scherz gelangten wir 
an ımfer Ziel Niederviehbach, woſelbſt und die 
Hrn. v. Ötreber, Dr. Seibertb und Aſſeſſor Was 
genbauer einen finnigen, freundlichen Empfang bes 
reitet hatten. Beſonders war ed die junge Liedertafel 
Dingolfings, welde und durd ihre braven Leiſtungen 
erfreute. Gute Speiien, gutes Bier, anfmerffamfte Des 
dierung und trefflihes Arrangement erhöhten die allges 
meine Luft. Erf der fpäte Abend trennte bie vielen 
Säfte aus Nah und Fern. Warmer Danf euch Allen, 
die Ihr uns einen Tag verfhafft Habt, an dem nur frohe 
Geſichter zu fhauen waren, und der und Landehutern 
immer im freundlichen Andenfen bleiben wird, 
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Mittwoch den. 14. Auguſt d. J. Vormittags 8 Uhr 
oͤffentliche Sihung des fönigl. Kreis⸗ und Stadtgerichts 
Landshut. Gegenſtand derſelben iſt: 1) ein Verbrechen 
der Koͤrperverletzung mit nachgefolgtem Tode, deſſen ber 
Schuhmachergeſelle Eduard Pofiner von Obergriesbach 
angefhuldigt ift; 2) eim Verbreden bes Diebſtahls, an- 
gelhuldigt der Dienſtlnecht BartImä Stumpf von Dber- 
beggenbad. 


**In der Naht vom 9. zum 10. ds. Mis. und 
great um 12 Uhr ſchlug der Blitz in den Etadel der 
fürſtlich Polignac'ſchen Defonomiegebäube zu Wildthurm 
t. Landg. Landau, wodurch derſelbe nebſt dem Kühſtall 
und einer Wagenremiſe abbrannte. Sämmtliches Bieh 
und Delonomiegeräͤlhe wurden gerettet, 


er Minen, 10. Augufl. Heute Abend enbete-unter 
großem Andrang des Publifums eine breitägige Schwur- 
gerichtöfigung gegen drei Bauernburfhe, Andr. Unter: 
maier, 25 I. alt von Herman in der Gtainan, Mar 
Huber, 30 3. alt und Lorenz Huber 23 3. alt, 
ledige Echneiderfühne von Bogtareit, die des Raubes 
angeflagt waren, verübt an dem Austrägler Brand» 
Rätter in der Einöde Hobering, Log. Troſtberg. Am 
2. Zuni 1847 braden die genannten Burſche dafelbft 


ein, banden die Toter Therefe uud bie Entelin Katha⸗ 
zina und bebedten fie mit Betten , das gleiche, gefhah 
auch dem BU Jahre alten Brandftätter, der unter bie 
Bertflätte gehoben, erſticte. Hierauf raubten fie einige 
hundert Gulden baar Geld, altes Silber, Goldſtücke, 
Gewehre ꝛc. Untermaier ift auch noch eines andern 
Raubes beim Huberbauern in Engering im Betrage von 
900 A. beſchuldigt umd überwiefen. Die Angeklagten 
läugneten frech, befonders Lorenz Huber, der dem Präs 
fiventen auf deſſen Zurechtweiſungen erwiederte „er müffe 
eben fo herſtehen, wie er gewadfen fey und als ber 
Praͤſident bie Ausſage einer zeugenden Kellnerin, daß 
die beiden Huber in einer Stunde 4 Maß Bier ge— 
trunken, in Zweifel zieht, ſagt derſelbe Huber zum 
Hrn, Präſidenten: man ſolle nur einmal eiliche 5 ober 
6 Maf Bier herftellen und er werde beweifen, daß er 
fie ſchon hinunterbringe.“ Ein paar Zeugen werben 
ald meineidig gefangen abgeführt, die Angeflagten aber 
von den Gefhwornen des Naubes IV. Grades für ſchul⸗ 
dig erflärt und vom Gerichtshofe zum Tode verur- 
tbeilt, worauf Lorenz Huber troden bemerkte: J Tang 
ſchon! — Scredlibe Mensen! 


Verantwortlicher Nedafteur: Joh. Bapt. Planer, 





Bekanntmachung. 
Nach gerichtlicher Uebereinfunft vom 25. Oft. 1848, 
uud nad neuerlichem Andringen der Gläubiger vom 22. 
Zuli 1. 38. werden das Bräuanwefen und der Fleiſch— 
mannbof des verfiorbenen Bräuerd Michael Grabmayer 
zu Kößlarn, und deifen Wittwe Anna, wiederbolt zum 
Öffentlichen Verfaufe ausgeſchrieben. 
A. Das Bräuanweien 
I mit Rechten und Gebäuden 
befteht aus der 
1) rabizirten Bräuerei und Wirthfchaftstaferne im 
Schägungswerthe zu 3500 fl, 
2) dem Bohn: und Gaſthaus Nr. 79, weldes in 
dem erften Stodwerfe gemauert, im zweiten 
Stodwerfe gezimmert ift, unter einem Legſchindl— 
babe, Sammt dem majjiven Neubau mit Tanz« 
faal, Gaſtzimmer wurde jelbes geihägt auf 3UVO fl. 
3) Unmittelbar neben dem Wohnhauſe befinder ſich 
dad gemanerte Sudhaus mit der Maifhe, der 
fupfernen Subpfanne auf 40 Eimer mit der 
Dierfühle und Gährftube, gewölbtem Bräuftübf, 
Malztenne ſammt fteinernem Weihgrand mit laus 
fendem Waſſer. 
Im obern Stode des Eudhaufes befindet ſich 
» bie Malgbörre von Eifenbleh zu 14 Schub im 
Duadrate, das. Mafzeinfprenglofale, der Malz 
fhwellboden, und unter dem Dade der Getreid—⸗ 
kaften in zwei Abtbeilungen, gefhägt auf 3000 fl, 


(b)* 


4) Der Bierfeller unter dem Wohnhanfe, N 

auf of. 

5) Der gewölbte Prerbeftall auf 6 Pferde, — 
gewoͤlbte Kuhſtallung unter dem Neubau, gewer⸗ 
thet auf 1000 fl. 

6) Die Holzſchupfe, gezimmert, mit Futterboden uns 
ter einem Schaarſchindeldach ſammt gemauertem 
und gewölbten Pferdeftall für wenigftens 12 Pferbe 
it geſchätzt auf 700 fl. 

7) Die gezimmerte Faßſchnofe unter dem Legſchindel⸗ 
dab des Striderhaufes wurde gefhägt auf 20 fl. 

8) Der große neue Sommerfeller in der Nähe von 
Kößlarn ſüdlich vom Wohnhauſe befleht aus dem 
Vorkeller in der Länge von 4 Schritten und aus 
3 Abtheilungen, von denen die erſte 9 Schritte, 
die zweite 12 Schritte und die dritte 17 Schritte 
lang, jede 9 Schritte breit und zum Lagern des 
Sommerbiers geeignet iſt. 

Wegen des auf der Südſeite über dieſem Keller 
befindlichen Berges uno wegen des Mergel ⸗Erd⸗ 
beſtandes iſt dieſer Lagerkeller von beſonderer 
Kühle und geſchätzt auf 2000 fl. 

9) Das vor biefem Keller neugebaute, ganz gemauerte 
zweiſtöckige Kellerhaus unter einem Ziegeldach mit 
Gaftzimmer, Tanzfaal ıc., ift inclus. der daneben 
befindlichen Kegelbahn unter einem Schaarfgindl- 
dach gefhägt auf 3000 fi. 

10) Die hölzerne Faßſchupfe, der Wurzgarten mit 
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Spaltenzaun umgeben, ſammt Sommerhaus, ber 
Grasplatz vor dem Sommerkeller mit Kaftanien 
bäumen und Afazien-Tauben, ber neräumige Ger 
müfefeller find zufammen gewerthet auf 500 fl. 
#1) Die reihhaftige Wafferleitung durch den Grafen 
wald nad dem Brauhaus zu Kößlarn iſt ger 
ſchätzt auf 800 fi. 

Der Gefammtwertd an Gebäuden, Rechten, fammt 
Keller, Wurzgarten und Kellerplag beträgt nad gericht- 
licher Schägung vom 30, Dftober 1849 19,320 Al. 
= IL. 

Der Flägenraum an Adergründen in 14 Parzellen, 
wie fie in der Ausſchreibung vom 12. Dezember v. Js. 
bezeichnet find, beträgt bei 38 Tagw. 21 Dez., in eis 
nem Schägungswerthe von 5,753 fl. 24 fr. 

1 


Der Flachenraum an Wiesgründen beträgt 11 Tagw. 
81 Dez. und ift gefhägt ouf 2430 fl. 
: IV. 


Die Waldungen enthalten 5 Tagw. IT Dez. und 
find gefhägt auf j 1492 fl. 30 fr. 
Der Gefammtfhägungswerth erreicht fohin die Summe 
28,995 fl. 54 fr. 
Zur Berfteigerung wird hiemit Termin auf 


von 


Wtontag den 30. Septbr. L. I. von 9 bie 


42 Uhr Mittagd in loco Köflarn im Gall: 
baufe des Bräuers Joh. Hafelbed beftimmt, 
and werden hiezu Kaufsluſtige mit dem Bemerken gela: 
den, daß die Steigerer über Leumund und Bermögen 
ſich legal auszuweifen haben, daß der Hinſchlag der Ge: 
nehmigung der Ereditoren vorbehalten wurde, und daß 
der Gewerbsbetrieb von Erfüllung der gewerbsgeſetzlichen 
Beſtimmungen abhängig fey. 


B. Der Fleiſchmannhof 
beſteht 
I. in Gebäuden: 
1) in bem zweiftödigen gezimmerten Wohnhauſe, ge 
wertbet auf 700 fl. 
2) in dem gezimmerten Stab! fammt darunter befind« 
licher Vichftallung unter Legſchindeldach, geſchätzt 
auf 350 fl. 
3) in dem gezimmerten Heuftadf unter einem Leg— 
ſchindeldach, geſchätzt auf 350 fl. 
4) in dem gezimmerten Pferd» und Schweinſtall mit 
darüber befindlichen Futterboden unter Legſchindl⸗ 
bach, gewerthet auf 500 fl. 


5) in der gezimmerten Wagenfhupfe, gelhägt auf 
Sof. 


Der Schägungswertb der Gebäude beträgt fobin 
1600 fi. 





U. Adergründe: 
Die Adergründe enthalten, in T Parzellen einen 
Flaͤchenraum von circa 22 Tagm. 39 Dezim., im 
Spägungsmwerthe zu 377 1. et. 


Die Wiesgründe enthalten 11 Tagw. 29 Dez. und 
find gefbägt auf 2851 fl. 30 fr. 
IV. 

Der Forſtrechts⸗Entſchaäͤdigungs ⸗Amheil in der Gra— 
fenwatpung enthält 6 Tagw. und iſt geihägt auf 900 AL 

Der Gefammtwertb des Fleiſchmanngutes entziffert 
ſich ſohin nad gerichtlicher Schätzung vom 20. Novem: 
ber 1849 auf 8829 fi. 12 fr. 

Zur Berfteigerung deffelben wird hiemit Termin auf 
Montag den 20. Zeptbr. I; Is. Nachmit: 

tagd von 4 biö 3 Uhr 
im Gafthaufe des Bräuers Haſelböck zu Kößlarn beitimmt, 
wozu Kaufsluſtige mit dem Bemerfen geladen ‚werben, 
daß fie fi über Leumund und. Vermögen legal auszu— 
weilen haben, 

Der Hinfchlag wurde der Genehmigung der Glaͤu⸗ 
biger vorbebalten. . 

Den 23, Juli 1850, 

Königliched Landgeriht Nottbalmürnfter. 

z Der f. Landr. verr. 

Denk, Aſſeſſor. 

Patent. 

(Hübner e. Buchbergtr pet, deb.) 

Auf kreditoriſchen Antrag wird das Anweſen des 
Schloſſers Chriſtian Buchberger von Pfeffenhauſen 
dem öffentlihen Verkaufe unterſtellt. 

Dieſer geſchieht im Verſteigerungswege nah 8. 95 
— 102 des Prozeßgeſetzes vom 17. Nov. 1837. 

Es beſteht dieſes Anweſen: 

a) im Wohnbaus mit Werkſtätte, 2 Zimmern und 
Kühe zur ebner Erbe; 

b) im Grunde, worauf das Haus erbaut, incl. des 
dabei befindlichen Gartens zu 0,14 Dezimalen, weldes 
unserm 22, Juli 1850 auf 1250 fl. geſchäͤtzt wurde. 

Die Schloſſergerechtſame iſt perfonell — bildet da: 
ber einen Verfteigerungsgegenitand nicht, und es werden 
die Verkaufsbedingniſſe am Steigerungstermine felbit 
befannt gegeben werben. 

Strihstermin wird auf Dienftag den 1. Dftober 
Vormittags 9 Uhr in Pfeffenhauſen anberaumt , wozu 
Steigerungstuftige eingeladen werben. 

Rottenburg, am 5. Auguſt 1850. 

Königl. Landgeriht Mottenburg. 
v. Pechmann, Landrichter. 


en. no 4 


Fi 


Drud und Verlag der Zof. Thomann'fhen Buchpandlung. (I. B. v. Zabuesmi«.) 


Jandshuter Deitung. 


Für Wahrheit, Recht und geſetzliche Freiheit. 





Donnerstag 


Rr. 193. 


15. Auguſt 1850. 


I? Die „Landshuter Zeitung" erſcheint mit Ausnahme der Sonn» umd Feiertage täglich, — Bei Inferaten wird der Raum 
einer preiipaltigen Zeile mitj2’Rreugern beredinet. Die Beitung keſtet in ganı Bayern vierteljährig 54 fr. Allel. Boftämter nehmen Beftellungen an. 
— —— — — — — — — —— — — — Ûñrermene— — — — — — 


Das Londoner Konferenzprotokoll in Betreff 
Dänemarks. 


® Unfere geehrten Leſer haben in leßterer Zeit mehr— 
mals von einem in London über die ſchleswig-holſteiniſche 
Sache abgefchloffenen Protokell gehört; damit fie num 
wiffen, was denn in dem Protokoll beſchloſſen worden ift, 
theilen wir den Inhalt defielben mit. Gegenwärtig waren 
die Bevollmächtigten von Defterreih, Dänemarf, Franf: 
reich, Großbritanien, Rußland, Schweden und Norwegen; 
der öſterreichiſche Geſandte hat aber nit 
unterfhrieben und der preußiihe Fam gar nicht. 
Dbengenannte Mächte haben alfo „in Anbetracht ber 
Wichtigkeit der Aufrechthaltung der Integrität der. bä- 
nifhen Monarchie‘ folgendes zu Papier bringen laffen: 

1. Es if der einftimmige Wunſch der obengenann- 
ten Mädıte, daß der Stand der gegenwärtig unter ber 
Herrſchaft Sr, dänifhen Majeftät vereinigten Befigun: 
gen in feiner Integrität aufrecht erhalten werde. 2. 
Demzufolge erfennen fie die Weisheit der Abfipten an, 
melde Ee. Maj. den König von Dänemarf dazu be— 
flimmen, die Nacfolgeorenung in feinem fol. Haufe 
eventuell fo zu regeln, daß die Arrangements (Anords 
nungen) zur Erreichung des vorbemerften Zieles ohne 
Beeinträchtigung der Beziehungen des Herzogthums Hol: 
ftein zu dem deutſchen Bunde erleichtert würden. 3. Sie 
empfinden Iebhafte Befriedigung darüber, daß die in 
Berlin unter der Vermittlung Großbritaniens eröffneten 
Unterbandflungen bereitd zur Unterzeichnung eines Bers 
trags zwifchen Dänemarf und Preußen in deffen Namen 
und im Namen bed deutfchen Bundes geführt haben, 
eined Bertrages, welcher, wie fie beftimmt hoffen, die 
Wiederherfiellung des Friedens "zur Folge haben wird. 
4. Die obenerwähnten Mächte ibrerfeits wünſchen, jegt 
fhon ihren Wunſch fundzugeben, dem Zuftandefommen der 
im Artifel 2 des gegenwärtigen Protofolld erwähnten 
Arrangements dur einen Aft europäifher Anerfennung 
eine größere Bürgfhaft der Stabilität (Dauerbaftigfeit) 
zu ertheifen. Sie fommen überein, daß die betreffende 
Berathung in London flattfinden folle und daß die ges 
nanntn Mächte ihre Repräfentanten mit den zu biefem 


— 


Zwec erforderlichen Vollmachten verſehen werden. (Gez.) 
Reventlow. E. Drouyn de Lhuys. Palmerſton. Brun— 
now. J. E. Rehauſen.“ 





Deutſchland. 
Babern. 

Münden, 2. Aug. Ein new ausgearbeiteted ver- 
einfachtes und verbeffertes Ererzierregfement für die Ins 
fanterie wird beim dießjährigen Herbitererzieren ſogleich 
praftifih erprobt, — Einem allgemein verbreiteten Ges 
rücht zufolge follen zwei bayerifhe Bataillone nach Frank⸗ 
furt in Garnifon verlegt werden. 

München, 11. Aug. Es find hier bereit Briefe 
von v. d. Tann und Bouteville bahier eingetroffen. 
ve d. Tann flagt febr über den Mangel von tüchtigen 
Dffizieren. Bouteville ift im heftigften Kampfgetüm- 
mel unverfehrt geblieben. Aldoſſer ift von feiner 
Haldentzündung wieder. Fergeftellt. 

Münden, 13. Auguf. Se. Maj, der König haben 
bei Allerhöchſtihrer Durchreiſe durch Würzburg am 6. 
d, Mies. den Kommandirenden des 2, Armee = Korps, 
Benerallieutenant Fürfen von Thurn und Taxis, zum 
General der Kavallerie allergnädigit zu befördern geruht. 

Die Augsb. Abdztg. Ihreibt aus München: Im 


Betreff Schleswig-Holfteins verbreitet fi hier das nicht 


ganz unglaublide Gerüdt, daß Defterreih auf eine bal- 
digfte Ermöglidung einer ſchiedlichen Vermittlung zwi— 
ſchen Dänemarf und den Schleswig » Holfteinifchen Her- 
zogthümern hinſtrebe, um dem furdtbaren Blutvergießen, 
welches doch ſchwerlich zu einem günftigen Refultate für 
die tapfern, tobedmuthigen Schleswig » Holfteiner führen 
würde, ein Ende zu machen, da diefe Frage von allen 
europäifchen Großmächten gefchlichtet werden wird, und 
im äußerften Falle eined Sieges der Schleswig-Holſtei—⸗ 
ner über die Dänen Rußland höchſt wahrſcheinlich eine 
bedeutende Landmacht den Dänen zu Hülfe fendet, was 
Gott verhüten wolle. 

Der Nürnb, Korrefp. bemeft: Man modte 
wohl mit einiger Spannung der Stellung entgegenfehen, 
welde die Neue Münchner Zeitung in der ſchles— 
wigsholfteinifhen Frage einnehmen’ würde. Ueber diefe 


- 76 — 


Frage felbft nun bat fie bis jegt fein eigenes Urtheil 
aus geſprochen; fie begnügt ſich damit, bie Aeußerungen 
der Wiener Blätter wiederzugeben. Ueber bie Samms 
fungen für Schleswig: Hofftein gibt fie inbeß heute ein 
ſelbſtſtändiges Urtheil ab. Sie ſpricht nämlih von eis 
ner „nuglofen Aufregung der Gemüther durch eitle 
Schwärmerei, welche bie Sache der Herzogthümer um 
feinen Schritt vorwärts bringt, ihnen nicht einmal eis 
nige au nur einigermaßen wirffame Gelbhilfe ver- 
ſchafft, andererfeits aber von den Feinden der Drbnung 
und des Befeged zu ganz andern Zwecken ausgebeutet 
wird.’ — 

Der Magiftrat der Stadt Mündyen hat beſchloſſen 
der Lerchenſtraße, in welcher der fel, berühmte Bildhauer 
und Schöpfer der Bavaria, Shwanthaler feine 
Wohnung und Künftferwerkftätie bis zu feinem Tode 
aufgefhlagen hatte, den Namen „Shwanthaler 
Straße" zu verleihen. — 

Nüuͤrnberg, 10. Aug. As Beiſpiel von dem Auf- 
blühen einiger Gewerbe in den legten Monaten, denen 
namentfih aus Rußland und Amerifa bedeutende Bes 
ftellungen zugefommen find, mag bie eben gehörte Aeu⸗ 
herung eines Waagmachers dienen, er habe in dieſem 
Jahr 300 fl. Schulden bezahlen fönnen, bie er im 
Krebsjahre 1849 machen mußte. 

In Bamberg findet am Sonntag ben 25, d. Mis, 
ein MilitäreBeteranenfeft ftatt, das mit einem Gottes—⸗ 
dienfte Morgens 10 Uhr auf dem Michelsberge beginnt, 

Württemberg. 

Ulm, 11. Aug. An unferm Feſtungsbau iſt feit 
Frühjahr tüdtig daran gearbeitet worden; bie Arbeiter- 
zahl betrug längere Zeit auf beiden Ufern zufammen 
an 3000 Mann, die ober allmählig vermindert werben 
dürften. Nicht weniger thätig beihäftigt man ſich mit 
der Ausrüfung ber Feſtung. 

Baden 

Karlsruhe, 9. Aug. Daß die Angelegenheiten des 
Großperzogtpums Baden ſich der unvermeiblihen Wen: 
dung nähern, erfieht man aus den Maßnahmen der Re 
gierung. Heute ift das „deutſche Vollsblatt“, groß- 
deutfcher Befinnung, für bie Dauer bes SKriegszuftandes 
verboten worden. Diefes Blatt it im Großherzogthum 
ziemlich zahlreich, allgemein aber unter dem katholiſchen 
Klerus verbreitet. Es hat die badiſche Revolution 
muthig befämpft und wird num bafür von ber recht⸗ 
mäßigen Regierung verfolgt. 

Raffam. 

Frankfurt, 11. Auguf, Der Herzog von Borde 
aux befindet fi feit geſtern Abend in Wiesbaden, wo 
ein großer Theil feiner Anhänger — barunter bie HH. 
Berryer, v. Larochejaquelein, v. Briffac, v. Choiſeul 
und andere — ſich um ihn verſammelt haben. Wie 


man hoͤrt wird jedoch der Kongreß ſchon am Dienſtag 
wieder auseinander gehen, 
Braunſchweig. 
Braunſchweig, 8. Aug. Die Cholera haust hier 


„auf eine arge Weiſe. Zu den bis den 6. vorgefommes 


nen 405 Fällen wurden geftern 46 gemeldet, Das eins 

getretene fühle Wetter ſoll heute eine Abnahme der 

Erfrantungsfälle bervorgebradt haben, 
Shleswig-Hoifteim. 

Rendsburg, 8. Aug. Die Gefechte, die diefen 
Morgen flattgefünden haben, find von geringer Bedeus 
tung gewejen und hatten nur eine Rekognoscitung zum 
Zwede, 

Aus Schleswig - Holftein, 10. Aug. Die vor 
geftern aus ‚Rendsburg, marſchirten Truppen find geftern 
Abend ſämmtlich mit Einfluß der Artillerie wieder dort 
eingerüdt. Der Grund des Ausmarſches war bie Ber 
muthung eines allgemeinen Angriffes der Dänen, 

Leider find die erften Berichte über bie Erplofion 
in Rendsburg noch unter ber Wahrpeit geblieben. Eine 
zweite Proflamation Willifend fagt: „Während. es heute 
Morgen erfhien, ald ob nur eine geringe Anzahl Men. 


ſchenleben bei dem heutigen Unglüdsfall bapingerafft 


wären, baben- bie weiteren Nachſuchungen leider eine 
bedeutende Anzahl Erfhlagener und tödtlih Verwundeter 
ergeben, Beſonders ſchmerzlich if auch der Berluft des 
größten Theild der Eleven der Unteroffizierfchule, welche 
gerate über dem Hauptheerd des Bulfans gearbeitet 
haben. Nur eine geringe Anzahl derfelben ift gerettet 
und find noch nicht einmal alle Leichname aufgefunden 
worden. Immer aber wird bie gräßfihe Art in ber 
fo viele Menfhen ums Leben gefommen , und namente 
lid aud die Vernichtung fo vieler hoffnungsvoller Kna⸗ 
ben, dieſes Ereigniß zu einem ber betrübendften des 
ganzen Kriegs ſtempeln. 
Preußen. 

* Aus Berlin lauten die Nachrichten über eine dor⸗ 
tige Wendung der Dinge fo verſchieden, daß man nicht 
flug werden kann. Der Eine fchreibt: Die Minifterfrifis 
feine ihrem Ende nabe zu ſeyn. Hr. v. Manteuffel 
und v. Stodhaufen hätten ihre Entlafjung eingereicht, 
damit wäre bie Union an ihrem Ende angelangt und 
dadurch würden alle Verhältniffe Deutſchlands eine an» 
dere Richtung erhalten, Aber ein Anderer fchreibt dann 
wieder: Zwifhen Hrn, v. Radowitz und v. Manteuffel 
beftünde allerdings Meinungsverjdiedenheit; aber nur 
über bad Proviforium und Definitivum der Union und 
über die Art wie ben Forderungen Deflerreihs entgegen⸗ 
zutreten fe. Daß man den Anjprüben bed Wiener 
Cabinets entgegentreten, daß man es eher auf das Aeuſ⸗ 
ferfte anfommen laffen müffe, ehe man bem Rechte Preu⸗ 
hens eiwas vergebe, darüber feyen alle einig, die Mis 
nifter, Rabowig, ber König und ber Prinz von Preußen. 
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Da alfo in der Hauptfache Uebereinſtimmung berride, 
babe Hr. v. Manteuffel feine Beranfaffung, feine Cuts 
faffung einzureichen. 

Erfurt, 4. Aug. Geftern ward hier auf dem Jo— 
hanneslirchhof ein bedeutungsvolles , denfwürbiges Feft 
begangen: die Grundfteinlegung des Denfmals für bie 
am 24. Nov. 1848 im Kampfe gegen die Tumultuans 
ten gefallenen Soldaten, 

Defterreihbifhe Monarchie. 

Wien, 10. Aug. Man will wiffen, daß Ce. Maj. 
der Staufer feinen Geburtstag in Iſchl feiern und dann 
eine Reife — vielleicht bid an die Öränze von Würtem- 
berg — unternehmen wird, wo bie Könige von Bayern 
und Würtemberg mit ihm zufammentreffen jollen, 

* Salzburg, 8, Ang. Heute Vormittags hat ber 
Cardinal Erzbifhof Friedrich Fürſt v. Schwarzenberg 
feine Reife nad Prag angetreten, um bort ben erz⸗ 
biihöflihen Stuhl zu befleigen. Diefe Abreife madıe 
ben traurigften Eindruck auf die Bewohner unferer 
Stadt in allen Etänden. Als um 40 Uhr dic große 
Domglode das Zeihen gab, daß nunmehr der Cardinal 
den Reifewagen befteige, fiel das Geläute aller Glocken 
von allen fo zapfreihen Kirchen Ealzburgs ein, und 
als er — der allzeliebte Kirchenfürft fegnend aber tief» 
bewegt abfuhr, da blieb fein Auge thränenleer. Es 
war ein ergreifender, tiefernfter Augenblid!, — 

Italien 

Turin, 8. Aug. Der Erzbifhof Monfignore Fran: 
ſoni if geftern Abends 7 Uhr in feiner Billa zu Pin: 
nezza abermals verhaftet worden. Die anfänglide Ver- 
weigerung der Sterbfaframente an den verflorbenen Mi» 
nifter Santa Rofa, und die geftern beim Leichenbegäng— 
niffe wie es heißt verweigerte Abfolution werben als 
Urfache angegeben. Die Patres vom Servitenorden find 
gleihfalls- verhaftet und nad Wleffandria und Saluzzo 
abgeführt worden. Es herrſcht lebhafte Aufregung über 
diefe Borfälle, 





Vermiſchles. 
Verhandlungen 


des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 12. bis 26. Auguſt 1850, 

ter Fall, verhandelt am 12. Auguft 1850. — Nachdem die 
Reflanrationen der Geſchwornen dahln verabſchieden waren, daß Preis 
bere von Rrelttmaier, Outabefiger von Offenftetten und Gajetan v. Hueb, 
für immer, Graf v. Gelvern, Dr. Körber, Heinrich Maler und Schaft, 
Maier für diefe Schwurgerihtefigung von ven Obliegenheiten eines Ges 
ſchwornen befreit wurden, Eomftituirte fich der Schwurgerichtssof für den 
hentigen Ball in nachſtehender Art: Präfibent: Der k. Appell: 
Gerichtaratg Linhardt. — Richter: Die k. Kreis: mb Stabtger.r 
Räte Sohenefter und Etautner, bie k. Kreid: und Gtabtger.: 
Affeforen Niederlender mb Stoiber — Geſchworne: Paul 
Thormater, Ignatz Hilz, Mathis Angelhuber, Franz Obermaier, Jakob 
Ssorner, Michael Gl, Freihert v. Mretin, Iofeph Panheker, Paul 


Kopp, Geerg Konlger, Zaver Gauerer, Johann Thanmer. — Staatk 
anwalt: Der l. Appell.Gerichterathh Lech. — Bertheidiger: 
Der 1. Atvelat Schwaiger. 

Die erite Verhandlung bei piejem Schwurgericht hat zum Gegen 
Hande das Verbrechen nes Raubes 3. Grades, deſſen Loreny Kufer, 
leriger Schwaigersfohn von Pifaß, f. Log. Landehut, 21 Jahre alt, 
Seichuleigt iſt, und zwar, baffelbe verübt zu haben am 16. Juni b, 3. 
au bein ledigen Dienfitnecht Vinzenz Preil von Pillaf — An. Mefem 
Tage nämlich Mbends befand ſich der ledige Dienfilnedht Bingen Preil, 
von Piflae gebürtig, im dertigen Schlefe beim Bier und ließ ben mit: 
anmejenten Lorenz Kufer, Schwaigersfchu non bert, mitirinfen, weil 
terielbe fagte, daß er lein Geld habe. Kufer forderte den Binzenz Prell 
auf, ihm Geld zu leihen, da ihm aber derſelbe feines lieh, beſchloß 
Kuſer, — dieß geſteht er ſelbſt zu, — demſelben fein Geld zu nehmen, 
und ſchwaͤtzte befhalb den Prell neh in das Wirthehaus zu Piflas 
binauf, um ihn noch Sänger aufzuhalten. Machts am Halb zehm Uhr 
famen fie in diefem Wirthehauſe an, wo ſich Kufer eine Mans Bier 


tiuſchenken ließ; Vinzenz Prell, der ſchon ziemlich ſtarl beirunfen war, 


wolite aber nicht mehr trinken, hielt ſich daher nicht mehr. lange im 
Wirthehauſe auf und wollte nım nad Mirſchkofen gehen, we er beim 
Bauern Rikelaus Rauchpeneder im Dienfte hand. Ms er am Garten 
ber Schwaigersmiltwe Anna Schiller in Pifias (ver Mutter des Lorenz 
SAufer, vorbeiging, hörte er meben ſich Innerhalb der Gartenhede Je⸗ 
manden laufen und erfaunte auf Hineinfehen den Lorenz Kufer, der ins 
nerhalb des Zaunes ihm vorauslief. Als Prell an die Schupfe ber 
Wittwe Schiller hinlam, ſah er unter ver Hellerftaube einen Burſchen 
fichen,. weldyen ex anrief: „Wer Neht denn dal” Dieſer Burſche, wel⸗ 
Her Niemand anderer, ald Eorenz Kuſer war, fprang ſogleich auf ihm 
zu, flieg ibn auf vie Bruft, daß er in be gegenüberfichende Hecke hlnein ⸗ 
fiel und verfegte ihm nun mit dem Steden 3 Streiche über den Kopf, 
worauf er ſich über ihn beugte, feine Heſentaſchen ausjuchte und ihm 
feine in der liufen Heſentaſche beſindliche Baarſchaft zu beiläufig 3 R. 
abgenemmen bat, Vinzenz Prell wehrte ſich fo gut als möglich, und 
als er.in die Höhe fam und den Aufer nicht auslaffen wollte, flug 
ih dieſer nechmals zu Beden, worauf er ben Kufer an ben Füßen feſt⸗ 
hielt, ihn aber enplidy leelleß, da derſelbe mit noch weiterer Mißhand ⸗ 
lung drehte. — So ſtiellte fich vie Thatſache nach ben Ausfageh dee 
Damnifilaten und dem Geftänpnifie dee Angellagten Geraus ; leiterer 
gerteht unummunden ein, ben Vinzenz Prell in der Abficht, vemfelben 
das Geld zu nehmen, in der obenamgegebenen Art mißhandelt und ihm 
auch das Geld genommen zu haben Milo er aber auf Anregung feines 
Vertheitigers um Me Motive zu Mefer That befragt wurbe, erflärte er, 
er habe defhalb dem Binzenz Prell das Geld nehmen wollen unb ger 
nentmen, weil ihm derſelbe Geld jchultig war, indem er, Kuſer, bereits 
oft für Prell Bier bezahlt Habe, während derfelbe außer am Eritifchen 
Tage, ihm nie Vier bezahlte, ebwohl fie ſich dahin verabredet hätten, 
daß einmal Rafer, das amdermal Prell das Bier bezahlen follte. Auf 
ſolche Weite fen ihm Prell über 3 fl. jchulelg geworben. — Dieß ſtellte 
aber Vinzenz Prell, welcher cidlich vernemmen werden, in Abrede. — 
Zeugen fagten ans, daß fie nicht geſehen hätten, daß Kuſer dem Prell 
oft Bier bezahlt habe, überhaupts habe Kufer ſelten Geld haben Fön: 
nen, da er jeder anhaltenden Arbeit abhold fey. 

Bezüglich jeiner Angaben, vie Berwenbung des entwenbeten Selbe 
betreffen, varirt ber Angeflagte, indem er eimmal fagt, er habe bamit 
feine Uhr, welche ex verfept habe und die in Gefahr fand zu verfallen, 
andlöfen wollen; das anderemal aber, er habe das Gelb feinem Mädel 
gegeben; in der Vorunterfuchung fagte er auch, er habe es feiner Diuts 
ter gegeben oder geben wollen. Vom Bincenz Prell jagt der Wirth 
Andreas Shwaiger von Piflas aus, daß berfelbe ihm öfters mit 
der Zeche durchgegangen fey, jedech dieſelbe fpäter immer bezahlt habe, 


Aus den Muefagen des Dincen; Prell und dem Geftäntniffe des Ange: 
Hagten felbit, rechtfertigte der f. Staatsanwalt feine Anflage auf das 
Verbrechen des Raubes III. Grades, indem er zeigte, daß Lorenz Kufer 
die Abſicht gehabt habe, dem Wincenz Prell das Geld zu nehmen und 
denſelben deßhalb Förperlich mißhandelt und des Geldes beraubt habe, 
Die Angabe des Angellagten, er habe dem Vincenz Prell das Geld ger 
nommen, teil legterer ihm ſolches ſchuldig geweſen fen, will ver königl. 
Staattanmwalt nicht als wahr annehmen, und beruft ſich hiebel auf bie 
eldliche Ausfage des Damnififaten, ſowie auf die verſchiedenen Ausfagen 
des Angeflagten, welche er als widerſprechend erklärt. Zugleich bes 
hauptet der f. Staatsanwalt, daß der Angeffagte ſich zur Zeit der 
That im ungetrübten Befige feiner Beifteafräfte befunden habe. Der 
Vertheldiger des Angellagten erörtert, daß bie That, der ſich lepterer 
ſchulbig gemacht habe, wicht das Verbrechen des Raubes INT. Grades, 
fonbern nur das Vergehen ver unerlaubten Selbſthilfe in Centurrenz 
mit dem Vergehen der Körberverlegung fen, indem ter Angeflagte ſich 
nur mit Umgehen richterlicher Hilfe im den Befig eines Rechtes, wenn 
auch nur eines vermeintlichen, habe fegem wollen. Ueberhaupt befteeitet 
der Veribeibiger, bap der Angeliagte bei Derübung der That eine bie: 
bifche Abficht gehabt habe. Werners nimmt der Verkheleiger an, daß 
ber Angellagte zur Zeit ver That bei geminderter Surechnungsfähigfeit 
gehankelt habe, Indem berfelbeäuferft gelſtesbeſchrnft jen, was er auch 
Heute aus dem Meufern und dem ganzen Benehmen des Angellagten 


zeigte. Nachdem die Verhandlung geihlefien war, wurde ben Geſchworte 


nen vom dem Praͤſidenten eine Frage vorgelegt, welche auf das Vers 
brechen bes Raubes HI. Grades ging. Der Mntrag des Vertheivigers, 
es möchten au die Geſchwernen auch neh Fragen auf das Vergehen 
der unerlaubten Selbfihilfe, ſowle das der Körperverlegung, ferners auch 
auf geminderte Zurechnungsfaͤhigleit gelellt werden, wird wem Schwur⸗ 
gerichtähefe verwerien. — Die Geſchwornen beantwerteten bie vom 
Vraͤſidenten geflellte Frage, unter ihrem Obmanne Freiherr v. Aretin 
mit Ja.“ Auf Grund dieſes Wahrſpruches beantragte der f. Stante: 
amealt gegen Lerenz Kufer bie geſetzliche Strafe von Zuchthaus auf 
unbeflimmte Seit. Gegen dieſen Strafantrag hatte der Bertheidiger 
feine weitere Grinnerung, al& daß von dem Schwurgetrichtehefe in Ans 
wendung dei Art, 96 Thl. 1. des Strafgeſetzbuches an des Königs 
Mojeftät wegen Milterung ver Strafe, Bericht eritattet werde, — Der 
Schwurgerichtehoef verurtbeilte den Lorenz Kuſer wegen Verbrechens des 
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Ranbes III. Grades, beffen er burdh ben Wahrfpru der Geſchwornen 
für ſchuldig erklärt wurde, zu Zuchthausſtrafe anf nubeflimmte Zeit, 
jedech dem Antrage bes Vertheidigers Williährde, indem er ers 
annte, er fen am des Königs Majeſtät wegen allenfallfiger Milderung 
diefer Strafe aus allerböchfter Gnade, und zwar auf die Dauer von 8 
Jahr Zuchthaus Bericht zu erflatten, 

*Landshut, 12. Auguf, (Deffentlihe Sigung des 
f. Kreis: und Stadtgerichtd.) Barbara Bauer, Dienit- 
magd von Obererlbach ift angefhuldigt, am 31. Dft. 
v. 3. dem Söldner Pfeiffer von Altenburg, von der 
Waide weg 6 Stüd Gänfe im. Werth von 7 fl. 12 fr. 
geftohlen zu haben. Sie läugnet, wird aber zu 4 Mo⸗ 
nat Gefängniß und 8 Tage doppelt geſchärften Arreſt 
für ihr freches Benehmen verurtheilt. — Der Hatern- 
fammler Sirt von Landshut, der ſich aber nicht bewo+ 


-gen fand, zu erfcheinen,, iſt angeihuldigt dem Dienft- 


fneht Heifer in Belden einen Sanfer mit filbernen 
Knöpfen im Werthe von- 18 fl. geſtohlen zu haben; die 
Zeugen erweifen die Anſchuldigung und fo wird ber 
abwefende Sirt zu 1 Monat doppelt geihärfter Ge» 
fängnißfteafe verurtheilt. 

Zur Mündner Schranne vom 10. Aug. fam eine 
fo bedeutende Zufuhr alten, theild neuen Weizens, ba 
gegen 1148 Schäffel diefer Frucdtgattung ungefauft 
geblieben find, daher für nächte Schranne ein weiteres 
Sinfen der Preife des Weizens in Ausſicht ſteht. Neues 
Korn war ebenfalld in nicht unbedeutender Duantität 
zugebradt. 

Der Schuhmacher Chr. Manch in Feuerbach (bei 
Stuttgart) zeigt im „Schw. Merk.” an, daß feine 
Frau, welche im Jahre 1835 drei Knaben geboren, ihm 


am 5. Auguft 1. 38. drei Mädchen gefhenft hat. 


Bra! — 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Bekanntmachung. 
(Baufallwendung bei der Pfarrei Mooethann 
betreffend.) 

Die Wendung der Baufälle am 
Pfarrhofe zu Moosthann d. Gerichts, 
wovon die Maurerarbeiten auf 500 A. 
dagegen die Zimmermanndarbeiten, 
einfhlüßig der nothwendigen Schrei— 
ner⸗, Schloſſer⸗, Spengler⸗ Hafner: 
und Glaſerarbeiten auf 1767 jl. ver— 
anſchlagt find, fo daß der Gefammt- 
foften-Boranihlag 2276 fl. beträgt, 
wird im Submiffionswege in Accord 
gegeben, und es werden hiemit accord⸗ 
fuftige Gewerbsmeifter ferner mit dem 
Beifügen in Kenntniß gefegt und zur 


Nceorbübernahme eingeladen, daß zur 
Eröffnung der in vorgefchriebener 
Form zu übergebenden Eubmiffions: 
Angebote auf 
Donnerstag den 29. Auguſt 
1. 3., Bormittagd 11 Uhr 
im Geſchäſtszimmer des f, I. Affeffors 
Termin anberaumt ift, woſelbſt bie 
Koften » Boranfhläge nebſt Baufall⸗ 
Schägungsprotofoll , Bedingnißbeft 
und Submiffions » Formular zu jeder 
Gerichtszeit eingefehen werben fünnen. 


Landshut den 6. Auguft 1950, 


Königl. Landg. Landöhut. 
Wiefer, Landr. 


Alle jene Steuerpflichtigen biefiger 
Stadt, welche ihre Kapitals und Ein« 
kommenſteuerfaſſion ſchriftlich über: 
geben wollen, koͤnnen Fafjionsbögen 
auf dem Magiftratsbüreau täglich 
in Empfang nehmen. Der fbleunigen 
Anhergabe der Faſſionen wird ent 
gegen gejeben. 

Landohut, den 13. Auguft 1850. 

Stadtmagiftrat Landshut. 

Harbammer. 





Ein Tafchenmefler mit weißbeine⸗ 
ner Schale und zwei Klingen ift ver« 
gangenen Sonntag in Piflas verloren 
gegangen D. U. 


— — — — — — — — — — — — — — 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann'fhen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesni- 


Sondshuter Beitung. 


Für Wahrheit, Recht und gefegliche Preibeit. 





Freitag 


Nr. 193. 


16. Huguft 1850. 





Die „Laupshuter Zeitung“ erigeint mil Ausnahme der Sonn s md Feiertage täglich. — Bel Inferaten wird ber Ramı 


einer — Zeile miiz 2 Kreuzern berechnet. Die Zeitung foflet in gang Bayern vierteljährigä4tr. Aller. Poſtäͤnmter nehmen Beſte 


Uungen an. 





Kulturgeichichtlicheß. 

* Den 15. Aug. Im die allgemeine Zeitung 
ſchreibt Einer aus Wiesbaden in einer -Reipe von Auf: 
fägen „culturgeſchichtliche Studien”, Der legte biefer 
Auffäge iſt überfchrieben „die Kirche. Wir heben eis 
nige Notizen aue. Da heißt es: „Wir lefen, daß bie 
Kirhen in Paris feit Jahr und Tag nicht fo beſucht 
gewefen ald gegenwärtig . . . In Gegenden Deutfchs 
lands, wo man feit 1845 feine Wallfahrt mehr gefehen, 
bewegen ſich jegt wieder die langen Züge ber Bitt- 
gänger . . . Bon allen öffentlichen Lebensmächten hat 
die Kirche allein ein vollwichtiges Nefultat aus unferer 
Revolution gewonnen. Ale andern Mächte ſchwächten 
fih gegenfeitig: Die Macht der Kirche ift um das Zehn: 
fache gewachſen ... Die Unfirhlidfeit, die Irreligio— 
ſität hat ſich mittlerweile nicht verringert, aber fie hat 
ihren Pag gewechfelt, fie ift binnen zwei Jahren ents 
ſchieden aus gebildeteren Schichten der Geſellſchaft zu 
ungebildeteren, ja zu den ungebildetiten herabgeftiegen 
. .. Die meiften Wortführer des Freifirchenthumd tru— 
gen, um nicht ganz „ind Waffer gelegt’ zu fepn, ihre 
Fortſchrittsfahne aus dem kirchlichen Lager ungefäumt 
ins foziafpolitifde hinüber... Die kirchliche Eman— 
zipirung appellirte jegt an eine Parthei und obendrein 
an eine geihlagene ... Ganz andake Wahrzeichen 
machten fih von vornherein auf der ggegegenftchenden 
Seite bemerflihd. Während ſich in FR ra Urbrei 
der erften Verwirrung faum die dunfeln Spuren einer 
Partheibildbung niederzufblagen begonnen, tauchte bie 
kathotifch = firdliche Partbei plötzlich feſtgeſchloſſen und 
mit faren Zielen aus dem politifhen Strudel hervor 
+. Es iſt bemerfenswerth, wie Mar in der damaligen 
Degriffsverwirrung der fatholifhe Klerus die Bedeutung 
der Religionsfreiheit erfaßte ... . Die Ausbreitung der 
fathofifchen Bereine griff fabelbaft raſch um fh... 
Die Proteſtantiſch⸗Kirchlichen verhielten fid anders. Die 
proteftantifhe Geiftlichfeit wollte ihre Kirchenverfaſſung 
als eine ſchwebende Frage den politifhen Errungens 
ſchaften affomodiren .... In den fleinern proteftantis 
Shen Ländern zumal fuchten die Kirchenbehörden eine 
Art von Fonftitutionellem Weg einzufhlagen .... So 


. 


prägte fih dem Bolfe nichts tiefer ein ald das Bes 
wußtfepn des Schmwanfenden umb Unfertigen in der 
proteſtantiſchen Kirchenverfaffung, während die latholiſche 
Kirche gerade durch das Gefchloffene ihrer Zuftände in 
fo bewegter Zeit imponiren fonnte . . . Auffallend if 
ed, daß fih inmitten der allgemeinen Zerflüftung die 
Gegenfäge des Proteftantismus und Katholigidmus auf 
dem Boden pofitiver Kirdlicpfeit fehr genäbert . 
Noch hat mad jeder großen politiſchen Bewegung die 
Kirche einen Sieg gefeiert ... Als das troſtloſeſte 
erſcheint es bei alledem, daß die unterite Vollsſchichte in 
Folge der politifhen Revolution fo erſchreckend leicht 
mit der alten religiöjen Sitte gebrochen hat... Wo 
diefe zu wanfen beginnt, fann fie nur durch eine yoli- 
tifche und fociale Erneuung ded ganzen Volkslebens von 
innen heraus geflägt werden. Nur Gtürme aber und 
fhwere Wetter reinigen die Luft und die Bölfer von 
Grund aus; mit dem bloßen Wetterleuchten iſt es nicht 
geihan, — 





Deutfdhland. 
Babpberm. 

Münden, 13. Auguſt. Werden überall Nachweiſt 
über Sammlungen für die Schleswig Holfteiner öffent: 
lid befannt gemacht, jo verdient wohl auch eine andere 
Sammlung für näber gelegenes Unglüd einer ehrenden 
Erwähnung, Die zu Gunften der Bewohner des im 
vorigen Jahre abgebrannten Marktes Haag veranftaltete 
Sammlung hat in Oberbayern 7904 fl., dazu eine große 
Menge Kleider, Leinwand, Getreide ıc., dann in den 
übrigen Regierungshezirfen bieffeitd des Rheins 3476 fl. 
ertragen, jo daß die Gefammtfumme der eingegangenen 
milden Spenden fih auf 11,380 fl. in Geld entziffert. 
(Alg. tg.) 

Münden, 13. Aug. Zur Prüfung und Bericht— 
erftattung über mehrere Eingaben in Betreff der Aus- 
zeichnung jener Militär-Individuen, welde ſich bei der 
Einnahme der Düppelerfhanzen am 13. April 1849 
durch befondern Muth und Tapferkeit hervorgethan ha— 
ben, ift eine Kommiffion zufammengefegt worden, welche 
morgen ihre Arbeiten beginnt. 


sähleswig'Boifteim. 
Aus Schleswig, % Aug. Geſtern fanb auf der 
ganzen Linie von Sollbrüf, wo die Vorpoſten des 
Gentrums fleben, bis Groß-Wittenfee, dem rechten Flü- 
gel, ein Borpoften- und Refognoszirungs «Gefecht ſtatt, 
das nah einer Stunde ohne Refultat endete. 
Nendöburg, 10. Aug. Bei der Erplofion am 7. 
d. find in Rendsburg 115 Perfonen getöbtet, und eine 
ebenfo große Zahl, befonders auch vom Civil, ift leicht 
ober fhwer verwundet worden, auch der Schaden, den 
viele Gebäude der Stadt erlitten haben, ift bedeutend. 


Defterreihifhe Monardie, 

Wien, 11. Ang. : Zum Bau eines Farholifhen 
Kranfenbaufed in Berlin hat Se. Maj. 1000 fl., vie 
Frau Erzherzogin Sophie 100 fi. geſchenkt. — Herr 
v. Koller (öferreichifher Gefhäftsträger in London) 
bat die Weifung -erbalten, das fegte Londoner Protofoll, 
mit dem Borbebalt der Wahrung der Rechte bed beut+ 
fhen Bundes, zu unterzeichnen. 

Stalien 

Zurin, 10. Aug. Die demofratifche Partei drängt 
dad Minifterium immer mehr auf ben Weg der: brutalen 
Gewalt gegen die Geiſtlichkeit. Sie verlangt: 1) Auf- 
bebung ber KHlöfer, 2)  Konfiöfation ‚der Güter des 
Slerus, 3). Stellung des Erzbiihefs Monfiguore Frans 
foni, vor Gericht; nebſtdem noch Verfolgungen gegen 
einzelne ihr mißfällige Perfonen. 

Franktreid. 

Paris, 10. Aug. Heute verfammelten fih noch 
mehrere Deputirte zw einer Sitzung, aber dba fid feine 
binreihende Zabl fand, fam es zu feiner Berathung 
und die Seſſion ift alſo völlig geſchloſſen. 

Griedbenland. 

Athen, 6. Aug. (Teleg. Der.) Se. Majeftät der 
König Dito tritt in wenigen Tagen eine Erholungöreife 
nah Bayern an. Die Kammern werben zuvor geichlofs 
ſen. 3. Maj. die Königin Amalie bleibt als Regentin 
in Folge eines von beiden Kammern ſanktionirten Ge— 
ſetzes. Der König gedenft gegen Ende Auguft in Mün:- 
ben einzutreffen. 





Bermifchtes. 
Berbandlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 


vom 12. bie 26. Auguſt 1550, 

2ter Fall, verhanteit am 13. Aug. 1850. -- Präfitent: 
Der k. Appell.-Bler. Rath vVinhardt. — Richter: Die E. Kreio— 
uns Stabiger.:Rüthe Schierer und Stautner, ie I. Krele⸗ um 
Stadiger Aſſeſſeren Nie derlender mb Bemeinharbt. — Ge: 
ihworne: Ignatz Hil;, Peter Hörhammer, Michael Plörerl, Matt. 
Anglbaber, Bencdilt Löffler, Georg Kiniger, Freiherr v. Aretin, Stan, 
Winkelmann, Joſeph Brell, Georg Ecker, Jojepb Lang, Bram Ober: 
maler, — Staatsanwalt: Der f. Kreis: und Stattgericdhts-Rait 
Nero, — Bertbeibiger: Der k. Arvelat Lüft. 
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Bor Beginn ver Verhandlung wurde Georg Lich! auf Grund ge 
vigtöhrzilich nachgewie ſener Garthörigfeit von ber Bunktion eines Ge— 
ſchwernen entheben, worauf die Verhaudlung begann, gerichtet gegen 
Jehaun Baptit Wolf, leriger Häudlersfohn von Aufroth, 25 Jahre 
alt, gegen welchen das I. Wppell, Gericht von Niederbayern unterm 
25. Juni 1850 wegen bes Verbrechens der Rörperveriegung mit er« 
ſolgiem Tode, verübt am-B. April 4850 an bem Müllereſohne Michael 
Aigner von der Wallmühle, auf Anllage und Berweifung vor has 
Schwurgeriht erkannt bat. — Die Thatgeſchichte if folgende: Am 
8, Mpril h. I. ungefähr Abeuds 5 Uhr befand ſich Ich. Bapt. Wolf 
und Michael Migner mit mehreren anderen Burfchen im MWirtbähaufe 
zu Gintaujen. Ohne daß die beiden Burſche dort Streit miteinander 
gehabt hätten, entfernte ſich Aigner aus biefem Mirtgohaufe und ging 
mit einigen Burfchen, die ihm nachfelgten, gegen Rinfam zu. Nachdem 
fie eine Strecke gegangen waren, folgte ihnen auch Ich. Bart. Wolf 
nit nech ein paar Burſchen nach und als Aigner gerabe von der Strafe 
weg auf einen Gangiteig über ben Etraßgraben hinüber ſpringen wollte, 
ſpraug Welf auf ihn los und ſchlug mit einem ‚Sieden, ohne ein ort 
zu äußern, ihm zuerſt über die Nüdfeite des Kopfes, das zweitemal über 
ten rechten Arm und ſodann über den Rücken. Nachdem einige Zeit 
verfieffen war, fing Welf neuertings mit Migner an und fchlug mit 
einem Sieden venfelben zuerst auf bie linle Seite ter Stirne und’ 'for 
dann über den linfen Arm mit einer folchen Gewalt, Taf der Stod 
abfprang, und Welf nur noch ein Ttum bes Steckens in derfänge von 
eleca 1%, in der Hand behielt, Mich! Aigner ging, nachdem er biefe 
Schläge erhalten hatte, matten nnfihern Schrittes auf Wolf zu und 
legte feine linke Hand flach auf bie Bruft nes Welf, ale wenn er bier 
ſen packen wollte, Welf faßte jedoch den Nigner hieran] mit der linken 
Hand vorne auf der Brufl, zog ihn etwas gegen ſich ber und ſchlug ibn 
mit dem abgebrochenen Etüd des Steckes wenigſtens 6 — Tmal neuer: 
dings anf vie linfe Selie der Stirne hinauf, fo daß Aigner vIRTih zu 
feinen Füßen nieverlärzte, Hieranf entfernte fi Well, und Niger, 
welcher in feinem Sewufitlefen Juſtande längere Zeit blich, wurde bes 
amtern Tage, nachtem er ſich etwas erhelt hatte, in das lantgerichtliche 
Krantenbans gebracht, weſelbſt er am 16. April ſtarb. — Bei ber 
Wundbeſchau am 11. April jahr ſich an der Stelle, wohin Migner ges 
fchlagen wurte, der Hirnichaͤdel eingedrückt zeriprungen und zeigten ſich 
auch Ancchenivlitter. Das anf dem Sefticnebefunn gegrüntete gerichie: 
ärztliche Gutachten ſpricht fich dahin aus, daß Michsel Algner an einer 
Gehlrnentzunduug mit darauf gefelgter Giterung in Helge der erlittenen 
Kopfverlegung geſterben und daß tiefe Verlegung nethwendig ihrer alls 
gemeinen Natur nad und unmittelbar toptlih war- Se ſtellt ih Die 
Thatfache nach den Aueſagen bes Wetörnieten ſelbſt und forann mehrerer 
Zengen berans, 

Dir Angeklagte gibt auch zu, den Aigner mit dem Steden geptü— 
geli zu haben, erfiärt übrigens, ſich an ven Berſall nicht jo genan er- 
innern zu können, weil cr Hark beirunfen war; mar das wiſſe er genau, 
daß Nigner das Meſſer gezegen babe un daß er von Wigner an ber 
Gurgel gepackt werten jey. Auch gibt ter Angeflagte zu, daß er ſchon 
in Einhauſen den Beſchluß gefaßt babe, ven Migner recht rurchzupru⸗ 
geln. Uebrigens aber will ver Angeflagte vie Ginrere det Nethwebr 
geltenn machen. — Der Zenge Jehann Strebmaler Tann nicht beftäi- 
tigen, daß Wolf vom Aigner jo bedrett mar, um ven feinem Stede 
Gebraud machen zu müren, Nash feiner Ansjage war immer der 
Wolf ver angreifende Theil, ver zuſchlug, was er nur fonnte. 
Schou bei ben erſten zwei Schlägen meine er, habe ber Sted ſchen 
gelracht, ale wenn er abgeforungen wäre. Gleich diefem Zeugen fügte 
auch der weitere Zeuge Anton Seidl and. Gbenfowenig Kann der Zeuge 
Michael Beindl befättigen, dab Wolf betrunken war, fonbern weiß mar, 
daß Wolf ziemlich Pier gerruufen babe. Der Zeuge Angufin Kerl, 
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wmeldier vom Apgeflagien vorgefchlagen war, gibt an, daß eimmal früher J 


Wolf und Migner im Wirthöhanje zu Atting Streit hatten und daß rs 
hieß, es folle ver Welf hinausgeiworfen werben, was aber der Wirth 
verhinderte; doch erhielt Welf von eimem Burfchen einen Schlag mit 
'ehrem Stecden. — Nachdem ſemit bie Beugenvernehmungen geichloffen 
waren, entwidelte ber E. Etaatsanmalt aus den Gigebniffen der gepflos 
genen Berbanblungen die zur Rechtfertigeng feiner Auflage bienenzen 
Grumbe, intem er insbefondere das Geftänzuig der Angellagten, ferners 
die Ausfagen des Getöbteten felbit, welcher jngte, dap ihm Ich. Bapt. 
Wolf de fragliche Verlegung, ohne daß er ſich's verfah, beigebracht 
habe, ſodaun bie Nusfagen tes Ich. Strehmaier uud Anten Selol her: 
vorheob und ferners zeigte, daß eine Nethwehr eder Trunfenbeit nicht 
angenemmen werden könnte, fomit ven Joh. Bapt. Wolf anklagte, das 
tucch , daß er ben Michael Miguer am 8 Wpril- L I. in ber Abſicht 
ihn zu verlegen, jedoch chne Abficht, denfelben zu töpten, übrigens mit 
vorberachtem. Entjehlufje,, mittel eines mit Vlei eingegojienen Stestens 
jene Streidje auf den ‚Kopf verſeht hat, in Folge teren Migner am 
16. April mit Tod abging, welcher als wahrſchelnlich veransgeiehen 
werben Fonnte, das Verbrechen der Körperverlegung mit erfolgtem Tore 
begangen zu haben. — Der Vertheidiger des Angeklagten wineritritt 
zuerft den Vorbedacht und die Meberlegung, indem er zeigte, daß Wolf 
an 3. April 1850, au welchem Täge vie Hinrichtung des Raubmörzers 
Nievermaler in Straubing geſchah, bereits feit früh Morgens in den 
Wirthohaͤuſern beramgeitrichen und viel Bier getrunfen habe, was aller: 
dinge ta Wolf fein Gemohnheitstrinfer jey, ihm bie nötige Urberlegung 
geraubt haben mochte; ferners beilritt ver Vertheitiger, daß ter er: 
folgte Tod als wahricheinlich verausgeichen werben konnte, inden ver 


Angellagte in einem Zuſtande geweſen jeh, in dem er nicht veransfehen 
fonnie, daß er mit einem Gtode ſelche gefährliche Berlegungen kei: 
brachte, zumal er nicht wußte, wohin jeine Schläge fielen. — Den 
Wreichwornen wurden vier Fragen vergelegt. Die erſte ging auf das 


Verbredsen der prämenitirten, Die zweite auf das der wicht prämeeltirten- 


Kurperverlegung mit erfelgtem Tore; Die dritte Darauf, eb der Tor als 
Wahrſcheinlichleit voraus gejchen werden fennte; Die vierte auf gemin: 
derte Zurechnunge faͤtzigleit Die Geichwernen beantwerteten unter ih— 
ve Cbmanne Arhen, v. Aretiu Die erfic uns dritte Frage mit „Ja“, 
die vierte mit „Nein, die zwelte fiel wen. — Der f, Staateanwali 
tellte hierauf ver Antrag, cen Ich. Bapt. Wolf im efue neunjährige 
Zuchthausſtraft zu verurtheilen, wogegen der Bertheidiger beantragte, 
es welle auf den Grund des vom Angeklagten reumuhig abgelegten 
Setäntniges anf nen niedrigiten Etraigrap erfanıt werden. — Der 
Schwurgerichtohof verurtbeilte nen Ich, Vaptiſt Welf zu einer Aucht- 
bansitrafe auf die Daucr ven # Jahren. 


Sefauntmachuug. 
Nach gerigtliber Uebereinfunft vom 25, Dft. 1848, 
und nad neuerlihem Andringen der Gläubiger vom 22, 
Juli 1. 36. werden das Bräuanweſen und der Fleisch: 
mannhof Des verftorbenen Bräuers Michael Grabmaner 
zu Kößlarn, und deſſen Wittwe Anna, wiederboit zum 
Öffentlihen Verlaufe ausgeſchrieben. 
A. Das Bräuanweien 
I. mit Rechten und Gebäuten 
beitebt aus der 
15 radizirten Bräuerei und Wirtbfchaftstaferne im 
Schaͤtzungswerthe zu 3500 I. 
2) dem Wopn.- und Gafipaus Nr. 79, welches in 
dem erften Stodwerke gemauert, im zweiten 
Stocwerfe gezimmert ift, unter einem Legſchindl⸗ 
dache. Sammt dem maffiven Neubau mit Tanz- 
faal, Gaſtzimmer wurbe jelbes gefhägt auf 3000 fi, 


(by? 


** Am 7. d. Mio, Nachmittago 4 Uhr brannten 
bie ſaͤmmtlichen Gebäude der. Bauern Jakob Feuchtweber 
und Johann Engel zu Penzing, gl. Landge Vilshofen 


ab, Drei Schweine und ein Stier kamen in ben Flame 


men um, auch bie meiiten Effelten ſjud werbranm. : Das 
Feuer foll gelegt worden ſeyn, Die muthmaßlichen Thä⸗ 
ter wurden von ber f, Gendarmerie ‚fogleih werfolgt, 
arretirt und dem f. Landgetichte Bilshofen eingeliefert. 

** Am 11.0. M. Abends 7 Uprifind zw Dingol: 
fing 4 Häufer abgebrannt. Das Feuer ſoll durch Fahr: 
läffigfeit entflanden jeyn, »'; , PLOT TE 

Münden, 13. Ang. Der Vorſchlag bed Magi- 
ſtrats, die Koſten der neuen Getreidehalle dur) Erhöhung 
des Eingangszolles um 4 fr. beim Schäffel zu teren, 
it vom Minifterium genehmigt. rad 


f Ad 
Augsburg, 9. Kug. Wie wir vernehmen, werben 
bei den bevorftependen Aſſiſen 21 Fälle zur Aburtpeilung 
foınmen, die einen Zeitraum von 6 Wochen in Anfpruch 
nehmen dürften. Der gravirendite unter allen vorfom- 
menden Fällen möchte aber unitreitig ein vorfäglicer 
Mord nad vorausgegangener Nothzucht, verübt an eis 
nem zehnjährigen Madchen durch einen faum W Jahre 

alten Burſchen fepn. (Lechb.) — De 
*In Ansbach iſt ein gewiſſer Wirth Leonhard 
Sörgel, der fein Haus zweimal angezündet:und nieder: 
gebrennt hat, vom Schwurgerichte zum Tode verurheill 
werden. Sörgel benapm fih mit. einer ‚in Frechheit 
ausgearteten Ungenirtheit, fäugnete Alles und behauptete 
von jedem ungünftigen Zeugen unter Citirung eined Bir 
belſpruches, er fey fein Feind, Nach der Urtheilspub- 
likation ſagte er: man folle ibm nur gleih den Kopf 

berunter ſchlagen laſſen. 


Verantwortlicher Redalteur: Job. Bapt. Planer. 


3) Unmittelbar neben den Wohnhauſe befindet ſich 
das gemauerte Sudhaus mit der Maifche, der 
fupfernen Sudpfanne auf 40. Eimer. mit ber 
Dierküple und Gährſtube, gewölbtem Bräuftübl, 
Malztenne fammt ſteiuernem Weichgrand ‚mit lau⸗ 
fendem Waſſer. 


Im obern Stocke des Sudhauſes befindet ſich 

die Malzdoͤrre von Eiſenblech zu 14 Schuh im 
Quadrate, das Malzeinſprenglokale, der Malz— 
ſchwellboden, und unter dem Dache der Getreid⸗ 
kaſten in zwei Abrbeilungen, gefhägt auf 3000 fi. 

4) Der Bierfeller unter dem Wopnhaufe, gefchägt 
auf 1000 f. 


5) Der gemwölbte Pferbeftall auf 6 Pferde, und bie 
gewölbte Kuhſtallung unter dem Neubau, gewer- 
tbet auf . 1000 fi. 
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6) Die Holzſchupfe, gezimmert, mit Fullerboden uns 
"ter einem Schaarſchindeldach ſammt gemauertem 
und gewolbtem Pferdeſtall fürjwenigftens 12 Pferde 
iſt geihägt auf 700 fl. 

7) Die gezimmerte Faßſchupfe unter dem Legſchindel⸗ 
dach des Striderhaufes wurde gefhägt auf'20 fl. 


8) Der große neue Sommerfeller in der Nähe von, 


Koͤßlarn füblih vom Wohnhaufe beſteht aus dem, 
Borfeller in der Länge von 4 Schritten und aus 
3 NAbtheilungen, von denen die erfte 9 Schritte, 
die zweite 12 Schritte und die dritte 17 Schritte 
lang, jede 9 Schritte breit und zum Lagern des 
Eommerbierd geeignet if. 

Wegen des auf der Südfeite über diefem Keller 
befindlichen Berges uno wegen des Mergel⸗Erd⸗ 
beftandes ift diefer Lagerfeller von befonderer 
Kühle und gefhägt auf 2000 fl. 

9) Das vor diefem Keller neugebaute, ganz gemauerte 
zweiflödige Kellerhaus unter einem Ziegeldach mit 
Gaftzimmer, Tanzfaal ꝛc., iR inclus. ber daneben 
befindlichen Kegelbahn unter einem Schaarſchindl— 
dach gefhägt auf 3000 fl. 

10) Die hölzerne Faßſchupfe, der Wurzgarten mit 
Spaltenzaun umgeben, fammt Sommerbaud, ber 
Grasplag vor dem Sommerfeller mit Kaftaniens 
bäumen und Afazienstauben, dev geräumige Ge: 
müfefeller find zufammen gewertbet auf 500 fl. 
11) Die reihhaltige Wafferleitung burd den Grafen— 
wald in das Bräubaus zu Kößlarn ift ger 
ſchäͤtzt auf 800 fl. 
12) Der Defonomie-Stad! zu Pimmerling, gezimmert, 
unter einem Legſchindeldach ift gejhägt auf 80 fi. 
Der Gefammtwerib an Gebäuden, Rechten, ſammt 
Keller, Wurzgarten und Sellerplag beträgt ned gericht: 
fiher Schägung vom 30. Dftober 1849 19,320 fl. 
u 


Der Flächenraum an Adergründen in 14 Parzellen, 
wie fie in der Ausfchreibung vom 12, Dezember v. 38. 
bezeichnet find, beträgt bei 38 Tagm. 21 Dez., in ei— 
nem Schägungswerthe von 5,753 fl. 24 fr. 

III. 

Der Flächenraum an Wiesgründen beträgt 11 Tagır. 

81 Dez, und ift gefchägt auf 2430 fl. 
IV. 

Die Waldungen enthalten 5 Tagw. 97 Dez. und 
find gefhägt auf 1492 fl. 30 fr. 
Der Geſammtſchätzungswerth erreicht fobin die Summe 

28,995 fl. 54 fr. 
Zur Verfteigerung wird biemit Termin auf 
Montag den 30. Sceptbr. I. 3. von 9 bis 


von 


12 Uhr Mittagd in loco Kößlarn im Gaſt— 
baufe des Bräuers Joh. Hafelbed befimmt, 
und werden hiezu Kaufsluſtige mit dem Bemerfen gela- 
den, daß die Steigerer über Leumund und Bermögen 
fih legal auszuweiſen haben, daß der Hinfhlag der Ge— 
nehmigung der Ereditoren vorbehalten wurbe, und daß 
ber Gewerböbetrieb von Erfüllung der gewerbsgeſetzlichen 
Beflimmungen abhängig fev. 
B. Der Fleiſchmannhof 
beſteht 
I. in Gebäuden: 
1) in dem zweiftöcdigen gezimmerten —— ge⸗ 
werthet auf of. 
2) in dem gezimmerten Stadl fammt darunter —** 
licher Viehſtallung unter Legſchindeldach, — 
auf O fl. 
3) in dem gezimmerten Heuſtadi unter einem gr 
ſchindeldach, geſchaͤtzt auf 350 fl. 
4) in dem gezimmerten Pferd» und Schweinſtall mit 
darüber befindfichem Futterboden unter Legſchindl⸗ 
dach, gewerthet auf 500 fl. 
5) in der gezimmerten Wagenſchupfe, gefhägt auf 
50 ? 


Der Ehägungswertb der Gebäude — fopin 
1600 A. 
U. Adergründe: 

Die Adergründe enthalten in 7 Parzellen einen 
Rlächenraum von circa 22 Tagw. 39 Dezim., ım 
Schägungswerthe zu 3477 1.42 fr. 

III. 

Die Wiesgründe enthalten 11 Tagw. 29 Dez. und 
find geſchätzt auf 2851 fl. 30 fr. 
IV. 

Der Forſtrechts-Entſchädigungs-Antheil in ter Gra— 
fenwaldung enthält 6 Tagw. umd iſt gefhägt auf 900 il. 

Der Geſammtwerth des Fleiſchmanngutes entziffert 
fi ſohin nad gerichtlicher Schägung vom 20. Nevem— 
ber 1849 auf 8829 fl. 12 fr. 

Zur Verfleigerung deffelben wird biemit Termin auf 
Montag den 30. Septbr. I. I6. Nachmit: 

tags von 1 bid 3 Ubr 
im Gafthaufe des Bräuers Hafelböd zu Kößlarn beftimmt, 
wozu Kaufslufige mit dem Bemerfen geladen werben, 
daß fie fih über Leumund und Vermögen legal auszu— 
weifen baben, 

Der Hinſchlag wurde der Genehmigung der Gläu- 
biger vorbebalten, 

Den 23. Juli 1850. 

Königliched Landgericht Rottbalmünfter. 

Der f. Landr. verh. 
Dent, Aſſeſſor. 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnie .) 


ſaudshuter Beitung. 


Für Wahrheit, Met und geſetzliche Freiheit. 





Samstag 


Nr. 194. 


17. Auguſt 1850. 


IF Die „Landshuter Zeitung” erfcheint mit Ausnahme der Sonn s und Beiertage täglich. — Bei Inferaten wirb der Raum 
einer breifpaltigen Zeile mitj2 Krenzern berechnet. Die Zeitung Fofler in ganz Bayern vierteljährig54ft. Aller, Pokämter nehmen Beftellungen an, 


Dad Liederfeft in Gern. 


+ Am 13. Auguft fand im Gern bei Eggenfelden 
ein Liederfet Matt, welhes Hr. Staatsrath Baron von 
Coſen nicht allein durch Schenfung einer Fahne und 
eines Pokals an die Gerner Liebertafel veranlaßt, fons 
dern aud mit großem Koftenaufwande veranftaltet hatte. 
Einen ſchöneren, geeigneteren Plag für ein Sängerfeft 
haben wir noch nie gefeben. Es war ber Park, den 
Hr. v. Elofen zu diefem Zwede öffnete. Dem Schloffe 
gegenüber war die Halle erbaut, links und rechts fchlofs 
fen die englifhen Anlagen den großen Raum ein. 

Morgens um 6 Uhr eröffnete das Fer die Blech— 
mufif des fol. 2. Jägerbataillons von Burghaufen mit 
einem Umzuge durch die Straßen des freundlichen ; mit 
bayerifhen und deutichen Farben gezierten Marktes Eg⸗ 
genfelden, deſſen Zugänge von allen Seiten, woher Saͤn⸗ 
ger erwartet wurden, mit Triumphbögen und paflenden 
Infhriften deforirt umd mit Deputationen von Männern 
and Eogenfelden bejegt waren, bie bie anfommenben 
Sänger bewillfommten. Um 11 Uhr Probe. Um ’/, 
4 Uhr fand der feierlibe Zug unter Vortritt der Jägers 
mufif dur die Hauptftraßen Eggenfeldens nah Gern 
ſtatt. Dort eröffnete das Feſt Hr. Pfarrer Viſino von 
Gern mit einer gediegenen, auf die Fahnenweihe und 
das damit verbundene Eängerfeft bezüglichen Rede, wor: 
auf Hr. Staatsrath, nachdem er Fahne und Pokal. (ein 
Schwan, gefertigt von der Meifterhand unſeres Spenglers 
Weiß) überreicht, mit einer Anfprache an bie Gerner⸗ und 
an bie übrigen Sänger antwortete. Hr. Advolat Dr Hölzl 
von Straubing ergriff hierauf im Namen aller Sänger 
das Wort, und danfte nad einem. furzen biftorifchen 
Rücklicke auf die Freiberrn von Elofen auf Gern, dem 
Hrn. Feftgeber für den bereiteten Freudentag. 

Sodann begann die Produftion der Gefänge, un: 
ter welden wir ber „Hymne“ von Annader erwähnen 
müffen. Ein wahres Meifterftüd, um es kurz zu fagen! 
Eine Kraft, wie fie, der Schilderung der Majeftät-Got- 
tes angemeffen, durch menschliche Kräfte nur immer ers 
reicht werben fann. So fohwierig der Chor war, ger 
lang die Ausführung doch ganz vollfommen. In Zwis 


‚Kampfe ausſcheidet, 


ſchenpauſen producirten ſich einzelne Liebertafeln (Straubing, 
Landshut, Deggendorf, Parrfirden , Reisbah, Burg» 
baufen und die gemüthlihen Braunauer , die einzige 
Liedertafel aus Defterreih). 

Schade, daß die Produktion fo fehr im die Länge 
gezogen wurde um bed Feuerwerkes willen! Die Ge- 
müthlichkeit der Liebertafeln nad der Produktion, welche 
bei andern Sängerfeften eine Hauptrolle fpielten, war 
dadurch abgefhnitten, denn erft nah 10 Uhr machte 
„Prinz Eugenius“ den Schluß: 

Der Ertrag ift zu Gunften der Schleswig-Holfteiner 
beftimmt; er wird gewiß reichlich ausfallen, weit auch 
noch, wie wir vernehmen, von jeder Maß Bier ein 
Kreuzer dazu fommt. 

Ehre Hrn. Pfarrer Bifino, der Seele des Feftes! 





Deutfbhbland. 

Köln, 12. Aug. Bon verfchiebenen Seiten trifft 
die Nahriht ein, fremde Mächte feyen bemüht, dem 
Blutvergießen in den Herzogtbümern Einhalt zu thun. 
Bir wollen hoffen, daß die deutfchen Regierungen hier: 
zu ben erften Anftoß gegeben baben ; denn. was ben 
Sremderh die Humanität anräth, das gebietet ihnen bie 
ſtrengſte Pflicht. Wenn wir aub den Aufftand der Her- 
zogthümer nicht rechtfertigen fünnen und uns jeder 
Handlung enthalten müffen, in welder eine Theilnahme 
an bem: Kampfe füge, jo müſſen wir Deutſche doch alle 
ohne Unterſchied der Partei den wärmften Antheil an den 
Kämpfenden nehmen, und zwar mehr noch aus fittlid- 
politifhen, ald aus natürlich = nationalen Gründen. 
Deutſchland hat nun einmal — auch das ift eine That- 
fahe — die Sade der Herzogthümer zu ber feinigen 
gemadt. Seitdem ift ber Glaube der Kämpfenden an 
bie Gerechtigkeit *) ihres Kampfes in höchſtem Grabe 
entfhuldbar. Die Art aber, wie Deutfchland aus dem 
würde und mit unauslöfchlicher 


*) Die „Deutfche Bolfshalle” welder wir biefen Artikel 
entnehmen, ſtellt die Gerechtigleit des Kampfes natürlich nur in Frage, 
weil er ein Auffland gegen den eigenen Lanbesheren ift, 

Die Red, d; Lanbeh, Big. 
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Schande bededden, wenn wir nicht. Alles anwenbeten, was 


in unfern Kräften febet, um die harte Lage unferer bie» 
berigen Kampfgenoffen zu beffern. Darum fobald der 
Kampf, den wir trog der Stimme ber Natur, zu vers 
dammen die Pflicht erfennen und ausüben, ausgefochten 
ift, — wir hoffen, er ift feinem Ende ganz nahe — 
dann wird ed an und allen feyn, mitzubüußen, wie wir 
mirgefündigt haben. Bor Allem aber hoffen wir, daß 
die deutfhen Regierungen, eingedenf der eigenen Fehler, 
mit angeflrengter Sorge bie wirffamften Mittel ergreis 
fen, um ben bidherigen Bundesgenoffen wenigftens fo 
lange Sicherheit und Ruhe zu verfhaffen, bis Deutſch⸗ 
land felbf über fein Verhältniß zu Dänemarf bindende 
Beſchlüſſe faßt. 

Frankfurt, 12. Aug. Man darf der alsbaldigen 
Veröffentlichung bed Protofolld der Bundesplenarver⸗ 
fammfung über ihre Sigung vom 7., in welder bie 
Konflituirung des engern Rathes beſchloſſen wurbe, ent⸗ 
gegengefeben. ; 

Frankfurt, 13. Aug. Der öfterreihifhe Bicegou- 
verneur in Mainz, Hr. v. Mertens, hat von dem Gou⸗ 
verneur, Erzherzog Albrecht von Defterreih, aus Wien 
die firengfle Weifung, feine badiſchen Truppen mepr ben 
Feſtungsbezirk paffiren zu laſſen und von dem öflerreici- 
ſchen Kabinette die vollitändige Billigung dieſes Befehls 
erhalten, (Mach dem Nürnberger Gorrefp. rüflen fi 
die preußifchen und öfterreihifchen Truppen und die von 
ihnen befegten Feftungswerfe in Mainz förmlich gegen: 
einander.) 

* Die allg. Ztg. enthält aus Frankfurt einen Brief, 
ver die Feftungszuftände in Mainz etwas fühler be- 
trachtet und wohl mit Recht. Man glaubt nicht an 
einen thatfählihen Widerftand der Defterreicher gegen 
den Durdzug der badifchen Truppen und baber auch 
nicht an einen Zufammenftoß ber öfterreichifdhen und preus 
Bifhen Truppen. Uebrigens ift man auf alle Fälle ger 
faßt und die Generale haben gemeffene Befehle. 

Dom Main, 13. Aug. An den preußifchen Ger 
fandten in Karlsrupe ift die Weifung ergangen, daß 
feine weiteren badiſchen Truppen nad Preußen gebracht 
werben bürfen. 

Baepern. 

Münden, 13. Aug. Zufolge fönigl. Kriegsmini- 
feriafreferipts vom 12. d. haben Se. Maj. der König 
die Wiedereinführung der „Generale ber Infanterie” und 
ber „Kavallerie zu genehmigen und babei zu beftimmen 
geruht, daf bie Generale der Artillerie die Benennung 
„Feldzeugmeiſter“ zu führen haben. 

Münden, 14. Aug. Mit dem Güterbahnzug 
ging beute Nadhmittags 2 Uhr das letzten Sonntag in 
bief. k. Erzgießerei ausgeftellt gewefene höchſt gelungene 
koloſſale Erzſtandbild „Herder's“ nah feinem Beftim- 
mungsorte Weimar ab. — In nädfter Zeit wird in 


der k. Erggießerei der für unfern neuen Friedhof beftimmte, 
und von Hrn, Prof. Halbig dabier fhön mobdellirte 
Epriftus in Erz gegoffen werden, welches Kunftwerk eine 
neue Zierde bortiger großer Anlage werden wird, Nicht 
unintereffant ift ed, daß nad berfelben Kunftanftalt ge- 
genwärtig zwei Modelle koloſſaler Statuen von entges 
gengefegten Seiten auf dem Wege find, um in Erz aus⸗ 
geführt zu werben. Es find bieß die Statuen Guſt a v 
Adolph’s, von Profeffor und Bildhauer Fogelberg, 
von Rom fommend, und die Gtatue des ſchwediſchen 
Dichters und Biſchofs Tegner, von Profeſſor und 
Bildhauer Garnftröm in Stodholm hieher gefen- 
det. Diefe wiederholten Aufträge aus weiter Ferne 
bethätigen neuerdings, welchen ehrenden Ruf dieſe Kunf- 
anftalt, unter der trefflichen Leitung feines Erzgußmeifters 
Miller im Auslande genießt. — Nah Beihluß ber 
bief. Poligei-Direktion wurden auf Grumb des Art. 10 
3. 5 des Bereindgefeges die nicht gottesdienſtlichen Ber⸗ 
fammfungen der hieſ. Deutfchfathotifen gefchloffen. — 
Für die auswärtigen Gemüfeverfäufer (Bamberger, Lands⸗ 
huter 16.) find nun zum Berfaufe der Gartenprobufte 
die Dienstage, Freitage und Samstage, von 
Morgens bis Abends feflgefegt. 

* In Würzburg hat kürzlich ein bei ber liniver- 
fitätd-Bibliothef angeftellter Däne, Namens Muns, in 
einem Würzburger Blatte einen ziemlich heftigen Auffag 
gegen Scleswig-Holftein und bie beutfche Begeifterung 
biefür einrüden laffen, worauf fi ein großer Lärm er- 
gab und dem Dänen ein Student öffentlich eine Ohrfeige 
applizirte. Ueber biefen Muns und wie er, der Däne, 
nah Würzburg gefommen, flärt nun bie allg. Itg. uns 
auf. Hr. Muns habe fi bei feinem Eintritte in Bay⸗ 
ern ald katholiſch gewordener Proteftant legitimirt, habe 
einige Zeit Unterflügung aus einem „Convertitenfonde“ 
genoſſen (T767 7) und fey dann auf Weifung des Mini« 
ſteriums Abel ald Scriptor an der Würzburger Univers 
fitärabibliothef angeftellt worben. Die allg. Itg. erzählt 
die „ald ein kleines Spiegelbild vormärzliher Wirths 
haft.’ Wir gehören nit zu ben Freunden „vormärze 
licher Wirthſchaft“, aber die Spiegelbilder nachmärzlicher 
Wirthſchaft, wie fie von allerlei Leuten geliefert worben 
und noch werden, gehören gewiß noch weit weniger zu 
den erbaulichen! 

Baben 

Nah einer Mittheilung der Frankf. Oberpoflamts- 
Ztg. aus Karlörube vom 10. wäre in einer ber fegten 
Sigungen des Staatsminifteriumd wirklich der Beſchluß 
gefaßt worden, die noch im Lande befindlichen badiſchen 
Truppen nah Preußen abmarfhiren zu laſſen. Ob der 
Großherzog diefen Beſchluß ſchon unterzeichnet hat, iſt 
unbefannt. 

Grab. Helfen. 
Mainz, 10. Aug. Ih will Ihnen melden, was 
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in biefem Augenblide. bier die Unterhaltung bildet. Dian 


erzählt, daß die öfterreichifhen Soldaten unferer Garni⸗ 


fon in Allem auf Kriegsfuß geſetzt feyen; fie haben 
dreißig Patronen in der Patrontaſche und eben fo viel 
im Tornifter; fie find mit Spaten verfeben; fie haben 
Brodvorrath; fie find angewiefen, beim eriten Signal 
fih auf die Citadelle zu begeben, — auf ber Gitabelle 
nämlich find größtentheild Defterreiher und nur eine 
geringe Anzapl Preußen, — unb bergleiden mehr. So 
erzähle man fih: Sie fehen daraus wenigſtens, wie bie 
Stimmung und die Befürhtungen find. Man fegt frei- 
lich aud hinzu, ed ſey nur zur Uebung, ba fehr viele 
Rekruten unter den Defterreihern feyen. Gott gebe, 
daß ed nichts Weiteres if! 
Sdleswig- Helfteim 

Der fünfte Armeecbefehl des Generals von Willifen 
ift erfhienen und betrifft die Gefechte bei Sorgbrud und 
bei ber Stendtermühle am 8.; bei Sorgbrud hatten bie 


Dänen nur wenig Berwundete in ben Händen ber | 


Schleswig » Holfteiner. Einen dbänifhen Dffizier von 
Rang wollen die Yäger der legtern haben - fallen feben, 
Der Gefammtverfuft des Feindes auf dieſem Punkte fol 
fehr bedeutend gemwefen ſeyn. Die weggeführten Ver— 
wundeten werben von Augenzeugen auf einige 90 ange 
geben, fo daß bie Summe bes feindlichen Verlufles etwa 
100 Mann betragen hat. Auf Schleswig + holſteiniſcher 
Seite ift der Verluft von 2 Todten und etwa 18 Ber: 
mwundeten zu beffagen; unter legteren ein Dffizier. 

j ’ Preußen. 

Berlin, 12. Aug. Die D. Reform erklärt die 
Nachricht über ein erneuertes Entlaſſungsgeſuch der HH. 
v. Manteuffel und v. Stochauſen für ungegründet. 
Auch das Correſp. Bureau fhreibt, es könne jetzt, 
auf gewichtige, noch nicht mittheilbare Nachrichten und 
auf ſichere Gewaͤhrsmänner geſtützt, die Verſtaͤndigung 
im Miniſterium als gewiß verfünden. Es handle ſich 
nicht um ein bloßes Nachgeben Preußens, der Ehre 
Preußens werde alle Genugthuung werden. Der „Nat. 
Ztg.“ endlich wird gleichfalls aus glaubwürdiger Duelle 
das Verbleiben des Hrn. v. Manteuffel und ſomit der 
Schluß der Kriſis verſichert. 

Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 10. Aug. Für das Jahr 1851 ſind tau— 


ſend Millionen Stück Cigarren zum Verbrauche im Ums 
fange ber ganzen Monarchie zum Verkaufe präliminirt. 


Wien allein fonfumirt jährfih 52 Millionen. Stück. 
Ueberhaupt hat fi feit 10 Jahren bie Kigarrenfonfums 
tion um 100 Prozent gefleigert, dagegen der Verbrauch 
des Pfeifentabafs um eben fo viel vermindert. 

Mien, 11. Aug. Den in Böhmen und Vorarlberg 
ſtehenden Truppen werben noch immer Waffen» und 
Munitionsoorräspe zugeführt. Im Saiferflätter-Zeug- 
baufe Liegen eben jegt 1374 Zentner Gewehre zur Ber: 


fendung bereit, wovon 750 Zentner nah Prag und 
624 Zentner nah Innsbruck beftimmt find, 

* Die N. Münchner Ztg. bemerkt entfchieden der 
gegentheiligen Nachricht der allg. Ztg. gegenüber, bag 
bie Nichtunterzeichnung des Londoner Protofoffes 
in Betreff Dänemarfd vom faiferlihen Kabinete gut⸗ 
geheißen ſey und Deſterreich jenem Protokolle ſo lange 
nicht beitreten werde, als nicht die ausdrücklichen Vor⸗ 
behalte in Betreff der Rechte der Agnaten (der 
mäunlichen Verwandten) in den Text des Protololls 
aufgenommen werden. 

Die Wiener Abendblätter vom 12. d. find. leer 
von allen Neuigkeiten. Der Katholikenverein hat auf 
den 24., 25. und 26. September eine große Verſamm⸗ 
lung nach Linz ausgeſchrieben. — Aus allen Orten der 
Monarchie werben. große Feuersbrunſte gemeldet, fo 
brannte am 7. d. der Badeort Welfs am Neufiedler- 
fee ab, 

Prag, 10. Aug. Die Stadt Chrudim hat: ein im 
Verhaͤltniß eben fo großes Brandungläd wie Krakau ge 
troffen. In einigen Stunden wurden 110 Häufer. nebft 
einer breifahen Zahl von Wirthſchaftsgebäuden, die bes 
reitd mit dem reichten Ernteertrag gefüllt waren, in 
Aſche gelegt. Ueber 200 Familien find obdachlos und 
zum Theil an den Bettelftab gebracht. Die Löfhanfat- 


‚ten feinen nicht zum Beten beftellt gewefen ſeyn. 


Dänemarf. 

Kopenhagen, 10, Auguſt. Endlich tft denn auch 
ein vollftändiges Verzeichniß der Todten, Berwunbdeten 
und Bermißten nach den Gefechten am 24. und ber 
Schlacht bei Idſtedt am 25. Juli erfienen; im Ganzen 
find ed demnach 439 Todte, worunter 44 Offiziere, 2718 
Verwundete, darunter 90 Dffiziere; 614 VBermißte, 
darunter 1 Offizier; im Ganzen 3771. 

Kopenhagen, 10. Aug. Eine ſchwediſch⸗norwegiſche 
Esfadre unter dem Befehl des Prinzen Oscar iſt im 
Flensburger Hafen angelommen. 

Die Lithogr. Correſp. aus Altona vom 12, 
Aug. ſchreibt: König Friedrich VIL von Dänemark hat 
ſich mit Lola Rasmuffen verebeliht, die Dame ift ihm 
zur linfen Hand angetraut. Die Succeffionsfrage fann 
demnach wohl feiner Aenderung mehr. unterliegen. 


Vermiſchtes. 
* xLandshnt, 14. Auguſt. (Oeffentliche Sitzung des 
f. Kreis- und Stadtgerichts.) Der erſte Fall, ein Ber: 
brechen der Körperverlegung mit erfolgtem Tode, wurbe 
deßhalb nicht vor das Schwurgeriht in Straubing ver- 
wiefen, weil der Tod nicht als wahrſcheinlich voraus: 
gefegt werben konnte. Der Schuhmachergeſelle Ev. 
Poſtner von Dbergriedbah war am.6. März d. 3. 
zur Konffription nad Landshut gefommen, wo er Abende 
im Gaftbaufe zum Engel auf dem Speiemarkt etwas 
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beiden Söhne Georg und Joſeph Kirner ift bereits def: 


benebelt mit einem Küraſſier Namens Holjbammer 
in Streit fam. Als Pofiner fi zu Bette führen ließ, 
fand der Küraffier an der Treppe, ed fam zum Hanb- 
gemenge und Poftner verjegte dem Soldaten einen Stich, 
der den Tod zur Folge hatte. Pefiner will nur aus 
Nothwehr fo gehandelt haben. Der Gerihtöhof verur- 
theift ihn zu 2 Jahren Arbeitshaus. — Der Dienft- 
necht Barth. Stumpf ſtahl feinem mit ihm in einer 
Kammer ſchlafenden Nebenknechte Andr. Bauer Nachts 
mehrere Effelten im Werthe zu 30 fl. aus dem Kaſten; 
deßhalb wird er heute mit einer Strafe von 2 Jahren 
Arbeitshaus belegt. 

Der „Bayer. Landbote“ ſchreibt: Eine ſehr 
betrübende Erſcheinung find die leider jetzt fo bäufig 
vorkommenden Meineide. Bei der jüngſten Verhand— 
lung des hieſigen Schwurgerichts gegen die nun be— 
kanntlich wegen Naubes zur Todesſtrafe verurtheilten 
Lorenz und Max Huber und Andreas Untermaier ſind, 
wie man allgemein annimmt, allein 6—8 Zeugen meinei⸗ 
dig. Gegen die Zeugin Margaretha Kirner und beren 


Beftaunutmadung. 
° Die Öffentlichen Schulprüfungen an der k. Stubienanftalt pi: 


werben an folgenden Terminen abgehalten: 


A 


wegen das gerichtl. Verfahren eingeleitet, und letztere 
wurben noch am nämlihen Tage am Schluffe der Ber: 
handlung feitgenommen und in die Frobnfefte abgeführt. 
Die auf Meineid gefegte Strafe beträgt 4—8 Jahre 
Arbeitshaus. 

Für Hunde-Liebhaber. Im „Anz.-Blatt““ 
leſen wir unter den Inſeraten folgende „Veröffent— 
lihung. Da ich als Handwerksmann die vielen Briefe 
und barin enthaltenen Anfragen, wegen Heilung 
ber Hunde-Sucht, nicht Zeit babe, zu beantworten, 
fo made ich biefe Heilmethode unentgeldlich befannt. 
Man werfe den jungen Hund, bei dem fih bie Sucht 
zeigt, in ein laufendes Waller und laſſe ihn fortſchwim— 
men; bat er das Glück, das Ufer zu erreihen, fo wird 
er die Sudt nie wieder befommen, erfäuft er aber, — 
nun! fo iſt er doch auch nicht an der Sucht verredt. 
Bayer, Schaͤfflermeiſter.“ 


Verantwortlicher Redalteur: x Be Bapt. Planer. 


cc}? Zn der Hofwarf Pan⸗ 
ER: bei Gangbofen, fol. 
Landg. Eggenfelden ift ein 
febr gut gebauted Haus mit Stabel 


Montag den 19, Auguft Vormittags Prüfung der DIE Gymnaſialllaſſe; 4 
. vn nm Nagmittage „ „u und Gtallung, einem großen Gras⸗ 
Dienstag den 20. Auguſt Vormittags „ Be | — garten, 13 Tagwerf Feld⸗, Wied 
— MNachmittogs „N. Bnteinffaffe: und Holzgründen, realen Kraͤmers⸗ 
Mittwoch u 21. Auguft Vormittags ;, mM. und perſonellen Weberögerechtigieu 
„nn Nadmittags „ „.IE 2 zu Serfaufen, Dad Nähere iſt zu 


Donnerstag ben 22, Auguſt Vormittags ,, „ 5 
Der Anfang feder Prüfung ift Vormittags 8 Upr und Nachmittags 

2 Uhr; die Lofalität if der große Saal im Studiengebäude, 
Hiezu werben Eltern, Efternftellvertreter. und Jugenfreunde 


und freundlichſt elugeladen. 
Landsput den 15. Auguſt 1850, 

Königlihed Studien:Reftorat. 

Lichtenauer, 


f. geiftl. Ratb und Rektor. 


: erfragen bei 
i Andrä Spobrer, 
Krämer und Weber allda. 





‚onict Neue Jugendichriften. 

Hoffmanns, Franz, 6 neueite Er— 
zählungen, jede mit 4 Stabfjtichen 
in 12., ftcif broſch. a 24 fr. 
Der Segen des Herin mat rei 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. 


Folgen des Yeichtfinne. 
Eigenfinn und Buße. 
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Gefalleu. 


Schmid, Chr., die Brüder - aus 
Verona oder Fluch des Mordes. 
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(3: B. v. Zabuespi) 
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Jaudshuter Deitung. 


Für Wahrheit, Rest und geſetzliche Freibeit. 





Somutag Nr. 195. 18. Auguſt 1850. 
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Scan» und Feiertage täglich: —— Bei Iaferaten wird ber Raum 
Bapern vierteljährig 54 fr, Allek, Bolämt.r nehmen Beflellungen an. 


DER” Abufruf für Schleswig: Holftein!!! ug 


Der Kampf Schleöwig-Holfteind gegen die Berfünmerung feiner ewigen Rechte bat von Neuem be 
gonnen. Verlaffen ſieht an der nörbliden Marke unferd gemeinfamen Baterlandes ein edles, tapferes, ein beut« 
ſches Bolt, um durd unzählige Opfer und das Leben vieler Taufende feiner bravften Söhne jene Rechte fid 
unverfehrt zu erhalten, deren treue Wahrung dem ganzen Deutſchland zuitebt. Ja! verlaffen kämpft es dieſen 
Kampf; denn mit mehr Neben deutſche Truppen da, wo fie ftehen follten, wo fie vor nicht zu langer Zeit ge 
ftanden haben. Die Lage der Sache in den Herzopthümern ift noch ganz die nämliche, wie fie feit vier Jahren 
befteht; jener Bundesbejhluß des Jahres. 1846 ift in allen feinen Theilen auc auf die heutine Tage der Dinge 
in eben demjelben Maße rechtsbegründet und giltig wie damals; das erhabene Wort des Königs ludwig, welches 
damals jeden Deutfhen und vor Allem jeden Bayer mit Stolz und Zuverfiht erfüllte, daß Deutfchland nimmer 
zugeben dürfe, daß nur. Ein Theil des Vaterlandes ihm entriffen werde, iſt heute noch ber Ausdruck der Ber- 
pflichtung, welche Deutfchland noch immer obliegt. Ya in geiteigertem Maße ift dieſe VBerpflihtung erwachſen, 
nachdem jet auch die nicht deutſchen Großmächte, wohlfebend, daß ein für Schleswig. Holftein unglüdlicher Aus- 
gang des Kampfes auch der Anfang der finfenden Macht des deutſchen Baterlandes ift, offen und im Geheimen 
die Sache unferd Feindes unterftügen. 

Doch unſers theuren DVaterlandes unglüdfelige Zerfplitterung entziebt diefem edlen Brubervolfe die 
Unterftägung, welche ibm gebührt, und welche ihm eine. Zeitlang fogar gereicht worden ift. 

Unfere Regierung, nit im Stande allein die Sade Schledwig-Holfteind zur Geltung zu bringen, 
hat fih doch nie gegen die dortigen -Beftrebungen erklärt, vielmehr die Weiſung erlaffen, daß Sammlungen zur 
Unterfügung ungehindert vor fih geben follen, und fait einftimmig erklärte aud unfere Bolfsfammer die Sache 
ber Herzogthümer für eine Sache des gefammten beutfhen VBaterlandes, 

Leider giebt ed Einige — wenn auch nur wenige deutſche Blätter, welde zur Schande bed beutfchen 
Namens auch dieje edle Sache zur Verfolgung ihrer Parteizwecke verbädtigen möchten; doch welche edle Sache 
hat nicht ihre Widerfaher und Feinde — nimmer fünnen folhe Stimmen und in unferem Urtbeife irre machen. 

Schleswig-Holſtein führt feinen unrechtmäßigen Krieg; nicht der Nebelle ift ed, der bort gegen 
feinen Fürften kämpft, nicht der Aufrührer, der beftchende Rechte umſtoßen will, um zum Siege einer Partei- 
anficht zu gelangen, nein der Mann ift es, der ſich feine verbrieften Rechte erhalten will, der Deutſche if 
ed, der nicht dulden fann, daß man ihn losreiße vom theuern Vaterlande, der treue Eingeborne ift es, 
der für die Wahrung der Nechte feines deutfhen Fürſtenhauſes Gut und Blut zum Opfer bringt. 

Die höchſte Gefahr des Verlurſtes all diefer Nechte muß und zu rufen: „Delfet, ehe «8 zu fpät if!“ 

So laſſet und denn helfen, foweit ed und möglich if, durch Gaben, feien fie auch noch fo klein, dem 
Brubervolfe die fügende Hand zu reichen Wer ift es, ber von Baterlanddlicbe erfüllt nicht einen Heinen 
Beitrag allwöhentlich niederlegen könnte; lange kann ja die Entfheibung des Kampfes ohnehin nicht 
ausbleiben. 

Vieles wurde ſchon geleiftet; doch nicht zureihend waren dieſe Gaben, die Beiträge Einzelner und 
wären fie auch noch jo hoch machen größere Summen niht aus, biefe können nur durch regelmäßige Beiträge 
Aller, oder doch der Meiften erreicht werben, und felbft die niedrigſten Deiträge, wie fie der Unbemittelte geben 
fann, allwöchentlih gegeben, fördern den Zweck. ; 

Eine ſolche fortdauernde Unterflügung für SchledwigsHolftein zu erreichen, haben ſich die Unterzeichneten 


Die * andshuter Zertung“ erſcheint mit Ausnahme der 
einer breiipaltigen Zelle mit 2 Kreuzern berechnet, Die Zeitung leſtet in ganz 
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nad dem Vorbilde anderer Städte vereiniget, bie Beiträge der Helfenden in Empfang zu nehmen und abzuliefern, 
Es geſchieht dieß durch Anlage von Liften, in welche die gewährten Beiträge einzufegen Jeder gebeten ift. 
Die feinerzeitige Nechnungsablage wird den Beweis liefern, daß der Süddeutſche im feiner Liebe zum 


Baterlande feinem andern Stamme nachſteht. 
Landshut, den 16. Auguſt 1850. 

Ga. Fahrmbacher. Kaſt. 

Wimmer. 

Alb. Schmidt. 


Staller. M. Obermayer. 


Dr. Finſterlin. J. F. Rietſch. Gg. Hofpauer. 
Ch. Schmitt. Schneider. 
t v. Zabuesnig. 
Joſ. Köhler. Tramitz. — Ant. Hilz. 


Darum helfet nach Kräften, helfet ſchnell! 


Blitgel. 
Hofmann. Deutter. Unger. 
C. Gehrer. Joſ. Kleiter. 
eckert jun. Karl Kopf. Jak. 


Dr. Wein. 
Himmelſtoß. Bitzl. 


Knör. Wölfe. 





Deutſchland. 
Babern. 

München, 15. Aug. Folgendes Reſkript erging 
heute aus dem königl. Kriegsminifierium an die beiden 
Armeeforps » Kommandos: „Zufolge allerhöchſter Ents 
fhliegung vom 11. L. Mts. find zu den bießjährigen 
Herbſt⸗Waffenübungen von den Infanterie-Abtheilungen 
bed zweiten Armeeforpe, dann von dem 1. und 2, Ba: 
taillon des 11. Inf.» Reg. ſowie vom 2. Jäger» Bat. 
feine Beurlaubte, von ben übrigen bier nicht ſchon bes 
nannten Ynf..» Abtheilungen des erſten Armeeforps hin— 
gegen davon fo. viele ber erſten vier Altersflaffen zu 
eıner ZOtägigen Ererzierzeit einzuberufen, ald erforderlich 
find, um die Kompagnien an Gefreiten, Pioniren und 
Gemeinen auf 86 Mann zu flellen. Bom 1. Bataillon 
des 3. Inf.Reg. in Um bat eine Einberufung nicht 
ftattzufinden, eine Minderung ihrer gegenwärtigen Stärfe 
aber aud nicht einzutreten. Bor dem 1. Sept. hat 
feine Einberufung ſtattzufinden, jedoch werben bie Armee» 
Korps die Zeit berfelben beſtimmen. Die nfpizirung 
der Kavallerie-Regimmenter bat in ber zweiten Hälfte des 
gegenwärtigen Monats zu beginnen, fo daß die Ein- 
übung bed Felddienſtes auch nod gebörig vorgenommen 
werben kann.“ 

München, 15. Auguft. Se. f. Hoheit der Prinz 
Karl wird zum Abſchiede von Tegernfee hierher fommen, 
und am darauffolgenden Tag jogleih das bier garni- 
fonirende Kuiraflier-Regiment, deſſen Oberftinbaber ber 
erlaudte Prinz ift, infpiziren. — In ſonſt wohl oriens 
tirten Kreifen will man willen, daß die Zahlung eines 
Teiles ber rüdftändigen Verpflegsloſten an Schleswig— 
Holftein, deshalb einer Verzögerung unterliegt, weil 
vorerft die Bewilligung der Kammern biezu eingeholt 
werben foll. 

Münden, 15. Aug. In dem Atelier Raul: 
bachs (am Lehel) ſieht man dermalen einen großen 
Carton dieſes Meifterd, darſtellend Homer, wie er den 
Griechen feine herrlichen Geſänge vorträgt und nicht al- 
lein bie größten Männer Hella's fih um ihn fchaaren, 
fondern vom Diymp felbft die Götter niederfteigen und 
entzüdt ber himmlifhen Dichtung Taufchen. Diefe höchſt 
geiftooll gebadte und meifterhafte Kompoſition wird 


Kaulbach bei feiner nädften Rüdfepr von. Berlin, wos 
felbft er 5 große Gemälde im Auftrag bed Dortigen 
Königs zu fertigen hat, zur Ausführung bringen. Das 
große Bild „die Zerflörung Jeruſalems“, die lebens— 
großen Bilder von Monten, Heinlein u. A., dann Kö— 
nig Ludwig im Hubertusornate werden dem Beſucher 
dieſes Ateliers gleichfalls von Intereſſe ſeyn. — Zu 
Anfang des fommenden Monats begeben fih die Mit— 
glieder unferer Hoffapelle, gegen 80 Mann, Kapell- 
meifter Lachner an der Spige, nad Mirnberg, wo am 
2. Sept, die Mozartfeier durch ein großartiges Concert 
begangen wird. in zweites Concert wird gleich am 
folgenden Tage fattfinden, da eine längere Abmwefen- 
beit der Kapelle von Münden nicht ftattbaft ift. 
Freie Städte. 

Frankfurt, 14. Aug. Seit geftern Abend verweitt 
Prinz Adalbert von Preußen, der Chef der gefammten 
preußifchen Artillerie, in unferer Stadt und in den näch— 
fen Tagen (wie es heißt am 15. b.) wird auch ber 
Prinz von Preußen erwartet, — Für den am 22. d. 
M, beginnenden Ariedensfongref find dem Bernehmen 
nah ſchon ſehr zablreihe Betheiligungen angemeldet 
worden. Der Congreß wird jedenfalls, im Verein mit 
der gleichzeitig einfallenden Herbitmefle, tie ohnehin fehr 
große Fremdenfrequenz um ein beträchtliches erhöhen. 

Hamburg, 12. Auguf. Das biefige Haus Eat. 
Heine, ſchon längſt mit der öfterreiciichen Regierung in 
fehr intimer Gefchäftsverbindung, bat diefer Tage zwei 
Millionen Thaler nah Wien abgefertigt, (Weferz.) 

Braunfdmweig. 

Braunſchweig, 12. Auguf. Die „D. Reichsztg.“ 
fhreibt: Es ift im hoben Grade erfreulih, die Mit— 
theilung maden zu fönnen, daß unfer Minifterium bes 
fhleffen bat, der Statthalterfhaft 30,000 Thaler ab- 
ſchlägig zu bezapfen, diefes auch derfelben bereits angezeigt 
und das Finanzfollegium zur Zablung der genannten 
Eumme angewiefen bat. 

Shleswig- Hoiftein. 

Ars Schleswig 11. Aug. Die Dänen haben fih 
nach vielen Stellen im Lande ſtark verſchanzt, fo bei 
Edernförbe, welches fie in einem Halbfreis förmlich mit 
Schanzwerlen eingeſchloſſen baben, die mit febr groben 
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Geſchützen befpicht find, welde fie von ber. Waſſerſeite 
auf Schiffe leicht transportiren‘ konnten; ebenjo haben 
fie e8 bei dem großen unb feinen Dannewerfe gemacht, 
auf. Schloß Gottorf, deſſen Wälle gleichfalls dicht mit 
Kanonen bejegt find. Dieſe Poſitionen gewähren ihnen 
in der That eine nicht geringe Sicherheit, fie zu er 
obern würde eine ungeheure Anzabl Menfhen foften. 
Große Verwunderung hat die offizielle Lifte der Gefan« 
genen von Geite der Berling’fipen Zeitung gemadıt, 
melde die Zahl von 1228 aufzählt und eine zweite 
noch dazu in Ausſicht fielt; man war bier nah allen 
privaten und offiziellen Berichten Cein offizieller ift von 
unferer Seite nidt erfhienen) der Meinung, daß vie 
Zahl der Gefangenen die in bänifhe Hände fielen, aus 
einzelnen Berfprengten beflebe, mit Ausnahme der vielen 
Berwunbdeten die man in Schleswig zurüdlaffen mußte, 
deren höchſte Zahl auf 300 angegeben wurde, jegt find 
es aber über 1200. . 

‚Rendsburg, 12. Aug. Geftern Nachmittag gtaub- 
ten unfere Truppen, die an ben Gorgelinien ftanden, 
wieberholt die Dänen feyen im Anrüden und freuten 
ſich ſchon auf den Kampf, es zeigte fih aber leider, 
daß es nur flarfe dänifhe Recognoscirungspatrouilien 
gemeien waren, die bald wieder zurädgingen. 

Kiel, 12. Auguf. Heute ift das Kriegeminifterium 
fowie das der auswärtigen Angelegenheiten von bier 
nad Rendsburg übergefiedelt. Ans das Finanzdeparte: 
ment ift nad Elmshorn verlegt worden, Man erwartet 
einen Handfireih ter Dänen. 

Defterreibifhe Monardie. 

Wien, 13. Aug. Geftern wurde die Vermählung 
der Tochter des Hrn. Miniftere v. Bruck mit einem 
Officier der Marine vollzogen. Heute war der Trauer: 
gottesdienit für bie im Jahre 1809 gefallenen Tiroler 
in ber Kirche am Peter abgebalten. Ueber die Auflöfung 
ber Municipalgarde und ber Erjegung durch die Polizeir 
wache ift, wie man willen will, noch fein befinitiver 
Beſchluß gefaßt. 

Italien 


Verona, 12. Auguſt. Vor wenigen Tagen wurden 
von 19 zum Tode verurtbeilten Straßenräubern 7 bier 


Belanntmachung. 
(Berpachtung ber Aerarial⸗ Jagden in den ebern 
and untern Sfarauen, dann im Stabmaier: 

holy betreffend.) 

DieVerpadtung derflerarial- Jaaten 
1) in den obern Sfarauen 
(rechts und links der ar 
fammt der treffenden Waſſer⸗ 


von 2,550 Tagw.); Lands hut 


2) in den untern Jſarauen Montag den 2. Sept. I. Is. 
ı ebenfalld rechts und linſs ver l Vormittags von 9- 12 Uhr 


erfhoffen, die übrigen zu ſchwerem Kerker von 7 bie 
20 Jahren verurtpeilt. — Geflern fam eine Deputation 
aus Trieft hier an, welde dem Marſchall Radetzky das 
Diplom eines Ehrenbürgers jener Stadt in Monza über 


reichen wird, 
Frankreich. 


Paris, 11. Auguſt. Der Präſident der Republil 
beſtimmt 60,000 Franks zu Militärbanketten. Dan bes 


fürdtet fortwährend Staatöftreihe; letzthin ließen bie 


Offiziere und Unteroffiziere bei einem ſolchen Banfette 
ben Louis Buonoparte hoch leben. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 10. Auguſt. Die Stimmung der 
Bevölferung ift nah der Schlacht bei Idſtedt eine ber 
beutend friegerifhere ald zuvor; der Berluft fo vieler, 
ja faſt aller der tüchtigſten Dffieiere und die Maffe an 
Soldaten hat eine Rachewuth erzeugt die ihres Gleihen 
ſucht. Die aus Schleswig bier angefommenen gefans 
genen Givilperfonen, fowie die, welche von bort vers 
bannnt werden und über hier nah Deutſchland zjuräd« 
fehren müffen, werden am den Lanbungsplägen ber 
Dampfſchiffe mit feltener Brutalität, die wohl an Be: 
ftialität gränzt, empfangen, und meiftene find es gut⸗ 
gefleidete, dem Mittelftand angehörige Leute, welche fi 
zu dieſem gemeinen Fanatismus hinreigen laſſen. Die 
Wachen find bäufig nicht im Stande bie Gefangenen 
vor thätlichen Infulten zu ſchützen. 

Griedenlanmd. 

Aıhen, 6. Yug. In wenigen Stunden hat fi in 
Arhen merfwürdiged, wichtiges, erfolgefchweres zuge 
tragen. Se. Majeſtät der König verläßt übermorgen 
Athen, Griebenfand, um fi nah Bayern zu begeben. 
Der Grund diejes vafben, von niemanden geahnten 
Entſchluſſes ift das unabweisbare Bedürfniß Sr. Maj. 
nad geiftiger und förperlicher Erholung, welde berfelbe 
in den Flimatifhen Annehmlichkeiten der Tangentbehrten 
Heimath und im Umgang mit ben von ihm fo geliebten 
Verwandten zu finden verfihert ift. 


Verantwortliber Rebafteur: Joh. Bapt. Planer. 


Kar ſammt dazu gehöriger| im Wege öffentlicher Verfteigerung 
Stromfläche, im Ganzen von 
1,007 Tagw.); 

3) im Wahvpifrikt „Stabmaiers- 
holz“ (mil 263 Tgw. 91 D;. 
in der Eteuergemeinde Buch 
a. €. gelegen), 


fläche, im Gefammtfläheninpatt [wird in ver f. Rentamtöfanglei zu 


gerflogen werben, wozu Pachtliebhaber, 
fo ferne ihnen zu Erhofung von Jagd⸗ 
farten nicht die Art, 18 und (9 des 
neuen Juagdgefeged vom 30, März 
I. 38. entgegen ſtehen, eingelaben 
werben. 

Landshut den 16. Auguſt 1850, 
R. Rentamt 

Landshut 


Dr. Weinreich. Müller. 


- 


Belanntmahung. 
(Saulinger c. Brunhuber wegen Forderung betr.) 
Auf Anrufen eines Gläubigers 
wird das Anwefen ber Anton und 
Maria Brunhuber’fhen  Häuslerds 
Eheleute von Gugimuden, Gemeinde 
Falkenberg, dem gerichtlichen Ber: 
faufe nad den Beltimmungen ber 
86, 98 bis 101 der Prozeß» Nov. 
vom 17. Nov. 1837 unterftellt, und 

zur Berfteigerung befjelben auf 


Donnerstag den 19. Septbr. 
1. 3. Vorm. 9-12 Uhr 
in loco Guglmuden anberaumt. 
Obiges Anwefen ift dur Firirung 
vom 14. Dez. 1848 ludeigen gewor- 
den, befteht 
1) aus dem ganz höfzernen Wohn: 
haufe mit Kühftall, und dem 
angebauten Getreidftadel, mit 
Legſchindeln gededt, im baufäl« 
ligen Zuftande, 
2) aus dem Gras: und Baumgar— 
ten, Pl.⸗Nr. 1480, per 67 Dez., 
3) aus Aeckern, PI.Nr. 1500,1512°, 
1528'/,, per 2 Tgw. 10 Dei. 
mit %/, Groß und Kleinzehent⸗ 
recht darauf, und 
4) aus der fog. Heuloſtackerwieſe, 
Pl.Nro. 1512°, per 42 Dez., 
und hat nach der gerichtl. Schaͤtzung 
vom 25. Juni 1850 einen Werth 
von 322 fl. 

Bon den auf diefem Aumwejen ru: 
henden Laften und Abgaben, fowie 
den übrigen Verhältniffen, fann in 
der Zwifhenzeit bei Gericht Einſicht 
genommen werben. 

Kanfsliebbaber werden mit dem 
Anhange hiezu eingeladen, daß ſich 
die dem Gerichte unbefannten Stei— 
gerungsluftigen über Leumund und 
Bermögen legal auszumeifeu haben, 
und daß am Berfteigerungstase das 
Nähere befannt gegeben werde. 

Eggenfelden am 24. Juli 1850. 

Kal. Landger. Eggenfelden. 

D. J. a, 


Biehler, Aſſ. 
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Neue Jugendſchriften. 

Hoffmann's, Franz, 6 neueſte Er— 
zaͤhlungen, jede mit 4 Stahlſtichen 
in 12., ſteif broſch. a 24 fr. 
Der Segen des Herrn macht reich 

ohne Mübe. 
Neue verjöhnt, 
Prüfungen. 

Ein rechtſchaffener Knabe. 
Folgen des Leichtſinus. 
Eigenfinn und Buße. 

Schmid, Chr., die Brüder aus 
Berona oder Fluch des Mordes, 
18 fr. 

5 Vorräthig in der 
Sof. Thomann'ſchen Buchh. 


in: Landshut. 





Bevölkerungs-Anzeige. 


u der Stadtpfarr St. Martin, 
Geboren: 

5. Auguft: Georg Jeſeph Karl, Söhnchen 
des bürgerl. Apotheters Georg Hefpauer. — 
Den 10.: Gregor Michael Franz, Söhnen 
des H. Atelph Berall, Aubiters im tgl. 2ten 


In der Stabtpfarr St. obor. 
Geboren: 

Den 3. Auguſt: Barbara Phllomena, Toͤch⸗ 
terchen des bgl. Blerbrauers Fran) Kaver Kol: 
ler, — Deu 10.: Lorenz. — Den 11.: Je— 
bann Baptift. 

Getraut: 

Den 5. Auguft: Hr. Ichann Zoflner, ans 
gebender bgl. Bädermelfter, mit Igfr. Mag: 
talena Rapp, dgl. Auflegerstochter — Hem 
Michael Danzer, bal. Metzgermeiſter, Wlitwer, 
mit Joſepha Hoffmaun, bürgerl. Iuitrumenten 
machers· Tochter. 

SGetorbe.n: 

Den 6. Aug: Anna, Planf, Taglöhnert: 
töchterchen. 3. alt. — Den 9,: Thereſia 
ae Hauebefigerstöchterchen, 4 Wochen alt. 
— Maria Einger, Hausbefipereftan, 34 I @- 









Schranne 
14. Auguſi. 






Gattungen, | »= 3 


Mindefter 
Gefallen. 





fl. fr. fl. fr. 





KüraffiersNegiment Prinz Adalbert. Waien . 51.11] 3 
‘ Gehterben: Kom 6 36 —[—|15 
Den 11. Aug: Icbanna Wagner, Hans I Serie. . 5:57] 5 30 -Iz —|,2 
deldmannstöchterdyen, /ı Jahr alt. Haber 4! al 3 271-127 Bi 
Brod- und Mehl- Tarif, fo wie Preiſe verſchiedener Lebensmittel 
in der kgl. Kreishauptitadt Yandshut vom 19. bis 25. Auguft. 
Brodgewicht. pf. eth. Ot. pfa. Wiktugalienpreiſe. 
— la ale 2 2, 
Gin Zweipfenninglaitl . Hühner, alte, vas Stüd . 18 „ 20. 
Gin Krengerlaikl . .. » -E „junge, u . 9 „ 14. 
Gin 4 Krenzerlaib .. . — (Enten on" . 4 J 
Bu, «ne P = * 
Gin 8 Kreuzerlaib ... San, > >. bie hei. 12. 


| Cimmer — 4 
Mepen. | Maßl. Spanferlel, 





— 1.40 fr. bis 1 1.24 „. 


Gin 12 Kreugerlaib . . 
1.24 „bie2 „30 „ 





Mebipreife. . 
T Holzhreiſe. 
Gemmeiml ... . . 21-1] 712 | Bucensel). Rlafter 10 fi. — fr, bis 104.30 fr. 
Tehlmehl 2.2.0000 % las -]| 6 2 | Birleuholz. ” Bun Bu 40, 
Nachmehl Pa 18—- 4 1 | Fohrenholz. .r Tau Tr 24, 
Remiſch· Roggen ». +» | ilızl— 4a ‚ölhtenhe, 64» - nn 6.390. 
Dadmehl ».....++ 156,— iR 2 2ichter: und Saifenpreife- 
erling | 
Waizenfleien .... +» - [at] 5 — — ER . 2 * 
Moggentleien · ..... —1121—].3 — Seiſe +. Re 





Fleifhpreife für den Monat Auguft 1850, 


n Randsput: Maſtochſenfleiſch pr. Pie. 10 fr. dl. Riudfleiſch pr. Pie. 9 fr. YD. 
n affau: „" "„ " 10 fr. — vl. * * " 9 fr. ana dl. 
n Straubing: vr tie —M * „nr IN. 


Das Kalbfleiich 


darf den Preis von 10 fr. pr. Pfund wicht überfchreiten. 


Drud und Berlag der Joſ. Tpomann’fhen Buchhandlung. '(J. B. v. Zabucsn'.) 


CF Mit einer Beilage. 


Beilage zur Eandshuter Zeitung. 


Sonntag den 18. Auguft 1850. 





Fallmerayer und die allgemeine Zeitung. 


* Den 16. Aug. Fallmeraper hat fi ſehr 
ſchmeichelhaft über die Haltung der allg. Itg. ausge 
ſprochen und. die Redaktion derfelben war fo naiv, feine 
Schmeicheleien wortwörtlih aufzunehmen. Zuerſt gibt 
er feiner Freundin, der „allgemeinen nämlich, einen 
Stih, daß fie feine „Nachklänge zur Kataſtrophe in 
Griechenland” nicht aufgenommen; meint dann, wenn 
er ein Wort über Schleswig-Holftein und deutſche Ver—⸗ 
hältniffe fprechen wolle, werde es ihm denn doch nicht 
fo ergehen, obwohl es im Grunde freilid eins fep, ob 
er darüber mitrede oder nicht. Er freue fid feiner 
Nude, zu der man ihn nöthige, aber feine Gegner hiel⸗ 
ten ibn für bereits erfhöpft, nervenlod und invalid, 
weil er nit jede Leipziger Meſſe mit einem Folianten 
im Verzeichniffe ſtehe, und auch auf dem Tummelplag 


der allg. Ztg. felten mehr zu erbliden fey. „Der zweite 


Borwurf fällt größtenteils” — ſpricht Fallmerayer zur 
Redaktion der „allg. 319.” — auf Sie felbft und auf 
Ihre mehr als vormärzlihe Behutfamfeit zurück. Zu 
derbe, zu ungewiegt, zu ägend, zu rüdfihtölos, heißt es, 
fey die Phrafe, und Sie zweifeln fogar, ob kühnes und 
energifhes Neben jegt aud zeitgemäß und der gefährs 
deten Sade dienlich ſey. Mit ängftlihen Gemüthern ifl 
nicht zu unterhandeln, und was Catilina am entfheiben» 
den Tage zu feinem Heere fprah, weiß jeder, der ſich 
im Salluftius umgefehen hat. Sollten aber die vufji- 
fen Diplomaten in Deutſchland nicht fo vollſtändig, 
wie einft in. Polen reüffıren, jo hat die beutfche Preffe 
und haben Eie insbefontere an ber Niederlage derfelben 
wahrhaft feine Schuld. Auf Beiprehung der auslän- 
diſchen Politif im allgemeinen und der deutjchen Dinge 
insbejondere muf man unter ſolchen Umfländen, wenig» 
ſtens in Ihrem Blatt, verzichten und die Wahrnehmung 
unferer theuerſten Angelegenbeit anderen überlaffen, die 
nad Ihrem Urtpeil talentvoller, fhreibgewandter, . „mil 
der“ und politifh orthodorer find, ald der arme Frag: 
mentif. Ganz verfiummen auf der gewohnten Rede 
ſcene darf und will man indeffen dennoch nicht, weil ſich 
aus der Gejellihaft gutgefleiveter und polirter Menfchen 
niemand gerne verbrängen läßt, felbft wenn er fih an 
den wafferbännen, accentlofen und trägen Jargon feiner 
Mitredner nit ganz gewöhnen fann . . . In ber Po- 
litil anders zu reden, als fih das Wort im Innern 
bildet, wäre mir unmöglich, und in entfheidenden Kris 
fen den Gedanken ungefhminft herauszuſtellen, ift meine 
ganze Dipfomatenfunft, was bei Ihnen freitih faum ald 
mittelmäßige Empfehlung gilt." — Man muß geftehen, 


Ballmerayer hat biemit treffende Worte geredet über das 
mattherzige, ängſtliche Beſtreben, allen Partheien genehm 
zu fepn, nirgends anzuftoßen und den Pelz zu wafcen, 
ohne ihm naß zu machen, furz fih überall unbehelligt 
durchwinden zu wollen. — ’ 





Mepublikaniſche Menfchlichkeit. 


Bern, 24. Juli. Der „Emmenth, Bote“ gibt wie⸗ 
ber eine feine Geſchichte zum Beſten, welde die Ge— 
ſchichte der Schweizer Republik illuſtrirt. Den 17. d., 
erzählt er, brannte es in Oberwyl. Das if im Aargau 
freilich nichts Außerorbentlihes, allein die Art und Weife, 
wie dort der Brand entftanden, ift fo eigener Natur, 
daß es fih wohl ber Mühe lohnt, es zu veröffentlichen. 
Ein Waifenfnabe von 9 Jahren ift bei einem Bauer 
verfofgeldet. Neben verfciedenen Gefhäften hat ders 
felbe feinem Koftvater täglich 1000 Dräptlein zu maden. 
Vorlegte Woche nun hatte berjelbe einmal die volle Zahl 
nicht herausgebracht, und fo fand fih der Meifler ver- 
anlaßt, bei dem Gemeinderath gegen den Knaben Klage 
zu führen. Der Biceammann verfügte fih zum Snas 
ben, 308 ihn nadt aus und flug ihn fo unmenſchlich, 
daß er im Rüden Löcher hatte. Der Knabe, bei gänz« 
lihem Mangel an aller Erziehung (was leider nur zu 
oft der Fall ift, weil arme Waifen in ben ſchweizeri— 
fpen Gemeinden meift verwahrlost und wie Vieh be- 
handelt werden) und vom berben Schmerz überwältigt, 
fhwor feinem Peiniger Rache. Sonntags früh, no 
ehe der Gotteddienft zu Ende war, brannte die Scheune 
des Hrn. Biceammann in lichten Flammen; allein das 
Geſchick wollte, daß das Unglück größer werben follte, 
ald der Knabe ſich's gedacht: zwei weitere Häufer 
brannten mit ab. Der Knabe figt gefangen, der Bice- 
ammann geht frei umher. 





Berbandlungen 


des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 12. bis 26. Auguſt 1850. 

Bter Fall, verhandelt am 14. Auguſt. — Praͤſibent: Der L 
Kıeis: und Stadtgerichtodireltet Gebrath, als Stellvertreter bes 
Schwurgerichtöpräfidenten — Rich ter: Die HG: Hohene ſter und 
Schieder, Räthe, Niderlender un Gtoiber, Aſſeſſeren am 
Kreis: und Stabtgerichte vahler. — Geſchworne: Georg Benin 
ger, Joſeph Hauner, Mi, Plöverl, Mid, Hofihufler, Joh. Thanner, 
Georg Königer, Jeſ. Proll, Ig. Hi, Stan. Winklmann, Mid, El, 
Joſ. Banholger, Jal. Ediorner, — Staatsanwalt: E Appell 
Ger. Afeffor Miller, — Bertheidiger: k. Add. Schwaiger, 

Bor dem Geſchwornengerichte fand heute ber ledige Wagnersichn 
Anton Wachs von Triedhing, Lig. Landau, 18 Jahre alt, angeklagt 


des qualifizirten Mordes, verübt an ber lebigen, 22jähr. ſchwangern 
Dienftmagb Theres Schalf vom Trieding am 3. Wehr, d. Je. Mach⸗ 
mittags. — Aus der öffentlichen Verhandlung ergab fi Folgentes : 
Eine Diertelftunde anferhalb Triechmg, rechts an ber Strafe, melde 


vom genannten Orte nah Giraubing führt, if ein Waͤldchen gelegen, 
genannt das Wagnerhelz. Faſt am Musgange beffelben, nur 12 Schritte 


vom Waldſaume entfernt, befindet fich einwärts in biefem Holze eine ab: 
Bängige, ringsum von Baumſtaͤmmen umgcbene und mit einzelnen Dür 


fen bewachſene Stelle, wohin ein beiretener Weg nicht führt, Hier 


wurde nım am 5, Febr. I. Is. Vormittags bie Leiche ber Theres 
Schall, welde fih am 3, od. Mis, Nachmittags halb 9 Ubr aus der 
Wohnung ihres Dienfiherm, des Schuhmachers Maier zu Trieching, 
entfernt hatte, und felt folder Gntferrung vermißt wurde, von tem 
Klelngütler G. Attenberger aus Triehing aufgefunden. Dieje Leiche, 
mehr auf den Anieen als auf dem in Folge der Schwangerichaft auf: 
getriebenen Bauche liegend, mit dem Cherförper ſtark zurüd, und aufs 
wärte gebengt, war mittels 3 aneinander gefmüpfter Tücheln, deren 
eines um ben Hals gefchlungen ımd feſt zuſammengezegen Mich eigte, 
an ein 3 Boll im Durdimefjer haltendes Stämmchen gebunden, jo daß 
der Aulnüpfungepunlt am Stamme 5%, Schuh von Erdboden entfernt 
war. Die Füße waren -übereinandergefihlagen, bie Urme nad einwärte 
and abwärts haͤngend, bie Hände wie zum Greifen gefrimmt und der 
Kopf, teffen Haare fich aufgelöst und zerſtreut zeigten, war in ſchiefet 
Richtung uach abwärts, etwa 3 Schuhe vom Stamme abſtehend, vom 
BDoren böcftens 2%, Schuh entiernt. Das bier Feine Selbfleutleibung 
Statt gefunden, erfannten aus ſelcher Lage ber Leiche Attenberger und 
fürnmtliche gleich nad Auffindung ver Thereje Schalf herbeigefommenen 
VPerſenen. Diefe Annahme, daß nämlich eine verbrecherlſche Handlung 
vorkiege, find ta folgenden Umſtänden ihre volle Begründung, Bis 
zum Ort, we man die Theres Schalf jand, waren im Schnee Spuren 
von zweierlei Tritten wahrzunehmen, während in entgegemgeiegter Rich: 
tung von folder Stelle weg bie Trittipuren einer Verſon führten. 
In einer Entfernung von drei Schriften von ber Leiche weg mach ab: 
wärts näher gegen den Waltſaum zu, fand ſich im meitern Umfange 
der Schnee getreten, zwei Blutstrepfen wurden bemerft uno noch bei 
dem am 6. Febr. d. I. gerichtlich vorgenommenen Augenſchein war un⸗ 
geachtet bes früh, jedoch leicht gefallenen Schnee deutlich zu bemerken, 
daß der Eras⸗ und Meoebeden auffallend getreten worben Es wurben 
damals 3 Stüde des Kammes ver Getoͤdteten vorgefunken and bei 
meiterer Nachſuchung fanden fich einige Wochen jpäter neh viele Trums 
mer dieſes Kammes weit auseinander geſtreut, die Aeſte der nachſt Nies 
henden Büjche waren abgedrückt — Die unter Zuziehung bes k. Gier 
richtsarzies Dr, Schröder und des verpflichteten Ghirurgen Vogl am 
Tage der Magenjcheins « Bornahme begonnene und am felgenten Tage 
fortgefegte änßere Beficdhtigung, dann Deffnung ver Tbereie Schalt, je: 
wie ihrer 7 bis 8 Monnte alten Leibesfendt ließ mehriahe Spuren 
Statt gehakter Vergewaltigung erjehen. Die Mundlippen der Iheres 
Schalk zeigten ſich ſehr aufgeihwellen uns beive aufgeſchärft, vie Jun: 
genfnige war ihrer ganzen Breite nach drei Linien über vie Zahmeeibe 
bervorfiehend und das Kieferkein fo feit geſchloſſen, daß es mit Meifel: 
fraft nur mühſam und zum Theil andelnander getrieben werten Fonnte, 

(88 war aud) der vordere Zungenrand durch bie darauf wirkenpen 
Zähne im ganzen Umfaunge ſaft 2 Linien eingebrädt. Die rechte Wange 
war reſenrothh mißfarbt und Bis an die Kinnſpitze fich erſtreckend. An 
dem Ende der Unterkiemlade Bis über den Keblfopf nach linls, zeigte 
Ach ein eben nicht mißgefärbter, doch ſehr bemerllicher Hauteindruck und 
unterhalb felcher fand ſich eine 2 Zoll lange und 1 Zoll breite wulftige 
Haulerhabenhelt mit einem nach linfs gelagerten etwa 1Y, Zoll bıel: 
ten reiben Fleden. Der Kebllepf fühlte fich &ußerlich auffallen» ber 


weglich. Am Rüden der rechten Hand war eine Hautſchärfung zu gewahren. 


Die Leichenöffuung ergab eine durchgängige Ueberfüllung der fümmt: 
lichen Blutgefühe des Kopfes und eine ungewöhnliche MAnfüllung der 
Augen wit Blut. Die Deffnung der Bauchhöhle conftatirte die Schwan « 
gerihaft mit einer männlichen in das achte Monat übergetretenen Frucht. 
Durch gerichtsärztliches Gutachten vom 17. Juni d. I, gefkügt anf 
ſolchen Leichenbefund iſt feitgeftellt,, daß Theres Schalt durch lang ans 
haltendes Droffeln und Würgen und hiedurch bewirlten Sturz auf bie 
Erde eines gewaltfamen Todes geiterben iſt Auton Wachs wurde fo: 
fort folder That beichulbigt. Derfelbe hatte mämlich mit der nun Ber 
töbteten ein vertrantes BVerhäftuiß unterhalten, in Folge deſſen fie 
ſchwanger geworden, Als nun der, Beſchuldigte am Sonntag den 9. 
Gebruar I. I. Vormittags in das Hans ıhres Dienfherrn, des Schub: 
machers Maier zu Teieching einen Stiefel zur Reparatur brachte, nahm 
fie Veranlaffung, ber erforderlichen Unterftügung und Alimentirung hal: 
ber ihn anzugehen. Wie nun Schuhmacher Maier und Dienffnecht 
Andrä Schalf, Bater der Gemordeten, welche ſolche Unterredung ber 
herchten, wahrmahmen, fo war Bei der im Flede Etatt gefundenen Un: 
terrebung die Stimme des Augellagten dem Ton nach gut und frenne- 
ich. Nach defien Gntfernung kam Theres Schalt heiter ins Binmer 
zurũck und erzäßlte vorerſt ihrem Vater und dann ihrem Dienſtherrn 
daß Wade ihr 10 A. noch am ſelben Tage zu geben verſprochen une 
fie zur Gmpfangnahme in den eine Biertelftunde von Trieching entlege: 
nen Ziegelſtadel Nachmittags zu lemmen, beftellt habe, und daß er ihr 
wenn fle in ihre Heimat — Bernrier, k. Log. Bogen — gehe, weitere 
20 R. zugeficgert habe, Hiebei gab fie an, Wachs habe zwar hei feiner 
Unterredung einen Rronenthaler bei fich gehabt und ihr felben wie and 
einige Sechſer gezeigt, ihr aber viejes Geld, womit fie ſich verläuflg 
zufrieden ‚geftellt erflärte, nicht gegeben, weil es zu wenig ſey Nach— 
mittags 2’, Uhr entfernte fi mun auch Therefe Schalf vom Haue, 
dem Biegelftadel zu mit der Ihrem Dienftherren gegebenen Zuficherung, 
in einer Stunde Längftens zurückzukehren, weldye Rückkehr jerodh ni 
mehr eingeiteten. — Zeuge Gendarın Juli, ar retirte den Angellagten 
auf ſolche Derdachtegründe bin. Anfangs benahm fich berielbe frech und 
läugnete vie That, geſtand jedoch bald, nämlich nech anf dem Were 
zum Lanpgerihtöfige Die Theres Schalf umgebracht zu haben, Maten 
Wachs geiteht dies heute wienechelt zu, widerſpricht jedoch die Mbficht 
zu tödten, feinen veffalifigen vorberachten Gntichluß und Ueberlezung, 
till vielmehr, durch die Theres Schall, der er die verſprochenen 10 fl. 
nicht gegeben, zur Mifhantlung gereizt werben ſeyn. — Der Verthei⸗ 
biger, ver l. Adv. Schwalger beitritt ebenfalls die Annahme bes vorher 
dachten Cutſchluſſes and der Ueberlegung und fürchte In einer fchr ums 
faſſenden Rede nachzuweilen, daß bier nur das Verbrechen ber Körper: 
verlegung mit erfolgtem Tore, hochftens das Verbrechen des einfachen 
ZTedſchloges vorliege., Die Geſchwernen hielten ten Amgellagten für 
ſchuldig, das Verbrechen tes gualifieirten Mordes begangen zu haben 
dadurch, daß er am 3. Feyruared J. im fogenannten gnerbelg bei 
Trieching, die ledlge, im achten Monate ſchwangere Dienſtmagd Theres 
Schall, in ver Abſicht, fe zu töpten, mit vorberagtem Eutſchiuffe dur 
fortgefegtes Droffeln nad durch gemaltiames Niedermerien um das Le: 
ben gebracht hat, I hmann ver Geſchwernen war Jakob Scherner, 
Buhbäntler von Straubing. Der Schwurgerichtshef verurtheilte in 
Anwendung des Ührfepes den Anton Wachs zum Zope. 


* Münden, 15. Aug. Am 12. Auguft begann 
vor dem Schwurgerichte für Dberbapern eine Verhand⸗ 
fung gegen eine Münchner Räuberbande, die 3 Tage in 
Anſpruch nahm. Fünf Individuen, darunter der 28jäh: 
rige Schneiderlehrling 3. B. Sonnendorfer, weicher meb- 
rerer ausgezeichneter Diebftähle angeſchuldigt war, faßen 
auf der Anflagebanf, 74 Zeugen waren vorgeladen. Son: 
nenborfer wurde zu 20 Jahren Zuchthaus, Martin 
Probſt zu 10 Jahren und die Katharina Maier zu 1 
Monat Gefängnig verurtpeilt, Joh. Probſt und Wert. 
Schauer wurden freigeſprochen. 


— 


audshu 


gar 


Im3nnu 


— 
* 
— — 


it 
Beitung. 
AI BETTER CE 0 


Für Wahcheit, Recht umd sefetihe Breibeit. 





‚Dienstag 


Die 








„Ranpehuter Fetung“ erſcheint mit 





* Den, 19, Aug. Der alte Arndt hat in der 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Sache einen „Mapnruf an alle 
deutſchen Gauen‘ ausgeb,wlaflen, Das‘ Augsb, Tag: 
blatt vom 16. Aug., das daraus -einen Auszug brachte, 
iſt polizeilich konfiscirerworden, Wir finden es fon, 
recht und männfid, aid den PFürften freimüthig die 
Wahrheit zu Tagen, aber in fold übertriebener, über- 
ſchnappter Weiſe, wie Arndt 68 in dieſem Aufſahe thut, 
dag iſt deun doch gar zu. grell. Arndt iſt und, bleibt 
ein Deutſchihumler, der. ſich von der Zeit deutſcher Kraft 
und deutſcher Größe unb ber, Blüthe ‚des Kaiſerthumes 
im Mittelalter bloß. einen, abftraften Begriff nad feiner 
einſeitigen, ſtoclutheriſchen Art abgezogen hat und 
deffen politiſch⸗hiſtoriſche Ergüffe boͤchſtens verdorbenen 
Magen behagen fönnen! — Uns wenigfiens. koͤmmt nicht 
edler, vor, als biefe gefünfielte, affektirte Deutfcpthümeler, 
dieſer gefpreizte Zorn, - der mit geſchwollenem Kamm, 
wie ein falituifher Hahn einherihreitet und. lints und 
rechts im Grimme Staub, und Steinden, hinausſcharrt, 
ſo daß jeder Bernünftige auf, die Seite geht, um, nicht 
die Augen, voll, zu, befommen., Und dann dieſe ſchiefe 
Auffafung und Benügung pifiorifher und gegenwärtiger 
Tpatfagen, was fol -damit;gewonnen ſeyn —- Alter 
Mann, bu dauert mich — 

vr Deutfbland. 

Aus Frankfurt wird, unterm 16, Aug, und aus 
Berlin unterm 15. übereinfiimmend. gemeldet, daß zwir 
ſchen Wien und, Berlin eine Ausgleihung ftattgefunden 
Hat. Nur weichen die Angaben darin ab, daß die Ber; 
liner Nachrichten das Uebereinfommen auf zwei Punkte, 
die, badifhen Truppendurchzüge und die Verwaltung des 

undeseigenthums heichränfen, die Franffurter aber bes 

baupten, daß Defterreidy. in der Präfibialfrage nachgege: 

ben habe und nun Preußen unter dem Vorbehalte des 

Inden, Präfibiums in den Bundestag eintreten, 

bie ih növerfafung, zwar nicht „geradezu. aufgeben, vor⸗ 

läufig aber ‚guräditellen werde,,. ohne. Zweifel, um. fie 
fpäter ganz verfhwinden zu laſſen. 
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gli: — Bei Inferaten wird der Raum 
Alle f. Poämt.r nehmen Beftellungen an. 
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l ‚München, ‚16. Auguſt. Als der Gradaus“ mit 
tiefem Schmerze ſich genöthigt ſah, die Feder des Volls⸗ 
beglũders mit. der Düte zu vertauſchen und anſtatt des 
Volfes und der Tyrannen, Recht und‘ Unrecht hinfür 
Schnupftabal alten Weibern zu wägen, als er ſich mit 
Heroismus entſchloß, feine nationalöfonomifce Weisheit 
vor der Hand in einem feinen Tabalhandel zu ver⸗ 
fuben; da tröftete ar die Jünger ‚denen er nicht mehr 
taͤglich Phraſeuſpeiſe zu reihen im Stande feh, daß die 
woͤchentliche Abfütterung. defto gehallvoller fepn werde. 
Dieß war auch nothwendig, wenn nach haltiger Stoff zur 
wöchentuiihen , Verdauung geliefert werden. wollte. Er 
iſt dieſem Verſprechen bereits. durch eine geiſtvolle Aus⸗ 
wahl von allerlei mit dem praktiſchen Scharfblide eines 
Lumpenſammlers zuſamnengetragenen Abfällen , was er 
ein „Feuilleton“ pber richtiger „Följetong“ zu nennen 
beliebt, nadhgefommen, und verrät in diefem Beftreben 
feine. Lefer geſchichtlich zu bilden, die geſchichtslundige 
Hand und den feinfühlenden Sium des eminent "großen 
Ji«K. „Vollsbilder⸗Sammler.“ 


Münden, 16. Aug. Die. Paffionsvorfielungen 
in. Oberammergau werben von unfern. Hauptfläbtern 
beuer ſehr ſtark frequentirt und. mit: Bewunderung äu— 
Bern. fi: Die Zurüdfehrenden über das meifterhafte Spiel, 
welches die ſchlichten Landleute entfalten. Zu der am 
vergangenen Sonntag fiattgefundenen Vorftellung wurden 
über 7000 Billets ausgegeben. Unter den Anwefenden 
bemerkte man den Herzog Mar und Prinz Adalbert 
von ‚Bayern, 


Münden: Im Laufe des Monats Dftober wird 
das prachtvolle Siegesthor unter entſprechender Feier: 
lichkeit feiner Beftimmung übergeben werben. 

Sdhleswig-Holfteim. 

Die allg. Itg. fhreibt: Auf-dem Kriegsfhauplag 
iſt ſeit den Gefechten bei Duvenftedt und Sorgbrüd nichts 
vorgefallen, Weber das Betragen des Feindes in den 
von ihm. Defegten Landestheilen herrſcht große Klage, 
Nah der deutſchen Reform” ſcheint fi zu beflä- 
tigen, „daß Unterhaudlungen angefnäpft find und daß 
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dabei eine diplomatiſche — von Seiten Ruß⸗ 
lands und Englands ſtatt findet. 
Defterreihifhe Monardie. 

* Wien ,-15. Aug. Der Kaifer wird morgen in 
Begleitung des Adjutanten Grünne und eined Minifters 
feine Reife nah Iſchl antreten. Der. Minifterpräfivent 
wird bier zurüdbleiben. Man vermuthet, der Kaifer 
werde noch weiter ald nad Iſchl, nämlid nad Bregenz 
geben, wo er mit den Königen von Wärtemberg und 
Bayern zufammenireffen werde. Auf den Wunſch bes 
Kaiferd wird doc endlich die Pickelhaube in der ganzen 
Armee eingeführt werden. — Bor 3 Tagen fand in 
der PVorftadt Lerchenfeld ein Erzeß flat. Bei einer 
mufifatıfhen: Unterhaltung zum Bortheile der Schleswig» 
Holfteiner ging es politisch fo laut her, daß die Polizei 
einfhreiten wollte, da fie aber der Menge nicht Herr 
wurde, fo mußte diefe durch das Militär auseinander 
getrieben werben. Einer von den begnadigten Dftober- 
Berurtheilten zeigte bei dem Borfall ein etwas weifer⸗ 


haftes Benehmen. 
Jtalien. 


Aus Turin, 10. Aug. wird geſchrieben: Der Bruch 
mit Rom iſt vollſtändig. Graf Sauli begibt ſich nicht 
mehr dahin, ein Entſchluß, der an Bedeutung gewinnt, 
wenn man erwägt, daß der König mit den Maßnahmen 
des Minifteriums einverflanden zu ſeyn ſcheint. 





BVerbandlungen 


ded Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 12, bie 26, Auguſt 1850. 

aier Pal, verhandelt am 16. und 17. Auguſt. — Praͤſident: 
Der t. Appell,Raih Einharpt. — Richter: Die Hm Shie 
ver, Stautner; Räthe: Niderlenver um Gemelnhardt, 
Afiefforen am f. Kreiss und Stadigerichte dahler. — Geſchworne: 
Tbaner Joh., Hofſchuſſer Michael, Hauer Zaver, Kriner Anton, Könis 
ger Georg, Weninger Georg, Pröll Joſephh, Rammel Martin, Pan: 
hulzer Joſeph, Plövert Michael, Yang Iofenh, Eder Georg. Grfap- 
geſchworner: Kepp Baul, und Ärbr.. vo, Aretin. — Staatsanwalt: 
l. Appell.⸗/Rath Leeb. — Bertheidiger: Die Mu; Schwal: 
ger u. Lüſtt, Rechtepr. Hämmerl u. Acc. Frhr v. Hafenbrädl. 

Auf der Bank ver Angellagten ſaßen heute, Reſtuhammer Georg, 
25 Jahre alt, Häuslersjohn ven Hinteredenberg, Log. Dengeröberg, 
Schrafvogel Johann, 60 Jahre alt, Häusler und Maurer zu Nieder: 
alteih, VBogginger Andreas, 30 2. alt, Häusler in Aranenhel; und 
Magbalena Friedl, 28 Jahre alt, Immohuersiochter von Pledl. — 
a, Ürfiere drei find angeflagt des Verbrechens des ausgezeichneten Dieb⸗ 
flabls bei Simon Weinberger zu Wiſſelfing, begangen in verabrebeier 
Verbindung und gemeinichaftliem Interefie; gegen Magdaleua Friedl, 
aber lautet die Anklage anf Begünftigung dleſes Diebftahleverbrechens, 
b. Rofenhammer und Frietl find ferner angeflagt zes Vergeheus ter 
Beftehung, fowie e. VBogginger Andreas, 1) des Verbrechens des aus⸗ 
gezeichneten Diebſtahls bei Joſ. Maidl, Bauer zu Wallerfing und 2) 
des Dergebens tes Diebjiahls, verubt unter einem befonders erſchwe · 
renden Umftante, an dem Bauern Jchann Maiel zu Badling; d. Ro: 
fenbammer Georg ift ferner beſchuldigt, 1) des ausgejeichneten Dieb: 
Rableverbrechens zum Scharen des Bauern Jeſ. Saller von Mudafing 


und 2) bes —— — zum Scaben des Bauern Joſ. Pichler 
von Wifelfing. Folgende Thatſachen find das Ergebniß biefer Untere 
handlung: I. Den Diebtahl bei Simon Weinberger, fog. Lelilbauer zu 
MWifelfing betr. In der ‚Nacht vom 13. auf 14. Sept 1849 find dem 
Banern Simen Winberger zu Wifelfing aus feinem Wohnhauſe mehrere 
Effelten im Werthe zu 18 , 27 kr., fowie aus beffen Keller 1000 4. 
daares Geld, namlich 700 fl. in Rromenthalerm und 300 fl. in halben 
Kronenihalern entwendet werben. Diefes Geld befand ſich im alten 
ion ziemlid, vermoderten Lumpen eingehüllt, in einem - alten irbenen 
Brennfrügel, weiches tief in einem Mauerloche verliert war. _ Diefes 
Mauerleh iſt ausgemauert, geht.5 Schub in die Wand bineln, ums 
hat eine Höhe umb Breite von beiläufig 2 Schuh, ähnlich ven Löchern, 
wie mam fie in Aloflergrwften-findet; gegen das Eude dieſes Boches gm 
iR eine Deffnung abwräts gegraben, welche mit einem leſen Ziegelftein 
und einem Breite zugedecll war, und da war Das entwendete Geid ver- 

ſtedt. Auf dem eben erwähnten Brett ſtanden ein Hafen mit beiläuflg 
13 Keͤpfl Schmalz‘, ein Schmierhafen und ein Hafen mit Weihrand; 
dieje Häfen mußten weggeräumt werden, tm gu bem genannten Mer: 
Rede lommen zu Förmen, Die Diebe gelangten imittelft Eiubtuches in 
das Weinberger ſche Wohnhaus, indem fie an dem nur 3 Schub vom 
Boren entfernten Penfter der Speijelammer den eifernen enfterreiber 
fanımt feinen Steften, vermuthlich durch Harte Stöfe und Drüde won 
aufen herausfprengten und mit einem hetbeigeholten Wißbaume bie 
eine der zwei eijernen Feuſterſſangen frumm bogen, ferann aber darch 
bas Fenfter in die Spelſelammer eingefllegen find, von wo aut fle un: 
gehindert in die übrigen Kofclttäten gelangen konnten. (Schluß felat,) 

* München, 16. Aug. (Schwurgerihts-Sigung.) 
Bor den Schranfeit des Gerichtöhofes ſtebt heute Joſ. 
Huber, 18 Japre alt, fediger Dienfifneht von Wing: 
rath, beſchuldigt, am 14. Aug. v. 3. Nachmittags in 
das Wohnhaus des Bauern Georg Haind! zu Warma— 
ding nad Ausiprengen einer Eifentange am Wohn— 
Rubenfenfter eingefiegen zu fepu und dort nad be: 
werfitelligtem Einbruch in die Schlaflammer des Haindt 
und Aufiprengen eines Kaſtens verſchiedene Gegenſtände, 
fo wie eine Baarſchaft von mehr als 400 fl. entwendet 
zu haben. Der Angeffagte, von den Geihwornen als 
ſchuldig erflärt, wird vurch den Gerichtshof zu 9 Jahren 
verurtheilt, 

° München, 17. Auguſt. (Schwurgeridts:Sigung.) 
Ang. Nap. Bechioni, Redakteur des „Gradaus“ ift 
angeflagt wegen Mißbrauchs der Preffe und zwar ba 
er in feinem Blatte das Gentral » Unterfuhungsgericht 
in Augsburg, durch Beimeffung einer verähtliden Ge— 
ſinnung und Handlungsweiſe beleidigt, dann den Urtheild- 
vollzug an dem wegen Hochverrath verurtbeilten Fugger 
als Urſache allgemeiner Entrüflung und den Berurtheil: 
ten ald Märtyrer der Freiheit bezeichnet und ſchließlich 
daß er den Abgeordneten Döllinger, dem er „ein jeful« 
tiſch⸗teufliſches Hohnlächeln“ beilegte, befchimpft habe. 
Ehren » Bedioni werden von den Geſchwornen freiges 
fproden. 

Die Augsb. Abdztg. ſchreibt aus Mündyen: » 
Unfere Gaftpäufer find dermalen mit Fremden überfüllt; 
man bemerft darunter auffallend viele Geiſtliche. (Bons 
derbar!) 


= nn ⸗ 


“. yYm 15.6. Mis. Nachmittags zwifhen 2 und 
3 Uhr flug der Blitz ohne zu zünden, im das Hans 
des Schoppermeifters Lang zn Windorf bei Vilshofen, 
töbtete aber feinen Bruber Michael Lang * ‚feine bei« 
ten Knaben Joſerh und Michael. 

Der O.“P.⸗A.“g. wird von Bingen, 11. Auguſt, 
folgender Studentenſtreich erzählt: Seit 8 Tagen hau⸗ — Rebafteur: Joh. ——— 


Oeffentlicher Dank. 


Das unterfertigte Comite war zwar beſtrebt, fogleih nah dem Eintreffen ber einzelnen Unterftügungs- 
ſpenden für die im Jahre 1849 durch Brand verunglückten Bewohner von Haag den Gebern ſpeziell zu danken. 
Allein ba erft im allerletzter Zeit, die ganze Sammlungsangelegenbeit als beendigt ſich bargeftellt hat, fo 
beeilf fih das Sammlungs- und Bertpeilungs « Comite im Namen der Berunglüdten hier. ben pflichtſchuldigſten 
Dant für die über alle Erwartung reichlich und ergiebig ausgefallene Unserftügung auszuſprechen. — Das hier 
zum Trofte und zur Erleichterung ihrer Lage den Bedrängten Befpendete wieder zu vergelten, wich für fie noch 
viele: Fahre in dem Bereiche der Unmöglichkeit liegen, -baber bier den ſo haxt Heimgeſuchten nichts weiteres er⸗ 
übriget, als Bott zn bitten, daß er den edlen Gebern das mis fo außerorbentlihem Woplıhätigfeitöfinne Gereichte 
in_anderer.. Weife wieder. reichlich „erfegen, und daß er fie. vor Allem. vor. ſolch einem ſchrecllichen Unglüde- be 


fen Bonner, Gießener und Würzburger „Rhenauen“ hier, 
über deren tolles Treiben bie ehrbaren Bürger nicht 
wenig erftaunt‘ find. &o ließen ſich diefelben vor ihrem 
Gaſthofe, in einer Reipe ſitend, heute nach ber Mufit 
rafiren. — 





— — — 








wahren möge, mit dem der Marlt Haag am 14. Juli 1849 heimgeſucht worden iſt. 
Marft Haag in Oberbapern, am 15. Auguſt 1850. 
Dad Sammlungd: und Vertbeilungd:Comite ber Unterftügungsgaben für die durch 
Brand verunglüdten Bewohner von Barg. 


Anraher, Landrichter. 


Unterauer, Pfarrer. Heilmair, Rs, 





- Bürger-Berein. 
Dienstag den 20. dieß zur 
Feier der Kirchweihe im Lokal 
SarmonieMufif, 
Anfang Nahmittags 5 Uhr, 
S Ubr: 
Zanzj:Unterbaltung. 
Der Ausſchuß. 


ce)? In der Hofmart Ban- 
— bei Ganghofen, fal. 
Landg. Eggenfelden ift ein 


jebr gut gebautes Haus mit Stabel 
und Stallung, einem großen Gras— 
garten, 13 Zagwerf Feld⸗, Wied- 
und Holzgründen, realen Krämers— 
und perſonellen Webersgerechtigleit 
zu verkaufen. Das Nähere iſt zu 


erfragen bei 
Andrä Spohrer, 
Krämer und Weber allda. 


Neue Jugendſchrift. 
Ambach, Ed., das Kreuz und die 
Sturmfluth, oder die Frieſen auf 
den Halligen. 54 fr. 
7 Borräthig in ver 


Abende 


of. Ehomann’fhen Buchh. 


in Landshut. 


ig erg ei 


5 Opticus Preuss 
aus Laundshut 
En fih hiemit, ergebenft anzuzeigen, daß er zur wamenden Dult 
keine Bude bezieht, ſondern die gefertigten optiſchen Waaren in ſeiner 
J Wohnung Hans-Nr, 298 unter den Bögen vertauft; indem er bie 
—E gibt, nebſt möglich ſoliden Preiſen Jedermann, auf das 
Befriebigendfte zu bedienen. 
Ri Auch ift ein von ihm ſelbſt verfertigter Drtometer ober. Augen- 
A meffer aufgeitellt, nach welchem eine vollfommen richtige Controlle der 
A Schweite ermöglidet wird, 
4 Ueber dieſen Optometer fagt der königl. bayer. wirflihe Rath 
Zund Direftor der Privat » Heilanftalt für Augenfranfe in Münden, 
Mg. Dokter Sclagintweit: 
„dag derſelbe von vorzüglichem Werthe fey, weil durch feine 
E Anwendung eine ungeicidte und ihonungslofe Behandlung des Auges 
Ar durch ſchlecht gewählte Gläfer vermieden, und ſelbſt der Umftand, daß 
ein Auge mehr Hilfe, als das andere bei demfelden Menfhen ver: 
& langt, anf das vollfommenfle und zwedmäßigſte berückſichtiget wird; 
A weßwegen die Art, fi durch dieſes Inſtrument die Brillen zu ver: 
u Ihafen, eine. jehr. empfehlende iſt.“ 
FREOEHHUHEOHOLELHIUHCECHEHGHYUEHTTGHUUR 


— BSerannema huug — 
(Kirchendach⸗Reparatur zu Schildturn betr.) 
Die Eindedung des Kirchenthurms zu Schildturn mit Weißblech 
wird im Wege der ſchriftlichen Anerbietungen Submiſſions) an den Wenigſt⸗ 
nehmenden in Mfforb gegeben und zwar: 


— IH — 
‚. D. die Spengler » Arbeit, naͤmlich die Eindelung des Thurmes ze. mik | Im der.dof. Thomann'iüen ‚Bat: 


der Aufwarfsfumme von . ; 1971 fl. 12 fr, j bandlung dahler ift zu haben: 
2) bie Zimmermannsarbeit, Einfhallung, Rüfung ıc. mit der Aufwurfss | Rauchenbichler, J., Lehren und 
fumme von . R 218 f. 48 fi. Grundfäge der Weisheit und Tu- 


Der biezu gehörige Koftenanfalag mit Bedinguißpeft liegt bei ber gend für Regenten und Untergebene. 
unterfertigten Behörde zur Einfiht auf. Es werben fomit bie Spängler 216 ©. broſch. Preis 36 fr. 
und Zimmermeifter in» und außerhalb des Gerichtsbezirles zur Alforvö- | — 
Betheiligung eingeladen und felben bemerkt, daß im ſchriftlichen Anerbieten . 
bie Affordfumme beftimmt ausgebrüdt fepn muß, um welche der Aftor Münchner ; | 
dant fich verbindiih macht, die übernommene Arbeit unter Einhaltung des vom 
in Kenntnif genommenen Anſchlages und Bedingnißheftes, herzuftellen. — 











ur Schranne 
ZRH 17, Auguſi. 





Die Anerbieten find verſchloſſen, mit der Auffhrift: „Anerbieten des | .,,, € | ‘Fr? 
R. N, für die Eindedung des Turmes zu Schildturn“ bis zum 9. oe —451 | = J 
Sept. b. 3: inel, an das unierfertigte- F. Landgericht einzuſenden. - = ie s & 









Später einlaufende Anerbieten werden wicht mehr berückſichtiget 





KL 
Um 8, Auguſt 1850. Baizen : Jie:5 wich icli Ser 
Das kgl. Landgericht Simbach am Inn. Kir m 3 is 
v, Boitbenberg, Vor. Sobe . Ealzol a fa Ir 
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Indem wir ben verehrten Freunden und Gönnern unjered Unternehmens in wenigen Wochen bie 
Beendigung des #2. (2. Supplement-) Bandes ber 


„allgemeinen Beni re ober Conver ſationslexicon für das : 
Zatbolifche Deutichland‘ 
und ſomit die uebergabe des ganz vollſtändigen Werkes in ihre Hände mit Berimmtpeit zus 
fihern können, verbinden wir damit zugleid Die Anzeige, daß bereits eine 
wette, durchaus revidirte und verbefferte, Auflage ded erften Bandes 
— da von biefem im Berbältniffe zu den übrigen Bänden eine geringere Anzahl aufgelegt wurde — fid 
‚unter, ber, Preffe befiubet, welche ebenfalld in wenigen Monaten beendigt ſeyn wird, Mit gegenwärtiger 
‚Anfündigung eröffnen wir ein 
neuvmeds Tbonnement 

auf bie „Realeneyelopädie*, welde, im Hauptwerfe aus 10 und in den Supplementen aus ® Bän- 
den befiebend, nicht blos das Wiſſenswürdigſte aus allen Gebieten der Wiffenfhaft, Kunſt, bed 
Gewerbs- und öffentlihen Lebens enthält, ſondern auch alle Artikel, die ihrem Inhalte nach eime 
Fortfegung zulaffen, bis zu der allerneueften Zeit herabführt. — Die näheren Beringungen des neuen 
Abonnements find folgende: Das ganze Werk umfoßt 864 Bogen größtes 8. in 10 Bänden des 
Hauptwerles und 2 Supplementbänden a 3 fl. od. 1°/, Thlr. — 24 Halbbänden A 1 fl. 30 fr. od. 
?/, Thlr. od. 144 Heften (a 6 Bogen) u 15 fr. od, A far. 4'/, pf. J 


Hiezu etſchienen: Zwölf Titel ſtahl ſtiche Zugleich eine ſelbſiſtandige Sammlung von Bildniſſen ausgezeichneler Kaibe: 
lifen. Nach ve beiten — von vorzüglichen Meiftern ausgeführt. In ſechs Lief., jebe zu 2 Bilbniſſen. Ler. 3. In Umſchlag 
A 16 fr. oder % Thlr, a . 9. Auguftinus. 2.5 Garl Borromäud. 3. Dolltager. 4.2.9 Bones. 5. A. Frl rn. 
834 6, Möhler. 7. Pius ix‘ 8, Biſchef Sailer. 9. Cardinal Schwarzenberg. 1Q, H. Bingen; v. Panl. It. Günther, 

üb. » 


Neueintretende Subjeribenten fönnen bei jeder Buchhandlung das Werk belichig in Bän— 
den, Halbbänden od. Heften in ſelbſt zu beſtimmenden Zeiträumen abverlangen, 
Eine Preisherabſetzung findet niemald ftatt. 
Die Berlagshandlung von G. 3. Manz in Regensburg. 
BER“ Zur Annahme von Subjeriptionen empfiehlt ſich ergebenit 
Joſ. Thomannide Buchhandlung in Laudshut. 
GELECHUH ITS FIER 


Drud und Berlag der Zof. Thomann'fhen Buhpanblung.: (3. B. v. Zahuegni.) 






Saudshuter Zeitung. 


Für Wahrheit, Meht umd nefepliche Freiheit. 





Mittwoch 


Nr. 197. 


21: Huguft 1850: 


— —— — —7 — — ———— —— ——— 
IF Die „Landshuter Zeitung“ erſcheint mit Ausnahme der Sonu- umd Feiertage tägli. — Bei Inferaten wird der Ram 
einer beeijpaltigen Zeile mit 2 Kreuzern berechnet. Die Zeitung foftet in ganz Bayern vierteljährig54 ft. Allek, Pokämt.r nehmen Beftellungen am. 


Deutſchland. 
Babern. 

München, 18. Auguſt. Durch Reifende wird viel- 
fah die Nachricht verbreitet und geglaubt, daß in Paſſau 
ein typhöfes Fieber berrihe, welches täglich viel Opfer 
fordere. Dem entgegen hat der Magiftrat genannter 
Stadt amtlich befannt gemadt, daß zwar feit dem 29. 
Juni d. J. gaftrifhe Fieber, die öfters in nervöſe über: 
gingen, dort vorfommen, daß aber in Folge dieſer Fie- 
ber feit jenem Zeitpunkt im ftädtifhen Kranfenhaufe nur 
6 und in der Stadt nur 17 Verfonen geftorben find. 
Das Gerüht über deßhalb getroffene befondere polizei- 
lihe Maßregeln wird als UWebertreibung und Lüge er: 
klärt. — 

München, 19. Auguſt. Wie wir vernehmen, wird 
Se. Maj. der König Otto von Griechenland, deſſen 
in den nächſten Tagen fhon bevorfiebende Ankunft auf 
bayerifhem Boden wir bereits gemeldet haben, bireft 
nah Hohenſchwangau zum Befuhe Sr. Maj. des Kö— 
nigs, feines Bruders, von dort aber nad Aſchaffenburg 
zu feinen fgl. Eltern fih begeben und mit dieſen erft 
fpäter bieper fommen, um einige Zeit zu verweilen. 
Die „N. Sion" fdreibt: Mit ver. bayerifhen 
Rationalfpnode, welde im Dftober 1. J. in Freifing 
zuſammentreten fol, it ed voller Ernſt. Bereits find 
bie Vorarbeiten in Angriff genommen; mödte die Zeit 
bis zur Synode und die der Eynode ſelber micht zu 
kurz ſeyn für die vielen vorliegenden Gegenflände von 
böhfter Wichtigkeit, wie z. B. Abänderung des Reli: 
gions-Edifts, 

Nachrichten aus Hohenfchwangau zufolge wird fid 
Se. Mai. der König diefer Tage wahrſcheinlich nach 
Bregenz begeben, um bort mit dem Kaifer von Deiter- 
zei und dem König von Würtemberg zufammenzutreffen, 
Landbötin.) 

Der fränfifhe Kourier, bad Drgan der Der 
mofratie in jenen Provinzen meldet aus Kigingen, 
14. Aug. Kommenden Sonntag den 18. d. M. Rad: 
mittag 3 Uhr findet im Saale des Maier'ſchen Felfens 
fellers (S. Wirſching) dapier eine Bolld-Berfammlung 
Rast, bei welcher mehrere . Abgeordnete erfcheinen und 


Bericht über ihr Wirfen beim legten Landtag erflatten 
werben. Zügefagt haben bereits die Herren Borf, 
Köpl, Reinhart und Dr. Schmidt, Hr. Kirchgeßnet 
und Dr, Nar haben ihr Erſcheinen ebenfalls in Ausſicht 


geftellt. 
Eburbeffen 

Kafiel, 15. Aug. Dur Ausjhreiben des Mini. 
ſteriums des Innern vom heutigen Tag wird die Ständer 
Verfammlung auf den 22. d. M. einberufen, 

Edleswig-Hpolitteim 

Rendöburg, 14. Aug. Die ſchleswig- holſteiniſche 
Armee befteht augenblidiih in ihrer Feldſtärle aus 15 
Infanteriebataillonen, das Bataillon durchſchnittlich zu 
1500 Mann, 5 Jägerforps, jedes von gleicher Stärke 
wie ein Infanteriebataillon, 6 Batterien Feflungsartil- 
lerie, 10 Batterien Feldartillerie, die Batterie zu acht 
Geihügen, 2 Munitionsfolonnen, 12 Schwabronen Dra- 
goner in zwei Regimenter getheilt und ein Ingenieur- 
forpd. Sämmtliche Feldtruppen haben Referves und 
Erfagabtheilungen. 

Rendsburg, 15. Aug. Sowohl die Dänen, wie 
auch wir haben und in ben lepten beiden Tagen voll 
fommen rubig verhalten und nur unfere- Ravallerie- 
vedetten mechjeln hie und dba mit ben ihnen gegenüber« 
ſtehenden Dragonern einige Carabinerſchüſſe. 

Preußen. 

Don der Saar, 13, Aug. Gleich wie in den 
frühern Jahren, fo zeigt ſich aud jegt wieder dahier 
bie Kartoffelfäule Mit Beſtimmtheit ſchreibt man 
das vermuthete Auftreten der Krankpeit dem anhaltenden 
Regenwetter zu. Im Berhältniß zu biefer Ungunft des 
Wetters ift die gegenwärtige Verbreitung des Uebels 
allerbings noch fehr unbedeutend zu nennen, inbem wir 
baffelbe früher viel flärfer und ausgeprägter ſahen. Dieß 
finden wir und etwaigen Webertreibungen und berzlofen 
Wuger-Sperulationen gegenüber befonders hervorzuhe⸗ 
ben veranlaßt. 

Defterreihifhe Monarkie, 

Wien, 16. Aug. Der Regierung iſt mittelft tele, 
grappifcher Depefpe bie Höhn wichtige Nachricht zu⸗ 
gegangen, daß Hr. v. Manteuffel im Minifterium bleibt, 


obgleich die Union von der preußiichen Regierung fo 
gut wie aufgegeben ſey. 

Wien, 16. Aug. Die jüdifhen Rabbiner in Der 
ſterreich wollen nun auch völlige Religionsfreipeit. In 
größerer Anzapl fehen wir die bärtigen Geftalten in 
den Straßen herumſchlendern und in ben Borzimmern 
der Minifter zur Zielfheibe der Antidambrewige werden, 
Bemerlenswerth iſt übrigens der Umftand, daß in meh» 
zeren Landſtädten Mährens zwei Bürgermeifter 
fungiren, und zwar ein chriſtlicher und eim jüdiicer. 
Der Widerwillen der Bevölferung,, die Juden in den 
Gemeindeverband aufzunehmen, nötbigte die Regierung, 
welde die GConftituirung der Gemeinden nad Kräften 
befchleunigen wollte, zu biefen Zugeſtänd niß. 

Die allg. Ztg. fhreibt aus Wien: Wie man 
hier wiflen will, if das ben Prager Journalen zuges 
gangene Verbot, feine Ausfälle gegen die Religion zu 
bringen, nur aus Nüdficht gegen den Garbinal-Erzbifchof 
erlaffen worden, um biefem Kirchenfürſten das Aerger- 
niß zu erfparen, glei bei feiner Ankunft in Böhmen 
mißliebige Journalartikel fefen zu müffen. 

Die Defterr. Correfp. theilt mit, daß geftern 
Nachmittag halb 5 Uhr Se. Maj. über St. Pölten nad 
Dberöfterreich abgereist ift.  Yaut einer tefegrappiichen 
Depefbe war der Empfang in legterer Stabt ein wars 
mer und herzlider. 

$rantreid. 

Paris, 14. Aug. Die Bergpartbei hat ein neues 
Manifeſt erlaffen. Der Präfitent trifft heute in Magon, 
morgen in Lyon ein; allenthalben gute Aufnahme, aber 
feine Kundgebung im Faiferlihen Sinne, Die Neugierde 
der Franzofen, den Präfidenten zu feben, ift außerordent- 
lich; namentlich firömen die Landleute zu Tauſenden 
berbei. — 

Paris, 14. Aug. Aus dem Dromedepartement 
(Süden von Frankreich) berichtet man, daß die Polizei 
dafeldft wiederum einer großen Verſchwörung, die den 
ganzen Süden Frankreichs in Aufſtand hätte verfegen 
folen, auf die Spur gefommen ift. Ben Marfeilte aus 
ſollte das Zeichen zum Aufftande gegeben werden. Haus: 
ſuchungen find überall vorgenommen worden, haben aber 
zu feinem befondern Nefultate geführt, da man außer 
einigen Kugeln, Pulver und einigen ſocialiſtiſchen Schrif⸗ 
ten nichts entdedt bat. 

Grofibritanien. 

* Kondon, 15. Mug. Heute Nachmittags 2 Ubr 
it das Parlament unter den üblichen Feierlichleiten ge— 
feploffen worden. Wir entheben der Thronrede fol 
gende auf Deutſchland Bezug habende Stelle: Mylords 
und meine Herren! Ich fühle Mich ermuthigt zu hoffen, 
va der Vertrag zwifchen Dänemarf und Deutfchland, 
ver zu Berlin unter Meiner. Bermittelung geſchloſſen 
worden, im nicht ferner Zeit zur MWiederherftellung des 
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Friedens im Norden Europa's führen werte. Un feis 
ner Anftrengung ſoll ed Meinerfeits zur Erreibung bie 
fes heilfamen Zieles fehlen. 


Vermiſchtes. 
Verhandlungen 


des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 12. bis 26. Auguſi 1850. 

(Schluß des dien Falle.) Am Sonntage ven 16. Sert. v. D8- 
ſanden ſich auf dem Friedhefe zu Wilelfing im Seelenhäuel bei 
Gelegenheit einer Prozeſſion, einige, ver entwendeten Gegenſtaͤnde wies 
der vor, was jegleich auf die Vermathuug führte, daß hier das ent 
wendete Geld und vie übrigen Sachen unter ten Dieben vertheilt wor⸗ 
ven find, zumal das bejagte Vrennfrägel und einige verfanlte Emmpen 
ſich daſelbſt verfanden. — Georg Rojenhammer geftand heute wieder: 
holt, daß Ich. Echrafnagel ibm v. Ie. nach der Grntte gejagt habe, 
er wiffe, daß beim Leitlbawer zu Wiſſelfing, Geld unter dem Ofenheerde 
und im Keller verborgen jen; er habe ihe und den Audraͤ Vogginger 
eingelaben, ibm zum Stehlen deſſelben behülflich zu ſeyn, fie belde hät 
ten auch verfprechen, mitzugeben, feyen am 13 Eept. v. J. Abendé bei 
ten Stäreln außerhalb Diterhofen mit Sch. Schrafnagel zufammen- 
gefommen und dann mitfammen mac Wiſſelſing gegangen, we fie aus: 
gemacht haben, daß Vogginger hineinfteigen, die beiden andern aber 
draußen auf der Lauer ſichen follen. Gr — Rofenhammer und Schraf⸗ 
nagel habe aus der nahegelegenen Schupfe einen Wicebaum herbeige⸗ 
belt, ein Fenſter im Haufe des Wimberger hineingedruckt und vie Stange 
heraut gewogen, worauf Vogginger durch das Fenſter eingefliegen ſey 
und zuerſt einen Haſen mit Schmalz, kupferne Pfannen und andere 
Gegenftände zum Wenfter berausgereldht habe. Da Venginger unter 
dem Tfenberte fein Geld finten fonnte, fe habe ihm Schrafnagel ge 
rathen, in den Keller hinunter za gehen, werans ſedann Erſierer einen 
grefen Hafen mit Schmalz und ſodann einen alten Hafen mit Geld 
gebracht habe, webei er erzählte, daß derſelbe im Keller im einem Ende 
verfiecht und nit einem Vrette überlegt -geweien ſey. Hierauf haben fle 
alles in das Seclenhaͤusl am Kirchhoſe zu Wiffelfing gebracht und vers 
theilt; an Geld habe er 336 fl. erhalten und je viel werte auch jeder 
andere befommen Haken Wen feinem Gelvanıbeile babe er ſich Ver⸗ 
ſchiedenes gefauft und auch ber Magdalena Frietl eine filberne Hale⸗ 
fette und einige antere Gegenſtaͤnde angeſchaſſt. Die ibm und ber 
Mago. Friedl bei ihrer Arretirung abgenemmene Baarſchaft vor 200 fl, 
15 Ir rührt andy ven dem bei Wimberger geftehlenen Gele her. — 
Ich. Schrafnagl unt Andreas Vogginger wollen von dem Dirbſtahl 
nichts. gehört haben und fich einander gar wicht kennen. Ich. Schraf> 
nagl war ſchon bänfig wegen Diebſtaͤhlen in Unterfuhung umb wegen 
Sicherheitögefährlichfeit befonterer peltgeilicher Aufficht unterktelit. Ders 
felbe machte kurze Zeit nach diefem Diebſtahle einen mit jeinen Der: 
mögeneverhäftniften nicht Im Ginflange fehenden Mufwand. Die An- 
gabe, als habe er die verausgabien Kronenthaler ven feinem Werbienfle 
als Maurer zuruckgelegt, verdient feinen Glauben, va er nad Aus ſagt 
des Zeugen, Maurermeiſter Georg Brantl, felten in tiefer Müngferte 
meifiens in Gultenſtücken, feinen Arbeitslohn erhielt. Gleiche Inpicien 
liegen gegen Andreas Wogginger vor, and vermochten beine nicht ge: 
nügend nachzuweifen, ob fie in fraglicger Nacht zu Haufe geweſen ſeyes 
ober wicht. Magdalena Friedl geficht unamwunden zu, daß Georg Ros 
fenhammer ihr dieſen Diebſtahl nach vollbtachter That etzählt und ihr 
von feinen Belbantgeil 12 Krenenthaler gegeben babe, ſewle, daß !hr 
berfelbe mehrered angeſchafft habe vom feinem Gelde Wie der Dieb: 
fabl verübt wurde, habe Mofenhanmmer ihr nicht erzählt, mas wif Ass 





- 1787 — 


fenhammers Angabe and übereinftimmt, wohl aber, daß Vegginger und 
Schrafnagel bei ihm gewejen und VBoggiriger eingeftiegen fen. 

li. Vergeben ver Beſtechung. Bald nad dem Diekitahle beim 
Bauern Weinberger zu Wiſſelſing, naͤmlich am 23, Sept. 1549 wur⸗ 
den Georg Rojenhammer und Magdalena Fricdl von der fgl. Gendar— 
merie im Marfte Plattling arretirt und Tags daranf mit ten bei ihnen 
worgefuntenen Geldern und Effellen an das f. Eng. Degaenterf abger 
liefert. Auf dem Traneporte dahin unterrebeten ſich beive miteinander 
und boten ſedaun dem fie begleitenden Genparmen, Stationsfomman: 
danten Johaun Schmidt die Hälfte des ihnen abgenommenen Gelves, 
sämlih 100 f. als Elgenthum an, wenn er diejes Geld und vie übri: 
gen ihnen abgenemmenen Gege ſtäͤnde bei Gericht nicht einliefern wirze. 
Beide ſicherten auch vem Gendarinen Schmid Verſchwirgenheit zu und 
erliärien, daß er ſich auf fie verlaſſen und fie erichiegen bürje, wenn fie 
i5n verrietben, Magd. ärieni geſtand, dem Gendarmen das Anerbieten 
gemacht zu haben und Nojenhammer babe, als fie ihn gefragt hate, ob 
es ihm recht ſey, auch dazu eingewilligt, was dieſer auch beſtaͤttigt 

Ik. Die Diebflägle bei dem Bauern Jeſ. Maldl zu Walleriing 
ab Joh. Maibtl zw Bachling betr. 1) In ver Macht vom 6. auf 7. 
Sept. 1849 find dem Bauern Hof. Matol zu Wallerfing ans felnem 
Wohuhauſe und zwar aus der Spelſelammer 18 Kopf Schmal;, Bros 
und Zuder und eine fupjene Bratraine, zuſammen im Werthe von 
18 fl. 29 fr. entwendet worden Diefer Diebſtahl geſchah mitteld ge: 
waltfamen Ginbruche in die Speiſtkammer, indem tie au dem Beniter 
berfeiben angebtachten user das Kreuz laujenden 2 Gifenftangen mit eis 
ner foldyen Gewalt herauegeriſſen werben fine, daß eln großes Stu 
Stein von der rechten Seite des Wenlerfiodes in der Größe einer 
Mannöband heransgefprengt wurde, werauf ber Dieb, da das Fenler 
inwendig wahrſchrinlich mis einem Weiber nicht verfchleffen war ; leicht 
eintteigen fonnte. 2) In der Nacht vom 16, auf 19: Sept. 1549 fino 
dem Bauer Joh. Mair zu Bachling aus feinem wnberwohnten une mit 
dem Wehnhauſe weder turch einen geſchleſſenen Hefraum, nech ſenſt in 
einer immern Verbindang ſtehenden Getreidlaſten 4 Metzl guter gepupter 
Klerfranıen, von zwei Sachverſtaudigen auf 20 fi. gewertet, Damm eis 
niges Kom im Wertbe zu 1 fl. 45 fr. und 2 Getreldſäcte zu 2 fi. 
entwendet werden. Der erwähnte Getreivfallen war in ver fraglichen 
Nacht verſperet and um in demjelben zu fommen, hat ter Dieb rine 
im Garten gelehnte Leiter herbeigeſchafft, iſt auf verielben gu dem 20 
Schuh vom Boren entfernten Luſtlech tes Getrelekaftens hinanigeiliegen, 
hat bei viejem nur I Finger breiten Kuftlch mehrere Ziegelfteine her⸗ 
ausgerijen, was nur mir Kammern,‘ Brecpeijen eder ſenſtigen Infiru⸗ 
menien qeihehen Fennte, und iſt ſedann durch Die auf vieje Art bewirkte 
größere Deffnung eingejliegen. Der die ſer Diebfiägle beſchultigte Anor. 
Begginger, Häueler von Ftauenhelz, laugnet zwar, dieſelben verubr- zu 
gaben und will in ven frisischen Mächten zu Hauſe geiweren jeyn. Bei 
einer am 8. Dit. 1849 in ver Behaufuig ces Mark Vogginger vor: 
genommenen gerichtlichen Hausſuchung faund ich in ver eſſenen Wagen: 
ſchupfe unter Reifig und gederrtein Flache verſtedt eln Sack mit Klee⸗ 
ſamen und eine fupferne Bratreine, die mit Beſtimmtheit von Jefeph 


ur Johanna Maidl als ihr entwentetes Gigenthun anerfannt wurscn. 


Begginger gibt an, dieje beiten Gegeuſtaͤnde beifammen im Holze gefun⸗ 
ben zu haben und daß ver Klcejamen zur Beit des Fundes wegen des 
Eiegend tm Frelen bereits angefangen habe, auszuwachſen. Nach vem 
Urtveile ver Sachverftiändigen gegenuber ver Beſchaffenh. it bes vorger 
funsenen Kleeſamens ficht dieſes ſich als vollig unwahr bar. 

IV. Die. Diebitähle bei ven Bauern ZJoſ Galler zu Rufaflng und 
Jef. Pichler zu Wifleling betr. 1) In der Nacht vom 14. auf 15: 
Anzaft 3549 wurden dem Bauern Jof. Saller zu Rukafing aus einem 
feiner drei Schwelnjlälle ein träctiges Zuchtſchwein, vorne Halb weiß, 
etwa Jahre alt, im Wertbe zu 26 fi., und aus dem Gärfeflall 


9 Ganſe, thells ganz weiß, theils weiß und grau gefledt, beiläufg 5 
Jahre alt, im Werthe zu 7 A. 12 fr, entwendet. Die Dicbe gelangten 
zu den Etällen, vie bloß mit jogenannten Arben von außen zugemadpt 
waren, Dadurch, dab fie von tem vie Ecbaͤude und den Hauegarten bes 
Sei Saller umfchliefenten ganz guten jeften Epaltenganne, der am fei- 
ner Seite isgend einen Gingang hat, mehrere Epalien auf ber Mei: 
jeite gewaltfam berausgerifien haben und daß fie hierauf In ben Hanss 
garten und ven da durch eine immer offen ſtehende Thüre in ben Innern 
Hojraum gebrungen find, Die Stallungen befinden ſich, laut des 
AugenicheinssProtefolls, auf der rechten Seite des Wohnhauſes hinter 
dem Pſferdeſtalle, ſtehen aber vamit in feiner unmittelbaren Berbindung, 
da man mur vom Hofranme aus zu Ihnen gelangen Tamm, jedoch if dieß 
ein gefhleffener Hefrauım, da derſelbe von der Derfitraft her auf der 
S fifeite mit einem verſchließbaren Hejthärl und Hefthore verfehen und 
auf den ubrigen Selten theils mit Gebaͤuden, theils mit ben erwähnten 
über 5 Schub haltenben Spaltenzaune umgeben ik. 2) Im Monat 
November 1548 And einmal Nachts dem Bauern Joſ. Pichler zu Wiſ⸗ 
ſelfing 10 junge Gänie aus em in feinem Stadl eingebauten Schaf: 
und Gaͤnſeſtall eutwendet werten. In teh Stark gelangten die Diebe 
dadurch, daß fie das hintere Staclthürchen, welches inwendig dom Sta; 
tel aus mit einem eijernen Stejten, in welchen ter Riegel Hineingefcho: 
ben iwar, berausgeipreugt haben. Pen ver Staplienne Tonnten fie un: 
gehindert in den Stall femnen, da defiem Thüre nur mit einer Holj⸗ 
fhnalle verjehen war. Georg Rojenbammer geftand ein, dieſe heiben 
Diebſtaͤhle verübt zu haben, und zwar erſtern im verabredeter Verbin: 
tung mit einem gewiffen Joſ. Derfmeiſter von Hinterreclenberg umb 
Jeſ. Beuereder von Ürbing, und den zweiten in verabredeler Derbinduug 
mis Joſ. Dorfmeiler, Gegen Jeſ. Dorfmeitier uno Joſ. Feuerecket 
werte von Seite bes F Ar.» und Stupiger. Paſſau das Strafverfahren 
eingelleillt, da Roſenhammers Angaben nit velllonmen glaubwürdig 
erfchienen 

Nach geendigtem Veweisverſahren ſchritt der f. Staateanwalt zer 
Begrundung feiner Anllagen unter Anführung obiger Thatfachen ums 
beantragte, ſammiliche Angeflagte für ſchuldig zu erachten jener Meate, 
deren fe angejchulpigt fine. 

Der Vertheidiger des G. Rojenhanmner, Acc. v. Hafenbräbl, bejog 
ſich auf pas ausführliche Geſtäneniß ſeines Defendenden, wobei er an— 
fühete, daß deſſen iruberes Gejlänpniß, in welchem er einen gewiſſen 
Derjmeifter, Niguer, Schmiebaute, als Theilnehmner am Diebftaple jum 
Scharen des Wimbauer zu Wiſſelſing bezeichnete, ald unwahr fi bar: 
elle, va es mit ven übrigen fid) dabei ergebenen Umſtänden nit im 
Geringſten im Ginflang fiche ’ 

Der Vertheiviger ver Magdaleua Fries, Recdtspraftifant Häm⸗ 
merk, führte an, daß bie Angeklagte, nach ten Ergebniſſen der öffent: 
lichen Verhandlung zu,urtheilen, wohl ven dem Diebſtahle bei Wim- 
bauer wußte, ſowie daß das Gelt, welches ihe Rojenhbammer gab, vom 
jenem Diebftahle herrühre, daß fie jedoch nicht von jenen bie That ber 
gleitenzen Umflänsen ein Wiſſen baten Tonnte, welche ben Diebflahl 
zum ausgejeichneten machten une beantragte vater, vie Magdal. Friedi 
für ſchuldig zu erachten ver Begünſtigung Lien Grades zu einem ein⸗ 
ſachen Diebitablöverbredyen unter einem erjchwerensen Umſtande. — 
Der Vertheleiger des Mnpreis Bogginger und Jeh. Schrafnagel, per 
t Hm. Schwaiger und Nov. Luft, ſuchten Die gegen ihre Glienten vor; 
liegenden Bewelſe zu entkräften und zu beweiſen, daß Rojenhammer 
jepiges Geftändniß als ein durchaus umvahres zu betrachten ſey, made 
dem er daſſelbe zweimal geändert habe, daß daſſelbe fo wie bie vorlle 
genven ſchwachen Judicien feine. volle Heberzeugung begründen, daß beive 
Angeflagte als Schulbig zu betrachten ſeyen und beantragten deren 
Ftelſprechung Ber bem Beginne des Plaivoje's erjcheint A. Voggin⸗ 
ger® Sheweib mit einem Meinen Klade im Gipungejnale, wirft fich vor 
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dem Geſchwornen auf bie Kniee ımb fleht um Guade für ihren Mann, 
ber micht ſchuldig ſey. Sie wurde auf ben Befehl des Präfitenten ans 
dem Saale entfernt. — Die Beichtwornen ſprachen bezüglich aller vor: 
Tiegenden Reate ihr „Schuleig“ über die Mngeflagten aus; bezüglich 
der Magdal. Friedl jedech, daß fie ſchuldig fen ter Begünſtigung 2ten 
Grades nur zum einfachen Diebſtahleverbrechen — 86 wurden den 
Geſchwornen 22 Fragen vorgelegt; deren Obmann war Michael Hof: 
ſchuſter, Handelsmann zu Pieffenhaufen, Laudg. Rottenburg. — Der 
Schwurgerichtehof verurtheilte in Anwendung des Geſetzes: 1] Georg 
Rofenhammer zu 10jähriger Zuchthausſtrafe; 2) Johaun Schrafnagel 
au Hähr. Zuchtganeitrafe; 3) Andrä Bogginger zu 10jähr. Zuchtbaus: 
firafe; 4) Magdalena Friedl zu Imonatl. Gefängnißitrafe, herabgefegt 
auf 45 Tage unter Anmwentung doppelter Schärfung. 


Die Pafjauer DonausZtg. ſchreibt über das bereits 
geftern von und gemeldete Gewitterunglüd noch folgens 
des: Vilshofen, 15. Augufl. Heute Nachmittags (etwa 
um 3 Uhr) ſchlug der Blig in das Haus des Schopper- 
weiters Martin Lang zu Windorf ('/, Stunde von 
hier). Er töbtete den Bruder und die zwei jüngeren 
Knaben desfelben ; die zwei älteren Knaben wurden vom 
Blitzſtrahl nur am Arme geftreift und baben ſich ſchon 
ziemlich gut erholt. Merlwürdig iſt hiebei, daß die ſehr 


nahe flebenden Eltern und einige andere Perſonen nur 
etwas betäubt wurden, fonft aber feinen Schaden nah 
men; ebenfo, daß der Blig, der die Uhr des getübteten 
Bruders in der Taſche, ſowie das Blei des Fenfters, 
durch welches er in die obere Stube fuhr, ſchmolz, nir⸗ 
gende, nicht einmal im trodenen Heu zündete, durch 
weldes er am Dachboden feinen Weg nahm. Die deut: 
lichen Spuren des Strahles find vom Dachgiebel bis 
zur Hausthüre, die er nad dreimaliger Durchbrechung 
der Mauer zulegt auch zerfplitterte, erfichtlich. 


Eichendorf. Am 15. Auguft Nachts 11 Uhr brach 
ın der Wagenremife des Pofthalterde Steigenberger 
Feuer aus, weldes fümmtlihe Stallungen und das 
Brauhaus, fowie aud dem Etadel und die Stallungen 
des Bierbrauers Troft ergriff. Nur dad Vieh fonnte 
gerettet werden. Der Schaden wurde bis jegt nicht 
ermittelt, — das Feuer wurde von rudhlofer Hand 
gelegt. — 


| Berantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer, 





Verein der Wanderer. 
Mittwoch den 21. de. Mis. auf's 
Bald: Schlöfchen. 


Dürger-Perein. 
Dienstag den 20. dieß zur 
Beier der Kirhweihe im Lokal 
Harmonie Mufif, 
Anfang Nachmittags 5 Uhr. Abends 
8 Uhr: 
Zanz:Unterbaltung. 
Der Ausſchuß. 


(eo)! Eine reale Schneis 
u» Dergerechtfame in Straus 
HJ bing ift unter billigen Bedin⸗ 


J f gungen zu verpadten. Das 
ANäbere mündlich oder in 


franfirten Briefen zu erfragen bei 
ha Weber, Maccaroninubels 
Fabrikanten in der Frauenhofer- 
Straße in Straubing. 
In der of. Thomann'ihen Bud: 
Hantlung dahier it zu haben: 
Lohmayer, Eorb., Pfarrer. Der 
» Baus Gefangene. Erzählung aus 


haben: 





Der dießjährige 


Katalog 


der deutſchen Wert- und Feiertags:Schulen 
it von Morgen Mittwoch an das Exemplar zu 12 fr. zu haben in ber 


Joſ. Ehomann’ihen Buchhandlung 
nächſt der Hauptwache. 





In der Schorner'ſchen Buchhandlung in Straubing iſt erſchie · 
nen und in der Joſ. Thomann'ſchen Buchhandlung in Lanböbut zu 


Der fünfte Band ded Werkes: 
Bollftändige Anleitung 


zur 
hrifliden Pollkommenpheit. 


Dder: 
Ausfübrlicher Unterricht 


über alle chriſtlichen Tugenden, ihre Hinderniffe und Mittel. 


Gin Handbuſch 


für alle chriſtlichen Seelen in und aufer dem Orbensflande. 
Aus den Shriften der heiligen Väter und Geiſteslehrer ber latho⸗ 


liſchen Kirche 
ven 
Michael Sintzel. 


"dem Leben für bie reifere Jugend. 
Mit 1 Stahlſtich. Geheftet. 30 fr. 


Mit Titeltupfer. Groß Dftav. Velinpapier. 1000 Seiten, Preis 3fl. 30 Mr. 
Der fechöte Band, ver das ganze Wert flieht, Befindet ſich unter der Preffe und er⸗ 
ſcheint nech in viefem Jahre. 





Drut und Berlag der Joſ. Tpomann’fchen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesrir.} 


Sandshuter Zeitung. 


Für Wahrheit, Recht und nefeplige Freiheit. 





Donnerstag 


Nr. 198. 


22. Huguft 1850. 


ö—— — 
Die „Landshuter Zeitung” erſcheint mit Ausnahme der Sonn- und Felertage täglich. — Bei Inferaten wird 
einer 24 Zeile mit 2 Krenern berechnet. Die Zeitung koſtet in ganz Bayern vierteljährig sn Allet, 333* he Belt —— 


Der kirchliche Streit in Sardinien. 


® Den 20, Aug. Das bekannte Siccardiſche Geſetz 
hebt befanntlid; die Ausnahmsredhte, namentlich die ci 
gene Gerichtöbarfeit der Geiftlicfeit und dgl. in Sar- 
dinien auf. Dagegen wäre in ter Wefenbeit nichts 
einzuwenden, denn die Geiftlicfeit hat auch in andern 
Ländern diefe Redte nimmer und vermift fie gerade 
auch nicht. Aber in Garbinien beruhten biefe Rechte 
auf alten Verträgen, bie nur unter Beiziehung beider 
betheiligten Parteien zu löfen waren und gewiß auch 
noch gelöst worden wären. Gtatt deſſen verfuhr man 
auf die rüdjihtelofefte, fein Recht achtende Weiſe und 
ſchuf das Siccardiſche Geſetz; die Folgen fonnten nicht 
ausbleiben, zumal bie kirchenfeindliche demokratiſche 
Partei mit fanatifhem Haſſe fort und fort gegen bie 
Geiftlichfeit auftrat und die Regierung immer mebr zu 
gewalthätigern Schritten und zu braconifher Strenge 
aufftahelte und ermunterr, Die Negierung und ber 
König wird es noch büßen müffen, Der Pöbel dringt 
in Klöſter, begeht Exceſſe voll Verlangen nah einer 
Bolfsjuftiz an Prieftern. Die Stantägewalt fieht ſich 
gendthigt gegen dieſe Anarchie, gegen bie eigenen jaus 
bern Bertheidiger und Verehrer ihrer rechtsloſen Geſetze 
aufzutreten; wer fteht ihr gut, daß dieſe Anarchiſten bei 
der nächſten Gelegenpeit auch gegen fie fih wenden ? 
Keinerlei Recht, aud nicht das Recht gegen die „Pfaffen“ 
tritt man ungeftraft mit Füßen. Solch wohlfeile Po— 
pularität, wie fie die fardinifche Negierung jegt beim 
demofratifchen Pöbel genießt, halt nit aud, Die 
Berwidlungen häufen fh, namentlich durch das neuer⸗ 
liche Berfahren gegen den Erzbifhof von Turin, Der 
verforbene Minifter Santa Roja bat nun einmal an 
einem bad noch micht mit ihrer Mebereinfunft aufgebobene 
Recht der Kirche verlegenden Gefege Anutheil genommen, 
und nach den fanonifhen Borfgriften konnte die Geift- 
lichkeit nicht anders verfahren , ald daß fie ihn zum 
Widerruf feines Verfahrens zu bewegen fuchte, bevor fie 
ihm die Segnungen ber Kirche fpendete, Nah dem 
franzöfifchen Blatte „Univers“ hat fih ber fraglide 
Minifter ſchließlich auch mod dazu verfanden, allein 


fein Tod trat ein, bevor ihm nun nod bie Sterbfafra: 
mente ‚gefpendet werben fonnten. Die Losſprechung er, 
bielt er noch, auch wurde er auf Befehl des Erzbifchofes 
firhlid begraben. Die Sache war fomit georbnet, man 
ſuchte aber einen newen Anlaß; daher empfing der be- 
mofratifche Pöbel den Pfarrer, der ben Leichenzug be- 
gleitete, mit Zifhen und Heulen und drang in das Haus 
der Serviten und plünberte bad Zimmer des Pfarrers, 
Nun hieß es, die Serviten gäben Anlaß zu Unruhen, 
darum müßten fie fort; aud der Erzbifhof wurbe auf 
Siccardi's Befehl nach Feneftrelle, einer äußerft ungefunden 
Geftung abgeführt, weil er dem Minifter Santa Rofa 
ohne deſſen Widerruf die Sterbjaframente nicht zw rei: 
hen geboten hatte. Des Erzbiihofes Maßregeln ſeyen 
geeignet gewefen, Unruhen und Anarchie hervorzurufen, 
fagt die offizielle piemontefiihe Zeitung, darum Tief ihn 
die Regierung entfernen und dringt auf feine Refignis 
rung. Go jtehen die Sachen; indeffen ſchreibt die all: 
gemeine Zeitung aus Wien, der Papſt fey feinerfeirs 
feſt entſchloſſen, alle Mittel in Anwendung zu bringen, 
feinen Willen burchzufegen und wird darin von 
dem franzöfifhen Cabinet unterfügt; und 
bie öfter. Correſpondenz bemerft, der römifhe Hof fep 
Piemont gegenüber unzweifelhaft in feinem Rechte! — 





Deutfäland. 

Frankfurt, 17. Aug. Der Geburtstag Sr. Maj. 
des Kaiſers von Deflerreih wird heute feftlich begangen, 
Bormittagsd militärische Feier und Gottesdienſt. Ber- 
ſchiedene Feſtmahle find veranftalter, 

* Der allg. Ztg. ſchreibt ein Correſpondent aus 
Frankfurt, daß die Verſtaäͤndigung zwiſchen Deſterreich 
und Preußen feine vollftändige ſey, namentlich im der 
Hauptfache, der Berfaffungsangelegenheit,. Ein anderer 
fhreibt: Preußen werde unter Vorbehalten in ben alten 
Bundestag eintreten, ' 

Frankfurt, 18. Aug. Der Feldzeugmeifter v. Haynau 
verlieh alsbald nad feiner Ankunft wieder Kaffel, um 
dem feit einigen Tagen bier wieber weilenden Kurfürſten 
von Heften feine Aufwartung zu machen und ihm für 
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die Berleipung des Großkreuzes vom Hausorben des 
goldenen Löwen perſoͤnlich zu banfen. 

Frankfurt, 18. Aug. Die fo beitimme erwartete 
Anfunft des Prinzen von Preußen ift wieder hinausge⸗ 
hoben, — Allmählich finden fih die Mitgliever des 
Friedenskongreſſes ein; der größere Tpeil derfelben wird 
erft Dienstag oder Mittwoch erwartet. Bon England 
allein follen 500 Gäfte angemeldet fepn, worunter aber 
wohl die amerikanischen mitbegriffen ſeyn dürften, 

Bahpern. 

Münden, 19. Aug. Die beabfichtigt geweſene 
Abſendung eines oder zweier Bataillone des Infanterie» 
Regiments „König“ nad Frankfurt wird, wie ich eben 
beftimmt höre, unterbleiben; wie ed ſcheint, ift die Ber- 
Rärfung der Garniſon in Frankfurt durch bayeriſche 
Truppen auf Hinderniffe geftoßen. — Wie mit De 
Bimmtpeit verlautet, ſteht eine Vereinfachung der Be- 
Meidung bei der Leibgarde der Hartſchiere in naher 
Ausfiht, - 

Aſchaffenburg, 15. Aug. Geftern Abend 7'/, Uhr 
fam Ihre Maj. die Königin Therefe dabier an und 
320g an der Seite Ihres kgl. Gemahls, welcher eine 
Strecke entgegengefabren war, in unfere Stadt ein. 

Vom Main. Die Ernte if in Franfen fowopf in 
Sommer- ald Winterfrucht gut und reichlich ausgefallen. 
Die Leute glauben, es fey hemer nicht umfonft fo viel 
gewachſen und im nächſten Jahre werde es der Krieg 
aufzehren. Außer Sommer: und Winterbau find auch 
bie Zutterfräuter für das Vieh trefflich gerathen, Gemüfe, 
Burzeln und Kartoffeln, ietztere zweierlei Art, mie 
Deutſchland, die eine Hälfte gefund, die andere franf, 
fledig, ſchwarzweiß. Db der Wein geratben wird, 
hängt von der Witterung ab; die Stöde hängen voll 
Trauben. — 

Sadfen. 

Dresden, 15. Aug. Ge. Maj. der König, gegen 
wärtig auf einer Reife in der Laufig begriffen, findet 
aller Orten den freundlichfien Empfang. Noch immer 
geben von vielen Orten Danfadreflen ein für das fefte 
Verhalten der Regierung, weldes endlich dem ſchwan⸗ 
fenden Zufande und der Beunrubigung der Gemüther 
durch das Treiben der wähleriſchen Demofratenpartei 
ein Ende gemacht hat. 

Braunfäsweig. 

Privarbriefe, fowie Reifende die aus dem Norden 
fommen, machen eine traurige Schilderung von bem Um: 
fibgreifen der Cholera, namentlih in Braunſchweig. 
Ganze Familien von 6 Perfonen find in Einem Tage 
audgeftorben. Wer fliehen kann, thut ed. — Auch in 
ne en zeigt fih die Seuche wieder an mehreren 

rien. 


“Hleswig- Holfkeim. 
Rendsburg, 14. Aug. Cs ift in öffentlihen Blät⸗ 


tern das Gerücht verbreitet worden, als ſeyen zwiſchen 
Kiel und Kopenhagen von Neuem Unterhandlungen ein« 
geleiter, um den obſchwebenden Streit auf frieblichem 
Wege beizulegen. Es fann als zuverläßig mitgetheilt 
werden, daß diefed Gerücht völlig unbegründet if. (H. N.) 

* In Kiel war am 11. Aug. der permanente Aus⸗ 
fhuß der Landesverſammlung zufammengetreten und ſprach 
fih dahin aus, daß die Yandesverfammlung einberufen 
werden müfle. Die Statthalterſchaft ift entichieden da— 
gegen. — Am 17. fand ein Seegefecht zwiſchen einigen 
dänifhen und holſteiniſchen Schiffen ſtatt; die Holfteiner 
hatten zwei Todte und fünf Verwundete, den Verluſt 
der Dänen fennt man nicht. — Die Statthalterſchaft 
bat 28 deutſche politiſche Flüchtlinge rothefter Sorte, 
die von London famen, ausgewieſen. 

Defterreihifhe Monardie. 

* Mien, 12. Aug. Die abermals gefliegene Theues 
rung des Rindfleiſches hat viele Mißſtimmung im Pub- 
lifum erregt und ed fand nahe daran, daß bem Uebel⸗ 
fand, trog der Aufhebung der Fleiſchertare und Eins 
führung einer Fleiſcherkaſſe, nicht hätte gefteuert werben 
fönnen. Da wendete fi unfer Miniftierium an bie 
ruſſiſche Regierung mit dem Anfuchen um fäuflihe Ueber» 
laffunz von 50,000 Stüd Dhien jährlid an Drt unb 
Stelle, vorzugsweife in Beffarabien, zur Verpflegung 
der Stadt Wien. Die ruffiihe Regierung erklärte ih 
dazu bereit. Der Bedarf an Sclachtvieh beläuft ſich 
bier auf etwa 100,000 Stüd Ochſen jährlih und wird 
fomit durd den wöhentlihen Zutrieb von 1000 Ochſen 
aus Rußland zur Hälfte gebedt ſeyn. 

** Wien, 17. Aug. Der faiferlie Praͤſidialbof 
hat, wie verſichert wird, unterm 14. d. Mis. bie 
Einberufungsfhreiben zum beutfhen Dun 
bestag auf den 1. Sept. d. 38. erlafien. Diele 
Einberufung ift aber nur für eine bedingte Dauer, d. i. 
bis zur Herſtellung eines neuen, den wahren Vollsbe⸗ 
dürfniffen entſprechenden Drganes. 

Dtalienm 

Rom, 10. Aug. Heute veröffentlichte der Kriegs⸗ 
minifter das neue Militärreglement. Es ergibt ſich aus 
demfelben, daß die Landmacht des bi. Stuhles bis auf 
20,000 Mann gebraht if. — Die Bande des befanns» 
ten Guerillaführers Baflatore gewinnt täglih an Staͤrle 
und bat ſechs Stück leichte Feidgeſchütze; die öſterreichi⸗ 
ſchen Truppen, welche zur Verfolgung aufgeboten wurden, 
erleiden fortwährend im den apeninniſchen Bergſchluchten 
empfindliche Verlurſte, ohne irgend einen namhaften Bors 
theil zu erringen. 

Großfibritanien. 

London, 13. Aug. Am verflofenen Sonntag bat 
ſich Biſchof Wifemann feierlich verabſchiedet. Im ber 
St. Georgs Kathedrale wurbe ein Hochamt gehalten, 
dem die angefehenften Rarpofifen beiwopnten. Wifemann 


predigte über. die Fortſchritte der Kirche; er reist in 
biefer Wode ab. Die „Morning Poſt““ meint, fein 
Nachfolger werde entweder Dr. Dogle, der älteſte Prie— 
fer an der Kathedrale, oder Newmann. 

Kondon, 16. Aug. Die heutigen Journale füllen 
ihre Urtheile über den Werth der beendigten Parla— 
ments » Seffion. Darin fimmen alle überein, baf im 
Berbäftnig zu der langen Sigungszeit nicht viel bereuten, 
des geleiſtet ſey. (Ein Urtheil, das mir jeit Jahren 
wiederholt leſen; zwifhen den Nedereien unb er: 
fprießlihem Wirken it eben ein bimmelmeirer Unter— 
ſchied!) 

Dublin, 10. Aug. Die Kartoffelkrankheit greift in 
Irland immer weiter um ſich; es ſollen indeſſen ſo viele 
Kartoffeln gewachſen ſeyn, daß feine Hungersnoth zu 
befürchten wäre, felbft wenn die Hälfte oder zwei Drit- 
tel verderben follten. (Auch bei uns in Niederbayern 
foll ſich in einzefnen Gegenden die Kartoffelfranfheit heuer 
wieder zeigen.) 


Griedbenland. 

Athen, 12. Aug. Geftern hat Ihre Maj. die Kö— 
nigin Amalie den. Eid als Pegentin in Gegenwart 
König Otto's und den verfammelten Kammern abgelegt. 
Die Reife des Könige nah Bayern ift auf den 15. d. 
fegefegt. 


* 


Vermiſchtes. 
Berbandlungen 


des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 12. bie 26. Auguſt 1850, 

Ster Pal, verhandelt am 19, Auguſt. — Präfident: Der f. 
Appell.⸗Gerichtsrath Lienbarst. — Richter: Der 1. Rreies uno 
Gtabig.sRath Hohenefer; die k. Rreiss ums Staptge Rfejjoren 
Niederlender, Stoiber, Bemeinbarbt. — Geihwerne: 
Georg Gder, Georg Weninger, Venerift Löffler, Peter Hörbanmer, 
Anton Kriner, Stanislaus Winklmann, Iafob Scherner, Michel Hei: 
ſchuſter, Joſeph Pauholzer, Freiherr v. Aretin, Franz Cheimaier, Mi: 
Gar Pliderl, — Staateanmwalt: Der I. Appell »Berichteratb 
deeb. — Bertheiriger: Goneirient Hiebl. 

Den Gegenſtaud ver heutigen Verbantlung bildete Me Anklage ge: 
gen den ledigen Mahllnecht Anton Buchner ven Blenting, 21 Zabre 
all, gegen weichen das F. Appell. Gericht von Niederbahern wegen bed 
Berbrechens des auegezeichneten Diebſtahles, verübt am dem Mühllnecht 
JZoſeph Weißenfteiner zu Schwluibach, währen ber Zeit vem 12, 
auf den 19. Januar 1850 unter einem erfchwerenden limjtante, in Gens 
currenz mit einem Diebitahlevergehen an dem Mühlknechte SHaslinger 
ie Mühlham, in der Zeit vom 5. anf ten 6. Jumi 1349 ebenfalls un⸗ 
ter einem erfchwerenden Umſtande, am 20. Juli-1850 auf Anklage und 
Verweifung vor dad Schwutgericht erkannt hat. 1) Was ben Diebſtahl 
yam Schaden bes Jofep6 Weißberget betrifft, fo hat ſich felgendes er⸗ 
geben. Dem Mühlfnehte Sofeph Beigenberger zu Schwimbach find 
aach feiner eiblihen Ausfage in der Zeit vom 12. bis 19. Zäner b. 
3. aus feinem gefperrten Rleiverfaflen bei 60 fl. weggefonmmen; dae 
Geld tag in einem Seckel unten auf dem Boden tet Kaſtens und be⸗ 
Hand aus a. 3 Kroventhhalern, b. 2 Brauenibalern, c. 2 Thalern zu 
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1. 12. ver Stüd, d. 3 Stücken a2, e. 1 Städt zu 3.30, 
gwang gern zu. beilduſig 20 fl., aus einigen halben und ganzen Gulben-⸗ 
fünfen und einigen Sechiern Diefer Kalten ſtand im Wohnhauſe des 
Muͤllers Refch zu Schwimbac , in der hintern unverfpereten Kammer, 
über eine Stiege und war nad Ausſage des Befichlenen immer ver⸗ 
fperrt ; er hat zwei Thüren, wovon jebe ein befonderis Schlef bat unb 
zwar ber lin! e Thürfiugel ein franzeſiſches und der rechte ein alt 
deutiches Schloß hat, aus der linfen Kaſtenhälfte it das Geld nad; Un, 
gabe des Damniſilaten entwendet werben. Da eine Gewaltanwendung 
oder jenftige Berlegung an dieſem Kalten nicht bemerklich war ımb For 
ſerh Weißenberger feiner eitlichen Aneiage nach die Schläſſel beſtaͤudig 
bei ſich trug, je wurde angenemmen daß derſelbe vom Diebe mit einem 
Intrumente z. B Düriche, nachgemachten Schlüfiel oder auf andere 
anerlaubie Art geöfinet werden ſey. Der Verdacht dieſer That fiel als, 
bald auf den ledigen Mlühlfnecht Anton Buchner, welcher um diejelbe 
Zeit auf der Mühle des Reſch zu Schwimbach diente. Wegen beniel- 
ben, ber fowohl in der Vorunterfuchung wie auch heute, jene Bethelll⸗ 
gung an biefer That in Abrede Hellt, ergaben ſich nachſtehende Der: 
dachtegruͤnde: Unmittelbar vor dem Diebftahle war er in großer Geld⸗ 
verlegenheit und fonnte nicht einmal ven Seldntreſehn Georg Wimmer 
von Schwimbach, wie berjelbe ausjagt, als. biejer ihn am 7, Januar 
d. I. nur um etliche Sechſer per Abſchlag feines Guthabens zu 2 fl, 
30 fr. anſprach, feine Zahlung leiſten, indem er zu ihm fagte, baß er 
jept gar fein Geld habe; nach entrediem Diebſtahle war er aber im 
Beige einer Baarichaft von 12 fl. 9 Fr., fowie fich auch amı 20. Bes 
bruat d. J. in feinem Kaflen 3%, Ellen blaues Wollentuch und noch 
antere (ffelten verfanden, die er nach eigenem Geſtaͤndniſſe kurz vorher 
am 17, Februar zu Mivenbad um 19 A. gekauft hatte; auch hatte er 
inzwijchen jeine Schulden ven Selnersjchne Geerg Winmer mit 2, 
30 fr. bezahlt. — Auten Budjuer behauptet, daf er ſich dieſe Gelder 
(mit Ausnahme zweier darunter befint lichen Fraututhaltr) von feinem 
Tienitlohne erübrigt habe; die 2 Frauenthaler aber von feinem Firm ⸗ 
pathen feren, welche ihm dieſtr vor 9 bis 12 Jahren gegeben habe, 
Unter der bei Buchner vorgefundenen Baarſchaft per 12 fl 9 fr. be: 
fanden ſich außer dem beiten Frauenthalern, 7 Vitrundzwanziger (hier 
unter ein beſenderer mit der Muffchrift „20 Kreuzer“ und 40 Sechſer 
der Kaufpreis für ebige Eſelten ver 19 A. wurde ven ihm theils mit 
Vierundzwanzigern, sbelld mit Sechſern bezahlt, lauter Mängforten, wie 
fie dem Jeſeph Weißenberger entwendet werden find, Werners zeigte 
Anten Buchner anfangs bei Gericht, ebgleich er zur Vorzeigung bes 
Scläfjels zu rem ihm gehörigen Kalten auigeſordert worden war, nicht 
ſeinen rechten, fontern einen andsın Kaſtenſchlaſſel ver ; erft fpäter (am 
20, Februar) fam fein rechter Raftenichläffel zu Gerichtghanden unb 
nun zeigte es ſich, daß dieſer Schläffel am vorderen Rehr und am Bart 
friſch gefeilt war und {a diefem Zuſtante nicht wur ven Buchnetſchen 
Kaften, ſondern auch den linken Thürftügel des Meifenberger'fchen Ra: 
fiens aufichlof 

Nach dem Grutachten des Schloſſers Ich Selbenfhwanz von hier 
rührt das Feilen am verdern Rehre und am Barte dieſes Gchlüffele 
son einen der Schleſſerarbeit nit Runtigen, „von einem Pfufcher‘‘ 
ber; daſſelbe Gutachten fell auch ter Schleffer Urkan Mangel abge 
geben haben, — Der Zeuge Nleis Schiefer gibt auch an, er habe ben 
Anton Bader an einem kleinen Gegenjtande jellen ſehen. Auton 
Buchner fell auch nach Zeugenausjagen after geſpitlt, viel verfpielt 
haben und überhanpts nie bei Gelde geweſen ſeyr. 

11. Was ven Diebftahl zum Schaden des Franz Haslinger betrifft, 
fo ergab fi Nachſtehendes: In der Zeit vom 5, auf ben 6. Jumf 
1849 wurde dem Müllersjohne Franz Haslinger von Muühlham feine 
Sackuhr nebſt Angebäng aus der unverjperrten Tiſchſchublade im Muhl⸗ 
hübl entwentei; die Uhr war ganz neu, mit bem Manga des Uhrmachers 
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Franz Zaver Vehrenbach auf dem Gehwerk verjehen, hatte ein fülbernes 
Gehäns und über daſſelbe ein. dunkellakittes mit filbernen Stiften und 
Meif verſehenes Gehaͤns; fie wurde vom Dammiftfaten auf 13 fil., von 
2 Sadiverftändigen aber (da fle fräter zu Gerichtehanden Fam) auf 
8 f. 30 fr. bis 9 fl. geſchäzt. Das Ubrgehänge beftand aus einer 
Haarſchnur, welche aus dunlelbraunen Haaren geflodhten und mit 11 
Paar goldenen Kapſeln und einem jegenannten Schuber von Geld vers 
jehen war und hatte nach Angabe des Damniffaten einen Werth von 
15 fl. Anton Buchner war im Befige diefer Uhr und gab einmal bes 
züglich der Griverbung berfelten an, er babe fie von feinem Vater ges 
fchenft kefommen; ein andermal, und zwar bei Gericht, er habe fie ven 
einem unbelannten Manne im Kegelſpiel gewonnen, Als Zeugen biefür 
benannte er den Raielbauern von Hirſchbach, der aber ſchen im Dftcber 
1849 verfierken iſt. — Anton Buchner war auch im Juni v. I. auf 
der Mühle zu Mütlham im Dienfte. 

Nach Beentigung der Zeugenvernehmungen entwidelte ber Fönigl. 
Staatsanwalt Me vorfichenten Verdachtegründe und begründete hieburch 
feine Anklage, indem er die Angaben des Angefingten bezüglich ber Gr: 
werbung tes bei ihm vorgeſundenen Geldes alt ummahr darflellte und 
behauptete, daß vorſtehende Indizien im ihrem Zuſammenhalte wohl bie 
volle Ueberzeugung von der Schuld des Angellagten begründen fönnen, 

Der Vertbeibiger gab allerbings au , daß manche Anbizien gegen 
den MAngeflagten vorlägen, erörterte aber, daß dieſelben nicht im minde⸗ 
ſten eine gewiſſe Ueberzengung ven der Schuld tes Angeflagten geben 
fönnen, indem einige tiefer Indizien auch für ten Angeflagten fprächen 
und überhaupts and Grund zu der Aunahme gegeben fen, es habe ein 
anberer bie beiden Diebftähle verübt. 

Den Bejchwernen wurden 3 Fragen vorgelegt. Die erfle berielben 
ging auf des Verbrechen des ausgezeichneten Diebftahls unter einem ers 
ſchwerenden Umfiand; die zweite auf das Verbrechen des Diebftahle 
unter einem erſchwerenden Umftand; vie dritte auf das Mergehen des 
Diebftabls unter einem erichwerenven Umftann — Die Geidiwernen 
beantworteten unter ihrem Obmanne Frhr. ©. Mretin die erſte und dritte 
Frage mit „Ja“. 

Demgemä beantragte der f. Staateanwalt gegen Anten Buchner 
eine Arbeitshanditrafe von 6 Jahren, wegegen der Vertbeidiger deſſelben 
beantragte, in Berückſichtigung des guten Leumundes jeines Deſendenden 
und bes Umftandes, weil die Beichärigten wenigſtens thellweiſe in ben 
Befig ihres Cutwendeten famen, eine fünfjährige Arbeitehaueſtraſe zu 


ertennen. Der Schwurgerihtehef veruriheilte ben Auten Buchner jur 
Arbeite hausſtraſe auf die Dauer von fünf Jahren, 

*Landshut, 19. Auguſt. (Deffentlihe Sigung des 
k. Kreid» und Stadtgerichts). Der Bäderfohpn Alois 
Ulrich von Weimühl ift befhuldigt, am 1. Juni v. Is. 
bei dem Getreidaufſeher Stauber dahier, unter der fal« 
fen Angabe, daß er dazu von dem Cigenthümer des 
Getreides beauftragt ſey und indem er fih für einen 
Andern ausgab, einen Scheffel Weizen, mit den beiden 
Säden im Wertbe von 10 fl. 18 fr., abgeholt und 
unterfhlagen zu haben. Der Gerichtshof verurtheilte 
ihn zu 7 Monaten Gefängniß. — Der zweite Fall bes 
trifft ein Vergehen ber Amtsehrenbeleidigung, beifen der 
Bauer Martin Schacht! von Patenvorf angeflagt und 
unter einigen Mobififarionen auch geftändig if. 30 
Tage Gefängnif, durch Schärfung auf die Hälfte herab- 
gelegt, find feine Etrafe, 

** Am 18. d. Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr wur« 
den bei einer Rauferei von mehreren Icdigen Burſchen 
im Wirthshauſe zu Zipf, f. Landg. Pafau, der Bauerd- 
fohn Andre Sandladerer von Ederswiefen und Johann 
Stodinger von der Kitzbühlerhaarſtube durch mehrere 
Mefferftiche ſogleich getödtet und ber Bruder des Legtern, 
Andre Stodinger törtlid verwundet, Die Thäter, vier 
an der Zahl, wurden durch die f, Gendarmerie bereits 
arretirt, — Am nämlicen Tage Abends 7 Uhr brann- 
ten die fämmtlichen Gebäude der Söldner Michael Au- 
maier und Job. Hinthamer zu Paring, f. Ydg. Rotten« 
burg ab, wobei zwar dad Bich gerettet wurde, bie 
meiften Effeften aber verbrannt find. 

** Am 19. d. von Abende 6—7 Uhr find in ber 
Waldung des Bauers Zaver Steger zu Echonpöfen, f. 
Landg. Mallersvorf, '/ Tagmwerf Jungbolz abgebrannt. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Dapt. Planer. 





Im Berlage der Matth. Mieger'ſchen Buchhandlung in Auge: 
burg ift foeben erjdienen und in Landshut dur die Iof. Thomann’: 


ſche Buchhandlung zu haben: 


Das gute Mecht Schleswig: Holfteins. 


Zum Berftändniß der däniich-schleswigbolfteinifchen Krivgöftage. 


Preis für 4 Bogen nur 9 fr. 


Jedem, teffen Herz warm für Schleewig-Holitein fchlägt, der gern fein Scherflein für 
biefen echt heutichen Bruderſtamm tarbringt, dem aber nicht gang Mar ift, wedurch das Recht 
ver Schleswig: Helfteiner fewohl als dae dee ganzen deutſchen Volkes fo tief verlegt it, ſey 
obige Schrift dringend empfohlen. Eie ill darauf berechuet, Die geichicht: uud rechtlichen Ver⸗ 
haͤltnifſe der Herzogthümer zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, und auch über vie große Miche 
tigfeit Schleswig: Holiteins für den Handel Deutichlands und feine Bereutung als finftige Sees 


macht Aufſchluß zu geben. 


Alle Vereine, die fich zur Unterflügung der Schlestwig-Sclfteiner gebildet haben , machen 
wir auf vorfiehende Broſchüre aufmerkfam, als anf ein Mittel, vie Thellnahme an dieſer An— 
Durch einen fo billig geſtellten Preis, ver faum bie Herfiel- 
engelchten dedt, ſtrebt tie Verlagshantlung dem Schriften möglichſt weite Verbreitung zu 


elegenbeit ned mebr zu heben. 


verldsaffen, vorzüglich in den mittlern Ständen. 


Anwefens-Berkauf, 


u Im Parrdorfe Ober 
ER f. Log. Yandau, if 
ein reales Binderrecht ſammt 


Haus und Gärtchen aus freier Hand 
zu verkaufen. Auf portofreie Anfras 
gen gibt nähern Aufſchluß 
Anne Karl, Pinderemwittwe 
in Oberhauſen. 
Lotto. In Regensburg famen | 
am 20, Auguft heraus: _ 
18. 61. 38. 63. 13. 
Die nächfte Ziehung zu Nürnberg 
den 29. Auguft. 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. 


(3. B. v. Zabuesr’r.) 


Jandshuter Beitung. 





Für Wahrheit, Recht und gefegliche Wreibeis. 





‚ Breitag 


Nr. 199. 


23. Auguſt 1850. 





Die „Landshuter Zeitung” erſcheint mit Ausnahme ber Sonn + umd Feiertage täglich. — Bel Inferaten wird der Raum 


einer zu Zeile mit 2 Rreugern berechnet. Die Zeitung foflet in ganz Bayern vierteljährig 54 Ir, 


Alle E, Pofämt;r nehmen Belellungen am, 





Deutſchland. 


Baperm 
München, 16. Auguſt. Se. f. Hoheit der Prinz 
Karl ift von Dad Kreuth bier eingetroffen, In einigen 
Tagen wird auch Se. fi Hoheit der Prinz Luitpold 
von feiner Tilla bei Lindau bier eintreffen und mit der 
Infpizirung der Artillerie beginnen, 

Münden, 2%. Auguft. Der Zufammentritt der 
Landräthe der 8 Kreife wird im Laufe des nächſten Mo- 
nats flattfinden, 

Die RN. Mündner Ztg. fhreibt: „Wie wir ver- 
nehmen, ijt ed ungegründet, daß Ge. f. Hoheit der Her» 
409 Mar in Bayern eine Summe von 1000 f. (einige 
Blätter hatten fogar von 10,000 fl. geiprodhen) an den 
zu Kiel beftebenden Ausfhuß zur Empfangnahme von 
Uuterftägungsbeiträgen babe gelangen faffen, und nicht 
minder ungegründet foll die von hier aus nun durch alle 

* „ beutfhen Blätter die Runde machende Angabe ſeyn, als 
- hätten die vier mit Namen. genannten bayerifgen Offi— 
* Deere, namlich die HH. v. Mannlich, Weiß, Hofnaß und 
8 Streiter, um ihre Entlaſſung aus bayeriſchen Dienſten 
* Znaqhgeſucht, um in ſchleswig⸗ holſteiniſche Dienſte zu tres 
SD sten. Es find in ber füngften Zeit fo viele Erfindungen 
Ss Thatfahen von bier aus in verfhicdenen Blättern 
a beriqtet worden, daß man faft an ein ſpſtema— 
tiſch organifirtes Lügenſyſtem zu aewiſſen 
Zwecken glauben möchte. 

Das „Geſetzblatt““ Nro. 33 vom 20. Aug. enthält 
vas Gefeg, die Gerichtöverfaffung betreffend. 

Kifingen, 18. Aug. Die Zapl der Badegäfte be— 
lief fih im Laufe voriger Wode auf 4200. No ans 
wefend find viele Engländer und Ruffen. Graf Neffel- 
rode hat uns chegeitern verlaffen. 

Landau, 17. Aug. Heute Vormittag wurde bie im 
Jahre 1842 vom biefigen BVBeteranenverein begründete 

- jährliche Gedaͤchtuißfeier zu Ehren der im ruffifhen Feld— 
zuge gebliebenen 30,000 Bayern in ber biefigen Stabt- 
firde durch ein Hochamt mit von ber Mufif des 12, 
Regiments aufgeführtem Requiem, dem das k. Dffizier- 
Korps und Abtheilungen der einzelnen Batailfone beis 
wohnten, nah herlömmlicher Weife begangen. 


* Landau, 18; Aug. Der Redakteur der Pfälzer 
Zeitung ift vor das Unterfuhungsgericht geladen, weil 
er Arndt's „Mahnruf an alle deutſche Gauen'“ in fein 
Blatt aufgenommen und fi dadurch einer Schmähung 
der deutſchen Fürften und fomit aub Se. Majeftät des 
Königs von Bayern ſchuldig gemacht. 

Bürtemberg. 

Stuttgart, 18. Aug. Geftern Abend mit dem legs 
ten Bahnzuge fam der ruflishe Reichskanzler von Nefr 
felrode hier auf Befuh an; er nahm fein Abfteig- 
quartier beim bier befindlichen ruſſiſchen Geſandten und 
wird morgen wieder von hier abreifen. CD. Vollsbl.) 

Ulm, 19, Aug. Nah dem fhon veröffentlichten 
Programm.der Türngemeinde Um wird am 25. db. M. 
ein allgemeines Turnfeit der ſchwäbiſchen Turngemeinden 
bier abgehalten werben. 

Naſfſſau. 

Wiesbaden, 19. Aug. Die Maſſe der Franzoſen, 
welche zum Grafen von Chambord pilgern, faun kaum 
noch untergebracht werden. Bis jetzt war vorzugsweiſe 
der Adel vertreten; geſtern ſind ungefähr 100 Arbeiter, 
faſt alle aus Paris, hier eingetroffen. 

Braunſchweig. 

Braunſchweig, 15. Aug. Die Tholera hat noch 
nicht in ihrer Wuth nachgelaſſen. Zu Anfang voriger 
Woche gewann fie plöglih den bösartigften Charakter. 
Die Zahl der Geftorbenen flug binnen 24 Stunden 
von fünf auf mehr denn fünfzig über und in bemfelben 
Verhältniß nahmen die Erkrankungen zu. Binnen zehn 
Wochen find volle zwei Prozent der Bevölferung geſtor⸗ 
ben; ein Theil der Stadt, die Alte Wyk, ift furdebar 
beimgefuht worden. In brei oder vier Straßen ift fein 
Haus verfhont geblieben; in einem Haufe flarben drei« 
zehn Menſchen, jung und alt, binnen einer Nacht. Tau: 
fende von Familien find in Xrauer verfegt ; trübere 
Tage hat unfere Stadt feit der Pefizeit oder vieleicht 
feit dem breigigjährigen Kriege nicht erlebt! 

Sadfen 

Dreöden, 18. Aug. Einundzwanzig Profefforen 
der Leipziger Univerfität, die fih von wegen der Wahl 
in die jepige Kammer wiberfpänftig gezeigt, find fuspendirt, 
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SHhleswig- Holftein. 

Rendöburg, 17. Aug. Dean befürdtet den Aus— 
brud der Cholera hier und trifft vorſorglich alle mög» 
lihen Schutzmaßregeln dagegen. 

* Yus Schleöwig wird abermals gefchrieben, ba 
England und Rußland mit Dänemark unterhandelu, auf 
welder Grundlage der Friede zu Stande zu bringen fey 
und die Statthalterfchaft hat in biefer Beziehung einen 
freundſchaftlichen Winf und die beiderfeitigen Obergenes 
rale in Folge deſſen den Befehl erhalten, mit weitern 
Operationen einzuhalten. Neben biefen englifch:ruffifchen 
Bermittlungen werben von Franffurt und Wien aus 
Unterhandlungen gepflogen, um Holftein als deutſches 
Bundesgebiet zu fügen. (Gut wäre ed, wenn bie 
Sade auf frieblihem Wege ausgeglichen würde, da ver: 
nünftig und befonneu das Mögliche ind Auge gefaßt 
nicht eingejehen werden fann, was bie Schleswig - Hol» 
feiner durch einen Krieg erreihen würden und follte ſich 
etwa Deutſchland wegen Schleswig, auf das es nidt 
einmal einen rehtlihen Anfprub machen fann, in 
einen höchſt zweifelhaften europäifhen Krieg flürzen ? 
Die Rechte Holfteind werben ohnedem von Deutſchland 
gewahrt werben und fo hätte bei einem Kriege und 
argen Durdeinander hödftend die Umflurgpartei bie 
günfige Gelegenheit im Trüben zu fiſchen; auf was 
diefe Leute in diefer Sache losſteuern, das erſieht man 
Märlih, wenn man die „Bolfsbötin‘ Liest! — 

Defterreihbifhde Monarchie, 

Wien, 18. Aug. Der Donner der Kanonen und 
das feierliche Geläute aller Glocken fündigten heute den 
Bewohnern Wiens das Geburtöfeft des jugendlichen Mo» 
narchen an, 

Wien, 18. Aug. Die Cholera, welhe in der vori⸗ 
gen Woche unter den Arbeitern am Semmering plöglid 
mit Heftigfeit aufgetreten war, fo baß unter benfelben 
bis 20 Perfonen an einem Tage hingerafft wurben, hat 
feit den legten Tagen abgenommen. Geftern zählte man 
dafelbft nur 8 und im Ganzen bis jetzt 90 Todesfälle. 
Die größte Sterblifeit gemahrte man unter den italier 
nifhen Arbeitern — aus Friaul — melde fib dem 
Bernehmen nad, grobe Diärfehler zu Schulden fommen 
laſſen. 

Prag, 16. Aug. Seit einem halben Jahrhundert 
bat Prag feinen fo feierlichen Einzug eines Erzbiſchofs 
geſehen, ald ber geftrige war. Eine unzählbare Vollks— 
menge füllte bie Straßen. 

Prag, 16. Aug. In voriger Woche batten wir 
wieder 15 neue Gholera-Erfranfungen; Webergenuß von 
Schwaͤmmen und Erbäpfeln (vielleiht von verborbenen, 
denn man fagt, daß fih an mehreren Orten die Erd» 
äpfelfäufe zeigt) foll an mehreren Fällen ſchuld ſeyn. — 
Das böhmifhe Dbfervationsforps wird keineswegs vers 
mindert, fonbern vielmehr mit Munition verfärtt. 


Eger, 12. Aug. Geſtern wurde hier ein großes 
Sängerfeft gefeiert, Die Vereine ber benachbarten böhs 
miſchen, fähfiihen und bayerifchen Stäbte nahmen Theil, 
400 Sänger waren anweſend; das zubörende Publikum 
zu Taufenden. 

i Italien 

Nom, 14. Aug. Auf Befehl des hl. Baters hat 
Kardinal Drioli an alle Bifhöfe ber Welt ein Rund» 
ſchreiben erlaffen, durd welches legtere autorifirt wer⸗ 
den, im Laufe dieſes Jahres ein Jubiliium auszuſchreiben. 

Sranfreid. 

Paris, 17. Aug. Der Präfivent hat heute früh 
I Uhr feine Reife von Lyon nah Befangon fortgefegt. 
Zu Lyon erhielt er den Beſuch des Königs von Sar- 
dinien, welder vom Striegsminifter Generaf — 
begleitet war. 


Vermiſchtes. 
Verhandlungen 


des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 12, bis 26, Auguſt 1850. 

Gter Fall, verhandelt am 20. Auguf. — Bräfibent: Der k. 
App.⸗Ger.⸗Rath Linhard. — Richter: Die HH. Waltenber 
ger un Stautner, Räthe, Niderlender und Bemeinbarbt, 
Affefioren am k. Kreis: und Stabtgerichte babier, — Gefhwerne: 
Jakob Echorner, Frhr. v. Aretin, Paul Kopp, Mich Hofſchuſter, Peter 
Hoͤrhammer, Joſ. VRonhelzer, Georg Weninger, Baul Thurmaier, Joſ. 
Proͤll, Benedilt Löffler, Joſ. Lang, Franz Thermaier. — Staate⸗ 
anwalt: K. Ar. und Stadtger.Aſſefſet v. Schintliung. — Ver—⸗ 
theidiger: Concip. Krieger. 

Bor den Affiien Hand heute Zaver Hartl, 21 9. alt, lebiger In⸗ 
wohnerefohn von Loh, Log. Hengeröberg, beſchuldigt ven Michael Höms- 
ever am IR, Movbr. 1849 Abends um halb 6 Uhr in ber Mähe ber 
Leonharbi-Brüde auf dem Wege thaͤllich mißhandelt umb ihm pabei fein 
Gelt per 3 fl. 12 fr. aus der Gofentafche entwendet zu haben. -— Aus 
der öffentlichen Verhandlung ergaben ſich folgende Thatſachen: Michael 
Gömserer, Schepperlnecht von Niederalteich, ging am 18. Now. 1849 
Abends 5 Uhr von Hengersberg nach Haufe. Gegen balb 6 Uhr war 
er bei dem fog. Leonhardi⸗Brückl in der Nähe von Niederaltelch ange: 
langt, we ihm auf ber Etrafe zwei Burjcen eutgegenfamen. Diefelben 
münfchten ibm gute Macht, welchen Gruß er ermwiterte und an ifnen 
sorbeiging. Beim Morbeigehen erhielt er von dem Ginen biefer Bars 
ſche mit einen Gtode einen Schlag auf das Hinterhaupt, fo daß er 
niederftürgte. Me fi Hömserer wieder vom Boren aufmachen wollte 
verfeßte ihm der mämliche Burſche mit tem Stode einen Hieb über be 
linfe Seite tes Kopfes, jo daß er wieter mieberfil. Hierauf langte 
der Burſche im bie linfe Heſentaſche des Hömseder und nahm bie barlı 
befindliche Baarſchaft von 3 fl. 12 fr. heraus, verfehte bem auf dem 
Boten daliegenten Heͤmseter noch einige Hiebe über den linfen Arm 
und Fuf und entiernte fich hierauf mit dem Gelbe. Der zweite Baur: 
ſche hatte fich bei ver Mißhandlung und Beraubung des Hömseber wicht 
betheiligt. Mich. Hömseder lounte fi in Folge ber erhaltenen Hiebe 
auf den Kopf nicht regen mb blieb einige Zeit liegen, bis er ih aufs 
taffen und nach Haufe gehen kouutt. — Verdacht wegen Berübung dies 
ſes Raubes fiel ſogleich auf Zav. Hartl, Immwohnersjohn von Lob un 
Jak. Probfi, Bindergefellen von dort, weil dieſe belden Burfche Burg 
vorher miteinander dad Bräuhaus zu Nieberalteih verlafien hatten, we 
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He fich heimlich entfernten, ohne die lehte Maas Bier bezahlt zu haben, | Wahrforu ver Geſchwornen wurte ber Angellagte für ſchulbig erflärt 


mu weil Zap. Hartl mit feinem Begleiter zur kritifchen Zeit dem Dienfis 
taechte Jeſ. Schiefl von Mäusl in ter Nähe bes Leonhardi-Vrückl 
begegnete, demſelben entgegentrat und als er ihn erkannt hakte, fragte, 
eb er fich denn nicht fürchte, ausgeraubt zu werben, worauf Eciefl 
erwiderte, baß er deßhalb feine Beforguif Haben bürfe, weil er nichts 
bei ſich habe. 

Auf tiefe Berbachtsgründe Hin wurten Zaver Haril und Jakob 
Probfi vom !, Landg. Hengereberg verhaftet end in Unterfuhung ge 
gegen. Diihasl Hümserer erkannte and den ihm vorgejefgten Kaver 
Hartl als jenen Burſchen, ver ibm mißhaudelte und beraubte, Kaver 
Hartl und Jaleb Probft läugneten Mnfonge, von dem ganzen Borjalle 
etwas zu wiſſen. Probſt geſtand zuerft in einem erbetenen Verhoͤr, daß 
Hartl den Hömseter zur augegebenen Zeit auf dem Wege von Mieter: 
alteich nach Hengersberg mißhandelt habe, jedoch habe er nicht geichen, 
daß er ihn beraubt habe; er habe ſich gar nicht bei der That betbel⸗ 
ligt. Taver Hartl geftand in der öffentlichen Berbandlung zu, daß 
er den Michael Hömseder zur) teitifhen Zeit mißhandelt babe, ftell: 
feroh in Abrede, demielben Geld ans ber Hefentafche genommen zu 
haben. - Der Beweggrund zur Mifbauslang märe der, daß Michael 
Hemseder feinen, Zaver Hartls Bruder , aus Giferfucht ein Jahr ver: 
ber am nämlichen Platze mißhandelt habe. Much habe ihn zur Mi: 
bantlung nech der Umftand bewegen, weil Hömserer mit einem Mefier 
auf ihn zufchlagen wollte, wenen aber Jalob Vrobſt nichts geſehen zu 
haben erflärte. Jafch Probſt gab währen der Vorunterjuhung an, 
daß er deßhalb Anfangs gelaͤugnet habe, weil Hartl ihm gedroht habe 
Die in öffentlicher Verhandlung vernemmenen zwel Beumumdszeugen er: 
Mlären, daß Xaver Hartl's Leumund ein guter zu nennen ſth. — Der 
tgl. Staate anwalt fehritt ſodann nach geendigiem Beiweitverfahren zur 
Begründung feiner Auflage unter Anführung obiger Thatjachen und be 
aniragte ben Zaver Harll für fchuldig zu halten des Raubes dien 
Grades an Michael Hömserer. — Der Bertheitiger, Goncipient Krieger 
machte im Gingange jeiner Bertheirigung die Geſchwerntu darauf aufmerk⸗ 
fant, daß die Anklage bes f. Staatsanwalis geößtentheild auf die Ans 
gaben des Damnififaten gegründet fen ; wie wenig fichere Unhaltépunkte 
aber bieje geben fönnen, gehe ſchen varans hervor, daß dieſer fie mehr: 
mals anderte, weil er.eben in ben eriien 3 Tagen, mach eiguer Hude 
sage, nicht bei ganz vollem Bewußtſeyn gewejen ſey. Dies müſſe das 
der, fährt Hr. Defenjor fort, im Momente ver That jelbit um fo mehr 
der Fall gewefen ſeyn und es ericheine daher gauj unwahrſcheinlich, daß 
Damniflkat, wie er angibt, gefühlt babe, daß Ihm Hartl im die Heſen- 
tafdye greife man dad Geld beranszgiebe. Üben fo unwahrſcheinlich fen 
es, dab Xaver Hartl in Gegenwart eines Dritten, der ſich nech dazu 
gar nicht bei der That beiheiligte, einen Naub verüben ſollte. Sein 
Antrag ging dahin, Zaver Hartl für ſchuldig zu erflären des Vergehens 
ber Rörperverlegung, verübt an Michaet Hömoeder. — Durch ben 


Belanuntmadung. 





halten. Zur freundlihen Theilmabme ladet ein 
Landshut am 20. Auguft 1850. 


Schlotthauer, Reltor. 
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Die, Abfolutorial: Prüfungen an der königl. Landwirthſchafts— 


und Gewerbsſchule dahier werden pro 18*%,, künftigen Freitag den {, Irs. ohne Hinterla in R 
23. und Samstag den 24. d. Mis., jedesmal Morgens & und & nn. EB. KIN AIR 
Nachmittags 2 Uhr beginnend, im Zeihnungsfaale der Schule abge» 


Das k. Nektorat der Landwirtbichaftd: u. Gewerböfchule. 


bes Vergehens der Körperverlegung und durch bea Schwurgetichtshof 
zu 1ömonatlidyer Arbeitsbangftrafe verurtheilt. 

* Landshut, 22. Auguſt. Geflern Nachmittags 
3 Upr jand im Saale des hiefigen Rathhauſes die feier: 
liche Preifevertpeilung ‚an die hiefige Schufjugend ftatt: 
Eltern und Jugendfreunde hatten ſich zahlreich eingefun⸗ 
den. Die Werktags-Stadiſchulen befuchten heuer 378 
Schüler und 290 Scüleriunen, die Werktags⸗Vorſtadt⸗ 
Schulen 80 Schüter und 190 Schälerinnen, zuſammen 
947 Werktags-Schulpflichtige. Die Feiertags⸗ Stadt · 
und Vorſtadt⸗Schulen beſuchten 418 Feiertagsſchulpflich⸗ 
tige. Die deutſchen Schulen waren unter den gewöhn- 
lichen Feierlihfeiien am 16. Dftober 1849 eröffnet 
worden. Der erfie Mai, als ein Jugendfeſt wurde 
auch heuer wieder bei allen Schulen gefeiert. Die reis 
fere Jugend der Werktagsſchulen, fowie fämmtliche 
Beiertagsichüler und Schülerinnen, empfingen während 
bed Schuljahres viermal die hl. Saframente der Buße 
und bed Altares. Für Zeihuugs, Sing-, Baumzuchts, 
Spinn, Schönarbeits-, Strid- und Näp-Unterriht war 
auch in diefem Jahre wie immer aufs Befte geforgt. 
Eine gute Volks- und Schulbibliothek verforgte Lefende 
aus allen Stränden mit Büchern. Arme Kinder wurden 
gefleidet und mit Lerumitteln verſehen und ihnen auch 
in ben beiden Frauenklöſtern außerdem in chriſtlicher 
Naͤchſtenliebe noch Koſt geſpendet. Gott wolle ben 
Wohlthätern der Schulen ihre guten Werke reichlich 
vergelten! — 

Wie die Vollsbötin Geſchichte ſchreibt und einen 
Königsmord beurtheilt. Sie ſchreibt Unter den Ans 
weſenden in Wiesbaden iſt die merlwürdigſte Perſon ein 
Sbiähriger Greis, Namens Clery; dieſer war Bedienter 
bei Ludwig dem Sechzehnten, der im Jahre 1792 wegen 
beimlihen Einverſtäͤndniſſes mit Frankreichs Feinden hin» 
gerichtet wurde. Diefer Alte hat einft mit dem König 
bie Gefangenſchaft getpeilt, und da er wohl um viele 
beimliche Umtriebe der Neaftion wußte, fo iſt's ein 
Wunder, daß er feinen Kopf behalten hat. 


Verantwortliger Redakteur: Ich. Bapt. Planer, 


Befanntmahung. 
(Berlafienichaft ves Anton Ammer betr.) 
Anton Ammer, verwittweter Zims 

mermann von Velden, ift am 21. Aprif 


lihen Descendenz geftorben. 
Derfelbe wurde am 7. Jänner 1771 
& in Dingolfing geboren und war ber 
5 außerehel. Sohn des Florian Ammer, 
Söldnersſohnes von Weng, und der 
s Theres Romböd, led. Soöldnerstochter 
a 'von Wengfofen, 


Da nun bie unterfertigte Verlaf: 
fenfhaftsbepörbe die nähften Vers 
wandten dieſes Defunften bieher nicht 
ausfindig machen konnte, fo ergeht 
an biefelben hiemit die öffentliche Auf⸗ 
forderung, fih binnen 3 Mona: 
ten a dato bierorts um fo gewilfer 
zu melden, und ihre Berwandfdafts- 
verhältniffe zum Rubrifaten rechtsge⸗ 
nägend nachzuweiſen, als fie auffer: 
deffen nad Ablauf dieſes Termins 
mit ihren Anſprüchen ausgefhloffen, 
und in rubr. Verlaſſenſchaft weiter 
rechtlich fürgefahren werden würde. 

Am 19. Auguſt 1850. 

8. Landgericht Bildbiburg. 

Shönin ng er. 


(b)* Zu verkaufen 

or if das Haus Nr. 38 in ber 
F“ Lind, es hat belle, 

freundliche Wohnungen, nebft 
Brummen, Keller, 2 große trodene 
Böden, welche ſich für Getreide oder 
fonflige Borräthe vortheilpaft verwen: 
den liefen. Das Haus gewährt eine 
angenehme Ausficht, ſteht von drei 
Seiten frei, und ift gang im der Nähe 
der Martinskirche. 

Nähere Bedingniffe ertheilt der 
Eigenthumer Mobert Juriſch. 





(eo? Eine reale Schnei⸗ 

Dergerechtfame in Strau⸗ 

A. bing ift unter billigen Bedin— 

— zu verpachten. Das 

Nähere mündlich oder in 
frankirten Briefen zu erfragen bei 
Weber, Maccaroninudel— 
Fabrifanten in der Frauenhofer 

Strafe in Straubing. 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. 
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Dem Audenken 


ves 
dahin geſchiedenen unvergeßlichen Freundes 


Franz Faver Greißl, 


Handlungs: Eommis zu Paffau, 
von feinen trauernden Freunden 

in Paſſau und Landshut. 
Einen Edlen, den fo liebend 
Treuer Freunde Arın umfing, _ 
Der am Schönen und am Guten 
Immer mit Begeift'rung hing, 
Der im Glüde feiner Lieben 
Fand den herrlichſten Genuß, 
Führte in des Himmeld Hallen 
Sanft des Todes Genius, 


Zwar — Du gingft zu höhernFreuden, 
Theurer, nun verflärter Freund; 
Doch gerecht find audy die Thränen, 
Welche unfer Auge weint. 

Wenn ein Sturm die Saat vernichtet, 
Zieht wohl Trauer in das Herz; 
| Einen Edlen zu begraben, 

Iſt ein tiefer, tiefer Schmerz. 


|Wonnig lag vor Dir das Leben, 
Heiter war Dein Lenz entfloh’n, 
Allem Guten aufgeſchloſſen, 

War Dein Herz Dir Glück und Lohn, 
Hoffnung zeigte Deinem Blicke 
Einer Schönen Zukunft Bahn — 
Sieh! da brad Dein treued Auge 
Und der jhöne Traum zerrann. 


Kränze wanden wir, die Feier, 
Der Genefung zu begeb'n, 

Und auf Deinem Grabe müflen 
Wir die Blumen welfen ſeh'n. 
Freudig dachten wir ded Tages, 
Weiher Did und wieder gab; 
Ah, ed wird das Lieb der Freude 
Trauerfang an Deinem Grab. 


Schlumm're fanft, vorangegangen 
Rift Du nur in jene Welt; 

Gibt es doch ein Wiederfeben, 
Wenn die ird'ſche Hülle fälle! 
Schlumm're fanft! In unfern Derzen, 
Durd den Tod von Dir getrennt, 
Baute treue Freundesliebe 

Dir ein bleibend Monument. 
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eseritattung. 


% 

gür d die fo rege und ebrende Theilnabme an von 
Trauergottesdienſte unferes fo früh dahingeſchiedenen innig— “ 
geliebten Sohnes und Bruders 

Franz Xaver Greifil, 
Hanrlungs : Cemmis, 
Oi fpreden wir biemit den tieigefühlteften Dauf aus, und 
L empfehlen den Verblichenen dem frommen Andenfen, uns 
— ſelbſt aber dem fernern Woblwollen und ſtiller Theilnahme. 
Landobu den 21. auzuſ 1850. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
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In der Joſ. Thomanu'ſchen Bud 
handlung dahler iſt zu haben: 


Lohmayer, Corb., Pfarrer. 


Bau» Gefangene. ‚Erzählung aus 
dem Leben für die veifere Jugend, 
Mir 1 Stahlſtich. Gebeftet, 30 fe, 


(3. 2. v. Zabuesntr .\ 


Der 


ſJandshuter Beitung.- 


1 


Für Wadeheit, Met und gefeplihe Preibeit. 





| Samstag 





Ar 200. 


I Die „ans buter Zeitung“ ericheins mit Ausnahme der Sonn und Feiertage täglich, == Bei Inferaten wird der Raum— 


24. Auguſt 1850. 





einer beeijpaltigen Zeile mit 2 Kreuzgern berechnet. Die Zeitung loſtet in ganz Bayern vierteljährig 54 fr,  Mllet, Poſtaäͤmtet nehmen Beellungen am 





Ein Wort für’d allgemeine Beſte. 
(Eingefandt- *) 


X Woher itammen eigentlih alle Webelftände uns 
ferer Zeit, woher alle rohen Auobrüche entarteter Men- 
ſchenherzen ? — Ih fage die Duelle alles Unpeils if: 
die ſchlechte Erziehung in Städten und auf dem Lande. 
Man hat den Boden, auf welhem die zarten Pflanzen 
junger Menſchenherzen allein zum Guten gedeihen kön— 
nen, ben driftlihen Boden hat man verlajfen, Nur 
eine vom Geifte des Chriſtenthums geleitete Erziehung 
allein fann die vom Wege des Guten und Wahren ab- 
gefommene Dienfchheit reformiren. Ja, gute hriftlice 
Mütter. und Lehrer find die Grumdfteine und einzige 
Bedingung zur Heranbildung einer glüdliherf‘?7 befiern 
Generation. Gebet uns gute Mütter, fo bekommen wir 
auch guterzogene Kinder und aus dieſen werden gute 
Priefter, gewiſſenhafte Beamte und vechtfhaffene Bürger. 
Woher aber fol man gute Mütter ne;men? Sie müſſen 
dazu herangezogen werden! 

Ihr chriſtlichen Eltern! denen der liebe Gott die 
Wttel dazu verlieben, leget das mühevolifie Geſchaͤft 
der, Erziehung eurer Kinder und namentlich) der Mädden 


in die Dähde Jener, die ihr ganzes Leben und all’ ihre | 


Kräfte, dent; heiligen Dienfte Gottes und der Erziehung 
—— gewidmet haben, und ihren Lohn nicht von 
biefer Welt, ſondern im Himmel hoffen; ich meine, gebet 
euere Meinen. Töchter zur Erziehung in ein Flöfterlides 
Infttut, wo fie ganz euerem Stande gemäß auferzogen 
werben. 

Bir. in. Bayern find in diefer Hinficht gut verfeben; 
denn es gibt ſolche Erziehungsanftalten für höhere 
Stände fowohl, als befonders für den Bürgerftand, 

Für legteren batte ih unlängſt "Gelegenbeit, eine 
ſolche Anftalt fennen zu fernen, welche alles Lob und 





*) Der geehrte Herz Einſender entſchuldige uns recht fchr, wenn 
wir feinen fo gut gemelnten, wohl⸗ und praftiichgefchriebenen ,. aber 
fee umſangreichen Aufjag wur verkärt mittheilen fönnen; ter Raum 
anſeres Blattes. ifi bei. dem berinafigen Andrange von Stoff fehr bes 
Igränft. Die Revaktion der Landehuter Zeitung. 





alle Anempfchlung verdient, es ift das Filialinſtitut 
der Dominifanerinen in Niedervicehbad, 

Nun was lernen dann bort die Mädchen? Gie 
fernen da nicht tanzen und auch nicht alle jene edel- 
haften Zierereien und Kunftftüde, wie fie in unfern mo— 
bernpeidnifhen Zeiten in andern Erziehungsanftalten ben, 
unſchuldigen Geſchöpfen eingepropft werben, wie bie 
Waaren in einem Galanteriewaarenladen. Nein; das 
lernen fie da durchaus nicht, fondern fie lernen vor Als 
lem Gott lieben unb fromm leben, um bdereinft in ben 
Himmel zu. fommen. 

Das iſt der eigentlihe Grundftein, ber da zuerſt 
gelegt, und auf weldem dann fortgebaut wird. , Auf 
diefem himmliſchen Boden aber gedeihen gar bald die 
lieblichſten Blumen und wer bie Freude hat, unter biefe 
uuſchuldigen Kinderjeelen zu fommen, der fiebt fih wie 
in einen geiſtlichen Blumengarten verfegt und fühlt fi 
im Herzen wohl, wenn er auf den jungen Geſichtern 
die fchönften Röslein heiliger Freude und Munterfeit 
und. zarte Lilien wahrbaft engelveiner Unſchuld und 
buftende Beilden demüthiger Beſcheidenheit und edlen 
Anftandes um fich her erblid. Ja man fieht ed den 
Kleinen allenthalben an, fie fühlen fih innerlichſt glüd- 
li und hängen mit mehr als kindlicher Liebe an ihren 
frommen geiftliben Müttern. 

Aber fie fernen auch noch im fürzefter Zeit ales 
übrige Notbwendige und Nüplihe im Lefen, Schreiben, 
Rechnen, Zeichnen, Gefang ꝛc., und bringen es hierin 
für ihr Alter und ihre Kräfte fehr weit. 

Ganz befonders aber lernen fie mehr ald irgendwo, 


‚was eine gute Hausmwirthin zu fönnen braucht; ich fage, 


fie fernen hierin gar Alles, was gut und nügfich ift im 
Nähen, Wachen, Koden, Baden, fogar Seifenfieden :c.,. 
und es gewährt ein wahres Vergnügen, die ſchöne Ord— 


nung zu feben, mit welcher fie zum Dienfte in der Küde 


und bei obengenannten Geſchäften verwendet werben. 
Haben aber diefe Kinder doch auch eine Freude und 


‚Erholung? Hierauf antworte ih: Man frage die lieben 
Kleinen felbt und fie werben einmüthig zufen: Ad ja! 


wir feben in Sauter Freuden! Und wen biefed nicht 


‚glaubwürdig ift, der überzeuge fih felbft von dem Wei- 
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nen und Wehllagen der Zöglinge, wenn ed am Ende 
bes Schuljahres heißt, daß fie auf einige Wochen in 
die Vakanz nah Haufe follen, 

Wer aber überhaupt Niederviehbach mit feiner ges 
funden ſchönen Lage und das fo geräumige fhöne Klo: 
ſter mit feinen fhönen Gärten und ber bequemſten in» 
nern Einrichtung kennt, der kann höchſtens mit mir aus« 
rufen: Ah warum ſind's nicht 400 ſtatt AO Zöglinge, 
bie das. Glück einer folhen Erziehung genießen. Darum 
liebe Eitern! benüget dieſe Gelegenheit beffer, um euch 
felbh viele Freuden im Alter und euern Kindern ein 
geitliches und ewiges Glück zu bereiten. 

Wer aber meinen möchte, ih fey ein gebungener 
Lobredner dieſes Inſtituts, den fordere ich wegen ge: 
fränfter Ehre nicht vor das Schwurzericht; nein, fons 
bern ich forbere ihn vor ein anberes Gericht, wo jedem, 
ber erfcheint, das Richteramt felbit überlaffen wird, ich 
meine die Schlußprüfung, welche am 29, d. M. im 
bortigen Kloſter abgehalten wird, wozu bereits öffentlich 
eingeladen wurde. — x. K. 





Deutidhland. 

Frankfurt, 19. Aug. General Haynau vermweilt 
feit zwei Tagen in unfern Mauern; man fieht ihn häufig 
auf den Straßen, doch nur in Givilffeibung; dennoch 
ift er für Jedermann fenntlih an feinem weißen Schnurr⸗ 
bart von feltener Größe. Im Uebrigen fieht er nicht 
fo fräftig und martialifch aus, ald wie auf dem befann- 
ten Rupferftiche. 

Frankfurt, 20. Aug. Die Protofolle der dritten 
und vierten Sitzung der „Bundesplenarverſammlung“ 
(7. und 8. Aug.) find nun der Deffentlichfeit übergeben. 

Baberm. 

Minden, 21. Aug. Mit Anfang des fommenden 
Monatd September beginnen die Herbflübungen der 
Landwehr unferer Haupt» und Refidenzftadt, welche dem 
Bernebmen nah mit einem großen Brigade « Manöver, 
an welchem fänmtlihe Waffengattungen derſelben Tpeil 
nehmen follen, fließen werben. 

Münden, 21. Aug. Se. f. Hob. der Prinz 
Karl von Bayern injpizirte heute auf dem Mars— 
felde als Dberftinbaber das feinen Namen führende ifte 
Küraffier-Regiment, Sowohl über die ausgezeichnete 
Propretät als über die gute Pachordnung, feſten Sitz 
und fhöne Haltung der Mannſchaft, wie aud über bie 
Mandverirfäbigfeit ded Negiments drüdte fi der bobe 
Infpizirende gegen das ganze DOffizierforns wie die 
Mannſchaft höchſt lobend aus. Die Legtere erhält heute 
vom iften Wachtmeifter abwärts auf Rechnung bes er- 
laudten Regiments-Inhabers eine Zulage von 12 fr, 
yer Mann. Morgen nah ber Abreife der Frau Her- 
zogin von Braganza begibt fi Ge. kgl. Hobeit wieder 
nah Tegernfee zurüd. 


München, 21. Auguſt. Sr. Maj. Generaladjutant 
Graf Baumgarten ift zur Begrüßung König Otto's nah 
Iſchl abgereist. 

München, 21. Aug. Der heute erſchienene „‚Poli- 
zei⸗Anzeiger“ verfünbet Eingangs eine Belanntmachung, 
welcher zufolge der „Berein ber franzöſiſchen Handſchub⸗ 
macher” dabier auf den Grund ber Art. 13 und 19 
Ziffer 4 des Bereindgefeges vom 26. Febr. I. 3. ge 
ſchloſſen wurde. F 

Reichenhall, 18. Aug. Beinahe täglich marſchiren 
Abtheilungen von 100 bis 300 und aud mehr Mann 
f. f. öfterr. Truppen von Salzburg fommenb nad Lofer 
und weiter ind Tirol, bier durd, ohne auf bayerifchem 
Gebiet nur eine Minute Halt zu mahen. Bon Salz 
burg noch Lofer find 9 Stunden; es ift dieß ein tüchtis 
ger Marſch, welchen diefe Leute, ohne anzubalten, in 
einem Tage zu maden haben. 

Baben = 

Karlsruhe, 18. Aug. Die beiden Bataillone, welche in 
dem Lager bei Forchheim liegen, kehren in ihre Garnifonen 
zurück; der Befehl dazu war fhon vor 6 Tagen gegeben, 
alfo ehe noch der Lagerplag überſchwemmt wurbe. Der 
Ausmarſch diefer Truppen if vorderhand zurüdgeftellt 
und zwar auf Wunfd der preußifhen Regierung. 

Ehburbeffenm 

Mainz, 18. Aug. Der Geburtstag Se. Majeftät 
des Kaifers von Defterreiy wurde ſowohl preußiſcher 
als öfterreihifcher Seitd von den Truppen dur‘ Sere⸗ 
nade beim Vicegouverneur, Parade und Kanonendonner 
u, dgl. gefeiert. 

Raffanm. 

Miesbaden, 18. Aug. Der Graf von Chamborb 
wird noch einige Tage bier vermeilen. Der Graf lebt 
ganz einfach, bat eine fehr befcheidene Wohnung im drits 
ten Etod des Hoteld Düringer, gebt nicht aus ale 
Morgens in die Meffe und empfängt den Tag über mit 
vielem Wopfwollen feine Anhänger. Er it ein liebens⸗ 
wärbiger, bübfcher, blonder Mann; die Franzofen fin» 
ganz entzüdt won ihrem jungen Köniz. Su 

Shleswig- Houſtein. . 

Aus Schleswig, 17. Ang. Die Straße von Kiel 
nad Rendsburg ift durch das fortwährende Hin« und 
Hergeben unferer Gtatthalterfhaft und beren Depattes 
mentöchef febr belebt. Geftern war Staatsrath in Kiel 
und wurden wichtige Berathungen gepflogen. Diploma» 
tifhe Anterbandlungen finden fait; ber Ausſchuß der 
Landesverfammlung ftebt auf die Borfielungen der Statt⸗ 
halterſchaſt von der Einberufung ber erfiern ab. 

Preußen 

Berlin, 19. Aug. Heute Morgen um 9 Uhr be- 
gaben ſich fämmtlihe anweſende Minifter zum Conſeil 
nach Sansſouci. Man dürfte ſich heute unter Anderm 
über den Fürſten einigen, welchen Preußen zu dem von 
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iin felbft vorgefhlagenen und von Oeſterreich acceptir, 
ten Schiedsgericht (über die Differenzen von wegen ber 
badiſchen Truppenangetegenheit) ernennen fol, Defter- 
reich bat befanntlich feinerjeits Bayern bezeichnet. 
Defterreihbifhbe Monardie, 

Wien, 17. Aug. Die Räcdkehr des Kaiſers, welde 
urfprünglic auf eine fpätere Zeit anberaumt war, erfolgt 
bereits in 5—6 Tagen. 

Wien, 19. Aug. Graf Reffelrode wird in 5 6 
Tagen nah Wien fommen. Er hat feine Gefundpeit 
ganz bergeftellt und feine Hiehertunft wird wahrſchein⸗ 
tip Aulaß zu wichtigen diplomatiſchen Conferenzen geben. 

Wien, 19. Aug. Im Miniſterium des Aeußern 
herrſcht eine ungewöhnliche Tpätigfeit. Wie ich erfahre, 
it der junge Prinz Fürft Windifh- Gräg, ber geftern 
als Kurier aus Berlin hier eingetroffen if, der Leber» 
bringer fehr wichtiger Depeſchen in Betreff der deut: 
ſchen Angelegenheit, welhe — wie man wiflen will — 
einer günftigen Wendung entgegen gebt. 

Brag, 12. Aug. Die Rebafteure der hiefigen Preſſe 
werden, laut Zufchrift, „auf das Nachdrückichſte ange- 
wieſen, fih aller Ausfälle gegen vie Religion, gegen 
die Kirde und deren Drgane zu enthalten. (Das 
Wiener Blatt, der von einem Juden redigirte „Wanbes 
rer” heult darüber fchrediih, denn biefes Blast, ſowie 
die Innsbrucder Zeitung find fo von ähnlichem Schlage, 
als wie die berüctigte „Münchner Boltäbötin”, die ber 
lanntlich fortwährend fanatifhen Haß und Beratung 
gegen die Geiſtlichkeit und die fatholifhe Religion an- 
ſchürt und nährt; fo mannte fie erft legthin wieder bie 
tatholiſche Kirche — das „babploniſche Unthier.” Dieje 
Sudenbuben und deutſchkatholiſchen Jungen möchten 'gar 
gu gern den „legten König mit den Eingeweiden bes 
legten Pfaffen erwürgen.“ Mit Recht bemerkte dieſer 
Tage ein Pariſer Blatt: Man har es erfahren, dab 
dasjelbe Volk, welches die Kirchen beraubt und die Geiſt⸗ 
lihen aus den Fenftern wirft, bintendrein Königreiche 
und Regierungen zur Thüre hinauswirft.) 

Schweinz. 

Aus der öftliben Schweiz, 16. Aug. Je mehr 
Boltsfee in der Schweiz gefeiert werden, deſto Deut: 
licher ftellt es fih heraus, daß die große Maſſe des 
Bolfes — nachdem fie fib freilich nur allyulange damıt 
gängeln ließ! — endlich des ewigen Rednerns und 
ZToaftirend ſatt und überbrüßig geworben iſt. 

Stalien. 

Bologna, 10. Aug. Die wiederholten Raubanfülle 
bilden noch immer dad Tagesgeſpräch und rufen Die 
ernftlihften Befürchtungen hervor. ine Anzahl Per: 
fonen, welde mit Geldern von den Märften zurüdfamen, 
wurden angefallen und beraubt. Ein junger Mann, der 
Widerſtand leiſten wollte, warb auf graufame Weife er 
mordet. Die Bande raubt die Reiſenden auf offener 


Straße bei hellem Tage aud. Es wagt Niemand, einige 


‚Meilen weit von der Stadt fih zu entfernen. 


Der toslaniſche Kriegsminiſter hat bei Gelegenheit 


‚einer Revue über die Truppen biefen in einem Tagds 


befehle feine Zufriedenheit über ihre Haltung ausgebrüdt. 


An die Gensparmerie richtete der Minifter noch befon« 
‚ders folgende Worte: „Die Gensdarmerie repräfentirt 


das bewaffnete Geſetz zur Unterftügung der Regierung, 
ber Bürger, der innert Ruhe und der öffentlichen Sis 
cherheit. Der Gensbarme fol niemals aufreizen, ‚noch 


‚fi feiner Waffen bedienen, wenn man ihm nidt an— 


greift ober feiner geſetzlichen Aufforderung Widerſtand 
leitet. Wehe dem, der den Weg der Mäffigung ver, 
täßt, aber auch wehe dem, welher vor einem Angriffe 
zurüdweicht und fi befiegen läßt. 
$rantreid. 

Paris, 18. Aug. Die Aufnahme des Präfiventen 
in Lyon ift ein Ereigniß, welches nicht wenig beitragen 
wird, die nächfte Zukunft Franfreichs zu beftimmen, Der 
Empfang Ludwig Buonoparte's war nicht blos ein güns 
ftiger, fondern ein audzeichnender. Die Stadt war mit 
Fremden angefüllt, gegen 300,000 Menfchen waren auf 
den Beinen und nirgends war auch nur ein Berfuch 
gemacht, die Aeußerungen der Zufriedenheit zu flören, 

General La Marmora, der piemontefishe Kriegs 
miniſter, befindet fih in yon, um bei dem Präfiventen 
den Schutz Frankreichs für das hartbedrängte Sardinien 
anzurufen. (Es ſcheint, den meiſterhaften piemonteſiſchen 
Staatslenkern wird bange.) 

Belgien 

Brüffel, 19. Aug. Auf beiden Eifenbafnfinien ift 
wegen ungeheurer Ueberſchwemmung aller Berfehr untere 
broden. Alle Berbindung ftodt. Parifer Nachrichten 
fehlen gänzlich. 

Großbritannien. 

* Unter dem Titel „Eonverjationen Lord Broug- 
hams“ follen, fo melbet „Punch“, die Reden, welde 
Lord Brougham bei der Ueberweiſung von Bittfchriften 
und während der Debatten im Oberhaufe gehalten hat, 
gedrudt werden. Das Werf wird 18 Bünde bilden, 


Dieje Anfündigung habe, fügt „Punch“ bei, unter ben 


Butter» Terfäufern große Senfation erregt. (Der Mann 
ſcheint in Liefer Hinfict, was nämlich die Redereien be> 
trifft, viel Aehnlichkeit mir dem Fürſten Wallerftein zu 
baben, dem bie Reden des legiern beim vergangenen 
Lanttage follen in den ſtenographiſchen Rammerberichten 
gerade Den zehnten Theil fümmtliher Reden, Anträge 
ꝛc. aller Rammermitglieder auömahen; gewiß auch er— 
freufib für die Burter-Berfäufer und alle Diejenigen, 
welche zu diefem oder jenem Zwede Dafufaturpapieres 
benötbigen.) 
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Vermiſchtes. 
"Münden , 2%. Auguf.. Letzten Samflag wurben 
18 Bauernburſche mit auf den Rüden gebundenen Hän— 


den und paarweiſe gefefelt von Planegg nad Münden | 
im Umfreid des Landg. Tölz ein ſchweres „Gewitter, 


transportirt, welde am Kirhweiptag zu Neuried eine, 
wie, es beißt, blutige Rauferei angefangen hatten, 

Münden, 21, Augufi. (Schwurgerigts-Sigung.) 
Am 19. Aug. wurde Barbara Digit, 38 3. alt, Tay- 
löhnerstochter von Freifing, wegen außgezeichueten Dieb: 
ſtahls zu 6 Jahren Arbeitshaus und am 20. Jafob 
Greif, 22 3. alt, lediger Schmidgefelle von Adelshofen, 
ebenfalls ausgezeichneten Diebſtahls halber, zu 11 Jah— 
ren, Zuchthaus verurtheilt. 

Münden, 22. Auguft. Profeſſor Ziebland ift 
von Se. Maj. dem Könige mit dem Ausbaue des Berg- 
ſchloſſes Hohenfhwangau beauftragt worden. Ziebland 
ift bereits nach Hobenfhwangau abgereidt. 

München. . Mehrere Zöglinge des biefigen k. Blins 
deninftituted beabfichtigen nächſte Woche ein Konzert in 
Augsburg zu geben. 

Münden. Mit den Vorarbeiten zum neuen Schrans 
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‚nenpaufe ſoll, wie man aus ſicherer Quelle vernimmt, 


Inodp in diefem Sommer in der Blumenſtraße begonnen 
' werben, 


Am 16, dE, Abende 5- Uhr entlud ſich 1Y, Stunde 


welhes alle Feld» und Gartenfrüchte vernichtet. — 
An demfelben Tage Abends 7 Upr flug der Blig uahe 


bei Maifay in die Telegrapheulinie, wodurd eine 


Stange gänzlich zerriffen und einige Porzellainfcheiben 
befädigt wurden, 

Frankfurt, 19. Aug. Im den erften Tagen des 
nächſten Monats findet die dießjährige Generalverjamm: 
lung des allgemeinen deutſchen Vereins zum Schuge der 
vaterländifhen Arbeit biefelbit ftatt. 

Am 12. d. M. ftarb in Aarau der Senior der Ge 
meinde, Hr. Frang Kaver Bronner früher Kapuziner, 
dann Profeflor an der Kantonsihule und. Kantonsbib- 
liorbefar, in dem ungewöhnlih hoben Alter von 92 
Japren. Er ſchrieb mehrere geſchätzte Werfe. 


Verantwortlicher Rebafteur: Job. Bapt. Planer „ 





Dauljagung. 
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In einem. ſehr gewerbs 
Pa Orte Niederbaperns 
unmeit Landshut iſt ein 


Tief miedergebeugt durch den unerfeglihen Verlurft, der und durch 
ben Tod umferes innigſigeliebten, unvergeßlihen ‚Gatten und Baters 
betroffen hat, jagen wir für die zahlreihe und uns höchſt ebrenvolle 
Begleitung der Leiche unfern berzlichiten, tiefgefühlteften Danf, Wer 
den geraden und biedern Charafter des Verblichenen gefanmt hat, der 
wird dem und nieberbrüdenden Schlage feine rege Theilnabme nicht 
verfagen.. | Möge der: Himmel die edlen Bewohner Landshurs vor 
einem. ähnlichen Unglüche bewahren, das uns aus den Armen der 
ſchönſten Hoffnungen .geriffen bat. Wir empfehlen. den Verblichenen 
Ihrem Gebete und fernerem Andenfen, und aber Ihrer edlen Berüds 
R fihtigung und ehrendem Wohlwollen. 
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% Katolina Kopf, 

8 mit 6 unmündigen Kindern, 
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Landshuter Schranne von 23. Auguſt. 
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Drud und Berfag der Joſ. Thomann ’fhen Buchhandlung, 


ganz neu erbautes, einſtöcki— 
ges Wohnhaus mit dazu gehöris 
gem Hopfen» und Dbfigarten 
aus freier Hand zu verfaufen. 

Auf demſelben ruht bereits ſeit 
über 100 Jahren eine perfonelle 
Sattler⸗Gerechtſame, welche bis⸗ 
ber ununterbrochen und mit beſtem 
Erfolg. ausgeübt wurde. 

Näberes auf frankirte Anfragen 


ertbeilt Die Erpedition db. BI. 


(57 Ein fleiner Schlüſſel CPult⸗ 
ſchlüſſel) wurde verloren; der Finder 
wird. um deſſen Rückgabe an die 
Erpedition d. Bl. gebeten. 

2. ce) Eine reale Schnei⸗ 
ER Dergerechtfame in Strau⸗ 


An ift unter billigen Bedin—⸗ 








1 ‘fi ungen zu verpachten. Das 
eh Näbere mündlich oder 
franfirten Briefen zu erfragen bei 
Weber, Maccaroninudel⸗ 
Fabrifanten in der Frauenbofer- 
Sttaße in Straubing. 
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einer breifpaltigen Belle mit 2 Rreugerm berechnet. Die Zeitung feet in 
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Die Allg. Itg —— d. Abel. - 


. Müuchen, 15. Wugı » Dis Rn. 3. fuhe den 
Barfall mit ‚dem Dünen Muus in Würzburg zu ‚fonfefs 
fioneller Aufregung zu benugen, Sie gibt die Geſchichte 
dev-Anftellung-des- Herin Mund aus - „glaubwürbiger 
Duelle’, ne übrige nicht einmal der Name des 
Satulpaten belannt iſt⸗ der; fehamal: wiederholt, Muns 
geſchrieben wird ‚fast Muus. Das ganze Geheimniß, 
welches fie aufdeden will, beiteht darin, daß Herr von 
Abel Herrn Muns als däniſchen Konvertiten eigenmäch⸗ 
tig angeſtellt habe. Herrn von Abel konnen wir leider 
von bureanfratiiher Eigenmãchtigleit und Schroffheit im 
Allgemeinen nicht ganz freiſprechen; es iſt wahr, biefer 
dem Fatpolifchen Geifte am wenigfien entſprechende Man— 
gel verbunfelt einigermaßen feine großen Tugenden und 
Berbienfte, Mag er befwegen aud in dieſem Falle der 
forpprativen freiheit ber Univerfität in ‚etwas zu nahe 
getreten fepn,. — wir wollen nicht: über amtlihe Ber- 
haͤltniſſe abſprechen ohne Einfiht der Akten, — jeden 
falls Hat Here Abel in Fonfeffioneller Hinficht 
nicht gefehlt. Herr Muus war ald Candidat der pros 
tefantifhen Theologie, mit Vorbehalt feiner Anftellung 
als Prediger in Kopenhagen, durch die dänische Regie: 
zung, „gum. Zwed der Leberfegung der Kirchenväter in 
die daͤniſche Sprade, nad Deutfchland gejandt worden, 
wo ſich ihm mannigfacheperföntihe und literariſche Hülfe 
darbot. - Ueber dem anhaltenden ernften Studium der 
Kircherväter gewann er bie Weberzeugung, dag die kath. 
Lehre die wahre ſey. Im Preußen cin Bonn, wenn 
wir, nicht irren), fehrte er in den Schooß der Kirche 
zurũck. Er war verlobt, und feine Braut war in Düs 
nemarf zurüdgeblicben. Er hielt, da er nun katholiſch 
ſey, und entweber vom ber bezwedten Ehe ober von 
feinem Face, der Tpeologie, abftehen müfle, da er über⸗ 
Died den dortigen Gefegen nah in Dänemark nicht 
Bleiben könne, feine Braut durch bie Verlobung nicht 
gebunden, ſich felbft aber allerdings. "Indeffen auch die 
Draut fand in dem für -fie freilich äußerſt traurigen 
* ber Berhältniffe keinen Grund, ihn zu verlaſſen. 

Sie folgte ihm ald treue Gattin in die Fremde. Die 














Sonn + .utd Felertäße —— nferaten wird der — 


any Bayern vierteljährigäd hr. Allel. —X sehmen Befellungen am 


geringen Mittel waren Haß. vergehet;; und wahr. dft,. daß 
bie Familie hier Unterſtützung gefunden; es follte uns 
leid thun, wenn ſich ipr blos latholiſche Dänbe geöffnet 
hätten, Daß nun aber Herr von Abel einem ſolchen 
Manne bei ausgezeichneter Befähigung einen untergeord⸗ 
neten Dieuſt an einer latholiſchen Univerſitaͤt zuwandte 
welchen, redliche und menſchenfreundliche Proteſtaut · kann 
hierin eine fonfeffionelle Ungerechtigkeit finden ? Geraden 
erlogen ift, was hie „A, U, 3, am Schluſſe des Ber 
richtes porbringt: „Dafür cbaß er latholiſch gemorben !) 
genoß er einige Zeit Unterflügung aus einem, Goit mei 
woher. dotirten (}) Konvertitenfonde,” Und. ganz, das 
ralteriſtiſch find die legten Worte: „Wir würden diefe 
Geſchichte pier niht erzählen, ‘.böte fie mit ein: Meines 
Spiegelbild vormärzlicher Wirthſchaft; fie iſt glaubwür⸗ 
Dig... „weil fie — felbft mit wahren Gegenbehaup⸗ 
tungen angegriffen. — immerhin zahlreichen andern. Bor« 
fommniffen, fo ähnlich ſehen würde, wie ein -Ei dem 
andern; d. h. mit andern Worten; bamit du wiffeh, 
feommer Leſer, wie Herr. von Abel immer, gewirth⸗ 
fhaftet hat, jo will. ih bir ein Stückchen von ihm 
erzählen; ſollte dieſes Stüdchen auch ‚eitwa erlogen ſeyn, 
fo verdient es doch deinen . feſten Glauben, weil eben 
Herr von. Abel — immer fo gewirthſchaftet hat. 


"Dentialeeh Int 
Baberm 

München, 2. Aug. Die Wieverbefegung fe Stele 
eines Oberbibliothefars an ber ‚£, Hochſchule in, Warz⸗ 
burg iſt beſchloſſen und zum Dpexbibliorhefar ‚mit: Dem 
Range eined ordentlichen Profeſſors der Stabtpfarrer 
zu Arnftein, Priefter Dr, A. Rufand Clandtagsahg.), 
ernannt worben, ’ 

Münden, 21. Aug. Für die Indufrie und Ger 
werbe Oberbayerns wird es von Intereſſe ſeyn zu ver⸗ 
nehmen, daß bie k. Kreisregierung die Beranftaltung eis 
ner Induſtrieausſtellung für den Kreis Oberbapern ges 
nehmigt und seinen Ausſchuß zur Leitung Alles. darauf 
Bezũglichen ernannt hat. 

München, 22. Auguſt. Die gioeite Nbthetlung der 
dießjäprigen Konffribivten für die Kavallerie ⸗Regimenter 
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pat einem Kriegeminifterinlerfaffe zufolge bis 1. 1. Dis. 


einzueüden. Die Konſtribirten der Pfalz für bie beiden 
KRüraffier-Regimenter haben am 31. ds. hier einzutreffen. 
Münden, 22. Aug. Se. f. Hoh. Prinz Luitpold 


ift bier eingetroffen. Derfelbe wirb als Artillerie⸗Korps⸗ 


fommanbant die hiefige Artillerie. infpiziren, . (Der R. 
Gorrefp. berihtet auch noch, Se. f. Hoh. würden eine 
Iufpektionsreife nad Würzburg und ben Feflungen Ins 
golftabt, Landau und Germersheim zu gleihem Zwede 
antreten. Die N. Münchner Zig. meldet gleichfalls, 
daß der Prinz die in den verfhiedenen Garniſonsorten 
des Königreihed unter feinem Befehle ſtehenden 
kewieabtheilungen infpigiren werde.) IF 
ur Württemberg. - 

Stuttgart, 21. Aug. Die Karioffelkrankheit iſt in 
ven meiften Gegenden unferes Landes fo verbreitet, wie 
noch nie — ein Umfland, welder auf das Aufſchlagen 
der Getreidepreife nicht ohne Rüdwirkung bleiben wird 
und der zur Mißſtimmung der Landbevölferung auch das 
Seinige beiträgt. — 

* Freie Städte, 

Frankfurt, 20. Auguſt. Geftern hat fich auf ber 
Main» Wefer + Eifenbahn ein großed Unglüd ereignet. 
Unfern des BVereinigungspunftes der von Eiſenach nah 
Kaſſel führenden Bahr mit der Mainz Weferbahn, bei 
Buteröhaufen, ſtieß die Lofomotive auf ber ftarfen Krüm⸗ 
mung unfern Wolferdhaufen auf einen Schienenflog, 
gerieth dadurch aus dem Geleife, fuhr baneben ab und 
riß den Tender nebft drei Wagen mit fi fort. Die 
erſten berfelben wurden größtentbeild zerträmmert und 
die darin befindlichen Perfonen mehr oder weniger ſchwer 
verlegt! einige berfelben (man nennt deren 4 bis 5) 
blieben theils todt auf der Stelle, theild verſchieden fie, 
bevor die von Kaffel in Anfpruh genommene Hilfe ans 
fangen konnte. Die Zapl der Berwundeten fol ſich auf 
25 bis 28, größtentheils Stehwagenpaffagiere belaufen. 

Shleswig- Holfteim 

Rendöburg, 19. Aug. Die Zahl der feit der Id⸗ 
ſtedter Schlacht bis zum 17. Auguſt in bie fhledwig- 
poffteinifche. Armee nen eingetretenen Freiwilligen aus 
ganz Deutſchland, beläuft ib auf nahe an 1600 Mann, 
Enva 200 früher gebiente afte Unteroffigiere, befonbers 
viel aus Preußen, "befinden ſich darunter, 

Hamburg, 20. Aug. Die ganze ſchleswig-holſtei⸗ 
nifche Armee ift geftern ausgerüdt. Ihre Verfchanzuns 
gen find fertig. 

— Preußßen. 


— * Berlin, 20. Aug. Die preußiſche Regierung will 
fich mit Deſterreich verſtaͤndigen, aber bie Aufforderung 
von Geite Deſterreichs, den engern Rath zu befchiden, 
it Hier ein- und für allemal abgelehnt worden, 

Defterrihifhe Monardie. 
Wien, 19. Aug. Se. Mai. der Kaifer wird mor/ 


Artils | 


Fr 


gen hier erwartet, aber nur für einen Aufentpalt von 
— ba er ſich ſogleich wieder nah Vorarlberg 
begibt. 

Salzburg, 21. Aug. Geſtern um früh 5 Ufer if 
Se. f. Hop. der Erzherzog Johann von Gaftein über 
St. Johann. und Hüttau nah Steyermark auf feinen 
Landfig Brandhof abgereist. 

Aus mehreren Gegenden ber Monardie, befonbers 
aus Mähren und Galizien Saufen betrübende Nachrich⸗ 
ten über die wieder ausgebrodene Rartoffelfrank- 


heit ein. 
“ Frankreich. 

Straßburg, 20. Aug. Der Praͤſident der Republit 
iſt diefen Mittag in Mählhauſen angelangt; morgen 
wird er bier feinen Einzug halten. - Mait bereitet fi 
zum feſtlichen Empfange. Fremde firömen zu allen 
Thoren herein. " 


Vermiſchtes. 
Berhandlungen. — 


des Schwurgerichts für Niederbayern zu Str 
vom 12. bis 26, Auguſt 1850. } 

Fir Jall, verhandelt am 21. ımb 22, Auguſt. — Präfipent: 
Der fi Kreiss und Stablger.s Direltor Gebrath. — Ritter: 
Die k. Ar. amd Stadiget.⸗Raͤthe Hobenelter, Shierer, Stant- 
wer; ber f, Kreeie⸗ und Stabiger. » Mfieffer Niverlender — Ger 
ihmwerne: Paul Kopp, Joſeph Prell, Georg Röninger, Franz Ober 
meter, Mar Segel, Stanielaus Winklmann, Anton Rrimmer, Jaleb 
Schorner, Joeſeph Lang, Mathias Anglhuber, Beurdikt Löfler, Ignapg 
Hilf. — Grgänzgungsgeihmworne: Georg Wenninger, Baul 
Thnrmaler. — Stantsanmwalt: Der L App. : er.» Affeffer Mil: 
ler. — Bertheidiger: Acceſſiſt Arche. v. Hafenbräpl. 

Nachdent durch Erfenutnig des Schwurgerichlshofes,, dd. 10. Jali 
1850, die öffentliche Verhandlung in Sachen des Bauers Jaleb Simene ⸗ 
eber von Straß wegen Merk auf Antrag befien Vertheidigers anf bie 
bermalige Schwurgerichtefigung vertagt worden, Fam biejelbe heute zur 
Berhantlung und es Meht jomit heuie als Angellagter vor Gericht Jak. 
Simentever, 30 3. alt, beſchuldigt, fein GHeweib Maria Sintenderer 
am 8, Movenber 1849 Weorm, um 11 Uhr beram mit vorbebadglem 
Eutſchlufſe abſichtlich ums Leben gebracht zu haben. 

Am 8. November v. I. Vormittags wm halb: 12 Uhr heran nd 
lich wurde die Daueröirau Anna Maria Simonserer. von Etraf, Sg 
Log. Pfarrlitchen, in einer ven ihrem Aumwefen 115 Schritte entjernten 
Waſſergrube, wo fie mit Waſchen befgäftigt gemejen, tort geſunden. — 
Am namlichen Tage erflattete der dortige Gemeindevorſicher von feldpem 
Verfalle ſchriftliche Anzeige an das Gericht, welcher zu Folge am 9 
Mer. eine Gemmifften zur Thatbeftandserbebung an Urt und Stelle 
jenes Verfallee fich begeben bat. — Nach dem Ergebniſſe des gericht 
lichen Mugeniheines iſt jene Grube — ein verſchebeute Biered bilden) 
— 20 Schub lang, 12 Schuh breit und beirägt deren Waſſerticft 2 
Schuh 3 Zoll his 2 Schuh 6 Zell; deren Deren if ſandig. — Bom 
Simonsever'fehen Anweſen aus laun auf dieſe Waſſergrube nicht bins 
geſehen werden, fie beſindet ſich ͤftlich abwärts vom genannten Bautru⸗ 
gute umwelt eines Heinen Waͤldchens. An der einen Selte if ein Fuß- 
breit zum Gebrauche für die mit Mafchen befchäftigten Perfomen ange 
Bradht, an deren linfen Seite ein 2 Fuß hoher Pfled ficht, auf welchem 
eine fog. Gelandorſtange zum Anbalten, —.fräber mitteld. eines viden 
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Steftene „ ,— gar Zeit der, Mugenfcheinsuornahme aber frifch 
weggebrochen 4 vorfand,, Da die Leiche dee Anna Simonseber jo: 
gleich nach dem Muffinden im Waſſer aus foldpem gezogen und Mad: 


mittags 3 Uhr ins Eimonserer'fhe Hans gebrafgt worden, fo war bes 


gen wrfprüngliche Tage fm Waſſer durch gerichtlichen Augenſchein micht 
ineße zu Konflatiren. » Durch die Ausſagt mehrerer. Zeugen aber,. welche 
bie: A. M. Eimenseber im. Wafler liegend. fanden , iſt Jedoch hergefellt 
worden, daß Befelbe mit dem Kopfe abwärts, Geficht und Hände gegen 
den Boden gelehrt, ganz nahe beim Sirge im Wafler lag und baf nad) 
Wahmehmung des einen biejer Zeugen jene Gelünberitange, welche acht 
Schuh lang, an dem reinen Ende 3" an bem ambern 2" bid iſt und 
6. Bf. im Gewicht hat, auer über dem Rüden der Todtgefundenen lag. 

Nah ver unter Zuzlehung des k. Randgeriätsarites Dr. Hill: 


maier unb eidlich verpflichteien Chirurgen Raumer gerichllich- beihätigs - 


ten Leicgenbefichtigung und Lelhenöffeung fand fi Anna Maria Eis 
wuondeber im .Hausflep - auf einer Bank volltemmen angefleivet hinge⸗ 
breit; Die Kleidung war durcchnäßt, das Halstuch war ſtraf f am 
am Halje anliegen. Die Hänbe waren mit einem ſchmalen Bändchen 
über ben Leib zufammengebunden, beren Finger; zeigten ſich mäßig eins 
gebogen. Auf der Müdfeite des Mittelfingers ber rechfen Hand waren 
ganz friſch gequetſchte Wunden ſichtbar, die eine am Nagelglled und der 
Nägel ſelbſt blau, — die andere quer über das zweite Fingerglid — 
beive Wanden unbedeulend. Mus Nafe und Mund flof teils Schaum, 
teils blutaͤhuliche Mlüfigleit, ver bläuliche Mund war nicht vollfonmen 
geſchloſſen und zwijchen den ebenfalls micht gänzlich gefchloffenen Zähnen 


war bie blaß ausfehende Zungenfpige bemerlbar und einiger Schmuß. ' 


On dem Halje unter bem ziemlich firaff anliegenden Halstuche, zeigte 
fh die Haut geröthet, doch Feine Furche. Bruft und Rücken waren 
unter den Kleidungsſtücken ſtatk beſchmutzt. Der Unterleib: war aufges 
trieben, die Wäße volllommen geftredt. Die Farbe ver Haut zeigte fich 
tim Aligemeinen blaf, der Anus noch nicht volllemmen geſchloſſen, vor 
demſelben faeces. Außet ben bezeichneten Berlegungen waren weitere 
aicht aufzpufinden. Kepf. Bruſt und Bauchhöhlen wurden geöffnet und 
insbefonvere das Zellgewebe bes Halfes unterfucht. E86 fand fich außer 
einer Ueberfüllung der Blutgefäße der harten Hirnhaut, der- weichen 
Spinmorbenhaut, der grauen und weißen Markſubſtange des großen Ge: 
hirns, danm bes Meinen Gehirns; der Ventrifofn und der Nüdtenmarks: 
böhle, ſewie ber rechten Herzlammer nichts regelwidriges vor. Rach 
dem Gutachten zweier Sachverſtandigen farb Maria Simonseder im 
Baffer am Blutſchlage, welche Toderart zwar wicht fo häufig, wie Gr: 
Midung beim Gririnfen flatifinnet, Das gerichtsärzliche Gutachten vrüdı 
ãch dahin aus, daß die fehr geſchwaͤchte Maria Simenseber, welche 17 
Tage früher geboren hatte, ganz nahe am Waſſer fnieend um Wäfche 
zu ſchwalben, mit geringer Auftrengung von hinten ind Waſſer geftürzt 
and mit der Stange, welche man über ihren Mücken liegend fan, bis 
yam Gririnfen durch Schlagfiuß feitgebalten worden ſeyn Fonnte, ohne 
daß phnfifche Merkmale der zugefügten Gewalt meihwenvig erfichtlich ſeyn 
mußten; ebenjo Fonnten ſich ichwache Cindrüde am Halfe, welche durch 
Zuſammeuſchnuren des Halstuches entſtanden (Erdroßlungsverſuch) nad) 
sem Tode wieber gänzlich verlieren. Für vie Annahme des Falles eines 
ſttraftechtlichen Rente, wirb ferners der Umſtand angenomınen, daß ſich 
anders nicht erllaren laͤßt, warum bie Stange am ihrem Veſeſtigunge— 
vunkte, einem ſtarlen hoͤljzernen Ragel, abgebrochen iſt und auf deren 
Rüden liegend, ſich vorfand. Wäre Schlagfluß bei Maria Simone: 
ever von jelbft eingetreten und felbe im Folge defien ins Waſſer geftürzt, 
fo würde fie entweder nicht mehr mach ber Stange haben langen füns 
hen, oder falls fie Bewußtſeyn und bie Fühlgfeit einen Gegenſtand auffer 
dem Waſſer zu ſaſſen gehabt Hätte, fo würde fie nicht me Waſſer ges 
fallen feyu oder hätte ſich bei der geringen Waſſertieſe mitielit ber 
Stange noch reiten können, auch würde fie im Falle bes Miflingens 


die Stange ſeſt und frampfhaft im den Hänben behalten habca und man 
Hätte ſelche gewiß nicht anf ihrem Rücken gefimben. Die war 
mit einem flarfen hölzernen Magel befefliget und zu deſſen Abbreche⸗ 
ziemliche Kraft erforderlich. Daß feine beſendere Epuren zugefügter 
Gewalt vorhanden waren, wird dem Umflande jugefchrieben, daß jum 
Hinelmfofen im die Grube und Nieverhalten derſelben imiter das Baffer, 
weder viel Beit noch viel Kraft erforberlich‘ war, auch Marla Simons, 
ever did angelleivei war. — Berbächtig würden alobald der Ehemann 
der Maria Simonteder, jewie befien Dienftimagd Maria Schwarpmaier, 
nit welcher erſterer im vertrauten Berhältuiffe ſtaud. Maria 

maier warde fomit am 14. Nev. verhaftet; Jalob Simonseder am 23, 
beifelben Monate. Gegen erſtere jedoch, da gegen fle genügende Ber 
dadptögeinde nicht erhoben wırden, das Strafverfahren eingeellt, Iej- 
terer aber vor das Schwurgericht geftellt. 

(Begen zu großen: Umfanges des Berlchtes ber Schluß in ber 
naͤchen Jeitungsnummer; wir bemerken mar zum Voraus, daf der Am 
gellagte von deu Geſchwornen des Verbrechens des „qualificirten Mors 
des mil Borbedacht umd Meberlegung“ für ſchuldig befunden unb te 
ne vom hohen Schwurgerichtehefe zum Mode verurteilt 
wurde)) +; til 

” Pandshut, 24. Aug. Geflern Abend traf ber 
fönigl. Generallieutenant Durchl. Prinz Eduard von 
Sachſen⸗ Altenburg zur Infpigirung des 2, Küraffierregi. 
ments dahier ein. 

„+, Kandöhut, 24. Auguſt. Hr. Bits, Profeffor 
der natürlichen Magie if hier angefommen und wirb 
im Bernloch er-Theater Borfiellungen in feinem Fade 
geben. Hr. Bils hat in Münden, Stuttgart und 
anderwärtd feltenen Beifall gefunden. Nach allem, was 
wir hören und in den Blättern leſen, hat es Hr. Bits 
in ber Kunft angenehm zu täufhen, am weiteften ge: 
bradt. Geine Apparate find glänzend, feine Stüde neu; 
am unerflärlicften und intereffanteften ift aber feine in 
der Luft fchlafende Griechin, was unfere Wiſſens noch 
niemals geſehen worden iſt. Wir glauben demnach un⸗ 
ſern Leſern feinen unangenehmen Dienft zu erweifen, 
wenn wir ſie auf die Borlelungen des Hrn. Bils auf- 
merkſam machen. 

Bilsbiburg, 18. Aug. Ein. Raub, welder in ber 
Nat vom 3, zum 4. d. in der Pfarrfirche zu Mich bes 
gangen wurde, hat die größte Entrüftung auch bei ung 
erregt, umfomehr als bie Räuber außer einer Menge 
werthvoller alter Münzen (im Werthe über 2000 fl.) 
au ein ganz neues Ciborium, einen fülber » vergoldeten 
Kelch, eine Provifur-fapfel u. a, mit fi nahmen, — 
(Lepbote.) 

In Nordamerika, wo man die Cholera dem Erlö— 
fhen nahe glaubte, ift fie durch die große Hige wieder 
heftiger aufgetreten und rafft in den großen Gtäbten 
viele Menſchen dahin. 

Berichtigung. u der gefirigen Zeitung Seite 799 Spalte 1, 


In dem Artllel „Prag, 12, Hug.” hat ſich im einena Thelle der Crem— 


plare unferer Zeitung ein finnflötender Drudjehler eingefchlichen; es 
muß mämlih Zeile 10 ſtalt „anhört" — „auſchürt“ heifen, 


Verantwortlicher Redakteur: Joh, Bapt, Planer, 


= a Sekanntmachung · 
(Derpadgtung der Aerarial⸗ Jagden in den obern 
11, , mb. untern Ifarauen, dann im Stabmaier: 
""Holg beikeffend.) 
„Di Berpadtung der Aerarial⸗ Jagden 
in den obern Iſarauen 
(6rechts und links der Iſar 
ſammt der treffenden Waſſer⸗ 
fläche, im Geſammtflächeninhalt 
von 2,550 Tagw.); 
pe 2) in den untern Jfarauen 
(ebenfall® rechts und links der 
Sſar ſammt dazu gehöriger 
J— Stromfläche, im Ganzen von 
1,007 Tagw.); 
3) im Walddiſtrikt »Stabmaie r⸗ 
"Holz" (mi 263 Tgw. 91 D;. 


im 
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BREI er 
Opticus Preuss 

* aus Landehut 
* beehrt ſich hiemit, ergebenſt anzuzeigen, daß er zur fommenden Dult 
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"Linder Steuergemeinde "Bud 


a, €. gelegen), 

wird in der f. Rentamtöfanzlei zu 
Landshut r 
Montag den 2. Sept. I. 38. 
Bormittagd von B— 12 Uhr 
im Wege öffentliher Berfleigerung 
gepflogen werben, wozu Pachtfiebhaber, 
fo ferne ihnen zu Erholung von Jagd» 
farten nicht die, Art. 18 und 19 bes 
neuen ‚Fagbgefegeds vom 30. März 
f. 88. entgegen ſtehen, eingeladen 
werben. 

Landshut den 16. Auguft 1850. 
KR. Nentamt uab ". Forftamt 

Landshut ? 
Dr. Beinreid. 
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# feine Bude bezieht, ſondern die gefertigten optiſchen Waaren in feiner # 
E Wopmung Haus:Mr. 298 unter den Bögen verkauft; indem er die J 
 Berfiherung gibt, nebſt möglich ſoliden Preifen Jedermann auf ur 


FM Befriedigenbfte zu bedienen, 
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Brod’ und Mehl · Tarif, fo wie Preiſe verſchledener Lebensmittel 
in der kgl. Kreishauptitadt Landshut vom 25. Auguſt bis 1. Sept. 
—— — — — ——— — ————— —— 


pf. Eth. Dt. | vie- 


Brodgewicht. 
Bine. Zweipfenningſennmel 
Gine Krenzerjamme . 
Gin Zweipfenninglaibl . 
Gin Krengerlaibl . ... . 
Gin 4 Kreuzerlaib .. 
Gin 8 Kreuzerlaib . . - 
Gin {2 Kreugerlaib . , 


Mebipreife. 


Sermmelmehl 
Bohlmehl 
Nachmehl 
Romiſch ⸗/ Reggen . 
Backnehl 


—3 
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Fleifchpreife für den 

RE Kandshut: Maftochienflelfh pr. Pr. 

" affau: [77 ’ 11 
n Straubing: 


” „ 


Das Kalbfleiſch darf den Preis von 10 Fr. pr. Pinnd wicht überfchreiten. 


Biftualienpreiſe. 

Schmal das Pfund 18 bis 20 fr. 
Butter das Pfun . '. » 19 „. 20. 
Gier 7-8 Stüid - . - 45 "u 
Hühner; alte, das Stüd . 18 „ 20, 

„ mg m . 9 „ 14. 
Tanben,. = '" . bw 6 
Enten, . x u 30 83 „ 


Bine, . "site bieil.iz. 


Laͤmmer—i. 40 fr. bis 1fi. 24 
Spanſerlel. 1424, bie? „SU, 
Holzpreiſe. 


Bitleuheli. „ Bu —B.40, 
ua u ou n Tu 


burn " 6 „30, 


Eichter⸗ und Saifenpreife- 


gegefiche, 
ervinäte, 


⸗ " 


Selſe, 
Monat Auguſt 1850. 


18 „ 


10 fr. "Ad. Rinpfleifh pr. Pit, 9 fe. 4, B. 
10 kr. — pl. u "„ " Im — N. 
10 fr. —M. PR "nn Im —N 





Bucenholz. Klafter 10. — fr. bis 105. 30fr. 


das Pfund 25 fr. 
"„ 22 [23 


l. 


Bekaͤnntmachung. 
Durch die Beförderung des Far. 
Forfeiförfters Eidl zum Revierförfter 
if die am benfelben. bisher verpadhtet 
gewefene Jagd in ber Staatswaldung 
Herenholz, Steuergemeinde Riders 
hornbach, 640 Tgw. umfaflend;, im 
Erledigung gefommien. Ebenſo fällt 
die Zagdausübumg in der Staaté- 
waldparzelleDrehftall, Steuergemeinde 
Andermansporf, welde einen Fläden- 
Raum von 275 Tagw. ‚hat. und bis⸗ 
ber der Gemeinbejagd zugetheilt war, 
nah dem Gefege vom 30. März :d. 
38. mit dem 1. Ditober dem Staate 
anheim. 
Zur Wiederverpachtung dieſer ära- 
rialiſchen Jagden im Wege der öf— 
fentlihen Verſteigerung hat man auf 


‚Donnerötag den 29. Auguit 


1. 3. Bormittegd 10 Ubr 
in ver Rentamtsfanzlei zu Mallers- 
borf Termin anberaumt, wozu Pacht⸗ 
liebhaber eingeladen werben, 

Mallersdorf den 5. Aug. 1850. 
Königl. Nentamt Pfaffenberg. 

Lindner. 

Geifenfeld den 14. Aug. ‚1850. 

Kal. Forſtamt Neuftadt a / D. 
Sauerbrunn. 








Aegypt. Zauberpalaſt. 
Adolph Bils, 

Profeſſor der Phyſtk, 

aibt auf feiner Durchreiſe Genn- 
tag den 25., Montag den 26. und 
Dienftag teu 27. Aug, im hiefigen 
Bernlecher ſchen Theater brei große 
Verfteltungen in ter geheimen 
äguptiichen Zauberei. Zum Schluf 
„die frei in. der Auft ſchla · 
fende Griechin“, wie es die 
Apkileung wigt Anfang der Dors 
fiellangen pruͤcis 7 Uhr Abende. 
Das Nähere befagen die Zettel. 





> Ein Meiner Schluſſel CPalt: 
fplüffel) wurde verloren; ber Finder 
wird um deſſen Rüdgabe an bie 
Erpebition d, DI. ‚gebeten, 


Drud und Berlag der Zof. Thomann’fhen Buchhandlung. (3.2. v. Zabuesnin.) 


audshuter Beitung. 


Für Wahrheit, Recht und gefepliche Freiheit. 
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Deutſchland. 
Babern. 

Munchen, 23. Auguſt. Einiges Aufſehen erregt 
die Enthebung des bisherigen Unterſuchungsrichters am 
hieſigen Kreis⸗ und Stadtgerichte, Raths v. Lupin, 
von dieſer Funktion, unter Uebertragung derſelben an 
den Aſſeſſor Weichsler. (N. 8.) 

München. Sicherem Vernehmen nach wird gemäß 
dem Vorſchlag des Herrn Erzbiſchofs von Münden, 
Grafen Reiſach, die Berfammlung der bayerifchen Bi: 
fhöfe im Dftober 1. I. im erzbiſchöflichen Seminar zu 
Freifing flattfinden, weil bafjelbe die noͤthigen Räumlich— 
feiten darbietet und überhaupt hiezu geeignet erſcheint. 
Unter den Gegenftänden, welde zur Hebung des Glau- 
bens und firchlihen Lebend beratben werden follen, 
erden genannt : Abhaltung von Boltsmiffionen, Sonn- 
tagefeier und die Einführung eined gemeinihaftlichen 
Katechismus für ganz Bayern, Auch die Einführung 
von Diöcefanfynovden zur Wedung und Belebung des 
Gemeinfinnes und ächtkirchlichen Geiftes unter den Prie— 
ftern foll einen Punft der Berathung bilden, 

* Die Augsb. Abendztg. hat wieder einmal ben 
Punkt hinausgeihoffen. Sie fhreibt aus Münden: 
„Nachdem feit dem Schluffe des Landtages bereits zwei 
Mitglieder der rechten Seite der zweiten Kammer — 
die Hrn. Burfart und Ruland einträglide Stellen 
erhielten, wird ihnen nädhfter Tage Hr. Pfarrer Wer 
ſtermaper folgen, ver zum Prediger an der hi. Geiſt— 
firde dahier ernannt werben wird,” Für's erfte wird 
Hr. Parrer Weftermaper niht zum Prediger an 
ber hf. Geifificche, fondern fo viel wir wiflen, bei Et. 
Peter ernannt, welche Stelle er ſchon feit September v. 
I. proviſoriſch befleidete; für's zweite befümmt er da— 
Dur feine einträglihere Stelle ald er bisher hatte, 
fondern er folgt blos feiner natürlihen Neigung und 
feiner Liebe zum Predigtamte. Am Fefle Mariä Him- 
melfahrt hielt Herr Weftermaper feine Abſchieds— 
predigt zu Raaberberg, feiner Pfarrgemeinde, 

* In Würzburg hat der befannte Dr. Eifens 
mann im Namen bed Comités für Schledwig-Holftein 
an ben Gentralverein in Kiel einen Brief abgehen laf- 


fen, worin biefer erſucht wird, mitzutpeilen,,. „ob die 
Zeitungsnachrichten über Zurüdweifung der Demofraten 
von ber fhleswig s holfteinifhen Armee wahr feyen und 
wenn folhes der Fall, mit den Gründen bekannt zu 
maden, welde bie hohe Stattpalterfhaft dabei ‚geleitet 
haben.” Den Würzburgern ift ed alfo nicht recht, daß 
die Schleswig-Holfteiner fih vom demokratiſchen Schmutze 
rein halten wollen. Es wundert und nur, baß_ ihnen 
die Bolfsbötin nit fhon lange deshalb den Text, ges 
fefen ; die zarte Zuneigung dieſes Schanbblattes für die 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache muß unter ſolchen Umftän« 
den eine ganz befondere Bewandinig haben, . gerade fo 
wie ihre jegige Schmeichelei gegen das Militär, das 
Ehren Frau: Bolfshötin früher fo malitiös auf dem Zuge 
hatte! Spiegelbergerin ich fenne Dir! — 

‚ Aus Würzburg berichtet man, daß der dortige afa- 
demiſche Senat die Entlaffung des Dänen Muus beim 
Minifterium beantragen wolle, 

Baden. 

* Dem „Ihwäb. Merkur“ wird über die Mif- 
fion in Conſtanz geſchrieben, daß diefelbe am Sonntag 
den 14. Aug. von fünf Miffionären in der Stephans- 
kirche begonnen worben fen, obwohl fih von vorneherein 
viele mifgünftige Stimmen dagegen vernehmen ließen. 
Anfangs war die Theilnafme des Publikums ziemlich 
fau, dieſelbe wudhs aber von Tag zu Tag und bereits 
haben fih Bürger bereit erflärt, die Koſten der Miſſion 
zu beftreiten, 

Säleswig-BHolfteim 

Hamburg, 22. Aug. Mit dem 1. Sept. tritt das 
Herzogthum Schleswig bis zur Eider in den dänischen 
Zollfompfer. (Telegr. Depefche des Franff, 3.) 

Altona, 22. Aug. General v. Williſen fol fi bei 
den jüngften Refognoseirungen überzeugt haben, daß die 
däniſche Stellung bei Miffunde ungewöhnliche Kräfte zum 
Angriff erforbere. 

Dreußenm. ‘ 

Berlin, 23. Aug. In der Mainzer Angelegenheit 
it Divenburg von Preußen als Schiedsrichter erwählt. 

Defterreihifhe Monarchie. 

Wien, 22. Aug. Heute früh 6 Uhr flarb ber 
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bekannte, feit mehreren Jahren wahnfiunige Dichter Les 

nau im Sreenhaufe des Dr. Görger in Döbling. 

Lenau war ein Dichter des „Weltſchmerzes.“ 
FSranfreid. 

Paris, 21. Aug. In Lyon if der Präfident nicht 
allgemein fo günflig aufgenommen worden, ald bie Be» 
richte Tauten. 

Straßburg, 22. Aug. Geftern ift der Präfident 
bier angefommen. Der feſtlichſte Empfang wurde ihm. 
Beuerwerfe, Heerihau und Mannöver u. bal. reihen ſich 
aneinander. 

Belgien 

Die Berichte aus Belgien (Brüffel, Lüttih, Ants 
werpen, Namur ꝛc.) über bie furdtbare Ueberſchwem⸗ 
mung, die das Land heimgeſucht, Tauten berubigender. 
Indeſſen hat das Waffer ſchreckliche Berheerungen ans 


gerichtet. 
Grofibritanien. 

London, 20. Aug. Der Herald erzählt, daß am 
17. v. Mis. zu Cairo der von ber legten Mamelufen: 
Inſurektion befannte Ahmed Tahir Pafha am Schlag- 
fluß geftorben if. Er hinterläßt neben einem bedeuten⸗ 
den Vermögen angeblih Hundert Kinder. 


Bermifchtes. 
Verbandlungen 


des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 12. bis 26. Auguſt 1850. 

(Schluß des 7. Falle.) Jakeb Stmonseder läugnet aber durchaus 
die ihm zur Laſt gelegte Grmortung feiner Chefrau und behauptet 
insbefonbere, zur Zeit, als die That geichehen ſeyn follte, gar nicht 
mehr zu Haufe, fondern bereits auf dem Menge nach Pfarrfirchen ges 
wejen zu ſeyn, indem er bereiis um 11 Uhr Miltags am 8, Mevember 
von feinem Haufe weggefahren ſey. Auch widerſpricht er, in fletem 
Unfrieden mit feinen Chewelbe gelebt zu haben und fagt, fie hätten ſich 
war einigemal zerſchlagen, ſehen jedoch gleich wieber gut gemorten. — 
Dee Dienſtlnecht Joſeph Mebltäubel fagt eldlich ans, daß Jaleb Sir 
monseber nicht lange mach feiner Verbeirathung im Jahre 1845 ſchen 
fer im Unetnigkeit mit feiner Ehefrau gelebt habe, dieſelbe fennte 
thin nichts recht thun, weßttalb er Re faſt täglich ſchimpfte und einmal 
ſich mit ihr in der Art zertragen habe, daß er fie unter eine Baul 
hineinwarſ. Auch aͤußerte er ferne Abneigung fchen damals unverhehlen, 
und trüdte ſich bei der erüen Echwangerfchaft gelegenheitlich eines 
Geſpraͤches hierüber dahin aus, wenn fein Weib Rinder friege, bringe 
er fie to eher an, womit er nach Nusfage jenes Zeugen meinte, ba 
fie im Kindbeit ſterben würde .· — Joſeph Siglmater, Johann Muerns 
hammer und Framiehı Gidjinger, welche in den Jahren 1847 kit 1849 
bei den Eimonseber'fipen Ühelenten im Dienfte ſtanden, betätigen über: 
einftimmenb, daß Yalob Simonseber mit feinem Weibe häufig zanfte, 
fie ſchenungeloe arbeiten ließ und dabei dennoch ein faules Luder, einen 
faulen Teufel fhimpfte; die beiden erſtrren Zeugen jahen auch ven 
Simensever fein Weib rin paar Mal mit Fauflfchlägen mißhandeln und 
Franglala Eichinger und Johann Aueruhammer Hörten ‚öfters die Aeuſ⸗ 
ferung, daß er froh wäre, weun fein Weib nur einmal hin wäre. Die 
Abneigung des Simonseder gegen fein Cheweib wurde nach Auernhams 
mere Zeugniß auch noch genährt durch feine Schweler und insbefondere 





durch feine alte Mutter, welche beide der A. M.' Simonseder gleichfalls 
abgeneigt waren. — Nach Ausiage ber Thereſia Geier, welche im Soms 
mer 1849 bei Simonseder im Dienfte war, fing berjelbe tagtäglich beim 
Tiſche mit feinem Eheweibe Zank an, ſuchte meiftens gefliſſentlich Häns 
bel und gerieth babel in eine Heftigfeit, daß zu befürchten war, er werfe 
{br die Sachen an den Kopf und daß fein Weib oft zilternd vor Angft 
das Gfien auf ten Tifh brachte, Maria Simenserer befand fich zur 
Zeit des Dienftes ber Theres Geier bereits in hochſchwangerem Bus 
fand. In dleſem Zuſtande plagte fie ihe Ghemann mit Arbeiten, wie 
er nur fonnie; fo Ind er ihr z. B. ‚beim Ghrashelen vjt eine feldhe Lat 
auf ihren Schubfarren, daß fie jelben faum fertzubriagen vermochte und 
forderte fie unter ben größten Schimpfen und Schmähen zum MWelters 
fahren auf, melde ſchwere Mrbeit bei ihrem Quftande ihrer Geſundheit. 
ja ihrem Leben hätte Gefahr bringen Tonnen. Als bie Niederlunjt feis 
nes Weibes näher rüdte, äuferie er fa Gegenwart der Dienſtmagd Tb. 
Geler, er würde fein Cheweib ſchoͤn begraben laffen, wenn fie nur bei 
der Niederfunft erben würde, denn er möge fie nicht. Bei ver hierauf 
erfolgten Mirberfunft ging Simonserer nach feines Dienfifnechtes Ans: 
füge zu ihr nicht in Me Stube hinauf und machte fogar bie Meußerung, 
er würbe fie nicht gefehwängert haben, wenn er nicht ber Meinung 
wäre, daß fle bei der Geburt ſterben ſollte, und als dieſelbe nach ber 
Geburt ſchmerzliche Rachwehen befam, entzog. er ihr nad dem Beug: 
niffe der Hebamme Lindhuber alle Hilfe, indem er ber Lepiern das Des 
teiten von warmen Ueberfchlägen für fein Weib unter Anbrchung bes 
Hinanewerfens unterfagte. — Zugleich jell Jalob Simonsrter mit ſei⸗ 
ner Dienfimagd Marla Schwarjmaier laut Zeugenautfagen in einem 
fehr vertrauten Verhältniffe geſtanden ſeyn. — Mach Angabe bes Pfars 
vers Schanberger hatte Simenseder feinem Ghewelbe- für ben all, daß 
ſich daſſelbe bei ihm, Zeugen, über de ihr zugefügten Mißhandlunges 
befjweren wurde, ernftlich mit dem Tede gedroht und gerade zwei Tage 
früher, als Maria Simonseber ihren Tod fand, war es, daß Pfarrer 
Schauberger ten Simenseber auf BVeſchwerde feines Cheweibes zu fig 
gerufen, ihm das ungeelgnete Benehmen gegen fein Cheweib vermwiefen, 
und das Untlaffen der Dienfimage Anna Echmarzmaier aufgeitagen 
hatte, woranf Simonseter ſich äuferte, wenn lepteres fern müffe, fo 
gebe es am feinem Weibe aus. — Der Dienfiineht Michael 
Sagmeifter fagt aus: Jakeb Simonseder habe, nachdem feine alte Muts 
ter befiänbig an ihm gehetzt und Ihm beigebracht babe, daß es feinem 
Weibe nicht zu gut wäre, werm er felbes einmal tebtichlagen würde, 
mit ihm auf dem Felde hierüber geſprechen und ihn gefragt, mas es 
denn wohl wäre, wenn er fein Weib einmal tortihlagen würde, unb als 
er ihm disfes abgeredet und darauf aufmerkfam gemacht habe, daß bie 
That auffommen und er ins Zuchthaus kemmen Fünnte, ein anderesmaf 
wo er diefen Gegenſtand wieder zur Sprache gebradit habe, fih gr: 
äußert, daß, wean fein Weib einmal mit Wafchen an der Grube bes 
fepäftigt wäre und er ihr eimen Renner geben würde, daß fie hinein⸗ 
flürgen und ertrinfen müßte, dann gewiß fein Menſch etwas merfen fönnte. 

Die Zeugen Sagmeifter, der Taglöhmer Eelier, Gemeindevorficher 
Hochlinnet und Gemeindepeger Aigner heilätigen, daß Simonseber 
erft um 11%, Uhr Mittags am kriliſchen Tage von felnem Haufe im 
die Müble fortgefahren, ſohin zu einer geil, wo bie That bereits volls 
bracht ſeyn mußte, nachdem nad) kaum einer Meinen Viertelſtande Maria 
Eimenseder nach Ausſage des Zeugen Seller noch nicht ſieif am Kür: 
per, aber leblos in der Grube gefunden wurde und nachdem gerade tr 
ber Zeit von 11 bie 11%, Uhr Simendeder und fein Cheweib, fowie 
Maria Schwarjmaier von deu Dienfibeten nicht gefehen worken waren. 
— Zaloh Simonseder behauptet jedoch feſt, ſchen um 14 Uber vom 
Haufe weggefahren zu ſeyn, widerſpricht auch beitimme, die von ben 
Zeugen als vom ihm gemachten angegebenen Aeußerungen gefagt zu ha: 
ben. — Nach vem Zeuguifie des Hodlinuers und Wigner fuhr Simons: 
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Gärten hauste er auch ſchlimm. Im der Gegend von 
Vilsbiburg entwurzelte er gleichfalls Baͤume; auch hagelte 
es dort und ruinirte das Obſt. 

Xandshut, 28. Aug. Geſtern Abend alſo gab 
Hr. Bils im Bernlocher-Theater bei vollem Hauſe 
feine erſte Vorſtellung. Wir wollen übertriebenes Lob 
vermeiden, denn daſſelbe zeigt entweder von Mangel an 
Wayrheitsliebe oder von Mangel an Geſchmade und 
offenbart ſich ſogleich als pure Phraſe. So feyen denn 
unfere Leſer alles Ernſtes und ohne Uebertreibung ver: 
fibert, dag Hr. Bils im Gebirte der natärligen Magie 
Seltenes und Außergewöhnliches leiftet. Ein Stüd um 
das andere iſt glei intereffant. Wir fünnen ung lei— 
ber auf fein Detail einlaſſen, fondern müffen und wol⸗ 
len nur auf das Selbſtſehen verweifen; man muß ſelbſt 
ſehen, ſelbſt einen angenehmen Abend durch Anſchauung 
ber Zaubereien des Hrn. Bils ſich verſchafft haben, dann 
wird man im unfer und Alfer Lob einftimmen, bie ber 
geftrigen Vorftellung beimohnten. Die ſchlafende Gries 
bin bilder einen huͤbſchen Schluß; baf ver ganze Appas 
rat eine würbige, pradtvolle Folie der Vroduftionen 
bilde, braugen wir faum zu bemerfen. Wir ratben 
unjern Lejern, ſich nur felbft zu überzeugen; fie werben 
und gewiß nit böfe werden, wenn fie unferm Rathe 
folgen. — 

Schönberg, 22. Aug. Am 18. d. Mis. Nachts 
nah 9 Uhr wurden zu Hilgerreith, f, Log. Orafenau, 
der f. Gendarmerie- Stationstommanbant Joſ. Fiſch⸗ 
hold und Gendarm Anton Kollmer der Station 
Schönberg von 4 in vieler Hinficht übel berüdtigten 
Burſchen auf der Straße angefallen und durch mehrere 
Meſſerſtiche und Eteinwürfe leicht verwundet, wobei es 
jebod der Gendarmerie gelang, dur ihre wadere Ber« 
tpeibigung 3 dieſer Individuen lebensgefährlich zu vers 
wunden. (Pafl. Don.⸗Itg.) 

* In der Frohnveſte zu Freiſing hat fürzlih ein 
Arreftant, ein Morbbrenner, in dem Borfage, fih zu 
töten, 8 Tage lang weder Speife noch Tranf zu fih 
genommen, weßpalb er bedeutend abmagerte. Erſt am 
9. Tage als die Stimme beinahe ſchon verfallen, bat 
er um Öetränfe und erhielt dann Kuffee und warmen 
Bein. Er ift gefund und nicht mehr gefonnen , dieſen 
Verſuch zu machen. 

Der ſeltſamſte Bratſpieß in der Welt — ein 
Denkmal in welchem ſich Tonkunſt und Gaſſfronomie die 
Hand reihen — iſt der des Grafen Caſtel Mario, einer 
der reichfien Bornepmen zu Treviſo. Diefer Spieß brept 
130 verfhiesene Braten auf einmal und fpielt 24 Des 
fodien, und mas immer er fpielen möge bezieht fi auf 
eine gewiſſe Stufe der Zubereitung, worauf fi ber Koch 
vollfommen verfteht. 


eber mit feinem echienbefpannien getreldbeladenen Wagen auffallend 
ſchnell von feinem Hofe weg umb jepte ſolche Eile nach Ansfage Algners, 
meldyer durchaus mit ihm fahren mußte, in der Art fort, daß fie ſchon 
nad einer Stunde in bem von Straß 2 Stunden entfernten Piartlic: 
Men anlangten. — Nach dem Tore ter A. M. Simonéeder geirante , 
fi) Simenteder nicht mehr allein zu bleiben, fusbefondere nicht in feir 
ner Schlafitube, nach Ausſage des Sagmeifters; er änferte, er würde 
ſich aufhängen, wenn er wüßte, daß er in Arreſt fame und bebauerte 
mehrmals, daß er mit A. M. Schwarzmaier nicht mehr habe vor te: 
ren Arreiirung reden fönnen, bamit fie ſich nicht verihwäge. Schlüß- 
lich ergibt ſich auch nech Verdacht, daß hechſt wahrſchelnlich ſchen 
während des Wocheubeites ter Maria Simenseder ein Vergiftungorer⸗ 
fuch ſtatigtfunden kat, va biefelbe Teine Suppe von der alten Moiter 
und ber Dienfimagd bereitet, genleßen mwellte und Jaleb Eimonserer 
wirflich im Befige von drei Kraͤhaugen (nux vomica) gefunden wurde, 
welche in größere haben gereicht, auch bei jerem Menſchen Vergiftung 
and Tob herbeiführen Aönmen und woven bei Maria Eimonterer im 
Wechenbette nach gerichteärztlichen Gutachten fen zwei Etüde eine 
Vergiftung hätten erzielen fönmen und es if durch die Zeugen Sag ⸗ 
meiſter und Hochbauer bergefiellt, daß Simeneeder ein eder zwei Jahre 
vorher 5 bis 6 ſelche Krähenaugen beiefien hatte, was Eimenseder 
Uugnet. Aus vorſtehenden Zengenandfagen und Grbebungen begründet 
ter F Staatsanwalt feine Anklage gegen Jalob Simenserer auf das 
Verbrechen des analiicirten Mordes, indem er aus denſelben zuerſt 
zeigte, daß wirklich das Verbrechen ber vorfäglichen Teödtung, verübt an 
M. Simontrter vorliege und daß Jakob Simenseder dieſts Verbrechen 
mit Verbedacht und Ueberlegung verübt habe. — Der Bertheidlger bes 
Angellagten fuchte eritlich darzuthum, daß es nicht ganz beitimmt erwies 
fen ſey, daß bier überhaupt eine verbrecheriiche Hantlung und insbefen: 
bere das Verbrechen der verfäglichen Töntung vorliege, ſedann aber 
wiberfiritt, daß mit voller Gewißheit Jaleb Simonoeder als der Thäter 
bettachtet werben fönne, da, wenn auch Berdachtsgründe verlägen, Dies 
felben hoch zu unbeflimmt feyen, als daß fie volle Ueberzeugung von ber 
Schuld des Angeflagten begründen Fönnten. Im fchlimmften Hall könne 
hoͤchſtene das Verbrechen tes einfachen Tedtſchlags angenommen werben, 
Den Geſchwornen wurden 4 Fragen vorgelegt, von denen bie erfte auf 
bas Verbrechen des qualificirten Mordes mit Vorbedacht und Ueber: 
legung; bie zweite und dritte auf daſſelbe Verbrechen chne Vorbebacht 
und Heberlegung; bie vierte auf das Verbredien bei einfachen Todts 
ſchlages ging. Die Geſchwornen beantworteten unter ihrem Shmanne 
Joſeph Prof die erfie Frage mit „Ya“ und erflärten fomit den Jaleb 
Simonserer für ſchuldig des Verbrechens bes qualfficirten Mordes, vers 
Abt mit Ueberlegung und Borbebacht. Demgemäß beantragte der f. 
Staatsanwalt vie Tedeeſtrafe gegen Iafch Eimenseder, fewie deſſen 
Verurtheilung in fümmtlidhe Heften. Der Vertheitiger ftelite den Ans 
trag, es möge vom Echwurgerichtehefe an des Könige Majeflät wegen 
allenjallfiger Milderung dieſer Strafe und zwar zur Zuchthaue ſtrafe auf 
unbefliimmte Zeit aus allerhechfter Gnade, Bericht erftattet werten. 
Der Schwurgerichtshef veruribeilte ben Jaleb Zimenderer zum Tode 
und in die Koften des Verfahrene, ohne dem Antrag des Vertheidlgers 
Statt ju geben, 

* Landshut, 26. Auguf. Am Samftage infpizirte 
Ce. Durchl. Prinz Edward das biefige Küraffier- 
regiment und geftern ber Generalmajor Frhr. v. Parc 
val daſſelbe. — Das am Samſtag Abend ausgebros 
Gene heftige Öewitter hauste fhlimm. In Petersglaim 
ſchlug der Dlig in ein Bauernhaus und zundete. Zwi⸗ 
ſchen Freiſing und Moosburg warf der Gewitterſturm 
zwei Eilwägen um. Bier im Hofgarien und andern 
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Bekanntmachung. 

Die Preiſevertheilung an der kgl. 
Landwirthſchafts⸗ und Gewerbsſchule 
dahier, zu welcher Feierlichkeit hiemit 
Jedermann nahStandesgebühr freund⸗ 
lichſt eingeladen witd, findet heute 
Montag den 26. d. Mis. Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr im Zeichnungsſaale der 
Schule ſtatt. 

Landshut am 26. Aug. 1850. 
Das kgl. Rektorat der Land: 
wirtſchafts⸗ u. Gewerbsſchule. 
Schlotthauer, Neftor. 





Dürger-Verein, 
Dienftag den 27. die 
Seelen-Gotteödienft 
für das verftorbene Vereinsmitglied 
Herın Mar Jofepb Kopf, 
Kaufmann, 
Bormittags 9 Uhr in der hl. Geiſt— 
Kirche. 
Burger⸗Verein. 
Dienſtag den 27. Auguſt zu 
Hrn. Bals (Fiſcherbräukeller). 
Der Ausſchunß. 


Sandshuter Fiedertatel. 
Mittwoch den 28. Auguſt 1850 
Produktion 
im Balsſchlößchen — Anfang Abends 
8 Uhr, wozu ſämmtliche Titl. 
Geſellſchaftsmitglieder geziemend — 
und die mitwirkenden mit dem Bei— 
fügen eingeladen werden, daß Mon— 
tags ben 26. ds. im obenbezeichneten 
Lofale Abends präzis 8 Uhr die 
Haupiprobe flattfindet, — vollzaͤh⸗ 
ligem Beſuche entgegengeſehen wirt, 
Landshut, 26. Aug. 1850. 

Der Ausſchuß. 








CF Aus dem Dienftverbättnif 
des Unterzeichneten entfernten fih ohne 
deſſen Erlaubniß am Freitag ben 23, 
d8. Nachmittags die zwei Knaben: 

Ludovie Cappelini, 16 Jahr alt, 

Dominic Saramatti, 14 Jahr alt, 

Erfterer it im DBefige einer auf 
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feinen Namen lautenden Aufenthalts- 
Karte des Magiftrars Landshut und 
einer Leyer; letzterer iſt ohne alle 
Legitimation und führt ein Meer— 
ſchweinchen bei ſich. Beide find Fra» 
liener und ſpricht der ıc. Gappellini 
ſo ziemlich deutſch, der Caramatti je 
doch Äußerjt wenig. 

Ihre Bekleidung befand bei ihrer 
Entfernung — bei Erfierem in ei» 
nem blauen Janfer, Hofe von gleider 
Farbe und weißem Hut, bie des Letz⸗ 
teren. in einem blauen Staubhemde, 
ſchwarzer Tuhhofe und Müge von 
gleihem Tuche. 

Alle Polizeibepörden und bie fat. 
Gendarmerie-Mannſchaft wirb hiermit 
ergebenft erfuhr, benannte Burſche 
im Betretungsfalle au die Polizei: 
behörde Paſſau abzuliefern, wohin 
Unterzeichneter bis 8. oder 9. Sept. 
beftimme zu deren Reflamation ein 
trifft. Den 26. Aug. 1850. 

Anton Garamatti, 
3. 3. in Landshut, 









a Zauberyalaft. 
Adolph Bild, 
Profejferver F prfit, 

‚niet auf feiner Durdhretie Mens 
tag den 26. und Dienftag tem 
27. Augufi im hieñgen Bern 
loch er ſcheu Thenter zwei große 
Vorftellangen in ter geheimen 
aͤghptiſchen Zauberei Zum Schluß 
„die frei in der Luft ſchla— 
fende Grichin‘, wie es bie 
Abbildung zeigt. Anſang ber Bor: 
fiellengen proͤcis 7 Uhr Abende⸗ 

Das tWrähere befagen vie Zettel. 
In ber Joſ- Themannihen Buchhand⸗ 
kung in Landéhut if erſchienen und za haben: 
Knebel, Sammlung der vor 
züghichſten Schriftgattun— 
gen. Enthält: deutſche, eng— 
liſche, Kanzlei» und Frak— 
tur, einfache, und verzierte gothi⸗— 
Ihe, fowie verſchiedene einfade 
und verzierte römifhe Alpha— 





bete, altbeutfhe Kirchen⸗ und 
Klofterihrift. 2te vermehrte Auf« 
lage, 24 Blätter in Quer⸗Quart. 
In eleg. Pappband. Preis 36 fr. 





Bevölferungs » Anzeige. 


In der Stabtpfare St. Martin, 
Geboren: 

Den 15, Mag: Anna, Töchterchen des 
Kraͤmers Kreuwitter zu Berg. — Den 18.: 
Ichaun, Sehnchen bes Bürgers und Hand: 
befipers Oberhefer von Griet. — Den 20.: 
There, Töchterchen des Bürgers und Bäder: 
meiſters Gmelch. 

Geterben: 

Den 16. Aag.: Obige Anna Kronmitter, 
27 St. alt. — Den 17.: Magt. MWolfertsr 
bofer, Ziommermannswithoe, 77 3. alt. — Sr. 
Iofeph Kopf, bal. Handelsmann, 44 I. alt. 
— Den 21.: Johann, Séehnchen des Tiſchler⸗ 
gehilſen Jennewein, 7 Wochen alt, — Amalie, 
Töchterchen des bgl. Saͤcklermeiſters Faͤrber, 
10 Wechen alt, 


An der Stabtpfare St. Jodok. 
Geboren 

Den 13. Aug.: Sranzista Deſchinger. Tag: 
löhnerstöchterchen. — Den 15.: Maria Neu 
mayer, Kausbefiperstöchterchen. 

Getraut: 

Den 19. Ang.: Herr Simen Linseifen, ans 
gehender Bürger und Hausbefiger mit Ynna 
Maria Auer, bgl. Schuhmacheretochtet ven 
Bileb burg. 

Geſtorben: 

Ten 15. Rug.: Hana Helleder, bürgerl. 
Schuelderme ſteretechterchen, 5 Wechen alt. — 
Georg Mieder, Nepgereichn wen Gbötlfofen, 
31 Jahre alt, — Den 20.: Ebriſilan Prug— 
ger, dgl. Schreinerimeilierefähnden, 314 3. alt. 


Münchner % PP, 
vom A bt 


Schranne 
24. Auguſt. 





























> r - — 
Getreld⸗ JE J 3 == = * 
Gattungen, [| £ J = 13 al z-] € 
u a eo 5 & 
Te —7 —“ 
ifr.ſf. ie dd. eh fehl. fr. 
BDalım . 1332113 12 441 - 232— 
Korn ‘ Ba 44732 — — 
Bere. 1: 81 6 52] 6 211 -i—I— 3 
Haber 5151 4 401 4 161 22 5224 
Erdinger Schranne v. 22. Auguſt. 
Walzen. 118J 361012 22 
Rım . 7139] 7 15| 6j51]— — 9 
Gberfle HE 5; 15| 4118) — -sl- — 
Haber 9] 3'451 3121 1 




















Drud und Berlag der 30. Tpomann’fden Buhhandlung. (I. B. 9. Zubuesmn.) 


. ‚Unterbaltüngs- Blatt 


zur Landähuter Zeituns 





ro, 34 


- Den 26. Auguſt 1850. 





Die Statue des beiligen Georg. 
= (Fertfegung.) 


- Unter. den Soldaten befand fih einer, ben mian den 
„Mar ſeiller“ nannte. Das Neuere diefes Mannes und 


I ftattete es auch, daß er den Groll gegen feinen Kopitän 


das, was man von. ihm mußte, flößte allen feinen Ras 


meraben eine gewiffe Scheu vor ihm ein, bie ihm eine 
Art von Nebergewicht In der Kompagnie verfchaffte. Man 
Parte ihn zuerſt nicht darin aufnehmen wollen, aber feit 
dem er eingereipt worden war, verbarg man die Ab- 
neigung, die man gegen ihn hatte. Der Marfeiller hatte 
eine foloffale Etatur, fein ungebhenerer Kopf ruhte auf 
breiten und runden Schultern, und man fagte in der, 
Armee, er gleide Danton, Wenn dieß wirklich fo war, 
jo tonnie man ſchwer entſcheiden, wer von beiden ſich 
Aber diefen Vergleich zu beſchweren hatte. Des Mar: | 
feilterg Geſicht war wie das bes fluchwürdigen Danton 
mit einer Art von Ausfag bedeckt und trug in jedem 
Sinne den geheimnißvollen, aber dennoch deutlich Fenit: 
baren Schandfledden des Verbrechens am ſich. Ein Mund, | 
der immer eine übelriechende Tabaföpfeife trug, fihfän. 
‚gelte fih von einer Seite dieſes häßlichen Angeſichts 
auf andern, und in dieſem Geſichte blinzeften zwei kleine 
—9 ielende Augen, die nicht etwa ‚die Kraft eines wahren 

fetwichts, fondern die viebiſche Verderbniß eines Thie⸗ 
red ausdrũdten. "Man nannte diefen Verworfenen ben 
1, Marfeitter“, weil er früher zu den Marfeillew Banden 
gehoͤrte/ welche aus dem Abſchaum aller Parifer Schlech⸗ 
tigfeit, hervorgegangen farm. Er war 'trog' feines 
Ramend in einer Vorſtadt von’ Paris geboren. - Im 
Sabre 1793 befand er ſich unter den ſchredlichen Hor- 
den, die „Marſeiller“ gemantif , welche unter den Dei 
fehlen des berüchtigten Santerre in den weſtlichen Pror 
vinzen Fraukreichs fo’ graufam "pausteni '' Diefe Horben 
wurden oft geſchlagen, gerfiteuf und zuleht beinahe gänz« 
lich aufgerieben ‚And der: Neft wurde. in die ‚übrigen 
Heeräbtheilungen vertheilt. Der: Marfeiller hatte ed an 
Granfamteie allen feinen entſetzlichen Kameraden noch 
auvorgetban;: und ber Kapitän Gobert ihn mer mit größ⸗ 
tem Widerſtreben ‚und nach fruchtloſem Widerftande in 
feine Compagnie aufgenommen. Der Zafobiner ‚wußte 
dieß; er grollte ihm deßhalb, aud die Unordnung, die 
damals im der ganzen frauzöſiſchen Armee Herrfchte, ge» 


bei jeder Gelegenheit an den Tag legte. Er klagte ihn 


laut des Moderantismus an, und immer wachſam auf 


feine Handlungen: fand er ‚Mittel, einen Daun einzu⸗ 
fhüdtern, der das Schaffot fürdtete, zu weldem unter 
dem berrfhenden Schredensregimente bie geringfie Ar 
Klage den Weg bahnen lonnte. Ueber feine Kameraden 
berrfhte der. Marfeiller nicht allein durch die Frechheit 
feiner Lafterbaftigfeit und durch feine wirftih als wun« 
derbar anerfannte Musfelftaft, fondern auch durch feine 
Reden, die mit Hyberbeln und revolutionärem Pathos 
duräfpidt und aus den Clubs der Yakobiner geſchoͤpft 
waren. Diefe Blumen jafodinifher — gaben 
ihm in den Augen ſeiner Kameraden einen Anſtrich von 
Gelehrſamkeit; er war der Politiker der Kompagnle, 
und man nannte ihn nur den Schöntedner. 
Saft du dich lange in der Vendée herumgetriebem, 
Marfeiller ?"" fragte der Tambour. 

„Ach! ich Habe mich in biefem Lande der royafifii» 
ſchen Hunde köſtlich unterhalten. Wir haben darin nad 
Herzensluft gefengt und ‘gebrannt, Alles wat wir an— 
trafen, Weiber und Kinder, Bewaffnete und Unbewaff⸗ 
nete mit dem Bajonette niedergemadt, und Rauben und 
Morden war das Gefeg des Tages, Das war doch 
Freipeit, das war dog Vergnügen!“ 

Die Soldaten beträchteten den Marfeiller mit einem 
Erftaunen, dad mit Entfegen vermifcht war. 

„Und was haben denn bie Offiziere dazu gefagt ?‘ 
fragte enbfid der Korporal, ber ein Bretagner war. 

„Die Offiziere? Nun, fie ſtimmten mit uns überein 
und wichteten fi mach dem Wunſche der Nation, » Wir 
fanden damals unter dem ‘Kommando des‘ Generals 
Grignon, eined warmen Sansculotten, deffen Eifer nie 
mals erfaltete. Wir famen in 'bem Lande der Empöret 
an, es gibt da Tauter Pächter, welde ihre Mentereien 
unter dem Schleier des Aderbanes verfieden. Sie ven 
langten: Pardon. Gut! alles was ihr wollt, gebt mur 
die Schlüffel euerer Schränfe her. Sie gaben die Schlüf⸗ 
fel, mar nahm: aus. ben Schränfen : alles, was: werthvoll 
war und mitgenommen werben fonnte, — dad Um 
brige und — hal hal" 

‚Der Marfeiller begleitete das ‚Gelägter mit einer 
geeimnißvoflen Geberde, die Niemand verſtand. 
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„Run, und; dann? fehgfe der Bretagner. 

„Run, man machte fie dann nieder. 
denn, wir hätten an biefen Spagen eine Patrone vers 
fpwendet? Die Spigbuben Yhabeh! mic mehr als’ einen 
Flintenfolben gefoftet, und ih babe in bem Spede dies 
fer ſchleten Empörer—mehr—als- zehn Bajonettfpigen 
abgebroden. Das Ende der Gefchichte war, daß man 
die Hätten) die Hänfer, die Scheunen anzündete und das 
Vieh in die Flammen - warf. - Ein wahres patriotiſches 
Feuerwert 
„And die Weiber, die Kinder ?“ An ala 
Ach habe mir’mit" ihnen viel Spaß gemacht: und 
manchen launigen Einfall gehabt: Man band ifmen 
Hände und Füße’ zufammen,’ und ließ fie dann ohne 
Unterſchied des Standes, Ranges und Alters das —— 
Schwert der Geichtigfeit fuͤhlen.“ 
nd yatte gegen. wehtloſe Weiber und Kinder ntcht 
fo graufam ſeyn fönnen,"” fiel der Korporal ein. 


babe Beweife meiner vepubfifanifhen, Geſinnung abge: 
legt. Ich bin mit dem General Santerre in das Land 
der, Empörer, gefommen , und. biefer hat freilich feine 
Burfhen deined Gleichen ausgewählt, um dem Öefege 
dort Geltung zu verfhaffen. Und damals var män au 
beffer bezaplı als jetzt,“ fuhr der Marſeiller nad einer 
Heinen Pauſe fort, indem er eine gewaltige Wolfe Tas 
bafraud aus dem Munde bfied. „Die Dffiziere thaten 
dem ‚fouveränen Bolfe feinen Zwang an, und Gleichheit 
bereite in Allem. Aber feht, die ſchiechte Zeit, die 
ber Vorrechte, bie Hpder ber Tyrannei, Fehrt wieder 
zurüd, man will jogar freimürpige Redensarten verbies 
sen, aber —“ 

Ec fhwieg bier, warf aber einen ſchielenden Sei⸗ 
tenblick nach der Gegend, wo ſich der Kapitän befand, 
und. bie Soldaten lonnten fi ch den Schluß ſeiner Rede 
felbft ergänzen. 

Da trat. ein Örenadier and euer. und fagte: Der 
fommt ‚eben Gravelot zurüd und fagt, man habe weder 
in. noch aufer ber Kirche Jemanden. gefunden.” 

„Haben ung denn ‚nicht die. Bauern geſagt,“ fuhr 
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Dabei deutete er u das Feueramdbfügte bei: „Ich 
babe fhon Andern den Mund geöffnet,’ 

„Aber. haft du denn nicht gehört, was man von 
‚ und Befen feiner Art 
find Vettern des Satand, Er beult die ganze Nacht 

"ven Feldern. Ich für meinen Theil glaube an 


‚folge Dinge,“ 


„Wit, der bu biſt!“ fuhr der Marfeiller den Dres 
tagner an, Iſt es möglich, daß dieſer ſchandtiche Aber⸗ 
glaube unter der Cocarde der Republik wohnen fann? 
Du liegſt noch in der Dunfelheit der Barbarei begraben, 
Der Burfche iſt nicht da, was thut es d Ich werde mir 
die Erlaubniß geben laſſen, eine Granade anzuwenden, 
und wir werden wohl‘ ſehen, was ber Altar it dem 
feinernen Georg im feinem Baude verbirgt. ” 

„Wie? du wollte in der, Kirche — —t 


"3a, ih will, du Weihwaſſer⸗ Her! 3% babe fhon 


a manchen ſolchen Tempeln bes Aberglaubend bie 
„Du, bit auch ein, ariftofratifher Spigbube! Ich : ford P 8 


Gögen, zexſtört, die fie entpielten., und ih rühme mid 
deijen....-, 

Der Bretagner wieg entfegt über-die Goltesläfie- 
rung, ald man, plöplid) ‚ber Mauer, entfang,, ein Ges 
rauſch, wie das Ryllen von Steinen hörte. Mehrere 
Soidaten, ſchon durch den Gegenſtand des, Geſpräches 
zur Furcht geſtimmi, fuhren zuſammen; fie blidten hinter 
ſich, aber ſie ſahen nichts, und auch die, Schildwache, bie 
am Eude der Mauer ſtand, hatte feine Bewegung ges 
macht... Der Bretaguer war am , meiften erihroden 
und. fagte, baher zu dem ihn höhnend anblidenden Mar⸗ 
feiller: . 
„Du baft gut reden, wenn bu aber ben „Einfältis 
gen” einmal in. einer, Gewitternacht geſehen pätteft, wie 
er unter dem Leuchten der Blitze und den Schlägen des 
Donners auf dem Glockenthurme umherſprang und zähne⸗ 
fletſchend das Lied von der Peſt ſang — —“ 

Plo blich fuhr der Marſeiller mit einer qrealichen 
Geberde zurück und erblaßte;. der Bretagner ſchwieg mit 
offenem Munde und ſtieß ‚einen Schrei aus. 

Ein Kopf, mit zexftreuten Haaren. und funfelnden 
Augen‘, den. man für den ‚eines Enthaupteten hätte hal⸗ 


der Marfeiller ungeflüm auf,- „bafi in biefem Tempel ten’ täunen, i pe 
des Aberglaubend ein. Schag verborgen Hat. ee fogfeig en wis e: auf ‚der er ſch 


warum: ſucht man ihn nicht ?.. - R 
Ich ſage bir, ‚man. wird; ihn nicht — wenn 
man sicht den Burſchen ſindet, den ſie den. „Einfäls 
tigen’ nennen, denn nur ra er weiß, wo ber, Schatz 
verbotgen: if,‘ 


„Donner! rief der asien, ni würbe ihm * 


finden,” 
„Und wenn and, e er wird dir nichts fagen.‘ 
„O, ich kenne — * * —* er Des 
den bringen. 


Nachdem der. erfie Schreden, vorüber war ‚; rief bie 
Schildwache: „Es iſt der Einfältige! Faugt ihn,’ . 
Die Grenadiere fprangen sanft, ıder, Marſeiller gtif 
nach feiner Flinte, mehrere Soldaten: kletterten die: Mauer 
hinan und Schüſſe ‚fielen auf den Einfältigen ; aber bier 
fer verſchwand "plögtich, und man’ ſah ihn nicht mehr. 

„Er if. im bie ne ‚gefprungen, rief die Schild · 
wache. 

Man ſpraug ogleich in die Rinde und durchfuchte 
allg Winfelderfeiben,: aber man fap und: pöte -uihkb, 


— 


and) die. "Soldaten, lehrten zu. iguem Tagerplay zurũd. 
Man: fegte den. Kapitän von dem Borfalle in: Kenntnis, 
aber diefer dachte nit mehr an ben Bloͤdſinnigen, ja 
erı war dm Grunde nicht böfe darüber, daß der arme 
Zeufel den Bajonetten. entgangen, war, 

Die Nacht brag an; - fie war, herrlich. Der Bott 
monb glängte an einem unbewölften, mit Sternen beſaͤe⸗ 
tem Firmamente,. und fein Silberlibt beleuchtete magiſch 
die, Nuinen,. deren Schönheit dadurch ned erhöht wurde, 
Der Lieutenant, durch »diefes Schaufpiel, angezogen; ging 
sräumend der Kirche ‚zu, ‚fam- zur: ‚Borpalle: und trat nach 
einigem: Zaubern ein. 

Indeffen wurde bie Radhluft friſch, Kapitän 
naãherte ſich dem Feuer umb ſprach vertraulich mit den 
Soldaten, indem er: einige. Eier genoß, welche jene in 
der. Aſche ‚gebraten. hatten, während die Kürbisſlaſchen, 
mit Branntwein gefüllt, die Runde machten. Plötzlich 
ftürgte der Ligutenant. heran veh pain. bau Kapitaͤn fons 
vulſiwiſch beim Arme... 

„Sie zittern, Lieutenant, fürchten Sie, fih ?“ fragte 
Diefer, indem er den ‚Lieutenant. mit Leicheubläffe auf 
dem Gefihte--und;fih emporitsäubenden Haaren vor fi 
fiepen fah. t 
: ° 3b fann es nit läugnen,” erwiberte der Geftagie. 

Nun was iſt es denn? Was haben Sie?“ 
* „Nichts. Es iſt nur ‚eine Nervenaufregung,, Ich 
war in der ſKirche und habe zwar weder etwas gehört, 
noch geſehen, aber. die Furcht hat mich bis im Junerſten 
ergriffen. . Sie wiſſen aus Erfahrung, daß dieß nicht 
gewoͤhnlich bei mir der Fall iſt, und daher geſtehe ich 
es Ihnen auch offen. Mu. 

„Ich habe Sie bei jeder. Gelegenheit ale einen 
Mann von Muth und Entſchloſſenheit kennengelernt, 

1 D,“ fuhr der Lientenant.mit der ganzen Lebhaf⸗ 
kigfeit feiner Aufregung fort, - „das Stillſchweigen, bie 
Dunfelpeit, die Bilder, welde die Einbildungsfraft herz 
vorgezaubert, ‚bie furdtbaren Erſcheinungen, welche den 
Augen vorfhweben, die, Ungeheuer, ohne Form und Ras 
men, die aus jedem dunfeln Winkel -bervorzuftürzen 
drohen, die Fledermäuſe, die in der Höhe der Gewölbe 
umberihwirren!, —, D, was. gibt es einf, ameres, was 
Schauerlicheres, als eine verlaffene Kirche? Ich erinnere 
mich aus meiner Kindheit, daß ſich immer meine Haare 
emporſträubten, wenn ich eine ſolche betrat, und der An⸗ 
blick der unermeßlichen Schiffe mir Sqwindel verur⸗ 
ſachte. Die Pfeilet, die Säulen nahwen Geſtall und 
Leben an, ich glaubte mich von irgend einem. gigantiſchen 
Thiere verflungen und ‚mußte Ihnell den Ort vers 
laſſen, um des Eniſehens los zu werben, das mich 
ergriffen hatte. Das Rämliche begegnete mir fo eben in 
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And dann,“ umierbrach ihn ber Kapitän, welcher 
eine Stellung des Nachdenlens angenommen hatte, „was 
nicht Leicht zu erllaären, aber deſto wahrer iſt, die reli— 
giöfe, Aufwallung, die unfreiwillige Ehrerbietung, ber 
ſich ein Mann von Gefühl an einem Orte nit ers 
wehren fann, welder vorher dem: Gottes dienſte gewid⸗ 
met war. — 

„Gerade bien .i’s,"” rief der Lieutenant, „was: au 
ih in ber. Kirche empfand, Gewiſſe Gedanfen von Ents 
heiligung fliegen in mir, auf, und zürnende Geiſter tra⸗ 
tem. mir vpor die Augen, und doch bin ich frei von 
Aberglauben, Ich weiß genau, wos ich vou den Mil⸗ 
teln zu halten, babe „ melde die, Priefter anmenden, um 
das Bolk in Abhängigkeit von ihnen zu erhalten. u" 

„Genau mein. gab," erwiederte der Kapitän, „ich 
bin gewiß fein, Froͤmmler uud ‚fein Freund von religiö- 
fen Gaudelipielen ,; aber ein Gefühl wie das Iprige 
würde mir, ebenfalls nicht, fremd geblieben feyn, Glau⸗ 
ben Sie mir, id würbe nur im. höchften Nospfalle ‚ger 
ſtattet haben, daß bie Compagnie die Nacht in der Kirche 
zubringe, eben fo ‚wenig. hätte ic, erlaubt, gegen ‚bie 
Steine, welche fie. Altar nennen, irgend eine urrpöhnende 
Zerfiörung vorzunehmen. ” 

„Eben, jo wenig wärben Sie fi 6, wie "Don Yuan, 
eine Verhoͤh nung der ‚hoben weißen, Figur, geftattet ha⸗ 
ben, die man auf dem Altare ſieht, und die mich ſogleich 
an die Statue des Kommandeurs erinnerte.“ 

„Gewiß nicht; Sie ebenfalls nicht.“ 

„Nein.“ 

„Selbſt die ſogenannten ſtarlen Geiſter würden cs 
unterlaſſen.“ 

Der Lieutenant ſagle nad einer kurzen Paufe: „3% 
finde. dieß gleichwohl ſonderbar.“ 

„Eine ſolche trotzige, rohe That ⸗ erwiederte der 
Rapitän, „iſt unnütz, kindiſch.“ 

— Gewiß, aber auch abgeſehen davon, daß fie eines 
Mannes umwürdig' iſt, fühlen wir im und and ein ge— 
wies Widerftreben, eine folde Nopeit zu begehen; aber 
woher fommt dieſes Wivderfireben, diefe Ehrfurcht, diefe 
Schen?- Durch weihe geheime Macht -vertheibigt ſich 
3. B. dieſer Altar. ganz Allein felbft?.Er verteidigt ſich, 
das, ift gewiß, er ſteht ſſolz vor und da und. will, bag 
man nur fnieend ſich dor ihm befinde. Scheint ed nit, 
ald ftänden ihm Blige zu Gebote? Was ift der Grund 
biefer ‚unerflärbaren Sicherheit ? Man muß ihn, vor A 
lem im Herzen des Menſchen fügen; -aber warum iſt 
die Ehrfurcht für ſolche Gegenflände dem menſchlichen 
aa tief eingeprägt, 2 

Wohl ‚aus feinem, andern Grunde, als weil’ man 
ung "Diele ‚abergläubiichen Meinungen ſchon in. früpefter 


ber Kirche⸗ ja noch im verftärkterm Maße, da ed Rad ! Kindheit pingeprägt har" 


ift,_und wir ung in — ja in einem 1.0 y 


lichen Lande, befinden, 


’ 


Ich entgegne Ihnen hierauf, daß man zur namli⸗ 
i en Zeit ‚unfern Geiß auch mi Geſchichten von Feen 


und böfen Geiſtern erfüllt hat. Was mid insbefondere 
betrifft, fo hat man mich mehr mit ſolchen Geſchichten 
als mit religiöfen Gegenfänden anterhalten und bes 
fhäftigt, und erſtere haben einem tiefen Eindrud‘ auf 
mid gemacht, aber ich ſehe nicht, daß bei Ihnen oder 
bei mir, oder bei irgend einem verſtändigen Menſchen 
irgend eine Spur davon zurückzeblieben wäre, die ſich 
durch Furcht oder Befangenheit äußerte. Sie und id, 
wir ſchenken den Gehrimniffen des Chriſtenthums feinen 
größern Glauben, als den Feenmährchen, und doch üben 
‘jene eine gewiſſe Gewalt auf uns aus, während tetztere 
feinen Eindruck in und zurüdgelaffen haben: Kurz, es 
würde und feine Furcht einjagen „ im tiefften Dunkel 
diefes Waldes auf irgend eine Bee zu ftoßen, aber wir 
fcheuen ung‘, in biefer Kirche eine höpnende oder die 
Ehrfurcht verfegende Handlung zu begeben.‘ 

' „Sie haben vollfommen Recht, Lieutenant.’ 

"alfo noch ein Mal, woher fommt dieß? Wir 
Haben uns wohl niemald mit Fragen dieſer Art befhäf: 
tigt, aber ed dürfte wohl gut ſeyn, es bieweilen zu 
thum, Die moderne Philofopbie will und, wie mir 
ſcheint, mit ihren voreiligen und perrfchfüchtigen Loͤſun⸗ 
gen die Mühe des Nachdenlens erſparen, aber fie kounte 
die moraliſche Natur nit verwandeln, und id hoffe, 
der Menſch werde einmal den Grund vieler Glaubens⸗ 
füge findet, die man jegt blind verdammt.“ | 

(Bertiegung folgt.) 





‚ Buftöfung des Rehnungserempeilsd in 
Nr. 33: 

ch werde wohl zu rät fommen, und alle, welche 
fih um das Rechnungsexempel befümmerten,, werben es 
herand. haben, dab Hans 7 Schafe hatte, Fritz aber 
hatte 5. Wenn nun ber fegtere dem erften eins von 
ben ‚feinen gab, fo ‚hatte Brig noch 4, Hand aber hatte 
8; folglich noch einmal fo viel. Gibt aber ber erſte 
Dem legten-eind, fo behält Dans noch 6 und Frig r 
—— 6. Und alſo lautete die Aufgabe. 
oa Neueſtes. 

Beutfeitand. Frankfurt, 22. Aug. Dir Fries 
vensfongreß wurde heute Vormittag nad 10 Uhr 
in der Paulsfirhe in Gegenwart von mehr als LUD 
Mitzlievern (worunter 250 Engländer, die übtigen Ame 
tifaner, Franzoſen, Belgier und etwa 50 Deutſche) er⸗— 
öffnet, 

Frankfurt, . Aug.  Feldzeugmeilter v. 
weilt noch bier — man hofft, den Mann der I 


aynau 
chlach⸗ 


ten morgen im der Paulekirche zu ſehen, wo bie erſte 
Eigung des Sriedensfongreffes um 10 Uhr begfant. 
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Bayern. - Minden, 23. Auguf,  Nachtiditen 
aus Hohenſchwangau zu Folge wird dorf vie SRH 
König Dito's am 27. d. Mis. erwarte, 

Münden, 23: Aug.“ Der kaiſerl. ruſſiſche San 
fanzler Graf Neffeltode if heute auf der Rüdreife nad 
Er. Veteröburg-bier eingetroffen und wird nach fargem 
Berweilen ſeine Reiſe fortfegen: : Se. fat. Hoheit Prinz 
Adalbert von-Bayern begab ſich mit dem heutigen Müt⸗ 
tagbapınzug zum Beſuqh ferner Eltern nad Aſchaffenburg. 

Wurtemberg. ' Stuttgart. Am 20,8 Mes, 
foll die dritte‘ verfaffungrevidirende Landesverſammlung 
gewählt werden. Wer intereflirt ſich dafür ? Dis jegt 
far Niemand. : 

Baden. Karlsruhe, 2. Aug. Das großherzgl. 
Reg.» Dlart- enthält Die abermalige Verlängerung bed 
Kriegszuftandes und des Standregis auf weitere vier 
Wochen. 

‚Schledwig »Solftein. Aus Rendenung wird 
geſchrieben, daß die Nachricht, es feyen zwiſchen Dämnes 
marf und den Herzogthümern Entepeih ge ange, 
fnüpft, eine vollftindig irrige fey. 

Rendsburg, 20, Hug. Heute Morgen warde mit 
feierlidem miluaäriſchem Gepränge der Commandant ber 
Feſtung Rendsburg, Obriflieutenant v. Leſſer, welcher 
geſtern nach kaum 12ſtündigem SKranfenlager an, ber 
Epolera geſtorben war, beerdigt; überhaupt bat, bie 
Cholera fowohl unter Mititär "wie Civil [hen manche 
ſchmerzliche Opfer bier gefordert. Im däniſchen Lager 
und auf den daͤniſchen Iufeln herrſcht der Typhus. Bon 
den Dünen iſt nichts zu ſehen und zu hören; fie ſchei⸗ 
nen fih ganz hinter ipre ſehr feiten Verſchanzungen beim 
Danewirke und bei Edernförde zurädgezogen zu haben. 
Ob fie Hinter ıhren ſchwer zu nehmenden Berfhanzungen 
angegriffen werden, flieht no zu erwarten. So fann 
die Sache "fi noch längere Zeit hinziehen, ohne * 
etwas Entſcheidendes geſchieht. 

Preuſten. Bid zum 19. d. M. waren in Berlin 
ald am der Cholera erfranft gemeldet 101, Zugang bis 
zum‘ 20, Mittags 31, Summa 132. Davon find ges 
nefen 9, geitorben 72 ; in Behandlung gebficben SI. 
Am LT. Abeids if in "Torgau die Cholera ploͤtzlich 
16 heftig aufgetreten, daß bis zum 19. Aug. 42 Pers 
fonen ftarben. 

Belgien. Brüffel, 18. Ang. Der ganze untere 
Theil unferer Stadt ift geftern von einer entfeglichen 
Ueberſchwemmung heimgefucht worden, indem in Folge 
gewaltiger Negengüffe, die ein furchtbates Gewitter der 
gleiteten, der Senneflüß und die Kanäfe aus —— 
gelreten ſiud. — 


— — Id. am 


Berantsoeißtt ir Bel: Jobh. Bil: yiantı.- 





Druck urd Verlag der Idſ. Thomannfhen Buchhandlung. 
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28. Auguſt 1850: 2* 








Die ‚Sandöhnter Böitung“ ericheinf milt Ausnaheene der Sem» und Felertage täglich, — Bei Iuferaten wird der Kaum 
einer breiipaltigen Zeile mit 2 Kreuzen bereipmei. Die Zeitung beſtet in ganz Bayern vierteijährig ös fr, Alle k. Voſtamter nehmen Beitellungen an. 
de EEE i ee : - j 


Dultſcharu. 

* Landshut, 25. Aug. Am Freitage begann die 
hieſige Bartpofomälduft und wir find feit mehreren Tas 
gen mitten in all den- Dultsderrlichfeiten und Annehm⸗ 
lichkeiten drinnen, die Einen in ihrer Ueberfülle mand» 
mal zur. Verzweiflung bringen könnten. Um nun unfere 
auswärtigen Lefer im weiten Niederbayern da hinunter 
an der far und Donau, im Rotthale unb im baperis 
fen Walde, dann die geehrten Freunde unferes Blattes 
in Traunftein, Reichenhall und Wajjerburg, in Münden, 
Fürftenfelpbruf, Augsburg, Negensburg, Donauwörth, 
Eichſtaͤdt und Bamberg, auch etwas von den erwähnten 
Herrlichteiten und Anuehmlichleiten mitgenießen zu laffen, 
unternehmen wir eine fleine Dultſchilderung. Ueber dem 
ſchlanlen St. Martinsthurme und dem buſchwaldigen 
Derge ber Trausnig wölbt fid) ein ziemlich blauer Him— 
mel mit etwelchen Wolfen bededt und fo fünnen wir denn 
ohne Sorge naf, oder andrerfeitd vom Staube beläſtigt 
zu werden, eine Wanderung durch die Dulträume an- 
treten, Bei dem Herzogsfaflen ift eine ganze Kolonie 
von Buben mit Schenswürdigfeiten, als Panorama, 
Welttpeater u. dal. Da bergleihen Geſchichten mid 
wenig anziehen, fo begnügte ih mic gleich einem gro— 
Ben Theile des Publitums, die Herrlickeiten von außen 
anzufaunen und mich an der feltenen DBeredfamfeit und 
den bewunderuöwertben Lungenproben der Inhaber bie 
fer Duden zu ergögen; am wenigſten hätte ih mid; ent⸗ 
ſchließen fönnen, einen neapolitanifgen Rieſen, der 
8 Schuh und darüber mefjen fol, zu befeben, ta es 
mir wiberlih, vorfümmt, um einige Kreuzer einen Men- 
hen zu begaffen. Doch „de gustibus non est dis- 
putandibus“ (sic) fagte einmal in Augsburg ein mic 
zafirender Barbiergejelle zu mir. Weiter unten befinden 
fh die fogenannten „Morithaten“, jetzt „denkwürdige 
Ereigniffe” mit meifterhaften Pinſelſtrichen darſtellend. 
Der Gefang, ber biefe Ereigniffe in füßen Tönen ſchil— 
dert, ift fo ergreifend und zart, daß man nur wünfdhen 
muß, es möchten fatt der befannten Drehorgelmufit ein 
paar Schweine dazu Klavier fpielen, auch vermiffen 
wir dießmal die fhöngelodten, ſchwarzbraunen, hehren 


melodiihen Sängerinnen, fo wie wir Hrn. Uhrmacher 
©. höclihft bedauern, daß dieſe anmuthige Kunftpro- 
duftion nicht mehr wie gewöhnlih vor feinem - Haufe 
fattfindet; es entgeht ihm dadurch gewiß mande, in 
frühern Dulten genofjene felige Stunde, Dafür. genieft 
er und feine Nachbarfchaft aber jept das Glück, einige 
Stiefelwihfics in der Nähe zu baden, die Jedermann 
durd ihre klaſſiſche Beredſamkeit höchtichſt erbauen und 
namentlih auf unfere Bauern, wenigftens auf ihre Stie- 
fel febr fultivirend einwirken. Bor den Stanborten 
dieſer Kulturmenſchen an beginnen die geordneten Neipen 
ber eigentlihen Dult, wo alle Bedürfniffe des Lebens 
und des Lurus zum Kaufe und zur Shaw ausgelegt 
find. Zwiſchen ipnen bewegt ſich die bunte Menge, ba: 
tunter bie feinen, elaftifgen Geftalten unferer liebends 
würdigen Landéhuterinen; gegen fie etwas abfledhend 
unfer „naturwächfiges" nieberbayerifhes Landvolk, die 
feäftigen Burfhe wit den unvermeidlihen Stöden, wo— 
mit jie ih auf dem Heimmwege oft fo derb zerbläuen. 
Große Schuld an diefen Balgereien tragen die Landes 
huter Braͤuex mit ihrem guten Bier, das heuer beifer 
feyn fol fogar ald das Mündner; nur wollen. böfe Zun— 
gen wiffen, einige diefer Biere ſeyen verfünftelt. Unferr 
Schwaiger (Gärtner) forgen für guten Imbiß zu dem 
Biere, nämlich für tüchtige „Nadi““.  Zaplreihe Harz 
feniftinnen u. dgl, aber pflegen die Erhebung des Gemüthes 
in ‚den Wirthshäuſern. Was will man mehr? Dog 
um wieder auf bie Dult zurückzuklommen, fo befeben 
wir und nod die Neuftadt, wo das Haus Yirael feil 
bietet und fih bie Emanzipationsgegner und Freunde 
manchen Bedarf faufen. Ih gehöre nicht zu ben. Eman- 
zipationöfreunder, aber ih maz die Juben, wenn fie 
nur nicht politifiven, gut leiden, es ift ein thätiges, 
mäßiges und namentli in feinem Familienleben mufter- 
hafıes Bölflein. Auf dem Promenadepfage lagert das 
trefflihe, weitberühmse Hafnergeſchirr unferer wadern 
Kröningergauer ‚und die Hausfrauen verforgen fih da 
mit dem nötpigen Rüflzeuge zur Dereitung des Befänf- 
tigungöfioffes für den Magen, „deffen verderbliche Wuth 
viel Leid. den Sterblihen barbringt”, Somit hätten wir 
ein lleines Bild unferer Duft entworfen, unb wir 
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wũnſchen nur den Verkäufern gute Gefchäfte und ben, 
Käufern viel Geld zum Eiufaufen. 





Deutfdhlandb. 

Frankfurt, 24. Auguf. Der Eried.nöfongreh hat 
fo eben (5 Uhr Nadmittagd) feine Zufammenfunft in 
Frankfurt geſchloſſen. Er hat fümmtlihe Refolutionen, 
wie fie vom Comite beantragt waren (fiehe Landsh. tg. 
Neo. 183) genehmigt, fo wie eine diefen Nachmittag 
noch eingebrachte Zufag-Refolution, nach welder fih die 
Mitglieder der Friedensvereine förmlichſt gegen den Zwei- 
kampf erflären. Zum Sige bed im nächſten Jahre ſtatt⸗ 
findenden vierten Friedensltongreſſes wurde London ber 
flimmt. 

Die allg. Itg. ſchreibt: Die Franffurter Correſpon⸗ 
denzen drehen fih um bie Oppoſition, welche bei den 
mittfern und kleinern Staaten die von Oeſterreich an 
Preußen gemachten Conceffionen in Betreff einer erneus 
erten Interimsfommiffion gefunden, 

Bahernm. 

Münden, 25. Aug. Das hiefige Kriegs» Bete- 
ranenforps feeirte heute dus Namendfeit des Königs 
Ludwig, „des erfien Veteranen des bayerifchen Hee— 
zes", mit einer Kirchenparade. Nach 10 Uhr Bormits 
tags zog daſſelbe, nad Eintreffen ihrer vor der Gt. 
Lubwigsfirche mit Mingendem Spiele abgeholten Beterar 
nenfahne, circa 160 Mann ſtark, vom Wittelsbacher⸗ 
plage ab nah genannter Pfarrfiche, woſelbſt um 11 
Uhr eine ſtille Meſſe ftartfand, welher das Korps in 
geſchloſſener Kolonne beiwohnte. 

München, 26. Aug. Das prachtvolle Siegesthot 
erhielt dieſer Tage die Aufſchrift: „Erbaut von König 
£ubwig I. 1850.” 

Münden, 26. Aug. Wir erhielten geftern Vor— 
mittags folgende zwei telegraphifche Depeſchen: I. Trieft, 
24. Aug. (5 Upr Nachmittags), So chen if Er. Maj. 
der König von Griechenland hier angekommen. II. Trieft, 
25. Aug. (Morgens 7 Uhr). Se, Maj. der König von 
Griechenland werben heute um 10 Uhr Bormittags von 
bier über Laibach, Brud und Salzburg abreifen und 
gedenfen am 20. d. Mis. Mittags in Münden einzu- 
treffen. (N. M. Zt.) 

Aus dem Meftrich, 20. Aug. Geit einigen Wo» 
hen if auch unfer großer Bolfdmann, Hr, Pfarrer Ta- 
fel, nah Zweibrüden heimgekehrt. Ehe er in feiner 
Heimath erfchien , fol derſelbe zuerft nah der Schweiz 
gewallfahetet feyn, aber nicht nah Maria Einfiedeln, 
fondern zum Großmeifter Bogt, feinem Bufenfreunde. 

sähleswig-Holfteim. 

Rendsburg, 22. Aug. Heute Morgen fand zu 
Brood, eine Meile nördlich der Sorgelinie, rin feines 
Vorpoſtengeſecht zwiſchen einer ſtarken Patrowille des 10, 


Bataillons und einer däniſchen Patrouilfe flatt. Bon 
den Dänen follen einige dabei gefallen ſeyn. 

Altona, 23. Aug. Unfere Armee hat einen großen 
Zuwahs erhalten, geftern trafen 28 Kanonen 6 Pfünder 
von Lüttih bier ein und werden ungejäumt weiter 
beförbert. 

Sreußen. 

Köln, 22. Aug. Die Angeftellten der Eifenbapnen 
und Dampffhiffe wiffen fih feiner Epoche zu erinnern, 
wo eine folhe Reifeluft geherrſcht hätte, wie jegt. 

Koblenz, 22. Auz. Im Eprendreitftein ſcheint bie 
Cholera fi anfiedeln zu wollen. Mittelbar verbanfen 
wir fie au der „Union“, d. h. den durch dieſelbe ver- 
anlaften Truppenmärfchen , da ein hieher geihobenes 
Regiment fie von Magdeburg mitgebracht hat. Bereits 
haben 14 Erfranfungen ftattgehabt und 11 Sterbefälle. 

Defterreibifhde Monardie. 

Mien, 22. Aug. Heute findet wieder zu Gunſien 
ber ſchleswig⸗ holſteiniſchen Sache eine Öffentliche Unters 
haltung in einem Borfladtgarten ftatt. Bei bem Cha⸗ 
rafter unſerer radikalen Borfläbte dürften bedeutende 
Erträgniffe wieder einfließen. — Die öffentlichen Ge: 
richtsverhandlungen werden insbeſondere von ben untern 
Boltsfhichten mit großem JIntereſſe beſucht. — Die 
Kriegszulage der Armee in Italien und Ungarn, fowie 
der Garnifonen der im Belagerungszuftand befindlichen 
Städte, wird vom 1. Sept. ab herabgeſetzt. 

Salzburg, 23. Auguſt. Nachrichten aus Iſchl 
zufolge machte der Kaiſer zwei Jagden, eine Hirfch« und 
Gemfenjagd mit und bewährte bei beiden ben figern 
Schützen. 

Staliem 

Turin, 19. Aug. Der „Riforgimento” verſichert, 
daß der Ritter Pinelli, früher Minifter des Innern, in 
auferordentlicher Sendung nad Rom abgereidt ſey. 

Sranftreid. 

Baris, 22. Aug. Die Jonrnafe melden, daß die 
franzöfifhe Regierung nad dem Beifpiel Englands und 
Ruflands einen auferordentlihen Gefandten nah Kopen⸗ 
hagen fchiden werde. Auch fell an einige Fahrzeuge 
von der Eberbourger Flotte die Werfung ergangen ſeyn, 
ſich zur Abfahrt nach der Oſtſee bereit zu halten. Dann 
iſt auch die franzöſiſche Intervention in voller Arbeit. 

Straßburg, 23. Aug. Der Präſident ber Repub⸗ 
fit verlich heute Nachminag 1 Uhr unter Glocengeläute 
und Kanenendonner die Stadt. Er wird morgen bie 
Nancy reifen. 

Belgien 

In Oftende it die Königin Victoria von England 
auf einer Bergnügungsreife nad einem heftigen Sturme, 
von einer Kleinen Dampfflotilfe begleitet, in ben dorti⸗ 
gen Hafen eingelaufen. Die Königin mirb auf Bal- 
moral ein zurädgezogenes Famifienfeben führen. 
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Vermiſchtes. 
Verhandlungen 


des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 12. bis 26. Auguſt 1850, A 

Wire Pal, verhantelt am 21. und 22. Auguſt. — Bräfident: 
KR. App.⸗Rath Linhart. — Richter: Der f. Areits und Stadt: 
gerichtarath Schleder, die f. Kreie⸗ und Stadtger.-Aſſeſſeren Mi: 
derlender, Stoiber und SBemeinhartt — Gefhworne: 
Jateb Schorner, Joſerh Lang, Michael Plöderl, Jeſerh Panhulger, 
Anten Kriner, Jaleb Neumaier, Vaul Thurmaler, Math, Anglhuber, 
Dear Segl, Zayer Hauer, Mic. El, Georg der. — ES taate: 
anmwalt: App. Afefior Miller. — Bertheldiger: Der f. Arm. 
Dr. Helzl nm Schwaiger und Landgi-Funftlenar Defhaner, 
dr. Winktmana Etaniolaus wurde auf fein durch ein gerichtsäzziliches 
Zeugniß umserjtügtes Geſuch ven der Funktion eines Geſchwornen für 
dieſe Schwurgerichtsfigung- eniheben und an deſſen Stelle trat der erfte 
Grfapgeihweorne, Jakob Neumeler Bierbrautt von Straubing, 

Zur offentlichen Verhandlung kam die Auflage gegen 1) Kaepar 
Mater, 47 5. alt, verheirathet und Gausbefiger zu Pfarrlirchen; 2) 
Deter Steirer, 29 I. alt, verheiratheter Bauer zu Schrelöd, Log. 
Gagenfelven; 3) gegen Nuten Brifch, 38 J. alt, Iediger Tuchmacher⸗ 
geſelle, gebürtig und welmhaft zu Nöpting; 4) Themas Prien, 25 3. 
alt, lediger Baͤclergeſelle gebärtig und beimathberechtist zu Rubflerf; 
wegen bes Berbrechend der Foaͤlſchung öffentlicyer Urkunden, sowie des 
Gebrauches berielben. — Was nun den Thatbeſtand der Faͤlſchung umd 
bes Gebrauches der nachgeuannten Urfnneen beteiät, ſe lich fi aus 
ber öffentlichen Verhanslung felgendes entnehmen: Peter Steirer, 
Bauer zu Schteiöb preduzirte zu Inne des Monats Juli 1847 dem 
Gaſtwirth Joſ. Bachl za Pfarrlirchen einen Schul und Gupetbefens 
brief des Ag. Lantg. Vilshofen datirt 3. Nev. 1838 über ten Betrag 
von 1300 fl. auf Georg Steirer, Baier zu Zell, als Gläubiger und 
auf Jehann und Anna Mariı Stelngruber von dert, als Schuldner 
tautend. Gaſtwirth Vachl erflärte ſich damals zwar zu feldjer Ablẽ⸗ 
fung jener 1300 A. bereit, verlangte jedoch vwererit gerichtliche Ceſſion 
ſelcher Urkunde. Demzufolge kam Peter Steirer gegen Cude Juli 1847 
wienerhelt mit feinem Hrpotbefenbrief in Dachle Wohnung, nachdem 
diefe Urkunde mit einer unterm 21. Juli 1847 gerichtlich geichehenen 
Gejiiensindeffirung verjeben werden, itellte ſolche Urkunde dem Bachl 
zu Handen und nahm bierauf am 2. Sept 1847 zur Verichtigung des 
Geflionebetrages von ter Wirthin Theres Lupelöberger zu Schönau fir 
Bachl baare 1000]. und acht Tage foäter vom Geffionar ſelbſt 235 fl. 


Befannutmachung. | 


Nächſten Donnerstag ten 20, d. 
Mis, Nadmütags 3 Uhr findet im 
Saale des Studiengebäudes die feier: 
liche Preiſe-Vertheilung an der kgl. 
Etudienanftalt ftatt, wozu die Eitern, 
Berwandten und übrigen Freunde und 
Gönner der findirenden Jugend nad 
Standesgebühr böflihft und freunds 
lift biemit eingeladen werben. 

Landshut ben 26. Auz. 1850. 

Fönigl. Studien:Reftorat. 


Achtenauer, koönigle geiſtle Rath 
und Rektor, 






Aegypt. Zauberpalaſt. 
Adolph Bils, 
Vrofeſſor der Pyypſik, 
gibt auf feiner Durchreiſe Diens⸗ 
tag ten 27. Auguſt im hiefigen 
Bernleche r'ſchen Theater eine 
greße Verſlellung in der geheimen 
aͤgypilichen Zauberei. Zum Schluf 
„die frei in der Luft ſchla⸗ 
fende Göriechim‘‘, wie es vie 
Abbildung zeigt. Anfang der Nor: 
ftellong wracts 7 Uhr Abende. 
Das Mühere bejagen die Zettel. 


in Empfang. · Vraͤuer und Gafnvirth Bad) erhielt Kemntnif, daß Hp: 
potbelbrief wie Ceſſlens ⸗ Inde ſſiment fahſch fenen nnd machte deßhalb 
unterm 4. Juli 1848 Anzeige beim f. Landgerichte Pfarrkitchen wegen 
biefes Vorfalles, merauf jefert die gefeglich veranlafte Unterfuchung ein- 
geleitet wurde. Durch Gorrefpenden; mit bem fgl, Landgerichte Bilss 
hefen und insbefondere durch Vernchmung des igl. Lanbrichters Dr. 
Deſch, denen Unterfärift den Urkunden beigeſeht erichlen, wurde auch 
wirklich die Bälfcpung dieſes, fo wie der andern Dofumente feßgeitellt. 
Im Berlaufe der defjallfigen Unterfachung lamen nämlich noch vers 
ſchiedene andere Urkunden, deren Echrift mad) dem Gutachten von Sach⸗ 
verfläntigen nit jenem ſalſch befundenen Hypothelenbrief und Gefiones 
Iudeffement vollfemmen übereinftimmt, zu Geridgtähadten , welche ich 
gleidyfalls als gefälfdt mac den hierüber. gepflogenen Thatbe ſtauds⸗ 
erbebungen erwieſen haben, nämlich: 1) Peter Steirer hatte zu ſeinem 
am 40. Auguſt 1847 beim kgl. Landg. Eggeuſelden zu Hretetoll ange: 
brachten Anſaͤſſigmachungsgeſuch ein Vermögenszeugniß des Igl, Sandy. 
Vilshofen, Datirt 9, Juli 1847 und ein gerichtlic beglaubigtes Leu⸗ 
mandezeugniß der Gemeinpevermaltung Minsham , butiet 5. Juni 1847 
prepusirt, ja dem Zwecke um die Nnfüllgmadhungss und DVerebelichungs- 
Vewilllgung zu erlangen. Dieie beiven Zengniffe find falich denn Uns 
terfchriften wie Gerichtsfigel find nachgemach 2) &8 Hatte ter Gens 
darmeries Brigadier Schwefinger zu Piarrlirdien erfahren , daß ter 
Tuchmachergeſelle Anton Frlſch ſich ohme Legitimation Relchenberg 
aufbalte un fich deßhalb veranlaft geiehen, den Anton —* fu feiner 
Wehnung aufjujschen und da eine Legitimation ven. bemfelben nicht 
vorgegeigt werden fonnte, zu aeretiren. Echluß folgt.) 
* Yandshut, 27. Auguft. Die zweite Produftion 
des Hrn. Bils erfreute fi des gleihen Beifall wie 
die erftez nur hätten wir das Haus im Intereſſe des 
Künftters etwas gefüllter gewünſcht. Faft fämmtliche 
Stüde waren neu; Hr. Bils escamotirt auf ſtaunen⸗ 
erregende Weiſe; fein Vortrag iſt witzig, gewandt, ein⸗ 
fach und belebt das Ganze ſehr angenehm. Die ſchla— 
fende Griechin, wie der Künftler ſagt, auf elektromag⸗ 
netifche Weife in diefe Lage verſetzt — wenn nur nicht 
die Gefnndpeit der ſchönen Dame dadurch Schaden leidet! 
— gewährt ein ſchönes plaſtiſches Bid. Hr Bils 
wurde wie am Eonntage herausgerufen und der rau- 
ſchendſte Applaus lobhnte feine ausgezeichneten und un- 
übertrefflihen Veiftungen im Fade der Escamotirung. 


Berantwortlicher Redafteur: Joh. Bapt. Planer. 


Neue Jugendſchriften. 


Hoffmann's, Franz, 6 neuefte Er— 
zäblungen, jede mit 4 Stahlſtichen 
in 12., ſteif broſch. A 24 fr. 

Der Segen des Herrn macht reich 

ohne Mühe, 

Neue verföhnt, 

Prüfungen, 

Ein rechtſchaffener Knabe, 

Folgen des Leichtſinns. 

Eigenſinn und Buße. 

Borraãthig in der 

Joſ. Ebomann’ihen Buchh. 
in Landshut. 
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Nadrnf. ® 2 
Das Klofter Seligentpal zu Landshut, gegründet im Jahre 1232 durch die edle Fürftin Ludamilla, F 
& Gemaplin Herzog Ludwig des Kelpeimers, zu dem porzüglihen Zwede, daß bie Nonnen deſſelben feyen 
A Wäcterinnen ber in der Klofterfieche ſich befindlichen Fürftengruft, daß fie unaufhörlih den Namen des 

Herrn durch Gebet anrufen zum Eeelenbeile der abgefchiedenen und zum Wohle der noch febenden Mit: 

#4 glieder des Wittelsbachiſchen Regentenpaufes, vermodte ungeachtet feiner Eigenfhaft als einer Familien 3 
* Stiftung des jetzigen erlauchten Regentenhauſes von Bayern, dem zerſtörenden Unglücke der Sälulariſation 
Au nicht zu entgehen. 
+4 As jebod water der glorreichen Regierung König Ludwigs verſchiedene Klöfter Bayerns wieder in's * 
#4 Leben traten, richtete der ehemalige Reſt des Kloſters, herabgefunfen auf ſechs Nonnen, die Bitte an der % 
#4 bayerifchen Thron, dag auch dieſes geihichtlih deufwärdige Kloſter feiner urſprünglichen Beſtimmung zus 
rüdgegeben werde, 

Diefe Bitte wurde auch durh Allerhöchſtes Refkript vom 22. Jänner 1835 für den Fall ftatt ges 
geben, daß das Frauenkloſter die weiblihen Schulen der Borftadt St. Nikola zu übernehmen, und daß fels 
des feine Suſtentation ohne Belaſtung des Staats-Aerares zu begründen vermöge, 

Nun galt es, daß den rath- und hilflofen fehs Nonnen ein Mann an die Eeite trete, der Wil 
lenskraft, verbunden mit glühendem Eifer für das Gute befigend, zugleich mit tüchtigen Kandidatinnen für 
das Lehramt und Klofterleben auch die Quellen für deren Unterhalt zu ermitteln im Stande fey. 

Und diefer Mann fand fi an dem damaligen Prediger zu Et. Martin in Landshut, dem vers 
dienfivollen Prieſter Titl. Herrn Emanuel Bachmayer, welder auf inftändiges Bitten der befagten Nonnen 
feine ebrenvolle Etellung verlieh, und feine ganze Jugendfraft dem Wicderaufblühen des Kloſters Seligen: 
thal als Beichtvater und Schulinſpeltor widmete. 

Der Schutt, welden eine mehr als breißigjährige Berwüßung in den Sloftergebäuden aufgehäuft 
hatte, verfhwand durd Ihn, die Edulen öffneten fih für die Mädchen der genannten Vorſtadt, und ſchon 
die erften Prüfungen zeugten von feinem raftlofen Eifer für Heranbildung tüchtiger Lehrerinnen. Die beis 
figen Geſäuge erflangen wieder über dem Grabe ter vielen niederbayerifgen Fürſten, und das Klofter ers 
freute fid bald der öffentlichen Aufmerkjamfeit und allgemeiner Anerkennung! 

Wenn nun der Mamı, den bad Klofter mit Recht als feinen zweiten Gründer verehrt, von dem— 
felben fheidet, folgend der chremvollen Ernennung als Etadipfarrer von Kemnath in der Oberpfalz, ſo 
vermag daffelbe feinem gerechten, fiefgefüplten Schmerze nicht genug Kraft des Ausprudes zu geben! Damit 
der Herr diefem edlen Gönner und Wohlthaͤter des Kloſters Seligenthal im reichſten Maße vergelte, was 
derſelbe rathend und helfend währeud ſo vieler Jahre mit der hingebendſten Selbſtaufopferung für das 
Stift gethan, werden wir durch unaufhörliches Gebet zu erflehen ſuchen! 

Thränen der Liebe und des Dankes ſowohl von Seite des ganzen Konventes als auch von Seite 
der Schullſugend, begleiten den edlen Gönner an ſeinen neuen Wirkungekreis. 

Die frommchriſtlichen Lehren, weihe Er in die zarten Kinderherzen gepflanzt, genährt und befeftiget 
x hat, haben Ihm aud in der Schule Seligenthal ein bleibendes Dentmal gelegt! — Und wenn ferner die 
Armen vergebens ihren großmütpigen Wopfthäter aufjuhen, fo werden Ihn doch ibre Danfgebere zu 
finden wien! — 

Der Scheibende möge aud ferner dem Klofer Seligentpal bleiben, was ev fünfzehn Jahre ger 
„ wefen, — Freund und Gönner! 

Klofter Seligentpal. 
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Die Oberin und der gefammte Klofter-Konvent. 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. 2. v. Zabursnie.) 


Faudshuter Zeitung. 


Für Wahrheit, Recht und geſetzliche Freideit. 
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Die „Landshuter Zeitung“ erſcheint mit Ausnahme der Sonun- und Feiertage täglich — Dei Inferaten wird der Raum 


29. Auguſt 1850. 


einer treilpaltigen) Zeile mit 2 Rremgerm bereihnet, Die Beitung foftet in ganz Bayern vierteljährig 54 fr, Mflek, Poftämter nehmen Beftellungen an, 


Deutſchland. 
Bahperm. 

München, 25. Auguſt. Die unlängſt erfolgte An- 
haltung des von einer Kunftreife aus Elberfeld zurüd- 
fehrenden Muſilkorps bes iten bayeriſchen Jägerbataillons 
an der Brüde zu Koblenz hat dem Bernehmen nad zu 
einer diplomatischen Verhandlung zwiſchen Münden und 
Berlin Beranlafiung gegeben. 

München, 26. Aug. Die Uniform der Hartſchiere 
wird nicht, wie es fürzlich hieß, abgeändert, fondern es 
hat nach einem Allerhöhften Refkripte mit Allem, was 
dieſe Leibgarde betrifft, fein bisheriges Verbleiben. 

Füffen, 24. Aug. Geſtern überrafgten Se. Maj. 
ber König die hieſige Schufjugend mit einem königlichen 
Geſcheuke. Jeder erſte Preisträger erbielt zu feinem 
Schulpreiſe ein allerhöchftes Geſchenk von einem bayeri» 
fhen Dufaten, die erften, die aus der Münze mit dem 
Bildniffe des dermaligen Königs Majeftät hervorgingen, 
während alle übrigen Preifeträger eine Beigabe neuer 
Guldenflüde empfingen. Der Jubel der Kinder und bie 
Freude der Eitern läßt ſich leicht denfen. 

Ingolftadt, 25. Aug. Geftern Abend trafen Ge. 


fol. Hoheit der Prinz Euitpold mit Adjutanten zut 


Infpizirung des Artilleriefommando’s dahier ein. 
Bamberg, 25. Aug. Heute waren wir Zeuge ei— 
nes ſehr fhönen und erhebenden Feſtes, welches ber hie⸗ 
fige Beteranenverein in dem herrlichen Lofal des 
Kloſters Michels berg feierte, Unter einem großen Zelte 
waren bie alten Krieger verfammelt zum fröhlichen Maple 
und lauter Kanonendonner verfündete weithin in das 
berrlihe Main» und Negnigthal, daß fih da oben auf 
ber berrlihen Höhe wadere Männer zufammengethan, 
um bier vereint ihre unerfcütterlihen Gefühle für König 
und Baterland offen und nachdruckſam in Reden und 
Toaften auszufprechen. Der heiterſte Himmel begünftigte 
biefes ſchöne Feſt und bis fpät Abends blieb diefer Kreis 
erprobter Männer in der fröhlichſten Stimmung bei- 
fammen. Bambergs Bewohner waren in außerordent⸗ 
Tier Anzahl zugegen und nur eine Stimme herrſchte 
über dieſe eben fo patriotifche als erhebende Feier. 


Württemberg. 

Ulm, 26. Aug. Bei dem geftern hier abgehaftenen, 
von fehr gutem Weiter begünfligtem Feſt der ſchwäbi— 
ſchen Turnergemeinden waren ungefähr 360 Turner, eins 
fpließlih der hiefigen verfammelt , darunter einige 
Schweizer und fehr. wenige Bayern. 

Großb. Heffen 

Darmftadt, 25. Aug. Seit gefiern geht hier das 
Gerücht, welches ziemlich verbürgt erſcheint, Johann 
Stauf hat ſich im Zuchthauſe unumwunden als Mörder 
der Gräfin Görlitz bekannt, Die wieder erwachte Stimme 
bed Gewiffens und die Schlauheit eined Mitgefangenen 
haben das Geftänbniß veranlaßt. Stauff hat. darnach 
bie Gräfin in dem Bügelzimmer bed oberfien Stochkes, 
dem Zimmer in welchem er biefelbe zuletzt gefehen haben 
wollte, erbroffelt, nachdem .er ihr. zuvor zu dieſem Bes 
hufe den Kopf mit Tüchern umwickelt hatte, Die Leiche 
fhleppte er ſodann in den mittlern Stod, in die Ee—⸗ 
mäcder der Gräfin und feste dieß an mehreren Stellen 
in Brand, um bush Bernihtung bed Haufes jede Spur 
bed Verbrechens zu vertilgen. Diefe Umftände bilden 
den Kern des Belenntniſſes; über bie Beweggründe zur 
That verlauten nur Vermuthungen. 

“hleswig-Holfteim 

Der Wiener Lloyd fohreibt: Die Schlacht von Id⸗ 
ftebt it denn doch eine entſcheidende geweſen. Schles⸗ 
wig ift verloren gegangen und die Kraft von Holftein 
reicht nicht hin, um ſich mit der bänifchen zu meffen, 
welche jegt aus einem dreimal größeren Lande ihre Ref- 
fourcen beziehen kann. Was die Schleswig » Holfteiner 
aus Deutfhland an Unterftägungen erhalten haben, if 
faum nennenswerth. Bevor der Kampf ausbrad, ber 
merften wir, daß berfelbe weder durch das Kriegsglüch, 
noch durch dad Kriegsunglüd des General Williſen ent- 
ſchieden werde. Solche nüdterne Anfchauung fonnte bei 
ben Gefühlen welde damals das Bolf ber Herzogthümer 
beiebte, fo wahr fie auch gewefen, feinen Anfang fin- 
ben. Die hohe Stimmung des Bolfes fonnte damals 
nicht durch die gerechteſten Raifononementd herabgeftimmt 
werben, felbft nicht durch eine verlorne Schlacht. Aber 
bie Paufe des Nachdenlens, welche feit jener Begeben⸗ 


— 814 


heit eingetreten iſt, hat die Geuiluher der Sqleswiger 
una Holſteiner für die Reſignation empfänglich gemacht 
und fie bedürfen derſelben wahrlich in einem hohen 
Grabe. 
Defterreihifhe Monardie 

Mien, 24. Aug.  Kiürft=Schmwarzenberg Hat von 
Grafen Eſterhazy Depefhen aus Nom erhalten. Der 
öfterfeihifche Gefandte if der Ueberzeugung, daß bie 
Spaltung- zwiiden dem päpfllichen Stuhle und Sardi» 
nien durch eine Vermittelung Oeſterreichs beigelegt wer- 
den fönnte, Man weiß hier ganz. beſtimmt, daß ber 
franzöfifhe Gefandte, Hr. Ferdinand Barrot, kürzlich 
von Turin nah Lyon gegangen, um dem: Präfidenten 
Borftelungen über jene Angelegenpeit.in demfelben Sinne 
zu machen, ald man fie öſterreichiſcherſeits auffaßt. 

Frankreich. 

Paris, 23. Aug. Am Mittwoch iſt die nepaleſt 
ſche Geſandtſchaft auf der Rückreiſe nach ihrem Vater— 
land in Paris angefommen. Sie ſcheint ſich einige 
Tage aufhalten zu wollen, um bie Merfwürbigfeiten der 
Hauptſtadt in Augenschein zu. nehmen, 
) Belgien 

Brüffeler Blätter vom’ 24, Auguft melden die Rück— 
fahrt der: Königin Viktoria und des Prinzen Albert 
nah der engliſchen Küſte und bie Rückkehr des Königs 


Leopold: nach Brüffel und Laeken. 





Bermifchtes. 
Berbandlungen 


des Schwurgerichts fr Niederbayern, zu Straubing: 
1%.) yom 12. bis 26. Auguſt 1850, 

ESchluß des alten Walls); — Gendarm Big, welcher dieſer 
Arretirung beigewohnt, ſand num -zunächht ver Arämerfrare des Arretir⸗ 
tem unter einem Ballen eine Pachturfunge, nach deren Inhalte Joſeph 
und Therefia Klein, Krämerscheleute zu Miltac um einen jährlichen 
Pachtſchilliug za 5 fl. Yon ihrer realen Krämerbefugnii das Hecht zum 
Berkauf von Galanterie- und Aırzen Waaren abtraten. Diefe Urkunde 
mit der gerichtl, Fertigung des F.- Landg. Högting datirt 18. Jull 1847 
verfehen, zeigte ſich falſch und iusbeſondete das beigeſetzte Geilchteſi gel 
jalſch wie auch die Unterſchrift bes Laudg ⸗Anſenfer Fritz nachgeahnit 
endlich 8)/nach einer Protokollverhandlung des Magiſtrats Burgbanfen‘ 
datirt Ad. Februat 1548 übergab ver Baͤckergeſelle Thomas Frietl zum 
Swede der. Anjärigmacungs: und Verebelichungs- Beivilligung beim ge⸗ 
nannten Magiſtrate ein Vermögenszeugnif des vormaligen Patringmial: 
getichte Arnederf vom 5. Febtuat 1848, welches gleichfalls mach den 
gerflogenen Erhebungen falfch fit, — Daß Kaspar Mater ein Menſch 
des ſchtechteſten LTrumurides iſt, iſt durch bie Boralten feſtgeſtellt. Der: 
ſelbe war. bereit. wegen :Wintelagentie Artundenfãlſchuag, Betrug und 
Diepitahls in vielſache Unterfuchungen verwickelt und warde ins beſeudere 
wegen Diebſtahls ſchen im Jahre 1819 zw vierjährigem Atbeitehauſe 
verustheilt,. im Jahre 1828 gleichfalls wegen mehrerer Vergehen des 
Bettuges in eine, im Zwangsarbeitehauſe zu erfichenne Gefänguifiraje 
verfällt, wurde im Jahre 1934 auf!" meue wegen poligeilich ftrafbarer 
Urkmtenfätfehtung progefirt, welche Unterfuhjung mır mangelnden Be: 
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welſes halber eingeſtellt werden, in Welse heffen derſelbe feiner großen 
Gefährlichkeit für pie öffentliche Sicherheit wegen, zu Imonatlicher Der 
tentien ins Zwaugsarbeitehaus abgeliefert worden und hatte nech weis 
ters im Jahre 1845 wegen Fälfchung eines Poftrecepiffes einen drei 
tägigen Poligetarreit zu exſtehen. Gelegenheitlich einer in Maiers 
Wohnung gebabten Hausſuchung fanden ſich dafelbit Tiegel mit ſchwat⸗ 
ger und biamer-Dekfarbe, meicheguStegelabvrüden uicht nur tauglich 
erfcheinen, fendern auch nach dem Gutachten von Sachveritäntigen wirk⸗ 
li zur Merfertigung ber falichen Siegelabdrücde - verwendet werden. 
Nah Maiere Angabe fellen dieſe Farben neh vom Anftriche der Thüs 
ven und Fenfler feiner Wohnung und vom Auſtriche won Käften Bere 
rühren, Die Kehntichleit ver Schriſt im genannten Urkunden. mit ‚feiner 
eignen Handſchrift neieht Maier zu, fucht aber eben dadurd ven Ber 


dacht von fi) abzuwälgen, intem er ven Geſchwornen vorſtellt, wie uns 
ſinnig es wäre, in ſelchen Fällen die eigne Handſchrift nicht zu ver⸗ 
ändern. Den meiſten Verdacht gegew ſich erregte Maier durch Mbläug- 


nen- mehrerer zweifellos won ibm berübrender Schriften, 4. B. zweier 

von ihm tem Magiftrat Pfarrkirchen um Anfäflgmahungs: Bewilligung 

übergebenen Geſuche, einer an be Regierung von Niederbayern erhibirs 

ten Derufurgeichriit, zweier Aufiäge des Polizeivieners Wimmer, welche 

dieſer beſtimmieſt als Solche erfammte, bie er fire Ach von Maier fertigen 

ließ insbefondere aber durch die während feiner Unterfuchungshait durch 
unverfennbare Gollufion mit jeineus Geweib aufgebrachten Gntlajlungss 

zeugen und deren mährchenhaften Mnsiagen. Caepar Meier beruft ſich 

in. feiner VBerheldigung auch auf einen vacirenden Schreiber, einen. ges 

wiſſen Seppenhuber, ver einige Mal zu ihm in fein Hans gelemmen 
und geiährieben habe, ohne ſich dabei längere Zeit aufzubalten. Was 

derſelbe gejchrieben babe, kͤnne er nicht jagen und wiſſe and nicht mes 

ber er ſey. Genaunter Sephenhuber Tonnte auch ungtachtet aller ge: 

richtlichen Nächferichungen nicht” aufgefimven werben. Der Angeflagte 
Peter Steiner ſtellt micht in Abrede, jenen falichen Hypethelhrief dem 
Je. Vachl zum Bwede ber. Nblöfung behändigt und. auf ‚den Grund 

dieſes Dofmments 1235 R. ald Aklöfungepreis in Gmpfang genommen 

zu haben, welche Thatſache auch durch Bachls und Kuchlers, Arämers 

| von Pfarrkirchen Masfagen beitättigt wird, GEen je it durch bie Bere 

handlung des f. Lande. Eggenfelden vom 10. Auguft 1847 lenftatitt, 
daß Kaspar Maier zur Vegrüntung feines, des Peter Steiner Anfüf- 
figmadjungs : und Berehelichimgsgeiuches bei genannter Behörde ıdie 
beiven Zeugniſſe übergeben bat, nämlich ein Leumunds⸗ und Vermögens: 

Zeugnif. Peter Eteirer behauptet nun, dieſe Urkunden von feinem 

Bater Georg Steirer erhalten zu haben, allein Georg Steirer wiber: 

irricht nicht allein dieie Behauptung, ſondern läugnet auch, daß Peter 

Steiret Teln- Som fen. Peter Steirers Behauptung erfcheint auch 
völlig unglaubwürdig, da ihm bekaunt ſeyn mußte, daß fein Bater, der 
ein armer Faglähner ift, nichts ini Verniögen hatte, ibm eine Hpothel⸗ 
\ forderung wen 1300 fi. eben. fo wenig: überlaffen, ale ihm ingenb eim. 
Vermoͤgen zuführen Tonnte. Dazu; kommt ned, daß Kuchler eidlich ber 

fräftigt, Peter Steirer habe ihm außergerichtlich zugeſtanden, «der. im. 
- Frage ſiehende Hnpetbefkriei ſey falſch. 

Ainton Friſch, Inwohnersfopn ven Kögling, lann nicht in Abrete 

ſiellen, ben falschen Pachtvertrag wem 18. Juli 1847, ken er von einem 

" unbefanhten Böhmen erhalten Yaben will, auf feiner Relſe, mm fich zum 
Transport von Waaren’ bei den Zoflbebörden als berechtigten Handels⸗ 
mann zu legitimten, gebraucht Habe. Der rechtswidrige Gebrauch ik 
durch bie jener Urkunde Beigebradien Gontroliftiempel, ſewie durch die 
eidl. Angaben der betreſſenden Zollbedienflelen erwieſen. Der Anger 
Hagte Anton Friſch gefland zu , von ber Unächiheit der Urkunde Kennt» 
niß gehabt zu haben. — Thomas Friedl gefleht zu, daß er ſich von 
leinem vermeintlichen Schreiber zu Pfarrkirchen, als welchen er ben 
"Kaspar Maier erfanste, das zu feinem Aufäilgmadhungs : mb Verth⸗ 
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lichungogeſuche beigebrachte, beinn Magiſtrate Vurghauſen predugirte 
Yeumendes und Wermegenegeugnlz gegen 5,f. 24 Ir. Heueorat fertigen 
lleß, und iſt der zehiswidrige Gebrauch in der betrüglichen Abſicht, ben 
Magiſtrat Burghauſen bieburch zur Ertheilung der Intentirten Anſaſſig⸗ 
wachunges, und Verehlichuge Bewilligung zu briiumen, durch die anar 
gifteatiiche ProtolellorzVerbanvlung vom, 15. Febr. 184% uachgewieſen. 
Der⸗A. Staatsanwalt ſchritt nun unter Zugrundelegung der ge⸗ 

— Berimmungen und mit Radſicht auf die verbezrichneien That; 
fädhen jur Rechtfertigung feiner Mtfäge, Wernad 1) Kadpar''Mater 
für ſchutrig jr Ernten" fen, 2Verdrechen her Mähjchinig afjentildher 
Urfinden und dreier Wergehen des Betruges rüdfichtl- öffent! Urfandeu; 
2)‘ Peter Steirer ſchuldig ſeh des Verbrechens der Kähihung öffentlicher 
Urfunpen und des Bergebens des Betruges rucſichtl ‚öffentl; Urkunden 
durch wiſſtatl. rechtewidt igen Gebrauch ſolcher, und eudlich 3) Auten 

Friſch und Themas, Friedl des, Vergehene des Betruges tüchfiggstich 
öffentlicher. Urfunten, wobei ieted) bie, lu, bie Geſchwernen 
darauf aufmerffam macht, daß im gegebenen Balle fie auch nur eine 
Meltzeiäbertrefung andren tönen 

Die HH. Vertheidiger des Cutpar Mater und Meter Etetrer fig: 

ten ihrer 5° dem Auntrag uf Frelſprechung Bei; ter Kr: 
Mertbeibiner bes Anton Friſch beantragte, feinen Defendenden für ſchul⸗ 
dig zu erllaren einer polizeilichen Uebe riretung. Dem Themas, Friedl, 


der waͤhrend der Veruuteriuchung auf freiem Buße ſich befant, war fein. 


Vertheiviger beigegeben; 


Die Geſchwornen — wergedenen Fragen mit 
„a“ , mernadh Kaspar — und Meter einer für ſchultg erflärt 
mr res Treue und Giuben dar 


br 
Falſchung — und eg rechtewidrigen Gebrand 
derfelben: Anton Friſch und Thomas Pol einer Boligelübertretung.” 

Der Schwurgerichtehof verurtheilte den Katvar Mater zu 12jähr, 
ve Peter Stelrer zu. 10jähr, guchthaudſtrafe, den Anton Frierl zu 

ee A wofür. Ihm jeded die Bireise erſtandene Unter⸗ 
uhungehaft. angeredpnet und er fefort Outtafen| wurde, den Themas 
A zu SHägigem Velkeitteff, 

vSier ale, verhändelt amt 21. und 22. Augiſt. — Präfident! 
Dee L Arbell er⸗Rath Linbardt. — Richter: Die F. Kreld: 
und Siadig Noͤthe iS cheweriiter und Staustner; Aſſeſſeren Mi: 
derlender uıöteiben — Geſchworue: Johann Thanner, 
Georg Eder, Darin, Ramul,, Peter Hörhammer, Zaleb Scherter, 
Digael Hefihafter, Geerg Wenninger, Frhr, v. Aretin, Anton Rrius 
ner, Georg Königer, Franz Eberinaler, Zoſeph Banheljer,.— Staats 
anwalt: Der f. Appell, Ger. Aſſeſſor Miller. — Bertheipiger: 
Sunftionär König. 

Kette am Schluſſe der hiefimaligen Schwurgerichtsfigung ſteht als 
Angeflagter vor Gericht Ieferh Sageder, Ieriger Miühlfniedit Yon 
Hifelmähle, 49 Jahre alt und zwar angeflagt eines Merbrechene ‚das 
heute zum eriienmal dahier zur Verbanplung Fommt, nänlih Das ers 
brechen ver Grpreflung. Die Thatfache ftellt ſich nad) der eidlicjen 
Mnefage des Damnififaten und der ebenfalis eielichen Zeugenausfagen 
jelgendermaſſen heraus. Mn 25. Marl. J. Naqmittage gefichen 4 
und 5b Atze begegnete dem Wiethe Ich; Sagedet vowöngenehl , als 
derfelbe am Heimwege von ter Grubmähl mach Gauje begriſſen war, 
2 fe Hochhelze Ich. Sagerer und bedrehle ihn unser Wors 


Grmerdung. Der Wirth Jeh. Sagerer bat zen | 


er Plſiole Ti 
bad Sageder dringentſt mim Echenung und verſprach ihm zu geben, 
ad derfelße nur wolle; er ſolle mur zu ihm in fein Haus kemmen into 
= wolle dort hen vie Sa mit ihm ins Meine bringen. Auf das 
inftänvige Bitten des Johann Sagerer ſtand Joſerh Sageder von ſei⸗ 


ab und Auperte, indem er ſich entjernte,—er- wolle in- 


nen Drebungen- 
iein, des Johann Sageder' Wirtbehaus Fommen. m darauf folgenden 


Ungellagte iu Paſfſau im 









Meniag Vormittags lamen die belden Sageder, ver Damasfifat und pi 
ben zuſammen und hier 
der lebtere dem Johann Sageder, eb er ſein Wort‘ hatten: wolle, was 
biefer andy beſahte. Als kurz "daran ungeſahr um Meder Wirth 
Ichann Sageder in jein Wirthehaus zurücdtem , Faß Iopeph Sageder 
dertjelbit bereits, am, einem Tifche und wiej; dem. Wirkhe zu; Jeht bin 
ich „Ba ;.jept fanıyt bu mich ‚binausiwerjen ,, ich, bin.aber, wegen dem. d 
wat bu mir im Walde terfvreden, ball, „Jchann, Gageber,‘ 
tem Nofeph Sageder,, er habe nichts zu befürdhten ‚:eX.u,Jch-, 2 
wolle jein Wort halten und helte ſodaun 4 Rremnent welche e 
dem Jeſerh Sageder af den Tiſch hinahue. 53 Kronm: 
thalsım war aber Iejı ‚Sagederinightigufrienek, nen 
4 Rucnenthaler nub, drohte dem deh. „Eageret, Ihn. itmzubringen, 

et i9m jeibe wicht gebe. ,Öch, — * Er — 
2 Krenenthaler, allein If, So 
verlangte under fielen a en ehe 
nenflsafer, Sonkht der Wirt 
fagent eier As , top fie Een Ir 
Sageder init Mech Ai TEE 
auch: demſelben noch. Weitere 4 ee: * 
wurten worauf uch derſelbe bald entfernten Wir feiner) Cutfernung 
fragſe ihm der Wirdh Johann Sagerer, mas rg er — 
wenn ex bas verlangte Gelb —— 
zum Krurppel geſchlagen — 
hätte {tn gan umgebracht, —— —5 
Fe weilet gepffogenen — Hu 
Käbre vor ter Ausübung 
Wirtbehanfe des —— ushantent * N: 
hinauegeworſen wurde, Als den Urheber dicſte Mie TAGEN van 





gewaltfamen Gutfernung aus dem Wirthohauſe wurde, Ich, Sagedet 
‚inebejendere ven. def. Sageder betrachtet. DJeſ, Sageder widerſpricht 


durch, Berrchusgen mit Mord won ‚ch. Sageer, Geld, erpreit she 
zu wollen; ‚er habe ‚allerdings wen, armfelben cine, ji — 
vie ihm vor mehreren Sahren vermeintlich ven Ich. ageber zugefüg 

ten Jujurien Haben. welfen ," allein dir Bestohingen mit Mor na 
eime ſelche ven Ihm zu eryreffen, habe er durchaus nicht beabſichttgt Ind 
gewollt. Der f° Staatsarmvalt erdrietie zuerſt die Momente, weldhe 
zum Vorbrechen der Grprefjung erforderlich ſiud und zeigte daß iu vor⸗ 
‚liegenden Falle biefelben gegeben jenem und! begrüntete hiedurch feine 
Auflage gegen Jefeph Sageder, 40 Jahre alt, auf das Verbrechen des 
Grpreffung, verübt dadurch, Raf,er am 27. Dia |, — 
Wirtbehanfe zu Cagendobi gl v vn Bin ar Rn agerer durch 
Berrchung mit Mord 4 Kronenthaͤler erprekt zu. haben. 

„Der Berthetsiger erflärte, daß zur’ Mhnstnne des Verbrechens der 
Ürbreifung im vorliegenden Falle fein Grund gegeben few, ſondern daß 
ſich Joſeph Sageder nur des Bergehens ımerlaubter Selbſthilfe — * 
gemacht hate, Inden er durch unerlaubie Mittel mit um 
Iiäyer Hilfe feinen vermeintlichen Rechteanſpruch bezüglich der a 
digung für. wie fh vor mehreren Jahren ngefügten Injurjpn geltend 
zur Machen ſuchte. 

Den Gefhweornen wurden zwei Fragen vorgelegt, som — 
erſte dahin ging.; eb, Sof. Sageder des Verhrechens der Örpreffung 
gweite, ob berjelbe des Bergehens ver unerlaubten ; Selbſthufe —*8* 
Die Geſchwotnen beantworteten autet ihrem bmanne Örhe..n 
Arefin vie erfle Frage mit „a. Pie — * der —* 
Frage ſlel weg . UND N 
Auf Gruud dieſes Wahrſpruches beantragte —* & Staatsanwalt 
gegen Joſerh Sageder eine zehujährige Suchtgausiirafe, Der Bertheir 


iger jedoch uniec Hervorhebung mehrerer Dilverungsgründe das geringſic 
Strafmaf von 8 Jahren Zuchthaus, mit der Bitte, es möge vom 


It 


(” rarlo 
y Google 
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Schwur gtrichtshoſe au des Königs Majeftaͤt wegen allenjallfiger Mil⸗ 
derung biefer Strafe aus allerhoͤchſſer Gnade Bericht erſtattet werben. 
Der Echmurgerihtehef veruriheille den Joſeph Eagerer zu acht⸗ 
jähriger Zuchthausſtrafe, ging jedech auf die geſtellte Bitte des Der: 
theidigers nicht ein. 

Hiemit endete dieſe Derbanklung und femit auch die neunte Ehwurs 
gerichtefigung für Niederbayern, melche der Praͤſident Appell.s@erichtes 
Rath Linhart mit einer Rede ſchloß, die von dem Geſchwornen Jaleb 
Scorer erwiebert wurde. 


* Am 24. d. Mid. Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr 
flug ber Blig in das Haus des Wirths Michl Spepin: 
ger zu Dobelftein, k. Log. Paſſau II., ohne zu zünden, 
beichädigte aber die Dede in einem Zimmer, mehrere 
Fenfter und die Zimmerthüre ſehr bedeutend. — Bei 
dem nämfichen Gewitter flug der Blig in den Pferd» 
fall der Bauerswittwe Barbara Priller zu Eihitädt, 
$. og. Rottenburg, wobei berfelbe abgebrannt if. In 
der Umgegend von Plattling wurben bei biefem Gewit⸗ 
ter von dem Sturmmwinde Häufer und fonftige Gebäude 
abgebedt, er warf Wägen auf der Straße um und ver- 


urſachte noch befonders in Waldungen durch Entwurzeln 
von Bäumen einen unberechenbaren Schaden. 


*In Landshut, ſcheint ed, iſt nicht gut Zeitungs, 
ſchreiber zu ſeyn; bringen wir ba geftern eine fherzhafte 
Schilderung der Dult und bedauern in harmlos» ſpaß⸗ 
hafter Weife einen piefigen Bürger, daf das Speftafel 
ber „Moritpaten” nicht mehr vor feinem Haufe ftatt» 
finde; flugd wirb da — in Folge eines vorausgegan« 
genen, nichts Arges beabfihtigenden und mit dem Nach⸗ 
folgenden in gar feinem innern Zufammenhange fiehens 
ben Satzes — Frivoles und Schlüpfriges berausgerüpfeltz 
wogegen wir entrüftet bemerfen, daß uns entfernt davon 
nichts in den Sinn gefommen ift, einem achtbaren und 
ehrenwerthen Bürger irgendwie dergleichen aufzubürden 
und anzuhängen; ſolches überlaffen wir Schweinen, bie 
fortwährend im Kothe wühlen, 

Die Red. der Landsh. Zig. 


Verantwortlicher Rebafteur: Job. Bapt. Planer. 





Bekanntmachung. 
Freitag den 30. Aug. 
N 3. Vormittags 10 
Uber werden von der Res 
giments r Defonomie » Kommiſſion bed 
f. 2. Rüraffier« Regiments (Prinz 
Adalbert) vor ber Winterreitiule in 
Landshut, und von ber Filial-Defos 
nomie-Rommilfion auf bem Edrans 
nenplage in Freiſiug mehrere zum 
Kavalleriedienſt nit mehr verwend» 
bare Pferde gegen baare Bezahlung 
Öffentlich. verfieigert. 
Landshut, den 26. Auguft 1850. 





Münchener und Aachener Mo: 
biliar:-Feuer-Berficherungd: 
Gefellichaft. 

Die obige Gefellihaft übernimmt 
durch BVermittelung bed Unterzeichne⸗ 


ten Berfiberungen auf bewegliche 
Gegenftände aller Art. Die Garan- 
tien, welde biefe Gefellfhaft dar— 
bietet, ergeben fih aus ber leuten 
in öÖffentliher GeneralsBerfammlung 
abgelegten Rechnung. Meben dem 
Grund-Kapital von 5'/, Millionen 
Gulden beſteht ein Reſerve von 
fl. 2,489,915. Die Jahres: Einnahme 
an Prämien beitrug fl. 1,577,823. 
An Berfiherungen waren in Kraft 
843 Millionen Gulden. 
Landshut am 31. Zuli 1850, 
Joſ. Maager, als Agent. 


cF Ein gefitteter Knabe fann bei 

Unterzeichnetem unter annchmbaren 
Bedingungen in die Lehre treten, 
Albert Schmid, 

Maler und Bergolber. 


ER ER a ———— —————————— 


Opticus Preuss ® 
aus Yandshut 2 
Zbechtt ſich hiemit, ergebenſt anzuzeigen, daß er zur jetzigen Duft keine J 


2 


#4 Bude bezogen hat, ſondern die gefertigten optifhen Waaren in feiner * 
Wohnung Haus-Nr. 298 unter den Bögen verfauft; indem er bie J 
Berfiherung gibt, nebſt möglich foliden Preifen Jedermann auf das 


Befriedigendfte zu bedienen. 


Eu 2 oE ul wü n aE BEE ne ne ne nEnenenentninZ nenne 
Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Zahursnig.) 






Theater in Landshut. 
Freitag den 50. Auguſt 
Grofie Extra: Borftel: 
lung zum Benefiz für 
die Griechin Atalante. 
Zum Schluß zum erfien 
Male: „Die frei in der 
Luft fchlafende und er 
wadende Griechin 
> Atafänte.” Anfang prä- 
cis 7 Uhr, Das Nähere die Zettel. 
Es ladet ergebenit ein 
Profeſſor A. Bild. 


In der Joſ. Thomann'ihen Bud: 

hanklung dahler fft zu haben: 

Rauchenbichler, J., Lehren und 
Orundfäge der Weisheit und Tu- 
gend für Negenten und Untergebene. 
216 ©. broſch. Preis 36 fr. 

Ambach, Ed., das Kreuz und bie 
Sturmfluth, ober die Friefen auf 
den Halligen. 54 fr, 

Schmid, CEhr., die Brüder aus 
Berona oder Fluch bed Morbes. 
18 fr. 


ſandshuter Zeitung 





sae —2R —* pa ‚sefegliche Zeeißeit. 
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Sobenzollern: Sigmaring’ ſche Zuſtände. 


*Den 28. Aug. Die „Neue Preuß. tg. 
enthält aus Sigmaringen einen Brief über. vie, dortigen 
politifhen und ſutlichen Zuſtände. Diefelben find ſehr 
betrübend und da die Nuganwendung aus biefer Schil— 
derung für anderwärts, mehr oder minder auf ber Hand 
liegt, ſo heben wir einige Stellen aus: Die „N. Pr, 
tg." alfo fchreibt unter Anderem: 

Das hohenzollern'ſche Volk in feiner Maffe ift dem 
demofratiihen Grundfägen mit Leib und Seele zugethau. 
Mit Zug und Nedt kann man fagen, aud „mit bem 
Leibe zugerhan‘‘; denn Saufgelage und Böllerei find 
Hauptmittel, um dad Bolf in die demokratiſchen Nege 
zu fangen ;. ſtarkes Bier ift aber vom jeher rin Haupt⸗ 
bebürfniß des fehwäbifchen Magens, gewejen. ing 
zügellofe und ſchlechte Preſſe hat das Volk hier feit eis 
nigen Jahren bearbeitet und feine Geſinnungen vergiftch 
Im ganzen Lande beiteht wicht ein einziges fonjervatives 
Blatt, um biefem Uebel entgegen zu arbeiten. Das 
gelefenfte Blatt ift der in Sigmaringen exſcheinende 
„Hochwächter“, welcher ſich ſelbſt das Drgau der Der 
mofratie nennt, aber noch weiter geht und ben Com— 
munidmus offen predigt. Denfen Eie fih die Duint- 
eſſenz aus ten gemeinflen demokratiſchen Blättern ge: 
zogen, und Gie fennen den Hochwächter, der in jeder 
Kneipe, in jeder Dorfſchenle in mehreren Eremplaren zu 
finden it. Man muß es gejeben haben, wie bei ber 
Ankunft diefes Schandblattes der Bauer feine Arbeit 
verläßt, in das Bierhaus eilt und bei einem Glaſe ſei— 
ned Lieblingsgetränfes mit wahrem Heißhunger dieſe 
bemofratiihe Speiſe verfhlingt. Je nichtänugiger die 
Zeitungsartifel find, deſto mehr Bier wird vertrunfen, 
Außer dem Hochwaͤchter wird noch. der „Beobagter‘, 
ein in Würtemberg erfcheinendes Blatt derfelben Tendenz, 
von den Leuten gelefen. Was foll nun aus dem Bolfe 
werben, ‚wenn dieſe Wirthfchaft jo fortgeht, wenn nicht 
bald mit-Hülfe der Regierung ein Blatt gegründet wird, 
weldjes wohlfeil ift und. den Bauer. wenigfiend auf bie 

handgreiflichen Lügen aufmerffam macht, welche ipm jene 
nihtöwürbigen bemofrasifhen Blätter täglih zu ver- 


Ar. 205. 


IP Die „Landshuter Zeitung” erſcheint mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage täglih. — Bei’Infetaten wird der Raum 
einer selig Zeile mit 2 Kreujeru beredgmei. Die Zeitung foflet in ganz — — —— Alle t. Poſtaͤmter nehmen Veſtellungen 


‚ner. befannt; 





30. Huguft 1850. 


an, 


fpeifen geben. Das Voll iſt hier in feiner poliuſqen 
Bildung im Allgemeinen noch ſehr zurück; die Mehrzahl 
glaubt: was gedruck iſt, muß wahr ſeyn. 

Ein anderer Uebelſtand iſt das alles Maß und Jiel 
ũberſteigende Wirthshaustreiben und das dadurch tief 
erſchütterte Familienleben. Des Morgens um 10 Uhr 
find bereits alle Dierpäufer gedrängt voll, nicht etwa 
blos von Leuten aus den mittlern und höhern Gtänden, 
nein, von Bauern, Handwerkern und Arbeitern, Die 
Maſſe diefer Leute, der eigentlih nur über Knödeln 
«Lieblingögeriht in Schwaben) und über: die Güte des 
Dieres ein Urtpeil zuſteht, lannegießert dann über Po- 
litik, über Bolfsglüd u. ſ. w., und werm fie endlich 
des Mittags nah Haufe fommen, mundet das Eifen 
nicht, und. es gibt Streit mit der Hausfrau. Des 
Abends bei guter Zeit find die Bierhäufer. fo.voll, daß 
fein Apfel zur Erde fann, und von ber Duantität Ger⸗ 
ſtenſaftes, welche dann vertilgt wird, kann ſich ein Nord⸗ 
deutſcher feinen Begriff machen. Das Bier iſt ſehr gut, 
ſtarl und dabei wohlfeil. Wie muß einer vernünftigen 
Hausfrau zu Muthe feyn, wenn ihr Mann Zahr aus, 
Jahr ein ſolch' Leben führt; wo bleibt da die Erziehung 
der Kinder, wo bleibt; das Familienfeben, diefe Grund: 
fage der Sittlichfeit? Der religidfe Glaube des Volles 
wie Bevölkerung ift durchweg katholiſch) iſt 
vollftändig erfhüttert ; aber nicht allein bie Preffe, auch 
viele Geiſtliche haben das Iprigddazu beigetragen. Ich 
will nicht Allen diefen Vorwurf. machen; mir felbf 
find mehrere wärdige, vortrefflide Mäns 
aber vielfah geben die Geifilichen, was 
ihren Wandel betrifft, mit einem ſchlechten Beifpiel voran. 
Namentlih it ein großer Theil der älteren Geifllichen 
dem Trunfe ſehr ergeben; fie figen in den Wirthshäu— 
fern mit ‚den Bauern zufammten bis tief in die Nacht 
hinter dem Bierkruge. Im Sigmaringfhen foll ein 
Geifilicher ſeyn, der fih rühmt, täglich feine 30 Krüge 
Bier zu trinken. Einige Geiftlihe, beim Landvolk bes 
fonders beliebt, hatten ſich offen der Revolution anger 
ſchloſſen. — Kann man fih ba noch wundern, wenn «6 
ben, Demokraten gelingt, Beratung. der Religion zu 
verbreiten? — Die ſchlechte Preffe, das zügellofe Wirths⸗ 
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hausfeben und die gerefigiöfkä find die brei' Krebsihäpen 
der hopengollern’fhen ande.” Ob” es der neuen Mer 
gierung gelingen wird, diefe Schwächen zu beilen, muß 
abgewartet werben, Treten nicht anarhifhe Zuflände 
wie in dem benachbarten Würtemberg: ei, wo die Be⸗ 
Hörben fih ohne alle Autorität befinden, _fo. verban 

man bieß vorläufig ber Furcht vor den Dajoungem des 


26. Regiments. — oh 


—Deutſchland. 

—— 26. Aug. Aus London trifft ſoeben 
die Nachricht ein, daß in einer am 23. d. im Foreign⸗ 
Dffice gehaltenen Conferenz der oͤſterreichiſche Geſchafts⸗ 
träger Baron Koller Namens des öſterxeichiſchen Hofes 
feine Zuſtimmung erllärte zu den im Protokoll vom 2. 
Aug. in Bezug auf die däniſche Frage aufgeſtellten 
Grundſaͤzen, „un beſchadet der Rechte bes deu 
fhien Bundes.” (Nürnb. Correſp.) 

;  Bahperm 

Münden, 26. Aug. Der fehr iumfaffende Eatwurf 
einer Civil prozeßordnung iſt von der zur Aus— 
arbeitung deſſelben im. Juſtizminiſterium niedergeſetzten 
Kommiſſion nun vollendet und dürfte allernächſt in den 
Staatsrath gelangen; daß derſelbe dem’ nächſten Land» 
tag vorgelegt wird, iſt nicht mehr zu bezweifeln, 

. Münden, 27.. Auguf, Der Präfident der fol. 
Regierung von Oberbayern, Hr. v. Benning, ift von 
bier abgereiöt, um Se. Maj, den König Otto von 
Griehentand an.ber Landesgränze zu empfangen, 

Münden, 27. Aug. Der Rath Frhr. v. Lupin 
hat fhon vor mehreren Wochen felbft um die Entber 
bung von ber Funktion des Unterſuchungsrichters nadıs 

geſucht und biefe Enthebung hat nur darin ihren Grund. 

Münden, 27. Aug. Das auf Koften König Lu d⸗ 
wigs erbaute „Siegesthor“ am Schluffe unſerer pracht⸗ 
vollen Ludwigsſtraße ift nunmehr nahezu vollendet. Der 
funftfinnige König wird dieſen Kunfbau der Stadt zum 
Geſchenle mahen Und zwar am Tage der feierlichen 
Eröffnung besfelben, wozu Se. Majeftät den Jahrestag 
ber Schlacht bei Leipzig, den 18. Dftober beftimmt hat. 
Es wird bei biefer eier, der König Ludwig und 
König Mar beimohnen werden, eine große Parade 
ber gefammten Garniſon und der Landwehr flattfinden 
wozu bereitd bie nöthigen Befchle gegeben find. — Das 
Kriegdminifterium bat dem biefigen Gewerbeverein bie 
Lieferung von 20,000 Infant.ries Säbeln und 5000 
Perkuſſionsgewehren übergeben und ber Berein wird die 
Bertheilung der Lirferung unter die einzelnen Gewerbs⸗ 
meifter vornchmen. 

. Münden, Am Sonntag Nadmittag paffirte dem 
um 2'/, Uhr von bier. abgehenden. Eifenbabnzug der 
Unfall, dap in Pafing die Lolomotive aus den Schie⸗ 
nen gerieth und. durch den hieraus. entſtandenen Zufam⸗ 





menſtoß ber 


dahier ihr Nachtquartier nehmen müflen. 





5. — die darin ſitzen⸗ 
den Perfonen — man ſagt über 300 — arg zufam⸗ 
mengeworfen wurden, wobei aber keine erhebliche Ber⸗ 
letzung vorgekommen in. 

Regenöburg,:25. Aug. Die Dampfſchifffahrt zwis 

„bier und Donauwörth ‚erfreut fih einer fortwähs . 
rend zunehmenden Frequenz und ift für Regensburg von 
um fo größerer Bedeutung, da ſämmtliche Paſſagiere 
Die Regie: 
rung. wendet barım biefer Etrede auch befondere Aufe 
merffamfeit zu. Bereits ift ein zweited Boot aus der 
Maffei'ſchen Mafchinenfabrif bapier eingetroffen und nad 
glůcklicher Probefahrt ſchon im Dienſt, fo dah num wö- 
hentlih ein viermaliger Anflug an die Eiſenbahn in 
Donauwörth fait hat. Bis nächſten Frühling fol dem 
— nach eine taͤgliche Verbindung hergeſtellt weisen. 

ae —R 

Stuttgart, 25: Aug: Geſtern wurde bier das 
jährliche: Bibel⸗ — Miſſionofeſt in der Stadtpfartkirche 
gefeiert. Die Kirche war gedrängt voll’ und bie Auf⸗ 
merffamfeit der Zuhörer trog der vierflündigen Dauer 
der Feier fehr wach. Die Rediter unterließen ed auch 
nicht, an die Gränzen unferer Politik zu ſtreifen; ich er 
wähne bier nur die Worte des erften Redners, des 
Pfarrers Lechler, welcher bei der Auslegung des Teries: 
„per Herr iſt König“, folgenden polemiſchen Sag mit 
einfließen lief: „Bir find. Ehrifiofraten, feine Demofra- 
ten, doch ja, wir find Demofraten, denn der Demos, 
das Volk Gottes, iſt unfer, doch nicht der Dämon der 
heutigen Demolratie.“ — 

Broßh. Heffen 

Darmftadt, 25. Auguf. Heſſen-Darmſtadt leiſt et 
einftweilen eine Abfchlagszahlung von - 10,000 fl. an 
Schleswig⸗ sHolfiein für die Militär-Verpflegung vom 
vorigen Jahre, — Der Landtag iſt auf den 10. Bent. 
einberufen, 

Schleswig - Holiftein. 

Rendsburg, 24. Aug. Die Cholera fordert täg« 
lich mehrere Opfer und geftern find wieder zwei Offi⸗ 
ziere begraben worden, welche dieſer Krankheit erlegen 
ſind. Auch ein gefangener dänifher Offizier iſt bier 
an der Seuche geitorben. 

Preußen. 

Berlin, 25. Aug. Ich höre fo eben, daß die ab« 
lehnende Erklärung auf Deiterreihs neue Aufforderung 
zur Berheiligung am der Neftitution bes Buntedtage 
von einer erläuternden Denkſchrift begleitet nah Wien 
abzefandt if. 

Defterribifhde Monarchie. 

Wien, 25.:Aug. Wie man vernimmt, wird Be. 
Maj. der Raifer im September gu einer großen Heers 
ſchau nad Boͤhmen abgehen und dahin won mehreren 
kaiferfichen. Minzen ‚begleiten werden. 
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ESalzburg, 26. Aug. © Geſtern Nacht ift der ruſſi⸗ 
ſche Staats lanzler von. München lommend und, heute 
Mittag. der f. k. Miniſterpräſident Fürſt Schwarzenberg 


von Sicht her hier eingetroffen; desgleichen ber ruſſiſche 
JMage iſt ferner zu eunehmen, daß Hr. Fehlner allen 


Geſandte Baron Meyendorff von Berlinn. 
Spuk. m Stalbem 
ANizza, 20. Ang. Wegen ‚Sperrung ‚von Kaffe, 
häufern haben Tumulte, ſtattgehabt. Ein. von dreihundert 
Bürgern gefertigter Proteſt, iſt diesfalls eingereicht 


worden. Til? 
Frankreich. 
Paris, 24. Aug. Zu Cherbourg trifft man bes 
reits Anftalten zum Empfang des Präfiventen, beffen 
Neife dahin nun feſtgeſetzt if. A SE 


Vermiſchtes. 

Dienſtliches. Er. Maj. der König haben mıterm'18, I. Mis. 
Eich bewogen gefunden, als I. Afſeſſer des Logs. Wegſcheid, ven IL. 
Affeor des Enge. Pafau IE, Jeſ. Mayer, dann als IL, Aſſeſſor 
des Erg. Palau II., deu Mituar des Ldgs. Wegſcheid, Philipp Fruth, 
vorchden zu Jajien;tie. Landgerichts: x zu. ſcheid, dem 
geprüften Rechispraltikanten Franz %.,gimmermann allergmibigit 
u verleihen; auf das ertedigte Enge. Phyfifat Rotihalmünjter, ven bie- 
Verigen Enge, Arzt Dr. Karl Mahyr von Mitterfels, feinem Anfuchen 
entiprediend, zu verfepen; das hledurch in Erledigung fommente Yogs.: 
Phyſtlat Mitterfels, dem ‚praftiichen Arzte Dr. Zeh. Albrecht zu 
Meuhant, zu verleihen. 5 L _ 

Ce. Maj. der König haben Sic) vermöge allerhöchfter intichliefung 
rem 23. Aug l. J. allergnärfgit bewogen gefuhren, vie Fatb, Pfarrei 
Au, k. Loge. Moosbürg, bem Prieiter Jehann Evangeliſt Weigert, 
Dfarrer zu Veitsbich, Logs. Yantshut, zu uberfragen. 

Er. Maj. der König haben unterm 12. 18. allergmärigit zu 





genehmigen gerubt, daf vie kath. Pfarrei VBaietbach, Kg. Blebiburg. 


von dem Herrn CErzbiſchefe von München: Breifing, tem Vrieſter Seb. 
Holzer, feitherigen Pfatrer zu Veollmannsdorf, verliehen werde. 
Se. Maj. ter König haben das Venefizium Mieverlevernderf, Log . 
Rottenburg, dem Priefter Menvelin Geiger, quieez. Inſp. des farb, 
Waiſenhauſes zw Regensburg, alfergnärigit zu verleihen gerubt. 


* Yandshut, 26. Auguſt. (Deffentlihe Sigung des 
f. Kreis⸗ und Etabtgerichts.) Der Schmiptgefelle Tho— 
mas Schiller von Karthaus wird, weil er einem andern 
Handwertöburfheu, der mit ihm beim Sebaldbräu dahier 
übernachtete, dad Felleifen verfaufte und das Geld vers 
tranf, zu 2 Monat Öefängnig verurtheilt. — Der Wa: 
fenmeifter Peter Föſel wandte in dem Stalle ber 
Banerneheleute Gammel von Sandbady gegen das Krank— 
werden und Fallen ihres Viehes für etwas hohe Be— 
zablung und auf abergläubifhe Weife, jedoch 
Erfolg bewirfende natürlihe Mittel an. Das wird als 
Betrug angefehben und Föſel vom Geridtshofe zu 2 
Jahren Arbeitshaus verurtheitt, jedoch ſoll die f. Gnade 
für den Berurtheilten angerufen werden, 

Augsburg, 24. Aug. (Deffentlihe Sigung beim 
f. Kreis» und Stadtgericht.) In der heutigen Sitzung 
wurde über einen. als ausgezeichneten Arzt befannten, 
und bereitd feit 30 Jahren im Stantsdienfte ſtehenden 
Mann abgeurtheilt, defjen Vergehen darin befteht, feit 
ungefähr 2 Jahren aus Fahrläffigkeit den Verpflichtungen 
feines Amtes nicht nachgekemmen zu ſeyn, und dadurch 


das fol. Landgericht in bie Nothwendigleit ver ſetzt zu 
haben, einen andern Arzt zu requiriren, um bie Funfs 
tionen. eines Gerichtsarztes zu verſehen. Es iſt dies 
Hr. Dr. Fehlner in Schwabmänden. Aus der An⸗ 


Bprladungen zum Landgerichte, feine , Folge leiſtele und 
einftmals, mit großer Anftrengung. von ‚Seite bed Ges 
richtsdieners dahin «gebracht wurde, wo Angeflagter auf 
alle an ipn geftellte Fragen die Antwort fhuldig blieb. 
Hr. Fehlner erſchien, von ber gefeglihen Erlaubniß Ger 
brauch machend, ‚aud heute nicht, und erwählte Hrn. 
Gerichtsrath Dr. Bolt zu feinem Vertreter und Ber 
tpeidiger, welche legtere Stelle berfelbe würdig auszu⸗ 
füllen fih bemühte, „Hr. Dr. Bölf will auf Annahme 
gemindeter. Zurehnungsfähigfeit bei dem frankhaften Zu— 
ftande feines. Elienten, der ihm That» und Willenskraft 
beraube, und woraus bas fonderbare Benehmen zu fol» 
gern fey, erkannt wiffen; was jedoch der Gerichtshof in 
Abrede flellte, und Dr. Fehlner in eine 2monatliche 
Feſtungsſtrafe und zur Trayung- der erlaufenen Koften 
verurtbeilte,. ;’ 
Neuhaus, 23. Aug. Geftern hat dahier bie erſie 
Getreidſchranne ftatt gefunden und obwohl man 
fid im Boraus von biefer neuen Gonzeflion einen gün« 
Rigen Erfolg verfproden hatte, fo. wurden doch die Er: 
wartungen weit übertroffen, und zeigte zur Genüge, daf 
die Rotthaler Getreibbauern eben fo geneigt wären, 
Öffentliche Schrannen zu befuchen,, wie anberwärtige, 
wenn ihnen nur bie Gelegenheit hiezu gegeben würbe, 
36 Berfäufer braten gegen 200 Schäffel Getreid ver 
ſchiedener Gattungen und in Parthien von 1—25 Schfl. 
vorzüglih aber Waizen hieher. Verkauft wurden hie— 
von a) Waizen zu 8 fl. Iöfr., If. 12 Mr. und 10, 
Summa 93 Schäffel. 5b) Korn. — c) Gerfte zu Afl. 
30 fr, Al. 15fr. und Afl. Summa 28 Schäffel. d) 
Haber zu A fl. 12 fr, 3. 54 fr. und 3 fl. 36 fr. 
Summa 7 Schäffel. ec) Ling zu 4 fl. 12fr, Summa 
1 Schaͤffel, und bei 70 Schäffel blieben im Ref. Der 
Umjtand, daß eine fo große Anzapl BVerfäufer aus der 
ganzen Umgegend bis zu 6--7 Stunden Entfernung von 
bier, und vorderband, wie deutlich zu erjehen war, nur 
verſuchsweiſe mit fleinen Partbien hieher famen, und 
ebenfo auch eine namhafte Anzabl Käufer fih eingefune 
den haben, berechtiget zu ber fchönen Hoffnung, daß 
diefes neue Inſtitut gewiß feine guten Früchte bringen 
wird, Der Gemeinde Neubaus ift der befte Erfolg um 
fo mehr zu wünfden, als dieſelbe alles aufgeboten hat, 
in Hinfiht zwedmäßiger Einrichtungen allen billigen An: 
forderungen zu entfprehen. Die ausgefegten Preife er 
bielten 1) denjenigen für den weiteften Weg zur Schranne 
Johann Lindinger Beilpuber zu Ningham, k. Log. 
Griesbach, 2) denjenigen für die Zufuhr des meiften 
Gerreides, Joſeph Furtinger von Neubaus. Und 
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ſowie dieſe Preiſevertheilung zur Aufmunterung der 


Schrannenbeſucher ausgeſetzt wurde, ſo wird das freund⸗ 
liche Entgegenkommen der Bewohner von Neuhaus auch 
in der Zukunft mie ermangeln. (Paſſ. Donau⸗Itg.) 
** Bei dem fo heftigen Gewitter am 24. d. M. 
flug der Big in den Stadel des Bauers Joh. Kie— 
maier zu Buchhofen, kgl. Log. Dfterbofen, wobei ber 
Stadel und der Kühflall deöfelben, dann der Stadel und 
eine Schupfe des Bauers Joh. Wiesmaier, das Haus 
und ber Etabel des Peter Aigner und das Haus bed 
Andre Leitl’abbrannten. Der Brandfhaden wird auf 
(16,000 fl. angegeben. — In der Umgegend von Lan- 
dau wurden -Häufer und Städel abgebedt und viele 
Bäume entwurzelt. Drei gerade über die Ifarbrüden 
fahrende mit Heu befadene Wägen wurden umgewörfen, 
und obgleih die Geländer brachen, fiel nur der größte 
Theil des Heued in bie Iſar. Pferde und Wagen er 
bielten ſich noch. — Am 25. d. M, wurde bei einem 
Scheibenſchießen zu Triftern, f. Log. Pfarrfirhen, der 
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5 Minute fill, 


: ſchlägigen Königl. Stellen, bewilligt worden. 


& Zahnbalſam zu erfinden, welcher die heftigſten Zahnſchmerzen in einer ® 
: Der Berfauf deffelben ift mir durch Allerhöchſtes Kö— 
> niglihes Privifegium, nad vorausgegangener Prüfung durch die ein- 


Indem ich dieß piemit zum Wopfe der Leidenden befannt made, & 


Ziefer Job. Enghuber von Triftern von einen Schützen 
mit einer Kugel dur die Bruſt geſchoſſen und tödtlich 
verwundet, — Am nämlihen Tage wurde der Gendarme 
Scheitterer zu Reisbach von einem Wildſchützen mitteld 
eined Schrottſchuſſes ſchwer verwundet. — An chen 
demſelben Tage ſprang eine wegen bedeutenden Betruges 
arretitte Mannsperſon den transportirenden Gendarmen 
zu Plattling über die Iſarbrücden in das Waſſer, wurde 
aber von einem Fiſcher gereitet und dann wein nad 
Dfterhofen transportirt, 


Am Samfag Abends fam von Südweit ein Gewitter 
mit Drfan und heftigen Regen über Deggendorf und 
richtete dort und in ber Ilmgegend bedeutenden Schaden 
an Gebäuden, Allen, Gärten und Waldungen an, fo 
daß Dachdecker, Maurer, Zimmerleute, Schloſſer, Glaſer 
Gartner und Holzhauer Arbeit genug befommen. 


Verantwortlicher Redafteur: Job. Bapt. Planer. 











3 
Königl. Bayer. ‚privilegiter © 
sfher ; ugufl 
Hofmann” Bahnbalfan. © a 
8 die Griechin Atalante. 
Zur Schluß zum erſten 
— Maleß „Die frei in der 
Dur viefe Studien und Verſuche iſt es mir gelungen, einen $ | Luft Schlafende uud er- 






w ah e n de in 
Atalan —— 


eis 7 Uhr. Das Naäbere die Jettel. 
Es ladet ergebenſt ein 
Profeſſor A. Bils. 


Be zeige id) zugleich an, daß ih die Hauptniederlage bei Herrn Georg 
> Wilhelm Arnbard, Thpeatinerfiraße Nro. 9 in Münden, erric- & 
© tet habe, und mein Zahubalfam ausfhlichlih nur da zu baben und ® 


zu beziehen if. 
= Preis ded Glafed 36 Fr. 
"Münden, Monat Juni 1850. 

Dofepb Hofmann, Chemiler. 


& Für Landshut und Umgegend babe ih bei Herrn Anton 9 
Huber eine Niederlage diefes Zahnbalſams errichtet, wo bderfelbe 5 
ſtets zu obigem Preife zu haben feyn wird. 3 
Münden, Monat Juni 1850. u 

Cerca zeitpelm Yenbard. 5 





In ter Jeſ. Thomamn'schen Buchhand⸗ 
lung in Cantshut iſt erſchienen und zu haben: 
Tiſchler, Ign. Echullehrer in 

Landshut), Sprach- nnd Recht- 
ſchreiblehre mit beigefügten Denk— 
und Stylübungen für deutſche Schu⸗ 
len in fünf auf einander folgenden 

Stufen. 1. Bändchen. (1. 2. 3. 

Stufe.) 12. 96 Seiten. Ge— 

beftet. Preis 9 Mr, 

CF Dad te und Ite Bänd- 
den, Ate und Ste Stufe enthaltend, 
erfcheint binnen Kurzem. 


Drud und * der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (J. B. v. Zabursnis.) 


Saudshuler Deitung. 


Wür Wahrheit, Met und gefeplidhe Freiheit. 





Samstag 


Rr. 206. 


31. Auguft 1850. 





09 Die „Landshuter Beitung* 


erfcheint mit Ausnahme der Sonn s und Fei 


lid. — Bei Inferaten wirb der Rammı 


ertage 
einer treijpaltigen' Beile mit 2 Krengern berechnet. Die Beitung foftet in ganz Bayern vierteljährig ur Alle E, Poſtaͤmter nehmen Beflellungen an, 





Deutſchland. 


Fraukfurt, 27. Aug. Der Prinz von Preuhen, 
welder gekern Abend von Koburg bier eintraf, mujterte 
heute Vormittag die hier und in ber Umgegend liegen: 
den preußifhen Truppen, wobei unter feinem Commando 
mehrere Evolutionen — zuerfi von ber Cavallerie, dann 
von jedem ber drei Infanterie» Dataillone und zulegt 
von ber Artillerie ausgeführt wurden. — Die bei Wep- 
far und Kreuznach concentrirten Truppen werben dem— 
nächſt wieder in ihre Standbquartiere zurüdfepren. Die 
neuefte Geſtaltung der Sachlage läßt jene Truppenaufs 
Rellungen als überflüffig erſcheinen. 

Bayern. 

Münden, 28. Aug. Verläffigen Nachrichten aus 
Hohenihwangau zufolge, find dort vor mehreren Tagen 
Anfalter zum Empfange des Kaiferd von Oeſterreich 
gemadht worden, und wird dieſer hope Gaſt am kgl. 
Hoflager immer noch erwartet, indem eine Rückkehr von 
Wien nad Vorarlberg ftattfinden fol. — Ein Erfennts 
uiß des Öeneralaubisoriatd, wonach gegen ſechs Dffi- 
ziere auf Entlaffung aus dem Heere erfannt ward, hat 
die⸗k. Beſtätigung erhalten; darunter befand ſich Einer 
welder der Majeflätsbeleitigung für ſchuldig befunden 
wurde. — Die Literaten Geßner und Weil haben. um 
die Dewilligung zur Errichtung eines Korrefpondenz- 
Bureau nachgeſucht und dieſes Gefuh damit motivirt, 
„um allen journaliftifchen Unregelmäßigfeiten entgegen zu 
treten. Mit obigem Bureau fol nämlich zugleich eine 
liihographiſche Zeitungsforrefpondenz verbunden werden. 
Hr. Weil übernimmt auferbem noch vem 1, f. Mis, 
die Redaktion des biefigen „Tagblattes.“ 

München, 28. Aug. Telegrappifger Meldung aus 
Salzburg zufolge, ift num König Dtto von Griechens 
land sun in Iſchl eingetroffen. 

Minden, 29. Aug. Wie das Negensburger Tag- 
blatt meldet, wären laut Erfenntniffes des k. Generals 
Auditoriated die Dffgiere dall’Armi, Münfter, 
Dauner, Löffel, VBoltelini und Göbel aus dem 
bayerischen Heere entlaffen, und dieß Erfenntniß bereits 
von Se. Maj, dem Könige beftätigt, und demgemäß 


vollzogen worden. Da biefer Notiz eine weitere An« 
gabe über den Grund diefer dem ganzen Anfheine nach 
unfreitwilligen „Entlaſſung“ nicht beigefügt ift, fo uf, 
einer näheren Erläuterung darüber noch entgegengeſehen 
werden. — Dem Vernehmen nad ſoll in Ausfiht ſtehen, 
daß die Gendarmerie demnächſt eine andere Kopfbededung 
und anderes Leberwerk erhält. — 20 Kabetten und 6 
Pagen find am 25. Aug. theild zu Junkern, theils zu 
Lieutenants befördert worden. 

Zweibrücen, 22. Aug. Das bereits im Druck er⸗ 
ſchienene Verweiſungs⸗Urtheil fammt Anflageafte in dem 
großen politifhen Prozeffe fiellte der Zahl nah auf, 
gegen: 1 Perfon das gemeine Verbrechen ded Meuchel⸗ 
mords; 1 Perjon daffelbe Verbrechen des verfuchten 
Meuchelmordes; 67 Perfonen das gemeine Verbrechen 
des Weberfalles von Gemeinden in bewaffneten Banden 
zum Morde und Verheerung, babei verübter Meudels 
mordöverfuche, ſchwerer Bermundungen und einer Brands 
Riftung, verübt gegen die Gemeinde Steinfeld und im 
Großweiler Thale; 28 Verfonen das gemeine Verbrechen 
illegaler Verhaftung von Perfonen; 241 Perſonen bas 
gemeine Berbreden der Zerflörung von Brüden und 
Straßenanftalten 10.5 15 Perfonen das Verbrechen ber 
Berleitung von Soldaten zur Fahnenflucht. — Ferner 
find: 98 Perfonen Kaffenberaubungen, 17 VPerfonen Ent: 
fremdung von Militär-Effeften, 80 Perfonen Erpreffun- 
gen an Geld und anderem Gute, 66 Perſonen gewalt- 
fame Wegnahme von Waffen aus Privammohnungen, 
58 Perfonen gewaltfame Wegnahme von Pferden, von 
welden noch 202 fehlen, und 117 Berfonen wiber- 
rechtliche Verhaftungen und Gefangenhaltungen von 
Perfonen im Vergehensgrade, zur Laft gelegt, nicht zu 
gedenfen einer Unzahl anderer Gefegesverlegungen, wie 
Mifhandlungen, VBerlegungen des Poſtgeheimniſſes, Zers 
flörung von beweglidem und unbeweglichen Eigenthum, 
Anmaßung äffentliher Funktionen, Tebensgefährlide Bes 
drohungen, zugefügter Zwang, noch der Ginquartieruns 


gen, ber Requifitionen um Vorfpann und fonftige Lie⸗ 
| ferungen ıc. 


Yandau, 22. Aug. Ein Bubenftüd if in der Nacht 
vom 18. zum 19, auf dem hiefigen Friedhof, dem ſchön⸗ 
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fien in der Pfalz, verübt worden. Das proviforiih 
bis zur Aufftellung eines würdigen Denfmald errichtete 
Kreuz auf dem Grabe des Generalmajors v. Pflum— 
mern wurde herausgeriffen, in Stüde zerfhlagen, ber 
mit Blumen gefhmüdte Grabpügel felbft zerftampft und 
verwüfte. Die polizeiliche Unterfuhung ift bereitd im 
Gange. Ganz in der Nähe des v. Pflummern'ſchen 
Grabes ift das umverfehrt gebliebene Fugg er's. 

. Bürtemberg. J 

Stuttgart, 25. Aug. Allmälig fängt man in un— 
ſerem Lande an, daran zu denken, daß man am 20. k. 
M. wieber für die Landesverfammlung wählen muß, 
Niemand ann mit Vergnügen daran bdenfen, als bie 
Demofraten, denn daß bie beiden anderen Parteien wie 
der ein fo glänzendes Fiasko mahen werden, wie bie 
beiden legten Male, ift fo gut ald gewiß. 

Baben. 

Karlsruhe, 25. Aug. Auf Verfügung des Jufliz- 
minifteriums ift der Fortgang der Unterfuhung gegen 
eine große Anzahl — einige hundert — der minder 
betheiligten Tpeilnehmer am Aufſtande ſiſtirt und fiebt 
man der. vollftändigen Begnabigung derjelben am bevor- 
fiebenden Geburtäfefte des Eroßherzogs entgegen. 

Karlsruhe, 27. Aug. Heute Mittag 12 wurde 
unfre feit 5 Monaten vertägte zweite Kammer wieber 
eröffnet. 

Aus Baden-Baden ſchreibt man: Das vor Jahren 
hier gefährbete Spiel entfaltet zu unferm Heile wieber 
die alte Herrlichkeit, und Naub und Mord gehen wies 
der mit demfelben im Bunde. Ein geplünderter Dritte, 
der in feinem Aerger einen Eroupier etwas unfanft ans 
faßte, wurde von biefem mit einem Stab über den Kopf 
geihlagen, daß er wahrſcheinlich daran fierben wird, 

Pforzheim, 23. Aug. In den hiefigen Bijouterie- 
Fabrifen herrfcht eine auferordentlihe Thätigfeit; alle 
verfügbaren Hände find vollauf befchäftige und immer 
it noch große Nachfrage nach Arbeitern. Die meiften 
Goldwaaren gehen nach Amerifa, wo einige hiefige Häu- 
fer eigene Neifende unterhalten. 

Ehburbeffen. 

Kaffel, 24. Aug. Was ih fon früher befürchtend 
andeutete, bat fi erfüllt: die Demofratie hat in unferer 
neuen Ständeverfammiung die Majorität, wenigftend 
eine Majorität von einer Stimme. Geftern Nachmittag 
fand die Präfidentenwahl ſtatt, die dieſes Nefultat heraus— 
geftellt hat. Alſo Baprhoffer Präfident! Es ift dieß 
ein ſehr bellagenswerthes Ereigniß. 

Großh. Olbenburg. 

Oldenburg, 22. Aug. Ein hieſiger Korteſpondent 
der „Niederſächſ. Ztg.“ ſchreibt: Seit geſtern hört man 
hier mit Beſtimmtheit, daß unſere Regierung die Abſicht 
babe, den engern Rath in Frankfurt zu beſchicken. 


sShleswig- Holfteim 

Altona, 25. Aug. Butter, welde font von Hols 
flein ausgeführt wurde, muß nun eingeführt werben; 
wir werben daher bald größere Zufuhren aus Pommern, 
Medienburg u. f. w. bedürfen. Schlachtvieh und Ges 
treide ift vorläufig noch genug vorhanden, doch fteigt 
fegtered auch ſchon, da man in Schleswig wenig ernten 
wird, — 

Ueber den Verlurſt der fhleswig-holfteinifhen Armee 
bei Idſtedt ſtellt ſich nun amtlih folgendes Reſultat 
heraus: Gefallen find: 22 Dffiziere, 2 Aerzte, 36 Unter 
offiziere, 4T6 Gemeine; verwundet in hiefigen Lazarethen : 
31 Dffiziere, 73 Unteroffiziere 687 Gemeine; vermun- 
det in dänifhen Lazarethen: 14 Dffiziere, 51 Unter 
offiziere, 346 Gemeine; gefangen: 10 Dffiziere, 18 
Aerzte, 57 Unteroffizier, 1005 Gemeine. Summe bes 
ganzen Berlurftes: 77 Dffiziere, 20 Aerzte, 217 Unter» 
offiziere, 2514 Gemeine. 

Wir mahen darauf aufmerffam, daß bie kürzlich 
yon Hamburg ausgegangene telegrapbifhe Meldung von 
einer Einverleibung Schleswigs in den dänifchen Zoll⸗ 
verband, welche mit dem 1. Sept. beginnen ſollte, durch 
die auf gewöhnlichem Wege eingelangten Nachrichten 
bis jetzt nicht beſtäͤtigt worden, ſonach unbegründet oder 
wenigſtens voreilig if, 

Oeſterreichiſche Monardie. 

Wien, 25. Auguſt. Der ruffiihe Staatsfanzler 
v. Neſſelrode wird in Iſchl dem Kaifer feine Aufwars- 
tung machen und dann mit möglihfter Beſchleunigung 
die Nüdreife über Linz, Prag, Dresden und Warfgau 
nah St. Veteröburg fortfegen. 

MWien, 26. Aug. Fürft Schwarzenberg hat vor 3 
Tagen Devefchen des Kardinals Antonelli erhalten, worin 
derfelbe offiziell um eine Intervention Defterreihs zur 
Wahrung der päpfilihen Gerechtſame anſpricht. — Den 
legten fihern Nachrichten zufolge fängt das farbinifche 
Minifterium an fi nacgiebiger zu zeigen; aud ber 
König wünſcht die Gtreitigfeiten beigelegt zu fehen. 

Die „öſterreichiſche Korrefvondenz” vom 
26. weist aufs Entſchiedenſte die Angabe der „deutſchen 
Reform’ zurück, es fey in Betreff der Baden'ſchen 
Truppenverfegung und der Verwaltung des Bundeseigen« 
tbums den wejentlihen Forderungen Preußens, deren 
Anerkennung Defterreich bis dahin verweigert, Genüge 
geſchehen. Defterreih macht durch die Zulaffung einer 
Berwaltungsfommiffion Tediglih den Berfuh, das Ber 
liner Kabinet zu gerechterer Auffaſſung zu flimmen und 
behalte für die nahe Zufunft die unveräußerlichen Rechte 
bed Bundes vor. 

Schl, 21. Aug. Seit des Kaiſers Antwefenheit, 
deffen Geburtsfeft hier durch Freudenfeuer auf ben Ber: 
gen im eigentlihen Sinne des Wortes glänzend gefeiert 
worden, find Gaftpöfe und Privatwohnungen überfüllt, 
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fo daß es den Reifenden Mühe Foftet, Unterkunft zu 
finden. Nicht felten fieht man den Monarchen im eins 
fachen grauen Paletot eines Infanterieoffiziers durch 
die Straßen des Stäadtchens reiten; auf allen Stegen 
und Wegen begleitet ihn bie ungeheuchelte Theilnahme 
des freundlihen Alpenvolfes, deſſen wahrhaft öfterreis 
chiſche und entſchieden fonfervative Geſinnung über jeden 
Zweifel erhaben if. Die Stammgäfte Iſchls find fo 
ziemlich die alten geblieben. 
Ataliem 

Rom, 21. Aug. Se. Heiligkeit der Pabſt fährt 
fort, Diejenigen durch ein Zeichen der Anerkennung zu 
ebren, welche fih während der legten politifhen Gatas 
firoppe durch Treue und Anhänglichkeit an die Regie 
zung des hf. Stuhls in ganz befonderer Weife verdient 
machten. In diefer Abfiht verlieh er auch geftern wie- 
der ſechsunddreißig Dekorationen an Perfonen der ver 
ſchiedenſten Claſſen der Geſellſchaft. 

Turin, 23. Aug. Die Gerüchte von Modifilatio— 
nen bed Minifteriums erhalten ſich. Heute am Jahres⸗— 
tage der Uebergabe von Benedig an bie Defterreicher 
find die demofratiihen Dlätter mit fhwargem Rande 
zum Zeichen der Trauer erfdienen. 

Florenz, 16. Aug. Am 14, Abends wurden in 
zahlreichen Kaffeehäufern und andern öffentlichen Lokali— 
täten dieſer Hauptftadt eine Menge Verhaftungen vor: 
genommen; Gensbarmeriepatrouillen durcheilten die Stra— 
Ben und verhafteten die Leute fo ziemlich in Bauſch und 
Bogen. Als die BVerhafteten der Behörde vorgeitellt 
wurden, erhielten fie faft durchgehends die MWeifung, 
fih nicht nad Siena zu begeben, indem man befürchtete, 
daß bei den dort abgebaltenen Feftlicpfeiten revolutionäre 
Dewegungen ausbrechen und namentlich der Wunſch nad 
BWiederherfiellung der fonftitutionellen Funktionen unges 
füm verlautbar werden dürfte. Die Feſtlichkeiten in 
Siena find übrigens ohne irgend eine Störung vor ſich 
gegangen. 

Neapel, 14. Aug. Ungemein zahfreige Verhaftun— 
gen haben zu Meffina, Kalabrien und Neapel Statt 
gefunden. Mehrere politiihe Demonstrationen mittelft 
Aufftedung von dreifarbigen Fahnen und Abzeichen ha: 
ben in einigen Städten Siciliens ftattgefunden. 
Sranfreid. 

Straßburg, 26. Aug. Die Reife des Präfidenten 
durch unfer Departement mach Lorpringen ging o/,ne die 
geringſte Störung vor fih. Ludwig Buonoparte wird 
überall mit Eprerbietung begrüßt. Die Zurufe der Ber 
völferung galten allentbalben ſowohl feiner Perfon als 
auch der Republif, Der Empfang in Nancy war im 
Allgemeinen ein freundlicher. 

Metz, 26. Aug. Ludwig Napofeon fam geftern 
Nachmittag hier an. Der Ruf: „Es lebe die Repub— 
lik!“ übertönte bie Napoleonifhen Lebehoch. Bei der 


Borftellung der. Eivil» und Militärbehörben riefen bie 
Dffigiere ber Nationalaarde: Es lebe die Republik! 
Der Präjident bemerkte ihnen, daß er von ihnen feinem 
Rath und feine Lektion brauche. 
Nuhiland. s 
St. Peteröburg, 17. Aug. Der „Rufifche Inva⸗ 
lide“ enthält wieder Kriegs = und Siegesberichte aus 
dem Kaufafus, Es wird darin erzählt, die Leöghier, 
4000 Mann ftark feyen von ben Ruſſen geworfen wor« 
den und in größter. Unordnung geflohen ; zur Strafe 
wurden ihnen in Folge beffen ihre ſechs vornehmiten 
Dörfer zerftört und den Flammen übergeben, 


Vermiſchtes. 

* Landshut, 30. Aug. Geſtern Nachmittags 3 Uhr 
fand an der hieſigen Studienanſtalt die übliche jährliche 
Preiſevertheilung ſtatt. Das ſchöne Jugendfeſt wurde 
verherrlicht und noch gehoben durch treffliche, ausge⸗ 
wählte Muſikprodultionen, durch einen Prolog, vorge— 
tragen von Ferdinand ®ög, Schüler der III. Klaſſe 
ber Lateinſchule, burh Deflamation eined Sonetienfran- 
zes, betitelt „Weihe der Künſte“, gebidtet von 9. B. 
Reßl, Schüler der IV. Gpmnafiafffaffe, und durch eine 
Abfhiebsrede, verfaßt und vorgetragen von Aloys 
Ehrparde, Schüler der IV. Gymnaſtalklaſſe. Ein 
ſolches Fer ift ein würbiger Freudentag zum Gchluffe 
des Schuljahres für die Studierenden, eine angenehme 
Erinnerung für manden fhon in höhern Jahren fliehen» 
den Mann an bie einftige Studienzeit und ein Gegen» 
Rand der Theilnahme für Jeden, der Sinn für das 
Edle, Wahre und Gute und Liche zur flubierenden Zus 
gend hat. 

Landshut, 30. Auguſt. Heute Abends alfo wirb 
Hr. Bils zum Benefice der ſchlafenden und heute vor 
dem Publitum au wieder erwachenden Griehin, eine 
Vorftellung geben ; wir baben auf die ausgezeichneten 
Leitungen ded Hrn. Bils fhon mehrmals aufmerffam 
gemacht und glauben Daher unfere Leſer nur erinnern 
zu dürfen, fih beute einen angenehmen, unterhaltenden 
Abend zu verſchaffen. 

Non der ar. Die Naufereien, und die daraus 
bervorgebenden Tödtungen feinen fih in Altbayern, 
wie die Schwurgerichte zeigen, und die fat wöchentlichen 
Vorfälle beftätigen, eber zu mehren als zu mindern, — 
Es wird fait fein Feſt gefeiert, wo nicht Rauferceffe 
und Berwimdungen vorfallen. So find feit ungefähr 8 
Boden 10 töptlide Körperverlegungen in der nieder: 
bayerifchen Provinz vorgelommen. Traurige Ausſichten! 
Wohin foll es noch Fommen, wenn dieſer Rohheit und 
Gefühllofigkeit, die Menſchenleben fat niedriger als ein 
Tpierfeben achtet, nicht Einhalt gethan wird, Wie 
aber? Durch bloßes Belchren, Ermahnen, Warnen wird 
dieß nicht geihehen Ffönnen, Wer fih zum Vieh und 
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oft fogar unter das Vieh herabwürdigt ‚ber lann und 
ſoll ſich auch nicht beflagen, wenn er darnach behandelt 
wird, Stockprügel find hier das befte Befferungsmittel, 
hörten wir einmal einen. tüdtigen Landbereiter. fih Aus 
Fern, — und wir ſind auch der nämlichen Anfiht. Wir 
wiſſen wohl, welch? Zetergefhrei gegen dieſen Vorſchlag 
unferer ſ. g. Verwidelsprediger, die man beſſer Grau⸗ 
famfeitöprediger nennen fol, erhoben werben, aber -fie 
follen uns nicht beirren, auf Erfahrung gegründete Wahr⸗ 
heiten unumwunden aus zuſprechen. Rebſtdem dũrite rauch 
wieder ein höheres Strafmaß für Körperverletzungen 
und Tödtungen bei Naufereien fefigefegt werben. Der 
ſchlichte Burger und Yandmann muß ganz irre in 
feinen Nectöbegriffen werben , wenn er hört ober 
fest: NM. bat Jemand im der Rauferei getödtet 
und iſt zu 2% “oder A jäbrigem Arbeitshauſe ver- 
urtheilt worden; — und MN. hat einen ausgezeich⸗ 
neten Diebftahl von 26 fl. begangen, und ift mit 8s ober 
Häprigem Zucihaufe befiraft worden. Alſo gelten 26 fl. 


Bekanntmachung. 
Wer an den Nachlaß des zu Trif- 

tern verfiorbenen Hausfnedts Joſeph 

Wimmer beim Weinhäuplbräuer aus 


Anwefens-Berkauf, 
Unterzeichnete iſt, 


) 
J ihrem vorgerücten 
lter, geſinnt, ihr freieige: 


‚höher als ein Menſchenleben, iſt der unwilllührliche 
Schluß des ſchlichten Menſchenverſtandes. (Laaberbote.) 


Paſſau, Ende Auguſts. Die Ernte nobht ihrem 
Ende. Der Roggen iſt gut aber nicht vorzüglich wie 
im: Vorjahre ausgefallen — „man hebt nicht fo viel 
auf heißt ed. Der Weizen aber gibt vollauf, Gerſte 
und Haber mit minder, Gras und Klee in Fülle, Obſt 
feines und die Kartoffeln find für. Niederbayern faſt 
völlig verloren — am meiften-vom Inn bis zum Iſar⸗ 
gebiet, wo alle Felder mit ſchwarzem getrodneten Kraute 
jegt ſchon ſtehen. 

** Um 26. d. M. iſt der Hafnermeiſter Zacharias 
Amann von Hinheim, f. Log. Kelheim, beim Ueberfah⸗ 
ven über; die Donau, im einem nicht ganz nüchternen 
Zuftande in das Waſſer gefallen „und ertrunfen. 

*In Nürnberg find im Supjapre 18%/,. verfots 
ten worden 34,588 Schäffel Malz. 


Verantwortlicher Redakteur: Job. Bapt. Plamer. 
(b)* Zu verfaufen 
if das Haus Nr. 38 in der 
Fi Lind, ed bat helle, 
Afreundliche Wohnungen, nebſt 


welch immer einem. Titel, Anfprüde 
zu machen bat, wirb aufgefordert, 
felbe binnen 30 Tagen bierorts an- 
zubringen, außerdem ‚ohne weitere 
Nüdficht in diefer Sache fürgeſchritten 
wird, 

Zugleich werben alle, welche vom 
Defunften etwas in Handen baben, 
aufgeforbert, dieſes bei Vermeidung 
doppelter Zahlung zur Nachlaßmaſſe 
zu übergeben. 

Am 27. Auguft 1850. 

R. Landgeriht Pfarrkirchen. 
Hofer, tr. 


nes Anwelen, betehend aus dem ges 
räumigen Haufe fammt Nebengebäude, 
einem großen Garten und realer 
Bädergeredptigfeit, aus freier Hand 
zu. verfaufen, und erwartet die Ans 
gebote bis Eude Gepiember. Der 
bedeutende Markt Viechtach iſt Sig 
eines f, Landgerihts und Nentamts, 
dann einer großen Pfarrei, und das 
ber ſehr belebt. 

Den 28, Aug. 1850. 
Franziöfa Gral, 
bürgerl. Bäderswirtwe 

zu Unter: Viechtach, 
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Brunnen, Keller, 2 große trodene 
Böden, welde fih für Getreide oder 
fonftige Borräthe vortheilhaft verwen« 
den lichen. Das Haus gewährt eine 
angenehme Ausſicht, ſteht von dret 
Seiten frei, und iſt ganz in der Nähe 
der Martinskirche. 

Nähere Bedingniffe ertpeilt der 
Eigentfümer Mobert Juriſch. 









Theater in Landöhut. 
Freitag den O0. Auguft 
Große Ertra:Borftel- 
fung zum Benefiz für 
die Griechin Atalante- 
Aum Schluß zum eriten 
Male: „Die frei in der 
Luft fchlafende und er: 
wacdende Grein 
> Atalante.” Anfang präs 
eis 7 Uhr, Das Nähere’ die Zettel. 
Es ladet ergebenit ein 
Profeſſor A. Bils. 


"Wär Mlebrheit, Dre Andigefopihe eeiba. | U "I Her aa * 
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Die „Kandahuter Bettung” erſcheint mit Ausnahme 


Niederbaverifhe Bauernpolitif. 
Den 30; Ang; Was dog- niht;Alles in die Weit 


Ninsuägeirichen wur! Geht da Einer her, ber wahr 
jcheinlich ein Dischen durch Niederbayern durhgeſchnuffelt 
if: und schreibt, indem ser „bie. Manier des befannten 
Sallmerayer nachaͤfft, von Paſſau aus in die allg. 
Ztg. einen Miſchmaſch über — aus dem wir 
Folgendes berauänchmen; : 

„Ber glaubt, daß bie: Rente: an ber Salzach oder 
are Iim;; an: der Rett ober Bild, nichts als Dowilien- 
gebanfen: hegten ſonſt aber. mn öffentliche Dinge ſich 
nichts fümmerten, der irrt. Zwar iſt der Höhenpunli 
peiger Bauernpolitik mie Jagd; fhon in den Dinter» 
grund getreten — eine fee Ereungenihaft, die unterm 
Schiff und Geſchirr ſteht und bereits gering geſchätt iR. 
Hat ja ſchon in Gerzen an der, Bils der Abdecker bie 
Jagd gepachtet und ‚treibt ſie auf ſeine Weiſe! Wenn 

aber jept der Reiſende dort in der geräumigen Danern- 
wirthöftube bei vielen fummenden Bliegen nad gurreuben 
Zurteltauben — den wer Krankheit fpügenden hajuwa ⸗ 
riſchen Laren — ausruht, dann rüdt zum- Erſtaunen 
der langbelederte ſtaͤnmige Wirth gar häufig mit, der 
plöglicyen Frage heraus: ‚wie es deun ben armen Schles⸗ 
wig-Holfteinert gehe? Und ob- denn das: „feet in 
Frankfurt noch .fein Ende Habe? Fremde Leute, fügt 
ber Seppel von Karpfham, follen meine Buben nicht 
fhlagen, felbR wenn fie Uebles gethan haben; ich will 
Thon ſelbſt Ordnung halten und ihnen das Leber ans 
ftreihen nach ſchwwerer Moͤglichkeit. So aber, meint er, 
follte- e8 mit den Schleswig » Holfteinern "and gehalten 
werben, und nimmer ſolle man leiden, daß fie Fremde, 
vielleicht gar noch unſchuldig, fhlagen. Fragt man ba- 
bei behutſam nah den Quellen feiner Nachrichten, fo 
ſtößt man nicht felten auf ganze Päre von Zeitungen 
ba, wo manıvor einigen Jahren noch gar feine fah. 
Bor. dem Hrn. Pfarrer freitich, Füflert der Seppel, vers 
ftede man fie gern, weil er bockbeinig und taubeneinfäls 
tig zugleich, dazu durch Firationen uUnd Ablöfungen aus 
feiebfamen Geleifen gebracht, mur noch den Vollsboten 
empfehlen wolle und nur‘ dieſen immer. Damit aber 
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einer jweilpaltigeu: Zeile mit 2 Krtuzern derechnet. Die Zrilung follet in 
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Scnnr und Weiertage tägfidy, Bel Inferaten teirb ber Mami 


anz Bayern wierteljährig 54 Ira - Alle d. Poñamter neben Beittliungen am. 


| werde der Bauer „ein Lauer““, amd da ber zãhe und hart 


an dem hängt, was: \er einmal gefaßt bat; ſomit "Tons 
ſervativ if, ſo fonfernirt ser: eben das Jahr 1348 andy 
und. vergißt es wohl ſpät, wenn! jemals; Darin däufche 
man fih nicht, büreaukratiſches Regieren und diplomati⸗ 
ſche Beinpeiten find; für die. große Maſſe fortan kraftlos 
geworben und Fämpfen nur noch im legten Stadium — 
felbt in der Holledau und im bayeriſchen Wald.“ 

So bie allg, Itg. Gefunder Menſchenverſtand trifft . 
allerdings oft den Nagek auf den Kopf, während , ‚Dus 
veanfzatie und Diplomatie‘ daneben. fhlägt und unfern 
wieberbagerifhen Bauern fehlt ed keineswegs an gefuns 
dem Menſchenverſtand, wenigſtens denen, die noch von 
altem Schrot und Korn ſind. Doch muß man nicht als 
ea. Menſchenverſtand ausgeben: : eineit -füßfichen 

iberalismus,. wie der Paſſauer Briefichreiber: ihm aus ·⸗ 
framt ‚und wohin er. bie Worte eines Wirthed ausbeutet, 
oder was fih die Bauern aus gewiffen unfanbern Bläts 
tern. berausgelefen haben; denn leider hat freilich der 
von einem Juden » redigirte „Eilbote” und die von 
einem deutſchkatholiſchen Jungen geſchriebene „Bolks« 
bötin’ mit ihren perfiden, mit: „Takt” unter die arg« 
tofen Leute gebrachten Lügen, Entftellungen, Verdrehun⸗ 
gen und. Berhegungen unter. dem nieberbayerifchen Land⸗ 
volfe aud Eingang ‚gefunden, und was bann bie Bauern, 
die biefer Lektüre obliegen, für einen Begriff ‘von. der 
„Freiheit“ haben, das wiſſen wir aus dem eigenen Munde 
ſolcher Landleute; ihr Begriff von Freiheit, ben fie ſich 
aus obigen Blättern abgezogen haben, if: „Keine 
Steuern und Abgaben mehr zahlen und drein ſchlagen!“ 
Sie enthüllen fih naͤmlich in. ihrer praftifhen Weiſe 
des Pudels Kern. Dieſer Freiheitsſinn und ber. frofchs 
geſchlechtige Liberalismus, wie ihn der erwähnte Paſſauer 
Drieffpreiber unfern Bauern unterfchiebt und ihre Neben 
dahin audlegt, ift aber Gottlob nicht der Mehrzahl des 
niederbayerifhen Volles eigen; unfere Bauern haben, 
wenn fie fhon im Allgemeinen, wie es nicht anders 
feyn fans, wenig politifche Bildung befigen, denn doch 
fernigere: Anfichten. Sie fühlen es allerdings, daß ‚in 
die ſtaatliche Wirthichaft mehr geſundes Beben und fris 
ſches Blut Fommen muß, fie wiffen aber auch, daß Zucht 
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flürzlerei oder überfhnappter er an die Stelle 
ber Regierenden fegen dürfe. So etwas findet das 
Bolf abgefhmadt und jeder Verſtändige Hit: damit: ein» 
verftanden und beflagt das fortwäprende Winfeln über 
unfere politifhen Zuftände. in Uebel das ſich feit 
Jahrhunderten eißgefreilen Und das gerade unfere Wind: 


und Orbnung, T 
find und daß 


nothw wendig 


ler nit erfennen wollen, ift nicht, im Augenblide abs, 


getban;, unfere Negierung hat feit zwei Jahren viel ge» 
leiftet und wer weiß, ob die Windler.das gefeiftet hätten. 
Und daß anf der Bahn jeitgemäßer Reform und befons 
nenen Fortfihrittes fortgegangen werde, das iſt die Sache 
ber, Regierung und des Voltes zugleich... Auch das Volt 
fann und muß .mitwirfen ;:aber dadurch wird nicht: mit⸗ 
gerbirkt , daß immer alles in Bauſch und Bogen - ver« 
worfen wird, nicht bedenlend, welde ungeheure Schwies 
zigfeiten zu: überwinden find. Tadeln ift leicht, beffer 
machen ift aber fhwer! — I 
Deutfhland. 
'. Bayern 

Münden, 29. Aug. Schon länger war immer 
die Rebe von der Aufftellung eines Beobachtungskorps 
am Main, Die Sache wird num zur Wirklichkeit: 4 
Bataillons. Infanterie (hiezu geben. das 7. und 15, Re⸗ 
giment je 2 Bataillond) , 4 Eocadrons Ehevanrlegers, 
eine halbe Batterie bed zweiten Artillerieregiments und 
die halbe, in Würzburg garnifonirende reitende Batterie 
Lug, haben Befehl: erhalten ungefäumt nad Afchaffen- 
burg abzumarfhierem und im deſſen Nähe fih zu konzen⸗ 
triren. . Die: Ambulancewägen mußten heute ſogleich zu 

den betreffenden Abtheilungen abgehen. i 
‚ "München, 29. Aug. Heute find ins Kriegsminiſte⸗ 
rium mehrere Generale und: Offiziere des Generalquar- 
tiermeifterftabes berufen worden. Bon legtern find zwei 
nah. Aſchaffenburg beordert worden und bereits da⸗ 
hin abgegangen... Dad Kommando des erſten Armee» 
lorps bat beftimmt, daß die beurlaubte Mannſchaft ver 
jüngften. vier Altersklaſſen bis 9. Eept. zum Herbſt⸗ 
Ererziven einzurüden babe. Wegen Mangel an Pag 
wird, wie im Yorigen Jahre, ein Lager bei Dberwiefen« 
feld bezogen. Zufolge der Aufflellung eines Truppen⸗ 
forps bei Afhaffenburg circuliven bereits vielfahe Ge— 
rüdte, von denen fid nur das beftätigen dürfte, daß 
das zweite Armeckorps, ſowie ein Tbeil der hiefigen 
Artillerie noch Marſchbereitſchaft erhalten. Beftimmte 

Befehle find hiezu noch nicht gegeben. 

ünchen, 29. Aug. Se. Maj. der König Otto 
wird von. Salzburg bdireft nad Hohenſchwangau fid) bes 


geben, ohne für: den Angenblid Münden zu berühren, | 
Der König foll fehr Teidend ausfehen und der Erholung | 


wohl bebürfen. — Die Prüfung der Zöglinge des J. 
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IT — dh ftattgefunden, 
D Aa Tg A ben in wahrhaft rüpren« 
der, ergreifender Weiſe den neuen Beweis der vortreffe 
lichen Leitung, — ſich dieſe ſegensreiche Anſtalt 
erfreut. ⸗ 

30. Der Münchener Hauptverein 
für konſtitutionelle Monarchie jund religiöſe Freiheit hat 
in, TH allgemeinen Verſammlung geftern Abend eins 
ſtimmig beſchloſſen, bie, Ende fürftigen Monats zu 
ſtattfindende Generalverſammlung bes fatholifchen 
eins Deutfchlands gang im ber’ nämlihen Weife zu * 
ſchiden, wie er im vorigen Jahr die Generalverſamm⸗ 
lung zu Regensbutg beihidie, da das -‚bayerifche 
Vereins geſetz (zunaͤchſt Art. 17 und 18) ihm hierbei 
feinerfei- Hindernig im den Weg ſtellt, fo wie es auch 
feine 'gefammte bisherige Etellung zu "dem: latholiſchen 
Berein Deutſchlands in Nichts geändert hat. "Die bffent+ 
liche Erflärung - bes —— — * — ſo⸗ 
mn erfolgen. 

e a 9 — em 

Dreöben, 27. Aug. Aa die. erfie Kammer if ein 
Geſetzentwurf über Aufhebung des proviſoriſchen Straf 
verfahrens bei Preßvergehen und Vergehen mittelft Rex 
den in öffentlichen. Berfammlungen und Vereinen (mel« 
des der Anklageprozeß durch die Staatsanwaltſchaft, fo 
wie öffentliche und mändfihe Hauptunterfuhung und dem 
Ausfprud der Geſchwornen vorfhreibt) gelangt; wonach 
biefe Vergehen bis auf weiteres wieder auf den Weg 
des vorherigen Verfahrens gewiefen werben follen. 

Preußen. 

Die „Deutſche Volkéhalle“ fhreibt: Zu dem 
Vielen Lügen; mit welden gewiſſe Blätter bie große 
Sache der Herjogtbimer zu retten ſuchen, gehört auch 
die Erdichtung, daß hochſtehende Perfonen ſich anı der 
„patriotiſchen Bewegung betbeilige haben. Wenn ſich 
die Lügen endlich nicht mehr halten laſſen, fo haben fie 
den. zweiten Vortheil, ein Klagelied anzuftellen: bie Gros 
fen baben es nicht gethan, aber fie hätten ed doch thun 
ſollen; o du gutmüthiges, du langmüthiges deutſches 
Volk, welches noch immer die Großen zu — 
Hanplungen fähig bält! 

Defterreihbifhe Monardie. 

Wien, 27. Aug. Im den Iſchler Eonrerengen des 
Stantsfanzlers v. Neffelrode und des. Minifterpräfiventen 
v. Schwarzenberg, wird Rußland, was zunädhit die 
deutſchen Angelegenheiten betrifft, Defterreich. in feinen 
Borfhlägen über die innere Reotganifation Deutſchlauds 
nicht beirren, „infofern Defterreib als erſte deutſche 
Großmacht und treuer Garant der europäifpen Krafinie 
diefelbe beantragen wolle.” 

Jtalien. 

* In Piemont wird der Kirchenſtreit immer ernf- 

licher und wer iſt wohl am ber ganzen unſel igen Ge⸗ 
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ſchichte wieder ſchuld ? Daß das Minifterium nicht ein⸗ 


zig und allein durch das Geſchrei des Pobels Mid; 
beſtimmen laſſe zu den Schritten, es gegen die 
Geiſllichteit ergriffen, iſt ziemlich erflärbar, es ſtedt da 
ein anderer Hetzer dahinter und das iſt der fanbere Lord 
Wüptpuber, - Die „oͤſterr. —S bemerft nuͤmlich 
nicht ohne Grund und mit Un 
bältniffen liegt ‚sten tar ‚gi 
(En 1 ! nl Geſchides jener 
Maft, die : en Ruin der Staaten 
des Continentd "Bauen | zu Burn a den Conflikten 
ber: farbinifchen: Regierung mit Rom nicht. ferner ‚fliehen, 
als fie jenen fanden, bie Ina dem Schwert Jialiens 






und dem oſterreichiſchen Baionetten blutige Entſcheidungs ⸗ 
fruüchte trugen. Wir finden dem rothen Faden auch hier 
wieder, der ſich durch die ganje Geſchichte der jangſten 
———— —— 
J 

London, 16, Aug. Mehreré Blätter melden da 
Ableben Ludbwig.Philipps, Erfönige der Fran⸗ 
zoſen. Schon ſeit einigen, Tagen hegte man im der 
Familie ſteigende Beforgniffe, beute - früh beſchloß der 
Tod diefe wechſelvolle königliche Laufbahn... Der König 
verſchied in feiner Wohnung zu Richmond. Die nächſte 
Urſache des Todes ſoll eine Nervenaufregumg geweſen 
fepn. Ludwig Philipp von Dileans war geboren zu 
Paris am 6; Dit. 1773, hat alſo nidt volle 77 Jahre 
erreicht. 

Rordamerifa. 

In New:Dork Hat es kürzlich eine deutſche Schnei⸗ 
derrevolution abgeſetzt. Die Schneidergeſellen find naͤm⸗ 
lich nicht mit ihrem Lohne zufrieden geweſen, ſondern 
haben mehr haben wollen. Darüber haben fie ihre 
Arbeit aufgefagt und öffentlih Verſammlungen gehalten; 
zulege Schritten fie zur Gewalt. Mehrere bundert Schnei- 
der griffen die Kleidermagazine- an und yplünderten fie; 
jegt famen aber die Polizeidiener und Feilten bös barein. 
Zwei Schneider blicben auf dem Flag; ſechzig wurden 
in den Käfig gebradt, wovon vierzig verwundet find. 
Die, Uebrigen liefen davon. Die Schuldigen follen 
firenge beftraft werden. 
— —— —— — —ñ— — — — — — — — — 

Vermiſchtes. 

Dienſtliches. Nach dem gemeinfchaftlichen Antrage ter köuigl. 
Diſtritte·Sch ulbehoͤrden zu Grafenau und Ofterhofen wurde der zwiſchen 
dem Schullehrer Franz Kayer Limmer zu Inmergell uud dem Schulleh⸗ 
ser Geerg Meder zu Kirchdorf eingeleitete Dienitesfellentaufch gench 
migt, Schuliehrer Neder fohin anf ven Schul: und Mefnervient zu 
Janernzell, Log. Grafenau, und Schullehrer hnmer auf ten Schul⸗ 
und Meßnerdlenſt zu Kirchdorf verfept. 

® Landöhut, 30) Aug, Seit mesreren Tagen ber 
findet fi der befannte Eremit von Gauting (Freiherr 
von Hallberg, ehemaliger General) Hier, und man ſpricht 


davon, baß ber berühmte, greife Reifende mit feinem |; 


: Unter. ſolchen Ver⸗ 
‚ daß ‚bie Macht 


‚einmarfchiren werben. 


ſchneeweißen Barte- ‚wieber 'eine Fußreiſe nah eigem 
fernen! Welttheife antrete, 

“Landshut, 31. Auguſt. , Die geitrige Borfelung 
des Hrn. Bils fand wieder vielen Beifall und das 
Publifum amüfirte ſich ſehr mamentlich exregte es viele 
Heiterleit, als ein großer Würfel, aus den Händen. des 
Es camoteurs verſchwaud und. ſich in der Taſche eines 
im VParterre ſitzenden Hrn. L. vorfand. Hr, Bils if 
ein, wahrer Zaubeter., der gewiß im ſiebzehnten Jahr⸗ 
hundert. ald Hereameifter: verbrannt worden wäre unbe 
Hr. 8. als bezaubert und verhert mit ihm! Morgen 
wird Hr. Bits noch eine letzte Vorſtellung geben , die 
fh, da Hr: Bils faſt immer neue Kunfflüde madıt, 
gewiß auch ‚wicder eines Presse Beſuches zu erfreuen 
haben wird. 

Münden, 28. Augufl. ‚Das beurige Dftoberfeft 
darf ſich ſehen laſſen. Rumero 1) wirb- bie Bavaria 
eriheinen, wie fie der Inipeftor Miller geſchaffen hat, 
23. fommt der König. Dito 'von Griechenland ſammt 
unferem Töniglien Haufe; 2) wird die Gnsbefeuchtung 
fertig jeyn; 4) wird bis dahin auch das — 
aufgemacht, deſſen Breiterhülle, von: oben ‚bereits gefallen 
if, fo daß man jept ſchon theilweife bie Pforte fieht, 
vun. welche fünftig bie bayerischen Sieger auss und 
Jedenfalls wird dieſes Thor 
eine Zierdbe der großartigen Ludwigsſtraße und ein 
Denfmal mehr für den Baufinn feined Begründers werben, 

* Die Schwurgerihts » Sigungen in München für 
Dberbayerm dauern noch ‚fort; da aber nur die gemöhn- 
lihen Diebe, Rauf⸗ und Körperverlegungs: Geſchichten 
vorfommen, fo unterlaffen wir es, darüber zu berichten; 
wir haben deſſen in den nieberbayerifchen Scpiourgerichts- 
berichten in Hülle und Fülle und die Sache möchte ſonſt 
den Leſern zum Edel werden. 

Der Landbote theilt Folgendes mit: „Wir verneh⸗ 
men, daß der Akrobat Julius Stark, in Bayern und 
wohl auch im übrigen Deutfchland dur feine Leiftun« 
gen wohl befannt, die befondere allerhöchſte Erlaubniß 
erhalten hat, in Bayern eine Arena zu bauen. 

**Am 24. d. M. Hat der Erurmwind zu Schwarz- 
ad und Bärnried, f. Log. Bogen, das Dach von den 
dortigen Kirchthürmen abgeriſſen und fogar einige Häu- 
fer eingeftürzt, 

Der Räuber Andread Raureiter ber den Bezirk 
Troftverg und Mühldorf unfiher machte, wurde durch 
den Muth und Stiugheit ber Gendarmerie von Mühldorf 
verhaftet und in die Frohnfeſte abgeliefert. 

Am 25, d. Nachmittags 5. Uhr fhlug der Blig in 
das Haus des Bauern Thomas Taubenthaler von Er: 
ding, welcher zundete und dasfelbe mit Stall und Stabel 
in Aſche legte, 


Verantwortlicher Redakteur: op. Bapt, Planer. 


(5) Kanbshut. (Wich tiges magir 
ihes Wert.) Dun fiegof. Thomann. 
ſche Buchhandlung lany auf ſeſte Beſtel⸗ 
lung bezogen werden: 

Doktor Johannes Fauſt's Magia 
naturalis et ihnaturalis, oder 
Dreifaher Höllenzwang, letztes 
Zeftament und Siegelkunft. Rach 
einer koſtbar ausgeſtatteten Hand⸗ 






00 by! din wer 

Nähe Landeputs 
iſt ein: im beften 
BDauzuftande ber 
findfihes Bauernanwefen mit 88 Tgw. 
Gründen eingelretener Familienvers 
haͤltniſſe halber zu verkaufen, Preis 
7000 fi." 

Das Anweſen eignet fih zur Theis 
lung auf 2 Höfer Das —— in 
der Erpedition d. Bl. 


— —— — 
Angelommen 


Rother Neufchateler Seewein 
bei Th. J. Neuhauſer, 
ſel. Bw, unter den. Bögen. 


—. 





getreu herausgegeben in fünf Abs 
theilungen, ‚mit einer Menge illus 
minirter Abbildungen auf 146 Ta⸗ 
felns‘ Preis des ganzen: Werfes 
6 fl. f | j 
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Opticus Preuss 
aus Landshut 
beehtt ſich hiemit, ergebenift anzuzeigen, daß er zur jegigen Dult feme 
Bude’ bezogen bat, »fondern die gefertigten optifhen Waaren in feiner * 
Wohnung Haus⸗Nr 298 unter den Bögen verkauft; indem er die J 
#4 Berficherung gibt, nebſt möglich foliden Preifen Jedermann auf das % 
Defriedigendfte zu bedienen, 
RIRELRNKORUUTRERTERN Be — 
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Brod⸗und Mehl Tarif, ſo wie Preiſe verſchiedener Lebensmittel 
in der kgl. Kreishauptſtadt Landshut vom 1. bis 8. Septeptember. 


x 
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Mehipreife. 





fe. oo. Holzpreiſe. 

Semnielmehl I. vr. 212 —| 8; 1 N Budenholz. Klafter 1A. — fr. bis 10f.30fr. 
Beblinehl 2. 22.5. ılı8: — 13 | Birteubelz. 05 8, „u 8,10, 
Nachmehl. 2.220. 112 | 2 \Böhrenhelz, Fr Tumum i v2, 
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Badmchla 22:22 =: ih ;81 3 I *ichter: und —— 

Vierling | Unfchlittf } 25 fr. 
Baia u... = Ian raP] Orrgn,. Garere, as Me 2 
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Bleifhpreife für den Monat September 1850, 


de gefen. Moftochjenfleifch pt. Po. It Ir. — M. — pr. Pd. 10 fr. —M. 
⁊ „ u.10m 41. „ u der iR 
aubing: Pr vn 10M 22. Pi a 8 fr. 2M. 


Das Kalbfleifh darf den Preis von 10 Fr. 2 MH. pr. Pinnd wicht überfchreiten. 


ſchrift im der Herzogl. Bibliothek: 
zu Koburg vollftänbig und wort⸗ 


— 


cCe Ein geſittetet Knabe lann bei 
Unterʒeichnetem unter annehmbaren 
Bedingungen im die Lehre treten 
| Albert Schmid, 
Mater und Bergolder. 


=-——— 









Theater in Landshut. 
"Sonntäg den 1. Sepfbn, 
ummpiderruflich Tette 
Vorſtellung in der ägyp« 
tiſchen Zauberei mit ganz 
neuen Beränderungen. 
Zum Schluß „Die frei 
in der Luft fchlafende und 


erwachende 


Griehin Atalante.‘ Anfang prär 


eis 7 Uhr. 
Profeſſor Ui Bild. 
Bevölterungs < Anzeige. 


In der Stadtpfarr St. Martin; 
Geboren: 
Den 25. Aug. — ag des 
Maurers Prebſil von Berg. : Walburg 
Maria, Tochterchen des TR Keller: 


maier. 
Getraut:; 


Den 26. Aug.: Simen Riedl, Bürger um 
Hausbefiger, mit Kath. Stern, Siloner stöchter 
von Bodenmais, 

Gefierbem: 

Den 23, Aug.: Jalob. Seobnchtu des Krös 
mers Schmirl von Freiling, .7 St. alt. — 26, 
Kadpar Mofer, Lotterieboten-Schn, 52 N. af. 

Kotto. In Nürnberg famen 
am 29. Auguſt beraud; 7 
79. 40. 24. 20. 42. 

Die nähfte Ziehung zu--Münden 
den 10. September. 


Erdinger Schranne v. 29 9. Auf 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen —— v. Zabuesnis.) 


 FSandshuter Deitung. 


Wür Wahhrheit, echt und geſetzliche Sreibeit. 





. Dienstag 


Nr. 208 


3 September 1850. ” 


s [7 Die „Eaudshnter Zeitung" erſchelat mit Ausnahme der Eonns und Belertäge täglich. — Bei Ihferatem wird der Hankı 
einer Meeilpaltigenı Beile mit 2 Krengern berechnet. Die Zeitung foftet in ganz Bayern vierteljährig 54 fr. Mile f, Poſtamter nehmen Deftellungen an, 


Deutfhland 


* Aus Frankfurt vernimmt man, daß Preußen an 
der Union ſtreugſtens feſthalten wolle und alle erfreuli= 
hen Nachrichten von einer Berftändigung zwiſchen Des 
fierreih und Preußen eben mit fehr fih erfüllen, 
Preugen will felbft, wenn ſich die Union ganz auflöfen 
würbe, eine vereinzelte Stellung im Bunde einnehmen, 
Aber auch zwiſchen Defterreih und den Königreichen foll 
man nicht ganz einverftanden feyn über den Vorſchlag 
Defterreihs zur Bildung einer ausnahmsweifen Coms 
miffion für die materielle Verwaltung des Bundes» 
Eigenthums, 

Babperm. 

Münden, 28. Aug. Die in Urlaub befindlichen 
Minifter v. d. Pfordten, Aſchenbrenner und Zwehl wer: 
den im Laufe nächſter Woche wieder bier einireffen. — 
Schon vor einiger Zeit hatte in Bamberg eine Ver— 
fammfung bayerifher Rabbiner flattgefunden, zur Der 
ratpung einer bezüglich der Reviſion des Religiongedifts 
vom k. Staatsminifterium des Kultus an biefelben ges 
machten Vorlage. Ich vernehme nun, daß die HI. 
Mabbiner dur diefe Vorlage fehr befriedigt waren und 
ihre Antwort einftimmig gefaßt worden if. 

Münden, 29. Auguf. Sobald in dem näch— 
fen Wochen die alljäbrliben Infpektionen der Ars 
tillerie, die eben begonnen haben, beendet find, werden 
die eingeitellten Pferdeverfäufe wieder fortgefegt werben 
und bedeutende Beurlaubungen.ber Mannſchaft ftattfinden, 
Das Gleihe dürfte bei der Infanterie nah beendigten 
SOtägigen Herbfterereitien (weiche für die hiefige Gar» 
nifon am 9, Sept. beginnen) geſchehen. — Nachdem 
morgen bie diefmalige ordentlihe Schwurgerichtsſitzung 
beendet jeyn wird, wird auf den nädhften Monat fofort 
eine außerorbentlihe anberaumt werden, der im Dftober 
die ordentliche dritte Duartalsſitzung folgt. Das ober: 
bayerifche Schwurgericht ift, wie man fieht, ‚fo zu fagen 
in Permanenz. 

Münden, 31. Aug. Eingezogenen Erfundigungen 
zufolge ift die Entlaffung der jüngft namentlich auf⸗ 
geführten bayerifchen Offiziere mit einer einzigen Aus- 


nahme auf den Grund von finanziellen Borfommniffen 
erfolgt, die am Wenigften dem Kriegerflande vergeben 
zu werden pflegen, wenn fie [don auch an tmd- fir: fidy 
nichts weniger als ehrenvoll find. Die obige Ausnahme 
bildete der erfle der genannten Offigiere, deſſen Strafe 
grund in. einer mehr ald uneprerbietigen Aeußerung ges 
gen den Monarchen zu finden iſt. 

Paflau, 1. Sept. Geſtern begann die Feier 
Kreis-⸗Landwirthſchafts-Feſtes für Niederbayern mit der 
Beſichtigung und Auswahl der preiſebewerbenden Vieh⸗ 
füde und mit Eröffnung der Induſtrie-Ausſtellung id 
ben jhönen Xofalitäten des Krumhubet'ſchen Haufes, 
Die Anordnung dieſer Iegtern verdient alles Lob und 
den zahlreichſten Beſuch. Se. Erzellenz der #. Regie- 
rungs / Präfident Frhr. v. Schrenf verherrlicht das 
Feſt durch feine hope Gegenwart. (P. D. Itg.) 

Das landwirthſchaftliche Difteift- get zu Augsburg 
wird wie alljährig auf dem Ererzirplage heute den 1. 
und morgen den 2, September abgehalten, 

Die bisper in „ruhender Aktivität” geſtandene Nürn« 
berger Landwehr fieht ihrer demnächſtigen Reaftivirung 
entgegen; bereits iſt cin bamit eigens beauftragter Ne: 
gierungsiommifjär in Nürnberg eingetroffen. 

Bamberg, 30. Aug. Die Nachricht, als ob hier 
holsraäpnliche Fälle vorgefommen feyen, iſt gänzlich 
ungegründet, Der hieſige Geſundheitszuſtand fönnte 
nicht beſſer feyn. 

Lohr, 29. Aug. Bor einigen Tagen kam ein Dampf⸗ 
ſchiff firomaufwärts, welches in unferer Nähe einen Kahn, 
der über den Fluß fegen wollte, umſtürzte. Die in 
bemfelben fih befindlichen Perfonen, ein Mann und befs 
fen Magd, wurden gerettet, feine ſchwangere Frau und 
fein Kind aber ertranfen. — Ein weiter brobendes 
Unglüd dur die fi fteigernde Wuth der fih fammeln« 
den Menſchen gegen den an dieſem Falle ſchuldig ge- 
glaubten Schiffsfapitän wurde durch die Tpätigfeit der 
zufällig anmwefenden zwei Gendarmerie-Brigadiere verhütet. 

*Es ſcheint dermalen eine foͤrmliche Lügerei für die 
fpleswig-holfteinifhe Sache betrieben zu werben. Da 
erzählen mehrere Dfätter mit allerlei ‚pompöfen Aus» 
ſchmückungen, ald Habe Prinz Ludwig, ber Sohn des 
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Herzogs Mar den Entfhluß gefaßt, an dem Kampfe 
in Schleswig⸗ Holſtein theilzunehmen, und fiebe, ber 
Nachricht Liegt nur das Körnchen Wahrheit zu Grunde, 
daß der Prinz einmal gefprächsweife die Worte hat fals 
len laflen, „daß er auch gerne nah Schleswig ginge.” 
Der „Nürnb.»Eorrefp.” berichtigt eine andere bers 
artige Nachricht folgendermaßen: Wir find von befler 
Hand ermächtigt zu erklären, daß ein Artikel der Pfäl- 
zer-Ztg., den Eintritt des Frhr. v. Jeetze (Efrühern 
Seftungsfommandanten von Landau) in die fchleswig- 
holſteiniſche Armee betreffend, gänzlih aus der Luft ge 
griffen, und die Erfindung eines müfßigen Kopfes if. 
WB äHleswig- Hoilfteim. 

Die „lith. Eorrefp.” meldet aus Altona, 29. Ang.: 
Bon bem Departement des Krieges iſt der längſt ers 
wartete Aufruf erfhienen: „daß das Baterland zu fei- 
ner Bertheidigung aller ihm zu Gebot fiehenden Kräfte 
bebarf und daher alle waffenfähigen Männer und Jüng⸗ 
linge aufgefordert werden dem Baterland ihren Arm zu 
weihen. 

Preußen. 

Berlin, 29. Aug. Es zeigt ſich immer mehr, daß 
Preußen auf der Union beharrt, aber — wie die neueſte 
Diſtinction lautet — auf einer großpreußiſchen, nicht 
auf einer deutſchen. Blätter, wie die Kölniſche Itg. 
balten dieß nur für einen Lebergang zum Bundestag. 
Was die fhleswig-holfleinifhe Dinge betrifft, fo er- 
wartet man in Berlin, daß vor ernfthafteren Unterhands 
lungen bie beiberfeitigen Heere noch einmal mit einander 
fih meflen werben. 

Defterreihifhe Monardie. 

Mien, 29. Auzuft. Ueber die Unterzeihnung des 
Londonerprotocolld fagen die Journale nichts, aufer dem 
Lloyd, ber feinen Artifel beginnt: „Kein Fuß breit dent: 
fhen Bodens (damit ift ausdrücklich Holftein und Lauen⸗ 
burg gemeint) darf dazu beftimmt werden die Integrität 
irgend eined andern Landes als die Deutfchlands anf: 
vecht zu erhalten.“ — Nah einer telegraphifhen De- 
reihe der Defterr. Correfp. war Ritter Pineli, 
der außerord. fardinifche @efandte, in Rom angefommen, 





Befanntmahung. 

Auf Frebitorfhaftliches Andringen 
wirb bas Viertelhofsanweſen der Paul 
und Urfula Gangwolf'ſchen Lehner: 
bauerseheleute zu Mittergolding der 
gerichtlichen Verſteigerung unterwor: 
fen und Bietungstag auf 
8. Oktober h. Is., Brüb 9 Ubr, 
in Mittergolding anberaumt, wohin 
Kaufsiufige mit dem Bemerken vor⸗ 
geladen werden, daß ber Hinfchlag 
nah $. 64 des Hypothekengeſetzes 


zumeifen baben, 


vorbehaltlih der Beftimmungen ber 
88. 98 bis 101 der Novelle vom 17. 
November 1837 fih richte, gerichtd- 
unbefannte Steigerer aber über Ber: 
mögen und Leumund fi Tegal aus— 


Das Anwefen umfaßt nad gericht: 
licher Schägung vom 20. bieß, fol 
gende Realitäten, welche nachſtehen⸗ 
den Werth haben: 

a) Mobilien, Getreid - und Futter: 
vorrätde 241 fl. 23 fr; 


Italien 

In Turin dauert vorläufig die Waffenrupe zwiſchen 
Kirche und Staat fort. Die Sendung des Ritters Pir 
nelli ſcheint doch ein ernfthafter Schritt zur Verſtändigung 
fepn zu wollen. Auch von flericaler Seite ſcheint man 
das äußerfte gerne vermieden zu fehen. 

Alfred von Reumont, Katholif, fol an Ufeboms 
Stelle zum preußifchen Gefandten in Rom beſtimmt feyn, 
F$rantreid. 

Paris, 28, Aug. Die Nachricht vom Tode Lud⸗ 
wig Philipps ift von den meiften Blättern mit anſtaͤn⸗ 
biger Teilnahme, von einigen mit Trauer aufgenommen 
worden. 





Bermifctee. 

* Die Darmflädter»Ztg. gibt num über das Ge» 
ſtaͤndniß des Joh. Stauff umfaffende Einzelnheiten. Nach 
diefer hätte Stauff im Zuchthauſe fortwährend feine "Uns 
ſchuld betheuert, und ein Gnabengefuh an ben Groß⸗ 
berzog eingereicht; diefes wurde natürlich abſchlägig bes 
fchieden, und nun erflärte er dur feinen Mitgefangenen 
Schäfer, daß er ein aufrichtiges Bekenntniß ablegen 
wolle. Nah diefem Belenntniffe fuhte Stauff am ver 
bhängnifvollen Tage die Gräfin, um ihr gu melden, daß 
er den Grafen in der großherzoglihen Reſidenz abhole. 
ns Zimmer gefommen, ftand der Sekretär offen, die 
Gräfin war nicht da; Gelegenheit macht Diebe, Stauff 
griff nad den Koflbarfeiten, die Gräfin überrajchte ihn 
dabei, und Gtauff hatte num den Gedanken fi zu ret⸗ 
ten, und erbroffelte die Gräfin. Nah geichebener That 
bolte er den Grafen ab, der jedoch fein Zimmer und 
das Haus bald wieder verlieh. Run beeilte fib Stauff 
die Spuren feines Verbrechens durch Feuer zu vertilgen; 
er fegte die Gräfin wie fhlafend an den Sefretär, und 
zündete denfelben an. Dem angeblih wider den Gras 
fen unternommenen. Bergiftungsverfuch wiederfpridt er. 
Stauff bereut feine That und bittet um die Gnade fein 
übriges Leben in einemfernen Welttpeil zubringen zu dürfen, 


— — 


Verantwortlicher Redalteur: Joh. Bayt. Planer. 





b) den zur Filialtirche Untergolding 
erbrechtsbaren J Lehnerhof, be 
ſtehend aus Wohn⸗ und Wirth» 
ſchaftsgebäuden zu 1025 fe, 
nebft 35 Tagw. 15 Dez. Grande 
ftüden zu 2876 f.; 

e) endlich 11 Tagw. 50 Dez. mals 
gende Grundſtücke, theild grund« 
bar, theild freieigen zu 739R. 

Summa 4881 f. 23 fr. 
Für Dbiges auf das Steuerlata⸗ 
fer gegründete Flaͤchemnaß wird feine 


Gewährfaft geleiftet, und die vom 
Käufer zu übernehmenden Gutslaſten 
find bis zum Gteigerungstermin aus 
den Gerichtsaften einzufehen. 
Den 22, Auguf. 
Rönigl. Landg. Landöhnt. 
Wiefer, Landr. 


Berein der Wanderer. 


Montag den ?. September Tanz- 
Unterhaltung im 


Bals⸗Schlößchen 
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Anweſens · Verkauf. 


(6)* Unterzeichnete if, 
EN ihrem - vorgerüdten 
Alter, gefinnt, ihr freieige: 


ned Anwefen, beftehend aus dem ge- 
räumigen Haufe fammt Nebengebäude, 
einem großen Garten unb realer 
Bädergereihtigfeit, aus freier Hand 
zu verlaufen, und erwartet die Ans 
gebote bid Ende September. Der 
bedeutende Markt Viechtach if Sig 
eines l. Landgerichts umd Nentamts, 
dann einer großen Pfarrei, und bas 
ber fehr belebt. 


CF Mm Niederviehbach anı 
der Ifar ift die ganz neu mit zwei 
Feuern eingerichtete Schmide zu ver⸗ 
faufen, und für einen geſchickten 
Schmid fehr empfehlenswertp. 












Mündner 





Getreid⸗ 
Gattungen, | ©; 


Anfang 7 Uhr, 
wozu freundlichſt einladet 


Der Ausfhuf. 














Franzidfa Gral, | Wan . }ı3; s|-|—1- 6 
bürgerl. Bäderswirtwe | un, © 15 31.1 2] — 
Berſte. = af 

zu Unter⸗Viechtach. Sabr . 15) sI— 231 —| 


Anzeige 


von 


Parfumerie-Wanren und hemifhen Produkten 
welche allein Acht zu haben find bei: 


Sohann Conrad Gütle, in Nürnberg. 


Adlerfiraffe I. No. 323. 


Die vielen Nachfragen nach diefen Produften beftä- 
tigen immer mehr bie Nüglihfeit derſelben, indem fie 
den Beifall fortwährend finden, welchen fie wegen ihrer 
Güte allerdings verdienen. Daß folhe von fehr vielen 
Perfonen mit gutem Erfolg benugt wurden, darüber 
find eine Menge glaubhafter Zeugniſſe vorhanden, die 
jum Theil gedrudt und in öffentlihen Blättern befannt 
gemacht worden find, und auf Verlangen vorgezeigt wer: 
den fünnen, Dieje Probufte, welche theild zur Toilette 
und weientlihen Berjhönerung des Körpers gehören, 
enthalten nur folhe Artikel, die der Geſundheit ganz 
unſchãdlich, und deßwegen auch von ber betreffenden Be» 
börde ärztlich attejtire find. y 

Bei Beſtellungen beliebe man den Betrag dafür for 
gleich mit einzufenden, obige Adreffe vollftändig 
aufzuzeihnen und burd die Poft franfo zu bes 
fördern, worauf die Zufendung fogleich erfolgt. 

Für Emballage, Poltzuftellgebübr und Poſtſchein bits 
tet man etwas weniged beizulegen. 





Neues cosmetiſches Schönbeitömittel 
Byron-Water, 
ober 
das berühmte Byron: Bafler. 
Borzüglihftes Waſchwaſſer für Damen. 
Das neuefte und befte Eosmetifum, Byron-Water 


genannt, hat in ber Toilette ber Damen und ber Herren 
großes Intereſſe erregt, und wirb als unübertreffbares 
Kunftproduft, von welchem Werthe noch keines da“war, 
ſehr geſchätzt. Die ächte, wahre Vorſchrift blieb bis 
jegt Geheimniß. Doch Paris verbanft das Recept zu 
dieſem unvergleichlichen Waffer einer der ſchönſten Da«- 
men Englands, welder es Lord Byron, während feines. 
Aufenthaltes im Drient, fandte, wo er fo glüdlih war, 
ſolhes durch hohe Proteftionen ganz ächt zu erhalten. 
Dieſes auferordentlihe Cosmetifum gibt den Georgierin- 
nen und Gireaffierinnen, welche mit Recht für die ſchön— 
ften Frauen der Welt gelten, das glänzend fhöne Aus- 
feben. Das Byron-Waffer if eine rein vegetabi« 
liſche Compoſition, welde nichts enthält, was den Ger 
brauch fhädlih machen lönnte. Es gibt der Haut ,.in« 
dem es biefelbe beftend reiniget, den ſchönſten Teint und 
ſchützet fie vor allen Fleden, Runzeln und dem Berbers 
ben durd die Zeit und Alter, und ift für alle Perfonen 
beiderlei Geſchlechts von weſentlichem Nugen. 


In Paris wird es feit einiger Zeit in ungeheurer 
Menge verfertigt, und feiner Koftbarfeit wegen zu höhern 
Preifen verfauft, wo foldes von Perfonen aus allen 
Ständen und Altern begierig gefüht und fehr fleißig 
gebraucht wird. Die Damen im Gerail des Groß: 
Sultans haben biefes Föflihe Waffer zum gewöhnlichen 
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Gebrauche in ihter Toilette, wie Lord Byron glaubhaft 
verfüherte. 

Es wird auf Flanells Läppchen gegoffen und nad 
dem gewöhnlihen Waſchen auf der Haut am Körper, 
vorzüglich: im Geſichte, am Hals, Bruf, Armen und 
Händen verrieben, wo es bei öfterem Gebraude bald 
den erwünfdten perrlichen Erfolg leitet, Dan miihä 
auch ſchon etwas davon unter bad Waffer, womit man 
fih vorher abwäſchet. ine hinreihende Duantität in 
Däbder gethan, erfriſchet und ftärfet ben Körper wunder⸗ 
bar, und verfchaffet der Haut jene Reinheit und gefunde 
Elafizität und Schönpeit, wie fie nur ber höchſten Ju— 
gendfriſche fonft eigen feyn fan. Diefed vorzüglice 
Schönheitämittel hat überdieß die vortrefflihe Eigen: 
ſchaft, daß es die Sommerfleden vertilgt und eine von 
Sonne und Luft verborbeng Haut in reinfter Schönheit 
wieber herſtellt. 

Die Flaſche koſtet 1° fl. 50 fr. oder 27 Spr. Ein 
Kifichen mit 6 Gläſern nur 8 fl. oder 4 Thlr. 18 Spr. 





Huile acoustique pour retablier l’ouie. Re- 


mede contre la sourdite. 
Das berühmte Gebör-Del, 
zur Heilung der Taubheit, womit Hartbörige das voll 
fommenfte feinfte Gehör wieder erlangen und fogar bie 
Taubheit bei alten Perfonen heilet. 

Diefes ift eine ſchon ältere, vielfältig erprobte, höchſt 
fGägbare Erfindung, die durch viele und fange Erfah⸗ 
rungen bewährt ifl. 

In den meiften Ländern if bie ausgejzeichneteſte, 
gute Wirffamfeit dieſes höchſt wichtigen Heilmitteld ſchon 
felt vielen Jahren befannt, da in den allermeiften Fällen 
bie Leidenden jeder Zeit ſichere, ſchnelle und dauerhafte 
Heilung dadurch fanden. Gegen alle Uebel der Harts 
hötigfeit, al Saufen und Klingen, den ſ. g. Obren- 
zwang, Bertrodnung ber organischen Theile, rheumatiſche 
und gichtiſche Zufälle in den Ohren, wo fein anderes 
Mittel Helfen wollte, dienet dieſes Del. Rachtheilig 
fann dofjelbe nie werden. 

Man tränft Baumwolle damit und legt diefe, täglich 
erneuert, in bie Dbren. Das verbärlete Ohrenſchmalz 
wird baburd aufgelöst, die Gefäße geſtärkt und das 
Trommelfell in die naturgemäße Epannung gebradt. 

Iſt das Ohr durch verhärtetes Ohrenſchmalz ver 
fopft, und dadurch das Gehör bedeutend geihwädt, fo 
erweiche man es burd das Gehöröl, indem man von 
folhem etwas auf Daummolle gießet, ded Abends beim 
Schlafengeben in das Ohr fledet, und fi während ber 
Nacht auf die andere Geite leget. Des Morgens wende 
man fih um, fo läuft dad Del mit dem aufgelösten 


I Gebraud wieder bergeftellt. 


Ohrenſchmalz herads, und das Gehör -ift nach kurzen 
Die aromatiſchen Zufäge 
diefes Deled oder Balfamd färlen zugleich die geſchwäch⸗ 
ten Gehör-Drgame, die Nerven und bie Haut des Ohrs, 
und bringer ſolche in beilfame Tpätigfeit. Die Erfap- 
rungen, weiche fenntnißreihe Männer über biefen Gegen⸗ 
ftand machten, bürgen für die Wahrbeit diefer Angaben. 

Gewoͤhnlich reicher ein furzer Gebrauch hin, um das 
gute Gehör wieder berzuftellen, 

Diefes ſchon feit vielen Jahren befannte, und durch 
fein neueres erfegtes oder übertroffenes Mittel, it ein- 
zig und alleine nur bei mir ächt zu haben, 

Das Gläschen 1 fl. 45 fr. ober 1 Thlr. Das 
balbe Dugend 9 fl. 30 fr. oder 5 Tplr. 15 Sgr. 


Poudre de la Chine. 

Pour teintre en noire ou brune les cheveux, 
Mittel, um rothe, graue und helle Haare nah Be- 
"lieben dauerhaft braun und ſchwatz zu färben. 

Dieſes Mittel if von der unfehlbarften Wirkung, 
und bienet dazu, eine verhaßte Farbe der Haare, ohne 
den geringfien Nachtpeil oder Empfindung vollfommen 
dauerhaft dunkelbraun oder fhwarz zu färben. Die das 
mit braun ober ſchwarz gefärbten Haare . behalten biefe 
Farbe für immer; fie gebet nicht ab, erleidet durch Was 
fen und Brennen feine Veränderung. Die gefärbten 
Haare find von dem natürlih braunzn oder ſchwarzen 
auf feine Weife- zu unterſcheiden. 

Diefes Mittel ift nach vielen Erfahrungen als ganz 
untrüglich bewährt gefunden worben, und die den Haa— 
ven damit gegebene Farbe gebt nidt ab, und ift das 
Färben der Haare mit diefem Mittel, wie aus Erfabs 
sung erwiefen, durchaus unſchaͤdlich. Man fann damit 
die Farben hellbraun, dunfelbraun ober ſchwarz färben, 
welches dadurch bewirft wird, daß man das Mittel bei 
dem hellern Färben fürzere, bei dunflerem Färben aber 
längere Zeit in den Haaren laſſen muß, ehe man es 
davon wieder reiniget. 

Der Gehraud davon ift fehr einfach und leicht. 

Ein Glas mit einer Duantität für längerem Ge: 
brauche hinreichend, Foftet 2 MM. 24 fr. oder 1 Thr. 
10 Spr. Ein halbes Dugend 12 fl. oder 7 Thlr. 








Mehrere gerichtsärztliche Atteſte über die Unſchäd— 
(ichfeit diefer VProdufte, fo wie eine große Anzahl Zeug- 
niffe von angefebenen Verfonen, welche die Braudbarfeit 
und Nüglicpleit diefer Saden beftätigen, find in einem 
größern Catalog abgebrudt, welcher auf Verlangen je 
dem Abnehmer mirgetpeilt wird, dba ber Raum hier 
mangelt, um folche berzufegen, Cine Fortſetzung diefer 
Anzeige von ähnlichen Artikeln wird gleihfalls ausgegeben. 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (3. B. v. Zubuesnip.) 


ſaudshuter 





eilung. 
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Wie Wahrheit, Rebt und gefegtidhe Feeiheit. 





Mittwoch 


Die „Landshuter Zeitung“ erfcheint mit 


TH da 


Sonn » und Bel kä — Bei Infferdten wird der Raum 


I Ausnahme ber ertage er 
einer breiipaltigen Zeile mit 2 Kreujern berechnet. Die Zeitung toftet in dl wen vierteljährigödkke, Allel. Poſtaͤmter nehmen Betellungen am. 
— — — — — — — — — — 


Deutſchland. 
Bapern. 

Münden, 30. Aug. (Ein Kapitel über Zeitungs» 
enten) Der Geift ber Lüge hat feit einiger Zeit eis 
zen aͤußerſt empfänglihen Boden gefunden, wie ein Blick 

auf die Zeitungen darthut. Wo ed nichts von ben 
wichtigen Nihtigfeiten der Diplomatie zu berichten gibt 
— und dieſen Borzug gewährt Münden ‚in. diefem Aus 
geublicle — da finden ſich Scribenten, welche geradezu 
in bie Welt irgend eine „Thatſache““ binsugfügen, und 
was noc. erbaulicher if, es finden fi Zeitungen genug, 
welde ſich das abgeſchmackteſte Zeug aufbinden laffen. 
Sp mußten z. B. bei der Durcpreife des Grafen Neſſel⸗ 
rode, ber £einerlei Befuche angenommen hat, unfer Abel 
ober , wie ſich der ‚betreffende Korrefpondent ausdrüdt, 
unfere „Hochtories“ herhalten. Der Mann hat gefehen, 
was Niemand. in Münden gefehen hat, einen Andrang 
von ‚Equipagen und: Befuhen am zujlifhen Geſandt— 
ſchaftshotel, ‚und iſt zugleid fo erfinderiſch, deu Um— 
Rependen ganz ſpezielle „realtionäre“ Acuperungen in den 
Mund. zu legen. Es ift dieß nur ein Kleines Beiſpiel; 
wer fi die Muͤhe geben will, die Münchener Korreſpon⸗ 
denzen in ins und auswärtigen Blättern der verſchie— 
denſten Richtung zu verfolgen, muß leider zu der Ueber⸗ 
zeugung kommen, daß auch wir von jenem literariſchen 
Proletariat nicht verſchont find, dem es völlig gleiche 
giltig if, was und: in welder Richtung es fhreibt. 
Daß ed plumper ald anderwärts auftrüt, gewährt nur 
wenig Troft, weil das ganz in ben ‚Kram gewiller 
Dlätter paßt, die ed fi) zur, Aufgabe gemacht haben, 
bie Gehäfjigfeit gegen, Die bayeriſche Negierung nicht 
nur, fondern aud gegen deu baperiſchen Vollsſtamm zu 
nähren. 

Münden, 31. Aug. ‚Heute endete die dermalige 
Seſſion unferes Schwurgerichts. Der Präfident Schab, 
zichtete nad einer furgen Zufammenftellung der zur Ab⸗ 
urtheilung gekommenen 14 Fälle, Abſchiedsworte an die 
Geſchworenen, und bob namentlich hervor, daß es für 
fie ein erhebendes Gefüpt feyn mäffe, wie. es die höchſte 
Ehre eins Staatsbürgers ſey, das unentreifbare Nas 
tional-Eigentyum der Schwurgerichte zu pflegen. 


Münden, 31. Aug.. Die Staatsminifier Dr. v. 
Ringelmann und Hr. v. Afchenbrenner ſind ‚won ihrer 
Urlaubsreife bereits wieder eingetroffen, 

* Die N. Münchner Ztg. erflärt den Tuel 
bayeriſches Beobachtungskorps am Main“ für eine Er- 
finduug; bad Ganze ſey nichts als die Zuſammenziehung 
einer Brigade. Die dazu beſtimmten Truppen ſiad be« 
reits .alle auf dem Marſch. 

- Augsburg, 2. Sep. Zu dem geftrigen tandwirsp- 
Ihaftligen  Difriftfefte, das vom fhönfen Wetter br: 
günftigt worden, ‚hatte fih eine unzählbare Volksmenge 
von nah und fern eingefunden, Nah der Vertheilung 
der, Preije an die vorzüglihern Viebzüchter, folgte das 
Pferderenuen, Kein Unfall fiörte des Feſt und bie- uun 
fpäteu Abend war. die: Feſtwieſe voldelebt, 

Reichenhall, 31. Aug. Die. Truppenmäaͤrſche durch 
unjere. Stabt von, Salzburg ins Tirol. gehen. jet fo 
ſtark, daß faſt zäglich Kommando's yon 300 bis 500 
Mann k. k. öſterr. Truppen hier durchpaſſiren. (Lechb.) 

Würzburg, 31. Aug. Geſtern Nachmittags -teaf 
Se. f. Hoheit Prinz Luitpold, von JIngolſtadt kom⸗ 
mend hier ein ‚und wird, «wie wir hören, nach einem 
Aufenthalt von einigen Tagen die Keife in wie: Rhein ⸗ 
pfalz fortfegen., ; 5 

* In Speyer if der belannte Ross wege, weitr 
Urtifel feiner Speyerer gig. vom Schwurgericht für 
ſchuldig befunden und, zu einmonatlichem Gefängniß, 
100 1. Geldbuße und die, Prozeßkoſten verurtheilt worben. 

Preußen. 

Berlin, 1. Sept, (Tel. Dep) Preußen lehm Die 
Unterzeichnung des ‚Londoner Protofolls unter. ausbräd- 
licher Verwahrung. gegen ale aus jenem Alt entfprin- 
genden allenfallfigen Folgen ab. — Deiterreich fott-das 
Prinzip freier Vereinbarung über den weitern Bund an: 
erfannt haben. (Allg. Ztg.) 

Defterreihifche Monardie, 

Wien, 30. Aug. Se. Maf, ift bereits von Iſchl 
uad Schönbrunn aurüdgefehrt. 

Reutte, 30. Aug. Heute Vormittags halb 10 Apr 
fam. Se, Majefät König Otto von Griechenland im 
Begleitung Sr. Maj, des Königs Mar, friſch und ge 


fund, in griedhifger —— Koh 


aber etwas gealtert, hier durh, um nah w 


hatte Se. 
eilte ſehnſuchtsvollſt in die Arme feines geliebten Fönigl. 


Bruders, nachdem er zuvor im trefflihen Gaftbaufe zu 


Lermod, das jedem Gafle in vieler Beziehung. empfoh⸗ 


len werben fann, die übergroße Freude, feine vielen 


Verwandten wieder zu fehen, Taut gegeben hatte, Nur 
I Tage gebdenft er in Hohenihwangau fih aufzuhalten, 

um dann in den Schooß feiner vielgelichten Eltern nad 
Mafendurg zu eilen. 

Prag, 30, Aug: In „Plaß“ Beſitzthum des Mi: 
niſters Fürften Metternich wurde der Neftor ber Diplo» 
* zum Bürgermeifler gewählt. 

Mach einem Beriht des Lloyd follen die ungari— 
fen: Bifchöfe zu einer Synode in Gran, dem uralten 
Eige des Primad von Ungarn, am 25. de, zuſammen⸗ 
treten. Bon bdiefer‘ Synode erwarten namentlich die 
Lahdpfarrer Abhülfe aus iprer Nahrungsloſigkeit, in vie 
fie feit Aufhebung der geiſtlichen Zehnten gerathen find. 
Wie man fie verjorgen wird, ift noch nicht gewiß. Der 
Hohe ‚Klerus wird wahrfheinfih Alled aufbieten, daß 
fler.nicht auf Gehalte vom Staate verwiefen werden, 


wodurd bie Geiftlichfeit notwendig im Abpängigfeit von 


dev: Regierung gerathen müßte, nach dem alten Sprud: 
Aurich eſſe, deß Lied ich finge.” Es war eine 
traditionelle und fehr verſtaͤndige Politik ber fatholifchen 
Kirche, daß fie von Jugend auf, möchte man fagen, 
Staats gelder anzunehmen vermied, fonderm auf Erwerb 
von Grund und Boden bedacht war, nm fpäter vom Ei— 
genen zebren zu können, und gegen feine irdiſchen Ge⸗ 
ber Verpflichtungen zu haben. 
Groſibritanien. 
London, 29. Aug. Die Begräbnißfeier Ludwig 
—* wird am Sonnabend in der Frübe ftatrfinden. 
Die Leiche wird vorläufig nah St. George's Kathe⸗ 
drale gebracht werden. — Der alte Plan eines unters 
feeifhen Telegraphen zwifhen Dover und Calais ift nun 
zur Ausführung gefommen. Am 28, Aug. wurden bie 
Deähte verfenft und Paris und London haben jet -eint 
ununterbrodiene Telegrapbenverbindung. | 
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Vermiſchtes. 

Poſimunſtet, 1. Sept. (Eingeſandt.) Wir bitten 
bie verehrlihe Redaktion der Landshuter Jeitung, Fol- 
gehbes am Intereſſe der Landwirthſchaft und zur Auf: 
munterung ber Kulturanten gütigft aufzunehmen. Der 
Guſtwirth Jakob Auer zu Poftmünfler, f. Landgerichts 
Pfasrtithen,. Hat den fogenannten Altbach, "/s Stunde 
von Mo ſnriunſter entferne, bei: 6 -Kagwerk lauter Ger 





rüßend, 
jen Mis 
nuten in dem ſchönen Bergſchloſſe Hohenſchwangau, 
fhon am Abend zuvor daſelbſt erwartet, einzuziehen. 
Er war geftern von 6--11'/, Uhr Abends in Innsbruck, 
Maj. den Kaifer Ferbinand--begrüht, und 


de und wae zii Waſſer 16-17, Schub tief, im 
vorigen Jahr einebnen laſſen, alfo in a fhöne Wiefe 
umgewandelt. Leider unvermuthet bat ein Hochwaſſer 
dem thätigen Kulturanten feine ganze Freude zerflört, 
und-faft die ganze Wieſe verwüfte. Jakob Auer faßte 
neuen- Muth, ſcheute die Koſten nicht und ließ diefe Wild⸗ 
ni abermals fultiviren, und bereits iſt das Werk ber 
Bollendung nahe und fieht der jhönen Hoffnung entge⸗ 
gen, vom landwirthſchaftlichen Verein in Bayern ‚bie für 
fleißige Kulturanten über Gründe beftimmte - Ehren- 
Medaille um fo mehr zu erhalten, als die allerhö 
Stelle ſelbſt jede Kultur fo fehr begünftigt. Der Erfolg 
diefer Kultur hat fih aber auch fhoh bewieſen, weil 
heuer jhon zweimal gemähl werden mußte, und mehrere 
Suber Heu fih ergaben. 

Paſſau, 2. Sept. Zur Sreifchöwerbung wein Rreiss 
Landwirthihaftssffeite, welches dieſes Jahr in Paſſau 
gefeiert wurde, find namentlidy viele große und ſchöne 
Pferde Herbeigebracht worden, ebenfo auch wahre Pracht» 
Eremplare' von Zuchtſtieren und Zuchtkühen. Auch im 
Üebrigen war die Landwirthſchaft gut vertteten. Nahe 
dem vorgeflern die Befihtigung der - preifebewwerbenben 
Bichftüde auf dem Ererzierplage vor fih gegangen: war, 
in deffen Mitte das fhön gezierte Zeft für die Rom» 


miffton prangte, in welchem aud S. Erc. ber-f. Regie 


rungspräfident ‘Schr. v. Schrenf fi ‚befand, begab 
fih Sonntags den 1. Sept. Morgend-10 Uhr der feſt⸗ 
liche Zug, die Landwehr-Bataillons: Muff am der Spige, 
unter Begleitung der Scharfihügen: Kompagnie vom 
Ererzierplage aus auf dem Feflplag zur Tribüne am der 
Refidenz, wo bereitö der k. Negierungs-Präfident Frhr, 
v. Schrenk, der funkt. Stadt: und Feſtungs⸗Komman— 
dant Hr. Dberft Det, der f. Hr. Stadtkommiſſär und 
Landrihter Tauber, der rechtsk. Bürgermeifter ber 
f. Stadt Paffau Hr. Praßlsberger und viele andere 
Beamte und Honoratioren verfammelt waren, — Die 
Tribüne in Tempelform arhiteftenifh ſchön gebant und 
von den Kunftgärtnern Gleiöner und Halmburger 
auf das Sinnigſte geziert — auf einem Dpferaltare in 
einer mit MWeinbfättern und den febönften Staudenge- 
wähfen und Citronenbäumen mit feltenfter Früchtenfülle 
einfach aber maleriſch gebildeten Thron « Nifhe ſtrahlte 
ber Namenszug Er. Majeftät, in dem glängendflen Blu⸗ 
menſchmucke mit dem herrlichſten Grün delorirt mid mit 
dem abwerhjelndften Schmelz der Blumen gegiert: Bor 
demſelben hell und far fprudelte eine Silberquelle aus 
einem mit ſeltenen Gewächſen meiſterlich gezierten Bäfſin 
bod empor und die üppigſten Früchte aller Art, wie 
fie nur auf das Vortheilhaftefte den Gemäfe-,; Dbft 
und Feldbau tepräfentiren fönnen, prangten zur Freude 
Aller ringsumper in geihmadvollen Oruppitinigen — 
dieſe fo ſchön hergeftelte Tribüne bildete einen wahr⸗ 
baften Tempel zit einem Landwirthſchafts und Ermefeſte. 


Se, Erz. ber k. Hr. Regierimgs= Präfdent nahm felbft 
die Preifevertpeilung vor. Nachmittags : wurde nad 
dem feſtlichen Umzuge bei einer ‚großen Zuſchauermenge 
das Pferde ⸗Rennen mit der fhönften Ordnung und ohne 
jeden Unfall gehalten, Bei demſelben haben ſolgende 
Rennmeiſter Preiſe erhalten: 1. Pr G. Niedermaier, 
Wirth von Münden, MPr. X. ſtoislmaier, Privatier 
zu Landshut. 3. Pr. G. Niedermaier, Wirth von Mün- 
hen. 4. Pr. Johann Loichinger, Bräuer von Groß⸗ 
fõllnbach, Log. Landau. 5. Pr. G. Reitmayer, Braͤuer 
von Velden, Wg. Vilsbiburg. 6. Pr. Johann Blatten⸗ 
berger, Bauer von Hofſtarning, Log. Erding. 7. Pr. 
Seh: Schmal, Bräuer zu Triftern, Ldg. Pfarrkirchen. 
8. Pr, Joh. Würzburger, Defonom von Sending, Log. 
Simbach. 

++ Nach bierber gelangten brieflihen Nachrichten 
brannte es vergangenen Samſtag und. Sonntag in der 
Naht in der. Näbe von Straubing in den Orten Aiders 
bofen, Ittling und Dbermoging, in letzterem Orte fol 
geftern die Feuersbrunft noch nicht geendet ‚haben, im 
Aiderhofen-brannten 72 und in Ittling 24 Firfte ab. 

* Am 31. v. DM. Abends halb 10 Uhr: Fam. in 
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Bauzuſtande ber 
finblihes Bauernauweſen mit 88 Tgw, 


Gründen eingetretener Familienver⸗ Joder 4%, 
bäftniffe halber zu verfaufen. Preis 
7000 R. verfanfen will, 


Das Anweſen eignet fih zur Theis|;ben Mann bringen. 
fung anf 2 Höfe. 
Siſt eins im beiten | dev Erpedition d. DL. 


Wer eine 3, 9%, Staate- 


500 fl. nad dem gegenwärtigen Cours 
fann fie fogleih an 


dem Stabel des Bauers Lorenz Nigenfletter zu Jitling, 


‚& Wg. Straubing, Feuer aus, welches fo ſchuell um 


fiy griff, daß im furger Zeit die ſämmtlichen Gebäude 
von.I. Familien eingeäfhert waren, Dabei versrannten 
fat - alle Hausmannsfahrniffe und Effeften, ſowie das 
eingebrachte viele Getreid. 8. Pferde, 15 Stüd Rinde 
vieh, 10. Schweine, 18 Schafe -und mehrere. Geflügel 
fam in bem feuer. um, . Der an wird auf 
ungefähr 17,800 fl. angegeben. 

Pfatter,: 2: Sept. In — Rah bram⸗⸗ 
ten 2 Städel und das Wohnhaus des Bauers Joſeph 
Jagenlauf in Pfatter, ſammt allem eingebrachtem Heu, 
Holz und Getreide ab, ſo daß ſich der Schaden —* 
auf 10,000 fl. beläuft. 

Am 24, d. Nachmittags 4 Upr jerflörte in einem 
Umfreis von 10 Stunden ein beftiged Hagelwetter in 
einem Zeitraum von nur 6 Minuten ſämmtliche Feld- 
und Gartenfrücte in der Umgebung von Erding mament: 
fih in Moosinning, Itzling, Bergkar, Bregen, Rach- 
haufen und Tauflirchen. leid) 


Berantwortlicher Rebafteur: Joh. Bapi. Planer. 


Das, Nähere 
Das Nähere im] bei der Erpedition d. DL. zu erfragen. 
— (ce)? Ein, gefitteter Knabe fann bei 
Unterzeichuetem unter annehmbaren 


Nplöfungs-Dbligation ad| Bedingungen in die Lehre treten, 


Albert Schmid, 
Maler und, Bergolber, 


Anzeige 
von 
Parfumerie-Waaren und chemiſchen Produkten 
welche allein : Acht zu haben find bei: 


Sohann Conrad Gütle, in Rürnberg. 


Adleritraffe L. Nro. 323. 


Die vielen Nachfragen nach diefen Probuften beiiä- 
tigen immer mehr die Nüglichfeit derjelben, indem fie 
den Beifall fortwährend finden, welden fie wegen ihrer 
Güte üferdings verdienen. Daß ſolche von fehr vielen 
Perfonen mit gutem Erfolg benugt wurden, darüber 
find eine Menge glaubhafter Zeugniſſe worhanden, - die 
zum Theil gedruckt und im öffentlihen -Blättern befannt 
gemäct werden find, und auf Berlangen vorgezeigt wer: 
den’ fönnen, Dieje Produkte, welche theils zur. Toilette 
und weſentlichen Berfhönerung des Körpers gehören, 
enthalten nur ſolche Artikel, die der Geſundheit ganz 
unfchadtich und d 
börde ärztlich atteſtitt ſind. 





von der betreffenden Ber t 
2 Lie sh oder Platte vorkanden-oder zu befürchten iſt, wo 


Bei Beitellungen beliebe man den Betrag dafür for 
gleich mit einzufenden, obige Adreffe vollftändig 
aufzuzeihnen und durch die Poſt franko zu.bes 
fördern, worauf die Zuſendung ſogleich erfolgt. 

Für Emballage, Polzuftellgebübr und Poſtſchein bite 
tet man etwas weniges — 


Essenee pour faire croitre les, cheveux. 
Eſſenz zum Haarwachſen. 

Dieſe Eſſenz dienet zugleich als Hautſtärkung bei 
en, deren Haare ſtark· ausgehen, oder ein tahler 
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fie bewirkt, daß die haarloſen Stellen wieder mit Han- 
ren bewachſen, ſie mögen durch Krankheit, Hautſchwäche 
ober Alter ausgegangen ſeyn, und das fernere Ausgehen 
derſelben in ganz kurzer Zeit völlig aufhört. Sie ver⸗ 
beffert und vermehrt den zum Wachsthume der Haare 


Haarbodens und ber Haare, befeftiget die loderen, daß 
feine mehr ausfallen, gibt der Haut neue Kräfte und 
fegt folhe in dan Zuſtand, daß Haare da wachſen müfs 
fen. Auf gleihe Weife befördert fie den Badsıhum 
des männlichen Bartes, welder dadurch zu einer feltenen 
Schönheit gezogen werben fann. 

Eine Flaſche loſtet 1 fl. 15 fr..oder 22 Sgr. Das 
halbe Dugend 7 fl. oder 4 Thlr. 





Remede contre les poils 
ne croissent aü.lon ne vent. pas en avoir. 


Neuerfundenes Mittel zur Bertilgung der Haare 
an Stellen wo man fie nicht haben will. 


Haare, welde durch ihre Grgenwart einen widerlichen | 


Anblick verurfachen, zu entfernen und gänzlid aus zurot⸗ 
ten, dazu dienet dieſes Mittel, welches ohne den gering⸗ 
ſten Nachtheil oder Empfindung geſchithet. 

Jedenfalls iſt dieſes Mittel ganz ſicher und‘ probat, 
und erſetzt das Raſirmeſſer, beſonders für Damen, auf 
das Vollkommenſte, da dadurch der Bart und andere 
Haare ſo rein abgenommen werden können, wie es fein 
Barbier fo fhön zu machen im Stande ift. 

Einzeln das Glas 1 fl. 15 fr. oder 22 Sgr. Das 
halbe Dutzend 7 fl..oter 4 Ihr... .. 5 


Essence Vermeille pour relever le teint.“ 
Effenze zur ‚Belebung der Gefichtöfarbe, um ein 
gar zu bleiches Angeficht gefund roth zu machen, 

ohne Nachtyeil, vielmehr mit Beföwerung der 

ganzen Geſundheit. 

Diefes kann auf ganz natürliche, unſchädliche Weiſe 
geſchehen, wozu dieſe Eſſenze dienet. 

Man waͤſcht zur Erreichung des vorgeſchriebenen 
Zweckles täglich des Morgens das Geſicht damit, und 
bald wird ſich eine geſunde Farbe deſſelben cinfiellen, 
ſolches ſehr vortheilhaft verſchönern und von Runzeln 
und Flecken rein bleiben, und neues Leben in die er— 
ſchlafften Hautgefäße bringen, bie Zirkulation der, Säfte 
befördern, und einem fonft bleichen, abgelebten Antlig 
neue Lebhaftigfeit und Frifhe ber Jugend geben. 

Die Flaſche koſtet 1 fl. 30 fr. oder 27 Sgr. Ein 
Kifhen mit 6 Flaſchen 8 fl. oder 4 Thlr. 18 Sgr. 





dieſer Effenze, und läßt fie eintrosnen. 





- Essence de Naples. 
Neapolitaniſche Eſſenze, 
ein ſicheres und unſchädliches Mittel, deu tupferigen 
Ausſchlag, Kupfergeſicht, Hitzblätterchen und rothe Naie 


zu heilen. 
nöthigen Nahrungsſaft, verhütet das Austrochnen des | 


. Gegen bieje unangenepmen Uebel hat man ſchon 
einige Mittel mit Erfolg vorgeſchlagen, aber durch viel⸗ 
jährige Erfahrung und Verſuche, bat man in biefer 
Efienze ein; für die Haut ganz unſchaͤdliches, ſehr wink 
james, ja ganz unträglihes Mittel gegen dieſe Läftigen 


Uebel gefunden, 


Man beftreicht. die Haut täglich mebreremale mit 
Je öfter deſto 


beſſer. Ein anhaltender Gebeauch bringt ſelbſt ſehr 


hartnäckige und eingewurzelte Uebel weg. 


Auch. kann diefe Eſſenze als Borbeugungsmittel ge 


‚gen obige Uebel fehr gut gebraucht werden, went man 
‚das Geſicht Morgens und Abends damit beftreihet. Man 
‚gibt hiermit die fefle Berfi iherung, daß es Dura 


nicht ſchädlich ift. 
Die Flaſche foftet 1 fL 15 fr. oder 22 Ser. Das 
halbe Dugend 7 oder 4 Zr. . 


Pr — 


Huile de Macassar, perfectionde, 
Ponr conserver, embellir. et faire croitre-le chevoux. 
Derbeffertes Makaſſaröl, 
zur Eonjervation der Haare und Beförderung des 
Wachsthums derfelben. 

Dieſes beruhmie Mittel zur Erhaltung und Beför— 
berung des Haarwuchſes in wegen feiner vortrefflichen 
Eigenſchaften fo allgemein befannt und gefhägt, daß es 
in allen Yändern der cioilifirten Welt faft in allen Häu— 
fern gebräuchlich it, wo Verbäftniffe diefen müglichen 
Luxus geftatten, um eine der größten Zierden deö menſch⸗ 
lichen Körpers, einen fhönen Haarwuchs durch deſſen 
Anwendung zu erhöhen und zu erhalten, oder went 
Dünnheit und Blöfe des Scheitels eingetreten ift, die 
Hadre wieder bervorzubringen, wo fie fehlen. 

Das Fläſchchen koſtet 1 fl. 15 fr. oder 22 Sgr. 
Das halbe Dugend 7 fl, oder A Thlr. 


Mehrere gerichtsärztliche Atteſte über die Unfhäb- 
lichleit dieſer Produlte, jo wie eine große Anzahl Zeugr 
niffe von angefebenen Perfonen, welche die Brauchbarlkeit 
und Nüglicpfeit diefer Sachen beftätigen, find in einem 
größern Catalog abgedrudt, welcher auf Verlangen je⸗ 
dem Abnehmer mitgetheilt wird, da der Raum bier 
mangelt, um ſolche berzufegen. Cine Fortſetzung biefer 
Anzeige von ähnlichen Artifeln wird gleichfalls ausgegeben. 








Drud und Berlag der Joſ. Tpomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnie.) 


Faudshuter Deitung. 


Yür Nuahrpeit, Mecht und gefegliche Freiheit. ° 





Donnerstag 


«iner —— mit 2 Rremern berechnet. Die Zeltung foflet in ganz Bayern vierteljährig Sir. 


Das Föniglidde Blinden: Iuftitut in Münden, 


München, 30. Aug. Unter den vielen öffentlichen 
Prüfungen, welde am Schluſſe des Schuljahres gehalten 
wurben, gewährte wohl den erbebendften Eindrud die Prüs 
fung in dem fönigl. Blinbeninftitute, welche geftern ſtatt⸗ 
Befunden hat. Diefe Anftalt (in welcher auf Berpfles 
gung, Erziehung und Unterricht der. Zöglinge die beften 
und zweckmaͤßigſten Einrichtungen getroffen find) gehört 
zu ben fhönften und wohlthätigfien Schöpfungen, welde 
König Lubwig vor 24 Jahren begründet hat, Im Can» 
zen zählt bas Jaſtitut 22 männlide und 26. weiblide, 
fomit nur 48 Zöglinge, da die Aufnahme armer, erblin- 
deter Kinder neuerdings leider aus Mangel an disponib- 
len Plägen befchränft iſt. Dieſe Anfalt fönnte in ihrem 
Wohlthaͤtigleitszweck am Beſten dadurd gehoben und 
erweitert werden, wenn fih aud bie privaten Geldunter⸗ 
ftügungen hiefür mehren würden, uud da ſolche Schen« 
ungen zu den edeiften Handlungen zählen, fo verbienen 
aud folgende Legate befannt gu werben, welche heuer 
gefpendet wurden; nämlih 1000 fl, von der Verwalters⸗ 
wittwe Gabriele Pappenberger von der Vorſtadt Au, 
500 fl. von der hieſigen Cpirurgenwittwe Franzisfa 
Afam, 50 fl. von der Gräfin Mar. La Peroufe, 100 fl. 
von der Kaufmannswirtwe Maria Lechner, 50 fl. von 
ber Bäckerstochter Urſ. Späth und 1000 fl. von ber 
Malerswittwe Böll. Die Unterrihtsgegenftände der Zög- 
linge find: Neligiondlehre, Lefen, Schreiben und Rechnen, 
nebft Spradlehre, Naturfunde, : Geographie und Ge- 
ſchichte, Muſik und Handarbeiten. Das Lefen geſchieht 
mit Büchern, welche erhöht gepreßte Buchftaben haben, 
und durch den Taſtſinn gegriffen werden. Das Schrei— 
ben geſchieht auf eine ähnliche Weiſe wie das Segen 
der Buchdruder mit Lettern, die auf Papier eingeſtochen 
werden, jedoch aud aus freier Hand ın gefchloffenen 
Linien. Borzüglihes leiften die Zöglinge auch in der 
Muſik, diefer fühen Erheiterin aud jener Unglücklichen. 
Hierbei ift befonders zu erwähnen der k. Hofmufitus 
Herr Schwabl, welder feit fieben Jahren den mühe 
vollen Unterricht in der Flöte ertheilt, und zwar nicht 
bloß unentgeltkich,  fondern ſelbſt oft mit eigener Koſten⸗ 


Ne. 210. 


3: September 1850. i 
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Behrllumgen ai. 





aufwendung, Nicht minder bemerkenswert find auch 
die Handarbeiten, welche die Zöglinge hervorbringen, 
und bie für die Knaben im Stroh ‚und Korbflechten 
für die Mädchen im Striden, Spinnen und Nähen bes 
ſtehen. Beihäftigungsfofigfeit würde das. unglüdliche 
Loos der Blinden verdoppeln, und deßhalb hat ber er 
habene Stifter diefer Anftalt Arbeitfamfeit als eine der 
weſentlichſten Bedingungen ber Zufriebenpeit dieſer Leis 
denden vorgefhrieben, 


Deutſchland. 

Luxemburg, 26. Aug. (Nur für ſtarknervige Leſer 
geichrieben.) Warum müſſen num noch diefe Engländer 
und Wimerifaner ı fhaarenweife zu und berüberfommen, 
um ben deutfhen Boden mit. ihrem Unfinn noch mehr 
zu beihmugen? Ih kann diefe Friedensſeuche nur bes 
traten als eine durch den Pietismus im Bunde mit 
dem Unglauben erzeugte moralifche Epolera. Wo durch 
den fleten Genuß des Unverdaulichen und durch andere 
Exceſſe alle innern Drgane erfchlafft find, da muß am 
Ende wohl eine unbeilbare Auflöfung erfolgen. ine 
Art von Genugthuung bat es mir übrigens gewährt, zw 
feben, daß biefe Leute die Paulskirche gewählt haben, 
um fi dort zu expectoriren; dort ift der Plag dafür. 
Diefed England, das überall mit der Revolution ge- 
buphlt, das in Jtalien und Ungarn den Brand des zer 
flörendften Krieges gefhürt, das in Indien mit dem Blute 
ganzer Bölfer ſich befudelt, und dem Weibe in der Apo⸗ 
kalypſe gleih, auf den Gebeinen und dem Raube der 
Nationen figt, ſchickt uns nah Deutfhland diefe Men— 
ſchen mit ihren langen Gefichtern umd ihrer pietiftifchen 
Heuchelei herüber, um und zu lehren, der Krieg fei et- 
was Unmoralifhes! (D. Vollsh.) 

Bapernm. 

München, 1. Sept. Die Vorarbeiten zu der für 
Bayern und Defterreih, wie für den gefammten deut: 
fen, ja europäifhen Berfehr glei wichtigen Münden: 
Salzburger Eifenbapn werben eifrigft betrieben; eine 
Auzahl Ingenieure find bereitd mit Abftedung der Bahn⸗ 
linie beſchäftigt. Diefelbe überfchreitet zwifchen Heſſel⸗ 
lohe und der Menterfhweige die far, berührt Holz 
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firhen und zieht fih durch den Teufelsgraben nad 
Aibling hin und nah Rofenheim zu in einer Fänge von 
16 Stunden. Man verfihert, daß der Brüdenbau über 
die Iſar fhon dieſen Winter in Angriff genommen wer- 
den fol, Auf der andern Seite ift auf öſterreichiſchem 
Gebiet die Brud- Salzburger Bahn bereits bis Hüttau 
im Salzburgifhen und bis Gröbening in Steyermarf 
abgeftedt. - Wir erblisten darin “wieder eine Aufforderung 
mehr für Bayern, hinter dem Nahbarftaate nicht zurüd- 
zubleiben, und auch auf unferer Seite das große Werf 
träftigft zu förbern. 
Münden, 1. Sept. Wie es beißt, fol der eigents 
lihe Zwed der Truppenaufftellung bei Aſchaffenburg vers 
ſchwiegen bleiben; aus den vielfahen Gerüchten, die über 
biefelbe circuliren, ergibt fi wenigfens, daß Niemand 
etwas Beflimmtes weiß: 

Münden, 1. Sept. Trog der Berbifte der Ge 
fhwornen und ber. eremplarifhen Strafen, welche tag- 
taͤglich Schwur⸗ und Stadtgericht füllen, feinen bei und 
noch immer körperliche Mifhanblungen und. Todiſchläge 
an der Tagesordnung zu fepn. Zeugniß biefür gibt 
eine geftern in Mofa vorgefallene Schlägerei. Der 
Hund eined zureiſenden Metzgers hatte in dem Jagd⸗ 
revier der. Mofacher Gemeinde einen Hafen umgebracht. 
Meprere Bauern fielen num über. den Eigenthümer des 
Jagdfrevlers her und ſchlugen dergeflalt auf ihn ein, daß 
man an dem Auffommen bed Metzgers zweifelt. Die 
Thäter find geftern gefeffelt im bie biefige Frohnfeſte ge- 
bracht worden. 

Münden, 2. Sept. Wenn nicht anders noch be» 
fünmt wird, fo wird Se. Majeftät der König in der 
zweiten Häffte diefes Monats die Jagden zu. Berg und 
Berchtesgaden abhalten und fi dann zum Dftoberfefle 
bieber begeben. — Die f. Regierung von Dberbayern 
yat heute nad Keferlobe, wo der befannte Jahrmarkt 
abgehalten wird, zur Aufrechthaltung der Ordnung 3 
Unteroffizgiere und 25. Soldaten requirire, welde heute 
früb dahin abgegangen find. 

+ Nürnberg, 3. Sept. Im der Zeltner'ſchen Ultras 
marinfabrif bei Steinböht ift dieſen Morgen der Dampf: 
leſſel zerſprungen, wodurch große Berwüftungen ange: 
richtet wurden. Einem an bemfelben befindlichen Auffeber 
wurbe im buchfläbliden Sinne des Wortes der Kopf 
abgerifien, ein, Arbeiter iſt ſchwer verlegt und eine britte 
Perſon, eine Frau leichter, 

Sohbenzsollerm 

* Aus Hohenzollern wird über den auch zum Theil 
in die Landshuter Itg. Nro. 205 übergegangenen Ar: 
tifel der ‚„‚Reuen preußiſchen Itg.“ über „bobengollerifche 
Zuflände unter. Anderm gefhrieben: „Es ift wahr, bie 
beiden Ländchen haben auch ihre Revolutiönchen gehabt ; 
aber Barricaden wie in Berlin find nicht gebaut wor« 
den, Was die Geiſilichkeit betrifft, fo war dieſelbt 


früher, wie man fie erzogen hatte, ja, fie war noch 
beffer, als ihre Erziehung, welde aber keineswegs von 
der Rirhe, fondern von dem Alles fünnenden Staate 
regfementirt und geleitet wurde, ganz a la Baden. Die 
weitere . Anffchneidereien ober Webertreibungen ber „MN. 
Preuß. Zig.”, daß „das Hohenzoller'fhe Boll in feiner 
Maffe den bemofratifgen Grundſätzen mit Leib und Seele 
zugethan ſey,“ daß „der Hochwächter“ in jeber Dorfs 
fohenfe in mehreren Exemplaren zu finden fey, daß es 
„einen Geiftlihen geben folle, welcher fih rühme, täg« 
lich feine 30 Krüge C!y Dier zu trinken,“ daß ſchon 
„des Morgens um 10 Uhr (Sonn- oder Werktag? in 
Sigmaringen oder auf dem Lande?) alle Dierhäufer ge= 
drängt voll feyen” u. fi w., fünnen ald Staffage dee 
ganzen Artilels ihrem eigenen Werth überlaffen bleiben. 
Db dann ber religiöfe Glaube des Bolfes, weiches zu 
Taufenden und Taufenden die Miffionen zu Haigerloch 
md Sigmaringen befuht hat, völlig erſchüttert if, das 
möchte auch einigem Zweifel unterliegen! (Die Wahr⸗ 
beit jcheint in der Mitte zw liegen; denn baß bie 
bobenzollerrjhen Laͤndchen ziemlih umermühlt find und 
no mehr es waren, bürfte denn doch nicht in Frage 
geftellt werben fünnen und was einen Theil ber Geiſt⸗ 
fichfeit betrifft, fo ſcheint derfelbe eben auch gerade 
nicht das zu ſeyn, was die Geiftlichkeit ſeyn foll.) 
Ehburbeffen. 

Kaffel. In der Sigung der Ständeverfammlung 
am 30, Aug. erflärte der Regierungsfommiffär, daß ber 
Churfürſt die Aändifche Deputation zur Ueberreichung 
einer Mißtrauensabreffe gegen das Haſſenpflug'ſche Mi- 
nifterium nicht empfangen fönne, 

BGroßb. Heften 

Es if nun feinem Zweifel mehr unterworfen, daß 
die für den 10. Eept. d. 3. nah Darmfladt einberufe⸗ 
nen Stände des Großherzogthums, meit entfernt eine 
gemäßigte Haltung einzunehmen, in die Fußſtapfen der 
füngft aufgelösten Kammer treten werden, fo daß eine 
äußert furze Dauer des Landtages zu erwarten fieht. 
Hoffentfih it dieß der legte Verſuch mit unferm, im 
Sturm der Revolution zu Stand gefommenem Wahl« 
gefeg, welches noch demofratifher iſt ald die Wahl- 
geſetze Franfreihs und Norbamerifas, und in feiner 
Weife zu unferen Zufländen und Berbältniffen paßt. 


Kaffam. 

Wiesbaden, 30, Aug. Der Graf v. Chambord 
hat heute morgen um 9 Uhr eine Todtenmeffe für Lud⸗ 
wig Philipp leſen laſſen, welder er, fowie viele ber 
noch anwefenden Legitimiften beiwohute. 

Wiesbaden, 31. Aug. Heute Morgen ift der Graf 
Chambord von hier über Frankfurt abgereist, um wie⸗ 
der nad Frohsdorf zurädzufehren. 


Braunfdmwein. j 
Braunfchweig, 28. Aug. Die Cpolera ift im: Ab» 


nehmen, ‚Die Geſammtzahl der Todesfälle in 79 Lagen 
jeit dem 8. Juni) beläuft fih -auf 970, „Der Hülfe« 


verein,‘ fagt die deutſche Reichezeitung,. „hat geftern 


fein mübenolles, fegensreiches Wirken beſchloſſen. Sel⸗ 
ten baben wir eine jolhe Summa von jelbfiverläuguens 
der Aufopferung, von edlem Helbenmuth gefehen in jo 
furzer Zeit, ‚unter. ſo wenig Männern,‘ ’ 
Shleswig-Holfteim, 

Altona, 31. Aug. Der gefirige Abendzug brachte 
wieberum ein feines VBorpoftengefecht zwiſchen Duven» 
ſtedt und Holzbunge, bei welchem 2 däniſche Dragoner 
erfhoffen und 6 verwundet wurden. Das .2te Jäger: 
forps, welches unferer Seits im Rampfe war, hatte 
wiederum feinen Todten und feinen Berwunbeten, Diefe 
Borpoftengefechte werben nun. bald ein Ende haben, 
unfere Armee, bejonders unfere Artillerie iſt vollzählig 
und das Departement ded Krieges bat fih zu ber An— 
zeige veranlaßt geſehen, vorläufig Artilleriften nicht ans 
nehmen zu können. Mit dem beutigen Bahnzuge gingen 
wieder 55 Freiwillige nah Rendsburg und ‚mit. bem 
geſtrigen Abendzuge 75. — Dberft v. d. Tann hat 
wirklich die Cholera gehabt, Beneralftabsarzt Dr. Stro⸗ 
meyer wih 6 Stunden lang nicht von feinem Bette, 
doch er it wie Hauptmann Aldoffer wieder vollftänbig 
bergeftellt und verfieht feinen Dienft. Die Cpolera hat 
in Rendsburg überhaupt vollfländig wieder aufgehört 
und fommt auch in Kiel nur vereinzelt vor. 

Defterreibifhe Monarchie, 

Stuttgart, 23. Aug. Muth und Beharrlichleit ge 
gen die gemeinen Leidenfhaften haben dem Minifterium 
Schwarzenberg, man fann fagen, den erften Rang unter 
den Cabinetten verfhafit; fie werden ber legte Anfer 
des im Berfinfen begriffenen Deutſchlands bleiben. Mag 
zum preußifhen Theilungsplan noch ein zweiter, eine 
Dreis oder Biertheilung fi gefellen; wer die. Fahne der 
Einheit, wer das Symbol des Rechts, unter. welchem 
nicht bloß die Fürſten, fondern auch die Völker ſtehen, 
aufrecht hält, ber wird aus Dem, wie es fiheint, unver 
meidlihen Strudel ſieghaft bervorgeben. — Wir find 
der Anficht, Defterreih bat dem deutihen Rechte, dem 
Palladium der Einheit, nichts vergeben. (D. Volksh.) 

Am 25, Aug. (Sonntag) if die Provinzialſynode 
der ungarischen Biſchöſe in Gran wirklich eröffnet wor— 
den, Die Berbandfungen werben fo lang geheim ge» 
halten, bis der Pabſt und die öſterreichiſche Regierung 
bie einzelnen Beſchläſſe beftätigt haben werben. 

Stalienm. 

Wien, 30. Aug. Der Awiefpalt im farbinifchen 
Minifterium dauert noch immer fort. Hr. Pinelli iſt 
vom Marquis d'Azeglio beauftragt mit der römifchen 
Gurie über ein neues Concordat zu unterhandeln, was 
zu einer Uebereinfunft über das Siceardiſche Gefeg füh— 
ten folle. Siccardi bält an feiner Politik feſt, will fo: 


gar ben nächſt zu berufenben Kammern ‚ein Geſetz über 
Civilepe u. dgl. vorlegen. Der König Shwanlt ,.- ber 
engliſche Geſandte hetzt, Franfreih und Oeſterreich m) 
nen zur Bernunft. 

* Die allg. 316. enthält einen offenbar offiziellen 
Artikel aus Turin, in welchem Artilel ſich das fardini⸗ 
ſche Miniſterium in dem kirchlichen Streite weiß zu, wa: 
[den ſucht und der Welt trog zuverläffigern Nachrichten 
glauben maden will, als hätte ſich der Minifter Santa 
Roſa nicht zu einem Widerrufe deffen bequemt, was er 
ald Minifter gethan habe, Er babe nur zurüdgenom- 
men, was er wider befjeres Wiffen gegen die latholiſche 
Kirche begangen habe. - Der Erzbiſchof ſey nah Fene- 
firelle abgeführt worden, um eine Reihe ähnlicher Ber: 
ſuche (was für Verſuche 7) zu vereiteln, zu benen man 
fi ſchon vorbereitet hätte. „Dan verſichert,“ ſchließt 
ber offizielle Arxtifel, „daß verſchiedene Altenſtücke, welche 
ber Regierung in vie Hände gefallen, bie erzriffenen 
Mafregeln vollftändig rechtfertigen.” (22%) Dffenbar 
ein Nebel, der die Öewaltthat verſchleiern fol. Es if 
gewiß, daß bie farbinifche Regierung mit ihrem Treiben 
nur dem Lord Wühlhuber und der revolutionären Par: 
tbei in bie Hände arbeitet; denn find bie Revolutionäre 
einmal mit den „Pfaffen‘ fertig, dann geht's an bie 
Regierung. Dergleihen dienet nur dem demokratiſchen 
Pbbel und hat mit der wahren Freiheit, mit der Auf. 
rechthaltung der Geſetze und dem Bople bes Staates 
nichts zu Schaffen! 

FKranfreid. 

Paris, 29. Aug. Geſtern Abend traf der Präfiden 
mit einem Speziaftrain der Straßburger Bahn wieder 
bier ein. Eine zapllofe Vollsmenge aus dem Mittel: 
ftande empfing ihn mit fortwährendem Rufe: es lebe 
die Nepublif! und zeigte ihm dadurch, daß man Ruhe 
haben und nichts von Etaatsftreichen, Kaiferthum u, dgf. 


wiſſen wolle. 
Sdhmweij;, 

Aus der Schweiz, im Aug. Bei Gelegenheit eis 
ner Interpellation von Geite der rabifafen Parthei 
(30. Juli) gab Hr. Blöſch, ber neue Regierungsprä- 
fivent von Bern, ein fchauberhaftes Bild von den öffent: 
lichen Zufländen, wie bie. abgetretene Regierung fie in 
einigen Landesbezirken zurüdgelaffen. Hier einige Mü— 
fterhen: 1273 rüdftändige Koftenrehnungen im Amt 
Interlafen (dem Paradied ter europäiſchen Touriſten), 
wovon über 1070 vom %. 1846 her datirend, 56 An— 
jeigen wegen Gewalttpätigfeiten. politiihen Charakters, 
größtentbeild unerledigt; über 3000 Fr. rüdftändige 
Bußen, zum Theil feit 3 Jahren; über 70 Criminal: 
urtheile, die gar nie vollzogen wurden; volltändige Po- 
lizeiloſigleit; leere Mandatenbüher und Gontrolen; wills 
fürlihe Berrüdungen der Arbeiter durch Straßenauf- 
feper; gänzliche Bernachtäſſigung des, Armenweſens; — 
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ein Geiftliher ch, ein Negierumgsftatthalter und ein 
Gerichtöpräfident, die bei den Bahlverfammlungen in 
der Käirche rauchen, wie in einer Pinte, Verwilberung 
der Jugend u. f. w. Go lautete der Bericht and dem 
füdlichen Theile des Cantons. Nicht beffer aus dem 
nörblihen, namentlich dem Amte Pruntrut, wo ein Res 
gierungsſtatthalter noch viel übfer gehaufet hat. Die 
Schmach und die Niederlage für die radifale Partei wa- 
ren vollftändig, — die Interpellationen gebührend abs 
gefertigt. Die Oppofition wird aber deßhalb noch wicht 
in fih gehen. Die Blätter der Negierungspartei rufen 
bereits faut um Aufhebung ber Hochſchule, die fie als 
die Duelle der allgemeinen Bolfsverwilderung — nidt 
ganz mit Unreht — anfehen. 
Grofibritanien. 

London, 29. Aug. Wie der Globe berichtet, wurde 
geftern definitiv beſchloſſen, die Leihe Ludwig Philipps 
zunächft in der Fatholifhen Kapelle des hi. Earl Borros 
mäus in dem Heinen Orte Wepbridge in der Graf- 
fhaft Surrey beizuſetzen, um fie dann fpäter in bie 
Familiengruft in Frankreich zu bringen. 


Vermiſchtes. 


Dienfllihes. Georg Schreiner, Landwehrmann der Füſſilier⸗ 
Kompagnle Zroiefel, Laudwehr- Bataillens Regen, wurde auf den Grund 
verangegangener Wahlbandlımg zum Lieutenant ernannt, 

ch Regierungs: Verfügung von 31, Muguft 1.96, iſt der Schul: 
provifer Franz Zaver Frierl je chnitetten auf den Schul: und Meß⸗ 
nerbienft zu Kammern, Log. Landau, als Schullehrer beförbert werten, 


* Am 1. d. M. Nachmittags um 5 Uhr herum 
brannte der Stabel dann bie Stallungen des Bauers 
Johann Franfenberger zu Parzham, k. Log. Griesbach, 
ab. Das Feuer ſoll gelegt worden fern; der Branb- 
ſchaden fett fih auf 3000 fl. befaufen und affefurire find 
die abgebrannten Gebäude mit 180 fl.— Am nämlichen 
Tage Abends 9 Uhr brad im Stabel des Bauers Leon. 
Kral zu iterhofen, k. Log. Straubing, Feuer aus, 





Im Berlage der Mattb. Mieger'ſchen Buchhandlung in Aug: 
burg ift foeben erfhienen und in Eandshut durd die Joſ. Thomann’: 


fhe Buchhandlung zu haben: 


Das gute Recht Schleswig-Holfteins. 


der däntjch-schleswigholfteiniihen Kriegöfrage. 


Zum Berftändniß 
u Preis für 4 Bogen nur 9 fr. 


Jedem, deffen Herz warm für Schletwig:-Helitein fhlägt, der gern fein Scherflein für 
biefen echt deutſchen Bruderſtamm darhringt, dem aber nicht gang klar iſt, weburd das Recht 
der Schleswig: Holfleiner ſewohl als das des ganzen deutſchen Volkes fo tief verlegt iſt, fen 
obige Schrift dringend empfohlen. Sie it darauf berechnet, die geichichts und rechtlichen Ver— 
bältniffe der Herzogthümet zur allgemeinen Keuntniß zu bringen, und auch über die große Wich: 
tigleit Schleewig · Holſteine für den Handel Deutſchlauds und feine Bereutung als fünftige See: 


macht lo au geben. 
a 


le Vereine, Die fich zur Unterſtützung ber Schleewig-Helfteiner gebildet haben, machen 
wir anf vorfiehente Brofchüre anfmerffam, ale auf ein Mittel, vie Theilnahme am diefer An- 
gelegen eit noch mehr zu heben. Durch einen fo billig pam Breis, der faum bie Herſiel⸗ 
u ftchen möglih weite Verbreilung zu 


mgöfejten dedt, firekt die Verlagshantlung dem Schr 


verichaffen, vorzüglich in den miltlern Ständen. 


weldes fo weit um fi griff, daß 18 Familien ihre 
fämmtliden Gebäude, im Ganzen 44 Firfle, eingeäfhert 
wurden. Das Vieh und die meiften Effeften wurden 
gerettet. Die Entſtehungsart des Feuers ift unbekannt, 
vermuthet wirb, daß daſſelbe durch Fahtläſſigkeit entftan- 
den fepn dürfte. Der Brandfhaden ift ein fehr bedeu⸗ 
tenber unb dürfte jebenfall® die Summe von 38,000 fl. 
überfleigen. 
Ranbwietsfhaftlige Werrichtungen im September. 

Denk auf das Ende der Feldarbeit zur Vorbereitung 
für die Winterſaat. — Niffle und driſch Lein und Hanf 
— Waſſerröſte it am beften! — Die Grummeternte 
dauert fort — bie Herbftweide fann ohne Anftand vor 
fih geben. — Sie BWinterforn, Winterweisen, Spelz 
und Einforn! — Blatte die Runfeln fleißig, doch nicht 
zu fehr und nicht zu früh, fonft aber nützt es ihnen 
mehr, ald ed ſchadet. Zuderrunfeln werben nicht ge» 
bfattet. — Behade die Weifrüben oder überegge fie 
frühzeitig. — Nimm den Hopfen ab und laß ihn zupfen. 
— Ernte den Mais und vergiß nit, feine Kolben 
gut zu trodnen auf Iuftigen Böden! — Noch wird ge 
heuet auf dreiſchürigen Wiefen! — Sud’ die Grünfüt- 
terung fo lang als möglih hinauszuziehen — vorzüg- 
lih für Kühe. — Sieh’ in den Kellern nad, laß aus 
beffern und lüften, denn die Kartoffeln und das Wurzel: 
werk fünden fih an. — Friſchen Ausdruſch ſchütt' nicht 
zu hoch und wende ihm fleißig auf den Böden! — 
Nimm’ jegt Kauf und VBerfauf wahr! 

Die Gerfie wird am Beften im Winter verfauft. 
Beſſer iſt's, du verfaufit ein Stück Bieh, wenn’s dir an 
Futter für den Winter fehlt, als daß du Alles ſchlecht 
überwinterft. Umgekehrt, haft du Futter genug, fo fauf’ 
jegt Bieh ein, da die Viehpreife meift nieder ftehen, 


Berantwortlicer Rebafteur: Joh. Bapt. Planer. 





Inſerat. 

In der Stadt Mühldorf am Inn 
it eine reale Uhrmachersgerechtſame 
auf mebrere Jahre unter billigen Be- 
dingungen zu verpacdten. Nähere 
Ausfunft bieüber ertbeilt der dortige 
Stabtmagiftrat. 

Mäpfvorf am 31. Aug. 1850. 

Gebbard, Bürgermeifter. 
Preilner, Stabifer. 


In der Joſ. Thomann'iden Buch— 
handlung dahier it zu haben: 


Ambach, Ed., das Kreuz und bie 
Eturmjluth, ober die Frieſen auf 
den Halligen. 54 fr. 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesr’r.) 


Saudshuter Deitung. 


Yür NBahrheit, Net und gefehliche Freiheit. 





Freitag 


Nr. 211. 


— r — — —— —— —— — — — — —— ——— — ⏑ 
Die „Landshuter Zertang“ erſcheint mit Ausnahme ber Sonn- und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird ber Raum 


6. September 1850. 


einer dreiipaltigem Zeile mit 2 Kreuzern berechnet. Die Zeitung koflet in ganz Bayern vierteljährig 54 ft. Mllek. Poſtaͤmter nehmen Beftellungen am. 





* Den 3. Sept. Bon Münden aus werben fol- 
gende Nachrichten gewiffer Blätter ald unverfhämte 
Lügen erklärt, nämlich als hätte das erzbiſchöfliche 
DOrdinariat von Müncen-Freifing durch Eircularfhreiben 
allen untergeorbneten Kirchenftellen aufgegeben, bei ben 
„Kiechlichen Berrichtungen” und befonders bei den Sonn: 
sagspredigten den Zuhörern die Anfhaffung des in Eins 
fiedein erſchienenen Büchleins vom Marienbild in Rimini 
dringend zu empfehlen, zweitens als hätte ein angeb- 
ih unter Hrn. v. Abel geftifteter Convertitenverein 
bereits 20,000 Abbildungen des „wunderbaren Bildniffes 
zu Rimini” fommen und biefelben unter das Landvolf 
vertheilen laffen, und. drittens als hätte der Reichsrath 
Graf Arco Balley fih eifrigſt bei der Sache betheiligt, 
indem bderfelbe zu Oberammergau bei der dortigen Paf- 
iondvorftellung eigenhändig 2000 Stüd an bie Zuſchauer 
vertheilt. Run dergleichen Lügen dürfen jeden ehrlichen 
Menſchen nimmer in Berwunderung fegen, da der Fa» 
natismus ber Wurzelnager ſich nachgerade zur Tobſucht 
fleigert. So ift 5. B. die Vollsbötin in ihrem Haffe 
und Grimme gegen alles Religiöfe, dos nod nicht zur 
deutſchkatholiſchen Kartoffelfäule verfommen if, 
bereitd im Stabium der boshaften Dummheit, des Wahn 
wiges ‚und Blöbfinnes angefommen und es ift nur -zu 
verwundern, wie felbjt der Geiftespöbel, deſſen Leibblatt 
„die Vollsbötin“ ift, nicht Edel an den täglihen Er- 
güffen dieſes Blattes befümmt. Unter folhen Umftän: 
dem. ift ed gewiß Pflicht eines jeden Ehrenmannes, der 
nod die Waprheit und die Segnungen des. Chriſtenthums 
anerkennt, baffelbe zu verteidigen und dafür einzutreten, 
ohne: es zu achten, daß er ohne Zweifel als ein „Ultra: 
montaner“ und ein Knecht und Anhänger der „Waffen 
erflärt wird. Zu bedauern find nur Jene, welche ſich 
durch ſolche Partheibefhimpfungen und fanatifhe Wuth— 
ausbrüche abhalten lafjen, der Wahrheit Zeugniß zugeben. 
Solde nit Falte und nicht warme Naturen, die Gott 
und dem Teufel ein Lichtlein aufiteden und nach allen 
Seiten hin wadeln ‚in Tauter „Bildung und gemäßigter 
Sefinnung‘, find die perfonifizirte Zämmerlichfeis felbft. 
Wahrlich man braucht weder ein Pfaffentneht noch ein 


Reaftionär zu feyn, um fih von dem Gt. Beitdtange 
ber Zeit ferne zu halten; man braudt nur einfach und 
muthig der Wahrheit zu huldigen und auf. das Geſchrei 
bed ungebilbeten und fog. gebildeten Pöbels nicht zu 
achten. Der Tag wird fhon noch fommen, wo bie 
Wahrheit über die Lüge, die Mäßigung über die Leiden- 
fhaften, der gefunde Menfchenverftand über die Ideolo⸗ 
gie und Schwärmerei, die hiftorifhe Erfahrung über die 
Buben: Weisheit fiegen wird, Und follte ein und. ber 
andere Kämpfer für Waprpeit und Recht diefen Tag 
bed. Sieges mit mehr erleben, nun fo ſtirbt er im dbs 
venvollen Kampfe und ‚ergibt fih nit. Die Wahrheit 
über Alles und wohl dem Menfhen und wohl dem 
Lande, welche die Wahrheit lieben, hegen und pflegen 
und fir lichen rein und ohne Eigennug , nur ihrer (der 
Waprpeit) felbit willen! 





Deutſchland. 

*Frankfurt, 2. Sept. Heute Mittag bat bie 
erfte Zufammenfunft des engern Bundesrathes im Bun⸗ 
despallaſte ftattgefunden. Ueber die in diefer Sigung 
gefaßten Beſchlüſſe wird noch das tieffte Geheimnif 
beobadıtet. 
. Bayern. 

Münden, 3. Sept. Ihre Majeftät die Königin 
Marie hat als Dberftinhaberin des 3. Artillerieregis 
mentd demfelben eine durch Mechanikus Ertel äußerſt 
ſchön im verjüngten Maßſtab gefertigte Kanone, zum 
Schulgebrauch, ald Geſchenk überreihen laffen. Der 
geftern zur Infpeltion durch den General v. Weishaupt 
ausyerädten Mannfhaft wurde dieſes eröffnet und jo- 
dann das finnreihe Geſchenk der. hohen Geberin im 
Bibliothefjimmer des Regiments aufgeſtellt. — Aus 
Pajjau fommt am 8, d. Mts. ein Transport bes kgl. 
8. Infanterie-Regiments von 4 Dffizieren und 232 Sol⸗ 
daten, welde nad Lindau zum Herbiterereiren beſtimmt 
find, hier au. (X. Abdztg.) 

Münden, 3. Sept. Der heurige Keferloher- 
Markt, welher gefern ald am erften Montag: im 
Sept. abgehalten wurde, war vom Better ſehr begün- 
figt. Es wurden nicht unbedeutende Geſchäfte, befon- 
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ders im Viehhandel gemacht jedoch im Gegenhalt zu 
den Vorjahren weuiger. Dieſer Viehmarkt, welcher 


einer ber größten in Altbapern iſt, iſt auch der ältefte, | 


denn unter Herzog Ludwig bem Etrengen ſchon wurde 
derfelbe gegründet. — Ju Trudering, eine Stunde von 
Keferlohe, gab es geftern eine arge Schlägerei. 

* Die N. Mündner Ztg. bat die Truppen- 
fonzentrirung bei Aſchaffenburg als nichts weiter als 
die Zufammenziehung einer Brigade erflärt unb fogar 
von Herbflerercitien biefer Truppen geredet. Das ſcheint 
nur, wie ed uns gleih anfangs dünkte, eine bipfos 
matifche Finte zu ſeyn; denn der Vollsbote bemerft bie: 
zu, daß die zuſammengezogenen Truppen wirflid ein 
Beobachtungskorps find. Aller Wahrſcheinlichleit 
nad wird biefes Korps ſehr bald gebraudt wer: 
ben, doch ſcheint ed dem Vollsboten unzweckmäßig bar: 
über, jegt fhon mehr zu fagen. 

Aus Oberbayern, 30. Aug. Erfauben Cie mir 
eine Heine Ueberſicht des beurigen Ernteergebniffed im 
bayeriſchen DOberlande, welches fo ziemlich überall das⸗ 
ſelbe iſt. Waizen viel, Roggen mittelmäßig, Haber viel 
Stroh und flah an KHörnern, Gerfie ergiebig; Kartoffel 
ſind, wo ich fie noch ſah, won ber Seuche, doch nicht 
fo ſtark wie. anderwärts, befallen; nach der enormen 
Heuerute kann ed nicht wundern, daß das Grummet we: 
niger if. Obſt ſah ich nirgends in ergiebiger Menge, 
an den meiflen Orten gar keines. Aus dem erhellt, daß 
auch diefes Jahr, wenn auch nicht ein fo reihes Er: 
gebniß liefernd, wie bie Tegtvergangenen, doc im Gans 
zen zu ben gefegnetem gehört, indem bie Ernte beffer ald 
mittelmäßig zu nennen if. Wenn gleich, namentlich dem 
wahrſcheinlichen Bedũrfniſſe des Auslandes gegenüber, 
ſich bie Preife etwas zu heben beginnen, fo bürften bier 
felben doch faum eine die Mittelpreife überfleigende 
Höhe erreichen. 

Aſchaffenburg, 31. Aug. Die Ernte ift herein- 
gebracht , der Waizen it ganz gut, Korn ziemlich gut, 
die Weintraube wird heuer. nit reif. — Im k. Schloſſe 
werben alle Borbereitungen für ben Empfang Se. Maj. des 
Königs Dito getroffen und gleichzeitig werden deſſen 
Geſchwiſter, die Herzogin von Modena mit ihrem’ Ge: 
mahle unb Prinz Luitpolb f. Hop. erwartet. 33. ff. 
HH. bie Großherzogin Mathilde von Heffen und Prinz 
Adalbert find bereits hier. 
Württemberg. 

* Die „Deutſche Kronik“ erflärt über die Nachricht 
mehrerer Blätter, als hätte die öfterreigifche Negierung 
an. bie würtembergiihe eine Forderung von 3 Millionen 
wegen Bereitpaltung des Armeeforps in Borarlberg ger 
mat, daß bie würtembergifhe Regierung lediglich das 
von nichts wiffe! Alſo wieder eine Zeitungsente, deren 
Zweit leicht zu errathen! — 

Ulm, 1. Sept. Geftern find alle Arbeiter an ber 


Feſtung entlafien worben und bie Arbeiten fomit einge- 
fell. Die Kaſſe ift vollſtändig erſchöpft. 
Baden 

Die „Karlsruher Ztg. berichtet aus Brudjal vom 
29. Auguſt daß am Geburtöfefte des Großberzogs 34 
Sträflingen des dortigen. Zudt- und Arbeitsbaufeg, 
worunter einige mit noch bebensend langer Strafzeit von 
dem Großberzoge der Reſt der Strafe erlaſſen wor: 
ben ift. 

, Shlieswig-Hpolfteim. 

Die Berliner Conſtit. Ztg. erwartet für der 
Monat September eine Erneuerung bed Krieges. Welde 
P ane binfihtlih des Angriffs etwa auf holſteiniſcher 
Seite gehegt werden, darüber bericht ein volllommenes 
Dunfel, — Die Statthalterfhaft fell ipren Plan, bie 
Landesverfammlung in der fürzeften Zeit einzuberufen, 
wieder aufgegeben baben. 

Altona, 1. Sept. Die biöherige Rue im Lager 
hat nun aufgehört, täglich beginnen Heine Gefechte, die 
mit jedem Tag ernfthafter werden, . 

Rendsburg, 31. Aug. Heute Morgen fand an 
verſchiedenen Stellen unferer Linie, bei Sorgbrüde unb 
bei Duvenflebt, mehrere Feine Borpoftengefechte ſtatt, bei 
benen es auf beiden Seiten einigen, wenn aud nur ges 
ringen Verlurft gab. 

Breußenm 

* Berlin, 31. Aug. Die Union iſt in der legten 
Zeit vielfach todt gefagt worden. Alles dieß if ohne 
Grund (wirklich). — Die Imion iſt noch am Leben 
(was taufend!) und daß die preußifhe Regierung - fie 
aufgegeben habe, dafür eriflirt nicht ber geringfte Be⸗ 
weis. (Ja die gute Union bat ein zäbes Leben, fie iſt 
wie eine Memminger Zwiebel, fie bat fieben Häntel) 

Berlin, 1. Sept. Dan ergreift oft die Geber und 
fegt fie wieder bin, wenn man über unfere Zuflände 
Wahrheit berichten will, Entweder findet und begreift 
man diefe Waprpeit nicht oder fie iſt von einer Art, daß 
man ſich nicht überwinden mag, fie nied erzuſchreiben. 
(Schr erbanlich!) 

Oeſterreichi ſche Monardie 

Wien, 31. Aug. Bei Hermann Geibel in Peſth 
erſchien foeben; Der Feldzug in Ungarn und Sieben⸗ 
bürgen im Sommer des Jahres 1849. Herausgegeben 
vom f. f. Generalſtabe des dritten (Haynau'ſchen) Armee⸗ 


Commando's. Ein höchſt wichtiges und intereſſantes 
Werk! — 

Wien, 1. Sept. Hürft Schwarzenderg if geſtern 
angekommen. 


Wien, 1: Sept. Dem Vernehmen nach hat vor 
einigen Tagen zwiſchen froatiihen und ungarifchen Sol- 
daten der Somorner Garnifon eine Hlutige Rauferei 
flattgefumben, bei welcher gegen 50 Dann mebr ober 
minder verwundet wurben. 
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$: ranfreid. 

Paris, Bi. Aug. 
wird eine Beihreibung in- zwei Bänden, aus der Feder 
eines in ‚ber Tagsprefle besühınten Schriftſtellers, an⸗ 
gekündigt. 

Paris, 31. Aug. 
Republik .von den Müpen wie ben Freuden und Leiden 
einer vierzehntägigen Reife im Diten von Frankreich ſich 
audgerubt, ald er fhon wieder nad dem Norben zieht, 
nämlich er reist am 3. Sept. nah Cherbourg ab und 
gebenft bis zum 12. wieder in Paris zu ſeye. 
Schweinz. 

Chur, 2. Sept. In Felsberg iſt in der Nacht auf 
heute um halb zwei Uhr ein bedeutender Felsſturz erfolgt. 
Das Dorf erlitt feinen Schaden. Doch läßt ein dro— 
bender Sturz der Hauptfelſenmaſſe Schlimmes befürdten. 

Dänemark. 

Die „R. M. Zig.“ berichtet, daß nahbem nun bie 
förmlihe Verwahrung aller Rechte des deutihen Bun: 
des auf Holftein in das Londoner Protokoll aufgenon: 
men ift, die Mächte entfchlofien find, den Streit zwifchen 
Dänewarf und den Herzogthümern zur endlihen Bei— 
legung zu bringen. 


Vermiſchtes. 

Landshut, 2. Sept. (Oeffentliche Sitzung bes 
f. Kreis» und Stadtgerichts. Der Müller Zierer 
von Engmühle fhlug in der Naht vom 15. auf den 
16. Juni v. Is. wegen einer Dienftesnadläffigfeit ſei— 
nen Knecht Thomas Seidl, jagte ihn aus dem Haufe 
und warf ihm eine Eifenftange nad, die den Knecht fo 
an ber linken Kniekehle verwundete, daß er 8 Tage 
arbeitdunfäbig war. Müller Zierer wird vom hoben 
Gerichtshofe zu 3 Monaten doppelt geihärftem Gefäng- 
niß und Tragung der Koſten verurtheilt. 

X Bon der Jlar, 4. Sept. (Eingefandt.) Bon 
allen Seiten wird ſeit langer Zeit mit allem Rechte über 
den Zerfall der Sitten und den dadurch berbeigeführten 
Ruin unferes Vaterlandes geflagt und der Grund bies 
von von allen denen, die fih die Sache im rechten Fichte 
befhauen in dem immer mebr überhand nehmenden Man« 
gel an religiöfem Sinn gefuht. Da fommt ung benn 
während wir über die mögliche Abbülfe der ZJuflände 
unſeres Baterlandes nachdenken, ein Schriftchen in die 
Hände, bas in ber redten „Sonntagsfeier‘ das wirf- 
famfte Mittel zur Abhülfe der fittlihen Mipftäude uns 
feres Baterlandes findet. Das Büdlein ift von einem 
proteftantifchen Pfarrer. in Dberfranfen (3. D. Klein) 
gefhrieben und iſt betitelt: „die rechte Sonntagsfeier.“ 
Ein Wort an alles Bolt deutſcher Zunge. Hof 1850,% 
Daſſelbe kann mit gutem Grunde Geiftliben und Welt: 
tigen, Regierungen und Regierten aufs Beite empfohlen 
werben, Nachdem das Schriften nämlich den Sonn⸗ 





Bon der Reife des Praſidenten 


Kaum bat der Präfident der 


tag in nationalölonomiſcher, wie nit. minber in reli⸗ 
giös firliher Beziehung ald einen nothwendigen Nube- 
tag und als einen Tag der religiöfen Feier klar und 
verfändlich bargeftellt , gebt es über auf die: dermalige 
Sonntagdprarid ‚und ba findet ‘denn ber Berfaffer ſtatt 
wirklichtr Sonntagsfeier ein wahres Zerrbild. Märkte, 
Zanz » und Wirthshausbeluſtigungen, Schlägereicn und 
Raujereien, damit werben die Sountage gefeiert! Die 
Behauptung, daß die große: Maffe bed WProfetariats 
aus diefem Treiben hervorgegangen fep, "dürfte feine 
unzichtige ſeyn; denn fiherlih geht aus ihnen hervor 
ber Nuin bes Familienlebend, des religiöfen Sinnes und 
bes Wohlſtandes! Das Schriftchen will zwar. feine pes 
dantifche rigorofe Sonntagsfeier, feinen drückenden Zwang, 
aber e6 erinnert .die Gtaatsgewalt an ihre Pflicht und 
gibt ihr zu bebenfen, daß ohne Religion feine Sittlich— 
feit, one Gittlichfeit fein Beftand des Gtaated möglih 
it. Bor Allem, fo fließt der Verfaſſer feine durch 
und durch trefflihen Bemerkungen, ift es ber Etaats- 
diener und Beamten heilige Pflicht dem Volke hierin mit 
gutem Beifpiele voranzugehen! Wir Aber wollten mit 
diefen wenigen Worten nur auf die genannte, ir Alle 
intereffante Schrift hiemit aufmerffam machen und ben 
genannten Gegenſtand der ernflichften Berathung empfehlen. 

Wir entnehmen dem „Lech boten“ folgenden Bericht 
über einen merkwürdigen Schwurgerichtsfall; Auge 
burg, 2. Sept. (Schwurgeridt. 4, Fall.) Präfivent: 
Sehr. v. Zoller, Staatsanwalt: Reitmapr, Ber: 
tpeidiger: f. Abvofat Dr. Fiſcher, Zeugen 30, Joſeph 
Specht, 18 Jahre alt, Bauernſohn von Ebdefftetten, 
ift angeflagt, am 23. Juli 1949 an der 7 Jahre 3 Mor 
nate 10 Tage alten Maria Stratner eine Nothzucht und 
Mord verübt zu haben. Die Verhandlung ift in pſycho⸗ 
logifher Beziehung eine Außerft intereffante, denn der 
Angeflagte erfheint vor dem Schwurgerichtohofe in Ge: 
bärden und Geften als f. g. Fer oder Jrrfinniger, und 
ſcheint der Sprache fih nicht bedienen zu fünnen. Auf 
bie durch den Präfidenten geftellten Fragen antwortet er 
nicht, oder nur in uuartifulirten lauten, fo daß eine 
ſolche Berbörsweife den Staatsanwalt zu dem Antrage 
veranlaßte, die Verhandlung von vornherein zu vers 
tagen, fie wird aber beffenungeadtet fortgeführt, und es 
tritt befehränfte Deffenstichfeit ein. Aus ben gepflogenen 
Borunterfuhungen entnehmen wir Nachſtehendes. Joſ. 
Specht genoß als ber Sohn vermöglider Eltern eine 
forgfältige Erziehung, nur. nad dem Tode feines Baters 
wurbe er vernacpläffigt, er ging mehr dem Müffigang 
nad, beihäftigte fih viel mit der Jagd und ergab fid 
dem Trunke. So fol er auch vor ber angefhuldigten 
That einen Rauſch gehabt, und in biefem AZuflande an 
der Maria Erpfuer und Gentner ein Nothzucht-Verſuch 
gemacht haben, was er jedoch abläugne. Spedt locktt 
das obem genannte Kind in den Stabel feiner Mutter, 


und nachdem er ein Berbreden verübt hatte, das. aus⸗ 
zufpreden, dad Schamgefühl beleidigt, ergriff er bie zu 
diefem Behufe in Bereitfchaft fiehende und mit 24 Schrot⸗ 
ten und 1 Pfropf geladene Flinte und ſchoß das Mäp- 
hen durch den Kopf, daß der augenblidlihe Tod er: 
folgte, und verbarg ed dann unter das Stroh. Nah 
diefer That tranf er 10 Maas Bier, wodurch er einen 
Rauſch befam, der ihn 2 Tage nicht zu fi fommen ließ. 
Bei der Gonfrontation und in den mit ihm angeftellten 
Berhören geftand er den Mord vollftändig ein, will aber 
vom Teufel dazu verleitet worden feyn. Kam bie Rede 
auf das Kind, fo ſprach er, „hätte ich nur einen einzigen 
guten Gedanfen gehabt, jo wäre ih nicht gefallen. Fa 
wenn man bem Teufel traut!“ Unter andern fagte er 
auch aus, daß er fih mit dem Entſchluß, das Kind zu 
erfchießen, fhon feit vier Wochen berumgetragen, „denn 
ber Teufel in ihm babe ihm feine Ruhe gelaffen.” Das 
Unterfuchungsgericht fand barin feine Urſache zur Eutſchuldi⸗ 
gung des Mordes. Es muß daher auffallend erſcheinen, 
wie er heute auf alle Fragen feine Antwort zu geben 





vermag, dba er bo in der Borunterfuhung mit Bes 
flimmtpeit und Klarheit geantwortet: „Ja! ich habe den 
Schuß vrllführt! Es ift das nämlihe Gewehr, welches 
id anmenbete, ih bedte das Kind mit Stroh zu!" ar, 
Deim UAnblid der Leiche bemächtigte ihn konvulſiviſches 
Zuden, er mußte fih abwenden. Er verlangte fogar 
einen Geiftlihen, dem er befannte, wie fehr er gefehlt. 
Es iſt anzunchmen, daß er feit der gräßlihen That 
wirffid an Irrſim leide, oder daß er. fih fonfequenter 
Verftellung hingebe. Gleichwohl weiß er fih zu erin« 
nern, was er vor 2 Jahren gethan, (Schluß folgt.) 

* Sn 1. d. M. Abends 5'/, Uhr fam in bem 
Stabel des Bauerd Georg Monath zu Gunbporing , f. 
Lg. Straubing, Feuer aus, welches auch beffen übrige 
Gebäude, fowie das Haus und ben Stabel des Häus— 
lers Andre Huber von dort ergriff und verzehrte. Dar 
bei verbrannten 9 Pferde, 3 Kälber und 31 Schweine, 
dann faft alle Effekten und Hausmannsfahrnife. 


Verantwortlicher Rebafteur: Joh. Bapt. Planer, 
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Indem wir den verehrten Freunden und Gönnern unferes Unternehmens in wenigen Woden bie 





Beendigung des 12. (2. Supplement.) Bandes der 


„allgemeinen ————— oder Conver ſationslexieon für das 
atholiſche Deutfchland‘ 
und fomit die Uebergabe des ganz vollftändigen Werkes in ihre Hände mit Beſtimmtheit zu- 
fihern fönnen, verbinden wir damit zugleich bie Anzeige, daß bereits eine 
jmweite, durchaus revidirte und verbeſſerte, Auflage des erften Bandes 
— da von dieſem im Verhältniſſe zu den übrigen Bänden eine geringere Anzahl aufgelegt wurde — ſich 
unter der Preffe befindet, welche ebenfalld in wenigen Monaten beenbizt feyn wird. Mit gegenmwärtiger 
Ankündigung eröffnen wir ein 
neues Cbonnement 
auf die „Realencyeloyädie”, welde, im Hauptwerfe aus 10 und in den Suppfementen aus ® Bäns- 
den beftebend, nicht bios das Wilfenswärbigfte aus allen Gebieten der Wiſſenſchaft, Kunſt, bed 
Gewerbs- md öffentliden Lebens enthäft, ſondern auch alle Artifel, die ihrem Inhalte nah eine 
Fortfegung zufaffen, bis zu der allerneneften Zeit berabführt. — Die näheren Bedingungen des neuen 
Abonnements find folgende: Das ganze Werk umfaßt SER Bogen größtes 8. in 10 Bänden des 
Hauptiverfes und 2 Supplementbänden a 3 jl. od. 1%/, Thlr. — 24 Hafbbänden A 1 fl. 30 fr. or. 
} 2/ Thlr. od. 144 Heften (a 6 Bogen) a 15 fr. od. 4 for. 4Y, pf. 
2» 
; 
% 
» 


Hiezn erichienen: Zwölf Titelftablftiche. Zugleich eine ſelbſtſſändige Sammlung von Bildniffen aufgezichneter Kathes 
lien. Nach ven beiten Originalien von verzäglihen Meiſtern ausgeführt. In ſechs Lieſ., jene zu 2 Biloniffen. ger. 8. In Umschlag 
Er 1. 9. Auguſtinus. 2. 9. Sarl Berremäus. 3. Döllinger, 4. J. v. Ööret. 5. U. Fir v. 

7. Bine IX, 8, 9. Gardinal Schwarzenberg. 10. 9. Vinzenz v. Baal. 91. Güniber, 


a 16 fr. oder Y Tble. 


Schenlohe. 6, Mihler. 


12. -Beith. 

Neueintretende Subjeribenten fünnen bei jeder Buchhandlung das Werk beliebig in Bän— 
den, Halbbänden or. Seften in felbft zu beftimmenden Zeiträumen abverlangen. 

‚Eine Preiöberabfeßung findet niemals ftatt. 


Die Berlagshandlung von G. 3. Manz in Megensburg. 
DER Zur Annahme von Subjcriptionwen empfiehlt ji ergebeuft 
307. Thomannidhe Buchhandlung in Landshut, 
BRERBRIESPRLFTF FI EL SITZ ZE 
Drud und Verlag der Joſ. Tpomann’fhen Buchhandlung. (3.3. v. Zabuesnig.) 


iſchof Sailer, 
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Sandshuter Deitung. _ 


Für Wahrheit, Recht und gefetzliche Freibeit. 





Sams tag 


Nr. 212. 


IP Die „Landshuter Seztuug“ erfcheint mit Ausnahme der Som» umb Feiertage täglich. — Bei Inferaten wirb der Raum 


7 September 1850. 





einer breiipaltigen Zeile mit 2 Kreuzern berechnet. Die Zeitung koflet in ganz Bayern vierteljährigödkr. Mllet. Poftämter nehmen Beftellungen an. 


Weber Gewerböfchulen. 


OD Landshut, 5. Sept. Ein Schuljahr it wieder 
verfloſſen; durch die ftattgefundenen öffentlihen Prüfun- 
gen ber verſchiedenen Lehranftalten warb. wie jährlich 
Gelegenpeit gegeben, der Schüler erworbene Keuntniſſe, 
fowie der Lehrer ſchönen aber ſchweren Beruf zu zeigen. 
Der Yugendfreund ergögte fih an den Triumphfeſten 
iener Glüdlihen, deren Fleiß durch zuerfaunte Preife 
lohnende Anerkennung fand und ein erquisender Sabbath 
(die Bafanz) iſt eingetreten. — Eltern und Verwand⸗ 
ten»Arme haben die Deimgefehrten, nit am Orte ihrer 


Studien Beheimatheten, wieder aufgenommen, um ihnen. 


die. lange Trennung vom Baterhaufe zu verfüßen, und 
wen fonft von Schülern und Lehrern das Glück hold 
war, der hat die Stadt mit ihrem Lärm und Gedränge, 
ihren ſchweren Dünften. und beengten Räumen hinter ſich 
gelaffen, it binausgerilt in Gottes berrlihe Natur, um 
am- Lärm-ded Lebens dem müden--KHörper Erholung, 
dem Geifte neue Frifbe zu ſchöpfen. 

Wie ſchnell werden. die gezäplten Tage dahin ſchwin— 
den! Bald füllen fih die Schule und Hörfäle wieder, 
und wer nicht duch Unfleiß es ſelbſt verichuldet hat, 
oder durch Mifgunft des Geſchickes: Krankheit, ſchwä⸗— 
cheres Talent u. dgl. zurückgehalten wurde, vüdt in eine 
neue Periode des Lebens ver. ‚Der Abfolvent des Gym⸗ 
naſiums und dep Gewerböfgule eilt. der längſt erſehnten 


Sreiheit afabemifcher Studien entgegen; der Lateinſchüler 


wird Gymnaſiaſt oder Zögling des. Mittellurjes einer 
techniſchen Anſtaltz der Elementarſchüler beginnt als 
Primaner der Latein ober. Gewerbsſchule eine neue 
Laufbahn; Andere rücken in dem Zwiſchenkurſen -ihrer 
biöherigen Unterrichts-Anſtalten vor, während noch An— 
dere der Wocheuſchule entzogen als Lehrlinge einem Ge— 
werbe beitreten, 

Ueberall heben. ſich neue Hoffnungen, neue Erwartun— 
gen; und — obgleich der Anfang. des Schuljahres in 
eine Zeit fällt, wo der kalte Herbſt das Grün der Bäume 
und, Sträude, bereits entfärbt, zum Theil ſchon abge: 
füttelt hat und. das Einpeimfen bald zu Ende ift — 


in den Herjen ber Jugend. erwacht ein, neuer Frühling. 


mit frischem Grün und frifhen Blüthen! O möchten 
enere Hoffnungen ſich doch verwirklichen, ihre wadern 
Knaben und Jünglinge, denen es Ernft if, etwas Tüch— 
tiges zu lernen, um einft ald brauchbare Glieder der 
Geſellſchaft dem Staate nügen, die Eurigen erfreuen 
und, wenn nothwendig, umterftügen zu fönnen!-- Möge 
aber aud bei ber Wapl des künftigen Berufes weifer 
Rath euch zur Seite fiehen; denn noch Teitet jugendliche 
Phantaſie euere Schritte, die in unerfabrener Neigung 
ben Deruf zu erfennen glaubt, und nicht ahnet, wie 
dad ganze Lebensglück mandes bedaurungswerthen Füng- 


'lingd zufammenftürzenb alle heißgehegten Hoffnungen eis 


ner ſchönen Zufunft begräbt, weil die Talente nicht er» 
wogen wurden, weil .blofe Neigung als wirklicher Beruf 
Geltung fand! — . Möchten daher jene, denen es zus 


fommt, ber fünftigen Beftimmung ihrer Söhne oder 


Pflegebefohlenen ‚eine eulſchiedene Richtung zu geben, die 
große und ſchwierige Aufgabe ihres Lebens recht erfaflen! 
Denn unter die fhwierigften Fragen der Gegenwart,‘ 
die fi jeder. zu flellen hat, den der Himmel mit Kna— 
ben beſchenlte, gehört unftreitig die:-- was fol aus ihnen 
‚werden? — In jängfiverfloffener Zeit -nodh war dieſe 
Frage von geringerer Bedeutung, jekt iſt ſie zur Lebens 
frage geworden. Wohin wir bliden find die Ausfichten 
auf einftige Berforgung trübe: der Gewerbefland' ringt 
mit, Erwerblofigfeit und übermäßig it der Andrang zum 
Beamtenſtande; hier wie dort wenig Hoffnung einer er⸗ 
freulichen: Zukunft, in letzterem, wenn der Andrang fo 
fortdauert, noch hofinungslofer als in erfterem. — Das 
fey indeß leineswegs zue Entmuthigung geſagt. Wer 
in feinem Fache beſonders hervorragt, hat zu jeder Zeit 
und unter allen Umftinden ſich wohl befunden, es müßte 
denn das Glück ihm ganz abhold geweſen ſeyn, ober, 
was noch häufiger vorkommt, er dieſes feſtzuhalten nicht 
verſtanden, oder gefliffentlich bei Seite geftoßen haben; 
aber, daß ſich jeder, ber fünftig ehrenvoll beſtehen, bei 
ber. Ueberzahl von. Mitbewerbern nicht verloren geben 
will, in feinem Fade auszeichnen’ müffe,, das ift zur 
unabweisbaren Nothwenbigkeit geworden! — Wie follte 
jedoch möglich; werben, ſich in "einem Face auszeichnen 
zu lönnen, zu welchein zwar Neigung, dagegen fein Talent 
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vorhanden it? Wohl. weiß man, daß guter Wille und 
Fleiß fehr viel vermögen, daß bei beſcheidenen Anforbes 
rungen fie mandesmal ſogar die natürliche Anlage er» 
fegen fünnen; wo es fih aber um Auszeichnung handelt, 
ba find guter Wille und Fleiß nichts weiter als. unent- 
behrlihe Hanblanger des Talentes. 

(Bortiegung felgt.) 





Deutſchland. 
aAaus Frankfurt erfährt man über die erſte Sigung 
des engern Rathes, daß zwei Anträge, die Bildung ei— 
ner Kommiſſion zur einſtweiligen Verwaltung des Bun— 
deseigenthums und den von Preußen mit Dänemark ab» 
geſchloſſenen Frieden zu genehmigen, betreffend, einer 
Kommiſſion zur Begutachtung überwieſen wurden. Bei 
dieſer Gelegenheit erlläxte der holſteiniſche Geſandte, daß 
Dänemark nicht daran benfe, Schleswig einzuverleiben, 


bie Verbindung beider Herzogthümer zu zerreißen und |. 


bie, Rechte des deutſchen Bundes zu gefährden. 
Bayern . 

Aus Oberbayern, 31. Aug, Ih habe Ihnen ge— 
fern einige Worte über die Ernte gefchrieben, und eine 
Bermuthung über etwaiges Steigen der Preife beigefügt. 
Erlauben Sie mir nun noch Einiges beizufügen über 
bie Conſequenzen der Getreibpreife, d. i. ihres Steigens 
und Fallens. Namentlih in den. 1340er Jahren, wo 
feit 1841 das Fleifh und fobann jedes andere Lebende: 
bebürfniß bebeutenb im: Preife fiieg, gewöhnte fi der 
Konfument ober vielmehr Nichtslirproducent an die Ne: 
deusarten: wie läflig die höheren. Preife für ben Kon» 
fumenten fepen, wie fie bie Arbeit vertbeuerten, ‚das 
ganze Leben, ſelbſt Mietbe kurz Alles hinaufprüdten, und 
mander Familie das Leben beinahe unmöglih machten! 
Pöglih fielen die Preife auf eine unferen jegigen Geld» 
verhältniffen gegenüber umerhörte, und den Landwirth 
au Boden drüdende Weife. Gewann nun ber Konfu: 
ment, (dieſes Wort im obigen Sinne genommen)? ‚Man 
frage den Gewerbsmann, Handelemann, Bierwirth, nar 
mentlih in ben Meinen gemwerbfamen Städten, und man 
wird Ihnen einjiimmig zur Antwort geben, wir ver: 
faufen beinahe nichts mehr, der Bauer hält mit dem 
Erfparten hinter bem Berge und jept erwirbt cr Nichte, 
Bom Bürger der Kleinſtaͤdte lebt der Groſſiſt, der Fa— 
brifaut, der Banquier durch dieſe, und fo klimmt er 
Erwerb vom Bänerlein zum Kapitaliften hinauf, der 
freilich jetzt in Papiergefhäften reihen Erfag finden 
mag Was ift die Folge aus dem Borbergefagten? 
Dof in einem geireidebauenden Lande ohne Handel nad 
ber See Alles auf dem Landbau bafırt ift, und mit deſ⸗ 
fen Wohlfahrt die des Ganzen zufammenhängt, In wie 
ferne für Ddiefelbe, ohne zu viel maßregeln zu wollen, 
etwas ober nichts, ober nicht viel geſchieht, if eine 
Frage, bie ich hier bei Seite laſſe. Ich wollte nur 


— 


beweiſen, daß Mitlelpreiſe dem allgemeihen Beſten am 
zuträglichſten, ja bohe Preiſe dienlicher find, denn zu 
niebrige. Der auf den Staatsdienft mit firem Gehalte 
Angewiefene ift der Einzige, welcher dann zu leiden bat, 
uud biefem fünnte auf andere Art abgeholfen werben. 
Die 1840er Jahre haben es bewiejen: Je mehr Geld 
defio mehr Handel, je mehr Handel, defto mehr Geſchäfte, 
je mehr Geichäfte, defto mehr Erwerb, je mehr Erwerb, 
defto mehr Wohlhabenheit. — 
Churheſſen. le, 
Kaffel, 2. Sept. Die Ständeverfanmlung war 
heute vom Präfidenten auf 8 Uhr Morgens berufen, 
um vom Landesfomwiflär ihre Auflöfung zu ver 
nehmen. Die Verſammlung irennte fih mit einem Hoc 
auf bie Berfaffung, auf der Gallerie fielen beim Hinaus- 
gehen einige Störungen vor. 
Schleswig. Holfteim 
* Aus Schleswig⸗Holſtein nichts Neues, als baf 
ſich täglid viele Freiwillige in Rendsburg einfinden — 
die Armee foll jest 40,000 Mann ftarf ſeyn — und 
daß die Vorpoſtengefechte fortbauern. 
Defterreihbifhe Monarkie. 
Hier, 2. Sept. Man trifft bier bereits Vorbe⸗ 
veitungen zum Schufleprerfongref, welder in 14 Tagen 
abgehalten werben fol. “ 
Annsbrnd, Am 30. Aug. wurde zum erſtenmal 
von bier bis noch. Salzburg -telegrapbirt. Ebenſo er» 
wartet man die Eröffnung der Etrede Jnnsbrud- Bregenz. 
Auch die Leitung -über den Brenner nah Bogen foll 
naͤchſtens der Benügung übergeben werben. 


Vermiſchtes. 

(Schluß des Berichts über den Schwurgerichtsfall 
aus dem „Lehboten“.): — Alle Zeugen ſprechen 
fi) dahin aus, daß die Sinnesfräfte bei Joſ. Specht 
immer die befien waren, und daß die That planmäßig 
angelegt war. Was die Exaltation betreffe, in tie er 
fenterer Zeit gerathen, vechnen fie feinen ſeit 3 Jahren 
ausgeübten Schwärmereien zur Laſt. Ein ale Zeuge 
vernommener Arzt will aucd den: Orund in gehemmter 
Bewegung und in der ungewohnten Kofi fuhen, was 
Obſtruktionen verurfahe und auf das Gemäth eimvirfe. 
Hr. Dr. Winter und Dr. Zinf gaben an, dab fie 
bei Beſuchen, die fie Specht machten, deutlihe und ver⸗ 
nehmbare Antworten erhalten haben, und baf fie der 
beutige- Zuftand nicht vermögen fönne, die Zurechnungs⸗ 
fähigfeit zu bezweifeln. Der Bertheidiger Hr. Dr. F i⸗ 
ſcher will diefe Ausfagen mit Gründen belegt wiſſen; 
was den Herrn Präfivdenten veranlafte zu erflären, ver 
Vertheidiger möge an feinen Clienten Fragen fellen; 
was auch geſchah. Der Frage: willſt Du gu deiner 
Mutter, folgte die unmittelbare Beantwortung mit Ja! 
Auch ein Gendarm, der ihn in den Sipungsfaal führte, 
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wurde vernommen, dem er auf die Froge, wo er her 
ſey, geantwortet: „von Edelſtetten!“ Aus dem Verhör 
ergehen ſich unter andern folgende zur Gharafterifif bes 
Angeklagten Joſeph Specht gebörige Thatfaden, , Am 
Nachmittag des 23. Juli, wo Joſeph Specht das Töch⸗ 
terlein der Wagners-Wittwe Strack erſchoß, wurde 
von den Nachbarn ein Schuß gehört, der jedoch nicht 
auffiel, da Specht öfters zu ſchießen pflegte. Bald da- 
rauf ging Specht im Sonntags-Anzuge ins Wirthshaus, 
und als die Kunde des Morded bis dahin gebrungen, 
und über diefen Fall gefproden wurde, foll er geäußert 
haben: „Was liegt daran, wenu man fo ein Thierchen 
erschießt.” Als die Wirthin ihn fragte: „warum er 
nicht beim Getreidfchneiden ſey; fagte er: ich habe nichts 
mehr zu ſchneiden, ich fomme in's Tod, fommen bie 
Gendarmen noch nicht?“ Ms ferner im Wirthéhauſe 
erzäplt wurde, daß man das Kind neben einer Leiter 
gefunden, und die Vermutbung ausſprach, das Kind 
fönne von der Leiter gefallen feyn, äußerte er: „ich bin 
heute auch gefällen und Niemand hat mich aufgehoben.‘ 
Es wird erwiefen, daß Specht fih nah dem Tode ſei— 
ned Vaters ſchlechter Geſellſchaft angefchloffen und einen 
Tiederlihen Lebenswandel geführt, gleichwohl aber wußte 
er fi dem Anſchein zw geben, als ob er ein braver 
Burſche fey. Wie leidenfhaftlih er für das weibliche 
Geſchlecht war, ergibt fih daraus, daß felbft eine 70— 
jährige Frau, ein 2ljähriges Bauernmädchen und ein 
Mädchen von 9 Jahren durch ibn gewaltfam angefallen 
wurden. Rah vollendetem Berböre plaidirte der Ver— 
sheibiger Dr. Fiſcher zu Gunften feines Glienten, em— 
pfiehlt den Geſchwornen Annabme geminderter Zurech— 
numgsfähigfeit, und meint, man folle den Angeflagten 
dahin bringen, wo er hingeböre, entweder in's Irrenhaus 
oder feiner Mutter und Geſchwiſtern unter Aufficht; ftelle 


graͤnzung. 


fh alsdanı heraus, daß fein Gebahren nur Verſtellung 
war, ſo möge man ihm eine Profeſſur in dieſer Kunſt 
angedeihen laſſen. Nicht unerwähnt darf, gelaſſen wer- 
ben, daß Specht beim Anbliche ſeinex Mutter, nach ber 
er doch einiges Verlangen trug, fein Zeichen. irgend eis 
ner freude oder Ueberraſchung bliden ließ. Schon längft 
war bie Mittagsftunde vorüber, als der k. Staatsanwalt 
die Sitzung aufzuheben beantragte, allein ber Bertheidiger 
Dr. Fiſcher wünſchte die Fortfegung, und ſchon aus 
dem Grunde, damit den Gefhworenen nit Einflüfterun- 
gen von irgend einer Seite zufommen möchten, und es 
wurde die Verhandlung fortgeſetzt. Den Geſchworenen 


wurden 10 Fragen vorgelegt und nad gepflogener Bes 


rathung derfändete der Obmann den Wahrfprud „Schul 
dig”: 1) der Nothzucht II. Grades, 2) des Verbrechens 
bes Mordes, 3) jedoch in Ermanglung der Zurechnungs⸗ 
fähigfeit und ohne Weberlegung. Auf diefe zwei Ber; 
brechen in Concurrenz beantragt der f, Staatsanwalt 
Zuchthausſtrafe auf unbeſtimmte Zeit, Confiscation des 
Gewehres, und Tragung der Koften, doch in der Art, 
wie fie das f. Nerar zu tragen hat. Der Vertheidiger 
Dr. Fifger beantragte Zuchthausſtrafe an zeitlihe Be: 
Das Urtheil lautet: Unbeftimmte Zeit Zucht: 
hausſtrafe. Und fiehe ba! Der Angeffagte wird auf 
einmal vebfelig und fpriht mit ben Zeugen, den Ges 
(hwornen und feinem Vertheidiger, letzterem vermuthlid 
für die ihm zugedachte Prifefforftelle danfend. Er ge: 
ftebt, daß ein Gefangener, Namens Bertele, ihn in fei- 
ner Rolle des Etumpffinnigen unterrichtet hatte, und 
ihm fireng empfahl, mit Niemand, felbft mit feinem 
Bertpeidiger nicht, zu reden. Aerget ift wohl fein Ver— 
theidiger noch hinters Licht geführt worden. 


Verantwortlicher Nedafteur: Joh. Bapt. Planer. 





Das Fatholifche Erziehungs: und Unterrichts: Inftitut fur Mädchen bürgert. 
Standes im Filinl:Klofter der Dominifanerinnen zu Miedervichbad. 
In dieſem erſt feit drei Jahren beſtehenden, ſohin erſt neu aufblühenden Znfitute fand am 29, Auguft in 


Gegenwart der Eltern und vieler Jugendfreunde, ſowohl geiſtlichen als weltlichen Standes, die öffentliche Prüfung 
fatt. Das Prüfungs-Ergebnif diefer jungen Anftalt, das ſchon in den Borjahren die volle Anerfennung für bie 
vielen Leiftungen, fowie das Wohfgefallen über das fihtbare Aufblühen von Seite der Königl. Regierang fih er 
worben hat, ift aud, wie zu erwarten war, in dieſem Jahre wieder ein ausgezeichnetes zu nennen, Die Er- 
ziehung, die vom ächtchriſtlichen Geiſte geleitet ift, erfannten die Zöglinge von 8 bis 19 und 20 Jahren am 
Schluſſe der Prüfung felbft als die größte Wohlthat ihres Lebens, und ſchieden daher unter Schluchzen und Wei— 
nen von ihren Wopfthäterinnen, den unermüdet fleifigen und umfihtsyollen Frauen des Jnſtitutes, die es vers 
ſtehen, in Fröhfichfeit und Heiterfeit einen frommen Geift in die zarten Gemüther zw legen, und dafür feinen 
andern Lohn verlangen und erwarten, ald den Lohn bed Himmels, weil ja der Betrag von 100 fl., der für einen 
Zögling jährlich zu erlegen if, nur eine mäßige Entjhädigung für die Berföftung genannt werben muß. 

j Bon ber Vortrefflichkeit des Unterrichtes in den verſchiedenen Lehrgegenftänden zeugte nicht nur das ftaunende 
Sob aller anwejenden Eitern und Yugendfreunde, fondern auch befonderd die 2134 Stüde von verfhiebenen 
InbuftriesAirbeiten, Die in einem großen Zimmer für Jedermann zur Anfigt vorlagen, Wenn man dieſe vor« 
trefflihe Erziehung ſowohl, als den vortrefflichen Unterricht, nicht bloß in wiſſenſchaftlichen Gegenſtänden, als 
befonders in häuslihen Arbeiten, als: Nähen, Striden, Spinnen, Stiden, Bügeln, Waſchen, Kochen, ſogar Seife, 
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als Kerzen bereiten‘, was alles einer fünftigen Hausfrau fo gut zu Nutzen fommt, erwägt; wenn man ferners zu 
Gemuͤthe führt, wie nothwendig in unfern Tagen der -Berwilderung und der Rohheit unferer erwachfenen Jugend 
eine Erziehung im ädpten. Geifte des Chriſtenthums if, weil fie allein Ropbeit und Verwilderuug zu heben ver 
mag; fo Fann man nur mit Vergnügen Beranlafung nehmen, nidt nur alle um ipre Töchter mit Recht befüm- 
merten Eltern, ſondern aud alle Jugendfreunde auf dieſes fegendreihe Juflitut aufmerffam zu machen, bad in 
dem freundlichen Kloſter zu Niederviehbach beftebt; auch befonders die Hochwürdigen Herrn Seeljorger zu erinnern, 
wie es in ihrem eigenen Interefie liegen dürfte, bie ihrer Seelforge anvertrauten Eltern und deren Töchter auf 
eine ſolche geiftlihe Wohlthätigkeits-Anſtalt, die ftatt 42, über 100 Zöglinge in ihren freundlisen. Räumen faſſen 
fönnte, aufmerffam zu machen, weil oft die Eltern. nicht Gelegenheit haben, davon Kenntniß zu erfangen, und 


nur duch ſolche allfeitige Bemühungen das Jnftitut den verbreiteten Ruf erlangen wird, ben es verdient, 


Dberviehbadh, den 4. September 1850. 


Die Königl. Diftriftö: Schul: Infpektion Loihing in Oberviehbach. 


Stopfinger, Infpefter. 
Photographie- Porträte 


auf 
Papier mit und ohne Farben. 

Der ergebenft Unterzeihnete empfiehlt fih mit diefer in Münden 
von dem. berühmten Photographen Herrn A. Loͤch er er erlernten ganz 
neuen Erfindung zu gütigen Beſuchen. 

Die Preiſe für ein Porträt find von 2 fl. bis Lf. 

Die Preife für Familien-Öruppen ı. von A f. bis S fl. 

Die Familien⸗ Gruppen werden wegen Comodität der Familie auf 
Verlangen im eigenen Haufe oder Garten aufgenommen. 

Da man durh eine Sigung 5—10 Porträts ic. ic. vom negativen 
Bilde copiren fann, fo vermindert ih der Preis bedeutend, je nachdem 
man mehrere auf einmal beftellen würde. 

Auch werden Vüften, Figuren, Oelgemälde, Kupferſtiche und reine 
Lithographien, fowie alle Gegenſtände und Profpefte von jeder Größe auf 
Papier photographirt und vervielfältigt. 

Die Aufnahmen (welche längftens °/, Minuten andauern) beginnen 
von 9 Uhr früh bis 4 Uhr Abends zu jeder belichigen Stunde. 

2 Das Lolal befindet fih bei Herrn Lengmüller, Statıpfare 
Nufierer zu Jodol; wozu freundlichft einladet 
J. A. Gäßiler, 
Lithographeu und Steindruderel: Lefiger aus | Sosenfetten, 
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Karlsruhe. Neunzehnte Serien: 
ziehung der großh. badiſchen ſi. 35 
Looſe (40 Serien) am 31. Auguſt. 
Nro. 30. 36. 515. 548. 1600, 2424 
2752.2768. 2772. 2848, 2951. 3145. 
3450. 3494, 3889. 3997, 4026. 4102, 
4238, 4245.4306. 4313. 4538. 4638. 
4766, 4800. 4985. 5053, 5075.5083. 
54123.5476. 6328. 6665, 6930. 6979. 
7102. 7493, 7722. 7835. 

Frankfurt, 3. Sept. Folgendes ſind 
die Haupttreffer der am 2. Aug. 1850 
zu Karlsruhe fattgehabten 14ten Ge- 
winnziehung ‚ber großherz. badiſchen 
50 f. Looſe: Ar, 32,672: 35,000 ji., 
Nr. 19,913: 10,0004.5, Nr. 19,908; 
5000 fleʒ Nr. 67,371: 3000 f.; Wr. 
65,791 u. Nro. 73,744: jede 1500 N. 
Nr. 19,990, 67,395, 77,642 unb 
77,666: jede 1000 A, 


— — 


Juſerat. 

Ar der Stadt Mühltorf am Inn 
iſt eine reale Uhrmachers gerecht ſame 
auf mehrere Jahre unter billigen Be— 
dingungen zu verpachten. Nähere 
Auskunft hieüber ertheilt der dortige 
Stadtmagiſtrat. 

Müubldorf am, Ib. Aug. 1850. 

Gebbard, Burgermeiſter. 
Preiiner, Stadtſche. 


Sn der Joſ. Themarn'ihen Buch 
handlung dahler ift zu haben: 
Hoffmann's, Franz, 6° neuefte Eis 
zäbfintgen, jede mit 4 Stablſtichen 
in 12., fteif brofh. ae fe. 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fchen Buchhandlung. (I. 2. v. Zabuesnie.) 
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ſaudshuter Zeitung 


dür Wahrheit, Recht und geſetzliche Freitzeit. wre 





Sonntag 


Nr. SiS. 
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Ir Die „Lampehuter Zertung“ erſcheint mit Auenahme der Sonn s md Feiertage täglich: Bei Inferat em wird der Raum 


S. September 1850: 


eier dreiſpaltigen Zeile mit 2 Kreugerm berechuri. ‚Die Beitung, loſtet in ganz Bayern vierteljährigöd kr. Alle k. Boltämter nehmen Beitellungen an, 





Ueber Gewerböfchulen. 


DT. Landöhut, 5. Sept. Fortſebung.) Weil nun 


das ganze künftige Lebensglück eines Jünglings von ber 
zu erlangenden Aus zeichnung im gewählten Stande ab⸗ 
bängt, ſohin jede Mittelmäßigfeit wenn nicht verloren 
it, doch immer in. äußert beſchränkter Unterordnung 
bleiben muß; dieje Auszeihnung aber, wie eben. gefehen, 
nicht ‚blos dur Neigung, ſondern lediglich durch Talent, 
vereint mit Neigung erreicht werden. kaun, andererſeits 
ed. aber äußerſt ſchwer iſt, das Talent immer richtig zu 
erlennen, indem nur zu häufig dafjelbe mit. Neigung ver: 
wechſelt, oder eine einleirige Kundgebung gewifler Fähig« 
leiten vollgiltig ‚genommen wird: ſo Liegt der Beweis 
für die Behauptung far zu Tage, daß ed zu den ſchwie— 
tigften Aufgaben der Gegenwart gehört, rechtzeitig zu 
beflimmen; was aus jedem Stuaben werden fell. 

Diefen Schwierigfeiten ſtellen fi) weitere an die 
Eeite, deun da der Menſch feine Neigungen, ſelbſt wenn 
fie erwieſen nachtheilig find, . meiftens nur fämpfend nad» 
giber ſo iſt in vielen Fällen nicht blos die verfehrte 
aber_ bereits: mächtig gewordene Neigung bed Knaben 
flegreich, jedoch ſchonend zu entwaftnen — denn Zwang 
frommt nichts — ſondern gar häufig, haben in diefer 
Beziehung Eltern und Elternſtellvertreter ſich ſelbſt zu 
bezwingen, um, im Stande zu ſeyn, ihre eigenen Wünſche 
dem Glücke der Söpne und Pflegebefohlenen aufzuopfern. 
— Wabrlich keine kleine Aufgabe für jene, die ihre 
Knaben dereinſt in ‚heben Wirden ſich denken möchten 
und dafür. ber Ausſicht Raum geben ſollen, fie ſtatt deſſen 
etwa, ald einfache, Bürger. zu willen! Veruunft und 
wahre Eiternliebe vermögen aber Alles; denn erflere 
wird legtere belehren, daß es beſſer ſey, ‚in einem unter: 
geordneten Stande fih und die Seinigen redlich zu näh— 
ven, ald unter den Trümmern planlos aufgebauter ‚Hoff: 
nungen feyn jämmerlihes Dafeyn zu friſten. 

Hat man an einem Kuaben oder Füngling ‚das wirf- 
lihe Talent und fohin den wirklichen Beruf erfannt und 
aud. dbeffen Neigung dafür gewonnen, jo iſt allerdings 
ſchon fehe viel, aber noch bei weiten nicht Alles erreicht; 
denn nun fommt es erſt darauf an, ben gehörigen Weg 





‚ auszumitteln, um die natürliche Anlage dem entgegen 


zu führen, von woher ihr die größtmöglichſte Ausbildung 
zufommen kann. — Für den fünftigen Staatsbiener fällt 
legtere Sorge fo ziemlich weg, weil die Wege, die er 


zu geben bat, genau vorgefhrieben find; anders verhält 


ed. fi bei dem einftigen Gewerbömanne; für diefen gibt 
es feine Vorſchriften, als daß. er bie gejeglihe Lehr: 
und Wanderzeit als beſtanden nachzuweiſen und in den 
alltäglihften Kenntniffen feiner Handirung fih zu erpro- 
ben bar; aber gerade in biefem Mangel aller. pofitiven 
Anhaltspunkte liegt für den Unfundigen die Schwierig: 
feit des Zurechtfindens. — Verſchieden find daher auch 
die Wege, welche hier eingeſchlagen werden, laſſen ſich 
jedoch in drei Klaſſen bringen: Erſte Klaſſe, jene Kna— 
ben enthaltend, die ſogleich nad erfüllter Werktagsſchul⸗ 
Pflichtigkeit in die Lehre fommen; zweite Klaſſe, jene ‚im 
fh fafjend, bie vor dem, Eintritt in, die Lehre ein paar 
Jahre ftudieren, wohl auch bie Lateinfchule vollſtändig 
durchmachen müjlen; dritte Klaſſe endlich, fich über jene 
erfizeddend, die vor, der Lehrzeit einer, Gewerbsſchule zus 
geſchicht werben, w ’ fa u ELF 28 

‚Erfterer, ald der fürzere und ‚darum auch gefuchtere 
Weg, findet die meiſte Bertheidigung, und zwar fon 
barım, weil ‚ber Menfch gern ‚häufig, nur zu feſt am 
Herfommlichen baftend, jede, Neuerung verſchmäht und 
wohl auch in egoiſtiſcher Selbſtſchätzung nicht begreift, 
daß neue Zeiten neue Anforderungen bringen. Den 
zweiten betreten jene, die entweder mit ſich noch nicht 
im Reinen ſind, wozu der Knabe Talent hat, oder auch 
weil fie fühlen, daß, zur künftigen Meiſterſchaft außer 
mechanischer Bertigfeit und: empirifher Erfahrung auch 
geiftige Bervoffommnung nothwenbig ſeyn werde, die 
fie, weil ihr Gefühl nur eine dunffe Ahnung if, mittels 
ber. erſten Elemente der jogenannten Humanitätsbildung, 
der lateiniſchen Sprache, zu erlangen hoffen. Der dritte 
dagegen wirb von jenen gewählt, die wirklich erfennen, 
was, noth thut; denn daß bei uns gar Viele die Ge- 
werbsſchule nur darum befdiden, um bie Knaben no 
fo lang unter zwedmäßiger, Auffiht zu haben, bis ihre 
Körper zu dem erwählten Stand binlänglich erflarkt find, 
if ein nur örtlicher Mißſtand, da im groͤßern Theil 
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bed Vaterlandes bie Nothwendigkeit der techniſchen Schu⸗ 
len für die Gewerbe endlich ſo ziemlich allgemein be— 
griffen iſt. ESchluß folgt.) 


Deutſchland. 
Babpbernm 

Münden, 5. Sept. Die Wahl eined Gewerbe: 
rathes für unfere Hauptfiabt und den Bezirk der Au 
ift vollendet und vorausſichtlich damit ein zwedmäßiges 
Refultat erzielt, da die Reihe der Mitglieder wadre 
und verftändige Geſchãfts⸗ und Gewerbsmänner aufzeigt. 
Das DOftoberfeit mit feinen biehjährigen „Außerordent- 
lichfeiten““ naht, und befchäftigt unfere, befanntlidh dem 
Bergnügen nicht abholde Start, genugjam. Unſer res 
gierendes Königspaar wird von Hohenſchwangau in ber 
naͤchſten Zeit nah dem anmulbigen Schloß Berg am 
Starnbergerfee überfiedeln und dort bis zum Beginn des 
Dftoberfefted verweilen, Die ununterbrodene Beihäf- 
tigung - des Staatsrathes, dem jept vom Auftigminifte: 
Klum zur Berarhung die neue Eivilprezeforbnung vor⸗ 
gelegt worden, deutet auf eine frühere Eröffnung bed 
Landtags, als man erwartete. Man bezeichnet ben 1. 
Dez. ald-den Tag des Zufammentritts, obgleich Ge— 
wiſſes Darüber wohl noch nicht vorliegt. 

Münden, 5. Sept. Der befannte Sinolog Dr. 
Güglaff wird fommenden Montag bieber fommen und 
auch hier — gleihwie er ſolches in den übrigen grö— 
Bern Städten gethan hat — noch am felbem Tage eis 
nen öfenlihen Vortrag über bie Eufturverhältniffe Chi— 
na’s halten. 

Münden, 6. Sept. Wie ich ſoeben ganz beftimmt 
vernehme, wird Ihre Maj. die Königin von Sachſen 
von ihrer erlauchten Schwefter, der Frau Herzogin Mar 
im Bayern, am 11. de. und Se. Maj. der König vin 
Sachſen einige Tage fpäter bier erwartet. — Unſer 
He. Staatöminifier Dr. v. d. Pfordten wird nad Be- 
endigung ber Badekur eine Gebirgsreife antreten und 
daher innerhalb der erfien Hälfte dieſes Monate bie 
Befchäftsleitung der beiden ihm anvertrauten Minifterien 
noch nicht übernehmen. 

MWaflerburg, 4. Sept, Gefiern Morgens fahen 
wir die neugeftäftete Reiterabtheilung der hiefigen faf. 
Landwehr zum erſten Male in ibrer fhmuden Waflen- 
rüfung ihre Friegerifchen Uebungen zu Pferde haltend 
und zwar mit einer folden Gewandtheit und Genauig: 
feit, daß Zedermann mit Recht darüber erftaunt war, 
wie in fo furzer Zeit fo Vorzügliches und Befriedigen- 
des geleiftet werben fonnte, 

Nürnberg, 4. Sept, Die Mufenftabt Münden hat 
uns bie Hoffapelle gefandt, welde zum Andenken an den 
Geburtstag Mozarts zwei Eonzerte gab. Im die Reis 

Rungen der Hoflapelle näher einzugehen iſt überflüffig ; 
ber große Ratphäusfaal war überfüllt. Bon allen Sei- 





ten, felbft aus Sachſen waren Fremde gefommen, um 
zu hören. 

Würzburg, 2. Sept. Die Getreivepreife ziehen 
etwas an, ungeachtet wir eine vorzüglihe Ernte gehabt 
haben. Auf der legten Schranne fland bier der Waizen 


zwiſchen 14 und 15 fl.; für unfer getreibreiches Land 


ift dieß eine wahre Wohlthat. Man fagt, dag am Rhein 
die Ernte fchledt gewefen, daß die Kartoffeln ganz ver- 
faulen, wahrjheinfig wird man in den Rheingegenden 
dafjelbe von Franken fagen. Thatfade it, daß feit 6 
Monaten eine ftarfe Ausfuhr herrſcht, aber nicht nad 
ben Rheingegenden, fondern buch Kölner Häufer direft 
nah Holland, Es mag. daher wohl in England und 
Holland die Ernte ziemlich gering ausgefallen ſeyn. Im 


‚vergangener Woche famen auh von Megensburg ber 


trächtlihe Ladungen Getreides bier durch nad Holland, 
Der Ludwigs » Canal hat alfo doch aud einigen Mugen 
für den Rhein. 

WBürtemberg. 

Stuttgart, 4. Sept. Trog der immer näher — tre⸗ 
tenden Wahlzeit herrſcht im Lande volllommene politiſche 
Windſtille. Die Conſervativen wollen ſich des Wählens 
ganz enthalten und die Radikalen, ihres Sieges gewiß, 
machen feine Anſtrengungen; übrigens iſt auf fommen- 
den Sonntag eine großartige Verſammlung ber Demo⸗ 
fraten nad Göppingen ausgefhrieben, welche ſaͤmmtliche 
Bolksvereine ded Landes beſchicken folen. 


Zadfem 

Leipzig, 31. Aug. Was auch die hiefigen Behör⸗ 
den und die biefigen Blätter dagegen einwenden mögen, 
es iſt offenfımdige Thatſache, daß die Ehofera nit im 
Ab⸗ fondern im Zunehmen if. Im Laufe wiefer Woche 
find 116 Werfonen geftörben, mehr als jemals im vori« 
gen Jahr in einer Wode. In der benachbarten Stabt 
Stadt Halle herrſcht dieſe Seuche freilich noch ungleich 
ärger, Ein Freund von dort fchreibt uns, daß Wochen 
bort vorfommen, in denen 320 Perf. ber Seuche erlagen. 

hleswig- Holfteim 

Kiel, 3. Sert. Die fleswig-holfteinifge Landes⸗ 

verfammiung ift für den 9. d. M. einberufen worben. 
Deiterreihifhe Monarchie. 

Wien, 2. Ser. Die Neife des Feldzeugmeiſters 
Baron Haynau nach London zeigt jedenfalls die origir 
nelle Seite diefes eigenthümliden Mannes. Es liegt 
ganz in feinem Charakter, Berfin und London aufgus 
fuchen, wo die Preffe und das Tagesgeſchwätz am befs 
tigften gegen ihn derfamirt und gerifert haben, nm ſich 
von der Stimmung bes Publifums durch perſönliche 
Anfhauung zu Überzeugen, und dem Leuten ſelbſt unbe- 
fangen ind Geficht zu fepen. Gerade dieß gewährt ihm, 
wie feine biefigen Freunde verfihern, unendlichen Stoff 
zu beitern Geſpraͤchen, wo er fih dann ganz frei gehen 
läßt, ohne fih um irgendwen zu Fümmern, 
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Italien 

Zurin; St. Aug. Nach dem Emasgeratsre hätte 
die Antlagefammer in. dem Prozeß Franzoni die Sentenz 
ausgeſprochen: daß fein Grund zur geridtlihen Ber 
folgung gegen Monfignore vorhanden, ba es nur cine 
Sade des Gewiſſens ſey und vor das geifilihe Dis— 
eipfinargericht gehöre, wenn ein Biſchof erffäre, ob ein 
Katholik der Abſolutivn umd der Saframente würdig 
fey ober nit. 

Frankreich. 

Paris, 4. Sept. (Tel. Dep.) In Lavilette wurde 
eine Höllenmaſchine durch Exploſion entdeckt; noch kennt 
man ben Berfertiger nicht. Der Gerichtspräſident Eyreur 
iſt bereits dafeldft angelommen. Nah orfiziellen Depe- 
ſchen werben die meiften Generalräthe für Berfaffungs- 
revijion ſtimmen. 

Grofibritaniem. 

London, 2. Sept. Das Leichenbegängniß Ludwig 
Philipps bat heute Morgens ftatigefunden. Um 9 Uhr 
war Trauergottesdienft in ber Privarfapelie zu Clare 
mont. Bon hier wurde der Körper des Entfcelten bis 
zum Parkgitter getragen, und um 10 Uhr in einem 
ſchwarzbehängten Trauerwagen nah Wepbridge geführt, 
wo um 14 Uhr ein zweiter Trauergottesdienft in. ber 
römifch »fatholifhen Kapelle abgehalten und ver Sarg 
in ber dortigen Gruft beigefegt wurde, 


Vermifchtes. 

Dienfiiihes. Seine Majeftät ver König haben Eich bewogen 
gefunden, zu genehmigen, daß rie kath. Pfarrei Gratterederf, Log. Henr 
gersberg, vom Bifchefe von Palau dem Priefter Simen Stemplins 
ger, Kuratbenefigiaten und Erpoſitus zu Mani, Log, Molfitein, und 
tie kath. Pfarrei Birnbach, Log. Griecbach, vom Biſcheſe von Paſſau 
vem Priefter Mich. Mater, Pfarrer zu Aupernzell, Leg. Hengeräkerg, 
verliehen werde. 

*In München beſteht befanntli ein oberſter Ge— 
richlshof, der die von ten Schwurgerichten gefällten To— 
desurtheile und allenfallſize Nichtigkeitsbeſchwerden auch 
anderer vor den Schwurgerichten Verurtheilten zu prü— 
fen hat. Die Sitzungen dieſes Gerichtehofes find öf— 
fentlich. Am 3. September kam unter andern Fällen 
zur Verhaudlung: Die Unterſuchung gegen Anton Wachs, 
Wagnersfohn von Trinching, welder vom Schwurges 


Bekanntmachung. 

Im Belljuge allerhöchkten und hoͤchſten Be: 
fehles werden nachbezeichuete, aus dem Glas: 
bütiengute Rabenfiein bei Zwieſel, Laudgerichts 
Regen, gebilvete Auweſen, ſowie walzende Öründe, 
im Wege öffentlicher Berfteigerang zum Ders, 
Fınfe gebracht. ' 
1. Das Bräu-Anweſen mit ‚realer 

Bräu- und Wirthsgerechtſame. 

Daffelbe befcht aus foldenten Beſtandtheilen: 

a he: mit PT Bierlchenle — 





b) zwei Lagerteller, 
e) Waldhaus, 
d) Stäkel, 


Bräuhaufe, 





‚ und Hefraum, dann Bränbaus s Utenfilien 
nach vorliegendem Inventar, 


e) Scheune mit Dreichtenne , 
f) Stallung mit dem Ueberfallwafier. aus dem 


g) Aeder 9 Tgw. 44 Dei. guier Bonitäl, 
h) Wieſen 10 nr = * — 


richtebof zu Straubing. wegen Mordes feiner Ge— 
liebten zum Tode verurtheift wurbe, Der äußere Gang 
der gangen Verhandlung bed dortigen Schwurgerichtes 


wurde zwar. ben geſetzlichen Borfigriften gemäß befunden, 


dennoch fiellte Der! Staatsanwalt des oberften Gerichts: 
bofed den Antrag auf Gaffation dieſes Urtheil®, weil 
im dem ärztlichen Gutachten nicht ausdrücklich gefagt if, 
daß der Tod die! unmittelbare Folge des Erdroſſelns 
war. Der oberfis Gerichtshof war derfelben Meinung, 
und beihloß, daß dad vom Schwurgerichtshof zu Straus 
bing gefälte Todesurtel vernichtet und- die Sache an 
ein anderes Shwurgerigt gebracht werde, 

Paſſau, 5, Sept. Bei dem Geftfgießen, wel⸗ 
ches von vielen auswärtigen Schützen beſucht war und 
wobei ganz ausgezeichnet gut geſchoſſen wurde, haben 
nachſtehende Herren Preiſe erhalten: 1. Preis. Zur 
fhenthaler, Bühfenmader von Braunau; 2, Pr. 
Baader, Dberjägersfopn von Ering; 3, Br. Dr. 
Maier, praft. Apzı von Dbernberg; 4. Pr. Baader, 
Oberjügersfohpn von Cring. 

Inu Würzburg it ein noch nit 17 Jahre alter 
Schullehrling, Namens Hümmler von Nördlingen, 
Lg. Münnerftadt, am 31. Auguft wegen Nothzucht, 
verübt an einem Kinde von 84 Jahren, vor dem Shwur. 
gericht geftanden, ſchuldig erfinden und zu 8 Jahre 
Zuchthaus verurtheilt worden. Ein fauberer Schullehrling! 

„Zeus“ vermusplide Witterung im Sep: 
tember 1950. Die Witterung Anfangs heiter und 
fühl, wird zunehmend wärmer bis 3,, minder warm, 
etwas Trübung oder Regen am 3,, 4.5; dann heiter und 
warm bis heiß vom A. bid 9.5; wieder trüber unb zu 
Regen geneigt am 10., 11.; heiter und warn. vom 
12, bis 20., wohl noch mit Hitze am 14. 15.5 dann 
trüb, Regen, zu Örwitter geneigt am 21. bie 24,; 
wieder abmwechfelnd heil und warm, doch aud zu Regen 
geneigt vom 25. bis 29., zulegt trüb mit Regen unb 
fühl. Im Allgemeinen troden und heiter, mittelwarm 
bis warm, O-NBWinde vorherrfhend, Barometer höher 
ale normal, feine Schwanfungeh bis 21. nicht groß. 

Herbft troden, mittelwarın, Wein mittelmäßig, viel. 
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Berantwortliher Rebafteur: Yob. Bapt. Planer, 


Die Biefen partigipiren am Bewäfferunge: 
rechte. 

Aufer den landesherrlichen Steueru haftet 
auf den Braͤuhaus-Aedern ſtatt des frühern 
Pfarzzebente ein Boden ins ven B fl. 57 Ir, 
I. Das Müpfanwefen mit realer 

Müplgerehtfame. 

» -Dafielbe befteht aus folgenden Dbjekten: 
u) das Wohnhaus, bie Mühle mit einem Bang, 
Stall und Stadel unter elnem Dad, 

» Schenme wi Dashähenn, — 


e) Ställäng mit Venägungeredht bee mus 
 Sallmäffers aus dem Bränhaufe, 
a) Graegãtil bei der Mühle, 3 
‚e) Aeder 10 Taw. 11 De. gaier Benität, 
N Wieſen 10 Tgw. 16 Dez. guter und vers 
züglicher Benität, 
g) Dedung — Tgw. 15. De, 
h) Sägweiher — Tgw. 19 Dei. 
Die Wieſen partizipiren am 
tete, 
Aufer "ben ‘ landerhertlichen Stedeti hafter 
auf dieſen Aedern ſtatt des ſthern Pfarrzeheats 
ein Bodenzius von 10 fl. Ad Ir. G In. 


1: Das Schmidanweien, 
Jedoch ohne reale Gewerbsrechte und nur mit 
der Veſugniß, tie füt das Gut Rabenftein feltit 
und für die! Rabenfteiner Maefübrifen jmöthigen 
Schmiebarbeiten berficllen zu diirfen. 
Diejes Auwtſen beficht ans folgensen Obs 
jeften »- 
a) Das Schmidlelale mit — fleiner 
Wohnung, 
b) der zur Stallung verweakbare ehemalige 
Hühnerftall, . 
ce) Meder 2 Tgw. 14 Dez. 
d) Wiefen 2 Tgw. 88 Vez., 
e) Oedung — Tgw. 21 De; 
f) ein auf 80 fl. gewerthetes Schmiede Inventar. 
Auſſet ten landteherriſchen Sttuern haftet 
auf den dledern futt tes friheen Zedente ein 
Boden jius won't N. Si fr. 
— — 


Brod ⸗ ** Mehl ‚Tatil, * wie 


win anges 
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in. der kgl. Kreishauptſtadt Landshut von 8. bis 15. September, 





Fleifchpreife für den M 


affan: 
traubing: 
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ne Rabeaimiit v pr. . BD ae Riundfleiſch * Pi. 2 fr. — tl. 
10 kr. 
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I. Wätzente Grundſtüde. 

Aedter‘, 7 Tgw. 75 De. mit‘? 9 fe 
6hl. Bobenzind, 
Wieien 3 Tgw. 90 De, 

Waltung 7 Tgw. 78 Dep, 

Oedangen 7 Tgw. 69 Dez, 
weldye in einzelne Tagwerfe bereits abgetheilt 
nach belichigen Parzellen ausgebeten werten 
lennen. 

Jar Pornabme ber effeatlichen Verſteigerung 

dieſer Anweſen und ber um Grundſtücle 
wird anf 


Freitag den 27. Sept. 1850 


frib 8 Uhr in Rabenitein Termin ankeramt, 

wezu Kaufluſtige mit nem Bemerken eingelaben 

werben, daß dem Hentantte Unbekannte ſich dutch 

= Lennögenszeugnüfe vor ver te 
nözumelien haben, 

Bor der. Verieigerumg wird Eeüglid 3 ver 
Koujsteringuife das, Nähere befannt gegeben, 
jetzt aber jhen bemerkt, daß neben Baare rlage 
ter Hälfte des —B ſegleich nah Ge: 
felg ver alfechächiten Genehmiging, zur Abfuh⸗ 
rung ber andern Hälfte hechnens vier mit 47% 
verzinsliche Jahreofriſten bedaugen werden hürfen. 

Die Befichtigung der zu veräuffernden Dibs 
jefte ſteht Jerermann frei, und ee welle fich 
deühalb am das unterjertigie Fönigl. Reutaͤmt 
gtwcudet werren. 

Zwieſtl aln 31. Auguft 1830, 


ae ang Nentamt — 
Bi ) ter. 


BD AFEN 


"Mit alterböchhter und allergnädig: 
tier Bewilligung werben im 
- + Dberammergau - 
in: Dberbayern, königl. Landgerides 
‚MWerdenfeld, im laufenden Jahre 1850 
am’25. September die 


Pallions-Vorftellungen 


Irm Beſuche 


Bar” 








vollſtändig gegeben. 
ladet ergebenſt ein 
die Gemeinde Oberammetgau. 





je Bevölterungs » Anzeige, - 
"ns der Stasipfare St. Mattin. 
Geboren: 

Den 23 Augit Anton ‚Söhnen des 
Hafnermeiliers Auguſt Webrmuth ven Sande 
bad, 1. Leg. Retttuüburg — 3. Ang. : The: 
red’, Tüchterchen des — Sei, Klein 
yon Berg. 


Sn ber Stabtpfare St. Bot 
Geberemtio., 

Den 27. Aug.: Nathaͤus S Stoffe, bürgl 
Hausbeſihers » Schn. — R& Aug Glijabeth 
Felling, Bürgers : umb ESpriitjeperstochter. 
31. Hug. Meis Binder... kürgl. Nündnrrhe: 
tensfohn, + 1. Eeptor. Ottllia Klara Brum 
ner , bürgl, Kaminfegrerstochtex, — Anng Fick 
Tücnergehi.fentechter. 

Ye Betramt: 

Ken 2. Septhr. Herr Karl Brfenig.. 
Regierungs« Diurrit, mit Nungiran Joſchha 
Späth; biugl. Manrerpallerstorhter von hitr. — 


N 
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preif⸗ verſchiedener Lebensmittel 
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Drud und Berlag der Joſ. Tpomann’fhen Buchhandlung. (3. B. v. Zabuesnig.) 
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Ueber Gewerböfchulen. 


OD Landshut, 5. Sept. (Schluß.) Tief. zu bes 
dauern find jene Knaben, bie durch mißliche Verhältniſſe 
der Eltern, üble Berathung oder. Verfennung der Ge: 
genwart und nächſtkommenden Zeit, ſogleich nad Vollen— 
dung der deutſchen Werktagsfhulpflidtigfeit, alfo in ber 
Regel nad zurüdgelegtem zwöltten Lebensjahr, und wohl 
noch früher, in's Gewerbe fommen. Denn — abgefehen 
davon, daß bdiefelben in einem Alter von faum fünfzig 
Zahren die Entlaffung aus der Lehre erlangen und bald 
darauf, ald noch phyſiſch und morafifh ſchwache Kuaben, 
in bie Welt binausgeftoßen werden, ber Verführung 
preisgegeben, nicht felten geiftig und körperlich zu Grunde 
gehend — was fünnen im günſtigſten Falle diefe Armen 
erlangen? Nichts. weiter ald das, was bis jegt wohl 
nothdürftig zum Meiſterthume berechtigen konnte, fünftig 
aber nur mehr dem Stümper genügend iſt, an dem, weil 
alle theoretiihe Bildung fehlt, auch jede höhere Anfor— 
berung der Zeit fpurlos vorübergeht. Wehe dem, ber 
ohne dringende Noth die Knaben, bireft ober indireft, 
durch eigenen Entſchluß oder üble Berathung in dieſe 
Enge ‚trieb, ihm trifft der Vorwurf, wenn höhere Intel⸗ 
ligenz bie Korpphäen bed Bürgerfiandes ausgezeichnet, 
in jeder Weife bevorzugt haben wird, und der um fein 
Lebensglüd Betrogene zur Erfenntniß fommt, daß aud 
er unter den DBevorzugten, ben Tüdhtigiten feines Etans 
bes fi befinden fünnte! Geld und Gut find vergäng- 
lihe Dinge, nur das was der Menfh erlernt hat if, 
fo lang ihm feine geiftigen und phyſiſchen Kräfte dienft- 
bar find, wirflih fein eigen; hier ift das emfig zu bes 
bauende Feld für dem einzig und allein möglihen Com— 
munismus, denn auf diefe Güter. hat jeder gleiche An— 
fprüde; hier gilt fogar das Necht der Stärfe. 

Eine höhere Intelligenz in ben Gewerben kann und 
darf nicht ausbleiben, wenn ed anders fürberhin noch 
bayerifhe Induſtrielle geben fol, weil nur durd fie bie 
vollfändige Weberflügelung des höchſt regſamen, immer 
fchlagfertigen Ausfandes, und fomit die totale Nieder 
lage unferer Induſtrie vermieden werben kann. Auf 
sein praftifhem Weg — Lehre und Wanderung — iſt 


eine höhere Intelligenz aber nicht erreichbar, fondern nr 
iu Bereinigung der Theorie mit der Praris, und wie 
beim fünftigen Staatsdiener erflere (das Ergebniß der 
Stubienjahre) der letzteren vorausgeht, fo ift aud in 
den Gewerben diefer Weg der einzig zweckgemäße. 

Der fünftige Gewerbömann muß die Natur und ihre 
Kräfte, deren Borfommnife und Wirkungen er täglich 
in Aufprug nimmt, deren Produkte er verarbeitet, genau 
fennen, überhaupt in allen Sphären der Technif einge 
weiht feyn, fih im Befig aller Hilfswiſſenſchaften befin- 
den, die es ihm möglich machen, fein Geſchäft nit bios 
empiriſch (erfahrungsmäßig) zu betreiben; muß im Den- 
fen geübt werden, um in allen Dingen mit reicher 
Ueberlegung handeln, fortwährend nach Verbeſſerung 
ſtreben zu fönnen, denn nur fo wird er im Stande feyn, 
gleihen Schritt mit jenen zu halten, die frei dapin eifen, 
während er im Gegentheile den Schleppprügel der Un— 
wiffenheit hinter ſich herzöge, an dem er fi) bei jeder 
ernten Bewegung flöße, der ihn nicht felten zum Falle 
brädte, 

Denfe man fih einen Züngling, deſſen theoretifche 
Bildung durch hiezu geeignete Schulen angebahnt und 
während der praftiihen Ausbildung (der Lehrzeit) an 
wobhlorganifirten Feiertagsſchulen weiter geführt wird, 
endlich freigefprodhen und nun: praftifd, und geiflig aue 
gerüftet mit dem Reiſeſtab in ber Hand an der Schwelle 
feiner Heimath ſtehend, wahrlich der Erfolg feiner Wan- 
derung fann fein zweifelbafter jeyn! i 

Ob dieſe Ausrüftung in geiftiger Beziehung durch 
das theilweife, oder auch vollftändige Erlernen der la— 
teinifchen Sprache zu erlangen ift, möchte eben fo fehr 
bezweifelt werben dürfen, ald daß ein ein= höchſtens 
zweijähriger Beſuch der Gewerbsſchulen zur volltändigen 
Anbahnung gewerblid »theoretifher Bildung ausreicht. 
Da es indeß nicht in der Aufgabe dieſer Erörterung 
lag, die Vorzüge ber einen oder anderen Schule her- 
vorzubeben, der dem fünftigen Gewerbömanne nothwen- 
dige Unterricht vielmehr nur darum ausführlicher befpro- 
den wurde, weil bei dem. Mangel jeder yofltiven Vor⸗ 
fchrift, wie oben gefagt, ſich täglich die größte Unſicher— 
heit in der Wahl des einzufhlagenden Weges zeigt: fo 
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begibt Schreiber biefer Zeilen fid jedes weiteren Urtheiles 
und fließt mit dem Wunſche, daß feine wohlmeinende 
Abſicht nicht mißdeutet werben möchte, 





Deutfdhland. 
Baherm. 

Münden, 3. Sept. Das SKriegsminifterium hat 
ein Reffript nebſt 4 Beilagen von Mufterzeihnungen zu 
Lagerzelten mit der Beſtimmung erlaffen, daß die neuen 
Zelte genau nad beigelegten Muftern anzufertigen feyen. 
— Das Kriegsminifterinm bat den Major Hüg, Bor: 
fand der Raleten ⸗Kommiſſion, zur Öfterreihifhen Armee 
in Tyrol und Vorariberg entſendet, um die techniſche 
Zuſammenſetzung der Wurfmaſchinen u. U. bei den Dies 
fem Armeeforps zugetheilten Rafeten-Batterieu aus eiges 
ner Auſchauung, fenuen zu lernen und ſodann mit ber 
Errihtung von 4 folber Batterien bei und beginnen 
zu fünnen. 

München, 7. Sept. König Otto von Griechen: 
land verläßt übermorgen Hohenſchwangau und begibt 
ſich zu feinen erfaudten Eitern und Geſchwiſtern nad) 
Aſchaffenburg. Db vie Angabe der Parijer Blätser, 
dah man auf eine Einladung von Seite Ludwig Rapo» 
leond einen Befuh des Könige Dito in Paris zu er« 
warten habe, gegründet if, muß ich dahin geitellt feyn 
laflen. — 

Freiſing, 4, Sept. Geſtern Mittag 11 Upr waren 
wir Zeugen eines ſchönen Feſtes. Der erit fürzlih als 
Chef des Gendarmerie⸗Corps ernannte Oberſt Frhr. v. 
Gumppenberg beforirte bei Gelegenpeit feiner In— 
fpigieung dahier 3 Brigadiere: Wallbrunn, Dorid 
und Glasl mit der filbernen Eprenmünze des Civil— 
Berdienftordend der. baperifchen Krone. Gegen 20 Mann 
Gendarmen wurden zufammengezogen, um dem feierlichen 
Alte beizuwohnen: die Deforirten genoſſen bie Ehre, 
zur Tafel ihres Chefs gezogen zu werben. Cine große 
Anzahl Zuſchauer fand fih bei dieſer Gelegenheit ein, 
und wir freuen und, daß das fo nützliche Inftitut ber 
Gendarmerie wieder in feiner vollfommenen Wirffamfeit 
daſteht und einen Chef erhalten hat, der viele der alten 
Mängel zu befeitigen bemüht if. (Lechb.) 

' Shburbeffen. 

Kaffel, 5. Sept. Nach einer heute früh publicir- 
ten Berorbnung iſt bie Raderhebung, resp. Forterhebung 
ber bireften und indireften Steuern und die Verwendung 
des Auffommend für den laufenden Steuerbevarf ans 
georbnet werden, (T. D. d. D. 9. 3.) 

“Hleswig-Holfteim 

Altona, 5. Sept. Geftern rüdten aus Rendsburg 
2 Bataillone, denen heute morgen 2 andere folgten; 
man erwartet heute Abend die Nachricht von einem erns 
Ren Zufammentveffen. General v. Willifen beeilt fih 
das eintretende gute Wetter zu benügen, Mit bem heus 


tigen Morgenzuge gingen 108 Freiwillige und 113 Ge- 
nefene nah Rendsburg. Die Zahl der Freiwilligen 
mehrt fih von Stunde zu Stunde, (Allg. Ztg.) 

Der Lloyd ſchreibt aus Schleswig - Holftein, den 
30. Aug: Mehr als 14 Tage find vergangen, feit 
Ihnen von. Nendöburg der Nothruf zugefommen, daß 
die fchleswig » holfteinifche Arınee nit die Macht babe, 
Schleswig wieder zu erobern. Diefer Rothruf bat ſich 
durch verfdiedene Umftände als klare Ertenntniß der 
Sadlage und ald redlihe Aeuferung eines Patrioten 
bewährt, Mit jedem Tag tritt die Möglichfeit ber 
Wicdereroberung immer weiter in bie Ferne, "Die Ber- 
fhanzungen der dänischen Pofitionen wachſen zuſehends, 
die Herbftregen verderben die Straßen, ſchwellen bie 
Bäche und erzeugen Teiche, wo font ausgetrodnetes 
Tieffand geweſen, das die Dänen in der Schlacht bei 
Idſtedt nur zw febr zu ihrem Vortheil benügt hatten. 

dadfen re 

Dredden, 5. Sept. Die zweite Kammer hat heute 
auch ihrerfeits den Juniuserlaß über. die Preßverhält⸗ 
niffe fanftionirt und zwar hinſichtlich der formellen Frage 
gegen nur ſechs Stimmen, zur Fortdauer bie zum 
Erlaſſe eines definitiven VPrefgefeges gegen nur fünf 
Stimmen. 

Preußen ; 

“ Ya Berlin will man aus guter Duelle wiffen, 
daß ſowohl Franfreich als England, das Anfinnen bes 
öſterreichiſchen Kabinets, Geſandte bei dem Bundedtage 
zu befiellen, entſchieden zurüdgewiefen hätten, fo fange 
ih Preußen nicht auch betbeilige. 

Defterreihbiihe Wionardie, 

Wien, 5. Sep. Im Laufe des Monats foll Se, 
Maj. fi doch noch zur Befichtigung des 3. Armeelorps 
nah Borarlberg begeben. — Zum Armeeforps in Böh⸗ 
men und gegen die ſächſiſche Gränze geben feit. ein paar 
Tagen wieder zabfreihe Berftärfungen ab, welde mittelſt 
der Eiſenbahn befürbert werben. 

Trieft, 4. Sept. Die beiden Erzherzoge, Brüder 
Se. Maj. des Kaiſers, haben fi heute nad dem Dri« 
ente eingeſchifft. 

Italien 

Ueber die Turiner Verwidelungen fagt ein Parifer 
Eorrefpondent des Hoyd: Es ift falſch, wie Turiner 
Blätter vorgeben, dab Nom unbedingt das Giccarbifche 
Gefes verdammt. Wer je mit der römischen Regierung 
zu thun batte, wird ihr ſchwerlich das Verdienſt abfpre= 
ben, fonfequent in ihren Grundfägen zu fepn, Die 
Beltimmungen des Siccardiſchen Geſetzes find fowohl im 
Franfreih als in Defterreih, wo die geiſtlichen Immu⸗ 
nitäten längit abgefhaflt wurden, in Wirkfamfeit, ohne 
daf darum Nom der franzöſiſchen oder öfterreichifchen 
Regierung mit dem Bannftrapl gebrot hätte, Was 
ber Heil. Stuhl an den Siccardiſchen Gefegen rügt, ift 
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bie Form, in welder fie ins Leben. traten.- Die geiſt⸗ 
lichen Zmmunitäten, ware im Königreich Sardinien durch 
ein beſonderes Concordat gewahrt. Da cin Goncorbat 
ein bilateraler Vertrag ift, der nur durh den Willen 
beider Paciscenten geändert oder aufgelöst werden fann, 
fo liegt ‚Kar am Tag, daß ber römifhe Hof berechtigt 
if, darüber Beihwerde zu führen, daß ohne feine Mit: 
wirkung dad Concordat durch die Siccarbifchen Gefege 
vernichtet worden iſt, was eine a — Hintanſetzung 
ber Autorität des Pabſtes bilder. Mit Ausnahme von 
Lord Palmerſton gibt es auch nicht ein einziges Cabinet 
in Europa, welches nicht die Beſchwerde Roms gegen 
die Form der Siccardiſchen Gefege gegründet findet, 
Sranfreid. 

Paris, 4. Sept. Der Präfivent ift bereits in 
Evreur ‚angefommen. 
er ſey überall auf dem. Wege nah Cherbourg wo bie 
Marine die großartigiten Anftalten zu feinem Empfang 
getroffen batte, ſehr günftig aufgenommen werden, Die 
Dfätter nennen bis jetzt 20 Generalräthe, bie fih für 
Revifion der Verfaſſung ausgeſprochen, 4 — 5 unter 
Hindeutuug auf die Verlängerung der Präſidentſchaft 
Ludwig Napoleons. — In der Vorſtadt La Billete hat 
man vorgeftern in einer feinen verlaffenen Strafe, die 
nad dem Kanal de l’ Dureg führt,‘ eine Art Höllen: 
maſchine entbedt. Durch eine heftige Erpfofion er- 
ſchredt, verließen die Arbeiter ‚einer in der Nähe gele— 
genen Gießerei ihr Haus und bemerften zuerſt zwei 
Männer die fid eilig flüchteten und. die fie nicht ein« 
boten fonnten, Beim Nachſuchen an dem Orte, wo bie 
Erplofion ſtattgehabt, fanden fie fodann in einer Mauer: 
ede eine noch rauchende Höllenmafhine, die aus einem 
ftarfen Kloben von Eichenholz mit ſechs darauf befeflig- 
ten eifernen Läufen befland. - Diefelbe iſt auf die Po— 
lizeipräfeftur gejchict worden. Die Unterfuchungen- über 
ipre Befiger und ihren Zwed haben noch zu feinem 
Reſultat geführt. 

Grofibritanien. 

London, 3. Sept. Die geftrige Beftattung bes 
Mannes, der fiebenzepn Jahre fang die Krone von 
Frankreich getragen, ging in fehr einfacher Weife vor 
ſich, obgleich es nit an vielen auftichtig Trauernden 
fehlte. Die Gefandten von Belgien, Neapel, Spanien, 
Braſilien und Portugal hatten fih von freien Stücken 
angeſchloſſen. Ludwig Philipps Leibe rupt vorläufig in 
der Öruft einer Heinen katholiſchen Privatfapelle zu 
Wegbridge. 
—— ser 

Vermiſchtes. 


* Landöhnt, 9. Sept, Geſtern wurde dahier das 
bope Geburtsfeſt unferer allergnaͤdigſten Königin Marie 
in herkömmlicher Weiſe gefeiert. 


fieben Jahren begonnen , ift nach dem 
An der Dörfe warb verſichert, 


Landshut, 9. Sept. So eben vernehmen. wir, 


daß die Eröffnung der vierten für ben Kreis Nieder: 
bayern im Japre 1350 zuStraubing abzuhaltenden Schwur⸗ 


gerihtöfigung auf Montag den 25, Novemberidag. 
feitgefegt ift. Zum Präfipenten des Schwurgerichtd« 
bofes wird der fönigl, Appellationsgerichterarb Wilhelm 
Gareis und zu deſſen Stellvertreter der f. Kreis: und 
Stadtgerichts⸗Direltor K. Gcebrath zu. Straubing 
ernannt. 

München, 4. Sert. Unter den vielen bervorra- 
genden Zierben, wehe Münden dem funftfinnigen König 
Ludwig verdankt, nimmt bad nunmehr vollendete, am 
äuferften Ende dor impofanten Lubiwigsfirafe ftehende 
Siegesthor einen ber erften Pläge ein. Diefer Bau, vor 
Plane des ver— 
ewigten Direltors v. Gaͤrtner aus ſchönem Kaltftein in 
einem eben jo malerifchen wie majefätiichen Style aus⸗ 
geführt und in drei Bögen geheilt, wovon ber mitt lere 
die andern beiden überragt. An jeder Fronte erbeben 
ih vier, zufammen alſo acht ſtattliche Säufen, und in 
ber Höhe eben fo viele Biftorien in greßen, herrlichen 
Figuren; auch fliegende Biftorien zur Seite des Mit: 
telbogend, legtere von dem Bildhauer Schaller. Zwi⸗ 
ſchen und über den Bögen, fo wie auf den Nebenfeiten 
des Baues befinden fih große Medaillong und Relief⸗ 
tableaur in ausgezeichneter Plaſtit, wovon die erſteren 
ſiunbildlich die Provinzen des Königreichs, die anderen 
Sclachtallegorien darftellen, nad einem Entwurfe von 
Wagner in Rom (von weidem auch die Biltorien) und 
ausgeführe von den Künftlern Wiedemann, Brugger, 
Schöpf, Loos u. A. Alle diefe Gebilde find theils aus 
farrarijhem Marmar, theils aus Marmor von Schlan⸗ 
ders. Auf bie Plattform des Siegestbores wird eine 
in Erz gegoffene Duadriga aufgeftellt: die Bavaria it 
einem Triumphwagen von vier Löwen gezogen, Die 
Yanbeögöttin iſt von Brugger, die übrige Gruppe von 
Haldig modelirt. Dad Gebäude, in deffen Inneres 
man durich eine ſteinerne Wendeltreppe gelangt, iſt mit 
Luftlanaͤlen durchzogen und oben mit Lichtöffnungen ver- 
fepen. Gegen die Stadtſeite liest man in metallenen 
Lettern die Aufſchrift: „Erbaut von Ludwig L König 
von Bayern MDECCL; und gegen bie Landfiraße: 
„Dem bayerifhen Heere.“ Die Enthüllung wird am 
18, Oltober, ald am Jahrestage der Leipziger Schlacht 
ftattfinden, an welchem Tage auch König Ludwig dieſes 
erhabene Monument der Stadt Münden zum Geſchenke 
machen wirt. 

Münden, 7. Sept. Die auffallende Kälte, welche 
ſeit einigen Tagen ſo empfindlich auf uns wirft, wird 
auch von andern Gegenden Deutſchlands als eine ſehr 
unangenehme Ueberraſchung gemeldet, 

Durch die Zeitungen ift ein Brief Benedey's an 
den General Wrangel belannt geworben, worin ber; 


felbe aufgefordert wird, feine Soldaten, wenn er fie nidt 
nah Schleswig marſchiren taffen wolle, Eharpie zupfen 
Das Hamburger Wigblatt „Mephiſtopheles“ 


zu laſſen. 
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gibt darauf folgendes als Antwort des Generals: 
„Deinen Brief hab' ich geleſen; Jotte! wenn 


die waſſerblauen Demokraten Witze machen, ach, 





Bekanntmachung. 


Im Vollzuge allerhoͤchſſen und höchſten Be: 
fehles werben machbezeichnete, aus ben Glas: 
hüttengute Rabenftein bei Zwieſel, Landgerichts 
Regen, gebilbete Anweſeu, ſowie walgende Gründe, 
im Wege öffentlicher Berfleigerung zum. Bers 
fanfe gebracht. 


I. Das Bräu : Anwefen mit realer 
Bräͤu- und Wirthégerechtſame. 
Daſſelbe beſteht aus ſolgenden Beſtaudtheilen: 

a) Braͤuhaus mit Waſſerlettung, Vierſcheule 
ud Hofraum, dann Braͤuhaus-⸗Utenſillen 
nach vorliegendem Inventar, 

b) zwei Lagerfeller, 

e) Waſchhaus, 

d) Stabel, 

e) Scheune mit Dreſchtenne, 

N Stallung mit dem Ueberfallwaſſer aus dem 
Bränhanfe, 

g) Aeder 9 Tom, 44 Dez. guter Donität, 

b) Wiefen 10 Tgw. 82 De. größtentheils 
ausgezeichneter Bonität. 

Die Wieſen partizipiren am Bewäfferungs: 
rechte. 

Aufier den laudesherrlichen Steuern haftet 
auf ben Bräuhand + Kedern flatt des frühern 

Pfarrzehents ein Bebenying von 8 fl. 57 fr. 


HU. Das Mühlanwefen mit realer 
Müplgerehtiame. 
Daſſelbe beſteht aus folgenden I hiekien: 
a) das Wohnhaus, die Mühle mit einem Gang, 
Stall und Stadel unter elmem Dache, 
b) Scheime mit Drefchienne, 
e) Stallung mit Benügangerecht des Ueber— 
fallwaſſers aus dem Braͤuhauſe, 
d) Graegaͤrtl bei der Mühle, 
:e) Aeder 10 Tgw. 11 Dez. guier Vonitüt, 
O Biejen 10 Tgw. 16 Dez. guter und vor 
züglicher Bonität, 
g) Oedung — Tgw. 15 De;., 
h) Sägweiher — Tgw. 19 Tez. 
Die Wiejen partiziviren am Wifferungs; 
rechte. 
Aufier ten landesherrlichen Sieuern haftet 
auf dieſen Aeckern ſtatt des frühen Pfarrzehente 
ein Bedenzins von 10 fl. 40 fr. 6 bl. 


IH. Das Schmidanweſen, 
jedoch ohne reale Gewerbsrechte und unr mit 
der Befugnifi, vie für das Hut Rabenfiein felbft 


dann fängt mid am zu jrauen! Doch id geb’ für 
jeden Dänen, den bu ſchieß'ſt, ein Mund Eharpie. 
Biſt du nun zufrieden ! 


Wrangel General der Kavall'rie.“ 


Berantwortlicer Rebafteur: Joh. Bapt. Planer, 





und für die Rabenſteiner Glasfabrifen nöthigen g geftellt. Der rechtmaͤßige Eigenthümer 


Schwiebarbeiten herſtellen zu bürfen. 
Diejes Anwejen beiteht aus jolgenden Ob: 
jelien : 
a) Das Schmidlofale mit angebauter fleiner 
Wohnung, 
b) der zur Stallung verwendbare ehemalige 
Hühnerſtall, 
c) Aeder 2 Tgw, 14 Dej., 
d) Wiejen 1 Tgw. 88 De;., 
e) Oedung — Tgw. 21 Der., 
f) ein auf 60 fl. gewertbetes Schmieb- Inventar, 
Aufjer dem landesherrlichen Steuern haftet 
auf den Medern ftatt des fruͤhern Behents ein 
Bovenzins von 1 fl. 51 k. 
IV. Walzende Grundſtücke. 
Neder, 7 Tgw. 75 Dez. mit 7 il. 9 fr. 
6 bi. Bodenzins, 
Wieſen 43 Tgw. 90 Dez, 
Waldung 7 Tgw. 78 De,., 
Derungen 7 Tgw. 68 Dey., 
welche in einzelne Tagwerle bereits abgetheilt 
nach beliebigen Parzellen ausgeboten werten 
loennen. 
Zur Vornahme der oͤſſentlichen Verſteigerung 
dieſer Anweſen und ber walzenden Grundſtücke 
wird auf 


Freitag den 27. Sept. 1850 
früh 8 Uhr in Rabenitein Termin anberaumt, 
wozu Kaufluflige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß dem Nentamte Unbefannte ſich durch 
legale Bermögenszeugnifie vor ber Berfleigerung 
ausjuweifen haben, 

Bor der Verftelgerung wird bezüglich der 
Kaufebetiuguiſſe das Naͤhtre befannt gegeben, 
jegt aber ſchon beinertt, daß neben Baarerlage 
ber Hälfte des Kanfichlllings ſegleich nach Gr: 
folg der allerhechſten Genehmigung, zur Abfübs 
rung der andern Halftesböchliens vier mit 4"/, 
verzinsliche Jahresfriten bedungen werden dürfen, 

Die Befichtigung ver zu veraͤuſſernden Ob: 
jefte fcht Jedermann frei, und es welle ſich 
veöhalb an Das unterjertigte Fünigl. Nentamt 
gewendet werden. 

Zwieſel am 31. Auguſt 1550, 
Möniglihee — Negen. 


tter 


Es wurde geftern ein vers . 
ge“ Pferd zur einſt⸗ gun.‘ 
weiligen Aufbewahrung eins | Haber . 


Drud und Berlag der Zof. Tpomann’fhen Buhpandlung. (I. B. v. Zabuesnig 


lann ſolches gegen Einrüdungsgebüpr 
in Empfang nehmen. 


Neumayer, 
zum Reichartbräu. 
Zebrlingögefud. 
Dei Unterzeichnetem fann 
IK: gefitteter Knabe in die 
Lehre treten. 
Mebbichler, 


bürgerl, Büchfenmader. 





Die bei uns für Schleswig-Hol- 
flein eingegangenen 6 fl. 48 fr. hat 
die Verlagsexpedition unferes Blattes 
der Rebaftion des „Kuriers f. N.’ 
übergeben, was wir hiemit den Ge» 
bern anzeigen. 


Die Medattion d. Edsh. 3. 


Neue Iugendfchriften. 
Hoffınann, Franz: Die Macht des 

Goldes. 
Heute mir, morgen bir, 
Die mit Thränen fäen, werben 
mit Freude ärnten. 
Treue Kindesliebe. 

Jede ge mit 3 Stahl⸗ 
ſtichen in 8., fteif broſch. a 27 fr. 
Borrätpig in der 


Fof. Ehomann’ihen Buch. 
in Landshut. 
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Jandshuter Deitung. 


Mittwoch Nr. 215. 


IF Die „Landshuter Zeitung” erfcheint mit Ausnahme der Sonn» umd Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird ber Raum 

einer breiipaltigen Zeile mit 2 Kreugern berechnet. Die Zeitung foftet in gang Bayern vierteljährigö4dft, MAllek, Poflämter nehmen Beftellungen an. 
Da mit dem Ausgange des Monats September das laufende Quartal endet und mit dem 

| 20 1. Oktober ein neues Quartal beginnt, jo erjuchen wir, die Beftellungen auf unfer Blatt 
zeitig zu machen, da bekanntlich manche Pofterpeditionen eben nicht ein Mufter von Pünktlichkeit und 
Schnelligkeit find. Tendenz und Leitungen der Landshuter Zeitung find befannt, wir enthalten uns 


aller Prahlereien und Lobpreifungen und verjichern bloß allen Denen, die fih abonniren wollen, daß 
wird mit König und Vaterland, mit der Regierung und aber auch mit dem Volke ehrlid und redlich 





11. September 1850. 








meinen und Wahrheit und Recht unjere Zielpunfte und Leitjterne jind. 





Etwas über den famofen Friedensfongref. 
* Den 9. Sept. Bir pielten die: Friedenskongreß⸗ 
ferei ſtets für eine Hanswurftiade und haben und in 
diefem Sinne [don voriges Jahr darüber ausgefproden. 
Unfere Anſicht wird durch das Urtheil der gewichtigſten 
Blätter nur beflätigt. Ein folhes haben wir neulich 
aus der „beutfhen Volkshalle“ mitzetheilt. - Die 
„Times nennt dad Ganze — leeres Philantropen— 
geſchwätz. Die „N. Preuß. Itg.“ meint, dieſer Abs 
ſcheu vor dem Kriege, den unfere Zeit affeftire, erinnere 
an Robespierre's Abſcheu vor der Todesſtrafe. Gegen 
Aufruhr und Barrifaden, ſcheußliche Megeleien, wie. fie 
an Lichnowsky, Latour umd andern verübt worden, vers 
aimmt man blutwenig. Wo wären wir ohne bie Armee 
und ihre Kanonen und Bajonette hingefommen? Hyänen 
wären wir Preis gegeben gewefen, jeder Gemaltthat 
fdonungslos verfallen! — Man muß die Menfchheit 
nehmen, wie fie it. Es wäre freilich ſchön und ächt 
menfhlich, wenn die Menſchen ſich nicht mehr befriegen 
würden, aber mit allen den Schwägereien wirb man 
die Leidenfchaften nicht audreuten und die Nationen vor 
imern und äußern Feinden fhügen. Mit Recht madıt 
daher das Parifer »Gournal des Débats den zu 
Sranffurt abgehaltenen Friedensfongreß folgendermaßen 
laͤcherlich: Mit wahrem Vergnügen zeigen wir dem 
Publilum an, dag Hr. de la Paliffe Cein lächerlicher 
Philoſoph) nicht geftorben iſt. Diefe intereffante Per- 
fon iſt neuerlih in der St. Paulskirche zu Franffurt 
im Friebensfongreß nacheinander in mehreren Verwand⸗ 
dungen erjhienen: in den Geflalten eines englifchen 
Unterhausmitgliedes, eines franzoͤſiſchen Vollsrepräſen⸗ 
tanten, eined Indbianerpäuptlings und mehrerer andern. 





Hr. de la Paliffe entwidelte inmitten eines aufmerffamen 
Auditoriums einige von jenen großen Wahrheiten, in 
deren Darlegung er ih immer ausgezeichnet hat, z. B. 
daß der Friede dem Krieg, die Tugend dem Lafler vor: 
zuzieben if, daß ſchöne Witterung angenehmer if ale 
Regenwetter, und daß es wünſchenswerth wäre, alle 
Welt möchte ſich füllen und Freundfcaft machen. Wirk— 
lich prächtig aber nabm fih Hr. de la Paliffe aus in 
der Figur des Oſchibbeway-Häuptlings. Diefer Indias 
ner war entfhieden ber Löwe des Congreſſes; er ftellte 
alle Löwen aus London und Paris in den Schatten, 
Die fann man gegen einen folden Häuptling flreiten, 
der-vom großen Geiſte fpriht, die Bleichgefichter feine 
Brüder nennt und endlih gar ein Futteral öffnet und 
die Friedenspfeife hervorzieht. Dagegen erzählte freilich 
ein Mitglied, wie ein gewiffer, edler Lord, der ob feiner 
Freimüthigfeit - befannt ift (Brougham), den Friedens— 
fongreß eine Berfammlung von Thoren genannt habe. 
Nun, unfere Schuld iſt ed nicht, wenn ber Kongreß 
alles thut, ſich dieſes Prädifat zu verdienen. General 
Haynau, der anmefend war, muß fih in die Fauft ge 
lacht Haben, als er die Friebenspfeife ſah. Unglüclicher⸗ 
weije hat man bis jept fein anderes Mittel, den Frie— 
ben zu erzwingen, gefunden , ald den Krieg. Um bas 
Reich des Friedens, der Liebe und Brüderlichfeit ber- 
beizuführen, müßten vor allem bie menjhlichen Leiden- 
fhaften geregelt werben, die Menfchenfeelen geändert. 
Aber im Namen welcher Religion, weldher moraliſchen 
Autorität fpriche denn der Friedenskongreß? Wo ift 
in biefer Franffurter-Berfammlung von Katholifen, Pro» 
teftanten und Juden das fittlihsreligiöfe Band? Der 
Gott des Friebensfongreffes? Der ſteht in ber Mythologie! 
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Deutſchland. 
Baberm 

Münden, 8. Sept. Das heutige Namensfeft Ihrer 
Majeftät der regierenden Königin Marie wurbe in her— 
fümmliher Weife durd Kanonenfalven, Gottesdienft in 
ſaͤmmtlichen Pfarrfirhen und Stirhenparade der Linie 
und Landwehr feierlihd begangen. Es wird im ganzen 
Rande mit derfelben freubigen Theilnahme wie bier bes 
gangen werben. — Minifterpräfident Dr. v. d. Pfordz 
ten wollte heute Kilfingen verlaffen. Er wirb über 
Hohenſchwangau und das bayerifhe Gebirge, wo er 
no einige Tage zu verweilen gebenft, hieher zurüds 
kehren. — Geſtern vergiftete fih ein junges Mädchen 
mittelt Schwefellänre in einem. Eifenbahnwagen auf ber 
Fahrt von bier nah Augsburg. 

Münden, 3. Sert. Die Reife Se. Maf. des 
Könige Dito von Griechenland nah Aſchaffenburg 
wurbe wegen des heute in Dberammergan flattfindenden 
Paffionsfpieles, wohin ih fämmtlihe allerhöchſten Herr: 
haften von Hobenihwangau aus begeben haben, auf 
morgen verfhoben. — Geftern gingen von bier eine 
große Anzahl Perfonen aus allen Ständen — unter 
ihnen der franzöjifhe Marihall Marmont - nad Dber: 
ammergau ab. — Der falten Jahreszeit. wegen wird 
das projeftirte Lager bei Dberwiejenfeld nicht bezogen, 
dagegen aber die Mannfhaft in ben Gängen der Ka: 
fernen unterzubringen gefucht. 

Münden, 8. Sert. Heute Vormittag traf die nad 
Lindau zum Herbfiererzieren befiimmte Truppenabthei— 
lung vom 3. Bataillon des 8. Infanterie Regiments 
aus Paſſau dahier ein. Diefelbe hält morgen dapier 
Rafttag und wird Dienftags von’ hier an ihren Beſtim— 
mungsort abgehen. — Dbgleih den heutigen Tag über 
fhon unheimliche Kälte bereite, fo hatten wir dens 
noh Nachmittags bei nur 5—6 Grad Wärme ein fhwe- 
red Gewitter mit beftigem Donnerfhlag und flarfem 
Hagel, welder unfere Straßen gleiy im Winter mit 
Eis bededte. 

Münden, 9. Sept. Die eberne Gruppe, welche 
auf das Siegesthor zu fteben fommt, ift noch nicht voll- 
endet und wird daher auch jegt noch nicht aufgeftellt 
werben, fondern erft in zwei Jahren an dem Drt ihrer 
Befimmung gelangen fünnen. 

Der „Lechbote“ fihreibt: Am 30. gingen 2 Ab» 
theilungen öfterreihifher Truppen durch Reichenhall 
und zwar 50 Dffiziere und 360 Mann und 300 Pferde 
von SabjensKoburg-Hufaren und 600 Mann vom Inf. 
Reg. Fürft Felir von Schwarzenberg, 

Ingolftadt, 6. Sept. Heute marſchierte das 2, 
Bataillon des hier gamifonirenden 7. Inf. Reg. Karl 
Pappenheim nah Schweinfurt ab. 

Bamberg, 6. Sept. Heute trifft flatt bes nad 
Aſchaffenburg abmarfhierten Bataillons vom 6, Regi- 


ment dad 3. Bataillon des 15. Regiments hier ein, um 
vorerft hier zu garnifoniren. 
Bürtemberg. 

Stuttgart, 6. Sept. Der Staatsgerihtshof macht 
heute befannt, daß am 9. Septbr. das Urtpeil gegen 
Hrn. v. Wächter: Epittler fammt den Entfheibungs- 
gründen verfünbet werben wird. 

Eburpeffen. 

Durh eine furfürftlihe Verordnung vom 4. de., 
beren Einleitung die eben aufgelödte Ständeverfamm« 
fung wegen der Steuervermweigerung bed Berfafjungs- 
brudes und damit des erftien Schrittes zur Rebellion 


beſchuldigt, it auf den Grund bes Art. 95 ber Ber- 


faflungsurfunde die Nacherhebung, refp. Forterhebung der 
fämmtliden bireften und indireften Steuern und bie 


Verwendung des Ertrags derfelben für den laufenden 


Staatöbedarf angeordnet worden. — Weiter meldet ein 
Kaſſeler Blatt, der ftändifhe Ausfhuß habe das Ge- 
fammiminifterium zur Zurädnahme dieſer Berorbnung 
aufgeforbert, widrigenfalls der Ausfhuß mir allen ihm 
zu Gebot fiehenden Mitteln dagegen auftreten werde. 
Zugleih habe derjelbe eine Proflamation an das Bolf 
erlaffen, und die oberen Finanzbehörden (Haupiſteuer ⸗ 
follegium, Hauptzolldireftion, Generalzolldircktion, Gene» 
ralftaatsfaffendireftionen) aufgefordert, der Berorbnung 
feine Folge zu geben und die Unterbeamien in biefem 
Sinne zu inftruiren, indem gegen Zuwiderhandelnde nad 
$. 61 der Berfafjung verfahren würde. Gin SKenflilt 
ſcheint nit mehr zu vermeiden. 
Schleswig Holfteim. 

Der Lloyd ſchreibt aus Schleswig. Holftein den 
30. Aug. Aus Schleswig dringen herzzerreißende Kla⸗ 
gen herüber, Die geldarmen Dänen erzwingen in. ben 
von ihnen oecupirten reihen Landestheilen bie erfhöp«- 
fendften Lieferungen, um ihre Armee erhalten zu fünnen. 
Die Furcht vor Berbindungen der Schieswiger mit bem 
Holfteinern und vor Aufftänden im Rüden iprer Armee 
treibt fie zu den graufamfien Zwangsmaßregeln. An 
taujend Familienväter aus Schleswig irren theild in 
Holftein, theild im deutſchen Nahbarlande perum, Die 
daͤniſchen Dffiziere benehmen fi brutal gegen Frauen; 
die Polizeivögte Schrader und Knudſen fchleppen das 
zarte Geſchlecht, ohne Unterſchied des Alters, in Diebs⸗ 
loͤcher und zu Gefängniffen eingerichtete Ställe, wo fie 
mitunter, der Pflege beraubt, von Krankheiten hinge- 
tafft werden. Wat noch an BWaffenfähigen in Schled« 
wig zurüdgeblieben ift, wird unter bad bänifche Mi⸗ 
litär geftedt, und fommt in bie entfeglihe Lage auf 
Stamm» und Blutsverwandte fhiefen zu müflen. Dar 
bei ſtodt aller Handel und Wandel im Lande; bie Kir⸗ 
hen und Schulen find veröbet, denn Geiſtliche und Lehrer, 
bie den nationalen Euthufiasmus fo gewaltig naͤhrten, 
find vor dem Feinde entflopen, oder werden von. ihm 
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vertrieben. Holftein aber bat in dem wun ins britte 
Jahr gehenden Kriege, faft die höhften Unftrengungen 
an Geld und Menſchenkraft gemadht, und aus Deutſch— 
fand find, trog bed großen Geſchreies der Gothaifchen 
Blätter, der Organe der reihen Bourgeoifie, nicht mehr 
als etwa 170,000 Thaler eingelaufen. 
dad Elend in beiten Herzogthümern erſt fleigen, wenn 
die beiden Armeen bis tief in den Winter fi gegens 


über Heben. 
Dreußen. 


Die „N. Mündn. Itg.“ fehreibt: Die Zahl der 
von Berlin aus dur Pot, Eifenbahn und Teiegrapben 
feit einiger Zeit in die Welt gefendeten Zeitungsenten 
wird nahgerade Legion Wie ein Ei dem andern 
gleiht einer folhen wieder eine ſolche Angabe, wonad 
England und Franfreih in der deutſchen Angelegenheit 
dahin fih ausgeiproben haben follen, daß fie bie Her: 
Rellung eines gemeinfamen deutfhen Organs wünfden, 
Preußens Betheiligung dabei als zur Anerfennung notb- 
wendig erachten und fi bei dem engern Rath in Frank: 
furt nicht vertreten laſſen. Wir hoben guten Grund 
angunehmen, baß in biefer Angabe Halbwehres und 
gan, Falſches mit einander gemiſcht iſt, und der Zwed 
it, die öffentliche Meinung an die Zuftimmung bes 
Auslandes zu Preußens Politif glauben zu maden. Ein 
ſolches Verfahren qualifiziert ſich ſelbſt. 

Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 6. Sept. Die in verſchiedenen Blättern 
mitgetheilte Nachricht, daß der Kaiſer ſich nach Vor— 
arlberg zur Inſpeltion des dortigen Truppenkorps ber 
geben foll, kann ich Ihnen aufs beftimmtefte wieder: 
ſprechen. Wahrſcheinlicher ift es jedoch, daß Se. Maj. 
ſich in gleicher Abſicht nach Böhmen begeben dürfte. 

Staliem 

Non, 26. Aug. Erneute Intereſſe nehmen auch 
wieder die piemontefifhen Berhältniffe in Anſpruch. 
Die befannten Mafregein des dortigen Minifteriums 
haben allen päpftliben Proteften Trog geboten. Man 
erwartet daher in nächſter Zukunft eine hierauf bezüg— 
fihe Allecution, wie fie bereits in der frübern in Aus— 
fiht getellt wurde, Vielleicht flieht ein heute gebaltenes 
Eonfiftorium mit diefer Angelegenheit in Berbindung. 
Vielfach wird indeifen behaupter, daß von Eeiten des 
Dapftes feine gar zu jharfen Maßregeln gewagt wer— 
den würben, weil das piemontefifihe Minifterium in die: 
fem Falle mit Publikation von gewilfen Aftenftüden ge» 
drobt habe, melde über die vorgegebene frühere Vers 
bindung Pins IX. mit ‚Karl Albert gegen Defterreid 
ein „‚merkwürbiges Licht verbreiten und ſeht fompromit: 
tirend feyn würden.” Es iſt wahrſcheinlich, daß eine 
jelhe Drohung vorhanden, und wir dürfen auch nicht 
anerkennen, daß die vergangenen Jahre, welde mit ihren 
Bewegungen noch immer eine räthfelhafte Erſcheinung 


Wie hoch wird: 


bilden, an politiſchen Torurtheilen und Illuſionen nicht 
leer waren. Das aber bezweifeln wir, daß die frag« 
lihen Aftenftäde etwas Anderes enthalten, ald was bie 
damaligen Verhaͤltniſſe offen gezeigt paben. Der Papfl 
wird fih buch eine ſolche Drohung nicht hindern Laffen, 
alle durch die Pflicht gebotenen Maßregeln gegen Pie. 
mont zu ergreifen; die nächſte Zufunft wird es lehren. 
(D. Volksh.) 
Frankreich. 

Paris, 5. Sept. Der Miniſter des Aeußern, Hr. 
v. Lahitte, hat eine Note an die Regierungen Rußlands 
und Englands gefandt, welche Bezug auf die Erbfolge 
in Griechenland hat, Der franzöſiſche Minifter vers 
langt, daß dieſe Frage durch eine Conferenz gelöst 
werde, welder diesmal die Schugmädte Griechenlands 
beiwohnen follen und bie in Paris abgehalten werben 
fol. — Der Präfivent der Republik iſt allen Nach— 
rihten zufolge auf feiner jegigen Reife im allgemeinen 
beffer empfangen werten als in den Dfidepartements, 
Doch fann man nicht jagen, daß Sympathien für das 
Kaiſerthum fih gezeigt hätten. 

* In Paris bat ber Erzbifhof einen Hirtenbrief 
über die „Preſſe“ erlaffen und unter anderm auch an 
das „Univers” eine fharfe Vermahnung erlaffen, weil 
dasjelbe, obwohl ein gut katholiſches Blatt, durch fein 
Benebmen in der Unterrichtsfrage,, feine Artikel über 
Provinzialfonzilien, feinen Eifer über wunderbare Ers 
eigniffe fi) Unvorfictigfeiten und Verirrungen zu Schul- 
den habe fommen laffen. Ein Parifer s Correfpondont 
der allg. Ztg. ſchreibt nun: „Hat die fharfe Abfanz- 
lung des Univers durch den Erzbifhof von Paris im 
Publifum das größte Auffehen erregt, fo ift die MWeife 
wie dieſe Lektion aufgenommen wird, nicht weniger ger 
eignet einen ungewöhnlichen Eindruck bervorzubringen. 
Die Wirfung, welde der ſowohl der Form als dem 
Inhalt nad fo rüdfichtslofe Verweis auf das fonft fo 
auffabrende Journal machte, flellt den Geift der Unter— 
werfung und Geleprigfeit, welder bie unvergleichliche 
Stärke der fatholifben Kirche ausmacht, durch ein neues 
ſchlagendes Beifpiel zur Freude aller wahrhaft religiöfen 
Menfhen und gewiß felbft zur Erbauung ber in ge- 
wöhnlichen Zeiten bloß gleihgültigen wie zum Berbruß 
der feindlichen Welt heraus.” (Die Vollsbötin dagegen 
träumt bereitd von einer Spaltung in der franzöſiſchen 
Kirche ob diefer Angelegenheit; überhaupts wird bie 
Boltsbötin immer poffirlicher ; fie iſt jegt ein förmlich 
religiöſes Blättl. Tagtäglich beſpricht fie Neligiöfes, 
aber mit ungemeiner deutſchlatholiſch-judiſcher Unwiſſen⸗ 
heit und Bosheit. 

Straßburg, 5. Sept. Zwei Kompagnien der Ins 
fanterie fo wie die ganze Artillerie der Nationalgarde 
in Colmar find durch Dekret des Präfidenten aufgelöst 
worden. ine derartige Mafregel war vorauszufehen. 


Die Zahl der aus Deutfchland fommenden Auswanderer 
mehrt fi mit jebem Tage. — Die Sucht nad GCali- 
fornien zu. ziehen nimmt immer mehr überhand. 
Grofibritanienm 

Der Sun meldet die Anfunft des Generald Haynan 
in London, mit dem Beifag: er babe feine Beſichtigung 
der Londoner Merkwürdigkeiten mit ber großen Bier- 
Perkins und Comp. begonnen, 


brauerei von Perfeley, 


Vermiſchtes. 
Dienftliches. 


Se. igl. Majeät haben Sich allergnäbigit be: 
wogen gefunden, die fath. Pfarrei Kehlberg, Eng. Weiten, dem Prieſter 
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Straubing. 4. Pr. 12 bayer. Thaler. Mathias Hu— 
ber, Bauer von Helmbredting, k. Lg. Mallersdorf. 
5. Pr. 12 bayer. Thaler. Joſeph Huber, Bauer von 
Reibersdorf, f. Log. Straubing. 6, Pr. 10 bayer. 
Thaler. Jakob Wild, Bauer v. Hornflorf, k. Landg. 
Straubing. (P. D.-3t3.) 

Die Cholera ift aud unter die Hunde gefahren, 
in Berlin wenigflens ift, wie die dortige Zeitung be: 
richtet, ein Hund: mit alfen Symptomen der Cholera 
geitorben. 

Auf den Antillen ging das Gerücht, daß Kaifer 
Souloug.ie von feinem eriten Minifter ermordet wor: 





Georg Stadler, Kocperater-Grrofitus zu Nicdermoging, Lantger. 
Straubing, zu übertragen. 

Straubing, 5. Sept. Heute wurden auf der bie: 
figen Hagnwiefe von einer Kommillion der fgl. Land: 
gefütd- Verwaltung folgende Pferbezüdhter für die vor: 
geführten Stuten mit Preifen beehrt: 1. Pr. 20 bayer. 
Tpaler. Johann Gerl, Bauer von Perfa, k. Log. Stadt: 
amhof. 2. Pr. 16 bayer. Thaler. Joſ. Gierl, Bauer 
von Gollau, f. Log. Straubing. 3. Pr. 16 bayer. 
Thaler. Jakob Brandl, Bauer von Hornflorf, f. Log. 


Geſchichte der neueſten Zeit, 
Im Berlage des Unterzeihneten ift erfhienen und in allen Buchhand— 


den fey. 


tungen, in Landshut in der Jof. Thomann’ihen, zu haben: 


Zehn Sabre. 


1840 = 1850. 


Von Robert Prutz;. 


3 Bände in 20 Lieferungen A 36 fr 


Nur wenige Gyochen ber Weltgeſchichte 

ch an Intereffe und Wichtigkeit mit dem 
leptverwichenen Jahrzehnt vergleichen; die uns 
gehenern Greignifie der Jahre acht: und neuns 
undolerzig find nur bie legte Entwickelung beffen, 
was ia in ftets wachfender Folge, jeit tem 
Jahre vierzig vorbereitet und auegebildet hat. 
Riemand, der bie gewaltigen Begebenheiten der 
beiden legten Jahre wahrhaft verſichen will, 
ja der überhaupt nur eim Herz hat für bie 
großen Gntwidelungen unferer Tage, darf ſich 
der aueſten Keuntnißnahme dieſes ganzen 
Zeitabſchnities entziehen. — Zum erſten Mal 
in dem —— Merle wird von dieſer 
benfwürbigen Epoche ein gefamimtes und voll: 
Rändiges Gemälde entfaltet; zum erien Mal 
—— wird, in einer großartigen Ruudſchau, von 
ſueriſcher Hand geordnet, der innere Zuſam—- 
menhang und die eigentliche geſchichtliche Be⸗ 
deulung der jüngiten Greignifie aufgededt. — 


Die „zehn Jahre“ bilden eine zufammenhängende 


und vollitäntige allgemeine Geſchichte der neues 
fen Zeit: jo jedech, daß biejenigen Greignifie 
welche ein veutiches Publilum billiger Weile 
am meijten intereifiren, die Gntwidelung alſo, 
unjerer eigenen deutichen Zuſtaͤnde (und unter 
ihnen namentlich wieder die Geſchichte Preußens), 
den Mittelpunkt bilden, — Der erfie Band, die 
Thronbefteigung Frietrichs Wilbelm's IV bis 
Mitte zweiundviergig enthalten, liegt vollftän- 
big vor; der zweite, bis auf ten Zufammentritt 
des vereinigten Landtags in Preußen reichend, 
(Rrübjahr fiebenundsierzig) wird jedenfalls bis 
Herbit d. I. im den Händen ber Leſer ſeyn; 
ter dritte, ber ſich hauptſächlich mit Darfiellung 
ter großen enropäifchen Renolutionserodpe int 
Jahre achtunpviergig beichäftigen und daran, 
in einem Gpilog gleichfam, eine geprängte Le: 
berficht ver beiten legten Jahre anjchliegen wird, 
fell unmittelbar felgen. — 


CF Der 1. Band (oder Lieferung I—T) ift bereits erjchienen 
und foftet 4 . 12 fr. 


Leipzig, Verlag von J. I. Weber. 
FO Mit einer literarifhen Beilage. 


Drud und: Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. 


Berihtigung. Im gefirigen Blatte auf ter eriien Seite 
Spalte 1 Zeile 9 if ein arger Drudichler aus Werfeben ſtehen ger 
blieben, indem es dort flatt „in einem Alter ven fünfzig Jahren” heißen 
muß „Tünfzehnm Jahren“; fewie wir auch bemerfen, daß nur in Felge 
eiliger Durchſicht des uns von einem hechachtbaren Danne vom Bad) 
eingefandten Anfiages, un felben fogleich in die Druderei zu befördern, 
wie diefem Aufjage vie Ueberſchrift? über „Gewerboſchul en'“ fait 
der richtigern „über gewerbliche Bildung“ gegeben haben. 


€ 


Verantwortlicher Redafteur: Joh. Bapt. Planer. 


Befanntmahung. 
Montag den 30. Septbr. 1. 3. 


werden im Pfarr: 
gr zu — RP, 
Ldg. Griesbad, 
mehrere Pferde, Kühe, Kälber, Schwei— 
ne, Wägen, Geſchirre, und andere 
Baumannsfaprniffe an die Meifibie- 


tenden gegen gleich baare Bezahlung 
öffentiih verfleigert, wozu Gteige- 


rungsluftige hiemit eingeladen werben. 
——— — 


Angefommen I 
Rother Neufchateler Seewein 
die Maas A 48 fr., bei 

zb. 3. Neubaufer, 
fel. Ww., unter den Bögen. 


In der Joſ. Thomann'fhen Bud: 
handlung bahier iſt zu haben: 


Die 
AUachfolge Chriſti 
in vier Büchern. 

In deutſcher Sprache herausgegeben 
ven 
Michael Sintzel. 


Mit einem Gebetbuch und Stahlſtich 
Preis 36 fr. 











(3. B. v.· Zabuesnio) 





Fandshuter Deitung. 


Jur Wahrbeit, Rest und arfegtige Freiheit. 





Donnerstag 


Ir 
«iner-breifbaltigen Zeile mit 2 


Schwurgerichtliched. 


* Den 10: Sept, Das hohe Interefie, welches das 
Volk fortwährend für alles, wad das neue Gerichtävers 
fahren betrifft, an den Tag legt, läßt uns die Leber 
zeugung begen, daß wir feinen Fehlgriff begehen, wenn 
wir den nachtolgenden größern ſchwurgerichtsberichtlichen 
Aufſatz in die Spalten der : Landohuter Zeitung auf— 
nehmen, obfhon das ‘darin Geſchilderte eine und ferne 
tiegende baverifhe Provinz. betrifft. Wir glanben, daß 
diefer Umſtand dem Auffage nichts. an Werth nehme, da 
derfelbe ſehr intereffant und äußert beichrend ger 
fchrieben ift und daher eime Weiterverbreitung wohl ver⸗ 
dient, da in der Bildung des Bolfes, aus dem die Ges 
ſchwornen hervorgehen, und in ber. Stärfung' unb Ver: 
vollfemmnung feineds Rechtsſinnes zur Zeit mod nicht 
genug getban werden kann. Der erwähnte Auffag, den 
wir der allg. Ztg. entnehmen, lautet folgendermaßen; 

Augsburg, 6. Sept. Seit dem. 26. Aug. haben 
bie Sigungen des öffentlichen Schwurgerichtes für 
Schwaben und Neuburg wieder begonnen und fomit iſt 
bie große Schule für ımfer Bolt wieder aufgethan, 
Die BWiderfaher des neuen Berfahrens führen unter 
Anderm zwar an, in diefer Schule würden die Gauner 
erft Aug wie die Schlangen, unb vertraut mit ben 
Schlupfwinkeln und Hinterpförtchen bes Geſetzes; doch 
was ift an den Gaunern noch zu halten? Die Gefahr 
ihres Entwifchens ſteht in gar feinem Berbältnig zu dem 
Nugen, daß das Volk bei dem öffentlichen Verfahren 
denfen leent, und täglich aufgefordert wird, an. Ber: 
befferung feiner fozialen Öebrechen zu arbeiten. ‘Davon 
gar nice zu reden, daß der Öffentliche Gerichtsſaal unter 
affen Umfländen die Zufluchtsſtätte des freien Wortes 
bildet. Unangenebm muß es daber berühren, wenn eins 
zelne berufene Bürger nicht mit freudigem Muthe zür 
Erhaltung des neuen Baues beitragen, fondern fih weg- 
Schrauben, fobald nur ein Grund aufgegriffen werden 
fann. Wir meinen bier die Gejhwornen, die oft mit 
den fchmeihelhafteften Ausdrüden um Entbindung von 
dem Ehrenamte bitten, Dießmal wurde ein Geſchwor⸗ 
ner, der ſich für entſchuldigt hielt, weil. er Weib und 


Nr. 216. 


Die „Landshnter Zeitumg* ericheint mit Ansnalnne der Sonn» und Feiertage täglih. — Bel Inferaten wird ber Rausi 
Kreuzgern berechnet. Die Zeitung foflet in ganz Bayern vierteljährigö4tt, Alle k. Pokämter nehmen Beftellungen an. 


12. Scphtember 1850. 





Kind daheim habe und ohne weiteres ausblieb, in eine 
Geldftrafe von 100 Gulden verurtpeil. Mit Freuden 
erinnern wir und da an die Worte eines fchlichten Land⸗ 
mannes, der jüngſt als Geſchworner bier war. „Ih 
verjäume viel daheim’, fagte er mit einem gewichtigen 
Seufzer, „und ein vereitelter Handel iſt mir 300 fl. 
Schaden, aber id nähme nicht 600 fl., wenn ich das 
nicht hätte hören ſollen, was ih als Geſchworner ges 
yört habe.’ Die erjten Sigungen boten diefmal wenig 
Intereſſe, num die dritte war infofern wichtig, als fie 
Die Trefflichkeit des Verfahrens rechtfertigte. Ein 
Bauernlnecht, welcher lange treu gedient hatte, wollte 
ſich mit feiner Geliebten in Ludwigsmoos häuslich nie, 
derlaſſen. Der Ankauf eines kleinen Anweſens ſollte 
das Bedenken der Gemeinde beſeitigen, daß der Knecht 
feinem Penſionsfond einverleibt war, und eine vorhan⸗ 
dene Nahfommenjhaft war ganz geeignet, dem Verehe—⸗ 
lihungsgefuh in moralifher Beziehung Nachdruck zu 
verleihen. Mit nichten; die Gemeinde, felbft durch 
arme Koloniften gegründet, nahm ben Knecht Bezzl nicht 
auf; das Anwejen mußte wieder verfauft werden, das 
Bermögen ſchmolz, Betzl zog unmuthig und arbeitslos 
umper, hing ſich au einen lüderlichen Burſchen und war 
von ihm bald überredet, fih einen fetten Braten in bie 
Küche zu. holen. Sie flaplen, wie Bes! in öffentlicher 
Sigung geftand, bei feinem frühern Dienftperrn, ber 
eben nad ‚altem Brauch zwei Schweine abgeſchlachtet, 
zwei Säcke voll Echweinefleifh und zwei Laibe Brod, 
nachdem fie zuvor das Fenfter der Speifefammer aufge 
brochen hatten. Die oberflählihe Angabe des Bauern, 
daß ihm 149 Pfund Fleifh geftoblen worden feyen, 
fam ald abgemacht in das Augenfheins-Protofoll, def- 
gleiiben wurde eine Wagenleiter, die am Haufe ange- 
lehnt war, ald ein zum Einfteigen ſelbſt berbeigefhafftes 
Mittel forgfältig in diefes Protofoll getragen. Bei 
Berehnung der geftoplenen Quantitäten ftellte fih die 
Summe von. 25 fl. 20 fr,, ed war ſonach unferem 
Gefege gemäß die Gränze vom Vergeben. zum "Berbre- 
hen um 20 kr. überfohritten, und ber Einbruch mit ber 
felbfiperbeigefhafften Leiter machte das Verbrechen zu 
einem doppelt ausgezeichneten, das noch dur den Um— 
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Rand des Complotts erfchwert wurde, In Öffentlicher 
Sigung ergab fi aber, daß der Bauer nicht genau 
mußte, wieviel Fleifh ihm weggefommen war; doch wenn 
er dad gewußt hätte, daß die Sache weit getrieben würbe, 
äußerte er treuberzig, dann hätte er das Fleiſch ſchon 
beffer gewogen. Ferner wurde von Zeugen beftätigt, 
daß fragliche Leiter fhon vor dem Diebſtahl an bezeich— 
neter Stelle geflanden fey. Dieſe Ergebniffe wurben 
von dem Bertheidiger Dr. Bölf, einem gewandten Red— 
ner, nicht nur zum Vortheil feines Clienten erörtert, 
fondern aud benügt, um die Wohlthat bed neuen Ber: 
fahrend nah Gebühr zu preifen, Er gab, gleich Im— 
mermann vom feilenden Richter, ein Bild von einem 
Nichter des alten Verfahrens, wie er rechnete und immer 
rechnete, und immer wieder die 25 fl. 20 fr. heraus⸗ 
brachte, wie er bie Leiter des Miſtwagens, dieſes föh- 
Tihe Material, das ihm das Augenfcheind-Protofoll ge- 
liefert hatte, von einem Aft im den andern ſchrieb, bis 
der Angeflagte in das Zuchthaus gewandert wäre. 
Jetzt habe eine einzige Frage genügt, um das alles 
zu befeitigen. Dei folhem NRefultat müßte es jedem 
Widerfaher des neuen Berfahrend wie Schuppen von 
den Augen fallen. Auf den Wahrſpruch der Gefhwor- 
nen hin wurbe Betzl zu Zjährigem Arbeitshaus verur- 
tbeilt; denn ed war ber Beweis geliefert, daß nur ein 
einfach ausgezeichneter Diebitapl mit Gewißheit ange- 
nommen werben fonnte. (Fortfegung folgt.) 


Deutfhland. 
Babern. 

München, 9. Sept. Se. kgl. Hoheit der Prinz 
Adalbert, feit 20. Juli ds. Irs. majorenn, wirb 
vom 1. Dftober angefangen einen Hofitaat mit eigenem 
Perſonal führen. — Geflern ift ein ftarfer Artilleries 
transport über Ingolftadt nah Pleinfeld abgegangen, 
wo ein von Würzburg eintreffender Artilleriezug das 
dieffeits abgelieferte Kriegsmaterial übernimmt. 

Augsburg, 9. Sept. Se. Mai. der König Dtto 
von Griechenland iſt heute gegen 12°, Uhr auf feiner 
Durdreife von Hohenfhwangau nah Aſchaffenburg bier 
durchgekommen. 

Würtemberg. 

Stuttgart, 9. Sept. Der Staatsgerichtshof hat 
in dem heute verfünbeten Erfenntniß ben früheren Mi- 
nifter des Auswärtigen, v. Wächter + Spittler, gänzlich 
freigefprochen und die Klage der aufgelösten Landes- 
verſammlung ald unbegründet verworfen. 

Eburbeffem. 

Aus Kurheffen, 5. Sert. Wir feben nun in eis 
nem ganz eigenthümlichen Zufande; die Steuern werben 
nicht erhoben und Gehalte nicht mebr ausgezahlt, das 
find die Folgen eined Beſchluſſes, der wenn aub an 
ſich gerechtfertigt erſcheinen mag, doch in Nüdfict auf 





die Lage des Landes und feiner Bevölkerung wohl nidt 
anders ald ein unffuger bezeichnet werben fann. Die 
eigentliche Urfache des verhängnißvollen Befchluffes, ber 
Verweigerung ber Erlaubniß, die bireften Steuern er« 
heben zu dürfen, if und bleibt die Abneigung, welche 
eine anfehnlihe Partei in unferem Lande nun einmal 
gegen die Perfon des jegigen Minifterpräfidenten Haſſen⸗ 
pflug hat, und biefe Abneigung, welde Aufangs durchaus 
nit von dem überwiegenden Theile der Bevölferung 
getheilt wurbe, fie iſt auch in dem früher unberührten 
Theile durch das Mittel einer raftlofen und künſtlichen 
Agitation gewedt und auf alle erdenkliche Weiſe geſtei⸗ 
gert worben. Der Minifterpräfibent, welcher feines Les 
bens in Kaſſel nicht mehr ſicher if, foll nun ſelbſt ent» 
ſchloſſen ſeyn zu geben und zwar auf einen auswärtigen 
Gefandrfhaftspoften. Glaube man aber nicht, daß bas 
mit allein die Ruhe wieberfehren und das Wühlen auf- 
hören wird, der Kampf zwifchen der um ihre Eriftenz 
fämpfenden Monarchie und den bemofratifchen Prinzipien 
wird hiermit in Kurheffen fo menig, wie anderwärts 
beenbigt ſeyn. 

Kaffel, 8. Sept. (Tel. Dep.) - Das ganze Land 
if in Kriegszuſtand verfegt. Die Preßfreipeit iſt aufs 
gehoben. Der Landesausfhuß hat das Minifterium beim 
Staatöprofurator in Anklageſtand verſetzt. (Az. Itg.) 

Shleswig.- Holfteim 

Altona, 9. Sept. (Teleg. Dep.) Ein für bie 
ſchleswig · hoiſteiniſche Armee glüdlihes Gefecht hatte auf 
ber ganzen Linie ftatt. (Ag. Ztg.) 

Dreußen. 

Berlin, 7. Sept. Ih höre aus guter Duelle, daß 
der befannte ungarifhe General Klapfa vor Kurzem 
unter falſchem englifhen Namen hier einige Tage ver» 
weilte, obne daß es der auf ihn fahndenden Polizei 
gelang, feiner habhaft werben zu fünnen. Gegenwärtig 
befindet er ſich gleichfalld unter erborgeem Namen im 
Holftein; man hat darüber vollfommen verläßliche 
Nachrichten. 

Defterreihbifhde Monardie. 

Wien, 7. Sept. Der heutige Lloyd beftättigt bie 
Nachricht, dag nicht der Prinz Peter, ſondern ber re» 
gierende Großherzog von Oldenburg und feine Nad- 
fommen anf ben bänifhen Thron berufen werden follen. 
— Gleichzeitig fündigt der Llopo an, daß die beutfche 
Frage langfam einer Verftändigung entgegen reife und 
es daher nicht mehr an der Zeit fep, während biefer 
Entwideluny zu flreiten und zu ſchwatzen. 

Frankreich. 

Paris, 8. Sept. (Tel. Dep.) Bei einem zu Eb⸗ 
ven bed Präfidenten in Eherbourg gegebenen Ball ließen 
die Dffiziere der Nationalgarde die Republik hochleben. 

Grofbritaniem 
In London if der F. M. Hapnau in ber 
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Brauerei von Barclay, die er beſichtigen wollte, mit 
feinen Begleitern von den Bräufnedhten und Arbeitern 
{wer mißpandelt worden. Man warf ihn mit allem 
Möglihen , der General warb an feinem Tangen Bart 
gepadt und gezerrt. Der Rod wurde ibm vom Leibe 
geriffen und als er endlih mit Mühe auf die Etrafe 
gelangte, empfing ihn ein Vollshaufe von 500 Mengen 
mit Gebrülf, Roth» und Eteinwürfen. Der General 
rang ſich wüthend bis zu einem Wirtpshaufe durd, wo 
er fih vor der Menge, bie ihm den Garaus maden 
wollte, verbarg. Endlich erſchien die Polizei und brachte 
ipn in Sicherheit. Die Hrn. Barclay und Comp. ha- 
ben vorläufig alle ihre Dienflleute juspendirt, um bie 
Nädelsführer bei dem Angriff zu entdecken. So find 
diefe Engländer, aufgehegt von ihren Dlättern, die ei- 
nen Haynan, weil er feinem Kaifer das aufrührerifche 
Ungarn als rechtmäßigen Herrn wieder zurüderobert und 
und die Schuldigen befirafte, mit Schimpf und Haß 
überfhüttet, während fie für die Gewaltthaten und Brus 
tafitäten, welche England in allen Tpeilen der Welt 
fhon ausübte und noch ausübt, fein Wort der Ber: 
dammung haben. Kür biefes übermütpige, brutale 
England muß und wird noh der Tag ber Gtrafe 
fommen! — 
Dänemarf. 

Dom Rhein, 7. Sept. Dan verfihert von Neuem 
mit Beftimmtheit den Entfhluß des Könige von Däne- 
ınarf, abzudanfen, febald die Frage der Thronfolge⸗ 
ordnung ihre Töfung erhalten haben wird. (N. M. 3.) 

Griedbenland. 

Arhen, 3. Sept. (Tel. Dep) Am Sonntag 1. 
September Abends 7 Uhr wurde ber Aultusminifter 
Korphyotafis meudhlingd ermordet. Der Thäter, 
ein Mainoste, ift eingefangen und überwiejen. Privat: 
rache fheint der Beweggrund zur That zu ſeyn. IM. 
Mündn. Itg.) 


Vermiſchtes. 

*Landshut, 8. Sept. (Deffentliche Sitzung des 
f. Rreis» und Stadigerichts) Im Juli v. J. fielen 
im Wirthshauſe zu Leiterbach mehrere Burſche übet den 
Bauern Staͤffel und deſſen Angehörige ohne alle Ver— 
anlaſſung aus bloßer Paufluft ber, wobei der Burſche 
Senninger die Bäuerin Stäffel mit einem Stode ſchlug, 
daß fie 25 Tage arbeitdunfähig war. Der rohe Menſch 
wird zu 4 Monaten deppelt gefhärftem Gefängniß vers 
urtheilt, 

Die „Neuefien Nachrichten“ fhreiben: Stream 
bing den 2, Sept. Seit vorgeitern möchte man ſich 
in bie Schwedenzeit verfegt glauben. Während 30 
Stunden vom Samftag den 31. Auguft Nachts 10 Upr 
bis heute morgend 7 Uhr zähle man 5 Ortfchaften im 
Brande. Das Dorf Jitling, vor ungefähr 4 Jahren 





fammt der Kirche abgebrannt, erleuchtete gräßlich ben 
naͤchtlichen Horizont mit feinem bereits in den Scheunen 
geborgenen reihen Erndteſegen. Mehr als 20 Gebäude 
find in Aſche. Sonntag Nachmittags ſah man an zwei 
Drten in Pfatter 2 große Bauernhöfe und einen ein- 
zein flebenden unterhalb Straubing im Feuer, So 
Nachts 9 Uhr fiiegen verheerende Flammen aus bem 
reihen Dorfe Aiterhofen, eine Stunde von Straubing 
empor, und 40 Gebäude wurden ein Raub berfelben, 
Montag früh 7 Uhr brannte das neu zufammengebaute 
Krämerhaus in Bürgel ab. Bei vielen iſt Vieh umd 
Fahrniß, Hauseinrihtung und Kleidung, fogar in einem 
Haus ein Kind mit verbrannt, Brandftiftung bei Tag 
wie bei Nacht fegt bie Bewohner in Angft und Gchres 
den, wie Diebftapl, Einbruch, Raub und andere Ro» 
heiten aller Urt ihr verberblihes Wefen treiben, mag 
deutlich erweifen, daß jedes Gefühl für Religion und 
Gewiffen in fo vieler Menfhen Herzen gänzlich erloſchen 
it. — Die Selbfifugt, der Egoismus fennt feine Ören- 
zen, denn die Humanität, das vernünftige ernfte Wort, 
ift nur die Aufforderung zum freden Spotte und ber 
Verübung aller Tafler und Schandthaten. Cine große 
Jafobinerbande bewegt fih in ihrer Berbrecdenfette, 
welche fih mit jedem Tage zum Schrecken der beffern 
Bewohner mehrt. — Wie fih Nachbarn bei Ungrüde- 
fällen begegnen, mag folgende Tpatfahe anſchaulich 
maden. In Jitling flehte ein Bauer, deffen Gebäude 
ald unreitbar die Flammen ergriffen, fein Vieh bei ei- 
nem am Ende des Dorfes von Feuersgefahr gänzlich 
gefiherten Ortsnachbar in feinen Hof einzulaſſen, um es 
vor Diebftahl zu ſichern. Der rohe Menſch wies ihn 
aber mit den Worten ab: „Laß bein Vieh nur Taufen, 
morgen wirb ed fhon wieder fommen.” Bei foldhem 
Unglüde auch die fleinfte Hilfe zu verweigern, mag dod 
ein Bild von Ropeit geben, benn es handelt fi Hier 
von Befigenden, von ältern befonnen feyn wollenden 
Zamilienvätern! Was fann man erft von deren erwac.- 
fenen oder minderjährigen Kindern oder von Befigfofen 
erwarten? Wenn hier nit die allgemeine Mutter (Re: 
gierung) mit der Zuchtruthe einfchreitet, fo werden die 
Worte des heiligen Paulus nur zu bald fih ver 
wahrlichen. 

* Bei Buch am Erlbache, Log. Landéhut, entdedte 
dieſer Tage ein Hirtenbube im dichtem Waldgebüfch durch 
Zufall eine Hoͤhle, die wohl eingerichtet und ohne Zwei 
fel der Schlupfwinkel von unterbeffen eingefangenen 
Näubern war. 

** Am 6. d. M. ſtieß eine Gendarmerie-Patrouille 
in einem Walde an der Grenze der k. Landg. Paſſau 
und Wotfitein auf brei bei einem Feuer figende Kerls, 
von benen einer bei Anfihtigwerdung der Genbarmerie 
ſogleich auf diefelbe ſchoß, und wirklich einen bavon 
an einem Ohre leicht verwundete. Der befhäbigte Gen- 
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darme ebenfalld gleih don feinem Schußgewehre Ges 
brauch machend, verwundete einen der Räuber der Art, 
daß er nach 2 Stunden farb, ein Zweiter wurbe ver- 
haftet, dem Dritten aber gelang es im Wale die Flucht 
zu ergreifen. Alle drei find ſehr ſchlecht beleumundete, 
ſchon längere Zeit unter Polizeiauffiht ſtehende Indivis 
duen.  Diefelben waren auch im Befige mehrerer ges 
fioplenen Effekten‘, welche ihnen abgenommen und zu 
Serihtöhanden gebradt wurden, J 


“Mn 6, d. Nachts 9 Uhr brach in dem Haufe | 


des Müllerd Zafob Artmann zu Diepoltöfirden, fol. 
%g. Eggenfelden unter dem Hausdache naͤchſt dem Ka— 
mine Feuer aus, wobei das Haus nebſt der daran ges 
bauten Mühle mit ſämmtlichen Hausgerätpfhaften abge: 
brannt if. Das Feuer foll durch den ſchlechten Kamin 
entftanden ſeyn. Der Brandfhaden wird auf 1200 fl. 
angegeben. 

8 Am Tb. M. früh zwiihen 4 und 5 Upr branı, 
ten die fämmtlihen Gchäude des Söldners Joh. Klaus: 
hier und des Häuslers Georg Wagner zu Haus, kgl. 
Fdg. Kögting ab, wobei nur das Vieh gerettet Werden 
founte, alle Habſchaften aber find verbrannt, 

König Ludwig von Bayern und Juſtinus 
Kerner, Der gemüthvolle Dichter von Weindberg 
befand fih unfängft bei Se. Maj. dem König Ludwig 
in Afchäffenburg. „Ih bin,“ ſchreibt er, „ganz gerührt 
von der Liebe, die mir im kgl. Familienfreife zu Theil 
geworden. Am 25. Aug. dichtete er an Se. Majeftät 


gm Verlage des Unterzeichneten erſcheint und it durch alle Buch— 


ein Geburtstagslied und lich ed, dem Wunſche des 
Königs gemäß, der fih herzlih daran erfreute, in me» 
nigen Erempfaren druden. Wir heben aus dem ſchöͤ— 
nen Gedichte folgende Strophen aus: 

„Sag an, du fdhöne Iſarſtabt! 

Wer ichuf bir alle die Paläfte? 

Wer it's, der zugeführt bir hat 

Begrabner Zeiten Wunderreſte? 


Gröffnet eure Farbenpracht 

Ihr der Gemalde weite Eile! 

Und ſeyd gegrüßt hier, hell erwacht. 
Ihr NRubens und ihre Raphaele! 


Der hat die Schäte all gebracht? 
Und wer gab jene Ruhmeshalle, 
Walhalla's ımd der Dome Pradt? 
Ha Ludwig, Ludwig gab fie alle! 


Erhebe bich, Licht, unverbüllt 

Zu Seinem Ruhm in Himmelshöhen 
Bavaria, du Rieſenbild! 

Wie einſt nur Rhedus eins geſehen! 


Du ſollſt, o Rieſeugeiſt von Erz! 

Auch noch dem ſpaͤt'ſten Zeiten fagen: 
Schaut um, ſchaut wie feln warmes Herz 
Hingab, was es im ſich getragen!" 


Verantwortlicher Nedafteur: Joh. Bapt. Planer. 
Das ächte, jeit 60 Jahren laut 


Handlungen, in Landshut durch die Hof. Thomann'ſche Buchhandlung, | beglaubigten Atteften tauſendfach 


au beziehen: 


Ausgewählte Hovellen - Bibliothek. 


Sammlung der vorzliglichften Romane und Novellen des Auslandes. 


In monatlichen Bänden a 36 kr. 


Bereitd erſchienen find: 
1.—10. Band: | 


tener, Erfahrungen und Beobachtungen D as 


wena. 
vid Kobpberflelds des Jüngern. Mit 


19. Bant, 


Dickens (Ebarles), Lebenegeſchichte, Abens | Thakeray (5. M,i, Nebelta und Ro; 
Mit Iluflrationen von Richard 


bewährte 
Kummerfeld'ſche Waſchwaſſer 
gegen Flechten 

heilt nicht blos alle naſſen und trod- 
nen Flechten radikal und ehne alle 
ſchädliche Nachwirkung, ſondern auch 
Schwinden, Finnen, veraltete Krätze, 
Kupferflecken, Hitzbläschen und alle 


rn dergleichen Ausfchläge und Hautfranf: 


dem Bortrait des Verſaſſers. Welljländig 
in 10 Bänten. Bf. 
11.—18. Band: 
Thakerayh (RB. M.), Die Geſchichte von 
Arthur Pendennis, feine Freuden um 
Leiden, feine Freunde und fein größter Keind. 
Bolftändig in 8 Bänden. 4.48 fr 


Doyle. 


20.— 31, Band. 


&ue Eugene), Die Sceheimniffe des 
Wolktes oder Geſchlchte einer Bros 
letasierfamilie. Mit dem Portrait des 
Verfaſſers. Vollſtaͤndig in 12 Bänden, 

7. 12 fi 





Leſerllchet Drud, jchönes Papier, bil: 
Higer Preis find tie Vorzüge unferer Samm: 
lung, welde jeder gebildeten Familie 
und jeder Leihbibliothef um fo mehr empfohlen 
werben darf, als die Redaction berjelben ſich bie 
forafältigfe Auswahl zur Pflicht gemacht hat. 


Am 15. eines jenen Monats erfcheint ein 
Band von 10 Drudbogen. 


eben Auter wird deſſen Biographie und 
beiten Portrait beigegeben. 


Der Preis eines jeden Bandes iſt 36 fr. 


Leipzig, Verlag von J. J. Weber. 
Drud und Berlag der Zof. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. 3. v. Zabuesnia.) 


heiten und ift ächt und unverfälſcht 
einzig und allein zu bezichen von 
Ferd, Janſen, Buhbändler in 
Weimar, die ganze Flaſche zu 
2Rthl. 5 Sgr., die halbe zu 1 Rthl. 
10 Egr. Preuß. Cour. — Briefe 
und Gelder franco. 
Lotto. In Münden famen 
am 10, September heraus: 
35. 71. 63. 87. 27. 
Die nächſte Ziehung zu Regens— 
burg den 19. Eeptember. 


Sandshuter Zeitung. 


Hür Wahrheit, Met und gefepliche Freiheit. 





Freitag 


Nr. 217. 


13. September 1850. 





IP Die „Landshuter Zeitung” erfheint mit Ausnahme der Sonn s und Belertage taͤglich. — Bei Inferaten wirb der Rain 
einer dreiipaltigen Zeile mit 2 Kreugern berechnet. Die Zeitung foflet in gan Bayern vierteljährig 54 fr. Allek. Voſtämter nehmen Beftellungen an. 





Schwurgerichtliched. 


(Bortfegung.) Ein für den Pſychologen wie für 
den Juriften höchſt merfwürbiger Fall wurde am 2. und 
3, d. M. zur Verhandlung gebracht. in 1Tjähriger 
Bauernburfhe von Edeltetten, Namend Specht, war 
der Nothzucht und bes Mordes beihuldigt. 
am 23. Juli v. Is. ein Tjähriges Mädchen in ben 
Stabel gelodt, fiuprirt und dann mit feinem Gewehre 
erfhoflen. Diefe beiden Verbrehen wurden durch die 
gerichtsärgtlihe Unterfuhung objektiv außer Zweifel ges 
fegt. Als ungefähr 2 Tage nah der That ber Bers 
dacht gegen Specht fi fehrte, läugnete er den Morb 
durchaus nicht und behauptete, er babe ed auf Antreis 
ben bed Teufels getban, der Teufel habe das Gewehr 
gehalten und er habe losgebrüdt; die Nothzucht jedoch 
ſtellte er bartnädig in Abrede Specht wollte nicht den 
geringiten Grund zur Tödtung bed Kındes gehabt haben; 
doch dem ärztlihen Gutachten folgend nahır man gewiß 
nicht mit Unrecht an, daß er durch das zweite Berbres 
hen den Berräther des erflen wegräumen wollte, und 
daß er fih des erften Verbrechens ſchäme und den Mord 
für verzeipliher halte. Zudem mußte der Teufel, von 
dem er vor feiner Zuredeftellung nie ſprach, alles getban 
haben, Kurz nad feiner Gefangennehmung verfiel Spedt 
in Blödfinn und gab nur wenig Antwort. " In der öf— 
fentlihen Sitzung erfchien der ſtämmige Burſche, der 
font immer verftändig war, als gänzlih ftumpffinnig. 
Er hielt feinen Körper träg, ftolperte über alle Stufen, 
börte auf feinen Ruf, gaffte gleichgültig im Saale berum 
und gähnte häufig. Eein unheimliches Wefen vermehrte 
noch das Grauen, das man vor feinen Handlungen 
empfand. Er erfannte Niemanten, felbft feine Mutter 
nit. Die beiden Gerichtsärzte Dr. Winder und Dr. 
Zinf, welde fortwährend der Sigung beiwohnen mußten, 
erklärten das Benehmen des Angeflagten auf das be» 
fimmtefte für Berftellung und begründeten ihre Anſicht mit 
dem Erfahrungsfage: dag Stumpffinn entweder ange: 
boren ſeyn müffe ober nad und nach eintrete, nie aber 
in fo hohem Grabe, wie ihn der Angeflagte zur Schau 
trage, plöglih fomme, Ferner wiefen fie darauf pin, 


Er hatte. 


daß der Angeklagte einem Automaten gleihe, und nicht 
die mindefte Abwechslung in feinen Bewegungen habe, 
Er befige die Drgane zum Reden vollftändig, habe vor 
furzem ſogar noch fehr laut gefproden, und jet gebe 
er fein Zeichen von fih, was jedenfalls. auf eine Be— 
rechnung fließen laffe. Die Staatebehörde nahm Umgang 
von- dem jegigen Zuftand des Angıflagten und befehrte 
die Geſchwornen darüber, dag fie nur zu urtheilen hät- 
ten, ob eine Störung bed Bewußtſeyns zur Zeit der 
That vorgeberriht habe. Die Bertheidigung erffärte, 
ed müſſe bei dem Angeflagten damals ein krankhafter 
Zuftand, eine satyriasis, obgewaltet haben, und die 
Geſchwornen nahmen in ihrem Wahrſpruch an, daß der 
Angeflagte bei der Nothzucht ſowohl als aud beim 
Morde im Zuſtande geminderter Zurehnungsfäpigfeit ge— 
handelt habe. Kaum war ber Wahrſpruch verkündet, 
fo füftete fih der Schleier: der Angeflagte fing zu res 
den, wurde geſprächig, erfannte alle wieder, die guten 
alten. Geſichter, und erzählte den Geſchwornen mit gro: 
fer Bereitwilligfeit, daß er feine Rolle auf Anrathen 
eines Mitgefangenen gefpielt, und daß ihm deren cha= 
raftertreue Durchführung viel Anftrengung gefoftet habe! 
Er wurde zum Zuchthaus auf unbeflimmte Zeit verur- 
tpeilt. (Fortſetzung folgt.) 


Deutſchland. 

* Den ti. Sept. Die „deutſche Volkshalle“ ſchreibt: 
„Der deutſche Knoten wird immer verwidelter; wir bals 
ten dieß nicht für ein übles Zeihen, fondern glauben, 
dag damit ber Zeitpunft feiner allmäligen Auflöfung 
eingetreten iſt.“ Das ift richtig; es muß jept gehen 
ober breden. Der Bunbesrath iſt einberufen und hält 
bereitd feine Sigungen. Diefe Zufammenberufung if 
auf Verlangen und mit Zuftiimmung aller bedeutendern 
deutſchen Mächte, mit Ausnahme Preußens, geſchehen 
und Preußens Proteftiren dagegen ift ein nichtiges, denn 
der fraglide Schritt war" feine einfeitige Handlung 
Oeſterreichs, fondern eine gemeinfame biefes Staates, 
der vier Königreihe und anderer wegen ihrer politifchen 
Stellung und ihres Länderumfangs bebeutender beutfchen 
Staaten. Diefe Veränderung der Sachlage muß zur 
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Entwirrung ber deutſchen Verfaſſungsangelegenheiten füh⸗ 
ven; nicht minder drängen zwei andere neue Verwich⸗ 
lungen, der Streit über die Verwaltung des Bundes- 
eigenthums und über die Berlegung der badifhen Trup- 
ren nah Preußen zur Entſcheidung. Das Redt bes 
Bundes muß gewahrt und bie Revolution zanz außer 
Frage geftellt werben, da gibt es nur Flare Ausſonde⸗ 
rung. Ohne fih vollftändig der Revolution in die Arme 
zu werfen, fann gegenüber ber Bundesverſammlung 
Preußen mit feiner Union fih nicht halten; ed muß ent- 
weber weiter gehen, als es bisher ging, oder von ber 
Bahn, die ed eingefchlagen, zurückkehren. Das Legtere 
it das Wahrſcheinlichere. Wolle der Himmel , daß uns 
fere Wünſche deßfalls nicht getäuſcht werden. 
Bayern. 

Münden, 8. Sert. Bon all den großen Kunft- 
anftalten in Münden bat feine eine fo weit leuchtende 
Glorie um den Namen diefer Stadt gelegt, als bie 
GHlasmalerei-Anftalt. Europa ftaunt über bas Wunder- 
werf der Ofasgemälde im Kölner Dom und ein über: 
mächtiger Zauber der Schönheit wirft fort und fort auf 
alle, welche die heiligen Hallen der Auer⸗Kirche betreten. 
Nicht allein die Gegenwart vermag nicht ein nur von 
weitem vergleichbares Werk aufzuweifen; nein die blü- 
bendftien Epochen der Kunſt treten beſcheiden zurück vor 
dem Umfang, Werth und Glanz diefer Leitungen. Und 
nun find in der Anftalt, die fo Herrliches geſchaffen, alle 
Arbeiten eingeftellt, die Werkftätten gefchloffen; denn bie 
Regierung Hat in Folge Ständebefhluffes ale 
jernere Unterftügung diefer Anftalt verweigert! 

München, 9. Sept. Minifterpräfident Dr. v. d. 
Pfordten ift von Kiſſingen heute Nachmittags bier wies 
der eingetroffen. Er wird fih von bier nah Hohen» 
fhwangau zu Se. Maj. dem König begeben. 

München, 9. Sert. Der berühmte proteftantifche 
Miffionär Dr. Güglaff fam geftern Abend mit der Eifen« 
bahn von Nürnberg bier an und hielt heute Morgens 
10 Uhr in der proteftantifhen Kirche einen längern re— 
ligiöfen Bortrag über die Verbreitung bed Chriſtenthums 
im äußerſten Oſten Afiens. Dr. Güglaff verließ als— 
bald barauf wieder unfere Stadt, um fein Miffionsge- 
ſchäft noch anderorts raſtlos fortzufegen. 

Die Pfälzer Itg. läßt fih aus München ſchreiben, 
daß in der Hofhaltung S. M. des Königs Marimi- 
tian fih im Stillen wejentlice Reformen vorbereiteten, 
welche zunähit eine Vereinfahung in der Berwaltung 
aller Zweige des Hofs bezwedten. So follen nament- 
id) die verſchiedenen Hofitäbe in einen einzigen Gtab 
vereinigt und auf diefe Weiſe eine dem früheren fran- 
zöſiſchen Inftitute der General: Intendantur ber königlichen 
Civilliſte ähnliche Einrichtung in's Lchen gerufen werben. 
— Der Privarier Julius Knorr, welcher als flellver- 
tretender Nebafteur des „Gradaus“, jenen vielbeſproche⸗ 


nen Schanbartifel „der Gott der orthoboren Chriſten“ 
aufgenommen und bieferwegen zu acht Tagen Arreft ver 
urtbeilt wurde, hat nun, da das flabtgerichtliche Erkennt⸗ 
niß aud die Beftätigung des Appellationsgerichts erhielt, 
gedachten Arreft angetreten. 

* In Augsburg ift diefer Tage vor dem Schwur- 
gerichte der Hochverrathsprozeß gegen Dr. Heinfelmann, 
praftifher Arzt aus Bamberg, verhandelt werben. Die 
Gefhwornen ſprachen ihn frei. Die R. Münchn. 
Zig. Schreibt: Der Angeklagte benahm fih während ber 
Berbandfung bei mehreren Arußerungen in einer Weife, 
die wirflih alles Maß überfiieg, und in England wie 
in Frankreich unmittelbares Cinfchreiten vermöge der 
biscretionären Gewalt des Präfidenten bes Gerichtshofs 
zur Folge gehabt hätte, 

Afchaffenburg, 9. Sept. Geſtern Abend trafen 
JJ. fl. HH. der Herzog und bie Herzogin von Modena 
dabier ein. 

Wie man in der „gefinnungstüchtigen Pfalz eine 
„Märzerrungenfchaft”, nämlih die Einfommenfteuer be> 
bandelt, darüber werben kurioſe Beifpiele erzählt. Dort 
follen bei den Bermögensangaben folde offenbare Unreb- 
lihfeiten vorfommen, daß man darüber erſtaunt. Dan 
fieht dort Leute, befannte „Kriſcher“, ihr Einkommen 
auf 300 fl. angeben, die des Jahrs über mehr als 
400 fl. vertrinfen. Wahrſcheinlich rechnen fie die Aus- 
gaben fürd Trinfen für „Betriebskoſten“. Der Bes 
fteuerungsausfhuß wird übrigens folde Angaben zu 
fhägen wiffen, denn wenn man im öffentlichen Leben 
Andern Dpfer zumutbet, wie dieß fo bäufig geſchieht, 
fo muß man fih auch ſelbſt bereit zeigen, ſolche dem 
allgemeinen Beften zu bringen. 

WB ürtemberg. 

Ulm, 8. Sept. Aus zuverläffiger Duelle erfahren 
wir, daß nachdem die öſterreichiſche Regierung zum Fort⸗ 
bau der „Interimsfeſtung“ 50,000 fl. bezaplt bat, bie 
Arbeiten mit weiteren 400 Mann werden fortgefegt 
werben. — 

Eburbeffen. 

Kaffel, 7. Sept. Die Verordnung, fraft welder 
die Freibeit der Preife fuspendirt und das Erſcheinen 
politifher Zeitungen fo wie das Beftehen ber Bereine 
von ber Genehmigung des Minifteriums abhängig ger 
"macht wird, iſt bereits an dem Gtraßeneden angeheftet 
und wird von Gendarmen bewacht. Mille Bebörben, mit 
Ausnahme der Gerichte, fteben unter dem Militärfom- 
mandeur.» General Bauer ift zu dieſem Poften ernannt. 
Ihm iR auch bie geſammte Polizeigewalt übertragen. 
Die Stadt ift ruhig. 

* In Haman if letzthin das erſte fatholifhe Got: 
teshaus feit den Zeiten der Kirchenrevofution bed 16. 
Jahrhunderts von dem Bifhofe von Fulda feierfih ein⸗ 
geweiht worden. Die „Deutihe Vollshalle“ bemerft : 
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Der Katholicismus in Hanau, ber fo lange in Feſſeln 
geſchlagen war, tritt noch immer etwas ſchüchtern auf. 
Die Bevölferung diefer Stadt, die durchgängig dem ers 
bärmlihften Raikalismus huldigt, kann den Anblid 
einer katholiſchen Erſcheinung, eined kirchlichen Feſtes 
oder eines Prieſters durchaus nicht ertragen, weshalb 
denn auch dieſer, beſonders wenn er in feiner ſtandes— 
mäßigen Kleidung erſcheint, den verſchiedenſten Vexa— 
tionen ausgeſetzt iſt. Der Rongeanismus findet bier 
immer noch neue Anhänger. (Auch eine jhöne Gegend; 
gerade eine ſolche möchten die gefinnungstüchtigen Blät: 
ter , namentlich die berüdhtigte Volksbötin auch bei uns 
in Bayern zuwegebringen. So gibt fie wieder in ihrer 
neueften Nummer einen heuchleriſchen Artifel von fi, 
worin fie dem arglofem Bolfe -ihre Unſchuld und ihren 
chriſtlichen Sinn, das ift ihren Deutſchkatholicismus wie 
Honig in den Mund ſtreicht. Wir möchten nur einmal 
den Begriff vom Epriftentbum, den bie Vollsbötin Hat, 
ganz und greifbar fehen, denn mit ihren Phrafen von Liebe 
und Dufdung und „Ehriftns ſey in bie Welt gefommen, 
um Licht und Auftlärung zu verbreiten; — ferner ihren 
„Grundlehren der chriſtlichen Religion” u, dgl., mit 
diefem allem läßt fih nichts maden, es ift dies alles 
zu nebelig und fchlangenglatt und es Laßt fih um fo 
weniger etwas bamit maden, als bie Vollsbötin ander 
terfeitd fortwährend wo es angeht, ben Glauben. und 
die Achtung vor der Religion auf das Perfidefte unter 
gräbt und bie Geiftlihen mit Hohn und Schimpf über 
bäuft, alles in „chriſtlicher, demokratiſcher Bruderliebe 
und Duldung,” nur gegen bie Ränfe der Ultramontanen. 
Wahrlich über ſolches Treiben, das feinen andern Zweck 
bat, als das Voll unter dem Schilde des Lichtes, ber 
Aufflärung und der Freiheit um jede höhere Scheu und 
jeden fittliden Sinn zu bringen, und es jo empfünglicher 
und brauchbarer für Umſturz und Revolution zu maben, 
muß fih jeder ehrliche Chriſtenmenſch empört fühlen, der 
ohne Arg und Eigennug dem Volke die Segnungen des 
Chriſtenthumes noch länger erbalten und cd vor ber 
Seuche der religiöfen Gleihgültigkeit und des Unglau— 
bend bewahrt und aub das Baterlaud vor den 
daraus entfpringenden unbeilvollen politi: 
ſchen Folgen gerettet feben möchte. Dod getroft, 
diefe Menfhen geben nur mit Lug und Trug um und 
ed wirb wohl auch wieder der Tag fommen, wo die 
Sonne der Wahrheit — die Nebel der Lüge fiegreich 
zerfireuen wird! — 
Shleswig- Hoifteim 

Altona, 9. Sept. Geftern war Gefecht auf ber ganzen 
Linie, befonderö lebhaft auf dem holfieinifchen Linfen Flügel 
(neuntes und -elftes Linien- nnd erſtes Jäger-Bataillon). 
Letzteres mußte anfangs bis Süderſtapel weichen, warf 
aber’ ſodann nad erhaltener BVerftärking die Dänen bis 
zur Treene zurüd. - 58 dänifche Gefangene wurden nad 


Rendeburg und neue Wagen mit Verwundeten vom 
erften Jaͤgerbataillon nah Heyde geſchafft. Das hol⸗ 
ſteiniſche Centrum rüdte bis Jagel und Bredendorf 
vor; das Gefecht blieb aber ohne weiteres Nefultat. 
(Allg. tg.) 

Preußen. 


Berlin, 7. Sept. Dem Vernehmen nach wird der 
König nah der Ruͤdkehr von Erdmannsdorf wieder in 
Berlin reſidiren. Diefer für Berlin fehe bedeutungs⸗ 
volle Entfhluß dürfte vielleicht zumeiſt dem Ausfall der 
Wahlen zum Gemeinberathe zuzuſchreiben ſeyn, über die 
Se. Maj. ih anerfennend geäußert haben fol. — Bor: 
geftern wurde bei einer öffentlihen Gerichtsverhandlung 
wegen Meineidved gegen einen hiefigen Tiſchlermeiſter 
feſtgeſtellt, daß berfelbe mehrfach verjucht hatte, Perfo- 
nen zum Meineide zu verleiten. Er hatte dabei wieber« 
holt fh ald BVerführungsmittel des Branntweind und 
ber Redensart bedient: er brauche in feinem Prozeß brei 
entihloffene Männer als (falfche) Zeugen, welche nicht 
an Gott und dad Jenfeits glaubten, weldhe den Muth 
hätten, einen falſchen Eid zu leiften und nicht vor ber 
Läppiihen Eidesformel züterten, welche vielmehr wahre 
und ächte Democraten wären. 

Deiterreihbifhde Monardie, 

Mien, 7. Sept. Das Armeeforps au der ſächſiſch— 
böhmischen Grenze wurde in ben legten Tagen fo raſch 
und fo plöglih verfärft, daß einzelne Truppen theils 
aus Mangel an Wagen von der Norbbahn nicht beför- 
dert werden fonnten. Man fann mit einiger Sicher— 
beit behaupten, daß dieſe Truppenbewegungen feine po— 
litiſche Veranlaſſung haben, es fcheint vielmehr, daß man 
fih noch etwas ſpät entfcloffen bat, große Manöver 
abzuhalten, denen Se. Majeſtät beizumohnen gedenft. 

Grovfibritanien. 

London, 6. Sept. Die Loudoner Illuſtrirte Zei: 
tung zeigt die Scene ber Mißhandlung bed General: 
Feldzeugmeifterd Haynau bereits in efligie und bie li— 
berale Preſſe äußert ſich darüber mit unverboblener 
Schabenfreude, indem fie den Pöbelunfug als eine Art 
gerechter Volksjuſtiz darftelt. So z. B. Daily News, 
welche gar nicht begreift, wie Daynau, mit dem Bewußt⸗ 
feyn feiner Thaten- in der Bruit, ed babe „wagen‘ fün- 
nen, nah England zu fommen, er müßte denn die Urs 
tbeile ber Times über fein Gebahren in Ungarn fälſch— 
lich für die Meinung des engliſchen Volkes gehalten 
baben. Bon diefem Irrtbum fey er num enttäufcht wor— 
den „durch einige ber ächteſten und ebrlichften Reprä— 
fentanten englifhen Eefühls und englifhen Rechtsſinns“ 
(1); d. h. alſo durd die Bräuknechte und Kohlenträ— 
ger von Barclay, Perkyns und Comp.! (Das erinnert 
doch wohl an die Gefhichte von jenen. drei rabifalen 
Schneidern, deren Revolutionsprogramm anbub: „Wir 
das Bolt von England.) Daſſelbe Bfatt gibt dem 


_ BB — 


ſchaͤndlich mißpandelten Offizier den Rath, fih ſchleunigſt 

wieder einzufcaffen. (Es geht doch nichts über den 

englifhen Rechtsſinn. Uebrigens ſteht ed zu erwarten, 

daß unfere geſinnungstüchtige Preffe mit diefem englı- 

ſchen Rechtsſinn übereinfimmen und über die Schand- 

that jubeln wird.) 
' Belgien 

Die R.Mündn. Ztg. berichtet: r3.M. Hays 
nau if bereitd am 7, Morgens ziemlich leidend in 
Dftende angelommen, 

Bermiſchtes. 

Paſſau, 11. Sept. Mit dem Landwirthſchafts— 
fette für Niederbayern, das beuer, wie bie Landsh. tg. 
bereitd gemeldet, zu Paſſau gehalten wurde, verband ber 
bortige Gewerbeverein eine Induſtrie⸗Ausſtellung. Die 
Zahl der gelieferten Produfte beträgt an 600 und find 
dabei die meiften Städte Niederbayernd vertreten. Die 
Aufftelung ſelbſt Cim Krumhuber'ſchen Gebäude iu der 
Therefienftraße) füllt vier große Zimmer. Schneider: 
und Shupmader-Arbeiten, fowie bie Kürſch— 
ner», die Weber- und die Färberwaaren ſtellen 
ſich als gut qualifieirt und dabei billig dar. Die Lei— 
flungen in Damafl- und Madrastüchern dürfen 
als der wichtigſte Zweig der niederbayerifchen Induſtrie 
betrachtet werden. Die Seidenzudt it rühmlichſt 
vertreten. Die Erzeugniffe aus Eifen und Staff, 
ferner Defen und Möbel, dann eine Auswahl herr 
Iiher Gewehre von Landshuter und Pafauer Mei: 
ftern find nicht zu überſehen. Alle Ledererzeug— 
niffe, die Produlte der Kammacher, ber weib— 
lichen Induſtrie, Sächler, Drechsler, Buch— 


binder ꝛc. verdienen alle Auerkennung. Porzellän— 
malereien, Silber- und Gürtlerarbeiten und 
Bildhauerarbeiten, Uhren und phpſitaliſchen 
Inſtrumente erfreuen ſich der verdienten Beachtung. 
Die blühenden Glasfabriken, Hämmer- und 
Schmelztiegelfabriken und Leinwandmanu— 
fakturen Niederbayerns haben ſich bei der Ausſtellung 
nicht betheiligt. Ein Geſammiblick aber auf die Aus— 
ftellung gibt die Ueberzeugung, daß Induftrie und Ges 


"| werbefleiß in Niederbayern, obgleih die Provinz zunächſt 


eine aderbautreibende, auf einer mehr ald mittelmäßigen 
in vielen Beziehungen fogar fehr Hohen Stufe fichen 
und ungeſcheut mit jeber andern Provinz in Concurrenz 
treten fünnen, 

Paſſau, 11. Sept. Bei der Lanbgeftüts » Preije- 
Bertpeilung in Karpfham, fönigl. Log. Griesbach 
fielen am 9, September bebauerlihe Ruheſtörungen vor, 
wogegen jedoch ber koͤnigl. Landeichter Wiefinger 
mit Energie einſchritt und fih mit gezogenem Degen an 
die Spige der fünigl. Gendarmerie fiellte, unterfügt 
von ben gutgelinnten Einwohnern Rotthalmünſter's und 
Gries bach's. (P. D. 3tg.) 

Am 26. Aug. Nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr 
brah im Schulhauſe zu Reichertsheim, Gerichts Haag 
Feuer aus, welches dasfelbe alsbald in Aſche legte. 
Kinder, welde mit Zündhölzchen fpielten,, fledten einen 
Reifighaufen in Brand, welcher die Holzfhupfe und 
alddann das Wohns und Schulhaus fing und nieder: 
brannte. (Lechb.) 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


(b)! Belanntmadhung. 

Um bei dem bevorſtehenden Schluffe 
des Eratsjahres 18*%/,, mit ber Stel: 
fung der Regierehnung feinem Hinz 
derniffe unterworfen zu fepn, werden 
hiemit alle Diejenigen, welche im Laufe 
dieſes Etats ſabres Lieferungen oder 
Arbeiten zur f. Regierung von Nieder: 
bayern gemadıt baben, und mit ihren 
Forberungen noch nicht befriedigt ſeyn 
follten, aufgefordert, bie auf normal 
mäßiges Stempelpapier geſchriebenen 
Rechnungen längftend bis 

24. September b. S. 
bei der unterfertigten Regieverwal: 
tung  einzureiden. 

Landshut ben 12, Sept. 1550. 
Regie⸗Verwaltung der k. Ne: 

gietung von Miederbayern. 


Grefierer, f, Regierungd- Sekretär. I zur ergebenen Anzeige, daß er morgen dh: 


Kreis⸗Gewerbe⸗Verein. 

Freitag den 13. Septbr. Abends 
8 Uhr wird Hr. Profeſſor Schmufer- 
mair die Güte haben, im Bereind: 
lokale einen Vortrag über eleftro» 
magnetiiche Telegrapbie, begleitet von 
den bapin Bezug habenden Experi— 
menten zu balten. 

Die verehrliben Mitalieder des 
Kreiögewerbevereind werben baber 
eingeladen, ih recht zahlreich einzu; 
finden. 

Landshut den 10. Sept. 1850. 
Der Ausſchupß. 
Fahrmbacher. 

Obermayer. 
Einladung. 
Der Unterzeihnete bringt hiemit 


Freitag den 13. Sept. Abends 7 Uhr 
im Saale des Prantigarten 
eine mufitalifhe Abendunter⸗ 
haltung unter gütiger Mitwirfung 
der Titl. Herren Mitglieder der hier 
figen Liedertafel veranftalten wird, 
wobei fein 12jähriger Sohn Anton 
Naft auf der Biolin mehrere Con» 
sert-Piecen vortragen wird. Indem 
er durch die Beiftungen feined Sohnes 
den biefigen Mufiffreunden einen ge: 
wiß angenehmen mufifalifhen Genuß 
zu verſprechen ſich berechtigt fühle, 
ladet zu dieſer Unterhaltung ergebenſt 
ein Karl Naſt. 


(b)' Eine reale Melberge⸗ 
Ei fammt Wohnhaus in 
er Altftabt babier ift zu ver» 

Das Nähere bei ber Exped. 









kaufen, 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnin.) 


Saudshuter Deitung. - 


Für Bahtheit, Bet und geſetzlice Wreibeit. 


Nr. 268. 


I Die „Landshuter Zeitung“ eriheint mit Ausnahme der Sonns und Feiertage täglich. — Bel Inferaten wird ber Ramı 
einer breiipaltigen Zeile mit 2 Rrenzerm berechnet, Die Zeitung koflet in ganz Bayern vierteljährigä4te, Alle l. Poſtämter ne 


hmen Beftellungen an, 

Da mit dem Ausgange des Monatd September das laufende Ouartal endet. und mit dem 

1. Oftober ein neues Quartal beginnt, ſo erfuchen wir, die Beftellungen auf unfer Blatt 

zeitig zu machen, da bekanntlich manche Pofterpeditionen eben nicht ein Mufter von Pünktlichkeit und 
Schnelligkeit find. Tendenz und Leiftungen der Landshuter Zeitung find befannt, wir enthalten uns 
aler Prahlereien und Lobpreifungen und verfichern bloß allen Denen, die ſich abonniren wollen, daß 
wird mit König und Vaterland, mit der Regierung und aber auch mit dem Volke ehrlich und. redlich 





Samustag 14. September 1850. 


meinen und Wahrheit und Recht unfere Zielpunfte und Leitfterne find. 

Der Preis der Landshuter Zeitung, nebſt Unterhaltungsblatt, ift vierteljährlih nur 54 kr. in 
ganz Bayern. Die Landshuter Zeitung eignet ſich auch vorzüglich zu Anzeigen aller Art, da fie na- 
mentlih in ganz Niederbayern fehr verbreitet ift und die dreifpaltige Zeile nur 2 Kreuzer Eoftet. 

Paffende Beiträge für die Zeitung felbft, namentlih Neuigkeiten aus Ober- und Niederbayern, 
werden mit Dank angenommen, jedoch können anonyme Einfendungen nicht berückjichtigt werden. 





Deutfdland.ı 


Frankfurt, 1. Sept. Der nädhftfünftige 18. Sept. 
wird als zweiter Jahrestag unfered Barrifadenfampfes 


durch eine auf benfelben bezügliche Feierlichfei bie 
‚fpätere Nachwelt bezeichnet werben. An d Tage 
. foll nämlich das auf den Grabfätten d enem Kampf 
gefallenen preußifchen, öſterreichiſchen und beflifhen Kries 


ger ihnen zu Ehren errichtete Denkmal enthält und 
eingeweiht werden. Dasfelbe ftellt eine auf einem 6 
oder 8 Fuß hoben Godel fiehende große Marmortafel 
dar, auf welder die Namen jener Krieger ig Metall: 
buchſtaben zu leſen find und bie mit den DA Veran— 
laffung entiptechenden Emblemen und Zaſchriften ver: 
ſehen find. i 
Bapernm. 

Münden, 8. Sept. Sämmiliche Kaſernen find, 
nachdem die B ubten zu dem Herbſtexerzitien einge: 
rüdt, ganz überlr. Nicht allein, dag die Soldaten 
in den Bängen ſchlafen müſſen, fo mangelt ed auch an 
Bettfaden, daher eine große Zahl der Eingerüdten auf 
dem Boden liegen müfjen. 

München, 11. Sept. Man hört heute mit Bes 
ſtimmtheit verfihern, daß Hr. Haffenpflug fih an die 
bayerifhe Regierung gewendet hat, um für gewifle Fälle 
militärifche Hülfe zw erhalten, — ob diefe wird gereicht 
werden, erfährt man vorerfi nicht. 


Münden, 11. Sept. Man erwartet in ‚den naͤch⸗ 
fen Tagen die Einberufung der Landräthe, 

München, 11. Sept. + Diefen Nachmittag wurde 
der vorgeftern babier verftorbene Generallieutenant und 
Ritter des Eivilverdienftordend Karl Theodor v. Vin— 
centi unter den üblichen militärifhen Leichenfeierlichfeiten 
zur Erde beftattet. — Einem höchſten Reitripte aus dem 
Staatöminifterium der Juſtiz zufolge it die Eröffnung 
ber vierten ordentlichen Duartalfigung des Schwurge— 
rihts für Oberbayern auf den 25. Nov, feflgefegt und 
der Appellationsgerichtsrath Gresbeck zum Präfidenten, 
zu deſſen Stellvertreter der Stadtgerichtsrath v. Täuffen- 
bad ernannt worden, 

Der Nürnberger Correfpondent ſchreibt aus 
Münden: Siherm Vernehmen nad beabfihtiget die 
Staatsregierung eine Erweiterung des Amneſtiegeſetzes 
für die Pfalz, woburd ber dort anhängige große Prozeß 
bedeutend an Umfang verlieren würde, 

In Unterfranken hat das Regierungspräfidium wer 
gen der Deutſchheiden an alle Stadtkommiſſariate, 
Borftände der Stadtmagiftrate und Diftriktspoligeibehör- 
ben ein Reffript erlaffen, dad man nur loben fann, da 
ed einen Beweis liefert, daß ber frehen Wirthſchaft der 
„Religion der Demokratie” feinerlei Vorſchub geleiſtet, 
fondern vielmehr ihre mehr und mehr der Daumen aufs 
gefegt werben fol, Diefes Reſtript it zwar augenſchein⸗ 


lich nur zur entſprechenden Anweifung ber Behörden 
und nicht für die Deffentlichfeit beſtimmt geweſen; allein 
wie's mit dem Amtsgeheimnif überhaupt fo prädtig 
fteht, daß die Regierung immer darauf gefaßt feyn muß, 
von einem oder dem andern Beamten an bie Rothen 
verrathen oder verfauft zu werben, fo ift auch dieß 
Reffript dem rothen „Fräufiſchen Kurier’ in Nürnberg 
zugefledt worden, ber ed num der Länge nach abdrudt- 
Indeſſen meinen wir, daß dieſe Veröffentlihung, obwohl 
nicht beabfihtigt, bob ſehr nützlich ift und dem 
Regierungspräfidium. von Ilnterfranfen nur zur Ehre 
ausfhlagen kann. Gleich der Eingang des Ausſchrei— 
bens lautet naͤmlich: „Aus verläßiger Quelle geſchöpfte 
Mittheilungen über die neueften Tendenzen und Umtriebe 
der fogenannten Deutſchkatholiken Taffen entnehmen, daß 
bie neuen fogenannten Religionsgefellfhoften unter 
“dem Dedmantel der Religion hauptfählid 
politifde Ummwälzungspläne verfolgen und 
fowohl dur ihre Lehre, wie durch ihre perfönlichen 
Deziehungen zu dem Arbeiterftande und ber Propaganda 
der neueften Zeit Alles zu unterftügen beftrebt find, was 
auf die Berwirflihung ber fogialen Demo: 
fratie hinführen könnte.“ Deßhalb wird benn 
ben Behörden aufgegeben, das Zreiben der Deurfchfathos 
tifen ſcharf zu überwachen und ihre bdeffallfigen Wahr: 
nehmungen höheren Orts zu berichten. 
Württemberg. 

Riedlingen, 31. Aug. Ein gräßliches Unglüd hat 
fih geftern in umferer Stabt ereignet. Um balb 5 Uhr 
Abends entfiand Feuerlärmt Es brannte im Keller des 
Kaufmanns E. Sep. Der Küfer J. N. Maifer, ges 
woͤhnlich Küfermudf genannt, Vater von 9, theilweis 
noch unmündigen Kindern, 59 Jahre alt, war mit Um— 
laden von Weingeift im Keller befchäftigt. Dabei fing 
biefer Stoff Feuer, weldes die Kleider des Küfers er- 
griff, diefe ihm am Leibe verbrannte und feinen Körper 
wie zu einer Mumie verfohlte. Die Nachbarn eilten 
in größter Schnelligfeit herbei, fprangen in den Keller; 
das Feuer wurde gedämpft, aber für den Küfer mar 
feine Rettung mehr möglich. Man brachte ihm doch 
noch lebend in ben Hof des Haufes, wo ſchnell ärzt— 
liche Hülfe angewandt wurbe. Es war berzjerreißend, 
biefen an allen Theilen wahrhaft geröfteten Körper an— 
zuſehen. Noch zwei volle Stunden dauerten die Qua— 
len bei vollem Bewußtfeyn des Unglücklichen, fo daß er 
noch mit allen heil. Sterbfaframenten verfehen und in 
ſein Haus gebracht werden fonnte, wo bie Kinder jäm ⸗ 
merlih nad ihrem Vater fhrieen und der Verunglüdte 
bald den furdtbaren Schmerzen unterlag. 

Baden 

Sreiburg, 3. Sept. Domfapitular v. Hirſcher if 

heute nach einer längern Unentſchiedenheit des Kapitels 


mit 4 gegen 2 Stimmen zum Dombdefan erwäblt worden, 
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Rafifam. 

Aus der Diözefe Limburg, 7. Sept. Morgen ale 
am Sonntage, werden zwei Miffionäre aus dem Orben 
der Redemptoriften in dem berühmten Wallfahrtsorte am 
Rhein, Bornhafen von unferem hochwürdigſten Hrn. 
Bifhofe eingefegt. Der feither flark beſuchte Wall« 
fahrtsort wird jegt noch ftärker befucht werden, indem 
der Eindrud, welchen die Miffionen felbft auf die rohe⸗ 
fen Gemüther machen, außerordentlih if. CD. Volloh.) 

Churbefſen. 

Kaſſel, 9. Sept. Eine große Zahl der oberen 
Behörden widerfegt fih den Schritten des Miniſteriums, 
der Stabtratp von Karel bat (gleich dem-von Hanau) 
einen Öffentlichen Proseft dagegen erlaflen, das Dber- 
appellationsgericht berathet noch über eine Erklärung. 
Truppen find nad allen größern Städten bed Landes 
entfenbet, und die Garnifon von Kaflel felbft vermehrt. 

Braunfdweig. 

Braunfchweig, 7. Sept. Endlich feit einem ban⸗ 
gen und entfeglihen Vierteljahr athmen die Menfchen 
wieder. frei auf; feit etwa adt Tagen ift bie Cholera 
figtlih im VBerfhwinden ; in ben legten Tagen farben 
nur 1, 3 oder 2; auch die Erfranfungen find fehr felten. 
Die Krankheit raffte Hier bie jegt etwa 1000 Menfhen- 
leben dahin, Was ihr aber das eigentlich Grauenvolle 
gab, war ihr Wüthen in befonderen Dertlichfeiten, 3.2. 
in der alten Wyf, wo fie an einem Tag 58 Dpfer 
forderte; aus einem Haufe das völlig ausftarb begrub 
man 21 Leichen; ganze Häuferreipen waren geſchloſſen, 
viele Wohnungen find es noch heute. Berbhältnigmäßig 
find unſere kleineren Städte unb die Dörfer noch weit 
härter Me ucht worben; in Wolfenbüttel farben volle 
6 Procent d goölferung. 

Dreußen. 

Köln, 8. Sept. Der Feldzeugmeifter Hapnau ifi 
geftern über Ditende bier angefemmen. 

In Köln wird zu Anfang des November eine große 
Vollsmiſſion darch Ordensgeiſtliche abgehalten werden, 
wie dieß ſchon öfter in letzter Zeit in der Rheinprovinz 
und Weſtphalen geichehen it. Aus den proteſtantiſchen 
Difieiften jener Provinzen werden vielfah Stimmen 
gegen dieſe öffentlichen Andachtsübungen laut, und nad 
der Weite, wie Parteien die religiöfe und politiſche 
Freiheit, wenn ed füh um die der Öggenpartei handelt, 
aufzufaffen pflegen, fnüpfen ſich an ih Beſorgniſſe oft 
ſehr weit gehende Wünfiye, die auf polizeiliche Deihrän- 
fungen abziefen. Wie man indeß bört, find die höhern 
Perwaltungsbebörden unbefangen genug, alle berartigen 
Wünfhe zurüdzumeifen. 

—— — Monarchie. 

Wien, 8. Sept. Der Kaiſer iſt heute Mittags 
mit einem — auf der Nordbahn von hier 
über Loboſitz nah Teplitz abgereist, um bie dort zu- 


u 


fammengezogenem Truppen zu muflen. Dem | 


men nad wird fih Se. Maj. dann nah Mähren be] 


geben um die dortigen Truppen in Augenſchein zu nehmen 
und erft in 8 His 10 Tagen wieder nad Wien zurückkehren. 

Wien, 9. Sept. Endlich naht ſich Ungarns Schid⸗ 
fal einer Löfung, Der Kaifer hat, bevor er zu den 
Mandvern mac Böhmen abreiste, das Gefeg über die 
politifhe Drganifirung Ungarns unterzeichnet, 

Wien, 9. Sept. Ge. Maj. der Kaifer hat bie 
Meife nah Böhmen am 8. d. angetreten. — Die k. k. 
Gefanptfchaft zu London hat ans Anlaf der Mißhand⸗ 
fung Haynau's fogleih bie pflichtmäßigen Schritte ge- 
than. (Defterr, Korrefp.) 

Staliem 

Aus Rom ift über Genua am 5. Sept. die Nach— 
richt gefommen, daß Kardinal Lambruschini beauftragt 
fep, mit Ritter Pinelli über feine befondere Stellung zu 
unterhandeln, ein Zeihen, daß man bem Turiner Ge⸗ 
ſandten nicht eben ſehr eutgegenlommen will. 

Frankreich. 

Cherbourg, 8. Sept. Der Präfident beſuchte ge⸗ 
fern das Arfenal, den Hafen und ein paar Schiffe. 
Abends war großartiger Ball. Die Anzapl der in Cher⸗ 
bourg angefommenen Fremden beträgt zwiſchen 30 und 
40,000, wovon 8 bis 10,000 Engländer, 8 bie 10 
Stunden in der Runde find alfe Hütten in Gafthäufer 
umgewandelt und von Fremden beſetzt. Man bezaplt 
eine Matrage und bie 8 bis 10 Fuß Raum worauf man 
fie legt, mit 40 bis 50 Fr, die Nadı. 

Schweinz. 

Das Berner „Intelligenzblatt“ berichtet von einer 
ihönen Handlung einer Dienfimag>. As bie Erben 
die Berlaffenfhaft ihrer verftorbenen Herrin bereitd ges 
tbeilt hatten, und mit dem Ergebniß fehr zufrieden wa— 
ren , zeigte ihnen bie treue- Magd einen verborgenen 
Schrank in ihrem eigenen Zimmer, worin die Verſtor— 
sene aus Furcht vor dem Gonberbundsfrieg ihre Baac— 
(haft verborgen hatte. Zum ÜErftaunen der Erben 
fanden fie bier 28,000 Schmweizerfranfen, meift in Gold, 
wovon fein Menſch Kenntnif "hatte als die treue Magd, 
die nun aud mit 2500 AFranfs befdhenft wurde. 

Grofibritanienm. 

Die Londoner Zeitungen beflätigen nun doch die 
franzöfifhe Angabe, daß der Draht des unterfeeiichen 
Telegrapben zwiſchen Dover und Calais zerriffen iſt 
und zwar unter den Felſen bei Gap Grenez an der 
franzöfifhen Kühe. Die Bleiröhre, in welde die Gutta 
PerhasHülle eingefhloflen, war, fheint es, zu ſchwach 
und föste fih unter den Dfeillationen der Se ab, Die 
Ingenieur find num befhäftigt, den Drath in einer 
andern Rihtung nad Calais zu legen und find vollfom- 
men guten Muthed, Taf das Werk dauerhaft zu Stande 
fommen werde. 


Rufßlanm d. 
St. Petersberg, 31. Aug. Die „St. Pet. Zig.“ 
enthält ein allerhöchſles Handſchreiben an den Oberbe⸗ 
fehlshaber der föniglih bänifhen Armee, Generalmajor 
v. Krogh, welches folgendermaßen lauter: „Indem Wir 
der mufterhaften Tapferkeit und ausgezeichneten Umſicht, 
die Sie am 24. und 25. Juli in der Schlacht bei Id— 
ftedt bemwiefen, wo die unter Ihrem Kommando ſtehenden 
tapfern dänifhen Truppen würbig die fegitimen Rechte 
ihred Monarchen, Unſeres erhabenen Berbündeten und 
Freundes, aufrecht erhalten haben, vollfommene Gerech— 
tigfeit wiberfabren laffen und Ihnen Unfer befonderes 
Woplwollen zu bezeugen wünſchen, ernennen wir Gie 
Allergnädigkt zum Ritter des St. Annenordend ifter 
Kaffe. Wir überfenden Ipnen die biamantenen Inſig— 
nien biefed Ordens und verbleiben Ihnen mit Unferer 
faiferlihen Gnade wopfgewogen. Peterhof, 20. Auguft 
1850. Nikolai.’ 

Griechenland. 

Athen, 27. Aug. Im Folge der Wieberanerkennung 
der Unabhängigkeit der griehifhen Kirche durch das 
Patriarhat von Konftantinopel wurde von Seite ber 
Regierung ein Tedeum in allen Kirhen des Landes anges 
orbnet. Der 1. Sept. ift zu diefem feierlichen Aft beſtimmt. 

Dftindien 

Auh in Indien haben fih überall. Ausſchüſſe zur 
Belhidung der Londoner Induftries Ausftellung mit in- 
diſchen Natur- und Kunferzeugniffen gebildet: Ein 
Theil derfelben ift zugleiy als Geſchenk indifher Fürften 
für Königin Biftoria beftimmt (die Engländer nennen 
das „Kohlen nah Neweaftle‘ — d. h. Eulen nah Athen 
oder Waller ins Meer — tragen”), So ein großes 
Zelt von den ſchönſten, mit Gold und Silber durchwirk— 
ten Kaſchmir-Shawls auf vergofdeten Stäben; ein gol— 
denes Etui mit Diamanten und Rubinen befeet, Kiffen 
von orientalifher Pradt u. f. w. Fabelhaft flingt bie 
Notiz: man werde 120 Figuren in Lebensgröße fenden, 
welche die verfhiebenen Gewerbe der Hindu vorftellen. 





Vermiſchles. 

Minen, 9. Sept. Das Appellationsgericht hat 
in der Unterfuhbung gegen den penfionirien Gergeanten 
und Literaten Sebafian Danzer wegen nächften 
Berjuhs zum Hodverrambe und wegen Preßpolizeiüber— 
tretung aus rechten Gründen erfannt, daß das ein— 
geleitete Strafverfabren einzuftellen ſey. 

Minden. Geftern Dienftag den 50. ds. Abends 
verfuchten gegen 20 Sträflinge in dem Arbeitshaufe der 
Borfiade Au auszubrehen. Zweien derfelben war es 
fogar fhon gelungen, fih in Freiheit zu fegen; fie wur« 
den jedoch mod rechtzeitig entdedt und verhaftet. 


Verantwortlicher Rebaftsun: Jeh. Bapt. Planer. 


Befannutmachung. 


Im Bollzuge allechöchften and höchften Ber 
fehles werden nachbegeichnete, aus dem Has: 
hüttengute Rabenftein bei Zreiefel, Landgerichts 
Regen, gebildete Anweſen, ſewie walgenbe Crimbe, 
im Wege öffentlicher Berfteigerung zum Der: 
Taufe gebracht. 

L Das Bräu-Anweſen mit vedier 
Dräu- und Wirthégerechtſame. 
Daſſelbe befteht aus folgenden Beftandtheilen : 

a) Bräuhaus mit Waſſerleitung, Bierichenle 
und Hofraum, dann Bräubaus s Utenfilien 
nach vorliegendem Inventar, 

b) ziel Ragerfeller, 

e) Waſchhaus, 

d) Stabel, 

e) Scheune mit Drefchtenne, 

N) Stallung mit dem Ueberfallwafler aus dem 
Bräuhaufe, 

g) Aeder 9 Tgw. 44 Dez. guter Bonität, 

b) Wiefen 10 Tgw. 82 Dez. größtentheils 
ausgezeichneter Bonität. 

Die BWiefen partigipiren am Bewäflerungss 
rechte. 

Auſſer den landesherrlichen Steuern haftet 
auf den BränhaussAedern ſtatt des frühern 
Pfarrzehents ein Bobenyins von 8 fl. 57 fr. 
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I. Das Müplanwefen mit 
Mäpfgerechtfame. 
Dafielbe befteht aus folgenden Objeften: 
a) das Wohnhaus, die Mühle mit einem Bang, 
Stall und Stabel unter einem Dache, 
b) Scheune mit Drefchteune, 
*) Stallung mit Benutzungsrecht des Ueber: 
fallwaſſers ans dem Bräuhaufe, 
d) Grasgärtl beider Mühle, 
e) Meder 10 Tgw. 11 Dez. guter Bonität, 
f) Wieien 10 Tgw. 16 Dez. guter und vors 
zügliher Bonität, 
g) Devung — Tgw. 15 Deu, 
h) Sägweiher — Tgw. 19 De. 

Die. Wiefen partigipiren am BWäfferungs: 
rechte. 

Auſſer den lanvesherrlichen Steuern haftet 
auf biejen Medern fiatt des frübern Piarrzehents 
ein Bobenzins von 10 fl. 40 fr. 6 hl. 

IL Das Ehmidanmwefen, 
jedoch ohne reale Gewerborechte und nur mit 
ber Befugniß, die für das Gut Rabenftein ſelbſt 
und für die Mabenfleiner Glasfabriten nöthigen 
Schmie darbellen herftellen zu dürfen. 

Diefes Anweſen befieht aus folgenden Ob: 
jeften: 

a) Das Schmiblofale mit angebauter Fleiner 
Wohnung, 


realer 


Fodes: Anzeige. 





Diefe Trauernadrigt bringen 


zu Landshut, Regensburg, Straubing ıc. 


ihrem frommen Gebete 


Es hat Gott dem Herrn über Leben und Tod gefallen, ben 
Hochw. Herrn Joh. Ev. Huber, 
Pfarrer von Pilfting, 
nad einem Zwöchentlichen Kranfenlager, verfehen mit den hei: 
ligen Sterbfaframenten, ım erſt 46. Jahre feines Alters den 
2. Sept. '/,4 Uhr Nachmittags in eın beſſeres Leben abzurufen. 


ben vielen Freunden und Befannten 
und empfehlen den Berftorbenen 


die trauernden Gefchwifter. 













Zandöhuter Schranne 





vom 13. September. 
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b) ber zur Stallung verwendbare ehemalige 
Hübnerflall, 

c) Meder 2 Tgw, 14 De;., 

d) Wiefen 2 Tgw. 88 De;., 

e) Oedung — Tgw. 21 Dej., 

f) einauf60 fl. gewerthetes Schmied⸗ Inventur. 

Auſſer den landesherrlichen Steuern haftet 
auf den Medern ftatt bes frübern Schents eim 
Bodenzind von 1 fl. 51 fr. 

IV. Balzente Grundftüde. 
Aecker, 7 Tgw. 75 Deu mit 7 9.9 Fr. 
6 hl. Bodenzins, 

Wiefen 33 Tgw. 90 Dez., 

Baldung 7 Tgw. 78 Dez, 

Debungen 7 Tgw. 68 Dez, 
welche in einzelne Tagwerle bereits abgetbeilt 
nach beliebigen Parzellen ansgeboten werben 
fönnen. 

Zur Bornahme ber öffentlichen Berftelgerung 
diefer Amveien und ber waleuben Grundſtuͤde 
wird auf 
Freitag den 27. Sept. 1850 
früh 8 Uhr in Rabenktein Termin anberaumt, 
wozu Käuflußige mit dem Vemerken eingelaben 
werben, daß dem Renkamte Unbekannte ſich durch 
legale Bermögenszeugrifje vor der Berſtelgerung 
aue zuweiſen haben. 

Vor der Verſtelgerung wirb bezüͤglich ber 
Kanfsberingnifie das Nähere befannt gegeben, 
jegt aber ſchon bemerft, daß neben Baarerlage 
der Hälfte des Kaufſchillings ſogleich mach Er⸗ 
folg der allerhöchften Genehmigung, zur Abfüh— 
rung der andern Hälfte höchftens vier mit 4% 
verzinsliche Jahres friſten bedungen werben bürjen. 

Die Vrfihtigung der zu veräuffernden Ob⸗ 
jefte ſteht Ievermann frei, und es molle ſich 
deßhalb an das umterfertigte loͤnigl. Rentamt 
gewendet werden, 

Zwieſel am 31. Auguſt 1850. 
Königlihed Nentamt Wegen. 

Balter. 


(b)* Eine reale Melberge- 
Eee fammt Wohnhaus in 

äder Altftabt dahier ift zu ver- 
— Das Nähere be bei ber ei ber Exped. 


In ver Joſ. Thomann un ſchen Bud: 
handlung dahier ift zu haben: 


Die 


Uadfolge Chriſti 
in vier Bücheru. 
In deutfher Sprahe herausgegeben 


von 
Michael Sintzel. 
Mit einem Gebetbuch und Stahlfich. 
Preis 36 fr. 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnie.) 


Saudshuter Zeitung. 


Für Wahrheit, Met und gefehliche Freiheit. 





Sonntag 


Nr. 319. 


15. September 1850. 





. IF Die „Landshuter Zeitung“ ericheint mit Ausnahme der Sonns und Feiertage taͤglich. — Bei Inferaten wird der Ram 
einer breiipaltigen Zeile mit 2 Kreugern berechnet. Die Zeitung toflet in ganz Bayern vierteljährigödtt, Alle l. Poftämter nehmen Beftellungen an, 





Der Mordanfall auf %.:3.:M. Haynau 
zu London. 
(Aus der N. Münden. Btg.) 

Der ſchmähliche feige Morbanfall auf den f. k. Feld» 
jzeugmeifter Haynau durh einen rohen Pöbelhaufen zu 
London beſchäftigt natürlich bie gefammte englische Preſſe. 
Im Allgemeinen dbrüdt fie tiefe Entrüftung gegen bie 
feigen Angreifer aus, wenn auch nur wenige Blätter 
ich zu einer von Vorurtheil gänzlich freien Auffaffung 
der Perfon des Angegriffenen gegenüber zu erheben ver- 
mögen. Leider gibt ed auch in England Blätter, welde 
in dem ſchmählichen Anfalle nichts weiter erbliden, als 
eine gute Lektion für den energiſchen Belämpfer ber 
Rebellion in Italien und Ungarn. So „Dailp News“ 
und „Sun“, 

Daß er biefe Rebellion mit eiferner Hand darnieder⸗ 
geſchlagen, daß er dem maßloſen Frevel gegenüber oft 
zu Alten ſtrenger Gerechrigkeit zu ſchreiten, begangene 
Verbrechen zu ahnden genöthigt war, iſt natürlich ein 
Berbrechen in den Augen derer, welche der Rebellion, 
wenn ſie auch nicht ſelbſt daran Theil genommen, doch 
wenigſtens ihre vollſten Sympathien gewidmet haben. 

Daß 3.:3.-M. Haynau Milde geübt, wo und ſobald 
er fie üben fonnte, daß er fie fogar geübt, wo nach dem 
Urtheile feiner Vorgefegten diefelbe nicht am Plage war, 
daß dieß der Anlaß wurde, dag man ihn endlich bes 
Oberfommandos in Ungarn enthob, davon nimmt natürs 
ih die Leidenſchaft des Parteigeiftes feine Notiz. Wenn 
in England die öffentlihe Meinung über die Perſonen— 
und Sachverhältniſſe in Allem was den legten ungari- 
ſchen Krieg betrifft irregeleitet worden ift, fo fann dieß 
nicht Wunder nehmen. Dort wie in Frankreich hat die 
Prefie Alles gethan, durch parteiifhe, entftellte, der 
Baprheit zuwiberlaufende Berichte über die Ereigniffe 
und bie dabei vorzugsweife handelnd auftretenden Per: 
jonen das öffentliche Urtheil irrezuführen, und wie fehr 
dieß zum Teil gelungen ift, das haben ſchon jene zahl- 
reihen Meetings in England zu Gunften ber ungari- 
Then Rebellion hinreichend gezeigt. 

Und doch fönnen wir, wie wir das englifche Bolt 


aller Klafjen aus eigener äfterer und längerer Anſchauung 
fennen, nur ſchwer daran glauben, daß das ſchandliche 
Attentat, deſſen Dpfer der Feldzeugmeifter Haynau beis 
nahe geworben wäre, wirklich urfprünglih das MWerf 
engliſchet Köpfe und englifher Herzen gewefen ift. Nicht 
ald ob wir damit fagen wollten, England habe nicht 
fo gut als andere Länder feinen fhmugigen Pöbel; im 
Gegentheile es hat ihn, und zwar in allen Maflen fo 
gut wie wir und von ber verwerflichfien Sorte in ber 
verabjheuungswürdigiten, verächtlichſten Gefalt; wir ha- 
ben dieſes Gefindel in den erſten Tagen des März 1848 
namentliih auf Zrafalgars-Square in London am Werfe 
gefehen und wiſſen recht gut, wie ed mit ber Achtung 
vor Perſonen und Eigenthum bei demſelben ſteht. 

Daß ſich daher, nachdem ber Lärm gegen F.J.M. 
Hapynau einmal begonnen hatte, leicht ein Haufe ſolchen 
Geſindels zuſammenfand, der zu Allem fähig war, das 
finden wir fehr begreiflih, zumal wenn der Gedanfe fo 
nahe liegt, daß es an äußeren Einwirkungen und Be- 
mühungen nicht gefehlt bat, einen Troß ſolcher Reute 
zu wohl vorbedachtem Zwede zufammenzuführen. Der: 
gleichen Praktifen find ja allgemein befannt, und wir 
haben auch bei uns häufig die traurige Erfahrung davon 
gemadt. Uber daß die ehrlichen ſchlichten Braucrgefellen 


-der HH. Barclay und Perkind auf einmal von felbft 


zu foldem, bis zur Mordiuft gegen einen wehrlofen 
bocpbetagten Dann gehenden politifchen Fanatismus ge: 
fommen feyn follten, ohne daß Aufhegungen von anderer 
Seite ftattgefunden bätten, das glauben wir nicht, fo 
lange nicht der jürmlihe Beweis davon geliefert feyn 
wirb. \ 
Wir find vielmehr geneigt, der Annahme des 
„Standard beizupflidten, daß „die feigen Angreifer 
augenſcheinlich blos die Werkzeuge beffer geffeideter, aber 
an Berwerflihfeit fie noch weit übertreffender Schurken 
gewefen ſeyen.“ 


Deutfdland. 
Bayern. 
Münden, 12. Sept. Das Offizierforps des Genie- 
Regiments in Ingolſtadt hat 60 fl., und eine gleiche 
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Eumme das Dffigierforps ber. Garnifon Landshut dem 
piefigen Comite für: Schleswig -Hofftein zugefendet. 
(A. Abdztg.) 

Münden, 12. Sept. Soeben iſt die Nro. 110 
des „Bayeriſchen Eilboten‘‘, die diefen Abend erſchien, 
von der Polizeidirektion fonfiszirt worden und zwar 
wegen eines Artifels, „der Kriegszuftand in HeffensKaffel‘ 
überfchrieben, in welchem der Art, 26 des Preßgefeges 
übertreten ſeyn fol. 

München, 12. Sept. Ihre Maj. die Königin 
von Sachſen ift geftern Abends gegen 9 Uhr mit der 
Eifenbahn bier bei ihrer erlauchten Schwefter der Frau 
Herzogin Mar in Bayern angefommen. 

Münden, 12. Sept. Im die Zeit des heurigen 
Oltoberfeſtes wird, wie ih höre, außer der Enthüllung 
der „Bavaria’ und Eröffnung des Siegesthores auch 
no die feierliche Grundfleinlegung. zu den „Proppläen“ 
Fallen, welde König. Ludwig am Ende ber DBrienner 
Straße errichten läßt. Der Bauplan zu diefem in alt 
griechiſchem Style projeftirten Werle wurde vom Ober: 
bauratb v. Klenze entworfen, 

Münden, 13. Sept. Borausgehend der auf ben 
25. November feitgefegten Eröffnung der vierten Duar- 
talsfigung ded Schwurgerichts für Oberbayern, wird mit 
Montag den 10, Dftober eine anferordentihe Schwur⸗ 
gerichto ſeſſion beginnen, 

München, 11. Sept. Die Freiſprechung Heinkel⸗ 
mann's, die wir noch geſtern Nachmittags durch den 
Telegraphen erfuhren, hat nicht geringe Senſation er⸗ 
regt; hiemit iſt die Thätigkeit des Augsburger Central⸗ 
Unterſuchungsgerichts beendet. (N. Correſp.) 

Augsburg, 12. Sept. Heute Mittags 11 Uhr 
wurden laut ſtadtgerichtl. Erkenntniſſes der ehemalige 
Rebafteur des „freien Staatsbürgers“, Herr Lang, 
feiner 16monatlihen Haft entlaffen. Er war der legte 
Politifh -Verirrte, den bie biefige Frohnfeſte barg. 
(Lechbote.) 

Aſchaffenburg, 10. Sept. Geſtern Abend nach 6 
Uhr traf Se. Maj. König Dito von Griechenland das 
bier ein. 

Eburbeffen 

In Kaffel pat der Generalfiaatsprofurator auf er» 
bobene Beidwerde bed permanenten Ausſchuſſes ber 
Ständeverfammlung die Verfügung bed Staatsprofura- 
tors, woburd derſelbe die beantragte Anklage gegen das 
Miniferium von fih abgelehnt hat, aufgehoben und dem 
Letzteren aufgegeben, die Einleitung eines ftrafgericht- 
lihen Berfahrend bei dem Inftruftionsrichter zu veran- 
laffen und zugleich die Berhaftung der Minifter zu be 
anfragen. 

Das Mainzer Jeurnal ſchreibt aus Hanau, 
8. Sept.: Die Frage, welche gegenwärtig bei uns alle 
Gemuther in Spannung erhält, iſt die Steuerwerweis 


gerungsfrage. Gewiß ift, baß bier ein förmlicher Ber- 
faffungsbrud durch die Landſtände vorliegt, indem ihnen 
ber $. 143 der Berfaffungsurfunde ganz beſtimmt und 
unzweideutig die Sorge für Aufbringung ber Mittel zum 
Staatshauspalte auferlegt. Dieſe Pflicht haben fie ge- 
rabezu verlegt und warum? — Um ben Churfürſten 
zu zwingen, feine Minifter (Herrn Haffenpfiug :c.), 
melde er nah freiem Willen ernennen und entlaſſen 
fann, zu entlaffen. Die Regierung befand fih daher 
in ihrem vollen Rechte, diefe landesverrätheriſchen Stände 
fofort aufzulöfen und diejenigen Maßregeln anzuorbnen, 
welhe der $. 65 ber Berfaffungsurfunde bei folden 
außerordentlihen Begebenheiten vorfchreibt. Der blei- 
bende ftändifche Ausſchuß, deſſen „Zuziehung“ dabei vor: 
gefchrieben it, wurbe zweimal dazu eingeladen, lehnte 
aber jedesmal fein Erjcheinen ab und lengnet bemunge- 
achtet in feinem Erlaffe vom 4. Sept. diefed gerabezu 
ab. Nah 8. 61 der Berfaffungsurfunde hatte biefer 
permanente Ausfhuß nur das Recht der Minifteranklage, 
ftatt deſſen fordert er durch letztern Erlaß zur Wider: 
feglichfeit gegen die Verordnung vom 4. Sept. auf. 
Hannover—. 

Die allg. Ztg. ſchreibt: Während in Churheſſen 
Hr. Haflenpflug va banque fpielt und wahrſcheinlich 
das Churfürſtenthum einer doppelten Decupation über- 
liefert, hören wir aus dem Nahbarftaat Hannover, 
dog ed mit dem Nüdıritt Stüve's Ernſt werde. 
Die Nachricht kommt und aus ziemlich fiherer Duelle zu. 

Feldzeugmeifter Haynan war am 9. in Hannover 
angefommen. Weberall wo er durchgelommen (in Brüf- 
fel, Aachen ꝛc.) wollte man den greifen Mann noch fehr 
leidend gefunden haben. 

Sshleswig- Holfteim 

Altona, 10. Sept. Der Statthalter Geaf Revent⸗ 
low, hat geftern Mittag nad abgehaltenem Gottesblenft 
die Randesverfammlung mit einer ausgezeichneten An« 
rede eröffnet, worin er die Lage der Herzogthümer Mar 
vor Augen fegt und ausſpricht, daß die Statthalterſchaft 
bis zum legten Augenblid den Kampf durchzuführen ent 


ſchloſſen fey. 
Mreeußem 


* Berlin, 21. Sept. Defterreich it auf den preu- 
hiſchen Vorſchlag einer freien Gonferenz wegen ber 
Bundesfrage nit eingegangen. — Gewiß ift, daß bie 
preußifhe Regierung, wenn die Bayern im ſturheſſen 
einſchreiten, ebenfalls eine militaͤriſche Demonſtration 
machen wird, um den preußiſchen Einfluß nicht zu ver⸗ 
lieren. (Preußiſche Unverſchämtheit, menn man an 
Baben bentt!) 

Defterreihbifhbe Monardie. 

Wien, 8. Sept. Die Geſchäftswelt iR über den 
dermaligen regen Verkehr und das Herbeiftrömen außer 
orbentlich vieler Fremden gar vergmägt und erwartet 
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von der dießjährigen Winterfaifon goldene Berge. Die 
Tpätigfeit in den Fabriken und MWerfftätten ift fo ge 
fliegen, daß die Fabrifanten viele Beftellungen nicht aus: 
führen fönnen, weil Arbeitäfräfte mangeln, In manden 
Etabliffements, wie 5. B. in-den Buchdrudereien, herrſcht 
faſt Noth an Arbeitern, und Ausländer, die bier fehr 
gerne verwendet werben, würden ein vorzügliches Unter⸗ 
fommen finden. Die Stimmung der Bevölferung if 
vortrefflich und offenbart fih in berben Wigen, bie bem 
Wiener ebenfogut gelingen ald dem Berliner, 
Italien 

* Aus Rom wird über ben Erfolg der Senbung 
des fardinifhen Gefandten Ritters Pinelli berichtet, daß 
der Pabſt denfelben fo Tange als fardinifchen Gefand- 
ten nicht vorlaffen werde, bis der Erzbifhof von Turin 
in Freiheit gefegt fey. Als Privammann ift Ritter Pir 
nelli bereitö zweimal vom Pabfte empfangen worben.- 


Vermiſchtes. 

* Das Kreis-Intelligenzblatt für Niederbayern Nr. 
74 enthält die Namen jener Schullebrlinge die zufolge 
beftandener Prüfung beim Beginne des Schuljahres 
18%%,,, in ben erften Kurs bes Schullehrer-Seminars 
zu Straubing aufzunehmen find. Ihre Zahl beträgt 19, 

* Die Anftellungeyrüfung der Schulgehülfen für das 
Zahr 1850 wird am Sige der f. Regg. von Niederb, 
abgehalten und wird biefelbe am Montag den 21. Dft. 
1. 3. beginnen und an ben darauf . folgenden Tagen 
fortgefegt werben. j 

Am 1. d. Nachts it auf der Straße zwiichen Gar- 
ching und Münden der ledige Dienftfneht Michael Vogl 
durch einen Mefferfiih in den Unterleib ermordet ge» 
funden worden. Die 3 Gendarmen in Garching haben 
die Thäter bereitd ausgemittelt und zur Haft gebradt. 
Lechbote.) 





Regensburg, 12. Sept. Vorgeſtern Abends bes 
merfte man bier in der Richtung gegen Straubing aber- 
mals einen bedeutenden Brand; von 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags bis gegen 8 Uhr Abends war der Himmel geröthet. 
Wie wir heute erfahren, follen in Schaffpöfen, 2'/, 
Stunden von Straubing, durch Frevlers Hand verurs 
ſacht, etliche Firfte abgebrannt feyn. (B. B,-BL.) 

Bayreuth, 9. Sept. Im Fichtgedirge, zu Bifhofs- 
grün, hat es geflern, den 8. d. M., wie und aus zu 
verläffigem Munde mitgetheilt wird, gefchneit. . 

(Landwirthſchaftliches.) Die Urfache bes 
gegenwärtigen Steigens der ©etreibpreife auf mehreren 
Schrannen ift nit fowopl in einem Erndteausfall, als 
vielmehr in ber geringeren Zufuhr zu ſuchen und biefe 
ift eine um dieſe Zeit fi jährlich wieberholende Er⸗ 
ſcheinung, weil eben der Ausdruſch durch die Felbarbei- 
ten. bingehalten wird, Die Ermteberichte aus allen 
Theilen Bayerns lauten befriedigend, man hatte ges 
glaubt, namentlih beim Korn, würde das Ergebniß ein 
geringeres werben, doch iſt man im Allgemeinen zufrie- 
ben, wenn auch die Ernte in qualitativer und guantita- 
tiver Beziehung hinter bie vorjäprige zu ſtellen if. 
Leider hat fih hie und da bie Kartoffelfranfpeit ein« 
geſtellt. Bemerkenswerth ift der Umſtond, daß alle 
Pflanzungen auf fetten Feldern (ſtarker Lehmboden oder 
Ueberdüngung) dem Verderben ausgeſetzt find, während 
die auf magerem Sandboden erzeugten Kartoffeln bie 
jegt nicht die verhängnißvollen Flecken zeigen, und ſich 
daher wohl halten werden. Was ben Hopfen betrifft, 
fo ftellt diefer überall eine überreihe Ernte in. Ausſicht, 
was Produzenten, denen eine Mitielernte mit theilwei⸗ 
fen Ausfällen, wegen ber beſſeren Ausfiht auf Preis: 
erböhung lieber ift, nicht beſonders genehm ift. 


Berantwortlicher Rebafteur: Joh. Bapt. Planer, 





Verfloffenen Donnerdtag den 13, dieß murde von dem Magiftrate zu Mottenburg ein Feſtmahl zu Ehren 
des abtretenden Herrn Laudricterd Frepheren v. Pebmann und ded neuernannten Heren Landrichterd Teichlein ger 
geben, wobei umter freundlichen und feitlichen Toaften allgemeine Heiterkeit berrfchte, und befonderd durch. die 
ardgezeichnete mufifalifbe Produktion der Heren Lehrer des Landgerichtsbezirfed erhöht wurde. 

Dem fcheidenden Heren Randrichter v. Pechmann wurde nachftebendes Lied mit Gefang dargebradht: 


Ya Sanges Luſt 
Hebt ſich die Bruſt, 
Dir ſinnig zu enthüllen, 
Was unſ're Herzen fühlen, 
Die Stunde ſchlägt, 
Die fort Dich trägt 
Ins Donauland. 


Mit Hochgefühl 
Geht Du dem Ziel, 
Das Gott Dir ftellt, entgegen: 
Des Himmels Huld und Gegen 
Geleite Dich, 
Uud mehre ſich 
‚Am Donanftrand! 


In Trennungs Schmerz 
Sieht unfer Herz 
Sp ernit und tief beflommen 
Die Scheidungs- Stunde fonmen: 
Sie ruft binan 
Huf neue Bahn 
Zur Donauftadt. 


Du mweilft dann fern, 
Doch Deufe gern 
Des Thales, wo Dein Walten 
Zuerft ſich ſollt' entfalten, 
Die Herzen glüh'n, 
Wit Dir binzieh'n 
Ind Donanthal. 


Des Danfedquell 
Bleu rein und hell: 
Der keine Mühe fcheute, 
Sid ganz — 
ür unſer 
o ſorgenvoll 
Dem Edlen Dank! 


(by? Bekanntmachung. 

Um bei dem bevorſtehenden Schluſſe 
des Etatsjahres 18°°/,, mit der Stel⸗ 
lung ber Regierehnung feinem Hin: 
derniffe unterworfen zu feyn, werben 
hiemit alle Diejenigen, welche im Laufe 
dieſes Cratsjahres Lieferungen oder 
Arbeiten zur f. Regierung von Nieder» 
bayern gemacht haben, und mit ihren 
Forderungen noch nicht befriedigt ſeyn 


8 nur weihte 


Ein Lebewohl 
Ganz ſeelenvoll 


Bringt 
Die : 


Dir im heil’gen Drange 
Sanfbarteit! — Empfange 
Den Scheide 
Den Danfes 


a 


Leb, Edler, wohl! 


ſollten, aufgefordert, die auf normal⸗ 
mäßiges Stempelpapier geſchriebenen 
Rechnungen längſteys bis 

24. September b. J. 
bei der unterfertigten Regieverwal⸗ 
tung einzureichen. 

Landshut den 12. Sept. 1850, 
Negie:-Berwaltung der k. Me: 
gierung von Niederbayern. 
Ereßierer, k. Regierungs-Sefretär. 


Todes⸗Anzeige. 







A ligen Sterbſakramenten, 


"Diefe Trauernachricht bringen 
zu Landsbut, Regensburg, Straubing 
ihrem frommen Gebete 


Es hat Gott dem Herrn über Leben und Tod gefallen, den 
Hochw. Herrn Joh. Ev. Huber, 
Pfarrer von Pilfting, 
nach einem 3wöchentlihen Kranfenlager, verfeben mit ben bei: 


im erit 46. Jahre feines Alters den 


2. Sept. Y,4 Uhr Nachmittags in ein beſſeres Leben abzurufen. 


den vielen Freunden und Befannten 
x. und empfehlen ‚ten Berftorbenen 


die trauernden Gefäwiiter. 





— — — 


Btod ⸗ und Mehl · Ta Tarif, fo wie Preiſe vereebener Lebensmittel 


in der kgl. Kreishauptitadt Yandshut vom 8 
—— via. | 
21 


Brodgewicht. 
Gine Zweipfenningjenmel 
Gine Krenzerfemmel . 
Gin Zweipfenninglaibl . 
Gin Kreugerlaibl . . 
Gin 4 Kreuzerlaib . . 
Gin 8 Kreuzerlaib . . - 
Gin 12 Kreuzerlalb ... 


— 2 











bis 15. . September. 


Biftualienpreife. 

Schmalz dat Pfund 18 bis 20 fr. 
Butter das Pfund . 16° „ 22. 
Gier 5-6 Sid .- . . 4 2 
„Hühner, alte, das Etid. _. * „2. 
n jungen Per? . „1. 
ATauben,. - 3 ar 
nen ». 2 um %6 „ 3, 

\ Gänse, ———— A. 50 bisıjl.12,, 


immer . un» NO bis 1I. 24 


. Mieten. l Mail. Spanferlel, „un JO „ bist „12 „ 
Mebipreife. Fine Mr s 
z tl. off dp Fr. sol. SHolzpreife. 
Semmelmehl .... +. 232, — 9 2 " Buchenhelz. Klafter 10. — fr. bis 104.30 fr. 
Rohlmehl 2... +... 2 9 - az | Birfenbels. de 5 = u 0 Bu0u 
Na mehl arrinenn I_ 5 Fohrenholz. 7 (I u Te 7 7 ” 24 7 
er 12] 553 N nie 5 =. 6,30 
Roͤmiſch ⸗Reggen .. +4 128 1 512 
Dadmehl...:...r 1| 8 N l Kichter- und Eaifenpreife- 
‚ | [Vlerling Unſchliukerzen, gegeſſene, das Pfund 25 fr. 
Waizenlleien . - 255 ih “ , —* * 22 „ 
Roggenflein °..... —15I—] 313 l&eciie, . : . Fr = a 


Fleifhpreife für den Monat September 1850. 


affau : r [7 


. * ——— ⸗ pr. a 
traubing: 5 "„n 


u — — En pr. en } fr. — bi 
fr. Pr IA. Ad 
1. tr. 2 ML „ „u ir. 24 


(ce)? Eine reale Melberge: 
ER fammt Wohnhaus in 

der Altſtadt dahier ift zu ver— 
* Das Nähere bei der Erved. 


Bevölferungs » Anzeige. 





In ber Stadtpfarr St. Martin. 
Geboren: 

Den 6. Sert. Emil, Söhnchen det bal. 

Hauabeilgers Ferd. Schmid. 
Gefiorben: 

Den 9. Sert. Marla Mana Zimmermanı, 
EScullehrerstochter von Aſcholtehauſen, 72 3, 
alt. — 10, Urfula Biller, Schulymadpersgattin 
von Berg, 27 3. alt. 


In ber Stabtipfarr St. Zobok. 
Geboren: 

Den 6. Sept. Gugen Karl Joienb, Schn: 
den des Hrn. Dr. Karl Primbs, Bataillons: 
Arzt im k. 2, Küraffierregiment Prinz Aralbert. 
— Maria, Tẽchterchen des Tremp. 1. Claſſe 
Kranz Then. — 7. Gugenia Theres, Töchter: 
hen des Trompeters 1. Glafie Anton Böhm. 
— Anten, Söhnchen bes Pal. Echreinermeittere 
Anton Brugger. — 8. Michael, Soͤhnchen des 
Weinzierls Thomas Wagenfonner. — 9. Mar, 
Söhndyen des hal. Echneidermeittere Jeſeph 
Tanfcher, 

Gefterben: 

Den 5. Sept. rang Zaver Winmer, bal. 
Mehlbersichn, 5, M. alt. — 6. Georg Öraf, 
bgl. Schneivermeitersfehn, 1 I. 7 M. alt, -- 
10. Jungfrau Urſala Balk, Koͤchin von bier, 
34 J. alt. 








Erdinger 


Getreid⸗ 
Gattungen. 


Drud und Berlag der Zof. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. — 


ſaudohuter Beitung. 


UF Die „Laubshuter Zertang“ erſcheint mit Ausnahme der Summe md Reiertage täglih. — Bei Inferaten wird der Raum 





Dienstag 


Sry 


SH] Ed 4 — 


17. September 1850: - 


einer drtijpaltigen Seile mil 2 Kreuzern berechnet. Die Beitung fofet in ganz Bayern vierteljährig54 ln, Allet, Poltämier nehmen Befeliengen an. 


Ein Nachwort der allg. Btg. zum Heinkel⸗ 
* mann’fchen Prozefi. 
Die N. Munchner Ztg. fügt der Nachricht von 
ber Freiſprechung Dr. Heinlelmanns die Bemerlung 
bei:, „Der Angeklagte benahm fih bei mehreren Aeuße⸗ 


zungen in einer Weife, die wirklich alles Maß überſtieg, 


und in England wie in Franfreih unmittelbared® Ein» 
fihreiten vermöge ber biecretionären Gewalt des Präfi: 
denten bed Gerichtshofs zur Folge gehabt hätte.” Auch 
andere Blätter, wie ‚der Nürnberger. Correſpondent 1c., 
ſprechen von den theilweife „gereizten‘ Ausfällen, ent⸗ 


ſchuldigen fie aber mehr ‚oder minder mit perfönlichen 


und allgemeinen Gründen. Wie man auch in bi 
fpegiellen Fall die Frage beurtpeifen möge, ob der Mr: 
Heflagte-billigerweife noch an der Amneſtie hätte theil- 


nehmen follen oder nicht, daran wirb gerade jeder Freund. 


des Geſchwornengerichts mahnen dürfen, daß eine ſchwere 
Wolfe über dieſem Infitute ruht. Man wird daher 
wohl thun, die Art und Weife, womit man derlei Frei« 
ſprechungen behandelt und befprigt „ſehr ernſt zu er 
wägen, wenn man nicht bie Gefahren, welche den Ges 
winn der zwei legten Jahre — Preßfreipeit und öffent» 
liches Gericht — bedrohen, gedanfenios und wider Wil- 
len, vermehren will, Das Schidjal von Baden, ber 
Malz und Sachſen ſpricht laut und eindringlich genug, 
und eine neue Revolution, die freilich durch feine Polizei 
abgehalten, aber auch durch feine Deflamation herbei: 
befchworen werden fann, würde den Jammer, der bort 
die eben vorübergegangene begleitet hat, micht fiillen, 
fondern erneuern - und vermehren, - Die Früdte von 
Revolutionen reifen auf den Todtenädern derer, die fie 
erleben. Sie nicht durch Verweigerung ber gerechten 
Anfprüde der Gegenwart, noch burd Ueberſtürzung ind 
Maftofe und, Blinde hinein herbeizuführen, ift richt 
jedes Eingelnen, derer zu unterfi, wie derer zu oberft. 
Iſt die Schuld eine gemeinfame, ſo ift ed auch das 
Leiden. Wären die Leiden, welde bie genannten deut⸗ 
ſchen Länder getroffen, aud über Franfen und Schwa- 
ben hereingebrochen, wie von einer thätigen Parthei bes 
abſichtigt wurde, die Urtheile der Gerichte nicht nur, 


‚offen die S 





fondern auc der Bewohner würden andere: geweſen ſeyn 
als jegt, Was die Bewegung der, ganzen Zeit dazu 
gethan, willen wir, und fein Befonnener wird dieſe 
Entſchuldigung gering achten. Mur’ die Reiheverfaffüng 
laſſe man aus dem Spiel! Die Nationalverfammlung, 
welde die Reichsverfaſſung gab, ſollte durch biefelbe 
Partei, bie fpäter die Pfalz, Baden und Sachſen in die 
Waffen rief, geiprengt werben, zwei Mitglieder ber Mehr⸗ 
beit fielen. von Meucpferhänden, ‚die: übrigen . Führer: 
wurden, verhöhnt, fait fo arg ald. der: Fürf, der die 
Reichskrone annehmen follte um den Preis des Verluſtes 
eines Drittpeild von Deutfhland!. "Die Waprpeit if: 
hätte diefe Partei gefiegt, fie hätte. — denn fie trug: 
te der Republit — zuerſt die Reichs 
verfafiung mit Der gefrönten preußifchen Spige zu Bo⸗ 
ben geworfen, und dann Deutſchland wahrfcheintich nicht 


geeint, ſondern in dreißig Mepublifen getheilt, die — 


wie jegt die Einzelnen ſelbſt im fernen Aſyl der Ver 
einigten Staaten thun — fi unter ſich bekämpft haͤtten, 
bis bad Ausland dazwiſchen getreten wäre, um bem- 
zerlüdten Körper neue Glieder abzureißen. - 


Deutfdland. 
Bapernm 

München.  Meprere hiefige Bierbrauer haben, dem 
Beifpiele des Löwenbräu folgend, fhon über 100 Eimer 
Bier zur Berfendung an bie ſchleswig⸗holſteiniſchen Spi⸗ 
täler beftimmt. - _ . 
Augsburg, 12. Sept, Auch Rechtsrath Waiber, 
Redakteur der Kemptner Ztg. welcher mehrerer Preß- 
vergeben angeklagt heute vor ben Gefhwornen fland, 
iR. völlig, freigefproden. worden, (Wir achten: den 
Wahrſpruch der Gefhmwornen, halten aber für unfere 
Perfon einen Dann, deſſen Streben feit Jahren dahin: 
geht, das Anſehen der Obrigkeit zu untergraben und 
das Baterland ins Unglüd zu ftärzen, ‚für einen größern 
Verbrecher, als ein armer Teufel if, ber ans Noth ei⸗ 
nige Gulden ſtiehlt.) 
. Schloß Au v. Bad, 10. Sept... Heute den 10. 
Sept. feit Nachmittag 2 Uhr faben wir brei Feuerd- 
brünſte, die fih ungefähr eine Stunde oberhalb Strau- 





bing zeigten, man narmte bie Orte Bening, Harthaufen 
und Kal, Im dem Augenbfide wo id Ihnen ſchreibe, 
Abends 9'/, Uhr, röther fih der nächtliche Himmel 
buch ein neues Flammenmeer, welches in ber Gegend 
von Straßkirchen, 4 Stunden von Straubing , fih aus⸗ 
breitet. Geſtern und vorgeiern brannte. es im zwei 
Drte, in Einding und Schönad. — Man hat 5 ber 
DBraudfiiftung ſehr verbädtige Individuen arretirt, 
unter biefen war ein Anmwefensbefiger der vor 3 Zuhren 


abbrannte, dieſer Zeit im Branpdfteuerfammeln umher⸗ 


ging und num fein neues Haus wieder anzündete. Graͤß⸗ 
lich fteigen ſündlich Feuerfäulen empor; bie zur Hälfe 
Herbeieilenden: werden von den Bauernburſchen mit kur⸗ 
zen Schlagprügeln empfangen, Raufereien fallen dabei 
vor — und .horribile dietu in einem den heutigen 
Brandfätten nicht fehr entlegenen Drte warb — Tanz- 
mufif gehalten, welche ſich nicht ftören ließ, fo fehr ift 
man am bie fchauderhaften Vorfälle gewöhnt. Der 
Monat September ift erſt der Beginn ber Drandfiftun- 
gen im Norden Bayerns und. dieſe dauern bis faſt Ende 
November, Die übrigen Provinzen Bayerns dürfen ſich 
auf die Affefuranzbeiträge gefaßt maden, wenn ber 
Berborbenheit ſolcher Menſchen nicht gefteuert wird. 
In Münden hat man feinen Begriff. von den tagtäg- 
lichen Borfällen in unferen Gegenden — aber man wird 
die Gelbbentel in Anſpruch nehmen. 

Aus dem Weftrih, 10. Sept. 
ded Kapiteld Zweihrüden haben in ihrer jüngſten Kon— 
ferenz den Pfarrer Tafel dadurch in Verruf erflärt, da 
fie jede Gemeinfchaft mit ihm zu meiden beſchloſſen. 
Mehrere andere Kapitel find diefem Beſchluſſe bereits 
einſtimmig beigetreten. So wird und aus zuverläfliger 
Quelle berichtet. 

Eburbeffen. 

Kaflel, 13. Sept. Das Oberappellationsgericht 
hat ſich für die Nitverbindficfeit der Verordnung vom 
4 September erklärt. Der Kurfürft if in ver 
wihener Naht mit fämmtlihen Miniftern 
nah Hannover abgereist. (Franff. Journal.) 

Weitere Briefe aus Kaffel berichten: der bleibende 
landſtaͤndiſche Ausſchuß bat befhloffen die Generale v. 
Dauer und v. Stark wegen Berfaffungsverlegung in 
Auflageftand zu fegen und zu verbaften, 

Die beutfhe Reform will willen, Bayern babe eine 
Intervention zu Gunften der fur eſſiſchen Regierung 
abgelehnt, worauf Hannover angegangen worden. 
Hannover. 

Haunover, 11. Sept. Der Zig. f. Nordd. zufolge 
find fünf hannoveraniſche Bataillone an die kurheſſiſche 
Granze beorbert. 

* Zu Hannover, wo Haynau angekommen, wollte 
der Pöbel vor ben Londonern nicht zurüditeben; es fam 
zu uurabigen Auftritten vor feinem Abfteigquartier; die 


fie Rad.) 
» Geifllichen ©. 


Menge mußte durch das Militär auseinander getrieben 
werden. Haynau iſt wieder abgereist. 
“dhleswig- Holfteinm. 

Die allg. Ztg. ſchreibt: Unfere Briefe aus Rends⸗ 
burg, Kiel und Altona vom 11. und 12. September 
fogen einfimmig, baß man für die nächften Tage ent» 
feidende Ereigniffe erwartet. 

Hamburg, 12, Sept. Das Hauptquartier it nach 
Duvenftedt verlegt worden, Seit 2'/, Upr Nachmittags 
iſt es zu eingelmen Gefechten auf der ganzen Linie ges 
fommen, (fr. DE.) 

Oeſterreichiſche Monardie. 

Wien, 12. Sept: Es gewinnt immer mehr den 
Anfhein, daß man fib mit Preußen bireft zu ber Ver⸗ 
Rändigung neige, zu welcher England und Rußland 
ratben. — Dem Vernehmen nach hat der Kaiſer glei 
nah dem Eintreffen der erften Londoner Depefhe dem 
Baron Haynan ein Beileidsfhreiben mit einem Adjutan⸗ 
ten überfenbet, Se. Maj. wird am 18, hier zuräde 
erwartet, — 

Die k. k. Geſandiſchaft zu London wird den Angriff 
auf F.⸗Z.⸗M. Haynau gerichtlich verfolgen, 

Man meldet der allg. Zig. aus Münden, daß Ge. 
Maj. der Kaifer von Defterreih dem’ König von Gries 
henland perföntich bei der meulichen Zufammenfunft zu 
den Diden des goldenen Bließes verliehen habe. 

Italien 

* Aus Livorno fhreibt Einer, daß am den Rad- 
richten üder zu befürchtende Aufſtaͤnde nichts ſey. In 
Tostana herrſche auf feine Weiſe ein revolutionärer 
Geiſt. Cine Heine Anzahl Schwindler, von einigen 
Schurfew ausgebeutet und durch Zuſttoͤmen auswärtiger 
Abenteurer verflärft, gegenüber jener gutmüthigen ſchwa⸗ 
en Regierung, die anflatt Energie zu zeigen, bie Rä— 
delsführer an die Gpige der Regierung ſtellte — da 
habe man das Bild der durchgemarbten Revolution. Run 
will man die Sünde dem Volle aufbürden und verleum⸗ 
det ed in den Öffentlichen Blättern. 

$ranftreid. 

Paris, 11. Sept. Die neweten Berichte von ber 
Reife des Präfidenten ſchildern deſſen warnen Empfang 
in Saint ⸗Lö, Conſtante, Grauville und Avranches. — 
Dis jetzt haben ſich 51 Generalträthe für, 10 gegen 
die Berfafiungsrevifion ausgeſprochen, 14 ſich des 
Stimmens enthalten. Von 10 ſind die Abſtimmungen 
nicht bekannt. 

Grofbritanien. 

London, 9. Sept. Die Mißhandlungen des Held- 
zeugmeifters Haynau waren noch größer, ald fie anfangs 
dargefiellt worden, Sie begann, ald die Fremden — 
Haynau war von feinem Neffen begleitet — die großen 
Ställe befihtigten, in welchen die Hrn. Barclay und 
Perlins gegen 300 ter Rürfften Brauerpferde ftehen ba- 


— 819 — 


bemi: Da’ wurde dem greifen. Offizier von oben eine 
ſtarle Schütte Stroh auf den Kopf geworfen, daß er 
zu Boden ſtürzte. Das war das Sigunal zu Unbilden 
jeber Art. Ein Theil der Kerle, die Dierwagenführer 
nämlich, waren mit ihren langen Peitſchen erſchienen, 
und ſchlugen fürchterlich auf ben General ; daſſelbe thaten die 
Koplenträger mit ihren Befen und Schürftangen; Haynan 
wurde mehrmals zu Boden geworfen und getteten, und ohne 
ber Wirthin Miſtreß Bienfield Hülfe und die Ankunft einer 
Polizeiabtheilung hätte ber Pobel wahrſcheinlich feine Dro⸗ 
hung wahrgemadt und ihn in bie Themſe geworfen, 
Die dabei auszeftoßenen Schimpfworte waren bie färfs 
fen, welche die, in diefem Fade befonders reihe, eng» 
liſche Sprache barzubieten hat, Daily News ver 
ſichert, es ſey mit wahr, daß die Herren Barclay ihre 
Arbeiter fuspenbirt, oder fie zur Strafe zu ziehen beab- 
ſichtigen. Bielmehr fey Haynau’d Name im Fremden- 
bud der Brauerei ſofort ausgefiriben ‚worden. Sein 
Name war faum. eingezeichnet, ald bie amwefenden 
Schreiber, Geldeinnehmer u. f. m. bie Köpfe zuſammen⸗ 
fledten und einige hinausliefen. Das erklärt den Zus 
fammenbang. Der Prinzipaf der Firma war von ons 
don abmefend, . 

Das Dampfboot „Niagara” hat eine Rew-Yorfer 
Poſt vom 28. Auguft nad Liverpool überbracht; die 
Nachrichten durch den eleftrifhen Telegraphen von New: 
Yorf nah Halifar aber reihen bis zu 30 v. M. 
Profeſſor Webſter ward am 30. Morgens in Bofton 
hingerichtet. Für feine Wittwe und Waifen hat man 
eine Subfeription eröffnet, welche bereitd gegen 20,000 
Dollars ertragen. Die BWittwe des von ihm ermordes 
ten Dr. Parfmann fteht mit 500 Dollard an ber 
Spige, 

Amerifa 

Unter den Schneidern zu New-Mork, welche neulich 
eine Revolution zu machen verfuchten, um höhern Lohn 
zu erhalten, herrſcht noch immer eine bedenflide Auf 
vegung. Der „NeusVorfer Demokrat”, eine deutſche 
Zeitung, die das Drgan der deutſchen Revolutionäre 
in den Vereinigten Staaten ift, bringt fulminante Artifel, 
die zwar allgemein belacht werden, aber fhredlih genug 
klingen. Unter Anderm werden darin die Polizeidiener, 
welde den Schneider» GCrawall beendigt haben, mit 
„Haynan, dem größten Menſchenſchlächter, Friedrich von 
Berlin, Ferdinand von Neapel und dem finftern Kaiſer 
von St. Peterdburg” zufammengeftellt. 


Vermiſchtes. 

Dienſtliches. Er. Maj. der König haben unterm 9. Septbt. 
allergnärigit geruht, ven temporär quiesciten Minifterialrath und Pro: 
feſſor Dr. Friedrich Bereit v. Hermann als Miniterialrath im 
Staatsminifterim der Finanzen — unter Deibehaltung feiner Stelle 
als köntgl. Proſeſſer an der Univerfität München — zu reuftiviren. 


Landshut, 15. Sept. (Eingeſandt.) Am ver 


floffenen Freitag (13. Sept.) hatten wir das Vergnügen, 
einen jugendlichen Birtuofen anf ber Biofine ju hören. 
Es war diefes der 12jährige Sohn des Thürmers Naft 
von Pfaffenhofen, ein Schüler des Hofmufifers Mitter: 
maier in München. Für fein Alter und die kurze Zeit 
des Unterrichted (er iſt erft feit einem Jahre im Con—⸗ 
fervatorium zu Münden) leiftet er wirklich Außerorbent- 
fies; namentlich muß die Sicherheit, mit welder er 
fein Inſtrument behandelt, und die herrliche Bogenfühs 
rung-rühmend anerfannt werben. Werben feine zarten 
Ginger erſt einmal fräftiger, und fährt er fo fleißig, 
wie bidher fort, zu lernen, fo haben wir gegründete 
Hoffnung, recht bald einen Bioliniften erften Ranges in 
ihm bewundern zu fünnen, Unter den von ihm vor: 
getragenen Piccen hat uns bie Compofition von Viotti 
am meiften angefproden. Die hieſige Liedertafel unter: 
fügte den Eoncertgeber und machte zugleich auch faft 
die Hälfte des zupörenden Publikums ans! In Wahr- 
heit, es iR tadelnswerth für eine Kreishauptftabt, wenn 
fo wenig XTheilnahme fihtbar wird, Gewiß in bem 
nädhften beften Marktflecken würden ſich noch einmal fo 
viel Zuhörer eingefunden haben. — Wir wünfhen bem 
Heinen Birtuofen mehr Gluͤck, als ihm in Landshut 
lächelte. 3 

* Landshut, 16. Sept. Geftern Abend wurbe 
auf dem Wege von der Au herunter, wohin ein freund⸗ 
licher, ſonniger Herbittag viele heitere Menſchen auf bie 
Kirhweih gelodt hatte, ein Bruder von dem andern 
mit einem Meſſer durd die Hand geftochen, 

Das Münchner Tagblatt fchreibt: (Bewerb: 
lihes.) Cs it fhon oft und mit Recht darüber ge: 
flagt worben, daß durch den Hinſchlag öffentliher Ar- 
beiten an den Wenigſtnehmenden viele Gewerbsmeifter 
zu Grunde gehen, die Einen, weil fie dadurch ohne 
Arbeit bleiben, die Anderen, weil fie ben Preis der Ar- 
beit zu niedrig angefegt und dabei mehr BVerluft, als 
Nugen haben. Diefem Uebelftande wäre nun wohl in 
Etwas abzuhelfen, wenn die Gewerbsmeifter mehr Ge— 
meinfinn hätten und nicht lieber von dem Grundſatze 
ausgingen: „ih will gern ein Auge verlieren, wenn nur 
mein College ganz blind wird,” und fi bei ſolchen Ber- 
Reigerungen vorher befprächen und verftändigten. Läßt 
nun aber auch bei öffentlichen Berfteigerungen eine ſolche 
fi nicht immer ergeben, fo follte man doch glauben, 
daß die Meifter bei Privatarbeiten weniger brodneibig 
auf einander fepn und eber einer dem andern etwag 
gönnen würden. Mit nichten, hier wird das Treiben 
noch edelhafter, da muß felbft die Frau von Haus zu 
Haus marfhiren, und den Collegen ihres Mannes im 
Nothfall verkleinern, um felbft fhon abgefchloffene Af- 
forde rüdgängig zu machen. Auf ſolche Weife fucht man 
beut zu Tage fein Gefhäft empor (2) zu bringen, 

Datterbe Blatt berichtet: Einer unferer frequenteften 
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Gaſthöfe „zum Oberpollinger“ iſt nunmehr mit Inven⸗ 
tar um bie Summe von 105,000 fl. in andere Hände 
übergegangen. Der feitherige Befiger, Hr. ;Probft, 
ein eben fo umfichtiger, ‚ald tüchtiger Gaflwirth, hat 
biefen in ganz Bayern befannten Gaſthof in furzer Zeit 
fo empor zu bringen gewußt, daß ſich ein berartiger 
zweiter nicht leicht finden läßt. 

Ju Bezug auf das in mehreren Blättern befpro- 
bene Auffhlagen der Getreidepreife wird ber. „Bajeler 
Zeitung” Mittheilung gemadt, die geeignet ift, ängſt⸗ 
liche DBeforgniffe zu beruhigen. Man erholt fih heißt 
ed dort, von dem panifchen Schreden welchen das Aufs 
faufen von Getreide in der Schweiz und im Ausland 
bewirft hatte; man erfenut, daß er übertrieben war, und 
daß bie Spefulation denfelben ausgebeutet hat. Die 
Gesreidepreife find, Gott ſey Danf, überall im Sinfen, 
Aus Franfreih bringt jede Pot Nachrichten vom Ab» 
flag, die Ernte ift überall vollendet, und ba man ein» 
fieht, dag das Aufihlagen, weldes in Folge bed Regen— 
wetterd eingetreten ift, übertrieben war, fo ſucht man 
feine Vorräthe zu verwertben. In England ift bie 


Gente-umermeßlih ; bie Käufe auf Lieferung; welche man 
von bort aus im nörbliden Frankreich abgeſchloſſen hatte, 
wurden rüdgängig gemacht, um von den hoben französ 
ſiſchen Preifen Bortheil zu ziehen: In Amerika ift: bie 
Ernte fehr ergiebig. Am geitrigen Basler Markt wurde 
nur Die Hälfte der hingebrachten Frucht verfauft, mit 
5 bis 6 Bagen Abſchlag; bei dem legten Züricher Markt 
war ber Abfchlag mod bedeutender; auch in Bern wie 
im. Babifchen . gleiche Erſcheinung. — Im Franfreidy 
find die Kartoffeln fehr wohlfeil, die Fäulniß hat nur 
die frühern Kartoffel ergriffen, ‚die andern find gut; bie, 
Ernte wird mehr ald eine gewöhnliche ſeyn. Uebeidieß 
find noch große G©etreidevorräthe von frühern Jahren 
ber vorhanden, und es ift fein. Mangel zu beforgen. 

In Mittelfranfen hat min die Hopfenernte begons 
nen und if, über die Maßen reichlih ausgefallen; bie 
Dualität- ift wenigftend gut zu nennen. Der Vreid für 
den Gentner ſteht bis jegt auf 33 fl., wird aber in ber 
Folge gewiß bis auf 20 fi. berabgehen. 


Berantwortlicer Redakteur: Joh. Bapt. P tan er. 





Anzeige für Liedertafeln, Geſang- und Quartett-Vereine. 
Durch alle Buhhandfungen ift zu haben, in Landöhut duch die 


Sof. Thomannm'ſche Buchhandlung : 


Laudshuter Liedertafel. 


Eine Sammlung ausgewählter vierftinmiger Lieder. 


4 (Stimm) Bände. 


Früherer Preis 7 fl. 12 fr., jepiger nur 3 fl. 36 fr. 


Diefe Sammlung enthält 120 Lieder der beften und beliebteften Com— 
pofiteure, die Wahl derfelben fann mit Recht höchſt gelungen genannt 
werben, in fchönfter Harmonie wechſeln ernfte, beitere und komiſche Lieder 
mit einander ab und finden Liedertafeln, Geſang- und Uuartett = Vereine, 
fowie Gefangs- Freunde einen reihen und fehr gewählten Schag von Lies 
Die Ausftattung iſt ſchön, der Drud forreft und der Preis durch 


dern. 
die Herabfegung ein beifpiellos billiger geworben, 


Ald Supplement biezu verdient empfohlen zu werben: 
IV. komische Gesänge 


u 
vierstimmigen Männer-Gesang den Liederkränzen Amberg 


und Regensburg 


gewidmet von 


Iu der Joſ. Thomann'fcen Buchs 
| handlung dahler it zu haben: 


Das große Wunder unferer Zeit, 
oder das heil. Mariabild zu Nis 
mini in Stalien, verherrlicht durch 
Öftere Bewegung der Augen, durch 
viele Befehrungen und Heilungen, 
Nah autpentifhen Duellen erzählt. 
Mit Abbildung. Preis 9 fr, 

Die Abbildung allein mit Ge- 
ber das Hundert 2 fl., einzeln das 
Eremplar 2 fr. 

Ambach, Ed,, der Glaube ald Leucht⸗ 
thurm, oder ohne Wahrheit feine 
Freipeit. Vier zeitgemäße Erzäh- 
(ungen zur Befeftigung religiöſer 
Gefinnungen und gejegliher Be: 
fonnenheit. 48 fr. 
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Drud und Berlag der Zof. Thomann’fhen Buchhandlung. (3. B. v. Zabuesnig.) 





Sandshuter Zeitung. 


Für Wahrheit, Recht und gefehliche Freibeit. 





Mittwoch Nr. 331. 18. Schteniber 1850. 
IF Die „Landshuter Deitumg“ erſchelnt mil Ausnahme der Somm+ und Melertage täglich. — Bel Iuferaten wird der Raum 
ib % Sivenzews heteipneh ; Die äritung feflet in ganz Bayern vierteljäbrigö4 fr. lief. Poſtamter nehmen Beftellungen 'am, 


sing: beeijvaltigen Zeile 


Da mit:dem Ausgange des Monats. September das laufende Quartal: endet - und mit dem 
1. Oftober ein neues. Quartal beginnt, fo erfuchen wir, die Beſtellungen auf unfer Blatt 
zeitig zu machen, da bekanntlich manche Pofterpeditionen eben nicht ein Mufter von Pünktlichkeit und 
Schaelligkeit find. Tendenz und Leiftungen der Landshuter Zeitung jind bekannt, wir enthalten und 
aller Prahlereien und Yobpreifungen und -verfichern bloß allen Denen, die ſich abonniren wollen, daß 
wird mit König und Vaterland, mit der Regierung und aber auch mit dem Volle ehrlich umd redlich 


meinen und Wahrheit und Recht unfere Zielpunkte und Leitfterne find. | 
Der Preis der Landshuter Zeitung, nebft Unterhaltungsblatt, iſt viertefjäßrlih nur 54 fr. in 
ganz Bayern. Die Landshuter Zeitung eignet fih auch vorzüglich zu Anzeigen allet Art, da fie na- 
mentlich in ganz Niederbayern fehr verbreitet it und die dreifpaltige Zeile nur-2 Kreuzer Koftet. 
Paffende Beiträge für die Zeitung felbft, namentlich Neuigkeiten aus Ober- und Niederbayern, 
werden mit Dank angenommen, jedoch können anonyme. Einfendungen nicht berudtjichtigt werben. 


Ausſicht in Die Zukunft. 

Die deutſche Volkéhalle fhreibt in einem 
größeren Auffage unter Anberm: Wenn es. wicht ges 
fingt, in dieſer Zeit der Abfpannung einen feften Rechte- 
zuſtand zu gräuden, der. das Vertrauen und die Hin- 
gebung der Befferen befigt, ‚wenn. die deutſchen Regie» 
zungen in dieſer ihnen. geſchenlten Friſt nicht fäpig find, 
ein ſtarles Rechtsbewußiſeyn im. Volle ‚zu erweden, und 
ſich im Rechte zu einigen, fo mangelt jede Widerſtands⸗ 
fraft, um bei dem. mächflen revolutiönären Aufiladern 
aud)ı nur die äußere Drbnung zu. erhalten. . Der erite 
Anſtoß, der von irgend einer. Seite berfommt, — und 
er wird nicht ausbfeiben, fo wenig .die Fluth nach ber 
Ebbe ausbleibt, — wirft alfe jene lͤmmerlichen, will⸗ 
fürfihen .Comventionen, zu. denen man ſich etwa vereir 
nigt, und womit man. das alte deutſche Neid nothdürf⸗ 
tig. ufammenflickt, über. den Haufen. . Wir haben im 
Jahre 1848 erlebt, wie aus Mangel an Selbfivertrauen, 
aus der Feigheit des böfen Gewiſſens in wenigen Ta- 
gen ſich ganz Deutſchland in Anarchie auflöste, wie 
Niemand es wagte, ſich einem in der That ohnmächtigen 
usb illuſoriſchen Angriffe eutgegenzuſtellen, weit ber 
Nachbar nicht dem Nachbar traute, und Keiner wußte, 
ob er Unterftügung bei Aufrechthaltung einer: innerlich 
untergrabenen Drbnung erhalten werde. Diefe allgemeine 
Seldflütigfeit wird in noch weit. auögebehnterem Maße 





bei der erften Gelegenheit abermals‘. eintreten. Jeder 
wirb nur feine eigene Haut in Sicherpeit zw bringen 
ſuchen, und fein. Menfh wird Luſt haben, fi für Recht 
und Pflicht todtſchießen zu laſſen, wo es fein Recht und 
feine Pflicht mehr gibt. Niemand wird für. die Auf 
rechthaltung von Zuftänden in die Breſche fpririgen, 
wenn er ſich ſagen muß, daß fie-überhaupt nicht haltbar 
fd, und daß fie nicht werbienen, gehalten zu werden. 
Eine “allgemeine Apathie der Verzweiflung wird der 
Revolution. den freicften Spielraum gewähren, ja wir 
werden es erleben, daß Leute fih der Revolution aus 
bloßer Desperation und. aus reinem Ingrimme anfthlier 
Ben, die fonft nichts Heilfames von: der Revolutign ers 
warteten. Nur die Baponnette der Soldaten Wwerden 
die’ einzige und fegte Hoffnung unferer Regierungen ſeyn, 
Er ein trauriger. Zuftand, wo alle bürgerlichen Juſti⸗ 
tionen fo verfauft find, daß nur Bayonnette fie Rügen 
können; gang abgefeben davon, daß Niemand dafür ein- 
fehen faun, ob dieſe einzige legte Autorität nicht ſelbſt 
einmal. Luft. befommt, mit ber Revolution gemeinfchaf 
lihe Sache zu machen. e 
Wohl dem, der diefe Zeit nicht mehr erlebt, und 
wehe unfern armen Kindern, bie verurtheilt find, in die» 
fem rechtlichen und moralifhen Banquerotte ihr Leben 
dahinzufchleppen. ’ 
Sie fehen mid in einer nicht fehr angenehmen und 
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boffnungsreihen Stimmung, und wer fünnte auch barin 
ſeyn? Bielleiht Herr v. Radowitz? 


Deutſchland. 

Frankfurt, 12. Sept. Der engere Bundesrath 
hielt heute ſeine zweite Sizung. Es waren Kommiſſi⸗ 
ousberichte zur Vorlage bereit. Ueber den Gegenſtand 
der Verhandlungen hat noch nichts verlautet. Man 
vermuthet die kurheſſiſchen Wirren dürften vom engern 
YBundesrathe in ernſte Erwägung genommen werden, 
(N, Korrefp.) 

In einer Frankfurter Eorrefpondenz des „Schwä⸗ 
bifhen Merlurs“ wird verfihert:- bem neuen beutichen 
Berfaffungsentwurf, der im engern Rath vorliege, fey 
die Münchner Aufflellung zu Grund gelegt — Direfto- 
riafregierung unter wechſelndem Borfig von Defterreih 
und Preußen und gruppenmweifer Vertretung der übrigen 
Regierungen, eine Nationalvertretung aus den Kammern 
der Einzeiftanten und Eintritt der gefammten öſterreichi⸗ 
ſchen Monarchie. Natürlih iſt den flein-beutfchen 
Blättern das letztere ein Gräuel, das Ganze ein Spott. 
Und doch wäre cd, in großem ſtaatsmänniſchen Geiſt 
durchgeführt, das größte Werk des Jahrhunderts! Aber 
die babyloniſche Sprachverwirrung wirft Alles durch⸗ 
einander. Der Hohn und die Lebergriffe des Aus— 
landes zeigen wie noth ed thut, daß die beiden deut⸗ 
fen Grofmäcte den Hader aufgeben. Dem alten 
Bunde wird — was feit 30 Jahren die erleuchteien 
Patrioten wollen — eine Repräfentation der Etände 
zur Seite gegeben: aus einem Fürſtentag mwirb eine 
konftitutionelle Bertretung, binter ber 70 Millionen 
ſtehen. Ja eben, 70 Millionen, das ift der Phantafie, 
bie doch fonft vor dem koloſſalſten Träumen nit zurüd- 
chredt, zu viel. Für Schleswig - Holfteind 800,000 
Bewohner alle Kräfte Deutſchlands aufzubieten, findet 
man in der Drbnung; aber dem beutichen Bunde bie 
berslihen Provinzen der öfterreihifhen Mouarchie deren 
Bajonette ihr bisher abfolutiftifh geboten, nun eng 
und fonfiitutionel zu vereinigen, dad weist man zurüd, 
zweüd einen Zuwahs von 22 Millionen, zurüf einen 
Danbelöbund, der — Gebicter von drei Meeren — 
der blühendſte, weil ber natürlichfie, an innern Hülfss 
quellen reichfte werben müßte. (Allg. tg.) 

Baberm 

München, 14. Sept. In Angelegenheit der Zu- 
Bände im Churfürſtenthum Heffen war der zu Staffel 
reſidirende öfterreichiide Geſandte Graf Hartig bier 
und ift bereits wieder dahin abgegangen, 

Münden, 15. Sept. Se. Maf. der König von 
Sadjen it am fönigl. Hoflager in Hohenſchwangau 
feingetroffen. 

Die N. Münchner Ztg. erklärt in Bezug auf 
bie fürzlih von der allg. Ztg. gebradie Nachricht, bafı 





bie Glasmalerei⸗Anſtalt alle Arbeiten eingeftellt, der f. 
Regierung ſey ed nicht in den Sinn gefommen, eine 
Anftalt aufzugeben, welde unter allen Schöpfungen ber 
fo kunſtthätigen neuen Zeit einen der erften Plätze ein« 
nimmt, baß die momentanen Stodungen im Betriebe 
der Anftalt unverzügli gehoben wurden und der Betrieb 
wie früher in Gang fommen wird, 
Würtemberg 

* Stuttgart. Am 10. Sept. warb in unferer 
Stadt die dritte Verfammlung des deutfhen evan— 
gelifhen Kirchenbundes eröffnet. Die Zahl ber 
Teilnehmer flieg auf’ 1430 Württemberger und 320 
Auswärtige. Am 14. fand bie legte Sitzung ſtatt. 
Zweck dieſes Kirhentaged war die Anftrebung einer 
Vereinigung fämmtliher cvangelifhen Glaubensbelenn⸗ 
niffe Deutſchlands. 

Grob. Heffen. 

* In Darmitadt gefhah am 11. Sept. die Eröff- 
nung der Kammern im geheimer Sigung durch dem Mi« 
nifterpräfidenten von. Dalwigk. Weß Geiſtes Kind bie 
jweite Kammer ſey, zeigt fh daraus, daß ein Antrag, 
dem gegenwärtigen DMinifterium bie Steuern zu vers 
weigern, nad furger Diskuſſion an den Finanzausfhuß 
gewiefen und der rotben aufgelösten furheff. Kammer ıc. ber 
Dant des Baterlandes einftimmig ausgeſprochen wurde. 

Ehburbeffem. 

* In Kurheffen werden die Dinge immer ver- 
widelter. Das Dberappellationdgeridt hat fih durch 
eine vorläufige Entſcheidung gegen die Berfaffungsd- 
mäßigfeie der neueften Maßrezeln des Miniſteriums aus⸗ 
geſprochen. Es iſt richtig, die Ausichreibung ber Steuern 
ohne die Bewilligang- der Etände ift allerdings nicht 
verfaffungsgemäß, aber wer hat fi zuerfi einer Ber- 
faffungsverlegung ſchuldig gemacht und fo das Miniſte⸗ 
rium zu einer zweiten hingetrieben? Die Stände! da 
fie ftatt mach ihrer Pflicht, den nöthigen Steuerbedarf 
zu bewilligen, dieß verweigerte, un den Kurfürſten zu 
zwingen, feinen erſten Minifter abzubanfen und einem 
andern nad rothem oder piepmayerifhem Geſchmade an» 
zunehmen. Warum haben die Stände niht den Weg 
zur Minifteranklage eingefhlagen? dazu batten fie das 
Recht. Nun find der Kurfürft und die Minifter in fil« 
ter Nacht abgereist — ber Kurfürft, um von Hamover 
über Köln nach Frankfurt zu gelangen — und Jeder⸗ 
mann fragt fih, was nun? 

Frankfurt, 14. Sept. Der Kurfürſt von Heſſen 
fol von Köln aus, wohin er fih von Hannover ge- 
wendet, bid morgen oder übermorgen hier erwartet ſeyn. 
Die Gräfin von Schaumburg (Gemahlin des Churfür⸗ 
fen) hält ſich mie ihren Kindern ſchon feit 8 Tagen 
bier auf und noch geftern trafen Hofequipagen mit Die- 
nerfhaft von Kaffel bier ein, jo daß ein Winteranfent- 
halt bier beabfihtiger zu werben ſcheint. 


Bäleswig- Holfleim 

Hamburg, 13. Sept. Man. feine. fih auf der 
ganzen Kriegslinie heftig au ſchlagen. — Edernförbe 
it, nad. geringem. Gefechte wieder von ben Holſteinern 
befegt. — Ein däniſches Hüttenlager bei Cofel, auf dem 
Wege nah Miffunde, wurde von den Schleswig» Hol- 
fteineen in Brand geſchoſſen. Bon. andern Tpeilen. nur 
Gerüchte. — Ein englifhes Dampfboot hatte von ber 
Elbe aus bei Friedrichsſtadt große Feuer. arfeben und 
ſtarke Kanonaben gehört. 

Hamburg, 13. Sept., Abende 9 Uhr. General 
Bilifen war im Borrüden gegen Mifjunde begriffen, 
um daſelbſt ben Uebergang über. die Schlei. zu erzwins 
gen, ald er auf der Haide bei Cofel mit Uebermacht 
von ben Dänen angegriffen und zum Rüdzuge genöthigt 
wurde, Er zog ſich bis ſüdlich (dieſſeits, von Eckern⸗ 
förbe zurück. Die Holſteiner mußten den letztgenaunten 
Yunft aufgeben und haben ihre gejtrige Stellung wieder 
eingenommen, (Teleg, Dep. d. Br. BI.) 

Die allg. Itg. ſchreibt: Eine nah Frankfurt gefom- 
ınene telegraphifhe Privarmittpeilung foll melden , daß 
die Schleswig-Polfteiner bei dem Berfuh die Schlei zu 
überfchreiten ,„ zwiſchen ein Befhügfreugfeuer gerathen 
feyen, welches die Dänen aus einem Hinterhalt eröffnet 
hätten. Näberes ift abzuwarten. 

Defterreibifhe Monardie 

Wien, 11. Sept, Die militärifhen Uebungen, 
welde zwiſchen Teplig und Bilin gehalten werben, en- 
den Sonntags. Ge. Maj, der Kaifer wird Dienſtags 
in Schönbrunn erwartet, Dbgleih die Truppen unter 
freiem Himmel bivouaquiren, befriedigen: doch bie Ge» 
fundheitsverhättniffe der Mannfhaft volllommen. 

Man fohreibt der „Leipziger Ztg.” aus Wien: Die 
Nachricht von den Mißhandlungen und Infulten, welche 
in London Hrn. v. Haynau wiberfahren find, hat unter 
dem Militär große Entrüftung hervorgerufen und in 
einem. befannten Kaffeehaufe,. welches einige Attaches der 
englifchen Geſandtſchaft beſuchen, ift es deßhalb zu ſehr 
unziemlichen Demonſtrationen gegen dieſelben gelommen 
und nur die Dazwiſchenkunft der anweſenden Civiliſten 
bat fie vor Thätlichkeiten geſchützt. 

$ranfreid. 


Paris, 11. Sept. Uebermorgen Abends wird der. 


Präfident jurüderwartet. Die Partheien beginnen ſich 
für die neue Präfidentenwahl zu rüften, Die Mehrheit 
dürfte bob für Ludwig Napoleon herauskommen, da 
feine Parthei für fih hinreichend ſtark if, ihren Sandir 
baten: burdgnjegen nnd alfo viele für L. Napoleon flims 
inen werden, weil fo Alles proviforifch bleibt, 

Der unter dem Einfluß des Elyiee ſtehende „Pou⸗ 
voir“ bemerft. in einer Betrachtung über die dem Baron 
Haynau in London widerfabrene Mibhandlung :- „Es 
it unmöglih, daß das von der englifchen. Regierung 


beiägte. Laboratorium ber Demagogie, des Gopfatie; 
mus, bed Terrorismus und Atheismus: nicht ſein Gift 
den. arbeitenden Klaſſen mittheilen und fie zur. Revolu⸗—⸗ 
tion treiben follte. Das Bolf ahmt feiner Regierung 
na, welche alle Revolutionen in Schu nimmt. | Wars 
um ſollte ed nicht Generale infultiren, wenn: es feine 
Regierung den Pabft und die Könige von Griechenland, 
Sardinien und Neapel infultiren fieht? Palmerſton im 
ſultirt mit Kanonenfugeln und die Canaille von: London 
mit Fäuſien.“ ee — 
Grofbritanien. 

London, 11. Sept. Geflern Abend: fand: im: Faring⸗ 
don Hal ein Meeting der engliſchen Demokraten‘ ftatt; 
um- den Arbeitern der Barclay'ichen Bramerei die „Wer 
nugthuung, bie ein ächter Engländer über ben dem 
General Haynau bereiteten Empfang. fühlen müfje’,- aus⸗ 
zudrücken. Reden wurden gepalten,. bie. Marfeilfaife ges 
fungen, dem General. Haynau, ber „Times“ und dem 


Morning Epronisle'” dreimal. gegrunzt und: den: Frans 
zoͤſiſchen, engliſchen und deutſchen Patrioten dreimaf 
Voch gerufen! Eine Demerfung über den geſchilderten 


Vorgang iſt faſt überflüffig; es if das Benehmen einer 
Partei, die immer die Worte Licht, Aufklärung, Bildung, 
Freiheit und Bruderliebe im Munde führt, aber aller 
Orten himmelſchreiend dagegen fünbipt, i 

Die Times vom 11.. Sept.. gibt ein Verzeichniß 
der 467 Capitalſtrafen, welche die Ungarn während: 
iprer Revolution verfügt und vollzogen haben, abgefehen 
von ihren maflenhaften Gräueln: gegen: bie Siebenbürger 
Sadfen, und fragt: ob die Magparen hiernach wohl 
berechtigt ſeyen, der öfterreihifchen Regierung und dem 
General Haynan, wegen. ber viel Fleineren Ans 
zahl von Hinrichtungen, die fie. verhängt, den Borwurf 
der Oraufamfeit zu maden, 

Die Brauerei der HH. Barkley und Perkins: in 
London iſt durch das Attentat auf F.:3.:M. Baron 


Hapnau ſo ſehr mit dem neueſten Tagesgeſpräch ver 
flochten worden, daß wie unſern Leſern einen Dienſt zu 


erweiſen glauben, wenn wir ihnen einige Daten- über 
die Oroßartigfeit dieſer Anſtalt liefern. Die Brauerei, 
welche für ſich eine Meine Stadt: mit mehreren Höfen, 
Straßen, größeren und. Hleineren: Gebäuden bildet, ver 


braucht jährlich bei 224,000 Säde Malz, und die Bor- 


rärhe, die an dieſem Materiale aufgefpeichert find, ent 
fprehen dem Berpältmig. Sie Siegen in 36 großen, 
durch in paar Etagen hindurch. reichende Kaflen, aus 
denen unten buch einen Schieber das Malz nah Ber 
barf ausftrömen kann. ever Kaflen enthält 2000 


. Säde, ſo dag der Geſammtvorrath auf 1,800,000 fl 


angeihlagen werden fann. Die. Entfeimung der Gerfte 


geſchieht durch Dampfmafginen, fo wie die Malzwühlen 


durch Dampf getrieben werden, Aus den riefigen Pfans 
nen fließt die Würze durch ſinnreich fonftruirte Röhren» 
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leitungen in die Küptichiffe und von da im die mächtigen 
Tonnen zur Maifchung und Gährung, endlich in bie 
zum Theil wahrhaft ungeheuren Faͤſſer, deren 150 aufs 
geRelt find. Von biefen reihen die größeren von ber 
Erbe bis ummittelbar unter das Dad eines ziemlich gro⸗ 
fen Haufed, Der Faßdedel Hat ungefähr 15 Schritt 
Durchmeſſer, fo daß im Falle der Berſtung eines fol: 
ben Monſtrums in ben nädften Straßen eine Art Leber- 
ſchwemmung entſteht. Der Werth des Inhalts eines 
folhen Faſſes wird auf 35,000 fl. geſchätzt. Diefe 
Brauerei, die übrigens nicht Tone Gleichen in London 
if, beſchaftiget täglich 300: Meufhen uud 180" Pferde 
von der fräftigften Race; 





Vermiſchtes. 

Deggendorf, 21. Sept. Wenn weder der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein, noch der landwirthliche Ilnter- 
richt erheblichen Aufſchwung der Landwirthſchaft im 
Bayern herbeigeführt bat, ſo liegen die Urſachen ſicher 
darin, daß jener die :größte, bemerfbarfte Thätigfeit der 
Preifevertheilung zuwendete, und biefer meift bei ber 
Theorie fichen bfieb, zudem mehr für die Groß- ald für 
die Kleingüter berechuet war, fogar zur Yeitung ber 
Enbprüfungen: fah nur Cheoretifer hatte, das Praftifche 
übergehend,, des Mangels an einem- tüdjtigen Kuftur« 
geſetze, dcs Herabfommens der kleineren Landwirthe und 
deren Unvermoͤgenheit, ihren Söhnen in der Ferne fand- 
wirthſchaftlichen Unterricht geben zu laſſen, des unters 
geordneten Dienſtbotenweſens gar nicht zu gedenken. 

In der, Regel entſcheidet bei Beſtimmung der Preiſe— 
träger. die größere Ausdehnung der Berbeſſerungen. 
Daher: fommt es, daß am häufigiten bie erſten, ja die 
meiften Preiſe den größeren Gutsbeſitzern zufallen, deren 
Haupiverbienft wieder nicht felten darin beſteht, daß fie 
fo viel Vermögen befigen, um gebildete Verwalter bal- 
ten oder Tohfpichige Meliorarionen vornehmen zu fönnen, 


indeß den Minderbegüterten Meinere Berbefferungen fan- 
ver anfommen als jenen größere. — Mit ber Berthei« 
fung ber landwirthſchaftlichen Preife wird ungeachtet der 
Klagen über Mangel an Verdienſt auf der einen nnd 
über Zunahme der Genußſucht auf der ondern Seite 
gewoͤhnlich die Gelegenheit verbunden, für Beluftigungen 
ungewöhnlich viel Geld auszugeben, inbeß-viele Arme 
darben. — Davon abgefehen, verleitet die in Reve 
ſtehende Preifevertheilung manden Ehrgeizigen zu Vers 
fuhen Cangepriefenen Meliorirungen),, welche fid- nie 
verzitifen, wie überhaupt Theoretifer bie Landleute in der 
Regel fo weit gebracht haben, nichts mehr zu verſuchen, 
bevor ſie davon nicht ſchon guten, eintraͤglicheren Erfolg 
mit eigenen Augen geſehen. — Die Abfendung von 
Commiſſiouen bringt allerdings gute Früchte, wenn fie. 
nur für auferordentlihe Fälle in Anwendung kommt, 
damit feine hoben Tagesgebübren verbunden find nnd 
dazu nur theoretifch » praftifche Keute verwendet werben, 


Außerdem wird viel Geld dem Nügfichen entzogen, wie 


dur mande foffpielige Staatsbienftreifen. — Hieraus 
refultirt die Nothwendigfeit 1) vor allem für theoretifch« 
praftifhen Unterricht ober für die Verbindung einer 
Mufterwirtbfhaft mit jeder Laudwirthſchaftsſchule nicht 
minder als 2) fär die Ausdehnung bed Unterrichts auf 
die bäuerlichen Kleinwirthſchaften zu forgen, deren Meh— 
rung ſchwerlich ausbleiben wird, dann. 3). won der 
Preifevertbeiluug an verdiente Yandwirthe abzugeben, da: 
gegen Stipendien zum Beſuche der landwirthſchaftlichen 
Lehranſtalten oder Inftitute von Seite der "Minderbemit- 
telten zu verleihen; 4) tüdtige Gommiffäre nur in 
außerordentlich wichtigen Angelegenheiten genen den Be- 
zug fehr mäßiger Diäten abzuordnen; 5) den Bezirfe- 
Comite's Die Mittel zu geben, minderbemittelte Land» 
wirtbe bei Berbefferungen unterfrügen zu fönnen: 


Verantwortlicher Nedakteur: Joh. Bapt. Planer. 





IF Ein armer Dienſtbote verlor 
auf. der Strafe nach Altdorf einen 
grüntuchenen Janker; ber redliche 
Finder. wolle denſelben auf der Po: 
ligei oder. beim Gemeinde » Vorſteher 
in Altdorf abgeben. 





(o? Bekanntmadhun g. Goldes. 


Montag den 30. Septbr. l. J. 


werden im Pfarr⸗ 

Ldg. Griesbach, 
mehrere Pferde, Kühe, Kälber, Schwei⸗ 
ne, Wägen, Gefdirre, und andere 





Heute mir, morgen bir. 

Die mit Thränen fäen, werben 
mit Freude ärnten, 

Treue Kindesliebe. R 

Jede Erzählung .mit. 3 Stahl⸗ 
ſtichen in 8., fteif brofih. a 27 fr. 


Baumannsfaprniffe: an die Meiſibie- | Hoffınann, Franz, Lande und Eee: 
tenden gehen gleich baare Bezablung 
öffentlich verſteigert, wozu Steige⸗ 
rungsluſtige hiemit eingeladen werben. 


Neue Jugendſchriften. 
Hofmann, Franz: Die Macht des 


"bilder, Erzählungen für bie reis 
fere Jugend, Ar Bdo. Wilde See: 
nen aus GSübafrifa. geb: 1 fl. 
21 fu 2er Bo, Ecenen u. Aben⸗ 
tbeuer in Ceplon. geb. 1 A521 Fr. 

Schmid, Chr, die Brüder: and 
Verona order Fluch des Mordes, 
18 fr. 

Ambach, Ed., das Kreuz und bie 
Sturmfluth, oder die riefen auf 
den Halligen. 54 ir. 

IF” Vorräthig. in. der 
Sof. Thbomann’ihen Buchh. 





Drud und Berlag der Jof. Thomann' ſchen Buchhandlung. (3.2. v. Zabuesnig.) 





— Die — —— — pn Ausnahme — und — taͤglich. — Bei Inſeraten wird der Raum 
einer dreiſbaluigen Seile mit 2 Kremaen, herechnet. Die Zeitung teſiet in ganz Bayern u vierteljährig 54Ix. let; Poſtamter nehmen Beſtellungen an. 





ioliefen, wenn, wie es durch dieſe Snbuftrie "Austellung 

geſchehen :müjie, England im Großen mit den Erzeug⸗ 
niſſen der franzöfifchen und deutſchen Induſtrie befannt 
werde, ſorwerde man ſich künftig in England aus den 
wohlfeileren frangöfifhen und deutſchen Quellen verſor⸗ 
gen. England fönne, da die Lebensmittel dort um die 
Hälfte oder das Dreifache theurer, alſo auch der Atbeits⸗ 
lohn in dieſem Verhaͤltniſſe höher ſeyn müſſe, als in 
Frankreich und Deutſchland, mit genannten Ländern die 
Konfurcenz:in allen den Manufakturattikeln nicht. aus« 
halten, bie ‚nicht: durch Mafchinen in Maſſen erzeugt 
werben Förinten. Lind ſcheint es, als ob hierin: allers 
dinga etwas. Wahres liege. . In Bezug: auf Artifel, 
welche nicht durch Maſchinen, ſondern dur die Bertig« 
feit ber einzelnen Hand hervorgebracht werben müſſen, 
werben bie Produzenten bed; Kontinents bei ihrem wohl⸗ 
feileren Arbeitslohn bie Konkurrenz der Engländer Teicht 
aushalten Was das „„Abfehen‘” anlangt ;; mun fo find 
ja bie deutſchen Induſtrieerzeugniſſe, jo wenig wie bie 
Englands, ein der Welt verborgened Geheimniß. Der 
Handel ‚aller Länder, Sennt fie bereitd; und wenn bie 
‚englifgen Kaufleute es für vortheilpafter finden, fie: in 
England machen zu laſſen, flatt fie aus Deutfchland zu 
beziehen, ſo wären. ipmen ja bis jegt Mufter. genug zu 
Gebote: geftanden! Steht es ja allen Nationen "frei, 
auch die engliſchen Manufatturartifel anf der Londoner 
Ausfiellung in Augenfcein zu nehmen, und. gewiß wers 
‚den Hunderte beutfcher. Gewerböfeute in dieſer Abſicht 
‚nah London geben. Wir haben fhon ſo Vieles von 
‚den - Engländern  abgefehen (man denke nur an umfer 
Mafhinenwefen !), daß es ‚gar kleinſtädtiſch lautet, wenn 
jegt. bie. Furt laut wird, England wolle die ‚große 
Induſtrieausſtellung nur benügen, um den Deutfchen 
Etwas abzulaufchen ! 





























Die Induftrie-Außftellung in London. 


Es Hat bis jet dam Anfgein, als werde die deutſche 
—** hei der groben Ausſtellung, bie im naͤchſten 
Dahr in. London gehalten werden ſoll, nur fpärlich ver⸗ 
treten. Dex Grund: hievon beruht sheild in dem Um⸗ 
ſtande, daß die Induſtriellen das Porto für ihre Sen- 
dungen ſelbſt ‚tragen. follen; allerdings, eine Bedingung, 
deren Erfüllung unferer fleinen Induſtrie, ‚bie in der 
Regel wenig oder. nichts. zurüdbringt, fondern wöchent⸗ 
lich aufzehrt, ſehr ſchwer fallen muß. Die Haupturſache 
aber liegt in der Furcht, welche, wie es ſcheint, einen 
großen Theil ver deutſchen Induſtriellen ergriffen hat, 
England verauftalte die Ausſtellung zur in der Abſicht, 
dem Auslande diejenigen Fabrikate abzulauſchen, welche 
England ſelbſt noch gar nicht oder unvolllommener her⸗ 
vorbringt, um. fie ſodann nachzumachen und dem Konti⸗ 
nent bie bisherigen Abſatzwege abzuſchneiden. Es iſt 
vielleicht in Deutſchland wenig: belaunt, daß bie eng— 
liſchen Juduſtriellen die Sache gerade vom entgegen⸗ 
geſetzten Standpunft auffaſſen, nämlich als ein. Unter— 
nehmen, das der engliſchen Induſtrie zu Gunſten des 
Auslandes einen empfindlichen Stoh perſetze. Den 
Gedanlen zu. dieſer großen Ausſtellung gab Prinz Albert, 
und er. hat es bisher ſelbſt klein Hehl gehabt, daß eine 
feiner weſentlichſten Abſichten dahin gebe, dem englifchen 
Bolfe zu zeigen, daß auch die Induſtrie feines deutſchen 
Baterlandes bereitd eine erfreulihe Höhe erreicht habe, 
und auf diefe Weiſe den deutſchen Induſtriellen einen 
erweiterten Abſatz zu verſchaffen. Es iſt auch ein „ar 
Ber Irrthum, wenn man. glaubt, deutihe Indi 
Erzeugniffe gingen gar nicht nad. England; fie Zeh 
allerdings dahin und werden dort weit höher alt 
Deutſchland nad englifhen Preifen als englifhe Mydar- 
verfanft. - Die Angriffe der gefammten - gewerblichen, 
Preffe Eugland's find gegenwärtig gegen Prinz ei, 

wegen: biefer Inbufirie-Ausftellung gerichtet, Nucptee: 
biefen Mann da aus Deutſchland hergezogen, fagtefixge, 
li ein Journal, und ihn als. Gemahl der Königimg 
300,000 Pf, St. angeſtellt, damit er die engliſche 
duſtrie zu Grunde richte. Die engliſchen Induſtriellen 





Deutfidland. 

Branffurt, 14. Sept. Was in verfchiedenen Blät⸗ 
tern von Örundzügen zu einer neuen Bundesverfaſſung 
erzählt wird, welche aus ben Berathungen der Bundess 
verfammlung hervorgegangen feyen und fertig vorlägen, 
ift ganz ungegründet. 


Frankfurt, 15. Seph. Mit. der Verlegung d 
peffiihen Regierung nad Bodenheim ift es wirklich einſt. 
Schon im Lauf des geftrigen Tages trafen höhere Mis 
nifteriafbeamte bier ein, welde die Weiſung erhalten 
hatten, fih nad Frankfurt zu begeben. Heute Nacht if 
der Kurfürft in Begleitung ber. Minifter v. Baumbach 
und v. Hapnau hier eingetroffen. Bon dem Aufents 
halte Haſſenpflug's wußte man geftern noch nichts Des 
ſtimmtes. Er wird, wie ich vernehme, ‚jeden Augenblid 


bier erwartet. - 
Bahern 


- München, 15. Sept. Unter den zahfreichen Geſetz⸗ 
entwärfen, die zur Borlage am den nächften Landtag in 
den verſchiedenen Minifterien bereitd vorbereitet wurben, 
befindet fih auch der längft erfehnte Entwurf eines Wieſen⸗ 
fulturgefeges, der ſchon vor einiger Zeit ’gebrudt am bie 
landwirthſchaftlichen Vereine und an mehrere. Sachver⸗ 
Rändige zur Begutachtung vertheilt wurbe. 

München, 15. Sept. Das Offizierkorps des Land» 
wehr⸗ Infanterie ⸗ Negiments dahier begab ſich heute zu 
feinem bisherigen Kommandanten Hrn. Oberſt Ott, um 
von demfelben fi zu verabfhieden, da Hr. Dit bie 
von ihm nachgeſuchte Entlaffung vor einigen Wochen 
erhalten hat. Einen Nachfolger für Hrn. Dit zu er 
halten, ſcheint auf Schwierigkeiten zu floßen, ba bie hier 
jetzt obwaltenben Berhältniffe der Landwehr eine folde 
Stelle fehr ſchwierig machen. — Die Nothwendigkeit 
eines tüchtigen Lanbwehrgefeges macht fih mit jeb 
Tag bier fühlbarer. IM. Abdztg.) 

Münden, 16. Sert. Das Ifle Artillerie« Regi- 
ment bat heute die erſten Berfuche mit den zur. Einfüh- 
rung in bie. Armee begutacteten Shrapneli » Oranaten 
gemacht, deren furchtbare Wirkung alfeitig anerlannt 
wird. — ’ 

München, 16. Sept. Morgen wird der Hr. Ge- 
neralfieutenant Arhr. v. Hohenhaufen, Kommandant ber 
erſten Infanteriedivifion, feine Infpeftiondreife antreten, 

München, 17. Sept. Am nächſten Sonntag wirb 
nun doch eine Inſpeltion unferer gefammten Landwehr 
flattfinden und zwar durch Ge, f. Hoh. den. 9. Herzog 
Mar, Kreisfonnnandanten der Landwehr von Oberbayern. 

Afchaffenburg, 12. Sept. Se. Maj. König Dito 
it am 10. d. Abends gegen 7 Uhr im Schloſſe zu 
Aſchaffenburg eingetroffen. - Schon den ganzen Nachmit⸗ 
tag waren die Straßen ber Stadt und die Pofftraße 
gegen Würzburg feſtlich belebt, Alles wollte ben erfaud- 
ten Rönigfohn, der fo manden Tag feiner Kinderzeit bier 
zugebracht, begrüßen und ſehen. Die königlichen Eitern, 
König Ludwig und Königin Thereſe Majeſtäten, waren 
mit der Großherzogin von Heſſen, dem Herzog und der 
Herzogin von Modena, den Prinzen Luitwold und Adal⸗ 
bert f. H. ibm bis zur eriten Station, Heflenthaf, ent- 
gegengefabren. Glaubwürdige Augenzeugen fchildern die 





Szene: bed Wiederſehens fo ergreifend, daß auch fein 
Auge troden : blieb. In Heffentpal waren bie Aller» 
hoͤchſten Herrſchaften ausgeftiegen und eine Strede weis 
ter zu Fuß gegangen, va rollte plöglih um die Ede ver 
Landſtraße ein Reifewagen daher. König Dito faß 
darin. Raſch ſpraung er aus dem Wagen und — ers 
blidte feine Eltern. Eine Weile fiand er blaß und 
ſprachlos da; emblih flürzte er in die weitzeöffneten 
Arme des Baters und der Mutter, die ihn weinend 
umfchlungen hielt, ihn, ben nad A4jähriger Trennung 
ein Augenblid wieder an das treue Mutterherz geführt 
hatte, Die Gefhwifter hielten ihn umfhlungen (Prinz 
Adalbert und Erzherzogin Adelgunde), zwei hatte er in 
zarter Kinppeit verlaffen, und da fie jetzt vor ihm flan- 
ben unter ber Umgebung und unter fremdem Namen er⸗ 
fannte er fle nicht mehr, bis der Vater fie im feine 
Arme führte. Mögen dem erfauchten Königſohne, im 
Haufe der Eltern und Geſchwiſter jegt kurze, gluͤckliche 
Momente einen Erfag gewähren für fo mande fchwere 
forgenvollen Stunden, die Ihm die lepten Monate ger 
bracht hatten, 
Epurbeffen t 

*Kaſſel, 14. Sept. Der Kriegszuſtand if zwar 
nicht aufgehoben, jedoch mobificitt. General Bauer er⸗ 
hielt von Hannöverifh- Münden ven Befehl den Kriegs⸗ 
zufand nur nad $. 2 der Verorbnung vom 7. Gept., 
die Staatspolizei betreffend, in Ausführung zu bringen. 
Gegen die Preffe und Bereine finden alfo feine weitere 
Mafregeln ſtatt. Schon vorher war befohlen bie. ein« 
gezogenen Reſerven zu ‚entlaffen. ’ 

Freie Städte. Er 

Luͤbeck, 11. Sept. Unſer aſiatiſcher Gaft, die Epo- 
lera will und noch immer nit verlaffen. Die Seucht 
hat allerdings fo fehr nachgelaſſen, daß ihr gänzliches 
Berfhwinden nahe bevorzuftehen ſcheint, nichts deſto⸗ 
weniger fielen ihr nod in voriger Woche 17 Opfer. 
Sie hat und bös mitgefpielt; man behauptet allgemein, 
daß durch die Verheerungen der entfeglihen Seuche 236 
Kinder zu Waifen geworben jeyen. 

Schleswig - Hoifteim 

Hamburg, 14. Sept. (Teleg. Dep.) Nah er 
fittener Schlappe und nachdem Edernföede wieder anf« 
gegeben worden, wurbe das Hauptquartier Williſens 
nach Wittenfee verlegt. Der Berluft auf Seiten der 
Schleswig⸗ Holſteiner beträgt 250 Mann, Weitere An- 


griffe werben erwartet. — So dieſe telegrappifhe De— 


peſche; andere Berichte erzählen, daß: bie Dünen anfangs 
raſch zurückgingen, bei Ofterby und Hummelfeld- gewor⸗ 
fen wurben, bei Miffunde es aber unmöglich erſchien, 
den Brüdenfopf zu foreiren und über die Schlei, bie 


dort von 32 Geſchützen vertbeidigt wird, zu fegen. Die 


Schleswig⸗Ho lſteiner zogen ſich daher zurüd und ſchoſſen 
quf dem Nüdzuge das für 4000 Mann eingerichtete 


Sfüttenlager des Feindes in Brand. Der fo auf dem 
rechten: Flügel aufgegebene Kampf. fol num: auf bem 
finfen wieder aufgenommen werben. . 

In Flensburg bringt: der dortige Kotreſpondent“ 
einen Brief aus Standerborg (in Schleswig), welcher 
gräuelpafte Dinge erzäplt, die von bayerifhen Soldaten 
in der Kirche von Skanderborg verübt, worden ſeyn 
folien, wo fie im vorigen Jahr in Duartier ‚gelegen 
hätten. Wir können unmöglid glauben, daß unſere 
Soldaten ih duch ſolche Schandthaten entehrt. haben 
follten, theifen aber ben Beriht mit, damit gehöriger 
Beſcheid davamf gegeben werde. Nah Erzählung von 
anderweitigem Unfug befagt nämlich jener Bericht: „Beim 
Eingang in der Kirche war ein ausgegrabenes Gfeleit, 
weldhem man das eine Dein abgebrochen ‚und in einen 
Bintel geworfen hatte, ald Schildwache poſtirt. In der 
Kirche waren alle Familiengräber nicht allein ‚gänzlich 
verwäßet, fondern alle Särge waren aufgebroden, die 
Leichen heransgeriffen, umhergeſchleudert und mit Fleiß 
(abſichtlich) im: den Gräbern verwechſelt; ja man jah fo- 
gar eine Mutter ihrer zwei Kinder, die in ihren Armen 
föhlummerten, beraubt, zergliebert und in anbere Gräber 
vertheilt 1!.Hin und wieder waren bie Leihen zum Spott 
aufgeftellt, einige ofne Köpfe, andere ohne Arm und 
Beine. In mehrere Gräber war Stroh hineingeſchleppt 
und Lager in ihnen aufgemadht. Ungefähr 40 feile 
Stähle waren abgebrohen und verbrannt. Die Dielen 
und Steine des Fußbodens waren auf vielen Stellen 
aufgebrodgen, jo wie and bie Treppen ber Kanzel, ja, 
fogar die äußere Befleivung des Altard niedergebrochen. 
Selbſt eine Altartafel war profanizt, einem Engel batte 
man einen Schnauzbart und ftarfe Augenbraunen gemalt, 
Die Rekauration der Kirche. hat- der. Oemeinde ungefähr 
2500 M.⸗C. gekoſtet unb wurde fie nad der Ausbeſ⸗ 
ferung vem Biſchof von Arhuus mieder eingeweiht. An 
der Kirchenwand fanden füh folgende Juſchriften: „Ich 
Valentin Konfhue, Unteroffizier des 19. preuß. Lands 
wehrsegiment, halte alles, was die Bayern hier ange: 
geben Haben, für das größte Unrecht. Gott, unfer Ba- 
ser, wird fie ſchon dafür rechtfertigen. Spottet nicht 
Gott, er Täßt ſich nicht fpotten!” „Der Zorn Gottes 
komme über biefe Frevler! Langner vom 19. Inf. 
Regiment. „Nah Hunderten von Jahren wirb man 
von den Schanbthaten der Bayern erzählen, weiche fie 
in der Kirde von Sfanberborg verübt. haben, _ Ein 
Preuße.“ (Sollten folhe Dinge, wenn fie wahr 
wären, cin ganzes Jahr gebraudt haben, um ans Licht 
zu fommen?) — 

Oeſterreichiſche Monardie, 
Wien, 14. Sept. Die Theilnahme, welche die 
Mißhandlung des Feldzeugmeiſters Hapnau in. der Ars 
mee erregt, wird dem Vernehmen nad; in einer Adreſſe 
ihren Ausdruck finden, welche von ber hieſigen Garniſon 


ausgehen fol. Es offenbart ſich eine gewiſſe Erbiite⸗ 
mng ber Dffigiere gegen die Engländer, obgleih bie 
bier anweſenden Söhne Altenglands an den: Heidenthar 
ten der Bräuknechte fo unſchuldig als. möglich find und 
bei jeder Gelegenheit ihre Entrüſtung über jene. Tpat 
äußern. 

- Der Öftere, Bolfsfreund fhreibt: Aus zuver⸗ 
lãßiger Hand erhalten wir folgende intereffante Mitthei- 
lung, ‚die und zugleich einen Wink gibt, welche Religion 
in jenen ‚Kreifen geübt wird, wo der deutſchlatholiſche 
„Wanderer, die nun dahin gefhiedene „Schuellpof‘ und 
„MationalsZeirfprift" als Hausevangelien gehalten und 
grigfen wurden. „In ein Haus ber Borftadt Neubau 
tretend, hörte ich aus ber halb geöffneten Stubenthüre 
eined Gewerbömanned bie ‚weinerlihe Stimme eines 
Rnaben von 7—8 Jahren dringen. Halb neugierig, 
hatt mitleidig blidte ich in das Zimmer. Bor dem ar: 
men Knaben fand die erzürnte Mutter, und rief, den 
Stod in der Hand, drohend ihm zu: „Burſcheh, willſt 
bu alfogleih beten oder nicht Und mit flotternder 
Stimme betete der Knabe alfo: „Water unfer, ber bu 
bift in dem Himmel. Geheiliget werde dein Name. Zu 
und fomme Dein Reich. Dein Wille, o Gott foll ge: 
fheben; Laffe aber auch gefhehen den Willen 
bes Volkes! Unfer täglihes Brob gib und heute; 
und ber bu madef Berge und Thäler gleid, 
mache auch gleih Arme und Reichel Bergib 
uns unfere Schulden, und. führe uns nicht durch Reak⸗— 
tion in Berſuchung. Erlöfe und aber von 
den Tprannen, fürze die Hierardie und 
das Pfaffenthbum und gib uns Freiheit und 
Gleichheit! Dann wollen wir Dich [oben in 
Ewigkeit. Amen!” — So benfi und betet man 
in fo vielen deutſchkatholiſchen Familien und zwar vor 
züglich in den volfreihen Fabrikvorſtädten Wien's. In 
folder Religion wird das junge Geſchlecht für die Zu: 
funft herangebildet, Welche Hoffnung! — 

* iz, 8. Sept. Geflern ift bier eine Bolksmifs 
fion feierlich eröffnet. worden, Die große Stadtpfarr⸗ 
firche, die wenigſtens 6000 Dienfhen faßt, war gedrängt 
voll, Heute wird, da eine Kirche die zuſtrömende Menge 
nicht mehr farfen kann, in der Domfirhe und Stabt> 
pfarrlirche zugleidh gepredigt. Einen guten Eindruck ha⸗ 
ben auch die Franzislaner und Kapuziner hier gemacht, 
welche vom Fürftprimas aus Ungarn bieher gefendet 
wurden, um bie Miffion zu flubieren. 

Brantreid. 

Baris, 13. Sept. Der Präfident if geitern Nachts 
11'/, Upr hier wieder eingerroffen. Niemand erwar- 
tete ihn, nur die Gefellfhaft vom 10. Dezember allein 
ſcheint davon unterrichtet gewefen zu ſeyn, denn ihre 
Leute hatten ſich zahlreich bereits von 8 Uhr Abende 
an vor dem Bahnhofe der Eiſenbahn nach Rouen ge: 


— BEE — 


ſammelt. Ms daun duch Truppen heranlamen, ſchrie 
bie Maſſe: es; lebe Die’ Republik! worauf Die -Degem: 
briſten mit: es lebe Napoleon! und mit Stockhieben auf 
ihre Gegner antworteten. Den Truppen gelang ed end⸗ 
lich, die Drbnung wiederhetzuſtellen. Als der Präfident 
anfam, wieberhofte fih das Durcheinander der Rufe, 
Bon 8 Uhr m war das Gedränge fo ſtark auf dem 
Bahnhofe, daß es fa Niemanden möglich" war, einen 
Brief Für: den Letzten Bahnzug ‚abzugeben, - Mehrere Ins 
Dioidwen, die es gewagt, den Ruf: es lebe die Repu⸗ 
blit! anzuſtimmen, wurden derb durchgeprügelt, und die 
Kleider ihnen vom Leibe geriſſen. Es war 11 Uhr 
20 Minuten, als der Wagen des Präſidenten, gefolgt 
von 5 anderen, unter ſtarker Reiterbededung unter dem 
Nufe der Verſammelten: es lebe — nach dem 
. —* 





Vermifchies 

‚Dienfilihes. Se, Igl. Majeftät haben Sich ei bes 

wpgen-gefunben, die lath. Pfarrei Alden bach, Zig. Vilshofen, bem 
Prieſter Frang aver Gaar, Delan, Pfarret und Diſtritto ſchulinſpel⸗ 
tor zu Otterotiachen bes genannten Erg. zu verleihen. 
Durch Regierungs + Verfügung vom 9. Sept. L Je. if der im 
Lanbfapitel Kelheim ntittels Wahl durch abfolute Stimmenmehrheit zur 
Stelle eines Dechants berufene Gtadtpfarrer Anton Eberhard zu Kels 
beim im Ginserfländniffe mit dem bifſchẽ ſtichen Ordinariate Regeueburg 
in erwähnter ¶Cigenſchaft landesherrlich beſtätigt werten. 

* Landshut, 16. Sept. (Oeffentliche Sitzung des 
fal.: Kreis⸗ und Stadtgerichts.) Ein junger Burſche, 
Namens Knechtkern geräth mit dem Söldnersſohn 
Georg -Drayer auf der Landſtraße in Streit, Mayer 
muß bie Flucht ergreifen, kehrt ſedoch mit feinem 62% 
jährigen Vater zurüd‘, welcher in Gemeinfhaft feines 
Sohnes den Kneihtöfern nun angreift, hin= und berges 
Roßen jeboh in den Straßgraben fällt und ben Ober 
ſchenkel bricht, was eine 153 Tage lange Arbeitduns 
fäpigfeit nah fih zieht. Das richterliche Erlenntniß 
findet den Angeflagten ſchuldig fahrläſſiger Körperver- 
legung in poligeilih firafbarem Grade und. verurtheilt 
ihn zu 2 Tagen Gefängnif, — Korbinian Gruber 
von Schellenvils ift, da er in einem Geſchäftöſtreite ben 
Bauern Kafpar Griechtmalüer von Ried mit eis 
nem eifernen Ring auf den Kopf gegen das Aug zu 
flug, daß berfelbe zufammenfiel, des Vergehens der 
Körperverlegung angeflagt und wird vom Gerichtshoft 
zu 3 Monat doppelt geſchärftem Gefängniß verurtheilt. 

* In Schärding bewegten fi am Borabende des 8, 
Sept. rührige Hände die Häufer zu fhmüden ; ed galt 
dem Empfange fremder Gäſte, die von nah umb ferne 
gezogen famen, ein Feſt mitfeiern zu helfen, welches bem 
Städtchen galt. Die Liedertafel hatte ihre Geſanges— 
brüder geladen, Theil zu nehmen an ber Freude, womit 


eine Fahne den’ Bund. befiegeln follte, den fies in Freude 
und Luſt vor drei Jahren geſchloſſen. Es kamen, dem 
freundlichen Rufe folgend, ber Brüder gar Biele, mit 
wehenden Fahnen und fliegenden Bändern ſans Salz⸗ 
burg, aus Ried, Paſſau, Straubing, Vails⸗ 
hofen, Griesbache Hallein, Tomsweg, King 
Obernberg, Münden, Efferding, Sieger, 
Wels, Berg, Grafenau, Rotthalmünſter mi 
Mach gemeinſchaftlichem, freundlichen: Mittagmapfe be— 
gann um 3 Uhr vom Rathhauſe aus der Feſtzug nach 
dem Plage, wo die 200 anwejenten Säuger ein Bier: 
ed. bildeten, innerhalb welchem nah gehaliener Rede 
und Geſaug das: zothweiße Bannet mit goidener Repex 
Rolz in den Lüften flatterte. Bei Euthüllung der Fahnt 
fenften ſich ale Fahnen: ver gelommenen Sänger zum 
Eruße für die neue Sthweher und bonuerude Hochs er» 
erſchallten. Rach abgefungenem Feſtchore bewegte ſich ber 
Zug. nah dem Keller des Bräuers Wieſenberger, 
wo bie Gäſte eine ſchoͤn geſchmückte Halle empfing. Im 
diefer Halle ertünten nun bie, Lieder: der Sänger ‚von 
Ried, Paflau und Griesbach, welche das Loos getrof- 
fen zu fingen. Leider war das Feſt nicht vom ſchönſten 
Werter begünftiget; trübe büftere Wolken bedrohten ſchon 
ben feierlihen Alt der Fahnenenthüllung, jedoch war 
der Himmel guäbig und ſtörte nicht die allgemeine 
Freude, erft Später verſcheuchte Kälte und Regen Sän—⸗ 
ger und Publifum aus dem; Seller; dod wurde men im 
behaglichen Zimmern noch gar’ mandes Stündchen bie 
tief in die Nacht auf die gemüthlihfte Art verliebt, So 
endete ein Felt, großartig, überraſchend und befriedigend 
für Jedermann, man gab fid lediglich bein Vergnügen 
ber Freundfchaft bin! 

Das „bayerifde Volksblatt“ ſchreibt: Re- 
gensburg, 17. Sept. Geſtern bei aubrechender Däms 
merung eilten unfere jFenerfprigen in größter Eile über 
die Donaubräde gegen Burglengenfeld Hin, in welder 
Richtung eine glutgeröthete mächtige Rauchſäule hoch 
emporſtieg. Wie man heute hört, bramnten in Burg ⸗ 
lengenfelb ſelbſt an 20 Firſte nieder. Näheres fehlt 
noch. 

* In der Stat Grafenau brad, auf zur Zeit uns 
befannte Weife, am 15. d. Abends 9 Uhr Feuer aus, 
weldes bis Morgens 6 Uhr. 60 Gebäude, darunter bie 
Landgerichts » Frohnfeſte, in Aſche legtg. "Leider ging 
dabei au ein Denfchenieben zu Grunde, Das Land» 
gerichts-⸗Gebaͤude und die Kirche wurben gerettet. 

In Sunderg wurbe ein Mäddhen aus Ohio ger 
zeigt, weldes 15 Jahre alt ift und nicht weniger ald 
430 Pfund wiegt. 


Berantwortlicher Redalteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Weber die Roften der Kunftlinternebmungen 
ded Königs Ludwig von Bayern 
während deſſen Regierungs-Epode. 


Die Kunfifhöpfungen des jegt zwar von dem poli- 
tifchen, aber noch nicht von dem artiftifhen. Wirkungs⸗ 
freife feiner Zeit abgetretenen Königs - Ludwig von 
Bayern haben vielfache, ja man fann die Stimmen wäs 
gend und nicht bloß zählend fagen, fo allgemeine Aner- 
fentung “gefunden, daß es überflüffig und faſt wie ein 
Pleonasmus erfheinen fönnte, diefelben hier noch im 
Einzelnen zu befpreden. 

Indeffen darf man wohl im Allgemeinen auf den 
poetifchen, ypatriotifhen und monumentafen Sinn hin⸗ 
weifen, welcher fih durch alle dieſe Werke und Beitres 
bungen wie ein goldener Faden zieht, und wenn aud 
von der Jegtzeit oft als einfeitig bezeichnet und geta⸗ 
delt, doch in der Folgezeit und bei der Nachwelt un- 
fehlbare Anerkennung finden muß, wenn wahr ift, was 
ein geiftreiher Schriftfteller fo fhön fagt: „den Denf- 
malen der Kunft und Arditeftur wohnt ein moraliſcher 
Nugen von weit höherer Drbnung als der materielle 
inne, und jener war es, welden bie Gefeggeber und 
Staatslenfer des Alterthums in ihren Kunft» und Baus 
werfen erſtrebten.“ 

Daß nun aber die Schreier, Schreiber, Jobber, 
Atheiften, Sozialiften und Kommuniften unferer Tage 
von dem moralijhen Nugen der vier neuen Gottes— 
häufer in Münden, einer Walhalla und bayeriſchen 
Ruhmeshalle, einer Glyptothek, Pinakothek, Feldherrn⸗ 
halle und Triumpppforte nichts willen wollen, begreift 
fi leicht. Schwerer aber läßt es ſich erklären, wie 
jene ganze. Sippſchaft, welche ihre verderbliden egoifti- 
fhen Tendenzen hinter der hochgetragenen Fahne ober 
vielmehr dem Aushängſchilde der deutſchen Einigfeit 
und Einheit verftedt, den ächt patriotiſchen Gebanfen 
eines deutfhen Königs in jenem großartigen Denfmale 
wie bie Befreiungspalfe bei Kelheim, die Erinnerung 
an eine Zeit zu feiern, in welder die thatſächliche Einig- 
keit der deutſchen Stämme und Bölfer das Baterland 
aus den Feffeln fremder Gewaltherrfhaft erlöste, zu 


verbammen wagt, und wie andererſeits aufrichtige deut⸗ 
fhe Patrioten ipn nicht würdigen follten, 

Noch ſchwerer aber wäre eine folde Nichtanerkennung 
gerade in dem jegigen Augenblicke zu vechtfertigen, wo 
Deutſchland unter ſchmerzlichem Ringen nad Einigung 
feiner politifgen und materiellen Intereſſen frebend, zer⸗ 
riffener wie jemals if, und im jener Zeit rin würbiges 
Borbild fuhen und ſich innigk an Alles; was bie Erin 
nerung daran belebt, anſchließen follte, 

Aber darf man fih endlich wohl auch über ein fo 
ſchmähliches Mipfennen alles Höheren verwundern, wenn 
man bie Jaͤmmerlichleit der legten Zeit erwägt, in wels 
her ber Promeſſen⸗, Aktien» und Coupon-Geiſt, wie 
namentlid das Beifpiel Frankreichs gezeigt, eine:fo her 
vorragende Rolle jpielte? 

Dürfen wir und wohl über undeutiche Begriffever: 
wirrung wandern, während wir bei jenen Zuftänden felbft 
eine mächtige Staatögewalt, centralifirt wie feine andere, 
bie frangöfifhe, vor dem Lärm eines Parifer Straßen: 
frawalls zufammen breden unb nur einfiweilen eine 
morſche Stüge an dem todtgeborenen Begriffe und Nas 
men der Republif fuhen ſehen; welche mwenigftend bei 
ihrem Beginne das alte verderblihe Syſtem in Per- 
manen; zu erklären ftrebte, und jegt nur ihr Scheinleben 
zu erhaften ſucht, indem fie fi ſelbſt verfäugnet und 
befämpft, obne jedoch den Muth zu finden mit dem 
längſt als unmöglich Erfannten offen zu brechen! 

Obwohl weit entfernt, der Architektur, die bloß ma- 
teriellen Zweden dient, ben gebührenden Hohen Rang 
abftreiten zu wollen, ſcheint es fih doch nicht der Mühe 
zu lohnen, über die Urtheile, welde die Bertreter der 
obigen Zeitrichtung über bie nur höheren Ideen bienen- 
den monumentalen Werfe des Königs Ludwig ausfpre- 
den, weitere Worte zu verlieren: das Mißfennen alles 
Höheren im Leben wie in der Kunft muß jegt an ber 
Tagesorbnung fepn. 

Aber der Jobberfinn diefer Zeit bemüht fih fogar, 
zu verfhweigen und vergeflen zu madhen, daß die Sum» 
men, welche für jene Denfmale verwendet wurden, einen 
mehrfach günftigen Einfluß auf das bürgerliche Leben 
und das Bollswohl ausübten. 
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Wer fünnte wohl den hochherzigen Entſchluß des 
Königs mißfennen, einem 'großen Theil ber Einfünfte 
feiner Kabinetsfaffe, alfo feines Privatvermögens, flatt 
einer perfönlihen, eine Verwendung zu Gunſten ber 
Arbeiter⸗Klaſſe gegeben zu haben, deren jegige Verdienſt⸗ 
Iofigfeit vielleicht das größte Uebel der Zeit if? 

Durch die Errichtung jener Denfmale wurben 
aber aud die Künfte und Handwerke leiner Bervolls 
fommnung zugeführt, weldhe Bayern und feine Haupt* 
ftabt in diefer Beziehung auf die erfle Stufe gehoben 
bat, während es früher lediglich aus Mangel an Gele— 
genheit nur eine der Tepten in Deutfchland einnahm. 

Der will, wer kann endlich die materiellen Vortheile 
verfennen, welche dieſe Denfmale europäifhen Rufes 
durch den Zufluß fo vieler Taufende von Fremden aus 
allen Ländern, nicht allein der Hanptftabt fondern dem 
ganzen Lande braten und: noch bringen, da ja nicht die 
Hauptſtadt allein mit folhen Denfmalen geziert wurde, 
und mithin Das ganze Land Antpeil an ber Summe hat, 
welde.die Fremden verwenden um fie aufzuſuchen? 

Die Bewohner Mündens mögen doch einmal den 
Zuſtand ihrer Stadt, ihrer Gewerbe, Kaufläden, Gaft: 
bäufer u, f. m. bei dem Regierungsantritte des Königs 
Ludwig und unmittelbar vor ber Zeit vergleihen, wo 
Staatsummälzungen, deren Folgen noch faum zu ermef- 
fen find, den Zuftand der Dinge herbeiführten, in wel 
chem wir jept leben. 

Aber nicht genug, diefes Alles zu mißfennen, bes 
mũht fih die anardifhe, mwühlerifhe, mit Unrecht fo 
genannte Bolfspartei des Augenblidd fogar durch Leber 
treibungen und falfhe Angaben, bie für die Kunſtunter⸗ 
nehmungen, welde König Ludwig aus feiner Kabinetd- 
kaſſe beftritt, verwendeten Summen zu einer Höhe zu 
fteigern, welche es unmöglich erſcheinen laſſen müßte, daß 
diefelben aus den allgemein befannten Einkünften jener 
Kabinetslaffe gefhöpft worden wären. 

(Schluß folgt.) 





Deutidhland. 

* Frankfurt, 16. Sept. Es hieß in mehreren 
Dlättern, daß Hr. v. Halfenpflug in Düffelborf verhaftet 
worden fey, allein Hr. v. Haflenpflug befindet fih zur 
Stunde mit dem Kurfürften und feinen beiden Collegen 
in- Franffurt, Die geftrige Berathung der Bundesver- 
fammfung über bie kurheſſiſche Angelegenheit blieb in 
Ermangelung beftimmter Nachrichten aus Kurheffen ohne 
Erfolg. Der Kurfürft wird feine Reſidenz in Philipps⸗ 
ruhe bei Hanau aufſchlagen. Der Sig ber Regierung 
wird nicht Bockenheim, ſondern Wilpelmsbad feyn, 

Frankfurt, 16. Sept. Im Bundespalais verfam- 
mein ſich täglich die Geſandten der im engern Bundes⸗ 
rathe renräfentirten Regierungen zu vertraulichen Bera- 


thungen. ine zweite fürmliche Sigung hat noch nice 
ſtattgefunden. 
Bayern 

* Münden, 17. Sept. Das heurige Dftoberfeft 
wird mit folgenden Feftlichfeiten abgehalten: 1) An jes 
bem ber 7 Tage bed Feſtes hat bie Landwehrmuſik Nach— 
mittags zu fpielen, 2) am Sonntage findet das Pferde 
rennen nebft Preifevertheifung ꝛc. wie berfömmfich Ratt, 
3) am Montage wird Turnlehrer Gruber olpmpiſche 
Spiele, wie im Jahre 1835, veranftaften. 4) Am 
Dienflage werden bie vereinigten Liedertafeln eine große 
Produftion geben. 5) Am Mittwoch findet dad Steigen 
von Luftballons ſtatt. 6) Am Donnerftag Trabrenmen, 
7) Breitags und Samſtags Muſik auf der Feſtwieſe. 
8) Somtags ift das Nachrennen. Auch das Publikum 
wirb gehörig bebadt, indem bie Stufen bes Berges 
abgegraben werben; zwei Zufchauerbüßnen werben in ber 
Nähe des Pavillons errichtet werben; der Eintritt im 
biejelben Foftet für Etwachſene 30 fr,, für Kinder 15 Ir; 
auch wird eine Bude für einen Glüdspafen aufgeſtellt; 
die Zahl der Wirthsbuden wird auf 24 befchränft werben. 

Münden, 18. Sept. Zwifhen Bayern, Sachſen, 
Preußen und Deflerreih if ein Telegraphen-Vertrag 
abgefchloffen worden, der mit dem 1. Dftober ind leben 
tritt, wobei ber Tarif auf die Hälfte des gegenwärtigen 
Sages herabgefegt wird, 

* Der Pfälzer Ztg. zufolge wirb ber befannte pro— 
teftantifhe Pfarrer Berfmann nad Amerifa auswan« 
bern, — Die Ausſchließung des befannten fatholifhen 
Pfarrers Tafel aus dem Umgange und ber Gemein« 
ſchaft mit allen Prieftern des Zweibrüdmer: Kapitels 
beftätigt fih vollfommen; der Beſchluß des Kapitels 
hierüber ift zur vollen Deffentlichfeit gelangt. Er wurbe 
ausgefchloffen wegen feiner eines katholiſchen Geiſtlichen 
unwürbigen Grunpfüge und wegen feines Anſchließens 
an eine Parthei, von welcher die fatholiihe Kirche und 
jede von Bett gefegte Ordnung im firdlichen und bür— 
gerlihen Leben foftematifch befämpft wird, 

Grob. Heffen. 

Darmftadt, 12. Sept. Geftern empfing unfer Hof 
fämmtlihe an dem fgl. Hoflager zu Aſchaffenburg weis 
Iende hohe Perfonen, naͤmlich König Ludwig und bie 
Königin Thereſe von Bayern, König Dito von Griechen⸗ 
land, bie Grofberzogin von Heflen, die Herzogin von 
Modena und die kgl. Prinzen Luitpold und Adalbert 
von Bayern. 

Wie man aus glaubwürbiger Duelle vernimmt, fagt 
die Darmſt. Ztg., hat Joh. Stauff zu Marienfhloß 
in Bezug auf die Ermordung der Gräfin Görlig weis 
tere Bekenntniſſe der wichtigſten und intereffantehen Art 
gemadht. 

Eburbeffen. 
Kaffel, 15. Sept. Nah allen Seiten bin herrſcht 
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vollfommene Ruhe. Heute murbe ber Jahrestag ber 
Conſtitution gefeiert. — Es beftätige fih die Zufams 
menziehung hannoveriſcher Truppen an ber Gränge, 
Die Truppen haben den Befehl, im Lande einzurüden, 
wenn Unruhen ausbrechen follten. 
Sdäleswig- Hplfteim. 
Aus Schleswig · Holſtein, 13. Sept. Unfere Ab» 
fiht if im der Weife mißglüdt, daß die Dänen wieder 
bie ihnen angebotene offene Feldſchlacht nidt angenom⸗ 
men, fondern fih hinter ipre feften Verſchanzungen zus 
rüdgezogen haben. Um biefe aber zu flürmen, hält 
General Willifen den rehten Augenblit noch nicht ge= 
tkommen. Unfer Berlurft beträgt 8 verwundete Dffiziere 
und 260 tobte und verwundete Soldaten. Für bie 
nähften Tage dürfte fein Ereigniß von Bedeutung zu 
erwarten ſeyn. - 
Dreußem ° 

“ Zu Köln und auf der Eifenbapufaprt am meh: 
reren Stationen wurde Haffenpflug verböhm und in 
genannter Stadt auf Denunciation eines Neijenden hin 
von einem Gensdarmen um Xegitimation angegangen 
und auf bie Polizei. geführt. Die Köfnifhe Ztg. Tagt: 
Wir gefteben, wir haben bei diefen Vorgängen eiu pein- 
liches Gefühl nicht unterbrüden können. Der Befonnene 
wird, auch wenn er Hafenpflugs Politik noch fo ſehr 
verwirft, ihn mod nicht der Vollsjuſtiz verfallen er 
achten, die — einmal angefladelt — nicht mwäplerifh 
ift in Mittel und Ziel. Noch fliehen die biutigen War- 
nungszeichen der Thaten vor und, bie am meiften Schuld 
trugen, daß alle Hoffnungen bes Jahres 1848 zu Grabe 
gingen, (Demohngeachtet gibt ed gefinnungstüdhtige Dläts 
ter, bie fortwährend Bildung und Licht, Gejeg und 
Recht im Munde führen, aber doc ſolches Pöbeltreiben 
belaͤcheln, ja fogar ſolch ſcheußliche Mißhandlungen, 
wie die an Haynau in London verübten, beſchö— 
nigen.) 

Oeſterreichiſche Monarchie. 

Prag, 14. Sept. Gefiern Abend langte Feldzeug: 
meifter Baron Haynau mit dem legten Lobofiger Dahn» 
zug bier an. Er logirt im Gafthof zum „ſchwarzen 
Roß“. Haynan trägt. Civilffeider und ſieht finfter und 
leidend aus. — Morgen trifft der Kaijer aud dem Yos 
bofiger Lager hier ein und reist ſogleich nah Wien, * 
Man if hier einer großartigen Faͤlſchung von Brief— 
marfen auf die Spur gefommen, 

Wien, 15. Sept. Baron Haynau ift heute hier 
angefommen. — Die „Kölnische Ztg.“ ift von heute au 
für bier verboten. 

Italien 

Zurin 11. Sept. Es verlauter, Pinelii werde 
baldigft aus Nom zurüdfehren. Der Pabſt wolle nicht 
früher unterhandeln, bevor nicht Franzoni befreit und 
das Siccardifhe Geſetz befeitigt ſeyn wird. 


Bermifchtes. i 

Murnau, 5. Sept. . Geflatten Sie mir auf den 
Artifel des Korrefpondenten aus Oberbayern in Ihrer 
Itg. Nro. 212 einige auf eigener Erfahrung beruhenbe 
Bemerkungen, Es ſcheint, als ob ber genannte Herr 
Korrefpondent das geireidbauende Oberbayern als ganz 
Oberbayern betrachte, denn fonft Fönnte er wohl nicht 
den Sog ausſprechen, daß die Gewerbsleute ſich höhere 
Getreibpreife wünſchten. Um dieſe Anfiht des frag» 
lien Artikels zu beleuchten, gebe ich nur auf die ver: 
floffenen Jahre von 1842 bis 1848 zurüd und laſſe 
vom dortigen Jahre Thatfachen fprehen. Das Jahr 
1842 hatte in Folge feiner aufergewöhnfichen Hige zur 
Folge, daß im Allgemeinen Futtermangel eintrat, fo daß 
das Vieh, namentlich in Würtemberg geſchlachtet werben 
mußte; dieß bewirkte im Jahre 1843 ein Gteigen der 
Gerreidpreife, und nun mußte der Familienvater, die in 
Zeiten der billigen Jahre zurüdgelegten Kreuzer hervor: 
ſuchen und fie zufegen, wer nichts zurüdgelegt haste, 
machte Schulden; Leute, die fonf ihren Mehlbedarf im 
der Schranne fih anſchafften, fauften jept ihr Mehl 
beim Melber und auf dem Lande beim Bäder dem Dreis 
ßiger nad, weil fie das Geld zu einem Metzen Getreib 
nit mehr hatten, wieder andere fauften fih beim Krä« 
mer Reis, Gerfte, Bohnen, Erbfen, und in biefer Bes 
siehung könnte Ihr Herr Berichterſtatter Recht haben, 
daß die Gewerbe Iebhafter gingen. Ih felbft bin Hans 
delömann und Gewerbsmann babier, und ſpreche daher 
aus Erfahrung; ja das Handelsgefhäft ging damals, 
aber nur in den oben bezeichneten Gegenſtänden, leb— 
hafter als jegt, wenn nur wicht der triftige Nadhtheit 
vorgewaltet hätte, daß wan die Hälfte der abgegebenen 
Waaren nicht bezahlt ‚erhielt, ſondern immer auf beffere 
Zeiten vertröftet wude, — Go war es in Meinen 
Städten und Märkten in Oberbayern, allein ih bin in 
Münden ziemlich gut befannt, und weiß Fälle genug, 
daß. au dort viele, fehr viele Bürgerfamilien faum 
mehr ſich durchzuſchlagen wußten und daß gewiß brei 
Viertheile des Bürgerſtandes mit Freuden den Abfchlag 
bed Preiſes auf Lebensmittel begrüßten und wohl mit 
Bangen einem neuen Steigen entgegen fehen würden, 
indem die alten Wunden noch nit überall geheilt find, 
— Ihr Herr Korrefpondent glaubt, daß dem Staats— 
biener auf andere Weile könnte abgeholfen werden, was 
aber doch gewiß wieder nur auf Koſten des Staates, 
d. i. der Steuerpflihtigen geſchehen könnte. Weiter 
heißt es in fraglichem Artikel, daß die Gewerbsleute, 
Handelsleute und Bierwirthe fein Gefhäft machen; hie—⸗ 
zu möchte ich bemerken: bei Gewerbleuten gehen die Ge— 
ſchaͤfte ſo ziemlich ‚mittelmäßig, während bei Handels: 
leuten die Geſchäfte ziemlih gut gehen, hiefür mögen 
Ihnen alle heurigen Mefberichte ald Beweis dienen, und 
daß die Bierwirthe feine ſchlechten Geſchaͤſte machen, 
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die fönnte man daraus folgern , dab bie Sommerbiere, j meinde Ering f. Log. Landau ab, 


wobei 3 Pferde, 1 


obgleich fie miht von der beſten Sorte waren, fon | Kup, 18 Schweine, 49 Schafe und mehzered Geflügel 


mehrentheils auf die Reige geben. — (Wir glauben, 
daß Hr. Einfender des Borftepenben, deſſen wohlmei⸗ 
nende Abſicht wir vollfommen anertennen, den Punft der 
Getreidepreife betreffend dasjenige, was der Herr Kor⸗ 
vefpondent aus Dberbayern darüber gefagt hat, irrig 
aufgefaßt hat. Derſelbe will eben fo wenig, als er, 
hohe Getreibpreife, fondern nur folde, bei denen ber 
Butöbefiger, der Landwirth, und namentih aud der fo- 
genannte Heine Bauer befiehen fönne. Denn wenn bie 
reife fo niedrig find, daß faum die Koften bes Ans 
baues ımb ber Feldbewirihſchaftung dabei herausfommen, 
fo geht‘ der Getreideprobugent nothwendig zu Grunde, 
und daß fein Ruin dem Gewerbetreibenden nicht zum 
Bortheile gereicht, daß vielmehr fein Wohlſtand auch 
auf das Blühen und die Lebhaftigfeit des Betriebs der 
Gewerbe vortheilhaft zurüdwirkt, dad das Wohl bes 
einen innig gefnüpft ift an das Wohl des andern, bad 
it eine ‚unbeflreitbare Wahrheit, welde auch der Herr 
Einfender ber vorfiehenden Entgegnung fiherlid aner⸗ 
fennt. Wir glauben daher, dab bie beiden Stimmen, 
welche fi) fo über die Frage der Getreidepreife in die⸗ 
fen Spalten ausgeſprochen haben, im Grunde berjelben 
Anſicht huldigen, denn bie erfte fpriht -fih gegen zu nie⸗ 
dere , die zweite gegen zu hohe Preife aus; im ber 
Mitte ‚treffen aljo beide zufammen.) 

Am 10. Sept. Abends 8 Uhr brannte der Etabel, 
dann die Stallungen, Schupfen und der Dachſtuhl von 
einem Neugebäube des Bauer Michael Zöls zu Yäger- 
wörth, kgl. Log. Paffau U. ab, wobei 16 Schafe und 
2 Schweine in den Flammen umfamen. »Der Brand- 
ſchaden wird auf 4000 fl. angegeben. — In der Naht 
vom 10. zum 11. Sept. brannten das Wohnhaus; der 
Stabel, die Stallung und der Getreidefaften des Bauers 
Georg Maier, dann das Wohnpaus nebft Stallung des 
Häuslers Lorenz Peterhans zu Ramersborf ber Ges 


im Feuer umfam, eben fo find fait alte Efſellen und 
Hausmannsfahrniffe verbrannt. Der Schaden wird auf 
18,000 fl. angefhlagen. (P. ®. 31.) — 

* Aus Burglengenfeld erfahren wir: Das feuer 
brad im Stalle der Neudeggers Behauſung zunädfi am 
oberen Thore aus und zog ſich gegen bie ſüdliche Seite 
der Stadt am Stadtgraben hin; 32 Firſte an demfelben 
wurben ein Raub ber Flammen; am Markltplatze wur⸗ 
den nur einige Häufer vom Feuer ergriffen. Der Brand 
teaf größtenteils arme Familien, weich außer ihrem Haufe 
wenig befigen. (Die Redaftion der Landohuter 


Ztg.if erbötig für biefe Unglüdfiden milde 


Baben in Empfang zu nehmen.) 





CF Die Stadt Grafenau in Niederbayern hat ein 
ſchreckliches Brandunglüd getroffen; Hälfe und zwar 
raſche Hülfe thut bringenb noth. Der untenfiehende 
Aufruf des hohen Magifirates der Kreishaupiſtadt 
Landshut fordert daher die edlen Bewohner unfes 
ver Stadt zur Bethaͤtigung ihres alibefannten Wohl⸗ 
thätigfeitsfinnes auf und nimmt die milden Gaben in 
Empfang. Wir haben daber bier in diefer Sache nichts 


‚gu wirken, aber- unfere auswärtigen Yefer wollen wir 


bitten, ber unglücklichen, höchſt bedauernswerthen Grafen» 
auer zu gedenfen und und ihre Spenden an Geld zu 
überfenden,, wir werden wie gewöhnlich Rechnung dar⸗ 
über ablegen und das Geſammelte dann an den Dri 
feiner Beflimmung befördern. Die Landshuter Zeitung 
hat voriges Jahr für das abgebrannte Haag nahezu an 
fiebenpundert Gulden zufammengebradt, wir hoffen da= 
her auch durch unfere biesmalige Bitte für einen nie- 
derbaperiſch en Ort Erſprießliches zu wirken. 
Die Redaktion der Landsh. Itg. 


Berantwortlicher Rebafteur: Job. Bapt. Planer. 





Die Stadt Grafenau in Niederbayern wurde in der Nacht vom 15. auf den 16. größtentheild ein Raub 


der Flammen. 60 Gebäude liegen ım Schutte, alle Vorrätpe find verloren, feine Wohnung fann den Unglüd- 
lichen mehr errichtet werden, eine Hilfe bei den Nächten ift ihr Troft und die Theilnahme milder Herzen ihre 
einzige Hoffnung. Bereits if in jener raupen Gegend der für die Armen ſchauerliche Winter eingezogen, obdach⸗ 
(88 unb nothdürftig gekleidet, bangen fie der Zukunft. Wir wollen helfend ihnen die Hand bieten und erlauben 
uns an Landshuts edle Bewohner bie Bitte zu ſtellen, unjern armen Riederbayern in Grafenau beizuſtehen. — 
Auf dem Magiftrats-Burean werben Gaben an Kleidern‘, Geld, Waſch ꝛc. ıc. in Empfang genommen und wir 
bauen mit froher Zuverfiht auf die altberühmte Mildthätigkeit. 

Gott, ber und vor einem äßnlihen Unglüde bewahren möge, wird feinen Segen den edlen Gebern 
fpenden und bad Danfgebet der Unglücklichen und lohnen, 

Landshut den 18. September 1850, 

Stabtmagiftrat Landshut 
Harhammer. 


Drud und Berlag der Zof. Tpomann’fhen Buchhandlung. (3. B. v. Zabuesnig.) 
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F 
einer dreifvaltigen Zetle mit 2 Rreusern derechnei. 


Weber die Koſten der Kunſt⸗ Unternehmungen 
des Königs Ludwig von Bayern 
a8 während deſſen Regkerungs⸗Epoche. 

Egluß.) 


Den auf dieſe Zweifel gebauten ‚ die Waprheit arg 

entftellenden Angabey ‚entgegenzutgeten iſt aber Pflicht, 
und wir find dazu durch altenmãßige Mittheiſungen in 
den. Stand geſetzt, deren Juverläffigkeit bei der allbelannt 
muſterhaften Ordnung der. Kabineislaſſe leicht und un⸗ 
weigerlich bewieſen werben kaun. 
Diele .Mittpeilungen aber weiſen nach, dah bie 
gange Samme, welche der: König Ludwig vom 13. Ok⸗ 
sober 1925. bis, zum 31. März 1848 für Bauten und 
Runftunternejmungen. aller „Art. aus. feiner, Kabinelskaſſe 
verwendete; nicht wehr "betrug als: 1), für Bauten 
8,390,776 f., 2 für Stulpturen u, Malereien 1,465,391 fl. 
3) für Glasmalereien 333,551 f.,: 4) für Meubeln 
655,672 f,.5) für Runferwerbungen ‚aus allen Fächern 
7753,150..fl,. mithin. durchſchnittlich in jedem Zahre etwa 
500,000 A. | a — 

Man darf nun fragen, ob bei den allgemein bekann⸗ 
ten. Einkünften. der Kabinetsfaffe wohl außerordentliche 
‚Zuflüfle erforderlich waren um dieje-Ausgaben zu deden ? 
Am aber jene Summen-Angaben nod näher gu ber 
‚legen, laſſen wir Pier: die ‚Angaben über bie einzelnen 
‚Unternehmungen und ihre Koſten folgen. 

1) Die Bollendung der Gfpptorhef, welche ſchon 
Sängft vor dem Regierungsantritte begonnen: war, foflete: 
a. für ben: Bau 109,589 f., b. für Malereien unb 
Skulpturen 495,126 fl. 3. Die Wolpalla; a. für den 


Bau bis zur: Vollendung :1,832,385 fl., b. für die äus 


Hexen und. inneren: Sfulnturen. idem 330,557 fl. 3) 
Der. Königsbau: a. der. Bau mebit allen ‚feinen Male: 
‚zeien, Skulpturen und ‚Deforationen. bis zur. Vollendung 
1,825;863 fli,:b. das Ameublement idem 331,565. fl. 
4) Der Saalbau: a, der, Bau- bed Theiles, welchen bie 
Kabinetslaſſe beſttiit bis zur Vollendung 468,176 fl., 
"by. die Malereien und’ Stufpturen barin idem 256,465 fl., 
‚ed. bad Ameublement idem .280,000.f. 5) Die Aler- 
heiligensKirche: a) der Bau nebſt allen Malereien und 
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Dergoldungen bis zur Bollenbung 437,392 fl.,..b) die 
innere Einrihtung idem 44,107 fl. 6) ‚Die. Glasma 
lereien in ber Auer » Kirche, den. Domen von Köln und 
Regensburg 333,551 fl. 7) ‚Die . Bonifariug- Kircht 
‚bis zum Repierungsende 697, 676 fl. 9 Dad. Aus 
fellungsgebäude nebſt Abtei idem 682,578 fl. 9 De 
Dekoration des Iſarthors 25,856 fl. 10) Die Delko⸗ 
ration der Hofgartenbögen 71,920 fl. 11) Aeufere 
Deforation des Hofgartens 21,877 fl. 12) Die Feld⸗ 
herrnhalle bis ‚zur Vollendung 245,738-f. 13) Der 
Monopteros und andere Denfmale des englifhen Gar: 
tend bis zur Vollendung 42,000 fl. 14) * baperiſche 
Ruhmeshalle bis zum Regierungsende 348,428 fl. 15) 
Der Koloß der Bavaria und die andern Skulpturen 
bed Baues, idem 294,709 fl. 46). Die beiden Bruns 
nen bed Univerfi itätöplages 174,434 fl. 17) Das 
pompefanifhe Haus bei Afhaffenburg bis zum Regier 
tungsenbe 155,635 fl. .18) Das- Siegestpor in Mün- 
en idem 305,732 fe 19). Das Befreiungsdenfmal 
bei Kelheim idem 637,937 ſi? 20) Die Pinafothef für 
neue Bilder idem 189, 576-f. 21) Die Malereien im 
Dome von Speyer idem. 76,041 fie. 22) Die Billa 
bei Edenloben in der Pfalz idem 154,384 I. 23) Das 
Landhaus an der. Schwabingerfiraße idem 83,355 fl. 
24) ‚Die Reiterftatue Marimilion I, vollendet 64, 454 fl. 
25) Der Erzobelidf in Münden vollendet 99,721 fl. 

Es muß hiebei noch bemerft werden, daß unter obi- 
gen Bauten mehrere find, welde der. König Ludwig, 
obwohl aus feiner .Privatfaffe erbaut und bezaplt, den⸗ 
noch dann. dem Staats-, Haus» und Stadtgute durch 
Schenkung einverleibte, wie der Königs» und Saalbau, 
bie Brunnen des Univerfüätsplages, die Deforation bes 
Hoftheaters, des Hofgartend, des Speyrer Domchoxs 
u. ſ. w 

Au rädfihtlid der Bonifaziusfirche wirb eine ſolche 
Schankung beabfihtigt und es kann daun die für Werke 
obiger Kategorie verwendete Summe auf 4'/, Million 
ſich belaufen. 

Dbwohl nun alle obengenannten Kunftunternehmun« 
gen feineswegs Staats⸗, ja nicht einmal Hofbauten, 
ſondern lediglich Privat- Unternehmungen bes Könige 


di yar 


Ludwig waren, über welche derſelbe ebenſowenig al 
irgend einer bee daran Berheiligten Rechenſchaft abzu- 
legen veranlaßt if, fo fann, da die Rechnungen darüber 
mit aller Genauigfeit geführt vorliegen, die Richtigkeit 
obiger Angaben doch jeden Augenblick fontrollirt und 
dargethan werben, - —— — 

Dieſe Kontrolle wirb aber einestheils die oft bös— 
willigen, oft abgeſchmadten Gerüdhte widerlegen, daß 
jene ‚Bauten. 40— 50 Millionen gefoftet hätten, anbern- 
tbeild aber. beweifen, daß Drbnung und einſichtsvolle 
Berwendung mäßiger Summen Refultate erzielen. fün« 
nen, welchen mandmal fogar eine nicht böfe gemeinte 
Zweifelſucht den Glauben verfügen zu müffen meint. 
Für bie gefbberedhnende Gegenwart ftebe bier aber noch 
bie Bemerfung, daß wenn der König Ludwig während 
feiner Regierung aus feiner Kabinetsfaffe der Kunſt und 
den Bauarbeiten etwa eilf Millionen zumwendete, aus 
derfelben Kabinetöfaffe für Almofen, Unterftügungen alfer 
Art und milde Stiftungen mehr als fieben Millionen 
Hoßen. —— 

-Deutfdland 
I Babern. 

Münden, 19, Sept. Da unſere ganze königl. 
Familie in den erften Tagen des Dftobers bier eintrifft, 
fo werben während des Dftoberfelles drei Könige aus 
dem Haufe Witteldbah fih in unſerer Mitte befinden‘ 
König Mar, König Lubwig und König Otto v. Grie— 
chenland. 

Münden, 19. Sept. Geſtern Abend 7 Uhr ver— 
ſchied dahier im Kreife feiner Familie der Senior der 
Biefigen Univerfität Dr. Ludwig Walrad Mevdicns, 
im 79. Jahre feines raftlos und bis an fein Ende thä— 
tigen Lebens. Die große Anzahl feiner ehemaligen 
Zuhörer an den Univerfitäten Heidelberg, Würzburg, 
Landshut und München, welche fih während einer mehr 
als 50jährigen Wirkfamfeit im afademifhen Lehramt am 
feinen Vorträgen und Drudihriften bildeten und nun: 
mehr zum großen Theil bereits die höchſten Stellen des 
Staatsdienftes und der Kirche einnehmen , werben bem 
Berblichenen ſteis ein chrendes Andenken bewahren; die 
Lehrer der Univerfitäit Münden aber werben ihn frau: 
ernd zu Grabe gefeiten, als ihrem Älteften Genoffen, den 
legten Ueberreſt der ehemaligen Univerfität Landshut, zu 
deren würdigen ihm theilweife fängft vorangegangenen 
Lehrern der Berewigte nunmehr fill und frieblih , wie 
‚er febte, heimgegangen., 





Paſſau, 19. Sept. Geſtern Abends halb 8 Uhr 


find Se. Erc, der Hr. Generaflieutenant und General: 


Adjutant, unfer pochverehrter und gelichter Ehrenbürger, : 


Sehr. v. Hohenhauſen, Kommandant ber erften In— 
fanteriedisifton, auf feiner Infpeftionsreife dapier ange: 


fommen und haben im Gaſthofe zum Mohren das Ab: 











* * —F ' m . * 

3 Gellommen. Hochdemſelben wurde von der 

ilitärmufif veine herrliche Serenade gebracht. Heute 
nahmen Hocberfelbe in Begleitung des Hrn. Generals 
majors Grafen Berry, welcher gleihfalls geftern hier 
anfam umd im Gaſthofe zum goldn. Hirſchen abflieg, 
die. Zuſpellion des - fgl. - Linien = Infanterie » Regiments 
Sedendorff vor. (Paſſ. D.-3tg.) 

Prinz Quitpold von Bayern traf. am 14. Sept. 
von Darmfadt in Landbau ein und hielt am 15. in 
den Kafernen Infpeftion;  Derfelbe wirb. von da aus 
auch Pirmaſens und Kaifersfantern beſuchen. 

Baben —— 
Karlsruhe, 16. Sept. Die badiſche Kammer 
bat faſt einſtimmig beſchloſſen, in. einer: AÄdreſſe den 
Großherzog zu bitlen um bie Bezahlung der Entſchädi⸗ 
gungsforderung von 20,000 Thlrn. an die ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Statthalterſchaft. Die Regierung hat näm-» 
lich Bisher diefe Entfhädigungsforderung abgelehnt, 


€ {tm 
Kafel, 16. Sep. Die Mmukera 


- Me... 


Die Miniſteranklage beim Ober⸗ 
appellotionsgericht ift noch unerledigt. General: Baner 
ift noch Oberbefehlshaber, Weitere Schritte der Regier 
rung werben vorerft abgewartet. Die Rufe if völlig 
ungeflöst. , Die Gehalte der Staatédieuer werben aller 
Baprfceintichfeit nach durd eine ſelbſtſtändige Operation 
der Hauptflaatsfaffe zur Ausbezahlung gebradt werben. 

Bockenheim, 16. Sept. Morgen werben und bie 
hier und in den benachbarten Orten ſtehenden fgl. preis 
hiſchen Truppen verlaffen und Gtanbquartiere in ben 
nafauifhen Drten Höchſt und Soden beziehen... Hier 
follen einige hundert Mann kurheſſiſcher Truppen ein 
quartiet twerden, Zugleich wird das lkurfürſtl. heſſiſche 
Dberfommando mit dem Stabe und den Bureaur hie- 
ber verlegt werden. 

* Den 20, Sept. Das Spektafel in Kurheflen iſt 
belanntlich losgegangen ob der, oder vielmehrman hat dazu 
Benäßt die Inpopufarität eines Mannes, der ‚neben eis 
ferner Feftigfeit- wohl auch feine Fehler begangen hat, 
aber das, was ibm hanptfächlich zur Laſt gelegt wird, 
ik gerade das Unbedeutendfle; man nennt Hrn. v. Haf- 
fenpflug einen „Fäl ſcher.“ Auf bie Gefahr hin, daß 
irgend ein anfändiges gefinnungstüdtiges Blatt 
gleiche Ritterlichkeit an ums übe, gleich wie das glor: 
reiche Regensburger Tagblatt an 'dem bermaligen Re- 
dafteur des „bayeriſchen Bolfablattes’‘, Hru. Schmib- 
bauer — berfelbe küſſe, ſagte das erwähnte Blatt, 
Hrn. Haſſenpflug in Anerkennung Feiner Berbienfte aus 


purer Hochachtung — die verfehrte Fronte — alfo auf 
"gleiche Gefahr Hin, nehmen wir folgendes in unfer Blast 


auf: Der aftenmäßige Thatbeſtand iſt fein anderer, als 


daß Hr. Haſſenpflug als Appellationsgerichtspräſident 


zu Greifswalde ‚bie Baugelber, welde für: Reparaturen 
w. dgl. in dem «dortigen königl. Appellationsgerichtd- 


gebäube beftimmıt geweſen find’, wicht nad Dem Bauan⸗ 
flag, ſondern fo verwendet hat, daß er in einem Theil 
des Hauſes, wo weniger nöthig- geweien if, wenigen, 
in: einem andern Theil beöfslbigen Gebäudes ,; wo ‚er 
ſelbſt ſeine Dientwohnung hatte, mehr hat, machen 
laffen;. aber jeder Heller der Baugelder ift auf das f. 
Gebäude verwendet worden, und Hr. Haffenpflug. hat 
fogar ans feiner Tafhe mo sin paar Thaler drauf 
gelegt; bie-Duittungen aber find, nad dem Bauan- 
flag ausgeftellt worden. Bon einer Umerſchlagung 
von Geldern if alfo gar feine Rede, und anderwärts, 
wo nicht Privatrade, und politiiher, Haß im Spiel ge⸗ 
weien wären, würde ein Beamter, ber. fi. dergleichen 
erlaubt hätte, höchfens eine Disziplinarrüge, wenn biefe, 
erhalten haben. Deshalb hat aud ‚der Staatsanwalt 
bei der Gerichtöverhandlung in Greifswalde felber auf 
Freifprehung--angetragen.. Daß. Herrn Haffenpflugs 


Handlungsweiſe nicht in ber Ordnung geweſen, ift ſehr 


tlar, aber ihn, dieſerhalb ſchon einem Faͤlſcher“, 
„Spitzbuben“ u. dgl. zu betiteln, das kann nur ber 


gräugenlofehe Parteihaß ober eine bübiſche Schimpfluſt. 


Sach ſen⸗ 


Diesden 17. Sept, Der neue Broßgefegent- 


wurf fordert für die Zeitungen Cautionen von 500 bis 

3000 Thaler. — 

— Aus Dresden wird gemeldet, daß der Kaiſer von 
Deſterreich, vom Grafen Grünne begleitet, am 15. Sept. 
ganz unverhofft in Pilnig angefommen iſt und ben 
Prinzen. Albert, ben bei ben Mannövern. in Böhmen 
ein Pierb tüchtig auf den Schenfel gefchlagen, mit einem 
Beſuche überrafht hat. Gegen Abend hat ber. Kaifer 
Pillnig wieder werlaffen, um nah Böhmen: zurückzu⸗ 


fehren. i ; 

Groäh. Mecklenburg. 
Schwerin, 16. Nov. (Teleg. Der.) Das Urtheil 
des Schiedögerichtes in der Verfaffungsfrage wurde heute 
verfündigt. Das Staatdgrundgefeg ift aufgehoben, die 
Peamten find ihres auf das Orundgefeg abgelegten] Ei- 


des entlaffen, ein Landtag nad den alten Kormen wird. 


einberufen. (Ag. ZrgI 
Schleswig. - HoiIfteinm. 

Kiel, 14: Sept. Die Aufregung ‚. welche uns für 
einen ganzen: Tag der Kampf. bei Edernförde gemacht, 
lege fih. Der Tag ift ziemlich blutig geweſen, aber 
einem nicht der Etrategif Kundigen, leuchtet der Nugen 
diejer- Bewegung nicht recht ein. Mit fteigender Span— 
nung jiebt man indefjen diefen Bewegungen bed Heeres 
entgegen, dena während Willifen nichts Entſcheidendes 
vorzunehmen wagt, naht die Ausführung des Londoner 
Brotofolls! — 

‚Altona, 16. Sept. 
fih entfernt, es fürchtet 
zurũck in ſeine Winterq 


Das ruſſiſche Geſchwader hat 
die Herbſtſtürme, geht daher 
tiere, — a 
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‚Wien, 16.,Gephe Der ‚Miniferpräfben Zürft 
Sqchwarzenberg hat vom Pabſte als Merkmal, feiner be» 
fondern ‚ Anerkennung und. freundſchaftlichen Gefinnung 
ein herzliches, Mofaifhild, den. heiligen Petrus darftellend, 
nebſt einer Sammlung. Rafael ſcher Cartons erhalten, 
welche die Bewunderung aller Kunſtlenner erregen, 

Wien, 16. Sept. In der letten Miniſterberathung 
über bie ungarifhe Frage ift der Beſchluß gefaßt wor- 
den: die Statthalterſchaft von Ungarn einem Magyaren 
zu übertragen. Ueber . die. Perfon ſelbſt, die man im 
Auge hat, iſt noch nichts befannt, -. 

Aus Teplig fhreibt man dem Conſt. Bl. aus Böp 
wen, daß die Herbſtmaunöver am 12. d. beenbigt waren 
und Ge, Maj. am id. d. in Prag eintreffen wollte, 

. Bozen, 13. Sept. Der „Bote für Tirol“ 
verſichett, daß 400,000 fl. "zur. Anlegung von zwei 
ſtarlen Forts am. Brenner und zur Befeſtigung ber 
Müplbader Klaufe genehmigt find und mit nächſtem bie 
Militär» Jugenieurs mit der Terrain» Aufnahme und 
Ausftedung des Baues beginnen werden. 

DS talien 

‚ Zurin, 13. Sept. Der Erzbifhof von Cagliari 
hat über die Negierungsbehörben, welde ‚einen. Tpeit 
feiner Einkünfte mit ‚Defchlag belegt hatten, den großen 
Kirchenbaun ausgeſprochen. — 


WVBVermiſchtes. 

*Das Offizierkorps des f. 2. Cüraffiersregi: 
ments Priuz Adalbert erklärt in der N. Münch— 
ner Ztg. die Angabe der Augsb. Abdztg., daß das 
erwähnte Offizierkorps 60 fl. an das Comitéè zu Mün⸗ 
hen als Unterftügungsbeitrag für. Schleswig « Holftein 
eingefendet ‚habe, ‚old alles rundes entbehrend und 
unwahr. 

** Negensburg, 17. Sept. In der heutigen öf— 
fentliben Verhandlung des hiefigen f. Kreis⸗ und Stadt» 
getichts Fam ein intereffanter Fall vor. Drei Bewoh:- 





‚mer. des Marfted Winklarn in der Oberpfalz waren 


amgeffagt;den-dafigen-praftifchen Arzt Dr. Fleißner 
förperlih mißhandelt zu haben. Aus der Anklage bes 
Staatsanwaltes und der Rede des Vertheidigers ergab 
ſich, daß am 8. Mai v. Is. Se. biſchöflichen Gnaden 
von Negendburg näch Winklarn wollten mit einer von 
2 Schimmeln gezogenen Equipage, daß aber felbiger 
Doktor fih den: Spaß madte, einige Zeit zusor eben 
falls mit 2 Schimmel nach Winklarn zu fahren, dort 
die Rolle des Biſchofes zu fpielen, die Einwohner zu 
narren und ſogar ſich erfrechte, im Wirthspaufe den 


T Eegen äußzuipeilen, wofür er, nahdem die Sache fid 


aufflärte, von einigen Einwohnern aus Erbitterung ges 
prügelt-und ‚körperlich mißhandelt wurde. Der f, Staats» 
anwalt beantragte für die Aungeffagten eine Strafe yon 


da. 
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8 Monaten bis 2 Yahre Gefanguth ins Eraghng fämmt- 
licher Koſten wogegen ber Bertheldiger auf vollige 
Freiſprechung feiner. Klienten antrug.' "Der Gerichtshof 
verurfheifte die Angeſchuldigten theils zuT3, theils zu 
4%, Monaten Gefängnißftrafe, eine Milderung, die 
derselbe: wohl in Anbetracht des eigenthümlichen Sach⸗ 
verhäftniffes Hat eintreten Taffen. 

Der Lechbote berichtet folgendes: Der berüdtigte 
Dionys Hum von Rappergzell, Landg. Aichach hat am 
10. d. Mittags 12 Uhr den Schäfer Martin Strobl 
won ⸗ Birköt; Wg. Dachau, anf freiem Feld durch einen 
Schuß getöbtet. Der Mörder wurde furz nad der 
hät von einem beherzten, noch gan; jungen Gendarm 
von der Station Jetzendorf, mit Piſtole und Meſſer be 
waffnet/ verhaftet und in die Frohnfeſte in Aichach ab⸗ 
gelitfert. Dieſer Hum hat in letzterer Zeit mehrfache 
Einbruche verübt, und beſonders war bie Geiſtlichteit die 
Zlielſcheibe feiner ſtrafbaren Handlungen, — Am 13. d. 

Vormittags 10 Uhr if der Landrichter Neger in 
Frepfing mit Tod abgegangen. — Um gleichem Toge 
und zur ſelben Stunde iſt der 17jährige Bauernſohn 
Joſ. Voringer von Häusleuten, Log. Neumarkt a/Rott, 
in einer Sandgrube bei Altötting verſchüttet worden, 


vom 18. zum 14; d. Wurde die im hochſchwangeru Zus 
Rande befindliche lebige Dienſtmagd Eliſabeth Schufter 
von Hohenting Gerichts Neumarkt a/Rott. vor der. Stall 
thüre ihres Dienfiperin durch einen Schuß, den ihr 
Geliebter Peter Eder, Bauernfohn von Erapiput „anf 
fie abfeuerte und bie Bruft durchbotte,, gelöbter. — 
Abermals if einer ver berichtigſten Gauner, der ledige 
Verbrecher Andrä Schramm (vulgo Urimeler) ger 
waltſam aus ber Frohnfeſte zu — a. b. ag aus 
gebrochen und flüchtig. 

Eandau din der Pfalz) 13, Sepi. ‚In neuerer Beis 
mehren fih auch in -unferer Mähe die Brände, Bor 
geftern brannte es, obwohl unbedeutend in Herxheim 
und geftern Nacht wurden in Rohrbach drei ſruchtge⸗ 
füllte Scheunen ein Raub der a Dan ven 
— Brandſtiftung. f x 





Mit Bezug auf unſere geſtrige Bitte für die 
abgebrannten Grafenauer bemerken wir); daß wir. micht 
bloß von auswärtigen, fondern auch ven hiefigen Ge— 
‚bern — Gpenden annehmen. Die Tleinfte Gabe. iR 
willfommen. Seyd barmberzig und helfet ſchnell! 

Die Redaktion dern —— —* 


und nach mühevollen Rettungsverſuchen nad mehreren — — 2 
"Stunden tobt berandgegraben worden. — Im ber Nacht Verantwortlicher Rebafteur: Job. Bapt.. Plan er; 
— — — — — — — — — — — 
"Die Stadt Grafenau in Niederbayern würde in der Nacht vom 15. auf ben 16. größtentheils ein Raub 
der Flammen, 60 Gebäude liegen im Schutte, alle Borräthe find verloren, feine Wohnung: fann den Unglüd- 
lichen mehr errichtet werden, eine Hiffe bei den Nähten iR ihr Troſt und die Teilnahme milder Herzen ihre 
einzige Hoffnung. Bereits if in fener raupen Gegend der für die Armen fhauerlihe Winter eingezogen, obdach⸗ 
{08 und nothbürftig gefleidet, bangen fie der Zufunft. Wir wollen helfend ihnen Die Hand bieten und erlauben 
und an Landshuts edfe Bewohner die Bitte zu ftellen, unſern armen’ Niederbayern in ‚Grafenau beizufiehen.. — 
"Auf dem Magiftrats-Burean werden Gaben an Kfeidern, Geld, Waſch ꝛc. ıc. in Empfang ‚genommen und wir 
“Bauen mit froher Zuverfiht auf bie aftberühmte Mirdtpätigfeit, 
Gott, der und vor einem ähnlihen Unglüche bewaßren möge, wird feinen Gegen den edlen. Bebern 
fpenden und das Danfgebet der Unglüdfihen und lohnen, 
Landshut den 18. September 1850. 
Stadbtmaniftrat 
Harbammer; 
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22. September 1850. 





Die „Landshuter Beitung” erſchelnt mit Ausnahme der Sonn s und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird ber Raum 


IF 
einen beeiimmitigen Zeile mit 2 Rrewsern berochnet. Die Beiiung foßet in gan Bayerı vierteljährig 54 E 


Alle l. Voſtauu.t nehmen Beil ellungen an. 





Deutfölanb 


‚Frankfurt, 16, en. Es beftätigs fih, wie id 
höre, daß endlih nom 1. Olibr. an eine ununterbrodgene 
Berbindung fümmtliger deutſchen Telegraphenlinien ein: 
treten wird, fo-daf man z. B. von Aachen oder Stets 
tin direft mit Trieft forrefpondiren kann. Auch bie 
Preife follen gleichgeſtellt und — wenigfiens für bie 
kleinern Depeſchen bis zu zwanzig Worten — ſehr er⸗ 
mäßigt werden. Die Telegrappenverbindung mit Bel: 
gien foll ebenfalls im Dftober eröffnet werden, 

** Frankfurt, 17. Sept. Der Bundesausihuß 
trägt auf Nichtannahme des Antrages der öfterreichifchen 
Regierung auf Einfegung einer neutralen Bundeslom⸗ 
miſſion zur Verwaltung, bed, Bunbeseigenthumd an. — 
Der Kurfürſt von, Heſſen hat feine ganze Streitfrage in 
die Hände des Bundes legen wollen, aber deeſelbe hat 
bie Beſcheerung nicht in Baujh und Bogen angenom⸗ 
men, sondern beitimmte Anträge verlangt; bie find nun 
geftellt worden, worauf ihm Bunbeshülfe zu leiflen bes 
ſchloſſen worden feyn fol, — Der Kurfürft hat fi 
indefien nah Wilhelmssad bei Hanau, begeben, wo er 
unter dem Schuge von 200 Dann Befagung refibirt. 
Die Regierung fol ind Schloß zu Hanau verlegt. wer: 
den; bereitd if das furfürflihe Garderegiment dahin 
auf dem Marſch; auch Bockenheim erhält Harfe Befagung. 
Hr; v. Haflenpflug weilt noch in Frankfurt; bie „deutſche 
Itg.“ hat ihn: im englifhen Hofe mit trefflichem Appetite 
fpeifen ſehen. 

Wenn man unpartheificher Diplomatie glanben darf, 
fo wäre eine Intervention der: Mädte in 
Shleswig-Holfein vor dem Frühling. nicht zu 
erwarten. Diefelben wollen fih während des Winters 
verftändigen. 

Bayern. ' 

Münden, 17. Sept... Die Fremden, welde zum 
Dftoberfefte bier. eintreffen, werben auch Gelegenpeit 
haben; mehrere größere Mannöper zu ſehen, ba gerabe 
in jenen, Tagen die Schlußmannöver ber ‚bießjährigen 
Erercüten unferer. ſehr zahlreichen Garnifon fattfinden, 
Wahrſcheinlich wird Se. Majı der König mit feinem 


tonigl. Bruder Dito von Griechenland dieſen Maund« 
vera beiwohnen. — ‚Das, Okloherfeſt beginnt am. 6, 
und endet am 183. Dftober, ER Er 
- München, 18. Sept. Der ſeit dem: Congreſſe 
bayerifcher Aerzte im Ditober 1848. gegründete „‚Unter- 
ftügungsverein für Wittwen. und Waifen. bayerifcher 
Aerzte” nimmt einen den Umftänden gemäß fehr erfreu- 
lichen Fortgang und es iſt darüber in biefen Tagen ber 
zweite Rechenſchaftsbericht befannt gegeben worden. 

München, 19. Sept. Die Selbftfatigung der Ka ⸗ 
pitalrenten⸗ und Einkommenſſeuer hat, in unſerer Stadt 
wie man vernimmt, ein ziemlich befriedigendes Refultat 
geliefert, obwohl aud hier Fälle vorfommen, daß die 
Detreffenden. ben größten Tpeil ihres Einfommens und 
ihrer Rente verfhwiegen, Go weit bis jept die Bes 
richte über bie Fatirungen aus ben verſchiedenen Landes— 
theilen hier, angelangt find, follen dieſelben ein weit 
befriedigenderes Refultat geliefert haben, als die Sal 
zung. nad, dem frühern Gefege, 

Regensburg, 20. Sept. Der Brand in Burger 
fengenfeld ift viel bedeutender, als bie erfien Berichte 
fauteten. Es find au 50 Firfte ein Raub der Flam— 
men geworben, worunter 24 Wohnhäufer., Das andere 
waren lauter, mit Getreide und Borräthen aller Art ges 
füllte Scheunen, Städel und Stallungen.. Ein mit 
Zändhölzchen fpielender Knabe foll Urſache 
des Drandes ſeyn. — Dei Nittenau brannte am 
16. d, M. Abends eine Mühle ab. (Bayer, Vollsbl.) 

In Unterfranken, werben die Gebäude des vormali- 
gen. reichen Kloſters Ebrach jegt zu einem Strafar⸗ 
beitshaus ‚eingerichtet. Für die Einrichtung find 26,000 fl. 
befimmt.. 800 Sträflinge finden Aufnahme. 70 Mann 
Soldaten werben zur Bewachung hingelegt, 

. Bürtemberg. 

In Eplingen wollte kürzlich ein chriſtlicher Ein— 
wohner eine, Züdin beirathen, ohne daß legtere zur 
chriftlichen Religion _ übertreten follte, Die —— 
verſagte die Genehmigung, weil in dieſem Punft bie 
Grundrechte *8* ha — * (Schw. M.) 


* 3m Dare AAN, die Stände das, Land 


burd einen Ste rasen benfalls in Un⸗ 
ruhe zu verfeg $. 67 der dafs fann 
zwar feine Steuer ohne ihre Bewilligung ausgeſchrieben 
oder erhoben werden, aber nah Art, 68 dürfen bie 
Bewilligungen feiner Kammer ansidie Bedingung der 
Erfüllung beflimmter 
Diefer Artifel Spricht alfo den Kammern fogar das 
bedingte · Steurrverweigerungsrecht ab. Durch : einen, 
weitern. Artilel iſt der Regierung das Mittel_ gegeben, 
bis zum Abfchluffe eines neuen Finanggejeged das alte 
in Kraft zu erhalten und cine Stenerverweigerung iſt 
nichtig und verfaffungswidrig. Dan fann alfo den bes 
mofratifchen Plänen, die, wie man hört, auf weiter 'ge- 
benden Berbindungen ruhen und demnächſt auch in Würs 
temberg verfucht werben jollen, mit Ruhe entgegenſehen; 
aber wer trägt da die Schuld, wenn die Reaktion faft 
jur dringenden Nothwendigfeit wird?! Die deinofratifhe 
Parthei ‚sieht fie ja bei den Haaren herbei — * 
Chburbeffen 

Eine telegrupbifche Depeſche Aus Kaffel vom 17. 
Nachmittags 3 Uhr meldet, daß das Dberappellationds 
gericht bie Minifieranflage wegen Mißbrauchs der 
Amtsgewalt jzurüdgemwiefen bat. 

Der Franff. O⸗P.-A.«Itg. wird aus Kaflel 
vom 15. Sept. die Notiz mitgetheilt, daß der König 
von Hannover bewaffneten Beiftand entſchieden abge⸗ 
lehni hat. 

— Sannover. 

*In Hannover iſt vor ber Haud bie Dinifer: 
trifid wieder bejeitigt; ſchon war ein neues Minifterium 
aus vormärzlihen Männern befehend, ferfig, da’ hat 
mat Die Zeit nicht für günftig — und iſt vorläus 
rg wieder zurüdgetreten. 

“N Preußen 

Berlin, 17. Sept. Glaubwürdigem⸗ Vernehmen 
nach ; ſchreibt das C. B., if von unſerer Regierung 
Folgendes nah Kaſſel mitgetheilt worden: „Im Falle 
oͤſterreichiſche der bannoverifhe Truppen in Heffen ein⸗ 
rũcken, werde Preußen ſofort die ihm zugeſicherten, durch 
Heſſen gehenden Etappenſtraßen beſetzen und — 
Truppen dieſelben nicht pafftren laſſen. 

"Berlin, 18. Sept. Während“ im ruſſiſchen Ger 
Fandefepäftahitel Anfaften getroffen werden zum Empfang 
ber Großfürflin Helena und des von Doberan erwars 
teten Groffürften Conftantin, machen die Haupfperfonen 
unferes Gabinets "Gefhäfts> und Vergnüägungsreifen. 
Hr.’ v.-Mamteirffel fühlt. der öffentlihen Meinung am 
Rheine den Puls und Hr. v. Radowitz weilt im Schooße 
ſeiner Famiſie in Erfurt. Unſere Diplomatie felerr im 
vollften Einne des Wortes 

Den Berliner‘ Blättern zufolge iſt ehe. die 
Unterfuhung gegen Sefelope geſchloſſen. Der Unter 
fuhungsrichter iR jezt mit «der Zufammenftellung ber 


Forderungen gefnüpft . „werben. | 


heſſiſchen Gränze beziehen. 
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‚von % beſ Obſchon die 
That de — vere ER EIER feine Theil 
nehmer, Mitwifjer oder Anreger entdedt werben fonnten, 
fo if dennoch diefe Zufammenftellung eine fo umfangr 
veiche, daß fie mehrere Wochen Zeit hinwegnehmen wird. 
Es beſtätigt ſich die von vorneherein nahe gelegkne 
Vermuthung, daß die (ſcheinbare) Verhaftung Haffen- 
pftug's in Düſſeldorf lediglich zum n&cduger ſeiner 
Perſon gegen den Vollsunwillen geſchehen iſt. 

*Aus MWeplar vernimm man, daß alle in diefem 
Kreiſe ſtehenden Truppen ein Bivouak an der großh. 
Man vermüther, daß vieſe 
Truppen nach Umfländen; weiter verwendet werben dürften. 

Defterreihifhe Monardie. 

Wien 15. Sept, Im der letzten Sitzung de Hier 
figen Farbolifen Vereins eröffnete der Borftanb, 
daß alle Schritte um Bewilligung öffentlicher Berfamms 
(ungen bereits zum dritten Male erfolglos geblieben 
feyen. — Der faiferlihe Hof hat für Ludwig Pie 
lipp eine zwöfftägige Trauer angelegt. 

Wien, 16. Sept. Schon am frühen Morgen 
zeigte fih Feldzeugmeiſter Haynau auf der Promenade, 
Er erregt bei feinen häufigen Gängen durch bie Straßen 
die Neugierde der Bevölferung in fo hohem Grade, 
daß er ftets ein Meines Gefolge Hinter fi nachlaufen fieht. 

Prag, 17. Sept. Ge. Maj. der Kaiſer if geſtern 
von dem großen Mannöver- bei Bilin zurückgelommen 
und nad der Anwohnung eines Artilleriemannoͤvers auf 
der Eiſenbahn nach Wien abgereist. 

Peſth, 11. Sept. Der Kampf gegen bie Näuber- 
bande Roſza Sanders dürfte für die edle Literatur der 
Leipbibliothefen wieder einen reichen modernen ‚Stoff 
liefern. 114 der Raubgefellen follen bereits eingebracht 
feyn. ' In einem Gefecht mit den Kaiferjägern töbtete 
das Gefindel drei Mann und geftern iſt ein Bataillon 
Kpevenhüller nad Szegedin abgegangen, um dem Treis 
ben endlich ein Ende zu machen. 

taliem‘ 

Nom, 11. Sept. Ein päbfllides Dekret — das 
Staateminiſterium wie folgt: Inneres, Juſtiz, Finanzen, 
Handel, Ackerbau, Induſtrie und ſchöne Künſte, öffent 
liche Arbeiten und Krieg werben. je einen Stantöfeftetär, 
der Kardinal ſeyn muß, an die. Spige belommen. - Ein 
zweites. Dekret ‚organifirt den Staatsrat mit 9. orbent« 
lien, 5 außerordentlichen Räthen uud rinem Kardinal 


ald Vorſtand. 
$rantreid. 

Paris, 15; Sept.’ Von den Devartemintaltäthen 
haben num im "Ganzen 51 für die Verfaſſungoreviſion 
fidy erklärt, nur 20 dagegen. Die bourbonifen und 
bonapartiſtiſchen Partheien bauen gleiherweife ihre Hoff 
nung auf diefe Manifeſtation Frankreichss. Während 
die Legitimiſten die Bereinigung der- monarchiſchen Par- 





theieh ıprebigen, ſeten bie Dezembziften | eine Adreſſe in 
Wnitauf,; welden: Verlängerung der Praͤſidentſchaft auf 
10 Fahre, eine: Civilliſe und den Poelak ber, Zuilerien 
für Ludwig Buonoparte fordert. 

SGer ieſch ein la * 

Trieſt, 15. Sept: Aus Athen erhalten wir Be: 
richte bis zum. 40. ds. Korfiotalis trauriges Loos war 
no immer das Tagesgeſpräch. Der Mörter beit 
Siguris und ifti verhaftet. Die Königin-Regentin hat 
die firengfte Unterfuhung angeordnet. — Das große 
Feſt für die kirchliche Unabhängigfeit wurbe gefeiert. 


Bermifdtee. * “ 


Dienftliches. Mittels Regierungs- Verfügung vom 15: Erut. 


Ci durch die Beförderung des Bläherigen Schulprevſſers Tawe 


Spießl atıf den Schuldienſt zu Gergen erledigte II. Schelfielle zu Frou⸗ 


tenhauſen in befiwitiner Weiſe wieder beſetzt, und dem / bieherigen Schul⸗ 
prebiſet Georg Kunz zu Saulburg rg. Mitterſels, unter Beförderung 
verfelben zum Schullehrer, übertragen werben. | 7 
 #.Ramdöhut, 21. Sept: Heute Naht: wıgde dem 
ehemaligen Beſitzer des Gaſthofes zur Sonne dahier, 
Namens Buchner, vor dem Munchnerthore ein Arm 
abgeſchlagen. Von wem iſt noch unbelannt. 
„> * Die f. Regierung von Niederbayern er— 
fährt im Intelligenzblatte Nro. 76 folgenbed: An ſämmt⸗ 
liche Diſtrikts-Polizeibehoͤrden non Kigderbayern. (Den 
Zufand der öffentlichen Sicherheit in Niederbayern be- 
teeffend.) : Im Namen ı Sr,’ Maj;- des Könige. ‚Die 
in der neueften.Beitsim, Regierungsbezitke Niederbayern 
vorgefalfenen : Sicherbeitd » Störungen erfcbeinen von Der 
bedenflichiten Art, und laffen eine bei der Bevölkerung 
des platten Landes immer weiter um fi greifende Miß— 
adtung und Verhöhnung der gefeplihen Otdnung ent⸗ 
nehmen, welder ‘von Grite der Staatögewalt auf das 
Eniſchiedenſte und mit allen zu ‘Gebote fiebenden geſetz⸗ 
lichen Mitteln entgegen geiteten. werden muß, um- das 
Anfehen, der, Geſetze wieder herzuftellen, und unverrüdt 
aufredt zu erhalten. Der unterfertigten Stelle ift deß⸗ 
balb durch Entfchließung des f. Staatd-Wlinifteriumd des 
Innern vom. 17. September d, Is. biz. Betr. die Wei⸗ 
ſung zugegangen, unverzüglich eine alfgemeine, in 
den Gemeinden des Regierungsbezirkes zu 
vertündende Warnung von weiteren Si: 
herheirtdftörungen zu erlaffen, zugleich die 
Zofal;Polizeibebörden und Gemeim 


den zur fräftıgen Mitwirkung bei Wahrung d: 


und Schützung der öffentlichen Sicherheit und des Rechte— 
friedend aufzufodern, biebei denjenigen Gemein: 
den, welche deſſenungeachtet die obrigfeitlichen Anord- 
nungen zur Aufrechthaltung der Sicherheit und. Ordnuug 
nicht befriedigend und nad ihren Kräften zu 
unterſtützen geneigt feyn follten, die Abord— 
nung und@inlegung von militärifhen Straf 
oder Exekutions⸗CTommandos in-einer den Bere 





Hältniffen angemeſſenen Stärke noch Maßgabe der aller. 


böchften. Berorbnung vom-6; September 1010 (Reggbs 
Blatt vom Jahre 1819, Seite 785. und folgende) mit 
dem Bemerken anyudroben, daß die hiedurch er—⸗ 
laufenden Koften jedenfalld und umngchſicht⸗ 
lich von ben ſchuldigen Gemeinden getragen 


werden müffen, und biefe Drohung gegebenen Falles 


ohne Auffhub in Bollgug zu ſetzen. Diefe Weifung 
wird demnach mit dem Auftrage an ale Diſtrikts⸗Polizei⸗ 
behörden befannt. gegeben, fogleish die Anordnung zu tref⸗ 
fen, daß 1) die Warnung vor Sicherheitöflörungen aller 
Met, in: den einzelnen Gemtinden, die allerböchfte Ber- 


‚ordnung vom 6, September 1819, Kreid:Dlatt ©. 328, 


1849, Kreis · Blatt ©. 63 0 und gegemwärtigt Verfügung 
im jeder: Gemeinde durch Aufnabme in: die jeweilig beſte⸗ 
henden Lotalblätter oder aber bei verſammelter Gemeinde 
öffentlich: verfündet, 2) die Lotalpolizeibehörden und die 
Gemeinden zur fräftigen Mitwirfung bei Wahrung ber 
öffentlichen Sicherheit und zur Erfüllung der 
batb obliegenden Verpflichtungen aufgefordert, dann für 
die Richterfülung diefer Pflichten. bie, Abordnung und 
Einlegung von militärifhen Straf oder: Extkutions⸗Com⸗ 
m.ndos angedrobt, 3) die Nachweiſe über die. Verfün: 
dung der Warnung: und Verfündung der : amgejogenen 
Aaordnungen, dann Über die ſpezielle Bekanntgabe der 
anbefoblenen Androhung gefammelt und diefelben ſchleu⸗ 
nigR vorgelegt werden, Landshut, am 19. Sept. 1850. 
K. Regierung von Niederbayern, ıRamıner des Innern. 
In abs. Praes,‘ Du Prel, fgt. KNegierungs · Direltor. 
Sartorius, Sehetär. ou 

* In München machen die dortigen Schuhmacher 
einen Stiefel, der für die Bavaria paßt (8 Schuh hoch 
und 4 Schuh breit) aufs Oltoberfeſt. Auf vie Sohlen 
wird ein an König Ludwig gerichtetes Gedicht gearbeitet 
und der Rieſenſtiefel auf einem geſchmüdten Wagen den 
fgl. Majeſtäten vorgeführt werben. 

*Im Markte Breilenbrunn Ldog. Hemau ſtand in 
der Nacht vom 12. auf den 13. d. um die Mütter: 
nachtsſtunde das bortige Kaſtl'ſche Gaſthaus in. vollen 
Flammen und brannte nebſt Bräuhaus, Stadel und Stall 
nieder, Nur durch die größte Anſtrengung und außer⸗ 
ordentliche Hülfeleiftung anderer Orte wurde das weitere 
Umfichgreifen ded Feuers ‚gehindert. 

Der Müllerswitiwe Anna Gruber Dei Tharndorf, 
Log. Laufen wurde ein neugebornes Knäblein gelegt, 
neben dem Kinde befanden fih 11 A. 21 fr. in einem 
alten Strumpf eingenäht. — Der Sjäbrige Taglöhners- 
ſohn Georg Büpler fol den in der Nähe vom Schwaig- 
anger DititärsFohlenpef am 12. d. Mittag abgebrannten 
ur Heuftadel in Brand rt haben. (Lechb.) 


Veranwortlicher Redalteur: : Jobs Baptı, Planer. 


ibmen deß ⸗ 


— mM — 


Die Stadt Grafenau in Niederbavern wurde in ber Nacht vom: 165.auf den 16. groößtentheils ein Raub 
der Flammen. 60 Gebäude liegen am Schutte, alle Borräthe find verloren, feine Wohnung ann! den Unglück 
lichen mehr errichtet werden, eine: Hilfe bei den Nächſten iR ihn. Troft. und bie Theilnahme milder Herzen ihre 
einige Hoffnung." Bereits if in jener rauhen Gegend ber für die Armen fhauerfihe Winter eingezogen, obdach⸗ 
los umd nothdürftig gefleibet, bangen fie ber Zukunft. Wir wollen helfend ihnen bie Hand bieten und erlauben 
und an: Landohuts edle Bewohner die Bitte zu ſtellen, unſern armen Niederbayern in Grafenau beigufleben, — 
Auf dem Magiftrats-Burean werden Gaben an Kleidern, Geld, Waſch ꝛc. ꝛc. in Empfang gehotnmnn un: wir 


bauen mit feober Zuverſicht auf die altberühmte Mildthätigkeit. 
Gott, der uns vor einem ähnlichen Unglücke bewahren möge, wird feinen den eifen Ochern 


rate und das Danfgebet ber Unglüdlihen uns lehnen. 
..—. den 18. September 1850. 
Stadbtmagiftrat 


Befauntmachung. 
(Debtiivefen bes: Zofeph v. Ponzelin, Hafners 
. bieslienzenguisbefiger zu Jeſendorf.) 

Da das bei ber erſten Berfleige- 
zung des. v. Ponzelin’fhen Hafner- 
biesliengen = Unweiend zu Jeſendorf 
hierauf. gelegte Meiftgebot jo ſehr 
unter . der Schägung geblieben if, 
daß es die Zuftimmung ber Intereſ⸗ 
fenten nicht erhielt, fo wird in Folge 
Nequifitiom des k. Kreis, und Stadt, 
gerichts Lanbehut vom 10. d. M. 
biefes Anweſen, wie daſſelbe ſchon 
in der frühern Ausſchreibung vom 
24. Mai d. Yu. wäher. und ausführ: 
lich beſchrieben worden und worauf 
ſich dem ganzen Inhalte nad. der 
Kürze halber bezogen wird, wieder⸗ 


Brod- und Mepl- Tarif, fo wie Preiſe verichiedener gebensmitte" 


Harhammer. 


holt zum öffentlichen Verkaufe auss 

geihrieben und zur ;zweitmaligen Ver⸗ 

ſteigerung deſſelben auf 

Montag den 24. Okt. d. J. 
Vormittags 10— 12 Abe 


in loco Sefendorf Strihtermin 


anberaum: , und Gteigerungsluftige 
mit dem Anhbange hiezu geladen,- daß 
bießmalen ber Einfhlag ohne Rüde 
ſicht auf. den Schäpungswertb erfols 
gen werbe, 
Vilsbiburg den 17. Sept. 1850, 
KR, Landgericht Bildbiburg. 
Schöninger. 





(b)! Belanntmahung. 
Alle Diejenigen, welde aus was 
immer. für einem Titel Anſprüche auf 


in der kgl. Kreishauptjtadt Kandshut vom 22. bis 29. September. 


Brodgewicht. 








Gine Zwelpfeuningſenmel —3 | 
Bine Kreuzgerfemmel . =! 6 |— 
Gin Zweipfenninglaibt . — 4123 3 
Gin Rreugerlaibl . -181]3 2 
Gin 4 Kreuzerlaib „.. 1122 1 4 1 
Gin 8 Areuzerlaib . . . 3112] 2 
Gin 12 Arenzerlaib . 51 2 „Ssı213) 3 3 3 
Mebipreife. Mepen. Wegen. | Mit. Maͤßl. 
TIAMT. in öl I fr. ı Bl. 
Senmelmehl ... . -. 20.— 443 
Vohlmehl........ 71 
Nahmel...::.0: 1 ao di 
Remiſch Reggen . . { 2 511! 
Balmchl 2.22... dl 4 
Maizenflelen ...... — 113, — 
Reggeulleien ;;... — 141 3 


pi.|eı6. [Ot. | via. 


| — Unſchlittlerzen, gegefiene, 


Seiſe, 


Biktualienpreiſe. 
'Schmalı das Pfund. 18 bis 20 fr, 
Butter pas Pjun . . . 18 „ 22. 
Gier 5.5 Stud  . . . 4 4 “er 
Huühner, alte, das Siüd . 16 „ 20. 


“ junge, [23 ” “ L. [73 14, 


Zauben,. . ui B = „En 
4 Saten, — 3, 
Baͤne, 8 "Ze Sof —J— 12, 
| immer —5 — 11,40 fr. Bis 1 fl. 24, 


Spanjerkel, „ — „40 ,.biel „12 ,„ 


Holspreife, 


Buchenholz. Klafter 108. — fr. bis 10 5.30 fr. 


Birlkenhelz.  „ Bu—un u 830, 
| Bebrenbel, FR Iuo—nn 242 
Bichtenbold, „ 6. —u u 6.0, 


Richter: und Saifenpreife. 

das Pfund 25 fr. 
* erdinäte, „ » Mn 
18 „ 


[Zur Te Te Ve — ® ” 


Landsput 


ben Rüdloß des am 25. Jänner I. J- 
geſtorbenen E, Dekans umd Pfarrers 
Simon Schmid von Kollbach zu. ma- 
hen haben, werben hiemit aufgefor- 
dert, binnen 6 Boden von heute an 
biefelben bei dem unterfertigten Ge⸗ 
richte anzumelden und geltend zu mar 
ben, wibrigenfalls ohne Rädiiche 
bierauf die Berlaffenfhaftsmaffe au 
die Teſtamentserben hinausgegeben 
würbe, 

Straubing den 31. Auguſt 1850, 


ng. Kreid« und ee 
Straubi 


ng. 
Der Eonigt. Daͤcher 


Gebrauh. 
——— 





Die erſte Sendung von 


Neuen holländ. Boll-Häringen 
iſt angefommen bei‘ 


3b. 3. Meubaufer, ‘ 


fel. Wwe., unter ben Bögen. 


Fr die armen Abgebrannten in 
Burglengenfeld. 


‚Uebertrag - 5 f. 24h. 
Gie Tropfen Balſam anf bie 


große Wunde 2 f..24 fh. 


Tl. Be 


Summa 





Fuͤr die armen Abgebranuten in 


Grafenau. 

Gin Tropfen Balfam auf die 
grege Wunde 2 fl. 24 fr. 
Eumma 2 il. 24 h. 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann’ fen Buchhandlung. (3. B. v. Zabuesnig.) 


Saudshuter Beitung. 


Für Wahrheit, Recht und gefegliche Freiheit. 





Dienstag 


Nr. 336. 


24. September 1850. 





0 Die „Landshuter Zeitung“ erfcheint mit Ausnahme der Sonn» umd Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird der Raum 
einer breijpaltigen Zeile mit 2 Rreugern berechnet. Die Zeitung koftet in ganz Bayern vierteljährigä4tt. Mlek. Poftämter nehmen Beftellungen an. 





@ine Herbſtbetrachtung. 


® Den 20. Sept. Der Herbft hat die Natur ber 
reits mit feinem Athem angehaudt. Jenen Zauber ber 
Wehmuth, in welcher der September mit fterbendem Grün, 
wanbernden Bögeln, fliegenden Herbfifäben und welfen 
Dlumen an den Menfchen vorbeizieht und die Natur 
und nod ein Lebewohl zuruft, diefen Zauber, ja wir 
haben ihn bereits wieder gefoftet. Weber dem flaren 
Gewäfler ſchwebt bereits abermals häufig weicher Nebel» 
duft; die Blätter an den Bäumen färben ſich gelb und 
wirbeln, vom faren, reinen Sonnenftrahl vergoldet, auf 
den Boden nieber, wo fie bald einen raufchenden Tep— 
pich bilden werben. Die legten Naturfpenden werden 
eingeheimst, bie Freuden der Jagd, foweit fie dermalen 
noch möglih find, beginnen und die behaglichen -Abende 
im trauten Familien» oder Freundesfreife winfen. . Man 
fage, was man wolle, der Herbft iſt die ſchönſte Jahres» 
zeit, er füllt das Herz des Menfhen mit flilernften 
und. bo freubigen Gefüplen. Freude und Schmerz 
vereinen ſich zur Wehmuth, zu dieſem ächt menſchlichen 
Gefühle. Doppelt wehmüthiges Gefühl aber muß unfer 
Herz beim Abſchiedslächeln der Natur dermalen erfüllen, 
wenn wir auf den Herbft unferes deutfhen Baterlandes 
pinbliden. Ach der Herbit unferes deutſchen Baterlan- 
bes ift Fein fonniger, klarer, berzerfreuender; nein düſte⸗ 
rer; übelriechender Nebel verfinftert ben Geſichtskreis 
und wilde Herbitftürme braufen und fegen nicht bloß bie 
gelben Blätter von den Bäumen, fondern zerftören auch 
die Hefte oder entwurzeln die Stämme, Ja der Herbft 
Deutſchlands ſcheint gefommen; lange ſchon if fein 
Frühling hingefhwunden, fein drückendheißer Sommer 
vorübergegangen, möge nad rauhen Herbſtesſtürmen und 
eifigfaltem, Tebensfeindlihem Winter dem armen Bater- 
lande nochmals ein ſchöner Frühling erblühen. Die 
Ausfihten dazu find ſchlecht. Im langen Berlanfe 
deutfcher Geſchichte hat ſich ſchweres Uebel und ſchwere 
Krankpeit ausgebildet, Im Mittelalter ſchon gab es 
Zwietracht zwifchen den beiden Häuptern der Chriften- 
beit, zwiſchen dem Pabfte und Kaifer, Kirche und Staat, 
ſtatt in gegenfeitiger Haltung harmonisch fi zu verbin- 


den, befehdeten fi häufig, der Kampf fegte fih in den 
Körperfhaften der Fleinen Fürften, des Adels, der 
Städte, der Beiftlichfeit fort, eine Körperfhaft die an- 
dere befeindend und zulegt bewaffneten fih die Stämme 
und bie Bölfer, um den Streit auszufechten. Auf dem 
lirchlichen Gebiete begann dies fhon zur Zeit der Glau— 
bensfpaltung und fegte fih fort im politifhen und forias 
len Gebiete bis auf unfere Tage, wo es wie es fiheint, 
zur Entfgeidung fommen fol. Trauriger Kampf! Wo— 
bin fol man fih in diefem Kampfe wenden? Dffenbar 
auf die Seite des Rechtes und der Drbnung, wenn 
fhon auf biefer Seite im Allgemeineu dur die Schuld 
ber Träger bed Rechtes und der Inhaber der Autorität 
wenig Rofen blühen. Nicht bloß das Bolf, fondern 
uch mehr die, denen jeglihe Gewalt und Herrfchaft 
von der Vorſehung anvertraut ift, dürfen im Bewußt⸗ 
ſeyn ihrer Schuld reuevoll an die Bruft fchlagen. Aber 
auch das Volk, ſtatt daß ed zur Revolution ſich wendet. 
Die Revolution if ein Ungehtuer, das nur zerſtören, 
nicht ſchaffen fann, das nicht bloß feine Gegner, fondern 
feine eigenen Kinder verzehrt und deſſen Tritt Brand: 
fätten, Blut und Leihen, Noth, Unglüf und Elend 
binter ſich laſſen. Und diefed Ungetbüm droht und der— 
malen mehr als je, während die Träger des Rechtes, 
wie gefagt, durch eigene Schuld fih als ohnmächtig zei— 
gen, dem Uebel zu feuern, Wahrhaft das Herz eines 
Parrioten, der fein beutfches Baterland mit ganzer Seele 
liebt, der es groß, mädtig und blühend fehen möchte, 
möphte bfuten, wenn er den Ruin bes Baterlandes fieht, 
wenn er fieht, wie einerfeits in eitler Selbftverblendung, 
in ftarrfinniger Leidenfchaft, in birnverbrannter Ideologie 
und thörichter Schwärmerei, aubererfeits in widerlicher 
Selbſtſucht und erfchredender Unverbefferlichfeit — Deutſch⸗ 
land immer mehr an den Rand des Berderbend ge: 
bradt wird. Da kann der deutſche Patriot nichts thun, 
als fih denken, er fey ein Wanderer, der auf weiter 
Haide verirrt in wilden Herbftesftürmen und dunkler 
Naht dahin wandelt, da trifft er in ber Nähe einer 
einfamen Eiche ein fteinern, moosbewachſenes Kreuz; 
müde fauert er fih bort nieder, blickt auf zum Kreuze 
und yon dort zum Himmel und ſiehe aus dem bichten 
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Wolkenſchleier blinft ein einziges filled Sternfein und 
firabft Hoffnung und Troft in feine wunde Brujt und 
er fühlt ſich leichter, es überfommt ihn ſüßer Schlaf, 
er ſchlummert ein und entihlummerndb murmelt er noch: 
Der liebe Gott verläßt mich guten Deutfchen nicht! 





Deutſchland. 

Frankfurt, 19. Sept. Die Bundesverſammlung 
hat in der kurheſſiſchen Streitſache noch keinen Entſcheid 
gefaßt. Bis geſtern war nur ein Ausſchuß beſtellt und 
die Regierungen von Bayern und Hannover wegen 
Truppenbereitfhaft angegangen worben. 

Baherm. . 

Münden, 20. Sept. Morgen Nahmittag wird 
Ihre Faiferlihe Hoheit die Frau Prinzeſſin Luitpold von 
Bayern mit Ihren Kindern nad dreimonatliher Abwe— 
wefenbeit von Lindau zurüd wieder eintreffen. Im Kaufe 
ded Monats November wird die Entbindung Ihrer 
faiferl. Hoheit erwartet. — Der Hr. Minifterpräfident 
Dr. v. d. Pordten wird bis 1. Dft. wieder bier ein: 
treffen und alsdann fein Portefenille übernehmen. — 
Zu der in und um Nihaffenburg verfammelten Trup— 
penabtheilung follen dem Vernehmen nah noch zwei 
Eskadrons vom 2, Chevaurfegersregiment (Taris), dann 
%, fahrende und reitende Batterie Artillerie ftoßen, 
— Die feit geſtern wiedergefehrte Sommertemperatur 
dürfte ihren günftigen Einfluß namentlih aud auf die 
Bollendung der Traubenreife in den Weinlanddiſtrikten 
am Main und Rhein nicht verfeblen. 

Birrglengenfeld, 17. Sept. Der am Abend des 
15. d. hier ausgebrodene Brand, zuerft von dem Hrn. 
Poſtkondukteur und dem Regenftaufer Poftillon entdedt, 
fam im einer Scheune außerhalb der Stadt, hart an ber 
Bohnung der Frau Grebi ousd. Keine ruchloſe Hand 
bat ihn verurfacht; ein Knabe fpielte- in dieſer Scheune 
mit- Jünthöfzchen, probirte ein folhes an einem Bunde 
Stroh, und warb dadurch bie Beranlaffung, daß nad 
eirca 8— 10 Minuten das fchöne Kaufmannshaus der 
Frau Grebi in vollen Flammen fand, welche von dem 
farf wehenden Wind auf die Nahbarhäufer getrieben, 
bereitö um 7°/, Ubr 20 Wohnhäuſer und 10 mit Ge: 
treide gefüllte Scheunen von dem mwüthenden Elemente 
ergriffen hatten, Mile Anftrengungen, des Brandes 
mächtig zu werden, waren trog der mujterbaften Anleis 
tung ber Herten Beamten, der thätigſten Hiffeleiftung 
der Einwohnerfchaft wie unferer Nachbarn von Salten: 
dorf, Teublig, Kallmünz, Loisnitz u. f. f., vergeblich, 
bie fih der Eturmmwind legte, wodurch es gelang, end: 
lich das weitere Umſichgreifen des Brandes zu hemmen. 
Abgebrannt find 21 Häufer, 10 Stävdel, 15 Stallungen 
und 5 Scheunen, alfo im Ganzen 51 Firfte. Men- 
ſchenleben Haben wir keines zu beflagen, aber die fo 
glädlih eingebrachte Ernte iſt verloren, 36 Familien 


find ohne Obboch und 27 Familien haben all ihr Eigen- 
thum, bis auf die wenigen Stfeidungsftüde, die fie am 
Leibe trugen, verloren, da auch jene Effeften, welche 
wan in die Keller rettete, verbrannt find, 

Reichenhall, 14. Sept. Geſtern paffirte ein fiar- 
fer Transport Munitionswägen unter einer mehr ale 
100 Mann ſtarken Bededung vom f. k. Infanterie: 
Negiment Benedef in Infprud bier durch; derfelbe kam 
von Salzburg und ging nad Prag. 

Bürtemberg 

* Tübingen, 18. Sept. Die Gefhwornen haben 
ten Fürſten von Waldburg-Zeil-Traudhburg der Belei- 
digung der f. Staasregierung für ſchuldig erflärt und 
ber Gerichtshof ihn dann zu einer auf der Feflung zu 
erftebenden Sreisgefängnißftrafe von 5 Monaten, zu 
einer Geldbuße von: 200 Gulden und zur Bezahlung 
ber Prozeßkofien verurtheilt. 

Baden 

Baden. Die Führer des letzten Aufſtandes werben 
allmaͤblich ſämmtlich — in contumaciam — abgeurtbeift 
fern. Neuerdings if Fidler von Konſtanz zu 9 Jabs 
ren und ber Finanzminiiter bee proviforifhen Regierung, 
Heuniſch, zu lebenslänglihem Zuchthaus verurtheilt. 

Ehurbeffen 

Kafiel, 19. Sept. Das heute ausgegebene 154€ 
Stüd der Gefegfammlung enthält eine Verordnung, die 
Verlegung bes Siges der Regierung nad Wilhelmsbad 
betreffend. 

Die Neue heſſiſche Ztg. meldet, daß die Di- 
reftion der Hauptſtaatskaſſa aud die zweite Hälfte ber 
Staatddienergehalte und Löhnungen zur Zahlung ges 
bracht bat. Der Verordnung über die Verlegung bes 
Regierungsfigeds nah Wilhelmsbad wirb unverzüglich 
eine Auſprache des Kurfürften an das Bolf folgen. Da- 
gegen ift der bleibende landfländiihe Ausſchuß geſonnen, 
ſich nochmals an den Landesherren mit der Bitte zu 
wenden, ſich mit einem volkothümlichen Minifterium zu 
umgeben und der Borfigende des Ausſchuſſes, Herr 
Schwarzenberg, dürfte auderfehen ſeyn, dieſe Miſſion zu 
übernehmen. 

Schleswig - Hoifteim 

*Nach der Weferztg. hat die oldenburgiide 
Regierung die Zahlung von 10,000 Thlr. ald Ab- 
ihlagsfumme an Schleswig-Holftein bereits verfügt und 
die defſauiſche Regierung bat die Verpflegungsforbe- 
rung ber ſchleswig-holſteiniſchen Statthalterſchaft voll» 
fländig ausgezabli. 

Preußen. 

Köln, 19. Sept. Dieſen Morgen wurde bei den 
Militärübungen bei Dünnwald ein Freiwilliger, mit 
Namen Diep, Sohn des Buhbruders Died, aus dem 
54. NRegimente 8. Compagnie, erfhoflen. Der Schuß 
fam ans ben Reihen des 18. Regiments; nad ber Aus- 
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fage des. Arztes war es eine Kugel, die dem ganzen 
Körper durchdrang. Ein anderer Soldat wurde im 
Gefihte verwundet und ein Artilleriſt überfahren. (D. 
Bolfspalle.) 

Defterreihifhde Monarchie. 

Wien, 19. Sept. Aus Ungarn lauten die Nach— 
richten noch immer nicht befriedigend. Im Allgemeinen 
if man im Lande gegen das Militär noch meit beſſer 
gefimmt ald gegen bie. bisherigen Civil-Drgane der 
Regierung. 

Die allg. Zeitung fhreibt: Mehrere Wiener, 
briefe, die uns heute zugeben, ſprechen von beſorglichen 
Nachrichten, die man dort über die Stimmung in Baden 
und Würtemberg habe, wo bie Neigung ſich aus ſpreche, 
„an die Bewegung von Kurheſſen ſich auzuſchließen.“ 
Es ſeyen deßhalb gemeſſene Befehle an Feldmarſchall⸗ 
lieutenant v. Legeduſch, den Befehlshaber des oͤſter rei⸗ 
chiſchen Truppenforps in Vorarlberg ergangen. Die 
Nachrichten, die aus Würtemberg, Baden und Kurheſſen 
vorliegen, ſcheinen uns jene angeblichen Beſorgniſſe 
nicht zu rechtfertigen. Nah ben in ber Pfalz, Baden 
und Sachſen gemachten Erfahrungen wäre es doch ‚barer 
Wahnfinn von: Seite der bemofratifgen Parthei das 
Schickſal aufs neue herausfordern zu wollen. Indeſſen 
glaubte in dieſen Tagen felbft die „Würtemb, Itg.“ 
warnend auf jene Truppen am Arlberg, am Bodenfee 
und Inn weifen zu müffen. 

Frankreich. 

Paris, 18. Sept. Aus der Feder des Grafen v. 
Montalivet ift eine Schrift hervorgegangen , beren Er» 
ſcheinen demnächſt bevorfteht: „Louis Philippe I. et 
sa Liste eivile.* Sie foll äußert merkwürdige Auf- 
fhlüffe enthalten. — Der befannte Luftſchiffer Poitevin 
macht jegt feine Auffahrten nicht mehr zu Pferd, fon 
bern er hat angefangen einen Eſel zu reiten. Bon 
eigentlih politifhen Neuigfeiten ift es ftill und man 
hört nur bie und da Gerüchte. 

Grofhbritanien. j 

London, 18. Sept. Die Times bemerkt, daß 
ter Beifall, welden das Proteftioniftenblatt Standard 
der Föbeljuftiz in Barclay’s Brauhaus gefpendet, bereits 
feine Früdte getragen: das augeſehene protectioniftifche 
Unterhausmitglied Ferrand, der erbitterte Feind ber 
Fabrifanten, wurde nämlich diefer Tage, ald er in Roß 
«Hertfordfpire) eine Rede au tie Argrifulturiften hielt, 
von einem Mob der Gegenparthei überfallen und weid— 
lich durchgeprügelt. 


Vermiſchtes. 

Dienſtliches. Se. Maj. der König haben unterm 16. Eept- 
Eid bewogen gefunden, den IL, Aſſeſſor des Landgerichts Paſſau 1. 
Balthaſar Schaller auf Grund der nachgewiefenen Dienftesunfähigfeit 
nad) $. 22 lit. D. ver IX, Verfaffungebellage auf Me Dauer eines 
Jahres in dem erbetenen Ruheſtand treten zu Iafien; zum I. Aſſeſſor 


— 


bes Lautg. Vaſſau I. den Il, Aſſeſſer des Sndgerichts Wolfſtein Joſ. 
Stwald, zum 14, Aſſeſſor deoſelben Landgerichts Paſſau I. den ber 
tigen Landger.⸗Altuar Hermann Hiedl, und zum IE Aſſeſſer bes 
Lanpgerichts Welfitein den dortigen Altuar Johauu Nep. Waas vor; 
rüclen zu laſſen; zum Landgerichtsaltuar am Lanrgerichte Paſſau 1. 
den geprüften Mechtepraftifanteu Johann Deſchauer zu Straubing, 
und zum Landgerichtsaltuar zu Wolfftein ven geprüften Rechtspraftifanten 
Denop aus Gicflätt, dermal zu Trefiberg, allergnäbigft zu ermennen, 

Durch Regierungs- Verfügung -vom 17. Sept. [. 3. iſt durch ers 
felgtes Ableben des k. Difteilts-Schulinfpefters, Pfarrers Gottſtied v. 
Scymip zu Aidenbach erletigte Etelle- eines- Diſtrikte⸗ Schulinfprfters 
dee Iufpeftionebezirtes Vilshefen IL, dem bisherigen Diſtrilto⸗Schul⸗ 
Inſpeltor tes Juſpeltienobezirles Vilshofen l., Piarrer Franz Zaver 
Gaar zu Otterellrchen, nunmehrigen Pfarrer zu Aldenbach unter Ent- 
hebung besfelben von ten Gheichäften feines bisherigen Snjbektiondbe- 
sirfer; daun die hledurch in Glerigung gefommene Tifkitis; Saufn: 
foeftorssleile des Inſpeltlensbezirles Vilhefen 1: tem k. Siadtpfarret 
Sejeph Dirnberger zu Vilshofen übertragen: werden, L 

Durd) Megierunge » Verfügung vom 15. Sept. l. 3. iſt der von 
den Stadtmagiſtrate Yandau bewerkſtelligten Präjentatien des bisherigen 
Denefiziaten zu Wildthurn, Prleſter Michael Strebel, auf das Spital: 
benefzium zu Landau im Eiartrfiandniſſe mit dem biſchöſt. Dröfnariate 
Paſſau vie landesherrliche Verättigung ertheilt worden. 

Die lathollſche Pfarrei Laberberg in ber Diözefe Regersburg mit 
einem Reinertrage von 823 fl. 5714 fr. iſt im Grledigung gekommen. 
Borſchriſtsmaßig belegte Gefuche Yarınn find bümen’4 Wochen bei der 
Regierung von Niederbayern eiimureichen. —J 

Die katbel. Pfarrei Chauſerau, fal. Log. Kögting.ik-mit einem 
faffiengmäßigen Neinertrag 685 fl. 52 fr. in Grlevigung gelommen. 

“ Zandöhut, den 23. Sept. Gemüthlicpfeit und 
froben Sinn bat der Reif unferer Zeit in Landshut noch 
nit verſengen fönnen und der Freude holder Götter— 
funfe fprüpt noch mannichfach innerhalb der Mauern 
der Dreihelmenftabt. Dies fahen wir geflern wieder; 
während im nahen hübſch gelegenen Schönbrunn eine 
sahlreihe Menge fröblich die dortige Kirchweih genoß, 
fand im Gafthofe zum goldenen Yöwen eine Feſtlichkeit 
ſtatt, die ebenfalls einen Kreis froher Leutchen ver: 
ſammelte. Die Geſellſchaft „Concordia“ feierte ihre 
Fahuenweihe. Abends war Ball, auf dem Terpfphore 
natürlich ihre Schwingen freundfih entfaltete, Herr 
Dürgermeifter Harhammer beehrte die Geſellſchaft mit 
feiner Gegenwart. Möge die Gefellfpaft „Concordia“ 
auch ferner blühen und Heiterfeit und froher Sinn zur 
Auffriſchung und Erholung nad den Mühen des Lebens 
ihr Banner umfchweben! — 

Tr Landshut, den 23. Sept. Geftern kurz nad 
6 Upr Abeads entftand auf der Bergftraße bier Feuer: 
laͤrm, ſchon war bas ſtädtiſche Feuerhaus geöffnet, man 
war des Winfes bereit die Löſchmaſchinen an Ort und 
Stelle zu bringen, als auch ſchon die Nachricht einlangte, 
daß dieſes nur blinder Lärmen fey. Als der Sade 
auf den Grund gefehen war, ergab fih, daß eine Mieth- 


; bewohnerin beim Anmachen des Feuers im ihrem Koch— 


ofen alte Tuchhadern mit verbrannte, dieſen ftarfen 
finfenden Raub verurfachten, welden die Atmosphäre 


zur Erbe nieberbrüdte, — Bom legten Samstag auf 
den Sonntag in der Naht wurden durch einen Frevler 
auf dem Wege nah der Klötzlmühle wieder mehrere 
junge Alleebäumden und die am Wege angebrachten 


Sitze ruinirt, 


München. 


Deffentlide Berhandlung bed 
Kreis» und Stadtgerichte:) Borgeflern ſaß auf 
der Banf der Angeflagten die 25jährige Zimmermanns: 
tochter Maria Harr, wegen Betruges. Sie hat früher 
deutfhen und frangöfifchen Unterricht gegeben, fpäter 
um Geld Bittſchriften gemaht und in der legten Zeit 
ihrer Freiheit, von mehreren Perfonen mittelt Bor: 


— — 


ſpiegelung, daß fie bald reicher werde, einen ſpaniſchen 
Grafen, Alonſo Graf v. Valdona, Prinz v. Navarra 
heirathen würde, Adoptivtochter ©. f. H. des Prinzen 
Karl ſei, der ſie ausheirathen und ihr eine Mitgift von 


3 Millionen Gulden nebſt vier Schlöſſern (Bayersdorf, 
Starnberg, Tegernſee und Schönbrunn) geben würde, 


haus verurtheilt, 


daß fie von J. M. der Königin Thereſe den Tperefien- 
orben erhalten, die Drbendbezüge von 300 fl. aber no 
gut babe u. dal. mehr, Geld zu entloden gewußt. 
Die noble Betrügerin wurde zu vier Jahren Arbeite- 
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(b)? Belanntmahung. 

Alle Diejenigen, welche aus mas 
. immer für einem Titel Anfprüde auf 
den Rücklaß des am 25. Jänner 1. J. 
geftorbenen f. Defans und Pfarrers 
Simon Schmid von Kollbach zu ma» 
den haben, werben hiemit aufgefor- 
dert, binnen 6 Wochen von heute an 
diefelben bei dem unterfertigten Ges 
richte anzumelden und geltend zu mas 
den, widrigenfalls ohne Rüchkſicht 
bierauf die Verlaſſenſchaftsmaſſe an 
die Teftamentderben hinausgegeben 
würde, 

Straubing den 31. Auguft 1850. 
Kal. Kreis: und Stadtgericht 
Straubing. 

Der königl. Direftor 


Gebrath. 
Stuhlreiter. 


Bekauntmachung. 

Nachdem das Erkenntniß auf Er— 
oͤffnung des Univerſal-Konkurſes ge: 
gen die Hafnerseheleute Joſeph uud 
Anna Einpelling zu Arnflorf vom 
10. Juni 1. 98. die Rechtskraft be— 
fchritten hat, werben fofort bie ge- 
ſetzlichen Eviftstage ausgefchrieben. 

Dem zu Folge wird 

I. zur Anmeldung und Nachweis 
fung der Forderungen auf 
Mittwoch den 23. Oktober I, J. 

I. zur Abgabe der Einreden auf 


Mittwoch) den 27. November I. 5. 
unb 


III. für die Schlufverbandlungen 

und zwar 

a. zur Abgabe ber Replik auf 
Mittwoch den 11. Dezember 1. 3., 
und 

b. zur Abgabe ber Duplif auf 
Montag den 23. Dezember [. 3. 
iedesmal Morgens 9 Uhr Tags- 
fahrt hiemit anberaumt. 

Es werden demnach fämmtliche bes 
fannte und unbefannte Gläubiger ber 
Einhellinger'ihen Eheleute hiemit un: 
ter dem Rechtsnachtheile aufgefordert, 
an biefen Terminen perfönlid, oder 
durch legal Bevollmädtigte zu er 
feinen, indem das Ausbleiben ber- 
felben am eriten Ediftstage den Aus: 
fhluß der Forderung von der Gant⸗ 
maffa, das Nichterſcheinen an ben 
übrigen Ediktstagen den Ausſchluß 
der an benfelben vorzunehmenden 
Handlungen zur Folge bat. 

Bemerft wird, dab das Gefammt: 
anwefen ber Gemeinfhuldner auf 
935 fl. gewertbet it, und daß bierauf 
mit Einfluß eines auf 88 fi. 20 fr, 
jährlich in Geld angeſchlagenen Nas 
tural-Audtrages, für welchen ein Ga» 
pital ermittelt werden muß, dann 
mit Einrechnung ber Jllaten der Ehe: 
frau ad 400 fl, Hypothefenfeberungen 
von 1897 fl. 50 fr. haften. 

Diejenigen, welche etwas von bem 
Vermögen ber Gemeinfhuldner in 
Händen haben, werben angewiefen, 
ſolches bei Vermeidung nochmaliger 
Leitung, vorbehaltlich ihrer Nechte 





dem unterfertigten Gantgerichte aus: 
zuliefern. 
Den 31. Auguf 1850. 
Agl. Landgericht Eggenfelden. 
Uttenberger. 





Für die armen Abgebrannten in 


Burglengenfeld. 
Uebertrag { fl. 48 fe. 
Ven RC.A.M.. ... if. — ir 


— 8.48 fr 





Für die armen Abgebrannten in 
Grafenau. 

Ueberirag 

Mögen tiejenigen, welche für 
Schleewig⸗ efftefn ſpendeten 
und nech ſpenden, auch für 
unfere bayeriſchen unglückli⸗ 
chen Mitbrüder die milde 
Hand aufthun — fl. 24 fr. 


21.45 fr. 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchpandlung. (I. 8. v. Zabuesnig.) 


andshuter Deitung. 





Pür Mapıbeit, Met und gefegliche Freiheit, 
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Nr. 337. 


. IP Die „Lanpahwrer Zeitung” erfeint Hit Ausnahme der’ Somms und Felertage täglich Wei Inferaten wird der. Raum 
einer.dreiipaltigen Seile mit 2 Kreugern bezeugt. Die Zeitung: koſtet in ganı Bayern vierteljärig da tr. 


25. September 1850. 
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Dad heurige Oftoberfeft." 


Aus tem, ‚D. Nachriästen",) 


Muuchen, 21. Sept... Die im Laufe des konn: 
den ‚Monats Dftober babier ſtattfindenden Feſtlichkeiten 
bieten, im Zuſammentreffen der : alljährlich, wiederlehren⸗ 
den, Olioberfeſtwoche iandwirthſchafiliches Centralfeſt) 
uub) den weiters ‚in. dieſe geitſoige ‚fallenden Feſilichtei⸗ 
ten, eine ſeltene Reihenfolge folder Vorkommen, welche 
durch die hiebei gu goärtigende Anweſenheit dreier 
Monarchen, der, Könige Mar, Ludwig und Dito, 
für; jeben Geſchichts- und Baterlandsfreund ‚von höherer 
Bedeutung fepn werden. Münden, wird fih daher für 
diefe Tage ungewoͤhnlich beleben, Aber ‚nicht nur bie 
hiefige- Stadt und; deren weiterem ‚\lmgebungen ‚werben 
hieran herzlichen Antheil nehmen, au die entferntexen 
Lanbeötheile- und ſelbſt das Austand werben hiebei zahl: 
reich vertreten werden. Wir glauben, dur, eine Zus 
fammenftellung folder bevorftehenden Feſtlichkeiten, eins 
ſchließlich vorerwaͤhnter in.biefe Zeitfolge weiters fallenden 
Seierligpfeiten, und-dieje,‚nap bisher. hiefür beftimmten 
Tagen geordnet, ſowohl unferen biefigen, ald auswärti- 
gen: freundlichen Leſern einen ‚Dienft zu. erweiſen und 
Legteren noch dadurch beſonders gefällig, zu werben, ‚als, 
ihnen damit Gelegenheit würd, ihre Betheiligung hieran 
rechtzeitig unb mac deren Zeitoprfommen ermöglichen | 
zu, fönnen. „Wir ‚eröffen. nun. deren Reipenfolge. Don | 
nerſtag den 3. Dft.: Feſtliche Entpüllungsfeier 
bes folojalen Erzitanbbildes der. „Bavaria", aufge 
Bell; au der bayer. Ruhmeshalle auf ‚der Sendlinger 
Anhöhe ( There ſi 5 — Freitag den 4. und Sams 
ſtag den ‚ö.: An der. f. Reitſchule Voxführung fünmt- 
licher zum . Oftoberfefte behiunnien Pferde und übrigen 
Biehgattungen. vor dortig verfammelter Commiſſion bes 
landwirthſchaftlichen Gentralpereind zur Preiskonfurrenz. 
An beiden Tagen bis zum Sonntag Mittag find dorten 
die: Holwagenburg, die f. Sattelfammer ‚und, die, 
Hofitallungen zum, freien, Beſuche geöffnet. ; Auf dem 
Rashhaufe, gleichfalls bis Sonntag Mittags, Aufftelung 
fämmtligper für; das Oltoberfeſt beftinunten Sreijefapnen, 
Iugleihen find für.diefe- Tage ſowie die Feſtwoche über 
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\ mung bes, Königs Ludwig ab. 
| Bormittags vom Rathhanfe ab, nad, der; Therefienwiefe 


ſaämmtliche f. Kunſtanſtalten un: Sammlungen, Refidenz- 


bauten, Kirchen ıc. dem allgemeinen. Beſuche geöffner: 
— Gonntag den 6.: Anfang der Ditoberfefwode. Das 
landwirthſchaftliche Centralfeſt beginne Mittags auf -der 
Tperefienwiefe mit Ausftellung von’ Garten⸗ und. land⸗ 
wirthfhaftlihen Probuften und Beräthfhaften,; des Sei⸗ 
denbau⸗Vereins / in Bayern und ſaͤmmtlicher preiswärbig 
befundenen Pferde und übrigen Viehgattungen. Nach 
dortiger Anluuft des, f., Hofes Preiſevertheilung an: die 
Landwirthe, und „Züchter zc. hiexnach (erſtes) Pferde⸗ 
rennen mit. darauf folgender Preiſevertheilung. Dieſes, 
im Jahre 1810 zur. Erinnerung ‚ders am 12. Olt. deis 
ſelben Jahres dahier pollzogenen Vermählung des Kron⸗ 
prinzen, nunmehrigen König Ludwig I, mit der 
Köpigin, Thexeſe, geborue Prinzeſſin von. Sachſen⸗ 
Hildburghauſen, für alle, kommende Jahre pon der Stadt 
Münden geſtiftete Feſt, feierte im Jahre 1835 in gro⸗ 
henFeſtzügen aus allen Landestheilen das 28iaͤhrige 
Ehejubiläum des Königspagres Ludwiig und: Thereſe 
(Stiftungsfeier) und „heuer ben: 2öfährigen. Regierungsr 
anteist defielben, (II, Oft: 4825). — Der. Tag für:die 
im Laufe, Diefer Woche beſtimmte G vundfteinlegung 
ber Proppläen hängt noch von werdender Beſtim— 
rm:; ‚Montag ben: Tan 


' Bezug. mit Mufifen „und- ‚dem: Preisfahnen;; ſaͤmmlicher 
an. bem vorsjelpit von; der hieſigen Fgl. Hauptſchũtzen ⸗ 
geſellſch aft veranftafteten Oltoberfeſtſchießen theilnehmen 
den Schügen, welches, dort angelangt, ; fofort .beginus 
und die Feſtwoche über täglich von Morgens big Abende 
fortgefegt wird.; Mittags im fgl, Obeon Gigung des 
(andwirthfhaftlichen Geutralvereines von Bayeım Rad: 
mittags auf. der, Feſtwieſe Landwehrmuſif. Dlympir 
ſche Spiele, arrangirt von Thurnlebrer Dun, Gruber. 
— Dienflüg den 8.: Nachmittags auf, ber Eherefien 
wiefe ‚große Gefangsprobuftion, Der. ‚vereinigten 
Liebertafeln, Landwehrmuſik. — ‚Mittwoch ‚ben 94 
Rachmittags auf der Thereſi euwiefe. Steigen von Luft⸗ 
ballone. Landwehrmuſit. — Donnerſtag den 10.3 
Nachmiltag auf der Thereſienwieſe Trabrennen mit 
darauf folgender Preiſepertheilung. Landwehrmuſikl. 
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Freitag den 11.: Nachmittags auf. ber Therefienwiefe, 


Landwehrmufit. — Samftag den 12.: Namensfeſt bes 
regierenden Könige Mar MH. Große militärifhe Kir— 
chenparade der Linientruppen hiefiger Garnifon und ber 
f. Landwehr, Nachtmuſik vor der Hauptwache, Dper bei 


vollftändig beleuchtetem Haufe im £.-Hoftheater... Nach⸗ 


mittage auf der Therefienwiefe Landwehrmuftf. 
Souatag den 13.: Schluß der Oktoberfeſtwoche. Auf 
der Therefienwiefe Nachmittags Preifevertpeilung an, bie 
Schügen. (Zweite) Pferderennen mit barauf folgender 
Preifevertheilung. Landwehrmuſik. — Montag den 14.: 
Erinnerungsfeier an den Gterbetag des vor 25 Jahren 
(13 -Dft. 1825) verlebten höchſiſeligen König Marir 
milian Yofepb L von Bayern (wegen dem auf 
einen Sonntag füllenden Sterbetag auf bente verlegt). 
Bon früh 6 bis Abends 6 Ahr jede Biertelfiunde Lö— 
fung einer Kanonenſalve. Vormittags in der Michaels: 
firche großer mitiärifher  Trauergottesdienft für den 
pöhffeligen Stifter und Großmeifter des f. Militärs 
Mar-Fofepp:Drdens (König Mar I.) und bie verlehten 
Ritter: dieſes Ordens, zu welchem ſämmtliche Linien- 
truppen der hieſigen Garniſon in Parade ausrücken. In 
der Kirche großer Katafalk mit allen kgl. Kron⸗ und 
Drdensinfignien und die Geitendraperien mit den Wap⸗ 
pentafeln fämmtlicher verlebter Ritter decorirt. Dortige 
k. Gruften find dem Beſuche geöffnet. — Dienftäg ben 
15.: Geburtsfeſt ber regierenden Königin Marie und 
Namensfeier der Königin Therefe. Große militäri- 
fhe Kirchenparade der Garnifonstruppen und der fal. 
Landwehr sc., wie am vorgehenden 12. Oft. — Mitt« 
word den 16.: Tobtenfeier für den höͤchſtſeligen König 
Marimitian Joſeph L in der Theatiner-Hoffirche. 
Nachmittags die Bigil und Donnerftag den 17.: Vor— 
mittags Trauergottesdienft, welchen Trauerfeierlichfeiten 
ber f. Höf, dann fämmtlihe Civil- und Mifitärfiellen 
in Deputafionen anwohnen. In der Kirche der’ Kata— 
falt mit allen f. Kron⸗ und Ordens-⸗Inſignien decoritt. 
Die f. Gruften find dem Beſuche geöffnet. — Freitag den 
18.3 Feſſliche Eröffnungsfeier des am Schluſſe der 
Ludwigsſtraße durch König Ludwig neu erbauten Sie 
gesthors und Uebergabe deffelben an die Stadt. 





Deutfhland. 

* Den 23, Sept. In dem ganz Deutfchland ber 
wegenben- furbeffifhen Streite, der alle Bloͤßen und 
Wunden unferes fonftitutionelfen Lebens darlegt, iſt es 
intereffant die Stimmen der balboffiziellen Blätter dar- 
Aber zu vernehmen. Der öfterr. Correſpondent 
verfündete Hrn. Haffenpflug als ben einzigen Eharafter, 
„der entſchloſſen aufgerichtet, ſteht inmitten der Untteue 
und der Zerrüttung.”" Die Berliner beutfhe Res 
Fort dagegen bezeichnete ihm als einen lurzfichtigen, 
eigenwilligen Polililer der das monarchiſche Prinzip 


in der kurheſſiſchen Frage‘ einfah nebeneinander. 


— * 


aufs ſchwerſte blosſielle. Man tonnte begierig ſeyn was 


dad Regierungsblatt des groͤßten deutſchen Mittelſtaats, 
die Neue Mänchner Itg. vorbringen werde; vor— 
ſichtig, wie fie iſt, ſchwieg dieſelbe anfangs ganz; nun 
ſtellt ſie die „öſterreichiſchen und preußiſchen Auffaſſungen 
Da 
alſo Bayern ſchwieg, konnte man von Hannover ein 
bedeutſames Wort erwarten. Dieſe Erwartung iſt er—⸗ 
füllt. Die Hannover'fhe Ztg. vom 17, Sept, gibt 
beiden. Parteien in Kurheſſen Unrecht, weil beide, nicht 
erft feit geſtern, jondern feit Jahren, eigenfinnig, recht⸗ 
baberifh, ftarr auf der einen Seite, händelſüchtig, über- 


; greifend auf der andern, den Streit, bis, zum Aeußerſten 


gefteigert hätten, während beide fih hätten wechſelſeitig 
achten, gegenfeitig mäßigen follen. ebenfalls fey bie 
Durdführung einer nicht volksthumlichen Politil mit 
nicht volksthümlicher Perfönlichkeit eine Aufgabe geweſen, 
welche Haffenpflüg nie hätte unternehmen follen. Schließ⸗ 
lich raͤth die „Hannover'ſche Itg.“, ja der lonſfitutionell⸗ 
bureaulratiſchen Partei die gern Mücken feige und’ Ele⸗ 
phanten verſchlude, durch Einrüdung fremder Truppen 
nicht Anlaß zu geben, ein großes Geſchrei erheben und ſich 
it pharifäifche Selbfigenügfamfeit über Ihre Tugendhaflig- 
feit hüllen zu fünmen: Was anderes zu thun ſey, jagt 
dad genannte Blatt nihe! Mit dieſen Urtheilen trifft 
auch das der öfterr. Reich s zug., des erfien Wiener 
Regierungsblattes, zufammen. Auch fie Yügt die Steuer⸗ 
verweigerung als ein Aeußerſtes, bis zu dem ein geörd⸗ 
neted Fonflitutionelled Staatswefen nie fommen bürfe; 
fie nenne ed eine Thorbeit, wenn Ärgend Jemand in 
Kurbefien glauben mollte, irgend -ein Staat werde zu 
Guuſten der Boltderhebung' -Intervendiven wollen. 
Schließli weist fie auf die Gefahr Hin, die aus dies 
fen Streite erwachſen fünne für ganz Deutſchland und 
auf die Gefahr, noch länger mit ber definiti— 
ven Conftituirung Deurfhlands zu zögern 
Badern. n.f 

Münden, 22. Sept. Se.’f. Hoheit der Herzog 
Mar in Bayern bat heute Vormittag die Inſpeltion 
der fämmtlichen biefigen Landwehr aller Waffengattungen 
in der Lubwigsftrafe vorgenommen. Ge. Maj. der 
König Hat einem Beſchluß des Hiefigen Magiſtrats Ge— 
nehmigung ertheift, nach welchem die Lerchenſtraße, wo 
Ludwig v. Schwanthalers Atelier ficht, den Namen 
„Schwanthalerſtraße“ erhalten und an dem Gebürte- 
banfe des großen Künſtlers in der Windenmarhergaffe 
eine Gedenktafel angeheftet werden ſoll. 

Minden, 22. Sept. Sämmtfide Infanterie⸗ 
Regimenter der Garnifon hatten heute Propretätd- Parade 
durch ihre Kommandanten, dba am Mittwoch ben 25. do. 
die Infpeftion beginnt. Die Dispofition zu vier Meis 
nern und zwei großen: Manndvern -mit- Bidouaf und 
Abkochen fin’ Freien iſt Bereits erſchieren. — SA'Mij, 
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ver König hat die Anorbnung allerhöhft, zu erneuern 
arrupt, daß alt und treugediente Unteroffiziere bei Au— 
fellungen füt den niedern Cipildienſt beſondere Bexuc⸗ 
fühtigung: finden ſollen. J un u 
-,» Münden, 28. Eept. Gefiern Vormittag wurbe vor 
einem aufgeſtellten Bataillon des Jufantenie:-Leibregiments 
Dem Soldaten Jof. Regler des k. 2. Iägerbatniltend 
Die: Demfelben wegen Auszeichnung; bei: Erflürmung ber 
Düppeler Schanzen allerböhft verliehene goldene Mili- 
tür Verdienſt⸗Medaille durh den Hru. Stadtlomman⸗ 
danten Frhrn. v. Harold, unter Anweſenheit einer 
großen Menge von Zufhauern, im Hofe ber Hofgarien- 
taferne feierlich angeheftet. Der Dekoririe bat dem 
Lieutenant Murrmann deſſelben Bataillons dadurch das 
Leben gerettet, daß er ihn aus dem dichteſten Kugelregen 
trug und deſſen Wunde verband, Ri, 
‚Se, Maj, der König haben dem von. beiden: Kam 
mern ausgefprogenen Wunfde ‚gemäß, bie Reorganiſa⸗ 
tion ber Porzellain,‚Manufaltur zu Nymphenburg aller 


gnäbigft zu genehmigen geruht. Die Preife der Erzeug- 


mäßigt worden. > 

Augsburg, 23. Sept. Die Truppen unferer Gar- 
nifon ‚waren: faft täglich durch Infpeltionen und Man- 
növer in Thaͤtigkeit. Die er und ‚Infanterie 
führten dieſelben auf dem großen Extrjierplag aus und 
das Ehevamxiegeröregiment König machte einen großen 
NReiſemarſch nach Welden zu, wo auch das in Dillingen 
garnifonirende: Chevanrlegersregiment: Herzog Maximi⸗ 
lian eintraf. Unſere Chevauxlegers fehrten erit Nachts 
um halb 9 Uhr in bie Stadt zurüch. Der Hr. Gr 


neral-m. Weishaupt inſpizirte auf das Zeughaus. 


(9. Abdztg.) f 

Ansbach, 21. Sept: Morgen früh gehen 4 Esca⸗ 
dronen des bier garnifonirenden Chevaurlegersregiments 
„Taris‘ nach Aſchaffenburg ab. 

eg gurbetfen. 

Frankfurt, 18. Sept. Geftern haben bie kurheſſiſchen 
Minifter ibre Wohnungen in Wilhenjsbad bezogem — 
Die Nachricht, daß der Kriegezuſtand vom Minifterium 
ſelbſt aufgehoben fen, ift völlig ungegdündet, wiewohl fie 
in ale Zeitungen übergegangen’ if. | Morgen erwartet 
man das Eintreffen der Garden, welihe mit der Eijens 
bahn trandportirt werden ſollen. — Morgen wird auch 
das erſte Blatt der von Obermüller redigirten Heſſiſchen 
Reglerungszeitung Hier in Frankfurt ausgegeben weıben, 
da die Behörden in Kaſſel die Herandgabe dort befannt- 
lich nicht geftaftet, wid den Redakteur auf eben nicht 
fehr gefeglihem Wege aus dem Lande gefhafft haben. 
Sie wird eine Proffamation des Kurfürften an fein 
Bolk-entpaften. — Bis jept it übrigens noch feine un- 


ige Demonſtration gegen die Minifter in Pils. 


anfänbige 
heimsbad vorgefallen. Aus Hanau waren ‚geftern Neus 


d dadurch bedeutend er⸗ 


gierige genug da, welche die Aukommenden zwar mit 
finſtern Blichen, aber doch ohne weitere laute Kund 
gebung ihxer Gefuhle betrachteten 5 natürlich marı: auch 
bereits für militariſchen Schuß ıgeforgt Ich müßte mid 
übrigens. fehr täuſchen, wenn ich wicht {dom morgen 
über, eine Veränderung bed Miniſteriunis berichten Tännte, 
(D, Belfsh.) Fe — 
Sch les winPein. 8* 
Kiel, 17. Sept. Williſen will ſich nicht übereifen, 
Bir fönten wohl das däniſche Heer aus feiner verfchäng: 
ten Etellung vertreiben, jedoch nicht: ohne einem fa gro: 
Sen Verlurft zu exleiden, daß wir den gewonnenen Beſitz 
nicht würden halten können. Mit‘ einem Berlurſt von 
4000 Mann kann man Schleswig erobern, . Mein dann 
iſt es ſchwer zu ‚halten, * 
Mendsburg, 18. Sept: Einige Heine Borpofens 
gefechte haben wieder ſtattgefunden, wobei: unfete Sol: 
baten. 8 bis 9 bänishe Gefangene: gematht haben. 
Beeußem 5. —R8 
Sept.Fur bie naͤchſte Woche ſiehen 
wichtige Verhandlungen und durchgreifende Entfchtiefm- 
gen in Ausſicht. 
Greifswalde, 48. Sept. Heute if hier die Wer 
fammlung der Naturforſcher und Aerzte eröffnet worden, 
Der Beſuch iR bis jegt wenig zahlreich. Außer den 
biefigen haben ſich uur etwa 50 bis 60 Mitglieder ein⸗ 
gefunden. 
Defterreihifhe Monardie, 
Wien, 20, Sept. Geſtern hat ein Minifierrath 
in. Schönbrunn flattgefunden,, welchem Ge, Majı; ber 
Kaiſer praͤſidirte. — Hr. Kopl, ber liebenswürdige, 
Iharf beobadtende Reiſende, befindet ſich feit - einigen 
Tagen hier und beabfihtigt über den Simmering nad 
Trieſt und von doxt nah Dalmatien zu reifen. ? 
u Stalienm 
Verona, 17. Sept. Heute fand bie Ueberreihung 
des Marſchallſtabs, ein Geſchenk der öfteresichifchen Ar: 
meer, an den Grafen Radetzky flatt. Zu dieſem Zweck 
waren bie Truppen, vor bie Porta Nuova ausgerüdt, 
Unter Gefhügjalven wurde eine Feldmeffe abgehalten, 
dann Defiliten der Truppen, fpäter große Tafel zu Eh: 
ren bed Helden, - 


‚Berlin, 19 


Vermiſchles. 

Landshut, 23. Sevt. Sonntag Nachts wurde 
im Wirthshauſe zu Schönbrunn. ein Küchenfeuſter 
ausgelöst und hei 100 Kirchweihuudeln entwendet, Ziem⸗ 
lich derber Spaß, der die Frau Wirthin wahrſcheinlich 
nicht beſonders ergötzt hat! — 

München, 23. Sept. Geftern Abend 7 Uhr wurde 
dem Fuhrmann, Johann Abbrend von Igelau in Defler- 
reich von feinem vor dem Keinen Lömengarten. bapier 
Rependen Wagen ein kleiner Koffer mit mehreren Effef: 
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ten und 126 fl. in Vierundzwanzigern geſtohlen. Die 
hieſige Gensdarmerie entwidelte ſogleich die vollſte Thä— 
tigkeit und fand fpäter den. Koffer in einem Dünger 
haufen auf der Thereſienwieſe, aus welchem das Geld 
entfernt war, die Effelten aber unberührt geblieben find, 
‚ Mündpener' Ochſenfrequenz. Während des Monats 
Auguf wurden in Münden 701 Stüd Maſtochſen ver- 
fauft und geſchlachtet und zwar aus dem bayeriſchen 
Walde 324, and der: Gegend vow Ansbach ‚208 und 
aus der Gegend. von- Münden 172 Stück. Im An: 
tauſspreiſe koſtete ein Stück von beifäufig 550 Pfund 
Fleiſch, 70 bis 100 Pfund: Unfgpitt und. 70 di6:80 Pf. 
Haut 425 bis 146 fi: 

Ein Augsburger ‚Blatt: enthäft: foigeda —* Witz; 
„Bekanntlich find einige Bräuer. zu) München dem Rufe 
des Hilfe-Comifs. gefolgt und haben bedeutende Duan- 
titäten. Bier nah Schleswig⸗Holſtein geſeudet. Wie man 
vernimmt, werben: auch anderwärts Bräuer dieſem Rufe 


folgen; aber zur Exreihung: bes’ patriotifhen Zwedes 


ihre Dwantitäten ben Dänen ſchicken 11 


* Das Feuer in Grafenau entſtand im Stadel eis 
md Bäders, vermuthlich durch ruhlofe Hand und wurbe 
durch den Dfiwind und die Erplofion des Pulvers unter 
dem Dade eines Kaufmanns fo angefacht und ausgebreis 
tet, Daß, wie wir ſchon berichtet, in wenigen Stunden 
68. Wohnbäufer ohne Nebengebäude und Gtäßelnivon 
bem ‘graufamen. Elemente: verzehrt. wurden und zwei 
Menſchenleben, fo wie" Rindvieh und Schweine —* 
Tod fanden. 

Das Vitus Loibl'ſche Hafner⸗Anweſen zu —R 
Log / Moosburg, iſt am 7. d. niedergebranut mmu07 

In Oberammergau. findet Montag den 830.Seph 
nochmals eine’ Paffionsvorfiellung ſtatt, welder, wie es 
beißt, IE MM. der König und bie — — 
wen gedenlen. 

In Würzburg gibt man ſich der Hoffnung, Yin, voß 
die wieder eingetretene gänfige Witterung die Trauben 
doch noch — werde. "2un MI 


Verantwortlicher Redakteur: Jeh Bapt. Pla weit 1% 
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A 6)"  Befaunntwacdung. 


Im —** Monate Dklober 1850 wird im kinäitioie® 
ER Dominifanerinen zu Riederviehbach bei Poſt Wörth an ber Iſar, F 
———— Dingolfing, wieder das Erziehungs-Inſtilut für Mädben ® 
Eltern, welche ihre Ködter für eine® 
buͤrgerliche Haushaltung erziehen laſſen wollen, werden darauf auf— 
A merffam gemacht und ihnen bemerkt, daß ſie ſich entweder an die 
& Frau Priorin des Kloſters zum Veitigen Kreuz zu Regensburg, J 
Der Eintriit für die Zog⸗8 


Jbürgerlichen Standes eröffnet. 


Mor 


Sn die Unterzeichnete zu wenden haben; 
Zunge iſt am 15. Oftober. 
Niederviehbach am 21. Sept. 1850, 


BR 











Mar. Ymanda v. Schent, Dberin. 
AREIRER — DER SECKEROEEEUREKUN 


Einladung zum e2chbonnement. 


Auf das ſeit 1'/, Jahren im’ unterzeichneten Verlag erſcheinende 


Deutſche Wochenblatt, 


(>)? Bekanntmahung.iadim 
8 Montag den .30. Geptiru dt. 3. 


werbenim Pfarr ya 
get zu — 
dg. Griesbach 
mehrere Pferde, Kühe, Kälber, Shwei 
ne, Wägen, Geſchitre, und andere 
‚Baumannsfahrniffe an die: Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Bezahlung 
offentlich verſteigert, wozu Sieige⸗ 
rungsluſtige hiemit eingeladen werben. 
In der Joſ. Thomaun'ſchen Bud: 
haudlung dabier iſt zu haben; 
Das große Wunder unferer Zeit, 
ober bas heil. Mariabild zu Ri⸗ 
mini in Italien, verherrlicht durch 
oͤftere Bewegung ber Augen, dur 
viele Befehrungen und Heilungen. 
Nach authentiſchen Quellen erzäplt, 
Mit Abbildung. Preis9 fs, us 


er 


xuueee 





wird mit Beginn des neuen Quartals (1. Dftober) Abonnement angenoin: 
mie. Das Blatt iſt ſtreng fonjervativ gehalten und beſpricht mit Ernft 
und Humor bie Berhäftniffe der Gegenwart, namentlich auch bie Münd: 
ner Meuigkeiten. Es wird von jegt am auch wöchentliche Berichte über 
das Hofthbeater bringen, und zwar and berfelbeit Feder, welche die 
biöherigen parteilöfen Bühnenreferate im Münchner‘ Tagblatt ſchried. Der 


Die Abbitmung allein mit Ge⸗ 
bet das Hundert 2.fl., einzeln 20 
Exemplar 2 fr. 139 &62 





Fl die armen Abgebranuten dm 







beifpiellos bilfige vierteljährige Abontementäpreis beträgt zwan — a on 
zig Kreuzer, wofür es durch alle Buqhandlungen und Poſtaͤmter zu Bu w ee 24 — PR 
beziehen iſt. 115 72653 i 


. 
Ba. 
f 
re, 





* Echmid ihe Buhhandtung in Kugssurg "F A 
Drud und Berlag der IHf. Tpomann’fhen Buchhaudlung. (J. B. v. Zaburönigiro< 
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audshuter Zeitung. 


— — — 


Für Wabrheit, Recht und geſeylich⸗ Freiheit. 


Nr. 228. 


IF Die „Landshuter Bertung* erfgeint mit Ausnahme der Sonn» mb Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird: der Raunı 

einer breiipalligen Zeile mit 2 Rreugern bexedpnei. Die Zeitung foflet in ganz Banern vierteljährigö4 fr, Hliek. Boftämter nennen Betellungen am, 
Da mit dem Ausgange des Monats September das laufende Quartal endet und mit dem 

u” 1. Oktober ein neues Quartal beginnt, fo erfuchen wir, die Beftellungen auf unfer Blatt 
zeitig zu machen, da bekanntlich manche Pofterpeditionen eben nicht ein Mufter von Pünktlichkeit und 
Schnelligkeit find. Tendenz und Leiftungen der Landshuter Zeitung find bekannt, wir enthalten ung 


aller Brahlereien und Lobpreifungen und verjichern bloß allen Denen, die fi abonniren wollen, daß 
wird mit König und Vaterland, mit der Regierung und aber auch mit dem Volke ehrlich und redlich 





Donnerstag 26. September 1850. 


meinen und Wahrheit und Recht unfere Zielpuntte und Leititerne find: 


Der Preis der Landshuter Zeitung, nebft Unterhaltungsblatt, 


ganz Bayern, 


ift vierteljährlih nur 54. Er. in 


Die Yandshuter Zeitung eignet ſich auch vorzüglich ‚zu Anzeigen aller Art, da fie na, 


mentlich in ganz Niederbayern fehr verbreitet iſt und die dreijpaltige Zeile nur 2 Kreuzer koftet. 
Paſſende Beiträge für die Zeitung felbft, namentlich Neuigkeiten aus Ober» und Niederbayern, 
werben mit Dam angenommen, jedoch können anonyme Einfendungen nicht berückſichtigt werden. : 





Sohn Bull und Better Michel. 

Stuttgart, 19. Sept Es if rührend, ‚berzerbebent, 
briflipegermanifch- iſt ro! Kaum bat Vetter Michel 
den: engliſchen Badenftreih auf ber finfen, der preußi- 
fen, Wange verfhmerzt, jo ſtreckt er die redte, die 
öfterteichifche, bin, um sauf diefer einen engliihen Fauft: 
ſchlag davonzutragen. Und nicht genug, daß es „Deut⸗ 
ſche“ gibt, ſo niederträchtig und erbärmlich ſich über 
folge. Schmach im Stillen zu freuen, gibt ed noch nies 
derträchtigere und erbärmlichere, welche diefe Freude laut 
äußern, gibt. e8 in berrlichſtex Steigerung niederträchtigſte 
und erbärmlicite, bie einem fremden, Pöbel nahäffen in 
ber, Mißhaudlung des einheimiſchen Feldherrn. Als 
Hapynau nah London ging, hat man in feiner deutſchen 
Stadt daran gedacht, ihn zu verhöhnen; num, da er 
von London zurüdfomme, fängt bie Kapenmufi f vor 
Weſſels Schenke in Hannover an, um Gott weiß wo 
aufzuihören,, Wir rechten mit mis: der englifchen Preffe, 
deren Verberrligungen des großen „WVolfd:geridts‘ und 
gleib demüthigend - und, beinape noch beleidigender als 
die Beleidigung ſelbſt erfcheinen. Lord Palmerfion hat 
bie Gnade, uns verfihern zu laſſen, die Handlung vom 
4. Sept. fiche vereinzelt ald Pöbelverirrung da und ſey 
beleibe nicht der Ausbruch allgemeinen englifhen Gefühle. 
Bir danken Sr. Herrlichkeit ‚für. diefe ſchöne Oenug⸗ 


tzuung, die einzige: wahrfcheinlich, die wir zu erwarten 





haben; daß wir keine fordern, verſteht ſich von ſelbſt. 
Aber wir fragen nur in deutſcher Demuth, wo. in Eng- 
fand das Volk aufhört und der Pöbel anfängt? : Wir‘ 
fragen, ob es nicht gleichfalls pöbelfaft geweſen und 
als That eined Madmann entfhuldigt worden, als im 
Parlament dem Gefandten einer europäifchen , mit ’Eng- 
fand innig befreundeten Großmacht eine grobe und ‚offene 
Beleidigung gefhah? . Damals gab es im Haufe: der 
Lords ‚für, Bunſen feine‘ weitere Genugthuung, als eine 
unverfchämte Erflärung’feitens des Beleidigers und eie 
niges diplomatiſche Achſelzucken. Heute wird: es im 
Hatıfe der Bierbrauer für Haynau gerade ſo werden, 
wie) ed. für Bunfen im Haufe der Lords geweſen: Ihrer 
Majeftät Regierung wird die. Schuldigen nicht feſtſetzen, 
Hr. Barclay wird fie nicht entlaſſen. Freilich, als wor 
Jahr und Tag der Czor aller Reuſſen England mil 
feinem Beſuche begfüdte, da hatte Ihrer Majeſtät Ne 
gierung Augen, Hände und Conſtablerſtöcke genug, um 
den Schlag altenglifder ‚Herzen, wie Daily News bie‘ 
Schläge Haynau's finnig getauft, im Zaum zu halten. 
Freilid würde einem ber engliihen Schlähter ans Yo« 
nien oder Indien, würde: dem Dränger unfer holfleini⸗ 
ſchen Brüder, Lord Palmerſton, würde dem eiſernen 
Herzog nur der Schatten einer aͤhnlichen Bewegung in 
Bien. oder. Berlin über den Weg laufen, fo läge das: 
englifche Preſſerſchiff unverzüglih vor Trieſt oder Stettin, 


Selbft einem Franzofen, gefept es geſchähe in London 


z. B. einem afrikaniſchen General ähnliches, bliebe man 


die Genugthuung mit lange ſchuldig. Aber ein Deut- 
fer, nichts wie ein Deutfher, nicht einmal mehr ein 
Defterreiher! Gott Lob und Danf, daß wir und Re— 
vanche nehmen, wenn man fie und nicht gibt; eine be» 
fhämende, rührende, berzerhebende, chriſtlich⸗germaniſche 
Revauche. Die Landsleute des „Volls von Bankſide““ 
werden nach wie vor an unſern kleinen deutſchen Höfen 
die zuvorkommendſte Aufnahme und Gaſtlichkeit finden, 
auch wenn fie daheim fein Aldermann in ber City für 
ſich ebenbürtig  erfennte. Die fadgroben Noten; mit 
denen das Cabinet von St. James in fegeltucheuem 
Engliſch unſere Regieruugen überjhüttet, dieſe Noten 
werben nah wie vor von unfern Staats- und Schreib: 
fünftfern in ı fetoenem rranzefii iſch erwiebert werben, 
Deutffi & land. 

Frankfurt, 22. Sept. Eine geftrige Sigung der 
Bundesverfammlung, welhe von 11 bis 6 Uhr dauerte, 
war den furbeffiichen Angelsgenbeiten gewidmet. Wel— 
he Beſchlüſſe gefaßt wurden, darüber vernummt man 
no nichts Näheres. Im Allgemeinen beißt es, bie 
Verſammlung huldige der Anfiht, dag in der Etreit- 
ſache zwiſchen Ständen und Regierung das formelle 
Recht auf Seite der letzteren ſey. Deſſenungeachtet wird 
der. Rücktritt Haſſenpflugs wahrſcheinlicher als je gefunden, 

Bayern 

Münden, 22: Sept. Die. fange erwartete Herab— 
ſetzung der in Bapern bisher ‘jeher hohen Gebühren für 
die Benügung ber GStantstelegrappen von Seite bre 
Publifums, fowie die gleihmäßige Normirung derfelben 
über den größten Theil Deutichlands tritt nunmehr. ind 
Leben, -indem hierüber zwifchen ben. Regierungen von 
Bayeın, Defterreih, Preußen und Sachſen unter dem 
25.. Juli ein Bertrag abgeſchloſſen worden ift, der mit 
dem 1. Dftober in's Leben tritt. Mach dem neuen, 
in dieſem Bertrage feftgeftellten Tarife betragen die 
Gebühren für eine Depeſche auf die Entfernung bie 
einfhließlih 10 Meilen für 20 Worte 1 f. 1: ir; 
diefe Gebühr. fteigt jedesmal in demielben Betrag für 
weitere 15, 20, 25, 30, 33, 40 u. f. mw. Meiten. Wenn 
die, Depeihe über zwanzig bis einſchließlich ‚fünfzig 
Worte enthält, fo wird das Doppelte, und wenn folce 
über fünfzig bis einſchliehlich hundert Worte enthält, 
dad Dreifahe erhoben, Kür Nachtdepeſchen find fämmt- 
liche Telegrapbengebühren mit dem dopwelten Betrag 
zu. entrichten, 

München, 22, Sept.‘ An das Landtags: Arhivariat 
it vom Staatsminifterium bereits die Weifung ergangen, 
die Tofalitäten des Ständehaufes in den. gehörigen Stand 
zu fegen und zwar fo, daß bis 1. Dez. d. J. alles zur 
Aufnapme des Landtags in Bereitſchaft gehalten iſt. 


910 


It 


zugetheilt. 


— } 

» u 
* Die „Neueflen Nadrichten" ſcildern „auch eine 
ſchöne Gegend‘ nämlih” das untere Donaumoos bei 
Neuburg. Da heißt es: Wer fih einen Begriff von 
Bettel, Sittenlofigfeit, Raufhändeln, Schlägereien, 
und förperliche Mißhandlungen, fowie von Diebftahl und 
Brandſtiftungen machen will, wird biemit eingeladen, 
einige Monate in dem untern Donaumoos oder beffen 
Umgegend zu verweilen, ber wirb fi dann überzeugen, 
wie weit bie Immoralität dieſer Leute gediehen it. Die 
Einfegung einer eigenen Gerihtsbehörde für diefen Be: 
zirk, meint der Berichterſtatter, erſchiene als: dringendes 
Bedürfniß, indem das Landgericht Neuburg unmöglich im 
Stande ſey, in ſolch großem Bezixke die Polizei gehörig 
zu handhaben. Der weiten Entfernung vom Gerichte 
halben, ſey manchep, ‚befonders im, Winter genötbigt, 
ſich ſelbſt Necht zu verfhaffen und daher Schlägercien, 
Körperverlegungen, Diebftapl, Sittenlofigfeit sc. an ber 
Tagesordnung. Wie arg’ der Dertel ift, kann man ſich 
überzeugen, ivern man. faft täglich eine Menge Weibe- 
perjonen mit einer Unzahl Kindern ‚faravanenartig im Die 
benachbarten Ortſchaften ziehen fiebt, wo mande Familie 
diefen Bettlern TO bis 100 fl. und noch mehr. jährlid, 
Almofen ftenert und jo am Ende ſelbſt verarmt. Kurz 
wer biefen Zuftand nicht gefehen habe, glaube es nicht 
und babe auch feinen Begriff bievon, 

Dar „Nürnb. Korreſpondent“ meldet aus Frauken, 
20. Sept. Wir erfahren, daß das Truppenkorps am 
Untermain durch die in letzter Zeit in Schweinfurt und 
Bamberg. ſtationirten Aen Bataillons des 7T. md 15. 
Infanterie.» Negimentd, 4 Eskadrons des 2. Chevaux⸗ 
legers⸗Regiments und 2 halbe Batterien verftärft wird. 
Generalmajor. von Sailbronner iſt diefene Truppenkorps 
nebſt Generalſtabs-Ingenieur⸗ und: Artillerie-Offizieren 
Man erwartet dieſe Verſtärkung zwiſchen dem 
24. und 26. d. im. der Umgegend von Aſchaffenburg. 
Das Truppenkorps wird ſonach in Kurzenı6 Batail- 
long, 8 Esfabrond und 2. Batterien ftarf ſeyn. 

Nah Angabe der Pfälzer 319, die die Sache 
befier willen muß, als gewifle biesfeitige bayeriſche ge» 
finnungstüctige Blätter, iM der befannte Beſchluß des 
Kapiteld Zweibrüden gegen Pfarrer Tafel von mehr 


als der Hälfte der Naritularen ıgefabt worden; bie 


nehmen, — 


übrigen, nämlich die bei der Konferenz nicht erfchienenen, 
baben ihre Beiftimmung ausdrücklich erflärt. Bon ben 
12 Defanaten des Bisihums baben bis jept 9 ihre 
völlige Uebereinſtimmung mit den Anſichten des Kapitels 
Zweibrüden erflärt, nür waren einige, 3. DB. das Ka— 


'pitel Kaiferdlautern, der- Meinung, den Bifchof- zu er- 


füchen, das Sttafverfahren gegen EURE im die gi zu 


28 urtewber 3 
In Wuͤrtemberg gehen eben die —— 


vor ſich, ſcheinen aber, wie in dieſem unterwühlten Lande 
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nichts anderes zu erwarten, meiſtens roth auszufallen.. [,ftimmung' es war, 'unjete Böte: beim Musgangnber Hewer 
Zu Stuttgart iſt jedod der befanute Secger, Rebaks |'abzufdhmeiden, zweimal Feuer fing und nachdem“ ſer den 
teure der Ulmer Schnellpoft, gegen ben Negierungstandir | Schornflein verloren hatte, ſich gendthigt tab ‚die hohe 
daten durchgefallen. In Caunſtadt hat auch ben) See zu ſuchen. Die de Kanonenböte fitten aud) 
König von Würtemberg 149 Stimmen befommen; and | nicht unbedeutend, jo wie überhaupt der VBerluf däni— 
in Stuttgart haben wieder viele Wähler auf ihre Zettel. |\iher Seits nicht unbeträchtlich geweſen feyn; kann. 
relgende Verslein geſchrieben: Unſere Böte wurden, nachdem ſie 4 Todie und T Ver: 

Lumpen und Regierungsräthe ‚wunbete gehabt, von unſerem kleinenSchleppdampfſchiff 

2* vie vandiagsdlaͤle, „Kiel“ nach Büſum bugſirt, wo ſie vorgeftern glüdlig, 

ESquwarze Piafen werden zatb, 'anlangten. Sie ‚haben fo wenig 'gelitten„„baß,fie in 

Fiicl und Ehrge fuhl find tod, ‚einigen, Tagen wieder ſee⸗ und, fogpifäbig feyn ‚werben, 

ne ae Me 

"Bas mad ber. befte Rönig, —Die frieſiſchen Infeln ja freilich ad ihren: — 

Taugt der Laudtag wenig verloren. 

Drum ſey ver Kenig Landtag, 
** Fan gibt es feinen Schannag, 
Ih wäbleten König. oo. R 
- Ebhurpeffen.,, - — 

Kaſel 3. Sept. Das Öeneralaudisoriat at nun 
aud nach der vom Ausſchuß vervollftändigten. Auflage | 
gegen Generallieutenant Bauer fein ſtrafrechtlich zu vers 
folgendes Moment erfannt und das darauf beyüglice 
Altenſtück dem Ausſchuß mitgerheilt. 

Hanau, 21. Sept. Geſtern rückte der Stab des 
ven Koſſel gekommenen Leibgarderegiments mit feinem 
berühmten Muſiklorps von 60 Mann hier ein. Das 
erſte Bataillon hat die. Orte Roßdorf, Bruchköbel, Mit: 
telbuchen u. ſ. w. .befept; das zweite - Bataillon jollte 
beute in den Orten Wochenbuchen, Hochſtadt ꝛc. ein« 
rücden. Das Huſarentegiment iſt auch im Anmarſch 
begriffen. — 

Shlieswig Golfteim 

Hamburg, 2W. Sept. Aus Schleswig» Holfiein 
braten die Babnzüge in den legten Tagen nur einige 
Verwundete und Kranfe; Neuizfeiten vom Kriegsſchau— 
plage waren nicht zu melden und wie es ſcheint, it auch 
vor dem Winter kaum etwas von Wichtigkeit zu -er» 
warten; wenigitend möchte bei Mifjunde nicht viel aus— 
zurichten ſeyn bevor nicht die Schlei eine Eisbrüde 
trägt und auch im MWeften wird man wohl auf den Front 
marten müflen. (Allg. ta.) 

Aus Schleöwig-Holitein, 20. Sert. Laut geftern 
eingerroffenen Nachtichten waren 6 däniſche Kanduens 
böte in die Nordfee -eingelaufen, fo dafı man dort einem 
Kampfe entgegen ſehen mußte. Heute: kann ich Ihnen 
fhon den Ausgang, diefes Kampfes melden, bei dem un— 
fere junge Marine wieder ihre ——— und Tap⸗ 
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Preußen En 

| Köln, 19. Sept. Einem der. Dentfihen Bolls 
halle⸗ zugelommenen Privatſchreiben aus Rom zufolge 
unterliegt die Ernennung des ‚Dow. Hru. Erzbiſchofs 
‚von Köln zum Kardinal keinem Zweifel mehr. 


Deiterreihifcbe Monarchie 
Wien; 21. Sept. Dieſer Tage wird der Gemeinde— 
rath ber Stadt dem 5-3, M, Hapnau das. Diplom. ald 
Eprenbürger Wieus überreichen, Vorgeſtern hat derſelbe 
bem Ralier feine, Aufwartung gemacht. 

Sa Mähren baben die. Örricptöbehörben. die Ber- 
— wegen, ber vor einigen Monaten initgebab« 
ten Judenkrawallen bereits zw, Ende gebracht. Zudem. 
Zettergeſchrei und den lügenhaften Schilderungen, welche 
einige Blätter damals über dieſe Erceſſe zu bringen ſich 
erfrechten, bildet das jegige Refultat‘ jener Gerichtöver- 
bandlungen einen auffallenden  Kontraft: UAls Beweis 
hievon theifen- wir aus einem Berichte aus: Iglau fol 
gendesd mit: „Einer von dem Judenkrawallen, bie int 
Monate. Diai I. I, jo viel Auffehen erregt hatten, kam 
beute bei dent hieſigen k. k. Bezitksgerichte zur öffent 
lichen Verhandlung. Ed war dieß der am 9 Mai in 
Pirnig ſtättgehabte Exceß. Es gereicht und zum Ber: 
gnügen, die Erklärung des ’Staatsamvalt - Subflituten 
wiederholen zu fönnen, daß fih in den zu Pirnig ſtatt⸗ 
gefundenen Exzeſſen die Merfmale eines Verbrechens 
ober Vergehens, ungeachtet einer forgfältigen und‘ fire» 
'gen Unterſuchung, nicht herausgeſtellt baben, ſondern, 
daß ſich die während eined mehr zufällig entftanbenen 
Zuſammenlaufes yon Menſchen begangenen ſtrafbaren 
Handlungen auf Uebertretungen gegen die Sicherheit der 
Ehre, danı-auf. unbedeutende: boshafte Beſchädigungen 
fremben Eigenthums, durch Einwerfen von Fenflern niit 
‚Steinen ,' befthränfen, welche legtere, ba der durch fie 
jugefügne Schaden. den Betrag‘ von 5. C. M. nicht 
überfleigt‘, ebenfalls nur als u Aetireinngen rs dar; 
ſtellen. tv. 


ferfeit glänzend bemwäprt hat. Die ſechs dänifhen Ka: 
nohenböte, von dem Dampfihiff „Flpra“ bugfirt und 
von dem größern Kriegsdampfboot „Geyſer““ unterilügt, 
griffen am legten Dienstag Morgen unſete drei Böte 
anı, die fih gegen die mehr als doppelte Uebermacht 
dermaßen -wehrten; daß · der „Sepfer“; deffen Hauptbe⸗· f 


— »—.— 
Paris; 20: Srrt: BA parhr einem Schrei; 
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ben an einen feiner Freunde ſich eutſchieden für Bers 
längerung der Gewalt des Präſidenten der. Republik 
aus geſprochen. Sonft durchaus nichts Neues von Belang. 
— — — — — — — — — — — 


Bermiſchles. 
* Landshut, 23. Sept. (Oeffentliche Sigung des 
t. Kreis⸗ und Etadtgerichts.) Der Häuslerdfohn Kaver 
Bed vom Ziegelftadel wird, weil er dem Knecht Joſ. 
Feldmaier zu Heiderdberg auf dem Pferdeſtallboden 
einen ſchwarzen Filzhut mit Schnalle und ein Leibl mit 
14 Zwölftreugerfnöpfen im Gefammtwerthe von 8 fl. 


45 fr. geſtohlen, zu 383 im Arbeitshaus zu erftehenden 


Monaten Gefängnißftrafe und Thomas Oſtermaper 
wegen Kötperverfegung, begangen an feinem Rebeitfnechte, 
die eine Itägige Arbeitsunfähigfeit zur Folge hatte, zu 
3 Tagen Poligeiarreft verurtheilt. | 

Donnerstag den 26. Septbr. 1. I. Borm. "8° Upr 
öffenttihe Verhandlung des f. Kreid- und Stadtgerichts 
Landshut: 1) über ein Berbregen ber Begänftigung zu 
dem Diebfapfd-Berbreden an Sebaftian und Katharina 
Högl; jenes Verbrechens ift angeſchuldet die- ledige 
Dienfmmagd Anna Moſer von Mauern. 2) Ueber ein 
Vergeben der betrügliden Verfertigung von Amtsattefta> 
ten und bes wiſſentlichen Gebraudes derſelben. Ange: 
ſchuldet ift Georg König von Grießenbach. 

“* Die in Augsburg erfheinende Zeitſchrift „Sion’ 
entpäft in ifrer Nummer 413 einen von einen: Augs— 


burger Bürper (C. A. v. Brentano) unterfchriebenen || 


Bekanntmachung. 
(Bög, f. Adv., c. Peitl p. d) 
Im Wege der Hilfsvollſtredung 


Brief. aus Rimini, 15. Sept., nah welchem Briefe der⸗ 
felbe ‚die Augenbewegung des dortigen Marienbildes ſelbſt 
gefehen hat. Hr. v. Brentano und fein Begleiter was: 
‚ren. nach der. Ausſage der Leute zu Rimini, bie erften 
Deutihen, die dahin gefommen, Sie fanden das 
Bild 1'/, Zub von der Wand entfernt. hängend und 
ohne Glas. Das Bild haste die Augen himmelwärts 
gerichtet; Hr. v. Brentano. verrichtete feine Andacht und 
als er nah einiger Zeit das Bild wieder anfab, er: 
fhien es deutlich mit verändertem, mit zur Erde geienf- 
‚tem Blide. Wir theilen diefe Notiz mit, dad Urtheil 
bierüber jebem verehrlichen Leſer felbit überlaffenn! — 


FF Wir erlauben und, unfere bieigen und aus 
wärtigen Leſer wiederholt dringend zu bitten, ber ar 
men, unglüdlihen abgebrannten Grafenauer zu 
gedenken und an benfelben chriftfihe Mildthätigkeit zu 
üben. Wohrlid wenn irgend Jemand Hülfe und Barm⸗ 
berzigfeit verdient, fo ſind's die Grafenauer. Darum 
helft und helft raſch! Selig find die Barmherzigen, 
denn fie werden Barmberzigfeit erlangen, ' Namentlich 
möchten wir die Hochwürdige Geifilichfeit erſuchen, bei 
ihren Pfarrangehörigen für dieſe Sache — zu wirfen. 
‚Wir find fortwäbrenn bereit Spenden für die armen 
‚Abgebrannten anzunehmen und nah Grafenau zu über- 
ſenden. Die Redaftion der Landéh. Ztg. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


im Wirthshauſe zu ‚Dbergangfofen| Für die armen  Abgebrannten in 
öffentlich gegen baare Bezahlung an 
den Meifibietenden verkauft. 


Grafenau, 


Uebertrag 2A. 48 fr. 


wird das Anwefen der Martin und 
Theres Peisl'ſchen Gutlerseheleute 
von Obergangkofen, beſtehend: 
a, aus einem ganz gemauerten zwei⸗ 
flödigen, mit Schaarfdindeln ge: 
dedten Wohnhaus mit Stallung 
und Etadel unter einem, Dade, 
dann Brunnen ; 
aus den Grundftüden: 
b. Pi.» Nr. 472'/,, Bergader zu 
5. Tagmw. 20 Dez. 9, Bonit. 
e. Pl.⸗Nr. 448", 0 Tgw. 65 Dez, 
12, Bonit, 
d. Pr. 2, Gras» und Wurz⸗ 
garten O Tgw. 46 Dez. 14. Bon, 
© Pl.⸗Nr. 1°, Wurzgarti_ 0 Tgw, 
5 Dez, 14. Bonit. 
nebft einer unbebentenden Mobiliars 
fhaft am 
Samftag den 16. November 
früh 9-12, Uhr 


„liegen und dem 


Das Anwefen ift, und zwar bad Im— 
mobiliare nebft Ausbau auf 2409.11. 15 
fr., das Mobitiare auf 1445 fl. geihäst. 

Der Hinſchlag geſchieht bezüglich 
der Jmmobilien nah 8: 64 bed Hyp.» 
Gef. v. J. 1822 und der 88. 98 — 
101 des Proz.G. v. J. 1837. 

Hiezu werben. Kaufsliebhaber mit 
dem Bemerken eingeladen, daß bie 
näbere Beſchreibnng des Anweſens, 
deſſen Laſten⸗ꝛtc. in der Zwifchenzeit 
bei der Commiſſion zur Einfiht offen 
erihte unbekannte 
Perfonen, oder folde, gegen deren 
Zahlungsfäbigleit Zweifel obwalten, 
zum Behufe der Zulaſſung zur Stei— 
gerung ihre Zablungsfähigfeit legal 
nachzuweiſen haben. 

Den 12. September 1850. 

Wiefer, Landr, 


Von einem Unbekannten mit dem 
Mertte: Helft Mitmenjcen, 
helft bei tem jcdhrerflichen 
Jammer von vierhunzertfünfs 
zig plezlich aller. Habe bei 
zaubten ebdachl. Sirafenauer, 
3 Rode, 1 Heſe mit wolle 
ner Unterhoje, I paar Sties 
jel,,. 1 paar Echube, 1 Weite, 
Kappe, Hut, Soden, Hoſen⸗ 
tröger, 


2 
- 
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Zeliger iſt geben als emmiangen , . 
—— ——————— 


fl. 
fl. 
f 
fl. 


Van 


Ben J. Do. 5 5 wur... 30 fr. 


Somma er 18 trt. 
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Für die armen Abgebrannten in 
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Burglengenfeld. 

Uebertrag :. 11 Hi rn 
Ecliger iſt geben abs empfangen 2 — ri 
In EM. .— ,. - . if. kr 
Da Wie 5 A. — ir. 
Ben: Ss, Li. 2 . iM. — k.. 

Gin. Pad Kleider. a 
7 Summa 20 fl. ini Sn 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (I. 2. v. Zabuesnig.) 





= + 
Deitung. 


duͤr Wahrheit, Recht und geſetzliche Keeibeit. 





Freitag 


Nr. 229. 


Die „Landshuter Beitung* erſcheint mir Musmahme der, Sonms umd Feiertage taglich. — Bel Inferaten. wird ber Rauri 


27. September 1850. 





einer vreiipaltigen Zeile. mit 2 Krengern berechnet. Die Zeitung foftet in ganz Bayern vierteljährigs4 ft. Mlle!. Dolämter nehinen Betellungen an. 


Deutfidbland 

ı ,* Den 25. Sept. Der. halboffizielle, r⸗Korreſpon⸗ 
dent ber „M. neueſten Nachr.“ meint, die Gewinnung 
ained Rechtobodens für die deutſchen Angelegeupeiten 
ſcheine nun doch wicht. mehr lange, auf Ah ‚warten zu 
laſſen. Es fey anzunehmen, daß nunmehr die ſchroffen 
Meinungsverf@iedenpeiten zwiſchen Deitergeich und Preußen 
Gh abllären und letzteres aus feiner. Abgeſchloſſenheit 
heraudsreten werde, fobald zufäfligen Wünſchen delelbew 
die: Ausfiht ihrer Erfüllung wird. . Das, Auitandefoms, 
men, einer, vermittelnden und leitenden. ‚propijpxifchen 
Pundesgewalt, um zu einer Neugeſtaltung des Bundes, 
übergeben, zu können, ſey natürlich; bei allen Berhand- 
lungen für die Zufunft Deutſchlands müſſe aber ‚das 
Bundesrecht der Angelpunft ſeyn und bleiben, ſowie auch 
aus ‚allem befannt Geworbenen zu-entnchmen,.baß durch 
die neuzugeflaltende Bundesverfaflung der Volksvertre— 
tung beftiimmt am Bundestage ihr Antheil werden. wird, 
wodurch vermieden if, daß gerechte Wünſche des Bolfed 
nicht mehr, wie früher, vor tauben Ohren verhallen, 
On, wenn dem fo ift und biefe Hoffnungen erfüllt 
werden, es ift höchſte Zeit; da namentlich die kurheſuſche 
Trage, wie nicht minder die fhleswig-holfteiniiche zur 
Entſcheidung drängt. Es handelt fih dabei nicht bloß 
um, Rurheilen, fondern aud darum, ob ber deutſche Bund 
nod rechtliche Geltung habe. Preußen fann biebei nim⸗ 
mer ausweihen. Dit Recht bemerkt der befannte Cor— 
vefpondent aus Franfen in der A. Poſtztg., bad ſey 
ganz gleihgültig, ob in Kurheſſen Haflenpflug oder ein 
anderer Minifter ſey, jept gelte ed, daf der Bund, deſſen 
Hülfe vom Kurfürften verlangt wurde, hauble; daß er 
zeige, daß er der rechtmäßige Hort und Schutz bes 
Rechtes und der Ordnung in Deutfhland ſey. Dpne 
feine Einwilligung darf nichts gejchehen und namentlid 
barf Preußen feine Militärftrafe- durch Kurheffen nicht 
ohne feine, des Bundes, Aufforderung befegen. Dieß 
muß die Probe ſeyn und die Männer, die in Franffurt 
für das Wohl Deutſchlands tagen, mögen bedenfen, daß 
auf fie die Blicke aller wahren Patrioten gerichtet find! 
* Aus Frankfurt ſtehen die Berichte über den Ge- 
genftanb ber Bundesſitzung vom 21. d, unter fih in 


Widerfprug, Die einen behaupten,‘ es ſey über die 
furheffiihen Angelegenpeiten verhandelt und ber Beſchluß 
gefaßt worden: Die furhefiifihe Regierung habe ſich 
aller verfaffungsmäßigen Mittel zu bedienen um den 
Widerſtand zu brechen, der einer fernern Steuererhebung 
entgegengefegt werde, Wenn ihr hiemit nichts gelinge, 
feyen Hannover und Mürtemberg angewiefen , Ererutis 
ondtruppen zur Hülfe ber kurheſſiſchen Regierung in 
Bereitfhaft zu haften. Nah andern Berichten hätte 
ih dagegen der engere Rath mit dem Ausfchußbericht 
über den däniſchen Frieden beſchäftigt. 

 Baprerem 

Minchen, 24, Sept. Nah hiefigen Blättern hat 
Se. Maj. der König Mar den berühmten Schlachten⸗ 
mafern dahler Peter v. Heß und Feodor Dieg, fo wie 
dem Maler de (a Rode in Paris die erften Aufträge 
zufommen faffen zu der befanntlih von dem König ber 
abfihtigten weltgefhigtlihen Gemäldegallerie die erfien 
Werke zu liefern. 

Muͤnchen, 25. Sept. Die geſtrige Nummer des 
Eilboten iſt abermals konfiscirt worden, nachdem indeſſen 
der größte Theil bereits ausgegeben war. — Auch die 
Waibel' ſche Kemptner Ztg. vom 23. Sept, ift wieber 
fonfidcirt worden. 

München, 25. Sept. Wie es heißt, it in voriger 
Woche die Entlaffung des Oberſtlieutenants v. d. Tann 
aus bayerifhem Militärdienft verfügt worden. (Wenn 
wir nicht irren, hat ja v. d. Tann ſchon bei feinem 
Abgehen nah Schleswig-Holftein felbft feine Entlaffung 


genommen.) 
Bürtemberg. 


Die Würtemb. Ztg. jagt über das Ergebniß ber 
fegten Tage: Aus den bis jegh (22. Sept.) befannt 
gewordenen Wahlen zur verfafjungsrevidirenden Landes» 
verfammlung erhellt, daß durchſchnittlich etwa bey 
vierte Theil der Berechtigten vom Wahlrecht 
Gebraud gemacht. - Die Mehrpeit der Demokraten in 
der Landesverfammlung ift unzweifelhaft, Aber wird 
fie auch jegt noch fagen Fönnen, daß fie die Mehrheit 
des Bolfes vertrete ? 

Nah den Ausfagen eines Reiſenden foll in Nagold 


? 


Bei feinem Abgang ſey bereits eine Reihe v 
in Aſche gelegen. 
Groß. Heffen 
“ Darmftadt, 22. Sept. Der Ausfhußantrag 


äufern 


auf Steuerverweigerung, wird nicht gang in ver Form 


durchgehen, wie er vorgebradt wurde. Die Radicalen 
fürdten, das Land fönnte am Ende doch die Steuern 
bezahlen, man foheut das Wort „Steuerverweigerung” 
und greift daher zu dem Mittel, die Regierung blos zu 
ermädtigen, die Staatöverwaltung durch ein Anlehen im 
Gange zu halten; daß dies ebenfalld zur Auflöfung 
füpre, ift kaum ‚zu bezweifeln. Durch derlei Treiben 
zeigen die Rabifalen, was fie unter Konftitutionaligmus 
verſtehen; fie bie jegt fortwährend den Mund voll haben, 
von „Geſetz“ und „Verfaſſung“, den Regierungen fort 
während Rebellion und Verfaſſungsbruch vorwerfen, fie 
ſcheuten fih und ſcheuen fih noch feinen Augenblick, 
wenn’s in ihren Kram paßt, Gefeg und Berfaffung aufs 
fhmäplichite zu verlegen und jede vehtmäßige Regierung 
unmöglich zu machen. 
Greßhb. Rlbenburg: 

Oldenburg, 18. Sept. Der „Niederfähf. Ztg.“ 
wird, gefchrieben: Man fann mit Beftimmtpeit verfigern, 
daß es fih bei der Zufammenfunft der Mitglieder uns 
feres Fürfienhaufes in Rehme um Felftellung der Bes 
dingungen handelt, unter. weldhen, im Fall der Oxof» 
herzog auf. den bänifhen Thron berufen werben follte, 
ber Prinz Peter die Negentfhaft des Großherzogthums 
Divenburg bis zur Volljährigkeit des jüngſten Sohnes 
des Großherzogs, des Herzogs Elimar, übernehmen fol. 

Shleswig- Holfteim. 

Lübeck, 21. Sept: Meine Befürchtungen find leider 
ſchon in Erfüllung gegangen. Die Dänen haben vor 
wenigen Tagen ſämmtliche frieſiſche Infeln an der Weit- 
küſte Schleswigs befegt und berrfchen nun eben fo uns 
umfhränfs: auf den weſtlichen Gewäſſern, wie auf dem 
gequaͤlten Keftlande, 

Preußen. 

Berlin, 23. Sept. (Teleg. Dep.) Den Na 

richten, daß ber Franffurter Bundestag dem DMinifterium 
Haflenpflug die Bundeshülfe zu feiften beſchloſſen, wird 
widerſprochen. Medienburg: Schwerin hat die Anerfen: 
nung und Beſchickung des Bundestags abgelehnt, Die 
Gerüchte feines Abfalls von der Union find falſch. — 
(Ag. 3tg.) 
Sicherm Vernehmen nach, fhreibt die ‚Neue preuß. 
Z3t g.“, unterliegt die Berleipung der Kardinalowürde 
an den Hrn. Fürftbifhof v. Diepensrod feinem weitern 
Zweifel mehr, nachdem die deßhalb fehwebenden Unter: 
bandiungen durch bie abgegebene Erflärung bes Fürft- 
biſchefs ihr Biel pefunden haben. 


- 14,4, ° ! ei 
am 22. Sept. eine bebeuteube Feuerebrunſt geweſen fepn. w 


Defterreiifche‘ Pr bie. 

Wien, 20. Sept. Bor drei Tagen if ein feder 
Einbruch im Mugartenpallafle der Frau Erzherzogin 
Palatinswittwe Moria Dorothea verübt worden. Man 
erfährt darüber folgenbes Genauere: In dem gegen bie 


Taborſtraße vorfpringenben- Pavillon, welden die Frau 


Generalsgattin von Joden mit ihrer Tochter, einer Ein« 
ladung ber Frau Erzherzogin nadfommend, bewohnte, 
drang ein. vermummter Mann in das Schlafgemad und 
bemächtigte fi einer Cafjette mit circa 8—900 fi. C.⸗M., 
während die erfhredte Dame fih ganz ruhig verhielt 
und ſchlafend ftellte. Kaum hatte fih aber der Dieb 
entfernt, ald die Frau Gemeralin aus’ dem Bett forang, 
die Thäre verfhloß und verbarrifabirte, dann aber aus 
vollem Halfe zu den nahen Schildwachen um Hülfe rief, 
Nun zeigte es fih aber, daß bereits mehrere verfappte 
Männer in den Garten gedrungen ‘wären, und die Ein« 
gänge befegt hielten. "Eine Schildwache gab ſogleich 
Beuer, weldhes dur Piſtolen erwidert wurde, während 
die Räuber flohen. Eine von den Schildwachen erpielt 
dabei einen leichten Streifſchuß. Wie wir höten, hat 
bie erfhredte Erzherzogin Se. Majeftät den Kaiſer um 
Verftärfung ber Wachmannſchaft gebeten und dürfte 
vielleicht ihren fegigen Aufenthalt verlaſſen. — In Pofen 
it ein Fremder abgeftiegen, ‘der fir für ben Fürſſen 
Altieri, päbſtlichen Legaten, ausgegeben hat: Die heu—⸗ 
tige Wiener» Ztg. erflätt jene Perfon für einen Gauner, 
der fi den Namen des Fürften Mlerander Carl ange- 
maßt, falfhe Urkunden des Pabſtes und ein falſches 
Peiſchaft mit fih führt, re 

Wien, 21. Sept. Auf Grundlage  verläßficer 
Erfundigungen vernehmen wir, daß zur 4. Generalver⸗ 
fammfung des Katholikenvereins Deutſchlands bis 10. 
vs, in Linz 19 Abgeordnete eingetroffen find. Darunter‘ 
befinden fih: Dr. Wirtman, Literat (von Angsburg); 
Wi, Ficentiat:Tpeologiä; Balzer, Domherr und Pros 
feffor; Dr. Gitzler, Univerfitätsprofeffer (alle drei aus 
Breslau); Strauß, Domherr (aus Köln); Dr. Buß, 
Hofrarh und Profeſſor (aus Freiburg) ; Micelis, Pros 
feſſor (aus Paderborn); Bergmann, Kaplan (aus DOflüng« 
haufen); Puftet, Buchhändfer (aus Regensburg). Die 
erſte VBerfammfung findet den 24. 1. Mes. um 10 Uhr 
Vormittags, die zweite am 25., bie dritte am 26; DE. 
Mis. ftatt. — Am 17. ds. fanden die geiſtlichen Mif« 
flonen ihr Ende. Die Theilnahme an denfelben war, 
inöbefondere von Seite der unteren Schichten der biefte 
gen Bevölkerung und ber Tandbewohner eine außeror⸗ 
dentfiche, und es hoben bei 30,000 Perfonen- das heil. 
Abendmahl genommen, em 

Nom Im, 16, Sert. Der Boden bed Innthales 
von Innabrud bis Hall bebt unter dem raffenden und 
flierenden Gewicht fhwerer Geſchüßze. Zwölf Tage von 
heute an werden met der Milſerbaide beir Hall eine 


TER 


Zwoͤlfpfündner - Batterie, eine fehepfündige Bußbatterie 
und eine Cavallexiebauerie Schießübungen mit Granaten 
und: Hohllugellartatſchen von früh. Morgens bis Abende; 
abhalten. Die Hin⸗ und Aufführung dieſer ihönen Ges 
fihäge mit ihrer foliden und eleganten Delpannung und 
ihrer bekanntlich ausgezeichnet eingeihulten Manuſchaft, 
worunter ſo viele Delorirte ſich Anden, machte einen 
wahrhaft imponirenden Einbrud, Die Schnelligleit and 
Genauiglkeit alter Bewegungen, die Fertigfeit im Schie⸗ 
fen ‚erregt Erftaunen und Dewunderung, Die ftarfen 
Garnifonen, welche jegt in den Städten und auf dem 
Sante in. Tirol liegen — dem Vernehmen nad bei 
30,000 Mann — gewähren und oft den ‚genußreiden 
Anblit großartiger WMilitärparaden und Defilirungen, 
Das ſtaitliche Anſehen, die ſchoͤne mannpafte Haltung 
der Truppen, aus deren. Auge die Erinnerung erlämpfs 
ten Ruhmes blidt, läßt und mit. Stolz auf biefed Heer 
blicken. Mit dem Benehmen der, Dffigiere ſcheint man 
im Lande: febr zufrieden, Die gemeine Mannſchaft mans 
des Regiments zählt natürlich. in ihren, bunten Gemiſch 
von Judividuen, mit deren Auspchung man es in Kriegs⸗ 
jahren nicht fo ſtreng, wie ſonſt uimmt, mitunter Leute, 
wie fie bei feinem Heere fehlen, Da gibt es denn wäh: 
rend. der. Einquartirung in Privatwohnungen nur zu 
viel Unficerbeit des Eigentums, Störung des Haus⸗ 
friedens,. Gefährdungen und . Berlegungen der Drbnung 
und Sittlichteit. Man muß biebei wiflen, daß der tiro- 
fie Dauer feine Bequartirungspfligt, aus altherkoͤmm⸗ 
lichet Zuneigung zum oͤſterreichiſchen Militär, mit aller 
Zuvorfommenpeit eines Gaſtfreundes erfüllt und den 
letzten Biſſen in feiner Schüffel mit dem Gafte theilt. 
* Dagegen fügte er ſich durch jeden: Berjloß . gegen bie 
gate Eitte und. fein. Familienrecht aufs  empfinblichite 
verletzt. Nun find mande bittere Erfahrungen gemacht, 
der Lebensvorrath geht zur Neige, ein Mißjahr an Feld» 
und Baumfruchten trobt, die Rinderzucht litt unter dem 
momentanen Bedarf des Fleiſches und. bed Deufiters, 
mande zugewachſene Fauilienſorge erfhien als Folge 
der Einguartirimg, böfe Laune machte jih rege, mit ei— 
nem Wort, man it der Waffergäfte, bei aller Begeiſte— 
tung für den Waffenrubm, herzlich ſatt; daher mande 
böfe Stimmung bei aller Hoffnung auf gute Zeit! — 
Italien 

Rom, 16. Sept. Im Miniſterium des Unterrichts 
herrſcht jeit furzem eine außerordentlige Thätigfeit, Die 
wichtigſte ſoeben auögegebene Verordnung aber iſt Dies 
jenige, welde zu großer, Freude des Publifums fund 
thut, daß der hl. Vater die Wiedereröffnung aller Unis 
verſitäten des Kirchenſtaates, bie befanntlih feit den 
republifanifhen Wirren geichloffen find, auf den Afien 
Dftober ds. Is. bewi igt hat. 


- Zu Bologun-wurbe. am 48. Sept. Morgens 7 Uhr. 


109 Minuten ein fo beftiged Exrbbehen verſpürt, daß bie 





Glocdden in den Tpürmen. zu klingen begannen. Die 
NRichtung war von S. W. nach N. DO: Yu Modena 
wurden gleichzeitig nach 7. Uhr Morgens: fthr. heftige 
Bodenerſchütterungen wahrgenommen. 8 
Frantreid a 
‚Paris, 19. Sept. Die gottesbienfttihen Trauer⸗ 
feierlichkeiten für Ludwig Ppilipp dauern fort, und eine 
Stadt um bie ‚andere. folgt dem gegebenen 'Beifpiel. In 
den. legten Zagen fanden ſolche in Marſeille, Lyon; 
Tropes ıc. ftatt, und das Philippiſtiſche Hauptblatt, das 
I. ded Debats, führt Über biefe Aeuferungen bed Or⸗ 
leanismus forgfältig Bud. je, 2 
—— ñ — —ñ — — — 
TER Vermiſchtes. 

Dienſtliches. In Folge Ablebens des Priefiers Rupert: Simon 
iſt dae Hausner ſch. Veneflzium zu Haunersborf, Landgerichts Landau, 
{n Grlevigung gefommen, Die Erträgniffe dieſes Venefiglums find auf 
eine reine Jähreseinnahnie von 374 f. 15 fr. berechuet. Hierauf wer 
den Prieſter, welche beſchwerlichen Serlforgerftellen nicht mehr vorzu⸗ 
fehen im Stande, ſowie fehte, welche In Semifie des landeshertlichen 
Tiſchtitels befinblich ſind, aufmerkfam gemacht mit dem Beifügen, daß 
allenfallſige Geſuche ſammt dem erforderlichen Zeugniſſen binnen vier 
Boden bei der votgefepten k. Kreistegierung in Vorlage zu bringen‘ 
feyen. — F 

Landshut, 26. Sept. Geſtern Abends zwiſchen 
7 und 8. Uhr röthete, während ein ſtarkles Gewitter 
am Himmel Rand und die Blitze ſchauerlich hin und bet 
audten, eine furdtbare Delle in. ſüdöſtlicher Richtung die 
ſchwarzen Gewitterwolfen und -verfündete abermals eine 
Harfe Feue rsbrunſt. Nach heute eingelaufenen Nach— 
richten hat. der Dlig im Weiler .Hettenfofen, zwis 
hen Jenkofen und Hobeneggeifofen, eingeſchlagen und 
die Höfe der Bauern Hieß und Steffelbauer eingeäfchert, 
Es konnte nichts gerettet werden, felbft die Pferde und 
das übrige Vieh verbranuten, , —W 

*Ein frecher Rauh am hellen Tages. — Ver—⸗ 
gangenen Spnatag den 22. Sept. Nachmittags brachen 
drei vermununte Kerls in den Hof des Bauers Hol 
maier zu Beutelhauſen, Log. Landshut, banden die allein 
zu Hauſe anweſende Hausmagd, warfen ſie in den Keller 
und raubten Geld und Kleidungsſtücke. Die Räuber 
ſind zur Zeit noch unentdedt. 

Am 17. d. fand die Austräglerswittwe Urſula Zwi— 
ringer von Ismaning in dem durch das Dorf Aſchheim 
fließenden Waffer in einem roth und gelb geftridten 
Geldbeutel 24 fl. in großer, Münze, welche ihr aber 
fogleih außerhalb Aſchheim von einem ihr unbefannten 
Burfden unter lebensgefährlicher Drohung wieder abs 
genommen wurben. 

Münden, 24. Sept. Im neuen Vorfadt-Tpeater 
des Hrn. Joh. Schweiger in ber Au fam innerhafb 
13 Tagen yebimal ein neues Stück zur Aufführung, 
welches eines _großen Beifalls und zahlreichen Beſuches 
fich zu erfreuen bat und noch fange ein Zug- und Kaffe: 
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Rüst zu. bleiben verſpricht. Diefes landtiche Charatier⸗ 
bild and dem baderiſchen Hochlande mir Befang in 3 
Alten führt ben Titel: „Da Toni und fein Bars 
gei”, hat einen heimischen Dichter, ben Hoftheaterſouf⸗ 
leur Franz Prüller zum. Ber faſſer und iſt mit einer 
charalteriſtiſchen Muſik vom: — Srunner 
in der Au ausgeſtattet. 

München,: 25. Sept. In der Nacht vom.23, auf 
den 24. be. wurde an dem Golddrahtfabrikanten bu Barry 
von bier ein Diebftahl an Silber und Gold im Werthe 
zu 3345 fl, verübt. Zwei Perfonen, welche biejes |; 
Diebſtahls verdãchtig find, ‚wurben ‚bereitd zur Haft 
gebradt, 

Der öferreihifhe „Soldatenfreund‘‘ enthielt vor 
einiger Zeit ſchon nachfolgende Mittheilung, die wir uns 
fern Leſern nicht vorenthalten zu dürfen glauben, wenn 
fie aud etwas fpäter erfolge, Der „Soldatenfreund” 
berichtet nämlich; „Der 12. des verfloffenen Monats 
(Juli) war der 50. Jahrestag des Treffend bei Dber- 
ammergau und Ettal (12, Juli 1350), - Ein 150 bis 
160 Maun ſtarles öfterreihiihes Detachement, unter 
dem Lieutenant Baron Bautier des k. f. Regiments 
Manfredini Nr. 12, vertheidigte an jenem Tage den 
Markt Ammergau in Dberbapern gegen die Brigade des 
franzöfifhen Generals Nanfonti, welche aus Infanterie, 
Kavallerie und Gefhür beftand, Während biefer Ber 
theidigung, welche 1", Stunde dauerte, konnten bie 
Kanonen, Munitionswägen, Bagage und Bleffirten der 
Brigade des öſterreichiſchen Generals : Grafen Grünne, 
ben Engpaß bei Ettal ohne bedeutenden Verluſt paffiren: 
Erſt ald dieſer Zweck erreicht war, die Munition aus: 
ging, auch der Marft an 2? Drten brannte, und ein 
Korps‘ felndlicher Kavallerie durch einen Unweg den 
NRüdzug der Defterreicher abgefchnitten hatte, beichloß der 
Kommandant: des gedachten Ffeinen öſterreichiſchen De- 
tachements fi im Ecequierfeuer auf das linfe Ufer der 








| Anper, nach Zerfistung der -Brüde, fände - den unerſteig / 
lichen Felſen zurüdiuziehen, in der Abſicht, ſich mit der 
Unterflägung, welde-er-im Kloſter⸗ Graf noch vernnuhete, 
vereinigen zu förmen. Ullein Bas Unternehmen. ſcheiü— 
terte an ber franzöfifchen Kavallerie, und nachdem der 
legte Verſuch zum Durchbruche mir dem Bayonete wißei 
fungen , fiel der tapfere Kommandant, am Stopfe und 
Arme verwundet, mit bem Reſte feiner: Brayen, die fahr 
indgefammt verwundet waren, in. die Befangenfdyaft. — 


Bei dem Herannaben bes fuͤnfzigſten Jahrestages jenes 


heißen Treffens, hatte die dayeriſche Gemeinde Dber⸗ 
ammergau ein feierliches Requiem veranſtaltet und in 
der. ſchwarz dekorirten Kirche einen Katafali aufgerichten 





worauf das Bildniß Er. Maj. des Kaifers Franz, ber 
"Eh Adler und öſterreichiſche Fahnen Yrangten Die 


wackeren Bewohner haben den- einſtigen Kommandanten 
' jenes Detachements den nunmehrigen k. K. Kämmerer 


Baron Vauthier zu Wien nicht nur von dieſer ihn ehren 
den Keierlichkeit verfländiger, ſondern auch dem Herrn 


Baron ein Programm der viesfährigen Paſſionsvorſtel⸗ 
lungen ald ein Andenken an bie Gemeinde; umd- zugleich 
eine. Danfadreffe überfendet, die-in.trenberjiger Sprache, 
abgefaßt, unter andern folgende Stelle enthält: . „Rie 
werden Oberammer gau's Bewohuer vergeffen, mit welch 
aufopferndem Muthe Euer. Hochwohlgeboren und Ihre 
tapfere jedoch Meine Schaar den hieſigen Ort vor dem 
Eindringen des Feindes und vor Unheil zu beſchützen 
ſuchten, bis Sie, die drohendſte Gefahr, ja ſelbſt dem 
Ded nicht ſcheuend, der großen Uebermacht des Feindes 
erliegen mußten und in’ Gefangenſchaft geriethen. Nep- 
men Euer Hochwohlgeboren und alle Braven den wies 
berholten tiefgefühlteften Dank: der. hiefigen Gemeinde 
bin, weider nie-in ben — der Bewohner — 
wird. “ 


—— —— 


— Redakteur: Joh. Bapt. Yan er. # 
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Bekanntmachung. 
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bürgerlihen Standes eröffnet, 
Fsürgertice Haushaltung erziehen laffen wollen, 


an bie Unterzeichnete zu wenden haben. 
A linge it am 15. Dftober. 

& Niedervichbap am 21. Sept. 1850. 
#4 

Ei 


2 Im kommenden Monate DOftober 1850 wird im Filialkloſter * 
der Dominifanerinen zu Niederviehbach bei Por Wörth an der Zar, X 
Landgerichts Dingolfing, wieder das Erziehungs Inftimt für Mädchen * 

Eltern, welde ihre Töchter für eine 

werben darauf auf 

merffam gemadt und ihnen "bemerkt, daß fie fih entweder an bie 

Frau Vriorin des Klofterd zum heiligen Kreuj zu Regensburg, oder 

Der Eintritt für die Zög- 


Diar. Amanda v. Schenk, Oberin. 
BELEREROEEREK ONE ION OISKURUNBEIREIKUG 


Concordia! 
Heute Abend zu Herm,Holter. 


x 





Für die armen Abgebrannten in 
Burglengenfeld, 

Uebertrag 20 fl. — fr. 

Geit — die Verunglätten! it. — ki 


Suntma 21 M. -- fi. 


Fir die armen Abgebrannten f in 
Grafenau. 

Uebertrag 11 A. 18 I 

Gcht tröſte die Verumglüdten! 1. M.ı Mr, 


Summa 12 M. 18 Mr. 


RIXEOHEONEN 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (J. B: v. Zabuesnig.) 


ſandshuler Deitung. 





Kür Wahrheit, Recht und gefetztiche Freitzeit. 





Samstag 


Nr. 230. 


28. September 1850. 


Die „Landshuter Zeitung” ericheint mit Ausnahme der Sonn- und Belertage taͤglich — Bei Inferaten wird der Raum 


her preiipaltigen ‚Zeile mili 2 Kreuzern berechnet. Die Beitung foftel in 


® Den 26. Sert, Die Revolution, die feit drei 
Jahren gebfüht und deren eigentlihe Früchte wohl noch 
erft reifen, iſt nicht von ſelbſt und plöglih and der 
Erbe gewachſen; nein fie ift von denen ſelbſt gepflanzt 
worden, welchen fie jetzt fo viel zu fhaffen macht. Die 
Wurzel des Webels, feit Jahrhunderten in deutfchen Bo» 
den gelegt, fie hat. im fruchibaren Boden gefproßt und 
getrieben und wurde noch dazu weidlich gehegt und ges 
pflegt duch die Schuld und die Fehler derjenigen, wels 
der Dbliegenheit es geweſen wäre, das Unkraut felbft 
ausjuürenten. Gefteben wir es mut, hätten die Regie— 
rungen mehr mit Gereihtigfeit und Billigkeit, mit- auf 
opfernder, beforgter Liebe für's Bolf regiert, hätten fie 
ihre Pflicht mehr erfüllt, ed wäre nicht dahin gefommen, 
wo man jegt ſteht. Groß und Klein hat- gefehlt. Das 
Bolt iR leicht zufrieden zu ftellen, wie. ehrt und adıtet 
es z. B. nit einen wadern Beamten, der feine Pflicht 
erfüllt, der mit Treue und Gewiflenhaftigfeit feinen 
Poſten verfieht, der human und forgfam, einfad und 
Fhricht, ehrlich und redlich das Wohl des Voltkes ans 
ſtrebt; wie liebt es nicht Prieſter, die im Geiſte des 
Evangeliums wirken und leben, die in aufopfernder Liebe, 
chriſtlicher Begeiſterung und edler Sittenreinheit ihr 
Leben nur der Menihheit und ihrem Gotte weihn? 
Ja wie ehrt umd achtet das Volk nicht folhe Beamte, 
wie liebt es nicht ſolche Prieſſer? Der Kern des Vol— 
les ift noch gut, trog der Schlafen einer verborbenen 
Zeit, die fih ihm angefchweint haben! Man hat das 
Bolt wie man fih daffelbe bilder und. ſchafft. Wahrlich 
bie. Urſachen der Revolution Tiegen vor aller Welt offen 
daz fehen wir nad Baden, als einem lebhaften Beiſpiel. 
Der befannie Hr. v. Andlaw gibt in feiner Schrift „ver 
Aafrupr und Umſturz in Baden" die belehrendſten Auf: 
ſchlüſſe, die man fih ja zu Herzen Hehmen möge, Baden 
Hat unftreitig auf den traurigen Ruhm den größten Ans 
ſpruch, Inder feihten Aufklärung, diefem Baftarb, 
welcher der hellen, gefunden, einfachen, fehlichten, von 
redlichem, guten Herzen erwärmten Vernunft heutzutage 
fo gerne unterſchoben wird, am weiteſten vorgebrungen 
zu ſeyn. Eine Berfettung 'von Umftänden, die ganz 


any Bayeru vierdeljährig 54 fr. 


Alle k. Poſtaͤmter nehmen Beſtellungen ar. 





außer der Macht der Fürſten und ſelbſt des beurfchen 
Bundes lagen bat zuerſt den religiösfittfihen Und dar 
den pofitifhen und üfonomifhen Bankerott bes fonft 
fo fhönen und ergiebigen Landes herbeigeführt. Ju 
Baden, wie nirgends, hat das Weſen bes Yofephiniss 
mus nach allen Richtungen Hin ſich eingehifter und im 
Bündiitffe mit dem franzoͤſtſchen Conſtitutionalismus alle 
mäplig alle Ordnung in Staat und Kirche, Zuftiz, Vers 
walteng, Schule, Gemeinde und Familie zerfegt, Bei 
feinem der Miniſter, die da vegierten, finden wir einen 
Haren, ſeſten Grundſatz, fondern ein immerwährendes 
Segeln mit den Winden des Tages. Wenn irgendwo 
nad der ſeichten Tagesmeinung Piepmaperei getrieben 
worden ift, fo ift es hier geſchehen. Was die Gefeg: 
gebung betrifft, fo wurde das überlieferte Recht 
überall von dem gemadten verdrängt und trog der 
Trennung von Yuftiz und Apminiftration wußte man 
faum, wo man fein Recht fuchen, geſchweige finoen follte, 
Mit der Eriminafgefeggebung fam man endlih dahin, 
daß man einem der Haupturbeber berfelben den Aus: 
foru in den Mund legte: „Bei diefem Strafgefeg wer: 
den unter 100 Angeflagten 99 freigefprodhen und Einer 
verurtheilt, nicht weil er fhuldig, fondern weil er dumm 
iſt.“ Daß bei dem bloßen Kopfzahlſyſtem und der 
Gleichmachereiwuth alle organifche Gliederung des Staals⸗ 
lebens mebr und mehr ſchwinden und die ſchreiendſten 
Ungerchhtigfeiten, wie gegen Einzelne, fo ‘gegen ganze 
Körperſchaften von Rechtswegen verübt werben mußten, 
lag in der- Notbmwendigfeit der ganzen nun einmal be 
liebten Maſchinerie. Das Gemeindewefen wurde dur 
den - förmfichfien Communismus vergiftet, die Arten 
nicht reich und die Reichen arım gemacht, das erhaltende . 
Element dem zerfegenden ald Beute — bingeworfen — 
Alles von Rechtswegen. in Fonfervatived Talent 
fonnte im Staatsleben gar nicht auffommen, dagegen 
wurde häufig der Bol zum Gärtner gemacht. Wie's 
mit dem religiöfen Elemente, das in einem Bolfe, man 
mag fagen, was man till, doch immer bas beftimmende 
iſt und- bleibst — Gefchichte und Erfahrung lehren es — 
gehalten wurde, nun, das ift befannt; wie ein Kunft- 
gärtner mit eier Hedenſcheere aus den Zierbäumen und 
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Heden alle möglichen Formen, wie fie eben einem ver- 
borbenen fünftfihen Geſchmacke gefallen, berausfchneidet, 
fo flugte und ſchnitt man in Baden mit ber allmächtigen 
Staatsfheere im religiöfen Elemente herum, Die 
Früchte folhen Beginnend liegen vor aller Augen, ge 
vabe fo wie bie Nuganwendung aus ben babifhen Zu— 
fänden mehr ober minder au für anderwärts! — 
Deutſchland. 

Frankfurt. Das Ergebniß der am 21. im Schooße 
der Bundesverfammlung gepflogenen Berathungen fol 
nach glaubwürbigen Mittheilungen Folgendes fein: „In 
Erwägung, daß ſowohl nad dem Geifte der Bundes— 
verfaffung als dem Beſchluß von 1832 Steuerverweige- 
zungen in feinem deutſchen Bundesſtaate erlaubt feyen, 
daß ferner in Kurpeffen eine folhe Steuerverweigerung 
vorliegt, fordert die Bundesverfammlung bie kurheſſiſche 
Regierung auf, alle geeigneten Mittel anzuwenden, um 
die landesherrliche ernfilih bedrohte Autorität wieder: 
berzuftellen und die DBundesverfammlung von ben in 
Anwendung zu bringenden Mitteln in Kenntniß zu ſetzen.“ 
— Sdhließlich behält fih die Bundesverfammiung vor, 
auch ihrerfeitd die geeigneten Mittel zu ergreifen, ins⸗ 
befondere Truppen aufzubieten. Borläufig werden Bay 
ern, Hannover und Ehaumburgstippe bezeichnet. Daß 
Hannover und Bayern fon früher um Bereitfhaft er: 
ſucht worden feyn müſſen, gebt aus deren wirklichen 
Truppenaufftellungen hervor. 

Bayern. 

Aus Zweibrlicken wird noch ein hübſcher Beitrag 
zur Geſchichte der glorreihen „Erhebung für die Reichs— 
verfaffung” berichtet. Bald nad dem Ausbruch ber 
Mälzer Revolution im Juni vorigen Jahres fellte ſich 
bei der neugebadenen „proviforifhen Regierung“ ein 
junger Held mit großem Schnurr- und Kucbelbart ein, 
ber über und über fampfluftig für die Reichsverfaſſung 
und fünftige Nepublif war. Die „proviforifhe Negies 
rung“ hatte nichts Eiligeres zu thun, als ſolchen be— 
geifterten Vollskäͤmpfer gleich in das „Voltsheer“ ein- 
zureiben, und ſchon am 10. Juni wurde er zum Stadt: 
bauptmann und Plagfommandanten von Kufel befördert. 
Diefer edle Ritter war mur einige Tage vorher aus 
dem Zuchthaus entlaffen worden, wohin das Obergericht 
in Zürih ipn am 1. Juni 1848 auf ein Jahr einlogirt 
hatte. Plagfommandant Ullmann hatte nämlich in Zü— 
rih in einem Gaſthofe einem Fremden, mit dem er auf 
dem nämlihen Zimmer übernadtete, eine goldene Upr, 
Schlüſſel, Petſchaft und alles baare Geld geftoblen. 
Als er in Frauenfeld im Thurgau verhaftet wurde, 
fand man außerdem bei ihm mehrere falfhe Päſſe u. 
dgl. Er ſtammt aus Regensburg und war vorher ſchon 
oft in Baden und anderwärts ald Landftreiher und 
Vagabund beftraft und in feine Heimath fpedirt worben. 


Uebrigens it er nicht der einzige „Erhebungsritter, 
von dem folhe Sachen zu fagen find; mande Verbre— 
her haben ald „Männer bed Volks“ damals ihre Role 
geipielt. 

Baden 

Die zweite badifhe Kammer hat mit allen gegen 
6 Stimmen den Beſchluß gefaßt: „Die großberzogliche 
Regierung zu erfuchen, allen ihren Einfluß bei dem 
proviforifhen Fürftenfollegium ber Union 
dahin zu verwenden, daß ber verfaffungsmäßige Zuftand 
in Kurbefien wieder hergeitellt und jeder Vermittlung 
von beutfhen Staaten, die fih dem Bündniß vom 26. 
Mai nicht angefchloffen haben, oder nicht dabei verhar— 
ten, vorgebeugt werde. — Das Heißt mit anderen 
Worten, Kurheffen foll ebenfo, wie Baden in bie preus 
ßiſche Taſche gefledt werben, 

Der Prinz von Preußen, einer der Großmeifter ber 
deutfchen Freimaurer, hat in Konftanz nad einer 
Truppen⸗Inſpeltion den Lehrern des Lyceums in einer 
fangen Anrede begreiflih zu machen, geſucht, daß es der 
Schule im Bereine mit der Kirche vor allem obliege, 
die durch unglüdlige Ereigniffe geftörte 
Staatsorbnung (preufifhes Kaiferthum?) 
neu begründen zu helfen und das jüngere 
Geſchlecht zu dem Zwede heranzubilden. 

Eburbpeffen. 

Kaffel, 23. Sept. Der ſtändiſche Ausfhuß hat gegen 
den General Schirmer und ben Dberbürgermeifter Maden« 
rodt in Fulda, weil diefelben die Verordnung vom 7. 
Sept. vollzogen, eine Klage auf Berfaflungsverlegung 
eingeleitet, 

In Kurheſſen geht's nun recht bunt durcheinander. 
Der größere Theil der Beamten leiſtet den Berorbnun« 
gen der Regierung feine Folge und bie, welde es thun, 
werden von dem erften beften Rothen bei den Staats— 
anmwälten angezeigt oder verklagt; wenn biefe dann aud, 
wie bisher noch überall geſchehen, eine Verfolgung von 
fih aus abweifen oder auch die Abweifung von den 
Gerichten gefhieht, fo nimmt nichtöbeftoweniger die Ver⸗ 
wirrung und Zerrüttung bed Landes imm-r mehr au. 
Sehr bezeichnend für diefe Zufände iſt, daß fürzlich zu 
Hanau eine demofratifhe Volfsverfammiung abgehalten 
worben iſt, wo Jedem aufs Dringendfte an's Herz ge⸗ 
fegt wurde, fib durchaus ruhig zu verhalten 
und den vom beſten Geiſte befeelten Staats- 
bienern die Sache zu überfaffen. Zugleich ift 
beſchloſſen worden, die vom Abg. Lehne beantragte. 
Steuerverweigerung in Darmitadt auf's Fräftigfte am 
betreiben, indem biedurd „Die lurheſſiſche Sache eine 
ſehr erfprießliche Umserflägung erhalte.“ (B. B.) 

Sähleswig- Hoilftein 

Eurhafen, 25. Sept. (Teleg. Dep.) Ein ban- 

noveriſches Schiff berichtet daß am 23. die Dänen 40 
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Skiffe verihiedener Nationen’ bis zur Eider gewieſen 


baben, ‚und biefen Fluß blofiren. L Rt 
Aus dem fchleswig - holfteinifchen Hauptquartier 
bat. Heinrich v. Gagern on einen Freund nah Baden 
gefchrieben, daß nunmehr auch gediente Soldaten und 
Unseroffiziere in die ſchleswig⸗holſteiniſche Armee aufge 
nommen würden, felbt dann, wenn fie Feinen Ab» 
fchied aufzuweiſen hätten; wenn fih ein Trans— 
port folder Unteroffiziere zufammen machen würde, folls 
en fie guted Handgeld befommen. 
Yreußen. 

Berlin, 22. Sept. Ein eigenthümliches Schaufpiel 
hatten wir fegten Sonntag. Eine proteftantifhe Miffion 
bewegte: fi von dem Halle'fhen Thor nah Ripdorf, 
wo unter freiem Himmel gebetet und gepredigt wurde. 
Eine Beſprechung über die Heilighaltung ded Sonntags 
unterblieb des ſchlechten Wetterd wegen, dagegen ſetzten 
fidy die Ammwefenden zu einem gemeinfomen Mahle. Bon 
der großen Wirffamfeit der fatholifhen Miffionen über« 
geugt, greifen bie Protefianten (auh in Schwaben) zu 
denselben Mittel. 

Greifswalde, 25. Sept.  Haflenpflug wurde in 
zweiter Inſtanz von der Hälfhungsanklage freige- 
fproden. =. 

Deiterreihbifhe Monarchie. 

Innsbruck, 24, Sept. II. MM. der Kaifer Fer 
dinand und die Kaiferin Maria Anna find beute Bor» 
mittage, von den Gegenswünfhen der Bevölferung bes 
gleiten, nach Prag abgereist. 

IStalien. 

Rom, 19. Sept. Ein eben publicirtes Motuproprio 
ernennt eine aus 6 Geiſtlichen und 6 Laien beftebende 
Commiffion zur Adminiſtration der zahlreichen römifchen 


Hojpize. 
Sranfreid. 

Paris, 20. Sept. Wohlunterrichtete Perfonen ver: 
fihern, das wirflih ernfthafte Unterhandlungen zwiſchen 
ber Familie Orleans und dem Grafen von Chambord 
im Gange feyen und dag die Berföhnung in allen rein 
politifhen Punkten fo gut wie fertig fey. 

Grofbritanien. 

In den letzten zehn Jahren, berichtet der Specta— 
tor, babe fih in dem fonft fo fireny » proteftantifchen 
Schottland bie Zahl der römisch-Farholifhen Kirchen um 
46, die Zahl der Priefter um 50 vermehrt. 





1 


Vermiſchtes. 

* In Nro. 222 unſerer Ztg. haben wir dem Flens⸗ 
burger „Korreſpondenten“, um eine Widerlgung 
bervorzurufen, einen Bericht eninommen, -wonad 
baperifhe Soldaten in ber Kirche zu Gfanderborg in 


ı Jüsland ‘Arge Frevel verübt haben ſollten. Die: Wider‘ 
legung diefer daäniſchen Lügen ift erfolgt. Der ehe.) 
malige Selbfaplan Fülfer,. der ben Feldzug mitge⸗ 
macht, fehreibt in der A. Poflgtg. unter Anderm folgens 
des: Bon dem Oberkommando, alfo von. General Pritt⸗ 
witz, war angeordnet worden, daß eine Feldwache (hei 
200 Mann ftark) ſowohl ald Replis der vorgeſchobenen 
Aufftellung und Vorpoſten als auch zur Dedung des 
Divifiond- und Brigadeftabes. ſowie der Geſchutze in die) 
nur ’/, Stunde von der Stadt Sfanderborg entfernte‘ 
Sfanderupfiche gelegt werde. „Die Kirche, ſchreibt Hr; 
Hauptmann’ Geiger in feinem „Gedenkbüchlein“ &, 74: 
bis 75, ift nah altem katholiſchem Styl erbaut, was 
fie au vor ber Reformation gewefen if; ed find. noch 
bie Kanzel, der, Hochaltar und bie Beichtſtühle von Al⸗ 
ters her darinnen. Der Boden war von Brettern; 
welde, durch ihr. Alter gang morfch geworden, an meh» 
reren Stellen gebrochen ſind. Diefe Kirche warb zum‘ 
Aufenthalt der Feldwache beſtimmt, mit Stroh did. ber 
legt unb diente als Lager und zum Schutz gegen. bie 
fhueidende Kälte. Die. zum. erften Male biefe Feld: 
woche bezogen haben, mögen hübſch überrafcht worben 
ſeyn, als fie ſich nieberlegten, der Boden durchbrach, und‘ 
die Sofbaten ſich auf einmal unter weiß Gott wie. viel: 
hunbertjährigen Leichen befanden. Es muß. im. Alter: 
Zeit Sitte geweſen ſeyn, unter beu Fußböden ber Kirche 
bie Todten zu begraben, benu bei: näherer Unterfuchung' 
fand fih.eine Leiche an bie andere ‚gereibt vor. Unter 
anderen feflelte unfere Aufmerffamfeit das febr gut er⸗ 
haltene Gerippe einer Frau, Die an der Bruft, oder an 
bem Plage derſelben ein Kind hielt. Modergeruch litt 
und nit barin, wir zogen das Stroh: heraus, und 
blieben lieber im Freien.“ Die ganz wahre Beſchtei⸗ 
bung des Hrn. Hauptmann Geiger müſſen wir noch 
dahin ergängen, daß im ber Mitte der Kirche eine Fall 
thüre zu ‚einer unten ber Sirwe befindlichen Gruft -ans 
gebragt war, Im dieſer Gruft ftanden ein paar zuge⸗ 
bedte Särge wie in einem Leichenhauſe offen da. Es 
ſcheint in Jütland Sitte gewefen zu ſeyn, bie Särge 
hervorragender Perfonen, ftatt fie zu begraben, blos in 
Kapellen oder Grüften aufzuftellen. So zeigte der Kü— 
fer Paulfen von Beile den Soldaten die in einer 
Nebenfapelle aufgeftellten Särge, hob auch die Dedel 
auf, was fehr leicht geſchehen kann, fo daß die Leihen 
offen da lagen. Außerdem fanden in jener Kirche eis 
nige Chödftens 20) Stühle, deren Alter dem Fußboden 
wohl glei kam; befeftigt waren fie nicht. Ueberhaupt 
trug in dieſer Kirche Alles das Gepräge des Alters. 
Thatſache iſt es nun, daß nicht blos Soldaten, fondern 
auch Offiziere in die Gruft hinabſtiegen und aus Neu— 
gierde die Särge bettachteten, wie in Veile; einen Uns 
fug hätten die-Dffigiere nicht geduldet. Thatfache ift 
ed, daß der Fußboden a’mälig und an mehreren Stellen 
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durchhrach und daß ſodann die Leihen zum Vorſche in 
tamen. Allein dieß war nicht Schuld der Soldaten. 
Ebenſo wenig wird man es dieſen verargen dürfen, daß 
ſie die Vertiefungen mit Stroh ausfüllten, um nicht ge⸗ 
rade auf dem Leichen gehen und ſchlafen zu müffen, Als 
die Soldaten die Kirche, in die fie. hineinfommanbirt 
worden waren, freiwillig verließen und ihr Lager außer 
halb derſelben aufıchlugen, auch des Stroh heraus nahmen, 
fo bot fie allerdings: einen höchſt unheimlichen Anblick 
barz und wer die Sache nicht wußte, mochte au einen 
Frevel denken, wie es auch geſchehen iſt. Daß abſicht ⸗ 
lich Gräber geöffnet wurden, iſt eine Lüge, die nur der 
Haß erfand und: weitet verbreitete, Thatſache iſt es 
ferner, daß Hr. Hauptmann Vogt, der ungefähr in. der 
dritten Woche die Feldwache befehligte, die dürftigen 
und wenigen Altarzierratpen aus freiem "Antriebe dem 
Hrn. Paftor unverfehrt übergab. Der Hr. Paſtor hat 
fi übrigens um diefe Kirche, wie es ſcheint, gar nicht 
gekümmert, oder er wußte eine Beſchwerde nicht: zu be⸗ 
gründen. Sowohl während unferd Aufenthaltes in 
Standerborg als auch bei unſerm Abzuge äußerte der 
Hr. Paftor unverhofen gegen mich, daß man. mit dem 
Betragen der Bayern zufrieden feyn fönne und daß fie 
nichts gethan hätten, was nicht der Krieg norbwendig 
mit ſich brächte. Sollten auch etliche alte Stühle ver⸗ 
brannt worden fen, fo wäre dieß feine Profanation uud 
fann mit der Noth entihuldigt werden. Aeußerte ſich 
ja der Hr. Paſtor ſelbſt, daß es im Betreff der Stühle 
nicht viel zu bedeuten habe, Sollte einem Engel ein 
Schnauzbart gemalt worden feyn, fo iſt diefes ein Uns 
fug, den man nicht vertheidigen will, den man aber 
Soldaten nicht fo Hoch anredinen darf. Mehreres habe 
ich ſelbſt nicht gefeben, noch auch von Augenzeugen gebört. 
Wie erftannten wir nicht, als wir einige Woden nad 


jener Kirde verübt worden feyen, da man ben Bayern 
zuvor das beite Zeugniß gegeben Hatte? Woher fommt 


dem Abmarſche die gräulichſten Dinge hörten, die | 


diefes®_ Den Sehlüffel: hiezu möchte ich zuerſt im dem 
politifhsfanatifhen hinterlikigen Wefen und in der Türe 
der Jüten ſelbſt ſuchen. Unfere Generale baden den 
Standerborgern, fo weit ed der Krieg zuließ, alle mög- 
lihen ©efälligfeiten erwiefen und Erleichterungen ver⸗ 
fhafft. Allein was war der Dank biefür? Als ſie auf 
dem Nüdmarjhe in die Stadt einzogen, wurden fiemir 
Spottfhäffen empfangen , »alfe förmlich inſultirt. Ob 
fie es wahrgenommen oder ob fie es abfihtlich ignorirt 
haben, weiß ich mit, Es darf: alſo nicht wundern, 
daß bie Leute hinterher jede Gelegenheit vom Zaune 
riſſen, um den Bayern nur Böſes nachſagen zu lönnen. 
Ferner iſt der Schlüſſel zu ſuchen in dem Betragen der 
eignen Bundesgenoſſen, insbeſondere der Preußen. Viele 
von dieſen, wie und die Einwohner, von Veile erzählten, 
entwarfen von nahrüdenden Bayern eine Schilderung, 
welche die Einwohner mit Schreden und Entfegen ers 
füllen mußte, Die Abneigung gegen die Bayern erreichte 
ihren Höhepunft nad dem. Bündniffe vom 26. Mai. 
Endlich mag ein Grund in der Sache ſelbſt liegen, wie 
ſie ſich nämlich äußerlich zeigte. Wenn man aber über 
ein Volk den Stab brechen will, ſo ſoll man die Sache 
zuerſt genau erforſchen; dann ſoll man nicht die Geſammt⸗ 
heit entgelten laſſen, was vielleicht der Eine oder der 
Andere gethan hat; endlich ſoll man wohl beherzigen, 
daß der Krieg immer ſeine Ausnahmen und gat manches 
im Gefolge hat, was man zu einer andern Zeit nie 
entſchuldigen koönnte. So viel iſt wahr, daß die Deu⸗ 
ſchen mit größter Schonmy ben Krieg geführt haben) 
Wir haben in verfchiedenen Kirchen Zütlands, wie in 
Kolding, Beile, Hoirring, Sfanderborg, Framlei, Aars- 
(ep x. fatbolifchen und proseftantiihen Gottesdienſt ger 
balten; es trete aber ein Jüte auf, ob nur die geringfte 
Ungebüprlicheit vorgefallen ? Gewiß wird er es nicht 
behaupten fünnen. 


Derantwortliher Rebafteur: Job. Bapt. Planer. 








An N. N. in Münden, 
Deinen Brief habe id erhalten. 


Für die armen Angebrannten in 
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Jandshuter Deitung. 


dar Wahebeit, Met und gefehlidhe fFreipeit. 





Sonntag 


Die Eidergränze 

Tanfend Sabre find es, feit Karl der Große dem 
beutfchen Reiche die Eider ald Gränze gab, und in bie 
fem vollen Jahrtauſend hat Schleswig niemals zu Deutſch⸗ 
fand gehört. Im Verlaufe dieſer taufend Jahre find, 
leider Gottes, viele und fchöne ‚Provinzen dem Reiche 
abhanden gefommen, unb wenn ber erfte unb große 
römifch = deutſche Kaifer heut wieber fäme, fo fände er 
ein Deutſchland, das befonberd gegen Sonnenuntergang 
die edeiften und blühenden Gauen umb Kreife von ſich 
losreißen fie, wenn es gleih gegen Sonnenaufgang 
durch ‚hinzugetretene fräftige und mannhafıe Bolfsftämme 
die Marken des Reiches deutfcher Nation meit hinaus⸗ 
geihoben. Im Norden aber, wo zwei Meere fih be 
gegnen, da allein fände er unverrädt und: unverfürzt bie 
uralte Gränzmarf an dem Norbfaume des Landes ber 
Holften. 

Gerade hier aber follen wir erobern, einen tauſend⸗ 
jährigen Territorialftand ändern, ganz Europa den Bart 
babei zupfen, 

Man hat dem Bolte, dem gewöhnlichen Zeitungs- 
publifum, eine unendlide Summe der ungereimteften 
Dinge über biefe Angelegenheit aufgebunden. Wie ge 
wöhntic waren die Gelehrten die Dummen, die Gelehr- 
teften die Dümmften dabei, 

Zuerft hat man geſagt, die Nationalität müſſe ent: 
fipeibend feyn, und hat in gleicher Folgerichtigfeit bins 
augefegt: Wer alfo gegen die Einverleibung Schleswigs 
zu Deutſchland ift, der ift unnational. Mit dieſem Argus 
ment hat man Manche gewonnen, Biele verbfüfft, die 
Meiften zum Schweigen gebrant. 

Was heißt das : die deutfche Nationalität Schleswigs ? 
“Heißt ed: Schleswig war von je her, oder ‚einft, 
‚oder in legter Zeit, ein Städ von Deutſchland, fo if 
die Behauptung unwahr in der längf vergangenen, in 
ber jüngſt vergangenen und in der gegenwärtigen Zeit. 


— Heißt ed: das ſchleswigſche Bolt, oder vielmehr die 


3 bis ‚400,000 Schleswiger find- Deutſche nad Abſtam⸗ 


Ar. 231. 


— — e e “ —⸗ — — — — — — —e —— — 
I Die „Landshuter Zeitung“ erſcheint mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird der Raum 
einer breiibaltigen Zelle mit 2 Rreugern berechnet. Die Zeitung koſtet in ganz Bayern vierteljä 


29. September 1850; 


beigödte,. Alle l. Poflämter nehmen Beftellungen au. 


aber Sprache und Abftammung über Nationalität und 
Territoralbefig entſcheiden follen, warum fordert ihr das 
Elſaß nicht von Franfreih, die Dſtſeeprovinzen nicht 
von Rußland, warum nicht die nörblihe Schweig wie 
darf man bie flavifchen Landftrihe Böhmens zu Deutſch⸗ 
land rechnen, ober Illprien? Das mag ein Grund der 
Sentimentalität und der Gemüthlichkeit feyn; auf bie 
Politik und den Länderbefig angewendet, würde er Eus 
ropa in einen hundertjährigen Krieg ftürzen, und beim 
endlihen Friebendfchluß wäre bie „Epragpverwirrung‘‘ 
wahrfcheinlih no größer. — Es könnte eine gorftige 
Abrehnung geben. 

Weil ein fo allgemeiner, zu viel und zu wenig fa 
gender, Grund nicht ausreichte, fo hat man einen ans 
bern, einen ſpezifiſch ſchleswig⸗ holſteiniſchen, aufgefunden. 
Ber, 400 umd einigen Jahren, fo erzählen bie. @elehr- 
ten, hat ein Dänuenfönig ben beiden Herzogthümern ur⸗ 
fundlid verfprogen, daß fie bei einander bleiben. follen 
„ungetheilt““. — Kann man bulden, daß fie jegt aus- 
einander geriffen werben ? 

Der Lefer erlaube, daß wir biefen Punkt ein wenig 
aufbellen. 

Bon. jener Zeit an bis auf die neueſte war und 
blieb Schleswig cin Lehen der Krone Dänemark, Hol⸗ 
flein aber ein Leben, ein Theil des deutfchen Reiche, 
mie auch in der Bunbesafte das. gleiche Verhältniß beis 
behalten wurde. Das hinderte nicht, daß fie beieinander 
blieben „ungetheilt“. Scledwig hat feine eigenen Land⸗ 
fände, Holſtein die. feinigen; bod waren fie bei einander 
„ungetheilt“. Die Angelegenheiten der beiden Herzog: 
thümer wurden abgefondert verhandelt und erledigt; in 
Holftein galt die Bundesgefeggebung, in Schleswig nicht: 
allein fie waren bei einander „ungetheilt“ und fanden 
feine Urfahe zur Klage. : Zwar wurden, wahrſcheinlich 
der „Ungetheiltheit‘‘ wegen, die Finanzen beider 
Herzogthbümer vonKopenhagen aus geleitet, 
beiden für ihre Schiffe die däniſche Flagge 
gegeben, aud das bolfteinifhe Contingent 


mung, Sprache und Sitte, ſo ift auch, das, wenigſtens däniſch fommanbdirtz; aber richtig if, fie 
theilweiſe, unrichtig, denn die Nordſchleswiger fprehen ] blieben bei einander, wenn auch auf bänf- 
bänifd und ihre Spmpatpien fino-für Dänemark Wenn | [he Weiſe. 
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Die Wahrheit iſt, daß die beiden Herzogthümer in 
einem höchſt Iodern Zufammenhange flanden und wo 
ein engerer politifher Nerus vorhanden war, ba lag 
der Anotenpunft in Kopenhagen. Bis zum Jahre 1848 
—*— auch die Südſchleswiger von Deutſchland nichts 
wiſſen. 

Das letzte, ſtaatsrechtlich klingende Argument für 
den Krieg lautet alſo: 

Holſtein hat ein Recht, mit Schleswig zuſammen zu 
bleiben; Holftein iſt ein deutſches Land, alfo hat Deutſch⸗ 
land das Recht und ſelbſt die Verpflichtung, Schleswig 
für Holſtein zu erhalten und zu erobern, 

Ein feltfames Argument, das der Gegner nur um⸗ 
zuwenden braucht, um es für fih zu benugen! 
MWit demſelben Rechte fann Dänemark fagen: Schled« 
wig hat ein Recht, mit Holftein zufammen zu bleiben; 
Schleswig gehört der Krone Dänemark, alfo hat Däne- 
mark ein Recht und felbft die Verpflichtung, Holſtein 
für Schleswig zu erhalten und zu erobern, 

Das hebt fih gegenfeitig auf. 





Deutſchland. 

Frankfurt, 25. Sept. Mit Beſtimmtheit erfährt 
man, daß bei Paderborn eine Diviſion unter General 
v. Ziegen zuſammengezogen wird. Auch das Beobach— 
tungslorps bei Weglar foll Berfärtung erhalten. 

Bahern. 

Münden, 26. Sept. Bis zum 3. Oft. werben 
die gegenwärtig in Afchaffenburg fi aufhaltenden aller 
böchfen und hHöcften Herrſchaften hier wieder ein- 
treffen. 

Ehburbeffem 

Kaffel, 24. Sept. Ale an die kurheſſiſchen Mint: 
ferien einlaufenden Saden, bie bisher noch in Kaffel 
von dem Referenten nebenher bearbeitet und den: Mini: 
ferien zur Unterzeichnung nachgeſchickt wurden, follen 
nad einer meueften Verfügung unmittelbar nah Wil 
beimsbab gerichtet werben. Die Regierung ſcheint ſich 
alſo dort auf eine längere Zeit einrichten zu wollen. 
Geſtern find von ſaͤmmtlichen biefigen Oberfinanz⸗ und 
Verwaltungsbepörden die entfciedenften Proteſte gegen 
die Verlegung der Regierung an die verfchiedenen Mi- 
nifter abgegangen, Geinerfeits hat dagegen bad Gou⸗ 
vernement, wie die jüngft entfiandene „Kaſſeler Zeitung‘ 
berichtet, den Beamten die Nachricht zugehen laffen, daß 
fie für die Rüderftattung der Summen perſönlich ver- 
antwortlih feyen, welche ihmen die Hauptftaatsfaffens 
bireftion an Gehalt und Röhnungen für die zweite Hälfte 
des Septembers auszahlen würde. Viele Kafleler Ger 
werböleute haben darauf hin befchloffen, ihre Forberungen 
an Staatsdiener fo Lange nicht einzugiehen und anzu⸗ 


7* als die Auszahlung der Gehalte unterbrochen 
ze — 


Dreußem 

Berlin, 25. Sept. Abends, (Teleg. Dep.) Halbs 
officielle Blätter ſprechen die Erwartung aus, daß im 
Intereffe des allgemeinen Friedens die Anordnungen des 
Bundestags vom 24. d. ohne Folgen bleiben. Die 
großprenßifche Politik ift unterlegen, und General von 
Radowig, ald Träger der Unionspolitik, tritt ind Ka⸗ 
binet. (A, Allg. tg.) 

Berlin, 27. Sept. (Teleg. Dep.) Hr. v. Rabe: 
wig ift zum Minifter des Auswärtigen ernannt, Preu— 
Ben erllärt Kurheſſens Widerftand für Ioyal. Der fur» 
heſſiſche Landtagsausfhuß erkennt den Bundesbeſchluß 
nit an. (A, Allg. Ztg.) 

Defterreihbifhe Monarchie. 

Linz, 24. Sept. Die vierte Generalver 
fammlung der Eathol. Bereine Deutſchlands 
hat geftern ihre Eröffnung gefunden. Die Zahl der 
bießjäprigen Mitglieder , die fih fhon auf dreipun 
dert beiäuft, beweist, daß das Intereſſe und Bedürf⸗ 
niß diefer Verſammlungen unter den Katholifen immer 
mehr gefühlt wird, und wir wollen und nicht beirren 
lafien, wenn felbft die 4, Allg. Ztg., die füngft über 
ben lutheriſchen Kirhentag in Stuttgart fid fo ausführs 
fi verbreitete, von biefer fo wenig wie von ber vor« 
jährigen Generalverfammlung in Regensburg Notiz 
nehmen wird, Wie ver Borftand bes Linzer Piusver⸗ 
eins, Hr. Regierungsrat v. Hartmann bei ver heus 
tigen Eröffnung mit Recht erklärte, ift ganz Deutſchland, 
von den Ardennen bis zur March, von der Diver bis 
zum Bodenfee, und bie Alpen ſowohl wie bie Marſch— 
lande von Weſtfalen vertreten; namentlih aber Bayern, 
und es bürften bie freundlih nachbarlichen Verbindun— 
gen und Beziehungen nit blos zwiſchen dem bayeri- 
fen und öfterreihifhen Klerus dadurch weſentlich 
verftärft werden. Es bat einen rührenden Eindrud 
gemacht, als diefen Morgen der greife und noch days 
blinde Kirdenfürft von Linz, von andern geführt, bie 
Tribüne beftieg, und — felber eine lebendige Predigt — 
ergreifende Worte an die verfammelten Taufenbe richtele. 
Auch der hochwürdigſte Bifhofvon Negendburg 
fowie die HH. Präfaten von Metten, Kremsmün 
fer, Herzogenburg u. 9. befinden fi unter dem 
Anwefenden, auh Ungarn fehlen nicht, und foweit 
dort die deutſche Zunge klingt, hat fie ihre Abgeord⸗ 
neten biehergefandt. Bon Mähren find nicht weniger 
als 46 Vereine repräfentirt. Wohlthuend war es, daß 
Hr. v. Hartmann amd der deutfhen Gefinnung in 
Deſterreich gedachte, und die Mothwenbigfeit ber engern 
Anſchließung deffelden an das übrige Deutſchland zur 
Sprache brachte, die auch in Folge biefer Bereinever- 
fammlungen mehr und mehr zur Wahrpeit werbe. e. 
auf erflattete der vorjährige Vorort durch Hrn. Puſte 
das Referat ab. Der erfle Redner des Tages war und 


blieb Pfarrer Eberhard aus Kelheim, Münchens hoch⸗ 
berühmter Kanzelredner, und was er über ben jugend» 
fihen Kaifer von Defterreih und die Aufgabe, die ihm 
von der Borfehung zum Heile der Kirche wie des 
Staates geftellt fey, ſprach, gehört wohl zu den ergreis 
fenpften, was je einem Neduer zu fagen gegeben feyn 
mag. Der Eindrud war fo mächtig, daß die Berfamm- 
fung fofort beendigt wurde, um ihn nicht zu verwifchen. 
Diefen Abend wird der Präfident der ganzen Berfamm- 
lung gewählt werden, alle Stimmen neigen fi auf ben 
Freiherrn von Andlaw aus Baden. Buß wird noch 
erwartet, Döllinger if bereits hier, und außerdem 
aus Münden an zehn Abgeordnete. Die berrlichfte 
Witterung lohnt doppelt die Mühe der weiten Reife, 
und thut der Herzlichfeit des Verkehrs weſentlichen Vor⸗ 
ſchub. Morgen mehr. CM. P. 319.) 
Zürfei 

- Dem Jonmal des Debats wird aus Konflau- 
tinopel vom 5. Sept. gefhrieben: „Die Angelegenpeit 
ber ungarifchen Flüchtlinge ift von neuem zur Sprache 
gebracht worden, und hat feit einiger Zeit Anlaß zu 
Verhandlungen zwiſchen der Pforte und ben bebeutends 
flen der fremden Gefandtichaften gegeben. Koſſuth hat 
an die Repräfentanten ber fremden Mächte, fowie an 
mehrere Mitzlieder des osmanniihen Kabinets gefchrie- 
ben und feine Freilaffung verlangt. In dieſen Briefen 
ftellt er fih als Dpfer feines Vertrauens und ber Un— 
veblichfeit der Türfen bar, deren Gaſt er freiwillig ges 
worben fep, auf bad Verſprechen hin, daß man ihn ber 


Breibeit des Handelns nit berauben werde, Mußers 
dem droht er dem Divan, feine Beſchwerden vor has 
Forum der öffentlichen Meinung bringen zu wollen, Die 
Repräfentanten Franfreihs und Englands haben in Bes 
ziehung auf biefen Gegenſtand der Pforte Mitheitungen 
gemadt. Was der Minifter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Ali Paſcha, geantwortet hat, wiſſen wir nicht; 
wenn man aber bebenft, daß Defterreih den Vorſchlag 
bed Divan, die Dauer der Internirung auf ein Jahr 
zu bejchränfen, zurüdgewiejen hat, fo wird bie Inter: 
nirung , fo ſehr man ed auch wünſchen mag, ſchwerlich 
vor Ablauf biefer Frift aufpören können, Auf ber aus 
bern Seite hat Koſſuth an feine Londoner Freunde ger 
fhrieben und ihnen feine Ankunft auf den Monat Sep: 
tember angelündigt. Darauf hin hat Defterreich, welches 
an ein Einverfländnif mit der Pforte glaubte oder fid 
wenigſtens fo fiellte, drohende Depeſchen nah Sonftan- 
tinopel geſendet, welde übrigens, wenn wir gut unter: 
richtet find, den Divan veranlaßt haben, ſich auf feine 
Rechte zu berufen und zu erflären, daß er fi feiner 
Breipeit keineswegs entäußert habe, Er halte fi viel- 
mehr für befugt zu beurtpeilen, wann der rechte Augen- 
blick gefommen ſey, wo er bie Internirung ohne Gefaßr 
für die Nachbarſtaaten werbe aufheben können, nachdem 
er vorher mit aller Achtung, melde fie verdienten, bie 
Bemerkungen des öſterreichiſchen Hofs aufgenommen 
haben werde.” 


Verantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. Plan er. 





(b)! Belanntmahung. 


Nahdem nunmehr das Erkenntniß 
vom 7. l. Mis., wodurd gegen bie 
Dierbrauersceheleute Zofepb und Ther 
tes Loibl von bier die Eröffnung des 
Gantverfahrend ausgeſprochen wurde, 
— in Recdtöfraft erwachſen if, fo 
werden die Ediktstage in nachſtehen⸗ 
der Weife anberaumt und zwar 


1) zur Anmeldung und Liquidation 
der Forderungen auf Donnerstag den 
31. Dftoser l. Js., 

2) zur Borbringung allenfallfiger 
Einreden dagegen auf Samstag den 
30. November, dann 

3) zur Abgabe der Schlußerinne⸗ 
rungen und zwar ber Replifen auf 
Samftag den 14. Dezember, und ber 
Dupliten auf Samdtag den 28. 
Dezember 1, Is. jedesmal Bormit- 
N Uhr, Commiffions » Zimmer 

r. 9, 


Hiezu werben fänmtlihe Gläubiger 
der Joſeph und Theres Loibl'ſchen 
Eheleute unter dem Rechtsnachtheile 
zu erſcheinen vorgeladen, daß das 
Nichterſcheinen am erſten Ediklstage 
den Ausſchluß der betreffenden For— 
derung von der Gantmaſſe, das Nicht⸗ 
erſcheinen an ben übrigen Ediktstagen 
aber den Ausſchluß mit der betreffen» 
den Handlung zur Folge habe, 


Schließlich wird noch befannt ge— 
geben, daß aus der Verſteigerung 
der Hppothekobjekte nur 23,315 fl. 
erlöst wurden, wogegen die Hppothek⸗ 
forderungen mehr als 30,000 fl. ohne 
Einrehnung der Zinfen entziffern, 
und daß die noch vorhandenen Mo- 
bilien von fehr geringem Werthe find. 

Zur Vermeidung unnüger Koſten 
wird man am erſten Ebiftdtage eine 
Ausgleihung bezüglih der Priorität 
ber zum Zuge zu gelangenden For» 


berungen verfuhen, und biefe Prio: 
rität ſodann gleich feftftellen. 

Straubing den 21. Sept. 1850. 
Agl. Rreid: und Stadtgericht 

Straubing. 
Der koͤnigl. Direftor 
Gebrath. 
Stußlreiier. 
Anmwejend-Berkauf, 

—— Unterzeichneter 
iſt geſonnen, fein 
Sin der Nähe 

* Landshuts be⸗ 
findliches ludeigenes Garten⸗ unb 
Weinzierl-Anweſen aus freier Hand 
zu verfaufen. 

Daſſelbe beftept aus einem ganz 
neu erbauten Wohnhaufe, Stallungen, 
Schupfen, Stadel, Glashaus, einem 
ausgezeichnet fruchtbaren Obft» unb 
Gemüfegarten, ferner einem Wein: 
berge und fehr guten Weinkellern. 
Zu bemerken if noch, daß baflelbe 
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Bevölterungs » Anzeige. 


An ber Stabipfarr St. Martin. 
Geboren: 
Den 17. Sept. Anonymus, Söhnen bes 
Schuhmachers Widmann (tobigeboren). 
Getranut: 
Den 16, Sept. Herr Joſeph Wetzſtein, bgl. 


gay wafferfrei liegt. Das vorhan⸗ 
dene Rind» und Zugvieh, fowie die 
benöthigten Wirthſchafts⸗Utenſilien 
können ebenfalls mit übernommen 
werben, 

Die näheren Bedingungen eriheilt 
auf portofreie Anfragen der Eigen- 
tpümer Dablob Strafier, Stridermeifter, mit Jungfrau Franziefe Artin⸗ 


Bürger und Beinzierl | ger, Bifdermeifterstochter von Neuftabt an ber 
in der Vorſtadt St. Nikola. | Donan, 








 -alsenahehahsbabshahabeinahhehshahababsrahabsissnehsughalsshahshahshahahg- 
Anzeige und Empfehlung. ni 
Der Unterzeichnete erlaubt fih einem bochverehrlichen Publikum I 
hiemit ergebenft anzuzeigen, daß ihm von der hiefigen hochloöblichen % 
Schügengefellfpaft die Pacht der Schieß hauswirthſchaft übertragen und 3 
dieß vom hohen Magiſtrate genehmigt worden ſey. Er empfiehlt ſich J 
daher zu zahlreichem Zuſpruche und zu gleichem Zutrauen, wie es * 
feinem Herrn Vorfahrer geſchenlt worden. Für gute Speiſen und 
Getränke, ſowie freundliche und aufmerlſame Bedienung wird ſiets 
Sk eifrige Sorge getragen werben. 
Mein Antritt der Wirthſchaft findet flat Sonntag den a8 
September. Es empfiehlt fih nochmals ergebenft 
Lands hut den 28. September 1850. 
E Friedrich Felling, 
Schießhauspächter. 
Senuuonenoeuunenenssusuusseuuuenege 


Brod- um und Mehl-Tarif, fo wie Preiſe verſchiedener Lebeusmitte 


zurngunen 


in der kgl. Kreishauptitadt Landshut vom 29. Sept. bis 6. Oft. 
m— — ——— —— —— — — — —— — 











Brodgewicht. Wf. eih. Ot. pfa. ietualienpreiſe. 
— 1 Schmalz das Pfund . AB bis 20 fr. 
Eine Bweipfenningjemmugl 3 | Per Pım . 2... 18 „ 22. 
Eine Krengerfemmel 2... B—| 6 I) — Ir s-SEhE .» . .: An mn 
Gin Zweipfenninglaibl . — 412; 1 [ Hübner, alte, vas Stud . 16 „ 20, 
Gin Kreuzerlaibl . — 9 — 2 junge, ” 7 . 9 " 14 ” 
Ein 4 Kreugerlaib are 1126 | 3 2 — .e.en r . 6 " 6 7 
Enten. 26 3, 
Ein 8 Kreuzerlaib . . 321 1 4 — | Gänse, = —— 50 fr, bie La. 12 „ 
Gin 12 Rreugerlalb: . blıh |— 2 * vn fl. ah kr. ri ‚24, 
= "Span ertel. — 40 „ 1u 12 Pr 
Mebipseife. u ne EI 
f. .jft., H R. Holzpreiſe. 
Semmelmehl . ..... 2118. — 2 | Buchenholz. Klafter 108. — fr. bis 10f.30 tr. 
Poblmehl 1 Zu Bu Zu ZU u Zu 1 56:-— : Fre —* 8 Pe Te 7} s “ 24 
Nachmehl Pa — 1 16 ehrenbe 7 Tun „ 7 
Riwifch-Roggen 120, — In wichtenhein. dumm m E30 
Balmehl 22:24: 1-j- BR | Richter: und Saifenpreife. 
jerling || Mn en, ene, das Pfund 2 
Wolzenlleim . 22... - |22/-1 5 Fr 2ı feplittteng —— — 
Neggeutleita · ... —lis — 3: Seiſe,“ ee ; 18 . 
Fleifchpreife für den Monat September 1850, 
Bandsput: — Area vr. Po. en ne Rinbfeiich pr. Pib, eu Er 
” " v bl, [27 D E7 i 
In Eeraubing: „u 10 2 ne kr. Zu. 


" ” u 





Grfordben 

Den 12. Sept. Mar Weiringer, Zaglähner 
von Günztofen, Bö Jahre alt. — 14. Anna 
Schwertl, Taglöhnere:Wittwe von Berg, 893. 
alt. — 15. Walburga Kellermaier, Fabrilar⸗ 
beiterstöchterlein, 3 Wochen alt. — 18. Eimen 
Kollmannfperger Dienfifnecht von Harzhanfen, 
89 3. alt, — 47, Urala Widmann, Schaf: 
madherssüßeiran, 38 3. alt 1 


In ber Stadtpfarr St. Jodok. 

Geborem: 
Den 12. Sept. Ignaz Joſeph, Eähnden 
bes bal. Schuhmachermeiſters Iguaz . Deifinger, 
— 15. Katharina, Töchtenchen des hal. Hauss 
beſihers Iof. Earl, — 19, Therefia, Töchter: 
Gen des bgl. Faßbindermeiſters Johaun Stigls 
bauer. — 21. Joſeph Sebaſtian, Soͤhnchen des 
b. Baͤckermeiſters Johann Pichelmaier. — 23. 
Otte, Soͤhnchen des bgl. Mehlbers Xav. Sans 
ſelmayer. — 25. Thereſia Schladlet, Wacht⸗ 
meiſterotoͤchterchen. — 26. Johann Baptlſt 
Soͤhnchtu des bgl. Branntweinbrenners Mich · 
Grobl — 27. Alle, Eiater bes b. Frag: 
uers Mlcit Dandl. 

Befterben: 
Deu 16. Sept. Anna Bid, — — 
ſentochter, 14 Tage alt. — 27. Der hochw. 
Here Dominikus Ruhwandl, freizefigu. Pfarrer 
von Pilſting und Ghrenmitglied tes k. b. Lud⸗ 
wige-Ordens, 76 3. alt. 


Für die armen Abgebrannten in 
Burglengenfeld. 

Uebertrag 21 IJ. — Fr 

3 — ir. 

Summa 24 fl. — fr 


Für die armen Abgebrannten in 











Grafenau, 
Uckertrag 15 fl. 42 Me. 

Von einer Geſellſchaft in &reils: 
— Er 15 — 
1:1 Bu) Pau, . ... — 
Summa 22 1. 12 fr. 
—— 
Erdinger Schranne 
vom 26. Sept. 
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WMattungen | &: 


Drud und Berfag der Joſ. Thomann’ (hen Bugpambiung. (J. B. v. Zabuesnig.) 


audshuter Zeitung 


Für Waherheit, Recht und geſetzliche Breibeit. 





Dienstag 
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einer breifbaltigen Seile mit 2 
Ein Wort zur Verftändigung der Schleswig⸗ 
fchen Frage. | 


(Nach einem größern Jouruale.) 


Die Achſe, um welde ſich in diefem Augenblide dev 
pofitifhe Enthufiasmus der gebildeten und halb» und 
ungebifdeten Deutfhen dreht, it Shleswig-Hofftein, 
Wer nun die Zeitungsblätter ind; Auge faßt, die unter 
unfern Augen‘ den bermaligen Sturm erregten, wer die 
ſchwach oder gar nicht: verhäflten Beweggründe durch⸗ 
blickt, welde auf die Leiter und Anfchürer der Aufregung 
wirften und wer die Fäden fennt, an denen der wenig 
wiffende Haufe der Halbgebildeten gelenkt: und gegängelt 
wird, der möchte etwa über die Sache der Herzogthümer, 
ohne fie näher erwogen zu haben und lediglich auf ven 
Gruud ihres Bündniffes mit den Bertre 
tern ber beutfhen Revolution, ein für allemal 
ben Stab brechen. 

Zwei Dinge müffen jebod um der einfachen natür—⸗ 
lichen Billigfeit willen ſcharf von einander unterſchieden 
werben, Zwiſchen den Herzogthümern Schleswig Hol: 
ftein auf der einen und der Krone Dänemarf. auf: der 
andern Seite, waltet ein Recht s ſtreit ob,’ der fih um 
uralte geſchichtliche Thatſachen, um Dofumente und vers 
briefte Urkunden dreht. Dieß iſt vie rein recht liche 
Seite der Suche, über welde man verſchiedene Meis 
nungen bei gleicher Redlichkeit und Eprenhaftigfeit der 
Gefinnung begen, aber defungeadhtet an dem. tüchtigen 
und fernhaften, bolfteinifchen Volke den Tebhafteiten und 
berzlichften Antheil nehmen und ihm bafdige Erlöfung 
aus feiner gegenwärtigen, durchweg falfhen und feiner 
unwürdigen Stellung wünfhen kann. Mit dem Net s- 
punkte if aber das Intereffe, welches die Revolu: 
tion und ihre Matadore an Schleswig» Holftein neh» 
men, nicht zu verwechſeln, und dieß ift bie andere 
Seite der Sade, 

Wer wäre kindiſch Teichtgläubig genug, zu glauben: 
daß urplöglih ein Eifer für das geſchichtliche 
Recht des Mittelalters fih ber revolutionären 
Preſſe bemächtigt habe, "daß rein demokratiſche Zeitungs + 
 blätter wirklich für ein dem ſchleswig'ſchen Adel 


Nr. 737. 
4 t mit Aus der Sonn⸗ und täglich, — Bei ent 
IP Die „Landshuter Beiten —* ua bu en Inferaten wirb der Raum 


1. Oktober 1850. 


im Jahre 1460 verlichenes Privilegium 
(hwärmen, oder daß. die vom finftern Todespaffe gegen 
die Deutſchen befeelte revolutionäre Partei in Mais 
land und Benedig jegt aus reinem Mitgefühl für 
die deutſche Sache“ Collelten zur Unterflügung. der 
Bewaffnung  Holfteins anftelle?  Dergleihen könme 
bögftens unmündigen Kleinen Kindern aufgebunden wers 
den. Die Wahrheit ik: dafi die deutiche Me 
volution, weiche in Ungarn und Italien uns 
terlag, nun an der Eider gerettet werden 
foll. Imdiefem Umflande und der daraus hervors 
gehenden Agitation erblidden wir die wahre und drin 
geudfte Gefahr für Holftein, dem wir aus ganzer 
Seele wünfhen, daß es von diefer gefährlichen Bun 
desgenoſſenſchaft ſobald ald möglich befreit werden möge. 

Kehren wir zur fchleswig» holſtein'ſchen Rechto— 
frage zurüd, fo beſchräuken wir uns auf folgende, zur 
BVerftändigung dienlihe Bemerkungen. 

Daß der König von Dänemark der rechtmäßige 
Landesperr der Herzogthümer Schleswig und Holftein 
if, wird unſers Wiſſens von Niemanden beftritten. Eben- 
foweniz leidet es einen Zweifel, daß biefer Monarch 
jenen Ländern gegenüber nit unumfchränft, fondern bei 
Ausübung feines landesherrlichen Rechtes an gewiffe 
verfaffungsmäßige Schranken gebunden war. Der ges 
genwärtige Krieg Holfteind gegen Dänemark ift demnach 
ein Krieg von Unterthamen gegen ihren Souverain, 
angeblid zum Schuge verlegter Berfaffungss 
zehte. Da nun die Berufung auf Dänenhaf- und 
ſchwarz · roth⸗ goldne Hocgefühle ſchwerlich zur Rechtfer⸗ 
tigung eines ſolchen Zuſtandes hinreicht, fo: ergibt ſich 
die Frage nad den flaatd- und völkerrechtlichen Grüns 
den des in dieſem Augenblicke zwifchen Holflein und 
Dänemark geführten Krieges, eine Frage, welche fih die 
Benigften derer, die für die „deutihe Sache“ in Schles⸗ 
wig-Holftein fhwärmen, jemals werden aufgeworfen, ge 
fhweige denn ftihhaltig beantwortet haben. 

Es foll hier die Frage, ob deun überhaupt Unter- 
thanen berechtigt jeyen, zum Schuge verlegter Rechte Krieg 
gegen ihren fouverainen Landesheren zu führen? unbe⸗ 
antwortet bleiben. Auch bei denen, welche dieſe Frage 
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bejaben, muß es eine nothwendige Bedingung der Recht⸗ 
mäßigfeit diefes Krieges ſeyn: daß auf Seiten Holſteins 
alle Merfmale einer vollfändig geredt- 
fertigten Nothwehr vorhanden ſeyen. Hiezu 
ſcheint wohl zunaͤchſt das klare und unzweifelhafte Redt 
zu gehören; ſodann daß dieſes Recht wirklich ange— 
griffen und bedroht ſey; ferner muß dem benöthig— 
ten zum Schutze deſſelben nur noch allein und lediglich 
ein Mittel: die Gewalt, d. h. ber Krieg zu Gebote 
ſtehen. Endlich möchte vom Standpunfte der Klugheit 
aus die weitere Erwägung nicht unbillig fepn: ob bis 
jetzt zwiſchen Holftein und Dänemark nit von Dingen 
bie Rede fey, die woplfeiler und für beibe Theile er- 
fprießliher am grünen Tiſche ald auf dem Schlachtfelde, 
friebliher mit Tinte. ald mit Blut gefhlichtet werben 
könnten und beren endgültige Regelung zulegt doch noch 
ben vielgefhmähten Diplomaten anbeimfallen muß? ob 
niht am allerwenigften die anarchiſchen Gelüſte ber 
Maſſen, deren Vermittlung bie demokratiſche Tagespreffe 
in allen Tonarten anruft, zum Schiedsſpruche berechtigt 
fegen? Fragen wir die offiziellen Aftenftüde, fo wird 
ber Krieg zwifchen Holitein und Dänemark lediglich und 
allein um das Berpältniß geführt, in welchem 
Schleswig .einerfeits zu Holftein und andrerfeits 
zu Dänemarf fiehen fol, (Schluß folgt.) 


Deutſchland. 
Bavern. 

In Freyſing wird am 1. Oft. eine Zuſammenkunft 
ſaͤmmtlicher bayerifhen Erzbifhöfe und Biſchöfe ftatt- 
finden, aber nicht zu einer Synode, wie's fhon von 
mehreren Blättern bezeichnet worden if. Vielmehr han- 
delt ſich's um äpnlihe Berathungen und Beſprechungen, 
wie diejenigen bei der Verſammlung zu Würzburg im 
vorigen Jahre. Die Bifhöfe werden übrigens von 
ihren Theologen begleitet feyn, 

Raffam 

Wiesbaden, 25, Sept. Heute iſt der Landtag wie⸗ 
ber eröffnet. Ein Antrag des Abg. Leiser: „Die 
Kammer. zollt der ehrenwerthen Haltung, welche das 
kurheffiſche Bolt in feinem Kampfe für die Aufrechthafs 
tung der Berfaffung an den Tag legt, volle Anerfen- 
nung“, wurde einftimmig zum Beſchluß erhoben. 

Grofhh. effem 

Darmftadt, 27. Sept. a (2 Uhr) hat bie 
zweite Kammer mit 45 gegen 4 Stimmen die Fort: 
erbebung der Steuern bis Ende diefes Jahres, und mit 
35 gegen 14 die Dedung des Staatsbedarfs durch 
Capitafaufnahmen oder fonftige parate Mittel abge: 
lehnt, Die Kammern find hierauf fofort aufgelöst 
werben. Das Auflöfungsdefret befagt: „Es follen neue 
Wahlen für beide Kammern der Landſtände des Groß⸗ 
berzogtbums angeordnet werben.‘ 





bereits berichtet. 


Eburbeffen, 

Die Zufände in Heffen-Kaffel eben fehr ver 
widelt und find ganz geeignet, in Deutſchland eine blu⸗ 
tige Kataſtrophe herbeizuführen: der Beſchluß der 
Bunbesverfammlung in Zranffurt vom 21. haben wir 
Nun hat der Finanzminifter Haffen- 
pflug die Hauptsftaatsfaffe angewiefen, feinerfei Zah⸗ 
lungen mehr an die Beamten zu leiſten; auch erging 
vom Geſammt-Miniſterium an den ſtändiſchen Ausſchuß 
eine Einladung zu einer am 27. in Wilhelmsbad abe 
zubaltenden Sigung, um ſich über bie zu ergreifenbem 
Maßregeln zu berathen. Was thut mun der ftändifche 
Ausſchuß? Er hat es abgelehnt, fih zu dieſer Sigung 
nad Wilpelmsbad zu begeben und will nun Mittel und 
Wege finden, trog der vom Minifterium verfügten Ein« 
ſtellung aller Zahlungen forizuregieren; er erflärt, daß 
er eine Bundesverfammlung nicht als beſtehend aner⸗ 
fennen fönne und verwahrt das lurheſſiſche Land gegen 
die Wirffamfeit deg am 21: Sept. zu Franffurt ges 


faßten Beſchluſſes und erklärt jede Einmifhung der dort 


gebildeten Verſammlung in die Angelegenheiten Kurs 
beifens für ein Aitentat gegen: die Sicherheit und. Un— 
abhangigfeit dieſes fouveränen Staates; er ruft dem 
völferregtlihen Schug gegen etwaige Invafion an und: 
fügt bei, daß er gegen alle, welche zur Vollziehung des. 
in Franffurt gefaßten Beſchluſſes mitwirfen würden, 
vorzuſchreiten willen werde. Noch mebr! diefer ſtändi⸗— 
Ihe Ausfhuß hat, wie aus gut unterrichteier Duelle 
verfihert wirb, geradezu bie preußiſche Union um Hilfe 
angerufen. Preußen feinerfeits har in einer Note an 
die furfürftliche Regierung erklärt, daß es gleichfalls die 
Bundesverfammlung als jolhe, fowie alle Beſchlüſſe und 
Säritte berfelben nicht anerlenne; ja ber preußiſche 
Geſchaͤftsträger am kurheſſiſchen Hofe hat noch dazu er» 
flärt, daß Preußen ein etwaiges Einrüden von Bundes» 
truppen in Surheffen, um bort nöthigenfalls den Be— 
Ihlüffen der Bundesverfammlung Kraft zu geben und 
Vollzug m verſchaffen, nicht bulden werde, 

Die „Neue Heſſiſche Zeitung‘ meint, daß die Ge— 
rüchte über einen Miniftierwechfel in Kurheſſen dur die 
gegenwärtige Anmwefenbeit ded früheren Staatsraths 
Scheffer und des ehemaligen Minifters Lepel in Wil- 
helmsbad an Wabrſcheinlichkeit gewinnen. 

Schleswig. Heifteim 

Aus Rendsburg wird vom 24. berichtet: Kürzlich 
eingebrachte dänifhe Gefangene haben ausgefagt, daß 
die gefammte däniſche Armee in biefen legten Tagen. 
das Abendmahl empfangen habe. Diefe Nadridt im 
Verbindung mit einer andern, wonach ber König von 
Dänemark eine Proffamation an das Heer erlafien ba- 
ben fol, in der es zur Bravour in ber bald bevor: 
lebenden . Schlacht ermuntert werde, bürfte im «bie 
fen nädften Tagen Etwas Ünticheibendes erwarten , 


laſſen, falld es überhaupt, ‚mi der malen und vro⸗ 


flamation feine Nichtigkeit hat. > 
In den legten Tagen iſt die neuefle Berfuftife bet 


fchlesnoig-poffteinifchen Armee veröffentlicht worden. - In 


dem Gefecht bei: Süderftapel Cam I. Sept) «find L'Un« 


teroffizier und 2:Gemeine gefallen, 2 Unteroffiziere und 


13 Gemeine verwundet, und 1 Gemeiner wird vermißt. 


In dem’ Gefecht bei Brefendorf an bemfelben Tage iſt 
Das wicht igſte Äft die 
Mittpeitung ded Berlufted in. dem Gefechte bei Miſſunde 


1 Gemeiner verwundet worden. .\ 


am 12. 1. Mts. Die am Schluß hinzugefügte Refapis 
tufation fellt den. Verluſt folgendermaßen ; zufammen: 
Gefallen. 3 Unteroff., 9 Gem; verwundet 8 Dff., 13 
U., 119. 6.5 gefangent.U., 300®.; vermißt werben 
i Of; T-4,,-99- -S4-Summe-d: Of; 24 * 257- © 
„u Preußen !” 

Ein Göreiben aus Münjter vom 23. Sept. foeicht 
davon, daf unter: Kommando des Generals v. Tirtuer 
im ‚der Nübe Paderborns, alſo am der lurheſſiſchen 
Grenze, ein Beobachtungskorps zufammengezogen werde, 
Dasſelbe folle aus dem 12. Hufarens, dem 4. Kuiraſſier⸗ 
und 18. Linienregiment, fowie 1 Batterie Gefüge beftehen. 

Aus Greifswalde haben wir bereits berichtet „: daß 
der ehemalige Appellationsgerichtspräfident Haflenpflug 
am 24. ds, in zweitet Inftanz von der Auflage der 
Faͤlſchung freigefproden worden if Das Urtheil des 
Appellationsgerichts in Greifswald Tautet: daß das Er- 
fenntniß des f. Sreisgerihts vom 18, Juli d. I; das 
bin abzuändern , daß der Appellam von der unter dem 
9% Februar 9. 3. erhobenen Anklage der Falſchung 
freizuſprechen und die Koſten des Verfahrens außer 
Anſatz zu laſſen; die Alten jedoch zur weiteren Erwä⸗ 
gung: ob und gegen wen eine anderweitige Anklage 
zu erheben ſey, der fgl, Staatdanwaltfchaft vorzulegen. 

Deiterreihbifhe Monarkie, 

Wien 235. Sept. Im Laufe der nächſten Tage 
tritt" Se. Mif. der Kaiſer eine mit der Truppen» Ins 
fpektion nicht: im Zufammenhange ftehende Reife nach 
der Grenzftabt Bregenz an, und dürfte vor dem 8. 
Oft. nicht zurädiehren. Dem Vernehmen nad werden 
in Bregenz hohe Gäfte erwartet, 

BE ranftreid. 

Paris, 26. Sept. 
ausihuß hat feine Sitzungen bis Sonnabend vertagt, 
Hr. 9. Verfigug, mit einer außerordentlichen Sendung 
beauftragt, bat Paris verlaflen. Man ſpricht von ei⸗ 
nem bevorftebenden Manifeht der Familie Orleans; 

taliem 

Rom. Der Kardinal Antonelli hat an den fardi- 
niſchen Gejhäftsttäger Spinola eine in fehr energifchen 
Ausdräden abgefahte Proteftation gegen die Gefangen⸗ 
ſchaft des Erzbiſchofs von Turin gerichtet, worin er zu 
vörderft die Behauptimg begründet, daß den Kirchen— 


( Tel. Dep.) Der. Permanenze, 


fardinifhen Regierung in die Rechte der Kirche Vers 
wahrung⸗einlegt und ſchließlich Genugthuung verlangt, 
indem er ſich auf die canoniſchen Gefege und die früher 
— Berträge ſtüzßt. aaisnnu 
ı mh ae * mmbordh 

> Dem ciegt Murat Para) Ra Musfage Jeimr 
— Emigranten zum Jolam übergetreten, überſtand 
aber die. üblichen Ceremonien wicht: und durfte: fie ‚gar 
nicht überfiehen. Er ift im Rang eines Landesfommans 
danten, bejiebt 800 Dukaten monatlichen "Gehalt und. 
eben fo viel an. Tafelgelderm und zur Erhaltung: feiner 


' Suite, die ſich um. ihn in ziemlicher. Anzapf befindet. 
VBem- wird 


übrigens von den Türfen ausnahmsweiſe 
vefpeftirt und von Allen auf das Höchſte geachtet. Ders 
felbe ſoll fhon die türfifpe Sprache und Schrift recht 
gut erlernt haben, fo zwar, daß er bereits Mititärbefepfe 


‚ertheilt und Inſtrultionen für die Artilferieftudierenden 


recht verſtaͤndlich überjegt. Gegenwärtig fol ex ſich mit. 
‚Errichtung von Artilleriebatterien. in Aleppo befhäftigem. 
— Koſſuth's Kinder, heißt es im, Magpar Hirlap”, 
find ‚an. dem Verbannungsaufenthalte ihrer. Eltern. bie 
Lieblinge der turliſchen Beamten, und beinahe jede Woche 
befommt- jeded von ihnen ein fleined Pferd zum Ges 
ſchenke. Kofjutd wird mit Ceisbucks Pfeifen u. del., 
feine Gemahlin mit Shaiwls, Teppihen u. f. w. über: 
bäuft.. Koſſuth ſpricht ſchon vortrefflich ee und 
bedarf ängft feines Dollmet cherd mehr. 


Vermiſchles. 


Landshut, ven 27. Sept, Eeffentliche Eifuns 
des fgl, Kreis und Stabtgerichtes,) Die Dienfimagd 
Anna Mofer von Mauern wird des angeſchuldigten 
Berbredend der. Begünftigung zu dem Diebſtahlverbre⸗ 
hen verübt an dem ‚Bauer Sebaftian Högl in Altdorf, 
freigefprochen, hingegen aber ſchuldig erfannt des Ber- 
gebens ‚der Begünftigung IL. Grades , wofür fie mit 
doppelt gefchärfter: Grfängnipftrafe von 7 Tagen zu 
büßen hat. — Ein zweiter Fall betrifft ein. Vergeben 
ber befräglichen Fertigung von Amtsatteften, deffen ber 
ehemalige Candidat med, Georg König von Grießen⸗ 
bad angeſchuldigt und auch geftändig iſt. In denfelben 
füh für einen durch längere Krankheit mittellos gewors 
denen Dr. med. ausgebend, und ımter dem Borwande 
einer Meife zu den barmperzigen Brädern nad Prag, 
batte er namentlich bei der Geiftlihfeit Unterfiügung 
gefunden. ı Die Nichter erfennen das Strafbare feiner 
Handlung und verurtbeilen benfelben dem‘ Antrage des 
Staatsanwalted gemäß, zu drei Monat Gefängniß. 

Landshut, 30. Sept. Geftern Abends trafen ber 


9. Biſchof Balentin von Negensburg in Begleitung 


des H. Dompropfieds Zarbl dahier ein;. fie übernachtes 


ten im Pfarchofe von St. Jodol und fegten heute Früh 
ihre Reiſe nach. Freyſing fort, wo am 1. Dft. ſich 
ſaͤmmtliche Bifhöfe Bayerns zur Berathung wichtiger 
lirchlicher und kirchlich⸗politiſcher Fragen verfammeln, 
Münden, 25. Sept. Geſtern fand am k. Kreis⸗ 
und Stabtgeriht die Verhandlung über die ſchon oft 
befprodenen Aktenentwendung aus der Regiftratur bed 
Miniſteriums bed Innern flat. Als Angeklagte erſchien 
ein 21jähriges Mädchen, Namens Aſchenbrenner, 
Miniſterialbotenstochter von hier. Sie geſtand, in den 
Sommermonaten von Mai bis Juli 1849 beinahe gegen 
4 Centner Alten aus ber Regiſtratur, welche ihr zum 
Reinigen übertragen worden, genommen, und weil die⸗ 
felben alt und unbrauchbar geſchienen, an die. Obſtlers⸗ 


drei Jahre Arbeitshaus, 


frau Wallner, am Eingange fm bie Arkaden, verkaufe 
zu haben. Bor dem Jahre 1848, zu welcher Zeit die 
Angeflagte ebenfald die Regiftratur zu reinigen hatte, 
Alten verfauft zu haben, ſtellte diefelbe in Abrede, ob⸗ 
gleich fih unter den bei der Obflerfrau vorgefundenen 
Papieren folhe befanden, welche dortmals ſchon abhan- 
den gefommen find, Die Staatsanwaltfhaft nahm in 
diefem Falle ein Diebſtahlsverbrechen an und beantragte 
Die Bertheidigung fellte den 
Antrag auf 4 Monaten Gefänguiß. Auf welche Weife 
von gemwilfer Seite das Publifum über. diefe Aftenent- 
wenbung mpilifieirt wurde, iſt befannt. 


Berantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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B: Einladung. 


15, Dftober 1. IE, als am Therefientag, 


Der SKriegerverein von Geifenhaufen feiert am Dienftag den J 


& Vormittags 10 Uhr mit einem feierlihen Yob und einem Seelenamte * 


2 
4 Haunbergerihen Gafthaufe, 
ee werben hiezu höflichſt eingeladen. 


in der Kirche, dann Nachmittags mit Mahl und Muflfunterhaltung im x 
Alle Bereindmitglieber und Freunde des 


Für die armen Abgebrannten in 


5 Grafenau, 
u Uebertrag- REH. 12 fe.’ 
* Mon einem Geffilichen 100 A. — fr. 
f Non einem Unbekannten 2 fi. 24 fr. 
fein Konftituirungsfet # | Seit vem Augenblide, wo das 
Manifet des Königs ven 
Dänemaf vom 14. Juli 
1850 verfündigt war, wur⸗ 
* ben bie SchlesteigsHolfteiner, 
* welche ihre Waffen nicht nies 
u belegten, zu cempleiten Ne: 
Safiler, Borfand, © Solutisnärs, und darum ſel⸗ 
% len fie son mir feinen ‚Hel: 
ler belommen. 2i. — fr, 
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Im Verlage des Unterzeichneten erſcheint und iſt 


handlungen, in Landſshut durch die Joſ. Thomann'ſche Buchhandlung, 


zu beziehen: 


Ausgewählte Hovellen-Pibliothek. 


Sammlung der vorzüglichften Romane und Novellen des Auslandes. 


In monatlichen | Binden a 36 fr, 


Bereits erfhienen find: 
1.—10. Band: | 








19, Band. 








—— 126 1. 36 hr. 
durh alle Bub: | — 


et 


Für 








die armen Abgebrannten in 

Burglengenfeld. 
Uebertrag 241. — kB. 
1 A. — k. 


Mit obigem Motto 





Summa 34 — fi. 
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Lotto. In Nürnberg famen 
am 28, September heraus: 





















€ AS 
Didens —— tebenegeihichte, Aben⸗ hakerah (MB. M., Rebefla und Ru 18. 88 2». 49. 69. 
teuer, Grfahrungen und Beobachtungen Das| wena, Mit Illuftrationen von Biden Die nächſte Ziehung zu Münden 
vid Ropperfield's des Jüngern. Mit] Monte, 6 fr. | den 8, Dftober 
dem — bes Berfaſſers. er i x — 
iu 10 Bänden. . J 20.—31. Band. z 
11.—18. Banb: Sue (Eugene), Die Beheimnifie des | m; vr vanne 
aferahy (RB. M.), Die Geſchichte von Belte® over Gefchicte einer Pro: Müngner * es 
rthur Benbennis, feine Freuden une] Tetarierfamilie. Mit dem Portrait des vom A| 28, Sept. 
Leiben, feine Freunbe und fein größter Br Berfaſſers. Bellftändig in 12 Baͤnden. 4 
Belltändig in 8 Bänden, Af.4s fr ah ws 
0° Leſerlicher Drud, fhönes Papier, bil: Mm 15. eines jeden Menats erjceint ein | Getrelt sl 5 |jEr|$ | $ 
—— * * Vorzüge — re Band von 10 Drudbogen. Gattungen, 2 2 I3& 5 Fi 
lung, welche jeder ge eten Familie IE I 
und jeber Seihbibliothet um fo mehr empfohlen ee — —— Biographie und Et 
werben darf, als die Rebactien berfelben fich vie keſſen Portrait beigeg B- gfecdile gie JRole DR RL 
forgfältigfte Auswahl zur Pflicht gemacht hat,| Der Preis eines jeden Bandes ik 36 fr. Km. si “ ala 9 — gl 
Kor . 
—5 Gerſit. 912] 8,47 Are 331-4 
Leipzig, Verlag von J. J. Weber. Saber 51 all Aal 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fdhen Buchhandlung. 


(3. B. v. Zabuesnig.) 


 Fandshuter Deitung. 


Für Wabtheit, Brecht und gefeilide Freiheit. 





Mittwod 


Nr. 233. 


2. Dftober 1850. 


rn 

I Die „Landshuter Bertumg“ erfcheint mit Musnahme der Sonn» und Feiertage täglih. — Bei Inferaten wird der Raum 

einer breijbaltigen Beile mit 2 Kreugern berechuet. Die Zeitung koftet in ganz Bayern vierteljährig 54 fr, Alle. Boftämter nehmen Beftellungen an. 
—— — — —ñ — Da — — — — — — — — — — 


Ein Wort zur Verſtändigung der Schledwig’: 
fchen Frage. 
(Nach einem größern Journale.) 

Echluß.) 


Das Herzogthum Schleswig hat nie zu Deutſchland 
gehört, iſt nie mit demſelben in irgend einer ſtaats⸗ 
rechtlichen Verbindung gewefen, und zwifchen beiden hat 
feit dem Jahre 1027 die Eider ald Gränzfluß gegolten. 
Dagegen fieht Dänemark feit beinahe vierhundert Jah⸗ 
ven zu Holflein in einer Perſonal⸗Union, fo wie ebens 
falls Schleswig feit 1459, fowohl als erledigted Lehn 
der bänifhen Krone, fo wie fraft ded Erbredted bed 
Könige Eprifiian J. Dänemark angehört. Holſteiniſcher 
Seits wird nun behauptet, daß ein von dem eben ges 
nannten Könige am 16. März 1460 audgeftellted und 
den damaligen Ständen ber Länder Schleswig und 
Holftein ertheiltes Privilegium eine ewige Realunion 
(Bereinigung und Gleichſtellung beider Länder durch eine 
und diefelbe Verfafjung) zwifchen Schleswig und Hol- 
flein ausgefproden habe. Diefes bhiftorifhe Factum 
wird bänifher Seits geläugnet und ber in Rebe fiehen- 
den Urfunde eine andere Auslegung gegeben. Do 
fümmt es, wie fih aus dem Nachfolgenden zeigen wird, 
bei dem gegenwärtigen Stande der Sache auf biefe 
Berfchiedenpeit der Auslegung des Privilegiums gar 
nit an; fondern die praftifche Frage dreht fih darum: 
ob Dänemarf nad der von ihm feit dem Ausbruche des 
Krieges genommenen politifden und biplomatifchen 
Stellung, überhaupt eine Verlegung peflelben durch In—⸗ 
forporation von Schleswig beabfichtige, 

Dis zum Jahre 1816 fiel es feiner Seele ein, bie 
ſtaatsrechtliche Verbindung des Herzogtums Schleswig 
mit der bänifhen Krone zu bezweifeln. 

Der erfie Anlaß des Haders lag in den gegen bas 
Jahr 1816, wie überall fo au in Schleswig und be- 
fonders in Holftein beginnenden Beflrebungen nach flän- 
diſchen Rechten und Berfaffungen. 

Diefer Streit über die alten Verfaſſungs⸗ und Suc⸗ 
ceſſſonsverhaͤltniſſe von Schleswig und Holftein wurde, 
aachdem in dem Herzogtpümern Provinzialftände einges 


führt worden waren, lebhaft fortgefegt. Die Dänen 
fapen ſich durch dieſelben in ber Bereinigung Schles⸗ 
wigs mit Dänemark unter einem Herrſcher bedroht, und 
griffen theilweiſe nicht zu den rechten Mitteln, dem vor⸗ 
zubeugen : ed entfland in Schleswig ein Kampf der bä- 
niſchen und deutſchen Nationalität, und die Leidenfchaft 
wuchs auf beiden Seiten. Wie biefe Händel zu bem 
königlipen offenen Brief vom 28. Juli 1846 führten, 
und welche Aufregung dann in den Herzogthümern und 
ganz Deutfhland entftand, iſt allbefannt. ine Fluth 
von Schriften bewirkte, daß die allgemeine Meinung in 
Deutſchland zu dem Glauben geführt wurde, das Recht 
fey auch in ber Schleswig'ſchen Frage, wie in ber 
Holftein’fhen, gegen Dänemark auf Seiten der Schles⸗ 
wig-Holfteiner. Diefe Anfiht bot außerdem der Dppo» 
fition aller Farben einen Anlaß: in die Maffen eine 
politifhe Aufregung zu bringen, bie mit einer nationalen 
Erhebung anfangen, und mit einer revolutionären 
gegen verhaßte Zuflände in Deutſchland ſelbſt endigen 
fonnte, 

So war die Lage ber Dinge, als (im Geifte unfers 
Jahrhunderts!) der König von Dänemark feinen gefamm- 
ten Staaten am 28. Januar 1848 eine Berfaffung vers 
lieh. „Wir beabfihtigen gemeinfhaftlihe Stände für 
Unfer Königreih Dänemarf und Unfere Herzogthümer 
Schleswig und Holftein einzuführen, welde fi zu ger 
wiffen, regelmäßig wieberfehrenden Zeiten in gleicher 
Anzapl- aus Unferm Königreihe und aus Unfern gedach⸗ 
ten "Derzogthümern an näher zu beflimmenden Drten, 
abwerhfelnd in Unferm Königreih und in Unfern Her- 
zogthümern verfammeln werden.” Dief war bie 
Thätfade und der Rechtsgrund, auf welde 
fih Holftein und ein Theil von Schleswig 
im März 1848 beriefen, als fiedie Waffen 
gegen ihren Landesherrn ergriffen. Die in 
Rendsburg verfammelten Stände » Deputirten befchloffen 
(am 18. März) eine Deputation nad Kopenhagen zu 
fenden, welde außer einer beſondern Eonftitution für 
Schleswig und Holflein, den fofortigen Eintritt 
Schleswigs inden dbeutfhen Bund verlangen 
folte. Aber ehe noch eine Antwort hierauf ertheilt feyn 
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konnte, bildete ſich zu Kiel aus dem Prinzen Friedrich 
zu Holſtein, dem Grafen Reventlow und den Advofaten 
Beſeler und Schmidt eine proviſoriſche Regierung, die 
am 24. März eine Proklamation erließ, in welcher es 
unter Anderem heißt: „Mitbürger! Unſer Herzog“ der 
Erlaf meint den König von Dänemark) „if duch. eine 
Bolfsbewegung in Kopenhagen gezwungen worden, eine 
feindfihe Stellung gegen die Herzogthümer einzunehmen, 
Wir werben es nicht dulden wollen, daß deutfhes Land 
dem Naube der Dänen preisgegeben werde, Wir 
werden und mit aller Kraft den Einheit 
und Freiheits-Beſtrebungen Deutſchlands 
anſchließen.“ 

Faſt um dieſelbe Stunde erging zu Kopenhagen die 
Antwort des Königs auf die ihm überreichte Petition. 
„Auf Ihre Anträge Haben Wir Ihnen zu eröffnen, daß 
Wir gefonnen find, Unferm Herzogthum Holftein, als 
einem felbfiftändigen deutſchen Bunbesftaat, eine auf bie 
Grundfage eines ausgedehnten Wahlrechts gebaute, in 
Wahrheit freie Verfaſſung zu gewähren, worin nament« 
lich auch Volksbewaffnung, Preßfreipeit und Bereinds 
recht ihre Geltung finden werden, baß aber in Folge 
deſſen Unfer Herzogthum Holftein neben einer eigenen 
Regierung und Mititärverfaffung aud getrennte Finans 
zen erhalten wird, fobald die gegenfeitige Auseinander⸗ 
fegung neben den andern Bedingungen einer Union mit 
Dänemark und Schleswig feftgefegt find; daß wir un 
baneben den Beftrebungen für Errichtung eines fräftigen 
und volfsthümlihen deutſchen Parlamentes offen ans 
fließen werben ; dag Wir Unfer Herzogthum Schles—⸗ 
wig dem deutſchen Bunde einzuverleiben, weder bas 
Recht, noch die Macht, noch den Willen haben, dagegen 
bie ‚ungertrennlihe Verbindung Schleswigs mit Däne- 
mark dur eine gemeinfame freie Berfaffung fräftigen 
wollen, daneben aber Schleswigs Selbfiftändigfeit durch 
ausgebehnte provinzionelle Inititutionen, namentlich ei» 
nen eigenen Landtag und befondere Verwaltung fräftig 
zu ſchirmen entichloffen find.‘ 

Ob eine folde Zurüdweifung des Antrags auf 
Bereinigung Schleswigs mit dem deutſcheu Bunde, dem 
es nie angehört hatte, die Herzogthümer in den Stand 
der gerechten Nothwehr verfegt habe, — dieß zu ent- 
ſcheiden überlaffen wir dem eigenen Nachdenken und dem 
Gewiſſen unferer Lefer. 

Was zwiſchen jener königlichen Zufage und dem vor 
wenigen Monaten erfolgten Wiederausbruche des Krieges 
von Holftein gegen Dänemark in der Mitte liegt, über 
geben wir, als unferm bermäligen Zwede fremd, und 
befhränfen uns für dieß Mal darauf, aus dem jüngſten 
Manifefte des Könige von Dänemark vom 14. Yuli 
1850 folgende Stelle anzuführen: 

„Die etwaige Sorge, daß eine Inkorporation 
biefed Herzogthums (Schleswig) in. Dänemarf 


beabſichtigt ſeyn könne, findet jebenfalls in Uns 
ferer biemit ernenerten Iufage, dob- eine fol 
be nicht ſtattfinden foll, ihre definitive 
Befeitigung.‘ 

Aber, ſagt man iſt denn diefe Berfiherung eine 
Garantie? von dänifher Seite ift vieled den Herzogs 
thümern verfprocden und wieder verfproden, was nicht 
gehalten if; es wirb dießmal aud nicht gehalten werben. 

Wir können ed Niemand verargen, wenn er gelinden 
Zweifel begt, ob jenes Wort in ber That fo ernſthaft 
gemeint ift! Aber um's Himmeldwillen, welche Garantie 
haben denn bie Engländer, die Schweden, die Norweger, 
daß nicht morgen ihre Könige bie Berfafjung des Lan⸗ 
bes für annullirt erflären? Vielleicht find diefe Wapr« 
fbeinlipfeiten etwas geringer als die, daß ber König 
von Dänemark trog feiner BVerfiherung erneuerte Ber: 
fuche machen wird, Schleswig dem däniſchen Staate ein- 
zuverfeiben. Aber ändert das denn für unfere Frage 
auch nur das Mindefte? Können denn Untertber 
nen mit ben Waffen in ver Hand fih erh 
ben, um bisher nicht beftaudene Garansieen 
für ibre Rechte von dem Laudesherrn zu ehr 
zwingen? Sie kämpfen nit mehr für die Erhab 
tung bes beftehenden Rechts, denn das verlegg Nie 
mand, fondern für bie Erweiterung ihrer Rechte. 

Und welche Garantieen find es denn, welche bie 
Schleswig⸗ Holſteiner erreichen wollen? fol der König 
von Dänemark ihnen etwa einige Millionen Thaler 
Gaution fielen, oder feine Güter verpfänden? IS 
weiß ſchlechterdings nichts Anderes; denn eine. Grwähr 
feiftung ihrer Rechte von Seite der Großmächte Fünnen 
fie doch nicht dur einen Krieg mit Dänemark ew 
zwingen wollen ! j 

Weßhalb führen alfo die Herzogthümer nad dem 
Manifeft vom 14. Juli noch Krieg? j 

Und welche Rolle hat diefem Stande ber Dingr 
gegenüber Deutfhland, welche injonderheit bie Politil 
des preußiſchen Kabinets geſpielt ? 





Deutſchland. 

Frankfurt, 28. Sept. Die preußiſchen Truppen 
fonzentrirungen bei Paderborn und WBeglar begmeden 
zunächft, wie es jegt den Anfchein gewinnt, bie b 
Kurheffen nah dem Rhein führenden preußiſchen Etapen⸗ 
Araßen für den Fall eines Einrüdens nichtpreubiſchet 
Truppen in den Kurſtaat zu decken. Für bie Annahme 
dafı Preußen gegen eine bewaffnete Einſchreitung andere? 
Mächte abwehrend auftreten würde, fheinen bie bi Wr 
befannten Truppenbewegungen in feinem Hall — 
genug. ine Note mißbilligenden und abmahnen = 
Inhalts iſt, wie nicht mehr zu bezweifeln, von * 
an die kurheſſiſche Regierung ergangen; d fie ifihe 
fo tategoriſch gelautet, wie eine Berliner telegtaph 


Depeihe in den Zeitungen berichtete, wirb vielfeitig 
mod in Zweifel gezogen. Immerhin aber ſcheint ber 
Dinblid auf Preußens Haltung ſowohl hier als in Wil- 
beimsbab einigermaßen läpmend gewirft zu haben; ſchwer⸗ 
lich würden fonft die in dem „Bundesbeſchluß“ vom 21. 
und dem furfürfiliden Erlaß vom 23, d. angefündigten 
weitern Maßregeln nod heute auf ſich warten laſſen. 
Bapern. 

Münden, 29. Sept, Nach einer amtlihen Be: 
fanntmahung hat das Staatsminifterium der Finanzen 
geftattet, daß die Zinsfoupond von Grundrentenablöſungs⸗ 
Schuldbriefen in den erſten vierzehn Tagen nach der 
Berfallzeit auch von dem Handlungshaufe M. 4. v, 
Rothſchild und S. in Frankfurt für Rechnung ber fgl, 
Orundrentenablöfungsfaffa eingelöst werden. 

Diefer Tage (fo leſen wir im neueften Hefte des 
Katholiken) it das Antwortfhreiben Sr. päpflliden Hei⸗ 
Tigfeit an den Epiffopat von Bayern eingetroffen, Nach⸗ 
dem Se. Heiligfeit ſich ſehr beifällig über die abzu- 
haftende Berathung der Biſchöfe der beiden Kirchen⸗ 
provinzen ausgeſprochen, die ſich ſowohl über die 
zukunftige Stellung der Kirche der Staatögewalt gegen- 
über, als über die inneren Angelegenheiten, namentlich 
Hebung der Kirchenzucht, Wahrung der lirchlichen Lehre 
in hoben und niedern Schulen, Prieftererereitien und 
Bolfsmiffienen u. f. w. verbreiten foll, geht die Ent⸗ 
fheidung dahin, felbige blos als einfache Berathung 
und nicht als Provinzialkonzil betrachten zu wollen. 
Namentlid fegt in dem erwähnten Schreiben der heilige 
Bater ein ftartes Gewicht auf bie Errichtung biſchoͤflicher 
Knabenfeminarien, und follen in biefen, um ihren lirch⸗ 
lien Charalter zu wahren scholae internae errichtet 
werben. Auch das ift noch hervorzuheben, daß der Pabſt 
bie Biſchöfe anweist, am Concordate feftzuhalten. 

ECburbefifen 

Unterm 26. Sept. hat der ſtaͤndiſche Ausfhuß in 
Kaflel eine umfangreiche Adreffe an den Kurfürften ges 
richtet, worin er nod einmal feine Anſicht von ver 
Sachlage zu verteidigen ſucht, vie ganze Schufd der 
Wirren auf die „unzeitigen“ zweimaligen Auflöfiingen 
ber Ständeverfammlung wirft ‚ und die Einberufung ei» 
ner neuen Ständeverfammfung als den einzigen Ausweg 
bezeichnet. Bis zu deren Zufammentritt fünnten bie 
nothwenbigen Ausgaben der Negierung aus den reichen 
Duellen gefhöpft werben, welche dem Lande neben den 
Steuern zu Gebot fteben. Inzwiſchen werden in Wıls 
helmsbad bereits alle Anſtalten getroffen, um ten Bun— 
desbeſchluß vom 21, zu vollziehen. An Stelle des er⸗ 
franften Generallieutenants Bauer ſoll der im Jahre 
1845 penſionirte Generalmajor Haynan zum Dberbe: 
fehlshaber ernannt werben. 

Preußen 


Die Confitutioneffe Zt. will wiflen, daß 





ber Oberregierungsrarp Mathis zum, Unterfinatöfefretär 
im Dinikerium bes Auswärtigen beftimmt fly. Das 
gegen foll Hrn. v. Heydis Austritt au nahe bevor: 
ſtehen. Der General v. Hahn if zum, Commandanten 
von Berlin ernannt, Das „‚Sorrefponbenzbureau” will 
wiflen: eine unter dem Befehl des Prinzen von Preu⸗ 
fen ſtehende Divifion habe deu Befehl “erhalten fi 
marſchfertig zu halten, Face 
Defterreihifche Monardie, 

Aus Linz. IV, Öeneral: Berfammfung bes 
fath, Bereines Deutſchlands. Nachträglich be⸗ 
richten wir, daß auch Abgeordnete aus Ungarn und 
Stavonien anmwefend waren und mit einem wahren 
Sturme von Beifall begrüßt wurden. Montag (23, 
Sept.) Abends war Vorverfammlung, wo nachſtehende 
Redner den gegenſeitigen Willlomm ‚ausfpraden: Dr. 
Migälis aus Paderborn, Dr. Pulziani, Apvofat 
aus Innsbrud, Magnus Berzaga, Geriten- 
Pater aus Junsbruck, Siebold, Pfarrer zu St. Mar- 
tin in Köln, Pauder, Schullehrer aus Breslau, 
Schonatp, Pfarrer aus Cincinnati in Nordamerika, 
Scherk, Advofat aus Kom, Tonin, Katechet bei 
St. Stephan in Wien. — Dienftag Morgens 8. Upr 
Hohamt , pontificirt yon bem Hochw. Herrn Biſchof 
Valentin von Riedel in Regensburg. Darnach 
I, allgemeine Berfammlung , begrüßt. durch den einund⸗ 
abtzigjährigen blinden Biſchof Ziegler von Linz; 
bierauf eigentliche Eröffuungsrede duch den Vorſitzen⸗ 
den des Linzer Vereines, Ritter v. Hartmann, ER 
Oberlandesgerichtsrath; dann Rechenſchaftsbericht von 
bem BVorfigenden des vorjähigen Vorortes, Buchhändler 
Puſtet von Regensburg. Hierauf folgte die bereits 
zweiftündige Rede des Stadtpfarrers Eberhard aus 
Kellheim. — Nachmittag Conſtituirung der Verſamm⸗ 
lung, wobei mit Akklamation gewählt wurden: als I. 
Präjident Frhr. 9. Andlam aus Baden ; Vicepräfivent 
Dr. Pulziani von Innsbruck; dann zu Borfigenden 
ber Ausſchüſſe: 1) Oberlandesgerichtörath v. Hart—⸗ 
mann aus Linz, 2) Graf Stollberg aus Weſtpha⸗ 
fen, 3) Yegationdratp Lieber aus Naſſau, 4) Pfarrer 
Eberhard aus Kellheim, 4) Spudikus Schell aus 
Bulda, Die Rebner in der erfien Abendverfammlung, 
Profefor Mich aelis aus Paderborn, Licentiat Wid 
aus Breslau, Michaelis aus Luremburg, Moufang 
aus Mainz dürfen wohl ſelbſt zu den erſten Kanzel 
rednern Deutfchlands gezählt werden, Wid ſprach über 
bie großen Lügen ber Zeit, Mihaelig ſchilderte mit 
Rührung und Bewegung die Schickſale des verbannten 
Biſchofes Laurent, der der franzöfifchen freimaurer’fcpen 
Partei in Luxemburg das Feld räumen mußte, und wie 
ihn das ganze Volt jegt reffamire, Ich braude Ihnen 
nicht weiter zu fagen, daß bief derfelbe Michaelis if, 
der die Verbannung und Gefangenſchaft des großen Cle⸗ 


mens Auguft getheift hat. 
über die bereits im Leben 
gen des fathofifchen Bereinslebens. 
Arzt aus 


der Bayern und Oeſterreicher, 
land aus den Stürmen 
vorgehen, und nicht die 
werden; Graf Stolberg 
Bedeutung der Bonifaziusvereine, 
ſelbſt iſt; Legationsrath Lieber 

intereſſante Parallele 
Vereine und obenein 
fung und ben fatholifchen Bereinen. 


die Nothwendigfeit ber fatholifhen Aſſociationen, als 
die Geſellſchaft zu retten. 
felber no im angehenden Jüng- ä 


das einzige Mittel, 
wid ans Coblenz, 
fingsalter, 
beſſern Weg zu bringen, 


fingsfeele ausſprach. 
fpradp über bie Norhwendigfeit, 


zebete über die Nothwendigleit, 


(Depofitum des Arämers Demout von Veterds 
firdgen resp. teilen Borfahrerse Mathias 
Huber betr.) 

Mit Bezug auf das Proffam vom 
16. Februar h. Is. im ausgejeg- 
ten Betreffe 

vid. Augsburger Pofzeitung, 

Landshuter Zeitung, 
Paſſauer Zeitung, 
Korrefpondent, 

Landbote, 
Kreissntelligenzblatt ıc, 
werden auf Antrag des f. Fiskus 
aud die Erben der Mathias Huber’; 
ſchen Krämerscheleute ven Peterös 
firchen aufgefordert, ihre Anfprüde 
auf dieſes Depofitum binnen 3 Mo» 
naten von beute an geltend zu mas 
Yen und nachzuweiſen, außerdem daſ⸗ 
felbe dem k. Fislus zuerkannt werben 

würde, Am 25. Sept. 1850. 
®. Landgericht Pfarrkirchen. 
Hofer, ker. 


Moufang verbreitete ſich 
erfichtlihen wohlthätigen Fol⸗ 
Dr. Maierhoͤfer 
Krememünſter, hielt einen höchſt intereſſanten 
Vortrag über den Lebensmagnetismus, Dr. Sepp über 
die erfie Großthat einer katholiſchen Politit, nämlich bie 
Freifaffung der Kirche in Defterreih, 
Nothwendigleit eines näheren Aneinanderfhluffes zunähft 
folle das deuiſche Vater⸗ 
der füngften Jahre glüdlih her⸗ 
Beute norddeutſcher Anmaßung 
erflärte ſich über bie hohe 

deren Vorſtand er 
aus Naffau z0g eine 
zwifchen dem Wirfen der pofitifchen 
der Franffurter Rationalverfamms 


über die Nothwenbigfeit , 
was um fo ergreifender war, 
als fih im Nebner eine wahrhaft reine katholiſche Jüng: 
Mater Stolz aus Innsbruck 
die Kunft in dem Be— 
zeich der Kirche zu erhalten. Dr. Merz aus Münden 
mit dem Schwert ber 
Wiffenfpaft die Gegner aus dem Felde zu ſchlagen, 
und über die Pflicht, den Schulen aufzuhelfen. Endlich 
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ſchloß Hr. Jörg aus Münden mit einem Bortrag über 
das geiftige Proletariat in unferer Zeit, welches fih in 
Salons und Kafféhäuſern herumtreibe, aus verfommes 
nen Schreibern, Studenten, Praftifanten und Adfpiranten, 
angehenden Beamten und Aerzten refrutire und bie ftäns 
bige Revolutionsarmee bilde. Die meiflen Vorträge 
ſchloſſen mit gewaltigem Applaus bed zahlreichen Au⸗ 
diloriums. 

—— ——— — — — — 


Vermiſchtes. 


* Dem Vernehmen nach rotteten ſich die Buben 
von Obeiſchneiding, Log. Straubing vor einigen Tagen 
im genannten Drte zufammen, zogen — ber Sohn des 
Gemeindevorfieherd an der Spige — lärmend und heu- 
lend durch das Dorf zum Pfarrhof, infultirten da die 
Geifttichfeit auf das Herabwürbigfie , begaben fih vor 
das Haus worin die Schulihweftern wohnen, forberten 
diefe zum Herausfommen auf, und ald dieſe keine Folge 
(eifteten, napmen die Buben von den vor tem Haufe 
liegenden Baumaterialien Steine und warfen am Ge⸗ 
bäude Fenſter, Läden und Thüren ein, Die Beran- 
faffung zu diefem Bubenſtücke ift noch nicht befannt, man 
will fie im jugendlichen Uebermuthe ſuchen, wir aber 
glauben, daß lediglich allgemeine Rohpeit und Ungezogen- 
heit zu Grunde liege, Den Einwohnern von Schnei⸗ 
ding ſollen nun 6 Gendarmen eingelegt feyn. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer, 


und über bie 


Buß eiferte für 
Heim 


die Jugenb auf 


Die erſte Sendung von 


Neuen holländ. Boll-Häringen 
ift angefommen bei 
Th. 3. Meubaufer, 
ſel. Wive., unter den Bögen. 


Für die armen Abgebrannten in 


Verein der Wanderer. 


Mittwoch den 2. Dftober auf die 
Schieh ſtaͤtte. 


In der Joſ. Thoma un'ſchen Bud: 
handlung babier ift zu haben: 


Grafenau. 
Gott ift — in ſeinen ca 
a Bon ter Fillalgemeinde R. au 
Der: der Duelle ver Kelitah . 7 M 24 fr 
Ausführliche Geſchichte Summa 134 8. — 
von em 


wunderbaren Muttergoties- 
bilde 


zu Rimini in Stalien. 
Mit einem Anhange von Gebeten. 
Bon 


Michael Sinpel. 
Nebſt der getreuen Abbildung dieſes 
Bildniſſes. 
Preis broſchirt 12 Fr. 





Drud und Verlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung, (I. B. v. Zabuesnig ·) 


Iaudshuter Zeitung. 


Für Wahrheit, Met und gefegliche Preibeit. 





Donnerstag 


Ne. 234. 


3. Dftober 1850. 





IP Die „Landshuter Zeitung“ ericheint mit Ausnahme der Sonn s und Feiertage täglich. — Bel Inferaten wird der Raum 
einer dreiipaltigen Zeile mit 2 Kreugern berechuet. Die Zeitung foftet in ganz Bayern vierfeljährigädte, Allef. Polämt.z nehmen Beflellungen am, 





Rurbeffen. 


Ein trauriges Bild haben wir gegenwärtig vor und 
in Kurhefien. Bir ſehen ein Land, defien Fürft und 
Regierung . landesflühtig find, deſſen Bewohner bie 
Steuern verweigern, alfo ein Land, in dem Niemand 
ift, der das Recht zu befehlen, in dem Niemand if, der 
den Willen zu geborden hat! Und dabei feine Ausſicht 
auf bafdige Beilegung und Schlihtung biefer Wirren! 

Wie it aber das gefommen? Seit dem Jahre 
1848 breitete fi in diefem Yande die radifale Preffe 
ohne Hindernifje unermeblih aus; das Volk wurde tag— 
täglich mehr durch falfhe Lehren verwirrt; die Abger 
orbneten deſſelben lieferten den Beweis bafür, und bie 
Mängel einer auf das Einfammerfpftem gegründeten 
Berfaffung traten immer greller hervor. Endlich faßte 
der Kurfürft den Entfhluß, Ordnung zu machen; er 
berief zu dieſem Ende den Herrn v. Haffenpflug, einen 
energifhen unerjhütterliben Mann, der bereits früher 
mehrfache Deweife feiner Abneigung vor jedem Radika— 
liomus gegeben hatte, und dafür von den. Gefchwornen 
zu Greifswalde aus Anlaß einer nicht vorfchriftsmäßigen 
Geldverwendung gegen Recht und Gewiſſen mit politi« 
[hen Fanatismus eined gemeinen Verbrechens beſchul— 
diget und dadurch feinen beffiihen Landsleuten nod vers 
haßter gemadt worden war. Der Haupt: und unläug— 
bare Fehler diefes Mannes ift aber allzugroßes Gelbit: 
vertrauen; es verleitete ihn auch alsbald, ohne die nös 
thigen materiellen Mittel zur Durchführung bereit zu 
halten, mit Gejegen hervor zu treten, welche zwar dem 
Wortlaut der kurheſſiſchen Verfaſſung nicht entgegen find, 
aber bei der Stimmung des dortigen Volkes auf gut- 
willige Befolgung nicht zu rechnen hatten. Wirklich ver: 
weigerte lekteres, pflichtvergefiene Beamte an der Spige, 
den Gehorfam, ohne jedoch zu den Waffen zu greifen. 
Es if nun in’ ben rabdifalen Blättern großes Gefchrei 
über den Edelfinn und den richtigen Taft des Bolfes, 
bas die Ruhe nicht flörte, und feinen Willen dur paſ— 
fiven Widerftand äußerte; aber hinter diefen Lobeserhe⸗ 
bungen fledt eine ganze Revolutionsanempfehlung; denn 
für die Wohlfahrt des Staates ift es gleihgiltig, ob 


bie Regierung durch offenen bewaffneten Aufftand oder 
durch gänzlihes Berweigern der Mittel zum Regieren 
befämpft wird. Jede Handlung, melde die gefegliche 
Macht an der Ausübung der Negierungsbefugniffe hin- 
dert, iſt ungefeglih und revolutionär. Keine Berfaffung 
irgend eined Staates in der Welt räumt den Abgeord- 
neten des Volkes das Recht ein, die Steuern überhaupt 
zu verweigern, denn damit hört bie Regierung und folge 
ih der Staat auf. Bloß das Mehr oder Weniger, 
und die Verwendung der Abgaben ift an ihnen zu bes 
urtheilen. Die Kurheſſen befinden ſich fomit ihrer Res 
gierung gegenüber im vollen Revolutiondzuflande. Die 
legtere, außer Stande einen folhen Widerftand zu bes 
n;gen, hat darum das Land verlaffen. 

Wir haben ferner gefagt, es fey feine Ausficht auf 
bafdige Beilegung bdiefer Wirren vorhanden. Und das 
barım nicht, weil fih die Nadbarregierung Preußen, 
um den Kurfürften für feinen Nüdtritt von der Union 
zu firafen, weigert, Ordnung zu machen. Befteht alfo 
Deiterreih , Bayern oder Hannover darauf, ſelbſt zu 
interveniren, und weigert fih Preußen fortwährend es 
zuzulajfen, fo fann der Brand von Kurheſſen zur alls 
gemeinen Kriegsfade werben. — Fragen wir aber; wer 
trägt die Schuld an folhem Unheil? fo muß zur Steuer 
der Wahrheit zugegeben werden, daß die Regierung von 
Heſſen feit einer langen Reihe von Jahren wenig ges 
than hat, die Liebe oder auch nur bie Achtung des Bol: 
fes zu gewinnen. Abgefallen vom fatholifhen Glauben 
war ed das Streben ber heſſiſchen wie aller. proteftans 
tifchen Landesberrn, die Kaifermaht zu ſchwächen; fo 
wurden fie, die fid rühmten, durch ihr Renegatenthum 
Feſſeln abgeworfen zu haben, zu Fleinen Despoten; das 
18. Jahrhundert weiß davon zu reden. Und fpäter als 
der bald fo geſchwächte Bund dem müfteften Treiben 
der Herren von Kuhſchnabel und Flachſenfingen (wie man 
Deutfhlands Staathen von 2—5 Duadratmeilen fherzr 
weife nannte) den bedrängten Untertbanen gegenüber 
ein Ende gemacht hatte, fand man ed doch nur zu häufig - 
nit nöthig, in den höchſten Kreifen Adtung vor Sitte 
und Familienleben an den Tag zu legen. So ging das 
böje Beifpiel von oben aus, Achtung und Liebe zum 
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Fürften verfhwanden und das Volk horchte willig auf 
die Stimme feiner Berführer; es frevelte im groben 
Mißbrauch der Preffreiheit und der fonflitutionellen Ber: 
tretung, ja es feste fid endlich in offenen revolutionär 
ren Widerftand gegen feine Regierung, welche ihrerfeits 
wieder durch hochmüthiges berausforderndes Benehmen 
und durch gottvergeffende Selbftüberfhägung nicht ges 
ringe Schuld an der Verwirrung bat. 





Deutſchland. 

Frankfurt, 29. Sept. Ein Kriegs- und ein Civil— 
fommifjär follen nah Kaffel abgehen um den Kriegszu— 
fand zur Wirklichkeit zu machen, . 

Baberm. 

Münden, 30. Sept. Der Herr Staatsminifter 
v. d. Pfordten ift hieher zurückgekehrt und bat die Ge— 
fchäfte bereits wieder angetreten. Rad) einer telegrappis 
[hen Nachricht aus Athen vom 24, Sept. find bie 
griehifhen Kammern auf den 30, Dft. (11. Nov. n. 
&t.) einberufen. 

München, 30, Sept. Die Enthüllung der Bavas 
ria fowie ber biefür veranftaltete Feſtzug der Künftler 
und Gewerke findet definitiv fommenden Donnerflag ben 
3. Olt. Mittag flatt, und es it hiezu bereits das be» 
treffende Programm veröffentlicht worden. 

Großb. Hefſen. 

Nah einem Schreiben aus Darmjladt in der Fr. 
D.P.⸗A.-Z3. erwartet man ein umfaffendes Manifeft der 
Regierung, Forterhebung der Steuern und ein octropir- 
tes Wahlgeieg. Das Schreiben ſpricht die zuverficht- 
liche Hoffnung aus, daß alle Behörden und das Voll 
bie rettenden Thaten des Minifteriums anerfennen wer: 
ben. Nur ber Proletarieranhang der Demofraten werde 
einen, übrigens leicht zu beichwichtigenden Widerftand 
entgegenjegen,. Um die Dinge in Churheſſen zu einem 
guten Ende zu führen, fonnte nichts erwünſchter kom— 
men, als biefe Steuerverweigerung in Darmſtadt. Folgt 
bie Landesverfammlung in Stuttgert nah, fo ift bas 
ein Nagel am Sarge der Demofratie mehr. 

Ehurbeffen. 

Kafiel, 26. Sept. Hoffen wir, daß der Erfolg 
der heutigen Zufchrift des Ausſchuſſes an den Kurfürſten 
ein günftiger feyn möge. Inzwiſchen merden in Wil 
heimsbab bereits alle Anftalten getroffen, den Bundes: 
befhluß vom 21. zu vollziehen. An Stelle des Generals 
lieutenants Bauer, der jest fo fehr erfranft ift, daß er 
geſtern nicht mehr im Stande war, einen Brief an ſei— 
nen auswärts lebenden Sohn zu ſchreiben, foll der Vater 
bes Kriegsminiſterialvorſtandes Majors Haynau, der im 
Jahr 1845 penſionirte Generalmajor Haynau, zum 
Oberbefehlshaber ernannt werden, Ob Haynau, ber 
nad Wilpelmsbad berufen und fofort dahin abgegangen 
iR, annehmen wird, weiß man noch nicht. Biele zwei— 


fein jedodh daran. Im übrigen foll Haynau, ein Mann 
in den Sechzigern, von ziemlicher Charafterfeftigfeit feyn. 
Reifende, welde von der preußiſchen Gränze fommen, 
erzählen, daß zwifchen Paderborn und Marburg ſchon 
eine ziemlihe preußifhe Truppenmadt fonzentrirt fiehe. 
Die Berufung des Staatsraths ES cheffer nah Wilhelms: 
bad hat fib beſtätigt. Der Kurfürft ift von dem Bun- 
bedtag angegangen worden, ein anderes Minifterium zi 
bilden, natürlih im großdeutihen Sinn, Man hatte 
gehofft, Scheffer werde fih willig zeigen, bie Präſident⸗ 
haft eines ſolchen Minifteriums zu übernehmen. Man 
bat ſich aber getäuſcht. Scheffer ift der Einladung, nach 
BWilpelmsbad zu kommen, allerdings gefolgt, bat aber 
jede Mitwirfung an den Staatdgefchäften feinerfeits vers 
weigert, und ift nad einflündigem Aufenthalt bafelbft 
wieder abgereidt. — Die heutige Nummer des Heſſiſchen 
Vollsfreundes enthält unter der Ueberſchrift: „Die jüng- 
fen Ereigniffe in Kurheſſen“ einen fpeziell gegen bie 
Staatsdienerſchaft gerichteten Artifel, nennt das Ber 
halten berfelben eine Staatsdienerrevofution, behauptet 
die Richter hätten bei ihrem Urtheilsſpruch fih von Pars 
theigrundjägen zu falfhem Richterſpruch verleiten laffen, 
und fagt am Schluffe: „Unfere Staatsbeomte und Rich— 
ter haben, wie die Stände, das Vaterland verrathen.“ 
In einem zweiten Artikel beipridt er die Mittel gegen 
diefe Staatödienerrevolution, und findet ſolche in ber 
Verhängung bed Kriegszuſtandes und Verlegung bes 
Regierungsfiges nach Wilhelmsbad. Ein dritter Artifet 
beleuchtet das Verhalten von Preußen und Defterreih 
den kurheſſiſchen Angelegenheiten gegenüber, Deſterreich 
made die Sade furz ab, Preußen fönne fie nicht vor 
das Unionsfhiedsgericht zieben, da Kurheſſen daſſelbe 
nicht anerfenne, — Die Antwort des Ausſchuſſes auf 
die legte Zujchrift des Minifteriums lautet vollftänbig : 
„Nach Juhalt des und zugefommenen Schreibens fure 
fürſtlichen Miniteriumsd des Innern vom 24. d. M. 
foll zum Zwed der Berathung der zu erlaffenden wei— 
tern, die Handhabung des Kriegszuſtandes betreffeuden 
Ausnabmemaafregeln die Zuziehung des unterzeichneten 
bleibenden - landſtaͤndiſchen Ausſchuſſes auf den Grund 
des 8. 95 ber Berfaffungsurfunde fattfinden. Wir ers 
wiebern bierauf, daß wir zur Handhabung eines Kriegs⸗ 
zuſtandes, den wir als gefeg« und verfaſſungewidrig zum 
Gegenſtand einer Anklage gemacht haben, jede Mitwir- 
fung ablehnen müſſen. Kaffel, 26. Sept. 1850. Der 
bleibende Sandftändifche Ausfhuf. Schwarzenberg. Hen- 
fel. Bayrpoffer. Gräfe, Kellner.” (D. 319) 

Kaflel, 28. Sept. Um der Hauptfiaatsfaffe bie 
Möglichkeit zu nehmen, die Staatsdienerlöhne audzuzah- 
fen, hat heute der Finangminifter am dieſelbe den Befehl 
ergehen laſſen, 44,000 Thlr. an das Kriegsminifterium 
abzuliefern. Zugleich ift der Direktion der Main-Wefer- 
bahn die Weifung zugegangen, bis Sonntag einen 
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Extrazug nah Gießen zur Aufnahme eined Bataillond 
abgeben zu laffen. Im Folge eines am 26. d, M. ge 
faßten Staatsrathsbeſchluſſes iſt heute auf Einladung 
bed Hrn, Oberbürgermeifterd Hartwig ein Comite bier- 
felbft zufammengetreten, um über die geeigneten Mittel 
und Wege zu berathen, die Staatödienergehalte, deren 
Auszahlung unter den obwaltenden Umftänden beanftan- 
bet werben mödte, gegen Gefjion der betreffenden Ans 
ſprüche vorzuſchießen. 

Wir erhalten eben vor dem Schluß unſeres Blattes 
bie von der lkurheſſiſchen Regierung ausgegebene Denf» 
Schrift. Es find zwei auferordentlid umfangreihe Dos 
eumente. Die Denkſchrift, aus Wilhelmsbad vom 19. 
batirt, von ben HH, Haffenpflug, Hapnau und Baum: 
bach unterzeichnet, im ganzen 29 Foliofeiten flarf, 
fließt mit den Worten: „Bis zu dem Cintritt bes 
Zufammentritts der Landflände, dem Verſuch ſich mit 
ihnen zu einigen, oder gelingt dieß nicht, bis zur Ent⸗ 
ſcheidung des Gompromißgeridtes muß die Regierungs- 
gewalt in der Ausübung ihres vollen Rechtes bleiben; 
ganz beſonkers aber bis zum Zufammentritt des Land» 
tage, Diefed ihr Recht wird fie, ſoviel es in ihrer 
Madıt liegt, mit allen Mitteln aufrechterpaften und allen 
Verſuchen dieſem Necht entgegen zu bandeln mir Ents 
ſchloſſenheit entgegentreten. Se. k. Hoh. der Kurfürft 
üben mit Diefem Net fein andered Recht ald die andern 
Souveräne beutfher Staaten in ihren Ländern hanbs 
haben, und üben es ganz den Bundesgefegen gemäß 
aus. Allerhöchſtdieſelben geben fih dieferratb auch ber 
berechtigten Hoffnung hin, daß, nad dieſer getreuen 
Darſtellung der eigentlihen Sachlage, die hohen deut— 
hen Regierungen die Weberzeugung gewonnen haben, 
dag allerhöchſt Sie nur dem Bundesrechte und der Vers 
faffung gemäß in Ihren Landen verfahren find, und baf 
Allerhöchſtdieſelben demnach der Theilnahme und Unter 
ſtützung Ihrer hohen Bundesgenoffen mit Zuverſicht ent» 
gegenfehen. 

Shleswig-Hoifteim 

Rendsburg, 26. Sept. Der Börfenpalle wird 
von bier gefhrieben: „In höheren Streifen will man 
iept hier wiffen, daß der Großherzog von Dfdenburg 
auf die ihm angebotene Krone Dinemarfs verzichtet 
babe,’ 

Altona, 28. Sept. Schon vorgefiern rüdte das 
13te und das 15te Bataillon nad Edernförde hinaus, 
und wurde das Hauptquartier nad) Duvenſtedt verlegt, 
Auf dem linken Flügel ging zu gleicher Zeit das 12te 
und jdte Bataillon fowie 3 Jägerkorps und eine An— 
zahl Artillerie vor; Heute Nacht folgte der Neft der 
Armee, fo daß Rendsburg faſt ohne militärifche Beſatzung 
iſt. Wir haben daher Heute einen ernſtlichen Angriff zu 
erwarten. So meldet die Lithograph. Correſpondenz, 
die aber in ihren Nachrichten nicht fehr zuverläfig ift. 


Hamburg, 30. Eept. Die ſchleswig-holſteiniſche 
Armee ift feit einigen Tagen ausgerüdt. Friedrichſtadi 
ward feit geftern Morgend 8 Uhr den ganzen Tag 
bombardirt. Um 40 Uhr Abends bauerte das Bom— 
barbament noch fort, Töningen ward von den fchled: 
wig⸗ holſteiniſchen Truppen bejegt. Bei Bredendorf fol 
ein Scharmügel Rattgefunden haben. Bon Lunden warb 
eine Anzabl dänifher Gefangenen eingebracht. 


Preußen. 


Berlin, 28. Sept. Hr. v. Radowitz hat geſtern 
ſein Amt übernommen, und ſoll ſich bei dieſer Gelegen⸗ 
beit über feine politiſchen Anfihten ſehr beſtimmt ges 
äußert haben, Er werde ſich bemühen die Unionsidee 
in ihrer urfpränglichen Kraft zu verwirffihen und, falls 
er dazu nicht mehr autorijirt wäre, von feinem Poften 
äurüdtreten. Gegenwärtig ift Hr. v. Radowitz damit 
beſchäftigt eine Circulardepefhe auszuarbeiten, worin ex 
feine Anſichten den preußifhen Geſandten auseinander: 
fest. Das Gerücht, daß feine Ernennung abſicht— 
lih während der Abwefenheit des Herrn von Man- 
teuffel und ohne Wiffen mehrerer Minifter erfolgt fey, 
it unbegründet. So viel man erfahren, foll der Mi» 
nifter v. Manteuffel früher fih beflagt haben, baf Hr, 
v. Radowig fo viel Einfluß auf die Politit der Re— 
gierung babe, während andere bafür verantwortlid 
ſeyen! Confequenterweife mußte ihm nun die Ernennung 
bie den General verantwortlih machte, Tieb feyn; und 
fo foll es fib in Waprpeit auch verhalten. Hr. v. 
Radowig hat fih mit dem Minifter des Innern offen 
befpreden, und eine frühere Spannung zwifchen den 
beiden Herren fol gänzlid gehoben feyn. In dem letz— 
ten Minifterrasd zu Bellevue it ber Beſchluß gefaßt 
worden, für den Fall einer Intervention von Seiten 
ber Franffurter Berfammlung eine entfprechenbe Trup- 
penmacht in Churheſſen einrüden zu laſſen. Die Wei: 
fung zur Aufftellung des Corps und zur Defegung der 
Militärſtraßen fol fhon ergangen feyn. In der legten 
Zeit iſt ernfllih über die Frage berathen worden, ob 
und wann bas Unionsparlament zu berufen fjey, Am 
meiften Beifall ſcheint der Vorfhlag gefunden zu haben, 
das Parlament vor der Hand nur zu beftimmten Zwecken 
zu berufen und ihm zunächſt Oefegentwürfe über Hei— 
maths⸗ und Umzugsrecht, über Strafrecht und über 
Auswanderung und Golenifation zur Berathung vorzu- 
legen. Die Anhänger ber Uniongpolitif hoffen jegt 
wieder das Beſte und wollen behaupten, daß die Stel⸗ 
lung Preußens zu Defterreih und feinen Verbündeten 
jeit langer Zeit nicht fo günftig geweſen fey, wie 
eben jetzt. 

Die „Conſtitutionelle Zig.“ ſchreibt daß ber Finanz⸗ 
miniſter Rabe gleichfalls aus dem Miniſterium zu treten 
beabſichtige. 


3talien. 

Florenz, 22. Sept. Das General» Confeil ber 
Deputirten ift vom Großherzoge aufgelöst , gleichzeitig 
wurden Reftriftiv-Maßregeln gegen die Preſſe veröffent- 
licht. Jede Publikation eines periodifhen Werkes oder 
einer Zeitung fann nur mit Bewilligung ded Minifteris 
ums erfolgen. inzelne Nummern einer Zeitung fönnen 
wegen gefährliher Artifel vom Gouverneur und Prä— 
feften mit Befihlag belegt werden, ‚Wer Drudidriften 
ohne Erlaubniß verbreitet, unterliegt dafür einer Kerfers 
firafe von 15 bie 30 Tagen. Der Berfauf verbotener 
ausländifher Schriften wird mit 15 bid 60 Tagen Ker- 
fer befiraft. Ausländer follen wegen berartiger Ver— 
gehen auf 1 bis 5 Jahre aus dem Lande verwiefen 
werben. 





Vermiſchtes. 

*In ber letzten Sitzung bes kgl. Kreids und Staot— 
gerichtes Landshut vom 30. Sept. kamen folgende 3 
Straffälle zur Verhandlung: 1) der in der Nacht vom 
31. Auguſt auf den 1. Sept. an dem Bauer Anton 
Gruber in deſſen Waldung verübte Diebſtahl einer 
Fuhre Kohlen, deſſen der Söldner Ferdinand Lehner von 
der Niederviehbacherau ongeſchuldigt und überwieſen 
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wurde; derſelbe wird zu 3 Monat Geſängniß und Tra— 
gung der Koſten verurtheilt und die erkannte Gefänzniß- 
Rrafe in 45 Tage boppelt gefchärften Arreft umge— 
wandelt. Bertheidiger war Coneipient Wimmer. 2) Ein 
Vergehen der Amtsehrenbeleidigung deſſen Gebaflian 
Schnittmann, früher Schreiner in Neuſtadt beſchuldigt 
it. Der Angeflagte iſt trotz der ihm richtig zugekom— 
menen Ladung nicht erſchienen, dur Zeugen feine Schuld 
jedoch genügend dargetban, weshalb der Staatsanwalt 
feine Anflage begründet und auf 3 Monat. Öefängnif 
erfannt wiffen will. Der hohe Gerichtshof erfennt das 
Bergeben jedoch nur als ein poligeilihes und verur- 
theilt den Angeflagten zu 14 Tage Gefängnif. 3) Stand 
Kaspar Haider von Waltenhofen wegen Vergehens der 
Körperverlegung verübt an Mathias Geißlinger vor den 
Schranken. Eine Rauferei von beiden Theilen bervor- 
gerufen, in welcher legterer vom Angeflagten mit einem 
Maffruge an dem Kopfe verwundet wurde, war die Ur- 
fade der gerichtlichen Unterfuhung. Kaspar Haider 
wird gegen den Antrag des Staatsanwaltes, 3 Monat 
Gefängniß, zu 15 Tagen doppelt gefhärften Arreft ver: 
urtheilt. Vertheidiger Advofat Beife. 


Verantwortlicher NRedafteur: Job. Dapt. Planer. 





Geſchichte der nenejten Zeit. 


Im Berlage des Unterzeichneten ift erfchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Landshut in der Iof. Thomann'ſchen, zu haben: 


Zehn Sabre. 
Von Nobert Prutz. 
3 Bände in 20 Lieferungen A 36 fr. 


Nur wenige Epochen der MWeltgeichichte 
laffen ſich an Intereffe und Wichtigkeit mit dem 
lehtverwichenen Jahrzehnt vergleichen; bie un: 
geheuern Greiguiffe der Jahre acht: und neuns 
undvierzig find nur bie legte Entwidelung deſſen, 
was fid), in fett wachſender Folge, feit dem 
Jahre vierzig vorbereitet und ausgebildet bat. 
Niemand, ber vie gewaltigen Begebenheiten ber 
beiden letzten Jahre wahrhaft verieben will, 
ja der überhaupt nur ein Herz hat für bie 
großen Entwickelungen unferer Tage, darf ſich 
der genaueften Kenntnifnahme biejes ganzen 
Beltabfchnittes entzieben. — Zum erfien Mal 
in dem vorliegenden Werle wirb von dieſer 
denfürbigen Grohe ein gefanmtes und volls 
ſtandiges Gemälde entfaltet; zum erfien Mat 
bier wird, in einer großartigen Rımtichan, von 
fünftleriicher Hand geordnet, ber innere Zuſam⸗ 
menhang und bie eigentliche geſchichtliche Bes 
deutung ber jüngiten Greignifie anfgededt. — 


am meiften intereiliren , 


CF Der 1. Band (oder Lieferung 1—7) ift bereits erfchienen 


und foftet 4 fl. 12 fr. 


Die „achn Jahre” bilden eine zufammenbängente 
und vollftändige allgemeine Geſchichte ber neuer 
ſten Zeit: jo jedoch, daß diejenigen Greignifie 
welche ein deutiches Publikum H 


umjerer eigenen deutihen Zuſtaͤnde (und unter 
ihnen namentlich wleder nie Geſchichte Preußens), 
den Mittelpunkt bilden. — Der erite Band, die 
Toronbefleigung Friedriche Wilhelm’s IV bis 
Dritte zweiundviergig enthaltend, liegt vollflän: 
dig vor; ber zweite, bis anf den Zujammentritt 
bes vereinigten Landtags in Preußen reichend, 
(Rrübjahr ſiebenundvlerzig) wird jedenfalls bis 
Herbit d. J. im dem Händen ber Leſer fern; 
ber dritte, ber ſich hauptſaͤchlich mit Darftellung 
der großen eurepälichen Nevolutionsepeche im 
Jahre achtundvierzig beicyäftigen und daran, 
in einem Gpilog gleichjam, eine gebrängte Ue— 
berſicht ver beiden Iepten Jahre auſchlleßen wird, 
foll unmittelbar felgen. — 


Leipzig, Verlag von J. J. Weber. 





In der Joſ. Thomann'idhen Bud 
hantlung dabier if zu haben: 

Das große Wunder unferer Zeit, 
ober das beil. Mariabild zu Ris 
mini in Stalien, verherrlicht durd 
öftere Bewegung der Augen, durch 
viele Befehrungen und Heilungen. 
Nah autbentifhen Duellen erzählt. 
Mit Abbildung. Preis 9 fr. 
Die Abbildung allein mit Ge— 
bet das Hundert 2 fl, einzeln bas 
Eremplar 2 fr. 


Die Perle der Tage oder die Bor 
theile des Sabbaths für bie ar 
beitenden Klaffen. Bon einer Ar 
beiters-Tochter. Mit einem lebend: 
abriß der Berfafferin. Aus bem 
Engliſchen überfegt und mit einigen 
notbwendigen Anmerkungen für 
katholiſche Lefer verſehen von 
Parrer Dr. 9. Rütjes. 18 ir. 

Für die armen Abgebrannten iu 

Burglengenfeld. 


25 fl. — k. 
— Dis. 





















illiger Weiſe 
die Gntwidelung alfe, 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (3.8. v. Zabuesnig.) 


Jandshuter Zeitung. 


Jür Wahrheit, Recht und gefetliche Freiheit. 





Freitag 
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IP Die „Landshuter Zeitung“ erfeint mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage täglich. — Bel Inferaten wird der Raum 


4. Oktober 1850. 





einer dreiipaltigen Zeile mit 2 Rremgern berechnet. Die Beitung foflet in ganz Bayrın vierteljährigö4fe, Met, Boftämtcr nehmen Beitellungen an. 





A Den 3. Di. Kaum hat man fih in Kaffel ei: 
nigermaßen von dem Schreden erholt, den der verfüns 
digte Bundesbefhluß hervorgerufen, fo fommt ſchon 
wieder eine neue Hiobspoft, welche nicht weniger coniters 
nirt. Haffenpflug ift von der ihm in Greifs— 
walde imputirten Fälſchung freigefproden. 
Mas aber dabei das Schlimmfte it, fo läßt fih nit 
annehmen, daf unter den gegenwärtigen Berbältniffen 
diefer Spruch eined preußiſchen höhern Gerichtshofes 
irgend einer politiſchen Rüdfiht gegen den Angeſchuldig— 
ten und das von ihm vertretene Prinzip gebuldigt babe. 
Die „Tittide Entrüftung gegen den Fälſcher 
von Greifswalde“ wäre um fo mehr an dem 
Punfte angefommen, Herrn Haffenpflug fürmlid Abbitte 
zu leiften. Thut fie dieſes nicht, dann muß fie ſich ges 
fallen laffen, daß man ihren an den Tag gelegten Eifer 
als heuchleriſche Lüge brandmarkt. Was bleibt 
aber jest noch demjenigen Theil der Oppofition übrig, 
ber ben Greifswalder: Scandal bisher ald feinen höchſten 
Trumpf angefeben? Eigentlih müßte er fein Epiel 
verloren geben. Man fcheint jedoch die Bezeichnung 
„Falſcher“ fur den Premierminifter nit fahren laſſen 
zu wollen. Hat er auch feine Rechnungen und Urkunden 
in Greifswalde gefälfcht, fo bat er doc die kurheſſiſche 
Berfaffungsurfunde gefälfht! Das wird in Zur 
funft das Stichwort feyn. 

Wer hat in Kurbeffen die Berfaffung 
verlegt? Das Minifterium ? Die Yandftände? Die 
Behörden? Der gewöhnliche Conſtitutionalismus fcheint 
keinen andern Berfafungsbrud zu fennen, ald begangen 
von ben angeflagten Miniftern. Keine feiner Berfaſſungs⸗ 
urfunden, feines feiner Staatsgrumdgefege geftattet An— 
Hage der Stände wezen Berfaffungsverlegung. Wie 
aber, wenn diefe einer folchen fih wirklich fhuldig mas 
hen? Wenn fie durch verkifungswidrige Beſchlüſſe die 
Regierung, den Staat zu zertrümmern drohen? Und 
ein folder Fall liegt in Kurbeffen vor. Die bortige 
Berfaffungsurfunde fagt $. 143: 

„Die Stände haben für Aufbringung bes ordent⸗ 
lichen und außerorbentlihen Staatsbedarfes, foweit 


bie übrigen Hilfsmittel zu defien Dedung nicht 
binreihen, durch Berwilligung von Abgaben zu 
ſorgen.“ 

In dieſen Worten liegt nicht, daß die Stände das 
Recht der Steuerverweigerung beſitzen; es liegt 
vielmehr darin mit klaren Worten die Pflicht der 
Steuerverwilligung geſegzich feſtgeſtellt, wodurch 
zugleich jedes Recht zur Steuerverweigerung ausgeſchlof— 
fen iſt. Denn hat man die Pflicht, etwos zu thun, 
jo fann man nicht zugleich das Recht haben, es zu laſſen; 
und fhreibt dag Gefeg vor: „die Stände haben für 
Aufbringung des Staatöbedarfes durch Berwilligung von 
Abgaben zu forgen“, jo fönnen dieſelben nicht auch das 
Net haben, fih diefer Fürforge durch Berweigerung 
von Abgaben zu entjchlagen. Es ift vielmehr die Steuer: 
verwilligung ebenfo ein Recht, ald eine Pflicht der 
Stände; und indem fie dieſe Pflicht zu leiften verfagten, 
haben fie die Verfaſſung gröblich verlegt. 

Der Regierung blieb unter ſolchen Umftänden unb 
ba die Geſetze bei Verlegung verfaffungsmäßiger Pflich— 
ten Seitens der Stände feine andere Abhilfe -boten, 
nichts übrig, ald die Berfammlung aufjulöfen. Sie 
wurde ſich aber auch ihrerfeits verſchuldet haben, wenn 
fie nicht, ungeachtet der Pflihtwidrigfeit der Stände, 
jegt für dieſe eingetreten und für Aufbringung des 
laufenden Staatsbedarfes durch Ausſchreibung der ger 
wöhnlichen Steuern geforgt hätte. Es verftano fih von 
feld, daß fie die gefhehene Ausfchreibung demnächſt vor 
ber fünftigen Ständeverfammlung zu rechtfertigen hatte; 
8 verſtand ſich ebenfo von felbft, daß fie in dem Aus: 
ſchreiben ſelbſt die landftändifhe Verwilligung nicht er— 
wähnen konnte, weil dieſelbe pflichtwidrig vorenthalten 
war. Nach der Verfaſſungsurkunde war die Regierung 
nun gehalten, „zu ſolchen ausnabmeweife er 
forderliden Maßregeln unter Zuziehung 
beslandftändiihen Ausfhuffes zu ſchreiten.“ 
Da jedoch auf zweimalige Aufforderung Seitens bes 
Staatsminifteriums der ftändifche Ausſchuß zweimal feine 
Mitwirkung, fein Erfheinen verfagte, fo fhrieb es aus- 
nahmsweife die Steuern ohne die ftändifche Berwilligung 
aus, ES that dieß genau in ber, in der Verfaſſungs⸗ 
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Urfunde, vorgefriebenen Form mit der erforberlichen 
Eontrafignatur, wodurch ed ſich für die Berfaffungs- 
und Gefegmäßigfeit der Berfügung perfönlih verant: 
“ wortlih machte. Was war nun bie verfaffungsmäßige 
Spfliht der Behörden, der Beamten, der fogenannten 
Staatsdiener? War ed nicht die, zu prüfen, ob die 
ausnahmsweife getroffenen Maßregel unter der verfafs 
fungsmäßigen Form vom Minifterio erlaffen, d. h. mit 
ber erforberlihen Contrafignatur verfehen feyg? Und 
fanden fie dieß, mußten fie dann nicht bie beffalligen 
Berfügungen für glaubwürdig und vollziehbar erflären ? 
Und thaten fie dieß, mußten fie dann diefelben nicht in 
ihren Amtsverrihtungen fih zur Richtſchnur dienen lafs 
fen? Statt alles deſſen hat ber größte Theil der fur- 
heſſiſchen Beamtenſchaft fih geweigert, jene Berfüguugen 
als vollgiehbar anguerfennen, bat fomit thatfählih ben 
Gehorfam im Dient aufgefündige. Warum? Nicht 
wegen der Form, fondern wegen bed Inhalts jener 
Verfügungen; und das eben ift verfaffungswidrig. 
Sehr richtig macht die Berfaffung für den Inhalt eis 
ner DMinifterial-Berfügung nur die Minifter verantwort- 
lich, verfnäpft aber die Berantwortlichkeit aller übrigen 
Staatödiener nur mit der Form ber Verfügung, ba 
ifmen eine direfte Einwirkung auf ben Inhalt nicht zu 
Gebote flieht. Eine formell richtige Verfügung haben 
fie auszuführen. Das ift eine Pflicht, die jede Staates 
verfaffung auferlegt, fie ſtehe in beren Urfunbe ober 
nit, Sie zu verfagen, ihr zu wibderftreben, iſt eine 
gröblihe Hintanfegung der Berufspflict, ift, fofern jede 
Berfaffung auf die Hierardie der Behörden gebaut ift 
und gebaut fepn muß, eine gröblihe Verlegung der Ber: 
fafjung, ja jeder Staatdorbnung ; ift eine Anardie, die 
jede Regierung lahm legt, die die ſchärfſte Ahndung ver- 
dient, weil fie fogar die Republif, geſchweige eine vers 
faffungsmäßige Monarchie, unmöglich macht. 

Wir müfen alfo die Stände und einen großen 
Theil der Beamtenſchaft, nit aber das Minifte- 
rium eines Berfafiungsbrudes bezüchtigen. 


Deutſchland. 

Babhernm 
Münden, 2. Dft. Geftern Abends hatte dem 
Bernebmen nah im Saale der goldenen Ente eine Ber: 
ſammlung folher Militäre flatt, die in Griechenland 
gedient haben, um ſich über den feierlihen Empfang 
Se. Maj. des Könige Dito von Griechenland zu be: 
ſprechen. 
Münden, 2. Of. Se. Maj. der König von 
Sachſen ift geftern Abend mit 3. K. H. der Frau Her- 

zogin Mar in Bayern eingetroffen, 
Aus Fuͤßen berichtet die allg. Ztg. fehr geheimniß— 
vol, König Mar ſey nicht zur Jagd abgereist; viel- 
leicht fünne von Bogen oder vom Garbafee Näheres 





berichtet werden. Die Königin Marie hatte am 28, 
Sept. Hohenſchwangau verlaffen und über Partenfirden, 
wo fie einige Berge befleigen wollte, fih nah Ammers 
gau begeben. General La Rode ift bei einem Spazier⸗ 
ritt geftürgt und hat fih den Arm gebroden. 

Der Magiftrat und das Gemeindefollegium zu Frei- 
fing werden, wie es heißt, eine Deputation nad Müns 
hen jenden, um bie beabjihtigte Verlegung bed Appel 
fationdgerihtd von dort nah Münden abzuwenden, Als 
befonderer Grund wird gelteud gemacht, daß Freifing, 
deſſen Erwerbsquellen ohnehin nur fpärlih fließen, durch 
die Verlegung dieſes Gerichthofes allzuſehr benachtheilige 
werben würde. 

Bürtemberg. 

Stuttgart, 1. Dit. Der heutige „Staatsanzeiger” 
bringt bie f, Verordnung, wonah die Abgeordneten⸗ 
verfammlung zum Zwed ber zu vereinbarenden Ver—⸗ 
faffungsrevifion auf den 4, Dftober einberufen wird, 

Eburbeffen. 

Kaffel, 28. Sept. Morgen werden, wie es heißt, 
drei Bataillone Infanterie und zwar vom zweiten unb 
britten Xinienregiment, fowie ein Bataillon Schügen 
bier eintreffen. Ein Schreiben bes Franff. Journals 
erwartet eine bevorfichente Maffenabfegung in ben 
Reihen der richterlichen und’ Berwaltungsbeamten, 

Kaffel, 29. Sept. Die in Folge der Erflärung 
des Kriegszuſtandes nah Rinteln, Marburg und Roten- 
burg entfendeten außerordentlichen Commandanten follen 
in ihre Garnifonen zurüdberufen worben ſeyn. 

Shleswign.- HSoifteim 

Hamburg, 1. Dft. Friedrichſtadt wird fortwäp- 
rend von ben fhleöwigsholfteinifhen Truppen bedrängt. 
Williſens Stellung verhindert einen Entfag. Die däni« 
ſche Befagung verweigert die Uebergabe. Die Schlei— 
Schanzen find von den fhleswig » hoffleinifhen Truppen 
genommen. (Allg. Itg.) 

Dreußen. 

Berlin, 28. Sept. Hr. v. Spdow, der bisherige 
Vicepräſident des Fürftenfollegiums fol, nunmehr an der 
Stelle des Hrn. v. Radowitz den wirklichen Borfig 
übernehmen. Der legtere hat fofort nah dem Antritt 
feines neuen Polens zwei Schreiben nad St. Peters« 
burg und Wien abgefandt, in welden er offen und be— 
fimmt die preuß. Auffaffung der kurheſſ. Frage barfegt. 

Defterreihifhe Monardie. 

Salzburg, 28. Sept. Welqh freundliher Verkehr 
mit unfern lieben Nachbarn in Bayern berrfcht; davon 
gab einen nenen Beweis das ſchöne Gefangefek in 
Berchtesgaden cam 22. und 23. d. M.) veranfaft durch 
bie Fahnenweihe ber dortigen Liebertafel, Unter ben 
180 Sängern nahmen ungefähr 50 Mitglieder der Salz— 
burger» und Halleiner Liedertafel Anteil. Das weis 
tägige Feſt war durch die Ehönheit des Ortes, die 
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finnige Ausſtattung und Wahl ber Gefangsftüde ein 
hoͤchſt anziehendes und heitered. Als Merkwürbigfeit 
füge ich bei, daß eine Dame eine treffliche Feſtrede hielt. 
Unfere Sänger fehrten mit den angenehmflen Erinnerun- 
gen zurüd, 

Salzburg, 30. Sept. Lant telegr. Dep. ift Se. 
Maj, der Kaifer um 9'/, Uhr Morgens durch Klein⸗ 
münden bei Linz gereist. 

Aus Yinz. IV. General-Verſammlung des 
tath. Vereines Deutfhlands. Indem wir und 
vorbehalten, über den weitern Berlauf ber öffentlichen 
Abendverfammlungen ausführlicher zu berichten, theilen 
wir einige der Beſchlüſſe mit, welche dießmal gefaßt 
wurden. Der erfte Beſchluß berübrte die Stellung des 
Bonifazius » Bereind, wegen deſſen die Frage entfland, 
ob er fünftighin als deutſcher Centrafmiffionsverein für 
alle Welt erklärt oder feine ifolirte Stellung und das 
fpezielle Ziel der Unterftügung der Katholifen innerhalb 
Grofdeutihlandd oder bed Bereichs der fiebenzig Mils 
lionen, deren politifhe Einigung alle Vaterlandsfreunde 
fo lebhaft wünfhen, mit Einfhluß der Schweiz erhal: 
ten und behaupten folle. Legterer Antrag ging nad der 
Motion Döllingers durch, bob wird diefe Ent- 
ſcheidung irrevelant feyn, ba, wo immer ber Lponer⸗, 
bayerifhe Ludwigs-⸗, ober öfterreihiihe Leopolds-Verein 
befteht, die befondere Gründung eines Bonifazius: Bereind 
ihre eigenthümlichen Schwierigfeiten hat, und es ein- 
faher fheint, einen Tpeil der Sammlungen der bereits 
- beftehenden Bereine den deutſchen Miffionen zuzuwenden. 
Der folgende Beihluß betraf die leberwadung ber 
firhlihen Kunſt- und Baubdbenfmäler, um fie 
vor Berfall zu bewahren, jo wie aud ben planlofen 
Reftaurationen Einhalt zu thun. Es offenbarte ſich eine 
lebhafte Begeifterung biefür, und namentlich trat bad 
Bedürfniß hervor, daß an allen Hochſchulen und SHerifal- 
Seminarien Lehrſtühle für die chriſtliche Kunſt errichtet 
werden follten, um ben Klerus dafür einzunehmen, Es 
wurbe fofort eine Gommiflion ernannt, um fih auf ge- 
eignete Weife mit dem hoben Episfopate und Kunft- 
verftändigen afler deutſchen Länder ind Benehmen zu 
fegen, wie das angeflrebte Ziel praftifch zu erreichen fey. 
Als Mitglieder der Kommiffion wurden beliebt der Ans 
tragfteller Dr. Sep» für Münden, v. Padbruban für 
Wien, indbefondere aber Auguſt Reichensperger 
für Köln. Der Berein fell fih zugleih unter das 
Proseftorat des Herrn Biſchofs Melchior von 
Münfer in Weſtfalen. As Dre der näditen Gene- 
ralverfammlung wurde nach einiger Diskuſſion ob Wien 
oder, nad dem Vorſchlage des ritterlihen Buß, Ber: 
fin, ob Köln, Machen oder Münfter dazu auderfehen 
werben follte, befhloffen, im fommenden Jahre in Zulda 
amı Grabe des heil. Bonifazius zufammen zu fommen, 
alsdann aber eine Berfammlung zu Prag in nächte 


Ausfiht geftellt, wo bie Zufammenkunft wegen Neutra⸗ 
lifirung bes dort noch im Klerus herrſchenden ſpeziſiſch 
ftavifhen Elementd von bejonderer politifper Bedeutung 
ſeyn dürfte. Schließlih wurde noch beidloffen, von 
allen weiteren Erflärungen, daß man ſich nit mit poli- 
tifhen Angelegenheiten befaffe, abzufeben, da nah ben 
bisherigen Erfahrungen dieß bo den Maßnahmen ber 
einzelnen Regierungen gegenüber nichts fruchte. Auch 
hat die Generalverfammlung eine feierlihe Danfadreffe 
an den Erzbifchof von Turin ald Bertheidiger der reli- 
giöfen Freiheit gegen die Willfür einer revolutionären 
Regierung beſchloſſen. 
Italien 

Turin, 27. Sept. Der Appelipof hat dur Defret 
vom 25, die fofortige und immermährende Entfernung 
bed Erzbifhofs von Turin aus den fol. Staaten aus: 
geſprochen und die erzbifhöflihen Güter der kgl. Ber: 
waltung unterftelt,. Auch gegen den Erzbifchof von 
Cagliari ift ein gleicher Richterſpruch erfolgt, 

Frankreich. 

Paris, 29. Sept. Bon 29 legitimiſtiſchen Anges 
klagten wurden 23 freigefproden. 

Hr. Guizot kommt allmäplih aus feiner Zurüd- 
gezogenheit wieder hervor, Die franzöfifhe Afabemie 
hat ihm ihrer geftrigen Gigung bei Erneuerung des 
Bureau zu ihrem Direktor ernannt. . 

Paris, 29. Sept. Der Moniteur erflärt Hrn. 
v. Perfignp’s Reife nah London für Privarfade. Der 
Corſaire wurde wegen Beleidigung des Präfidenten mit 
Beſchlag gelegt. 

pyanien. 


Madrid, 19. Sept. Die Königin hat den Präfis 
denten der franzöfiihen Nepublif zum Ritter des golde— 
nen Bließes ernannt. 
HNußland. 

Nach den neneften Nachrichten aus St. Peterdburg 
bat Se, Maj. der Kaifer Nifolaus diefe Hauptftadt am 
18. Sert. verfaffen und eine Reife nah dem Güben 
feines Reichs, von wo er fih im Olt. nah Warſchau 


begeben wird, angetreten. 
— — — — — — — — — — 


Vermiſchles. 

Wir nehmen an, daß dem einen oder andern Leſer 
es nicht unlieb fein möchte, die fo tief ind ſoziale Leben 
einſchneidenden und dieſes regelnden oder verwirrenden 
Lehren aus den Schriften unferer Umſturzmänner felbft 
fennen zu fernen, um daun auf bie Gefahren, welde 
daraus unferer Zukunft. envachien möchten, aufmerffam 
zu machen. Hiuſichtlich ber deutſchen Fürften belehren 
und die Horniffe, ein demoiratiſches Blatt aus Chur: 
beffen: „So fange noch ein einziger Zürft auf dem 
Throne figt, if jeder Fortſchrilt eine Läge, jede Frei 


heit .ein Betrug. So large dieſe Wahrheit nicht in den 
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Schulen und von den Kanzeln gepredigt wird, ſo lange 
nicht jedes Kind dieſe Worte ſtammelt, jeder Jüngling 
‚mit dieſen Worten zu Bette gebt, fo lange noch das 
deutfche Volk die Paläfte feiner Zwingberren mit heiliger 
Scheu betrachtet, fo lange es in den Fürften nicht feine 
gebornen Feinde, feine Henfer, feine Mörder erblidt, 
fo fange ift jede Erhebung ein Aberwig, jede Revolu— 
tion ein Poſſenſpiel. Wie der Habicht über der Tanbe, 
wie der Geier über den Lämmern, fo freift der ewige 
Verrath der Fürften, der ewige Meuchelmorb derfelben, 
über dem gläubigen, zutrauenden, boffenden Volk.“ 
Bei einer Arbeitermapfzeit in Hamburg fang man: 

„Bis nicht nieter alle Throne 

Und die lepte Bürftenfrone 

Ja ben Staub für Immer fällt, 


„Shmad über diejenigen,“ {reißt Born, „welche 
euch fagen, daß ed Reihe und Arme geben müfle,. weil 
Bott es fo gewollt. Jeder Pulsſchlag eures Herzeus 
fagt euch: daß der Glaube Lüge if. Der Genuß und 
wieder der Genuß ift es, der in jedem Blutstropfen 
febt und ſeuch zur Megfamfeit, zum Handeln treibt! 
Löwe, ein Gcfeggeber in der Hamburgifhen Gonftituante, 
fordert in feinem „Was fehlt noch:“ 1) Aufhebung 


«der väterlihen Gewalt und ber Ehe, bei der feine Giü- 


tergemeinfchaft mehr fein foll; 2) vollftändige Emanzi— 
pation ber Zmwanzigjäbrigen; 3) Auflösbarfeit jeder for 
genammten Ehe auf jedes bloße Berlangen auch nur 
eines Theiles, damit die Ehe ein Band ſei, deſſen 
freie Menſchen fih nicht zu ſchäͤnen brauden; 4) auf 
je 5000 Seelen ein Findelhaus zu bauen, an welde 


Bis nicht jede Macht zu Schanten, 
Die die Rreiheit hält in Banten, 
Sei fein Äriede in der Welt, 


Unfere Leofung if entſchleden — nur die Revelutlen.“ 


die Eltern ihre Kinder abliefern fünnten. 


Verantwortlicher Redalteur: Joh. Bapt. Planer, 





6)* Bekanntmachung. 

Nachdem nunmehr das Erkenntniß 
vom 7. l. Mis., wodurch gegen bie 
Bierbrauerseheleute Joſeph und The— 
res Loibl von hier die Eröffnung bes 
Gantverfahrend ausgeſprochen wurbe, 
— in NRedtöfraft erwachſen if, fo 
werden bie Eviftstage in nachſtehen⸗ 
der Weife anberaumt und zwar 

1) zur Anmeldung und Liquidation 
der Forderungen auf Donnerötag ben 
31. .Dftoser I. Is., 

2) zur Borbringung allenfalljiger 
Einreden dagegen auf Samstag ben 
30. November, dann 

3) zur Abgabe der Echlußerinne: 

rungen und zwar ber Nepfifen auf 
Samjtag den 14. Dezember, und ber 
Dupliken auf Samstag den 28. 
Dezember 1. 36. jedesmal Bormit- 
tags 9 Uhr, Kommiffiond » Zimmer 
Nr. 9. 
Hiezu werben fämmtlihe Gläubiger 
der Joſeph und Theres Loibl'ſchen 
Eheleute unter dem Rechtsnachtheile 
zu erſcheinen vorgeladen, daß das 
Nichterſcheinen am erſten Ediktstage 
den Ausſchluß der betreffenden For— 
derung von der Gantmaſſe, das Nicht⸗ 
erſcheinen an den übrigen Ediltstagen 
aber den Ausſchluß mit der betreffen⸗ 
den Handlung zur Folge babe. 


geben, daß aus ber Berfteigerung 
der Hypothelobjelte nur 23,315 fl. 
erlöst wurben, wogegen bie Hypothek⸗ 
forderungen mehr als 30,000 fl, ohne 
Einrebnung der Zinfen entziffern, 
und baf die no vorhandenen Mo: 
bilien von fehr geringem Wertbe find, 
Zur Bermeidung unmüger Koften 
wird man am eriten Ediktstage eine 
Ausgleihung bezüglih der Priorität 
der zum Zuge zu gelangenden For: 
derungen verfuhen, und diefe Prio 

rität ſodann gleich feftfiellen. 
Straubing den 21. Sept. 1850, 
Kgl. Kreis⸗- und Stadtgeridht 

Straubing. - 
Der königl. Direftor 
Gebratb. 


Stuhlreiter, 


Befanutmachung. 
(Berlafienichaft des Nudrens Beishörner betr.) 
Mer immer an den Nüdlaf bes 
am 31. Auguf l. 3. im Strafar- 
beitöhaufe zu Münden ohne letzt— 
willige Verfügung geftorbenen Andr. 
Geispörner, Sohnes der gleichfalis 
ſchon verlebten Häuslerdehefrau Unna 
Peg von Wafling d. G., rechtliche 
Anſprüche zu machen bat wird bies 
mit aufgefordert, biefelben 
binnen 4 Wochen 


Schließlich wird noch befannt ge= |hierortd um fo gewiffer geltend zu 


machen, ald außerdem ohne Rädfidht 
bierauf nad Lage der Verlaſſenſchaft 
weiter verfahren werden müßte, 
Vilsbiburg den 26. Sept. 1850. 
K. Landgericht Bildbiburg. 
Shöninger. 





Sm Haufe Nr. 522 in der Neu: 
ſtadt find 2 freundlihe Zimmer für 
einen fedigen Herren fogleid zu ver— 
mietben. 





In der Joſ. Thoemann'fhen Bad: 

handlung dahler ift zu haben: 

Lohmayer, Eorb., Pfarrer, Der 
Baus Gefangene. Erzählung aus 
dem Leben für die reifere Jugend. 
Mit 1 Stablſtich. Geheftet. 30 fr. 


Kr die armen Abgebrannten in 


Grafenau. 
Uebertrag I RB. — ©. 
Yen J. Sch.: Kein Tropfen 
Maffer wird unbelchit bleis 
ben, ter aus Liebe gegeben 
wirt a fe — 


Summa 134 1. 30 ir 


—— 


Für die armen Abgebrannten in 
Burglengenfeld. 
Uebertrag 25 fl. 39 Fr. 
Von J. Eh: Wer nicht barm- 
berzig iſt, wird and feine 


Barmberzigfeit erlangen fl. 0 ie 


Summa 261. IM 





Drud und Berlag der Zof. Thpomann’fhen Buchhandlung. (3.2, v. Zabuesnig.) 


5 Sandshuter Deitung. 


Wür Wahrheit, Met und gefeglihe Freiheit. 





Samstag 


Ne. 736. 


5. Dftober 1850. 





— —f 
Be Die „Landshuter Zestumg“ erſchelnt mit Ausnahme der Sonn» md Feiertage täglih. — Bei Inferaten wird der Raum 
einer breitpaltigen Zeile mit 2 Kreugerm berechnet, Die Zeitung koflet in gang Bayern vierteljährigö4ke, Allek. Poftämter nehmen Beftellungen an. 


Ueber vegetabilifhe Uferbauten. 
Ven Dr. Walt! in Paſſau. 


Die Klagen über den durch das Austreten der Flüſſe 
und Bäche bervorgebradten Schaden der Ufer und Hin— 
wegreißen bed Erbreiches find an ber Tagesordnung, 
aber feinem Menſchen fällt ed ein, etwas bagegen vor» 
zunehmen. Ich babe auf einer Wafferreife von Regens— 
burg nah Paffau mande Stelle beobadtet, wo ber 
Grund fo weggeriffen wurde, daß bas Ufer fenfredte 
Kothmauern darftell. Die Landfeute follten nun nicht 
lange flagen, weil ed nichts hilft, fondern mit Schau» 
fein und Inſtrumenten hergeben und dieſe Ufer fo ab» 
graben, daß eine fchiefe Flähe gegen das Waffer zu 
entftünde. Bei biefer Arbeit follten fie mit Fug und 
Recht von dem Perfonal der Dampfſchifffahrt unterftügt 
werden, fowie bie Fahrten aufhören, weil diefe mit ih» 
ren Schiffen den meiften Schaden maden. Zu Anfang 
des Frübjahrs, ſowie nur der Schnee weg if, follten 
fie dann recht viele Weiden» und Pappelzweige einfteden, 
Mwoburd der Boden in furzer Zeit mit einem Wurzel: 
geflechte gebunden und fo vor weiterem Wegreißen ges 
ſchützt würde; fo follten überhaupt alle Ufer, die nicht 
felfig find, mit Vegetabilien verfehen und befeitigt wer: 
ben, was gewiß fait gar nichts foftet und äuferft nüg- 
lich wäre. Jeder Bauer fol auf feinen Gründen neben 
Bächen Erlen, Weiden und Pappeln ziepen, indem er 

dadurch meiftens feinen Bedarf an Brennholz herziehen 
kann, wie es aud an vielen Orten um Paflau der Fall 
iſt. Dan würde dann aud mehr Material für die 
Korbmacher und Lohe für die Lederer befommen, denn 
die Ninde der Weiden iſt fehr reichlich an Gerbefteff 
und wird beim Abſchälen der Zweige für die Korbmacher 
in Menze gewonnen. Ih babe mih als Student in 
Landshut oft genug bis zum Dlauwerden geärgert, wenn 
ih ganze Haufen folher Weidenrinden im Freien der 
Berwefung preisgegeben fand, ich bebauerte die Leute, 
dag fie in den nöthigſten Kenntniffen zurüd geblichen 
waren und leider ift es auch jegt noch micht viel beſſer, 
weil man ja immer noch an dem chineſiſchen Grundiag 
fefthängt, daß der Sohn bei Leibe nicht geſcheidter feyn 


darf, ald der Vater, — Ein großer Fehler bei unfern 
Landleuten und nicht felten aud bei Andern iſt der, daß 
man einem feinen Scyabden nit vorbeugt oder ihn aus- 
beſſert, fein Menſch rührt fi; erft wenn man nicht 
leipt mehr beifen faun, dann hört man jammern und 
Hagen; fo ift ed befonder® bei Uferbefhäbigungen, häufig 
fünnte man mit einem Aufwand von wenig Gulden ei— 
nen Schaden verhüten, der in die Taufende gebt. Wie 
lange wird ed noch hergeben, bis bie Leute geſcheid 
werden. (Frauendorfer Blätter.) 


Deutihland. 

Frankfurt, 30. Sept. Heute hat fi hier das Ges 
rücht verbreitet, preußifhe Truppen feyen in ber That 
ſchon auf kurheſſiſches Gebiet eingerüdt, um bie Etapen- 
fragen zu beſezen. Wir wollen gern glauben, daß dies 
jes Gerücht voreilig if. Wir wollen noch immer nicht 
glauben, daß Preußen unter dem frivolen Borwand der 
Dedung feiner Etappenſtraßen einen ſolchen Uebergriff 
in die Rechte, den Beſitzſtand und die Unabhängigfeit 
eines andern deutfhen Bundesgliedes eigenmächtig und 
obne allen Anlaß fih erlaubt haben fünnte, (N. M. 3.) 

Bavern. 

München, 1. Olt. Heute fangen an der hieſigen 
Univerſität die theoretiſchen Prüfungen der Juriſten an 
und werden bis in den Monat November dauern, denn 
es wurden hiezu nicht weniger als 277 Rechtskandidaten 
zugelaſſen. In Anbetracht dieſer großen Menge iſt auch 
ſchon von oben herab an die Prüfungskommiſſion die 
leiſe Mahnung ergangen, einige Strenge vorwalten zu 
laſſen, ſo daß mancher Durchfall vorkommen dürſte. 
Guter Himmel, wo hinaus mit dieſer Maſſe von Leuten, 
die auf Anſtellungen lauern! Jetzt zählen wir 1850, 
und von dem Staatskonlurs 1843 find allein noch 110 
da, die noch nicht angeftellt find; entſprechend wächst 
natürlih die Zahl in den nachfolgenden Konfurfen. Eine 
folde Anzahl von jungen Leuten muß alſo Tange und 
gerade die ſchönſten Jahre des Lebens ohne einen felbf- 
fändigen Wirfungsfreis, ja fehr oft im bitterer Armuth - 
zubringen. Es dürften daher Warnungen an alle El— 
tern ergeben, fie follen ihre Söhne nicht ſtudiren laſſen. 
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Biele find fo befcpränft und hielten ed für eine Schande, 
den Herren Sohn ein ehrfames Handbwerf lernen zu laſ— 
fen. — Die Regierung aber fann dem Andrang zum 
Studiren nicht durch übertrieben firenge Schluß Eramina 
abhelfen, fondern fie muß ſchon in den Lateinſchulen und 
Gpmnafien mit größter Energie einfhreiten, und jeden, 
der nicht ausgezeichnete Fähigkeiten verräth oder ganz 
befonderen Fleiß beurfundet, ohne Schonung von ben 
Studien hinweg einem andern Berufe zuweifen laſſen. 

Minden, 2. Oft. I. Mai. die Königin Mas 
tie hat am 30. Sept. der Borftellung des Paffions- 
fpieles zu Oberammergau beigewohnt und wurbe von 
der bichtgebrängten Maffe ber Zufhauer beim Eintritt 
in Ihre Loge mit flürmifchen Jubelgruß empfangen, 
Leider war die Borflellung vom Werter nicht begünftigt. 

Münden, 2. Oft. Der befannte Schlachtenmaler 
Adam von bier, der zur Zeit mit der Ausführung meh: 
rerer Darftellungen aus dem legten öſterreichiſchen Feld» 
zuge in Italien für Se. Maj. den Kaiſer von Deſter⸗ 
reich beſchäftigt iſt, hat von dieſem Monarchen kürzlich 
den Franz⸗ Joſephs · Orden erhalten. — Zwiſchen geſtern 
und heute ereigneten ſich hier wieder 2 Selbſtmorde, 
indem ein Apothekergehülfe und ein Schloſſergehülfe, 
erfterer auf den Iſarauen, letzterer im engliſchen Garten 
fi erſchoſſen. 


München, 2. Olt. In einer öffentlichen Gigung 


des f. Kreis- und Gtabtgerichted bahier wurde heute |: 


der Bauernknecht Johann Lahermaier von Emmerinz, 
%g. Brud, wegen Majefärsbeleidigung für ſchuldig er⸗ 
kannt und zu einfähriger Arbeitshausſtrafe verurtpeilt, 

Münden, 3. Oft. Seit vorgeſtern find die bayeri- 
ſchen Hochw. Erzbifhöfe und Biſchöfe nebft ihren Theb— 
logen zu Berathungen in Freyſing verfammelt, nur 
der Hr. Bifhof von Augsburg, deſſen Gefundpeit 
bekanntlich ſchon feit längerer Zeit ſehr leidend ift, bes 
findet fi deshalb in der Unmöglichkeit, an ben Des 
rathungen perfönlich Theil zu nehmen, Die Berhand- 
fungen werben fih mit dem fünftigen Verhaͤltniß der 
Kirche zum Staat, beſonders aber auch mit den innern 
kirchlichen Angelegenheiten beſchäftigen, namentlich mit 
Hebung der Kirchenzucht, Wahrung der lirchlichen Leb⸗ 
ren in hohen und niedern Schulen, geiſtliche Exercitien, 
Volksmiſſionen u. ſ. m. 

München, 3. Dit. Geſtern Abende 9 Uhr find 
3%. MM. König Ludwig und Königin Therefe mit 
den letzten Bahnzuge dabier angelangt und wurden von 
dem anmefenden Publifum mit Tebhaftem Zurufe bes 
grüßt. — ©e. f. Hobeit Prinz Luitpold traf vorgeftern 
Abends aus der Pfalz fommend, in Weißenburg ein, 
und gedachte geftern die Feftung Wülzburg zu infpiziren, 
fobann die Infpeftiongreife nad Nürnberg und Kronach 
fortzuſetzen. 


München, 3. Ott. Das heute fo überaus ungüns 


flige Weiter hat das Komits für die Feier der Ent 
bülung der Bavaria veranlaßt, dur Öffentlichen An« 
flag die Bertagung bes Feſtes zu verfünden, 

* Mit Ende vorigen Monats if der „Brad ang“, 
— welches Blatt in lepterer Zeit ohnedieß nur mehr 
wögdentlih erfhien, — an ber Abzehrung verfchieden. 
Der Vollsbote meint, wie fehr man auch das ganze 
Treiben und Etreben biefes Blattes verbammen müffe, 
Eins müffe anerfannt werden: der Eifer und ber Muth, 
womit es eine ſchlecht e Sade vertreten bat, wäre 
einer beffern Sache werth geweien. (Dieß und 
Ehrlichkeit und Offenheit hatte der Gradaus jedenfalls 
vor ber Bolfsbötin voraus. — Der „Fränkiſche 
Kurier” foll ebenfalls daran feyn, nimmer weiter reis 
ten zu fünnen.) 

Auh in Oberbayern fehlt es leider nicht an Feuerd« 
brünften, wo bie Gewißheit ber vorfäglihen Brand: 
fiftung nur zu nahe liegt. So fam vor einigen Tapen 
in dem eine Stunde von Freifing entfernten Dorfe 
Haindelfing an zwei Drten zugleih Feuer aus. Es 
verbrannten ber Stadel des Gutobeſitzers Pellet mit 
700 Schober ©etreide, 9 Stüd Rindviep u. 17 Schweine, 
dann das Haus des Schäfflere. Glücklicherweiſe gelang 
es, weitered Ungfüd zu verhüten, Der Berbadt ber 
Brandlegung ſcheint durch die gleichzeitige Entſtehung 
des Feuers an beiden Punkten vollfommen begründet. 

Augsburg, 3. DH. König Dtto fam geftern 
Abend mit feinen erlauchten Eitern bier an, reiste aber 
nit mit nah Münden, fonderu über Kaufbeuern nad 
Hohenfhwangau. 

Bürtemberg. 

Die „Pfälzer Zeitung” bemerkt über die Thatſache, 
daß in Würtemberg faft alle wegen Prefvergehen An- 
geflagten von den Schwurgeridten für ſchuldig erklärt 
werben: „Dieſe Fälle beweifen, wie fehr die verfländi« 
gen Schwaben bie Gefahren erfennen, die von einer 
wüplerifgen und aufreizenden Preffe über ein Land ges 
bract werden können. Die Gefhwornen, bei freifpre» 
enden Erfenntniffen in den Himmel erhoben, werben 
dagegen im Falle der Berurtheilung von dem Pöbel 
häufig auf die niedrigfte Weife gefhmäht, ald ob das 
Bolfsgeriht mur da wäre, um jeden Frevel am Beftande 
bed Staates ungeahndet hingehen zu laſſen.“ 

Grsähb Heffem. 

Darmftadt, 30. Sept. Dur eine heute erſchie— 
nene großh. Verordnung wirb bie Forterhebung ber 
direften und inbireften Auflagen während ber 
legten drei Monate diefes Jahres angeorbnet. 

Ehburbeffen. 

Kaffel, 30. Sept. So eben wird eine furfürfil, 
Verorbnung über bie weitere Handhabung des Kriegs— 
zuſtandes ausgegeben; begleitet if biefelbe von einex 
kurfürſtl. Proffamation, wodurd wiederholt der fefte 
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Wille ausgefprohen wird, nicht ju dulden, daß bie 
Staatödiener fich gewiffermaßen zu Richtern über ihre 
Borgefegten aufwerfen. General Haynau if zum Ober» 
befehlöhaber ernannt. 

shleswig- BHolfteim 

* Aus Schleswig-Holftein beftättigen eingelaufene 
Nachrichten die geftern mitgetheilte telegr. Depeſche. Die 
Schlacht, welche am 29. Sept, den ganzen Tag bei 
Friedrichstadt gefchlagen wurde, fiel zu Gunſten der 
Schleswig-Holfteiner aus, Die Hauptfhanze und noch 
eine andere Schanze der Dänen wurde erſtürmt; Frieb- 
richſſtadt fortwährend —— 5 es brennt jetzt. 

Preußzen. 

Berlin, 1. Oft. Der heutige Staatsanzeiger ent» 
hält ein kurzes Protofoll über die vor dem gefammten 
Minifterium vor fi gegangene Eidesleifung bed neu- 
eingetretenen Miniſters Hrn. v. Radowitz auf bie Ber- 
faſſung. Ale Minifter waren verfammelt. 

Dom Rhein, 24. Sept. Aus guter Duelle ver- 
nehme ich eben, daß noch in diefem Herbft eine große 
artige Miffion von den Vätern der Geſellſchaft Jeſu in 
Köln foll abgehalten werden. (Mz. 3.) 

Defterreihifhde Monardie. 

* Die R. Münd. Ztg. enthält eine kriegeriſch⸗ 
fautende Gorrefpondenz aus Wien, wonach Defterreihs 
Langmuth gegenüber der Anmaßung Preußens, in Deutſch⸗ 
fand nad Belieben fchalten und walten zu wollen, er- 
fchöpft fer. Man ſey nmötbigenfalld zum fräftigften 
Handeln entſchloſſen. 

Innsbruck, 30. Sept. Hier ift die Nachricht eine 
getroffen, dap Se. Maj. der Kaifer Sonntag den 6, in 
Innsbruck anfommen werbe, 

3 taliem 

Turin, 23. Sept. Das befannte Organ ber far 
tholifchen Parthei in Piemont, die „Armonia“, verfidert, 
daß die Angaben der Zuriner und Genuefer Blätter 
über ben Geiſt und die Beſchlüſſe der zu Villanovetta 
abgehaltenen bifhöflihen Konferenz nichts weniger als 
genau und mit ber Wahrheit im Eintlange find; aller: 
dings babe es ſich um vermittelnde Schritte gehandelt, 
allein die Konferenz fey von dem Gefühle des Gehor- 
fams gegenüber dem Dberhaupte der katholiſchen Kirche 
nnwanbelbar erfüllt, und weit entfernt Schritte zu befür— 
worten, welche in biefer Deziehung irgend einem Zweifel 
Raum geben fünnten, 

Turin, 27. Sept. Das Berbannungs s Urtheil des 
Appellhofes gegen Monfignore Franſoni, den Erzbiſchof 
von Turin, foll mit 13 gegen 1 Stimme den Anträgen 
des Generaladvofaten Werfoglio entſprechend erlaffen 
worden fepn. Dan erzählt auch, das Minifterium babe 
noh am Tage der Lirtheilsverfündigung felbf drei Ka— 
rabinierd abgefchidt mit dem Befehl, den Erzbifhof aus 
dem Fort Feneftrelle abzuholen und bis an die Gränze 


zu führen. Man Hätte demnach feinen Augenblick ver. 
lieren wollen, das Werf der Gewaltthat zu vollenden, 
Zu fpät wird man bereuen, was man jest in frevler 
Unbefonnenpeit beginnt; die Folgen werden nidt aus- 


bleiben, — 
Frankreich. 

Paris, 30. Sept. Der Conſtitutionell erklaͤrt auf 
Ermädtigung: der Präfident wolle feine Ufur 
pation (das ift feinen Staatsſtreich, um fih zum Kai⸗ 
fer von Frankreich zu maden.) 

Grofbritaniten 

Die Times klagt über die Sucht Monumente = 
fegen, welche auch in England im Schwung geht, und 
ſpricht ſich namentlich in keineswegs fehr reſpeltvollen 
Worten über den Plan aus, ein ſolches dem verſtorbe⸗ 
nen Herzog von Cambridge zu errichten, welchem ſelbſt 
feine beſten Freunde nichts nachrühmen fonnten, als daß 
er ein „guter Mann“ geweſen, der ſeine Kinder der 
engliſchen Staatskaſſe vermacht. Das unglaublichſte iſt 
aber, daß am 25. Sept. in Liverpool eine Bolfsyer- 
fammlung von Arbeitern gehalten wurde, um — den 
Bräufnchten von Barclay » Perfind ein Denkmal zu 
ftiften! Die erfte Samwlung ertrug 8'/, Pence (25'/, 
Kreuzer.) 





Vermiſchtes. 

Münden, 2. Oft. Der Beginn der Gaſwor⸗ 
ftelfungen ber Fränfein Rahel wird fih dur den Um- 
ftand (wahrſcheinlich bis zum 12. d.) verzögern, daß 
die Künftlerin von Wien aus einen Abſtecher nad dem 
berühmten Bade Iſchl im Salzfammergut madte, wor 
feluh fie ebenfalls eine feine Goldernte zu halten ger 
denft, ein Geſchäft, in dem ihr Bater ebenfo meifler- 
baft ſeyn fol, als feine Tochter in der Tragödie, 

Aus Niederbayern, Ende Sept. Seit Anfang die 
fes Monats verfloffen wenige Tage, da fih nicht mehr 
oder weniger beträchtliche Brandfhäden ergeben hätten, 
Obgleich bie und da boshafte Brandfiftung als höchſt 
wohrfheinfih angegeben wurde, fo war bob in den 
meiften Fällen vielmehr Fahrläfligkeit die Urfahe — 
bei Heuabladen mit Licht in ſpäter Nacht; Gigarren- 
Abfälle, Flachs-Dörren, Zündbölzden u. a. Es mag 
jedod die Entſtehungs-Urſache diefe oder jene ſeyn, fo 
find folhe Vorfälle doch höchſt bedauernngswürdig, da 
der reihlihe Vorrath für Menſchen nnd Vieh fo ſchnell 
vernichtet und der Winter vor der Thüre if. — Un 
längft äußerte ſich hierüber ein altgläubiger Bauers- 
mann mit den Worten: „Die Menfhen wollen nichts 
mehr nah Gott fragen und nichts von ihm willen! 
darum muß Er mit Strafen fommen.” Derſelbe wird 
das Rechte haben. Bei manderlei Gelegenheiten fonnte 
man ja entfegliche Läfterungen der Gottesgabe wegen 
des geringen Getreidpreifed vernehmen; eimas Gewöhn⸗ 


liches if die Entheiligung der Sonne und, Feiertage, 
Mißbrauch des Eides, Ungerechtigkeit und Bosheit aller 
Art, wilde Luſt und Genußfuct, Ueppigfeit und Hoffart 
u 3 w. (Bayer. Vollsbl.) 

Der Seifenfieder Lorenz Stangl von Baisthaf, Log. 
Dberviehtadh, fuhr am 28: v. Mis. auf dem Wege von 
Oberviechtach in feine Heimath in Folge großer Finfter- 
nid und flarfem Regenwetter mit feinem mit einem 
Pferde befpannten Wagen von der Straße ab in einen 
Weiber, in welhem er des andern Tags ertrunfen auf 
gefunden wurde. 

Am 50, v. Mts. brannten zu Wittidlingen, Landg. 
Dillingen, 11 Wohngebäude und 4 Städel ab. Der 
Brandfhaben beträgt 21,000 fl. Das Feuer entitand 
in einem außerhalb eines Stadels ſich befundenen Ge: 
treibehaufen und ift anzunehmen, daß baffelbe durch ruch⸗ 
loſe Hand gelegt wurde. 


Im Auguf d. 3. landeten im Hafen von New- 
Dort 18,091 Einwanderer, 16,385 weniger als im 
Julius. Die ganze Einwanderung dieſes Jahrs bis 
zum 1. Sept. betrug 144,536 Seelen; in benfelben 8 
Monaten des Zahrs 1849 war fie 172,126, und im 
Jahr 1848 127,121. 

Eandwirth ſchaftliche Verrichtungen im SPtober, 

Die Tabakblätter ernte jetzt und hänge fie an luf— 
tige Orte zum Trocknen. — Kartoffeln werden an trod— 


nen Tagen geerntet, am beften mit dem Schäufelpflug 
aus geackert und auf dem Felde vorerft gut abgetrodhet, 
ebe fie in den Keller kommen. . Topinambur (Erdfar- 
Jtoffelu) bleiben auh ohne Gefahr den Winter über im 
Boden. Aufbewahrung in Löchern, Feimen und Mieten 
iſt ſehr zu rathen. — Füttere fein Kartoffellaub, fondern 
wirf ed zum Mifthaufen oder auf Wiejen und benüge 
bad Trodne zu Streu. — Noch werben die jungen 
Kardeln, aud fon der junge Winterreps geſchäufelt. 
— Neiße die Stoppelfelder um, und laſſe fie rauh den 
Winter über liegen, bei ſchwerem Boden vor Allem, 
denn ber Froſt lodert ihn trefflich. 

„Unten Mil, oben rauh, 

Gibt ein’ guten Sommerbau.‘ 

Es beginnt jegt die Winter » Fütterung, und Dazu 
gehe mit Wurzel: und Knollengemifh zum Häfjel Tang- 
fam über. — Maſtvieh aber will Brübfutter, Kartof- 
fein, Delfuhen, Getreide und Hülfenfhrot, Trebern und 
Schlempe; gib ihm Salz oft und miſch Schrot von öl: 
baltigen Samen bei (3. B. Leinfamen). Bedenke, daß 
ſchnelle Maſt doppelt Bortheil gewährt! Meide bereifte 
Weiden für das Schafvieh, weldes du nur mehr an 
fhönen Tagen austreiben ſollſt. Gib den Schafen gute 
Autterraufen und fcheude die Hühner aus den GStällen! 
Berfauf fette Hämmel. 


Verantwortliher Nedafteur: Joh. Bapt. Planer, 
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Johanmnm Biederznsaam 


aus Der Schweiz 
: empfchtt feine große Auswahl europäifcher und 


—— uaa 


ih fein Aufenthalt nur bis 8. Oktober. 
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A Käfer und Schmetterlinge zu äußerſt billigen Preiſen. 
Logirt im Gaftbaus zum Geifenbaufer und erſtteckt d 





RR Heer Beiuusstwadyuug. 
(Berlaffenihaft ved Andreas Beichörner betr. ) 
Wer immer au den Nüdlah dee 
am 31. Auguft 1. 3. im Gtrafar- 
beitäbaufe zu Münden ohne letzt— 
willige Berfügung geitorbenen Andr. 
Geispörner , Sohnes der gleichfalls 
fhon verfebten Häuslersehefran Anna 
Peg von Waſſing d. G., rechtliche 
Anſprüche zu machen bat wird hie⸗— 
„| mit aufgefordert, dieſelben 
binnen 4 Wochen 
bierortd um fo gewiſſer geltend zu 
machen, old außerdem ohne Nüdficht 
bierauf nad Lage der Verlaſſenſchaft 
weiter verfahren werden müßte. 


brafilianifcher 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


ſaudshuter Beitung.-- 


Gür Wahrheit, Det und geſetzliche Freideit. 





Sonntag 


Nr. 237. 
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IP Die „Landshuter Zeitamg” erſcheint mit Ausmahme der Sonn s und Felertage taͤglich. — Bel Inferaten wird der Raum 


6. Oktober 1850. 


einer breijpaltigen Zeile mit 2 Kreuzen berechnet. Die Zeitung foflet in ganz Bayern vierteljätig 54 kr, Alle k. Poſtämter nehmen Beftellungen au, 


Die Bavaria auf der Tberefienwiefe in 
München. 


Münden, 1. Of. Auf der weſtlichen Eeite der 
Haupt» und Reſidenzſtadt Münden endigen einige Stras 
Gen in einer Wieſe, die der Schauplag für das befannte 
Bollsfeſt ift, das jedes Jahr im Dftober da gefeiert 
wird, Um diefe Wiefe und um: die, nächfle Umgebung 
von. Münden hebt fih, zwar durch die grünen Fluthen 
ber Iſar unterbroden, die ganze ‚Gegend um 20 bis 
40: Fuß in die Höhe, und bier gründete Se. Maj. Kös 
nig Ludwig I. die Nupmespalle, deren Zwed feyn wird, 
die DBüften berühmter Bayern der Nachwelt zum Denk 
mal aufzubewahren. Das Gebäude in doriſchem Siyl, 
entworfen von Herren Gebeimerath- Leo v. Klenze, hat 
drei Flügel, in derem Hof, der nad) der Seite der Stadt 
offen ift, das 54 Fuß hohe Standbild Bavaria von 
Erz auf 30 Fuß hohem Piedeſtal von Granit aufgeftellt 
if. Die Ruhmeshalle wird erft in einigen Jahren voll 
endet werden. Nur die Bavaria ſteht vollendet, beren 
Entpüllung am 3, Dt. d. I. vor fih gehen folle. 
König Ludwig gab Ehmanthaler den Auftrag, die Ba— 
varia zu mobdelliren, und dieſer begann damit, nebft 
mehreren Skizzen zuerft einen kleinen Koloß von 13 Fuß 
Höhe zu vollenden. Auf dem Hof der kgl. Erzgießerei 
wurde ein bölzernes Haus gebaut, in weldem das große 
Werk erftehen ſollte. Maurer, Zimmerleute und Schmiede 
mußten herbei, um erfi ein Gerippe zu maden, woran 
bie weidhe fügfame Erde hinaufgethürmt werden fonnte, 
und bieß wurbe begonnen im Jahr 1838. Es währte 
nit gar lange, fo hatte fih die Geftalt fhon erbeben, 
und Einheimifhe und Fremde ftrömten dahin, die im 
beſten Gelingen begriffene Figur zu bewundern: nad 
zwei Jahren ſchon war fie vollendet. Das anmuthige 
Gefiht hörte man loben; Keiner hatte geglaubt, daß 
Augen und Lippen, Stimme und Wangen von ſolchen 
Dimenfionen fo lieblich dreinfhauen könnten. Die Bas 
varia hält mit ber Linfen Hand einen Eichenfranz in 
bie Höhe, und mit ber Rechten ein gerades ummundenes 
Schwert mit einigen Lorbeerzweigen an die Hüfte, unter 
weichen der Löwe fit. Die Druft if mit einem Löwen» 


fell umpüllt, welches fih bie an die Hüften: herunter 
windet, worunter bann ein einfaches, ſchön geordnetes 
Gewand bis an die Füße heuunterfält. Die Haare 
der Figur find mit Eienblättern durchfrängt und ſprin⸗ 
gen auf der Stirn und ben Echläfen-üppig vor, mos 
dur dem Gefihte Geiſt und der Figur Würde geges 
ben if, Das Driginalmodell wurde num der f, Erz⸗ 
gieherei -übergeben,. und die Prozedur begann aufs Neue; 
Ueber die. Gypsfigur oder. deren Theile wurden wieder 
von eigens präparirter Erde Formen gemadt, im welche 
befannter Weife bad glühende Metall hineingelaffen wird, 
Das erfte Stüd, ber Kopf, wurde den 11. Sept. 1844 
gegoflen (wiegt circa 120 Zentner und hat 5 bis 6 Fuß 
im Durchmeſſer), und in fünfmaligen größeren Güffen 
fortgefahren. Als der Kopf gelungen aus ber Gruppe 
gezogen wurbe, war König Ludwig nebft anderen höch⸗ 
fen Herrfcaften zugegen, und fo wurde dieſer Moment 
zu einem Feſte erhoben, weldes der Meifter der Erz— 
gießfunft, Miller, der Inſpeltor der f. Erzgießerei, noch 
finnig durch Beleuchtung und Blumendeforationen vers 
herrlichte; aud fehlte natürlich der liebliche Sang nicht, 
den München's Künftler ſchon feit vielen Jahren wie 
von den Mufen felbft abgelauſcht erflingen Tiefen. Seit 
dem Juli d. 3. war man befhäftigt, die 2= bis 300 
Zentner wiegenden Erzflüde auf einem eigens zu dieſem 
Zwede erbauten Wagen zu ihrem Beftimmungsorte hinaus 
zu transportiren, wozu meift 16 bis 20 Pferde benügt 
wurben. Der 7. Auguft d. 3. war ald der Tag hiezu 
beftiimmt, an weldem das legte Stüd, der Kopfl, nach— 
folgte, Diefer Zug wurde feflih abgehalten. Der 
innere Raum des Kopfes ift fo groß, daß 28 bis 30 
Mann darin Plag baben, Der Körper, welder in 5 
Hauptſtücken gegoſſen ift/ wiegt circa 13: bis 1500 Zir., 
der Leib hat 12 Fuß im Durchmeſſer, der linfe Arm, 
welcher den Lorbeerfrang hält, hat 5 Fuß im Durchmeffer 
und wiegt circa 125 bis 130 Zentner, der Zeigefinger 
bat 6 Zoll im Durchmeſſer. Mit zwei Händen fann 
man den Nagel der großen Zehe Faum bededen. In 
dem Poftament führt eine Thüre zu einer gufeifernen 
Treppe, bie fih durch die Figur hinaufwindet bis in 
den Kopf, wo auch für Ruhebänke geforgt if, auf denen 
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mehrege Menſchen bequem fisen lönnen. Bas Licht faͤllt 
durch in den Loden angebrachte Deffnungen in das Ins 
nere, womit auch dem Auge bie Ausfiht von beim mehr 
als hundert Fuß hohen Punfte auf die Stabt und bie 
ganze Umgegend mit ben zauberhaften Alpen im Hin, 
tergrunb gewährt if. Die ganze Erzmafje größtentpeils 
aus zufammengefhmolgenen türfijhen Kanonen beftehend, 
welde bei Navarin verfunfen und durch griechiſche Tau⸗ 
cher wieder zu Tage gebracht worden find, wiegt circa 
2500 Zentner. Jeder Duadrarfuß Erz, durchſchnittlich 
1, Zoll did, wiegt circa 20 Pfund, fonah würde bie 
Ersfpaate, in eine Fläche ausgebreitet, 10,450 Duabdrat: 
fuß, alfo mehr als '/, Tagwerk bededen. Die Flaͤche 
der Platte, als Zylinder, als geſchloſſenes Gefäß gedacht, 
deſſen Durchmeſſer 383/ und deſſen Höhe 100 Fuß be 
tragen würde, nähme einen Raum von 62,500 »Rubifs 
fuß ein, Der Erzwerth beträgt circa 450,000 fl, Der 
figende Löwe, welder in 3 Gtüden gegoſſen wurde, 
erhebt ſich bis zur halben Figur und hat eine Höpe 
von 30 Fuß; er bildet fehr glüdlich, mit biefer fom- 
yonirt, das Ganze zu einer in allen Linien abgerunde- 
ten Gruppe. 





Deutfhland. 

Frankfurt, 2. Dft. in unerwarteted Ereigniß 
fegt Heute unfere politiiche Welt in Bewegung. Geſtern 
traf auf telegraphiſchen Weg eine Depeſche aus Wien 
hier ein, durch welde die beiden öfterreichifchen Bundes» 
fommiffäre v. Kübel und v. Schönhald in ber Form 
eines auf unbeftimmte Zeit Tautenden Urlaubed von hier 
nah Wien abberufen werden. Als Subftitute derfelben 
zu dem hauptfächlihfien Zwed der Verwaltung des Bun⸗ 
descigenihums werben Hr. Nell von Nellenburg, ſeit⸗ 
herigen Vorſtand des Finanzdepartements und Hr. v. 
Gzörnig fungiren. Deſterreich erflärt die Departements 
von ſeiner Seite als aufgelöst und die Beamten als 
entfaffen. Die Bundeskommiſſion ſowohl als die Bun⸗ 
desverſammlung hatten im Laufe des geſtrigen Tages 
— lehztere auch am heutigen Nachmittag — Sitzungen. 
Boron Kübecd fol ſchon übermorgen Frankfurt verlaffen. 
lan Bayerm 

München, 2. Dft. Heute Vormittags hatte ber 
Fefausfhuß der Künftler die Ehre, von Se. Majeftät 
dem König Ludwig empfangen zu werden, Derfelbe 
überreichte Se. Maj. ein von den hiefigen Künſtlern 
gewibmeted und mit vielen Handzeihnungen gefhmüdtes 
Album. Das Titelblatt dieſes Albums ift eine vor— 
treffliche lalligraphiſche Arbeit von Ferdinand Seitz. 

Münden, 3. Dft. Diefen Nahmittag find ber 
Keonprinz und fein Bruder ff. HH., mit ihrer Beglei— 
tung aus Hohenſchwangau wieder hier eingetroffen und 





wurden gleich vom Bahnhofe aus ‘zu den fol. Große 
eltern nach dem Wittelsbacher Palais gebracht. 

Münden; 4. Oft. Dem Bernehmen nah haben 
Se. Maj. der König Ludwig befiimmt, daß die Ents 
hülungsfeier der Bavaria an einem vom Wetter ber 
günfligten Tage der fommenden Woche ftattfinden folle. 
— Die Nummer 149 ber berüdtigten „Leuchtkugeln“ 
und die Nro. 119 des faubern, jüdifhen „Eilboten“ 
find fonfiszirt worben, 

Münden, 4. Dt. Wie wir vernehmen, wird 
Fräulein Rachel die Reihe ihrer Darftellungen am 12. 
d86., dem Namensfefte Sr. Majeftät des Könige, mie 
Corneille's „Les Horaces‘‘ beginnen. 

* Die Augsb. Abdztg. beliebt zu ſchreiben: „Etme 
gewiffe Parthei äußert ſich mit heftigem Tadel über die 
unter der Bavaria, diefem „Götzenbilde““ (Ausdruck des 
Bolksboten), angebrachte Unterfgrift: „Ecce Bavaria 
patrona tun“ (Siehe Bayern deine Patronin). (Wen 
Jemand fi über die fragliche patriotifhe Kunſtſchöpfung 
freut, find es wir, aber bie erwähnte Unterſchriſt if 
doch gewiß unglücklich gewählt, denn fie macht allerdings 
bie Bavaria zum „Gögenbilde” und verlegt offenbar 
den religiöfen Sinn des bayerifhen Bolfes, das feit 
Jahrhunderten gewohnt war, Maria, die hohe Him— 
melsfönigin ald Landespatronin anzufehen, und nit eine 
Allegorie.) 

Ten, 2. Dt. I. Maj. die Königin hat fih 
von Dberammergau nah Hohenburg begeben, um dort 
mit Se. Maj. dem König bei feiner Rüdfehr von dem 
Garbafee zufammenzutreffen und fobann der Hauptflabt 
entgegenzueilen. 

Bürtemberg 

Stuttgart, 2. Dit. Se. Maj. der König wird 
eine Reife an den Bodenfee mahen. Die übermorgen 
zufammentretende revidirende Landesverfammlung mirb 
der Minifter des Innern, Frhr. v. Linden eröffnen, 

Eburbeffen 

Ein Kaffeler Korrefpondent der D. Ztg. fchreibte 
„Man fieht mit jedem Augenblid der Verhaftung des 
bleibenden landſtaͤndiſchen Ausfhuffes, der foeben zuſam⸗ 
mengetreten ift, um ben General Haynau in Anuflages 
ſtand zu verfegen, fowie ber Berfegung höherer Staats⸗ 
biener entgegen, Kaſſel genießt die vollfommenfte Ruhe. 

Frankfurt, 1. Dit. Das bisher in Hanau ger 
fegene dritte Negiment wurde nad Kaflel beordert. Ein 
allgemeiner Garniſonswechſel ſcheint zu den Mitteln zu 
gehören, durch welde man den Bollzug ber neueften 
Berorbnungen (vom 28. Sept.) zu fihern gebenft. Den 
Erfolg werden die nächſten Tage lehren, 

hleswig- Holfteim 

Rendsburg, 30. Sept. Die Nachrichten von dem 
linfen Flügel der Armee lauten ungemein erfreulich, 
Tönning it von unferem erften Jägerforps genommen, 


120 Bis 125 Dänen, darunter 3 Dffigiere wurben bort 
gefangen, .an 40 getöbte. Alle Außenwerle um Fried⸗ 
richſtadt find im unferm Befig und wenn wir auch beim 
Sturm einer Schanze dort- [hweren Verluſt erlitten 
haben, fo ‚haben wir doch außerordentlichen Bortheil das 
durch gewonnen. Friedrichſtadt felbft wird heftig bom⸗ 
barbirt und fol an mehreren Stellen brennen. Hier 
im Centrum ift außer einigen Kleinen Borpoftengefehten 
nichs von Bedeutung vorgefallen. Mg. Ztg.) 
Defterreihifhde Monarchie. 
Salzburg, 2. Oft. Heute Abend wird Se. Maj. 
Kaiſer Franz Joſeph von Iſchl bier eintreffen und den 
morgigen Tag in Salzburg zubringen. Zum würdigen 
Empfang bes geliebten Monarchen find großartige Vor⸗ 
bereitungen im Zuge. 


Vermiſchtes. 

Dienftliches. Audreas Schaͤrl, Lieutenant im Landwehr⸗Ba⸗ 
tatllon Dingolfing, wurde zum Oberlleutenant, und der bloherige Feld⸗ 
webel in bemfelben Bataillon, Ichenn Unterhelger, zum Lieutenant 
ernaunt. 

Landshut, 5. Olt. Geſtern entftand in der Holz: 
fhupfe des Eafetier Hrn. Bernhard — Feuer; das— 
felbe wurde noch zur rechten Zeit entdedt und gelöfgt. 
Wie es entftand ift noch unbefannt. — Bor dem Mind: 
verthore gegen dad Gries zu, rutfhte einem Fuhrmanne 
der Wagen über die Straße und Wagen und Pferde 
flürzten hinab; die Sache ging natürlich nicht ohne Bes 
(häpigung ab. 

Landshut, den5. Oft. Der feit mehreren Tagen 
mnaufpaltfam herniederfirömende Regen hat auch bie 
Jar ungemein angefhwellt. Der Liebperr’ichen Zabrit 
dahier, welde ganz an ber Iſar liegt, ift durd dieſes 
Hochwaſſer ein fhlimmer Schaden zugefügt worden, in- 
dem ein Theil des Hintergebäubes vom Waſſer unter- 
mäüplt, eingeflürzt iſt. 

x Schwimbab, den 26. Sept.“) Folgende Ber 
merfungen dürften in gegemwärtiger Zeit Ihnen nicht 
unangenehm feyu. Bei gegenwärtiger Zeit, wo fo viele 
Geuerdbrünfte vorfommen, und wie in Burglengenfeld 
und Gundhöring ed der Fall geweſen, meiſtens mit 
Zündpöljhen fpielende Kinder Urſache von Brünften 
geweien, dürften die Eltern fih gewarnt finden, frag- 
lichen Brennfioff deu Kindern wohl zu entziehen; felbft 
Kindern von Bränden zu erzählen ſcheint, fo fonderbar 
meine Yeußerung vorfommt, bedenflid. In Schwimbach 
bat ſich unlängſt folgende Geſchichte zugetragen,, bie 
leicht ſehr ſchlimm hätte ausgehen können, Zwei Kna— 
ben, einer 6 Jahre und der andere 5 Jahre alt, beide 





*) In Folge Raftgehabter Abweſenheit bet Rebalteurs nulieb fo 
frit aufgenommen. Wir danfen dem fehr geehrien Hrn. Ginfender für 
feine Güte und bitten auch andere Freunde unferes Blattes um derartige 
Bufenbungen. - ß 
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brav und von befter Familie, hatten öfter, bie neuern 
Brinfe gefehen und von. ipmen erzählen, gehört; Die 
Keinen wurden nun von ber Neugierde geplagt, eine 
Brunſt in der Nähe zu ſehen. Sie waren ſchnell dazu 
entfehloffen, das Erperiment zu machen. Da unfer Birth 
einen allein ſtehenden Gtadel hat, der vom Wohnhaus 
des Eigemhümers, weil zu einem früßern Nebenhaufe 
gehörig, fehr entfernt ſteht, fo mollten die Kleinen dies 
fen Stade, der zum Glück leer ſteht, anzünden. Ciner 
der Kleinen wußte fih Zündpölgeln: zu verfhaffen, ber 
andere hatte fih mit einem. Bund Stroh verſehen. 
Schon waren die Kleinen mit ‚ihren DBrennmaterialien 
beim Stadel angefommen, als, ein nahe adernder Mann 
fie gefehen und gefragt, was fie ba machten. Wufrich- 
tig erzäplten uun die Kleinen, was fie vorhätten: „Sie 
wollten naͤmlich den Wirthoſtadel anzünden, um in ber 
Nähe eine Feuersbrunft zu beobadten. Daß der er 
ſchrodene Mann gleid die beiden Kleinen nad Haufe 
geführt, und fie dort einen ganzen Tag ohne Gpeife 
gelaffen und fonft tüchtig gefiraft worden, brauche ich 
nicht zu erwähnen. Ich erzählte vor etlihen Tagen 
einem braven Lehrer unferer Gegend dieſe Geſchichte; 
diefer erwieberte mir, daß auch im feinem Dorfe unlängft 
ein fleiner Knabe dreimal ein gleihes Erperiment machen 
wollte, aber zur rechten Zeit in ber That atrapirt wor⸗ 
den ſey. Hätten obige Knaben ihr Experiment durch⸗ 
gelegt, fo hätte gewiß der Wirth auf Feinde geraten 
und ber Verdacht auf „ruchloſe Hand’ fih gemälzt, 
Ueberhaupt dürfte wie früper auf Spanliht, umfomehr 
auf Zund hölzchen polizeiliche Auffiht gerichtet werden; ba 
gerade durch dieſes chemiſche Erzeugniß ſchon fo viele 
Familien unglüdlid gemadt worden, — Bor 4 Wochen 
farb bei uns ein dreijähriger Knabe, der mit feinem 
Bruder Brombeeren geſucht und dabei Wolfskirchen für 
ſolche gehalten und gegeflen, anden Folgen ber Vergiftung. 

Nah den Erhebungen über den Durchſchnittspreis 
der Gerfte bei dem Beginne des Subjahres 18°%/,, hat 
fi gegen jenen, welcher dem Winterbierfage bed vors 
ausgegangenen Sudjahres zu Grunde lag, eine folde 


‚Xenderung nicht ergeben, welde nach $, 6 bes Geſetzes 


vom 23. Mai 1846 eine Minderung oder Erhöhung 
des Winterbierfages zur Folge haben müßte ;’ daher ber 
BWinterbierfag des Suojahres 18*/,, fortzubeftehen hat, 
wonach der Ganterpreis per Maß in ganz Niederbayern 
3 fr. 3 dL,, und der Schenfpreis 4 fr. 1 dl. beträgt, 
welde Preife um den Lokalmalzaufſchlag fih erhöhen, 
wo folder erhoben werden darf, Nach der Allerhöchften 
Verordnung vom 18. Dez. 1847 (Neg.-Bl. ©. 1045) 
find die Bräuer beim Ausfchenfen des Bieres über bie 
Gaſſe auf den Ganterpreis beihränft. 

Der „Lechbote“ berichtet folgende eigene, feltene 
Feier: Augsburg, 1. Olt. Im „Cafe Lug’ wurde 
geftern Abend. eine ſtille, aber herzlige Geier celebritt. 


Sie galt: dem ſehr gefhägten Mlirbänget Herrn Speng- 
lermeiſter Bollhard, dem Gaſt⸗Beteran befagten 
Hauſes. Hr. Lug und mehrere. Gäſte, einer fpätern 
Generation angehörend, deren vollſſe Achtung Hr. Boll⸗ 
hard genießt, haben ihm an dieſem Abend, als dem 
Ofen Jahrestag, während welcher Zeit derfelbe das 
Haus beſucht, dadurch eine Ueberraſchung und rende 
bereitet, daß fie ihm eine Denltafel mis: Blumen geziert, 
überreihten, ‚die den gufgemeinten Wunſch/ enthält: 

„Seit fünfzig: Jahr gebt Du hier aus und ein, 

Bis Bott! Wird es noch fünfzid Jahr fo feyn 
Einige fröplih verbrachte Stunden ichloßen den freund» 
fepaftlichen Alt — Bei der Wetterwendigkeit der mei» 
fien Gaſthausbeſucher mag dieſer Fall umfomepr der 
Erwähnung werth erachtet werben, als ein folder zu 
den außerordentlichen und nicht. leicht — gezahlt 
werden darf. 


Kalender für 1851. 


Die Joſ. Thomaum'ſche Bud: 
handlung in Landshut manfeplt 
zur geneigten Abnahme : 
Einfiedler- Kalender. Dit vielen. 

Bildern. 11. Jahrgang. — Die 

außerorbentlihe Theilnahme, wels 

de bdiefer Kalender von Jahr zu 

Jahr gefunden, haben die Berleger 


wie. fein anberer 
der bei foldem 





Brod⸗ und Mehl- Tarif, "fo wie Preiſe verfchiedener Lebensmittel 
in der fgl. Kreishauptitadt Landshut vom 6. bis 13. Oktober, 


















dadurch anertannt, 
vorliegenden Jahrgange 1851 eine 
fo Hrillante Ausftattung gegeben, 


Die Haltung des Tertes if fo 
einfab, wahr und ungefudt 
volsthämkich, wie er fih für 
einen fatholifhen Botsfa- 
fenber gegiemt, 


„Zeus“ vermuthliche Witterung im Die 
ber. 1850: Die Witterung if: Anfangs bis 6. ned 
unfät, zwar mehr heil und warm, aber doch nicht ohne 
Regen und Nebel; hell und troden wird fie bann vom 
7. bis 14., dabei vom 10, an die Wärme: noch zuneh⸗ 
mend; zu Träbumg und Regen geneigt am 15. bis 17,, 
babei fühlerz heller unb wärmer am 18, 19.; trüb, 
regnerifh und flürmifh mit entſprechender : Temperatur 
vom 20. bis 26. ; noch einige heile, warme Lage vor 
dem Schluß, endlich trüb und Regen vom 29, bis 31. 
Im Allgemeinen Trodenpeit und. Näffe abwechſelnd und 
in gleichem Maße, erftere mehr in ber erften, letztere 
mehr in der: jweiten Hälfte, Wärme etwas unter milt« 
lerer, Weſt⸗ Süd- Winde im Mittel, — 
unter Mittel. 


Verantwortlicher Redakteur: doh Bart. Planer, 


daß fie dem Bevölkerungs-Anzeige. 


In der Stadtpfarr St. Martin. 
Geboren: 

Den 23. Sept. Maria, Toͤchterchen des bal.' 
Haugbefipers Anbread Beifeder, — 30, Hedwig 
Margaretha Theres, Töchterchen des bgl. Haus: 
befigers Fran Müller, 

Getramt: 

Den 1. Dt. Herr Karl Mayer, Diurnkhl 
bei ber koͤnigl. Regierung vcu Mieberbayern, 
mit Dem. Johanna Feller, Rentamtsbotentod 
ter ven Erding. 

Gelorben: 
Den 28 Sevt. Agatha Habinger, Schwal · 


derartiger Kalen⸗ 


Preife fie bat. 


Preis 12 fr. 











Brodgewicht. [Pi Eth. Ou. vi. Biktwalienpreife. gers: Witwe (geit. im bl. Gelſtſpitale), 77 3. 
Bine Sueipfenningfemmel 1 nd | gu der Stadtpfarr St. Jodor. 
Eine Kregeriemmel „. 1 —| 8 I— Gier 5-6 Stud . ‚ 7 Geboren: 

Gin Zweipfenninglaitl . | —| 4 | 2 | 214 | Sühner, alte, das Stid . 16 „ 20, x 
Gin Kreigerlaißt . -/sl2lı * junge, we 8, Den 1. DOM. Anton, Söhnchen des bral. 
Gin 4 Kreugerlalb . . . Marta a Rue. 4 5 u 6, | Auflegers Ich. Bapt. Kleebetger. — 3. Io 
_ önten ou m 4,2 II | hann Baptift, Sähnden tes Gewerbeſchule ⸗ 
Gin 8 Krenzerlaib ur» 3123 2 1 änte — 1,50 kt, bis 1 a. 12 . 
V Pe Pe u rei a Bu Br | perells Peter Feberlt. — 4 Franz Kaver, 
Gin 12 Kremerlai 18 | N Kämmer = fl.40 fr, bis 1.24 , . Melt: 
= m Spanferfel, z * — 40, bist Séhnchen des bel. Hansbeitgers Xaver 

Mebipreife. epen 1 MABL maler 

— Sol zpreiſe. Geſterben: 
Eemmelmehl ...... 2118,— 2 'Bucenhoh, Raster. Me — fr. bis En 30 fr. Den 27. Sept, Alels Daudl, bgl. Frag’ 
VPohlwmehl a Be NE Se Sa 1 52: — — Birkenh helz. n — " neräfehn, 8 Stunden alt, — 1 Dt, Maria 
Nachmeh Par 1 16 — 4) 3 uun * we ‘ „ I "| Eichler, bgl Weberweiſterstechter, 18 Wochen 
NRoͤmiſch ⸗ Reggen . 1120. — * | |. at. — 2. Herr Ferbinand Kallaus, Liuhegrabh 
Dadmehl...:...% im Richter: und Saifenpreife. bei der f. Regierung, 47.3. alt. 

— | — Unſchllitlerzen, gegoffene, das Pfund 25 fr. - 
Baizenllein „or... - 11221— u erdinäte, 4 
Roggenkleien · ..... A te. er » 0 88% | Für die armen Abgebrannten in 


Sleifhpreife für den Monat Dftober 1850. 
n Banbehut: Malloch ſeufleiſch pr. Pr. —J eu. Rindflelſch pr. Po. Of. 3H- 
Teaubing: ” vr ” Fr ” " 


9. — tl 
" ” “ 10 fr. i N ” Li [3 9 tr. 1 dl · 


Das Kalbfleifh darf den Preis von It kr, — Bl. pr. Pfund nicht überfchreiten. 


Grafenau. 
Ucbertrag 134 A. 30 Fr 
8% 


seh abet 
Sumna 195 #. 18 &- 


Drud und Berlag der Zof. Thomann' ſchen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 


andshuter Beitung. 


Für Wahrheit, Recht und geſetzliche Freihzeit. 





Dienstag 


Nr. 338. 


8. Dftober 1850. 


"0 Die „Landshuter Zeitung” erſcheint mit Ausnahme der Come + und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird ber Raum 
iner dreifpaltigen Zeile mit 2 Rreugerm berechnet. Die Zeitung koſtet in ganz Bayern vierteljährigddkt, Mllet. Poflämter nehmen Beftellungen an. 
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Unſere Lage. 


“ Den 6. Oft. Während im deutſchen Norden bie 
eifernen Würfel des Krieges rollen und Blut die Erde 
fürbt und Leichen fie bededen, nehmen noch andere vers 
hängnigvolle Ereigniffe die Aufmerffamfeit von uns 
Deutfhen in Anfpruh. In Kurheffen, wo feit Jahr— 
zehnten von oben wie von unten gefehlt worden, fehen 
wir die Regierung im Kampfe mit der Demofratie und 
einem falfhen Conftitutionalismus, dieſem frangöfifchen 
Zerrbifde. Namentlich find ed dort die Beamten, die 
in unfeliger Berblendung und in amphibiennaturartiger 
politifcher Gefinnung unter dem Scheine des Geſetzes, 
der Ruhe und der Ordnung und dem Borwande ber 
Berfarfungstreue, einer Partpei, die jedem Gefege und 
jeder Verfaſſung noch immer Hohn gefproden hat, in 
die Hände arbeiten und ihr die Kaftanien aus dem Feuer 
holen, bloß um ihrem Haß gegen eine Perfönlichkeit 
Genüge zu feiften und im wohlfeilen Ruhm einer wäf- 
ferigen, charafterlofen, mattherzigen fFreifinnigfeit zu 
ſchwelgen. In Frankfurt tagt die Bundesverfammlung, 
um auf dem rechtlihen Boden der Berträge von 1815 
eine Revifion der Bundesverfafjung und eine zeitgemäße 
Rreugeftaltung Deutfchlande herbeizuführen. Welche 
Schwierigfeiten zu überwinden find, das lehrt ein Diid 
auf die feit mehreren Jahrhunderten ſich ausgewachſene 
und ausgebildete, unnatürliche politifche Geftaltung Deutſch⸗ 
lands, eine Geftaltung, die nicht über Nacht umzuändern 
iſt. Die Franffurter Nationalverfammlung ift an bie 
ſem Werke geicheitert, die deutfchen Regierungen arbeiten 
daran eine Sifyphus-Arbeit, zumal als Preußen in uns 


feliger Anmaßung und undeutfhem Sinne bis jetzt jeden 


Erfolg all biefer Mühen noch immer ſcheitern und nicht 
zu Stande fommen macht. Während deſſen wählt und 
nagt es fort und fort im fFleifh und Blut, im Inner 
ften des beutfchen Baterlandes; eine Parthei, bie fort 
während „Deutſchland“ und das „Volk“ im Munde führt, 
aber im Herzen nur ehrgeizige Gelüfte und wilde Leiden» 
fchaften trägt, reibt fih die Hände über das fruchtlofe 
Mühen und den Hader der Regierungen; fie hofft, und 
nicht ohne Grund, daß fo ihr Unkraut zum Blühen 


fommen werbe. Es ift wahr, die Negierenden haben 
groß gefehlt, wir wollen und fönnen fie nicht weiß wa» 
hen, ein Dlid auf die deutfhe Gefchichte lehrt, daß 
feit langem das Wohl und Heil des Volfes fehr vers 
nachläßigt wurde, daß bie Gewalt, welche die Vorfehung 
den Mächtigen der Erde anvertraut bat, nicht immer 
fo angewendet wurbe, wie fie hätte angewendet werben 
follen, aber der Mißbrauch einer guten Sache hebt bie 
gute Sache felbft nicht auf, Auf der Geite der Regie: 
zungen ift dag Recht und eben weil fie zu Recht be- 
eben, fann und darf fie Niemand ſchmähen, herab- 
würdigen ober gar umſtürzen. Wenn wir feinen Recht ss 
boden mehr haben, auf was flehen und bauen wir? 
Revolution und gewaltfame Thaten führen nimmer zum 
Heil; wo die Bölfer fi felbft befreien, da fann die 
Wohlfahrt nicht gedeihen. Wir hätten doch wahrlid 
warnende Beifpiele genug. aus neuefter Zeit, welche 
Früchte dem Boden ber Revolution entfpriefen. Es 
iR defwegen nit nothwendig, daß ein Volk fi feine 
heiligſten Rechte mit Füßen treten nnd fein Wohl und 
— unverantwortlich vernachläſſigen laſſe, nein, es hat 
eine Stimme, ed hat bie Stimme der Wahrheit und 
der Menfchlichfeit. Ich möchte bie Regierung fehen, welche 
dem fortwährenden, beharrlichen Rufe eines in unerſchütter⸗ 
licher, moralifher, geſetzes und gehorfamestreuer Hal: 
tung verharrenden Bolfes nad Gerechtigkeit und Billigkeit 
auf immer wiberfteben fönnte, Iſt ein Volk der Freiheit 
würdig, dann fann fie ihm feine Macht der Erde vor- 
enthalten. Irland unter O'Conell ift ein Tebenbiges 
Beifpiel; es hat fih aus dem Stande der vollenbetften 
Sflaverei auf diefe Weife zu Gefeg und Recht empor: 
gearbeitet und felbe feinen Drängern abgerungen. Hätte 
es den Weg der Revolution ergriffen, fo wäre es zu: 
verfihtlih noch tiefer gefunfen. Darum balten wir feft 
an Recht und Treue, vergeffen wir aber auch des Bol» 
kes nicht, ringen wir fortwährend, daß gefeglihe Freis 
heit, wahres Licht und fo immer größere Blüthe des 
Baterlandes nah und nah, mehr und mehr zu Wahr: 
beit werben, verfchmähen wir die Bahn des Umſturzes, 
der Untreue und der Zügelloſſigkeit, feyen wir beharr⸗ 
lich und unverbroffen, Schritt für Schritt, wie ed wadern 
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Kämpfern geziemt, bie dba wiffen für was fie kämpfen, 
fey fort und fort das Moͤgliche angejtrebt und gewiß 
wir werben noch erreichen, wonad das deutſche Volk 
ſeufzt. Mögen auch noch ſchwere blutige Tage herein⸗ 
brechen, laßt uns zuſammenſſehen und trotzen den Stür⸗ 
men und unſer Wahlſpruch ſey: Treue und Liebe für 
Wahrheit und Recht und das Vaterland über Alles! — 





Deutſchland. 

Frankfurt, 3. Ott. Der Beſchluß des „engern 
Raths“ in der ſchleswig⸗ holſte iniſch en Sache iſt gkfuht 
und geht nicht weiter als auf die Ratifikation des Trafs 
tats durch die betreffenden Regierungen. 

Frankfurt, 3. Olt. Deſterreich ſchreitet nur zur 
Durchführung der Conſequenzen jener Politik, welche die 
Einberufung des „engern Raths“ bezeichnete. Von dem 
geſtrigen Tage angefangen beanſprucht es für die Bun— 
desverfammlung die Ausübung aller ihr bundesrechtlich 
zuftependen Befugniſſe. Bon einer Bundeskommiſſion, 
die unabhängig vou der Bundesverſammlung und neben 
derfelben mit beſonderer Competenz beſtände, will es 
nichts mehr hören. 

* Aus Frankfurt wird geſchrieben, daß ber Kurfürfl 
von Helen einen eigenen Brief vom König von Preus 
fen erhalten hat, worin berfelbe ihn erfucht, eine aus⸗ 
gleihende Beilegung der Wirren feines Landes zu vers 
fuhen und wünjgt, Kurheſſen möge fi mit Defterreid 
und Preußen über ein etwa nohwendig werdendes ge⸗ 
meinſames Einſchreiten in Heſſen verftändigen; es iſt 
aber bereits vor zwei Tagen eine Note des kurheſſiſchen 
Minifteriums nach Berlin abgegangen, in welcher gegen 
jede militärifhe Bejegung Kurheſſens durch Preußen 
proteſtirt wird. 

* Die „M. Neueſten Nachricht en“ ſchreiben 
Die deutſchen Angelegenheiten gehen offenbar einer neuen 
Wendung entgegen. Die rufliihe Note, weldhe das 
Wiener Kabinet auffordert, biefelben in die Hand zu 
nehmen und zu regeln, beweist, daß man dort nichts 
weniger ald günftig für bie preußifche Politit geftimmt 
iR! Es find großdeutſcher Seits verſchiedene Anzeichen 
da, daß es zum Morſchieren der Truppen lommen wird. 
(Traurig genug dieſer deutſche Zwiſt und doppelt trau⸗ 
rig, daß durch dieſe Uneinigfeit fortwährend dem Aus: 
fande willfommene Gelegenheit gegeben wird, fih in 
unfere Angelegenheiten zu mifhen. Am Ende lehren 
uns neben den Ruffen und Kofafen auch noch bie Chi⸗ 
neſen und Estimo's Mores!) — 

Bapyerm 

Minden, 5. Dt. Heute Nachmittag gegen 4 Uhr 
langte König Mar und Maria mit bem König Ott o 
von Griechenland Lüber Baierbrunn) in erwünschten 
Wohlſeyn in Hiefiger Reſidenz an, vor welder fih eine 
Menge Bolt zur herzlihen Begrüßung verſammelt hatte, 


und Minifter-Präfident, hier eingetroffen. 





— Münden wimmelt von Fremden und hält beren 
Unterbringung bereits ſchwer, da fümmtlihe Gafthöfe 
inelufive der von diefen gemietheten Privatwohnungen 
förmlich ſchon überfüllt find. 

Münden, 5. Dft. Geftern Abends 8 Uhr iſt 
Fürſt v. Shwarzenberg, k. k. Feldmarſchalllieutenant 
Ihm zu Eh⸗ 
ven findet heute Nadhmittags 4 Uhr ein diplomatiſches 
Feſteſſen ſtatt. Mit dem Fürftenfongreffe in Hohen— 
ſchwangau bat es feine Richtigkeit; bafelbit werben 
im Laufe der nähften Woche der Kaiſer von Defterreich 
und die Könige von Bayern und Würtemberg zujams 
mentreffen. 

München, 5. Dit. Während man hier dem lies 
benäwärdigen „Orabaus‘ ſchon in das Grab zu fehen 
glaubte, wurde man heute mit der Anfündigung übers 
vafcht, daß er doc noch wöchentlich wie bisher feine 
rothe Weisheit den etlihen Barrifavden » Kandidaten uns 
ferer Stadt einlöffeln werde: „Wir werden wie biäher 
die Idee der fozialen Demofratie verbreiten und vers 
fehten und im Feuilleton Auszüge aus den berühmteſten 
demofratifhen Schriftflellern dringen.” (Bapr. Volksbl.) 

Bamberg, 2. Oft. Die hiefigen Gärtner werden 
ſich an dem dießjährigen Dftoberfefte wieder durch einen 
Feſtzug betheifigen und zwar, wie fie erflärten, aus 
Anhänglicfeit an das fl. Haus. 

Bürtemberg 

Stuttgart, 4. Olt. Se. Maj. der König ift heute 
nah Friedrihshafen und Bregenz abgereist. — Als 
Zeichen der fittliben Errungenfgaften in unferem Lande 
führe ic an, daß in Cannſtadt während des Vollsfeſtes 
nicht weniger als 170 Vagabunden verhaftet wurden. 

Großh. Heffen. 

Darmfladt, 4. Dft. Die heutige Darmſtädt. 
Ztg. enthält mehrere ‘Derihte aus Mainz, Oppens 
beim und Bingen, aus benen hervorgeht, daß bie 
Steuerverweigerung der Kammer beim Volle feinen Ans 
lang findet. Die Abgaben werben ohne Weigern eins 
bezaplt. 

Eburbefifen. 

Kaffel, 4. Dft. Heute if die Auflöfung der 
hiefigen Bürgergarde angeorbnet worden, mit 
dem Bedeuten, daß die Ablieferung der Waffen bis 
6 Uhr zu erfolgen habe. Ob fie wirflih erfolgen wird, 
war diefen Nachmittag noch nit befannt. 

Eiſenach, 1. Dft. Heute find die eriten Quartier 
macher der zur Befegung der heſſiſchen Gränze beftimm: 
ten fgl. preußifhen Truppen bier eingetroffen, 

ShlIleswig- Holfteim 

Altona, 3. Oft. Friedrichſtadt ift noch nicht ger 
nommen, wird aber flarf bombardirt, Die Bürger ber 
Stadt find zum großen Tpeile ausgewandert, Mehrere 
Batterien follen wieberum genommen ſeyn. Unfer Ber: 
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lurſt if ſehr bebeutend; manffchlägt ihn] auf 400 Mann 
an. Das Centrum ift nod immer unthätiz. Nach ei- 
nem fo eben eingetroffenen Brief ift bei Friedrichsſtadt 
ein Blockhaus mit 11 Kanonen genommen und wie es 
ſcheint ein Pulveroorrath in die Luft geflogen. 
Oeſterreichiſche Monarchie. 

Aus Wien wird der allg. Ztg. geſchrieben, daß 
Deſterreich mit feinen Anſichten über bie ſchleswig— 
holfteinifche Frage in Kopenhagen, Paris, London und 
Petersburg burchgebrungen fey. Der König von Däne- 
marf ift geneigt, ten Schleswig-Holfteinern Amneftie zu 
ertheilen und die politifhe Berfafjung der Herzogthümer 
im Berein mit dem Bundestag feftzuftellen; die Feind: 
feligfeiten wüflen jedoch fofort eingeftellt werben. 

. Die Defterr. Correfp. fagt: In gutunterrichtes 
ten diplomatifchen Kreifen eirculirt das Gerücht in Ber 
treff der Anbapnung einer Offenfivs und Defentivbünd: 
niffed zwifchen den Regierungen von Defterreih, Bayern, 
Sachſen und Würtemberg. 

Ein Wiener Correfpondenz der N. Münd. Ztg. 
will von einem abgefchloffenen Ehevertrage zwiſchen Se. 
Maj. dem Kaifer Franz Joſeph und der kgl. ſaͤchſiſchen 
Prinzefin Sidonie (Tochter des Prinzen Johann, geb. 
am 16. Aug. 1834) wiſſen. 

Salzburg, 4. Oft. Kaifer Franz Joſeph hat heute 
Mittags unfere Stadt wieder verlaffen und die Reife 
über Innsbruck nah Vorarlberg fortgefegt. 

Nah Briefen aus Innsbrud wurde Se, Ma. der 
Kaifer gefonnen ſeyn, fih von Bregenz nad der Lom⸗ 
dardei zu begeben, um auch biefen Theil des Reiches 
und die tapfere Armee Radetzky's wieder zu fehen, in 
deren Reihen ber Kaiſer an einigen ber heißeften Kampf: 
tagen geſtanden. 

Der allg. Ztg. wirb von ber moldauiſchen 
Graänze unterm 24. Sept. geſchrieben, daß eine öfter: 
reihifhe Graͤnzpatrouille, welche fih über die Gränge 
verirrt hatte, von moldauifhen Truppen gefangen ger 
nommen worden, Als Repreffalien ließ der öfterreici« 
fhe Kommandeur durch ausgeſendete Maunſchaft auf 
molbauifhem Gebiete einen fenfeitigen Dffizier mit feis 
‘ ner Mannfchaft aufheben und einbringen, 


Vermiſchtes. 

” Landöhut, 7. Ott. Geſtern Mittag traf ein 
Artillerietransport, eine ziemliche Zapf Wagen, 60 Pferde 
und 52, Mann ſtark hier ein. Derfeibe ift bereits 6 
Boden aufdem Marſche; er ging von Münden aus und 
berüprte Ingolſtadt, Weißenburg, Germersheim, Bam⸗ 
berg, Amberg, Regenshurg und Paſſau, um Armatur, 
Kanonen und dergleihen Kriegsgegenſtände hin, und 
ber zu befördern. Der Zug hätt heute hier Rafltag und 
fehrk dann nah Münden zurüd. 

” In Jelnkofen dei Ergoldebach fand geſtern Sonn: 


tag den 6. Dft. während ber Besperzeit wieber einer 
jener Bauftrechtsfämpfe flatt, wie fie leider Gottes beut 
zu Tage in Niederbayern an ber Tagesordnung find, 
Zwei Schleifer von Ergoldsbach drangen nämlich in das 
Hirtenband zu Felnfofen, nachdem der eine berfelben 
vom Liebhaber der Hirtentochter, mit der er früher ver: 
trauten Umgang gehabt, binausgeworfen worben war. 
Es entitand num der erbittertfte Kampf; ber alte hinzu⸗ 
gefommene Hirte wurde geſchlagen, daß ihm das Plus 
über das Gefiht rann, einer ber Kämpfenden erbielt 
fünf Hiebe mit einem Stode über ben Kopf, dem andern 
wurden bie Kleider vom Leibe geriffen, furz die empö— 
rendſte Nauferei fand fatt, bis endlich die beiden Schlei⸗ 
fer genöthigt wurden, das Feld zu räumen, — In 
Bilshbeim, Dg. Landshut, fand geftern ebenfalls eine 
Rauferei ftatt, bei welcher der Ernforfer Bauersfohn 
erftochen wurde. 

** München, 3. Dif. An dem Rieſenſtiefel für 
die Bavaria haben ein halbes Dugend Schufler gear- 
beitet; und eben fo viele Schuſterbuben dabei gelenchtet. 
Der leiften zu demfelben wiegt mehr als 9 Zentner und 
zu feiner Handhabung mußte ein befonderes Gerüſt mit 
Slafhenzügen verſehen aufgeitellt werben, Diefer großs 
artige Frauenftiefel mißt 7% Zub in die Länge und 
3'/, Fuß in die Breite und fommt auf 300 fl. zw ſtehen. 
Die Mefferfchmiede haben gedachter Riefenjungfrau ein 
ſechs Schub langes Meffer gemacht, die Conditor regas 
liren fie mit einer Niefentorte und ber Knopfmacher 
Bornhaufer hat ein pratvolles Kiffen in Bereitſchaft. 
Es fragt daher in den „Neueſten Nachrichten” Einer 
nicht mit Unreht: Erlauben’s, friegt denn d' Bavaria 
foa Riegelpauben f" 

Laut Privatnachrichten ſind bei ber am 30. Sept. 
zu Karlörnhe ftattgehabten 19. Bewinngiehung der ba⸗ 
diſchen 35 fl.-Looſe nachſtehende Nummern mit den höch⸗ 
fien Gewinnen erfchienen, ald: Nr. 201,273 mit 50,000 fl. ; 
Nr. 121,197 mit 15,000 fl.; Nr. 215,643 mit 5000 fl.; 
Nr. 147,548, Nr. 212,224, Mr. 215,639, Rr.253,710 
mit je 2000 fl.; Nr. 25,736, Nr. 27,389, Nr. 121,175, 
Nr. 205,051, Nr. 211,880, Nr212,212, Nr. 249,202, 
Nr. 273,782, Nr. 316,363, Nr. 374,622, Nr. 374,634, 
Nr. 374,638 mit: je 1000 fl. 

Wie man und ſchreibt, hat Lola Montez, bie 
fih gegenwärtig wieder in Paris aufpält, die Eroberung 
ded Geſandten von Nepauf machen wollen, um bens 
felben zu beftimmen, fie mit nad Indien zu nehmen. 
Wie man fagt, fol diefelbe ihren Zwed nicht ganz er⸗ 
reicht haben. 

Die engl, Handeldmarine zählt nad den neueften 
Angaben 33,692 Fahrzeuge mit 4,052,160 Tonnen und 
230,000 Mann, Der Werth diefer Schiffe if auf 33 Min, 
Pf. St. geihägt: — 

Verantwortlicher Redalieur: Joh. Bapt. Planer. 
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u Die löbl. KRirchenverwaltungen der Pfarreien zur gefälligen Darnachachtung. 

Seit einiger Zeit treibt fih ein gewiffer Georg Weftermeier aus Ergoldsbach an verfhiedenen 
Plägen mit Reparaturen von Kirhen-Drgeln ohne alle Befugnig herum und weiß durch erfhlichene Atteſte, 
fowie durch befonders billige Preife die einfhlägigen Kirhenverwaltungen und Drganiften zu gewinnen, welche 
demfelben ihre ruinöfen Drgelwerfe zur Reparatur anvertrauen. — 

Einfender dieß hat fih aber von ber Aftersftünftlerei des Weftermeier fo fehr überzeugt, daß ed ihm 
unmöglid if, hierüber ftilfhweigend weg zu gehen und findet es pflichtgemäß, alle löblichen Kirchenverwaltungen ıc. 
zu warnen, genanntem Weftermeier fein Orgelwerk anzuvertrauen, indem berfelbe nicht einmal ein muſika— 
liſches Gehör befigt, und mit ben geregelten Experimenten zur kunſtgerechten Stimmung nit im geringfien 
vertraut ift, fondern (nah gemachter Weberzeugung) die Drgelwerfe durch elende Pfufherei (löthung der 
Zinnpfeifen mit Papier und Baummads) fo fehr ruinirt, daß eine ganz reine Stimmung und us 
tonation nie mehr bewerffielliget werben fann. — Es tft daher anzunehmen, daß hieburd bie beften Werle für 
immer verborben find, und durch einen zu hoffenden Nugen von 10 — 15 fl, um was vielleicht die Arbeit dieſes 
After-Künflers billiger zu fteben fümmt ald bie eines anfäßigen Drgelbauers, ein Schaben von 100—200 fl. 
verurfacht wird. 

Wer von dem hier gefagten weitere Aufflärung haben, fowie die Orte wiſſen will, wo fraglide 
Pfufchereien vorgenommen wurden, der fann Näheres hierüber von dem Schreiber diefed und den Namen beflel- 
ben in der Erpebition dieſes Blattes erfahren. 





Induſtrie⸗ Ausſtellung für Nieder» [Die «fen Jahre brachſt Du zu Da es lange vlerzeh'n Jahre war'n,} 
i 1850. S'wiß trauriger als bier; Da Du nicht mehr warft allhier. 
bayern in Baflau 18 1 
i Und wicht ganz glüdlih ware Du, Und bleib neh viele Wochen lang 
Der bis zum 6, Dftober I. 8. h 
< , Hüctend Dein Schichſal theilten wir. Im Lande der Getrenen ; 
verlängerte ermin zur Rü fendung Doch hat ſich der Sturm gelegt, Den angebornen Fürflenhang 
nicht abgenommener Looſe ift gefterm Fyyıg nenes Uuglüd droßt; Wird Bayern Dito weit. 
abgelaufen. Denn Gaglands Habſucht war gewedt, Gergwels naͤchſt Ofterhofen, im Eept. 1850, 
Es ergeht daher, unter Bezug | Bielmehr die liche Neth. Aeanz Zaver Deichftetter. 
napme auf $. 5 des BVerloofungd- | Miet taufend Männer war'n gerift, m 
Planes, an Alle, welde fi im Des [Die zum Kampfe ſich etlohren; : Kalender für 1851. 
fige von Loofen zu der am 16. Df- | Denn Griechenlaude König iſt ja Deutſch — Die of. Thomann'ſche Bud: 
tober flattfindenden Ziehung befinden, [Und Deutſch gebt mie verloren, handlung in Landshut empfiehlt 
das dringende Erfuhen, die Eins [Biel Unglüdt bracht die Rieſenſtadt zur geneigten Abnahme: 
fendbung ber Geldbeträge [Is ihöne Griechenland; Einfiedler- Kalender. Mit vielen 
hiefür fo fhleunig als mög, | "ir fagten damats ewig Schab, Bildern. 11. Jahrgang. — Die 
r . Für England iſt's Schaub. r Ä 
ih gütigf zu beforgen. außerordentlihe Theilnahme, wel: 
Paſſau den 7. Dftbr. 1850. Dedt Geiotgenland IR jebt frei daros he dieſer Kalender von Jahr zu 
Eomite Und ſpricht bem Belnde Hohn; Zapr gefunden, haben die Verleger 


Bon Parker bleibt es t, 
der Induſtrie· Ausſtellung. u m. ee dadurd anerkannt, daß fie dem 


— vorliegenden Jahrgange 1851 eine 
An König Otto von Griechen: |" Fit der Dayer Zhat Dog: fo brillante a gegeben, 
land. Bee een) wie fein anderer derartiger Kalen- 


Und MännersHerjen ſeſtbewaͤhrt, j 
R } r% ber bei ſolchem Preiſe fie bat, 
! eilt O 
Heil Griechenlandt König Dir Sinb vom An tot weich Die Haltung des Tertes if fo 


Ruft Banerns Nation; 





Dem Landsmann Gruß, den bringen wir Me If des Sürk in biefen Jahren, einfah, wahr und ungefudt 
. Der Etto.fih gleichftellt; M ß f 
Aus trewen Herzen fon. j volfsthümlid, wie er fih für 
Wir Vayern Sprechen nur im Mahren : x fi Boltsta: 
Den erſten Gruß vie Mar bringt, Gr it der einzige ber Welt! einen fatho iſch en oltota— 
Deu zweiten drunt ber Main: _ R fenber geziemt. Preis 12 fr. 
An Doranftreın man Lieder fingt, Kein Sturm drückte Ihn zuſamm'; — — — — 
Die laden Otto ein. Ouwehl er war noch ſchwach; Für die armen Abgebrannten in 
An vierzehn Jahre ift es num, Berherrlüt haue er ben Grafenan. ü 


Seltvem man Dich vermift; — — ncherirag 135 fl. 15 Re. 
Doch ging auch biefe Zeit herum So leb' vergmügt in unferer Mitt‘, Domine, in te speravi, — fl. 30 Ir. 


Zwar immer nicht verfüßt. Das winjden Bayern wir; Smma 135 fl. 48 ir, 
————— — — — — — — — — — — — — — — — 


Druck und Berlag der Joſ. Thomann'fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) - 





ſandshuter Zeitung 


Fuͤr Wahrheit, Recht und geſetzliche Freiheit, 





Mittwoch 


Nr. 339. 


D: Dftober 1850, 


I Die „Landshuter Zestung“,ericheins malt Ausnahme der, Sonm:- and Feiertage, fürlic,. -2 Bet Inte vad eu wird } 
Ener berijpaltigen Jeile mit 2 Rrengeen berechne. Die Zeitung fotlet in ganı Babern Dierteljährigsd tt. Uflet, Pollämter nehmen —— 


Krieg oder Frieden? 


Die „Neue Preußiſche Zig.“ ſchreibt: „Was 
wird die nächſte Zukunft bringen? und wer iſt es, auf 
den wir unſere Hoffnung ſezen?“ So hebt dieſes 
Blatt an und fährt dann fort: „Die Tage ber Ruhe 
find, wie es ſcheint, vorüber, und Preußen geht, wenn 
ung nicht Alles täufcht, nah Innen wie nah Außen ei: 
ner verhängnißvollen Krifis mit raſchem Scpritt entgegen,“ 
Die „Deutfhe Reform" bemerkt, die kurheſſiſche 
Frage fey zur deutſchen erweitert, Es fey Kampf 
darüber zwifchen Franffurt und Berlin. Das miniſte— 
viele Organ findet den Widerftand Preußens gerecht⸗ 
fertigt, wenn die Entfceituggen in Frankfurt, fey es 
vom höhern politiihen Standpunkte, fey ed vom pofl: 
tiven materiellen Gefihtöpunfte, einen Nachtheil für die 
in Sranffurt nicht vertretenen Staaten enthalten oder 
herbeiführen fönnen. Das fey aber Thatſache und Preu⸗ 
Ben könne den Einmarſch fremder Truppen in Kurheſſen 
im Namen des Bundestages nicht geſtatten. Damit 
rechtfertigt alfo das minifteriele Blatt die kriegeriſche 
Stellung Preußens, 

Die Sade ift ziemlich einfah. Es wiederholt ſich 
uur ber alfe Streit über das Fortbeftehen der Bundes— 
verfaffung, über die Herftellung des Bundestages, über 
die Giltigfeit feiner Beſchlüſſe. Die preußiſche Regie 
fung verharrt bei ihrer bisherigen Politik; fie will vom 
beutihen Bunde nichts wiffen, fobald nun ber deutſche 
Bund thatſächlich wirft, fo bleibt Preußen nur die Wahl 
zwiſchen dem Aufgeben feiner bisherigen Politif und 
dem gewaltfamen Widerflande gegen die Mafregeln des 
Bundes. Freilich kann Preußen im Hinblick auf fein 
eigenes „Maibündniß“ aud den Bund der neun deut— 
hen Staaten in Frankfurt noch hingehen laſſen und 
nah Maßgabe der bisher in der deutfchen Frage von 
beiden Seiten bewiefenen Scheu vor dem Aeußerſten fann 
auch der kurheſſiſche Verfaſſungsſtreit fortgeführt werden, 
ohne ben Krieg zwifchen den flreitenben Hälften des 
deutſchen Bundes zu entzünden; aber num tritt ploͤtzlich 
eine andere Erwägung hinzu: Es ift Preußen unans 
genehm, es kann Preußen befhwerlich, ja mads 


# 


theilig ſeyn, wenn ber Kurfürft von Heſſen einer bes 
freundeten Macht die Gränzen feined Landes öffnet 
Preußen hat ein Intereffe dieß zu. hindern, alfo — 
leiſtet es gewaltfamen Widerftand, Charaltexiſtiſch if 
bie Freude, mit welcher die „Kölnifhe Ztg.” die Nahe 
richt aufgenommen hat, daß Preußen fein Thun und 
Laſſen nit mehr abhängig maden wolle von Rechts⸗ 
titeln, daß es, den Wahlſpruch „Jedem das ‚Seine‘ 
weit von fi werfend, den eigenen Vortheil dur einzigen 
Richtſchnur feines politiſchen Handelns erhoben habe, . 

Die „Neue preußifhe Ztg.“ fieht die Dinge ganz 
anders an, mit rajchen Shritten, fo meint fie, gehe 
Preußen nah Innen wie nad Außen einer verhängniß: 
vollen Krifis entgegen. + 


Deutfihland 

Frankfurt, 4. Of Die oͤſterreichiſchen Mitglie⸗ 
ber der Bundescentralgewalt find von bier. entweder 
Thon abgereist oder werden noch heute abreifen. Deutſch⸗ 
land hat in dieſem Augenblide feine allgemein am 
erkannte Gentralftelle mehr; nur die Abtheilungen 
für Feſtungen, Marine, Kaffen- und Archiv » Angelegens 
heiten find geblieben und and diefe haben nur die ſach⸗ 
liche Verwaltung des Vorhandenen. 

Die allg. Ztg. hat, wie fie meldet ‚ einen Brief 
aus Frankfurt vom 5. Oft. befommen ‚ welder bie 
Erwartung ausfpricht, daß bie Einigung zwifchen Defiet; 
reih und Preußen — allem Schein bes Gegentheils 
zum Trotz — nabe fer. 

Babernu. 

Münden, 6, Oft. Geſtern Abend erſchien König 
Otto an der Geite feines füniglihen Bruders Mar 
und der Königin Marie im Hoftheater und wurbe 
von dem der Borftellung der „Jungfrau yon Drfeand‘ 
zahlreich anwohnenden Publifum begeiftert begrüßt. 

Münden, 6. Oft. Fürft von Schwarzenberg wird 
morgen Mittag 11 Uhr nah Bregenz abreifen, dort 
dem Kaifer von Defterreih feine Aufwartung machen 
und bann benfelben nad Hohenſchwangau begleiten, wo⸗ 
bin ſich — neuern Nachrichten zufolge — auch König 
Dito yon Griechenland begeben wird, 
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Münden, 6. Di. Bom 10. Oft. angefangen 
wirb die Infanterie wieder bis auf 50 Mann per Kom» 
pagnie beurlaubt. 

Münden, 7. Dft. Sind das Leut' in Münden! 
Shon Samftag alle Gaffen und alle Wirthshäuſer voll 
und abermal voll! Aus allen Eden und Enten von 
Bayern trifft man fie, fogar aus der Rheinpfalz brü- 
ben. Das halbe Gebirg if vorgeftern und geftern in 
bie Stabt gefommen, trog dem abſcheulichen Wetter, alles 
zum Dftoberfef. Und nun gar erft geftern die Men- 
ſchenmaſſe draußen auf der Thereſienwieſe! Wer fie pat 
zählen fönnen, muß mehr als ein Rechenmeiſter ſeyn. 
Geftern Morgens ſah's aus, ald ob das ganze Feft zu 
Waſſer werden würde; aber Nachmittag war’s denn 
doch fo erträglich „‚Feucht”, daß die Preifevertpeilung an 
bie Landwirthe und das Pferberennen richtig vor fi 
gehen konnte. Ungeachtet des mißlihen Wetters iſt's 
aber beim Dftoberfet noch nie fo glänzend zugegangen, 
ald geftern, wo vier Könige das Vollsfeſt durd ihre 
Gegenwart verherrlichten; König Mar mit König Otto 
von Griechenland, König Ludwig und der König 
von Sahjen, dann II. MM. unfere Königin Mas 
tie, bie Königin von Sach ſen und Königin Thes 
zefe mit den übrigen bier verfammelten höchſten Herr» 
ſchaften. Bor allen König Mar und König Dito Lin 
reicher griechifcher Tracht) die zufammengefahren kamen, 
wurden mit einem ungeheuer? Donner von jubelnden 
Hochrufen begrüßt. 

Münden, 7. Dft. An dem geftern flattgehabten 
Pferderennen nahmen 20 Pferde Theil, welche die "/ 
deutſche Meilen lange Bahn binnen 13 Minuten 40 
Sekunden viermal umritten. Den cerften Preis von 15 
Dutfaten erhielt Herr G. Niedermaier, Gaſtwirth von 
Münden; 2. Pr. 24 bayerifhe Thaler Hr. H. Schmid» 
bauer, Wirth von Holnbach; 3. Pr. 20 bayer, Thaler 
Hr. U. Plattenberger, Bauer von Frauenberg; 4, Pr. 
18 bayer. Tpaler, Hr. &. Koiſelmayer, Privatier von 
Landbepu; 5. Pr. 16 bayer. Thaler, Hr. X. Kränfl, 
bürgerkt, Lohnfurfcher von Münden; 6. Pr. 14 bayer, 
Thaler, Hr. ©. NReitmayer, Brauer von Velden; 7. Pr. 
12 bayer, Thaler, Hr. 3. Leininger, Bote von Starn- 
berg; 8. Pr. 10 bayer. Thaler, Hr. N. Naßl, bürgerl. 
Bierwirth von Münden; 9. Pr. 9 bayer. Thaler, Hr. 
M. Drummer, Defonom von Barftetten; 10. Pr. 8 
bayer. Thaler, Hr. ©. Yuegmayer, Wirth von Weide; 
11. Pr. 7 bayer. Tpaler, Hr. Joh. Pattenberger, Bauer 
von Gilhub; 12, Pr. 6 bayer, Thaler, Hr. J. N. 
Fuchs, Gaſtwirth von Greiffenberg; 13, Pr. 5 baper. 
Thaler, Hr. 3. Dftermayer, Wirth von Petershauſen; 
14. Pr. 4 bayer. Tpaler, Hr. M. Hofer, Bauersſohn 
von Giglhofen; 15) 3 Bayer. Thaler, Hr. W. Gerhar— 
dinger, bat. Koch von Ingofftadt; 16) 2 baver. Thaler 
Hr. 3. Nottmayer, Dekonom von Altenhaufen; 17) 


1 bayer. Tpaler, Hr. X. Steinbichler, Wirth von Weiln⸗ 
bad. — Für Zuchthengſte waren AA Preisbewerber ans 
wefend, von denen 7 Preife in Geld, zwölf die Denks 
münze nebft Fahne und Ehrendiplom erhielten. Für 
Zuchtſtuten hatten fih 63 Preisbewerber gemeldet, von 
welchen 30 Geldpreife nebft Fahnen und Eprenbiplom 
vertheilt. Deögleichen für Zuchtkühe. Kür feinmollige 
Schafe wurden 6 Preife, für Zuchtfhweine 4 Preife 
und für Maftvieh 5 Preife vertheitt. 

Münden, 6. Dit. Bei der heute ſtattgehabten 
Preifevertheilung für landwirthſchaftliche Produfte ıc. 
ergab fih folgende Vertheilung ber Preife auf die ein 
zelnen Kreife: und zwar Preife für allgemeine und 
fpezielle Leitungen auf dem Gefämmtgebiete der praft. 
Landwirthſchaft: auf Oberbayern 11, Niederbayern 12, 
Pfalz 4, Oberfranfen 2, Mittelfranfen 8, Unterfranfen 
und Afhaffenburg 2, Oberpfalz und Regensburg 19, 
Schwaben und Neuburg 13 Preife; ferner Preiſe für 
erfolgreihe und verdienftlihe Beftrebungen ber Beams 
ten, Seelforger, Schullehrer und Gemeindevorficher zur 
Förderung der Lanbwirthfhaft: auf Döerbayern 1, Nies 
derbayern 5, Pfalz 2, Dberfranfen feiner, Mittelfranfen 
5, Unterfranfen und Afchaffenburg 1, Oberpfalz und 
Regensburg feiner, Schwaben und Neuburg 2 Preife. 
44 männlihe und 25 weiblide Dienfiboten erhielten 
Preismedaillen mit Eprendiplomen, Die Gemeinden Ip⸗ 
hofen in Mittelfranfen und Diterfing in Oberbayern 
erhielten die große filberne Preismedaille mit Ehrens 
diplom und Preisbuch, einen Schäufel- und Häufelpflug, 
die Gemeinde Großoſtheim in Unterfranfen die große 
filberne Preismedaille mit Ehrendiplom und Preisbuch. 

Münden, 7. Oft. Heute früh 10 Uhr fand bei 
erträglihen Wetter der übliche Auszug der Schügen 
auf die Therefienwiefe flat. — Ihre Majeftäten ber 
König und die Königin von Sachſen find geftern Abends 
6 Uhr mit einem Extrazug nad Dresden abgereist. 

Dillingen, 2. Oft. In der Naht vom 29. auf 
den 30. 9. M. brad in dem unfern von bier gelegenen 
Orte Wittislingen Feuer aus und legte zwanzig Ges 
bäude in Aſche. Kaum war dort der Brand gelöſcht, 
fo war am Abend defjelben Tages der Ort Beirits 
baufen von gleihem Unglücke bedroht. Man erzählt, 
daß ein faum der Schule entlaufener Knabe mit einem 
brennenden Büſchel ertappt worden fey, als er eben ein 
mit Stroh gebedted Haus anbrennen wollte, Man 
vermutbet, Daß diefer Knabe, von Pyromanie getrieben, 
auch den fhredlihen Brand in Wirtidlingen gelegt hat. 

EChurbeffen. 

Kaffel, 4. Oft. Die Ereigniffe drängen fih. Heute 
Morgen hielt der Dberbefehlöhaber eine Revue über 
fümmtlihe Truppen auf dem Äriebrihäplage ab, Une 
mittelbar nachher redete er zu den Offizieren, die einen 
Kreis um ibn gefchloffen hatten, Seitdem erſchien eine 
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Proflamation, wodurch bie Bürgergarbe aufgelöst feyn 
fol. Die Ablieferung ber Waffen follte fpäteftens bis 
6 Uhr Abends erfolgen. Was mit den Bürgergarbdiften 
gefhehen wird, von benen nit Einer die Waffen ab» 
geliefert bat, iſt unbekannt. Die Namen derer, welche 
das fländige Kriegsgericht bilden, find durch Anſchlag 
befannt gemacht worden. Inzwiſchen beginnen die Ber: 
baftungen der Rebafteurs der Neuen Heſſiſchen Zta., 
bie Beſchlagnahme der Preffen der Neuen beifiihen Ztg- 
und der Horniffe. Der fandfländifhe Ausſchuß folte 
ebenfalls im Ständehaufe verhaftet werden. Hufaren- 
patrouillen burchziepen mit begiunender Dunfelheit bie 
Straßen; die hie und da verfammelten Menſchen faflen 
ſich durch das Zureden von Bürgern zur ruhigen Heim- 
fehr bewegen. 

Kaffel, 5. Oft. General von Haynau befindet fih 
auf Antrag des landſtändiſchen Ausſchuſſes und Erfennts 
niß des Generalauditoriats in Unterfuhung; alle Thä- 
tigfeit ift eingeftellt. Das Dffizierforps hat gegen die 
ergriffenen Maßregeln proteftirt und eine Deputation 
nah Wilhelmsbad gefhidt. (Teleg. Dep. des Franff. 
Journale.) 

CHleswig- Hoifteim 

Altona, 4. Dft. Je gefpannter die Erwartung, 
deſto verſchiedener bie Nachrichten, bie fi aber in nichts 
weiter als in Gerüchte verlaufen, Den einen nach fol 
Friedrichſtadt fhon genommen ſeyn, nah andern foll 
der Drt geftürmt werden. Das Feuer in Friedrichſtadt 
ſoll noch brennen, leicht erflärli, da mit dem Schießen 
nicht eingehalten wird und bie Kugeln immer wieder 
aufs Neue zünden, 

Deiterreihifhde Monarchie. 

Wien, 4. Dit. Im Hotel der piefigen ruſſiſchen 
Geſandtſchaft herrſcht feit ein paar Tagen viel Ruͤhrig⸗ 
feit und es ſcheinen Dinge von großer politifher Wich⸗ 
tigfeit vorzugehen. 

Innsbruck, 3. Dft. Unfere Stadt wird in biefen 
Tagen von Truppen aller Waffengattungen überfüllt 
werben, welde zu den Manövern hier zufammengezogen 
werben, 

Junsbruck, 5. Oft. Großartige Salven aus Berg: 
fanonen, d. i. tragbaren mittlern Gefhügen, verfünden 
von den Berghöhen von Mühlau fo eben die Ankunft 
des Kaiſers. Der Aufenthalt des Kaiferd wird bier 
bis fommenden Dienſtag andauern und dur verſchie⸗ 
dene Feſtlichkeiten, wie Berfchießen, Feuerwerk, Stadt: 
beleuchtung, Feldmeſſen und Manövers gefeiert werben, 

Staliem 

Rom, 30. Sept. Der Pabſt hielt heute im Vati— 
can ein geheimes Gonfitorium, worin er nach einer 
furzen Allocution zwölf Präfaten zu Bifchöfen und Erz: 
bifhöfen promovirte, und die Ernennung von dreizehn 
Eardinäfen verfündigte, darunter bie Erzbifhöfe von 


Olmũtz und von Köln, und ber Fürfibifhof von Brei 
fau, Melhior v. Diepenbrod, j 

Turin, 1. Di. Die „Gazette Piemonteſe“ brachte 
geftern ein Dofument von enormer Länge, weldes die 
Entſcheidungsgründe darlegen fol, auf welche die Bers 
urtheilung des Hrn, Erzbifhofs von Zurin fih fügen, 
fol, Mit Staunen ſieht man darin Säge aufgeftellt,. 
bie geradezu dem Gtaate das Recht zuſprechen, ſelbſt 
in reim firhlihen und Gewiffendfragen in die Verhält- 
niffe und Rechte der Kirche einzugreifen. Es if das 
ein Unternehmen , an welchem ganz andere Kräfte ges 
feiert find ald bie ber farbinifhen Regierung. Der 
Erzbifchof if, wie id nun höre, nad der Grenze Frank⸗ 
reichs auf der Straße nad Beſançon abgeführt worden, 

Senna, 27. Sept. Der „Eorriere mercantile“ ver⸗ 
ſichert nach zuverläfligen Briefen aus Rom erfahren zu 
haben, daß Pinelli in feinen Berhandlungen mit ber 
römifhen Kurie bis jegt um feinen Schritt weiter ger 
fommen ift und baß das für den 23, angefündigte Kon⸗ 
fütorium auf unbefimmte Zeit vertagt bleibt. 

Frankreich. we; 

Paris, 4. Dft. (Tel. Dep.) Der Präfibent foll 
beute im Kaubourg St. Antoine fhledht empfangen wors 
den fepn. Der Erzbifchof von Turin, Donfignor Frans 
foni, bleibt in Lyon. Hr. Thiers ift wieder in Paris 
angefommen. Die Spaltung unter ben Legitimiften 
wurde durch neue Beröffentlihungen erweitert. In St. 
Maur haben große Manöver im Beifeyn bes Präfiben- 
ten flattgefunden. Die Königin von Spanien fol ſich 
in guter Hoffnung befinden, (Allg. tg.) 

Dänemarf., 

Kopenbagen, 3. Dft. Der König iſt geflern Nach— 
mittag nebjt dem Erbprinzen Ferdinand von der Reife 
nah Echleswig auf dem Kriegsdampfſchiff „die Eider“ 
bier wieder eingetroffen. Mit dem König ift aud ber 
Regierungsfommiflär des Herzogtums Schleswig, Hr, 
v. Tilliſch, hier angefommen, wird aber in wenigen 
Tagen zurückkehren. 

TZürfei. 

Dem „Journal des Debats“ wird unter dem 28, 
Auguſt aus Damas gefhriebeu: In der Nacht bes 3, 
Auguf wurde dem preußiihen Iſraeliten Abraham Ros 
mano ein Haldband und mehrere Schmudjadhen feiner 
Frau geſtohlen. Der Dieb wurde im Hofe eines Nas 
barn angehalten, und erbot fih, die entwendeten Sachen 
der herbeigerufenen Eigenthümer zurüdjugeben. Unters 
deffen hatte der Lärm eine Menge Türken herbeigezogen. 
Sobald diefe einen Türken in den Händen der Ungläu— 
bigen ſahen, erhoben fie ein drohendes Geſchrei und 
befchufeigten den Romano, daß er ibren Glaubendges 
noſſen ind Haus gelodt habe, um ihn zu ermorden, Der Dieb 
betätigte diefe Anffage, und verfügte fih von Romane, 
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und mehreren Zeugen gefolgt, zum ſtiaia. Dieſer hörte nur 
Türfen ald Zeugen, ließ den Dieb augenblicklich frei 
und verurtheilte ben Romano nebft zwei andern Juden 
zu Stodprügeln. Ald Erfterer num noch gar ein Zeug- 
niß des preußifhen Geſandten vorzeigte, daß er preus 
ßiſcher Untertban fey, flieg die Wuth des Kiaia fo ſehr, 
daß er eine doppelte Anzahl von Schlägen verhängte, 
und lieh den Romano feſſeln und ind Gefängniß ab- 
führen. Der preußifhe Sonful, Hr. v. Wegel, von 
dem Borfalle unterrichtet, bewirfte, daß Romano in 
fein Haus gebracht wurde, wo er einige Tage darauf 
farb. Er richtete zwei Noten an Said Paſcha, worin 
er bie Beftrafung des Kiaia verlangte, erhielt aber feine 
Aniwort. Der Eonful hat nun einen Bericht an den 
preußifhen Gefandten in Konftantinopel gefandt, damit 
diefer von der Pforte eine entipredende Genugthuung 
verlange. 





Vermiſchtes. 

Es verlautet folgendes ſaubere Geſchichtchen. 
Der f, Advokat L. in Straubing begab ſich nämlich auf 
einen Spaziergang vor bie Stadt, wo ihm 4 Bauern—⸗ 
buriche begegneten, von denen der Eine dem Adv. L. 
befapt, feinen Hut abzunehmen. Anfangs fih weigernd, 
fügte ſich berfelbe endlich doch tem Berlangen, um bie 
Vurſche nicht ‚zu reizen, Nah Abnahme des Hutes aber 
befahl der Sprecher einem feiner Kameraden feine Hofe 
hinunter» und bas Hemd binaufzuziehen, worauf jener 
den Adv. 8. zum Küſſen des Hinterhauptes einlud, wos 
gegen jedoch biefer fih fo fange firäubte, bie zufällig 
und glüdliher Weiſe zwei beurlaubte Soldaten des We- 
ges famen, bie auf Erſuchen Beiſtand leiſteten, ſich 
zweier ber Burſche bemädtigten und zum Landgerichte 
führten, wo ihnen dann wohlverbiente Züchtigung zu 
Theil wurde. Ob wohl Rohheit oder Sittenloſſigkeit 
noch höher getrieben zu werden vermag? 

* In der Nadıt vom 4, auf den 5. d. wurde mit 
teld gewaltfamen Einbruhs aus der Pfarrkirche Geiſel⸗ 


Wer zur Stabipfarrfirde Et. Jo— 
dot und zur Filialfirde St. Seba— 
Alan mit feinen Stiften, Zchenten, 
Pachtſchillingen und Kapitalszinſen 
noch im Nüdftande iſt, wird hiemit 
aufgefordert, dieſelben binnen 8 Zar 
gen bei den betreffenden Stiftungs⸗ 
pflegern zu entrichten. 

Landshut, den 30. Sept. 1850. 

Obermaier, 
Stiftungspfleger von St. Jobof, 


* * 


tis, zu haben bei 


ner, 
Stiituugspfleger von St. Sebaftian. 


Zu der am 16. Dft. d. 5. ſtatt⸗ 
findenden Berlofung von Fortneriſchen 
Shreinerfunfigegenftänden find noch 
Looſe a 1 fl. jedes 11tes Loos gra- 


J. B. Blaim, 
Schirmgaſſe Nr. 281 über 2 Stiegen. 


Kalender für 1851. 

Die Joſ. Thomanm'ſche Bud: 
handlung in Landshut empfiehlt 
zur geneigten Abnahme : 
Schreibfalender zum Gebraude für 


höring, kgl. Ldg. Mallersdorf, ein Ciborium, eine Mon: 


ſtranze und Anderes im Werthe zu 140 fl. geſtohlen. 


Oberammergau, 1. Oft. Die Paffionsvorftellungen 
welde fo viele Taufende hieherführten, find nun zu, Ende. 
Der geftrige Tag bildete, verberrlicht durch die Anwe⸗ 
fenheit Ihrer Maj. der Königin Marie, deren Schluß⸗ 
fein. Die Freude der Gemeinde, ihre Landesmutter 
zu fih fommen zu fehen, war eine große; ihr Danf für 
diefe hohe Guade wird em fortlebender fern. Leider 
zeigte bie Witterung fih auch dießmalen zuweilen ün— 
günftig, aber dennoch ging die Vorſtellnng bei größtem 
Eifer der Mitwirkenden und unter gewohnter Aufmerk⸗ 
famfeit des Auditoriums beſtens vor fih. Ihre Mas 
jeſtät hielt faft den ganzen Tag and und fpendete ben 
Vorftellungen begfüdenbes Lob; fie fchied, begleitet von 
den Segenswünſchen der Gemeinde, 

In Altvorf, im Kanton Uri, bat ein Bierbrauer, 
Jofepp Gisler, eine finnreihe Einrichtung, um gutes 
fhmadhaftes Bier auch im Sommer zu brauen, Diät 
an deſſen Brauerei fürzt nämlich ein Bach von den 
Bergen, der feinen Urfprang im ewigen Schnee nimmt. 
Das Waffer diefed Baches, welches höchſtens 3 bis & 
Grad Wärme befiet, benügt Hr. Gisler zur Abfüplung 
des Gebräues. Dos Kühlſchiff ſteht unmittelbar einen 
Schub vom Waflerfall entfernt, nur durch ein Tuch ge 
trennt, damit fein Wafler pineinfprigt. Dieſes Wafler 
verbreitet aber eine ſolche Kälte, daß man, von Außen 
eintretend, in eine wahrhaft eifige Atmosphäre zu treten 
zu treten wähnt. Nicht genug damit, leitet Gidler auch 
noch das Dier, wenn er ed vom Kühffhiff abläßt, in 
bleiernen Röhren durch eine Rinne, melde einen Theil 
des Baches auffängt, fo daß das gebraute- ganz eifig 
ins Faß gelangt. Auf diefe Weife ift er im Stande, 
achttägiged Bier zu verzapfen, welches unferem guten 
Binterbier vollfommen gleihfommt; und ſolches Bier 
erportirt er bis nach Italien. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Jedermann, beſonders für Geiftlice, 
Beamte, Hanteld- and Gewerbs⸗ 
feute. In Pappendeckel gut ger 
bunden und mit Papier durchſchoſ ⸗ 

- fen. Preis 36 ir, 

Bayeriſcher neuer Vollskaleunder 
für den Bürger und Bauersmann. 
In Umschlag broſch. Preis 24 fr. 


brannten in 
Für die armen Abgebrannien 


Grafenau. 

Uebertrag 195 9. ri = 

Gin Padchen Meder und „#2 
Sununa 136 A412 — 


Drud und Verlag der Joſ. Thomann'ſchen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 


Sandshuter Beitung, 


= Kür Wahrheit, Met und gefegliche Freiheit. 





Donnerstag 


Nr. 340. 


10. Rftober 1850. 
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Dad DOftoberfeft zu München. 


Münden, 6. Oft. Der erfie Sonntag — ber 
Haupttag des Dftoberfeftes, bie Preifevertheilung des 
landwirthſchaftlichen Gentraffefted von Bayern mit feinem 
berfömmlichen (erftien) Pferderennen wäre glücklich über: 
fanden. Wir fagen „glüdlich überflanden‘, weil düftere 
Wolfen, welde jede Minute fih zu entladen und darüber 
das ganze Volksfeſt zu ſtören drohten, diefe Hauptzeit 
über leidlich auspielten. Schon der frühe Morgen wedte 
ung mit bis gegen Mittag währendem Regen, und ſchon 
follten Bormittags Vorkehrungen, zur Preifevertpeilung 
an bie Lanbwirthe ıc., in der k. Hofreitſchule — ftatt 
auf ber Feſtwieſe — getroffen werden, ald König Mar, 
wohl eingedenf der Taufend und Taufenden von Nah 
und Ferne, welde fi bei folder Gelegenheit gerne 
derbeidrängen, um ben geliebten Tandesvater zu fehen, 
die ‚erfreuliche Beflimmung traf: jedenfalls auf die Feft- 
wieie zu Fommen, felbft wenn das (Königs-) Zelt ob 
Näffe durchſchlagen ſollte. Maueranſchläge verfündeten 
alsbald für 2 Uhr die Anfunft des Königs auf ber 
Feſtwieſe. Trog drohender Wetterwolfen wogte es ſchon 
um bie Mittagsftunde zu Taufenden aus allen Ständen 
und Gegenden durch die dahin führenden Strafen, und 
als nah 1 Upr dorten das vor dem Königszelt die 
Ehrenwahe bädende (2.) Inf.» Bataill. der f. Lands 
wehr anlangte, war bereits bie Anhöhe daſelbſt von 
unabjepbarer Vollszahl befegt. Eine halbe Batterie der 
f. Landweprs-Artillerie rüdte zur Salutirung bei bortiger 
Ankunft und Abfahrt des Königs aus. Schon napte 
bie zweite Stunde und alles drängte fi, um ben König 
fommen zu fehen, an welder Seite ja aud beffen fgl. 
Bruder, König Otto von Griechenland, erwartet wurde, 
Mit der erften Kanonenſalve — welche die Abfahrt bes 
Königs aus der Mefidenz verfündete, womit bis zur 
Ankunft auf der Feftwiefe fortgefegt wurde — erhoben 
fh die Blide der VBolfsmaffe in fihtliher Freude nad 
jener Gegend, von welcher der fol. Wagen fommen 
mußte, Alsbald verfündeten ſchon von der Ferne und 


immer näper und lauter werdende Hoch das Herannahen 


deſſelben. Bon einer Esladron Eayallerie der k. Lands 


wehr geleitet, langte König Mar, ihm zur Seite König 
Dtto, in blauem, veih mit Silber geftidtem griechi— 
ſchem Eoftüme, unter dem lebhafteſten Bolfsjubel am 
Königszelte an, in welchem fi bereitd das gefammte 
diplomatifhe Corps, die Staatsminifter und bie höhern 
Staatsſtellen, dann der Magiſtrat zum Empfange eins 
gefunden hatten. Die vis a vis dem Königszelte auf 
der Anhöhe poftirten 6 Regimentsmufifen begannen ver« 
einigt die Bolfsppmne — heute begleitet von circa 90 
Zambours (!) — zu fpielen. Der Bolfsjubel wollte 
ſich laum etwas legen, als von ferne abermals Hoch 
ertöngen, in welde die Gefammtmaffe beim Anblide des 
Herannahens der Königin Marie, ihr zur Seite bie 
Prinzeffin Luit pold, aufs neue raufchend einfiel, fo 
daß fie darüber bie Gefammtmufif fammt ihren 90 Tam- 
bour& weit übertönte. Nach gegenfeitig eeremoniellem 
Empfange begann nun die von dem König felbft vors 
genommene Preifevertheilung an bie Lanbwirthe ıc., 
während welder vorgenanntes, aus 6 Regimentsmufifen 
beſtehendes Mufitforps, verſchiedene Stüdweifen aufs 
fpielte. Der Lefer denfe fih im Freien ein trefflices 
Zufammenwirfen von circa 150 — 160 Mufifern und 
eirca 90 Tambours, und dieſes unter der Direftion 
unfered gejeierten Meiſters Stred, und er wird uns 
ob ſolchem Genuffe beneiden. Während einer Paufe der 
Preifevertpeilung wurben nun die Rennpferde vor» und 
umgeführt, mit biefen ſämmtliche feit 2 Tagen auf 
hiefigem Rathhaufe ausgeftellt gewefenen Preifefahnen 
vor's Königszelt gebracht. Nah gänzlich beendeter 
Preifevertheilung begann das Pferberennen. 20 Renns 
meifter liefen hiebei ihre Pferde laufen. Die Rennbahn, 
welde deutſche Meile beträgt, wurde, bei fehr naffem 
Boden, binnen 12—13 Minuten umritten. Ein Rent 
fnabe fiel hiebei vom Pferde, ohne daß wir jedoch von 
Verlegung hörten. — Nah Beendigung des Rennens 
fehrten König Max mit dem König Otto, die Königin 
Marie mit der Prinzeffin Luitpold ıc., im Geleite 
der Landwehr-Eavallerie unter gleihem Vollsjubel und 
dem Donner der Kanonen fofort zur Stadt zurüd, worauf 
erft die feierliche Preifevertheilung an bie Rennmeifter 
Bett fand. — Hinter dem Königszelte Hatte fih ein 
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vierfpänniger mit Gemüfen und Früchten befabener, mit 
Guirlanden und Blumen feſtlich gezierter Wagen auf— 
geftellt, den bie Bamberger Bärtner gleih vor. 
Jahr zum Feite gebracht hatten. 4 ſchmucke Gärtnerinen 
hielten in Körbchen die fhönften ihrer Früchte, dem bo- 
hen Königspaar wohl zugedacht, während einer ber mit 
angefommenen ®ärtner den filbernen Pokal, welden 
König Mar denfelben vor. Jahr zum Andenken gegeben, 
zum Grebenz für daffelbe bereit hielt, aber — leider 
mußte bieß Borfommen wohl dem König zu melden, 
entgangen feyn, denn noch harrten fie des Königs ald 
folder bereits die Rückfahrt fhon angetreten. — Die 
Damberger entfhloffen fih nun zur Nefidenz noch zn 
fahren — ob fie dort heute noch vorgefommen, wiſſen 
wir nicht. — Die unzählige Volkémaſſe, welde ſich 
entfang ber Anhöhe, fowie auf dem Feitplage felbft auf: 
geftellt hatte, zog ſich nah Rückfahrt des Hofes zum 
Theil nach den dortigen Wirthsbuden, zum Theil nad 
ber Stadt zurüd. 





Deutfdland. 
Baberm. 

Mühen, 7. Oft. Dem Bernehmen nah wurde 
der Profeſſor an der biefigen Central » Beterinärfchule 
Dr, Kreuger (Borftand der biefigen deutſchkatholiſchen 
Gemeinde), feines Dienſtes entfallen, 

München, 7. Oft. 33. |ff. Majeftäten Mar und 
Marie find heute Vormittags 10 Uhr nah Hohen» 
ſchwangau abgereist; Minifter v. d. Pfordten ging 
ebenfalls dahin ab, 

München, 8. Of. Auch Se. Durchl. der k. f. 
öſterreichiſche Minifterpräfivent Für v. Schmarzenberg 
hat geſtern mit dem Bahnzuge um 11 Uhr unfere 
Hauptſtadt wieder verlaffen, um fich gleichfalls nad 
Hohenſchwangau zu begeben, wo befanntlih auch Ee. 
Maj. der Kaifer von Defterreih zum Beſuch erwartet 
wird. 

Münden, 8. Dft. Wie geftern, fo bat auch heute 
wieder ein großes Manöver in ber Rihtung gegen 
Freifing flattgefunden, tem aud König Dito von Grie— 
chenland beimohnte. 

Dem „Rürnb, Korrefpondenten“ wird aus München 
unterm 6, Dftober gefchrieben: In militärifhen Kreiſen 
erzäplte man ſich geflern Abends, dab eine abermalige 
Bermehrung bes Afhaffenburger Dbfervationd- 
korps beabfidhtigt werde. ⸗ 

Freiſing, 6. Dft, Seit dem taufendfährigen Jubi— 
lãum, das im Jahre 1724 im biefigen Dom mit großer 
Pracht begangen worden, hat unfere alte Stadt wohl 
nimmer das Glück gehabt, fo viele Kirdhenfürften in 
ihrem Schooße zu beherbergen, wie dieß gegenwärtig 
der Fall ik, Alle Bischöfe Bayerns, mit Ausnahme des 


Hrn. Biſchofs von. Augsburg, der leider duch Rranf-. 


beit abgehalten, aber durch den Hrn. Domprobft Allioli 
vertreten ift, find nämlih am Grabe des hl. Corbinian 
verfammelt , um gemeinfam über die Normirung ber 
firhlichen Berhälmifle in Bayern Berathung zu pflegen. 
Zugleih haben fi aufer vorzüglichen Dignitären und 
Domberren die ausgezeihnetfien unferer Mündener Theo⸗ 
logen, Döllinger, Reitpmayr, Permaneber, auf höhere 
Einladung hin eingefunden, um burd ihren Beirath, 
durch ihre Fülle von Gelehrfamfeit zum hochwichtigen 
Werke beizutragen. Am Donnerstag den 3, Dft. war 
ber feierlihe Beginn, indem ber greife hochmürbigfte 
Erzbiihof von Bamberg mit noch fraftvoller Stimme 
dad Hochamt de spiritu saneto celebrirte, dem bie übris 
gen Bifhöfe beimohnten und während deſſen fie aus 
feiner Hand den Leib des Heren empfingen, Darauf 
legten alle Biſchöfe die professio fidei in die Hand des 
Eelebranten ab und gingen fofert, geflärkt durch ben 
Geiſt von oben, rüftig an das Werl. In den großen 
Sälen der ehemaligen fürſtbiſchöflichen Nefidenz, die ald 
Glericalfeminar dient, und faft alle fremden Gäſte allein 
beherbergt, werben ſchon täglid 6— 7 Stunden raſtlos 
die Berathungen gepflogen von den Bifhöfen, während 
die Theologen eifrig an den Neferaten arbeiten. In 
bem Bewußtſeyn aber, daß die Bauleute umfonft bauen, 
wenn der Herr das Haus nicht baut, hebt das in gro 
fen Schaaren herbeieilende und am Anblid feiner Ober- 
hirten ſich innig erfreuende Wolf ohne Unterlaß bie 
Hände zum Himmel, und die Berathenden felbft haben 
defwegen eine ganz geräuſchloſe, einfache, Höfterliche 
Lebensordnung in diefen Tagen ſich fehgefegt. Und fo 
feben wir der freudigen Hoffnung, daß von Freifinge 
Domberg aus, wo wahrſcheinlich die erſte Kirche in 
Bayern geftanden,, indem der Hi. Marimilian ſchen im 
Sten Jahrhundert dahier eine Marienfapelle gefunden, 
auch der Neubau der kirchlichen Zuftände in Bayern aus⸗ 
geben werde. (A. Poſtztg.) 
Babenm. 

Karlsruhe, 4. Oft. Dem Vernehmen nad folk 
wie feine weiteren babifchen Truppen mehr ausmarſchie⸗ 
ren, aud die f. preußifche Befagung in Baden noch 
in diefem Herbfle namhaft vermindert werden, Raftabt 
aber jedenfalls von ben Preußen befegt bleiben. 

“* Karlsruhe, 5. Oft. Der Prinz von Preußen 
hat heute auf dem großen Ererzierplag drei badiſcht 
Bataillons, zwei Schwadronen und eine reitende Batterie 
gemuftert. Diefe neugebildeten Truppen beſtehen and 
fhönen großen Leuten, find vortrefflich befleibet, aus⸗ 
gerüftet, beritten und geübt. Sie ſtehen den preußiſchen 
Truppen in nichts nad. Wenn ihr Geiſt und ihre Zucht 
fo gut ift, als ihre Haftung und Manöprirfäpigfeit, dann 
braudt man fie nit nad Preußen zu verlegen. 


@rohh. effen. , 
Darmfiadt, 2. Dit, u den drei. Provinzen des 
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Großherzogs gehen täglich Berichte ein, welche den Ein- 
druck beurfunden den die Steuerverweigerung im Lande 
hervorgebracht hat, Uebereinſtimmend ſpricht man ſich 
dahin aus, daß die Demofratie dur die mit den Haas 
ven  herbeigezogene Steuerverweigerung ihrer eigenen 
Partei die entſcheidende Nieberlage beigebracht hat, von 
ber fie fih in unferm Lande wohl jhwerlih erholen 
dürfte. 

Darmftadt, 3. Dft. Durch großh. Verordnung 
find, „um bei der bermaligen außerordentlihen Lage des 
Großherzogthums, dem verberblichen Einfluß, melden 
politifche Vereine notorifh bisher geübt, ein Ziel zu 
fegen und ben daraus entfiehenden Gefahren für bie 
Öffentlihe Ruhe und Drbnung vorzubeugen ‚"’ alle yolir 
tifhen Vereine und Verbindungen aufgelöst und bie 
Bildung folder verboten, 

Darmfladt, 6. Die. Der Auflöfung der politis 
fen Vereine ıc. ift heute ein fehr firenges Preßgefeg, 
für die nähen 6 Monate gültig, gefolgt. 

Epurbefifenm 

Kaſſel, 2. Dft. Leider Habe ih zu melden, daß bie 
Cholera bei uns immer ftärfer auftritt nnd daß fie vor- 
züglih beim Militär bereits viele Dpfer gefordert hat. 

* Dee N. Mündner Ztig. wirb berichtet, daß 
es in Kurheſſen nicht fo gewaltig ausfehe, als bie befli- 
{hen und andere Blätter glauben machen wollen. Das 
eigentlihe Bolt nehme ganz wenig Antheil an bem 
Geireibe, und es zeige ſich deutlich, daß die Aufregung 
nur eine gefünftelte und nur in folden Kreifen vor- 
herrſchend ſey, wo, wie z. B. bei dem Beamteuftand fie 
am allerwenigften hätte erwartet werden follen. 

&Hleswig- Hpoliffteim 

Aus Schleswig⸗Holſtein, 4. Dft. General Wil: 
liſen iſt jegt perfönlih nad dem Rampfplage von Fried⸗ 
richſtadt abgegangen. 

Hamburg, 5. Olt. Der Sturm auf Friedrichſtadt 
bat heute begonnen. Man will wiſſen, daß bie Hol- 
fteiner bis zum Markt vorgedrungen find. Die Dänen 
ſtehen mit 8 Bataillonen von Schwabſtedt bis Kolder—⸗ 
büttl, (Teleg. Dep. d. D. Ref.) 

Der N. Eorrefpondent beridtet ald Neueſtes: 
Der Sturm auf Friedrichſtadt hat am 4. Dit. 
Rattgefunden, if aber — nit ohne empfindlichen Ber: 
lurſt der Schleswig « Holfleiner — mißlungenz bie 
Belagerung bauert fort. 

Preußen, 

”* Berlin, 28. Sept. Bekanntlich beſteht zwifchen 
Preußen und Rußland ein Vertrag, wornad beide Staa- 
ten die Deſerteurs gegenfeitig ausliefern, Diefer Ber- 
trag bat nun kürzlich zu einem recht traurigen Kampfe 
Beranlafjung gegeben, Zehn iſcherlkeſſiſche Edelleute hats 
ten als Freiwillige den ruſſiſchen Feldzug „gegen Ungarn 
mitgemadt. . Nachdem der Feldzug zu Ende, hofften 


fie wieder in ihre Heimath zurüdfehren zu dürfen, ‚allein 
man ſteckte fie ald Gemeine ind rufiifhe Militär und 
ba bat Einer faft zeitlebens nicht mehr Ausfiht lodzu⸗ 
fommen; fie machten Borftellungen, alles vergebend; 
Die armen Ticherfefjen flüchteten ſich nun auf preußi⸗ 
ſches Gebiet, wo man ihnen vorftellte, daß man fie vers 
tragsgemäß ausliefern muͤſſe. Sie verſprachen felbft 
freiwillig nah Rußland zurüdzufehren, ald man ihnen 
aber bemerkte, fie müßten die Waffen ablegen und fi 
militaͤriſch esfortiren laſſen, ergriffen fie die Flucht, er: 
ſchoſſen einen Unteroflizier der fie verfolgenden Drago⸗ 
ner und verwunbeten mehrere erbeblüh. Das Militär 
feuerte nun auch; zwei Tſcherkeſſen fielen und einer 
murbe verwundet, zwei eingefangen. Fünf fegten ſich 
ben Borwerle Kruslewice feh, von wo fie auf das 
Militär fhoßen. Es wurde nun ein Infanteriefommando 
vom 4. Regiment ‚von Bromberg geholt, mit beffen 
Hülfe vier der Flüchtlinge ſchwer verwundet gefangen 
genommen wurben, während der fünfte in dem Vor— 
werföhaufe, wo die Tſcherkeſſen ſich zufegt feſtgeſetzt 
hatten und welches fie endlich ſelbſt in Brand ftedten, 
todt zurücbblieb. Bon den Infanteriften ift leider eben⸗ 
falls ein Mann gefallen und einer leicht verwundet, 
Deiterreihifhe Monardie, 

Wien, 29. Sept. Dem Vernehmen nad hat der 
Erzbischof die hochſten Würdeträger der katholiſchen 
Geiftligfeit eingeladen, einer Berathung beizumohnen, 
deren Gegenftand bie Unterrichtöfrage fepn wird und die 
im November flattfinden bürfte, 

Bregenz, 6. Dit. Se. Maj. ber Kaifer von De: 
flerreih wird erſt om 11. Hier eintreffen; er wirb am 
3. in Telfs das Regiment Windiſch-Grätz Chevaur- 
legers fehen, erreicht am felben Tag Reutte, reist am 
9. nah Hohenfhwangau und bleibt dort muthmaßlich 
bis zum 10. Abends, um alddann hieher zu fommen, 

* Aus dem Friaul wird gerieben, daß Nabepfy 
am 22, nah Pordenone fam und das in ber Umgegenb 
verfammelte Armeeforps manövriren ließ. Am 24, war 
er ſchon in Görz und wohnte ebenfalls einem Manöver 
der Truppen bei und reiste am 25. wieder nach Verona 
zurück. Es ſcheint, daß biefer Heldengreis der öfter 
reichiſchen Armee alle Tage jünger wird. Seine fris 
fhen rothen Wangen, fein frober und freundlicher Blid 
zeigen in ihm eine fefte Geſundheit und eine beſondere 
Bufriedenpeit. Die Italiener gewinnen ihn immer mehr 


‚lieb und wünfhen ihm noch langes Leben; fie meinen, 


wenn alle bei der Regierung Angeſtellten ſo wären wie 
Radetzky, dann wär's gut; 

*Es ift neuerdings, mamentlich ‚bei Gelegenheit bes 
„Hgefinnungstüctigen Auftrittes der Bräufnehte in Lons 
don gegen Hapnau ſehr viel von befien „Frauenpeit⸗ 
ſchung“ in den Blättern Die Rede geweien, Die Sache 
verhält fih alſo: Frau v. Maderſpach, eine reihe 
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Dame, hatte einen Stropmann als Kaifer von Deflers | 2 Dezember und haben alle Rechtapraltilanten, welche id Meier 
veich angeffeidet, und ihren Dienfleuten übergeben, welche Prüfung unterziehen wollen , ipre Admiſſtonegeſuche —*— bis zum 
den fehnödeften Muthwillen daran verübten und ihn dann | '° u * ver 1. Beglerung wen Nieberhapern eingurelihen, 

a . k eneſizium St. Thomä in der Klofterfirge Sellgeuthal zu 
unter vielen lacherlichen Ceremonien bezruden. Ein öfter: Landshut, mit einem faffionsmäßigen Reinertrage von 341 fl. 43%, Fr. 
reichiſcher Rittmeifter, der mit einer Schwadron in der | ir im Grlerigung gefommen; ferner der Schulr, Mefneıs: und Orga 
Nähe lag, nahm es auf fich , die Dame wegen biefes | niftenzienft zu Hebertsfelden, k. Landg. Eggenfelden, mit einer Jahret: 
Unfugs zu 25 Ruthenhieben zu verurtheilen und diefe | Ginnahme von 508 fl. 11 fr 
Strafe ward an ihr volljogen. General Haynau, wels * Landshut, den 7. Okt. (Deffentlihe Sigung 
der damals das DOberfommando in Uugarn führte, war | des f. Kreis- und Gtadtgerihtd.) Der Mühllnecht 
30 deutfhe Meilen von dem Drt entfernt, wo jenes | Leonhard Häusler von Mühlthal wird wegen einer 
vorfiel. Er fah bie Frau v. Maderſpach erft fpäter in | Entwendung im Werbe von über 9 fl. zu 1 Monat 
Peſth, wo fie zu ihm fam und ihn anflehte, ihren älte- Gefängniß, der Häuslersfohn Joſeph Einziger von 
Ren Sohn, der in die Armee gefledt worden, freizus | Dberangerbah aber zu 9 Monaten Gefängnif verur- 
geben — eine Bitte, bie er ihr fogleih gewährte. tyeilt, weil er den Wirth Bergmaier von Allerts⸗ 
bofen, der ihn erwifchte, als er ihm Nadıs das Geld 
aus der Hofentafhe ſtehlen wollte, mit einem Meffer 
in den Arm ſtach, daß Bergmaier 21 Tage arbeitd- 
unfähig war. Die dritte Verhandlung, eine Körper- 
verlegung, wurde wegen zu fpät ergangener Ladung bed 
Angeflagten vertagt. 

Donnerfiag den 10, ds. Vormittags 8 Uhr öffent: 
lihe Sigung bes f. Kreis- und Stadtgerichts Landshut. 
Gegenftand derfelben find: 1) ein Verbrechen der Kör— 
perlegung, deſſen der ledige Bräuersfohn Lorenz Malleg 
aus Neufadt, 2) ein Vergehen der Berlegung ber dem 
Monarchen ſchuldigen Ehrfurcht, deffen der Pechler 
Mathias Reindl von Feuchten angefhuldigt if. 

Die Landbötin bat erfahren, daß durch das Ei 
gesthor an der Ludwigsſtrahße in Münden für bie 
Zufunft nur leichte Fuhrwerke paffiren dürfen und Laf- 
wägen ben bis jegt eingefchlagenen Weg der fog. alten 
Schwabingerlandfiraße zu befahren haben, 

* In Augsburg fol heuer beim Theater ein gan 
tüchtiges Perſonal beifammen, demungeachtet der Beſuch 
beffelben ein dergeftalt geringer fepn, daß wahrſcheinlich 
noch vor Abflug der Wintermonate wenigftend die beſſern 
Mitglieder wieder geben werben. 





Bermifchies. 

Dienftiiches. Se. Maj. ver König haben unterm 3, Oklober 
1. 3. Sid; bewogen gefunden, das erledigte BantgerichtesPhyfilat Bogen 
dem praft. Arzte Dr Braun in Partentirchen allergnädigſt zu vers 
leihen; den Laudgerichtearzt Dr. Pendele von Gricebadh, jeinem 
allerunterthänigften Anfuchen enifprechend, auf das Landgerichte: Phuftfat 
Neuburg a/D. allergnaͤdigſt zu verf.gen; den Landgerichtsarzt Dr. Ant 
Schröder zu Landau an der far, unter ben Ausédrucke ber aller 
bödhken Bufrievenheit mit feinen treu und effrig geleifteten Dienften auf 
Grund des $. 22 lit. B. unb D. ber IX, Verf. Bell. in ven Ruheffand 
zu verfepen und ihm zugleich mit Rückficht auf feine mit Eiurechnung 
der Feldzugejahre mehr als Hojährigen Dienfte das golbene Ehrenzeichen 
bes Ludwlgsordens zu verleihen; ferner haben Allerhechſtdieſelben ſich 
betoogen gefunden, zu genehmigen, dab das Kuratbenefizium zu Maut, 
Erg. Wolfflein, von dem Biſchef von Paſſau dem Briefter Lorenz Pilsl, 
Rocperator zu Hartlirden, Erg Roetthalmünſier, verliehen werde. 

Se. Maf. ver König haben geruht, den Nechnungsfommiffarlate: 
Heceffiten der E. Regierung von Nieberbayern, Kammer der Finanzen, 
Martin Köglmaier, zum Rechnungelemmiſſaäͤt daſelbſt allergnäpigft 
zu ernennen, 

Die Wahl des Pfarrers Wilhelm Weber zu Bilslern als Dekan 
für das Laublapitel Belden, Landg. Vilsbiburg, ſowie die Wahl des 
Handelsmannes Joſeph 35 pf zum Bürgermeifter in Geifelhöring, Log 
Mallerstorf, Hat vie Beftättigung ver fgl. Regierung ven Niederbayern 
erhalten, b ö 

Die viekjährige Eomenreprüfung der um Anftellung im Staats: 


dienfte ſich bewerbenden Nechtopraftifanten beginnt am Montag ben Verantwortlicher Rebafteur: Joh. Bapt. Planer. 





Empfehlung. Zu der am 16. Dft. d. J. flatt-| Die nächte Ziehung zu Megens 
Alops Schoder, Sirautfhneider | findenden Berlofung von Fortmerifen | burg den 17. Dftober. 
von Bondansd in Borariberz, it bier | Schreinerfunftgegenftänden find noch 





angefommen, und empfiehlt fich zu | Looſe & 1 fl. jebes 11tes Roos gras» Kalender für 1851. 
geneigten Aufträgen im Krautfchneir |tis, zu baben bei j i 
den. Derfelbe hat das Gefhäft des J. B. Blaim, Die Joſ. Thomanm'ſche Dud- 


im vorigen Jahr verſiorbenen Baptift | Schirmgaffe Nr. 281 über 2 Stiegen, | bandlung in Landshut empfiehlt 
a und wird das-· ——— — [ur geneigten Abnahme : 

felbe ebenfo zu beſter Zufriedenheit wie ! Lotte. In Münden Ffamen! Bayerifcher neuer Volkskalender 
fein Borgänger fortführen. Er logirt Jam 8. Dftober heraus: für den Bürger und Bauersmann. 
bei Hm. J. Hilz am Speismartt. |73. 12. 30. 19. 45.1 In Umfhlag broſch. Preis 24 fr. 
— — — — — — — — — — — — — —— — — — — 


Drud und Verlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 





III Die ande huter Bertuing“ erſchelat mit 
imer hreijpaltigen Zeile mit 2 Rreujerm betechnet. Die 


| Den ib — 






Bundeslommiffäre ab und erſeht fie durch Stell: 
dertreter im Rang der öjterreichischen Subſtituten. 

Der „Koxrefp-. v. u. Deutſchl.“ ſchreibt aus 
Frankfurt unterm 7. Oltober: Dem zwiſchen Oeſter⸗ 
reich, Bayern, Wüäürtemberg und Sachſen ab» 
geſchlo ſſen eu Dffenfi vs und DefenfinsBünd- 
niffe werben ſicherm Bernebmen nach im der mächſten 
Zeit auch die übrigen der bis jetzt im I engern Rathe 
der Bunbesverfammfung repräfentitten: Regierungen bei⸗ 
treten. Der bannoverifhe Gefandte Herr Detwmold ſoll 
morgen: Abend hier wieden eintreffen; ex ſoll die Abpäfion 
feiner Regierung, zu jenem: Bündniffe: überbringen, 

ine Be Soe v a 
‚ München, 8. Dit. Se Maj. der König Hat dem 
Geuerallieutenaut im: Generals Duartiermeifterflab: und 
Referenten im Kriegsminifterium; Kart Frhr: wo. Deis 
bed, genannt Deidiegg er, für Die zurädgelegte: 50% 
jährige Dienitzeit- das ı Ehrenkreuz des Ludwigsordens 
verliehen - und: den⸗ &enerallieutenant Prinzen Eduard 
von Sachſen Altenburg mit dem Vollzug der feierlichen 
Dekoration beauftragt; wozu eine: vollſtandige Brigade 
auszurüden hat.” 

München, 8. Dft: Das Obſervationstorps bei 
Aſchaffenburg wird fobald noch nicht aufgelöst werden 
md erhält die Manuſchaft 3 kr. Zulage per; Tag, 
weile unter der Rubrik: Kantonirungszulage“ ver: 
rechnet wird. Uebrigens ift aud won einer. Vermeh⸗ 
zung bes genannten Korps vorläufig noch nichts: bekannt. 
— Der vorgeftrigen Konfigfation des „Gradaus“ folgte 


gefern die Beſchlagnahme der ‚hierauf veranftalteten zwei⸗ 


ten und britten jedesmal veränderten Auflage. 
München, 8. Dft. Die ſehnlichſt erwarteten „Dlym: 
piſchen Spiele” fanden heute wirflih flatt. Der Wett: 


fauf der Wagnergefellen mit den zur Hanb getriebenen‘ 


Rädern ging voraus, der Träger des erften Preiſes 
legte den Weg um die eine halbe Stunde meffende Reit- 
bahn im neum nnd einer hafden Minute zuräd! Darauf 
folgten bie Bäder mit Ringkämpfen, Stein» und Speer- 
ſchleudern und gelungenen Gruppirungen. 
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Münden, 9. Dft. Minagsr42%Y, Up) Das 
berrlichſte Werten begünftigt die Feier ber 8 
der Bavaria. Fa dieſem Augenblider Hat: ver außer 
ordentlich glänzende Feſtzug nach der Tperefienwiefe um 
ter ungebeuerem Zuftrömen des Bolfes fa und 
die feierliche Entpällung des folofjalen Standbildes geht 
in Gegenwart Se. Maj. des Könige Ludivig, dem 

der lebhafteſte· Jubelruf begrüßt, vor fih. 5 mem © 
»" König. Diso hat” zahlreiche Orden am baperifche 
Dffiziere‘, die früher in griechiſchen Dienften geſtanden, 
verliehen . * m is ihr ind 

Das Würzb. AbendbLl. will willen: Man fieht 
bis zum 12. Dft., dem Namensfeh des Könige Marks 
million, dem Erſcheinen eines Kriegsminifterial-Reffripts 
entgegen, das namentlich für die Infanterie und Mrs 
tillerie zahlreiche Emennungen und Beförderungen’ ents 
halten: "dürfte, 2 > ‚iv 

‚Regensburg, '9 Okt. Heute kam Se. It: Ho 
Prinz Luitpotd Hier am und infpizirte Nachmittags die 
biefige Gamifon auf dem’ Haidplage, 

- Bürtemberg. | 1 

Stuttgart, 6; Olt. Ich werde Ihnen nicht lange 
mehr aus unferer Tandesverfammlung zu berichten Haben: 
Die Regierung beeift fih genau zu erfapren, was ſie 
von ihr zu erwarten Par; darum legte fie "ihr geſtern 
nicht bfoß den Gefegentwurf für die proviforifche Steuer! 
erbebung, fondern auch ſchon gleich das Budget vor, 
Die Landesverſammlung muß alfo gleich von vorneherein 
ihre Herzensneigung offenbaren und kundgeben, ob fie 
das Wohl des Landes wahrhaft amfirebt‘, oder es vom 
zieht, dem Beifpiel der Kaffeler und Darmftädter Ver⸗ 
ammlung zu folgen. ' 

Stuttgart, 7. Oft. Die Larbesverfanmlang far 
ſich in ihrer dritten Öffentlihen Sigung auf den Antrag 
Seegers mit allen gegen zwei Stimmen für Bezahlung 
ber Truppen » Berpflegungs - Schuld an Die ſchweswig⸗ 
boffteinifhen Herzogthũmer erffärt. 


Großp. Heffen 
Darmftadt, 6. DM. Das Regierungsblart enthält 
ein octroyirtes Preßſtrafgeſez. Daſſelbe beſteht aus 
33 Artileln und iſt eine genaue, zum Theil woͤrtliche 
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aoie des baherher Geſee Hielpen\Wetrefie.. Nur 1 Säbeinähe RUNDE 

täßt, während Tegteres Preßvergepen nur mit Gefängniß ah Bali da if sn iben. 

befiraft, dad darmftäbtifhe Geſetz auch Korreftiondhaus zu. | 5. cin der allg. Zig.) bemerft erläuternd,, daß 1) die 
... ohne eigentlihe Borbereitungen zum Sturm 


SEhurbeifenm 

Kaflel, 6. Olt. Die Dinge: in Kaffel ſtehen no | gegen Waͤlle vorrüden mußten; 2) bie 
ganz auf dem Standpunft vie geſtern. Die_Bevölfer | Berbindung ber Beſatzung - von Friedrichſtadt mit dem 
zung erwartet das Ergebniß ber zwei Deputationen des ſtarken bänifchen Korps im Norden der Stadt nicht hatte 
Dffigierforps ‚und des Oberappellationsgerichted. Hr. | unterbrogen werden fünnen, die Dänen siehmehe forte 
v. Haynau fol ertranlt ſeyn das von ber Hanauer während die ermüdeten Truppen wechſelten, und. durch 
Ztg, erwähnte Gerücht, er habe Stubenarrefi, if falfh. | die Häufer gefpügt mit Muße den Arbeiten der ſchles⸗ 
oHileswig-Hoifteim wigehotfteinifcpen Armee zufehen konnten, während dieſe 

get, 2 Dit. Die ruſſiſchen sKriegefgiffe paben | im Rets ſchlechtem Beiwacht fanden; 3) die Deihe nad 
fänmttich den Hafen verlaffen. wie vor fanden und nur bie VBerſchanzungen waren bemolirt, 
s fo: daß die Dänen den Angriff mit bloßem Kleingewehr⸗ 


Kiel, 5. Oft, Gefern: pat: bei Briedricfabt ein 
heißer Kampf Rottgepabt. Den ganzen Tag über. dams | feuer unmöglich machen forinten. (Wie konnte man aber, 
darf man wohl fragen, unter ſolchen Verhältniſſen einen 


erte eine lebhafte Kanonade :mit großem: Erfolg fort; 
der Grenehof und. @eröhof,; auf die man viele Kugeln | Horansfihtlih nuglofen Sturm wagen und nuhlos bie 
. ‚preewßem ... — 

Berlin, 4. Dit, Auf den Wunſch der badiſchen 


warb um 5'/, Upr Nadgmittags der. Sturm ‚angeordnet, 

da man alle Haiptwerfe gerflört:gu haben glaubte, Leis 
Regierung werben die gegenwärtig im den Marten unters 
gebrachten badiſchen Truppen nah Weſtphalen verlegt. 


der. hatte er. nicht ben erwarteten Erfolg. . In 3. Kos 
konnen, am Eiderdeich, auf der Ehaufler. und am Treene 

a haben zum. Theil den Darf dapin fhon- ans 

een. — wi 


deich, rüdte bie Infanterie vor, doch fam ed nur am 
Eiderbeih zum eigentlichen Sturm. Ws unfere Truppen 
mit dem Befange „Schleswig-Holßein“ anrüdten, begamı Köln, 4. Olt. Der Bortrag, welchen beim. 
auf der. ganzen Beripeibigungslinie ein mörderifhes | ginn des neuem Juſtizlahres der Generals Profurasor: am 
Kitingewehefeuer. LUnfere Truppen gingen lebhaft vorz | RHein. Appellationsgericptöpofe vor wenigen Tagen hielt, 
namentlich bad Gte Bataillon, das ſchon hinter vem | pat im offizieller Weile eine Thatſache zur Kenntniß des 
Deid, ehe es zum Nampfe fam, ben Danptmane Er- | Landes gebracht, welche dem rechtſuchenden Bürger fon 
hard verlor, zeichmete ſich aus. Man fieh auf ſolchen feit langem ſchmerzlich fühlbar geworben und der ſchleu⸗ 
Widerſtand, daß man die erſte bereits genommene Schanze nigſten Abhülfe dringend bedarf. Es ergibt-fih nä 
wieder aufgeben mußte. Das 15. Bataillon ging gu | aus jenem BVortrage, daß in dem vorigen ange 
züd, als defien Munitiondfarren im die Luft log. Diefe | enorme Zahl von 650 Prozeſſen unerledigt geblieben iſt 
Kolonne konnte feider don den anderen nicht unterftügt | und auf der Reſtenrolle fieht. Wenn man num bebenft, 
werben, weil bie Sturmbrüde über den Graben, der daß ber Rhein, Mppellationspof im Laufe eines Faprek 
allein noch die Chauſſee vom großen Blochauſe trennte, | nur etwa 800 bis 900 Prozefle zu erledigen im Stanbe. 
einbrach und nicht gleich hergeftel werden konnte. Das | if, und daß etwa ein Viertheil diefer Prozeſſe wegen 
Ranonenfener wurbe auch während des Sturmes leb- | ihrer sefondern Dringligfeit unter Zurüdiegung bet 
gewöhnlichen Saden zur Entfeidung fommt, ſo iſt es 


haft unterpaften, und ein großer Tpeil der Stadt, na 
wentlic auch die Hanptfiche brannte, Gegen Mütter | far, daß der Rhein. Appellationspef um ein ganzes, 
volles Jahr im Rückſtande ik. (D. Bolfsh) 


macht wurbe das Gefecht abgebrochen; unfere Truppen f 
nahmen ihre früheren Stellungen, theilweife avancirt, Bonn, 4. Dit. Profeffor Dapfmann if. hieber 
wieber ein und follen fih jet am Dei und am Aus: | zurüdgefehrt und wird feine Borlefunzen mit bem neuen 

Semeſter an hiefiger Univerfirät wieder beginnen, «Hofe: 


gang ber Ehauffee noch eingraben. Auch die Zäger- 
ed evas 44. Bataillon paben fih ehr brav gefplagen. | fentlich wird er:die Gefhigt: der Union fefen ) 
Defterreibifhde Monardie. 


Die Belagerung wird fegt in vegelmäßiger Weiſe fort- 
Wien, 4: Dit. Die in Magdeburg verfammelten 


gefegt werden. (R. Br. P.) 

Der Eturm ber ſchleswig⸗ holſteiniſchen Armee auf | Lande und Forſtwirthe haben Salzburg als Berfamms 
Friedrichſtadt am 4. Abends ift mit bedeutenden Der- | (ungsort und Erzherzog Johann zum erfien Borfigenden 
tuften für dieſelbe — 16. Dffigiere — abgefchlagen wor« f für bie nädfte 14. Berfammiung gewählt. Im Gangen. 
den. . Befonderd das: 6. Bataillon hat fehr gefätten. betheiligten ſich 541 Mitgtieder am den Berathungen. 

Innsbruck, 7. Ott. Geſtern Heß) der Kaiſer nach 


Die Stadt wurde bombardirt, bie Hälfte derſelben mit 
ver .Hampitiche fiegt in Aſche. Die Armee iſt nah [abgehaltener Feibmefle die biefigen Truppen (9000 




























ge’ in Deutſchland zumeiſt eine’ Bölke des 
Zunftzwanges, dann gewiſſer Monopollen. Beſonders 
thãtig, ſcheint es, will ſich Dänemark am der Ausſtellung 
betheiligen, um England auch auf dieſe Weiſe ſeinen 
Dant für gute Dienſte zu bezeugen. Wis Beiſpiel, wie 
‚gespartig die Theilnahme der venglifden - Fabrilſtadte 
ſeyn wird, erwähnen wir, dah die Stabt Birmingham: 
allein 16,606 Quadratfuß des Gebäudes in Anſpruch 
nimm Der Bau ſelbſt if ein glängender Beweis von 
Englands großartiger Iupufrierpätigfeit. - Der ungek 
heute Bedarf von Schmid- und: Gußeiſen iſt bereits ab⸗ 
; geliefert, nnd ebeufo bie bendtbigten 400 Tonnen (8000 
‘ Eentner!} Glasſcheiben. — Ya oder bei Portemouth 
lebt ein: hunbertjähriger Matroſe Namens Wade, der 
mit Capitãn Cool zweimal die Welt umfegelt hat um) 
als dieſer berüpmte Seefahrer auf- der Iuſel Dmaipt 
von ben Wilden getöbtet ward, fidy in feiner Nähe we 
fand und ſelbſt mit einem Speer am. Arm me 
wurde. Der alte Mann ir noch im, vollen. Bei, ar 
mer Sinne, aber ein au Krüden gehender Bettler, Er 
iſt in New Dort —— uud wohl der letzte Ueber⸗ 
lebende von Cools Gefährten. af 

Spanien 
Madrid, 28. Sept. Die Regierung her en 

‚tigt worden, daß man auf Euba einem neuen ne 
beabſichtigt. Aus dieſem Grunde foll bie Abreiſe 
neuen ——— nach dieſer Inſel — 
werden. 


Monk) beſttliren uud beſuchte am Abend das feſtlich be⸗ 
leuchtete Theater. Heute wird auf dem Verg Iſel ein 
militaͤriſches Feſt abgehalten und Abends ſoll die Stadt 
etleuchtet werben. (Innẽebr. 319.) EL PIE Be 
geantreid ö 

Paris, 3. Dit. Die fortgefegten Manöver » 
Berfailtes geben ben hirfigen Blättern "heute fat aus⸗ 
fliehlich den Stoff zu Unterhaltungen und werben je nad 
ben Stanbpimfte der Parteiorgane verſchiedenartig aus⸗ 
gebeutet.. Dan wittert Staatsfireide u. dgl., fcheint 
abet immerhin zu überfeben, daß bie Armee von Paris 
gerade in der legten Zeit wm mehrere Regimenter: vers 
mindert worden if, ein Umſtand, ber mit ben angege · 
Damm Defürchtungen nicht wohl übereinftimmt. 

Baris, 4. Di: Im der Ebene von Si. Maur 
F Stunde vorwärts von Bincennes haben heute 10 
Iufanteric-Regimenter, 2 Bataillone Jaͤger von Bin: 
cennes, 1 Neiterregiment, 5. Batterien und 2 Genie 
tompagnien in Gegenwart des Präfidenten große Ma- 
növer ausgeführt. Dffigiere und Soldaten wurden nach⸗ 
ber wieder wie gewöhnlich vom Präfiventen : bewirthet, 

Mus Paris wird gefhrieben, daß Louis Buono« 
parte feinen Better Sucian Murat als Vermittler zwi⸗ 
fen Piemont und dem heiligen Stuhl gebrauchen will, 
ober vielmehr Lucian Murat ſoll dem König Bieter 
Emamttel die Augen öffnen, daß er ſieht, wohin er 
fömmt, wenn er länger den Sierarbi halten und wal⸗ 
ten läßt. Der Miniſter d’Azeglio ſieht recht gut cin, 
daß die farbinifhe Regierung zu weit gegangen fey 
und er in deßhalb in völliger Spannung mit bem Sic 

beiden muß no weichen; “und die 
franöfi ische Regierung will nun den d’Ayeglio fügen und 
ihm zu Hülfe kommen. Unterdeſſen hat ſich natürlich 
die Sache noch mehr verwidelt durch die Berurtpeilung 
und Berbannung der Erzbifhöfe von Turin und Cag- 
liari und. der franzöſiſche Gefandte in Turin hat Befehl 
erhaften, der fardinifhden Regierung das tiefe Bedauern 
franzöftierfeits auszubrüden, daß durch die gewaltfame 
Entfernung der beiden Erzbifhöfe dem heiligen Stuhl 
neuer Anlaß zu gerechten Beſchwerden gegeben worden ſey. 

Großbritanien. 

London, 3. Dit. Das Londoner Art Journal 
enthält einen Brief aus Nürnberg, welder Klage dar» 
über führt, daß einige der atgefeheniten deutſchen Zei- 
tungen und bodgeftellte Beamte den deutſcheu Fabrifans 
ten allerlei Argwohn gegen die große Rondoner Induſtrie⸗ 
Austellung eingeflößt und ihnen die Beſchickung derfelben 
abgerathen. Der Eorrefpondent meint: bie koͤnigliche 
Kommiffon folle durch ein beſonderes Ausſchreiben dieſen 
Berbädtigungen entgegentreten. Andererſeits glaubt der 
Engländer, daß der deutſche Gewerbsmann, wie tüchtig 
er auch fey, in England manches ternem md profitiren 
könnte. Doch ſcheint ihn das Zurückbleiben ſo mancher 
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VBermiſchtes. 

* Die N, Münchner Z3tg.- berichtet: Se Maj. 
der König habe auf Antrag des k. Staateminiſteriums 
des Junern für Kärchen- und Schulangelegenheiten ben 
Wanſchen der öffentlichen Stimme und . der proteftanti- 
fhen Geteraffpnoden in Ansbach und Bayreuth gemäß, 
infoweit es im Wege der VBerorbnung geſchehen konnte, 
die Einführung von ſtirchenvorſtänden in den 
protefantifh > Lutberifhen Kirchengemein— 
ben bdiehfeits des ‚Rheins, wie fie in den meiſten pro- 
teftantifchen deutſchen Landeslirchen und auch. in ber 
Pfali bereits beſtehen, allergnäpigit zu genehmigen gerubt. 

“München, 7. Oft, Die Thereſienwieſe, auf. wel: 
cher heuſe das Feitichießen begann, zu welchem gegen 
300 Schügen ſich einfanden,, war biefen. Nachmiltag 
ungemein belebt. Der Plag gewährt heuer im: Vergleich 
zu früheren Jahren seinen überaus freundlichen. Aublid, 
Die Wirthſchaftsbuden ziehen ſich in weiter Rotunde 
um denfelden und; die zahlreichen jungen Tannen find 
gefhmadtvoll durch friſch grüneude Guirlanden unser: ſich 
verbunden, 

Münden, 7. Oft. Bir veröffentlichen Hiemie bie, 
Feſtfetzung der Sitzungstage der außerordentlihen Schwur⸗ 
gerihtsfigung für Oberbayern im Oft. 1850, 1) Mon- 


tag, «IA Dis: Anklage gegen Eliſabetha Häuslinger 


und; Anton Yaderbauer, wegen Diebſtahls. 2) Mitwod, 


16, 1000 Domnerfag, 47,1. Rafparund Magdalena Füg- 


lein, wegen. Diebftäbles, 83) Freitag, 18. und Samſtag, 


19: Areezenz Peiner, Bartpolomäus Beinvogl und 


Matpias. Moofinger, wegen Diebföpfe, A) Montag, | 
Ar Zohan Dei, wegen naͤchſten Verſuches zum qua- 
lifieieten: Morde und wegen Rörpermerlegung: 5): Dien- 
ag; 22, und Mittwoch 23,: Thereſe Hanfſtaͤngl, wegen 
Kindsmordes. 6) Donnerſtag, 24: Franz Märft, wer 
Raubes IH. Grades. 73. Freitag, 25, und Samſtag, 
26,:- Andreas Leitner, wegen qualificieten Mordes. 8) 


Montag 28.: Martin Pigle, wegen Brandfiftung erſten 


unb höchfen Grades. -9) Dienflag,: 29. bis Donner« | 
frag, 344: Joſeph Keiner, Kasſpar Stöger, Sebaftian. | 
Hünte, Ferbinand Schnitzler und Georg. Sara we⸗ 
gem fieben Rande Alk: Grades. 

Münden, 9. Df. Die fierlich Defuung des 
Siegesthores wird nad der Beſtimmung des Könige 
Ludwig nit am 48. fordern am 15. d. am hohen 


Geburtstage I. M. der Königin Marie und Kaminee‘ 


tag 3. M. ber Königin Therefe TE 


* Der. ‚„Bolfsbote” Hat 'zufältih erfahren, daß König 
Mar, ben. armen abgebrannten Örafenauern fünf, 
hundert Gulden gefhenft hat. 


ı Der. Mg. Ztg. iſt folgende Berichtigung geworden: 


„In der Mittwochſsnummer (der A. 3.) heißt eds. der. 


Gradaus in Manchen werde 


aufhoͤren · zu erfcheinen: 
Dieſe Nachricht iſt eine irrige, der Gradaus hat folde | 


Fonds, daß er nie gu arſcheinen aufhren win: A. R 
Vechioni, me des Gradaus. · Ru, 
: Baflau, 9. Dft; Morgens 8 ubr. & eben iß 
eine Abtheilung Militär von eirea. TO Mann auf Meguis 
fie des Landgerichss Wolfſtein dahin abgegangen. 

Aus Straubing berichtet die KandbötinznBiefer 
| Tage wurden zur Bertreibung. nad Ergreifung ber: mm 
‚ber böpmühen: Gräuze ſich herumtreibenden Wilnfchügen 
banden 180 Mean Jäger dahin werfegt und es werben 
nach 80 Mann vom 8. Juf.⸗Regiment Sedendarff: van 
Paſſau aus an die Graͤnze sau: Breitenberg und Lacker⸗ 
hãuſer zu gleichem Zmede abgehen. 

In. Würzburg hat. ſich der Schullehrling OGewmnlet 
von Nürlingen, der wegen Nothgucht vom: Schmwurgericht 
zum Zuchthaus ‚veruetheilt war, im: @efängniß: rn. 
Wie gelebt, fo geftorben!:— 

" Aus Landau berichtet bie. Yigeusi, dab ein 
2: Wachtmeiſter, Namens Joſeph Winkler, der im: Mai: 
v. 3 zu den Freiſchaaren übergetreten war, zu: 9 Jahr 
ten. Zuchthaus ſtrafe verurthe ilt worden. iſt. Als um 
Se Maj.i der König erfuhr, daß die kraͤnfliche, erwerbs · 
unfähige Frau des Verurtheilten mis ihren drei unmün ⸗ 
digen Kindern dadurch im die. axaurigſite Lage verſetzt 
ſey, haben Allerhoͤchſdieſelben Die: Öuabe gehabt, : ben 
Familie für die Dauer der Strafzeit mes Wintler eine 
‚ monatliche. Unterflügeng won O fl. 22”, fr, zu bewil⸗ 
ligen. Es ſoll eine »rührende Scene gewefen ſeyn, als 
* armen Frau dieß — wurde. 


Beranwoulicher Bedakteung 3 Job:: Bapt. — 





+: Bekanntmachung. Er 


Gemäß hoben Befehles der . kön. 


erfolgt, und -bem; 
Rentamte Unbelannte fih durch legale 


Mittags. 12, Uhr 


-Rindvichfalte, Werküätte, Demi realen 
Weißgerberrechte, einem geſonde rten 


Regierung von Niederbapern, Kam⸗ 


mer der Finanzen vom 2. I. Mis. 
wird der von Badfteinen erbaute, zu 
ebener Exde mit gewölbter Wohnung 
und Stallungen verfehene, ärarialiſche 
Getreidfpeicher im Martte Geifen- 
banfen nebft dem dazu gehörigen 
Burj und Grasgarten, daun 2 Bar» 
tenackerln im Gefammtjlähen: Inhalte 
von 1 Tgw. 65 Dez im Wege oͤf⸗ 
fentliher Berfteigerung zum Verkaufe 
gebracht, und hiezu auf 
Diendtag den 29. Dftober 
18. früb 9 Ubhr 
in Geiſenhauſen Termin anberaumt, 
wozu Kaufsluftige mit dem Bemerfen 
eingeladen werden, daß ber Zuſchlag 
vorbehaltlich alerhöhfter®enehmigung 


Bermögenszeuguiffe vor ber Verſtei⸗ 


gerung auszuweiſen haben, wo auch 


die Kaufsbedinguiffe befannt gegeben]. 


werben. 


Die Befihtigung der. zu veräußern«: 


den Objekte ſteht Jedermann frei und 

es wolle fih deßhalb an ben Kaſten⸗ 

Aufſeher Arzberger zu Geifenhaufen 

gewendet werden. 

Vilsbiburg am 7, Dft. 1850, 

Königl. Mentamt Bilöbiburg. 
M. ©. Huudt, Amtsverweſer. 


’ ce)’ Der Unterzeihnete ver: 
e“ fein durch Einlöfung er- 

worbened Weißgerberanwefen 
zu Deggendorf, beſtehend aus einem 


zweitödigen Wohnhaufe, Pferd- und 


Stadet, dann Gärten; Wiefen: und 
Aecker, im. Ganzen oder theilweiſe. 
Solche, welche hierauf. refleftiren, 
wollen ſich direft an mich wenden. 
Deggendorf den 2. Olt. 1860. 
Georg Neiſach, 
. Müpibefiger zu Deggenborf. 
A der Joſ Th omadn ———— 
—* in Lampohat iſt ſoeben erſchienen amd zu 
Wimmer, A., das Apothelen · Weſen 
in Bayern, die deßfalls feit dem 
Jahre 1803 bis zum Jahre 1850: 
erfaffenen Verordnungen, geſam ⸗ 
melt und chronologiſch zuſammen · 
geſtellt und mit- einem Sachregiſter 
verſehen. 26 Yo gr. 8. * 
Preis if. 48 Fr 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchpandlung. (3.2. v. Zabuesnig.) 


“ 4. m 
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Der Mar Joſephs· Orden. 

München, 7. Dftbr. Nah der Entfheidung St. 
Mafr des Königs Ludwig fol das Giegesthor, welches 
Allerböchfiderfelbe verbaut und als ein bleibendes Denk⸗ 
mal des Nuhmes „dem baperiſchen Heere“ gewidmet 
hat, am 15. Dft. D. 9. als am Tage des Geburtsfeſtes 
HM. der regierenden; Königin und des Namensfeſtes 
FM. der Königin: Thereſe eröffnet werben. Auf: ben 
Tag vorher find: die fämmtlihen tgl. bayer. Militär 
Max + Jofepbr Drdensritter. „als ı die. hervorragendften 
Träger dieſes Ruhmes“ zu Su Maj. zur Tafel gelas 
den. : Das beireffende Rundſchreiben mit der Einladung 
dazır iſt heute an fie ergangen. Es dürfte. von Intereſſe 
ſeyn, bier. einige Notizen, die Bedingungen betreffend, 
unter. denen ‚allein die Auszeihnung mit dem Militärs 
Mar-Fofepbs+Drden erlangt werben kann, fo wie über 
den: gegenwärtigen Beſtand des Drdeus mitzutpeilen, 
Der Drben wurde ‚geitiftet am 1. Januar 1806 von 
dem allerhöchſtſeligen König Mar Joſeph, und zwar, 
wie, die ‚Stiftungsurfunde befagt, zur Belobung folder 
Kriegstbaten, welche mit Einfiht, Geiftesgegenwart und 
Tapferkeit, aus freiem, Antriebe, und mit: Lebensgefahr 
zum Nugen: und Frommen des allerhöchſten Dienftes 
ausgeführt worden find, und welche das erhabene Ges 
präge des Ungewöhnlihen und ganz außer den Gräns 
zen der Pflicht Liegenden auf fih haben. "Ein verfams- 
meltes Ordenslapitel unterſucht nad Anleitung der bes 
ſteheunden Ordengitatuten die. folde Thaten bewährenden 
Zeugniffe, und legt das motivirte Abſtimmungsprotokoll 
Sr, Majidem Könige zur allerhöchften Entjheidung vor. 
Aus dieſen wenigen Notizen ſchon erhellt zur Genüge, 
daß König Ludwig mit vollem Rechte in dem mit einem 
fo ſchwer zu erringenden Orden gefhmüdten Helden bie 
hervorragenden „Träger det bayerischen  Kriegsruhmes- 
erbliden konnte, Die Zahl. der ‚noch lebenden Ritter 
des fo ſelten und. mur für höchſte Auszeichnung verlies 
henen Ordens iſt begreifliher Weife verhältnißmähig 
nur noch ſehr gering. Gegenwärtig leben noch die fol⸗ 
genden Mitglieder des Ordens in Bayern: Groß 
meifter: 4). Se Maj, der König, Großkreus: 
2) Se, Maj. der König Ludwig, Kommandeure: 
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3) Heinrich LIE Graf v. Neuß und Plauen, Feldzeug- 
meifter, penf, 4) Karl Frhr. v. Dieg, char. General 
der Kavallerie, pen. Ritter: 5) Karl-v. Schintling, 
dar. Dberft, penf. 6) Karl v. Mann, dar. Oberft, 
temp. penf.z MıMar Frhr. v. MNeffelroder Hugenpoet, 
Gen.-Maj. penſ. 8) Heinrich v. Stonor har. Gen. 
Lieut. ‚penf,; 9) Caſimir Graf v. Gravenreuth, Gen. 
Maj. a la suite ; 40) Karl Frhr. v. Grieſſenbech har. 
Gen+Majs venf.z 11) Ferd. v. Regnier, char. Oberft 
penf.; 42) Anton Frhr: v. Gumppenberg, Gen» Lieut. 
und Kommandant der 2, Infanteriedivifion; 13) Joſeph 
v. Spengel, har. Gen.»Maj. und VBorftand der Admini- 
firatious-Rommiffton dev Militär: FohlensHöfes 1) Hof. 
v. Beigand, Oberftlient. penſe; 15) Wilhelm Graf v. 
Vſenburg, Gen.⸗Lieut. und Kommandant des 1. Armees 
t Ab) Leopold Mraf, . Taufflirchen, dar. Gen.⸗ 

j penſ.z 17) Anton v. Geiligenſtein/ char. Oberſt⸗ 
Veut. penf.; 18) Lothar v. Mes, dar. Major penf.; 
19 Johan, Fleiſchmann, har. Gen.-Majs venf.; 20) 
Mar Graf v. Seyflel d'Aix, Gen. »Lirut: penf.; 24) 
Georg v. Babrbed, Oberſt penf.z; 22) Jakob. Fritſch, 
Gen.⸗Maj. und Kommandant der 3. Infanteries-Divifion; 
23): Rarlı Graf v. Pappenheim, Feldzeugmeifter und 
Eeneral⸗Adjutant; 24) Epriftian Frhr, v, Weber, Gm. 
Lient. penſ. 25) Fried. Karl Graf v. Sayorta, Gen. 
Ma. penf;z 26) Anton Frhr. v. Wefternad, dar. Mai. 
veni.; 27%. Ludwig v. Madrour, dar. Generalmajor 
und Sommandant von Nofenberg; 28) Heinrich v..d. 
Mark, Oen.tieut, und Kommandant: der 2, Kavallerie, 
Divifion; 29) Klemens Graf v. Lodron, quitt. Oberſt⸗ 
Hentenant ; 30) Karl Theodor, Fünigl. Prinz von Bayern, 
Feldmarſchall und: General» Infpeftor der ‚Armee; ) 31) 
Leopold Frhr. v. Zandt, Gen.:Maf, und Gen„Adiut.; 
32) Mar v; Schlägel, Dberfilieutenant im 12% Juf— 
Reg. König Dito von Griechenland; 33), Anton Ritter 
v. Halder, dar. Dberft penf.; 34) Wilhelm: v. Bali⸗ 
gand, Gen.⸗Lieut. und Präfident des Gen.Auditoriats; 
35) Heinzih Graf v. Guiot du Ponteil, Gen.» Major 
und Brigadier der 4. Inf.Diviſion. Ehrenrister: 
Friedriech Heincih Frhr. v. Pechmann, ehemals Haupt- 
mann, nun geh, Oberbauratp. 


Deutfdhlandb. 

* Aus Frankfurt wird der N, Mündn. Itg. un 
term 7, verfihert, daß fhon in dieſen Tagen die Bun» 
besverfammlung von Seite Rußlands und Frankreichs 
anerfannt und mit Geſandten befhidt werde. Die 
neueften Nachrichten aus Kaffel gehen dahin, daß bie 
Saden dort immer verwidelter werden, Haynau flößt 
auf fa unuberwindliche Hinderniffe; er mußte alle be» 
gonnenen Maßregeln wieder einftellen. Die Deputation 
des Dberappellationdgerichted beim Kurfürften wurde 
nicht vorgelaffen und die des Militärs abſchlägig ber 
ſchieden. Das Militär fängt an fhwierig zu werben; 
ed wird ſonach immer wahrfheinliher, daß der Konflikt 
ohne Einrũckung von Bundestruppen nicht befeitigt wer: 
den wird. 

Baperm 


Münden, 8. Dit. Geſtern Abends farb der aus“ 
gezeichnete Maler Karl Shorn, Profeffor der Hiſto⸗ 
riemmalerei an mnferer Alademie der bildenden Künſte, 
nad fangen Leiden in faum erreidten 47. Lebensjahre, 

München, 8. Dft. Die Drganifation der Haus« 
fammilungen von Wochen⸗ und Monatsbeiträgen zur 
Umterflügung bed ſchleswig · holſteiniſchen Heeres verbrei⸗ 
tet ſich hier immer weiter. 

München, 9. Dit. Wie es jetzt beſtimmt if, wer⸗ 
ven 33. M. MM. Mar und Marie bei günfliger 
Witterung bis Ende d. M. in Hoheuſchwangau 
verbleiben. — Nicht nur bier, fondern beim ganzen 1. 
Armeelorps fanden heute, einer frühern Anordnung zus 
folge, Beurlaubungen ſtatt. 

Muͤnchen, 9. Dit. Heute wurde „bie Volko— 
bötin’’ wegen eines Artikels konfiscirt, ber von der 
„Unwirkſamleit paͤbftlicher Bannflüde” handelte, Die 
ganze Pofauflage fam in die Hände der Polizei. 

Münden, 9. Dft. Nach einer heute ausgegebenen 
Betanntmachung des k. bayerifhen Oberſtlämmererſtabs 
wird Se. Maj. König Otto von Griechenland am 
Freitag Bormittag große Cour halten. Am Gonntag 
wird Sr. Maſeſtät nach beendigter Kirchenparade ſaͤmmt⸗ 
lie Truppen der Garniſon und die gefammte Land- 
wehr auf dem Dultplage defiliren laffen, daher bereits 
fämmtliche Abtheilungen kommandirt find, 

München, 10. Oft. Geftern fand endfih die Feicr 
der Kunftthätigfeit Königs Ludwig I, und die Enthäl 
fung ded Bavaria-Etandbildes ſtatt. Um halb 11 Uhr 
fegte fih der Feſtzug vom Marimiliansplage durch dic 
Bayeritraße auf die Therefienwiefe in Bewegung, wo 
er fih vor dem Standbilde in einem großen Halbfreis 
aufftellte. Den Zug eröffnete ein Mufifforps zu Pferde, 
gelleidet in ſchwarze Sammtröde und graue Hüte; ihm 
folgte der mit Blumen und Laubwerk gefhmädte Wazen 
der Haidhaufer Gemeinde mit der Bülte Se. Mai. des 
Königs Ludwig; dann famen bie Kinder ber Gärtner, 


‚Offer und. Fruchtenhandler in grün un weiß gefleibet, 


mit Steöphüten, von denen bie der Mädihen mit Epheu, 
und die der Knaben mit Weinlaub umwunden waren, 
theils Früchte in Bafen , theild id Bütten auf dem Rür 
den tragend. Boram gingen zwei Eleine Pfeifer und 
Tambours; unter den Kindern befand fih eine Junger 
frau mit einem für Seine gefeierte Majefät beftimmten 
Lorbeerfrang auf rothfamminen und geftidtem Kiſſen. 
Auch eine Foloffate Weintraube führten diefelben mit ſich; 
endlich folgte der geihmüdte Feſtwagen. Müller und 
Meiber führten auf einem ebenfalls gefhmädten Wagen 
für 200 fl, Getreide für die Armen» Znduftrie - Schufe. 
Ein folofjaled Wagenrad und Hufeifen, ein beinape 2 
Stof hohes Spinnrad, die Schuhmadher mit der viel 
beſprocheuen Sandale; die Bäder ıc. und Metzger ic. 
mit Gebadenem und Gefelhtem, ſämmtlich mit Blumen 
und Guirlanden gefhmüdten Wagen, gezogen von & 
Pferden, ergögten die Zufhauer. Die Deforationdmaler, 
Vergolder, Stufatore, Tapezierer und Lakiret hattek 
einen pradhmollen Tempel, in welchem fi die Büfte 
König Ludwig befand, die Auer Bürgerſchaft das Mor 
dell der Auerfirhe, die Schwertfeger eine mit einem 
Ritterhandſchuh bekleidete riefige Hand, bie einen ents 
fpredenden Flamberg hielt; die Schloſſer mit einem 
Löwen in der Größe, wie der neben dem Stanbbilde 
ber Bavaria, einen mächtig großen Schtäffel im Ra- 
den; die Zimmerleuse mit einem Dachſtuhl, die Maurer 
mit der Kiefersfelder Kapelle ıc, Mit ſämmtlichen Ges 
werben gingen die feftlich gefleiveten Gefellen und Lehr⸗ 
linge , Handwerkögeräthfhaften tragend. Sämmtliche 
Gefangsvereine mit ihren Standarten ſchloſſen den Zug 
der Gewerbe, weldem fih die Künſtlerſchaft anſchloß, 
voran das Mufilforps der fgl. Etzgießereiarbeiter, dann 
die Küuſtler mis ihren Gtandarten und zum Schluffe 
ein herrlih geihmüdter Wagen mit dem Standbild Gr. 
Maf. des Königs Ludwig im Krönungsornat, einem 
Lorbeerfran; auf dem Haupte, unter Laubgewinden; auf 


beiden Seiten ded Wagens und vornen waren brei 


weibliche Figuren, die Maler», Bildhauer« uud Baus 
funft vorſtellend, angebradht, Palette und Pinfel, die 
Walhalla und das Standbild der Bavaria haltend, Biel 
Heiterfeit erregte der Wagen des Gaſtwirths Probſt zum 
Dberpollinger, derfelbe war fehr finnig unter Blumen 
und Laubgewinden, mit allem Nötbigen zu einem fröh⸗ 
lien Banfett deforirt;z Speifen, Bein und Champaguer, 
Bier ımd Bod ı. Immitten war eine gebedte Tafel 
angebradt, an welcher zehn Perfonen faßen, denen ein 
Kellner zur Bedienung beigegeben war, Voran ritten 
Hr. Probſt und fein Nachfolger Hr. Heiß, — Auf eis 
ner eigens errichteten Tribune vor dem Stanbbilde be: 
fanden fih Ihre Majeftäten der König Ludwig, bie 
Königin Thereſe, der König von Griechenland ıc, um- 
geben von ven k. Staatsminiftern, den oberften DBebör- 


den, Hofbeamiten, dem Magifrat c Se Majekät ge 
ruhten ſich mit den Deputisten der einzelnen Gewerbe 
huldvoſlſt zu utiterhalten und ‚genau bie Feſtwagen zu 
befichtigen. Unzählige Hoch's wurden dem hohen Bes 
förberer und Beſchützer der Künſte gebracht. Ueber 
haupt war die ganze Feſtlichkeit eine der herzlichſten 
Hulbigungen und Berebrungen, die einem Fürſten ger 
bracht werden können. Nachdem fih die Feſtwagen in 
Ordnung geftellt, fand die Enthüllung des Standbildes 
unter Kanonendonner und dem Beifallrufen der zahl⸗ 
lofen Menfhenmenge (die Stadt fhien beinahe andge- 
ſtorben) ſtatt. Die Feftlichfeit wurde vom ſchönſten 
Better begünfigt. Die Majeftäten fuhren unter bem 
Zufaudgen der Menge, nachdem Maler Teichlein noch 
eine Feftrede gehalten, der, fo viel wir hören fonnten, bie 
Worte: „Wem gebührt der Kranz," zu Grunde gele- 
gen haben mögen, und nah dem Feflgefang ber Ges 
fangsvereine und ber Feſtmuſik der Dufifhöre, wieder in 
den Wittelsbacher Palaſt zurüd. 
WBürtemberg 

* Stuttgart, 7. Dit. Die Landesverfammlung er: 
Härte beute in öffentliher Sigung, wie von biefer Kam- 
mer nicht anders zu erwarten: daß das kurheſſiſche Voll 
durch gerechte, würbige und einmüthige Haltung die 
hohe Achtung des würtembergifhen Volkes erworben 
bat (48 — 9); fie erwarte ferner, die würtembergifche 
Regierung werde den unberechtigten Eingriffen, womit 
Kurhefien von Seiten einiger deutfhen Regierungen bes 
droht wirb, nicht beitreten, und wenn ein folder Schritt 
gefhehen wäre, benfelben wieder rüdgängig maden, 

Stuttgart, 7. Dit. Diefen Morgen um 8 Uhr 
reidte Se. Maj. der König nah Frankfurt ab, um fich 
dort wenige Tage aufzuhalten und nachher feine Reife 
nad Bregenz anzutreten. Die Nachricht von einer be- 
reits erfolgten Abreife des Königs war voreilig. 

Baden 

Karlsruhe, 5. Dit. Der Prinz von Preußen hat 
jeine im biefigen Schloß befindliche Kanzlei aufgelöst 
und bie beffalliigen Beamten nad Koblenz beordert. 
Es foll ein entſprechender Theil preußifher Truppen 
zurüdgezogen werden, Geftern und vorgeflern haben 
viele Beurlaubungen bei den Preußen ftattgefunden. 

Shleswig- Holfteim 

* Aus Schleswig: Holftein wird berichtet: Die 
Landesverſammlung hat in ihrer Sigung vom 4. Dft, 
einen Antrag auf Amneftirung aller politifhen Ber: 
geben mit 38 gegen 36 Stimmen angenommen. Am 
5. war bie Schlußfigung; bevor die Verſammlung aus« 
einander ging, befhloß fie eine „Anfprade an bad 
deutſche Boll Zum Schluß richtete der Präſident eine 
Anſprache an die Verſammlung, worin er ihre Tätige 
feit [furz zufammenfaßee und die er mit den Worten 
ſchleß⸗ „Wir baben Beſchlüſſe gefaßt, welche für die 


‘ 
nähfte. Zeit große Opfer dem Paube auferlegen. Wit 
werben zahlen, wir werben rüften, wir werben laͤmpfen, 
wenn nicht ein ebrenvoller Friede erreicht wird u. ſ. mu 
— Der Landesverſammlung wurde folgender. Auszug 
aus einem Berichte des General Willifend an die Statt» 
balterfchaft aus dem Hauptquartier Süberflapel voin 
4. Dit. mitgetheilt: „Nachdem von dem fommanbirems 
den General über bie Vorbereitung zu ber Expedition 
gegen Friedrichſtadt und über den bieperigen Erfolg 
berichtet worben, heißt es weiter: ;‚Denno Erotz der 
Schwierigkeiten glaubte man alled fo weit vorbereitet, 
daß zum Sturm gefchritten werben burfte, Diefer hat 
denn heute gegen ‚Abend flattgefunden und iſt von. dem 
Truppen mit fo ausgezeichneter Tapferkeit ausgeführt wor⸗ 
ben, daß er unter einigermaßen günftigen Berhältniffen ſicher 
von Erfolg geweſen wäre. So aber fließen die Truppen 
theild auf Gräben, welde erſt im feindliden Feuer über- 
brüdt werben mußten, theild auf mod nicht völlig zer 
ſtörte Werke feitwärts oder rückwärts, fo daß rs trog 
der glänzenditen Tapferfeit nicht möglich wurbe, den Drt 
in ihre Gewalt zu befommen. Dit Feind füprte ſeine 
Bertheidigung mit Ruhe und Unerfhrodenheit. Leiber 
bat es nicht vermieden werben lönnen, daß ein großer 
Theil der unglädliden Stabt niebergebrannt if. Auf 
bie Kriegsführung wirb bie Begebenpeit feiie entſchei⸗ 
dende Einwirkung ausüben. Unſern Berluft fchäge ich 
auf ungefähr 200 bis 500 Mann an Todten und Ber- 
wundeten. ch werde jpäter die Verlurſte genauer ans 
geben. Doc ift auch diefmal der Berlurft an Offizie⸗ 
ven verhältnißmäßig groß; das 6. Bataillon hat alle 
feine Hauptleute tobt oder verwundet auf dem Platz 
gelaſſen. Auf den Geift der Truppen hat dieß Ereig« 
niß in feiner Weiſe nachtheilig eingewirft und ich hoffe, 
daß es ebenfomenig im Lande gefheben wird, Der 
„‚tommanbirende General: v. Willifen.“ 

Der altg. Zip. wird aus Kiel geſchrieben: Der 
erſte Sturm unferer Armee gegen Friedrichſtadt hat ſtatt⸗ 
gefunden. Das Refultar ift furz: wir finb mit einem 
nicht unerheblichen Berlurft zurüdgefchlagen, haben viele 
und tapfere Leute verloren, fliehen jedoch in unfern ®Po- 
fitionen und arbeiten an der eigentlihen Belagerung 


weiter, 
Preußen. 

Poſen, 3. Olt. Nach einem im geſtrigen Goniec 
Polski abgedruckten Korreſpondenzartikel aus Warſchau 
vom 28. Sept. werden dort ſo große Vorbereitungen 
zum Empfang bes Kaiſers Nifolaus getroffen, daß man 
daraus fließt, ed dürften noch andere gefrönte Häup- 
ter zum Beſuch nah Warſchau fommen. Die Gerüchte 
von ausgedehnten Degnadigungen, die bei Gelegenheit 
des finfundzwanzigjäprigen Jubiläums der Thronbeſtei⸗ 
gung Sr. Maj. des Kaifers Nikolaus publiziert werben 
folfen, vermebren fih von Tag zu Tag und gewinnen 
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immer großere Wahrſcheinlichleit. Uebrigens nehmen 
bie Borbereitungen zu ben Feſtlichleiten, die während 
der Anweſenheit des Kaifers bier. Rattfinden follen, 
noch: kein Ende. — Der falſche Fürſt Altieri, der ale 
angebliher paͤbſtlicher Legat berumseidte und bie Beift- 
lichkeit. und die Biſchöfe preilte, if noch nidt feſtgenom⸗ 
men, vielmehr ift er, nachdem er in Weſtpreußen nod 
eine reihe Ernte gehalten, zulegt in der Etadt Löbau 
geweien, von wo er fih angeblich nad dem Königreich 
Polen begeben wollte, Er wird jebocd wohl unter ver- 
änbertem Namen einen andern Weg eingefhlagen haben, 
Unfere polnischen Zeitungen haben jegt einen Juben aus 
Wilna Namens Maferowicz in ihm erkannt, der früher 
in Rom gelebt und fih vor fieben oder acht Jahren in 
Münden aufgehalten hat, 

Defterreihdifhe Mongrchie. 

Wien, 6. Dit. Das gefteın verbreitete Gerücht 
von dem Marſchbefehl den das vorarlbergiſche Corps 
nad Mitteldeutfchland erhalten habe, war Börfen-Hums- 
bug und wird: fhon heute dahin mobificirt, daß ein 
Ueberfchreiten der Mainfinie in feinem Ball fattfinden 
werde. 

Wien, 8. Olt. Die berühmte franzöſiſche Schaus 
ipielerin Rachel (eine Jüdin) bat geftern unter über- 
teiebenen Huldigungen ihr Gaflipiel beendet. Die Logen 
fpenbeten Blumen, Kränge, Gedichte und das Publifum 
war verſchwenderiſch in|feiner Anerfennung. Die große 
Künſtlerin hat in Wien viel Ruhm und Geld. geärntet 
und hätte, dem Wunſche der Bevölkerung nachgebend, 
deu Armen bie Einnahme einer Borftellung opfern‘ fol 
len. Im Bezug auf das Geld erinnert fie au Paga— 
nini, nicht. an. Jenny Lind, 

Frankreich. 

Paris, 5. Dit. Der Univers hat ſich den 
väterlichen Ermahnungen des Erzbifhofs von Paris 
unterworfen und bie Berufung an den Pabſt zurüdger 
uommen,. Die Unterwerfungsafte ift von ſämmtlichen 
Mitgliedern. der Nedaftion unterzeichnet. 


Paris, 6. Dit. ¶Teleg. Dep). Die Journale 
Evenement und Republigue wurben gerichtlich verfolgt 
wegen nicht unterzeicneter Artifel, Murat bar feine 
Miffion erhalten und Parid nicht verlaſſen. Ueber 100 
Repräfentanten find angelangt, Webrere Generate follen 
Adfutanten Napoleons werden. Der Abenbmoniteut ent: 
häft heftige Artikel; die Armee werde Ludwig Buono⸗ 
parte gegen feine Gegner vertheibigen. Depeſchen 
nah Florenz gefendet. Soulouque foll ermorbet ſeyn. 

Ymerita 

Aus Californien die Nachricht, daß Leben und Ei⸗ 
genthum in den Goldbezirken immer unſicherer wurden; 
bie Mexikauer thun ſich durch ihre Mordluſt hervor. 
In der Sacramento-Citp fam es zu einem förmlichen 
Gefecht zwifhen den fogenanntrn „Squatters“ und ben 
eigentlihen Einwohnern, Auf beiden Seiten wurden 
viele Leute erfiplagen, und die Stadt ſelbſt foll nieder⸗ 
gebrannt ſeyn. In den Staaten Maffahufets , Ber- 
mont, New-Hampfbyre und Maine find bie Kartoffelw 
gänzlich mißrathen, 


Vermiſchles. 

Paſſau, 10. Olt. Wie wir vernehmen, werden 
Se. fol. Hoheit Prinz Luitpold zur Inſpektion der 
Feſtung Oberhaus heute Nachmittag dahier ankommen. 

5 Das in Nro. 239 der Landsh. Ztg. erzählte 
und und von einem biefigen adtbaren, glaubwürbigen 
Danne (der aber bier irrig berichtet worden) mitge- 
theilte „‚Faubere Geſchichtchen aus Straubing”, den Abo. 
L. betreffend, welches hier bereits mehrfach erzählt wurde, 
ebe es in die Zeitung fam und wovon auch ber bier 
erfcheinende „Kurier für Niederbayern” in andeutender 
Form, in einer Korrefpondenz aus Straubing felbft, be- 
richtete, wird und in einem Briefe bes betreffenden f. 
Abvofaten L. ald unwahr erklärt, 

Die Red. der Losh. Zip. 


Verantwortlicher Rebafteur: Job. Bapt, Planer, 
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In der Joſ. Thomann'shen Buch 
bantlang dahier if zu haben: 


Das große Wunder unferer Zeit, 
oder das heil, Mariabild zu Ri— 








j ẽ mini in Italien, verherrlicht durch 

* 3 Öftere Bewegung der Augen, durch 

8% |8 viele Befeprungen und Heilungen. 
Nah authentiſchen Quellen erzäptı. 

31 —— Mir Abbildung. Preis 9 fr, 

+ a Fe a Ks Die Abbildung allein mit Ge- 

21 --|-I7 bet das Hundert 2 fl., einzeln das 

mu Such Bart in Eremplar 2 fr. 








Drud und Berlag der Zof. Thomann’fhen Buchhandlung. 


(3 B. v. Zabuesnig.) 
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Deutfdhland. 


* Aus Brankfurt wird gefchrieben: Die Dinge in 
Kurheſſen werden mit jedem Tage ernfler. Die ver 
ſchiedenen Friedensfenbungen find geſcheitert. Der fur 
heſſiſche Staat ift förmlich in Auflöſung. Ein großer 
Schlag auf alle deutſchen Verhältniſſe fann von Kaſſel 
und Hanau ausgehen. Hannover foll auf das drin⸗ 
gendfte angegangen worben feyn, acht Bataillone an ber 
Gränge marfchiertig zu halten. Dan fpridt aud von 
anſehnlichen Berflärfungen ber Bundestruppen in Frank⸗ 
furt und daß das dortige Öfterreihifhe Yägerbataillon 
in Kurbefien einrüden fol. Es if überall fihtbar, daß 
die deutfhe Frage bis auf den Punft „bis bieher und 
nimmer weiter” angefommen if. Der Abſchluß eines 
Schugs und Trugbünpniffes zwiſchen Defterreih, Bayern, 
Würtemberg und Sachſen beweist es. 

Baberm. 

Münden, 10. Oft. König Ludwig hat biefen 
Mittag das ganze Feſtkomite der geftrigen Enthüllungs- 
feier zur Tafel geladen. 

Münden, 10. Oft. Der zum rector magnificus 
an unferer Hochſchule für das kommende Studienjahr 
erwählte Prof. v. Hermann bat in Folge feiner Neaf- 
tivirung als Minifteriafrath die Rektorsftelle abgelehnt. 

Die Augsb. Abdztg. fhreibt aut München un» 
term 10. DOft.: In Bezug auf die von mehreren Blät- 
teen zugleich gebrachte Entlaffung des Prof. Dr. Kreuger 
fan ich Ihnen mittbeilen , daß berfelbe vorerft nur bes 
urlaubt if, aber allerdings eine Aenderung feiner gegens 
märtigen Stellung zu ermarten hat. 

München, 10. Oft. Troy unfreundlihem Herbft- 
tage zog ſich heute dennod eine zahfreihe Vollsmenge 
nach der Therefienwiele, wofelbft für Nachmittags 2"/, 
Uhr der Anfang des Trabrenneng mittelft Anſchlag 
beftimmt wurde. Um 2 Uhr Hatte bie auf bortiger 
Mufiktribüne plazirte Lanbwehrmufif zu fpiefen begonnen 
und erſt gegen 3 Uhr folgte bad Bor- und Umführen 
ber Pferde. Ungefähr 3"/, Uhr begann nun das Trab» 
rennen, an welchem 21 Rennmeifter Tpeif nahmen. Die 
Rennbahn, welche deutſche Meile beträgt, wurbe 


binnen 13 M. 15 ©. dreimal umritten. Hierauf 
fand die feierliche Preifevertheilung — bie erſten 4 Fah⸗ 
nen mit Delgemälden — ſtatt. Preiſe erhielten: 
Ir. Preis (36 bayer. Guldenſtüch Nep. Baumgartner, 
Bierbrauer v. Raithenhaslach; 2r. Joh. Nep. Reichen: 
wallner, Privatier v. Eichendorf; Ir. A. Luiginger, 
Bierbrauer v. Triftern; dr. ©. Sevdelmaier, Defonom 
v. Haidhaufen; Sr. Joſ. Weinhäupel, .Bierbrauersfohn 
v. Triftern; Gr. 9. Steger, Bierbrauersfohn v. Rot: 
thalmänfter; Tr. Kay, Mittermaier, Pofpalter v. Reifchs 
bad; 8r. Joh. Wittl, dgl. Tafernwirth von Münden; 
Ir. Joſ. Schweighofer, Defonom v. Mooseirach; 10r. 
tor. Herrmann, Defonom v. Bogenpaufen; ir. Andr. 
EStegmüller, Müller v. Eihendorf; 1?r. ©. Nieder 
mayer, Gaſtwirth v. Münden. Leider geftaltete fi 
inzwifhen das Wetter fo dropend, daß bie Volfsmenge 
zum größtentheif fofort zur Stadt zurüdfehrte, was den 
dortigen Gaſtwirthen, und weiters ob bald nachgefolg⸗ 
tem Negen, ber die ſich bereits eingefundenen Gäfte auch 
noch vollends vertrieb, nicht unbeträchtlihen Schaden 
gebradt haben mag. 

München, 11. Oft. Wie man aus verläffiger 
Duelle vernimmt, wird Se. Maj. der König Otto am 
23. oder 24. d8, die Nüdreife nach Griechenland an« 
treten. Tauſende und aber Taufende von Segenswün⸗ 
fihen werben biefen geliebten Sprößling des Haufes 
Wittelsbach bei feiner Abreife in das ferne Rand be— 
gleiten. 

Es verlautet nun fiher, daß auf dem Fußgeflell der 
Bavaria nichts von einer „Patrona Bavariae‘ ſteht. 
Es ſteht überhaupt gar nichts drauf, Den Aulaß zu 
der allgemeinen Annahme, daß eine foldhe Infchrift drauf 
zu Iefen wäre, fcheint, wiewohl ganz unabfihtlich , eine 
Abbildung der Jungfrau gegeben zu haben, die in ben 
Bilderläden verfauft wurde, worauf die fraglihen Worte 
ſtehen. Damit ift auch biefe Sache „enthält“, 
Augsburg, 8. Dft. Die bei dem hiefigen Comite 
für Schleswig-Holftein eingegangenen einzelnen Beiträge 
betragen bereitö über 8000 fl. Die Wochenſammlungen 
find in vollem Gang und verſprechen den Eingang ber 
ganzen Summe (1500 fl. monatlih) die auf Augsburg 
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entfällt, nach jenem von vielen deutſchen Stäbten ange 
nommenen Grandfag: daß monatlich 300,000 hir. für 
das ſchleswig ⸗ holſteiniſche Heer von der deutſchen Der 
völlerung beigeſteuert werden ſollen. (A. Abdztg.) 

* In Kempten traf am 10. Vormittags der Kaiſer 
Franz Joſeph ein, dem zwei Stunden fpäter ber 
König Mar folgte. Beide Majeftäten famen von Ho— 
penfhwangou und reisten nah Bregenz; bapin 
eilten gleichfalls die Minifterpräfiventen Fürſt Schmwar: 
zenberg und Dr. v. d. Pfordten. 

Der befannte Randtags » Abgeordnete, Landgerichts » 
Aſſeſſor Thomas Mayer zu Ditobeuern iſt quieseirt 


then, 
* Würtemberng . 


Stuttgart, 9, Cft. Im der heutigen vierten Öffents 
lichen Sigung ber Landesverfammlung übergab ber 
Minifter des Innern den Entwurf ber Berfaffungsrevifion ; 
wefentliche Umanderungen der Form erlitten nur bie 
Paragraphen über die Kirchen und ihr Verhaͤltniß zu 
Staat und Schule. Die angefonnene Steuer 
erhebung wird von der Sandesverfammlung 
genehmigt. 

Stuttgart, 9. Dft. Wie man hört, wird ber 
Departementochef des Innern und ber auswärtigen Ans 
gelegenheiten, Frhr. v. Linden, ben Rönig von Würtem- 
berg nach Bregenz begleiten. 

Groähb. Heffen. 

Darmftadt, 9. Olt. Eine heute erfgienene Ver⸗ 
orbnung betrifft Die Einberufung einer außer 
ordentlihen Ständeverfammlung mit Bei⸗ 
feitefegung bes Wahlgeſetzes vom 3. Sept. 1847, mit 
welhem die Regierung einen neuen Verſuch nah ben 
bisherigen betrübenden Erfahrungen nicht mehr machen 

können erflärt. Diefe auferorbentlihe Stänbever- 
amımlung beſteht aus zwei Kammern. Die Wahlen 
find inbireft, 

Churbeffen 

Aus Kaffel vom 7. Dft. nichts weiter von Bedeu⸗ 
tung. Detfers Freilaſſung hatte General v. Haynau, 
trog mehrfältiger gerichtlicher Mahnungen, bis bapin 
verweigert. Die demokratiſche Horniffe ging in ihrem 
Bapnfinn fo weit, die Deputationen nah Wilhelmsbad 
ald Euppfifantenfhritte zu verhöhnen. 

Kafiel, 8. Ott. Mit der Nüdfehr der militäri- 
ſchen Deputotion nah Kaſſel find die Ausnahmsmaß-⸗ 
regeln der Regierung wieber firenger geworben, Beute 
Morgens wurden alle Drudereien mit Militär beſetzt 
und dann verfiegelt. Einige Stunden fpäter verbreitete 
fd die Nachricht, daß das Generalaubitoriat fuspendirt 
ſey. Detfer befindet fi noch immer in firenger Haft ; 
auf Heufel wird geſahndet. Es find dieß die Redal— 
teure ber R. Hefl. Itg. 

Fulda, 6. Dft, Aa unferer ganzen Rhöngränge 


find dem Bernehmen nad überall bayerifhe Truppen 
angefagt, namentlih Kavallerie. (Fr. 3) 


Sadfem 

Dreöden, 7. Olt. Erſt morgen wirb der ruffiiche 
Reichdfanzler von hier abreifen, nachdem er noch eine 
Bernebmung mit dem neuen Gefandten in Wien, Bar. 
v. Meyendorff gehabt und fih nah Warfchau begeben. 

Shleswig- Holfteim. 

Altona, 7. Dit, Die Berichte von Friedrichſtadt 
her lauten fehr widerſprechend. Nah ben telegrappifchen 
Berichten von geftern Abend wird bie Belagerung 
fortgefegt, nah Mittheilungen von Reifenden- das 
gegen fol die Belagerung ganz aufgegeben feyn und 
auch Hauptmann Chriftianfen mit dem ſchweren Geſchütz 
feine Pofition verlaffen haben und auf Seth und Süder⸗ 
hapel zurüdgegangen jeyn. Das 6. Bataillon ift 900 
Mann ftark fat ohne Dffiziere in Rendsburg eingerüdt, 
ber Einzug war ein fehr trauriger und die Stimmung 
der Stabt eine jehr gebrüdte. — Die Landesverfanmn- 
lung bat vor ihrem Auseinandergeben eine Bermehrung 
des Heered um 10,000 Mann beſchloſſen. j 

Altona, 8. Die. Die Belagerung von Friedrich. 
ſtadt hat wieder begonnen, Das 6, unb 15. Bataillon 
it dur bas 3., A. und 5. erfegt worden. Man geht 
alfo mit neuen Kräften and Werf und foll fhon wieder 
daran benfen die Stadt mit ſchwerem Geſchütz zu bes 
fhiegen. Die Dperationen beginnen wieder von Seth 
unb Güberfiapel aus, 

Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 7. Oft. Der Minifterpräfident Fürſt Schwar⸗ 
genberg, der im Laufe der nädhften Tage eintrifft, ſoll 
faum eine Woche bier verweilen, um fih dann ſofort 
zu Se, Maj. dem Kaifer Nikolaus nah Warſchau zu 
begeben. 

Junsbruck, 1. Dft. Die diefjäprigen Herbfifreuben 
feinen dem Schügenvolfe in reiblihfem Maaße zus 
gedacht zu ſeyn. Nah der von Kaiſer Ferdinand im 
Jahre 1846 gegebenen Schießſtandsordnung fallen auf 
dieſes Jahr drei große faiferlihe Freiſchießen, von de⸗ 
nen eined (in Schwaz) bereitd beendet, das andere Cin 
Meran) eben abgehalten und das dritte in Waͤlſchtirol 
künftigen Monat Rattfinden wird, Der Kaifer gibt zw 
folhen Freifhiefen 300 Dufaten in Gold, bie betreifen- 
den Schiefftände fpendiren prachtvolle Fahnen und ans 
dere werthvolle Preife. Zu einem folden faiferlichen 
Freifchießen ſtrömen Hunderte von Schügen aus allen 
Gegenden des Landes herbei, und das Treiben dieſes 
Botked während der Zeit dieſes Feites ift um fo intereſ⸗ 
fanter und reizenber, als bie ganze Fetlichfeit, noch wicht 
ben geringften politifhen Beigefhmad erhalten hat, jer 
nen Dämon, ber in den Schweizer Schießen fo unheim- 
lich weht. Die Laiferlihen Beigaben fann nur ein ein 
rollirter Stanbesfpüge gewinnen und. jeder Auslaäͤnder 
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it davon .audgefchloffen. Die Geldeinlage, welche ein 
Schütze zu machen hat, ift, wie 3. B. in Meran, 36 fl.’ 
Die dur ‚diefe Einlage erzeugte großartige Summe 
fommt aber wieder ganz in Bertheilung und zwar nad 
dem Grundbfage, daß bie Hälfte der gemachten Schüſſe 
leer ausgeht, während bie beſſere Hälfte je nad ber 
Tiefe eine größere oder Kleinere Summe erhält. Die 
allerbeſten Schüffe erhalten die Preife, beſtehend iu 
pradtvollen Fahnen mit Dufaten geſchmüct. Da «6 
fehr häufig vorfommt, daß das Gentrum, d. h. der kleinſt⸗ 
erfennbare Mittelpunft des Schwarzen, weldes 5 bis 
6 Zoll im Durdmefjer bat, getroffen wird, fo werben 
alle diefe Elüclichen nah der Schutzenſprache „ritters 
fähig”. Diefe ritterfähigen Schügen haben auf einer 
eigenen Scheibe, die Mutterfheibe genannt, um ben 
Borzug zu rittern und bieß if ein Glanzpunkt des 
Shügen, wenn er fih zum Beften der beſten Schügen 
durch ‚einen glüdlichen Ritterfhuß ftempelt. Der denfende 
Zuſchauer aber ruft gewiß, wenn er diejed fernige Bolt 
fein luſtiges und edles Spiel mit eigenthümlicher Frifche 
treiben fieht, aus; glüdlihe bemeidenswerthe Leute! 
Frankreich. 

Patris, 8. Olt. Das Journal Peuple wurde 
verurtheilt. In dem ſtaͤndiſchen Ausſchuſſe ſtellte D. 
Barrot wegen des Gerüchts über beabſichtigte Staats— 
ſtreiche eine Anfrage. General d'Hautpoul widerſprach 
dieſen Beſorgniſſen, verweigerte aber der Armee zu 
verbieten: Vive l’Emperenr zu rufen, Der König von 
Neapel fhidte dem Präfidenten einen Orden. (Allg. tg.) 
een 


Vermiſchles. 

*Landshut, 12. Olt. Heute Morgens verfüns 
dete Kanonendonner von der alten Trausnitz in die 
herbſtliche Landſchaft hinaus und die Muſik des zweiten 
Küraſſier ⸗Regiments, fo wie des Landwehtbataillons in 
den Straßen der Stadt, daß heute der Namenstag un: 
ſers geliebten Königes Mar fey und wohl mandes 
treue Bapernherz flug bei diefer Erinnerung höher 
und gebadtefmit einem Wufblide zum Himmel des er- 
habenen Landesvaters, Im Laufe des Vormittags fand 
ber üblihe Gottesdienft flatt, dem die f. Behörden, der 
Mogifrat, das Militär und die Landwehr beimopnten, 
Gott erhalte und fegne den König und bas gefammte 
koͤnigliche Haus! 

Paffau, 11. Oft. Se. f. Hop. Prinz Luitpold 
von Bayern ift geftern Abends nah 7 Uhr auf feiner 
Infpetionsreife hier eingetroffen und im Gafthof zum 
golderen Hirſchen abgeftiegen. Schon feit Nadmittag 
war im Neumarkt Alles belebt und von ben Hänfern 
wogten Fahnen in den deutſchen und Landesfarben. 
Nachmittags 3 Uhr marfhirte eine Kompagnie des kgl. 
8, Regiments mit der Regimentsmufit als Eprenwache 
vor dem Abfleigquartier auf, wurde aber gleich nad) 


ber Anlunft Se. fgl. Hoheit freundlich, entlaffen. , Se. 
fat. Hoheit nahmen die Aufwartung, ber verſchiedenen 
Civils und Mititärbehörden an und unterhielten ſich mit 
jedem Einzelnen auf bie freundlichſte Weiſe. (Paflauer 
D. tg.) 

München, 10. Oft. Der geftrigen Bavariafeier 
folgten im. Berlauf des Abends Bolfsbelufiigungen im 
wahren Sinne bed Wortes, Das war eine Fidelität, 
wie man fie lang nicht geſehen hat und getrunfen wurde, 
daß. 1000 Banzen nicht klecken, allzumeift auf. die Ge— 
fundpeit ded König Ludwigs, Beim Eintreten ber 
Dunfelheit wurden. rings um die Bavaria bengalifche 
Feuer angezündet, welde fih gar berrlih ausnahmen. 
Die Fefwagen wurden erft gegen Abend in bie Stadt 
zurüdgebracht ; bie meiften werden zu ewigem Andenfen 
an einem Öffentlihen Plage unter guter Verwahrung 
aufgeftellt werben. 

Der Reichszeitung werden nadjtebende ſchauerliche 
Einzelnpeit.n über das Unglück in dem Wallfahrtsorte 
Hergott auf der Mies bei Purgflall in Steyermark 
nah Berichten von Augenzeugen mitgetbeilt. Im dem 
einen der beiden Wirtpspäufer bes von circa 3000 
Ballfahrern befuchten Ortes wurbe bie ganze Nacht ges 
seht und gegeffen. Bei dem Ausbaden von Fiſchen 
mag man etwas unvorfichtig geweien feyn, kurz, der 
Brand brach bei diefem Baden. aus. Hinter bem Haufe 
zieht fi eine Reihe von Stallungen und Scheunen pin, 
in welchen viele Hunderte von Wallfahrern auf ben 
Böden untergebraht. waren, Wenn man nun er: 
fährt, daß von diefen Menſchen nur der bei Weiten 
Hleinfte Theil gerettet wurde, fo fann man benfen, wie 
Biele auf die ſchauerlichſte Weife umgefommen feyn 
müffen, Biele ſchleppten fi, verbrannt an allen Glie—⸗ 
dern und nadt, eine weite Steede, um unter ben gräßs 
lichſten Qualen zu fierden. Die Flamme hatte fo 
ſchnell an dem mit Stroh gebeten Dache und von 
Innen mit Heu und Stroh und Menſchen äberfüllten 
Boden um ſich gegriffen, daß Rettung durch Anlegung 
von Leitern nicht mehr möglih war; aud blies ein flar- 
fer Wind, und im ganzen Orte war feine Feuerfprige 
zu finden. Ein Augenzeuge verfihert, Alles, was er 
in Wien im Dftober 1848 in ver Leopoldſtadt Gräß- 
liches gefehen habe, verfhwinde dagegen. Man mußte 
nicht, was Herzerfhätternder war, das marfs und bein» 
erfchütternde Geheul der in den Flammen fo jämmerlich 
um das Leben fommenden Eingefperrten, ‚ober ber grelle 
Schrei der Verzweiflung, welden die Außenbefindlichen 
wie im Wahnfinne erhoben. Mütter, die ibre Kinder, 
Kinder, die ihre Eltern, Gatten und Berlobte, die ihre 
Seliebten von den Flammen umringt faben, brachen in 
fürdterlihe Nufe der Angſt und Verzweifſung aus. 
Viele hatten ſich mit Gefahr ihres Lebens von oben 
berabgeftärzt, Arm und Bein gebrochen und ſchleppten 
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fi mit brennenden Kleidern fort, um etwas fpäter um 
fo gräulficher zu enden. Andere rannten twie Wahns- 
finnige in den Strafen beufend und ſchreiend herum, 
mit verfohlten Gliedern, herabhängendem, von den Kinos 
hen abgelöstem Fleifhe, Kine Mutter warf ſich mit 
ihrem Kinde vom Dade herab; das Kind wurde im 
©etümmel gertreten, die Mutter hauchte verbrannt und 
mit zerbrochenen Gliedern den Geift and. in flarfer 
Dann fchleppte fih mit großer Anftrengung zum Bodens 


fenfter; als er fih binabflürzte, hing fih eim funges 
Mädchen an denfelben; er brach fih die Glieder, das 
Mädchen aber fam umverfehrt davon. 
fand man viele ganz verfoßlt, einzelne Gliedmaßen, 
Köpfe, Alles durcheinander. 
ler hatten Andere den Erlös bes Marktes, 
feligfeiten, Wagen, Pferde, furz Alles eingebüßt, 


Bon dem Reichen 


Neben dem Leben fo Bies 
ihre Hab: 
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Berantwortlicher Rebafteur: Joh. Bapt. Planer. 





Betanntmadhung. 

Die Anmeldungen zur Aufnahme in die f. Landwirthfhafts, und 
Gewerbsſchule dahier für das Schutjahr 18°%%,, finden am 21. und 22, 
d. Mies. Vormittags von 10 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 
im Lofale der Anftalt ſtatt. Jeder new eintretende Schüler hat das vor: 
jährige Studien» oder Schulzeugniß beizubringen, die Zeit feiner Geburt 
— Jahr, Monat und Tag — nachzuweiſen und feine Wohnung — Mieths— 
herr, Straße und Hausnummer — genau anzugeben; unvermöglihen Schü: 
fern Liegt überdieß die Verpflichtung ob, ihre Anfprühe auf Unterftügung 
an Schulbüchern, dann Schreib» und Zeichnungs » Material ſogleich bei der 
Anmeldung darzulegen. 

Die Einfhreibung in die Handwerföfeiertagsfbule wird Sonntags 
den W. d, Mis. Morgens von 10 bis 11 und Nachmittags von 2 bie 
4 Uhr vorgenommen, 

Landehut am 10. Dftober 1850, 

Dad kgl. Rektorat der Landwirtbichaftd: u. Gewerbsſchule. 
Schlotthauer, Rektor, 


Brod ⸗ und Mehl-Tarif, fo wie Preiſe verfchiedener Lebensmittel 
in der kgl. Kreishauptitadt Yandshut vom 13. bis 20. Oftober.- 


Brodgewicht. Br. leth. Ot. | via. Biktunlienpreife, 
inaf — + Schmalz dae Fin . . 18 bis 20 ir. 
Gine Bweipfenningiemmel 3 De Di Pd 2.5 18 „ 22. 
Gine Krengerfemmel . 18 I- |— fir sent :L.: — 
Gin Zweipfenuinglaibll. | —| 4 | 2 | 47.1 Hühner, alte, das Stid . 16 „ 20. 
Gin Krenzerlaibl . . —9i-| 3 Pr junge, Mor F 0 „14, 
Gin 4 Areqelaib :., | alaz 2 | a amd on u: 5 Dr ie 
Gin 8 Kreujerlaib . 323 1- | 2 Nine, 7 —M.50febeii.i2,, 
Gin 12 Kreuzerlalb sts I 2 1 3 NRammer en tet. 2d 
.. 0 [7 si ” ı 7 
Mebipreife, Degen. | Mast. Sound, un la P 
ũ.fir. di =. Holspreife. 

Semmelmehl ...... 2.116. — 2 N Buchenholz: Klafter 107. — fr. bis 108.30fr. 
Pohlmehl 2222220. 156. - 1 4 pBlrlenbeh, m Anm m Bu 0, 
Nachmehl u... — 116, in 3 N Fẽehrenhelz. * 4 7 ” 7} 
RömijhrReggen . . 1120| — => Bichtenheli, =, 00.83 

Badmehl 22.1... 11-1 3 \ Eichter⸗ und Saifenpreife. 
Pierlin 'n tif h 25 fr. 
Woizenlleiin ..... - A J bie u * * 22 
NRoggeunlleien · —13;— 3 x es, Por 432 4 48 


Fleiſchpreiſe fuür den Monat Oltober 1850. 


se pr. Bio. 10 ii. 2* Rindfleiſch pr. Pr. 9 — adl · 
Fr fan: „u 10 k. el. ” „nn dm —t 
ai u 5.30 Ah. * „or 2dE tl 
Das Kalbfſleiſch darf den Preid von 11 fr. — dl. pr, Pfund nicht überfchreiten. 





Todes: Anzeige. 
Dem allmächtigen Gott 
bat es gefallen , geftern 


— — Pfar⸗ 
rer in Adllofen in ſeinem 

— 72. Lebensjahre und im 
— 49. feines Prieſterthums 
verjepen mit den bi. Gterbfaframen- 
ten in Folge eingetretener Lungen⸗ 
fäbmung aus dieſem Leben in bie 
Ewigkeit abzurufen. Montag den 
14, wird der Leichnam zur Erbe be: 
fattet. 

Diefes macht allen Freunden und 
Bönnern bed Verftorbenen zur from⸗ 
men Erinnerung im Gebete befannt. 

Aditofen den 12. Oft. 1850, 
ZIdoſeph Foͤrg, 
Pfarrproviſor. 


— ber Joſ. Thomann'ichen Buchhaud⸗ 
—* in Landehut IR ſeeben erſchienen und zu 


Wimmer, A., das Apotheken⸗Weſen 
in Bayern, die deßfalls ſeit dem 
Jahre 1803 bis zum Jahre 1850 
erlaffenen Berorbnungen , -gefam» 
melt und chronologiſch aufammen- 
geſtellt und mit einem Sadregifter 
verfehen. 26 Bogen gr. 8. Geh: 
Preis 1. fl. 48- fr. 





Erdinger Schranne 9.10, Ollober 
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Drud und Berlag der Zof. Thomann’fhen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 


Fandshuter Beitung. 


Yür Wahrheit, Recht und gefegliche Freiheit. 





Dienstag 


Nr. 344. 


15. Sftober 1850. 





0 Die „Landshuter Zeitung” erjheint mit Ausnahme der Sonn s umd Feiertage täglich. — Bei Inferaten wirb der Raum 
(ner breifpaltigen Zeile mit 2 Rreugerm berechnet. Die Zeitung foftet in ganz Bayern vierteljährig 54 ft, Mllet. Poftämter nehmen Befellungen an, 





Der revolutionäre Jubel über die Dinge in 


Rurbefien. 
® Den 12. Di. Dan mag über Harfenpflug ur» 
theilen, wie man will, man mag fagen — man hat 


vielleicht reht — er neige zu eigenmädtiger Regierungds 
weife hin, man mag wünfden, daß der Schatten — 
wenn aud nur der Schatten — ber von ber bemofra- 
tifchen und afterliberalen Parthei fo großartig aufge- 
flugten Greifswaldener Geſchichte niht auf ihm ruhen 
und er unter biefen Umftänden das Minifterium nicht 
übernommen haben möchte, fo ift ed doch gewiß, daß 
ed im Grunde fih um ganz andere Dinge handle und 
daß die hurpeffifhe Kammer pflihtvergefien gehandelt 
habe. In England, wo man doc richtige fonftitutionelle 
Begriffe und eine unübertrefflihe fonftirutionelle Praxis 
. befigt, hat es auch ſchon höchſt mißliebige Minifter ge- 
geben, aber fuldes hat man ihnen gegenüber noch nicht 
erlebt; eines mißliebigen Minifterd halber hat das Par 
lament nicht das Fand an den Nand ded Verderbens ges 
bradt. Aber in Kurheſſen handelt ed fih um andere 
Dinge, ald um eine Perfon oder um das Wohl des Lan— 
des, und die Heilighaltung der Berfaffung. Eine ge: 
wiffenfofe Parthei fröhnt ihrer Leidenfhaft und will ihre 
Pläne und Beftrebungen reifen machen und blinde 
Konftitutionelle helfen diefer Parthei die 
Kaftanien aus dem Feuer holen. Diefe Halb» 
heit, diefer wäfferige, charafterlofe, amphibiennaturartige 
Liberalismus ift das Eckelſte, was man fich denken fann 
und doch ift er beut zu Tage fo weit verbreitet, na— 
mentlih unter den fog. Gebildeten. Ganz revolutionär 
zu feyn, hat man nidt die Krafı und den Muth, fons 
fervativ zu feyn, dazu fehlt ed am guten Willen und 
abermald an Kraft und Muth; man fegelt alfo am lieb» 
flen mit doppeltem Wind. Daher find diefe mattherzis 
gen Seelen jegt ganz überglücklich, daß ed nun eine 
„gefeglihe Revolution’ gibt; fie fünnen dabei unferm 
Herr Gott und dem Teufel zugleih ein Lichtlein aufs 
fteden. ‘Sie find dermalen aller Orten voll Zubels über 
die gefeglih-revofutionäre kurheſſiſche Gefchichte; fie firös 
men vol Bewunderung und Danfbarfeit über für bie 
aufgelöste rothe Kammer in Kurheſſen, für bas Gebah⸗ 


ren des landſtaͤndiſchen Ausfhufles, für „die Wahrung 
der Berfaffung”, für die „gefeglie” Haltung des Bolfes, 
für die „Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung”, wäh, 
rend man den Staat an ben Rand bes Verderbens 
bringt, für das Benehmen der dortigen Beamten, wel 
he fih offen der Revolution anſchloſſen und mit froms 
mer Augenverdrepung und großer Erbauung haben biefe 
Liberalen in den gefinnungstädhtigen Blättern gelefen, 
dag man in Kaffel am Jahrestage der Konftitution eis 
nen feierlichen Gottesdienſt abgehalten habe. Kurz wenn 
je auf die offen oder verfiedt revolutionäre Liberalen⸗ 
und Zeitungsfhreiber-Schaar der Goͤthe'ſche Witz „Uns 
it ganz fannibalifh wohl ꝛc.“ Anwendung fand, fo if 
ed jetzt. 

Die eigentlih Revolutionären, die erflärten Umſtürz⸗ 
fer und Wurzelnager aber reiben ſich flillvergnügt bie 
Hände; offen und mit Gewalt iſt's bisher nicht durch 
gegangen, jegt aber, fehen fie, geht es mit Hülfe bes 
ſchraͤnlter Menſchen auf feinere Manier. Die Demo- 
fraten, denen voriges Jahr noch Gefeg und Berfaffung 
eitel Zeug's waren, fie haben diefelben jept fortwährend 
voll zarten Sinnes im Munde, weil ihnen die Gelegen- 
heit gegeben ift, auf dem ſcheinbaren Wege des Ger 
feged und mittelft revolutionärer Kammern, jeden Aus 
genblid den Ganz der ganzen Staatsmafhine durch 
Steuerverweigerung zu hemmen und die Anardie, ihr 
Lebend-Element, herbeizuführen. Diefes Manöver nad 
unb nad überall durdhgeführt, follte der Monardie und 
den gegenwärtigen Gefellfhaftszuftänden das Genick 
breden und die SHerrlichfeiten einer vollendeten Demas 
gogenherrfchaft herbeiführen, Daher die Erſcheinung, 
daß die Demofraten» und Wühler-Reihen herzverbrüdert 
und einträdtig mit einem befchränften, beuchlerifchen Li— 
beralismus Hand in Hand gehen und beide einſtimmig 
der Revolution in Heffen ihr Hofianna zujaudzen. 

Dur diefe „gefeglihe” Revolution aber find wir 
an den Wendepunft gelangt, Es muß zur Entſcheidung 
fommen zwifchen Leben und Tod, zwifhen dem Rechte 
und der Revolution. Das Dahinfichen muß aufhören 
und die Würfel einmal geworfen werben! 
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Deutfhlanb. 

* Aus Frankfurt and Berlin lauten bie Rachrichten 
höchſt Eriegerifh. Preußen will den Grundfag geltend 
machen , die kurheſſiſche Regierung bürfe nur preußiſche 
Dazwiſchenlunft in Anſpruch nehmen; daß dies Defler- 
reich fih nicht gefallen laſſen fann, if fehr matür- 
lich und die furhefifhe Frage wird alfo am Ende 
durh die Bajonette diefer fih befämpfenben deutſchen 
Großmächte entſchieden. Bereits verlauten wichtige Nach⸗ 
richten. Im Folge einer Berfügung der Bundesver⸗ 
famminng follen zwei flarfe öſterreichiſche Divifionen 
vorrüden und fih als Bunbestruppen an ber kurheſſi⸗ 
ſchen Oränze aufſtellen. Die erſte Diviſion wird unter 
dem Befehl des Feldmarfhall » Lieutenant Parrot aus 
Böhmen über Hof und Bamberg anmarfdieren und bie 
zweite von Borarlberg unter dem Erzherzog Leopold 
vorrüden. Die D. Ztg. bezeichnet den Generals Feld» 
marfhall » Lieutenant v. Schönhals ald Dberbefeplshaber 
biefer Armee. Bon anderer Seite verbreitet ſich bie 
Kunde, daß die preußifhen Truppen die kurheſſiſche 
Stadt Wannfried befegt haben. In Mainz hat der 
Prinz von Preußen, Heerfhau gehalten über bie öfter 
reichiſche und preußiſche Garnifon, deren Heertheile night 
wiffen, ob fie nicht in dem nächſten Tagen fih feindlich 
gegemüberfiehen werden! 

Bahperm 

Münden, 11. Oft. Heute Nachmittag 3'/, Upr 
iR Königin Marie unerwartet von Hohenſchwangau 
bier eingetroffen. 

München, 12. Oft. Se. Mai. der Kaifer von 
Defterreih hat zu Hohenfihwangau von Seite I5. MM. 
des Königs Mar und der Königin Marie jenen gläns 
zenden Empfang und bie gaftlihe Aufnahme gefunden, 
die fih bei der durch die Bande des Blutes wie ber 
Freundfhaft fo innigen Etellung beider Höfe zu ein 
ander erwarten lieh. Am 9. Abends war, wie wir 
Hören, ein glänzender Ball zu Ehren des Kaiſers, wobei 
die von Reutte herübergefommene vortefflihe Muſik bes 
k. k. öfterreichifhen Regiments Benedeck (ehemals Las 
tour) fpielte. 

* Minden, 12. Di. Die geftrige Vorfeier des 
fonftitutionells monardifhen Vereins für Freiheit und 
Gefegmäßigfeit zum Namensfeſte Sr. Maj. des Königs 
war äußerft glänzend und zahlreih von den Mitgliedeen 
beſucht. Auch der Berein für fonftitutionelle Monarchie 
und religiöſe Freiheit hielt im fehlih geihmüdten Saale 
und bei treffliher Blechmuſik eine Feftverfammlung. Hr. 
Prediger Weftermayer hielt die Feſtrede und zum 
Schluſſe wurde ein Feſtgedicht vorgetragen, an das ſich 
immer wiederholte Hochs für den König und die fal. 
Familie anreihten. Erf fpät ging die Verſammlung 
auseinander, 


Münden, 12. Oft. Die Nachricht der allg. Ztg,, 


baß bie auf ben 9. d. beftimme getwefene Beurlaubung 
ber zu den Sperbfierercitien einberufenen Mannſchaft nicht 
flattgefunden habe, beruht auf einem Irrthum. Seit 
genannter Zeit find alle Kompagnien unferer Infanteries 
Regimenter auf 50 Mann durh Beurlaubung vermins 
dert; übrigens erhielt die Mannfhaft nur unbefliimmten 
Urlaub und die fharfe Weifung, im Falle der Einbe- 
zufung ungefäumt einzurüden, 

* Der allg, Ztg., der N. Münchner Ztg. und an- 
bern Blättern ift ein malitiöfer Streich paflirt; fie haben 
ben Generallieutenant Graf Tattenbach nit bloß 
erben, jondern auch mit der üblichen militärifhen Bes 
gleitung bereits feierlihft begraben laſſen, nun flellt es 
fih aber heraus, daß der Begrabene ein Oberſt Dobl 
war und ber General nod am Leben if, 

Bürtemberg. 

Die Landesverfaommlung hat fh am 11. d. auf 
Antrag ihrer Kommiffion für dreijährige Etatsberathung 
des Budgets entſchieden. Am Schluß der Sigung ver- 
las der Präfident ein fgl. Reſtript, wodurd bie DBer- 
fammlung bis 4. Nov, vertagt wird. 

Eburbeffen. 

Kaffel, 9. Oft. Die N. Hell. Ztg. berichtet: Ge— 
neral Haynau hat dem Dffizierforps eröffnet , daß er 
Bollmaht zur Bewilligung ber erbetenen Abſchiede habe, 
den Petenten jedoch eine 24ſtündige Berenfzeit zugeſtehe. 
(Die Dffigiere der Hanauer Garnifon fließen fi 
denen in Kaffel an. 

ShIeswig- Hrifteim 

* Aus dem Hauptquartier Nendöburg hat General 
Wilifen abermals einen Armeebefehl erlaflen, worin er 
das trefflihe Verhalten der Armee beim Sturme auf 
Friedrichftabt gebührend hervorhebt; aber oie merfwürs- 
dige Aeußerung made: „Wie müflen, fo fdeint es, 
ferner Geduld haben. Durh das Aufgeben des 
Angriffs ift gegen bie frühere Lage nichts 
verloren.” 

Die Operationen gegen Yriedrichftadt find gänzlich 
eingeftellt und der größte Theil der Armee, fo wie des 
Geſchützes it nah Rendsburg zurüdgefehrt. 

Preußen 

Aus Berlin vom 9. Oft. liegen der Rebaftion der 
allg. Ztg. Blätter und Briefe vor, alle in Bezug Kur- 
heſſens und die Stellung zu Defteireihd mehr oder min» 
der friegerifhen Tons. Faſt allein die Kreuggeitung 
räth zur Verſöhnung und ſpricht fih gegen eine Untere 
Rügung der furheflifhen Revolution aud., Die Voſſ. 
Ztg. meldet, daß Minifterpräfident Graf von Bran- 
denburg fih binnen Kurzem nad Barfhau zum Kaifer 
von Rußland begeben werde. 

Berlin, 10. Oft. Wie man hört follen mehrere 
Regimenter gegen Kurheſſen vorgefhoben werden. In 
einem Miniſterrathe einigte man fih dahin, daß Preu- 
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Ben einen Selbſimord begehen würbe, wenn es zugäbe 
daß die Frankfurter Berfammlung irgendwie ald Gen- 
tralbehörbe aufträte. Auch der König fol geäußert 
haben: er glaube es vor feinen Nadfolgern, vor Preu- 
Gen und vor dem deutſchen Bolfe nicht verantworten zu 
fünnen, wenn er jegt den Gegnern das Feld überlaffen 
wollte! — — — 

* Aus allen Theilen Preußens wird gemeldet, daß 
Regimenter marfchfertig gemacht und auf den Kriege» 
ftand gebracht werden, auch in Baden feinen fid die 
Preußen gefaßt zu machen, denn die allg. Ztg. meldet 
aus Konſtanz unterm 10, Oct.: Nach zuverläfliger 
Nachricht werben bier im fürzefier Zeit 3 Bataillone, 
fowie das fiebente Uhplanenregiment zufainmengezogen. 

Defterreihifhe Monarchie. 

Bregenz, 10. Dit. Se. Maj. der Kaifer if 
foeben (4 Uhr) hier eingetroffen. Fürſt Schwarzenberg 
it fchon Heute früh bier eingetroffen. 

Bregenz, 11. Olt. Geftern Abends nm 7 Upr ift 
auh Se. Maj. der König von Bayern hier eingetrof- 
fen. Heute gegen I1 Uhr Vormittags fam auch Se. 
Maj. der König von Würtemberg mit einem die ſchwarz⸗ 
rothe Fahne führenden Friedrichshafener Dampfboote, 
das von den begegnenden Dampfern und den Kanonen 
des Hafendammes begrüßt wurde. Der Kaifer ging 
dem f. Gafte bis zum Hafen entgegen und fuhr mit 
ihm zur Stadt. Abends follte diefe beleuchtet werben, 
für den 12. mar große Heerſchau angeorbnet. Zahllos 
war bie Menge der herbeifirömenden Gäſte. 

Schweinz. 

Bern, 10. Olt. In Freiburg hat in der Nacht 
vom 4. auf den 5. ein unglüdliher Putſchverſuch ftatt- 
gefunden. 

Frantreid. 

Die allg. Ztg. bemerft: Es ſcheint fein Zweifel, 
daß fih ein politiiher Sturm zufammenzieht. Aud im 
3. des Debats liedt man: „Man ſchreibt und aus 
Wien unterm 1. Dft., daß die öfterreihifhe Regierung 
entſchloſſen ſcheint, in der deutſchen Frage energifh aufs 
zutreten und von den friegeriichen Demonjtrationen Preu: 
hens jeher wenig Notiz zu nehmen. In Wien ift man 
auf Alles gefaßt. 

Belgiem 

Oſtende, 6. Dit. Der leidende Zuſtand der Köni- 
gin von Belgien, die ih 'eit einigen Wochen bier aufs 
hält, bat fih in den legten Tagen fo fehr verfchlimmert, 
dag aller Wahrfcheinfichfeit nah der fo hart geprüften 
Familie von Orleans ein meuer ſchmerzlicher Verlurſt 
bevorſteht. 

Brüſſel, 9. Ott. Die heutigen Nachrichten aus 
Oſtende melden eine kleine Beſſerung im Befinden der 
Königin. 


Oftende, 9. Olt. Die augenblidlihe Befferung 


im Befinden der armen Königin if wieder einem bef: 
tigen Fieberanfall gewicen. —— 
Spanien. | 

Aus Madrid, 1. Dft. wird gefchrieben: Dan er 
wartet hier Lola Montez, die ſich „in’s Privatleben zu 
rüdziehen” will. (Vermuthlich hat fie im Lauf der 
Zeit vom „Öffentlihen Leben‘ zu viel abgefriegt.) Das 
fpanifhe Blatt „Pueblo“ fegt noch hinzu, fie hätt’ in 
neueiter Zeit „Anfälle von Religiofität'‘ und brächt oft 
Tag und Nacht mit „Beten” zu. Vielleicht lernt fie 
gar das hodfirdlihe Common-Prayerbook (Gemeines 
Gebetbuch) auswendig, da fie befanntlih anglikaniſche 
Proteflantin ift, obwohl fie mehrfach die Leute anzufügen 
geſucht hat, daß fie katholiſch wäre. 


Vermiſchles. 

Landshut, 14. Dft. Unſere geſtrige Notiz als 
habe Hr. Landwehr-Rittmeiſter Kaufmann das Ringel— 
ftehen der Landwehr-Kavallerie gegeben, ift dahin zu 
berichtigen, Daß das ſelbe burd Beiträge ſämmt— 
liher Herrn Lanpwehr-Kavallerieoffiziere 
bewerfitelligt wurbe. 

München, 10. Dft. Heute Nadmittag wurde ein 
Mann aus dem Bolfe zu Grabe gebragt, der feiner 
Zeit in Münden und in ganz Bayern ein freubiges 
Auffehen gemacht hat. Es it dieß der Bräuhausknecht 
Simon Maifinger, 39 Jahre alt, jener „Simmerl”, 
welcher den „unbezwinglichen” Franzoſen Dupuis im 
Bettringen geworfen hat. Bor ein paar Tayen befand 
ſich Maifinger no ganz gefund und froh auf ber The: 
refienwiefe; ein heftiges Fieber bat den fräftigen Mann 
nun fo ſchnell hinweggerafft. (Gerade dieſer Tage be: 
fand fih Jean Dupuis auf der Durdreife in Augsburg.) 

* München, 11. Dft. (Der Schrannenftand zu 
Münden im Etatojahre 18%.) Die Gefammtzufuhr 
aller Getreidegattungen und ferner im Lein und Reps 
betrug im Etatsjahre 18%, 478,509 Schäffel, die 
Berfaufsfjumme 4,145,592 fl. Nah den Fruchtzattun- 
gen ausgefchieden ergibt ih pro 18*°/,, folgender Stand: 
165,213 Scäffel Weizen, 62,199 Sc. Korn, 180,138 
Sch. Gerfie, 64,135 Sch. Haber, 5,741 Sch. fein, 
1083 Sch. Reps, in Summa 478,509 Shäffel. Bon 
fremden Händfern wurben zur Ausfuhr erfauft: 27,649 
Schäfel Weizen, 112 Sch. Korn, 1306 Sch. Gerfte, 
Bis zu Anfang Juni I. 38. belief fih der Anfauf von 
Getreide durch die fremden Händler faum auf 3000 
Schäffel Weizen, fo daß im Verlauf von vier Monaten 
eirca 24,000 Schäffel Weizen zur Ausfuhr in das Aus- 
land aufgefauft worden find. Diefe vorbezeichnete Aus⸗ 
fupr fonnte für den Schrannenverfehr nur höchſt er- 
wünfdt feyn, ba die Vorräte an Weizen aus ber 
Ernte 1849 noch ſehr bedeutend und auf längere Zeit 
ausreihend find, 





— 


München, 11. Dft. Auch jept nach zwei Tagen 
iſt noch Alles erfült von dem unbeſchreiblich ſchönen 
Eindrud ded Bavariafeſtes. Da war vollendete 
Harmonie in einer Zeit fo voll von Mißtönen, Herr: 
lied Wetter, ein Feſtzug, deflen gefhmadvolled und 
großartiges Arrangement alle Erwartungen weit übers 
troffen hat und eine Einmüthigfeit ‚in ber dankbar be» 
geifterten Stimmung ber Bevölferung, welde den Fürſten 
deffen Ehrentage fie galt, hoch erfreuen mußte. Rad 
folhen Erfahrungen fage man nur noch, wie ed von 
norbbeutfcher Seite fo oft geſchah und noch geſchieht, 
daß die Kunſt ein dem bayerifhen Volksſtamm fünftlih 
aufgepropfted Gewähs fep! Am beſten if das Feſt 
wohl durch die Worte harakterifirt, welche der tief er 
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griffene König Qubwig während besfelben ausſprach: 
„Ih bin 64 Jahre alt, habe viel Schönes gefehen, 
fo Schönes noch nie; ih habe viele Freuden erlebt, 
doch eine folde Freude nie!“ — 

Jandelsbrunn. Am 5. Oft. ereignete fih bei und 
ein ſchaudervolles Unglück. In einer Sandarube waren 
zwei Mädchen, Ditilia und Theres, dem Tiſchlermeiſtet 
Johann Pöſchl von dort angehörig, im Gandgraben, 
als plöglih ein Theil der Dberflähe hinabrollte und 
beide Mädchen Ichendig begrub, Die ſchnellſte und an- 
firengendfte Hiffeleiftung vermochte ed nicht mehr ihr 
Leben zu retten. Ottilia war erfi 11 Jahre, Therefio 
9 Jahre alt. 

Verantwortlicher Redakteur: Joh, Bapt. Planer, 








6b)! Befanntmahung. 

Auf freditorfhaftlihen Antrag wer» 
den die nachbezeihneten Realitäten 
des Hausbefigers Mathias Knott in 
hiefiger Altftabt — beftehend 

1) aus dem zweiflöcigen, gemauer- 
ten und mit Dafhen gededten Wohn 
hauſe, weldes fih in gut baulichem 
AZuftande befindet und fammt dem 
Heinen Hofraume auf 3500 fl, ges 
fhägt wurbe, 

2) aus dem theild gemauerten, 
theild hölzernen Stabel, gewerthet 
auf 700 fl., und 

3) aud dem gemauerten und mit 
Daſchen gededten Stall, gefhägt auf 
100 f., — Stall und Stabel find 
in einem mittelmäßig baulichen Zu: 
ftande, — dem Öffentlihen Verkaufe 
gemäß $. 64 des Hppothelengefeged 
und $$. 98—101 des Prozefigefeges 
vom 17. Nov. 1837 unterworfen und 
if hiezu Tagsfahrt auf 
Donneritag den 21. Novbr. 

d. I. Vormittagd 10 Uhr 
Zimmer Nr. 9 anberaumt, wozu 
Kaufsluftige mit dem Anhange vor⸗ 
geladen werben, daß die dem Gerichte 
unbekannten Käufer fih vorerſt über 
ihre Zahlungsfäpigfeit auszuweiſen 
haben. 

Den 28. Sept. 1850, 

"gl. Kreid: und Stadtgericht 
Straubing. 
Der königl. Direktor 


Gebrath. 
Stuhlrelter. 


Wieſenverpachtung. 
Da mit gegenwärtigem Monate die Pachtzeit nachſtehender Wieſen 
abgelaufen, werden dieſelben 
Samstag den 19. Oktober 1850 
einer neuerlichen Verpachtung untergefiellt, und dic Pactluftigen eingeladen, 
fi am benannten Tage 
Bormittagd zwifcdhen 9 — 12 Uhr 
in der Wohnung des Stiftungspflegers Obermayer einzufinden. 
Die zu verpacdtenden Wiefen find: 
A. zur Stabtpfarrfirhe St. Jodok gehörig: 
1. Eine Wiefe auf dem Weg zur Kletzenmühle Katflr.Nr. 1103, pro 
1 Tagw. 57 Dez., 
B. zur Filial-ſirche St. Sebaſtian: 
2. eine. Wieſe nähft dem Brennerfhlößhen Plan: Nr. 769 pro 
1 Tagw. 2 De], 
3. eine Wiefe der Dleihe gegenüber Pan Nr. 1657, pro 1 Tagmw. 
77 Dezim., 
4. die Mooswiefe bei Ergolding Plan.“Nr. 3435, pro 1 Tgw. 29 Dez. 
Landshut, 7. Dftober 1850. 
8. Seelod, Stadtpfarrer. 
Dbermaper, ruckner, 
Stiftungspfleger von St. Jodok. Stiftungspfleger von St. Sebaſtian. 





Münchner Schranne 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 


Jandshuter Deitung. 


Wür MBahrheit, Mecht und aefeßptidhe Hreibeit. 





Mittwoch 


X vr. 245. 


16. Oktober 1850. 
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Die Eurbeflifche Frage. 


* Den 14. Dft. Nach allen Nachrichten if täg— 
lich bie Intervention von Bundestruppen in Kurheſſen 
zu erwarten und wahrſcheinlich werben ſich aud bayeris 
fhe Truppen dabei betpeiligen. Bei den Anfichten, 
welche die offen oder verfiedt revolutionären und bie 
afterliberalen Blätter zu verbreiten gewußt haben, wird 
es da an Geſchrei micht fehlen, über Einführung bruta- 
ler Willtürherrfhaft und über die Berlegung und Ber 
aichtung der Berfaffungen und ber: konſtitutionellen Res 
gierungsweife und dgl. Es ift daher gewiß am ‘Plage, 
bie. kurheſſiſche Frage möglichft zu beleuchten und nament» 
lich darzulegen, wie fi unfere, die bayeriihe Regierung 
nämlih, die Sache anfhaut, da fie ihre. Truppen zur 
Einfhreitung in Kurheſſen hergibt, Die N. Mündgn. 
Zt g., bekanntlich Das Blatt der Regierung, hat legthin 
einen Artikel gebracht, der als halbamtlih und als die 
Ausdrudsweife ber Anſicht der bayerifhen Regierung über 
die lurheſſiſche Frage angefehen werden kann. Bir 
glauben daher im Intereſſe der Waprheit und der Sade, 
erwähnten Artifel in ſeinen Grundzügen unfern Yefern 
mittheilen zu müflen. Der Aufſatz beginnt damıt, dar» 
zulegen, wie ber kurheſſiſche Streit zur allgemeinen deut⸗ 
ſchen Angelegenheit, zu einer Sache von weit. greifen» 
berer allgemeiner, höherer Art geworden fey. Niemand 
werbe im Ernfte der Meinung feyn, daß die Regierungen, 
deren Bevollmächtigte in Franffurt zufammengetreten 
find, in allen Beziehungen einverftanden feyen, mit bem 
Gange, den die kurheſſiſche Regierung in jüngfter Zeit 
eingeſchlagen habe, oder daß es ihmen fo fehr um bie 
Perfon Haffenpflugs zu thun ſey, nein es handle ſich, 
ob. überhaupt nod ein landesherrliches Anfehen oder 
eine Regierungsgewalt beftehen folle. Die kurheſſiſche 
Regierung möge — offen in den Zuſtand ber Noth- 
wehr verfegt — allerdings manden Schritt gethan 
haben, der nicht ganz unanfechtbar geſetzlich fey, allein 
dies habe den Landtag nicht berechtigt, gleichfalls ver- 
faffungswidrig zu handeln und willtürlih aus dem 
Steuerbewillungsreht — ein unbefchränftes Steuerver- 
weigerungsreht zu machen, Das Steuerverweigerungsd- 


recht würde bie Fonftitutionelle Monarchie vernichten und 
alle Negierungdgewalt den Ständen anheimgeben. Dem 
Landesherrn ſteht verfafjungsgemäg das Recht, feine 
Raͤthe zu wählen, unbefchränft zu; dieſes Recht wäre 
thatfählid vernichtet, wenn die Landſtände das Recht 
ber unbeſchränkten Steuerverweigerung hätten. Bei fol- 
der Lage der Dinge in Kurheſſen handelt es ſich nicht 
um eine Perjon, etwa um Haffenpflug, fondern barum, 
ob der öffentliche Rechtszuſtand unbeirrt vernichtet wer⸗ 
ben dürfe, ob ed dem einen Theil ber gefeggebenben 
Gewalt, der Kammer nämlih, ungehindert geftattet ſeyn 
fol, unter willfürliher Auslegung einzelner Verfaſſungs⸗ 
befimmungen das Wefen der Berfafjung ſelbſt zu zer 
Rören, unter gefeglihem Schein die Anardie , den Ju: 
ftand der völligen Aurlöfung der ftaatfichen Ordnung 
heraufzubefhwören ? Hat da der Bund nicht die Pflicht 
einzufgreiten? Gewiß. Nun tritt aber die immer noch 
ungelödte deutſche Frage im Allgemeinen auf. Kann 
die Gefeglichfeit ded auf den Grund der Verträge, Bun« 
beöredpte und der Bundesverfafjung zufammengetretenen 
Bundestages dur den Widerfpruh eines Theiles der 
Bundesglieder angefochten werben, fönnen die bumbes- 
getveuen Regierungen mit Recht in der Ausübung ihrer 
Pit gehindert werden ? Könnten fie fi dies und eine 
andere nicht vom Bunde ausgehende Einfgreitung gefallen 
laffen? Kurheſſen ſcheint dazu beftimmt zu feyn, den ſchon 
fo lange geführten Streit über bie deutſche Frage zur 
Entfbeidung zu bringen. Wir vertrauen zu dem Pa- 
triotismus der Cabinette, fließt der Auffag der N. M. 
Ztg., und zur Gnade der göttlihen Vorſehung, daß die 
Entfiheidung auf friedlichem Wege erfolgen werde. 





Deutſchland. 


Frankfurt, 12. Oft. Die Marſchbefehle an ver⸗ 
ſchiedene Truppentheile, von welchen alle Blätter Mit- 
tbeilung machen, follen wieder eingeftellt feypn. Im 
Bundespallaſte werden ſchon feit einigen Tagen täglich 
Berathungen über die furbeflifhe Frage gehalten; für 
Haffenpflug fol fein Bevollmädtigter unbedingt Partei 
ergriffen haben. 


Bayern 

München, 13. Dft. Unter launigtem Wetterwech⸗ 
fet fanden heute Nachmittags 3 Uhr die Schlußfeierlich⸗ 
feiten der Feſtwoche auf der Tperefienwiefe mit dem 
zweiten, fog. Nachrennen flatt, wohin fih eind ziemliche 
Bollsmenge gezogen hatte. Um 2 Uhr begann die Land⸗ 
wehrmufit zu fpielen, deren mitunter muntere Gtüde 
einigermaßen bie bei ſolch trübfeligem Wetter Sangweilige 
Pauſe bis 3 Uhr verfürzten. Unter Bortrageu ber 
Rennpreife» Bahnen begann um 3 Upr oas Umführen 
der Rennpferde, während inzwiſchen, von bortiger Schieß⸗ 
Rätte ab, die Preifefapnen für die Schützen im tonlofen 
Zuge nach der Tribune gebradt wurden. Nach beendes 
ter Schügenpreifevertpeilung folgte das Rennen, an 
welchem heute 18 Rennmeifter Tpeil genommen hatten. 
Die eine Viertel deutfhe Meile betragende Rennbahn, 
welde heute durch anhaltendes Unwetter den Anblid eis 
ner langen Pfüge gewährte, in welcher bie Pferde bis 
tief über den Huf einfielen, mußte abermals 4mal um» 
ritten werben. Bon ben abgefprengten 18 Rennpferden 
fangten beim legten Umritt nur mehr 11 Pferde am 
Endziele an. Ein Rennfnabe flürzte beim dritten Um⸗ 
ritt fammt dem Pferde, ohne fi jedoch zu verlegen, 
die übrigen 7 hielten die fange Strede bei dem ſchlech⸗ 
ten Boden nicht aus. Preife erhielten; 1. (20 bayer. 
Tpaler) ©, Niedermayer, Gaftwirth von Münden, 2r 
A. Pattenderger, Bauer von Fraueuberg. Jr Fr. X. 
Koifelmayer, Priv. von Landshut. Ar F. Kränfel, bgl. 
Lohnkutſcher von Münden. 5r ©. Reitmayer, Bier⸗ 
brauer von Belden. Hr Nik. Naßl, bgl. Bierwirth von 
Münden. 7r 3. Plattenberger, Defonom von Gilhub. 
8. Georg Luegmaier, Wirth von Weihe. Ic M. Drum: 
mer, Defonom von Dberndorf. 10r M. Niedermeir, 
Bauer von Klein⸗-Inzemoos. Die Zufgauertribunen 
machten heute ſchlechte Geſchäfte, deito größeren Zu- 
ſpruchs hatte fih der Glüdshafen zu erfreuen. Die 
jüngſt erwähnte Auffchriftstafel „Rettungsplag für Un- 
glüdsfälle” paradirte heuer im newer Schrift. -— So 
wäre benn diefe Feſtwoche vorüber, die fo viel Schönes 
verfproden, aber meift burd Unwetter vereitelt wurde, 
Schließlich nohmals die vollfie Anerfennung dem treff: 
lichen Arrangement de3 Feftplaged. — Wie wir ver 
nehmen, haben die Bierwirthe auf der Feitwiefe 2 Tage 
Berlängerung erhalten. Bei erftem fhönen Tage follen 
dortſelbſt die Luftballons fleigen, welcher Tag und Stunde 
durch Anſchlag befannt gegeben werden wird, 

* Den 14. Dft. In den „Neueften Nadrid- 
ten“ Ar. 285 erſchien von bem befannten r-Korrefpon» 
danten, der ald ein balboffizieller gilt — welde Eigens 
ihaft er aber einmal abgelehnt hat, ein Artikel, der 
eigentlich nichts ift ald eine Umfchreibung bes befannten 
Auffages „Um was handelt ed fih in Kurheſſen?“ in 
Der N Münchn. Ztg. Diefer Artifel der „Neueſten 


Nachr.“ nun hat dem befannten Friedrich Rohmer, 
einem gewanbten Zeitungs» nnd Brofhürenfhreiber, ber 
befanntlih fo gerne Minifter werden möchte und bet 
daher an jedem andern Minifterium einen Fleden aufs 
zufinden bemüht if, Beranlaffung gegeben in die Lärm⸗ 
pofaune zu ſtohen. Fraglicher Artifel hat zwar eine 
Stelle, die eiwas verfänglid lautet; es heißt barin 
nämlih: „Wenn Landflände vergeflen, daß fie nur bee 
rarhender Theil im Staate gegenüber ber Regierung 
find, fo haben fie dem ihnen zufömmlichen Wirfungsfreis 
überfchritten u, f. w. Außer biefer Stelle, die wahrs 
fheinfich unflar gedacht und ausgebrüdt wurde, haben wir 
nichts finden fönnen, Rohmer aber findet einen hoch⸗ 
verrätherifhen Angriff auf die zu Recht befiehende baye» 
riſche Berfaffung darin und wittert, daß man bie Ver⸗ 
beifungen des Jahres 1848 und 1849 umfloßen wolle. 
Er hat daher in den N. Nachrichten Nro. 286 eine 
öffentliche Aufforderung erlaffen, daß alle Bayern von 
Ehre dieſem Mrtifel die forgfältigfe Berüdfihtigung 
ſchenken, das Minifterium ihn verläugnen und der Ber 
faffer, wenn er Muth habe fi nennen möge. Es ſey 
Gefahr im Berzug; kurz Hr. Rohmer it ganz außer 
fih über eine übel ausgedrüdte Stelle in dem Zeitunge- 
artifel eined Correſpondenten, der einen halboffiziellen 
Charakter längft in Abrede geftellt hat. Wir beridten 
hiemit bie Sade und harren mit Zittern und Bangen 
weiter ber Dinge die ba fommen und welches Mäus- 
lein der Berg gebäbren werbe. Uebrigens hat bie 
Sache auch ihre ernfte Seite; wozu biefed ewige Ber- 
daͤchtigen, Reaftionsriehen u. dgl., als dazu, am Enbe 
bleibt do etwas hängen. Unfere Unzufriebenen aller 
Art vergeffen gänzlich, daß gerade fie e& find, die durch 
ihr fortwährendes Tadeln und Wühlen die Regierungen 
zu fräftigen Schritten zwingen, auch bie beften Abfichten 
derſelben hemmen und flatt die Freiheit zu fördern, bie 
felbe unmöglich machen. Ein Bolt wird fi fo viele 
Freiheit nnd fo viele Rechte erringen und genießen, als 
es fih deren würdig, fähig und empfänglich zeigt, Uns 
fere Wüpler aber zeigen fih nur ber eifernen Zuchtruthe 
werth und erniebrigen das bethörte Volk nah und nad 


auch dazu. 
Eburbefifenm 

Kaffel, 10. Dft. Haynau beabſichtigt Feldwebel 
und Unteroffiziere zu Dffizieren zu machen. Uber alle 
Feldwebel und Unteroffiziere erklären fid gegen bie An- 
nahme von Dffiziersftellen, 

Die „Kaſſeler Ztg.“ vom 13. d. bringt bie amt- 
lihe Nachricht von der Enthebung des Staatdminifters 
des Innern und ber Juſtiz Heren Haffenpflug von 
der einftweiligen Berfebung bed Finanzminifteriums und 
die Ernennung des Bezirks» und RegierungssDireltord 
Hrn. Bolmar zu Eihmege zum geh. Rath und Bor» 
ſtand des Finanzminifteriume, 
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Dreußen 

Die „Poſener Zeitung‘ bringt über das bellagens⸗ 
werthe Ereigniß in Inowraclam nod zwei Berichte, 
Die 10 Tſcherkeſſen — fo berichtet die „Pofener Zeis 
tung” — mit filbernen Medaillen beforirt, flarf be 
waffnet und foftbar befleidet, hatten in dem Städtchen 
Kruſchwitz gaffrenndlihe Aufnapme gefunden; und daß 
fie nach Berlin gehen wollten, um dem Könige ihre 
Dienfte anzubieten, erregte die Freude des Publikums 
auch in Inowraclaw. Es werden bie ferneren Bor- 
gänge dann ganz in ber rt bargefiellt, wie es von 
der Nat.» Ztg. geſchehen if. Ueber die Borgänge in 
Kruszlewic wird beridtet, daß der legte Zufluchtsort der 
Flüchtlinge von ben Musfetieren des 40: Regimente 
geftlürmt werben mußte, die Tſcherleſſen fih von Thür 
zu Thür vertpeibigten und erft „Parbon“ riefen, als 
alle Tampfunfähig dalagen und die brennenden Sparren 
mit Einfurz drohten. Darauf bat bie Infanterie bie 
5 Mann — 2 todte und 3 verwundete — mit eigener 
Lebensgefahr aus dem Feuer getragen. Die Beerdigung 
der 4 Tſcherleſſen, eines Dragoners und eined Jufan⸗ 
teriftien fand am 3. d. M. flatt; fie wurben, mit Auss 
nahme des Dragoner »Unteroffiierd, eines Katholifen, 
auf dem evangelifhen Kirhhofe beerdigt. Sämmtliche 
Särge, denen Mititärd und Civilperfonen von nah und 
fern im großer Menge folgten, waren mit Kränzen ger 
fhmüdt. Weber dem gemeinfhaftlihen Grabe der Mus 
felmänner gaben 18 Dann Jufanteriſten eine Salve 
und über dem bed Infanteriftien und Dragoners je 3 
Salven. Bon ben übrigen 6 Tſcherkeſſen wirb ge- 
meldet, daß der eine gefund fey und fi bei feinem 
Gefangenwärter vieler Beſuche und einer liebevollen 
Behandlung erfreue, während die 5 Verwundeten im 
Lazareth gepflegt werden, Der Schwadronsarzt hofft 
fie alle am Leben zu erhalten. 


Defterreihifhe Monarchie. 

Die Deferr. Korrefpondenz vom 11. Oft. 
wiberfpricht eutſchieden ber Nachricht des „Soldaten⸗ 
freundes“ als wäre an das Vorarlbergiſche Corps der 
Befehl zur Marſchbereitſchaft ertheilt worden. 

Jtalien. 

Florenz. Ein Rundſchreiben des tosfanifchen Mi— 
niſteriums verſpricht zukünftige Wiederherſtellung der 
Verfaſſung. (Dieſelbe iſt bekanntlich wegen ber der— 
maligen ſchwierigen revolutionsdrohenden Umſtände fus- 
pendirt.) 

Schweiz. 

In dem unglücklichen Freiburg, wo bekanntlich 
ſeit dem Sonderbundskriege die Radikalen wie türfifche 
Paſcha's regieren, hat in der Naht vom 4. auf den 
5. ein unbedeutender Putſchverſuch auf die rabifale Re— 
gierung flattgefunden. Einige bewaffnete Haufen fams« 
melten ſich, zerſtreuten fih aber eine Stunde vor ber 


Hauptflabt wieder, da es wahrſcheinlich am Einklang und 
Führern fehlte. Der Staatsrath droht bereits dem 
„Berbrecpen die gerechte Strafe‘ und bie „freipeitliche” 
Regierung wird ed am gebührender. Rache nit fehlen 


laffen. — 
Frankreich. 

Paris, 11. Olt. Geſtern nach der Heerſchau fand 
eine Verſammlung von 100 Repraͤſentanten der Majo⸗ 
ritaͤt, worunter Changarnier, ſtatt. Es find Gerüchte 
über die Entlaſſung des Generals Narvaez in Madrid 
verbreitet, (Allg. 3tg.) 

Belgiem . 

Bräffel, 11. Oft. (Tel. Dep.) Aus Oftende wi 

offiziell der Königin Tob gemeldet. (Allg. 3tg.) 


Vermiſchtes. 

Landshut, 15. Olt. Die bießjäprige Sal z⸗ 
Rorferfirhweip, betanntlich immer ein. kleines 
Volkofeſt für die Landohuter, ſcheint dießmal von ſelben 
wegen ber falten Witterung nicht viel beſucht worden 
zu ſeyn. 

* Landshut, 15. Olt. Morgenreveille, Kanonen» 
donner, Gottesdienſt und Kirchenparade verberrlichten 
Ey heute das Geburtsfeh Ihrer Majeftät der Königin 

arie, 

Donnerflag den 17. Dit. 1. 38. Vormittags 8 Uhr 
öffentliche Sigung des fol. Kreis, und Stadtgerichts 
Landshut. Gegenfland derfelben ift 1) ein Verbrechen 
und Bergehen der Körperverlegung, beren Kay. Pöll 
und Compf. angefhuldigt find, 2) ein erſchwertes Dieb⸗ 
ſtahlsvergehen in der Richtung gegen Mathias Schmid⸗ 
bauer von Schierling. 

Erſt im vorigen Monat brannten befanntlih zu 
Grafenau in Niederbapern 61 Gebäude ab. Wie viele 
Derfonen find bierburh in namenlofes Elend verfegt 
worden! Und dennoh — fheint ed — ift der Bos⸗ 
beit Einiger noch nit Genüge gefeiftet, denn am 9. 
dv. M. Nachmittags 4 Uhr wurde in dem Nahrungsds 
baufe des Gärtnerd Kaspar abermals Feuer angelegt, 
wahrſcheinlich in der Abſicht, daß der übrige Theil des 
Staͤdtchens ebenfalls zu Grunde gehen fol. Bei ſchnel⸗ 
fer Hülfe brannte jedoch nur das erwähnte Gebäude ab. 

Am 8. d. brannte dad Wohnhaus, Stadel und Stals 
lungen des Bauers Wagner von der Einöde Wildened, 
&dg. Landau ab. Der Brandfhaden wird auf 9000|. 
angeihlagen, e3 beträgt jedoch bie Brandaffefuranz ber 
abgebrannten Gebaͤulichkeiten 5000 fl. 

In der Naht vom 5. auf den 6. d. wurben aus 
ber Pfarrfirde zu Dberpiebing, Log. Straubing, meh- 
rere Kirchengeräthſchaften im Werthe zu 600 fl. ger 
ſtohlen. 

Eandwirthſchaftliches.) Die Kölner „D. 
Voltksh.“ enthält folgende Zuſchrift: In der Beilage 
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gu Mr. 256 ber „D. Bh.“ heißt es von Paris, 25. 
Gept., daß die Aderbaufommiffion, welde über die Mit- 
tel, die Rartoffelfrankpeit zu befümpfen, beiragt worden 
if, geantwortet haben foll, vor Allem müffe man fuchen, 
diefe Pflanze zu erneuern. Aus bdiefem Grunde habe 
der Adferbauminifter: Mapregeln - getroffen, Kartoffel: 
körner aus Peru kommen zu laſſen, welde an bie 
aderbautreibenden Perfonen übergeben werben follen. 
Diefe von der Aderbaufommiffion angerathene Probe 
habe ich bereits in ber Art ausgeführt, daß ich neue 
Saatfartoffeln aus Peru befielite, die ich im biefem 


Jahre erhielt und fegte, welche ebenfalls, wie bie an- 
dern, von ber Kranfpeit ergriffen worben find. Um 
biefe Probe jedoch fortzufegen, erhielt ich gegen Ende 
biefes Yahres eine zweite Sendung. Den gemachten 
Erfahrungen zufolge darf mit Grund behauptet werben, 
daß die Kartoffelfranfheit nit in den Kartoffeln. ſelbſt, 
fondern in äußern Witterungs- und klimatiſchen Ber- 
hältniſſen zu fuchen fey. — Sayn, 3. Ollober 1850. 
Holfinger. 


1 


Verantwortlicher Rebafteur: Joh. Bapt, Planer. 


Te — — — — ee — — — — 


G) Bekanntmachung. 
Nachdem bei der erſten Verſteige⸗ 
rungs »Tagsfahrt der Joſeph und 
Theres Witzelberger'ſchen Gantreali- 
täten und bie in der Bekanntmachung 
vom 30. Zuli I. 938. sub Ziffer 3 
aufgeführten 3 Weiher am Pulvers 
thurme mit Gras⸗ und Baumgarten 
verfauft wurben, fo werden auf fres 
ditorfchaftlihen Antrag bie in ber 
erwähnten Befanntmahung sub Ziffer 
1, 2, 4, 5 und 6 aufgeführten Rea- 
litäten, wie biefe in der Beilage zum 
Intelligenz» Blatt von Niederbayern 
som 17. Auguft Ar. 592 mb 31. 
Auguft T. 38. Nr. 625, dann im 
biefigen Wochenblatte vom 19, und 
26. Augaft I. Js. Nr. 33 und 34, 
fowie im Kurier für Nieberbapern 
Nr. 222 und 234 mäher bezeichnet 
wurden, gemäß $. 64 bes Hypoth. 
Gefeges und 8. 98—101 der Pre> 
zeßnovelle vom 17. Nov. 1837 ber 
zweiten Verfleigerung unterworfen, 


wobei der Zuſchlag ohne Rückſicht 


auf den Schägungswerth erfolgt. 
Hiezu it Tagsfahrt auf 
Donnerötag den 7. Movbr. 

dv. 3. VBormittagd 10 Uhr 
Kommiffionszimmer Nr. 9 anberaumt, 
wozu Kaufsluftige mit dem Anhange 
vorgelaben werben, daß geridts- 
unbefannte Käufer fih über ihre Zah— 
fungsfähigfeit auszuweifen haben. 

Straubing den 5. Dft. 1850, 
Kgl. Kreid: und Stadtgeridht 

Straubing. 
Der fönigl. Direftor 


Gebratp. 
Stuhlreiter. 


0)? Belauntmahung. 
Gemäß hoben Befehles der Fön. 
Regierung von Niederbayern, Kam: 
mer der Finanzen vom 2. [, Mies. 
wird ber von Badfteinen erbaute, zu 
ebener Erde mit gewölbter Wohnung 
und Stallungen verfehene, ärariatifche 
Getreidfpeiher im Markte Beifen- 
haufen nebſt dem dazu gehörigen 
Wurz⸗ und Grasgarten, dann 2 Gar- 
tenaderin im Befammtflähen- Inhalte 
von 1 Tgw. 65 Dez. im Wege öf- 
fentliher Berfteigerung zum Berfaufe 


in Geifenhanfen Termin anberaumt, 
wozu Kaufsluftige mit dem Demerfen 
eingeladen werben, daß der Zuſchlag 
vorbebaltlich allerhöhfter®enehmigung 
Mittags 12 Uhr erfolgt, und dem 
Nentamte Unbekannte ſich durd legale 
Bermögenszeugniffe vor der Berftei- 
gerang auszuweiſen haben, wo auch 
die Kaufsbedingniffe befannt gegeben 
werben. 

Die Befihtigung der zu veräußern: 
ten Dbjelte fteht Jedermann frei und 
es wolle fich deßhalb an den Kaften- 
Aufjeher Arzberger zu Geifenpaufen 
gewenbet werden. 

Vilsbiburg am 7, Dft. 1850. 
Königl. Rentamt Bildbiburg. 

M. ©. Hundt, Amtsverweier. 


Kapitals-Ausleihungen. 

Seit 3 und 6 Tagen find bem 
Unterzeichueten baare 25000 fl., 3mal 
15000 fi. und 110U0 fl. zum Aus⸗ 
leihen angeboten worben. Diejenigen, 


welde Kapitale aufzunchmen ſuchen 
und hiefür Sicherheit Teiften fünnen, 
belieben an mich ſich mündlich ober 
ſchriftlich zu wenden, wobei ich mich, 
wenn Jemand an meinen Angaben 
Zweifel fegen follte, aud legal über 
die Nichtigkeit und Wahrheit beffen 
ausweife. 
Landshut den 14. Dit. 1850, 
Aloys Panrucker, 
Altſtadt Hs.Nr. 76. 
> Ein Oprring iſt gefunden 
worden, Das Nähere bei der Er: 
pedition d. BT. 


In der Jof, Thomann'ihen Bud: 
handlung dahier ift zu haben: 


Gott ift wunderbar in feinen 
Heiligen. 
Der: 
Ausführliche Gefchichte 
von dem 
wunderbaren Muttergottes- 
bilde 
zu Rimini in Stalien. 
Mit einem Anhange von Gebeten 


Ben 
Michael Sinpel. 
Nebſt der getreuen Abbildung dieſes 
Bildniſſes. 
Preis broſchirt 12 fr. 


Für die armen Abgebrannten in 
Grafenau. 

Uebertrag 

ER. Laßt ums unſern Brüs 
bern heljen mit freubigem 


sel Unglüde : » - - in — ke. 
Bon *8 pi SEE 21. 42 k. 
Don einem —— it — ſt. 
Ein Packchen Kieidungsftüde. 

Semma 142 fl. 54 I 


136 fl. 12 Fr. 


zn. Mr 
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Deutſchland. 


Franukfurt, 12. Of. Die durch den Telegraphen 
aus Berlin hieher gelangte Nachricht, daß von ber Forts 
bildung der Union einfiweilen Abftand genommen und 
unter Aufrechthaltung ber Hauptgrundfäge die Thätigfeit 
des Fürftenfollegiums vorzüglich und ausſchließlich dem 
weitern Bunde zugewandt werden ſolle, verbunden mit 
der aus Baden gemeldeten als nahe bevorſtehend ange: 
fündigten Nüdfehr der babifchen Truppen in ihr Bater- 
land,. für welde bie Verlegung nad Weftphalen nur 
bad Borfpiel ſeyn foll und der die Räumung Badens 
von preußifhen Truppen demnähft folgen dürfte, hat 
plöglih die Beſorgniß, daß der allgemeine Frieden ge- 
flört werbe, wieder zerfireut. (Allg. Ztg.) 

-  Brantfurt, 13. If. Das Gerücht ift feit heute 
früh verbreitet, Se. $. Hoheit der Kurfürft von. Heffen 
babe zu Gunften feines Herrn Veiters, des Pringen 
Friedrich von Heilen, des verwittmeten Schwiegerfohnd 
des Kaifers von Rußland, der Regierung entfagt. 
. Bapern. 

München, 14. Di. Se. f. H. Prinz Luitpold 
von Bayern find geitern Abends 7 Uhr von Paſſau 
fommenb und Ihre k. Hoheit die Frau Erzherzogin von 
Heffen heute Nachmittags aus Darmfadt in ' hiefiger 
Reſidenz eingetroffen. 

München, 14. Oft. Diefen Vormittag wohnten 
bie Könige Ludwig und Dtto, bann bie Prinzen 
bes f. Haufes dem in ber Hoffirde von St. Michael 
für den pöftfeligen König Mar und die verftorbenen 
Mar » Zofepps » Drbensritter abgehaltenen Gpttesdienfte 
bei. Die hier anwefenden Drdensritter ſowie viele an« 
bere Dffiziere und Staatsbeamte waren gegenwärtig. 
Unter Stred’s meifterhafter Leitung wurde Mozarts 
Requiem von fämmtlihen Mufifforps der Garnifon 
ausgeführt, 

Münden, 14. Oft. Geflern farb dahier der fl. 
Staatsrath im außerorbentlihen Dienſt, Nitter Franz 
v. Kobell in feinem 71. Lebensjahre, 

Münden, 14. Dt. Heute wurde Friedrich Roh⸗ 
mier auf die fgl. Polizei geladen und befragt, ob er 


feine über den Artikel des r+Rorrefpondeuten in den 
„Reueften Nachr.“ begonnene Polemik fortfegen wolle, 
Da feine Antwort bejahend lautete, ſo wurde ihm mit 
ber Ausweifung aus ber hiefigen Stadt gedroht, 
Nohmer hat ſich die ſchriftliche Ausfertigung diefer 
Drohung erbeten, hat aber diefen Abend das Defret ber 
Ausweifung, Münden innerhalb 14 Tagen zu verlaffen, 
felbft erhalten, 

Augsburg, 15. Oft, Ge. Maj. König Mar fa 
men in Begleitung des Minifterpräfidenten Herrn Dr. 
v. d. Pforbten geflern Abend auf der Reife von 
Dregen; nah Münden hier an und fegten fogleich die 
Weiterreife dahin fort, 

Münden, 15. Oft. Heute Mittags 12 Upr fand 
bie feſtlihe Eröffnung des Siegesthores dur 
Se. Majeſtäͤt den König Mar flat. Das herrliche 
Better begünftigte diefe Feierlichteit. Sämmtlihe Trup⸗ 
pen der Garnifon, fowie bie Landwehr von Münden 
und der Au nebft dem Beteranenforps waren ausgerüdt. 

Augsburg, 15. Det. Ge. Maj. der König. haben 
dem ehrwürbigen Herrn Domfapitular von Schmid, 
dem befannten Berfaffer vieler angiehender Kinderfchrif- 
ten, bad Kommenthur» Kreuz des Berdienftordend vom 
pt. Michael zu ertpeilen geruht, weldes derfelbe heute 
aus den Händen bes fgl. Regierungs » Präfidenten Hrn. 
Sehen. 9. Welden dahier empfangen hat, mit dem von 
Sr. Maj. Hinzugefügten Beifage, dag es Allerhöchſt 
Ihnen leid thue, diefes Zeichen Ihrer Anerkennung der 
Berdienfte des greifen Scpriftftellerd demfelben nicht felhft 
überreihen zu fönnen, 

Breifing, 12. Oft. Die Beratfungen der verfam: 
melten Biſchoͤfe haben rafhen Fortgang. Ueber die 
Hauptgegenftände hat bereits die Verhandlung ſtattge⸗ 
funden und ein glüdliches Refultat erzielt. Nah den 
Borfiubien in Würzburg und Wien ift eine Einigung 
der Anfihten über die kirchlichen Bebürfnife und Auf: 
gaben beträchtlich leichter geworden. Man foll bereits 
über die Katechismusfrage, das gefammte Unterrichts: 
weien, das Pfründewefen, deſſen Regulirung fo große 
Schwierigfeiten bietet, über das firchliche Bereinswefen ıc. 
gemeinfamen Beſchluß erzielt Haben, Die Beſchluffe find 
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der Art, daß alle Freunde der Freiheit der Kirche von 
der Knebelung durch die Staatsbureaukratie und der Er⸗ 
neuung kirchlichen Lebens und Wiffens darüber fehr fi 
freuen dürfen. Zugleich hören wir, daß auch das vom 
Minifterium den Kammern vorzulegende neue Religions⸗ 
ebift faſt vurdgängig den Wünſchen der guten Katholis 
fen und Proteftanten entſprechend ſeyn fol, woburd bie 
Regierung allerdings ihre beffere Einfiht in die Bedürf- 
niffe der Gegenwart funbgeben würde. Faxit Deus! 
Heute haben alle Bifhöfe dem Hodamte, das für Ge. 
Maj. den König gefeiert wurde, und zwar wiederum 
vom Hrn, Erzbifchof von Bamberg, beigewohnt, Als 
Berichtigung einer frühern Angabe muß id. beifügen, 
daß Profeifor Permaneder, obmohl bereits als ange: 
fommen gemeldet, doch aus unbefannten Gründen nicht 
erfhienen if, Schon in ber nächſten Woche hofft man 
mit den Berathungen zu Ende zu kommen, worauf nur 
die mit der. Abfafjung des an die Regierung zu richten⸗ 
den Memorandums Beauftragten zurüdbleiben werben, 
(A,Poft-3tg.) 
Eburbeffen 


Kr. Die in Kaffel herausgegebene „Horniſſe“ 
übertrifft in - ungefrafter giftiger Zerftachelung alles Rüds» 
ſichtswerthen, Edlen und Würpigen bei Weitem das 
edelhafte Inſelt, mit welchem fie fih. durd ihren Namen 
identifiziet. Auch an andern ähnlichen Blättern . war 
fein Mangel, wenn biefelben auch weniger Birtuofirät 
ber Unverſchämtheit entfalteten. Wenn aber Gaſſen⸗ 
buben jeden Borübergehenden, ber ſeines Herrn Rod 
trägt, mit Steinen ‚and Koth bewerfen und ungeftraft 
bewerfen dürfen, fo gehört eben fo viel Muth. und Des 
muth dazu, in folhem Rode fih auf die Gafje zu wa, 
gen. Den Muth dazu befäße man vielleicht, wenn nur 
nicht au bie Demurh nöthig wäre Je mehr. dieß aber 
bie Lage ber furbefiifhen Beamten der gaffendemofrati- 
fhen Preßfvechheit gegenüber war, um fo erflärlicher 
war ed, daß bie Meiften den Rod ihres Heren aus 
zogen und ein zujaudzended Bravo den Gteinen und 
dem Gaffenfoth borzogen; um fo mehr Lob und Ehre 
gebührt den Wenigen, bie dur das Alles ſich in Dienft: 
prlidt und Gehorfam nicht beirren ließen. 

Bodenheim, 12. Dft. Bon ber hier liegenden 
Compagnie furheffiiher Garde find heute zwei Dffisiere 
nad Wilhelmsbad abgegangen, um mit* ihren dortigen 
Collegen zu beraipen, welde Schritte ihnen in Folge 
ber neueften Ereigniffe zu thun obliegen. 

Hanau, 12, Dft. Die Offiziere des bier und in 
der Umgegend fiehenden lkurheſſiſchen Militärs haben, 
mit nur wenig Ausnahmen Cim Garder Regiment) ihre 
Abihiensgefuge eingereicht. 

Shleswig: Boilfteim. 

"Aus Kiel fhreibt unterm 9. Oft. Einer der allg. 

Zis.: Die Belagerung von Friedrichſtadt if aufgegeben, 


Die vier Bataillone, die vor dieſer Stabt flanben, follen 
um 40 Dffiziere und etwa 400 Mann ärmer nad Rends⸗ 
busg im ihre alten Stanbquartiere zurüdmarfdiert und 
die Batterie gleichfalls angelangt feyn. Dann meint 
der Eorrefpondent: Die Kriegsgeſchichte werbe über bie 
ganze Affaire richten, fagt aber dem Profefforen-Generaf 
Wilifen gleih, was er für Böde gemacht. Früher wo 
man den Wehen fo leicht halten gefonnt hätte unb 
halten mußte, gab er ihm auf, um benfelben zu einer 
Jahreszeit anzugreifen, wo der Mari dahin feit Jahr⸗ 
hunderten unpraftifabel if. Am 4. Dft. glaubte Wil 
fifen den Sturm auf Friedrichſtadt wagen zu dürfen, 
findet aber beim Sturm „nit. ganz zerflörte Werte” 
in der Seite und im Rüden, vor fi aber bie „no 
ganz umverfehrten Pallifaden”, einen tiefen Graben und 
die hohen Deihe und die Truppen haben nichts als ihre 
Bajonette und ihren fühnen Muth, damit follten fie felbft 
ein Blodhaus flürmen! Hören’s auf General Willifen ! 
Dazu befigen bie Dänen einen treffliden Generalftab, 
der jeben Maulwurfshügel und jede Entenpfüge in Schles- 
wig fennt, während der fhleswig-poffteinifhe aus frem⸗ 
den Offizieren befteht, die das Land wenig fennen! Kurz, 
der Angriff auf Miffunde hat mit vielem Blut und 
Dyfern gezeigt, wo man den Feind auf dem linfen 
Flügel, und der Angriff auf Friedrichsſtadt, wo man 
den rechten Flügel nicht angreifen müfe! — Arme 
SchleswigsHolfleiner! — Der Zeitpumft der Abdanfung 
für den König-Herzog Friedrich VIE if bereits feilge- 
fiellt; was feinen Nachfolger betrifft, ift ed faft gewiß, 
dag man die Baſis des alten Londoner Protofolld ver: 
laffen hat und ein neues annehmen wird, 
Preußen. 

Berlin, 8. Dft. Es heißt in der „Konfl. Ztg.“: 
„Wir vernehmen, daß die preußifche Regierung in Sa- 
den der Union den derfelben anhängenden Regierungen 
die Iniative und die Entſcheidung darüber zu überfaffen 
entſchloſſen if, ob das Proviforium verlängert oder die 
Union aufgehoben werden folle. Auf eine -befinitioe 
Geftaltung der Union wäre nad biefer Alternative von . 
jelbft verzichtet. 

* Berlin, 11. Olt. Preußen ſchlägt dem übrigen 
Uniondftaaten ein: Definitivum im Proviforium vor; 
d. b. wohl, fo wie's während dem Proviforium war, 
ſoll's immer bleiben. Preußen begnügt fih mit bem 
Begriffe der Union ohne die Form. Es ift merfwür- 
dig, was die Preußen für Wendungen und Manöver 
machen, 

In Betreff der Vorfälle zu Inowraclaw if von 
den Miniftern des Innern und bed Kriegs eine Unter— 
ſuchung eingeleitet. 

Koblenz, 10. Dft. Der Prinz von Preußen wird 
beute Nachmittag bier eintreffen, worauf derſelbe morgen 
große Parade. über ſämmtliche Truppen biefiger Garni» 
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fon abhalten wird. Für die Geſchäftelolale des Gene⸗ 
ralftabes des Prinzen, welcher von Baden jept hierher 
verlegt wird, iſt ein Panillon bes k. Refidenzihloffes 
eingerichtet worben und bleibt das Hauptquartier des 
Prinzen, fo weit die Beftimmungen jetzt reihen, während 
des Winters bier. 

* In Breslau haben nah einer Mittheilung ber 
„Dder»3tg.” am 6. Dit, in der Sandkirche nad 
ben Nahmittagsgottesdienfie 28 Proteflanten das katho- 
liſche Gtaubensbef.nntnig abgelegt. Die zu Köln er 
fheinende „deutſche Volkshalle““ bemerkt: „Auch in un: 
ferer Gegend finden zahlreiche Bekehrungen ſtatt; vor 
acht Tagen legte in Burtſcheidt bei Aachen der vorma⸗ 
fige Bürgermeifter Hr. v. Lövenich das farholifhe Be: 
kenntniß ab, ein fehr vermögender Mann, ausgezeichnet 
durch feine auf weiten Reifen erworbenen Kenntniffe. 

Poſen, 10. Oft. Soeben ift die Marſchordre für 
das achte Infanteries (Leib) Regiment hier eingetroffen 
und bereitd morgen früh wird das eine Bataillon aus« 
rüden; die beiden andern follen binnen wenizen Tagen 
nachfolgen; zunädhft werden die Bataillone nah Franf- 
furt a. d. Oder, Cüftrin und Berlin birigirt. 


Defterreihbifhe Monardie. 

Wien, 10. Dit. Im Tperefienftadt hat die vor: 
eilige Nachricht von dem Borrüden der Truppen nad 
Deutſchland in ber dortigen Garnifon fo. viel freudige 
Senfation erregt, dah mehrere Mannfhaften die Kaſer— 
nen illuminirten. Auch bier, befonders bei den Dffisies 
ren, zeigt ſich unverholen und laut der Eifer und ber 
Wunſch, den Preußen gegenüber zu ſtehen. 

** Bregenz, 11. Dit. Auf das Feſtlichſte empfan- 
gen, unter dem Kraden der Kanonen und dem Gelaute 
aller Glocken fuhr Se. Maj. der Kaifer geitern Abende 
4 Uhr bei firömendem Regen in einer offenen Reife 
falefhe in die Stadt. Der Kaifer, im einfaden Offi— 
ziersdaletot mit der Feldmüge, grüßte freundlich nach 
allen Seiten; - fein Geſicht batte einen offenen, wohls 
mwollenden Audbrud, er trägt den Kopf fehr aufrecht und 
blidt frei und peiter um fi; überhaupt bat feine ganze 
Erſcheinung etwas ungemein wohlthuendes, ſicheres und 
feſtes. Mit Lebpaftigfeit ſprang er vor der Poft aus 
feinem Wagen, grüßte die Offiziere, die umher ftauden, 
und ging die Eprenfompagnie entlang und wieder zu: 
rüd, die. Soldaten genau anfehend, dann erſt trat er in 
dad Haus, Abends 9 Uhr war großer Japfenſtreich. 
Zum Beſchluß fangen die Jäger des Iften Bataillons 
das Radetzkylied, ein Gedicht in Kmittelverfen. Um 
T Uhr war Se. Maj. der König von Bayern einge 
troffen — gleich willfommen geheißen vom Kaiſer wie 
vom Publifum, welches das Fefthalten Bayerns an Oeſter⸗ 
reich nad feiner vollen Bedeutung zu fhägen weiß, 
Heute Mittags traf der König von Würtemberg von 


Friedrichshafen her ein und wurbe vom Kaifer herzlich 
begrüßt und von ber Generalität ehrerbietigft empfangen. 

"" Bregenz 12. Dft. Geflern nach erfolgter Ans 
funft des Königs von Würtemberg war großer Empfang 
der Militär» und Civilbehoͤrden bei Er, kaiſ. Majeftät. 
Die Minifterpräfidenten Fürft Schwarzenberg, v. db. 
Pforten und der würtemb. Staatsminiſter Frhr. v. 
Linden, drei bebeutfame Männer, find anweſend. Ges 
gen 12 Uhr beſuchte der König von Würtemberg den 
Raifer; er fah außerordentlich gut aus und trug bie 
Dberften: Uniform feines ungariſchen Hufarenregimentes. 
Nah ber ziemlich lange baueınden Unterrebung ber 
beiden Monarden fehrte der König in fein Quartier 
zurüd und empfing einen Beſuch ded Königs von Bayern, 
deſſen Erſcheinung ebenfalld das größte Intereſſe überall 
erwedt. Um 5 Uhr begann das Faiferlihe Feſtmahl; 
bie Mufif bes Regiments Wellington fpielte und eine 
zahlreibe Menſchenmenge bededte die Strafe. Droben 
aber bei der faiferlihen Tafel wurden unterbeflen einige 
bemerfendwerthe Trinkſprüche ausgebracht. Zuerſt erhob 
ſich Se. Maj. der Kaiſer und ſagte: „Auf das Wohl 
meiner werthen Gaſte, der beiden Majeftäten von Bayern 
und Würtemberg, meiner treuen Alliirten.“ Der König 
von Bayern erwiederte mit lebhafter Betonung: „Auf 
das Wohl Sr. Maj. des Kaiſers!“ Nun erhob fih 
der König von Würtemberg und ſprach: „Se. Majefät 
der Raifer hat mir erlaubt, das Wohl ber öfterreidi; 
[hen Armee audzubringen; ein alter Soldat macht nicht 
viele Worte, aber er folge dem Ruf des Kaifers, wohin 
ed auch fey. Den beften Wunſch der Armee bring ich 
aus, indem ich fage: Es lebe der Kaifer!’ Hierauf 
entyegnete der Kaifer im herzlihfen Tone: „Im Namen 
der ganzen Armee banfe ih; es fann mir unb ber 
ganzen Armee nur zur größten Ehre gereihen und. wir 
find ſtulz darauf, mit fo tapfern Kameraden vor den 
Feind zu gehen.“ — Die Beleuhtung am 11. fiel 
glänzend aus, auch die kleinſte Hütte war verziert und 
hatte oft die freundlichſten Inſchriften. ine fagte: 
„Wenn ih aud nur ein Schindeldach habe und mein 
Beutel ſehr ſchwach if, fo geſchieht doch Alles, was ich 
fann, zur Ehre meined Heren und Kaiſers.“ An einem 
andern Häusden bemerkte man ein großed Herz mit 
den Worten: „Bier bift bu einquartiert.” Bis fpät in 
die Naht wogten zaplreihe Menfhen durch bie Stra— 
hen und empfingen den Kaifer, der überall hinfuhr, mit 
donnerndem Zubelruf. Die Hoffnung, den Kaifer vor 
feinen Truppen zu Pierd zu ſehen, iſt buchftäblich zu 
Waſſer geworden. Der viele und farfe Regen hat ben 
Ererzierplag überſchwemmt und alle Feldwege unpaffiers 
bar gemacht, fomit find Parade und Feldmanöver ab- 
gejagt. Morgen wird der Kaifer den König von Wür: 
temberg in Friedrihshafen beſuchen. 

Bregenz, 14. Olt. Se. Maj. der Kaiſer ift in 


Folge eines leichten Unwohlſeyns, einem Rothlauf am 
Fuße, gehindert worden den Beſuch in Friedrichs hafen 
zu machen, wohin Se, Maj. der König von Würtems 
berg am 13. Abends fi begeben hatte. Dagegen bes 
gab fih Se. Majefät der König von Bayern mit dem 
Fürften Schwarzenberg, den Generalen und Adjutanten 
des Kaifers dahin, Die Abreife des Kaijerd war vors 
derhand auf den 15. fetgefent. 
Frankreich. 

Paris, 10. Dt. Die große Verſailler Muſterung 
ift glüdlih vorüber. Sie fand trog des ungünftigen 
Wetters unter einem ungeheuren Zulauf ſtatt, nachher 
famen auch die Körbe mit Champagner und Efwaaren 
zur Bertheilung unter die Dffigiere und Soldaten, es 
fol begeiftert auf die Geſundheit des Präfiventen ge» 
trunfen, dag aufrüprerifihe „Vive 1* Impereur!“ (es 
lebe der Kaiſer) nicht gehört worden fepn. 

Grofbritanien. 

London, 10. Dit, Die Blätter find angefüllt mit 
Berichten von Ungfüdsfällen faft auf allen Punkten ber 
biittifhen und ber irifchen Küfte, die fi während ber 
Stürme in den lepten Tagen ereignet. Befonders im 
vorbern Kanal und an der Küſte von Wales wüthete 
ein geäufiches Unwetter. ine große Anzahl Schiffe 
find namhaft gemacht, welche theild verloren gegangen, 
theild ſchwer beihädigt find und viele Menſchen find 
dabei umgelommen. Dan fürdter gleih ſchlimme Nach⸗ 
richten aus ber offenen Eee. 

Spanien 

Bon Cadiz wird gemeldet: in mehreren Städten 
Marocco's fey ein Aufſtand ausgebrogen , in Folge eis 
ned Decretd des Kaiferd, weldhes die Häute aller ge 
fchlachteten Thiere ald fein audfhließlihes Eigenthum 
anſprach! Der Paſcha von Fez hieß ed, ſey entflopen, 
und in Tetuan habe das Bolf fih der Etabithore ber 
mädtigt. 
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Vermiſchtes. 


Dien ſtliches. Die — auf ven Leinwandhaͤndler Geerg 
Schmaus jun. gefallene Babl zum Bürgermeifter ver Stadt Viechtach 
bat die Beitätigung ver £. Negierung von Mieverbayern erlangt, was 
biemit zur Beröfientlichung gebracht wire. 


Mlınden. Die Eifenbapnwägen Iter Kaffe wer 
ben für den bevorfiehenden Winter gleih den übrigen 
Wagen mit Fenftern verfehen und fo einem längit ge- 
fühlten Bedürfniffe abhelfen. 

In der Nacht vom 12. auf den 13, Die. hat ed 
in Münden gefhneit, fo daß noch am aubern 
Morgen alle Dächer weiß waren. 

Am 7. Dft., bei Gelegenheit ded Pferberennend in 
Str... ift der fog. Yehrer- Hifel, deſſen Kamerad Juli 
Mil vor einigen Wochen erfhoffen wurde, von 6 
Gendarmen verfolgt worden. — Derfelbe ließ ipnen 
fügen, daß er fih in der ſoz. Froſchau befinde, wohin 
er fie einfade, welchem Anfinnen fie zu folgen nicht ge— 
neigt waren, — In derfelben Nacht erfuhr man jedoch, 
dag fih der Difel bei einem Schuhmader demerklich 
machte, indem er bemfelben drei Betten entwenbete, um 
fi bei bevorſtehendem Winter vor Kälte zu ſchützen. — 
(Paſſ. Donau⸗Ztg.) 

Bonn, 9. Dit, 5'/, Uhr Abende, So eben hat 
ſich bier ein ſchreckliches Doppel-Unglüd ereignet. Ein 
Kind einer im biefigen Hötel» royal fogirenden Familie 
flürzte ans einem Fenfter der obern Stodwerfe auf bie 
Strafe, und wurde als Leiche aufgehoben. Die Frau 
des Gaſtwirtho, welche den Fall des Kindes fah, wurde 
in Folge des Schreckens vom Schlagfluffe gerührt unt 
war aud gleich eine leide, 

Zu Erkelenz in Rpeinpreußen wurde am 6, Sept. 
die Frau eines Schuhmachermeiſters von drei gefunden 
Knaben glücklich entbunden. Dutter und Kinder be» 
finden fi im beiten Wohlfeyn, und am 7. d. M, wur- 
den die Drillinge feierlich getauft. 


Verantwortlicher Redakteur: Job. Bapt, Planer. 





I Einige lederne Holen und 
ein mancheftener Spenzer find auf 
dem Wege von Et. Martin nad dem 
Hofberg zu Berlurft gegangen und wırb 
der Finder gebeten, biefelben gegen 
Erfenntlichfeit in der Erpediton de. 
DI. abzugeben. 


(ec)? Der Unterzeichnete ver: 
e-" fein durch Einföfung ers 
orbened Weißgerberanweſen 
zu Deggendorf, beftehenb aus einem 


aweiftödigen Wohnhaufe, Pferd» und 





Rindviehftalle, Werkflätte, dem realen 

Weißgerberrechte, einem gejonderten 

Stadel, dann Gärten, Wiefen und 
Aecker, im Ganzen ober theilmeife. 

Solde, welche hierauf refleftixen, 
wollen fi direft an mid wenden. 
Deggendorf den 2. Dft. 1850. 

Georg Reifadh, 
Müplbefiger zu Deggendorf. 





In der Joſ. Thomann’fhen Bud: 
handlung dahier iſt zu haben: 


Das große Wunder unſerer Zeit, 


ober das heil. Mariabild zu Ri- 
mini in Italien, verberrlicht durch 
öftere Bewegung ber Augen, durch 
viele Defehrungen und Deilungen. 
Nah authentiſchen Quellen erzählt. 
Mir Abbildung. Preis 9 kr. 

Die Abbildung allein mit Ge— 
bet das Hundert 2 fl., einzeln das 
Eremplar 2 fr. 

Rauchendichler, J., Lehren und 
Grundfäge der Weisheit und Zu- 
gend für Hegenten und Untergebene. 
216 ©, brofh. Preis 36 fr. 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (3. B. dv. Zabuesnig.) 


Sandshuter Deitung. 


Yür Wabrheit, Met und gefeßliche Freitzeit. 





Freitag 


Nr. 247. 


18. Dftober 1850. 





Die „Landshuter Zeitung“ erſcheiat mit Ausnahme der Sonns und Felertage täglih. — Bei Inferaten wirb der Raum 
einer —2 Zeile mit 2 Kreugern berechnet. Die Zeitung koſtet in ganz Bayern vierteljährigö4tr, Miet. Poſtamter nehmen Beftellungen am. 





Deutſche Runft und deutſche Spradye! 
(Aus dem öfterreichiichen Belfsfreund.) 


Wie weit der deutfhe Jammer in unferen Tagen 
gediehen, davon gab ber Abend des 3. Dftoberd im 
Hofburgtheater Zeugniß. Im dritten Aft der „Maria 
Stuart‘ flog ein Kranz auf die Bühne. Gedichte wurs 
den unter das Publifum vertheil. Wir wollen das eine 
bier abdruden, da ung für die andern ber Raum gebricht : 


Bas blieb dem deutjchen Volke noch, 

Als feine Kunft und jeine Epradye! 
Nun droht andy viefen fremdes Joch. 

Der Deutſche ſelbſt verläßt die Wache 
Dei jeinem Stolz, bei jeinem Ruhm, 

Daß fein der Nachbar höhniſch lache. 
Run gilt's, daf nicht Weltbürgerthum 

Uns gänzlich no zum Affen made. 
So fchrei, wer fhreien kann: Sch! Hech! 
Die deutſche Kunjt, die deutſche Sprache. 

Diefe, ein wehmüthiges Gefühl ausdrüdenden Stros 
phen find offenbar durch den Erfolg der franzöftjchen 
Schaufpielerin Rachel im Hofoperntheater hervorge— 
rufen worden. Soweit wären wir alſo. Wir theilen 
diefed Gefühl von ganzem Herzen, und wollen obige 
Strophen mit nachſtehenden beantworten: 

Beher dieß Joch, mein Vaterland? 
Id) wills dir nennen, deine Schand': 
„Dreihundertjähr'ger Mifveritann, 
‚Bbilefopbie, gebaut auf Sand, 
„Aufllärung olme New und Saft!" 
Sie läugnen, was ber Glaube jchafft; 
Dein Geiſt liegt in des Weltgeift's Halt: 
Von ihm bofl du vergebens Kraft. 
Seltdem dur dich ven Rom getrennt, 
Man Chriſti Kirche höhnend nennt. 
Doch fich', ob nicht die Noth ihr Ent’ 
Im Beten und im Geben kennt? 





Deutidhland. 

Frankfurt, 13. Oft. Se. f. Hoh. der Prinz von 
Preußen ift geflern von Coblenz mitteld Telegraphen 
nad Berlin gerufen worden, Das feither bei Kreuz: 
nad flationirt gewefene Truppentorps verbindet fih mit 


dem bei Wetzlar. Die Korps bei Paderborn und Er— 
furt haben bedeutende Berftärfungen an fih gezogen, 

Frankfurt, 14. Oft. Die geftern von der „deut 
ſchen Ztg.“ dahier durch ein Ertrablatt verbreitete Nach 
zit, der Kurfürft von Heſſen habe abgedanft, erklärt 
die heutige „Kaſſeler Ztg.“ als „eine rein aus ber 
Luft gegriffene Lüge”. 

Frankfurt, 14. Dft. Die Gerüchte von einer Ab: 
danfung des Kurfürften von Heſſen haben fih nicht ber 
ſtaͤtigt. Dagegen geht heute allgemein bie Gage, baf 
ein Minifierwefel im Werke fey. (Ag. tg.) 

Die „ObersPoft-Amts-Ztg." vom 14. do. theift in 
iprem amtlichen Theile das Protofoll der 3, Sigung 
der Bundesverfammlung vom 17. Septbr, mit. Die 
Berhandlung betraf die Zufände in Kurheffen. Der 
einhellige Beſchluß lautete: „In Gemäßpeit des Präfi- 
bial-Antrages einen Ausſchuß von drei Mitgliedern zur 
Begutachtung dieſer Angelegenheit zu wählen.” In 
diefe Kommiffion wurden gewählt die Herrn Gefanbten 
von Bayern, Würtemberg und Lichtenftein. 

Bapern, 

Münden, 14. Dft. Vorgeſtern Abend ift Frl. 
Rahel (die berühmte franzöfiihe Schaufpielerin) zum 
erftenmal in „les Horaces“ ald Camilla auf unferem 
fol. Hoftheater aufgetreten. Bei ihrem Erſcheinen auf 
der Bühne wurde fie von dem gedrängt vollen Haufe 
mit lebhaftem Beifall begrüßt und am Schluſſe dreimal 
nacheinander gerufen. 

München, 15. Dft. Das Gerüdt, ald hätten die- 
jenigen geprüften Rechtspraktikanten, welche um einen 
höhern Staatsdienft abjpiriren, (alfo vorerfit um ben 
Acceß bei einem Appellationsgericht oder bei einer Re- 
gierung) — nod ein weiteres Gonfurderamen zu bes 
fieben, als den bisher üblichen praftifhen Confurs, fann 
als vollfommen grundlos miderfproden werben; wohl 
dürfte bei der bevorftehenden Trennung der Juſtiz von 
der Adminiftration fih auch für die juridifhen Eramina 
eine Aenderung in der Art ergeben, daß, wie in Preu- 
fen, drei Eramina eingeführt werben, * (Ranbbötin.) 

München, 15. Dft. Heute um 9 Uhr erſchien der 
fol. Befehl, daß die Eröffnung des Siegesthors flatt- 
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finden ſolle. Zu größter Eile wurden noch die nöthigen 
Vorbereitungen getroffen, und nachdem bie große Kirchen: 
parade flattgefunden, ftellten fih fämmtlihde Truppen in 
Parade an ber Schwabinger Landſtraße auf. Um bie 
Mittagsftunde erfhienen König Mar, König Dito, die 
Prinzen Luitpold und Adalbert, fo wie Herzog Mar 
zu Pferd und infpizirten die Reihen der Krieger. Kö— 
nigin Marie und Prinzeflin Luitpold folgten im Wagen. 
Den Erbauern des Thors, König Ludwig und Königin 
Therefe, vermißten wir bei ber Feierlichleit. Unier dem 
Donner von 101 Kanonenihüfen paſſirten das Tpor 
der König und die Allerhöchſten Herrfbaften,, dann bie 
Veteranen, die Truppen und die Landwehr, die nod- 
mald auf dem Obeonsplage vorbeibefilirten. Ueberall 
wurde der Monard mit lautem Jubel begrüßt. 

Münden, 15. Dft. Geſtern Nachmittag erlaubte 
enblih die Witterung das beabſichtigte Öteigenlajjen 
von Luftballons auf der Tperefienwicie. 

München, 15. Dft. Geftern Abend trat Fräufein 
Rahel im Andromaque von Racine ald Dermione auf. 
Wie das erſtemal wohnten aud diesmal ſämmtliche aller: 
höchſte Herrihaften der DVorftellung bei und war bad 
ganze Haus gedrängt voll, 

Münden, 16. Dft. Se. Maj. haben allergnädigft 
gerupt, den Kaufmann Ludwig v. d. Pfordten zu 
Allerhochſt Ihrem Konful in Malta zu ernennen, 

Münden, 16. Oft. Durch Verfügung des fol. 
Staatsraths wurde angeordnet, daß bie Benrlaubten des 
II, Armeeforps fogleih einberufen werden. (Landbötin.) 

Das Mündner Tagblatt beridtet: Die ge: 
firige Nummer ber Bolfsbötin wurbe wegen eines Ar: 
tifeis , eine Üntgegnung auf den r+ Artikel in den 
„Neueften Nachrichten” betr., von der fünigl. Polizeis 
Direftion mit Beſchlag belegt. (Rohmer hat feinen Zwed, 
Speftafel zu machen, völlig erreiht; denn in ber ger 
ſammten gefinnungdtüdtigen Preſſe ift über diefen Ar— 
titel ein Lärm, ald wie in einer Maͤrznacht, in ber auf 
allen Daͤchern bie Kater ihre ohren» und berzjerreißen- 
den Liebesgeſänge anftimmen!) 

Burgbaufen, 14. Dft. Eben eingegangenen Nach: 
richten zufolge wird und das bier in Garnifon ftebende 
U. Jägerbataillon in vierzehn Tagen verlaffen und nad 
Lindau abrüden, ein in Lindau Tiegendes Bataillon des 
8. Infanterie:-Regiments (Pafjau) aber Burghaufen als 
Oarnifon beziehen. (Bayer. Vollsbl.) 

Regensburg, 14. Oft, Die Berbandlungen zwi: 
fen unferer und ber öfterreidifhen Regierung über 
Herſtellung einer freien Schifffahrt auf der Donau find 
nunmehr, wie zuverläffig behauptet wirb, dem Abſchluß 
nahe, und werben wohl nädftens in befiimmter Form 
und Faſſung mit einem definitiven Ergebniß auftreten, 
So viel ift feitgelegt, vaß der bayrifhen Donaudampf⸗ 
ſchifffahrtogeſellſchaſt die Fahrten bis Wien freigegeben 


find, wogegen bie Öfterreichifche das Recht erhält, ſich 

bis Regensburg und Donauwörth auszudehnen, um ſich 

an bie Eifenbapn anzuſchließen. (Bayr. Vollebl.) 
Bürtemberpg. 

In Stuttgart it am 14. Dft. Vormittags Se. Mai. 
der König, vom Staatsrath von Linden begleitet, von 
Friedripehafen wieder angefommen. 

Ehburbeffen 

Kaffel, 12. Oft. In Erwiederung auf das von 
Seite des hieſigen Dffigierforps eingereihte Abſchieds— 
geſuch ift heute durch Hrn. Generallicutenant v. Haynau 
eine Ordre an fänmmihe Commandos erfhienen, wor— 
nad eine auf unbeftimmt verlängerte Bedenfzeit in Rüd- 
fiht der Wichtigkeit des Schrittes jedem einzelnen Offi⸗ 
zier geftellt wird und zwar mit dem Bedeuten, daß man 
ein münbdfiches ober fchriftliches Benehmen über etwa 
auftaudende Zweifel in der Berfaffungsangelegenheit 
mit ibm (General v. Haynau) erwartet. 

Die Kafleler „Horniffe”, das Organ derjenigen Par: 
tei, welche die Mehrheit in der legten Sammer bildete, 
enthält unter dem 7. Sept. eine Zuſchrift an ben Kur— 
fürften, die mit folgenden Worten endet: „Königliche 
Hoheit! Die Tage der Fürften find vorüber, 
auf ewig. Sie waren vorüber ohne die Taten ber 
legten Jahre, denn die Menſchheit duldet feine 
Bürften mehr. Was den gefrönten Herren noch 
übrig blieb, war ein ehrenvolles Ende, Königl. Hobeit, 
es ſcheint, als hätten Sie diefed Ende verſcherzt.“ (So 
ſprechen die Leute, welche vorgeben die „Verfaſſung'“ 
zu wahren; fann man da, wenn man nicht blind und 
taub oder blödfinnig it, noch zweifeln, was in Kur: 
beffen angefirebt wird und das Enbdziel if. Was fagr 
ihr Herrn „Konſtitulionellen“ dazu 9) — 

Oeſt err eichi ſche Monardie. 

Bregenz, 14. Dit. Se. Majetät der Kaiſer hat 
eine gute, vubige Nacht gehabt, auch hat ſich bie Ge— 
ſchwulſt am Fuße bedeutend vermindert, Doch ift die 
auf heute Morgen beftimmte Nevue abermals abgejagt 
worden, weil der Kaiſer noch gezwungen ift, bad Bett 
zu hüten. Deshalb ift auch die Abreife auf morgen 
verfhoben. Fürſt Schwarzenberg if über Münden nad) 
Wien zurüdgefehrt. 

Italien 

Turin, 11. Dft. Die alte Ungewißpeit über den 
Ausgang des Streites zwifchen Kirche und Staat bau- 
ert fort. 

Florenz, 10. Oft. Nach einer telegraphiſchen De: 
peſche der Defterr. Correſp. bat Pinelli feine Päfle ver- 
langt und ſchickt fih zur Nüdfehr nad Turin an; er 
will feinen Weg nah Florenz nehmen. 

Bologna, 9. Dft. Heute in aller Frübe it Mar; 
{hal Radetzky von hier ins Benezianifhe abgereidt. Er 
fam geitern von Anfona, wo er die Garniſon infpizirt hatte. 
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Grofbritanienm. 
Xondon,: 10. Oft. Diefer Tage farb in Liverpool, 
66 Jahre alt, bie berühmte Miniaturmalerin Miß Sarah 
Biffin, welche ohne Hände und Arme geboren war. 
Sie zeichnete und malte mit den Zehen und hatte es 
in ihrer Kunft zu ſolcher Fertigkeit gebracht, daß fie 
mehrmals Preife erhielt. Der Herzog von Sufler war 
vormals ihr befonderer Gönner, in den legten Jahren 
aber war fie in Bernadläffigung gefunfen und lebte 
von einem fleinen Jahrgehalt, welchen ihre Freunde 

buch Subſcription für fie zufammengebradt. 


Vermiſchtes. 

* Yandshut, 14. Okt. (Oeffentliche Sitzung des 
f. Kreis⸗ und Stabtgerichtd.) Die Dienſtmagd Maria 
Dräuberr von Grafenwald, wegen eined Streited 
mit dem Söldner Wurmdobler vor Gericht geladen, er 
laubte ſich gegen den Aſſeſſor eine ungebührlide Heuße- 
rung. Das richterliche Erfenntniß fpriht fie von dem 
Vergehen der Amtschrenbeleidigung frei, verurtpeilt fie 
ieboch wegen der heute vorgebrachten falſchen Beſchuldi— 
gungen gegen ben Aſſeſſor zu 3 Tagen doppelt gejchärf: 
ten Oefängniß. Der zweite Fall, eine Körperverlegung 
betreff., fonnte wegen mangelhafter Ladung nicht vorge 
nommen werben, 

” Zandöhut, 15. Di. Wir machen alle Berehrer 
des Diterd der „Amaranth” aufmerffam, daß deſſen 
neuefied Werf „Ein Mähren’ foeben erfhienen if. 

Aus Niederbayern wird über die ſchmachvollen Bor: 
jälle in Oberſchneiding folgendes Nähere berichtet: 
„Am 23. Eept. Abends fland der ehrwürtige PMarrer 
von Schneiding mit einigen Kirhweihgäften am Fenfter 
und gewahrte, daß ein Burſche an der Nüdfeite des 
Nachbarhauſes auf einer Leiter emporfletterte, ob wegen 
Kammerfenfterin oder Dieberei, weiß man noch nicht. 
Der Pfarrer rief hinüber, aber der entdedte Burſch' 
machte fih eilig aus dem Staube, fam jedoch rachgierig 
alsbald mit mehreren Andern in den Hof ded Pfarr 
gebäudes, wo fie mitfammt anf das brutalite ſchimpften 
und Drohungen aller Art ausſtießen. Die Geiſtlichen 
traten hinaus und braden fie fo weit zur Ruhe, daß 
Nie von dannen zogen; aber nad einigen Minuten fam 
ein ganzer Haufen folcher Kerle, den Sohn des Gemeinde: 
Vorſtehers an der Zrige, und forderten die Bewohner 
des Pfarrhofes und des nabeliegenden Haufes der ar: 
men Schulſchweſtern förmlich beraus. Da der tobenten, 
wütbenden Norte, tie mit Prügeln, Meffern und Eteie 
nen ‚bewaffnet war, Niemand fi zu nähern wagte, fo 
begannen die Burſche unter fürcterlichem Fluchen, 
Schimpfen und Yäftern ihre Wuth gegen die Gebäude 
auszulaſſen. Alle Fenfer, Läden und Tpüren wurden 
eingeworfen und eingefchlagen; Steine, meßtere Pfund 
ſchwer, flogen in die Zimmer, zerfehmetterten - Möbel, 





Bilder und Alles, was fie. erreichten. Die armen Schul: 
fhweftern Titten Todesangk und in ihrem Gebäude, wie 
im Pfarrhof gab es beinahe feinen fihern Fleck mehr. 
Nachdem genug Schaden angeriätet und Aergerniß ger 
nug gegeben war, 308 die Bande ab. Bon Schneibing 
jelbft waren übrigend nur wenige dabei, die meiflen 
Burſche waren aus Aiterhofen, Irlbach u. f. w., auch 
Feicrtagsfhüler hat man darunter gefeben ('). Seit: 
dem find bereits mehr als ein Dugend feftzenemmen 
worden: denn Herr v. Pehmann <früber in Rot 
tenburg) it Lanbridter in Etraubing unb man vers 
foricht fi viel von feiner fräftigen Thaͤtigkeit. 

Am 7. d. M. Abends ertranf der Müllerburſche 
Georg Drexler von Moosleiten, bg. Regen, welder 
beim Müller Eisgruber zu Stegmübl, Log. Vilsbiburg, 
im Dienfle fand, in ber Vils und wurbe erft am 11. 
d. aufgefunden. 

München, 14. Oft. In der Botausfiht, daß ic 
durch Mittpeilung bed wefentlihften aus den mir ges 
fammelten Notizen ven Paffionsfpiele zu Oberammergau 
Ihnen einen Dienft erweife, folgen diefelben nachſtehend: 
Die Gefammteinnahme für bie in Oberammergau ge: 
gebenen 14 Borftellungen betrug 24,000 I. 25 dieſer 
Summe wurde unter die mitfpielenben 426 Perfonen 
vertheilt, fo zwar, daß die erften Rollen mit 80 fl. und 
fo abwärts bis zu 6 fl. (für Ktinder) vertpeilt wurben. 
Dei der Tpeilung follen die Darfteller bes „Beius’ und 
„Judas“ nicht zufrieden gewefen ſeyn, da fiefid größere 
Summen verfpraden, Der Drtspfarrer, welder be— 
fanntlich die plaſtiſchen Borftellungen zur allgemeinen Zufrie- 
benheit der Zufchaner leitete, verzichtete auf ben ihm zuer⸗ 
kannten Antheil zu Gunſten der Armen. 2200 fl. werben zur 
Abtragung von Zebentgefällen verwendet, weitere 1000 fi, 
zum Schulfond, 1000 fl. zum Armenfond, und der noch 
übrige Theil auf Zinfen ausgeliehen. 4400 fl, vom 
Jahre 1840 und das dießjäbrige Erübrigte fol das 
Stodfapital zu einer Modellirſchule werben. (Lechb.) 

*= München, 14. Dit. Heute hat die gegenwär- 
tige außerorbentlihe Schwurgerichtsfigung für Dber- 
bayern begonnen. Ant. Taderbauer, 43 9. alt, 
(ed, Strider aus Mupldorf ift angeklagt, einen ausge— 
zeichneten Dirbſtahl feiner Geliebten, der Dienfrmagb 
Elifabeihpa Häusleigner, 34. alt, die aber bereits 
in der Frohnveſte geitorben, begünftigt zu haben, indem 
er 500 fl., welche dieſelbe ihrer Dienfifrau geftohlen, 
bei fih verborgen, vaflelbe zu feinem Erſparten gelegt 
und dafür ein Haus um 800 fl. gefauft, um ſich an- 
ſäſſig machen und die Häusleigner heiratben zw können, 
Der an einem Fuße lahme und kränklichte Angeklagte 
wird von den Geſchwornen des Bergehens der Begün— 
ftigung 2. Grades zum Verbrechen bes ausgezeichneten 
Diebſtahls für fhuldig erklärt und vom Gerihtshofe 
zu 2 Monnten Gefäugniß verurtheilt, welche Strafe 


jedoch durch die Imonatliche Unterfuhungspaft als be» 
reits erfianden betrachtet wurde, 


Bartenkichen, 11. Dft. Heute hatten wir ben 
ganzen Tag flarfen Schneefall, unfere Berge find be 
reits feit Anfang dieſes Monats weiß. — Der durch 
Raufluſt berüctigt gewordene ledige Bäderfohn Joſeph 
Maurer von Garmiſch wurde vor einigen Tagen durch 
die Bauernföpne Joſ. und Joh. Schmidt von Unter— 
grainau, Ger. Werbenfels, im Orte Garmiſch mit Prü— 
geln erſchlagen. 


heit: In einem eine halbe Stunde von Delitzſch ent⸗ 
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beſitzers mit dem Ausſchlag behaftet. Um fie zu „ku⸗ 
viren“, fiedt fie die Mutter alle ſechs in den Badofen, 
in weldem den Abend vorher Brod gebaden worden 
war, und fleilte die Dienfimagd zur Wade dazu. Nah 
einer Stunde wimmern die Kleinen und bitten um Er— 
föfung. Die Magd meldet ed der Mutter, die einſt⸗ 
weilen mit Drefhen befhäftigt war; biefe aber meint, 
fie möhten noch fteden bleiben und fhmwigen. Nah 
Berlauf einer längeren Zeit fommt endlich bie Mutter, 
um bie finder zu befreien, aber wer malt bas Ent: 
fegen! Drei Kinder davon find erflidt, drei leben noch 
und find wieder munter und von ihrer Krankheit geheilt. 


Die D. 9. 3. erzählt folgenden Aft der | 


fernten Dorfe waren fehs Kinder eined Bauerngutd- 


Verein der audgedienten Krie⸗ 
ger und Militärd in und um 
Landshut. 

Am fünftigen Sonntag ben 20. 
dieß feiert obiger Verein fein Jahr 
vesfeh. Zufammenfunft um '/,9 Upr 
am Rathhausſaale, wo dann bas 
Weitere befannt gemadt werben wirb. 

Hiezu werden fämmelihe Titel 
Herren Mitglieder hoͤflichſt eingeladen. 

Im Namen des Ausſchuſſes: 

Schweinberger, Vorſtand. 

Yaufhmann, Sekretär, 


(F7° Um allem fritifhen Nach⸗ 
ſinnen über das Inſerat in Nr. 286 
des Kurier für Niederbayern vom 
16. do., im Betreff des Schleppfä- 
bels, zu begegnen, erfläre ich biemit, 
daß diefer Name einer guten Freuns 
din von mir gilt, bie mich bei eini« 
gen Befuhen (auswärts) begleirete. 
Es mag diefed wohl aus Neid vers 
anfaßt feyn, um fi hierüber luſtig 
zu machen. Nur muß ich zu diejem 
Bubenftüd bemerfen, daß in Zufunft 
eine andere Auswahl von Worten 
gebraudt werden wolle. 

Die Poſthalterin von Pr. 





Kapitals-Ausleihungen. 

Seit 3 und 6 Tagen find bem 
Unterzeichneten baare 25000 fl., 3mal 
15000 fl. und 11000 fl. zum Aus—⸗ 
leipen angeboten worden. Diejenigen, 
welhe Kapitale aufzunehmen fuchen 
und biefür Sicherheit leiſten fönnen, 


belieben an mid fi mündlich ober 


Verantwortlicher Rebafteur: Job. Bapt. Planer. 


> €&s if ein ſchwarzer Seiden⸗ 


fhriftlihd zu wenden, wobei ich mid, f zeug in Papier eingewidelt auf der 
wenn Jemand an meinen Angaben; Strafe von St. Martin bis zum 


Zweifel fegen ſollte, auch legal über 
bie Nichtigkeit und Wa;rheit defien 
ausweife. 

Zu verfaufen. 

Ein Bierbräus-Anmefen mit realer 
Bräus und Taferngerechtigkeit, gut 
gebauten Haufe, Sommerfeller und 
25 Tagwerk der beiten Meder und 
Wiefen ift um 16,500 fl. zu verfau- 
fen, das Nähere it bei mir Unter⸗ 
zeichneten zu erfragen. 





Ein Bauerngüthen in einer ſchö— 
nen Gegend 6 Stunden von bier, 
wird Bamilienverhälmiffe wegen um 
4400 fl. verkauft, dasfelbe beftebt 

in einem gutgebauten Wohnhauſe, 
Stallung, Stadel und 45 Tagwerf 
Felt, Wiefen und Holzgränden, 
Ferners iſt zu verfaufen 

Eine Sölden 2 Stunden von hier 
an einer Hauptfiraße gelegen, befte- 
bend in Wohnhaus, Stallung, Sta— 
del, Garten und 22 Tagwerk der 
beiten Felder, Wiefen und Holzgrünbe, 
um die Kaufsfumme von 3000 fl. 

Wer Luft hat zu faufen, beliebe 
ſich an mid Unterzeichneten ſchriftlich 
oder muͤndlich zu wenden. 

Landshut den 14. Olt. 1850. 

Aloys Panruder, 
Altſtadt Hs.⸗Nr. 76, 


Hauſe Nr. 76 in ber Altſtadt ver- 
loren gegangen. Der reblihe Fin- 
der wird gebeten, felben gegen Er: 
fenntlidfeit dort abzugeben. 





57 Ein fleifiges gut gefittetes 
Mädchen von foliden Eltern wird 
zur Erlernung der Pugarbeit geſucht. 
Näheres if in der Erpebition der 
Landshuter Zeitung zu erfragen. 

Agentengefud. 

Für ein überall leicht zu betreibendes Ge— 
ſchaͤſt, welches namentlich bei zahlreicher Be: 
tanutſchaft ſehr ausgebreitet werben Tann, wer: 
den thätige und reelle Agenten gegen 334 %a 


Prevlſien Bewllligung gefucht, und, Anmeldungen 
unter J. S. Nro. 4. Post restante in Branf, 
furt a. M. franco erbeten, 


Tbeater. 


Donnerstag den 17. Oft. 1850. 
Zum Erftenmale: 


Deborah. 


Volkoſchauſpiel in A Aften von Mo: 
ſenthal. 





Für die armen Abgebrannten in 
Grafenau. 
Uebertrag 132 fl. 54 ir. 


Ben einer Mittagstiich-@ejells 
fhaft bei Dräarimair : . . BAM. Sk. 


Summa 19. — FR. 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (J. 2. v. Zabuesnig.) 


Jandshuter Zeitung. 


Für WBabrheit, Recht und gefeliche (Freiheit. 





Samstag 


Nr. 48. 


19. Dftober 1850. 





IP Die „Landshuter Zeitung” erſcheiat mit Ausmahme der Sonn s umd Feiertage täglich. — Bei Injeraten wird der Raum 
ainer dreiipaltigen Zeile mit 2 Rreuzern berechnet. Die Zeitung foflet in gan, Bayern vierteljährig tft. Allet, Poſtämter nehmen Beſtellungen an. 





Zur Lurbeffifhen Angelegenbeit. 


® Unter obigem Titel enthält die N. Münd. 3tg. 
aberınald aus Franffurt- einen Artifel, der die kurheſſiſche 
Frage betrifft. Die folgenfhweren Ereigniffe, heißt es 
in diefem Auffage, welde in den legten Tagen in Rur- 
heſſen eingetreten find, beftätigen die Anfiht, daß es 
fi) dort nur darım handelt, unter gefeglihem Scheine 
die Anarchie, den Zuftand der völligen Auföfung aller 
ſtaatlichen Drdnung herauf zu befhwören; oder ift es 
nit anarchiſch, wenn untergeordnete Behörden, die eins 
fach höhere Weifungen zu vollziehen haben, die Bollftredung 
unter dem Bormwand der Berfaffungswidrigfeit verweigern, 
wenn bad Gleihe von Subaltern- und Unteroffizieren 
ihren Vorgefegten gegenüber geſchieht? Wenn bas 
nit Auflöfung aller Raatligen Otdnung ift, dann gibt 
ed feine Auflöfung mehr! Daß die Herbeiführung die 
fed Zuftandes nur das Mittel zu dem Zwede feyn fol, 
das gegenwärtige bundesgetreue Minifterium zu flürgen 
und den Kurfürften zu zwingen, daß er vom Bunde 
ab» und ber preußifchen Union in die Arme falle, das 
iſt längſt öffentlihes Geheimnif. So wollen ed die 
getreuen „in tiefiter Ehrfurcht und Unterthänigkeit vers 
harrenden“ kurheſſiſchen Stände, Deamten und Unter: 
thanen und weil fi der Kurfürft nicht hat verfhwarz- 
weißen laffen, fo wird in unmandelbarer Treue und 
gewiffenhaftefter Beachtung der Verfaſſung — von deu 
getreuen Ständen fofort — zur Eteuerverweigerung 
geſchritten! Das if der Kern der furbeffifhen Frage! 
Der Auffag der „N. Mündn. Ztg.“ bemerft weiter: 
Man zeige mir doch ben Paragraphen der kurheſſiſchen 
Berfaffung, der den Stänten dad Nedt der Steuer: 
vermweigerung gibt! Man fagt, die Stände haben uns 
beftritten das Recht der Steuerbewilligung; gut, 
darin liegt aber nicht das Recht, fie zu verweigern. 
Jeder Staatsbürger hat von dem Augenblide an, wo 
er bie Bortheile des Staatsverbandes genießt, die Pflicht, 
Steuern zu bezahlen; dieſe Berpflihtung entfteht nicht 
erft durch bie ſtändiſche Steuerbewilligung, fondern bie 
Stände Haben bloß zu bewilligen, welche Steuern und 
in welhem Maße jede einzelne erhoben werben fol. 


Ein unbejhränftes Steuerverweigerungsrecht iſt 
undenfbur und in den deutſchen konſtitutionell · monarchi⸗ 
ſchen Staaten gar nicht zuläſſig, da in ihnen das Stantss 
oberhaupt die ganze Staatögewalt in ſich vereinigt und 
nur in ber Ausübung beflimmter Hoheitsrechte an die 
Rändifhe Zuftimmung gebunden if, Hätten die Stände 
das unbejhränfte Steuerverweigerungsrecht, fo haben fie 
damit bie ganze Negierungsgewalt in Händen und der 
Herrſcher wäre nur eine willenslofe Figur. Damit fiele 
aber der Begriff der Fonflitutionellen Monardie von 
ſelbſt hinweg; jo wenig ſich ber fonfitutionelle Monarch 
der Gegenzeichnung eined verantwortlichen Minifters bei 
feinen Regierungserlaffen überheben kann, eben fo we- 
nig fönnen die Stände fi der in dem Gteuerbewillis 
gungsrecht enthaltenen Pflicht ber Steuerbewiligung 
willführlib entziehen. Haben die Stände Befchwerben, 
fo ſtehen ihnen verfaffungsgemäß ganz andere Mittel zu 
Gebote, dieſen Befhwerden Eingang zu verfhaffen — 
als das finnlofe der Lähmung und Zerflörung der gan» 
zen Staateorbnung ſelbſt. — 
Deutfdhland. 

Frankfurt, 15. If. Das Auftreten des kurhef⸗ 
ſiſchen Offizierlorps ſoll eher dazu gedient haben, das 
Miniferium Haffenpflug zu befeftigen, als zu erſchüttern. 
Bon einer Berfländigung Preußens mit Deflerreih in 
ber Furheffifchen, geſchweige denn in der deutſche Frage 
weiß ‚man bier nichts, Das Verhältniß beider Mächte 
ift gefpannter als je. Die legten Noten des Wiener: 
Cabinets, die nad Berlin abgingen, follen fehr heftiger 
Natur ſeyn. Entſcheidenden Beihlüffen der Bundes- 
verfammlung barf täglich entgegengefehen werben. (Alg.3.) 

Frankfurt, 15. Dft. Geftern Abend find wichtige 
Depeihen von Bregenz bireft vom Kaifer von Defler- 
rei) angefommen. Der Inhalt wird fehr geheim gehalten. 
Inzwifhen fand bei dem Grafen Thun heute eine ver: 
traulihe Sigung ftatt, welcher fämmtliche bundbesgetreuen 
Befandten beimohnten. Die Veröffentlichung fol noch 
im Laufe diefer Woche flattfinden. (N. M. 3tg.) 

Bahperm 
Münden, 15. Dft. Der rs Eorrefpondent ber 
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„Neueflen Nachrichten“ erflärt hiemit zum letzten Male, 
daß die „Neueften Nachrichten“ fein halbo ffizielles Blatt 
und die r»Artifel durchaus nicht offiziöfer Natur find, 
Hr. Friedrich Rohmer verlangt in Nr. 286 die Nens 
mung des Namens des r-Eorrejponbenten ; legterer fann 
aber Hrn. Nohmer gar nit den Beruf zuerfennen, eine 
ſolche Aufforderung ergehen zu laffen. Died auf bie 
anmafende Aufforderung bed Hrn. Rohmer, der bie 
Privatanfihten eines Dritten unter feine unbeding’e Gens 
fur ftellen will. Uebrigens würde ed dem r⸗Correſpon⸗ 
denten ſehr lieb ſeyn, wenn aus der Rohmer'ſchen 
„Oeffentlichen Aufforderung” das hohe fönigl. Staats⸗ 
minifterium die Veranlaſſung entnähme, in einem halb» 
offiziellen Organe die Artifel bes r⸗Correſp. fammt und 
fonders zu desavouiren. (Meuefte Nadır.) 

Die „Landbötin‘ ſchreibt: „Dr. Friedrich Rohmer 
hat gegen die Ausweiſungsverfügung ber fol. Polizei- 
Direktion den üblichen Relurs an die Regierung er- 
griffen, welche nun bie polizeilihe Maßnahme zu be⸗ 
flätigen oder aufzuheben hat, In dem betreffenden 
Erlaffe it ald Grund ber Ausweifung angegeben, daß 
„Rohmer feine Anweſenheit in Münden blos dazu bes 
aust, Aufregung und Mißvergnügen gegen die Staats⸗ 
zegierung zu verurſachen.“ 

München, 16. Dit. Morgen früh wird Se. Durchl. 
der Fürft Tarid zu dem Beobadtungsforps nad 
Aſchaffenburg abreifen. Die fämmilihen Beurlaubten 
des zweiten Armeeforps find einberufen. — Die Königin 
Marie mit ihrem föniglihen wemahl bradte ihrem 
geftrigen Geburtstag auf dem Roͤſchenauer⸗Schlößchen 
bei Ebenhauſen zu, woran ſämmtliche Ölieder der fol. 
Familie Theil nahmen; auch Prinz Karl von Bayern 
war von Tegernfee und Prinz Luitpold von jeiner 
Inſpeltionsreiſe zur Feier diefed Tages hier angefom 
men. Abends zurüdgefehrt bejuchten fie nod das feſt⸗ 
lich erleuchtete Theater, mo mit Unterbrechung der Ge— 
ſangsſeene die anmuthsvolle Königin mit Acclamation 
begrüßt wurde. 

Münden, 16. Olt. Der k. k. Miniſterpräſident, 
Fürft von Schwarzenberg, ift geftern Vormittags von 
Bregenz bier eingetroffen, und ift Nachmittags 4 Uhr 
nad Salzburg abgereist. Während feines furzen Auf- 
enthaitd empfing der öſterreichiſche Diplomas mehrere 
Mitglieder des biefigen diplomatiſchen Korps, 

München, 17. Oft. Den Trauergottesdienften für 
Se. Maj. König Mar J., der nunmehr feit 25 Jahren 
im Grabe ruht, wohnten geftern Nachmittag CBigil) und 
beute Vormittag 11 Ubr Mequiem) II. ff. Majeftäten 
Mar, Ludwig und Dito, fo wie die k. Prinzen Luitvold 
und Adalbert mit vielen Leidtragenden aus allen Stän- 
den bei. Die Stiftsfirde zu St. Cajetan, wie alljähr- 
ti mit dem boden ferzenreihen Katafalfe und dem bie 
an die Kuppel ter Kirche binanreicenden ſchwarzen 


Tpronhimmel, gab dem Ganzen einen erhöhten Grab 
von ernſter Feierlichkeit. 

*Die N. Münchner Itg. enthält abermals eis 
nen Artikel über die furheffifhe Frage refp. die Ein- 
{hreitung des Bundes in Kurheſſen. Und ſcheint ber 
Artifel eigentlich eine offizielle Erflärung zu ſeyn und 
bürfte aus der Sprade biefer Erklärung nicht mit Un- 
recht gefhloffen werden, daß in Bälde mit Nach— 
drud in Kurbefjen und gegen Preußen ge 
bandelt werde. Wir fommen morgen auf biefen 
Artifel zurüd. 

Regensburg, 17. Dft. Das bier liegende 10. 
Infanterie-Regiment hat feit geftern Marſchbereitſchaft 
bis Samftag Abende. Die Beurlaubten find einberufen 
und in nächfter Woche hier zu erwarten, Auch das in 
Nürnberg garnifonirende A. Regiment hat Marfchbereit- 
ſchaft. Es feinen dieſe Truppen mit den in Unter— 
franfen flehenden zum Einrüden in Kurbeffen beftimmt, 
wie denn überhaupt im ganzen zweiten Armeeforps bie 
Beurlaubten einberufen werden. 

Bor dem Zuctpolizeigericht in Frankenthal wurde 
am 10, de, der Nebafteur der Spevererzeitung, G. F. 
Kolb, wegen Contravention gegen den Artifel AT des 
Prehgefeged (Aufnahmsverweigerung einer amtlichen 
Berichtigung), in eine Geldbuße von 10 fl. und bie 
Koften, ſowie zur Aufnahme bes gerichtlichen Urtheils 
in feine Zeitung verurtheilt. 

Sachſen. 

‚Dresden, 12. Oft. Während die öffentlichen Dlät- 
ter aus dem benadbarten Preußen von militärischen 
Anordnungen und Truppenbewegungen überfließen, ift 
unfere Armee burd die legte große Beurlaubung auf 
einen ganz geringen Präfenzitand reduzirt. In den 
Kammern wird tüchtig gearbeiter. Die zweite Kammer 
jchreitet mit dem Budget der Beendigung entgegen. 

Hannover. 

Hannover, 11. Oft. Die „Conſt. Itg.“ enthält 
einen längern Bericht über die hier abgebaltene Ber- 
ſammlung zur Beiprehung der Hülfeleittung für Schles- 
wigsHolfteın. Au 396 Vereine und 233 einzelne Schles⸗ 
wig » Hoffteiner » Freunde waren Einladungen ergangen. 
Den erften Gegenftand der Tagesordnung bildeten bie 
Wohenfammlungen. 200,000 Tplr. follen monatlich 
durch die Comited gefammelt und zu dem Behufe eine 
Anſprache and deutſche Bolt erlaffen werden, ferner wurde 
über die Förderung der freiwilligen Anleihe berathen. 

* Zu Hannover ift dermalen wieder eine Minifter- 
frifidg. Minifter Stüve und feine Kollegen wollen nicht 
mit den andern bundesgetreuen Regierungen in der fur» 
heſſiſchen und deutſchen Frage entſchieden vorgeben und 
darüber ift Umeinigfeit zwiſchen ihnen und dem König, 
der's mit dem Bundestagsgejandten Detmold bält. 
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Es wird ſchwerlich zu einer Verfländigung und daher 
ein neues Minifterium ans Brett fommen, 
Preußen. 

Aus Berlin ſchreibt Einer mit Recht; Bor andert⸗ 
halb Jahren ſchritt eine preußiſche Nationalverfamm- 
lung zur Steuerverweigerung; was that die Regierung? 
Sie jagte felbige Verfammlung mit Soldaten audeins 
ander und verfolgte bie Mitglieder gerichtlich. Die 
Verfaſſung, mit der zu regieren für unmöglich erflärt 
wurde, ſtieß man um und als zur Reviſion berfelben 
gefchritten wurde, widerfegte fih die Regierung aus allen 
Leibeöfräften wider das in Anfpruch genommene Steuers 
verweigerunzsrecht. Zur felbigen Zeit wurben aud ber 
Bürgerwehr wegen ihres pafliven Widerftandes die Waf- 
fen abverlangt und fchließlih den einzelnen Bürgerwehr: 
männeın von Haus zu Haus durch das Militär abs 
genommen. Die der Regierung ergebenen Blätter 
fobten diefe Kraftentwicklung, der König aber hatte die 
ber Herrſchaft demofratifher Klubs verfallene Haupt: 
ſtadt verlaffen und gedenft erft jept wieder dahin zurüd; 
zufehren, Wie fommt es nun, daß man in Berlin auf 
einmal für die kurheſſiſchen Steuernverweigerer fo vief 
Nachſicht hat, von ihmen fagt, fie feyen im Rechte und 
jie fogar als treue Untertpanen lobt, während man im 
eigenen Lande die Steuerverweigerer unerbittlih ver— 
dammte. Des Pudels Kerm iſt leicht zu finden; den 
demofratifhen Theil der furhefiiihen Bewegungsmänner 
ließe man gern fahren, aber die hängen eben mit den dor: 
tigen Unioniften zufammen und da nimmt man fie benn 
mit in den Kauf. Alles ber lieben Union, dieſes Am— 
phibiums, alles des preußifchen Interefjes wegen. Kehrte 
nur der Rurfürft reuig in die liche Union zurüd, dann 
würde den Steuerverweigerern preußifcerfeits gar bald 
ein anderes Lied gepfiffen! — 

Breslau, 10. Dfe. Mit dem geſtrigen Abendzuge 
ber niederichlefiihsmärfifhen Eiſenbahn traf der ruffiiche 
Staatöfanzler Graf Neffelrode, in Begleitung des Baron 
v. Nolzoff und Des Generald Grafen Doyn, bier ein 
und fegte heute früh die Reife auf der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahu fort um fib nah Warſchau zu begeben. 

Deiterreihifhe Monarchie. 

Aus Bregenz, 14. Oft. erhalten wir bie Nach— 
richt, dab Se. Maj. der Kaiſer Franz Joſeph von ſei— 
nem Unwohlſeyn volliommen herpefteltt if. Die auf: 
gehobene Heerſchau fonnte bei freundlichem Wetter von 
dem jugendlichen Herrſcher abgehalten werden. (A. 3.) 

Bregenz, 15. Dft. In diefem Augenblicke ver 
fündigt der Donner der Gefüge vom Hafen her, daß 
der Kaiſer fo chen die Stadt verläft. 

Belgien 

Brüffel, 11. Oft. Die heute Mittags 1 Uhr bier 
angelangte Trauerfunde von dem Tode der Königin hat 
unter der Devölfssung aller. Klaffen die algemeinfle 


und aufrichtigfte Betrübniß erwedt. Die meiften Läden 
und Magazine wurden fofort von freien Stüden ger 
fhloffen; die Theater zeigten durch Anſchlagzettel an, 
daß die für heute Abend angefündigten Borftellungen 
nicht ftattfänden. Die heutigen Abendjournafe find mit 
ſchwarzem Rande erfchienen; die „Independanee“ ſpricht 
in innigen Worten den tiefen Schmerz aus, ber fih 
he.ite unter der gefammten Bevölferung über den Bers 
fuft der von allen Klaffen gleih ſehr verehrten und 
gleihfam angebeteten Königin durch Wehllagen und 
Thränen auf's Ergreifenpfte fund gibt. Die Mitglieder 
der „Geſellſchaft der Freunde” haben in einer fofort 
abgehaltenen Verſammlung bereits eine Subffription 
eröffnet, um der unvergeßlichen Landesmutter ein Denk⸗ 
mal zu errichten, 





Vermifctes. 

München, 15. Dft. Es ſtellt fih nun allgemach 
ald ganz zuverläffig heraus, daß die AuersDult vom 
Himmel ein Privileginm hat; wocenlange Regenfchauer, 
Froft und Wind hatten alle Welt verbrießlih gemacht 
— jegt fommt die Auer-Dult, und der blaue Himmel 
fact, und die Sonne fpendet die angenehmften Strahlen. 
— Die allgemeine Heiterfeit der Natur wird auch von 
den Wirthen auf der Therefienwiefe benügt, die noch 
ein Paar Tage Bier fhenfen dürfen. Der Glückshafen 
fand heuer vielen Zufprud, Wer's Glück bat, führt 
bie Sad’ heim. Ein Soldat legt geftern ein Sechſerl 
bin, nimmt ein Loos, macht fib im Aufwideln ſchon 
auf einen Hannswurften gefaßt, doch ſiehe — es ift eine 
Nummer, und er gewinnt eine Stoduhre, wofür. ihm 
Einer fogleih 22 fl. bietet; doch der Soldat will felber 
wiffen, wie viel es gefchlagen bat, und behält fie. Ein 
Arbeiter gewann einen fehr ſchönen Shawl, worein er 
gewiß feine Liebſte wideln wird. Ein ſchlichter Bauer 
wendet auch einen Sechſer dran, und gewinnt einen 
prachtvollen Sammet:lehnftubl mit Federn, wie er faum 
im Prumfjimmer eines Grafen zu treffen iſt. Ein 
Spefulant bot ihm 16 fl. dafür und hierauf 24 fl, der 
Bauer aber fügte: „Na na — da jeg i mei Däurin 
drauf.” Es wäre zu wünſchen, daß bald folde Zeiten 
fommen, daß die Päurinnen auf Sammrftühlen figen — 
aber die Zeit möcht halt doch noch gar lange aus— 
bleiben, Vielleicht iſt's auch gut, denn mande Bäurin 
würde gewiß recht übermüthig. 

Augsburg, 16. Oft. Um 9'% Uhr findet in der 
Kirde zu St. Georg dahier eine böchſt feltene Feier 
ftatt, indem das Jubelpaar, Herr Johannes Schmid, 
Defonom und deffen Frau Maria Anna Schmid, ihre 
50jährige Hochzeit, und zugfeih Here Joſeph Lober, 


Zimmermann, und Frau Barbara Lober, geborne 
Schmid, ihre 25jahrige Hochzeit begehen. Merkwürbig 


ift es gewiß, dag die Tochter die ſilberne Hochzeit feiert, 


während bie Eltern zur Einfegnung der goldenen Hoch— 
zeit vor den Altar treten, 


Dummeldorf, 14. Oft. Der befondern Thätigkeit, 
Umfiht und Entſchloſſenheit des Stationsfommandanten 
Geigl nebft feinen braven, wadern Gendarmen Sy irs 
ner und Reifinger ift cd gelungen, geitern Nachts 
10 Upr in einem Stabel der flüchtigen fehr gefürchteten 
Individuen 3, Burgftaller von Schönanger und Xaver 
Islinger von Wildprechting, welche wegen Diebftahl 
vom f, Log. Simbach öffentlich ausgefchrieben find, hab» 
baft zu werden, Wieder um zwei ſicherheitsgefährliche 
Individuen weniger. (Paſſ. D.⸗Itg.) 

Bergangenen Sonntag entftand in dem Wirthshauſe 


zu Geratsöfirhen, Log. Eggenfelden, eine heftige 
Rauferei, bei welcher der Wirth, der die Raufenden zur 
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Thüre hinaus entfernen wollte, einen Meſſerſtich miiten 
durchs Herz erhielt und augenblicklich todt blieb. 

Etwas über Verwaltungeéſchlendrian. 
In BWürtemberg bat vor 30 Jahren ein Dberforftamt 
wegen 5 fl. zurüdgebliebener Forſtzinſe nicht weniger 
ald 800 A. Kommifliondtoften aufgewendet und ein 
Steuerbeamter wegen eines auizulegenden Kreugers 
Hellerzins eine mweitläufige Eingabe an das Minifterium 
gerichtet. So war's vor dreißig Jahren. Und wie 
lange wird ed noch währen, bis wir mit gutem Ge- 
wiflen fagen fönnen : vergangene Zeiten? Noch geflern 
lafen wir von einem Prozeß über eine geftoblene Kup, 
befien öffentliche Verhandlung 5 Tage, fage fünf Tage, 
gedauert und ber mehr ald 1000 Thaler Koften verur- 
ſacht hatte, 

Verantwortlicher Redatteur: 2 Joh. Bapt. Planer. 





Daiſenberger's Kochbuch. 


In der Joſ. Thomann'ſchen Buchhandlung in Landshut iſt zu 
haben und wird noch fortwährend Subfkriprion darauf angenommen: 


Bollitändiges bayeriihes Kochbuch fir alle Stände. 
Gntbaltend: Lelchtfaßliche und bewährte Anweiſungen, auf die verthellhafteſte, ſchmack⸗ 
hafteſte und wohlfeilfte Art die Aleliche und Baftenjpeijen, Suppen, Soßen and Gemäje zu for 
hen, Badwerfe, Gompots, Greme’s, Gelée'e, Gefror'nes, Marmeladen, Säfte, warme und falte 
Getränfe, Speijen für Kranke und Geneſende zu bereiten, Taſeln nad) ver neuelten Art zu decken, 
zu teanfchiren. Ferner Vorſchriften zum Ginpödeln und Raͤuchern des Fleiſches, Ginmachen 
verschiedener Früchte, Holyerfparen, Lichterzlehen, Seifenfieven, Färben, Bleichen, Bropbaden, 
Mafchen, nebſt noch jehr vielen nüglichen Haushaltungevertheilen und Mitteln. Siebzehnte, 
neuerdiugs wielfach verbefierte und fehr vermehrte, auf 50jährige Erfahrung gegründete 
Auflage. Den Maria Kath. Baifenberger. Grite Lieferung. Geh. Breis 15 fr. 
Neben allen Kohbüdern ficht das Daifenberger’ihe bis jetzt 
unübertroffen da und hat durch 16 ftarfe Auflagen feine Vorzüge und 
Brauchbarkeit hinreihend erprobt. In leicht fahlicher, paſſender Sprache 
umfaßt dieß beliebte Kochbuch 14432 geprüfte Rezepte auf 36 bis 40 
Bogen, und dürfte wohl über alle vorfommenden Fälle ftetd den beiten 
Aufſchluß geben. Die Ausftartung if ſehr elegant und der Preis billig. 
Das Ganze beflebt aus Sechs Lieferungen a 15 fr. und ift bis Ende 
Dftober d. 3. fertig. 
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Das große Aulehen des Vereins 
deut ſcher Furſten und Edelleute, 
garantirt vom Prinzen von Prenßen, Herzog 
von Nafar, Herjog von Meiningen, Herzog 
von Goburg und andern Fürſien, bietel bie 
fhönen Sewinne von fl, 25000, 20000, 
195000, 16009, 14000, 13000, 
12000, 11000, 10000, 10% 5008 
re. bis fl. 12 abwärts. Mächte Ziehung am 
15 November 1850; 

Zu diefem aufererbentfidy ſollden uub im 
jeder Hinficht vortheilhaften Spiel empfiehlt 
Looſe einzeln a 1 fl. 30 fr., 4 Stück a fl. 5, 
9 Stüd a fl. 10, 20 Stück AT. 20, 55 Stüd 
a fl. 50 unterzeichnetes mit dem Werkauf ber 
auftragtes Großhandlungshaus 
Julius Stiebel, junior, Banquier, 

Büreau Wollgraben in Frankfurt am Maın. 








In der Iof. Ihomann'shen Bud: 
handlung dahier if zu haben: 
Ambach, Ed., das Kreuz und bie 
Sturmflutb, ober die Friefen auf 
ben Halligen. 54 fr. 


Lolto. In Regensburg famen 
am 17. Dftober heraus: 
24. 78. 86. 18. 85. 
Die nächte Ziehung zu Nürnberg 
den 29, —— 


—— 


Für die armen Abgebrannten ü in 


Grafenau. 
Uebertrag 149 fl. — kr. 
Bon einem Ungeramten . . 41.12 k. 
Don einem Ungenannten . 2 fl. 42 k. 


Summa 162 A. 54 





Drat und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


andshuter Deitung. 


Für Wan rHeit, Met und gefeßliche Freibeit. 


Sonntag 


Ne 219. * 





20. Oktober 1850. 


„Landshuter Zeitung” erfcheint-mit Ausnahme der Gomm + und Felertage täglich. — Bel Inferaten wirb der Raunı 
Poftämt.r nehm: 


da Die 
————— Seile mit, 2 Keeuzern berechnet. Die Zeitung koſtet in ganz Bayern wierteljänrigö4fe, üllet. 


im 


Die Eröffnung des Siegestbord zu München.*) 
FETT ME der „N Münchner Beitung“.) 
Der 15. Dftober wird in den Annalen Vapernd 


und feiner Hauptitadt insbefondere eines der ſchoͤnſten 

Tätter einnehmen. Er war ein Doppelfeſt für Bayern, 
meil ex ein ſolches für das geliebte Königshaus war; 
ex war aber aud ein Tag ber Ehre für das bayerifche 
Heer, ein Tag der Anerkennung, die den Großthaten 
defielben ein edler Fürft zollte, der ſelbſt in mehr als 
einem beißen Kampfe an deifen Spige geflanden, und 
wie die Mühen und Gefahren, fo aud den wohlverdien 
ten Rorbeerfrang des Rupmes mit demjelben getpeilt hat, 
Der, 15. Dktober 1850 follte, aber auch zugleih ein 
meer Anlap zum Ausdrude des Danfes werden, zu 
welchem Münden dem erhabenen Begründer einer neuen 
Epoche des Glanzes und des Wopfftandes für die Haupt: 
ſtadt verpflichtet ift und ſiets bleiben wird, 

Am 15. Dftöber, dem Geburfsrage Ihrer Maj, der 
regierenden Königin Marie, und dem Namenstage J. 
Di. der Königin Therefe, wurde aud das Siegesthor 
eröffnet, das König Ludwig, der erhabene Gönner und 
ch der Kunft, in dem warmen Gefühle deſſen, 
was Bayerns Heer für das engere wie für das deuſche 
Grfammtvaterland Großes geleiftet, als bleibendes Dent⸗ 
mal begründet, und als neue foftbare Zierde fo vielen 
andern, die Münden feiner Munifizenz bereitd verdantt, 
binzugefügt bat. 

Unmittelbar nad Beendigung des Gottesdienfteg, 


) Wohin wir ofme die Armeen und ihre Treue in den Teften 
Jahren gefommen wären, dafür find uns Baden und die Pfalz ein le— 
beubiges Beiſplel. Die oſterreichlſche Armee rettete Deſterteich aus ven 
Händen der Revolution und Lausbubefratie und: fo war es in andern 
Staaten mehr oder minder auch der Fall. Und wie wir bereits durch 
die Armee von Graͤuel und Barbaret und Umflurz gerettet wurden , jo 
liegt auch ferner, wir jagen es. offen, die Rettung Deutſchlands zunächft 
in ben Händen der Armeen. Darum erſcheint uns die‘ Eröffnung des 
Sitrgesthores in Münden, als eine dem twadern, tapfern, treuen 
bayerifchen Heere bargebrachte Huldigung von hoher Wichtigkeit 
unb wir können nicht umbin, die Spalten unjeres Blattes mit einer 
länger Schilderung dieſer ſchönen Feier anzufüllen. 

Die Redaktion der Lanbehi Big; 


der aus Anlaf des Königlichen Doppelfefles in der Sı. 
Michaels⸗Hoflirche abgehalten wurde, und meldiem Ab: 
theilungen aller Waffengattungen‘ der Linie und ber 
Landwehr beigewopnt hatten, rüdten in größter Parade 
die Befagung von Münden, die Reiterei zu Pferd und 
bie Artillerie mit befpannten Batterien, dann die Lands 
wehr der Hauptſtadt, die Reiterdivifion gleichfalls zu 
Pferd und die Artillerie mit befpannten Geſchützen, dann 
dad Beteranenforpe and, und ftellten ſich, ihren Weg 
auf der alten Landitraße öftlih um das noch gefchloffene 
Siegesthor einſchlagend, außerhalb deſſelben mit dem 
rechten Flügel am diefem und Front gegen Oſſen auf 
der neuen herrlichen Landſtraße auf. 

Die Ordnung war folgende, An der Spige befan- 
den fih mit vollem Rechte die Veteranen, eiwa 100 
Mann ſtark, mit fliegender Fahne und Muſik voran, 
die Druft mit den Eprönzeihen gefhmüdt, die fie ſich 
um den Preis ihres Blutes auf hundert Schlachtfeldern 
in jenen fhweren aber ruhmvollen Tagen erworben ba» 
ben, Dann folgten in Kolonne formirt und in’ fchönfter 
Haltung die Bataillone der Linieninfanterie, die hier 
garnifonirende Abtpeilung des Genieregiments, eine 
leihte und eine AFußbatterie des 1. Artillerieregiments 
Prinz Luitpold, und zwei Batterien des reitenden Ar: 
tillerieregiments Königin, endlih das 1. Küraffierregi- 
ment Prinz Karl. Diefen Trappen ſchloß ſich die fgl. 
Landwehr. an, nämlich das Yägerbataillon, das Grena- 
dierbataillon, die zwei Füfilierbataifone, diefe ſämmtlich 
gleichsfalls in geſchloſſenen Kolonnen formirt, zwei 
Datterien Artillerie dev Landwehr und endlich die Reiter: 
diviſion. Dieſe fümmtlihen Korps der Linie und ber 
Landwehr hatten zuerft auf dem Dultplatz ſich aufgeftellt 
gehabt, und waren von dort aus durch die Brienner- 
und Ludwigsſtraße nah den ihnen beftimmten Stellungen 
außerhalb des Siegesthores gezogen. 

Um das. Giegesthor ber und in der gamzen Aus: 


dehnung von dort bis zur Königlichen Reſidenz hatten 


inzwiſchen unabfehbare Vollsmaſſen fi gefammelt. 

Um 12 Upr Mittags waren die bier anwefenden 
Ritter des Militär- Mar » Fofephsordens und die zum 
Ausrüden der Truppen nicht beorderten königlichen Of⸗ 
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figiere und Militärbeamten in Uniform in dem burg eine 
Panfe begrenzten Raum außerhalb des Siegesthores 
verfammelt. Unter den Rittern des Militär » Mar Jos 
ſephsordens bemerfte man mit Rührung aud den chr- 
würdigen Generallieutenant Hrn. 9. Stonor, der trop 
feiner mehr als 80 Jahre und feiner phyfiihen Ge: 
breihlichfeit an dieſem Eprentage des bayeriſchen Heeres 
nicht verfeblen wollte, noch an feinem Plage zu feyn. 

Gegenüber in dem gleichfalls dur eine Planfe ber 
grenzten Raume hattten der Magiftrat und die Gemeinde— 
bevollmächtigten der Hauptftabt, ihre Vorſtände an der 
Spige, Plag genommen, 

Zur Aufrechthaltung der Drbnung waren rings um 
diefe Pläge einzelne Gendarmerie-Porten aufgeteilt. 

Fortſebung folgt ) 


Deutſchland. 

*Den 18.Dft. Wir haben geſtern eines Artikels 
in der N. Mündner Ztg. erwähnt, den wir für 
eine offizielle Erklärung über das Einfgreiten in Kur: 
heſſen halten möchten. Wir geben biemit bie baupts 
ſächlichſten Stellen: Eine Partei, die immer und überall 
“nur Mißtrauen zu füen und die Gemüther zu beängfti» 
gen beftrebt ift, fucht jegt auch die furheifiiche Angelegens 
heit wieder für ihre Zwede audzubeuten.... Man jagt, 
die Truppen, welde in Kurheſſen einrüäden würden, 
feyen cd bayerifhe ober irgend andere einer der bundes⸗ 
getreuen Regierungen, ſeyen lediglich beſtimmt, das Re⸗ 
giment des Hrn. Haſſenpflug in Kurheſſen zu fügen und 
die kurheſſiſche Verfaffung umzuftürzen. Ja man ſcheut 
fid fogar nicht, in wabrbaft perfider Weife, durch bös— 
willige Andeutungen Beſorgniſſe wegen angebliher Ge: 
fahr auch für die Verfaſſungen der übrigen fonftitutios 
nellen Staaten in den Gemüthern zu erregen. Bir 
miüffen ſolche Verdächtigungen aufs entſchiedenſte zurüds 
weifen. Wir haben vielmehr die innigfte Leberzeugung, 
daß die hohe Bundesverſammlung zu Frankfurt fo wenig 
ald irgend eine ber bundesgetreuen Regierungen daran 
denft oder auch nur denfen fanu, um ber Perjon dieſes 
oder jened Minifters willen Truppen marfdieren zu 
lafien, oder gar zum Umflurz der furheſſiſchen Verfaſſung 
die Hand zu bieten. Nicht der Umſturz, ſondern die 
Erhaltung der kurheſſiſchen Verfaſſung und mit ihr aller 
übrigen, die Wahrung derſelben vor Uebergriffen, von 
welcher Seite fie aud fommen mögen, die Erhaltung 
des Beftehenden‘ gegenüber offenen und verpüllten Ans 
griffen, dieß ift die Aufgabe, welche fh die Bundesver— 
fammlung und die treu an ber Bundesverfaflung hal» 
tenden Regierungen vorgefledt baben.... Uebrigens hieße 
es bie wahre Natur der gegenwärtigen Berwidlung in 
Kurheſſen ganz verfennen, wenn man fie von fo be 
Ihränftem Geſichtspunkte auffaflen wollte, Es gilt viel 
Höhered: es gilt in Kurheſſen Löſung zweier für Die 





ganze Zufunft Deutfchlands entfheidenben Fragen. Es 
gilt neben Wahrung des aufs höchfte bedrohten monar⸗ 
chiſchen Prinzips, insbefondere die Entfcheidung ber 
fapitalen Frage, ob ed den anmafenden Prätenfionen 
eined einzelnen Staates geflattet feyn fann, nicht allein 
fih felbft den ihm obliegenden Berpflihtungen gegen den 
Bund zu entziehen, fondern fogar auch die anderen treu 
an der Bundesverfaffung haltenden Regierängen an. der 
Erfüllung diefer Verpflichtungen ihrerſeits und unter fh 
zu bindern.... Es gilt die Entfheidung der Frage, ob 
Preußen, das ſolche Anmaßung fi erlaubt, wirklich 
fhon fakliſch die Alleinherrſchaft ih Deutſchland befigt, 
und alle andern Regierungen und Volkoſtämme bereits 
dem von Preußen beliebig diftirten Geſetze ſich fügen, 
deſſen Diftatur anerfennen müffen!... Wir vertrauen 
auf die deutfhe Gefinnung der bunbesgetreuen Regie— 
rungen, daß fie folde Gefahr mit allen ihnen zu Gebote 
ſtehenden Mitteln abzuwenden wiffen werden. Im Ber 
wußtfeyn ihrer redlichen Abfihten für das jegt fo ernft- 
lich bedrobte Wohl des großen Gefammtvaterlandes, und 
entſchloſſen, den gerechten Anforderungen bed deutſchen 
Volkes bei Umgeftaltung der Bundesverfaffung, ihren 
feterlihen Zufagen gemäß, gebührende Rechnung zu tra: 
gen, werben fie thun, was Recht und Pfliht ihnen ges 
bieten, eingebenf des alten Sprichworts: thue was bu 
fol, mag fommen was da will! An dem Panzer ihrer 
Redlichfeit werden aud die Pfeile der böswilligen Ber 
daͤchtigung machtlos abprallen, und ber Tag wird fom- 
men, wo bas ganze deutfhe Volk fie als Netter des 
Baterlandes, von Recht, Gefeg und Ordnung banfbar 
begrüßen und fegnen wird. 

Frankfurt, 16. Oft. Ih glaube Ihnen als wahr 
und verbürgt mittheilen zu fönnen, daß Hr. Detmold 
an der Stelle des Grafen Benningfen Minifter der aus— 
wärtigen Anpelegenbeiten in Hannover wird, Dem 
Nüdtritt Stüve's darf in wenig Tagen entgegengefehen 
werden. — Unterrichtete fagen, ed werde nicht zum 
Krieg mit Preußen fommen; es fehe, daß es nadgeben 
müſſe und eine Verſtändigung zwifhen Defterreih und 
Preußen in der kurheſſiſchea Frage fey nahe. Preußen 
wolle nur nit von der Mitwirfung zur Herftellung der 
Ordnung in Kurbefien ausgeſchloſſen fepn. 

Baberm. 

München, 17. Dit. Der Befehl zur Marſchbereit⸗ 
ſchaft ift, wie ich höre, im ganzenan 22 bis 24 
Bataillone ergangen, denen die entiprechende Zapf 
Neiterei zur Seite fliehen wird. Deßgleichen hat das 
Kriegsminiftegpum die ſchleunige Anfhaffung maffenhafter 
Kriegsvorrätpe angeordnet. Baperiſche, verbunden mit 
ſächſiſchen Truppen jollen in Kurbeffen einfhreiten. 

Münden, 17. Of. Das Infanterie + Regiment 
„König“ dahier, weldes heute Marſchbereitſchaft erhielt 
und fofort feine ſämmtlichen Beurlaubten einrief, 
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fiehe ſchon morgen ober ühetisegen dem ‚Narfgsefept J 


entgegen. 


Minden, 17. Of. Bie es heißt, fofien nun auch 


unfere Civilbeamten ſtatt des unkleidſamen Uniforms— 
fracks, derartige Röde nah der Form und dem Sqnit 
ber Waffenrödde der Armee erhalten, 

Nürnberg, 18. Oft. Das biefige Infanterie-Reg. 
hat Drbre zur Einberufung der Beurlaubten und ur 
rl ee erhalten. 

Eburbefifen 

* us Wilhelmsbad vom 16. Dft. wird dem Franff. 
— geſchrieben: Die Miniſterkriſis iſt vorüber. Die 
Vorſchläge welche der ehrenwerthe Appellationsrath El: 
vers — bat, ſind verworfen worden. 

Preußen. 

Betlin; 15. Olt. Bezeichnend für die Stimmung, 
welde geftern bie Stabt noch ganz beberrfchte, find die 
Lieder und Feitreden in den fonfervativen Vereinen bei 
den Borfeiern zum Geburtstag bes Königs, Faſt alle 
atpmeten einen friegerifhen, herausforbernden Geift. 

Deiterreihifhe Monardie. 

Salzburg, den 16. Oft. Der Kaifer wirb auf 
der Rüdreife den 16, in Innsbruck, den 18. in Wels 
und den 19. in Schönbrunn eintreffen, wo bereits alle 
Borbereizungen zu feinem Empfange getroffen find. 





Vermiſchtes. 

* Landshut, 19. Dit. So eben vernehmen wir, 
daß 2 der hier garnifonirenden und 2 in Freifing liegende 
Estabronen des 2. Küraſſ.-Reg. Marſchbefehl erhalten 
haben und dem zu Folge am Montag abmarfcieren 
werben, 


(b)" Befanntmahung. 
(Berlafienihaft der Frau Praͤſidentenewittwe 


Artikel von mannigfaltiger befons 
ders Schöner Auswahl, 


* Landshut, den 19. Oft.  Geftern Morgen: wurde 
beim Holferbräu zwifchen den Brüden eingebrochen 
und der Kellnerin eine Schnürfette, Ringe, Shawf u. 
dal. im Werthe von 70 fl. gefloblen. Der Thäter, ein 
gewiffer Graf aus Belden wurde von einem Gensdarm 
verfolgt und bei Geifenhaufen ergriffen; ein Werth von 
40 fl, wurde noch bei ihm gefunden. — ferner wurde 
geftern das Söhnden der Frau Mepgerin Dberbauer, 
von einem Bauern von Kortann bei Schmashaufen über: 
fahren, fo daß man an feinem Auffommen zweifelte; 
beute befindet fih berfelbe beffer; dagegen ift der Haus- 
befiger Joſ. Schien von bier, der dem übermüthigen 
Bauern die Pferde aufhalten wollte, von ihnen nieber: 
geworfen und überfahren wurde, am Schenkel fehr 
verlegt und befinder ſich heute ſchlimmer daran, 

Münden, 17. Oft, Geftern fand die Verlooſung der 
Fortner'ſchen Kunftinduftrie » Ausftellung fatt. Das Beſte 
— einen ausgezeichnet fhönen Sekretär im Werthe von 
1500 fl. — gewann der Koh des Grafen Baſſenheim. ’ 

Braunau, 10. Ol. Bei Mitterbing, in der Nähe 
von Reicheröberg an der Salzach fam es am 6. d. M. 
Nachts zwiſchen ber farferlihen Finanzwache und meh— 
reren Schwärzern zu einem Gefecht, bei dem ein Dber- 
aufjeber eine ſchwere Wunde erhielt, wogegen ein 
Schwärzer,, ein Bauersjohn in der Nähe des Schau: 
plages, dur einen Kugelſchuß in den Unterleib tödtlich 
verwundet wurde. — Am 7. d M. ift ein Holzſchiff 
des Schiffmeiſters Finf von Braunau an die Schärbin- 
ger Drüde angefahren und zu Örunde gegangen, Die 
Mannfhaft wurde gerettet, 





Verantwortlicher Rebafteur: Job, Bapt. Planer, 


vom 10. Auguft 1850 auf 2169 fi. 


und fonftigen| 20 fr. eingewerthet wurbe, nad $. 64 


Anna Maria Gräfin v. Gzterſ betr.) 

Montag den 28. d. Mts. 
und bie folgenden Tage jedesmal 
Vormittags 9 — 12 Uhr und Nach— 
mittags 2—-5 Uhr wird in dem 
Haufe Nr. 73 in ber mittlern Alt 
habt über 1 Stiege der Mobiliar« 
Rücklaß der verhorbenen Frau Prä- 
ſidentens-Wittwe Unna Maria Gräfin 
von Ezdorf, beftebend in mehreren 
Betten, Matragen, Kommod-, Häng: 
und Schreibkäſten, Kanapee, Seſſeln, 
Tiſchen, Reiſekoffern, Uhren, Leuchter, 
Spiegel, Bildertaſeln, Wäſche, Kleider 
von Wolle und Seide, Küchengeräthe 
von Kupfer, Mefjing und Blech, Glä— 
fer, feines vergoldetes und orbimired 
Porzellain, Damengalanteries 


Hauseinrihtungs-Gegenftänden an die 
Meifibietenden - gegen fogleih baare 
Bezahlung verfteigert, wozu Kaufs- 
luſtige eingeladen werben, 

Landshut am 18. Dftbr, 1850, 
Agl. Sreid: und Stadtgericht 
Landshut. 

Der königl. Direktor 


Hiltnen 
v. Valta. 


Bekanntma bung. 

Auf Andringen eines Hypotbef: 
gläubigers wird im Wege der Hilfs: 
vorftredung das Anweſen ded Se— 
baftian Kainz, Binderbauerd zu Sagen: 
berg, der Gemeinde Eggftetten, wel: 


!ches nad) einer gerichtlichen Schätzung 


bes Hypothekengeſetzes vorbehaltlich 
der Beflimmungen der $$. 98 bis 101 
der Prozeß-Rovelle vom 17. Rovem: 
ber 1837 einer öffentlichen Verſtei— 
gerung unterflellt, und hiezu Com— 
miffion auf Montag den 16. 
Dezember 1850 Bormittagd 
10 Ubr in Ioco Satenberg 
beftimmt. 

Dieſes Anweſen befteht aus einem 
Wohnhaus und Stallung unter einem 
Dade; Statt mit Schupfe, Stallung 
mit Schupfe, Inband mit Gtallung, 
Holzſchupfe mit Hojraum und einem 
Badofen; an Örundfiüden: aus 2 
Tgw. 98 Des. Daum: nnd Gras, 
garten und 20 Tgw. 42 Dez. Aedern, 
8 Tgw. 12 Dez. Wiefen, 24 Tgw. 


23 Dez. Waldungen und einigen 
Moventien und Mobilien, 

Ylenfallfige Kaufsliebpaber werden 
nun zur obenaugefegten Verſteigerungs · 
Tagfahrt mit dem Anfügen eingela⸗ 
den, daß Auswärtige ſich über Leu- 
mund. und Vermoͤgen auszuweiſen ha—⸗ 
ben und daß in Beziehung der ein« 
zelnen Beſtandtheile und jonfligen 
‚ Berhältuiffe dieſes Anweſens auf 
Berfangen die nötigen Aufſchlüſſe 
bei dem unterfertigten. Gerichte jeber- 
zeit ertheiſt werben fünnen. 

Um: 14. Dft. 1850. 
Königl. Landgericht Simbad). 

9. Boitbenberg, Bor. 


Verein der Wanderer. 
Heute Samstag den 19. Dftober 
Namendfeier im Winterlofal, 

Sonntag den 20, 
fegte Ereurfion nach Ergolding, 
Zufammenfunft beim Spigauer um 
balb 3 Uhr, 
Montag den 21. 
Billard» Kegeljdeiben 
im Schießhaus. 
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Kapitals ⸗Ausleihungen 

Seit, 3, md 6. Tagen find dem 
Unterzeichneten baare 25000 fi., 3mal 
15000 A. und 11000 fl, zum Auds 
leihen angeboten worden. Diejenigen, 
welde Kupitale aufzunehmen ſuchen 
und biefür Sicherheit leiften fönnen, 
belichen an mid ſich mündlich oder 


ſchriftlich zu wenden, wobei ich mich, 


wenn Jemand an meinen Angaben 
Zweifel fegen ſollte, auch legal über 
die Nitigfeit und Wahrheit beffen 
ausweife, 

Zu. verkaufen. 

- Ein Bierbräu⸗Auweſen mit realer 
Bräu: und Taferngerecptigfeit, gut 
gebauten Haufe, Sommerfeller und 
25 Tagwerl ber beiten Aecker und 
Wiefen ift um 16,500 fl. zu verkau— 
fen, das Nähere it bei mir Inter 
zeichneten zu erfragen. 





Ein Bauerngäthen in einer ſchö— 
nen Gegend 6 Stunden von hier, 
wird Kamilienverhältniffe wegen um 
4400 fl. verkauft, dasſelbe beſteht 


Brod- und Mebl- Tarif, fo wie 


Preiſe verfchiedener Lebensmittel 


in der kgl. Kreishauptitadt Yandshut vom 20. bis 27. Oktober, 


Brodgewicht. Br [rt Ot. | Die. | 
Eine Zweipfenningiemmel | | 3 |-—- | - 
Gine Krengerfemmel . . — 6 |- 1 
Ein Zweipfenninglafbl . —141}% Y 
Gin Kremerlaibl . 9 I ! 
Gin 4 Kreugerlait . 125 13| 2 
Gin 8 Areugerlaib . . 3119 13| — 





Gin 12 Krengerlaib . . 2 


 Mehipreife. Degen. | Mist. 
R.jte.dl pr. ol. 
Senmelmehl ... ... 216 —| 8 2 | 
Bchlmehl 2 2-2... is‘ — 4— 
Nahmebl...2.0.. 1116) - 3 3; 
Nomilſch⸗Roggen lol 5 
Belmehl 2:2... el! 
| Birzling 
Baizenfleim .... +. - [22-15 | 
Roggenkleien ° .:... —13!—] 3! 3 H | 





Biktnalienpreife, 

Schmalz das Pfund 18 bis 20 fr. 
Butter das Pfunde. 18 „ 22. 
Gier 5-6 Eid - . . Au tu 
Hübner, alte, das Stud . 16 „ 20 „ 

„ junge. m . ’ u = 
Zanben,. . u» R- 2 * 
I@nten, . . „ 33 r 
ane, rare Din nd * ee it; 
kimmer . „ — net. 24, 
Svpranferkel, — ,, 40 „bist „12 „ 

Holzpreiſe. 

Bucheuhelz. Klaſter 105. — fr. bie 105.30 fr. 
Birkenholz. * Bu —u nu 8.30. 
Bchrenhelz. [7 7 "-..n 7 ” 24 7 
! Bichtenhelj, n Guru m 6.30, 


Eichter ⸗ und Saifenpreife. 
— zgegoſſene, das Pfund 25 fr. 
erdinäre, „ er 22 „ 
Seife," ...18., 


Sleiihpreife für den Monat Dftober 1850, 
———— Maftochienfleiich pr. Bir. vr fr. au — pr. Pib. E2 3bl- 


affau: „ „on 
traubing: " ” 


n x 


L.— 


Mr. ık 


[23 „ 


1 bl. L23 ” " 


Das Kalbfleifh darf den Preis von 11 fr. — dl. pr. Pfund nicht überfchreiten. 


in ‚einem gutgebauten  Weopnpanfe, 
Stallung, Stadel und 45 Tagwerf, 
Feld, Wieſen und Holzgründen, 





Ferners iſt zw verfaufen 
Eine Sölden 2 Stunden von bier 
an einer Hauptfiraße gelegen , . beile- 
hend in Wohnhaus, Stallung, Sta— 
del, Garten und 22 Tagmwerf ber 
beften Felder, Wiefen und Holzgründe, 
um bie Kaufsfumme von 3000 fl. 
Wer Luft hat zu faufen, beliebe 
ſich an mid Unterzeichneten ſchriftlich 
oder mündlich zu wenden, 
Landshut den 14, Dft. 1850, 
Aloys Panrucder, 
Altſtadt Ho.Nr. 76. 





Bevölkerungs-Anzeige. 


In der Stabtpfarr St. Martin. 
Geboren: 

Den 2, DM, Michael, Söhndhen bes Franı 
Kloiber, Mauters von Berg, — 17. Joeſeph 
und Raimund, Zwillinge des bgl. Haudels mann⸗ 
MRaimund Wagner, 

Gefhorben: 

Den 11.Cf, Hr. Adam Frhr. v. Schleich 
venj, k. Kreis⸗ und Stabtgerichtsrath, 76 3. 
alt. 

Su ber Stadipfarr St. Aodok. 

Geboren: 

Den 5. Oft. Mar Ichann Baptil, Sohn 
tes bal Bierbrauers Hr. Mathias Neumaper: 
— 6. Simon, Sohn des Kal, Branniwein: 
brenners Ichann Schlittmaver 

Oetraut: 

Den 8. fiber. za Vilsbiburg: Tit, Herr 
Heinrich Gareis, Fgl, Kreis: und Stadtgerichte 
ratb bier, mit Fräulein Gäzilia Guphrofina 
Scheninger, fal. Sandrichteretechter von Bile: 
biburg. — 16. Hr. Johann Mantler, Profet 
beim Fol. 2, Auiraflier« Regiment Prinz, Aral: 
bert, mit Walburga Schlemmer, Wirthstochter 
von Burnanudderf, 

Gefterben: 

Den 9. ft. Frau Maria Apenbed, bl. 
Pranntweinbreuners:Sattin, 353. alt. — 11. 
Magdalena Deifinger, bgl. Schuhmacherstochter, 
14 3. alt. — 14. Anna Floßmann, bürgerl. 
Blerbrauers· Witte, 738 I. alt, — 18. Frau 
Anna Schwelblmaier, bürgl, MepgerssGattin. 
34 2. alt. 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buhpandlung. (I. 8. v. Zabuesnig.\ 
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Fe Wohrheit, Recht und geſegliche Freiheit. 





Dienstag 


Nr. 250. 


22. Oftober 1850: 





6 Die) „Landes Guter Beitudg" erigeint wit Uuduakme der Sonn + uad Feiertage High. — Dei Juferafen wird ber 


iner Freifbaläigen Zeile mit 2 Keeugern berehuet. Die Zeitung foRet in ganz Banern vierteljährig ödtr. , Mlef. Borämtsr nehmen Beftell 


augen au; 





Die Eröffnung bed Siegedthord zu München.*) 
(Ans ber „N. Münchner Zeitung.) i 
 (Zortfegung.) 


Nach 42 Uhr begaben fih Se. Maj. der König mit 
Sr, Maj. dem König Dito von Griechenland zur Seite, 
der die Oberftuniform des bayr. Regiments trug, wel 
des feinen Namen trägt, begleitet. von deu fänmtlichen 
Prinzen des Königlichen Hauſes und Sr, Hop. dem 
Prinzen Eduard von Sacfen » Altenburg ;. dann gefolgt 
von den General» und (Flügelädjutanten „ ber ganzen 
hier anweſenden Generalität, unter welder wir aud ben 
Kommandanten dis 2. Armeelorps, Se. Durchlaucht 
ben. Fürften von Thum und Taxis bemerlien, dem 
Generalquartiermeifterfiab und ſämmtlichen nit bei ben 
ausgerüdten Truppen eingetheilten berittenen Dffigieren, 
zu Pferde aus der Refidenz durch die Rubwigsftraße, 
und von da längs der alten Landſtraße zu den aufge 
flellten Iruppen-Körpern, um bdiefelben zu infpiziren. 
Ihre Maj. die Königin Marie mit Ihren fönigl. 
Hobeiten der Großherzogin Mathilde von Heflen, gebors 
nen fönigl, Prinzeffin von Bayern zur Seite und ber 
Prinzeffin Luitpold gegenüber folgten in einem ſechs— 
fpännigen Wagen, während in anderen Wagen die Da; 
men und Herren vom Hofdienſte ſich anſchloſſen. So 
paſſirlen II. Mafeftäten und Königlichen Hoheiten unter 
den Klängen der Mufit der einzelnen Abtheilungen mit 
dem eben fo zahlreichen als glänzenden Gefolge längs 
der fangen Fronte vom Eiegesthor an bid nad Schwa: 
bing bin und zurüd, und weithin donnernder Jubelruf 
begrüßte Sie von Truppe zu Truppe don einem Ende 
bis zum andern, und bie dichtgedrängten Bolfsmaflen 
flimmten aus voller Bruft ein. Linie und Landwehr 
wetteiferten fo in Kundgebung ihrer Gefühle ber Treue 
und Anhänglichkeit an den König und fein Haus, wie 
fie in Bayern ſiets Heimifh waren und unerſchütterlich 
au von den Bätern auf bie Nachkommen - übergeben 
werben. 3% Majefläten waren von diefen Beweifen 
der Riebe, bie Ihnen von allen Seiten zu Theil wurben, 
namen und danlten überalipin in ber herzlichſten 
eiſe. 


Als Se. Maj. der König auf dem Rückwege zum 
Siegesthor wieder an dem Anfangspunft der Aufftellung 
der Linientruppen angelangt war, machte Allerhöchſtder⸗ 
ſelbe mit dem ganzen Geſolge Halt, und nachdem auf 
ein gegebenes Zeichen die Militärmuſik verſtumnt war, 
richtete der König an die verſammelten Truppen die 
folgenden Worte: — 

„Mein verehrter Vater, König Ludwig, hat dieſes 
Denimal dem Heere errichtet. In des Heeres Namen 
ſpreche Ich demſelben den innigſten Danf dafür aus. 

„Dieſes Werf ift bem Andenten an die Siege ges 
weiht, die Unfere Heere im verfchiedenen. Zeiten und 
Ländern erfohten. In drei Welttheilen haben Bayern 
muthig geftritten. Weber ein Jahrtauſend währt Unſeres 
Volkes Waffenruhm. 

„Durch Baterlandsfiebe, durch Treue, durch ſtrengen 
friegerifhen Gehorſam hat es dieſen errungen. Dieſe 
Tugenden ſind ein heiliges Vermächtniß auf bayeriſchem 
Boden; es ſoll unbefledt auf, unſere Nachlommen über⸗ 
gehen. 

„Indem Ih Mich an die hier verfammelten Trup- 
pen wende, rede Id zum gefammten Deere. Mehr als 
einmal hat Bayern dem Heere feine Rettung verbanlt; 
vertrauensvoll ſpreche Ih es aus: ed wird fie ihm auch 
fünftig verbanfen, erſcheint der Tag der Gefahr! 

Der Eindrud dieſer Königlihen Worte auf Alle, 
bie fie, gehört, war groß und gewaltig, und ben dadurch 
in allen Herzen erregten Gefühlen gab der Hr. Stabt- 
fommandant Generalmajor Frhr. v. Harold Ausdrud, 
indem er Sr. Majeſtät ein Lebehoch ausbrachte, in wel⸗ 
bes die Truppen und bie ganze verfammelte Vollsmaſſe 
einftimmten. (Hortfegung folgt.) 


Deutſchland. 


Frankfurt, 17. Olt. Der ſeitherige laiſerl. öſter⸗ 
reichiſche Bundeskommiſſaͤr, General⸗Feldmarſchall⸗Lieu ⸗ 
tenant v. Schoͤnhals, verläßt heute Frankfurt und begibt 
fh nah Wien, 

Bayern 


Die „A. Abdztg.“ ſchreibt aus München, 15, Okt. 
Nah der heute getroffenen Verfügung marſchieren vor: 


- 998 — 


läufig feine Truppen im Churheſſen ein. Es wurden 
nämlich ald Staaböquartier-Drte beſtimmt: Aſchaffenburg, 
Würzburg, Bamberg und Schweinfurt, Dem Komman- 
direnden Fürft von Thurn und Taxis, welder feinen 
Sig in Würzburg zu nehmen hat, bleibt die Dislolation 
der Truppen überlaffen, Bom I. Urmeeforps haben 
8 Bataillone und zwar vom 1., 3., 11. und 15. In— 
fanterie-Regiment je zwei und 8 Esfabronen und zwar 
vom 1. und 2. Küraflier-Regiment je vier, fodann noch 
3 Batterien Artillerie Marſchbereitſchaft erhalten, Die 
vier Esfadronen des hiefigen Küraffier-Regiments mar« 
fhieren am Montag den 21. ds., mit moͤglichſter Bes 
nügung ber Eifenbapn, nad Bamberg ab; jene bed 2, 
Eürafj..Reg. in Landshut folgen. Der Ausmarih ber 
Imfanterie-Bataillone hat zu erfolgen, wenn die Stärfe 
der Kompagnien auf 100 Mann durch die Einrüdenden 
angewachſen ift. 

Münden, 19. Of. Heute Morgen ift König 
Dito von Griechenland fowie 3. M. Königin Tperefe 
und die Frau Großherzogin von Heffen-Darmfladt von 
hier nah Hof abgereist und wird bortfelbf mit feinem 
Schwiegervater, dem Herzog von Didenburg zufammens 
treffen. Schon Montag Abends werben Se, Majeftät 
wieder bier eintreffen und dann wahrſcheinlich nur noch 
turze Zeit hier verweilen. — Se. Maj. König Mar 
haben fih heute auf einige Tage zur Jagd nad Berch⸗ 
teögaden begeben. — Der Sigungsfaal der Kammer 
der Abgeordneten und ſaͤmmtliche Nebenlofale werden 
neu gemalt und bie Fußböden mit neuen Teppichen 
belegt. Der Landtag wird, wie man jegt ziemlich be> 
Rimmt vernimmt, bi8 Mitte Dezember zufammentreten, 

Die „NR. Münchn. Ztg.” meldet: Se. Maj. der 
König haben fih allergnäbigit bewogen gefunden, den 
Grofeffor am Lyceum zu Bamberg Dr. Joh. Nep. Sepp 
zum außerorbentlihen Profeifor an der philoſophiſchen 
Fakultät der f. Hochſchule Münden zu ernennen, 

* Der „Nürnb, Correſpondent“ will willen, 
jener gebarnifchte offizielle Artifel ber N, „Münchner 
Ztg." cfiebe Losh. 249) ſtamme aus der Feder bes 
Hrn. Minifterpräfidenten v. d. Pforbten ſelbſt. Daß 
der fhwarzweiße und kleindeutſche Nurnb. Eorrefp. 
und die ganze gefiunungstüctige Prefle bereits über 
„Bruderkrieg“ weint und ſchluchzt und klagt, verſteht 
ſich von ſelbſt; dieſer Krieg, wenn er wirklich ousbrechen 
ſollte, paßt nicht in ihren Kram. Wir haben nicht ge— 
ſehen und gehört, daß über das Blutvergießen aller 
Orten in den Jahren 1848 und 1849 irgend ein Jam— 
mer in den. Blättern der genannten Art gewejen wäre, 
Hof wenn irgend einen Räbelöfüprer, Aufreizer zu 
Mord und Blutvergießen und Barrifadenhelden der ftra- 
fende Arm der Gerehtigfeit ereilte, da war viel 
Yammerns und Klagens in Iſrael! D liebe Gefinnunge- 
tüchtigfeit ! — 


Augsburg, 19. Dt. Der Telegrapp nah Afdaf- 

fenburg wird morgen eröffnet. 
Eburbeffenm 

Kaffel, 17. Dft. Das Publikum glaubt hier nidt 
mehr an einen ernftlihen Konflift ber beiden deutſchen 
Großmaͤchte, vielmehr macht man fih barauf gefaßt, daß 
binnen Kurzem von beiden Seiten ein Einrüden in Kur— 
heffen erfolgen werde. — Dinge von Wichtigkeit ereig- 
nen fih in dieſem Augenblide hier nit, Jedermann 
ift gefpannt und ſtündlich erwartet man, daß wohl ir 
gend etwas Entfcheidendes gefhehen werde, Die Preffen 
find noch immer befegt und Detfer befinder fih noch im⸗ 
mer im Kaftell. Die „Neue Heffiihe Zeitung” wird, 
fo viel man hört, nicht in Gotha, fonbern hier in ber 
Stille gedrudt, fo wie auch die berüchtigte „Horniſſe“, 
melde feit vorgeflen ein neues Seid befam, unb in 
größerem Format erfchien, Der Inhalt if vor wie 
nad efelerregend, und durch einige Dutzend ſtolporteure, 
welde die Fremden in Gaſthäuſern umfhwärmen, fucht 
man bie Waare an den Mann zu bringen. 

@bleswig-Hoeilfteim. 

Bon ber fchleswig - holfteinifchen Armee, 15. Oft. 
Bon unferem Hrere ift nichts anderes zu berichten, als baß 
fortwährend auf das eifrigfte noch gerüftet wird. — Die 
durch viele Blätter gehende Nachricht von dem Austritt 
des Majors Aldoffer ans fchleswig-hoffteinifhen Dienften 
erweist fih als falſch. Er bleibt in feiner Stellung. 

i Preußen 

Berlin, 14. Oft. Dan findet in ber „Boff. Ztg.“ 
folgende Notiz: „So fehr ernfihaft der um Kurheſſen 
entftandene Streit zwiſchen den beiden mächtigſten deut» 
fhen Staaten aud auf den erſten Blick zu fepn ſcheint, 
fo mödte bob aud eine Ausföhnung durch Maßregeln 
von höchſter Wichtigfeit eben vorbereitet werden. ns 
dem nämlih ber Union vorgefhlagen wurde, bas ber 
Koalition befonderd verhaßte Element irgend einer par» 
lamentarifhen Zuthat zu dem übrigen norbbeutfchen 
Bündniffe wegzulaffen und ganz auf fünftige Zeiten zw 
vertagen, muß die Union wefentlih blos als ein Schugs 
bündniß der Regierungen anfgefaßt werben, Durch biefe 
prinzipielle Nachgiebigfeit gegen die Wünfdhe Defterreihs 
bricht Preußen dem Streite die Spitze ab, vermeidet 
Reibungen, die den engeren Rath zu lebhaft verlegen 
müßten, und erfpart fih wahrfheintih das Einrüden in 
Kurheſſen, da nun auch Defterreih, in Anerfennung 
jener Willfährigkeit höchſt wahrſcheinlich die nöthigen 
Äußeren Rüdfichten beobachten dürfte.” 

Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 15. Dit. Die Gepäd- und Küchenwägen, 
welge Sr. Majeftät nah Bregenz folgten, find Sonn⸗ 
tags ſchon wieder zurüdgefehrt. Im Laufe der nädhften 
Tage wird aub Se. Mai. der Kaifer in Schönbrunn 
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eintreffen und die Neiferonte über Junsbruck direlt hie⸗ 
ber nehmen. 

Mien, 16. Dit. Der Kaifer gebt denn doch nad 
Barfbau, Bereits if der Staatsrath Boſe dahin ab» 
gegangen, um bie Ankunft Er. Majekät zu melden, 

Innsbruck, 17. Dt. Geftern 4'/, Uhr find Se. 
Maj. der Kaifer dahier eingetroffen und von Seinem 
Dpeim, Er. k. k. Hoh. Erzherzog Johann begrüßt wor: 
den. Ge. Maf. hatte fi wie gemeldet, alle Feierlich— 
feiten verbeten. Doch war eine Kompagnie der hiefigen 
Stabtfhügengarbe mit ihrer vortreflihen Muſik zur 
Salutation beim Schügenhaufe aufgeftellt und der Ein— 
zug mit dem Geläute aller Glocken und Böllerſchüſſen 
fignalifirt. _ Heute Morgens 5 Uhr haben Se. Mai. 
Ihre Reife nah Wien fortgefegt und werben in Unfen 
Nachtquartier nehmen, 

IS taliem 

Turin, 11. Sept. Die Angelegenheit des Erz 
biſchofs Franzoni fcheint noch immer nicht beigelegt. 
Derfelde behauptet das Mecht zur Berwaltung feiner 
Diözefe fo ungeſchmälert zu befigen, wie damals, wo 
er fih an Drt-und Stelle befand, 

Belgien 

Brüffel, 14. Oft. Es läßt ſich die Niedergefhlas 
genbeit die über ber gefammten Bevölferung laſtet und 
ſeit drei Tagen fat jede Thpätigfeit lähmt, mit Worten 
nicht beſchreiben. Die Läden find geſchloſſen, ſchwarze, 
filberbefäete Flammenfahnen flattern über den Häuptern 
der Straßengänger, bad Geläute der Glocken verfünbigt 
fortwährend daß Belgien, um bie reinfte, die edelſte ber 
Fürftinen in Trauer verfenft if. 





Vermiſchles. 

Dienftlihes. Ge. Maj. der König haben Sich unterm 16.1, 
M. allergnädigit bewegen gefunten, die erledigte Schreiberftelle bei tem 
Kreide und Stabigerichte Mafjerburg in proviferiicher Cigenſchaft den 
Diurniften am Apvellationsgerichte von Niederbayern, Ich. Nep. Kol 
ler in Paſſau zu verleiten, eudlich ben Mpvellatiensgerichtsrath Ba ds 
mann zu Paſſau, wegen nachgerwiefener, durch phnfifche Gebrechlichleit 
berbeigeführter AunftionssUnfähigfeit nach $. 22 lit D. ter IX, Bei- 
lage zur Verfaſſungsurkunde mit Delaffung feines Geſammtgehaltes 
Titeld und Funftiondzeichens, feinem allerunterihänigfien Anfachen ent: 
ſprechend, auf ein Jahr in ven Ruheſtaud zu verſetzen. 

* Landshut, 17. Dit, «Deffentlihe Sigung des 
f, Kreis- und Stadtg.) Der Dienſtknecht ZRav. Pröhl 
ſitzt nebſt feinen Gegnern Lorenz Kaſtenberger und 
Martin Wallner auf der Anklagebank, indem zuerſt 
fegtere zwei ihn auf dem Nachhauſewege von Gangbofen 
im Novbr. 1848 aus Ciferfuht prügelten und einen 
Stich in den Schenfel verfegten, was aber feine Arbeits: 
unfäpigfeit nach fih 309, worauf er, nachdem er davon« 
gelaufen, ſich hinter einen Wiedhaufen verſteckte, feine 
beranfommenden Gegner überfiel und bem-Wallner 
4 Stiche in den Leib und einen in die Hand beibrachte, 


ments nah Bamberg ab. 


was eine Mrheitsumfähigkeit von AO Tagen zur Folge 
hatte. Das richterliche Erkenntniß verurtpeilt den Prö [I 
zu 9 Monaten, den Kaftenberger zu 45 Tagen und 
den Wallner zu 1 Monat Gefängnif. Der Dienf- 
fueht Mathias Schmidbauer von Schierling, ber 
wegen Diebſtahls faum aus bem Gefängniffe entlaffen, 
dem Sohne feined Dienfiperrn fhon wieder Gegenſtände 
im Werthe zu 8 fl. ftapl, das daraus erlödte Geld zu 
Regensburg vertranfund ſich hierauf ſelbſt der Gensdar⸗ 
merie angab, wandert nun auf 6 Monate ind Arbeitshaus. 

*Landshut, den 21. Olt. Geflern Mittags trafen 
bie zwei Eskadronen von Freifing bier ein und heute 
morgen marſchierten fie vereint mit den von bier aus—⸗ 
ziehenden zwei Esfabronen und dem Stabe des Regi- 
Eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge ſammelte ſich zum Abſchiede von ben wackern 
Küraſſieren und der Veteranenverein in Reih und Glied 
mit Fahne und Trommeln aufgeſtellt, rief ihnen noch ein 
herzliches Hoch und Lebewohl zu. Gott geleite fie; bes 
ganzen baperiſchen Volfes Segenswünſche folgen all den 
braven Märnern, die da fortzieben fürs Baterland und 
ihren König. - Es lebe die treue, tapfere Armee! 

* Landshut, 21. Dft, Geſtern feierte der Berein 
audgebienter Krieger und Militärs in und um Lande 
but fein Jahresfeſt. Vormittags 10 Uhr zogen bie 
ehrwürbigen Beteranen unter Bortragen ihrer Fahne 
und ſchallender Mufif in die hi. Beiftfirhe zum feier« 
lichen Gottesdienfte; ein geſellſchaftliches Mittageffen bei 


‚Hrn, Hoffmann verfammelte dann vie wadern Männer 


in trautem Freundesfreife und Abends war Ball, den 
Se. Ercellenz der Herr Regierumgspräfident Frhr. v. 


Schrenk und T. Herr Bürgermeifter Harhammer 


dur ihre Gegenwart und burd ihre Reben und Toafte 
verberrlichten. Mitglieder aller gefelligen Vereine Lands⸗ 
huts, junge Krieger und Militärs fo wie fonft zahl⸗ 
reiche Theilnehmende wohnten der Feſtlichkeit bei; Reden 
und Toafte hoben die Berbienfte, die Tapferfeit und 
Treue der braven Beteranen hervor und forberten die 
jungen Krieger zur Nachahmung auf. Ja, wir vers 
trauen fiber auf unfere wadern bayerifhen Krieger, daß 
die blauweiße Fahne fort und fort unbefledt erhal: 
ten und lorberreich gefrönt ſtets wehen werde, 

Die „Mündner Neueſten Nahridten" 
fhreiben: Morgen Sonntag feiert „der Berein ber aus: 
gedienten Krieger! und Militärs in und um Landshut“ 
dortfeldft fein Jahresfeſt. Wir finden die Bezeichnung 
biefed Vereines richtiger ald jenes, dahier unter bens 
felben Verhältniſſen beftebenden,, fih aber „Beteranen- 
Korps nennenden Vereines. Veteran ift nah der 
biefür beſtimmten Armee-Auszeihnung nur jener, welder 
30 und mehr Dienftjabre zählt. 





Verantwortlicher Redakteur: Job: Bapt, Planer. 
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Abgeurtheilte Strafrechts ſachen 


in den Öffentlichen Sitzungen ß Kreis. und Stadtgerichts Straubing vom 2. bis 30. Sept. 1850 incl: 





Am 2. Errtember. 1) Anklage gegen Jefeph Roller wen Zwieeler⸗ 
walhhaus wegen ausgezeichneten Diebſtahlkverbrechens und Diebſtahls—⸗ 
vergehhens. · BVorfigenter: Stabtgerichts:Diveftor Gebrath. Michter.: 
Rärhe: Hpheneiter nub Schiever, Aſſeſſoren Niderleudet und, Stoiber. 
Selretärz Pretelelliſt Bappenberger, ffigiale Veortheiviger: Advelat 
Dr, 2Züfl, — 2) Auflage gegen Georg Hilph, Sälpnersichn von Reß⸗ 
berg, wrgen Verbrechens der Körperverlegung. — Vorfigender: Stapt: 
gerichtß: Direfter Gebratb, Richter: Raͤthe Hohenefter und Schieber, 
Aileforen "Niterlender und Steiber. Sechretär: Protefollitt Pappen- 
berger. Dffizgial-Bertbeibiger: Genzipient Hibl 

An 4. September. 1) Auflage gegen Kranz Geſſerer, Soͤldners⸗ 


der: Stabtg. «Dir Gebrath. Richter: Rath, Schieder, Aſſeſſer Nider ⸗ 
lender. Sekretär: Protofollit Maier. — 2) Anklage gegen Johaun 
Schmiobauer von Schorntorf wegen Diebilablsyergebens und polizeilich 
ſtrafbarer KRörperverlegung. — Verſitzender: Stabiger » Dir. Glebrath, 
Richter: Rat Schiever, Aſſeſſer Miererlender. Sekretär: Pretefellint 
Mater: — 3) Anklage gegen Joſepha Thumhart von Straubing wegen 
Diebitahlsvergebens. — Vorfigender: Staptger.-Ratt Hoheneſter. Rich⸗ 


Stautner. 
ſehm bon Hueſen wegen Vergehens der Körperverlepung. — Vorſitzen⸗ 


‚ Amtsehre. — Borfigender: Stadtger-Rath Staniner. 


penberger. — 4) Anklage gegen Jeſerh Fiſchl, Hänslerfohn von Slai— 
bad) ‚wegen Mergehens der Körperverlefung. — Vorſitzender: Stadt⸗ 
gerichtssHatis: Höhenefter. Richter: Rath Schleder. Seftetär: Bro: 
telolliſt Pappenberger. 

Am 13. September. *) 
wohnereſehn wen Hacka, 


1) Auflage gegen Michael Wühr, Im 
wegen Diebftahlsvergehens. Vorſitzender 
Stadtger.Rath Etautner. Richter: Stadtaer.«Aſſeſſer Stoiber, Land: 
gerichte⸗ Aſſeſſer Rieder. Sefretär: Pretokolliſt Pappenberger. — 2) 
Anklage gegen Iojepb Müller, Paraplnismacher von Pafan, wegen 
Vergehens beleibigter Amtschre — Vorfigenter: Stadtgerichte » Rath 
Richter: Stadtger.⸗Aſſeſſer Stolber, Landger.Affeſſot Ries 
ber. ; Selretar: Protefollift Papreaberger. — 3) Auflage gegen Wolf⸗ 
gang Wirth, Taglöhner von: Mitterfeld wegen Vergehens beleidigter 
Richter: Affe, 
Stoiber, Landger.⸗Aſſeſſer Rieder. Eefretär: Protofellift Bappenberger. 

(Fortjegung folgt.) 
(Degen großen Andranges von Stoff keunte das Inſtrat nicht auf 
einmal aufgenemmen werten.) 


ger: Rath Schieder, Aſſeſſor Niderlender. 


Sekretat: Pretololliſt Pap⸗ 





) Bem 5. bis 12. Richts wegen Beurlaubungen 





bb)? Bekauntmachung.— 
Nachdem bei der erſten Berfteiges 
wungs.« Tagsfahrt der Joſeph und 
Theres Witzelberger'ſchen Gantrealis 
täten, und die in der Bekanntmachung 
vom: 30; Zufi 1. 38. sub Ziffer 3 
aufgeführten 3 Weiber am Pulver: 
thurme mit Brad» und Baumgarten 
verfauft wurden, jo werden auf kre— 
ditorſchaftlichen Antrag die in ber 
erwähnten Befauntmahung sub Ziffer 
1, 2, 4, 5 und 6 aufgeführten Rea- 
litäten, wie biefe in der Beilage zum 
Imtelligeng » Blatt von Niederbayern 
vom 17. Auguſt Nr. 592 und 31. 
Auguf I. 38. Nr, 625, dann im 
biefigen Wocenblatte vom 19. und 
26. Auguft I. Is. Ar. 33 und 34, 
fowie im Kurier für Niederbayern 
Nr. 222 und 234 näher bezeihnet 
wurden, gemäß $. 64 des Hypoth.⸗ 
Gefepes und $. 98—101 der Pro- 
zeßnovelle vom 17. Nov. 1837 der 
zweiten Verfteigerung unterworfen, 
wobei ber Zufdlag ohne Rüdficht 
auf den Schätzungswerth erfolgt. 
Hiezu ift Tagsfahrı auf 
Donnerötag den 7. Novbr. 
d. I. Bormittagd 10 Uhr 


Kommiffionszimmer Nr. 9 anberaumt, 
wozu Kaufsluſtige mit dem Anhange 
vorgelaben werden, daß gerichts— 
unbefannte Käufer fi über ihre Zah⸗ 
lungsfähigfeit audzumweifen haben. 
Straubing den 5. Dft. 1850, 
Kal. Kreid: und Stadtgericht 
Straubing. 
Der fönigl. Direftor 
Gebratb. 


Stublreiter. 


Bom  Masiksate - Grafenau 


die Redaktion der Landsh. Ztg- 

Man beftätigt hiemit den Empfang 
der mit verehrlihem Schreiben vom 
13, dieß übermachten 136 fl. 12 fr., 
fowie den des früber erhaltenen Falles 
mit Kleidungsftüden unter dem Aus: 
drude des innigften Danfed Namens 
der Abgebrannten für dieſe Antbeils 
nahme und empfiehlt fih hochachtungs⸗ 
voll. 

Örafenau, 17. Dt. 1850. 

Der Bürgermeifter 
P. Köniz. 

Indem wir vorftehende Quittung 
veröffentlihen, bemerfen wir, daß 
wir fortwährend mit Vergnügen be> 


zeit find, milde Beiträge für die ab⸗ 
gebrannten Grafenauer in Empfang 
zu nchmen und bitten daher, und noch 
mit recht zahlreihen Spenden zu obi⸗ 
gem Zmwede zu erfreuen. 

Die Redaktion der Woh. Ita. 


en (ce)? Der Unterzeihnete ver⸗ 
Ei fein durch Einlöfung er— 
SAworbenes Weißgerberanmwefen 
zu Deggendorf, beftehend aus einem 
zweiftödigen Wohnhauſe, Pferd⸗ und 
Rindviehſtalle, Werfftätte, dem realen 
Weißgerberredte, einem gefonderten 
Stadel, dann Gärten, Wiefen und 
Aeder, im Ganzen oder tbeilweife. 
Solche, welche hierauf vefleftiren, 





wollen fi direft an mich wenben. 


Deggendorf den 2. Dft. 1850. 
Georg Neifadh, 
Müpfbefiger zu Deggendorf. 











Erdinger Schranne v. 17. Oftober. 
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Drud und Berlag ber Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 


 Sandshuter Deitung. 


FürkBabrbeit, Recht und gefehliche freiheit. 





Mittwoch 


Nr. 251. 


23. Oktober 1850. 





- II Die „Landshuter Bertumg“ erfcheint mit Ausnahme der Sonn s und Feiertage täglig. — Bei Inferaten wird der Mami 
uiner deeifpaltigen Seile mit 2 Rreugern berechnet. Die Zeitung loſtet im ganı Bayern vierteljährig 54, Alle l. Pokämter nehmen Beflellungen am, 





Die Eröffnung bed Siegestbord zu Münden. 
j (Aus der „N. Münchner Zeitung“) 
(Bortjegung.) 

4 Nun kehrten Se. Majeſtät bid vor dad Sieges⸗ 
thor zurüd, woſelbſt Allerhöchftdiefelden von den dort 
bereitd Anwefenden erfurchtsvolft empfangen wurden, 
Auf ein von Gr. Majehät gegebened Zeichen begann 
nun der feierlibe Alt der Eröffnung des Siegesthores 
unter Trompetenflang und dem Schwingen weißsblauer 
Fahnen vom Thorbogen aus. 

Hier nun trat der I. Bürgermeifter der Hauptſtadt 
Hr. Dr. Bauer vor, und begrüßte Se. Maj. den König 
ehrfurchtsvoll mit einer mit fräftiger Stimme gefprochenen, 
weitbin vernebmlihen Anrede, indem er vor Allem der 
edlen Thaten und großartigen Schöpfungen der Regen» 
ten Bayerns zum Woble ihred Landes erwähnte und der 
Dymaftie den wärmften Danf der Bürgerfhaft ausdrückte, 
weicher nur mit ber unbedingteflen Anbänglichfeit und 
Treue derfelben belohnt werden fünne; hienach aut das 
neue erhabene Monument, an deſſen Schwelle er ftebe, 
überging, durch welches die erprobte Tapferkeit der bayr 
erifhen Armee und ihrer Führer dem bleibenden Anden, 
fen übergeben werden fol; biebei die Schlachten der er 
ſten Hälfte diefed Jahrhunderts hervorhob, in melden 
die bayerifhe Fahne der ruhmbekränzten Armee immer 
fiegreih voranwehte und biebei insbefondere die Schlacht 
bei Pultust, die Belagerung und Einnahme der Städte 
Glogau, Brediau und Briegg, die Schlachten bei Abend, 
berg, Eggmühl und Landshut, die Schlachten bei Wag- 
ram und Znaym, bei Polozf, Brienne, Barsfur-Aube 
u. f. w. nannte, dabei aber beflagte, daß nur wenige 
der Zapferen, melde an diefen Heldenthaten Antheil 
nahmen, biefem Fefte beimohnen, und daß die allvers 
zebrende Zeit den größten Theil derfelden inzwifhen mit 
dem Todtenkranze ſchmückte, der aber in der dankbaren 
Erinnerung der bayerifben Nation ein immer grünender 
Siegeöfrang bleiben wird, und endlich nachdem er der 
bayerifhen Fürften Größe fowie im Kampfe fo auch im 
Frieden hervorgehoben, mit folgenden Worten ſchloß: 
»Doch, Euer Majeftät, der Bürger, wenn auch begeis 


feet von dem Siegeöruhme der Armee, wünſcht und liebt 
doch nur den Sieg des Friedend wegen, und darum fei 
ed mir erlaubt, den Wunſch der Bürger laut auszuſpre⸗ 
ben: möchte doch immer nur unter den Siegeötrophäen, 
weiche diefed erhabene Monument zieren, der Friede eins 
sieben , fih in unferer Stadt freundlich niederlaffen und 
feine bleibende Heimat auffhlagen, damit unter dem fräfs 
tigen Schupe Euer Majeſtät, Kunft und Wiſſenſchaft, 
Kultur, Judufteie und Gewerbe gedeihen , der Wohl 
Rand erblübe und fo Euere Majetät zum glüdlichften 
Oberhaupt Ihrer treuen Stadt mache. Doc follte der 
Himmel anderd verfügen und Eure Majeftät in dem Kalle 
fein, dad Schwert ergreifen zu müffen, fo ſchwören wir, 
daf, wir uns Mann an Mann um Eure Majeftät ſchaa⸗ 
ten, bie alte bayerifhe Treue und KXapferkeit bewähren 
und bayeriſch fiegen oder fterben werden, im Falle noch 
fol dann umfer erſter und legter Ruf fein: ed lebe unfer 
geliebter König Marimilian II, Hoc! 

Diefed Hoch wurde dreimal donmernd wiederholt; der 
König erwiederte hierauf: 

»Hr. Bürgermeifter, den Schwur, den Gie hier 
ausſprachen, wiederhole Ich Ihnen, auch id will für 
Mein Bayerland fechten, wenn ed die Noth gebietet, 
und für Meine Bayern und braven Bürger leben und 
fierhen,« (Schluß folgt.) 


Deutſchland. 

Frankfurt, 19. Di. In Folge einer Depeſche 
aus Bregenz foll die bewaffnete Einfhreitung in Kurs 
befien definitiv befchloffen feyn. (Ag. Ztg.) 

* Die halbamtlihe N. Münchn. Ztg. hat in ihrer 
Ne, 249 wieder einen fehr kriegeriſch lautenden Artikel; 
wir fegen den Anfang beffelben ber. Diefelbe Zeitung 
ſchreibt: Die preußifhen Organe geben hinreichend Zeug« 
niß davon, wie man zu Berlin fehr wohl fühlt, daß 
die Zeit vorüber ifl, wo man in Deutſchland noch län- 
ger mit Fünftlich gebrechfelten Redensarten und hochtra⸗ 
benben Phrafen von dort aus fih hinhalten zu laſſen 
geneigt iſt. Allerdings find ber Worte genug gemacht, 
die Zeit zum Handeln if gefommen und es 
muß fih enblich zeigen, ob Recht und geheiligte Ver⸗ 
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teäge in Deutfchland noch etwas gelten, ober ob es 
der anmaßenden Willführ Preußens allein 
gegeben ift, als höchſter Gebieter über die Geſchicke 
Deutfhlands zu verfügen, Deutfhland feinen Sonder» 
zweden dienfibar zu madhen. Der Augenblid if ba, 
wo es heißt: Entweder — Oder. Es muß fih 
jegt entfcheiden, ob noch das ganze Deutfhland über 
den einzelnen Gliedern, oder ein einzelnes Glied über 
dem gefammten Deutſchland fieht, mit andern Worten, 
ob Preußen auch in Zufunft deutf ch, ober BIER, 
land preußifch feyn fol, 
Baperm. 

München, 19. Oft. Der Kommandirende des 
2. Urmeelorps, General der Kavallerie, Fürft Thurn 
und Taris, hatte geftern die Abſchiedsaudienz bei Se, 
Majefät dem König. — Die von ber hiefigen Gami- 
fon nad Franfen beſtimmten 3 Batterien haben zufolge 
jüngften Befehls, „fo ſchleunig als möglich“ dahin ab» 
zumarſchiren. Die Kompletirung des Pferdeftandes hat 
aus den hier verbleibenden Abtheilungen zu geſchehen. 
— Das am untern Main aufzuflellende Armeekorps 
foll mit Einfluß des k. k. öfterreihifhen 14, Jäger: 
bataillons auf 40,000 Mann gebracht werden. 

Staatsminifter Dr. v. d. Pfordten hat, wie bie 
„Alg. Ztg., meldet, in Bregenz von Se. Maj. dem 
Kaiſer das Großtreuz des Leopoldordens empfangen, 

Eburbeffen. . 

Kaffel, 16. Dft, Die Cholera, von der wir num 
ſchon feit Wochen heimgeſucht find, greift immer mehr 
um fih. Befonders graffirt fie fehr ſtark in den Ka— 
fernen, Im Ganzen find bis jegt circa 600 Perſonen 
erfranft und etwa 150 geftorben. Vergangene Nacht 
wurden 27 Verjonen von diefer Seuche befallen. 

* Aus Raffel nichts politifh Neues. Die Zuftände 
find von einer Art, daß ein Beharren in denfelben fat 
nur für einen Tag ald unmöglich erfheint. Durd bie 
Abfhiedsforderung der Dffiziere iſt die einzige Hülfe, 
die der Armee, der Regierung abgefhnitten worden, 
aber auch biefer legte Schlag hat fie nit zum Weichen 
gebradt. Was fann die Gegenparthei noch hhun? Ge: 
länge es, die ganze Angelegenheit noch eine furze Zeit 
in der Schwebe zu erhalten, fo wäre ed möglich, die 
Begeifterung des paffiven Widerftandes fo herabzuſtim⸗ 
men, die Mehrzahl des Bolkes felbit fo mürbe zu mar 
den, daß am Ende die Regierung ohne die militäriiche 
Dazwifhenkunft des Bundes das politiſche Leben wieder 
in den Kreis einer landſtändiſchen Verfaſſung zurüdzu: 
führen im Stande feyn dürfte, Die einzige Schwierig. 
"feit befteht darin, daß bie eigentliche Bedeutung des 
gegenwärtigen Kampfes nicht fowohl in einer bingeben« 
den Liebe für die furbeffiiche Verfaſſung, als in gewiſſen 
Hintergedanfen zu fuhen if. Die „Eonftitutionellen“ 
gäben gerne die beſten Stüde der Berfaffung für bie 


preußifche „Union“ hin; wäre Rurheffen nur ber „Union“ 
einverleibt, dann wäre biefen ZTeigaffen fo kannibaliſch 
wohl, daß fie gerne dad Gteuerverweigerungsrecht, ben 
Berfafungseid des Militärs und die Preßfreiheit im 
Sinne der „N. Heſſ. Itg.“ zum Dpfer bräcdten. Die 
Demofraten hingegen betheiligen fih nur bei ber Ge⸗ 
ſchichte, weil fie hoffen, bei diefer Gelegenheit alle fürfte 
liche Autorität gründlich zu ruiniren; fie ſtehen in zwei⸗ 
ter Linie und lachen herzlich über die Paviane des fran» 
zöſiſchen, falfhen Conftitutionalismus, die mit ſchwer 
begreifliher Dummpeit die bemofratifhen Intereſſen fo 
trefflih fördern. Unter diefen Umftänden wird wohl bie 
furheffifhe Regierung nur mit Hülfe bed Bundes bie 
Oberhand wieder erlangen fünnen — und dieſe Hülfe 
wird ihr, wie der Tageslauf zeigt. 
Thüringen. 

Aus dem Yuldathale, 16. Dit. Geftern fam bie 
offizielle Nachricht hieher, daß ein k. preußifches Armee- 
forp& in diejenigen Driſchaften weimarifhen Antheils 
gelegt werben fol, welche an Kurheſſen und Bayern 
(RHöngebirg) gränzen. 

Dreußem 

Koblenz, 16. Dft. Als Avantgarde des von Kreuz 
nah nah Wetzlar befehligten Truppenforps trafen ges 
fern die Füfilier-Bataillone des 17. und 29. Inf.Reg. 
bier ein, welde heute hier Ruhetag haben und morgen 
mit der 12pfündigen Batterie von hier den Weg durchs 
Herzogthum Naffau antreten; ihnen folgen morgen auf 
dem Wege bierher die beiden anderen Bataillone des 
17. Regimentd. Auch der Befehlshaber des Kreuznaher 
Korps, General v. Bonin, deſſen Hauptquartier eben- 
falls nah Wetzlar verlegt wird, ift auf dem Wege ba- 
bin mit feinem Stabe ſchon babier eingetroffen. In 
Kreuznach bleiben nur 2 Bataillone des 29. Inf.»Reg. 
2 Schwadroren des 5. Ulanen-Regiments und 2 mobile 


Batterien. 
Franktreid. 

** Paris, 13. Dft. Nicht bloß in Deutſchland, 
fondern auh in Franfreih fiebt ed wieder nidt gut 
aus. Hundertmaf des Tages hört man bie Frage: 
Wie foll das enden? wo foll das binaus? die Parteien 
rüften ſich und hanthieren und feine gibt ihre Hoffnun- 
gen auf. Die Legitimiften reden von ihrem „recht: 
mäßigen Könige;" die Drleanifien und Buonopar=, 
tiften ftreiten beftig miteinander und der Kampf zwifden 
der gefeggebenden Gewalt und ver vollziebenden iſt als 
ausgebrochen zu betrachten. Der ftändige Ausihuß der 
Kammer will das „faiferfihe” Treiben bei ben 
Mandvern und Revuen nimmter gedulden und die buono— 
partifhe Partei hat in ihren Journalen den Handſchub 
dafür bingeworfen. Indeß hat man fih doch babin - 
verftändigt, die Präſidenz L. Napoleons auf vier Jahre 
zu verlängern. Die Orfeaniften wollen Zeit gewinnen. 
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Vermiſchtes. 

Dienfitiches. Se. Maj. der König haben allergnäͤdigſt gernhi 
unterm 10. Dit. auf die im F. A. Wolfſtein erledigte Revier Kirchl, 
ven Forſtwart zu Schachten, Gugen Piannenkiel proyiforifch zu ernen- 
wen; jerner haben Allerhöchtviefelben fi bewogen gefunden, den Lands 
wehrsÜberfllieutenant Karl Graf von Ley den zu Broftölnbach feinem 
Aufuchen entſprechend, von dem Kommando des Landwehrt-Batalllens 
Landau zu eniheben und ben Mentbeamten Guard Zottmann zum 
Major und Kommandanten dieſes Bataillons zu ernennen. 

® Landöhut, den 21. Dt, (Deffentlihe Sigung 
des f. Kreis: und Stadtgerichts) Weil ein Haupt: 
geuge nicht richtig, geladen war, mußte ber erfte Ball, 
ein Bergehen der Körperverfegung betr., deſſen Thereje 
Bigelsberger von Martindbudh angeklagt iſt, ver- 
tagt werben; ſodann fam ein gleihes Vergehen zur 
Verhandlung. Der Bauer Ignaz Maier von Zeilding 
wurde im Sept. v. I. in einem Wirthshauſe zu Bel» 
den von dem betrunfenen Zimmermann Strehhuber fo 
lange gereizt, bis Maier auf ihn mit einem Stode ein» 
flug und ihn am Kopfe verlegte, daß Strehbuber 5 
Tage völlig und 10 Tage theilweife arbeitöuufäbig war. 
In Anbetracht mildernder Umftände wird der Angeflagte 
zu 8 Togen doppelt gefhärftem Gefängniß verurtpeilt, 

*Landshut, den 22, Olt. Geftern beim Abmarſche 
ber Küraffiere kam noch eine Ordre an, des Inhalts, 
daß fie ohne Raſttag ſchleunigſt an den Ort ihrer Be— 
ſtimmung zu marfdieren hätten; Mittags traf abermals 
eine Drdre ein, über bie man nichts Näheres weiß. 


> Randshut, 22. Die. Heute blieben die Augs— 
burger», Nürnberger, Franffurters und Kölner: Blätter 
wiederholt aus; zu fpät eintreffende Eifenbahnzäge fol- 
fen die Schuld tragen. 


"* Münden, 17. Di. (Schwurger. Sitzung.) 
Eine Diebögenoffenihaft figt auf der Anklagebank wegen 
ausgezeichneter Diebfläple, nämlih 1) Krescenz Reit 
ner, 50 I. alt, Striderin von Marsmaier Lgd. Haag; 
2) Barth. Deinvog!l, 52 3. alt, lediger Bauern- 
fueht; 3) Math. Moofinger led, Zimmergefell, 30 
3. alt. Die drei Angeflagten führten von Jugend auf 
einen arbeitsſcheuen und lieberlihen Lebenswanbel und 
trieben ſich immer in den Wäldern umher. Sie wollen 
nichts von ihrer Schuld wiffen, werben aber von den 
Geſchwornen „ſchuldig“ gefunden und Beinvogl zu 9 
Jahre Zuchthaus, Moofinger zu 5 I. Arbeitshaus und 
bie Leitner zu 6 Monat Eefänguiß veruripeilt, 


** München, 19. Oft. (Schwurger, Sigung.) 
Kaspar Füglein, 37%. alt und deffen Eheweib Mag- 
dalena Füglein, 47 3. alt, Hammerlgütler in der 
Aiblingerau figen erflerer wegen mehrer ausgezeichneter 
Diebftähle, legtere wegen deren Begünſtigung auf der 
Unflogebanf, Der Angeflagte ftabl fo gefbidt, dag er 
nie ertappt wurde, doch fand die Gensdarmerie viele 
ber entwenbeten Gegenftände in feinem Haufe; er will 
von allen Beſchuldigungen nichts wiſſen. Sein Weib 
läugnet ebenfalls ; fie will fih nit darum gefümmert 
haben, woher ihr Dann die mitgebradten Sachen habe, 
denn er bätte ihr einmal zur Antwort gegeben: Biel 
Wiſſen made Kopfweh. Kaspar Füglein wird wegen 
5 Berbrehen ausgezeichneten Diebflahld zu 10 Jahren 
Zudthaus und fein Weib wegen Begünftigung erflen 
Grades zu 1'/, Jahr Arbeitshaus verurtheilt. 


Berantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. Planer, 





Abgeurtheilte Strafrechtsſachen 


in den öffentlichen Sitzungen des Kreis- und Stadtgerichts Straubing vom 2. bis 30. Sept. 1850 incl. 


(Fortſ.) Am 16. Sept, 1) Anklage gegen Jeſ. Gſtettner, Häus- 
lersjobn von Bebenmais, wegen Vergehent ber Körperverlepung. — 
Berfisender: Etadtger.-Ratb Stautner. Richter: Stabiger » Afeiier 
Stoiber, Lantger.«“Aſſeſſor Rieder. Sektetaͤr: Protekelliſt Maier. — 
2) Anklage gegen Michael Heimann, Schueldergeſelle von Bierwinfel, 
wegen Vergehens der Koerververletzung. — Berfigeneer: Stadtgerichte⸗ 
Kath Stautner. Richter: Stadtger -Affeffor Stoiber, Landger.:Afjeffer 
Mierer. Selretaͤr: Prerefellit Maier. — 3) Auflage gegen Lorenz 
Yeichinger, Baner von Einbrach, wegen Vergebene fabrlürfiger Körper: 
verletzung. — Berfigenver: Stadiger.Rath Stauiner. Michter: Start: 
gericht: Anſeſſor Steiber, Lantger Aſſeſſer Nieder. Sefretär: Brote: 
lelliſt Maler. 

Am 18, September, 1) Anllage gegen Jeſeph Simeth, Haͤueler 
son Ricdhoöͤfel, wegen zwel Vergeben ver Amtsehrenbeleivigung. — 
Vorügenter: Stapiger.-Aficher Niderlender. Richter: Aſſeſſeren Erols 
fer uud Gemeiahardt. Schetär: Protefellit Schwaiger — 27 Ans 
Bage gegen Jeſeph Will, Müller von Otiering, wegen Bergehens der 
Körpermerlegung. — Borfigender: Stabiger.sDireftor Gebrath. Rich: 
ser: Aſſeſſoren Niederlender und Steiber. Sefretär: Protololl. Schwai⸗ 


ger. -- 3) Anllage gegen Aaver Dietrich, Iebigen Seldnere ſohn ven 
Zeheling, wegen Vergetens ber Körperverletzung. — Borfigender: 
Startgerichts : Direftor Gebrath. Richter; Afefioren Niderlender und 
Stoiber. Sekretaͤr: Protelolliſt Schwaiger. — 4) Anklage gegen 
Johaun Pflügl und Lorenz Pflügl, Webersfchne von Nieberfunzing 
wegen Diebſtahls-Vergehens. — Verñitzender: Etadtgerichts:Direktor, 
Gebrath. Richter: Aſſeſſoren Riderlender nnd Stelber. Sckretär 
Protekolliſt Schwaiger. 

"gm 20. September, 7) Anklage gegen Jeſeph Langbauet von 
Malerhof und Kıver Rettenbeck von Diepeltelirchen wegen Berbrechens 
28 Diebitahle und Körperverlegung. — Vorfigenzer: Stadiger. : Rath 
Heheneſter. Richter: Nato Stautner, Aſſeſſeren Dlieverleuder, Steiber, 
Semeinhartt, Sekretär: Preiololliſt Maler, Sfigials Bertheldiger: 
Advekat Pr. Helzl für Langbanee und Arvekat Schwaiger für Netten: 
tet, — 2) Anffage gegen Magdalena Hartl, Inwehnerstechter von 
Gſchwent wegen Verbrechens der Riststörtung — PVerfigender: Stabt: 
gerichtsRath Schieter. Richter: Rath Etachner, Aſſeſſeren Nider- 
lender, Stoiber, Eemeinhart. Sehretaͤr: Preteltiſt Maier. ODiflzial⸗ 
Bertheidiger: Advolat Dr. Höolzl. Echluß folgt.) 


5)" Anveſens ⸗ Verkauf. 
(Weber Georg Guggenberger ſches Debitweſen 
von Rottenburg betr.) 

Nachdem fid am 13, Auguf 1. 3. 
für das nachbeſchriebene Anweſen des 
Weberd Georg Buggenberger von 
Rottenburg fein Kaufsliebhaber eins 
gefunden hat, fo wird baffelbe fredi- 
torſchaftlichem Antrage gemäß, nah 
den Beftimmungen des 8. 64 des 
Hpporhefengefepes, und der 88. 9B— 
101 inclas, der Progeß-Novelle vom 
17. November 1837, dem zweitmalis 
gen Verkaufe an den Meiftbietenden 
gegen baare Erlage bed Kaufpreifes 
unterftellt, und wirb hiezu Termin auf 
den 25. November I. Irs. 
Bormittagd von 10 — 12 Uhr 
im hiefigen Landgerichts ⸗ Gebaͤude an⸗ 
beraumt, wozu zahlungsfähige Kaufs- 
Liebhaber anber geladen werben. 
Bemerkt wirb, daß dieſes Mal 
nach 8. 99 der Prozeß⸗Novelle vom 
17. November 1837 ter Zuſchlag 
ohne NRüdfiht auf den Schägungs: 
wertb erfolgt. 

Dem Gerichte unbekannte Steige: 
rungsfufige haben legale Zeugniffe 
über Vermögen und Yeumund beizu- 
bringen. 

Berkauft wirb auch ber auf 392 fi. 
gewerthete heurige Getreidfand. 

Das fraglihe Anweſen ift auf 
3479 fl. und befteht 


a) aus dem —— zum grö⸗ 
bern Theil gemauert, zum Theil von 
Holz aufgeſchrettet, mit Dafhen ge» 
beit, das Erdgeſchoß und ein Stock⸗ 
werf baltend; an dem Wohnhauſe ift 
der Stab! angebaut, und auf einer 
Fußmauer von Holz aufgeſchrettet 
und mit Daſchen eingebedt, 

b) aus Aderland zu 4 Tagwerf 
80 Dezimalen, 

ce) aus dem Gemeinderechte zu 
einem ganzen Nuganıbeile an den 
noch unvertheilten®emeinbebefigungen, 
Iudeigen, jedoch zur Parrliche Rot⸗ 
tenburg jährlihe Ewiggilt zu — fl. 
17 fr. 2 Hl. zebenibar. 
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u. 

Einer einmädigen Wiefe zu 0 Tag: 
werf 23 Dezim., ludeigen, zur Marfts- 
fammer Rotterburg jährliben Grunds 
zins — fl. 4 kr., zebentfrei. 

III. 

Aderland 4 Tagwerk 24 Dezim., 
ludeigen, zum königl. Rentamte jähr⸗ 
liche Gattergilt — fl. 9 fr. 2 Hl. 
zehentbar. 

IV, 

Auobruch aus dem Bauernhof Haus 
Nr. 1 zu Krumbach, Aderland 8 Tay- 
wert 64 Dezimalen, erbrechtsweiſe 
grundbar zur Gutsherrſchaft Nieder: 
bagfofen, dapin jährlige Stift — fl. 
12 fi, 7 hl. 

Getreid dienſt. 
Weizen — Sch. — M. 3V. — 


Korn — HH 1 nn ” 
Gnfe — „ Av —un— u 
— — ⸗ 5 " 3 7 | 
zehentbar. 


Bemerkt wird, daß der obige Aus: 
bruh aus dem Bauernhofe Haus 
Nr. 1 zu Krumbach, gefhägt auf 
743 fl. 20 fr., gefondert aufgewor« 
fen wird, und baber aud getrennt 
von obigem Beſitzthum erfleigert wer: 
den fann, da er fpeziell verhypothe⸗ 
firt if. 

Rottenburg am 13, Oft. 1850. 
Kal. Landgeriht Mottenburg 
in Niederbayern. 
Teichlein, f. Landr. 
Agentengeſuch. 

Für ein überall leicht zu betrelbendes Ge⸗ 
ſchaͤſt, welches namentlich bei zahlreicher Ber 
fauntſchaft jehr ausgebreitet werben Tann, wer: 
ben shätige und ccelle Agenten gegen 33',5 % 
BVrovifien Bewilligung gefucht, und Anmeldungen 
unter J. S. Nroj\1. Post restante in Franf: 
furt a. M. franco erbeten, 


Kapitalg-Ausleihungen. 


Seit 3 und 6 Tagen find bem 
Unterzeichneten baare 25000 fl., 3mal 
15000 fi. und 11000 fl. zum Aus- 
leihen angeboten worden. Diejenigen, 
welhe Kapitale aufzunehmen ſuchen 
und hiefür Sicherheit leiſten fönnen, 


belieben an mi fih mündlih oder 
ſchriftlich zu wenden, wobei ich mid, 
wenn Jemand an meinen. Angaben 
Zweifel fegen follte, aud legal über 
die Rictigfeit und Wasrheit deffen 
ausmeife. 


Zu verkaufen. 

Ein Bierbräu⸗Anweſen mit realer 
Bräus und Taferngereptigfeit , gut 
gebauten Haufe, Sommerfeller und 
25 Tagmwerf der beſten Meder und 
Wieſen ift um 16,500 fl. zu verkau⸗ 
fen, das Nähere ift bei mir Unter- 
zeichneten zu erfragen, 








Ein Bauerngürhen in einer ſchö— 
nen Gegend 6 Stunden von hier, 
wird Familienverhältniffe wegen um 
4400 fl. verfauft, dasſelbe beiteht 

in einem gutgebauten Wohnhaufe, 
Stallung, Stadel und 45 Tagwerf 
Feld, Wiefen und Holggründen, 





Ferners if zu verfaufen 
Eine Sölden 2 Stunden von hier 
an einer Hauptfiraße gelegen, beſte⸗ 
hend in Wopnpaus, Stallung, Sta; 
del, Garten und 22 Tagwerf ber 
beiten Felder, Wiefen und Holzgründe, 
um die Raufsfumme von 3000 fl. 
Wer Luft bat zu faufen, beliebe 
fih an mich Unterzeichneten fchriftlich 
oder mündlich zu wenden, 
Landshut den 14. Dft. 1850, 
Aloys Panruder, 
Altſtadt H6.-Nr, 76. 


Su Iof,. Th Bud: 
handlung Vahler iſt zu te — 


Men gebührt der Kranz? Eine 
Beftgabe bei der Entpüllung der 
Davaria, Bon E, Förſter. 6 fr. 


Für die armen Abgebrannten in 


Grafenau. 
Uebertrag 162 fl. 54 fe. 
—— 1.33. 


Sunma 164 fl. 27 he 
Für die arınen Abgebrannten in 
Burglengenfeld. 


uebertrag 26 4. 39 ir. 
Gott fegue die Heine Gabe . 4 fr. 


Summa 27f. I 


Ben Engelberg 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buhpandlung. (3.2. v. Zabuesnig.) 





| audshuter 





— 


Far Wah rheit, Recht and ſgeſetzliche freiheit. — 1 ıhtar 





Donnerstag 00; 





Ar Ran 


21. Dftober 1850. ö 


—X Die „Sandöhnter Seitung“ erfihelmt mit WMrsmahıne der Sonn + und Feiertage täglich. — Bel In —— 
——— —— ge aſi feraten er Raum 






Die Eröffnurig ded Siegestbord ju Münden. 
F ‚(Aus der „NR. Mündpner Zeitung”. Be 
23 (Sf) 

Mun gabı der. König das Zeichen zur Uebergabe der 


de; 
l 


Schantungdurfunde durch den Hofmarſchall Sr, Maj. des | 


Königs Ludwig au den. J. Bürgermeiſter Dr. Bauer, 

Der Hofmarfhall Febr. v. La Rode übergab von 
Se, Majeſtät dem König Ludwig ermächtigt in einer 
paffenden: kurzen Aurede dem Hr. Bürgermeifler Dr. Bauer 
folgende Litfunde: 

Mir Konmig Ludwig von Bayern »c. xX. er⸗ 
tlären mit gegenwärtigem, daß wir dem Magiſttat 
der: 1. Haupt⸗ mad Reſidenzſtadt das am der Schwa⸗ 
binger⸗ Landſtraß geregene, aus unſeren Privatmit⸗ 
teln erbaute Siegeötbor geſchenkt und: zum Beſitze 
und Eigenthume überlaſſen haben. Nachdem der 
Magiftrat, dev. f. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt dieſe 
Schankung angenommen, ſo ſoll dieſelbe ftetd’ un—⸗ 
widerruflich ſein. Zur Bekräftigung deſſen haben 

wir gegenwärtige Schanfungs» Urfunde ‚unter Bei⸗ 
drückung umfered Königl. Inſiegels Allethöchſt -eis 
aenbändig unterzeichnet... München, den 15. Ditos 
ber! 1850. Ludwig.e 
Der Hr. Bürgermeifter nahm dieſe Urfunde mit der 
lauten Arwferung bin, daß er dieſe Urkunde als einen 
neuen. Beweis ter Gnade des. Königs Ludwig, welche 
allerhöchft: fie. diefer Stadt von jeber im fo hoben Maaße 
angedeiben liegen, binwebme und fie einen Heiligihume 
glei der: Zufunft: aufbewahren wolle ‚da ſich an fie. die 
Erinnerung am den. Rubm der bayerifiben- ‚Armee und 
Ver. edlen Größe der bayeriſchen Kürten im Krieg wie 





‚ aufgeitellt waren, 





€ Beitwag tofletiäin ganz Bayernviertelfährig 54 tr. Miet. Pollämter nehmen Behellungen an. 


Königlichen Haufes und mit Allerhöchſt Ihrem ganzen 
Gefolge zuerft durh das Thor. J. Maj. die Königin 
Marie mit IT. KK. HH, der Großherzögin Mathilde 
von Heffen und der Prinzeſſin Luitpold von Bayem 
folgten in. Ihrem Wagen, , 

Diefen feierlichen Augenblick der Eröffnung des Tho- 
red verfündeten fünfzig anfeinander folgende Schüſſe 
‚aus 12.Pfünder Kanonen, die auf einer Heinen Erhö— 
bung des Zerraind weſtlich außerhalb des Giegesthores 

Es war nahebei 2 Uhr Nachmittags 
geworden. 
„Dem bayerifhet Deere” faule die einfache 
Ueberſchrift des herrlichen Chores’, und als Repräfen- 
tantin Diefes Heeres Hütte nun die Beſazung von Min 
hen und mit ihr bie kigl. Landwehr die hohe Epre, 
nad Ihrem Koͤniglichen Kriegsberrn zuerſt dutch das 


ı Thor ziehen zu dürfen. 


In der oben fhon angeführten Ordnung, bie braden 
Veteranen voran, zogen nun mit fliegenden Fahnen und 
unter den Klängen ber Muſik durch das Thor im voll 
fen Schmude der Waffen, "und in ſtolzer präcdtiger 
Haltung die Batailone-der Linie, denen die raſſelnden 
Gefhüge der Artillerie. .in' langem Zuge folgten; dann 
famen die mädtigen Panzerreiter, Helme und Harniſche 
gleich eben fo vielen - Prachrfpiegein im Sonnenfhein 
wieberfirablend, die Reiter in der fräftigen Mämerfauß 
den gemaltigen Degen führend, An fhöner Haltung 
und Sicherheit in den Bewegungen wetteifernd mit ber 
Linie zogen dann die verſchiedenen Waffengattungen der 
Landwehr in langen Reiben einher, und fo fand. num 
‚der Vorbeimarſch vor Seiner Majeftät dem König flatt, 
Allerhöchſtwelcher fih mit Sr. Majeftät dem König Dito 


im Frieden ſomit auch die Dankbarkeit ‚der Bürger Müns | von Griechenland, den Pringen des Königlichen Haufes, 


hend’ ſowie aller Bavern Früpfe. 

Hierauf brachte Se. Maj. der Köniz Marimilian 
ein Hoch auf den Königl. Domator, feinen innigſt gelieb⸗ 
ten, erhabenen. Vater, den König Ludwig aus, weldes 
mit Begeiſterung erwiedert murbe; ; 


und dein ganzen übrigen glänzenden "Gefolge auf dem 
Plage vor: dem Königlichen Odeon aufgeftellt hatte; 
Aıben Er: Majeftät hatte auch Ihre Majeſtät die Kö— 
nigin zu Wagen‘ Mag genommen, Als die in Halb» 
bioffionen marſchirende Landwehr heranfam, ließen es 


Nachdem: fo die Enthüllung und. Uebergabe des ſich viele Reihen derfelben namentlih aus dem Jägers 


Thores erfolgt war, ritten Se. Majeftät 'der König mit 
Sr Mäfi dem König Otto, den übrigen Prinzen: des 


bataillon und die fämmtlihen des 2, Fülfilierbataillons 
nicht nehmen, noch einmal, wie alle ohne Unterſchied 


ten im Vorüberziehen vor Auerpöchfivenfeldew- donnernde 
oft wiederholte Lebehochs darzubringen. Der Eindrud, 
welchen dieſe aus freieftem innerftem Herzendantriebe 
gefhehene Kundgebung der Gefinnungen und Gefühle 
treuer Bürger auf JJ. MM. madte, war deutlich in 
den Zügen Allerhöchſtderſelben zu lefen. 

Mit dein Borbeimarfh war die ganze Feier zu Ende 
und 3%. MM. kehrten mit Ihrem Gefolge wieder in 
die Refibenz zurüd. Nur ein Bedauern ſprach fi. alls 
feitig darüber aus, daß es der Bürgers und Einwoh- 
nerfchaft Münchens nicht vergönnt war, auch den erha⸗ 
benen Begründer fo vieled Großen, Schönen und Nütz⸗ 
lihen für Bayern und feine Hauptſtadt, perfönlic dem 
Feſte beiwohnen zu fehen, und ipm nocd neue Beweife 
des Danfes und ber Liebe darbringen zu fünuen, 

Sp verlief diefer Ehrentag für das bayerifche Heer! 
Wir aber theilen die Ueberzeugung, bie fih in den oben 
angeführten Worten ded Königs ausſpricht; wir find 
überzeugt, daß unfere wadere, junge Armee, wie fie die 
Erbin des Ruhmes der Bäter iſt, auch die Erbin ihrer 
Zugenden, ihrer unerjhütterlihen Treue und Tapferfeit, 
wie ihres unbeugfamen felfenfeften Muthes in den Tagen 
der Gefapr feyn; daß fie, wenn je der Ruf des Königs 
an fie ergehen follte, mit berfelbigen freudigen Hingebung 
und Todesverahtung in ben Kampf gehen wird, wie 
fie von jeher bie bayeriſchen Krieger auszeihneten. Die 
Palme ded Sieges wird ihr dann jo wenig entgehen 
als ihren Vätern; ihr Ruf fey und bleibe: Mit Gott 
für König und Baterland! 

Deutfidhland. 
Bahperm. 

- Münden, 20. Dit. Heute Bormittags 9 Uhr 
verlieh uns mittelft Extrabahnzug die erfte Truppenab» 
theilung zum Armeeforps am Main, 1 Batterie Gpjünd, 
und 1 Basterie 12pfünd. vom 1. Artillerie» Regiment, 
welche direft nad deren vorläufigen Beſtimmungsort 
Bamberg abging. Mittags folgten mit dem gewöhn- 
lichen Bahnzuge die zum Hauptquartier. beftimmten 
Dffiziere des General-Duartiermeifterftabes, die Admin 
frative, Sanitätd- und Juftigbeamten ıc. (über Gunzen⸗ 
haufen nah Würzburg). — Durd fgl. Reffript fanden 
heute mehrere Beförderungen in der Eavallerie und 
Artillerie flatt: weiteren Beförderungen in ber In— 
fanterie fiebt man entgegen. — Mit heutigem warb 
die Telegrappenlinie bie Aſchaffenburg eröffnet. 

München, 20. Olt. Inhaltlich einer nad Athen 
abgegangener offizieller Depeihe gebenft Se. Maj. ber 
König Dito von Griechenland, am 21. Nov. mit dem 
t. f. öfterreihifhen Dampfſchiff „Mariana“ dort einzu: 
treten. 


Münden ,. 21. Dfi. Heute Morgens ift bereits 
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ihon bei ber Zufpeftion getan hatten, Ihren Majeſtã⸗ 


eine Batterie Artillerie auf der Er und 4 Es— 
tadronen Müvasftere auf der Limdflräße Ha den Dain- 
gegenden abgegangen. Das 1. Infanterie » Regiment 
wird Mittwoch und Donnerftag abgehen; von Lindau 
fommend find beiläufig 230 Mann (Urlauber) vom 3. 
Bataillon des 1. Infanterie-Regiments hier eingetroffen. 
Sie wurden hier einquartirt, halten Morgen Rafttag 
und treten Mittwoch Morgens den weiteren: Rüdmarſch 
zu ihrem in Paſſau garnifonirenden Regimente an. 

Münden, 21. DM. Die Maunfhaft der Truppen 
in Franken erhält täglich eine Zulage von 3 fr., muf ‘aber 
ſelbſt menagiren; da die Einguartierungen wo möglich 
nur auf Dach und Fach geſchehen follen, 

Münden, 21. Olt. General v. d. Mark hat 
ſich geſtern nah Wien begeben, wahrſcheinlich um die 
Operationdpläne mit den öſterreichiſchen Befehlshabern 
gemeinfhaftlih zu entwerfen. — Durch die vielen Mi- 
litärtransporte auf der Eifenbahn ift der Perſonen⸗ und 
Poftverfepr fehr geſtört. — Heute verbreitet: ſich bie 
Nachricht, daß nächſtens 7000 Defterreiher von. dem 


| Truppenforps in Vorarlberg hier durchmarſchieren werden. 


München, 21. Dft. Unfer Zuftizminifter Herr 
‚v. Kleinfhrod hat einen 2Zmonatlihen Urlaub ges 
fern angetreten, um feine leidende Gattin in das milde 
Klima von Pifa zu begleiten. Indeſſen hat Sraatsrath 
Frhr. v. Peltoven das Yufligportefewille interimiftifch 
wieder übernommen, 

München, 21. Oft. Der am Iepten Samſtag er: 
ſchienene Eilbote ift abermals mit Beſchlag belegt: wor⸗ 
‚ben, ebenjo wieder der Gradaus, der jegt ausſchließlich 
für. die. Polizei gedrudt wird. 

München, 21. Oft. Am 27. d. wird dem Ber 
nehmen nach der. erfie Berfuh mit der Gasbeleuhtung 
bier gemadt werben. 

Münden, 22. Dft. Geftern Abends nah 10 Uhr 
ift Se. Maj. König Mar von Berchtesgaden fommend 
bier wieber eingetroffen. 

Die Landbötin ſchreibt: Man erwartet biefer 
Tage die Einberufung der Landräthe der 8 Kreife. 

Wie man hört (jagt ein Münchner Schreiben im 
Nürnb. Correfp.) wird das zweite Armeeforps längs der 
Mainlinie disponirt werben und fih mit feinem rechten 
Flügel an die firategifb wichtige Bergfeſte Roſenberg 
bei Kronach, auf deren Inſtandhaltung und Vertheidigung 
bekanntermaßen auch Napoleon im Jahre 1806 ein 
Hauptaugenmerk hatte, anlehnen. Pferde-Antauf für 
die Armee ift angeordnet, 

Freiſing, 19. Dit. Geſtern find die Beratpungen 
der hier verfammelten Biſchöfe zum Abſchluß gelommen. 
Während man anfangs wohl vier Wochen aufwenden zu 
müffen glaubte, haben alfo vierzehn Tage zur Verhand⸗ 
lung hingereicht. Weber den Gparofter der Befchlüfle 
bört man mur, daß fie auf dem Boden des Rechts allein 
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fußend, eine vollommene Durchführung des Konkordates 
und. feiner Beſtimmungen verlangen, Wie man vers 
nimmt, wollen die Bifhöfe felbt Sr. Maj. das Reful- 
tat: ihrer Berathungen in Münden überreihen. Sicher⸗ 
Lich werben fie. dort gleich gerehte Würdigung finden, 
wie bie Borfhläge des öſterreichiſchen Episfopatd beim 
jugendlihen Kaifer und feinen wahrhaft intelligenten 


Rip). — 
MBürtemberg. 

Die „mer 3t;. meldet: Auf den Ronzleisn * 
Regimenter find die Einberufungsfhreiben für 
die Beurfaubten, um auf alle Eventwalitäten gerüftet zu 
ſeyn, ausgefertigt. 

Sachſen. 

Dresden, 17. Dft. Die zweite Kammer hat ge— 
fern endlich die Stellen von 11 bisher nicht erſchienenen 
Mitgliedern, nachdem bie gefeglihe wiederpolte Einbe— 
zufung an biefelben ohne Erfolg geblieben, für erledigt 
erflätt. — In ben Zeiturgen wird jegt oft unierer 
Prinzeſſin Sivonia f. Hoh. und der Abfihten bed Kai- 
ferd von Defterreih auf deren Hand gedacht. Am fyl. 
Hofe hier ift davon nichts befannt. 

Hannover. 

Hannover, 17. Dit. Obgleich die Enllaſſung der 
Minifter angenommen, if noch immer fein neues Mini- 
fierium gebildet, ja die neueſte Combination abermals 
gefgeitert. 

Hannover, 18. Dit, Die Weferztg. berichtet, 
daß das Miniflerium Stüve vorläufig bfeibt, weil 
fein anderes hat zu Stande fommen fönnen, 

Preußen. 

Berlin, 18. Dit. Im Minifterium des Innern 
beſchaͤftigt man ſich jetzt eifrigſt mit dem Erlaß der Ein— 
berufungs ſchreiben für die bevorſtehende Kammerſeſſion, 
welche in der zweiten Woche des November eröffnet 
werden foll. 

Berlin, 19. Of. Noch immer biefelbe Inge: 
wißheit darüber, wohin fih das Zünglein endlid neigen 
wird, ob zum Krieg ober zum Vergleich. Der legtere 
iſt durch die Bregenzer Zufammenfunft offenbar viel 
ſchwieriger geworben. 

Defterreihbifhe Monarchie. 

Wien, 19. Dit. Se. Maj. der Kaifer it geflern 
Nahmittag von feiner Bregenzer Reife zurüdgelehrt. 

Stratonig (in Bö;men), 16. Ott. Kaiſerliche 
Feldiäger und bayerifhe Infanterie fichen von Kuſch— 
warta bis Außergefield, Patrouillen ziehen Tag umb 
Naht auf den gebeimften Wegen bes Böhmerwaldes. 
Es gilt einer bewaffneten Notte von angeblid AU ger 
faͤhrlichen Raubfhügen, die aus Bayern in- die Schwar⸗ 
zenbergifhen Reviere eine Diverfion gemadt hat. Der 
BWintesberger Bezirföhauptmann Pribyl, welcher die Jagd⸗ 
ausübung durch die nahapmungswerthe Einführung von 


zahlung von 400 bis 600 fl. verbunden wäre, 


Jagbeertificatem im dortigen Berwaltutgs » Dezisfe: zuim 
Schutze der Wildbapn und der Öffentlihen Sicherheit 
ſehr glüdtih geregelt, iſt fofort dieſen brwaffneten Eins 
fällen mit aller Energie entgegengetveten; und nun wirft 
öferreichifches und. bayerifhes Militär in vollſter Ein- 
tradt zu dem Zwede. die beiberfeitige Landesgränge 
burg den moralifhen Eindrud rafher Hilfe, und wo 
ed Noth thut, ſelbſt durch tharfräftiges Eiafreiten au 
fihern. (8. DB. a. B.) 
 Mufland. 

Der Kaiſer iſt am’ 15. Hftober in Warſchau are 

gefommen. j 





Vermiſchles. | 

Dienftliches. Durd das Ableben bes bisherigen in 
Schulle hrers J. Graf iſt die Schulſtelle der zweiten Alaffe an ber 
Kuabenſchule zu Straubing in Grierigung gelommen, Mit dieſer Schuis. 
fielle iR mebR freier Wohnung eine Iahres-Ginmahme ven 300 fl, und 
für die Abhaltung der Feiertagoſchule eine Memmmeration von 25 fl. 
verbunden, Bewerber haben ihre Geſuche binnen 4 Wochen bei ber: 
Staptjgulen:Gommilfien Straubing einzureichen. } 

Se. Maj. der König haben Si bewogen gefunden, bie kathel. 
Barrel Schambach, Log. Straubing, dem Priefter Joſephh Ammer, 
Gfarrer zu Poillanı, Erg Kelheim, zu verleihen. 

*Landshut, 23. Die. Es geht das Gerücht, daß 
auch noch die zwei bahier zurüdgebliebenen Esfadronen 
Küraffiere den bereits fortgezogenen zu folgen haben 
werben, 

Donnerfiag den 24, Okt. Vormittags 8 Uhr öffent: 
lihe Sigung des f. Kreis: und Stadtgerichts Landeput. 
Gegenfiand derjelben ift ein Berbreden ber Körperver⸗ 
letzung, deſſen angeſchuldigt find: 1) Georg Grauvogl 
von Kurzbach, 2) Joh. Bapt. Hundhammer von Unter⸗ 
landing, 3) Anton Oſtner von Trauterfing. 

* In Ergoldsbach — vernehmen wir — wo bie 
aus marſchierten SKüraffieredfarronen das erſte Nacht- 
quartier hatten und allwo gerade Kirchweih war, kam 
ed zwiſchen einer Anzahl Karaſſiere und Burſchen bes 
Ortes zu einer tüchtigen Rauferei. Den Küraffieren 
ſcheint es, judten die Fäuſte und fie glaubten wahrſchein— 
lich in den Ergoldsbacher Burfben fhon Preußen zu 
fehen. 

Münden, 20. Dit. Feſt fiebt, daß bei der jegi- 
gen großen Bevölferung‘ größtentheifd ein Ueberfluß an 
Arbeitern, worunter wir aud die Schreiber zählen, be» 
flieht und dennoch hört man vielfeitig Hagen, daß Fat. 
bayeriiche Nentbeamte, welche es fib angelegen feyn 
lafjen, den Anforderungen ber f. Regierung genau nad» 
zufommen, tücdtige Rentamtsgehülfen nidt in ihren 
Dienft bringen fünnen, welcher mit einer jährlichen Bes 
Da 
heuer viele Zuriften im theoretiſchen Eramen burcfallen 
werben, möchte man. biefen jungen Leuten rasben, ſich 
dem rentamtlichen Dienfte zu widmen, wobei fie bald 


ein Honorar erhalten und fi je nah der Ausbildung 
eine ſichere Umerkunft bereiten lönnten. 

Regensburg. Bei der am 21. d. M. begounenen 
- JIE. oberpfätziihen Shwurgeridhtsfigung werden 
nur-6. Fälle: zur Verhandlung fommen; darunter meh» 
rere Körperverlegungen mit erfolgtem: Tode, ſowie ein 
Raub dritten Grades. 

Zu Mürnberg bat eine Feuersbrunſt das Hanpt 
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gebãude der Cramer Kleti'ſchen Maſchinenfabril in Aſche 
gelegt, wobei leider ein Modellzeichner ums Leben‘ fam, 

New» Mork befigt einen Redtsvierdreher; 
Reihthum, der haarfiräubend if‘, es befinden: ſich 
dort nicht weniger als ein Taufend zwei Hünderf und 
fehsundfünfzig Advofaten, 





Verantwortlicher Nebafteur: Job. Bapt. Plawer 





Abgeurtheilte Streafrechtsfachen 


in den öffentlichen Eisungen des Kreis. und Stadtgerihts Straubing vom 2. bis 30. Sept. 1850 incl. 





Echluß.) Am 23. Sepiember. 1) Anklage gegen Peter Hoöpfl, 
von Neuficchen und Franz Bachmann wegen Berbrechens und Bergehens 
des Betruges umb-Mergehens- der Umterfchlagung. — Vorſitzender: 
Stadtget.vRath Schleder. Richter: Rath Staufner, Aſſeſſeren Nivers 
Iender, Stoiber, Gemeinhardt; Sekretär: Protofolift Mai;r. Dffizials 
Vertheidiger: für Höpf Kenzlpient Krieger, für Bachmann Rechtes 
praftifant Hammerl. — 2) Antlage gegen Georg Pranti, Inwohners⸗ 
fohn von 
fitender: Stadtger.⸗Aſſeſſoer Niderlender. Richter: Aſſeſſeren Stoiber 
wub Gemeinharbt, Sekretär: Protofellift Schwaiger. 

Am 25. September, - 1) Anklage gegen Ioferb Müller, Kathas 
rina Sandauer, Theres Landauer, Anna Maria Pflügl, wegen 2 Dieb» 
flahles Verbrechen Re. 1 and 2, und Vergehen der Begünſtigung Nr. 3 
und 4. — BVorfigender; Stadigerichtörath Schieder. Richter: Rath 
Stantner, Aſſeſſeren Niverlender, Stoiber, Gemeinhardt. Selretaäͤr: 
Protofollit Maier. OffizialsVertheiviger: Advolat Schwaiger für Mül⸗ 
ler, Arvelat Luk für Katharina Landaner. — 2) Anklage gegen Wenzel 
Strohmalet, Kiſtenmacher zu Rabenſteln, wegen Dieblablövergehene 
und Mar Schnitzberger, Glasjchleifer zu Schwarzachh, wegen Begins 
fligung zu vorigem Vergehen. — Vorfigender: Staptger : Aiefier Mi: 


Arnſtorf, wegen‘ Dergebens ber Koͤrperverletzung. — Bors | 


| Startgerichte-Rath Heheneter 


berlender. Richter: Aſſeſſoren Etciber und Gemeinbarbt, 
Pretelelliſt Schwaiger. 

Am 27. September. Anklage gegen Peter Bernreiter, Häusler 
von Sindorf, wegen Verbrechens der Urfunvenfälichnng und Betruger. 


Sefretär : 


— Borfipender: Stabiger.-Rath Waltenberger, Richter: Rath Schie · 
‚ ber, Aſſeſſeren Niderlender, Stoiber, Gemeinbatst. Gefretär: Protos 


follit Maier, Dfüzial: Beribeiviger: Advolat Dr. Hölzl. 
Am 30. September, 1) Mullage gegen Georg Berger, Bräus 


knecht von Loderham, wegen Berbredgens der Widerſehung und. Bers 


gehen der Körberverlegung. — Borüigender: Staptger.»Direltor Gebr 
ratht Michter: Näthe Hobenefter und Schleder, Afjefioren Niderlender 
und Stoiber, Selretär: Pretokolliſt Maler — 2) Anklage gegeu 
Michael Lautſchen, Impohnersſehn von Gehmanndberg, wegen Berbres 


chens der Körperverletzuug. — -Vorfigender: Stabtger. s Direkter GSeb · 
‚rat, Richter: Räthe Hoheneſtet und Schiedet, Afefiocen Niverlender 
‚und Etciber. 
‚Kenjipient Hibl. — 3) Anflage grgen Peter Hein, Lohnkutſchede ſehn 


Sefretär: Protetolliſt Maier. Dffizials Beutkrivigee : 
— Vorfigender , 
Aſſeſſoren Niverlender en 


von Deggendorf, wegen Vergebene des Diebitahls, 
Richter: 


Steiber. Sekretär: Protekolliſt Schwaiger. 





(bJ?... Befanntmadung. 

Auf Frebitorfchaftlichen. Antrag wer: 
den die nachbezeichneten Realitäten 
des Haudbefigerd Mathias Knoti in 
hieſiger Altſtadt — beſtehend 

1) aus dem zweiſtöckigen, gemauer⸗ 
ten und mit Daſchen gebedten Wopn: 
baufe, welches fi in gut baulichem 
Zuftande befindet und ſammt dem 
fleinen Hofraume auf 3500 fl. ge: 
fhägt wurbe, 

2) aus. dem theild gemauerten, 
theils hölzernen Etadel, gewerthet 
auf 700: fl., und 

3) aus. dem gemauerten und mit 
Daſchen gebeten Stall, gefhägt auf 
100 fi., — Stall und Stabel find 
in einem mittelmäßig baulichen Zu: 
fiande, — dem öffentlichen Berfaufe 
gemäß 8. 64. des Hppothefengefeges 


und 88. 98 — 101 bes Prozeßgefeges] Zungen empfehlen zur gentigten 


vom 17. Nov. 18537 unterworfen und 
if hiezu Tagsfahrt auf 

Donnerftag den 21. Nopbr. 

d. 3. Bormittagd LO Uhr 

Zimmer Nr. 9 anberanmt, wozu 
Kaufsluftige mit dem Anhange vor- 
geladen werden, daß die dem Gerichte 
unbelannten Känfer! ſich vorerft über 


ihre Zablungsfähipfeit — 


haben. 
Den 28. Sept. 1860. 
gl. Kreid: und. Stadtgericdht 
Straubing. 
Der fönigl; Direhtor 
Gebrath. 
Stuhlreiter. 


— — — — — — — — — 


Aechte —e— und Par: 
mefamRäfe, friſhe Schinken und 


Abnahme 
F. Æ. Sigmund fel. Erben, 
Grasgaſſe Nr. 338. 
In der Jo. Thomann'jhen Buch 
handlung dabier ift zu haben: 

Beichreibung der Bavaria und ver 
Nubmespalle auf der Thereſten⸗ 
wiefe bei Münden, mit einem 
Schlußworte über Bedeutung um 
Werth der Amifimerfe > für das 
Bolf, Feſtgabe zur‘ Enrbülkuna 
der Bavaria den 9. Dit, 1850. 
Geheftet, Preis 6 fr. 

Bavaria, Rieſenſtandbiſd aus. Erz, 
»or ter Ruhmeshalle auf ber 
Tperefienwiefe bei Münden. Ge 
fhiwert von J. A. Panzfofer: 
Mit zwei arsifiihen Beilagen. 
Preis 30 fr, 





Drud und Berlag der Joſ. Tpomann’fhen: Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.t 
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Fandshuter Zeitung. 


Bür Waprheit, Met undgefepliche Freibeit. 





Samstag 


Nr. 254. 


26. Ditober 1850. 





0° Die „Landshuter Beitung“ erfheint mit Ausnahme ber Sonn s und Felertage täglich. — Bei Inferaten wird der Kaum 
einer dreilpaltigen Zeile mit 2 Kreuzern berechnet. Die Zeitung koſtet in gany Bayern vierteljährigä4ft, Alle k. Pokämt:r nehmen Befellungen an, 





Deutſchland. 


Frankfurt, 22. Di. Nach Allem zu ſchließen, was 
man bier ſieht und erfährt, darf bie oſterreich / bayeriſche 
Intervention in Kurheſſen vielleicht ſchon in den näch— 
fien 24 Stunden erwarter werden. Bereits geſtern hat 
ein Theil des Afcaffenburger XTruppenforpe an ber 
äußeren Eränze Pofto gefaßt. Heute Vormittags traf 
Fürft Taris, Dberbefeplshaber des zufammengezogenen 
Armeekorps, bier ein, um — wie ed heißt — mit dem 
Grafen Thun über die auf den Einmarſch bezügliden 
Dispofitionen Rüdfprade zu nehmen. Gleich nad feis 
ner Ankunft lieh fihd der Fürft das in Sachſenhauſen 
liegende bayerifhe Jägerbataillon vorfiellen und hielt 
eine Anrede an die Mannſchaft. Diele fowohl als das 
Öflerreihifhe ZJägerbataillon erwarten ftündlih Mari» 
befehl; im Fall des Ausmarſches, folen fie durch nad: 
eüdende Truppen aus der Pfalz bier erfegt werben. 
Der Etafferenwechfel. mit Aſchaffenburg ift überaus leb⸗ 
haft. Anbererfeits nehmen die preußifchen Truppenforps 
bei Wetzlar und Paderborn täglih an Stärke zu und 
erſteres ſcheint feine Spigen bis gegen Gießen vorzu: 
ſchieben. Ob die Defegung Kurheſſens für die beiven 
Großmädhte das Signal der Einigung oder des offenen 
Kampfes feyn werde, vermag Niemand zu fagen. Für 
die Möglichkeit eines Gonflifts fprecpen die preußiſchen 
Noten und der herausfordernde Ton der großdeutfchen 
Regierungsorgane; für eine friedlihe Ausgleihung der 
Umftand, daß Bayern aus der Pfalz Truppen herauds 
zieht, ſtatt feine dortigen Streitfräfte zu verftärfen. 
(Ag. tg.) 

Eifeung, 22. Dft. (Teleg. Dep.) Adttaufend 
Preußen befegen die weimar⸗lurheſſiſchez und die eiſenach'⸗ 
Ihe Gränze, die an Franken ftößt, 

Babpyerm. 

Der „Nürnb. Korrefp.” läßt ſich BER München 
unterm 21. Dft. ſchreiben: Das am Main aufzuftellende 
Truppenforps dürfte vor 8 oder 10 Tagen faum voll» 
Rändig formirt unb ausgerüſtet ſeyn. Inzwiſchen aber 
Ihreitet man bereits zur Aufftellung einer angemeflenen 
Referve für daffelbe, d. h. es werben die Einleitun- 


gen hiezu bier und in Wien getroffen, da die Referve 
zum großen Tpeil aus öſterreichiſchen Truppen beflehen 
würbe. 

Münden , 23. Dft. Nah einem jüngften Befehl 
aus dem Staatsminifterium des Kriegs foll der Anfauf 
von Pferden für die Armee fofort wieder aufgenommen 
und follen für die Cavallerie wie Artillerie 1660 Pferde 
fpleunig angefauft werden, 

Augsburg, 24. Dit, Geſtern Abend fuhren auf 
ber Eiſenbahn Se. Maj. König Otto, fowie Ihre 
Maj. die Königin Therefe und bie Frau Großper- 
zogin Mathilde zurüd nah München. 

Münden, 23. Of. Se. Maj. der König Dtto 
von Griechenland iſt geſtern wieder von Hof Pier ein- 
getroffen. 

München, 22. Dit. General v. d. Mark mw 
Dberft v. Heß find, wie man glaubt, zu militäriſchen 
Eonferenzen nah Wien vorgeftern abgereist. 

Münden, 23. Dft. Anfangs der nächſten Woche 
wird dem jüngften Beförberungsrefeript für die Kavallerie 
und Artillerie ein weitered die Infanterie betreffendes 
Ergänzungsrefeript folgen. 

Bamberg, 21. Dft. Geftern Abende ift bereits eine 
Abtheilung fahrender Artillerie mit 8 Gefhügen mittelk 
eines Ertrabahnzuged von München hier eingetroffen 
und heute Mittag trifft eine Batterie reitender Artil- 
lerie ein. 

Bamberg, 22. Oft. Heute Vormittags if das 
2te Bataillon des 15. Infanterie» Regiments von hier 
nad Unterfranfen abmarfciert. 

Alchaffenburg, 21. Oft. Heute früh um 8 Upr 
marfdierte das feit geftern dahier garnifonirende fie 
Bataillon des 11. Regiments, fowie eine Esfabron Che⸗ 
vaurlegerd und eine halbe reitende Batterie von bier 
ab, um fi in Alzenau und ben weitern dicht an der 
furpeflifhen Gränze gelegenen Ortſchaften aufzuftellen, 

Landau, 21. Dft. Das 14. Regiment hat Marfch- 
befehl nah Würzburg. 

Augsburg, 26. Dft. Diefen Morgen it das 2te 
Bataillon des Infanterie-Regiments Prinz Karl mittels 
Eifenbapn nad Bamberg abgegangen, 


Würzburg, 24 DE Geſiern it eine halbe Bat- 
terie teitende Mrtillerie von bier nach Karlſtadt abges 
gangen. Das hier garnifonirende 9. Infanterie-Regi- 
ment fieht morgen ıder übermorgen feinem Ausmarſch 
entgegen. — Die Felung Marienberg wird auf 
3 Monate verproviantirt. 

Grob. Heffen. 

*Im Großherzogtpum Heffen ift man, wie bie 
jüngſten Tage durch die That gelehrt haben, damit be— 
fdhäftigt, eine Reinigung des Beamtenſtandes vorzuneh- 
men, d. h. wohl es werden alle jene Beamte entfernt, 
welche ftatt an der Erhaftung des Staates, deſſen Brod 
fie effen und in deſſen Dienft fie ſtehen, mitzuwirken, 
an befien Unterwühlung Theil nehmen. Sit felbit in 
vepublifanifchen Staaten, 3. B. Nordamerifa, ein gleiches 
Berfapren im Brauch und ganz init Redt und natür— 
tip! Dper follte man Schlangen an der eigenen Bruſt 


nähen ? 
Eburbeffen. 

Aus Kaffel liegen Berichte vom 21. Dit. vor, ohne 
irgend ein neues Greigniß zu melden. Die Cholera 
wüthete am flärffien unter den Truppen. 

Das Dresd. 3. betätigt bie Mittheilung der Hannov. 
Ztg., wonah am 14. ber furheifiihe Bevollmaͤchtigte 
im Schooße der- Bundesverfammlung über die furbeffiiche 
Angelegenheit Bericht erflattet und u. a, erklärt habe: 
die urheffiihe Regierung werde fih durch die Entlaſſungs⸗ 
geſuche vieler Offiziere nit beirren laſſen. Neu ift der 
Zufag , eö ſey fein Zweifel, daß die kurheſſiſche Ber, 
faffung Abänderungen der Art erfahren werde, wie fie 
im Großherzogthum vorgenommeu wurden. 

Baden 
- Köuigftein, 17. Di. Das neue Dresdener 
Sournal ſchreibt: „Heute ift ber legte fireuge bewahrte 
Gefangene. unferer Feitung, der vormalige: Oberflieutes 
nant Heinze, von bier abgeführt worden. Er if zu 
tebendlänglibem Zuchthaus begnadigt. Es ift nun noch 
ein einziger Maigefangener hier, ber Hauptmann von 
Rohrſcheidt, der befanntlih feine Strafe-hier verbüßt. 

Preußen 

Berlin, 21. Oft. Bon dem proteftantiihen Miſ⸗ 
fionär Güglaff erfährt man: eine für fein Wirken ber 
geifterte Dame aus Sadfen habe fib angeboten ben 
berühmten Miffionär als Heidenbefeprerin nach Epina zu 
begleiten. Auf die Entgegnung Güglaffs: Died könne 
nur geichehen, wenn fie feine Frau ſey, willigte bie 
Dame fofort in ben Vorſchlag und die Trauung iſt bes 
reits vollzogen. (Mg. tg.) 

* Sn der preußiſchen Armee if jegt ein Bart⸗Inter⸗ 
bift erfhienen; es müſſen nämlih in Folge Befehls 
ſaͤmmiliche Knebelbärte abgefhoren werben; den 
Schnurr⸗ und Badenbärten if noch einige Gnabenfrift 
zugeſtanden worden. Höchſt wichtige Berorbnung! 
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Wehlar, 21. Olt. In Folge einer in legter Nacht 
durch Etafette hier “eingetröffenen Weifung aus Berlin 
it den hier umd im der Umgegend flebenden Truppen: 
tbeilen vom Korpsfommandanten ber Befehl eriheilt 
worden, ſich marjchfertig zu halten. Perfonen die näher 
unterrichtet ſeyn können, bezeichnen den 23. d. M. als 
den Tag, an welhem das Korps gegen Marburg aufs 
breden wird. Auch heute famen wieder auf der Straße 
von Koblenz ber lange Trappenzüge: Kavallerie ‚und 
Infanterie, 

* Zu Düffeldorf hat der befanute Dichter Freilige 
rath, deffen fonft fo reine edle Ditfunft ſich feit ein: 
gen Jahren der rothen Poeſie zugewendet, einen preu« 
Bifhen Minifterialbefehl erhalten, binnen vierzehn Tagen 
Preußen zu verlaffen, anſonſt er mit Gewalt über bie 
Gränze gebracht werbe. Freiligrath ift aus Detmold, 
bat aber die größte Zeit feines Lebend in Preußen ges 
febt, einige Jahre vom Könige von Preußen einen 
Gnadengehalt genoflen, als er aber fih zur rothen 
Parthei gewendet, bat er felbigen Gnadengehalt dem 
Könige in lauter Danfbarfeit fait vor bie Füße gewor: 
fen. Befagter Freiligrath hat gegen den preußiſchen 
Minifteriatbefepl proteftirt und will nur der Gewalt 
weichen; er foll übrigens in fegterer Zeit ganz fill im 
dem Dorfe Bilf bei Düffelvorf gelebt haben. Freilig- 
rath bat wahrfdheintih wie Dr. Morgenftern fi jener 
„Berebfamfeit befliffen, die fih durch Schweigen aus— 
drüdt”, 

Deiterreihifhe Monarchie. 

* Mien, 19, Dft. Dem Miniſterpräſidenten Fürſt 
Schwarzenberg it forben von Se. Maj. dem Könige 
von Bayern bie feltene Auszeichnung der Berleibung 
des Könige. Haudordens vom pi. Hubertus zu Theil 
geworben. 

Wien, 21. Oft. Ein vollfommen Eingeweihter 
fagte heute: „Unfere äußere politifhe Lage hat fi feit 
vierundzwanzig Stunden fehr geändert." Es herrſcht 
eine bemerfenswerthe, bebeutungsvolle Bewegung. Mehr 
rere Couriere find nad verſchiedenen Richtungen abge: 
fertigt worden. Des Fürften v. Schwarzenberg Abreife 
nah Warſchau hat nod einen Heinen Aufſchub erfitten, 
Daburd widerlegt fih das Geeücht, ald ob er dort mit 
dem Grafen v. Brandenburg zufammentreffen und mit 
diefem ein legted Wort wechſeln dürfte. Es heißt we» 
nigſtens, Graf Brandenburg werde ſchon bis zum 23. 
oder 24. in Berlin zurüderwartet. (Allg. Itg.) 

Der Lloyd fagt mit Recht: Ald Preußen die Union 
geftiftet, habe es das Recht zur Unirung, als es bie 
MilitärsEonventionen gefhloffen, auch das Recht ſolche 
zu fließen, als es Hamburg und Baden befegt, das 
Recht Bundesgebiete zu befegen, vertheidigt. Ploͤtzlich 
ald andere deutſche Staaten dieſe Borgänge nachgeahmt, 


‚das gleiche in: der. kurheſſiſchen Sache befchlofien, erhebe 
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Preußen gegen das von ihm ſelbſt als Recht Erklärte 
Einſprüche, welche ed nur auf die geographiſch⸗politiſchen 
Jutereſſen des preußiihen Partikularismus au fügen 
vermöge. — t 

) 3 tali en, 

Rom, 17. Die Der Mörder Nardoni's, nebft 
feinen Eomplicen zum Ted verurteilt, ift zw lebens» 
länglihem Gefängniß begnadigt. 

Turin, 19. Dit. Die beiden Kammern find auf 
ben 5. Nov, wieder zufammenberufen. 

Brescia, 19. Dft. Hinrichtungen wegen Waffen: 
verbeimlihungen fommen noch immer vor. Radegtzky ift 
in diefem Punfte unerbittlihd. Vorgeſtern wurben bier 
zwei Brüder erfchoffen, bei denen man, als fie eines 
Raubes verbäcdtig, eingefegt wurden, Dolchmeſſer fand, 
weßwegen fie das Kriegsgericht zum Tode verurtbeilte. 

Franfreid. 

* Paris, 19. DR. In Paris wird die deutſche 
Krifis fehr ernft genommen. — Der fleine Krieg ber 
Partheien dreht fi nod immer um dad Vive l’Enpereur 
bei der legten Heeribau. — Die Londoner Austellung 
erwedt fleigende Theilnahme und man rechnet, daß über 
1500. frangöfifhe Ausſteller dabei feyu werben. —- Die 
Reibung zwiſchen dem General Changarnier und bem 
sKriegsminifter d'Hautpoul dauert fort; Einer wird nod 
weichen müſſen. — Aus Touloufe wird ber Tod des 
Generals Leroy gemeldet, Derfelbe hatte in Aegypten, 
Et. Domingo, Epanien und Norb-Europa gedient und 
zählte nicht weniger ald einundfünfzig Dienftjahre und 
einundzwanzig Feldzuge. 

Dänemarf. 

n ——— 17. Olt. Die UArmee und ihr 
Obergeneral wird mit Dankſagungsſchreiben überſchüttet. 
Beide Kammern haben einſtimmig ihren Dauk votirt. — 
Zwei öfterreichiſche Offiziere, die Lieutenants v. Grabow 
und v. Meirner, find bier angefommen und werden ale 
Bolontaire in die Dänifhe Armee treten, — Die ruf- 
fidye Flotte ift in voriger Wode von den Ofifüften 
Schleswigs nach Krouſtadt abgefegelt. 

Griechenland. 

*Aus Athen wird geſchrieben, daß Se. Maj. der 
König von Griechenland die Reiſe nach Deutſchland 
unternommen babe, um die Angelegenheit der griechiſchen 
Thronfolge womöglich zu erledigen. Dem Staatsgrunds 
geieg zufolge hätte vor allem ein nächſter Verwandter 
des Königs das Recht, dem Thron zu befleigen, aber 
. er müßte die Religion wechſeln, nämlich die ſchismatiſch— 
griehifhe annehmen und dazu will ſich ein bayeriſcher 
Prinz nicht verſtehen, wozu man nur „brav“ ſagen kanu. 
Mehrere europaͤiſche Großmächte haben ſchon Unterhand⸗ 
lungen über die einſtige Thronfolge gepflogen, ſind aber 
zu keinem Erfolge gekommen, weil Lord Wuͤhlhuber nichts 
davon wiſſen wollte; es ſey nom nicht Zeit dazu, meinte 


er. England hat eben ſeine beſondern Abſichten im 
Bezug auf Griechenland, wie man bei ſeinem letzten 
brutalen Auftreten Bar vafieibe recht wohl bat werten 
me? — 
Amerika. 

dus Nordamerifa bat die Poft Nachrichten bis 
zum 5. Dir. gebradit. Aus den Goldbezirfen in Kali: 
fornien lanten die Rahrichten fehr -ermuthigend, Ju 
der Sacramento-City ift die Ruhe wieder hergefellt; 
die Stabt wurde nidt angezündet und überhaupt hat 
man die dortige Nauferei jeher übertrieben. Zwei Schiffe 
find wieder einmal aufeinander gefloßen und. verloren - 
44 DMenihen das Leben. Solche Unfälle gehören in 
Amerika zu ben Altäglicfeiten. Jenny Lind, bie fchwer 
diſche Nachtigall, bat in Providence ein Concert gege⸗ 
ben; ein Billet auf den erſten Plag wurde zu 650 * 
lars (1625 1.) verlauft! — F 


Vermiſchtes. | 

* Yaudöhut, den 24. Dit... Die bier mehrfach cur⸗ 
firende Sage, daß in Ergoldsbach legten Montag zipis 
hen einer Anzahl Burſchen und Küraffiere eine Nauferei 
fattgefunden , erweist fi, wie wir hören, ald- eine 
irrige, - Der Redaktion der Landsh. Ztg., die fo wenig 
allwiſſend if, wie irgend andere Nebaftionen, iſt die 
Menſchlichkeit paſſirt, daß fie diefe irrige Gage in ihr 
Blatt aufgenommen und eine fcherzhafte Bemerkung bei: 
gefügt hat. Mande Leute maden, wie dies gegen bie 
Yandeh. Ztg. oder vielmehr gegen ihre Rebaftionnun 
einmal der Brauch iſt, im ihrer gleich einer Schnecke 
mit ihren Fühlhörnern ſondirenden Kritif , bei Gelegen- 
heit dieſes leicht paflirbaren Irrthums wieder aus einer 
Müde einer Etephanten! Mögen dieſe Herrn Kritiker 
zukritiſiren, wir gönnen ihnen dieſes abſonderliche Ver⸗ 
gnügen und bemerken nur noch, daß wir durch bie Auf⸗ 
napme der in Frage ſtehenden Nachricht nicht im Ges 
ringfien taran baten, das Militär herabzufegen. "Wie 
könnte auch der Beriht von einer Rauferei Einzelner 
das Militär herabfegen? Judem find bie Blätter unferer 
Zeitung feit zwei Jahren fortwährend fpredendes Zeug⸗ 

niß unjerer Achtung vor dem Kriegerflande. 
et München, 21. Oft. (Schmwurgeriht) Johann 
Detil, 21 3. alt fediger Bauersſohn von Bach, Log. 
Waſſerburg figt auf der Anflagebanf, weil er, erſtens 
am ‚22. Jäner 1849 auf die von ihm in guter Hoff- 
nung ſich befindliche leoige Dienfimagd Anna Freiberger 
von Elend dur dad Stallfenfter ein mit Fuchsſchrotten 
geladenes Gewehr abgefeuert, wobei felb: fo verwundet 
wurde, daß fie wenigftens 14 Tage gänzlich arbeitd« 
unfähig war, und zweitens weil er dem Dienſtknecht 
Franz Reifer von Griesftätt im April 1848 auf ber 
Eirafe mit, einem feſtſtehenden Meffer an der linken 





‚Wange und am linfen Oberarme eine Wunde beibrachte, 
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wodurch der Beſchaädigte über 3 Tage zur Arbeit un⸗ 
fähig wurde. Die Geihwornen haben Dettl ſchuldig 
geſprochen bes nächften Verſuches zum qualificirten Morde 
und der Körperverlegung zweiten Grades; ber Gerichts⸗ 
bof verurtpeifte ihm zur Zuchthausſtrafe auf unbeftimmte 
Zeit und in die Koften des Berfahrens, 

"* Münden, 22. Dit. (Schwurger.) Die’ 29jähs 
rige Dienfimagd Thereſe Hanfſtängl, ledige Söld- 
nerstohter von Egling, Log. Landsberg, ift angeflagt, 
nach verheimlihter Schwangerſchaft in der Naht bes 
16. Dft. 1848 ihr eben lebendig geborenes Kind, mit 


dem hiefigen Stabttheater tie berühmte Oper „ber 
Prophet” von Meyerbeer mit großem Aufwand gegeben. 
Das Haus war ziemlich gut befegt, doch hätten immer» 
pin noch 150 Perſonen im Varterre Plag gehabt, Die 
Augsburger Bühne ift mit diefer Oper dem Mündner 
Hof» und Nationaltheater zuvorgefommen, das noch im- 
mer in den Vorbereitungen dazu begriffen if. Der 
„Tpeaterfhüge” des Lechboten — über den „Pro⸗ 
pheten‘ : 

Mo können wir bas rechte Wort entlehnen 

Zu ſchildern das Meer von ergreifenden Tönen 1 


demſelben Meffer, womit fie ihm vie Nabelfchnur ab« 
ſchnitt, einen Stich in den Hals verfegt zu haben, in 
der Abfiht ed zu töbten. Die Angellagte behauptet, 
ihr Geliebter, der Sohn ihres Dienfiherren, habe ih 
nicht ald Vater befennen wollen, weil er ſich ihrer, als 
einer armen Dienftagb fhämte und gedroht, er würde 
fih umbringen, wenn fie ibn angäbe. Das habe fie 
ganz auseinandergebracht. Die drei Ärztlihen Gutachten 
find untereinander im Widerfpruche über die Zurechnungs⸗ 
fäpigfeit der Angeflagten im Augenblide der That. 
Schluß folgt.) 

** Angöburg, 20, Dit. 


Br m Augsburger Poftzeitung. Steh 


——— vielbewaͤhrte Organ für conſervative Politik und tatholifge 
Intereffen wird auch im fommenden Jahre zu erjheinen fortfahren und 
wieebisher namentlich in den Beilagen die Bora fatholifher Notabili- 
täten über Tagesfragen zur Kunde des beutfhen Volkes bringen. Die 
Kataſtrophe der Revolution hat nur zur Meprung der Achtung beigetragen, 
deren fih die Poftzeitung ald eines der vorzüglicheren Tagedorgane bed 
fatholifhen Deutfhlands feit einer langen Reihe von Jahren erfreut, und 
billig follte fie wenigftens in jedem irgend nennenswertben Lefecirfel 
Deuiſchlands Einlaß finden. Der Preis beträgt in gang Bayern. per 
Duartal 2 fl. 20 fr., außerhalb Bayern wegen Zurehnung der gemöhn« 
lichen Boftgebühren verhäftnißmäßig mehr. Inferate erhalten die weitefte 
Berbreitung und wird die vierfpaltige Petitzeile nur mit 3 fr. berechnet. 

) B. Schmid’ihe Buchhandlung (F. €. Kremer). 


Legten Freitag wurde auf 
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Denn die Sprache der Engel, der Wehruf der Hölle, 
Das Braufen tes Sturmes, das Riefeln ver Quelle, 
Der Liebe Geflüſter und des Haſſes Stoͤhnen 
Man in einen BWertlaut zufammen Tönute ſaſſen, 
Gr würde für unfre Empfindung paflem! — 

Am 20. v. Mis. brad ein Räuber während bes 
vormittägigen Gottesbienftes in das Haus des Bauers 
of. Bauer von Dberhof, Log. Erding, mißhandelte 
die allein im Haufe anmefende Ehefrau des Bauers 
und nahm ihr 200 fi. baar ab. 





Berantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer, 


Das große Aulehen des Vereins 
Deutfcher Fürften und Edelleute, 
garantirt vom Prinzen von Prenfen, Herjeg 
von Nafau, Herzog von Meiningen, Herzeg 
von Goburg und audern Fürſten, bietet bie 
ſchoͤnen Gewinne von fl. 25000, 20008, 
19008, 16000, 14000, 13000, 
12008, 11000; 10009, 10 3002 
x. bis fl. 12 abwärts. Mächte Bichung am 
15 November 1850. 

Zu viefem auferorbenilich ſollden uub im 
jeber Hinficht vortheilhaften Spiel empfiehlt 
Loeſe einzeln a 1 fl. 30 F., 4 Städt a. 5, 
9 Stud af. 10, 20 Stüd af. 20, 55 Etit 
A fl. 50 metergeichnetes mit dem Berfauf 117 
auftragtet Greßhandlungshaus 
Julius Stiebel, junior, Banquier, 


Müresm MWollgraben In Frankfenrt am Main 
— — Vet u 


Theater in Landöhut. 
Sonntag den 27. Okt. 4850. 


Auf allgemeines Barlangen. 
f. Verſtellung im erſten Abeunement, 


Eine Pofe als Medizin, 


Poſſe in 3 Alten von Kriedr, Raifer, 
Für die armen Abgebrannten in 





Grafenau. 
Hcherirag, 164 f. 27 !., 
Ben 3 Perfenen aus Ober⸗ 
alba ee 3.42 tr 
DEM... » ».% Min ng 


Eumma „168-1, „9 Ki 


Drud und Berlag der Zof. Thomann' ſchen Buchhandlung. (3. D. v. Zabuesnig.) 


 Sandehutei 





eitung. 


Fur Wahrheit, et und geſetzliche Freibeit. 





Sonntag 


Ne 255. 


27. Oktober 1850. 





IP Die ‚Sands bater Bertieng* ericheint mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird der Raunı 
einer, breiipaltigen Zeile wit 2 Kreugern berechnet. ; Die Zeitung koftet in ganz Bnpermvierteljährigä4 ie, Met, Röflämtie nehmen Deflellanigen an. 





Die Nüftungen, ihr Zweck und ihre Bedeutung. 


* Die R, Mündit. It g. enthält über diefen Punlt 
einen kängern Artifel, aus dem wir Einiges hiemit aus« 
ziehen. — Es zieht ſich — fo ſcheint es — über 
Deutfchland sein drohend Unwetter zufammen; in allen 
deutfchen Staaten Nüftungen, Aufgebote, Marſchbefehle, 
Truppenmärfhe; nampafte Maffen unferer Krieger eilen 
aus allen Provinzen unfered engeren Baterlandes an 
deſſen NRorbgränge, um dort jener gewaltigen Krieger⸗ 
fhaar die Hand zu reihen, die ſchon ſeit Jahresfrikt 
unter dem glorreihen Doppelaar an Böhmens Grenzen 
lagert; — ihnen entgegen rüden bie alten Waffenbräder 
und Giegesgenoffen, des mächtigen Preußenfönigs „herr⸗ 
Liched Kriegoherr“! Alſo Krieg! Krieg Deutſcher ge 
gen Deutfhe! — Der traurigſte, unſeligſte aller Kämpfe! 
— Wer kann ihn wollen? Wo wäre ber gemügende 
Aulaß bhiezu⸗ 

Wit ſind nicht eingeweiht in bie Gebheimmilfe ber 
Kabinette; aber aus den neueften Erſcheinungen bes 
öffentlichen Lebens und ben jüngft veröffentlichten Staats⸗ 
ſchriſten laſſen id Schlußfolgerungen ziehen und Anlaß, 
Zweck und Bedeutung jener drohenden Bewegungen 
deutſcher Heeresmaſſen gegeneinander unſchwer erfennen, 

Der Bundestag hat bekanntlich auf Anſuchen des 
Kurfürſten von Heſſen beſchloſſen, von Bundeswegen 
mittelſt bewaffneter Intervention einzuſchreiten. Dieſer 
Beſchluß gab dem k. preuhßiſchen Kabinette Anlaß, dem 
& f. ‚Öfterreihiihen Hofe zu eröffuen, daß es bei den 
Beziehungen, in: welden Kurheſſen zu Preußen ſtehe, 
— eine folhe bewaffnete Intervention ded von ihm übers 
haupt nicht anerkannten Buntestages nicht zulaffen werde 
und fi: deßfalls alle weitere dur ſein Intereffe ges 
botenen: Schritte vorbebalte. Alſo Preußen, welches fid 
unter ben nidtigften Borwänden der Erfüllung feiner 
Bundespflihten beharrlich weigert, will nun felbft jenen 
deutjchen Regierungen, weiche unerfchütterlihd am Bundes: 
vertrage, am Bundesrechte und an ber Bundesverfaflung 
fethalten — geradezu verbieten ihre Bundespflichten 
zu erfüllen und die bundesgetreuen Bundesglieder zwin- 
gen, ſich gleicher Verlegung der Bundespflichten ſchul⸗ 


big zu machen! Dieß iſt die Verderben drohende That⸗ 
ſache und der Anlaß zu den kriegeriſchen Bewegumgen ! 
Es handelt ih gegenwärtig nur mehr um die Entſchei⸗ 
bung ber Frage: Soll Preußens Wille das 
einzige Gefeg für Deutfhland ſeynz folt 
ganz Deutfhland ſich vor den Machtſprächen 
des preußifhen Miniſteriums — feyen fie 
auch noch fo unerpdrt und witttährtich — 
beugen; ſollen vor Preußens drohendem 
Worte Vertrag, Recht und Geſetz wider— 
ſtandslos zu Boden ſinken? Welcher Mann 
deutſchen Sinnes, deutſchen Herzens vermoͤchte dieſe 
Fragen mit „Ja“ zu beantworten? Es iſt daher Pflicht 
eines jeden dentfchen Staats, für feine heiligſten Interef 
fen und die des gemeinfamen deutfhen Vaterlandes ſich 
folgen beifpiellofen Mebergriffen und Drohungen mit ven 
äußerften Mitteln zw widerfegen! Die zu biefem Zwede 
unfernommenen Rüftungen aber werben das Mittel ſeyn, 
den drohenden Bruderfrieg abzuwenden, zu verhindern, 
follte aber wirklich der unheilvolle Bruderfampf im 
Deutſchland entbrennen, fo fällt die furdtbare Laſt der 
Berantwortlifeit nur auf jenen zuräd — welder foldhe 
Willkühr üben will — auf Preußen! — 
Deutfdhland. 
Baberm 

München, 24. DM. Während der Vorſtellung 
im fönigl. Hoftheater erfchien geftern Abend ein fgl. 
Minifterialbeamter in der Loge Sr. Maj, bed Könige 
Mar, was natürlich die Aufmerlfamfeit des Publikums 
im bödften Grade erregte. Es follen wichtige telegrar 
phifhe Nachrichten aus Wien angelangt ſeyn. Gleich— 
zeitig wurde auch der öſterreichiſche Legationsrath aus 
dem Theater abgerufen. — Dieſen Vormittag wurde 
das Iſte Bataillon des Infanterie-Regiments König auf 
ber Eiſenbahn nach Franken befördert, morgen folgt das 
zweite. (A. Abdztg.) 

Die „N. Nachr.“ ſchreiben: Münden, 24. Ott. 
An dem in ber Stadt cireulirenden Gerüchte, daß öſter⸗ 
reihifhe Truppen auf einem Durchmarſche bieher kämen 
und einquartiert würben, iſt durchaus fein wahres Wort, 
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Regenöburg, 25. Oft. Heute Morgens nad 7 Upr 
festen bie am Mittwoch hier angefommenen 4 Schmwabro- 
nen Küraffiere ihren Marfh nah Unterfranfen fort. 

Amberg, 24. Oft. Heute Morgens 6 Upr mar: 
ſchierte das hier liegende 1. Bataillon des 6. Reg. aus. 

Würzburg, 22. Oft, Ein eingelaufened Kriegs- 
minifterial-Refeript ordnet an, daß fhleunigft alle Säbel 
gefchliffen werden müflen und bie betreffenden hiefigen 
Gewerbömeifter find Tag und Nacht mit diefer Arbeit 
beſchaͤftigt. 

weibräden, 21. Oft. In Folge einer heute Nacht 
hier eingetroffenen Eftaffette marfchiert fo eben die hier 
in. Garnifon  gewefene Infanterie nah Homburg ab, 
von wo ein Ertrabahnzug fie noch heute an dem Rhein 
befördert. Es heißt der Marfh gebe nah Würzburg. 
Bleihe Drdre hat bad in Pirmafens garnifonirende 


Dikär. — 
Beroßb. Heffen. 

Gießen, 23. Dit, Heute find bier 3000. Dann 
preußifcher Truppen durchmarſchirt, angeblich auf dem 
Wege nah Raflel. 

Ehburbeffen. 

" Kaffel, 22. Dit, Sämmtlide Oberfinangfiellen find 
aufgehoben. 

Kaffel, 23. Oft. Hr. Eivers if aus Wilhelms⸗ 
bab zurüdgelehrt, obne daß feine —— zu 
einem Ergebniß geführt hätten. 

oHleswig- Hoiffeim. 

Altona, 21. Dit. Die offizielle Berturflifte unfe- 
ver Armee. nah dem Sturme auf Friedrichſtadt ift er- 
dienen, Der Verlurft geftaltet fih folgendermaßen, 
gefallen; 12 Dffiziere, 10 Unteroffiziere und 54 Gemeine; 
verwundet 23 Dffiziere, 43 Unteroffigiere und 406 Ge- 
meine; vermißt 3 Dffigiere, 9 Umteroffiziere und 141 


Gemeine, 
Preußen. 

Köln, 21. Okt.  Gefern wurde auf Befehl des 
erzbifhöflihen General: Bicariatd in den Kirden ber 
Stabt verkündet, daf am 27. dv. Mis. im Dom und in 
ber Kirche Et. Severin die Miſſion ihren Anfang neh: 
men und daß diefelbe etwa zwei Wochen bauern werde. 
Eoesfeld, 17. Dt. Zwei hieſige Proteftanten, 

welche fih ſchon feit der im Frühjahr hier abgehaltenen 
Bolfsmiffion in den Heilswahrheiten unferer heiligen 
Religion haben unterrichten laſſen, fteben im Begriffe, 
erſten Tages in den Schoof ber wahren Kirche ſich auf: 
nehmen zu laſſen. (D. Boifsh.) 
Defterreibifhde Monagrchie. 

Wien, 22. Dft. Ungeachtet in den biefigen Bfäte 
tern, wie erflärlich nichts verlautet, faun ich Ihnen mit: 
tbeilen, daß allenthalben bedeutende Truppenbewegungen 
gegen bie Gränze ftattfinden. Außer 15,000 Mann, 
welde von der italienischen Armee das Vorarlbergiſche 


Corps verftärten follen, foll auch das e in Mähren 
liegende Armeelorpe fih morgen im nördweftliher Rice 
tung in Marſch fegen und ebenfo hat das erſte Armee 
forps, wozu aud die hiefige Garnifon zählt, Befehl 
befommen, fih marfehfertig zu halten. (Allg. 319.) 
Wien, 22, Df, _Die Ahreife Se. Majeſiät dea 
Kaifers in Begleitung ded Grafen Grüne ift auf mor⸗ 
gen feſtgeſetzt. Minifterpräfident Fürft v. Schwarzenberg 
tritt ebenfall® morgen feine Reife nad der polnifhen 
Hauptftadt au, Der Kaiſer von Rußland wird Se. 
Majeftät unſerm Kaiſer bis an die Orene entgegen 


fahren. = 


‚ Wien, 22. Olt. Den Ergebniffen der Zufammen- 
fanft in Warfhau wird mit um fo größerer Spannung 
entgegengejehen, als die legten Mittpeifungen aus Ber- 
lin. die fo nahe geglaubte Berftindigung wieder in Grage 
fielen. — 

Greokbritenien 

* Das „deutſche Volksblan“ ſagt mit Recht: „Die 
geſcheidten, die mächtigen Engländer fürchten ſich wie 
Kinder vor der römifhen Hierarchie.” Es iſt nämlich 
bermalen ein großer Lärmen im den englifchen ‚Blättern 
über die Errihtung eines fatholifhen Erzbistums Welt- 
minfter, indem das buldfame englifihe Geſetz den Bi⸗ 
fhöfen der katholifhen Kirche verbietet, deu Titel vom 
Bifhofsfigen anzunehmen. Die Engländer würben beffer 
thun,. ſtatt gegen bie katholiſche Kirche Krieg zu führen, 
der erfhredenden Zunahme arger Verbrechen in ihrem 
Lande alle Aufmerkfamfeit zu fchenten. Der: „Specta- 
tor ſchreibt: „Die Zeitungen der Woche wimmeln von 
Mordgeihichten, Raubanfällen und Einbrüchen aller Art 
und bie großen Städte geben dabei nicht freier aus als 
vereinfamse Bezirke. Die Polizei fdjeint entſchloſſen zu 
jepn, das Dafepn des Berbrechens zu ignoriren. Diefe 
Vorgänge laffen unfere hochgerühmte Civiliſation in ei- 
nem traurigen Licht erſcheinen.“ (Ya wohl, je. mehr 
fd, was man heut zu Tage „Bildung und: Aufflärung‘, 
„Fortſchritt und Cultur“ zu nennen beliebt, ausbreitet, 
deſto reißender ſchnell nimmt die gänzliche Auflöfung: als 
ker geſellſchaftlichen Berhältniffe überbandz; ed muß dir 
denn doch eine eigene „Bildung und Aufflärung‘, ein 
eigener Fortſchritt und cine eigene Cultur fepn. Die 
höchſte Weispeit,- die jegt auf allen Dächern geprebigt 
wird, ift: Wie die Blume ſich aus ſich ſelbſt entwidelt, 
fo müſſe auch die berrlihe Menfhenmatur nur zur wah⸗ 
ren Selbftentfaltung angeleitet werben und dann würben 
Leidenſchaften, Laſter und Verbrechen von felbft auf Er» 
den verfhwinden und die wahre Bruderliche zurüdtehren. 
Was diefe fogenannte allgemeine Menſchenbildung zu lei- 
ften im Stande ift, lehrt uns die. tägliche Erfahrung 
und bie Jeihen der Zeit in England und Deutſchland. 
Zeigt mir das wahrhaft ſittlichgute und bruderlichende 
Geſchlecht, das ihr ohne Chriſtenthum durch eure allge- 


meine Menſchenbiſdung geſchaffen, zeigt ed mir und ich 
will mit euch das Ehriftenipum über Bord werfen!) — 
Dänemark, 

Kopenhagen, 21. Dit. Anfang nähften Monats 
wird dur einen f. Kommiſſarius im Herzogthum Lauen⸗ 
burg von Beamten und Militär ein Gelöbniß der Treue 
für den König⸗ Herzog abgenommen werben, 

Spanien. 

Madrid, 12. Of. Der „Catolico“ veröffentlicht ein 
Schreiben des Mfgr. Buenaventura, des Biſchofs der Kana- 
rieninfeln, an die Königin vom Spanien, welches über die 
unglüdtihe Tage, worin fih bie Bevöllerung dieſer 
Infel befindet, und über die große Dürftigfeit, in wel- 
dee die fpanifhe Regierung die Geiftlichfeit ſchmachten 
läßt, die herzzerreißendſten Einzelnheiten liefert, Wir 
theilen einige Stellen daraud mit: Die traurige Tage 
ver Geiftlichfeit und des größten Theiled der Bevöl— 
ferung dieſer Diöcefe haben mi zu diefem Schritt ver: 
anlaßt. Die fhweren hier ungewohnten Abgaben und 
die feit mehreren Jahren fo ſchlicht ausgefallene Ernte, 
haben die Bewihner der Eanarieninfeln in eine Noth 
verſetzt, ähnlich wie im Jahre 1847, wo gegen 5000 
Menfhen am Hungertode geflorben find. Dasſelbe 
fürdter man für den berannahenden Winter. Spuren 
davon zeigen fh bereitd auf den Jaſeln Auerteventura 
und Lanzarote, wo man nicht ein Korn geerntet hät. 
Ueberdies fehlt ed noh an Waller, um den brennenden 
Durf von Menſchen und Vieh zw löfhen, Die Tpiere 
verhungern oder müjlen für einen Spottpreis verfauft 
werden, die Leute wandern nah Havannah aus, um 
Brod zu finden, Diefe fürdterlihe North trifft aber 
ganz befonders die Geiſtlichkeit. Im nit vor Hunger 
zu flerben,. find die Diener ded Altares häufig gezwun— 
gen, bie Kirchen zu fließen, und fi anderswo ihr Brod 
zu fuchen. Die fortwährend einlaufenden Klagen geben 
dem Biſchofe tief zu Herzen. Er muß Zeuge feyn von 
dem großen Elende der Bewohner, und ſieht ſich dabei 
das Trofted beraubt, helfen zu können. Er hat jept für 
ſich kaum das Norhwendige. Die für ihn beftimmte 
Dotation beträgt 18,000 Franfen, Diefe wirb aber 
nit einmal bezahlt. Im Jahre 1848 hat er nur das 
Gehalt für 6'/, Monat bezogen, ebenfo im Jahre 1840, 
und in diefem Jahre nur für drei Monate. Hier gebt 
der ehrwürdige Prälat Die Ausgaben durh, welde ibm 
ſein geringer Haushalt, feine Paftoralreifen zu Lande 
und zw Waſſer verurſachen. Diefe find fo groß, daß 
das ganze Gehalt faum binreihen würde, fie zu beden. 
Der. würdige Prälar fann nicht einmal einen Sefretair 
balten, um ihm jeine zahlreiche und fhwierige Eorrefpon- 
den; zu führen. Diefes Elend, führt der Prälat fort, 
betrübt den Biſchof nicht, was feine Perfon anbelangt. 
Denn er hat beinahe ein halbes Jahrhundert in einer 
Eongregation im freiwilliger Armuth zugebracht. Doch 


ba hatte er feine Armuth um: ſich, feine Roth ‚gu lin⸗ 
dern. Nun aber, durch feine Würde. zum Bater und 
Beihüger der Armen beftellt, wirb. er von ihnen ums 
lagert. Es wäre dem Bifchofe eine gerechte und ſüße 
Genugthuung, die Thränen der Unglüdlichen trodnen zu 
zu fünnen. Schließlich biste der Hochwürdigſte Biſchof 
Ihre Maj. die Königin, doch veranfaffen zu - wollen, 
dag man ihm den Reſt feines ſchuldigen Gehaltes aus: 
bezahle. Nicht für feine Perfon beanfprude er es, ſou⸗ 
dern einzig und allein, um fo viele Taufend Arme, 
welche aud treue Unterthanen Ihrer Mas. fepen, unter; 
flügen zu fönnen. (D. Volksh.) 


Vermiſchles. 

Landshut, den 24, Olt. (Deffentlihe Sitzung 
bed k. Kreis⸗ und gig Am Weihnachtstagt 
v. J. fielen die Burſche J. B. Hundhamer, Geörg 
Grauvogel und Anton Ofiner in’ der Hausflur bes 
Urban'ſchen Bräuhaufes zu Vilsbiburg über den Bauern: 
Sohn Lechner von Frauenhaarbach, der einige Tage 
vorher mit Hundhamer Streit gehabt hatte, mit gezück⸗ 
tem Meſſer her und verſetzten ihm 8 Stiche in den 
Hals, Bruſt und Arm, fo daß er bewußtlos nieberfanf. 
Lechner war 84 Tage arbeitsunfäpig uno fann wegen 
Lähmung des rechten Arm 8 und‘ Fußes’ feine ſchwere 
Betufsarbeit nicht mehr verrichten. Die Angeklagten 
läugnen; aber die Zeugen überweifen fie gänzlich ihrer 
Schuld. Grauvo 3 und Hundhamer werben vom hohen 
Gerichtshofe zu 3 Jahren und Ofiner zu 1 Jahr Ar: 
beitshaug verurtheilt. ° 

Montag den 28. Dit. 





1. 38: Bormittags 8 Uhr 


' Öffentliche Sitzung des fol. Kreis- md Stadtgerichts 


Landshut. Gegenſtand derſelben iſt: 1) Vergehen der 
Störung des häuslichen Friedens, deſſen beſchuldigt 
a) Wolfgang Käufl, Schmid von Holzharlanden, b) Jo— 
hann Jagerl, Maurerſohn. 2) Vergehen der Körper— 
verlegung, angeſchuldigt Thomas Bichlmaier, Schuh 
machergeſell von Bunzenhofen. 

Die „Landbötin“ ſchreibt „von der Iſar“: Dir 
Abfendung von Erefutionstommando's nah ben Drten, 
in welden ‚ungezopene Buben im Kreis Niederbayern 
ihr Unweſen treiben, dürfte, nach unferm Dafürhalten 
wenig oder gar nichts ausgerichtet ſeyn, denn jene —’ 
alle Ordnuug verhöhnende Rotte gebört größtentbeils 
Familien au, die nad dem Stewerfuß wenig oder gar 
feine Einquartirung trifftz Nuthenpiebe ift das ein- 
zige Mittel, weldes folhe Elende zur Definnung brin- 
gen fann; Strenge, unerbittlibe Strenge gegen biefe 
ausgearteten Buben Fanıı allein dem Umfihgreifen biefer 
— nie gehörten Gefegesveragtung — Einhalt thun. 
Wir fehen nidt ein, warınm man bei ung fo nachſichtig 
zu: Werle zept, felbit das Parlament von Grofbrütan- 
nien bat mit 55 gegen 7 Stimmen die Peitſchenſtrafe 


beibehtilten verꝰ Beſchlu Kürten: "Mägifwate haben die 
Befugniß, ungerathene junge Burſche öffentlich oder im 
Geheimen peitſchen zu laſſen; denn es iſt immer beſſer, 
ſoſche Individuen peitſchen zu laſſen, als fie Monate 
Fang der’ thoralifchen Auſtedung eines Gefängniſſes aus: 


aufegen, © 5 
(u -Betanntmahbung. 
(Den Berfanf ded ;wentämtlichen Holggartens 
ſammt Helgneffers: Wohnung betr.), , 
Nachdem das Anbot für den am 
21. dieß verfleigerten rentämtlis 
ben Holzgart.en ſammt Holz 
meffers-Wohpnung nicht annehm⸗ 
bar erſcheint, jo wird die Berfleigerung 
am Samötag den 2. künft. M. 
November in der Nentamts: 
Fanzlei von 10 — 12 Uhr 
wiederholt. | 
Die Lolalität kann in ber Zwi— 
ſchenzeit täglich befehen, fowie über 
die KRaufsbebingungen bei Amt felbft 
Auffchluß erholt werden, 
Landshut den 25. Dft. 1850. 
Königl. Nentamt Landöbut., 
Dr. Beinreid. 


— — 










5, Ein weiß und gelb ge— 
RL.“ Königspund mittles 
rerer Größe ift im voriger 


Woche Jemand zugelaufen, und fann 
vom Eigenthümer in. Empfang ge: 
nommen werden: Parabeplag Nr. 
624, 2 Stiegen, 


Bevölferungsd » Anzeige. 


In ber Stadtpfarr St. Martin. 


Geboren: 

Den 18. Oft. Magdalena, deren Bater 
Jo ſeph Schmidbauer, Diaurer und Hausbejiger. 
— 20. Joſepha Urfula, deren Bater Georg 
Nagl, tal. Poſtkondukteur. 


Theater in Landöhut. 
Sonntag den 27. Okt. 1850. 
Auf allgemeines Berlangen. 

I. Vorftellung im erflen Abonnement. 


Eine Poſſe als Medizin. 
Poſſe in 3 Aften von Friedr. Kaifer. 


Für die armen Abgebrannten in 


Grafenau. 
Uebertrag 169 I. 9 Fr. 
Von Ginem ungenaunt fein 
wollenten . ; 2... if. — f. 


Smma 1701. 9 fr, 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchpandlung. 
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% EFT) Mißberſtãanbniſſen vor fubeugenn;' erklären 
wir,’ daß unſere geſtrigen, mande Kritiker betreffenden 


Bemerkungen keineswegs ſpeſiell irgend eine Perfon im 
Age hatten. un un — Die Med, 





Verantwortlicher Nevaticit Deb vapn Plane u ' 
aiſenberger ʒ Kochbuch 
Ir der Joſ. Thomann'ſchen Buchhandlung iu Landshut ift zu 
haben und wird nod fortwährend: Subffription. darauf ‚angenommen; .;.... 


Bollitändiges bayeriſches Kochbuch für alle Stände 
Gnthaltenp:Leichtjaßliche und bewährte Anweljungen, auf bie vertheilgaftente, ſchmad ⸗ 
baitefle-und wohljeilite Art die Fleiſche und Faſtenſpeiſen, Suppen, Sofen und Semüfe ju fox 
chen, Badwerke, Gompott, Greme's, Geldes, Gefrot'nes, Marmeladen, Säfte, marıne und falte 
Getraͤnke, Spelfen für Kranfe und Geneſende zu bereiten, Tafeln nach ter nenejten Art zu deden, 
zu tranſchlren. Werner Vorſchriften zum Cinpeckeln und- Näucerh des’ gFlelſches, Gimmachen 
verfchienener Früchte, Holzerſparen, Lichterziehen, "Seifenfieven, Färben, Bleichen, Brovbaden, 
Waſchen, nebit noch ſehr vielen 'müplichen Haushaltungsvorthellen um Pitiehn Stebjehuse, 
neuerdiugs vlelfach verbefierte und jehr, vermehrte, auf 5Ujäührige Grfagrung gegründete 
Auflage.: Bon Maria Kath. Daifenberger, Griie Lieferung Geh. Preis 15 kr. 
Neben allen Kochbüchern ſteht das Daifenberger’ihe bis jetzt 
unübertoffen da und bat durch 16 ſtaxfe Auflagen feine Vorzüge uud 
Brauchbarkeit hinreihend erprobt, In leicht faßlicher, paffender Sprache 
umfaßt dieß beliebte Kochbuch 1432 geprüfte Rezepte auf 36 bie 40 
Bogen, und dürfte wohl über; alle vorlommenden- Halle, ftetd ben beiten 
Aufſchluß geben. Die Austattung in jehr elegant und ber Preis billig. 
Das Ganze belebt aus Sechs Lieferungen a 15. fr. und ift bis Ente 
Dftober d. J. fertig. 


Brod-- und Mebl-Tarif,, jo wie Preiſe verſchledenet Yebensmittef 
in der fgl. Kreishauptitadt Laudshut vom 27. Oft. bis 3. Nov. 


Brodgewicht. pr. |. Ot. | pia- Bittunlienpreife. 
? . 5 - 18 bis 20 h. 
Gine Zweipfenningjemmtt ] — 3 1 g - gSGmalzdas Bund  ... 
Gine Kreuzerſemmel . . —612— er er — or = * 7 
Gin Zwelpfenninglalbl — 4 21— 656hner, alte, das Stüch 16 „ 20. 
Bin Rreugerlail ...: P-Io)- — Io un 4 „Mn 
ECin 4 Rremerlaib .. . 1124 I— N ea N et B ” - r 
Gin & Kreugerlaib . . | 5lıs I— | 2 Iome, . .» . . —M50fr.bieii. 12. 
Gin 12 Kremgerlaib . SL a1) 3 jkimme m m Adobe 1.24 „ 
— | Eyaniehel, 5 5 — u 40 „Biel „12 „ 
Mebipreife. Degen. } Mast. | | 
= i.ſit. i fr.eol. Holz preiſe. 
Semmelmehl ..... 216 — 8, 2 | Buchenhol, Klafter 101. — fr. bie 101.30 fr. 
Eechlmehl . „2... 0 { 56, 1 21 | Birkenhelz. u Bu—uın - " = „ 
Nachmthl Pa Er 116, — 43; Fehrenholj. „ Tome n hr 
Röinifh: Roggen an 1 24 | 1 ‚ Bichtenbel;, 6 (LE | a" 7 6 „30. 
Badmehl . ...... —19 al | Lichter: und Saifenpreife- 
WBierling |, Unfcplittferzen, fiene, das Pfund 25 ki. 
Bd 5 ae ee NE 
Roggenflelen * ...., 14 -[3 12 Ede, . :.... *4 


Fleiſchpreiſe für den Monat Oktober 1850. 


In Landshut: Maſtochſenfleiſch pr. Pfr. 10 fr. IM. Minpfleiih pr. Pb, 9 Fr. IVdl · 
n Paſſau; FR "nr m bl. pr „nn du —N- 
In traubing: u” „in 10h. 1bL u „dh 1b. 


Das Kalbfleijch darf den Preis vom 11 fr. — bl. pr. Pfund nicht überfchreiten, 
(3. 3. v. Zabuesnig.) 


Saudshuter Deitung: 


Pür MBahrheit, Recht und gefegliche (Freiheit. 





Dienstag 


Nr. 256. 


29. Oktober 1859. 





IP Die „Landshuter Zeitung” ericeint mit Ausnahme der Sonn s und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird der Raum 


einer breifbaltigen Zeile mit 2 Rrengern berechnet. Die Zeitung foftet in ganz Bayern vierteljährig st ft. Allek. Boftämter nehmen 


Dad bayeriſche Seer. 


Die „Leipziger illuftrirte Zeitung” bradte 
in den Nummern 369, 70 und 71 vom Auguft I. 38. 
eine Beſchreibung des bayeriihen Heeres, welche außer 
der Formation, Uniformirung ⁊c. auch folgende richtige 
und treffende Charafteriftif verſchiedener Waffengattungen 
dieſes Heeres enthält, 

„Die Infanterie beſteht aus einem meift unters 
fegten Schlag Leuten, von Fräftigem gefundem Ausſehen. 
Sie hat ſich bei allen vorfommenden Gelegenheiten durch— 
weg brav benommen und die Kriegägefbichte weist fehr 
ivenig Beifpiele noch, daß bayerifhe Bataillone in Auf: 
(öfung vor dem Feinde gewidhen wären. Auch bat fih 
der Geift diefer Truppe bei den fo vielfahen Verfüh— 
rungen in den meiften Regimentern ald ein fehr guter 
bewährt und war dieß bie und da, wie befonders in 
der Pfalz, nicht der Fall, fo fann man diefen Umftand 
am allerwenigiten den Dffizieren zuſchreiben. Wer weiß, 
wie vor noch nicht fehr langer Zeit in der bayerijchen 
Armee die Rechnungsbeamten das Wort hatten, wer 
weiß, daß die Infanterie, das ganze Jahr, zwei Erer- 
ziermonate, ja früher fogar nur 4 Wochen pindurd aus- 
genommen, nur die Cadres und die zum Wachtbienft 
unumgänglich nötbige Mannfbaft bielt, der findet gewiß 
im ganz anderer Sphäre die Schuld. Der im Februar 
oder März fonjfribirte Refrut erbielt Urlaub bis zum 
Auguft oder September, wo diefe Leute einberufen, exer⸗ 
ziert und dann wieder entlaßelwurden, um während 
5 Jahren 2 bis 3 Monate p zu feyn. Im fee: 
ten Sabre famen die Ma aften in Urlaub ohne 
Raten, d. H. fie wurden für den Frieden entlaflen und 
fonnten nur für dringende Fälle einberufen werben, 

Wie hätte bei obmwaltenren Umftänden der Difizier 
‚Gelegenheit gehabt, fih das bei den Untergebenen, be- 
ſonders in den Tagen der Gefahr, fo nöthige Bertrauen 
zu erwerben? Doc die Zeiten haben fi jest anders 
geftaltetz die Kriegslommiſſäre mit ihren übertrie- 
benen öfonomifhen Rüdfihten haben jegt weniger Ein- 
fluß; die eiferne Nothwendigkeit ift ed, bie die Armee 
von diefen unfeligen Feffeln wenigſtens auf einige Zeit 


en am, 


befreite, und der eift des bayerifchen Heeres wird ſich 
wieder ‚glänzend bewähren in den Tagen der Noth und 
Gefahr, wie er es überall that, wo die blau und weißen 
Rauten voranleuchteten. 


Wer mit bayerifher Infanterie marfchirt oder über: 
haupt mit bayerischen Truppen in Berührung fommt, 
wird allgemein jene Gemüthlichfeit finden, welche den 
Süddeutſchen charafterifirt. Selbſt auf anftrengenden 
Märfhen fingend und färmend, im Duartier verträglich 
und genägfam, ift eine Truppe faum in dem für fie 
beftimmten Ort eingerädt, und die Leute haben ſich ein 
wenig gefärft, fo fieht man fie fhon wieder in fauber 
bergerichteter Uniform ihren Spaziergang machen, um 
fih im Dorf „umzufhauen”, diefen oder jenen Kameras 
den: befuchen zugeben, was für Quartier er hat und 
dann mit einander im Wirthshaus eine Parthie Kegel 
zu ſchieben. Heiterer Humor ift die Hauptfache, darım 
ift es auch mit diefen Truppen leicht zu machen, und 
man findet felten eine Kompagnie, wo nicht einer oder 
ber andere Zitherſchläger oder Guitarreipieler ift, ber 
mit feinen Ländlern und Schnaderhüpfeln die allgemeine 
Heiterkeit erhöht. 


Die jegigen Küraffier-Negimenter wurden 
erft nad jenen großen Schlachten als ſchwere Kavallerie 
formitt, die Chevaurlegers aber haben den Namen 
der bayerifhen Reiter von Mosfau bi8 Paris mit 
Ruhm bededt, Wo diefe tapferen Schaaren. auftraten, 
haben fie ihren Feinden Furcht und Schrecken eingeflößt. 
Die Thaten diefer Reiter leben noch im Munde des 
Bolfed und jeder Bayer ficht mit Etolz auf feine 
Chevaurlegers, die anderen Waffen bliden mit 
Bertrauen auf fie hin, weil fie willen, daf der alte 
Oeiſt noch im ihren Reihen lebt, daß dieje fhönen Re— 
gimenter dem Feinde fühn entgegen geben werben, wür— 
dig ihrer Ahnen. Diefes Bewußtſeyn ehrend, hat 
König Ludwig, ald die Waffenröde in der ganzen Armee 
eingeführt wurden, befohlen, daß die Chevaurlegers ihre 
frühere Uniform beibehalten fellen, deren frühere Träger 
ihr bei jedem Feinde Achtung zu verfhaffen wußten. 


Die Ausbildung des einzelnen Mannes im kühnen 
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unb gewanbten Reiten, fowie in Führung feiner Waffen 
bei allen 8 Regimentern läßt nichts zu wünſchen übrig. 

Ebenfo werben die Evolutionen größerer Körper mit 
rühmenswerther Präzifion ausgeführt, natürlich begünſtigt 
durch die längere Präfentzeit, indem ber Mann ſelbſt 
während ber frieblihften Zeiten fat ‘vier Jahre lang 
bei feiner Truppe bdienfithuend if. Hülle von Treu— 
fofigfeit fommen deßhalb bei der Stavallerie gar nie vor, 
Die Borfäle bei der Refervedfadron des bayer. Öten 
Ehevaurlegerd-Regiments in der Pfalz fönnen hier nicht 
in Betrachtung gezogen werben, ba beren Errichtung 
erft kurze Zeit vorher befohlen war, bie Leute aber, 
welde fie bildeten, lauter Refruten oder ſolche Leute 
waren, beren ſich die Feldesladrons vor ihrem Aus—⸗ 
marfhe nah Schleswig entledigten. 

Die Küraffiere reiten ſchöne, große, meift norbbeut- 
fhe Pferde, bie Epevaurlegers einen ziemlich ftarfen 
Mittelfchlag, auch bei ihnen findet man viele ſchöne 
Pferde, aber ber gegenwärtige Etanb von 110 Pferden 
per Eöfabron ift um fo mehr ungenügend, ba bie Sta- 
valerie nicht nur fämmtlihe Ordonnanzen für den Dienft 
im Hauptquartier und bei den ©eneralen ıc. geben, 
fondern überbieß die Militärbeamten ber betreffenden 
Regimenter und die Offiziere des technifchen Korps aus 
dem Stande der Dienftpferde beritten machen müſſen. 


Deutfdhland. 

Frankfurt, 24. Dft. Heute Vormittag furz vor 
10 Uhr langte aufder Main-Nederbahn bas aus Nhein- 
bayern kommende 1. bayerifhe Jägerbataillen (früher in 
Burghauſen) hier an, 

Frankfurt, 25. Olt. Wie ich foeben aus guter 
Duelle vernehme, iſt Graf Bernhard v. Rechberg 
zum Bundesfommiffär in Kurheſſen ernannt worden. 

Nah der Diſch. und Allg. Ztg. war ber Tag tes 
Einrüdens der Bayern in Kurheſſen bereits auf den 
23. d. Mis. feftgefegt, it jedoch wieder hinausgeſchoben 
worden. 





Bavpern. 

Die allg. Zta. ſchreibt aus Münden, 7. Olt.: 
„Jeder unterrichtete Militär erfennt an, jeder baverifche 
Baterlandsfreund freut ſich darüber, baß unfere Truppen 
bei ihrem dermaligen Ausmarſche in fo ausgezeichnetem 
Zuftand fih zeigen. Wenn bei den Bereitidaften und 
Aufftellungen des Jahres 1848, ald Folge früherer 
Verſäumniſſe, gar viel noch mangelhaft war, fo kann 
dagegen das jetzt im Norden von Bayern fih fammelnde 
zweite Armeeforps ald das Mufter einer nach den ſtreng— 
fen Anforderungen der Kriegsfunft vollftändig bewaff- 
neten, audgerüfteten und geübten Truppe angefehen 
werben. Durch weife und fräftige Leitung des Kriegs: 
bepartementd find biefe Refultate erhalten unb gewonnen 
und vorzüglih die im Jahr 1849 vorübergehend und 


theilweife geftörte Mannszucht nun in allen Truppen: 
teilen vollftändig hergeftellt und befeftigt worden. Man 
blicdt mit um fo größern Bertrauen auf unfer Heer, als 
nähft unferm Feldmarſchall, dem Prinzen Karl von 
Bayern, aud dem großen frangöfifchen Kriege als Bri- 
gabegeneral rühmlidh befannt, num ald zweiter Kommans 
dirender der General der Kavallerie Fürft Taxis, ein 
Zögling und Freund unfers unvergeßlihen Wrede, an 
der Spige fteht und alle höhere Befehlöhaberitellen von 
friegserfahrnen Dffigieren der alten Armee befegt find. 

München, 25. Oft. Es find bereitd Briefe von 
dem ausmarſchirten 2. Armeeforps hier angelangt, wels 
de von der Unverbroffenheit und dem guten Geifte, ber 
trog bes überaus fchlehten Wetterd unter den Truppen 
berrfcht, Nachricht bringen. Die Duartiere follen hie 
und ba nicht die beiten feyn, aber ed gibt ſich bie befte 
Stimmung unter den Truppen fund, weil es nur ein- 
mal vorwärts gebt. 

Der „Nürnb. Correfp.” ſchreibt aus München, 
25. Oll.: Heute ließ der hiefige Polizeidireftor Herr 
Graf Reigersberg den Rebafteur des „Gradaus“, 
Bechioni, zu fih rufen und bedeutete ihm, daß, wenn 
er in feinem Watte und auf anberm Weg tie Leute 
noch ferner aufreize und Unrube verbreite, wie bisher, 
er ihn fraft feines Amtes in ein Zwange- 
arbeitshpaus fhiden werde. 

Münden, 27. Oft. Se. Maj. der König haben 
Sich vermöge allerhöchſter Entſchliehung vom 25. Dft. 
d. 38, bewogen gefunden, den bisherigen Profefjor an 
der Gentral » Veterinär - Schule dahier, Dr. Martin 
Kreuger in Hinblid auf die Befiimmungen der $$. 2 
und 19 der IX. Beilage zu Verf.⸗Urk. von feiner Lehr 
ftelle zu entheben und aus dem Staatsdienfte zu ent- 
laffen. 

Der „Nürnb. Correſpondent“ ſchreibt: Der Ber- 
faffer der r= Artifel in den „meueflen Nachrichten““ ift 
jegt ermittelt, Es ift ein gewiffer Dr. Bincenz Müller. 

Der Landtags-Abgeordnete und rechtökundige Bürger: 
meifter in Eihftäbt, Hr. 8. Nar, ift zum Landrichter 
daſelbſt ernannt worden. 

Burgbaufen, 23. DM. Die als ziemlich ſicher 
eingelaufene Nachricht von der Berfegung des zweiten 
Jägerbataillons nah Lindau beftätigt fih vor ber Hanb 
nicht. Daffelbe bleibt bis auf Weitered noch bier. — 
Seit zwei Tagen bat und heftiges Schneegehöber heim- 
gefucht und ein eifiger Wind ſtürmt durch unfer fhplud- 
tenreiches Salzachthal. Die benachbarten Salzburger: 
alpen find fchon feit 14 Tagen vom Scheitel bis zum 
Fuße mit tiefem Schnee bedeckt und ſchauen, einen frü- 
ben Winter verpeißend, zu ung heraus. (B. Vollksbl.) 

Am 19, d. M. früb 9 Uhr, wurde die neuerbaute 
deutichfathotifchen Gemeinde zu Shweinfurt durch 
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die Geiftlihen Bartholmeß von Nürnberg, Bierbümpfel 
von Münden und Rlog aus Hanau eingeweiht!!! — 

Aſchaffenburg, 25. Df. Heute Mittags if das 
14te Öfterreihifche Yägerbataillon zu 880 Mann von 
Frankfurt hier eingetroffen und in ber Etabt einguartiert 
worben. Zugleih mit ihm famen 2 Rompagnien bes 
in Franffurt garnifonirenden Iten bayerifchen Zäger- 
bataillons und wurden in bie Umgegend gelegt. 

* Die Blätter find fortwährend voll Nachrichten über 
die bayeriſchen Truppenmärfhe; wir denfen, ed würde 
unfern Lefern am Ende doch langweilig, wenn es alle 
Tage eine ganze Spalte hindurd immer hieße, dies 
Bataillon und die Batterie und bie Edcadronen find da 
abmarſchiert und dort eingerädt; wir unterlaffen daher 
diefes Berichten und werben ſchon melden , wenn bie 
Truppen einmal beifammen find, oder font was Merf- 
würdiges in Bezug auf die Armee zu berichten. ifl. 

Preußen 

Berlin, 24. Oft. Es ift traurig, aber gewiß: 
Der Ezar übernimmt in Warſchau das Mittleramt zwis 
fen den beiden beutfhen Großmächten in einer rein 
deutichen Angelegenheit und bevor fein ſchiedsrichterlicher 
Spruch erfolgt if, wird — fo ſcheint es und — nichts 
Entjheidendes gefhehen, die Preußen und bie Bayern 
vielmehr Gewehr bei Fuß an der heſſiſchen Gränze 
fliehen bleiben. (Ag. tg.) 

Berlin, 25. Oft. Die Kreuzjeitung melbet: Nach 
zweiftündiger Berathung, woran der Kriegsminifter Stod- 
haufen und Hr. v. Radowig Tpeil nahmen, hat ber 
Commandirende des längs der heſſiſchen Gränze aufge- 
Rellten preußifchen Armeeforpe, Generaflientenant v. d. 
Gröben, Befehl erhalten, etwa in Heflen einrüdende 
Bayern mit Waffengewalt zurüdzumeifen. Im Etaatd- 
minifterrum fol bei dem bicßfälligen Beſchluß Einfim: 
migfeit geherrſcht haben. 

Defterreihifhe Monarchie. 

Wien, 24. Oft, Der Kaifer if heute früh mit 
dem erſten Minifter Fürſten Schwarzenberg, dem Ge: 
neraladjutanten Grafen Grünne und einigen andern 
höhern Dffizieren nah Warfhau abgereist. 

Die „Oſterr. Correſp.“ ſchreibt: „In gut unters 
richteten Kreifen wird erzählt, daß Se. Maj. der Kai— 
fer, wenn ed drum und bran fommt, ald Oberbefehls— 
haber an die Spige der Bundesarmee treten dürfte, 
Ohne der verſchwiegenen Rückſichtnahme, welche wir und 
bei der Erwähnung militäriſcher Bewegungen zu Pflicht 
gemodt haben, nahe zu treten, fünnen wir melden, daß 
eine höchſt Eprfurdtgebietende Aufftellung im Plane if, 
zu welcher auch ein Tpeil der italienifhen Armee ftoßen 
fol. Die Zahl der jept bereiten Infanteriebataillone 
wird auf 90 bis 100 angejchlagen.” 

Münden, 24. Oft. Als jüngft der Kaifer von 
Defterreih in Reutte gewefen, hatte der dertige Decan, 


wie bie Tiroler Zig. berichtet, demſelben feinen Danf 
ausgeſprochen für die Ertheilung der lirchlichen Freiheit. 
Da ermwiberte ber Kaifer: „Die Ertbeilung der kirch⸗ 
lichen Freiheit ſey nicht ein Geſchenk, fondern eine Schul⸗ 
digfeit gewefen; er hoffe aber, daß der Stlerus da- 
von Gebrauch machen werde.” (9. Poſtztg.) 
$rantreid. 

Paris, 23, Dft. Die beiden Decrete im Moni- 
teur find vom 22, das zweite, weldes bem General 
d'Hautpoul die General-Stattpalterihaft in Afrifa zeit 
weife überträgt, ift bereitd vom neuen Kriegsminifter 
unterzeichnet, Sp iſt Ehangarnierd Sieg vollftändig. 

Rufßland. 

Warſchau, 18. Olt. Geflern Vormittag 11 Uhr 
begab ſich der Kaiſer in Begleitung ſämmtlicher hier 
anmwefenden Generafe in die Wohnung des Fürften Stait- 
halters, um bemfelben zu feinem SOjährigen Dienftjubi- 
läum Glück zu wänfden. Bei ber hierauf flattfindenden 
Parade überreichte der Kaifer unter Kanonendonner bem 
Fürften einen mit Brillanten reich verzierten Felbherrn: 
hab. Für Pasciewitſch Tieß fih vor dem Kaifer auf 
das Knie nieder, dieſer bob ihn aber auf und nahm 
ihm in feine Arme, ine fehr zahlreiche Vollsmenge 
wohnte ber Feierlichfeit bei. 


Vermiſchles. 

* Landshut, den 28. Olt. Seit ungefähr einer 
Woche hat hier die Theaterſaiſon begonnen. Herr 
Miller, Theater-Direltor, bereits ſeit längerer Zeit 
bier bekannt und geachtet, hat Alles gethan, verhältniß: 
gemäßen Anforoerungen zu eutſprechen und ed wirb dies 
auch lobend anerkannt. Wir wohnten ber geftrigen Bor: 
fiellung bei; es wurde gegeben : „Eine Pole als Me- 
digin’; ein Stüd, deffen Handlung zwar etwas unwahr: 
ſcheinlich iſt, aber das voll beiterer, Zwerchfellerſchüt⸗ 
ternder, mitunter freilih etwas trivialer Späſſe fledt. 
Gefpielt wurde im Allgemeinen gut und man bat Ur: 
ſache befriedigt zu feyn. Das Publifum gab aud am 
Ende des Erüdes feinen Beifall laut zu erkennen. Das 
Haug hätte beſſer gefüllt ſeyn lönnen; möge Hr. Miller 
nur Lohn und Anerfeunung für feine Opfer und De: 
mühungen erhalten. Es wundert und zwar nicht, wenn 
die Begeifterung für das Theater nit eine fehr große 
ift, denn die Zuſtände des deutſchen Theaters im Allges 
meinen find wie unfere deutihen Verhältniſſe überhaupt 
nit von der tröſtlichſten Art und ein nationale, im 
Bolfe wurzelndes Bühnenwefen, wie es Griechenland 
und das Mittelalter hatte, wovon noch ein lebendiger 
Ueberreft Das Pafionsfpiel in Oberammergau if, haben 
wir [don gar nicht. Es fehlt der dermaligen dramati— 
fen Kunft an innerm Gehalte und höherer ſittlicher 
Bedeutung, aber wir dürfen bod bie Hoffnung und das 
Streben nad etwas Deffern nicht kleinmüthig aufgeben. 





Unterflüge man daher hier in Landéehut durch Abonne- 
ment und fleifigen Beſuch des Theaters einen wackern 
Mann in feinem Unternehmen, eine feidlihe Bühne im 
Gange zu erhalten, die an langen Winteradenden er: 
beiternden und anfpregenden geifligen Genuß gewährt ! 

München, 23. Oft. (Schwurgericht. Schluß.) The: 
refe Hanfftängl wurde bed Verbrechens des Kinds: 
morded unter Annahme geminderter Zurechnungs— 
fähigkeit ſchuldig geſprochen und vom Gerichtshof zu 9 
Jahren Zuchthausſtrafe verurteilt, wovon jedoch 1 Jahr 
Haft in Abzug kömmt. 

Der „Lechbote“ berichtet: „Aus der Kirche Pfal- 
fofen, Ger. Stadtamhof, wurden jüngft 3 Aiben, 
35 fl. Werth, mit 10% Tangem filbernem Spigenbefag 
geftoplen. — Der berüdtigte Räuber Saghuber it aus 
der Frohnveſſe Pfarrfirden ausgebroden. — In 
vergangener Woche murde in ben Aulbingen’fhen 
Bauernhof, Lg. Vilsbiburg, gewaltſam eingebrochen, 
und um mehr als 1000 fi. an Gold und Silber geftob- 
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len. — Am 10. d6. wurde bei Pfatter, Wg. Gtabt- 
ambof, die Leiche eines ungefähr 16 Jahre alten Mäb- 
hend aufgefunden, weldes bereitd in bie Verweſung 
übergegangen war. — In der Pfarrfirhe zu Boos 
bei Babenhaufen in Schwaben wurbe in ber Nacht vom 
5. zum 6. de. gewaltſam eingebrohen und Alles au 
Kirhenfhmud geftohlen, was aufgefunden werden fonnte: 
— Johann Evdenharter, Martin Eder und Cprıftian 
Deder find in der Nacht vom 10. zum 11. de. Mes, 
aus ihrem Unterfuhungsarreft zu Ingolſtadt ausgebros 
hen und am 22, d. früh durch vie Gend. Brigade Ins 
golftabt wieder verhaftet worden. — In ber Rad 
vom 20. zum 21. ds, ift beim Niederlechnerbauern zu 
Wörlham, Landg. Wafferburg, Feuer ausgebrochen, 
weldhes in ‚furger Zeit das ganze Anweſen in Wide legte. 
Dad Vieh verbrannte größtentheils. Der BVrandſchaden 
beträgt 5300. fl. Ri 





Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 





Belanntmadung. 
(Gallerifches Debitwejen betreff.) 

In Folge rechtskräftigen Erfennt: 
niffes vom 21. Auguft h. 3. ift über 
das Vermögen des Grüblbauers 
Joſeph Galler in Biecht der Concurs 
eröffnet, und ed werben bienad bie 
Eviftstage wie ug beftimmt, 


Zur — der Forderungen 
und Nachweiſung derſelben auf 27. 
November. 

II. 

Zur Erception und Schlußverhand⸗ 
fung auf 12. Dezember 1850, jedes⸗ 
mal früb 9 Uhr. 

Hiezu werden fämmtlibe Gläubiger 
dieſes Schuldners perſönlich oder durch 
gehoͤrig bevollmädptigte Vertreter zu 
erſcheinen mit dem Rechtsnachtheile 
geladen, daß das Ausbleiben am J. 
Eviftstag den Ausihluß ihrer Forde 
rungen von ber Gantmaſſe, am U. 
Edifistage aber den Ausſchluß der 
betreffenden Handlungen zur Folge 
bat. Hiezu wirb bemerft, daß am 
erften Termine aud noch die gütlide 
Ausgleihung dieſes Schuldenwefens 
durch Arrangement verfucht werben foll, 

Alle diejenigen, welde vom Ber» 
mögen des Echuldners etwas in Hän« 


felde bei Meidung nochmaliger Haf: 
tung bier bei Gericht zu übergeben, 

Da ferner bei der am 7, Kuguft 
b. 38. abgehaltenen erften Verſteige⸗ 
rung des fchuldnerifhen Anweſens 
fein Käufer erſchien, fo wird zur 
zweiten Berfteigerung beffelben auf 
21. Novbr. 1850 fruͤh 9 Uhr im 
Wirthshauſe zu Viecht Termin be 
fimmt, wozu an Kaufsluftige viemit 
Einladung unter dem Anhange ergebt, 
daß der Hinfchlag an den Meiftbies 
tenden gegen Baarzablung ohne Nüd- 
fit auf den Schaͤtzungswerth erfolgt, 
und bie übrigen Strichsbedingungen 
am Berfteigerungstage befannt ge 
geben werben. 

Hinſichtlich der Anweſensbeſchreibung 
wird auf die gerichtl. Bekanntmachung 
vom 9. Juli 1850, Kreis:ntellig.: 
Blatt Nr. 60, Landsp. Itg. Nr. 172, 
Kurier für Niederbayern Nr. 200 
und Erdinger Wochenblatt Nr. 30 
bingewiefen. 

Den 14. Dftober 1850. 

Königl. Zandg. Landöhut. 

MWiefer, Lanbr. 


Dürger-Verein. 


Den fehr verehrligen Mitgliedern 
wird befannt gegeben, daß Dienstag 


den haben, werben aufgefordert, daſ- den 29. dieß Abende 7 Uhr Herr 


uber, Medanifer aus Bam- 
berg, ım Gefelliafts » Lofale einen 
Bortrag über 


electro: magnetiiche Telegraphie 
haften unb dabei fein ſelbſt ge 
fertigtes Model auffellen wird. 

Zu dieſem gewiß  intereflanten 
Vortrage [ind fämmtlihe Mit: 
glieder nebſt ivren Angebörigen 
freundlichft eingeladen, zahlreich zu 
erſcheinen. 

Landshut den 28. Okt. 1850. 

Der Ausſchußi. 


In ver Joſ. Thomann'fhen Bad: 
handlung dabier ift ja haben: 


Gubitz's deuticher Volkskalender 
für 1851. Mit 120 Holzſchnitten. 
Gebeftet. Preis 45 fr. 


Für die armen Abgebrannten in 


Grafenau. 
Uchertrag 170 fi. 9 fr. 
Bon der Pinrrei Eching ') >: t — fr. 


Summa 83 r. Ihr 


”) Möchten doeh recht viele Plarteien diefem 
fhönen Beiiviele folgen, um den armen Öhrafen: 
auern im ihrem Unglad_ Linderung r u verichaflen 
unb dadurch manche Sorgen, welche bei ter 
jept eintretenden rauhen Jahreszeit namentlich 
in bortiger Walbgegend barten, befeitigen zu 
helfen. Die Rev, ber Landéeh. Zig. if fort; 
während bereit, milte Gaben für diefelben in 
Gmpfang zu nehmen unb au verrechnen. 





Drud und Berlag der Zof. Thomann' ſchen Buhpandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


| Jandshuter Beitung. .n 


Für Wahrbeit, Recht und gefegliche Wreibeit. 





Mittwoch 





} Die „Landshuter Zeitung“ erfiheint mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird der Rauı 
einer ——— Zeile mit 2 Rreugern berechnet. Die Zeitung foflet in ganz Bayern vierteljährig 4 fr. Alle k. Poſtämter nehmen Beflellungen “an. 





Deutſchland. 
Bavern. 

München, 26. Dft. Aus ſicherer Duelle wird mir 
mitgetheilt, daß Drdre an die Mainarmer ergangen, 
deren Inhalt zufolge die dieſſeitige Gränze nicht über: 
ſchritten werben fol, um jeden Konflilt mit Preußen zu 
vermeiden. (A. Abdztg.) 

München, 26. Oft. In Betreff des Münden: 
Salpburger = Eifenbahnunternehmens wird mit nächſtem 
Frühjahr thätig begonnen werden, Obgleich das pro- 
viſoriſche Eijenbahubaufomite hierüber feit längerer Zeit 
nichts veröffentlichte, fo will man doch willen, daß- bie 
Borarbeiten auf's regite betrieben werben. 

München, 26. Die. Der „Rürnb. Eorrefpondent‘’ 
erntet jegt die verdienten Lobiprühe von Preußen ber 
für den Eifer, mit welchem er die preußiihe Sache ge- 
gen bie deutſche in Bayern und gegen Bayern verfidt, 
Dem Berdienfte feine Kronen. 

Münden, 27. Dit. Graf Montfort, Oberft des 
unjerm König jüngft vom Kaifer von Defterreih vers 
liehenen Küraffier-Regiments, vormals Eunftenau, if in 
Begleitung eines Nittmeifterd und Oberlieutenants hier 
angefommen, um Sr. Maj. als neuem Regimentsinhaber 
aufzuwarten. 

"Die N. Münchn. Ztg. berichtet aus Franke 
furt, dah das öſterreichiſche Jägerbataillon vor feinem 
Abmarfdhe von dort noch fein Gebet verrichtet, und be— 
merft: „Uebrigens ift eö allgemein bemerft worden, wie 
im baperifhen Reglement das bei den Defterreichern 
eingeführte Gebet, weldes bei den Ausmärfchen, Anfünf- 
ten und Wodenablöfungen üblih ift, nit, vorgefehen 
if. Die Preußen haben in neuerer Zeit biefe gewiß 
ſchöne Sitte auch eingeführt und ıd glaube, fie follte 
zu einer Zeit, wo öffentliche Blätter, Zeit: und fonftige 
Schriften jedes religiöfe Gefühl zu umtergraben fuchen, 
mwobl beadtet werden, 

Augsburg, 28. Oft. Bon Donauwörth aus wirb 
uns berichtet, daß von dem Bahnzug, auf welchem das 
2te Bataillon des Iſten Infanterie» Regiments fih be 
fand, im dortigen Bahnhofe durch dad Abreißen einer 
Kette acht Wägen aus den Schienen hinausgeworfen 


wurden, ohne daß jedoch ein erhebliher Schaden ans 
gerichtet worben wäre, wad gewiß als ein großes Glück 
zu betrachten if. 

Baden 

Die Karlöruper Ztg. vom 26, Oft. if in Bezug 
auf ben nur in ber Dberpoftamtgzeitung mitgetheilten 
angeblihen Bundesbefhluß; „Die Preußen hätten Baden 
binnen; drei Monaten zu räumen und das öfterreichifche 
Lager in Vorarlberg bleibe zu des Großherzogs Berfü- 
gung‘, zu der Erklärung ermächtigt, daß der Regierung 
von einem ſolchen Beſchluß nichts befannt fey. Die 
Sorge für Baden falle zunächſt feinem Regenten anheim. 
Nah der Kölnifhen Ztg. aber beftätigt ſich die feit län; 
gerer- Zeit verbreitete Nachricht, daß demnächſt 10,000 
Mann Preußen Baden verlaſſen werden. 

Die Karlsruher Ztg. meldet: „Se. f. Hoheit. der 
Großherzog haben gerubt, den Minifter des Haufes und 
der auswärtigen Angelegenheiten, Staatsminiſter Klü- 
ber, feines Dienftes in Onaden zu entbeben und den 
Geheimen Legationsrath Ludwig Frhrn. Rüdt von 
Collenberg-Bödigpeim zu Höchſtihrem Staatsminifter des 
Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten zu ernen- 
nen.’ (Eine: fehr wichtige Nachricht, Klüber war 
der fhmwarzweißen Union ganz ergeben, Rüdt ift groß: 
deutih gefinnt!) — 
' Eburbeffen. 

Die „„Kafleler Ztg.“ vom 27. ds. glaubt unbebenf- 
lih die Angabe der „N. Pr. Ztg.“ bezüglich der an 
den General Gröben ergangenen Befehle für eine 
Zeitungsente erflären zu dürfen. Die preußifch- 
balboffizielle „Deutfhe Reform“ fagt nur, der zu Berlin 
anweſend gewefene fommandirende General ber an der 
beifiihen Gränze ſtehenden preußifhen Truppen babe 
die beftimmteften Befehle für den Fall eines Einrüdens 
der Bayern in Kurheſſen erhalten. Sie meint jebod, 
ein ſolches Einrüden dürfte nicht bevorſtehen. 

Sadfem 

Dresden, 25. Oft. Es find zwei bezeichnende 
Befehle erlaffen: fein Militär iſt mehr auf.die Ver: 
faffung zu beeibigen; die Truppen haben die Kofarde 
abzulegen. (Allg. Ztg.) 
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Leipzig, 20. Di. Die hiefige „Deutfhe Allgem, 
Itg.“, die unter der Oberleitung bed Herrn Heinrich 
Brodhaus redigirt wirb, geht in ihrem finnlofen Wüthen 
gegen Alles, was katholiſch und öfterreichiid if, fo weit, 
daß fie fih erfrecht, in einer ihrer legten Nummern zu 
fügen: „Der Carbinal: Erzbifhof von Prag, Bürft 
Schwarzenberg, iſt erfüllt von dem glühendſten Eifer, 
feinen Namen jenen herrſchſüchtigen Prälaten anzureipen, 
welhe im Laufe der Jahrhunderte Defterreihd Regen: 
tenhaus zur Unduldfamfeit verführt, und dadurch uns 
fägliches Unpeif über die Völler der Monarchie gebracht 
haben”, und noch viel Schlimmeres folgt in dem von 
euchlofer Hand gefihriebenen Artifel, In der That, 
diefem Kirchenfürften von engelreinen Sitten, unver⸗ 
gleichlicher Frömmigfeit und Milde, der fein anderes 
Streben fennt, als das Reich Eprifti auf Erben zu vers 
breiten, weltlihe Herrichafispläne, ja fogar, wie in dem 
Artifel gefchieht, wenn aud etwas verdeckt, Geldſucht 
zuzuſchreiben, it der Gipfel Außerfler, fluchwürdigſter 
Libelliſtenbosheit und Zeitangsicreiber » Richtönugigfeit. 
Der infame Artifel enthält die Anklage, daß die Kirche 
in Defterreih „ihren auferordentlipen Erfolg der fals 
bungsvoll geprebigten gleifnerifhen Behauptung ver 
dankt, alle Nevolutionen feien durch die fogenannte Frei⸗ 
denferei veranlaft worden, und nur eine unbefchränfte 
tatholiſche Kirchengewalt fönne bie Throne und mit 
ihnen alfe heiligen Interefien der Menfchheit retten und 
erhalten”. Diefe fepn follende Anflage enthält das 
indirefte Eingeftändnig , weßwegen bie Revolutionäre, 
Demofraten und Rabifalen fo erboßt find. Sie em— 
pfinden, daß ihnen die geiftige Herrſchaft, die fie zum 
unerfeglihen Schaden der Menſchheit fo lange geführt, 
muwiderbringlih aus den Händen gleitet. Sie willen, 
daß nicht nur im katholiſchen Ländern, fondern aud in 
den proteflantifchen, die Einfiht tiefe Wurzel geſchlagen 
bat, daß die Menſchheit rettungslos verloren ift, wenn 
fie nicht zur Furcht Gottes zurüdfehrt. Und weil un: 
fere heilige Kirde mit apoſtoliſcher Gewalt das große, 
Gott wohlgefällige Wert mit fo ſichtlichem, mit fo un: 
aufbaltfamem Erfolge fördert, darum geifern dieſe 
Selbfigötter gegen fie mit höllenentftammter, durch Chris 
ſtum den Herrn opnmädtiger Wuth. — Zu den Werfen, 
welche zur DBerbreitung der Herrſchaft bes Rabifalismus 
und ber Freidenferei das Meifte beigetragen haben, ge: 
bört unftreitig das Brochhaus'ſche Converfationslerifon, 
Hr. Heinrih Brockhaus bereitet bie zehnte Auflage vor, 
Es will mid bebünfen, ed fey Pflicht aller Hirten der 
Kirche, ja aller Gtäubigen, der Berbreitung diefed Wer- 
fed unter den Ratholifen entgegen zu treten. (D. Vlkh.) 

Deiterreihbifhe Monardie. 

Wien, 23. Dit. Die geftrige Wiener tg. entpielt 
bie zu Dregenz fhon erfolgte Verleihung des Küraffier- 
regimentse Sunftenau an Ge. Maf. den König von 


Bayern. Wie ih eben aus guter Quelle Höre, bat der 
Oberſt des Regiments bei Sr. Maj. dem Kaiſer um die 
Erlaubniß nachgeſucht, mit einigen feiner Offiziere nach 
Münden fih begeben zu dürfen, um dem erlaucten 
Dberftinhaber des Regiments feine Aufwertung zu mas 
hen; an der Gewährung diefer Bitte ift nicht zu zweis 
fen. Das Regiment Sunftenau ift eines der andges 
zeichnetfien der Armee, das befonderd im ungarifihen 
Feldzuge fih mit Rahm bededt, aber auch fehr viele 
Leute und Pferde verloren bat. Dept ſteht es aber 
fhöner und volltändiger da als je und hat fi ſchon 
im legten Frühjahr und Sommer burd feine herrlide 
Haltung und taftifche Ausbildung die befondere Zufrieden- 
beit bes Kaiferd erworben. 

Wien, 24. Oft. Statt des Feldmarfhall-Lieutenants 
Frhrn. v. Schirnding wird General Leiningen das Dber- 
fommando über die faiferlihen Truppen in Frankfurt 
a. M. übernehmen, Derfelbe ift bereits nad dem Orte 
feiner Befimmung abgegangen. 

Wien, 25. Of. In militärifhen Kreifen herrſcht 
große Rüprigfeit. Nah Böhmen werden bedeutende 
Berfärfungen aus Ungarn gefhidt. Aus Italien wer 
den meitere Truppenmärfhe nah Tirol eingeleitet. 
Ferner wurden etwa 60 bis 70,000 Refruten audge- 


hoben. 
Frankreich. 

Straßburg, 25. Olt. Schwanlende Gerüchte von 
einer fpätern militäriſchen Beſetzung der Graͤnzdeparte⸗ 
mente am Rhein und an der Moſel ſind ſeit einigen 
Tagen im Umlauf. 

Nah Paris Hat der preußifge Minifter Rabomwig 
feinen Neffen, Hrn. v. Reden, als Beigabe zur dor- 
tigen preußifhen Geſandtſchaſt geſchidt. Die Haupt: 
fache ift aber, daß derfelbe neuerdings Gewißheit ver- 
fhaffen fol, was Franfreih thun wird, wenn's 
zum Krieg zwifhen Preußen und Oeſterreich 
fommt, oder um's kurz zur fagen, Hr. v. Neben ift als 
preußifder Bettler um franzöſiſchen Beis 
ftand nah Paris gefhidt. Es gebt halt nichts über 
die „beiten Deutfhen”. 

Grofibritanien. 

London, 25. Dt. Die hiefigen Blätter melden, 
Franfreih und Rußland wollten Preußen auffordern, die 
„gegen Dänemark eingegangenen Berpflidtungen’ zu er» 
füllen und dadurd der Schleswig'ſchen Sache ein Ende 
zu maden. Geftern fand ein Minifterrath ftatt über 
das Begehren, daß England diefer Aufforderung fih an- 
ſchließen ſolle. Die Times fpriht von einer rufliid- 
franzöſiſchen Pefegung des Rheins und Schleſiens. Der 
Globe meint, England fünne ernfte Maßregeln diefer 
Art fhwerlih hindern. (Nürnd. Eorrefp.) 





— 1027 — 


— Bermiſchtes. 

*Landshut, den 28. Dit, Es if und ein Zettel 
zugelommen; überfhrieben „an ben Zeitungsfcreiber” 
und folgenden Inhalts: „Das Deutſchland fol jegt 
Miſchmaſchland heißen, weil in jedem Zeitungsblättdhen 
der Durcheinander ftebt von allerlei fremden Wörtern, 
dag ein gemeiner Mann, der noch deutfch if, ein Wör⸗ 
terbud braucht, wenu er etwas verjtehen will, was bie 
Zeitung jemal ſchreibt. Es ift gerab als wollten ſich 
die Zeitungsfhreiber ein Anfehen geben dadurch, oder 
wenn ein gemeiner Mann nicht alles wilfen dürft, weil 
er nicht Alles verſtehen kann, was fie hineinmifhen. — 
Dieß fie oft felbft micht recht verfiehen. Allgemeine 
Klage!” — Der gute Mann hat Recht; aber ein Eins 
aelner kaun das Unweſen des Gebrauches fremder Wör— 
ter, wovon oft manche faſt nicht deutfh oder nur durch 
ganze Säge deutſch zu geben find, nicht abfchaffen. Die 
lieben Deutfhen in fteter Nahäffung des Nichtdeutfchen 
haben ihre Schriftiprade mit einer Menge fremder 
Wörter nah und nad gefpidt, die nun ganz im Brauch, 
nicht leiht wieder hinauszubringen find und namentlich 
iſt in politiſchen Sachen von fremden Wörtern, von 
denen es gerade hierin wimmelt, ſehr ſchwer Umgang 
zu nehmen. Uebrigend wollen wir zum Frommen d.8 
gemeinen Mannes, fo viel in unfern Kräften fleht und 
wo es möglid und thunlih ift, Rückſicht auf die Ber: 
demtihung fremder Worte nehmen. Gomit Gott be: 
foplen lieber Fremd! — 

Münden, 24. Dt. (Schwurgeriht.) Bor den 
Scranfen des Gerichts erwartet der Angeflagte Franz 
Märkl, 29 9. alt, lediger Bauernfneht von Immel: 
berg, fein Urteil. Derfelbe ift befhuldigt, daß er am 
Samstag ben 8. Sept. 1849 im Wohnhauſe der Bauers⸗ 
wittwe Anna Kurz zu Sinning, k. Log. Rofenheim, de: 
ren Dienſtmagd Anna Färbinger thätlich mißhandelt und 
nachdem fie vergewaltigt war, mehrere der Wittwe Kurz, 
bann deren gleichnamigen Toter und dem Ktnechte Kas— 
par Stadler gehörige Gelder und Effeften entwendet, 
ſomit einen Raub dritten Grades begangen babe. Maͤrkl 
wurde zum Zuchthaus auf unbeftimmte Zeit (mindeftend 
16 Jahre) verurtheilt. 

München, 25. Dit. (Schwurgericht.) Andreas Leit⸗ 
ner von Hallbergmcos ift beſchuldigt, daß er am 27. 
Nov. v. Is. der Austräglerin Katharina Deſchler von 
Halibergmoos auf dem Wege zwifchen diefem Orte und 
Freiſing mehrere tödliche Verlegungen, in Folge deren 
fie auch wirklich farb, beigebracht und biefe Tödtung 
mit Vorbedacht beſchloſſen, ſowie in eigennütziger Abſicht 
verübt, ſohin einen qualificirten Mord begangen habe, 
Er wird von den Gefchwornen diefer That für ſchuldig 
befunden und vom Gerichtshofe zur Todesftrafe ver— 
urtheilt. 


München, 26. Oft, Vom ii. April d. J. bis 


bis zum 28, Sept. wurden dahier 142 Yagbfarten er⸗ 
hoben, was die Summe von 1136 fl. auswirft und 
wovon ein Dritiheil mit 378 fl. AO fr. dem f, Aerar 
und zwei Dristheile (mit 757 fl. 20 fr.) der hiefigen 
Armenpflege zufallen. — Auf der biefigen Univerfität 
find bis jept unter 138 eraminirten Rechtsfanbidaten 35 
„durchgefallen““; es if dieh aber erft bie Hälfte! — 

München, 26. Oft. Geſtern iſt der ältefte Advolat 
Mündens, Dr. Manoftetter, in einem Alter von 
70 Zahren mit Tod abgegangen; er binterläßt einen 
Ruf, fo gut man ihn nur von einem Abvofaten erwar⸗ 
ten fann. (B. 2.) 

München, 27. Oft. Die biefige Polizeidirektion 
bat feit 4 Wochen regelmäßig das rabifale Wochenblatt 
„Bradaus und wenigftend jede Woche einmal ben faft 
eben fo faubern „Eilboten“ confidcirt. 

Münden, 27. Dt. Nah einer in einem Briefe 
aus Salzburg enthaltenen Mittheilung fol ein dem 
biefigen höheren Adel angehöriger bortiger Nitterguts: 
befiger wegen Schändung eines zwölfjäprigen Mädchens, 
in Folge deſſen das Kind feinen Tod fand, von ben 
öfterreihifhen Gerichten gefänglih eingezogen worden 
ſeyn. Auf diefem Verbrechen ſteht nach den bayerifchen 
Geſetzen Todesſtrafe. 

Münden, 28. Oft. Der Bollsbote ſchreibt: Graf 
Arco» Stepperg (denn es ift gewiß am beften, ohne 
Weiteres den Mann zu nennen, um alle Mißdeutungen 
zu verhäten) iſt in Defterreihd der. Gerechtigkeit ver: 
fallen, und die faiferliden Juſtizbehörden zeigen, daß fie 
die Gleichheit vor dem Geſetz gehörig zu handhaben 
wiffen. Er il von Gensdarmen bei Nacht aus feinem 
Landhaufe im Salzburgiſchen abgeholt und jofort in bie 
Frohnveſte nah Salzburg gebradt, von dort aber in 
das Hauptgefängniß nah Linz abgeführt worden und zwar 
wegen feines geringern Verbrechens als Nothzüdti- 
gung eines elfjährigen Kindes, das an ber 
erlittenen Mißhandlung bereits geitorben feyn foll. Seine 
Gemahlin — denn er iit bekanntlich verheiratpet — hat 
verlangt ihn zu ſprechen, doc ift ihr died nur in Ges 
genwart von mehreren Gensdarmen geflatiet worden. 
Auf ipre Bitte bei einer hohen Frau, um Berwendung 
für ihn, fol ihr, wie recht und billig, zur Antwort ge— 
worben ſeyn, in ſolcher Sade fey nichts zu helfen. 
— Ganz angemeffen ift au die Haftung unfered Adels 
bierbei ; von Beſchönigen oder Entfhuldigen ift feine 
Rede, fondern in unferen höhern Kreifen lautet, wie's 
aud nicht anders zu erwarten war, bad Urtheil ein- 
ſtimmig: „wer fo handelt, muß auch darnach behandelt 
werden!’ 

Die Landbötin berichtet über diefelbe Geſchichte: 
Eine vielfach varlirte Nachricht von der Verhaftung bes 
Grafen Arco-Stepperz in Salzburg wegen eined an ei- 
nem unmündigen Kinde begangenen entehrenden Ber: 
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brechens hat folgenden wahrbeitögetreuen Orund: ber 
Genannte, wegen feiner zügellofen Leidenſchaften längft 
berüchtigt, wußte die 14—15jährige Tochter eines dor: 
tigen. Malers mit Häülfe einer ebemfalld verbafteten 
ſchlechten Perſon in ein. öffentlihes Haus zu loden, wo 
er. ihr Gewalt anthat, in deren Folge fie erfranfte. Der 
Bater der Mißhandelten fuchte alsbald den Schug der 
Behörden nad, in Folge deſſen der genannte Graf dur 
24 Gendarmen auf feinem Schloffe Anif abgeholt und 
in. bie Frohnfeſte nah Salzburg abgeliefert wurde, mo- 
feld er noch. gegenwärtig feſtſigt. Die Mißhandelte ift 
nit nur nicht geforben,, fondern wurbe bereitd am 
dritten Tage nah der That wieder auf der Straße 
gefehen. Dem Spruche bed Geſetzes wird entgegen: 
gefehen. Dies die verläßige Angabe, wie wir fie nad 
der Ausſage eined Mannes machen, dem nichts daran 
liegen fann, die Schuld eined Verbrechers zu beſchönigen, 
fondern der Wahrheit die Epre zu geben, 

”“ Am 22, d. M. ertranf der Bauersſohn Hof. 
Streidl von Fiſching f. Landg. Bilspofen, beim Weber» 
fahren über die Donau bei Sandbach. 

* Am 25. b. Früh 3 Uhr brannte die Stallung 


Zweite Auflage 


in der Welt. 


In der Jos. Thomaan’schen Buchhandlung ist vorräthig und 
wird noch fortwährend Subscription darauf angenommen : 


DeR- Sx 
des wohifeilsten Atixnsses 


bes Defonomiebefigerd Gg. Amer zu Natternberg, fol. 
Log. Depgendorf ab, wobei das Bieh und die meiften 
Habfchaften gerettet wurben. 

In der Nacht vom 5. bis 6. de. find aus ber 
Pfarrfiche zu Oberbiebing, Gerichts Etraubing, ent 
wendet worden: eine ganz filberne und vergoldete Mon- 
franz, 2 ganz goldene Ciborien, 2 ſilberne flarf ver» 
goldete Kelche mit Patenen und Keldlöffel, 1 heil. 
Delgefäß von Eilber, 2 filberne nnd vergoldete Propis 
furen, 1 Eiborium - Mantel goldgeſtickt, eine Miffale, 
Alben u. dal. 

Drei Opferflöde wurden in ber Synagoge zu Fell- 
heim, Xdg. Illertiffen, erbroden und einer berfelben mit 
genommen, 

* In der Romagna, einer Provinz des Kirchen: 
faates, fiebt es bübih aus. Das Land fieht gang 
unter der Herrfchaft der Räuber. Die Einwohner fün- 
nen nichts thun als gegen Löſegeld fih von ben Räuber« 
chefs Sicherheitsſcheine und Päſſe audftellen zu laffen. 
Die Regierung ift nicht im Stande fie zu ſchützen. 





Verantwortlicher Rebafteur: Joh. Bapt. Planer. 


Theater in Landshut. 


Dienstag den 29. Oft. 1850. 
2te Vorfiellung Im 1. Abonnement. 


Fantasie brillante, auf ein 
Thema aus Haydn's „Te Deum‘, 
für das Piano-Fo:te, ven Schad, 


Meyer’s Zeitungsatlas für Krieg u. Frieden. 

Entbaltend eine vollständige Sammlung der neuesten Karten aller 
Länder uud Staaten der Erde, mit den Plänen und Gruudrissen ibrer 
Hauptstädte und Festungen, für alle Stände unentbehrlich, besonders 
aber zum bequemen Gebrauch für Zeitungsleser. Entworfen, mit Be- 
nutzung der Jüngsten geographischen Entdeckungen und Forschungen, 
nach den neuesten Aufnahmen und mit Berücksichtigung der letzten 
politischen Eintheilungen und Abgränzungen. 

D Der Atlas erscheint in 30 Lieferungen jede zu 4 Kar- 
ven, und wird alle 14 Tage eine solche Lieferung im Preise von 
18 Kreuzer ausgegeben. 


BER“ 


Jeder Suhseribent auf den Atlas erhält ein 
Certitfieat tür die Vertheilung von Werken 
der Literatur und Kunst (nach freier Aus- 
wahlder Besteller), weiche einen @esamınt- 
werth von 25000 “ulden rheinisch haben. 


Obiger Atlas übertrifft an Reichhaltigkeit, Correktheit und Schönheit der 
Ausführung in Stich, Druck und Kolorirung bei Weitem Alles, was zu ähnlichem 
Zwecke (on zumal za ähnlichem Preise!) in Deutschland erschienen ist. — Wer 
eu bezweifelt, der vergleiche! Der Atlas übertrift zugleich an Wohlfeilheit 
Alles, was jemals in diesem Fache erschienen ist. — Meistens auf englische Stahl- 
platten, patentirter Härtoag, gestochen, ist eine Abnützung der Platten bei der 
denkbar grössten Auflage nicht za fürchten. Es ist dadurch das Publikum auch 
gegen schlechte Abdrücke gesichert. 


vorgetragen von Herrn Johann 
Körber. 
Darauf folgt zum Erftenmale: 


igenfinn. 

Luſtipiel in All von Benepir. 
Darauf folgt: 
Reminiseenzen aus der Oper: 

„Die Hugenotten“, von Meyer- 

beer, grosse dramatische Phan- 

tasie für das Pinno-Forte von 

Franz Liszt, vorgetragen von 

Herrn Aörber. 

Zum Schluß folgt: 
Die fhöne Müllerin. 

Luftpiel im 1 At, aus dem Aranzgöfifchen nach 


Mellevilies und Duvegrier, überfept von 
®. Schneider. 


Für die armen Abgebrannten in 


Grafenau. 
Uebertrag 1933 fl. 9 ir. 

Ab ommi malo Tibera nos 
sl. 2 


Domine ! 8 
Emma 188 fl. 33 fr’ 


Drud und Berlag der Zof. Thomann’fchen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


Iandshuter Zeitung. 


Für Wabrheit, Recht und geſetzliche reibeit. 





Donners tag 


—X 258. 


3. Oktober 1850. - 





Die „Landshuter Zeitung“ erſcheiat mit Ausnahme der Sonn s und Weiettage täglich. — Bel Inferaten wird der Raum 


einer 34 Zeile mit 2 Kreugern berechnet. Die Zeitung foftet in gang Bayern vierteljäbrigd4tr. Alle k. Bokämter nefmen Veftellun 


gen am, 





Deutfdhland.. 


Frankfurt, 24. Ott. Dan erwartet Hier in ben 
nähften Tagen ſchon den größern Theil der in Baden 
ſtehenden preußifhen Truppen; fie ziehen im ihre Hei— 
math zurüd, um den badifhen Truppen Plag zu machen, 
An den Duartierbilleten für die durchgehenden wird dem 
Vernehmen nah ſchon feit zwei Tagen gefhrieben. 

Frankfurt, 27. Dft. Geflern wurden die Rati« 
fifationd» (Befätigungs:) Urkunden des däniſchen Fries 
dens zwifchen Graf Thun und Hrn. v. Bülow, in Ges 
genmwart des Lords Cowley, ausgewecfelt. 

Frantfurt, 27. Oft. Der Bund foll gefonnen feyn, 
die Bertragsbedingungen bes unter Wahrung der Rechte 
des deutſchen Bundes abgefhloffenen Friedendvertrages 
mit Dänemark allſogleich zu verwirflihen. Eine Auffor- 
derung an bie ſchleswig-holſteiniſche Stattpalterfchaft, 
den Friedensvertrag für die Herzogthümer ald maßgebend 
zu betrachten und ihm gemäß bie Feindſeligkeit einzus 
ftellen und das Heer auf den gewöhnlihen Stand zu 
vermindern, foll dem Friedendurfunden = Austaufdhe auf 
dem Fuße folgen. Im Fall einer Weigerung würden 
Defterreih und Hannover, an welche die betreffenden 
Weifungen fhon ergangen feyn follen, im den Herzog- 
thümern rinzufchreiten haben. in ſolches bewaffnetes 
Dazwiſchentreten würde um fo raſcher bewerfitelligt wer: 
den; ald Rußland und Franfreih ein foldes Insmit— 
telfegen von ihrer Seite mit Beltimmtheit in Ausſicht 
geftellt Haben, Oeſterreich jedoch ein ſolches Dazwiſchen— 
treten des Auslandes um keinen Preis zugeben möchte. 
Allgemein geſpannt iſt man auf das Verhalten Preu— 
Gens, für welches der Augenblick nun gekommen iſt, ſich 
in der Sache der Herzogthümer zu entſcheiden. (Allg. 3.) 

Badernu. 

Münden, 28. Oft. Dr. Eunemoſer iſt nad 
einem mehrmonatlihem Aufenthalt in London wieder in 
Münden. Dr. Ennemofer ift durd die in England 
gemahte Anwendung der Gutta Perda zu Schallröhren 
(felbft in der Kirche, wo durch einfahe Vorrichtungen 
an ber Kanzel fhwerhörigen Perfonen die Predigt ganz 
vernebmlih gemadt wird) und dur die dadurch be- 


währte ungemeine Tonleitungsfähigfeit diefes Stoffe auf 
die Erfindung von „Ohrbrillen“, aus Gutta Vercha 
gelommen, welche dem Ohre angepaßt, Schwerhörigen 
ganz dieſelben Dienſte leiſten ſollen, als Schwach ſichtigen 
die Augengläſer. Es läßt ſich erwarten, daß Dr. En—⸗ 
nemofer bald etwas über diefe für einen großen Theil der 
leidenden Menſchheit höchſt wichtige Erfindung veröffent- 


lichen wird. (Allg. Ztg.) 


*In München wurden, wie die „Landbbötin“ 
berichtet, die Redakteure und Verleger fämmtlider Zeis 
tungsblätter auf die Polizeis Direktion geladen und ih⸗ 
nen eine minifierielle Mittpeilung gemocht, daß es bei 
ber ernften Lage der Dinge wunſchenswerth wäre, über 
Stand, Etärfe und Operationen der verbündeten bay: 
eriſchen Heere nur verbärgte und feine voreilige Nach⸗ 
richten zu liefern. Die Mehrzahl der Geladenen ver: 
einigte fih dahin, die höchſte Vorſicht walten zu faffen 
und in ber Regel nur offizielle Berichte mitzutheifen, 
(Hier in Landshut ift Aehnliches geſchehen.) 

Bamberg, 28. Dft. Der ſeit mehreren Tagen 
dahier vermißte General v. 9. wurde geftern Morgend 
bei Burgebrad von Bauern in einem Sumpfe ftedend 
aufgefunden, wohin fi berfelbe in einem Anfalle von 
Geiltesabwefenheit verirrt haben mag. Derfelbe war 
nod lebend, jedoch von ben nörhigften Kleidungsftüden 
entblößt und nur der zufälligen Erfennung durch einen 
Durdreifenden war es zu verdanfen, daß Hr. v. P., 
der ſich nicht zu legitimiren vermochte und durch feine 
Neden feinen getrübten Geifteszuftand fortwährend ver: 
rierb, nicht auf die bei ſolchen Auffindlingen herkömmliche 
Weiſe hieher transportirt wurde. (Nürnb. Correfp,) 

München, 28. Oft. Ein ziemlich verbürgtes Gerücht 
fprigt von der demnächſt bevorfiebenden Penſionirung 
des Generalmajors v. Parfeval, 

Würzburg, 26. Dit, Der Gensdarmerie-Stations- 
fommandant Konrad Stod zu Tann wollte am 24. d. 
M. mit den Sachſen-Weimar'ſchen Gensdarmen zu 
Geiſa im Orte Schleida, Weimar'ſchen Gebiets, bas 
jeden Monat übliche dienſtliche Zuſammentreffen 
abhalten. Da Schleida jedoch, was Stock vorher nicht 
wußte, bereits von königl. preußiſchen Truppen beſetzt 


war, fo wurde Stock vor ben fommanbirenden General 
geführt, welcher ihn um den Zwed feiner Dahinfunft 
befragte, und ihn unter der Erwiderung, daß ber Gen» 
barmerie-Örenzverfehr nunmehr aufgehört habe, mittelft 
Mititärbegleicung über die Gränze. zurüdbringen lich. 
(NR. M. 319.) 

Die N. Mündn. Ztg. ſchreibt ferner: Die und 
aus Würzburg mitgelheilte Nabricht wegen bed Bor» 
falld mit dem Gensdarmerie-Stations « Kommandanten 
Etod ift in der gemeldeten Weife ganz richtig. Wir 
baben jedoch beizufügen, daß ber Kommandirende Fürft 
Zarie von dem Kommandirenden der fal. preußiſchen 
Truppen in Schleida eine Erflärung darüber verlangt 
bat, welcher fofort entgegen zu ſehen if. 

Bürtembergn. 

Stuttgart, 25. Oft. Die Würtemb. Ztg. bezeich- 
net die Nachricht ald ungegründet, „Daß zwei würtem- 
bergifhe Brigaden beftimmt feyen, an die Gränge ober 
— fonft wohin zu marſchiren.“ 


Baden. 

Aus dem Großherzogtbum Baden, 21. Oft. In 
Offenburg hielten die Väter Nedemptoriften aus dem 
Elſaß drei Wochen lang Miffion, welche am 14. be. 
Mes. durch den Hochwuͤrdigſten Biſchof von Etraßburg 
feierlich gefchloffen wurde. Ganz Offenburg, die Etabt- 
behörden inbegriffen, nabmen an der Miffion einen fe 
gensreihen Antheil. Der vom Erzbiſchofe gefegte Pfarr— 
verweſer batte bie Miſſion begehrt, bei ihr mitgewirkt 
und zum Erfolge derfelben mwefentlid beigetragen. Der 
Lohn feines Eeeleneiferd war, daß er fofort, nad dem 
Schluſſe der Miffioen, vom Kirchenrathe in Karlsruhe 
dur einen folhen Pfarrer aus feiner Mitte erfegt 
wurde, welder feine Miffion mehr wird abhalten Laffen. 
Im Großberzogepum Boden bat nämlich der Biſchof 
das Recht, Pfarrverwefer zu beitelen, der Kirchenrath 
aber das Net, die Pfarrer zu ernennen, Wie lange 
noch werben bie Katholifen von Baden biefe antikirch— 
libe Bebörde dulden? (D. Volfeh.) 

Eburbeffen. 

Kaflel, 28. Oft, Sämmtlihe kurheſſiſche Truppen 
baben Befehl erhalten, nad der Provinz Hanau aufzu- 
bredien und find heute Nacht größtentheils abmarfdirt. 
Nur das Ehügenbataillon bleibt, um Zeughaus und 
Caſtell zu bewachen, bat jedoch die Weiſung, beim Ein- 
rüden fremder Truppen fih ald aufgelöst zu betrachten. 
Deifer ift beute Vormittag freigeſprochen. 

Tbüringen. 

Gotha, 26. Dit. Die Verhandlungen der biefigen 
Minifterconferenz ſcheinen fih auch auf die fegigen Ju— 
Hände in Kurbefien und auf bie feitend der Union zu 
ergreifenden militärifhen Maßregeln ausgedehnt zu baben. 

Koburg, 27. Dft. Unfer Herzog iſt nach Magber 
burg gereist, Es beißt, er werde ben Oberbefebl über 
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die Contingente ber thüringifhen Unionsſtaaten über- 
nehmen. — 

Aus Thüringen, 27. Oft. Die Einfgliefung des 
Kurfürftenthums Heffen durch preußifhe Truppen nähert 
fih immer mehr ihrer Vollendung, indem auch im Sü«- 
den Thüringen’d, im Herzogthum Meiningen, am 21, 
d. M. das dritte preußiſche Jägerbatillon eingerüdt und 
in die Orängorte Roßdorf und Edardts verlegt worben iſt. 

Sannober 

* In Hannover iſt wieder einmal (zum mwievielten: 
mal fhon?) eine Minifterfrifis eingetreten. 

Frankfurt, 23. Of. Das Benehmen Hannovers 
ift unerflärbar ; ed find bereits fehs Wochen, daß bie 
Bundesverfammlug der hannöver'ſchen Regierung ben 
Befehl ertbeilte, ein Truppenforps von beftimmter Aus 
zapf an ber kurheſſiſchen Gränze zufammenzuziehen. Dies 
fes iſt bis jegt nicht mur nicht geihehen, fondern es iſt 
auch nicht die mindefte Antwort auf biefen Befehl er» 
theilt worden. Nur unter der Hand bat bie Bundes 
verfammlung in Erfahrung gebradt, daß circa 6 —800 


Mann Hannoveraner an der furheffiihen Gränze fiehen 


follen. Wenn fih mehr folder Beifpiele von Unfolg- 

famfeit gegen Die übernommene Bundespfligt beraud- 

fiellen, dann freifid if die Bunbesverfaflung eine Un— 

möglichkeit. Was find aber die Folgen? — 
Preußen 

Berlin, 24. Olt. Unſre an der heſſiſchen Gränze 
ſtehenden Soldaten entwerfen in ihren Briefen eben fein 
glänzendes Bild von ihren gegenwärtigen Duartieren: 
zu fehjen und noch mehr liegen fie in engen Bauern» 
fluben zufammen uad wiſſen vor Langeweile auf ihren 
Stropbunden nichts anzufangen als zu ſchlafen und Kar— 
ten zu fpielen, 

Berlin, 25. Olt. Obwohl bis jegt der Eröffe 
uungstermin unferer Kammern, 18. Nov., noch nicht 
widerrufen ift, jo fellen doch neuerdings Verhältniſſe 
eingetreten ſeyn, welde die beftimmte Ausjchreibung noch 
beanftanten laffen. Es darf als ganz außer Zweifel 
betrachtet werden, daß die Schidjale Deutſchland's, wenn 
man will Europa’s, jegt in Warſchau zunächſt entjcie- 
den werben. e 

Berlin, 25. Olt. Der Korfer von Defterreih if 
vom Prinzen Karl, Bruder des Könige, bei feiner 
Durchfahrt durch preußiſches Gebiet begrüßt worden. 

Koblenz, 24. Oft. Die Iruppenmärfge dauern 
ununterbrochen fort. 

Von der Werra, 26. Oft. Nach der Vereinigung 
bes Gröben'ſchen Armeekorpe mit vem zwiſchen Erfurt 
und der kurheſſiſchen Oftgränge ſtaffelförmig aufgeflellten 
30,000 Mann aller Waffen zählenden Armeeforps unter 
dem Fürften Rabzivill, die im Laufe des heutigen Tags 
in der Gegend von Buttlar und Geiſa bewerfitelligs 
werden follte, if die Suüdarmee der Preußen 45,000 
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Mann ſtark, und ba täglich neue Truppenmaſſen aus 
dem Dflen hinzuſtoßen, fo wird bie Nachricht: dieſe zu 
ben erfien Operationen beftimmte preußifche Armee werde 
bie Ende diefes Monats auf die Stärfe von 60,000 
Mann gebradt feyn, Glauben verdienen. (Nürnb. Cor.) 


Defterreihifhe Monarchie. 

Wien, 24. Dit. Ib vernehme aus fehr verläßlicer 
Duelle, dab Erzherzog Mar, ältefter Bruber Er. Maj. 
des Kaiſers, am 28. d. M. von hier nad Trieft ab» 
gehen wird, um ſich daſelbſt auf ber Fregatte Venere, 
Capitän Faug, einzufhiffen und eine Reife nad) Central» 
Amerita anzutreten. Die Neife fol ungefähr ein hals 
be3 Jahr dauern, fo daß Se. faiferl. Hoheit im Früh: 
ling des nächſten Jahres zurüdfehren wird. Der Prinz 
iſt ein achtzjebnjähriger Jüngling vol der trefflichfien 
Anlagen des Geifted und Gemüthed, auf deren Ausbil: 
dung, namentlih von der hochgebildeten Mutter des 
Prinzen, der Frau Erzhergogin Sophie, die glüdlihite 
Sorgfalt verwentet wurde. 

Wien, 26. Oft. Se. Maj. der Kaifer wird auf fei- 
ner Rüdfehr wieder Krafau, wohin der Kaifer von 
Rußland ihn dem Vernehmen nah begleiten foll, berüh— 
ren und bafelbjt einige Tage verweilen. Die Borbe: 
reitungen zu einem glänzenden Empfang werden dort 
bereits getroffen, 

Wien, 26, Dft. Die Zuverfiht wegen Erhaltung 
bed Friedens war geftern leidlich geftiegen, befonders 
nachdem man erfahren, daß der preußifhe Prinz Karl 
den Kaiſer im Auftrag des Königs begrüßt habe. Heute 
finft dieſe Zuverfiht wieder und zwar ziemlich fchnell, 
zumeiit weil bie Nachrichten aus Berlin wieber. ſehr 
friegerifh lauten, 

Peſth, 24. Dft. Diefer Tage war hier abermals 
eine Feuersbrunſt; dießmal war das Opfer eine Brannt- 
weine oder Liqueurfabrik. Hieſige Blätter maden die 
Bemerkung, daß ed bereits das achte Brandunglüd ſeit 
zwei Monaten fey, 

Frankreich. 

Paris, 22. Die Im den deutſchen Blättern iſt 
vielfach die Nede von einer Weile des Generals Ca— 
vaignac mad Franffurt. Höchſt wahrjheintich ift biemit 
General Gavaignac, der Onkel, gemeint, benn der Er: 
def ber ehemaligen proviforifhen Erefutiv + (Boll 
firedungs=) Gewalt befindet fi in dieſem Augenblid hier. 

Paris, 24, Di. Der Präfident der Republik hat 
beure in Gegenwart der Minifter und mehrerer Prälaten 
den HH. Erzbifhöfen von Reims und Befancon den 
Cardinalshut überreicht. — Der Rüdtritt des Generals 
d'Hautpoul erregt allgemeine Zufriedenheit. Man hofft, 
daß die Abentheuerfichfeiten jegt aufhören werden, Den 
neuen Kriegsminifter, General Schramm (geborner El— 
ſäſſer), betrachtet das I. des Debats als einen Mann, 


der weniger Freund von Neuerungen und verföhnlicher, 
d. b. fohmiegfamer gegen den General Changarnier fep. 

Straßburg, 25. Dft. Der unermüdete Güglaff 
weilte auch bier im Laufe biefer Woche und pielt einen 
Borirag zu Gunften feiner chriſtlichen Sendung. ' Er 
it nad furzem Aufenthalte nach Bafel abgereidt. 


Grofbritanienm. 

London, 23. Dit, Am 21. Oft. wurbe ber Aöfle 
Japredtag der Seeſchlacht von Trafalgar in. den ner 
fpiedenen Marine ⸗Clubs des Landes und auf vielen ber 
in den Häfen liegenden Kriegsichiften feflih begangen, 
Befonders die im. Hafen von Portsésmouth abgetafelt 
liegende alte „Birtorp', an deren Bord Nelfon fiel, 
war der Schauplag eines fhönen Erinnerungs » Feſtes 
— Der befannte Romanfhreiber Sir Edward Bulwer 
Lytton, der feit einiger Zeit auf dem einen Ohr ſeht 
ihwer hörte, ſoll in Folge einer ärztlihen Operation 
in London feinen ganzen Gehörfinn »erforen haben, — 
Sir J. Roß hatte auf feiner Norbpolfahrt aus ber 
ſchottiſchen Hafenftadt Ayr fünf Briefs oder Poſttauben 
mitgenommen, von denen er einige loslaſſen wollte, wenn 
er entweder eine Spur von Sir John Franklin entbedt 
babe ober eingefroren ſey. Bon biefen Tauben find 
nan zwei rafch hintereinander in Ayr angefommen, leider 
aber ohne einen Brief ober fonft ein Zeichen mitzubrin- 
gen; der eine Vogel ift fehr verftümmelt, und bie Note, 
die er trug, fcheint ihm wegaefchoffen zu fepn. Merf: 
würdig ift der Inſtinkt und die Flugkraft diefer Thiere, 
welche, obgleich fie nue burd) das Gefiht, nicht. durch 
ben Gerud geleitet ſind, den wohl 2000 engl, Meilen 
weiten Weg nah ihrer Heimarh* richtig zurücklegten. 
Ein Teil der Preffe hegt, mit Bezug auf die Spuren 
eines muthmaßlichen Kagerd, noch immer Hoffnung, daß 
man Sir 3. Franflin oder einen. Theil feiner Mann- 
ihaft auffinden werde. Allein der „Spectator“ be 
merft entgegen: wenn: fie nicht im Eis ober Waſſer 
umgelommen, jo müßten fie in biefer langen Zeit, für 
welde ihre Yebensmittel nicht ausreihten, auf ihren 
Schiffen verhungert feyn; denn hätten fie fi irgendwo 
unter bie Eskimo's der Küſten gerettet, fo würbe man. 
feitdem doch einige Kunde von ihnen erlangt haben, 


London, 24. Dit. Franfreih und Rußland 
baben dem englifhen Kabinet vorgeſchlagen, 
in einer gemeinfchaftfihden Note Preußen 
zur Erfüllung feiner im Friedensvertrag 
mit Dänemarf übernommenen Berpflid- 
tungen aufzufordern Im Balle ed zau— 
derte, würde Rußland in Schliefien, Frank 
reich in ben Rheinprovinzen einrüden. Eng: 
fand foll dagegen vorihlagen, jedes Ra: 
binet folle diefe Aufforderung einyelnian 
Preußen flellen. 
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Danemar | ; 

Kopenhagen , 22. Olt. Die ruſſiſche Flotte. Hat 
auf ihrer Nüdreife nah Kronſtadt aus den bdänifchen 
Gewaͤſſern einen großen Berlurft erlitten. Die ſchöne, 
neue Schraubendampffregatte „Archimedes“ ift am 16. 
d. auf Borupolm geftrandet.. — Die Befagung, aus 
420 Mann beftehend, ift bis auf 7 bis 8 Mann ges 
borgen; dagegen wirb das Schiff wohl nicht zu veiten 
fepn, indem ber Sturm es zu zerfchellen drobte. Es 
war ber erfie Sommer, daf der Archimedes in Ere war 
und dasfelbe foll das theuerfte Schiff der ganzen Flotte 
geweſen ſeyn. Der Verlurſt wird ben Kaifer Nifolaus 
jebenfalls ſehr unangenehm berühren. — Aus Edern- 
förde wird gefchrieben, daß die Fregatte „Gefion“ aus 
dem innen Hafen nach dem äußern hinausgebracht wor⸗ 
den ift und daß diefelbe zugetafelt und fegeffertig ge— 
macht wird, um alsdann nad. Bremerhafen zu fegeln. 
(In Folge der Beflätigung des Friedensſchluſſes mit 
Dänemark von Geite bed deutſchen Bundes iſt die „Ger 
fion” von den Dänen umangefochtenes Eigenthum des 
fegtern geworben.) 





Vermiſchtes. 

Dienftiiches. Se. Maj. haben Sich bewegen gefunden, ben 
Dienſtes tauſch der Laudgerichts⸗Aliuare Taver Zimmermann und 
Wilhelm Wolf gu genehmigen, ſohin den Nftuar Zimmermann jun 
Laudg · · Altuar in Etraubing, den Altuar Melf aber zum Altuar des 


Zrg. Wegſcheidi zu ernennen. Berner das erledigte Landgerichtsphnfifat 


Hengeröberg dem dermaligen praftifchen und Salinewarite Dr, Jehann 
Gallus Merkl zu Berchteegaden zu verleiten, 

* Landshut, 28. Dft. (Oeffentliche Cigung des 
f. Kreids und Etadtgerihtd.) Der Ehmid Wolfgang 


KRäufl und der Maurersſohn Johann Jagerl von 
Holzbarlanden, find bed Vergehens der Störung des 
haͤuslichen Friedens in Bereinigung mit einem polizei« 
lich ſtrafbaren Vergeben der Störperverlegung angeflagt., 
Sie drangen nämlih an einem Dftoberabende des v. Ib. 
in die Wohnung des Schmidpächters Heigele und 
mighandelten ihn, deffen Fran und einen Gaſt, weil 
Käufl, dem das Haus gehörte, die Veherbergung dies 
fed Gaſtes nit feiden wollte, da er den Fremden nicht 
kannte. Käuft wird zu 16 Tagen doppelt geihärften 
und Jagerl zu 16 Tagen einfadhem Gefängniß vers 
urtheilt. — Der Schuhmachergeſelle Thomas Bil: 
maier von Bunzenhofen,, der am 5. März 1850 auf 
ber Landſtraße zwiſchen Pfeffenhauſen und Eding aus 
Eiferfucht dem Schuhmacergefellen Keimpel 5 Stiche 
verfegte, die übrigens nur eine Stägige Arbeitsunfähig« 
feit nad fich zogen, erhält für diefes Vergehen ein Mo« 
nat Gefängnißftrafe, 

Donnerstag den 31, Dft. 1. J. Bormittags 8 Uhr 
öffentlihe Sigung des kgl. Kreis: und Stadtgerichts 
Landshut, Gegenſtand berfelben ift: 1) ein Verbrechen 
der Körperverlegung gegen Aleid Schneider; 2) ein 
Diebſtahls⸗-⸗Vergehen, angefhuldigt Peter Lechermeier, 

An den Eden Berlins zeigt ein mächtiger Anfchlag 
an, daß „Deutſchlands größter Ochſe“ fih gegenwärtig 


‚in Berlin befindet. 


In einer Gartenbefigung bei Berlin iſt gegenwärtig 
eine hübſche Kürbisausftellung zu fehen. Man 
findet da dieſe Früchte in den ergöplichfien Farben und 
Geſtalten. 

Berantwortlicher Rebafteur: Jeh. Bapt. Planer, 








6) Bekanntmachung. 
(Den Rerfauf des rentoͤmtlichen Helzgarteus 
ſammt Helzmeſſerb ⸗ Wohnung heit.) 


Nachdem das Aubot für ben am 
21. dieß verfteigertin rentämtlis 
ben Holzjgarten ſammt Holz— 
meſſers⸗Wohnung nit annehm— 
bar erſcheint, ſo wird die Verſteigerung 
am Samstag den 2. künft. M. 
November in der NRentamts—⸗ 

kanzlei von 10 — 12 libr 
wiederholt. 

Die Lolalität fann in der Zwi— 
ſchenzeit täglich befehen, jowie über 
die Raufsbebingungen bei Amt ſelbſt 
Aufſchluß erholt werden, 

Landshut ten 25. Dft. 1850, 

Königl. Nentamt Landöbut. 
Dr. Beinteid. 


Kalender für 1851. 


Die Sof. Tbomann’ide Bud: 
handlung in Landshut empfiehlt 


zur geneigten Abnahme : 
Bayerischer neuer Volkskalender 


für den Bürger und Bauersmann. 
In Umſchlag broſch. Preis 24 fr. 


\ Schreiblalender zum Gebraude für 


Jedermann, beſonders für Geiſtliche, 
Peamte, Handeld: und Gewerbes 
leute, In Pappendeckel gut ges 
bunden und mit Papier durchſchoſ— 
fen. Preis 36 fr. 


Einfiedler- Kalender. Mit vielen 
Bildern. 11. Jahrgang. — Die 
außerorbentlihe Theilnahme, wel- 
he diefer Kalender von Jahr zu 


Jahr gefunden, haben die Berleger 
dadurch anerkannt, daß fie dem 
vorliegenden Jahrgange 1851 eine 
fo brillante Ausjtattung gegeben, 
wie fein anderer derartiger Kalen— 
der bei ſolchem Preife fie bat. 
Die Haltung bed Textes ift fo 
einfab,wabr und ungeſucht 
voltföthümlich, wie er ſich für 
einen fatbolijhen Bolfsfae- 
lender geziemt. Preis 12 fr. 
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Theater in Landshut. 


Donnerdtag den 31. Ott, 1850. 


Zum Erftenmale: 


Die Einfalt vom Kande, 


Lufifpiel in A Alten von Dr. Töpfer, 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 





der wabs · u. Nest und aefestice Weisen. 


. Freitag 





Ar. 259. 


sa Ani! 
Aunlsminift And man 
HPNTIEU ni Sun Tun Miws;e 


% November 1850. 


15° Die „Lanbshater Zei tung“ rind mit Kasnainme der Sonn s und — ER — Bel Inferaten wird der Raum 


ner breiiwaltigen Zeile mit 2 Kremern berednet. 


Der Bavaria Entbüllungöfeft. 
Gedicht von König Ludwig. 


hend ſchien die Sonne, neh glühender schlugen die. Herzen 
SBei dem glänzenden Beil; welches vie Liebe. brieelt!. 
Gegenwart war die Vergangenheit wieder, ich ſchlen auf das. Meie 
g Den Beherrſcher des mid, freudig umgebenden Bolfs, 
Dod) es war ur ein Traum, ein Traum den id Wachender hatte, 
Aber es ift fein Traunt, daß ich geliebt von vem Boll, 
Schin geſchmüctt zog Wagen an Wagen in beiterer Tanger 
“ Weihe: Bas finnig erdacht, war anegeführt von der Kunſt 
Bon der vollendeten. Durch der Gewerbe Gereugniß gebrimgen 
War die Kuuſt, wie das Blut, welches ben Körper durchfließt: 
Debe Innung zeigte, was fie zu bewirlen wermögend; 
Hoher Schönhelisfiun wurde in Allem geſeh'n. 
Vraͤchtig felate der Wagen der Künſtler, würdig derſelben; 
Die erhabenften fie ſeit der Kunſt Wiedergeburt. 
Keiner Anveden auswendig gelernte ichwalitigen Phraſen 
Gab es zu Hören: der Blick ſprach, mas nicht ſagte der Mund, 
Drückte der Anerlennung, der Anhaͤnglichtelt tiefe, 
‚ Dnn’ge Gefühle mir aus, Wie ich fle früher gelanut 
Meine alten Münchner, fie waren, wie fie geivefen, 
Gh" fie der Taumel gejaft, welcher ergriffen die Welt. 
Als der „Zug vorüber, da. wurde es lautlos und plöglich 
Stand der Krleß enthält, Rand die Bavaria da, 
Golden ſchimmerte fie in den Strablen der Soune und leuchten 
Wird durch mein Leben die Glut, die in den Herzen ich fand. 
Herrlich! herrlich! ja herrlich in jerer Beziehung war diejet 
Feft, wie durch das Gefühl, welches vasfelbe erzeugt, 
Durch den Gedanken ber Darkellung und durch bie Kuuſtvolle ſelber. 
Sie war ein ſelches umd nie gibt noch ein foldyes es mehr. 
* dem Bater famen Me Kinder”, in banfbarer Liebe, 
Sie fühlten was ihnen ‚er. war, welchen fein Belt — ghR 
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Deutfhland. 57 


Bayern R> 
Münden, 28. Oft. Vieles Aufichene Feakgt die 





plöglihe Penfionirung des Generalmajors igabier 
v. Parfeval, dem ein Kavallerie» Brigad mando 
beim Truppenforpd am Main Ära (A. 


Abdztg.) 

München, 28. Okt. Das Caſſationsgeſuch des 

Redalteurs und früheren Abgeordneten Kolb von Speier 
1 


Die Zelung koſtet in gau Bayern viertel 


Wiek, Peſtaͤmter nehmen ——— an. 


wegen: Preßvergehen. wurde in heutiger · Sigan des 
Caſſationshofes für.die Pfalz verworfen . 

Die „N. Munchner Zt gt ıfchreibte: Münden, 
23, Oft. Ein beträchtlider: Tpeil unſerer vaterländis 
hen Truppen fongentrirt fich im dieſem Augenblide an 
ber furbeffiihen Grenze, bereit: biefelbe zu überfchreitem, 
fobaldı. der Ruf von zuftändiger Seite aud "am fie erges 
ben follte; auf der andern Seite: fongentriren ſich abet 
auch an derſelben Grenze preußiſche Truppeni,ımad der 
Verſicherung preußiſcher Drgane: zu dem Zwede, unfere 
bayeriſchen Truppen felbft. mit Gewalt am :Einrüden in 
Kurpefien zu verhindern; ohne Rüdfigt darauf, ja: for 
gar gerabe ‚darum, daß ſie in ber Eigenſchaft als Bunr 
bed » Auriliarttuppen einrũden würben., ı Wäre dieſer 
Beſchluß, wie wenigftens, die: preußiſchen Drgane vers 
fihern, wirflid zu Berlin gefaßt worden, ſo wäre da) 
durch die: preußifhe Anmaßung auf den Gipfel getrieben. 
Unſere braven Truppen würden ſich freilich durch ſolche 
nicht abhalten laſſen ihre Pflicht zu thun, ſobald der 
Ruf zum Einrücken am fie ergeben ſollte: abet unter 
folhen Umftänden, wo fie jeden Augenbfid möglicher 
Weiſe in den Fall fommen können, Gewalt mit Gewalt 
zurüdtreiben zu müffen, unter. folden Umftänden Halten 
wir es für gebieterifche Palit der geſammten baperi: 
ſchen Prejfe, nicht durch unvorſichtige öffentliche Mittheis 
lungen oder auch nur. unbehutſame Andeutungen über 
Etand, Stärke, Bewegungen und Märjche  derfelben; 
denjenigen gewiffermaffen ſelbſt Waffen gegen fie in die 
Hände zu liefern, deren Anmaßung jie vielleicht im näd- 
fen Augenblide ſchon befämpfen, und. gegen: melde ‘fie 
Diut und Leben für Vertheidigung von Deutſchlands 
und Bayerns gutem Recht einfegen müflen. Wo es ſich 
um Blut und Leben unſerer braven Soldaten, wo es 
fi um Wahrung des Rechtes und der: böchften Inter: 
eflen des großen wie des engeren Baterlaudes, im Ber: 
tbeidigung der Anabhängigfeit beider gegen kede Ge- 
walthat handelt, mit ber Preußen fie bedroht, da wer» 
den, ‘fo hoffen wir, alle Parteiunterfchiede. verftummen 
und vor dem allgemeinen Intereſſe des Vaterlandes zus 
vüdtreten: ed wird fi fein Drgan in Bayern finden, 
bereit durch unbedachtſame Mittheifungen offenen Vers 
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rath am Baterlande zu üben. Wir unſererſeits werben 
ed und zur Pflicht machen, unfere berartigen Berichte 
womöglich nur aus amtlihen Duellen zu fhöpfen, über: 
haupt aber in biefen Mittheilungen jene Borfiht und 
Zurädpaltung zu üben, welde wir als eine heilige 
Pflicht gegen dad Baterfand betrachten. Wir werben 
nie den Borwurf auf und laden, unfererfeitd den Erfolg 
der Bewegungen und Operationen unferer Truppen in 
irgend einer Weife gefährdet oder auch nur nactheilig 
darauf eingewirkt zu haben. Wir find überzeugt, daß 
in dieſem Puntte Einftimmigfeit in der ganzen bayerifchen 
Preffe herrſchen wird. 

Münden, 30, Dft. Das hier erfheinende Blatt „der 
bayerifhe Eilbote“ iſt geflern abermals mit Beſchlag 
belegt worden, nachdem es ſchon am vorigen Samftag 
das gleihe Schidjal gehabt hatte. 

“* Die „Augsb. Abdztg.” hat auf Veranlaſſung 
ded preußiſchen Gefandten den Bolfsboten confiscirt 
werben laſſen; nah dem heutigen Bolfsboten ift aber 
fein wahred® Wort daran, 

Regensburg, 30. Oft. Das piefige heuer gebil- 
dete Beteramenforps feierte heute, am Jahrestage der 
Schlacht von Hanau (29., 30, und 31. Dft. 1813) das 
Andenfen der in den Schladten von Eggmühl, Wagram, 
Polozt und Hanau gefallenen bayerifhen Krieger. 

Nürnberg, 28. Dit. Heute find acht Esfadronen 
Küraffiere von Münden und Landsput hier angefommen. 
(R. M. 3tg.) 

Ausbach, 29. Dft. Unter dem Zubrange einer 
zahlreichen Menfchenmaffe fand diefen Morgen um 9'/, 
Uhr auf dem fogenannten Schellenwafen die Enthaup- 
tung ded Raubmörders Ballpeimer ſtatt. Der Delins 
quent hatte — ein feltener Fall — von ber dreitägigen 
Friſt feinen Gebrauch gemacht. Er beftieg feſten Schrit- 
ted das Schaffot und blieb bis zum legten Augenblid 
rubig und gefaßt. Unmittelbar nachdem das Haupt ger 
fallen, flürzte ein in ber Nähe des Schaffets ftehender, 
wegen feiner Bieberfeit und Gemüthlichkeit dahier allges 
mein geadteter und geliebter Mann vom Schlage zes 
rührt zu Boden. 

Würzburg, 28. Dft. Das bei der letzten Schwur⸗ 
gerihtöfigung über Schuhmann von Hoffletten wegen 
Doppelmords geſprochene Todesurtheil if, wie man 
hört, beftätigt worden, (Wb. Ztg.) 

"* Alchaffenburg, 27. Dit. Geit geftern ift das 
Hauptquartier der Mainarmee nah Aſchaffenburg ver: 
legt und deſſen Kommandant Fürft Taris bat feine 
Anweſenheit durch ein ächt militärifhes Feſt eröffnet. 
Heute Morgens waren die augenblicklich bier garniſoni— 
renden bayerifchen Truppen und das 14. öſterreichiſche 
Jägerbataillon im Kaſernenhofe aufgeflellt; der Roms 
mandirende durchſchritt die Reihen, erfundigte fih, ob 
die Soldaten mit ihrer jegigen Lage zufrieden fenen und 


ließ den Truppen einen Tagsbefehl verlefen, worin hin⸗ 
geroiefen wirb auf die mum zu den bayeriihen Truppen 
ſtohenden Söhne jemer Helden, die vor 36 Jahren unter 
den Befehlen des unvergeflihen Feldmarſchalls Wrede 
den Bayern zur Seite landen. Die Söhne diefer Hel- 
den. find die braven Schügen, die fih auf den Schladt- 
feldern Staliend und Ungarns unvergänglice Lorbeern 
erfämpften. Sie follen bei Uns, fagt der Tagsbefehl, 
alle Tugenden des Kriegers wiederfinden. Der Gene 
ral fegt das feſte, unumfchränfte Bertrauen auf bie 
Pflichttreue aller Waffengattungen. Nah Berlefung des 
Tagsbefehls und einer kurzen, ächt ſoldatiſchen Anrede 
des Generals wurden Hochs auf Se. Maj. den Kaiſer 
und Se. Maj. den König ausgebracht. — Wie man 
vernimmt, find die meift noh im Marfhe begriffenen 
Truppentpeile trog ſchlechten Wetters und Weges, beſten 
Muthed, die Beurlaubten eilen fchleunigft zu ihren Ab⸗ 
theilungen und frägt man fie alle, was fie von einem 
bevorftiebenden ſeriege denfen, ob fie ſich gegen biefem 
oder jenen gerne fhlagen würden, fo befümmt man als 
Beſcheid die fchlihte aber wahre Rede: Boariſch bin i, 
und boariſch will i bleib'n, i bin e gueter Kerl, aber 
wan i falſch wer.... 

Am 27. d. Nachmittags hat fih in Afchaffenburg ber 
funftionirende Stabsarzt des Hauptquartierd bed Armee⸗ 
forpe am Main, Dr. Bug, auf feinem Zimmer dort- 
ſelbſt entleibt. (LWböt.) 

Eburbeffem 

Aus Kaffel, 27. Dft., wird von einem rafchen 
Abnehmen der Cholera berichtet, nachdem vom 18. bie 
24. d. M. 182 Perfonen, alfo ’/, Prozent der Bevöl⸗ 
ferung ihr zum Dpfer gefallen waren, 

Hannover—. 

Die alla. Ztg. ſchreibt: Aus Hannover vom 
27. Oft. haben wir Briefe, daß die Entlaffungsgefude 
der Minifter feit dem Tage zuvor audgefertigt, aber 
noch nicht überfendet waren, 


Dreeußem 
Aus Eifenach, 26. Oft., wird der O.⸗P.⸗A.⸗Zig. 
geſchrieben: Bon einem nad der „Kreuzzeitung“ bereits 
ertbeilten Befehle, die Bayern, falls fie die heſſiſche 
Gränze überfhreiten follten, zurüdzumwerfen, if den in 
unferer Gegend ftationirten Truppen nichts befannt, über: 
baupts nichts von ihrer eigentliden Beſtimmung. 
Köln, 26. Di. Sechs Jeſuitenpatres find zur 
Abhaltung der Miffion hier eingetroffen. Die Herren 
P. P. Roth, Haßlaher und Joh. Klinkowſtröm find 
dem Dome, die P. P. Rover, Ketterer und Willmers 
der St. Severinskirche zugetheilt. 
Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 26. ODtt. Heute iſt eine Deputation in der 
Innsbrud-Rofenbeimer Eifenbabnenange 
legenbeit in Wien eingetroffen, um die Bitte zu 
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Bellen, daß dieſe Bahnſtrede, deren Vorarbeiten bald 
vollendet und welche ſich ſogar vereinzelnt daſtehend, als 
im Iniereſſe des Staates und Landes gleich wichtig und 
fohnend darfellt, aljoyleig in Angriff genommen werben 
möge. 

* Ein als offiziell geltender Wiener Korreſpondent 
Der allg. Ztg. ſchreibt: Die Rüfungen werben faſt auf 
allen Punkten fortgefegt und auch von ber Militärgränge 
herauf werden Truppen in Bewegung geſetzt. Borläufig 
follen 25 Bataillone Gränger Befehl erhalten haben 
nah Ungarn aufjubrehen, um bie bereits in Marſch 
begriffenen vorrüdenden Truppen daſelbſt zu erfegen, 
Bon biefen legtern wird das Regiment Mazzuchelli nad 
Wien kommen, ba auch ein Theil von ber hiefigen Gar: 
nifon bereits mobilifirt wurde, 

Aus Venedig vom 24. Dft. berichtet die „Allg. 
Ztg." von bedeutenden Truppenbewegungen in der Rid- 
tung nad Tyrol, theilweife über Trieft und Illyrien nad 
Stepermark, wo der größte Theil des fecheten Armee 
forps vorläufig fliehen bleiben ff. Am 23. und 24, 
wurde das Ynfanterieregiment Großfürſt Michael (Un⸗ 
garn) eingefhifft. Im ganzen follen drei Brigaben aus 
Ztalien nah Wien berufen ſeyn, um wie man glaubt, 
die dortige Defagung zu ergänzen, von welder ein Theil 
nad Pöpmen abgehen wird, Nach einem Berliner Bes 
richte der „Allg, Ztg.“ fol in dem legten Minifterfon: 
ferengen in Wien beſchloſſen worben feyn, beiläufig 
150,000 Mann, bavon 60,000 Mann in der Nähe 
Wiens, zu fonzentriren. 

Italien 

Venedig, 24. Oft. Die Jtafiäner guden jegt fehr 
fleißig in die Zeitungen, flüftern auch wieber Politif 
und fheinen — in ihrer Reichtgläubigfeit — an bie 
Verminderung der öſterreichiſchen Streitkräfte in Italien 
und andere mögliben Wewfelfälle eines nordiſchen Kries 
ges feltfome Hoffnungen zu fnüpfen. 

Turin, 24. Dft. Die Regierung errichtet eine 
Nationalwerkflätte zur Beſchäftigung italiänifher Emis 
gramten, Erzbifchof Franfoni iſt von Genf bereits nad 
Loom zurüchgekehrt. Bedeutende Armee» Reformen wer- 
ben erwartet. Die Zahl der Infanterieregimenter wird 
vermehrt, viele DOberoffiziere find theils in Disponiblität 
gefegt, theils disloeirt worden, Die piemontefifche Te- 
legrapbentinie if ihrer Vollendung nahe. 

Frankreich. 

Paris, 25. Oft. Letzten Minwoch wurde in ber 
Madeleinekirche, während eine Taufe war, ein Mord 
begangen. Noch fennt man die Tpäter nicht. Man 
weiß nur, daß vier Indivibuen, die ſich unanfländig 
betrugen, von dem Schweizer Schillinger zur Drbnung 
verwiefen wurden und daß man biefen nachher in feis 
nem Blut ſchwimmend niedergeftredt fand. Er gab no 
Lebenszeichen von fih, farb aber trog aller aͤrztlichen 


Hülfe im der Nacht, ohne daß er wieder zu fi gekom⸗ 
men wäre. Der Fall macht großes Aufſehen. 

* Aus Paris vernimmt man nun, daß Franfreich 
und Rußland wegen Schleswig Holſteins fein Einrüden 
in den Rheinprovingen und Schleſien gegen Preußen 
beabfihtigen, fondern daß fie Dänemarf ein Hülfsforpe 
fhiden würden, welches unmittelbar gegen die Herzog« 
thümer agiren fol, 

* Aus Parid wird ferner der allg. Ztg. berichtet, 
daß bie nichtdeutſchen Großmächte bezweden, dem en: 
gern Bundesrath zu Branffurt das Friedens 
machen in Schledwig-Holftein zu überlaffen unb zu dem 
Ende die Autorität (das Anfeheu) ded Bundestags ge: 
gen Preußen zu unterfiügen. 


Vermiſchtes. 

Dien ftliches. Durch Regierungésentſchlleßung vom 24. b. M. 
wurde ber Eſſigſieder Michael Gſchelder ald Bürgermelſter und ber 
Müller Ichannı Schiller als Magiſtraterathh des Marktes Wegen 
beftätigt. 

* Die Königlidhe Regierung von Nieder 
bayern empfiehlt im Intelligenzblatte Nr. 87 das fo- 
eben in ber Joſ. Tpomann’ihen Buchhandlung zu Lande: 
hut erfchienene Werk: „Das Apothbefenwefen in 
Bayern, die defifalls feit dem Jahre 1803 bis zum 
Jahre 1850 erlaffenen Verordnungen, gefammelt und 
chronologiſch zuſammengeſtellt von Anton Wimmer, 
Lehrer der Chemie und Naturwiſſenſchaft an ber lönigl. 
Landwirthſchafts- und Gemwerbsihule in Landshut, des 
mifches Mitglied des Kreis- Medicinal» Ausfhufles von 
Niederbayern, abfolvirter Phormaceut u. f. w.“, wegen 
feiner Yollfländigfeit und praftifhen Brauhbarfeit den 
f. Gerichtsaͤrzten, praftifhen Aerzten und Apothekern. 

* Am 19. Auguf d. 3. bat der Nentamtögehiffe 
Anton Merkl zu Kelheim mit fihtbarer Gefahr für 
fein eigenes Leben den 8 Jahre alten Knaben Baptif 
Goß von dort vom Tode bed Ertrinfend gerettet. Diefe 
muthvolle und edelmüthige Handlung wird von ber Kö— 
niglihen Regierung von Niederbayern im Intelligenz⸗ 
blatte Nro. 87 unter gebührender Anerfennung öffent: 
lich befammt gemacht. 

Aus Niederbayern hört und liest man feit einiger 
Zeit fo Vieles und fo Mannigfaltiges, daß über ben 
moraliften Zuſtand des dortigen Volles in der Deffent 
lichkeit bereits eine fehr ungünſtige Meinung fi gebil: 
det hat. Und man darf es gar nicht wagen, biefe 
öffentliche Meinung zu befämpfen, da fie auf zu viele 
unfäugbare Thatſachen fi) gründet. Es bleibt alfo nur 
die Frage zu überlegen übrig, auf welche Weife der 
Bolfscharafter im Allgemeinen in Niederbayern gehoben 
werden fünnte. Man möchte fih wohl fehr geneigt 
fühlen, diefe Frage dahin zu beantworten, daß im biefer 
Hinficht durch den Klerus abgeholfen werben müſſe. Hie- 
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bei iſt aber eine andere Frage zu beachten, nämlich: 
ob durch noch fo eifrige Bemühung von Eeite des Ele: 
rus eine Aufbeflerung des Volkscharakters in Nieder- 
bayern wohl möglih fer? — Betradten wir etwas 
näber das Berhältniß zwifchen Volk und Geiſtlichkeit in 
Niederbayern, und es wird fi die Beantwortung bie: 
fer Frage von felbit ergeben. Dort ift faft jeder Pfarrer 
mit feinen Pfarrfindern zerfallen. Und warum ? 
wegen der Zehentfiration. Hiedurch wurde das Rolf 
der Geiſtlichkeit ſo fehr entfremret, daß viele Pfarr 
finder in ihren Pfarrern nicht mehr ihre Seelforger und 
geiftigen Väter, fondern vielmehr ihre Unterbrüder feben 
wollen. Wer etwa dagegen einwenden wollte, daß bie 
Zebentfiration anderswo nicht dieſelben Folgen batte, 
der möge fih nur ein Bishen in Niederbayern umſehen, 
und er wird fi bald von der Wahrheit des Gefagten 
überzeugen, Demnach wirb ed einleuchten, daß das 
Wirken des Klerus auf das Volk folder Verhältniſſe 
wegen oft dem gehofften Erfolg nit haben fann, — 
Run fragen wir aber weiter: Wie und wo foll ber 
Beiflihe wirken ? Antwort: Zunähft in ber Kirche von 
ber. Kanzel aus. Wenn dieß ifi, fo muß er fordern, 
daß man ihn da auch ruhig anhört, Aber wie traurig 
fiebt es in diefer Hinfihe in Niederbayern aus?! — 
Man fann zur Sommerszeit an Sonn: und Feiertagen 
faft durch fein niederbayerifches Pfarrdorf reifen, ohue 
fehen zu müſſen, wie bie febigen Burſche während bes 
Gotteddienfied auf den Bottesädern herumfigen, und zur 
Zeit, wo in dem Gotteshauſe die heiligfte Handlung vor 
füh geht, neben demfelben allen möglichen Unfug treiben. 
Und wenn folche Lotterbuben im Winter in bie Kirche 
bineingeben , fo ift ihr Geſchwätz und ihr Gepolter oft 
fo laut, daß es faft das Wort bed Predigerd überrönt. 
Es wäre aljo nöthig, dab der Geiſtliche von Zeit zu 
Zeit die Kanzel oder den Altar verliehe, um Ruhe ber- 
äuftellen, vorausgefegt, dab ibm dieſes ohne eine andere 
Waffe ald das Wort möglih wäre. Will er aber bie 


zu eine gerichtliche Perſon veranfaffen, fo gibt ſo ein 
Genddarm oder Gerichtödienersgebilfe zur Antwort? er 
babe biezu feinen Auftrag, oder gar: er finde’ es unter 
feiner Amtswurde, ſich mit dergfeihen Dingen abzugeben. 
Wenn aber die Neligion die Hauptfüge der bisher be: 
ftandenen Dronung ift, (und das fangen nicht Bloß bie 
Eonfervativen fondern auch die Demofraten), fo it ed 
von gewiſſer Seite ber ſehr unflug, um einen gelinden 
Ausdrud zu gebrauchen, diefelbe nicht eifriger zu ſchützen. 
Dver glaubt man vielleiht, daß die Neligion noch be+ 
fteben werde, wenn man deren Diener und Euftuß fo 
ungeftraft verböhnen darf? Sollen diefe Zuftäinde in 
Niederbayern nicht in weit ſchlimmere ſich verkehren, fo 
if es fehr an der Zeit, das Nebel einmal mit Energie 
zu befümpfen, Geſchieht diefes nicht, fo wird man zu- 
legt mit den Bajonetten (ja! fo weit wirb ımb muß 
ed fommen) das vergebens wieder gut zu machen fuchen, 
was Anfangs in unverzeibliher Gleichgültigkeit iR ver- 
fehen worden. Dod wir wollen hoffen, daß bald Ab- 
bülfe wird daher, woher fle werden fann und foll, und 
daß ed nicht aud hier dereimft heißen möge: „Es if 
zu ſpaͤt!“ (Bayer. Bolksbl.) 

Die „NR. Mündn. Zt g.“ fhreibt: „Einige biefige 
Blätter brachten diefer Tage Andeuttingen von einem 
obiöfen Berbrechen, das von einem bochgeftellten Marne 
aus Münden in Salzburg begangen worben feyn foflte. 
Nah den von und darüber eingezogenen Erkundigungen 
verhält fi die Sache ganz anders, ald man angegeben 
hat und von einem Verbrechen überhaupt oder gar von 
einem folder Natur, wie man cd angab, fann durchaus 
nicht die Rede ſeyn. Diefe einfache Bemerhing möge 
genügen, um jeden weiten Berfuh, die Sache böswil⸗ 
fig audzubeuten, vorzubeugen. Wir unfererfeit? fühlen 
und micht berufen, mit dieſer Frage: in irgend einer 
Weiſe und weiter zu befaffen. 


Verantwortlicher Redafteur: Joh. Bapt. Planer. 








Theater‘ in Landöhut: 


Donnerstag den: 31. Oft: 1850. 
Zum Erſſenmale: 








Gictreib: 


Mittlerer | 


Die Einfalt vom Rande. 

















8% 7 237 Luſtſpiel in A Alten von Dr. Tepfer. 
Gattungen. a ee 2 EEE SUN SÄBESE EHRE 

1. ei ek Lotlko. In Märn berg lamea 
Walzen 1 sh sun ara] 474 13 145 Jı2 5411184 | lage Jam 29, Oltober heraus; 
Korn —J 561 5601 56 532218 4 74591 to Im iR 
Gerrit 31] 204} 735] zz of Trial os 33] Sla2| —— 3124 co. 79.5 er 
See: 211 144] 165] sol 5 | AI —J 3, 49] 317 we nn Die nächſte Ziehung zu Mnchen 
rbfen ı — ; _ -1-'-1 si 1 li 

' 2? u. [5 | ben 7. November: j 








Drud und Belag der Joſ. Thomann' ſchen Buhpandlung. (I. B. v. Zabueinig I" 


Saudshuter Zeitung. 


Für Wahrheit, Met und gefegliche Freiheit. 





Samstag 


Nr. 360. 


€L—,_e — — — — — —— —— ee —— — —— 
IP Die Landehater Zertung“ erſcheint mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage täglih. — Bei Inferaten wird der Raum 


2. November 18590. 


iner dreijpaltigen Zeile mit 2 Rreugerm berechnet, Die Zeitung feet in ganz Bayern vierteljährig 54 ft. Mile, Pollämtir nehmen Deftellungen an. 
RE 200.010 mn — — — — — — mn 1.1 


Krieg oder Frieden? 


Die „Deutſche Volkshalle“ ſchreibt aus 
Münden, 22. Dit. Bier Wochen von bier entfernt, 
und Gebirge mich umbertreibend, fomme ich zurüd, 
unbefannt mit dem, was feither in der politifchen Welt 
vor fih gegangen if. Melde Veränderung! Wenn 
man dem äußern Scheine trauen wollte, jo flünden wir 
am Borabend eines großen Bölferfrieged, einer zweiten 
Eruption des europäifhen Revolutionsvulkans. Alle 
Anzeihen find dafür vorbanden, und dennoch will Kies 
mand redt an den Ausbruh eines Krieges glauben. 
Wentaftens hier gebt die allgemeine Stimmung bapin, 
daß trog allen friegerifhen Bewegungen Alles jo ziem— 
lih vor der Hand beim Alten bleiben werde; man nimmt 
es für fiber an, daß Preußen eine Intervention in Hef- 
fen von Seiten anderer deutiher Mächte, auch wenn fie 
im Namen des von ibm nit anerfannten Bundes ger 
ſchieht, nicht zu einem eusns beili maden, daß ed unter 
Verwahrung feiner allfälligen Rechte oder Anfihten der 
Sade ihren Gang lafien werde; man. findet ed ale 
ganz ungfaublih, daß das preußiſche Kabinet, nament- 
lich deſſen Minijter des Auswärtigen, fo verblendet ſeyn 
fönne, für eine revolutionäre Sade in einem Nachbar⸗ 
fande einen Krieg anzubeben, weldyer, mag er enden, wie 
er will, nit der Sache ded Rechts, fondern nur ber 
Revolution förderlich. feyn kann, für feinen der freitenden 
Theile weder Ehre oder Ruhm, nob wirfliden Vor— 
theil bringen würde, Ich weiß nicht, ob dieſer inſtinkt⸗ 
artig fi hier. kundgebende Volksglaube diesmal ſich nicht 
täufcht. Zum Entſcheide muß es einmal fommen; man 
fann zwar oft mit diplomatiſchen Sprüngen und Wen— 
dungen bie Sache ziemlich in die Länge ziehen und Alles 
fo verwäflern, daß man beiberfeitd eine friegerifhe L- 
fung als nicht der Mühe werth erachtet; oft aber wird 
man dadurch in folhe Irrgänge hineingetrieben, daß 
nichts Anderes, als ein gewaltſamer Sprung übrig bleibt, 
welcher häufiger zum Berderben, als zur Rettung führt. 
Ih fürdte sehr, baf man gegenwärtig in einem ſolchen 
Labyrinthe ſich befindet ; und daß man. endlich tiber 
Wilden fogar gezwungen wird, mit Gewalt es zu ver⸗ 


ſuchen, durch und aus demſelben ſich Bahn zu brechen. 
— Das zur Intervention in Heſſen beſtimmte bayeriſche 
Militär hat ſich von allen Gegenden, aus welchen es 
bergezogen wird, in Bewegung gefest: Geſtern ſind die 
von der hiefigen Garnifon hierzu beftimmten Truppen 
abmarjgirt. Sie zogen ab unter dem allgemeinen Bolt: 
glauben, daß es zu feinem friegeriihen Zufammenftoße 
fommen werbe, und baß fie entweder friedliche Winter- 
quartiere in Hejlen beziehen, oder bald wieder zurüd- 
fehren werden; fie zogen daher auch ab, ohne daß bie 
ruhige, ib möchte fagen gleihgültige Stimmung der 
Stadt irgend eine Aenderung erlitt, Wie man ver: 
nimmt, war diefed auch der Fall an andern Drtem, 





Deutfidhland. 

* Aus Stuttgart wird gefchrieben, daß bie zwei drin⸗ 
gendften unter den Ötreitgegenfländen der deutſchen 
Frage bald in Ordnung gebracht werden follen. Rad 
Kurheffen würden Bundesfommifjäre abgehen, um bie 
Bermittlung zwiſchen den fireitenden Theile in möglich: 
fter Bälde herbeizuführen und nah Schleswig » Holftein 
ſoll ein Inhibitoxium erlaffen werben, welches die beis 
den friegführenden Theile auffordert, dem Blutvergießen 
Einpaft zu hun und die Waffen niederzufegen, Die 
Regelung und Erledigung der Sade foll auf Grund 
des Bundesbeſchluſſes von 1846 durch Berathungen ber 
Großmächte fattfinden, 

* Der gutunterrichtete Frankfurter-Correſpondent 
der Augab. Poſtztg., Hr. v. Fl., ſchreibt ebenfalls, 
daß der nächſte Schritt der Bundesverſammlung der Er- 
laß eines Inhibitoriums an die in Schleswig-Holſtein 
im Kampfe begriffenen Armeen. fei, während ber Bund 
alle Rechte wahrt, die aus dem Bundesbefchluffe von 
1846 ſich ergeben. Verweigern die Holfteiner den Ge⸗ 
horfam, fo werden fie durch Bundestruppen gezwungen 
und dazu au Truppen der Unionsflaaten aufgebotenz 
weigern fi diefe, fo wird auch gegen fie executiv vers 
fahren, Preußen wird fih nicht widerſetzen fönnen, 
wenn ed nicht mit ganz Europa in Zwielpalt fommen 
will. — Auch in Kurbefien wird fräftig eingeſchritten; 
Graf Rechberg iſt Bunbedfommiflär, Die Bayern 
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werben einrüden; werben fie von ben Preußen 

mit Uebermacht angegriffen, fo werben fie fih vielleicht 

zu einem vorläufigen Rüdzuge genöthigt fehen, aber 

dann ift feine gütlihe Vermittlung mehr möglid. 
Babern 

Der „Nürnd, Correfpondent” berihtet: Miün- 
chen, 28. Dit. Seit geflern war bas Gerücht ver- 
breitet, daß Generalmajor v. Parfeval, Brigadier 
ber Kavallerie plöglich penftonirt worden, weil er, nad: 
dem ihm bad Kommando einer Kavallerie » Brigade des 
Truppenforpe am Main übertragen worden, fih nicht 
fo fchnell nah Bamberg begeben babe, als es ber Hr. 
Kriegsminifter für nothwendig erachtet hatte. Diefes 
Gerücht Hat ſich beftättigt, ebenio die angeführte Urſacht 
desjelben. 

Münden, 29. Dit. Der „Prophet“ von Meyer: 
beer, mit beffen Aufführung die Stadt Augsburg der 
Refiden; einen fo großen Borfprung abgewonnen hat, 
wird nun gewiß, am 10. Nov. bier zum erftenmal ge- 
geben werben; ſaͤmmtliche Pläge find für bie erſte Bor- 
ſtellung bereits genommen und auch für die zweite nur 
wenig mehr übrig. 

nchen, 30. Dft. Der k. Gefandte Graf v. 

Bray wird in dieſen Tagen, mie dieß ſchon lange vor- 

her beftimmt, auf feinen Poften nah St. Peteröburg 

zurüdgeben. — Heute fehren die Abgeordneten bes öfter» 

reichiſchen Küraffier-Regiments König Mar von Bayern, 
mit Drben beeprt, nah Bregenz zurück. 
Eburbeffen 

Kaffel, 30. Ott. Bon den Dffigieren haben 52 
ihre ‚Entlaffung erhalten. 

Hannover 

Hannover, 27. Ok. Das Minifterium Bennigfen- 
Stüve ift definitiv entlaffen‘, ein neues Minifterium in 
aller Stille beeibigt, Die neuen Minifter find: des 
Auswärtigen Kammerrath v. Mündhaufen, ded Innern 
Dberbürgermeifter Lindemann , bed Cultus Landdroſt 
Meyer, des Kriegs Dberftl. Jafobi, der Juſtiz v. Riffing. 
Gewiß if, daß das Minifterium auf den Grund zufammen- 
getreten iR, das Syſtem feiner Vorgänger fowopt in ber 
deutſchen Sache als in der innern Politif beizubehalten. 

Ghleswig- Hoilfteim. 

Rendsburg, 25. Dit. Unter den 720 Todten und 
Bertvundeten, die der Sturm auf Friedrichſtadt gefoftet, 
befinden ſich 11 Bayern, größtentheils Unteroffiziere im 
hiefigen. Heer. Einer derfelben , der Dberjäger Henke 
aus Erlangen, bat fih in hohem Grabe ausgezeichnet 
und mitten: im beftigften feindlichen Rugelregen mebrere 
verwimbete Rameraden gereitet, bis er ſelbſt eine beden⸗ 
tenbe, wenn auch nicht lebensgefährlihe Wunde erhielt. 

fi Dreußenm 

Berlin, 30. Dit. ¶Tel. Dep.) Die Conſt. Itg. 
meldet; eine vorgeflern eingetroffene ruſſiſche Rote fol 


in beftimmten Ausbrüden die Erklärung abgeben: der 
KRaifer von Nufland würde einen Angriff 
auf die in Kurbeffen einrüdenden Bayern 
als eine Kriegserflärung von Geite Preu- 
Bens betradten. (Allg. Zta.) 
Defterreihifhe Monarchie. 

Wien, 28. Ort. Die Conferenz in Warſchau 
fheint eine entſcheidende, jebenfalld aber befchleunigte 
Wendung genommen zu haben. Seine Majeflät ber 
Kaifer und der Fürft Schwarzenberg haben bereits War: 
ſchau wieder verlaffen, befinden fih heute in Krafau, 
und werben, einer fo eben angelangten telegraphiſchen 
Depeſche zufolge, ſchon morgens Vormittags hier ein- 
treffen. Indeſſen werben die Truppenbewegungen auf 
allen Punkten und bis vor den äußerten Gränzen ber 
Monarhie im großen Mafkabe betrieben. 

Wien, 28. Dit. Unter den Lombarden verbreitet 
fih das Gerüdt, England Preußen und Sardinien bäts 
ten fi verabredet, Defterreih und Rußland anzugreis 
fen, und fhon auf diefe Sage hin, bie ſich ihnen durch 
die Truppenbewegungen zu beflättigen ſcheint, tragen 
die Waͤlſchen ihre Köpfe bedeutend hoch, und laſſen ihren 
Haß wie durch Spott, fo durch unverfhämtePrablereien 
aus. Es ift unglaublih, wie fie mit dem Papiergeld 
verfahren, das fie gegen Silber um 27 Proc. drüden. 

Stalienm 

In der Romagna nimmt in ſchreckenerregender 
Weife das Räuberwefen überhand, Alle gegen dasſelbe 
getroffenen Maßregeln zeigen fih erfolglos. Vor eini- 
gen Tazen wurde ber Poflmagen von Imola von 
Rändern überfallen, die dem Sondufteur einen für den 
Pabſt beſtimmte Eumme von 1000 römifhen Thalern 
abnahmen. In Lugo pfünderten fie 30 Manu ftarf bei 
hellem Tag den Markt und erhoben aus den verſchiede⸗ 
nen Kaufläden eine Summe von 2000 Thalern, die fie 
davenirugen, indem fie triumphirend bie Straßen durch⸗ 
zogen. ine andere Bande veranftaltete in einem Dorfe 
bei Navenna einen Ball, zu welchem alle Maͤdchen her⸗ 
beigefchleppt wurden, die den Räubern unterwegs. bes 
gegnet waren. Sie bezaplten die Mufif verſchwende⸗ 
riſch und tanzten bis 3 Uhr Morgens. „Nah dem 
Kriegsgeſetz“, fagten fie zu den Bauern, als fie fih 
entfernten, „ſeyd ihr firafbar, wenn ihr und nicht an- 
gebet. Hier habt ihr die Lifte unferer Namen; gebe 
morgen früh damit zur Polizei." Nah Berfiherungen 
glaubwürbiger Perfonen aus Ravenna hätten bie Räu— 
ber neulich zweien der Verrätherei verdächtigen Inbivi» 
duen die Köpfe abgefhnitten und die legtern bann am 
einen Kreuzweg zur Schau aufgepflanzt. (Lauter Früdte 
ber Revolution!) 

Grofibritanien. 

* Den 31. Dit. Der Pabft Hat befanntlih den 

Dr. Wyſeman zum Erzbiſchof von Weſtminſter und Rar- 


dinal ernannt und erklärt in einem apoſtoliſchen Schrei: 
ben vom 24. Sept, die Epifcopal-Hierardhie der katho— 
liſchen Kirche in England für wiederhergeſtellt. Ermus 
thigt durch das Beifpiel feiner Vorgänger, habe ber 
heil. Bater vom Anbeginn feines Pontificats in feinem 
Herzen den Wunſch genährt, durch alle in feiner Macht 
ſtehenden Mittel die Verbreitung der katholiſchen Reli» 
gion unter Grofbrittaniens Bevölferung zu befördern; 
nicht länger fep es nöthig, die Katholifen in dieſem 
Lande durch apoftelifhe Vifare zu regieren; vielmehr 
fönne für die Zufunft die gewöhnlide Form der biſchöf— 
lichen Dberleitung (Epiſcopal⸗Hierarchie) wieder berge- 
flellt werden. Demnach alfo fol England eine einzige 
Kirchenprovinz mit einem Erzbifhof und zwölf Biſchöfen 
bilden, welde mit der Kongregation de Propaganıa 
fide („zur Verbreitung des Glaubens”) in Rom in 
Korrefpondenz zu treten haben. Alle befondern Einrich— 
tungen, Freiheiten und Gewohnheiten ber römifchen 
Kirche find abgeſchafft und die neuen Biſchöfe find fo- 
fort mit ihrer vollen biſchöflichen Gewalt befleidet. Dieſe 
Mafregeln haben die Anhänger der eugliſchen Staatd- 
firhe in gewaltige Aufregung gefegt und fie befürdren 
den unausbleibliben Ruin der englifgen Monardie, 
Um diejes drohende Geſpenſt abzuwenden, greifen fie in 
ihrer läderlihen Unduldfamfeit nah den Gefegen und 
Berorbnungen der Zeiten Heinrichs VIII. und der Kö- 
nigin Eliſabeth zurüd, welche Gefege und Berorbnungen 
einft dazu hatten dienen müffen, die eines Weibes pal- 
ber von Heinrih VIII. durdgeführte Trennung von der 
fatbolifhen Kirche und bie den gemeinften Brücen und 
Ausflüſſen menfhliher Leidenfchaften ihre Gründung 
verbanfende anglifanifhe Hocfirhe gewaltfam dem Bolfe 
aufzubringen und die Katholifen in den Stand ber 
Rechtsloſigkeit und der Sflaverei zu verfegen. Durd 
die Auffriſchung ſolch fhmähliher Maßregeln würden 
fih die Engländer nur lächerlich machen, wie überhaupts 
der ganze Lärm, den ihre Zeitungen darüber vollführen, 
ein Läherliher it. Die Errichtung diefer Bischümer 
betrifft nur bie geiftlichen Angelegenheiten der fatholis 
hen großbrittanischen Unterthanen und hat nicht im 
Geringften bie Ausübung einer weltlichen Gerichtsbarleit 
von Eeiten des Pabſtes in dieſem Yande zur Folge. 
Die engliſche Krone hat ja ſelbſt ein proteflantifches 
Disthum zu Derufalem errichtet und demſelben eine 
Didcefe angewiefen, welhe Syrien, Chaldaͤa, Aegypten 
und Abyffinien umfaßt, obſchon die Königin von Eng— 
land feine Dberherrlichfeitsrechte über dieſe Länder hat, 
Zudem wirb ja Italien mit Rom felbft zu dev Diöcefe 
des anglifanıfh-proteftantifhen Biſchofs von Gibraltar 
gerechnet und der anglifanifche Biſchof Tomlinfon von 
Gibraltar hat, zu Nom bifhöflihe Verrihtungen vorge: 
nommen, ohne daß fih die römische Kirche. oder Regie: 
rung beſchwert hätte, Wozu alfo der Lärmen? Ya 
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wenn die Unduldſamkeit und der Haß gegen den Katho⸗ 
licismus nicht wäre, niht wahr? — 
Rufßland. 

Von der polniſcheu Graͤnze, 25. Dft. In Warſchau 
werden jetzt Feſte mit wahrhaft orientaliſcher Pracht ver⸗ 
anſtaltet. Bei Anweſenheit des öſterreichiſchen Kaifers 
follen drei glänzende Bälle ſtatthaben; der eine wird 
vom Karfer Ritolaus, der zweite von ber Stadt Warſchau, 
der dritte von den Adeldmarfchällen gegeben. Es gibt 
in Polen im ganzen fünf Adeldmarfhälle, und jeder von 
ihnen gibt zu dieſem Zwede feinen Gehalt von einem 
ganzen Fahr, nämlich 20,000 Gulden, der Marfchalle- 
ball wird mithin 100,000 Gulden foften, er wirb im 
Pallaſt des Statthalterd, der durch 120,000 farbige 
Lampen erleuchtet werben foll, ftattfinden. Alle höhern 
Edelleute des Landes, 86 an ber Zahl, find auf ben 
Bunfh des Fürſten Pasciewitſch aufgefordert worden, 
zu biefem Feſt zu erfcheinen. Dem Kaiſer follen bei 
diefer Gelegenheit Bittichriften wegen Begnadigung der 
alten und neuen politiihen Flüchtlinge, wegen Begnas 
Digung ber gefangenen und verbannten Polen ıc. ein- 
gereicht werden. Man hofft allgemein auf Gewährung 
diefer Bitten, wenn aud unter beflimmten Modalitäten 
(Bebdingtheiten). 

Vermiſchles. 

** München, 29. Oft. (Schwurgericht.) Martin 
Pigl, 34 J. alt, lediger Bauernknecht, von Poigern, 
Loy. Drud, if. der Brandftiftung erften und höchſten 
Grades angefügt. Am Abend des 15. Auguft 1849 
drac im Etadel des Strohmaierbauern zu Ebertshaufen 
Feuer aus, das fämmtliche Gebäulichfeiten und das Wohn 
haus in Aſche legte. Pig! hatte am jelben Abend, als 
er börte, daß die Katharina Feſt, feine Geliebte von . 
ihrem Dienfthberen gebeutelt w. dgl. worden ſey, geäußert: 
Er wirb ed nicht nachgeben, bis ich ihm den Stabel ab- 
brenne; nach dem Brand habe er gefagt: „Gelt, was 
bab’ ich gejagt?" Auch warb: ein Buchschen Zundhölzchen 
bei ihm gefunden. Der Abgebraunte gibt den Schaben 
auf 5000 Hl. an, 16 Stück Vieh, alle Einrichtung, ale 
Wägen, die ganze Ernte, altes, alles fei hin. Der 
Angefiagte wird von den Gefhwornen für „nicht ſchul⸗ 
dig“ gefunden. 

#“ Am 23. d. Mes. if der Floßknecht Sebaftian 
Dreher von Pürkfant, f. Log. Schongau, unweit Kel⸗ 
beim in die Donau geftürgt, umb ertrunfen. 

**s Am 27, d. Mid. während des nahmiktägigen 
Gottesdienſtes entftand im Gtabel bed Bauers Andrä 
Schnidelbeck zu Holztraubach ; f. Landgts. Mallersdorf 
Feuer, wodurch deſſen ſämmtliche Gebäude abgebrannt 
find, Das Vieh und die meiſten Effeften wurden ge⸗ 


reitet. Der Brandſchaden wird auf 7000 fl. angegeben. 





Verantwortlicher Rebafteur: Joh. Bapt. Planer. 


Epiktal- Aufforderung. 


(GrundrentensUleberweifung Mode Sicherung ber 
baranf ruhenden Hypothelen w. j. a. Grund⸗ 
laften bett.) 


Der Gutäbefiger Leopold Freiherr 
von Fürftenwärter, k. E. Ingemeurs 
Hauptmann bat von feinem Kandgute 
Ergolding d. Gis. die ſämmtlichen in 


den Rentamtsbezirfen Landshut, Pfaf⸗ 


fenberg und Bildbiburg gelegenen Ren» 
sen und Handlohnäquivalente, woruns 
ter 763 fl. 6# fr. Zebentrenten be⸗ 
griffen, an die k. Abloſungskaſſa des 
Staates überwiefen, und wurde das 
Ablöfungstapital per 67,089 fl. 25 fr. 
nab Art. 34 des Ablöſ.Geſ. ad des 
positum anher übermacht. 

Dbgleih nun bezüglih dieſer Reu— 
ten diesſeits ein Hypothekenverband 
nicht beftebt, fo werden biemit doch 
auf Antrag des obengenannten Reu— 
tenüberweiferd in Gemäßbeit des alles 
girten Art, 34 des Ablöf.+ Gef. alle 
diejenigen, melde auf dieſe Renten 
Baus oder irgend welche Verbindlich⸗ 
feiten anzufprechen ‚haben, bievon in 
Kenntniß gefept, und öffentlich aufs 
gefordert, ihre allenfallfigen Anfprüce 
in Zeit von vier Wochen um fo ges 
wiffer anzumelden und geltend zu 
machen, ald außerdem feine voeitere 
KRüdfiht genommen, und die Ablö— 
fungdfapitalbriefe auf Antrag des Eis 
genthümerd obne meiterd audgejolgt 
werben würde, 

Den 29. Öftober 1850, 

Königl. Landg. Landöhut. 

Wiefer, Landr, 





) Anweſens ⸗ Verkauf. 
(Weber Georg Guggenberger ſches Debltweſtn 
von Rottenburg betr.) 

Nachdem fih am 13. Auguſt 1. 9. 
für das nachbeſchriebene Anweſen des 
Weberd Georg Ouggenberger von 
Rottenburg fein Kaufsliebyaber ein: 
gefunden hat, fo wird daſſelbe frebis 
torſchaftlichem Antrage gemäß, nad 
den Deftimmungen des $. 64 bes 
Hppothetengefeges, und ber $$. 95— 
101 inelus. der Prozeß-Rovelle vom 
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17, November 1837, dem zweitmali» 
gen Berfaufe an ven Meiftbietenden 
gegen baare Erlage des Kaufpreiſes 
unterftellt, und witd hiezu Termin auf 
den 25. November I. Ir. 
Bormittagd von 10 - 12 Uhr 
im hiefigen Landgerichts ⸗·Gebaͤude aus 
beraumt, wozu zahlungsfühige Kaufs- 
tiebhaber anber gelaben werben. 

Bemerft wird, daß dieſes Mal 
nah $, 99 rer Prozeß⸗Novelle vom 
17. November 1537 ter Zuſchlag 
ohne Nüdfiht auf den Schägungs- 
werth erfolgt. 

Dem Gerichte unbefannte Steige 
rungsluftige baben legale Zeugniffe 
über Bermögen und Yeumund beizus 
bringen. 

Berfauft wird aud der auf 392 fl. 
gewertbete heurige Getreidfand, 

Das fragliche Anwefen ift auf 
3479 fl. geihägt und befteht 


a) aus dem Wohnbaufe, zum grös 
fern Theil gemauert, zum Theil von 
Holz aufgefhrettet, mit Daſchen ge: 
bet, das Erdgeſchoß und ein Stock⸗ 
werk haltend; an dem Wohnhaufe ifi 
der Stab! angebaut, und auf einer 
Fußmauer von Holz; aufgeſchrettet 
und mit Daſchen eingededt, 

b) aus Aderland zu 4 Tagwerf 
80 Dezimalen, 

ec) aus dem Gemeinderechte zu 
einem ganzen Nugantbeile an ben 
noch unvertheilten®emeindebefigungen, 
Iudeigen, jedoch zur Pfarrkirche Rot⸗ 
tenburg jährlihe Ewiggilt zu — fl. 
17 fr. 2 Hl. zehentbar. 

u 


Einer einmädigen Wiefe zu 0 Tag: 
wert 23 Dezim., Iubeigen, zur Marfıs: 
fammer Rottenburg jährliben Grund» 
zins — fl. 4 fr., zebentfrei. 
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Aderland A Tagwerf 24 Dezim., 
Indeigen, zum fönigl. Rentamte jährs 
liche Gattergitt — fl. 9 fr. 2 hf. 
zehentbar. 

IV. 
Ausbruch gus dem Bauernhof Haus 


"Mr. 1 zu Krumbadı, Ackerland 8 Tag: 


werf 64 Dezimaten, erbrechtsweiſe 
grundbar zur Gutshetrſchaft Nieder 
basfofen, dapin jährliche Stift — fl. 
12 fr. T bl. 


Getreiddienf. 
Weizen — Sch. — M. IB. — Sy. 
Kom — u 1 — ee" 
Gerſte — lu ne 
Haber EM 5 2 3 nn TH 
zehentbar. 


Bemerft wird, daß der obige Aus- 
bruch aus dem Bauernhofe Haus 
Nr. 1 zu Krumbach, gefhägt anf 
743 fl. 20 fr., gefondert aufgewors 
fen wird, und daber auch getrennt 
von obigem Beſitzthum erfleigert wer: 
den fan, da er fpeziell verbypotbe- 
firt iſt. 

Rottenburg am 13. Dft: 1850. 
Kigl. Landgericht Nottenburg 
in Riederbayern. 
Teichlein, f. Laudr. 

Eden von Salzburg zurückgekehrt, 
leſe ich in den öffentlichen Blättern 
Erzählungen über die Verbaftung ted 
Herrn Grafen Arco⸗Stepperg bortielbft, 
welde ſämmtlich alled rundes ent 
bebren. Es hat weder Vetlockung 
eines Mädchens, noch Gemalttbat 
oder Mißhandlung an demjelben, noch 
eine Klage des Vaters ſtattgefunden. 
Eben ſo iſt unwahr, daß die Ver— 
haftung durch 24 Gendarmen ſtatt⸗ 
gefunden hat. Die nächſte Zeit wird 
die Mabrheit bringen, bis dabin möge 
man jedes voreilige Urtheit ſuspen— 
diren, 

München den 29. Oktober 1850. 

Dr. Schaufi. 


Ein Ring if gefunden worden, 
und kann gegen Vergütung ber Jnfer 
rationdgebübren in Empfang genoms- 
men werben bei j 

Mitterer, Schloſſerswittwe. 

In ver Iof. Thomann'fhen Buch— 
handfang dahier iſt gu haben: 

Gubitz's deutſcher Volkskalender 
für 1851. Mit 120 Holzſchnitten. 

Geheftet. Preis 45 fr. 
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Drud und Verlag der Joſ. Thomana'ſchen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 


Jandshuter Beitung. 


Für Wahrheit, Rest undigefegtise PWreiheit. 





Sonntag 


Nr. 261. 


3. November 1850. 





einer 


1% Die ge Beitung“ *8 mit Ausnahme der Sonns und Feiertage ägllch. — Bel Injeraten wird ber Raum 
Vreifpaltigen Zeile mit 2 Rreusern berechnet. Die Zeitung foftet in ganı Bayern vierteljährig 54 fr, Mllef, Poflämtir nehmen Beite 


ellmmgen am, 





Unfere „Konftitutionellen“ vom reinften 
Waſſer. 


* Den 2. Nov. Es iſt unbeftreitbar, die fonfti- 
tutionelle Monarchie iſt die einzig mögliche Regie 
rungsform im neungehnten Jahrhundert. Nun fragt es 
fih aber, welchem Konftitutionafismus die öffentliche 
Meinung heut zu Tage vorzugsmweife huldige, ob bem 
wahren, ädten, praftifhen, aus der Geſchichte und bem 
Leben des Volles herausgewadhfenen, oder dem falſchen, 
heuchleriſchen, hohlen und gemachten Wenn wir 
das Gebahren unſerer „Konſtitutionellen vom reinſten 
Waſſer“ betrachten, fo müffen wir ohne weiters behaup⸗ 
ten, daß der letztere die meiſten Jünger zähle; daher die 
betrübendfien Erfcheinungen. ine bdiefer betrübenden 
Erſcheinungen iſt die, daß gerade diefe „Konſtitutionellen“ 
die Fonftitutionelle Monardie oder Regierung am meiften 
unmöglid maden. Bon talien, wo in ben Teh- 
ten Jahren die Berfaflungen, wie die Pilze nad einer 
warmen Negennadt hervorſchoſſen, um dur die Unfäs 
higfeit derer, welche fie den Regierungen abgebrungen, 
eben fo ſchnell wieder um alle Lebendfraft zu fommen, 
von Stalien alfo und dem dortigen Konftitutionalismus 
gar nicht zu reden, befehen wir und nur einmal unfere 
„Konftitutionellen”, Wer die Geſchichte Deutfchlande 
ein bischen kennt, der weiß doch wahrhaftig, daß das 
Unglüd und der traurige Zuſtand Deutſchlands im All- 
gemeinen, wie im Befondern, nit erft von heute oder 
geftern batirt; ein folder weiß aud zu würdigen, wie 
unendlich tief bie Wurzeln bed Unheils in Deutſchland 
fleden, er erlennt bie ungebeuern,, faft unüberwindlichen 


und wohl nur. durch große Ereigniſſe zu befeitigenden 


Scähwierigfeiten, melde allenthalben denen im Wege lie: 
gen, die Deutſchlands und feiner einzelnen Länder Neus 
gefaltung und Wiedergeburt anbapnen und bewerffielligen 
follen und doch, was thun unfere ‚‚Konftitutionellen par ex- 
cellence”? Sie bereiten den Regierungen nur noch immer 
mehr Schwierigleiten fäen fort und fort die Dra⸗ 

des Miſitrauens aus und arbeiten mit 
Macht der Revolution in die Hände! Deſterreich, der 
treue Bundesgenoſſe Bayerns, ſchafft mit ſeltener Energie 


und Einſicht, mit Eifer und dem vredlichſten Willen an 
dem Neubau ſeines großen Reiches und ‚gibt ſich auch 
alle Mühe, für Deutſchland ebenfalls nah Mögfichteit 
befiere Zuftände herbeizuführen; es iſt dieß Alles That⸗ 
ſache umd nur übler Wille oder Beſchränktheit vermögen 
ed zu läugnen, und doch die ewige Reaktionsriecherei 
und Unzufriebenheit von Seite unferer ‚‚Ronftitutionellen 
vom xreinſten Waſſer“. So ſchreibt z. B. die „Pfäl- 
sersdtg” und der fo überaus „konſtitutionelle Rürne« 
berger Lorrefpondent“ druckt es ihr höchſt wohl⸗ 
gefällig nach: „Man irrt ſehr, wenn man glaubt, die 
jegige Ruhe fihere und vor weiteren Stürmen. Nur 
bie Fiamme ift gelöfche, das. Feuer glimmt unter der 
ide fort und wirb wieder heil auflovern, wenn die Res 
gierungen fortfahren folkten, aus der Rumpelfammer des 
mit ihrer Zuftimmung  aufgehobenen Bundestags ver» 
foßte Drbonanzgen hervorzuholen. Es wäre ferner eine 
große Täufhung , zu glauben, bie gemäßigte, wahrhaft 
konftitutionelle Parthei würde fih mit ſolchen Maßregeln 
verfühnen aus Beforgniß vor ber Demokratie - Sie 
und mit ihr der Kern des Bolfes würden fih, ment 
unfere heiligen und berechtigſten Hoffnungen - unerfüllt 
biieben, von dem Regierungen’ abwenden. und diefe könn⸗ 
ten ſich dann nur auf das Häuflein Rüdfcrittsmänner 
fügen und auf bie Gewalt, Daß eine ſolche Stüge 
auf die Dauer nicht Halten’ würde, liegt am Tage, Die 
Regierungen würden fallen und mit ihnen — was Gott 
verbhüten möge — bie Monarchie.“ Und wo- bleiben — 
fragen wir. — das Recht, die Treue und: eure 
Eide? — Die demofratifhe „Urwählerzeitung““ lieb⸗ 
fost nicht umfonft die. „Konftitutionellen” als neue Bun- 
deögenofien. „Bm Berlin“, fagt fie, „hat die fehmerz- 
lichſte Angelegenheit bed theuern Baterlandes, bie Sache 
Schleswig⸗Holſteins, dieſe beiden Partheien näher ger 
führt; in der Provinz Sadfen find gleihe Verſuche im 
Anzuge u. ſ. w.“, und fließt dann mit ber Hoffnung, 
daß „bie Schwäche ber konſtitutionellen Parthei endlich” 
weichen wird“, Wir aber möchten unfern „Konſtitu⸗ 
tionellen“ das Schidfal der Gironde in Frankreich 
ind Gebähtniß rufen. Der Gironde ging ed mit ber 
franzöfifhen Revolution, wie Göthe's Zauberlehrlingz fle 
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rief die „Beifter’ "und warb fie dann wicht mehr 108, 
Auf dem Schaffete, vom den Mannern der wilden Kraft 
und ber äußerten Revolution, denen fie die Wege be- 
reitet, überwältigt, endete die Gironde, Frankreich 
ſchwamm in Dlut und Tpränen, die abfolute Freiheit 
warb trädtig und gebahr ihren Despotismug; 
Franfreih lag am Ende zu den Füßen des Soldaten- 
faifers und Gewaltherrſchers Napoleon! 





Deutſchland. 


Der gutunterrichtete, aus nächſter Quelle ſchöpfende 
Franffurter Korrefpondent der Augab. Poftztg. mel: 
det aus Frankfurt, 30. Dft.: Die bayerifchen Trup⸗ 
pen find heute in Kurheſſen eingerückt. Ueber 
Die näheren Umftände bes. Einmarfches fehlt ed natürlich 
heute Morgen bier noh an Nachrichten; fie werben 
aber auf telegraphiſchem a jeden Augendfid er: 
wartet, 

Ba v ern 

Miinchen, 30. Oft. Wir freuen und aus yuser- 
läffiger Duelle einen Bericht ded Nürnberger Korrefp. 
aus Bamberg vom 28. über einen Unfall, welder dem 
Herrn General v. P. zu Bamberg begegnete, als in 
bopem Grabe übertrieben und in den Eingelnheiten, 
welche beigefügt werben, als unrichtig bezeichnen zu 
fünnen. Der ganze Unfall befchränfte ſich, wie man 
und berichtet, darauf, baß ber Herr General auf ber 
Rüdkehr von einem Spaziergange über die Altenburg 
binaus bei finfterer Naht den Weg verfehlte, in einen 
Sumpf gerieth, und duch die Bemühungen, fi herauss 
zuarbeiten, erſchöpft, eine Zeit lang allerdings Liegen 
blieb, bis er endlich bei Tagesanbruch durch herbeige⸗ 
fommene Landleute aus biefer mißlichen Lage befreit, und 
nachdem er die erſte nötbige Pflege erhalten hatte, nad 
Bamberg zurüdgebradt wurde, wo er nah den ung zus 
gelommenen Berichten bereits feiner Wieberherftellung 
raſch entgegengeht. Die noch weiter an die Angabe 
des „Nürnb, Korreſp.“ gefnüpften Bemerkungen über 
getrübten Geiſteszuſtand u. dgl. richten ſich von ſelbſt. 
Daß die Familie des Hrn. Generald durch bie länger 
als. gewöhnlich dauernde Abwefenheit desſelben beuns 
ruhigt war, wirb wopl jebermann natürlich finden, übris 
gend dauerte dieſe Abweſenheit nicht 3 Tage fondern 
im Ganzen 31 Stunden, (N. M. Ztg.) 

Münden, 31. Oft. Se. Mai. König Dito wird 
am 10. Nov. hier abreifen und wie ihen früher ge 
meldet, am 21. Nov. (griech. Zeitrechnung) über Wien 
und Athen eintreffen. 

München, 31. Oft. Diefer Tage wurde eine An- 
zahl Perfonen der fgl. Hofhaltung penſionirt. Diefer 
Umfand und. mehrfahe Veränderungen deuten auf nam— 
bafte ERREGER bie in ‚der — — 
werden. 


‘Münden, 1. Rob. ltd: wird bie erfie 
allgemeine Beleuchtung der Et Gas Ar 


werben. 

Eburbeffem 
Grantfurt, 29. Oft. Geſtern Abend und heute 
früh iſt bei ſämmtlichen in Hanau und Umgegend, for 
wie in Bodenheim ſtationirten kurheſſiſchen Tr 2. 
eime Beurlaubung in Maffe — bis’yu25n 
per Compagnie eingetreten. Man betrachtet diefe — 
laubung als den Vorläufer einer allgemeinen Auflöſung 
und Reorganiſirung des Heeres. 


Frankfurt, 30. Oft. General Haynan war heute 
Vormittags. mit feinem Stab zu Hänau angelangt und 
ſogleich nach Wilhelmsbad geeilt, wo Minifterrath ge: 
halten wurde, Nachmittags 4 Upr rüdten bie erften 
furheflifhen Truppen von Kaffel in Hanau ein, Es 
ſcheint fetzuftehen, daß der größere Theil der Mann« 
haft beurlaubt wird. Die Entfheitung fleht vor der 
Thüre. j 
Preußen i 

Berlin, 30. Oft. (Teleg. Dep.) Die bunteften 
Gerüchte durchkreuzen die Stadt. Nach ben einen fol 
Minifter v. Manteuffel feine Entlaffung gegeben haben; 
nah einem andern wäre eine beträdhtlihe Mobilifirung 
bed Heeres befoplen worden. (Aug. 3tg.) 

Berlin, 31. Olt. (Teleg. Dep). Die umlaufen- 
ben. Gerüchte lauten für den Augenbfid wieder minder 
friegerifh. Die (ſchon erwähnte) ruſſiſche Note ſoll 
gegen die Politif des Minifteriums des Auswärtigen ge 
richtet feyn. - Die Sage vom Ausfheiden eines Mit: 
glieds des Minifteriums erhält ih. Hr. v. Perfigup 
Der franzöfiihe Geſandte) fol freundſchaftlichſte Ver— 
fiherungen gegeben haben. Der Handelsvertrag mit 
Belgien wurbe, dem VBernehmen nah, vorläufig ver- 
fängert. (Allg. 3t9.) 

Der Köln. Ztg. wird aus Berlin geichrieben ; 
Faſt alle Borfhläge des Grafen Brandenburg hätten in 
Warſchau eine: ungünftige Aufnahme. gefunden. Auf 
Branfreich fegt die Ann. 3tg- ihre, wärmften Hoff⸗ 
nungen, 

Köln, 38. Die. Die Miffion bat geftern ihren 
Anfang genommen; wenn man erwägt, daß, einer all 
gemeinen Erfahrung zufolge, erſt nach mehrtägigem Wirs 
fen der Miffionsprediger die Mafle der Bevölferung, fo 
zu fagen, in Fluß zu fommen pflegt, dann fan man 
mit diefem Anfange volllommen zufrieden ſeyn. Obſchon 
in gleihen Stunden, wie im Dom, aud in ber weit 
entlegenen Severinslirche georebigt wurbe, und zwar drei⸗ 
mal täglich (denn für Sonn» und Feiertage findet in: 
fofern diefelbe Ordnung Statt, wie für: die Werktage); 
fo erjhienen bob im dem Dom in der erſten Predigt 
gegen: 8000 in ber zweiten. gegen 10,000 und in ber 
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dritten vielleicht 12,000 Zuhörer, Nicht de minbefte 
Störung bar flattgefunden. (D. Bolfeh.)- kin 
" Die Franffurter Blätter ſchranken ſich ebenfalls in | 
ihren Mittpeilungen über die in und um Kaſſel ftatt- 
findenden Truppenbewegungen fehr ein, Uebrigens fegen 
es neueſte Nachrichten, die aus Norbdeutihland zugehen, 
außer Zweifel, daß in den preußiſchen Provinzen weit 
größere Streitlräfte aufgeboten find ale es bisher den 
Unſchein hatte, 

Aus Erfurt, wie aus Koblenz bringt bie Ober 
Doflamtöjtg. . bie Nachricht, daß daſelbſt am 26, Dft. 
ein Befehl des Kriegdminifleriumd wegen Einberufung 
der Referve und Einfleidung der Landwehr in biefen 
Tagen eingetreffen fey. Sogar die Unionsfürſten rüften. 

‚Weber die Stärke ber preußifden Armee wer 
den neuerdings folgende Mittheilungen gemacht. Während 
ſich das fiehende Heer und die Landwehr erſten Aufge- 
bots in Friedenszeiten auf 360,000 Mann belaufen; 
fteigert ſich dieſe Zahl für den Fall des Kriegs bis auf 
480,000 Danı , 3 Proc. auf 16 Millionen Seelen, 
Rechnet man nod die Landwehr zweiten Aufgebots im 

Berrage von 160,000 Dann hinzu, fo erhäft man die 
Gefammtfunme ber auf den Kriegsfuß gefeflten preußi- 
ſchen Armee im Betrage von 640,000 Mann, d. h. 
4 Proc. der Landesbevoͤlkerung. 

Oeſterreichiſche Monardie. 

Wien, 29. Oft. Die offiziellen und halboffiziellen 
Blätter find ſeht ſchweigſam über die Warfchauer Reife. 
Die Nüftungen und Truppenmärfche dauern fort, auch 
beftättigt ſich, daß eine große Nefrutirung befchloffen 
mworten. 

Die allg. Ztg. fhreibt: Aus Bregenz, Inne: 
brud, Bogen, Benedig, Peſth, Prag liegen nun 
Briefe über Truppenbewegungen vor. Wir übergehen 
Eingelnfeiten und bemerfen nur, daß aus Vorariberg 
ein Borrüden fattfindet. 

Frankreich. 

Paris, 27. Ok. Ein außerordentlicher Kourier hat 
heute Depeſchen des Hrn. Dronyin de Lhuis an General 
ve Lahitte überbradt. Sie follen den Entwurf zu einer 
gemeinfhaftlih an Preußen zu rictenden energifchen 
Note enthalten, jedoch ohne eine Drohung mit bewaff: 
netem @infchreiten von Seite der fontrahirenden Mächte 
in Schleswig-Holftein. Daß Frankreich in diefer Sade 
mit Defterreih und Rußland Hand in Hand geht, ſcheint 
außer Zweifel. 


Bekanntmachung. 


November wird in der Stadt⸗ 
vfatrlirche St. Martin  dabier, 
Morgens 10 _Upr, ein feierlicer 
Seelengottesdienſt für die -verlebten 


Mitglieder der hieſigen Landwehr ab⸗ch)! 
Künftigen Montag den 4. |gebalten, wozu einfabet 
Am 2, Nov. 1850, 
dad k. Landwehr : Bataillond: | wejen des Gaͤrtlers Mathias Fuchs 
Commando Landöhut. 
Kalchgruber, Oberfilieutenant. 


un Danemart, n 

‚ Kopenhagen, 24.. Oft, Man ſpricht hier von ei» 
nem nahe bevorſtehenden Angrif Willens auf bas 
Gentrum der bänifhen Armee. Es follen, wie man 
wiffen will, fehr beilimmte Anzeichen vorhanden fepn, 
daß ein folher Angriff von holſte iniſcher Seite her im 
den nächſten Tagen erfolgen werde, Man if darauf 
vorbereitet. ' 


Vermiſchles. 

Das Exekutionskommando, welches ſeit 27. Sept. 
zu Oberſchneiding fommandirt war, iſt am 26. Dft. 
wieder .in Straubing eingerüdt, 

Die „D. Bolfspalte” ſchreibt aus Kaſſel, 2. 
Dft.: „Heute verbreitet man mit freubeitrahfenden Augen 
das Gerädt, daß die Preußen bei Hersfeld ein Detaſche⸗ 
ment Bayern, 20 Mann und einen Pientenant, aufge 
fangen hätten. Indeſſen möchte eine ſolche Thatſache 
doch noch ſehr zu bezweifeln ſeyn. 

Eandwirth ſchaftliche Berrichtungen im November. 

Düngerfahren, Stoppelnſturz, Wieſen begüllen und 
beſtäuben dauern fort, — die Waͤſſerung neigt zum 
Erde. Vorzüglich den Wiefen wende jegt alle Scheunen« 
und Düngerabfälle zu, und führe Aſche, Ruß, Mifd- 
bünger, Mergel, Bauſchutt, Kallſtaub sc. auf diefelben. 
Fege die Wüfferungsgräben und hebe den Teichſchlamm 
aus; mad’ Erbfuhren, wo bu fannfl, und verbeflere 
bein Feld jept auf diefe Weile. — Die Winterfütterung 
tritt jegt ganz eim Tragende Schafe werben fhon zu 
Ende des Monats abgefondert und beffer gefüttert. 
Gaͤnſemaſt mit Abfällen lohnt gut. 

„Der auf Bänfemaft und Epefäu hätt, 
Fullt fi den Bauch und Friegt neh Geld!“ 

Je faftreiher die Winterfütterung des Mellviehes, 
um fo beffer it Milch und Butter im Winter, — Halte 
die Stallungen warn, aber vergiß doch dabei zeitweifes 
Lüften nicht. Wahre die Keller vor Froſt und laß 
Wurzeln und Knollen umfegen, vorzüglih wenn fie fich 
erwärmt haben, feucht eingebracht wurden ober zu faus 
den beginnen. — Driſch' wader und fahre in's Holz; 
vergiß aber nun vor Allem die Seele des Laudbaues 
nicht — d. h. den Miſt! Jetzt fhon muß man eine 
gehörige Miftanfage vorbereiten, muß man Mifhdünger: 
baufen (Rompoft) anlegen — Erde, Kalt, Laub, Holz: 
abfälle, Kehricht, Unfraut, Rafen ıc. anhäufen, um im 
Früpfing, mit den rechten Hülfsmitteln in's Feld rüden 
zu fönnen. 

Verantwortliher Redalteur: Joh. Bapt. Planer, 


Belauntmahung. 
Auf. Antrag eines Hppothefgläu: 
bigers wird das macpbezeichnete An- 





in. biefiger Altftabt gemäß _$. 64 des 
Hypothefengefeges vorbehaltlich der 


= 


Beftimmungen ber Progeßnovelle vom 
17. Nov. 1837 8. 98 bis 101 der 
Öffentlichen Berfteigerung unterworfen 
und ift hiezu Tagofahrt auf Don: 
nerdtag den 12. Dezember 

38. MBormittagd 10 Uhr 
Bimmer Mr. 7 anberaumt, wozu 
Kaufsluftige mit dem Anhange vor» 
geladen werben, daß bie dem Gerichte 
unbefannten Käufer füh über ihre 
Zaplungsfähigfeit auszuweifen haben. 

Zu biefem Anmwefen gehören 

1) das zweiflödige von Stein ge: 
baute Wo opnpaus Nr, 623 mit baran- 
gebauten" Stall und Schupfe unter 
einem Legſchindeldache von mittel 
mäßig baulichen Zufaude und ge 
wertbet auf 1200 1l., 

2) ber Gemüfer und Bradgarten 
PN. 628 zu 1 Tgw. 89 Dem, 
werth nah gerihtliher Schaͤtzung 
1800 fi., 

3) die Eglferrmoostheile Pl.⸗Nr. 
3019, 3013, 2951 und 3079 zu 
2 Tgw. 57 Dezm., gefhägt auf 
300 fl., und 

4) die Pilmoostheile Pl.⸗Nr. 4012 
zu 1 Tgw. 12 Dezm., gewerthet 
auf 300 fl. 

Die sub Ziff. 1 bie 4 incl. auf- 
geführten Dbjefte fommen ungetpeilt 
zum Aufwurfe und Berfaufe, 

Straubing den 10. Oft. 1850, 
gl. Kreid: und Stadtgericht 

Straubing. 
Der. fönigl. Direftor 


Gebrath. 
Stuhlreiter. 


cc)" Bon den rühmlihft befannten 
Stollwerfiden Bruſt 


Garamellen, 
deren trefflihe Wirkung fh ganz be⸗ 
ſonders gegen Deiferfeit, Halsweh 
und felbft bei ſchmerzhaftem Auswurf 
ununterbrocden als ein probated Haus⸗ 
mittel bewährt und Die ihre wohl⸗ 
thuende Kraft dadurch äußern, daß 
fie für die Leidenden, bei ihrem an« 
genehmen aromatifchen Geſchmack ein 
linderndes Mittel bilden, hat Herr 


“ 
* 
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Fabrikant und Hoflieferant F. Stoll⸗ 
wert in Cola ein Depot bei mir er⸗ 
richtet, und ich Halte mid mit er- 
wähnten Brufbonbons, welche a 4 
Sgr. oder 14 Kreuzer per Paquet 
verlauft werben, bei. Bedarf zur ges 
neigten Abnahme beftend empfohlen. 
Landshut im Novbr. 1850. 
Heinrich Zaun. 
Zugleid erlaube ih mir die Her⸗ 
xen Rauder auf mein beft affortirtes 
Cigarren⸗ & Tabal⸗Lager 
aufmerkſam zu machen. 
Am Ede der Theatergaſſe (Laͤnd⸗ 
gafle), Altſtadt Nr. 67. 





Das große Aulehen des Wereins 
deutſcher Fürften und Edelleute, 
gerantirt vom Prinzen von Prenfen, Herzog 
von Raſſau, Herzog von Meiningen, Herzog 
vor Ceburg und anbern Fürſten, bietet die 
ſchoͤnen Gewinne von fl. 25000, 20000, 
16000, 16000, 14000, 13000, 
12000, 11000, 10000, 104 5009 
1. bis fl. 12 abwärts. Mäcfte Bichung am 
15. November 1850, 

Zu biefem außerordentlich ſellben wub fm 
jeder Hinficht vortheilhaften Spiel empfiehlt 


Roofe eiczeln & 1:f. 30 fr. 4, Shäl af. Br 
9 Städt a fl. 10, 20 Städ & FH. 20,55 Städ 
a fl. 50 untergelchnetes mit dem Verkauf bes 
auftragtes Großhandlungshaus Re 
Julius Stiebel, junior, Vanguier, 
Pürean Wollgraben in Frankfurt am er 


In ber Joſ. Thomann’fhen Bat 
handlung dahler ift zu haben: 


Gubitz's deutſcher Boltölalender 
für. 1851. Mit 120 Holzſchnitten. 
Gepeftet. Preis 45 fr. 





Bevdlferungs » Anzeige. 
Au der Stadtpfarr St. Zodok 


®eboren: 

Den 24. Dt. Amanda Theres, Techtet bp 

bal. Hanvelömanns Heinrich Himmehlof. 
Getrami; 

Den 21. Dit. Jeſeph Zermeier, angehenber 
Bürger und Hausbefiger, mit Jungfrau Asa 
Liebl, Gölduerstechter von ber MünchnersAn,. " 

Gehorben: 

Den 29. Olt. Simen Schlutmeler, bel 
BDranntweinbrennerejchn, 3 Boden alt. — 
27. Zefeph Anton Göhl, bgl. Bindermeiflers- 
fchn, 3 Pomate alt. — 28, Walburga Rewitz, 
Müliermeifterstochter, 7'4 Yabr alt. 





Brod» und Mebl- Tarif, fo wie Preife verſchiedener Lebensmittel 
{in der kgl. Kreishauptitadt Kandshut vom 3, bis 10, Nov. 


Brodgewicht. 
Eine Zwelpfenningſemmel 
Gine Kreuzerſemmel . . 
Ein Smweipfenninglaibl . 


Br. Lth. Ot. | via. 





Bittualienpreife, 
Schmal; dad Pfund 18 He 20 fr. 
Butter bat Pfund 48 ” 22 * 


Gier 5—6 Stud “ . 4 » "’" 
Hühner, alte, das Etid .. 10. “ 


Gin Kreugerlaibl . .. w junge, u m — 9 „ 1 
Ein 4 Kreujerlaib ;. . 1 — Er — — 
Gin 8 Kreuerlaib .. 2 hin. 25 502. 
Gin 12 Kreugerlaib . . 3 | Limmer „ 40. bist. „ 


Spanferfel, z — „40 „bist „12 „ 


Metzen. | Mast, 
Mebipreife. —_ 

* ” R.ife.jel p fr. I Bl, Holspreife. ⸗ 
Semmelmehl ...... 22 — 3 5 Bucenhelz. Rlafter 10, — fr, bis 10 fi. 20 kr. 
Bohlmehl our une. t 156; -I 7 ı — * Bu—u m 8,30, 
Nachmehl .u ren 124 —1 51 1 chrenhelg, er Tuer " " 
Romlſch⸗Roggen . Its] si 2 | Biptenholl, „ Bbnmun 8430. 
Badmehl » 22:4. 41 T | Eichter und Gaifenpreife. 

Dierling | * Uitl. das 25 fr. 
BWaizenflein 2...» - |214/—1| 6 = ) * 7 N * — * 24 
Roggenllein * .... le 312 Sae, a ar r «58. 


Fleifchpreife für den Monat Dftober 1850, 
3 Eandahut: Maſtochſenflelſch pr. Po. 10 k. ‚u Nindfleiich pr. Pfr. Ofe Id. 


affau: [7 7 „ W fr. 
10 fr. 


aubing: ” “ “ 


An 


8. bl 
’ fr. ıdl. 


" ” “ 


1 dl. ” ” 113 


Das Kalbfleifch darf den Preis von 11 fr. — M. pr. Pfund nicht überfchreiten. 
Drud und Berlag der Zof, Thomana'ſchen Buchhandlung. (3. B. v. Zabuesnig.) 


Unterhaltungs=Blatt. 


zur Landähnter Zeitung. 





Zweiter Jahrgang. 
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General v. Williſen. 


General v. Willifen, als Dberbefeblähaber der 
ſchleswig⸗ bolfteiniichen Armee, dermalen vielgenannt, 
wurde geboren 1790. Im früher Jugend ſchon für bie 
mifitärifche Laufbahn beitimmt, diente er während des 
Feldzuges 1806 in einem Infanterieregimente ald uns 
fer, lebte dann mehrere Jahre in ſtiller Zurüdgezogenheit 
bloß den Studien. 1809 ging er nad Wien, biente 
im einem Freitorys,, in dem cr in Tirol und Stalien 
ſocht, trat dann wieder in preußiſche Dienfte zurüd, in 
welchem wir ihn in den Jahren 1813 bis 1815 als 
Hauptmann im Generalftabe des Feldmarſchalls Fürft 
Dlüger treffen. Zu Ende der zwanziger Jahre über: 


No, 


44. Den 4. November 1850. 





nahm Willifen den Unterricht in der Kriegögefhichte in 
der allgemeinen Kriegsſchule in Berlin, für welden 
Zweck er ein eigenes, feſtes und geſchloſſenes Syftem 
der Kriegsführung von firenger Folgerichtigfeit ausar⸗ 
beitete und darnach lehrte, 

Im Sabre 1831 vertbeidigte Willifen fein Syſtem 
ſchriftlich und zwar im „preußifchen Militärwochenblatt‘ 
durch Aufſätze über den damaligen yolnifhen Unabhän- 
gigleits lampf. Willifen, damals Major, mißftel durch 
die bei diefer Gelegengeit an den Tag gelegten Ges 
finnungen dem Berliner Hofe und gerieth in Ungnade. 
Am Fahre 1840 gab er fein Werf: „Theorie bed gro⸗ 
ben Krieges” heraus, veranlaßt durch das binterlaffene 
Bub des verforbenen Generals v. Clanfewig: „Bom 
Kriege,’ das’ gegen’ fein Syfiem gerichtet war. In den 
vierziger Jahren wurde er Generalmajor, fam durd 
feine Thätigfeit in Pofen zur Zeit ber Aprilerhebung 
abermals in ſchitfe Stelung zur Negierung, verlieh 
Preußen und ging ind Layer bed Feldmarfhalld Ra⸗ 
derfy. Er ſchrieb ein Werf über ben italienifchen Feld» 
zug im Jahre 1848. Beim großen Avancement im 
Fahre 1848 übergangen, forderte er feinen Abſchied und 
erbielt ihm mit dem Titel eines Generallieutenants. 
Seine neuefte Thätigfeit in Schleswig Holftein ift ber 
fannt, man möchte nad derſelben faft glauben, bie 
Öfterreihiihen Dffiziere hätten veht, als fie ihm den 
Profeſſoren⸗General“ nannten. 


Der Vantofjelmann. 
Den M. G. Sarhir. 

Das einzige Negiment, welches ohne Pulver und 
Blei, ohne Degen und Kanonen die ganze Welt ber 
berrfcht , if das Pantoffelregiment. Diefes Regiment 
hat die Pfeife in den Augen, die Schwerter im Munde, 
den Kanonendonner auf den Lippen, heißes Blei in ben 
Thränen, und ohne Patrontaſche ihren Patron doch im« 
mer in der Tafhe. Da biefed Regiment aus Frauen 
beſteht, fo halten fie ſehr auf gute Mannszucht, une 
fiegen lieber in Garnifon, als fie im Felde fiehen. 

Dieſes Pantoffelregiment. fuht fih immer feinen 
Mann heraus, dem es friegerifch beſiegtz eim folder 
' Mann heißt in der Gonverfationsfprade: ein Pautoffel 
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mann, in ber höhern Mundart : ein zärtliher Battle, 
im reinen Hochdeutſch: un mari comme il faut. 

Wer Du aud fein magf, lieber Lefer, wenn Du 
fon den Wuudering haft, ven man an Deinen fleinen | 
Finger fledt, und der Dir dod Hände und Füße bindet, | 
Du bift entweder ein Pantoffelmanm oder rin Panröffet: } 
chenmann. Denn glaube mir, bie gemütblichfie, die | 
fanftefte, die allernahgiebigfte Frau bat ein Pantöffel: | 
hen, und das fleinfte Pantöffelchen des fanfteften Ehe⸗ 
weibchend tritt eine Männergebuld nieder, 

Wir fiehen alle unter dem Pantoffel; tie Pantoffels | 
nuangen von bem einer Frau, Geliebten oder Haus⸗ 
hälterin, find zart fhattirt und ſchwer zu unterfcheiden. 

Indeſſen aber gibt es Pantoffelmänner,, die es zu 
einer bedeutenden Höhe in ihrem Beruf gebracht haben, 
und die zumeilen ein wahres Ideal eines Pantoffel- 
mannes genannt werben lönnen. 

Alcidor hat ein doppeltes Unglück, erfiend hat er 
eine Frau, zweitens hat er eine ſchöne Frau; dabei iſt 
das ein Glüd, daß er feine Frau bat, fondern einen 
Herrn, Alcidor verhält fih zu feiner Frau, wie Ame⸗ 
rifus zu Amerifa, er bat ibr feinen Namen gegeben, 
fonft hat er ihr nichts zu befehlen. Des Morgens fiebt 
er auf, ſchleicht Teife aus dem Zimmer, ſchaut in bie 
Kinderfiube, wet die Magd auf, gibt den Kaffee heraus, 
und erwartet: in Demuth bad Erwachen feiner from 
Wie fie die Augen aufſchlägt, ift er niebergeihlagen, 
wie fie aufſteht, ſtehen alle feine Leiden mit auf. Er 
will ausgehen; unter vielen verftedten Anfpielungen auf 
biefen fühnen Wunſch erkundigt er fib, was fie vors 
habe, und erfährt, er muüffe zu Hauſe bleiben, weil fie 
nothwendig ansgehen müſſe. Er. will in Geduld eine 
Pfeife rauchen, da muß er in's Hinterftübchen flüchten. 
Gegen 11 Uhr wirb ihm erlaubt, audjugehen; und fie 
ſtedt ihm einige Groſchen in die Taſche mit der Err 
mahnung, feine unnügen Ausgaben zu machen. Er trifft 
auf der Strafe einen lang entbehrten Freund, er möchte 
ihn gerne zu Tiſche mitnehmen, allein er wagt ed nicht 
— feine Frau würde ihn ausfbelten. Der Freund 
bittet ihn, mit ihm zu fpeifen, er wagt es wieder nidt, 
feine Frau würde böfe feyn, 

Ein Freund ladet ihm auf den Nachmittag zu einem 
Spaziergang, er fann es nicht gewiß verfpreben, er 
muß erft feine Frau fragen. Es wird eine Subferips 
tion zu etwas eröffnet, er darf nicht unterzeichnen ohne 
die Erlaubniß feiner Frau. Er fon für feine Kinder 
einen Hofmeifter nehmen, er muß feine raw bitten, ihn 
über feine Kenntniffe in's rechte Licht zu fegen. Ein 
paar Freunde wollen ihn Abends beſuchen, er lehn es 
ab, aus Furt vor feiner Frau. Die Bürger erriäten 
einen Lefeflub, er darf nicht hingehen, weil es feine 
Frau nicht eingeht. Er hat eine Equipage, aber wenn 
er audfapren will, erfunbigt er fih erſt bei dem Aut 











fer , ob bie gnädige Frau noch nichts beftimme bat. 
Wenn er in’d Theater geben will, muß er acht Tage 
früßer darauf anipielen, die Hand füffen und ben freund: 
fihen Augenblid abyaffen, ihre Erlaubniß zu erhalten. 
Sein Bedienter bitter um die Erlaubniß auszugeben, er 
getramt ſich nicht, fie ohne Vorwiſſen feiner Frau zu 
geben, Seine Frau geht fpaziren, er reicht ihr den 
Shawl, die Handſchuhe, und fragt ſchüchtern, ob er fie 
begleiten darf. Er 

Des Morgend muß er den Mops waſchen, die Ka: 
narienvögel füttern, die Geidenwürmer reinigen, bag 
Glavier flimmen, den Faden aufwideln, die Blumen 
begießen, die Noten zufammen legen, in die Yeihbib- 
liothef geben, ihr dad Perfpeftiv pugen, bie argandiſchen 
Lampen reinigen, und die Bifitenfarten in Ordnung 
fteden; fommt fie nah Hanfe, und er bat Alles gut 
gemadt, fo darf er Nachmittags ein Stündchen aus— 
gehen. 

Er getraut fi feinen Kindern feine Unart zu weh: 
ren, feine Lehren und fein Geſchenk zu machen. Kurz, 
er hat gar feinen Willen, blos feinen legten Willen, der 
zugleih fein erfter if. 

Tbürrigl. 

Johann Kaspar Thürrigl, der berühmte Urbar— 
mader ber Sierra Morena, ſah feine Yebendtage durch 
feltfame Schickſale bezeichnet. Geboren den 31. Juli 
1722 zu Gofferftorf im bayeriihen Walde, im heutigen 
Landgerichtsbezirfe Mitterfeld, der Sohn eined Halb- 
bauern, warb er im Knabenalter Amtsſchreiber, mit 18 
Jahren freiwilliger Baterlandsvertheidiger, bald darauf, 
in franzöfifhe Dienfte tretend, Offizier, Aide de Camp 
des Marfhalld Grafen von Sachſen, endlich nah adıt- 
zebnjähriger Dienftzeit , während welcher er in allen 
Feldzügen bis dahin Theil genommen hatte, Dberfi- 
fieutenant, 1760 quittirte er die frangöfiihen Dienfte, 
errichtete folgenden Jahres, in Gemeinfbaft mit frinem 
Landsmanne Gſchray in Sadfen ein 1600 Mann ftarfes 
Freikorps für König Friedrih IT. von Preußen, warb 
Kommandeur biefer Truppen, jedoch des Staateverrathes 
beſchuldigt, alſobald verhaftet und nah ber Feſtung 
Magdeburg abgeführt (20. Aug. 1761). Nah einjäh- 
viger Gefangenfchaft wieder befreit und für unſchuldig 
erklärt, erhielt er 1763 ehrenvollen Abſchied ald preu- 
hiſcher Oberſt und mun trat er eine Reife nach Spanien 
an, um daſelbſt Iinflellung in der Armer zu fucen: 
Thürrigl warb fpanifcher Oberſt. War es ihm best 
nicht vergoͤnnt, auf dem Schlachtfelde Lorbeern zu pflü 
den, fo öffneten ihm dagegen bie Muße bed Friedens 
und der Drang nah Werkthätigkeit Ausfichten zu un. 
flerblicherem Rupme, Er legte dem fpanifchen Hofe beu 
füpnen Man ber Urbarmahung der Sierra Mozena, 


iener andulaſiſchen Büfte, vor, wozu ber Stand, aus ! 
dem er geboren und bie ländlichen Beſchaͤftigungen jeiner 
Eltern ihm vielleicht den Fingerzeig geben. Graf Dia- 
vides und Aranda verwendeten ihren mächtigen Einfluß 
zur Förderung dieſes Unternehmens. Kraft eines mit 
der Srone abgeihloflenen Vertrages erhielt Thürrigl 


unumfcränfte Vollmacht, feine Idee ins Leben zu fegen. | 


Er fam über die Porenärn an ben Rhein; von bort 
aus erging fein Aufruf an den beutfhen Lantmann, 
feine Ermunterung zur Einwanderung in bie ſpaniſche 
Einöde zu freierem Dafeyn und Eigenthume. Tauſende 
folgten feiner Etimme, zumal aus Bayern. In den 
Jahren 1764— 69 vollzog der geifivolle Mann mit ge: 
ringen Mitteln das große Werf, 7321 Familien aus 
Deutichland zur neuen Kolonie einzuführen, wie er es 
ſelbſt unter jenes Porträt von ihm und feiner Gcmabs 
lin, einer Spanierin bemerft bat, das beim Landgerichte 
Daitterfeld als hiſtoriſche Merfwürbigfeit aufbewahrt 
wird. Während unter feiner Leitung fo feitber uns 
wirthbare Thäler und Höhen frudtreih gemadbt und 
bevölfert wurden, entflanben in den Jahren 1767 — 76 
die drei deutfchen Kolonien Carolina — mit bem 
gleichnamigen Hauptorte der ganzen Anfiebelung — 
Earlota und Luiſiana. Thürrigi warb bad 
Dberhaupt der Kolonien und von der Regierung 
ald Statthalter des  entmwilberten Landes ernannt, 
jedoch nur auf furze Dauer. Habſucht und Neid en- 
riffen ihm, nachdem das ſchöne Werf gediehen war, 
die Frucht feines ſchöpferiſchen Geiſtes. Mach dem Falle 
feines mächtigen Gönners, des Grafen Olavides, beſchloß 
Tpürrigl feine legten Tage im Genuffe eines Fönigl. 
Gnabengehaltes; aber noch beute befleben die von ihm 
angelegten Pflanzungen. Zuwachs bem fie erhielten, iſt 
San Ealirto, begrüntet im Jahre 1828, 





Unfere Zeit. 


Alles prüfen, Alles wollen 

Und mit Allem dabei ſchmollen; 
Alles faſſen, Alles greifen, 

Ueber Alles dabei fneifen, 

Und zum Tadeln wie bereit: 
Das ift Geift und Ton der Zeit. 


Alles flürzen, Allem fpoiten, 

Alles, was beſteht, ausrotten, 
Alles-Löfen und zerreißen, 

Alles Hohe Findifh heißen 

Und das Herz nicht groß und. weit: 
Das ift jegt fo an der Zeit, 


Freipeit träumen, zwecklos leben, | 
Wiek verfpreden und -nihte- geben, 
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Prahten, Höhnen und fi blaͤhen 
Und dabei das Edle ſchmähen, 
Reid) an Stolz und Eitelleit 
Das bezeichnet unfre Zeit. 


— 


Eine Berichtsfeene in England. 


Jüngſt wurden zu Bradfod viele Perfonen zu einer 
Geldftrafe verurtheilt, weil fie ihre Hunde frei herum— 
laufer ließen zur Zeit, als dieß eben wegen zu befürd- 
tender Hundewuth verboten war. Der Alderman (Mur 
nizipalbeamter) Rand hatte fi bei dieſer Beftrafung 
befonders firenge gezeigt. Als er eben eined Tages 
mehrere firenge Strafurtheile gefällt hatte, trat der 
Conftabler Dean auf und fagte erröthenb und flotternd: 
herr Alderman, ich hätte auch eine Anzeige zu machen, 
aber ih meiß nicht, ob ich es thun darf?“ — „Das 
iſt eure Eculdigfeit antwortete der Alderman Rand. 
— „Alfo mit Erlaubniß! Am 2, Zuli 5 Minuten vor 
12 Uber babe ih Ihren eigenen Hund auf der Straße 
geſehen.“ Gang ruhig erwieberte ber nun felbit anger 
flagte Alderman: Ihr „habt den Hund des Hrn. Rand 
geſehen Wie weit war er vom Haufe?” — Conſtab⸗ 
fer: „J0 - 40 Schritte!“ — Alderman: „Wißt ihr es 
gewiß, daß der Hund dem Herrn Rand gehörte?" — 
Eonftabler: „Ja, ih bin ihm nachgegangen bid vor 
Ihr Haus, und da bat Ahr Bebdienter mir gefagt, daß 
er Ihr Hund ſey.“ Der Alderman fällte nun mit ern- 
fter Miene über fih felbt das Urtheil in folgendem 
Sprud: „Herr Rand, Sie fünnen nichts erwiebern; 
der Beweis gegen Sie if vollfändiz geführt, Ich ver 
ustheile Sie alfo zu 5 Schilling Strafe unb zu bem 
Koften von 9 Schilling (Gelächter); bezahlen Sie nicht, 
fo wird die Exrefution vorgenommen und Ihre Möbel 
werben verfauft, Reicht der Erlaß zur Bezahlung nicht 
bin, fo fommen Sie 14 Toge in’s Korreftiondhaud |" 
(anhaltendes Gelächter) Und biemit verlieh Alderman 
Rand dem Richterſtuhl und bezaplte feine 14 Schilling, 
| Gibt es überall folhe gewiſſenhafte Anfläger 2 folhe 
unparteiifche Richter ? 








Aus den legten Pebensjahren Friedrichs dee 
Großen datirt das nachflehende Urtpeil über die Ni— 
befungen, das fih in einem Briefe an den Profeflor 
Müller findet , der dem Könige das Nibelungenlieb de⸗ 
bieirt hatte: „Dochgelahrter, lieber Getreuer! Ihr um 
theilt viel zu vorthellbaft von denen Gedichten aus dem 
12,, 15 und 14, Gäfulo, deren Drud Ihr befoͤrdert 
habet und zur Bereicherung der deutſchen Sprade ſo 
brauchbar haltet. Deiner Einficht nach find ſolche nicht 
einen Schuß Pulver werth und verdienten nicht, aus 
dem Staube der Vergefienheit gezogen zu werben, Im 
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nicht dulden, fondern fortfhmeißen. Das mir bavon 
eingehende Eremplar mag babero fein Schidfal in der 
dortigen großen Bibliotpef abwarten, Viele Nadfrage 
verfpricht aber demſelben nicht Euer fonft gnädiger Kö— 
nig Friedrich.“ 


Der Menfd 


Der Menſch is wie a Juchinſtiefl, 
Der thuat im Anfang aa koa guat, 
Muß viel d'erfahrn und viel fchlude, 
Dis daß ihm's Waffer nir mehr thuat. 
Und taugt er was und is er z'brauda, 
So id er alt, wird nimmer nen, 

Und nadher, es is ganz natürfi, 

38 aa der Gſchpaß gar bald vorbei. 


Neueſtes. 

Bayern. Münden, 1. Nov. Se. Maj. ber 
König haben unterm 18, Dft, 1. 8. allergnädigit zu 
genehmigen geruht, daß der Staatsminifter des f. Hau- 
fed und bes Aeußern ıc. Dr. v. db. Pfordten, bad 
ihm von Gr. Maj. dem Kaifer von Defterreih buld- 
vollſt verlichene Großkreuz bed kaiſerl. öfterreihifchen 
Leopold-Drdend annehmen und tragen zu bürfen. 

Die A. Abdztg. berichtet aus Münden, daf ber 
Erfolg der Warfhauer Eonferenzen ein für die öſter— 
reichifchen Pläne ſehr günftiger fey. 

Augsburg, 31. Oft. Der hochwürdige Hr. Lud— 
wig Briedrid Krauß, Dr, ber Theofogie, f. b. 
Kirchenrath, Ritter des Ludwigs.» Ordens und erfler 
Parrer an der proteftantifhen St. Ulrihöfirde dahier, 
feiert am 3. Nov, fein fiebenzigiähriges Amte- 
Jubiläum und am 5. Nov, fein dreiundneunzig— 
ſtes Geburtsfeſt. 

* Landshut, 31. Dft. (effentliche Sitzung bes 
fgl. Kreis» und Stadtgerichts.) Schon vor 4 Jahren 
erhielt der Loderersfohn Johann Alops Baperl bei 





einer Rauferei, die zwifhen ihm und dem Schmied | 


1716 — 


fopne Alois Schneider in einem Wirthshaufe zu 
Neuſtadt a/d. Donau flattfand, mehrere Berlegungen, 
welche eine 29 Tage dauernde gänzlihe Arbeitsunfähig- 
feit zur Folge hatten, Alois Schneider wirb als ber 
Thäter bezeichnet und bie Richter vernrtpeilen ihn zu 1 
Jahr Arbeilshaus. — Peter lehermaier, Glafer- 
geielle von Moosburg ift geftändig, am 3. Aug. d. 3. 
dem Bauern Schlemmer in Pfeitrah Geld, eine Uhr, 
einen Ring und ein paar filberne Anöpfe, im Werth 
von beiläufig 12 fl, aus einem unverfcloffenen Wand» 
ſchranke entwendet zu haben. Das richterlihe Erkennt⸗ 
niß fautet auf 6 Wochen Gefüngniß. 

Kurbefien. Hanau, 1. Nov. (Teleg. Dev.) Hente 
Mittag find gegen 10,000 Mann baperifche Truppen, 
mit Einfhluß des öflerreihifhen Jägerbataillons, unter 
dem Dberbefebl des Fürften v. Taxis bier eingerüdt, 
Etwa 3500 Mann find bier geblieben, ber Reft ift gegen 
Belnhaujen zugezogen.. Die Kurheſſen find nah Boden 
beim und Umgegend verlegt. (Allg. tg.) 

Defterreich. Wien, 30. Oft. Se. Maj. der Kaifer 
und der Minifterpräfident Fürſt Schwarzenberg find ger 
fern nad 7 Uhr Abends von ihrer Neife nah Wars 
fhau wieder eingetroffen. Als Erfolg ber Neije ver» 
lautet die moralifde Zufimmung Rußlands, eine 
Entfheidung in der Hauptangelegenheit- fünne jedoch 
mit Zuverfiht nit angenommen werben. (Allg. Ztg.) 





Montag den 4. Nov. I. 3. Bormittage 8 Uhr 
öffentliche Sigung des fol. Kreis» und Stadtgerichté 
Landsput. Gegenftand derfelben if ein Vergeben der 
Störung des bäuslichen Friedend, angeſchuldigt find: 
Hof. Wild, Mufitent ; Mid, Auer, Zimmermann; Jak. 
Baumgärtner, Maurer; Joſ. Schönbeck, Taglöhner; An- 
ton Baumgärtner, Austrägler; Joſ. Kaifer, Söldner; 
Georg Wild und Simon Wild fedige Bauernfnecte, alle 
von Train, 
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Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Rrud ur® Berlag der Joſ. Thomann'ihen Buchhandlung. 


(3. B. v. Zabuesnig,) 


Dienstag 





I Die 
einer dreitpaltigen Zeile mit 2 


Ernte:Bericht. 


Nachdem nun die Ernte allenrhalben beendigt ifl, 
leider 
fällt dafjelbe nicht günftig aus, Vorauszuſchiden if, 
daß man im Allgemeinen im Süden reicher ‚geerntet 


läßt fi über diefelbe ein fiheres Urtheil fällen, 


hat ald im Norden, aber im großen Durchſchniu fann 


man, die diefjäprige Ernte no ‚bei weitem wicht eine 


Durchſchnittsernte nennen, Neid geerntet haben nur die 
Donaufürfienthämer und die Vereinigten Staaten Nord: 
amerifa’s; im Gegenfage zu diefen Ländern haben ſchlecht 
geerntet England, Jrland und Rußland, was von um 
fo größerer Bedeutung if, als England felbR bei gün- 


fliger Ernte nod einführen muß, Rußland aber in.der 


Regel viel Getreide exportirt. Die übrigen deutſchen 
und europäiihen Länder haben durchſchnittlich noch Feine 
Mittelernte gemacht, denn wenn auch in den meiften die: 


‚ Ser Känder Weizen und Sommergetreide gut oder doch 


ziemlich gut gerathen find, fo find doch, was gerade 
eine Hauptſache iſt, die Brod⸗ und fonftigen Nahrungs» 
früchte ſchlecht gerathen. Der Roggen bat im Allge⸗ 
meinen nur zwei Drittel einer gewoͤhnlichen Ernte ge⸗ 
liefert, und dabei iſt die Dualität des Korns mei noch 
gering; Hülienfrüdte find in Bolge des Befallens faſt 
ganz. mißratben, fo daf man in fehr vielen Fällen etwa 
nur bie Ausſaat wiedergemonnen hat; Dbft fehlt auch 
fat ganz, und die Kartoffel ift im Folge der in biefem 
Jahre allenthalben verbreiteten und febr intenfiv auf- 
getretenen SKranfheit, fowie in Folge der für diefe Frucht 
ungünftigen Witterung fo ſchlecht gerathen, dah man 
nur auf zwei Fünftel gefunde Kartoffeln einer gewöhn- 
lichen Ernte rechnen fann, und auch von biefen zwei 
Bünftelm iſt es noch nicht gewiß, ob fie nicht noch theil⸗ 
weile in dem Aufbewahrungsorte faulen, Dei dieſem 
geringen Ernteertrag ift es allerdings auffallend, daß 
bie Getreibepreife mod nicht mehr in die Höhe gegan- 
gen find; die Urſache davon ift jedenfalls darin zu ſu⸗ 
ben, daß man bisher noch fein ganz fiberes Reſultat 
über den Gefammtausfall der bießjährigen Ernte hatte, 
und daß bis jegt die Märfte mit den fih nicht lange 
haltenden Kartoffeln überſchwemmt wurden, Cine Preis: 


hr. 262. 


„Landshuter Beitung“ ericheimtmit 
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Ausnahme. der Goum « ind Feiertage täglich 
Kreuiern berechnet. Die Beitung foftet in ganz Vavern vierteljährig 54 Fr, 








. — Bei Inferaten wird der Man 
Alle k. Botämt:r nehmen Beftellungen an. 


| Reigerung des Getreibes, namentlih des Roggens, wie 


auch ‚der Kartoffeln, kann aber bei bewandien Umftänden 
nicht ‚ausbleiben, und wenn diefelbe auch noch eine: Zeit 
lang auf ſich warten laſſen folite ‚ To wird fie doch ge: 
wiß in den erfien Monaten des neuen Jahres eintreten. 
Daß aber Tpeuerung oder wohl gar Mangel bevorſte⸗ 
hen follte, ift eine durchaus ungegründete Befürdtung, 
denn einestpeils it dazu die Ernte bei weitem nicht ges 
ring genug ausgefallen, anderntheils lagern noch bedeu⸗ 
tende Getreidevorräthe, mit weichen die größern Deko⸗ 
nomen bei den billigen Preifen zuiückgehalten haben, 
und endlih war das Jahr ein fehr futterreiches, fo daf 
der Landwirth nicht gemöthigt ift, Körner und 

an fein Vieh zu verfüttern. Was den Wein betrifft, 
fo wird Diefer ziemlich im Preife fleigen; denn wenn 
auch die Duantität befriedigt, fo gewinnt man dagegen 
allenhalben eine überaus geringe Dualität, da die mei 
fen Trauben in Folge der ungünftigen Herbflwitterung 
nicht zur vollfommenen Reife gelangt find, 


Deutidhland, 
Bayern ‘ 

Minden, 1.:Nov. An der Gtelle des in Pen: 
fion getretenen Generalmajors von Parfeval erbält Ges 
neralmajor v. Flotow das Kommando der ſchweren 
Kavalleriebrigade beim Truppenforps am Main. — In 
den trafen der Stadt ift es diefen Abend fehr leb⸗ 
haft, denn wir haben heute zum erften Male Gas 
beleudtung. 

Münden, 2. Nov, Die Penfionirung des Ge- 
neralmajors v. Parſeval iſt heute auf Grund eines 
ärztlihen Gutachtens erfolgt. 

München, 2. Nov. Im kommenden Monat findet 
ſchon wieder eine Schwurgerichtsfigung für Oberbayern 
fatt, nämlih für das legte Duartal biefes Jahres und 
wird diefelbe am 25. Nov, beginnen, 

Der Caſſationsrecurs des Nebafteurs der Speyrer 
Ztg., Kolb, ift verworfen und Kolb in die Koften und 
in eine Strafe von 70 fl- verurtheilt worden, 

Augsburg, 3. Nov. Einer offiziellen Mittpeilung 
zufolge werben vom 3, bis 6, d. M, nicht weniger als 
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2720 Pferde per Eiſenbahn an unferer Stadt vorbei⸗ 
fommen und den vorausgegangenen bayeriſchen Truppen 
als Succurs dienen. — Heute Morgen traf die erfle 
Abtheilung auf der Eifenbahn hier ein. 

Der „Nürnb. Corr.“ bemerkt: Das Anfinnen. bes 
zügli der Geheimhaltug der auf die militärifhen Ope— 
rationen 36 bezuglichen Nachrichten war, wie ſich vor⸗ 
ausfehen ließ, ein allgemeines für die gefammte bayeris 
fhe Preſſe. Speziell wird es jetzt auch aus Hugaburg ı 
und Würzburg berichtet. Im lepterer Stadt erflärten 
die Nedaktionen: daß fie der Aufforderung „nah Mög— 
fichfeit und Thunlichkeit“ entiprecpen werden, 

Bamberg, 25. Dit. Das Hopfengefhäft har fh 
während der laufenden Woche in Bamberg und der Um— 
gegend etwas lebhafter geſtaltet, die Nachfrage if ftär- 
fer und im Folge davon haben fih auch die Preife 
etivad gehoben. Als Mittelpreis darf man 33 bis 40 fl. 
annehmen. Schöne Waare ift indeß ſchon ‚viel höher 
verfauft worden, felbft bis zu 50f. Die größeren Pro« 
duzenten halten nod immer zurüd,. theils weil bei den 
mißlichen Witterungsverhättniffen. ihr Produft nod nicht 
zur Berpadhung taugt, theild auch weil fie-höhere Preife 
erwarten, Alle auswärtigen Berichte melden ein bes 
trächtliches Steigen derſelben. In Münden haben 
Hopfenhändler aus Böhmen bedeutende Auffänfe ge 
macht, was ein Steigen von 20 bie 30 fl. aller Sorten 
‚von einem Marft zum andern zu Folge batte, Am 
Regensburg find ähnliche Auffäufe gemacht worden, was 
den Beweis liefert, daf die Nachfrage in Böhmen fehr 
ftarf feyn muß. Im Mittelfranfen (Spalt, Hersbruch) 
berrfcht ebenfalld große Nachfrage und die Preife gehen 
in vie Höhe. Im Rothenburg an der Tauber fand 
der Mittelpreis 36 bis 40 fl. Die Nachfrage war be: 
sonders flarf und die Probucenten hielten deßhalb zurüd ; 
800 Ztr. waren indeß bereits verfauft. 

Eburbeffen. 

Frankfurt , 1. Nov. Bor dem Einmarſche ber 
BundessAuritiar« (Hütfs) Truppen wurde eine Profla- 
mation ded Bundesfommillärs v. Rechberg an das fur- 
heſſiſche Volk verbreitet , worin erflärt wird, daß bie- 
felben als Freunde kommen, um des Landes Verfaſſung 
aufredit zu erbaltenz auch der Kurfürk bat eine in bie: 
fer Beziehung beruhigende Proklamation erlaffen. 

Frankfurt, 1. Nov. » Heute Mittag 1 Uhr rückte 
ein bayeriſches Armeeforps unter Anführung ded Fürſten 
Tarid, ungefähr 8000 Mann nebit dem 1000 Mann 
harfen öſterreichiſchen Jägerbataillon mit 2"/, Batrerien 
(20 Gefüge) ın Hanau ein. Nachdem Fürft Taris 
das gefammte Korps hatte Revue paſſiren laſſen, zog 
der größere Theil desfelben in der Richtnug nad) Geln- 
haufen weiter. - In Hanan felbit verblieben 3500 Mann 
aller Wafrengattungen mit bem Hauptquartier, bei wel: 
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232 oͤſterreichiſche Dffigiere mit 11,356 Soldaten und 


‚ dem rs bie —— —— — Feldyoſt 


u. ſ. mw. beſinden. Der Einmarſch war erſt kurz zuvor 
betannt, die Einquartierungen aber fo fpät angeſagt 
worden, daß ein Theil der Truppen noch bis A Uhr 
auf den Straßen tämpiren mußte. Alle Häufer find 
mit Soldaten. vollgepfropft;--mande follen bis zu 60 
Mann belegt feyn. Bon Seite der Bevölferung wurde 
eine durchaus ruhige Haltung beobachtet ' die ’kimyige 
Demonftration befand darin, daß die Proflamationen bed 


Kurfürften und des Bundesfommiffärs Grafen Nechberg, 


faum angeſchlagen, auch fofort an ben meiften Steffen 
abgeriffen wurden. Gleichzeitig mit dem Cinrüden der 
Bayern zog bad noch anweſende kurheſſiſche Militär über 
Sranffurt nah Bockenheim, Praunheim und Umgegenb 
ab. Hauptwahe, Thorwahen und Bahnhof murben 
gegen Abend von den Bayern befegt. Alles iſt ges 
fpannt auf die Dinge, die nun folgen werben. 

Hanau, 2. Nov. (Tel. Dep.) In Folge der 
Verhängung des Kriegdzufanded wurden 
Bereine und Bolfsverfammilungenverboten, 
die Preffe befhränft (das Erfheinen der 
Journale von obrigfeitliher Genehmigung 
abhängig gemadt x.) und zwölf Stunden 
für Ablieferung ber Waffen gefept. (Mo. 3.) 

Kaffel, 2. Nov. Vormittags. (Teleg. Dev.) Ss 
eben rüden 3000 Mann Preußen Bier ‘ein. 
(Ag. 319.) 

Preußen. 


* Nach allen Nachrichten iſt die —— — 
ferenz entſchieden gegen Preußen und für Oeſierreich 
a isgefallen. In Berlin find aus Warſchau Depeſchen 
ernſten Inhalts eingelaufen, ſo daß der König eine 
Eiſenbahnreiſe zur Jagd nad Blankenburg und- die 
Königin eine Reife nah Dresden aufgab. 

Berlin, 1. Nov. (Tel. Dep.) Die minifteriefle 
Reform enthält einen durchaus beruhigenden Peitartifel, 
worand hervorgeht, daß auf die erſte ruflifhe Note in 
Betreff Kurbeffens eine weite, die Härte der erſten mil» 
dernde, eingetroffen ift. Ferner erfiehr man daraus, daß 
die Regierung unter den jegigen Verdältniſſen eine 
Mobitifirung der Armee nicht beabſichtigt. (Allg. Itg.) 

Berlin, 2. Noy. (Teleg. Dep) Der Sturz des 
Minifteriums Nadowig iſt noch nicht entfehieden, obwohl 
die Drgane des Minifterinmd und die Kreuzzeitung ihn 
durch PVerfündigung ber Nachgiebigfeit gegen Warſchau 
andeuten. Der Minifterrarp über die Warfhauer Be- 
ſprechungen it vertagt worden. 

° Die N. Münhn. Ztz. witerfent die Angabe 
der „Times“ über das angedrohte Einrüden in Schle— 
fien und den Rheinprovinzen von Eeite Rußlands und 
Franfreichd ; es ſepen bloß fräftige Schritte von wegen 
des Friedenoſchluſſes mit Dünemarf beim preußiſchen 
Kabinet gethan worden. 
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Stolberg, 25. DM. In den Fobrilgegenden geft 
vos das Leben: vieler ‚Armen Arbeiter auf eine grau: 
faßte Weife verloren, und man fieht und. hört am Enbe 
fehr wenig davon. Nicht genug, daß die meiſten Ars 
beiter der Kohlen» und Hütteinperle theild durch große 
Anftrengung, theils durch der Geſundheit ſchaͤdliche Be⸗ 
fhäftigungen- ansfehen, wie die Leichen, und Das ge⸗ 
wöhnfihe Menſchenalter nicht mehr erreichen, wird auch 
Maucher mehr oder weniger ſchnell durch einen gemalt: 
famen und wahrhaft ſchredlichen Tod fortzerafft — fo 
noch am Donnerstage der vorigen Woche in einer ber 
biefigen Koblaruben.: Früh Nachmittags nämlich zer 
brach das Seil im Förderungsſchachte; der ſchwere Koh⸗ 
tenbepätter fürgte tr rafender Eite praffelnd · hinunter · in 
die Tiefe, und verſchmetterte den Tagelöhner DB. aus 
D. bei C.M. Er wurde als ein verſtümmelter Leid: 
nam tobt heraufgezogen und fol, nad den Erfundiguns 
gen, Die ich bei einem andern Arbeiter eingezogen, das 
vierte Dpfer gewefen fepn, welches in dem letzten Zeit 
raume von zwei Jahren auf dieſe entfegliche Weije fein 
Leben verloren hat. Bon biefen 4 follen 3 auf der 
Stelfe tobt: liegen gebfieben, der eine un zwei Sagen 
erft verſchieden ſeyn 


Aus Inowraclaw wird der Noror. Zt 
frieben: „Die Unterfuchung gegen bie inhaftirten Tſcher⸗ 


feffen fchreitet vor.’ Der Dberflaa:sanwalt Neumann 
aus Bromberg betheiligt fih unmittelbar mit lebhaftem 
Intereffe. Die Unterfuchung wird auf Widerfiand gegen 
bewaffnete Militärmadt gerichtet. Neben der gericht⸗ 


Ihaben' feſtgeſellt 
Deiterreihifhe Mohardie. 

Die allg. Ztg. enthält folgende, wie es jcheint, 
balboffizielle Korreſpondenz aus Wien, 31. Die: 
‚Meute: jeben die Dinge Sehr, ernſt aus. Bor dem 
Burger und Schottenthor: war. eine große Revue und bie 
Truppen, empfingen den Raifer unter begeiterten Jubel⸗ 
rufen. Es befanden ſich ‚darunter wei Bataillone des 
früpern Regiments Großfürſt Michael Nr. 37, jeet Fürſt 
Pascewitſch. Den Fürft iſt nämlich zum öſterreichiſchen 
Feldmarſchall und Inhaber jenes Regiments ernanmt 
worden. Um Wien und in Mähren wird e ine 
Armee von 100,000 ‚Mann aufnefteltt mit 
300 Geſchützem Ju Folge veffen find per 
reits bedeutende Pierdeanfläufe gemadt 
worben. Die Aten Bataillon der italiänis 
ſchen und-tngarifhen Negimlenter werden 
errichtet, Die Gränzer werden vom Ban auf 
geboten. Marſchall Madetzky iſt nach Wien 
berufen. In Piemont wird wieder geräüften. 

Aus Tirol (Botzen, Trient: und Junsbruch wie 
aus Vorarlberg. vornimmt. mau. von. großen. Truppen⸗ 
bewegungen. 


lichen Unterſuchung wird im ——— Braund⸗ 


gerichtes. 


* VBermiſchtes 3— 
inden, u Nov. Unſer —— — Danke 
wie alljährlih an dieſem Gedaͤchtnißtage der Todten auf 
das Herrlichſte mit Blumen, Guirlanden und Tauſenden 
bunien Lichtern geſchmückt. Eine unüberfepbare: Mens 
ſchenmenge wogte den ganzen Tag dahinz Nachmittags 
erſchienen auch IJ. MM. die Könige Bupwig' und 
Mar im dem einem Zaubergarten ähnlichen Todten— 
gefilde, das auch heuer wieder dur viele neue herr⸗ 
liche Moninwente bereichert wurde. Auch hier in 
WarssHut ſtrömte am Allerheiligen⸗-Tage eine zahl loſe 
Menſcheumenge auf das Feld, wo die Saatirubt; von 
Gott gefder: und einſtens zu ſchönſter Bluͤthen empor⸗ 
ſproſſen wirb. Sinnig und freundlich geſchmückt mit 
ben’ legten Blumenfpenden; der’ Natur prangtem die Grä⸗ 
ber der lieben Dahingeſchiedenen, als ſchönſter Schmud 
ober perlte manche Thrane und fromme Gebete für das 
Seelenheil der Abgeſchiedenen gaben Zeugniß von: ber 
ununtetbrochenen Gemein ſchaft mit: ven. Jenſeits⸗ 
Weilenden. Der bizentliche: — —— ‚Wat 
durch die Witterung nicht. begünftigti) 
** Muuchen, 31. Dit. Seit zwei Tagen Waren 


I iteben- Raube- dritten Grades (unter- erfihwerenden 


Umſtaͤnden) Begenftaud ber Verhandlungen des Schwur- 


ner, Br —— Haree Kaya bon Brick 


Laim, und’ Khfpar' Stöger, 37 3. alt, led. Dad: 
ſchindelmacher don Gmund, Log. Tegernſee, des Naubes 
All. Grades ſchuldig gefunden, Sebaſtian Hämte, 23 
alt, lediger Bauernlnecht von Heimſtelten, vds · Mün- 
deu, aber freigeſprochen wurde, Das hieräuf in 
Anwendung igefommene Strafmaß lautete auf Seitens 
firafe, welder "Strafausmeffung "Stöger „Soweit! nichts 
Weiteres beifügen’ zu wellen, über den Wunſch Aus: 


ſprechen zu müſſen erflärte, daß ihm doch nod fein fil: 


berbefglagenes, Meſſerbeſtech mit. ‚Löffel ꝛc. zufomumen 
mochte. — ı Des, Hr. ‚Präfident .‚entließ die HH. Ges 
ſchworucn mit einer paſſenden Schlußrede, die bex, Ku 
giſtratorat⸗ Klaußner erwiderte. 

* Kandshut, den 3. Nov. Die Voltebotin ent, 
bäft im ihrem „Briefräuglt. folgenden geiſtreichen Arti 
„Einige 1!) Landshuter Blätter Häben ‚berichtet, in 
Birshofen ſeyen bereits Oeſterreicher angeſagt. Die: 
fer Bär würde aus Spaß’ eineni’ Landshuter Ultramon— 
katlen (feines Zelchens Pofamentitr) aufgebunden, ber 
nichts eiligeres zu thun hatte, als den Puff feiner ge- 
liebten Laudshuter Zeitung - müzutbeilen,; ‚was. man 
wünftht, das glaubt man gern!” — (Folgen dann noch 
einige witzigſepuſollende elegraphiſche Depeſchen“ über 
dieſe intereſſante Augelegenheit) Wir theilen das Ge⸗ 
ſchichtchen Spaſſes halber mit und bemerken nur noch, 
daß das Ganze eine Lüge iſt, indem, die „Lands- 


Phbuter 349.” nichts dergleichenberichtet bat, ſondern 
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der dahier erſcheinende Kurier für Niederbayern’, über 
welchen ber Boikabötin- Eorrefpondent wohl; nichto aus⸗ 
haben" wird, — | . u: 

”: Randböhut, 4. Nov. : Dem: Bernehmen nach 
wird ber Landrat für Niederbayern auf den 26. d. 
Ds. ‚einberufen; ; ; 

* Landshut, 4. Nov. Die Naht vom. Sams⸗ 
tage auf ben. Sonntag fdeint in Landshut eine rechte 
Diebönacht geweſen zw ſeyn, denn es wurde beim Heiß- 
bräu in bie Speis durch das Fenſter eingebrochen und 
ein halbes Schwein, Geſelchtes, 2 Dänfe m. dgl. geſtoh⸗ 
ien mb dann wieder beim Militärbüchſenmacher Hrn. 
Hautmann, wo einiges Geld, Piftofen und Gewehre 
— wahrſcheinlich das. Rüſtzeug zu Jagd-Unternehmun- 
gen — emtwenbet wurden. Der muthmaßliche Gewehr: 
liebhaber foll bereits. in Nummer. Sicher feyn. 

** Am 27. v. M. murde im Wirthöhaufe zu 
Schwanenlirchen, f.: Log. Hengeräberg, der Bauersſohn 
Baptiſt Schoſſer von Härzling mittels eines Meſſer⸗ 
ſtiches, wobei ihm eine Pulsader abgeſtochen wurde, ge⸗ 
töbtet; ber Thäter iſt bereits verhaftet. 

** Am: 31.9. M. Bormittags 9 Uhr brach im 


Zwelte Auflage 


in der, Welt:,, 


In der Jos. Thomann'schen Bachhandlung ist vorräthig und 
wird noch fortwährend Subscription darauf angenommen : 


Meyer’s Zeiltungsatlas für Krieg u. Frieden. 


Enthaltend eine vollständige Sammlang der neuesten Karten aller 
den Plänen und Grundrissen ihrer 
Hauptstädte und Festungen, für alle Stände unentbebrlich, besonders 
Entworfen, mit Be- 
—— der Jüngsten Be raphischen Entdeckungen und Forschungen, 
nach ufnahmen und mit Berücksichtigung der letzten 


Länder uud Staaten der Erde 


mit 
zum bequemen Gebrauch für Zeitungsleser, 


n neuesten A 
politischen: Eintheilungen und Abgränzungen. 


WER- Der Atlas erscheint in 20 Lieferungen jede zu 4 Kar- 
ten, und wird alle 14 Tage eine solche Lieferung im Preise von 


18 Kreuzer ausgegeben, 


2 


wahlder Besteller), welche ei 


‚werth von 25000 Gulden Fein 





Obiger Atlas übertrifft au Reichhaltigkeit, Correktheit und Schönheit der 
Ausführung in Stich, Druck und Kolorirung bei Weitem Alles, was zu ähnlichem 
wecke (und zumal zu ähnlichem Preise!) in Deutschland erschienen ist. — Wer 
Der Atlas übertrifft zugleich an Wohlfeilheit 
i Meistens auf englische Stahl- 
der Platten bei der 
das Publikum auch 


zZ 
eu bezweifelt, der vergleiche! 
Alles, was jemals in diesem Fache erschienen ist. — 
platten, patentirter Härtung, gestochen, ist eine Abnützun 
denkbar grössten Auflage nicht zu fürchten, Es ist dadur 
gegen schlechte Abdrücke gesichert. 


Der u 
des wohlifeilsten Atiasses 


Certificat für die Vertheiklung von Werken 
der Literatur und Kunst (nach freier Aus- 
n Gesanımnıt- 
isch haben. 


Haufe des Häuslers Georg Burgſtaller zu Panging, 
Gerichts Eggenfelden Feuer aus, welches die -fämmtliden 
Bebäube des dortigen Müllers Mid! Wimmer: ergriff 
und verzehrte, Der Brandſchaden beläuft ſich bei Er» 
ſterem auf 900 fl. und bei Letzterem auf 4000 fl, -Das 
abgebrannte Haus des Einen iſt mit 100 fi. und: bie 
Gebäude des Andern mit 200 fl. aſſckurirt. 

* Zu Boflon war es am 12. zu Unordnungen ge+ 
fommen aus Anlafı ded legtmaligen Auftreiens von Jenny 
Lind in. diefer Stadt. Der Unterehmer, Hr, Barnum 
foll einige hundert Eintrittöfarten mehr als der Raum cd 
gefattete, verkauft haben und ba gabs’ Gpeftafel. Hr. 
Barnum verlieh. Bofton aud Furcht eines Pöbelüberfalles, 
—————————— — — — —— — 

CF Die. und für die Abgebrannten in Burglengen⸗ 
feld. eingegangenen 27 fl. 3 fr. haben wir T. Hochw. 
Hrn. Stadtpfarrer Werner dabier übergeben, welder 
die Güte hatte, felbe nah Burglengenfeld zu übermaden 
und für deren Verwendung dortſelbſt zu ſorgen. 

Die Rebaftion ber Pooh. Zig. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


(ce)! In dem gewerbfamen Marfte 
Pfaffenderg it eine reale Tuchhand⸗ 
lung nebft realer Tuchmacherei unter 
ſehr billigen Bedingungen aus freier 
Hand zu verkaufen: Kaufsliebpaber 
haben fih in portofreien Briefen bi- 
relt an den Eigenthümer zu wenden, 

Joſeph Herzog, 
b. Uhrmacher in Pfaffenberg. 

In der Joſ. Thoma un'ſchen Buch⸗ 
handlung dahler iſt zu haben: 

Die Perle der Tage oder die Bor- 
theile des Sabbaths für bie ar- 
beitenden Klaſſen. Bon einer Ar: 
beiterd-Tochter. Mit einem Lebens⸗ 
abriß der Berfafferin. Aus bem 
Englifchen überfegt und mit einigen 
norhwendigen Anmerkungen für 
farholiiche Leſer verfehen von 
Pfarrer Dr. H. Rütjes. 18 fr, 

Beichreibung der Bavaria und der 
Ruhmeshalle auf der’ Tperefien- 
wiefe bei Münden, mit einem 
Schlußworte über Bedeutung umd 
Werth der Kunſtwerle für das 
Boll. Feſtgabe zur Entpüllung 
der Bavaria den 9. Dft, 1850. 
Geheftet, Preis 6 fr. 


Drud und Berlag der Zof. Thomann’fhen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 





Landohuter 


Die „Landshuter Jertung“ erfcheint mit Musmahme der Sonn + und Friertage taͤglich — Bei f 1 Raum 
Zeile nit 2 PR sad —3 Die Zeitung foftet in gan; Bayern —— fr, Ullel. Serben ahnen hehe an. 


Li 


Mittwoch 3 





einer — 


Deutſchland. 
Die „allg. Zig.“ bemerlt: „Steben: die neueſten 


telegraphiſchen Depeſchen fhon unter. ſich im Wider⸗ 


ſpruch, indem ſie die Entlaſſung von Radowitz und zus 
gleich neue Kriegsanlaäufe der Berliner miniſteriellen 
Blatter melden, jo läßt ſich ihr Juhalt, ſoweit er auf Frie- 
den und Berföhnung zeigt, noch weniger damit in Eins 
Fang. bringen, ‚da ‚nun die Preußen ‚nit nur in Kaffel, 
fondern aud in. Fulda eingerüdt ſind. Eine Ausſicht 
für den Frieden, bleibt nur ‚in der Borausfegung , da 
das Kurfürſtenthum gemeinfam von Preußen und Bayern 


bejegt werben jolle, 

Brauffurt, „3. Nov.; (Tel. Dep.) Die pieſige 
Oberpoftamtsztg. meldet: ſichern Privatnachrichten zus 
folge bat geſtern Hr; v. Radowitz, nachdem fein wieder 
bolter Antrag vom ganzen Miniſterrath verworfen wors 
den, feine Entlafjung nachgeſucht und ‚erhalten, 

Babderm 

Münden, 3. Nov. Heute erhielt ein Bataillon 
des: Infant.-Regı Kronprinz Marſchbereitſchaft und hat 
fofort feine‘ Beurlaubten: einberufen.» Als Erfag für 
daſſelbe werben die bier bleibenden Bataillone per Nom; 
pagnie um 10 Mann verftärkt, fo daß der Präſentſtand 
derfelben , 60 Mann betragen wird. Man erwartet 
demnädhft einen Armeebefehl. 

Münden, 3. Nov. Die gefirige: Nummer ' des 
„Gradaus“, welche einen: „Dffenen Brief’ an den Por 
ligeibireftor Grafen Reigersberg wegen: der dem 
Redakteur Vechioni gemachten Zuchthausandrohung, ent⸗ 
hielt, wurde abermals mit Beſchlag belegt. — Geſtern 
und heute find: Feldpoſten ins Hauptquartier nah Hauau 
abgegangen. 

Die N. Muüuchn. Ztge erflärt es für unge: 
gründet , als habe der Kaifer von -Rupland erklärt, er 
werde einen Widerftand Preußens ‘gegen das Einrüden 
ber Dayerm in Kurheſſen als eine Ariegserflärung gegen 
fih betrachten. Zu Warſchau find allerdings europälfche 
Fragen zur Sprade gefommen , aber von einer: folden 
Einmifhung Rußlands in die inneren Fragen Deutfch- 
lands war feine Rede, Alles befchränfte ſich auf einen 
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Wunſch des’ Kaiferd, daß die furheffifhe Frage zu fei- 


nem: Gonfifte zwiſchen der Autorität der su Recht 
beftiependen Bundesverfammlung auf der 
nen und Preußen auf ber andern Seite Anfaf geben 
mögen. 

‚Bamberg, 4. Nov. Geftern Abends gegen 9 Uhr 
ift der zweite Zug von Kaufbeuern im Bahnhof dabier 
auf die leeren Wagen des erfien Zuges’ geſtohen. Zwel 
Soldaten, ein Pferd, zweirtofomoriven, mehrere Bagen 
find, beſchädigt. 

Würzburg, 2. Nov. Die. Hinrichtung Heinrich 
Schuhmann's erfolgte: heute fräb vor einer zahlloſen 
Menſchenmenge, Der toͤdtliche Hieb trennte in einem 
Nu den Kopf vom Rumpfe. Das Verbrechen des Hin- 
gerichteten. beftand darin, dag er eine Wittwe und 
Magd, um fie zu berauben, mit Hammerfclägen töbtete, 
Der Delinquent farb gefaßt und renmütbig. 

*Die allg. Ztg. Schreibt: Die Aufzählung einzel 
ner Hinz und Hermärfde dauert in den meiften Blättern 
fort, Beſſer ald es dur die langfam gebenden Zei: 
tungen möglid wäre, ift man offenbar in Berlin durdy 
andere Duellen, die durch den Telegraphen unterſtützt 
werden, unterrichtet. Finden wir doch im Berliner 
Blättern eine Menge tefegrapbifcher Berichte über öfter: 


reichiſche Truppenbewegungen, felbft über die entfernter 


ſten, über die in GSüdungarn und der Militärgränge, 
(Das beweist eben, daß die Preußen überall ihre Leute 
haben, die mit ihnen 'einverftanden find; haben ja ſelbft 
in Bayern öffentliche Blätter die Schamloſigkeit, es ge 
vadezu zu‘ gefteben, dag fie für Preußen find, Das muß 
doch eine eigene Bewandtniß haben, wenn man bedenft, 
welches Urtheil über Preußen eigentlich unfere Demo» 


lraten und Gefinnungsrüdhtigen nad)‘ ihren Grundfägen 


feit den Berliner + Märzs Hampftagen an dur alle die 
preußiſchen Berfaffungsgefchichten und ähnliche Angelegen⸗ 
heiten hindurch Haben ſolltenz aber da trifft ſichs wohl, 
daß feine Krähe der andern die Augen aushadt und 
Gleich und Gleich ſich gerne geſellt, wie der Teufel zum 
Kohlenbrenner gefagt hat. Darum jammert und feufjt 
und Fagt man fo über „Bruberfrieg”; während man 
für die lieben „Grundrechte und die papierne Franfs 


furter Reichsverfaſſung, biefe Produfte der Ungeredtige 
feit, des Unſinns, der Perfibie einer und weologiſcher Hohl⸗ 
heit andererſeits einen „Bruderkrieg“ ganz in Der Ord⸗ 
nung gefunden hätte und auch fand. Gpiegelberg ich 
fenne dir. Wir wünfdhen gewiß auch von ganzer Seele, 
daß ein Krieg unter Deutihen nimmer ftattfinden möge, 
Aber wenn er durch die Schuld grängenlofer Anmaßung 
und Berhöhnung alled Rechtes von ber einen Seite zu uns 
abweisbarer Nothwendigkeit und Pflicht geworben ift, 
dann fönnen wir niht heuchleriſch über „Bruder: 
friegt, weinen und klagen! — 
Bürtemberg. 

- Schon feit zwei Tagen deuten Stuttgarter, Franf« 
furter und badifhe Blätter auf eine größere Truppen- 
foncentrirung , die ſich am untern Neckar vorbereite. 
Wir wollten nicht voreilig in die. Lärmtrompete ſtoßen. 
Indeß fcheint fein Zweifel, daß 16 Bataillone Infanterie 
und 16 Schwadronen Kavallerie. mit einer entſprechen⸗ 
den Anzahl Gefhüge in und bei Heilbronn in Canton» 
nirung werben verfammelt werben, 

Eburbefifen 

Fulda, 3. Nov. CTel. Dep.) Die Preußen find 

unter Radziwill und v. d. Gröben eingerädt. 
Preußen. 

Berlin, 1. Nov. Das Eis iſt gebrochen. Es 
beftätigt ſich: Preußen und Deſterreich haben über. bie 
Hauptpunfte ber fünftigen Bundesgeftaltung fhon im 
voraus eine annähernde Einigung getroffen und es ſte— 
ben die neuen Berathungen der. deutfhen Regierungen 
in Ausficht, wenn aud unter gewilfen Abänderungen bes 
preußiſchen Vorſchlags. Sollte feine Berfländigung 
zwiihen Preußen und Defterreih zu Stande fommen, 
fo macht legtered von dem in Bregenz gefchloffenen Ber-. 
trag Gebrauch, d. h. es ſtellt 200,000 Mann auf, 
50,000 Bayern und Würtemberger mitbegriffen. 

Berlin, 1. Nov. Das ältefte publiciftiihe Inſtitut 
Berlin’s, die Boffifhe Ztg. (gegründet 1721) ver- 
for in verwichener Nadt feinen Chef, den Juſtizrath 
Leffing, der dasfelbe fait 50 Jahre geleitet. Er war 
fomit auch ber älteſte Redakteur Berlins, vielleicht 
Deutſchlands. Er ift ber Sohn eines Bruders des gro- 
Ben Leffing und der TCheim des berühmten Malers Karl 
Leffing. 

Die R. Mündn. Ztg. ſchreibt: Aus Berlin 
vom 3. erfahren. wir auf telegraphiſchem Wege, daß 
Hr. v. Nadbowig feine Entlaffung verlangt. har und 
aub ſchon erhalten haben foll. 

* Wir entnehmen folgenden Artifel der. trefflihen 
Kölner „Deutfhen Bolfshalle”, der eine auch 
anderwärtd mehr ober minder wunde Stelle und eine 
Sache berührt, welche von höchſter Wichtigkeit if. Die 
„D. Volkshalle“ alfo ſchreibt: 

Breslau, 25. Olt. Beim Wiederbeginn bes Win⸗ 


‚beit — vorurtheilafrei — gelehrt werben. 


pr + _ 


—E— an pieſiger Univerficht Deka ſich mir im 
Hinblick "auf bie allerſeils juffrömenden 


fongen Mufen 
ſoöhne — dieſe Stügen der Zufunft — der Gebanfe 
auf, wie viel darauf anfomme, welcher Geift im Allges 
meinen in. ber Studentenſchaft wehe. Wer die Geſchichte 
ber legten Jahre nicht vergeffen, und die Dinge im 
rechten Lichte ſchaut, fann es fih nicht verbeblen, daß 
bierim noch Bieles beffer werben müſſe. Der Radilalis⸗ 
mus bat es leider wohl verftanden, bie Empfängligfei 
und Feurigkeit der Studenten für feine Zwede auszu⸗ 
beuten, und. jollte ed daher bie. angelegentlichſte Sorge 
alfer Gutgefinnten und Weiterfehenden ſeyn, dieſe nit 
nur für das Studium, fondern für das ganze Leben 
höchſt nachtheiligen Einflüffe zu paralpfiren, und dem 
befonnenern Theile fräftig aufzubelfen, Es muß daher 
mit Danf anerfannt werden, daß der hiefige nummehrige 
Rector Magnifticus beim Antritte feines Amtes den Stu: 
birenden ed an’d Herz gelegt hat, wie ihrerfeits eine 
Berheiligung an den Wirren der Tagespolitit, weil das 
Studium bemmend, nicht wünſchenswerth erſcheine. Mit 
der Nichtbetheiligung ift es aber jehzt noch nicht abge= 
than. Die guten oder böfen Eindrüde find einmal fon 
den jugendlien Herzen eingeprägt. Es ift vielleicht 
aud unmöglid, in einer großen Stadt gewiß unmöglich 
für den Studenten, von den Ereigniffen der Alles hin— 
reißenden Tagespolitik nicht berührt ‘zu werben. Da 
bleibt nun im Intereffe des Guten Nichts übrig, ale 
bei den wiſſenſchaftlichen Zufammenfünften zur Einſicht 
zu bringen, was am Zeitgeifte gut und ſchlecht fei, und 
was ed mit dem -fogenannten, oft mißverftandenen Fort: 
fchritt für ein Bewenden habe, Bor Allem muß bie 
Geſchichte und Ppilofophie mit Vorſicht und Befonnen- 
Denn das 
muß Jedem Har geworben fein, bag an den jegigen 
jämmerliben Zuftänden die von Bielen getheilten Jrr- 
thümer der neuern Geſchichte und Philofophie eine große 
Schuld tragen. So fange num noch Hegel’s, Feuer⸗ 
bach's, Stirner’s, Ruge's Grundfäge oder Rejultate auf 
den Univerfitäten von dem betreffenden Profelloren mit 
Eifer vertheidigt, und allein die Geſchichtsanſchauungen 
der Gothaer, welde im Mittelalter nur Finfterniß und 
in der Reformation nur Licht fehen, der Jugend ein» 
geimpft werten, fo lange fann. man fih weder von ber 
deutſchen Jugend, nod von der deutſchen Zufunft viel 
verfprehen; wie gut auch fonft der Wille feyn möge. 
Es gab bios ein großes katholiſches Deutſchland. 
Defterreihbifhbe Monardie. 
Ueber die Ergebniffe der Warſchauer Eonfe- 
renzen ſpricht fih die „Defterreichifche Rorrefpondeny‘ 
in ſehr ensfchiebener Weife aus. Im Wefentlihen bes 
ſtättigt fie, daß nicht die. innere deutfche Frage, die der 
fünftigen inneren Geftaltung Deutſchlands dort ihre 
Loſung gefunden imb daß die öſterreichiſche Politil beim 
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ruſſiſchen Rabinette nit nur in ihren allgemeinen Um- 
riffen, fondern auch in einzelnen Maßregeln ungetheilte 
Zuftimmung erhalten hat. 
Prag, 25. Oft. Mit Freude und Begeiſterung 
wurden alle Butgefinnten unter Prieſter und Voll bei 
der Wahl des Garbinald Fürſten Schwarzenberg zu 
unferem fang erſehnten Erzbiſchofe erfüllt, Uebrigens 
war ed aub bob an der Zeit, daß biefer Kirdenfürft 
in unfere Metropole kam. Und wie wir von allen 
Seiten vernehmen, fo ſcheint er ernftlid Hand an's Werf 
der Heilung unferer franfen Zuftänte legen zu wollen; 
er will einen Kreis tüctiger TIpeologen zum Frommen 
der Wiffenfhaft um fi verfammeln; bie iraurige Lage 
fo vieler Schulehrer will er mit aller Sorgfalt und 
Energie zu verbeffern ſuchen; und fo ebem fpridt man 
von einer Verordnung, welhe bie fatalen Verpältniſſe 
zwifhen Pfarrern und ihren Gehilfen, den Gaplänen, 
ordnen fol. Nun, das find lauter Gegenftände, zu de— 
ven Reform wir ihm im Namen der Betheiligten viel 
Glück wünfben; wenn ed nur nicht abermals in Böh— 
men für biefe Kategorien beim Wollen bleibt! Dog 
bad fürdsen wir bei unferem neuen Hirten, dem ber 
Ruf eined eben fo evelmütpigen, als energiſchen Biſchofs 
voranging, durchaus micht. Wir Fönnten über die 
Lage vieler Schullehrer und fehr wieler Capläne ſchau— 
derbafte Dinge erzählen. Unter weichen Chicanen em« 
Pfangen viele Lehrer ihren fo ſpärlichen armfeligen 
Gehalt! Welch' fümmerliche Eriftienz hat dag Heer uns 
ferer geiſtlichen Localiften und Erpofiten; allein was 
folfen wir erft -fagen von der Lage der Mafle von 
Eaplänen, welche vielleibt den größten Theil der eis 
gentlichen ‚Seelforge verfehen, phyſiſch frühzeitig unter 
der Laſt der Arbeit zu Orunde geben, und den gleichen 
Gehalt mit dem Pferdeknechte des Pfarrers erhalten, 
trogbem daß manche Pfründe nobel if. Das find traus 
rige Mpfterien! Da: gibt's in Böhmen Arbeit! Doc 
wir wollen ben Borbang fallen laflen; wie wir hören, 
fo iſt ja auch dieſer Gegenftand in Wien bei der bi« 
Ihörlihen Verſammlung zur Sprache gefommen. Möd: 
ten auch nur bald Tpaten, Tpaten fommen! Unſere 
Zeitungen überbieten fih völlig im Epott über das 
Heiligfte, und nun wuntern fi die weltlichen hohen 
Herren, daß felbit unsere Jugend von der Welt der 
Sittenlofigfeir in. einem wirflih erſchreckenden Maße 
ergriffen ıf. Nun, wie bie Nusfaat, jo die Früchte. 
—te — — — — — — — — 
Vermiſchles. 
Megeusburg, 1. Nov. In Nr. 288 des Bayer. 
Volksblattes (fiepe auch Losh. Itg. Nr. 259 leſe ih in 
dem Artikel *R aus Niederbayern eine Abhandlung über 
die dort herrſchende moralifhe Verſunkenheit, die in 
feinem civiliſitten Pande in fo erſchreckender Geftalt auf: 
trete, als eben in den fehönen umd reichen Gefilden 


* 
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Niederbaperns. Aus der Darſtellung dieſer traurigen 
Zuſtände läßt ſich allerdings ein näheres Bekanniſeyn 
mit der Sade nicht in Abrede ftellen; allein bei der 
Berührung der Urfache berjelben — nämlich der Zehent⸗ 
firation — brängt fih bem Lefer die Frage auf: „gab 
es auch vor der Zehentäration in Niederbayern folde 
verwilderte Menfhen, oder find fie Erfheinungen ber 
Revplutiond Errungenschaften ?“ Zweifelsohne hat bie 
errungene Zebentfiration einen gewichtigen Stein zum 
Bau der. Niederbayerifhen Bauernentmenſchlichung bei« 
getragen, aber jedem tiefer blidenden Beurtheiler wird 
ed nicht entgehen, daß man aud vor dem Jahre 1848 
biefe Berwilderung antraf, mithin muß auch das Motiv 
weit tiefer liegen. Ih ſehe das Grundübel in dem 
allbefannten baͤuriſchen Uebermuth, den das Kind mit 
der Muttermilch einfaugt, und ber die jungen Burfche 
im Gefühle ihrer überlegenen Körperfärfe und im Bes 
wußtfepn eines großen Bermögens zu Handlungen ver- 
anfaßt, vor weldhen bie Humanität zurüdbeben muß. 
Mit freubiger Hoffnung blidte man daher auf die Ge: 
[dwornengerihte, von.benen man eine allmählige Ent: 
wilderung erwartete, Aber man fah fih getäufcht; denn 
durch die dide Kruſte der Rohheit kann einem edleren 
Gefühle durh Nichts Eingang verfhafft werden, als 
wenn man mit dem Prügel anflopft. Aber dieſer iſt 
ausgemärzt und fein anderes rfagmittel eingeführt 
worden. Diejenigen Mittel, die mir einiger Mafen 
das Uebel zu hemmen fiheinen, wären zuerft eine ge- 
regelte Kindererziehung; biefe ift von ben in ihre Defo: 
nomie feft vergrabenen Eltern gar fehr vernachläffigt, 
die in dem nothwendigſten Efementarunterricht ſelbſt un: 
wilfend dem Kinde, kaum daß es zur erforderlichen 
Körperskraft herangereift ift, gleih Hade und Pflug in 
die Hand geben, wodurch ſchon frühzeitig jede Empfäng- 
lichkeit für etwas Edleres vereggt und vweradert wird. 
Ferner follte die Werktagsſchule auh in ben Sommer⸗ 
monaten wenigftend -Bormittags noch fortgefegt und nicht 
volle 4 Monate lang ganz eirgeftelt werden; ebenfo 
follte auf die Feiertagsjhäfer ein bei weitem aufmerf- 
fameres Auge ſowohl in Betreff des Schulbefuhes als 
auch des unerlaubten Beſuches der Wirthehäufer und 
Tanzplätze gerichtet werben, wo der 12 — 16jährige 
Knabe den rohen Ercefjen mit theilnehmendem Gemüthe 
und mit auffeimenter Raufluſt zufieht. Hierin ift bes 
fonders in neuerer Zeit in manchem Dorfe von Geite 
der betreffenden Behörde vielfach gefehlt worden. Ein 
anderes Nebel ift die auffallende Bermebrung der un: 
ehelichen Kinder, deren Mütter fid von manden Ges 
meinbeverfländen und Pfarrherren einer flrafbaren Ge: 
duldung erfreuen und alle Duartale aus der Commun- 
faffe ihre in der Gemeindeverfammlung beſchloſſenen 
Pezüge empfangen. Weſentlich trägt au zur Entfitt: 
lichung bei die Wernachläffigung der Polizeiſtunde bei 


ſchlechtgeſinnten Wirthen, denen am ſchnöden Gewinne 
mehr daran liegt, ald am guten Ruf ihres Haufed. In 
Berüdfihtigung der Verachtung gegen die Religion aber 
möchte ich in mander Gemeinde demjenigen Geiftlichen, 
der erfolgreich der füttlihen Berfommenpeit feines Kirchen⸗ 
fprengel8 entgegenwirken will, tief in's Herz einprägen, 
baf ber ungebildete und nur dem finnlihen Drang des 
Herzens folgende Menſch nit fo faft die donnernden 
Worte bes Prebigers berüdfihtigt, fondern vielmehr 
einen befritefnden und für die Befriedigung feiner Ger 
wiffensbiffe günftigen Blid auf den Eharafter desjenigen 
wirft, ber ihm feine Fehler mit firafenden Micnen vor 
Augen führt! (Bayer. Bollsbl.) 

** Am 1. d. Mis. Abends 8 Uhr ertranfen beim 
Weberfahren über die Donau von Wörth nah Schal⸗ 
ding Mil Rögner und Yof. Leitner von Wörth, al. 
Log. Paſſau I., dann Franz Wimmer und Simon Küh— 
berger und endlich Joſeph Kreipl, Michl Donaubauer 
und Joſeph Maier, Bädergefelle von Schalding, Ge- 


richts Vilshofen, indem bie Zille mitten in der Donau 
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umftürzte, — Am nämligen Tage Abends 6 Uhr brann— 
ten die fämmtlichen Gebäude des Einöbbauern Joſeph 
Bründl ab. Der Brandſchaden wirb auf 800 M. an- 
gegeben. 

In Frankreich kündigt fih der Winter mit ungewöhn- 
licher Strenge an. Seit Menjhengedenfen srinnert man 
fih, namentlich im Süden, feines fo frühzeitigen Winters, 

„Zeus“ vermuthlihe Witterung im No 
vember 1850. Witterung trüb, gelind, abwechſelnd 
Regen, zuletzt auch Schnee vom 1. bis 6.; dann raub 
bis falt vom 7. bis 9.; gelinder, trüb, Regen ober 
"Schnee am 11., 12.5 falt, heiter oder Nebel vom 13. 
bis 18.; trüb, Schnee in Regen übergehend vom 18. 
bis 21.5; heil und kalt mit Nebel vom 21. bis 27.; 
gelind, abmwechfelnd mit Regen vom 27. bis 30. Im 
Allgemeinen: meift troden, falt mit einigen gelinden 
Perioden abwechſelnd, O-N Winde vorberrfhend, das 
burhfhnittlihe Barometer höher ald gewöhnlich. 


— —— —-2 


Verantwortlicher Rebafteur: Joh. Bapt. Planer. 





Oskar v. Redwitz's neueſte Schrift! 


In ber Joſ. Thomtann’shen Buchhandlung in Landshut if 


fo eben angefommen: 
Ein Mährchen. Bon Döfar v. Nebwig, 
brofh. Preis i fl. 12 fr. 


Ferner ift daſelbſt vorräthig: 


Kalender für Zeit und Ewigkeit für 1851. Preis 12 fr. 





Dur die Joſ. Thomann’ige Buhpandiung in Lands hut if 


Die deutſche Meile 


zu beziehen ; 


für 


(b)" Die erwarteten meuen hol» 
länd. Bollhäringe, Sardellen und 
fetten Gebirgs » Schneden find ange: 
fommen und zu haben bei 

Landshut den 3. Nov. 1850, 

2. Kaufmann, 


zum Quer, 


F Ein geoßer Schlüffel 
(Hausſchlüſſel) wurde gefunden unb 
fann gegen Bergütung ber Inſera⸗ 
tionsgebühr in der Erpebition biefes 
Dlatted abgeholt werten. 


gr. 8 18 S. 





Theater in Landshut. 


Sopran, Alt, Tenor und Bat 
(oder au zwei Sopran um Alt) 
mit obligater Orgel nebft willfüprlihem Violoncell und Violin, in Mufit 
gefegt und Er. Hochwürden Herrn Dr. Grag, Profeffor am f. Lyceum 
zu Dillingen gewidmet von 8. Kempter, Dom-Drganiften in Augsburg. 
®r. 8. 
Herausgegeben zum Beten des Fatholiihen WBaifenhaufes in Mugsburg. 
(Berlags » Gigenthum biejer Ankalt.) 
In Eommiffion der B. Schmid'ſchen Buchbandlung (F. C. Kremer) in 
Augsburg. Preis 2 fl. 

Hr. K. Kempter hat durch dieſe meuefle werthvolle Gabe, melde in ihren fchönen, 
das Gemüth ergreifenden Weifen von origineller Meiſterſchaft zeugt, die Freunde und Verehrer 
ber lirchlichen Tonkunft wieserholt fehr erfreut. Wir fimmen bei diefer Anzeige in den Muss 
foruch eines voruriheilsireien Runflfenners ein: „Wenn vie Gompofitionen des eben fo beicheis 
denen als talentoollen K. Rempter in weitern Kreijen einmal gefannt und — d, wird 


— = — ein Verlangen äußern, wie nad) en Zonmwerlen eines zart, Haybn 


Dienstag den 5. Novbr. 1850. 
(Preisftüd.) 

Zum Erſtenmale: 
Müller und Miller 
ober 
die verwechlelten Kandidaten. 
Bofe in zwei Aiten von Alexander Elz 
Darauf folgt: 

Der befebrte Simandl. 
Schwanf mit Gefang in 1 Alt von Scholz. 
Flir die armen Abgebrannten in 


Grafenau. 
uebertrag 188 fl. 38 fr. 
Don einem Ungenannien . . 2.30 k. 


Summa 101 il. Ike. 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buhpanblung. (J. B. v. Zabuesnig.) 


ſJandshuter Deitung. 


Nür Wahrheit, Recht und gefeliche Freiheit. 





Donuers tag 


Nr, 364. 


— — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — —— —— ——— 
Die ndehater Jerturg“ erfcheint mit Ausnahme der Sonn» umd Feiertage aglich. — Bel Inferaten wird der Raum 


7. November 1850. 


einer u Beile mit 2 Rremgern beredjnet. Die Beitung foftet in Aamı Bavern vierteljährig 54 ft. Alle l. Vollämter nehmen Beflellungen an. 
m — — — LI — — — — — ll — — 


Ziterarifched, 
(Aus der Deuiſchen Bolfshalle.) 


Freiburg, 20. Dt. Die Jahre 1848 und 1849 
haben, wie in vielem Andern, fo aud in der Literatur 
eine große Veränderung hervoegebtacht. Lange waren 
Zeitungen und Plakate das Einzige, was gebrudt wurbe; 
dann fam eine Unzahl Brofhüren über Fragen ber 
Gegenwart ; wiſſenſchaftliche Werte find wenig. geihrie- 
ben worden; jegt fommen bie Erlebniſſe, Erinnerungen. 
Zu wünfden wäre, daß durch ben Sturm, der Alles 
erfchütterte, auch in die Wiſſenſchaft, in die Poeſie ein 
meuer Luftzug käme. Daß in der Poeſie bie aften 
Stoffe erſchöpft find, und nur eine großartige Geiſtes— 
bewegung Dichter neu begeiftern wird, iſt eine aners 
kannte Wahrheit. 

Unter den vielen Schriften, welde über die Fragen 
der Gegenwart erfchienen find, möchte ih Sie auf zwei 
aufmerkfam machen, die des Beachtenswerthen fo Vieles 
enthalten. Beide find hübſch ausgeflattet in der Wag- 
ner'jhen Buchhandlung dabier erſchienen; die eine führt 
den Titel: „Die politiihen Lebensfragen unferer Zeit, 
die andere: „Die Grundfragen der Gegenwart mit einer 
Entwidlungsgefhichte der antichriſtlichen Prineipien in 
intellectueller, veligiöfer unb focialer Hinfiht, von ben 
Zeiten des Gnofticismus an bis auf uns herab”. Die 
erſte it von einem Schriftſteller, der noch wenig ge» 
fhrieben — Ens ift fein Name — das zeigt ber 
ſchroffe, oft ungelenfe Etplz die andere ift von einem 
weitbefannten, im der theologiſchen Welt als Corphäe 
verehrten Echriftfieller, vom Profeſſor der Dogmatif und 
Religionsppilofophie an hiefiger Univerfität, Dr. Stau: 
denmaier, der fo viel ſchon nefchrieben, daß man meint, 
er ſchüttle gelehrte Werfe aus dem Aermel. Die erfte 
ift fhliht, auf wenig Bogen, ein Grundfag wird gefucht, 
gefunden, angewendet; alles ſchneidend auf bie Spige 
geftellt; der Berfaffer ift einer von Jenen, die fih an 
der Welt ober am denen fih bie Welt den Kopf ans 
Kößt; der Sag muß heraus, bie Form ift gleichgültig. 
Dei Staubenmaier finden wir die Tiefe des Vebanfens 
vereint mit aller Breite der Gelehrfamfeit; da it Irenäus 


und Gnizot, Plato und Hegel, Spinoza wie Fourier, 
Natunforfher wie Dichter, Bibel und Zeitungen cititt; 
da iſt im Alterthum, im Mittelalter, in der Neuzeit kein 
mit dem Objeet verwandter Stoff, der nicht herbeigezo⸗ 
gen iſt zum Beweis oder zur Widerlegung. Neben der 
Feinheit eines in der Dialektik Hegel's durchgebildeten 
Geiſtes finden wir das Herz eines Patrioten, den Schwung 
einer reihen Phantaſie, den Lebendernft eines Chriſten 
— Beide fireben zum gleichen ‚Ziel, die Art, wie fie es 
geigen, ift bei Jedem eine andere, 

Die Schrift von End behandelt auf ſechs Bogen in 
treffender Weife viele wichtige Fragen: Wie verhalten 
Ab Fürſt und Volk zu einander? was ift Volkes⸗ was 
ift Bürflenfouverainerät? in wie weit ift jede derfelben 
Wahrheit ? wie fönnen beide beieinander beftchen? — 
In welchem Verhältmiſſe fliehen Staat und Kirche, und 
Staats» und Kirchenhäupter zu einander? — In welchem 
Verhältniß ſtehen die Hleineren perfönlihen Ganzen und 
beren Häupter zu ben größeren und ihren Häuptern ? 
— In welchem Verhältniß fteht die Schule zum Staat 
und der Kirche? — Der Grundgebanfe ift: Ihr wollt 
die Welt nad Theorien umgeftalten, öffnet einmal bie 
Augen für die Wirklichkeit ; ihr follt nicht die Bücher in 
bie Welt einführen, fondern die einmal gegebene phyſiſche 
und moraliihe, vom Menſchen unabbängige Weltord— 
nung und das berfelben Eutfprechende fennen und ver 
jtepen lernen und an feiner Stelle mit freiem Willen 
ausführen. Jedem, auch falfchen Spfteme, jeder, ein 
ſolches im Leben vertretenden Partei liegt Wahrheit zu 
Grunde; das Fehlerhafte dabei Tiegt blos in der Ein: 
feitigfeit und Uebertreibung, dur die anderm Wahren 
Unrecht geſchießtz man muß die ganze Wahrheit faffen, 
man muß das lebendige Ganze, den Organismus ins 
Auge faffen. in organifhes Leben will der Berfaffer 
namentlihb auch in der Berfaffung Dentihlands ; felbft: 
ftändiges Leben der einzelnen Stämme und ein fouverat; 
ned Haupt, ein Kaifer, und zwar aus dem Haufe, bem 
es allein durch Geſchichte und Macht gebührt; und in 
den einzelnen Stämmen follen wieber ſelbſtſtändige orga⸗ 
nifhe Ganze ſeyn. Dentfchland hat den Kaifer, Franf: 
reich das jelbitftändige Leben der Theile verloren. Jenes 


- 1054 — 


franft an der Zerfplitterung, diefes an ber au weit ges 
triedenen Centralifation, ift die Anficht des Berfaflers; 
nur im organifhen Staatsleben ift Selbfttändigfeit und 
Einpeit, Freiheit und Macht denkbar. — Dan muß die 
Heine Schrift mehrmals lefen, man wird in der harten 
Schaale reinfte Goldförner finden. (Schluß folgt.) 


Deutfdhland. 
Bayern. 

Münden, 28. Oft. Die Rüprigfeit unter dem 
Militär dauert bier fort. Beftändig geben Truppen 
aller Waffengattungen nah dem Norden ab, Merk: 
würdig if aber, wie man ganz ohne fihere Kunde bier 
über die Ereigniffe in Heffen iſt; die ganze Stadt und 
felb Höhere Beamte fhöpfen ihre Kenniniß von ber 
Sachlage aus Zeitungen, namentlich ber Allgem, Auzs⸗ 
burgerin. Noch vorgeflern wußte man nit, ob die 
bayerifhen Truppen in Heflen eingerüdt find oder nicht; 
ſelbſt eine hohe Perfon fo fi geäußert haben, wir er 
warten Nachrichten; da fam denn auf den Abend bie 
Kunde von einer angeblih an den Beneraf v.d Grö⸗ 
ben erlaffenen Weifung, jeder Truppenmadt, die im 
Namen einer beutfchen Centralbehörde in Heffen inter» 
venire, mit Gewalt der Waffen fih entgegenzufegen. 
Diefe Nachricht brachte denn doch die mit beftändigem 
Unglauben an ben Krieg ſich berumtragende Stabt in 
einige Spannung, und die gewöhnliche Frage mit ber 
man fih feither auf den Straßen begrüßt, ift: gibt es 
Krieg oder bleibe’s beim Frieden? — Die friegerifche 
bochtoͤnende Sprache ber „N. Münchener Zeitung” in 
der legten Zeit hat nicht überall Wopigefallen erregt; 
man meint, eine ſolche Sprache dürfte vielleicht ein 
Miniferialblatt Defterreiche füpren, und auch ſelbſt einem 
folhen würde eine minder bochgehende wohl anftehen; 
für Bayern trog feines guten Rechtes, feiner mächtigen 
Berbündeten ſey fie zu hoch binaufgefhraubt. — Im 
Allgemeinen übrigens ift die Stimmung im Lande ent- 
ſchieden für die Regierung, und felbft im aͤußerſten Falle 
wird fie auf den weitaus größten Theil beffelben zaͤh⸗ 
fen können. (D. Vollksh.) 

Münden, 5. Nov. Seit geſtern Abende zirkulirt 
das Gerücht in unſerer Hauptſtadt, daß ein blutiger 
Zuſammenſtoß zwiſchen unfern verbündeten k. f. oͤſter⸗ 
reichiſch⸗ baperiſchen Truppen und den mit offenbarer 
Berlegung alles Rechts Yon den Etappenſtraßen abge 
wichenen preußifhen Truppen in Kurbeflen Rattgefunden 
babe. Bor dem Schluſſe unferes Blattes vernehmen 
wir noch, daß biefer Zufammenftoß glüdlicherweife we: 
nig blutig ausgefallen, und ſich lediglich auf Reibereien 
zwifhen den Soldaten der genannten beiden Armeekorps 
befhränfen ſoll, welche fih auf der Strafe von Geln- 
haufen nah Fulda brgegneten. Uebrigens wird und 
verfihert, daß vom Bajonette gegenfeitig Gebrauch ges 





macht worden fepn fol. Nähere Auffchlüffe werben 
wir Hoffentlih morgen zu geben fin Stande ſeyn. — 
Ein Eifendahn- Unglüf, bei dem mehrere öfterreichifche 
Soldaten verlegt worden ſeyn follen ‚, fiel geitern bei 
Bamberg vor. (Landbötin.) 

Bir fünnen aus verläßiger Duelle mütheilen, daß 
ein Bataillon Artillerie zu 6 Kompagnien neu errichtet 
wird, — Die Drganifation der Sanitäts ⸗Kompagnien 
wird demnähft vor fi geben. Jede derfelben wird 
aus I Hauptmann, 2 Oberlieurenants, A Unterlieutenants, 
dann 230 Unteroffigieren und Soldaten befichen,, denen 
außer Wart und Pflege der erfranften ober verwunde 
ten Soldaten auch das Begräbniß der Geſtorbenen ob⸗ 
liegt. — Das 2, Bataillon des Regiments Kronprinz 
ift zum Erfag nad Ingolſtadt für die dort ausmarfdir- 
ten beiden Bataillone befiimme worden, und haben dem⸗ 
nad die Beurlaubten einzuräden. 

Augsburg, 3. Nov. Heute Morgens 8 Upr langte 
ber erſte Transport F. k. öſtert. Militäre, empfangen 
von der hohen Beneralität, dem Dffigierforps und dem 
Chef der Fönigl. Regierung von Schwaben und Neu- 
burg ꝛc. im hiefigen Bahnhofe an. Schon feit dem 
feüpeften Morgen firömten eine Unzahl Schaulufiger 
biefem Plage zu, woſelbſt die Muſik des Chevaurlegerds 
Regiments König aufgeftellt war, und die anfommenden 
befreundeten Krieger mit paffenden Muſikſtũcken bewilk 
fommte, Laute, flürmifhe Hochs ſowohl Seitens ihrer 
bayerifhen Kameraden, ald ber anmwefenden Eivilpers 
ſonen tönten den Anfommenden entgegen, was ſich mwäh- 
rend des kurzen Aufenthalts fowopl als bei ber Abfahrt 
oft und weithindroͤhnend wiederholte. Als beim Abs 
ſchiede die Scheidenden den zurüdhleibenden Bayern die 
Worte zuriefen: „Kommt bald nah!" — da erſchallte 
es wie aus Einem Munde: „Bald, bald! Ihr Brüder! 
Bir find bereit!" — Um 10 Uhr wird der zweite 
Transport erwartet und auf biefelbe Weife, wie der 
Dbenerwähnte empfangen werben. 

Bürtemberg. 

Nah Angaben der würtembergifhen Blätter find 
nun auch bie Beurlaubten der Reiterei einberufen wor⸗ 
den und bie Ankäufe der Remontefommiffion dürften eine 
größere Ausdehnung erhalten. Auch von der Artillerie 
find mehrere Batterien einberufen worden. Dan wollte 
fogar wiffen, daß der König von Würtemberg für den 
Fall eines Krieges ein Kommando über 20,000 Würs 
temberger und 30--40,000 M. Deflerreiher zu übers 
nehmen geneigt fep. 

Ludwigsburg, 1. Nov. Dit dem eilf Uhr Zug 
kam heute Fürft Zeit in Begleitung eines Civilconduc« 
teurd bier an, und ſetzte in beffen Begleitung im Laufe 
des Nachmittags in einem eigenen Wagen feinen Weg 
nad bem Afperg weiter fort, um bafelbft feine fünf» 
monatlihe Kreisgefängnißftrafe anzutreten. 
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er Baden 
Am 3. d. Nachmittags gingen 2 Bataillone des 
28, preuß. Juf.⸗Reg. von Karlsruhe nach Frankfurt ab, 
auh im Oberland Truppenbewezungen, die Preußen 
ſcheinen ſich zwiſchen Murg und Nedar fonzentriren zu 
wollen, Die badifhen Truppen zu und bei Karldrupe 
follen nad dem Bodenſee marſchiren. 
Eburbeffem 

Kaſſel, 2. Nov. (Rachmittags 2 Upr.) Bis heute 
Mittag war das preußiſche 18, Infanterriegeminent und 
das 12. Hufarenregiment und eine Batterie eingerüdt, 
Das 4. Küraffierregiment, das 13. und 32, Infanterie: 
vegiment und eine Batterie wird no erwartet, Oberſt 
v. Haun if Kommandant ber Stadt. Die Bürgergarde 
hielt noch die Wade am Etaatsfhage. Im einem zu 
erwartenden Tagsbefepl ſoll Kurheſſen ald Freundesland 
bezeichnet fepn. 

Hanau, 1. Nov. Heute Morgens 11 Uhr über: 
ſchriut unfere 1. Divifion die kurheſſiſche Gränze auf 2 
Punften in der Richtung gegen Hanau und Gelnhaufen, 
befegte beide Orte, und die dazwiſchen liegende Straße. 
Die Kolonne eröffnete das k. k. öfter. 14. Zägerbatail- 
fon. Auf 2 Hauptplägen Hanau’s flellten fi die hie: 
ber inftrabirten Truppen, nachdem fie vor dem Koms 
manbirenden Fürfen Taxis vorbeimarfdirt, in Kolonnen 
auf. Erſt hier wurde, ohne daß die Einquartirung 
einigermaßen vorbereitet war, damit der Einmarſch der 
Bayern fo fehr als möglih, (denn Laufcher gab es 
viele) verheimlicht bleibe, die Dislofation befannt ger 
geben. Trog ber ſehr ſtarken Märfche die einige Ab- 
theilungen gemacht, war bie Haltung berfelben fehr gut; 
mande von ihnen hatten Nachts, einige mehrere Tage 
nabeinander, 12-14 Pofiitunden zu marfgiren; trotz⸗ 
deſſen jeher wenige Marodeurs. Ich überlaſſe es einer 
andern Feder, das Gefühl zu fhildern, mit weldem wir 
diefen wichtigen Schritt thaten. Jedenfalls fann man 
darauf rechnen, daß unfere braven Bayern ihre Prlicht 
ſtets erfüllen werden, ſey fie weiche fie wolle, wohl 
wiffend, daß man von ihnen nur das verlangt, was man 
von jedem Ehrenmaun gefeglih verlangen fann. Unfer 
Empfang in Hanau war mehr als kalt — Die Ein- 
quartirung ging fehr langfam vor ſich — namentlich 
fonnte erſt nah Androhung energiſchen Einſchreitens, 
Fourage beigeſchafft werden. Obwohl wir ſchon um 
1 Mittags hier einrüdten, fanden um 6 Uhr Abends 
neh Mannſchaften ohne Duartier> Anweifung auf den 
Plägen, die Dffigiere mochten noch fo eifrig für das 
endlige Unterbringen ihrer Untergebenen bemüht feyn. 
Aus verläßiger Duelle fann ich Ihnen mittheilen, daß 
die Zahl und militärifhe Haltung der Bayern die Ha: 
nauer fehr überraſcht, ihnen fehr imponirt hat. Das 
bier Tiegende 3. heſſiſche Infanterie Regiment verlieh 
unmittelbar vor Gintreffen der fogenannten fremden 


Truppen bie Stadt, um im ber Nähe Kantonnirungen 
zu beziehen, Im Gelapaufen find unfere Truppen in 
foferne gut empfangen worden, als die Einquartirung 
bereitwilligft beforgt wurde ; überhaupt ift auf dem Lande 
die Stimmung für ung günſtiger. — Alle Eivilbehörben 
werben fo eben vom Bundesfommiffär, Grafen Rechberg, 
aufgefordert, bie zum Unterhalt der Truppen nöthigen 
Lebensmittel, Fourage sc, bei eigener Verantwortlichteit 
beizuſchaffen. 
Dreußem 


‚Die „Deutfhe Reform‘ meldet aus Berlin vom 
1. Rov.: „Es gewinnt den Anfchein, daß die Friegeri- 
fe Spannung, in welche fürzlih die politiſchen Bezies 
hungen mehrerer europaͤiſchen Großmaͤchte zu einander 
getreten waren, auf dem Wege gegenfeitiger Nachgie⸗ 
bigleit und Anerlennung gerechter Forderungen ausge: 
glichen werben dürfte. — Die hieſigen Blätter enthalten 
Mittpeilungen über eine beabfihtigte Mobilifirung ber 
Armee, Wir fönnen dagegen bemerfen, daß die Re 
gierung unter ben gegenwärtigen Verhältniſſen fih zur 
Ergreifung diefer Maßregel nicht veranlaft fieht. — 
Heute Mittag findet Miniſterrath flatt. 

Berlin, 2. Nov. Der heutige Miniſterrath währte 
bis fpät in den Nadhmittaz hinein. Das bereits in 
der Stadt vielfad verbreitete Gerücht von ber Einreis 
Kung der Demiffion des Minifterd der auswärtigen An- 
gelegenheiten müffen wir leider beflätigen. (D. Ref.) 

Die „Ag. Itg.“ meldet aus Berlin vom 2. d. 
bad auh Hr. v. Ladenberg feine Entlafjung gegeben 
habe, die wahrjceinlih au angenommen werde, Mit 
Wien werde direft weiter verhandelt, 

Defterreihifhe Monarchie. 

Aus Wien wird gemeldet: Am 1. November haben 
in der Kaiſerſtadt ſchon die von Görz heranrüdenden 
Truppenmaffen theild auf ber Eifenbahn, theils in Eil- 
märfhen einrüden ſollen. In wenigen Tagen werben 
auch noch Regimenter aus Venedig eintreffen. Bon 
Dedenburg in Ungarn ziehen große Maffen Kavallerie 
heran, die aber glei auf dem nächſten Weg nah Mäp- 
ven gegen bie preußifhe Grenze rücken. Sogar aus 
Siebenbürgen wird nachgeſchoben. Was von der ita- 
lienifgen Armee nah Deutſchland hereingezogen if, 
wird durch froatifhe Truppen erfegt. Auch mehrere 
Örenzregimenter werten in Semlin verfammelt, von 
wo fie mit Dampfichleppfhiffen die Donau herauf über 
Wien weiter vorwärts geführt werden. Am legten 
Dftober hat ber Kaifer einen Aufruf an feine treuen 
Grenzer erlaffen, und ver Ban Jellachich hat mit einer 
fräftigen Proklamation noch einen befondern Heil dahinter 
gefegt, um fie zu neuen Kraftanftrengungen aufzufordern. 

Kranfreid. 

Paris, 15. Oft. Die Polizei hat vorgeftern Abend 

in einem Lofale der Rue PDrillon eine geheime Ver- 
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biabung einer ganz Neuen Art entdet: Dieſelbe beſtand 
aus einer reliniöfen Gefellfyaft unter dem Namen Wie: 
dertänfer oder Beguinen, deren Oberhaupt, Namens 
Digonnet, mit bein Beinamen „der liebe Gott‘, den 
Häuptfig diefer Verbindung in Saint: Jean:de-Bonnefonds 
<Roire) errichtet hat; Diele angebliche Religion war 
vor einiger Zeit nah Paris eingefügrt worden, wo ein 
gewiſſer ©... die Etelle eines hohen Prieflers oder 
Präfidenten verfaf. ©.... hatte eine gewiſſe Anzahl 
von Profelyten gemacht, welde jebod wegen ber Bers 
folgungen der Polizei in den legten Zeiten bedeutend 
abgenommen hatten. Die Secte der Beguinen unter 
ſcheidet fih fehr von den übrigen bis fegt befannten Re— 
ligionen; fü verbietet man z. B. den Mitgliedern das 
Arbeiten: „Beunruhigt euch nit — fagt man ihnen — 
wegen des nächften Tages.“ Das Heirarhen iſt erlaubt, 
aber man empfiehlt eine abfolute Enthaltſamkeit, ben 
jungen Mädchen wird jedoch befohlen, bei allen Öelegen- 
beiten auf jeden Widerftand zu verzichten, in Anbetracht, 
dab dieſes der Wille des Gottes Digonnet ſey. Die 
religiöfen Uebungen finden jedoch jede Woche mehrere 
Male des Abends bei Licht Statt; des Samstags müf- 
fen fi alle Mitglieder an dem Bereinigungeorte ein- 
finden. Der Präfident fängt damit au, den Gläubigen, 
bie in einem Kreis um ihn fliehen, die Eorrefpondenz 
vorzutragenz; alle tragen bie bei dieſen Feierlichkeiten 
gebräuchlichen Imfignien. Der Präfident hält alddann 
eine Art Rede, in welcher er die Gläubigen auffordert, 
einen ergebenen Glauben an bie Befehle des Gottes 
Digonnet zu haben, worauf Feder bie für dieſe Örlegen« 
heit gemachten Gebete recitirt ; hierauf wird gefungen 
und der erfte Theil des Gottesdienſtes wird mit bem 
Ruf: „es lebe das Licht! nieder mit der Scham!“ be: 
endigt. In dem nämlichen Augenblid verſchwinden alle 
Lichter, und die Geſellſchaft bleibt ungefähr 15 — 20 
Minuten in vollfommener Dunfelheit. Wenn die Lichter 
wieder angezündet find, fordert der Präfident die Gläu- 
bigen auf, allem Ueberfluß zu entfagen und ſich jeber 
Arbeit zu enthalten ꝛc. — Ungeadtet die Verbindung 


alle möglihen Borfihtsmaßregeln getroffen hatte, um 
der Wachſamkeit der Pollzei zu entgehen „ fo gelang ihr 
ihr dieſes dennoch nicht. Ein Friedensrichter und meh⸗ 
rere Agenten fanden fih vorgefiern in dem aus brei 
Zimmern beftebenden Lokale der Gefellfhaft ein. Die 
Geſellſchaft, welche 30 Perfonen ſtark war, beſtand aus 
8 Männern, 11 Frauen, 9 Mädchen, von denen ſechs 
15, 16, 18 und 25 Jahre alt waren, und zwei feinen 
Mädchen von 79 Jahren. Bei den in-diefem Lokal 
und in den Privatmohnungen der Mitglieder diefer Ber- 
bindimg gemachten Sausfuchungen fand man eine große 
Anzahl Bücher und Manuferipte, welche ®.... ald den 
Schagmeifter und Chef biefer Verbindung bezeichneten. 
In Folge deffen wurbe derfelbe in Anflagezuitand ver 
fest. — Die Anflage lautet auf verbotene Verbindung 
und Befeidigung ber religiöfen Moral, 


Vermiſchtes. 

Dienſtliches. Se. Maj.ver König haben unterm 3. Novo. 1850 
an bie Stelle eines Eiviladjunkten zu. Markt Erldach, dem erjlen Log.⸗ 
Affe. gu Erding in Oberbayern, Dr, Ludw. Rheimharb zu berufen; 
den Landgerichtsaſſeſſer Jof. Zimmermann zu Vilshefeu in Nieder ⸗ 
bayern‘, auf Grund ver madhgewiejenen Funftioneunjähigfeit, gemäß 8. 
22 lit. D. ber IX, Verf. «Beilage für bie Daner eines Jahres in den 
zeitlichen Ruheſtand treten zu laffen, fofert zum Aftuar extra statum 
ves Landg. Vilshofen, ben Kreis» und Stadtgerlchtsacceſſiſten Joſevh 
Prarmarer zu Mühen, zu ernennen gerabt, 

Landshut, den 6. Nov. Heute find wahrſcheinlich 
in Folge durch bie Öfterreihifhen Militärtransyorte ges 
ftörten Eifenbahnbetriebes die Augsburger, Nürnberger; 
Franffurter und Kölner Blätter ausgeblieben. 

Donnerstag den 7. ds. Öffentlihe Sitzung des fol. 
Kreis» und Stadtgerichts Landshut. Gegenſtand ber- 
felben ih: 1) Anihuldigung gegen den Söldner Wolf- 
gang Niederer, von Haberdorn wegen Verbrechen ber 
Körperverlegung; 2) Anfhuldigung gegen den Gütler 
Joſeph Forfter von Ogelsberg, wegen Verbrechens ber 
Widerjegung. 
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Todes- Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen 
bat es gefallen, unſern 
geliebten Gatten und Bas 
ter, Georg Wagner, 


Gottesdienſt fatt. 






* Malzaufſeher, geſtern 4'/, Michael 
ri Uhr im Göften Lebens— Aloys 
jahre, mit allen Sterb- | Faver 
——— faframenten verfeben, aus | Joſeph 
diefem Leben in ein befferes abzu, | Marl 
zufen. — Morgen um 9 Upr findet |] Katharina 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. 


Landehut, 6: Nov. 1850. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen : 
Therefia Wagner, als Gattin. 


das Begraͤbniß und darnach vderf Für die armen Abgebrannten in 


Grafenan. 
Uebertrag 191 R. Ik. 
6il. 14 Ir. 


Summa 197 fl. 17 fr. 


IF Die gefiern für bie Abgebrannten im 
Gtafenau als eingegangen angeyeigten 2 AM. 
30 fr. hätten das Motte „Ginige aus 
Niederbapern erhalten ſollen, was burd) 
ein irrthümliches Verſehen unterblieben und ger 
jegt worden ifl: von einem Ungenaunten. 


(J. B. v. Zabuesnig.) 


Von der Pfarrei Cherglaim . 


" 


als 
Kinder, 
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IP Die „Landshuter Zeitung“ erſcheint mit Ausnahme der Sonn s und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird der Raum 
einer breijpaltigen Zeile mit 2 Kreuzeru berechnet. Die Zeitung foflet in ganz Bayern vierteljährigs4 ft. Allet, Pokämtsr nehmen Beftellungen an. 





Literarifched. 
(Aus der Deutichen Bollshalle.) 
Echluß.) 

Staudenmaier's Werk iſt, obwohl felbfiftändig an 
ſich, der dritte Theil eines Werles über den religiöſen 
Frieden der Zufunft; im erſten Theile feiner Schrift hat 
Staubenmaier ſchon vor fünf Jahren erflärt, die euro- 
päifhe Welt, insbefondere aber unfer deutſches Vaters 
Land fiehe an dem Rande eined Abgrundes, der bunfler 
und tiefer fey, als jener, welder zur Zeit ber franz. 
Revolution fih öffnete. Und Staubenmaier ift uur ein 
zu wahrer Prophet gewefen und bat fhon bamald mit 
goldenen Worten gefagt, was im neuerer Zeit Guizot: 
daß man nicht allein dem Böfen, fondern aud dem 
Princip des Böſen, nit blos der Unordnung, fondern 
aud den Gedanfen und Leidenfhaften widerſtehen müſſe, 
welche die Unorbnung bervorbringen; will man feine 
Ausihweifungen, fo weife man fie auch in ihrem Urs 
fprung zurüd; mit Recht will man big Freiheit, bie 
allgemeine glorreihe Entwidelung der Menſchheit, aber 
man erfenne auch die Bedingungen ber großen Thats 
fache und fehe ihre Folgerungen voraus, 

Staudenmaier entfheidet zwiſchen wahrer Entwide, 
fung und Revolution. Es gibt nah ihm Revolutionen 
von oben nah unten und von unten nach oben; bie 
erfteren veranlafjen meift die letzteren, bie legteren find 
die Strafen der erfteren. Fenelon hat Ludwig: XIV,, 
ber die franz. Verfaſſung brach, die Rechte des Volkes 
Eränfte und das Hochwalten der Willfür an die, Stelle 
ber alten Rechte fegte, eine Revolution von unten had 
oben dafür voraudgefagt, und fie ift gefommen ‚unter 
Donner und Etürmen, mit Strömen von Blut, und 
die Welt zittert noch davon, 

Staubenmaier meint, die Bedeutur , der Ernft, die 
Gefahr der Gegenwart ift groß; eine neue Welt will 
fih geftalten; vom Verhalten der gegen särtigen Menſch— 
heit hängt es ab, ob wir eine reiche große glänzende 
Zufunft oder das Chaos an der Etellc. eitler Civilifa 
tion haben werden und dann der Nu! m Europa’s für 
immer ausgelöſcht if. Alles ift im Fluß; werben aber 
die belebenden, werden die zerfiörenden Principien fiegen? 


Deren fo Biele find jegt, die blos eine Aufhebung ber 
dermaligen Zuftände und Berhältniffe wollen, ohne ein 
beftimmtes Ziel, Was wir dann wollen werden, fügen 
fie, wenn die Bernihtung bes Beftehenden vorüber if, 
das wiſſen wir jegt felbft noch nicht, und darüber einig 
zu werben überlaffen wir den Männern der Zufunft. 

Aber, fagt der geiflreihe Verfaſſer, fie werden nur 
eine ſchauderhafte Zufunft haben — Blut und Chaos, 
Nur dann hat Europa eine Zufunft, wenn es chriſtlich 
wird; Jene aber leugnen mit unerhörter Schamlofigfeit 
Gott und Unfterblifeit, fie werden darum auch feine 
Freiheit haben, 

Intereffant ift ber mit flupender Gelehrfamfeit ges 
führte Nachweis, wie der Pantheismus und Atheismus 
alled wahre Leben, alle Kun, Poeſie und Wiſſenſchaft, 
dad ſociale und ftaatlihe Leben gefährde. Dann find 
die Blößen fo vieler Jrrlichter aufgededt. Den Ein» 
flug des Pantheismus nah allen Seiten zu befpreden, 
ift gewiß von höchſter Wichtigkeit. Sagt doch Heine 
mit Recht: Deutfhland ift der gedeihlichſte Boden bes 
Pantheismus; diefer ift die Neligion unferer größten 
Denfer, unferer beften Künſtler. Man fagt es nicht, 
aber Jeder weiß ed: der Pantheismus ift das öffent: 
liche Geheimniß in Deutfhland, — Heißt es dod in 
dem zu Genf gebrudten Manifeft ber deutfchen Demo: 
fraten: „Die Religion muß and ber Gefellfhaft vers 
drängt werden, aud dem Gemüthe der Menfchen jhwins 
den. Kunft und Poefie werden bie Stelle der Religion 
vertreten, Wir wollen nit die Freiheit des Glaubens, 
fondern die Nothwendigfeit des Unglaubend.” — Noch 
fraffer fteht dafjelbe in den Actenftüden, die Bluntſchli 
veröffentlichte: „Religion ift ein Phantom, es lebe der 
Atheismus. Die Moral if abzufhaffen. Koloffale 
Verbrechen müſſen fommen, bamit für die Gefellfchaft ein 
neuer Zufiand herbeigeführt werde,‘ 

Möge das gehaltvolle Bud recht viele Lefer finden; 
feiner wird es ohne reihen innern Gewinn aus ben 
Händen legen, Die Hoffnungen, die Gefahren, die es 
befpriht, find allen, gemeinfam,. Thiers fagt: „Alle 
weifen Staatsmänner wünfhen dem Chriftenthum eine 
ewige Dauer!" Esifteine große Wahrheit in dieſem Sage. 
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Deutfhlandb., 

Frankfurt, 3. Nov. Aus zuperläffigiter Duelle 
fann id Ihnen mittheilen: Geftern find allerdings bie 
Preußen in Fulda und Staffel eingerüdt. Gleichzeitig 
hat der Dberbefehlähaber 9, d. Gröben dem Kurfürften 
von Heffen die Anzeige von dem Geſchehenen mit dem 
Berfihern gemacht, daß die Befegung der beiden Städte 
lediglih aus militärifhen Nüdfichten zur Sicher— 
flellung der Verbindung mit den rheiniſchen Befigungen 
der Krone Preußen erfolgt fey und dem freundlichen 
Berhältniffe zwifchen ben beiden Höfen auch nicht den 
geringften Abbruch thun folle. Die kurheſſſiſche Re 
gierung hat fofort energifden Proteft ge 
gen biefen eigenmädtigen, gewaltthätigen 
Schritt — der nicht blos ein Brud des zwiſchen Preus 
ben und Kurheſſen über die Etappenftraßen beftehenden 
Vertrages, fondern auch ein Bundesbruch it — in Ber: 
lin eingelegt, ihren Geſchäftsträger von bort 
jurüdgerufen und mit bem bei ihr affredi« 
tirten preuß. Geſandtſchaftsträger, Hr. v. 
Thiele, allen diplomatiſchen Verkehr abge— 
brochen. Desgleichen hat ſie den Schutz der 
Bundesverfammlung und — der Garanten 
der Bundesverfaffung dagegen angerufen, 
(RR. M. 319) 

Bayern 


Münden, 6. Nov. Zu Ehren Sr. Maf. bes 
Königs Dito fand geftern Abends halb 8 Uhr ein Fadel- 
zug von Seite derjenigen ftatt, welche die Expedition 
nah Griechenland entweder mit dem f, bayer. Truppen 
mitgemacht oder im f. griechiſchen Heere gedient haben, 
Bor der k. Refidenz um oben bezeichnete Stunde ange— 
fommen, erfhienen Se. griech. Maj. am Fenfter und 
winfte freundlichſt Beifall. Abends fand hierauf eine 
gefellige Unterhaltung im großen Roſengarten flatt, wos 
bei dem helleniſchen und bayeriſchen Koͤnigshauſe viel 
fältige „Hochs“ ertönten. 

Die „Land bötin“ fchreibt: Das von und geſtern 
mitgetheifte Gerücht, daß ein biutiger Konflift bereits in 
Kurheſſen ftattgefunden hat, entbehrt jeden Grundes. 

Augsburg, 4. Nov. Zu den unfere Stadt paf- 
firenden öfterreihifgen Truppenabtheilungen iſt heute 
auch ber f. k. Feldmarfchallstieutenant Frhr. v. lege: 
ditſch nad Bamberg bier durchacreist. 

Nürnberg, 5. Nov. Der bisherige Nedafteur des 
„Korrefpondenten von und für Deutſchland“, Dr. Philipp 
Feuſt, zeigt öffentfih an, daß vom 4. d. M. an dieſes 
Blatt nicht mehr unter feiner verantwortlichen Redaltion 
erſcheine. 

Bamberg, 4. Nov. Bon Zeit zu Zeit geben 
bayerische Ergänzungsmannfhaften zu ihren Bataillonen 
am Untermain bier durch. Die Küraffiere, die neulich 
bier über Naht waren, haben allgemeine Bewunderung 


erregt. Männer, Pferde und Rüftung find glei flatt- 
lich und ſchön. Ueberhaupt find alle Truppen, die bis⸗ 
ber durch unfere Stadt zogen, in befler Haltung, voll» 
fommener Rüftung und friſchen Muthes. Die Manne- 
zucht iſt vortrefflih; man hört nicht die geringfte Rage. 
Die Einquartierung fommt zwar nach fo langen Frie— 
dens und Ruhe⸗Jahren Manchem ungewohnt, aber das 
neue Gefeg vom vorigen Landtage vertheilt und ver» 
gütet die Laſt. — Auch die öflerreihifchen Truppen, bie 
nun mit ber Eifenbahn aus Schwaben hieher fommen, 
find im allerbeften Stande, Geſtern famen welche vom 
Regiment Wellington Nachts 9 Uhr mit Flingenbem 
Spiel in die Stabt, die ein Zug von 68 Waggons 
auf der Eifenbahn gebradt hatte. (N. M. 3.) 
Eburbeffen. 

Frankfurt, 2. Nov. Die bayerifhen Truppen 
werben heute bis Schlichtern und morgen bid Fulda 
gelangen, Ueberall, wo fie erfcheinen, proflamirt Graf 
Nechberg den Kriegszuftand, löst die Vereine auf, ente 
waffnet die Bürgerwehr u. f. w. 

Bon der Kinzig, 2. Nov, Heute fam das Hanpt- 
quartier des Fürften von Thurn und Taris nah Geln- 
baufen; bie Vorhut fleht zu Salmünfter und Stainau. 
Die Truppen find fortwährend vom beiten Geiſte bes 
feelt; dabei betragen fie fib in den Duartieren fo 
muſterhaft, daß fie mit dem Schrecken wieder ausföhnen, 
ben ihre ploͤtzliches, unvermutheted Erſcheinen verur« 
fact hat. 

Fulda, 2. Nov. Seit 11 Uhr Morgens rüdt bie 
preußiihe Avantgarde, grüne Hufaren, veitende Artillerie 
und Dragoner in vollem Trabe durch die Stadt nad 
ber bayerifhen Gränze, ihnen folgt heute und morgen 
das ganze Ihüringifche Armeekorps; wie es heißt rüden 
die Bayern heran, 3 Uhr Mittags, So eben rüden 
2 Eskadrons preußifher grüner Hufaren ein und fielen 
fi auf dem Domplage auf, Die Nachricht, daß bie 
Bayern auch unfere Gränze überſchritten und in ben 
kurheſſiſchen Dörfern Rönshauſen und Dieterhaufen 
eingezogen feyen, wird fo eben bem Berwaltungsamte 
gemelder; demnach ftehen fie 2 Stunden vor den Tho— 
ren unferer Stadt, die einem Heerlager gleicht. Mit- 
tags 4 Uhr. So eben ift der Generafftab der Preußen, 
der Fürſt Rabziwil und die Generafe v. Katte und Graf 
v. d. Gröben, mit einer zahlreihen Suite umgeben und 
gefolgt von 2 Baraillonen Infanterie, einer Kompagnie 
Jäger und 6 Geſchützen eingezogen unter fingendem Spiel ; 
die Stadt wimmelt von Soldaten, 4 Mann auf das 
Haus ift die geringite Einguartierung. 

Ein deutſches Blatt gibt von der Stimmung in 
Kurheffen folgende bemerfenswertbe Schilderung: „Uns 
fer Schidfal iſt entfchieden,‘ fagte ein alter Mann aus 
dem Fulda'ſchen; „bie Steuerverweigerer haben und bas 
Loos Badens zugedacht; wir werden, wie die Badenſer, 
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die Schmerzen erft nah ber Heilung der Kranfpeiten 
empfinden!" Und wie biefer alte Dann ſprach, fo 
ſprechen Taufende in allen Provinzen des Landes, denn 
fo für Nichts und wider Nichts if noch fein Land ins 
Berderben geftürgt worben, ald Kurheſſen! Daher wäl 
zen vernünftige Kurheſſen auch den größten Theil der 
Schuld an biefem jegigen Unglück Kurheſſens auf bie 
Rechnung der Konfitutionellen oder der Gothaer, 
und nicht mit Unrecht. Es if faktifh, daß die Demo- 
fraten die Steuern bemilligen und dem Minifterium nur 
eine prinzipielle Oppofition machen wollten. Bayer- 
bofer ſelbſt rieth zur Bewilligung ber Steuern oder 
zum: Abbruch jedes Verlehrs mit der Regierung, er 
wollte entweder wirflihe Revolution oder nur Oppo⸗ 
fition. Die Gothaer dagegen, unpraftifh und halb wie 
immer, dabei ergrimmt über den Strich, dem ihnen bie 
Regierung durch die Unionsrehnung gemacht, nahmen 
feine Bernunft an.’ 
Preußen 

Berlin, 4. Nov. Graf Brandendurg erflärt feinen 
Austritt. Hr. v. Manteuffel übernimmt einftweilen das 
Auswärtige und das Präſidium. Graf Bernflorff wird 
aus Wien erwartet. 

* Aus Berlin wird berichtet, daß die Lage folgende 
ſey. 
Warſchau das Verlangen geſtellt, Preußen ſoll 1) die 
Beſetzung von Kurheſſen durch den Bundestag, 2) bie 
Intervention (Insmittellegen) in Schleswig-Holſtein 
durch denſelben geſtatten; 3) feine Unionspolitik volls 
fändig aufgeben. ZJugeftanden waren freie Conferenzen 
(Berathſchlagungen, aber auch mit Abänderungen derer 
nad preußiſchem Sinne. Radowitz bebarrte nun im 
Minifterrathe auf feinen Orundfägen und glaubte man 
müffe die Armee mobilifiren, die eine Hand zur Ver: 
frändigung bieten, mit der andern aber den Degen er: 
greifen. Brandenburg un? Manteuffel waren dagegen 
und bfieben mit ihrer Anfiht, erſt noch Verhandlungen 
mit Wien zu verfuchen ehe man zum Handeln ſchritte, 
Sieger. 

Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 2. Nov. Aus Konſtantinopel vernimmt 
man, daß General Dem ſchwer erkrankt und geringe 
Ausſicht zu feiner Geneſung vorhanden fer. 

Die Mailänder litbogr. Correſp. vom 2, d. will 
wiffen, Marſchall Nadegfy fey zum „Chef der Deutichen 
Bundesarmee“, Graf Giulay unter Beförderung zum 
Feldzeugmeifter ftatt feiner zum Givil- und Militärgou— 
verneur für das öfterreihifche Italien ernannt worden. 

Italien 

Rom. Bon den vielen zahlreichen Lebertritten zur 
katholiſchen Kirche, welche ſowohl hier ald in England 
vorfommen, erregt die merfwürbige Befehrung des Dr. 
Simon John Boybmie, preöbpterianifhen Univerſitäts— 


Rußland hatte im Berein mit Defterreih in 


pfarrerd von Edinburg, am meiften und gerechtes Auf 
fehen. Diefer proteftantifhe Geiftlihe war nämlich von 
Edinburg in England mit dem Auftrage abgefandt wor: 
ben, im mittäglichen Frankreich Proſelyten zu machen und 
eine presbypterianifche Kirche in Marfeille zu gründen. 
Doch faum in dieſer Stabt angelangt, fühlte er den 
mädtigen Einfluß der farholifhen Religion, und wandte 
fih an ben franzöſiſchen Priefter Ferrand, der ihn in 
den Grundlehren der fatholifhen Kirche unterrichtete. 
Er reiste hierauf nach Avignon, wo er nad einigen 
Wochen tiefer Ruhe und ſtiller Zurüdgezogenheit feinen 
früberen Glauben öffentlich in die Hände 
bes Erzbifhofs abfhwur Hr. Boyhmie iſt bes 
reitd nad London abgegangen unb bereitet fih unter 
ber Leitung bes berühmten fatholifhen Prieſters und 
Gelehrten Neumann, bie katholiſche Priefterweihe zu 
empfangen. — Die Berhältniffe Roms zu Sardinien 
feinen immer noch ſchwieriger werden zu wollen, -ins 
dem die Turiner Regierung fortwährend mit dem Plan 
umgeht, die Kirhengüter zu Staatögütern zu machen 
und an bie Etelle des Erzbifhofs Franzoni in ans 
maßender und ſchismatiſcher Weife einen andern Geift- 
fihen hinzufegen. — Als Franzoni von Lyon zum 
Beſuche von Freunden und Belannten nah Genf ging, 
traf auch zugleih ein fardinifher Kommifjär in Genf 
ein, um deu verbannten Erzbifhof zu beobadten! Diefe 
Furcht verräth am beiten das Gewiſſen der farbinifchen 
Regierung, welche übrigens nun auf dem einmal betre⸗ 
tenen Abwege weiter zu geben gezwungen werben 
bürfte, als ihr Lieb iſ. Die muthige „Armonia’’ in 
Zurin bemerft nämlich über die gegenwärtigen Zuftände 
in Gardinien fehr richtig: „Wir haben es taufendmal 
gefagt, eine der vielen verderblichen Folgen der Siccars 
diſchen Reſeße werde die fein, daß die Leidenfhaften 
der Nepublifaner aufgeregt würden. Wir finden einen 
neuen Beweis dafür in einem Artifel der „Strega”, 
der folgendermaßen anfängt: „„Ihr Herren Minifter, 
ihr möget wollen ober nit, ihr müßt voran.... Der 
Knochen, den ihr und vorgeworfen habt, das Siccardi- 
ſche Geſetz, ift abgenagt, ihr müßt und einen neuen ges 
ben, wenn wir ſchweigen ſollen.““ Werben die Minis 
fer die Forderung erfüllen? Werden fie diefer Partei 
einen neuen Knochen vorwerfen, und welchen? Die 
Demagogie iſt unerfättlih. In Branfreih Hat fie erft 
den Klerus verfchlungen, dann — die Monardie, 





Vermilchtes. 

Dienftlihes. Se. Dial. ter König haben unierm 3, Nov. 1850 
ben Log.⸗Aſſ. Simen Frik zu Kötzting, auf Grund der nachgetwiefenen 
Wanktiondunfäbigfeit, gemäß $. 22 dit, D, ber IX Werfajlungsbeilage, 
für die Dauer eines Jahres in den erbetenen Ruheſtand treten zu lafjen, 
auf bie hiedatch eroffnete Stelle eines Aktnars am Landg. Köpting in 
Niererbagern, den Alluar det Lantg. Laufen, Peer Hirfhbold zu 
verſetzen mb die Aftuarlelle am Landg. Laufen in Oberbayern, dem 
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Nechtepraltilanten Martin König aus Mühlborf, dermal zu 
Dingolfing, allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. 

* Landshut, 4. Nov. «(Deffentlige Sigung des 
£, Kreids und Stadtger.) Iofepd Kaifer, Simon 
Wild, Georg Wild, Michael Auer, Joſ. Shöne 
bed, Anton und Jafob Baumgärtner figen auf der 
Anklagebanf, weil fie in Folge des Nidterfheinend des 
Butöbefigerd v. Müller in Train bei einer auf dem 
13. Mai v. 38. nah Giegenburg von demſelben und 
einigen andern ausgefhriebenen Bolfsverfammlung (wie 
erzählt wird zur Gründung eines Märzvereind) befag- 
tem Gutöbefiger nad einer Kagenmufif das Hofthor und 
einige Fenſter einfhlugen. Gegen Joſeph Kaiſer Tiegt 
noch ein zu anderer Zeit begangenes Vergehen der a 
perverlegung, in Eoncurrenz mit 2 polizeilich firafbaten 
Bergehen diefer Art, und gegen Georg und Gimon 
Wild ebenfalld eine Anklage wegen Körperverlegung 
vor, Der Gerichtshof verurtheilt den Kaifer zu 8 
Monaten, den Simon Bild, Auer, Baumgärt- 
ner und Schönebed zu 14 Tagen Gefängniß, ben 
Anton Baumgärtner nur zu 3 Tagen Polizeiarref, 
Georg Wild wurde freigefprocden. 

Landshut, 7. Nov. Heute find die Augsburger, 
Nürnberger und Kölner Blätter abermals ausgeblieben, 


Das Briefranzl der „Landboͤtin“ enthält folgendes: 
Eine eben aus Salzburg angefommene telegraphiſche 
Depeſche meldet, dag die ganze Gefhichte, bie man ſich 
von einem hohen Herrn erzäßfte, unwahr if. Derfelbe 
bat wohf Jemanden Gewalt angethan, biefer Jemand 
war aber fein Mädchen, fondern ein alter Invalide, dem 
er im Zorne einen Streich verfegte, was bie fauberen 
Herren Zeitungsfhreiber „Gewalt anthun‘ hießen. Auch 
ift die Geſchichte nit erft jüngft, foudern fon vor 
500 Jahren paffirt, ebenfowenig beflätigt fih der wich⸗ 
tige Umftand, daß ihn 24 Gendarmen abgeholi haben; 
— ed waren deren nur 12 — ferner ft ed unwahr, 
baf der Here noch immer in ber Frohnfeſte figt, viel- 
mehr fann er bort auch Reben, auf und abgehen, 
ſich niederlegen uw. f. w. Die Zeit wirb Alles 
an bas Licht der Vergeſſenheit bringen. 

Schnaufer, Sal;burgerbot. 


In Marienwerder (Weſtpreußen) wurde mittels 
des Beiles eine Landfrau hingerichtet, welche ihre 5jäh— 
rige Tochter „aus zu großen Nahrungsſorgen“ lebendig 
begraben hatte! 


Berantwortliher Rebafteur: Joh. Bapt. Planer. 





6-5” In der untern Altfiabt Hausd- |haben fih in portofreien Briefen dir 
Nro, 89 find zwei ſchöne meublirte [reft an den Eigentümer zu wenden, 
Sofepb Herzog, 

b, Uhrmacher in Pfaffenberg. 


Zimmer, entweder einzeln ober zur 
fammen, an ledige Derren zu vers 
miethen. 





fee, Verordnungen und Boll- 
zugs- Inftruktionen für das 
Königreih Bayern. Ein Hand» 
buch für jeven Beamten und Staats⸗ 
bürger. Mit einem alphabetiſch 


cc)! Ein neues Fortepiano mit 
Stahlplatten verſehen, weldes die 
Stimmung ausgezeichnet hält, und 
einen fehr guten Ton bat, ift billig 
zu verfaufen. Zu erfragen in der 
Erp. b. Wsh. Ztg. 


(b)* Die erwarteten neuen hols 
länd. Vollhäringe, Sarbellen und 
fetten Gebirgs » Schneden find ange» 
fommen und zu haben bei 
Landshut den 3. Nov. 1850. 
2. Kaufmann, 
zum Auer. 
(c)? Im dem gewerbfamen Marfte 
Pfaffenberg if eine reale Tuhband: 
lung nebſt realer Tuchmacherei unter 


fehr billigen Bedingungen aus freier [ha 
Zufammenftellung der neueften Ge- 


Hand zu verfaufen. Kaufsliebhaber 


Das große Aulehen des Vereins 
deutſcher Furſten und Edelleute, 
garantirt vom Prinzen von Preußen, Herzog 
von Naſſau, Herzog von Meiningen, Herzog 
von Goburg und andern Fürſten, biete die 
ihönen Gewinne von fl. 25000, Z0000, 
15000, 16000, 14000, 13009, 


12000, 11000, 10008, 104 5000 


zc. bis fl. 12 abwärts 
15. November 1850. 

Zu diefem außersrventlich ſollden uud in 
jeder Hinſicht vortheilhaften Spiel empfiehlt 
Lrofe einzeln a 1 fl. 30 fr,, 4 Stück a fl. 5, 
9 Stück a fl. 10, 20 Ctüd A fl. 20, 55 Stück 
A fl. 50 unterzeichnetes mit dem Berfauf bes 
auftragtes Großhandluugshaus 


Julius Stiebel, junior, Bangquier, 
Düreaı Wellgraben in Aranfjurt am Man. 


Nächte Ziehung am 





In ber Joſ. Thomann'schen Buchhand⸗ 
— in Landehut iſt ſoeben erſchienen und zu 
en: 


geordneten und auf ſämmtliche ſeit 
dem Jahre 1848 erſchienenen Ge— 
Geſetze ſich erſtreckenden Sachregiſter. 
2r. Rachtrag. gr. 8. Preis 54 fr. 

Wimmer, A., das Apothefen-Wefen 
in Bayern, bie deßfalls feit dem 
Jahre 1803 bis zum Jahre 1850 
erlaffenen Berorbnungen, geſam⸗ 
melt und chronologifh zufammen- 
geftellt und mit einem Sadregifter 
verfehben. 26 Bogen gr. 8. Geh. 
Preis 1 fl.48 fr. 
Berner iſt daſelbſt zu haben: 

Megner, die materielle Noth der 
unteren Bolfsflaffen in Bayern 
und ihre Urfachen, vom praltiſchen 
Etandpunfte aus beleuchtet. Preis 
36 fr, 

Gubitz's deutſcher Volkskalender 
für 1851. Mit 120 Holzſchnitten. 
Geheftet. Preis 45 fr. 





Drud und Verlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. @. D. v. Zabuednig.) 


ſJaudshuter Deitung. 


Für Wahrheit, Recht und geſetzliche Freiheit. 





Samstag 


Ne. 266. 


9. November 1859- 





Die „Landsbuter Zeitung" erjcheint mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage täglich. — Bei Iunferaten wird der Raum 
einer breilbaltigen Zeile mit 2 Kreugern berechnet. Die Zeitung koſtet in ganz Bayern vierteljäbrigö4ft. Mllek. Voſtämter nehmen Beftellungen an. 





Deutſchland. 
Babern 

München, 1. Nov. Der Präfident äußerte ſich 
beim geftern fattgefundenen Schluffe des Echwurgerichts 
ungefähr in folgenden Worten an die Gefhworenen : 
„Mande von Ihnen hörte ih ausrufen: es iſt eine 
Schwere Bürgerpfligt, die wir zu erfüllen haben! — 
Ja, Niemand wird dieß verfennen, daß es eine ſchwere 
Aufgabe it, Gefhworner zu ſeyn, das oft ſehr umfang- 
reihe Material rein und veollftiändig zu einem Urtheil 
aufzufaffen und die Verantwortung von Leben und Tod 
auf fi zu nehmen. So ſchwer dich aber if, jo ehren: 
vol ift au diefes Amt. Schon unfere alten Borfah- 
ren bielten es für die höchſte Ehre eines Mannes, 
Recht zu ſprechen. Diefed für uns neue Strafrechts— 
verfahren fonnte leicht eingeführt werden, da es volls- 
thümlihe Einfachheit in fi träge. Seit dem Belieben 
der Schwurgerichte (1848) in Bayern fanden für den 
Kreis Oberbayern 5 ordentlihe und 4 außerordentliche 
Sigungen ſtatt; in diefen I Eigungen faßen 169 An— 
geflagte auf der Anflagebanf, darunter 10 wegen Mor 
des, 69 wegen Diebſtahls, 1 wegen Majeftätöbeleitigung 
Durd die Preffe, 1 wegen Preßvergebens,; 21 wurden 
freigefproden und 148 verurtbeilt; über 15 wurde bie 
Todesſtrafe ausgeſprochen. Zur Beruhigung der Herren 
Geſchworenen führe ih nur das eine an, daß bie bis» 
ber nuthwendigen orbentlihen und außererbentlichen 
Sigungen im Kreiſe Oberbayern nur Verbrechen aus 
ber Zeit vor dem Jahre 1848 enthielten, mit Aus: 
nahme von 3 Angeflagten, deren Neate unter die Herr: 
ſchaft des neuen Gefeges fallen. Ich fann es öffentlich 
ausſprechen, daß das Ergebnig ein höchſt erfreuliches iſt. 
Die Offenheit und Eprlicfeit diefes Verfahrens mad 
auf alle den günftigften Eindrud und mit diefem Ge— 
winne gleichen fih die Mühen und Opfer wieder aus.” 
— Rath Klausner flattete hierauf im Namen der 
Gefhworenen dem Hrn. Präfidenten feinen Danf ab 
für die klare Darftellung während der Verhandlungen 
und bie ehrenden Worte am heutigen Abend, und ſprach 
ſchließlich den lebendigen Wunfh aus, daß das und 
wiebergegebene, urfprünglih deusfche Inftitut der Ge— 


fhworenen immer tiefere Wurzeln fhlagen und alffeitig 
feinen Segen verbreiten möge, (U. Abdztg.) 

München, 4. Nov, Ueber die bereits erwähnte 
Bildung von Sanitätsfompagnien ift heute das betreffende 
Kriegsminifterialrefeript erfhienen. Demfelben zufolge 
werden unverzüglich zwei ſolche Kompagnien gebildet, eine 
für jedes der beiden Urmeeforps; fie fliehen unmittelbar 
unter dem betreffenden Korpsfommando und haben zu 
beftehen aus je 1 Hauptmann, 2 Dberlieutenants, 
2 Unterlientenantd, 1 Baraillonsarzt, 1 Unterquartier- 
meiſter und 196 Unteroffizieren, Gefreiten und Gemeinen. 
Diefer Zahl werden von andern Truppentheilen nod 
5 Unterärzte und 35 Unteroffiziere und Gemeine zuge: 
theilt. Die Dffiziere und Aerzte find beritten und jede 
Compagnie erhält für den Transport der Verwundeten 
und die Kortbringung der Cim Nefeript genau bezeichneten) 
ärztlichen Neauifiten und fonftigen Geräthſchaften zwan« 
zig zweifpännige Wagen und 44 angeſchirrte Pferde. 
Die Bataillonsärzte find bereits beftimmt in den Per 
fonen des Dr, Leuk vom 6, Jnfanterie- Regiment und 
Dr, Rabus vom 1. Chevauxlegers-Regiment. Die Of: 
fiziere, ſowie die AUnteroffiiere und Mannfchaft find 
durch die Armeelorps-Kommando's in geeigneter Erwä— 
gung dor erforderlichen allgemeinen und beſondern Be— 
fühigung aus den dieſen Kommando's unterftellten In— 
fanterie » Ubtheilungen auszuwählen und zur Verſetzung 
zu deu Eanitätsfompagnien zu beantragen. 

München, 5. Nov. Ihre Maojeftät die Königin 
Therefe haben dem hiefigen Zinngießermeifter Herm 
Kreitmann in Anerfennung, daß derfelbe Allerhöchſt— 
ihr den Pokal, aus welchem Se. Maj. der König Lud—⸗ 
wig bei der Enthüllungsfeier auf das Wohl der Mün- 
chener Dürger getvunfen, zum Geſchenke gemadt, eine 
fehr fhöne wertpvolle Buſennadel eigenhändig zu über 
reihen gerupt. 

Münden, 6. Nov. Nah offiziellen Mittheilun 
gen würden heute die Segten öſterreichiſchen Militärtrands 
yorte (im Ganzen 232 Offiziere, 11,356 Soldaten und 
2720 Werde) von Kaufbeuern abgegangen ſeyn. 

Die „Reueſten Nachr.“ bemerfen: Man will 
wiffen, daß es nun bod zur Einweihung ber feit Jah⸗ 
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ren ausgebauten Bafilifa (St. Bonifaziuskirche) in Mün- 
den fommen werde. König Ludwig, der befanntlich 
dieſe Kirhe fammt dem dazu gehörigen Kloſter erbaut 
und audgeftattet hat, habe, nachdem bie beffalls zwifchen 
dem Kultusminifterium und den Benediftinerabteien in 
Metten, Scheiern und Augsburg noch zu verhandelnden 
Angelegenheiten wegen Gründung dieſer meuen Abtei 
geordnet find, die aldbaldige Uebergabe verfügt und es 
hänge alfo bloß mehr von der erzbifhöfihen Entfhei- 
bung ab, ob die Einweihung noch in dieſem Herbfie oder 
nächſtes Frühjahr ftattfindet; wahrſcheinlicher ift es das 
erftere. Die oben genannten brei Abteien werden zu: 
fammen 12 Drdensmitglieder fenden, welde unter einem 
Abt vereinigt, die pfarrlihen Dbliegenbeiten verrichten. 
Das Inſtitut für Studierende (Gymnaſium), weldes 
feit längerer Zeit von Benediftinern geleitet wird, bleibt 
von der Abtei getrennt. 

Und der „Volksbote“ fehreibt: Dem Bernehmen 
nah wird die neue Bonifaziusfiche am Sonntag ben 
28. Rov. feierlihft eingeweiht werben. Der erbabene 
Erbauer biefer herrlichen Baſilika bat fein Werf noch 
dadurch gefrönt, daß er mit freigebiger Hand ihr auch 
die nöthige Fundation gefpendet hat. 

Augsburg, 6. Nov. Die Durchzüge der aus Vor 
arlberg fommenden öfterreihifhen Truppen, die auf der 
Eiſenbahn nad Franlen befördert werden, dauern ununs 
terbrochen fort. Dadurch erflärt ſich manche Störung 
und Berfpätung der Poften. 

Bürtemberg. 

* Stuttgart, 4. Nov. Nach mehrwöcentlicher 
Vertagung trat heute unfere Landesverſammlung wieder 
zufammen. Die Berathung eined Antrags der Finanz: 
fommiffion, betreffend die Einberufung unferer Beurlaub⸗ 
ten, veranlaßte den SHriegäminifter eine geheime Sigung 
zu beantragen, in welder er eine kgl. Botfchaft vor- 
trug. Nah Wiedereröffnung der Oallerie fragten meh⸗ 
rere Mitglieder der Linfen zu verfhiedenenmalen über 
ben Zwed der militärifhen Rüftungen in Würtemberg an, 
Hr. v. Linden, ald Minifter des Auswärtigen, antwors 
tete ganz beftimmt; wie er fein Hehl daraus made, 
daß die Aufftellung zu Bundeszweden geſchehe und bie 
würtembergifhe Regierung zu den bundesfreundlichen, 
wie fie ein Abgeordneter nannte, geböre. 

Dem „Staatdanzeiger” zufolge können inner 
halb acht Tagen 18000 Mann marfchfertig bereit fliehen. 
In der Nacht auf den 4. d. M. ftarb zu Stuttgart der 
Didier Guſtav Schwab 58 Jahre alt. 

Baben 

Die preußifchen Truppen find in voller Bewegung 
und die badiıhen auf ihrem Marfche in den Oberrheins 
und Geefreid, wo — — Truppen gelegen. 

beffen 

Auch die sie By berichtet gleih dem Franff. 


Journal, daß das Erfceinen ber Bapern in Hanau, 
wie in Gelnhaufen, fehr überrafcht, zum Theil Schreden 
und Deftürzung verbreitet habe, Uebrigens hätten bie 
Truppen bald mit ihrem Erfheinen ausgeföhnt, da ihr 
Betragen mufterbaft if. . 

Branffurt, 3. Nov. Bon Hanau erfahren wir, 
daß die Ablieferung der Waffen, nachdem die Bürger- 
wehr fih dafür entfchieden hatte, regelmäßig vor ſich 
ging. Auf BVerpeimlihung von Waffen war übrigens 
bloß Eonfiscation, nit aber Friegsrechtlihes Verfahren ' 
angebroht worben. 

Frankfurt, 4. Nov. Geftern Nadhmittag hatten 
eine Menge Frankfurter den Sonntag benugt, um in 
dem benahbarten Hanau fi die Bayern und zugleich 
die Gefihter der Hanauer (Hama ift eine der radilal⸗ 
fien Städte) zu befehen. Auch wir hatten uns dahin 
begeben. Bir fanden herrliche Truppen von dem beiten 
Beifte befeelt. Starke Patrouilfen durchzogen die Stadt 
nah allen Richtungen hin; kurz nah 2 Upr flellten fi 
die Truppen auf den verſchiedenen freien Plägen auf; 
gegen 3 Uhr begann die Entwaffnung. Man beeifte 
fih, die Waffen herbeizubringen und von den Etimmen; 
welde noch vor 36 Stunden fo großfprederifh von 
Widerftand fpraden, if fein Laut zu vernehmen. 

* Die Fr. O.P.⸗A.⸗Iig. berichtet über die Ent- 
waffnung in Hanau, daß nachdem die anbefohlene Wafs 
fenablieferung bereitwillig vollzogen war, fih um 3 Uhr 
bie ganze bayerifche Befagung, Infanterie, Kavallerie 
und Artillerie, auf dem Markte auffiellte. Auf ein ge: 
gebenes Zeichen traten die Ranoniere an ihre Gefüge, 
acht Infanterielompagnien und eine Schwadron Chevaur- 
legers vertheilten fi in alle Straßen und nun murbe 
Haus für Haus nah Waffen durchſucht; ed wurden 
aber nirgends Waffen gefunden. Die demokratiſchen 
Maufpelden hatten gutwilligſt Alles ſchon ſelbſt herbei⸗ 
getragen und abgeliefert. 

Frankfurt, 4. Nov. Die preußiſchen und bie 
bayerifhen Borpoften follen ſich auf der Hälfte Wege 
jwifhen Fulda und Schlüchtern — bei Fliedern und 
Neuhof ganz nahe gegenüberfichen. Auch in Mar- 
burg find Preußen eingerüdt, 

Schlüchtern, 4.Nov. (Morgens.) Ein preußiſcher 
Parlamentär war bier. Der fommandirende General 
und der Bundesfommiffär haben fih zw Pferde gefegt 
und find hinaus zu den Vorpoſten geritten. Es ſchei⸗ 
nen alfo Verhandlungen begonnen zu haben. 

Sadfenm 

Nah amtliher Mittheilung in der Leipziger Big. 
vom 3. wird die gefammte fählifhe Armee 
mobil gemadt. 

eHleswig Heim 

Die allg. Ztg. hat A aus Holftein, wonach 

die von Preußen gemachten Friebensverfuhe für ben 
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Augenblid gefheitert waren. Dänemark hatte die von 
Preußen angebotene Eommiffion zurüdgewiefen; in Hol⸗ 
ftein aber wollte man fib zwar zu einem einjährigen 
Waffenſtillſtand verftehen, nicht zu einem ſechsmonatlichen. 

Kiel, 4. Nov. Ein öſterreichiſcher Offizier ift hier 
eingetroffen mit Depeihen des Bundestags, Gie 
enthalten das Anfinnen, bie Feindfeligfei- 
ten fofort einzuftellen; für den Fall ber 
Unterlaffung wird mit Erefution dburd 
Bunbestruppen gedroht. 

Yreußem. 

Berlin, 4.Nov. Graf Brandenburg hat nicht ſei— 
nen Austritt erklärt, fondern if erfranft, 

Berlin, 4. Nov. Die von Herrn von Ladenberg 
eingercihte Entlaffung warb nicht angenommen. Das 
Staatsminifteriums hat befchloffen die Kammern bis zum 
21. zu berufen. Regationgfefretär v. Nofenberg {ft mit 
Depeſchen, die fih auf die Ausführung der freien Con— 
ferenzen (Berathungen) beziehen, nah Wien abgegangen. 
(Allg. Itg.) 

Köln, 1. Nov. Wiſſen Sie auch, wer die Mif- 
fionäre aus dem Jefuitenorden hieher berufen hat? — 
Der Erzbifhof, werden Sie antworten. Ja wohl, das 
fagt man; es ift aber nicht wahr: der König von Preu- 
Ben bat fie geſchict. Und warum denn? Um — — 
den Demofraten den Garaus zu machen. Sie fünnen 
fih darauf verlaflen, es ift fo; ich weiß es von einem 
Demofraten, und bie wiſſen ja fo was om beften, und 
find ja befanntlih auch die Einzigen, welche fi nicht 
geniren, dem Bolfe die Augen zu öffnen, (D. Boifsh.) 


Defterreihifhe Monardie. 

Wien, 2. Nov. Heute ift der Suite Geburtstag 
des F.“M. Rapdegty. 

Wien, 3. Nov. Die Truppenmärſche dauern fort. 
Dem Bernehmen nah begibt fid Se. Maj. der Kaifer 
auf ein paar Tage nah Mähren, um die dort flebenven 
Truppen in Augenſchein zu nehmen. 

Die minifteriele „Oeſterr. Correſp.“ fiebt in dem 
Rüdtritt des Hrn. v. Rabowig eine fihere Bürgihaft 
des Friedens. 

Türkei. 


Aus Konftantinopel wird unterm 23. Oft. das im 
Hafen erfolgte Auffliegen eines türkiſchen Linienſchiffs 
gemelbet, wodurd mehrere hundert Mann Beſatzung das 
Leben verloren. 

———6— — — — — ——— 
Vermiſchles. 

Dienftlihes. Ce. Maj. ver König haben allergnäbigit geruht, 
unterm 23. DE. de. Is den temporär quieszirten Bergmeifter Dütt: 
wer für immer in den Rubeftand zu verjepen; unterm 27, Oft. d. Jo. 
ven Revierförhter Pauli zu Schellenberg auf den Grund des 8. 22 
lit. D. der IX, Beilage der Verfaſſungsurkunde die erbetene Ruhe⸗ 
Nandöverfepung zu gewähren und ven Forſtamtéaltuar zu Rubpeltingen, 


Eugen Grabinger, zum Mevlerſörſter in Schellenberg droviſoriſch 
gu ernennen; ferver zum Salineninſpeltor in Dürlhelm den Bergmelſter 
zu Bovenmais, Philipp Ruft zu ernennen, 


Se. Maj. der König haben ſich bewogen gefunden, die kath, Pfars 


rei Auftirchen a. d Maifach, Lig. Brud, dem Prieſter Joſ. Stro h⸗ 
mair, Pfarrer zu Infofen, Lig. Meusburg, — dat B 
Pöfing, Log. Robing, dem Priefler Georg Kraus, Benefizlat zu Bl⸗ 
nabiburg, Lg. Bilstibura, und das Ruratbenefizkım zu Saunersdorf, 
2rg. Landau, dem Priefter Joſeph Pilsl, Walfahrtsfurat zu Tann 
Log. Simbach, und das Bencfighm zu Nievervichbad, Lg. Laudehn 
dem Priefter Br. Zav. Kalb, Kooperator zu Mollofen, des genaunten 
2tg., zu übertragen. 


enefglum zu 


— Von der Bild, 7. Nov. (Eingefanbt.) Geßern 


wollte zu Jobannesbrunn, Pag. Bildbiburg ber 


Schmidtknecht Leonhard zur Meier des Leonhardsfeſtes 
auf dem Kirchhofe Boͤllerſchüſſe abfeuern; beim Laben 
eines Boͤllers in ber Schmiede entzündete ſich irgendwie 
das Pulver, verfengte dem Ladenden das Geſicht und 
die Augen fat zum Erblinden und entzündete beffen 
Kleider. Während man nun den Verungfüdten zu 
retten fi bemühte, fing auch in ber Schmiede das 
Feuer und es begann zu brennen, wurbe aber mod 
rechtzeitig gelöfcht. Dies zur Warnung beim Umgehen 
mit Pulver und Feuerwaffen! — 1 


— Don der Vils, 9. Nov. (Eingefandt.) Das 
Int.⸗Bl. für Niederbayern St. 89 enthält eine Mini: 
Rerial:Enefpliefung vom 19. Ok. d. J., „die Si 
herung und Ablöfung der auf den Zehenten 
rubenden kirchlichen Baulaft betr.” — Ob 
glei und der Inhalt derſelben nicht perſönlich berührt, 
fo müffen wir doch aufrihtig geſtehen, doß wir uns 
bamit nicht zu befreunden mögen, indem hieraus nicht 
blos ein unerträglider Schwerpunft für die Zehentbe— 
rechtigten bervortreten, fondern dadurch auch zu manich⸗ 
fahen Mißverfländnifien Anlaß gegeben feyn dürfte, 
Wir enthalten und daher jeder nähern Kritif, ſondern 
wollen biemit blos bie Zehenlberechtigten auf obige 
Entſchließung aufmerffam gemacht haben, indem wir der 
Anfiht find, daß die darin erwähnte Geſetz- Vorlage an 
ben Landtag bereinft gleihen Inhaltes werden bürfte! 


Auszug aus dem Berichte bes Haupt- 
Brauenvereins für Geidenbau in Bayern 
zu Münden vom Jahre 1849. — Diefer fhöne 
Verein zählte im vergangenen Jahre 1849 94 ordent⸗ 
liche und 52 außerordentlihe Mitglieder, welche Zahl 
fih von Tag zu Tag mehrt, — Aus Vereinsmitteln 
wurden im Jahre 1849 an Maulbeerbäumen angefauft 
14,162 Heden» und Bufhflämmden und 3160 Hoc 
flämme, zufammen alſo 17,322 Stöde. Der größte 
Theil wurde um halben Anfaufspreis, und ein Tpeit 
ganz unentgeltlih an Pflanzer verfchiedener Gegenden 
Bayerns abgegeben. Allein, nun waren aber die bie: 
ber fo ergiebigen Maulbeerbaumſchulen erfhöpft und um 
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jeber Stodung vorzubeugen, mußte eine Gentralbdum- 
fhule für diefen reinlichen und höchſt nützlichen Baum 
angelegt werden; da ließ Se. Maj. König Ludwig einen 
Garten in der Schwanthaferfirake um 10,000 fl. an- 
faufen und übergab felben mittels Urkunde zur unent— 
geltlihen Nugniefung an den Haupt : Franenyerein zum 
Zwede einer eigenen Maulbeerbaumſchule. Bereits ift 
bie Umwandlung des Gartens zur Baumſchule vollendet 
und ein Reichthum ſchöner Maulbaum-Stämmiinge, Des 
den und Bufdbäumden und Hochſtämmchen ſtehen va 
in freubigem Gedeihen, aus den zur Seitenraupenzucht 
befttauglihen Gattungen. Aus Negendburg, dem Rhein: 
freife, aus Welſchland, Dberöfterreih und aus Perfien 
Stehen Pflanzen da im ſchönen Wuchſe und zeigen fdon 
von vornherein, daß ber Klimawechſel fie nicht bebeliige 
und flöre. Und fo führt diefer nüglihe Verein fort, 
fih überall ber frifhen und tüchtigen Baumfaamen zu 
verfhaffen, wodurch eine ausgezeichnete Anzucht guter 
Bäume möglich gemacht und diefe vaterländiſche Sade 
gefihert if. Ebenfo ift es mit den Seidenraupen-Eiern 
(Giains). Die fräftigften Sorten werden herbeigeſchafft 
und erhalten, womit reines, ſchweres und glänzendes 
Produft möglih ift, und das Belingen erfreuet bereits 


jeden Freund inlänbifher Induſtrie. Zur Seiden - Ab: 
bafpelungs-Anftalt Münden lieferten 77 Seidenzieher 
aus allen Kreifen 1148'/, bayerifche Pfund Serbencocond, 
welche 114'/, bayer. Pfund Robfeide darftellten. Preis: 
würdig waren 31 Individuen, Für die eingejendeten 
Cocons wurde der anfehnlide Preis von ifl. 24 fr. per 
bayer. Pfund bezahlt, Der Hafpellobn war per bayer. 
Pfund Rohſeide 2 fl. 24 fr., (was aber als zu niedrig 
fih berausftellen dürfte, da der Preis des Holzes fih 
febr erböhet bat.) Für Nobfeide bezahlte der Verein 
ver b, Pd. 17 A. und für Miüttelforte 15 fl. oder für 
noch geringere Dualität 13 fl. und übergab ſolche fo- 
dann dem Seidenfabrifanten Joſeph Gröbmaper in ber 
Au um 1 fl. per Pd. wohlfeiler, damit ausgezeichnetes 
Fabrifat um concurrenten Preis geliefert werben fünne. 
Mit jedem Jahre mehren fi die Geitenraupenzieber, 
und bereitd beginnt fi ein enges Neg von Maulbeer: 
Baumpflanzungen und Geidenraupenziehern über unfer 
ſchönes Baterland Bayern audzubreiten. Gott fegne 
das Gedeiben des Unternehmens dieſer patriotiſchen 
Frauen, 


Verantwortlicher Nebafteur: Joh. Bapt. Planer, 





(0)? Bon den rühmlihft befannten 


werk in Cöln ein Depot bei mir er: 


(69) Friſche fränkiſche und italieni- 


Stollwerfiden Bruſt 
Caramellen, 


deren treffliche Wirlung ſich ganz be— 
ſonders gegen Heiſerkeit, Halsweh 
und ſelbſt bei ſchmerzhaſtem Auswurf 
ununterbrochen als ein probates Hauss 
mittel bewährt und bie ihre wobl— 
thuende Kraft dadurch Aufern, daß 
fie für die Leidenden, bei ibrem ans 
genehmen aromatischen Geſchmack ein 
linderndes Mittel bilden, bet Herr 
Sabrifant und Hoflieferant F. Stoll: 








Zandöhuter Schranne ie di 


Getreibd- 
Gattungen. 





richtet, und ich balte mich mit ers 
wäbnten Brufbonbons, welche a 4 
Sgr. oder 14 Kreuzer ver Paquet 
verkauft werben, bei Bedarf zur ge: 
neigten Abnahme beitend empfohlen. 
Landshut im Novbr. 1850. 
Heinrich Zaun. 
Zugleich erlaube ich mir die Ders 
ren Raucher auf mein beit affortirtes 
Kigarren- & Tabak: Yager 
aufmerkſam zu machen. 
Am Ede der Theatergaſſe (Länd— 
eaſſe), Altſtadt Nr. 67. 





Bar 


vom 8. November. 





Eefallet 
Meſiiegen 
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ſche Prünellen, Kaftanien, eingefottene 
Gurken, Haberförner, Weineſſig, die 
Map zu 3—6 fr, Salatöl und fei- 
ner Liqueur find zu haben bei 
. Sobann Buchmaper, 
Früchtenhändler. 


Theater in Landshut. 
Freitag den 8. Novbr. 1850. 


Zum Erſtenmale: 

Das 
Verſprechen hiuterm Herd. 
Apenicene mit oͤſterreichiſchen Natlonal⸗Go⸗ 
ſaͤngen in 1 Mit von Baumann, 
Vorher geht: 

Die Männertreue 
oder 
So ſind ſie Alle! 
ER in 1 At ven Albrech 
r w die armen ; Abgebrannten in 


Grafenau. 
Uchertrag. 197 WIT fr. 
Pon ver Piarrei Reidielfeien 
ein Faſſ mit — 
ugn J Def. m -ix. 


Samena : DIT MR a. 
(3. B. 9. Zabuesnig.) 


Saudshuter Beitung. 


Yür Wahrheit, Met and geſetzliche Freiheit. 





: Sonntag 


Nr. 26?. 


— m nn mm — — — — m m — — — — r6—— — 
IP Die „Landshuter Zertung“ erfcheint mit Ausnahme der Sonn s umd Felertage täglich, — Bei Inferaten wird der Raum 


10. Rovember 1850. 


einer breijbaltigen Zeile mit 2 Kreuzen berechnet. , Die Zeitung kofiet in ganz Bayern vierteljährigd4 fr. Mlek. Pokämter nehmen Beitellungen an, 





Eintracht macht ftarf. 
(Naſſauiſche Allg. Zig.) 


Die Demokratie weiß was fie will, und will was 
fie weiß. Der Hauptfarbe ordnet fid jede Schattirung 
unter. Ihr Hauptmandver ift eine geſchloſſene Bewe- 
gung in- Maffe gerade auf das Ziel los. Die äußerfie 
Richtung :derfelben, die rothe Parthei, bildet den leiten: 
den Hanptfern; die Nebenfarben geben gehorfam mit, 
Etwaigen innern Zwiejpalt läßt fie nad Außen hin nicht 
merfen. 

Wie taltlos und zerfahren ift dagegen das zerriffene 
und planlofe Streben der fogenannten Gemäßigten! Die 
ganze Geſellſchaft fieht aus, wie ein Gefpann von Pfer- 
den, rings um den Wagen gefpannt, Jeder zieht feis 
nen Strang nah einer andern Seite hin, und wenn 
nicht der folidefte Staatswagen dabei in Trümmer geht, 
jo iſt e8 nur feiner Güte und Fefligfeit, nicht den zies- 
benden Kräften zu danken. 

Der gleihgültige, abwartende, feige Ppilifter weiß 
nicht, was er will und was er wollen muß, um unge» 
ſchoren zu bleiben; der gute Mann meint, ed müſſe ſich 
Alles von felbit machen, ed werde aud ohne ihn geben. 

ig hält er feinen Kopf hin und läßt Alles über ſich 

gen. Wenn ipm das Wafler über ben Kopf ge: 

en ift und er herhalten muß, um bie Zeche zu be+ 

k „ dann ſchreit er: „Wer hätte das gedacht! Das 
hätte ich wiljen ſollen!“ 

Schlimmer, ja der Schlimmfe ift, wer das Beſſere 
wohl weiß, aber es nicht thut; wer die Eitelfeit des 
Einen und die Schwadlöpfigfeit des Yindern, ſowie ben 
Streit und die Berwirrung auf allen Seiten benupt, 
um für feine Perfon Nugen zu ziehen, 

Wer aber weiß was er will, und will was er weiß; 
wer ed treu und veblih mit der guten Sache meint; 
wer alles, ja fich ſelbſt für dieſelbe einfegen kann; wer 
mit feiner Uebergeugung und für feine Leberzeugung 
muthig und offen flehen und ſtreiten fann, ber iſt ber 
Feind aller jener herz= und fopflofen Halbmänner, bie 
Alles gedankenlos geſchehen laſſen, anftatt daß fie in 
ihm ihren Borlämpfer und Züprer ſehen follten. 


Jeder, der die Revofutionen und die Träumereien 
ber fommuniftifchen Republif nicht will, der if, wie er 
auch fonft noch denken möge, ein Angehöriger der fon- 
fervativen. Partei, und als folder follte er denfen und 
bandeln. Geine befonderen Gedanfen und Pläne follte 
er fläglih aus dem Spiele laffen und fi ehriih und 
tpätig dem Haupt» und Gefammtjwede umnterorbnen, 
damit von der Geſammtheit das Gefammtziel erreiche 
werde, 
Eintradt macht farf; aber bei der ſchmachvollen 
Zerriffenpeit und planmäßigen Zerreifung der verſchie⸗ 
denen fonferwativen Kräfte muß. jedes rebliche Streben 
ber feftgeichloffenen. Demofratie gegenüber zweifelhaft 
werben. Die Entſchiedenen müflen natürlich, wie überall, 
voran gehen und die Halben und Schwachen müffen 
mitgeben, denn ihre befonderen Zwede werden ja nur 
mit dem Hauptzwede erreicht, wenn fie überhaupt werth 
find, erreicht zu werden. — 

Ein ganzes, einiges, ſtarles fonjervatives Heer muß 
ſich geftalten, ohne kleinliche Wortflauberei und ohne 
Zwieſpalt, font it fein Erfolg im Kampfe mit der 
Demofratie möglich. Wehe Denen, die das wiffen und 
wiffen fönnen und doch nicht tyun! — Rur. Entfdie- 
benpeit bringt Entfpeidung ! 


Deutſchland. 
Bayern. 

Nah dem Kriegs: Minifterial- Referipte wird Die 
Uniform der neuen Sanitätdfompagnien ſeyn: hellblau 
und ſcharlachroth aufgefhlagen, die Adhfelbänder von der 
Farbe der Uniform und roth eingefaßt, weiße Knöpfe, 
Jägerhelm mit rother Huppe, ſchwarzes Lederzeug. Die 
Bewaffnung befteht aus dem Seitengewehr und der Mei: 
nen Gendarmerie-Feuerwaffe. Zur Feldausrüftung wird 





dann nod ein lederner Ranzen beigefügt, welcher außer 


dem nötbhigen Verbandzeuge auch einige Stärfungsmittel 
xX. für bie Berwundbeten enthält, welche von biefer 


Mannſchaft die erfte Hüfsleiftung erhalten. Jeder Kom- 


pagnie find drei Signaliften zugetheilt. 
Augsburg, 7. Nov. Die Truppenzüge der Deſter⸗ 
reicher dauern feit verflofienem Sonntag täglich fort und 
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enden erft, fo viel wir vernehmen, am 11. d.; aber 
aud auf der Landbfiraße bewegt fi namentlid die Ka— 
vallerie gegen deu Norden. Geit zwei Tagen hatten 
wir aud in unferer Stabt Einquartierung und für heute 
und morgen find wiederum Truppen angeſagt. Durch 
den Gebrauch fämmtliher Transportwägen auf ber. Eis 
fenbapn mußten für einige Tage die Fradtgüterzüge 
ganz unterbieiben und fogar bie fal. Poſt fah ſich ge- 
nöthigt von den Eilmwägen wieder Gebrauch zu maden. 

Die Bamb. Ztg. meldet, daß die dortſelbſt eins 
getroffenen Öfterreihiihen Truppen vorläufig in der Um⸗ 
gegend aufgeftellt werben. Das ungarifhe Regiment 
Fürft Schwarzenberg wurde erwartet. 

Bürtemberg. 

Stuttgart, 5. Nov. Die Anträge der Finanz 
fommiffion, in Betreff ber geftiern von. dem Kriegsmini- 
Rex in geheimer Sigung geforberten 300,000 fl. lauten 
wie folgt: Die Berfammlung wolle befchließen: 1) die 
angefonnene Berwilligung als formell und materiell nicht 
begräubet abzulehnen, 2) gegen jeden Aufwand zu pro» 
teftiren, der ſich durch Striegsrüftungen ergeben follte. 
Wir haben nicht nöthig, hiezu etwas zu bemerken, bie 
Anträge reden für ſich ſelbſi. 

Stuttgart, 6.Nov. Abende. Nachdem. die Stände 
heute die angefonnenen 300,000 fl. außerordentlichen 
Kredits verweigert haben, wurden biefelben durch kgl. 
Berordnung aufgelöst. Nach derſelben bat die Wirt: 
famfeit der revidirenden Landesverfammlung ihr Ende 
erreicht, die Wahl eines Ausſchuſſes wird ihr nicht ger 
ftattet, der Ausſchuß, am 10. Aug. 1849 von den frü- 
bern Ständen gewählt, wirb dagegen reaftivirt, auch 
bebt fie das Wahlgefeg vom 1. Juli 1849 auf und 
erklärt, daß der König nad $. 89 der Berfafiung von 
1819 regieren werde; eine neue Stäudeverfammiung 
folle eingerufen werben, fobald der König es für nöthig 
erachte. Als der Minifter des Innern die Berfamnlung 
auflöste und ben alten Ausfhuß der aufgelösten Stände» 
verfammlung von 1849 wieder ins Leben gerufen er- 
flärte, unterfagte er der Berfammlung jede weitere Thä- 
tigfeit, Es entſtand eine große Aufregung und ber 
Präfivent — Schober — ſchritt, trog der Proteſtation 
des Minifteriums, zur Wahl des Ausſchuſſes. Der 
weitere Verlauf liegt bis jegt nicht vor. «Allg. Ztg.) 

Eburbeffen. 

”» Nachdem Aulda umd Schlüchtern alle Schreden 
vor einem bevorfehenden Kampfe ausgeftanden, indem 
die Preußen und Bayern ih fürmii zur Schlacht rüfe- 
ten, haben in Folge der bereitd erwähnten Unterredung, 
bie Preußen eine rüdgängige Bewegung gemacht und 
die Bayern rüden vor. Die Preußen follen vor Allem 
aufgefordert worden ſeyn, ſich auf die Etappenſtraßen 
zurüdzuziepen, 

Die „Deutſche Volléehalle“ fhreibt aus Kaflel: 


24 Ar Dn 
Wir werben ds Aurheſſen daſſelbe Schidfal, wie 
in SchledwigsHölftein erleben, wo man im Hinblid auf 
fremdes Mitgefühl und Unterftügung eine jede Berftän« 
digung von der Hand gewiefen, und am Ende, nachdem 
man die Hülfsquellen des Wohlſtandes auf ein halbes 
Jahrhuudert verbraudt, unter. weit ſchwerern Bedingun⸗ 
gen die Hand des Friedens ergreifen wird, als biejenis 
gen waren, bevor noch die großen Opfer an Freiheit 
und Wohlſtand gefordert wurden. Wollte Gott, daß 
eine ſolche Erfahrung bei und mindeflend dahin führte, 
die Ehrgeizigen in’s rechte Licht zu ftellen, die unter 
der Maske ded Parriotismus ein fo frevelhaftes Spiel 
mit den höchſten Gütern eined ganzen Bandes gewagt 
haben. Jetzt wäre die Gelegenheit gegeben, was da— 
runter zu verftehen gewefen, ald Hr. Wippermann ber 
jögernden Linfen in der Gtändeverfammlung zurief: 
„nur Muth, meine Herrn”, und bamit die Steuerver« 
weigerung durchfegte; als Hr, Difer bei derfelben. Ge⸗ 
legenheit fagte: „es muß biegen ober brechen“, und ale 
die „Neue Heffiihe Zig.“ unter der Devife: „Recht 
muß Recht bleiben‘ fortwährend zum Wiverftande aufe 
munterte, Wenn der Landmann und Bürger die Koften 
diefed Widerſtandes mit doppelten Steuern, mit dem 
Ruin von Handel und Gewerbe und mit der Einbuße 
fo mandes foflbaren politifhen Rechtes bezahlen muß, 
dann wird Hr. Wippermann, der am Tage vor ber 
Märzrevolution noch ſtädtiſcher Sekretär geweien, den 
bedeutenden Gehalt eines disponiblen Staatsraths ge- 
nießen, Hr. Deiter feine advokatiſche Prarid durch bie 
mit der allgemeinen Berarmung zunehmenden Prozeſſe 
erweitert fehen und die „Neue Heffiihe Itg.“ fi viel 
leicht — im ein Regierungsorgan unter der Nebaftion 
des jegt mit ihre verbündeten Redafteurs der frühern 
Kaſſel'ſchen Allgemeinen Itg., Dr. Pinpas, verwandeln. 
Sadfem 

Dreöden, 4. Nov. Heute und Morgen merben 
bier gegen 12,000 Mann zufammengezogen feyn. ‚Ein 
Theil der Armee wird an der Leipzig. Dresbener-Eifen« 
bahn nad der Müte derfelben hin zu ftehen fommen. 

Dresden, 5. Nov. Die offiziellen Blätter enthalten 
nachfolgeude friebenverfündende Berorbmung: Die poli- 
tifhen Berbältniffe haben ſich plötzlich ver- 
ändert. Demnach wirb ed möglich, ben Anfauf einer 
größern Anzapl von Pferden vorberhand einzuftellen. 
Zur Beruhigung wird ferner befannt gemadt, daß es 
möglich fen wird, die Mehrzahl der Kriegsreſerviſten 
gleih nad ihrem Eintreffen wieder in ihre Heimath zu 
entlaffen. Dresden, 4. Nov. 1850. Striegsminifterium. 
Rabenhork. 

SHleswig- Holfteim. 

Hamburg, 6. Nov. (Tel. Dep) Bon ber Tann 
gebt auf Urlaub nach Haufe. Aldoſſer, der feine Ent: 
laflung erhalten, if bier durchgereist. Eine Erefutions- 
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armer on 25,000 Mann Defterreihern mit 60 Ges 

fehägen ſoll angeblich nah Holſtein beflimmt ſeyn und 

durch Sachſen marſchieren. Die Statthalterſchaft ſcheint 

entſchloſſen, nur der Gewalt zu weichen. (7) (Allg. Ztg.) 
Dreußen 

Der ‚„‚Staatsanzeiger vom 5, d. Mis. enthält bie 
allerhoͤchſte Drbre, nach welcher ver bisherige Minifter 
v. Rabomwig bdiefer feiner Stelie entbunben und bem 
Grafen Brandenburg bie einflmweilige Führung des 
Minifteriumd des Auswärtigen. und während deſſen 
Krankheit dem Minifter des Innern, v. Manteuffel, die 
einftweilige Berwaltung des Dinifteriums des Auswär- 
tigen übertragen wird, -— Ein zweiter allerhöchſter Er ⸗ 
laß befieblt die Einberufung der Kammer auf den 21. 
November, 

2 Aus Berlin wird old gan berichtet, 
Hr. v. Manteuffel fey völlig für den Frieden. Mile 
Anfirengungen zu etwaiger Aufrechthaltung der bisher 
beobachtenden Politik hält er für verfpätet. eine ein- 
jige Sorge ift bapin gerichtet, Preußen mit einiger 
Würde aus der jegigen Patſche und Blamage berand- 
zuziehen (in die er es, beiläuflg gefagt, mit hinein reis 
ten bat helfen). Er wird bie Rechtfertigung des Mi- 
nifteriums vor den nächftend zufammentretenden Kammern 
verfuhen und will für feine Perfon hervorheben, daß 
er im Minifterium ſchon feit längerer Zeit für die Nach⸗ 
giebigfeit ſtimmte. 

Berlin, 6. Nov. 
burg if geflorben. 

Der Nürnb. Eorrefpondent berichtet, daß auf 
eine aus Wien eingelaufene Depeſche noch in der Nacht 
eine von Hrn. Manteuffel gezeichnete Antwort nah Wien 
erpebirt worben ſey, in welcher die Korberungen De- 
ſterreichs, alfo pures Aufgeben der Unions-Verfaſſung, 
Anerfennung ded Bundestages, unter der alleinigen 
Bedingung angenommen find, daß Defterreih feine Rü:- 
ftungen einftelle. 

Defterreihbifhe Monarchie. 

Mien, 28. Di. Wie man verkimmt, wird im 
Gultusminifterium bie Frage der Givilehe erörtert, Wenn 
es richtig if, daß dieſes Inſtitut von ſelbſt ſehr einflußs 
reihen Perfonen gewünſcht wird, fo find biefelben in 
einem fehr beflagenswertben Irrthume befangen. Die 
Ehe it das einzige Sakrament, das nicht von Prieiter 
oder Biſchof ertheilt wird, fondern das durch die Erklä— 
ung der-Brautfeute, fie begeben fi in den heiligen Stand 
ver Ehe, auf fie von Oben niederthaut. Aber 
dieſe Erflärung muß, wie jeder nur eimigermaßen unter⸗ 
richtete Katholik weiß, nach den ausnahmslos verbind:- 
lichen Beihlüffen des Tridentiner Concils coram jnsto 
parocho (in Gegenwart des. zuftehenden Pfarrers) ges 
ſchehen. Wenn bahper gedachte Erklärung lediglich vor 
der Civilobrigleit erfolgt, ſo mag wobl der Staat die 


(Tel. Dep.) Graf Branden 


Ehe zwiſchen Katholilen als gültig anſehen, die Kirche 
aber kann es nicht. Es erfcheint uns ale fehr bebenf« 
lich, auch nur in einem einzigen Punkte durch die Ger 
fegbung ihre Vorſchriften zu befeitigen. Wir find fe 
überzeugt, der aͤchtfromme firengfarpolifge Minifter des 
Unterrigted werde das miemald zugeben. Welchen 
Wunſch wir und aber auszubrüden erlauben, das ift ber; 
bag in ber öflerreihifchen. Eivilgefegbung in Bezug auf 
unehlihe Geburten die Beflimmungen geändert werben, 
welche das betreffen, was bie franzöfiihe Geſetzgebung 
la recherche de la paternite nennt. Hierin verbient 
der Code Napoleon weit eher Nachahmung, als in 
feinen Vorſchriften über die Civilehe. (D. Vollsh.) 

Wien, 4. Nov. Sicherm Vernehmen nah iſt ber 
Feldmarſchall Radetzky beſtimmt als Oberbefehlsbaber ber 
ſaͤmmtlichen Truppen ander. Seite Sr. Maj. zu bleiben, 
— Heute find zahlreihe Truppen, darunter auch Kroaten 
angelömmen. 

Wien, 7. Nov. (Tel. Dep) Marfhall Ra 
begfp it geſtern Nahmittags A Uhr unter 
dem Jubel des Volks pier eingetroffen, Der 
preußische Legarionsjefretär v. Rofenberg if mir Bor- 
ſchlägen bezüglih freier Eonferenzen angelangt. Der 
Depeſchenwechſel mit dem Norden if ungemein lebhaft. 

Mailand, 1. Nov, Graf Giulap if. hier einger 
troffen, um bad Kommando fiat des nah Wien berufe: 
nen Marſchalls zeitweilig zu übernehmen, 


Vermiſchtes. 

DienfHlihes. Sc Maj. der König haben Sich bewogen ge: 
janten unterm 19. ft. dem blſchoͤft. geiſtl. Rath, Dechant und Pfar- 
rer zu Geing, 2rg. Simba, Priefler Bernhard Pangerl, in Rüde 
ſicht auf jeine während 50 Jahren mit regem Eifer iu Erfüllung feiner 
Beruferflichten geleiteten Dienfte, das Ehrenkreug bes 1. b. Ladwige⸗ 
erden® in verleiben. 

* Yandshut, 7. Nov. (Deffentlihde Sigung des 
f. Kreis: und Stadtgerichts. Wolfgang Riedberer 
wird, weil er am Scluffe einer gräulihen Nauferei 
unter den anweſenden Bauern im Wirtbshaufe zu Mar- 
tinsbuch 12. Febr. d. 3.) den Bauernsſohn Lorenz 
Reindl dur Mefferfhnitte unter und über dem Auge 
fo flarf verwundete, daß derſelbe 44 Tage arbeitsun« 
fähig war, zu 10 Monaten (dur doppelte Schärfung 
auf die Hälfte berabgeiegt) Gefängnißftrafe verurtheilt. 
— Der Söldner und Taglöhner Joſeph Forfter von 
von Drgelsbery büßt feine thätlihe Widerfeglichkeit. gegen 
einen Gensdarmen, der ihn beim Brandbetteln erwiſchte, 
mit 2 Jahren Arbeitshaus. 

München, 5. Nov. Es wird Ihren Leferm ges 
wiß intereffant fegn zu erfahren, mit welchen ärztlichen 
Requifiten und Geräthſchaften, die jo eben in der Bil: 
bung begriffenen Sanitätöfompagnien für ihren, nad den 
Erfahrungen in ber f. k. öſtertrichiſchen Armee fo vors 





theilhaften Dienft im Feld ansgerüftet werben follen. "Zu 
der Feldausräftung einer jeden der beiden Compagnien 
u naͤmlich: 1 chirurgiſches Inſtrumenten⸗Etui, 40 

ck einfache Tragbahren, 20 Krampen und 40 Schau⸗ 
fein, 8 dreifüßige Feldfkeſſel, 8 Stück Pechfackeln zur 
Aufſuchung der Berwundeten bei der Nacht, 8 Stüchk 
blecherne Laternen, 8 eiſerne Kochkeſſel, 4 eigene Bor- 
ribtungen zur Erleichterung der Bermundeten bei ers 
ſchmetterten untern Gliedmaßen, 4 blauweißen Fahnen, 
4 Signalfaternen mit rotbgefärbtem Glafe und mit 
Wachskerzen zu beleuchten, auf 12 Schuh hoben Stan: 
gen, zur Bezeichnung ber Berbandpläge, 4 Pfunde Babe: 
fhwamm, 4 Pfunde ſchwarze Seife und 4 Körbe mit 
Leber überzogen, zur Aufbewahrung von Serdaudgeruthen 
und Labemitteln. 
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Aus Salzburg Hat der Vollsbote auf feine Bitte 
um ganz verläffige Nachricht zur Antwort, erhalten, daß 
Graf Arco-Stepperg wegen Verführung der Jugend, 
um für die grobe Sache eimen feinen: Titel zu gebram: 
den, endlich angeflagt, am 19. Dftober durch einen 
Landgerichtsrath und eine Abtheilung Gensdarmen auf 
feinem Schloſſe Anif arretirt, ſofort nad. Salzburg ge» 
bracht und dort in die Frohnfeſte gefegt if, wo er noch 
fit. Seine Gemahlin, wird binzugefegt, darf ihn nur 
unter Auffiht beſuchen. Die find Thatſachen. 
Es fleht zu erwarten, baf bie Sade dem Schwurge ⸗ 
richt micht werde entzogen, fonbern ber Gerechtigkeit ihr 
voller Lauf werde gelaffen werben. 


— — 


Verantwortlicher Rebafteur: Joh. Bapt. Planer. 


en 





6)* Belanntmahung. 
Nachdem das am 29. v. M. auf 
den ärarialifhen Getreidfpeiher zu 
Geifenhaufen gefhlagene Meiftgebot 
dem Schägungswerth nit entfpricht, 
fo wird derfelbe nebit Zugehör, wor 
von fih die nähere Befhreibung in 
der Landshuter Zeitung Stück 241 
und 245 dann im Kurier für Nieder- 
bayern Srüd 281 und 282 vorfindet, 
wiederholt im Wege öffentlicher Ber- 





fteigerung unter den bereits bekannt⸗ 
gegebenen Bebingungen zum Berkaufe 
gebracht und biezu auf 
Dienftag den 19. I. Mts., 
Bormittags von 10 — 12 Ubr 
im Amtslofale dahier Termin anbe- 
raumt, wozu Kaufsluſtige hiemit ein« 
geladen werden, 
Bilsbiburg am 6. Nov. 1850, 
Königl. Mentamt Bilöbiburg. 
M. ©. Hunde, Amtsverweier, 


Brod- und Mehl-Tarif, fo wie Preife verjchiedener Lebensmittel 
‚in der kgl. Kreishauptftadt Yandshut vom 10. bis 17. Nov. 





Brodgewicht. vf. eih. Ot. via. Biftunlienpreife, 
weipfenningiemmel | — Schmalz das Pfund 18 bis 21 fi. 
wen Bi; u ei : he —— er Per ” . 23 5 
F emme er 4-5 in Er » "’e 
Sin Zweipjenninglait! . | —| 4 | 1 | — |Hühmer, alte, vas Stüäd . 12 „ 16, 
Gin Kreuzerlaibl . s — 512— „ junge. u . — 1 nun 
Gin 4 Rreugerlaib ... | tlı9 R 3 Zben.. du 6m 
— Enten, 214 „ 3 
Gin 8 Kreuzerlaib . 6 2 äaͤme. " —A.46fr. bis. 12. 
Ein 12 Rrewerlaib . . 25 1 21 1 Neammer - 1.40 fr. Het fl.36 } 
Mehipreife. m. DIE. | Spanfeitel, — ,,36,bisi „ı2 
R.jfe. tg ie. ja | Holzpreife. 
an ee 2136 —| ® I Busentet, Klafter 1Of.24 ir. bis 10f. 48 Fr. 
Imehl .hrsasne 2 12, — 1 rlenhel 6 * 30 — — 9 . — 
Nachmehl........ 1 —E 4 ; Söhrenbolg, Tun m Bun 
Nomiſch Roggen — — diqhtenhei. 7. 753403 
Bacmehl. .... 1 F— * 1 Eichter und Saifenpreiſe 
terling Plage. zegoſſene, das Pfant 24 fr. 
Batzenlieien ...... - 116—] 6 ordinäre, „ 2 
Roggenkleien - ..... —14!-] 3 : | @rire," ar a2 Un 


Bleifhpreife für den Monat November 1850. 


a Hau: [13 "r [12 
traubing: 7 Er 


ee Maftochfenfleifch pr. Pb. 1: fr, — dl. 
10 fr. 2 pl. r no 
10 ft. 2 dl. [7} [23 ” 


Rindfleiſch pr. Pie, u: — pi 
Ob. 2. 
hr. 20. 


Das Kalbfleiſch darf den Breis von 12 fr. — HE pr. Pfund nicht überfcpreiten. 
Drud und Berlag der Joſ. Thomann'ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


65° In der untern Altfadt Haus: 
Mro. 89 find zwei ſchöne menblirte 
Zimmer, entweder einzeln oder zur 
fammen, an febige Herren zu ver 
miethen. 


Theater in Landshut 


Sonntag den 10. Novbr, 1850. 
te Vorftellung im 1. Abonnement. 
Die Walpurgisnadıt. 


Romantiſches Schauſpiel mit Chören uud Me; 
lovramen in 5 Alten von Bird: Pfeiffer, 





Bevölferungs » Anzeige. 


An der Stadtpfarr St. Martin. 
Geboren: 

Den 31. Oft. Anna Urſula, deren Water 
Deorg Holmaier, Zimmermann 9 Gries. — 
1. Nov. Johann Baptiſt, deſſen Vater Iofeph 
Dauer, Hausbefiper. — 5. Johauna, deren 
Vater Franz Ippenberger, Hausbefiper um» 
Maurer. — Karolina Barbara Magtalena, 
deren Vater Jchaun Bart, Graf, Buchhalter 
an der Kart'ichen Leib: Antalt, 

Getraut: 

Den 28, Olt. Andreas Sarcher, Manrer 
zu Berg, mit Anna Halter, Eölpneretcchter 
von Stir ming. 





gott. In Münden famen 
am 7. November heraus: 
67. 61. 13. 42. 80. 
Die nähfte Ziehung zu Negene- 
burg den 19. November. 


Sandshuter Zeitung. 


Für Wahrheit, Recht und geſetzliche Preibeit. 





Dienstag 


Re. 368. 


12. Rovember 1850. 
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I Die „Lanrbohuter Zeitung” eriheint mit Ausnahme der Sonn s und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird der Raun 
eiipaltigen Zeile mit 2 Kreuzern berechnet. Die Zeitung koftetin ganz Bayern vierteljaͤhrig 54 17. Allet, Poſtämter nehmen Behellungen an. 





Unfere Zuftände. 


“ Den 8. Nov. Wir leben in einer furiofen Zeit. 
Ades feufzt und Mage über die. Lage und bie Zuftände, 
in denen wir und befinden und do find es nur We— 
nige, bie nit den Kopf verloren baben und ruhigen 
Sinnes erlennen, wo das Uebel fiedt. Die Meiften 
erwarten alles Heil von der Politit; und Berfaffungen, 
Bilföperrihaft, Volkswille, öffentlihe Meinung find bie 
Dinge, welde ein goldenes Zeitalter herbeiführen follen; 
es wird daher mit forhanen Begriffen ein förmlicher 
Gögentienft getrieben. Da bewährt fih’8 wieder ein= 
mal, daß Maßhalten in allen Dingen loöblich ſey. Es 
iR gewiß nicht in Abrede zu flellen, daß eine gute 
ſtaatliche Ordnung nothwendig und daß felbe heut zu 
Tage hier und dort mangelhaft fey, iſt ganz gewiß, 
aber das Hauptübel liegt in den Menſchen felbit, vor— 
nehmlich iſt es die große Entfremdung der Menden 
untereinander, die Kluft zwifchen arm und reich, zwiſchen 
Herrfchenden und Beherrfhten, welche unfere Zuftände 
fo gefährlich, fo dropend, fo der Auflöfung aller gefell: 
ſchaftlichen Bande nahe machen. Wer tunbefangenen 
Auges in die Weit hinein zu fehen vermag, fann ua- 
möglich die. Wahrheit verläugnen, er muß es befennen, 
daß die Krankheit unferer Zeit eine innere und feme 
äußere if, daß wir an einer Öefinnungsfranfheit 
feiden und ba &bgfondere die unerfättlihe Hab» und 
Genußfucht, vrfbünden mit der ſchnödeſten Selbſtſucht 
bei Armen und Reihen die Quellen find, denen wir 
unfere Zuftände verbanfen. Aus diefer einfahen Wahr: 
heit ergibt fib uns bie ebenfo einfadhe Folgerung, daß 
alle äußern Mittel, fie mögen an ſich noch ſo gut, werth- 
voll. und nützlich ſeyn, dennoch nicht im Stande fepn 
werben, uns wahrhaft Hilfe zu bringen. Wie, ber 
Kranfe, der von einer innern SKranfpeit ergriffen ift, 
innere, Mittel zur Genefung Bedarf, während bloß äußere 
ihm feicht ben Tod bringen fönnen, ſo bebürfen wir 
auch innerer Mittel, die unfere Gefiunung umgeftalten, 
während bloß äußere Mittel nur zum. größern allgemeis 
nen Berberben führen fünnen. Die ganze Schwere bed 
Unpeiles unferer Zeit Liegt im Innern des Menſchen, 


deßhalb muß von innen heraus auch bie Heilung wieder 
fommen. Worte, bie von Gleichheit reden, mügen uns 
nichts; wir bedürfen einer innern Kraft, die. jene Un— 
gleihheit nieberreißt, welche die Eelbfifucht erzeugt und 
bie feine. äußere Gleichmacherei erreichen. kann; Worte 
woburd wir und Brüder nennen, find eitler Klang, 
wir bebürfen einer wahrhaft brüderliben Gefinnung; es 
genügt. nicht mehr von. Liebe zu reden, wir bedürfen eis 
ned Feuers der Liebe, das im Stande if, unfere falten, 
ſelbſtſuchtigen Herzen aufzuthauen; uns ift nicht gehols 
fen mit jenen Bolföfreunden, die feinen andern Beweis 
ihrer Liebe zum Volle zu Tage bringen, als ihren Haß 
gegen die Reihen, Bürften, Beamten und Geiſtlichen, 
jondern wir bebürfen Bolfsfreunde, die es verfiehen, 
mit den Armen und Leidenden Armut und Leiden. zu 
theilen! — 





Deutfhland, 


München, 9. Nov. Nach einer und fo eben zus 
gefommenen telegraphifchen Depefhe haben die Bundes: 
truppen heute Nachmittags 2 Uhr unter ihrem Ober- 
befchöhaber Fürften Taris die Stadt Fulda bejept. 


Frankfurt, 9. Nov. Alle Privatnachrichten laufen 
darauf hinaus, daß die Bayern in Kurheffen im Bors 
rüden begriffen feyen und die Preußen fih zurüdzögen. 

Frankfurt, 6. Nev. Wie Frankfurt legten -Sonn- 
tag, fo if. Mainz vorgeftern. der Schauplag blutiger 
Soldatenhändel geweſen.  Defterreiher und Preußen 
waren aneinander. geratpen. Es fegte ſchwere Ber- 
wundungen. Der berjueilende. preußiſche Feflungsfom- 
manbant v. Schad vermochte ‚nicht bie erbitterten Sol- 
baten zum befänftigen. Eine requirirte Patrouille feuerte 
zweimal in die Maffen, worauf diefelben fih auflösten. 
Es find die firengftien Maßregeln zur Vermeidung ähn- 
liher Exceſſe ergriffen worden... Ein Bataillon bes 
öfterreihifhen Regiments Benedel wird nächſtens hier 
erwartet. Es wird einen Theil der Befagung bilden. 

Mainz, 5. Nov. Die Erbitterung zwiſchen den 
preußifhen und Öfterreihifhen Soldaten ift groß. Bon 
den beim geftern Abend vorgefallenen Straßenfampfver- 
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wundeten Soldaten, deren einem der Kopf gefpalten 
wurde, follen bereitd mehrere geftorben ſeyn. 
Baperm “ 

Münden, 6. Nov. Der Feldmarfgall Prinz 
Karl wirb bei eintretenden Umftänden ein. Kommando 
über Bundestruppen übernehmen, und ed werben baber 
zu einer etwaigen Abreiſe desſelben bie nöthigen Vor— 
fehrungen getroffen. — An der Ausrüflung der neuer: 
richteten Sanitäts-Kompagnien wird bier fehr 
thätiz gearbeitet, fo daß allernaͤchſt fhon eine Abthei- 
lung zu dem Bundesforpd am Main, reip. in Kurheſ- 
fen, wird abgeben fünnen. Die Ausrüftung wird per: 
föntih von dem. Hrn. Kriegsminifter betrieben und wird 
nad Dem, was man vou Militärärzten hört, eine fehr 
zweiimäßige werden. — 

München, 7. Nov. An alle Commandoftellen des 
Heeres if, wie ich vernehme, ein Kriegsminifterafreffript 
ergangen, durch das gemau beflimmt wird, welche Abs 
theilungen ber Regimenter, Jägerbataillone u. ſ. w. bei 
dem Ausmarſch der legtern in ben Garnifondorten als 
fogenannte „Depots“ zu verbleiben. haben. Diefe Der 
pois nunmehr auf je eins bis zwei Gompagnien feige 
fest,. haben. ven Zwed die neuzugehenden Mannſchaften 
au erercieren und für Nahfhaffungen an Material aller 
Art Sorge zu tragen, bamit erforberlihen Falls der 
verlangte Erfag ben betreffenden Heeresabtheilungen fo= 
fort nachgeſendet werden löͤnne. Demnähft werben ſechs 
Kompagnien Artillerie neu gebildet werden, welde für 
den Dienft in den Feftungen des Königreichs beftimme find. 

München, 8. Nov. Der „Boilsbote* berichtet, 
die telegraphiſche Ordre aus dem Kriegäminikerium, 
welde dem Fürften Taris den Befebl zum Aufbruch ge» 
bracht, habe gefautet; „Kein Pinderniß mehr, Vor— 
wärts. Gott fei mit Ihnen!“ — 

München, 8. Nov. Dbrift v. Heß ift heute über 
Wien von Warfchau eingetroffen und wurde Nachmittags 
von Se. Maj. dem König in einer Audienz empfangen. 
— Generallieutenant und Staatsrath im ordentlichen 
Dienfte v. Leſuire, aud befanntlid Kommandant der 
giveiten Armeedivifion der Mainarmee hat aus Gefund- 
beitsrüdfichten um Penfionirung gebeten, 

Münden, 8. Nov. Sämmtlihe Hoffifhereien am 
Chiem⸗, Waller», Kochel⸗ und Starnbergerfee find auf 
gehoben und befehlen worden, daß der Dedarf biefer 
Speifegaltung für die fgl. Hofkuͤche mittelft Anfaufs zu 
erwerben jey. 

* Die, Müngner Itg, die tod aus offiziellen 
Duellen zu fhöpfen im Stande ift, bringt heute nichts 
Näheres über den geflern von ihr gemeldeten „gewalt⸗ 
famen Widerftand‘‘ der Preußen; wir müffen baber vor 
ber Hand in ber peinlichſten Ungewißheit bleiben, und 
in Geduld warten, ob die heutige Abendpoft feine nähere 
Aufflärung bringt. 


Regensburg, 9. Nov. Die Landraths-Verſamm ⸗ 
lungen der Dberpfalz und von Regensburg für bie Jahre 
18*,,, und 18°%,, werben am 28. d. M. dahier ftatt- 
finden. Die für Oberbayern beginnen am 26, d. Mis. 

Württemberg. 

* In Stuttgart if das Sigungszimmer des Land⸗ 
tagsausfchufles auf Befehl der Stabtpireftion polizeilich 
geihloffen worden und ald die rothen Ausſchüſſigen un 
anrüdten, konnten fie natürlich nicht hinein, ba fie aber 
doch noch einen Schlüffel erwifchten, hielten fie Sigung 
und entwarfen eine Adreffe an den König, welche Ents 
laffung des Minifteriums und Wiederherfiellung des ge: 
flörten Redtszuftandes verlangt. Drollige Burfchen find 
fie doch diefe rothen Ausſchüſſer. 

Ehburbeffen. 

Frankfurt, 7. Nov. In Hanau ift heute bayeri⸗ 
he Reiterei zum Erſatz ber vorgeftern abgegangenen. 
eingerüdt. 

Schlüdtern, 6. Nov. Die zweite Divifion iſt 
nummehr bei Drüdenau au in Linie gerüdt und ihre 
Bortruppen fteben bereits in Merten, In Brüdenau 
fa man mit Freuden die präctigen baperifchen Kuirafr 
fiere, fräftige Männer in treffliher Haltung und ächt 
friegerifhem Koftüme, 

Hanau, 6. Nov. Um Fulda ift in der dortigen 
fhwer heimgefuchten Gegend die Noth ſchon bed geftie- 
gen und bie Landleute Hagen ſehr. Es if bereits fo 
weit gefommen, daß dem Vieh Stroh ald Futter vorger 
worfen wird. An ein Unterfommen ber Reifenden im 
Saft: oder Wirthshäuſern it kaum mehr zu benfen, ba 
alle Pläge vom Militär eingenommen find, uf bem 
Lande ficht es traurig aus mit den Duartieren, wo 
viele Leute den Soldaten ihre Schlaflätten räumen müſſen. 

Shleswig-Holfteim 

Kiel, 5. Nov. Sicherm Vernehmen nah if dem 
öfterreichifchen Kurier, welcher der Stattbalterfihaft das 
sim Namen des Deutichen Bundes« abgefaßte Schreiben 
ded Grafen Thun in Frankfurt überbract bat, ‚Heute 
dad Antwortfchreiben der Stattbafterfhaft überreicht :wor« 
ben. Dasſelbe ift, wie wir hören, ein ablehnendes. 

Preußen. 

Berlin, 6. Nov. Innerhalb vierzehn Tagen fichen 
500,000 Preußen unter den Waffen, und ſollte die 
Noth dringend werben, würden in ganz furzer. Zeit ‚noch 
weitere 100,000 Mann Freiwillige ind Lager eilen. 
(Allg. 3tg.) 

Der „Staatsanzeiger“ vom 6, Nov. zeigt heute mit 
nachfolgenden Worten den Tod des Grafen: Branben- 
burg an: „St. Maj. der König und das Baterlanb 
baben einen ſchweren Berlurft erlitten. Der Präfivent 
des Staatsminiſteriums, Eeneral der Kavallerie, Ritter 
des ſchwarzen Molerordend u, f. w,, Graf von. Bran- 
benburg Ercellenz, it diefen Morgen 7°/, Ubr. nad brei- 
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tägigem Krunkenlager im 5Often Jahre feines Alters 
(er war geboren den 24, Jan. 1792) verſchieden.“ 

Die ⸗Deutſche Reform« vom 6. d. entbält die (bereits 
furz mitgetheilte) Nachricht von dem unter Borfiß des 
Königs geſaßten Beſchluſſe ded Staatsminiſteriums, das 
gefammte preußifhe Heer mit Einfhluß der 
Landwehr mobil zu mahen. Als Beranlaffung 
zu diefer Mafregel gibt dad genannte Blatt die neuerdings 
an Preußen geftellte Forderung, Kurbeifen zu räumen, 
an, gibt dabei aber dennoch die Ausfiht auf eine fried- 
liche Beilegung nicht auf, während fie jedoch einige 
Zeifen meiter unten die ſehr wenig friedliche Notig beis 
fügt: »dem General Grafen von Gröben if 
bierauf der Befehl zugegangen, nunmehr 
btod nah militäriſchen Rüdfihten zu ope 
riren.e Auch werde ed unter ſolchen BVerhältniffen noth— 
wendig werden, fagt dad genannte Blatt weiter, die 
preußifben Truppen aus Baden herauszu— 
sieben, ein Theil derfelden fei bereitd auf dem Mars 
ſche begriffen. Schlüßlich beißt ed: »Nachdem die mit: 
getbeilten Befchlüffe gefaßt worden, ift die Eintracht in 
unferm Minifterium als vollfländig wiederhergeftellt zu 
betrachten.« — Hr. v. Ladenberg bleibt im Minifterium 
und wird wohl auch interimiftifcb den Borfig übernehmen. 

Defterreihifhe Monarchie. 

Wien, 6. Nov. Die firdlihen Angelegenpeiten 
in Piemont nehmen die Aufmerkfamfeit unferes Cabinets 
fehr in Anfprud. Wir hören, daß bem öſterreichiſchen 
Gefandten in Rom, Grafen Efterhazy, die Weifung zu- 
gegangen ſey, fein Möglichfted zur Beilegung der zwi— 
fhen Piemont unb dem hl, Stuhle obihmwebenden Dif- 
ferenzen auf gütlihem Wege zu thun. Im Laufe des 
fommenden Monats ſoll bier wieder eine biſchöfliche 
Epnode abgehalten werben. Gegenfland der Verhand— 
fung wird das Schulwefen feyn. Ueber die Einführung 
der Eivifehe wird noch immer im Minifterium berutben; 
es läßt ſich aber ſchon mit einiger Sicherheit vermutben, 
daß die Eivilehe als im Widerſpruch mit den kirchlichen 
und politifhen Verhältniſſen in Defterreih micht einge: 
führt werden wird. 

Nah dem Neuigfeitsbureau wird Fürft Richard 
Metternich feine dipfomatiihe Laufbahn ald Attache der 
öfterreihifhen Geſandtſchaft in Paris beginnen, 

Staliem 

*" Am 1. Nov. bat Se, Heiligfeit Pius IX. im 
geheimen Eonfiftorium eine Allocution über die pie- 
montefifihen Yingelegenheiten in bemeffener, aber ver: 
föhnficher Sprade gehalten. Sie legt Terwahrung ge- 
gen die Berlegung der Rechte der Kirche ein und thut 
ausbrüdlih fund, daß der apoſtoliſche Stuhl einer zeit 
gemäßen Abänderung der kirchlichen Immunitäten (Freie 
beiten) in Sardinien nicht entgegen, fondern im Geiſte 


ber Kirche zu ſolcher geneigt fey, daß er aber von: feiner 
Autorität in biefem Sinne nit Gebrauch machen fünne, 
wo es fih nur um Kränkung der Kirhe, Mißachtung 
iprer Geſetze und Bruch feierlich eingegangener Verträge 
handle, 





Vermiſchtes. 

Landshut, 11. Nov. Dem Vernehmen nad 
baben die beiden hier noch qurüdgebliebenen Küraffier- 
escadronen Befehl zur Marfcbereitfhaft erhalten. 

+ Altfraunhofen, 7. Nov. In Ihrem Blatte 
fommen bin und wieder Berichte über Kirchenplünderungen 
vor. Rum möchte ich Ihnen auch ein Gegenftüd liefern, 
Ald am Ende Dftober diefed Jahred in der Pfarrkirche 
zu Altfeaunhofen die DOpferfiöde eröffnet, und die Got 
teögaben herausgenommen wurden, fand fi großes Sil⸗ 
bergeld im Einen derfelben im Betrage von etwas über 
40 fl. mit einem Zettel vor, deffen ungewannter Schreis 
ber Gott und die Menfchbeit mit Reue und Demuth um 
Verzeihung bittet, daß dieſes noch nicht der volle Ber 
trag fei, um welchen er diefe Kirche durch öftere Ber 
raubung gebracht babe. Er ift nicht mehr im Stande, 
die ganze Summe, die er auch nicht genau angeben 
fonne, zu erießen, aber er Bitfet, man möchte diefes 
Geld auf Zinfen ausleihen, damit die Zinſen erfeßen, 
was ibm nicht mehr möglich ſei. Kerner nennt er ſich 
einen großen Eünder, welcher feine Sünde berente und 
beichtete, und durch diefe Erſtatlung vor Gott Verzeihung 
ju erlangen hofft. Gewiß! ein ſchönes Gegenſtück ge 
gen die vielen Kirchenberaubungen, Der Dieb war ficher 
jener, welcher fait alle Jahre einen oder mehrere unferer 
DOpferjtöde aufbrah, Wir Hoffen für die Zufunft bierin 
größere Sicherheit:  " 

And der Pfalz, 4. Nev. Dem „Mainzer our: 
nal“ wird berichtet, daß man in ber Gegend von Land⸗ 
ftupl in der vorigen Woche mehrere Tage lang Abends 
zwiſchen Tay und Dunfel fonderbare Lufterfheinungen 
geſehen zu haben behaupte. Es fei eine ganze Schlacht 
von zwei Heeren zu jhauen gewefen; unten ald Grund: 
lage große rothe Wolfenftreifen, darauf Soldatenmaffen, 
die jo mahe fanden, daf man deutlich die Kleidung, 
die Form ter SKopfbededung xc. unterſcheiden fonnte, 
Die ganze Erjheinung war über eine Stunde lang zu 
feben, An der Spitze bed fiegenden Zuges befand 
fih ein großes Kreuz, Möge, bemerft der Berichters 
fatter des „Mainzer Journals” dazu, an biefen Quft« 
gebifden fein was da wolle, fo erinnern fie doch an un— 
fireitbar vorgefommene Erſcheinungen aus früherer Zeit 
und erweden ernſte Gcbanfen über bie nicht bloß am 
Himmel, fondern auch auf Erben erfheinenden Zeichen 
ber Zeit, 


Berantwortlicher Redakteur: Job, Bapt, Planpr. 


Einladung. 
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Mittwoch Den 13. November feiert die Jugendfreunde⸗ 
Geſellſchaft ihren 2iften Stiftungstag wie nachſtehend folgt. 

& Am 15. November in der Früh um 8 Uhr wird in der Stadt 

A pfarrfirde zu Et. Jodok der herfümmlihe Erelengotteödienft für die 2 

4 verfiorbenen Mitglieder gehalten. Wozu Yedermann, befonders die X 

Tverehrlichen Mitglieder geziemend eingeladen werden, 

Dann Abends, Anfang um 7 Uhr, ift bei Herrn Paul Kieft- & 

A ger, bürgl. Bierbrauer und Gaftgeber zum Kiginger, im Xofale über # 

2 Stiege muflfalifhe Abend =» Unterhaltung, wobei fih die 8 armen 

& Squlfinder, welche zu Dflern von ber Geſellſchaft gang neu gefleidet © 
worben find, durch refigiöfe Deklamationsſtücke produziren werden, 

H Wozu alle verehrlichen Mitglieder böfihft eingeladen werden, 


ZUNGENEN 


Sara 
un 


mit ihren Angehörigen ja recht zahfreih zu erfcheinen. 
Landshut am 10. November 1850. 
& Der Gefellfchaftd:Husfchuf. oo. 
—— —— 
Zweite Auflage 


DER ! Ad. 
des wohifeilsten Aliusses 
in der Welt. 
In der Jos. Thomann'schen Buchhandlung ist vorräthig und 
wird noch fortwährend Subseription darauf angenommen : 


Meyer’s Zeltungsatlas für Krieg u. Frieden. 

Enthaltend eine vollständige Sammlung der neuesten Karten*aller 
Länder und Staaten der Erde, mit den Pianen und Grundrissen ihrer 
Hauptstädte und Festungen, für alle Stände unentbehrlich, besonders 
aber zum bequemen Gebrauch für Zeitungsleser. Entworfen, mit Be- 
—— der Jüngsten geographisehen Kntdeekungen und Forschungen, 
nach den neuesten Aufnahmen und mit Berücksichtigung der letzten 
politischen Eintheilungen und Abgräanzungen. 


Der Atlas erscheint in 30 Lieferungen jede zu 4 Kar- 
ten, und wird alle 14 Tage eine solche Lieferung im Preise von 
18 Kreuzer ausgegeben, 


SERURHRN 





Jeder Subsceribent auf den Atlas erhält ein 
Certificat fär die Vertheilung von Werken 
der Literatur und Kunst (nach freier Aus- 
wahlder BBesteller), welche einen Gesammt- 
werth von S35DDD Gulden rheinisch haben. 


Obiger Atlas übertrifft an Reichhaltigkeit, Correktheit ‚und Schönheit der 
Ausführung in Stieb, Druck und Kolorirung bei Weitem Alles, was zu ähnlichem 
Zwecke (und zumal zu ähnlichem Preise!) in Deutschland erschienen ist. — Wer 
es bezweifelt, der vergleiche! Der Atlas übertrifft zugleich an Wohlfeilheit 
Alles, was jemals in diesem Pache erschienen ist. — Meistens auf englische Stahl- 
platten, pateutirter Härtung, gestochen, ist eine Abnützuug der. Platten bei der 
denkbar grössten Auflage nicht zu fürchten, Es ist dadurch das Publikun auch 
gen s-hlechte Abdrücke gesichert, 


CF” In der untern Atftarı Haus: hr die armen Abgebrannten in 





Nro. 89 find zwei ſchöne meublirte Grafenau. 
Zimmer, entweder einzeln oder zu« Mebertrng 217 #1. 17 fr. 
fammen,, am Tedige Herren zu vere| Bon Ch.. 0. 80 Me 


mietben, Emma 217 fi. 47 fr. 


)? Belauntmahung. 

Nachdem das am 29. v. M. auf 
ben äArariafifhen Getreidſpeicher zu 
Geiſenhauſen geſchlagene Meiſtgebot 
dem Schägungswerth nicht entſpricht, 
fo wird derſelbe nebſt Zugehör, wo⸗ 
von ſich die nähere Beſchreibung in 
der Landshuter Zeitung Stüch 241 
und 245 daun im Kurier für Nieder⸗ 
bayern Stüd 281 und 282 vorfindet, 
wiederholt im Wege öffentlicher Ber- 
fleigerung unter den bereits befannt- 
gegebenen Bedingungen zum Berfaufe 
gebradt und hiezu auf 

Dienftag den 19. L. Mes, 
Bormittags von LO — 12 Uhr 
im Amtslofale dahier Termin anbe- 
raumt, wozu Kaufsluſtige hiemit ein: 
geladen werden. 

Bilsbiburg am 6. Nov. 1850, 
Königl. Mentamt Bildbiburg. 
M. & Hunde, Amtsvermefer. 


(6)? Srifge fränfifhe und itafieni- 


fche Prünellen, Kaftauien, eingefottene 
Surfen, Haberförner, Weineſſig, die 
Map zu 3—6 fr, Salatöl und fei- 
ner Liqueur find zu haben bei 
Sobann Buchmayer, 
Früchtenhandler. 

(ce)? Im dem gewerbſamen Marlte 
Pfaffenberg :ijt eine reale Tuchhand- 
lung nebf realer Tuhmaderei unter 
ſehr billigen Bedingungen aus freier 
Hand zu verfaufen, Koufsliebpaber 
baben fih im portofreien Briefen dbi- 
reft an den Eigentümer zu wenden. 

Joſeph Herzog, 
b. Uhrmacher in Pfaffenberg. 


(c)* Ein neues Fortepiano mit 
Stahlplatten verſehen, welches die 
Stimmung ausgezeichnet hält, und 
einen ſehr guten Ton hat, iſt billig 
zu verkaufen. Zu erfragen in ber 
Erp. d. Losh. Itg. 


Theater in Landshut. 


Montag den 11. Novbr, 1850. 
Te Vorſtellung im 1, Abonnement, 
Auf allgemeines Verlangen : 

Die Schule der Berlichten. 


Luſtſpiel in 4 Alten von Blum 





Drud und Berlag der Zoj. Tpomann’fgen Buchhandlung. (I. DB. v. Zabuesnig.) 


— — — 


andshuter Zeilung 


Fir Wabetzent, ect und gefößlice geetbeir. DEE 





Mittwoch 


Ne. | 269. 


13. Robeinber 1830. 


IP Die „Landshuter Zeitung“ erſcheiat mit Masnahme der Sonn, uud Welertäge täglig. — Bel Inferaten wird ber Raum 
berechn 


einer breiibaltigen Zeile mit 2 Rreniern 


Ein wahred Wort. 
i (Mus der allg. 3tg.) 


Boris, 3. Nov. Es wird feit einigen Wochen ſchon 
in verſchiedenen Blättern bie Frage: ob und in welcher 
Weiſe der Staat die: hülfsbedürftigen Mitglieder der 
Gefellibaft zu unterügen' verbunden und befähigt fei, 
mit einiger Nachhaltigkeit erörtert, und es ſtellt fi im 
der Auffaffung diefes Gegeuftandes durch die Drgane 
ber radicalen Oppofition das. innerſte Wefen der De: 
mofratie in dem hellſten Lichte Heraus. Das Bereich“ 
nende ihrer Dinleftit : (Disputirkunſ) in dieſer Sade 
iſt ber Abfyeu..den "fie vor dem Almofen an den Tag 
legen, und inter den. Gründen mit denen ſie ihren Wir 
berwillen rechtſertigen, vergeflen- fie nie die für dem 
Empfänger des Almoſens aus der Ihm’ erzeugten Mild⸗ 
tpätigfeit entſpringende Erniebrigung hervorzuheben. 


Wenn fie mit eben fo heuchleriſcher, ald — Dank 


den Concordanzien — leicht erworbener Gelehrſamkeit 
durch abgeriſſene Stellen aus berühmten Kirchenlehrern, 


and: St. Auguſtin unter andern, auftreten, um und dar 


yuthun, baß es ben Meichen nit zufomme das Elend 
feiner Mitbrüder durch Gaben, weiche dasfelbe erleich⸗ 
tern, bloß. zur Befriedigung. ihrer Empfindſamkeit, oder 
gar zur Sühnung ihrer Bergehen, zu gebrauchen und 
daß es fatſche, bethörte Tugend -fei das Fortbeſtehen 
ber: Armut) zu wünſchen, niır damit die Reihen Gele⸗ 
genheit haben, durch Ausübung ihrer Barmherzigkeit ihr 
Seelenpeit zu begründen: fo muß ihnen erwidert iver- 
ben, baß fo etwas feiner‘ ihrer Gegner, fei es vom 

um, fei ed. vom Standpunkte der natürlichen 
Religion ausgehenden Gegner in: folder Shärfe 
behauptet: hat, wenn auch mande von ihnen die Mei⸗ 
nung ausſprechen mochten, es gehöre mit zu den Wohl⸗ 
thaten der Armuth, welche die Vorſehung auf. Erben 
dulde, daß hiedurch der mit Gütern’ Geſegnete zu einem 
liebreichen Gebrauch eines Tpeils feiner Habe veranlaßt 
werbe. Aber das iſt es nicht, was bie demöfratifchen 
Geiſter verbrießt, fie. fönnen es nicht ertragen, daß bem 


unterflügten Menſchen ein Gefühl der Abhängigkeit ges |; 


gen“ den ber ihm unterflügt gegeben: werde. Bei den 





et... Die Zeitung fofet in gan; Bayern vierteljährigd4 kt. Allet. Pokämter nehmen Beitellungen am. 


einen wirft hiebei der Neid gegen biejenigeh>mitt, bie 
im Stande find das Patronat des Beiſtande und ber 
Breigebigfeit über ihre nothleidenden Naͤchſten ausjuüben 
‚und dieſe Neidiſchen find Legion; die andern," ein leines 
'Hänflein guter, armer, fanatifitter Seelen’ faßeln" in 
‚allem Ernſt von verfegter Menſchenwürde und finden 
ſogar In dem borftigen giftigen Bettelſtolz,“ den min 
nicht mit dem verzeihlichen Schmerz über: unverfhufbeieg 
Unglätf‘ oder dem demuthvollen Cham tiber Noth durch 
eigene Schuld ohne alten Haß “gegen die’ lindernde gegen’ 
bie veitende Hand verwechfeln darf, eine Form der * 
herzigkeit und einen Ausflug des Göttlichen 6C15 
Menſchen. Die Berperrfihung, die "Verklärung des 
Ichs, man fann es nicht oft genug wiederhofem, die 
Anmaßung des Geſchöpfo gfeihfam als “fein eigener 
‚Schöpfer dazuſtehen, das ift das Merkmal der Inter 
ſcheidung in dem bemofratifhen Taumel unferer Zeit. 
‚Die wilde Stellenjagb, die cattfinarifhe Befriebigung 
ſinnlicher Gefüfte und ber maſſenhafte Schrei des Pi: 
bels nah mehr, nad beflerem und beifer geſichertem 
Futter find Erſcheinungen uralt wie die Weitgefchichte 
und waren ebenſogut der Vorwand ariſtokratiſcher Ränke 
und das Werkzeug deſpotiſcher Unternehmungen als die 
Begleiter demagogiſchen Unfugs; aber die ſchran— 
fenfofe Hoffahrt des Freifeynwollens von 
:jedem Obern im Himmel wie auf der Erde, 
‚das ifl der Grundzug der großen Revolus 
tion die vor-bundbert Jahren fhon begann 
und nod nicht zu Ende if. Man möchte meinen 
der Fürft der gefallenen Engel , die Centralfonne der 
Hoffart, fey als Meſſias herauf zu den Menſchen ge: 
fommen und habe, weil ber Pfab den er weist nicht 
eng iſt und nicht :dornig, feine Herrſchaft über den Welt: 
theil mit Leichtigkeit verbreitet. Viele, bie fonft die 
fonfervative Eocarde tragen, hören gleichfalls auf feine 
Worte und treten in feine Fußfapfen und es müßte 
eine neue Zerflörung Jeruſalems ſtatthaben, bamit fie 
einfeben ;, es ſey nicht der wahre Meſſias, dem fie 
folgen. 





Deutfihlandb. 
Bayern. 4 

Die „deutſcheVolkséshalle“ ſchreibt: München, 

2. Nov. Alſo geſtern, am Tage Allerheiligen, ſollen, 
ſo heißt es heute allgemein und mit Beſtimmtheit, die 
bayeriſchen Truppen in Heſſen eingerüdt feyn. Was 
wird gefchehen? fo fragt ih Alled mit Spannung, wird 
der nah Zeitungdnachrigten an den General v. d. 
Gröden ergängene Befepl, mit Waflengewalt eine ſolche 
Intervention zu verhindern, wirklich ausgeführt werden, 
oder wirb man der Bernunft Gehör geben, und einen 
Krieg vermeiden, der nah aus Warſchau enen 
Erklärungen eine Weltlataſtrophe zur Folge haben Fönnte ? 
Die Sprache einiger baperifger Blätter lautet kriegeriſch, 
berausfordernd, höhnifh gegen Preußen; wir find mit 
einer folhen Sprade nicht einverfanden, und haben 
allen Grund, anzunehmen, daß diefelbe der Regierung 
eben nicht erwünſcht fümmt. Ruhe, Gelaffenheit ift das 
Zeichen des Rechts und ber Kraft, — Es ift übrigens 
merfwürbig, wie noch jegt, gleichſam in ber. legten 
Stunde, wo jeden Augenblid ber. Ton der Kriegdtrom- 
pete Europa burchzittern fann, wo alle Angeihen auf 
eine gewaltige Kataftrophe hindeuten, der Glaube an 
eine ſolche, an einen Krieg nicht recht Boden gewinnen 
wi. Man kann fi noch immer bie Möglichkeit nicht 
denfen, daß Preußen für die Revolution in Heffen fein 
Schwert ziehe, allein ziehe, während alle europäiſchen 
Gontinentalmädhte fih von ihm abwenden, oder in eine 
feindlihe Coalition gegen daſſelbe ſich einlafen. Wie 
fann man in Berlin auf den günftigen Ausgang eines 
Krieges zählen, wo man den Koloß im Dften, bie fitg- 
gefrönte Armee Defterreihd, den ganzen Süden Deutſch⸗ 
lands als Feinde fih gegenüber hat, wo Franfreih als 
ein wahrſcheinlicher Feind, England beiten Falls als 
ein unſicherer Freund auf der Lauer fteht, wo nirgends 
ein Verbündeter ſich zeigt, wenn nicht die revolutionäre 
Propaganda Deutfhlands, Europa’s, und bie in ihren 
Schlingen gefangene und fih dort dummſtolz brüftende 
Regierung von Sardinien! Nein, ed wäre ein fürd- 
terliher Grad von Berblendung, wenn man dennoch bie 
donnernden Würfel des Krieges hinrollen ließe, — Bir 
verwünfhen gegenwärtig einen Krieg; nicht daß wir 
eine Heilung der Welt von der geiftigen Kranfpeit ohne 
Krieg, opme eine großartige Kataftrophe für möglig 
balten; wir verwünfcen ihn, weil wir bie vettenbe 
Hand noch nirgends chen, die bie legten Todeablüthen 
von dem Baume der Revolution ſchütteln und. fie zer: 
fuiden wird. in Krieg, jegt angehoben, wird nicht 
zur Heilung, nur noch zur größeren Verwirrung, zur 
Steigerung ber Kranfpeit, zur Bermehrung der Kräfte 
der Revolution führen; ed würde nicht ein Krieg feyn, 
wohlthätig, wie die Krifid in einer Kranfheit, fondern 
eine verheerende Flamme, welhe die noch vorhandenen 
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Säufen ber gegenwärtigen | gefellfhaftlihen Ordnung 
theilweiſe jerflörte. Wer fan da noch Stieg wünſchen j 

Mündyen,“ 11. Nov. Vorgeſtern Nachts wurde 
der Befehl erlaffen, daß fümmtlihe Beurlaubte einzu: 
rüden haben. 

Die „Landbötin“ meldet: Der k. preußiſche Ge- 
fandte dahier hat geſtern unfere Stadt verlaffen. 

Der vergangenen Samſtag Abends erfäpienene Grad⸗ 
aus’ Nro. 221 wurbe alfogleich wieder confiseirt. 

Die Halskrägen an den Militärmänteln werden nad 
neuefier Ordre bei ber Infanterie mit heilblauem und 
bei der Artillerie mit dunkelblauem Tuch aus geſchlagen. 

Baden...) 

Bon der würtembergifchen Grenze, 5. Nov. Heute 
\ Bormittag 14 Upr find die bisher in der Nachbarſtadt 
Hechingen gelegenen preußiſchen Truppen ganz ploͤtzlich 
und unerwartet mit Sad und. Pad abgezogen, um mod 
in einem forcirten Marſch nah Sigmaringen zu gelan- 
gen, von wo aus fie fi fodann mit ven in Baden 
befindlihen Truppen vereinigen follen. 

« H uebeffem 

Hauptquartier Loͤſchenroth an der Hanauer: Brädens‘ 
auer Kreugfiraße, 8.Nov. Nachmittags 1 Uhr. Heute 
Morgen flellten ſich unfere beiden Divifionen an dem 
obengenannten ‚Kreuzpunfte auf, um von: ba aus eine: 
‚Retognoscirung, gegen Fulda vorzunehmen; Unfere Bor: 
but ftieß bei diefer Veranlaſſung auf die Preußen bei 
Bronzell; wir hielten an, da fielen plöglih von preußi⸗ 
ſcher Seite 12— 16 Schüffe und verwundeten 5 öfter: 
reihifhe Jäger: Einen gefährlid. Wir hatten dem 
Uebereinfommen gemäß nicht geladen und bie Che— 
vaurlegerd marfdierten ‚mit verforgtem Seitengewehre, 
um fo mehr ale noeh am 6, die preußiſchen Offiziere: 
ihr Wort gegeben, daß ihre Leute auch nicht gefaben 
hätten, und umter ſolchen Umſtänden fchoßen Truppen eis 
nes deutſchen Stammes auf Deutfhe! Sofort aber: nahm 
unfer ganzes Korps Stellung; das von: den Preußen 
befegte Dosf Bronyell wurde von und genommen, fie 
zogen fih eilig zurüch, fchidten fpäter 3 Infanterie 
Kolounen vor, welde fi aber ſpäter ebenfalls zurüd- 
zogen. Wir bivpuafirten, in unferer Stellung im ſchlech⸗ 
ten Wetter und unfere Rente ſchäumen vor Wuth über 
fp verrätherifhes Thun der. Preußen. : Unjere Stellung 
dehnt fih von Unterdirfos bis Löſchenroth und rückwärts 
bis Rothenmann und Neuhof aus. Wir warten auf. 
neue Berbaltungsbefehle der Bunbesautorität. So ebem: 
böre ich, daß auch ein Offizier in ber Suite des Fürſten 
einen Prellihuß befam, So fliehen wir. denn jegt aller 
dings mit geladenen Gewehren unferen „kleindeutſchen“ 
Gegnern ‘gegenüber und erwarten froben Muthes, wenn 
auch in ernſter Stimmung, was der nächſte Angenblid 
bringen wird, (M. M. tg.) Gr 

Das „Baperiſche Volkoblatt“ ſchreibt aus 
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Fulda, 9. Nov.: „Während man nad den Vorgängen 
im Dorfe Bronnzell glaubte, es fep der blutige Meg 
betreten, fam geitern ein preußiſcher Parlamentär ins 
Hauptquartier nach Löſchenrod mit einem Schreiben bed 


Generals v. d. Gröben, worin derfelbe erklärt: er werde | 


auf Befehl, den er eben aus Berlin erhalten habe, den 
9. Nov. um 12 Uhr Fulda räumen — was, wie ges 
meldet, aud geſchehen if. 

* Die minifterielle Kaſſeler⸗Itg.“ ſchreibt Folgen⸗ 
des, worüber wohl auch ein Eonfervativer lächeln muß: 
„Enbli berichten wir Ihnen no, daß unfer Volk mit 
Sehnfſucht ber Zeit entgegenfieht, wo es feine Steuern 
nad) alter gewohnter Weiſe bezaplen kann und fon 
Öfter hörten wir ein fräftiges Schimpfwort auf die gött- 
vergeffenen Steuerverweigerer, (Nur glei hübſch ind 
Aſchgraue, damit bie Eonfervativen hinter den Wurzel: 
nagern und Gefinnungstüdtigen nicht zurädbleiben, welch 
legtere betanntlich, da Lug und Trug die Pfüge if, 
in der fie behaglich plätfhern, oft Dinge fehen und 
riechen, die jeber andere Menſch ſelbſt mit einem Mi— 
eroscop nicht fehen und mis. der feinften Naſe nicht ries 
den lann!) 

Sadhfiem 


- Dresden, 7. Nov. In beiden Kammern-pat-heute 
die. Regierung: fih über die Lage der Dinge ausgeſpro⸗ 
Gen. Die Rüfungen in Sachſen (ſagte darin Miniſier 
v. Beuf) feyen zunächſt hervorgerufen durch eine preu- 
Bifhe Note, in welcher Hr. v. Radowig fehr kurz an⸗ 


frage‘, welche Haltung Sachſen in einem möglicherweiſe 


eintretenden Gonflift einzunehmen gedenke. — Das. wish: 
sigfte iR, daß die für den Augenblick eingeitellten Rü— 
lungen wieder aufgenommen worden find, Alle Beur⸗ 
faubten find wieder einberufen, die Armee wird mobil 
gemacht, zu welchem Behuf der Ankauf von. 2700: Pfer⸗ 
den angeordnet iſt. 

Schleswig,Houſftein. 

*Aus Schleswig⸗ Holſtein vernimmt man, daß ſich 
die Statthalterſchaft dem Inpibitorium des Bundes: 
taged nicht fügen werbe und nicht nadgeben 
will, folange nicht beide dentfhe Großmächte einig find 
fie zu zwingen und zwingen laſſen zu. wollen. Es iſt 
ſehr wohl möglich, daß dieß recht bald. geſchieht ; bie 


dahin wird nichts weſentliches ſich in: allen ſchleswig⸗ 


bolſteiniſchen Sachen ändern, 


Preußen. . 
* Die allg. Ztg. bringt aus Berlin unterm 6: 
Nov. folgendes erbauliches — oder wie man’d fonft 


nennen map — Schreiben: „Die Würfel liegen! Die 
Reform bringt die Nachricht von der Mobilmach ing des 
ganzen Heeres und der Landwehr! Der unfeligfte der 
Kämpfe — der ber Brüder gegen Brüder — wird 
entflammt! Weßhalb — wofür? Welde Antworten find 
darauf zu gebruf Aber —J 





Antwort wird das ganze 


vpreußiſche Vaterland geben! Es wird ih waffnen, wie 


im. Jahre 18135 es wird ſich erheben, wie am 3, Bes‘ 
druar — mis fchwererem Herzen, doch mit. derſelben 
Kraft des Armes! Welch ein Berhängnißl : ° «.. 
Berlin, 7. Nov. (Tel. Dep.) Der Staatsanzei«: 
ger enthält die Eabinetsorbre zur Mobilifirumg des Hee⸗ 
tes unb der Landwehr. Hr. v. Ladenderg übernimmt. 


‚ vorläufig den Borfig im Gtaatsminifterium, Die Ant« 


‚wortödepefhe aus Wien auf bie Note vom 2. Nov.! 
noq nicht eingetroffen. Nur vorläufig ward eine Wie 


ner Note übergeben in Folge der Mobitifirung des Heeres 


"Aus Berlin wird ver allg. Itg. geſchrieben Das 


wichtigſte (wielleiht verhaͤngnißvollſte, denn es kommi yon 
‚Palmerfton!) iſt daß der interimiſtiſche Vertreter des 


engliſchen Geſandtſchaftspoſten, Hr. Howard, dem Mir 
niſter von Manteuffel eine Note dei engliſchen Cabinets 
überreichte, worin der diesſeitigen Regierung die Unter 
ſtübung Englands für ben Fall zugeſagt if, daß es wer 
‚gen der Furheffiihen Frage zu einem Gonfift käme, bei 
dem Rußland in irgendwelcher Weiſe fi betheiligen 
werde. 

Die „Conſtitut. Zty“ berichtet: „Am 5. Nov, 
‚it eine telegraphiſche Depeſche des Grafen Bernſtorff 
eingetroffen, worin er anzeigt, er werde am 6. Nov, 
von Wien abreifen und habe die preußiſche Note dem 
Sürften Schwarzenberg eimgehänbigt, der ihm fchon jegt 
erklärt: habe, daß von weitern Unterhandlungen nicht die 
Rede. ſeyn fönne, ‚bevor die preußiſchen Truppen dus 
Kurheſſen zurüdgezbgen feyen und der Forderung‘ Des 
ſterreichs in Dezug auf die Mitwirfung Preußens zur 
Befriedung Schleswig + Holfteius vollſtaͤndig entſprochen 
ſey.“ Dieß war es alſo was zu. dem Beſchlufſe führte, 
Heer! und Yan in ihrer vollen Ausdehnung unter 
die. Waffe: zu: rufen. — Nach der Reform hätte der 
König bei Unterzeichnung Über - Soabinetsorbre über bie 
Mobilmachung ‚ausgerufen: „ost. gebe feinen Segen 
dazu!” (Das glauben wir ſchwerlich.) 
"Aus. Berlin wird gemeldet, daß mit Hannover 
Unterpandlungen angefnäpft find. Major v. Manteuffel, 
Bruders des Minifters iſt dahin abgegangen, | 

Aus: Berlin wird gemeldet, daß Kinkel mittelft 
Sıeidleiter aus Spandau entjlohen. a 

Deiterreihifhe Monarchie. 
Wien, 6. Mop. Radegky fuhr geſtern Nachmittag 


vom Gloggnitzer Bahnhof in einen Hofwagen zur faif. 


Burg. An ſeiner Eeite im Wagen fagen Feldzeugmeifter 
Mi: De und Ban Jellachich. Er Mattete noch an dem— 


ſelben Abend: Se. Müf. dem Kaiſer cinen Beſuch ab 


amd hatie eine Unterredung mit dem Fürflen v. Schwar: 
gemberg- und dem Kriegsminifter. Die Berufung des 
Marſchalls nah Wien hat einen doppelten Zwed, Man ‘ 
will nicht nur in möglichen Fällen, von feiner Kriegs— 
erfahrung Nutzen ziehen, Sondern auch durch ſeine Ge— 
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genwart der hier, um Olmütz un: ie: Böhmen / verſam⸗ 
melten ‚Armee einen Führer zeigen, deſſen bloßer Name 
Alle mit Begeiſterung erfüllt. Außerdem will man den 
Marſchall wegen der beabſichtigten Eintreibung der ’itar 
lieniſchen Zwangsauleihe zu: Mathe ziehen. Man ver⸗ 
ſichert übrigens daß, der alte Feldherr nicht * nach 
Jialien zurüdteren werde. 

Wien, 9. Nov. (Kal. Dep.) Die Lage iR yon 
fritiſch. Deflerreid fordert. das unbedingte Preisgeben 
der Union uud die Auerfennuig des Bundestags. "Die 


deßfallſige ‚Note it bereits. zu Berlin, aber die Entſchei⸗ 


dung wurde. bis zu Bernftorffs Ankunft verſchoben. Die 
Wiener Blätter zweifeln an, der Erhaltung des Friedens, | 
obwohl bie deutſche „Reform“ dießfalls noch boſfuung 
hatte. (Allg. 39) . 
Örofbritanien. 

London > Rın. 
die Wiederherſtellung ber kath. Hierarchie oder vielmehr 
durch bie famatifspen. Mißdeutungen dieſer Maßregel 
durch zelotiſche Anglifaner und unwiſſende Journaliſſen 
hervorgerufen iſt, nimmt noch fortwährend zu, und läßt 
ein Wiederaufleben des alten, für ganz verflungen ges 
haltenen Ro⸗Popery⸗Geſchrei!s ſehr befürchten, 


"mer und flahfen bei 200 Upren! — Bei 
‚wurde ein Burnus vom Nagel an. der. ‚Band herunter 


Die Aufregung, welche durch 





WVermiſchtes. nl 
MDienftiches)? Oberliedtenauf Ludio. Graf vi Tattenbaih ik 
vom 2 KRüraffierregiment zum Ritune iſter im ‚3, Shevauziegeräregimens 


befördert werben, 


* Randöhut, 11, Nov. Vergangene Nach wurde 


‚in Achdorf (ein Viertelſtündchen von hier) ein frecher 


Einbruch bei Herrn Uhrmacher, Pichler verübt; bie 
Diebe braden ein, fperrten Hru, piehler in ‚fein ‚Dim: 
ernfodhner 


entwendet, 

Donnerdtag den {A.NoD. 38. —— 8 Uhr 
Öffentliche Sigung des f, Kreigs und Stadt gerich Lande: 
hut. Gegenſtand derſelben ift ein Verbie een der, Kor: 
'perverlegung mit nadgefolgtem Tod, Ki et Ted. 
Dienſttaecht Franz Auer von Srogmug, kg — if, 

Das f, Dahnamt Bamberg ‚macht, 
befannt: „Bon heute an ſind ‚bis. auf res * Gi. 
terzüge gänzlich eingefellt. . 


Bcrichtigu Im ber geil 
hofen) if ein her Drudiekter 
„ungenannter Schreiber" fat, 


hilanı 
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Verantwortlicher Revaftearı 306. Bapt. P laner. 





Bekanntmachung. 

. Die betreffenden Werfmeifter da⸗ 
bieg werden hiemit aufgeforbert,, ‚bie 
noch in. Händen- habenden Scheine 
für bie von wmterfertigter . Behörbe 
augeorbneten Arbeiten umfomehr bie 


16, d, M, anher vorzulegen, als. 


fpäter. beren Auszahlung nit: mehr 
berüdfihtiget werden. fönute; 

Landshut ben 9. Nov. 1850, 

8, Bau Infpektion Landshut. 
vGü utber. 
Derzing: 
(b)? Bekanntmachung. 

Auf Antrag eines Hypotpefgläu« 
bigerd wird das nachbezeichnete An— 
weſen bes Gärtlers Mathias Fuchs 
in hieſiger Altſtadt gemäß 8. 64 des 
Hypothekengeſezes vorbehaltlich der 
Beſtimmungen der Prozeßnovelle vom 
17, Nov, 1837 8. 98 bis 101 der 
Öffentlichen Berfteigerung unterworfen 
und iſt hiezu Tagsfaprt auf Doms 
nerötag den 12. Dezember 
I. 38. Bormittagd 10 Uhr 
Zimmer Mr. 7 anberaumt, wozu 
Kaufsluflige mit. dem Anhange vor: 
geladen werden, daß die dem Gerichte 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. 


unbefannten Käufer fih über ihre 
Zahlungsfäpigfeit aus zuweiſen haben. 

Zu ‚diefem Anweſen ‚gehören 
‚.1):das zweiftödige von Stein ge⸗ 
baute Wopupaus Nr. 623: mit daran⸗ 
gebauten Stall und Schupfe unter 
einem Legſchindeldache von mittels 
mäßig baulichem Zuftande und ger 
werthet auf 1200 jl., 

2): der Gemüfe- und ‚Gradgarten 
Pl.Nr. 628 zu 1 Tgw. 89 Dezm., 
werth nad. gerihtliher Echägung 
1800 fl., 

3) die Eglfeermoostheile PL.:Nr. 
3019, 3013, 2951 und 3079 zu 
2 Tgw. 57 Deym., geihägt auf 
300 fl., und 

4) die Pilmoostpeile Pl.⸗Nr. 4012 
zu 1. Tgw. 12 Dem, gewerthet 
auf 300 fl. 

Die sub Ziff. 1 bis 4 inel. auf- 
geführten Objekte. fommen ungetheilt 
zum. Aufwurfe und Berfaufe. 

Etraubing. den. 10, Dft. 1550. 


Kgl. Kreid: und Stadtgericht 


Straubing. 
Der fönigl. Direftor 
Gebrath. 


Stuhlreiter. 


Das große Anlehen des Vereius 
deutſcher Für ſteu und Epellente, 
garastirt vom Prinzen von Preußen; Herzog: 
von Naſſau, Hergog_ vom Weinlnges, Herzog 
von Goburg und andern Bürflen, bietet bie 
ſchoͤnen Gewiune von fl. 25000, 20008, 
15000, 16000, 14008, 13008, 
12000, 11000, 10000, 101:5009 
ac, bis fl. 12 abwärts. Mächte Bichung am 
15 November 1850, 

Zu viefem außerordeutlich ſollden uud Im 
jeder Hinficht vortheilhaften Sptel empfiehlt 
Lose einzeln a 1 fl. 80, ., 4 Etüd a A. 5, 
9 Stüf A fl. 10, 20 Stüd a-fl. 20, 55 Etüd 


a fl. 50 unterzeichnetes mit dem Merfauf ber 


anftragtes Greßhaudlungshaus 
Julius Stiebel, junior, Banquier, 
Büreau Wollgraben in Sranfjurt am Maın. 


&r 
Erdinger MR 
vom ZU | 
4 ne, 


Betr:io 
Gattungen, 
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Donnerstag 


I Die ng Zeitung“ ericyeint mit Musmahme 
einer dreifbaltigen Zeil 2 Kreugern berechnet. 






Deutfhlama 
Bayern 


Münden; 8 Nov. Wie hen vor einiger Zeit, 
fo wird feit einigen Tagen wieder mit ziemlicher Ber 
flimmtpeit der 15. Dezember als der Tag der Berufung 
der Kammern bezeichnet. Bis dahin dürfte auch ver 
Hr. Zuftizminifter won feinem Urlaub wieder hier einge: 
teoffen fepn. — Im den Wapibezirfen Haag Waffer- 
burg und Eichftätt werbem wegen Beförderung der Abs 
geordneten Ruland und Nar Neuwahlen ner area 
(N. Eorrefp.) 

Münden ;: % Nov." Zufolge eingetroffener Nach⸗ 
richten aus Athen hat König Otto die Abreiſe das 
hin wiederholt, und wie man ſagt auf unbeſtimmte Zeit 
verfhoben. (A. Abdztg.) 

München, 10. Nov. Die Tpätigfeit in allen Zwei: 
gen der militärifhen Berwaltung iſt außerordentlich und 
ed wird von Seite der Regierung nichts verfäumt, was 
der im Felde ſtehenden bayerifchen Armee in irgend eis 
ner Deziehung erſprießlich feyn Fönnte, 

Mündyen, 10.Nov. Der Prophet“ ift alſo heute 
Abend auch bei uns über die Bretter gegangen und zivar 
mit einem wahrhaft biendenden Ganze. Das Haus 
war. überfüllt. Die Dper,' derem Infcchefegung an 

30,000 fl. 'gefoftet, wird nunmehr jeden Donnerflag und 
Sonntag gegeben werden, 

Münden, 11. Nov, Borgeftern Vormittags fand 
im Hofe der Türfengrabenfaferne eine muſifaliſche Probe 
zu einer Feldmeſſe mit Eporgefang in Gegenwart des 
Kriegsminiſters, welcher ſich bei diefer Gelegenheit: mit 
ben Sängern aufs freundlichfte unterhielt," ſtatt. Vor 
dem Beginne dieſer Probe wurde Körners 'treffliches 
Lied vor der Schlacht” und nad vollendeter Probe das 
„Lieb nach der Schlacht“ von demfelben Dichter gefun: 
gen. Wir pören, der Choralgeſang wird im Heere 
beim Feldgottesdienft, wie er in der oͤſterreichiſchen Ar: 
mee befteht, eingeführt, Zugleich fol das von den 
Kanımern des‘ Tegten Landtags beantragte: Inſtitut der 
Feldpatres ind Leben treten, 

München, 12:Nov, Oberfitieutenant v. dv Tann, 
wie wir bereits voraus meldeten , vorgeftern hier ein» 


Die ee loſiet in 


andshuter FSeilung. - 


van 


1. —— ei 





on + und Beiertage t 
—— 





{3 ie ten 
njere 


| getroffen; fott wieder als Fügefepfütän‘ an der Seite 


unferd Königd Mar feine‘ Stellung einnehmen, unb 
Atvoffer als Major im f.' rtiuerieregne einge: 
Pape werden. ⸗ 

"München, 1%: Nov: Das heute erſchienene fönigf, 
Regiecungeblan Nr. 54 enthält eine fgl, Allerhöchſte 
Verordnung, wonad die f. Verordnung vom 9. Dejem- 
ber 1848 in Bezug auf die Beſetzung der Land: 
wehr-Dbers und Unter-Difiziersffeffen außer 
BWirffamfeit, und die Beſtimmungen der Landw 
vom 7: März 1826- über die Ernennung der Ober: und 
Unteroffiiere der Landweht vom peufigent Tage wieber 
in Kraft rate, oo 

Die Zeughdusdireftion beauftragte Vie pieftäen Ge⸗ 
werbsmeiſter mit der Anfertigung von 3000 Gewehren 
und 25,000 Säbeln, Mehrere taufend Senehre werden 
| — nämlich "perfufftonirt. 

Ein Kriegsminifteriat » Refeript enthätt eine bübfche 
—* Verſehungen und Beförderungen in der Armee. 

Das Präfidium der fi Regierung von Schwaben 
* Neuburg ſetzt die ſaͤmmtlichen Diſtriktspolizeibehör⸗ 
den dieſes Negierungsbezirfd von einer unterm 31. v. 
Mts. erfolgten höchſten Entfchliefung des f. Staats⸗ 
minifteriums des Innern in Kenntniß, nah welcher bie 
Veranſtaltung von periobifhen oder nicht periodiſchen 
Sammlungen zum Zwede der Unterflügung der durch 
die Ereigniffe in Shleswig-Holftein Ber 
unglüdten aud ferner nicht zu beanftanden, daf dagegen 
im Falle es ſich zeigen follte, daß die veranftalteten 
Geldſammlungen anderen als zu dem bezeichneten Zwecken 
dienen, die Fortfegung folder Sammlungen fofort zu 
unterfagen, und im Wiederhofungsfalle gegen die Eon: 
travenienten geeignet einzufchreiten fey. 

Wie dem „Nürnb. Korrefp.” aus zuverläffiger Duelle 
gemeldet wird, hat bie Fol. bayer. Regierung bie Bes 
förderung telegrapbifcher Privatdepefhen über 
die Truppenbewegungen in Kurheffen den Telegraphen⸗ 
Ämtern unterſagt. 

Bamberg, 8. Nov. Die Durhmärfcpe öſterrei⸗ 
chiſcher Truppen werden allem Anſchein nad "Tängere 
Zeit fortdauern; von Seite Bayerns ift der k. Negie- 
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rungsrath v. Sgner⸗ are ürniiie fir, bie die Dura 
märfche aufgeftellt. 

ürtember %. 

Stuttgart, 10. Nov. Diefen Morgen hat Fürft 

Gortſchakoff Stuttgart verlaffen, um nach Frankfurt zu 

reifen. Das Standehaus und feine Zugänge find noch 


ur 


immer — — in der Stadt aber dr voll- 


fommene Rube. — 


aa 7. Nov. Noch Thiden ſich die vener 


uicht an, bad Großherzogthum Baden zu räumen, Alle 


Bewegungen haben mit geringen Ausnahmen, ER 


feinen Zwei als. eine andere Vertheilung. 
i Eburbeffem u} 
"Näperes über. ben unpermntpeten iinfall 
der Preußen auf die deutſchen Bunbestrup- 
pen.bei Löſchenroth. (Nah offiziellen Bexichten.) 
Am 8. d. M. rüdte der fi bayer. General ber Cayal⸗ 
ferie, Fürſt v. Thurn und Taxis, auf der Straße nad 
Fulda mit ber. Avantgarde vor. Die Abſicht war nur, 
eine Veränderung der Quartiere und eine Rekognoszirung 
auszuführen, - Die erftiere war notpwendig, weil bie 
Bundestruppen in den bezogenen Quartieren feine Le⸗ 
bensmittel erlangen konnten. Um den preußifhen Trup⸗ 
pen aber aud feinen Vorwand zu Feindfeligfeisen zu 
geben, hatte die Gavallerie der Avantgarde bie. Säbel 
nicht gezogen, auch waren. die Gewehre der Infanterie 
nicht geladen. Vor dem Dorfe Bronnzeil empfing die 
Bundestruppen plöglich ein lebhaftes Tirailleurfeuer, Eine 
Abtheilung des f. E. 14. Jägerbataillons und die Schügens 
fompagnie des ®. Bataillond des 11.-Jufanterieregiments 
gingen in zerfireuter Ordnung wieder vor, Die preu: 
ßiſchen Truppen wurden hinter das Dorf zurüdgemorfen, 
und das Dorf von den Bundestruppen behauptet. Leis 
der if die Berwundbung von fünf braven faiferl. Jägern 
und bed ber Avantgarde zugetheilten Dberlieutenants 
Pretowig zu .beflagen, von denen zwei ſchwer verwundet 
find, Die preußifhen Truppen ließen es nicht bei dies 
fem einzigen völkerrechtswidrigen und volllommen uns 
berufenen Angriff bewenden, Sondern gaben auch fpäter 
auf den Gommandanten ber Avantgarde, Generalmajor 
v. Hailbronner, fowohl als auf den erſten Adju: 
santen Major Frhrn. v. Lamotte, der über Bronnzell 
hinaus mit einer Refognoszirung beauftragt war, Feuer, 
Während man hiernach anzunehmen allen Grund hatıe, 
daß der mit Blut beitätigte gewaltfame Widerftand ge: 
gen den Bollzug der Bundesbeſchlüſſe in Betreff der 
lurheſſiſchen Frage auf dem betretenen Wege fortgefegt 
werde, traf am 8, ein preußifder Parlamentär im Haupt: 
quartier in Löſchenroth ein, und überbrachte ein Schrei⸗ 
ben des f. preußischen Generald Graf v. d. Gröben an 
Se. Durhlaudt den Fürften v. Thurn und Taxis, wo- 
ein ber Graf v, d. Gröben erflärt: er werbe auf Be- 
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er 5 a Bir r m babt ber 9. Novbr- 
— 12 Apr Burda id En ſich af Etappen» 
fteaße — worauf dann um Uhr deffelben 
Tages die bereitd gemeldete Befegung Fulda's durch 
unfere braven Truppen erfolgte. 
Srankfurt, 10. Nov. . Fulda wurde geſtern Mittag 
von den Preußen geräumt. Es geben Gerüdte von 
einer geflern getroffenen Verſtändigung mit Preugeik 
(Aug. Ztg.) BEPTRRE 

Frankfurt, 5. Nov. Die Einwohner Kurheſſens 
find: mit. der einzigen Ausnahme von Hanau den Bım- 
destruppem Uberall mir aller" Zuvorkommenheit bis jet 
eutgegen gefommen, « Die Landbewohner erzählen, wie 
man ihnen große Angst gemacht habe, daf die Bundes⸗ 
truppen plünbern, fengen und brennen wuͤrden, und find 
daher boppelt -banfbar über das befcheidene und freund“ 
ſchaftliche Betragen derſelben. Ob dieſes Verhältniß 
bei einem weiteren Vorrücen in Kurheſſen ſich gleich 
bleiben wird, muß man erſt ſehen; bekauntlich haben bie 
Dewohner bed Fuldaiſchen ſowohl in ihrem religiöfen; 
als fonftigen Nationalcharafter große Verwandtſchaft zi 
den Bayern, eine Verwandiſchaft bie in Ober⸗ und Ries 
derheſſen aufhört. Der Graf Rechberg empfängt-außer« 
dem fortwährende Berfiherungen von Bürgern und Bauern, 
wie fie feinedwegs irgend eine: Erbitterung gegen. ben 
Minifter Haffenpflug hätten. Sie wüßten recht gut, daß 
die ganze Geſchichte von den Beamten angezettelt: fep, 
denen er immer. ven Daumen in das Auge gehalten, und 
gegen beren Bedrüdung er die Unterthanen ſtets ges 
fhügt babe, Sie willen, daß ich in manden Dingen 
fein <großer Verehrer der Haſſenpflug'ſchen Politik - bin; 
ih fann aber nicht umbin, zu-bemerfen), wie ich früher 
in Heffen dieſelbe Erfahrung gemacht. habe, und. wie 
Hafienpflug eben wegen feiner Strenge gegen die Bu⸗ 
reaufratie bei den Bauern in großem. Aufehen fand. 
Ich glaube daher auch, daß Graf Rechberg, ber: eben» 
falls zu Gunſten Haffenpflug’s feineswegs im Voraus 
eingenommen war, im Wefentlihen die richtige Stim- 
mung ‚berichtet hat. (D. Vollsh.) 

Bom Flieden, 7. Nov. Die Truppen find fort 
während vom beften Geiſte beſeeltz die Einwohner aber 
fürdten den Krieg und verwünſchen bie Preußen, welde 
durch ihre unberufene Einmiſchuug diefed neue Unheil 
angerichtet haben, weldhes das Voll fo ſchwer drüdck. 
Es ift eine arme Gegend bier, welche zine: folge Laſt 
nidt aushalten kann. 
’ Sııdhfem 

Leipzig, 3. Now. Unfere Armee wird mobil. ‚ges 
macht, alle Beurlaubten und Kriegsreferviften find ein« 
berufen, und es wird das ſächſiſche Heer nad ihrem 
Einrüfen in den Standquartieren 37,000 Dann art 
feyn. Bom 5. bis zum 11. Nov. möffen in den dazu 
benannten Städten Sachſens die zur Mobilmahung der 


Armee nothwendigen anne | 
ſeyn, widrigens uns die. dneife. { 
— wird. ar Tue 

a4 8 an n ⸗ v ar 


"Hannover, 7. NRop., ‚Eine vom. —— — 
fammeminifteriuun unterſchriebene Terorbnung , unterf agt 
nad —— — des Friedens mit Dane⸗ 
marf ede Werbung der Unterthanen zum aus waͤrtigen 
PN wie 7% Sammlung für, 55 
ſtein, wenn ſie nicht etwa die 
Water und Nothleidenden bezwedt. |” 

shleswig- Hoifeimnnnm 


| Kiel, 6. Nov. Auf die won Franffurt eingegan- 
gene Note if ſeitens der Statthalterſchaft eine ieder 
tung abgegebens fie-erfenne:die. Autorität der Berfamm- 


lung in Frankfurt micht “an, werde ſich deren Beſchluſſen 
—* fügen und nur der Gewalt weichen. 
re BAZE SE SEE 

‚> Berlip, 7. Rov. Dem. Vernehmen nad. "wurden 
geßern von.dem- Finanzminifiery bereits. 14 ‚ Millionen 
zur Bewirfung, ber Rüftungen, überwieſen. — Dem aus 
der Feſtung mittelſt Steidleiter entlohenen Profeſſor 
Kintel iſt bereits ein Steckbbrief vachgeſchickt und eine 
Unterſuchung gegen die — e wen eingeleitet 
wm :) 

Iu Berlin nehmen die, — den 
Mund ungehener voll; Jetzt wird von wegen der Mo- 
bilmachung der ıgefammten preußıfchen Armee und Yands 
wehr geprahlhanf't: „in 14 Tagen fteben fünfmal 
bunderttaufend Preußen und im Notbfall noch 
100,000 mehr unter den Waffen Preußen zählt ge⸗ 


geuwärtig.beiläufig 15. Millionen Einwohner, und da 


die Weiber und Mädel vermuthlich doch nicht mit „mo⸗ 
bil gemacht· werde, fo wird man. für diefe wohl bie 
Hälfte abziehen müffen. Es bleiben alſo vor der Hand 
nur etwa 7'/, Millionen maͤunlich e n Geſchlechts. Die 


Kinder, in den, Wiegen werden auch wohl nicht „mobil, 


gemacht werden; und überhaupts wird's mit den Buben 
bis zum 17, Jahre wohl nic te ſeyn; die Alten , bes 
reits. Dienfunfäpigen, deßgleichen Die Kranfen, die Lah— 


men die Blinden, — dieſe Alle wird man wohl and I 
abziehen müflen, und fie werben ficher wenigftend,; auf 
die Hälfte der männlichen Bevölkerung hinauskommen. 


Demnad blieben alle, nur. nod.,3,750,000, Leute. übrig. 


Wenn ‚man aber hievon 500,000 „unter die Waffen““ 


fiellen wollte. ober, fünute, ‚fo biefe dieſes gerade fo viel, 


als jeden fehten Mann unter die Waffen ftellen.. 
Mit dem Maut geht das freilich recht Leit und, auf, 


dem Papier fofter's nichts: aber daß dieß in der Birk 
ee. 634 J chun laßt, iſt auch Mare. 

. No9, , Die Miffionen nehmen einen un— 
iere —— — übextseffenden Fortgang. Die ſchon 
gleich Bufange bedeutende Antheilnahme an den. in der 





ligentage, ‚war eig: ber Dom 
- ‚gefüllt „, ee m Br dem; Domfefle 4848: nicht 

mehr, ———— — an 25,000 Menſchen. Ex: 
freulich ift die bebeutende ‚ Tpeilnapme auch nicptfarpokie 
{der Ghriften . aug ‚allen. Ständen, die .in der ‚Regel den 
YPate?s bie ungetbeilte, Anerfennung, zolen.;..-Audp-die 
biefigen Prediger mit, en ** ſiud mehrmals uns 
ter, der Verſammlung worden, Die Achtung vor 
den, Mifionären ‚if fo — * und —— — 
jälige. Meußerungen faum „gewagt, werden dürfen, 

Köln, T,,Rove., Es fieper num feh;sdag- 
bene fieglihe Feier, weige,unfersnalgeichtn und al 

—**— Oberhitten über. ſeine jämmtlidyen Vorfahren, 

e„aber zugleich auch die Koölniſche Didjefe iber die 
3 Diögefen des weſtlichen Deutſchlands erheben 
folk, om Tage, des heiligen Kuniberts, des erſten Köl⸗ 
niſchen Exzbiichofes, alfo am 12. des laufenden — 
ſtatiſinden wird. 
Defterteidifhe, Monarsie.. 7 

„Wien, 8. Nov... Die Seierlichfeit., in welder: dem 
zur. Gardinalswürde erpobenen Kürft-Erzbiihof ‚von Die 
müs, Marimilian, Joſeph Frhrn. v. Sommerau⸗Beeth 
von ‚Sr. Maj. dem, Kaifer das Cardinalsbarett feiers 
lichn aufgefegt wurde, fand am 23. v.. Mi, wirllich in 
üblicher. Weife in der Hofburgkapelle Stattt 

‚Wien, 8 Nov, Ein, Artikel des. heutigen Cor 
reſpondenten“, in weldem die Gewißpeit eines Krieges 
in Ausficht geſtellt wird, hat die Beſtürzung der Geld 
welt hervorgerufen. Wie man mit Beſtimmtheit ver 
fihert „enthält das geftrige Öfterreiifche Ultimatum 
(legte Wort) folgende Punktes 4)-Näumung Kurheſſens 
binnem 8: Tagenz | 2). Räumung Badens mit Einſchluß 
von Naſtatt im Verlauf von 6 Wochen; 3) Räumung 
Hamburgs in, eben derjelben Frift; 4) Aufhebung der 
Militärfonvensionen. Es iſt -faum anzunehmen, daß 
Preußen auf dieſes Ultimatum eingeht; und. die Aus— 
fihten der Friedfertigen ſtehen ſchlechter als je. 

Frankreich. 

Paris, 6. Nov.Man bat ſich wieder verfländigt. 
Unaufhörliches Verlängern der Termine! Ludwig Buono 
parte macht gute Miene „zum böfen Spiele und Chan, 
garnier — aeduldet fi. 

Paris, F Nov. Der Händige- Ausfhuß war heute 
wieder verſammelt; man fol fi über die deutſchen An— 
gelegenheiten. beſprochen baben, ſowie über die Daltımg, 
wohn Frankreich dabei. beobachten folle, 

*In der Reypublik Franfreih ſieht es fo Liebtich 
—— aus, daß nur Unheilbare nicht allen Mas 
gen an dem Repubtifenwefen verlieren können, 1 Bor 


Allem ſind die. Katzbalgereien des Präfidenten Louis-Ra- 
polton mit dem General Cpangarnier erbaulih, Cham 


® 


garnier, dem nur das Wohl des Landes und die Auf⸗ 
sechthaltung der Drbnung am Herjen liegt, will fid 
nicht in das buonspartiftiihe Kaiferneg gefangen geben 
und. ba fegt es nun fortwährend Nedereien und Reibe⸗ 
reien zwifchen Buonoparte und dem tapfern General ab; 
zumal. der Präfident dem nicht wohl entbehrliden Genes 
ral wicht recht ankann und daher fletd gegen ihn ban- 
thieren muß, wie eine Hape, die um den Brei herum- 
ſchleicht. Wenn die Nationafverfammlung wieder zus 
fammentritt, wirb bie Sache wohl zur Sprade kommen; 
ob bei derlei Wirthſchaft das Land gut fährt, if fehr 
zu bezweifeln. Vertrauen wird einmal feines etwedt 
— das Vertrauen fehlt, da fehlt Alles. 
I Grotbritanien. 

».2ndon, 5, Nov. Die ganze Demonftration (Par- 
speiansferug) am heutigen Guy Fawl's Tag (dem Jah⸗ 
restag ber den Katholiken in die Schuhe gefhobenen 
Pulververfhwörung) beftand im etwas Tebhafteren Be— 
thätigungen der Straßenjugend als in den frühern Jah— 
ren, Unter andern ſah man einen Aufzug mit einem 
Efel, der einen Carbinalshut trug und auf weldem ein 
lãcherlich maslirter Burfhe mit der Tiara faß; voraus 
zogen Zungen in allerlei geiftlihem Mummenfhanz. Der 
Zug bewegte ſich unter großem Bolfsbeifall nah ber 
Börfe, wo er von ben Börfenmännern bewirthet wurte. 
Welches Gefhrei würde man in London erheben, wenn 
man in Dublin oder Rom die Würdenträger der ang- 
Hfanifhen Kirche in dieſer pöbelhaften Weife zum Ge— 
genftand Öffentlihen Epottes made! 

In Ereter in England hat ein Gentleman die Un- 
verfihtigfeit begangen, ſich wegen eines ungfüdlichen 
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Fiebespändeld ein Dipl aufzuhan gen· HOiebel par et 
aber bie zweite eben. fo unverzeihliche Unvorſichtigleit 
begangen, fih an einen Shellenzug in feinem Zim- 
mer zu haͤngen. Natürlid flürzten auf den barſchen 
Ton der Glocke die Haudleute ind Jimmer und fhritten 
den arınen Berlichten ab, Darüber fam er vor's Po— 
lizeigeriht und mußte 6 Schilling und 6 Pence, auf 
bayerifh 3 Gulden 54 Krenzer, für feine Unvorfigtig- 
feit Strafe zahlen, 


Vermiſchles. 
Dienftliches. Zum Unterlleutenant wurde befördert der Junler 
ie Himbſel im 2. Auimjfiernegiment Prinz Adalbert. 
Si 2 Buchmayer, Eergeant der Laudwehr-Kempagnie Ergelds 
a 3. wu 


zum Oberlieutenant, 
graz Mehel, Feldwebel der Füfliers e Schönberg, Laub: 


Kompagui 
erh Aalen Orafenau, zum Überlieutenant, dann 
Michael Huber, Secondjäger der Schügen « Rompagnie Wegfchelr, 
Landwehr: Batailloms gleichen Namens, zum Yieutenant ernannt. 


* Landshut, 11. Nov. (Deffentlihe Sigung bes 
fgl. Kreis» und Stabtgerihts.) Lorenz Stabler, 
Müpffneht von der Aumühle iſt des Vergehens ver 
Körperverlegung mit Waffe angeklagt, indem er am 12. 
Ang. v. 38. Abends auf dem Heimmwege dem Müpt- 
fnedhte Anton Artinger von der Furtmühle abgepaßı 
und aus bloßer Ranfluf einen Stich in den Schenlel 
verfegte, der eine 30tägige Arbeitsunfähigkeit nach ſich 
zog, welche Arbeitsunfähigkeit bei angemeſſenerer Behand⸗ 
lung 25 Tage nicht überſchritten hätte. Der Gerichts⸗ 
bof veruriheift Lorenz Stadler zu 9 Monaten Ge— 


fängniß. - 








Berantwortlicer Redakteur: Job, Bapt. Planer. 





Belanntmadhung: 

‚Bei der Defonomie» Commiffion 
bes fal. 2ten Euirafjier » Regiments 
(Prinz Adalbert) in Landshut wer- 
den Samstags den 23. d. M. 
Bormittags 10 Uhr 212 Paar Steig: 
bügel, 60 Stüd Hiebfetten, 182 Reit⸗ 
fangen, 140 Kinnfetten, 110 Tren» 
fengebiffe, 200 Striegel und 670 
Stüd weiße rauhe Schaffelle zu Sat: 
telpelzen an ben Wenigſtnehmenden 
zur Lieferung in Afford gegeben und 
die treffenden Handwerfämeifter biezu 
eingelaben. 

Bei der genannten Commiſſion 
finden aud brauchbare Satifer gegen 
angemefjene Bezahlung für längere 
Zeit Beihäftigung. 

Landshut den 12. Nov. 1850, 


In der of. Thomann'ſchen Bud: 
handlung dahler it zu haben: 
MWeftermayer, A, Zeitpredigten auf 

alle Sonn» und Feiltage des Kir- 


chenjahres, mebft einem Cyelus 
Faftenprebigten.. 2 Bde. Preis 
af. 12 ir. 

Anzeige 


Ein zwar nicht fehr hübſcher doch 
gutmüthiger und geiftreiher Jüngling, 
ver ſehr niedliche Verſe fchreibt, 
wüunſcht ſich und ein artiges Mädchen 
ohne andere Ausſichten glücklich zu 
machen. Er kam daher auf den Ge— 
danken fi zu verlooſen mit der Vor⸗ 
ausfiht, daß wenigftens 1000 Looſe 
abgenommen werden. Der Ertrag 
reicht gerade hin, ſich und feiner 


Glücklichen ein niedliches Rittergut 
anzufhaffen, und dort des Lebens froh 
zu genießen. Darauf refleftirende 
Mädchen mollen fib nur pr. 10 Gul⸗ 
ben an den Uebernehmer ſelbſt wen- 
den unter der Firma F. 8. 

N. ©. Man glaubt hierin Na: 
ahmer zu finden, damit nicht fo man⸗ 
de Blume einfam verbuften müfle. 


Zbeater in Landshut. 


Donnerstag den 14. Nov. 1850. 
Auf allgemeines Verlangen: 


DasvVerſprechen hinter'mHeerd. 
ng "4 Alpenjcene mit Nationalgelängen 
1 Akt von Baumann. 
Vorher geht: 
Der Weiberfeind. 
Luftfpiel in 1 ME von Benebir. 





Drud und Berlag der Zof. Thomann’fhen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.\ 
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einer N. Zeile mit 2 Rreugern berechnet. Die Zeitung koftet in ganz Bayern vierteljägrigä4ft. Met, Poſtaͤmter nehmen Beftellungen am, 


Bayern und feine Bedeutung. 


Leipzig, 6. Nov. Go große Achtung bie „Neue 
Preußiſche Zeitung‘ in vieler Beziehung verdient, müſſen 
wir doch die hämiſch hochmüthige Art mißbilligen, wo— 
mit fie auf die meilten deutfchen Staaten, namentlich 
auf Bayern, niederblid. So ſucht dieſe Zeitung in 
ihrer Nummer vom 3. Nov. Bayern wegen des Eins 
rüdens in Kurheſſen lächerlih zu maden, fagend: „es 
feine dieß die erfle Gaftrolle zu feyn, welde Bayern 
in feinem Stolze ald neue Großmacht gibt‘, Wann 
hätte denn Bayern den Anſpruch gemacht, eine europäiſche 
Großmacht fepn zu wollen? Im Gegentheile würbe 
weit mehr Wahrheit in der Behauptung liegen, daß 
Bayern nit immer die Rolle gefpielt hat, die ihm feine 
Dedeutung in Deutſchland und wirflihe Madt eigent- 
Sich vorzeichnet. Ein deutſcher Staat, welder der dritte 
größte des deutſchen Bundes ift, und nahezu fünf Mil 
lionen Einwohner von einem kernhaften, fräftigen, ta— 
pferen, ausharrenden Vollsſchlage zählt, vermag in Fri: 
tiſchen Zeiten fon ein Gewidt in bie politiihde Wag— 
fpale zu legen. Daß dieß jegt von Seite Bayerns zu 
Gunſten des Bundesrechted und zu Ungunften Preußens 
geſchieht, das ift der Aerger der Kreugzeitung, und aus 
Zorn ergeht diefe fih in höhnendem Berliner Witz. 
Wenn bie Kreuzzeitung Bayern vorwirft, es ſey heute 
Schutzmacht in einem Nadbarftaate, und babe vor zwei 
Jahren in der Pfalz feinen eigenen „proviforifchen” 
Ungerthanen gegenüber die Herrfhaft des Geſetzes nicht 
aufrecht erhalten fünnen, — fo muß man dieß eine 
boshafte Verdrehung der Thatfahen nennen, Die 
Preußen find zuerſt ungebeten in bie Pfalz eingerüdt; 
bie Pfalz ift getrennt von dem Hauptförper bes König: 
reiches, folglich konnte die Heeresmacht der Bayern uns 
möglich fo ſchnell dort feyn, als jene der Preußen; fie 
würbe aber allein genügt haben, die Herrſchaft des Ge: 
feged wieder herzuftellen, und hat fie auch hergeftellt. 


 Deutfdland. 
Frankfurt, 9. Nov. Als Erinnerungszeiden an 
ben Zag ber ſtandrechtlichen Erſchießung Robert Blu m's 


in Wien pflanzten die Sachfenhäufer heute Morgen auf 
der Maininfel eine ſchwarz-weiße Fahne auf (ſeht 
bezeichnend!). Im verfloffenen Jahre hatte eine ſchwarze 
Sahne dieſes Erinnerungszeichen abgeben müffen. 

Frankfurt, 10. Nov. Die zwei badifhen Bataillone, 
welche zulegt in. Weftppalen flanden, werben morgen, 
auf der Rückkehr nah Baden, auf mehreren Dampf: 
booten durch den Rayon der Bundesfeftung Mainz kommen. 

Sranffurt, 10. Nov; Geſern hat Graf Thun, 
wie ih höre, die offizielle Nachricht erhalten, welche 
heute in der Dberpofiamtszeitung, wenn auch noch nicht 
als amtlich, befannt gemadt werden wirb: Daß Defter- 
reih und Preußen fih zu freien Eonferenzen (Bexathun⸗ 
gen) in Dresden über die deutſche Frage geeinigt. 
(Allg. Itg.) 

Frankfurt, 11.Nov. . Der ruffiihe Gefanbte Fürft 
Gortihafoff, hat beim Bundestag heute fein Beglau- 
bigungsfhreiben überreicht. Neben der Bundesverfamm: 
lung follen Minifterfonferenzen ftattfinden, (Allg. Ztg.) 

Babern 

München, 10. Nov. Gegen den Redakteur des 
„Gradaus“ ift beim biefigen Kreis = und Stadtgerichte 
eine Unterfuhung im Gange, wegen Amtsehrenbeleibi- 
gung und Schmähung gegen ben biefigen Polizeidireftor 
in einem „offenen Brief” an diefen Beamten, der neus 

jenem NRedafteur des radicalen Blattes gedroht hat 
ipn — wenn er feine an bie untern Claffen gerichteten 
Aufreizungen nicht einftele — in ein Arbeitshaus fteden 
zu laſſen. el 

München, 12. Nov. I kaiſerl. Hoh. die Prinzeffin 
Luitpold von Bayern ift heute nad 12"/, Uhr von ei- 
ner gefunden -Prinzeffin glüdlih entbunden worben, 

Münden, 12. Nov. Borgeftern wurbe durch eine 
Dep.itation der hiefigen Künfller das für Se. Maj. den 
König Ludwig beftimmte Album Allerhöchſidemſelben über- 
reicht. — Geftern überreichte ferner eine Deputation 
biefiger Bürger Er. Majefät dem König Ludwig einen 
äuferft funftvoll gearbeiteten Tifh. Wie wir vernehmen, 
wurde beiden Deputationen die Ehre zu Theil, von Se. 
Majeftät zur Tafel gezogen zu werben, 

München, 13. Nov. In den meiften hiefigen Blät— 


tern findet fih die Nachricht, daß der hiefige fgl. preu- 
Bifhe Gefandte, Herr von Bodelberg, nah Berlin ab» 
gereist, eben fo, daß hier in einem Minifterratpe ber 
fhloffen worden fey, daß der fyl. bayer, Gefandte am 
fgl. preuß. Hofe Berlin zu verlaffen habe. Wir find 
ermächtigt, beide Gerüchte ald unwahr zu erflären. (N. 
Mündn. tg.) 

Bamberg, 11. Nov. So eben Morgens 9 Upr 
iſt das ganze Hauptquartier des F.⸗M.⸗»L. Legeditſch, 
welches etwa feit 8 Tagen bier lag, gegen Schweinfurt 
zu aufgebrochen. Die Artillerie und zwei Bataillone 
Benedef Infanterie waren vorgeftern ſchon, andere Trups 
pentbeife geftern dahin abgegangen, Windifhgräg Che— 
vaurfegers find heute mit fort. Ale Mannſchaft und 
Pferde im beiten Stande, faſt ohne Kranke, trog ber 
angefirengten Märſche und Eifenbahnfahrten — von 
Kaufbeuern bid Bamberg in einem ununterbrodenen 
Zuge, von früh 5, 6 bis Nachts 8, 10 Uhr. — Die 
Mannszuht kann nicht genug gerühmt werben; obgleich 
die Soldaten häufig erft früb 2, 3 Uhr in's "Duartier 
famen, nicht der geringe Exceß. Diele, die in ber 
Nacht ihre Wohnungen nicht fanden, famen ded Morgens 
vor dem Abmarſch und baten nur noh um Frühſtück. 
Gleiches Lob allgemein vom platten Lande, Die Dffi: 
ziere durchgängig fehr artige, gebildete Männer und voll 
Tpeilnapme für ihre bayerifhen Bundesgenoffen. Die 
beute durch telegrapbifhe Depefhe vor dem Abgang bes 
Hauptquartierd eingetroffene Nachricht von der Defegung 
Fulda's durch die bayerifhen Truppen bat bei den De- 
ſterreichern ſehr freubige Bewegung erzeugt. (N. M. 3.) 

- Bürtemberg 

Stuttgart, 10. Nov. Sicherem Bernepmen nad 
wird die Regierung aus eigener Machtvollkommenheit 
in den nächſten Tagen das bemofratifhe Geſetz vom 
vorigen Jahr, welches das Einfteberweien beim Militär 
aufpebt, außer Kraft fegen und diefe fo nothwendige 
ald müglidhe, für den Staat und viele Privaten gleich 
unentbehrliche Einrihtung fofort wieder ins Leben rufen. 

Churheſfen. 

Fulda, 9. Nov. Ein überraſchend ſchneller Wechſel 
der Dinge ift eingetreten. Heute früh 3 Uhr traf ein 
Eurier von Berlin ein, welder dem preußifchen General 
Grafen von der Gröben den Befehl überbradte, alsbald 
mit feinen Truppen die Gegend zu verlaffen und nad 
Hersfeld abzuziehen. Der Nüdzug der preußiichen Trup: 
ven durch die Statt dauerte drei volle Stunden; wäre 
er mit erfolgt, fo wäre heute Abend vielleicht der 
größte Theil der Stadt ein Aſchenhaufen, denn die Er: 
bitterung der fih gegenüberftebenden Truppentheile war 
feit den blutigen Vorfällen des geftrigen Tages eine 
maßlofe and der Angriff auf der ganzen Yinie ftand für 
beute bevor. Was wir feit acht Tagen erlebt, diefer 
ihrediihe Zuſtand zwiſchen Furcht und Hoffnung, feine 


1082 — 


Feder beſchreibt ihn! — Der Einzug der Bayern ers 
folgte heute Mittag um 2 Uhr. Zuerſt kamen als 
Spige die Ehevaurlegerd des Regiments Taris, dann 
eine Abtheilung des f. k. 14. Felbjägerbataillons, hier⸗ 
auf ber Oberbefehlshaber Fürft Taris, von einem glän- 
genden Öeneralftabe umgeben, es folgte dann der übrige 
Theil des öfterreihifchen Jägerbataillons mit feiner herr⸗ 
fihen Mufif, ein Bataillon bayerifcher Infanterie mit 
einem fehr gut befegten Mufifforpe, adt Gefhüge ber 
reitenden bayeriihen Artillerie, reitende Gendarmerie; 
bie Chevaurlegers fchloffen den Zug, der von einem faum 
enbenwollenden Train begleitet war. 

Preußen. 

Berlin, 9. Nov. Die Leiche eines braven Man— 
nes if im die fönigliche Gruft niedergefenft; Graf Bran- 
denburg (ein Halbbruder des Königs) ift auf die feier 
lichſte Weiſe zur legten Ruheſtätte gebracht worden. 

Berlin, 9. Nov. Der Prinz von Preußen, ſagt 
man, werde nad London gehen, um dort für Preußens 
Potitif zu wirken. — Die „Neue Preußiſche It g.“ 
enthält heute einen dringenden Aufruf an tie „Bater« 
landsfreunde“ zu Zeichnungen für eine freiwillige Anleihe. 

Die „Boffiihe Ztg.“ bringt nachſtehende Mitthei: 
(ungen: Die Nachricht, welde in diefen Tagen öfter 
reihiihe Blätter über ein zu London beſtehendes revo⸗ 
futionäres Gentralbunded-Drgan braten , beflättigt fi 
vollfommen. Auch der biedfeitigen Regierung find, mie 
man bört, unzweifelhafte Belege zugefommen, daß von 
Neuem durch Agenten und Briefwechſel der Verband 
unter den deutſchen Arbeitervereinen heimlich wieber an— 
gefnüpft wird. 

°* Breslau, 4. Nov. Heute fand dahier auf 
höchſt erhebende und feierlihe Weife die Inthroniſation 
des Fürſtbiſchofes Melchior v. Diepenbrod als Garbinal 
dur den päbſtlichen Nuntiug aus Wien, Biafe de Prela, 
ftatt. Etwas Aehnliches wird man wohl bier nidt wie: 
der erleben. 

Defterreihbifhe Monarkhie. 

Wien, 9. Nov. Bis Mitte diefes Monats wird 
bie ganze Operationdarmee zufammengezogen nnd fhlag- 
fertig daſtehen. 

Die Wiener PVlätter vom 9. d, lanten wieder 
kriegeriſch. 

Salzburg, 8. Nov. Im der Nacht vom 5. auf 
den 6. d. verſchied im Schloſſe Ebenzweier bei Omuns 
den Er. kaiſ. Hob. Erzherzog Ferdinand von Oeſter— 
reih d'Eſte, k. k. öfterreiifcher Feldmarſchall. 

Innsbruck, 3. Nov. Als wir bei der jünzſten An— 
wejenpeit des jungen Kaiferd die großen Nevüen und 
Manöver faben, dachte wohl Niemand an die Möglid- 
feit, daß alle diefe Truppen fo bald einen Kampfplag, 
und ad! einen deutſchen betreten follten. Seit mehr 
denn acht Tagen dauern fhon bie Truppenmärſche an 
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bie baprifche Graͤnze, und nah geflern hier eingelaufenen 
Nachrichten haben bereitd einige Regimenter und Bat- 
terien- von Bregenz und von Reutte aus die Gränze 
überjhritten und den Weg nah Kempten eingeſchlagen. 
Hier in Innsbruck werden neue Truppenföryer aus 
Stalien erwartet. Diefes wird hingegen wieber burd 
froatifhe Regimenter entfhäpig.. Co iſt im ganzen 
meiten Kaiferftaate ein Kriegdgeräufb, wie es faum das 
Jahr 1848 bot. Indeß glaubt noch Niemand im Ernft 
an einen Krieg mit Preußen, da man einen deutſchen 
Bruderfrieg beinahe für unmöglih hält, eben weil man 
ihn unmöglich will, und ich halte dieß der deutſchen Ge» 
finnung unſeres Bolfes zu gute. Und in der That, 
dieß Feſthalten am Glauben an eine noch immer mög- 
liche deutſche Einigung gereicht ihm zur höchſten Ehre, 
Die Regierung mag wohl anders denfen, und es ſcheint, 
als ob fie den Conflict mit Preußen vorausgefeben; denn 
es ift unglaublich, was fie im Gebiete der Armirung 
und des Militärwefens in den legten zwei Jahren ge: 
than, Alle Feſtungswerke find mit ungeheuern Koften 
hergeftellt worden, unb namentlih wurden die Befeiti- 
gungen in Italien dergeftalt ausgedehnt, daß jede be> 
deutendere Stadt Forts erhielt, die im Falle eines Anf- 
ſtandes mehr zu feilten vermögen, ald der größte Trupr 
penförper. (D. Vollsh.) 
Grofibritanien. 

* Den 12. Nov. Bekanntlich wurde die Refor- 
matlon, d. h. die fog. Kirchenverbeferung in England 
vom Könige Heinrih VIEL, der gerne feine rechtmäßige 
Gattin losgehabt und feine Buplerin heirathen wollte, 
ferner aus Herrſch- und Habfucht eingeführt und durch 
Gewaltthaten und Blutvergießen fort und fort befeftigt. 
Auf Elifaberh, die „iungfräuliche Königin“, war Jafob J. 
gefolgt, der aus kluger Politik die Katholiken den eng 
liſchen Sectirern Preis gab, Die abſcheulichſten Be— 
drückungen fanden ſtatt, ſo wurde jeder Katholik, der 
nicht die proteſtantiſche Kirche beſuchte, monatlich mit 
120 fl. Strafe belegt. Hunderte geriethen dadurch au 
den Bettelftab. Das trieb mehrere Edellrute jur Ver: 
zweiflung; und ihrer zwölf, ein gewiſſer Catesby und 
G. Fawles an der Spitze verſchworen fih, das Parla— 
ment und den Koͤnig durch Pulver in die Luft zu ſrren— 
gen, Einem katholiſchen Lord fhidten fie einen War: 
nungszettel, er folle am 5. Nov. (1605) nicht ins Par: 
lament geben; Diefer zeigte pflihtgemäß die Sache au, 
Die Verſchwörer farben entweder mit ten Waffen m 
der Hand auf der Flucht oder auf tem Schaffotte. Die 
ganze Geſchichte wurde aber nun allen Karholifen in die 
Schuhe gefhoben und neue Verfolgungen brachen über 
fie herein. Der Jahrestag dieſer Pulververſchwörung 
wird nun fortwährend in großer Duldung von ben 
Englänbern gefeiert; da nun heuer gerade der Eiurn 
gegen Nom und bie Katholilen wegen Ernennung bed 


Cardinals Wifeman zum Erzbifhof von Weftminfter und 
wegen Herftellung ber bifhöflihen Hierardie in Enge 
laud losgebrochen if, fo wurbe dieſes Jahr diefe duld⸗ 
fame Feier mit befonderm Speftafel begangen, Der 
„Globe“ erzählt; Der für diefen Tag beflimmte feier- 
liche Gottesdienſt wurde dießmal in allen Kirchen ab» 
gehalten und die bezüglihe Parlamentsacte aus dem 
dritten Negierungsjahre Jakobs J. von den Kanzeln 
abgelefen. Die föniglihe Standarte warb auf dem 
Tower, dem SomerfebHaud, der Apmiralität. und ben 
Hauptkirchen aufjezogen und die Schiffe im Strom und 
in den Dods ſchmückten fih mit Flaggen. Um 1 Uhr 
Nachmittags donnerten Ranonenfalven vom Tower und 
St. James Park, zu Woolwih und aller Drten im 
Reid, wo Barnifonen liegen.” Bon den Aufzügen der 
lieben Jugend durch die Straßen mit Guy: Fawfed« 
Bildern haben wir geftern ſchon ein Beifpiel berichtet 
Die Stropmänner wurden dießmal in großer Anzapl 
berumgeführt und verbrannt, bie Prozeffionen vom Voll 
mit Jubel begrüßt und reichlich beſchenkt. Die „Times“ 
hatte gerarhen, anftatt bed Guy Fawkes dießmal den 
Cardinal Wifeman in efügie (im Bilde) Herumzuführen; 
fo ſchmählichen Rath gibt ein Weltblatt. So handeln 
die Engländer, die fortwährend als fo überaus freifinnig, 
anfgeffärt und einſichtig gelten wollen! 

Yondon, 5. Nov. Die „antipapiftifhe” Bewegung 
verbreitet fi jegt aud über das Band, Zu Ereter 
bat der Defan Lowe eine Berfammfung von Geiffichen 
und Bürgern aus der Statt und namentlich von „GOent⸗ 
(emen vom Lande” gehalten, um zu überlegen, welde 
Schritte man ben päbftlihen Maßregeln gegenüber tun 
folte. Es wurde beſchloſſen, die Geiffichen follen in 
ihren Pfarren Adreffen an die Königin und das Parlas 
ment circuliren laſſen. — 


Vermiſchltes. 

Dienftiihes. Se. Mai. ter König haben ſich unterm 7. d. 
His. allergnätigit bewegen gefunden, auf vie erledigte Hauptzollamts: 
Derwaltersitelle in Eſchelfam ten dertigen Hauptzellamts-Kontreleur, 
Jeſeph Beiferl, dang auf die ſich hiernach erledigende Hauptzollamts; 
Kentreleuroſtelle ia Eſchellam den Zellverwalter des Nebenzollamts J. 
in Zwieſel, Jobanı Georg Lederer, zw beſerdern, und auf die Bells 
verwaltersitelle tes Nebenzellamis 1 ia Zwieſel ven Grenzoberlentro⸗ 
leur Sirerbens Merkel in Tberauderf zu verjegen 

* Landshut, 11. Nov. (Oeffentliche Sigung des 
f. Kreis- und Stadtzeriots.) Webermeiſter Roider 
wird zu 3 Monaten doppelt geſchärftem Gefängniß ver— 
urtheilt, da er in einer Rauferei auf dem Wege vom 
Wirthshauſe zu Kreisberg, wo ihn bie Bauern fort 
während mit der Bezeichnung „Waldler“ geneckt hatten, 
zweien Bauern, jedem einen Stich in die Seite verfegte, 
welche Verwundung in Folge nit gebraudter regels 
mäßiger ärztliher Behandlung bei dem Bauern Ram: 
fau eine Vauchfellentzündung und ben Tod nah fi 
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zog. Der Angeklagte will im Stande der Nothwehr 
gehandelt haben, was auch zum Theil der Fall ſcheint. 

* Landshut, 14. Nov. Die „Volksbötin“ 
bemüht fih ihren bereits erworbenen, aus Kloafen em: 
porgefproßten Lorbeern ein neues Reis beizufügen. In 
ifrer Nro, 271 ſucht fie den deutfhen Zwift und ben 
bevorfiehenden Krieg den „Ultramentanen”, das ift den 
Katholiken, in die Schuhe zu ſchieben. „Die Preu: 
Ben find lutheriſch,“ fagt fie unter Anderem und dba 
riefen die „Ultramontanen”, „fie wollen euch auch futhe: 
riſch madhen, damit ihr auch in die Hölle fommt — 
fchlagt die Turherifhen Zipfel tobt, das bringt eud die 
ewige Glückſeligkeit.“ Was berechtigt die „Vollsbötin“ 
gu der bübifchen Bospeit zwiichen Katholifen und Prote- 
fhanten Zwietradt und Haß zu ſäen? Wenn vielleicht 
irgend eine „ultramontane’‘ Zeitung ein paar unbes 
fonnene tadelnswerthe Aeußerungen gethan, ift dies dann 
ben Katholiken und ihren Blättern indgefammt zur Laft 
zu legen? Man fieht, diefem demofratifhen, jüdifch- 
deutſchheidniſchen Schandblatte ift fein Mittel zu ſchlecht, 
um zu verbädtigen und zu begen! 


Bekanntmachung. 
Grundrenten⸗ Ueberweiſung der lPfarrei Zim⸗ 
mern betr. 


Die k. Pfarrei Zimmern bat ihre 
aus firirten Zehenten beſtehenden 
Grundrenten an tie Ablöfungsfaffe 
bes Staates überwieſen. 

Unter Bezug auf Art, 34 des Ab» 
löfungsgefeges vom 4. Juni 1848 
und das Mandat vom 1. Ditober 
1770 — bie auf ben Zebenten la— 
ftende Concurrenzpflicht zu Pfarrbof: 
und Sirchenbauten betr, — werben 
Ale, welde Anfprübe an bas für 
bie Zehentrenten feitgefegte Ablöfungs- 
Kapital von 26,378 fl. erbeben zu 
fönnen glauben, aufgefordert, ſolche 
binnen 6 Wochen bei unterfertigtem 
Gerichte geltend zu machen, widrigen- 
fall feine Rüdfiht darauf genommen 
und bie Ablöfungsfchuibbriefe der 
Pründe ausgeantwortet werben wür- 
den. Am 6. Nov. 1850, 

Königl. Landgericht Simbad). 
v. Boithenberg, !r. 


In ber Joſ. Thomann'ſchen Bud 
handlung pahier iſt zu haben: 


Gubitz's deuticher Volkskalender 
für 1851. Mit 120 Holzſchnitten. 
Geheſtet. Preis 45 fr. 


Bilder 


Zwei Bändchen. 
zeichnet auf einer Reife nah Florenz im Jahre 1845. 
1 fl. 12 kr. 
den Rhein im Jahre 1847. 





»Landshut, 14. Nov. Heute — ſage den vier⸗ 
zehnten November — wedte zwiſchen 5 und 6 Uhr 
manden Schläfer ein heftiger Blitzſtrahl und Donner: 
flag, während es regnete und. fchneite. 

* Die allg. Zig. klagt, daß die Telegrapben feine 
Nachrichten über die militärifhen Vorgänge in Kur: 
befien, wenn fie aud vollendete Thatfadhen find, an die 
Zeitungen befördern dürfen und ber Bolföbote bemerkt 
mit Recht, daß die balboffiziele N. Münchner Itg. 
nur sel. Depefhen ohne Kopf und Schwanz bringe, 

** In der Nacht vom 9, auf den 10, ds. M. brad) 
in dem Stabel des Bauers Kafpar Thurl zu Weftern: 
dorf, k. Wg. Landau Feuer aus, wobei 17 Häufer mit 
Städel und Stallungen abgebrannt find, Die Ent: 
ſtehungsurſache des Feuers ift noch unbelannt. 

** Am 6. ds. Mies. ift die Dienſtmagd Katharina 
Neuß zu Außenbrünſt, f. Log. Wolfſtein in einer Sand» 
arube, wofelbft fie mit Arbeit beſchäftigt war, durch 
Einftärzen derfelben verfhüttet worden. 


Berantwortliher Redakteur: Job. Bapt. Planer. 


— Ian. Verlage der B Schmid'ſchen Buhpandlung (F. C. Kremer) 
in Augsburg ift eridienen und burd alle Buhpandlungen zu bezichen, 
in Landshut durch die Joſ. Thomann'ſche: 


Predigten 


von 


Dr. Sofepb Franz Allioli. 
Zum Beften bed Tilfiter Kirchenbaues. 


gr. 8. gebeftet 1 fl. 


Mir enthalten uns jeder weitern Auprelſung dieſes Werfer, it doch ter Name dee 
hochwürdigen Herrn Berfaffers zu rühmlichſt bekannt, als daß eine ſelche möthlg wäre. Auf 
bie Aufere Austattung haben wir alle Sorgfalt verwandt, 


des Geiltes in Kunlt und Natur. 

Bon Dr. M. Deuttinger. 
Erfied Bändchen (zweite Auflage: Ge 
8. br. 
Zweites Bändchen: Gezeichnet auf eirer Reife an 
8. br. 48 fi. 


Oskar v. Nedwitz's neueſte Schrift! 


In der Sof. Thomann'ſchen Buchhandlung in Landébut if 
fo eben angefommen : 
Ein Mäbrden. 
broſch. Preis 1 fl. 12 fr, 
Ferner ift daſelbſt vorräthig : 
Kalender für Zeit und Ewigkeit für 1851. 


Bon Oskar v. Redwitz. gr. 8. 148 €. 


Preis 12 fr. 





Drud und Verlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.N 
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ſaudshuter 





eilung. —** 


⸗ Für Wasrheit, Recht und geſetzliche Meribeit. ——— ———— 





Samstag 


Nr. 272 


Die „Landshuter Zestumg“ erſcheint mit Ausnahme der Sonn s md Welertage täglich. — Wei ten wirb 
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Der deutſche Bund und Preufen. 


*Den 13, Nov. Der Februar 1848 in Frank⸗ 
xeih gab den Deutihen das. Signal, den Franzofen 
pflichtſchuldigſt vom Regen in bie Traufe nahzufpringen: 
Hatte man vorher in einem alten ziemlich baufälligen 
Haufe gewohnt, fo fhlug man baffelbe jegt gänzlich zu⸗ 
fammen, um fih bald. allem Unwetter: Preis gegeben zu 
fehen. Die Revolution, wohl fähig zu zerſtören und 
umzuflärzen, zeigte fih dagegen gänzlih unfähig, etwas 
zu ſchaffen und nah zweijährigem Mühen, Kämpfen und 
Ringen fah man fi genötbigt, in das alte halb ein« 
geriffene Wohngebäude zurüdzufehren und fi darin fo 
gut ald möglih wieder wohnlich einzurichten, «Der 


. Bundestag iſt wieder hergeſtellt, um auf der hiſtoriſchen 


und rechtlichen Grundlage des Bundes eine neue zeit⸗ 
und bedürfnißgemäße Geftaltung und Verfaſſung Deutſch⸗ 
lands herbeizuführen.  Dod nicht Ale wollen den Weg 
des Fußens auf der Vergangenheit: betreten, fie wollen 
fortwährend tabula rasa haben, di h. fie wollen im der 
Luft ein Gebäude aufführen; denn. ein Volk oder. ein 
Menſch, der. gänzlich, mit; der Vergangenheit brechen 
will und nicht bebenft, daß. die. Gegenwart und. die Zus 
funft in der Vergangenpeit wurzeln, der ſchlägt feine 
Bohn: und Lebensftätte auf einer Nebelwolle auf, ; die 
von ben eriten Sonnenftrablen ; zerftveut wird, fo daß 
der Fuge Nebelbewohner in Bälde das Vergnügen. hat, 
in einen. Sumpf zu Fröſchen und Kröten zu plumpfen, 
Solche Nebelbewohner find ohnfireitig unfere Demofraten, 
Sefinnungstüctigen, After-Konftitutionellen und: ſelbſt Die 
Heren ‚Preußen, ihre Staatenlenker voran, + Preußen 
läugnet den Bund nicht, aber die Rechtlichleit der Bun⸗ 
desverſammlung. Sonderbar;, ein Bund, der. in-feiner 
Weiſe „ein Organ feines. gemeinfamen Willens und 
Handelns‘ befigt, ein folder Bund hat eine auffallende 
Aehnlichkeit mit. jenem berühmten Verfailler Spiegel, der 
ohne Glas und Rahmen 10,000 Franken koſtete. Ein 
Bund diefer ‚Art iſt ein Unding. Und ſo will Preußen 
Deutſchland haben. Der Bund beſteht, dab iſt gewiß 
und ſomit auch bie Bundesverſammlung, indem die 
rechtliche Berpflichkung fort beſtand, die 


ſelbe wieder zufammentreten zu Taffen, 


nachdem die proviforifh ihre Stelle Her 


tretenden Drgane untergegangen oder font 
erlofgen waren. Preußen hingegen und feine ‚lie 
ben Kleinen’ behauptet den Untergang einer jeden dem⸗ 
ſchen Bundesbepörde in und dur die Revolution und 
ſcheint dieſe feine Behauptung felbft durch einen ver⸗ 
derblichen Krieg aufrecht erhalten zu wollen. Steht es 
dadurch nicht auf dem Boden der Revolution? Gewiß, 
dafür ſpricht ſchon die Theilnahme unferer Demokraten 
und Revolutionäre für Preußen! Was wird das Ende 
feet — — — PERS 


Deutfdbland 
Baberm 
München, 14. Nov. Heute Mittags 2 Uhr fand 
im Tpronfaale der f. Nefidenz die feierliche Taufe der 
neugebornen Prinzeffin, Tochter des Prinzen Luitpold 
von Bapern, durch den Herrn Erzbifhof von Münden, 
Freiſing ſtatt. Taufpathinen find J. Maf. die Königin 
Tperefe und die Kaiferin Mutter von Deflerreih,, für 
welhe Jr t. Hop, die Frau Herzogin von Reuchtenberg 
der Feier auwohnten. Der Täufling erhielt den Namen 
Therefe Charlotte Marianne Augufte, 
| — Eburbeffen. 
* Die „Landeh. Ztg.” bat zwar bereits in ih⸗ 
ver Nummer: 269 eine genaue Schilderung des blutigen 
Zufammenfoßes zu Bronzell und in der darauf folgen 
den Nummer 270 eine Zufammenftellung nach offiziellen 
Berichten über denfelben Borgang gegeben; allein da 
nun; manchen Lefern dergleichen Kriegsgeſchichten fort und 
fort willfommen find, fo geben wir eine nochmalige grö⸗ 
fere Schilderung nach dem ganz zuverläffigen Berichte 
eined Augenzeugen, der die Sache felbft mitgemacht hat. 
— Am 6. alfo, Schlag halb 12 Upr Hatten fi die 





zwei Divifionen des bayerifchen Armeekorps, 18000 


Mann ſtark, bei Löſchenrod zufammengezogen, Die 
Soldaten waren: wohlgemuth, obwohl fie in Falten, en 


‚gen: Quartieren geftedt, von den armen Landbewohnern 


nur ſchmale Koſt erhalten: hatten und auf bodenloſen 
Wegen undb!in zabenfhwarzer Naht 4 und 6 Stunden 


marſchiren hatten müffe 4 Als die Bayern fih Löfcen- 
god näherten, Dar, er preuhiſche Hufaren, 
die mit einer ziemlichen ftarfen Abtheilung durch Pa— 
trouilfen in Berbindung flanden. Näberten fi ihnen 
die Bayern, fo wendeten fie um und ritten bavon, blie⸗ 
ben aber in der Entfernung wieder fiehen. Kamen die 
Borpoften zufammen, fo riefen die Hufaren „gut Freund‘, 
„Bravo’, oder auch „Hurrah“. Kamen die Offiziere 
auf den Vorpoften zufammen, fo verfiherte man id 
gegenfeirig auf Ehrenwort, daß fein Mann geladen ha- 
ben follte; die Bayern haben es redlih gehalten, So 
ging es zwei Tage, Preußifhe Parlamentäre famen 
und gingen.. Am 7. war Rafltag, aber hilf Himmel! 
18000 Mann in einer armen Gegend, die ſchon aus: 
gefaugt war, deu Truppen ‚ging es ſchlecht, aber fie 
waren freuzfibel, „wenn ed nur vorwärts geht‘, fagten 
fie. Den 7. in der Nacht erpielt Alles Befehl ſich auf 
den. beiden Straßen aufzuftellen; bie Nacht war raben- 
ſchwarz, ganze Bataillone mußten oft Mann fur Mann 
bintereinandergeben ‚ oft aud Stege über das Flüßchen 
Fulda paſſiren, die Kavallerie und Artillerie durchwaten. 
Jeder war gefpannt, was heute geichehen foltel Der 
Bortrab beſtand aus den öſterreichiſchen Jagern, einem 
Bataillon des 11. b. Inf.-Regiments, 2 Escadronen 
Leuchtenberg · Chevauxlegers und einer reitenden Batterie. 
4 Jäger bildeten die Spige, hinter ihnen ritt ber Ge— 
neral v. Hailbronner (ein berrlider, ritterlicher 
Mann!) mit feinen Apjutanten. Kein Mann hatte geladen 
— alle Kommandanten könnens mit einem Eide befräftigen 
— die Chevaurlegerd die Säbel in der Scheide, Als ſich 
die Truppe dem Dorfe Bronzell näherte und die Spige 
etwa 300 Schritte nahe an das Dorf gefommen war, 
fielen plöglid aus Berfieden etwa 15 Schüſſe auf die 
braven Jäger, die arglos. vorgingen. General von 
Haildronner, dem mande Kugel gegolten hatte, deun fie 
pfiffen ihm nur fo um bie Ohren, ließ ſich wide irre 
maden. 4 brave öflerr. Jäger waren verwundet; num 
wurde au bayeriſcherſeits „lad't““ fommandirt! Auch 
die Schützen des 11. Regiments wurden mit Schüffen 
von ben Preußen begrüßt; ein Echüge zog ladend eine 
Kugel aus feinem Halstuhe! Die Wuth und Empörung 
der Truppen war grängenlod, fie wollten das Dorf 
flürmen und alle Preußen maflafriren. Die Offiziere 
hielten fie zurüd ; die Preußen fanden indefjen gerathen, 
fih aus dem Etaube zu mahen. Jetzt wurbe dad Dorf 
gehörig befegt und man blieb fliehen. General v. Hail- 
bronner hätte auf dies hin mit allem Zug und Recht 
angeifföweife verfahren fünnen, aber der muthige Mann 
zeigt: au Befonnenpeit und Mäßigung! Ehre dem 
wadern braven General! Nachmittags erſchien befannt- 
lich ein Parlamentär bed Generals v. d. Gröben mit 
der Nachricht, daß er auf Befehl von Berlin aus Fulda 
räume und fi zurücziehen werde. Am 10. rüdten,} 











1086 — . 


wie wir bereits gemeldet, die Bayern in Fulda ein. Die 
Preußen Haben arge Berwüftungen angerichtet, um ſich 
gut zu vertheidigen; aud iſt die ganze Gegend ausge: 
faugt. Der Proviant muß auf 15—20 Stunden Weges 
berbeigefhafit werden. Als die Truppen eingerüdt was 
ten, bdanfte General Fürſt Taxis den Dffizieren für 
ipren Eifer, trat zum k. f. Jägerbataillon und ließ fi 
einen Mann vorftellen, um ihn zu tröflens' hören. wir 
warum? — Die bei Bronzell verwundeten öflerr. Jäger 
wurden nad Loͤſchenrod gebracht und befiens gepflegt. 
Ein höherer bayerifher Dffizier trat an ihr Lager,’ um 
fie zu tröften, da fand er einen völlig gerüfleten Jäger 
neben einem Verwundeten fieben und bitterlich weinen. 
Der Dffizier fragte ihn, ob der Verwundete fein Bruder 
ſey. „Nein“, antwortete der Mann unter heftigem 
Schluchzen, „er it bloß mein Kamerad; haben wir ger 
macht die zwei Feldzüge in Ungarn immer nebeneinander, 
nix paſſirt — und jegt muß ihn ſchießen ein fo Ma- 
lefiz — Fritzl (Preuße). Alles tröftete den Jäger, die 
Wunde feines Kameraden fey micht töbtlih; vergeblich, 
bis ihm endlich General Fürft Taris zu Fulda felbft 
Beruhigung über feinen Kameraden zuſprach, was ihm 
zufrieden zu ſtellen ſchien. — Borläufig bleibt das Haupt- 
quartier in Zulda bis weitere Befehle von Frankfurt ein- 
treffen. Einen Tagsbefehl des Fürften Tarid werden 
wir morgen unfern Yefern mittheilen. 

Die Fr. O.P.-A.⸗Ztgz. meldet: Alle Feindfeligfeiten 
find eingeftelt. Die Preußen haben den Bunbedtruppen 
nicht bloß Fulda geräumt, fondern aud die Straße nach Kaſ⸗ 
fel freigegeben. Sie behalten fi bloß die Etappenorte vor. 

Preußen. 

Die „Deutfhe Reform‘, das hafboffizielle Organ 
des preußiſchen Minifteriums, erfennt in ihrer Nummer 
vom 11.d. ausbrüdlid an, daß es die Preußen waren, 
welche bei Bronzell zuerſt auf die Bundestruppen ge: 
feuert haben. 

Ueber die Art und Weife, in welher die Flucht 
Kinfeld ermöglicht wurde, hört man noch immer nichts 
direftes. Man erzählt, daß ed von außenher gelungen 
fey, eine volltändige Dffizierduniform mit Helm und 
Schärpe in Kinfels Zelle zu ſchaffen. Mit dieſer be— 
kleidet foll der Gefangene unter dem Anfchein eines 
Dffigierd der Ronde unangefochten das Zuchthaus ver: 
laffen und das Fuhrwerk das für ihn bereit ftand, er— 
reicht haben. Zur Zelle eriftirten zwei Schlüffel, von 
denen der eine in einem Schrank aufbewahrt wurde. 
Diefer fol erbrochen und manderfei Anflalt getroffen 
worden ſeyn um auf falfche Spur des Dried der Flucht 
zu leiten. Nah der Voſſ. Ztg. foll ein Wärter vers 
baftet feyn. Bekanntlich wurden ſchon früher bedeutende 
Geldfummen von der Demofratie zuſammengebracht, um 
bei ©elegeheit des Transports Kinfeld nah und von 
Köln deſſen gewaltfame Befreiung zu verfuhen, was bie 
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SEinſchlagung eines andern Wegs durch die Escorte (zur 
Folge hatte. Man will wiſſen, daß für die jetzige 
Flucht eine ſehr bedeutende, man ſagt etwa 30,000 Thlr. 
beſchafft worden ſey. 

Defterreihbifhde Monarchie. 

Wien, 12. Nov. (Teleg. Dep.) Graf Dönhoff hat 
aus Berlin annehmbar erfheinende Vorfchläge überbradt. 
Die. Ausfihten geitalten fih friedlich. Die minifterielle 
Defterr. Eorrefp. verfihert, daß Sant fihern Mittheilun⸗ 
gen Deſterrichs Haltung dem Geifte der Mäßigung und 
Gerechtigkeit zu Berlin begegne. (Allg. Ztg.) 

Türke i. 

Konſtantinopel, 2. Nov. In Aleppo (Haupiftadt 
in Syrien) wurde eine große Zahl Ehriften ermordet 
und dad ıFranfenquartier verwüfet. Das türfifhe Mi- 
kitär fah den Gräueln unthätig zu. 


2* Bermifhtes: *. 

München, 14. Nov. Se. Majeflät der Röndg haben 
vermöge allerhöchſter Entſchliehung vom 9, Nov. 1. 38. 
allergnaͤdigſt geruht: Jeder Kreid» Negierung für den 
Dienft der beiden Kammern gemeinſchaftlichen Kanzlei 
drei Kanzliften, melden die Uniform der Regierungs: 
Sefretäre I. Kaffe, jedoh mis einfacher Biere ohne 
Edverzierang am Kragen zuföümmt, beizugeben; zu ſol ⸗ 
ben Kanzliften find. bei der Regierung von Niederbayern 
ernannt: bie Zunftionäre Adam Pracher von Paffau, 
Joſeph Kölbl aus Sqhoͤnderg und Ernſt Walded 
aus Paffaır 

Am 2, d. wurde der Tedige Söldner ©. Enppofer 
von Tanham, Logs. Rotthalmünfter, von einem. Stoß 
Bretter erbrüdt, 
Verantworslicet Redakteur: Joh: Bapt. Planen, 








Berzeichnii entwendeter Uhren. 

1) Eine goldene eingehäufige Repetisupr, ſchlägt auf 
Stödeln. 

2, Ein fleined goldenes Damenührl mir Weberfutter 
und rüdwärts ein Glas, und vorne ringsam mit 
weißen Steineln befegt. 

3) Ein goldenes flaches Damenfpringüprl mit golde- 
nen Zifferblatt, fprang fehr leicht auf. 

4) Eine goldene eingehäufige, englifhe Nepetirupr. 

5) Eine hohe goldene zweigehäufige Repetiruhr, das 
äußere Gehäufe ift mit Figuren verziert, und im 
Wert mit einem vergoldeten Springvedel. 

6) Eine eingehäufige goldene Repetiruhr, war früher 
zweigehäufig. 

7) Eine eingebäufige Uhr von Wienergold. 

8) Ein fleines ganz zugemachtes Damenfpringührl von 
fogenanntem Wienergoip. 

9) Eine eingehäufige Uhr von Wienergold, das Ge— 

bäus war ſtark mit Zinn gelörhet. 

Eine feine tombadene Uhr, hinten mit Gemälde 

und einem Weberfutter darüber, in welches binten 

ein Glas hineingehört, aber feines darin war. 

Bier eingehäufige fülberne Uhren, drei hatten auf 

der Rüdjeite geprefte Zeihnungen und eine nicht, 

vorne haben fie alle unten und oben 18grädige, 
ſcharf vergoldete Reifeln. 

Zwei eingebäufige ſilberne Uhren, unten und oben 

mit tombadenen Reifeln, eine ift recht zerbrüdt 

im hintern Boden, 

Eine eingehäufige filberne Repetiruhr, war früher 

jweigehäufig. 

Eine zweigehäufige Repetiruhr, das äußere Gehäus 

braun lafirt, oben mit einem fübernen Reif. 

Eine zweigehäufige Upr, unten und oben mit großen 

Nägeln, gut fafirt, und inmendig in ber pr ift 

fein Globnſteinl, fondern ein Apoftel. 


10) 


1) 


12) 


13) 


14) 


16) Eine “große zweigehäufige Regensburgeruhr mit 
einem filbernen Reif hervorn, hinten mit Schifbfrst. 
Eine zweigehäufige tombadene * mit einem ſil⸗ 
bernen Bügel. 

Eine tombackene Uhr, noch ziemlich gut erhalten. 
Eine eingehäufige hohe, tombadene Uhr. 

Eine eingehäufige fülberne Bunduhr mit flbernein 
Zifferblatt ohne Glas. 

Eine eingehähfige bope, filberne Uhr mit einem 
vergoldeten Springdedel, war früher dreigehäufig. 
Eine faft gang neue zweigehäufige Uhr, das äußere 
Gehäus if rüdwärtd von Horn, und ringsum 
große Gtifteln, und vorne eine flarfer fi Iberner 
Reif herum. 

Eine eingehäufige filberne Uhr mit gemaltem, por- 
jellänernen Zifferblatt. 
Eine fleine hohe, zweigehäuftge, filberne Uhr war 

' früber dreigehäufig. 

Eine zweigehäufige Uhr mit lafirten Gehäus, fehlt 
das obere Gehäusfranzel, unten und oben große 
Nägel. 

Eine zweigehäufige Upr mit großen Nägeln, bas 
Aeußere fafirt. 

Eine eingebäufige, altenglifhe, filberne Uhr, ziem« 
lich hoc. 

287° Eine zweigehäufige Ubr mit großen Nägeln, weißen 

Zifferblatt und mit durchbrochener Silberverzierung 

ganz eingelegt. 

Eine zweigehäufi ge filberne Uhr, war früher drei» 

gebäufig, mit einem filbernen Grbfenfetiel und 

5 bis 6 Stüd Schlüffel und Stöckel daran. 

Eine eingehäufige fülberne Uhr, der hintere Theil 

vom Gehäus ift fehr verbogen. 

31) Eine eingehäufige filberne, flache Uhr. 

32) Eine zweigehäufige, altenglifhe Uhr, das äußere 


17) 


23) 


24) 


25) 


26) 


27) 


29) 


30) 


Gehäus if Hinten Tafirt, und vorne ein filberner 
Kei 


Eine zweigehäufige Uhr mit unten und oben große 
Nägeln und das Zifferblatt ift ein wenig aufge: 
fprungen, 

34) Eine eingehäufige filberne Uhr mit einem gelben 

- Zifferblatt, ganz neu, 

35) Eine recht Heine zweigehäufige Upr, rüdwärıs Ta- 
firt und auf dem Zifferblatt eine gemalte Blume, 
ein filbernes Ketten. mit langen Öliedern und mit 


33) 
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36) Eine zweigehäufige Uhr vorne zum Aufziehen vom 
rũdwãrts lafirt. 

Die Andern find eins, zweis und breigehäufige alte 
und auch noch ziemlich neue, find aber nicht genan zu 
befohreiben. Es find im Ganzen 76 bis TT Uhren. 

Wer zur Entdedung biefed Uhrendiebſtahls und zur 
Ermittlung des Thäters folhe fihere Anzeige macht, daß 
eine gerichtliche Berfolgung defjelben möglich if, erhält 
eine gewiß gute Belohnung. 

Johann Pieller, 


Faden gebunden. 


Bekanntmachung. 

Der ärarealiſche Getreidſpeicher zu 
Teiobach wird wiederholt der öffent⸗ 
lichen Verſteigerung zum Verlaufe 
unterſtellt, damit eventuell auch der 
Verſuch zur Vermiethung desſelben 
verbunden und hiezu Termin auf 
Dienſtag den 26. Nov. I. Is. 

Bormittagd 10 — 12 Uhr 
anberaumt, wozu Kaufs⸗ oder Pacht⸗ 
liebhaber mit dem Bemerken einge: 
laden werden, daß die hierüber zu 
pflegenden Verhandlungen in der fl, 
Rentamtsfanzlei flattfinden. 

Die nähern Kaufsbedingungen kön— 
nen täglih bei dem NRentamte ein» 
geſehen werben, 

Dingolfing am 12. Nov. 1850. 
Königl. Nentamt Dingolfing. 
v. Streber. 

(ec)? Ein neues Fortepiano mit 
GStahlplatten verfehen, welches bie 
Stimmung audgezeidnet hält, und 
einen fehr guten Ton hat, ift billig 
zu verfaufen. Zu erfragen in ber 
Erp. d. Woh. Zig. 


In der Joſ. Thomann'ihen Buchhaud⸗ 
lung in Landéhut iſt erfchienen und in allen 
Buchhandlungen vorrätbig zu haben: 
Bweiundzwanzig Adventpre⸗ 

digten, herausgegeben zum Be: 
ſten des Miſſions-Vereines in der 

Erzdidcefe Münden: Freifing. Vom 

Herausgeber ber Kirchweih⸗Predig⸗ 

ten, Pfingft-Predigten, Ernte:Pres 

digten, Marien-Prebigten und Bru⸗ 
derſchafts⸗Predigten ꝛc. Preis 54 fr. 








Uhrmachermeiſter in Achdorf. 


g ⏑ BAR RR RR 
Der königl, baver. privilegirte 

Hofmann’ide Zahubalfam, 

welder bie beftigften Zahnſchmerzen in einer Minute 

file, ift zu haben in Landéhüut Herrenftraße Nr. 369 

bei Anton Huber zum Bitail. 

- Preid des Glafed 36 Er. 

Bei Beftellungen wolle man den Betrag nebft 3 fr. Zuftells 

4 gebühr france einfenden, 

ARRSBEHEN EREREHREREN BEEERERERRRERKURRR 


Bon den rühmlichſt befannten| werf in Göln ein Depot bei mir er- 





ar 


VERKRUREHHE UN 





2 richtet, und ich halte mid mit er- 
Stollwert ſchen Bruſt wähnten Bruſtbonbons, welde a 4 


Spr. oder 14 Kreuzer per Paquet 
verfauft werben, bei Bedarf zur ge 
neigten Abnahme beſtens empfohlen. 
Landshut im Novbr. 1850, 
Heinrich Zaun. 
Zugleih erlaube ih mir die Her- 
ten Raucher auf mein beft afjortirtes 
Cigarrenz & Tabak: Pager 
aufmerffam zu machen. 
Am Ede der Theatergaffe (Länd⸗ 


Caramellen, 


deren treffliche Wirkung fi ganz be: 
fonders gegen Heiferfeit, Halsweh 
und felbft bei ſchmerzhaftem Auswurf 
ununferbrocden als ein probated Haus: 
mittel bewährt und bie ihre wohl— 
tbuende Kraft dadurch äußern, daß 
fie für bie Leidenden, bei ihrem an— 
genehmen aromatifhen Gefhmad ein 
linderndes Mittel bilden, bat Herr 





Fabrifant und Hoflieferant F. Stoll: gaffe), Altftadt Ar. 67. 


Zandöhuter Schranne A vom 15. November. 
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17. Rovember 1850. 


‚enehmen Beftellungen an; 





Deutfihbland 
Bayern 

Die deutſche Bolfspalle” ſchreibt aus Mün- 
hen, 5. Nov.: „Die ‚geftern hier angelangte Nachricht 
von dem Sturge des Miniſters v. Radowitz hat. die 
Hoffnungen aller. Friedfertigen gewaltig geiteigert; man 
ſah in ihm einen fühnen Schickſalsmann; welder trotz 
aller ungünftigen. Ausſichten dennoch zuletzt zu dem. ver» 
wegenen Wagniß zu geeifen im: Stande. ſeyn dürfte, bie 
Würfel des Krieges hinxollen zu laſſen. Eine inape 
Gefahr mag allerdings, dadurch ‚bejeitigt ſeyn, allein ganz 
if fie noch nicht entferut. Solange nicht Deſterreich 
und Preußen Hand in. Hand an die, Wiederercichtung des 
deutfchen Staatsbaues ſich machen, iſt die Kluft „nicht 
gefüllt, welche dieſelben bisher noch gehindert hat, iſt die 
Ausſicht in die Zukunft nicht beſſer, iſt dieſer Miniſter— 
wechſel nichts Anderes, als die Berſchiebung einer Kriſis, 
ohne daß das heilende ‚Mittel zur Beſiegung der Kranl⸗ 
heit: gefunden if. — Wenn bayerifche Blätter: in: neuer 
ver Zeit all zu derbe, sam Hohn, grängenbe ‚Ausfälle 
gegen Preußen fih ‚erlaubten — eine Eprade, die 
bier, allgemein mißbilligt wird — ſo haben ſich auch 
preußiſche leines beſſern Benuehmens gu rühmen. Ein 
Mündnter Eorrefpondent: der „NR: Pr. Itgl“ bat ſich zur 
Aufgabe gemacht, feine faden Wige gegen Bayern in 
biefes Blatt niederzulegen. DerſelbESieht die Diefigen 
Militärrüftungen ins Lächerliche, ſpricht im hämiſchen 
Tone vonvzw erwartender Bewaffnung der auf Preußen 
ergrimmten Müncner Köcdinnen, von einem zu formi⸗ 
„renden „mationalsoriginellen Küchentrabantenkorps,“ ſpot⸗ 
‚et über Hrn. v. d. Pfordten, durch deſſen feurige Res 
den contra Preußen nächſtens der kalte  Stänbefaal er» 
wãrmt werden fol, und gibt am Ende den Rath ‚den 
Preußen mit der. gleichen So ier entgegenzuräden, 
welche die hiefige Bierbraue Schleswig «Holftein 
sefhidt haben. — Der frivole Hohn, der in einer folz 
den Sprache herrſcht fteht zum Allerwenigfien dem 
Gröbften,, was in bayeriſchen Blättern zu leſen war, 
nicht nach ; er erbittert aber doppelt weil er in den 
Spalten eines Blattes ſteht, das auf einen ariſtokrati— 
ſchen Rang in der Preſſe Anſpruch macht, und weil er 


daß es für ihre Stadt fo gut abgelaufen iſt. 
Taxis ritt ander Spitze ſeines Generalſtabs, voraus 





von: einem Korreſpondenten dieſes Blattes aus Münden 
herrührt. Es iſt ein Beweis von Mangel an ſittlichem 
Eraft, wenn; man am Vorabend einer Weltfataftroppe 
folder leichtſinnigen Spöttereien noch fähig -ift. 
Aus Branten, 11: Nov. Sie werden wohl ſchon 
lange die Nachricht haben, daß unſere Truppen am 9, 

um 2. Uhr Nachmittags mit Flingendem Spiele in Fulda 
eingezogen ſind. Weber die, dieſem Einzuge voraus⸗ 
gehende Affaire bei Bronnzell haben wir Nachrichten, 
die: das Ihnen früher Gemeldete durdaus beftätigem, 
Die ‚Preußen: haben gefhoffen, ehe die Bundestruppen 
geladen hatten, und fie thaten es treuloſer Weife, da 
noch; kein Krieg erflärt war. Als unfere Truppen hiers 
auf gegen das Dorf ftürmten, zogen fi die Preußen 
eiligſt zurück⸗ und einer Ihrer Landsleute, ein Schwabe 
vom’ dl. ;Rezimente fhrieb ‚ganz unbefangen "und main 
biebers) „win chaben die Preußen nicht mehr 
einbolenfünnen,;benn fie find gu fhnell ge 
bamwfen’t Weber den Einzug ſelbſt habe ich einen 
Brief. aus Fulda vor mir liegen. Die Fuldaer waren 
in großen Aeugſten geftanden, und ſind hoch: erfreut, 
Fürft 


die kaiſerlichen Fäger. Daß die Fuldaer die Bayern 
lieher haben, als die Preußen, brauche ich Ihnen nicht 
erſt zu ſchreiben, Uebrigens haben die Preußen, außer⸗ 


dem, daß fie ſich ſehr hochmüthig benommen haben, auch 


in das Privateigenthum eingegriffen. Es waren ihrer 
20,000: in: Fulda, Fürſt Taris, eben fo ritterfich tapfer 
und mobel; wie NRabegfy,: hatte: fehr gut manövrirt, und 
bie Preupen waren umgangen, ebe es ihr Hochmuth nur 
merfics.) Da. zog der General Gröben “eine Depeſche 
aus der Taſche, und ſagte, er hätte Befehl zurückzumar⸗ 
ſchiren, und auf diefe : Art fam er aus der Falle! Der 
ritterliche Fürſt Taris, deffen Evelmuth mit feiner Tas 
pferfeit wetteifert, lieh ‚fie alſo für dießmal noch ziehen. 
Wir wollen feben, wie fie'3 bei Hersfeld machen werden, 
Geſtern am 40, da. lieh Fürft Taris einen feierlichen 
Mititärgottesdienft in Fulda halten, (A. Pofztg.) 
Eburbeffen 
Der in unferer geftrigen Mittheilung erwähnte ‚Ta: 
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gesbefehl lautet: „Tagsbefehl. Nr. 3. Das Armeekorps 


hat durch die großen Anftrengungen, die es feit dem 


Ausmarfh aus den Garnifonen mit der größten Aus— 
dauer uno bem unverfennbarjten Plihtzefühle überwun- 
den hat, uns in Stand gefegt, am beftimmten Tage 
und zur beflimmten Stunde bei Löfhenrode die erite 
Divifion aus den gefährlihen Defilcen von Schlüchtern 
und Gelnhaufen mit der zweiten Divifion zu vereinigen, 
bie das Rhöngebirge in Eilmärfhen überſchritten hatte. 
Wir konnten die fhönen Pofitionen von Neupof, Löfchen: 
rode und Bronnzell mit überrafgender Schnelligkeit be: 
fegen, und dadurch Schritt vor Schritt unfere Vortheile 
fepalten. Der Nachtmarſch vom 7. auf den 8, war 
ein’ Mufter von guter Dispofition und vollfommener 
Stile. Bei Anbrud des Tages fanden unfere Kolons 
nen in der von mir befohlenen Drönung; die Avants 
garde fonnte fogleih unter dem Schutze der Batterie 
Rofenftengel den Thalgrund überfhreiten, und mit der 
bem tapfern Hrn. General v. Hailbronner eigenthüm⸗ 
lichen Eutſchloſſenheit fih des Dorfes Bronzell bemäch⸗ 
tigen, während die erfle und zweite Diviſion durch ihre 
impofante Stellung auf den Höhen von Loͤſchenrode uns 
ven Befig dieſes Schlüffeld zur Poſuion von Kolhaus 
und Fulda fiherte. Der Angriff des f. f. 14. Jäger 
bataillond und der |. Echügenfompagnie des f. bayer. 
ti. Anfanterieregiments Yfenburg wurbe mit viel Ord⸗ 
nung und Entfhloffenpeit ausgeführt. Indem ich nun 
fämmtlihen HH. Generalen, Offizieren, Unteroffizieren 
und Soldaten ded vereinigten Armeeforps, insbefonbere 
dem Hrn. General v. Hailbronner, dem f. f. Herm 
Major v. Peßler, den HH. Hauptleuten Weiß, vom 
1. 1. 14. Zägerbataillon und Schäffner, vom f, bayer. 
14. Infanterieregiment, und dem Hrn, Dberlieutenant 
Ferdinand Petrowig vom 14. Jägerbataillon die wohl⸗ 
verbiente Anerkennung ausfprege, fübl: ih mid fehr 
glüdtih, den fo eben durch Kurier von Franffurt ein⸗ 
getroffenen, von der hoben Bundesverſammlung ausge⸗ 
gangenen Danf den vereinigten XZruppen befannt zu 
geben , wonach bie volle Zufrievenheit der hoben Ders 
fammfung mit ihrem ausdauernden, muflerhaften DBers 
halten in Erfüllung ihrer überaus ſchwierigen und an 
Entbehrungen und Strapatzen reihen Aufgabe öffentl 
ausgefprohen wird. Es bleibt mir nur nod übrig, bie 
Ramen jener Tapfern befannt zu geben, welde die Ehre 
des Zages mit ihrem Blute bezaplten. Bom f. E 14, 
Zägerbataillon wurden verwunder: ber Gemeine Vlaſak 
leiht, die Gemeinen Schulz, Kamenar, Müller, Bros 
basfa ſchwer; Prellſchüſſe erhielten: der Hr. Dberlieu- 
tenant Frhr. v. Horn vom f. bayeriihen 5. Chevaur⸗ 
fegeröregiment Leiningen, dann die Gemeinen Rief, 
Mutzl und Knie vom f. baper. 11. Infanterieregiment 
Vienburg. Jetzt, wo ih dem Armeeforps einige Tage 
Rupe gönnen fann, find alle Vorkehrungen zu erneuten 


Anftrengungen zu treffen, vor allem ‚aber die größte 


Ordnung und Schonung in den Kantonements eintreten 
zu laſſen. Gegeben Hauptquartier Fulda, 10, Nov. 
1850. (ge3.) Taris, General der Kavallerie.’ 

Fulda, 11. Nov. Geftern rüdten die bier ſtehen⸗ 
ben. bayerifhen und öſterreichiſchen Truppen zur Kirchen⸗ 
Parade auf dem Domplage aus. — Einen höchſt traurigen 
Anblid, den der Zerfiörung und Verwüſtung, bieten die 
beiden Dörfer Koplpaus und Bronnzell dar. Legtered 
und feine Umgebung war der eigentlihe Schauplag des 
8. Novemberd. Die Preußen hatten fih in dem Dorfe 
fegefegt und feuerten aus den Häufern und Gärten, 
alfo in gededter Stellung gegen die von der Strafe 
im freiem Felde anrüdenden Bundestruppen, die nicht ein« 
mal auf Beindfeligfeiten gefaßt waren. Auf der ftir 
nernen Drüde, welche den Fleinen duch dad Dorf flie 
Benden Bach überdedi, hatten die Preußen eine Barrifabe 
aufgeworfen, hinter der fie Stellung nahmen und gegen 
die in das Dorf eindringenden Ehevaurfegers feuerten. 
Als die faiferl, Jaͤger von allen Seiten anrüdten und 
eim wohlgenäprtes Feuer unterhielten, verliehen bie Prens: 
Ben Bronnzell und zogen fih nah Kohlhaus zurüd, 

Sannadern 

* Aus Hannover wird gemeldet, daß Preußen ſich 
zu folgenden Zugefländniffen in Wien verſtanden habe: 
Die gegenwärtige Union mit ihrer bundesſtaatlichen Ber 
faffung aufzugeben, freie Eonferenzen über die deutſche 
Berfaffungsfrage unter dem Borfig von Defterreid, wie 
1819, in Wien (oder Dresden?) anzuordnen, inzwiſchen 
den Bundestag beftehen zu laffen. In Bezug auf das 
Inpibitorium gegen Holftein und in der fucheffiichen 
Frage hat Preußen ein paijived Berhalten angeboten. 

Dreußem 

Köln, 9. Nov. Se. Eminenz ber Kardinal Erz 
biſchof Dr. Wiſemann haben ungeadtet Ihres Berlan« 
gend, recht bald in London anzufommen , dennoch Köln 
nicht verlaffen, ohne bie beiden, höchſten Zierden dieſer 
Stadt, unieren Erjbifchof und unfern Dom zu beſuchen. 
Der durch glänzende Bildung, namentlich auch durch 
gründliche Keuntniß der deutſchen Sprache und Literatur 
ausgezeichnete brittiſche Kirchenfürſt (der engliſche Fana—⸗ 
tiomus nennt ihm jetzt einen Spanier, weil feine, übri« 
gens irifhe Familie zur Zeit feiner Geburt in Spanien 
verweilte) begab fih am frühen Morgen aus feinem 
Gafthofe (H. Diſch) im unfere berrlihe Kathedrale, 
welche er feit vielen Jahren nicht mehr gefeben hatte, 
Bas ihn vorzüglich erfreute, waren die Fortſchritte bed 
Baues und namentlich auch die Aufführung des Rothe 
daches, die wir ber weifen Fürſorge unferes-Dberhirten 
verdanken. Ohne biefe Borfehrung wäre das nicht mög 
lich gewefen, was wir mun erleben, daß Kölns chriſtliche 
Dewohner bis zu der Zahl von 25,000 in einer Kircht 
das Wort Gottes aus dem Munde eines begeifterten 
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Diffionärs vernehmen, Auch der hohe englifhe Gar 
wohnte: mit großer Befriedigung einer Miffionspredbigt 
beiz Pater Alinfowftröm entwidelte die Natur des chriſt⸗ 
lihen Rampfed. Nach der Predigt begaben fih Se. 
Eminenz in den Gaftpof zuräd, bereiteten ihre Abreife 
vor und beſuchten alsdann gegen 10 Uhr Se. Eminenz 
den Erzbiſchof Johannes, Es war ein Alt gegenfeitiher 
Beglüdwünfhung zu der erhabenen Auszeichnung, welde 
die beiden nordiſchen Erzbiihöfe, bereits perſönliche 
Fremde, berufen hat, in brüderliher Gemeinſchaft den 
Stuhl des Apoftelfürflen in der ewigen Stadt zu um⸗ 
geben. Bis zum Abgang ded Aachener Bahnzuges (um 
11 Uhr) waren die ausgezeihneten, Kirchenfürſten in 
einer Befprehung vereinigt, deren hohes kirchliches Iu- 
terefie — im Hinblide auf Nom und Wien, woher ber 
hohe Gaſt fam und auf London, wohin er eilte — wir 
feicht ahnen fünnen. Soviel ift und befannı, daß die 
Nachrichten aud Rom eben fo erfreulicher Art ſind, wie 
die Hoffnungen für England. Der pl. Vater iſt geſund 
und heiter, äußerlih zwar durch bie vielen leiden etwas 
ergriffen und namentlid ergraut, aber das Herz vol 
beiliger Areube und Zuverfiht, Se. Heiligkeit ſieht in 
dem Aufſchwunge des fatholiihen Lebens in faſt allen, 
namentlich aber in ben nordiſchen Landen ein ficheres 
Zeichen großartiger Wiederbelebung ber Kirche. Im 
England flepen die Dinge weit günftiger ald man wußte; 
an eine legislative Unterdrüdung der Katholilen ift nicht 
zu denfen; an Lärm wird es freilich nicht fehlen, aber 
was if heutzutage in England eine Demonftration bor- 
nirter No-Popery- Helden? — 
Defterreihifche Monardie. 

Innsbruck, 11. Nov. Die peutige „Iunsbruder Itz.“ 
jeigt an, daß fie für die lombardiſch⸗venezianiſchen Pro- 
Dingen verboten worden ſey. (Die Innsbruder Ztg. ift 
gerade fo ein fanberes Blatt wıe die „Vollsbötin.“) 

Frankreich. 

* In Paris will man eine Verſchwörung in der 
buonopartiſtiſchen Geſellſchaft des 10. Dez. jur Ermor— 
dung des Präſidenten der Nationalverſammlung Herrn 
Dupin und des Generals Chaugarnier entvedt haben, 
Die Polizei läugnet die Sache ab; es fey nichts daran, 
aber Niemand glaubt ihr. 

GSrofßbritanien. 

»VLondon, 9. Nov. Die Zeitungen find ange— 
füllt mit Berichten über Berfdmmlungen zegen die römi- 
ihen Maßregeln, mit Adreſſen, Erklärungen von Bis 
Ihöfen und Dedanten u. ſ. w. Das Speftafel wird 
immer ärger. Die Engländer fürdten fih vor dem 
Katholiziemus wie vor einem Geſpenſte. Der Minifter 
Lord Zohn Ruffel hat an einen Bifchof einen Brief über 
die Sache gefchrieben,, der ein Meifterfüf von Bes 
fchränftpeit und Unbulbfamfeit if. Der gute Manu 
ſchreibt vom „ftemden Joch,“ von einem „Heinen frem- 


den Fürflen” chem Pabfle) vom ——— 
Katholiken u, ſ. w. 


Vermiſchtes. | 
Laudehut, 15. Nov. Zu der om 25. do. — 
beginnenden Schwurgerichtöfigung für, Niederbayern find 
folgende Geihworne duch das Loos befimmt: 1) 8. 
Mayer, Dauer von Dberleiendorf, Log. Rottenburg. 
2) 3. Hansl, Müller von Reitmüpl, LWg. 
3) J. Parmefoi, Poſthalter in Stalwang, Log, Mit⸗ 
terfels. 4) J. N. Wieninger, Fragner in. Paſſau. 
5) Wolfg. Reiſchl, Handelsmann in, Windocf Log 
Bilshofen. 6) A. Loibl, Brbgelter von Ofierhofen. 
7) A. Zettl, Kupferſchmied in bin. 8 5% 
Lanhofer, Lederer in Landan J. Heimerl, 
Baur: von Haid, Log. Mitterfels, 10) J. B. Bug, 
Baner von Aid, Log. Vilsbiburg. 14) S, Paufim 
ger, Maurermeifter in Landshut. 12) J. Weſter⸗ 
maier, Gaflwirth in Vilshofen. 13) M, Müller, 
Fragner in Zwiefel, Log. Regen. 14): Martin Glas, 
Gaſtwirth in Rottpalmünfter. 15) Ep, Hilz,.. Bier 
brauer in Kreuzberg, Log. Grafenau. 16) 4, Krempl, 
Müller in Straubing. IT) 3. Staudinger, Tuch—⸗ 
fheeter in Deggendorf, 18) Leonh. Ma Schoͤn⸗ 
fürber von Simbach, Wg. Simbach. AR v8 
Here 


ger, Bräuer von Öriesbad, Erg 
Steinbauer, Söldner von Steinbur 
fels. 21) ©. Gaisbauer, Bauer ven Sy, Me 
og. Grafenau. 22) B. Högıt, Müller in Rainding, 
Edg; Grieobach. 23) Jat. Kann, Rechtsprattitant in 
Abensberg. 24) F. X. Schauber, Tuchmacher in 
Than, Ldg. Simbach. 25) A. v. Streber, Guts⸗ 
beſitzer in Wocka, Log. Dingolfing. 26) M. Hödl, 
Handelsmann in Dingolfing. 27) Sebaſtian Maper, 
Tuchmacher in Straubing. 28) G. Wimmer, Wirth 
in Waltenburg, Log. Kelpeim. 29) Aug. Nieder 
maier, Dierbrauer in Mainburg, Log. Abensberg. 
30) M. Kiginger, Bädermeifer in Straubing. — 
Erfaggeidworne: 1) 3 Kraus, Weinwirth; 
2) Jaf, Reumaier, Bierbeauer; 3) Chriſt. Kinkl—⸗ 
maier, Privatier; 4) Xav. Kaper, Raffetier; 5) 
G. Niedermaier, Eifenhändler; 6) K. Arnold, 
Kaufmann; ſämmtl. von Straubing, 

* Landshut, 14. Nov. (Deffentlihe Sigung des 
f, Kreis: und Stadtgerichts.) Franz Auer von Hirf: 
bach, 21 Jahre alt, figt auf der Anklagebanf; er hatte 
im Zuli v. 3. im Nahhaufezehen dem Kohlenbrenner 
Zopaun Mang von Giegenbruun einen Stih in den 
Schenkel verfegt, der die Schenfelfhlagader traf, was 
den Tod des Verwundeten zur Folge hatte. Er wirb 
alfo wegen Verbrechens der Körperverlegung mit nade 
gefolgtem Tode, der jedoch nicht vorausgefehen werben 
fonnte, zu vier Jahren Arbeitshaus verurtheilt, 
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eh, 16 Nov. Ueber die „Wahrheits- | Standregt.” 
liebe“ oder vielmehr bie Lügnerei der „Bolfsbätin“ 
geht dog nichls. So läßl fie wieder in Kloſter Püp- 
hen bei Bonn in Nheinpreußen eine Mädcenrevolution 
in der dortigen „Klofererziehungsanftalt” and: 
brechen und die armen ausgebrochenen Mädden durch 
ein Detachement KHüraffiere einfangen und ruft: „Gott 
genäde ihnen Kloſterpönitenz Toll noch ärger fepn’ als 


Nun iſt aber im felbigen Kloſter Püpden 
ein Befangenbans für Tiederlihe Dirnen und find 
deren allerdings 130 ausgebrochen und geflohen; aber 
o Volksbötin — eine „Kloſtererziehungsanſtalt“ und 
„Stofterpönitenz”‘! - Hören’s auf! 
muß gewaltige Vorliebe für liederliche Dirnen haben! 


Die Bollsbhörie 


Verantwortlicher Redakteur: : Jobs Bapt Planer. 





Holzverſteſgerung. cch* Bei: Unterzeichnelem ſtehen 
Künftigen ein» und tweifpännige : Schlitten 
Mittwoch den 20.Mov 1850] zum Verkaufe, 
Bormittagd 20 Ubr ; 
werben in ber herrſchaftlichen Wal- 
dung bei Altenburg ſotgende Hol 
moterialien,’ald?' 

74 Klafter weiches. Scheitholz, 

26 Stüd Bauhöher, . 

6 „  Sägtämme, und - 
100 „bbirkene Werlhölzer, 
beim Holzforſter, wo auch inzwiſchen 
auf Verlangen das Material voige- 
jeigt wird, verſteigert. 

Lanbohut den 15. Rov. 1850. 
Freifrau von Mettingh'ſche 
Rentenverwaltung Vilsheim. 
—— on, Verwalter. 


. Steiner, 
bürgl, Wagnermeiſter. 





I Eine eiferne Geldfaffa wird 
I su faufen geſucht. Das Nähere bei 
ber — nn 
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Devölferungs- » Anzeige. 


* der Stadtpfarr St. Martin. 
Geberen:; 

1, Noy., Jobamı Bapt. Martin, deßen 
Bater Jeſerh Schedelmann, bgl. Handelemann. 
— Glijabeth, deren Vater Michael Linnebauer, 
Taglehner von Berg. — Katharina, deren 
Bater Anten Krebe, Hauemeiſter im Magiftrate: 
Brod- und Mehl- Tarif, fo wie Preije verfchiedener Lebensmittel 
in der kgl. Kreishauptitadt Yandshut vom 17. bis 24. Nov. 

























Gebaude. — GugeniaIJofephinenSermire,, de⸗ 
ten Vater Herr, Hermann Bart, Rechnunge 
fommiffie ter f. Regierung ven Mieverbayere, 
Kammer der Sinatijen. j 
Geterben: 
8. Rev. Thberes Dergmann, a sah 
Peten- Witte, 58 J. alt. 


In der Stabtpfarr 8. Jo bok 
‚Geberen: 

28. fi. Maria Verteneder, Privatiert: 
tochter. — 10 Nov. Iofepha Tberefia Burtt: 
ner, bgl. Mepgermeifterstochter. z 

Geflorben: 

d. Mon. Herr Geerg Wagner, tgl. men⸗ 
aufſeher, 63 J. alt. ’— 8, Gllſabetha Greß 
ehemalige Haushalterin, 76 3. alt. — Iafr 
Walburga Schäffler, dgl. Dranntweinbrenneit« 
tochter, 21 3. alt. 


— 


Concordia. | 
Montag den 18, November zu 
Herrn Bit „zum Enge”. 
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Das Ergebnifi der Warfchauer Gonferenz. 


* Den 16. Nov. Bekanntlich treibt eine große 
Anzapl Blätter ein wahres Lügen-, Verdrehungs- und 
Verdaͤchtigungsgeſchäft. So haben gewiffe Blätter und 
BlättIn wie aus Einem Munde und mit vollem Halfe 
geſchrieen, Defterreih habe in Warſchau Deutſchland 
unter bie Dienfibarfeit Rußlands geftelt. Jeder Ber: 
nünftige und Borurtheilöfreie ſah dieſe Beſchuldigung 
von vorneherein ald dad an, was fie war, nämlich als 
gefinnungstuchtigen Eand, welder der leihtgläubigen 
Menge in die Augen geſtreut werden follte.. Zur Bes 
Ihämung all diefer verbädhtigenden Schreier — wenn 
diefe Sorte von Leuten noch eine Scham hätte — er: 
fährt man nun zuverläjfig — ein gutunterricteter, in 
die diplomatischen Geſchichten und Gänge wohl einge: 
weihter Eorrefpondent ber „deutſchen Volkshalle“ ſchreibt 
ed — daß Defterreih, weit entfernt eine Hülfe Ruß: 
lands anzurufen, in Warſchau fih nur Sicherheit ver- 
ſchaffte, daß jeder friegeriihe Zufammenftoß mit Preußen 
von den Großmädten immer nur als ein innerer Buns 
deöfrieg, als eine Bundeserefution, alfo als eine häus— 
lie Angelegenpeit betradptet und jede gewaltjame Ein« 
mifhung des Auslandes fern gehalten und grundfäglich 
ald ungehörig betrachtet werden ſolle. Dadurch war 
nit nur die Unabhängigfeit des beutihen Bundes in 
innern Rechtsſtreitigkeiten feſtgeſtellt, ſondern aud der 
Gefahr vorgebeugt, daß aus dem deutſchen Bundes— 
zwiſte ein allgemeiner europäifher Krieg und Deutfd- 
land das Schlachtfeld deffelben werde. Diefes Alles if 
nun in Warſchau wirklich erreicht worden; der Kaifer 
hat fih ganz dafür entfchieden. Einer Prüfung fonnte 
fi der Kaiſer freilich nicht entziehen, weil es fih um 
das äußere Verhältniß Deutfhlands zu Rußland und 
dem Auslande handelt, nämlih wer das rechtmäßige 
Drgan bes deutfhen Bundes fey und diefe Prüfung ift 
allerdings zu Gunften der Bundesverfammlung ausges 
fallen. So fleben die Sachen und das if das Ergeb» 


niß der Verhandlungen Defterreihs mit Rußland; nicht 


um Hülfe bat der Kaiſer von Deſterreich, wie gewille 
Blätter und Scribenten willen wollten, gebettelt, nein, 


dahin hat er ed gebracht, daß wenigitend im Falle eines 
innern Zerwärfnifes der Fremde nit fein Schwert in 
die Wagſchale wirft, oder vielleiht gar die Gelegenheit 
benupt, Deutihland wieder um eine Gränzprovinz klei⸗ 
ner zu machen, 

Uebrigens hat ber Kaifer von Rußland noch eine 
zweite Erklärung abgegeben, aber feineswegs aus Parthei- 
nahme für Defterreig, fondern aus Rüdfiht zur Deckung 
ber eigenen Gränzen. Wenn nämlid Defterreid durch 
einen Kampf in Deutfhland fih genöthigt fehen follte, 
feine ungarifgen und galizifhen Gränz » Provinzen 
dergeftalt von Militärmacht zu entblößen, daß der Auf: 
ruhr von Neuem dort fein Haupt erheben fönnte, fo 
wird der ruffifhe Kaifer die Ruhe dieſer Provinzen zu 
fhügen wiſſen, ſey es durch Aufftellung einer ruffifchen 
Armee an der Gränze zur Berpütung eines Aufftandes, 
fey ed durch Einrüden im Falle eined wirklichen Aud- 
bruches von Aufruhr, Kein vernünftiger Deurfcher wird 
ed wohl für eine Einmifhung in unfere Rectöftrei- 
tigfeiten halten, wenn Nußland einen Aufrupr in Gal- 
ligien und Ungarn nicht dulden will! — 


Deutſchland. 
Badern. 

Münden, 14. Nov. Sämmtliche hier anweſende 
neubeförderten Dffiziere werden dieſer Tage von Gr, 
Maj. dem König in einer hiezu bemwilligten Audienz 
empfangen werden, — Wieberholt find firenge Befehle 
wegen Geheimhaltung aller Regierungsmaßnahmen an 
die Angeftellten fümmtliher höherer Behörden erlaflen 
worben. 

München, 14. Nov. Am 25. d. beginnt die or⸗ 
bentlihe oberbayerifhe Affife wieder. Bon politifchen 
Prozeſſen fteht hier nur einer bevor: ein Preßprogeß 
gegen den Redakteur ded Blattes „Eilbote“. 

Der wegen zahlreihen Truppenzügen eingeftellt ger 
wefene Gütertransport auf ben bayerifchen Eifenbahnen 
bat feit geftern (14. Nov.) wieder begonnen (Wann 
werben wir bier in Landshut die Augsburger, Nürn- 
berger und Kölner Blätter wieder wie früher befommen ?) 

Münden, 15. Nov. Die Organifation der piefigen 


* — 


Sanitärsfompagnie hat geflern ſtattgefunden und find 
derfelben die nöthigen Nequifiten aus dem k. Zeughaufe 
verabreicht worden. 

München, 15. Nov. Literat Kaulbach, Mitarbeiter 
ver Leuchtkugeln und Verfaſſer der jüngft mit Befchlag 
belegten „romantifhen Bärenpäuter”, und Herr Roß, 
Redakteur der in Rudolſtadt erfcheinenden allgemeinen 
deutſchen Auswandererzeitung wurden heuie ausgewieſen. 

Münden, 15. Nov. Durch ein höhftes Kriegs— 
minifteriafrefeript vom 13, d, M. find neuerdings 13 
Kadetten und Unteroffiziere bei der Kavallerie zu Juns 
fern befördert worden. 

Mlınden, 15. Nov. Der Tag der Abreife König 
Oito's von Griehenland iſt zwar noch nicht bejtimmt, 
jebod weiß man im Allgemeinen, daß biefelbe bis zu 
Ende diefes Monats flattinden fol. (Allg. 3tg.) 

Die „Randbötin” melder: Münden, 16. Nov. 
Diefer Tage wird nun aud die Formation des I, Ar- 
meeforps erfolgen und wie wir vernehmen, Ge. Ext. 
der Hr. Generallieutenant und Divifionär v. Gumppen> 
berg zum Commandanten besfelben ernannt werben. — 
Geftern und vorgefiern wurden einige Batterien der hies 
figen Artillerie mit neuen Kanonen, Laffeten und fonfi- 
gem Zubehör aus dem Zeughaufe verſehen. — In den 
Rafernen herrſcht reges Leben. 

München, 16. Nov. Heute wurden die Berhand- 
(ungen vor dem Kaſſationshofe bezüglich des pfälziſchen 
Aufſtandes geichloffen. Die Berfündigung des Urtheils, 
welche in öffentlicher Sigung flattfinden wird, wurbe auf 
Montag den 25. d. M. vertagt. 

München, 16. Nov, Laut Minifteriafrefeript wurde 
die Bewilligung zur Cinführung der bayer. Helme 
(Kasquets mir Schweif) ald Kopfbededung für die Yand- 
wehr micht ertheilt. Worüber Biele, weldhe nit alle 
Wochen neue Ausgaben für derlei Abänderungen machen 
fönnen oder wollen, recht froh feyn werden. Dagegen 
fol es bezüglih jener Landwehrabtheilungen, welde ben 
bisherigen Tſchako nicht beibehalten wollen, bei der frü- 
bein Minifterialentfchließung, die Einführung der Pidel- 
bauben betreffend, jein Bewenden baben. Webrigens 
wird den kgl. Kommando's der Landwehr die Weifung 
ertheilt, den formlich willkührlichen Abänderum: 
gen von Uniformoſtücken kräftigſt entge 
gerzutreten. 

Münden, 16. Nov. Befanntlih haben die Preu- 
en den bayerischen Genddarmerie-Stationsfommandanten 
Stod von Tann, ald er zur bienftfihen Zufammenfunft 
über die Gränze in’s Weimariihe fam, feitgenommen 
und ihn binterber retour transportiren faflen. Da Fürft 
Taris von dem preußiſchen General Ratte hierüber Er— 
Härung verlangt hat, hat biefer verfihert, ed wäre ein 
„Irrthum“ gervefen und die Transportirung wäre nur 
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zu eigener Sicherheit des Stationdfommandanten ger 
ſchehen. 

Die N. Mündn. Ztg. ſchreibt: Zu Wien find 
Unterpandlungen in der Schwebe, welche über bie Frage 
ob Frieden oder Krieg in Deutſchland, über feine ganze 
Zukunft die Eutfheidung bringen follen, Alle Berichte 
geben bis jegt noch die Hoffnung auf eine friedliche 
Loͤſung. 

Augsburg, 14. Nov. Sicherm Vernehmen nach 
wird die St. Bonifaziusfiche in Münden am 24. dies 
feierlih eingeweiht werben, nachdem König Lubwig zu 
vollftändiger Dotation derſelben noch eine namhafte 
Summe ausgefproden hat. Zum Präfaten diefes Stif⸗ 
ted wurde von Sr. Maj. ber derzeitige Lycealprofeſſor 
und Direktor des Infitutes für höhere Bildung in Augs⸗ 
burg, Hr. P. Paul Birker Hochw. (geb. zu Sonthofen 
am 19. Oft. 1814, feit 1837 im Orden des hf. Bener 
dikt, den 29. Aug. 1839 zum Priefter geweiht, früherer 
Novizenmeifter und Prior von Ditobeuern), alergnädigft 
ernannt, eine Wahl, die zu ben beften Hoffnungen für 
das neue Stift, dem auch Anbehs zugetbeilt worden, 
berechtigt. 

Regensburg, 16. Nov. Einer Juſtiz + Minifterial- 
Entfehließung vom 4. ds. Mis. zu Folge wird bie erfte 
Schwurgerihtöfigung für Dberpfaly und Regendburg 
pro 1851 zu Regensburg am Montag den 3. Februar 
f. 3. beginnen, 

* Aus der Pfalz Her if ein gewoltiger Lärm auf- 
gegangen, die Preußen feyen eingefallen, hat aber bloß 
ein Ubhlanenpifet von acht Mann aufs bayerifhe Gebiet 
fi verritten.. Das Wilet hat das bayeriſche Gebiet 
alsbald wieder verlaffen und bat fi font fein einziger 
Preuße bfiden laſſen. 

Baden. 

In Karlsruhe wurde in diefen Tagen der ſtriegs⸗ 
zuftand abermals auf 4 Wochen verlängert. Der Groß⸗ 
berzeg hat eine Öffentliche Anſprache an die rückkehren⸗ 
den Truppen erfaffen, 

Raftatt, 12. Nov. Heute ift aud für die hieſige 
preußiſche Garnifon Marſchbefehl verkündet. 

Vom badiſchen Mittelrheinkreiſe, 13. Nov. Der 
erwartete Befehl für die preußiſchen Truppen, das Groß⸗ 
herzegthum au verlaſſen, it nunmehr ben Befehlsbabern 
eröffnet worden. 

Eburbeffen. 

Fulda, 13. Nov. Wir glaubten gefern aus ver: 
fhiedenen Andeutungen auf ein weiteres raſches Bor» 
wärtögeben over Bundestruppen fließen zu müffen. 
Allerdings ift auch heute bie Vorhut unter dem General 
v. Hailbronner, einem ausgezeichneten Dffigier, von bier 
nach Rüders und Hünfeld aufgebroden, aber wir baben 
heute Grund anzunehmen, daß vorerfl fein ernſtlicher 
Zuſammenſtoß mebr flattfinde, vielmehr weitere Befeble 
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in Folge der Höhern Oris ftattfindenden Verhandlungen 
abgewartet werben und mittlerweile die gegenfeitigen Trup⸗ 
pen durch eine Dremarfationdlinie (Echeidungslinie) genau 
bezeichnete Stellungen einnehmen. 

Frankfurt, 14. Nov. Geftern haben wieder 29 
turheſſiſche Offiziere den Abſchied erhalten, während 19 
andere verfegt wurden. Die Geſammtzahl der Entlafs 
fenen beläuft jegt auf AT. 

* In Hanau wäre am 10. Nov. den Demofraten 
von den bayerifhen Soldaten bald das Fell ein bischen 
auszeflopft worden; in einem Bierwirthshauſe, genannt 
» zum „deutſchen Haufe”, dem Hauptnefle der Demofraten, 
batten fi viele Soldaten eingefunden, bie ihren König 
hoch eben liefen, während bie Eivilperfonen Hederlieder 
fangen und allerlei Nedereien ausübten; ba fand es 
der Wirth für gut, unter dem Borwande bed Mangels 
an Bier das Lofal zu- fließen. 

Preußen. 

Berlin, 13. Nov. Die in den gefirigen und vor: 
geftrigen konſervativen und minifteriellen Blättern an— 
genommenen Kriegsmienen haben plöglid wieder in den 
Ausdrud der Entjagung und des Friedens fi umge: 
wandelt. Nur die Konftitutionelle und die Nationals 
zeitung erheben Anklagen, nicht mehr gegen Oeſterreich, 
fonbern gegen das eigene Minifterium. 

Köln, 12. Nov., 2 Upr. Die Ueberreihung des 
Gardinals- Biretd an Se. Eminenz den Hrn, Erzbiſchof 
durch den pähfligen Nuntius ift fo eben geſchehen. Um 
9 Uhr begann bie Feier, um 1'/, Uhr endete fie. Die 
Witterung, Anfangs ungünftig, beiferte fich bei dem Ab: 
gange des Feſtzuges; zum Te Deum, weldes den 
Schluß der heiligen Handlungen im hoben Dome bils 
dete,, brach fogar die Sonne dur, und eine zauberijche 
Beleuchtung ergoß fih über die heilige Schaar von 
Bifhöfen und Prieftern, welde am Altare des Höchſten 
in tem berrlihiten Seiner Tempel für die Gnadenfülle 
Dank fagten, die mit dieſem erhabenen Alte auf unjeren 
geliebten Dberbirten, auf unfere Stadt und unfer Land 
berniedergeitiegen war. 

Die am 27. Dft. in Köln von fehs Vätern der 
Gefellihaft Jeſu begonnene Miffien ift am 10. Nov. 
seihloffen worden. Während der ganzen Zeit verſam— 
melten die im Dom und in der St. Severinsfirde drei— 
mal täglih gebaltenen Vorträge Taujende aus den vers 
ſchiedenen Riaffen der Bürgerſchaft. Die legte Predigt 
im Dom bielt bei Anmwejenheit des (zur Weberreihung des 
Karbinalbarettd an Erzbiihof Geiffel von Nom gekom— 
menen) päbftlihen Runtius und mehrerer Bifhöfe der 
Pater Rob vor einer Berfammlung, die man über 
20,000 Köpfe ſchätzte. 

* Daß die Preußen bei Bronnzell zuerft gefchoffen, 
erkennt Graf v. d, Gröben unummunden an, „darüber 
brauge man fein Protofoll aufnehmen zu laſſen“, meinte 


er. und erklärt die Sache in einem Schreiben an Fück 
Taris folgendermaßen: „Meine Truppen hatten bis zum 
6. dieß nicht geladen, ald aber an biefem Tage meine 
Feldwachen von Ihren Truppen zurüdgebrängt wurden, 
erflärte ih Hochdenſelben offen, daß dadurd die Feind⸗ 
feligfeiten von Ihrer Seite eröffnet worden. Sie eröff- 
neten mir aldbann, daß Sie den Befehl hätten, mid) zu 
belogiren, und als nun am 8. Ihre Truppen ohne Rüd- 
fiht auf meine Stellung dit aufrüdten, fielen von 
preußifher Seite bie eriten Schüſſe und hatten den höchſt 
beflagenswerthen Erfolg. Ih frage: ob die k. bayer, 
Truppen es fih würden haben gefallen faflen, wenn ich 
mit den f. preußifchen ihnen jo auf den Hals gegangen 
wäre? Gewiß night! Und doc blieb ih dann noch 
ruhig in meiner Stellung, ohne weiter einen Schuß zu 
thun. Laſſen Sie uns indeß von dem Bergangenen 
abfehen und nur verhindern, daß nicht erneuerte Schritte 
geſchehen, bie das Uebel unheilbar machen, doch darüber 
find wir einig. Ib fenne Ew. Durdlaudt und das 
ift mir die fiherfie Gewähr u, f. w.“ — 
Defterreihbifhe Monarchie. 

MWien, 12. Nov. Die Nachricht von dem Bors 
poflenyefecht bei Bronnzell hat die Friedenserwartungen 
wenig gehört. Die minifteriellen Blätter fehen darin 
nur ein Mißverſtändniß oder den Bolljug früher ges 
gebener Befehle, deren Beranlaffung fhon längſt als 
befeitigt anzufeben fep. 

Wien, 13. Nov. Ungeachtet der fortgefegten Kriegs— 
rüftungen fcheint ſich jedoch das friegeriich drohende Ge: 
wölt am politifhen Horigons feit geftern zu gertheifen 
und eben heute eingetroffenen Nadridten aus Berlin 
flimmen mit diefer Anfiht überein, 

Eilly. Unsere im öffentlichen Leben fo wenig bes 
fannte Stadt iſt bie erfte ded weiten Kaiferftaates, in welcher 
ein Danptelement des neuen Strafverfahrens, nämlich 
dad Geſchwornengericht, feine Thärigfeit entfaltet. Am 
14. beginnt beim hieſigen Yandesgerichte das erſte Schwur- 
gericht. 

Grofbritaniem. 

London, 11. Nov. Gardinat Wiſemann iſt heute 
Nachmittags auf der Eiſenbahn von Dover her in Lon- 
don angefommen. Seine Wohnung auf Golden Square 
wird nen eingerichtet und fann erft in einigen Tagen 
von ihm bezogen werben, Am Sonnabend beluftigten 
fi) mehrere Yeute damit, an das Thor diefed Haufes 
„no Popery“ (feinen Pabſt!) und ähnliches zu fihreis 
ben. Sell das vielleicht ein Winf fir den Vöbel ſeyn? 
fragt der Sun. 

Zürfei 

Konftantinoyel, 30. Oft. Weber die Beranlaffung 
der Erpfofion, die vor acht Tagen hier im Hafen das 
fhöne Admiralſchiff Neiris Schewfett zerrrümmerte, ge 
ben die bhiefigen Journale ganz ſtillſchweigend hinweg, 
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und alle Türken die man darüber fragt, auch ſolche die gemocht, aber ſogleich, als er wieder herauf kam, erkläͤrt 
wohl etwas Näheres wiſſen könnten, wiſſen fiets nur | haben, um feinen Preis tauche er nochmals unter, es 
einen Grund, das Fatum. Aus einer zuverläffigen | fey zu graufenhaft, da unten wo man dinfühle fioße 
Duelle erhielt ich indeſſen doch einige Notizen, die über | man auf Leihen und Leihen. Sehr viele von der 
bie - Beraulaffung diefes großen Unglücks Licht geben | Schiffsmannfhaft waren verbeirathet und ihre Familien 
fönnen: Es wurde an jenem Tag wirflid das wähs | wohnen meiſt in der an das Arfenal anflofenden Bor- 
rend ber Fahrt nah Tunis mitgebabte Pulver ausge: | ftadt Kaſimpaſcha. Alle diefe Weiber mit ihren Kindern 
laden. Die Türfen fielen bieb zwar jegt im Abrede, | liefen fogleich herbei, und ihr Jammergeheul fol fürch ⸗ 
aber ed if fo. Während dem Heraufsieben ver Pulver: } terlih geweien feyn. Beim Anblick eined-jeden der — 
fähhen aus der Pulverfammer aufs Berbed ging ein | lebend oder tobt — aus dem Hof von Tershane pin: 
Fäßchen auf und das Pulver fiel heraus, zum Tpeil | ausgetragen wurde, braden fie in verzweiflungsvolfe 
oben aufs Berbed, zum Theil wieder durch bie Lude | Klagen aus. 
hinab. Unvorfigtig, wie die Türlen find, ließen fie : 
diefes umher zerſtreute Pulver liegen, und das oben Vermiſchles. 

auf dem Verdeck liegende fol nun — wahrſcheinlich *Landshut, 18. Nov. Heute if ein Offizier mit 
durch irgendeine Reibung — ſich zuerft emtzünder und | 60 Mann Kuiraffieren und ebenfovielen Pferden ale 
die Entzündung dann weiter bis in die Palverfammer | Ergänzungsmannfhaft zum in Kurheſſen fih befindlichen 
verbreitet haben. In der Pulverfammer follen im Dio- | Regimente abmarfchirt; in Freifing follen fih eben fo 
ment der Erplofion noch gegen 50 Fäßchen gelegen | viele anſchließen. 

haben. Unglüdlicherweife war, ebenfalls ein großer Fehler, ”* Am 15. d. M. früh halb 6 Uhr if das Wopn- 
während bed Pulverausladend gerade die ganze Mann: | haus des Bauers Eimon Humel zu Tehn, k. Landge- 
haft, gegen 1000 Mann — denn das Schiff führte 120 | richts Landshut abgebrannt; das Vieh und bie meilten 
Kanonen — anBorb und mit Erereitien beichäftigt, alfo ; Effeften fonnten gerettet werden, Der Brandſchaden 
meiftend um die Kanonen herum in den verfhiebenen | wird auf 200 fl. angegeben. 

Shiffsräumen vertheil. So kam's, daß faft die ganze In der Naht vom 14. auf ben 15. wurden dem 
Mannfhaft zu Grunde ging. Gegen 150 wurden zwar | Hofparfumeur Kron in Münden in feiner Behauſung 
gleih nad dem Unfall herausgefiſcht, die meiften aber | (Söniginftrage) an 200 fl. Werth Parfüm - Seifen ge- 
waren fo ſchwer verlegt, zum Theil gräßlich verfiüms | Hopfen. Der Dieb, welcher durch ein Loch am Dad 
melt, daß wohl nur fehr wenige davon am eben blies | einfiieg, hat feinen Geſchmack gezeigt. Er if ein ebe- 
ben. Der Commandant tes Schiffs ift unter ben Ges | maliger Arbeiter bei Kron und bereits verhaftet, 
retteten. Er hatte im erften Moment gemerft was Mainz, 11. Rov. Das „Maͤhrchen“ von Decar 
vorging, und fprang ind Meer und ſchwamm bis Hülfe von Redmwig, erft ganz fürzlich erfchienen, if ſchon 
berbeifam. Das Schiff liegt zerborften auf dem Grund, | vergriffen und bie zweite Auflage wirb gebrude, deß⸗ 
Wie ih höre, beabfichtigte man vor einigen Tagen dur | gleihen von der „Amaranıh“ die fehsre Auflage. 
Taucher wo möglich verſchiedene Gegenftänte herauf—⸗ 
holen zu laſſen. Ein Taucher fol aud einen Berſuch Berantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 











(') In der of. Ebomann’igen Buchhandlung in Landshut if ce)" Bei Unterzeichnetem fleben 


vorräthig: ein» und zweilbännige Schlitten 
Der Bauer ald Nicharze x date ine 
bei den Krankheiten der Pferde, des Rindviehes, der Schweine, Schafe, birgt. Wagnermeifer. 


Ziegen, Hunde, des Federviehes u. der Stubenvögel. Nebft den erprob- 
teften Mitteln und Rezepten der berühmteſten Thierärzte. Ein Hausbug | TOT 
für Landwirte, welche, fern von einem Tpierarzte, ſelbſt Hülfe ſchaffen — * — ſchen Bub 
müſſen. Dritte ſehr vermehrte Auflage von Dr. Lentin, Landthierarzt 
zu Weimar. 8. Geheftet. 1 fl. 48 fr. MWeftermayer, A., Zeitpredigten auf 
Es iſt daher dieſes Voltebuch aus vieljähriger praftiicher Beobachtung und — alle Sonn⸗ und Feſttage des Kir⸗ 
ke. zo - er lann feſt — u. U — angegebenen nn chenjahres, nebſt einem Cyclus 
und vielfa 8 t erwi t. de t e bat es dur : ; 
wejentliche erbeten Tue ar Bis Ihierärglicen fen belannien Fre. Dr. Lentin Baflenprebigten. 2 Bde. Preis 
noch ungemein gewonnen. 4 fl. 12 fr. 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann'fhen Buchhandlung. (3. B. v. Zabuesnig.\ 
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> Die „Lanpsbuter Zeitumg” erſcheint mit Ausnahme der Sonn s um» Feiertage täglich. — Bei erat 
einer breijpaltigen Zeile mit 2 Rreugerm berechnet. Die Zeitung keſtet im ganz Bayern vierteljährig 54 rn Allel. —— —— a 


Etwaß über die Haltung der Prefle in der 
dDermaligen Zagedfrage. 


München, 16. Nov. Die Preffe ſoll das wirfjamfte 
Rottserziepungsmirtel feyn! ° Wir möchten beinahe das 
Gegentheil behaupten, und jagen, fie fey das beite Mit— 
tel zur Volksentſittlichung. Man fehe nur hin, welde 
Rolle fie jegt ſpielt, welche Großſprechereien, Aufhetzun⸗ 
gen, Spötteleien ſelbſt in ſolchen Blättern vorfommen, 
die fonft ein Privilegium des fittlihen Ernſtes in Ans 
ſoruch nehmen; mit welchem Leichtſiune überhaupt man 
von dem erwarteten Hereinbrechen einer ungeheuern Ras 
taftrophe redet und diejelbe wie eine gewöhnliche Tages: 
neuigfeit befpricht. — Am meiften aber edeln ung jene 
Blätter an, welde nad dem Gturze von Radowitz, 
deffen Politik fie mit Schmähungen aller Art überhäuft 
baben, die das ganze Unionswerf mit Hohn und Spott 
oft ganz gewößnficher, fogar gemeiner Art überſchütteten, 
nun plöglich fih ummenden, mit patriotifhem Weihrauch 
fi umhüllen, mit gemeiner Verdächtigung einer unvater⸗ 
ländifhen Gefinnung Andere aber verfolgen und mit 
Kragfüfen ihre Eprerbietung einem Manne zu Füßen 
Iegen, der mehr als Radowitz an ber unfeligen Politif 
Preußens Schuld ift und ald Schöpfer des traurigen 
Unionswerfes angefeben werden muß. — Sehr übeln 
Humor bat bier das „Hinauswerfen“ der Bayern aus 
Heffen erzeugt. Wären vie bayerifhen Truppen nicht 
old vom Bunde beorderte Truppen, nicht in Erfüllung 
einer. Pflicht, die von einer in ihren Augen rechtmäßigen 
Gentralbehörde ihnen aufgetragen worden ift, in Heflen 
eingerüdt, dann müßten fie es ſich gefallen laſſen, wenn 
man mit undelifaten Ausdrüden diefen Ausmarſch be: 
zeichnen würde, So aber verdient derſelbe eine ſcho— 
nende Beſprechung.“) — Es if überhaupt nichts Ver— 
werflicheres, als was viele Blätter jegt thun, daß fie 


*j Nun es gibt ja jelbit banerifche, fage banerifche (11) Blät- , 
far; die da ‚preufliche Stimmen in ihre Spalten aufnehmen, melde | 
Bayern mid’ Defterreich. die: Schuld, zufchieben und yon ihnen behaupten, 
fiefenen der angreifende Thell.: Mas hat denn bie Preußen berechligt, | 
dle in Kuchefien auf Anfuchen des Kurfürften. und, Befehl, der Bundes: ) 
verfamyulung einſchreitenden Bayern „hinauswerfen“ zu wollen und ſich 


nämlich die zwiſchen einigen Kabinetten beſtehende, ſo—⸗ 
gar einen Krieg drohende Spannung benugen, um einen 
Haß zwiſchen den betreffenden Völfern zu, entflammen, 
Ih glaube die Stimmung hier genau zu fennen und 
kann Sie verfihern, daß ich unter dem Bolfe — Hoch 
und Rieder — nicht die leiſeſte veraͤchtliche oder höpnende 
Stimmung gegen das preußifhe Bolf wahrgenommen 
habe. Diefe freundfhaftliche Gefinmung iſt fiher die 
Haupturfahe, warum der Glaube an einem Krieg mit 
Preugen nie recht Wurzel faſſen wollte. Die Neuer 
zungen einzelner Blätter, von denen feines eine’ eigent: 
liche geſchloſſene Partpei bier repraͤſentirt, ſind da nicht 
maßgebend. Anders iſt es mit gewiſſen preußiſchen 
Blättern, die eine geſchloſſene, im Lande bekannte, zu 
Stadt. und Land-verbreitete Parthei repraͤſentiren und 
die auf dem hohen Roß des Patriotismus, das ſie nun 
beſtiegen haben, von dort herunter mit Hohn gegen 
Bayern und fein Volk um ſich werfen und: dabei aus— 
zurufen ſcheinen: „Schaut her, wie wir Patrioten ſind 4’ 


Deutſchland. 


Babern. 

Münden, 16. Nov. Id bin nunmehr im. Stande, 
Ihnen aus verläffiger Duelle die Mittheilung zu machen, 
daß ‚pie großartige Schöpfung des Königs Ludwig, die 
Bonifagiusfirhe dapier, nunmehr beftimmt ben 24. Roy. 
eingeweiht werden wird, Die Genehmigung durch bes 
Bu gr Königs Majeftät zur Einweihung ift. bereits 
erfolgt. So wäre denn biefer prachtvolle Tempel bes 
Herrn, auf defjen Eröffnung das ummwohnende Stadtviertel 
mit Sehnſucht geharrt, ba es bis jegt einer Kirche ent- 
behren mußte, gewiß eine der größten Zierden Mün- 
Gens, endlich und enblih dem andächtigen und flaunen: 
den Bewunderer eröffnet. Taufende und Taufende werden 
diefen Tag der Einweihung als einen Fefttag feiern, und 
in Münden zumal gewiß ein Jeder mit Stolz auf Den 
bliden, der Münden fo groß gemacht. Wer noch in 


ihnen hindernd entgegenzuftellen; wer ift Bentmadh der amgreifente Theil? 
Bir find gemifmicht für das Gegen gegen ‚Prenfen, ‚abet wic haben 
ein.gui altbayerifches Herz, das ſich empoͤrt fühlt über. au Bay: 
ern zu begehendes Unrecht! (D. Re.) 
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der Bonifaziusfiche geweien, hat fie gewiß nicht vers 
laffen, ohne tief ergriffen zu fepn von biefem wunder⸗ 
vollen Bau, fo ging es mir, fo oft ich auch dieſe Kirche 
betrat, Wie ich erfuhr, hat König Ludwig die Schan- 
fung, womit er bie Kirche botirte, nah und nad, ſchon 
zu feiner Regierungszeit angefammelt: ed wurde davon 
Andechs erfauft und wirb dem Stifte übergeben, und 
auch die Stiftung, welde der König mit der Kirche ver 
band, und woburd aus den Renten die Bebürfniffe 
derfelben gededt und reichlich gebedt find, flammt aus 
jener Zeit. Der erfte Abt der Kirche, welche befanntlid 
dem Orden ber Benebiftiner übergeben wird, ift Paul 
Birfer, und wurde nad dem Stiftungsbriefe von König 
Lubwig ſelbſt gewaͤhlt. Der Reichthum der Kirchen: 
paramente entfpriht der Pracht der Kirde, aud bie 
ganze innere Einrichtung rührt von König Ludwig ber, 
Was Hat Münden nicht diefes Jahr für Feſte gehabt 
und welche Erinnerungen fnüpfen fih an fie! 

München, 16. Nov. Da nun die Formation ber 
ganzen Armee angeordnet, fo wird Se. f. Hoheit der 
Prinz Karl von Bayern das Oberlommando ald Feld: 
marfhall über daſſelbe übernehmen. 

München, 17. Nov. Allgemein übereinftimmende 
Nachrichten von unfern in Kurheſſen eingerüdten Truppen 
find voll bes Lobes über deren guten Geiſt, mufterhafte 
Haltung und Ausdauer während der in ber jegigen uns 
günftigen Jahreszeit fo befhwerlihen Märſchen. 

Augsburg, 17. Nov. Hr. Generallientenant Frhr. 
v. Öumppenberg if geftern zur Armee in Kurheſſen 
abgegangen, ‚um dort ein Divifiondfommando zu über: 
nehmen. 

Württemberg. 

* In Stuttgart iſt den Mitgliedern des bisherigen 
Landtagsausſchuſſes ein Minifteriaterlaß eröffnet worden, 
wornad gegen fie, wenn fie fortfapren als Ausfhuß zu 
bandeln, eine Unterfuhung wegen Ungehorſams einge: 
leitet werben fol. Da aber gerade Ungehorfam das 
Lebendelemmt der Leute des rothen Schlages ift, fo 
verftebt fi von felbft, daß die Herrn fih von dieſer 
Androhung nicht viel geniren laſſen werben. 

Ehburbeffen 

Die „Kaſſ. Zt5.” melder aus Vockenheim: Trotz 
wiederholter Warnungen, trog der Bekanntmachung, daß 
die Widerfpenfiigen mit doppelter Einguartirung würben 
belegt werben, find im Ganzen hier wenig Waffen ab» 
geliefert worden und zwar aus dem Örunde, weil viele 
Leute auf das eigenthümliche Ausfunftsmittel gerathen 


find, ihre Waffen dem Frankfurter Leibpaufe zur Ber 


wahrung anzuvertrauen. 

Aus Kurheſſen nichts Neues, wegen bed Stilften: 
des der Trappenbewegungen für die Dauer der Unter: 
bandblungen. J 


Sach ſen . 

Dresden, 12. Nov. Die Aufſtellungen ber ſaͤch⸗ 
fiihen Truppen find theilweiſe vollendet und die weitern 
Rüftungen werden in höcfter Eile betrieben. Das 
grüne Gewölbe umd fonfige Koflbarfeiten aus dem Schloß 
find bereitd nah dem Königſtein gebracht, auch die Bor 
räthe bed Zeughauſes. 

Sreie GStädte. 

Travemünde, 13. Nov. Die Fregane Geflon, ges 
führt vom deutſchen Marineoffizier Tatcher, ift heute von 
Ederuförde hier angefommen, 

Dreußem 

Berlin ‚10, Nov. Die „Neue preufifche Zeitung” 
bietet in ihrer neuen Richtung Alles auf, um die Wucht 
des Haffed von ganz Deutſchland auf Bayern zu Ienfen; 
fo erfindet fie in beifpiellos gehäffiger Weife, daß diefe 
deutſche Macht alles Ernfted damit umgehe, dad Groß⸗ 
berzogtpum Baden zu theilen, und dag auch Heffen und 
Würtemberg Etüde davon zugeworfen werden follen. 
Und am folgenden Tage wil fie Bayern und feine Ber 
bündeten als ruſſiſche Vaſallen darflellen, die von ber 
ruſſiſchen Geſandtſchaft zu Berlin Befehle empfangen, 
indem fie fagt: „Wie wir hören, if ruffiiherfeits eine 
Depefhe an den Fürften Thurn und Tarxis von hier 
(Berlin) abgegangen, in welcher diefer baperiſche Ober- 
befehlöhaber auf die Gefahr aufmerffom gemacht wird, 
weiche für feine Regierung aus einem eigenmäctigen 
Vorgehen anf heſſiſchem Gebiete erwachſen dürfe.” Ind 
in dem nämlıhen DBlatte, in welchem diefe Erfindung 
feht, in dem vom 8. November, hält diefe Zeitung ei« 
nen Sermon über die Berbindligfeit der Gebote Gottes 
und über fein Gericht! 

. Aus dem Bergifchen, 3. Nov. Seit einigen Tas 
gen leben wir hier in der größten Spannung. In den 
Städten Lennep, Hüdedwagen und Wald haben Die 
Arbeiter in den Tuchfabrifen die Arbeit eingeftellt, um 
die Fabrifperren zur Erhöhung der Löhne zu zwingen. 
Seit 1848 beftehen in den verſchiedenen Orten Arbeiter» 
vereine, welde ihre Derfammlungen halten, über dag, 
was ihrem Intereſſe gemäß if, beſchließen und zur 
gegenfeitigen Unterflügung eine Bereindfafle haben, Dur 
dieſe Bereine find fhon zum wiederholten Male Anträge 
auf Erhöhung des Lohnes geftellt worden, allein ohne 
Erfolg. Es if nicht zu läugnen, daß bie Löhne im 
Verhaͤltniß zur Arbeitdzeit und zu dem hohen Preife der 
Lebensmittel in biefiger Gegend zu geringe find. Der 
Arbeiter in Tuchfabrifen erhält wöchentlich je nad feiner 
befondern Arbeit 2 Tplr. 5 Egr. bis zu 2 Thlr. 10 
Sgr. Dafür muß er von Morgens 5 Upr bis Abende 


1 8 Uhr arbeiten. Arbeitet er eine Stunde mehr, alſo 


bis 9 Uhr Abende, fo erhält er dafür 5 Gyr. bie 
Mode. Kommt der Arbeiter Morgens ’/, Stunde gm 
frät, fo darf er erſt mit 6 Uhr die Arbeit beginnen, 
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und es wird ihm bafür 10 Pf. am Lohn abgezogen. 
Nun wohnen aber viele Arbeiter oft bie zu einer Stunde 
von der Fabrik entfernt und bei dem beflen Willen ge: 
lingt es ihnen oft nicht, zur beftimmten Zeit Morgens 
in der Fabrik zu fepn, namentlich im Winter und bei 
ſchlechtem Wetter. Dazu fümmt noch, daß, wie ver 
lautet, die Arbeiter ſich auch feiner freundlichen und 
humanen Behandlung von Seite ihrer Fabrilherren, 
namentlih in Lennep, zu erfreuen harten. Alle biefe 
Berhäftniffe erregten die Unzufriedenheit der Arbeiter im 
hoben Maße, und fie beſchloſſen, um ihr Ziel zu errei: 
Gen, bie Arbeit einzuftelen nnd gaben fih gegenfeitig 
das Wort, daß feiner fih bewegen laſſen wolle, wieder 
zu arbeiten, bis e6 erreicht fey. Nur denen wurde ge: 
fattet fortzuarbeiten, welche bereitd den Lohn erhielten, 
den fie für Jeden beanſpruchen, nämlih 3 Thlr. für 
die Woche. Bis jegt haben die Arbeiter in Lennep — 
von andern Städten haben wir feine Nachrichten — ihr 
Wort gehalten. Trotz dieſer Feftigfeit wollen die Fa- 
beifsberren fi nicht zur Erhöhung bed Lohnes verfichen, 
Sie haben in dem „Lenneper Kreisblatie“ eine Erklä— 
rung veröffentlicht, in welder fie ausſprechen, daß fie 
den Lohn nicht erhöhen fünnten, ohne bald ihre Fabri— 
kation einftellen zu müſſen. Sie berufen fid zu dem 
Zwede auf die Städte Aachen und Düren, wo bie Löhne 
nicht "Höher ſeyen, als in Lennep. Dabei-paben fie aber 
nicht in. Anfhlag gebracht, daß der Arbeiter im diefen 
Städten mit einem tägliben Lohne von 10 Sgr. weiter 
fommt, als in Lennep mit 15 Ser Auch das will 
ipnen Niemand glauben, daß fie bie Fabriken fließen 
müßten, wenn fie den Lohn erhöhen wollten; denn, fo 
fagt mar, wenn fie nicht enormes Geld verdienten, fo 
fönnten fie fi feine Dunderttanfende verdient haben und 
nihe in Patäften wohnen, an denen die Pferdejtäfle 
ſchöner find, als die befien Wohnungen ihrer Arbeiter, 
Die Lage der. armen Arbeiter hat die Sympathie ver 
ganzen Gegend gewedt, und von allen Seiten fliege 
ihnen Unterftügung zu. — Bon Düſſeldorf iſt ein De: 
tahement Soldaten nach Lennep gefommen, indefien es 
it noch feine Unortnung vorgefallen. — Wie wir 
bören, hat ter Bürgermeifter von Lennep — ob mit 
Recht, laſſen wir dabingeftellt feyn — am 7. Abends 
bie Arbeiterfaffe in Beihiag gerommen. — Man iſt 
allgemein darauf geſpannt, welchen Ausgang die Sache 
nehmen wird, und man wünfct, daß fich die fehr reichen 
Sabrifperren durch die Yeiden derer zur Nachgiebigkeit 
und zur Menſchlichkeit möchten bewegen laſſen, durch de> 
ren Schweiß ſie reich geworden ſind. (D. Voltksh.) 
Defterreihifhe Monarchie. 
Wien, 14. Nov. Heute wurde unter dem Borfig 
des Marſchalls Radetzky beim. Feldzeugmeifter Heß in 
der Kanzlei des Oenerafftabes großer Kriegsrath abge⸗ 
halten. Die Abreiſe bes Marſchalls zur Infpizirung 


der Dperationsarmee im nörblihen Böhmen hat ſich 
jwar etwas verzögert, wirb jedoch jedenfalls im Kaufe 
der nähften Tage ſtattſinden. — Aus Ungarn bewegen 
fig große Truppenmaflen norbwärte. 
Großbritannien. 

* Das katholiſche Blatt „Tablet fagt dem Minis 
her John Ruffel wegen feines Briefes an den Bifchof 
von Durham derb die Wahrheit. Es bezeichnet ihn. als 
den neuen Titus Dates, mit Anfpielung auf den berüchtigten 
Karpolitenverfolger diefed Namens unter Karl II. der 
zuerſt von ber proteftantifchen zur Fatholifhen und dann 
von ber katholiſchen wieder zur proteſtamiſchen Kirche 
übergetreten, Ebenſo meint das Journal , babe: Lord 
I. Ruffel früher, als er die Hülfe des fathrlifhen Ir⸗ 
lands für feine Zwede braudte , mit D’Eonell und ben 
Katpoliten geliebäugelt , um fie nun zu verrathen und 
zu verfolgen u. f. w. Bei der anglicanifhen Bevöl- 
ferung if Lord John jedoch fehr zu Bunften gefommen ; 
bad zeigte fih bei dem Feſtmahl in der Guidhall zur 
Einführung des neuen Lorbmajord (Bürgermeifters) in 
London, — Ueber die am 5. Nov. dem Jahrestage ber 
Putverfhwörung ftattgehabten Speftafel wird gefhrieben : 
Es ſcheint ſicher, daß die Krämersfeelen dafür viel Geld 
ausgegeben haben und wenn das Geld irgendwo etwas 
vermag, fo ift es in England, Die Reformationdges 
fellfpaft hat es fih angelegen ſeyn laſſen, in allen. eng⸗ 
liſchen Städten dergleichen Stantafe hervorzurufen. Bon 
Bielen werben indeß die Sfandafe mißbilligt. In Dover 
fürchtete man namentlich die katholiſchen Solvaten, welche 
die Sache nicht ruhig angefeben hätten und fiber von 
ipren proteſtantiſchen Kameraden unterftügt worben wä— 
ren.  Proteftantifide Offiziere ſprachen fih offen gegen 
diefe Auftritte aus und mehrere rühmten laut die Gorge 
der katholiſchen Geiftliden für Arme und Kranke, welche 
man, wie fie fagten, danfbar anerfennen und micht mit 
Beſchimpfungen vergeften follte. Manche Einfihtige zwei 
fein nicht daran, daß folhe Auftritte nur dazu geeignet 
feyen, viele fhwanfende Proteſtanten zum Austritt aus 
der Kirche, deren VBortrefflihfeit man mit 
ſolchen Mitteln zu beweijen ſuche, anju— 
treiben. 

eondon, 8. Nov. Der amerifanifhe Friedens: 
apoftel Elihu Buritt veröffentlicht in der heutigen „Ti— 
med” einen febr ſchwuülſtigen Aufruf an das deutſche 
Volk, worin er jeine deutſchen „Freunde und Brüder‘ 
auffordert, von dem „Brudermorde“ abzuftehen. Der 
Aufruf it „Hamburg den 4, Nov. datirt. So ehr 
die Aufrechthaltung des Friedens zu wünjden iſt, fo 
werben Elipu Buritt und feine Friedendfreunde doch am 
wenigften bazu beitragen. 


Vermifctes. 
$ Verzeichniß der vor dem Schwurgerihte von Rıic- 
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derbayern zu Straubing vom 25. Movember bis 19. 
Dezember 1850 zur Verhandlung kommenden Fülle. — 
1) Am 25. Nov. 1850: Joſeph Zellaer von Cops 
ping, beſchuldigt des Verbrechens der Koͤrperverletzung 
mit erfolglem Tode. 2» Am 26.: Joſeph und Xaveria 
Lengmiller von Wildenberg, beſchuldigt des Ver—⸗ 
brechens der Brandftiftung zweiten Grades. 3) Am 27.: 
Zoſeph Gruber und Georg. Schrettenbrunner 
von Zebolfing, beihulbigt mehrerer Diebſtähle uud Wi⸗ 
derfegung. 4) Am 28., 29, und 30.: Kaver Baum: 
gartner von Grub und 4 Compl., beſchuldigt meh» 
rerer Diebflähle. 5) Am 2. Dez: Michael Wollin- 
ger von Hofberg und 2 Compl., beſchuldigt des Ber 
brechens des Raubes. 6) Am 3.: Georg Rachinger 
von Zanklau, beſchuldigt zweier Diebftahlsverbreden und 
des’ Vergehens der Widerfegung. 7) Am 4.: Bormittags: 
Joſeph Kienzi von Freiung, beſchuldigt eines Dich: 
ftahlsverbrechens. 8) Nachmittags: Joſeph Angerer 
vonThalberg wegen Diebſtahl. 9 Am 5.: Johann Karl 
yon Metten, beſchuldigt des Verbrechens der Körper: 
verlegung mit erfolgtem Tode. 10) Am 6.: Midart 
Sad von Gangkofen, beſchuldigt deſſelben Verbrechens. 
11) Am 7.: Beuo Hartlfperger von Geifenpaufen 
und Katharina From, beſchuldigt erflerer des Der 
brechens des Raubes dritten Grades und zweier Dieb 


(4) Das bei Ferdinand Ianfen in Weimar erſcheinende 
Journal für moderne Stickerei, 


Mode und weibliche Handarbeiten, 
beraußgegeben von Ratalie von Ser der f 
bringt in monatlihen Heften in höchſt eleganter — 
1) ein ſauber colorirtes Mufter für Buntſtickereiz 
2) ein in Kupfer geſtochenes Parifer Modebild; 
3) einen großen Bogen mit Muftern für Beißfiderei, Pu tz⸗ 
gegenſtände aller Arı, Schnittmuſtern (Patronen), Mö— 


bei, Decorationen ıc; 


4) einen halben Bogen mit, erflärendem Tert zu den Mujtern und neuen 


weibliden Handarbeiten; 


5) ein Feuilleton mit Novelleten, dem neueſten Parijer 
Modenberidht umd einem „Nippestiſch“ 


geſchichte; 


6) ſeht häufig in Extra-Beilagen mufifalifhe Compoſitio— 
nen für Clavier und Geſang, colorirte Möbel» und Drap— 
perie-Mufter und andere praftifche —— 

fr. rhn. und es werben 

vom 1. Dftober an (fowie aud auf bie früber erfhienenen Duartale und 

Zahrgänge feit 1844) von allen Buchhandlungen Beſtellungen an- 


Foftet auf ein Quartal nur X fl. 21 


genommen und prompt ausgeführt. 


In Landshut von der Iof. Thomann'ſchen Buchhandlung. 
Drud und Berlag ber. Jovi. Thomann’ ihen Buchhandlung. 


ſtahlsverbrechen; legtere ber Degünftigung zweiten Gra » 
bed zu einem Diebſtahlsverbrechen. 123, Um.9. und 1O:r 
Joſeph Holz von. Sarding- und. 4 Cempl., beſchuldigt 
des Verbrechens des Maubes und Diebfiaple. 13): Am 
1.: Michael Hierlmaier von Pintofen, beſchuldigt 
des Diebſtahlsverbrechens. 14) Am 1, Michael Has 
feneder von. Prradzell, beſchuldigt des Verbrechens 
des einfachen Diebſtahls. 15) Am 13:1: Franziska 
Baumann, beſchuldigt bed Verbrechens des Rinbe- 
mordes. 16) Am 14.: Paul Neinumann pon Een: 
ba, beihuldigt des Verbrechens der Körperverlegung 
mit erfolgtem Tode. 17) Um 16. und 17.: Johann 
Sranf von Wallerövorf und Eompl., beſchuldigt des 
Verbrechens der Brandiliftung. 183 Am 18,: Anna 
Aidifpurger von Landshut, beiculbigt- des Verbre⸗ 
end des Giftmordverſuches. IM Am 1%: Joſeph 
Edi uub Compl., befhuldigt des Verbrechens: der Kr 
perverlegung mit. erfolgtem Tode. 


Ein Taufendbfünftler aus Niederbayern, Johann 
Petermüller, mit langem ſchwarzem Haupthaar und 
Dart, macht dermalen in’ Münden Kunſtſtücke in ber 
natürlihen Zauberei, die wahrhaft in Erſtaunen fegen. 


Berantwortlier Redalteur: Job, Bapı. Planer. 


Verein der Wanderer. 
Mittwoh den W. Noyeniber anf 
bie Shießfat. 


Neue Anquilloti 
f (marinirte- Aalfiſche) 
find zu haben bei. . 
zb. 3. Meubaufer, 


fel. Wive,, unter den Bögen. 


ce)!" Bei Unterzeichneiem fteben 
ein: und zmeifbännige Schlitten 
zum Berfaufe. 
&. Steiner, 
büral. Wagnermeiiter. 
ändere Iei ———— 


lung im Landshut iſt erſchleuen und in allen 
Buchbantiungen verrätbig zu haben; 


Zweiundzwanzig Wdventpre: 
Digten, herausgegeben zum Be— 
fien des Miffions-Bereines im ber 
Erjdiöcefe Mündensfreifing, Vom 
Herausgeber der Kirbweip-Predig- 
ten, Pfingfi«Predigten, Ernte-Pre- 
digten, Mariens Predigten und Brus 
berfhafts-Predigten ic. Preis 54 fr. 


(3: ®. v. Zaduesnig.d 
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Deutſchland. 


Frankfurt, 14. Nev. Privatbriefe aus Preußen, 
namentlich aus den Rheinprovinzen, widerſprechen nicht 
allein mit aller Beſtimmtheit, daß die Einberufung der 
Landwehr mit allzemeinem Jubel aufgenommen wordeu 
wäre, ſondern fie ſagen auch, daß die Einberufung in 
allen Kreiſen Trauer verbreitet hat und daß ſchon nach 
wenigen Tagen des Bekanntwerdens alle Geſchäfte ſtockten. 

Frankfurt, 15. Nov. So dicht vor dem Aus— 
bruche eined Krieges, deffen Folgen fein menſchliches 
Auge überfehen fonnte, gewährt ed mir die größte Freube, 
Ihnen berichten zu fünnen, daß alle Ausfihten zu einer 
friedlichen Beilegung vorhanden find, Mit dem Rüd- 
tritte des Herrn von Rabowig ſcheint doch ein aufrich— 
tiger Syſtemwechſel bei der preußifhen Regierung eins 
getreten zu feyn. Preußen willigt in bie Befegung des 
ganzen Kurfürftentpums dur Bunbdesiruppen. Diefes 
waren die beiden Punfte, über welde ſchon ben nädften 
Augenblid ein Krieg ausbrechen fonnte. (A. Poſtztg.) 

Babernm. 

- Mündyen, 15. Nov. Die Einberufung des Land» 
tags wurde durch die frieblicheren Ausfihten weiter 
binausgerüdt und wird derſelbe fhwerlih mehr in die: 
jem Jahre eröffnet werben, (Abdztg,) 

. München, 18. Nov, Die plöglihe Ausweifung 
verfhiedener Yiteraten aus hiefiger Stabt hat einiges 
Auffehen erregt. Ib erlaube mir, Ihnen die Namen 
derfelben nachfolgend mitzutheilen, es find, die HH. Kaul⸗ 
bad (ein Better des Malers), Georg Roß, Dr,. Bub» 
beus, Lehfeld und Robert Lecke. Den Schluß der Aus 
gewiefenen macht endlich, wie ich ſo eben. erfahre, Hr. 
Fr. Rohmer, defien Recurs von der Regierung verwor⸗ 
fen worden ift, , 

Nlicnberg, 18, Nov. Generallieutenant v. Lefnire 
erflärt in einer Zuſchrift an den „Nürnb. Eorrefp.'', die 
Grrüdte von feiner Penfionirung und . ihren Urfachen 
als Erfindungen. 

Baben 


Raftatt, 16, Nov. Die Befagungsverhältniffe hie 
figer Feſtung find nunmehr: in. folgender .‚Weife georbnet; 


Die Befagung bilden die badischen Batailfone 3, 5 und 
9 und zwei Batterien Artillerie. Der Abzug der preu⸗ 
biſchen Truppen wird dem Anſchein nad nicht Tange 
auf fih warten laſſen. 

Großb. Heffen. 

* Aus Darmftadt wird berichtet, daß der befannte 
Prozeß Börlig-Stauff noch ein Nachſpiel befommen foll, 
Bekanntlich if diefen Spätfommer in dem Städtchen 
Alsfeld der Vater des Stauff verhaftet worden, weil 
er unter verbäcdtigen Umftänden Koftbarfeiten verwerthen 
wollte. Die gegen ihn eingeleitete Unterfugung hat fi 
nun auch gegen den jüngften Eohn Jakob und deffen 
Geliebte erftredt. Beide wurden gleichfalls verhaftet und 
feit einigen Tagen find fie alle drei im Darmfläbter 
Arreſthaus und werden wegen Unterfhlagung vor bas 
PR — Page 

. effem 

* In Kaſſel —2 "rei dem 11. Nov. große Nie⸗ 
bergeichlagenpeit, feit es dort befannt geworben, daß die 
Bayern ſich nicht hatten „‚hinauswerfen“ laſſen, vielmehr 
bie Preußen das Fuldaiſche geräumt hätten. Nicht min« 
bern Schred bat die Kunde hervorgerufen, daß in Fulda 
jene Beamte, die durch ihre eigene Rechtsanſicht das 
Unglüd hatten herbeiführen helfen, mit 50 Mann Ein» 
quartierung bedacht worden wären; jegt ſchlaͤgt in Kaſſel 
mandem Sünder das Herz gewaltig. Das ſchlechte 
Gewiffen mahnt und befürdter ähnliche Strafel — 

Fulda, 15. Nov. Geftern hatte der Ein» und 
Durchmarſch bayerifher Truppen etwas nachgelaffen, 
heute ift er um fo flärfer, 2 DBataillone des 11ten In: 
fanterieregimentd (Kempten und Lindau) find bereits 
burcchgezogen, gegen Mittag werben 4 Edfadrons Aniraf- 
fiere aus Münden und Landshut einrüden und. in ber 
Stadt Duartier nehmen, die, follte die Einquartirungs» 
laſt fo fortvauern, wie feitber, völlig in ihrem ohnehin 
nicht bedeutenden Wohfftande zu Grunde gerichtet wird, 
Seit worgeftern erhalten die unbemittelten Duartierträger 
gegen ihre Billete je nah Stärke ihrer Einquartirung 
eine Nation Fleiſch und einige Pfund Brod, allein es 
iſt mir vom mehreren. Seiten ber und. von. durchaus 
glaubmürdigen Leuten. verfihert worden, daß das Fleiſch 
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durch den langen Transport ungenießbar geworden, mit⸗ 
hin nicht als ein Erſatz für die Quartierträger zu be— 
trachten ſey. Die Offiziere müſſen ſich ſelbſt verköſtigen, 
der Duartierträger braucht ihnen nichts zu geben, als 
Wohnung und Licht, Der Gefuubpeitszuftand unter den 
Truppen iſt fein ungünfliger, die Preußen haben nod 
19 Patienten, meift an Entzündungen leidend; ein deß— 
halb zurüdgebliebener Arzt des 19ten Infanterieregiments 
behandelt diefelben, die Bunbestruppen haben an 75 
Kranke im Landfranfenpaufe liegen, meiſt an Hautfranf: 
beiten der verfhiedenartigften Natur leidend, wie fie im 
Kriege und bei großen Heeren häufig vorzufommen pfle— 
gen. Weil die Fouragevorräthe in unferer Gegend faſt 
aufgezehrt find, fo. find geitern 2 Dffiziere dem heran- 
rückenden Korps des Feldmarfghalllieutennnts Legeditich 
entgegengeeilt, um den Marſch defjeiben etwas aufzu- 
halten, damit bie erforderlichen Lebensmittel und Fourage 
erfi befhafft werden fönnen. Dieſes von Schweinfurt 
beranziehende Korps zählt 15,500 Mann und 3500 
Pferde, Die beiden Gemeinden Bronzell und Kohlhaus, 
welche am 8. und 9. Nov. fo furdtbar gelitten haben, 
find von aller Einquartierungslaft, Fouragelieferung und 
Stellung von Fuhrwerken befreit worden. Der Scha- 
den, welcher unferer Gegend aus biefen Ereigniffen er- 
wädst, it unberechenbar, jo mandes Bäuerlein ift zu 
Grunde gerichtet worden und jammert jegt über feine 
eutleerten Scheunen, fein weggefhleppted oder geſchlach⸗ 
teted Vieh, feine miebergetretenen Saatfelder und in 
Sumpf verwandelte Wiefen; wir find nur begierig, ob 
irgend ein Erfag geleitet werden wirb? 

Fulda, 16. Nov. Das Hauptquartier ber Bundes⸗ 
truppen befindet fid no immer bier, von dem Tage 
feiner : Ankunft bis .jege find acht Tage verfloſſen. Die 
gegenwärtige Defagung umferer Start ift fo ftarf, daß 
fein Dana mehr untergebradt werden fann ; der Dber: 
bürgermeifter hat dieß feld erflärt. Bon Bumdestrup- 
pen ‚befinden fid augenblidiih bier zwei Gompagnien 
Aſchaffenburger Jäger, die ſters dem Hauptpwartiere 
folgen und die Leibwache des Fürften Thurn und Taris 
bilden, ferner ein Bataillon des 15. Infanterieregiments, 
<ein. Bataillon aus Eichſtaͤtt) 400 Mann Cüraffiere, die 
gefterm ‚eingerüdt find, eine Chevaurlegerdabtheilung für 
den Drdonnanzdienf, Feldgendarmerie und eine Feldpoſt, 
außerbem der Generalftab mit ‚feinem zahlreichen Perfo- 
nal ‚und. ein zabllofer Train mit der zum Fuhrweſen 
gehörigen Mannſchaft. Heute fommen 500 Mann GCü- 
zafftere, welche auf die Ortſchaften verlegt werden, Die 
bayeriſchen Eüroffiere haben großes Aufſehen ‚erregt, es 
find ‚weit fräftigere Geftalten als die. preußifhen und 
ihre Uniform ift ſowohl Fleidfamer als auch zwedmaͤßi⸗ 
ger denn die preußifhe. Dem Stadtrathe ift aufgegeben 
worden, ein Militärkagareth zu befhaffen und einzurich⸗ 
ten, das Hofpital St, Katharina am linfen Fuldaufer 


und bad Armenhaus St. Nicolai werden wahrſcheinlich 
dazu beflimmt werben. Der öflerreihifche Feldzeugmeifter 
v. Mefferfhmitt verweilte geftern mit einer Anzahl öfters 
reihifcher Duartiermader bier und verhandelte über den 
Durchgang des vorarlbergifchen Armeelorpe; da aber in 
der Stadt und Umgegend bereits 22,000 Mann Bundes« 
truppen fteben, jo werben die Defterreiher eine andere 
Marfhronte nehmen, wahrſcheinlich über den Vogels⸗ 
berg, .der bis jegt von Einquartirung verſchont geblieben 
it, Ueber die Stellung der Preußen vernimm man 
durchaus nichls Zuverläffiges, bald heißt es, fie räumten 
bad ganze Land, dann fommen wieder Reifende und 
bringen die Nachricht, fie ftellten fih in immer größerer 
Anzahl bei Hersfeld, Bebra und im Amte Eiterfeld auf, 
und jeder Eifenbahnzug, der in Bebra anlange, bringe 
frifhe Truppen, Wir glauben noch immer, daß feine 
weitere Feindfeligfeiten ftattfinden werben. 
BSadfen. 

Leipzig, 15. Nov. Wie weit greifend die Beſtre— 
bungen des bemofratiihen Theils des Schweifed ber 
Preußenparthel in Sachſen gegangen feyn mögen und 
was von berfelben bei dem wirklichen Ausbruche eines 
Kriegs, insbefondere für unfer ohnehin fehr ausgefegtes 
Land zu erwarten fand, davon gibt bie an mehreren 
Stellen bewirkte Zerflörung der unter ber Erde geführ- 
ten Reitungen der Stantdtelegrapben in der Nähe ber 
bayerifhen und böhmifchen Gränze cin genügendes Zeug: 
nih. Die Regierung hat auf’ Entdedung der Thäter 
eine Belohnung von 300 Thaler gelegt. 

Schleswig: Hoifteinm. 

Kiel, 18. Nov. (Tel. Dep.) Nah der Hamburger 
Börfenpolle fol aus Berlin die Weifung ergangen ſeyn, 
die Entwaffnung unferes Heered bie zum 15. Dez. vor: 
zunehmen , wibrigenfalld die ‚Erefution zum Vollzug 
fomme. (Allg. Itg.) 

Altona, 16. Nov. Es hat wieder ein Gefecht 
Rattgefunden, das jedoch wieder abgebrochen wurde. Der 
Verlurſt fchleswig-hoffteinifperfeits ſoll fih auf 15 bie 
18 Dann erftredfen, weiche größtentpeild verwundet find. 


Preußen. 

Berlin, 14. Nov. (Die öffentfide St im⸗ 
mung.) Die „Deutfhe Reform‘ hatte die Mobilma- 
hung der Armee don Anfang an nur ald ein ‚Mittel 
dargeſtellt, um bei ben fortgefegten Berhandlungen mit 
Defterreih Konzeſſionen zu erlangen; die Gefammtheit 
des Volkes — denn in biefem Falle [hwanden wirklich 
alle Partei-Unterfhiede — faßte diefelbe offenbar anders 
auf, denn die gemeinfame Annahme hielt bie Zeit ‚be 
zeitd gefommen, wo nur nod das Schwert werbe ent» 
ſcheiden können zwifhen hüben und drüben. Auf biefer 
Annahme fußte offenbar der ſich kundgebende Enthufiad- 
mus, der. auf jede weitere Verhandlung mit Mißtcauen 
blidte. Hieraus mag man ſich num die Stimmung: er« 
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flären, die feit vorgeftern bier bereit, feitdem bie ers 
fen Nachrichten ins Publilum drangen, weldes die Re— 
fultate diefer fortgefegten Berhanblungen ſeyen. Der 
Mangel an Achtung vor einer Regierung, welche ſich 
unfähig gezeigt bat, einen far und befonnen (?) eingeſchla⸗ 
genen Weg mit Energie durchzuführen, hat fih im Aus 
genblide bis gu einer direkten Erbitterung ſelbſt in den 
fonfernativften Kreiſen gefteigert, und gerabe je größer 
ber Schmerz iſt, mit dem der Einzelne bei fo gefahr— 
vollen Zeiten der Regierung entgegentritt, um fo mehr 
wird es auch zur Pilihec!!), rüdhaltlos da die öffentliche 
Stimmung auszuſprechen, wo die Erbitterung die Aus: 
dehnung und Höhe erreicht hat, wie gegenwärtig hier. 
Das Minifterium feheint ſelbſt diefen üffentlihen Uns 
willen ſich nicht länger mehr verheblen zu fönnen, ihn 


aber gleichzeitig zu fürdten, denn in ganz unbeftimmter | 


Form verfuhte noch geftern Abends die „Deutfhe Res 
form” das als unbegründet zu bezeichnen, was bereits 
als vollendete Thatſache feſtſteht. (R. Correip.) 

* Die „deutſche Volkshalle“, befanntlih zu 
Köln in Nhpeinpreußen erſcheinend, hatte, als jüngft bie 
Sachen zwifhen Defterreih und Preußen einen fo ern: 
fien Charakter annahmen, doch fo viel Landestreue, 
augenbiidlih zu ſchwenken und zu erffären, daß: ob» 
gleich nad ihrer Meberzeugung mehr Recht auf Eeite 
Deſterreichs als Preußens wäre, fie doch von nun an 
fih gebunden halte, ihre bürgerlihen Pflichten gegen 
Preußen zu wahren und fi jeder Erörterung über den 
Rechtspunkt zu enthalten. (Und bei uns in Bayern? 
nun da gibt ed gewiſſe Blätter, die für Preußen ſchrei— 
ben, was dad Zeug hält und Leute die dergleichen ohne 
alle Entrüftung lefen !) 

Düffeldorf, 11. Nov. Die Lenneper Angclegenpei: 
ten follen fi friedlich geordnet haben und heute die 
Arbeiter wieder zu ihrem Geſchäfte zurüdfehren. Die 
nähern Umftände find noch nicht befannt geworben; doc 
iſt ber Arbeiter-Verein aufgelödt und geben die Trup— 
pen wieder nad Eiberfeld zurüd. 

Defterreihifhde Monarchie. 

*In Wien haben am 13, Nov. fümmtlihe Jei— 
tungsrebafteure von der Militärbehörde eine verschärfte 
Beifung-erhalten, über Truppenmärfhe, Heeresaufitcllun: 
gen, militärifhe Borgänge überhaupt nicht das geringite 
mitzutheilen und ſich auf den Abdruck amtlider Berichte 
zu befhränfen. Daß dadurch die Wiener Zeitungs: 
ſchreiber nit in deu beften Humor verfegt worden find, 
verſteht fih von ſelbſt, zumal die Maßregel nicht viel 
hilft; denn je fchweigfamer die Zeitungen find, beflo 
mehr Gerüchte, Bermuthungen, Uebertreibungen und Lü⸗ 
gen jagen durch das Publilum und bei der heutigen 
Berbindung der Länder untereinander erfährt der Gegner 


durch die Hũlfe der -Eifenbahnen -und die Briefverfenz- 


dungen gut und fiher die Nachrichten über militäriſche 


"bleiben, werben. 


Bewegungen und Stellungen, ohne daß er ber. Zeituns 
gen bedürfte. Daß Zeitungen, die's ehrlich mit ihrem 
Lande meinen, nicht Alles offen und ohne Vorſicht in 
die Welt, pinanspofaunen, verftebt fih von ſelbſt, dage⸗ 
gen ſollte man ihnen micht gänzlih den Mund fopfen. 

DObernberg, 6. Nov. Am 4. b. M. flellte die 
Gemeinde G. eine Treibjagd an, obgleih in ihrer Ums 
gebung fa alles Wild, bis auf das legte Ueberbleibfel 
audgerottet if. Hiebei ging das Gewehr eined unvors 
fihtigen Sonntagsfhügen beim Anftreifen an einem zu 
pajfirenden Zaune los und der entladene Schuß firedte 
einen 13jährigen Knaben sodt zu Boden. Dieſes wahr- 
haft beffagendwerthe Unglüd ftellt die Gefährlichfeit ber 
ungeregelten Jagten auf das Unzweifelhaftefte dar. 

Schweinz. 

Aus der Schweiz, 7. Nov. Im Freiburg bat-bie 
rabifale Regierung wieder vollauf mit bem legten Fleinen 
Banernaufftand zu Schaffen. Eine Menge Landleute und 
Herren, Männer aus den angefehenften Familien, unter 


Vegteren namentlich Hr. Alt: Schultheiß Rudolph von 


Med, bereits hart mitgenommen durch die berüchtigten 
Eontributionsdefrete, wurden feſtgenommen, anfänglih an 
200 Perfonen ; nach den Berichten der Regierungsbfät- 
ter figen jegt noch deren 80 in den Gefängniffen von 
Freiburg. Bon dem Gerichtöverfahren fann man fih 
einen Begriff machen, wenn man fih erinnert, daß eine 
durch Gewalt ans Ruder gefommene, freche Minderheit, 
die überhin nur wenige gute Köpfe, Männer von mo 
ralifgem Credit gar feine, an ihrer Spige hat, den 
Kanton regiert. Es heißt das Volk von Freiburg werde 
auf den Tag der Verhandlung feiner Petitionen zahlreiche 
Deputirte mach Bern fenden, die feine Befreiung von 
dem aufgedrungenen Schredendregiment perſönlich em» 
viehlen follen. Es if fein weſentlicher Erfolg zu er» 


mwarten. 
Frankreich. 

Paris, 12. Nov. Kinkel if hier angelangt, hat 
fi aber auf den Nath feiner Freunde fofort nad Ton 
don begeben. 

* Paris, 12, Nov. Der Volizeipräfeft Carlier er- 
klärt die dezembriftifihe Morbverfhwörung gegen Dupin 
und Cpangarnier in ben Blättern abermals für ein 
Hirngefpinft. Er habe eine ernſtliche Unterfuhung ger 
pflogen und gefunden, daß die ganze Geſchichte nur im 
der Einbildung des Polizeilommiffärd Yon exiſtire. — 
Die Berhaftungen im ſüdlichen Franfreih wegen einet 
Berfhmwörung zum Aufruhr, wovon Lyon der Hauptfig 
feyn follte, dauern fort. 

* Aus Straßburg wird gemeldet, daß die Frans 
zofen angefihtd ber ungeheuern Rüftungen, welde in 
ganz Europa gemacht werden, niht müßiger Zufhauer 
Sämmtlihe Beurlaubte werben ſchleu⸗ 
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niz einberufen. Der größte Theil der Armee foll auf 
den Kriegefuß gefegt werben. 
Grofbritanien. 

London, 13. Nov. Heute begann Cardinal Wife: 
man feine Amtdverrichtungen in London mit Eelebrirung 
einer Meffe in der römifchsfathofifchen Kathedrale, ©t. 
George’dsin:the-fielde. 

London, 12. Nov. Der neue fathofifhe Biſchof 
von Northampton hat einen Hirtenbrief an feine Diö— 
eefanen veröffentlicht. Er beginnt mit der Pfalmftelle: 
„Barum toben die Heiden und finnen bie Völler auf 
Eitles? Es ftehen auf die Könige der Erde und kom— 
men zjufammen die Fürften wider den Herrn und wider 
feinen Geſalbten.“ — Zu Cambridge it es am 5. Nov. 
zu Schlägereien zwifcen ben: Studenten und dem Pöbel 
gelommen. 





Vermifchles. 

Dienftliches. Die kath. Pfarrei Mamming, Lig Dingolfing, 
mit einem Reinerirage von 818 fl, 25%, Er. iR in Gelebigung gelemmen. 

Donnerfiag den 21. Nov. I. 3. Vormittags 8 Uhr 
öffentlide Sigung des k. Kreis» u, Stadtgerichts Lande; 
but. Gegenſtand berjelben if die Anſchuldigung gegen 
die ledige Schreinerdtobter Maria Schöpperl von Karl- 
fein wegen Diebſtahls-Verbrechen. 

Regensburg, 16. Nov. Das fgl. bayer. 8. In— 
fanterieregiment (Sedendorf) hat Befehl erhalten, unter 
Benützung der Dampfſchifffahrt nah Regensburg auf: 
zubrehen und daſelbſt bis auf weitere Drdre zu ver: 
bfeiben. Bereits find mehrere Dampfidiffe von bier 
abgegegangen, um das Regiment bierber zu bringen. 

Paſſau, 19.Nov. Morgens halb 8 Uhr. So ebeu 
if das J. Bataillon des dahier garnifonirenden kgl. 8. 
Linien-Infanterier-Reziments Sedendorf auf vier Dampf: 
booten von hier nad Regensburg abgereiät, begleitet 
von den Segenswünſchen der. ganzen Einwehnericaft. 
Daffelbe wird in Straubing übernadten. Das 1. Ba: 
taillon foll in einigen Tagen nachfolgen. (Paſſ. D. Itg.) 

Am 16. Nov. gelang es dem befondeis durch Muth 
und Dienfeifer ausgezeichneten k. Gendarmerie-Brigadier 
Joh. Hertwich, und den Gentarmen Gg. Schlegl— 


man und Jof. Gafiner von Grafenau, zu Riedlhütte 
3 Hauptanführer einer Wildſchützenbande nah vieler 
Anftrengung und heftiger Gegenwehr zu verhaften unb 
nebft 6 ſcharfgeladenen Gewehren, 2 Jagdhunden, gro- 
Bem Vorrath an Pulver und Blei und friſchgeſchoſſenem 
Wild, Reben ꝛc. dem f, Landgerichte Grafenau zu über- 
liefern. (Paſſ. Don. Ztg.) 


FT Der BWopftpätigfeitsfinn des Publikums wird 


heut zu Tage jo vielfältig in Anfprud genommen, baß 
es fait ald ein Wagniß erfcheint, dasſelbe immer mit 
erneuten Bitten anzugeben. Doch gibt ed noch gute 
Herzen, die nimmer ermüden zu geben und zu helfen, 
fo viel in ihren Kräften ſteht; folden erlauben wir und 
Nahfolgendes darzulegen. Vorige Wode erhielten wir 
aus einem niederbayerifhen Marfte einen Brief, worin 
und ein Unglüdliher, ein Kunftmaler bittlich anging, 
dur unfer Blatt edle Menſchenfreunde zu erfuhen, ihm 
duch milde Gaben Erleihterung und Hülfe zu ver- 
fhaffen, da er vermittelt einiger materiellen Hülfe Brob 
und Arbeit befommen fünnte, jeut babe er, ſchreibt der- 
felbe: ‚‚im vollen Sinne des Wortes nichts, mo er fein 
Haupt niederlegen fönnte, nicht einen Tag auch nur 
einen noch fo farg gebedten Tiſch, kurz von Allem, was 
ber Menfh als unabweisbares Bedüriniß nöthig bat, 
nichts.” Der Brief machte unfer Mitleid rege, allein 
auf einen bloßen Brief bin, fonnten wir doch nichts 
thun, und wir wendeten und daher Nachfrage haltend 
an den Hochw. Hrn, Pfarrer des Wohnortes ded Bitt- 
ftellerd und erhielten zur Antwort: daß der Bittſteller 
in Münden durch die Großmuth eines Wopithäterd zum 
Maler ausgebildet wurde, von Geburt aus bes linfen 
Armes ermangle, jegt in großem Elende fi befinde, 
namentlih in der Kleidung erſchrecklich herunter gefoms 
men, einer Hülfe fehr bedürftig fe, — Wir theilen 
diefe Sachlage unfern geebrten Lefern mit unter dem 
Bemerfen, daß edle Menſchenfreunde affenfallfige milde 
Baben uns überfenden oder übergeben fünnen. Die bes 
treffenden Briefe können bei und eingefeben werben. 
Die Redaktion der Landéh. Itg. 
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Verantwortlicher Nedafteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Ia der Joſ. Thoman n'ſchen Buchhand ⸗ 
lung in Landehut ift erfchienen unb in allen 
Buhhantlungen verrätbig zu haben: 


BZufammenftellung der neuejten Ge- 
fege , Verordnungen und Voll— 
zugs - Inftruktionen für das 
Königreih Bayern. Ein Hand» 
buch für jeden Beamten und Staates 
bürger. Mit einem alphabetiſch 


geordneten und auf fämmtliche feit 
- dem Jahre 1848 erfdienenen Ge⸗ 
fege fib erfiredenden Sacregifter, 
Ir. Nachtrag. gr. 8. Preis 54 fr, 
Wimmer, A., dos Apothefen-Wefen 
in Bayern, die deßfalls feit dem 
Jahre 1803 bis zum Jahre 1850 
erlaffenen Berorbnungen , geſam⸗ 
melt und dronologifh zuſammen⸗ 


gefteflt und mit einem Sachregiſter 
verfehen. 26 Bogen gr. 8. Geh. 
Preis 1. fl. 48 fr. 
Lotto. In Regensburg damen 
am 19. November heraus: 
35. 84. 41. 12. 50. 
Die nähfte Ziehung zu Nürnberg 
den 30, November, 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann'fhen Buchhandlung. (9. B. v. Zabursnig.\ 


Janundshuter Zeitung. 


dur Wabrbeit, Reit und gefeßliche Freiheit. 





Freitag 


Neo 297. 


22. November 1850. 





09 Die „Lanpshuter Beituug“ ericheint mit Ausnahme ver Sons » und Reiertage täglich. — Bei Inferaten wird ber Raum 
einer dreiipaltigen Zeile mit 2 Kreuzern berechnet. Die Zeitung foflet in gang Bayern vierteljährig 54 Ir, MAllef, Polimternnehmen Beellungen an, 





Der proteftantifhe Pfarrer Meinbold 
und 
die Prophezeiung des Hermann von Lehnin über 
Preußen. 


* Den 20. Nov. Diefer Tage fam uns, als wir 
in dem Haufen unferer verfciedenen Zeitungen und 
Blätter etwas fuchten, zufällig die Nummer 264 bed 
‚Korrefpondenten v. u. f. Deutſchland“ (Nürnb. Cor: 
zefp.). vom 21. September diefes Jahres wieder in bie 
Hände und wir lajen neuerdings im Feuilleton befjelben 
Blattes folgendes, offenbar von einem Proteſtauten 
Geſchriebenes: „Wenn die ultiamontane (Gatholiſche) 
Partpei die Ueberzeugung hegt, es gebe für Deutihland 
fein Heil als die Rüdkepr zur katholiſchen Kirche; wenn 
fie alle Kräfte zur Erreihung diejes Zieled aufbietet und 
die gewifle Hoffnung in fh trägt, daß ihrem Streben 
eine nicht ferne Erfüllung bevorfiehe: jo iſt das wohl 
begreiflih. Und eben fo begreifih und natürlich ift es, 
wenn fie der Herrſchaft Preußens, ald eines proteftans 
tifhen Staates, in Deutſchland alle möglichen Hinders 
niffe bereitet (T?7) und dafür die Herrſchaft Oeſterreichs 
begünftiat. Aber was follen wir fagen, wenn ein pro- 
teſtantiſcher Geiftlicher eben fo feindlih gegen den Pro, 
teſtantismus auftritt, allen Jammer von der Reformation 
ableitet und fein Heil fieht ald in ber Nüdfehr zum 
Katholizismus, dagegen aber zugleid den König von 
Preußen zum Kaifer von Deutſchland werden läßt? Das 
thut aber ber befannte Verfaſſer der „Beruſteinhexe“, 
Wilpelm Meinhold, in einer Auslegung ber vielberede- 
ten Weiffagung eines Abtes Hermann im Klofler Leh— 
nin über die Schidjale des Brandenburger Haufes. Klar 
und deutlich fiebt nah Meinhold in biefer bis jegt uns 
trüglihen Weiffagung gefhrieben, daß ber Hirte bie 
Heerde, Deutjihland den König wieder erhalten und daß 
diefer König Friedrich Wilhelm IV. ſeyn werde. Alfo das 
römische Pabfithum und ein preußiſches Kaiſerthum iſt ge- 
wiß! Nun, in der That, wir find fehr begierig, ob 
diefe Auslegung in Erfüllung geht.“ So fpreibt das 
Feuilleton ded Nürnb, Gorrefpondenten; wir fannten bie 
Anfiht des Pfarrers Meinpotd ſchon früher und find 


natürlih von unferm Stanbpunfte mit dem erſten Theile 
derſelben, nämlih, dab für Deutichland nur Heil fey 
in ber Rüdfehr zur Weltreligion, das if zum  allgemei- 
nen (lasholiigen) Chriſtenthume, völlig einverflanden, 
was aber die Meinung betrifft, :daß Friedrich Wilhelm 
IV. von Preußen noch deutſcher König werde, fo können 
wir nicht recht einfehen, wie Meinhold dieß hat aus 
der Lehnin'ſchen Weiſſagung herausbringen fönnen; wir 
finden vielmehr das Gegentpeil, wenn wir ſchon nicht 
zu denen gehören, die jegt leidenſchaftlich ausrufen, ein 
Krieg mit Preußen müſſe mit der Vernichtung der preu⸗ 
Bifhen Monarchie enden u. dgl.; dergleihen überlaffen 
wir der Borfehung, die nad ihrem weiſen Rathſchlufſe 
Koͤnigreiche entfliehen und untergehen läßt, aber bem, 
was die Lehnin'ſche Weiffagung mit überzeugender inn- 
ver Wahrheit fpriht, fönnen wir die Augen: nicht ver⸗ 
fließen. Gelingt es auch nod diefmal, von Preußen 
den drohenden Sturm abzulenken, und gebenft rechtlicher 
Beife Niemand daran, Preußen zu vernichten, fo kön⸗ 
nen doch bei der dermaligen Weltlage und der fhwan- 
fenden, faßt unverbefferlihen preußiſchen Politik Ereig- 
niffe hereinbrechen, welde-mande Dinge und fo auch 
die Erfüllung des Schluffes der Lehnin'ſchen Weiffagung 
herbeiführen fünnten. Denen Leſern, denen dieſe Pros 
phezeiuung nod nit befannt ift, erlauben wir uns den 
Schluß berjeiben, der fih auf die jegige Zeit bezieht, 
darzulegen. Frater Hermann war ein im Rufe der 
Heiligfeit geflorbener Bruder des Kiftercienfer » Kloftere 
Lehnin in der Mark Brandenburg. Er lebte um das 
Jahr 1270, Hermann fhildert in feiner Prophezeiung 
die hohenzoller'ſchen Regenten ganz bezeichnend, gibt 
Zeit und Umftände bes Eindringend des Proteftantismus 
an und fagt diefem eine Dauer bis zum 11. Nadfol- 
ger bed erſten proteftantifh gewordenen Hohenzollern 
vorand, Pin das Abtreten diefed Haufes vom Schaus 
plage der Weltgeſchichte fnüpft er die Wiederherftellung 
des deutfchen Reiches und der allgemeinen einigen Kirche. 
Dann tritt eine herrliche Zeit für Staat und Kirde ein.. 
Die BWeiffagung it in 100 Berfen gefhrieben. Die 
Handſchrift foll fih in Berlin befinden und forgfältig 
verborgen gehalten werden. Sie wurde ſchon im Jahre 
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1723 von Profeffor Lilienthal in Königsberg im Drude 
herausgegeben. Ihre Angaben find nod immer richtig 
eingetroffen und Hermann hat fih als ein wahrer Pro- 
phet bewährt. Die Schlußverfe haben noch in Erfüls- 
fung zu geben; fie lauten: 

93. Tandem sceptra gerit, qui ultimus stemmatis 
erit (zu deutſch: Endlih führt den Scep- 
ter, der der legte feines Stammes 
feyn wird). 

Friedrich Wilpelm IV, iſt von Joahim HI, der 
zur lutheriſchen Lehre übertrat, der 11te in der Reibe 
ver lutheriſchen Fürften. 

94. Israel infandum scelus audet, morte piandum. 
(Jérael Pas Bolf] wagt eine That, die 
mit bem Tode gefühnt werden maß). 
Et pastor gregem recipit, Germania regem 
(Und der Hirt erhält die Heerdbe wieder 
und Deutfäland einen König). 

Die Darf (Brandenburg), ihrer alten Leiden 
vergeſſend, 

Naͤhrt ihre Kinder, nicht mehr freut ſich der 
Fremdling; 

Die alten Gemäuer von Lehnin und Chorin 
(ehemalige Klöfter in Brandenburg) erheben ſich 
wieder, 

99, Und nah alter Sitte glänzt die Geiftlichfeit in 

bohen Ehren. 

100. Kein grimmiger Wolf die edle Heerde mehr be» 
dräut. 

Die e legten Berfe weifen ganz deutlih darauf hin, 
daß Deutfchland wieder ganz zu einer Kirche zurückkeh⸗ 
rend, einig unter einem Hirten, einig unter einem 
Könige ſeyn wird, Unſere proteftantifhen Brüder müf: 
fen diefes, wenn fie wahre DBaterlandsliebe haben, mit 
uns wünſchen. Die mütterlihe Kirche und ber gemein. 
ſchaftliche Vater, das deutſche Reich, haben ſchon lange 
ſehnſuchtsvoll ihre Arme nad denen ausgeftredt, die einft 
Mutter und Bater verließen, und fih im falten Norden 
ein eigened Haus bauten, 


9. 


96. 
9. 
98. 


Deutfdhland. 
Babern. 

Münden, 19. Nov. Die am 25. d. beginnende 
oberbayerifche Schwurgerichtsſitzung dauert bis 21. Dez., 
wobei 18 Fälle mit 34 Angeflagten zur Aburtheilung 
fommen. Bon lepteren find 19 — darunter 3 Weibs— 
rerfonen — ded Diebſtahls, 6 des Naubes, 2 — dar— 
unter ein Weib — des Mordverſuches, 6 — darunter 
eine Weibsperfon und ein 12jähriger Knabe — ber 
Brandftiftung , und einer, der Redakteur des Eilboten, 
Rechtspraltikant Gotthelf, wegen Preßvergehen angeklagt. 
Mit dieſer Aſſiſe ſcheinen die Arbeiten der Unterſuchungs⸗ 
richtet und der Anflagefammer wenigſtens bezüglich ſol— 


cher Angeſchuldigter, die in Verhaft find ganz auf dem 
Laufenden zu feyn. j 

In Würzburg hat die Regierung eine Befannt« 
madung wegen bed Getreidehandels ergehen laſſen. In 
der letzten Zeit it viel Getreide von Ausländern für's 
Auslaub aufgefauft worden, und darum wird auf bie 
gefeglihe Beſtimmung aufmerffam gemadt, dag Auslän- 
ber fein Getreide über die Gränzen ausführen bürfen, 
wenn ed nicht vorher auf einem öffentlihen Markt feil- 
geboten oder verkauft worden if. Wegen des Getreide: 
handel® durch Ynländer verordnet die Bekanntmachun 
daß jeder Getreidehändler wirklich anſäſſig, nicht etwa 
bloß einer inländifhen Gemeinde angehörig ſeyn muß; 
ferner follten Getreivemäfler und Schmufer fi nicht in 


«den Getreidehandel auf den Schrannen einmifchen dürfen 


und endlich foll den Schein» und Tieferungsfäufen nad 
drüdiih entgegen getreten werben, Die Unterbehörben 
find angewiefen, gegen Uebertreter fcharf einzufgreiten. 

Das „Münchner Tagblatt” ſchreibt: Die 
Haltung ber Organe der demokratiſchen Parthei in 
Bayern ift feit dem Gegenüberfleben ber beiden deut⸗ 
fhen Großmädte und ihrer Alliirten mehr ober minder, 
fa nachdem ihre Schattirungen find, ſowohl gegen bie 
Maßnahmen der Öfterreihifhen, ald gegen die der baye⸗ 
rifchen und übrigen, den Bundestag ald noch fortbefte: 
bend betradptenden , refp. auf der Bafid der Bundes— 
afte fortbauenwollenden MNegierungen plöglih überaus 
preußenfreundlih geſinnt, freundlich gefinnt gegen bad 
vor Kurzem noch fo viel gefchmähte Preußen. Es liegt 
in der Natur der Sache, daß eine Partei gegen bie 
andere Dppofition macht, allein Dppofition gegen bie 
Regierung des eigenen Vaterlandes, am Borabende einer 
Weltlataſtrophe machen, gleicht eber dem Verrath, als 
einem gerechten Liberalismus. So lange der deutſche 
Meinungskampf eine offene freie Frage war, konnte jes 
der öffentlich ſeine Ueberzeugung ausſprechen, ohne dem 
Wohle des Vaterlandes zu nahe zu treten, aber bei der 
ploͤtzlichen Wendung ber Dinge iſt ed Pflicht eines jeden 
Blattes, in dem großen Meinungskampfe deutſcher Reichs⸗ 
oder Bundesentwicklung feinem engeren Vaterlande nicht 
entgegenzutreten, felbt wenn es das flärfere Maß des 
Unrechtes auf deflen Seite finden follte. Das fremde 
Recht foll zwar jedermann heilig ſeyn, und obgleich bad 
Verhältniß zu den Staaten der ſogenannten preußifchen 
Union auch den Etaatsbürgern Bayernd in nationaler 
und gefhichtliber Beziehung fein fremdes ift, fo darf 
doch auch nicht einen Augenblick vergefien werden, daß 
es für den baverifdhen Staatsbürger nur eine Obrigfeit 
gibt, daß er nur gegen feinen König die Pflicht des 
bürgerlichen Gehorfams zu üben hat, welche er als eine 
der wefentlichften Grundſäulen der menschlichen Gefell- 
fhaft zu jeder Zeit und in jeder Qage zu ehren und zu 
fördern verpflichtet it. Er bat aber felbft noch nicht 


— 4107 


genug gethan, nur die Pflicht des bürgerlihen Gehor⸗ 
fams im Allgemeinen anzuerkennen und in Erinnerung 
zu rufen; es ift auch jeder dazu verpflichtet, alles das⸗ 
jenige zu vermeiden, wodurch das Voll in der Erfüllung 
jener Pflicht leicht gehemmt, gelähmt oder beirrt werben 
könnte. Das Geringſte, was die Dppofitionspreffe da- 
ber gegen das engere Vaterland zu thun verpflichtet iſt, 
wenigftend bis zu einer frieblihen Berfländigung ber 
fih gegenüber fiehenden deutfhen Staaten, wo aud bie 
Zeit der freien Disfuffion wiederfommen wird, it, ſich 
in den großen varerländifgen Fragen mehr berichtend 
ald ſtreitend zu verhalten. 

) Eburbefifem i 

Fulda, 16. Nov. Der Geſundheits zuſtand unter 
den zablreihem hiefigen Truppen: ift verpältnigmäßig fehr 
gänftig; im Landfranfenhaufe: liegen- etwa über fünfzig 
Daun von den Bundestruppen , darunter bie fünf bei 
Bronnzell verwundeten faiferlihen Jäger, die wohl alle 
von ihren Wunden wieder genefen werben, ine baye- 
riſche Sanitätsfompagnie wird bier errichtet, und in dem 
Sheunen des furfürklihen Schloſſes if ein. großes 
Fouragemagazin. Auf dem Domplage vor dem Eins 
gang zur Hauptfirhe, alfo gerade nicht am paſſendſten 
Drte, befindet fih eine Feldſchmiede. Unſer Fuldaer» 
Ländchen hat von den jüngfen Begebenpeiten nicht wenig 
gelitten, Die Dörfer Koplpaus und Bronnzell find befons 
bes am 8. d. Mis. hart mitgenommen worden. Die 
Saatfelder zertreten, die Wintervorräthe verfchleppt oder 
aufgezeprt, die. Wälder durch die Bivouaffeuer gelichtet, 
das Dich geſchlachtet, überall der Gräuel der Verwü— 
fung !. (Bay. Bolfebt.) 

Bulda, 17. Nov. Das Hauptauartier liegt nad 
wie.vor bier und an weiteres Borräden ſcheint für dei 
Augenblid noch micht gedacht zu werden. — Um 9 Upr 
Vormittags fand heute eine Kirhenparade der zahlreichen 
proteftantifchen Soldaten ftatt; Oberfonfiftorialratb Dr. 
Wiß hielt daranf in der proteftantifchen Kirche den bay» 
riſchen Kriegen eine Predigt. Die Kirche war fo mit 
Militär aller Waffengattungen überfüllt, daß die Thä— 
von geöffnet: werden mußten, damit die auf dem Vor— 
platze ſtehenden Soldaten den Redner auch verſtehen 
konnten. Wehl die Hälfte der bier gegenwärtig befind- 
lihen Bayern mögen dem proteftantifhen Bekenntniſſe 
angehören, fie find meiftend aus Mittelfranfen, Ober: 
franfen und Ver Pfalz. Geſtern befuchte Fürſt Taris 
das Landkrankenhaus und die darin befindlichen Mann— 
Ihaften, er ſprach dem birigirenden Arzte, Medizinal- 
vatp Ritter Dr, Wiegand, feine vollfte Anerfennung über 
die forgfältige Prlege, welche den Kranfen zu Theil 
wird, aus. General v. Flotow ift nun auch bier ein 
getroffen, General v. Leſuire liegt mit zahlreicher Mann— 
haft auf dem nahen kurfürſtlichen Luſiſchloſſe Fafanerie 
und bat feine Wohnung in den fürftlihen Gemäcern 


genommen, Die Deflerreiher unter F.⸗M.⸗L. Legeditſch 
Repen nur einige Stunden vor ber Stadt, fie ſollen 
nicht eher einrüden, bie das Hauptquartier ung verlaffen 
hat, Stellen ſich dem Borrüden der Bundestruppen 
feine Hinderniffe in den Weg, fo geht der Marſch ge: 
radezu bis Kaſſel. Uebrigens habe ich geflern die ge« 
genwärtige Defagung der Stadt noch viel zu gering 
angegeben, es liegen minbeftens 5 Bataillone Jufan- 
terie bier aus Eihflätt, Ansbach, Neuburg, Lindau, 
Kempten, Zwei bayerifche Pofbeamte find eingetroffen, 
um die Geſchäfte der Feldpoſt zu befoigen, für bie ein 
befonderes Lokal in der Nonnengaſſe eingerichtet worben 
if. Bon ben Chevaurlegers liegen noch zwei Esfadrons 
bier, ihre Pferde find, fo weit es geht, im Marfall 
und den Remifen des kurfürſtlichen Schloffes unterge: 
bradt, die uuteren Räume des vormaligen Jagdzeug⸗ 
baufes fiab zur Unterbringung einer Abtheilung ber 
Kuiraffierpferde verwendet, ebenfo bie Gtallungen ber 
Gendarmeriefaferue, Uebrigens muß id, ver ih durch 
aus fein Freund ber preußifhen Politif bin, aber der 
Wahrheit überall die Ehre gebe, die Angabe eines Cor⸗ 
refpondenten „aus Franfen” berichtigen. Der Rüdzug 
ber Preußen am 9, November war ber geordnerſte 
und ruhigfte, deu man feben fonnte;- fie haben weber 
„einen Feldleſſel, mod eine Pickelhaube“ hier zurückge⸗ 
laffen, fondern Alles mitgenommen. Auch haben vie 
prenfifhen Soldaten keineswegs wie in Feindes Land 
gehaust, ihre Manndzudt war, einzelne unbedeutende 
Exceſſe abgerechnet, mufterhaft; fie haben nichts umfonft 
verlangt, fondern Alles, was fie beanfpructen für Ber 
pflegung der Mannſchaft, baar bezahlt. 
Braunſchweig. 

Berlin, 20. Nov. (Tel. Der.) Bon Braunſchweig 
it die Erflärung eingegangen, daß es den Durchmarſch 
von Bundestruppen nach Holftcin mit geflatte und 
Preußens Unterfägung gegen jeden Zwang in Anſpruch 
uchme, (Allg. Zt3.) : 

: Preußen. 

* Der „Preußiſche Staatanzeiger” vom 17, Non, 
enthält eine ausführliche Verordnung über, das Verfah— 
ren bei Einberufung der Landwehr, welche bie fi fefter 
fegenden Hoffnungen auf Frieden und Nüdgängigma: 
hung der Mobitificung wieder ſtört ; überhaupts dürfte 
es fih zeigen, daß die preußiihe Politif fort und fort 
die.alte iſtz im Nebenſachen wird nachgegeben werden, 
bie: Hauptſachen aber wird man durch ſich binziehende 
Unterhandlungen u. dgl. zu erreichen ſuchen. Cine Rage 
läßt von ihrer mäufefangerifhen Natur nit. 

In Berlin hat der Hr, von Nabowig einen foge- 
nannten „unbeſtimmten Urlaub‘ zu einer Reife nad 
England gefriegt, um fih „von ben neueſten Fortichrite 
ten in der Artillerie und Brüderbau zu unterrichten.“ 
(Eine gute Ausred' iſt 'nen Bagen wert), fagts Sprig- 
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wort; in Berlin hat man ſich aber mit der gerade er⸗ 
zählten gewiß feinen verdient!) 
Defterreihifhe Monardie. 

Wien, 14. Nov. Die ungarifchen Landſtraßen 
find nad der Ausfage glaubwürdiger Reifenden in allen 
Richtungen mit Soldatenzügen bebeft. Bon Dit und 
Eüd fluthen, trog der neuen friedlichen Konflellationen, 
die Waffenreiben in unabfehbaren Strömen der Nord* 
grenze zu. Daß fogar die froatifhen Gränzer, von 
weldyen man anfangs glaubte, fie würden nit zu einem 
Kriege in Deutſchland, fondern lediglich zu Garnifonds 
dienft und zur Decupation von Ungarn und Stalien 
verwenbet werben, in Maſſe aufgeboten worden, ift be 
deutungsvoll. Die ganze Leopoldſtadt wimmelte geflern 
von dieſem fo eigenthümlichen Kriegerſtamm. Es find 
meift Geftalten unter mittlerer Größe, hager, der Glie⸗ 
derbau mehr von DBehendigfeit ald von Stärke zeugend, 
aſchfarbige Gefihter, Spuren des mongolifhen Typus 
in vielen Phyfiognomien. Durch ein Aufbieten biefer 
Heeresmaflen gibt Deflerreih Zeugnig ſowohl von fei- 
ner gewaltigen Kriegsmacht als von dem Ernf feines 
Entſchluſſes, die alte überwiegende Stellung als erfle 
Großmacht Deutfchlands zu behaupten. Man möge fi 
in Preußen feiner Täufhung hingeben. 

Linz, 17. Nov. Der biefige Bincentiusverein hat 
den Entihluß gefaßt, ein Waifenhaus zur Erziehung 
verwahrlodter Rinder zu gründen, und bittet die Mit: 
glieder des fatholifhen Bereineds, nah Kräften ihre 
Unterflügung zu gewähren. in ſolches BWaifenhaus 
wäre allerdings ein Mittel, um folhe Kinder zu retten, 
die von gewiffenlofen Pflegeeltern oder ihren eigenen 
Eltern oft fo gröblih vernachläſſigt und dem leiblichen 
und filtlihen Verderben yreisgegeben werden. Gott 
fegne das fhöne Werk! 


Vermiſchtes. 

* Landshut, 18. Nov. (Deffentlide Sitzung des 
fgl. Kreis⸗ und Stadtgerichts) Der Bader Jakob 
Herzog von Eſchelkam iſt des Vergehens der Beſte— 
chung angeſchuldigt. Er hatte dem Hrn, Medizinalrathe 
Dr. Hoffmann dapier, nachdem er felben gebeten, dahin 
zu vwirfen, daß fein Arzt nach Eſchellam kommen möge, 
ein Kitchen mit Leinwand, 10 fl. 10 fr. Werth und 
10 fl. 30 fr. baar gefhidt, wie er fagt, aus Erfennt- 





lichkeit, weil ihm witklerweile gefagt wurbe, daß fein 
praftifher Arzt dahin fomme, Hr. Medizinalrath Hoff- 
mann machte fogleid davon Anzeige. Die Richter 
ſprachen den Angeklagten frei, weil das Gefhenf nice 
auf eine erſt vorzunehmende Amtshandlung berechnet ges 
wefen ſey. — Der zweite Ball wurde vertagt, 

Landshut, Mitwoch den 20. Nov. (Eingefandt.) 
Es werden in den hiefigen Pfarrfirhen des Jahre pin» 
durch viele auffergewöhnlihe gefliftete Andachten gehalten, 
welhe unmöglid in dem Gedächtniſſe des Publikums 
behalten werden fönnen, und welde oft nur deßhalb fo 
wenig befucht werben, weil bie Abhaltungen berfeiben 
zu wenig befannt find, weßwegen es ſehr zu wünfcden, 
daß alle derzleihen Andachten immer. vorher an deu 
Kirchenthüren affigirt würden. Go ertönte heute zu 
St. Martin vor 8 Uhr die große Bode zum Zeiden, 
daß dort ein Gottesdienſt ftatt haben wird, Ich ging 
dahin und nachdem um 8 Upr ein feierliches Hocdamı 
mit Trompeten und Paufen ftatt hatte, dachte ih mir — 
wer wird wohl diefed Amt geitifter haben, welde Ins 
tention hatte dabei der Stifter, follten dieß nicht wohl 
bie Anwohnenden biefed Amtes auch wiflen sc. Wohl 
werben ſolche auffergewöhnlige Andachten gewöhnlich 
am Sonntage zupor nad der Predigt von ber Kanzel 
verfündet, aber es fann bob nicht jeder Menſch viefen 
Berfündigungen beiwohnen, und wenn biefes auch ber 
Fall wäre, fo ift zu beflagen, daß nicht felten dieſe 
Berfündigung wegen mangelndem lauten Spradorgane 
bed beforgenden Hilfpriefterd jo leife verrichtet wird, 
daß höchſtens die nähfte Umgebung fie verftehen fann. 
Schon im Jahr 1848 drüdte cin Freund der Kirche im 
biefigen Tagblatte den Wunſch aus, daß ein hiefiger 
Beiftliher die gewiß lohnende Arbeit auf ſich nehmen 
möchte, alle Andachten des Jahrs hindurch, wie fie in 
fämmtlichen biefigen Kirchen abgehalten werben, mit rich⸗ 
tiger Angabe der Anfangsftunden in ein Berzeichniß zu 
bringen und felbes in einem Bühelden dem Drud zu 
übergeben. Meines Wiffens nad befteht, in Münden 
für dortige Stadt auch ein ſolches Werfhen. Es würde 
faum fib bier eine katholiſche Familie finden, von wel: 
cher diefes Büchelchen nit gerne gefauft würde, 

Auch ein Freund ber Kirche. 


Verantwortlicher Redakteur: Job. Bapt. Planer. 








Bitte nicht zu überfeben! 

Sämmtlide f. Gerichts: und Po: 
lizeibehörden werden von dem Unter: 
zeichneten geborfamft gebeten, ben 
Aufenthalt feiner Toter, Theres 
Kähl, geboren den 22. Juni 1822 
zu Bergbofen, f. Log. Landshut, aus- 








forfhen zu laſſen, welche fih ohne 
vifirted Dienftbud in Bayern aufpält, 
und dem f, Landgerichte in Monheim 
bienftgefällige Anzeige mitzutheilen. 
Gundelsheim, Log. "Monpeim, 
den 12. Nov. 1850. 
V. A. Kähk, Schullehrer. 


In Neuſtift nächſt Frei— 
fing iſt ein reales Schnei— 
derrecht zu verlaufen. Nä⸗ 
bere Auskunft ertheilt auf 

vporiofreie Briefe 

Joh. Bapt. Peter, 
Schneidermeiſter in Erding. 
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Drud und Berlag ber Zof. Thoman n' ſchen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 


Saudshuter Zeitung. 


Für Wahrheit, Met und gefeglice Freiheit. 





Samstag 


Nr. 378. 


23. November 1850. 





IF Die „Landshuter Zeitung“ ericpeint mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage ı 


äglidh. — Bei Inferaten wirb der Raum 


einer breijpaltigen Zeile mit 2 Kreuzerm berechnet. Die Zeitung foftet in ganz Bavern vierteljährigä4ft. Alle l. Voſtämter nehmen Beſtellungen an. 





—Deutſchland. 


Frankfurt, 18. Nov. So nachgiebig auch die 
legten Erklärungen des preußiſchen Kabinets gelautet 
haben, ſo iſt man des Friedens doch noch keineswegs 
ganz gewiß. Namentlich fürchtet man die aufregenden 
Debatten der preußifhen Kammern, die in diefem Angens 
bfide nur Del in die aufgeregte Stimmung des Bolfes 
gießen fünnen. Dan bezweifelt freilich nicht, daß es 
Herr v. Manteuffel ehrlid mit dem Frieden meine, 
wohl aber bezweifelt man, ob er ber Kriegspartei in 
ben Kammern Herr werben und nicht vielmehr von ihr 
fortgeriffen werden möchte, Es ift daher nur zu- billi- 
gen, wenn bie bundesgetreuen Staaten ihre Rüftungen 
fortfegen und nah wie vor anf das Aeußerſte ge 
faßt find. 

Babern. 


München, 20. Nov. Mitten unter Kriegslärm er- 
ſcheint als eine freundliche Friedenshandlung in unferm 
neueften Regierungsblatt die von umferm fehr umfichtig 
und Fräftig wirkenden Handelsminifterium in eigene Hand 
genommene Dryanifation bed landwirthſchaftlichen Ber: 
eins in Bayern, der über 8000 Mitglieder zählt. 

Münden, 20. Nov. Wie wir vernehmen, find 
die Beurlaubten der hiefigen Garrifon bis auf ein paar 
Mann per Rompagnie bereits eingerückt und findet dem- 
nad in diefer W ein Ausmarfh ſtatt. — Wegen 
Beförderung des Mpeleneten Dr. Ruland findet am 
26. d8. zu Wafferburg eine neue Wahl ftatt. (Landb.) 

München, 20.Nov,. Den Landwehrmännern, welde 
fi bei den Borfommniffen der Zahre 18%, durch 
Dienfteifer ıc. befonderd hervorgethan haben, ift eine 
entfprechende Auszeichnung zugedacht und es ift zum Zwecke 
ber Berathung hierüber vor eigen Tagen eine aus 
Landwehr » Stabsoffizieren beftehende befondere Kommif: 
fion zufammengefegt worden. — Bei der am 26, de. 
bapier beginnenden Schwurgerihtsfigung werden zum 
erften Male in Oberbayern auch 2 Iſraeliten ald Ge- 
ſchworne fungiren, 

Die A. Abdztg. will wiffen, die f. Staatsregierung 
babe befploffen, den zu Dresden fattfinbenden Minifter- 


fongreß zu befhiden und würde Dr. v. d. Pfordten 
biefer Tage dahin abgehen. — 
Münden, Mitte November. Bor wenig Tagen 
hat ein Bud die Preffe verlaffen, welches wir, feines 
nit nur für unfere Tage, fondern für alle fünftigen 
Zeiten hoben Intereſſes wegen unſern verehrten Lefern 
dringend empfehlen möchten. Es if ein Beitrag zur 
neuen und neueflen Geſchichte, eine Berherrlihung eines 
ber größten Männer unferer Zcit, unter dem Titel: 
„Feldmarſchall Graf Radetzky, fein friege- 
riſches Leben und feine Beldzügevom Jahre 
1784 — 1850. Bon F. of. Adolph Schneipamwind, 
— Augsburg, 1851. Verlag ber B. Schmid'ſchen 
Yughandlung. (F. C. Cremer)“ — Der durch feine 
hiſtoriſchen Arbeiten, namentlich im Fade der ſtriegs⸗ 
geſchichte bereits rũhmlichſt befannte Herr Verfaſſer gibt 
und in biefem, 38 Drudbogen flarfen, von der Verlage: 
handlung jplendid ausgeſtatteten Werfe eine Biograppie 
bed gefeierten Helden, zu dem wir gleich ‚einem Heros 
alter Zeit nur mit Bewunderung aufzubliden gewohnt 
find. Mit der Perfönlicfeit des großen Mannes fchrei- 
tet im dieſem Werfe aud die ganze große Zeit an und 
vorüber, in welder fih der Sieger von Novara und 
der Reiter Defterreihs und Deutfhlants vor Barbarei 
und allgemeinen Berberben fo herrlich herangebildet hat. 
Möge der edle Greis noch lange, recht lange feinen 
lorbeerreihen Marſchallſtab führen, und er, deffen Name 
feinen Truppen des Sieges fihere Gewähr if, an der 
Spige der ruhmbededten öfterreihifhen Armee jugend 
kräftig einherziehen! - 
Eburbeffen. 

Bulda, 13. Nov. Im gebrängter Ueberſicht theile 
ih Ihnen die Ereigniffe von dem verhängnißvollen 8. 
November bis heute mit. Die preußiihen Truppen 
unter General Graf von der Gröben, Fürft Radziwill, 
General von Bonin und General Wenzel behielten ihre 
Pofitionen bis am 9. November Morgens inne, und 
zogen bann in Folge höheren Befehls ab; fie führten 
einen Artillerieparf von 120 Gefchügen bei fi. Mit- 
tags 2 Uhr deſſelben Tages zog Fürft Thurn und Taris 
mit 2 Esfabrons Herzog Mar Chevauxlegers, 8 Ge 


fügen der reitenden Batterie Eng, 1 Bataillon bes 
11. Infanteries-Regiments, 2 Kompagnieen der Aſchaf⸗ 
fenburger Jäger und dem 14. öflerreihifgen Yäger- 
Bataillon, welches die Avantgarde bildete, unter klingen⸗ 
bem Spiele in die Stadt ein, in glängender Gene- 
ralftab, worin aud der lurheſſiſche Oberſtlieutenant von 
Cochenhauſen fih befand, umgab den Fürſten. Am 
Morgen des 10. war große Parade der Truppen auf 
dem Dompfage, dann Gotteödient im Dom, weldem 
der Oberbefehlshaber mit feiner Suite beiwohnte, Die 
Truppen blieben bis heute bier liegen, unb wurden am 
Morgen ded heutigen Tages von den Divifionen Dam— 
boör und Guiot du Ponteil abgelöst, um weiter vor« 
zurücken. Seit 8 Uhr Morgens dauert der Einmarfch 
bayerifcher Truppen ununterbroden fort, Schaaren von 
Kriegsvölfern aller Waffengattung ziehen in und durch 
bie Stadt, man macht fi) feine Borftellung von dem 
friegerifhen Treiben an bieligem Orte. Der Bundes» 
fommiffär Graf Rechberg, mebft zwei Attaches, und ber 
lurheſſiſche Civilfommiffär Scheffer trafen am Sonn: 
abend ein: alsbald wurbe die Proflamation des Kur 
fürften und jene des Bundesfommiffärs befannt gemacht, 
am 11. wurde der Kriegszuſtand proflamirt, die „Neue 
Heffifhe Zeitung” und die „Horniffe” mit Beſchlag be 
legt. Eine Entwaffnung der Stadt ift nicht vorge: 
nommen worden ; auch feinerlei Verhaftungen, Ueber 
bie Stellung der Preußen bei Heröfeld erfährt man nichts 
Zuverläffiges. — Das Landfranfenyaus und Militärs 
lazareth if für die Bundestruppen hergerichtet, die Bay: 
ern formiren bier eine f. g. ärztlihe Compagnie aus 
120 Dann beftehend. Unſere Gegend bat durch dieſe 
Truppenbewegungen ber Großftaaten Deutſchlands bes 
reits ſchwer gelitten, die Dörfer Kohlhaus und Bronn- 
sell, letzteres Schaupfag des Treffens am 8. November, 
bieten den traurigften Anblick der Zerftörung dar, (D. 
Bolfsh.) 

Bulda, 17. Nov. Borgefiern famen A Esladro— 
nen bayerifcher Küraffiere hieher und nahmen in der 
Stadt Duartier. Bayern kann auf dieſe Truppen ftolz 
feyn, fie erregien allgemeines Staunen. Ich habe ſchon 
viele ſchoͤne Truppen gefehen, aber Leute mie diefe Reis 
ter mit ihren Stahlharniſchen und Stahlhelmen noch 
nit. Den ſchönſten Anbiid gewähren fie, wenn fie 
Abends in ihren weißen Mänteln durch die Straßen 
reiten, wie Templer; wahrhaft herluliſche Geſtalten fin: 
den fih fehr häufig unter diefen Reitern. — Die Bun» 
bedtruppen benehmen fih durchaus gut; nur einmal ließ 
fi eine bayeriihe Kompagnie, ermüdet von einem 24⸗ 
ftündigen Mari auf den bodenlofen Straßen, verleiten, 
in einem benahbarten Dorfe weazunebmen, was fie 
fanden. 

Fulda, 19.Nov. Das Hauptquartier der Bundes» 
truppen befindet fi no bier und von einem weitern 
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Borrüden verlautet immer noch nichts. Die Borpoften 
eben fi feit acht Tagen in unveränberter Gtellung, 
ohnweit des Amtsorted Burghaun im Kreiſe Hünfeld, 
einander gegenüber. Die Preußen feinen in Hersfeld 
förmlich Winterguartier mahen zu wollen, ihr General- 
hab if wieber dorthin verlegt, General Graf v. d. 
Gröben hat fib eine Wohnung gemiethet, ebenfo viele 
andere Stabdoffiziere, und aus einem geftern bier ein⸗ 
getroffenen Privasbriefe aus Hersfeld erjehen wir, daß 
am 17. d. Mis. fünf neue Bataillone in jene Stadt 
und die Umgegend eingerüdt find. Die Preußen haben 
Kaifel ſtarl befegt und erflärt, fie würden biefe Haupt⸗ 
ſtadt um jeden Preis halten; der Direftion der Friedrich» 
Wilhelms »Nordbapn if außerdem unterfagt worden, 
Bundedtruppen zu befördern, gefhehe ed dennoch, fo 
werde man bie Eifenbahnverbinbung unterbrechen. 
Sachſen. 

Leipzig, 11. Nov. Heute verläßt uns ein Theil 
der hier garniſonirenden Truppen. — Wenn man im Lichte 
der Wahrheiten des Chriſtenthums die gegenwärtige, 
dem Ausbruche eines Krieges nahe getriebene Lage der 
Dinge betrachtet, fo fann man ſich bes tieffchmerzlidhen 
Gefühles nicht erwebhren, daß nicht das Wort, das ihm 
vorbeugen und bie deutſchen Zufände grünblih heilen 
fann, gefprodhen wird, Mit einiger Selbftüberwindung, 
mit fcharfer Unterfcheidung zwiſchen Pflicht und Stolz, 
zwifhen wahrer Ehre und Ehrfuht, vor Allem mit 
Beobachtung der Gebote Ehrifti könnte zuverläffig fehr 
bald ein friedlicher und freudiger Zufland über Deutſch- 
land heraufgeführt werben. Es hätte, abgefeben von 
den politifhen Zerwürfnijfen, noch im Oltober ein Mittel 
gegeben, jenem Zwede näher zu fommen, Wir meinen 
die öfterreihiiche Note vom 2, Dftober über die pro- 
jeftirte öſterreichiſch-deutſche Zoll: und Hanbdeldeinigung, 
und die Antwort, die der damalige Minifter Herr-von 
Radowitz am 13, Dftober varanf ertbeilte. Derſelbe 
erflärte im Namen Preußend, daß es wie Defterreich 
zur Verwirflihung des großen Jietes Opfer zu bringen 
bereit ſey. D, wäre man doch von vreußiſcher Seite 
einen Schritt weiter gegangen, und hätte in bie von 
Deilerreich längſt vorgefhlagenen Eonferenzen über bie 
fen wichtigen Gegenftand gewillig! Gemiß, wenn 
Bevollmäctigte der beiden deutſchen Großmächte über 
die Mittel, Deutfchlands Flor durch Handel und Zoll 
einigung zu heben, beratpen hätten, fo würde Died ges 
genfeitig die Gemüther milder auch in politiſchet Der 
ziehung gefimmt haben, würden wir vielleicht jest nicht 
fo große Heeresmaffen aufeinan!er fosrüden fehen. 

Dreußenm. 

* Aus Berlin find die Nachrichten fo, daß bie Frie⸗ 
benshoffnungen eben nicht ſonderlich geftärft werben, 
Die Stimmung im Bolfe ift gewaltig friegerifh und das 
preußifche Ehrgefühl ungemein aufgeſtachelt. Im Minis 
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fterium beftept bie Spannung fort, es fünnte leicht ein 
anderes an die Stelle treten und dann if noch nicht 
abzufehen, wie Defterreih und Preußen ſich verftändigen 
werben, 

Man berichtet dem „Nürnb. Gorrefp.” von einem 
am 16, auf dem Minifer v. Manteuffel beabfihtigten 
Atentate, Ein Mann, von dem erwiefen ift, daß er 
vorher bie Abfiht geäußert, den Minifter ermorden zu 
wollen, if in der Wohnung des Miniſters verhaftet 
worden. Man fand bei demfelben 2 geladene Biftolen 
und einen Dolch. 

Frankfurt, 19. Nev. Hr. v. Radowitz hat heute 
Erfurt verlaffen, um nah England zu reifen, Er geht 
ins Erif, wie er es um Deutſchland nicht beffer verdient 
bat. Möge ihm nur der Einfluß auf Staatsgefchäfte 
für alle Zeiten abgefhnitten feyn. (A. Poſtztg.) 

Aus dem Münſterlande, Mitte November, — 
Alſo Preußens Heer ift mobil zemacht! Die ſpezifiſch 


preußiſchen Blätter: „Deutſche Reform”, „N. Pr. Itg.“, 


„Rh.⸗W. 3.“ und ander, wiſſen nicht genug von der 
Begeiſſerung, dem Jubel und der Freude des Volkes ob 
biefer Nüftungen zu erzäplen. Bon alle dem finden 
wir, rein heraus gefagt, hier wenig ober ‘gar nichts. 
Denn man die Sade ruhig betrachtet, wenn man hört 
bie Stimmen ber flüchten, treuen Bürger und Bauern, 
wenn man hört die Seufzer und Klagen ber Mütter, 
Frauen und Kinder, die ihren Sopn, ihren Gatten und 
Bater ind Feld ziehen fehen, wenn man ſieht ihre Thrä- 
nen, fieht, wie jo manche Familie durch die Einberufung 
ipred Hauptes in bie liefſte Trauer verfegt wird — 
ah! da wird man ganz anders geitimmt, da finder man 
wenig Patriotismus, zumal, weun man erwägt, dal 
möglicher Weife Brüder gegen Brüder Fämpfen werden! 
Ah! es wird feyn ein Bruderkrieg, ein Kampf Deut: 
ſcher gegen Deutiche, bie, innig zufammenpaltend, jedem 
äußern Feinde trogen würden. Und warum will man 
fimpfen? was if der Grund des Krieges ? wer ruft 
den Krieg hervor? auf weflen Seite ift die Schuld? 


Das iſt die Frage, die fid bier ‚jeder treue Unterthan 


Belt. Wenn man fie unparteiiſch beantwortet, wie wırd 
das Herz jo traurig und ſchwer geſtimmt! Das finden 
wir denn auch vielfad bei unjern Brüdern, die zwar 
ald Katboliken treu dem Befehle ihres Fürften folgen, 
nichtödefloweniger aber traurig geſtimmt find ob ter 
Veranlafung und des Motiveg zum Kriege. Gern 
gaͤben fie ihr Blut und Leben bin, wenn es gälte den 
Rechten des Monarchen und Volkes — aber jegt find 
fie traurig. Traurig verfaffen fie Weib und Kind: ges 
borjam folgend dem Rufe ihres Herrn, Bon Parriotid- 
mus iſt nicht die Rede, Komme Jeder und frage und 
ſebe! — Allein bei alle diefem iſt es eine freudige Er» 
ideinung, die jedem Katholiken wohltput, und Zeugniß 
des innigen Glaubens unferer Münfterländer abgibt, daß 


alle Wehrpflichtigen, feyen fie jüngeren ober. reiferen 
Alters, vor ihrem Eintritte in's Heer, fi einfinden zum 
Empfange ber bb. Saframente, und fo mit Gott ges 
färft und gewaffnet, und unter dem Schuße ber Mutter 
Gottes — die meiften tragen das Sfapulier — ihrer 
Pliht folgen. Die Thränen der Eltern, der Frauen 
und Kinder geleiten fie, — fill und rupig ziehen fie 
hin! Möge der Gott bed Friedens fie bald zurüdfüpren 
sum väterlihen Heerbe und Deutſchland bewahren vor 
einem Bruderfriege!: (D. Bolfsp.) 
Defterreihifhe Monardie. 
Wien, 18. Nov. Sowohl in den Handels: als 
in ben finanziellen Kreifen gewahrt man heute eine ge— 
drüdtere Stimmung und bie Ausſichten auf Erpaltung 
des Friedens ſcheinen etwas trüber geworden zu fepn. 
Auch die aus Berlin auf tefegraphifgen Wege einge: 
langten Privatberichte (welche bie zum 17. Abends reis 
chen) fauten minder beruhigend in diefer Beziehung. 
Frankreich. 

* Aus Paris erfährt man durch das Amtsblatt der 
franzöfifsen Regierung, daß 40,000 junge Soldaten 
zum Dienft einberufen werben und ber Kriegsminiſter 
trägt angefihtd der Deutſchland aufregenden Ereignifie 
Sorge, obwohl Franfreich fih nicht einzumiſchen gefon- 
nen fey, eine ſolche Anzahl Truppen im Norben und Often 
ju vereinigen, welche hinreicht allen Borfommniffen zu 
begegnen. 

" Zürfei, 

Konftantinopel, 2. Nov. Ueber die in Sprien 
aegen die Chriften ausgebrodyenem Auffland erfährt man 
folgendes: „Der Hanptfhauplag iſt bie jegt Aleppo 
geweien. Dort find drei chriſtliche Kirchen verbrannt 
andere Berichte reden von fünf), ein Erzbifhof und 
ein Biſchof gerödtet und eine Unzahl anderer Priefter, 
fo wie Yaien, Männern, Frauen und Kinder auf der 
Strafe, auf den Plägen und in ihren Häufern erfchla- 
gen, erwürgt oder gehenft worden. Im feinen benach— 
barten Städten foll es nicht viel beffer hergegangen feyn. 


‚Man fügt hinzu, daß felbit die fremden Gon’ulate ver- 


gebend Alles aufgeboten haben um ihre Schüglinge oder 
verfolgte Flüchtlinge zu retten, ja ein Generalfonful — 
nad; einigen der franzöſiſche nad andern der englifche 
— foll ein Dpfer der Volkswuth geworden ſeyn. Rad 
Berichten eined mir perſönlich Bekannten aus Homs ifl 
die Stimmung aud dort eine gefahrbrobende, und bie 
dort und in der Umgegend Tiegende Artillerie hat ſich 
zufammengezogen, um auf Aleppo zu marfgieren. Als 
Anlaß des Aufftandes führt man eine Privarfchlägerei 
von Türfen unter fih -in den Straßen von Aleppo an, 
welche die Konfule veranlaßt haben fol, beim Gouver: 
neur um Abſtellung derjelben durch energiſches Einfhreis 
ten zu erfuchen. Die ſtreitenden Parteien, ärgerlich dar 


über daß fih die Ghiaurs (Chriſten oder Franfen) in 
ihre Händel mifhen, follen bierauf gu jenem biutigen 
Aufftande aufgeſtachelt worden ſeyn. 


Vermiſchtes. 


Aichach, 18. Nov. Se. f. Hoh. der Herr Herzog 
Mar hatten den Direftor des f, Kreis. und Stadige: 
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Lesterer plöglih vom Schlage gerührt und ſank emtfeelt 
neben dem Stuhle des Herrn Herzog nieder. (Lechb.) 
Am 20, v. M. Abends if Das Haus, Stall und 
Stadel des Mart, Groß von Hohenwart, Log. Schro⸗ 
benhaufen abgebrannt, ein Zjähriges Knäblein fpielte mit 
einem brennenden Spahn, woburd biefed Feuer ent- 
fand, (Lechb.) 
Verantwortlicher Redakteur: Job, Bapt. Planer. 





richts Hrn, Geier babier zur Tafel geladen, da wurbe 





Im Verlage der B. Schmid’ihen Buchhandlung (F. €. Kremer) 
in Augsburg if erihienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
in Landshut namentlih durh die Iof. Thomann'ſche: 


Der Geift der chriſtlichen Ueberlieferung. 
Ein Berfud, 
die Werte der vorzäglihften Schriftfteller der Kirche in ihrem innern Zufam: 
menhange darzufiellen und durch überfihtlihe Auszüge zu veranfhauficen. 
Bearbeitet von einem Verein. 
Herausgegeben von i , 
Dr. Martin Deutinger, Profeilor der Philofophie. 
Mit Leberjichtötabellen. 
Erſter Band. 41’, Bogen. Preis 3 fl. 

Das ganze Werk wird vie Catwidlung der chriflllchen Ueberlieferung bis zur Zeit ber 
Reformation in fertlaufender Reihenfolge enthalten, Der erfie Baud enthält die Schriften der 
Kirchenvater von Barnabas bis r Origenes. Das ganze Werk wird etwa 4 — 5 Bänte ums 
faffen, und da alle Jahre r lg ein Band erfcheint, im ebenfonlel Jahren vollender fein, 
Jever Band befieht aus brei MAbiheilungen, die in ihrer äußeren Ginrichtang fortlaufen und 
nur durch die von dem Herausgeber fegehaltene Idee miteinander zufammenbängen, Die erſte 
Abthelluug enthält eine allgemeine Gntwidlung der Fortdildung des chriitlichen Bemwuftjeins 
durch alle Zeiten. Die zweite Abtbeilung enthält Auszüge aus den michtigiten Werten ver 
Kirchenfchrirtleller aller Jahrhunderte, in der Meibenfolge ihrer geichichtlichen Gntwidtelung 
zufammengenellt, nach Perioden geordnet und mit Einleltungen in jede einzelne Periode verfchen. 

Die driste Abthellung wird tabellarijhe Ueberfichten über die ganze kirchliche Literatur 
der einzelnen Perioden, geſchichtlich aeordnet, mir ven notkwentigen alphabetiſchen Regiftern 
um bequemern praftijchen Gebrauche und zur Erleichterung des Specialftupiums enthalten. 

Da die Brauchbarfeit des ganzen Werkes Jedem einleudhten muß, und ver Mangel an 
Merken diefer Art, befonders am ſolchen, vie bas ganze Geblet ter chriflichen Weberlieferung 
umfaffen, gleichfalls nur allzu fühlbar if, und überdieh das geichichtliche Gtement in ber Dar: 
ftellung der chriſtlichen Lehre mur zu jehr vernachläffigt worden, umd vie Anfiht, daß eine gründ: 
liche ee —— der Zeitwiffenicyaft gegenuber nur allein zur richtigen, auch wirflicyen 
und allfeltig fathelifchen Grfenntnif der priitlicgen Wahrheit führen Fann, enplih über alle blos 
rationaliftiiche Auffaſſung der Kirchenlehre gelegt hat; je kann dieſes Werl, jelbit wenn es feine 
Aufgabe auch mar unvellfommen erfüllen jellte, dech jedenfalls als für die theologiiche und 
riftlihe Bildung der Zeit unumgänglicd nethwendiges bejeichnet werben, und die Berlagshands 
luug glaubt fidy für die ganze Bildung durch die billige und folire Aueſtattung vefielben ein 
bleibendes Werdienft erworben zu haben. 





Zandöbuter Schranne vom 22. November. 
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Im Marfte Wörth in der Ober⸗ 
pfalz ift ein Zftödiges Wohnhaus mit 
realer Drechslergerechtſame nebft Dbft- 
und Gemüsgarten zu. 0,20 Tagwerf, 
dann langem und. furzem Forſtrechte 
zu verfaufen. Näheres bei 

Sobann Reumeier, 
Fragner und Melber in Wörth, 
Fon. gl. Namens, 
Wirtbfchaftd: Berfauf. 
Der lUnterzeichnete ver- 
Kar fauftfein befigendes Tafern- 
Wirthsanweſen aus freier 
Hand, beitehend in dem ganz gemau- 
erten Haufe, Stallungen, Waſch-⸗ und 
Badhaus, dann 41 Tagw. 38 De. 
Grundbefig mit hölzernen Defonomie- 
gebäuden. Kaufsliebhaber wollen ſich 
in portofreien Briefen an den Eigen- 
thümer felbft wenden, worauf nähere 
Aufſchlüſſe ertheilt werden. 

Peising bei Neumarlt an der 
Rott den 16. Nov. 1850. 

Sof. Ehanner, Gafwirth. 


Bitte nicht zu überfeben! 
Sämmtlihe f. Gerichts: und Po— 
lizeibehörden werden von dem Unter- 
zeichneten geborfamft gebeten, den 
Aufenthalt feiner Tochter, Theres 
Kähf, geboren ven 22. Juni 1822 
zu Berghofen, f. Log. Landshut, aus: 
forſchen zu laffen, welche ſich obne 
vifirtes Dienftbuh in Bavern aufhält, 
und dem f. Landgerichte in Monbeim 
dienftzefällige Anzeige mitzutpeilen. 
Bunvdelsheim, Log. Monheim, 
den 12, Nov. 1350, 
V. A. Kähk, Sähullehrer. 


Für den arınen unglütlicpen Rate. 





Ba I. 2 22.0 . . 
Gott jegne die Heine Gabe . 1.40 h. 
Auch eine Kleinigket . . . — A. 12 fr 


Summa 2 fl. 52 fr. 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fgen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


Sandshuter Deitung. 


Bü’ Wahrheit, Medt und geſetzliche Freibeit. 





- Sonntag 


Nr. 279. 


24. November 1850, 





0107 Die „Landshuter Zeitung“ erfcheint mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird der Raum 
einer breijpaltigen Zeile mit 2 Kreuzern berechnet, Die Zeitung fofiet in ganz Bayern nierteljährigödft. Allek. Poſtaͤmter nehmen Beftellungen an. 





Ein Wörtl über die Jagd. 

Wer hätte je gedacht, daß die alten wirthſchaftlichen 
Widerfaher — Züger und Aderbauern ſich noch fo 
fhön vereinigen würden, als ed im neuefter Zeit geihah! 
Nachdem die Hirten zuerft den Wanderftab von ſich leg- 
ten, Stallfütterung oben an flieht, — bie Fiſcher ſchon 
längft in Seen, Teihen und Flüffen gefegmäßig und 
nah wirthfhaftlihen Regeln ihr Handwerl mit dem des 
Landwirthes fo oft vereinigt haben, — fommt endlich 
auch ber wilde Waidmann, dem Förſter folgend, und 
bietet die Rechte dem Landwirtpe zur Ausföhnung. Die 
Jagd muß dem Landbau weihen — das iſt der weit 
verbreitete Orundfag, der. Geltung gewonnen hat. 

Freilich ift bei mandhem alten Jäger noch wenig 
Berföpnlihes, wenig Bauernjägerlies ſichtbar. Trüb 
und traurig figt fo ein alter Graubart jegt vor feinem 
Zägerhaufe im grünen Forſte und bläst aus feiner höl— 
zernen Zabafspfeife den Rauch bedächtig von ſich. Sin: 
nend figt ihm fein „Daxel“ zur Seite und nur vielleicht 
ein paar jüngere fpielende Jagdhunde feinen feinen 
Weltſchmerz über die dahin ſchwindenden Hüfthornflänge, 
bas bröhnende Hallop, über Gemsbart und Auerhahn— 
feder zu fühlen, „Wer, wird der Alte denfen, „fol 
in Zufunft Därzhasin begen, Hühnerketten verhören, 
Zellereifen legen, Satzleden ſchlagen, Schnepfenanftand 
pflegen und Hirſche bürfhen? — „AH!“ feufjt er da- 
zwiſchen, „wie ſchön war's ba im ſtillen grünen weiten 
Forſt.“ — Wo werden die legten Nefte der „Hirſch— 
und Jagdgerechten“ ihr Ende finden und was wird aus 
dem fo wohlgepflegten „Jägerlatein“ werden? Uber, 
fegt er verftändig hinzu, ed war voraus zu fehen — 
feit man die Wälder lichtete und von regelrehtem Um— 
trieb ſprach, die dichte Bevölkerung allüberall mit dem 
Plug an den Wald griff, die Menſchen weniger Feld 
zum Anbau erhielten, — feitdem man das Wild auch 
durch die Noth gedrängt, immer flärfer beats und un- 
würbig der alten Zeit, man in Keffeln uhd auf Stän- 
den in Garn und Einfang die dicht zufamkpegedrängten 
Thiere mepelte, aber den ſcharfen ZagdrittIhewte, ber 
Gefahr und Müpe ſich überwand — feittag War dem 
Waidwerk der Boden genommen.” 


Bir wollen dem Trübfinnigen zum Troſt doch Eis 
niges beifügen. Die Furcht, daß alles Wild nun aus 
gerottet werde, ſeit das Örundeigentpum die Jagdge- 
rechtſame bedingt, ift eine ungegründete und jene. 100 
Jagdgehülfen, die vor einiger Zeit. bei viel Getränf 
mit Berrübnig Trauerſchüſſe abbrannten, haben über- 
flüffigen Jammer gehegt. In den 7 Millionen Tag— 
werfen Wald in Bayern ift Raum genug, für die ver- 
fprengten Reſte des in fruchtbaren Ebenen gehegten Wil: 
bed. Die Zugvögel und das Federwild überhaupt wird 
fih eher nod; mehren. Auf den angebauten fruchtbaren 
Gefilden des Flachlandes aber muß die Jagd verſchwin— 
den, ganz verfhtwinden, denn das ift für- ben Land— 
bauer in jeder Beziehung am beiten, Wehe dem Tpos 
ren, ber glaubt, er fönne ungeftraft num neben dem 
Bauer auch noch den Jäger maden! — 

Deutſchland. 
Babern. 

Die „Landbötin“ meldet: München, 15. Nov. Das 
1. und 2. Bataillon des f. Inf. » Leib» Reg. wirb am 
Montag mit der Eifenbapn an den Main abgehen und 
bort nad) der bereits durch den Generallieutenant Frhrn. 
v. Gumppenberg getroffenen Dislofation aufgeftellt wer » 
den. Den Marjchbefehl hiezu haben beide genannte 
Bataillone bereits geftern erhalten. Mehrere andere 
Abtheilungen jeben dem Marfchbefehl ſtündlich entgegen. 
— ‚An die Etelle der zum Feldgendarmeriebienft ver; 
wendeten Eskadron Chevaurlegers foll nun eine Eska— 
bron wirkliche Feldgendarmerie treten und mit deren 
Einridtung demnächſt begonnen werden. 

Dad geftern erſchienene kgl. Regierungsblatt Neo, 
56 enthält Eingangs eine kgl. allerbödfte Entſchließung, 
wornah die Eröffnung der Landrarpsverfammlungen 
fämmtliher Kreife auf Dienftag den 26. Nov. feige» 


jegt iſt. 
Preußen 
“* Berlin, 21. Nov. Die Kammern find eröffnet, 
In der Thronrede hält der König die Hoffnung feſt, 
der beutfhen Nation eine ihren Bedürfniſſen entſprechende 
Berfaffung zu verfgaffenz will jedoch bamit warten, 





—- 1114 


bis die fünftige Geftaltung des beutfhen Bundes ent⸗ 
ſchieden ſeyn wird; zugleih gibt fih Se. Majefät der 
Hoffnung hin, daß die preußifhe Erhebung genügen 
werde, das Redt Preußens zu wahren u. f. w. 

Der allg. Ztg. ſchreibt heute einmal wieber aus 
Berlin Einer, daß man ſich Durch den Kriegslärm der 
Blätter und Briefe nit irre maden laffen folle, die 
Hoffnungen auf den Frieden feinen begründet, feit eine 
öſterreichiſche Note vom 9. eingelaufen u. ſ. w. 

Defterreihbifhe Monardie. 

Wien, 18. Nov. Ueber den Stand der Berhand- 
lungen zwifhen Berlin und Wien herrſcht in biefem 
Augenblid das tiefe Geheimniß. — Eine faiferliche 
Beröffenlihung ift erihienen, nad welcher den Zeitungen 
nur die Mittheilungen von Truppenmärfhen und Heeres⸗ 
aufftelfungen innerhalb des Kaiferftaated verboten iſt. 

Grofibritanien. 

* London, 16. Nov. Die Engländer fahren in 
ihrer befchränften Unduldfamfeit und in ihrem blinden 
Haffe gegen die Katholiken fort, Berfammlungen zu hat: 
ten und Wdreffen und Peritionen gegen die Wieberher: 
flellung des römiſch-katholiſchen Bisipums von Stappel 
laufen zu laſſen. Andererfeits liegt in den verfchiebenen 
Eatholifchen Kirchen und Kapellen eine von Cardinal 
Wiſeman felbft verfaßte Adreſſe am die Königin auf, 
worin darauf hingewieſen wird, daß die engliſchen Ka— 
tholiken ſtets ihren Pflichten gegen bie Krone treu und 
ergeben geblieben find, daß fie es als bie theuerfte Wohl— 
that ber Berfaflung anfeben, ihre Religion offen und 
frei zu befennen und auszuüben, ferner daß die meu 
eingeführte Regierungsorbnung ganz und gar eine fird- 
Tiche, rein geiflliher Art ift und auf feine Weife die 
töniglihen Rechte und das Anfehen berühre und bie 
Treue und Anhängficdfeit der katholiſchen Unterthanen 
vermindere,, vielmehr den Katholifen bie Untertpanen- 
treue eine heilige Pflicht, der Gehorfam eine Hriklige 
Tugend fer. 

Zürfei, 


Alerandria, 8. Nov. Eine Begebenheit von ziem- 
lich wichtiger Bedentung wirb und durch das geftern 
von Bepyrut bier eingelaufene franzöfifhe Dampfboot 
„Luxor betätigt. Der Gouverneur von Aleppro hatte 
feit einiger Zeit ftarfe Refrutenauspebungen in der Stadt 
felbft angeordnet, was die Türken in um fo größere 
Aufregung verfegte, da die doit fehr zahlreichen und 
wohlhabenden levantinifhen Chriften von der Gonferip: 
tion verfchont find. Einige Gewalttpätigfeiten, welche 
fih der Gouverneur biebei zu Schulden fommen Tief, 
fteigerten den Unwillen fo bedeutend, daß große Schaa— 
ren von Türfen es förmlich bis zum Aufftand trieben. 
Der Gouverneur hatte ſchon einige Tage vorher Winfe 
erhalten, bie ihm die Gährung des Volkes bedenklich er- 
feinen laffen mußten; allein trogbem ergriff er nicht 


die geeigneten Maßregeln und 4 fam es, daß er ſchon 
beim Beginn des Aufſtandes ſich mit ſeinen Truppen 
in bie Citadelle zurädziepen mußte. Die Wuth des 
Bolfes, die fih an dem in der Feſtung eingefchloffenen 
Gouverneur nicht auslaſſen fonnte, warf fib nun auf 
die levantiniſchen Chriſten. Hauptfächlih bie niedern 
Klaffen des Bolfes liefen an diefen Unglüdfihen ihre 
Nahe aus; zehn bis zwölf der angefehenften Levantiner 
wurben ermordet, ihre Frauen und Töchter geſchändet, 
ihre Söhne auf ſchändliche Weife verKümmelt und ich 
verfhmähe ed, der Feder die Einzelnpeiten der grau’ 
famen Mifhandlungen anzuvertrasen, Es warb geraubt 
und geplündert, zwei Kirchen wurden zerflört und was 
die Wuth der aufgereizten fanatiſchen Türfen verfchonte, 
das vollendete der thieriihe Raub» und Zerflörungsfinn 
einer Bebuinenhorbe, welche von den fchlauen Räubern 
und Mördern aus der Nähe von Aleppo herbeigezogen 
wurde, damit biefe allein nun für die Folgen ber ver« 
ſchiedenen graufenhaften Berbreden verantwortlih ges 
macht würden. Au 2,500,000 Thir, in Geld und werth⸗ 
vollen Gegenftänden wirden ben Levantinern geraubt. 
Nur die Rechtlichleit mehrerer gutgefinnten mohameda⸗ 
nifhen Einwohner von Aleppo bradte ed endlich bapin, 
daß fih eine Art von Nationalgarde zum Schutz ber 
Perfonen und des Eigenthums bildete und durch dieſe 
warb bie Ruhe ber Stabt wieberhergeftellt, ehe der zag— 
bafte Gouverneur aus feinem Berſteck hervorkam. Nur 
wenige Europäer find ein Dpfer diefer Gräuelfcene ge: 
worden, in Folge deren man über 200 Berwunbdete zählt. 


Vermiſchtes. 

> Landshut, 22.Nov. Das bayeriſche Lũgenblaͤttl 
„die Volksbötin“ gibt über die engliſche Kirchen: 
Angelegenheit auch wieder einmal einen ihrer Buben» 
weisheit entfloffenen Artifel, worin wie gemöhnfic bie 
binterliftige Taftif beobachtet wird, einen Unterſchied 
zwifchen Katholifen und Ultramentanen zu machen und 
legtern natürlich alles Verabſcheuungswerthe in die Schuhe 
zu ſchieben. Nun find ihr befanntlich aber alle Kathos 
tifen, die nicht bfoß den Namen eined Katbolifen tragen 
— Ultramontane, und die „wahren, unbefangenen (!!) 
Katpolifen, die aud Chriſten und Menſchen fepn wollen‘ 
(fo drüdt fie fih aus) mur die Deutihpeiden, gewöhn⸗ 
lich Deutſchkatholiken fih nennend, und alle jene bie ent⸗ 
weder recht fhön gleichgültig, oder dem Deutſchheiden⸗ 
thum (Vernunftreligion heißt's die Bolfebötin) ganz 
nahe find; doch bat fie bei diefer ſaubern Unterfcheibung 
ihrem Geiftespöbel in feiner leichtgläubigen Bornirtheit 
und befhränften Unmiffenpeit gegenüber den wohlfeifen 
Bortheil die Katholiken unter dem Eceine bes Lichtes, 
der Aufklärung und Duldfamfeit mit iprem Krötengifte 
befprigen zu fönnen! — Es ift wirklich abſcheulich, 
wie fo eim Blättlein ehrliche Chriſtenmenſchen, die 
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es wit für ‚wahre, unbefangene Katholifen” zu haften 
für ‚aut: ‚befindet „ den Leuten verächtlich und verhaßt zu 
maden fih bemüht; doch ber Krug geht fo Lange zum 
Brunnen, bis er bridt. 

* Landshut, 21. Nov. (Deffentfihe Sigung des 
t. Kreis» und Stadtgerichts.) . Die ledige Schreiners- 
tochter, Maria Schöpperl von Karlftein ift angeflägt 
ded Berbrehend des audgezeichneten und fortgefegten 
Diebſtahls, in Eoncurrenz mit dem Bergehen des eins 
fahen Diebſtahls, unter den. beſonders erihwerenden 
Umfländen der bäuslihen Gemeinfchaft und des dienſt⸗ 
lihen Verhaͤltniſſes. Das Erfenniniß lautet auf ſechs 
Jahre Arbeitspausfirafe. (Eine gewiſſe und von einem 
ſehr geehrten Herrn mitgetheilte Rüge über unanſtändi— 
ge6 Benehmen im Gerichtsſaale bradten wir am ge- 
eigneten Orte ſelbſt an). 

* Landöhut, 23. Nov. Heute früh fiel die Magd 
des Thorware Schindler in bie. Iſar, fhwamm durch 
den ganzen Liebherr'ſchen Kanal und arbeitete fih dann 
am Rechen wieder heraus, 

Baffau, 18. Nov. Der Redafteur der „Neuen 
Paflauer Itg.“ Ernft Beez wurde laut Erfenntniß des 
f. Appellationdgerichted von Niederbayern vom 16. bs. 
wegen Aufnahme eined dem „Fräntkiſchen Kurier‘ ent» 
nommenen Artifeld aus Würzburg, 26. Dft,, in der 
Nero. 303 der N, P. 3. vor das nächſte Schwurgericht 
für Niederbayern verwiefen. 

Baflau, 22. Nov. Heute Morgens 7 Upr ift das 
IH. Bataillon des dahier garnifonirenden f. 8. Linien: 
Infanterie » Regiments Sedendorff auf 3 Dampfbooten 
von hier nah Regensburg abgereist. Das Mufilforps 
bed Landwehrbataillons begleitete dasſelbe bis zum Eins 


fleigplage. (P. D. 3tg.) 


Augsburg, 22. Nov. Geſtern traf das dritte 
Bataillon des 8. bayer. Inf.Reg. Sedendorf (Garnis 
fon Pafjau), weldes längere Zeit in Livdau ftationirt 
war, bier ein und ward in die Kaſernen untergebradt. 


** In der Naht vom 16. zum 17. d. M. hat ber 
Dienfifneht Martin Rufhga aus Böhmen feinen Dienf- 
bern den Bauern G. Haftreiter zu Gaishof, k. ng. 
Kögting, fowie das übrige Hausgefinde, nachdem er bes 
reitd vorher mehrere Thüren und Fenſter zertrümmert 
hatte, unter lebensgefährlichen Drohungen mit einer Holz⸗ 
art aus dem Haufe verjagt, fi aber nad biefer voll- 
brachten Affaire in den Brunnen geftärzt und erſäuft. 


”> Am 18. d. M. brannten Bormittagd 9 Uhr zu 
Simbah bei Landau das Haus ded Schneiders Joſ. 
Berngehrer und jenes des Maurerd Michael Zettl ab. 
Zwei Schweine find im Feuer umgefommen. Die meiften 
Effeften und das übrige Vieh fonnte gerettet werben. 


Der „Lechbote“ berichtet: Bei Schrobenhaufen wurde 
ein Vagabund vom andern burd einen Meſſerſtich in 
der Art in den Bauch geſtochen, daß er in wenigen 
Stunden den Geiſt aufgab. — Die ledige Tpefla Bitz! 
von Erägling, Log. Friedberg iſt durch Unvorfictigfeit 
im Badofen jämmerlid verbrannt und tobt herausges 
zogen worden. — Der Sjährige Hirtenfohn Kaver Am— 
mer von Unterfhleißpeim, Landg. Münden hat durch 
Brandfiftung 3 Häufer, Städel x. abgebrannt. Der 
Schaden beträgt gegen 4000 fl. — Am 31. v. Mis. 
Abends 6 Uhr hat fih der GOjährige Bauer Joſeph 
Galnöder von. Galnöd, Landg. Müpldorf, in eine 
Waffergrube geſtürzt und ertranf, 





Berantwortfiher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Dankſagung. 


Herrn Joſ. 
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Berblichenen noch lange zu gedenken, 


Landshut am 23, November 1850. 


Anna Raager, geb. Sedlmaier, ald Schweiter, 
Joſeph Naager, Handelömann und Magifr.- 


Rath als Ehwager. 5 
ENTE N % 





Die ergebenft Unterzeidhneten fühlen fid verpflichtet, 
für die fo ehrenvolle Begleitung ter Leibe und Beiwoh— 
nung ber Geelengottestienfte ihres leider zu früh ver: 
fterbenen geliebten Bruders er Schwagers 


Sedlmaier, 


bürgerl. Glafermeifters dabler, 
! den zahlreichen Freunden. und Bekannten, forwie ten Herren Dffizieren 8 
und der Mannfchaft der biefigen Landwebr-Schügen- Compagnie, ihren & 
verbindlichſten Danf hiemit öffentlich auszuſprechen, mit der Büte, des 
und das bemfelben bieher ge: 
fhenfte ehrende Zutrauen auf und gütigſt überzutragen, 


* Ediktalladung. 

Das Kanonikatſtift und Kofler 
Neiheröberg am Inn in Oberöſter⸗ 
rei hat feine in den f, Rentamts⸗ 
bezirfen Eggenfelden und Pfarrkirchen 
gelegenen fländigen und unftändigen 
Grundrenten an die Ablöfungsfaffen 
des Staates überwieſen. 

Es werden demnach hiemit alle 
jene, welche durch dieſe Neutenübers 
weiſung in irgend einer Weiſe be— 
tbeilint find und inſonderheitlich bie 
Kultusftiftungen und Pfarrpfründen, 
welche allenfalld da unter ben über- 
wiefenen Nenten auch Zehentfiren ſich 
befinden, die Goncurrenzpflicht zu 
Pfarrpöfen und Kirchenbauten zu bes 
anfpruchen haben, in Hinblid auf 
Art. 34 des Ablöfungsgefeped vom 





| 
| 


4. Juni 1848 piemit aufgeforbert, 
biefe ihre Anſprüche bis letzten De—⸗ 
jember 1850 um fo mehr hierorts 
anzumelden, als nah PVerfluß vieles 


Termined ohne weitere Rüdfihtnahme | 


die Ablöfungsichuldbriefe an das Ka⸗ 
‚nonifarfift Reicherdber; würden ver- 
abfolgt werben. 

Am 18, Mai. 1850, 

MRönigl. Landg. Eggenfelden. 
Der fönigl. Landrichter 
Attenberger. 

Belanntmadhun 


(Berlafienfhaft bes Gold: und S 
Brennauer von Velten.) 


Am 29. v. Mis, verflarb ber 
Gold⸗ u, Silberarbeiter Jakob Brenn- 
auer zu Velden ohne Hinterlaffung 
einer legtwilligen Verfügung. 

Wer immer an deſſen Nachlaß 
Forderungen zu maden hat, wird 
biemit aufgefordert, diefelben bei un- 
terfertigtem Gerichte binnen 30 Tagen 
a dato bei Vermeidung des Aus. 
ſchluſſes anzumelden. 

Am 19. Novbr, 1850, 

R. Landgericdyt Vilsbiburg. 

Schöninger. 


Dürger-Berein. 
Dienftag den 26. dieß 
Tanz: Unterhaltung 
mit Glückshafen. 
Anfang. Abends 7 Uhr. 
Der Ausſchuß. 


Verein der Wanderer. 
Montag den 25. Nov. 
Zanz:linterbaltung, 

wozu die verehrlichen Vereinmitglie— 
der einfadet 


Der Ausſchuß. 
" Bevölferungs » Anzeige. 


zarbeiters 





An der Stadtpfarr St. Martin. 


Geboren: 
‚18. Rev, Johanna Karolina, deren Vater 
Bine Halnthaler, bgl. Mepgermeifter. 


Geltorben: 

15. Nev. Antonia Bacaus, Archied:Gcpts 
ſteu⸗Toͤchterleln, 32 W. alt. — 16. Frau Io: 
ſepha Meiter, bgl. Mepgermeiitere + Gbefran, 
42, 2. alt .— 19. er ee⸗ Sedlmaier, 
dal. Glafermeifter, 41 
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Der Ausſchuß der Kleinfinderbewahranſtalt bringt. hiemit am Schluſſe 
des Etatsjahres 18%,,, den Rechenſchafts⸗Bericht = Defienitigpteit , ‚mit 
ber Bitte um fernere — Theilnahme, 

Einnahmen. 


Regelmäßige — der Mitglieder 663 fl. 27 fr. 
Aufferordentlibe Gaben . . » 38 .f. 24 fr. 
Erlös einer Lotterie . » — 350 fl. — Fi 
Koſt⸗ und Berpflegungsgelber .. 511 fl. 18 fr. 
Zinfen von deponirtem Gelbe r 12 fl. 56 fr. 
Baarer Neft vom vorigen Jahr .. . 4. — fr. 

3 Summa 1620 fi. 5 fr. 

B. Ausgaben. 

Holz und Tidt . . .. fl. 48 fr. 
Unterhalt der Kinder und Kleidung : 250 fl. 15 fr. 
Lohn und Berfüfigung des Perfonals 462 fl. 28 fr. 
Für bezahlte Suppe in's Spital 202 f. 15 kr. 
Regie, Anihaffungen, Handwerksleute ıc. 125 fl, — fr. 
Berzindtih angelegt . - 450 fl. — Fr 


Summa 1554 fl. 46 fr. 
1620 fi. 5 fr. 
Ausgaben . . 1554 f. 46 fr. 
Baarer Reſt 65 fl. 19 lr. 

Zu gleicher Zeit erlaubt ſich der Vereinsausſchuß auch in dieſem Jahre 
wieder zu milden Gaben für die Chrifibefherung der armen Kinder freund⸗ 
ih einzuladen. Unterzeichnete Frauen find bereit, jede Gabe an Geld 
oder fonftigen Gegenftänden danfbarft in Empfang zu nehmen. 

Finfterlin. Harhammer. Ruffin. Schrent. Kaſt. 
Siebenteed. Tanera. Zabuesnig. Zötil. 


Brod- und Mebl- Tarif, fo wie Preiſe verfihiedener Lebensmittel 
in der kgl. Kreishauptitadt Landshut vom 24. Nov. bis 1. Dez. 


Einnahmen 








Brodgewicht. Pf. ]8ıh. O4. | pie. Biftunlienpreife, 
Gine Zweipjenningiemmel —- 2|21 2%, ig —— das Pſand 3 nt. 
Gine Krenzerjemmel . . —2511 — —— Eee r ee 
Ein Smeipfenninglaibl . | 3|3 | 2 Hühner, alte, das Städ 2 12 „ 16 
Ein Krenzerlaikl . 17131 - \ „ junge. u. . 72 *7* 
Gin 4 Kreuztrlatb 13 | Bien. 5 u 6. 
Gin 8 Rreuzerlaib 2 jnten . un * * 
—5— I 2 Nine... — Mile, 
Gin 12 Kreuzerlaib . . 4] 9 ı 3 | &ämmer . vn — tete, 
ee Toren Spanierfel, " „nn 38 177 bis i „i2 [7 
Mepipreife. Mepen. | Mäpt | 
. ir dl I fr ı ol. g Solzpreife. 
Eemmelmehl .. .... 244] 10) 1 | Buchenbeß;. Klafter I0H.24 fr. bis 108.48 Fr. 
Pohlmehl 2.2.2... 2116 -| 8 2 | Birfenbeh. 8 ir Ba 
Nahmehl........ 132! — 3! Fehrenhotg. „KH. m : 24 
Rimifd Roggen . . 136 — |-  &ldtenhell . — — 
Badmehl une ce 20] si- ; Kiäter: und he 
a Unjchlitiferzen, zegefiene, das * ME 
Waizenllein . ..... - 1291-17} ” — a erg = 
Roggenfleien * ..... 1) di lEdlfe, . 2 2 2. 18 A 





Fleifhpreife für den Monat November 1850. 


2 Eandshut: Maſtechſenfitiſch pr. Pfr. It fr. — HR pr. . 9— — HH: 
n Palau: * "„n,10f. 26 A fr. 20 
teaubing: vn 10 2 Mr — fi. 2N. 


In 
Das Kalbfleiich barf den Preis von 12 fr, — bl. pr; Pfund nicht überſchreiten. 


— und Verlag der Joſ. Tpomann' ſchen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 


Sandshuter Beitung. 


Für Wahrheit, Recht und gefeßliche Freiheit. 





Dienstag 


Nr. 280. 


Die „Landshuter Zeitung“ erfheint mit Ausnahme der Sonn» und Felertage täglich. — Bei Inferaten wird der Raum 


26: Robember 1850. 


einer N: Zeile mit 2 Kreuzen berechnet. Die Zeitung koftet in ganz Bayern vierteljährigs4 fe. Allek. Poftämtir nehmen Beſtellungen am. 


Zrübe Betradhtungen. 


* Den 23, Rov. Wie wenn im Hodfommer an 
einem fhrwülen Nahmittage alle Anzeichen ein Gewitter 
ahnen und vermuthen laffen — fein Lüftchen weht, 
bfeiern drüdt bie Luft auf Menſch, Thier und Pflanze 
hernieder, das Bieh auf dem Felde ift unruhig, brüllt 
und eilt dem heimathlichen Stalle zu, ängſtlich flattern 
die Vögel durch die Lüfte, die Pflanzen fenfen welk ihre 
Dlätter und Blüthen, die ganze Natur ſcheint in ban— 
ger Erwartung zu fepn und der Herr der Schöpfung, 
der Menſch blickt ängſtlich und forglich nach den ſchwar— 
zen Wolfen, die am Horizonte immer mehr ſich aufs 
thürmen und immer näher und näher fommen — ges 
rade alfo wie im Hodfommer vor einem drohenden 
Gewitter fo fieht es jegt am politifhen Horizonte aus. 
Aengſtlich und voll Erwartung harrt Alles der Dinge, 
die da fommen werben, bie politifchen Wetterpropbeten 
forfpen und grübeln und rufen bald Krieg, bald Fries 
den und am Ende geht's ihnen wie bem Kalendermader 
mit dem Wetter; als drohende Gewitterwolfen aber 
ziehen fih ungeheure Kriegsheere zufammen. Preußen 
ftellt all feine ftreitbaren Männer unter die Waffen; die 
Linientruppen fegen fi in Bewegung und die Land: 
wehrmänner müffen weg von Weib und Kindern, vom 
heimathlichen Heerde und wiffen nicht, ob fie ihre Lieben 
wieber fehen werden. Der Preußenfönig ruft und fie 
eilen zu den Fahnen die treuen ſtämmigen Pommern, 
die Männer aus der Marf, dem ſchönen Schlefien und 
aus den Gauen an der Elbe, ferner die wadern Weft- 
phalen und die aufgewedten Nheinländer. Der Ruf 
tönt burch alle preußifhen Lande von der Weichfel bis 
zum Rhein und erfüllt auch nicht Alle Kriegestaumel, fo 
folgen fie doch dem Rufe aus Gehorfam, daheim aber 
weinen und trauern die Weiber und Kinder. Indeſſen 
vegt ſich's aud mit Macht im weiten Kaiſerſtaate Defter- 
reih. Herauf weit aus Ungarn fommen auf den Ruf 
des jungen, ritterlihen Kaifers die Schaaren ber Grän— 
zer, Serefhaner und Kroaten, die edlen Magyaren mans 
geln nicht und aus Galizien find brave Polen nicht bie 
legten, aus Italien, aus Böhmen, aus dem Lande ob 


und unter der Ens, aus‘ Steyermarf und Kärnthen, aus 
Syrien und Dalmatien und aus dem treuen Felfenland 
Zirof fammeln fih die erprobten Heldenfhaaren um ben 
faiferlihen Adler, der feine Schwingen zu neuem Gie- 
geöfluge zu entfalten Miene mat. Radetzky — wel 
ein Name! — ber greife Held, fließt an der Spitze 
dieſer Heere und Franz Joſeph, der edle Katfer, ift der 
Stern auf ben diefe Tapfern alle bliden — für ihn, 
ihren Kaifer und für's Vaterland fämpfen, bluten und 
Rerben ſie. Auch in Bayeru's ſchönem, gefegneten 
Lande regt ſich's allenthalben, ſchon find Viele fortgezo— 
gen und bie Andern warten nur bed Befehles ihres 
Königs, um den Brüdern zu folgen; es befeelt fie affe 
ber Geift der Liebe zum Könige, zum lieben guten bay: 
erifhen Baterlande und zum alten bayerifhen WBaffen- 
rupme! Doch wozu al dieſer Kriegslärm? Welcher 
Feind bedroht die Gränzen bed gemeinfamen Vaterlan- 
des? Ach du lieber Gott! fein auswärtiger Feind be- 
droht die deutſchen Gränzen, Deutſchlands alte, eiternde 
Wunde droht wieder einmal aufzubredhen. Im Jahre 
1848 haben ſie's mit Macht beginnen wollen, bie Feh— 
fer mehrerer Jahrhunderte auf einmal abzuthun; theils 
weil ſie's zu baftig und überflug anfingen, theils weil 
fie Ummöglihes, ganz Abftractes wollten, theils weil 
Leute fih zum Baue drängten, von denen von vorneherein 
nichts Gedeihliches zu erwarten war, wurde aus dem 
ganzen Werfe nichts, im Gegentheile trat der Schaden 
und die Wunde erft recht Maffenn hervor, Vergeblich 
müht man fih nun ab, fie wieder zu fchließen, fie droht 
unheilbar zu werben. Die Deutfhen pflücken die legte 
Frucht som Jahre 1848, fie find im Begriffe, fich felbft 
zu befriegen. Preußen hat einen Weg betreten, ber ein 
Kleindeutfchland gefhaffen und die Zerreifung und Zer- 
trümmerung Deutſchlands verewigt hätte; Defterreich, 
am Rechte und am ganzen Deutfchland feithaltend, fonnte 
dieß nicht gedulden, in der Furbeffiichen Angelegenheit 
befam der Streit einen Brennpunft und nun droht bie 
Flamme des Krieges über Deutfhland zufammenzufchla- 
gen! Wird er ausbrechen? Niemand weiß es! Aber 
wie die Sachen ſtehen, ift Krieg nicht unmöglich, trog 
aller Sriedenshoffnungen, denn es handelt fih um ganze, 


’ 


volle, ehrlihe, damernde Verſtaͤndigung, unb bie ift 
ſchwierig! Ob durch fol einen Krieg fhon ein ge 
beipficher Zufand, ob auf diefe Krife fhon die Gene- 
fung folgt, das weiß der Himmel! Gott gebe ed, daß, 
wenn ed wirklich zum Blutvergießen fommen follte, bann 
diefes Blut das legte bewifhe zur Sühne langer alter 
Schuld gefloffene Blut fey; wie fhrediih hat Deutih- 
land ſchon feine Spaltung und Trennung gebüßt im 
breißigjährigen Stiege, wie haben Deutfhe in den Krie— 
gen bes achtzehnten und neunzehnten Jahrhunderts ge» 
gen einander gewüthet und foll bes Bfutvergießens, ber 
Schmach und bes Jammers no fein Ende feyn? Frei⸗ 
Lid fo lange die Verblendung und, die Schuld bauert, 
fo lange fann die Strafe nit hinweggenommen werben, 
Für Völker if Waprpeit in dem Spruche: bie Welt 
gefhichte ift das Weltgericht! — 





Deutſchland. 

Fraukfurt, 22. Nov. Die Durchzüge preußiſcher 
Truppen aus Baden haben nun ſeit einigen Tagen 
begonnen: Geſtern und heute fam das 30ſte Infanterie⸗ 
regiment, dieſen Vormittag ein Uhlanenregiment hier 
durch. Im den nächſten Tagen werden noch ungefähr 
7000 Dann erwartet. Ein Theil biefer Truppen ſchlägt 
den Weg nah Gichen und Weglar, ein anderer jenen 
nah dem Naffauifhen ein. 

Die „Neue Mündner Ztg.” und bie „Han 
noverifche Ztg.” ſprechen beide ſich entihieden für 
die „Nothwenbigfeit einer VBolfsvertretung beim Bunde‘ 
aus, — 

Münden, 22. Rov. Briefen aus Wien zufolge 
wirb in ber faiferlihen Hauptſtadt bas baldige Aus- 
brechen des wirklichen Krieges nicht länger mehr be— 
zweifelt. Zwar hat dos preußiſche Gabinet fih den 
Anfchein gegeben, diefes und jenes Zugeftändniß zu ma- 
hen, aber das kaiſerliche Minifterium handelt nad dem 
Grundfage: Timeo Danaos et dona ferentes, d. h. 
ich fürdte die — Preußen, am alfermeiften, wenn fie 
Anerbieten machen! (A. Poſtztg.) 

Babpern. 

München, 23. Nov. Die heutigen Börſennachrich— 
ten aus Wien haben einen panijhen Schreden verbreitet 
und das Bangen war um fo größer, ald man über bie 
Urfahe des fo farfen Fallens der Gurfe in feinerlei 
Weife unterrichtet if. — Ueber Erhaltung des Friedens 
ſchwebt man hier fortwährend in Furt und Hoffnung; 
die einem Theil unferer Truppen für Montag anbefoh: 
fene Marſchbereitſchaft wurde dermaßen verſchaͤrft gege— 
ben, daß die Mannfhaften jeden Augenblid ſchlagfertig 
zum Ausrüden feyn müſſen. 

München, 23, Nov, In den höpern Kreifen unter: 
hält man fi) gegenwärtig viel über den Entſchluß des 
Sürften v. Wrede, den gegenwärtigen Feldzug als Vo— 
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Tontair (Freiwilliger) mitzumachen; das Wrede'ſche Sol⸗ 
datenblut läßt ſich dabei nicht verläugnen, 

Augsburg, 24. Nov. Das hier vor drei Tagen 
einmarfirte Bataillon des k. bayer. 8, Inf.-Regiments 
Seckendorff ift zufolge geflern erhaltener Drbre heute auf 
der Eifenbapn nah Bamberg befördert werben. Das 
erfie Bataillon beffelben Regiments war am 20. b6. 
auf vier Dampffhiffen in Regensburg angelangt unb 
der Reſt gedachten Regiments wurde geflern (Sonn: 
abend) in Regensburg erwartet, wo es bann weltern 
Befehlen entgegenfieht. 

.. Eburbetffen 

Fulda, 20.Nov. Heute fanden einige Berlegunge- 
veränderungen flat. Das 2. Bataillon des 15. Regis 
ments marſchierte aufs Land und 1 Bataillon bed 14. 
Regiments rüdte bafür ein. Das 2, Küraffierregiment 
bezog SKantonnements in der Nähe der Stadt. Die 
beiden fhönen Küraffierregimenter bilden mit einem Ches 
vaurlegeröregiment eine Brigade unter General v. Flo: 
tow, der fi hier befindet. Es herrſcht noch immer bie 
größte Ruhe in. den Kantonnements. 


Dreußen. ‚ 

Berlin, 23. Nov. Die heutige Deutjhe Reform 
laͤßt fih aus Paris vom 19. fchreiben : Ich beeile mid, 
Ihnen folgende furze, aber bedeutungsvolle Nachricht 
mitzutpeifen; Es iſt wahr, bag General Chan- 
garnier fih mit dem Präfidenten völlig 
ausgeföhnt und als Preis der Kaiferfrone 
das linfe Rheinufer bezgeignet hat. 

Die Kreuzztg. fagt: „Aus Paris gehen une 
von verfäiedenen Seiten Mittheilungen zu, nach welchen 
ed nicht zweifelhaft if, daß für den Fall eines Zufam- 
menftoßes zwiſchen den beiden deutfhen Großmächten bie 
Kriegspartbei in Frankreich bie Uebermacht erlangen 
und gegen den Rpein operiren werde.” (Sind dief 
Berliner Schredihüfe? Die allg. Ztg. bemerkt hiegu: 
Es ift fohwer zu glauben, daß mon in Paris ermitlic 
an einen Angriff Deutſchlands denfen follte. Freilich 
liegt in dem Zwieſpalt der deutſchen Großmachte einc 
große Verſuchung; laſſen fih die Franzoſen dadurch 
verloden, fo wollen wir dem Himmel danken, wenn dich 
die preußifhen und öſterreichiſchen Bajonette vereint, 
und fie, flatt gegeneinander, gegen Frankreich wendete, 
Würde diefes dann auf feine natürlichen Gränzen, bie 
Bogefen, zurüdgewiefen, fo ließe fih erft von Bildung 
eined größern Mittelfiaates reden.) — 

* Während die Berliner und andere preußiſche Blätter 
mit vollen Baden in die Kriegspofaune blafen und ver 
der Kriegsbegeifterung des Volfes viel Aufhebens magen 
— es mag in Berlin und den altpreußiigen Provinzen 
etwas dran ſeyn — enthält die Bolfshatlle, befannt: 
lich in Rheinpreußen erſcheinend, eine Reihe Briefe, Die 
ganz anders reden. Da heißt's: 


Koͤln, IT. Nov. Das Volt fragt, warum bie Rü- 
flungen gefhehen und findet nirgends eine Antwort, 
Aus Gehorfam zu dem Könige tritt es zu den Fahnen, 
aber man ftelle es ihm frei, ob es bleiben oder gehen 
wolle und man wird fehen, daß die Fahnen verlaffen 
ſtehen. So theilte mir heute ein wahrheitsliebender 
Mann aus dem Bolfe mit und fügte hirizu, wie cr vor 
wenigen Tagen vernommen habe, wie die ju den Waffen 
Beorderten gefagt haben: Wir müflen, was wir haben, 
vertrinten, um unfern Schmerz zu betäuben, fonft würde 
und die Berzweiflung ergreifen, wenn wir an Frau und 
Kinder denfen, die wir im Efend zurädiaffen und die 
wir bisher gut genähre haben. 

Kreis Düren, 18. Nov, Möchten die Zeitungs» 
Redakteure, die und fo Biel über Degeifterung für den 
Krieg zu leſen geben, doch recht viele Landgemeinden 
beſuchen; überall würden fie viel Jammern, Schluchzen 
und Weinen hören, überall nichts von Begeifterung für 
den ‚Krieg finden, 

Vom Niederrhein, im Nov. Hier hat ber Ruf 
„zu den Waffen‘ eine Niedergeſchlagenheit und Trauer 
hervorgebracht, von weicher man Zeuge gewefen feyn 
muß, um ihre Größe und Allgemeinpeit zu fennen. 

Aus dem Kreife Sees. Gewiffe Blätter wiffen 
nit genug zu erzählen von ber hohen Begeiflerung, 
welche der Ruf zu den Waffen überall in Preußen bers 
vorgebradt haben fol. Allein trog aller Vaterlands— 
liebe hat jener Ruf unter ber hiefigen Bevölferung nur 
Trauer und Niebergefhlagenbeit hervorgerufen. (Preus 
Bend Hauptwaffenmadt beruht befanntlih auf feinen 
Lanpwehrbataillouen, zu denen jeder fireitbare Preuße 
bid zum 40. Jahre gehört und tie daher meiflens vers 
heirathete Leute zählen. 

Franfreid. 
- + Paris, 20. Nov. Der „Moniteur“ (das franzd- 
ſiſche Regierungsblatt) erflärt, dag die Potitit ber fran- 
zoͤſiſchen Negierung feine andere fey, als bie in ber 
Präfidentenbotfchaft verfündete; fie werde nie bie Achtung 
vor den fremden Regierungen und Nationalitäten außer 
Acht laſſen. Heute bringt nun der Gonftitutionel, das 


Organ des Elyſee, einen längern Artifel, der in ber’ 


Streitfrage in’ Deutfchland alles Unrecht auf Seite Preu- 
bens. finder. 
Grchbritanien. 

Die Londoner Zeitungen vom 20. Nov. enthalten 
noch nichts über die Verbannung des Kardinals Wife- 
man, welche vom Globe beftättigt fepn foll, während 
bingegen bie Brüffeler-Independance (au bas 
Parifer Univers) die Nicdtigfeit tiefer Angabe in 
Abrede ſtellt. Ein mwohlunterrichteter Londoner Cor: 
refpondent ber allg. Itg. ſchließt einen Brief über bie 
von ihm als furchtbar bezeichnete firhlihe Bewegung: 
Wahrſcheinlich befichen zur Zeit keine Beichränfungs: 
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gefege im Kraft, welche fen, amwenbbar auf ben vor- 
liegenden Fall find; aber muthmaßlich wirb man bie 
Regierung auf das. Heftigfte draͤngen, ein Dekret zu 
erlaffen, welches verbiete päbflliche Edifte opne die Zu: 
fimmung ber brittifchen Krone in England. zu. veröffent- 
lichen.“ Mittlerweile hat Dr. Wiſeman ein großes 
„Manifef’‘ an das englifhe Bolf ergehen laffen, worin 
er die Maßregel der Curie vertheidigt umd über berem 
politiſche Bebeutung für England zw, berupigen ſucht. 
Cardinal Wifeman’s Inthronifation fol binnen 10 Ta: 
gen, jedoch fill und bei verfhloffenen Thüren ſtatt⸗ 


finden. 
Rußland. 

Von der ruffiihen Gränze, 17. Nov. An ber 
polnif » preußifhen Gränze werden bedeutende ruſſiſche 
Truppenmaffen aufgeftellt, und: wir erhalten die. Nach. 
richt, daß bie jenſeits Warſchau flationirten Armeekorps 
ſich in. Marſch mach der ſchleſiſchen Gränze gefegt haben. 
— — — — — — —ñ— — — — — — 


Vermiſchles. — 

*Landshut, 25. Nov. Geſtern Morgens kam 
eine Staffete hier an, bie, wie wir hören, den Befehl 
überbradte, den Präfentftand der Pferde. höhern Orts 
genau anzugeben; viele Leute bagegen liefen bie zwei 
noch hier liegenden Escadronen Küraffiere abmarſchieren, 
wie denn auch mande Hellfeper ſchon feit acht Tagen 
Öfterreihifhe Dragoner, dann wieder Hufaren, warım 
nicht gar Kronten? in Landshut einrüden laſſen. 

Künftigen Mittwoch den 27. dieß Vormittags 8 Uhr 
öffentlihe Sigung des k. Kreis- und Stadtger. Lande: 
put. Gegenſtand derſelben iſt: 1) Anfhuldigung gegen 
den ledigen Dienſiknecht Georg Eichhammer von Than: 
haufen wegen Verbrechens des Diebſtahls; 2) Anfchuf: 
Digung gegen den Inwohner Johann Gärtner von 
Neuftadt wegen Diebſtahlsverbrechen. 

Se. Maj. der König haben durch allerhöchſte Ent: 
fhliefung vom 16. d. zu genehmigen geruht, daß den: 
jenigen Hauptleuten der Infanterie, welde das 50. 
Lebensjahr bereits erreicht oder ſchon überfchritten haben, 
auf Märfcben zu. reiten erlaubt werde und daß dann 
denfelben, welche von diefer Erlaubniß Gebrauch machen 


und fih dazu ein Pferd ſelbſt anfchaffen, auch vom Tage 


des Ausmarſches an, cine leichte Pferdsration vom Aerar 
verabreicht werde, 

Die „Landbötin“ ſchreibt: Als Fortfegung ber 
vielbeſprochenen „Salzburgeraffaire” eined hohen Herrn 
erfährt man, daß Letzterer feiner Haft eutfommen ſeyn 
und nad dem Berfaufe feiner Güter beabfihtigen ſoll, 
nach Amerika auszuwandern. Go wird erzählt; eine 
thatſächliche Mittpeilung wird, erwartet, 

Paflan,. 24. Nov. . Morgens vor 9. Uhr. So 
eben find zwei ald Depot beftimmte Kompagnien bes 


3. Bataillons vom fol. 8. Infanterie-Regiment Secken⸗ 
borff auf einem Dampfſchiffe bier angefommen. 

Die „Paffauer Donan⸗-Itg.“ fehreibt: Dur den 
Unternehmungsgeift: des bürgerl. Gafhrirthe , Herrn 
Sedlmayer hat Paffau eine neue Zierde erhalten, bie 
von jedem Fremden aufgefüht und mit Wohlgefallen 
betrachtet werden dürfte. Es iſt dies eine im mittel» 
alterlihen Style erbaute und mit paflenden Sinnfprüden 
verfebene Trinfftube, fo elegant, daß fie gemeiniglich 
das Fürftenzimmer genannt wird, Jedem den Beſuch 
diefed herrlichen Zimmers felbft anheimftellend , laſſen 
wir und auf eine nähere Befchreibung deſſelben nicht 
ein; aber wohl bürfen wir die Beraleihung auf: 
ftellen, „was der Wittelsbacher Palaft in feiner gothi« 
ſchen Pracht im Oroßen ift, das ift im Kleinen diefe 
prächtige Trinkſtube““, meifterbaft ausgeführt nad der 
Zeihnung und unter. ber Leitung unferes trefilihen Ar- 
Giteften, Herrn Harrer, durch bie Herren: Schreiner 
Ludwig Kiener, Maler Yof. Spörer, Schloſſer 


1120 — 


Schügenberger, Glaſer Sutor und Hafner Wendt 
dahier. 


Der Lechbote erzählt: Am 16. d. wurde die ledige 
Dienſtmagd Kreszenz Huber auf der Einöde Hof, Ges 
richts Schrobenhaufen durch den Dienfifneht Ig. Hoff 
mann erſchlagen. — Zu Wallerborf, Ger, Rain wurde 
der Zieglermeifter Forſter von feinen zwei Gefellen 
(die böfe Welt fagt im. Einyerftändniffe feiner Frau) 
erſchlagen. — Im Hofgarten zu Erlangen wurde bie- 
fer Tage der Leihnam eines neugebornen Kindes weibl. 
Geſchlecht aufgefunden. — Im Pfarrhofe zu Herlheim, 
Gr. Gerolshofen wurbe kürzlich eingebrochen, und ein 
bedeutender Diebftahl verübt. — Ein noch bedeutender 
Diebftapl mit Einbruch wurde den Bauer’ihen Epeleuten 
zu Erding zugefügt, und das Eheweib Katharina babei 
gebunden und, lebensgefährlip bedroht. 





Berantwortliher Rebafteur: Joh. Bapt. Planer. 





CF Im ber Nähe von Kellpeim 
beftellte fich Jemand bei der f. Poft- 
erpebition Kellpeim bie „Landshuter 
Zeitung‘; erhielt aber ftatt derſelben 
folgenden Brief: 

Kelipeim, 17. Nov. 1850, 
P. P. 

Landshuter Itg. hat aufgehört, 
biefür aber if „Kurier für Rieder» 
bayern“ mit nämligem Abgabspreis; 
foll diefer beftellt werben, fo ift bald» 
moͤglichſt Nahricht zu geben. Mit 
Achtung 

K. Poſtexpeditor Huber. 

Wir möchten doch fragen, was den 
f. Poſtexpeditor Huber in Kellheim 
veranlaft, zu behaupten, die Lands—⸗ 
huter Ztg. habe aufgehört zu erſchei— 
nen. Die Landshuter Ztg. hat, wie 
alle Welt weiß, nicht aufgehört zu 
erfcheinen und wird ed aud nid, 
Was den „Kurier für Niederbayern‘ 
betrifft, fo haben wir wohl mehrfach 
gehört, daß er hie und da von Poft- 
Erpebitionen den Leuten ftatt der 
Landshuter Ztg. aufgefhwärzt wird; 
aber leider haben wir baüber feine 
brieflihen, fondern bloß mündliche 
Nachrichten und mit denen läßt ſich 
die Sache nicht immer fiher nach— 
weifen. 


verebrlihen Freunde unfered Blattes, 
und doch gütigft brieflihe Nachricht 
zu geben, wenn befagter „Kurier für 
Niederbayern‘ ben Leuten ftatt unfe- 
rer Zeitung aus Teiht begreiflichen 
Gründen angehängt werben will, bas 
mit wir gehörigen Orts gegen derlei 
Machinationen einfchreiten fünnen. 
Landshut, den 24. Nov. 1850, 
Die Erpedition der Landéh. Itg. 


4 Bei Unterzeihnetem fann 
A ein gut geſitteter Knabe in 
% * Idie Lehre treten. 


Georg Mehrl, 


buͤrgrl. Schneidermeiſter. 


Im  Marfte Wörth in der Ober: 
pfalz it ein Zitödiges Wohnhaus mit 
realer Drechslergerechtſame nebit Obft- 
und Gemüsgarten zu 0,20 Tagwerf, 
dann langem und furzem Forſtrechte 
zu verfaufen. Näheres bei 

Sobann Meumeier, 
Fragner und Melber in Wörth, 
%da. gl. Namens, 
MWirtbichaftd: Verkauf. 
r Der Unterzeichnete ver: 
ni N Fon fauftfein befigendes Tafern- 
REES“ Wirthsanwefen aus freier 
Hand, beftepend in dem ganz gemau— 











Wir erfuhen daher alle [erten Haufe, Stallungen, Waſch-⸗ und 


Badhaus, dann 41 Tagw. 38 Dez. 
Grundbefig mit hölzernen Defonomie- 
gebäuden. Kaufsliebhaber wollen fi 
in portofreien Briefen an ben Eigen- 
tbümer felbft wenden, worauf näpere 
Auffhlüffe ertheilt werden. 
Peiging bei Neumarft an der 
Rott den 16, Nov. 1850, 
of. Thanner, Gaſtwirth. 


Bevölkerungs-Anzeige. 


In der Stadtpfarr St. Jobok 
Geboren: 
19. Nov, Otto, Sohn des b. Huffchmiers 
und Thierarzts Karl Heller, 
Gefiurben: 
15, Nov. Kaspar Giguer, geweiener Wirth 
von Thumbach, 71 J. alt, — 23. Jehana 
Baptiſt Weber, Handlungs:Gemmit, 22 I. a. 
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Die „Landshuter Zerztung“ erfcgelnt mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage täglich 


— Bei Inferaten wird der Raum 


einer een Beile mit 2 Kreuſern berechnet. Die Zeitung fofet in ganz Bayern vierteljährigä4tt. Alle l. Pohämt.r nehmen Beftellungen an, 





Der Mrieg! 

* Den 25. Nov. Krieg oder Frieden? das ift das 
Wort, um das fi jegt alled Geſpraͤch und alle Aufs 
merffamfeit dreht. Hat das Voll aufangs fehr bezwei⸗ 
felt, daß es zum Kriege fommen werde, fo beginnt «6 
jegt mehr und mehr mit dem Gebanfen, daß dennoch 
die Kriegsfurie fih noch entfefleln werde, fi vertraut 
zu machen. Niemand verhehlt es fi, daß fi Deutſch⸗ 
land am Borabende großer Ereignifje befände. Werden 
die Verhandlungen zu einer VBerftändigung führen? Wer 
die Schwierigkeiten, die fih einer feſten, befriedigenden 
Ordnung und BVerftändigung der Dinge entgegenftellen, 
genau in’s Auge faßt, wer bebenft, wie weit die Sachen 
bereit gediehen find, wer den Zündfloff zu einem Kriege, 
ber fih allenthalben gefammelt, beachtet, ber muß faſt 
am Frieden verzweifeln. Furchtbare Kriegsheere ftehen 
ſich bereits gegenüber, das Schwert halb aus der Scheide 
und das Eijen ziehet ja felber den Mann an, fagt 
fhon Homer; wer einmal den blanfen Stahl in fräftiger 
Männerfauft hält, in dem erwacht ded Kampfes wilde 
Luft, die. ſchwer wieder zu bändigen ift und nimmer fledt 
er dad Schwert in die Scheibe. Trotzdem, daß die 
Sagen leider fo weit gefommen, daß. nur ſchwer eine 
frieblihe Löfung zu erwarten ift, wollen wir die Hoff- 
nung nicht aufgeben. Ein menſchlicher Sinn firäubt 
fh bis zum äußerfien vor dem Blutvergiefen; es iſt 
etwas Schaubderpaftes um gewaltfam vergofjenes Blut. 
Wenn die bleiben, ſtummen Leihen mit ihren klaffenden 
Wunden in ihrem Blute fo daliegen, ed muß etwas 
Schauderhaftes und Schreckliches ſeyn. Es muf gerade 
fepn, ald wenn aus dem vergoffenen Blute — Geifter- 
fimmen fpräden: Siehe — ein Menfh! Ein Menfh 
gefallen durch eines andern Menfhen Hand! Welch 
eine Anklage! Welh ein trauriger, berzergreifender 
Anblich! Und all das Efend, die Noth und die Thräs 
nen, bie Wittwen und Waifen, die Brandftätten und 
verheerten, fonft gefegneten Fluren im Gefolge eines 
Krieges! Und doch: Solch ein Unglück bridt herein 
über Bölfer, die es verſchuldet haben, die das Unglüd 
nicht fehen wollen, weil fie verblendet find. Dies fehen 


wir gerade wieder in Deutſchland. Welch ſchönes, gros 
Bes, herrliches, glüdliches Land könnte unfer gemeinfas 
mes Baterland ſeyn, aber find nicht die Lehren einer 
taufendjährigen deutſchen Geſchichte ſpurlos an und 
vorübergegangen. Und fo fiehen wir denn abermals 
auf dem Punkte, ſchreckliche Erfahrungen zu maden, 
Deflerreih und Bayern wollen veblih das. Mögliche 
für Deutſchland, aber wie wird ihr Streben gelohnt ; 
wird ipmen nicht fürmlih das Schwert in die Hand ger 
jwungen. Mögen ihre Gegner, die Recht, Drbnung 
und deutſche Baterlandslicbe mit Füßen treten, aud bie 
Berantwortung tragen! Und die Berantwortung ift 
groß! Deutfhes Bruderblut fommt über ihr Haupt, 
das Ausland mifht fid am Ende darein und was wirb 
bie Folge feyn? Im Hintergrunde aber lauert die Res 
volution. Die düftere, politifhe Lage von Deutfchland 
und von Europa hat bereits einen Freudeglanz über 
die Demofratengefichter ausgegoſſen und die rothe Preffe 
reibt fih voll Bergnügen bie Hände, Die Revolutiond- 
parthei verfündigt eine allgemeine europäifche Revolution 
und es ift faum zu bezweifeln, daß von dem audbres 
chenden Kriege diefe Parthei das Gelingen ihrer Pläne 
erwartet. . Möglich, daß es dem von der Borfehung zur 
Rettung Deutſchlands und Europa's beflimmten Des 
ſterreich gelingt, durch feine Heldenfhaaren, geführt von 
einem Rabdegfy, deſſen Name allein eine Armee auf⸗ 
wiegt, alle diefe Stürme und Berge von Gefahren zu 
überwinden; aber weld ein Kampf wird bieß werben ? 
Der größten und furdtbarften Einer! — 


Deutſchland. 
Babpera. 

München, 24. Nov. Heute fand bie feierliche 
Einweihbung.der St, Bonifaziusfirde ſtatt. 
Die dur den Herrn Erzbifhof von Münden » Freifing 
biebei vollzogenen Geremonien währten von früh 8 Uhr 
bis Nachmittag nah 1.Upr, worauf erft das Hochamt 
begann und biefem nachfolgend dad Te Deum angeftimmt 
wurde, bei welchem die f. Landwehrartillerie 25 Kano- 
nenfalven gab. Das fchönfte Wetter hatte biefe Feier 
begünftigt und eine Unzahl Andächtiger und Neugieriger 
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berbeigezogen. Nach derſelben fand im dortigen Kloſter⸗ 
gebaude eine von König Ludwig veranſtaltele und 
45 Gedecke zählende Tafel ſtatt. Ueber die Schönheit 
dieſes Prachttempels herrſcht nur eine Stimme, 

Muͤnchen, 24. Nov. Sämmtlihe im Jahre 1848 
proviforifch angefellten Dffigiere wurden durch die Gnade 
Sr. Majefät des Königs definitiv ernannt. 

Münden, 25. Nov. Geftern Abend ift der bis— 
berige franzöfifhe Gefandte am hiefigen Hofe, Herr 
Lefebvre, auf feinen neuen Gefandfhaftspoften nad Ber: 
fin abgereist. 

* Die „Neue Münchner Ztg.“ enthält in ihrer 
neueften Nummer einen ſehr entfchiebenen Artifel, der 
auf Sturm weist: Die Dinge in Deutfhland, fagt 
fie, feyen jetzt auf dem Punkte, wo fhon in den 
nähften Tagen bie Löfung fommen muß. 
Preußen müfje jegt zeigen, ob es zur verlaffenen Bahn 
des Rechtes zurüdfehren ober den Knoten mit bem 
Schwerte durchhauen wolle. Man habe Preußen die 
vollfändigften Gemwäprleiftungen für die Behauptung 
feines Rechtes der DBenügung der Etappenftraßen in 
Kurheſſen gegeben, wie es fie verlangt; nun bleibe ihm 
aber fein Vorwand, fein Schatten eines Rechtes, Kur: 
heſſen noch länger befegt zu halten und bie Bundes» 
truppen in ihrer Aufgabe zu hemmen. Es muß alfo 
Kurheſſen räumen, wenn ed nicht Hintergebanfen anderer 
Urt hat. Die nähften Tage bringen bie Ent- 
ſcheidung. — 

In Eichſtätt hat am 22. Nov. auch eine Neuwahl 
ftattfinden müſſen, weil der bisherige Abgeorbnete, Bür⸗ 
germeifter Nar, zum Landrichter und Stadtkommiſſär be- 
fördert worden if. Hr. Nar ift mit 130 gegen 35 
Stimmen wiebergemählt worden, 

Eburbeffen. 

Fulda, 19. Nov. Die kurheſſiſche Regierung hat 
ſich nun bereit erflärt, die Verpflegung ber Bundes» 
truppen zn übernehmen, und ed werben beute mit hieſi⸗ 
gen Epefulanten Berträge Über Lieferung von Fourage, 
Brennmaterial, Fleiſch, Brod, Bier und Branntwein 
abgefhloffen. Die Lebensmittel geben in Folge der feit 
14 Tagen in biefiger Gegend verweilenden Truppen: 
maffen im Preife bedeutend in bie Höhe, ebenfo das 
Brennmaterial; die Klafter Holz dürfte in der Kürze 
auf 19 fi. zu fteben fommen, ein enormer Preis für uns 
fere holzreihe Gegend. Eine natürliche Folge dieſer 
Verhältniffe ift die Ueberbandnabme einer Armuth, die 
alle Grenzen überfdreitet. 

Fulda, 20.Nov. Der Dienft der bayerifhen Trup- 
pen ift fortwährend ein fehr angefirengter. Nimmt man 
dazu, daß die auf dem platten Yande liegenden Solda— 
ten oft in Dörfern liegen, wo bie größte Armut 
berrfht und mo ber Duartierträger in Friebengzeiten 
laum fi und feine Familie ernähren fann, geſchweige 


denn eine Einauartierung von 10 bis 20 Mann, fo ift 
ed erflärbar, daß die Sehnſucht Ihrer Landsleute nach 
der Heimath, nach ben Fleifchtöpfen Altbayernd und 
Schwabens immer lauter wirb, zumal fie hier zu Lande 
auf den Dörfern nur höchſt felten ein trinfbared Glas 
Dier und dann nur um theures Geld erhalten, „Es 
gibt nur ein Münden, und wohlfeiler ift nirgends leben” 
fagte mir diefer Tage wehmuthevoll ein Küraffier, dem 
ed im Auslande gar nicht zu gefallen fhien, Wie wer- 
den fih diefe Leute aber erfl wundern, wenn fie nad 
Altheffen fommen und den Unterfhieb zwifchen ihrer hei- 
mifchen Lebensart und ber niederheſſiſchen finden, 

Fulda, 20. Nov. Am Morgen des heutigen Ta- 
ges rüdten die bier fiehenden vier Eskadrons des ſſten 
und 2ten bayeriſchen Kuiraffierregiments in voller Rüftung 
und von ihrer fehr gut befegten Blechmuſik begfeitet auf 
den am linken Fuldaufer gelegenen Ererzierplag, die 
Klofterwiele. Der Dberbefehlsbaber der Bundestruppen, 
Fürft Thum und Taris, von dem Eivillommiffär Grafen 
Rechberg und einem zahfreihen Generaiftabe umgeben, 
erfhien zu Pferde vor den ausgerüdten Truppen, in- 
fpizirte dieſelben und ließ dann mehrere Manoͤvers aus⸗ 
führen, worauf die Reiter um 12: Uhr wieder in bie 
Stadt und ihre Duartiere zurüdfehrten, 

Fulda, 22. Nov. Wir find bier immer nod im 
tiefer Rube und es ift nichts vorgefalfen. Den geftrigen 
Tag hielt man ſowohl zu Berlin ald Wien für einen 
entfcheidenden, 

* Aus Frankfurt wird verläffig gefehrieben, da 
anfänglih nur 6000 Mann Bayern nah. Kurheſſen de- 
fimmt waren. Nur die preufifhe Deeupation 
(Befegung) ift daran Schufd, daß die Bundes— 
armee vermehrt werben mußte und daß jept der kleinſie, 
ärmfte und unfchuldigfte Theil des Landes die Ernährung 
von 30,000 Dann tragen muß, eine Laft, der er gar 
bald erliegen möchte. 

- Preußen 

Berlin, 22. Rov. Wie in Wien Radegfy, fo hat in 
Berlin Wrangel zum Frieden geratben. Ein Krieg zwiſchen 
Defterreih und Preußen, fol der Feldherr feinem König 
gefhrieben haben, würde fhließlich nur der Revolution 
zu gute fommen. — 

Berlin, 22. Nov. Die Stadt gewinnt ein immer 
friegerifhered Ausfehen. Die Eiſenbahnhöfe gleichen 
Paradepfägen; jeber Tag bringt oder entführt neue Trup- 
pen. Heute find wieder gegen 3000 Mann Landwebr 
von verfhiedenen Orten eingetroffen und noch andere 
befördert worben. 

Bom Rheine, 18: Nov. Wir mäflen von einer 
Sache fprehen, von der fo viel Geſchrei in manchen 
Zeitangen iftz wir meinen den Enthufiagmus, mit dem 
die Landwehrleute zu den Waffen eilen „ſollen“. Schrei— 
ber dieſes ſtebt fo recht mitten unter ben Tanbwebhrleu- 
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ten, und hat die beſte Gelegenheit, die volle Wahrheit 
berauszubören — und dba muß er wahrhaftig befennen, 
baß er bei den Truppen felber nur den Ruf und Wunſch 
nach Frieden und baldiger Entlafjung aus, dem ſtörenden 
Kriegsdienfte vernommen hat; nur Dffigiere und einige 
wenige Bürgerlihe fhienen Luft zum Kampfe zu haben. 
Gehet hin auf die Straßen, fraget felbft nad bei ben 
Familienvätern, bei den armen Handwerkern — mie 
viel Thränen, wie große Sehnſucht nad Ruhe und Frie⸗ 
ben! „Wir haben faum bie ſchlechten Jahre vorüber, 
unb find faum wieder in Arbeit und Berbienft, und nun 
follen wir Weib und Kind und den häuslichen Heerd 
verlaffen, und von Neuem foll wieder Unordnung, Krieg 
und Eiend über und und unfere Familien fommen! Gott 
gebe, daß es doc Frieden bleibe! fo hört man Taufende 
freien. Geber hin und höre zu und fchreibet nicht 
aus euern. Zimmern heraus Lügen in bie Welt, ober 
doch nur das Geſchwätz einiger Higköpfe oder Thaten: 
und. Avancemeutdurſtiger Offiziere ! Welde Mühe geben 
fih nit fo viele Landwehrleute, um- frei zu fommen! 
Geld, gute Worte, Attefte, Reclamationen aller Art wer: 
ben. beroorgefuht und argewendet, um nur nit ein- 
treten zu müffen. Saget nicht leichifertig , ed ſey nicht 
wahr. Schreiber diefes erfährt ed nur zu gut, jeben 
Tag, ja jede Stunde. Sehet hin auf die vielen Müt— 
ter und Kinder, bie da meinen, und zur Kirche eilen, 
um Gott. um. Frieden anzurufen. „Es. bleibt Frieden” 
in ja das allgemeine Trofiwort, und Viele, ja fehr 
Viele habe ih unfern edlen König darum fegnen hören, 
weil es von ihm beißt: „er liebe ben Frieden“ er wolle 
ten Frieden.“ Und fürwahr, unfern Friedrich Wil—⸗ 
heim IV. halten wir auch für zu fromm, zu chriſtlich, 
ald daß er den Krieg wünfhe, und gar einen unglüd« 
lichen Bruderkrieg. — Wohl folgen die Mannſchaften 
dem Rufe, und ich bin gewiß, ſie werden ihre Pflicht 
thun, allein den ſtrengen Gehorſam muß man nicht En— 
thuſiasmus nennen, auch dann nicht, wenn das gepreßte 
Herz fih zuweilen durch Singen zu erleichtern oder durch 
Zrinfen und Schreien zu betäuben ſucht. Die Etörung 
die dur die plöglihe Einberufung der Lanbwehrleute 
in Haus und Familie gekommen {fl ‚ ib nicht gerignet, 


Entpufiasmus hervorzurufen, nad fo langen Zeiten ber 


geflörten Ordnung, und zumal für einen deutſchen Bru— 
derfrieg, und fiher haben die meiften Landwehrleute mit 
Ihwerem Herzen ihre trauernden Familien verlaffen, 
Wobhl hört man einige Nevofutionäre jagen: „Ha, nun 
geht es gegen die Unterbrüder der Ungarn”, wohl hörte 
ich au einige bergifche Proteftanten fagen: „Nun wol 
len wir einmal den ultramontanen Bayern ihre Kreuz: 
ihädel einfhlagen, uud die Jefuiten aus Deflerreich über 
die Berge treiben; — folde „enthufiafiiihe” Anflüge 
fommen wohl vor, — Gott befohlen mit. ſolchen Enthu- 
fiaften! — Bir leider fünnen nur von Thränen, Eeufs 


gern, ſchweren Herzen fhreiben , wenn wir vom Sriege 
anfangen. Heißt es aber Brieden, fo begegnen wir 
überall nur freudigen Bliden, aufathmenden Heizen und 
tröftendem Beifalle, 

Dom Rhein, 18, Nov. Auch hier dat, wie im 
Münfterland die Mobilmahung des Heeres feine Begei⸗ 
ſterung hervorgerufen, fondern überall Traner und Leid⸗ 
wejen der Eltern, bittere Tränen der vwerlaffenen Frauen. 
und unmünbigen Kinder. Ginge ed noch gegen einen 
äußeren. Feind, fagt man unter einander — fo aber ift 
ed ein Bruderfrieg, und der Schmerz ift doppelt. 

Aus dem Sauerlande, 18. Nov. _ BVerfchiebene 


‚ Blätter melden, daß mit großer Begeifterung die Land⸗ 


wehrmänner unter die Waffen treten. Mag anderswo 
fepn, bei und in ben Bergen ift ed nicht fo. Zwar ift- 
fein Wehrmann, dem Rufe feines geliebten Königs un- 
gehorfam, zurüdgeblieben; alle find gegangen aber mit 
ihwerem. Herzen, und beim Scheidegruß floß manche 
heiße Thräne. 
Defterreidifhde Monarchie. 

Wien, 22. Nov. Bir haben gegenwärtig- das 
Bild des. Wallenfeinifhen Lagers im größten Maßſtab 
vor Augen und haben hinlänglihe Gelegenheit, die Rei⸗ 
tergeftalten und die Geſchuͤtzſtücke zu bewundern, welde 
das an Hülfsmitteln unerſchöpfliche Deſterreich aufbietet, 
um feinen Willen mit Nachdruck durdzuführen. Die 
aufgebotene Streitmacht ift bie Ehrfurcht gebietendfte, die 
man ſehen fann. 

Frankreich. 

Paris, 17. Nov. Auf der geſtrigen Börſe wurde 
viel Aufſehens gemacht von einer ſogenannten Truppen⸗ 
aufſtellung am Rheine. Das. Ganze beſchränkt ſich auf 
die Verftärfung von Garniſonen, und dieſe iſt eine na— 
türliche, durchaus nicht beunrubigende Folge der Ereig- 
ulſſe, welche jüngfhin ganz Deutſchland in eine frieges 
rifhe Aufregung gebracht haben. Wer da weitere Fol⸗ 
gerungen daraus ziehen wollte, ber würde fehlſchießen. 
Man denke. hiefigen Ortes nicht an Krieg, nicht an 
Eroberungen, auch nicht durd den Frieden. Das linfe 
Rheinufer ift fo gut wie vergeifen, und felbft unter der 
vorigen Negierung war ed nie Ernſt damit; die Oppo— 


fition ſchob die Rheinprovinzgen vor als Zanfapfel, wann 


fie eben nichts Beiferes fand, Dan fann fih in Deutſch⸗ 
land die Franzojen immer nur ald grognards aus ber 
Kaiferzeit denfen, als Eifenfreffer und Weltftärmer : diefe 
Race iſt aber Gott ſei Danf längſt ausgeftorben. Im 
Bolfe äußert fih fogar eine entſchiedene Abneigung ge- 
gen den Krieg, und baran find zum Theil die ſocialiſti— 
fhen Lehren Schuld: wir haben genug und gegen die 
Zollpäusler und fommunififchen Mordbrenner gewehrt, 
um ed ausſprechen zu dürfen. Der Nationalhaß iſt fo 
gut wie erlofchen, und ich fünnte Ihnen aus den neue- 
Ben Volfsdichtern — Maurer-, Zimmer: und Schloffer: 
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geſellen — Stellen genug zitiren, worin ſich dieſe Gefühle 
mitunter in ſehr ſchoöͤnen und edlen Formen ausſprechen. 

*Paris, 21. Nov. Die Präfiventenborfchaft ver⸗ 
ſpricht zwar ſtrenge Parteiloſigkeit gegen Deutſchland, 
fo lange das. europaͤiſche Gleichgewicht dort feine Stös 
zung erleide. Der Eonftitutionel aber fagt bereits, 
in diefem Augenblide habe zwar Franfreih nichts am 
Rheine zu thun, aber es Fönnte die Nahbarfchaft, welche 
ihm die Berträge von 1815 gegeben, nicht verändern 
laſſen, ed fünnte nicht ohne Unehren erlauben, baß irs 
gend eine Macht die deutfhen Staaten zweiten Range, 
die überlieferungsweife feine Berbündeten feyen, zer: 
flöre oder in ſich aufgeben faffe u. ſ. w. 


Bermifchies, 

” Landshut, 25. Nov, (Deffentlihe Sigung bes 
k. Kreis⸗ und Gtabtgarihts,) Theres Stegmüller 
von Gunbendorf ift angeffagt des Bergehens des Dieb: 
ſtahles, begangen an ihrem Dienfiherren Anton Holz 
apfel, Krämer in Loigenfirchen, unter dem erſchwerenden 
Umftande der häuslihen Genoſſenſchaft. Das Erfennts 
niß lautet auf 3 Monate Gefängnis und Ueberweifung 
der Koſten auf das f. Aerar. — Martin Deifinger, 
Schuhmader und Georg Emer, lediger Söldner von 
Pentling figen wegen Vergehens bed Jagdfrevels auf 
der Anflagebanf; fie find geftändig und wird Martin 
Deifinger zu 14 Tagen Gefängnif, durd Schärfung auf 
bie Hälfte berabgefegt und Georg Emer zu 8 Tagen 
Polizeiarreſt verurtheilt. — Gewehre und Yagdgeräthe 
find zu konfisciren. — Paul Lang Gütlersfohn von 
Thafvorf, ift angeklagt des Vergehens ber Körperver: 
legung mit Waffe und lautet das Erkenntniß auf 3 
Monate Gefängniß, mittelft doppelter Schärfung auf 





Letzterer A verſchiedene Rollen dar. 


45 Tage herabzufegen. Koftenüberbürbung dem Anger 
flagten, aber wie fie bas f. Aerar trägt. 

Münden, 23. Nov. Der 18 Jahre alte und mr 
26 Zoll hohe englifde Admiral „Tom Pouce“ wel- 
her bereits in Berbindung mit einer Künftlergefellfhaft 
aus Paris im Stadttheater zu Nürnberg in der Pan- 
tomime „Der Däumling aus Kalifornien” mit feltenem 
Beifall aufgetreten if, gaftirt nun auf dem Auysbürger 
Stadttheater. Ueber deſſen erſtes Wuftreten if dorten 
alles entzüdt, Er ift das wahrhaft lebende Bild eines 
Miniaturmenfhen. Seine Galanterie gegen bie Damen 
gab er durch Abgabe einer Bifitenfarte in jeder Loge 
fund, in welche ber fleine Dann von Einem feiner Suite 
anf der Hand getragen wurbe. Heute Samflags tritt 
der fleine Tagesheld dorten zum legtenmale in den Pans 
tomimen: „Die Späffe des Zwerges“ und „bie bezau⸗ 
berte Statue” auf, In Erſterer ſtellt derfelbe 3, in 
Im Laufe der fünf. 
tigen Woche gedenft der Admiral per Dampf nah 
Münden zu fommen. 

Münden, 24. Nov. Die geſtrige Schranne war 
eine ber befuchteften, deren man ſich feit fange er 
innert; ed wurben an 18,000 Schäffel Getreide ver- 
fauft; bie Preife gingen heute nur um wenige Kreuzer 
in die Höhe, während fie an legter Schranne wohl in 
Folge der kriegeriſchen Ausfihten beträchtlich geftiegen 
waren. Muh unfer Hopfenmarft ift fehr belebt; im 
Laufe diefer Woche fanden fih daſelbſt an 11,000 Zent- 
ner gelagert; die Preife fchwanfen je nad ben ver- 
ſchiedenen Duantitäten zwifhen 50 und 70 Gulden yer 
Zentner. Böhmiſcher Hopfen if zu 80 fl. geſucht. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 








65 Bir erfuhen, Anzeigen aller 
Art für die Landshuter Zeitung und 
fonftiges diefelbe betreffendes Geſchaͤft⸗ 
liches gefälligſt, nicht, wie dieß häufia 
geſchieht, an die Redaktion, fondern 
an die Erpedition ber lands 
huter Ztg., hingegen Auffäge und 
Einfendungen, welche für die eigent- 
liche Zeitung beftimmt find und über: 
haupt Alles, was die Nebaftion ans 
gehen fönnte, an die Rebaftion (reſp. 
den Redakteur) zu abreffiren. 

Die Red. der Vosh. 310. 

— VBVerſieigerung. 
Donnersd- 
tagben 28, 
ge d. Mies, von 
12 Uhr 






Bor: und von 2 —5 Uhr Nachmit⸗ 
tags werben in dem Haufe Niro. 1"/, 
am Müucner Thore über eine Stiege 
folgende Gegenftände, befiehend aus 
mehreren Kanape's und Stühlen, Fau— 
teuil und Screibfaften, Kommoden, 
Tiſchen, einer Stoduhr von Alabafter, 
Kleivdungsfüden, Yampen, einem Til- 
boury-Öeidirr, mehrerem Reitzeug, 
einem wierfigigen Schlitten nebft Dede, 
Sclittengeläute sc. ıc. und noch meh⸗ 
rein andern Gegenitänden gegen glei 
baare Bezahlung öffentlich verfteigert. 
In ber of. ARSSAHE TEN Buch⸗ 
handlung dahler if zu haben 
Weſtermayer, U, Zeitprebigten auf 
alle Sonn und Fefttage des Rir- 
henjahres, nebſt einem Cyelus 


Faftenpredigten. 2 Bde. Preis 


4 fl. 12 fr. 


Theater in Landöhut. 
Dienstag den 26. Nov, 1850. 


Der Ronga. 
Oberbaneriſche ländliche Scene in ı Alt von 
Branz v. Kobell, Mufit von Janaz Lachner. 
Vorher gebt: 

Ein Tag cud BVoltaire’d 
Qugendjabren. 

Luſtſpiel In 2 Aften, nach dem Frauzöſiſchen ves 
Billeneuve und Liory, übertragen von Heinrich. 


Für den armen ung! lüdlihen Maler. 
ir str IA. 22 Fr. 

Aus herzlichen Mitleiven. . 4 M. 30 
Summı +4,52 ft. 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buhpandlung. (3. B. v. Zabuesnig.) 


Saudshuter Deitung. 


Sür WBabrbeit, Kecht und gefetliche Freideit. 





Donnerstag 


N vr. 38%. 


28. Robember 1850. 





IP Die „Landshuter Zeitung“ erjcheint mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wirb der Kaum 
berechn 


einer beeiipaltigen Beile mit 2 Kreujern 


et. Die Zeitung fofet in ganz Bayern vierteljährig54 fr. MIlek. Bofämt:r nehmen Beellungen am, 





Die Stimmung des preufifchen Volkes. 


Bon der Saar, 19. Nov. Man fann einer Re 
gierung feinen ſchlimmern Dienft erweifen, ald wenn 
man fie über die wahre Stimmung des Volfes täufgt, 
Wenn aber die Regierung je ein Intereſſe daran hat, 
die wahre Stimmung des Bolfes fenuen zu lernen, 
fo iſt es dann, wenn fie im Begriffe it, einen Krieg 
zu beginnen, deſſen Folgen über alle menſchlichen De: 
rehnungen hinausliegen. Die pomphaften Anfündigun 
gen Heindeutiher Zeitungen von der unerhörten Degei- 
fterung, welche im Volke für einen Krieg mit Deſterreich 
vorhanden ſeyn fol, haben aud uns veranlaßt, genaue 
Nachfrage zu halten über die wahre Stimmung bed 
Bolfes, und ich bin es der Wahrheit und dem preußis 
fhen Staate ſchuldig, zu fagen, daß jene gerühmte De- 
geifterung nicht vorhanden if. Man folgt dem Rufe 
der Obrigfeit, man empört fi nicht, aber das iſt noch 
feine Begeifterung. Und wofür foll das Bolt fih be- 
geiftern? Bon den Dingen, weldhe eine nahhaltige 
Degeifterung im Bolfe hervorbringen, ift überall nichts 
zu erbliden! Und wofür foll fih das Voll am Ende 
ſchlagen, warum foll Deutſchland in einem Bruderfriege 
entbrennen? Man entkleide die Sache von den Phrafen 
der Zeitungsfchreiber, und es wirb nichts übrig bleiben, 
als Deutfhland foll fih für die Gothaer entzweien 
und eventuell vernichten! Weil den Gothaern ihr KRunfts 
ſtũck nicht gelungen, deßwegen fordert ihre Ehre es, 
daß ſich Deutſchland verblute. Weil die Gothaer eine 
lebensunfähige Idee zu Grabe tragen mußten, defiwegen 
follen alle Miniſter, eine Reihe von Königen und Fürften 
geopfert werben, deßwegen follen Defterreih und Preu— 
Ben fi gegenüber treten, um ſich gegenfeitig nach dem 
Manteuffel'ſchen Ausdrude die Bäuche aufzufcligen. 
Freilih fagen die Gothaer, es handle fih um die 
Freiheit, diefe fey bedroht! Aber was haben die Go— 
thaer von Anfang an dafür getban? Man verfolge 
ipre Schritte, und man wird finden, daß fie von Frank⸗ 
furt an auf ihrem Wege über Berlin und Erfurt bie 
Freipeiten, worauf das Bolt mehr oder weniger Werth 
legt, preisgegeben haben, daß fie diefe Freiheiten: freie 


Preſſe, freied Vereinsrecht, freie Wahlen, und alles, was 
darum und. daran hängt, ftüdweis hingegeben haben, und 
wofür? Für bie Durdführung ihrer Idee und für 
die Zerreifung Deutfhlande — ; daß die Gothaer alfo 
einem Kriege mit DBegeifterung entgegenfehen, ift nicht 
ju leugnen, aber das Bolf, welches die Pläne der Gos 
thaer nicht kennt, lann ihre Begeifterung nicht theilen, 
Außer den Goshaern gibt ed aber einzelne Demofraten, 
weiche den Krieg wünfhen, Sie denken: laßt die Spins 
nen ſich ſelbſt auffreffen, dann brauchen wir ſie nicht zu 
toͤdten. Aber anders ſprechen diejenigen, welche die 
Laſt des Krieges ſelbſt tragen müſſen. Unter Zehnen 
iſt taum Einer, hörten wir neulich Jemand ſagen, der 
ed wiſſen konnte, der gern marſchirt, und möchte man 
die Zeitungskorreſpondenten in unſere Hütten führen zu 
unferen hungernden Weibern und Kindern, bie überbieß 
einem firengen Winter mit Bangen entgegenfehen, fo 
würden fie anders urtheilen und aufhören, die öffentliche 
Meinung zu täufdhen. 


Deutſchland. 
Babern. 

Mündyen, 24. Nov. Bon dem Gange der Ber: 
handlungen in Wien verlautet bis jegt noch nichts. 
Preußen fcheint übrigens dort die Rolle des Bauern 
übernehmen zu wollen, von dem ber fel. Kreitmayer 
erzählt, daß er fih vergleihen wolle. Der Bauer er 
Härte fih nemlich zum Bergleihe bereit, feste aber bins 
zu, der Teufel jolle ihn holen, wenn er einen Pfenning 
nachlaſſe. 

Die „Landbötin” berichtet: Wie wir hören 
finden naächſtens allerdings Borfonferenzen zwiſchen Defters 
reich, Preußen und Bayern ftatt, denen unfer Minifter- 
präfident Dr. v. d. Pfordten beimohnen wird. 

Münden, 25. Nov. So eben vernehmen wir, 
daß der Kaffationshof der Pfalz die Nichtigkeitsbeſchwerde 
der Pfälzer » Angeflagten verworfen hat, bagegen ber 
Kaſſations-Rekurs für circa 290 Angeflagte anerfannt 
und fohin das Urtheil des Appellationsgerichtes in Zwei⸗ 
brüden für diefe Anzahl kaſſirt wurde, 

Die „Landbötin“ meldet: Die ſchon früher pros 
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jeftirt gewefene aber wieder etwas verſchobene Aufſtellung 
„der gefammten mobilen bayerifhen Armee, 
dieffeits und jenfeits des Rheins“, wurbe nun 
geftern durch gl. Kriegsminifterialrzfeript angeorbnet. \ 


Geftern Mittags if bereit6 der zum Chef der Admini⸗ 


firation beflimmte Hr. Oberfriegsfommiffär Weis nad 
Bamberg abgegangen, Die verfhiedenen Kommandans 
ten. — worunter fi auch k. Prinzen befinden — fowie 
mehrere Truppenabtheilungen folgen in biefer Woche. 
Geftern find bereits Duartiermaher der Kuiraffiere mit 
ber Eifenbahn von hier abgegangen, 

Münden, 25. Nov. Als Divifionsfommandanten 
für das J. mobile Armeeforps find Se. fat. Hop. Prinz 
Luitpold und Generallieut. Frhr. v. Hohenhaufen beftimmt, 
Deide geben diefer Tage von hier ab, — Ge. Hoh. 
der Prinz Eduard von Sacdfen-Altenburg, Komman- 
dirender der I, KRavallerie-Divifion if erfranft. — Jene 
Mannfchaft des 2. Bataillon des Infanteriesleibregiments, 
melde fih heute auf der Wade befand, wurde noch 
Abends abgelöst. Diefes Bataillon geht morgen von 
bier auf der Landfiraße ab, während das Regiment 
Kronprinz mit der Eifenbahn befördert werden wird. 
Abends fpät erhielt auch noch eine Batterie Marſchbefehl 
für morgen, eine andere für übermorgen. — Die ge 
fammte Garnifon, bis auf die Depotfompagnien, wird 
in diefer Woche ausmarfhiren. (A. Abdztg.) 

Dur fol. Kriegeminifteriafrefeript wurde die Ber» 
pflegung ber fünigl, bayerifchen Truppen in Kurheſſen 
normirt. Die Dffiziere erhalten demnach bie halbe 
Gage ald Zulage, fünnen aber nur auf ein Quartier 
von Dach und Fach Anfpruch machen. Der Mannfhaft 
‚vom erften Unteroffiziere abwärts if gleichfalls halbe 

Löpnung Zulage und volles Duartier mit Kot bewilligt 
worden. 

Regensburg, 26. Nov. Wie wir erfahren, hat 
das 8, Infanterie-Regiment von Paſſau Marfhordre 
erhalten und wird übermorgen Lichtenfels zu marſchiren. 

Eburbeffen 

Fulda, 23. Nov. Die preußiſchen Vorpoſten find 
bis Rhina, einem Meinen, meift von Iſraeliten bewohn- 
ten Dorfe feitwärts der Kaflel- Fuldaer Etrafe und etwa 
zwei Stunden über Hünfeld hinaus gelegen , vorgefho- 
ben ; dort haben die Preußen zur Dedung ihrer Bor: 
poftenlinie auch verſchiedene Verſchanzungen angelegt. 
In und um Herfeld ſteht eine ſehr ſtarke Anzahl preu⸗ 
biſcher Truppen unter den Generalen v. Koch und v. 
Ziegen, mehrere Bataillone liegen längs des Fulda— 
fluffes in Beimadt. Hier und in der Umgegend if 
die Zapl der Bundestruppen noch immer in gleicher 
Stärke. 

Preußen. 

* Aus Berlin find die Nachrichten förmlich durch⸗ 

einandertanzenb wie bie Müden; Berliner Winfelzüge 


und vernünftige Einfichten miſchen fih wie Kraut und 
Rüben. Die Mittheilung der preußiſchen Chrenrebe 
werden und unfere Lefer freunblichft erlaffen; fie if in 
allgemeinen Redensarten abgefaßt, in die man hinein⸗ 
legen fann, was man mag! 

Münfter, 20. Nov. Ein großer Teil der Tages- 
literatur fcheint leider feinen andern Zwed zu haben, 
als die Reidenfhaften aufzufaheln, feindfelige Erinnes 
rungen hervorzurufen und um jeden Preis Konflifte zu 
bereiten, damit bie Ausföhnung der fireitenden Parteien 
unmöglich werde. Befonnenere Blätter beflagen höchſtens 
die Millionen Thaler, die die Mobilmachung verfählinge, 
der Millionen Thränen aber wird micht gedacht, die das 
Zerreifen fo vieler Familien-Bande vergießen Täßt. 
Häufig genug hat man bei der Auspebung, namentlich 
für das zweite Aufgebot, auf. Hausväter zurüd greifen 
müffen, die eine frau und drei bie vier Kinder zurück⸗ 
faffen, deren Ernährung fie allein beforgten. Bebrutende 
gewerblihe Etabliffements liegen in Folge defien danies 
der, Unſere Heerverfaffung ift allerdings eine vorzüg- 
liche, wenn es gilt, durch eine großartige. Eihebung dem 
Staat vom Untergang zw retten, gewiflermaßen va 
bangue zu fpielen, aber es werden dabei bem Wobl⸗ 
Hand, dem Familien⸗-Leben Wunden gefhlagen, bie fo 
bald nicht heilen, ja bei längerer Dauer unheilbar wer« 
den. — Darum, wenn ber Frieden nod erhalten werden 
fann, fo möge es bald geſchehen. Stehen fih die Heer 
maffen erft vollyäplig gegenüber, fo walten bie Kräfte 
der Unterwelt, und Niemand ift, der dann noch ver- 
möchte das Geſchick zu bewältigen. 

Aus dem Paderbörnifchen, 19.Nov. Wenn man 
Ihnen aus dem Münflerlande fhreibt, daß nicht Enthu⸗ 
fiasmus und Neigung zu einem Kriege des Deuiſchen 
gegen Deutfche, fondern nur Gehorſam, wie bie Pflicht 
ihn gebittet gegen bie von Gott geſetzte Obrigleit, bie 
Meferven und Landwehren der dortigen Gegend zu ben 
Fahnen geführt habe, fo fann ich Ihnen daſſelbe aus 
diefem Lande berichten. Nirgends habe id Enthufias- 
mus bemerft, ald Klagen und Tränen ber Grauen, Kin⸗ 
der und Greiſe, die ihren einzigen Ernäprer fortgeben 
fahen, und nun im wahren Sinne ded Worts auf das 
bisher nicht gefannte Betten angewiefen find, um nicht 
Hungers zu fterben; denn daß bei der öffentligen Staats⸗ 
armenpflege die Armen verhungern, iſt ein durch die 
That in Irland lange bewährter Gag, und auch bier 
würde ſich baffelbe zeigen, wenn fie warten follten, bis 
ihnen nad den Beſtimmungen des Gefeges vom 27. 
Februar d. J. die gefegliche Unterftägung gewährt würbe. 
Auch bei und bereiteten ſich die Referven und Land- 
wehren dur den Empfang bes h. Buß» und Altar⸗ 
Saframentes zu der fhweren Pflichterfüllung vor. Hätte 
die Mobilmahung der Armee einer wahrhaft deutſchen, 
und deßhalb preußifhen Sache gegolten, was würde nicht 
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mit folden pflichtireuen Truppen zu machen ſeyn! Ya, 
es lebt wahrhaft noch Erkenntniß der Pflicht im Volke, 
und wen verbanfen wir das? — der Religion allein. 
Man nehme der Kirche volftändig die Bolfsfchulen, und 
gebe ihnen atpeiftifhe Schullehrer, und man wird bald 
fehen, wo bie Pflichttreue bleibt. 
nit fo viel Pflichttreue im Bolfe erwartet habe; ich 
kann Ihnen Fälle ver bezeichnendfien Art namhaft mas 
hen. Ein Landwehrmann muß Frau, zwei Heine Kins 
ber, einen 6öjäprigen Vater, eine 5Yjährige Mutter 
verlaffen. Er war durch feinen täglichen Tagelopn der 
Ernährer diefer zahlreichen Familie und der einzige Sohn 
feiner alten Eltern. Er bradte ein Zeugniß ber Dbrig- 
feit über feine dringenden häuslichen Berhältniffe bei; 
aber umfonf, er mußte fort, und er ging mit ſchwerem 
Herzen, aber ruhig und entſchloſſen, feine Pflicht zu er⸗ 
füden. Bälle ähnlicher Verhältniſſe und derfelben Folg⸗ 
ſamkeit fönnte ih mehrere aus einer Gemeinde namhaft 
machen, bob das würde zu weit führen. Möchten unfere 
Deputirten in, Berlin dem Könige offen und wohrheits: 
treu die Stimmung des Landes darlegen, möcten fie 
es ausdrüden, wie ſchwer dem Bolfe biefe Pflichterfüllung 
geworben und wie pflichttreu es ſich bewaͤhrt hat! — 


(D. Vollsh.) 
Frankreich. 

Paris, 20.Nov. Die Wirren in Deutſchand fan- 
gen an bier zu Lande ernfilihe Beforgniffe zu erregen. 
Bisher hatte man ſchadenfroh zugeihaut, aber Preußens 
Politit hat das Cabinet und die Tagespreffe aufge: 
fhredt. Bon Jena und Waterloo ift zwar. feine. Rede, 
aber die „Affemblee nationale" geht bis zum fieben- 
jährigen Krieg hinauf, und meint, diefer Krieg fey ein 
fhnöder Undank gegen Frankreich gewefen. Preußen 
verbanfe feine Größe nit Friedrib dem Großen, fon: 
bern dem Regenten. Sie werben fagen, in fo ernten 
Dingen follte man fih mit ſolchen Alfanfereien nidt 
befaflen ; ich führe fie aub nur an ald Beweis, wie 
man ſchon an gewiſſen Orten anfängt, den Kopf zu 
derlieren. 

Grefbritanienm. 

London, 22. Rov. Auch die heutigen Zeitungen 
enthalten fein Wort von einer Verbannung oder Aus: 
weifung Gardinal Wiſeman's und Die beigiihe Nach— 
richt war demnach eine — ober ein „Mifver: 
ftänbniß !" 





— — 
Verhandlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 25, Mev. bis 19. Dez. 1850. 
Tier Fall verhandelt am 25. Nevembrr. 
Die viefmalige Schwurgerichtefigung als die zehnte im Kreije 
Nieperbanern, wurde von dem EchtonrgerichtssPräfiventen Appell.⸗Ger.⸗ 
Rath Gareis mit einer Mere eröffnet, im welcher er. die Pflichten und 


Ih geftehe, daß ich 


Dibliegenheiten der Geſchwornen, ber Igl. Staatebehörbe und der Wer: 
theivigung darftellte. — Sobaun wurden die Meclamationen der Ger 
ſchwornen dahln verbeſchieden, daß ber Gifenbändler Geerg Nieder: 
maier, ba er zum Mitgliede bes Laudrathes für Niederbayern ermählt 
wurte, von ben Bunktionen eines Geſchwernen enthoben wurbe; ferner 
Ichann Rayiuger wegen zurüdgelegtem 60. Lebensjahre, berfelbe 
jedoch angerwiefen, hierüber eine Deicheinigung beizubringen, — Go: 
dann wurde zur gänzlichen Bildung bes Schwurgerichts für ben erſten 
biefweiligen Fall geichritien und berfelbe if folgendermaflen fonflituirt: 

Bräfident: Der f. Apell⸗Ger.⸗Rath Bareie. — Richter: 
Die f, Krels- und Stadtger.⸗Raͤthe Hoheneſter, Waltenberger, 
Schieber und Stantner. — Gefhworne: Michael Müller, 
Er. Xav. Echauber, Ich. Langhofer, Ich, Etsubinger, Joſ. Hantl, 
BDeneditt Hechtl, Auguſt Niedermaier, „Ant. Bernaft, Joh Hatmerl, Ant; 
Krempi, Audr. Loibl, Wolig. Räufhl, — Staatsanwalt if der 
f. Appel⸗Ger. Afſeſſer Miller. — Bertheibiger: Mechtspraktilant 
Bfäffinger. ' 

Durch Erkenntnlß des f, Appellationegeridhts von Nieberbapern vom 
22. Oftober 1850 wurde Jofeph Zellmer, 28 Jahr alt, geboren za 
Tattenbach, lediger Dienfitnecht, beſchuldigt am 8. Juli 1850 dem 
Bagnergefellen Joſephh Lederer mit vorbedachtem Gntjchluffe durch 
einen. Meſſerſtich in ten Unterleib eine Eörperlice Mißhandlung zuge: 
fügt zu haben, welche befien als wahrfcheinlic voransjnfehenden Tob 
verurfachte, anf Anklage erfannt und derfelbe vor bas Schwurgericht 
vertiefen. 

Heute fleht mun blefer Ici, Zellner als Angeflagter vor Gericht. 
Die Thatgeſchichte Rellt ih nach Aueſage des Leberer und Späth fols 
gendermaffen bar: Der Z4jährige Magnergefelle Jof. Lederer von Hof: 
reuth, befand ſich am 8, Zull d. Is. beilänfig bis gegen 12 Uhr 
Nachts im Wirtbehaufe zu Egglham. Um bie angegebene Zeit ent: 
fernte fi berfelbe von dert in Begleitung bes Lehrlbauernknechts Wolf: 
gang Späth, um nad Hanfe zu geben. Wie diefe belden Burfchen 
eirlich angeben — der Getöbtete noch vor felnem Tode — jo waren 
fie im Deorfe Egglham bis zum fogenannten Hebamman Nacjhwächter: 
Hans gelommen, als plöglich und unerwartet der nunmehrige Beſchul⸗ 
vigte Jeſ. Zellner hinter einem Zaune heiverfprang und auf Molfgang 
Spoͤth mit einem Stecken einſchlug. Da in Felge deſſen Joſ. Lederer 
den Raufhandel durch die Aeußerung: „rauſen dürft Ihe nicht‘, verhin⸗ 
dern wellte, hieb Zellner dem Lederer ſegleich ein Meſſer in den Bauch 
und ale ber jo Berwuntete davon lief, in den Rüden. 

Die am folgenten Tag an Jofevh Lederer vorgenommene gericht; 
liche Wundbeſchau beftättigte die oben angegebene Art der Bermundung, 
Zwei Tage nach Vornahme viefer Wundbeſchau farb Icfeph Lederet. 
Wie die gefeglich vorgenommene Deffaung ber Körperhöhlen und zwar 
der Bruit⸗ und Bauchhöhlen zeigte, fo war eine äußerlich Jeoll unter 
processns insiformis beginnende und 2% Zell ſchief von rechts nach 
linfs und abwärts fich eritredende Stichwunde nicht allein in bie Unter: 
leibehöhle, fentern von da aufwärts burch das Zwerchfell in den Herz 
beutel bis zum Herz gerrungen, wo fi in ber Muelulatur nech eine 
2 Zoll lange und Y, Zoll breite Schnittwunde befand, Rach ärztlicdenm 
Gutachten bat diefe Herzwunde, welche gemäß ihrer Auspchnung bei 
fortwährender Bewegung des Herzens nicht zu heilen war, nethwendig 
den Tod des Berwuudeten durch die eingetretene Entzündung herbei: 

eführt. 

& Joſeph Zellner, welcher behauptet, eluen jehr großen Raufch ge: 
Habt zu Haben, Tann ſich erinnern, mit Späth am fraglichen Orte in 
Streit gefommen zu fenn, wobei Lederer ihn verhindern wollte, zu rau: 
fen; allein davon, daß er den Lederer getechen haben follte, iſt ihm 
nichts belaunt, intem er in einen Graben hinabgeſteßen wurde und als 
er wieber hervorlam, ben Lererer und Späth auseinander laufen iah. 
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Wolfgang Späth, welcher beeldigt wurde, gibt den Zellner als ben 
Thäter an. 

Birth Baumelſter zu Cgglham gibt am, daß Zeliner, als bereits 
die meiflen Gaͤſte fort waren, Händel fuchte, und daß er mohl etwas 
beirunfen war, aber dech mußte, was er thut. 

Stationsfommandant Termfelmer gibt am, daß bei Mrretirang des 
Seiner die Hofe und der Janler, melde legterer am kritlſchen Tage 
anhatte, mit Blut befledt waren. 

Muſikant Iofeph Milchſtraßer ſah am jenem Tage fpät Abende deu 
Deiner im Egglhamer Wirthehaufe mit zwei Hüten und bemerfte jwar 
am Bellmer feine gänzliche Trunfentreit, fah aber doch, daß derſelbe einen 
Kauſch hatte, 

Midzael Lafer, Müllersfohn von Abshefen, gibt an, daß ihm Zell 
mer zwei Hüte gezeigt und dabei erzählt habe, daß er jmel Burſche aus 
dem F, Landgerichte Pfarrkirchen bis Obereggiham geführt habe und er 
auf dem Rüdwege vom ba zu zwei Burfchen gefemmen, nämlich zu Le⸗ 
derer und Späth, mit welchen er zum Raufen gefommen. Zellner babe, 
fagt affer weiter, noch gehen und reden fünnen und ſey feinesfolls bis 
ger Bewußtleſiglelt beirunfen geweſtu; habe aber doch ſchen einen 
Rauſch gehabt. 

Als Zellner arrefirt wurde, warden, wie bereits gefagt, die Hefe 

und Janfer, melde Zellner, wie er felbft zugibt, am 8, Jull anhatte, 
mit Blut befleckt vorgefunden und ebenfo ein fpigiges, ſcharfſchneidendes, 
im Griffe feſtſtehendes Meffer, ſowie ein Raufeljen bei Zellner gefunden. 
Zofeph Zellner wird als ein gefährlicher Raufer bezeichnet. 
. Aus vorfichenden Zeugenausfagen und gepflogenen Erhebungen bes 
gründete der f. Etantsanwalt feine Anflage gegen Joſeph Zeliner auf 
das Verbrechen ver KRörperverlegung mit erfolgtem Teb höchiten Gra⸗ 
bes, verübt am 8. Juli 1850 an Jofeph Lederer. 

Der Beribeibiger ſtellle zuerſt bar, daß nicht einmal wolle Gewiß⸗ 
heit vorhanden fey, daß Zellner ben Lederer verlegt habe, indem dieß 
gerabe fo gut Späth; gethan Haben lönne, da Lederer Bel ter bunfeln 
Nacht wicht unterfcheiven fonnte, wer ihm verlegte; fomit Me Ausſage 
beffelben nicht von ſolchem Gewichte fen, daß Zellner mit voller Ueber: 


Belanntmadung. 

Das unterfertigte Sefretariat bringt 
hiedurch zur Kenniniß, daß der Land⸗ 
rath von Nieberbayern feine öffent— 
lichen Sigungen 

Freitag den 29. d. Mts. 
beginnen werde. 

Landshut den 26. Nov. 1850. 
@ecretariat ded Landratbed 

von Miederbayern. 


reater in Landehut. 


Donnerstag den 28. Nov, 1850. 
Norma. 


Große, heroiſche, remantifche Oper in 4 Aften 
von Romane, Muſik von Vincenzo Bellini. 


Für den armen unglücklichen Maler. 


Uebertrag 4 fl. 52 fr. 
Dar &r.n.& .:...:. 2 M 
Eumma 6 fl. 52 fr. 


Drud und Berlag der Jof. Thomann' ſchen Buchhandlung. 


jeugung als Thäter bezeichnet werben Könnte, Im Kalle dieß letziere 
aber geichehe, beantragte der Bertheibiger Annahme von Fahrläffigteit ; 
für dem flimmften Fall aber, den Wahrſpruch dahin zu fiellen,, daß 
Beliner bie Verletzuug bes Leberer ohne Vorbedacht and Ueberlegung 
verübt Habe und der Top als wahrſchelnlich nicht vorausgefehen werden 
fonnte, und daß überhaupts Zeller zur Fritlichen Zeit im Zuſtande ge⸗ 
mluderter Zurechnungsfaͤhigkelt ſich befunden habe. 

Den Geſchwornen wurden 3 Fragen vorgelegt, indem ber Antrag 
bes Vertheldigers auf Stellung weiterer Fragen bezüglich der Babrläfs 
figleit und geminterten Zurechnungsfähtgteit nicht durchging; und bie 
GSeſchwernen erflärten den Joſeph Zellner für ſchuldig der prämebitirten 
Körperverlegung mit erfolgtem Tore, ber andy als wahrfcheinlich ver: 
aus geſehen werben fonnte. 

Auf dleſen Wahriprudy hin beantragte der F. Staatsanwalt gegen 
Sofeph Zellmer 11 Jahre Zuchthausftrafe; der Bertheibiger bagegen 
8— 8 Jahre. 

Der Schwurgerichtehof verurtheilte den Joſeph Zeliner zu 10 Jah: 
en Zuchthaneſtrafe. 


Pfatter, 25. Nov. Der fogenannte Katharinenbalf 
hat wieder ein trauriged Ende genommen. Denn, wie 
gewöhnlih, brach in der Nacht vom Sonntag auf den 
Montaz früh 3 Uhr Feuer aus, welches ın Schnellig⸗ 
keit die Stallungen und den Stadel der Bräuerswittwe 
Fuchs in Aſche legte. Nur einer raffloſen Anſtrengung 
ſaͤmmtlicher Bewohner darf man es zuſchreiben daß die 
bei dem heſtigen Winde weithin fprühenden Flammen 
nit andere Gebäude ergriffen. Der Brand if vermuth⸗ 
lich wieder eine Folge der märzerrungenſchaftlichen Nacht⸗ 
ſchwaͤrmereien. 





Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Rickel's Perikopen! 
Hungari's Mufterpredigten! 


Nickel's evengeliſche Perikopen an den Sonntagen und 
Feſten des Herrn find mit dem forben erſchienenen zwölfien Bande 
geſchloſſen und lönnen nun, fo weit nun der Vorrath reiht, voll- 
ſtändig zu dem billigen Preis von Rthlr. 14. oder fl. 24. rhein. 
bezogen werden. Alle Abnehmer dieſes ausgezeichneten Werkes maden 
wir darauf aufmerffam, daß von ber zweiten, fehr vermehrten 
und verbefferten Au’age von 

Hungari’d Mufterpredigten der Fatholifhen Ranzelbered- 
famfeit Deutfdlands aus der neueren und neueflen 
Zeit bereit6 ber fünfte Band erfcienen iſt. Der fehste Band dieſes 
gediegenen, für jeden Geiftlihen unentbehrlihen Werkes ift unter der 
Preffe, mit ihm wird die erfie Abtheilung: „die Predigten auf 
bie Feſte des Herrn,” geſchloſſen. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
Franffurt a, M,, DOftober 1850, 


J. D. Sauerländers Verlag, 
(J. B. v. Zabuesnig.) 


Saudshuter Deitung: 


Für MBabrbeit, Redt und gefegliche Freibeit. 





Breitag 





| Ne. 233. 


29. November 1850. . 


[GP Die „Landshuter Zeitung“ erfcheint mit Ausnahme der Sonn + ımb Feiertage täglich. — Bei-Inferaten wird ber Ram 
einer breijpaltigen Zeile mit 2 Kreugern berechnet. Die Zeitung fojiet in ganz Bayern vierteljährigöd tr. Allek. Poſtaͤnter nchmen Befellungen an. 





Deutſchland. 


*In Frankfurt iſt es am 24. d. Mis. abermals 
zu bedeutenden Reibereien zwiſchen preußiſchen Infantes 
riſten und bayeriſchen Jaäägern gekommen. Es gab Abende 
nach 6 Uhr in der Nähe der Zeile ein förmliches Gefecht. 
Ein bayerifher Zägerıffizier, der Ruhe fliften wollte, 
erhielt von einem Preußen einen Sdwerverlegenden Säbel⸗ 
bieb über das Eefiht. Mehrere Berwundungen famen 
vor. Herbeigeeilte Patrouillen ftellten die Ruhe wieder ber. 

Babern. 

München, 26. Nov, Geflern Abend 5 Upr predigte 
in ber nun ihrem Zwed als Pfarrfirche übergebenen 
berrlihen Bafılifa der Hr. Erzbifhof v.. NReifacd und 
heute Hr. Prediger Weftermapyer; folde Predigten 
werben fih fammt mufifalifhen Litaneien während der 
Kirchweih⸗Octave täglich um bie gleiheStunde wiederholen. 

München, 26. Nov. Eine Batterie Artillerie ift 

beute mit Eiſenbahn abgegangen, . eine andere wird 
morgen und eine dritte übermorgen folgen. Wegen 
Mangel an Wägen fonnten heute niht alle Truppen 
abgehen, die Marſchbefehl hatten. Diefelben folgen 
morgen, wie überhaupt die Truppentransporte die ganze 
Woche andauern dürften. 
Münden, 27. Nov. In diefem Augenblide bes 
findet fih der Erzherzog Leopold hier, der aber 
wahrſcheinlich noch im Laufe des heutigen Tages fi 
nah Nördlingen zu feiner Divifion begibt, die zu dem 
Korps ſtößt, weldes von Sr. Maj. dem König 
von Württemberg befehligt wırd. 

Münden, 27. Nov. Bei der am 26. I. Mis. 
zu Waſſerburg flattgefundenen Neuwahl ift der Abgeorb- 
nete Hr. Dr. Ruland mit 211 gegen 13 Stimmen 
wieder gewählt worben. 

Münden, 27. Nov. Das hier allgemein verbreitete 
Gerügt, unfere ausmarjdirenden Truppen würden durch 
eine öfterreihifhe Garnifon erfegt, entbehrt alles Grundes. 
Es wird jedenfalls eine für den Wacht und Sicherheits⸗ 
bienft ausreihende Truppenzapl hier belafien werden, fo 
daß nicht einmal die Landwehr mit außerorbentlichen 
Wachtdienſten in Anſpruch genommen zu werden braudt. 


Morgen und übermorgen werben, auch die Jäger von 
Burghauſen hier eintreffen. 

Ein Berigt aus Fulda in der N. M. Zig. fagt 
über Stärfe und Stellung ber öſterreichiſch-bayeriſchen 
Truppen: „Wir ſtehen in Kurheſſen mit unferer Vorhut 
bis Leimbah und Wehrda und dehnen uns füdlich bie. 
Zohannisberg aus, Das Korps des F. M.⸗L. Legeditſch 
ſteht zwifhen Tann und Schweinfurt mit dem Daupt- 
quartier in Kiffingen, jenes des Erzherzogs Leopold von 
Dinfelsbühl bis Gundelfingen — summa ‚summara 
über 50,000 Mann. 2; 

Eburbefifiem 

Kaſſel, 20..Nov. In Ermangelung jedweber Nach⸗ 
richt von dem uns fo nahe liegenden „Kriegsſchauplatze“ 
erlaube ich mir die Aufmerffamfeit auf ein. Befenntniß 
der fenftitutionellen Partpei in ihrem Drgane, der „Mr- 
Heſſ, Itg.“ zu lenken. Ju der vorgeftrigen Nummer iſt 
buchſtaͤblich zu lefen; „Alles, was Kurheſſen jetzt erdul⸗ 
det und in der nächſten Zeit vielleicht dulden wird, lei- 
bet ed um Preußens willen.“ 

Kafjel. Generallieutenant v.- Haynau ift dur 
höchſte Drdre in den Ruheftand -zurüdverfegt, mit ber 
Erfaubniß, die Armeeuniform tragen zu dürfen, 

Aus Fulda wird gefhrieben, dag mit Anfang des 
nächſten Monats die fämmtlichen furbeffifhen Truppen 
wieder einberufen werden follen. (Es if auch ſchon be» 
fimmt wohin die kurheſſiſchen Truppen zugetheilt werden.) 

Dreußenm 

Die neueften Berliner Nachrichten vom 24, Nov. 
zeigen, wie fhon bie vom vorhergehenden Tag, daß 
die Kammern doch nicht fo verhängten Zügeld in Krieg 
fürzen werden, als die Parthei der preußiſchen Heiß: 
fporen erwartet hatte. Es ift eine gemäßigte Adreß— 
fommiffion gewählt worden; bie Berathung der Adreſſe 
(Antwort auf die Thronrede) wird erſt in acht Tagen 
ſtattfinden. Indeffen feine man mit Oeſterreich über 
Heſſen und Holfiein noh um feinen Schritt vorwärts 
gefommen zu fepn. 

Bon den „Geiprähen über Staat und Kirche”, 
beren Verfaſſer (Radowitz) jegt befanntlic) fein Geheim⸗ 
niß mehr ift, erſcheint binnen Kurzem eine neue Auflage, 


die eine werthvolle Zugabe in einem Borwort erhalten 


wird, in welchem ber Verfaſſer fih über die neueften 
politifgen Berpältniffe Deutſchlands, vielleiht aud über 
feinen eigenen Antheil an deren Gefaltung auszulaffen 
gebenft. — 

Aus der Grafihaft Mark, 22. Nov. Was die 
einberufenen Landwehrmaͤnner betrifft, fo mag bie „freu: 
dige Bereitwilligfeit”, mit ber fie dem Rufe zur Fahne 
gefolgt fepn_follen, daraus ermeflen werden, daß in 
einer Kreisftodt der Marf unter 500 Einberufenen 480 
reelamirt haben. Diefe denkwürdige Thatfade werden 
die Fleindeutfchen Blätter nit wegraifoniren, 

* Die „deutſche Bolfshalde" fährt fort ganze 
Spalten ihres umfangreihen Blattes mit Jammerbriefen 
über die Einberufung der Landwehr gefüllt zu bringen. 
Aus allen Theilen Weſtphalens und Rheinpreußen tönen 
bittere Klagen und nirgends if von einer Begeifterung 
etwas zu verfpüren; die allg. Ztg. bringt ebenfalld aus 
dem den Rheinlanden entgegengefegten äußerfien Theile 
ber preußifhen Monarbie, aus dem eigentlichen König- 
reih Preußen, nämlid aus Königsberg die Nachricht, 
daß dort eben auch feine begeifterte Stimmung im Mis 
litaͤr herrſche; die Wehrmänner find eben willeulos ge— 
fügig. Dieſe wenigen Tage, vom 6. Novbr. an bis 
heute, hätten für die Sade der Demofcatie mehr Neu⸗ 
befehrte gemacht, als ſich je die unterdrüdte Preffe oder 
das verfümmerte Vereinsrecht fo raſch fie hätte erwer- 
ben fönnen. 

Die „Preußifbe Kreuzzeitung“ fagt: daß 
bie zu bildende franzöſiſche Rheinarmee vorläufig eine 
Stärfe von ‚gegen 90,000 Mann haben wird. 

Großbritannien. 

* In London ift die DVerlagshandlung, in welder 
Dr. Wiſemans neue Erflärung erfhienen, ber Verlaufs⸗ 
laden der HH. Riharbfon in der Fleet-Etreet, den gans 
zen Tag über von Berfaufsluftigen buchſtäblich belagert. 
Daß diefe Schrift geſcheidt und nachdrücklich abgefaßt 
ſey, geſtehen auch bie entſchiedenſten Gegner diefes Mans 
nes und ber von ihm vertretenen Kirche; uber, fügen 
fie bei, dadurch fey er nur um fo gefährliher. Die 
Blätter werden auch nur mit der feheinbarfien Wider: 
Tegung nicht Teiht zu Streih fommen. Die jüngften 
römifhen Maßregeln werden in dem Manifefte darge» 
ſtellt, als weit mehr auf die dringenden Wünfde der 
englifhen Katholilen erfolgt, ald aus der eigenen Ber 
wegung des Pabſtes hervorgegangen. Seit, 1623 bis 
jegt fanden bie englifhen Katholiken unter apoftolifgen 
Bilaren. Schon feit längerer Zeit madte ſich dad Ber» 
fangen geltend, diefe veraltete kirchliche Berfaffung mit 
der orbentlihen Einführung des fanonifchen Rechts zu 
vertaufhen, Im Jahre 1848 wurde dem außerordent⸗ 
Tihen Gefandten Lord Minto in Rom der gebrudte 
Entwurf einer Berfaffung für bie katholiſche Kirche in 
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England mitgetheilt, der damals feinen Einfprud fand. 
Das Ganze war allgemein befannt und die ganze Maß⸗ 
regel durchaus niht buch weltlihe Beweggründe her⸗ 
vorgerufen; am Allerwenigftien aber, meint Cardinal 
Wiſeman, könne dem Pabfte, der nur ben allgemeinen 
Bünfgen nahgegeben habe, eine böswillige Abſicht gegen 
England zur Laſt gelegt werben. Das Recht der Er» 
nennung von fatholifhen Bifhöfen ift nah Wiſeman 
ganz außer Frage; fein Gefeg verbiete es, wofern nur 
die Beltimmung, daß die Titel der katholiſchen Bifchöfe 
nit von ben Städten, wonach englifhe Biſchöfe benannt 
find, hergenommen fepen, beobadtet werde. In Betreff 
des Titels „Erzbiſchof von Weſtminſter“ ſagt Wifeman 
unter anderm: „Das Kapitel von Weſtminſter hat gegen 
dieſen neuen erzbiſchöflichen Titel proteſtirt, als ob ir⸗ 
gend ein Angriff gegen die geiſtlichen Rechtze der Weſi— 
minfterabtei beabfichtigt würde, Aber biefes glänzende 
Denkmal mit feinen Kunfifbägen und feinem reihen 
Kirhenvermögen ift fein Theil desjenigen Weftminfter, 
das mich angeht. Wohl aber ein anderer Theil, ber 
obgleich jenen unmittelbar berüßrend, im fürchterlichften 
Gegenjage mit ihm ſteht. Dicht neben der Abtei liegt 
jenes Straßen und Gaffenwirrfal, die Stätte der Un— 
wiffenheit, des Lafterd und Verbrechens wie des Schmupes, 
ded Elends und der Krankheit, deren Luftfreid der Ty— 
phus, deren Lufthauch die Cholera if. Diefen Tpeit 
allein begebre ich, ihn nehme ih mit Freuden in Anſpruch 
für die Sorge eines Bifhofs, und wenn fie Früdte 
der Ordnung, bed Friedens, der Zucht, Religion und 
Tugend trägt, fo wird man vielleicht fügen, ber hl. 
Stuhl habe nicht unmweife gehandelt, ald er die Ecele 
und das Heil eines feiner erftien Hirten an das einer 
Stadt fnüpfte, wo der Name allerdings glorreih, die 
Umgebung aber ſchandvoll if, wo die Größe der öffent 
lihen Gebäude nur wie ein Schatten if, um Günbe 
und Elend in ihrer entſetzlichſten Geftalt zu verbergen.” 
Daf bie römifhen Maßregeln ein Eingriff in bie 
Souveränetätdrehte der Königin feyen und England 
abfihtlih habe herausfsrdert werben follen, ſtellt Wiſe⸗ 
man unbedingt in Abrede. 

* In London bat das Demofratenfomitö, ter be: 
rüchtigte Mazzini, Tedrü Rollin und der faubere Ruge 
an der Spige, wieder ein Manifet ausgeben laſſen, wo— 
rin ed die Bölfer zu allgemeiner Erhebung und Die 
Deutfhen zur Herftellung der allgemeinen deutſchen Re: 
publif auffordert; nur in der einigen, ungetheiften De: 
mofratie ſey Heil; die Fürften werben insgefammt Des» 
poten genannt und fo wirb im liebendwürbigftien Tone 
die Herrlichfeit und die Güßigfeit blutrother Freiheit 
gepredigt. Um beffer manöveriren zu fönnen, bat Ehren- 
Mazzini ein Anlepen von einer Million in Gang ge: 
fest und daſſelbe foll wirflih guten Kortgang haben 
und größtentbeils ſchon gebedt ſeyn, denn ans Haß ge- 
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gen Rom und um in Italien dem Pabſtthume recht zu 
Leibe zu gehen, haben die englifchproteftantifhe Geiſilich⸗ 
feit und die englifhen Geldſaͤcke für das rothe Anlehen 
alles Mögliche geleitet. Wie evangelif$, wie aufge 
Hlärt, wie freifinnig! Lord Palmerfion aber bat dieſe 
rothen Näbdelsführer zu Händen, um fie wie bfutgierige 
Tieger zur gelegenen Zeit auf bas Feflland Toszulaffen 
und vorderhand Europa damit zu fchreden! Und biefer 
Yord Wühlhuber läßt an Rußland und Franfreih Noten 
ausfertigen, worin er gegen alle Einmifhung in Deutſch⸗ 
lands Angelegenheiten proteßirt! Welche Unpartheilid- 
feit, es gebt doch nichts über englifhe Redlichkeit! — 





Vermiſchtes. 
Verhandlungen 


des Schwurgerichts fr Niederbayern zu Straubing 
vom 25. New. bie 20. Dez. 1850. 
2ter Ball verhandelt am 26. Neveuiber. 


Bräfivent: Der k. Mpell.»@er. Rath Gareie. — Ritter: 
Die k. Kreis- und Stabtger.-Rätge Hohenefter, Baltenberger, 
Schleder, Stautner. — Gejhworne: Anten Zettl, Zaver 
Schauber, Ich. Langhefer, Martin Blas, Bened. Höhtl, Xav. Maier, 
Jeſ. Barmefot, Schaft. Maier, Jeſ. Weſtermaler, Ich, Nev. Wennin: 
ger, Iof. Etautinger, Jeſ. Handl. — Staatsanwalt: Der kgl. 
Appel.⸗Ger.Aſſeſſer Miller, — Bertheidiger: 
Fink für Joſeph Lengmäller und der f. Am. Schwaiger für Ka: 
verta Lengmüller, 

Die Bäderscheleute Icfepb- Lengmüller und Kaverla Lengr 
müller von Müpenberg find beſchuldigt: erflerer am 22, Eeptember 
1850 fein Wehnhaus mit Gefahr für fremre Wohnungen in rechter 
wibriger Mbficht in Brand gefept zu haben; umb leptere, folde Brand: 
Niftung wifentlih und vorſählich durch Beihilfe zur Ginpadung ver 
werthvelleren Mobilien befördert zu haben. Heute lam beren Sache 
zur Berbamtlang. 

Am Montag ven 2. Sept. 1850 Vermilttags gegen 9 Uhr Lam 
im Haufe ver Bäderseheleute Joſeph und Taveria Lengmüller zu Mil: 
denberg Feuer aus, welches jedech durch ſchnelle und thätige Hilfe ohne 
erwähnenswerthen Schaden geftiftet zu haben, gelefcht wurde. 

Die zur Hilfe berbeigeeilten Perſonen fanden bie fümmlichen Haut: 
und Zimmertbüren verjchleffen, die Zengmäller'fche familie nicht zu 
Haufe und waren ſonach zur gewaltjamen Erbrechung ber Türen bes 
mäßige. Mad auf ſelche Weite ſtattgehabler Oeffnang bes im chern 
Stede befinvlichen bintern Bimmers, zeigte ſich deſſen Fußberen von 
unten auf in Glut geſetzt. Nachrem viefelbe geleſcht une vie herbei 
geeilten Perfenen in dieſee Zimmer bineingehen Tonnten, zeigte ſich nach 
Anfreifen der Außborenbretter, teren eines mittelt angebrachten mefiins 
gern Ringes fohin zum Aufheben beflimmt war , daß zwiſchen tem ers 
wäbnten Gußboten um der Dede des im untern Stecte befinzlichen 
Backefens eine gehe Haılie theils verbrannted, theils angebranntes 
Streh und viele angezündete 4 bis 6 Zell lange und 1 Zelt im Durch⸗ 
mefjer haltende Heljipreigel von Birken: und Ebenhelz, gleichfalis größ⸗ 
tentbeils angebrannt, Sämmtliche Bodenbreiter waren zur Hälfte ver: 
Fohlt und ebenfo zwei Onerbalfen, auf welchen jene Breiter anfgenagelt 
geiweien, vom Brande angegriffen. 

So flellt ſich diefer Sadverhalt nach Ausſage ber Zeugen, näm: 
lich des Wagnermeiflers Leonhard Aufichläger uud des Kramers Michael 
Graßl ven Wildenberg, fowie aud nach dem am 2. Sept, I. 3. be: 


Der f. Advolat 


thätigten gerichtlichen Augenfchein herans. Mon den Sachverſtändigen 
welche zur öffentlichen Eigung vorgeladen find, fagt Zimmermeifter 
Anpreas Huber, daß zwar bei Tage eine Gefahr für bie umliegenden 
Wohnungen nicht fe leicht entſtehen fonnte, jedech wenn ber Brand 
mehr um fich gegriffen hätte, wäre allerdings Gefahr vorhanden gewe- 
fen, mit welchem Gutachten aud das des Maurermelſtere Pürzl über: 
einftiunnte, ver jagt, daß im dieſem Falle feine Gefahr für die umlies 
genden Wohngebaͤude vorhanden war, jedoch Hätte entfliehen können, 
wenn das Feuer zum Dache ausgebrannt und etwa ein Dachbalfen her: 
abgefallen wäre. 

Neben dem Lengmüller ſchen Hauſe, am dieſes angebaut, ift eine 
hölzerne Holjhütte, melde won der Holſchupfe des Wagners Depmann 
9 Schuh enrjernt if. Da ſaͤmmtllche Räume des Lengmüller'fchen Hau: 
fes leer an Effelten waren, währen, mie in Wildenberg befannt war, 
bie Lengmükler'jchen Ghelente eine fehöne Cintichtung beſaßen, fo flel 
auf Lengmuüller der Verdacht abſichtlicher Vrandſtiftung und wurde ders 
ſelbe nech am naͤmlichen Tage verhaftet, 

Die heute, geſtaud Leugmüller auch in der Vorunterfuchung fo: 
gleich die ihm zur La gelegte That in folgender Weife: Gehaßl von 
den Wilsenbergern, habe er längfl bie Beränderung feines Wohnortes 
nab daher dem Verkauf feines Hauſes beſchloſſen gehabt. Gr Habe je: 
boch feinen Käufer gefunden, deßhalb jey vor 14 Tagen ihm der Ge: 
danfe entflanden, fein Haus In Brand zu fegen, zumal Niemand Anderer 
hiedurch gefährbet geweſen. 

Gr fen nämlich mit Hans und Mob lien gut gegen Brand ver: 
fihert geweſen. Sein Haus fen maſſiv und es ſey unmöglich, basfelbe 
dur Brand zu vernichlen. Gr habe num feine hübſchen Möbeln ent: 
fernen wollen und wenn fein Haus von innen ausgebrannt geweſen, bie 
BVerfigerungsiumme für biejelben in Cawfang genommen, hievon fein 
Hans wieder einrichten und fodann dasfelbe um jeden Preis verfaufen 
und Wiltenberg aledann verlafien wollen. Seiner Ghefran Habe er 
biefen Cutſchluß mitgetheilt, ſelbe ſey jedoch gegen eine Brandlegung 
geweſen und habe ihn daven abgerathen. 

Da ibm aber das Leben In Wildenberg Immer zuwiderer geworben 
ien, babe er und feine Ghefran am Donnerstag den 29. Auguſt b, 3. 
ihre wertbvollern Habſeligkeiten im einem Werthe zu 1000 fl. zuſam⸗ 
mengepadt und am freitag ben 30, veiielben Monats Machts 11 Uhr 
nad; Mainburg gefahren. Seine Chefrau fen aber Immer gegen das 
Anzünden geweſen. Am Montag ben 2, September früh um 4 ober 
Yu auf 6 Uhr fen feine Gran mit Kindern auf den Gallermofer Jahr⸗ 
markt von Wilsenberg weggefahren und er ſey benfelben eine halbe 
Stunde jpäter nachgefolgt. Im dieſer Zwiſchenzelt zwiſchen der Mbreife 
feiner Iran und feinem Abgange babe er num im chem hintern Zims 
mer, oberhalb des Badefens, unterhalb vem Bretterladen, wo wenig: 
ſtens 15000 Holzftüdchen zum Dürrwerben aufbewahrt gewefen, einen 
Büjhel Stroh auf dieſes Holz gelegt und eine breunende Kerze in das 
Stretz hineingefredt, damit, wenn folde ganz hinabgebraunt, Stroh 
umd Hol; in Flammen gerlethe, Nachdem er dieſes geiban, habe, e: 
alle Thüren im Haufe veriperrt und die Schläffel mit ſich gememmen, 
Ur habe geheftt, vap fein Haus ausbrenne. 

Die Chefrau des Lengmüller, Xaveria, gefteht ihre Keuntniß von 
dem Berbaben ihres Mannes und ihre Silfeleiftung bein Zufammen- 
packen der fertgeſchafften Mobilien zu, behauptet aber mit Beittumtheit, 
daß fie die Brandlegung nicht gewollt, ihrem Ghemanne deßhalb fort: 
während abgeredet und nur, weil fie als Weib ihrem Ghemanne habe 
nachgeben müffen, und bei dem ſeſten Borhaben ihres Mannes He Mo: 
bilien, die eigentlich ihr gehörten, nicht anders retten Fonnte, als durch 
deren Fertbringuug, bei der Ginpadung ihrer Mebilien gehelfen habe. 
Die beilätigen auch die Zeugen Franz Huber und Jchann Mater, 

Unter Berufung anf alle bieje Grhebumgen und Aneſagen, inte: 
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fondere bes Geflänbnifies bed Lengmüller, begründete der I. Staates 
auwalt feine Anklagen: 

) gegen Joſeph Lengmüller auf das Verbrechen der Brandſtiftung 
zweiten Grades; 

2) bezüglid; ber Zaveria engmöller wegen Verbrechens der Hilfes 
leitung zweiten Grades zu jenem Merbrechen bleibt zwar die Aullage 
Reben, allein nach Anficht des Fal. Staatsauwaltes iſt mach den gepfle—⸗ 
genen Erhebungen biefelbe freigufprecden; insbeiendere in Anbetracht bes 
Art, 79. Thl. 1. des Str.:8.:2, 

Der Vertheidiger des Iojeph Lengmüller widerſtritt zuerſt, rer 
bier der Begriff der Branbfiftung zweiten Grabes überbaupts befiche, 
da das Feuer noch gar nicht zum Auebruche gefommen fen, indem Der 
Fußbeden erit anfing, zu verfohlen; ferners beitritt derſelbe die rechtds 
wibrige Abſicht des Leugmüller, Brand zu legen: ferners behauptet der 
Vertheidiger, getügt auf bie Nusfagen der Sachverſtaändigen, daß eine 
Gefahr für fremde Wohnungen nicht vorhanden war: fchlüplich erflärt 
berfelbe, daß eine Bahrläffigkeit ober ein Verſuch nur angenemmen wer: 
den fünnte. — Der Vertheidiger der Zaveria Lengmüller theilte vie Au⸗ 
fiht des & Staatsanwaltes unter näherer Begründung berfelben. 

Bezüglich des Joſeph Lengmuüller wurben den Gefchwornen zwei 
Fragen vorgelegt, yon denen bie erfle auf das Berbrechen ter Brand: 
ſtiftung zweiten Grades ging; bie zweite auf vas-in Art. 252 Abi, 2 
Til, I. des Str⸗G.⸗B. bezeichnete Verbrechen der Anzündung eigner 
Sachen ohne Gefahr für Menfchen eder fremdes Gigentbum in ver Ab: 
ſicht eines Detrugs an Braudkaſſen oder ähnlichen Detrügereien wegen ; 
und beuntworteten ble Gefchwornen bieje zweite Frage mit „Ja“, 

Dezügli der Zaveria Lengmüller wurden den Geſchwornen eben: 
falls 2 Fragen vorgelegt auf bas Berbrechen ber Hilfeleiftung . zweiten 
Grades zum Verbrechen ber Branbfiiftung zweiten Grades; und auf das 
Verbrechen der. Hilfeleiſtung zweiten Grades zu dem in Mit, 252 Abſ. 2 
Thl. I. des St. :B. bezeichnete Verdrechen gehend. Beide Fragen 
wurden von ben Geſchwornen mit Mein“ beantwortet. 

Auf diefen Wahrſpruch beantragte ber f, Staatsamwalt gegen os 
ſeph Zengmüller in Anwendung der Art. 252 Abi. 2 und 263 Thl, 1. 
des Eir.:W.:B , fomwie Art, 3, 1 Abi. 2 der Diebſt.⸗Nevelle vom 
25. März 1816 eine Arbeltshausficafe von 3 Jahren. Dagegen er 
Härte der Vertheidiger, baf ber Art. 3, 1 Abi. 2 der Diebit. + Novelle 
vom 25, Mär, 1816 nur bei Diebitabl und Unterfchlagung , nicht aber 
bei Beſtrafung bes Beiruges in Anwendung lemmen, ſendern bezüglich 
des legtern nach Art. 220 Thl. J. des StrG.B. Geltung habe und 
beantragte in Anbetracht ſaͤmmtlicher obwaltenden Umſtaͤnde fün Joſ. 
Lengmullet eine Arbeitähausfirofe von einem Jahre. 

Der Schwurgerichtsbof verurtheilte den Joſeph Lengmüller zu vier 
Jahren Arbeltshausſtrafe; bie Zaveria Zengmüller wurde vor Schuld 
und Strafe freigeſprochen und ſogleich in Freiheit geiept. 

Dienfllihes. Er. Mafı der König haben Eich bewegen ge 
fanden, ven UniverfitätssMtmintftrator Icjeph Kögimaner zu Landes 
but, anf ben Grumd der IX, Beilage jur Verſ.⸗Urkunde z. 22 I. C. 


iu den Ruheſtand gu verjepen unb bie hlerdurch ſich eröffnenne Stelle 


eines Univerfitäts s Fonbsapminifirators zu Landshut, tem früheren 
Patrimonialgerits:Aftnar zu Hollnflein und dermaligen Firaflonss und 
Ablifungefemmiffir bei dem Lantgerichte Greding in previſoriſchet Gi: 
genſchaft, Michael Deuringer za verleihen 

>” Randöhut, 26. Nov. Heute wurde dahier der 
Landratp für Niederbayern eröffnet, wobei zum Präſiden— 
ten Schr. v. Griefenbed, Gutsbefiger auf Grießenbach, 
Log. Landshut, und zum Gefretär Frhr. v. Dürnig, 
Butsbefiger auf Himpart, Landg. Etraubing, erwählt 
wurbe. 

Yandöhut, 28. Nov. Heute wurde in gebührend 
feierliher Weife das Geburtsfeſt unſers geliebten Könige 
Dar II. dur‘ Kanonendonner, Parade und Gottesdienſt 
begangen. Gott eibalte und feyne den König! 

Dillingen, 25. Nov: Geſtern wurde unfere Gtabı 
durch Feuerlärm aus ihrem erfien Schlummer gewedt. 
Es brach Nachts 10 Uhr im. Bräuhauſe und im Stabel 
bes Hrn, Bach (Kreuzwirthſchaft) Feuer aus. Nur durch 
bie thatigen Bemühungen der Einwohner, wobei aud 


die bier im Standquartier liegenden f. f. Huſaren zu 


erwähnen find, gelang ed das Wohnhaus und bie bes 
dropten Nachbarhäuſer zu retten. Xeider hat man babei 
aufer bedeutenden Verwundungen auch drei junge Mens 
ſchenleben zu beflagen. 

Die tapfern Berliner wollen jegt ipren Schleim am 
baverifhen Bier auslaffen, Im einer Bierwirthſchaſt, 
beren Befiger die ganze Zeit ber immer auf die Aechtheit 
feines „baperiſchen“ Biers gepocht bat, haben vor eini- 
gen Tagen die anmwefenden fhwarzweißen Gäſte aufbe- 
gebrt, daß fie bei jetzigen Umſtänden feinen Tropfen 
achtes bayerifhes Gebräu mehr trinken wollten. Der 
Wirth Hat anfangs mit großem Schreden ter Ber 
bandlung und dem Beſchluß zugebört, hinterher ift aber 
die Beicht gekommen. „Deine Herren,” hat felbiger 
Wirth gefagt, „Iheniren fie fih man jar mich mit des 
Dier, wenn et ihnen fhmeden duht; et id alleweil jut 
preißiſch geweſen; denn et is in Moabit (bei 
Berlin) jebraut. Darüber hat der Wirth cin großes 
Vivat gefriegt, weil er feine Gaͤſte fo fange „jut preis 
ßiſch“ angefhmiert hat, und fie ſchlechies Moabiter 
Geföff die ganze Zeit her für „ächtes bayerifhes Bier“ 
geichludt haben. 


Berantwortliher Redakteur: Job. Bapt. Planer. 
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Die katholiſche Kirche in Englend. 


* Den 28. Nov. Während in Deuiſchland bad 
Schwert in Bereitſchaft gefegt wird umb ein biutiger, 
gewaltiger Krieg zu entbrennen droht, wird in England 
aud ein zroßer Kampf gekämpft, welcher der Aufmerk⸗ 
famfeit in hohem Grade werth if: Proteftantifche Un; 
duldfomfeit, Zelolismus und nationale Beſchränltheit 
kämpfen dort gegen den Katholizismus. . Es dürfte ba- 
her nicht uninterefiant feyn, Näheres über bie katholiſche 
Kirche in England zu vernehmen. . Daß gan Irland 
mit 8 Millionen Einwohnern zum größern Theile far 
tholiſch if, dürfte befanmt fepn. Bon den 2 Millionen 
Einwohnern Londons find wenigfiend 600,000 ohne alle 
Religion, ungefähr eben fo viel gehören den taufenderlei 
Selten an, 200,000 find Katholifen, fo bleiben 
für die Kirche Heinrih VII. und der „jungfräulichen“ 
Elifabetb nur etwa 600,000 übrig und biefe hängen 
ihr weniger aus Weberzeugung an, fonbern bloß weil 
fie die Staatsfirche ift und aus mehreren andern 
Urfahen. Die Zahl der engliſchen Katholiken belief ſich 
zur Zeit der Emanzipation (1829) auf 400,000, jegt 
auf beinahe 2 Millionen. Sie hatten nur wenige und 
ärmliche gottesdienftlihe Gebäude und einige Priefter, 
bie in Rom, Franfreih und Portugal gebildet waren 
ober aus Irland berüberfamen; diefelben ftanden unter 
apoftolifhen Bilaren. Zwei religiöfe Orben, die Bes 
nebiftiner und Gefuiten, theilten fi mit ihnen in bie 
Seelſorge. Endlich befanden noch etwa 10 Frauenflöfter. 
Jept gibt es, wie gefagt, in England fat 2 Millionen 
Rathokifen, die meift in den großen Fabriffkibten woh— 
nen: auf London fommen 200,000, auf Liverpool 100,000, 
Mancheſter 80,000. Seit einigen Jahren find 600 
Kirchen und Kapellen gebaut. Diefelben find meift fein, 
mehrere aber wahre Prachtbauten. Es gibt jegt 800 
Welt» und Otdensgeiſtliche. Jeder Diftrift hat. nun 
ein Seminar; außerdem gibt ed viele Erziehungsanftal- 
ten. In befonders erfreulicher Weife hat die katholiſche 
Kirche auf die ärmeren Klaffen gewirkt. Die chriſtlichen 
Schulbrüder und die barmperzigen Schweften haben 
Schulen in den Hauptfläbten und retten Taufende von 


Kindern, die ohne fie dem Irrglauben und ber Gitten- 
lofigfeit anheim fallen würden. Es befleht ein „Berein 
für die Armen-Schulen‘ deſſen Borftand zu London feis 
nen Sig hat, welcher jährlih an 100,000 Fr. für fei« 
nen Zweck verwendet. — Die meiften Orden haben 
ſchon Klöfer in England. — Cardinal Wifeman 
wäre als Biſchof von London (Weftminfter) fhwer zu 
erfegen; er befigt Eigenſchaften, die man felten in Einer 
Perfon vereinigt findet, die aber gerade in feiner Stel 
lung notpwendig find; ausgezeihnete Kenntniffe, großes 
Unfehen als Theologe, felbft bei den Proteflanten, Ber 
zebjamkeit, ein fanftes Wefen und eine feine Bildung, 
Unter ihm ift die große Londoner Kathebrale, dem I, 
Georg, dem Patron Englands, geweiht, vollendet wor: 
ben; außerdem find unter ihm in London 4 neue Kirchen 
gebaut. Newman ift Superior ded Dratorianer-Haufes 
zu Dirmingham; er ift als Schriftſteller belannt und 
eine der liebenswürdigſten Perfönlicfeiten. Faber 
Superior bed Dratoriums zu London, ohne Newman’s 
Zalent und Kenntniffe, ift er demielben ald Redner 
überlegen, babei ein begabter Dichter Dalgeirn if 
eine ganz, ähnlihe Natur; Dafeley hat fib als Pre— 
biger an Ver Et, Georgskirche in London ausgezeichnet. 
Ausgezeichnete Redner befigt London außerdem noch in 
Bampton und Petcherine. In Birmingham, wo 
ed 15,000 Katholiken gibt, wohnt der apoſtoliſche Vikar 
Dr, Ulfatporne, früher treffliher Miffienär in Dcen- 
nien. Nicht weit von Birmingham liegt Alton Towers, 
der gewöhnlihe Wohnfig des edlen Lord Schrews— 
bury aus ber alten Familie Talbot, eines ber größten 
Wohlthäter der Fatholifhen Kirhe in England, Es if 
eines der merfwürbdigfien Zeichen in England, daß die 
Familien, welde in den Reihen der englifchen Ariftofratie 
dem Katholizismus angehören und welde durch ihren 
Reichthum Einfluß ausüben, fih durch ächte Frömmig- 
feit und ‚Neligiofität auszeichnen: id erwähne außer 
Lord Schrewöbury nur noch ben Sohn des Herzogs 
vom Norfolk, den frommen Karl von Arundel und Sur- 
rey und bie Familien Clifford, Weld, Vavaſſeur, Stour⸗ 
tom und Marwell, 
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Deutfidhlanb. 

* Aus Frankfurt erfäpre man über die Soldaten⸗ 
fchlägereien weiter, daß die Preußen es waren, bie bie 
Reibereien anfingen, einzelne Bayern fhimpften, worauf 
diefe Kameraden holten und bie Keilereien begannen. 
Mehrere Preußen wurden verwundet; einem Bayer bie 
Nafe fat ganz abgehauen, Die durch bie Bayern ers 
oberten Waffen wurden auf die Hauptwahe gebradt. 
Am 25. haben fi die Raufereien wiederholt; ein preus 
Bifher Hufar wurde fo verwundet, daß man an feinem 
Auffommen zweifelt. 

Babern. ı 

Die „Landbötin“ berichtet Folgendes: Se. Maj. 
der König wurde geftern, als er in Mitte feiner er- 
lauten Familie bie Loge betrat, vom ſtürmiſchen Jubel 
des überfüllten Haufes begrüßt. (Se. Maj. tritt heute 
in das 40, Lebensjahr.) Bald nah Beginn der Bor: 
ſtellung wurde fowopf ver König ald aud ber Feldmar⸗ 
fall Prinz Karl, k. Hoh. durch den Herrn Minifter- 
präfidenten v. d. Pforbten perfönlih aus ihren Logen 
geholt und begaben ſich ſchleunig in die Reſidenz ohne 
wieder zur VBorftelung zurüdzufehren. Man ſchloß dar» 
aus auf das Eintreffen wichtiger telegrappiiher Berichte, 
deren Ergebniffe nicht fange auf fih warten laffen dürfs 
ten. — Se. Maj. der König haben dem General ber 
Kavallerie und Generalcapitän der Leibgarde der Hart» 
fhiere Frhru. dv. Zweibrüden, auf fein unterthänigftes 
Anſuchen den Eintritt in den Stab des Fürften Thurn 
und Taxis bewilligt. Es ift dieſes der Ältefle Beteran 
der Armee und hat derfelbe bereits zur Abreife die nöthi- 
gen Anftalten treffen laſſen. — Wir vernehmen die er 
freulihe Nachricht, daß Se. kgl. Hop. der Prinz Eduard 
von Sachfen- Altenburg vollfommen genefen ift und heute 
bereitd wieder Dienſt gemacht. — Beſtätigt ſich das 
umlaufende Gerücht, ſo würde ſtatt der beabſichtigten 
Miniſterzuſammenlunft ein zu Frankfurt abzuhaltender 
Fürftencongreß in Vorſchlag gebracht. Es ſoll ſonach 
ſelbſt das letzte Mittel nicht unverſucht bleiben, um wo 
moͤglich einen blutigen Entſcheid der obſchwebenden Streit⸗ 
punfte zu perhüten. — Die Mannſchaft der erft kürzlich 
neu errichteten Sanitaͤtslompagnie wird täglih fleißig 
exereirt und in ihren Dienftobliegenheiten eingeübt. 

Eburbeffem, 

Bon der Lahr, im Nov. Im Hanauifhen und 
Zuldaifchen Liegen 30,000 Soldaten, Die Ernährung 
derfelben hat einzig und allein dieſer fleine Etri zu 
tragen, denn als Erecutiondtruppen zahlen fie feine Ent: 
ſchädigung. Bald muß diefe Laſt unerträglich werden 
und gänzlihe Verarmung, ja Hungersnot muß unter 
dem fihwerbetroffenen beffagenswerthben Volk entitehen. 
Es bedarf Feiner Erwähnung, daß Kurheſſen, ein faft 
auf allen Geiten von Gebirgen umgebenes, mwalbiges 
Hügelland ohne fonderliche Induſtrie, überhaupt nicht 


1134 — 


zu dem gefegneteren Theilen Deutfchlands gehört, wenn 
auch hie und da, in ber Mainebene, im Werratheife, 
im Schwalmgrund u. ſ. w. Wohlhabenheit zu finden 
if. Schon em altes Sprüdlein fagt: 

Im Sande zu Heſſen, 

Hat's große Berg’ und nichts zu efien, 

Große Krüge und faueru Mein, 

Der wollte gern im Land zu Heffen fenn, 
und ein anderes: „Wenn die Schlehen und Holzäpfel 
mißratpen, haben fie weder zu fieden, noch zu braten.” 
Es ift, wie der alte heſſiſche Chroniſt W. Dillich aus 
Wabern bemerft: „darinne rauhe Luft und der Erdboden 
etwas ungeſchlacht“, und in vielen Gegenden ringt das 
wadere, fleißige Volk der undanfbaren Scholle mit ſaue⸗ 
rem Schweiß faum feine Nahrung ab und die Kartoffel 
muß das Brod erfegen. Aber der von den Bayern ber 
fegte Theil des Landes gehört durchgängig zu den aller- 
ärmften. (Nun bie Bayern werben jegt nimmer lang 
bleiben, wo fie fteben; aber freilih die armen Leute 
find jegt fhon gänzlih erfhöpftz wer trägt ober bie 
Schub? Die Preußen) — 

Drereeußen. 

Berlin, 24. Nov. Ueber den Inhalt einer vor- 
fäufigen englifhen Depefhe erfährt man, daß England 
bie preußifche Regierung auf das beftimmiefte auffordert, 
Defterreich gegenüber Frieden zu halten. Preußen fol 
bie heſſiſchen Etappenſtraßen halten dürfen, die Befrier 
dung Schleswig » Holfleind den vier Großmächten über- 
faffen. 

Die neuefte „deutſche Reform” vom 25. führt in 
ihrem in der neuen beliebten Nebelmanier gefchriebenen 
Leitartikel eine kriegeriſche Sprache. Der Artilel flieht: 
„Bir haben einen fehlen Standpunft unferer Forderun⸗ 
gen erreicht; von ihm aus erwarten wir, was bas Ge- 
ſchick Preußens erheifcht, mit blanfer Waffe, mit muthis 
gem Sinn.” — 

Defterreibifhe Monarchie. 

Die neuefte minifteriche „Oeſterreichiſche Korreſpon⸗ 
benz" vom 25. d. Mts. nimmt in einem längeren Artifel 
bezüglich der Erfolglofigfeit der bisherigen Verhandlungen 
zwifhen Wien und Berlin einen fehr entſchiedenen Ton 
anz fie fagt am Schluffe ihres Artilels: „Wir fönnen 
uns nicht hinhalten laffen, wenn es id nur 
darum bandelt, Zeit zu gewinnen und bie 
Rüftung gegen und zu vervollffändigen.“ 

Zürkfei. 

Konftantinopel, 5. Nov. Sobald der Sultan von 
ber Epriftenverfolgung in Aleppo Kenntniß erhalten, ber 
fahl er, auf Dampffregatten eine Divifion Truppen 


einzufiffen. Schwere Strafe erwartet bie Degünftiger 
jener Graufamfeiten. Der Gultan fol äußert anfge- 
bradt ſeyn. 


* Im der Türkei ſieht's auch nicht am liebſten auf. 


In der aſiatiſchen Türkei verfolgen und mißhandeln fie 
die Chriſten auf's abfheulihfte, wie wir neulih von 
Aleppo gemeldet, in der europäiſchen macht ſich 
eine Provinz um die andere fo ziemlich unabhängig und 
die Zeit ift nicht ferne, wo Rußland nah der ganzen 
Daftete bie Hand audfireden fann, wenn’d von anderer 
Seite gebulbet wird. Mittlerweile rebelliren die Herrn 
Türken ſchon feit längerer Zeit in Bosnien. Der Dmer 
Vaſcha ift fhon lange von der hohen Pforte mit Trup- 
pen hingefhidt worden, aber die Aufrührer machen ihm 
viel zu ſchaffen. Kürzlih, am 3. Nov. nämlich, hat er 
nah einem blutigen Gefechte, welches ihn bei 200 Mann 
foftete, einen Sieg davongetragen, auch bei Koniz wurde 
einer erfochten. Db damit die Geſchichte ſchon ous if, 
flieht dahin. Alſo gibts Krieg und Blutvergiefen übers 
al und auch wir in Deutſchland Fönnen vielleicht. bald 
nimmer bloß vom Krieg reden und fagen: 

Nichte befieres weiß ich mir an Soun⸗ und Ftyertagen, 

Als ein Geſproͤch von Krieg unb Kriegsgefchrei, 

Wenn hinten, weit, in ter Türfel, 

Die Völker aufelnander ſchlagen. 


Vermiſchtes. 
Verhandlungen 


des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 25. Nev. bis 20. Diez. 1850. 
ser Fall verhamtelt am 27. November, 

Bräfident: Der f. Apell.»@er.:Rath Sareis, — Richter: 
Die fl. Rreiss und Stabtger.:Rätbe Hoheueſter, Schieber, 
Stautner, ber k. Rreise und Stabiger, » Afiefjor Niberlender. 
Geihmworne: Sebaſtian Galsbauer, Ich. Nep. Wenninger, Michael 
Müller, Georg Wimmer, Johann Lamhefer, Martin Glas, Anton v. 
Streber, Joh. Haimerl, Echaftian Maier, Ich. Staudinger, Anten 
Zett, Mar Gondl. — Staatsanwalt: Der kgl. Kreis: und Stadt⸗ 
gerichtsrath Nero. — Bertheiniger: Advelal Gone. Hibl für 
Joſ. Gruber, Advokat Gone. Rrieger für Georg Schröttenbrunner, 

Der Hirteneſehn Joſehh Gruber und der Häuslersjchn Geerg 
Schröttienbrunner wurden wegen Verbrechens des aufgejeichneten 
Diebftahls, der ſchon dem Betrage nach Berbrechen, verübt unter einem 
befonders erſchwerenden Umftand, fowie erfterer auch noch wegen bes 
eeneurriveriden Vergehhens ver Wiverfegung vem fgl. Appellationsgericht 
von Niederbayern vor das Schwurgericht verwiefen unb ftehen heute als 
Angeklagte vor Gericht. METER 

Am 16, Juli 1849 Nachmittags zwiſchen I — 3 Uhr wurden bem 





Bauern Johann Baumann zu Weißach amd deſſen Tochter mittelſt 


Auewiegens einer eifernen Benfterftange und Ginfeigers durch ein Kam⸗ 
merfenfter in's Banmımn'iche Wohnhaus, verſchledeue Sachen zum Theil 
ans einem Kalten und einer Truhe auf tem Beden eutwendet Die 
entwenbeten Gegenſtaͤnde ſchaͤzten die Beichärigten auf 7O--SU fi, 

Am nämlihen Tage Abends um 9 Uhr wurden Joſ. Gruber unb 
Georg Schröttenbrunner im Haufe des Weinzierl zu Lindforft verhaftet 
aub benfelben mehrere Gegenſtaͤnde abgenemmen, welche die Deftohlenen 
als ſolche ihnen am nämlichen Tage entwendete erkannten. 

Mehrere der entwendeten Gegenflänte wurden von Baxımann im 
jegenaunten Ponholze ‚verftcckt gefunden. Die Angeſchuldigten wider: 
fpredhen insbefontere am 18. Anli nach Weißach gefommen zu fenn und 
mollen die bei ihnen gefundenen Gegenſtaͤnde am nämlichen Tage um 
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5 Uhr Abends, von pwel ihnen unbelanuten Burſchen gefauft haben, 
als fie nur mehr eine halbe Etante von Liudſorſt entfernt waren, 

Mathias Grapl und deifen Ehefrau Nana Maria fahen nach ihrer 
elblichen Aueſage, am 18. Juli 1849 um 1214 oder 1 Uhr Nachmit ⸗ 
tage 2 Burſche in der Richtung vom Beinzierl’fcen Haufe herlom⸗ 
men und auf Weißach, welches vom MWeinzierl’fchen Haufe ungefähr 
Y, Stunde entfernt liegt, zu gehen; um 5 Uhr fagen die Grahl'ſchen 
Eheleute weiters, feyen biefe Burfche von Welßach, jedoch nicht auf 
gebahntem Wege, fondern am Rande des Waldes wieder zurücdgegangen 
nub habe jeder nunmehr ein Paraplui getragen, In einem Didicht 
bee Maltes, fahren die Zeugen fort, haben die beiden Burfchen längere 
Zeit verweilt und als fie bei fhrem PMusiriite aus dem Wale eines 
Buhrwerfes, das ſich ihnen genühert, aufichtig geworben, feyen fle in's 
Dickicht wieder zurücdgegangen. Matthias Gratzl erkennt mit aller Ber 
flimmtheit den Jofepb Gruber und Georg Gchröttenbrunner als bie 
sben genannten zwei Burjche, Mona Maria Gratzl hält ſelbe mit aller 
Bahricheinlichfeit dafür, 

Als der Gendarın Michael Dambeck ben Joſeph Gruber und Be: 
erg Schröttenbrunner auf Anzeige des Bauern Banmann von Welßach 
über ven ihm zugefügten Diebflahil In der Wohnung bes Welnzierl arre: 
tiren wollte, wierfepte ſich Gruber der Arretirung, indem er den Bien: 
darmen mit einer Piftole bedrohte. 

Gendarm Kölbl gibt an, daß Gruber, als fie ihm haben arretirem 
wollen, geänfiert habe, er erſchleße fie und Habe auch nach der Piſtole 
gegriffen, auf gleiche Weiſe gibt Mathias Gratzl an, wur will biefer 
auch gejehen haben, wie Gruber feine Piſtole fchußfertig auf Gemdarm 
Dambed hingehalten habe. Wruber und Schröttenbrunner wider⸗ 
ſprechen tief. 

Unter Zugrunblegung der gerichtlichen Grhebungen ımb Zeugen: 
ausfagen Hlagte ber l. Staatsanwalt fomit ben Joſeph Gruber und 


Georg Schroöttenbrunner au, am 16. Juli 1849 Nachmittags pwiſchen 


I nnd 3 Uhr in verabredeter Verkinzung an einem Benfier des Wohn: 
banjes des Bauern Jchann Baumann in Weißach die eijerne Fenfter: 
ftange-berausgewegen zu haben, hierauf durch das Fenfler in das er: 
tähnte Wohnhaus eingefliegen zu ſeyn und daſelbſt aus mehreren Be: 
haͤltn iſſen Effelten im Wertbe von mehr ale 25 fl. entwendet zu haben, 
femit das Verbrechen bes ansgejeldpneien Diebſtahls, ſchen dem Belrage 
nach Verbrechen, unter elmem befonders erſchwerenden Umſtande, und 
ferners noch den Jeſeph Gruber an, dadurch, daß er am 16. Juli 1849 
dem Gendarmen, welcher ihn arretiren wollte, unter Vorhalten feiner 
geladenen, mit einer Kapfel verfchenen und geſpaunten Piftele, gedroht 
hat, ben zu erſchießen, welcher ihm arretiren wolle, das Vergehen der 
Mirerjegung begangen zu haben, 

Der Vertheiviger bes Joſepyh Gruber entwidelte, daß im vorlie: 
genden Falle durchaus nicht die Ueberzeugung gegeben fen, daß Gruber 
einen Diebftahl, wie derſelbe angeflagt iſt, begangen habe und beantragt, 
daß Gruber nur der Begünſtigung für ſchuldig erflärt werte. Dielen 
Anträgen ſchleß fich der Verthelviger des Schröttenbrunner unter wei: 
terer Beleuchtung dep hiefür forechenden Momente an, 

Den Geſchwernen wurden 3 Fragen vorgelegt, ven benen die erfle 
dahin ging, eb Joſeph Gruber tes Verbrechens des. ausgezeichneten 
Diebitahls, ver Eumme nach Berbrechen unter einem erſchwerenben 
Umstand ſchuldig ſey; die zweite, ob Georg Schröttenbrunner deſſelben 
Berbrechene; vie dritte, eb Jofevh Gruber bes Vergebens ter Wider⸗ 
ſehung gegen die Obrigkeit ſchuldig fen 

Die Geſchwornen beantworteten unter ihrem Obmanne Ich. Nep. 
MWenninger ſaͤmmtliche Bragen mit „Ia*. , 

Der E. Staatsanwalt ſiellte den Antrag, die durch den Wahrſpruch 
der Geſchwornen für ſchuldig erklärten auf ben Grund ber Art, 7 und 
9 der Diebſt «Rev vom 25. März 1916, nnd zwar den Jeſ. Gruber 
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ii eine adj Laie und den Georg Scrötienbrunner in eine 
wolle firafe zu verurteilen. 

des Oruber beantragte, bie Strafe in ber Grs 
Kun daß Gruber, no einen größern Schaden hätte fften fönnen 
und der Damnifikat wieder vollfländig in ten Beſitz feines Gigenthums 
gelommen if, herabzufeßen oder doch wenigſtens nicht darüber hinaufs 
äugehen; ber Bertheibiger des Ecprettenbrummer hatte auf den Antrag 
ber Staatsbehörbe nichts zu erinnern. 


Der Schwurgerichtshoef derurtheilte den Georg Schroͤttenbrunnet | 


gar Arbeitshausſtraſe von ſeche Jahren; den Joſeph Gruber aber in 
Anbetracht des fonknrrirenden Vergehens der Widerfegung und befien 
ſchlechten Leumundes zur Zuchthausſtrafe von acht Jahren. 

* Randöhut, 27. Nov. (Deffentlihe Sigung des 
f, Kreis⸗ und Gtabtgerihts.) Der eined Diebſtahls⸗ 
verbrecheus angefhuldigte und deßhalb vorgelabene 
Dienfineht Georg Eihhammer von Thannhaufen 
erfhien nicht, feine Verhaftung wurde verfügt. — Jo— 
hann Gärtner, Inmwohner des Armenhaufes zu Neu: 
Rabe fchuitt dem Söldner Joh, Eihhammer von Eins 
fing im März d. Is., als berfelbe betrunfen fih auf 
dem Rahhaufewege niedergelegt hatte und eingefchlafen 
war, eine Geldgurte mit 284 Gulden ab, Der hohe 
Gerichtshof verurtheilt den Angeflagten zu zwei Jahren 
Arbeitshausſtrafe. 

Landshut, 29. Nov. Die noch zurüchebliebenen 
Küraſſier⸗Escadronen haben nun auch Marſchbefehl er: 
halten und wird der Ausmarſch dem Vernehmen nach 
morgen um 7 Uhr ſtattfinden; heute kommen die noch 
in Freiſing beſindlichen Küraſſiere hieher. 

* Landshut, 29. Nov. Die hieſigen Gensdarmen 


zu Pferde haben Befehl zur Marſchbereitſchaft erhalten ; 
fie werden wohl zu der neuzubildbenden Feldgensdarmerie⸗ 
Escadron ſtoßen. 

Landshut, 29. Nov. Heute find wieder in Folge 
ber durdy die Truppeniransporte verfpäteten Eifenbapn- 
züge die Augsburger, Nürnberger und Kölner Blätter 
aus geblieben. 

(Eandrath von Niederbayern.) An die Stelle 
bed aus dem Landrathe von Niederbayern getretenen 
Kaufmannd Ignaz Friedl von Dbernzell wurde der 
Bürgermeifter Georg Schmauß in Viechtach zum Mit⸗ 
gliede des genannten Landrathes ernannt. 

° In Dillingen verloren bei dem geſtern Bereits 
erzählten Brande 3 junge Burfche das Leben; fie wurden 
am 25. unter dem Schutte aufgefunden; zwei wurden 
lebensgefährlich verlegt. Die abgebrannten Gebäude find 
zwar um 19,200 fl. affefurirt, allein der Schaden be- 
trägt über 30,000 fl. 

Sicherem Bernehmen nah wirb nunmehr aud die 
Nach-Rekrutirung der Altersklaſſe 1828 erfolgen; auch 
wird die Aushebung der -Altersilaffe 1829 ſchon ben 
nädhften Monat vorgenommen und beendigt. 

In München fingen die Soldaten folgendes Lieb: 

„efterreih hat Karten geben, 
Würtemberg hat's g'miſcht, 
Bayern ſpiel'n Trumpf aus, 
Und d'Preußen werben g'zwickt.“ 





Verantwortlicher Redalteur: Joh. Bapt. Planer. 





Heuer Scyleswig- Holſteiniſcher Kalender 

Mit Beiträgen von Dr. Clement , Zeife, Dr. Magnusfopn, 
und 4 artiftifhe Beilagen. 
Reinertrag ift zum Beten der Schleswig-Holſteiniſchen Invaliden-Stiftung 


für 1851. 
4. v. Bernburg, Dr. Alerander ıc. 


beftimmt. reis 27 fr. 


Zu haben in der of. Thomanm'ſchen Buchhandlung. 
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Aufforderung. 

Johann Nepomuf Wöftermapyr, 
Bräuersfopn von Friedberg bei 
Augsburg, welcher fih auf der Won- 
berfhaft befindet, deſſen Aufenthalt 
aber unbefannt ift, wirb von feiner 
Mutter aufgefordert, fih Familien: 
— | Berhäftniffen wegen ungefäumt nad 
Haufe zu begeben. Zugleih werben 
die refp. Behörben erfucht, wenn fi 
befagter 3. N. Wöſtermayr in ihrem 
Bezirk aufhalten follte, denfelben von 
biefer Aufforterung in Kenntniß zu 
fegen und fogleih nah Haufe zu 
weifen. 


(Der 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. 


(3. 2. v. Zabuesnig.) 


Landshuter Zeitung. 


Jar Wahrheit, Rect und geſetzliche Freitzeit. 





Sonntag 


Nr. 285. 


1. Dezember 1850. 





KP Die „Landshuter Zeitung” erfcheint mit Ausnahme ber Sonn» und Feiertage täglich, — Bei Inferaten wird ber R 
einer breifpaltigen Zeile mit 2 Krengern berechnet. Die Zeitung fofiet in ganz Bayern vierteljährig 54 fr. Alle k. Poftämt:r nehmen Befellungen -_ 





Irrwahn unferer Zeit. 


* Den 29. Nov. Kriegeslärm erfüllt die Welt und 
es erſcheint faft gewagt, noch Worte der Erwägung und 
Betrachtung zu reden, wo faft nur mehr die entjheidende 
That Geltung hat, Allein wie unter Stürmen und 
Ungewitter gefhügt von irgend einem Felſenabhange im 
weichen grünen Moofe ein junges Waldbäumden immers 
hin noch fproffen und wachſen mag, um wenn bie Sonne 
wieder heil und freundfid vom Himmel niederſtrahlt 
ſich zur ſchönſten Blüthe zu entfalten, fo möge auch in: 
mitten tobender Weltftürme der Saame der Erwägung 
und Betradtung feimen, fproffen und fih nah Mög— 
tichfeit entwideln. Wolle man ed daher ber Landes 
huter Zeitung zu gute halten, wenn fie inmitten bes 
Lärmes der Zeit hie und ba fi vertraufich mit ihren 
Lefern über Dinge unterhält, die gerade nicht weltläuftg 
find, aber eben darum flille Troſt- und Ruhepunfte bil— 
den. Heute wollen wir übrigens etwas befprehen, was 
gewiß auch im Sturme der Zeit an der Drdnung if. 
Ein doppelter Irrwahn beberrfcht die Gegenwart. Die 
Einen erwarten alles Heil von der Borfehung und Te: 
gen ihre Hände in den Schooß; die Anderen erwarten 
alles Heil von Menſchen und ihrem Sinnen und Trach— 
ten. Unverfennbar ift allerdings das Walten einer 
göttlichen Vorſehung in der Geſchichte und alfo auch in 
den Wirrniffen unferer Zeit. Dad Zutrauen auf eine 
göttliche Führung der Dinge und daher ein gewifler 
Gleichmuth gegen alle Wechſel der Schickſale find eine 
der fhönften Früchte ded Chriſtenthums. Allein biefes 
Zutrauen darf den Menſchen nicht zur Unthätigfeit vers 
leiten. Und doch gefhieht es nur zu häufig; viele 
warten auf ein unmittelbares Eingreifen der göttlichen 
Vorſehung. Man hört:fie von nidts als von Wundern 
ſprechen. Vorzüglich haſchen fie nah Propbezeiungen. 
Es ift richtig, daß ſich irgendeinem Seherblide mandmal 
ber Schleier der Zufunft füftet und fo auch auf biefem 
Wege in allgemeinen Bebrängniffen der geängftigten 
Menſchheit Troſt gewährt wird; allein bewegen zu 
glauben, daß ‚irgend ein überraſchendes Ereigniß auf 
einmal aus allen Wirrfalen herausführen und in pech⸗ 


ſchwarzer Naht die Sonne werde auffteigen faflen ohne 
Mitwirfungder Guten, das iſt eitel Tporbeit. 
Statt in unthätiger Erwartung der Dinge, die da kom— 
men follen, hinzuftarren, if es Pflicht eines Jeden zu 
wirfen und zu jhaffen, zu befjern und zu bauen, wag 
in feinen Kräften liegt. Andere find auf anderm Irr⸗ 
wege; fie glauben, man müſſe nun einmal dem Strom 
des Verderbens den Lauf laffen, man müſſe fih höch— 
ſtens auf Hügel und Berge flüchten, um von demfelben 
nicht mitgeriffen zw werden, dürfe und folle aber von 
da herab zufepen, wie er tobe, um fich greife, das Land 
verwüſte, bis er endlich fi wieder ein neues Bett ge⸗ 
graben oder in das alte ſich wieder zurüdgezogen habe. 
Wenn alle Menſchen fo dächten, hilf Himmel; bann 
ginge Alles zu Grunde. Man muß bem Strome des 
Berberbeng fih nah Kräften entgegenftemmen unb wenn 
man ihn auch wicht aufhalten fann, fo macht man ihn 
doc fo viel als möglih und weniger ſchaͤdlich. Die 
Hoffnungstofigfeit eines fofortigen Erfolges darf nicht 
ermatien ober abhalten, wenigftend den Saamen und 
den Keim für eine beffere Zufunft in ven aufgewühlten 
Boden zu jäen, zu pflanzen und in dem vom Winterfroft 
nur ein wenig aufgetpauten Garten zu arbeiten. Durch 
ſolches beharrliches, muthiges, unverdroſſenes Arbeiten 
im Felde des Guten, namentlich unter dem Schatten je— 
nes Zeichens, um das ſich wollend oder nichtwollend die 
Geſchiche der Welt bewegen, werden die Vorherſagungen 
einer beſſern Zufunft gewiß in Erfüllung gehen, wird 
die Gegenwart ſchon zw dem werden, wad man von der 
Zufunft erwartet. 
Deutfdland. 

* Die allg. Ztg. fhreibt: „Nie ift der Wibder- 
ſpruch der Berichte über Krieg oder Frieden größer ge- 
wejen, als ſeit den legten Tagen. Haft alle zwölf 
Stunden ftellt fi das Horoffop anders. Es ift als ob 
man am Bette eines Fieberfranfen fände.” Diefe Be 
merfung ift richtig, und ein Beweis find abermals mehrer 
telegraphifhe Depefhen. Die Eine lautet: 

Wien, 27. Nov. Vormittags 10%/, Uhr. Der 
Drud flieht bevor, 
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Die RN. Münchner Ztg. aber weist nad, wie 
die Preußen nur immer Winfeljüge machen und bins 
halten , font gar nichts, daß fie nur diplomatiſches 
Spiel treiben, um für ihre Rüftungen Zeit zu gewinnen 
und dann mit Gewalt zu erreihen,, was fie auf dem 
Wege Rechtens nimmermehr erreichen könnten. 

Indeffen bringt die allg. Ztg. wieder eine teles 
graphifche Depeſche, des Inhalts: 

Wien, 27. Nov. Abends 6 Uhr. Neue Hoff 
nung einer friedlichen Löfung Fürſt Schwar- 
zenberg gebt, dem Vernehmen nah, heute Abend; mit 
dem Gefandten Ruflands, Baron Meyendorff, nah Ol⸗ 
müg, wo auch Hr. v. Mantenfel eintrifft, um bafelbft 
neue Conferenzen zu halten. 

Und eine telegr. Dep. aus Berlin lautet: Berlin, 
27. Nov. Abends 9 Uhr, Hr. v. Manteuffel iſt heute 
nach Oderberg abgereist, wo eine Zufammenfunft mit 
Fürſt Schwarzenberg und eine Borbefprehung über freie 
Gonferenzen ftattfindet, 

Dieſes wird beftättige durch folgenden Artifel ber 
N. Münchn. 3tg.: 

München, 28. Nov, Defterreih und bie bundes- 
getreuen Regierungen haben einen neuen und fprechenden 
Deweis ihres ernflihen Wunfches für Aufrechthaltung 
des Friedens gegeben, foferne derfelbe nur immer mög- 
lich if, ohne die Sade bed guten Rechtes zum Opfer 
zu. bringen und damit den Boden unter ben eigenen 
Fügen fih wegzuziehen und ſich ſelbſt aufzugeben, Wie 
wir vernehmen, hat die preußifhe Regierung auf bie 
legte Note des Öfterreichifchen Kabinetd mit dem Wunſch 
nad einer mündlihen Beſprechung zwirhen ben beider⸗ 
feitigen leitenden Staatsmännern geantwortet und das 
faiferlihe Kabinet hat im Einverftändnig mit feinen 
Verbündeten aud zur Gewährung dieſes Wunſches fid 
bereit finden laſſen. Eben in diefen Tagen wirb zu 
diefem Behufe eine Beiprehung zwifhen dem Fürften 
Schwarzenberg und Heren v. Manteuffel, wie wir hören 
in Olmütz (Dverberg) fastfinden. Wenn die Stimme 
bed Rechtes da, wo man fie nur zu lange überhört hat, 
endlich Gehör finden, wenn ed den beiden Stantdmäns 
nern gelingen follte, noch im fegten Momente eine ehren» 
bafte Verftändigung zu erzielen, fo würden wir bie Stunde 
davon mit Freuden begrüßen! — 

Frankfurt, 25. Nov. Hannover hat erklärt, daß es 
dem Durchmarſche eines Exelutionskorps nad Schleswig: 
Holftein kein Hinderniß in den Weg legen werde. Hins 
gegen hat es fi geweigert, den ihm von der Bundes» 
verfammlung übertragenen Autheil an der Erefution zu 
übernehmen. Es fheint, daß die hannover'ſche Regie: 
rung ed mit Niemand verderben will. 

Babhbern. 

München, 27. Nov. Unfere Truppen, von dem 

beſten militärischen Geiſte befeelt und von ben Offizieren 


aller Grade gut behandelt, werben bem alten Waffen- 
ruhme Bayernd gemäß überall ihre Pflicht mit Freuden 
erfüllen. Es if ein ſchoͤnes Heer von Kerntruppen, 
weldes Bayern zur endlihen Löſung unferer bunflen 
Wirren flellt; mit Stolz bliden wir darauf hin. 

Münden, 23. Nov. Es wird num aud, wie es 
in mehreren Staaten der Fall ift, bei den bayeriſchen 
Truppen eine Hymne eingeführt, welde die Regiments⸗ 
mufiten bei feierlichen Gelegenheiten, wie zum Gebete 
zu fpielen haben. Diefelbe ift von dem fol. Hoffapell- 
meifter Aiblinger fomponirt und von dem Landwehr⸗ 
Muſildireltor Widder im Auftrag bed fönigl. Krieges 
minifteriumd fowohl für Infanteries, ald Kavallerie 
und Artillerie Duff arrangirt. 

München, 29. Nov. Geftern fand die Abreiſe des 
Prinzen Luitpold zur Armee flatt. 

Münden, 29. Nov. Se. fol. Hop. der Prinz 
Eduard von Sadfen-Altenburg hat das „Armee, Koms 
mando Münden‘ übernommen, Alle nit ausmarſchir⸗ 
ten und in der Mobilmahung begriffenen Truppen fle 
ben unter diefem Kommando, 

* Unterm 18. d. M. if an fümmtliche Kreisregiss 
rungen eine Entfhliefung des f. Staatsmini- 
ſteriums des Innern für Kirchen: und Schulangelegen- 
beiten, die Fernhaltung der Jugend von den Öffentlichen 
Sigungen der Strafgerichte betreffend, ergangen, mor- 
nah ver ſchulpflichtigen Jugend und insbefondere den 
Schülern an den Rateinfhulen und Gymnaften der Bes 
ſuch der Öffentlihen Sigungen der Strafgerichte ſtreng⸗ 
ſtens zu verbieten ift, weil nidt felten, ohne daß bie 
Gerichtshöfe ed vorausfehen und daher die Deffentlid: 
feit beichränfen fönnen,, im Laufe der Verhandlung 
Aergerniß gebende und das Schamgefühl verlegende 
Aeußerungen vorkommen, welche auf die Jugend feinen 
andern ald einen verderblihen Einfluß äußern fönnen. 

Raffjfam 

* Belanntlih hat der Hochw. Hr. Bifhof von Lim- 
burg zur Obhut der Wallfahrtskloſters zu Bornhofen 
mehrere Redemptoriften berufen, um biejelben zugleich 
als Miffionspriefter für Bolfsmiffionen zu verwenden. 
Ein Theil der nafauifhen Beamten war den Redempr 
toriften nicht fonderlih gewogen und wollten fie wie 
der aus dem Lande haben, Mehrere Gemeinden [deinen 
aber anderer Anfiht geweien zu feyn, denn biefelben er: 
flärten fich bereit, den Redemptoriſten das Bürgerrecht 
zu ertheifen, andere fie mit Unterhalt zu verforgen und 
nun ſcheint fih auch die naffauifhe Regierung eines 
andern befonnen zu haben und die Rebemptoriflen in 
Rufe in Bornhofen zu Laffen, 

“hleswig- Hoifteim 

Die allg. Ztg. meldet: Die Statthalterſchaft in Kiel 

hat den Wunſch nah Frankfurt gelangen laſſen, ſich 
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nun bob, ohne Erefutiondtruppen, mit einem Bun 
besfommiffär in Unterhandlung einzulaffen, 
Dreußen. 

Berlin, 25. Nov. Bon Neuem find die Ausfichten 
friegerifh geworden. Die minifterielle „Deutſche Re- 
form’ bringt heute einen Leitartikel, worin fie „pie 
Breunde des Friedens um jeden Preis” befämpft, indem 
fie auf eine Verwirrung ber politifhen Berhältniffe hin- 
weit, bei welder der Krieg zur Nothwendigkeit werben 
fönnte. Dabei macht fie in eigenthümlicher Sprache die 
Demerlung: „Wenn der Krieg ein Uebel if, man rennt 
ihm, wie durch einen Zauberblid gefeſſelt, ähnlich dem 
was font Naturbeobachter von ber Klapperſchlange ber 
richteten, gegen eigenen Willen in den Rachen!“ — 

Defterreihifhe Monardie. 

Wien, 19. Nov. Unter diefem Datum läßt ſich 
bie „Kölnifhe tg." von einem ihrer weltberühmten 
Biener-Korrefpondenten die beftimmte Nachricht ſchreiben, 
daß zweimalpunderttaufend Ruſſen bie Winterquartiere 
in Polen beziehen, um mit dem erſten Nahen der Frübs 
lingstage — nah dem Rheine aufzubrechen und bie 
franzöfifhe Republik über den Haufen zu werfen! (Daß 
gewiſſe Blätter dergleihen Zeugs mit der gläubigfien 
Miene von der Welt nahdruden, verfieht fih von ſelbſt!) 

” Aus MWien wird über die großartigen Heered- 
aufftellungen unterm 20, Nov. weiter berichtet, daß 
mwiewohl die Hauptmaflen ber Berflärkungstruppen nad 
Böhmen, Mähren und Scleſien fon vor einigen Tas 
gen abgegangen waren, nichts deftoweniger die Militär- 
transporte ſtark fortbauern. Der Kaifer befihtigt alle 
Truppenforps, ſelbſt wenn's regnet was nur vom Him« 
mel herunter kann. Daß ed die Soldaten nicht wenig 
freut, wenn ihr Kaifer ihnen folhe Ehre anthut, täßt 
fi) denfen. Am 19. find ein Regiment Küraffiere und 
ſechs Batterien auf der Nordbahn abgegangen; fie zogen 
vorher vor dem Kaifer vorbei. Mean meinte die far 
nonen, Gefhüg und Pulverwagen nähmen gar fein End 
mehr, Jede Batterie iſt um zwei Gefüge verflärft 
worden und hat eine Zahl von 160 — 180 Pferden. 
Am 20. traf das 11. Jägerbataillon aus Jtalien ein, 
Das von Italien berausgefommene ſechste Armeekorps 
zählt über 40,000, das neunte bei 25,000 Mann, Da- 
mit aber beöwegen ben Herren Stalienern der Kamm 
nicht zu hoch ſchwölle find achtzehn Bataillone Gränzer 
dapin im Marſche begriffen. In Böhmen, Mähren und 
Shlefien ſtrogt's von Eofdaten, Schlägt man's auf 
300,000 Monn an, fo übertreibt man's gar nit. Die 
Feſtungen find in beiten Stand gefegt und bie Feldſpi⸗ 
täler werben gehörig hergerichtet. 

Wien, 24. Nov. Die friedliden Hoffnungen haben 
ſich nicht verwirklicht. Deutſchlands Lage war nie ern: 
ſter als heute. Im Augenblicke wo Sie diefes Schreiben 
erhalten, iſt nach menfhliher Berechnung die Kriegs⸗ 


frage entſchieden, vielleicht das Schwert von beiden 
Seiten gezogen. 
Wien, 26. Nov. Die eifernen Würfel fallen. Jede 
Ausſicht auf Erhaltung des Friedens ſcheint heute ſo 
gut wie ganz aufgegeben. Ban Jellachich ſoll dieſe 
Naht, Radetzky mit feinem Stab morgen zur Armee ab- 
gehen. Seit dem November 1848 hat man in ben 
Biener Vorſtädten noch nie ein fo bewegtes Krieger 


-feben und buntes Soldatengetümmel gefehen wie heute, 


In manden großen Bafthöfen find bis 200 Soldaten 
einquartiert, 

Wien, 25. Nov. Die Ausfihten auf Erhaltung 
des Friedend, auf eine Ausdgleihung mit Preußen find 
fat gang verfhwunden. Der König von Preußen kann 
„Die er rief, die Geifter”, nit bannen. 

Wir theilen all diefes mit, obwohl es etwas im 
Gegenfag mit den oben angeführten telegr. Depefchen 
ſteht; es ift wenigſtens daraus abzufehen, wie Alles auf 
Spig und Knopf ſteht; denn auch die Berliner Briefe 
lauten höchſt friegerifc !) 

Frankreich. 

** Paris, 24. Nov. Bon den ungeheuern Rüſtun⸗ 
gen, wovon deutſche Blätter wiſſen wollen, iſt wenig 
wahrzunehmen. Eine Beobachtungsarmee wird freilich 
am Rhein aufgeſtellt, aber einmiſchen wird man fich 
franzöſiſcher Seits anfangs nicht, ſondern warten bis 
beide Parteien ſich gegenſeitig geſchwächt haben und 
dann angreifen, wo und wann es am vortheilhafteſten 
it. Daß dann die Ruſſen auch nimmer zuſchauen, ver: 

eht 
— Groſibritanien. 

* In London iſt ed bei einer fathofifensfeindlichen 
Verſammlung, als es galt dem Lord John Ruſſel in 
einer Adreſſe herzlichen Danf für feinen raren Brief 
audzufpreden und zu geloben: Die Regierung in der 
Wahrung der „Reinheit des vroteftantiigen Glaubens 
und der Gewiffensfreiheit aller Unterthanen* c!1!) fräf- 
tigft zu unterftügen, zu großen Zreimüthigfeiten gekommen, 
Ein Hr, Beacon fagte: es gebe feine anmaffendere, 
hexrſchſüchtigere und ſtolzere Sippſchaft, ald die engliſch— 
proteſtantiſche Geiſtlichleit uud mit ihrer Sittlichleit ſey's 
auch nicht weit her. Lord John Ruſſel habe den Brief 
geſchrieben, weil die reichen Einkünfte ſeiner Verwand⸗ 
ten, die Geiſtliche ſind, in Gefahr kommen könnten. 
Ein Hr. Michin erklärte: Wenn man ſich an das ſcheuß⸗ 
liche Ungeheuer erinnere, das den engliſchen Proteftantis- 
mus einführte — nämlich König Heinrich VII. der fich 
von ſeinem erſten Weibe ſcheiden ließ, eine zweite beu⸗ 
rathete und ſie dann ſpäter köpfen ließ; die dritte ſchickte 
er wieder fort; bie vierte ließ ec föpfen und bie fünfte 
überlebte ipn — u. f. w., fo fünne man nicht mehr 
von Einfachheit und Reinheit des engliſchen Proteftans 
tismus reden, Im gleichem Sinne ſprachen mehrere, 


andere falbaberten bagegen unb am Ende wurde bie 
Adreffe von der Mehrheit des Haufens angenommen. 
— — — — — — —— — — — — 


Vermiſchtes. 

* Randshut, 30. Nov. Geſtern if die 7. Eska— 
dron bed 2. Küraffierregiments ald Depot hiehergefom- 
men und die noch übrigen 2 Esfadbronen unter Herrn 
Dberflieutenant Friedl nah Münden abmarfdiert, 
um von ba per Eifenbahn weiter befördert zu werben. 
— Heute find aud 2 Kompagnien des 4. Jägerbatail- 
fond von Straubing auf dem Durchmarſche hier in’s 
Duartier eingerüdt. Sie werben während das Batail- 
fon nad Franfen abwmarſchiert if, als Depot nach Müns 
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Betten, und zwar fo viel beren unterzubringen feyen, 
in Bereitfhaft zu halten, da wahrſcheinlich in den nädhs 
ſten Tagen ein anfehnliher Transport erfranfter Mi« 
fitärd bier eintreffen werde, 

Hanau, 25. Nov. Nachrichten aus Fulda zu- 
folge ift dort nun ebenfalld die Eholera audge- 
brochen; es find jedoch nur drei einzelne Fälle, und 
ed wird bie Kraukheit auch dort wegen ber reinen Luft 
jener Gegend und des beftändigen ſcharfen Windes, wel- 
der zwifhen der Rhön und dem Vogelsgebirge weht, 
fein günftiged Terrain finden. Die Preife der Lebens⸗ 
mittel fteben in Fulda fo hoch, daß z. DB. das Pfund 
Butter 40 fr. und das Pfund Depfenfleifh 20 big 36 


chen verlegt. 


und AO fr. foftet. 


Mürzburg, 26. Nov. Die hiefige Lazareth⸗Admi⸗ 


niftration foll die Weifung erhalten haben, eine Anzahl 
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Bekanntmachung. 
(Dffner’fche Gaut betr.) 

Es wird hiemit befannt gemadht, 
daß das Ganterfenntnig in der Con- 
curdfahe bed Krämers Dffner von 
Münchsdorf am heutigen erlaffen 
wurde und Samſtag den 30, d. M. 
an ber Gerichtstafel angeheftet wird. 

Landshut den 19. Nov. 1850, 

Königl. Landg. Landöhut. 

Sieſer, Landr. 


Brod- und Mehl-Tarif, jo wie 





Aufforderung. 

Johann Nepomuf Wöftermapr, 
Bräuersfopn von Friedberg bei 
Augsburg, welder fih auf der Wan—⸗ 
berfchaft befindet, deffen Aufenthalt 
aber unbefannt ift, wird von feiner 
Mutter aufgefordert, fih Familien- 
Berhältniffen wegen ungefäumt nad 
Haufe zu begeben. Zugleih werden 
die reſp. Behörden erfucht, wenn fid 
befagter J. N. Wöſtermayr in ihrem 


Preiſe verichiedener Lebensmittel 


in der fgl. Kreishauptiladt — vom 1. bis 8. Dezember. 
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Bezirk aufhalten follte, denfelben von 
biefer Aufforderung in Kenntniß zu 
fegen und fogleih nah Haufe zu 
weifen. 


— Berdlferungs » Anzeige. 


Sn ber Stabtpfarr St. Robot 
Geboren: 

Den 20, Nov. Anton, Schn tes bürgerl. 
Hausbefigers und Fiſchers Sebaſtiau Steinl. 
— 23. Urſula. — 23, Franziska, Tochter tes 
kürgl. Schrannenmeiftere Michael Eder. 

Getraut: 

Den 25. Nerbr. Herr Georg Schnipler, 
fürgl, Schpneivermeifter, mit Maria Gruber, 
bürgl. Härberetcchter von Rottenburg. — 30 
hann Burger, Beifiger und Steinbrudereigebilie, 
mit Nojina Straßer, Gütlersichhter ven Ach⸗ 
deri. — 26. Herr Martin Münfterer, angehen 
ber bürgl. Müllermeiſter, mit der bürgl, Bier 
brauerstochter Glijabetb Müänfterer ven Deg ⸗ 
gerderf. — Titl. Herr Aleie von Maperhofer, 
renflonirter Cberjäger, mit der buͤrgl Ubrma: 
herstochter Franziska Kreull von bier, — 27. 
Herr Heinrich Hayder, bürgerl. Claviermacher, 
mit Jungfrau Magdalena Ming, bürgl. Shneis 
dermeiterstechter von bier. 

Geftorben: 

Den 24. Nov Katharina Strafier, Tag: 
löhneröwittwe, 71 Jahr alt. — Ubiger Anton 
Steinl, 34 Tag alt. — Agatha Etrafler, 
Deinzierle-Wittw t. 


Fuͤr die armen Adbgebraunten in 
Grafenau. 
Uebertrag 217 RB. 17 ie. 
Bon der Filiale Gurt: „Bott 
10 fl. — fr. 


fegue es . . eo... 
Br J.J. 1 fl. 20 fr. 


Summa 228 fl. 37 fr. 





Drud und Berlag der Zof. Thomann' ſchen Buchhandlung. (3.2. v. Zabuesnig.) 


Sandshuter Beitung. 


Kür Mlaprheit, Met und gefegliche Freiheit. 
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IP Die „Randpshuter Zeitung“ erideint mit Ausmabme der Sonn s und Feiertage täglih. — Bei Inferaten wird der Ran 


3. Degember 1850. 


einer breiipaltigen Zeile mit 2 Kreujern berechnet. Die Beitung loſtet in ganz Bayern vierteljährigödft. Mllek. Boflämt:r nehmen Beftellungen an. 
Le 1 


Neber den fittlidden Zuftand in Niederbeyern. 


* Unter obiger Auffchrift enthält der Nürnb. Kor» 
tefpyondent vın einem „nieberbayerifchen Gutsbeſitzer“ 
einen längern Aufjag, von dem wir uns erlauben, hie» 
mit einen Auszug mitzutheilen. — Seit längerer Zeit 
baben fi in Niederbayern bie Brandunglüde, Todt⸗ 
[läge und ſonſtige Verbrechen auf auffallende Weife 
vermehrt und man frägt fi wie das fommt? Armuth 
trägt nicht die Schuld, denn gerade der bayerifhe Wald, 
der zu den weniger beffern Eegenden gehört, zählt weit 
weniger Verbrechen. Die übrigen Gegenden find von 
durchaus guter, das Donau» und Iſarthal bei Straus 
bing, Landau, Deggendorf und Dfterhofen von dev 
höchſten Bonitätdflaffe; von Armuth gar nicht zu reden 
und dennoch ift gerade in ben guten Gegenden, bad 
Berbrehen an der Tagesordnung. Was. ift daran 
Schuld? Die Robheit! Es wird viel geprebigt, 
gebetet, viel Schule gehalten und dennoch ift die Roh- 
heit in der Kirche und vorzüglich in ber Feiertagsſchule, 
in ben Wirthshäufern, auf den Straßen und Feldern 
eine beflagenswerthe Wunde unferer Civififation. Der 
Thatbeſtand Fünnte durch Hunderte von Beifpielen er: 
härtet werden. Da die Beranlaffung dieſer Zuſtände 
im Kopf und Herzen der Menſchen zu ſuchen iſt, fo muß 
eben der mächtigſte Einfluß auf biefe ausgeübt werden. 
Die Zapl der Geiftlihen in Niederbayern Beträge 1120. 
Sie haben eine ungeheure Aufgabe vor fi liegen, eine 
ſchwere Arbeit im Weinberge des Herm, (Wenn ber 
Berfaffer des Artifeld im „Rorrefpondbenten“ fagt: 
„In wie weit die Geiftlichen ihre Thätigfeit gefpannt 
haben mögen, der Erfolg verfelben ſey ein fehr Feiner ;“ 
jo mag er Recht haben, aber es ift auch gewiß zu be— 
denfen, wie hart der Boden if, in dem ber gute Samen 
feimen fol, wie von einer gewiſſen Seite her, nament⸗ 
lich durch die ſchlechte Prefie gearbeitet wird, die Geif- 
ficpkeit beim Volke verhaßt zu mahen, um alles Zus 
trauen und allen Krebit zu bringen und fo alle Wirkſam⸗ 
feit der Priefter zu hemmen und zu nidte zu maden; 
do dürfen die Geiftlihen defwegen den Muth nicht 
verlieren! ein ungewöhnlicher Eifer vermag viel, Bir 


‚fen die Geiftlihen beharrlich und unverdroffen, um wie 


der Regentropfen am Ende einen Stein auszuhöhlen, 
faffen fie den Geift des lebendigen Chriſtenthums in 
Bort und Beifpiel mit Macht und in feiner himmliſchen 
Neinpeit auf das Volk wirken und erfüllen fie in ins 
nigfter cpriftliher Liebe, Hingebung und Aufopferung 
ihren hl. Beruf, dann fann am Ende die Frucht doch 
nicht ausbleiben! Der Kern des Bolfes ift noch gut!) 
Unfer niederbayerifcher Gutsbefiger fommt dann in feis 
nem Artifel auf die Schulen zu ſprechen. Die Lehrer, 
fagt er, leiften im allgemeinen fehr Vieles, aber fie ha- 
ben eben auch noch micht durchdringen fönnen. Die 
Behörden haben in Bekämpfung bebauerlicher Vorfälle 
alle möglihe UAmtsrhätigfeit zu entwideln. Da fep 
früher in übelgedeuteter und mißverftandener Humanität 
viel verfäumt worden. Verordnungen der verfchiedenften 
Art beftanden vor dem. 3. 1848, die verfchiedenartig 
ausgelegt wurden. Im Jahre 1848 und 1849 durfte 
nur gelinde verfahren werden; dadurch fam die Pöbel- 
berrfchaft in die Höhe. Sept iſt's wieder firenger; 
aber das Polizeigefeg ift unumgängli nothwendig. Im 
dem einen Landgerichtöbezirke, jagt der „niederbayerifche 
Gutsbeſitzer““, fey Zügellofigfeit, Bettel, Herumftreifen 
von. Müffigängern ungeflört, in dem andern werden ge: 
gen Bagabunben Prügel biftirt. In Tegterer Zeit wur- 
ben mehrere Stellen von Landrichtern mit Beamten neu 
beſetzt. Wie die Dinge fih geftalten werden, fey zu 
gewärtigen, Nun trete noch hinzu, daß die Exelutions⸗ 
mannfchaft (die Gensbarmerie) nicht ausreihe. Die 
unbändigen Burfche feyen nur buch eine Art Kriege 
zuftandb in Ordnung zu erhalten. Die Gemeinden find 
jegt verantwortlich; biefe Haftung ift in mander Be: 
ziehung ein trefflihes Mittel; aber oft find auch die 
Gemeinden zu ſchwach, um dem wilden Treiben in den 
Wirthshäuſern Schranfen zu fegen. Möchte doch aller- 
ſeits dahin gewirkt werden, den vollflommen fräftigen 
Menfhenftamm im herrlichen Niederbayern politifh, mo— 
raliſch und religiös fo zu bilden, daß Niederbayern mit 
Recht fey „bie Perle bes Königreiches”! 
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Deutſchland. 
Bavpern. 


Münden, 30. Nov. Hier eingetroffene Briefe aus 
Fulda melden, daf;der Geſundheitszuſtand unferer Trup- 
pen ein durchgängig fehr beruhigender, fo wie daß 
fämmtliche in dem Gefechte bei Bronnzell Verwundete 
ihrer Genefung raſch entgegengefen. Die von ben 
Preußen in Fulda zurüdgelaffenen Kranfen werben auf 
das Sorgfältigfte gepflegt (mas jegt preußiſche Blätter 
rühmend anerfennen). Für den möthigen Unterhalt ‚der 
Truppen wird durch die Errihtung von Magazinen in 
hinreichendem Maafe geſorgt. Der Geift unter ben- 
felben it trog ber ungünſtigen Berpältniffe durchweg ein 
fepr guter. 

Münden, 30. Nov. Inhaltlich eines an das 
„Armeeforps-Kommandoe Münden“ ergangenen fönigl, 
Kriegeminifteriafveferipts, ſoll num bie Errichtung ber 
von und fhon früher gemeldeten ſechs neuen Batterien 
Artillerie vor fih gehen. Diefelben find befonders als 
Feftungss Artillerie zur Beſatzung Jugolſtadt beftimmt, 
damit biefe wictigfte aller Landesfeftungen wieder voll: 
Rändig armirt werben fann, ba in neuerer Zeit eim 
Theil der dortigen bisherigen Befagungs-Artillerie zur 
Armee am Main geftoßen if. Die Errihtungsfoften 
dieſer ſechs Batterien find im Berhältnig zur Anzahl 
äuferft gering, da die Ausräftungsgegenftände, als Ges 
ſchütze, Laffetten, Munition ꝛc. ſchon in großer Anzapf 
vorhanden find und der Pferbebedarf — als Feſtungs⸗ 
Artillerie — nicht fehr bedeutend if. Durch diefe Ber- 
mehrung wird bie Ausrüftungsfähigkeit der gefammten 
bayerifhen Artillerie auf 42 Batterien gebracht, eine 
Anzahl, die zur Macht Baverns um fo mehr im Ber: 
haͤltniß ſteht, da befanntermaflen in den Schlachten der 
Neujzeit die Artillerien bie Hauptaufgaben zu löfen haben. 
Diefe 42 Batterien vertheilen fih wie folgt: Fahrfeld⸗ 
batterien: 26; reitente Feldbatterien: 6; Feſtungsbatte ⸗ 
rien: 6; Warfbatterien: 2, und endlich Depotfompag- 
nien: 2. Hiezu fommen noch 2 große Felblaboratorien 
und beögleichen 2 Kleine. Nah Errichtung der obigen 
6 Batterien wirb die gefammte bayerifche Artillerie mit 
Einfhluß des Traind und ber Artillerie-Handwerfer 
9210 Mann zählen. — Heute früh 5 Uhr if eine 
Gpfündner Fahrbatterie per Eifenbahn abgegangen. Mits 
tags folgte das 2te Bataillon des nfanterieteib-Regi- 
ments, mit dem fih auch zugleich die Duartiermacer 
des ifen Bataillons fortbegeben haben, da basfelbe 
morgen abzugeben hat. Auch geht morgen früh eine 
12pfündmer Fahrbatterie, und übermorgen früh besglei- 
hen wieder Gpfünder ab, denen Mittags dann das Ste 
Bataillon Kronprinz folgen wird, Die Garnifon Müns 
hen wird fodann immer nod befichen aus bem Iten 
Bataillon des Jufanterie⸗Leib⸗Regiments; aus 4 Depots 


fompagnien des iften und 2ten Imfanterie-Regiments 
je zu 150 Mann; 3 Eskadronen Kuiraffiere, und end⸗ 
ih aus 2 Batterien Artillerie, worunter fi eine Park⸗ 
und eine Depotfompagnie befindet. Außerdem rüden 
noch fortwährend Einzelne aus Urlaub ein, die bier 
gefammelt und fodann der Armee nachgeſendet werben. 
(Tandbötin,) 

Die „NR. Münchner Ztg.” fchreibt unter Anderm : 
Man will Zwietraht fäen zwifden Defter- 
reih und Bayern, Wie fehr au inandern Punk, 
ten die Organe ber preußifhen Preſſe auseinandergehen, 
in einem treffen mit einigen wenigen Ausnahmen faſt 
alle zufammen ; in dem leidenfchaftlichften Haffe und den 
maßlofen Schmähungen gegen Bayern. Dan befchwört 
Himmel und Hölle herauf gegen das verhaßte Bayern 
und feine Dynaſtie. Man hat von Berlin aus in und 
außer Deutfhland Alles vergeblih aufgeboten für Er⸗ 
reihung feiner Zwede, jegt will man noch einen legten 
Berfuh mahen, indem man die Furie der Zwietracht 
aus der Hölle heraufbeſchwoͤrt und ihre Brandfadel ins 
Lager der Gegner zu werfen ſucht, die man vielleicht 
auf diefem Wege noch fih vom Halſe fhaffen zu füns 
nen glaubt. Man fucht Defterreihd Mißtrauen gegen 
Bayern, das der allgemeine Sündenbod für gang Deutſch⸗ 
land feyn muß, und Bayerns Mißtrauen gegen Defters 
veih zw erregen, indem man ben glücklich erloſchenen 
Haß, die erftorbene Eiferfucht zwiſchen ben beiden Volls⸗ 
Kämmen im chriſtlicher Liebe wieder anzufachen firebt. 
Man erinnert zu diefem Ende an den bayeriſchen Erb- 
folgefrieg, an das Jahr 1809 und dal. Vergebliche 
Mühe! Denn bie preußifche „Reform Hat volltommen 
recht, wenn fie auch daran erinnert, daß feit 36 Jahr 
ren, feit dem Bertrag zu Ried, die Zwietracht zwiſchen 
Defterreih und Bayern volllommen ausgetragen if. 

Megensburg, 1. Dez. Auch die zwei ald Depot 
zurüdgebliebenen Eompagnien des hier garmifonirenden 
10. Inf.⸗Regiments Pappenheim haben Marſchbefebl er» 
haften und werben morgen nah Ingolſtadt den Marſch 
antreten, wo fie mit noch mehreren Depot's die Feſtungs⸗ 
Barnifon zu bilden haben. Es werden alle Depot's in 
den Garnifonsftäbten zu diefem Zwede in die Feſtungen 
und im die Hauptftadt verlegt werden. Bei dem hiefigen 
Mititärdepot befinden fid 18 Soldatenweiber, theils Inter: 
offizierd- Frauen, mit 36 Rindern, die auch mitzieben. 
— Der „Vollsbote“ von geflern ift fehr enträftet über 
den Borfall, daß in der Bonifacius ⸗Kirche in Münden 
ein paar noble Herten Cigarren rauchten x. Uns ift 
fo etwas nicht mehr fo neu, denn in dem biefigen Dom, 
der an Eprwürbigfeit ver Bafltifa St. Donifaz nicht 
nachſteht, iſt ſchon öfters der Hall vorgefommen, daß 
fothe fein gebildete noble — Herren mit brennender 
Eigarre den Dom betreten haben, aber donn von ben 
Meßnern ordentlich zurechtgewieſen wurden. Ueberbaupt 
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weiß dieſe Sorte von Leuten ſich überall zu benehmen, 
nur in der Kirche nicht. (Bayer. Vollsbl.) 
Shleswig-Holilfteim. 

Aus Kiel vom 27. Nov. wird der allg. Itg. ger 
ſchrieben: Die Statthalterfhaft habe von Berlin die 
die offizielle Nachricht erhalten: der von Braunſchweig 
gegen ben Durchzug der zur Erefution wider bie Her 
zogthümer beftimmten Bunbestruppen nachgeſuchte Bei⸗ 
fand werbe gewährt werden. Diefe Zufigerung bewog 
die Statthalterfhaft in der Eröffnungsborfhaft der Yan- 
desverfammlung jene Intervention als in die Ferne ges 
rüdt zu bezeichnen. 

Dreußenm. 

Berlin, 27. Nov. Die Vorſchläge, die Hr. v. 
Manteuffel von hier mitbringt laufen darauf hinaus, 
daß Defterreih und Preußen gemeinfhaftlih Kurheſſen 
säumen, und unter Garantie der Kurfürft mit 3000 
Mann feiner eigenen Truppen nah Kaſſel zurüdfehrt. 
Mit Ausnapme des Prinzen von Preußen find die andern 
Prinzen und bie älteren Generäle, nebft Wrangel nament» 
fih auch v. Peuder und v. Prittwig, gegen den Krieg. 
Der Prinz von Preußen will es wagen ber Erfle in 
Deutfhland oder der Meine Markgraf von Branden- 
burg zu beißen, 

Berlin, 29. Nov. Es heißt, die kurheſſiſche Frage 
merbe gelöst, indem man ben SKurfürften alleın mit 
feinem veorganifirten Truppenlorps die Parification übers 
ließe, während bie Bunbedtruppen, fowohl ald bie 
Preußen das Land verlaffen würden. 

Defterreihifhde Monarchie. 

Wien, 29. Nov. Hr. v. Manteuffel if geftern 
Abends 6 Uhr in Dimüg eingerroffen. Sofort nad 
feiner Ankunft begannen die Konferenzen und dauerten 
bis tief in die Naht. Man kam fih bezüglich ber 
Wahrung des Friedens beiderfeits entgegen. Die Aus: 
fihten werben daher ald gut betrachtet. Jnudeſſen ſchil⸗ 
dern unfere Berichte aus Berlin die Kriegspartei als 
im Wachſen begriffen. Die Gonferenzen in Ofmäg 
werben fortgefegt. (Allg. ta.) . 


' Bermiſchies. 
Verhandlungen 


des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 25. Nov, bie 20. Dez. 1850. 
ater Ball verhandelt am 28. 20, 30. Novenber, 

Bräfident: Der k. Apell.⸗Ger.⸗Rath Sareie, — Richter: 
Der fgl, Kreis- und Stadtger.Rath Etantner, bie F. Kreide: 
und Etabiger.-Aifefioren Niberlender, Stoiber, Gemeinharbt, 
— Gefhwerne: Anton v. Streber, Anton Krempl, Leenhart Rü— 
ger, Beuedilt Hechtl, Joſeph Hanel, Eimen Paufinger, Chrifian Hilz, 
Wolfgang Raͤuſchl. Sebaſtiau Galebaner, Jalob Han, Fr. Xav. Schau: 
ber, Joh. Babt. Bug. - Erſatzgeſchworner: Georg Wimmer. — 
Staatsanwalt: Der E. Mppe@er.«Affeffor Miller. — Ber: 
theibiger: Der E Adr: Dr. Hölzl für Jalob Raab; ter Am: 
Goncip. Hibl für Zaver Baumgartner; der AtveGenelp. Echmeider 


für Lulas Prinbs und Jofepb Krah; der Rechtsprakillent Steinle 
für Themas Haufer. 

1) Zaver Baumgartner, 21 I. alt, beſchuldigt zweier ——— 
meter Diebftahlöwerbrechen unter erſchwerenden Umflänben, ſodann zweier 
ausgezeichneter Diebſtahlsverbrechen, eines Diebfiahlsvergehens, eines 
einfachen befonbers erſchwerten Diebflahlöverbiedens, und eudlich bes 
Vergehens der Wirerfegung; 

2) Lukas Primbs, 20 3. alt, beſchuldigt zweier ausgezeichneter 
Diebfahlöverbrechen unter erſchwerenden Umſtaͤnden; 

3) Yatob Raab, 39 3. alt, beſchuldigt eines ausgezeidneien Diet 
ſtahlaverbrechens unter erſchwerenden Umfänden und bes Merbrechend 
einfachen Betruges; 

4) Thomas Hafer, 37 9 alt, befchulpigt eines ausgezeichneten 
Diebftahlswerbrecgens unter erichtnerenden Umfländen ; 

5) Iofeph Arab, 34 3. alt, beſchuldigt eines einfachen, befonbers 
erſchwerten Diebftaßlsnerbredgens, 
ſtehen Heute vor Gericht und erwarten beffen Musfpruc, 

1. In der Nat vom 12. auf den 13, Jänner wurben bem Ins 
wohner und Uhrrichter Iofeph Mad zu Hlutermaulendorf 11 Sackuhren 
und ein Terzeroll im Werthe zu. 88 fl. 30 fr. entwendet und zwat bas 
durch, daß, wie aus der eivlichen Ausſage bed Damnifilaten ſowie ben 
gerichtlichen Augenidjeine hervorgeht, daß ber ganze Fenſterſtock, woraus 
das Hausfletz fein Licht erhält, gewaltſam ausgeriffen, durch dieſe Des 
werltelligte Deffnung von 294 Schub Höhe und gleiche Breite ohne 
jede Vorrichtung eingeßlegen wurde, ven wo aus man in bad unver⸗ 
frerrte Wohnzimmer, wo bie entwenbeten Gegenftände ſich befauben, ge: 
langen fonnte. 

. Kaver Baumgärtner und Lulas Primbe widerſprechen dieſe That 
begangen zu haben und überhaupts je in dieſe Gegend gelommen zu 
ſeyn Brimbs kann fih gar nidyt mehr erinnern, wo erim der kritiſchen 
Nacht war, Baumgartner will bei jeinem Ahnherru Wurzer zu Apaig 
ſich aufgehalten haben, lann aber tieß behauptete alibi nicht nachweiſen. 

Danımgartner und Primbs ſind zugeftandenermaffen gute Bekannte ; 
erſterer erzählte tem Inwohner Johann Stoberl im Merefle, daß er umb 
Primbs mitfammen den Cinbruch und Diebſtahl bei Mack verübt Haben, 
dieß gibt Zeuge eivlih an und berichtet hiebel über alle Thatumftände 
genau, wie fie bereits die Ausfage des Beftchlenen und ber gerichtliche 
Augenichein ergaben 

Am Tage vor Berübung des Diebſtahles famen zum Mad 2 um: 
befaunte Burſche in beifen Wohnftnbe, angeblich um fi zu märmen, 
allein ihren ganzen Benehmen nach, wie Mad fagt, um eine belegen: 
heit zu einem Diebüahl auszufpieniven. Diefe beiten Burſche hatte 
Mad and) ſchen gleich anfangs im Verbachte md erfenni ven Banmı: 
gartner und Primbs zwar jet ulcht miehr beſtimmt als biefe beiden 
Buriche; in ber Vornnterjuchung aber erfannte er ſelbe deutlich, Beide 
aber längnen am befagten Tage in vie Wohnung des Mack gefommen 

u ſeyn. 

Schließlich ſpricht noch gegen beide Beſchuldigte der Umfand, daß 
beiden erbrechenen Feuſter ein Meſſer gefunden wurde, welches in der 
naͤmlichen Nacht, wo der Diebſtahl bei Mad verübt wurde, dem Banern 
Lanmer gu Habing entwendet wurte. Bei biefem wollten nämlich zwei 
Buriche über Nacht bleiben, entfernien fih aber waͤhrent der Nacht, 
und ed unterliegt faum einem Iweliel, daß Baumgartner und Primbe 
tiefe Burfche waren unb das Mefjer mitmahmen, 

Zu allen tiefen Verbachtsgränden fommt neh der ſchlechte Lens 
mund ber Beſchuldlgten. 

2. Am Donnerstag den 27. April 1848 Mittags zwiſchen 11 
und 12 Uhr wurten dem Banersfehne Micpael Steljl zu Kuniehofen, 
Long. Mitterfels, verſchiedene Kleitungsjtäde, eine Flinte und andere 
Gfeften im Anfchlage zu 65 fl. 2 Fr. entiwenber. 


Die entiwendete Flinte befand fi; am ſog. Rofiböhl auf einem Ka⸗ 
fen, bie Stiefel umter der Bettitatt und bie übrigen Bfieften in einem 
verfberrtem Haͤnglaſten, befien Schloß gewaltfam weggefprengt ſich vor: 
fand, Das Anweſen bes Bauers Stell hat einen geichloffenen Hofs 
raum, 

Primbs gefleht zu, um Georgi 1548 fen Ihm ein Unbekannter ber 
gegnet und biefer babe ihm aufgefordert mit ihm zu einem Hof herbels 
zugehen und während er etwas nähme, Späbe zu ſtehen. Um Mittag 
fen biefer Diebſtahl amdgeführt worden, Jener Unbekannte babe ihm 
die Sachen herausgegeben. Bon dem Entwendeten fiel ihm die Hälfte 
m; Primbs gibt fermers an, daß ihnen im Walde, als fie vom Dieb: 
ſtahle Herfamen, zwei Holzarbeiter begegneten, 


Diefe zwei Holyarbeiter, eigentlich die Bauernfnechte Nievermaier 
unb Klein beftättigen eiblich, zwifchen 12 und 1 Uhr bes Fritlichen Tas 
ges 2 Burjche mit Päden und einer Flinte von Kunishofen herfom: 
menb begegnet und mit biefen gefprochen zu haben. Niedermaier glaubt 
bente mit Beitimmihelt in einem biefer Burſche den ihm vorgeitellten 
Baumgartner erfannt zu haben. Klein aber erkennt ihm ganz befiimmt, 


3. Den Bauersföhnen Joſeph und Wolfgang Stell wurde ſchon 
am 16. Nov. 1847, Vormittags zwifchen 8 und 9 Uhr mehrere Gegen: 
fände im Werthe zu 12 fl. 45 fr. entwendet; und mehrere berfelben 
bei Baumgartner gefunden, der fi über dem reblichen Erwerb dieſer 
Sachen nicht auswelfen Tonnte, die aber Joſtphh und Wolfgang 
Steljl als bie ihrigen amerfennen. Baumgartner behanptet zwar, zur 
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Zeit ber That anberöivo geweſen zu jeyn. kann aber fein alibi nicht 
nachweiſen. 

4. Am 10. Mai 1848 Nachmittags. 4 Uhr wurde dem Bauern 
Michael Bachmaler zu Higenberg Gelb, ein Halstüchel, im Schägunge: 
werihe zu 48 Fr. und zwel gelvene Hutſchnüren im Schägungsiwerthe 
zu 3 fl. 95 fr. und ein filbernes Ringel im Werthe zu 1 fl. 6 fr ent: 
wenbet; wie viel Geld genommen wurde, Tann Bachmaier nicht ange» 
ben. Diefe entwendeten Gegenflände befanden fich eldlicher Ausſage 
Bachmalers gemäß, in zwei verfperrt geweſenen Hängfäften auf’ dem 
i. g. Stubenboben. 

Um dahlu zu gelangen, mußte mittelt Herbeiſchaffung und Anle: 
gung einer Leiter auf den Stallbeden geitiegen werben. Die Thürer 
welche vom Stallboden auf ben Stubenboden führt umb mittel ſtarker 
eiferner Arbe von innen gejchlofien war, konnte in der Art geöffnet‘ 
werden, daß mittelit eines Steckens durch ein unten in der Thüre ber 
finbliches vwierediges Loch eingelangt und die Arbe zurücgefchoben wurde; 
So fonflatirte der gerichtl. Augenſchein. 

(Schluß felgt.) . 

Fulda, 28. Nov. Morgen marfhieren die beiden 
prächtigen Kuiraffierregimenter von hier zu dem 1. Ar— 
meeforpd nad Bamberg ab, unter dem Generale v. 
Flotow. 





Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Bekanntmachung. 

Berlaſſenſchaft des k. Pfarrers Grundler betr. 

In der Nachlaßſache des k. Pfar— 
rers Joſeph Grundler von Adl— 
kofen werben im Pfarrhofe zu Adl— 
kofen am 
Dienötag den 10, Dez. I. J. 
von Vormittagd 9 Uhr an 
5 Pferde, 17 Stüd Rindvieh, 22 
Schwein, 36 Schafe, 7 Wägen, 1 
Chaife, mehrere Fuhr⸗, Ader- und 
Chaiſengeſchirre, Sättel, Winden, 
Ketten, Schlitten, Pflügen und Eg— 
gen, dann andere Haus- und Ader- 
geräthfchaften öffentlih gegen gleich 
baare Bezahlung von einer Kommiffion 
des unterfertigten Gerichts verfteigert. 

Am 26. Nov. 1850. 
Kal. Kreid: und Stadtgericht 

Landshut. 
Der königl. Direktor 


Hiltner. 
» Hänel, 





57 Einige Kapitalien im Betrage 
von 70,000 fl. werben theilweife gegen 
bypothekariſche Berfiherung ausges 
lichen, jeboh nicht unter 800 fi. 


Derjenige, welder ein Kapital auf: 
zunehmen ſucht, wolle ſich ſchriftlich 
oder mundlich an ben unterfertigten, 
unter Vorlage der hiezu nöthigen Be- 
fege wenden, prompt wirb jebes 
berartiged Gefuch erledigt. — Sollte 
vielleicht Jemand in meine obige 
Angabe einen Zweifel fegen, fo bin 
ih zu jeder Minute bereit,. mid fo: 
glei hierüber legal auszuweifen. 
Landspnt, 2. Dez. 1850, 
Alois Panrudner, 
Haus:Nro. 76. 





Dürger-Verein, 
Dienftag den 3. De- 

4 = jember l. Is. 
4 Seelen⸗Gottesdienſt 

für das verftorbene Ver— 
einsmitglied 
Hrn. Joſ. Sedlmaier, 

bürgl. Glaſermeiſter, 

Vormittags 10 Uhr”) in 
der hl. Geiſt⸗Kirche. 







u 





*) Im geſtrigen Wochenblatt foll es an⸗ 
ſtatt 9 Uhr — 10 Uhr heißen. 


In ber Joſ. Thomann'fhen Bud 
handlung bahier iſt zu haben: 

Lohmayer, Corb., Pfarrer. Der 
Daus Gefangene, Erzählung aus 
dem Leben für die reifere Jugend. 
Mit 1 Stahlſtich. Geheftet. 30 fr. 

MWeftermayer, A., Zeitpredigten auf 
alle Sonn» und Feſttage bed Kir— 
henjahres, nebſt einem Cpelus 
Faftenprebigten. 2 Bde. Preis 
4f. 12 fr. 

Lotto. In Nürnberg kamen 
am 30, November heraus: 

s3. 73. 68. 18. 84. 
Die nähfte Ziehung zu Münden 

ben 10. Dezember. 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


Saudshuter Deitung. 


Yür Wahrheit, Recht und gefepliche Freiheit. 





Mittwod 


Neo 287. 


4. Dezember 1850. 





IP Die „Landshuter Zeitung“ erfheint mit Ausnahme der Sonn « und Feiertage täglid. — Bei Inferaten wird der Rauni 
einer breilpaltigen Zeile mit 2 Kreujern berechnet. Die Zeitung foflet in ganz Babern vierteljährig 54 fr. Mllek, Poſtämter nehmen Befellungen an, 





Deutſchland. 


ge Die „N. Mündner Ztg.” berichtet 
Folgendes: Mit Spannung waren in ben 
legten Tagen alle Blicke in Deutfhland nah Dimüg 
gerichtet, von dert erwartete man die Entfcheibung über 
Krieg und Frieden. Am 29. und 30, fanden nun die 
Konferenzen ſtatt. Die dringlichſten Fragen wurden zu- 
erft vorgenommen, Die Frage ber gegenfeitigen 
Entwaffnung nahm den erfien Plag ein. Die 
holfteinifhe und furbeffiihe Frage wurden dann in Be— 
tracht genommen, Und in ber That vereinigte man 
fih, wie wir hören, über gewiffe urkundlich feitgefiellte 
Bertragsbebingungen in allen brei Punkten. Demnad 
würde man von beiden Seiten noch vor Be- 
ginn ber freien Konferenzen für Regelung 
der beutfhen Berfafjungsfrage entwaffnen 
und Preußen hätte auch in Bezug der beiden audern 
Fragen beftimmte Berbindlichfeiten übernommen: Es 
fragt fih nun, ob es Herrn v. Manteuffel gelingen 
wird, bie verſchiedenen Punfte der zu Dimüg getroffenen 
Uebereinfunft zu Berlin zur Durchführung zu bringen. 
Hoffen wir es! — 
Babyern. 


München, 30. Nov. Dem fgl. Staatsrath ift-ge- 
gemwärtig ein Gefegenswurf „über die bürgerlichen Rechte 
ber ifraelittigen Glaubensgenoſſen“ zur Beratbung unter« 
breitet, der dem fünftigen Landtage vorgelegt werden 
joll, Nach demfelben würden die Iſraeliten nur bezüg— 
ih der bürgerligen Rechte, indbefondere der ehelichen 
Güterverhäliniffe und des Erbrechts, dem chriſtlichen 
Ölaubensgenofien gleichgeftellt.. ' Die Formalitäten bei 
Eingehung der Ehe, Ehehinderniſſe ıc., die mit der 
Religion der Jfraeliten ungertrennbar find, bleiben uns 
verändert, dagegen iſt die Formel des Eides von der 
gegenwärtigen fehr verſchieden und beſteht in der Auf— 
hebung ber vehten Hanb und ber. Ausfpredung - der 
Worte; „Ih fhwöre” — dann der Schlußformel „fo 
wahr mir ber allmächtige Gott Adonay helfe”, ‚Die 
Regierung hofft mit dieſem Geſetzentwurfe glücklicher zu 
fepn , als mit dem beim legten Landtage eingebrachten. 


Münden, 2: Dez. Geftern früh um 11 Uhr ift 
nun auch nod das 1. Bataillon des Inf.Leib-⸗Regiments 
mit der Eifenbahn abgegangen; Se. Maj. König. Mar, . 
Feldmarſchall Prinz Karl und ein zahlreiher Stab 
gaben ihm das Eeleit, nahdem Se. Maj. vorher noch 
die Reihen durchſchritten und aufs Lentfeligfte mit wielen 
von der Mannfchaft gefprodhen hatte. Bor dem Bahn— 
bofe zog das Bataillon noch vor dem Könige vorbei, 
der den einzelnen Abtheilungen mit bewegter Stimme 
zurief: „Lebt wohl, meine Kinder!" — 

Ebhburbeffen 
„ Kaffel, 27. Nov. Nah fo eben eingegangener 
Nachricht find die Bundestruppen bis Wehrda, brei 
Etunden von Heröfeld, in dem Fuldar und Haunthale 
vorgegangen, Dagegen verſchanzen fi bie k. preußifchen 
Truppen um Heröfeld, ziehen‘ Laufgräben und legen 
Dämme au. 

Fulda, 29. Nov: Heute find die beiden fhönen 
bayer. Kuiraffierregimenter unter General v. Flotow zu 
dem Armeeforps nah Bamberg abmarfhiert. Das zu 
diefer Brigade gehörige 3. ChevaurlegerdsRegiment wird 
denjelben ebenfalls folgen, desgleichen bie reitende Bat: 
terie Lug. Es bleiben noch 16 Schwadronen Chevaur- 
(eger6 bei dem Korps, was um jo mehr genug ift, 
als das Korps des F.-M.-t. v. Legeditſch gleichfalls 
eine zahlreiche Reiterei hat. 

Dreußem 
Preußiſche Blätter behaupten nun auch, der Kurfürft 
babe beim Bundestage erflärt, er wolle mit zweis ‚bie 
dreitaufend Mann nad Kaſſel aufbrechen und bie Regie 
rung bes Landes wieder übernehmen und. man möge 
daher die Bundestruppen wieder zurückziehen. 

Berlin, 1. Dez. Die „Reform meldet: Hr. v. 
Manteuffel ift Nachmittags von Dimüg zurückgekehrt. 
Die Nachrichten, die er mitbringt, begründen die Hoffnung 
auf frieblihe ehrenvolle Berftändigung mit Defterreid. 

* DieBolkäbötinhatbefanntlich die Frechheit gehabt, 
zu fagen, die Katholiken (Ultramontanen) fuchten aus dem 
Zwift zwifchen Preußen und Oeſterreich einen Religions: 
frieg zu wege zu bringen. Nun hat aber noch Niemand 
unter den SKatholifen daran gedacht die Sache auf's 
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veligiöfe Gebiet hinüberzuipielen, bagegen liest man in 
der „deutfhen Bolfshalle!: „Aus Ditweiler 
(Rheinpreußen) wird gewaltige Klage erhoben über bie 
beim proteſtantiſchen preußifgen Militär lautwerdende 
Erbitterung gegen die Katholilen; man höre dort ringe- 
um ſchreckliche Drohungen und Flüche, 3. B. ed gebe 
einen Religionsfrieg, die Pfaffen ſeyen fhuld daran, 
die Defterreiher nnd Bayern wollten die Proteftanten 
gewaltfam fatholifd maden, — das follen die Katho—⸗ 
fifen den Proteftanten bezahlen, — jegt wird ben Ka— 
tholifen der Herrgottsrod angemejlen, — dem erfien 
Pfaffen, dem ich in Feindsland begegue, ſioſſe ich das 
Bajonert in den Leid. Dan fpriht von bopen Preijen 
auf. den erfien Pfaffenkopf, auf die erſte öſterreichiſche 
Haut u. ſ. w. — Hoffentlich wird von der militärifgen 
Dperbehörde zeitig folhem Unfuge gefteuert werben; 
man weiß ja doc hinreichend, wie leidt unter wahn- 
finnigen Reden die Gemüther verwildern und zn ben 
graͤßlichſten Verbrechen vorbereitet werden: man denke 
an die Morbtpaten in Wien und Franffurt, auf die 
Anläſſe fommt es nicht an, ber verheerende Strom der 
Beftialität dringt überall ein, wo ber Damm der gejell- 
ſchaftlichen Ordnung eine Luͤcke zeigt. 
Deſterreichiſche Monarchie. 

“In Wien iſt den Vörſenumtrieben der Daumen 
aufgefegt worden. Der Börfenbefug ift nur gegen Vor⸗ 
weifung von Karten, die der Boͤrſenkommiſſär ausfer- 
tige geftattet. Die Winfelbörfe wurde aufgehoben, 
Die Ausitreuung beunruhigender Nachrichten, überhaupt 
alles was — aufer reeller Speculation — zur Eure» 
verfhlimmerung führt, if verboten. Die Lieferungs⸗ 
und Prämiengefpäfte in Gold und Eilber wurden 
unserfagt. Käufe und Berfäufe müffen durch beeibigte 
Senfale abgeſchloſſen werben. 

Grofbritaniem. 

London, 25. Nov. General v. Nadowig iſt in 
London angefommen und die Times ift geneigt zu 
glauben, daß hinter dem angebligen Zwed feiner Reife 
eine bipfomatiihe Sendung fiede. Die Times ver- 
fidert, „fein Engländer werde einen Schilling ober eis 
nen Schuß verfhwenden, um Preußen von den Sefapren 
zu retten, in die es fi mutpwillig geſtürzt.“ — legten 
Sonntag ift mährend eines furchtbaren Sturmed ein 
Auswandererfhiff mit 216 Irländern an einem Felfen 


geſcheitert. 420 Mengen wurden gerettet; 96 bis 98 
fanden den Tod in den Wellen, 
x Vermiſchles. 
Verhandlungen 


des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
som 25, Nov. bis 20, Dez. 1850. 
ler Wall verhandelt am 28., 29., 30. November. 
Echluß.) 
Zaver Baumgartner. wurde anf ber That ertappt und mit Mdr 


nahme bes Geldes und bed Ringes, das Entwendete bei Ihm gefunden, 


da er auf der Flucht etliche 100 Schritte wen Hauſe des Bachmaler 


fegehalten wurde. Baumgartner geficht nım bie Euntwendung ber bei 
{hm vorgefundenen Sachen umd behauptet beitimmt, ohne Vorrichtung 
durch bie offene Schrotithüre In Haus gefommen zn ſeyn. 

Allein nah dem gerichtlichen Augenichein konnte der Thäter ohne 
Vorrichtung weber über ben Stallboten, neh durch die Schrotithüre 
am ben Ort ver That gelangen, auch war nach beſtimmter Aeußerung 
des Bejchäbigten feit 5 Jahren die angebllch vom Befchuldigten offen 
gefundene Echroithüre nicht geöffnet worden. Nach einer Zeugenaus 
füge bat der Beſchuldigte außergerichtlih auch Die Catwendung bes 
Geldes zugeſtanden. 

5. Im ber Nacht vom 19. auf 20. Zunl 1849 wurde dem Bau— 
ern Icjeph Eradl zu Rinkam mehrere Gfieften und Biltualien im 
Schägungswerthe von 43 A. 42 Ir. aus befjen Keller, deſſen Gingang 
im geſchleſſenen Hefraum ſich befintet, dadurch entwenbet, baf außerhalb 
dem Hofraume eine etferme Verſichetrungkſtange nad ter Kreuzſtock aus: 
gebrochen wurde. 

Noch im berjelben Nacht wurden diefe Gegenftänbe ben Dieben 
durch bie delden Polizelfolvaten Hier und Heiger dahler abgejagt , ohne 
dab legtere die Diebe erfennen eber ſeſtuehmen fonnten. Beſchuldigl 
ber Verübung dieſer That find Zaver Baumgartner, Jaleb Nach und- 
Thomas Haufer, Saͤmmtliche aber laͤugnen vie Veräbung tiefer That. 

Der Wirth Johann Fendt zu Rottenburg beftättigt eidlich, daß am 
9. Auguſt 1849 um 9 Uhr Tavet Baumgartuer in jein Haus Fam 
der bie ganze Nacht bei ibm zechte und unter Mnberm. erzählte, er babe 
in Geſellſchaft mehrerer, unweit Straubing im einen Keller eingebrs: 
chen und hätten fie hier fo viel Schmalz und andere Sachen im Werthe 
zu 200 fl. entwertet, daß fie die Sachen kaum auf einem Ecduklarren 
fertbringen fonnten, Zu Straubing auf dem fogenamnten Brettermarkte 
ſehen ihnen zwei Poligeiviener entgegen gefommen , daher fie alles im 
Stiche gelaffen. 

Der Häuster Johann Lengfelauer von Gunderstorf fagt riblich ans, 
daß er dazu gefeinmen, wie Raab am Mittwech wor Ichanni (20. Juni) 
1549 um 9—10 Uhr Morgens hinterm Wirtbshansfiabel zu Lintadı 
den Vaganten Probji feinen arggebläuten Nüden und jeine verwundett 
Schulter zeigte und das Zufammentreffen mit Poligelvienern und bie 
Geſchichte des Diebfiahls in Rinfam, verubt mit noch ziel Perjenen, 
erzählte, 

Die Polizeiviener Hier und Heiger von bier geben an, daß Gimr 
ber bei Aufgreifung ber geflöhlenen Sachen Entflohener, von em ver⸗ 
folgenben PBoligeiriener mit dem Säbel Hiebe und rinm Stich auf ven 
Rüden erhalten habe; dieß wird auch durch bie am 7 März 1850 vor⸗ 
genommene körperliche Bifitetion Raab's befräjtigt, da fid an der lin« 
fer Schulter eine Narbe vorfand. 

Bei ven gelichlenen und In Stich gelaffenen Sachen wurte ein 
Hut und Janler gefunden, welch legterer nad Ausfage des Händier 
Arneld mb der Franzioka Stiglig, Elgenthum des Raab if. 

Jaleb Kießl gibt an, daß Raab im ber kritiſchen Nacht 2%, Uhr 
ohne But und Janfer ver fein Haus fam und um Ginlaf bat, am 
Rüden verwundet war und über Schmerzen Hagte. Raab will werer 
Ianfer no Hut als fein Cigenthum anerfenuen, Themas Hanfer, 
ſchlecht beleumundet, Im fleten Umgange mit Raab, hat früher beim 
Bauern Erndl zu Rinfam gebient, 

6. Dem Dienfifneht Andreas Danzer ju Trautmannéried wurten 
am Dennerflag den 9. Auguſt 1849 30 fl. baatts Geld aud verſchit⸗ 
dene Kleitungsftäde entwendet. Diefe entwendeten Gegenſtande haften 
ſich in dem verſperrt geivefenen Aleiverfaflen, deren Schiof gewaltfam 
abgerifien worden, anf bem Stallbeden befunden, Dieſer Stallbeden 
flebt in Keiner innern Berbiatung mit dem Wehrhauſt, hat einen brs 
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fonbern Gingang und Liegen vie Gebaͤude in feinem geſchloſſenen Hof⸗ 
raum. 

xXaver Baumgariner geficht zu, dieſen Diebſtahl begangen zu haben 
und gibt am, daß Krah ihn: gefagt habe, mas bei Danzer Gele zu fin: 
ben ſey; daß jebech Krah nicht init ihm gegangen ſey, was auch Krab 
ingegeben hat. 

7. Wr die Genbarmen Weiß unb Schwarz den Baumgartner Im 
Wirthehaufe zu Großliutach trafen, zog derjelbe ein Tetzeroll aud 
ſchlug auf Gendarm Weiß an, das Abſchießen wurte dutch Schwarz 
verhladert; ſe geben bie Gendarmen eidlich an. 

8. Das tas Verbrechen des Bettugs, verübt an Peter Krieger 
anbelangt, deſſen Raab ebenfalls beſchuldigt war, fe flelite ſich in ber 
öfrentlihen Verhandlung beraus,, daß Naab allerdings die ven Primbs 
bein Krieger tepenirten 60 fl. abholte und ben hlezu gegebenen Anis 
teag vorgab, allein hiegu von Schmitt, ben Primbe rigemtiich zur Ab⸗ 
holung biejes Geldes bevollmächtigt hatte, beanftragi wurde. 

Da während der Zeugenvernehmung der Geſchworne Leonhardt 
Rüger anf feinen Eld erltärte, er lͤnne wegen Schmwerbörtgfeit ber Ber: 
handlung nicht genau folgen, insbeſondere den Ausſagen ber Zeugen, 
trat an defien Stelle der Erſatzgeſchwerne Georg Wimmer, ' 

Aus allen nunmehr gepfiogenen Erhebungen reihijertigte der fgl. 
Siuatsanwalt die Anklage : 

1) gegen Xaver Baumgartner auf das Verbrechen des ausgezeichnes 
ten Diebſiahls, ſchen der Summe nad) Verbrechen, erſchwert durch vers 
gängige verabredete Verbindung, verübt bei dem Uhrrichter Joſ. Mark 

b) Desielben Berbrechens verübt bei Michael Stel;l; 

c) eines Diebfiahlsvergehens verübt an Jo. und Welfgang Stell; 

d) eines ausgezeichneten Diebſtahleverbrechens, verübt bei dem Ban: 
ern Michael Bachmaier; 

e) des ausgezeichneten Diebſtahlsverbrechens, ſchon der Summe wach 
Berbrechen, unter dem beſenders erſchwerendem Umſtande der vers 
abredeten Berbindung, verübt an dem Bauern Erndlein Rinkam; 

) bes einfachen Diebſtahlsverbrechen unter beſonders erſchwerendem 
Umſtande, verübt bei dem Dienſtlvechte Andreas Danzer; 

8) des Dergebens der Wirerfehung gegen einen obrigfeitlichen Diener 

in der Verſon bes Gendarm Weiß - 

2. Degen Jaleh Raab auf das sub a bezeichnete Merbrechen, 
bezüglich des demfelben angeſchuldigten Berbrechtus des Betruges, wurde 
nach den (rgebniffen ver öffentlichen Verhandlung gegen Raab eine 
Anklage nicht erhoben. 

4 Gegen Thomas Hauſer auf das sub e angeführte Verbrechen 
und enblich 

5. Gegen Joſeph Krah anf das sub I bezeichnete einfache Diebr 
ſtahlsverbtechen unter befonders erichwerentem Umſtande. 

Der Vertheidiger des Zaver Baumgartner beantragte, daß letzterer 
bezüglich des demfelben zur Lait gelegten Diebſtahloverdrechtus, verübt 
bei dem Uhrrichter Dad, für nicht ſchultig erllärt werde, da Die vor⸗ 
liegenten Verdachts gründe zu unbedeutend jenen, da Baumgartner nicht 
mit Beftimmtbeit als der Burſche bezeichnet werben fonnte, der beim 
Mad war, und da bortmals mehrere verdächtige Inpivitwen in der dor⸗ 
tigen Gegend fd; herumtrieben, unter venen Inabefonvere ein gewiſſer 
Bartl, der auch mit Baumgartuer große Aehnlichlelt hatte. Aus tiefen 
Gründen beantragte der Bertheidiger auch Freifprehung bes Baum—⸗ 
gartner, von beat bemjelben angeichulbigten Diebfiahlsverbredgen, vers 
übt bei Michael Eieljt, . 

Berügli des Diebſtahles bei Michael Bachmaler widerſtreltet ber 
Berteidiger, daß eine Ausjeikmung vorllege, es könne jomit nur ein 
Diebflahlsvergehen angenommen werden. 

Das den Diebftabl bei dem Bauern Erudl in Rinfam anbelangt, 
je ſacht der Verfheiviger darzuthun, daß Baumgartner an demſelben 


nicht betbeiligt gewefen fey , indem Baupigattuert erſt die Nacht zuser 
and der Arohnjefie zu Misterjels auegebrochen und ſomit noch zu matt 
und erſchepft geweſen fey, um ih bei einem ſelchen Diebitagle zu bes 
theiligen. Tie Aueſage te Baumgartner beim Wirth Fendl in Rot: 
tenburg fen fomit ald eine bloße Großſprecherei zu betrachten. Ferners 
wurbe dad Vorhandenſeyn einer Auszeichnung widerſptochen 

Was den Diebſtahl Bet Danzer, ſowie die Wiberſetzung, welche dem 
Baumgartner ebenfalle zur Laft gelegt werben, anbelangt, überläßt der 
Bertheiviger durchaus der Benrtheilung der Geſchwotnen und ment unt 
bezügl. der Wirerfepung, daß Baumgartner nur aus Ueberraſchuug ohne 
böje Abſicht auf den Gendarmen gezielt haben könnte, 

Der Vertheldiger des Lukas Primbs und des Krah hab Bezüglich 
bes erftern zu dem vemfelben angefchultigten Diebftahlsverbredyen, verübt 
am Mad, hervor, daß, ba zwiſchen ten Ausſagen des Mack und den 
Laumer chen Ghetenten fein Zuſammenhang Beflehe und fämmtliche ans 
dere Verdachtegrünte zu gering find, derſelbe für wicht ſchultig gu ers 
achten fen, bezüglich des Diebſtahls bei Michael Stell aber nur als 
Gehilfe eriten Grades zu betrachten fer, 

Beruglich des Krah Beitritt ver Bertheidiger das Vorbandenfenn 
jeder Urheberfchaft beim Diebitahle hei Danzer wub beantragte Frei: 
ſprechung, event. Annahme der Hilfeleifting zwellen Grades, 

Der Bertbeiviger bes Yatob Raab erklärte erſtlich, daß nach bem 
Gange der öffentlichen Berhandlung derfelbe bes dm früher jur Laſt 
gelegten Verbrechens des Betruges für nicht ſchuldig zu erachten fey, 
wie bereits die f. Staatebeherde zugegeben habe; 

Bezüglich des dem Raab augefchulbigten Diebſtahlsverbrechens, 
verübt bei dem Bauern Grmel in Rinfam, widerſtreitet deſſen Berihel: 
diger zuerft jegliche Theilnahme des Raab am dieſem Verbrechen und 
beantragt deſſen Breifprechung; eventuell will verfelbe nur Hlifeleiftung 
eber Begimfiigung angenemmen wifien und behauptet, daß eine Aus— 
zeichnung feinesfalls vorliege, fomis mar ein- einfaches Diebilähtsverbre; 
den angenommen werben Fönnt, 

Der Veriteiviger des Thomas Hauſet entiwicelte Lie Unzuläugliche 
feit ter gegen Hauſer Bezüglich des Diebitohls bei dem Bauern Erudl 
vorgebrachten Berbachtegrünte, fe daß eine Ueberzeugung einer Schnld 
des Hauſer nicht beſtehen könne und beantragte deſſen Freiſprechnug. 

Die Sefchwernen beantworteten unter ihrem Obmanne Hann Die 
ihnen vorgelegten 14 Fragen in ber Art, daß ſammtliche Angeklagte ber 
ihnen angefchulvigten Verbrechen für ſchuldig erlärt wurden. 

Auf dieſen Wahrforuch hin beantragte ber f, Staatsanwalt 

1} gegen Kaver Baumgartner Juchthausftrafe von 16 Jahren, 

2) gegen Lukas Primbs Juchthanshrafe von 10 Jahren, 

3) gegen Jaleb Raab Gjährige Arbeltshausſtrafe, 

4) gegen Themas Haufer 4 bis 6 Jahr Arbeitshausftrafe, 

5) gegen Jeſeph Krah djaͤhrige Arbeitehausſtrafe 

Der Vertheidiger des Baumgartuer beantragte für denſelben Zucht 
hausſtraft von 12 Jahren; 

der Vertheidiger zes Lulas Primbs Bjähriges Zuchthaus; 

der Bertheitiger des Raab für denjelben 4 Jahre Arbeitshausfirafe; 

ber Beriheieiger bed Themas Haufer für denfelben dad Herabgeben 
unter die Hälfte des geringfien Etrafmapes nach Diebit.:Nov. Urt. 7, 

Der Schmwurgeritehef veruriheilte den Zaver Baumgartuer zu 
12jähriger und den Lufas Primbs zu Njühriger Zuchthaueſtrafe; dem 
Jakob Raab zu 6, und den Themas Hauſer und I. Krah jeden zu 
3 Jahren Arbeilshansftrafe. 

Berchtesgaden, 26. Nov. Die Mündener Blätter, 
die fo großes Geſchrei bei der Verhaftung des Grafen 
Arceo⸗Stepperg anfimmten, ſchwelgen jest, nad 
dem fie die falſche Nachricht verbreitet hatten, der Graf 
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fey aus feiner Haft in Salzburg entfommen, verfaufe 
feine Güter und ziehe nah Amerifa. Derfelbe befindet 
ſich noch fortwährend in ber Salzburger Frohnfeſte in 
Unterfuhungshaft und bat fib bafelbft feiner andern 
Begünftigungen zu erfreuen, als die das Geſetz dem 
Befigenden geflattet und die ſich lediglich auf Soft, 
Wäfhe und Beheizung erftreden. Die Gräfin beſucht 
ihn häufig vom nahen Schloſſe Anif aus, darf ihn aber 
natürlih nie allein fprechen. Die Aften, begründet auf 
ein gleih anfänglih unummundenes Gefländnig, liegen 
bereit® in Pinz zur Entfheidung; ob in felben ein eri— 
minell zu behandelnder Ball vorliege, wird ſich fpäter 


zeigen. Da bie Unternehmungen bes Grafen im Berd- 
tesgaden'ſchen bald nach feiner Verhaftnahme ind Stocken 
geriethen, fo glaubt man, baf er felber, wie aud jein 
Prozeß enden mag, faum mehr hierher zurüdfehren 
wird. — Die Erflärung des Hofraths und Advofaten 
Dr. Schauß in den „Neueſten Nachrichten” hat in hie 
figer Gegend, wo man den Grafen fo genau fennt, 
viel Bedauern mit dem Heren Anwalt, und fomweit es 
der Ernſt der Sache erlaubt, auch Heiterfeit erregt. 
(X. Abdztg.) 





Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 





Abgeurtheilte Strafrechtsfachen 
in den öffentlichen Sigungen des königl. Kreis- und Stedtgerichtd Straubing vom 16. Oftober bis 
22. November 1850. 





Wegen Arbeiten des Jahresichluffes fonnten vom 1. bis 15. Cfr 
tober feine öffentlichen Sitzungen, und vom 16, Tftober bie 22. Ne: 
vernber ſtatt der bisherigen wecentlichen drei nur zwei öffentliche Eis 
sungen wechenilich abgehalten werden. 

Berbandlungen. 

1) Auflage gegen Georg Radlbeck, Kaſpar 
Aigner und Maria Sewald wegen Diebſtahleverbrechens. Vorſitzender: 
Kreis» und Stabtgerichte-Direlter Gebrathh. Staatsanwalt: Rath 
Ners. Protofollführer: Prototollit Pappenberger, OffizialsBertbeis 
diger: Advolat Lüſt, die Goncipienten Krieger und Hibl. — 2) Anklage 
gegen Joſeph Lorenz, Bärker zu Kanten, wegen Verbrechens der Kür: 
ververlegung. Vorfigender; Kreiss uud Stadiger.⸗Direlter Gebrath. 
Stantdanwalt: Rath Nero, Protefolljührer: Protokolliſt Pappenberger. 
SffigialsBeriheidiger: Advolat Dr, Hötzl. 

Um 18. Olleber. 1) Anklage gegen Alcis Petzenderfer, Bedlenten 
von Straubing, twegen Verbrechens der Urlundenfälſchung, Vergehens 
ber Unterfchlagung. Verfigenver: Kreis: and Stadtgerichte-Rath He: 
heneſter. Staatsanwalt: Rath Nero. Pretolellfe: Protok. Papptu⸗ 
berger. Ofñigial⸗Verth.: Conciplent Krieger. — 2) Unllage gegen 
Johann Cie, Häusler von Wildenferſt, wegen zwei Verbrechen des Noth⸗ 
zuchtverfuches. Vorfigender: Rath Hobenefter. Staatsanwalt: Rath 
Mero. Preiolellf.: Pretel. Pappenberger, Tffizial⸗Verth.: Advolat 
Schwaiger. 

Am 21. Oftober. 1) Anklage genen Andreas Fiſcher, Gilafersichn 
ven Kongeli, wegen ausgezeichneten Diebſtahls und Verſuches hiezu. Vor: 


Am 16. Olteber. 





5° Bei der Parrfirde Men: 
baufen find Kapitalien von 2 bis 
500 fl. auszuleihen. 





Bekanntmachung. 

Künftigen Donnerftag den 5. Des. 
(. 3. Vormittags 8 Uhr öffentliche 
Sigung bes f. Kreis- und Stadtge⸗ 
richts Landshut. Gegenſtand berfel- 
ven iſt 1) Anſchuldigung gegen den 
biefigen Brennersſohn Johann Lind: 
ner wegen Diebflaplövergebens und 


2) Anfhuldigung gegen ben ftummen 
Dienftfnebt Georg Deifenbaner von 
Inkofen wegen Diebſtahlsvergehens. 
Kgl. Kreis- und Stadtgericht 
Landshut. 


In "er Set. Thomann" ſchen Bad 
handlung dahier iſt zu haben: 


Sympathetiſcher Hauslalender für 
das Jahr 1851. 
und Wunderbuch, enthaltend dic 
wichtigſten, aus den feltenen Schrif⸗ 
ten bes Theophraſtus Paracelfus, 


fipenter: Rath Schieber. Etxatsamwalt: 
Protolellf.: Protof, Pappenberger. Ofñzlal⸗Verth. Maglſirats⸗Funk. 
tienär Sarter, -— 2) Anflage gegen Johann Edtmaler, Baueroſohn 
von Delberg, wegen Vergebene ber Koeͤrperverletzung. Merfipenter: 
Afſeſſer Niderlender. Staatsanwalt: Aſſeſſor v. Schiniling. Prote⸗ 
follf.: Proteloll. Parpenberger. — 3) Anflage gegen Martin Luft, 
Dauersichn von Raith, wegen Vergehens der Körperverleging. Wer: 
fisender: Aſſeſſor von Schintling. Protolelif.: Protef, Schwaiger. — 
4) Anklage gegen Sebaſtian Feldmaier, Hänslersfohn ven Schwimbad, 
wegen erfhwerten Diebſtahleverbrechens. Borſitzender. Uſſeſſer Niber⸗ 
lender. Staatoauwalt?: Math, Nero. Proiolollſührer: Brotofclik 
Schwaiger. 

Am .23, Oltober. Anklage gegen Katharina Michter, Taglöhneriu 
von Echüttenhefen, wegen ausgezeichneten Diebſtahlsverbrechens. Ber⸗ 
figenter: Rath Hobtneſter. Staatsanwalt: Aſſeſſer v. Schintling 
Protefellf,: Pretol. Schwaiger. Diftzial⸗Verihe: Advolat Dr. Hölzl. 

Am 25. Oftober, 1) Auklage gegen Johann Wieſinger, Häntlers+ 
john von Winpfleig, wegen 2. Diebftahlsverbrechen. Merfigener: Dis 
reltor · Gebrath. Staatsanwalt: Matt Nere. Protelolf : Protof, 
Pappenberger. Dfäzlal-Bertb.: Advolaten-Goncipient Hibl. — 27 An- 
lage gegen Maria Guͤrſter und Wolburga licher von Straubing wer 
gen Diebftahlswerbrechens und Vergehens ver Begünftigung bien. Ber 
figender: Direfior Gebrath. Staatsanwalt: Rath Nero. Protofellf.: 
Pretof. Schwaiger. Offizial⸗Verth. Magiftrats: Funttienar Sarter. 
(Fortiegung felat.) 


Afeffer von Schintling. 





Albertus Magnus und Anderer ge 
zogenen fompathetifchen und mag: 
netiſchen Mittel gegen die ſchwerſten 
Kranlheiten und Gebrechen, ſowie 
wunderſame Gehe muiſſe zum Nutzen 
und Vergnügen für Jedermann, 
beſonders für jede Nee: 
Preis 18 fr. « mai } 


ein Runde, Fr denannen unglüclien Maler. 


Uebertrag 6 N. 52 Fr. 
A. G.. —.6 
Summa 7j. I6 fr. 


Drud und Verlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.), 


Sandshuter Deitung. 


Br Wahrheit, Recht und gefegliche Weribeit. 





Donnerstag 


Ne. 288. 


5. Dezember 18590. 





Die „Landshuter Zeitung” erſcheint mit Ausnahme der Sonn s und Felertage taglich. — Bei Inferaten wird der Raum 
einer breijpaltigen Zeile mit 2-Rreujern berechnet. Die Beitung foftet im gang Banern vierteljährig 54 fr, Miet. Potämt.r nehmen Beſtellungen am. 





Deutfdbland, 

Die allg. Ztg. erhält aus fehr verläßliher Hand 
folgende Zeilen: „Der Friede ſcheint gefihert. Aus 
guter Duelle erfährt, man folgendes Ergebnif der Dis 
müger Gonferengen: Heflen-Kaffel wird von beiden 
Seiten, Bundestruppen und Preugen, geräumt; Holftein 
wird gemeinfam von Defterreih und Preußen befriedet, 
die Entwaffnung der Armeen wird fogleih, vor dem 
Beginn der freien Conferenzen, vorgenommen. Mit 
dieſen Abſchlüſſen it Hr. v. Manteuffel nad Berlin ab» 
gereist, um die Beftätigung der preußifhen Regierung 
zu erwirken.“ (So fehr es jeden Baterlandsfreund 
freuen muß, den Krieg vermieden zu fehen, fo ift doch 
fehr zu fürchten, daß die altbefannte preußiſche Politik 
über kurz ober fang wieder das alte Spiel fpielen werde!) 

In Frankfurt erneuerten fih die biutigen Raufe— 
reien zwifchen Bayern und Preußen, deren Schuld ſich 
bie beiden Parteien gegenfeitig zuſchieben. Endlich wurs 
den ernfte Mafregeln getroffen: die Truppen wurden 
vorläufig auf drei Tage fonfignirt und eine Abgrän« 
zungslinie gezogen, welde weder Preußen noch Bayern 
überfchreiten dürfen. 

Bahpern. 

Münden, 1. Dez. Die 4 Stabsärzte der Armee 
bie Dr, Dr. Heyfer, Eurtius, Pfeifer und Cramer wur: 
den auf ihr Anſuchen penfionirt. — Der bisherige 
Sarafterifirte Generallieutenant von Hohenhaufen ift zum 
wirflihen Generallieutenant ernannt worben. 

Münden, 2. Dez Mit heutigem: Abgang ber 
beiden Militärbahnzüge fchloffen diefelben für die biefige 
Garnifon. — Eegen Mittag trafen heute erfilih das 
2. Jägerbat. mit feiner trefflihen Blechmuſik von Burg- 
haufen und bald darauf eine Divifion Kuiraffiere vom 
2: Reg. aus Landshut dahier ein. Beide Truppentheile 
Rellten fi je nah Anfunft am Reſidenzplatze auf, wo— 
rauf König Mar, im. Gefolge: Feldmarfhall Prinz 
Karl, Generallieut. Prinz Eduard ıc., die Reihen 
derfelben durchſchritten und biebet mehrere der Soldaten 
auf das Leutfeligfte anfprahen. König Mar wurde 
biebei mit dem Iebhafteften Hochrufe der Truppentheife 
empfangen. Nah je gefolgtem Borbeimarihe — an 


der Epige der Kuiraſſiere deſſen Regimens-Inhaber, 
Prinz Adalbert — wurden die Mannſchaften bier 
einquartiert und bie Pferde derfelben in der Auiraflier- 
fajerne untergebracht. Diefelben halten morgen bier 
Rafttag und werden Mittwochs Münden wieder verlaflen. 

Suhaltlih allerp. Referiptd vom 24. Nov. hat Se. 
Maj. der König beihloffen, die Landwehr der Stadt: 
Nürnberg nah vorgängiger Reorganifation wieder 
zur Aktivität zu gelangen laſſen. 

Bamberg, 29. Nov. Heute früh 2 Uhr traf Ge. 
f, Hoh. ‚Generallieutenant Prinz Luitpold mit feinem 
Stabe hier ein, ebenfo Generallieutenant Frhr. v. Ho⸗ 
henhauſen und Generalmajor v. Hartmann. — Die 
fortwäprenden Truppen» Zus und Abzüge machen bie 
Stadt jept wieder ſehr kriegeriſch lebhaft. Der Magi- 
ſtrat Hat zur beſſern und fchnellern Förderung des Ein- 
quartirungsgeſchaͤftes eine ſehr zwedmäßige Beranftaltung 
gettoffen. Die Stadt ift in 12 Bezirke getheilt, in je» 
bem ein Ausihuß von 5 Dewohnern desfelben gebildet 
und dieſer befpäftigt die Vertheilung ber auf den Ber 
air treffenden Mannſchaft unter die einzelnen Duartier- 
träger nah der auf Grund ber Steuerliften feſtgeſtellten 
Klaffififation. Der Ausfhuß läßt durch die Diſtrikto⸗ 
vorfteher täglich Nachſicht pflegen, ob die Mannfhaft 
gehörig untergebracht it und hat bie Liften befländig im 
Laufe zu erhalten. Mitglieder aller Einwohnerflaffen, 
Beamte, Offiziere, Rechtsanwälte, Geiftlihe, Adelige, 
Kaufleute, Gewerbmeifter u. ſ. f. bilden die Bezirfs- 
Ausihäfle, berem jeder einen Vorſtand und einen Con⸗ 
troleur aus feiner Mitte gewählt hat und die durch 
biefe mit der. magiftratifchen Einguartirungsfommiffion 
in beftändigem Benehmen find. Sicher wird durch dieſe 
Einrichtung vielerlei Ungleihheiten und andern Befchwer- 
den vorgebeugt. — Nah einer magiftratifchen Bekannt⸗ 
machung find feit dem 22. Zuli d. 3. 35,000 Mann 
durchſchnittlich einen Tag hier einquartirt und verpflegt 
worden und eben jegt mehrere 1000 fl. für frühere Ein- 


' quartirungen zur Zahlung angewiefen. . 


WBürtemberg ‘ 
Aus, zuverläffiger. Duelle theilt das „Dannheimer 
Journal” mit, daß der Bertrag über dem Anſchluß ber 


babifchen Eifenbapn an die würtembergifche über Bruch: 
fal und Bretten zwiſchen ben beiberfeitigen Regierungen, 
vorbehaltlich der Zuftimmung der Landesvertretung abs 
geihloffen if. Beftätigt fich dies, alddann wird, fraft 
Bertrags, endlih aud der Bau ber Augsburg ⸗Ulmer⸗ 
Bahn beginnen, —* a 
Baden 

Raſtatt, 28. Nov. Heute früh verließ nach einem 
vierzebnmonatlihem Aufenthalt der Neft der preußiſchen 
Befagung, das 2. Bataillon des 24. Infanterie» Reg. 
unfere Bundesfeftung. Nachmittags rüdte bier das 
batifhe 5. Bataillon als Befagung ein. 

EChburbeffen 

Fulda, 29. Nov. Um 8 Uhr haben die hier ge- 
legenen 4 Escadrons des 2. Kuiraffierregiments ung 
verlaffen, ebenſo die 4 Escadrond des 1. Ruiraſſier⸗ 
vegimentd, welche auf den umliegenden Dörfern lagen; 
biefe Mannſchaften gehen nach Bayern zurüd und werden 
dem Dernehmen nad zu dem bei Bamberg zufammen- 
gezogenen Armeeforps floßen, Die baycrifchen ſtuiraſſiere 
baben fih bier durch ihre Äußere, fattlihe Erſcheinung, 
als befonderd durch ihr fehr gutes Betragen und bie 
Beobachtung der firengften Mannszucht allgemeines Lob 
und Anerfennung erworben, man wird ſich diefer ſchönen 
Regimenter hier immer. mit Freude erinnern, und wie 
ih böre, nehmen auh Ihre Ramdsleute, befonders bie 
Dffigiere, Lin freundliches Andenfen an Fulda mit, wo 
ber Aufenthalt, wenn auch nur furze Zeit während, 
doch ein in jeder Beziehung angenehmer war, was in 
ber fhönen Jahreszeit bei der an landſchaftlichen Reizen 
fo reihen Gegend nod mehr der Fall geweſen ſeyn 
würde. Jeder Quartierträger nahm die Kuiraffiere gerne 
auf und fie erhielten in ben Häufern, wo nocd Truppen 
‚anderer Waffengattungen lagen, ſtreng die Ordnung und 
den Hausfrieden aufrecht. Wäre diefe fhmude Truppe 
hier in Garnifon geblieben, ed würde ſich ein. freunds 
ſchaftliches Einvernehmen und gutes Berfländnig zwifchen 
Ihren vaterländifgen Reitern und der hiefigen Einwohner⸗ 
haft raſch gebilder haben. Möchten alle Truppen ſich 
ein fo guted Andenken bewahren, wie dieſe Eifenveiter, 
beren Oberbefehlshaber General v. Flotow ſich einer 
befonderen Hochachtung hier erfreute und deſſen Erſchei⸗ 
nung den alten, braven Soldaten fo deutlich verräth. 

Preußen 

** Berlin, 8. Nov. Bor dem Verftändigungs- 
verfuhe in Olmütz war der Strieg fo viel als gewiß, 
Der öfterreihiihe Gefandte hatte feine letzte Erklärung 
abgegeben; bie preußifhe Regierung wollte auf bie 
Forderungen nicht eingehen, der König bieft dem Krieg 
für unvermeidlich ; da fam eine ruſſiſche Note der dro— 
bendſten Art, die machte Eindruf! Hr. v. Manteuffel 
ging nah Dlmäz und der König umarmte ihn vor feis 
ner Mbreife noch in tiefer Bewegung! 
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Vermiſchtes. 
VBerbandlungen-. 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 25. Nov. bis 20. Dej. 1850, 
dter Fall verhandelt am 2. Dezember. 

S Präfirentr Der kp @ Math Bareie, — Richter: 
Der f. Kreise und Stabtgerichtsraih Schieber, bie l. Kr. und Stadt ⸗ 
ger, « Hfiefforen Niderlender, Stoiber, Sbeheinhartt — 
Geihwerne: Audreas Loibl, Joh. Barmefel, Ich; Laughoſer, Iof. 
Halmerl, Jakob Hauu, Martin Glas, Unten Krempl, Ich. Nep. Wen: 
ninger, Joſ. Hansl, Dich, Müller, Br. Kay, Maier, Ehriſt. Hilz. +-, 
Staatsanwalt: Der & App. « Ger Uſſeſſr Mille, — Ber 
theidiger: Adv.Fencip. Krieger.für Michael Bollinger; f. Mer. 
Hinf für Audreas Etedenbilier; f. Adv. Lüſt für Jeſepha Reiſcher. 

Michael Wollinger, 28 3. alt, Anbreas Sterfenbiller, 20 3. alt, 
und Jeſepha Relicher, vulgo Peffirerfepperl, find beſchuldigt, im ber 
Nacht vom 5, auf ben 6, April 1850 im gemeinfdhaftlichen Jutereſſe 
fi verabrebet zu haben, eine gewaltfane Entwendung am dem Bautru 
Georg Himiller von Haid zu verüben, im Folge welcher Berobrebung 
Bollinger unb Stedenbiller zur Erreichung biefer Abficht den genannten 
Bauern bei feiner Cutſernung aus dem Amann'ſchen Birthöhaufe zu 
Landehut auf ber gegen den Hofberg hinſührenden Bergſtraße ihätlich 
misbandgt haben. 

Diejelben chen mım heute vor Gericht und kemmt beren Sache 
zur Berhaudlung, welche ſelgendes Ergebniß hatte: 

Der Bauer Georg Himiller ven Haid gibt eidlich an, daß er am 
Freitag den 5. April 1.3, in de Stadt Landehut, um ziel Knechte zu 
bingen, gefommen war und Abende ſpät mit dem ſeg. Hoſberger Buben 
Math. Ungermann und Ant. Gich ins Amann'jche Wirthshans dertſeibſt. 

Gbendortjelbit waren. auch bie drei Angeklagten. 

Georg Himiller äußerte fich über vie Joſepha Relicher berimals : 
„das wär” eine Echöne“, worauf Me keiten Hofberger Buben, inebe⸗ 
fontere aber Ungermann es ſich angelegen ſeyn ließen, tem Banern zu 
feinem Wunſche, dieſe Weibsperion zu belemmen, behülflich zu Term. 
Similler aber, welcher beinerkte, daß dieſe Buben mit ver Joſepha Meis 
feher uud ander Burfchen öiters heimlich ſprachen, ſewie ans dem. Ber 
nehmen der Jeſepha Meifcher dünlte ibm nichte Gutes, verlief das 
Wirthohaus, lieh ſich aber von ben beiten KHefberger Buben überreben, 
wieder babin zurückzulehren. 

Die zori Hefberger Buben wurden vom Wirthe Amann ausge⸗ 
fchafft und gingen. 

Bald bieranf entfernte ſich Iufepba Reiſcher mit Etedenbiller, ihr 
folgte ſogleich Himiller und nad) diefem verlieh MWellinger das Wirtha⸗ 
hans: — Während nım Stedenbiller jnräckblieb, nahm Joſepha Keiſcher 
ihren Weg an der rechten Häuierreibe aufwärts bem Hoſberge ihrer 
Wohnung zu: 

Georg Himiller nahm feinen Weg auf der enigegengeießten Seite. 

Hier nun wollte Jeſepha Reiſcher denſelben an ſich leden, mus 
ihr jedech nicht gelang, da vielmehr Himiller feinen Weg dem Hefberge 
zu aufwärts fortfegte. 

Machdem er einige Schritte ſertgegangen, Fam ihm ein Burſche 
nach der Ihm dem Mcllinger gleich zu fein ſchien, nahm ihm mm ben 
Hals mit ver Aeußerung, er wolle ihn. beimführen, dieſen Burichen 
brachte er von ſich weg. Ms Himiller wieder einige Schritte ging 
und endlich zum Heigllellet lam, kamen ihm zwei Burſche mach, von des 
nen ihn der eime, ber ihm fchen um dem Hals gefaßt hatte, chne ein 
Wort zu jagen, in die Straße hinunterflieh, fo daß er mit einer Hand 
auf den Boren Fam, jedech gleich wieder auſtumpelte, in melden Nu 
genbli beide Burſche auf ihn eindrangen, indem ver fleinere ſhn mit 


einer Hand ziemlich feit um die Mitte des Körpers hielt unb einer nach 
feinen, Taſchen griff, waͤhrrnd ber Größere tem Himiller den linfen 
Arm feitbielt. 

Himiller, um ſich zu wehren, fach mit feinem Meſſer, und glaubt 
auch, dem Kleinern einen Etic in ven Bauch verfeßt zu haben; auch 
den andern Burfchen verlekte er. 

Hierauf liefen die Burfche ab von ihm. 

Gedroht haben die Burſche nicht, Himillet glaubt aber, fie haben 
ihm beitehlen wollen, weil fe immer fo an feinem Körper herumgrifſen. 
(ir vermißte auch einen ledernen Geldbeutel, in welchem fich ein Kreuzl 
und ein jog. Mblafpfennig befand. Ob ibm aber berfelbe bei vorers 
sähltem Vorfalle oder bereits eher weggefommen fen, weiß Himiller nicht. 

Den Wollinger und Stedenbiller erfenut er heute mit Gewißhelt 
als diejenigen, welche ihn angefallen hatten. 

MWollinger behauptet aber, am fraglichen Abende im Amann'jchen 


Wirthoͤhauſe zu Landahuf geweien, jedoch borijelit vor Rauſch einges J 


fchlafen zu ſeyn, und von einem Bauern Himiller nichts gejehen zu has 
ben, überhaupt von dem ganzen ihm zur Laft gelegten Verbrechen gar 
Nichts zu wiſſen. Die Verlegung, die er am-nämlichen Abende erhals 
ten, babe ihm ein gamz Unbefannter zugefügt. . 

Stedenbiller wiverfpricht ebenfalls, fi mit Jemanden verabredet 
zu haben, over überhaupt im Sinne gehabt habe, vem Himiller etwas 
zu zauben; er habe vie Joſepha Reiſcher mit dem Himiller auf ber 
Bergiiraße gejeben und bemerft, wie Himiller die erſtere bedrehte. Auf 
biejes hin fen er auf Himiller zu, um ihn zw verhindern, der Reiſcher 
etwas zu thun, und ſey mit bem Bauern in einen Streit gefemmen, 
wobei ihm berielbe. das Diefier hineingerennt habe. Bon einem Geld 
beutel ꝛc wül er jo wenig wiſſen, als Weollinger. 

Auf Antrag des k. Etaatsanwalts wurde Stedenbillers, in ber 
Verunteriudung abgelegtes Geſtaͤnduiß verleien, in welchemder ſelbe zu: 
gab, daß er bereits im’ Amann'ſchen Wirthahauſe mit Woltinger bezügs 
lich ber Grlangung von Geld vom Bauern Himiller geſprochen habe, 
daß er ferann mit Wollinger wirklich den Himiller auf der Vergiirafe 
eingeholt habe, wobei er veufelben um die Mitte gepadt habe, während 
Wollinger den Bauern beim linken Arme hielt, daß er vemielben jerners 
eine Ochſenblaſe eder einen Geldbeutel abnahm, welche er, Steckenbiller, 
febann der Joſepha Naifcher gegeben habe. Schon im Amann'jchen 
Dirthehanfe habe Wellinger die Joſepha Raiſcher immer aufgefordert, 
mit dem Himiller zu geben, da fie von demſelben Geld erhalten Fönne 

Joſepha Raiſcher ſtellt nicht in Abrede, am fraglichen Abende im 
Wnman'jden Wirthehanfe zu Landshut gewefen zu fern, gibt ferners 
an, daß ver Bauer Himiller an diefem Abende fpät mit den beiden Hof⸗ 
berger Buben in dieſes Wirthehaus gefommen ſey und ſchen dert ihr 
durch den einen tiefer Buben Mnerbietungen habe machen laſſen. Sie 
habe ſich and; von -demjelben Geld wechſeln laſſen, jevech mit ibm fen 
fie nicht gegangen, fonderw haber fich mit dem Stertenbiller entfernt. 
Ben diejem habe fie ſich ſodann gettennt, um nach Haufe zu geben und 
hier babe fie ſedann der Dauer Himiller eingeholt und. neuerdings ihr 
Anerbietungen gemacht, fie aber habe nicht gewellt und ſich entfernt; 
in einiger Gntfernung have fie einen Schrel gehört und glaubte, ders 
ſelbe rühre von Etedenkilter her. Hierauf ſey fie nach Haufe gegans 
gen und bald darauf jey auch Steckeubiller zu ihe gefommen, habe ihr 
den ganzen Borfall, fowie auch daß er und Wolllager verwundet wors 
ven, erzählt und ihr fohann einen Gelobentel übergeben, ben fie unbes 
achtet auf bie Seite geworfen und ‚bei ihrer Vernehmung dem Gerichte 
übergeben habe. Den ihr heute vorgejeigten, von Himillet als den 
feinigen anerkannten Gelobeutel, agnofeirt fie als den yon Stedenbiller 
äbergebenen Geldbeutel. 

Zeuge Ungermann, einer der Hofberger Buben gibt an, daß der 
Vaner Gimiller immer Abſicht auf die Poffirerfepperl gehabt und ihm 
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zu ihr hingeſchickt habe; basielbe ſagle der andere Hefberger Bube An: 
ton Geh, der angibt, daß der Bauer Himiller mit bee Poufirerfepperl 
geſprochen babe, 

Der Wirth Franz Amann fagt, daß Ungermann mit ber Jojepha 
Rılicher geſprochen habe, davon aber, daß Raifcher, Stedenbiller und 
die beiden Hojberger Buben miteinander geſprechen hätten, fah er nichte. 
Die Raiſcher fen ziemlich angefrunfen geweien. Wolltuger habe einen 
Ranfch gehabt and jo Feft gefchlafen, daß er ihn, als bereits alle an: 
dern Gaͤſte fich entfetut hatten, kaum aufwerten konnte, er glaube nicht, 
daß blefer Schlaf Verftellung war, . Dasielbe fagt Zeuge Iofeph Auer; 

Der k. Staatsanwalt entwidelte aus vorfichenden Erhebungen die 
zur Rechifertiguug der Anklage dienenden Gründe, welche dahin lautet, 
daß Michael Wollinger und Andras Stedenbiller des Raubes dritten 
Grades, verübt im Gemplette an dem Bauern Georg Himiller ſchul⸗ 
dig ſeyen. 

Bezũglich der Jeſepha Naifcher gibt ter L. Staatsanwalt zu, daß 
bie Berbiichtegründe, welche für die Annahme ber Urheberfchaft der Je: 
ſepha Raiſchl zu vorgenannten Verbrechen ſprechen ſollten, ſehr ſchwach 
ſeyen, überließ jedech den Geſchwernen, ob fie dieſelbe der Urheberſchaft 
ſchaft oder der Begünſtigung zu dieſem Verbrechen für ſchuldig erachten 
wollten, . 

Der Bertheiviger des Michael Wollinger erflärte, baf eine Ueber: 
zengung, daß Mollinger ven ihm augeſchuldigten Ranb verübt habe, bei 
den ſchwachen vorliegenden Verbachtsgründen nicht gegeben fen, beitreltei 
die Glanbwürbigfeit der von Himiller gemachten Angaben und jinbet bie 
Annahme eines Cemplottes oder einer verabrederen Verbindung nach 
den gebflogenen Grhebungen nicht gerechtjertigt. Derſelben Anſicht iſt 
bezüglich des Andreas Steckenbillet defien Vertheidiger, ter insbefondere 
im gegebenen Falle das Borhandenfenn eines Raubes beitreitet. 

Der Bertheidiger ber Joſepha Näujcher behauptet zuerſt unter Bei: 
flimnmmg der Anficht des f. Staatsanwalts, daß eine Miturbeberfchaft 
anf feinen Fall bezüglich der Raiſcher angenommen werben fann und 
erläutert fernert, daß auch das Verbrechen der Vegyünftigung nicht vors 
liege, indem bier die Abſicht der Joſepha Raifcher mangelte, dem 
Stedenbiller und Wollinger in Bezug auf ven vollbrachten Raub för: 
verlich zu ſeyag, was barans hervergehe, daß fie felbit ven Geldbeutel 
tem Gerichte übergab. 

Den Geſchwernen wurden 6 Fragen vorgelegt ; 

4) eb Michael Wollinger des Berbrechens des Raubes Iten Grades, 
verübt unter einem erſchwerenden Umftande im Gempleite als 
Miturheber au dem Bauern Himiller; 

2) ob verjelbe desjelben Verbrechens, verübt unter einem erſchweren⸗ 
ben Umſtande der verabreveten Verbindung ſchuldig fen; 

3) ob Andreas Stedenbiller tes sub 1 nnd 

4) ob berfelte des sub 2 genannten Verbrechens ſchuldig fer; 

5) ob Jeſepha Raiſcher des Verbrechens des Raubes Aten Grates, 
verübt im Gomplotte als Miturbeberin an dem Bauern Himiller ; 

6, cb diejelbe ver Begünſtigung Zien Grades zu genannten Verbre: 
chen ſchaldig ſey. 

Die Sejpwernen beantworteten die zweite und vierte Frage mit 
„Ja“, nahmen jedoch vie verabreoete Verbindung midt an; bie übrigen 
Fragen verneinten fie, 

Auf Grund dleſes Wahrſpruches beantragte der kgl. Staatsanwalt 
gegen Vilchatl Wellinger und Andreas Stedenkiller nad Art. 2386 

t 1. des St. sB. Zuchthaus auf unbeitimmte Zeit; ſodann Frei: 

forechung ver Joſepha Raiſcher von ver gegen fie erhobenen Antlage, 

Die Vertheiviger des Michael Wallinger und Andreas Steden: 
biller ftellten den Antrag, es möge mad Art. 96 Thl. I. des StG.⸗B. 
wegen allenfalifiger Milverung diefer Strafe auf eine zeitlich beſchränkte 
Freiheitsitrafe vom Schwurgerichtehefe an des Könige Majeſtaͤt Be: 
richt eritattet werden. 

Der Beriheiviger der Joſepha Raiſcher hatte gegen den Autrag 
des F. Etaatsamwaltes nichte zu eriunern. Bye 

Ter ES chwurgrrichtähef verurrheilte den Michael‘ Wollinger und 


Andreas Stetenbiller jeben zur Buchthausftrafe auf unbeflimmte Zeit, 
—— jedoch in Anbetracht, daß dieſe geſetzliche Strafe in zu unglei⸗ 
chem Merhältnife mit der eigenthümlichen Strafbarfeit dieſes Falles 
fiehe, an des Königs Majetät wegen Milverung diejer Strafe ans aller: 
hoͤchſter Gnade und zwar bezüglich des Michael MWollinger zu zwölfe, 
bezüglich des Andreas Steckenblller zu actjähriger Buchthausitcafe, 
Bericht zu erſtatten. Die Jofepha Naifcher wurde von ber gegen fie 
erhobenen Anklage freigeſprechen und ſegleich in Freiheit geſetzt. 

** (Eingefandt,) Geftern den 2. Dez., früh 8 Uhr 
wurde in der Nähe des Friedhofes zu Neubaufen der 
Einörfölduer Georg Kronthaler von Yungreit, zus 
fammengefrümmt tobt gefunden. Seonthaler war 47 
Jahre alt, hinterließ 5 unmündige Kinder, war fonft 
ein guter und arbeitfamer Mann, nur tranf er etwas 
gern Branntwein. Am Abende vor jeinem Tode war 
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er bis 9 Uhr im DOriswirthshaufe Unterneupaufen und 
hatte Bier und Branntwein getrunfen und Käſe dazu 
gegeffen. Wieder eine Warnung im Genuffe von Speis 
und Trank nicht unvorfihtig und unmäßig zu ſeyen, 
namentlih was den Branntwein betrifft! — 

*In Regensburg wurden fürzlid in einem Bür- 
geröhaufe die Gefellen zum Eſſen gerufen, Einer zieht 
den Rod aus, 

Der Meifter 

Der Geſell. 
fhwimmen fann. 


Barum ziehen Sie den Nod aus? 
Damit ih ben Suppenbroden nad 


-— 


Verantwortlicher Rebafteur: Joh. Bapt. Planer. 





Abgeurtheilte Strafrechtsfachen 


in den öffentlichen Sitzungen des königl. Kreid- und Stadtgerichtd Straubing vom 16. Oktober bis 
22. November 1850: 





(Fortfegung.) Am 28. Dftober. 1) Anklage gegen Fran Biel: 
maier von Kolmburg wegen Diebfiahlöwerbredhens. Borfigenber: Rath 
Hcheneiter. Staatsanwalt: Rath Nero. Protofollf.: Pretol. Pappen⸗ 
berger. Offigials-Bertheiviger: Advolat Dr. Hölil. — 2) Anklage gegen 
Michael Grtl, Bauersfohn von Boggenrieb, wegen Verbrechens tes 
Notbzuchtverfuches. Worfigender: Rath Hoheneſter. Staatsanwalt: 
Aſſeſſer von Schintling. Protokollf.: Pretol. Pappenberger, Dffizials 
Vertheitiger: Advolat Lüfl. 

Am 30; Olteber. 1) Anklage gegen Joſeph Simeth, Häusler 
von Mievböfl, wegen 2 Vergehen der Amtechrenbeleibigung und 1 po: 
Hizeil. Diebftahle. VBorfigender: Aſſeſſer Riverlender. Staatsanwalt: 
Aſſeſſor v. Schintling, Brotofollf.: Protol. Maier — 2) Auflage 
gegen Joſeph Littich, Sölbnersjohn von Unterbreitenbah, wegen Bers 
gebens des Betruges. Verſitzendet: Aſſeſſer Niverlender. Ctaatsans 
malt: Aſſeſſer v. Schintling. Protefellf.: Pretol. Maier. — 3) An⸗ 
flage gegen Ichanm Surberger, Glaſersſehn von Taiebach, wegen 
Bergehens ber Wigenthumsbeichädigung und peligeilicher Rörperverlegung- 
dann gegen Maria Scherbl, Georg Schmidbauer, Anton Schmidbauer 
und Anna Schmldbauer wegen Vergebens der Körperverlegung. Bor: 
fipender: Aſſeſſor Niverlender. ‚Staatsanwalt: Rath Nero, BProtofellf : 
Protol. Pappenberger. 


Am 4. November. 1) Anklage gegen Lorenz Steiner, Inwohneres 





Belanntmahung. 
(Degelmann'jge Sant in Velden beir.) 
In der Gant des Peter Drgelmann, 

Tuchmachers zu Velden wird deſſen 

Anweſen auf creditoriſchen Antrage 

gerichtlich öffentlich zu Vilsbiburg ver: 

fleigert, wozu Termin auf 

Samötag d. 4. Januar 1851, 
Bormittagd 

anberaumt if. — 


fteigerungsbebingungen auf die Ein: 
fiht der Alten und die gerichtlichen 
Eröfinungen im Termine hingewiefen. 
Am 30. Nov. 1850. 
8. Landgeridyt Bilöbiburg. 
Skhöninger. 


(3)? Einige Kapitalien im Betrage 
von 70,000 fl. werben theilweife gegen 
bypotbefarifhe Berfiherung ausge» 

Kaufslufige werden bezüglich der [fichen, jedoch nicht unter 800 fi. 
Anweſens-Beſchreibung und der Ver: | Derjenige, welder ein Kapital auf: 


john von Warth, wegen Verbrechens ber Körperverlegung. Borfigen: 
der: Direktor Gebrath. Staatsanwalt: Rath Nero. Protolollführer: 
BProtof, Waier. — 2) Auflage gegen Wenzl Strohmaier, Schreiner: 
gefelle von Großſtuckau, und Mar Schmigberger von Schwarzach we: 
gen ſortgeſetzten Diebſtahlsverbrechens und Begünftigung. WVerfigender: 
Rath Schieder. Etaatsanwalt: Afieffer v. Schintling. Wretofellf.: 
Protof. Pappenberger. Dffizial-Bertheibiger: Advolat Dr. Hiljl, 

Am 8, November. 1)-Anflage gegen Jakeb Gürfter, Inwohner 
von Straubing, wegen Diebftahlöverbrechens und Vergebene. Bor: 
figender: Direltor Gebrath: Staatsanwalt: Rath Nero. BProtekollf,: 
Protol. Bappenberger. Dffizial-Vertheibiger: Nechtspraftifant Ham⸗ 
merl. — 2) Anflage gegen Franz Cibl, Inwohnersjchn ven Wolferte: 
ſchlag, wegen Vergehens des Diebftahle, Vorſißender: Aſſeſſer Rider: 
lender. Staatsanwalt: Aſſeſſer v. Schintling. Brotofollf. : Brotef. 
Maier. — 3) Anklage gegen Zaver Gruber, Hänslersfchn von Winzer, 
wegen Bergebens der Körperverletzung. Borfigender: Aſſeſſer Rider 
lender. Staatsanwalt: Affeffer v. Schintling, Protelollführer: Pre: 
tefollit Maier. — 4) Anklage gegen Jakob Frubiterfer, lebigen Häns: 
lersiohn von Kagers, wegen Bergebens ber Körperverlegung. Ber’ 
figender Aſſeſſer Niverlender. Staatsanwalt: Rat Nere. Ptetokell⸗ 
führer: Protokolliii Maier. 

ESchluß felgt.) 


zunehmen ſucht, wolle ſich ſchriftlich 
oder mündlich an ben unterfertigten, 
unter Vorlage der hiezu nötbigen Bes 
lege wenden, prompt wird jebes 
derartiges Geſuch erledigt. — Eollte 
vielleiht Jemand in meine obige 
Angabe einen Zweifel fegen, fo bin 
ich zu jeder Minute bereit, mid fo- 
gleich hierüber (egal auszuweiſen. 
Landshut, 2. Dez. 1850. 
Alois Panruckner, 
Haus-Nro. 76. 











Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig. 


Saudshuter Beitung. 


Jür NBahrheit, Medht und gefeliche Freiheit. 





Freitag 


Nr. 389. 


6. Dezember 1850. 





IP Die „Kandshuter Zeitung“ erſchelat mit Ausnahme der Sonn + und Beiertage täglich. — —— wird der Raum 


einer breifpaltigen Zeile mit 2 


Deutſchland. 


Wien, 2. Dez. (Tel. Dep) Die in Olmütz 
zwiſchen Hrn. v. Manteuffel und Fürſt Schwarzenberg 
verabredeten Feſtſtellungen haben die Beſtätigung des 
Königs von Preußen erhalten. Der Friede iſt ge— 
fidert. 

Frankfurt, 1. Dez. Die zur Verhütung der Eol- 
datenhändel dur unfere Stadt gezogene Abgräuzungs» 
linie wurde geftern den preußifchen und bayerijhen Sol⸗ 
daten aufs handgreiflichfte veraugenfheinficht, indem man 
fie abtpeilungsweife an dieſe Gränzlinie hinführte. — 
Haffenpflug ift von feinem Poften ald Bundestagäge- 
fandter abgetreten und laut amtlicher Anzeige der „Kaſ⸗ 
felers3tg." durch Hrn. v. Trott erjegt worden, 

Badyern. 

Münden, 2. Dez. Die Dislofationen bayerifcher 
Truppen nehmen nach dem einmal feftgeftellten Plan ih⸗ 
ren Fortgang und werden nun bald vollendet feyn. 

Die „Augsb. Abdztg.“ will wiffen: an den Fürften 
von Thurn und Taris ſey eine Depefhe ergangen, wos 
rin demfelben eröffnet wurde, fih Freitags ben 6. bs. 
nah Franffurt einzufinden und das Weitere über ben 
Rüdjug der beiderfeitigen Truppen aus Churheſſen zu 
vernehmen. 

München, 4. Dez. König Ludwig behielt fih in 
der Stiftungsurfunde über die Gründung einer Abtei und 
eined Pfarrvifariats für die Et. Bonifaziuskirche die 
Ernennung des I. Pfarroifard bevor. Die Wahl fiel 
nun auf den bisherigen Prior und Stiftspfarrer zu Met- 
ten, Hrn. Pater Franz Zaver Sulzbed, welder ge- 
lern von weltliher Seite aus durch den Fol. Polizeis 
Direktor Graf Reigersberg in eiblihe Pfliht genommen 
wurde. 

In Augsburg Hat der Herr Regierungspräfident 
von Schwaben und Neuburg Frhr. v. Welden ein 
Ausfchreiben ergeben laffen, worin es heißt: bas Präfi- 
bium hätte in Erfahrung gebracht, daß einzelne Beamte 
den Beſuch des Gottesdienftes an Sonn- und Feiertagen 
vernadhläffigten. Die Beamten aller Klaffen follten aber 
den Bezirkdangehörigen in allen Stüden mit einem 


Kreugern berechnet. Die Zeitung foflet in ganı Bayern vierteljährig 54 fr. Wllel. Bo 


‚enehmen Beitellungen am, 


guten Beifpiel vorangehen und um‘ fo weniger 
im Beſuch des Gottesdienftes fih gleichgiltig bezeigen, 
da ohnehin mande fogenannte Aufgeflärte in Religions- 
ſachen eine Gleihgültigfeit zur Schau trügen, deren Rüd- 
wirfung auf Andere nicht ohne nachtheilige Folgen auf 
den Staat und die Kirche bleiben fönnte. Deshalb er: 
warte die Regierung, daß bie Beamten biefer Mahnung 
um jo gewifler Folge leiften würden, da fie denn doch 
wohl einjehen müßten, daß das gute Beifpiel derer, 
welche eine Staatsanftellung hätten und von benen man 
eine tiefere Einfiht und Bildung erwarten dürfte, 
ald Borbild dienen und gute Folgen nad ſich ziehen 
werde. Die Landrigter follten alfo ihre Nebenbeamten, 
Schreiber und Gerihtöbiener und die Rents und Forft- 
beamten,, fowie die Bauinfpeftionen ihr untergeorbnetes 
Ferfonal hiervon in. Kenntniß fegen und fie zur pünft- 
lichſſen Befolgung anhalten. — 

Negenöburg, 3. Dez. Heute Früh hat ums denn 
auch das Depot bes feit circa einem Jahr hier garni- 
fonirenden 10, Infant.sRegiments mit Sad und Pad, 
mit Weibern und Kindern verlaffen. Geftern übernahm 
die Landwehr die noch beftehenden Wachen, die Haupt: 
wache und Pulvermagazin. Eine Abth. Schügen bezog 
bie Hauptwache und löste das Linien Militär ab. Ob— 
gleih beim Hinmarſche die Schügen- Trompeter gar ſchön 
geblafen hatten, ſchien und doch als hätten die auf bie 
Wache Kommandirten feine zu große Luſt Wade zu 
ſtehen, was man einem Geſchäfts- oder Gewerbsmann 
auch nicht verdenfen fann, und noch am nämlichen Tage 
hörten wir fhon Stimmen , daß ber Polen am Pulver: 
magazin aufgehoben werten müffe, weil dort den Winter 
durch zum „Schildwachbrennen“ fi feiner wolle brauchen 
laffen. Es ſcheint in der That, daß Mander, der im 
vorigen Jahre noch für Bolfdfouverainität, Volkswehren 
und dgl. Errungenfhaften ſchwärmte, die Begeifterung 
dafür verloren, und einfehen gelernt hat, daß ein Ge: 
werbsmann in der Werfftätte und an der Arbeit viel 
beffer an feinem Plage it, ald auf der Wade oder in 
den Clubs. (Bayer. Vollsbl.) 

Anmberg, 1. Dez. Heute Nacht nahmen hier und 
in der. Umgegend 2 Bataillone des 8. Inf Regiments 
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von Paflau Duartier. Das 1. Bataill, derſelben fam 
Mittags 1 Uhr Hier an; dem 2., das in Schwandorf 
Rachtquartier nehmen follte, kam erft Mittags die Drdre 
zu, daß ed noch am felben Tage nad Amberg fommen 
müße, wo es dann erft fpät — es war die Naht 
ſchon Tange hereingebroden — auf dem Wege durch's 
Bitsthal hier anlangte, Und hier angelangt waren bie 
Truppen noch leineswegs zu beneiven, da viele von 
ihnen ermübet noch fo fpät ihr Quartier fuchen und 
mande gar noch auf das Land binaus mußten. Das 
1. Bat. brach beute Morgens 6 Upr, das 2. um 7’%, 
Uhr von hier auf, wo fie trog ber geftrigen Strapagen 
in ſchönſter Ordnung alle rechtzeitig fih einfanden, 
Sie haben neuerdings den Auftrag erhalten, fo ſchleunig 
als möglih nach ihrem Beſtimmungsorte zu trachten, 
ohne irgend einen Tag Raſt zu halten. 
Ehburbeffen. 

Bon verſchiedenen Seiten wird berichtet, daß nun 
auch Preußen entfhieden von der Sache der Steuer- 
Berweigerer fih losfagt. Hr. v. Manteuffel Hat Hrn. 
Wippermann, der zu Berlin Hilfe und Unterftügung 
ſuchte, entſchieden zu fofortiger Unterwerfung 'geratben. 
Den Kaffeler Behörden if der gleiche Rath gegeben 
worden und bie Kaſſeler Bürgerſchaft foll eine Adreffe 
um baldige Rückkehr nach Kaffel an den Kurfürften rich— 
ten. Die ſämmtlichen entlaffenen kurheſſiſchen Offiziere 
haben beim Kurfürften um Wiederanftellung nachgeſucht 
und biefe foll fofort zugefagt, auch die Einberufung der 
beurlaubten kurheſſiſchen Soldaten bereits eingeleitet feyn, 
ſo daß die Rüdfehr des Kurfürften nad Kaffel mit den 
Truppen bes Landes möglich würde. 

, Preußen. 

Berlin, 29. Nov. Der Areßentwurf der zweiten 
Kammer, der am 3. Dei. zur -Deratbung fommen wird, 
lautet gemäßigt. 

‚ Briefen vom Rhein zufolge hatte ſich Kinfel (der 
feineswegs in ber Schweiz gewefen) bereits nach Amerifa 
eingeſchifft, wohin ihm ſeine Gattin mit den Kindern 
in ben erſten Tagen des Frühlings folgen will, 

Defterreihifhe Monardie. 

Wien, 29. Nov. So chen erfahre ib, daß bie 
Dlmüger Conferenz der Streitfrage eine friedliche Wen- 
dung gegeben. In Betreff Kurbeſſens bat man fih das 
bin geeinigt, daß Preußen und die Bundestruppen dem 
neuerdings ausgeſprochenen Wunfhe des Kurfürften zu: 
folge das Lond verlaffen. In Betreff Schleswig: Hols 
ſtein's interveniren Oeſterreich und Preußen gemeinſam. 
Auch über die deutſche Verfaſſungsfrage ift eine vorläus 
fige Verftändigung erfolgt. Fürft Schwarzenbergs Rüd- 
funft it erfolgt. 

. * Aus Wien erfährt man, daß man ſich vorläufig 
über bie Hauptfrage verftändigt; iſt bie preußifcherfeite 
angenommen, dann wirb weiters unterbandelt und ent: 


waffnet. Bis jegt wurden die Rüftungen und Sriege: 
vorbereitungen noch fortgefegt, um für alle Bälle ficher 
zu ſeyn. Wir fürdten fehr, die „freien Berathungen“ 
könnten ohne Ergebniß bleiben, doch warten wir zu. 
Für Schwarzenberg wird fih wohl von Hrn. v. Man: 
teuffel feinen blauen Nebef vormaden haben faflen! — 

Wien, 29. Nov. Bor das jet eröffnete Schwur⸗ 
geriht in Gray ift ein bemerfenswerther Fall gelangt. 
Ein Hr. v. Kaan, Profeffor der englifhen Sprache an 
ber dortigen Univerfität, von Geburt ein Yfraelit, über 
gerreten zur anglifanifchen Kirche, verbeiratbet mit einer 
Engländerin, über 50 Jahre alt, iſt angeklagt an einem 
ſechsjährigen Mädchen Nothzucht verübt zu haben. Der 
Angeffagte zeigte fih anfangs ſehr keck, ift aber nah 
dem „Schuldig“ fehr meinerlih geworden und wurbe 
ſchließlich in Ermangelung jedes Milderungsgrundes zum 
Verlurſt ſeines Adels und 5 Jahren ſchwerem Kerler 
verurtheilt. 

Groſibritanien. 

London, 28. Nov. In Liverpool wird gegenwärtig 
eine Adreſſe an die Königin bezüglich der päbſtlichen 
„Uebergriffe“ (wie ſich die Engländer auszudrücken be— 
lieben) von Damen unterzeichnet und ſoll demnächſt 
übergeben werden. Es ſcheint, daß dieſe Damen am ganzen 
„Papismus“ nichts unbequemer finden als die Dhrenbeichte. 





Vermiſchtes. 

Verhandlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 

vom 25. New. bis 20. Te. 1850, 
6ter Fall verhantelt am 3. Dezemter. 

$ Präfident: der f, App.» Ger. Nath Gareit. 
— Richter: die f. Kreis» und Stadt = Ger. » Rüthe 
Waltenberger und Schieder, die k. Kreis- und 
Stadtger.-Aſſeſſoren Niderlender und Gemein: 
hardt. Geſchworne: Zr. Xav. Maier, Joh, Nep. 
Wenninger, Simon Pauſinger, Sebaſt. Gaisbauer, Be— 
nebift Höchtl, Job. Haimerl, Fr. Xav. Schauber, Anton 
v. Streber, Joh. Staudinger, Job. Bapt. Bug, Mar» 
tin Glas, Joh. Barneſoi. — Staatsanwalt: der 
f. Appell.:Oer.Afeffor Miller. — Vertheidiger: 
der f. Av, Schwaiger. 

Heute ward zur Verhandlung gebracht die Sache 
Georg Rachingers, led. Häuslerfohnes von Zanflau 
f. Log. Landau, 28 Zapre alt. Derfelbe ift beſchuldigt: 

1) in ber Nacht vom 21. auf 22. Februar 1847 aus 
ber Pfarrlirhe zu Landau 2 fülberne Monftrangen 
im Werthe zu 1200 — 1300 fl. nad Erbrechung 
des Tabernafeld und andere Sachen entwendet 
zu haben ; 

2) in der Nadt vom 6. bis 7. Auguſt 1849 dem 
Wirtbe Xaver Nenner zu Zanklau, mittelft gemalt 
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ſamen Einbruchs in deſſen Gaſtzimmer, Sachen im 
Werthe zu 34 fl. 18 fr. entwendet zu haben und 

: 8) den Gendarm Beer am 31. Juli 1849, um fih 
der Arretirung zu entziehen mit Mefjer oder Pi— 
ſtole gefährlich bedroht zu haben. 

Nahdem das Berweifungserfenntniß und die Anklager 
fchrift verlefen worben, ergab fi daß zwei Hauptzeugen 
nicht erfhienen waren, weßhalb nah Art. 152 des Ges 
feged vom 10. Nov. 1848 Abänd. des IL. Th. des 
St.G.B. betreffend, die hentige Verhandlung vertagt 
un) Sigung biefür auf Gawftag den 21. Deu. de J. 
anberaumt wurde, x 

Dienftliches. Se. Maj. der König haben unterm 3. Day. auf 
das erledigte Landgerichtephyſilat Griesbach in Nieterbayern, ven bie: 
berigen Lanpgerichtearzt zu Haag, Dr. Ich, Bapt. Grufilla, feinem 
allerunterihänigiten MAnfuchen widerfahrend, zu verfepen geruht. 

(Landrath von Riederbapern.) Nachdem 
ber verfammelte Yandrath von Niederbayern dem Geſuche 
des geiftlihen Raths, Defand und Pfarrers Joſeph 
Hatzinger in Echwanenfirhen, um Enthebung von 
feiner Bunftion ald Mitglied des Landrathes entſprochen 
bat, fo wurde an feine Stelle - der Pfarrer Joſeph 
Artmann von Zmwiefel zum Mitglievde des genannten 
Landraths allerböhft ernannt, 

* Landshut, 2. Dez. (Deffentlihe Sigung bes 
f. Kreiss mund Stadtgerichts.) Joſeph Haltmaier, 
led. Gärtner von hier ift des Betruges angeklagt, ins 
tem er ſich auf Beranlajjung eines andern Burſchen 
für einen Herrn von der Regierung ausgab, der durch 
feine Vermittlung dem Sohne eined Bauern von Kird- 
fetten aus dem Kriminalarreſte herauszuhelfen verfprad, 
Dafür wurde dem Bauern 8 fl. 45 fr. abverlangt, je 
doch der Betrug noch rechtzeitig entdedt. Das richter⸗ 
liche Erkenntniß verurtheilte den Haltmaier zu 6 Wochen 
Gefängniß; der andere Burſche fonnte nicht ausfindig 
gemadt werden. — Der Bauernſohn Kaimwimmer 
von Paindifofen büft ein Vergehen der Körperverlegung 
— er ſtach den Dienjifueht Seig mit einem Meier, 
daß derſelbe 17. Tage arbeitsunfäpig war — mit 4 
Monaten Gefängniß und Die Bauernburſchen Andreas 
Folger und Georg Robohd von Mannedorf werden 
für ein gleiches Vergehen, verübt unter dem erfihmeren- 
den Umſtande der verabredeten Berbindung, der eine mit 
45 Tagen und der andere mit 6'%, Mon. Gef. beitraft. 

* Landshut, 5. Dez. Heute find 6 berittene Gen: 
darmen, befehlige von einem Brigadier, nah München 
abmarfchirt, um zur Feldgendarmerie zu ſtoßen. 

Das „bayerifhe Volksblatt“ fihreibt: Aus 
Niederbapern, I. Dez. Schon ber erfle Tag bes 
Monats Dezember Hat Zeugniß von Branpftiftung an 
mehreren Drten gegeben, welche fih Mehrmals wieder 
beit hat. Namentlich fand ſolche hatt zu Frühſtorf, k. 
Landgerichts Stxaubdiag, wo ber Dienfifneht des Bauers 


ſeinen Lohn ſchon vor der Zeit eingebracht hatte, dann 
ben vollen Eetreidſtadel anzündete, um in ber Verwir⸗ 
vung beim Drande Gelegenheit zum Raube zu haben, 
wie bereits offenkundig iſt. 

Münden. Sonntag Nachmittags fand die erfte 
Taufe in dem Sprengel der Bonifaziusfirde ſtatt; Kö— 
nig Ludwig, ber Stifter der Letztern, hat die Pathen⸗ 
felle über ven Täufling, welcher das Kind des Hiftorien- 
malerd Auguftin Palme war, allerhuldvoliit und aus 
höchſt eigenem Willen übernommen — und den Aft mit 
größter Feier (Stellvertreter war der Hofjelretär Riedl 
Er. Maj. des Königs Ludwig) in der Bonifaziuskirche 
vollziehen laſſen. 

Münden, 3. Dez. Die Bolfsbötin if geftern 
Abends 9 Upr mit Beſchlag belegt worden, wegen eines 
Artifeld gegen die Redemptoriften-Miffionen, 

Die Landbötin beridtet: Graf Arco » Zinneberg, 
nicht zu verwechſeln mir einem andern, füngft mehr ges 
kannten Örafen Arco, hat feine bedeutenten Befigungen 
in Bayern verfauft und wird Bayern verlaffen, Den 
größten Tpeil diefer großartigen Güter hat Graf Pal: 
laricini, der. frühere ſardiniſche Geſandte am k. Hofe 
dahier, Läuflih erworben. — Die Borftellungen des 
Miniaturmenſchen Tom Pouce im biefigen Volls— 
theater zu den drei Linden tes Hrn, Mar Schweiger 
waren geftern derartig ftarf befucht, daß Hunderte von 
Perfonen feinen Eintritt mehr erhalten fonnten, 

Münden. Das Gerücht, ald würden Hinter (Mäd— 
ben) in unfern Straßen während bes Halbbunfeld von 
einer Mannsperfon in's Geſicht geſchnitten, iſt eine 
Weiber⸗-Erfindung und entbehrt alles Grundes. 

Augsburg, 3. Dez. Unſere Landwehr hat ſeit ge 
ſtern die Wachtpoſten an den Stadtthoren übernommen. 

Aus Nürnberg ſchreibt Einer, daß dort Lehrbuben 
ih zu Gunften der Schleswig-Holſteiner zufammengethan 
haben, Nebenbei haben fie auch noch ausgemadt, fie 
wollten dahin wirfen, daß fie einſtens „befaͤhigte Staats: 
bürger‘‘ abgeben fünnten und ven Anfang dazu machten 
fe mit dem Beſchluß, den Meiſterinnen nicht mehr bie 
Magd zu maden u. ſ. w. Die murhige Erhebung der 
emancipationsluſtigen Lehrjunzen bat indeß damit ge— 
ſchloſſen, daͤß die Polizei die Buben nach Gebühr ab: 
gehandelt und felbe in ihre MWerkftätten geliefert bat, 
wie's recht ift, 

Würzburg, 29. Nov. Heute begann vor unſerm 
Schwurgeriht der von dem Publiftum fhon fange mit 
Begierde erwartete Prozceh gegen den Kaufmann 
un. een Neinhardt von Neuftadt a, 
dv, ©. wegen zweier Vergehen der Amtschrenbeleidigung 
— den Landrichter Welſch zu Neuſtadt und mehrerer 
des Zuſammenhanges wegen zugleich 9— das Schwur: 
gericht verwiefener polizeiliher Rente, begangen durch 
Iujurien. gegen. Fürſten, Regierungen ꝛc. — . 
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Wirzburg, 30. Nov. Heute Mittag wurde der 
Kaufmann und Landtagsabgeorbnete Reinhardt aus 
Reufabt von fänmtlihen gegen ihn erhobenen Beſchul⸗ 
digungen freigefproden. 

Zn Würzburg hat das Landwehrregiment tpeilweife 
den Wachtdienſt übernommen. 


„Zeus“ vermutblide Witterung im De 
jember 1850. Rauh bis kalt, mit bel und trüb 
abwechſelnd, auch Schneefloden vom 1. bis 6,5 flürmifd, 
gelind und regnerifch bis 10., heller und gelind am 11., 


12., durchbrochen, abwechſelnd Regen und Wind vom 
13. bis 17., etwas fälter, Nebel, auch Schnee ober 
Regen vom 18. bis 23., Schnee am 24., dann trocken 
und fälter am 25. und 26.,; Kälte am 27., 28; Schnee 
am 29; noch fälter am 30., 31. Im Aligemeinen: 
eber naß' als troden, W.-S.-Binde- vorherrſchend, 
theilweiſe gelind und flürmifh, im Anfang zu Kälte 
geneigt, doch Schnee und firenge Kälte erfi mit und 
nah Weihnachten. 





Berantwortliher Rebafteur: Joh. Bapt. Planer. 





Abgeurtheilte Strafrechtsfachen 
in den Öffentlichen Sitzungen des koͤnigl. Kreis- und Stadtgerichts Straubing vom 16. Oktober bis 
22. November 1850. 


(Schluß.) Am 11, November. Anklage gegen Zacharias Fruh⸗ 
fiorfer, Inwohnersfohn ven Hefeorf, megen Diebſtahlsverbrechens. Ber: 
ſitzender; Rath Waltenberger. Staatsanwalt: Rath Nero. Protokoll : 
Protok. Pappenberger. OffzlalsBertg.: Advokat Schwaiger. — 2) 
Anklage gegen Antreas Simeth, Häusiersfohn von Rievhöfl, wegen 
BVergehens ber Widerſetzung. Borfigender: Rath Waltenderger. Staats: 
anwalt: Aſſeſſor v. Schiutling. Protofolif.: Protok, Bappenberger. 

Am 15. November. 1) Anklage gegen Branz Holger, Schuhmas 
Geröfohn von Stamimig, wegen Verbrechens der Rörperverlegung mit 
erfolgtem Tode. Berfigender: Rath Hohenefter, Staatsanwalt: Nief. 
v. Schintling. Pretelolf.: Pretek. Maier. Dffizlal:Verth.: Rechtes 
praftifant Pfäffinger: — 2) Anflage gegen Andreas Schrollinger, In: 
wohnersjohn von Englmar, wegen Vergehens ber Körperverlegung. 
Borfigenter: Rath Hchenefter. Staatsanwalt: Rath Nero. Pretofellf.; 
Brotskollit Mater. 

Am 18, November. Mnflage gegen Iefeph Karrmann, Inwohner 
von Meutiefenweg, wegen Diebftahlas Verbrechens unter einem erichwer 
renden Umftande. Borfigender: Direktor Gebrathh. Staatsanwalt: 
Rath Nero, Brotokollf.: Protol. Pappenberger. Dffigial-Bertheikiger : 
Rechtspraltilant Hämmerl. — 2) Anflage gegen Sebaſtian Bilsmaier, 
Taglöhnerdichn von Piering, wegen Vergehens ber Körperverlegung. 
Borfigender: Direftor Gebrath. Staatsanwalt: Rath Nero. Prote⸗ 
follfe: Protof. Pappenberger. — 3) Anflage gegen Johann Sar, Häus- 
lersfohn von Waibling, megen Körververlefung im Wergehenegrabr. 





Der ſchriftliche Verkeht im geſchäftlichen Leben. 

Ein Handbuch zur Erlernung des modernen Geſchäftsſtyls im faufmännifchen 
und gewerblihen Leben, fowie zur Belehrung über die im täglichen 
Leben vorfommenden Recdtsangelegenpeiten, für alle Claffen, 

Unter Mitwirkung mehrerer praftifher Gefhäftsmänner bearbeitet 
und herausgegeben von Heubner und Leonhardti. 


5 Lieferungen a 27 fr. 


Berfichendes Buch, hervorgerufen durch das Beduͤrfniß der Zeit, ausgearbeitet 
üdficht auf alle Intereſſen bes Geſchaͤſtelebene, gelleldet in das Gewand moherner Gleganz, 
and befilumt, tem größten wie bem Meinften Geſchaͤftsmanne ein treuer, zuverläffiger Rathgeber 


ja werben, empfehlen wir zu gefälliger Abnahme. 
Lande hut Im Dezember 1850. 


Dof. Thomanm'ſche Buchhandlung. 


Borfigender: Direllor Gebrath. Siaatsanwalt: Rath Nero, Pretoe— 
follfe: Protol. Pappenberger. — 4) Auflage. gegen Mathias Wiefnger, 
Häuslersichn von Schambach, wegen Rörperverlegung ine! Vergeben: 
grabe, Vorfigender: Direlter Gebrath. Staatsanwalt: Math Mere. 
Protofolf.: Pretel. Bappenserger. — 5) Anklage gegen Lorenz Dbers 
maler, Bauersfohn von Wallerstorf, wegen Bergebeus ber Kerperver⸗ 
legung. BVorfigender; Direktor Gebrath. Staatsanwalt: Rath Nerr. 
Protofollf.: Protel Maier. — 6) Anflage gegen Andreas Echmib, 
Soͤldner zu Waltendorf, wegen Dergehene ber Körperverlegung. Ber: 
figender: Direltor Gebrath. Staatsanwalt: Nah Nero. Preiekollf.: 
Protof, Maier. 

Am 22. November, 1) Anflage gegen Joſeph Gierl, Jawehneré 
ſehn von Kolmburg, wegen Berbrechens bes nächſlen Neibzuchtverfuches 
weiten Grades. Borfipender: Math Hoheneſter. Staats auwalt: A. 
». Schintling. Protelollf.: Protol. Pappenberger. Dffigial: Verthei⸗ 
diger: Abvelaten⸗-Gencipient Krieger. — 2) Anllage gegen Martin 
Sperl, Immohnersfchn von Gothnannederſ, wegen Vergehens der Kin 
perverlegung. Borfigenber: Aſſeſſer Niverlender. Staatsanwalt: Af. 
v. Schiutiing. Protelollſ. Pretol. Schwaiger. — 3) Anklage gegen 
Ioferh Knaus, Inwehnersfchn von Blaibach, wegen Münzrergthens. 
Borſitzender: Afleffor Niverlenter, Etaatsanmwalt: Aſſeſſor v. Schint 
ling. Protofellführer: Pretokolliſt Echwaiger. 

Am 25. November begann das 101e Schwurgericht mit 20 Zal⸗ 
len, welches am 21. Dezember 1850 endet. 


In ber Joſ. Thomann'ihen Bud: 
bandlung babier iſt zu haben: 


Zweiundjwanzig Adventpre⸗ 
digten, herausgegeben zum Ber 
fien des Miſſions-Vereines in der 
Erzbiöcefe Münden: Freifing. Vom 
Herausgeber der Kichweip- Prebig- 
ten, Pfingft-Predigten, Ernte-Pres 
digten, Marien: Predigten und Bru⸗ 
berfhafts- Predigten ꝛc. Preis 54 fr. 


Für den armen unglädlichen Maler. 





Bolfiändig in 


— Ti. 16 kr. 
Aus Regen von Fr. ©. : if. — Re. 
Emma sm. 16 fr. 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann'fhen Buchhandlung. (3. B. v. Zabuesnig.) 
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Saudshuter Deitung. 


Yür Wahrheit, Met und geſetzliche Freiheit. 





Samstag 


Ar. 290. 


7. Dezember 1850. 





I Die „Landshuter Zeitung” 'ericheint mit Ansnahme der Souns und Beiertage täglich. — Bei Inferaten wirb der Raum 


einer breilpaltigen Zeile mit 2 Rreuzerm berechnet: Die Beitung fofter in gan; Bayern vierteljährig 54 fr. 


Alle l. Poſtaͤmter nehmen Beftellungen an, 





Deutſchland. 


CF Die „Neue Muͤnchner Ztg.“ faßt das 
Ergebniß der Olmützer Zuſammenkunft folgendermaſſen 
zuſammen: 1) Preußen giebt ſeinen Wider— 
ſpruch gegen das Borrüden der Bundes 
truppen in Rurheffen auf; 2) Preußen be 
tbeiligt ih mit Defterreih an der Pacifica; 
tion von Holſteinz 3) bie freien Eonferenzen 
follen unverzüglich eröffnet werben, Diele 
werben demnach alsbald in Dresden ftattfinden. 

Sranffurt, 3. Dez. Die Ergebniffe der Befpre- 
dungen von Dimüg wurden in Wien und Berlin ge— 
nehmigt. Die Bundestruppen rüden ungehindert in 
Kaffel ein. (Der Befehl zu ihrem Borrüden ift bereits 
ertheilt.) 

Babernm. 

Mlındyen, 3. Des. Der Landtag foll wirklich noch 
im Laufe diefes Monats einberufen werden. 

Münden, 4. Dez. Laut Kriegs: Minift.-Referipts 
wurde ber Anfauf von Pferden bis auf Weiteres ein- 
geſtellt. — Morgen wird ber Gütertrandport auf ber 
Eifenbapn wieder beginnen. 

Hr. Stabdarzt Dr. Curtius erflärt in der allg. 
Ztg:, daß er um die Berfegung in den Penfionszuftand 
nit nachge ſucht habe. 

Sicherm Vernehmen nah hat die jüngft von der 
Polizei gegen die Literaten No, Dr. Buddäus und 
Lehfeld verfügte Ausweifung dur die fol. Regierung 
von Oberbayern die Betätigung erhalten, 

* In Olching fieß ein Eifenbahnzug mit zwei 
Escadrond Kuirafjiere auf einen früher abgegangenen; 
einige angehängte Holzwagen wurden zertrümmert, von 
ben Paflagieren Niemand beſchädigt. 

Ehburbeffen 

Frankfurt, 30. Nov. Die HH. v. Niebuhr und 
v. Delbrüd, melde von Berlin nah Wilhelmsbad ges 
fendet waren, find von dort am 29, nah Kaffel abge: 
gangen, um dem fländifchen Ausfchuffe und den dortigen 
Behörden zu erklären, wie Preußen dur fein Einrüden 
in Kurheſſen feineswegs eine Unterflügung der Wider: 


feglichfeit gegen den Landesherrn beabfihtigt habe, noch 
überhaupt beabfihtige, fondern eine Wieberherfiellung 
des Iandeöherrlihen Anfehens gleih den übrigen deut: 
fen Regierungen wünſche. 

* Die „‚Kaffeller Zig.“ erklärt: die Angabe, als be: 
abfitige der Kurfürft mit 3000 Dann turheffifcher 
Truppen nach Kaffel aufzubrechen u. ſ. w., für gänz 
lich ungegründet. 

Fulda, 3. Dez. Der kemmandirende General der 
Bundestruppen Fürft Taxis und der Bundeskommiſſär 
Graf Rechberg find ſchon heute Nachmittag um 3 Uhr 
nah Hünfeld aufgebroden. 


Sadfem 

** Leipzig, 27. Nov. Zeitungsnachrichten. ſprechen 
von der Behandlung, welche dem falſchen Fürſten Altieri 
in Warſchau zu Theil wird und die ihnen zufolge nichts 
weniger als hart zu nennen if. Es wirb verſichert, 
es fey nicht möglich gemefen, in ihm ben Betrüger zu 
erfennen; er habe ganz das Wefen und Benehmen eines 
römifhen Geiflihen gehabt, Sein Beglaubigungs:- 
fhreiben gab feinem Verdachte Raum, Er ſprach flies 
end Lateinifh und zeigte fih jo eingeweiht, wie mur 
ein wirklicher Prieſter ſeyn kann. Als Zwed feiner 
Reife gab er den Auftrag an, den Zufland der fatholi- 
ſchen Kirche in Deutfhland zu erforſchen. 

Preußen 

* Aus Berlin vernimmt man durch telegraphifche 
Depeſche, daß während der König und v. Manteuffel 
für den Frieden find, die Adreffommillionen einen neuen 
Adreßentwurf beichloffen und darin — mit 13 gegen 
4 Stimmen — eine ausbrädiihe Mißbilligung der DI: 
müger Feſtſtellungen aufgenommen hat. Diefe Hrn, Volls⸗ 
vertreter möchten alfo, wenn's nach ihnen ginge, Krieg. 
Sehr patriotiſch! — 

Aus dem Kreije Altena. PBegeifterung für den 
Rrieg iſt bier in der altpreußifhen Mark aller- 
dings in den Gefellfhaftslofafen zu finden; Haß gegen 
Defterreih und. das dortige „Pfaffenregiment‘‘ in ben 
niedern Volksſchichten defgleihen übergenug, dank ge- 
wiffen Blättern und Blättchen, aber eine Begeifterung, 
für das Vaterland in den Kampf zu ziehen, war nicht 


zu finden bei demjenigen, die wirklich einberufen ſind. 
(D. Bollsh.) — 
Oeſterreichiſche Monarchie. 

»Aus Wien wird berichtet, die Punfte über die 
man ſich in Dimüg geeinigt, ſeyen: 1) friedliche Aus: 
gleihung in Heffen. "Die Preußen bleiben auf der 
Etappenftraße, der Kurfürft geht zurüd und bie Auge 
fegenheiten werben einverftändlih in Ordnung gebracht. 
2) Nah Holſtein ſchickt Preußen einen außerordentlichen 
Commiſſãr und bie Mittel feiner Pacification (Befrie— 
dang) Nahdrud zu verleihen, find ebenfalls einver⸗ 
Rändfih georbnet. 3) Die freien Gonferenzen follen 
am 15. Dezember I. Is. in Dresden zufammentreten, 
4) Beide Theile. entwaffnen. 

Italien 

Ravenna, 18. Nov. Mörder und Räuber treiben 
in unferer Nähe ein furchtbares, fait offenes Spiel. 
Vorgeſtern Nahmittag 4 Uhr brach eine bewaffnete 
Bande in ein Haus ein, welches mitten im flarf bevöls 
ferten Marftfleden Alfonfien Liegt, knebelten und miß- 
handelten die Bewohner, ermordeten vor den Augen 
feiner Kinder den Bater und Hausherren und plünderten 
das Haus von allem, was nur einigen Werth hatte. 
Solche Horden ziehen von Ort zu Drt, legen Contri— 
butionen .auf, rauben und morden und halten das ganze 
‚Land in Furcht und Schreden. 

Faenza, 18.Nov. Es wird unglaublich erſcheinen, 
allein es ift leider die reinfte Waprbeit, daß am jüngf- 
verfioffenen Dienftag bloß auf der Straße von hier 
nad) Lugo 16 Raubanfälle ausgeführt worden find. 

Grofibritanien. 


London, 28.Nov. Im Birfenhead, der fo wunder: 
bar ſchnell emporgeblübten Handelsſtadt gegenüber von 
Liverpool, bat die firhlide Aufregung am 27. Ropbr. 
traurige Ruheftörungen veranlaft. Auf Einfadung des 
Magiftrats follte im Stadthaus eine Bolfdverfammlung 
gegen die römifhe Maßregel flattfinden, wie ſolche fort: 
währehb auf allen Punften des Landes an der Tages» 
ordnung find. Ein mit Knütteln bewaffneter Haufe von 
2000 bis 3000 irifhen Katholilen — Arbeiter in den 
Dods u. f. w. — zog vor das Stadthaus, warf die 
Fenfter ein und verwundete mehrere Polizeidiener ſchwer. 
Die Bolfsverfammlung mußte vertagt und die Ruhe: 
fonnte nur mit Hülfe des Militärd bergeitellt werben. 
Die unüberlegten Anordnungen des Magiſtrats und ber 
Polizei follen an dem vorgefallenen Kravall die Schuld 
tragen. 

Die Prig „Gazelle“ von Sponey in Neu⸗Südwales, 
welche das dortige Poftfelleiien an Bord hatte, iſt im 
lesten Sturm am Eingang ter Themſe mit Mann und 
Maus untergeganıen. 
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Bermifhten. 
Berbandlungen 


des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 25. Nov. bis 20, Dez. 1850. 
Tier Fall verhandelt am 4. Dezember Bormittags. 

S Bröfiventr Der t. App“„G.Rath Gareis, — Rider: 
Die f, Kreie- und Stabiger-Räthe Schieber und Stautner, bie 
f, Ar. und Stadiger.sAfiefforen Niderlender mb Bemeinharbt. 
— Geſchwerne: Anton Krempl, Martin Glas, Sebaſtian Maier, 
Wolfgang Räufht, Jaleb Hann, Fr. Z. Mater, Anton v. Streber, 
Fr. X. Schauder, Georg Wimmer, Ehriftien Hilz, Ichamn Barnefei, 
Anton Bett. — Staatsanwalt: Der f. Kreis und Stabtg-Afehi 
v. Schintling — Bertheidiger: Rectspraftifant Steine. 

Heute fand die Verhandlung gegen Joſeph Kienzl, 26 Jahre alt, 
lebigen, Dredyelersfohn and Zinmmergefellen von Freyung ſtatt, welder 
beſchulbigt ift, in der Nacht vom 30. Juni auf ben 1. Juli 1850 mit 
teift eines aus dem Hofraum bed Poſthauſes gu Freyung herbeigchelten 
Butterbarrens zu einem Fenſter, das er vorerſt gewaltfam eröffnet, fm 
die Zechftube des Gaſthauſes eingefliegen zu feun, dort ein wehlver: 
fverrtes Wandkäflchen erbrechen und aus bemfelben eine Summe Geldes, 
bie ſchen dem Betrage nad das Merbrechen begründet, entwenbei zu 
haben. - Derfelbe wurde auch durch Erlenntuiß vom 26. Oltober 1850 
vom f, AppellationssWerichte von Niederbayetn vor das Schwurgtricht 
verwiefen. 

Die Ausfage des Peſthalters Reichenberger und der gerichtlicht 
Angenfchein beftätigen, daß der Diebflahl in ber obemangegebenen Weiſe 
verübt wurbe, und gibt Meichenberger an‘, daß er, al er am 1. Jeli 
1856 Morgens 5 Uhr in fein Gaſtzimmer lam, enivedte, daß ihm ans 
einem Wantfäfichen 100 fl. in Kronenthalern in einem blauleinenen 
Saͤckchen, 50-60 fl. in Vierundzwanzigern im einem weißen Saͤctchen 
und noch mehrere Münze entwendet waren. 

Icfenh Kienzl, auf welchen wegen jeines äbeln Leumundes jewie 
wegen bes Umflanbes, weil derfelbe am 1. Juli 1850 im Mirthehanfe 
zu Echönbrunn viel Geld in einem blauen Sädchen ſehen lief, mit 
Aronenthalern bezahlte und für das Aufſpielen auf einer Zither vier 
Kronentbaler und einige Vierundzwanziger ausgab, währen er früber 
nie im Beige einer bebeutenden Baarfchaft war, wie dieß alle Jengen 
Betätigen, fogleich Verdacht fiel, fam in Unterfuchung und geficht heute, 
twie bereits in ver Borunterfuchung, dieſtu Ihm angeſchuldigten Diebflaht 
in der bereite angegebenen Welfe verübt zu baben, weiß jedech wicht 
mehr, vie viel Geld er arnonmmen und will im berauſchten Zuſtande 
geweien ſeyn, und auch nicht ben ‚Suiterbarren berkeigehelt haben; das 
Geld habe er zwilchen feinem Haufe und dem Poſthalterſiadl verſtedt. 

An Anbetracht der gepflogenen Grhebungen und inobeſendere des 
Geſtaͤndniſſes tes Angeflagten jelbit redhtiertigte ber F. Gtasttanwals 
bie Anklage gegen Joſerh Kienzl auf das demſelben angeiulbigte Ver» 
brechen. 

Der Vertbeiriger des Kienzl beftreitet bei dem verliegenben Gi 
ſtaͤndniſſe res Angeklagten nicht, daß derſelbe ſich eines ausgezeichneten 
Diebitahleverbrehens, der Summe nah ſchen Verbrechen, begangen 
babe, will aber mnr eime einfache Auszeichnung angenemmen willen, im« 
dem er beſtreitet, daß Kienzl ben Futterbarren felbit berbeigehelt babe 
und daß das Fenfter erbrochen worden ſey. 

Die Geſchwornen erklärten auf bie ihnen geftellte Frage unter üb: 
rem Obmanne Jafob Hann den Kienzl des Verbrechens , deſſen derfelbe 
angeflagt, für ſchaldig; worauf ter Tinigl. Staateanwalt gegen Jeieph 
Kienzl eine Zechthandfirafe ven 8 Jakren brantragte, megegen ber 
Mertheiriger vichte erinnerte 
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Der Shmurgerihtehof verurigeilte ben Iofeph NKienzl zu einer 
Mährigen Zuchthausſtraſe. 

Bter all, verhantelt am 4. Dezember Nachmittags. 

SE Bräfident: Der f. App.G.Rath Gareie. — Richter: 
Die Hrn. Schieder, Stautner, Räthe, Miderlendber und Dr. 
Bemeinbarbt, Aſſeſſeren am f, Krelss mb Stabigerichte babier; — 
Gefhmerne: Benedilt Höhtl, Wolfgang Räufhl, Sebaſt. Mater, 
Auguſt Niebermaler, Georg Wimmer, Ar. Zav. Schauber, Anton v. 
Streber, Ich. Langhofer, Chriſtian Hilz, Pr. Zav. Maler, Simon 
Baufinger, Anton Zeitl. — Staatsanwalt: Der F. Appell:Ger.: 
Affeffor Miller, — Bertheitiger: Rechtöpraftifant Hämmerl. 

Durch Grienntmiß des f. Appell. » Gerichts von Nieverbayern vom 
16. Oftober 1850 vor das Schwurgericht verwleſen, fieht heute vor 
bemjelben der fiebzehnjährige Joſtyhh Angerer, beſchuldigt am 9. 
Juli d. I. dem Bauern Jafch Pangerl au Karpfham, Erg. Paſſau, 
durch Ginbruch und Ginfleigen mittelt herbeigefchaffter Leiter in das 
Wohnhaus, dann durch Erbrechen eines in der Schlaffanımer befinde 
lichen Wandkaͤftchens 220 bis 260 fl. entwenbet zu haben. 

Die der Beſchaͤdigte angibt, wurde ihm dm 9. Auli 1. J., als er 
mit feinen ſaͤmmtlichen Haudgenofien in Arbeit vom Haufe abweſend 
war, 220 bis 260 fl. entwendet. Dieſes Geld war im ber zu ebener 
Erde Befinnlichen Echlaflnmmer der Pangerlfchen Eheleute aufbewahrt 
geweſen, und zwar 60 fl. unter einem Strohfäde, bie übrige Summe 
In einem veriperrt geiweienen Wanbfäftchen, an’ dem fich bei Entbedung 
folder Entwentung, unverfennbare Spuren flatigehabter gewaltjamer 
Gıbrehung vorfanden, da eine Leiſte, wahrfcheinli mit einem Stemm: 
eifen, lesgeriſſen und ver eiſerne Schloßriegel mit nicht geringer Kraft: 
anwendung rücwärts gebogen worden. Betreffend das in ſolchem Käft: 
chen aufbewahrt geweſene Geld führt Pangerl an, daß 6 fl. offen im 
oben Fade lagen; 15 fl. in einem Schächtelchen waren und 150 fl, 
ever darüber in einem Sackchen unter jeinen Hauebriefen fich befanden. 

Die der Beſchaͤdigte eidlich angibt und der gerichtliche Augenschein 
xeigte, wurde nicht nur gewaltſam eingebrochen, fendern ed war chne 
berbeigefchafite Berrichtung das Ginfteigen im die obern Hausräume un: 
moͤglich, von denen ber Dieb erft in die untern gelangen kennte, da die 
Haustbüre ſeſt verſchloſſen und die Fenſterſtöde mit ftarfen eiſerneu 
Stangen verſichert waren; fomit, ba dieſelben unverlegi gefuhten wur: 
den, ba hinein der Dieb nicht gelangen fennte. 

Jeſerh Angerer, auf welchen ver Beſchaͤrigte Verdacht warf ımb 
der in Unterfachung gezogen ward, geſteht zu, daß ermittelt einer Yelter 
in bie oben Gausräume eingefliegen , dort eingebrochen, das Waudfäfts 
Ger. erbrechen und Das offen oagelegene Geld, ſowit das im Schächtel- 
Gen entwendet babe; felit aber beſtimmt in Abrede, das unter ten 
Hausbriefen gelegene Geid wie auch die unterm Etrohiade verwahrten 
5Ofl, entwendet zu baten, 

Bei veritehenten EGrhebungen ımd bem Geſtaͤnt nifſe des Angeflagten 
rechtſettigte der fgl. Staateanwalt, ſich ſtüßend auf Art, 209 und 210 
Thl. 1. des St.⸗“G.⸗B. dann Art. 1. und IV, Nro. 2 und 3 ber Dich: 
Rable-Movelle vom 25. März 1616 de Anklage gegen Joſeph Angerer, 
dag berjelte am 9, Iuli 1850 dem Bauern Zafob Pangerl zu Karpf⸗ 
bam 220 bie 260 fl. baares Geld durch Einſie igen mittel felbit her: 
beigefchaflter Leiter, dann durch gerealtfame Teffnung einer hölzernen 
Thüre des obern Steckes mittelſt Herausrelßen eines Brettes und ſer⸗ 
nere durch Grbrechen eines Wandlaͤſichens entwendet und ſehin einen 
derbelt ausgezeichneten Diebſtahl, ver auch der Summe nach Verbrechen 
if, begangen habe; iubem er ſonach des legten Anflagepunftes behaup: 
tete, daß jede Wahrſcheinlichleit mangle, das das Geld unter den Haus: 
briefen und das unterm Strohſacke von einer andern Verſon als Ange: 
ser entwendet werben fey. 


Der Bertheiviger beichränkte fich bei vorliegentem Geſtaͤndnifſe des 


Angellagten auf die Möglichkeit hiczuwe iſen, daß das Geld im Stroh: 
ſack und dem im Wanbfäflchen befindlichen Saͤdchen, von einem. zweiten 
Dieb eniwenbet werben ſeyn loͤnne, indem ber Bingang in das Innere bee 
Haufe durch das nicht verfperrte Stadeliher frei war. Auch fand man 
beim Angeflagten, gelegentlich feiner Arretlrung, nicht mehr baares 
Geld ale 5 fl. 54 fr. ;-um 15 bis 16fl. hatte er fich bei einem Tänd: 
ler Klelder ıc. gelauft. Die Arretirung geſchah am Tage nad ver: 
übten Diehſtahle. Joſtph Mngerer jey daher ſchultig des Verbrechens 
des deppelt nußgepeichneien Diebſtahls, jetedh dein Betrage nad in 
Dergehensgrabe, ; 

Die Seihwernen beantwerdeten die ihnen übergebene Frage, ob 
Iofeph Angerer ſchuldig fen tes Verbrecheus bes doppelt ausgezeich: 
neten Diebſtahls, jchen der Summe nad Verbrechen, mit „Fa une 
der Schwurgerichtshef erfannte auf Sjährige Zuchthaue ſtrafe. 

Dienſtliches. Ce. Maj. der König haben Sich allergnäbigh 
bewogen gefunden, ben Diener des Oberaufſchlagamtes von Niederbayern, 
Georg Reichert, im dem befinitinen Rufefland und den Bureaubiener 
und Hausmelftec bei der Regierung von Niederbayern, Joſeph Gmannel 
Feldmann, zum Amteédiener bei dem dortigen Oberaufichlagsamte 
previſoriſch zu ernennen; ferner den Dergs und Galinenpraltifanien 
Guard Groß mannz zum VBergmeifter ‚au dem Berges und Hättens 
amte Borenmais provfferifch zu ernennen; ben Revierförfter. zu Gries- 
bad, Yoferh Schilling — auf Anfucen — zu quiesciren und an 
vefien Stelle zum prosiferifhen Revierförfter nad) Griesbach den Forſi⸗ 
amtssehuor zu Tirfchenrenth, Ehuart E hwindler, ſowie auch zum 
proviforifchen Revierförier in. Rabenſtein den Forſtamtsactuar und 
Bunstionär am Regierungoferſtbureau u :Kanböhut, Mar v. Hellers: 
berg, zu ernennen. | 5; 2 ——— 

Der vielgefannte und genannte Eremit von Gauting, 
Baron v. Hallberg zeigt im „Sammler“ (dem lin: 
terhaltungeblatte zur A. Addztg.) an, daß das After 
„ihn gezwungen, feinen Wanderſtab nieberzufegen und 
bad er feine Burg Hermannsdorf zwifhen Landshut 
und Straubing bezogen, wo er nun feinen Kohl in 
Frieden und Ruhe zu pflanzen gedenft und feine Freunde 
bittet, ihm da zu befuchen“, woran fi die gereimte 
„Hausordnung des Eremiten“ reiht mit der charakteri— 
ſtiſchen Unterſchrift: „Hermannsdorf, im November 
1850 alten Styls, im dritten Jahr der deutfchen Nurr- 
beit neuen Style. Baron v. Hallderg, Großkommen 
thur des Sonnen» und Löwenordens von Perſien.“ 

Vüncen, 5. Dez. Der zum Deutfchfatholiziemue 
übergetretene katholiſche Pfarrer Sebaſtian Weiß von 
Steinkirchen begab fib nah Münden, angeblich um zu 
feiner Mutterfirce wieder zurüdzufehren, biemeifen hat 
er fih aber bübib im Stillen um bie bier erfedigte 
deutſch⸗katholiſche Predigerftelle beworben. Die Polizei 
fam ihm noch bei Zeiten binter diefen allzu menfden: 
freundlichen Schlich und hat ihm feinen Paß vifirt, 

München befigt 30 Braſiltabalfabrikauten. (Gfüd: 
liches Münden y — 

Augsburg, 4. Dez. Durch Beihluß der fol. Re: 
gierung von Schwaben und Neuburg vom 19, Nov., 
if auf Grund des Art. 19 Ziff. 4 des Geſetzes vom 


26. Febr. d, 38, die Scliefung des Ontenberg: 


Vereins zu Augéburg verfügt worden, 
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Randwirtpfaftlige BWerrichtungen im Degember. Walzen und Eggen ſelbſt ıc. "Das bort fpinnt, bricht 


Nun beginnt des Bauern gute Zeit — wenn näm— 
lich die Scheune voll und das Hppothefenbud leer if. 
Doch aber läßt fih bei guter Witterung noch manche 
Arbeit aus dem November her nachholen (Stoppelnftur; !) 
— Wenn auch das Dreſchen und Hädfelfhneiden — 
(eine große Hädfelmafhine fönnte freilih oft in adt 
Tagen ben ganzen Stroh» und Heuvorrath eines Dörfs 
hend für den ganzen Winter fchneiden und manden 
Knecht überfläffig maden!) — die Hauptarbeit bleiben, 
fo gibt es doch noch viele Heine Nebenarbeiten, welde 
der fleine Landwirth noch verrichten fann, 
Beſen, fliht Körbe und Wagenzäune, ſchnitzt Teller und 
Löffel, macht Schaufel: und Hadenfiele, wagt fih an 


Der bindet 


Flachs und hechelt, fiedet Seife und zieht Lichter. 
Hauptſache aber bleibt, die Fütterung des Biches 


recht zu handhaben, 


Sie Korn Aegivi, Haber, Gerſte Bemebikti, 
Sie Flache und Ha 
Diden, Rüben Kiliani, 

Diti Kraut, — Erbſen Gregori, 

Linfen Philippi Jalobl, grab Rüben vincula Petri, 

Schreid’ Kraut Simonis und Jura, fang’ Wahteln Bartbelomä, 
Heiz’ warm Natali Domint, j 

Ih Lammebraten Blaſil — , 

Guten Häring Oculi, 

Trinf' Bein per circulum anni! 


nf h 





Berantwortliher Rebafteur: Joh. Bapt. Planer. 





Befanntmadhung. 
(Die Bauer'fchen Kinder c. Joſeph und Aıma 
Arnold pet. deb ) 

Auf Antrag von Hypothefgläubigern 
wirb das Anwefen ber Jofeph und Anna 
Arnold'ſchen Bauerseheleute von At⸗ 
ting — auf 16,588 fl. geſchätzt — 
zum zweiten Mal der öffentlichen Ver⸗ 
fteigerung im Wirthshaus zu Atting am 
Diendtag den 7. Jäner 1851 
unterftellt. 

Bemerft wird, 


a) daß deſſen Beftandtpeile, Laſten 


und Steuer-Berhältniffe aus dem 
bei den Aften liegenden Katafter 
ꝛc. erfehen werden fünnen, 

b) daß der Zuſchlag an den Meift: 
bietenden ohne Nüdfiht auf den 
Schätzungswerth erfolge, und 

€) daß dem Gericht unbefannte Kaufs⸗ 
liebhaber fih über Zahlungsfäpig- 
feit genügend auszuweiſen haben, 
Straubing, den 28. Nov. 1850. 

"gl. Landgeriht Straubing. 
Frhr. v. Pehmann, 2or, 


Edittalladung. 

Mar Kaif von Wurmannsquif, d. 
Gts., hat feine Zehentrenten, im Rents 
amtöbezirfe Eggenfelden gelegen, an 
die Ablöſungskaſſe des Staates über- 
wiefen. 

Da nun auf biefen Zebentrenten 
Bauverbindlichfeiten von Stifturgen 
in Anſpruch genommen werben fönnen, 
fo werben die Kirchen- Verwaltungen 


oder Pfründebefiger, welche auf biefen 
überwiefenen Zehentrenten Bauconcur» 
renzen in Anfprud zu nehmen haben, 
ober überhaupt alle jene, welde durch 
diefe Rentenüberweifung in irgend einer 
Weiſe betpeiligt find, hiemit in Hin- 
blid auf Art. 34 des Ablöfungsgefeges 
vom 4. Juni 1848 aufgefordert, diefe 
ihre Anfprüde bie 
legten Dezember 1850, 

um fo gemiffer hierorts anzumelden, 
als font nah Umfluß dieſes Termines 
ohne weitere Rückſichtsnahme die Abs 
loͤſungoſchuldbriefe an den Ueberweiſer 
würden verabfolgt werben. 

Am 25. November 1850. 
KRönigl. Landg. Eggenfelden. 
Der königl. Landrichter 
Attenberger. 


(3)? Einige Kapitalien im Betrage 
von 70,000 fl. werden tpeilweife gegen 











Landshuter Schranne A vom 6. Dezember. 





byporhefarifhe Besfiherung ausge⸗ 
lichen, jedoch nicht unter 800 fl. 
Derjenige, welder ein Kapital auf: 
zunehmen ſucht, wolle fih ſchriftlich 
oder mũndlich an den unterfertigten- 
unter Vorlage der hiezu nötbigen Be- 
lege wenden, prompt wird jedes 
derartiges Gefuc erledigt. — Sollte 
vielleiht Jemand in meine obige 
Angabe einen Zweifel fegen, fo bin 
ich zu jeder Minute bereit, mich ſo— 
gleich hierüber legal ausjuweifen. 
Landehut, 2. Dez. 1850. 
Alois Panruckner, 
Haus⸗Nro. 76. 


Theater in Landshut. 

Freitag den 6. Dez. 1850. 

5te Vorſtellung im 11, Abonnement. 
Die Schweizer- Familie. 


Lyriſche Oper in 3 Aften von Gaflelli. 
Muſik von Joſeph Welgl. 
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Drud und Berlag der Zof. Thomana' ſchen Buchhandlung. (3. B. v. Zabuesnig.\ 


Saudshuter Beitung. 


— —— — 


Fur Wahrheit, Recht und geſetzliche Freiheit. 





Sonntag 


Neo 291. 


8. Dezember 1650. 





0 Die „Lanpshuter Zeitung” erſcheint mit Ausnahme der Sonn s und Feiertage täglih. — Bel Inferaten wirb ber Ram 


einer breiipaltigen Zelle mit 2 Rreugern berechnet. Die Zeitung fohet in ganz Bavern vierteljährig 54 fr. Mllet, Bollämt.rn 


ehmen Beftellungen am. 
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Beim bevorftebenden Beginne eines neuen Jahres erlauben wir und, zum Abonnement auf unfer 
Blatt ergebenft einzuladen. Die Landöbuter Zeitung bat fih bereits der Gunft eines 
zahlreichen Leferfreifes zu erfreuen und wirb auch ferner beftrebt ſeyn, ſich biefe Gumft zu er 


Halten, Alle wichtigen Zeitereigniffe berichtet fie ſchnell und überſichtlich und befpridt.die laufenden Tagesfragen in 
größern Anffägen; über die Schwurgeridhtsfigungen für Niederbayern berichtet fie regelmäßig und ausführlich: 
Ein eigener Kammerberiterflatter wird raſch und unpartheiifh über den Landtag - referiren. Nachrichten aus 
Nieverbayern bringt die Landshuter Zeitung reichlich und ift fie hierin eine gute Duelle. Die Landshuter Ztg, 
vergißt über des weitern deutſchen DVaterlaudes, nit des engern, bayerifhen, hält treu an König und 
Barerland und der Religion unferer Väter, dem Chriſtenthume, ſomit wirb fie jeden. chrlichen Chriſtenmenſchen 
befters befriedigen und nach dem Beifalle ter Umſtürzler, hobler, verfommener Köpfe und Ampbhibiennaturen firebt 
fie nit. Gerad und ehrlich huldigt fie der Wahrheit, dem Rechte und iſt weber für Weberflürzung, noch 
für Verknöcherung. 

Die Landshuter Zeitung ericheint aufs Neujahr in größerem Formate als bisher, bebält 
aber ibren Mamen unverändert bei — fie hat nit Urſache ihm zu wechſeln — was man bei Beftellun» 
gen beadhten wolle, da die Leute ſchon öfters ein anderes Blatt (3. B. den „Kurier für Niederbayern”) flatt dem 
unfern erhielten. Erhaͤlt man auf richtige Beftellung ein anderes Blatt ftatt bed unfern, fo weife man es nur 
zurüd und verlange entſchieden die beftelte Landshuter Zeitung. Bir bitten um baldige rechtzeitige 
Beſtellung bei den f. Pofterpeditionen, damit die verehrlihen Hrn. Abonnenten das Blatt auch zur rechten Zeit 


befommen. — 


Die Landshuter Zeitung nebft Unterhaltungsblatt Foftet vwierteljährlih in gang Bapern 54 Fr, 
Zu Anzeigen aller Art — die Zeile wirb zu 2 fr. berechnet — eignet fie fi wegen ihrer allgemeinen Berbreir 
tung in Niederbayern und aud anderwärtd ganz vorzüglid. — 





Deutſchland. 

Frankfurt, 4. Dez. Die Bundestruppen haben 
heute ihren Marſch auf Kaffel angetreten und General 
v. d, Gröben hat von Berlin aus die Weifung erhal« 
ten, Venfelben feinen Widerftand entgegenzufegen. 

* Die allg. Ztg. enthält nun den Bertrag, welcher 
zu Dimüg jwifhen Hrn. v. Manteuffel und Fürft 
Schwarzenberg abgeſchloſſen wurde. Der Inhalt des— 
felben läßt ſich folgendermaffen furz zuſammenfaſſen: 
Die feſte Regelung der heſſiſchen und holſteiniſchen Ans 
gelegenheit iſt Sade aller deutfhen Regierungen; es 
wird alfo ein Kommiffär des Bundes und ein Kommifjär 
Preußens und feined Bundes für beide Fragen aufge 
fiellt werden. Preußen öffnet die Etappenflraßen in 
Kurheſſen, läßt die Bundestruppen burh, es bleibt 
aber ein Bataillon Preußen in Kaffel, neben 
einem Bataillon Bundestruppen. In Holftein, 
wo gemeinfame Kommifläre von Defterreih und Preußen 


die Pacifieation betreiben werden, wird das Zurädziehen 
binter. die Eiber befoplen und die Verminderung ber 
Armee vorgeihrieben. Die freien Konferenzen werben 
unverzüglih (Mitte Dezember) in Dresden flattfinden, 
Die Einladung dazu wirb von Defterreih und Preußen 
gemeinfhaftlih ausgehen. — 
Bayern 

München, 4. Dez. Dur Kriegsminifterialeefeript 
haben beute mehrere Ernennungen, Berfegungen und Be⸗ 
förderungen im Adminiftratiodienft bed Heeres flattge- 
funden. — Geftern find zwei Kompagnien des 4. Zäger- 


"Bataillond von Straubing bier angelommen, welde 


fafernirt wurden. 

München, 5. Dez. Sämmtliche Kreisregierungen 
erhielten die Weifung , die zur Zufammenftellung bes 
Budgets betreffenden Materialien ungefäumt einzufenden. 

* Die Mündner Blätter reden biefer Tage häufig 
von einem Mäpchenfchneider, der, wie vor 12 Jahren 


in Augsburg eim folder fein Unweſen trieb, nah ber 
Boltsfage den Mädchen die Gefichter zerfchneiden folle; 
die Blätter erklären das Ganze ald ein Mähren, 
Alein die „Neueſten Nachrichten” berichten bob, am 
Samstag vor B Tagen ſey eine Dienfimagd auf dem 
Wege nah den Ramersborfer Lüften von einem flarfen 
unterfegten Menfhen, welcher gegen biefelbe eine Des 
wegung madte, ald wolle er ihr die Baden freien, 
mit irgend einem Inſtrumente dermaffen in das Geſicht 
gefchnitten worden, daß beinahe der ganze Mundmwinfel 
durchſchnitten war. Uebrigens if das nur ein ganz 
vereinzelter Fall. 
ö Baden 

Karlöruhe, 4. Dez. Die Unterhandlungen über 
die Verbindung der würtembergiſchen und ber badischen 
Eifenbapn find beendet; der Staatsvertrag ift abgefchloffen 
und heute unterzeichnet worben, 

Eburbeffen. 

Fulda, 2. Des. Bier Eskadrons Chevaurlegers 
vom Regiment Leiningen trafen verfloffenen Sonnabend 
bier ein und nahmen Duartier. Diefe Leute haben bis- 
ber einen fehr angeflrengten Dienft gehabt, fie waren 
der Avantgarde unter Hailbronner zugetheilt, und vers 
faben feit dem Einrüden der Bundestruppen in Kurs 
befien den höchſt befchwerlihen Vorpoſtendienſt. Biele 
unter ben Reitern find feit dem Ausmarfche aus Bayern 
in fein Bett gefommen, haben bei der ſtürmiſchſten Wits 
terung oft einen ganzen Tag und bie folgende Nacht zu 
Pferde im freien Felde oder in ben Wäldern gehalten, 
um bie preußiſchen Borpoften zu obferviren und zu ers 
fpäpen, was „Fritzchen“ mahe, wie bie Bamberger 
Ehevauxlegers, ein fehr luſtiges Voll, zu fagen pflegen. 
Wurde ihnen für einige Stunden Ruhe gegönnt, fo war 
gewöhnlih eine Eceune oder ein Stall die gaſtliche 
Stätte, welde fie aufnahm. Eben fo große Strapagen 
paben die Augsburger feit drei Wochen ertragen, währ 
rend fie in den Dörfern des Daungrundes lagen, wo 
gewöhnlich nur ter Offizier ein Bett fand, die Unter 
offiziere und Soldaten aber in Heufhobern und auf 
Speichern fih ein Obdach, fo gut es eben geben wollte, 
ſuchten; 28 bis 30 Mann war eine gewöhnliche Ein- 
quartirung in einem Bauernhofe. Unter foihen Ber- 
bältniffen ift ber Geſundheitszuſtand unter den bayeri— 
fen Truppen fein ungünftiger und bie Zahl der Nran- 
fen nit fo groß, als bei der ſchlimmen Jahreszeit leicht 
zu erwarten wäre, Die bei Bronnzell verwundeten öfters 
veihifhen Jäger find zum Theil von ihren Wunden 
bereitd fo weit genefen, daß fie das Lazareth verlaflen 
und, obwohl noch hinkend, in der Stadt umbergeben 
fönnen. 

Defterreihifche Monardie. 

Wien, 3. Dez. in heute angefommener Courier 
aue Derlin überbradte auf offiziellem Wege die Zuflim: 
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mung bed Königs von Preußen zu den bei den Ofmüger 
Konferenzen befprochenen Hauptpunften, in Folge deren 
nun die fogenannten freien Konferenzen, unter Zuzit⸗ 
bung aller beutfhen Staaten und zwar in Dresden 
Mitte diefes Monats flattfinden werben, für welche zu- 
gleih ein Termin von vier Wochen beflimmt worden if. 





Vermiſchtes. 
Verhandlungen 


des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 25. Nov. bis 20. Dez. 1850. 
Her Fall, verbambelt am 5. Dezember. 

$ Präfident: Der f Res umb Stadiger.⸗Direkter Gebrath. 
— Richter: Die f. Ar. und Gtabtger. -Rätbe Waltenberger 
und Schieber, die f, Kr.» und Stadtger.«Aſſeſſeren Niderlender 
un Stoiber. — Geihwerne: fr. X. Schauber, Ich. Rep. 
Menninger, Joſeph Hansl, Anton v. Streber, Benerift Höchtl, Anton 
Zettl, Martin Glas, Johann Langhofer, Ich, Barnefei, Anton Krempl, 
Simon Panfinger, Mid. Müller, — Staatsanwalt: Der f. Kr. 
and Stadtger.:Mfieffor v. Shintling — Bertbeidiger: Mn 
Gonciplent Krieger. 

Das E. Appell,» Gericht von Mieberbapern hat am 22. Olieber 
1850 gegen Jehann Karl, 40 Jahr alt, ledigen Steinmehgefellen von 
Metten, beſchuldigt am 14. Dftober 1849 Nachts gegen 10 Uhr im 
Aſchenbreuner ſchen Bräuhaufe zu Deggentorf dem Johann Keibmaler 
von bort, zwar ohne die Mbficht zu tödten, dech in der Mbficht zu ver⸗ 
wunden, ohne Meberlegung und Verbedacht in aufwallender Hige tee 
Zorns eine fünf Zell tiefe Stichwunde in die Bruſt verfept zu haben 
In Felge deren derfelbe ſefert farb und wobei ber Tor als wahrfdbein: 
lich vorausgefehen werten fonnte, anf Anlage erfannt und tenfelben 
vor bus Schwurgericht verwiefen. 

Demzufolge fam viefe Sache heute zur Berhaudlung. 

Am 14. Oftober 1859 gegen 10 Uhr Abends entſtand im Zanj- 
faale des Bräuers Michenbreimer zu Deggendorf ein Geraͤuft, veranlapt 
durch einige Burſche von Metten, welche erit furg vorher zur Zanzmuht 
gekommen waren. 

Schann Kothmater, letiger Taglähner von Deggenterf, meldyer 
das Ginfchenfen mit Bejorgte, ſtürzte ſich im ter Abſicht, die Ruhe ber» 
zuftellen, unter die Rauſenden, und bieb mit einem Tchfenziernen ven: 
felben auf die Köpfe. 

Nachdem er zuerit den Joſerh Karl, Eteinmeggejellen von Meiten 
und Solvaten des 8, Infauterie⸗Regimente gepadt und demſelben meh: 
rere Streiche anf ten Kopf veriegt hatte, faßte er deſſen Bruder Ic: 
han Karl am Halie und hieb auch die en mis dem Udienziemer ani 
ten Kopf. 

Gs wurde num bi zur Thüre, welche von Tanzſaale im ein Neben: 
zimner führt, gerauft und bier janf Kethmaier auf einen Stubl un» 
verſchied. 

Aus der gerichtlichen Lelchenbeſichtigung und Tbdullien bat ſich er 
geben, daß Kothmaler eine unbetentende Stichwunde auf ver linfen Seite 
des Kopfes, eine ſolche auf der linfen Seite der Brnf und eine auf ber 
reibten Bruffeite nahe am Brufibeine eintringenve Stichwunde erhalten 
hatte und daß durch lepiern Stich bie Lunge uns ein beventenber Sl 
der Lungenfchlagaber verlegt wurte. 

Das gerichtsärztliche Gutachten foricht fi dahin aus, daß wegen 
Verlegung der Lungenſchlagader ber Tob nothwendig und unmittelbar 
erfelaen mwäte eden nicht augenblicklich fondern es habe Ketkmuzier 
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aoch einige Minuten fichen und fogar zufchlagen fönnen, während bie 
beiven andern eine Arbeitsunjähigfelt gar nicht verurfacht Haben würden. 

Unter den vielen Raufenden wurben biefer Tedtung verbäcdtig und 
in Unterfuchung gezogen Xaver Ziegler, Schneivergefelle von Meubanfen, 
Jehann Mailinger, Steinmepgejelle von Metien, Joſeph Karl, Stein» 
mepgefelle von Metten und Seldat des 8. Infanterie: Regiments und 
Johann Karl. — — 

Gegen bie belden Erſteren wurde das Strafverfahren eingeftellt 
anb die Adurtheilung des Joſeph Karl der zuſtäntigen Milltärbeherde 
verbehalten. 

Schann Karl aber flcht heute angeflagt der verermähnien That 
vor Bericht. — Derjelbe gibt an, daß er am fraglichen Abende aller: 
dings im Aſchenbrenner ſchen Bräuhaufe zu Deggenderf geweſen fen; 
dortſelbſt aber durch erhaltene Schläge jo betänbt gewejen fen, daß er 
von dem Vorfalle mit Kothmaier gar nichts bemerkt habe; er jelbit 
habe mit Kothmaier gar nichts zu them gehabt und hätte dem Koth— 
maier auch nichts thum können, da er fein Meffer gehabt habe; übrigene 
babe Johann Mailinger dem Kethmaier ven Stich verjegt 

Jeſerh Karl gibt zu, baf er bei dem Geränfe mit Kethmaler 
bantgemein geworben fen, und demſelben, ter ibm immer Schläge auf 
ben Kopf veriegt habe, auf bie Linke Bruſtſelte zwei lelchte Stiche 
mit dem Mefier verfept babe; in der Vornnterfuchung wußte Jeſeph 
Karl nicht gewiß, ob er den Kothmaier auf bie rechte over linke Brufs 
bälfte geflohen habe. 

Mehrere Zeugen fagen aus, daß Ichann Karl mit Kothmaler von 
der Mitte des Saales bis zur Thüre raufte, indem jeder den Antern 
mit bem linken Arm feſthlelt und mit dem rechten Arme loshieb. 

Zeuge Joſeph Tremel ſagt aus, daß er den Johann Karl von 
Kothmaler wegzichen wollte und daß derſelbe in biefem Angenblicke im 
vie redhte Heſentaſche griff, während er ven Kothmaier mit der linten 
Hand bei der Gurgel fejttielt, feine vechte Hand ſchnell aus der Hoſen⸗ 
tafehe herauszog und mit dem rechten Arme einige Mal auf die Bruſt 
des Koſhmaler ieh; daß er nicht wahrnehmen Tennte, was Jchann 
Karl in der Hand hatte, weil er feinen Arm zu fehnell bewegte; daß 
er zugleich ruſen hörte: „Geh auf die Gelte, ver ſticht.“ Daß hierauf 
Jehann Karl zurüdgerifien werben ſey und fih Johann Kethmaler gm 
entfräftet auf einen Stuhl nächſt der Saalthüre gefegt habe, von wels 
er er gleich darauf ohnmoͤchtig niedetſaul. 

Gin anderer Zeuge ſagt aus, er habe einen ihm unbekannten Bur⸗ 
ſchen, bei dem er ein Meier geſehen, einen Maaffeng an ten Kopf 
geichlagen; ein anderer Zeuge fagte auf, er hade gejchen, wie dem Ic: 
hann Karl ein Maaßlrug an dem Kopf geichlagen wurde; dieſer ſah 
aber bei Jehaun Karl frin Meffer. 

A. M. Sturm erlennt ven Johann Karl als jenen Burſchen, wel: 
ber mit dem Johann Kethmaier unter der Saalthüre im Hanedgemenge 
war und welcher mit einem Gijen oder fo etwas auf ihn hingeichlagen 
bat, werauf Kothmaier niederſtürzie; ebenſo fagt auch Ichann Werner 


eidlich aus, daß er ſab wie ſich Kethmaler und Johaun Karl gegen⸗ 


feitig feſthielten und aufeinander ſchlugen und wie Kethmaier auf die 
Streiche des Johaun Karl niererianf, 

Der Vräner Aſchenbreuner fügt: Kothmaier habe ihm während 
des Öberäufee zugernfen, ein paar Stiche hate er ſchon, ed mache aber 
nichts; worauf Kothmaier wieter zugefchlagen habe. 

Gine Zeugin fagte aus: Johann Karl babe ihr während des Ge 
raufes ein Meſſer zum Aufheben gegeben, um, wie er ſagte, in leine 
Ungelegenpeit zu lonunen; fie fey hierauf zur Saalthüre gelemmen, wo 
Kethmaier ungefähr eine Halbe Mierteltunte, nachdem fie von Jeſeph 
Karl das Meer erhalten babe, geiterben ſey. — Bel Johann Karl 
ſat fein Zeuge ein Meſſer 

Aus den gepflogenen Erhebungen entwidelie ver k. Staotaanwalt 


bie zur Redhtfertigimg der Auflage gegen Ichann Karl bienenben Gründe, 
daß derjelbe des Werbrechens ber ——— mit erfolgten Tobe 
ber als wahricheinlih voraus gefehen werden fonnte, verübt an Ichann 
Kethmaler am 14. Olteber 1849 Nachts 10 Uhr in aufwallender Hige 
des Zornes ohne Borbebacht und Meberlegung ſich ſchuldig gemacht habe. 
Der Bertbeiviger des Ichams Karl erläuterte, daß ſanmlliche Er ⸗ 
bebungen eiue Ueberzeugung von der Thäterfchaft bes Ichann Karl nicht 
im mintejlen geben, va nicht eimmat vargethan if, daß Johann Karl 
ein Meffer am kritiſchen Abende batte, oder daß berielbe mit einem 
Meſſet zugeſtochen babe. Es hatten mehrere Burſche mit Rotkmaler 
gerauft, welche Meſſer bei fi trugen und wenn auch Kothmaler 
auf vie von Johann Karl jugefügten Schläge aufammenftürjte, fo könne 
dies noch nicht gegen Karl ſprechen, da Rothmaier auch nad) ber ems 
pfangenen tertlihen Wunde laut ärztlichen Gutachten noch mehrere 
Minuten fortraufen fonnte, Auch bob ber Vertheiviger hervor, daß bie 
Ausjage des Zeugen Joſeph Tremmel, in Anbetracht ber Berfönlichkeit 
—* Beugen, der auch bei der Mauferel bethelligt war, wenig Glauben 
verdien 


Zugleich wurde hervorgehoben, daß ein Inftrument, mit dem bie 
ftagllche beveutende Verlegung zugefügt wurde, in der Hand des Johann 
Karl hätte genau geſehen werden mirfen; da dasſelbe doch wenigfteng 
2 bis 3 Zoll hervorſtehen mußte Gventuell beſtritt der Wertheibiger 
daß der Tor als wahr ſcheinlich vorausgefehen werben Fonnte 

Den Geſchwornen warten 2 Äragen vorgelegt : 1) ob Ich, Karl 
bes Verbrechens der Körperverlegung nit erfolgtem Tore, verübt in 
aufwallender Hipe ohne Ueberlegung und Borbedabt an Johann Koth« 


mader ſchuldig jey und 2) ob ver Tor als wahrſcheinlich vorausgeſehen 
werben loante. 


Die Geſchwornen beantworteten unter ihrem Obmanne Anton vw 
Streber die eriie Frage mit „Mein, die zweite fiel ſedann weg. 


Ee wurre ſemit Johann Karl mad Met. 198 des Geſetzes vem 
10, Nov. 1848 von ber gegen ihn erhobenen Auflage freigeſprochen und 
fegleih tm Freiheit gefekt, 

* Landshut, 7, Da. Der Landrath für Nieber- 
bayern hat heute feine Verhandlungen: geſchloſſen. 

+ Iafob Auer, Taglöhnersfohn von Eſſenbach ging 
geftern (6. Dez.) Nachts trunfenen Zuftandes nach Haufe, 
fiel in einen im Orte befindlihen, mit Waffer angefüll- 
ten Graben und ertranf. Derfeibe wurde Nahıs 11 
Uhr dur den Nachtwächter Thurmaier in Eſſenbach 
gefunden, 

Paſſau, 4. Dez. Geftern feierte die k. Studien— 
anftalt das Heiliggeiftamt, nachdem die feierlihe Pro- 
zeifion der Studirenden ſammt ihren Profefforen, woran 
ſich auch die Gewerbſchule mit dem Lehrperſonale und 
die Marianiſche Eongregatien betbeiligten, zur Trans: 
ferirung des Sanctifiimams und der andern heil. Gefäffe 
fattgefunden, und jwar unter Gelebrirung Seiner Gna— 
den des Hobwürdigften Herrn Bifhofes Heinrich in 
Begleitung des Hochwürdigſten Herrn Domprobfles Heu: 
felder, zweier Ehrendomberren, der Nectoren des 
Eyceums und Gymnaſiums und aller geiſtlichen Profef- 
foren. Die f. Regierung hatte nämlich zur Reftauration 
der Michaelskirche Befehl und Anweijung gnädig ertheift, 
und Here Bilhof Heinrich im Einvernehmen mit bem 
fat. Studienrector Herrn Dirſchedl, Herm k. Civil⸗ 
architekten Harrer und dem f. Studienfondsverwalter 
Hrn. Müller das Ganze zu einer höchſt gelungenen 
Ausfüprung durh Herrn Maurermeifter Rager um 
Herrn Kunſtmaler Spörrer gebracht. Sohin fleht die: 
fes Gotteshaus in einem Lieblihen und kunſtrechten Zu- 
ſtande der Andacht geöffnet, Wie in der Innſtadt⸗, fo 
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in der Stubienfirde gefallen vorzüglich die Vereinfachun⸗ 
gen in Betreff der Altäre und Figuren, womit der Far⸗ 
benton im richtigſten Verhältniſſe ſteht. Einem erfreu- 
lichen Gerüchte nad fliehen noch ähnliche Berfhönerungen 
anderer Gotteshänfer im naher Vollziehung, und läßt 


ſich hierin ſowohl bireetiver, als aud fünftferifher und 
Wohlthätigkeitsſinn zu vollfommenen Leitungen erwar⸗ 
ten. (Paff. D.:3tg.) 


Verantwortlicher Nedafteur: Joh. Bapt. Planer. 


Bekanntmachung. 
(Kirchenverwaltun SONO gegen Neumayer 
Ioh., w. Schule 


Freitag den 13. Dezember, 
VBormittagd 10 Ubr 
werden beim f. Landgerichts-Gebaude 
gegen fogleih baare Bezahlung zwei 
braune Gtuttpferde, eine Kuh, eine 
Kalbe, drei Schaafe und zwei Schweine, 
dann einige öfonomifche Geräthſchaften 
Öffentlich verfleigert, wozu Kaufsluſtige 

hiemit geladen werben. 

Den 15. Novbr. 1850. 

Rgl. Landgericht Landshut. 
Wiefer, Landr. 
(6)* Belanntmahung. 
(Brantfletter, ga Bruner gegen Ippen- 
berger pct. 

Zu Sachen J Taglöhnerin Anna 
Maria Bruner von Achdorf, k. Land⸗ 
gerichts Landshut, gegen den Drechs— 
lersſohn Johann Ippenberger von 
Altfrauenhofen wegen Alimentenrüd- 
fände hat Klägerin die Beſchlagnahme 
eines bei Neuhäusler Joſeph Altinger 
zu Meierholz aufliegenden Kapitals 
mit 20 fl. beantragt, und wurde 
diefem Antrage durch Verfügung vom 
Heutigen vorläufig auch Statt gege- 
ben. Zur Redtfertigung des Arreſtes 
wird nun Termin auf 
Mittwodh den 22. Tanuar 

1851, Bormittagd 9 Uhr 
beftimmt , und Johann Ippenberger, 
deffen Aufenthalt dem Gerichte unbe: 
fannt ift, hiezu mnter dem Rechts— 
nachtheile vorgeladen, daß im Falle 
feines Ausbleibens der Arreft als ges 
rechtfertiget angefehen, fohin beftätiget 
werben wirb. 

Das Duplifat des klägeriſchen Ans 
traged fann Bellagter in der Gerichts⸗ 
fanzlei in Empfang nehmen, 

Am 4, Dezember 1850, 

K. Landgericht Vildbiburg. 

Shöninger. 


In der Iof. Thomann'ſchen Buch— 
handlung dahler ift zu haben: 


Sympathetiſcher Hauskalender für 
dad Jahr 1851. Ein Kunft- 
und Wunderbuch, enthaltend bie 
wichtigſten, aus den feltenen Schrif⸗ 
ten des Theophraſtus Paracelſus, 
Aldertus Magnus und Anderer ge: 
zogenen fympathetifhen und mag— 
netifhen Mittel gegen die fhwerfien 
Krankheiten und Gebrechen, fowie 
wunderfame Geheimniffe zum Nugen 
und Bergnügen für ebermann, 
befonderd für jede Haushaltung. 
Preis 1 18 fr. 





Bevölterungs z Anzeige. 


In ber Stadtpfarr St. Martin. 
Geboren: 
Den 28. Nov. Lidwina Anna, deren Bater 
Thaddaus Amali, Baͤdermeiſter von Donau: 
woͤrth· — — 26. Narla Barbara, deren Pater 





Brod-- und Mehl: «Tarif, 


Sofeph Reiter, bgl. Mepger. — 28. Maria, 
deren Vater Guſtav Petrol, dgl. Kürfchnermür. 
Gelterben: 

Den 22. Nov. Jeſedh Nöber, venf. Ben; 
darın von Magersreuth, Landg. Tirfchenreuth, 
55 3. alt. — 24. Franz Patti, Mühlfneht, 
68 3. alt. — 27. Jeham Matl, Fabrilarbei ⸗ 
tereföhnchen, 24 W. alt, — 30. Maria Betrol, 
Kurſchnerotoͤchterchen, 3 T. alt, — 2 Da 
Lorenz Meitberger, Zimmermann, 42 I. alt. 
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in der kgl. Kreishauptitadt Landshut vom 8. bis 15. Dezember. 
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Drud und Berlag der Zof. Tpomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


Sandshuter Peitung. 


Für Wahrheit, Recht und nefekliche Freiheit. 





Diensing 


Rr. 392. 


10. Dezember 1850. 





IP Die „Landshuter Zeitung“ erjdeint mit Ausnahme der Sonn s und Feiertage täglih. — Bel Injeraten wird der Raum 
einer breijpaltigen Zeile mit 2 Rreuierm berechnet. Die Zeitung Foitet in ganz Baperu vierteljährig 54 fr. Mllef. Poſtämter nehmen Beftellungen an. 





Irrwahn unferer Zeit. 


* Den 7. Des. Bir haben in Nr. 285 unferes 
Blattes gefagt: „ein doppelter Irrwahn beherrſche die 
Gegenwart. Die Einen erwarten alles Heil von ber 
Borfehung und Segen ihre Hände in den Schoos; bie 
Andern erwarten alles Heil von Menfhen und ihrem 
Einnen und Tradten.‘ Wir befpradın damals den 
eritern Irrwahn und wollen heute dem zweiten unfere 
Aufmerfjamfeit fhenfen. — Alle Klafien, alle Stände 
fühlen fih beut zu Tage unbehaglid. Alle leiden mehr 
oder minder unter den Zuftänden der Gegenwart, Alle 
finnen und tradhten aus Lenfelben herauszukommen und 
faft alle erwarten ihr Heil von pelitifchen Umgeftaltuns 
gen. Es wirft ſich daher Alles auf's Politiſiren, auf's 
Kannegießern. Eine ſechszigjährige Erfahrung lehrt es, 
daß Revolutionen die Uebel der menſchlichen Geſellſchaft 
nur verfhlimmern und daß viele Köche den Brei ver: 
berben, demungeachtet glaubt bald jeder Schuftersjunge 
an der Regierung des Staates theilnehmen und über's 
Regieren abiprehen zu müffen. Jeder fühlt da den 
Beruf zu regieren, zur nicht zu geboren. Die Klug: 
heit biefer Yeute vermeint Berge verfegen zu fünnen 
und am Ente find fie höchſtens im Stande, den Boten 
umzuwühlen, baß er gar nicht mehr praftifabel ift. Diefe 
Leute wollen der Regierung ihre ſchwere Aufgabe durch 
ihr Naddenfen erleichtern. Sie dehnen ihre Sorzfalt 
fogar auf benachbarte und entfernte Völker und Nationen 
aus. Eie glauben fih berufen, das Räthſel der beften 
Staatsform zu löfen. Da figen fie denn im Wirths— 
baufe zufammen und arbeiten beim vollen Glaſe am 
Wohle des Landes. - Gehen dann ihre birnverbrannten, 
unreifen, albernen Pläne und Wünſche nicht duch, dann 
gibt es, wie wir’s fhon erlebt haben, Sagenmufifen, 
Fenftereinwerfen, Sturmpetitionen und Barrifadenfampf. 
Jegt gerade ift zwar aus mebhrfahen Gründen eine 
ſolche praftifche Wirffamfeit nicht mehr thunfich, aber man 
wartet, man barıt, man hofft, man fagt: die Zeit wird 
fon wieber fommen, wo die Birnen wieder reif zum 
Schütteln werben, -wie im Jahre 1848. Dann geht's 
anders, ald damals. Indeſſen wird hübſch fort genagt 


und gewählt auf alle mögliche Weife und die fogenann» 
ten gemäßigten Reutdhen, die zum Guten und Schledhs 
ten zu ſchwach find, diefe mattherzigen, blafirten Seelen, 
die fo gerne um ed mit Niemanden zu verberben mit 
dem Strome jhwimmen, fannegießern und verbeffern 
wenigftend, was der Zeug hält, Es ift wirffih ein 
Spaß zu hören, wie fie gegründet auf ihr Drafel — 
irgend eine darafterlofe Zeitung nämlich — über die 
Regierungen, über die Verdienſte und den Charakter der 
Minifter, über die Zwedmäßigfeit der Gefege und Ver— 
orbnungen abſprechen und namentlih mit dem Fort: 
fchritte und mit der Aufffärung es nicht verderben wol- 
fen, Diefe matten Seelen müffen vornehmlich von Zeit 
zu Zeit doch etwas Pilantes und Anregendes haben, 
z. B. eine kurheſſiſche Steuerverweigerung u. dgl., wo⸗ 
für find fie denn „Eonftitutionel”? Was doch dieſe 
Leute für „konſtitutionelle“ Begriffe haben? So if 
beut zu Tage ein großer Theil des Menſchengeſchlechts 
gleihfam von einer fleten Unruhe zu unaufbörlichen 
Aenderungen im politifchen Leben getrieben und erwartet 
eine Heilung von dem, was bie ärgſte Krankheit ber 
Zeit if, von der halben oder der ganzen Revolution!! 





Deutſchland. 
Babern. 

München, T. Dez. Im Stänbehausd werben bereits 
alle Vorkehrungen zum Empfang der Kammern getroffen, 
da jedoch die neue Musmalung und Möblirung des 
Sigungsfaaled der zweiten Kammer noch einige Wochen 
in Anipruh nimmt, fo wird der Zufammentritt bes 
Landtages, deffen Berufung verfaffungsmäßig im Laufe 
dieſes Monats flattfinden follte, faum vor ben erften 
Tagen des Neujahrs erfolgen fünnen, man bezeichnet 
den 3. Jänner als den Tag ded Zuſammentritts. 

Nürnberg, 6. Dez. Die beiden bayerifhen Kui— 
raffiersRegimenter -famen auf ihrem Rückmarſch 
geftern und heute in ihren vorläufigen Kantonnements 
zwifhen Bamberg und Forchheim an. «N. Correſp.) 

Eburbeffen. 

* Nhina, 5. Dez. In hiefigem Orte, allwo die 

Borhut des Bundesarmeekorps angefommen if, hat 
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Fürft Taris und General v. Hailbronner mit preußifchen 
Generalftabs » Offizieren ein befondere® Uebereinfommen 
über die Bewegungen der fih zunächſt gegenüberftehenden 
preußifchen und öfterreichifchebayerifhen Truppenförper 
getroffen. Die Bundestruppen hielten Beiwacht, bie 
Muſik des öfterreihifchen Jägerbattaillons fpielte, man 
tanzte und jubelte, 
Defterreihifhe Monardie, 

Wien, 5. Dez. Wie wir fo eben aus verläßlicher 
Quelle erfahren, fleht die verfafjungsmäßige Bildung 
bed Reichsrathes in naher Ausſicht. Mittelſt allerhuld⸗ 
vollſten Handſchreibens iſt der geheime Rath Frhr. v. 
Kübeckh, vordem Mitglied der interimiſtiſchen Bundes» 
centralfommiffien,, zum Praͤſidenten dieſer Behörde er» 
nannt worden. 

Grofibritanien. 

** London, 4. Dez. Ein Herr Roebud, ein freis 
finniged Parlaments-Mitglied, bat ein langes offenes 
Shreiben an Lord John Ruſſel gerichtet, worin er 
warnt: England fey auf dem Wege burd feine jegige 
maßlofe firhlihe Aufregung eines von den Schugmitteln 
der brittiſchen Freiheit, die religiöfe Gewiſſensfreiheit 
zu verlegen und zu verfümmern. 

**London, 3. Dez. Bekanntlich findet im nächften Jahre 
bahier die große eurcpäifhe Induftrie-Ausftelung fait; 
ta ſoll's hohe Beſucher geben; eine engliſche Zeitung, 
ber „Globe“ bezeichnet ſchon die Gafthäufer, welche die 
Kaifer von Defteireih und Rußland und der Präfident 
ber franzöfifhen Republik bewohnen würden. Die Wahr: 
beit dieſer Nachricht bleibt vor der Hand wohl dahin 
geftellt. 
Zürfei. 

” In Aleppo find die hriftenmegelnden Aufftändi- 
hen von ben türfifhen Truppen nad drei Tage lan— 
gem Kampfe endlich in einem abermals begonnenen 
dreiftündigen Gefechte auf's Haupt geſchlagen worden. 








VBermifctes. 
VBerbandlungen 


des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 25. Rev. bie 20. Dez. 1850. 
10ter Fall, verhandelt am 5. Dezember. 

8 Bor Beginn der Verhantlungen wurden bie Geſchwernen Jaleb 
Hamm und Mar Hödl ihrer Funftlenen als folche eutheben. 

Bräfivent: Der. Appell.:Gler.-Ratb Gareie. — Richter 
Die F. Kr. und Stadtger.-Raͤthe Hobenefler und Stantner, 
vie f. Kreis» und Sladiger.⸗Aſſeſſeren Niderlender md Gemein: 
bardt. — Geſchworne: Jehann Haimerl, Wolfgang Räufcl, 
Georg Steinhauer, Anton v. Etreber, Anten Zettl, Fr. &. Echauber, 
Georg Wimmer, Schaftian Caisbaner, Venedilt Hechtl, Jobann Staus 
dinger, Ich, Nev. Wenninger, Anton Rrempl, — Etaatsanmalt: 
Der k. App. aGer.Aſſeſſer Miller, — Vertheitiger: Der Mir.: 
Concib. Ehneider. 

Michatl Glas, lediger Eduhmachergeſelle von Gümtefen, 2rg 


Lanbehnt, 26 Jahre alt, iA beſchuldigt, mit vorbedachtem Gntichluffe, 
jedoch ohne die Mbficht zu töten, dem Andreas Stöger, Banern von 
Obervettenbach, in der Nacht vom 16, auf den 17. Juni I. I. zwifchen 
Günzkofen und dem Weller Than mit einem Prügel Verletzungen am 
Kopfe beigebracht zu haben, wodurch befien Top herbeigeführt wurde ⸗ 
welcher ale wahrſcheinlich voraus zuſehen war. 

Michael Glas wurde deßhalb durch Erleuntniß des f, App.» @er. 
von Niederbayern vom 19. Olt. h. I. vor das Schwurgericht verwie⸗ 
fen und flieht heute vor Gericht, 

Die Thatgeſchichte verhält ſich nach den Erhebungen folgentermaffen: 

In ber Nacht vom 16. auf den 17. Junt 1. 9. beiläufig um 12 
Uhr entfernten fi vorgängiger Verabredung gemäß der Bauer Anpreas 
Steger von Dberpettenbach und ber MWebergejelle Geerg Lügl von 
Than gleichzeitig aus dem Wirthahauſe zu Günzkefen, nah tem ner 
eine Vlertelſtunde entfernten Weiler Than zu. Ohne allen Aalaf war 
den nun dieſe beiten an dem Walviaume des Thauerholzes bintereins 
ander bahin gehend mit Prügeln überfallen und Andreas Stöger in der 
Art zuſammengeſchlagen und mißhaundelt, daß er nicht mehr vermögen» 
war, anfjuftehen und weiter zu gehen, fo daß Lügl genätbigt war, ben 
alfo Berlegten nah Than in die Wohnung feines Dienigerens zu ſchlep⸗ 
ven, Trog aller Ärztlicher zwedmäßiger Hilſe farb Andreas Steger 
am 18. Juni Morgens halb ı Uhr beläufig 24 — 25 Etunten mad 
ber erlittenen Mißhandlung 

Bet der Leichenobtuftien zeigten fi mehrfache bebeutende Blut: 
Grtravafate in tem Schäbelgewälbe, ſewle auch Brühe und Enfuren 
des normal befundenen Schaͤdelgewoͤlbes felbit. 

Nach Lostrennung der Kopfichwarie fand ſich nämlich am Stirms 
bein ein wagrechter Knechenſprung; am ber linfen Stirnbeinfeite waren 
zwei Stüde gänzlidy losgeichlagen; die Glastajel am Stirnbein gegen 
die Bafe zu war ungleich gefprungen und %, Zell abwärts loögetrennt. 

Gegen das Keilbein zu fanden fh an ver harten Hirnhaut drei 
Knochenfplitter und war das Keilbein felbft auf belden Seiten velllem; 
men loogeſchlagen und zeigten fich deſſen beide Flügel bis zum Türken: 
fattel bin gebrochen. 

Diefe durchgängige Verlegung des fuöchernen Schaͤdelgewelbes — 
hervorgebracht durch ein ſtumpfes gewichtiges Inftrument, welches mit 
Kraftanfwand geführt werden — bat nach dem Gutachten zweier Sach— 
verfländigen, des k. Kr.» und Stabtger.Mrgtes Dr. Syller ınd des 
eidlich verpflichteten Chirurgen Pichler, ven Tob des Verlehten melhe 
wendig, ihrer allgemeinen Natur nach und unmittelbar hervorgebracht, 
und {ft femit Andreas Steger eines gewaltjamen Tores gefterben. 

Der Angeflagte wireripricht durchaus, fih am der ihm zur Salt 
gelegten That beibeiligt zu haben nnd behauptet inebeſeudert, am krir 
tifchen Abende nicht vor Steget aus dem Wirthéebauſe ſich entjernt zu 
baben, forwie auch, daß die Ausſage des Egger unwahr jer, ba ber 
felbe nur von ih ven Verdacht wälgen wolle. — 

Der Zeuge Georg Lügl, welcher zur Zeit der vorgefallenen Ber: 
lehung Begleiter bee Steger war, gibt an, daß er und Steger ſich 
ungefähr um 12 Uhr Nachts aus dem Wirtbehaufe zu Günzfofen mit- 
ſannnen fortbegeben, den Weg Than zw einſchlagend. 

Plẽtzlich und unerwarlet jen er nun an dem Waldſaume des The 
nerheljes hingeheud mit einem Steden über den Arm geſchlagen werk 
und als er deßhalb aufbegebrt, babe der Maurer Gager ven Zeizlefen, 
ven er an ber Stimme erkannt, ihm zugernfen: „Girgl biſt du'd! und 
sep, ehne ihn weiters zu mißhandeln, daven gejvrungen. 

Michael Egger, welcher anfänglich auch in Unterſuchung gegegen 
werben, gefteht zu: 

Schen 4 Wochen früher habe er mit dem Georg Lügl im Wirthe 
hauſe zu Günzfofen einen unbedentenden Diepnt gehabt. Dieb mußte 
wohl Michael lat. 
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‚ Als baher in jener Nacht vom 16. bis 17. untl I. 3, Egger ſich 
aus dem MWirthshaufe zu Günzkofen entfernte, in weldem bamals auch 
Andreas Steger, Geerg Lügl. Michael Bas und andere Perfenen ans 
weſend waren, die fall gleichzeitig daſſelbe verließen, ging genannter 
Has umoeif des Wirthshaufes auf ihm zu und forderte ihn auf, dem 
Yügl und Steger nachzugehen und biefelben vurchzuprügeln. 

Eolcher Aufferderung zufolge fchnitten fie tem zwei genannten Pers 

ſenen ven Weg ab und erwarteten hinter Peſchen im Thanerhelze beren 
Anfunit, . 
Ks nun diefe auch bald diejes Weges lamen, einer hinter tem 
Untern, nemlich Steger verker, dann Lügl, ſchlug erſt Gager anf Letz⸗ 
teren, jedoch nur ein einziges Mal, indem er auf die Aeußerung bes 
Mishandelten, Niemand etwas gethan zu haben, entgegnete: „Lügl bift 
Du’s umd dann davon lief. 

Bierzehn Bis fünfzehn Schritte von dem Orte des auf Lügl ges 
führten Schlages, traf Gager den Wichael Glas bereits auf dem Wege 
nach Sünzfofen zurüd, welcher jenem nun erzählte, den Eteger recht 
fafrifch zufammengefchlagen zu haben. e 

Die Gager ferners zugeſteht, fo führten fie beive damals Kien: 
Reden. Gr behauptet, ben feinigen am Orte jenes Zufammentreffens 
mit Lügl von fi geworfen zu haben, wie auch wirklich eim folder 
Sieden unweit einer großen Blutlache, wo nach Lügl's Angabe Steger 
jufammengeichlagen werben, ſich verfand. 

Wie aus verichlebenen Zeugenausfagen erhellt, if Michael Glas 
— ein höswilliger allgemein gefürchteter, rachſüchtiger Menſch — ben 
Jebermann fir immer in einem Zuchthaufe aufgeheben wünfchte, 

Nun war biefer Burfche nad elelicher Angabe des Wirthes Dneis 
im Günzfofen und des Séldners Vartimaä Weitermaier von dort am 
12. Mail. I. feines ercefiven. Benehmens im Wirthshauſe gu Günz⸗ 
fofen halber vom Bauern Antress Steger „rehiger Bube“ geichinpft 
worden, werauf Michael Has neoch weiters aufbegehrte und jedem, ber 
Ihn anrühre, das Meier im Leibe umzulehren gedreht hat. 

Kafvar Ziegler fagt, er habe am Fritifchen Abende nach Entfer⸗ 
nung des Steger und Lügl, daun bes Gager und Michael Mas, Iept: 
genannte zwei Perfonen umveit des Brunnens am Wirthehauſe mit 
ſammen ia Unterrevung begriffen, gejeben. 

Der Zeuge Frany Linden, welcher mit Jeſeph Etillenfried 111 
Schritte vor Lügl umd Steger damals ven Thanner Gangſteig begingen, 
faßen ben Fgger und Glas auf ter Lauer ſtehen, ſtark beirnnfen und 
gibt an, daß fein Kamerad meinte, einer der am Gangſielg fichenten. 
Burjche fen der Stimme nach der Schufierjehn ven Guünzkoſen geweien 

Die Nana Virkmaier, Dienfimagd zu Günzfefen, ſagte daß Michael 
Has auf vie Aeußerung der Maurerefrau Theres Egger „geflern, naͤm⸗ 
lich am 16. Juni“ ſeyd ihr ſpaͤt mach Haufe gekommen, entgegnete 
„Isa, um 2 Uhr.”, 

Michael Glas, welcher auch zugeftandenermaffen am 17. Juni 1.3, 
Tags mad rem in Frage ſtehenden Vorfall, mehrmals in die Moelmung 
ves Maucers Egger Fam, bat daſelbſt mach Ausſage der Inwehnerin 
Magdalena Willmaan ſich geäußert: „Michel, geiichen thun wir uichte, 
eher ſchwer Ih dem Teufel cin Che weg: 

Maria Egger belättigt, daß gelegenheitlich einer- am 17. Juni mit 
Michael Glas nach Laudehut gemachten Fahrt dieſer ihr zugeſtand, ven 
Steger und Lugl mit Beihülie ihres Ghemanns recht burchgehauen zu 
haben, umd daß auf beffallfiges Befragen Letzterer dieſes beitättigt, 
jedech mit dem Deifügen, daß er, Egger, nur den Lögl gefchlagen habe, 
Abends 5 Uhr fen Michael Has im ihr Haus gekommen und habe ge: 
äußert: Jetzt iſt's gefehlt, das Gericht ift ſchon heraus geweſen, Täugs 
set nut Alles weg. Du (ihren Mann meinend) fannft ja leicht ſchwo⸗ 
ven, gelhan bab' ja ich's dem Meßl, ich werde alles laugnen, und Leib 


und Seel verfgwären. Dabei Habe Has geäußert, wenn ihr Mann 
nicht mit Lügl geiprochen hätte, hätte Niemand etwas gewußt. 

Der Zeuge Leeuhard Sedelmaier hörte bie Mutter des Das zu 
bemfelben fagen: Mit, dem Zimmermann haben fie es eingerichtet, 
die Sache fo zu fagen, wie es wirflih iR und jur Wirthin Margas 
retha Wirth in Landshut äußerte Has am 17, Juni, baf Mifl — 
nämlid Andreas Steger — vorige Nacht bebeutend gefchlagen wurbe 
und daß das Laudgericht deßhalb hinausfemme, was ibm umange: 
nehm fey. 

Unter Gntwidtung aller diefer Erhebungen, begründete-ber königl. 
Etaateanwalt die Anflage gegen Michael Gas auf das Werbrechen ber 
Körperverlegung mit erfolgtem Tode, ber als wahrſcheinlich vorausge: 
fehen werben fonnte, verübt mit Vorbedacht und Ueberlegung. 

Der Vertheisiger erflärte, daß insbefonhere bie Ausſage des Mir 
chael Egger, genen beffen Beeivigung er auch, wiewohl vergebens pro: 
teftirt hatte, feinen Elauben verdienen fünne, überließ ſedann ben Ge; 
fhwernen, nach den genflogenen Erhebungen ihren Wahrſpruch zuffällen. 

Den Geſchwornen wurden die zwei anf die Anklage ſich beziehenben 
Fragen vorgelegt. Die Geſchwernen beantworteten unter ihrem Ob⸗ 
manne Anton 9. Etreber beive Bragen mit „Ja’. 

Auf vieles hin beantragte der F Staatsanwalt gegen Michael @las 
eine 12jähr. Zuchthaueſtraſe; der Vertheidiger unter Hervorhebung bei 
Milderungsgründe eine gefingere Strafe. Der Gerichtshef verurtheilte 
ten Michael Glas zu einer zmöljjährigen Zuchthaueſtrafe. 

Yandshut, 5. Dez. (Durch ein Verſehen unlieb 
fo verfpätet.) Deffentlibe Sigung des f. Kreis» und 
Stadtgerichtes. — Johann Lindner von bier wird, 
weil er im September d. 8. feinem Mitfnechte mittels 
Erbrechen eines Kaftend mehrere Kleidungsfüde im Werthe 
zu 20 fl. entwendbete, zu 6 Monaten Gefängniß verur: 
theilt, die er in einem Arbeirshaufe zu erſtehen hat. — 
Weiters wurde verhandelt die Sade des Dienfifnechtes 
Georg Deifenbauer von Aufofen, der als er im 
Dezember v. 38. mit dem Scmidgefellen Bogel von 
Pürfelgut in den Laden des Ubrmachers Gehwolf in 
Regensburg fam, daſelbſt eine jüberne plinderupr, 
45 fl. wertb, entwendet, Deifenbauer if taub: 
ſtumm und ed mußten daher zwei Verfonen beeibigt 
werben, die als Dolmetſcher zwiihen dem verhörenden 
Nichter und dem Angeklagten dienten, Deiſenbauer fucht 
durch Zeichen und Geberden ih als unfihuldig und ben 
Schmidgefellen Bogel, einen ordentlihen Mann, der 
im Gegentbeile die Entvedung des Diebflahld bewirkte, 
ald Dieb zu bezeichnen, Deifenbauer will die bei ihm 
erwiſchte Uhr von Vogel gekauft haben. Seine Schuld 
ift aber unzweifelhaft und das Erkenntniß lautet auf 2 
Monate Gefängniß, durch doppelte Schärfung auf bie 
Hälfte herab zu fegen. 

* Die nadträglibe Rekrutirung der Ateröffaffe 1825 
ift rüdgängig gemadt worden und wirb alfo nicht vor 
fih geben. 

Paſſau, 8. Dez. Geftern Vormittag if der, Reft 
vom 1. und 2. Bataillon des f, 8. Infanterie-Regiments 
(Sedendorf), circa 100 Mann, auf einem Dampfſchiffe 
von hier abgereist, um fih dem Regiment anzuſchließen. 

* In Ansbach hat am 2. Dez. das Geſchwornen⸗ 
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gericht über die eines Raubmordes angeflagte Dienftmagd j hängen. 
Hilpert von Erfenftegen, Landgerichts Nürnberg aburtheis 
fen müffen. Diefe Hilpert, 29 Jahre alt, hat ihre 
Verwandte, die Leihhauskaſſiers Witwe Berringer zu 
Nürnberg aus ihrer Wohnung in ihr Zimmer gelodt 
und fie dort duch eine anderthalb Zoll tiefe Schnitt- 
wunde in den Hals mit Vorbedacht und Leberlegung 
getödtet. Sodann ift bie, Hilpert in die Wohnung der Ermor- 
deten gegangen und hat dort Kleider, Wäſche, Silber 
und Anderes, zufammen 400 fl. werth, geraubt. Dies 
geihap am 30. Novbr, 1849. Den Leichnam vergrub 
fie im Düngerhaufen. Die Mörderin wurde bald ent» 
det. In öffentlicher Eigung gefeht fie nun ein, daß 
fie und ein gewiffer Mechaniler Schaller der nad Amerifa 
gereist, die Berringer gemeinſchaftlich gemorbet. 

Ausbach, 6. Dez., Nahmittags 2 Upr. Die febige 
Epriftine Hilpert ift fi eben von den Geſchworenen des 
qualificirten Mordes, verübt an der Caſſierswittwe Be— 
vinger zu Nürnberg, für fhuldig erflirt und von bem 
Gerichtöohof zum Tode verurtheilt, (R. C.) 

In dem Marfte Robrau bei Wien ftürzte vor ei— 
nigen Tagen ein Zimmergefelle von dem Gerüfle se | 


worden: 


1578, 


Thurmdaches, welches er reparixte, herab, blieb aber 
mit feinen Kleidern am Stundenzeiger der Thurmuhr 


Dort längere Zeit zwifhen Leben und Tod 
fhwebend, hatte er fo viel Beiftesgegenwart, das Bor: 
dach des Zifferblattes mit den Händen zu faſſen und feſt 
zu halten, bis feine Nettung möglih wurde. Die Höhe 
des Tpurmes beträgt 21 Klafter. z 

Nah fehr unterricteter Duclle hat der König Fried 
rich VII. von Dänemarf, ſich mit Lola Rasmuſſen über: 
worfen, welche das größte Hinderniß einer Einigung 
mit den Herzogthümern war, und ber König-Herzog foll 
nun wirklich zu Konzeffionen geneigt ſeyn. 
will fih der König von Lola Rasmuſſen ſcheiden faffen. 

Frankfurt, 1. Dez. 
babten eilften Serien: Berloofung der kgl. farbinifchen 
36 Frs. Looſe find nachſtehende 25 Serien gejogen 
121, 140, 217, 224, 277, 286, 323, 373, 
389, 412, 422, 473, 510, 567, 640, 673, 679, 694, 
709, 776, 786, 880, 892, 915, 972. 

Zwanzigfte Serien » Ziehung ber 
Looſe am 30. Novenber. 
1657, 3126, 3215, 3573, 3766, 3948, 4366, 4549, 
4905, 4939, 5657, 5780, 5954, 6227, 7342, 7451, 


Wie es beißt, 


Bei der heute bier ſtattge— 


Badiſchen 35 fl. 


Serie: 209, 1351, 1638, 





Berantwortlicher Redakteur: Job. Bapt. Planer. 





Im Berlage der B. Schmid'ſchen Buchhandlung (F. C. Kremer) 
in Augsburg ift erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
in Landshut dur die Joſ. Thomann'ſche: 


Der katholiſche Schullehrer 


als 
Kirhenfänger, Orgauiſt und Kirchendieuer, 
III. Band. 
Die heilige Faſtenzeit und Charwoche. 
EV. Band, 
Die heilige Adventzeit, Kreuzwoche w. =c. 


Bearbeitet und herausgegeben 
von 


Donat Müller, 


MufifhersDirefior an der Startpiarrfishe Zt Ulrich und Mira in Angsburg 


111. B. Mit 29 Mufifbeifagen.) 0 | — 
IV. B. Mit 11 Dufilbeilagen.| In Umſchlag br. Jever Dand 54 fr. 
© Diefes liturgiſche Werl wurte bei feinem Gricheinen von vielen Jeitſchriften als Auferit 
beichrend und bei ben vorlommenden Bersichtungen auch wirklich ale praftiſch brauchbar erfannt 
nad erflärt, Die Berienung des Brieflers in ſeinen Äunftiowen bei ter beil. Liturgie tc., bie 
Beforgung des kirchlichen Geſanges, lurz mit Allem wird man vertraut gemacht, was ben dieß⸗ 
fälligen regulären Dienſt durchs ganze Jahr betrifi; Nichts ift vergefien worden 
Delgegenmwärtiger Adventzeit aber machen wir beionders auf ben dien 
Band (ver auch wie ver Ite Band einzeln abgegeben wird) aufmerfſam. Gr entbält wahrbaft 
ſchoͤne — herzerhebente — deutſche Sefänge mit ganz einfacher Irgelbrgleitung, auf bie Er⸗ 
martung des getilichen Grlcjers Werner: bie Verrichtungen und lateinifchen Geſaͤnge bei ver 
Bıchsweibe und Prozeſſion am Feſte Maria⸗Lichtmeß; die Frohnleichnameſeierlichleiten u. ſ. w. 
He worgeheben zu werten verdient noch die Rubrik: Beſondere Pilichten des Rirchenpieners ges 
gea feinen vorgelegten Prieſter une vie Gemeinde. 


(g)* Einige Kapitalien im Betrage 
von 70,000 fl, werden theilweiie gegen 
bypothefariihe Be-fiherung ausge 
lichen, jedoch nicht unter 800 fl. 
Derjenige, welder ein Rapital auf 
junebmen ſucht, welle fi ſchriftlich 
ober münblih an dem unterfertigten- 
unter Vorlage der biezu nötbigen Be: 
lege wenden, prompt wird jebes 
derartiges Geſuch erledigt. — Sollte 
vielleicht Jemand im meine obige 
Angabe einen Zweifel fegen, fo bin 
ich zu jeber Minute bereit, mich ſo— 
gleich hierüber legal auszuweiſen. 
Landshut, 2. Dez. 1850. 

Alois Panruckner, 
Haus⸗Nro. Tb. 
In der Joſ. Thomann'ſchen Buch 
handlung dahier if zu haben: 
Zweiundzwanzig Adventpre⸗ 
digten, berausgegeben. zum Be— 
ſten des Miſſions-Vereines in ber 

Erzdiöcefe Münden: Freifing. Vom 

Herausgeber ber Kirhweip: Predig- 

ten, Pfingft-Predigten, Ernte-Prer 

digten, Marien- Predigten und Bru⸗ 
berfchafts: Predigten ıc. Preis 54 fr. 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


Saudshuter Deitung. 


Yür Wahrheit, Mecht und geſetzliche Freiheit. 





Mittwoch 


Nr. 293. 


11. Dezember 1850. 





Die „Landshut tung“ int mit Ausnahme der Sonn + umb Feiertage täg 
einer een Zeile mit 2 ——2 Die Zeitung koñet in ganz Bayern vierteljährig 54 fr. 


lich. — Bei Inferaten wird der Raunı 
Alle l. Poſtamter nehmen Beflellungen au, 





Der Landratb von Niederbayern. 


* Der Yandratb von Niederbayern ift am 26. Nov. 
eröffnet worden und fchloß am 7. Dez. feine Sigungen. 
Wir glauben, ed werde unfern geehrten Lefern nicht 
unangenehm ſeyn, Einiges über unfern niederbayeriſchen 
Landrath zu vernehmen. Zur Sigung des Landrathes 
von Niederbayern für die Jahre 18*/,, und 18°%,, 
fanden fid am 26. Nov. folgende 21 Mitzlieder ein: 
1) der adelige Gutsbefiger Chriſtian Frhr. v. Grießen— 
bed, 2) der abelige Gutsbefiger Karl Frhr. v. Dür- 
nig, 3) der adelige Gutöbefiger Eduard Frhr. v. 
Berchem, 4) der ordentliche Profeffor an der Ludwigs: 
Marimiliaus:Univerfität in Münden, Dr. Adam Oberns 
borfer, 5) der Etadipfarrer Brand Seelos von 
Landshut, 6) der Dechant und Pfarrer Simon Münid 
von PM arrfirhen, 7) der Handelsmann Julian Shwaig- 
bofer von Deggendorf, 8) der Kaufmann Joſeph 
Pauer von Palau, 9) der Gaſtwirth Gebaflian 
Eprenthaler von Kelheim, 10) der Eifenhändler 
Georg Niedermayer von Gtraubing, 11) der 
Tabafsfabrifane Georg Fahrmbacher von Landshut, 
12) der Dierbrauer Lorenz Ebner von Ganghofen, 
13) der Poftpalter und Gutsbefiger Joh. Bapt. Urban 
von Vilsbiburg, 14) der Landwirty Simon Stangl- 
mayer von Unterneupaufen, 15) der Bierbrauer Peter 
Redelbacher von Geifelhöring, 16) der Bräuer und 
Landwirth Bernpard Adlmannseder von Thann, 
17) der Bräuer Anton Müller von Konzell, 18) ber 
Dräuer Joſeph Auer von Niederaltaih, 19) der Hans 
delömann Joſeph Windorfer von Kögting, 20) der 
Dräuer Peter Krää von Bogen, 21) der Bräuer Franz 
Kafperbauer von Viechtach. 

Nach eröffneter erſter Sigung wurde mit 19 gegen 
2 Stimmen der adelihe utsbefiger und Regierungs: 
rath Epriftian Frhr. v. Griefenbed für die Dauer 
der gegenwärtigen Sigung zum Landrathspräſidenten und 
in einem weitern Waplafte mit 12 Stimmen der adelige 
Gutsbeſitzer Karl Freiherr v. Dürniz, zum Gefretär 
gewäpft; zur vorläufigen Prüfung und Berathung ber 
vorzutragenden Cegenflände zwei Ausſchüſſe beftellt und 


war 1. für Angelegenheiten der innern Verwaltung und 


11. für Angelegenheiten der Finanzverwaltung. Hier 
auf wurde dem geiftlihen Rathe, Defan und Pfarrer 
3. Haginger zu Schwanenfirhen auf den Grund 
nachgewieſener Kranfheitszuftände der erbetene Austritt 
aus dem Landrathe bewilligt und felbem zugleid der 
Danf des verfammelten Landrathes für feine thätige 
und langjährige Theilnahme auszubräden befdloffen. 
Nah Berloofung der Päge und Aushändigung der ein- 
gefommenen Regierungsvorlagen wurde die erfte Sigung 
geſchloſſen. 

In der zweiten Sitzung am 29. Nov. wurde dem 
Landrathe eröffnet, daß die Herren Reichsräthe Graf 
von PrepfingsLichtenegg » Moos und Julius von 
Riethham er verhindert feyen, der dießjährigen Land. 
ratpöverfammlung beizuwohnen, fo wie daß Ge. Mai. 
ber König geruht haben, an bie Etelle des ausgetrete⸗ 
nen Kaufmannes Ignaz Friedl von Dbernjell, den 
Dürgermeifter Georg Shmauß in Viechtach, zum 
Mitgliede des Landrathes allergnädigft zu ernennen. 

Sodann wurde von dem Finanzausſchuſſe Vortrag 
über nachſtehende Rechnungen erftattet, woraus wir 
Einiges ausheben: 1. Kreispilfstaffa-Rehnung 
für 18%/,,: Einnahmen 4,114 fl. 45 fr. 3 dl. Aus 
gaben 3,402 fl. Bermögensftand 19,017 fi. 51 fr; 1 dl. 
U. Kreispilfstaffa-Rehnung für 18%%g: 
Einnahmen 3,077 fl. 53 fr. 3 dl. Ausgaben: 1,812 fl, 
Bermögensftand 19,766 A. 23 fr. 3 di. Mit der An- 
erfennung biefer Rechnungen verbindet der verfammelte 
Landrath den Austrud feines Danfes gegen den Kauf— 
mann Deutter in Landshut für die ebenfo umfichtige, 
als aufopfernde Führung der Kreispilfsfaffa-Rendantur. 

Vebrigens hat fih der Landrath durch bie wegen 
Uneinbringligfeit erfolgte Abfhreibung eines ausgeliehe⸗ 
nen Gapitald zu dem Antrage veranlaßt gefunden, daf 
bei der Bewilligung von Darlehen auf die Würbigfeit 
ber Darlehens-Suchenden möglichſt Rüdfiht genommen 
werbe, in ber hierin zugleih der beſte Anhaltspunft 
für Sicherheit der gegebenen Darlehen zu finden wäre. 

(Zortjegung folgt.) 





— 170 — 


Deutſchlandb. 
Babernm. 

München, 8. Dez. Wie wir vernehmen ift Herr 
Dr, Ringler gewillt, mit Schluß dieſes Jahres von 
der bisher von ihm geführten Redaktion der „Leucht- 
fugeln” ab» und bamit von diefem Blatte ganz zurüd 
zu treten. — Unjere Gensdarmerie zu Fuß wird ſtatt 
dem bisherigen Lederwerk über die Schultern ſolches — 
gleich bereitd bei der Sanitätsfompagnie eingeführt — 
um ben Leib erhalten. Schon tragen einige Mann der 
biefigen Stabtfompagnie folde zur Probe, 

München, 8. Dez. Die Rüftungen find bei ung 
keineswegs eingeftellt. Erſt heute erhielt wieder eine 
neu ausgerüflete Batterie Marfcbefehl; für übermorgen 
desgleihen die Feldgensdarmerie und Sanitäts-Feld— 
fompagnie. 

Münden, 8. Dez. König Dito von Griechenland 
foll feinen hiefigen Aufenthalt bis zum Frübjahre zu 
verlängern gefonnen ſeyn. (A. Abdztg.) 

* Landshut, 10. Dez. Wie wir hören, fol für 
die Zeitungen, die fid unter 6 fl. Abonnement bezahlen 
taffen, eine Erhöhung der Taxen für die Beförderung 
durch die Poft in Ausfiht ftehen. Die Negierung mag 
ihre guten Gründe dazu haben, aber fo viel iſt gewiß, 
daß die kleinern conferpativen Blättern wahrſcheinlich 
dadurch empfindlichen Schaden leiden. Die Kleinere radi- 
fale Preffe ſchmeichelt den Leidenfhaften der Menge und 
if in der Wahl ihrer Mittel, fih Beifall und Gunſt 
zu erwerben nicht beifel, fie hat daher in der R.gel 
eine ftärfere Abonnentens und Leſerzahl und erleidet fos 
mit nicht fo empfindfihen Nachtheil; aber die fleinere 
confervative Preſſe! — — 

Bamberg, 7. Dez. Der Kommandant der II. Dis 
viſton des erften Armeeforps, Prinz Luitpold if 
geftern von bier nach Lichtenfels abgereidt. 

Großb. Heffen. 

Mainz, 6. Dez. Die Wahlen der Wahlmänner 
find nun aus dem ganzen Lande befannt und fo ausge: 
fallen, daß die bei weitem größere Anzahl der Wahl: 
männer ber wirflih confervativen Parthei angehört, 
trogbem baf dieſe abermald eine ſtaunenswerthe Trägs 
beit an den Tag gelegt bat. 

Eburbeffen 

Fulda, 7. Dez. Dem Einmarfd der Bundestruppen 
in Kaſſel fieht fein Hinderniß mehr im Wege, die Trup- 
pen unter Fürft Taris find bereits in die Verwaltungs» 
bezirle Hersfeld und Ziegenpain eingerädt, fie geben 
durch Oberheſſen nah Kaſſel. 

Hünfeld, 7. Dez. Geflern traf der kgl. bayeriſche 
General Bender v. Bienenthal bier ein. Er übernimmt 
das Commando ber vierten Gavalleriebrigade. 

* In Brankfurt, Würzburg, Nürnberg und vielen 
andern Städten fammeln jegt bie Wurzelnager und 


Piepmeierlein’s für bie fogenaunsen „verfafungsgetreuen‘‘ 

furhefliihen Beamten und Offiziere; ed wäre geſcheidter 

fie trägen Sorge für die armen Leute im Fulbaerlande, 

die dur die Schuld felbiger Beamten und von wegen 

der preußiſchen militärischen Rüdfihten unſchuldig förm— 

lich an den Bettelſtab gefommen find! — 
Dreußenm 

Berlin, 4. Dez. Das Ausſcheiden bed Herrn v. 
Ladenberg aus dem Cabinet ifi erfolgt. Er wird bem- 
nächſt feine Dienſtwohnung räumen. 

Berlin, 6. Dez. Da und dort wurden weitere 
Rüſtungen eingefellt; indeifen it bad zweite Aufgebot 
ber Landwehr noch beifammen und von Entwaffnung 
feine Spur. 

Oeſterreichiſche Monardie. 

Wien, 6. Dez. Dem Verbot der Deutſchen Zig. 
aus Böhmen ift die Unterbrädung der Brünner Preffe 
gefolgt. 

Wien, 6. Dez. Heute wurde durch den Telegraphen 
den aus Gallizien beranrüdenden Truppen der Befehl 
zur Befdleunigung ipreds Marſches zugefendet. 
Es feinen fomit die Hoffnungen einer größer Ent: 
waffnung nod feineswege der Erfüllung fo nahe, als 
man ſich geſchmeichelt hatte. (Allg. Itg.) 

Wien, 6. Dez. Im Ungarn foll feit der farlen 
Truppenverminderung bie Unficherheit des Lebens und 
Eigenthums auf dem fladen Land bedeutend zugenommen 
baben, Die Räuberbanden im Bafonyer Walde treten 
wieder feder auf, 

Grofibritanien. 

* London, 4. Dez. „Das No YPoperp« (feinen 
Pabſt!) Geſchrei“, fagt der Spectator, iſt nun in 
vollem Schwung durch das ganze Rand, Wenn ber 
Lärm beläftigend über alles vernünftige Maß hinaus- 
getrieben wird, fo mag unfer erfter Minifter bebenfen, 
daß fein allzugeſcheidter Brief zu tiefer Ueberhitzung 
das Stihwort gegeben hat. Unſere große Natıon if 
in Aufwallung — umnfere Geiſtlichteit tritt in alfen Bes 
zirfen zufammen und richtet Adreſſen an bie Biſchöfe 
und binmwieber die Biſchöfe Arrefien an die Geiftlichfeit ; 
unfere Säulen dis Staate, fo große Männer, wie vie 
Grafen Figwilliam und Fitzhardinge, ſtacheln das Bot 
auf in Stadt» und Landverſammlungen und endlich fleht Alles 
in ſalbungsvollem Eifermutb Ihre allergnädizſte Majeſtät 
Königin Biktoria demüthigſt und wehmüthigft an, ihre 
getreuen Unterthanen zu fhügen und zu firmen. Diefe 
überreihe Adreſſenausſaat mir Scheffeln foll natürlich 
feiner Zeit Frucht fragen; man erwartet eine Antwort 
die ſich gewaſchen hatz da mag fi aber große Ber- 
legenheit ergeben. Irland, das katholiſche Irland — 
darf nicht überfehen werben, Lord John Ruſſel, ber 
Minifter wird nicht wiſſen was er thun und fagen 
ſoll! — 
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Vermiſchtes. 66 zeigte ſich aun, dak, eine rei Schuh über der Grbr fiebenbes 
Benfier der Schlafkammer des Seemaun in der Art erbrochen war, daß 
Ber b andlun gen tie eiferne Kreuzſtange ſanunt der unteren Hälfte des Fenfler ſtockes her: 


auegebrechen wurde. zugleich ber Thäter eine: Glastajel zerſchlug mt 
fo durch Ginlangen die Fenſterrelber wendete und bas Fenſter öffnete, wer: 
auf er ohne weiteres Gintermiß im bie Wehnung des Klausners eins 
feigen lonnie. Um aber zu biefem Fenfter zu gelangen, mufite er ſchon 
vorher eine A—7 Schuh hohe Planfe überflelgen. Mon der Wohnung 
des Klaucners, welche mit der Kapelle unter einem Dache in innerer 
Berbinsung ſieht, Fonnte ver Dieb ungehfudert Im dieje Kapelle gelangen, 
Aus dem Haufe des Klausners. und ber. Kapelle. wurden -mebrere-aud 
lepterer auch zum Geitesdien ſte aewidmete Gegenſtaͤnde eufwendet, fm 
Werthe von mehr als 25 fl. Zu diefer Kapelle wird auch gemäß Er: 
flaͤrung bet. Pfarranter Gelfenhaufen Meſſe geleſen, 

Dartelsberger- will zur Fitiichen Zeit an einem andern Orte ge: 
weſen ſeyn, Kann aber fein allbi_ nicht. nachwtiſen. Rn 

Am Nacmittage, der That aber ungefähr um Uhr, wurde ber: 
jelbe im Walde bei Zeiillach, weicher In ber Richtung von Geiienhaufen, 
tem Orte der That zu, mit einer Leibeperfon geſehen, welche einen 
Korb, aͤhnlich teujenigen welcher denn Seemann entwendet wurde, und 
einen Vack trugen 

In ter Glas'ſchen Pebaufung,; we Harteleberger ımb From ihren 
Müfenthalt hatten, wutre am 24, Intl dv. 3. der Korb und eine große 
Anzahl ter bei Seemann entwenbeten Gegeuſtante vorgefunden und gikt 
die Schnbmacherin Anna Glas an, daß Benne Hartelöberger und Ratha⸗ 
rina From am Abende vorher tieſe Gegeuſtaͤnde zu ihr ind Haus brach⸗ 
ten und Katharina From geſteht 3%, dieje Sachen von Hartelsberger 
erhalten zu haben. Die Katharina Frem hat ben ſchlechteſten Leu; 
mums, , 

Am Dienftag den. 23, Yuli 3. Nadinittage wurden ben Baueids 
ehelenten Ziegler zu Willersberg hrittelft @inbendh mehrere Begenflähte, 
jowie 30 Gulden Geldd, auch dem Knechte verſchledene Kleibungsftück 
entwendet 
Wie der gerichtliche Augenichein zeigte; waren mehrere Perfenen 
bei dieſem Ciubruche beichäftigt, weldye anfangs Durch das Feuſter riner 
S chlaffanmer miteeljt Auswiegen eluer Aenflerfunge einzudringen ‚vers 
ſuchten, va aber dieß wicht gelang, viren fie den Benſterſtock im Pferd⸗ 
ſtall ſammt ver Glfenikınge aus der Maner, trugen eine früßer in der 
Schupſfte geitantene Leiter herbei und jiiegen fo zu dieſem 7 Schuh über 
der (irre ſtehenden Fenſter ein und gelangten um ungehindert vom 
Vſerdſtall in das Wohnhaus. Bert warten Thüren und Hüften ge: 
waltſam erbrechen und bie Entwendurg verübt. 

Ned) am namlichen Tage hatten Berne Hartelöberger und KRätha: 
tina From tie meiften der hier geloblenen Gegenftände zu den Gas‘: 
ſchen Gheleuten hingebracdht, wo jene Perſonen Tags barauf aus ihren 
Berfleden vorgezogen, artetirt un dieſe Sachen vergefunden wurben, 

Har elöberger läugnet bezüglich der drei ihm angefhuldigten Wer: 
brechen jede Wiſſenſchaft hleven. Katharina From gefteht wohl zu, daß 
fie die bei ihr vorgefündenen Eegenſtaͤnde von Hartleberger erhalten, 
jedoch nicht gewußt habe, daß fie geltehlen jenen, 

Rab geichlejfeneni Bewelsverfahren ſaßte der f. Staatg anwali Me 
Ergebniſſe veijelben lutz zufamınen , begründete hiedurch feine Anklage 
und bedauert daß Katharina From nicht als Mitucheberin am Diebſtahl 
bei Seemamı in vie heutige Sitzung verwieſen wurde, denn das Mefufr 
tat der heutigen Vertzandlung laſſe fie als ſolche hoͤchn verbächtig ers 


nen. 
Die belden Bertbeiviger erflärten, daß ſich and der ganzen Ders 
handlung nicht ein einziger Bin halsepnatl ir Mereintpung 4 habe. 
. „Der Schwargerichtehef verurtheilte den Dartisberger, welden bie 
Geſchwornen, ſewie deſſen Mitangeflagte für ſchuleig erklärten, zum 
Zuchthans anf unbeffimmte Zetr mir ver Ewaͤrfung werkinmien, 


des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 25. Nor. bis 20. De, 1850, 
Alter Ball, verhandelt am 7, Dejember. 

8 Bräfivdent: Der App.» Ger. :Rarh Gareis. — Richter: 
Die J. Kreis: und Stadtger.⸗Raͤthe Hoheneſter um Stautner, 
bie f. Kr- uud Etabtger, : Aſſeſſoren Niverlenper und Stoiber. 
— Gefhmworne: Martin Has, Sebaſtian Gaiebauer, Mic, Aitz in⸗ 
ger, Aug. Redermaier, Fr. Kan, Maler, Mid. Miller, "Ich. Barnefet, 
Geerg Steinbaner, Wolfg. Ranſchl, Ant. Zettl, Jeh. Nep, Wenninger, 
Simen Panlinger. — Staatéaunwali Der k. App⸗Ger.Aſſeß. 
Sedlmater. — Vertheiblger: kenigl. Nov Schwaiger um 
Rechtopr. Hämmerl, 


Beſchuleigt eines Verbrechens des Raubee dritten Grades und 
weier ausgezeichneter Diebſtahleverbrechen ſieht heute Benno Hartele⸗ 
berger, vulgo Neuhauſtr Bennerl, Haͤuelereſohn von Geiſenhauſen, vor 
Gericht und mit ihn Katharina From von Hirſchleſen beſchnldigt 
tes Verbrechens ver Üegünitigung jweiten Grades zu einem der aus. 
gezeichneten Tiebjlähle, 

Am 10, Aufi h. 3 Morgens nach 5 Uhr seurbe Die Gijäßrige 
Mustragabäuetin Maria Huber von Schufrain von einem ihr damals 
unbefannten Burschen, als fie gerade ihre Hausthüre von außen Yers 
fperren wollte, angepackt, ins Hausflep zurücgezogen und sad einiger 
Gegenmehr in die Heljfammer gefhlerpt. Der Burſche hielt Ihr darel 
den Mand zu, beorohte fie mit Umbringen, wenn fie nicht fehtweigen 
würde, warf Die Huber in ber Schfammer auf das Geſicht nieter, miele 
mit beiden Anieen auf ißren Rüden und brüctte iht mit einer Hand den 
Hals zuſammen, währen er mit wer andern Hand den Mund zußielt, 
daß ſie wirllich macht mehr ſchreien fonute und befürchtete, er werde ihr 
das Leben nehmen 

Auf ihre Verſprechen zu ſchweigen, lieh er fie les, ging zur Haus⸗ 
thüre, ſchob den Riegel wor, trat wieber iu ihr in Die Helztammer und 
forderte fie auf, ihm ihr Geld und ihre Sagen zu zeigen. Marta Hu⸗ 
ber mußte voraus auf ben Beben binaufgeben, wo ter Burſche ſich 
ſelbſt ven Kaſten mit dem daran fiedenten Schlüſſel efinete und hierin 
und in allen Winkeln nach Geld ſuchte. Da er ſolches nicht fand, nahm 
ber Burſche mehrere Gffeften und unter biefen ein Aächfernes Lelntuch. 

Benno Harlelobeuger, aͤußerſt ſchlecht belcumundet, laͤugnet, dieſe 
That verübt zu haben und beba piet zur kritiſchen Zeit im Dingolfing 
geweſen zu fenn, vermag aber dieſes nicht nach zuiweifen. J 

Dagegen erkennt die Maria Huber benfelben beitimmt als ben, 
ser fie am 10. Duli 1850 Diorgens keraubt hatte: Tritefpuren waren 
an dem Lehinbonen der Blur im Haufe d.r Weraubten zurädgeblieben, 
in weiche ber Schuh vom llulen Fuße des Sarteleberger genam yafıt, 
und Bauer Hunbhammer zu Rumpfrain, welchet Ort nur eine Heine 
Stunde von Schußrain entfernt it, gibt an, daß Darteleberger am 
naͤmlichen Tage Mittags zu ihm gelommen fen, 

Im dem Bette im Hanje dee Schuhmachere Georg Elas, In wel: 
Gem Katharina From, vie Jubälterin res Sarteleberger, zu ſchlaſen 
vflegte, warde bei einer Haue ſuchung am 26. Juli L. 3. ein Lelntuch 
vorgefunden, weiches Maria Huber als das Ihre Getaubte anerkennt, 

An Sonntage den 24, Juli 1850 haite fi ber Gremit Iceph 
Sermasn in der Rlaufe zu imba hei Geifenhaujen Morgens 8 pr 
nad Geifenhaufen in Die Kirche begeben, und kehrte ungefähr um Halb 
21 Uhr wiener nach Hanje zurück, wo er die Haustküre, welde er abs 
geichloffeit Hatte, nım in ben Angeln offen flehenb fünb, Auch fiedte 
der Schtüffel auf ter tunern Seite ten Schtofec 


daß berfelbe 
Waſſer und 
da biejelbe jel 
erflärte, gar nicht mehr zählen. 


Obmann der Geſchwornen war Johann Barnefoi, Pohhalter in 


Stallwang. 


Donnerdtag ten 12. dß. Mis., Bormittagd 8 Uhr 
öffentl. Sigung bes k. Kreis⸗ und Stadtgerichts Lande: 
Gegenftand derfelben it: 1) Anfhuldigung gegen 


put. 


li vom 10— 22 Yuli in einem finflern Kerlker bei 
rob abgefendert zu büßen habe; die Katharina From zu 
trejähriger Arbeitshausftrafe, dem höchiten Etrafmaf in diefen alle, 
t dem Jahre 1823 beilännig in Unterfuchungen ſich be: 
funden babe. Die erlittemen Polizeiftrafen fönne fie, wre fie heute jelbit 
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den ifraelitifhen Handeldmann Ignatz Weiß von Kuchlo 
in Ungarn wegen Berbredens des Betrugs; 2) An- 
fhuldigung gegen Joh. Georg Etallwanger von Gigl- 
berg und Zofepb Huber von Lichtenpaag wegen Ber» 
brechens und Vergehens ter Körperverlegung; 3) An— 
fhuldigung gegen den ledigen Taglöhner Joh. Thumann 
von Neuftadt wegen Diebſtahls-Berbrechen. 





Verantwortlicher Redafteur: Joh. Bapt. Planer, 





(6)? Belanntmahung. 
(Branbfletter, — Bruner gegen Ippen⸗ 
berger pet. deb.) 

In Sachen der Taglöhnerin Anna 
Maria Bruner von Achdorf, k. Lands 
gerichts Landohut, gegen den Drechs⸗ 
lersſohn Johann Ippenberger von 
Altfrauenhofen wegen Alimentenrüch⸗ 
fände hat Klägerin die Beſchlagnahme 
eined bei Neuhäusler Joſeph Altinger 
zu Meierholz aufliegenten Kapitals 
mit 20 fl. beantragt, und wurbe 
diefem Antrage durch Verfügung vom 
Heutigen vorläufig auch Statt gege- 
ben. Zur Rechtfertigung des Arrefles 
wird nun Termin auf 
Mittwoh den 22. Januar 

1851, Bormittagd 9 Uhr 
beſtimmt, und Johann Ippenberger, 
deſſen Aufenthalt dem Gerichte unbe: 
fannt ift, biezu nnter dem Rechts— 
nadtheile vorgeladen, daß im Falle 
feines Ausbfeibend der Arreft als ge: 
rechtfertiget angefehen, fohin beftätiget 
werden wird. 

Das Duplifat des klägeriſchen Ans 
trages fann Beflagter in der Gerichts: 
fanzlei in Empfang nehmen. 

Am 4, Dezember 1850. 

R. Landgeridyt Vildbiburg. 

Schöninger. 


Theater in Landshut. 


(Neues Luſtſpiel.) 


Dienstag den 10. Dez. 1850. 
zte Berüellung im 1. Abonnement. 


Zum Erftenmale. 


Der Sicbestrank, 
oder 


Die neue Erfindung. 
Luftipiel in 3 Aufzägen von R. Benetir. 


SOCHHHOSHIHHOEE 9 08036 € 
Gelelllchatt Frohlinn. 
Mittwoch den 11. de. Mis. Abends 7’/, Uhr 
General: Berjammlung. 
Landshut den 9. Dezbr. 1850, 
Der Ausſchuf. 
B2003230: 0992089909028 2 0090090008 


Im Berlage der Buchner’ihen Buchhandlung in Bamberg und 
Bayreuth if ſoeben erſchienen und in Landshut durd die Thomann: 
fe und Arüll'ſche Buchhandlung zu haben: 

Wunder, Herrichaftsrichter, Anleitung zum Vollzuge 
des Gefetzes vom 25. Juli 1850 Über die Einguar- 
tirungs- und Borjpannslaften oder zur richtigen U e- 
bernahme, Bertbeilung und Ausgleichung dieler 
Yalten in Friedenszeiten ſowie der Rrie slaken im 
Königreihe Bayern. Preis broſch. 45 fr. 


Diefes Werken wird einem gleich großen Bedürfnifie der f. Behörden, Magiflrate 
und Lanpgemeindeverwaltungen, als ver beiheiligten Privaten begegnen, beſendere da 
die Bearbeitung von einem Manne berrübrt, welcher in der Sache tüchtige Griabrungen, im 
Kriege fowie im Frieden zu machen, vielfache Gelegenheit gehabt bat. Die Reichhaltigfeii bes 
Buches wird aus dem nachfolgenden Inhalts: Verzeichniie erfichtlich jenn: Meiftungen an das 
Militär in riedenszeiten. Gigenihait der MilitärsEinguartirungt:, Verpflegunges und 
Vorſpanunolaſten. Anfprähe des Mititiie an die Quartiertraͤger ıc. und Gntfchäbigung ber 
legieren. Annahme und Dielecirung ver Ginguartirung und deren Beſcheinigung. Gencuruem: 
prlidt und Ausgleichung der Leiſtungen. Ginquartirungs » Gemmiffien. Lertlide Vertheilung 
der Maturals Gingnartirung und Morivanneleiftung. Aeiftungen an das Militär in 
Kriegsgeiten. Allgemeines. Worfichtsmaßregeln der Diſtrikte— und Locals Polizeibebörden 
beim Ginrüden des Kelndes, Benehmen der Diftrifts: und Lecals Polizeibebörden nah Ankunft 
des marjchirensen Feindee. Verhalten ver Tıiseinwohner beim Marſche bes feinzlichen Militärs. 
Erſte Mafregeln ver Civllbeherden bei Beziehung eines Lagers vem Feinde. Beruf des Lager: 
Dberfommiffärs. Beruf der KagersIlnterfommitjäre. Rechenſchafte ablegung der Lagerfommifjäre. 
Ginquartirung bei feinplidher Gantonirung WMagazinirung Ginrichtung von Umterlagefpitälern 
und ReconvalescentensAnftalten. Schaden und Naturalleiftungen der Untertbanen bei milttär!: 
schen Maßregeln zu Kriegszwecken. Allgemeines über Kriegslaſten-Liquidatien nnd leichung. 
Liquldatien und Vergütung der als gemeinſame Lanzeslaft erflärten KRriegelaflen uiration 
und Vergütung der als gemeinfame Areislaflen erflärten Rriegelaften. Liquidation und Ber: 
gütung der als gemeinfame Diitriktslaften erflärten Kriegelaften. Bergütung der als Gemeinde 
laften erflärten Kriegelafien. 


Veuer Scdyleswig- Holfteiniiher Kalender 


für 1851. Mit Beiträgen von Dr. Clement, Zeife, Dr. Magnusfopn, 
%. v. Bernburg, Dr. Aleranver ıc. und 4 artiftifche Beilagen. (Der 
Reinertrag ift zum Beſten der Ehleswig-Holfteinifhen Invaliden-Gtiftung 
beftimmt. Preis 27 fr. 

Zu haben in der Hof. Thomanm'ſchen Buchhandlung. 














Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 
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einer dreüpaltigen Zeile mit 2 Rreugerm berechnet. Die Zeitung foftet in gan Bayern vierteljährigö4ft. Allek, Polämt.r nehmen Beftellungen an, 





Der Landratb von Miederbayern. 
(Bertjegung.) 


* In ber zweiten Gigung wurbe von bem Finanz- 
Ausſchuſſe ferner Vortrag erftattet über IIL die Kreis 
fonds-Hauptrehnung pro 18*/,. I. Abſchnitt. 
Einnahmen und Ausgaben für mothwendige Zwede. 
A. Einnahmen 542,185 fl. 3 fr. B. Gefammtbetrag 
der Ausgaben 549,561 fl. 50 fr. 2 dl. IE Abſchnitt. 
Einnahmen und Ausgaben für fafultative Zwede. A. Ein« 
nahmen 31,479 fl. 41 fr. 2 di. B. Ausgaben 13,817 fl. 
— ‚IV, Kreisfonbs: Hauptrehnung pro 18%/,,. I. Ab» 
fhnitt. Einnahmen und Ausgaben. für nothwendige 
Zwede. A. Einnahmen 558,505 fl. 9 f. 2b. B. 
Ausgaben 573,837 fl. 3 fr. 2 Bl. II. Abſchnitt. Ein- 
nahmen und Ausgaben für fafultative Zwede. A. Ein 
nahmen 36,010 fi, 6 fr. 3 di. B. Ausgaben 17,392 fl. 
Diefe beiden Kreisfonds-Hauptrechnungen wurten von 
dem verfammelten Landrathe als richtig und aud in ein- 
zelnen Pofitionen bebenfenfrei anerfannt, 

Ferner wurde Vortrag erftattet über. die Rechnung 
über den befondern Fond zur Unterfügung der Tuch: 
mader in Arnftorff, die öffentlihe Sigung geſchloſſen 
unb in geheimer Sigung: 

1) die Wahl von 150 Geſchwornen zur Ergänzung 
der feit Anfertigung der Hauptlifte vom 9. Dit. 1848 
eingetretenen Abgänge; 

2) die Wahl der 50 Gefhwornen für den Staate- 
gerihtshof vorgenommen. 

In der dritten Landrathsſitzung am 2. Dez. wurde 

über die Rechnungen des Kreis » rrenfondes Vortrag 
erflattet. Die Einnahmen betrugen für 18*°/,,: 6,011 fl. 
57 fr. 1 d1.; die Ausgaben 4,681 A. 2ı fr. Für 
18%%/,, die Einnahmen 9,156 A. 19 fr. 1 dl. Aus— 
gaben: 4,360 fl. 37 fr. 2 dl. Der Bermögensftand 
ded genannten Fonds beträgt 113,835 fl. 41 fr. 3 dl. 
Der Rechnung wurde die Anerfennuhg ertheilt und hier— 
“auf von Seite der beiden Ausfhäffe über die von ihnen 
bearbeiteten Anträge einzelner Landpathsmitglieder Bor- 
trag erflattet und einige berfelben dem f. Regierungs- 
Präfibium zur möglihften Berüdfihtigung empfohlen, 


In der vierten Sigung bed Landrathes am 3. Deyi 
wurde Beſchluß gefaßt über die Erhebung der Kreis— 
umfage und daß ald Marimum für die Jahre 18°, 
ber Betrag vom 5 °/, der gefammten Steuer zu begut⸗ 
adten ſey. Nachdem noch über weitere Anträge des 
Finanz ⸗ Ausſchuſſes Befhluß gefaßt geworden war, fchritt 
man zur Berathung über die Frage wegen bed Ans 
ſchluſſes Niederbayernsd an jenen der Oberpfalz bezüglich 
ber Unterbringung der Irren in einer gemeinfhaftlichen 
Heile und BerpflegungssAnftalt, Der Beihluß ging 
dahin, daß man zwar für fol einen Anſchluß gewillt 
fey, jedoch die f. Regierung von Niederbayern näpere 
Erhebungen pflegen möge, über das beizuſchießende Fonds: 
fapitaf, Unterhaltöfoflen u. dgl. In dem Etat für bie 
Jahre 18*%/,, und 18°%/,, it der Betrag von- je 5000 fl. 
zur Fürforge für die Irren einguftellen, 

In der fünften Sigung am 4. Dez. wurbe eröffnet, 
daß Se. Maj, der König an die Stelle des geiftl. Raths 
Hapinger den Pfarrer Jojepp Artmann von Zwie: 
fel zum Mitgliede des Landrathes von Niederbayern 
allergnädigfi ernannt haben und hierauf vom Finang⸗ 
Ausihuffe Vortrag erftattet: I. über den Voranſchlag 
der Kreis-Ausgaben pro 18*%/,,. Der Bedarf des Land⸗ 
rathes mit der Summe von 1600 fl. wurbe unverändert 
angenommen, Der Bedarf für Erziehung und Bildung 
ftellt ſich auf 61,719 fi. 39 fr. 1 d1.; für Induſtrie und 
Kultur auf 11,478 A.; Gefundpeit (Irren, Gebäranftalt) 
5,500; Wopttpätigkeit (Unterftägung entlaffener Sträfz 
linge) 200 fl.;5 Straßen» und Wafferbau 20,570 |. 
Allgemeiner Refervefond: 23,028 fl. 19 r. 1 dl. Ge 
ſammtſumme der Kreisausgaben 124,095 fl. 58 fr. 2 dl. 
und die der Einnahmen eine gleihe Summe, Der Etat 
für das Jahr 18°%/,, bleibt im Allgemeinen berfelbe; 
nur beantragt der Landrath in Rüdfiht der beabfihtig- 
ten Gehaltöverbefferungen der Lehrer an den Laudwirsp, 
ſchafts- und Gewerbsſchulen mehrere namhafte Erhöhun— 
gen des Grats für die Gewerbsfhulen zu Landshut, 
Paffau und Straubing. Auch fiellte der Landrath meh: 
rere Anträge und Wünſche für die deutſchen Schulen 
und ihre Lehrer, nämlich daß zurErbauung von Schul⸗ 
häufern namentlich in den Waldgegenden zu refundirende 


4,525 fl. 14 fr. 1 dl. zu dem genannten Zwecke ver» 
wenbet werben, 2) daß in Anbetracht der Thatfache, daß 
die Stellung der Schullehrer auf dem Lande feine be— 
neidenswerthe ift und biefelbe einer Aufbefferung drin⸗ 
gend bedarf, zur momentanen Abhülfe diefes Uebelftan- 
des eine Summe von 4000 fl. unter würbige Schulleh- 
ter verwendet werde; 3) wird ber Antrag geftellt, einige 
Schulgehilfenftellen zu Proviſoraten zu erheben und dazu 
einen Zufhuß von 300 fl. zu gewähren, 4) erfcheine es 
höchſt wünſchenswerth, in Niederbayern einen Berein 
zur Unterftügung der Schullehrer ind Leben zu rufen 
und wäre ber Landrath geneigt, zur Gründung eines 
folgen Infituts einen Beitrag aus Kreidfonds zu vers 
willigen; 5) der Kleinfinderbewahranftalt in Landshut 
eine momentane Urterftügung von 200 fl, zuzuwenden 
wird beantragt. (Schluß folgt.) 


Deutfdhland. 

Frankfurt, 7. Dez, Um ber Erhaltung der Ord⸗ 
nung unter ben verfhiedenen Truppentheilen vollfommen 
fiher zu feyn, hat der Oberfommandant in allen Kafer- 
nen das Standrecht verfünden laſſen. 

Bremen, 8. Dez. (Tel, Dep) Die Fregatte 
„Gefion“ hat heute in Bremerhaven Anfer geworfen. 
Baperm. 

München, 9. Dez. Gemäß allerhöhften Signats 
Se. Maj. des Königs vom 8. d. M. findet die nach⸗ 
träglihe Audhebung der Confcribirten der Alteroklaſſe 
1828 nit ſtatt; eine Verfügung, welche für das ganze 
Königreich gilt und Vielen äußerft angenehm feyn wird, 
(Die Landeh. Ita. bat dieß ſchon vorgeftern berichtet.) 

Münden, 9. Dez. Wie ich heute aus verläffiger 
Duelle vernehme, ift zu Wolge der bevorftehenden Eröff- 
nung des Landtages und der bemfelben zu machenden 
wihtigen Vorlagen, welde die Anmwefenheit des Minis 
fierpräfidenten unabweislich nothwendig machen, ber bis» 
berige Bertreter Bayerns zu Franffurt, Generalmajor 
Nitter v. Kylander, als Bevollmädtigter bei den 
freien Konferenzen zu Dresten ernannt und dieß bemfel- 
ben bereits notifizirt worden. (A. Abdztg.) 

Münden, 10. Dez. Es if davon die Rede ge- 
weſen, daß bie Poftpreife aller Zeitungen auf Neujahr 
erhöht werben follen; aber es ift nun entfchieben, daß 
ed beim Alten bleibt. 

München, 10. Dez. Saͤmmtliche Feftungen Bayerns, 
welche in legterer Zeit flarf armirt wurden, werben nun 
dur den Artillerie-General v. Weishaupt infpizirt. 

* Za Augsburg iR am 9. Dez. vor dem Schmwur- 
gerichte wieder ein politischer Prozeß zur Entfheidung 
gefommen. Der in der Revolutionsfchriftfiellerei ber 
legten Jahre wohlbefannte Guſtav Diezel, der lange 
in Franken die „Bolfdbewegung” großartig getrieben, 
fand vor ben Schranken, vor die er fih aus feinem 
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bioherigen Zufluchts orte in der Schweiz freimillig geftellt 
hatte. Die vor einiger Zeit im Augsburger Schwur⸗ 
gerichtsſaale erfolgte Freifprehung Dr. Heinfelmann’s, 
der fih offen als republifanifhen Zugführer gegen das 
ſönigthum bekannt hatte, mag ben Diezel ermuntert 
haben, aus feinem Schlupfwinfel in der Schweiz ber 
auszugehen und fih dem Schwurgerichte zu unterwerfen, 
Diezel erklärte fih offen als Republifaner, ald Feind 
ded Königthums und war der Majeftätt- und Amts⸗ 
ehrenbeleidigung, begangen in feiner Schrift: Bayern 
und bie Revolution, „Zürih 1849, angeklagt. Wie 
er über Bayern geurtpeilt, darüber genüge folgende 
Stelle aus ber von ähnlichen Gemeinpeiten firogenben 
Schrift: „Es CAltbayern) war fein Volk, ed waren 
feine vom Prinzip des Geifted, der Bewegung, der 
Breiheit befeeiten Menſchen, ed war faum etwas befferes 
als eine Heerde Vieh, dad vom Inſtinkt getrieben, bie 
taͤglichen Geſchaͤfte nothdürftig beforgte, wie vor Alters 
ber geſchehen, fih in vaterländifgen Bier befoff und 
prügelte, wenn das bayeriſche Phlegma es geſtattete. 
Und das war der Charafter bes ganzen Bolfes, ber 
Bauern wie des Adels, der Beamten wie des Ranbess 
fürften, deren Popularität fih barauf gründete, baß fie 
an Rohheit hinter den Roheften bed Volles nicht zurüd« 
blieben.” Dergleichen fteht gar viel in Diezel’d Buche 
und namentlich noch ärgeres, was Perfönlichfeiten betrifft. 
Um Mitternacht erklärten die Gefhwornen ben Angeflag: 
ten für Schuldig, jeboh nur im Vergehensgrade, 
worauf Diezel, flatt dem Gefchwornengerichte die Achtung 
zu bezeugen, die gerade feiner Partpei am ungeftümften 
für dafjelbe fordert, höhniſch bemerkte: Die Wahrheit 
ſtehe über dem Spruch. Das Publifum mochte in biefer 
Redens art etwas Geiſtreiches oder Mannhaftes erbliden 
und fing derart zu toben an, daß der Präſident augen⸗ 
blidlih den Saal mıt Waffengewalt räumen lief. „Am 
ungebührlichſten“, fchreibt die „Augsb. Poſtztg.“, bes 
nahm fih Dr ‚Heinfelmann, der aud fofort verhaftet 
und in ben Poligeiarreft abgeführt wurde, Das Urteil 
des Gerichtöhofes lautete auf 18 Monate Gefängniß 
für Diezel. Er wurde in einer Poſtkutſche, von Eher 
vaurlegerd eöfortirt, in die Frobnfefte abgeführt, Man- 
ches Hoch des demofratiihen Poͤbels ertönte ibm nod 
auf der Strafe!!! — 
Groß b. Heffen. 

Mainz, 30. Noo. Heute hat die Polizei eine 
Partie „gewiſſe und wahrhafte Yänge unſeres Herrn 
Jeſu Eprifi” bei Bürger Anſtoß fonfidcırt, und zwar 
auf den Grund hin, weil Name und Wohnort des 
Druders oder Berlegerd nicht beigefegt find. Wir bür- 
fen mit Grund erwarten, daß bie Staatsbehörde ſchnell 
und entfchieden einſchreiten werbe, ba es bei Berbreitung 
jener angeblihen Länge Chriſti offenbar auf eine bübi- 
ſche Berpöpnung der latholiſchen Religion abgefehen if. 
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In und bei Bornhofen it das falſche Spiel der Be— 
trüger mißglüdt, weil der hochwürdigſte Bifhof von 
Limburg alſogleich durch ein Ausfhreiben das elende 
Machwerk ald Das, was es if, bezeichnet, auf die uns 
lautere Duelle, aus der ed höchſt wahrfcheinlih gelom ⸗ 
men, hingebeutet und den Auftrag zur forgfältigfien Nas 
forfhung über diefe und bie Berbreiter gegeben hat. 
Das Alles aber kümmert gewilfe Leute zu Mainz nicht. 
In den bei C. Hellermann erfcheinenden Sonntageblät- 
tern (!) Nr. 3 vom 6, Det, hatte Jemand die Unver- 
fdämtheit, zu behaupten, die Bäter Rebemptoriften in 
Bornpofen verkauften jene Länge und zwar mit Wiſſen 
und Zuftimmung des Bifhofs von Limburg. Weil dies 
fer und die ehrwürdigen Bäter es unter ihrer Würde 
hielten, den ſchamloſen Berläumder vor die Schranten 
bed Gerichtes zu fordern, wird man fihon frecher, druckt 
unb verbreitet jene Länge in Mainz, läßt fie in allen 
Kneipen und Wirthshäuſern Folportiren, damit fo ges 
wiffe Spreder der ganzen unfauberen Partei wieder 
Gelegenheit erhalten, in den maßlofeiten Ausdrüden über 
Berdummung des Volkes, über Aberglauben u. dgl. 
loszuziehen. 
Shurbeffem 


**Kaſſel, 6. Des. Der General v. d. Gröben 
hat zwar von Berlin den Befehl erhalten, bie Bayern 
an der Ueberſchreitung der Etappenfiraßen nicht zu bin» 
dern, weil aber diefer Befehl — wahrſcheinlich um 
Epielraum für Winfelzüge zu geben — allgemein ge 
halten war, fo bat ed v. d. Eröben wieder einmal mit 
der preußifhen Epre vereinbarlih gehalten, die Bayern 
gerade bei Heröfeld über die Ettappenſtraßen zu laffen. 
Als daher am 4. Dez. die Bayern anrüdten, zog er 
eiligft fein Korps dort zufammen, um Gewalt mit Ge: 
malt abzutreiben. Durch die Zuſammenziehung feiner 
Truppen wurde aber die Gegend nad Alsfeld pin ent» 
blößt und die Bayern gingen nun dore über die Straßen 
und bie „preußifhe Ehre” blieb gewahrt. Die Bayern 
werben fi mun mit Ausnahme der von. den Preußen 
befegten Strecken über das ganze Yand verbreiten. 


Hünfeld, 8. Dez. Die Truppen der bisherigen 
Borhut des Bundesforps unter General v. Hailbronner, 
beren Mari feitwärts in die Provinz Oberheſſen, nad 
Ziegenhain geht, werden von da nah Marburg, ver 
Hauptfladt diefer Provinz, rüden. Ihnen folgen andere 
Abtheilungen der Divifion Damboer, jo dag aud dieſe 
wohl feit lange von Truppen nice berührten Laudſtricht 
befegt werden. Sie enthalten wie das Fuldathal und 
der Shwalmgrund, zum Tpeil fruchtbarere Gegenden 
und wohlhabendere Orte, als die bisher durchzogenen. 
— Es iſt auffallend, daß die Preußen noch mit der 
Räumung von Hersfeld zögern, wozu doch General v. 
d. Gröben Befehl haben foll, 


Gäleswig- Holfteim 

Rendsburg, 8. Dez. (Tel. Dep.) Die Statt 
bafterfhaft hat eine Proflamation erlaſſen. General 
Billifen iſt abgegangen und bereits in Altona ange 
fommen; v. d. Horft übernahm den Dberbefehl. (A. 3.) 

Defterreihifhe Monardie. 

Wien, 9. Dez. Die Abendausgabe des Lloyd be⸗ 
richtet, daß morgen beiderfeits reducirt wird zum früs 
hern Statusquo (d. h. die beiberfeitigen Armeen werben 
auf ihren frübern Stand vermindert.) 

” Aus Salzburg fhreibt Einer, der gerade nad 
Defterreih reise: Welch ein wunderfhönes Städ Gottes⸗ 
erde, dad Thal von Salzburg! Wer zu Gunften der 
Marf (Berlin liegt in der Mark), diefer Sandbüchſe 
des heil. römischen Reihe deutſcher Nation, Deutſchland 
um Salzburg, Tirol, Ober» und Unteröflerreih, um 
Steiermarf, Böhmen u. ſ. w. nur fo „mir nichts bir 
nichts” ärmer zu machen beftrebt gemwefen ift, der möge 
aud für immer in Brandenburg, beziepungsweife Pom- 
mern eingepferdt bleiben. Nur müßte dann freilich bie 
Magdeburger Polizei höhern Orts angewiefen werben, 
dag man fih auch zu Magdeburg „Vergnügens halber‘ 
aufpalten dürfe; da biefelbe befanntlih bis jept, jeben 
der unter folder Angabe in Magdeburg weilen will, 
als dringend verbädtig feſtſetzt, „weil fih des DVergnü- 
gens halber unmöglich Jemand nah Magdeburg begeben 
tönne!“ — Es war doch ın der That ein köſtlicher 
undeutfher oder da er in der Geſchichte ſchwerlich wohl 
fhon jemals da geweſen, deutſcher Urgebanfe, daß eis 
nige „Staatdmänner‘” bei uns große frudtbare Länder: 
fireden lieber aus ihrem Reich, als confufe Gedanfen 
aus ihrem Kopf entfernen wollten! Während die Ruffen, 
Engländer und Franzoſen „nehmen wo fie ed nur krie— 
gen fönnen”, quälen fih tie Deutſchen ab, das wenige 
was ihnen geblieben ift, noch theilweife über Bord zu 
werfen, Statt auf dem Boten einer taufendjährigen 
Geſchichte langfam aber ſicher fortzubauen, madt man 
und aus dem Gtegreife einen Kalfer ohne Adel, ber 
noch obendrein über den Oränzen feiner Hausmacht ein 
revolutionärer Imperator in partibus infideliam hätte 
fepn müffen. Das fommt aber ganz natürlicerweife 
dabei heraus, wenn man fi von früher Jugend an 
vom offenen Marft des Lebens abſchließt, die Welt aus 
den Büchern fennen fernt, fi ungeheuer feine Staats: 
grunbfäge ausfpintifirt und ſchließlich nicht weiß wo ber 
Kern des Vollkes, den Nährftand, der Schub drüdi! — 


Vermiſchtes. 

* Landshut, 11. Dez. Das Kreis-Intelligenzblatt 
für Niederbayern Nro. 99 enthält folgendes Präs 
fiviafausfcpreiden: Nach der Verordnung vom 17. Juni 
1835 (Döl. Berorb.:Samml, Bd, XVII. ©. 730) be⸗ 
ſteht bezüglich des Gintritted von Staatsbienern in and: 
wärtige Geſellſchaften die nämlihe Verpflichtung und es 


hat dasſelbe Berfagren einzutreten, wie in Anfehung 
der Annahme fremder Auszeichnungen. Nachdem es 
nun den Anfhein gewinnt, ald feyen die Befimmungen 
der erwähnten höchſten Verorbnung hie und da in Ber: 
geffenheit geratben,, fo werben fämmtlihe Etaatsdiener 
biemit neuerlich auf diefelbe aufmerffam gemacht. Lands: 
hut, 10. Dez. 1850. Frht. v. Schrenk. 

* Landshut, 9. Dez. (Oeffentl. Sigung des Fgl. 
Kreis» und Stadtgerihts.) Sebaftian Ancehtefern, 
Bauersfohn von Paindifofen warf im Juli v. Is. in 
trunfenem Zuftande den Bauern Johann Lederer zweimal 
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wohl ſchwerlich je mehr zu ſchweren Arbeiten tauglich 
wird. Das richterlihe Erfenntniß lautet unter Annahme 
grober Fahrläffigfeit auf 2 Monate Gefängnif. — Aehn⸗ 
liches Bewandtniß hat es mit ber Sache des Wirthes 
Alois Gerftl von Dberdeggenbah der fih im Dftober 
v 36. genöthigt fah, den Schreiner I. Beſendorfer 
wegen erzeffiven Benehmens aus dem Haufe zu werfen. 
Zu Haufe fühlte Beſendorfer Schmerzen in der Schulter 
und am Morgen zeigte ſich, daß das rechte Schlüffels 
bein gebroden war. Wirth Gerſtl wird zu zweitägi⸗ 
gem Arreft verurtheift. 


zu Boden, wobei ſich derfelbe am linfen Ellnbogen fo 
befhädigte, daß er 40 Tage arbeitdunfähig war und 


Berantwortficher Nebafteur: 





Job. Bapt. Planer. 





————— ehe de de on 28 50 de O8 de de de in Du ασ— 
% * * 
H Weihnadts- Anzeige. 5 


Die Hof, Ehomann’ige Buchhandlung dahier empfiehlt sur X 
berannapenden heiligen Weihnachtszeit ihr reichhaltiges Lager von J 
Gebet- und Erbauungd» Büchern in ben gefhmadvollten Einbänden # 
in Saffian und Sammet — Jugendſchriften, Bilderbüdern mit ſchwar⸗ 5 

zen und colorirten Kupfern, für das zarte wie für das reifere Ju 
Zgzendalter, mit und ohne Tert — Hinter» und Gefelliaftsfpielen, F 
Scattentheatern — Landfarten, Atlanten, Erbgloben, Relieflarten von® 
Deutſchland — eleganten Almanaden mit Stahlftihen, Kalendern mit * 
und ohne Illuſtrationen — Lexika in allen Spragen — Kochbüchern J 
(von Daifenberger, Sartori, Neudeder, Metzger ic. x.) — REN 
und Hädel-Schulen für Damen — WPianofortes, Zither⸗, Öuitarre- 
Aund Biolin-Schulen — Zeichnungsvorlagen, ſchwarzen und colorirten . 
& Pilberbögen — Borfgriften in allen Scriftgattungen — Stamm: 
bachern — Stahlfedern in reicher Auswahl, Federbüchſen — Luxus— 
— in feinen Etuis — eleganten Briefpapieren — er 
taſchen — Gigarren-Etuid ꝛc. ꝛc. 
IF Auch find mir mit Vergnügen bereit, da, we es gemünfcht wird, Ginſichtoſendun⸗ Ir 
gen zur Auswahl ins Hans zu fenden, bafjelbe gilt auch für unfere —— * 
geerhten Geſchaͤſtefreunde. 


Bi 
REREEERE — ER IKUNENUHSOHEN 


Der j ihriftlihe Verkehr im geihäftlichen Leben. 


Ein Handbuch zur Erfernung bed modernen Gefhäftsfiyls im kaufmänniſchen 
und gewerblichen Leben, fowie zur Belehrung über die im täglichen 
Leben vorfommenden Nechtsangelegenbeiten, für alle. Claffen, 

Unter Mitwirkung mehrerer praftifher Gefhäftsmänner bearbeitet 
und herausgegeben von Heubner und Leonhardti. Bollftändig in 
5 Lieferungen a 27 fr. 

Borfichendes Buch, hervorgerufen durch das Bebürfnig der Zeit, ausgearbeitet 
mit Rüdiicht auf alle Intereffen des Wefchäftslebens, gekleidet in bas Gewaud moderner Eleganz, 
und beflimmt, vem geößten wie dem kleinſten Geihäftsmanne ein treuer, zuverläffiger Rathgeber 
ju werben, empfehlen wir zu gefälliger Abnahme, 

Landshut im Dezember 1850. 


of. Thomann'ſche Buchhandlung. 
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An das kunſtliebende Publikum! 

Den vielfaltigen Anfragen ber ver» 
ehrfihen Kunftfreunde zu begegnen, 
macht unterfertigte Direktion hiemit 
befannt, daß im Berlaufe fünftiger 
Mode der erwartete Tenor eintreffen 
und es dadurch möglih wird, Die 
Opern zur Aufführung zu bringen, 


welche bis jegt wegen Contractbrũ⸗ 


chigkeit des früher engagirten Teno» 
riften nicht flattfinden fonnten. Un 
terfertigte ſcheute bis feine Dpfer, 
um den Wunſchen eines funfliebenben 
Publifums entgegen zu fommen, gibt 
ſich aber auch der Hoffnung bin, daß 
man dem Unternehmen derſelben, 
welches mit fo vielen Hinderniffen 
zu fümpfen bat, Anerkennung und 
Theilnabme fchenfen werbe, wenn 
das Juſtitut noch Sänger Beſtand 
baben fol. In diefer ſchmeichelhaf⸗ 
ten Ueberzeugung zeichnet hochachtungs⸗ 
vol die Tpeater-Direktion. 


In der Jet ann ſchen Buch: 
banziuug dahier if zu haben: 
Weſtermayer, U, Zeitprebigten auf 

alle Sonn: und Feittage des Fir: 


chenjahres, nebſt einem Cyclus 
Faſtenpredigten. 2 Bde. Preis 
4 ii. 12 kr. 
Lollo. In Münden kamen 
am 10. Dezember heraus: 
sı. 75. 50. 27. 6. 


Die nächſte Ziehung zu Regens— 


burg beu 19. Degember. 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann'fchen Buchhandlung. 


(3. 8. v. Zabuesnig. 


Sandshuter Zeitung. 


ür Wahrheit, Met und geſetzliche Freiheit. 
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Die „Landshuter Zeitung“ a. mit Ausnahme der Sonn» und rich a — Dei Inferaten wirb der Raum 


einer vehoniigen "Jet Zeile mit 2 Kreuzern berechnet. 


Die Beitung fofet in ganz Bayern vierteljährig 54 Alle l. Bokämtir nehmen Beellungen an, 





Der Landratb von Riederbayern. 
Schluß.) 

*In ſechoter Sigung am 5. Dez. wird ber einge⸗ 
fommene Einlauf an die betreffenden Ausfhüfle zur Bor: 
bearbeitung überwiefen und funbgegeben, daß bie an den 
Bürgermeiſter Shmaus in Viechtach ergangene Ein 
berufung demfelben wegen deſſen Abweſenheit auf einer 
Geſchaͤftoreiſe nicht zugeftellt werden fonnte, 

Hierauf wurde vom Ausfchuffe-für innere Berwal ⸗ 
tungsgegenflände über den zu Folge allerhödhfter Ent- 
fhließung vom : 21, Novbr. -L. 98. zur Abgabe feiner 
Yeußerung an den Landrath gebraten Wunfd beider 
Kammern 

„daß den Bräuhausbefigern unter Aufhebung ber 

Entfhliefung vom 18. Dez. 1847 im Sinne bes 

Landtagsabſchiedes vom 29. Dez. 1831 Abſchn. ILL, 

$. 40 wieder geftattet werben möchte, das in ib» 

ren Bräuhäufern erzeugte Bier bei dem Minutes 

Verſchleiße gleich den Schenfwirthen zu verzapfen“, 
Vortrag erfiattet und ed wird auf den Grund bed nad 
ausfüprliger Berathung mit einer Stimmenmehrheit von 
19 gegen 2 gefaßten Beſchluſſes die Aeußerung des 
Landrathed dahin abgegeben, daß die Beftimmung des 
Abſchn. IT. 8. 40 des Landtagsabfchieded vom 29, Dez. 
1831 dem Wunfhe der Kammern entfprehend nieder 
ind Leben gerufen werben dürfte, 

Ferner wurde vom genannten Ausſchuſſe noch über 
einige weitere Anträge Bortrag erftattet. 


Die fiehente Landratpefigung am 6. Dez. und bie 
adte am 7. Dez. berietpen mehrfache Gegenftände, die 
wir übergeben. Da in der adten Sigung am 7. Dez. 
ſaͤmmtliche Gefchäfte, welche dem verfammelten Land» 
rathe von Niederbayern obgelegen hatten, erihöpft wa⸗ 
zen, fo ſchloß der Präfident die Sitzung und ließ durch 
abgeorbnete Landrarhe » Mitglieder dem k. Regierungs- 
präfibium anzeigen, daß der Lanbrath feine Verhand⸗ 
lungen geſchloſſen habe. 


Deutſchland. 

*Frankfurt, 9. Dez. Preußiſcherſeits if der f. 
preußifhe Generallieutenant v. Peuder und oͤſterreichiſcher⸗ 
feitö der k. k. Feldmarſchalllieutenant Graf v. Leiningen 
zum GCommiffär ſowohl für Schleswig-Holftein als. Kur« 
beffen ernannt worben. Der k. k. Geheimrath Baron 
v. Berner ift zum Vertreter Defterreih6 auf den Eon- 
ferenzen in Dresden ernannt. 

Bapyerm 

Mündyen, 10. Dez. Bei dem dermalen auf der 
Regierung abgehaltenen Staatsfonfurfe find. 58 Theil: 
nehmer eingezeichnet. 

München, 11. Dez. Nachdem bereits von Geite 
Defterreihd und Preußens die Verminderung der Armeen 
anbefoplen ift, fo wurde heute befohlen, daß ſaͤmmtliche 
Rüftungen —— elit werben ſollen. (Landböt.) 

Ehurbeffen 

Fulda, 7. Dez. Die Preußen fliehen noch in und 
um Herfeldb auf ber Ettappenſtraße. In dem Sreife 
Eulda bleiben vorläufig 9000, in dem Kreiſe Hünfeld 
4500 Mann Bayern unter Divifionsgeneral Lefuire 
Reben, Fulda erhält eine bayerifhe Befagung von zwei 
Bataillonen Infanterie und einer Fußbatterie Zwölf⸗ 
pfünder, aus acht Geſchützen beftebend, außerdem bleibt 
dort der Divifiondftab. Heute Morgen hat eine Die- 
(osirung fämmetlicher im Berwaltungsbezirfe Fulda liegen⸗ 
den Truppen ftatigefunden, 150 Remontepferbe für das 
Fuhrweſen find nebft der. dazu gehörigen Mannfhaft 
geftern von Würzburg hier eingetroffen. — Sehr zu 
wünfhen wäre, daß bie bayerifche Regierung beffer für 
bie religiöfen Bedärfniffe iprer im Auslande befindlichen 
Truppen forgte, die nun nad Nieberheflen ziehen, wo 
fie oft in einem Umfreife von acht bis zehn Stunden 
feine katholiſche Kirche finden, Der hiefige Garnifons- 
pfarrer P. Leonard Malfmus, ord. St. Franeisei, iſt 
durch die Lazarethfranfen fo in Anfpruh genommen, 
daß er feine Klofterzelle auf dem Frauenberge mit einer 
Wohnung in der Stadt vertaufht hat. Mit der größ- 
ten Bereitwilligfeit und Aufopferung unterzieht fi biefer 
wadere Priefter der Seelforge für Ihre erfranften Lands: 
leute, auch bie Stabtfapläne find unter den Militär 
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patienten des Landfranfenhaufed fehr thätig. — Die 
Klagen der Soldaten und Quartierträger über das Bers 
pflegungsſyſtem Seitens bed Staates dauern fort und 
werden immer bitterer; 14 Stüdfäffer Branntwein find, 
weil ihr Inhalt ald der Geſundheit abſolut ſchädlich 
erfannt wurde, confideirt worden; es ift ein wahrer 
Scandal, wie der ſchändlichſte Wucher fih dieſer Sache 
bemaͤchtigt hat und mit der Geſundheit fo vieler Men- 
fhen ein frevelhaftes Spiel treibt. 

Kaffel, 5. Dis. Das Gerüdt von einem blutigen 
Zufammenfioße der Preußen mit den Bundestruppen hat 
fi, Gott fey Danf, nicht beftätigt. So viel man jept 
vernimmt‘, war bad. Gerücht. dadurch entftanden, baß 
General v. d. Gröben fein ganzes Armeekorps in 
Schlachtordnung aufgekellt hatte, weil der Bundeögene- 
ral, Fäürſt v. Taris, ihm hatte wilfen laffen, daß er 
(gefern Morgen) vorrüden werde. Befehle, welche in- 
mitteld von Berlin und Frankfurt angefommen, haben 
jedoch noch zu rechter Zeit den Ausbruch von Feindfelig- 
feiten verhindert, Heute wird nun beftimmt verſichert, 
daf das in Dimäg verabredete Arrangement zum Boll: 
zuge kommen werde. 

** GHeröfeld, 6. Des Wieder einmal ein „Miß- 
verftändniß”! Daß bie Preußen es mit ihrer Ehre 
unvereinbarlich gehalten, die Bayern bei Hersfeld über 
bie Etappenfiraße zu laffen, if nur ein „Mißverfländ- 
niß“ geweſen. Fürſt Taris hatte auf die von Berlin 
und frankfurt dem Bundesfommiffär zugegangene Ber 
nachrichtung, daß preußifcherfeitd den Bundestruppen 
nicht mehr binderlich in den Weg getreten werben ſolle, 
vorräden laffen; als man aber den Preußen nahe fam, 
drohten diefe zu feuern, Es wurde nun mit General 
v. d. Groͤben Ruckſprache gepflogen; der fagte, er babe 
noch feinen Befehl von Berlin, ein folder könne aber 
jeben Augenblid fommen und nach zwei Stunden fam auch 
ein folder Befehl angerüdt und die Preußen traten den 
Rüdmarfh an. Das glänzende Ergebniß dieſes preu- 
Pifhen „Mißverftänbnifles” aber war, daß den armen 
befliihen Bauern ganze Streden Winterſaat von ben 
Truppen zufammengetreten und ruinirt wurden, 

Dreußen. 

Berlin, 10. Dez. (Tel. Dep.) Heute iſt eine Car 
binetsorbre erſchienen, nah welcher bei der mobilifirten 
Armee Berminderungen eintreten, 

Defterreihifhe Monardie. 

Bien, 8. Dez. Es beflätigt fih, daß ber ruhm⸗ 
bededte und hochbetagte Feldmarſchall Radetzly das ſor⸗ 
gen» und dornenvolle Amt der lombardiſch⸗venetianiſchen 
Berwaltung nicht mehr übernehmen wird. Er foll dem- 
nähf zum Generoliſſimus der ganzen Armee und ein 
laiſerlicher Prinz an feine Stelle — man nennt ben 
Erzperzog Albrecht — zum Chef der oberften Militär 
und Civilgewalt in Italien ernannt werben. Endigt 


bie deutſche Frage mit Einem frieblichen Vergleich, fo 
wird ed dem greiſen Helden vergönnt ſeyn, den Reſt 
feiner Jahre hier in Nube zu verleben, 

Wien, 11. Dez. (Tel. Dep.) In Folge der Ueber: 
einfunft zwifchen Deflerreib und Preußen werben bie 
Lanbwehrbataillone aufgelöst, die Orängerbataillone nad 
ihrer Heimat zurüdgefendet. Die Recrutirung bat übri- 
gend ihren Fortgang, obgleih die Entwaffnung im 
Großen eintritt. . 

Frankreich. 

Straßburg, 7. Dez. Der neueſte Beſchluß der 
Nationalverſammlung, welcher die bereitd angeordnete 
Berufung von 40,000 Mann unter bie. Fahnen ermäch⸗ 
tigt, veranlaßt eine beträchtliche Berftärfung der Be: 
fagungen im Elſaß und Lothringen, 

Großfbritaniem 

London, 6. Dis. General v. Radowitz war am 
4. De. Abends zu Biscount Palmerſton eingeladen, man 
bemerft , dab dabei vom biplomatifhen Eorps niemand 
gefaden war als der preußiſche und der franzöfifhe 
Gefandte. 


Vermiſchles. 
Verhandlungen 


des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 25. Nev. bis 20. Dez. 1850. 
42er Fall, werhantelt am 9. um 10. Dezember. 

8 Bräfivent: Der F Mpn.cCber. Rath Bareis — Rider: 
Diet, Kr.s und Stadiger«Raͤlhe Schteder, Baltenberger ums 
Stautner, der £ Kreis» und Stadiger.⸗Aſſeſſor Niderlenber. — 
Geiämwsrne: Anton Zeitl, Simon Paufinger, Martin las, Ich. 
Barneici, Er, X. Schanber, BWeligang Räufhl, Auguft Niedermaier, 
Sebaſtlan Gaisbauer, Anton v. Etreber, Jeh. Staudinger, Jeſ. Handl, 
Georg Wimmer. Orfapgefgmworner: WMidael Kidinger. — 
Staatsanwalt: Der k. AppellGer.⸗Aſſeſſer Serimaier, — 
Bertheidiger: Der k. Kin. Schwaiger für Midael Gifenfhint: 
er 1. Am. Dr. Hölzi für Sofeph Holz; der f. Mon. Lül für Walb. 
Sennebogen ; ber Rechtepralt. Biäffinger für Heim. Esabelbauen ; 
der Rechtöpraft. Hämmer] für Joſeph Steger. 

Heute faeben vor Gericht 1) Michael Glieniginf, 28 Yabıc 
alt, verbeiratheter Zimmergefelle von Rainkaufen, . Wg. Regenflauf; 
2) Zeſerh Holz, 32 Yahre alt, Iebiger Wagnergeſelle von Sarching 
f. Log Stadtambofs 8) Walbınga Sennebogen, L6 Jahre alt, 
Zlmmermannstodhter ‚von Wabelfofen, f. 2rg. Stavtambef; 4) Jeſerb 
Steger, 20 Jahre alt, lediger Dienfitnecht ven Deifpelberg, f. ig. 
Burglengenfeld; and 5) Heinrich Stadelbauer, 24 Jahre alt, Ic 
tiger Schneiversfohn von Gitlbrunn, f. wg. Regenſtauf. . 

1. Michael Giſenſchint, Ieferh Holz, danı Walburga Sennehogen 
find beſchuleigt, in der Macht vor dem Thomastage vom 20— 21. De, 
1848 an der Tnglöhnerin Auna Brandl im fogenaunten Menhaufe, eine 
halbe Stunde von Ralubanfen, einen Raub dritien Grades im Gompi. 

haben. 

IL. Sofeph Holz, Joſeph Sieger und Heintich Etarelbauer fin 
beſchuldigt a) an der Bieglerschefrau Geneveſa Hüttenfofer in Schir⸗ 
ling in der Nacht vom 10. auf ben 11. Mat 1849 einem Raub dritten 
Grades im Gomplette begangen zu haben; b) am dem Jäger Geerg 
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Rolbinger von Düngling in berfelben Nacht ein Diebflahlsvergeen im 
Gomplette begangen zu haben. 

10, Jeſeph Etöger und Heimih, Erabelbauer find ferners uch 
beſchultigt, an Erbaflian Ertl und Aleye Cinger, Dienfifnechten zu 
Upfteſen, in ver Nacht vom 9. auf ven 10. Mal 1849 ein einfaches 
Diebflahlsverbrichen begangen zu haben. 

Ad 1. Zn ber Macht vom 20. auf ven 21 Dezember 1848 wurdt 
in dem fogenannien Aſenhauſe, eine halbe Stande von Rainhaufen, in 
ber Art eingebrochen, baf die ober der Hausthäre eingemachten Bretter 
ausgelöst wurden, ber innere Riegel der Hantihäre zurücgeſcheben und 
das Schloß mit einem Dietrich geöffnet wutde. Sedann wurde der auf 
den Haueboden befinpliche Kalten durch Herauereißen ber beiden eliers 
new Angeln gewaltſam geöffnet und aus dieſem Kaſten Kleider und 
Wifhe in einem Werthanſchlage von 92 fl. 5 fr. cutwendet. 

Einer ver Thäber kam vom Beben herab im die Echlaflammer ber 
Anna Branbl, Cheweib des Taglöhnere Joſeph Braudl. Diefe Anna 
Bromdl, bie durch ben Larm ‚gemertt ,mworben, war bereiis ans dem 
Bette geiprungen und wollte Licht anzunden, was aber der befagte 
Thäter verhinderte, und fie aufferberte, ihm bas im Hauſe befinzliche 
Geld gutwillig zu geben, fonfl würbe er fih an ihr vergreifen, er wiſſe 
daß Geld iin Hauje ſey; ferner als ihm vie Brandl verficherte, ee ſey 
fein Geld im Haufe, packte derſelbe die Anna Brautl mit feinen Hän- 
ren an ber Schulter und Tchättelte fie. Anf ihre Bitte, ihr Leben zu 
ichonen, erflärte berjelbe, er ſey nicht ba, um fie zu morden, er wolle 
mr ihr Geld, und als ihn vie Brandl wiererhelt verſicherte, daß fie 
kein Geid habe und. ihm. ven Knflenichlüffet anbot, entgegukte er, er könne 
den Schlüffel nit brauchen und rief; noch in ver Etube fichend, einer 
vor dem Haufe befindlichen Verſen zu: „Mach auf du”, und als dieſe 
ie Hausthüre von außen geöffnet hatte, entjernte er ſich. 

Die Anna Braudl erfennt in dem Räuber, der von ihr Gelb ver: 
langte, den Michael Eiſenſchenk, und gibt an, verfelbe habe ihr anfäng- 
lich gedroht, ſich an ihr zu ergreifen, und als er kein Geld geſunden 
habe, habe er fie etwas geichüttelt. . 

Mas die, übrigen Zeugen gu dieſem Reate anbelangt, fo erfdyienen 
tämmtlihe bis auf den Brigadler Hiltl, : welcher zur Beisgenparmerie 
einberufen worden, weßhalb der f. Staatsanwalt auf Verlefung beifen 
Undfage autrug, wogegen bie Beriheidiger protefirten, da inobeſondere 


Hi richtig geladen, femit deſſen Erſcheinen wicht unmeglich gemacht , 


jey. Der Staatsamvalt begründete wiederum jeinen Antrag und wurde 
vom Schwurgeritöhefe an die Ableſang biefer Zeugenausjagen be: 
ihlofen; aus welcher hervorging, daß Holz zu diefem Zeugen anı friti- 
fchen Abende ia Regensburg kam une bemjelben hinterbrachte, daß im 
Wallſiſchwirthohauſe ein gewiffer Amann mit 2 andern Burſchen einen 
Diebflahl vwerabreve und daß wenn In viefer Macht ehwas ver fich gehe, 
sie Genbarmen nur jogleich auf: dieſe zugeben jollen, 

Zerners wurden bei Joſeph Holz und Walburga Sennebegen neh: 
vere gerambie Gegenſtaͤnde ‚vorgefamden und von beojelben ſeilgebeten, 
mie aus Beugenausfagen hervorgeht. — Iojenb Brandl erfeunt die dem 


Hol mal ber Sennehogen adgenontmenen Gffelten als die einigen an, 


Die Beugia Maria Seudlbeck gibt an, daß Eiſenſchink und Heiz 
efiers zu Sennebogen lamen. " 
j Michael Gijenfcpint behauptet, nie in das Mienbans gefonimen zu 
ven, unb winerfpricht ebenio wie Helz jere Betheiligung au Diejer That, 

Ad Il. In der Nacht vom Deunerſtag bed 10. auf Freuag den 
11: Mat 1849 war der Ziegler Kaver Hüttenfofer von Scherling mit 
feinem Kuechte punachſt an feinem Haufe bei dem Brennefen bie gange 
Nacht hindurch beſchaͤſtigt. Ungefähr um drei; Uhr in -Diejer Nacht 
drangen Burſche, wie der Mpgenichein bemähtie dadurch in das Hans, 
daß fie die ziemlich morjche Müpfallthüre durch Auffprengen tes Rie- 
gelö und einer enernen Klammer öffneten, wobei fie tiefe · Kiammer zu 
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ſich nahmen, vom Rubikalle darch eine unverfperrt geweſene Thüre und 
einem ſchmalen Gange in das Wohnhaue, in die Wehnſtube und in: bie 
Rebenlammer gingen, A 

In diejer Rebenlammer lag das Ehewelb des Zieglert , Benovefa 
Hüttenlofer. Giner der Burſche trat ſegleich zu ihrem Bette hinter bie 
Thurc, legte ie Die eine Hand auf den Mund und die andere auf ben 
Hals und als fie dreimal, fo viel ſie lennte, gefchrieen hatte, wifnelte 
ein zweiter Burſche, ber in bie Kammer ‚getreten war, Jenem zu: Ee 
börens ja im Brennofen braußen. 

Diefer zweite Burſche fiellte ſich zum Kleiverfaften und biejer Frachie ; 
ber gerichtliche Augenſchein jand jedoch sine Gewalt daran nicht, nur 
zeigte ſich das Schloß dieſes Kaſtens etwas locker und der rechte Flü⸗ 
gel dieſes Kaſtens vocſtehend, was früher nicht ber Fall war. 

Der erſtere Burſche ſagte zn Geuereſa Hüttenfofer: Weiberl ſey 
Ri, es geſchleht dir nichts; hielt fie aber noch ſeſter beim Hals und 
Muud und drüdte fie in das Wett nieder. 

Da auf das anfängliche Geſchrei der Geneveſa Hüttenfofer , deren 
Mann und deſſen Knecht berbeifamen, ergriffen bieje beiten Burſche die 
Flucht ; der eine berfelben wurde vom Hüttenfofer, gepadi und won deſ⸗ 
fen Knecht zufammengefchlagen ; ter andere Burfche- ſtieß im finfiern 
Gange an, fc daß die aufgehängten Sägen berabfielen, worauf ein brils 
ter Burfche rief: Geh daher. Hüttenkofer vermuthet, daß biefer in 
feinem Haufe befannt war. Mt ver Stelle, wo der eine Vurſche zus 
fammengeftglagen war, lag ein Brehefien und der zuſammengeſchlagent 
Vurſche war Zoſeph Helz- . 

Derfelbe gibt unter. Ergäblung einer laugen Geſchichte an, er ſet 
am kritiſchen Abenbe mit -Iefenl Ste;er. und Heinrich Stadelbauer iu 
bas Haus bes Hütkenfofer gefewunen, aber ohhe die mindeſte Gewalt 
oder ſchlechte Abficht, denn Stadelbauer, ver- einige Zeit zuvor ein paar 
Tage bei Hütienfefer viente, Habe nur yirädgelaffene Kleider. abholen 
wollen. . Die Momente des Ginbeuches, fewie das Vorfinben ‚des 
Brecheiiens ſchiebt er dem Biegler Hüttenkefer zu, der abſichtlich alles 
jo bergerichtei habe. 22 24 

Heintich Stadelbautt aber gibt an, am 10, und 11. Mal v. J. 
zu Hauſe bei feinen Chern geweſen zu ſeya, ſo daß er alle smnäglic 
zur kritiſchen Zeit in Schirling ſeyn Lonmte, 

Dagegen jagt Joſeph Steger aus, er und Holz und Stabelbauer 


ſeytn am fritijchen Abeude in das Hättenlojerihe Hans gelommen 


Helz une Stadelbauer jenen in ven Kohſtall eingebrochen, ex aber feä 
mitgezangen ohne etwas von der Abſicht der belden ambern zu wiſſen, 
und fen aud In die Nebenfammer nicht gelemmen; 

Te Genereſa Hüktenfofer erzaͤhlt vie Geſchlchte fo, mie felbe ber 
teits-angeführt, gibt aber an, daß fie die beiden Burſche, die in ihre 
Kammer kamen, nicht gefannt hate. — Den Sladelbaner fenne fie; da 
verfelbe einige Tage bei kr gericnt habe, Detſelbe habe Feine Kleldtr 
bei ihnen zurüdgelaffen Doajelte jagt deren Ehemann, Zaver Hättend 
fofer und erzäblt die Ergreifung des Holz, jewie bie Fludt der Wabern 
wie bereits erwähnt. ’ ; 

Michael Amann, welcher bermal zu Zuchthauaſtrafe anf 8 Jahre 
veruriheilt ift. und deihalb unbeeirigt vernemmen wurde, gibt an, dag 
ihm Steger im Aereftc geftanven habe, er fey mit noch zwel andern 
Burſchen in das Hüttenfefer'jhe Haus eingebrungen unb’er, Steger, 
ade der Genoveſa Güktenfofer ten Mund zugehalten und biefelbe ges 
pröffelt. An die. Namen der beiren andern Burfce, welche thun Steger 
allerdings genannt habe, lenne er fich nicht mehr erinnern; welche Mar 
men er jedech in der Borunterjuchung angegeben habe, tiefe ſeyen eo. 
Dortmals gab Amann ben Hch und Giabelbauer an. Bu dem Zenge 
Rupprecht, deifen Aueſage verieien wurde, ſagte Siegei basfelbe, 
zu Amann. ’ 


KAT Hätten Abeude, re ber Raul Ki ten Hüllen 
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foferfchen Cheleuten verübt wurde, und zwar juver, lamen drei Surſche 
in das Wirthohaus zu Dümzling. Ebendortſelbſt befand ſich auch ber 
Zäger Kolbinger in ſtark beirunfenem Zuſtande. Da berfelbe faum 
mehr gehen konnte, drängten ſich biefe drei Buriche an ihm und beglels 
teten ihn fort. Auf dem Heimwege Fam nun dem Kelbinger fein Mans 
tel weg und biefer Mantel wurde num von Steger an den Söldner 
Martin Dürmaler zu Ludenpoint verfauft. Dürmaier erfennt den Ste⸗ 
ger beſtimmt als den, der ihm den Mantel verlauft habe. 

Steger gibt dieß zu, behauptet jedech, Holz habe dem Jäger Kol: 
binger den Mantel genommen; Hely hingegen fagt, ber Jäger habe 
ihnen den Mantel zum Tragen gegeben; Stablbauer habe venfelben fo: 
dann getragen, dann Sieger. Sie hätten im Sinne gehabt, dem Jäger 
den Mantel wierer zurüdzugeben. Heinrich Stabelbauer weiß ven ber 
ganzen That gar nichts, er fen am kritiſchen Abende im Wirthöhaufe 
zu Dünzling gar wicht geweſen. 

Dagegen behauptet die Wirkhspächterin Anna Schmld eidlich, 
Gtadelbauer fey am 10. Mai 1849 Abends in ihrem Wirthahauſe ge: 
weſen mb gibt ferners an, der Jäger Kolbinger habe ihr am anbern 
Tage erzählt, er habe feinen Mantel biejen drei Burfchen zum Tragen 
übergeben und biejelden feyen mit bemielben bavon. 

Kolbinger aber jagt jept, daß, ale er feinen Mantel anlegen wollte, 
die Burfche denſelben padten und damit davon liefen. Derſelbe erkennt 
übrigens biefelben in den Angeklagten nicht. (Schluß felgt,) 


Dien ſtliches. Ge. Mai. der Rönig haben unterm 5. Dey. Sich 
bewogen gefunden, auf bas erlenigte Landgerichtephyſilat Landau am ber 
Nar in Niederbayern, ber geflellten Bitte entjprechend, ben Landgerichts: 
art Dr. Fr. Stapelmapr von Wegſcheld zu verfeken und auf has 
ſich hlerdurch eröffuende Lanbgerichtsphnfifat Wegſcheid zum Gerichts: 
atzie ben praltiſchen Arzt Dr. Mar Teichleim zu Aldenbach, Lang. 
Bilshofen zu ernennen. Ferner dad Beueſizium St. Thoma Mm ber 
Kloſterlirche Seligentgal zu Landshut, dem Prieſter Iofeph Mittels 
bolzer, Pfarrer zu Kirchenthumbach, Log. Eſchenbach zu übertragen. 

Se. Maj. ber König haben zu genehmigen geruht, daß die lath. 
Pfarrei Otteröfirchen, Erg. Bildhefen, vom Bifcdheie von Paſſau, dem 
Br. Franz Zaver Weindl, Regens des Ruabenfeminars in Paſſau, 
verliehen werbe. 


* Wir haben neulich nad einem andern Bfatte furz 
über den Prozeß ber Chriſtine Hilpert in Ausbach 
berichtet; der Bericht felbigen Blatted war etwas un« 
genau. Der dort erwähnte Medanifus Schaller if 
nicht nach Amerika gereist und, wenn aud bie Hilpert 
ed ausfagte, in feiner Weile am Raubmorde an ber 
Kaffierswittwe Berringer berheiligt; die Geſchwornen 
haben daher die Hilpert allein am Morbe ſchuldig 
gefunden und der Gerichtshof Hat fie zum Tode durch 
das Schwert verurtheilt. 

* In Münden wurde vom Echwurgerichte der 
Schreinerleprling Lang, ein I2jähriger. bilpjhöner, 
blonder Knabe, der aus Heimweh, um bavon laufen 
zu fönnen, bei feinem Lehrherrn zu Miesbach Brand 
fiftete, (das Feuer wurde wieder gelöfht,) zu 3 Mo⸗ 
naten Gefaͤngniß verurtheift, 

Die kürzlich aus der Frohnveſte Aichach gewaltſam 
aus gebrochenen berüchtigten Berbreder Arenberger und 
Vreger wurden durch Liſt und Klugheit ber f. Gent. 
zu Schrobenpaufen am 2., Früh 3 Uhr in einer Auf- 
hütte arretirt, 

Am 2, Dez, Abends A Uhr if in Ingolſtadt das 
Braͤuhaus des Bräuers Hainzelmaier abgebrannt. 
Der Brandſchaden beträgt 18,000 fl. 

In der Filiallirche St. Leonhard bei Kaufring, 
Landger. Landsberg wurde zweimal hintereinander ein« 
gebrochen und ausgeraubt, dabei eine Monflranz, bie 
Kronen der hf. Maria und dem Jefufinde geraubt. 

Eine berüdtigte Verbrecerin, Magdalena Birße, 
59 Jahre alt, ift kürzlih aus. ber fo gut gebauten 
Frohnveſte Schweinfurt gewaltſam ausgebrochen. 





Verantwortlicher Redakteur: Job. Bapt. Planer. 





Bekanntmachung. 

Joſeph Mariani, vormals Wirth 
in Holzkirchen, dermal in Ortenburg, 
vg. Gts., ſich aufhaltend, hat ſich 
jeder Bewirthſchaftung ſeines Ver⸗ 
mögend begeben und freiwillig unter 
bie Ruratel des Franz Auer, Bauers 
zu Unterröhren geflellt, fo daß feine 
Handlung rechtsverbindende Kraft has 
ben fol, welche ohne fpezielle Einwil⸗ 
ligung und Mitwirfung diefes feines 
Kurators gepflogen wird. 

Es wird baher dieſes zur Wah⸗ 
rung feiner Rechte Jedermann biemit 
befannt gegeben. 

Am 23. November 1850, 

Rgl. Laudgericht Vilshofen 
Fruth, Landricter, 


(3)* Einige Kapitalien im Betrage 
von 70,000 fl. werden theilweiſe gegen 
hppothelariſche Berfiherung ausge: 
fichen , jedoch nicht unter 800 fl. 
Derjenige, welchet ein Kapital auf: 
zunehmen ſucht, wolle fih ſchriftlich 
ober mundlich an ben unterfertigten- 
unter Borlage ber hiezu nöthigen Be— 
lege wenden, prompt wird jedes 
berartiged Geſuch erledigt. — Gollte 
vielleiht Jemand in meine obige 
Angabe einen Zweifel fegen, fo bin 
ich zu jeber Minute bereit, mic fo- 
gleich hierüber Tegal auszuweifen. 


Landshut, 2. Dez. 1850. 


Aloid Panrudiner, 
Haus: Nro. 76. 





In der Joſ. Thomann'fhen Bud 
handlung babier if zw haben: 


Rauchenbichler, J., Lehren und 
Grundfäge der Weidheit und Tu⸗ 
gend für Regenten und Untergebene. 
216 ©. broſch. Preis 36 fr. 


Theater in Landshut. 


Donnerstag den 12. Des. 1850. 
Bie Verſtellung im Ik: Abennement. 
Das 
Verſprechen hinter'm Heerd. 


Gine Ecene aus den öjlerreichiichen Alpen mit 
Nallenal⸗Geſangen in 1 Mit von Aler, Baumann. 


Darauf folgt als Fortfegung obigen 
. Stüdes: 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fshen Buchhandlung. 2.2. v. Zabuesnig.) 


Sandshuter Zeitung, 


ne 


Für MBabrheit, Recht 


und nefrgliche Freiheit. 





Nr. 


Samstag 


96. 


14. Dezember 1850. 





IP Die „Landshuter Zeitung“ erfcheint mit Ausnahme der Sonn- md Feiertage täglich. — Bei —— wird der Raum 


einer dreiſpaltigen Zeile mit 2 Kreugerm berechnet. Die Beitung keſtet in ganz Bayern vierteljaͤhrig ba ft. Allet.P 


u an. 





Deutfhland, 
Baberm 

* München, 10. Dez. Die vom Landtage bean- 
tragte Erhöhung der Gehalte der Lyceal- und v'ymna- 
fiatprofefforen und Studienlehrer hat die Genehmigung 
Er. Maj. des Königs in der Art erhalten, daß die 
Erhöhung der Gehalte nicht von fünf zu fünf, fondern 
von ſechs zu ſechs Jahren eintritt. Diefem gemäß 
wird fünitig der Gehalt der Studienlehrer, welcher mit 
800 Gulden beginnt, mit Eintritt ded 25. Dienftjahres 
auf 1000 fl. und der Gehalt der Lyceal- und Gymna⸗ 
fialprofefforen, mit 800 fl. beginnend, auf 1200 fl. 
fih erböben. 

Münden, 11. Dez. Heute Mittag wurde ber Be: 
fehl im Kriegsminiſterium ausgefertigt, daß der General: 
ſtab des Iten mobilen Armeekorps ungefäumt hier wieder 
einzurüden habe. Sämmtliche Rüſtungen find eingeftellt, 
mit Ausnahme der Anfertigung eines Vorrothes von 
Ausrüftungsgegenftänden für 1000 Mann per Regiment. 
Auch der Ankauf von Pferden wurde definitiv aufgegeben. 
Die Errihtung von 6 Kompagnien Feftungsartilerie 
hat gleichfalls zu unterbleiben. 

Minden, 12. Dez. Sicherem Vernehmen nad 
werden bie freien Konferenzen zu Dresden am 
30. diefes Monats beginnen. 

München, 12. Dez. Geftern wurden die Nummern 
344 der Augsb. Abdztg., 340 des Augsb. Anzeigeblattes, 
339 und 340 des Augsb. Tagblattes, endlich 367 des 
„Bayer. Landboten“ Fonfiseirt — muthmaßlichſt wegen 
Aufnahme der infriminirten Etellen von Diezel's Schrift, 
wegen benen berfelbe von den Geſchwornen ſchuldig ge- 
fproden murde. 

Bamberg, 8. Dez. Die früper bei dem Ausmarſche 
der Ruiraffier-Regimenter nad Heſſen in den Garnifonen 
Landshut und Münden zurüdgebliebenen, fpäter aber 
nah Franken beorderten Escadronen find vor einigen 
Tagen in ben Dorffchaften bei Forchheim eingetroffen, 
wo fie vorläufig bleiben. 

Hof, 10. Dez. Die Kantonnirungsquartiere der erflen 
Armeedivifion Hohenhaufen find in unferen Gegenden 
bezogen; allenthalben verkündet fih von ben Einwohnern, 


fo arm au diefer Landſtrich if, guter Wille einerfeits 
und an. und Manndzucht andrerfeits, 
Eburbeffen 

Hünfeld, 9. Nov. Aus Berlin if die Nachricht 
eingegangen, daß ed mit einer Ausföhnung Ernſt if, 
Das zwiſchen ben beiberfeitigen Befehlshabern angebahnte 
Einverftändniß foll befeftiget werden, Raum wird eine 
ähnlihe oder gleihfhwierige Lage aufzuweiſen ſeyn, als 
die, im welder ſich die beiberfeitigen Führer bisher. bes 
fanden; fie handelten aber bei aller Entfpiedenpeit und 
Tpatkraft doch mit der nöthigen Umficht und Mäßigung. 

Bulda, 9. Dez. Heute find öfterreihifhe Truppen 
aus Bayern in bas furheffiihe Gebiet, Amt Neuhof 
und Schlüchtern eingerüdt. 

Das „bayerifhe Volksblatt“ ſchreibt aus 
Fulda: Der Wunſch, endlich einmal vorzurüden, wird 
befonders bei den Bayern, die in ben legten Woden 
Unfäglihes ausgeftanden haben, immer dringender, Die 
Dffiziere mußten frop feyn, wenn fie zw zwei ein Bett 
erhielten; bie Soldaten lagen gewöhnlich zu 50 und 
60 Mann in Scheunen auf Stroh oder in den Ställen 
unter ihren Pferden, oder auch auf bloßer Erde. Brod 
und Dranntwein war Tags über ihre Nahrung, Abende 
erhielten fie mandmal eine Suppe von Schlehen und 
Hagebutten. Ein alter Dffizier, der in Spanien und 
in Franfreith gefochten hatte, auch lange Zeit in Grie— 
chenland geweſen war, verfidherte, daß es ihm. nirgends 
fo fhlimm ergangen fey wie hier. Dazu fam noch, baf 
bie Soldaten faft in jeder Nacht allarmirt wurden und 
dann oft unter firömendem Regen auf die Sammelpläge 
eilen oder durch eine rabenſchwarze Nacht durch Wälder, 
Eümpfe und Felder patrouilliren mußten. Wahrhaft 
bewundernswerth war bei allen diefen Strapazen bie 
Ausdauer der braven bayerifhen Truppen, befondbers 
der Schwaben und Altbayern, die fi aus dem ſchlimm⸗ 
fien Wetter nichts machten nnd dabei ferngefund blieben: 

Shleswig-Holfteim 

“> Mendöburg, 8. Dez. Bei Gelegenheit der Ber- 
änderung im Oberbefehl der ſchleswig-holſteiniſchen Armee 
hat die Statthakterfchaft eine Anfprahe an bie Armee 
erlaſſen, desgleichen der General Wilifen einen Armee⸗ 
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befehl, worin er der Armee feinen Rüdtritt anzeigt, ber 
wegen Meinungsverfhiedenheiten mit der Statthalterſchaft 
geſchehen ſey; dann lobt er die Armee, bie ed allerdings 
verbient hat, dad Rob fieht aber aus, wie eine Aufzäh- 
fung eigener (nämlich Willifen’s) Leitungen. Die Schlacht 
von Idſtedt gegen einen weit überlegenen Feind geliefert, 
nennt er bie biutigfie und beft geſtrittene der neueften 
Kriegsgefhichte. Auch v. d. Horft, ber neue Dberbe- 
fehlshaber har einen Armecbefehl erlaflen, worin er 
auffordert, „in Bertrauen und Eintradt, ungebeugten 
Muthes und nicht achtend ber drohenden Gefahren, den 
eingefhlagenen Weg zu verfolgen” Ob es gelingen 
wid? — — — 
Preußen. 

Berlin, 28. Nov. Hr. v. Alvendleben, nachdem er 
die nachgeſuchten Mittheilungen über die von dem Mis 
nifterium in den deutichen Angelegenheiten innezuhaltende 
Politik erhalten, hat die Sendung zu den freien Ber 
rathungen (Conferenzen) in Dresden beflimmt angenom: 
men; ed ift jedoch fehr wahrfheinfih, daß Hr. von 
Manteuffel wie auch Fürft Schwarzenberg, wenigftend 
zeitweife, in Dresden zugegen fepn werben. 

Defterreihifhe Monarchie. 

In Wien iſt jegt aud das Schwurgericht eröffnet 
worden. Der erfte Fall, um den's fih gehandelt hat, 
ift ein Verfuh zum Giftmord geweſen; die Gefhwornen 
baben feit ihr Schuldig geiproden, und der Gerichts— 
bof hat auf 8 Jahr Gefängniß erfannt. Zu der Eigung 
bat fih auch der Yuftisminifter felber eingefunden, um 
fih zu überzeugen, wie's dabei zuging. 

Der Dimäger Domperr und yäbfilihe Hausprälat, 
Graf Lichnowsky-Werdeunberg, dem die Herrihaft Gräg 
bei Troppau eigen gehört, bar fein ſchönes Schloß für 
die franfen Soldaten zum Spital angeboten, und dazu 
100 Betten hergerichtet. Damit die Kranfen aud bes 
geiftlihen Troſtes nicht ermangeln, jo bat der edle 
Menjdenfreund auch noch die Seeliorge des Spitals 
felber übernommen, 

Sranfreid. 

Baris, 8. Dez. Es if fein Zweifel, daß der Be— 
ripterftatter über die Rüftungserigenz, H. v. Nemufat, 
ſchon Lie Dresdener Gonferenzen als einen europäiſchen 
Congreß betradtet. Seire Worte waren nad dem 
Moniteur diefe: „Bei ven bevorflebenden großen 
Unterbandlungen wird Aranfreih fein ganzes Gewicht 
in die Wage legen müffen, es wird vielleicht eine febr 
wichtige diplomatiſche Rolle zu fpielen haben, wenn man 
etwa dem beutihen Bund cine nene Grundlage geben 
will. So weit man fih über eine folbe Frage zum 
voraus ausſprechen kann, fheint ed unmöglich, daß der 
beutfhe Bund im feinen Grundlagen umgeftaltet werbe, 
obne einen europäischen Congreß. Domit nun Frank⸗ 


reich ein großes Gewicht in bie Unterhandlungen wer⸗ 
fen fann, muß es flarf und gefaßt ſeyn.“ 
Grofbritanien. 

London, 7. Dez. Heute hat die Inthronifation des 
Cardinal⸗ Erzbifhofes von Weftminfter, Dr. Wifeman, 
in der lathol. Kathedrale mit großer Feierlichleit flatt« 
gefunden. Es find dabei 150 Priefter der neuen Erz— 
biözefe gegenwärtig gewefen. Die Drbnung wurde 
feinen Augenblick geſtört. 


Vermiſchles. 
Verhandlungen 


des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 25. Nev. bis 20. Dez. 1850. 
12er Fall, verhandelt am 9, and 10. Dezember. 
(Schluf.) 

Ad IV, Ju ber Nacht vom 9, auf ben 10. Mai 1849 famen 
zu bem Bauern Bilömaier zu Upffofen zwei Burſche und baten um ein 
Nachtlager. Diejelben erhielten and ſolches. Am andern Tage Ram 
ben die beiten Knechte des Vilsmaier, Gril und Singer früh auf und 
gingen zur Arbeit. Die beiten Burfche waren nech zurück. 

Als Ertl und Singer zurüdgefemmen, waren vie beiten Borſche 
fert unb es eutdeckten bie Anechte, daß ihnen Mehreres entwenbet war: 
dem Ertl 4 A und mehrere Kleisungaftücde, dem Einger ein Paar 
Stiefel. Nah vorgängiger Schägung ber deiden Damnifilaten überitieg 
ter Werth tes Öntwendeten die Summe von 25 fl. Nachdem hierauf 
tie Schaͤtzung einer Hofe, bie dem Grtl ebenfalls weglam, die derielbe 
jedech mwierer erhielt, durch einen Sadverfländigen vorgenommen wurde, 
fiellte ih Die Summe unter 25 A. herane. Auf nechmaliged Befra 
gen des Ertl durch den Mräfteenten feroh ber den angeblichen Wertb 
eines ſeden ihm entwendeten Gegenſtandes Fam wiederum ein Wertt 
über 25 fl. berans. 

Steger gibt zu, am kritiſchen Abende wit Stadelbauer im Bile 
maier'schen Haufe geweſen zu ſeyn, behauptet jeteh, Stadelbauer habe 
bie Gfielten genommen. 

Stadelbaner widerſpricht, in dieſes Haus gelemmen zu jeyn, fetcch 
Ertl erfannte ihr ganz beſtinnnt als einen ter Burſche, ver am fritifchen 
Abende bei Ibnen übernadhtete, 

Aus den gerflogenen Erhebungen enmmwidelte ver f. Staate anwalt 
bie Gründe zur Mechtiertigung der Anllage 

1) gegen Michael Gifenichiuf, Jeſeph Helz. Walburga Eennebogen, 
wegen Verbrechens des Raubes triiten Grades, verübt unter erſchwe⸗ 
renden Umftänden im Gompletie an Aneı Brandl, Taglöhnerin vom 
Aſeuhaufen bei Rainbaufen. Der k. Eiantsammalt überließ jedoch ven 
Geſchwornen, ob fie nicht bios einen Raub zweiten Grades, ferner Pas 
Gomplott nur bezüglich eines anegezeichneten Tiebilahler und das Meat 
der Walburga Sennekogen nur ale eine Hilſeleiſtung dritten Grades zu 
tiefem Merbrecdhen betrachten mollen. 

2) Degen Jeſerh Holz, Jeſeph Steger und Helurih Etadelbume: 
auf das Verbrechen des Maubes dritten Grades, verübt unter erſchwne⸗ 
renden Umftänden im Gomplette au Genoweja Hüttenfofer zu Schierling. 

3) Gegen dieje diel Buriche auf das Wergeben zes Diebfiabls, 
verübt unter erfchwerendem Umſtande am tem Yüger Georg Kelkinger, 

4) gegen Ioferh Steger und Heinrich Stabelbauer auf das Wer: 
brechen des Diebſtahls, unter erfehiwerentem Umflande verübt an ben 
Dienfifnedhten Sebaſtian Ertl und Aors Einger; eventuell auf das 
Dlebſtahlsvergehen. 

Der Bertheidiger des Michael Eiſenſchink beflritt zunaͤchſt die The⸗ 
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terſchaft derſelben und entwickelt derſelbe, daß auf feinen Fall ein Raub, 
Insbejontere aber ein Raub britien Grades vorhanden fen, jondern höch⸗ 
fens ein Raub zweiten Grades. Gin Gompfott könne nur zu einem 
ausgezeichneten Diebflahlsverbrechen angenemmen werben. 

Als ter f. Advolat Dr. Helil feine Vertheidigung für Jeſeph Helz 
beginnen wollte, unterbrach ihn der Präfvent mit tem Bemerken, daß 
es verlaute, Holz wolle ein Geſtaͤndniß ablegen. : 

Helz erflärte nun auf die an ihn ergangene Anforderung , nicht 
Gijenfchint hat den Raub an ver Brandl begangen, ſendern er, Helj 
and ein gewijfer Amann Jeſerh von Aolmanflein, mit dem er fih am 
Pritiichen Abende im der Tilergafe zu Regensburg im Ginheramwirthes 
hauſe zu Regensburg beiprechen batte- 

Der Präfivent befragte nunmehr mehrere Zeugen über das Sad: 
verhaͤltuiß, namentlich darüber, ob dleſer Sofenh Amann gleiche Geſtalt 
mit GEiſenſchiul babe, 

Die Zeugin Sendlbeck erllart mun, fie fenne dieſen Jeſeph Amann ; 
derjelbe habe eine flumpfe Nafe, rotben Badenbart, ſey nicht ſehr groß 
und erfreue ſich feines quten Ruſes. 

Der Zeuge Jeſeph Brandl gibt an, biefer Jeſerh Amann fey ver 
ungefähr einem Jahre bei Münden als Wildſchütz ericheffen werden. 

Zeugin Darer betätigt dieß. 

Hierauf jlellte der f. Anwalt dar. daß Holz durch feine heutige 
legte Ausjage Michts Anderes beabſichtige, ale feinen Kameraden hin: 
andzubringen und Alles nur Lüge fen. 

Der Bertheidiger tes Wlfenjchint fuchte hierauf den Geſchwornen 
darzuiffun, daß bei bem fepten vorliegenden Geſtaͤndniſſe des Holz eine 
Freiſprechung des Gifenichinf nunmehr erjelgen müſſe, 

Sedann wurde mit dem Tertbeivigungsverfahren jortgefchritien. 

Der Verlheidiger des Jeſeph Holz fchlen ſich bezüglich des dem⸗ 
jeiben angeichuivigten eriten Verbrechens ber von dem Nertbeiviger bes 
Sijenichint bezüglich des Raubes und Komplettes gegebenen Grflärung 
an und eririerie, daß Joſchh Holz in Anbetracht dieſes erſten Reates 
nur tet Verbrechen® eines auegtzeichneten Diebfiasts für ſchultig er 
lannt werden lenne. Bezüglich tea tem Jeſ. Hch zur Laſt gelegten 
Verbrechens des Raubes dritten Grades an Geueveſa Hüttenfofer erör: 
terte deſſen Veriheiviger, daß bier ein Raub gar nicht worliege, noch 
weniger aber cin Cemploti zu einem Raube, ſendern hechſtent nur ein 
Gompleit zu einem auégeſeichnetea Ditbſtahl, bezüglich deſſen es aber 
im gegebenen Falle nur beim Verfuch blick, Uebrigens ſtellte der Ber: 
theitiger den Geſchwornen anbeim, welchen Glauben fie ben Angaben 
des Jeſ. Holz ſchenlen wollten. 

Der Bertheieiger der Walburga Sennebogen widerſtritt unter An: 
aahme der von deu Bertbeirigern des Ciſenſchink und Helz bezigl. des 
Raubes und Gomplottes gegebenen Geflärung, daß die Walburga Sen⸗ 
aebogen ſich eines Raubes oder eines ausgezeichneten Diebſtahles im 
Gemplotie ſchaldig gemacht babe und nimmt ner an, daß eine Hilſe— 
leitung written Grades zu einem ausgezeichneten Diebſtahlsverbrechen 
ver Wald, Sennebogen imputirt werben fönne 

Der Vertheisiger des Heiner, Stadelbauer ſiellte ca den Geſchwor⸗ 
nen zuerſt frei, welchen Glauben Me den Angaben des Stadeldauer 
ſchenlen wollten, ſedann eberialts unter Annahme der bereits in Den 
frühen Vertheidigungen über den Nanb und das Gempfott gegebenen 
Grllärumgen, daß Heinrich Stavelbaner jevenfalis nur der Berübung 
eines auegezeichneten Diebflahles im Gomplotte, wobei es jedech nur 
beim Verſuche blich, für ſchuldig erachtet werden fünne, oder aber der 
Hilſeleiſtung erften Grades. Beriglih ber beiten andern den Etabels 
dauer angejchulvigten Rente erörterie derſelbe nur bezüglich tes dem 
Stadelbauer zur Laſt gelegten einfachen Diebfiahleyerbredgen, daß ein 
Verbrechen nicht vorllege, da bie Schifungen bed Veichäpigten nicht 
maßgebend ſehen, und ſich aus der Schaͤtzung des einzigen Gegenſtan— 


* 
des durch einen Sachverſtandigen zur Genuͤge bie Ueberſchaͤzung von 
Seite der Dammiſikaten beransfellte. i 

Der Verthelviger des Jeſerh Steger ſchloß Ach ebenfalls bezüglich 
der Annahme des Raubes und des Gomplottes hiezu den Grflärungen 
der andern Veriheidiger bei und erinnerte Insbejondere, daß von Steger, 
ber doch noch ten beiten Leumund unter den Angeflagten befige, nicht 
leicht angenemmen werben Fänne, berfelbe babe die Gewaltthat ſelbſt 
verübt; daß bief vielmehr dem Holy und Stadelbauer zugemuthet wer⸗ 
ven könne. Die Ungaben des Amann und Ruprecht erkenut der Ber: 
theldiger nicht als glaubtwürtig an, da beide Zeugen unbeeivigt vernom: 
men wurden. Bezuglich des dem Steger angefchuldigten zweiten Res 
tes nimmt ber Vertheidiger Unterichlagung an, und bezüglich bes ‚dritten 
Reates fchlef ſich derfelbe der Erllaͤrung bes Veriheivigers bes Stabel: 
bauer an, 

Den Geſchworuen wurten 22 Fragen vorgelegt und von denfelben 
unter ihrem Obmanne v. Streber in der Art beantwortet, daß 

1) Michael Eiſenſchlul des Verbrechens des Raubes zweiten Gra— 
bes; verübt an ver Taglöhnerswittwe Nıma Brandl, für ſchuldig erflärt 
wurde. 

2) Jeſeph Hol; a. des Verbrechens bes ausgezeichneten Diebſtahls 
zugleich der Summe nad; Verbrechen, unter einem erſchwerenden Um: 
Hand, verübt bei den Brandl’fchen Gheleuten; b. bes Merbrechens bes 
Raubes dritten Grades, unter zwel erſchwerenden Umjtänten im Com: 
plotte verübt au Genevefa Hültenlofer; c. bes Vergehens ber Unter: 
ichlagnng unter dem erſchwereuden Umflante ber verabredeten Verbin; 
rung jür ſchultig erflärt. 

3) Walburga Senuebegen ber Hilfeleitung britten. Grabes zum 
Verbrechen des ausgezeichneten Diebjtabls bei den Branblfchen Ehe: 
leuten. 

4) Heimip Stadelbauer a des Verbrechens des Raubes dritten 
Grades unter zwei erſchwerenden Umitänden Im Gemplette verübt an 
Genoveſa Hüttenfofer; b. des Vergehens der Unterſchlagung, unter ber 
vperabreveten Werbindung; e. bes Bergehens bes Diebflahls unter dem 
erſchwerenden Umſtand der werabretelen Verbindung, verübt an ben 
DTienfifnechten Sebaſtian Ertl und Aleys Singer für fchulvig. erflärt 
wurde und ebenje auch 

5) Jeſeph Steger derfelben Verbrechens und derfelben Vergehen 
wie Heinrich Stadelbauer: 

Auf eiefen Wahrſpruch der Geſchwornen beantragt der E. Staats⸗ 
Anwalt: 1) gegen Michael Giienjcpint eine 14jahrige Zuchthansfirafe, 
2} gegen Joſeph Helz, Heinrich Stadelbauer und Jeſeph Steger Keks 
tenfirafe: 3} gegen Wolburga Eennevogen eine bmonailiche Gefüng- 
nißſtrafe. 

Die Vertheidiger hlagegen und zwar 1) ber Vertheidiger bed Gi: 
fenjchint jür denſelben eine 12jährige Zuchthausftrafe; 2) die Vertheis 
diger des Helj unter Wnführung, daß ber erichwerende Umſtand ber 
werabseteten Berbindung bereits fihen im Gomplette befiche,, für ben: 
ſelhen eine Zuchtbausitrafe auf unbetimmte Zeit; 3) die Vectheldiger 
des Statelbauer und Steger für dieſe diefelte Strafe mit der Bitte, 
anf Stellung eines Begnariguagsantrages von Seite des Schwurgerichto⸗ 
hoſes; 4) der Vertheiviger ver Sennebogen für diefelbe eine Zmonats 
liche Gefaͤngnißſtrafe. 

er Schwurgerichtehef verurteilte den Michael Gifenfhint, den 
Jeſeph Holz, den Heinrich Stadelbauer und den Sofevg Steger dem 
Antrage des Staatsanmaltes gemäß, bie Walburga Sennebogen aber 
zu 4 Monaten Gefänguif. 

CF Wir müfen den und über den am Mittwoch 
in Straubing verhandelten Schwurgerichtd-Fall zugefands 
ten Bericht wegen nicht ausreichenden Raum auf morgen 


verfhieben und ſtellen anbei om unfern geehrten Hrn. 
Eorrefpondenten wiederholt das Gefuh, Berichte über 
minder intereffante Diebe: und Körperverlegungs- Fälle 
möglichſt furz zu faſſen. 

Rottenburg, 10. Dez. Verfloffenen Montag den 
9, d. M. fand in Rottenburg bei dem fal. Landgerichte 
dafelbit die erſte öffentliche Verhandlung ſtatt, welde 
zwei Kalle von Malzaufihlags » Defraubationen zum 
Gegenftand hatte, Wenn gleich die Malzdefraudationen 
dem unmittelbaren Intereſſe entfernter fliehen, als bie 
gröbern Berbredhen und Vergehen, fo fonnte man fi) 
doch des wohlthuenden Gefühles der duch die Deffent: 
tichfeit und Mündlichfeit im Strafverfahren geihaffenen 
Rechtsgleichheit nicht entwehren und einem eben ber 
Anmefenden fam ed zum lebendigen Bewußtſeyn, dag 
das öffentliche Gerichtöverfahren einen entſchiedenen gün- 
fligen Einfluß auf die Moralität und den Rectlichfeits- 
finn der Bevölferung üben wird. (Laaberbote.) 

“* In der Nacht vom 11. zum 12, d. Mts. ift bie 
Schneidſäge und der Delfhlag des Müllers Anton 
Schmid von Haßlfurth, f. Log. Landshut abgebrannt; 
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der Brandſchaden mwirb auf 6000 fl. angegeben. Die 
Entftehungsurfahe bed Feuers ift unbefannt, 

In der Naht vom 9, auf den 10. ds. brannte ein 
Sölpnerhaus zu Niederleierndorf , fönigl. Landgerichts 
Rottenburg ab, wobei die Ehefrau in den Flammen 
ihren Tod fand und ald gräßlich verfiämmelter Leichnam 
aus dem Schutte hervorgezogen wurde. 

Münden, 10. Des. In Folge fönigliher Ber- 
orbaung werden Sendungen an die am Main und in 
Churheſſen ftebenden Soldaten, wenn fie (die Sendun⸗ 
gen) das Gewiht von 6 Pfund und den Werih von 
16 Gulden nicht übertreffen, durch die Pol unent 
geltlic befördert. 

* In München if im Zuchthauſe der befannte, 
Simon Nonnenmader, 34 Yahre alt, geflorben, 

Aus der Oberpfalz. Am Montag den 2. Dezbr. 
wurde in der Wallfaprtsfirhe Et. Barbara auf dem 
Eirlberge bei Pfreimd eingebrochen und ungefähr 50 fi. 
— wahrſcheinlich aus den DOpferftöden — entwendet. 





Berantwortliher Nebafteur: oh. Bapt. Planer. 





Kr er Sr er 
Künfigen Sonntag ben 15. Dezember wird in ber Et. Jodols⸗ J 
A tirche, mit dem pfarrlihen Gottesdienſte verbunden, eine feltene Feier 5 


4 
a flatifinden, 


& Der föniglihe Mufiffehrer und Chorregent an ber genamten & 


Franz Faver Köhler, 


Kirche, Herr 


DREH 


& fie an biefem Tage fein fünfzigjühriges 
Dienjtes-Iubiläun, 


„ 


Die Landéhuter Kiedertafel wird dieſes ſchöne und feltene Fer * 
verherrlichen durch Aufführung der großen Bocals-Meffe für Männer» 
fimmen mit Begleitung von Blechinſtrumenten von Heinrid Zöllner. 
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Landshuter Schranne 





















vom 13. Dezember. 





Kalender für 1851. 


Die Jof. Thomann’ide Buch— 
handlung in Landshut empfiehlt 
zur geneigten Abnahme: 


Baverifcher neuer Bolkstalender 
für den Bürger und Bauersmann. 
In Umſchlag broſch. Preis 24 fr. 

Schreiblalender zum Gebraude für 
Jedermann, bejonders für Geiftliche, 
Deamte, Handelds und Gewerbs- 
leute. In Pappendedel gut ge 
bunden und mit Papier durchſchoſ⸗ 


zunenne 


zur 


fen. Preid 36 fr. 
Einfiedler- Kalender. Mit vielen 
Bildern. 11. Jahrgang. — Die 


außerordentliche Theilnahme, weis 
be diefer Kalender von Jahr zu 
Jahr gefunden, haben bie Berleger 
dadurch anerfannt, baß fie dem 








u R) 3 sie .|3 £ ee. ]Je.| € € vorliegenden Jahrgange 1851 eine 

Getreid, |FEIEE HE: KH: sel 88 | $€ =: ei & fo brillante Austattung gegeben, 
Battungen.|S | alsölsE 5” er I 5* lä*rl| ss 3 wie fein —— — 
— — — ber bei ſolchem Preiſe fie bar. 

E41 S5H.1SHI EHER. . | Fr: TR. I Fe DA. ef. If] fe. Die Rain nr, = fo 

Baizen . - I al saulaoszfiusr] 101 ai 48 113 27 112 71—20—— ; f 
en . 58] ızıl 179] 1611) 18] Bj 1516 2351 755} —ia ni ——— und ungeſuch 
Serfe . solzaslasıslızeal 52] sie] 2 al sl —-] -"4 volksthümlich, wie er fih für 
Sauber . : —| 425] 425] 423] 2) 4 | 22 * 14] 47] -—I- 1] 3 einen fatholifhen Volkska— 
—— 1 Be Bi VE a a an ar ed) Kaas J lender geziemt. Preis 12 fr. 








Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.\ 





Jandshuter Deitung. 
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IP Die „Landshuter Zeitung“ ericeint mit Ausnahme der Gonn + und Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird der Raum 
einer dreifpaltigen Zeile mit 2 Rreugern berechnet. Die Zeitung foftet in ganz Bayern vierteljährig 54 fr. Allel. Botämt:r nehmen Beftellungen an. 





Deutſchland. 

Die preußiſche Regierung hat an alle ihr befreun— 
deten Höfe eine Denkſchrift geſchidt, worin ſie den in 
Dimüg gethanen Schritt der Nachgiebigkeit zu rechtfer⸗ 
tigen ſucht. Aus dieſer Denkſchrift geht unter Anderm 
fo viel hervor, daß Preußen alle Rechte des Kurfürſten 
anerfennt und deren Wahrung im Auge behalten, in 
Shleswig-Holftein gleichheitlich mit Defterreid vorans 
geben und daß es einen Krieg nicht hervorrufen Er 
wenn man wie gejcheben, feine politifhe und militäriſche 
Stellung anerfennt. (Wer ift denn je Preußen zu 
nahe getreten ?) 

Babperm 

Aus dem Landgerichte Rofenheim, 11. Dez. In 
der Naht vom Samstag den 7. auf Sonntag ten 8. 
dieß ließen fihb im Dorfe Brutting die Haberfeld: 
treiber hören, wobei mehrere hundert Gewehrſchüſſe 
fielen, mit Kübgloden geläutet, Windmühlen getrieben 
und an aufgerichtete Bretter angefhlagen wurde. Nach 
vollbrachtem Erzeh find die dabei betheiligt gewefenen 
Individuen urplöglih zerſtoben, ohne daß auch nur 
eines berfelben erfannt worden wäre, 

Die „Landbötin“ meldet: Der dur feine Reli— 
giöfität, Rednergabe und Gelehrfamteit , befonders im 
Fade der vrientalifhen Literatur, ausgezeichnete Pro— 
fefior der biefigen Univerfität Dr. Daniel Haneberg 
iſt dieſer Tage im den Orden bes hi. Benebift an ber 
St. Bonifaziusfirche eingetreten. 

Regensburg, 13. Dez. Die Miffion in Alteglofe- 
° heim burd 5 Patred von Altötting bat am 7. Dezbr. 
ihren Anfang genommen. Das Bolf verfammelt ſich 
ſehr zahlreich. Dem Schluſſe der Miffion, der am 
nädften Sonutag erfolgt, wird auch der Hochwürdigſte 
Herr Bifhof von Regensburg beimohnen. 

Das jüngſt erfhienene Regierungsblatt Nro. 58 
bringt eine f, allerhöchfte Verordnung vom 5. d. Mis. 
„ben Acceß bei den f. Kreisregierungen, Kammer bes 
Innern betr.” Nach diefer Verordnung wirb der Acceß 
bei der Kreisregierung vom König verliehen, und ift 
derfelbe befimmt, vorzüglich befähigten Staatsbienft- 
Adfpiranten Gelegenheit zur pöpern Ausbildung für ben 


Dienft der innern Berwaltung überhaupt und für den 
Collegialdienft insbefondere zu eröffnen. Die Verordnung 
umfaßt eilf Artikel. 

Eburbeffen. 

Kaffel, 10. Dez. Die preußifgen Truppen ziehen 
ſich allmählig nad allen Seiten mehr auseinander und 
zurüd, Die Bundestruppen find heute bis Rotenburg 
gefommen, Auf der andern Geite fiehen diefelben in 
Ziegenhain und Treyſa. Die Wendung der Dinge hat 
bier ziemlihe Entmuthigung verbreitet, und man erwar- 
tet mit Spannung die nächſte Zukunft. 

: Defterreihbifhe Monardie, 

Wien, 3. Dez. Geftern war ein Freudentag für 
Defterreihs Bölfer. Geftern vor zwei Jahren beflieg 
Se, Majeftät der Kaiſer den Thron feiner erhabenen 


‚Apnes, Wie viel des Außerordentlichen iſt feither an 


ung vorübergegangen! Am 4, März erklärte der Mo— 
narch die Revolution fließen zu wollen und fie ift ges 
fploffen worden. Eine Reihe glänzender und unfterblicher 
Kämpfe verhalf dem höchſten Bedürfniſſe aller Völler, 
der innern Drbnung und Ruhe, zu bauerndem Siege. 
Eine Fülle wichtiger, folgenreiher Organifationen und 
Einrichtungen ift feitber vom Throne ausgegangen, 
welde dazu bienen werben, bie früheren Berhältniffe 
dem politiſchen Bedürfniffe unferer Tage entfprechend 
umjugefialten. Bei allen wird ber Gebanfe der Einheit 
ded Reichs, des unlösbaren Zufammengehörens aller 
Beſtandtheile defielben als Leitern und Ausgangspunft 
feftgehalten. (Def. Korr.) 
Frankreich. 

Paris, 6. Dez. Unſre Rothen trauern in Sack und 
Aſche darüber, daß ihnen im Folge der friedlichen Wen- 
dung, welde die Dinge in Deutſchland genommen haben, 
eine Gelegenheit im Trüben zu fiſchen, entſchlüpft if. 
Bozu haben ihnen nun die MWühlereien der jüngften 
Zeit, die Mordfhreie aus London, die Adreffen und 
Anreden ber Flüchtlinge an bie Demokraten und bie 
Soldaten Europa’s geholfen? Die Leute find wirklich 
zu beffagen und um fo mehr, als fie in ber feften 
Ueberzeugung, ein Krieg zwiſchen Preußen und Deſter⸗ 
reich fei unvermeidlich, ‚dreift in bie Welt hineinfprieben, 
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ber Friebe wäre eine Revolution in 
Landwehr fih nimmer entwaffnen laſſen werde, 
dennoch wird die „Landwehr ſich entwaffnen 
trog dem „Shimpfliden Bertrager, 
tief geftern einer ber Sprecher der Linken in 
nalverfammlung aus — der König von Preußen unter: 
zeichnet hat, Ich brauche Sie nicht darauf aufmerfjam 
zu machen, baß in diefer ſchnöden Frechheit das &e- 
beimniß der Partei liegt. Immer hat ſie Ihren König 
mit ihrem Haß beehrt, aber heute überſteigt dieſer Haß 
alle Gränzen, weil Preußen abermals ihre ganze Be- 
rechnung zu Schanden macht. (R. pr 3) " 


Vermiſchtes. 
Berbandlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu 
vom 25. Nov. bis 20, Der. 1850. 
18ter Fall, verhandelt am 14. Dezember. 


S Präfident: Der App. Ger. Rath Garele. — Ridter: 
Die f. Kreis und Stabtg.-Näthe 
Schieder; ber 1. Kreis⸗ und Stabig.-Afefior Stoiber — Ge 
ſchworue: Unten Krempl, Auguft Niedermaler, Andras Loibl, Ehri⸗ 


Straubing 


ſtlan Hilz, Joſeph Hanol, Johann Barneſoi, Michael Müller, Johann 


Halmerl, Martin Glas, Georg Steinbauer, Anton v. Eireber, Georg 
Dimmer. — Staatsanwalt: Der, Arpell.⸗Ger.Aſſeſſet Sept: 
maier. — Bertheidiger: Der f. Ainefat Fine 


Michael Sierimaier, 31 Jahre alt, Eitonereichn von Pinfejen, 
Log. Malleredorf, ſteht wegen vier Diebſtablsreaten, darunter wei 
ausgezeichnete, bie ſchon der Summe nad Verbrechen find, vor Gericht, 


I. Dem Sölbner Johann Gerfil zu Pinfofen wurden im Oklober 


1845, während er mit feinen fümmtlidhen Angehörigen im Statel 
droſch, ans feinem ebgeichlofienen Haufe und verſperrten Kaften , deſſen 
Schlüſſel ex bei fig hatte, eine Geldgutt mit 102-103 f., ein leder⸗ 
ner Zugbeutel mit 12—13 f. und ver Eölpnerin und teren Schweſter 
auch einiges Geld entwendet 

Gerſtl Hatte anfangs auf Nlemand Verdacht, Da aber Michael 
Hierlmafer,, ter hen tm Haufe bes Soleners Gerſtil gerrbeitet hatte, 
bald nachher an der dortigen Kirchwelh einen ungewöhnlichen Aufwand 
machte, viel Geld ſehen ließ, auch bei einer gerichtlichen Hansjuchung 
unter feinen Effekten die baare Summe ven 76 fl. 45 Fr, vergefunden 
wurde, unter welcher Münze fi gerade ſolche Geldſtude vorfanden, 
wie fie dem Gerſil gefichlen werden, auch das Beld in einen ledernen 
Beutel ſich befand, den Gerfl für den ieinigen erklärte, kam Hierlmaler 
in Unterfuchung, wurde aber von ber Inſtanz entlaſſen. 

Spaͤter wurde die Unterſuchung wieder auſgenemmen, da Hieilmaiet 
aach der Musfage eines Dlitgefangenen bieiem den begangenen Diebſtahl 
geſtanden halte, Hierimater twiberfprüht tem. Zu dem Angaben feines 
Mitgefangenen Fommt aber noch ber Umland, dag Hierlmaler am Irftir 
fen Tage ungewoͤhnlich früh und allein auf war. 

11. Am Spiveflerabende den 31. Der. 1846 wurbe dem Wirthe 
Jalob Hierlmaler zu Vinkofen ein Gelobetrag ven ungefähr 60 fl. darch 
Auffprengen bes Pultes, in welchem berjelbe verichloffen war, entwendet, 
Huch tiefen Diebſtahl hat Hlerlmaler feinem Mitgefangenen Ber, 

ang, ger 


I. An 4. Jull 1849 wurbe dem Sebaſtlan Gert, Banersfchn 
von Bradhof, im BWirtyshaus zu Pinfofen fein Zanker, ben er andges 
sogen, entwendet. Und 3 Wochen hernach fah er biefen Janket am 


Preußen, weil die 

Und 
laſſen“ 
den — ſo 
der Natio⸗ 


Hoheneſter, Waltenberger, 


Michael Hierlmaler. Bet ver Hantfuhung fand fi) aud der Zanfer 
bes Gerl vor, Sierlmaier geſtand dieſen Diebftahl auch sweien Mit⸗ 
gefangenen. Der Zanfer wurde auf 10 fl. gewerthet. 

IV, Bet einer Hautfuhung wurde bei Hierlmaier ein geichliffienes 
Halbe⸗Glas im Werthe zu 1 fl. 12 fr, gefunden. Der Birth Jeſeph 
Wolf zu Aufhauſen bezeugie, daß ihm dieſes Halbeglas entwendet wurde 
und Michael Hlerimaier im Frũhjahr 3849 bei ihm im Arbeit war. 
Hierlmaler will dieſes Glas von einem Unbelaunten gekauft haben. 

Sofort rechtfertigte der f. Staatsanwalt pie Auflage gegen Mi: 
chatl Hierlmaier. 

Der Vertheitiger aber wiberftritt, daß bie vorliegenden Verdachts· 
gründe von ber Art feyen, daß dieſelben eine Ueberzeugung von einer 
Schuls des Hierimeier begründen könnten, indem jeibe wur allgemein 
fenen; und bie Ausjage des Berger wegen befien aͤußerſt ſchlechten 
Leumundes leinen Glauben verdiene, Mur bezüglich des polizeilich ſtraf · 
baren Diebſtahls gab der Vertheitiger zu, daß ſich Hierlmaiet befielken 
ſchuldig gemacht habe, 

Den Geſchwornen wurden 4 Fragen, nämlig auf bie wel ande 
gejeichmeten Diebitäßle, fen der Summe nad Verbrechen, ſodann auf 
das Diebftahlsvergeben und auf den poligeilid, jtrafbaren Diebftahl vor⸗ 
gelegt und von bemjelben unter ihrem Obmanne v. Streber mit „Ja* 
beantwortet, 

Auf dieſen Wahrfpruch hin beantragte ver k. Staatsanwalt grgen 
Sierlmaier eine 1bjaͤhrige Zuchthaueſtraſe; dagegen der Beriheitiger 
eine Bjährige, 

Der Schwurgerichtshef verurtheilte] ven Michael Hierlmaler ja 
einer Djährigen Zuchthausiirafe. 

14er Ball, verhandeltan 12, Dezember; x 

5 Praͤſident: Der, App. Chr. Math Gareis, -- Ricdter: 
Die k. Kreis: und Stapiger.» Räte Hobenefter und Dalteubers 
ger, die f Kr.» und Stadtger.Aſſeſſeren Miderlender und Dr, 
Gemeinhardt. — Geſchworne: Anten Krempl, Fr. X. Schau⸗ 
ber, Martin Glas, Ich, Bapt. Bug, Auguſt Miedermaner, Sebaftiar 
Maier, Simen PBaufinger, Johann Staudinger, Iobans tanghofer, 
Denebift Hoͤchti, Georg Wimmer, Anton » Streber. — Staats 
anwalt: Der £ Kreis und Stadtger.⸗Rathh Nero. — Ber their 
biger: Der Adve⸗Cencipieut Schneider, 

Durch Grlenntnif des f. Appell.⸗Gerichtes von Nieverbayern wurbe 
unterm 25. Olteber 1650 gegen Michael Hafeneder, Inwohners ſohn 
von Peraczell, wegen des Verbrechens des einfachen Tedſchlages auf 
Anklage erfannt, und ſteht derſelbe, 23 Jahre alt, heute vor den Ger 
ſchwernen. 

Am 30, Juni h. J. wurde der Bauernknecht Johann Hoelzhauſer 
durch einen Stich in den Hals eberhalb des linken Schlüffelbeines gegen 
den linlen Zungendägel bin verwundet und ſtarb eine Liertelftunte nach 
viefer Verlegung. - 

Nach dem gerichtlichen Wundbefihtigungss und Seltiens⸗Preteloll 
fand fich dieſe Verlegung vor und es zeigte ſich ein balkzell tiefer 
Ginfchnitt in vie Subſtanz und bie norpeliche Mafle bes Schlüſſelbelnee; 
der verdere Rippenhalter, tie Echlüffelbein + Pulsader in ihrem ganzen 
Jajamınenhange nnd der mittlere Rippenhalter waren durchſtoßen. 

Ichann Heljbaujer if nach ärptlihem Gutachten in Folge biefer 
Verlegung geſtorben und war dieſelbe micht nur notwendig ihrer allge. 
meinen Natur nach und unmittelbar töptlich, ſendern mußte auch ploͤß⸗ 
lich den Top bringen. 

Der Angeklagte Michael Haſentder gibt zu, dem Jchenn Holjhan: 
fer die fragliche Verlegung beigebracht zu haben, bebauptet aber, er 
abe nicht mehr anders gefonnt und fi nur gewebrt, 

. —— naͤnilich — Holzhauſer und ein Nebenknecht deſſelbea 
ihn am kritiſchen Tage Abends genedt und mit ihm geftritten und Hel⸗ 
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hauſer habe ihn fogar auf Bruſt und Kinn geſtoößen. Um fi vor 
ſolchen Miihantlungen zu ſchützen, babe er, da er auch nicht fort⸗ 
fonnte, indem ihm bie beiden Knechte zu mabe fanden, auf bie Bank, 
auf ber er faß, bingetappt, bafelbii eimas erwiſcht und auf Helzhauſer 
Im feiben Mugenbli zugehauen. Vor bieiem Zuhauen habe er gar 
nicht gewußt, was er in ber Hand habe, erſt nachher habe er gefchen, 
daß es ein Meffer war. 

Die Zeugin Maria Vielmater jagt, daß Hafeneber und Holjhanfer 
miteinander difputirten, daß lepterer den Haſtneder mit der Fauſt auf 
die Bruſt und auf das Kinn geflohen; fait in demſelben Augtublicke 
babe fie den Holzhauſer bluten und eine Lade Blut auf dem Boren 
geſehen. Den Stoß jelbit babe fie nicht geiehen, jedoch habe fie geſe⸗ 
ben, daß Haſentder ein langes Meſſer in der Haud hatte. 

Die Zeugen A. M. Bielmaier, Jakob Bielmaier und Jakob Kies 
fel ſtimmen in ihren Ausfagen mit der obigen im Weſentlichen überein 
und ſagen biejelben, Haſeneder hätte leicht weggehen und fidh jo den 
Mißhandlungen von Eeite Holzhauſers entziehen lennen. 

Die Zeugen Anton Schreinderfer und Marin Schreinberfer fagen, 
dat Holzhauſer vom Fieber behafiet ganz ſchwach vahergegangen jen, 
amd dem Haſeneder nichts habe thun fünmen, au ſagt Marla Schrein⸗ 
berier, daß Haſeneder, nachdem Holzhauſer ſchen heftig gebluteti, fürch⸗ 
ierlich geſcholten und geflucht habe, auch mit tem Meſſer feriges 
gangen feb. 

Acht Tage vor der vererzählten That fell nad) Ausſage der Katha— 
rina Santl, Haſeneder ſich geäufert haben, daß er um einen Kreuzer 
einen erlechen twürbe, 

Mach dem Schlufie ver Zeugenvernehmungen begrünbete der fönigl. 
Staatsanwalt die Anklage gegen Michael Hafeneber auf das Berbrechen 
bes einfachen Tedſchlages, verübt an Johann Helzhauſer am 30. Juni 
1850, indem er ans ben gepflogenen Grbebumgen barzuthun bemüht war, 
daß Hafenever vie Abficht gehabt, den Heljbanjer zu töbten, jedoch chne 
Ueberiegung und Vorbedacht in anjwallender Hitze des Zormes mittelü 
eines im Griffe ſeſiſtehenden Meſſers dem legtern einen Stich oberhalb 
bes linfen Schlüfjelbeins gegen ten linles Ynugenflügel bin beigebracht 
und hiedurch den Tod des Jehann Helzhauſer verurfacht babe. 
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Auch gibt ber f. Staatsanwalt zu, bag Haſeueder von dem Holz: 
haufer durch unerlaubte Beleivigung zum Zoerne gereljt werben ſey. 
femit Bier ver Mit. 4 des Geſezes vom 29, Auguſt 1848 Platz greife. 

Der Vertbeisiger des Haſeneder erörterte zaerſt, daß bier eine 
NRothwehr, wenn auch eine Ueberſchreltung derſelben gegeben ſey, daß 
aber auch dieſe Ueberſchreitung wicht ſtrafbar ſey, ba Haſeneder durch 
den Augriff des Helzhauſer beſtürzt und erſchreckt war, 

Sovann beſtritt ter Bertheldiger, daß Haſeneder die Abficht gehabt 
babe, ben Holzhauſer zu törten, höchſtene fönne augenommen werben, 
Haſeneder babe verlegen wollen unb derſelbe Tünne femlt nur der Koͤr⸗ 
ververlegung mit erjelgtem Tode für ſchuldig erachtet werben, und zwar 
nur joweit, daß derjelbe diefe That ofme Vorbedacht und Ueberlegung 
in aufwallender Hipe des Zorns verübt habe, und baf der Tob als 
wahrjcheinlich nicht voraudgefehen werten kounte. 

Den Geſchwornen wurden vier Kragen vorgelegt; bie erfle auf den 
einfachen Todſchlag ; die zweite darauf, ob Holzhauſer den Hafeneber 
durch unerlaubte Beleivigung zum Borme gereijt Gabe; bie brikte auf 
das Verbrechen der Kerperverletzung mit erfolgten Tode, verübt in auf: 
wallender Hipe tes Berne; bie vierte Darauf, ob ter Tod als wahr: 
ſcheinlich vorausgeſehen werden fennte. 

Die Befchinernen beantworteten bie beiden erlen Fragen mit „Ja“. 
Die beiten legten fielen femit weg. 

Der f, Staatsanwalt beantragte anf biefen Wahrſpruch Hin, gegen 
Michael Hajenever eine Zuchthausftrafe ven 10 Jahren, ber Vertgel: 
biger hingegen nur eine achtjährige Zuchthausſtrafe. 

Der Schwurgerichtshef verurteilte den Michael Haſeneder zu einer 
zw elfjährigen Zuctbausitrafe, 

* Landshut, 14. Dez. Heute find wieder einmal 
bie Augsburger, Nürnberger, Frankfurter und Kölner 
Blätter audgeblieben. 

Am 1. Dezbr. ift in Roſenheim der Sailersſohn 
Joſeph Niedermaier in einem Stabtfanal ertrunfen, 
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Bekaunntmachung. 
Freitag den 20. d. Mis., Bor: 
mittags 11 Uhr wird beim f. Yand- 
gerichte eine rothſcheckigte Kub, werth 
30 fl., gegen fogleih baare Zahlung 
öffentlich verjteigert. 
Landshut, den 10. Dez. 1850. 
Kgl. Landgeridyt Landöhut. 
Wiejer, Landrichter. 


Gant- Protlama, 
(Bant des Solmerd Georg Iberberger von 
Teißnach betr.) 

Nachdem das gegen den Göldner 
Georg Dberberger von Teißnach un. 
term 6. Auguſt dich Jahre erlaffene 
landgerichtliche Erlenntniß auf Gants 
eröffnung die Rechtskraft befchritten 
bat, fo werben nunmehr die Edilts⸗ 
tage ausgefhrieben, wie folgt: 


A) zur Anmeldung der Forderun— 
gen und deren Nachweiſung auf 
Samstag den 4. Jänner 1851; 

B) zur Vorbringung der Einreden 
wider die angemeldeten Forderungen 
auf 
Montag den 3. Februar 1851; 

C) zur Replik und Duplif auf 
Samstag den 1. März 1851, 

jedesmal Vormittags 9 Uhr. 

Saͤmmtliche Gläubiger ded Gemein: 
ſchuldners werten hiemit aufgefordert, 
ih in Liefen Terminen hierorts eins 
zufinden, und würde Ausbleiben am 
eriten Eviftätage den Ausihluß der 
Forderungen von der Gantmaffa, an 
ben übrigen Terminen aber den Aus— 
ſchluß mit der betreffenden Handlung 
zur Folge haben. 

Hıebei wird bemerkt, daß ſich ber 
Hypothek» Schuldenftand des Georg 


Oberberger allein ohne Einrehnung 
der rüdjtändigen Zinfen auf 3311 fl. 
28 fr, beläuft, und daß der gefammte 
Realirätenbefig desſelben, deſſen Werth 
nebft jenem ber geringen Mobiliarfchaft 
am eriten Ediktstage genau befannt ge— 
geben swerden wird, die Summe von 
1800 fi. nicht erreiht. Zugleich er: 
gebt an alle diejenigen Perfonem, 
welche irgend Etwas von dem Ber: 
mögen des Kridars in Händen haben, 
die Aufforderung, dieß unter Vorbehalt 
ihrer Rechte bei Vermeidung nochmali⸗ 
gen Erfage dem Gantgerichte zu über- 
geben. 

Bemerft wird ferner, daß am erflen 
Eviftstage zur Vermeidung weiterer 
Prozeßkoſten und ſchnelleren Beendi⸗ 
gung der Sache nochmals eine güt— 
liche Bereinigung im Wege bes Ueber⸗ 
einfommend verfuht werden wird, 


wozu ſaͤmmtliche Gläubiger bes Georg 
Oberberger unter dem Präjudize vor: 
geladen werden, daß von Seite der 
Nichterfheinenden angenommen würde, 
daf fie den Anträgen der erſchienenen 
Gläubiger refp. der. etwa zu Stande 
fommenden gütlichen Bereinigung bei- 
treten, und daß die vom Commun— 
ſchuldner bezüglich ihrer Perfonen an: 
gegebenen Forderungen richtig ſepen. 

Wer fih biebei durch Jemand 
Anderen vertreten laffen will, hat 
diefen feinen Vertreter mit hinreichen⸗ 
der Bollmadıt, namentlich zum Ber: 
gleiche, zur Empfangnahue und Quit⸗ 
tirung von Geldern, ſowie zur Löſchung 
von Hypotbefen zu verfeben. 

Am 30. November 1850. 
Kal. Landgeriht Viechtach. 

Belzer, Landricter. 


Bekanntmachung. 


(Berlafienichaft des Kasp. Mtinger von Gram⸗ 
melsbrunn betr.) 


In der Berlaffenfhaftsfahe des 
Hafnerd Kaspar Altinger von Gram- 
meldbrunn wird das Anweſen deſſel⸗ 
ben, befiebend aus dem Haufe mit 
Stallung, Stabel, Schupfe, Badofen, 
Waſchhaus und realer Hafnergerech⸗ 
tigfeit, 4 Tgw. 42 Dez. Aedern, 
1 Tgw. 45 Dez. Wiefen und 1 Tgw. 
2 Dez. Bartenland, zufammen geſchätzt 
auf 2691 fl., auf den Antrag der 
Teftamentd- Erben zum öffentligen 
Verkaufe ausgefchrieben, und zur 
gerihtlihen Verſteigerung deſſelben 
auf 
Montag den 23. Dezember 
I. Is. Bormitt. 9— 12 br 

in loco Grammelöbrunn 
anberaumt, wobei bemerft wird, daß 
der Verkauf an den Meifibietenden 
gegen baare Bezahlung des Kaufe 
fpillings erfolgt, ſich jedoch die Er: 
ben die Genehmigung des Meifigebots 
vorbehalten haben. Uebrigens werben 
2 vollftändige Betten, mehrere Maaf 
Spreifel und Brennholz, dann Heu, 
Roggen» und Haberftrop mit in den 
Kauf gegeben. — 

KRaufsluftige haben fih über ihre 
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Zablımgsfähigfeit Tegal auszuweifen. 
Hiebei werden alle diejenigen, welche 
an dem Nachlaß des Kaspar Altinger 
Anfprähe zu machen glauben, aufge- 
fordert, biefelben binnen 30 Tagen 
bei Bermeidung der Nihtberüdficti- 
gung geltend zu machen. 
Am 9. Dezember 1850. 
8. Landgericht Vilsbiburg. 
Schöninger. 


(g)* Einige Kapitalien im Betrage 
von 70,000 fl. werden theilweiſe gegen 
bypotbefarifhe Berfiherung ausge: 
lichen, jedoch nicht unter 800 fl. 
Derjenige, welcher ein Kapital auf: 
zunehmen. ſucht, wolle fi ſchriftlich 
oder mündlich an ben unterfertigten- 
unter Vorlage der hiezu nötbigen Be— 
lege wenden, prompt wird jedes 
derartiges Geſuch erledigt. — Sollte 
vielleiht Jemand in meine obige 
Angabe einen, Zweifel fegen, fo bin 
ich zu jeder Minute bereit, mich ſo— 
gleich Payne legal auszuweifen. 

Landshut, 2. Dez. 1850. 

Aloid Panruckner, 
Haud:Nro. 76. 


Brod» und Mehl-Tarif, fo wie 


Brodgewicht. 





Gine Biweipfenningiemmel | —| 2 | 3 [ 1'% 
Gine Rreuzerfemmel . -!512 3 
Gin Zmweipienninglait! . —| 4 |— | 3%, 
Sin Kreugerlaibl . .. . —81 3 
Gin 4 Kreuzerlaib . 1119 1 — 3 
Gin 8 Kremerlaib ... 316 |1 2 
Gin 12 Kreuzerlaib . . 2512| ı 
Mebipreife. Megen. | Mägt. | 
n A.jfr. di IU. die 
Semmelmehl , . 238 —] 9) 3 
Beblmebl . 2.2... 4% 212 = a 44 
Nachnch 4! —a 51 
Remiſch · Noggen . . iſs 512 | 
Badmehl »..r0.:. 18] 41 
| I Pierling 
Watzenflein ...... - 6-16 | 2 
Rogaenfleien * ..... -14-]3 12 





Bevölferungs » Anzeige. 


In der Stabtpfarr St. Martin, 
Gefterben: 

Den 8, Dez, Ichann Schnauthammer, 
Bauersfohn von Vilshelm, 22.5, alt, — 9. 
Rofina Apberger, Maurerhalierstechter, 8 3. 
25 ®. alt. 


In der Stadtpfarr St. Jodor.· 
Geboren: 

25. Nov. Matbilte Marimiliama, Tochter 
bes bal. Zahn und Heber-Arzies H. Dominifus 
Grundler. — 3. Day. Franj Zaver, Schn des 
Maurers Joſeph Halndl. 

Seftorben 

5. Dez. Georg Serfelder, bgl. Fragnere- 

Schr, 19'4, 3. alt. 






Erdinger 


Getre id 
Gattungen. 





Preiſe verſchiedener Lebensmitlel 
in der kgl. Kreishauptſtadt Landshut vom 15. bis 22. Dezember. 


wit. Ot. dia- | 


Biftualienpreife. 
| Scmal; das Pfund 1B1ıBis 21 fi, 
Butter das Pu . . u 20 1.028, 
Gier 4-5 Eid . r EI ER ER 
Hübner, alte, das Stüd = 12 1,530, 
„» junge, „ . -_ m. 
| Tauben, . nn 
| Önten, ” . 24 ”„ 30 ” 
N Gänie, a „ — MR. aſs lx.bie 1.12 „, 
Laͤmmer „— ". 40 fr. ia 1 8.36 „ 
Spanferfel, — 36 „bat „12 „ 
N — 


Bucheuhelz. Rlafter en. 24 fr, bis 101.45 fr. 


Birkenbols. a nd, u Ana 
Böhrenhel. 4 ‚Hu m Bu 
Bichtenbolg, 7 "„.”-"." 7 * 0, „ 


Lichter: und Saifenpreife. 








| Unfelitfergen, gegoffene, das Pfund 24 fr. 
— ai 
Eeife, Ei * + 18 [72 


Sleifhpreife für den Monat Dezember 1850. 


n 
In Straubing: ” 
Das Kalbfeifc; darf den Preis von 12 


” " ” 


10 fr. 4 0l. „ 


—* Randshut: Maſiochſenfleiſch pr. Pſd. 11 — * 
Ubi = 38 fr. Hei 


Rinpfleiih pr. Pfr. an — 
k 3 
” " ’ s fr. zul. 


fr. — dE pr. Pfund nicht überfcpreiten. 


” 


Drud und Berlag ber Zof. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 
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Heilmittel der Zeit. 


* Den 15. Dez. Eine undanfbare Mühe mag es 
fepn, Recepte ober Heilmittel für die gegenwärtige Zeit 
verſchreiben zu wollen, weil gerade diejenigen fie ver 
fhmäben, melde. vom Irrwahne ber Zeit am meiften 
ergriffen find. Demohngeachtet ſey ein Wörtlein darüber 
gefproden. Das erfte Mittel, welches das Uebel an 
der Wurzel faßt, ift die Ueberzeugung, daß ed auf Er- 
den eben niemals einen Zuftand vollfommener Olüdfelig- 
feit gebe. Man gewöhne ſich daran, die menſchlichen 
Dinge und Begegniffe zu nehmen, wie fie find, und fie 
fih zu Nugen machen, dabei feine Pflichten zu erfüllen 
und das Uebrige der Borfehung anheimzuftellen, Ein 
zweites, damit in Verbindung ſtehendes Heilmittel gegen 
den Irrwahn unjerer Zeit, namentlich der unteren Klaf: 
fen, if die Ueberzeugung: daß alle Menſchen zur Arbeit 
beftimme find. Das Gebot der Arbeit bleibt, fo lange 
die Erde bleibt. Alle Verſuche, fih bdemfelben zu ent» 
ziehen, haben von jeher und überall nur bahin geführt, 
das Gebot nur läftiger zw machen, nie aber ed auszu— 
Töfhen. Endlich ıft noch ein drittes Heilmittel des ge- 
genwärtigen Irrwahns, welches Gehorjam Heißt und in 
der Ueberzeugung liegt, daß feine Freiheit ohne Drdb- 
nung ‚und feine Drbnung ohne Unterordnung möglich 
fey. Gehorfam ift die Grundlage geſellſchaftlicher Ord⸗ 
nung. — Diefe drei Heilmittel find zwar unfehlbar, 
aber fie werben nnfern Weltbeglüdern gar zu einfach 
und troden vorfommen. Diefelben wollen tiefer gehen, 
fie wollen dod wenigſtens etwas Solides über die beite 
Etaatsform — ihr Stedenpferd — miffen. - Nun die 
befte Staatsform ift die, in welder am wenigften regiert 
wird. Man ziehe die allgemeinen Umriffe und überlaffe 
das übrige dem freien, frifhen Leben. Die ganze Re: 
gierungsgunft geht darauf hinaus, das Böſe zu ftrafen, 
das Gute aber frei walten zu laffen. Die Bielrädrigs 
feit der Staatsmafhine, die Bielregierei, die Gefep- 
macherei, die Staatsallmadt führt zu nichts Guten, 
macht fein Bolf zlüchlich. Dean firafe das Böſe und 
laſſe das Gute frei. Was ift das Gute? Niemand 
wirb einen Widerfprud erheben können, wenn man ant« 


wortet: das Chriſtenthum ift gut. Alſo laſſe man vor 
allem das Chriſtenthum frei. Bisher glaubte der Staat 
da und dort die Kirche, die Bewahrerin des Chriſten⸗ 
thums, in ihrem Lehren und Wirken ı überwachen . ober 
vielmepr maßregeln zu müſſen. Diefe Maßregelung 
war fehr häufig eine entwürbigende, hemmende, blinde 
und wilführlie. Verſuche nun der Staat einmal das 
Gegentpeil. Das Chriſtenthum wird ihn vieler Mühen, 
Sorgen und Schwierigfeiten entheben. Es reutet bie 
Leidenſchaften aus, fittigt und veredelt bie Menſchen, 
macht fie geborfam, zufrieden und genügfam, unb if 
eine reiche, unerfhöpflipe Duelle des Wahren und Gu⸗ 
ten, Chriſtliche Liebe fchafft Friede und lindert die 
Tpränen der Armuth, des Elendes und der Noth. Es 
gibt fein Uebel, welches das Ehriſtenthum nicht zu bannen 
oder doch zu mildern, und nichts Gutes, welches es nicht 
zu bewirken vermöchte. Ein Staat, in welchem das Epri- 
ſtenthum und feine Anfalten ihre Segnungen entfalten, 
fann fi der Bielregiererei gänzlich entſchlagen. Noch 
eine Freiheit fann und foll der Staat jedoch feinen 
Dürgern gewähren, nämlich die Gemeindefreiheit. 
Die Gemeinde ift die Grundlage des bürgerlichen Lebene. 
Um bie Intereffen feiner Gemeinde fümmert fi jeder; 
faffe man an biefen ihn spätigen Antheil nehmen nad) 
dem Herfommen, nah den Bebürfniffen, nah der na— 
türlihen Beihaffenpeit jeder Gemeinde, dann werben 
ſich freie, ſelbſtſtaͤndige, fräftige Gemeinden bilden, welde 
für alle Dedürfniffe ihrer Angehörigen forgen, bie urs 
fprüngligen Sitten bewahren, die Liebe zum heimiſchen 
Boden nähren und eine Pflanzflätte der Gemeinnügig+ 
feit und des ächten Bürgerfinns werden. Sind das 
religiöfe und das Gemeindeleben frei und felbfithätig, 
fo muß und wird auch das öffentliche Leben ein geord- 
netes, ruhiges und freudiges feyn. Freudig werben 
die Kräfte arbeiten, freudig die Bürger geboren, das 
Leben wird immerhin nicht ein paradiefifches, fondern 
nur ein irdifches, aber doch ein heiteres und zufriebenes 
fepn. Wer es faflen fann, der fafle es! — 


Deutſchland. 
Frankfurt, 12. Dez. Da in der jüngften Zeit die 
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Reibereien und Exzeffe zwiſchen ben Preußen und übrigen 
Bundestruppen gänzlih aufgehört haben, fo ift der 
Zapfenfireich wieder auf die gewöhnlich übliche Zeit um 
8 Uhr Abends fetgefegt. — Für die Zeit der Abweien- 
heit des Iherfommandanten F.“M.⸗L. Grafen von Leis 
ningen ald Kommiflär in Kurbeflen wird. deſſen Stelle 
von bem k. k. Öfterreihifhen Generalmajor von Schmer« 
ling verfehen werben. 
Bahperm. 

München, 13. Dez Die Meinungen über die 
Uebereinkunft in Dimüg find fehr getheilt. Die Preußens 
freunde, fowie alle demofratifh Gefinnten bemühen ſich 
zu behaupten, Defterreih habe eigenmächtig mit Jurüds 
fegung von Bopern und Würtemberg gehandelt, Ylle, 
diejenigen aber, welde an der Erfüllung des Februar- 
Bertrags, — ber Beſchluͤſſe im Bregenz; und ber bei 
Unwefenheit ded Yürften Schwarzenberg bier: getroffenen 
Vebereintunft glauben, find vom Gegentheil überzeugt: 
Alles wird fih aufflären, wenn einmal bie Konferenzen 
in. Dresben eröffnet find. Eo viel ſteht feh, daß ſich 
Dayern, Würtemberg und Sachſen von Defterreih und 
Preußen nit in den Sad ſchieben laſſen. 

Münden, 14. Des. Nach Befanntgabe der Tal. 
Regierung von. Dberbapern- hat die Gollefte für den 
Wiederaufbau ber abgebrannten Pfarrfirhe in Hang 
in, fänmtlihen WRegierungsbezirfen die Summe von 
5538 fl. 51 fr. ergeben, welde dem dortigen k. Land- 
gerichte überwiefen wurben, 

Ehburbeffen. 

Vacha, 10. Dez. In dem Gröben’fihen Haupt 
quartier ift ein neuer Armeebefehl angelangt, wonach 
bie Preußen nur die drei Städte Rotenburg, Melfungen 
und Kaffel befegen und den „aus Mangel an Nahrung 
weiter vorrädenden Bundestruppen“ (hören's auf!) 
durchaus nicht entgegentreten follen, 

Freie Städte 

Hamburg, 10. Dez. . Geflern Abend hat unfere 
Polizei eine foziale Revolution entdedt, eine Schneider: 
venolution; die Schneitergefellen wollten den neu errich⸗ 
teten Kieiderladen ter Herten Levy und Sohn aus 
Mancheſter zerflören, ed kam babei zu Handgreiflichkeiten, 
mehrere Polizeibeamte und ber Herbergsvater wurben 
verwundet und mehrere ber Schneidergeſellen verhaftet. 

.:-Shleswig Hoilfteim. 

* Aus Schleswig, 10. Dez. General Williſen 
iR alſo gegangen, er konnte mit der Statthalterſchaft 
nicht mehr ausfommen. Er wollte bie preußiſchen Mis 
litärs auf Aufforderung der preußifchen Regierung fofort 
eutlaffen und bielt auch jeben weiteren Angriff auf die 
Dänen für zweckloſes Biutvergiefen. Die Herrn Go— 
thaer — aus diefer Sorte befteht die Statthalterfchaft 
— bie ihre Haut wohlweislich micht den daͤniſchen 
Spitzlugeln ausfegen, waren dagegen. Dem General 


ift übrigens eine Penfion von jährlid 2000 Thlrn. 
zugefihert, wofür fih die Summe von 50,000 Thlrn. 
in der Londoner Banf garantirt befindet, deren Zinfen 
der General erheben fann, 

Deiterreihbifhde Monardie. 

*Wien, 11. Dez. Seine Majeflät der Karfer 
hat die Berminderung ber Landwehr: und der 4. Ba—⸗ 
taillone auf ihren frühern Stand von 60 Mann pr. 
Kompagnie, den Rüdmarfh der 2. Bataillons in ihre 
Heimath und die allmählige Zurüdziehung ber an ben 
Grenzen aufgeftellten Armeeforps in ihre frühern Stand⸗ 
orte im Innern bed Reiches angeordnet, Gleichzeitig 
bringt eine telegraphiſche Depefhe aus Berlin die Nach⸗ 
richt, daß mittelfi einer Igl. Kabinetsorde Verminderun⸗ 
gen ber mobilifirten Armee verfügt worden find. 

Frankreich. 

Paris, 10, Dez. Hr. v. Montalembert bat in 
ber Nationalverſammlung auf eine ſtreugere ever ber 
Sonn und Fefltage angetragen, As er feinen Bericht 
vorlas, benahm ſich die Linke, wie denn ber rothen 
Rage überall das Chriſtenthum ein Dorn im Auge if, 
ganz pöbelhaft; die Rechte gab dem Berichterftatier da⸗ 
gegen ihren febhaften Beifall zu erfennen, 

Grofbritanien. 

London, 7. Dez. Aus Greenwich beritet ber 
„Standard“ mit augenfcheinlihem Wohlgefallen, es 
feyen Bilder des Papftes, bed Garbinals u. f. w. dort 
und in ben benachbarten Orten feierlih umbergetragen, 
dannim Beifein von 10: ober gar 20,000 Menfchen zu Blad: 
headt an einen Galgen gehängt und verbrannt worden; 
die Mufif fvielte dabei vie Nationafpymnen Rule Bri- 
tannia und God save the queen, das Bolk jauchzte, 
fowie einer der Präfaten vom Galgen herab ind Feuer 
fiel. Die Stabt war bis fpät in die Nacht in „freubi- 
ger Aufregung‘; von London und anderen Gtäbteh 
waren viele zu bem Feſte herübergefommen, Die Koften 
des Sandals, 200 Pf., wurben durch freiwillige Bei⸗ 
träge gebedt. 





Bermifchtes. 
VBerbandlungen 


des Schwurgerichts fr Niederbayern zu Straubing 
vom 25. Nerv. bis 20. Dez. 1850. 
45ter Fall, verhandelt am 14, Dezember. 

$ Bräfident: Der App.«Ger.:Matb Gareie, — Richter: 
Die £, Ar. s und GStabtger.sRäthe Schieber und Stautuer, bie 
t. Kr: und Stadiger.«Afiefjoren Stoiber und Dr. Gemeinharpt, 
Gefhmworne: Anpreas Leibl, Chriſtian Hip, Wolfgang Räufäl, 
Sch. Langhefer, Michael Kiginger, Ich. Bapt. Bug, Eimen Pauſin⸗ 
ger, Sebaſtian Gaiebauer, Joſ. Hanél, Martin Glas, Ich. Wenninger, 
Fr. Zav. Maier. — Staatsanwalt: Der. Appell.:Ger.:Afieher 
Setlmair. — Bertheidiger: Der Adv.Gonc. Shneiber. 


Gegenſtaud der heutigen Berhantlung das Verbrechen des Rinde: 
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4-3. habe fe erfanut , daß das Kind ſich bewege, won Pfingfien, au 


morbes, befien befehulnigt bie 2siährige Gchullehreröischter Branista 
Baumann von Biburg, Log. Abensberg. 

Am 27. Iumi 1850. Radmittags gegen 3 Uhr ſah Unbreas Oraf, 
Ehiftucht von Kelheim, ungefähr eine ſtarke Viertelſtunde oberhalb, 
Peilam auf einer Waſſerfahrt dahin bei einem Weidengebüſche am lin⸗ 
fen Donaunier eine Kinbsleiche, welche zwar ſchwam aber nicht ven 
ver Stelle lemmen lennte, weil ber untere Wind die Wellen zurüd an 
das Geſtade ſchlug. 

Andreas Graf brachte biefe Kindelelche am bas Ufer und fehte 
bieson ben Gemeindevorſteher von Poikam in Krantnif, welcher ſeſert 
Anzeige bei Bericht machte. 

Die am 28. Juni d. I. Vormittags erfolgte gerichtliche Eeftion 
dieſer Kindsleiche ergab, daß dieſe ein Gewicht von 5 Pie, 26 Loth 
bayt. Gewichts und eine Länge von 22 Zell bayr. Mafes halte, ber 
ſchieſe Durchmeſſet des Rorfes, von ber Rinnfrige bis zur Hinterhaupte- 
feige beirug 6 Zell, der Schulterabfimd 7%, Zell und die Breite bes 
Bruſtlaſtens 5%, Zoll, dieſen Durchineſſern und Längenabfländen ent: 
ſprechen auch die Größen und Entfernungen der übrigen Körpertbeile, 
die Nägel au Bingen und chen waren gang normal entwidelt und 
flunben etwas über Die Bingerjpigen hervor. Die Grtremititen waren 
rreportiouirt und zeigten, wie ber ganze Gabaver eine verhältniimäßig 
ftarfe Cutwicklung. 

Die Innere Beſichtlgung des Kindes in ber Kepf-, Brufts und 
Bauchhöhle wies zwar bas Workandenfenn ber Organe in ihren eat: 
ſprechenden Stellen und in normaler Anzahl nach, allein bezüglich der 
Teriur biefer Organe lieferte bie Seftien wegen weit vorgeichrittener 
Fäulnif fein Rejultat mehr. 

An ben Örtremitäten zeigten fi zwar. feine Wunbenfizafiuzen ober 
Bervenfungen, wohl aber an der Stirne und dem Berberfopfe fanden 
ſich farfe Sugillationen (Vlutunterlaufungen). ber: und Unterlippe 
fewie auch die Naſe waren platt eingebrüct. 

Der Nabelftrang war gar nicht gewunden, ſehr ſchlaff und blaß, 
hatte eine Länge von 9 Zoll und war abgeriffen ofme mnterbanden zu 
fern. Der Nabelrisg ſelbſt war jehr ſtatk hervorgetrieben und bie 
Tertur der Haut am Nabel fo befchaflen, daß fie gegen das Anſehen 
des Membranen des Nabelſtrauges bedeutend differirte, indem dieſe Letz⸗ 
teren at dieſer Stelle mehr von rother Färbung waren und ba, tee Der 
Nabelftrang aus dem Nabelringe bervertritt, mar bieier Letztere noch 
oben gegen die Bruſthehle tes Kindes him ſtart herrorgetrieben und 
zeigte bei feinem Mebergange in dem Nabelftrang ſelbſt einen reihen ins 
Schwarze ziehenten Streifen, der an dem untern halbfveife des Nabel: 
ringes fehlte, ebwehl auch dieſer mehr ale normal bervorgetrieben war. 
— Ans dem offenſtehenden After ter Kindeleiche ging braunes, Hüjfiges 
Kindspech hervor. — So ter Obduktienebefund. 

Nach gerichisärztlichem Gutachten war biefes Kint ein neugebeornee, 
reifes, lebentig gebornes -und lebensfühlges Rind weibl. Geſchlechtes 
und wurde wach jeiner Geburt dadurch getedtet, daß Me Matter ſtarj 
am der Nabelfchnur zog um dieſt auch entjweizerifien bat, ohne fie zu 
unterbinden, wodurch Berblutung entichen und der Ted nethwentig und 
unmittelbar erfolgen mußte. 

Nah Ausſage zweier Zeuginen zu Kelheim bemerfien dieſelben 
daß Framziele Vaumann ſchwanger ſey, diefe witerſprach aber anf jeten 
Borbalt viefes, 

dramisfe Baumann, welche in ber Berunterfuchung längnete 
ſchwanger gewefen zu feym und geboren zu haben, wiewohl bei ber ärjt: 
Uchen Viftation fi) ganz auverläffige Merlmale vorfanden, daf fie erfi 
vor kurzem geboren habe, gibt aun zu, daß am 24. Juni I. J. früh 
ungefähr 6 Uhr in ber Küche ihrer Dienſthetrſchaft ein Kind gebar, zu 
melden fie in Münden zu Michaeli 1849 geſchwängert werben war. 
Eie habe anfänglich auch gemerkt, daß fir geſchwaͤngert fey, zu Lichtmeß 


— 


aber His zur: Geburt habe fie nichts mehr verſpürt. Am Jehauuietagt, 
als fie gerade in der Küche war, habe fie heitiges Gebrechen nu datauf 
Kreuzweb belemmen und fen anf einen Seſſel in der Küche gefunfen 
worauf bad Kind von ihr fiel, Sie hate das Kind für tobt gehalien- 
ba fie am felben Fein Lebenszeichen wahrnahm und habe ſich des Kin: 
des baburdh eutlebigen wollen, daß fie tie Nabelichnur abrif. 

Der Schrecken wegen Ueberraſchung mit ber Geburt in der Küche 
fen zu groß geweien, als daß fie genaue Proben mit dem Kinde an: 
ftellen fonnte, ob et lebe over nicht. Sie habe ſodann bas Kind unter 
ihrem Strobfade verſteckt und am 28, Iumi 1.9. Abende dasfelbe in 
das Waſſet gewerfen. 

Fernere behauptei Franzisla Baumann, fie habe allerdings ihre 
Schwangerſchaft verbeimlicht, aber nar abwarten wollen, bis etwa ihre 
Dienfthrerrichaft ju Peter und Paul unb dem barauffolgenden Eomitage . 
eine Reife machen würde 

Nur ihrem Belichten, dem Mater dieſes Kindes babe fir Ihre 
Schwangerſchaft bekannt gegeben und hierüber geichrieben, was lepteree 
derfelbe eiolich wirerfpricht, aber zugibt, daß file mündlich gegen Ihn 
Heußerungen bezüglich ihrer Schmangerichaft gemacht habe: . l 

Bei der Durchſuchung ber Effelten der Frangiela Baumann fat 
das lnterfuchungegericht feine Vorbereitung für Kindewäſche, was bie 
Baumann dadurch erflären will, daß fie nicht gedacht habe daß bie 
Geburt fo nahe ſey, auch babe fie noch mehrere Schürzen gehabt, 
welche vor ker Hand hinreichenb geiejen wären, um das Kinp zu bes 
beiden, Da aber ibrer Meinung nad) das Kind tobt zur Melt gefem: 
men ſey, jo hielt fie irgend eine Zubereitung wicht für nothwendig. 

- Als. Sadpvertändjge wurden auch nech vernommen, ber f, Gerichto⸗ 
arit Dr Ekernderfer und der f, Stadtgerichtsarzt Dr. Groll. Grfter 
rer blieb im Weſentlichen bei feinem in ter Borunterſuchung abgegebe: 
nen Gutachten ftehen und erflärte ned inebeſendere, daß and allen 
Umftänden bervorgehe, daß das im Waſſer vorgefundene und bad von 
Franzlota Vaumanı geborne Kind zines nad basfelbe ſey. 

Der k. Gerichtsatzt Dr. Groll erläuterte, daß ſewehl über biefen 
legten Panft nicht volle Gewlÿheit beſſebe unb that dieß noch mehr 
babin, bafi eine Gewifheit darüber jehr mangele, daß das Kim lebens 
geboren wurde und lebenejähig war, 

Huch behanptete Dr. Groll, daß durch das Museinauberreifen ber 
Rabelſchnut und durdy das Unterlaffen ver Berbindung derſelben eine 
Verbiutang und hiedurch ter Ten tuchans nicht neihwenbig erfolgen 
müife, daß vielmehr dieß der jeltewere Ball ſey. 

Es gibt leptgenannter Herr Sachverſtaͤndlger ferners zu, daß ee 
wahrfcheinfich aber durchaus nicht gewiß fen, daß eine gefunbe, Eräftige 
Mutter eher ein Ichendes als ein tertes, Rind zur Welt bringe, 

Madden die Erläuterungen ter beiven Herrn Sachwerſtkutigeu 
beentet waren, fahritt der f. Staatsanwalt zur Begründung ber Nuflage. 

Bezüglich ver gepen Granziefa Baumann urſprüuglich geitellten 
Anlage, erläuterte ver F. Staatsanwalt, daß ed durd das Gutachten 
des koͤngl. Gerichtsarjtes von Kelbeim allerdings ſehr wahrſchelalich 
ſey, daß das fragliche Kind jur Zelt ver Geburt gelebt habe, und Aber: 
ließ dem Geſchwornen hierüber ihr Urtgeil zu füllen, sagt jedoch, daß. 
ta bief doch nicht über allen Zweifel erhoben fomit weillemmen gewiß 
fen, er mar der Anficht ſeyn keune, daß fih Branziefa Baumann bes 
Verbrechens, welches im Art. 5 des Gefepes vom 29. Auguſt 1848 
Abänderungen einiger Beilimmungen tes 1. Thl. des St.r@.:B: betr. 
bezeichnet fep, ſchuidig gemacht habe, ludem biefelbe, in ver Abficht Ahr 
nengeborned uneheliches Kind, deffen Ichendige Geburt eder Lebensfähig- 
feit nicht nachgewicſen fen, zu loͤdten, ſich einer lebenogejahrlichen Unter» 
laffung ſchuldig gemacht habe, Indem er imsbefondbere aus ber Verheim⸗ 
lichung der Echtvangerfhaft von Eelte der Frarziela Baumann , ſewit 
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daraus, das ſelbe ulcht das mindeile für ihr Kind herrichtete, deren 
Abficht zu töbten, darjuthun ſich bemühte und zeigte, daß durch dase 
Zerrelßen der Nabelſchnur, ohne ſelbes zu unterbinden, fowie auch durch 
gauiliches Unterlaſſen and; ber geringften Aufmerkſamleit die Franiela 
Baumann insbefoubere einer lebenegefaͤhrlichen Unterlaffung ſich ſchul⸗ 
dig gemacht habe, 

Daß endlich im vorliegendem Falle von einer fahrlaͤßigen Tärtung 
feine Rebe ſeyn Fönne, darüber glaubt der F, Etratsanwalt nicht weis 
ters fprechen zu müſſen. 

Der Berihelbiger der Ftanzlola Baumann widerſtreitet zuerſt unter 
Berufung auf die vom fgl. Staatsanwalt felbft geäußerte Anficht, daß 
die Franziela Baumann ihr umeheliches meugebornes lebensfähiges 
Kind: abfichtlih um bas Leben bradıte; indem er ſich Insbejontere 
biebei auf das vom fgl. Serichtsargte Dr. Groll abgegebene Gutachten 
Rüpte. Aber auch bie Abficht zn törten auf Eeite der Branjifa Bau: 
mann vwiberftritt ber Vertheidiger, indem er erflärte, baf zur Annahme 
einer ſolchen Anfiht fein Grund gegeben jen, indem insbejendere die 
Franzista Baumann ihre Schwangerſchaft geftanden habe, fobann ber 
Umfland, daß fie für ihr zu gebärendes Kind neh nichts hergerichtet 
habe, dadurch erllaͤrlich jey, da fie glaubte ihre Nieterfunft erfolge erft 
im ungefähr 44 Tagen. Daß aber eine Fahrläffigfelt, eine fahrläßige 
Tödtung der Franzisfa Baumann zur Laſt falle, das gibt der Bertheis 
diger felbit zu. 

Den Geſchwornen wurden drei Fragen vorgelegt, von bem bie 
erie auf den Kindsmord, die zweite auf bas im Art. 6 des Geſetzes 
vom 29. Auguſt 1648 bez. Verbrechen, die dritte auf fahrläffige Tödt⸗ 


Jein Bauernburfhe beigehen Taffen, 


ung ging, unb biefe britte Frage wurde vom ben Geſchwornen mit „Ia* 
beantwortet. 

Auf Grund diefes Wahrfpruches unb mit der Darfiellung, daf im 
gegebenen Falle eine grobe Fahrläffiglelt vorliege, beantragte der Tal. 
Staatsanwalt gegen Aranziefa Baumann, in Amwendung ber Art. 157 
und 69 Thl. I. des St⸗G.⸗B. eine Befängnißftrafe von 1 Jahre. 

Der Bertheiviger bagsgen erläuterte unter Berufung auf den Art. 
68 Thl. I. des Si ⸗G.⸗B., daß nur eine geringe Bahrläffigfeit ver 
Branzisfa Baumann zur Laſt falle, und beantragte befhalb breimenats 
liches Gefängnif. 

Der Schwurgerichtehef verurthellte die Franzieka Baumann jur 


einjährigen Gefängnififtrafe, 
++ Landshut, 16. Dez. Geftern Abend hat ſich 
2 Gendarmen zu 
verfolgen, die feinen Kameraden wegen eines Polizei- 
Vergehens arretirt hatten. Auf dem Wege zunädjt ber 
Papiermüple griff er beide Gendarmen au, riß einem 
Gendarmen den Säbel aus der Scheide, aber ehe er 
auf den Gendarmen einbauen fonnte, entriß ihm biefer 
wieder dad Geitengewehr und zog ed ihm durch bie 
rechte Hand, fo daß felbe hiedurch fo verlegt wurde, 
daß der Burfche fie in fpäterer Zeit fhwerlih mehr 
wirb gebrauchen Fönnen. Nah einer heftigen Gegen- 
wehr wurde er auch arretirt, 


Verantwortlicher Redafteur: Joh. Bapt. Planer. 





Dürger-Berein. 
Dienftag den 17, dieß 
Mechaniſches 
Welt⸗ und Schatten-Theater. 
Anfang 7'/, Uhr. 
Der Ausſchuß. 
CF Ein gefundener in Silber 
gefaßter Rofenfrauz fann gegen Ein- 
rüdungds Gebühr auf dem WPolizei- 
wachtzimmer von dem ſich legitimiren- 
ben Eigenthümer in Empfang genom:- 
men ‚werben. 
Es werben auf Örund und 
Boden im Landgerichtöbezirfe 
Landshut 15000 fl. EStif- 
tungsgelder im Ganzen oder theil: 
weife gegen fihere Hypotbef, 
jedod ohne Dazwiſchenkunft von Geld: | ;. 
Mäflern, ausgeliehen. 
Bo? if bei der Erpedition dieſes 
Blattes zu erfragen. 


ben beutfchen, 


23 Bogen in 8. Mit einem Stahlſtich. 


Thiges Werk ift ein Roman — ein quier Roman, wenn man den Urtheilen der irifchen 
und englifchen Gritif trauen darf. Dieß allein würde uns inbef mod nicht berogen haben, ihn 
ir den Fathelifchen Lefern in deutſchem Gewande au bieten 
bandelt auf rein hiſteriſchem Hintergrunde von fatboltihem EStantpunfte aus die Zuftände Irr 
lands von 178%, als die latholiſche Religion vom Staate geächtet war, und ibre Belenner fraft 
der Bonalgejege verfolgt wurben 
an bie fi das Buch vorzugsweiie wendet, wehl noch mehr als Nomanintereffe, fie bat für fie 
ein geichichtlichee, ein moraliſches, ein dhriftliches Intereffe. 
eutſchland geſchlldert? Mit Talent, Witz, Humor , aber vielſach unwabr und immer ein 
feitig. Den Kathelllen Deutſchlands muß und wird daran gelegen ſeyn, ihre Glanbensgenoffen 
auf der „Smaragbeninfel‘‘, vie feit den früheſten Jahrhunderten der ritlichen Wera als Bell: 
wert des Rathellziemus an den Auferften Weſten der alten Welt bingetellt ift, in ihrer wahren 
Geſtalt und geiftigen Phyfioguomie fennen zu lernen. Zu dieſem Zwede Hat es bie Verlage: 
buchhandlung unternommen, dem Publilum eine Reihe Ueberfegungen von Werken fathelifcer 


Im Berlage der B. Schmid’ihen Buchhandlung (F. €. Kremer) 
in Augsburg if erfhienen und dur alle Buchhandlungen zu beziehen, 
in Landshut durch die of. Thomann'ſche: 


Shawn Na Soggarth, 


der Prieſterfünger. 


Eine iriſche Erzählung aus den Zeiten der Religionsacht. 


"Ben 
M. Archdesacon, Esq., 


Merfafjer von „Gennaugbt fm Jahr 1739”, „Sagen von Gomnaugbt”, „Gverard“ u. 1. mw’ 


Ueberfegt von EC, ME... 
broſch. 


1 fl. 48 fr. 


as Werl be⸗ 


Gine treue Schilderung tiefer Zuſtaͤnde hat für die Leſer, 
Wie bat man ums iriſches Leben 


CF Iemand wünfcht die Zeitſchrift 
„Siloah“ heurigen Jahrganges für 
2 fl. 42 fr. zu verkaufen, ober dafür 
den fath. Hausfreund einzutaufchen. 


Drud und Berlag der Zof. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.‘ 


Itländer zu liefern. 

Was vie deutſche Dearbeitung angeht, lönnen wir den Lejer verfichern, daß er Feine, 
errando discimus-Ueberfegung , nah ter Elle gefertigt, vor fi hat, und daß der Piterat, 
—* —— Feder ſie gefloſſen, wirllich des Engliſchen maͤchtig war, ehe er am bie Arbeit ging. 

apientia sat, 





ſaudshuter 





eilung. 


ga⸗ Wahrrs eit, Recht und nefegliche Freibeit. 





WMittwoch 


Nr. 299. 


18. Dezember 1850. 


Die „Landshuter Zeitung” erfheint mit Ausnahme der Sonn s und Felertage täglich, — Bei Inferaten wirb der Raum 


einer breiipaltigen Zeile mit 2 Kreuzern berechnet. Die Zeitung foflet in ganz Bayern vierteljährig 54 fr, 


I Du Diatt ergebenft einzuladen. 


halten, 


Alle. Poämt:r nehmen Beftellungen an. 


Beim bevorfiebenden Beginne eines neuen Jahres erlauben wir und, zum Abonnement auf unfer 
Die Landöhuter Zeitung hat fi bereits der Gunft eines 
zahlreichen Leferfreifes zu erfreuen und wird auch ferner beftwebt feyn, ſich dieſe Gunſt zu er— 
Alle wichtigen Zeitereigniffe berichtet fie Schnell und überfichtlih und befpricht die laufenden Tagesfragen im 


größern Auffägen; über die Schwurgerihtöfigungen für Niederbayern beridtet fie regelmäßig und ausführlich. 
Ein eigener Kammerberihterftatter wird raſch und unpartbeiifh über den Landtag referiren. Nachrichten aus 
Niederbayern bringt die Landshuter Zeitung reichlih und ifl fie hierin eine gute Duelle: Die Landshuter Ztg. 
vergißt über bed weitern deutfhen Baterlandes, nit bes engern, baperiſchen, hält treu an König und 
Baterland und der Religion unferer Väter, dem Chriſtenthume, fomit wird fie jeden ehrlichen Chriſtenmenſchen 
beftens befriedigen und nach dem Beifalle der Umftürzler, hohler, verlommener Köpfe und Amppibiennaturen ſtrebt 
fie nicht. Gerad und ehrlich huldigt fie der Wahrheit, dem Rechte und iſt weder für UWeberftürgung, noch 
für Berfnöherung. . 

Die Landshuter Zeitung erfheint aufs Neujahr in größerem Formate als bisher, bebält 
aber ihren Namen unverändert bei — fie hat nicht Urfache ihn zu wechfeln — was man bei Beftellun« 
gen beachten wolle, da die Leute fon öfters ein anderes Blatt (z.B. den „Kurier für Niederbayern‘) ftatt dem 
unfern erhielten. Erhält man auf richtige Beftellung ein anderes Blatt ſtatt bed unfern, fo weiſe man es nur 
zurüd und verlange entſchieden bie beftellte Landshuter Zeitung. Wir bitten um baldige rechtzeitige 
Beftellung bei den f. Pofterpeditionen, damit die verehrlihen Hrn. Abonnenten das Blatt auch zur rechten Zeit 
befommen. — 

Die Landshuter Zeitung nebſt Unterhaltungsblatt koſtet vierteljährlich in ganz Bayern 54 fr. 
Zu Anzeigen aller Art — die Zeile wird zu 2 fr. berechnet — eignet fie ſich wegen ihrer allgemeinen Verbrei— 


tung in Niederbayern und auch anderwärtd ganz vorzüglich. 





Betrachtungen einiger Geſchworenen über die | vermeidlic die Feierlichleits- Stimmung des Publitume 


Eidesleiftungen in den Schwurgerichten, 


Das Geſetz fchreibt vor: „Die Gefhworenen find 
für jeden einzelnen Fall neu zu beeidigen.“ 

Dadurch wird ein Geſchworener während eines 
Schwurgerichtshofes vielleiht 8 — 10 Eide zu leiften 
baben, 

Warum fann nicht der zuerft abgelegte Eid für 
alle künftigen Fälle mitgelten? 

Die Wiederholung des Eides bei jedem einzelnen 
Falle hat wahrlih etwas Abftumpfendes. 

Eben fowopl wie man die Richter durd einen 
Eid genugfam auf ihre Pflichten verpflichter hält, eben 
ſowohl wirb das auch bei den Gefchworenen anzuneh⸗ 
men feyn, 

Die vielen Eidesleiftungen, welde in den Schwur- 
gerihtspöfen abgenommen werben, verringern faft uns 


dabei nach und nad. 

Barum aud deßhalb nicht weniger Eidesleiftungen 
von den Gefchworenen fordern? 

Dem jedesmal Angeklagten fünnte ja eröffnet wers 
den, daß die Gefchworenen früher ſchon beeibigt find, 
falld man glaubt, daß für biefen die Ueberzeugung, 
„die Gefhworenen feyen auch für feinen Fall beeidigt,“ 
von Wictigfeit if. (Conſt. DI. a. d. Allgäu.) 





Deutfdhland. 

** Krankfurt, 13. Dez. Geflern war Sigung ber 
Bundesverfammlung und da haben die Berbündeten 
Deſterreichs wohl ihre Zuftimmung zu ben Olmüger Feſt⸗ 
flellungen gegeben, aber von wegen ber Dfmüger Eon- 
ferenzen möchten fie erſt wiffen, auf welcher rechtlichen 
Grundlage felbige Berathungen fußen würden ; geſchähe 
dies auf dem Bundesrechte, fo wären fie glei babei, 
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außerdem würben fie nur beratbend theilnehmen. — 
Graf Rechberg wird aus Kurbeffen zurüdberufen. 

Frankfurt, 13, Dez. Graf Rechberg ift ald Bun- 
besfommiffär in Kurheſſen abberufen, an feine Stelle 
Graf Feiningen ernannt, welcher feine Inftruftionen von 
ber Bunbesverfammlung erhält. Aus biefer ein« 
zigen Thatfahe erhellt, daß Defterreih duch die Ol⸗ 
müger Stipulationen in nichts feinen Rechtoboden auf: 
gegeben hat. Die Zufunft fwirb dieß noch deutlicher 
zeigen. (A. Pofstg.) 

Bahbernm. 

Münden, 14. Des. Die meiften Landräthe des 
Königreihs haben bereits ihre bießjäprigen Sigungen 
geſchloſſen. 

Münden, 15. Dez. Ich glaube Sie aufmerkſam 
machen zu follen auf einen in der „Tiroler Ztg. ent 
baltenen Brief über die Berathungen der bayeriſchen 
Bifpöfe zu Freifing, da die dort gefaßten Beſchlüſſe 
bald für unfer engeres Baterland eine fehr große De- 
deutung erhalten dürften. Nach dieſem Schreiben wurde 
dad Promemoria ber Bilhöfe am 3. Dez. Se. Mai. 
dem König übergeben und foll basfelbe in fürzefier Zeit 
veröffentliht werden. In bemfelben wärbe unter an- 
derm gebrungen auf freie Errichtung von Klöftern, freie 
Abhaltung der Miſſionen, Aufhebung des Place, freie 
Ernennung ber Profefforen der Theologie und an Uni- 
verfitäten ein gewifler Einfuß ber Bifhöfe auf dieſel⸗ 
ben, fo wie freies durch feinen Gtaatspfarrfonfurs be» 
Ichränftes Collationsrecht der Bifhöfe auf die Pfarreien ıc. 
Diefe Horberungen, obwohl immerhin nod auf dem Bo- 
ben des Goncordats fi bewegend, werben fhon im 
Miniflerium, nod mehr aber vor den Kammern auf 
Widerſtand fioßen. (Allg. tg.) 

*“ Münden, 16. Dez. Ende diefer Woche wird 
ber Minifter v. d. Pfordten zu dem „freien Konferenzen‘ 
nah Dresden abreifen. Durch dieſe Abweſenheit ver- 
zögert fih auch die Wiedereröffnung der verabfhiedeten 
Kammern, die ſonach erft um die Mitte Januars flatt- 
haben wird, Wie man hört, wollen die Mitteiftaaten, 
zunaͤchſt Bayern, Würtemberg, Sadfen und Hannover 
in Dredden gut zufammenhalten; bis jegt fcheint ihnen 
noch ganz unbefannt zu ſeyn, was die beiden Groß— 
mädte dort auf'd Tapet bringen wollen. 

*- München, 16. Dez. Am Samstag ift bereits 
eine Abtheilung Artillerie vom Main wieder in Münden 
eingerüdt und andere Truppentheile werden aud bald 
wieder zurüdfebren. Db mit diefen Truppenvermindes 
zungen auch, wie verfidert wird, ein umfaflender Gar: 
niſonswechſel im ganzen Königreih eintreten wird; ift 
wegen ben damit verbundenen Koſten febr zu bezweifeln. 
Den Plan dazu hat man in dem legten Jahren allerdings 
ſchon öfter in Betracht gezogen. 

Münden, 16. Dej. Dur‘ fgl. Kriegeminiferial- 


Reffeipt wurde verfügt, daß bei ben fämmtlihen Gas 
vallerie-Regimentern der Präfentfiand der Mannfchaft 
dem Pferdeftand gleichgeftellt werden fol. Zufolge dieſer 
Berfügung wurben beim Depot des 1. Kuiraffier-Regi- 
ments babier geftern und vorgeflern über 100 Dann 
in ihre Heimath entlaffen. (Auch hier in Landshut er⸗ 
hielten geftern den 16. Dezbr. 40 Mann der 7. Escas 
dron Urlaub.) 

Münden, 16. Dez. Die Nro. 226 des „Grad⸗ 
aus” vom Geftrigen und Nro. 350 des „Fraͤnliſchen 
Kuriers‘ wurden fonfiseirt, 

Würzburg, 15. Dez. Der Landrat von Unter 
franfen und Afhaffenburg, der nunmehr feine Sigungen 
geſchloſſen hat, hat den bisherigen Schul-Etat um 22,508 fl. 
erhöht, fo daß nunmehr feine Schulftelle unter 250 fl. 
Befoldung trägt. ' 

* In Würzbura if nad dem Vereinsgeſetz die Bil⸗ 
dung eined Ausfchuffes und zugleich die ganze Samm- 
(ung für die fog. „verfaffungsgetreuen” Beamten unb 
Offiziere verboten worden. In Nürnberg wird das 
Gleiche gefhehen. 

Eburbeffen 

Aus Kaffel wird beriptet, daß bie Preußen die 
Stadt zu räumen begonnen hatten. Das Hauptquartier 
bes Fürften 0. Taris befand fih am 12. noch in Roten- 
burg an der Fulda und ſchien noch einige Tage daſelbſt 
bleiben zu follen. Die von General v. Hailbronner 
geführte Brigade war in Marburg eingerüdt. General 
v. Damboer war in Hünfeld, General v. Lefuire in 
Fulda; die Brigade bu Ponteil in Rotenburg und Um— 
gegend. — 

Defterreihifhe Monardie. 

Mien, 8. Dez. Demnächſt wird die Landesverfaf- 
fung für Siebenbürgen, Ungarn und das lombardiſch- 
venezianiſche Königreich erfheinen, und bamit wirb bie 
neue Geflaltung des Kaiferreihes vollendet ſeyn; fe iſt 
il, aber unaufpaltfam vorwärts geihrüten. Weber 
der verfebiedenartige Widerftand der Parteien, noch die 
drohenden MFreigniffe haben die Regierung in ihrem ent- 
fhiebenen Streben gehemmt, die Berfafung vom 4. 
März 1849 zur Wahrheit zu machen. Zu diefer all- 
mäblig hervortretenden Einheit der Verwaltung fommt 
dann noch die bald durdgeführte Einheit der materiellen 
Intereffen durch die Aufhebung der Zellſchranlen im 
Innern. 

Wien, 12. Dez. Die Verlegung der Truppen, 
welche nun im vollen Zug in, läßt feinen Zweifel über 
die friedlihen Abfihten der Kabinets. General Ouin— 
ger führt die aus Ungarn abmarfierten 6 Cavalerie- 
Regimenter wieder aus Böhmen dahin zurüd uud gleid- 
zeitig werben bie in Mähren flationirten Truppen in 
ihre verſchiedene Garnifonen verlegt. 

Wien, 13. Dez. Die brutige Wiener Itg. enthält 
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einen Armecbefehl und ein Faiferlihes Handſchreiben an 
den, Marfhall Radepfy, in welchen den zu ihrem häus« 
lien Heerde zurüdfehrenden Truppen und dem tapfern 
Feldherrn befonderd für die bemwiefene Bereitwilligfeit 
der faiferlihe Dank ausgefproden wird, Dem Ber- 
nehmen nad begibt fih der greife Marſchall ſchon übers 
morgen den 15. wieder nah Verona zurüd. 
Grofbritanien. 
Eondon, 10, Dez. Die Aufregung über die fird- 
lihe Angelegenheit dauert fort. Die Königin hat als 
Antwort auf bie Adreffen ber Stadt London und der 
beiden alten Randesuniverfitären einige eingelernte Res 
densarten geſprochen, melde die Zeitungen ungemein 
entzüdt haben; indeffen will ein Blatt miffen: Lorb 
John Ruffel lenke zu klügerer Politik ein, zumeift weit 
feine Herrn Collegen den von ihm beabfihtigten Maf- 
regeln der Unduldfamfeit feineswegs beigeffimmt haben, 


Türkei. 


Zara, 8. Dez. Ein entſcheidendes Treffen iſt in 
der Herzogewina vorgefallen; 600 Inſurgenten wurden 
gefangen; man zählt beidetſeits 1300 Gefallene. Ueberall 
wird der Sieg des Serasfierd gefeiert, zu Livno mit 
25 Kanonenfüfen. Die Truppen des Arab Paſcha, 
welde zur rechten Zeit Sava paflirten, wo die Infur: 
genten lagerten, haben viel zum Siege beigetragen, 
Die Infurrection in Bosnien und ber NHerzogemwina 
fheint vollſtändig niedergeſchlagen und nur Moſtar 
bleibt noch zu befämpfen übrig. 
ns 

VBermifctes. 


Berbandlungen 


des Schwurgerichts flr Niederbayern zu Straubing 
vom 25. New. bie 20, Dez. 1850. 
16ter Fall, verhandelt am 14. Dezember. 

8 Bröfirent: Der k. App.Ger-Ralh Bareis. — Richter: 
Die fgl, Kreie- und Stadtgerichte « Räthe Gobenefter, Schieber, 
Stautner, der Aal. Rreiss und Stabiger. : Afieffor Stoiber. — 
Geſchworne: Ich. Bart. Bup, Michael Kipinger, Wolfgang 
Raͤuſchl, Georg Steinhauer, Chriſtian Hl, Simon Paufinger, Ich. 
Nep. Wenninger, Georg Wimmer, Anton Kıempl, Johaun Zanghojer, 
Sebaſtlan Galsbautr. — Staatsanwalt: Der £ Appell «Gerichter 
Afſeſſor Seplmaier. — Bertgeibiger: Der fönigl. Advolai 
Dr, Sölzt, 

Der Taglöhner Paul Reinmater, 46 Yahre alt, von GEſſenbach, 
rg. Landehut, iſt beſchuldigt, am Eenntage den 14. Jull d. J. Machts 
feinen Schn Ichann Reinmaler ohne Ueberlegung und Vorbedacht in 
anfwallenber Hige des Zorne mit feiner Gifenfchaufel auf ven Kopf ges 
ſchlagen und durch diejen den Hut umd die Gehirnfubſtanz des Verlepten 
dutchdringenden Schlag ten Top besfelben, welcher mit Wahrſcheirlich⸗ 
feit vorausgejehen werden konnte, verurſacht zu haben. 

“ Am befagten Tage Nachts waren Paul und Johann Reinmafer 
im Wirthehaufe zu Eſſenbach und gingen mitfammen in Me Wohnung 
des Vaters Paul Relmmaier , weil der Sohn Jchann dort Kleider abs 
holen wellte, 


Schon unterwegs bisputinten fie miteinander aud fepten ihren Dies 
put in der Stube fort, Famen auch ins Geräuf, worauf der Bater auf 
ben Boden Fam und der Schn auf ihm war, Cie wurden getrennt, 
und Johan Reinmaier beredet ſich zu entfernen; allein berfelbe trat 
an bad Situbenfenfler feines Baters und befchimpite biefen in grober 
Beife, worauf Paul Reinmaler eine eijerne Schaufel ergriff, hinaus 
eilte und damit den Sohn in ber Art niederfchlug daß er mit. der fchnels 
denden Kante der Schaufel den Filzhut, melden ber Schr auf dem 
Kopfe, hatte, durdöhieb und ihm in der Mitte des rechten Seitenbeines 
eine Munde beibrachte, welche micht bles De Weichtheile, fondern auch 
den Kopflnochen vollkemmen trennte, unter biefer Stelle De Glastafel 
des Schaͤdels im mehrere Stücke zerbrach aud Einige derſelben leatreunte 
und bis in bie Subſtauz des Gehirnes ſelbſt eindrang 

In Folge dieſer Berlepung Hark Johann Reinmaier fon am wiers 
tem Tage nach biefer Verlegung, welche nad gerichtsärztlichen Gut 
achten fo beſchaffen war, daß fie die heftigfle, durch feine ärztliche Bes 
handlung zu befeitigende Entzündung veranlaßte und ben Tod unabtwenbbar 
herbeiführen mußte, 

Obenerzählte Thatgeſchichte beſtaͤttlgen die Zeugen Martin Huub⸗ 
hammer und Theres Melumaier und übereinftimmend mit. biefen iR auch 
das Geflänpnif des Angellagten. Auch ergab ſich, daf die beiden Rein: 
maier zur fritifchen Zeit Mark betrunfen waren. . 

Aus allen diefem entwidelie ver f. Staatsanwalt vie feine Anklage 
rechtſertigenden Gründe, 

Der Vertheidiger hingegen erörterte, daß im gegebenen Falle gaͤnz⸗ 
liche Unzurechnungsfähigkeit vorllege; jevenfalls aber in Anbetracht ber 
gegebenen Umſtaͤnde fehr geminderte Sarechnängefählgfelt anzunehmen 
fen. Auch daß der Tod als wahrſche inlich vorausgefehen werben fonnte, 
wurde von dem Vertheldiger widerſtritten. 

Den Geſchwornen wurden drei Fragen vorgelegt: 

1. IR Paul Rainmaier des Verbrechens ber Koͤrperverlehung mit 
erfelgtem Tode verübt chne Urberlegung und Vorbedacht in auf: 
twallender Hige des Jorns fhultig ? 

2. Kounte der erfolgte Tod als wahrſchelnlich voransgefehen werben? 

3. Befand ih Paul Reinmater im Iuftande geminberter Burechnungss 
fähigleit * 

Alle drei Fragen wurden von ben Geſchwernen mit „Ya“ beant« 
wortet, 

Auf Grund diefes Wahrforuches und des Art. 5 Hbf. 1 und 2 des 
Gef. von 29. Auguſt 1848 beantragte der Staatsanwalt, indem ex 
erfilich nachwies, daß für das Verbrechen, beffen Paul Reinmaler für 
febuleig erflärt wurde, wenn eö bei voller Zurechnnngsfähigfeit verübt 
werben wäre, unter Würdigung ter Umftände nur Arbeitsbausfirafe 
verhängt werben fünne, gegen Paal Relnmaler nach Art, 3 des Ber, 
vem 29. Auguſt 3848 und Art, 99 Tot. 1. des St:8.:B, eine Ge: 
fängniffirafe von 4 Monaten, 

Der BVertheiviger hatte gegen diefen Antrag richte zu erinnern uud 
ftellte nur die Bitte, es möge bie Strafe durch Auwendung beppelter 
Schrärfung auf die Hälfte herabgefept werben, womit Paul Meinmaier 
auf Befragen des Präfiventen ſich einverſtanden erflärte, 

Hierauf ftellte ver f Staatsanwalt den Antrag, 3 möge der Mn: 
gellagte auch nech der Guade Seiner Majefiät des Konigs empfohlen 
werden. 

Der Schwurgerichtehef veruriheilte den Paul Meinmaier zu vier: 
monatlihem Gefaͤnguiß, burch Anwendung doppelter Schäriung auf 
2 Monate herabgefeßt. Dem Begnadigungsantrag des k. Etantsanwalts 
wurde von Seite des Schwurgerichtähofes wicht willfahrt. 

Dienftlies, Sr. Maj der König haben Sich unterm 14, 
Dez. LI. allergnärigft beiuogen gefunten, ben Rath am Areit- und 
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Stabigerichte zu Strambing, Angufl Nero, zum Rreiss und Stahts 
gerichte · Rathe im Augeburg, — dem Kreis⸗ und Stabtger. + Aſſeſſot 
Branz Joſeph Sedlmanr im Micha zum Ktreis⸗ und Staptgerichts- 
rathe in Straubing zu beförbern, endlich ven Ayrellationsgerichte:Mccefs 
fiiten Georg Wilgeln Paur in Paffan zum Aſſeſſer am Kreis: und 
Stabtgerichte Aichach zu ermennen, 

* Landshut, 17. Des. Wie wir hören, find die 
vor einiger Zeit dem Uhrmacher Pichler in Achdorf 
geſtohlenen Uhren in einem Haufe zu Geifenhaufen und 
fomit au der Dieb glüdtih entdedt worden. — Der 
fhon zwei Nächte braufende Sturm bat namentlich in 
ber vorgeftrigen Nacht ſchlimm gehaust. Am Sonntage 
warf er vom Kaufmann Schneid er'ſchen Haufe die 
Wetterfahne nebſt ihrem Standpunfte herab und allent: 
halben ſah man geftern zerbrochene Fenfter zu den Ola: 
fern wantern. 

München, 14. Dez. Aus der geftern dem hiefigen 
Magiſtrat zugegangenen Gtiftungsurfunde des Königs 
Ludwig über die Bonifaziusabtei und Pfarrei geht ber- 
vos, bag hiezu aus den Privarmitteln des Könige 
65,000 fl. für die Ermwerbung des Pape, 50,000 fl. 
Grändungsfapital, 100,900 A. für die innere Einrich— 
tung ber Kirche und 10,000 fl. auf Koften der Ein- 
weihung ıc. verwendet worben find. 

München, 14. Dez. Unfere Genbarmerie hat durch 
die Gnade Er. Maj. des Königs zu Folge allerhöchſten 
Erlaffes folgende Gehaltsverbeſſerungen erhalten: ber 


Feldwebel jährlich 60 fi., der Corpéeprofoß 36 fl., der 
berittene Brigadier 32 fl., der Brigadier zu Fuß 30 ff. 
25 fr., der berittene Stationsflommandant 22 fl., feder 
Stationdfommandeant zu Faß und jeder Gendarm zu 
Buß 18 fl. 15 fr, Zur Beftreitung der Bebürfniffe 
an Holz und Licht erhält der Dann monatlih 5 fr. 
Zulage. Diefe Soldverbefferung it um ſo erwünſch⸗ 
ter, als nicht nur dadurch dem Gendarmerie⸗Corps tüdh- 
tigere Männer erhalten bieiben, fondern auch neue ge- 
wonnen werden dürften. Daß die Gendarmerie-Mann - 
ſchaft bei iprem angeftrenzten Dienſt nicht fehr glänzend 
beſoldet war, iſt fehr einleucdtend und wird von jedem 
Staatsbürger, der den Shug feines Eigenthums zu ber 
anfpruden berechtigt if, bie erwähnte. Gehaltszulage 
nur gebilligt werben, 

Der „Lehbote’ meldet: Im Wuprflüßchen zwiſchen 
Alt- und Neuötting fand man am 8. Dez. früh 7 Uhr 
den Leichnam der ledigen 88jährigen Eliſabeth Roß— 
huber von Moiſe, Ger. Altötting; dieſelbe hatte Spuren 
gewaltfamer Ermordung an fib, weßhalb auf die zur 
Zeit unbefannten Thäter gefabndet wird. — In der 
Kirche zu Kleinholzen, Wg. Rofenpeim, wurden dur 
ruchloſe Hand der Muttergottes und dem Jeſuskinde 
die zwei Kronen, etwa 36 fl. Wertp, vom Haupte ge- 
nommen und entwendet. 





Verantwortlicher Rebafteur: Job. Bapt. Planer, 
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4 berannabenden heiligen Weihnadtszeit ihr reihhaltiged Lager von J 
S Bebets und Erbauungs -» Büchern in den geihmadvollfien Einbänden 


Es werben auf Grund und 
— im Landgerichtsbezirke 
Landehut 1500*) fl. Stif— 
tungdgetder im Ganzen oder theil⸗ 


weife gegen fihere Hppothek, 
jedoch ohne Dazwiſchenkunft von Geld⸗ 


in Saffian und Sammer — Jugendſchriften, Bilderbüchern mit ſchwar⸗J 
4 zen und colorirten Kupfern, für das zarte wie für dad reifere Ju⸗ 
gendalter, mit und ohne Text — Kinder» und Geſellſchaftoſpielen, & 
4 Schattentbeatern — Sandfarten, Atlanten, Erdgfoben, Relieftarten von 
A Deutſchland — eleganten Almanachen mit Stahlſtichen, Kalendern mit W 

und ohne luftrationen — Lexika in allen Spraden — Kochbüchern 
4 (von Daifenberger, Sartori, Neubeder, Metzger x. 2.) — Gırid: 
& und Hädel-Schulen für Damen — Pianoforte-, Zitber», Ouitarre: 
> Biolin- Schulen — Zeichnungsvorlagen, ſchwarzen und colorirten g 

BDilderbögen — Borfariften in allen Schriftgattungen — Stamm: 
büchern — Stahlfedern in reiher Auswahl, Federbüchſen — Lurus- 
Siegelladen in feinen Etuis — eleganten Briefpapieren — Brief. % 
taſchen — Cigarren⸗Etuis ꝛc. ıc. 
IP Bad ſind wir mit Vergnügen bereit, da, wo es gewünſcht wird, eig 

gen zur Auswahl ind Haus zu fenden, bafjelbe gilt auch für unjere auswärtigen 
geehrten Bejchäftefreunde. 4 
DRAN BERSENBENBEHN UOER UN USE USE EEE 


zucnonnennng 


Mäftern, ausgeliehen. 
Wo? ift bei der Erprbition diefes 
Blattes zu erfragen, 





*) Geflern wurde durch ein mnliebes Wer: 
ſehen gefigt 15000 fi., was unrichtig war. 


In ber Joſ. Thomann'schen Buchhand⸗ 
fung im Landshut iſt erſchlenen und in allen 
Duchbantlungen verrätbig zu haben: 
Zweiundzwanzig Adventpre 

Digten, herausgegeben zum Bes 
fen des Mifjions-Bereines in der 
Erzdiöceſe München⸗Freiſing. Vom 
Herausgeber ber Kirchweih: Predig- 
ten, Pfingfl-Prebigten, Ernte-Prer 
bigten, Marien: Predigten und Bru⸗ 
derihafts- Predigten sc. Preis 54 fr. 














Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buhpandlung. (3. B. v. Zabuesnig. 


Sandshuter. Zeitung. 


Für WBuhrheit, Recht wird gefegliche Preibeit. 
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Die „Landshuter Zeitung“ erſcheint mit Ausnahme der Sonn- umd Feiertage täzlich. — Bei Inſeraten wird der Raum 


19. Dezember 1850. 


einer breiipaltigen Zeile mit 2 Kreugern berechnet. Die Zeitung koſtet in ganz Bapern vierteljährig 54 fr. Mllet. Pokämt:r nehmen Beftellungen au. 


YAusfichten. 


"AT. Dez. Krieg if ein großes Uebel, ja ein 
Unglüd, aud wenn man ihn gewinnt. Tauſende von 
Todten, SKrüppel aller Art, Witwen und Waifen, 
Brandſtätten, Armuth, Elend und North, Berwilderung 
der Sitten u. dgl. find bie Früchte, die aus dem Krieg 
erwachſen. Wir dürfen daher gerade ſchon recht froh 
ſeyn und unjerm Herr-Gott banfen, daß wir vom Krieg 
verfhont geblieben find und der Friebe erhalten worden 
if. Aber ob er von Dauer ſeyn wird? Auf die freien 
Eonferenzen, weldhe die deutſchen Angelegenheiten in 
Orbnung bringen follen, will Niemand, wenigftens unter 
dem Bolfe, große Hoffnungen fegen und die Herren 
Diplomaten werden wohl auch nod feine des Erfolges 
gewiffe Ausfichten haben, Bei den deutſchen Zuftänden, 
die fo verwirrt und traurig find, daß man fait an ei— 
nem Herausfommen aus dem Wirrs und Trübſale ver: 
zweifeln mödte, iſt ed feine Kleinigkeit, etwas Gejceid- 
ted zumege zu bringen, Werfen wir einen furzen Blid 
auf die deutſche Geſchichte und die Wurzel und der 
Umfang des Uebels wird und klarer! — Deuiſchland 
einft, namentlich unter den hohenſtaufiſchen Kaifern, groß, 
ftarf und mächtig, büßte den Zwiſt zwiſchen Päbſten und 
Kaifern, die ftatt im Liebe und Treue und gegenfeitiger 
Mäpigung mit einander auszukommen, viel miteinander 
baderten, am Eude mit 23jähriger Rechtloſigleit und 
der Auflöfung des Reiches. Das alte Deutſchland war 
dahin gegangen; dad Kaifertbum war nur mehr ein 
Schatten und ed begann ein Krieg Aller gegen Alle, ws 
dem Jeder feiner Eigenfuht auf Koften bed Andern 
fröpnte. Doch erfannten fih bie einzelnen Bolfsftämme 
noch als Glieder einer Gefommtnation in Sitte, Sprade 
und Geſinnung und waren dur benfelben Glauben eng 
verbunden. Jetzt lam aber die Glaubensdirenuung und 
die Spaltung fchmitt tiefer. Hader und Zwietracht ohne 
Maß und Ende waren die Folge. in dreißigjähriger 
Krieg zerfleiſchte Deurfchland; aus dem es als ein Ges 
mengfel. unabhängiger. Staaten, eine formlofe, ungeftalte 
Maſſe bildend, hervorging. Zwiſchen der alten Zeit 
und der neuen Zeit war dur biefen Krieg ein boden» 


loſer Schlund aufgerifen. Deutſcher Geiſt und deutſche 
Sitte waren dahin und die Religion der Väter nur dem 
Süden geblieben. Friedrich der Große lieferte das 
deutſche Neid vollende auf das Todtenbeit und Napo« 
leon begrub ed. Nach den Befreiungsfriegen that man 
das Möglige und ordnete die ungefüge Maffe in einen 
Bnud; dreißig Jahre des Stilltandes gingen dahin, da 
fam das Jahr 15485, Was hat Deutihland dur daf- 
felbe gewonnen? — Die Frage braucht man nicht zu 


beantworten! — Db es gelingen wird, den bodenlofen 


Schlund zu ſchließen, der Deutſchland durchſchneidet, ob 
man bie eiternde Wunde heilen wird, die es hinfiechen 
macht, — ob dieß gefchehen wird durch die freien Eon» 
ferenzen in Dresden, dieß möchte noch etwas zu ber 
zweifeln ſeyn. Einftweiliges fünnte man ſchaf— 
fen und in Eintracht und Liebe und Treue 
ließe fih allerdings langjfam, aber fider 
weiter bauen, aber bie fieberhafte Ungeduld der Zeit, 
aber die alte Zwietradt, aber der alte Wurm, der an 
Deutſchlands Herzen nagt, aber die preußifche Politik, 
aber — und fo lichen fih die Bedenfen fortfegen. 
Wir fürdten fehr, daß nur große Ereigniffe retten und 
eine andere‘ Lage bringen werden. Möchten wir une 
täuſchen! Möchte in Dresden wenigftens an einem Neu— 
bau Deutſchlands nad Möglichkeit begonnen werden! — 
Deutſchland. 

*Aus Frankfurt ſchreibt der bekannte Hetr v. 
Fl...t (ein beſtunterrichteter Korreſpondent) unter 
Anderm der A. Poſtztg.: Aus dem Umſtande, daß in 
den Dimüger Feftitellungen das Recht der Bunbesver: 
ſammlung nice ausdrüdiih gewahrt worden, habe man 
den durchaus ungerechtfertigten Schluß ‚gezogen, ald wenn 
dieſes Redt von Deflerreih aufgegeben worden fey; 
dieſes Stiljhweigen habe aber feinen andern Grund 
gehabt, als die fhwierige Stellung der preußifhen Re— 
gierung zu fihonen und ihr die Rüdfehr zum Bundes 
rechte auf den freien Eonferenzen zu erleihtern. Nicht 
die andern Bundesglieder, fährt Hr. v. Florencourt 
fort, haben fi über Defterreih zu beflagen, fonbern 
Defterreih hat ſich mit Recht darüber zu beflagen, daß 
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man auf blohen Verdacht hin Lärm fehlägt und über, 


Verrath ſchreit. 
Baberm 

Münden, 16. Dez. Der in mehreren Blättern 
theild in Ausficht geftellte, theils als fhon beſchloſſen 
befprodene größere Garnifonswedfel unferer 
ZTruppentheile wird fiherm Vernehmen nad die fönigl. 
Genehmigung nit erhalten, 

München, 17. Dez. Mit Anfang des nächſtfolgen⸗ 
den Jahres wird wieder ein Mititärhandbud erfgeinen, 
da man mit befien Zufammenftcllung im Sriegsminiftes 
rium dermalen beſchäftigt it. — Das allgemein ver: 
breitete Gerücht, daß die erfte Armeediviſion des erften 
Armeelorps einberufen ift, beſtättigt fi nit, ba im 
Kriegsminifterium ein derartiger Befehl noch nicht er= 
laffen wurbe, 

Münden, 17. Des. Se. Maj. der König wird 
fih morgen früh mit Gefolge nah Anzing begeben, um 
im Hohenlindener Park eine große Jagd abzuhalten, 

Die Landbötin fhreibt: Der Juſtizminiſter v. 
Kleiaſchrod wird Ende diefer Woche von Pifa zurüd- 
erwariet, wobin derfelbe feine franfe Gemahlin zur Ers 
bolung gebradt hat, 

Regensburg, 15. Nov. Die Vollksmiſſion in Alt: 
eglofspeim ift in ruhigfer und beſter Weile vor ſich 
gegangen, Mehrere benahbarte Pfarreien haben fid 
auch Miffionen erbeten und werben ſolche nad und nad 
abgehalten werben. 

Ein Reffript der fgl. Regierung von Mittelfranfen 
verbietet den Schullehrern das Tragen ber Schnur—-, 
Kuebel ⸗ und Badenbärte. 

Großb. Heffen. 

Von der Bergfiraße, 13. Dez. ind der Zeichen, 
welde dem Ausbruch der Unruhen im den zwei letzt⸗ 
verfloffenen Jahren vorangingen, war das Erſcheinen 
der fogenannten „armen Reifenden”, die von Hand zu 
Haus um ein Zehrgeld baten, jih für Handwerfsburihen 
ausgebend. Geit drei Wochen zieht dieß Gefindel aber: 
mals fchaarenweife vom Eüden her, fo daß an einem 
Tage oft nit weniger als 20 bis 30 die Runde in 
den Ortſchaften an der Bergitraße maden. Sie fom- 
men aus der Schweiz, wie fie fagen, wohin fie aber 
ziehen, weiß man nicht. Unverſchämt find fie, wie 1848, 
Brod wollen fie nicht und fleine Almoſen verfhmähen 
fie ebenfalls, Was und wundert, iſt, daf die Orts— 
polizei, daß die Bebörben überhaupt dieſem Geſindel 
feine Aufmerffamfeit zumenden. 

Eburbeffen. 

Kaffel, 12. Dez. König Ludwig von Bayern, der 
befonnte Beſchüher der Künfe und Wiffenfchaften, hat 
in einem eigenhändigen Schreiben vom 8. d. M. dahier 
angefragt, ob bie ibm gehörende Orabftätte bes im Jahr 
1809 zu Kaffel verflorbenen und begrabenen Gefhicht- 


ſchreibers Johannes v. Müller fo gefichert fey, daß für 
alle Zufunft in diefe Grabftätte niemald eine andere 
Leiche fomme und deffen Gebeine nie mit anderen ver⸗ 
mengt würden; indem er, falls folhes zu befürdten 
fiehe, dem großen Hiftorifer ein Grabmal bier zu errich⸗ 
ten gefonnen fey. König Ludwig wird jegt diefen, ſchon 
früher von ihm gebegten Plan um fo mehr baldigfl 
auszuführen geneigt fepn, wenn er erfährt, daß der in 
einem unfdeinbaren Winfel des alten Kirchhofs befind» 
liche, mit einem fleinen Stein bezeichnete Grabhügel 
3. v. Müllers gänzlich zerfallen und nur noch mit Mühe 
aufzufinden ift. 

Fulda, 12. Des. Heute Morgen ift von den bier 
liegeuden bayerifhen Truppen ein Bataillon in das Amt 
Grofenlüder abgegangen, ein anderes ging auf ber 
Straße nah Frankfurt vorwärts, um nah Bayern zus 
rüdzufehren, aud) die Ehevaurlegerd haben ung verlaffen, 
dafür rüdt heute ein Bataillon vom 10. Infanteries 
Regiment ein. Ein Trompeter der Ehevaurleger vers 
legte fh in voriger Woche dur einen Sturz auf das 
Strapenpflafter fo ſchwer, daß er in Folge biefer Ber 
fegungen ſtarb. Ich habe vielfah Erfundigungen über 
das Betragen Ihrer Landsleute eingezogen und immer 
gehört, daß die Duartierträger mit denfelben vollfommen 
zufrieden waren. Wurden die Soldaten umquartiert, 
fo pflegten fie gewöhnlich die alten Duartierträger mie 
der zu beſuchen und manche Duartierträger ftanden in 
fo gutem Andenfen, baf fi dort Abends bie ganzen 
Mannſchaften, welche feit dem Einmarſche darin gelegen 
hatten, zufammenfanden, um mit den Angehörigen des 
Haufes ein wenig zu plaudern. Auf die feither bert- 
ſchende, anhaltend noßkalte Witterung ift num trodene 
Kälte erfolgt, was für den Gefundbeitszuftand unter ben 
Truppen fehr vorteilhaft fepn dürfte, In Kaſſel herrſcht 
nameniofe Beftürzung und Verwirrung, da man ein 
Borrücken der Buudestruppen bis in die Hauptflabt für 
unmöglich hielt und fid auf den Schug ber preußifchen 
Befreier und Verfaffungsfhüger” verließ, die bei ihrer 
Ankunft laut erklärten: „Wir fommen ald Freunde‘ 
und nun mit derſelben Dreiftigfeit fih als „Erefutions- 
truppen“ anmelden und ſich von den Bewohnern ber 
Reſidenzſtadt frei verpflegen laſſen. Eine größere Täu— 
fhung und Blamage, als fie unfere ſchwarzweißen Ge- 
thaer erfahren haben, ift nod nicht leicht vorgefommen. 
Dur Tagesbeiehl aus dem Corpsquartier Hünfeld ik 
den Bundestruppen von dem Dberbefeblshaber befannt 
gemacht worden, daß fie die preußifchen Soldaten nit 
mehr als Feinde, fondern als Freunde zu betrachten 
und beim Begegnen mit denfelden ein kameradſchaftliches 
Benehmen zu beobadten haben. Das f. f. vorarlber- 
gifhe Armeeforps ſteht noch immer gan, in unferer 
Nähe auf bayerifchem Gebiete, vor einigen Tagen ver- 
irrten fib 800 Mann vom Infanterieregimente Dene- 
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def bis in das Stunde von der Stabt gelegene, 
durch die neueften Ereigniffe fo befannt geworbene Dorf 
Bronnzell, die Truppen machten einen Eilmarfh von 
dem  bayerifchen Staͤdtchen Gersfeld nah dem auf ber 
Branffurter Straße gelegenen Dorfe Flieden und hatten 
in der dichten Finfternig einen unrechten Weg einge 
fhlagen, von Flitden marfchierten fie mad Frankfurt 
weiter. Die ſchnöde Gewinnfudt, welde fib bei ben 
Lieferungen für die Bundestruppen geltend macht, bat 
abermals eine firenge Ahndung erfahren. Vorgeſtern 
wurden zwei Wagen mit Brod, das ein hiefiger Bäder 
geliefert hatte, mit Defchlag belegt. Es zeigte fi, daß 
der Inhalt der Laibe nah durchſchnitiener Rinde flüffi: 
ger Teig war. 

Rotenburg, 11. Dez. Die Bundestruppen find 
heute ohne alle Schwierigfeit hier eingerüdt. In Here- 
feld defilirten diefelben bei ihrem Durchmarſche vor 
©r. Durdlaudt dem Korpsfommandanten, in deflen 
Umgebung man aud die kgl. preußifchen und kurfürſtl. 
heſſiſchen Etappen-Kommiſſäre bemerkte, welche bie treff- 
fihe Haltung und Rüftung der Truppen laut bewunder- 
ten. Diefe wurden heute in Rotenburg und beffen 
Umgebung einquattiert. Ueber bie Befegung der Haupt: 
ſtadt laͤßt fih noch nichts mit Beftimmtheit mittheilen; 
die Bundestruppen werden aber unter jeder Bedingung 
dort einrüden. Die Anmwefenheit der Preußen in Kaffel 
fheint dem Kurfürften nicht fehr angenehm, 

Preußen. 

Berlin, 13. Dez. Die üblen Folgen der Mobil 
machung werben nacträglih noch recht fühlbar. Wegen 
„Raifonnirens find mehrere der in Spandau ftehenden 
Berliner zu zehn Jahren Feſtungsſtrafe verurtheilt, Die 
Zurüdfehrenden die in Privatdienften waren, finden gro- 
Bentpeild ihre Stellen befept, und das Eifern der „Ber⸗ 
Imer Kinder‘ gegen die „Bengel vom Lande, die ihnen 
das Brod mweggeihnaprt”, if allgemein. In biefer 
Beziehung ift allerdings das „Land“ in großem Vor— 
theil zu der „Stadt“ und follte ver Winter febr falt 
werben, jo bürfte der Nothftand einen bedenflihen Grad 
erreichen. Den vom Nein einlaufenden Nachrichten 
zufolge it der Nothſtand unter den ärmern Klaſſen das 
ſelbſt, namentlih in der Mofelgegend, außerordentlich 
aroß und durd die legten Ereigniffe noch weſentlich ver: 
mehrt. In einer Correipondenz aus Trier heißt es: 
„„Politifirt wird gar nicht mehr, und nur nocd mir flei- 
aender Unruhe gefragt, wohin das führen fell: die Ant: 
wort ift da überall dirfelbe und beißt auf Local-Trieriie: 
das gibt arme Leu’! — 

Defterreihifhe Monardie. 

Wien, 13. Dez. In dem faiferlihen Handbillet, 
weldes dem Marſchall Radegfp den Dank für feine 
„mit jugendlicher Raſchheit“ bewiefene Dienftwilligfeit 
ausdrüdt, klingt zulegt noch feife die Mögfichfeit einer 


Sriegerifhen Grftaltung der Dinge durch, wenn ed heißt: 
baf man auf den tapfern Bertheidiger ferner zählen 
würde, wenn es die Umſtaände erheiſchen. 
Franfreid. j 

Paris, 12. Des Dur Dekret des Präflventen 
der Republif werben zwei Ehrentitel für bas Unterrichts: 
weien errichtet: der eined Dffigierd der Akademie, dem 
ald Abzeichen rine blau und weiß geftidte Palme ent- 
fpriht und der eines Dffizierd des Öffentlihen Unter- 
richts, dem eine filberne Palme entspricht. Die Titels, 
Uniform: und Ordens» Euht der Franzofen iſt wirklich 
außerordentlich groß. 


Vermiſchtes. 

Dienftlihes. Dusch; Regierungsverfügung vom 7. De), 1880 
iR die erledigte Schulftelle der Lten Klaſſe an der Knabenſchule der 
Stabtpfarrei Et, Jakob in Straubing dem bisherigen zweiten Schul- 
lebrer zu Iwiefel, Ichann Nepomul Schreiner übertragen nub au 
bie bieducch im Erledigung gelemmene 2te Schuilftelle in Iwiefel, der 
bicherige Schullehrer zu Tbernzeil, Eng. Wegſcheid, Joſehh @öp, 
feinem Geſuche entſprechend, verſetzt worden. 

Gemaͤß Regierungs » Untjchliefung vem 5. Day. I. J. wurde ber 
bieherige Schullehrer zu Kapfelberg, Eng, Kelheim, auf bie Schuffielle 
zu Pfaffendorf, Log: Rottenburg verfept und gemäß Reglerungs- Bers 
fügung vom 9, Dez. 1 3. der bisherige Schulpreviſor Meise Steer 
zu Wiſſelſing zum Schullehrer in Kapfelberg befördert. 

* Landshut, 13. Dez. Laut Intelligenz-Blatt für 
Niederbayern Nro. 301 hat fh auf den Grund ber 
Erhebungen über die Durchſchnittspreiſe der Gerfie in 
den Monaten Dftober, November 1850 feine Veran— 
lafjung gegeben, von der Bereinigung ber ſämmtlichen 
niederbayerifchen Polizeibezirfe in einen einzigen Dis 
firift abzugeben. Im Folge dieier Diſtriktsbildung um 
mit Rüdfiht auf die derechneten Durchſchnittspreiſe der 
Gerſte und des Hopfens if für ſämmtliche Poli- 
zeibezirfe von Niederbayern der definitive Winter: 
bierfag pro 18°%,, in nadjtehender Weiſe feftgefegt 
worben und zwar: der Ganterpreis auf 3 fr. 3 bl. 
pr. Maaß; der Schenfpreis anf 4 fr. 1 M. Wo ein 
Lokalmalzaufſchlag beſteht, it diefer dem Ganterpreife 
beisurehnen, wornach aud der Schenlpreis in demfelben 
Maafe ſich erhöht. Nach der allerhöchſten Verordnung 
ven 18. Dezember 1847 find die Bräuer bei dem Aus. 
fchenfen des Bieres über die Gaſſe anf den Ganterpreis 
beſchraͤnkt. 

Im Kirchdorf Loh, (Log. Deggentorf in Nie— 
berbapern), wo eine Wallfahrtokirche zu Unſerm Lieben 
Herrn iſt, bat ſich eine ganz ähnliche Erſcheinung zuge: 
tragen, wie kürzlich in Niederſcheyern, und zwar am 
nämlihen Tage (14. Nov.) und zur nämluhen Stunde, 
Ein Augenzeuge von bort ſchreibt: „Bei ftarfem Schnee: 
getöber und naßfaftem Wetter wurde um fünf Uhr 
Früh die finfterfte Naht von einem feltenen Blitzſtrahl 
durchzuctt, ven ein fürchterlicher Donnerſchlag begfeitete, 
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ſo daß barüber einige Verfonen zu Boden geſchleudert 
wurden. Rings um die ganze obere Kuppel der Kirche 
zeigte fih ein fürmliches Feuermeer. Die Leute er- 
fchraden darüber, und auf das Sturmgeläute und ben 
Feuerlärm eilten eine Menge Menſchen herbei, theils 
um zu ſtaunen, theild um zu Hülfe zu fommen und den 
vermeintlihen Brand am Thurm zu löſchen. Männer, 
die den Thurm befliegen, fanden die obere Kuppel von 
innen ganz heiß, fo daß fie fi fogar die Augenbrauuen 
verfengten. Kreuz, Knopf und die eijerne Hebftange 
ſchienen nod zu glühen, was man aus dem Ziſchen des 
darauffallenden Schneed vermutbete. Phodphorbampf 
erfüllte die innern obern Räume des Thurms und die 
Kleider Teuchteten förmlich phosphorartig an den Stellen, 
wo fie Holz oder Kifen berührten. Das Shaufpiel 
bauerte ungefähr eine Biertelftunde, und am Auffallend: 
ſten ericheint es, daß man nad dem Enbe der Beleuch— 
tung weber von innen noch von außen eine Spur von 
einem DBrande, vielweniger von einem Brandſchaden be- 
merfte, weder am Kreuz, nob am Knopf oder der 
Kuppel. (Daß dieß um die nämlide Stunde wie in 
Niederſcheyern ftattgefunden bat, macht die Sache jeden: 
fals noch merfwürbdiger, denn beide Drte liegen in ge— 
rader Linie, wie ber Vogel fliegt, etwa 32 bis 34 
Stunden Wegs von einander.) 

Münden, 16. Dez. Ueber den ſchlechten Afebe: 
ſtoff an den Poffranfomarfen wird neuerdings dahier 
wieber viel geflagt. 


München, 16. Dez. In vergangener Naht und 
während bed ganzen heutigen Tages hatten wir. bier 
beftige Stürme, welde in der Stadt an Dädern, Fen- 
fern und Bäumen nicht wenig Schaden anrichteten und 
felbft ein Menſchenleben fofteten, indem im englifchen 
Garten ein Audgeber von einem buch einen Sturm 
umgeworfenen Daum erfhlagen wurde. 

Augsburg, 16. Dez. Der fon feit geflern Mor- 
gend wüthende Drfan hat in vergangener Nacht eine 
ſolche Gewalt erreidht, daß nicht nur Ziegeln von den 
Dächern, viele Fenfter zerfpfittert und herabgeſchleudert, 
fondern fogar Bäume entwurzelt wurben, 

Augsburg, 17. Dez. Der Präfivent der fal. Re- 
gierung von Schwaben und Neuburg, Frbr. v. Welden, 
liegt feit einigen Tagen bedeutend franf darnieder. 

Frankfurt, 13. Dez. Wir erleben bier augenblid: 
lich eine kleine unfhuldige Revolution in ber Geſchäfts— 
welt, nämlich eine Erhebung von nice weniger ale 136 
Colonial⸗, Spezerei: und Meplhändlern gegen den jeit 
Jahrhunderten auf ihnen faftenden argen Mißbrauch der 
Feſt, Meß- und Neujabrgefhenfe an Kunden und deren 
Dienfiboten, Die Herren haben fi dahin vereinigt, 
feine Gefchenfe mehr zu geben; wer gegen diefe Ueber: 
einfunft handelt, fol fünfzig Gulden Etrafe zum Bellen 
einer Armenanftalt entrichten. 


Verantwortliher Nebafteur: Joh. Bapt. Planer. 








In der Dof. Thomann'ſchen Buchhandlung in Landshut ift 


wu haben: 


Beachteuswerth! 
(ce)! Wie und wo man für 8 Tha— 
fer Preußiſch Courant in Befig einer 


Jörg, Dr. Iob. Chrift. Gottfr., de Erziehung des Menichen 
zur Selbfibeberrihung, ſowie zur Führung eines gefunden, 
langen und weniger fojtipieligen Lebens. Dritte vermehrte 
Auflage. Preis 21 kr. 

— Gefundheitsfatehismus flir die Jugend und für Erwachſene, 
oder Anleitung, gefund, lange und weniger keſtſpielig au leben. 
Mit einer Tabelle. Preis 36 fr. 


Das erfte Schriftchen bat binnen Jabresfrint tie dritte Muflage erlebt, gewiß der 
ficherfte Deweis, daß die Grundſaͤtze des berühmten Verfaſſere, nach tenen die Jugend zur Selbit: 
deherrſchung umd zur Bührung eines vegelmäfigen, einer vernünftigen Diät entipredpenven, und 
dadurch gefunden Lebens erzogen merden fell, allgenteinen Anklang gefunden haben, 

Das zweite Werlchen it ein Buch jur Jetermann. Dafjelbe gibt dem Leier in per 
pulärer Errache Anleitung‘, wie man im alten Verbältnifien gefund, lange und meniger koſt— 
ipielig leben fann, Gewiß war Miemand zur Serandgabe eines ſalchen Sehrbuchs Der 
Diatetik competenter als der Verfaffer, deſſen eigenes bobes und rünigee Ereiſenalter Die 
beite Gewähr für die Midhtigfeit ter enmpichlenen Lebensregeln Bietet. In einer lamgfährigen 
ausgedehnten Praxis als Art, als Proſeſſer ver Mericin und medielniſcher Schriftiteller, deſſen 
Ruf ich weit über Dentichland hinaus erſtredt, ift er mehr als irgeno Demand berechtigt, jeine 
Anfichten über die pweckmaͤßigſle Lebenewelſe zur Verhütung von Krankheiten und frabem Tore 
dem Publikum dar zubieten. 

Das Buch iſt ein goldener Hausſchatz für jede Familie und follte 
in feinem Haufe feblen. Der außerordentlih billige Preis erleichtert Die 


Auſchaffung. 


baaren Summe von ungefähr 
Zweimalbundert Tauſend Thalern 
gelangen kann, darüber ertheilt das 
unterzeichnete Commiſſions - Bürcan 
unentgeldfich nähere Auskunft. Das 
Büreau wird auf deßfallſige, bis 
ſpätens den 31. Januar 1851 bei 
ihm eingehende franfirte Anfragen 
prompte Antwort ertbeilen, und ir- 
klärt hiemit ausdrücklich, daß, außer 
dem daran zu wendenden geringen 
Porto von Seiten des Anfragenden, 
für die vom Gommiffiond-Püreau zu 
ertbeilende nähere Auskunft Mie: 
mand irgend etwad zu entridh: 
ten bat. 

Lübed, im Dezember 1850, 

Eommiffiond:Büreau, 

Petri⸗Kirchhof Nr. 308 in Lübeck. 





Drud und Verlag der Joſ. Thomann'ſchen Buchhandlung. (3. B. v. Zabuesnig.) 


Saudshuter Beitung. 


FJür MBabrbeit, Medt und gefegliche Freiheit. 





Freitag 


Nr. 361. 


20. Dezember 1850. 





0 Die „Landshuter Zeitumg” erfepeint mit Ausnahme der Sonn s und Feiertage täglig. — Bei Iuferaten wird der Ram 
einer breiipaltigen Zeile mit 2 Rreugern berechnet. Die Zeitung foflet in ganz Bayern vierteljährigä4ft. Alle k. Pokämt;r nehmen Beflellungen an. 





Deutſchland. 
Baperm 

München, 18. Dez. Se. Maj. der Köniz haben 
geſtern dem Minifterpräfidenten Dr. v. d. Pforbten bie 
Vollmacht ald Bertreter Bayerns bei den Dresdener 
Konferenzen höchſt eigenhändig überreicht. Se. Exc. der 
Herr Minifterpräfident wird am Samstag den 21. dieß 
in Begleitung des von der bayerifhen Geſondtſchaft zu 
Bien pieher gerufenen geh. Legationsrathes Frhru. v. 
Aretin, dann eined gebeimen Minifteralfefretärd und 
eined biplomatifhen Eleven nah Dresden abreifen, 
Die Einberufung der Kammern hängt jegt natürlich von 
ber Zeit ab, in welder zu Dresden ein Refultat erzielt 
wird. Die Jnſtruktion, welche der Herr Minifterpräfis 
dent mit nad Dresden nimmt, wurde im Oefammt: 
Staatsminifterium berathen und joll dahin gehen, im 
Bereine mit Würtemberg, Sadfen und Hannover ꝛc. 
bie Hauptgrundzüge der Mündener Aufftellung zur Ans 
erfennung und Geltung zu bringen. Daß in obiger 
Auffellung die Volfsvertretung beim Bunde garantirt 
iſt, wiffen unfere Lefer bereits. (Landbötin.) 

München, 18. Dez. Durch allerh. Kriegsminifterial- 
Refkript wurde verfüge, daß das 1. mobile Armeekorps 
(Generallieutenant Fehr. v. Gumppenberg), die Referve: 
Kavallerie-Divifion und die Artillerie-Referve fogleich 
aufzulöfen fey und die Truppen deſſelben wieder in ihre 
frühern Beſatzungen zurüdzufehren haben. (Dadurd 
betätigt ſich's wohl, daß das 2, Kuiraffier - Regiment 
Prinz Adalbert bis 27. dß. Mid. wieder bieher nad) 
Landsput fommen wird.) 

Münden, 18. Der. Heute Vormittags 10 Upr 
it das erlauchte Königspaar, Mar und Dito, nad 
Anzing zur Hofjagd mit großem Gefolge abgegangen. 

Eburbeffen. 

Fulda, 14. Nov. Die ganze Umgegend unferer 
Stabt und das Amt Hünfeld feufzen noch unter ber 
Einquartirungsiaft und hoffen von Tag zu Tag auf 
einen Abmarſch der Truppen ber Divifion Lefuire, aber 
bis jegt immer vergeblih, Wie die Landgemeinden 
unter biefen Berhältniffen leiden, davon bier nur zwei 
Beifpiele. Das Feine Dorf Niderbiber, aus 32 Haus 


fern mit 285 Bewohnern beftehend, die meift unbemittelt 
find, hatte drei Wochen hindurch 1100 Mann Einquar- 
tierung, für welde die Gemeinde täglid 550 Pfund 
friſches Fleif$ aus der Stadt beziehen mußte; ein 
Bauer in dem Dörfgen Almendorf, durch eine höchſt 
romantifhe Lage ausgezeichnet, hatte dreizehn Dffiziere 
mehrere Tage lang im Quartier, zu deren Unterbrin: 
gung er ein einziges disponibles Zimmer befaß; bei fei- 
nem Naqbarn lag die Manzfhaft eines ganzen Bas 
taillond im Duartier und campirte in Scheunen, Schaf: 
Rällen und Holzihoppen bei der, naffalten November: 
witterung. Unter ſolchen Berhältniffen muß unfer Baus 
ernftaudb zu Grunde gehen und das Landproletariat mit 


‚allen feinen traurigen Zufländen fi vermehren. Bei 


ber Verpflegung in Naturalien herrſcht der alte Gräuel 
der Unordnung; mit dem geringen Quantum Bictualien, 
welches der Duartierträger täglih erhält, läßt fih ein 
auf dem Marfche befindliger Soldat nicht verpflegen, 
zumal wenn der gelieferte Branntwein ſo ſchlecht ift, 
daß die Soldaten ihm den fehr bezeichnenden Namen 
„Rattengift’‘ gegeben haben, und das Brod fo unges 
nießbar, daß die Bayern es unberührt liegen laſſen. 
Uebrigens wird löblichem Bäckerhandwerk jegt firenger 
auf die Finger geſehen, als feither, und es wird wohl 
fein Fall mehr vorfommen, wo mit Kleien das erfor: 
berlihe Gewicht herausgebradht wird. Dennoch iſt ben 
nad Niederheſſen ziebenden Truppen verfündigt worden, 
daß fie jegt in Gegenden fommen würden, wo fie nicht 
fo gute Duartiere finden würden, wie im Fuldaifchen, 
eine tröfllihe Ausfiht für Ihre Landsleute, In der 
Bud und Kunſthandlung von C. Müller dahier ift eine 
ſehr gelungene lithographirte Zeichnung des am 8. Nov. 
zwiſchen den Bundestruppen und den Preußen bei Bronns 
zell ftattgehabten Gefechts erfhienen, worauf wir das 
Publifum in Bayern aufmerffam machen wollen, 
Preußen 

Berlin, 13. Dez. Bon Neifenden, die aus London 
fommen, wirb erzählt, baß bie bort lebenden deutfchen 
politiſchen Flüdtlinge dem größten Elend preisgegeben 
find, daß viele von ihnen bereits zum Betteln ihre Zus 
fluht genommen haben, und andere in den Revolutiond: 
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jahren vielgenannte Namen fi mit dem fpärlichen Er⸗— 


werb ded Haufirend mit Zundhölzeln und ähnlichem 
Zeugs behelfen müſſen. Flüchtlinge, wenn fie überhaupt 
ein Fortfommen haben wollen, find genöthigt, den Nas 
men „Deutfche” zu vermeiden und thun noch am Beften, 
fih „Preußen‘ zu nennen, 

"* Berlin, 14. Dez. Die feinen Staaten haben 
fih nun, feit Preußen angetragen hat, die Uniondver- 
faffung aufzuheben und mit ipm im Schugs und Trug- 
bündniß zu verbleiben, fat alle von felbem Tosgefagt; 
Braunſchweig, bie thüringifhen und fähfifhen Ländtein 
find noch die einzigen Getreuen. Faſt alle find aber 
fehr verftimmt und werden fi in Dresden der preußi: 
Then Schutzherrlichleit zu entziehen verfuhen, fo gut’s 
gebt. 

Berlin, 14. Dez. Die Nüftungen in Preußen 
werben fehr allmählich eingeftellt, nur die Bataillone der 
Landwehr zweiten Aufgebots find bis auf 4 bis 12 Mann 
gänzlih aufgelöst; die des erſten Mufgebots find um 
150 bis 200 Dann verringert, fo daß etwa 800 Mann 
bei der Fahne bleiben. 

: Defterreihifhe Monarkhie. 

Wien, 14. Dez, Das Comité zur Unterfidgung 
der dur - Brand verunglüdten Bewohner von Krakau 
bat biefer Tage 10,000 Franken erhalten, welche Se. 
Heiligfeit der Papft Pius IX. zu Handen feines Nun- 
tius in Wien gefhidt hat. Die Hälfte diefer Summe 
it für bie Übbrändfer, die Häffte zur Herftellung der 
Kirchen beftimmt. (Def. Kerr.) 

Mailand, 12. Dez. Mit Freuden begrüßen wir 
bier eine neue Friedensbürgſchaft, welcher auch eine 
Redultion der Armee folgen dürfte. Es wird nämlich 
demnächſt das hier noch beftehende k. k. 5. Feldſpital 
aufgelöst, und flatt deſſen wie früher ein Garniſons— 
fpital eingerichtet. 

®ranfreid. 

*Paris, 12. Dez. Der Bericht Montafemberts, 
die ſtrengere Eonntagefeier betreffend, hat in den Reihen 
der Democratie einen allgemeinen Unwillen, man darf 
fagen, eine wahre Wuth hervorgerufen. Es fiebt da» 
ber wirflih aus, als ob die Gewiſſensfretheit ernftlich 
gefährdet wäre, nimmt man fi aber, was freilich nicht 
bemofratifhe Mode ift, tie übrigens nicht ſehr große 
Mühe die Beitimmungen des angefeindeten Vorſchlags 
einzeln durdzugeben, fo enttedt man das mildefte, 
nachſichtigſte Geſetz, das über einen folhen Gegenſtand 
aus zudenlen war. Doch wegen den paar Unbequemlichfeiten, 
die er für dieſen oder jenen enthalten mag, wird er 
nit fo heftig angegriffen; was am ihm der Demofratie 
fo mißfällt, fo unerträgtih if, das iſt fein religiöfer 
Geift, der Gebanfe, den er ausſpricht, daß die Bezie— 
bungen bes Menſchen zu Bott dem Staate nichts Gleich: 
gültiges ſeyen und daß er feine Gunſt nicht einem nebel⸗ 


haften Bernunftglauben, der Jedem zu thun erlaubt, 

was er mag, fondern dem Chriftentpum mit feinen 

Grundfägen und Geboten zu bezeugen für gut erachte. 
Zürfei. 

* Mus Smyrna ſchreibt Einer über die Gräuel in 
Aleppo, baß wenn ber Statthalter nit fo feig und un« 
fähig geweſen wäre, diefelben Teichtiglich hätten verpin- 
dert werben fünnen; allein bie elende Türfenfeele ver 
(or den Kopf und dachte nur daran, feine eigene Haut 
in Sicherheit zu bringen. Die türfifge Regierung ban» 
beite ganz anders; fobald die Nachricht nah Konſtan— 
tinopel fam, ſchickte fie gleih einen neuen Etatthalter 
mit Truppen ab und gab ihm den Befehl, die von 
Muftapba Paſcha unterzeichnete ſchmachvolle Capitula- 
tion zurüdzunehmen, eine Zwangsfleuer zum Beten der 
zu Schaden gefommenen Ehriften, fo wie noch eine zehn: 
jährige Zwangsfleuer zum Zweck bes Wiederaufbaurs 
der abgebrannten und zerfiörten Kirchen und Fabrikge— 
bäude zu erheben und jeden 18» bis 40jährigen Mos- 
lim zum Militär auszuheben. Am 6. Nov. marfdirte 
Kerim Pafha mit 3000 Mann nah Aleppo, umzingelte 
die aufftänbifchen Stadtviertel und bemädtigte fih nah 
bem verzweifeltiten, faft zmei Tage dauernten Wiber; 
ftande Aleppo's. Mehr. als 3000 Aufftändifche verloren 
das Leben und bei 300 Mann ber faiferflich » türfiichen 
Soldaten fielen im Kampfe. Geber Ergriffene wurde 
fogfeih erſchoſſen; kurz es wurde erempfariih Gere: 
tigfeit geübt, was aber recht noth that, dba in gam 
Sprien ähnliches auszubrechen drohte unb zum Theil 
bereits losgegangen war. Während alfo in Eyrien die 
Sachen fo fhlimm ftanden, ift ed wie wir bereits ge- 
meldet, in Bosnien den Truppen des Großberrn gelun- 
gen, endlih einen größeren Sieg über die dortigen 
Aufrübrer zu erfechten. Doch mag’d noch mehr Blut 
foiten, bid wieder Ruhe und Ordnung bergeftellt wird. 
In Emyrna, einer großen Hantelsftat am Meer, 
ſieht's auch fauber aus; Diebe, Räuber und Banbiten 
treiben dort ungebindert ihr Lnmefen und man wagt 
es nicht einmal ſich zu beflagen. Halil Paſcha, ver 
Statthalter weiß alles, aber aus Schwäche und Lange— 
weile läßt er Alled geben, wie's gebt. So geht's ber: 
malen in der Türfep! — i 





Vermiſchtes. 
Verhandlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 25. Nov. bis 20. Dez. 1850. 
17er Fall, verhandelt am 16. unb 17. Dezember. 
F Bräfipent: Der E Amw.:Ger.:Rath Bareis. — Richter: 
Die f. Kreis: und Stadiger.Raͤthe Schieder und Stautner, 
bie f. Kreie⸗ und Stabtger.Afleforen Niterlender um Dr. Ge: 
meinharbt, — Gefhmorne: Jehann Barnefei, Joſerh Huanel, 
Fr €. Mater, Anton v. Eireber, Ich, Bapt. Bus, Fr. A. Echaube:, 
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Sebaſtian Galebauer, Georg Wimmer, Wolfg. Räufhl, Joh. Nep- 
Wenninger, Benerift Heͤchtl, Simen Paufinger. Grgänzungsge 
f&worner: Jeſthh Araus. — Staatsanwalt: Der FE App.⸗ 
Ger.⸗Aſſeſſer Seblmayr. — Bertheipiger: Der Igl, Arvolat 
Schwaiger für Jaleb Wranf, der J. Laudger.⸗FJunkt. Jungemann 
für Joſ. Hofmann 

Safob Franf, 28 3. alt, und Zeſ. Hefmam, 33%, alt, beite 
anferebelihe Söhne der Anwohnern Maria Ertl von Wallersrorf, find 
beſchuldigt, in rechtewidriger Abfidt den am 2i. Sept, 1549 Nachts 
won 9 Uhr berum im Stadel des Handelomanns Füßl von Walleıaporf 
ausgebrechenen Brand gelegt zu haben, Im Folge deſſen mehrere Wehn⸗ 
gebäude greßtentheile gänzlich abgebrannt find. — Auch if Jal. Kran 
nech beſchuldigt, am 2. März 1949 am Joſeph Yöfler das Vergehen 
der Kerberverletzung mit Mae begangen zu haben. 

Am 21. September 1849 Nachts 9 Uhr brach im Etabel des 
Handelömannes Mathias Füßl zu Wallersporf Feuer aus und verzehrte 
eber beichätigte 42 Gebäude; darunter brannten bie Pfarrlirche und 
11 Mohnbäujer total nieder, 8 andere wurden tbeilweife zerſtört. Anch 
zwei Bräuhäufer wurden ein Raub ber Flammen. 

Die beiten Brüder Jakeb Frank und Iofeph Heimanı, welche in 
Wallereperf bereits verrädhtig, die in genannten Orte bereits im Jahre 
18465 und am 5 Muguft 1849 anegebrochenen Bränte gelegt zu haben, 
kamen alabald in ten allgemeinen Verdacht, ben am 21. Septbr. 1849 
beim Handelemann Füfl ausgebrechenen Brand gelegt zu haben. 

Diefe beiten Burſche, allerdinge als gute und flelßige Arbelter 
befannt , aber wegen ihres bösartigen Eharalters in der ganzen Ge— 
meinde allgemein gefürchtet, längnen die Ilmen angeſchuldigte That und 
behaupten, am Eritiichen Abende von 7 Uhr an bis zum Ausbruche des 
Branves im Waaé'ſchen Bräuhauſe zu Waliersporf ununterbres 
Ken gewejen zu fern. Tiefe Behauptung Fonnten fie jedoch nicht zur 
Gewißheit beweijen, gegen fie aber ſtehen viele Verdachtegründe. 

Steh Frank hatte am Faſtnachteſenntage 1849 im Sientimatr' 
fhen Braͤuhauſe Streit, verfelgte einen Vurſchen mit gezücktem Meifer 
zweimal und verlor hiebei feine Kappe, worauf er ansrief: „Wenn ich 
meine Kurpe nicht befomme, je zünde ich allen Eaframent an,” und 
als Jalob Frank bierani aus dem Vrauhauſe hinauegeworſen wurde 
borte Math. Fußl ven Hinauegewerſeuen auf der Straße rufen: „Id 
brenne end zu Etaub und Aſche nieder!” 

Nachdem ter Gemeindevorſteher Ittlinger dem gerichtlichen Auftrage 
gemäß die Hacke, womit Jalob Franl ten Jaleb Leffler verwundet has 
ber ſell, zu Gericht getragen hatte, fell ſich Jalob Frauf geäußert 
haben, daß den Ittlinger dieſe Hacke noch brennen werde, und mac) dent 
Brande vom 6. Auguſt 1849 äußerte Jofevk Hofmann, man babe ſchen 
im. Herbſie 1848, ale Michael Ittlinger zum Gemeindevorſteher gewählt 
wurde, gejagt, daß derſelbe abbrennen müßte; und früber ſchon fdyimpjte 
Jakoeb Frank im Allgemtinen über de Bauern und äußerte hiebel: 
„Dieie Spigkuben brauchen nichte. Haben wir nichto, brauchen fie 
auch mitte; man fell vie Spitzbuben alle auzünden.“ 

Zwoͤlf Fage vor dem legten in Wallerederf ausgebrechenen Brande 
machte Jeſeph Hefmann auf vie Vemerfung des Geerg Iglberger, taf 
er wegen ber vielen Vraudſriftuugen alle ſfremden und berumvagircnten 
Rheinpfälzer fortichafen Hefe, die Gelärung: „Glarbſt tenn du, vieje 
thun's? Deßwegen geſchieht es doch und qlaubit du nit, daf die 
Neuanfgebauten bei uns auch noch abbrennen? Vielleicht geichieht es 
bener noch.“ — Mad ſelche Meußerungen und Drohungen machten nad 
Aueſage mehrerer Zeugen jowohl Jaleb Frank als Joſeph Hofmann. 

Gin weiterer Halbbruder der Beiden Angeklagten, Ichann Branf, 
Nachtwaͤchter in Wallersvorf, ſoll immer vor Ausbruch eined Branres 
benfelben veransgefagt haben, indem es ihm geträumt habe, und bes 
ztichneie immer tie Zeit warm, und and den Ort wo ter Brand ans 


breche. Ebenſo jagte er and ben bei Hanbelsmann Füßl auegebroche⸗ 
nen Brand vorand. 

Nuch follen tie beiven Angeklagten vor dem bei Füßl entftanbenen 
Braude zu den Ebnerfchen Häuslerscheleuten in Wallershorf gefommen 
fern, und benfelben gefagt haben, daß fie nächftens in Wallerederſ ans 
zünden werben und wenn fie wegen biejer)Branpftiftung in Arreſt fümen, 
fo follten die Gbner'jchen Cheleute das Geld, welches biefelben von ih» 
nen in Aufbewahrung haben, nur behalten, 

„ieh bat fich aber in ber öffentlichen Verhantlung nicht erioiefen - 
die beiden Angeflagten wiberfprechen es und vie Gbner'jchen Ühelente, 
welche jeroh unbeeibigt vernommen wurden, behaupten, Jafcb Franf 
und Jeſeph Hofmann jenen nie zu ihnen ins Haus gefommen, 

Gegen bie Behauptung der beiden Angeklagten Jaleb Frank und 
Hofeph Hofmann, daf fie von 7 Uhr Abends Eis zum Musbruche bes 
Brandes am kritiſchen Abende wicht aus dem Wirthohauſe fih entfernt 
hätten, fieben inshefondere nachſtehende Zengenausfagen, 

Peter Weinmaler ein Greis und bereits jo matt, daß er auch wirks 
lich am Tage nad Abgabe feines Zeuguifjes ſtarb, jagt eidlich auf bie 
ihm von Präfiventen unter Beiziebung eines Zeugen, naͤmlich des dem 
Weinmaier befannten Gooperators Sterzer, den derfelbe launte und bei 
feinem ſchwachen Gehoͤre vefbalb leichter verfland, gemachten Norhafte 
aus, daß er eine halbe Staude vor Auebruch des Brandes Im Stadel 
tes Fuͤßl geichen, daß Jaleb Fraul und Jeſeph Hofmann, die er genau 
erfannte, über den Gartenzaun des Handeleniannes Füßl heraus auf das 
Straͤßchen Niegen, Innerhalb diefem Gartenzaune ſteht der Stadel bes 
Matb. Kühl, woran das Tener aufging. 

Um bie naͤrliche Zelt, eine halte Stunde vor dem Ausbruche bes 
Braͤudes traf auch Mathias Retzer, damals Dienſtknecht des Hanbelds 
manue Füßl auf dem Sträfchen hinter dem Stadel des Füßl ven Ja: 
fcb Frank, welchen Retzer bei feiner Annäherung ſchen in einiger Ente 
ſernung fdimpfen und fchelten hörte und dann auf Befragen bes Zeus 
gen, warum ee bean fo ſchelte, etgegnete Jakob Aranf, daß es ihn, 
Retzer, nichts angehe und biefer jollte machen, daß er welter bomme. 
In einiger Entfernung jah Neger auch eine zweite Perſon ſtehen 

Die ven Jakeb Ärınl und Joeſeph Hofmaun vorgeſchlagenen eu: 
gen über ihre ununterbrocdhene Unmercnheit im Waae'chen Vräuhaufe 
geben an: fie wüßten «nicht, ob Hoſnann und Jakeb Frank fh nicht 
auf längere ever Fürgere Jeit entferuten. Der Etabel, an welchem das 
Ferer arobrach, iſt aber von den Mine'fchen Präuhanfe uur 60-80 
Schritte entfernt, 

Als nach Ausbruch des Brandes Hofmann und Jakeb Ftank ven 
Füßl als tie Auſtiſter deoſelben bezeidinet wurden, gingen beide zu dem 
Pfarrer und Decan Jeh. Bapt. Rillas in Walleretderf und verlangten 
von demſelben, er ſelle ven Fuͤßl rufen laſſen, und deuſelben über dieſen 
jeinen auegeſprechenen Verdacht vornehmen, 

Als der Dekau dieſes nicht that, entfernten ſich beide Burſche, an? 
äußerte biebei Jakob Fraul: „Vor das Schwurgericht laſſen wir ıme 
nicht bringen, uud eher muß heute nech einer won und zwei binwerben,” 

Was dus Vergehen ter Kerperverlekung anbelanıt, deſſen Jakob 
Feänt ebenjalis beiculrigt iR, jo erhellt aus Zeugenausſagen genüglic, 
daß terfelbe dem Jakob Löffler tie Verlegung mit eicer Hade beige: 
bracht habe, 

Schließlich iſt wech zu benierfen, daß faſt ſaͤmmtliche Jeugen aus: 
ſagten, daß allgemein In rer ganzen Gegend von Wallersdorf die bei: 
den Angetlagten als die Anftifter jümmlicher und inebeſendere des Teps 
ten Brandes bezeichnet werben und daß auch fie diefelben deſſen für 
ſchultig halten. . 

Aus allen gerflogenen Erhebungen und inelefentere unter Am: 
nahme der Ausſagen tes Peter Weinmaitr umd Mathias Neger ent: 

widelte ter E Etnateoniealt die Erinte, wedurch er tie gegen Jakeb 
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Brant und Jofeph Hofmann erhobene Anklage anf das Verbrechen ber 
Brandſtiſtung erſten und höchſten Grades, verübt Mbends um 9 Uhr 
am 21. Sept. 1849 zu Wallerederf, jowie gegen Jaleb Frauf noch 
auf das Bergehen ber Aörperverlegung mit Waffe, rechtfertigte 

Der Bertheidiger des Jaleb Frant erflärte, daß bie allgemeinen 
Verbachtögründe, die gegen Jaleb Frauk ſprechen, nicht die mindeſte 
Gewißhelt won deſſen Schuld geben konneu; daß aber bie Ausſage bes 
Beer Weinmaler bei deſſen Geiſteszuſtaude zu zweifelhaft ſey und um 
fo weniger beachtet werben loͤnne, da ein Zeuge an denſelben Fragen 
geftellt Habe, welche vom Präfidenten nicht zuwer gegeben wurden — 
dagegen vepligiete der f. Staatsanwalt inshefondere. -— Auf die Muss 
fage des Reber Tönne elme Meberzeugung vom einer Schuld des Jaleb 
Frank nit begründet werden. Biel eher, erörtert ber Bertheiviger 
weiter, müffe ein Berdacht auf den Nachtwoͤchter Johann Fraul fallen, 

Der Bertheiriger bes Hofmann floh Ah im Allgemeinen dem 
vom Bertheidiger des Fraul Wergebrachten an, und erflärte auch noch 
befonders, daß gegen Hofmann zu wenige und ungenägende Beweiſe 
vorliegen, bie deſſen Schule nur wahrſcheinlich machen. 

Die Geſchwornen, welchen brei Fragen vorgelegt wurben, von bes 
nen bie zwei erſten auf das Verbrechen ber Branbfiiftung erfien Grades 
erſtlich wegen Jalob Franf und zweitens wegen Jojeph Hofmann gins 
gen, bie dritte auf das Vergehen der Rörperverlegung mit Waffe; be 
antworteten unter ihrem Obmanne v. Streber jebe biefer Fragen 
nit „Ja, 

Auf Grund dieſes Wahrſpruchts ſtellte der f Staatsanwalt nah 
Art. 248 Thl. I. des St.“G.⸗B. den Antrag, ben Jalob Franf und 
Joſeph Hofmann zur Tobesftrafe zu verurihellen. 

Der Schwurgerichtähef verurtkeilte den Jalob Frank und Iofeph 
Hofmann zur Todesftrafe. 


Dienfkliches, Se. Mai. der König haben Sich allergnäbigft 
bewogen gefunden das Beneficium St. Gligli und ©t. KRatharink bei der 
—— — — Seligenthal dem ſeilherigen Verweſer 
Das Ruraltapitel Stapifemnath Hat Til Hm. Emanunel Bade 
mayer, Stabtpfarrer and E. Diftrits-Schulinfpekter in Staptfemnath 
jum Dedant gewählt. 

Am 13. Dez. find in Würzburg ein Abrapam 
und eine Sarah vor dem Schwurgerichte geftanden, 
nämlih das jüdifhe Liebespaar Abraham Jakob und 
Sarah Herrmann, Tegtere wegen Kindsmord, erſterer 
wegen Berwandtenmord, Beide erflidten nämlih ihr 
neugeborenes, unehelihed Kind. Abraham erwies fid 
ald der fchuldigere Theil und erhielt Kettenftrafe. (Der 
Gerichtshof wird um bie Begnadigung zur Zuchthaus. 
firafe auf unbeftimmte Zeit nachſuchen.) Sarah wurde 
zu 3 Jahren Arbeitspaus verurtheili. Bisher find der ⸗ 
gleichen Verbrechen unter den Juden fa gar nicht vor⸗ 
gefommen, 

Münden. Aus einem Zimmer des Pavillons 3. 
Maj. d. Königin Tperefe, der an der Schwabinger Land⸗ 
ftraße liegt, wurbe eine Stodupr im Wertpe zu 8 —9 
Karolin entwendet. 

Die „deutſche Vollshalle“ fhreibt: Bon Oscar v. 
Redwitz's „Amaranth“ ift bie fechste, vom „Mäbhrden’’ 
die zweite Auflage erfcienen. 





Verantwortliher Nebafteur: Joh. Bapt. Planer. 





(c)! Bei dem fol. Landgericte 
Rottenburg fann eim mit entſprechen⸗ 
den Zeugniffen verfehener geprüfter 
Nectöpraftifant, gegen ein angemef- 
ſenes Honorar ſogleich eintreten. 

Den 17. Dezember 1850. 


In ge 24 24 28 2% 


ge de 2% 


(6)! Gegen monatlid 
25 fl, freie Wohnung und 
Holz kann ein Rentamtd- 


gehilfe ber bezüglich Fixirung von 
Grundfaften entſprechende Zeugniffe 
aufzumeifen vermag, bei einer guts+ 
berrlichen Berwaltung in Niederbayern 
ſtündlich dauernde Beſchäftigung fin- 
den. — Aufſchluß ertpeilt unter ben 
Bucftaben A, V. die Rebdaftion. 


— 





geſucht. 


In der Joſ. Tbomann’fden Bud: 





(b)" Ganz friſches Tyroler-Weihs 
nadtsbrod, das Pfund zu 15 und 


24 fr. empfiehlt zu geneigter Abnahme denjahres, 
Joh. Buchmeier, Faftenpredigten. 
Früdtenhändfer. 4 fl. 12 fr. 


Für nächſt fommende Weihnachten empfiehlt eine reihe Auswahl 
4 verfbiedener Bonbons, Marzipan und andere Sorten Confekts, 
wie auch Badereien, Cartonagen in verfdiedener Façon, Cho— 
, eolade, feinfte weiße und braune Vebfuhen, ferner Araf, 
zeichlein, tandrigter. & Yunfaefen, altes Kirfchwafler, feine und orbinäre Liqueres, Con- 
Tome, bei billigt geftellten Preifen zur geneigten Abnahme. 
Landshut, den 19, Dezember 1850, 
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— rs, 
ſobvwarzgeflectes Koͤnigs ⸗ 
=> Sünden wird zu kaufen 
Näheres bei der Expebition, 


handlung babier it zu haben: 

MWejtermayer, A., Zeitpredigten ax 
alle Sonn: und Feſttage des Kir- 

nebit einem Cyclus 


— er re Cr 


Empfehlung. 


Rum, 


YAuguft Unger, Conditor. 


ARERUSKGELRUKCKBEN 


Theater in Landshut. 


(Abounement suspendu.) 
Donnerstag den 19. Dez. 1850. 
Jun Bortbeil des Herren Heigl. 
Zum ee 


Ein weiß und 


„g] Tod und ber Wunderdottor, 
Dad Neid) des Todes und der 


Tempel der Unfterblichfeit. 
Komifhes Volfsmährchen mit Geſang in 3 Ab⸗ 
thellangen von Kaifer. Muftt von Hebenfireit, 


2 Bde. Preis 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (3. B. v. Zabuesnig.) 


Sandshuter Deitung. 


Nr. 392. 


—— — — — —ñ— — — — — — — — — — —— —— — — 
I Die „Landshuter Zeitung“ erſcheiat mit Ausnahme der Sonn- une Feiertage täglich. — Bei Inferaten wird ber Raum 
einer breiipaltigen Zeile mit 2 Rreugern berechnet. Die Zeitung foiter in ganz Bayern vierteljährigö4 fr, Allet. Poſtaͤmter nehmen Beftellungen an, 
U Blatt ergebenft einzuladen. Die Landöbuter Zeitung hat fih bereits der Gunſt eines 

zahlreichen Leferfreifes zu erfreuen und wird aud ferner beftrebt feyn, ſich dieſe Gunſt zu er— 
halten, Alle wichtigen Zeitereigniffe berichtet fie ſchnell und überſichtlich und beſpricht die laufenden Tagesfragen in 
größern Auffägen; über die Schwurgerihtsfigungen für. Niederbayern berichtet fie regelmäßig und ausführlich, 
Ein eigener Rammerbericterftatter wird rafh und unpartheiifh über den Landtag referiren. Nachrichten aus 
Niederbayern bringt die Landshuter Zeitung reihlih und if fie hierin eine gute Duelle, Die Landshuter Ztg. 
vergißt über des weitern deutſchen Vaterlandes, nicht des engern, baveriſchen, hält treu an König und 
Baterland und der Religion unferer Väter, dem Chriſtenthume, fomit wird fie jeden ehrlichen Chriflenmenfchen 
beſters befriedigen und nah dem Beifalle ter Umſtürzler, hobler, verfommener Köpfe und Amppibiennaturen firebt 
fie nicht. Gerad und ehrlich Huldigt fie der Wahrheit, dem Rechte und iſt weder für Ueberftürzung, noch, 
für Verknöcherung. 

Die Landshuter Zeitung erfheint aufs Neujahr in größerem Formate als bisher, behält 
aber ihren Mamen unverändert bei — fie hat nit Urſache ipn zu wechſeln — was man bei Beftellun« 
gen beachten wolle, da die Leute ſchon öfters ein anderes Blatt (4. B. den „Kurier für Niederbayern‘) ftatt dem 
unfern erhielten. Erhält man auf richtige Beitellung ein anderes Blatt ſtatt des unfern, fo weife man ed nur 


zurüd und verlange entſchieden die beftellte Landshuter Zeitung. Wir bitten um baldige rechtzeitige 
Beftellung bei den f. Porterpebitionen, damit bie vereprlihen Hrn. Abonnenten das Dlatt auch zur rechten Zeit 





Samstag 21. Dezember 1850. 





Beim bevorftependen Beginne eines neuen Jahres erlauben wir und, zum Abonnement auf unfer 


befommen. — 


Die Landshuter Zeitung nebft Unterbaltungsblatt Foftet vierteljährlih in ganz Bayern 54 fr, 
Zu Anzeigen aller Art — die Zeile wird zu 2 fr. berechnet — eignet fie fid wegen ihrer allgemeinen Verbrei— 
tung in Niederbayern und auch anderwärts ganz vorzüglid. — 





Der Bericht ded Grafen von Montalembert 
über die Sonntagöfeier. 
1. 

“* Der Bericht des Grafen von Montalembert über 
ben Antrag des Volksvertreters d'Olivier's, betreffend 
die Heilighaltung der Sonn» und Feiertage, bat bie 
Sigung der franzöfifhen Nationalverfammlung vom 
10. Dez. fahr ganz ausgefüllt. Die Verſammlung wurde 
auf das lebhaftefte erregt; die Mehrheit hat den darin 
fo muthvoll und fhön ausgefprodenen Grundbegriffen 
der gefellihaftlichen Ordnung entfhiedenen Beifall ge 
fpendet; die wuth nibrannte Linfe hat dem Redner bie 
einzige Anerkennung, bie er von ihr erwarten fonnte, 
die Ehre von ihr unterbroden und beleidigt zu werben, 
in reihem Maße gezollt. Die Redaktion ber Landsh. 
Ztg. glaubt manden Leſern feinen unangenehmen Dienft 
zu erweifen, wenn fie die Grundzüge biefer meiſter⸗ 
vollen Rede in einigen Artikeln mittpeilt, da der Gegen⸗ 


fand vom allgemeinften Intereffe und der allgemeinften 
Beziehung if. 

Hr. v. Montafembert begann unter Anderm alfo : 
Meine Herren! Wir haben zum Gegenftande unferer 
Berathungen eine Maßregel gehabt, welde für die 
Würde des franzöfifhen Volkes, für feine moraliſche 
Freiheit und die wahre Sicherheit des geſellſchaſtlichen 
Körpers von der höchſten Wictigfeit ifl.... Sie alle 
wiffen, daß eine regelmäßige Ruhe nach der Arbeit eine 
Notpwendigfeit, ein focialed und politifhes, wie ein 
phyſiſches und moralifhes Gefeg if, ebenſowohl erfor- 
derlih für die Geſundheit, wie für den Gewerbfleiß. 
In allen Zeiten, allen Ländern, allen Claſſen if dieſes 
Recht feſtſtehend, dieſes Bedürfniß fühlbar, ift die Ruhe 
ein Berlangen.... Sonderbarer Weife wird diefe foft- 
bare Wohlthat, welche durch die Erfahrung von ſechszig 
Jahrhunderten geheifigt ift und durch die Religion aller 
Bölfer zur firengfien der Pflichten erhoben wird, in 
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Franfreih mißfannt, wie fat nirgendwo und niemals! 
Wenn ed noch einen Tag der Erholung für den Reichen 
gibt, fo if do für den Armen, für ben Arbeiter, ber 
"Sonntag nur nod entweder ein Tag ber Arbeit, ober 
ein Tag der Ungebundenpeit. (Wer dad Leben der 
Arbeiter in unfern deutſchen Fabrikſtädten fennt, muß 
einräumen, daß die Worte Montalembert's fo gut auf 
Deutfhland wie auf Franfreih paſſen. Die Red. ber 
sh. Ztg.) — Wenn aud bis jegt die Ruhe des Sonn» 
tage noch ziemlich treu in vielen Landgemeinden be: 
obachtet wird, fo wird fie doch in den Städten fat all- 
gemein übertreten.... Die ländlichen Bevölferungen 
müffen endlich auch angeftedt und mitgeriffen werben. 
Es ift die höchſte Zeit, das Anfehen des Eefeges und 
die Bemühungen der Obrigfeit einſchreiten zu laſſen, 
wern wir nicht wollen, daß Franfreih die erſte unter 
den Nationen fey, weldhe der Welt das Schaufpiel eines 
Landes gibt, wo eine der heiligften Berpflidtungen der 
Natur und der Religion unter die Füße getreten wird, 
Hr. v. Montalembert unterläßt es, die Uebereinſtimmung 
der fiebentägigen Wiederfehr der Ruhe mit den Gefegen 
der Natur, der Geſchichte und der Gefundheitslehre zu 
erörtern, er ruft aus: „Wir verlangen von Ihnen eins 
fah und offen, das wicberberzuftellen, was der Mur 
jefät Gottes und der Würde der Armen zus 
fommt, welde beide durch die Entheifigung ded Sonn- 
tages verfannt und gefhändet werden! Wir wollen 
feineswegs Ihnen hier eine Mafregel der Geſundheits— 
fehre oder der Staatswirthſchaft vorfhlagen; wir ſchla— 
gen Ihnen ein Gefeg vor, welches dazu beftimmt iſt, 
Gott eine öffentlihe Anerfennung zu zollen und dem 
Gewiffen aller Chriſten eine unentbebrlibe Bürgihaft 
zu geben. — 


einem idtägigen Aufenthalt won hier abgezogen, fo 
find auch ſchon die Bayern und Deſterreichtr eingerüdt. 
Defterreihbifhe Monardie. 

Wien, 15. Dez. Graf Radetzky ift heute früh auf 
der Südbahn nah Italien abgereist. Er trifft am 
vierten Tage in Berona ein. — Fürſt Schwarzenberg 
hat unterm 12. Dez. durd ſämmtliche öfterreihifge Ge⸗ 
fandtſchaften die Einladung an alle deutſche Regierungen 
zur Beſchickung der Konferenzen in Dresden erlaffen, 

Groefibritanien 

In England haben nun aud die „luſtigen Weiber 
in Windfor‘, wo die Kömgin ihr Refivenzihloß hat, 
eine Adreffe gegen das Pabſtihum zufammengenäht oder 
geſtrict. Kein Wunder; denn die katholiſchen Geiflihen 
heiratpen ja nicht, und das ärgert die Frau Mama, 
die ihre Töchter an den Mann bringen mödte und bie 
Töchter, die bei Leibe feine alten Jungfern bleiben 
wollen; alfo heißt's: „o Königin Biltoria erbarme dich 
unfer, und forg', daß wir feine Biſchöfe und Beiftlihe 
friegen, die chelos leben und und alfo nit brauden 
fönnen”, 


—— — — — — — — 


Vermiſchtes. 
Verhandlungen 


des Schwurgerichts für Niederbayern zu Stranbing 

vom 25. Nov. bie 20, Dez. 1850. 
4Ster Fall, verhandelt am 18. Dezember. 
FPrafident: Der fl. App. «Wer. Rah Gareid. — Ritter: 
Die 1. Kreis: und Stadiger..Rätbe Hebenefter mb Waltenber 
ger; die f, Kreis» und Staptgerichte:Afeferen Nivderlenper ums 
Steiber. — Gefhmerne: Georg Wimmer, Benevift Hedtl, 
Georg Steinbaner, Sebaflian Saisbauer, Martin Glae, Ehriftian Dil, 
Fr. X. Maier, Johann Barnefei, Gr. X. Schauber, Johaun Haimeıl, 
Belfgang Raͤuſchl, Johann Laughofer. — Staatsanwalt: Der 
igl App.⸗Ger.⸗Aſſeſſer Serimapr, — Bertheidiger: Der kgl. 
Advelat Dr. Hölzt. 

Das k. Appell. Gericht von Miederbapern bat am 9. Rov. 1#30 
gegen Anna Niplipurger, 60 Jahre alt, "Bäderswittwe zu Lanbebut, 
welche bejehnleigt war, daß fie ihrer Techter Anna Aldlſpurger am 17. 
Auli b. 3. Bermittags Arfenit in einer Ichenögefährlichen Dsantität 
und in der Abſicht, dieſelbe zu tönten, in das Pier gemifcht, daß aber 
ber bles iheilweife Genuß diefes Bieres nur ein ſchuell vorübergehendes 
Uebelbefinden bewirkt habe, auf Anklage eilanut und biejelbe vor Das 
Schwurgerict verwiefen, vor welchem nunmehr beuie tie Anna Nic 
fpurger Reht. 

Diefelbe gibt heute an, daß fie am 17. Juli b: 3. Vormittags 
Bier gebelt und bieven die Hälfte ihrer Tochter gegeben babe. Die 
ielbe tranf hlevon und geb ten Reit in ein Haferl. Epäter babe fir, 
die Mutter Anna Aidlſpurger, eine große Salzbüchſe, die im Evpeiſe· 
taſten fand, ſtarl aufgeſtoßen und da fen ein weißlicher Staub heraue-⸗ 
gefallen. Diefen Stıub habe fie, damit verfelbe nicht zu Spelfen :. 
füme, in ein nabefiehentes Hafer! hineingewifcht in ber Abficht, daffelbe 
fpäter aus zuleeren. Daß ed Arjenif mar, erflärte die Angellagte, babe 
fie nicht gewußt. Ginen Gedanlen, ihrer Techter Gift Beijubringen, 
diefelbe zu verlegen ober gar zu tönten, habe fie nie gehabt; zornig fra 





















Deutfdhland. 
Babern. 

München, 19. Dez. Die an den drei aufeinander: 
folgenden Tagen des 21., 22. und 23, dieß hier ein- 
treffenden Truppen werden durch Beurlaubung auf 50 
Mann per Kompagnie vermindert. — Die jüngft dahier 
eingerüdten 4 Depotsfompagnien vom 2. und 4. Jäger: 
bataillon fommen wieder in ihre Garnifonen Straubing 
und Burghaufen zurüd. 

Eburbejffsen. 

Kaffel, 17. Dez. Geſtern Abend find die H.H. 
Feldmarfhallientenant Graf v. Yeiningen und General: 
lientenant v. Peuder bier eingetroffen. 

Rotenburg, 15. Dez. Graf v. Leiningen pat heute 
die Stelle ded Grafen v. Rechberg übernommen, ber 
morgen nah Wien abgeht. General v. Hailbrenner 
rüdt morgen mit feiner Brigade ın Friglar en — 
fünf Stunden von Kaflel. 

Marburg, 15. Dez. Kaum find die Preußen nad 
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le über biefelbe wehl geiwefen, weil fie glaubte, von derfelben nicht ger 
ung geliebt zu werben. 

Bei ber gerichtlichen Hausſuchung vom 2. Auguſt d. I. wurde 
end; eine bledyerne alte Büchie im Speifelaften vorgefunden, welche bie 
Angeflagte als bie naͤmliche Büchſe anerkannte, aus welcher der Staub, 
den fie in das fragliche Hafer! hineingeftrichen habe, gefallen fey. Im 
Liefer Büchfe wurden noch 20 Gran Arſenll gefunden. 

Die Tochter Anna Aidlſpurger, welche in ber Borunterfuchung vers 
Sormmen wurde, in heute nicht erſchienen, indem fie fi der Zeugichaft 
entichlug. 

Der Bärergeielle Jeſeph Sfellbofer, welcher bereits ven dem he: 
manne ber Anna Aldlſpurger in Mrbeit genommen warb, gab an, daß 
Ihm biefelbe öfters gejagt habe, daß fie noch ganz gute Parthien machen 
fönnte, und vemfelben zugleich zu verfteben gegeben, daß fe gerade zur 
faınmentaugten umd ſich heirathen fönnten. Werners gebt aus ven Muss 
fagen des Gſellhofet hervor, daß vie alte Anna Aiplipurger immer ge: 
glaubt habe, ihre Tochter habe mit ihm ein Verhältniß, und daß bie 
alte Aidlſpurger defhalb immer umgehalten war. — Am fraglicgen 
Bormittage, gibt Gſellheſer weiter an, habe vie Fechter Anna Aidl⸗ 
Ipurger zu ibm ein Safer! gebracht, in welchem Vier war, von melden 
tiefelbe getrunfen, fi; aber wenige Minuten darauf dreimal erbrecdhen 
babe, Much fell ſich die Techter Unna Aidlſpurger ſchon ehevor breis 
mal-in ihrer Schlaſlammer erbrechen haben, das Erbrechene aber fo: 
glei weggelehtt haben. Gſellhofer neigte nun das zu ihm gebrachte 
Zöpfchen, genof auch ein wenig Bier und fah nun am Boden um ben 
Rand herum einen weißliden Eap. Auf Bitten der Anna Aielfpurger 
jun. heb Eſellhefer einitweilen das Haferl auf. 

Nach Angabe des f Bataillensarztes Dr. Pıimbs fam am 17. 
Juli Vormittags die ibm befannte Mana Aidlſpurger jun. zu ibm mit 
einem Haferl, damit er baffelbe unterfuche, Diejer ſendete bas Hafer! 
ſammt feinem Inhalte in bie Löwen-Apotheke des Georg Hefpauer, wo 
am naͤmlichen Tage Nachmittags mit der einen Hälfte fraglichen Bieres, 
nachdem ber Gap durch Filtrirung abgefondert werben war, eine chemi⸗ 
ſche Unterfachung in Gegenwart des Apcibefers und bes Dr. Primbe 
angeftellt wurbe 


Am folgenren Tage warb von der andern Hälfte des Wieres eine 
Drachme und ein Heiner Theil des Sazee im Labetaterlum der Ge— 
werbsſchule unter Suziehung des Ghemifers und Preſeſſers Wimmer 
unterfucht und dann auch am 24. Inli d. 3. wurde bad Uebrige nech 
in Gegenwart des Gerichts tes k. Landgerichteargtes Dr. Fröhlich, bes 
Drofeffore Wimmer und des Apethekere Giullelmo mehrfacher Analnfe 
untertellt und alle die ſe Unterſuchungen ergaben, daß das fragliche Bier 
Arſenikſaure und zwar ohne alle jremdartige Deimifchung von Mehl 
eder Anderem enthielt und zwar im geringiien Anſchlage von 3 -- 4 
’ z Gran gemäß ten übereinfliumenren Ontachten tes Gerichtsarztes 
Dr. Frehlich nun ver beiven hierüber vernommenen Chemiler 


Der heute vernemmene Sarhverfländfge Hr. Dr. Primbs erftärt, 
tap, um einen gefunden fräftigen Menfchen zu testen, 10 Grau Arſe⸗ 
alt nethwendig feyen; und ebenſe jagt ver kgl. Startgerichte arzt Dr. 
Croll, daß, wenn Arjchit in Alüffigfeiten beigebracht wird, acht, zehn 
uud oft nech mehr Gran rethig feren, um einem Fräftigen Menſchen 
ven Tep zu bringen. 

Ter igl. Staatsanwalt entwidelte ſedann aus den gerllogenen Gr: 
bebungen die zur Rechtfertigung ter Anflage gegen Mana Miplfpurger 
auf das Verbrechen des naͤchſten Verſuches zum Giftmorde bienenten 
Gründe uud führte an, daß feinen Grfabrungen gemäß, nach ten Gr- 
Härungen vieler Aerzte eine Onantität Arfenik von 2, 3 ober 4 Gran 
ven Tor eines Menfchen verurſachen fönnte , überlief es aber in Anbes 
tracht des übereiniimmenden Gutachtens ter beiden Sacverftäntigen 


deu Gefchwornen, ob fie annehmen wollen, daß die unter das Bler ger 
miſchte Dxantität Mrfenit Ichensgefährlich fey. 

Die Abficht zu tödten erflärte der igl. Staatsanwalt insbefonbere 
aus ber Giferfucht ver Anna Mislfpurger sen, auf ihre Tochter. 

Jedenfalls aber, erläuterte der f. Staatsamwalt weitere, mäffe bas 
Verbrechen der Rörperverlegung IV, Grades angenommen werben ‚ ba 
unzweifelhaft fen, da die Mutter Anna Aldlſpurger den Dorfag gehabt 
habe, ihrer Tochter zu ſchaden, derfelben deßhalb auch Gift beigebracht 
habe, welches ein ſchnell vorübergehendes Mebeibefinden bewirkt hatte. 

Der Bertbeibiger erörterte erſtlich, daß bergeftellt few, daß der Ar⸗ 
fenit in feiner Iebensgeführlihen Duantität im Bier gewejen fen; daß 
ferners ungewiß ſey, ob das Töpfchen, in welchem Arſenil vorgefunben 
wurde, daeſelbe ſey, in welches die alte Anna Aldlſpurget den fraglichen 
welsen Staub hinelnfirich, , } 

Berners flellte der Verteidiger dar, daß es ſehr verbächtig gegen 
bie Tochter Anna Alelſpurger ſey, daß basfelbe was fie erbrochen, bes 
feitigt habe. Es fen ungewiß, ob fie wirlich genoffen habe und ſeht 
auffallend ſey es, daß fie, die ſich in der VBoranterfuchung vernehmen 
ließ, bente in der öffentlichen BVerhaudlung nicht erfegienen ift. 

Weiters beftritt der BVertheibiger aud die Aunahme einer Ab ſicht 
zu toten; er erklärte, es ſey unmöglich annehmen, daß bie 60jährigr 
Auna Aidlſpurger, behaftet mit Gebrechen, bie ihr nicht mehr geftatten, 
eine Che eingugeben, eiferjüchtig auf ihre Tochter geweien fen und bies 
felbe habe aus dem Wege räumen müffen, ebenfalls aber müßte man, 
wollte fo etwas angenemmen werden, auch annehmen, biejelbe ſey gaͤng⸗ 
lich eder wenigſtens großentheile unzurehnungsfählg geweſen. Gegen 
bie Ausſage des Sellbofer wurden von dem Vertheldiger ebenfalls Sweis 
fel angeregt. 

Wollte man, erörterte der Vertbeiriger welter, annehmen es ſey 
Eiſerſucht im Spiele geweſen, fe fünne dieſelbe eher auf Seite ber 
Tochter gefunden werden, wodurch jelte hätte bewegen werben können, 
durch faliche Angabe ihre Mutter ſich vom Halfe zu ſchaffen. Schlief: 
lich widerſirlit derſelbe auch, daß eine Abſicht zu fchaden, auf Seite ber 
Anna Aidlfpurger sen. angenommen werten könne, ober daß biefelbe 
ibrer Tochter Miſt beigebracht hate, 

Den Gefchwornen wurden wei Franen vorgelegt; bie erſte auf das 
Verbrechen nes noͤchnen Verfuches zum Giftmerde, die weite auf dae 
Berbrechen ber Rörperverlegung IV. Grades gehend, Die iwelte Frage 
wurde von den Geſchwornen mit „Ja’ beantwortet, worauf der föndgl. 
Staate anwalt gegen die Anna Uidlſpurger sen, das Minimum der 
Etrafe, nämlich 8 Jahre Zuchthaus beantragte, wogegen ber Berthei: 
biger feine Erinnerung erheb. 

Der Ewurgerichtshef vernciheilte auch Me Anna Miblfyurger zu 
8 Jahren Zuchthaueſtrafe. 

Münden. Bezüglich des geflern erwähnten Dieb. 
ſtahls im Pavillon 3. Maj. der Königin Thereſe an 
der Schwabinger Landſtraße ift bereits der Thäter, fv 
wie die Uhr felbit ermittelt, 

Die Landbötin meldet: Bei der am 18, d. M. 
abgehaltenen f. Hochwild Jagd im Parfe bei Anzing 
wurde erlegt: Rothwild: 22 Hirfhe, 50 Thiere, 27 
Kälber; Dammwild: 3 Hirfche, 5 Tiere; Schwar;- 
wild: 3 Frifchlinge; dann 7 Rebe und 6 Füchſe, im 
Ganzen 123 Stüde. Se. Maj. der König Mar fhoßen 
ſelbſt 31 Etüde, S. M. König Dito 17 Stüde, Prinz 
Aalbert, 8. H., 6 Etüde, 

Bon der Mangfall, 16. Dez Wie neulich in 
Drutting, Eng. Roſenheim, fo hat auch in der Nacht 
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vom 14. auf den 15. dich das nämliche Haberfeldtreiben 
bei der Einöde Walk, Wg. Miesbach, ftattgefunden, 
wobei jebod einige der Haberfeldtreiber erfannt worden 
ſeyn follen. (Das Haberfeldtreiben ift ein in 
bortiger Gegend üblihes Vollsgericht; mehrere hundert 
unter fih in geheimem Bunde fiehende Menſchen ziehen 
Nachts unter großem Lärm, Schießen u. dal. und mit 
geſchwaͤrzten Gefihtern vor das Haus deſſen, dem das 
Bolfsgericht, angeblih 7. B. wegen Ehebruch, Betrug 
ober fonft etwas gilt und dort wird dann in Knittel— 
verfen der Schuldige abgekanzelt. Schließlich zerſtreut 
fih der Haufe nach allen Richtungen; die Sade if 
"dann auf 5— 6 Stunden in der Runde Gegenftand des 
Tagesgeſpraͤches.) 

Haid, 16. Dez. Am 14. Nov. l. Js., Morgens 
5 bis halb 6 Uhr wurde in Haid bei Eidendorf ein 
Phänomen beobadtet. — Es ſtürmte nämlich zu jener 
Zeit heftig, Donner rollte in dunkler Nacht, und Schnee- 
geföber machte die Finfterniß noch dichter, indeß das 


Kreuz und der Knopf des dortigen Kirchthurmes gam 
in Licht eingehüllt in dem Dunfel majerätifch ſchimmerte. 
Der Bauer Peter Stargberger, welder dieß bemerfte, 
fowie die Nachbarn und Dienitboten glaubten, es ſtehe 
die Kuppel in Brand, und Gtarzberger Peter rief fo- 
fort den Meßner, um die Sache zu unterfudren. Je— 
doch ed war fein Brand, und als das Ave Maria (der 
Tag angeläutet) geläutet wurde, verfhwand dieſes 
fhöne Phänomen. Mehr ald 20 Perfonen beobadpteten 
baffelbe. — Kuh ſohl ein gleihes in Lob bei Bogen 
beobachtet worden ſeyn. (Paſſ. Donauztg.) 


Alteglofsheim, 15. Dez. Zum Beweife, daß die 
Miffionen denn doch nicht fo erfolglos find, fann ih 
Ihnen die Mittbeilung maden, daß fhon am Donners- 
tage eine vor 2 Jahren geftohlene Uhr ihrem Eigen- 
thümer in feine Scheune zurüdgebradt wurde. 





Verantwortlicher Redakteur: Job. Bapt. Planer. 





(*)? Bei dem kgl. Landgerichte 
Rottenburg fann ein mit entfpreden» 


In dem unterzeichneten Verlage ift folgende Jugendſchrift fo 
eben erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Lands hut in 


den Zeugniſſen verfehener geprüfter | der Iof. Thomann'ſchen Buchhandlung : 


Rechtspraktikant, gegen ein angemef- 

fenes Honorar fogleich eintreten, 
Den 17. Dezember 1850, 

Teichlein, Yandricter. 


(6)? Gegen monatlich 
25 fl,, freie Wohnung und 
Holz fann ein Rentamts— 


gehilfe der bezüglih Firirung von 
Grundlaſten entfprehende Zeuguifie 
aufzuweifen vermag, bei einer guts⸗ 
berrlihen Berwaltung in Niederbayern 
ſtündlich dauernde Beſchäftigung fins 
den, — Aufihluß ertheilt unter den 

Buchſtaben A, V. die Redaftion. 
(6)? Ganz friſches Tyroler⸗Weih⸗ 
nachtsbrod, das Pfund zu 15 und 
24 fr. empfiehlt zu geneigter Abnahme 
Joh. Buchmeier, 


Landshuter Schranne 


Das Gottesurtheil, 


ober 


Hugo und Adelgunde. 


Ein Zeitbild aus dem Mittelalter. 


Der reifern Jugend gewidmet 
von dem 


Berfaffer „die Kinder der Wittwe“. 
Nebſt einem ſchönen Stahlſtiche. 
Der Here Verfaſſer zeigt in dieſer Geſchichte in einem höchſt angiehenden Bilde, 
derjenige Menſch, welcher fi mit vollem Vertrauen der heil. Religion in die Arme wirft, = 
In den Schlingen der Bosheit untergehen wird, 
auf der andern Seite, wie die Ungerechtigfeit und das Lafer fih felbit zu Schanten machen. 
der Bott Wertrauente dagegen fiegreih aus dem Kampfe hervorgehen wird, 
Das Merklein eignet ſich insbeſondere für die jepige Zeit, und dürfte tefhalb ber 
Jugend als Preis: und Weihnachtögeichent ſehr zu empfehlen ſeyn. 
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ſeytn fie auch nech fe fünflich angelegt, danu 


B. Schmid'ſche Buchhandlung (F. €. Kremer) 
in Augsburg. 


— — — — — 


;y vom 20. Dezember: 





























Früdtenhändfer. 
5° Gm meh | TI — — 
patzoe nectes Konigs· Getreid— & FIRE :: 1571373 
Hündgen wird zu faufen Gattungen, 3 1 > &5l3 ra € 
gefuht. Näheres bei der Erpebition. | _ 
Lotto, In Regensburg famen —— — LIE ——— 
Waijen. uzzuziz zu] 14] 35 ia 2 [ea 
am 19. Dezember heraus: Rn | sel 24 92 si? 31 200 = * 
6 41. 35. 74. 72. 1 :540 9 1383| 9 { 7 21 slır hehe * 
Die naͤchſte Ziehung zu Nürnberg aber . = a — en 5I 4 4 44 Ti 
den 31. Dezember. — 325 nen 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.\ 


Für Wahrheit, Recht und gefeßliche Freibeit. 





Sonntag 


Nr. 3083. 


22. Dezember 1850. 





(77 Die „Landshuter Zeitung“ erfcheint mit Ausnahme der Sonn s und Feiertage täglih. — Bel Inferaten wird der Raum 
iner breiibaltigen Zelle mit 2 Kreutern berechnet. Die Zeitung fotet in ganz Bayern vierteljährig dt. MAllek, Poflämt.r nehmen Betellungen an. 





Der Bericht ded Grafen von Montalembert 
über die Sonntagöfeier. 


“ir fahren in der Mittheilung der Grundzüge 
der Montalembert’fhen Rede fort. Derjelbe fprad 
weiter: Bon allen Selbfttäufhungen halten wir dies 
jenige für die unfinnigfte, und vie weldhe am Graufams 
ften ſich felbit firaft, dag man glaubt, man fünne eine 
menſchliche Geſellſchaft in der Achtung vor der bürger- 
lihen Drbnung und vor den Rechten des Eigenthums 
erhalten, wenn man zuläßt, daß die moralifche Drbnung 
und die Nedte der Religion verfannt werben. Ya, zu 
glauben, man fünne Gehorfam vom Bolfe verlangen, 
wenn man felbfi das Veifpiel des Ungeborfams gegen 
den höchſten Geſetzgeber gibt, das ift ein eben fo un: 
finniger ald verbrecheriſcher Irrthum, befonderd wenn 
dad Beijpiel folhen Ungeborfamd von denen gegeben 
wird, welche am Meiften babei interejfirt find, das An- 
fehen und die moralifhe Kraft der Obrigkeit zu erhalten.... 
Man fagt überall, das Geheimniß des Befeblens ſey 
verloren, die Autorität eriftire nicht mehr, fie habe alle 
moralifche Kraft, alle Sicherheit, allen Nimbus verloren; 
und diefe Klage ift mur zu gegründet, Man fragt ſich 
mit Erfiaunen und Schreden: woher diefe Maffe von 
Menſchen ohne Treue und Glauben, welche in den Tagen 
bürgerlicher Zwietradt auftauden und wie die Barbaren: 
borden vor fünfzehn Jahrhunderten, eine ganze Civili— 
fation zu verfhlingen drofen? Man hat Recht, davor 
zu erfchreden, aber man hat nicht das Recht, darüber zu 
erftaunen. ie fleigen herauf aus jenen Abgründen, 
in die man, die Bevölferung hineingefloßen hat, indem 
man fie zwang, am Sonntage zu arbeiten, 
indem man fie Allem entzog, was bie Religion zu ihrer 
Unterweifung und zu ihrem Troſte an biefem großen 
Tage fo mütterlih eingerichtet hatte; indem man zugab, 
daß der Stempel der Unwiſſenheit von der Hand uns 
erfättliher Habfuht ihren Seelen aufgebrüdt wurbe! 
Sie find ausgehungert, weil man fie aller geiftigen 
Nahrung beraubt hat; fie find ohne Glauben, weil die 
Reichen und Untersichteten feit einem Jahrhunderte mit 


unermũdlicher Beftändigfeit daran gearbeitet haben, die» 
fen Schatz aus ihrem Herzen zu tilgen; fie find gefep- 
los, weil nur zu oft ihre Herren und Führer, indem fie 
felbt das erfle der Gefege verlegten, fie gelehrt haben, 
fein Gefeg mehr zu adten! Wir entfhuldigen das 
Uebel nit, wir erklären ed.... Es gibt feine Gefell- 
ſchaft ohne Religion, weil es feine Geſellſchaft ohne 
Opferwilligfeit und Unterthänigfeit gibt und biefe beiden 
Gefinnungen nur aus dem Glauben entfpringen fönnen, 
Es gibt aber feine Religion ohne Gottesdienſt und fei- 
nen Gottesdienft ohne Sonntag.... Wir dürfen def- 
halb nicht zaubern, die öffentliche Entheiligung des Sonn: 
tags in die vorderfte Reihe unferer Gefahren und Fep- 
ler zu fegen.... Die Entheiligung tes Sonntages if 
ber Verderb der moralifhen und phyſiſchen Gefundpeit 
bed Bolfed und zugleih der Verderb der Familien und 
ber religiöjfen reiheit geworden.... Der Staat ift 
ohne Zweifel nicht berechtigt, die Lehrfäge einer Religion 
zu beflimmen, die Disciplin einer Kirche zu erflären und 
zu ändern; aber er ift nicht unberechtigt, Die von der 
Gejellipaft befannte oder begeprte Religion anzunehmen 
oder anjuerfennen. Er ift nicht berechtigt, die Religion 
zu beherrſchen, aber wohl fie zu befhügen und zu ver- 
tpeidigen.... Man hat gut fagen: Kirche und Staat, 
Religion und Geſellſchaft fünnen nebeinander bleiben, 
fremb und doch nicht Feinde, ohne fih zu verbinden und 
ohne fi zu bekämpfen; — mein, die Kirche und der 
Staat find verbunden, wie die Seele und der Körper; 
fie find zwei verfchiedene aber unzertrennlihe Mächte. 





Deutſchland. 

Frankfurt, 17, Dez. Der Ausmarſch des f. bayer. 
1. Jägerbataillons wird diefer Tage fhon erwartet. 
Das k. preußifhe 28. Infanterie-Regiment, weldes 
bisher die Beranlaffung zu den Erzeffen gegeben, ver: 
läge am nächſten Donnerstag Franffurt. 

Baperm 

“+ München, 19. Dez. Heute ift der Redakteur 
des Eilboten, 3. Gotthelf, 25 Jahre alt und mo: 
faifher Religion, angeflagt die deutſche Bundesverſamm⸗ 
fammlung und hiedurch aud die bayerifhe Regierung 
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beleidigt zu haben, vor bem Schwurgerichte geſtanden. 
Die Geſchwornen fpraden ein „Nichtſchuldig“ und fo 
wurbe Rebatteur Gotthelf freigefproden. — 

München, 20. Dez. Morgen früp mit dem erflen 
Bahnzuge wird Ee. Excellenz der Hr. Minifterpräfident 
Dr. v. d. Pfordten mit feiner Begleitung zu ben freien 
Konferenzen nah Dresden abreifen. 

Münden, 20. De. Die Kammern find auf 
den 3. Februar einberufen, (Tel. Dep. db. allg. 3tg.) 
Bürtemberpg. 

Stuttgart, 11. Dez. Mande, beſonders unioniftis 
ſche Blätter wollen noch immer zweifeln, daß man in 
Dreöden wirklich ſich definitiv zum Frieden einige, Hier 
iR man indeß ganz anderer Anfiht und hält eine Eini- 
gung für ungmweifelhoft. 

Ehburbeffen. 

“ Rotenburg, 14. Dez, Es if gewiß, daß das 
Bolt far überall die Steuern bezahlt hätte, wenn bie 
Beamten fie angenommen hätten. Darum macht ſich 
die Stimme im Bolfe immer mehr geltend, daß nur 
das Berfahren der Beamien an feinem Unglück Schuld 
ſey. Uebrigens if jept für die Beamten ſchon die Zeit 
der Strafe gefommen; überall im Hanauiſchen, Fuldais 
fhen, in Marburg, lurz wo bie Bundestruppen bins 
kommen, erhalten die widerſpenſtigen Beamten tüchtig 
bayerifhe Erefutionsmannichaft in’d Quartier gelegt. 

Rotenburg, 17. Dez, Man ift ſehr gefpannt, wie 
ſich die Beſitznahme von Kaffel, von welchem die Bun⸗ 
bedtruppen nur noch 5 Etunden ſtehen, auf beiden 
Straßen weiter entwideln wird. 

Rotenburg, 18. Des. Das Hauptquartier der 
Bundestruppen bricht heute von bier nah Melfungen 
auf, fünf Stunden dieſſeits Kaſſel. 

Kaffel, 14. Dez. Die Preußen haben wir leider 
noch hier. Dan möchte alle hier fobald ald nur mög» 
lich los ſeyn und Defterreiher nürben in ber gegens 
wärtigen Stimmung lieber gejehen werben. Defterreich 
weiß bob, was es will! — 

Kaffel, 14. Dez. Die Ankunft der Bayern if den 
preußifhen Soldaten beute auf der Parade befannt ge: 
geben worden, mıt dem Bemerken, daß fie diefelben mit 
Freundlichfeit empfangen und behandeln möchten, damit 
fih hier nicht die biutigen Auftritte wiederholten, welde 
in nenefler Zeit in Frankfurt fo viel Aergerniß gegeben 
hätten. Dod fürdte ih, daß trog der guten Zucht ber 
Solbaten und trog aller Ermabhnungen der Dffiziere es 
f&werlih gelingen wird, den Frieden zwiſchen beiden 
Truppentbeilen zu erhalten. 

Dreußen. 

Berlin, 15. Dez. Die Einladungen zu den freien 
Ronferenzen d. d. 12. Dezbr., find geftern den Vertre⸗ 
tern der mit Preußen verbünbeten Staaten zugegangen. 

Breslau, 12. Dez. Das arme Oberfchlefien er: 


feufjte am meiften bei der Mobilmachung. Es fennt 
natürlich feinen Widerfpruh gegenüber ber Obrigfeit, 
das Nothgeſchrei fonnte aber nicht zurüdgehalten werben; 
it doch das täglihe Verdienſt des Mannes die einzige 
Nahrung der Familie, Man muß die North Oberſchle⸗ 
fiend fennen, um das Bolf, das fie fo geduldig trägt, 
nach Gebühr achten und lieben zu fernen. 
Defterreihifhe Monardie. 

Wien, 17. Dez. Geftern früh um 9 Uhr fangte 
ber Feldmarfhall Graf Radegfy auf der Durdreije von 
Wien nah Italien in Grag an. Ge, k. k. Hoheit ber 
Erzherzog Johann erfreute den Heldengreid durch feine 
hope Gegenwart, Der Feldmarſchall fegte nach kurzer 
Raſt feine Reife ohne weitern Aufentpaft fort. 


Vermiſchtes. 
Verhandlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 


vom 25. Nov. bis 20. Dez. 1950, 
19ter Fall, verhandelt am 18. Dejember. 

SG Präfident: Der 1. App.-Ber.-Raıh Gareis. — Rider 
Die I. Kreit: und Stabiger. » Rüthe Hoheneſter, Schiebder um 
Stautner, ber f. Areid+ und Stadtger.⸗Aſſeſſer Dr. Gmeinhardi. 
— Geſchworne: Georg Wimmer, Benedikt Höchtl, Michael Kipin- 
ger, Weifgang Ränfegl, Fr, K. Schauber, Simen Panfinger, Iofepb 
Kraus, Martin Glas, Anton v. Streber, Andreas Leibl, Ant, Arempl, 
Chriſtlan Hi. — Staatsanwalt: Der k. App. s er. s Aſſeſſer 
Serlmapr. — Bertheidiger: Der f. Am. Schwaiger fir 
Jakob Weirmann, ver Rechtepraftifant Pfäffinger für Joſeph Gil, 

Die beiden Dienäfnechte Joſeph Edi, 25 3. alt, lediger Bauern 
fnecht von Rottenburg, und Jal. Weidmaun, 26 3. alt, Häuslerefohe 
von Bogen, finb befchuldigt, aus gemeinſchaftlichem Interefje uns mach 
gegenfeitig verabrereiem Beiftanze in ber Nadt vom 19, anf den 20. 
Mail. 3. den Dienfilnecht Johann Sieber zwar ohne die Abſicht ze 
töbten, jedech mit vorbebachtem Gntichluffe mit Zatten over Prügeln 
insbefontere eine Kepfwunde an der hintern Flaͤche des linfen Eritens 
wanbbeine? zugefügt zu haben, welche deſſen Top verurſachte und wobei 
der Top defielben als wahrſcheinlich verausgeichen werten leunte. 

Deren Sacht fam heute zur öffenilihen Berhantlung umb fielit 
ſich die Thatſache felgentermaßen heraus. 

Am Sonntag den 19. Dei I. I. waren in dem Wirthehauſe zu 
Müncshöfen bis gegen 11 Uhr Nachts nebſt Iejeph Cdi und Jaleb 
Meitmann noch 4 andere Rnechte des Delonemen Rabel von Münche 
hofen, dann Jehaun Eieber, Knecht des dertigen Bauers Brunner und 
entlich nech 3 Bauernfnechte ans Piechling — Der Hart betrunfene 
Sieber räfonnirte immer, es habe ihn einer ter Rabellnechte beleidigt 
und auf Befragen des Jofeph Gil, wen € benn meine, bezeichnete vier 
fen Icbann Sieber als ben Thäter unter beieibigenten Schimpfrever, 
fo daß Edl und Sieber bereits ſchen im Wirthöhaufe beinahe aneinamter 
geriethen. — Da ihnen der Wirth fein Dier mebr gab, entiernten ſich 
vie 3 Pichlingerknechte mit dem Johaun Sieber. Gtwas fpäter die 
Rabellntchte. — Als Gel draußen war, jagte derjelbe, jo bepomicte 
Zeuge Fuchs einlich, zu biefem und Weidmann: Jept wollen wir dem 
Sieber einmal einige geben, worauf Gel vorauelief, Weidmann aber 
und Wuchs Hinter felbem brein. Mach weiterer Ausſage des Hude far 
men le bei einem Baume am, vom welchem meg fie ſich Spreißeln oder 





Latten nahmen. Nun lamen fie zum Hofe des Bauern Brumner und 
aachdem fie lurze Zeit gewartet hatten, lam Sieber daher. Weidmann 
ging auf Sieber zu umb fagte, „jept wollt ich dir doch glei“ — ging 
aber vor bemfelben vorbei. Hierauf fam El aus dem Heſthere heraus, 
trat auf Sieder zu, ſah ihm unters Geſicht und ichlug ihm mit einem 
Prügel, Fuchs lann es nicht mit Beflimmiheit fagen auf ven Kopf oder 
in ben Naden. Gleich daranf, beinahe im jelben Augenblide, ſchlug 
Beirmann dem Eieber wahrfheinlih, wie Fuchs fagt, auf ben Kopf. 
Auf den Hleb des Edl foll Sieber auf vie bei der Hofihäre liegenben 
Banhölzer mit einem Aechzen hingelaumelt und anf ben Hieb des Weid⸗ 
mans foll derjelbe ganz hingefallen ſeyn. So ergibt ſich bie eigentliche 
Thatfache ans der Ausfage des Fuchs 

Joſeps GA gibt an, von Weidmann, als fie aus dem Wirthehaufe 
ya Mündehifen heransfamen, am Arme gepadi unb mit fertgejogen 
worben zu ſeyn, ohne zu wiſſen, wohin; er habe geglaubt, es gehe ant 
Kammerfenflerin. — In den Brunserhefe angefeommen fey bald barauf 
Sieber auf ihn zugelommen und da er glaubte, derſelbe wolle ihn fies 
Gen, Habe er mit einem Prügel den Eieber über die Schulter gehauen, 
derſelbe jey auf dieſen Hieb gar nicht zufammengeftürt. Erſt ale Weid⸗ 
mann dem Sieber einen Hieb verfegt habe, fen lehterer zuſammengeſtürzt. 
Uehrigens habe er, Bell, einen großen Rauſch gehabt. 

Weldmann will ohne Arges zu denlen dem vorausellenden Edl ge: 
folgt ſeyn und nit im mindeſten zugefchlagen haben. 

Am Tage darauf Abends farb Johann Sieber. 

Bei der gerichtlichen Seftion fanden fi am ber Reiche deſſelben 
nad) rüchwärts am Kopfe über den Nacken bin eine Blutunterlaufung, 
welche nach tem Gutachten des Gerichtsarztes ven einem Sclage mit 
einem Prügel herrührte. Auch über dem linfen Scultergelenfe, am ber 
äußern Wlädye des rechten Borberarmes, an ber äußern Hälfte der Bruſt 
und am der Höhe des rechten Hüftbeines Wlutunterlaufungen mit Ge: 
fgwult. Cublich am linfen Seltenwanpbein eine 1%, bayr. Zell lange 
Jactig geriffene Duetfchwunde, welche durch einen Schlag mit einem 
Prügel beigebracht, einen in der Mitte %, Linien weit klaſſenden Kne— 
Genfprung von dem Schuppenibeile des linken Schläfbeines durch ten 
großen Keilbeinflügel bis zum Austritt des zweiten Alles bes Nerons 
divisus unb zwei weiters von biefer Fifur audlaufende Rncchenfprünge 
bewirkte, fo daß ein Knochenſtück von 7- 8 Linien im evierte bis auf 
eine Fleine Stelle ganz losgetrennt war. Unter diefen Rucchenfprüngen 
lag biefen entſprechend ein viches, ſchwatzee, gelioctes Blutertravafat in 
einer Breite⸗ Ausdehnung von 3 Bell. 

Dieje lepterwähnte Verletzung erflärt der kgl. Gerichtsargt als bie 
Urſacht des Todes und bezeichnet fie als unmittelbar und ihrer allge: 
meinen Natur mac) tẽdtlich. — Zugleich fagt tiefes Gutachten, auf 
die Verlegung über den Kopf mußte Sieber mothwenbig zuiammens 
fallen und die Verlegung über die Schulter mußte vor jener Verlegung 
geicheben, da, wenn Sieber einmal lag, eine ſolche Verlegung nicht 
mehr ugefügt werben fennie, Die Verlegung über den Kepf im Naden 
fonnte eine Btägige, von den heiten andern BVerlegungen die eine 6-8 
Tage, die übrigen Itägige Arkeitsunfähigfeit bewirken. 

Nebit den Ausfagen des Fuchs ftehen noch andere Zeugenausfsgen, 
welche angeben, daß Gil, als ſich die Burſche, denm zu Gel, Weir 
mann und Fuchs kamen eimas jpäter, als Eieber bereits zuſammen⸗ 
geſchlagen war, auch neh Wolſgang Gruber und Jeſtyhh Bartl, von 
dem Brunnenhefe entjernten, immer wierer auf Sieber zu und tenjelten 
ſchlagen wollte, jedech von den andern Burfchen abgehalten wurte und 
insbefondere Weidmann den GA vom jeder weiten Mißhandlung tes 
Sieber abhielt. 

Hierauf begaben fih vie Burfche in den Pferdſtall ihres Dienſi⸗ 
deren ; dort äußerte GA, daß fie ihm doch gefchlagen hätien und Meirs 
mann fell ſich geäußert haben, er habe ihm zufammengefchlagen Nas 
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dem fi bie Burſche voch einige Zeit im Pferdflalle aufgehalten Hatten, 
ging GA auf den Boden, wo er fhlief. Much Hier erzäßlte er feinem 
Schlafgefährten über ben Borfall und ebwohl er bereiis die Stiefel 
ausgezogen hatte, legte er ſich nicht zu Bette, fonberm ging nach wie⸗ 
derhelter Grflärung: „Ich muß mod einmal fort, ih muß dem Him⸗ 
melfahrament fterben helfen, fonft lann er nicht flecben, abermals fort. 

Auch Weirmann, Gruber, Fuchs und Jeſeph Bartl waren wieber 
an den Pla ber That gegangen, um zu fehen, was Sieber made, 
Auf ihrem Rückwege begegnete ihnen Joſeph Edi mit einem Rechen. 
weicher änferte: „Dept gebe ih noch einmal hinüber, und ſchlage mir 
genug; allein jene Burfchen nötbigten Ihn zum Umfehren. 

Am felgenden Tage fam Weitmanu zu Wolfgang Gruber und 
Jeſeph Bartl in den Hepfengarten, erflärte, daß er alles läugnen werbe, 
und erſuchte fie, ebenfalle nichts zu jagen. GA erzählte am audern 
Tage auch, daß er ben Sieber über das Genick gefhlagen habe, daß 
biefer mie ein Schaub Stroh yufammenfiel, äußerte jedoch als ihm ges 
jagt wurde, daß Sicher fehr fhledt daran fen: Wegen den Paar 
Etriren in es foweit nicht gefehlt. 

Aus allen biefen Erhebungen vechtfertigte der f. Staatsanwalt bie 
Anklage gegen Jalob Weldmann und Icjerh EA auf das Verbrechen 
der prämebitirten Körperverlegung mit erfolgtem Tobe, ber als wahr: 
ſcheinllch voransgefehen werden Eonnte, verübt im Eomplotte. 

Der Vertheldiget des Weldmann widerftriti zuerſt das Vothanden ⸗ 
ſeyn eines Gomplottes, Indem er nachwies, daß fümmiliche Momente, 
welche zu einem Cemplette erforberlich find, mangelten ; ferners erörtert 
er, daß es wahrfcheinlicher fen, Ed habe dem Sieber bie töptliche Ver: 
letung beigefügt, ale Weidmann, daß aber im Zweifel ſey, wer biefe 
Verlegung beigebracht habe, weßhalb mur bei beiden Anzellagten das 
Bergeben ber Rörperverlegung mit Wale angenommen werben Tönne. 

Der Veribeipiger bes Joſerhh Edl ſchloß ſich den Grflärungen bes 
Bertheibigers des Weldmann bezüglih des Gomplottes an; erärterte 
forann, daß es fehr umwahrfcheinlich fen, daß Ed den födtlichen Streich 
dem Sieber verfegt habe, überließ es ven Geſchwornen, ob fie bei Edi 
eine geminderte Zurechnungsfähigfeit annehmen wollten, und hielt eben: 
falls nur tie Annabme tes Vergehene ter Rörperverlegung mit Maffe 
für gegeben. 

Die Geſchwornen erflärten ven Jalob Weldmann und Joſeph GA 
für fchuleig des Verbrechens ber prämeritirten Körperverlegung mit er: 
felgtem Tobe, der auch als wahridheinlich voransgefehen werden Eonnte, 
verübt im Complotte an Johann Sieber. 

Huf dieſen Wahrſpruch bin beantragte der f. Staatsanwalt gegen 
Jakeb Weitmann, Da bemjelben mehrere Milderungegründe jur Seite 
ſtehen, Inafefonvere ber Umſtand, baf er erit auf Aufforbern des Gi 
mitging, achtjährige, gegen Joſerh Gl aber eine neunjährige Zucht: 
hausſtrafe. 

Der Beriheieiger der Weldmann beantragte ferners nech, daß für 
Meitmann ein Pegnavigungsantrag ex of, geſtellt werde. Der Ber: 
theipiger des Edl beantragte für venfelken Zuerlennung einer achtjähri: 
gen Zuchtbausftvafe und überließ es dem Gerichtähefe, ebenfalld mad 
Grmeffen einen Vegnadigungéanttag für Gil ex of, zu jiellen, 

Der Schwurgerichtebof Yerartheilte den Weitmann zu acht, bem 
Gdl zu 9 Jahren JZuchthaue ſtraſe. Bezüglich des Jaleb Weidmann 
beſchloß der Gerichtehef, einen Begnadigungéantrag dahin zu ſtellen, 
ed möge Se. k. Maj. gefallen, tie dem Weidmann zuerlannte achtjäh- 
rige Zuchtbausftrafe auf elne fechejährige Arbeitsbausfrafe im Wege 
ter Gnade herakzuiegen. 

* Landshut, 21. Des. In Bezug auf bie in 
Niederfcheyern, Loh und Haid beobaspteten Naturerſchei⸗ 
mungen bemerfen wir, daß biefelben am nämlihen Tage 


und zur nämliden Stunde Cam 14. Nov.) ftattfanden, 
an welchem Tage und zu welder Stunde wir bier in 
Landshut durch Blitz und Donner erfihredt wurben, 

”" Am 17. d. M. Abends ungefähr 9 Uhr, ent: 
fand an dem Linshaufen, an dem Stadel und gleichzeitig 
auch in dem f. g mit Stroh gebedten Eisfeller bes 
Heren Baron v. Berchem zu Steinach, f. Landgerichts 
Straubing Feuer, wobei faſt fümmtlihe Nebengebäude 
abgebrannt find, felbft dem Scloßgebäube drohte bie 
größte Gefahr, das Vieh wurde gerettet, die meiften 
Fahrniffe aber find verbrannt, 

München. Die Summen, welche Se. Maj. König 
Ludwig aus feinen Privatmitteln für die neue St. Bo: 


Befanntmahung. 


(Berfteigerun ter Schubfuhren für das Jahr 
18 hr tr.) 


Die Schubfuhren bei dem unters 
fertigten f. Landgerichte werden auf 
die Dauer eined Jahres vom 1. 
Jänner 1851 angefangen öffentlich 
und zwar an den Wenigfinehmenden 


8 fl. 16 fr. hat die 
der Landsh. Ztg. d 
um Malmaterialien 


Für naͤchſt 


am 
Dienötag den 31. Dezember , | A verfbiedener Bo 


de De 23 0 27 
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657 Die für den „armen unglüd: 
lihen Mater” in ©. eingegangenen 
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nifagius: Abtei verwendet hat, find nod weit größer, als 
bereitö erwähnt worden ift, nämlich für Herftellung der 
Kirche nebit Stiftsgebäude, Garten u. f. w. 1,076,300 fl., 
für Ankauf der Schanfung des Gutes Andechs 65,000 fl., 
als Stiftungsfapital 50,000 F.; für die mnere Einrich— 
tung der Kirhe und bes Etiftsgebäudes 110,933 f.; 
für innere Einrichtung der Abts- und Pfarrwohnung 
u. ſ. w. 10,000 jl. 

Am 16, dieß wurde die ledige Dienfimagb Magda: 
lena Bauer von Hub, Log. Haag, bei Elsbeth im og, 
Wafferburg erſchlagen aufgefunden, 


Berantwortlicher Rebafteur: Joh. Bapt. Planer. 


bier war, gegen Duittung in zwei 
Raten audgefolgt und läßt der Be— 
fchenfte feinen Woplthätern ein herz— 
liches „Bott vergelte es“ ausdrüden. 
Die Ned. d. Pooh. Zig. 


Verlagserpedition 
emjelben, ald cr, 
fih anzuſchaffen, 


DEINES AIR IA NINE EN PENIS DENE TAN. 


Empfehlung. 
fommende Weihnachten empfiehlt eine reihe Auswahl x 
nbons, Marzipan und andere Sorten Confekté, 


Bormittagd 10 Uhr 
in: biefiger Amtskanzlei verfteigert,, 
wozu leiftungdbefähigte Steigerungs- 
fuftige biemit unter dem Anhange 
vorgeladen werben, daß bie näheren 
Bedingungen an dem Steigerungs. 

termin befannt gegeben werben, 

Am 19. Desbr. 1850. 

Kal. Landgeridht Landshut. 

Wiefer, Landridter. 


Verein der Wanderer. 
Montag den 23, d. M. finder im 
Bereing » Lofale eine 
mufifalifch-declamatorifche 
Abend-Unterbaltung 
fast, wozu bie verebrligen Mitglieder 
und deren Angehörige einfadet 


Der Audfchuf. 
Devölferungs » Anzeige. 


Au der Stabtpfarr St. Martin. 
Geboren: 

12. Dez. Amalia Mariı Barbara, beren 
Vater Hr. Auguſt Keppl, kgl. Landger.⸗Affeſſor 
von Nürnberg. — 14. Anton, deſſen Bater 
Georg Fiſchl, Bürger und Hausbeſitzer. 

Befterben: 

16. Dey. Anna Turber, Weberstcchter 

von Pireimdt, Log. Naabburg, 32 3, alt. 


wie auch Badereien, Carlauhaen in verfdiedener Fa çoon, Chor 
Acolade, feinite weiße und braune Lebkuchen, ferner Araf, Rum, 
& Punfgeffenz, altes Kirfehwafler, feine und orbinäre Piqueres, Con 


RonKnüngung 


Aafome, bei billigſt geftellten Preifen zur geneigten Abnahme. 
& Landshut, den 19. Dezember 1850. 
a Auguſt Unger, Conditor. 


—— ——— 
Frod» und Mehl-Tarif, fo wie Preiſe verſchiedener Yebensmittel 
in der kgl. Kreishauptitadt Yandöhut vom 22. bis 29. Dezember. 

















Brodgewicht. Br. vLih. Ot. | Pie | Bittunlienpreife, 

Eine Zweipfenningfemmei | —ı 2 | 3 | 2yu Fe u 2 fr. 
Gine Kreugeriemmel . . 5 | s|3 2 | Gier 4-5 Stüd Hard: re 
Gin Zmeipfenninglaib! . — 41112 Hübner, alte, bas Sid . 12 „ 16„ 
Sin Krenzerlaitl . . — 831— N „ junge. . “. 
Gin 4 Arenerlaib . lei! : | | Tanten, Te 5 " I " 
Gin 8 Krenzerlaib . alız 2; |? Malle. 22 ee ft 48fr. bis 1 d. 12 ö 
Hin 32 Krenzerlaib .. s| 213) 3 Ükimme . er J. 40 fr. bie i fl.36, 

Fe, HE BE A HERR = FR | PER 9 

— | Mist. | Spanferiel, „36 bia „12. 

Mehlpreiſe. — 
5 R.jle.;ih frihl Holzpreife. 
Semmelmehl ... ... 2136 _ 8) 3 Buchen holz. Alafter son. 24 fr. bis 10.45 fr. 
Voblmebl . 2.2.2224 28 - —3 —— * a Pre. 5: „u. 
Nachmel........ 1124°—| 5, ı ‚geheenbel, „ : „En „ Bu 
Römisch-Roggen . . al slı ie Tut „30, 
Banehl 2222... 0 &- Kichter- und Salfenpreife- 
Bielig ; Unfeplittter en, zegeſſene, das Pfund 24 fr. 

BWatzenflden ...... u “= ı 2 = ; — *— * „» 2Min 
Roggenlleien . 2... —|14!— : | 2 | Seife, Br en ie = +. IB u 


Fleifchpreife für den Monat Dezember 1850. 

.i a Mafcchienfleiih pr. Pie. 1: fr. Fi; — a Pſd. ur — pl. 
affau: n ne Be Ve „dr ı2. 
teaubing: „JO 28. „ 9k 2zM, 
Das — darf den Preis von 12 fr. — DM. pr. Pfund wicht überichreiten. 


Drud und Berlag der Zof. Tpomann’fhen Buchhandlung. (3.3. v. Zabuesnig.) 


Saudshuter Deitung. 





Für Wahrheit, Recht und geſetzliche Weeibeit. 





Dienstag 


Nr. 304. 


— — — — — — — — — — —— — — — — — — — — 
(GP Die „Landshuter Zeitung“ erſchelat mit Ausnahme der Sonn- und Felertage täglich. — Bei Injeraten wird ber Raum 


24. Dezember 1850. 


einer dreijwaltigen Zeile mit 2 Kreuzern berechnet, Die Zeitung foflet in ganz Bayern vierteljährigd4 fr. Allel. Boftämt.r nehmen Befellungen an. 
— — — — — — — — — — — — — —— — — — — 


Der Bericht des Grafen von Montalembert 
über die Sonntagsfeier. 


III. 


** Hr, v. Montalembert ſprach weiter: Die Ges 
ſchichte hat fein dauerndes und ſtichhaltiges Beiſpiel der 
Theilnahmsloſigkeit und Gleichgültigkeit des Staates in 
religiöſen Dingen.... Wir wollen Niemanden den 
Glauben aufzwingen, wir wollen aber verhindern, und 
den Unglauben aufjubürden.... Die äreiheit, 
nichts zu alauben, legt gewilfe Enthaltungen gegen die 
Freiheit der Gläubigen auf, fonft würde fie unter dem 
Namen der Duldung mit der Unterbrüfung aller Ge— 
wiffen und der Vernichtung aller Religionen enden.... 
Der gegenwärtige Zuftand ift gerade ein Angriff auf 
bie Freiheit der Bekenntniſſe. Die öffentliche und fort: 
währende Entheiligung des Sonntags ift ed, welde das 
veligiöfe Bewußiſeyn mißhandelt und unterbrüdt.... 
Gerade jept, wo bie Arbeiter von fo vielen falfchen 
Freunden, von jhuldvollen Schmeichlern verfolgt werben, 
muß man bie Sonntagsfeier verlangen. Die Entheilis 
gung des Sonntags iſt befonvers füg den Arbeiter ein 
Angriff auf die Freiheit, auf die ichheit, auf bie 
Würde des Menfgen.... Der Sönntag, dieſer Tag, 
an welbem ed bem Arbeiter nicht nur erlaubt, fondern 
eine Berpflibtung war, fein Haupt zu Gott zu erheben 
und feine Seele zu erfrifhen, an welchem ihm bie Re: 
ligion in regelmäßig wiederfehrenden Zeiten zurief, daß 
er für die Unfterblichfeit gefhaffen fep, daß er geboren 
fey, um über die Natur zu fiegen, und fähig, eine uns 
endliche Gtlüdfeligfeit zu gewinnen, dieſer Tag if in 
der Menge feiner Tage verlaufen oder durch das Feft 
der Unmäßigfeit und Verfhwendung erfegt worben.... 
Der Arbeiter, den das Beiſpiel Anderer und der mate— 
rielle oder der morafifhe Zwang zur Arbeit treibt, ohne 
daß er die von Gott eingefegten Ruhetage beobachten 
fönnte, wirft ebendadurch alle jeine moraliſchen Bebürf- 
niffe von fib und ſieht fih einem Laſtthiere oder einer 
Maſchine gleihgeftellt.... So fommt man bald dahin, 
die Welt mit Maſchinen anzufüllen, die wohl eine Seele, 
aber nicht mehr Gefühl haben, als die Mafchinen felbf. ... 


Die zweifelhaften Freunde des Bolfes verlangen unents 
geltlihen und für Jeden verbindlihen Unterricht. ... 
Wer ijt aber ber größte und unverſöhnlichſte Feind der 
Bolfsbildung? Es ift die Arbeit an den Sonntagen, 
welde das Bolf zur Unwiſſenheit verdammt, welche ihm 
jede ernfte und fruchtbringende Bildung des Geiftes und 
Herzens unterfagt.... Der Uebertretung des fo fehr 
alten Geſetzes der Sonntagsfeier find häufig die Strafen 
fihtbar gefolgt... Die Arbeiter find unzufriebener als 
je; je mehr die Kirchen von den Arbeitern geleert find, 
deſto mehr feinen diefen ihre Werffiätten Gefängniffen 
ähnlid.... Der Arbeiter, welher 7 Rage arbeitet, 
verdient heute nicht mehr als früher, wo er nur 6 Tage 
arbeitete. Er nimmt fi feinen Ruhetag, aber wie? 
am Montage ftatt am Sonntage, in den Wirthshäuſern 
ftatt in ber Kirde.... Diefe Leute, welde am Sonn: 
tage fo fleißig find, bringen den Montag eben fo träge 
als unmäßig zu... Die Entheiligung ded Sonntages 
it befonderd Schuld daran, daß das Wirthshaus ber 
geiftige, politifhe und fociale Mittelpunft unferes Volkes 
zu werden anfängt... Sie willen, meine Herren, wie 
leicht fih bei den heutigen Sitten und Einrichtungen die 
Wirthshäuſer in Clubs verwandeln und wie dieſe Clubs 
unter den Augen der entwaffneten Autorität zu Leſe— 
cabinetten benügt werden, wo fchlechte Zeitungen das 
Volk unterwühlen und entfüttlihen.... Sie wiflen es 
fon, daß der Arbeiter nicht allein das Geld, was er 
verdient hat, fondern aud die Bernunft, den Berftand 
und die Tugend in diefen Höhlen zurüdläßt.... Im 
weitern Berlauf feiner Rede verliedt nun Hr. v, Mon- 
tafembert den Entwurf des betreffenden Geſetzes, bas 
fo mild und fhonend ald nur erbenfbar abgefaßt if. 
Hr. v. Montalembert fordert nun auf durch die Annahme 
des fraglichen Gefeges, die Freiheit des Guten zu ge 
wäphrleiften und das Befte in den Gränzen bed Mög: 
lihen zu ſuchen. Wir erinnern fie, ruft er der gefeg- 
gebenden Verfammlung zu, daß die Orbnungsparthei bie 
drei großen Namen: Religion, Eigenthum und Familie 
zu ihrem Tofungsworte gewählt hat und wir behaupten, 
daß das dreifache Intereffe des Eigentums, ber Fa— 
milie und der Religion die Wiederherftellung der Sonn» 
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tagöfeier gebieterifh forbern.... Wir befhwören bie 
Freunde der Ordnung, fih nicht einſchläfern zu laflen 
von einer trügerifhen Giderbeit und der ſcheinbaren 
Ruhe nicht zu trauen, die wir genießen. Die Revo 
lution verftellt ſich, aber fie lebt. Sie if 
gebuldig, weil fie weiß, daß man für fie arbeitet... 
Hüten wir und, baß uns nicht ein Erwachen, taufendmal 
fhredlicher, ald das von 1848, erwartet und überrafht.... 
Es gibt eine Löfung der Krife, weldhe Alles ohne Aus- 
nahme erfegt und das ift die Wiederherſtellung 
bes moralifhen Geſetzes. Diefes Gefeg hat 
feine andere Grundlage, feine andere Sanction, als das 
Chriſtenthum, welches fein erhabeneres, fein binbenderes, 


fein leichteres Gebot bat, als bie Heilighaltung des 
Sonntage! — — 





Deutfdhland. 

Frankfurt, 20. Dez. Nachdem vorgeftern das 28. 
preußifche Infanterie-Regiment durch das 29. abgelöst 
worben, ift heute früb auch das ausgezeichnete hochge— 
achtete 3, bayeriſche Jägerbataillon von hier nah Aſchaf⸗ 
fenburg abgegangen und an deſſen Stelle Nahmittage 
das öfterreihifche eıfte Jägerbataillon eingerädt. Bon 
dem Abmarfch des ebenfalld bier befindlichen erften bayeri: 
fen Jägerbataillons ift vorläufig feine Rebe. — Durch 
das fräftige Einfhreiten der Militärbehörben iſt man 
den Reibungen zwifhen den Preußen und den Jägern 
des 1. Bataillons ein Ziel gefegt. Daß biefe Jäger 
einen großen Haß gegen das nun abmarfdierte 28. 
preußische Regiment haben, ift wenigſtens zu erflären, 
wenn man bie binterliftigen Ueberfälle fennt, welde biefe 
Preußen im vergangenen Jahre in Mannpeim auf ein: 
zeine Jäger machten. Die Yüger wandten ober zulegt 
ein befondered Mittel an, drängte fih ein Haufen Pi- 
delhauben um fie, fo unterliefen fie einen einzigen bers 
felben, warfen ihn zu Boden, fnieeten auf feine Bruft 
und fegten ihm das Haubajoneit mit der Drohung auf 
ben Hals, ihn zu durchbohren, wenn man fie antaften 
würde, Das half! — 

Bahberm. 

München, 21. Dry. Se. Ercell. der Herr Minis 
fierpräfibent Dr. v. d. Pfordten ift beute früh 5 Uhr 
nah Dresden abgegangen. Wie wir hören follen auf 
der Eifembahnfirede von hier nad) Hof zugleich Anord— 
nungen über ben Pofiverfehr ıc. getroffen werden; es 
wurbe baher ber Herr Minifterpräfident aud von bem 
f. Oberpoſt⸗ und Eiſenbahnrath v. Nobiling begleitet. 

München, 21. Dez. Dem Vernehmen nady werden 
die Öfterreichifchen Truppen in den näcdflen Tagen ihren 
Rüdmarfh aus Bayern antreten; ein Theil berfelben 
iſt nach Kurheffen beſtimmt. (Allg. Ztg.) 

KChurbeſſen. 

Kaſſel, 20. Dez. Das Döerappellationsgericht und 





die Oberbehörden haben, angefühts der brohenden Ere- 
eution, die Septemberverorbnungen als gültig erkannt. 

Melfungen, 18. Dez. Auf drei Straßen rüden 
tie Bundestruppen gegen Kaſſel an. 

Kaflel, 17. Dez. Soeben wird mir mitgetheilt 
es feyen bayerifhe Duartiermader bier eingetroffen. 
Gewiß ift es, daß die Bayern in Gudensberg, drei 
Stunden von hier, und ebenfo weit von Friglar, heute 
eingetroffen find. 


Kaflel, 18. Dez. Heute ih in den Dörfern bis 


dicht vor Kaſſel bayerifhe Einguarrierung angefündigt. 


Mehrere bayerifhe Dfficiere find, um zu recognosciren, 
hier eingetroffen. 
Dreußenm. 

Berlin, 20. Dez. Der Staatdanzeiger meldet die 
Ergänzung und Neubildung des Minifteriumsd. Hr. v. 
Manteuffel behält neben der Präfidentihaft das Portes 
feuille des Auswärtigen; Präfident v. Raumer übernimmt 


das Portefenille des Gultus, Hr. v. Weſtphalen das 


ded Innern und der Landwirthſchaft. 
Deiterreihbifhe Monarchie. 
Wien, 21. Dez. (Tel. Dep.) Fürft Schwarzen» 
berg if heute Morgens nad Dresden abgereist. 


Vermiſchles. 
Verhandlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 


vom 25. Nov. bis 20. Dez. 1660. 
20ter Fall, verhandelt am 20. Dezember. . 

g Rräfident: Der k App. :Oter.:Rath Gareie. — Richter, 
Die f. Rreld: und Stadtger.⸗ Rathe Schieder, Waltenberger: 
Stautner, der E Kreis: und Stadtget.⸗Aſſeſſor Miderlenter — 
Gefſchworne. Simen Baufinger, Georg Steinbaner, eb. Gais⸗ 
bauer, Benerift Hechtl, Ich. Bapt. Bug, Ghrifian Hi, Ich. Lang: 
befer, Georg Wimmer, Joſeph Hanel, ch. Halmerl, Br. £. Maier, 
Sebaflian Mater. — Staatsanwalt: Der f. Arpell.s@er.:Affeher 
Sedlmair. — Vertheidiger: Der f. Aprefat Dr. Hilil. 

Die heutige Berhantlung betrifft den Mevafteur der neuen Baflauers 
zeitung, Grmit Beez, welcher beſchuldigt ift bes Bergebens bes Mif- 
braudyes ber Preſſe. 

In Nro. 303 der neuen Pafjauer + Zeitung vom Samflag ven 2, 
Nevember 4850, als teren verantwortlicher Redalteur Gınf Bee; 
unterzeichnet iſt, iſt ein Krtifel aus dem „Aränktichen Kurier‘ enthalten, 
werin die Behauptung ansgeiprechen wird, meift tücdtige Köpfe fielen 
bei den Auriftenprifungen an ver Würzburger Univerfität, in Felge der 
Berſtaͤndigung der vier Profefieren, die als Richter {m Prüjungsjaale 
figen, durch. Gleich beim Eintreten leſe es der Kandidai Deutlich im 
den Geſichtern der Graminateren, ob er für „befäbigt” erflärt were. 
Am Ende müffe ſich jeder tüchtige Rechtelantivat ſchamtn, nicht durch⸗ 
gefallen zu ſeyn, va das Urtheil nicht von jeinen Keuninifien abhänge 
u. ſ. w. 

— dieſes Artilels nun wurde ber genannte Redalteur Gruft 
Berg durch Crlenutuiß des f. Appell.»Gerichts vom 16. Nov. 1850 in 
Anflage verjegt, welche barauf gerichter iſt, daß derſelbe ſich durch die 
Aufnahme des betrefſenden Artilele gegen die zur theoretiſchen Prüfung 
der Recpislandivaten ernannten wier Profefferen au ber Untoarfität 
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Würzburg einer Schmähung bezüglich ihrer Mmtshanklung ſchuldig ge: 
macht habe. 

Der Angeflagte erfchien heute perfünlich. 

Nachdem ber f. Staatsanwalt in Kürze bie Auflage gegen Grmit 
Berz entwwidelt hatte, indem er zeigte, daß ter fragliche Artilel eine 
Schmähung der genannten vier Profeiferen enthalte umd daß femit hier 
burch nach Art. 31 des Geſetzes vom 17, März 1850 zum Schupe 
gegen ben Mißbrauch ver Preſſe ein Vergthhen durch Mißbrauch der 
Preſſe verüst wurde. 

Machdem hierauf das Grlenntmig auf Anklage abgelejen ward 
murbe ber Ungellagte vernemmen. 

Derſelbe erfennt an, daß er den fraglichen Artifel dee fränfiichen 
Kurier vom 26. Olteber 1850 als Retalteur ter nenen Paflauers 
Zeitung in diefes Blatt inſerirt Habe, wie das ihm vorgelegte Gremplar 
ver fraglichen Beltung No. 303 dd. 2. November I. 3. nachweiſe. 

Im Wefentlichen ſtellte genannter Hr. Redakteur in Mbrete, ba 
er durch den fraglichen Artikel bie Vrofefioren habe beleidigen mellen, 
um jo weniger, als er, jowie wenige Perfonen im Kreife Niederbavern, 
bieje vier Prefeſſoren nur dem Namen nach lenne. Der ganze Artikel 
fey nichts mehr und nichts weniger als eine Kritik über das Verfah— 
ten ber eraminirenren Profefioren, enthalte aber feineswegs eine Schmä⸗— 
bung im wahren Sinne des Wortes, 

Aus ben ſedann vorgelefenen Vermögens + und Lenmundszeugniffen 
ergab fich, daß der Angeflagte ohne Privatvermögen jey, ſich aber eines 
andgejeichneten Leumundes in jener Beziehung zu erfreuen babe, 

Hierauf trug ber Angeflagte ſelbſt jeine Vertheidigung vor, indem 
er unter genauerer Catwidlung. des von ihm bereits in feiner Verneh: 
mung Geſagten insbeſendere auf das Feierlichſie verſicherte une darlegte, 
er habe nicht tie mindene Abficht gehabt, die fraglichen Profefforen zu 
beleidigen und ſchloß feine Vertheidigung damit, daß er die juriſtiſche 
Durhführung der zu feinen Gunflen forechenden Umftände feinem Ber: 
theipiger, dem f. Advokaten Dr. Hiljl, überlaffe. 

Derfelbe irug nun dieſelbe vor, indem er ziert darauf binwies, 
daß bie Giltigkeit des der Anklage zu Grund liegenden Prefgefeges bes 
reits vielfach befiritten werden fen, obme daß er ſedech jelbit ſich auf 
eine Bereitung derjelben einlief. — Der Herr Vertheldiger zeigte 
ferner, daß der Ausprud „Berfändigung ver vier Brofefioren ıc.” feine 
Schmähung feyu Fönne, da allerdings über das Urtheil über die Befä— 
higung eines Craminaten die Proferforen ſich verſtändigen müßten; es 
fey nirgenbs gejagt, eine folde DVerftändigung fen prlichtwinrig. (es 
ſey ferners fein ſchmaͤhender Vorwurf für die Profeſſeren, daß fie vie 
einen firenger, die ambern leichter examinitten, indem e& hier won der 
Anficht jeber der Profefioren abhänge, ob ver eine ver Graminaten ein 
ſolchet iſt, der feine Sache veriche, over nicht ein ſolcher, dem femit 
mehr auf den Zahn gefühlt merken müßte. 

Bernes erklärt der Vertheidiger, die Proſeſſeren chen Feine Richter, 
lepiere haben vorllegende Bälle unter das Gefek zu jabiumiren: erſtere 
ſprechen ihr Urtheil nach ihrer indivlduellen Anjicht.  Gine Partellich⸗ 
feit könne nun den Profeiſoren nicht vorgeworfen worden ſeyn. 

Weiters behauptet ver Vertheldiger, daß dutch das Ginrücen tes 
fraglichen Artilels in die neue Pafjauer Zeitung »le vier Preſeſſeren 
dem Haſſe ihrer Mitbürger nicht auegeſetzt wurden, Imsbeiondere ta bie 
Leſer viefes Blattes, welcher höchſtens nur in Niederbayern verbreitet 
it, diefe Profefioren zu wenig fennen, Schlleßlich erklärt ver Berthei⸗ 
diger, daß ber fragliche Artikel, wenn man ihn einfach heute, feine 
Schmähung ruthalte, 

In fubjeltiver Dezichung erörterte ver Vertheibiger,, daß der Ans 
geflagte die Mbficht zu beleidigen aicht gehabt habe und hob inbbeſen— 
tere hervor bie Gile, womit Aufjäge in frembed Blättern aus denjelben 
jun Iwedie ber Inferation in das andere Blatt herausgenommen kerten, 


Gr kerörterie ferners, daß der Angeflagte umfoweniger glauben 
Tonnte, gegen das Gefeg zu handeln, als der fränkische Kurier, in dem 
der Artifel ſtand und aus dem er denjelien entnahm, nicht konfiscirt 
geweſen fen und da ebenfo andere Blätter, in denen viel ärgere Artifel 
enthalten geweſen feyen, auch nicht lenfiscirt worden ſeyen. Zum Des 
tweife verlas ter Here Mertbeiviger einige Artikel aus dem Belfsholen. 

Gegen biefe Bertheivigung erflärte ter fal, Staatsanwalt, daß er 
ſe ne Auflage für gerechtfertigt Halte; derſelhe erfläxte, daß der frag: 
liche Artifel bie genannten Profefforen jelbit als Richter bezeichnet habe; 
daß durch bie Werte: „ven der Berfläntigung 16." allerdings eine 
Echmähurg gemacht werden jen, indem denſelben ver Vorwurf von Unr 
gerechtigleit und Vartellichfeit gemacht wurbe, welcher auch Far aus 
dem ganzen Juhalte des Artifels berwergebe, — Der Austrud, daß 
fi jever tüchtige Rechtekandidat ſchaͤmen müſſe, nicht durchgeſallen zu 
jeun, da das Urtheil nicht ven feinen Kenmtniffen abhängt, ſey ges 
wiß von der Art, daß er Schande über bie eramintrenden Profefioren 
bringe. 

Daß die Namen der vier Profefforen nit genannt worden fernen, 
ſey irrelevant, iudem viejelben zu genan bezeichnet ſeyen und auch wirklich 
von mehreren Perſenen gelanut wirden. Daß der Angeflagte die Abs 
ficht gehabt babe, zu beleivigen, fen gewiß, und es fen num einmal jeber 
Revafteur verantwertlib für alles, was in fein Blatt aufgenommen 
werde und mäffe ſemit fir alles haften. *) 

Unter Gntwidlung alles deſſen blieb ver F. Staatsanwalt bei feiner 
Anklage fichen, Im ven bierauf erfolgten noch weitern Gntgegnungen 
fuchten ver E. Staatsanwalt and der Herr Bertheiriger ihre aufgefiell: 
ten Grflärungen nech mehr zu erläutern. ER 

Hierauf wurden den Geſchwornen nachflehende Fragen vorgelegt: 
1) IR der Angeklagte Ernſt Der, 52 Jahre alt, ledig, Redalteur ver 
neuen Pafanerzeitung ſchult ig, dad Vergehen des Mißbrauches ber 
VPreffe nach Art. 31 dee Preßgeſetzes vom 17. März 1850 verübt an 
ben zur öffentlichen Prüfung der Rechtelandidaten ernannten vier Egl. 
Prefeſſoren der Unfverfität Würzburg durch Schmähung berfelben bejüg: 
lich Ihrer Amtebantlungen dadurch tegangen zu haben, daß er ald ver: 
antwertlicher Redafteur ver neuen Paſſauerzeitung in Nro. 303 biefes 
Blattes vem 2. Nevember 1850 einen Artikel aufgenommen hat, ber 
mit den Worten beginnt: „Aus Würzburg 26. Ift, ſchreibl man dem 
fränfifchen Kurier 2c. und daß dadurch dieſe vier Prefeſſoren folder 
Thatfachen bezüchtigt wurden, daß fie, ibre Wahrbeit vorausgefegt, bem 
Haffe ever ter Verachtung ibree Mitbürger ausgejegt werden. 2) Sins 
mildernee Umtlände verhanten. 

Mach einer mehr als anzerthalbiüntigen Berathung erſchienen bie 
Geſchworuen twierer in dem Eibungsinale, umb teren Chmann Simon 
Baufinger verlündete deren Wabripruch, weicher auf die erſte Frage 
mis „Nein lauteie. 


Auf Grund dieſes Wahripruches und in Anwendung tes Art. 198 
dee Geſetzes vem 10. Mow. 1848 wurde Graf Bee; von ber gegen 
ihn erkobenen Auflage freigeiprechen, k 








*) Diefer Auficht des Herrn Staais anwaltes Fünnen wir für unfere 
Perſon nicht beiftimmen; die Verantwortlichkeit eines Redakleure bürfle 
doch manchmal eine jch“ relative ſeyn, namentlich In Bezug auf Artifel der 
Korrefvondenten feines Mattes, (Fin Rebaftenz if 3. B. nicht allwiſ⸗ 
ſend und dann alic wicht für jede berichtete Thatfache einfichen,, bat iſt 
Sache des Korrefpondenten und Pflicht des Redafteurs ii es in foldem 
Kalle nur, fe weit es ihm möglid eine Kritik der Glanbiwürbigfeit 
zu üben und bes Namens des Verfafers gewiß zu fen, damit berfelbe 
nöthigenfalls zur Rechenſchaft gezogen werden kenne. 

Die Redalt. d Landeh. Ztg 





Verantwortlicher Redalleur: Job. Bapt. Planer, 
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Die 
Augsburger Pofzeitung 

erſcheint mit Neujahr 1851 in Grofifolio und tritt fomit auch äußerlich in die Reihe ber größern 
Sournale Deutſchlands. Eeit Jahren hat biefelbe befanntermaßen dem confervativen Prinzip gehuldigt 
und in religiöfer Beziehung vorzugsweife die Rechte und Interefien des Katholiciamus in's Auge gefaßt. 
Auch in Zufunft wird fie diefer Richtung treu bleiben. Um aber ben Anforderungen enifpreden zu fönnen, 
welche an ein größeres Organ gemacht werden, bat fi die Nebaction mit den bewährtefen conferwativen 
Publiciſten Deutſchlands und einer großen Zahl Fatholifger Notabilitäten bed Ins und Auslandes in Ber- 
bindung gefegt, welde indgefammt den Gedanken der Herftellung eines großen conſervativen und fatholifhen 
Eentralorganes, in weldem feine Thatfahe von zeitgeſchichtlichem Belang umgangen und jede Erfheinung 
von hervorragendem Jutereſſe auf dem Gebiet der Kirche, Politik, Yiteratur ıc. mit Sachkenntniß und ohne 
Einfeitigfeit befproden wird, mit lebhafter Freude aufgegriffen und meift durch förmliche Abihliefung von Ber- 
trägen ihre fortgefegte Theilnapme an dem Unternehmen zugefihert haben, Trotz biefer Erweiterung und ber 
täglihen Beigabe eined gewählten Fenilletond bleibt der bisherige Preis unverändert (A fl. 40 fr. 
rh. für das Halbjahr in ganz Bayern, ohne mweitern Poftauffchlag, außerhalb Bayerns mit geringer Erhöhung 
je nad den beftehenden Poftverträgen), fo daß unfer Blatt in Betracht feiner Größe und felbfifländigen Haltung 
auch ald das billigfte erſcheint. Wir fehen unter diefen Umſtänden einem zahlreihen Abonnement aus allen 
Tpeilen Deutfhlands und des Auslandes ensgegen, und glauben die Ueberzeugung ausſprechen zu dürfen, 
daß namentlich fein Lefecirkel von ırgend einer Bedeutung, fein Gafino oder fonfliger Verein, in welchem politiſche 
Blätter aufliegen, die Augsburger Pofizeitung, als ein Hauptorgan confervativer Anjhauung, ausschließen werde, 


Der Berlags- Inhaber und die Redaction. 





(c)* Bei dem fol. Landgerichte In dem unterzeichneten Berlage ift folgende Jugendſchrift fo 
Rottenburg fann ein mit entfprechens | eben erfbienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Landshut in 
den Zeugniffen verfehener geprüfter | ver of. Thomann'ſchen Buchhandlung : 

Rechtöpraftifant, gegen ein angemef- me 
fenes Honorar fogleih eintreten. Der Saleereufräfliug 


Den 17. Dezember 1850. 


, oder 

Blein tandriäter. die göttlihe Gerechtigkeit. 

ce)" Ju einem gewerbjamen Städt: Eine Erzählung 
hen ‚dem Eige eines f. Landgerichtes für Die Jugend, fowie für Chriſten jeden Standes und Alters. 
in Niederbayern, wirb Fomiliendver- Wach dem Stanzöfifpen bearbeitet 
bältniffe wegen ein im befibaulichen von 
Zuftande ſtehendes Tafern⸗ u. Wirth: Fran; Raria Brug. 
fhafts-Anmwefen mit einigen Tagwert ua wi, 
Grundſtücken um bie Enmme von Berfaffer ter Oftereier ıc. 
7500 fl. verfauftl. Es können bier: | Mit einem Stahlſtich. 12. br, Preis 54 fr, 
auf 3000 fl. zu 4%, verzinslich Der allgemein beliebte und gefeierte Jugendſchriſtſteller Ghritepb v. Schmid Aufernt 


5 fi im Vorwort über die Grzäblung, wie folgt: „Wie der Helv der Geſchichte ein warnendes 
liegen bleiben. „Beiipiel für Jünglinge und junge Mine it, fe = _ — —— - 
f, ini: Areſilich für Jungfrauen und rasen. e ganze Geſchichte macht, mehr eiipielen als 

* bagfelbe zu foufen wänih ’T „mit Worten —* Micht iu Reichthum, Einnenluft und Weltehre ſey wahre Ruhe 
wolle ſich nur ſchriftlich oder mund» |” nee Herzens, Zufriepenbeit und Gtüdjeligleit zu finden, ſondern nur in unferer beiligen 


lich wenden an „„Religion.“* 





Landshut ‚den 21. Der. 1850. — —— dieſe Worte genügen werben, um dieſer Erzählung Gingang in viele 
Aloid Panruder, B. Schmid’fhe Buchhandlung (F. E. Kremer) 

Haus · Nro. 76. I in Augsburg. 
Warnung. nn — 
Der Unterzeichnete erklärt biemit, In ber If. Thomann'jhen Buch: erlaffenen Berorbnungen,, gefam- 
daß er für feinen Sopn Johann | Hnblung babier ift zu haben: melt und chronologiſch zufammen- 
Duſchl durchaus feine Zahlungen | Wimmer, A., das Apothefen-Wefen | geftellt und mit einem Sadregifter 
mehr leiſte. Joh. Dufchl, in Bayern, die deßfalls frit dem| verſehen. 26 Bogen gr. 8, Geh. 


Söldner zu Perbing. Jahre 1803 bis zum Jahre 18501 Preis 1 fl. 48 fr. 
Drud und Berlag der Joſ. Thomana' ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Zabursnig.) 





Nandshuler Zeitung. 


— — — — 


Für Wahrheit, Recht und geſetzliche Freiteit. 





Mittwoch 


Nr. 305. 


23. Dejember 1850. 


I Die „Landshuter Zeitung“ erjeint mit Musmahme der Sonn» md Feiertage täglich. — Bel Inferaten tirb ber Raum 
einer dreiipaltigen Zeile mit 2 Rreugern berechnet. Die Zeitung foftet in ganz Bayern vierteljährig ba kt. Allel. Bolämt:r nehmen Beflellungen au. 


Deutfdhland 
R Baberm. 

Münden, 20. Dez. 3.3. M. M. König Mar 
und Königin Marie. befuhen jept viele Berfaufsläden 
biefiger Bürger, und machen perjönlich Beflelungen und 
Einfäufe für die bevorſtehende Weihnachten, was natür— 
li den günftigften Eindrud unter unjeren Gewerbtreis 
benden nicht verfehlt. 

Münden, 21. Dez. Der Kronprinz Ludwig und 
der zweitgeborne Prinz des Könige, Dito Ludwig, 
lagen diefer Tage am Keuchhuſten barnieder, befinden 
fih aber auf dem Wege der Beflerung. 

Münden, 21. Dez Der Ausſchuß des Unter- 
Rügungsvereined für dürftige Studierende an hieſiger 
Univerfität bat beim Beginne des laufenden Studien: 
jahres Bericht über feinen Beftand und feine Wirkfamfeit 
im vorigen Jahre erflattet, Die Einnahmen ded Ber 
eines durch Beiträge der Profefforen, Stubirenden und 
Müngner Einwohner betrugen im Ganzen die Summe 
von 1302 #, 309 fr.; die Ausgaben 953 fl. 24 fr. 
Die Geſuche an den Berein feit dem Beginne des Jahres 
baben bereits eine ziemlich ‚bobe Zahl erreicht. 

München, 22. Dez. Der hiefige Hauptverein für 
conſtitutionelle Monardie und religiöfe. Freiheit hat iu 
feiner gefirigen Sigung einftimmig beſchloſſen an ben 
eben hier anmwejenden bayerifden Gefandten in. Rom und 
Turin, Hrn, Orafen Spaur, eine Deputation abzufen- 
ben, „um bdemfelben den Danf des Vereines für feinen 
fo thätigen Antbeil an der Rettung des heiligen Baters 
aus ben moͤrderiſchen Händen der römischen Revolutions⸗ 
berrfhaft auszuſprechen.“ 

München, 22. Dez. Im den legten Tagen fam 
im Minifterium der Entwurf eines Poligeigefeges, wel: 
ches dem bevorfiehenden Landtage vorgelegt werben foll; 
zur Berathung. 

Münden, 23. Dez. Se. Maj. der König von 
Bayern hat, wie ber Kaiſer von Defterreich und ber 
Präfident der franzöfifchen Republif, an den Kardinal 
Wiſeman zu London eigenhändig ein beglüdwünfchendes 
Schreiben erlafjen. F . 


Münden, & Dez. J. J. kak. M. M. Mar und 


Otto find heute Vormittags in Begleitung einer großen 
Anzapl Hoffavaliere nad Fürftenried abgegangen, wo 
im bortigen Park eine große Jagd flattfinder. — Der 
Hr. Juftizminifter von Kleinſchrod it vorgeftern Abends 
bier eingetroffen und hat, nachdem derfelbe fein Mint: 
ferium wieder übernommen, geftern feine Aufmwartung 
bei Sr. Maj. dem: König gemacht, (Odbötin.) 

München, 23. Dez. Der General der Kavallerie 
Fürſt Tpurn und Taris ift faut einer beute früh uns 
jugefommenen telegrapbifchen Depefhe mit den Bunde 
truppen geftern ben 22. [. Mis., Bormittags 11 Uhr 
in Kaffel eingerädt. (N. M. 3tg.) 

Die A. Abdztg. berichtet aus Münden, daß ver 
Nachfolger des Herin Minifterpräfidenten v. d, Pfordten 
bei den. Konferenzen in Dresden der bereus mit babin 
abgereiöte Legationsrath Frhr. v. Aretin ſeyn werbe. 

Aussburg, 19. Dez. Der Sohn eine ber erften 
biefigen Banfiers, Frhr, Konftantin v. Schätzler, 
ein ſeht unterrichteter und talentvoller junger Mann, 
ſoll in Rom zum Katholicismus übergetreten ſeyn, mit 
dee Abfiht, Drdensgeiftlicher zu werben, 

Hof, 19. Dez. Ein fürdterlihes Brandunglüd hat 
in der Naht von vorgeftern auf geftern unfer friedliches 
Städtchen heimgeſucht. Die Entſtehungsurſache ift zur 
Zeit noch unbefannt — doch vermuthet man Baprläffig« 
feit; deſto gemiffer aber if die traurige Wirkung, in 
dem das Element 5 Wopnhäufer, 5 Gtallungen, 3 
Schupfen und 1 Malzhaus verzehrte. Der Brandſchaden 
beträgt 45,000 fl., die Aſſekuranz 33,000 ff. 

Baben 

Karlsruhe, 18. Dez. Bon Hier iſt nicht viel gu 
meiden, Geit die Preußen das Land verlaffen haben, 
iſt ein Stillſtand eingetreten. — Daß Raftatt eine öſter⸗ 
reichiſche Garniſon erhält, ſcheint nun ausgemacht; über 
2500 Mann if man übereingekommen. 
Eburbeffen. 

Fulda, 19. Nov. Als die Bayern durch Heröfeld 
sogen, eilte das Landvolk aus dem Umfreife von meh» 
veren Stunden zufammen, um die „Ungeheuer zu fehen, 
benen jo ſchredliche Gerüchte vorausgingen, und bie 
Bauern waren verwundert, daß die Bayern Menſchen 
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waren, mie andere Leute. Ich glaube, daß ein Korps 
Türfen nit mehr Auffehen erregen fonnte, als Ihre 
Landsleute in Niederbeffen; auch ein Deitrag zur Ges 
ſchichte des vielgepriefenen einigen Deutſchlands und der 
deutfhen Bruberliebe, 

* Aus Kaſſel vernimmt man, daß die preußiichen 
Kommiffäre fih noh alle Mühe gegeben, den Einmar ſch 
der Bayern in Kafjel zu hintertreiben, daß es ‚Ihnen 
aber nicht gelungen if. 

Kaffel, 20. Dez. Heute Mittag halb 12 Uhr mar: 
ſchierte General bu Ponteil an der Epige einer Abs 
theilung bayerifher Chevaurlegerd und des 4. bayer. 
Infanterie » Regiments durch hieſige Reſidenz. Die 
Truppen, ungefähr 2000 Mann, zogen zum Yeipziger 
Thor herein, wo bie preußifhe Wade ind Gewehr trat, 
marfchierten über die Fuldabrücke durch einen großen 
Theil der Stadt zum boländifhen Thor hinaus. Sie 
beziehen vorerſt Cantonnements jenfeits Kaffe. Der 
Durchmarſch der Bayern geſchah, trog bes abſcheulich 
ſchlechten Wetters in größter Ordnung und irefflider 
Haltung mit fliegenden Fabnen und Flingendem Spiele. 
Preußifhe Offiziere äußerten fih fehr vortheilhaft über 
Aus ſehen und Haltung der Bayern, wie beun aud zwis 
fen ben Soldaten bie alte gute Rameradfhaft wieder: 
zufehren ſcheint. 

Dreußen. 

* Aus Berlin enthält die allg. Ztg. einen Brief, 
der ba befagt, die Dreödener Konferenzen würden mög— 
lichſt bejchleunigt werden und der Tag ber Berfühnung 
trete immer näher; es fei Died der lebhafte Wunſch des 
Könige, der wo möglich ſchon in ben erfien Tagen bes 
neuen Jahres mit feinen hoben Berwandten aus Wien 
und Dresden in Breslau eine Zufammenfunft halten 
wolle, namentlich, heißt es, fühlen die weiblichen Mit- 
glieder biefer fürſtlichen Verwandtſchaft ein bringendes 
Berlangen fih wieder in angeftammter Liebe und Eins 
tracht umarmen zu können. Der Prinz von Preußen 
ſcheint nit fo rüprenbe, butterweidhe Gefühle zu haben; 
er ſprach fürzlih nad einer Revue zu den Difizieren 
des erſten Garderegiments: Was bevorſtehe, ſey noch 
ungewiß: ob Krieg oder Frieden. Jedenfalls ſey es 
für Preußen ein hochwichtiger Zeitpunft, indem es 
Europa das Schaufpiel darbiete durch eine bloße Auf: 
ftellung feiner Armee die Gegner zur Nahgiebigfeit ger 
nöthigt zu haben. (Solche preußiſche Großſprechtrey zu 
verbauen, dazu gebört eim eigend dazu geſchaffener 
Magen!) Was im Krieg von einer ſolchen Armee zu 
erwarten ſey, brauche feine Darlegung. (Op nein, 
ganz und gar nihe!) — 

Breslau, im Dez. Dicar v. Redwig hat Deutſch⸗ 
lands Poeten nicht vergebens aufgerufen. Unfer Schlefien 
hat fein Contingent bereits geſtellt. Der junge Kaͤmpe 
iR Hermann Linfe, ein Theologe. Sein Werl: „Die 


Blüthen des Geiſtes“ verdient gelefen zu werben. Der 
Sprade ift er Meiſter. Was den Inhalt anbelangt, fo 
it er im Ganzen bibaftifc. 

Defterreihifhe Monardie. 

** Wien, 18. Dez. Die öfterreichiihe Regierung 
bat durch ihre Geſaundtſchaft in London Schritte thun 
laffen, von wegen der Abfcheulichfeiten, die an F.«3.⸗M. 
Haynau im September dafelbft begangen wurden; fie 
wollte gerichtfiche Unterfuhung und Einjhreitung. Aber 
Lord Palmerftion, der, wäre die Sache irgendwo einem 
Engländer paffirt, ganz curios aufgetreten wäre, zeigte 
den fchlechteften Willen, und die öſterreichiſche Geſandt⸗ 
haft richtete nichts aus, Es wurden zwölf Schrift 
ftüde über die Geſchichte gewechſelt und fhließlih er⸗ 
flärte Defterreih, wenn einmal einem Engländer in 
Defterreih dergleihen begegnen würde, ſich ebenfalls 


nichts darum zu fümmern. 


Wien, 17. Dez. Da die f. k. öflerr. Truppenab- 
theilungen, welde fid gegenwärtig in Bayeın befinden, 
demnädft ihre fernere Verwendung vom Bunde aus 
zu gewärtigen haben, erhalten fie vorläufig Marfhbefepl 
und werben in fürzefler Zeit Bayern verlaflen. — Bon 
Seiten der faiferlihen Regierung iſt die Verfügung ge- 
troffen, daß nad ihrem Abzuge die Liquidation der von 
Defterreih an Bayern zu erflattenden Berpflegungsfoften 
alfogleic eingeleitet werbe. 

Mien, 19. Dez Einem vorgeftern aus Böhmen 
zurüdfehrenden Gränzer- Bataillon it die in der Armer 
feltene Auszeichnung zu Theil geworden vor feinem Abs 
marſch in die Heimath, die Burgmade, welche befannt- 
li faſt fletd nur den Grenadieren anvertraut wird, zu 
bezieben. 

Wien, 20. Dez. Auf der Nordbahn fand beute 
ein höchſt beflagendwertber Unfall fett, der abermals 
ald ein mahnen er Ruf aegen die Unzufänglicfeit eines 
einfachen Geleifes gelten darf; zwei Züge, vom benen 
der eine ein Bataillon des Regiments Pallombini gegen 
Wien führte, fliehen fo aufeinander daß, mie die bie- 
berigen Berichte fauten, von lepteren 6 Mann getöbtet 
und mehrere verwundet wurden. 

sShmweij;. 

+ Aus der Schweiz, 14. Dez. Betanntlich feufit 
das Freiburger Volk wie das Luzerner feit dem Sonder⸗ 
bundsfrieg unter der fühen, milden Herrſchaft einer 
radifaten Regierung ; die Süffigfeit ift dem Bolfe nad 
und nad gar zu flarf geworden und es hat baber eine 
Volksbitiſchrift mit 15000 Unterfhriften beim oberflem 
Bundesrard der Schweiz um Erlöfung von ber über- 
ſchwaͤnglich ⸗ volksbeglückeriſchen Herrſchaft der Freifinnigen 
eingebracht. Der Bundesrath, der viele Vorliebe für 
eine fultanifhe Regierung zu haben fein, übermittelte 
die Vollsbittſchrift der freifinnigen Freiburger Regierung, 
damit fie ihre Verfolgung fo recht ins Einzelne treiben 


fann und wies fchließlih das Begehren des Freiburger 
Volkes ab. Es lebe die Freiſinnigkeit! — 
Frankreich. 

»* Paris, 17. Dez. Der „Courier Frangçais“ 
ſchreibt heute: Wir haben alſo erfahren müßen, daß 
die große Mehrheit der Zeitungsicreiber ihre gute Dinte 
über den Montafembert'fhen Bericht ſchüttet, und doch 
bätten wir glauben follen, daß gerade fie den Vorſchlag 
der fonntäglihen Ruhe, den fie zurüdweifen, beifällig 
aufnehmen würde: Gibt es eine Beſchäftigung, nelde 
einen Ruhetag gebieterifcher verlangt, ald das Zeitungs: 
wein? Wir fennen feine Selbſt bie Gefangenen 
können nicht ermüdeter fepn, als diejenigen, melde zur 
täglihen Beröffentlihung verurtheilt find, Krank ober 
nicht, aufgelegt oder nicht, traurig oder zufrieden, bei 
Regenwetter und Sonnenſchein ift der Zeitungsidreiber 
gezwungen, täglich etwas herauszugeben u. f. w. Auch 
die Setzer, Druder und Erxpeditoren, fie alle ſchmachten 
nab Rube. 





Vermiſchtes. 
Verhandlungen 


des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 25. Nov. bis 20. Dez. 1550. 

$ Am 21. Dezember 1850 Derhandlung des auf ben 3. Tegem: 
ber 1850 auberaumten, auf heute vertagten fechsten Falles, beirefiend 
die MAnflage gegen Georg Rachinger. y 

Präfident: Der f. App. s@er.: Rath Garelte. — Richter; 
Die }. Ks und Stadtget.⸗Raͤthe Waltenberger mb Schieber, 
tie f. Kri⸗ und Stadtger.⸗Aſſeſſ. Mlderleuder un Dr. Gemein 
barbi, — Geſchwerne: Jeſeph Kraus, Anton Arempl, Sebaftian 
Maier, Sr. X. Mater, Michael Kipinger, Georg Steinbauer, Ichann 
Haimerl. Ich. Bapt. Bug, Anton v. Streber, Johann Barneſoi, Eim, 
Banfinger, Anten Zeil. — Staatsanwalt: Ter f. Kreis: umd 
Stabig.:Rath Nero, — Bertheibiger: Darf. Am Schwalger. 

Georg Rachinger, 28 Jahre alt, lediger Häuslerefohn von Zanflar, 
f. Log Landau, iſt beichuleigt 

1) in der Nacht vom 21. auf den 22. Febr. 1847 aus ber Pfarr⸗ 
fire zu Landan 2 filberne Monftranen im Werthe zu 1200 - 1300 Al. 
nad Erbrechuug bed Tabernafels und anbere Sachen entwendet zu haben ; 

2) in der Naht vom 6. — 7. Auguſt 1849 dem Wirthe Zaver 
Renner zu Zanklau mitteld gewaltfamen Elnbruchs in deſſen Gaſtzim— 
mer Sachen im Werthe zu 34 A. 18 fr. entwendet zu haben und end.lch 

3) ten Geydarm Beer am 31. Juli 1849, um fich der Arretirung 
za entziehen, mit Meier over Piſtele gefährlich berrcht zu haben- 

Wegen viefer drei Reate wurde Georg Radjinger vor das Echwurs 
gericht verwieſen. 

Ad 1. I der Naht vom 21. auf den 22, Februar 1847 wurden 
in ter Pfarrficche zu Landau zivei flberne Monftrangen, gewerihet auf 
1200-1300 fl, verfchl bene Medaillen und ein Tuch entwendet, 

Jene Monfrangen waren in dem verichleffenen Tabernalel des 
dechaltars aufbernahrt gemein und zeigte fich viefer ohne Verlegung 

205 Schlofjes gewaltfom dadurch geöffnet, daß mittels eines Etemms 
rijens oder ähnlichen Iaftrumentes, weron fih Spuren an der untern 
Drehſcheibe des Tabernafels und der höfjernen Altarverfleivung vwors 
fanden, bafielbe emporgewogen, hiedurch feine Are verrüdt und bie Deff ⸗ 
mung bes Tabernalels ohme Schloßverlezung ermöglicht werben, 


— 
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Die entwendeten Rebatlien Husten Acy, 


P midt, bereu Slastafel nach, Beau, In ein 
rag und ausgejeben werben Famı., auige a an » 
genemmene Tuch war am eben Gradi, 9 Kunde, Tbeg F 
tefiele angebracht geweſen Weck, em zufelca 
ale = m 2a 2a 
Grbrechung irgend eines Beh “u iſſes unge y bern en un “i6, 
Tonnten, A , Ienony ug 
Weder an ven Kirchen ung an den Benfe Me, 
waltanwenbung fihtbar, woßbal B ungenommen wird, zZ Tu io 
bei Schliejung der Thüren bere de im der Kirche verpge Bo € pri 
mach Schliefung verfelben jenem Dirbdagi verübt dat. TE ER m, 
Dit deu entwendelen Ötgentinten entfam der Ley al J 
ver Klrchenſenſter. Ge fand ih nämlich am Mo, op nn 
Gntwentung an diefem Feniler eine Leiter. welde der Ann, dur 
Zäuthaufe, am deſſen Thäre der Schlüffel Ftedie, 5, i % 


unb br 


angelehnt, das Fenſter von inmen geöffnet hoben PS RL 


angebrachten Borbanges an ber 15 Fuß ©; * Aus 
Enke tinabgeloffen, auf welche Meile alspann ber Ir — ur 
Gntwenveien ungebiutert entfommen Tonnte- —8 Dafeyp 2 
So feltie ih die Thalſache nad ver gerihgr Ger f — 
Zeugenaue ſagen dar, > * 
Georg Rachinger, ber ſehr übel beleumumbet x Wenfape, 
übung viefes Diebftahles verdächtig. Terfelbe wur, + Ehe eus 
ſchon Morgens um 5 Uhr und Abenbs halb 6 Uhr „ar zuyn, —* Ber. 
fehen und es ließ ſich, nad Beugenausjagen, aus * der Rice * 


MRachinger nicht entnehmen, daß er aus Andacht im der gr men dee 
finde, fondern eher, daß er eine Gelegenheit au undfegafe ſich ein- 
Diebftahl zu begehen, indem er bald auf den Hochaltat, gar en 
Seitenaltar, wo die Pyramide mit ten Medaillen ſtand, bald “uf 208 

KRirchenfenfter ſah, durch weiches ber Dieb aus ber Kirche ſich ent: 

fernte. — . 

Mach Ausſage des Schuhmachergeſellen Anton Meifter und Johann 
Srammelsiperger ſtaud Radinger am Abende deſſelben Tages an dem 
mittlern eifernen Ganggitter, nad; alien Seiten auffallend umberfchens, 
und blieb derjelbe allein in der- Kirche zurück. Jenes Gifengitter war 
war verfberet geweſtu, es fonnte jedoch, wer mit deſſen Beichaffenpeit 
befannt war, ohue Schlüſſel geöffnet werden. Rachinger Fannte, als 
früherer Lautbube, dieſe Beſchafſenheit genau. 

Rachinger gibt auch zu, zweimal in der Kirche geweſen zu feyn; 
widerſpricht aber, den Diebſtahl begangen zu haben, fein alibi fan er 
nicht nachweiſen; hingegen fügt der Weber Wolfgang Reif eidlich aus, 
er habe am damaligen Morgen am 22, Februar 1847 oder am darauf 
folgenden Tage mach 5 Uhr den Rachinger über die Straße her feinem 
elterlichen Haufe zulaufen fehen. Rachinger gibt au, am Freitifhen Tage 
früh um 5 Uhr außer feinem Haufe gewejen zu ſeyn, behauptet aber 
er habe Vögel fangen wollen, 

Dem Bauerninechte Iohann Frauenbofer foll Nadhinger ſchon im 
Rovember 1546 gefagt haben, daß er die zwei Monftranzen, wenn ex 
aus dem Mrreite Femme, fehlen werde, Diefe Aeußerung erzählte 
Ärauenhefer, nech ver der Diebſtahl verübt wurde, dem Häusler Joh. 
Bapt. Delgel. 

Dem Bafllins Lehr fol Rachinger im Mrrefle erzählt Haben, daß 
er den fraglichen Einbruch im ver bereits angegebenen Weiſe verübt 
babe, Auch dem Schreinergejellen Joſeph Wels von Miltach ergäßlte 
Radyinger im Zmwangsarbeitehaufe zu Kaisheim, daß er den Diebſtahl 
in ber Pfarrkirche zu Landau in der naͤmlichen Art und Weiſe began- 
gen habe; wie fie bereits der gerichtliche Augenſchein und Beugenaus; 
fagen angeben. 

Ad. 2. In der Macht vom 6. auf 7. Augufi 1649 wurden tem 
Wirte Kaver Nenner ans deſſen zu ebemer Grde feine Wohnhauſes 


Seffnblichen Gaſtzimmer ein blautuchener Rot, eine Flinte und mehrere 
andere Effekten im Wertbe von 34 fl. 18 fr. mittelt Anslöjens einer 
Fenſterſchelbe und Ginfleigens durch das Fenſſer ohne beſenders herbeis 
geſchaffte Verrichtung entwendet, 

Georg Rachinger, Meier That beſchuldigt, wirerfpricht deren Ber 
übung. 

Als Rachinger arretirt wurde, trug er einen blautuchenen Rod am 
Leibe, den Nenner ale ben feinigen anerkenmt. Rachinger lann ſich 
über bie redytmäßige Grwerbung die ſes Modes nicht aueweiſen 

Beuge Iofeph Brem fagt aus, daß ihm Radyinger ben Gntichluß, 
dem Wirthe von Zanklau eine Flinte zu fehlen umd folche aledaun tem 
Stadler Brang Unertl zu geben, mitgetbeilt habe 

Bei einer am 26. Auli 1849 vorgenommenen Patrouille wurbe 
wirklich in der Schupfe det Unertl ga Stavl, das dem Wirth Renner 
entwendete Gewehr unterm Stroh verſtedt gefunten. 

Ad 3. Me der Gendarm Ich, Bapt. Vrer von Gangkofen am 
31. Juli 1849 von Sallach meg palrouillirte, fah er 2 Burſche von 
Aichert weg in den Walr geben. Gendarm Beer jdmitt dieſen ben 
Weg ab, nnd ale er man auf circa 10 Schritte ſich deuſelben genäbert 
hatte, zielten fie anf ibm, mit Piſtelen over Terzerellen. Der Kleinere 
ſchoß fen Terzerell auf Beer ab und traf ihn auf ren linfen Worker 
arm, Der Gröfere hatte in ber linfen Hand auch neh ein Meſſer. 
Diefen erkennt Beer ald den Rachinger. 

In Anbetracht ſaͤmmtlich vorliegeuder Grbebungen rechtiertigte ber 
t, Staate anwalt die Anflage gegen Georg Rachinger auf das Merbrer 
chen des ausgezeichneten Diebitahle, die Summe von 400 fl. über: 
fieigend, unter zwei beſenders erfchwerenden Umitänden verübt in der 
Vfarrlirche zu Landau; fermers auf das Berbrechen tes ausgezeichneten 
Diebſtahls zugleich der Summe nach Verbrechen, veribt beim Wirthe 
Renner zu Zanklau und enrlih auf das Bergehen ver Widerjegung, 
verübt an dem ihm verfolgenden Gendarm Beer. 

Der Vertheidiget erflürte, dab bezüglich der Verübung der That 
feine eigentlichen Thatzeugen vorhanden fenen, ſemit in objeltiver Ber 
ztehung wit einmal Gewißheit vorliege Das aber Machinget ber 
Thäter ſey, darüber berriche nicht die mindeſte Gewißbeit, da die Ass 
fagen, welche benfelben graviren fönnten, von Perſenen herrühren bie 
ihres Charakters gemäß feinen Glauben verdienten. 

Den Geſchwornen wurden trei Kragen vorgelegt und zwar: iſi 
Georg Machinger des Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls, der 
Summe nad ven Betrag von 400 fl. überneigend unter zwei erſchwe⸗ 
renben Umftänden verübt in ber Macht vom 21. auf 22. Februat 1847 
im ver Pfarrlirche zu Landau: zweitens dus Verbrechen des ausgeieich ⸗ 
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neben Diebſtahls, der Summe [nad Verbrechen verübt in ber’ Nacht 
vom 6. auf 7. Auguf 1849 bei dem Wirthe Kaver Nenner zu Zanklau 
und dritiens des Vergehens der Wiberfepung, begangen am 31. Jul 
1849 an ten Gendarmen Beer. 

Die Geſchwornen keantworteten unter Ihrem Obmanne Anton 
Etreber bie drei Rragen mit „Sat. 5, 

Hierauf beantragte der f Staatsanwalt auf Grund des Art. IX. 
Nro. 1 und 3, ferners Art. VIL, Art. VI, Are. 1 und 3 und Met: 
11. Rrc, 2 der Diebſtahlenevelle vom 25. März 1816 gegen Georg 
Radyinger eine 12jährige Zuchthaueſtraſe. 

Der Bertheiriger wiberfritt daß im vorliegenden Falle der Art 
IX. Nre. 3 ber allegirten Movelle gelte, indem bier nicht mehrere 
andgezeichneie Diebftäble, von weichen jeder nur tie Strafe des Ar- 
beitshanfes mad fich ziebet, vorhanden find, ſondern ein Diebitahler 
verbrechen, dad mit Zuchthaus umd eine, das mit Ürbeitshans 
beicaft wird, — Eo kommen daher in biefem Kalle die Beilimmungen 
des Art. D. der allegisten Novelle und Art. 109 Mbfchnitt 2 Thl. T. 
bes StG.B. in Anwendung, daher gegen Geerg Radyinger nur eime 
jehnjährige Zuchthausfrafe mit der gefepligen Schärfung andges 
ſprochen werven Tonne. 

Der Schwurgerichtehef vernrtheilte ten Georg Radinger zu einer 
swölfjiäbrigen Zuchtbausitrafe. 

Hierauf ſchleß Der Herr Praſitent dieſe Verbantlung,, jonie biefe 
Schwurgerichteſizung mit einer Nee, welche von dem Geſchwernen Hr. 
Anton v. Streber erwiedert wurde. 

Augsburg, 22. Dez. Nach dreitägiger Verhand⸗ 
fung wurde geftern ber ehemalige Oberſchreiber beim 
f. Landgericht Göggingen, Neifer, vom Schwurgericte 
des fortgejegten Verbrechens ber Unterfhlagung mit dem 
erfhwerenden Umſtande bed dienſtlichen Verhältniſſes 
ſchuldig erflärt. Strafantrag und Urtheil: 8 Jahre 
Arbeitspaud. Die Verhandlung gewährte einen trüben 
Einblid in den auf Landgerichten nur zu oft herrſchen⸗ 
den Schlendrian, welchem bie Trennung der Berwal: 
tung von der Juſtiz boffentlih für immer ein Ende 
machen wird. (Allg. tg.) 

Von der Mangfall, 20. Dez. Ron den bei dem 
Haberfeldtreiben bei der Einöde Walk, f. Landgerichts 
Miesbach, betbeilige geweſenen Perfonen find bereits 
14 audgemittelt, bie ihrer wohlverbienten Etrafe nicht 
entgehen werben. (Ldbötin.) 





Berantwortlider Redakteur: Job. Bapt. Planer. 


Empfangs-Beftätigung. 
Der unterfertigte Magiſtrat be 
Rätigt biemit den Gefommtempfang 
von 228 fl. 37 fr, in Geld und zweı 
Faͤſſern mit Kleidungsftüden u. f. w. 
für die biefigen Abgebrannten von 
der Redaktion der Landsh. Zeitung 
unter dem Ausdorude des herzlichen 
Daufes fowohl an bie verehrliche 
Redaktion, als auch an die mwohl- 
tätigen Spender hiefür, 
Grafenau den 20. Dez. 1850, 
Magiftrat Grafenau. 
P. König. 


Der berühmte Aitbernfpieler 

Karl Blach 

wirb mit obrigfeitliber Bewilligung 

bie Ehre baben, ſich 

Donnerstag Nachmittag 3 Uhr 

im Zollbaus, Abends S Uhr bei 
Berniochner 

zu produziren. 

Er ſchmeichelt fig, mit einem gü— 
tigen und zahlreichen Beſuche beebri 
zu werden, um jo mebr, als er be 
reits die Ehre hatte, fi vor Sr, 
fgl. Hobeit dem Herrn Herzog 


Drud und Berlag der 39. Thomann’ihen Buchhandlung. 


Max zu produziren und fih ‚beiten 
boben- Beifall zu ‚erringen, 
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(33. p. Zabusonig. 


WMorgen erſcheint wegen des hl. Weihnachtsfeſtes Feine Landsh. Itg. 


ſandshuter a 72 


Are 306. 


IP Die „Landshuter Zeitung“ eriheint mit Ausnahme der Scuns und Feiertage täglfo. — Ber Inferay 
iner breiipaltigen Zeile mit 2 Rreugern beredynet. Die Zeitung foftet in gang Bayern vierteljährigdd fr. Miller. Pofkärreter neh, 





Freitag 27. Dezembe, 
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Borfehung, die den Lauf der Dinge len, 


Weibnachtegedanken. Gerechtigkeit ſein verdientes Loos un ER 

* Den 25. Dez. Gar finnig wird zur Zeit, wo | Anerfenntniß gefunden; fie hat, wenn & d jep 
die Natur in tiefftem Winterſchlafe begraben liegt, das | tigung uns erlaffen worden, doch Anfe, TR” eine EM u 
liebliche Feſt Weihnachten gefeiert; auch die Menfchheit | gewollt, Die Blutſchuld, die mir im N % Kein Of 
befand fi einft gleihfam im Winterflafe, da wurde | Gefhihte aufgebäuft, ift verbäfenißm g * —S 
der Erlöfer geboren, um die Menſchen zu neuem Leben | Völlkern minder übermäßig und wir & B,, — —* "ie 
aufzuweden. Darum fühlen wir und beim Herannahen | theils untereinander felber begangen; 2, b., Pe et 
des Weihnadtsfeited fo wohlthuend angeregt und wenn | wenig Ehre macht, aber uns in Etand IE une —— 
wir um die feierliche Mitternachtsftunde zum hellerleuch- wieder los zu werben, wenn wir ſie Begenns fie feige 
teten Tempel mit dem frommen Bolfe walleu, burd» | Unverfiande verzeipen. Deutſchland Burg 8 nferem 
zieht ein unnennbar freudigcd Gefühl unfere Bruft, wir | und Fährligfeiten der Jahrhunderte hindur 5 Nötpen 
glauben uns in einem Zaubergarten zu befinden, wenn beſteht mod unverfehrt, ein zahlreiches Boıt, f — 


ſchon die Sterne vor Kälte im ungewöhnlichen Glanze 
vom nädhtlihen Himmel funfein und vie kahlen Bäume 
mit Duft und Schnee überzogen find. Es dunkt ung, 
ald hörten wir höhere Geiſter aus dem Sternenglanze 
zu und fpreden: Friede und freude ben Menſchen auf 
Erden, die eines guten Willens find. — Daß doch für 
das arme im Winterfchlafe begraben Tiegende Deutſch⸗ 
land aud Weihnachten angebroden wäre. Halten wir 
im Ganzen nicht viel auf das Dichten und Tradten 
der Diplomaten, fo mödten wir ed doch fah für eine 
gute Vorbedeutung hinnehmen, daß gerade auf Weips 
nachten diejenigen, welche die Gehülfen Derer find, des 
nen von der Borfehung die Geihide der Völker in die 
Hand gelegt find, in Dresden zufammenfommen, um eine 
Neugeburt Deurfhlands anzubahnen. Möchten doc alle 
guten Willens feyn; der Friede, ver wahre, ächte, menſch⸗ 
heitbeglüdende Friede fünnte und würde nicht audbleiben, 
Ya, wir hoffen es, daß wirklich aller Tage Abend noch 
mit Nichten für und gefommen und Deutfchland noch 
eine Zufunft haben könne, befjer als feine Vergangen— 
heit geweſen. Zwar leiden wir Deutfhe noch immer 
am alten Uebel, das ſchon von jeber aud unferer Bäter 
Unglüd gewefen, wir fühlen die Nothwendigfeit einer 
Einpeit, wollen ung aber nit unter biefelbe beugen, 
zumal und vielfad eine Einpeit aufgebrungen werben 
will, bie jebe Selbftftändigfeit der Vielheit vernichten will, 
Und bie Selbfiftändigfeit der Vielheit hat doch auch ihr 
Gutes. Lnfere Gutmäthigfeit aber hat immer vor der 


und doch dem Frieden zugetban, der Billigfeir befliffen 
vor vielen Andern; in Religion. und Gitte und geiſtiger 
Bildung feinem ber Nebenvölfer nachſtehend, einen ge⸗ 
heimen Schag von unbefannten Kräften in ſich hegend, 
wicht ohne Wohlſtand — beſitzt es Kraft und Stoff ge⸗ 
nug, um einen neuen Zeitraum ſeiner Geſchichte zu be— 
ginnen. Moͤchte es geſchehen, möhte auch für Deutſch⸗ 
fand Weihnachten angebrochen ſeyn! Friede und Freude 
dem deutſchen Vaterlande; guten Willen hat ja die 
Mehrzahl von. und Deutfhen, aber ein bischen ſchwach 
find wir! — 
Deutſchland. 

Dresden, 23. Dez. (Tel. Der.) Nachwittags 2 
Uhr ‚wurden die Minifters Sorferenzen im Brühl'ſchen 
Pallaſt den Fürften von Schwarzenberg eröffnet, welcher 
ald alleiniger Bertreter Defterreichd erichienen. Für Preuß 
fen waren die H. H. v. Mantenffel und Alvendleben 
anweſend. Surbefien, Mediendurg- Schwerin, Didenburg 
und, andere Kleinftaaten waren nod nicht vertreten, “ 
Sie find fämmtlih bevolmäctigt. Heute Abend if 
Feſteſſen beim König, (Allg. 319.) 2 

Dredden, 241. Dez. Heute Vormittag um 10 Uhr 
fand eine. zweite  Conferenzverfammlung zur Bornahme 
ber Bolmachtäprüfungen flatt. In der erften Sißung 
fprochen, außer dem Fürften Schwarzenberg, and dir , 
Freiperrn v. Manteuffel und Bent die Hoffnung auf 
Erhaltung des Friedens aus, Hr. v. d. Pfordlen küns 
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digte dad Verlangen Bayernd auf Vertretung des deut 
fen Volkes beim Bunde an. (AUG. Ztg.) 

* Die „N. Munchner Zig.“ bricht einmal wieder ihr 
Schweigen; fie ſchreibt in einem größern Auffage, bes 
titelt: „Bor und nah der Dimäger@onfereny” 
unter Andberm: ber Bürgerkrieg war unvermeidlich; die 
Auflöfung des Bundesvereines felbfi unabwendbar, wenn 
beide Theile feſthaltend an dem Sage: fiat justitin, 
perest mundus mit unbeugfamem Starrfinn die von 
ihnen aufgeftellten Rechtsſätze und Theorien bis zu den 
äußerfien Folgerungen verfolgten! Nur gegenfeitige Zur 
gefändniffe vermodten das Schrecklichſte, das Unpeil- 
vollfte abzuwenden; bem erleucteten Geifte, dem Pattio⸗ 
tismus und der Mäßigung ber Staatdmänner, welche 
in Dfmüg aufammentraten, gelang das Werf des 
Friedens und Deutſchland, das feit drei Jahren frampf- 
haft bewegte Deutſchland athmete wieder auf, Für bie 
beingendfien drobendſten Fragen des Augenblids ift das 
einträctige Zuſammenwirlen aller deut ſchen Regie 
rungen erzielt; die Beſchlüſſe des Bundestages, welchen 
von Berlin aus offener Widerſtand gedroht hatte, wer: 
den unter der Mitwirkung aller Regierungen voll; 
zogen, und für bie fo Dringend nothwendige Umge- 
fialtung des deutſchen Bundes fol im Wege der freien 
Eonferenzen demnähft von allen deutſchen Regierungen 
mit vereinten Kräften gewirft werben.... Die Eini— 
gung der deutfben Regierungen, die feit zwei Jahren 
in fo verhängnißvoller Weile in Frage geitellt worden, 
iR alfe zum Segen des deutſchen Baterlaudes wieder 
gewonnen; unfere Hoffnungen, daß die Rüftungen uns 
ben Frieden erhalten und den Krieg abwenden werben, 
haben fib in erfreulihfter Weile erfüllt; die Opfer, bie 
fie erheiſcht, waren nit umfonft gebradt; und — wenn 
nit alle Zeichen trügen — Deutſchland kann mit ge— 
rechterem Bertraum als je ben fommenden Ereigniſſen 
entgegen bliden. 

Babern. 

Münden, 23. Dez. Zwiſchen unferm Gefammtmi- 
nifterium und bem Dberbefehlshaber ber f. f. öfterrei- 
chiſchen Truppen ın Schwaben, Erzherzog Leopold, wurden 
in den legten Tagen lebbafte Unterhandlungen gepflogen 
in Beireff des Abmarſches ber Öfterreihifhen Truppen 
aus Bayern, wobei eine Einigung bapin zu Stande 
fom, daß abwechſelnd öfterreihifhe und bayerifhe Trap- 
penabtbeilungen auf deu bayerifhen Eiſenbahnen beför- 
dert werden jollen. Ein Theil der kaiferliden Truppen 
fol die Rüdreife nah Borariberg über Kaufbeuern an« 
terten, während ber andere Theil über Nürnberg und 
Bamberg nah Norden geht, theild um die aus Kurbef- 
fen abgehenden Bayern zu erfegen, theils um zu einem 
Zuge nad Holftein bereit zu feyn. Die rüdfehrenden 
dfterreihifchen Truppen — aus allen Stämmen und Na» 
tionen der Monarpie beftcpend — mehmen das Zeug- 


nif vortrefüiger Mannszucht mit fi. Ueberall benap- 
men fie ſich gegen ihre Duartiergeber beſcheiden, freund⸗ 
ih und banfbar. 

Munchen, 23. Dez. Geftern hat in unferm Rath» 
baufe eine Generatverfommlung bes „Unterflügungs« 
Bereind der aftiven Landwehr in Münden‘ flattzefuns 
ben, bei welcher unter Anderm das Rechnungs Ergebniß 
bes erften Jahres (1850) befannt gegeben wurde. Mit 
Freuden ward aus diefem Ergebniß das Aufblühen des 
jungen ®Bereined vernommen, benn fhon am Schluſſe 
bes erften Jahres hat derfelbe ein reines Vermögen von 
2200 fl. Dee Berein wurbe in Folge der vielen und 
zum Theil beſchwerlichen Dienfie , melde die Landwehr 
uuferer Stadt in den Jahren 1848/49 zu leiten hatte, 
gegründet, und er bat ben fihönen Zwech: „Die im 
Dienfte erfranften ober verwunbeten Landwehrmänner, 
und die Witiwen und Waifen der im Dienfte gefaller 
nen Yandwehrmänner, nah Maßgabe feiner Mittel zu 
unterftägen.” Bereits find von ber biefigen Landweht 
1300 dem Vereine beigetreten und nach dem glänzenden 
Ergebniß der eriten Jahresrechnung ſteht zu ermarten, 
daß Die noch fehlenden nun ebenfalld beitreten werben, 
zumal ber Monatebeitrag nur 3 fr. beträgt, Gebr an« 
erfennenswerth ıf bie Betheiligung unfered Magiftrats, 
der fih verpflichtete, zehn Jahre lang jäbrlich 300 A, 
fonah im Ganzen 3000 f,, dem Vereine beizutra— 
gen. Möge dem Vereine auch von anderer Seite 
fräftige Unterftügung zu Theil werden und möge ber« 
felbe and bei ven Landwehren anderer Stätte Rad 
ahmung finden. (A. Abdztg.) 

In München it am 23. Dez. Se. k. Hoheit Prinz 
Quimpold von Bayeın aus bem Hauptquartier ange 
fommen, 

Burtemberg. 

Aus Stuttgart vom 23. Dez. wirb geihrieben, dad 
am Tag zuvor ber erite Verſuch mit ber zwiſchen Stutt⸗ 
gart und Ulm aufgericteten Telegrappenlinie ftattfand 
und befriedigend ausfiel. Dan erwartete bie Eröffnung 
bis zum Neujapr. 

Eburbeffen. 

Kaffel, 21. Dez. Der Kurfürſt hat nad langem 
Sträuben entlid den dringenden Borfellungen Defter 
reichs und Preußens nachgegeben und in bad Berbleiben 
eines Baraillond Preußen in Kaſſel gemilligt. 

Kafjel, 22. Dez. Fuͤrſt Zaris hat bie Eutwaff- 
nung augeorbnei; bie Mebafteure ber Horniffe und der 
N. He. Itg. haben das Weite geſucht. Die Preußen 
find bis auf 1 Bataillon abgegangen. 

Kaffel, 23. Dez. Der Rriegsjufand it verfündigt; 
die Zeitungen wurben verboten; Generallieutenant v. 
Peuder fol Bedenfen erheben. 


Frankfurt, 23. De, Der Rurfürk von Heſſen bat 


Hrn. v. Baumbad zu den freien Eonferenzen nad Dred- 
ben gefenbet. 
Dreußen 


Berlin, 23. Dez. Der General v. Tpümen, der 
von Preußen für Holfiein ernannte Commiffär, if bier 
eingetroffen und wirb demnähft nah Holſtein abgeben. 

Mien, 22. Des Wie ih höre wird der Fürft 
Schwarzenberg am 28. ober 29, von Dresden zurüd- 
erwartet. Biel Auffehen erregte bier das Entweichen 
eined gewiffen L—ſch, Procurafüprers eines hiefigen 
Handlungshaufes, der falfhe Wechſel im bisher ermit- 
telten Betrage von nahe 60,000 fl, gemacht hat. Der 
Telegraph erwies ſich hier ald der flinfefte Poligeifoms 
miffär, denn faum hatte der Flüdtling Prag erreicht, 
fo war man au feiner fhon habhaft. 

Defterreihbifhe Monarchie. 

Mien, 28. Dez. Giebenbürgener + Blätter bringen 
jegt funter amtlicher Beglaubigung ein Berzeihniß der 
Revolutionsopfer dortfelbit. In Siebenbürgen wurden alfo 
nad vorbergegangenen rovolutionärem fand» ober kriegs⸗ 
rechtlichem Richterſpruch 411, ohne Umſtaͤnde auf Befehl 
der Rebellenführer 761, Perfonen hingerichtet, 3611 Eins 
mwohner wurben in den Drifhaften während der Webers 
fälle ermordet oder erſchlagen, im Kampfe gegen bie 
Aufrührer (das Mititär bleibt außer Anfag) fielen 1283, 
Im Ganzen 6112 Perfonen, darunter 363 Weiber (!!) 
und 69 Kinder (!!!) «Bemerkungen hiezu find über 
Rüffig, die Zohlen fprechen von felbi!) — 

Verona, 19. Dez. Heute if der von allen Par: 
tbeien hochverehtte Marſchall Radegfy zur allgemeinen 
Freude wieder hierber zurüdgefehrt. 





Vermiſchtes. 

*Landshut, 26. Dez. Bereits vor einiger Zeit 
bieß ed, dad Porto für Die Verfendung Der Zeitungen 
von Seite der Poft würde erhöht, dann wicder, ed 
Bleibe beim Alten. Nun bringt die deutſche Zeitung aber 
den Wortlaut einer Poflverordnung, wornach die Poft- 
Erpeditionen »Beftelungen auf inländifche Blätter für das 
erfte Biertels oder Halbjahr 1851 nur dann annebmen 
wüeften, wenn fich der Beſteller bereit erflärt, eintretende 
Aenderungen, namentlich Preiserhöhungen ſich gefallen 
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zu laffen.« —— — 
all erfühen wir DIE Veſer % Bar 
er vom Abonnirert ab Bee = Voten 
wirklich eine preis e xꝰẽb xx ng eine Safferr , z dap 
unbeveutend jegn FÖMMEe . na pn Folder, „ug 
25 Progent Rabatt FÜR Wie Verf⸗ Froung be lag Denn 
die Poft geben muß- — Sei, 

x Aus Niederbaty em. (Cingefandg 3 
fürzlip geleien, vaß de Befolung eines ” 
nad einer beftimmten Arızap/ von Dienftja = 
bis zu 1000 fl., daun Die eines Spmufg, —X 
800 fl. bis 1200 fl. erboͤbt werben on Br 
uns biefe Berbefferung der lage un d Diefer ar de R. 
unfer6 höbern Lehrflandes; babei fam > IT o 
frommer , befceidener, unmaßgeblider 
Sinn, Belanntlid müffen die Pandge 
und Aftuare meiſtens auf dem flachen & N 
fih 8 Stunden arbeiten, haben außer Te 
feine Rubetage, ja fie müſſen ſelbſt d,, * 
Fepertagen oft arbeiten, wenn fie den Are 
ihres Dienſtes entiprechen wollen; es [7 
viele Beifpiele von Müpejeligfeiten und * 
feiten, bie bie Landgerichts ⸗Nebeubeamten zu tra repimtig, 
anführen. Diefelben beziepen eine Befoldung — 5* 
bie fie treffende Remuneration von 200 fi. — 
mit 100 fi, erſt nad 5 Jahren und die weitern 100 n. 
wieder erſt nah 5 Jahren; wird aber nie ein Beſtand. 
teil ihrer Befoldung. Wie wäre ed denn, wenn biefe 
Deamten, deren Dienft auch jehr wichtig, auf jeben 
Fall aber beſchwerlicher ift, als der eines Stubdienfehrers, 
wenigiiend den Studieniehrern im Gehalte gleihgeftellt 
oder do ihre nah 5 und 10 Jahren"eintretende Re- 
muneration von 100 fl. und 00 fl. ald wirflihe Ge- 
baltserhöhung erflärt würde! — Es if dies wie gefagt, 
ein frommer, unmaßgeblichſter Wunſch, eine Anfiht uns 
zwar muß beigefügt werten, eines bei der Sache ganz 
Unberpeiligten. 

Das bonapartifhe Jcurnol ‚te Paps“ fündigt vom 
1. Januar als Keuilleron an „Memoiren von Lola 
Monte;, Gräfin von Landefeld, von ipr ſelbſt geſchrieben“. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapı. Planer, 


MR; 
* 





Die Landöhuter Zeitung erſcheint aufs Neujahr in größerem Formate als bisher, Alle 
3eitereigniffe berichtet fie ſchnell und bündig; über die Schwurgerichtöfigungen für Niederbayern und den 
Yandtag referirt fie ebenfalld und Neuigkeiten aus Niederbayern findet man in ihren Spalten ſtets. 
Mir laden daher zum Abonnement frenndlihft ein und bitten alle Freunde der guten Sache, der die 
Sandöhuter Zeitung dient, unfer Blatt nad Kräften zu verbreiten. Die Landshuter Zeitung nebf 


HUnterhaltungsblatt Eoftet vierteljährlich in ganz Bayern 54 fr. 1 
fr. berechnet — eignet fie ſich wegen ihrer allgemeinen DBerbreitung in Niederbayern uns 


wird zu 2 
auch anderwärtd ganz vorzüglich. 
Landshut, im Dezember 1850. 


Zu Anzeigen aller Art — die Zeile 


Die Berlags ⸗Erpedition der Randöhnter Zeitung. 
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Die 


Augsburger Pofzeitung 


erſcheint mit Neujahr 1851 in Grofifolio und ıritt fomit auch äußerhich in die Reihe der größern 
Sonrnale Deutſchlande. Seit Jahren bat diefelbe befanntermaßen dem eonfervativen Prinzip gehuldigt 
und in religiöfee Beziehung vorzugsmeife bie Rechte und Intereflen des Katholiciomus in's Auge arfaht. 
Auch in Zufunft wird fie biefer Richtung teen bleiben. Am aber den Anforderungen entſprechen zu fünnen, 
melde on ein größeres Drgan gemacht werden, hat fib die Redaction mit den bewährteſten conjermativen 
Publicifien Deutſchlands und einer großen Zapf farpoliiher Notabilitäten des In: und Auslandes in Ber- 
bindung gefegt, welde insgeſammt den Gedanken der Herſtellung eines großen confervativen und katholiſchen 

organed, in welhem feine Thatfahe von zeirgefhichtlihem Belang umgangen und jede Erfheinung 
von hervorragendbem Jutereſſe auf dem Gebiet der Kirche, Potitif, Literatur ıc. mit Sachkenntniß und ohne 
Einfeitigfeit befprochen wird, mit lebhafter Freude aufgegriffen und meiſt durch förmliche Abſchließung von Ber- 
trägen ihre. fortgefepte Theilnahme an dem Unternehmen zugefihert haben, XTrog dieſer Erweiterung und ber 
täglichen Beigabe eines gewählten Feuilletons bleibt der bisherige Preis unverändert (A fl. 40 fr. 
ch. für das Halbjahr in ganz Bayern, ohne weitern Poſtaufſchlag, außerhalb Bayerns mit geringer Erhöhung 
je nah den beftehenden Voftverträgen), fo daß unfer Blatt in Betracht feiner Größe und felbfiftändigen Haltung 
auch als das billigfte erſcheint. Wir ſehen unter biefen Umſtänden einem zablreigen Abonnement aus allen 
Theilen Deutfhlands und des Audlandes enigegen, und glauben bie Ueberzeugung aus ſprechen zu dürfen, 
daß namentlich fein Befecirkel von ırgend einer Bebeutung, fein Caſiuo oder fonfliger Berein, in welchem politifde 
Blätter aufliegen, die Augsburger Poſtzeitung, als ein Hauptorgan conferwativer Anſchauung, ausſchließen werbe. 


Der Verlags: Zuhaber und die Medaction. 





Der berühmte Zithernfpieler 
Karl Blad 


wirb mit obrigfeitliher Bewilligung 
die Ehre haben, ſich 

Donnerstag a 3 Uhr 
im Zollbaus, Abends 9 lihr 
(nit 5 Uhr) bei Bernlochner 
zu probugiren. 

Er ſchmeichelt fid, mit einem gü- 
tigen und zahlreichen Beſuche beebri 
zu werben, um fo mehr, als er be— 
reits bie Ehre hatte, fih vor Sr. 
tal, Hobeit dem Herrn Herzog 
Mar zu probuziren und fi deſſen 
hohen Beifall zu erringen, 


Beachteuswerth! 

(e)* Wie und wo man für 8 Tha⸗ 
ter Preußiſch Courant in Befig einer 
baaren Summe von ungefähr 
Zweimalhnndert Tauſend Thalern 
gelangen fann, darüber ertheilt das 
unterzeichnete Commiffions » Bürcan 
‚unentgeldlich nähere Ausfunft. Das 
Burcau wird auf beffallfige, bis 
fpätens den 31. Januar 1851 bei 
ihm eingehende frankirte Anfragen 


prompte Antwort ertbeilen, und ers 
flärt biemit ausdrücklich, daß, außer 
dem baran zu wenbenden geringen 
Porto von Seiten bes Anfragenden, 
für die vom Gommilfions-Büreau zu 
ertbeilende näbere Auskunft Nie: 
mand irgend etwa zu entrich 
ten bat. 

Lübeck, im Dezember 1850. 

Eommiffiond: Büreau, 

Petri⸗Kirchhof Ar. 308 in Lübeck. 


(e)? In einem gewerbfamen Städt: 
hen, dem Sige eines k. Landgerichtes 
in Niederbayern, wird Familiensver ⸗ 
hältniffe wegen ein im beſtbaulichen 
Zuftande fichendes Tafern» u. Birth: 


ſchafts ⸗/ Anweſen mit einigen Tagwerf 


Grundſtülen um die Enmme von 
T50U fi. verlauft. Es fünnen bier: 
auf 3000 fl. zu 4%, verzinslich 
liegen bleiben, 

Der dasſelbe zu faufen wünſcht, 
wolle fi nur ſchriftlich oder mind» 
lid wenden an 

Landshut, den 21. Dez. 1850, 

Alois Panrucker, 
Haus⸗Nro. 76. 


Hoͤchſt wichtige Schrift für den 
fathol. Elerus! 
In der Joſ. Ebemanm'iden Bud 
banklung dahier {fl zu haben: 

Digiliarius, Joſ., Reform unter 
Rudführung auf die alten Kannons, 
orer nad den organiſchen Artifeln 
Fraulreichs ? Eine Borfrage in 
bieler wichtigen Angelegenheit an 
den hochwürdigen niebern Glerus 
Bayerns. Broſch. 27 fr. 


Bevölferungs » Anzeige, 
In ber Stadtpfarr Wr. Jodok 


Geboren: 

Den il. Dez. Unna, Techter des Tage 
lehaers Karl Blanl. — 34. Jeſeph, Ehen 
bes Bierwirthichaftepächtere Meg. — Untreas, 
Eohn des Eteinprusferei:Gehätjen Joſ. Burger, 
— 16. Nlletaus Weidner, bal. Sandbefipers: 
ſotzn. — 17. Thereſia Ichanna, Tochter bes 
hal. Lererermeiiters Franz König. — 19. Fran 
ziela Marie, Tochter des bal. Pirrwirthe Mar 


Michel, 
SG eftorber: 

Den td. Dez. Her Philirv Scheuereder, 
dal. Bädermelfter, 57 Iahe alt. — Marla 
Groier, Taglöhnerin, 81 Yahr alt. — 

Jeſ. Meg, 14 Si. al. — 15. Kana Bin, 
Schaeiserin, 9 Jatır all, — 17. Dbiger 
Andreas Burger, 1%, Tage alt, s 


‚Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Bachhandlung. (I. %. ». Zabuesuig.) 


Jaundshuter Deitung. 


Für MBabryeit, Mehr und gefeliche JFreitreit. 





Samstag Ne. 307. 28. Dezember 1854 


Die „Landshuter Zeitung“ erſcheiat mit Ausnahme ber Sonn: mub Belertage taͤglich. — Bel Inferaten wird ber 
imer dreitpaltigen Zeile mit 2 Rremgerm berechnet, Die Zeitung leſiet in ganz Bavern viertel jaͤhrig 54 fr. Alle k. Peflämter nehmen —— 


Deutſchland. 
Babernm. 

Münden, 23. Dez. Die beiden hieher gegogenen 
Depot: Kompagnien des 2. Zäger-Bataillons marſchieren 
übermorgen wieder in ihre frühere Garnifon zurüd; 
ebenfo geben die beiden DepotsKompagnien des 4. Jär 
ger-Bataillond übermorgen wieder nad Straubing zurüd. 

Münden, 23. Dez. Wie man hört, wird im 
fommenden Februar ſchon wieder eine auß.rordentliche 
Schwurgerihtsfigung für Oberbayern notpwendig wer: 
den. — Der „Gradaus“, welder im ablaufenden Quar- 
tal mur zweimal wicht fonfiscirt wurde, warb aud 
vorgeitern gleih nad feinem Erſcheinen von der Polizei 


arlberg und Tirol begriffen. ben daſelbſt ift bereiig 
Hr. General v. Flotow wieder eingetroffen. 

Münden, 26. Dez, Bereits hat der Nikmarrg, 
bes 1. aufgelösten Armeelorps der mobilen Armee be_ 
gonnen und ed werben, falld nicht unvorbergefepen 
Ereigniffe eintreten, heute und diejer Tage fat fümme _ 
lie Truppen biefiger Garnifon wieder bier eintreffen. 

Nürnberg, 24. Dez, Nah einem Schreiben Des 
Beichtvaters der wegen Ermordung der Witwe Pex- 
tinger zum Tode verurtpeilten Epriftine Dilper € a. 
den Mechanikns Schaller dahier, welben dieſelb ot 
fanntlih vor Gericht der Mitſchuid geziehen —— or 
bie Hilpert nunmehr geftanden, die ſchreaͤliche TH uw 

















weggenommen, „am Samstag Vormittag“ vollbradyt zu u gu 
Münden, 25. De. Se. Maj. der regierende | ihren Beichtvater beauftragt, Hrn. Schaller w — 


ihm zugefügten Uurepts in ihrem Namen 
ieibung zu bitten, 

Greränd. Heffenm _ ‘ 

Von der Bergficafe, 20. Desr- ge —— un 

Tagen flodt der Zug der Handwertsburfchen, - . 
Nadzügler melden ſich nod von Zeit * remıag 
Abreife der legten aus der Schweiz: ge fe = epliä! 
etwa in. bie Zeit, wo die Nahricht von ? hen 
\ reich und —reun 
Loͤſung ber Fragen zwiſchen Defter infich na def 
dorthin gedrungen ſeyn mag. —— m un 
Zug nad Preußen, wopin audp beträcht — Summen 
der Mazuiniſchen Anleipe gefloffem _ Fey" — AAnd wo 
im Falle des Ausbruchs fih beide er ee 
einigt hätten. Was dann gefheben w — vex ar bieler 
Zuzug ſich mit Gleihgefinnten gereinigt über x 

j k en bätte 8 Land 
oder auch nur eine Provinz ergofl ——— Das f 
nur der ermeilen, der die Unanne Hmlicfeit DB. m. 
ſönlichen Bekanniſchaft hatte, ber —* de — Pers 
Geſichter ſah, auf denen nicht Nosh M ar e Veterten 
aber bie niedrigſten Leidenfgafter tiefe dur, en wopl 
graben haben. einger 

Eburpegfe 

"* Kaffel, 22. Dez. Der Bundeslomme 

v. Leiningen hat den Beamten einen Befepg "Ar Oraf 
laſſen, fie müßten fih entweder den Sehlemg, Cröfzen 
nungen unterwerfen ober abdanfen, ſonſt Bäß >, FO erorp, 


König Mar IH. haben aud beuer den Sindern ber 
Armenſchule ein Weihnachtsgefchenk von fünfhundert 
Gulden zugewendet, welches am Chrifivorabende durch 
ben Deren J. Bürgermeifter Dr. Bauer und den Herrn 
Syulinfpeltor geiftl. Ratp Sar an die Kuaben und 
Maͤdchen ber Armenfhule in rübrender Weiſe vertheilt 
wurden. Neben cinem befonders gebadenen Weihnachts: 
brode, dann Aepfeln und Nüffen befam jedes Kınd noch 
einen Gulden auf die Hand, damit die Eltern biefer 
Kinder den Tag der Geburt des Erlöferd in Freuden 
feiern können, 

Münden, 26. De. Ge. Mai. ter König wohn; 
ten geftern mit Er. Maj. dem König von Griechenland, 
ben Prinzen des Königlihen Haufes und gefolgt von 
dem großen Cortege wie alljährlich der Chrifimette in 
ber Allerheiligen: Hoffapelle bei, Die kirchlichen Feiers 
ligfeiten fanden deßgleichen in allen Pfarrlirchen unter 
großem Zudrange von Andächtigen mit größtem Glanze 
fat. Wir haben nicht gehört, daß irgendwo auch nur 
bie geringfie Störung der Ordnuug vorgefommen wäre, 
Bon Seite der fönigl, Polizeidireftion waren im Zus 
fummenwirfen mit den übrigen Behörden auf allen Bunt: 
ten die zwedmäßigfen Maßregeln zu biefem Behufe 
getroffen. — Durch Augsburg kamen in biefen Tagen 
bereits ſtarke k. lk. öſterreichiſche Truppenabtpeilungen, 
beſonders an Reiterei, auf dem Ruckmarſche nach Vor⸗ 


tion, Das Obergericht reichte hierauf feinen Abſchied 
ein; was dad Dberappellationsgeriht thun wird, iſt noch 
unbefannt, es hält noch Rath. Indeſſen rüdten unter 
dem Dberbefehl des Fürkten von Thurn und Taris 7000 
Mann bayerifger und öfterreihifger Truppen zu allen 
Tporen in bie Stadt herein und fiellten ſich auf dem 
Friedrichoplatze auf. Man iſt begierig, wie die Sache 
id noch entwideln wird, Die kutheſſiſchen Truppen 
fammeln ſich jegt auch wieder und ıft das kurheſſiſche 
Leibgardebataillon bereits auf dem Wege nah Kaſſel. 
Defterreihifhe Monardie. 

Aus Wien erfährt man, daß der Handel und bie 
Gewerbe wieder in großem Auffhwunge find, beſonders 
if in den Fabrilen die größte Tpärigfeit. Bezüglich 
des Handels beißt ed, daß vie Eifenbahnen mit Waarens 
frachten dermaßen überhäuft find, daß die Wagen, mit 
Verführungsgütern beladen, in langen Zügen nur bödft 
fangfam vorſahren fünnen, um weiter befördert zu werben. 
Auch die Holzſchifffahrt auf der Donau geht trog ber 
fpäten Jahreszeit noch lebhaft. 

* On Defterreich entwideln die Schwurgerichte allent⸗ 
pafben eine große und orbentlie Tpätigfeit. Während 
das Schwurgericht zu Brünn ben 16, Dezember fein 
„Schuldig“ über einen Meuchelmörder, der mit beiſpiel⸗ 
loſer Ruchloſigkeit feine Frau und feine drei Kinder 
umbrachte, ausſprach, wirb gleichzeitig in offentlichen 
Blättern berichtet, daß bei Gelegenheit der Volkszählung 
in Schäßburg in einer Vorſtadt eine allgemeine Uns 
futlichteit, nämlich Weibergemeinfhaft und ein organi« 
firter Weibertauſch aufgededt wurde. — 

Aus Plan bei Eger wird berichtet, daß einem 78: 
jährigen penfionirten Hauptmann v. Stolzjpammer, ber 
fürzlich geſtorben ıft, von dem dortigen Dechanten und 
au von dem Bifariat das firhlihe Begräbniß vermeis 
gert worden if. Darüber machen bie „Breifinnigen" 
nun großen Qärm, wie gewöhnlih. Der Mann hat 
fi bei feinen Lebzeiten von den Saframenten und ber 
Kirche fern gehalten und hat auf vor feinem ode nicht 
gebeichtet; nachdem er aber geitorben ift, foll bie fathos 
fifhe Kirche, von ber er im Leben nichts bat wilfen 
wollen, gut genug fein, ihn feierlich zu beerdigen, das 
peißt, fie fol fih der Heuchelei oder vielmehr der un 
verantwortlichen Tãäuſchung ſchuldig machen, durch folde 
urchliche Beerdigung oͤffentlich Fund zu thun, daß ein 
Mann der bis zum Tode bie pl. Saframente der Kirche 
verachtet habe, dennoch ein guter, latholiſcher Chriſt 
geweſen ſei. Daß der Verſtorbene Armen Gutes gethan 
bat, mag gerühmt werden, aber Juden und Türten 
thun dergleichen auch, opne daß fie deßhalb kirchliches 
Begräbniß verlangen loͤnnen ober verlangen. 

Ztalien 

* Balermo, 12. Dez. Die Umfurgpartei ift überall 

gleich. Alles fehnt ſich nad Ruhe, nah einer Wieder: 
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fehr bed Bertrauend im öffentlihen Leben, nad. der 
Wiederbelebung ded Handel und Berlehred und ber 
Begründung der gefeglichen Drdnung , aber burd bie 
neuerdings verſuchte Fünflihe Aufregung der Gemüther 
ift die Regierung zu Mafregeln genbthigt worden, bie 
den bereitd herrſchenden Drud nod vermehren. Die 
Umfturgpartei ift im ihrem Wirken noch unermüdlich 
thätig ; fie bietet alles auf, um einer Rüdfehr zur Ruhe, 
zur Drbnung und fomit zum Frieden und zum Glüde 
entgegenzuarbeiten, Bon ihr geben bie ununterbrochen 
fih folgenden Nachrichten von Auffländen, Hinrichtungen 
und Meutereien aus, bie auf Sizilien flattgefunden 
haben follen und an melden gewoͤhnlich nicht ein 
wahres Wort if. Hierzu bieten in leicht erflärlicher 
Abfiht die rabicalen franzöſiſchen und italienifhen Blät- 
ter freudig die Dan. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 18. Dez. Im allen deutichen Zeituns 
gen ift in der letziern Zeit mitgetbeilt worden, daß ber 
König von Dänemark ım Begriff ſtehe, fih von der ihm 
zur linken Hand angelrauten Gräfin Danner (Lola Rad 
muffen) zu fceiden; ja ed wird fogar erzählt, daß biefe 
Dame bereitd dad Schloß Friedrichsborg verlaffen ‚und 
ſich auf das ihr vom König geſchenkte Gut Friebrichdgabe 
begeben habe. Diefe Mittbeilungen find müſſige Erfin- 
dungen, denn die Gräfin Danner befindet fib nah wie 
vor in ibrem angetrauten Berbältwiß zum König auf 
deffen Reſidenzſchloß Friedrichsborg und von einer beab⸗ 
ſichtigten Trennung iſt bier wenigſtens nichts befannt. 
Wenn politiſche Kannegießer die Gräfin Danner eine 
politiſche Rolle fpielen laffen, jo zeugt dieß von gäny 
licher Unkenntniß des Charafters der Gräfin ſowebl ald 
ihred Verhältwiffed zum König. 

Solland. 

* In Amfterdam verhandelt der Landtag gerade 
die Ausgabenrechnung. Er hat Alles gebilligt, nur bie 
Scharfrichtergehalte gegen 12000 fl. find ihm zu bob 
vorgefommen,. In den legten drei Jahren wurde nur 
ein Todesurtheil vollzogen und man ſcheint hiefür bie 
Summe von 50,000 A. zu hoch zu finden. 

Spaniem 

Madrid, 16. Dez. Die Bewohner der Hauptftadt 
find entzüdt, ob der religiöfen Gefinnung bes König: 
Gewmahls die er geflern Nachmittag beim Spazierenfahren 
gegen ein ihm begegnendes Viaticum an den Tag legte. 
Als nämlich der das heilige Saframent tragende Priefler 
in der Straße Cavreta dem Wagen bed Königs begeg 
nete, flieg Se. Mof. aus, ließ ben Priefter mit dem 
Biaticum einfteigen und folgte, mit brennender Kerze in 
der Hand, hintenher bis nad der Wohnung des Rranfen. 
Der König hat fih dur dieß fein Benehmen viel Md- 
tung erworben, denn ber Spanier iſt im allgemeinen, 
trog allen Anfechtungen, fo die Religion in biefem Land 





erlitten, doch noch fehr fatpolifch gefinnt und liebt der⸗ 
gleihen Ehrfurchtsbezeugungen feiner Könige. 


Vermiſchtes. 

Dienfliches. Se. tigl. Maj haben das Luegetſche Frühme ſ⸗ 
deneſigium zu Nenötting, Zog. Mitölting, dem Priefler Ichann Baptiſt 
Eidinger, hrühmefier gu Alterabach, 2rg. Bilshefen zu übertragen 
gerubt 

Das Auratbenefljiem zu Relbeimmwinger , Log. Kelheim, ift mit eis 
nem failonsmäfigen Reinertrag ven 440 fl. 390%, fr. in Wrlerigung 





ei, 

Münden, 22. Dez. Bei der gefirigen Schluß: 
figung unferer Affen bildeten das Auditorium unge 
mwöhnlih viel Mündener Bürger, welche den auf der 
Anflagebanf figenden Carl Joachim, einen ehemaligen 
angefehenen Mitbürger, nun der Brandftiftung angeffagt, 
in’d Auge fallen wollten. Joachim war früher Ins 
baber einer Papierjabrif in Münden, hatte ein fehr 
berrächtliches Vermögen, fuhr in glängenver Equipage 
und machte field großen Aufwand, Seine erſte Frau 
brachte ihm ein Vermögen von 30,000 fl, zu. Nach 
ihrem Tode verheirathete er fi im Jahre 1828 zum 
zweitenmale und erlangte wieder ein Heirat/dgut von 
10,009 fl. Er lebte aber in fo großem Yurus und 
Mößiggang, daß feine Vermögensverpättniffe fih gar 
bald verringerten und enblih von ven Paſſiven über- 
ragt wurden. eine Frau rettete von ihrer Mitgift 
7000 fl., um welche er ein But in ber Nähe Münchens 
kaufte, Durch ſchlechte Bewirthſchaftung fam ouch bier 
ſes auf die Gant und er mußte mit einem gerelieten 
Refte von 1800 fl. abziehen, wofür er bei Wolfraths · 
haufen ein Gütlerauwefen „Brüderlhof!“ ankaufte. Seine 
Gewohnheit des Wohllebens und Nichtöthuns machte, 
daß er and dieſes Gütchen herunterbrachte und eine aus 
bem Rachlaſſe des Papierfabrifanten Sieber in Auges 
burg erbobene Erbſchaft von 2400 fl. verpraßte, 
Folge davon waren eheliche Zwifte, feine unſchuldige 
Gattin mißhandelte er dermaffen, daß diefe, Gefahr für 
ihr Beben fürdtend , ihn verlieh und Scheidung beans 
fragte. Kranf fam fie nah Münden und flarb vor 6 
Bogen elend im biefigen Rranfenpaufe. Er wirthſchaf⸗ 
tete indeffen zu Haufe mit einer Lieberlichen Weibsperfon, 
bie mindeſt 20mal bereits rolizeilih abgewandelt wurde, 
dreimal im Arbeitshaus war und an welde die Bes 
hörben vergeblich ſchon Hunderte von Rutbenhieben vers 
ſchwendet hatten. Das Ende vom Lied war, baf 
Joachim feinen Hof eigenhändig anzünbete, wobei jenes 
Weibebilb und fein Idjäpriger Knabe der Hilfeleiſtung 
bei dieſer Branpfiftung I. Grades angeklagt find, fo 
daß alle drei auf der Anklagebanf figen. — Der Vater 
Joachim iA übel befeumundet, wurde ſchon öfters poli- 
zeilicher Bergepen wegen abgeftraft, wegen Diebftable 
von ber Inftanz entbunden. Er gefleht übrigens haar 
Hein feine Tpat ein, die Berpeiligung aber feines ua: 
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bens ftellt er feſt in Abrede. Diefer, melden Die Leur 
mundzeugen ald einen fehr entarteten Jungen ſchildern, 
will in feiner Weile bei der Branblegung fi betheitigt 
haben, obgleih das Weibsbild ihm biefe Schuld mit zur 
Laft legen und fih ganz mwegläugnen will. Als 
Bertheidiger bed Kuaben, um feine Öutmütpigfeit zu 
beweifen, anführt, der Junge habe ihn gebeten, mart 
möge die Schuld ipm allein aufbürden und ihn noch io 
fireng beitrafen, mur feinem Bater möge man nid 
hun, bridt der Kleine in heftiges Sdluchzen und — 
nen aus, wos ſich in verſtärltem Maße bei Berfani.. 
gung des Uriheild wiederholte. Der Knabe wurde n im 
lich freigeſprochen, ber Bater zum Tobe und die Weise 
yerfon in’d Zuchthaus auf unbeftimmte Zeit Verurtpeifg — 
Joachim iſt Vater noch anderer zahlreicher Kinder Mix 
diefer Verhandlung endete die legte Seffion unfere x 
Schwurgerihtd. (U. Abbjtg.) = 

J. J. ka k. M. mM, Mar und Dito find 
Abends von der bei Fürftenried abgehaltenen 
wieder in bie f, Reſidenz zurüdgefehrt. 

Bei der am 23. d. Mis. Rattgehabten Jagd im 
Parte zu Forſtentied wurden erfegt, Evelwild: 6 Dein 
35 Tpiere, 12 Kälber; Dammwitd: 8 Hirſche ih 


site 
Sfiaae 


Tpiere; Schwarzwild: 6 Keuler, 3 Babe, YA ns 

linge; außerdem noch 3 Hafen, im Gangen 9 FRE 

‚Davon erlegten ©. M. König Mar 23, —— „gehe 

Ouo 10, ©. f. H. Prinz Aralbert 9 SW 6 gt 
4 7 4 ben, va P\ 

Auh von Köfhing wird geichrie * net 
Erſcheinung wie in Niederferern und rt Si gel 
Zeit auch dort vorgefommen ift. Dos — Yon 
Kreuz auf der fhönen Parrfirche bafelbit „ee ht 
lem Glanz und Lichtſtrahlen umgeben , F ww 
franz, während Alles umper vis * mn vVf au 
einmal den gleihfals neuvergolpeten an Da Areuj 
dem dad Kreuz fieht, fab man. ee haibe rund. 
Auch dort dauerte die Erfgenurg * Sn 
Die Witterung war naffalt, po © h — 

5 . air durdeine “x isal» 

“ Aus Wafferburg eriapresı ind fast Pr 
brief, daß dort, ald ber ftarfe Namen® PR Abends 
um 5 Upr bri einem Geilermeiftet » Dagãplet 

ſelben ge 
unter dem Dache — es wurde ur Bee — a Kein — 
im Werg Feuer aus kam. Das 8 34 d —— 
rechten Zeit geſehen und durch DIE e u, 
= r ner  gelöfät. ülfe ber 
braven Einwohner gleich wie de ba; f 
großen Sturme und dem vielen — i dem 
baͤulichleiten der engen Gaſſe aufbe! I mar en Ge⸗ 
ungemeined Unglück entiteben fönnen Das MR » Pätte 

Am 20. d. M. Abende —— °5. ü 

die Stallungen und der Stadel des FI ga Bebäube, 


von Neitern, Wg. Gricobach, ab. Ber —E 2 Sroitper 
beträgt 7000 f. — die Affefurang 3 f. 27:77) 
Aus Niederbayern fhreist dad „da 


Bolkéeblattez Bei dem Brande auf dem * 


eriy 


Sehen. v. Berchem liegt gegrünbeter Berbadt vor, daß 
ber Brand von verrucdter Hand gelegt worden Tey. 
Herr Baron v. Berdem iſt Gemeindevorfteher und foll 
dur fein gewiffenhaftes, energifhes Einfhreiten gegen 
ſchlechte Gemeinde-Angehörige den Haß fo Mander aus 
diefer Kategorie fih zugezogen haben. — Wahrlih, es 
if weit bei und grfommen! — 

Am 7. v. M. wurde der Sinabe Biltor Kapperer 
zu Uffering, LWg. Laufen, von einem mit der Wuth bes 
bafteten Hund gebiffen, in Folge beffen er am 21. be. 
feinen Geif aufgeben mußte. 

Bor wenigen Tagen wurbe im Landgerichtöbezirfe 
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Starnberg ein Kirhendiebflapl begangen; dem muthmaß: 
lichen Thäter ifi die Mündpner Polizei auf die Epur 
gefommen. 

Aus der Pfalz, 17. Dez. Unſer Landrath hat 
für den Anfauf des Magbalenenhofes bei Klingen— 
münfter und das zu erbauende Areis-Frrenbaus bafelbft 
bie Summe von 215,000 f. aus Kreisfonds bewilligt. 
Die Genehmigung ber f. Staatdregierung ıfl mit Eicher 
beit zu erwarten, und fo bürfte denn endlich ein brin« 
gendes Veduͤrfniß für unfern Kreis befriedigt werben, 


Berantwortliher Rebafteur: Job. Bapt. Planer, 





Bekanntmachung. 

In jüngſter Zeit find vom hieſigen 
Gerichte mehrere Sacuhren zu ger 
richtshanden genommen worden, weil 
biefelben in einer Bebaufung vorge 
funden wurden, in melde dieſe Ihren 
vielleicht nicht ganz auf rechtmäßige 
Weiſe gelangt find. 

Zudem man bieß zur Öffentlichen 
Kenntnib bringt, werben biejenigen 
Individuen, benen Uhren in jüngfier 
Zeit abhanden gefommen, aufgefordert, 
ihre bezügliden Anzeigen dießamts 
inner 14 Tagen anzubringen, ale 
außerdem dieſe Uhren wieder zurüd: 
gegeben würben, 

Am 24. Dezember 1850, 

R. Landgericht Vilsbiburg. 

Shöninger. 

IF Ein Augenglas mit filbernem 
Gefäß if verloren gegangen, Der 
reblihe Finder wird erſucht, Telbes 
gegen angemeffene Erfenntlichfeit bei 
ser Erpetition d. DI. abzugeben, 

—3 ker Iof. Thomann’ ſchea Buchs 
sanklung babier iſt zu haben 
Früchte des Geifted um neuen 

Fahre (Bon H. Haid.) Dritte 

vermehrte Auflage, Elegant bro» 














Belanntmadung. 

Die Befiger der in den Monaten Juli, Auguft, Septem- 
ber, Oltober, November und Dezember 1849 ausgeftellten 
Brandfcheine (meiße Papiere) werden biemit erinnert, ihre bereits 
verjäbrten Pfänder längaftens bis 24. Jänner 1 85 t abzulöfen 
oder umfchreiben zu laffen widrigenfalls diefelben in der am 4. 
Februar 1851 abzuhaltenden Verfleigerung verkauft werden. 

Am 49. Dezember 1850. 

Pfand - FSeihe- Anstalt Landshut. 
J. Kaft, Inhaber. 


Der ſchriftliche Verkehr im gejhäftlihen Leben. 


Ein Handbuh zur Eriernung bed modernen Geſchaͤftsſtyls im kaufmänniſchen 
und gewerblichen Leben, fowie zur Belehrung über die im täglichen 
Leben vorfommenten Rechtsaugelegenheiten, für alle Claſſen. 

Unter Mitwirfung mehrerer praltiſcher Geſchaͤſtsmaͤnner bearbeitet 
und beraudgegeben von Heubuer und Leonhardti. Vollſtändia in 

5 Lieferungen a 27 fr. 

f Berfiehendes Bed, bervergernien durch das DBebürfnif der Zeit, ansgearbeiter 
mit es: auf alle Intereien tes Hefchäftelebene, gelleizet in bad Gewand meperner Glegany, 
und beftinmk, bems gröfiten wir dem Fleinilen Geſchaͤſtemanne ein ixeuer, guserläffiger Kathgeber 
je werben, empjehlen wir zu gefülliger Abnahme 

Landehat im Dezember 1850. 

Joſ. Thomann'ſche Buchhandlung. 


— — — — 








— — 


vom 27. Dejember. 


























ſchirt. Preis 15 fr. — 
u — —— Fr £ 
Erdinger —— v. 24. Dezember. | Getreld⸗ Ic 55475 = > 
tslEsie * Gattungen. Zr IE*t ee E 
Getreide $: =® EE 8: u 
Gattungen. rer wre] F STıezjeasslenl R. I I a kt, TEeıkitıeie init, 4. | 8. Ik. 8%. 
A. Ir. R. Fr1R. Ich. lkrhn Ve Hein ji zu] 7a] asl w2al sol as ı 5a Jia. ı 40 | 22:00 ei — 3 
km .., Bil Bl Bl — | 8, 5 7 1:45 iz 
ig 5 * “ I 1217738 | Serhe "a00| zsslhiosttosı] os sel 32] ulssh Da Mel 
vu Isar s 7) = Heter E 5] 338] asıl 301 122] 8: 141: 4) ale —* 
“ ai Ka for 218 Tnfen I A A 7 1 6 la0l.s.. 45] ‚430 | ist 
Huber sin) a IE -1-— | i 


























Drad und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. 


(3. B. v. Zabueenig.‘ 





Saudshuter Zeitung. 


Für Wahrheit, Recht und geſetzliche Freiheit. 





Sonutag 


'Rr. 308. 


29. Dezember 18 . 





Die „Landshuter Zertung“ erſche 


iner ———2 Zeile mit 2 Kreuern berechnet. Die Zeitung keet in ganz Bayern vierteljährig 54 fr. 


Die Lüge und die radikale Partbei. 


® Den 77. Dez. Wir lafen fürzlih in einem 
Blatte eine Abonnementseinladbung eines „gefinnungs- 
tüchtigen" Blattes; zur Erbeiterung unferer Leſer und 
um ein Mufterpröbden von Realtionsriecherei, Nuffen- 
furdt und demofratifcher Nedensartendrechslerei zu geben, 
fommen wir auf das Ding, felbige Abonnementseinladung 
nämlich, zu veren. Nach mehreren einleitenden Sägen 
und indem die fraglihe Einladung „auf's tieffie empört 
if über die himmelſchreiende Ungerectigfeit, welde ges 
genmwärtig von der Neaftion an zwei biebern beutfchen 
Bolfsftämmen verübt wird", heißt ed weiter: „Werben 
wir aber noch lange das Unrecht bei feinem Namen 
nennen dürfen? Wir zweifeln fehr daranz ja es fl 
uns hoöchſt wahrſcheinlich, daß auf Rußlands Befehl (11) 
in kurzer Zeit jeder freie Laut auf deutſcher Erde vers 
ſtummen muß (U!“). Unter das gemeinfame Schickſal 
werden auch wir und beugen müjen. Ja! man fann 
und in die Lage bringen, die Wahrheit zu verfchweigen, 
aber feine Gcwalt vermag und zur Lüge zu zwingen; 
felbf die Cenſur bat es nicht vermocht (!!!). Das 
Nichtlügen allein iſt es, was wir mit voller Sicherheit 
verſprechen dürfen.” Daß diefe Redensarten unwiders 
ſtehlich zum Lachen reizen, ift doch gewiß. Uebrigens 
haben dieſelben auch ernſtere Gedanken in und gewedt. 
Bir lenlten unſern Sinn zur Betrachtung der Wahr- 
heitslicbe der demokratiſchen Parthei hin und ba drängte 
ſich und die Frage auf: Mödte man nicht fat meinen, 
die Lüge jey das Grundelement der fraglichen Parthei? 
Die Ereigniffe der legtern Jahre, das Treiben der Ra— 
bifalen während derſelben laffen wenigſtens eine folde 
Frage gerechtfertigt oder doch erflärlich finden und bie 
demofratiihen Blaͤtter liefern noch täglich den vollen 
Beweis; welche Entfiellungen, Verdrehungen, Webertrei- 
bungen, Erfindungen und Lügen bringen fie fortwährend ! 
Sind die Redensarten und Lügen mander gefinnungss 
tüchtiger Blätter nicht für den allerdämmften Geis 
ftespöbel berechnet und müffen bie Schreiber derfelben 
nicht oft ſelbſt Taden über das Zeug, das fie ihren 
Teichtgläubigen, bornirten Leſern auftifhen? Wer über: 


{at mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage täglich. — Bei Injeraten wird per 


Alle t. PoRämter nehmen Befte (um — 
— — 


nimmt es, die Lügen, bie dieſe Leute in die or 


den, bie Zahl der Häupter in dieſer Unpäplicpfei Ta } 


zäplen? Denkt man fid einen Bandwurm, der ug "x 
dem Oliede wieder feitwärts ein volfommenes Exmy A =- 
oustriebe, das feinerfeitd im allen feinen Gliedern ei 


gleiche Fruchtbarfeit befäße; fo daß, wie bei ber Bitd 
der Echneeflode ſich immer Eisnadel an Eisnadel Finger, 
fo eine Lüge aus der andern hervorgehend, ind Mnrent- 
liche hinaus, alle insgefamt in ein Bolf zufanmenwoüß 
fen: dann hat man ein Bild jened infuforhEr, ca 
wimeld, dad aus der moralifhen Faulniß ver I ame w 
Wie in den Plagen Aegy® * 


herausgewunden. un 

die felbjiverfchuldete Finfternig über das Land Pac er 

die Bremfe ſticht Menfhen und Wich , vie Te —8 
die Kröten, die der Fluß ausgefpieen, fie ci =. « * vie 
am Boden und gegen alle die Landplage # & art 
Das Schöne aber if, vap dDiefe Lügen MI, Br 
ächteſten Kinder der Wahrheit ausgeben; une are h (den 
parthei, fagen fie, gehe mit Lügen um — ic t Yibe 
walt ohne Rüdfiht, die aber Die Gewalt > <d ie ker 


wollen, klagt man ber Gewoltebätigteit A = d 
nimmt man feine Noppeit übel, vie rn u Nur 
ſollen Keulenſchläge mit Etrrophalmen Mate 2 pie 
wenn einmal das Ding gar zız grob —T oder 
und da einmal bie feinen ginten und DIE SE iegeliſen 
mißrathen, dann laſſen die fog. Unpartheliſch ex ein leid: 
tes, halbverſchludtes Wort vor Ungartheit um derglei⸗ 
chen fallen. Auf dieſe Weiſe und vo Mo 2. die ſich 
vertheibigente Parthei als die angreifende bin ei, führt 
man den Streit, Schmach unb Scande üb. * 
ehrloſes Benehmen! — * ein jo 


Deutih fand. 
Baperwme- 
Münden, 26. Dez. Heute iſt unter 





drange der biefigen Einwohnerfehaft das 2. © Bem Ju: 
des Leibregiments wieder bier eingerüdt. Br. Dateien 
werben täglich je 1000 Dann hier wieber ing, eujapr 
ſodann ſogleich Veurlaubungen erfahren. E ffen und 


Münden, 26. Dez. Bei den in ber 
genden Truppenabtpeilungen tritt laut einen, "fa j;,, 
Sriege, 
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minifieriafrefeript bie jängft angeorbnete Beurlaubung 
der Truppen in der Urt ein, baß in ben Fellungen 
Landau und Germersheim die Kompagnie Infanterie auf 
100 Mann, die Kompagnie Artillerie auf 50 und bie 
Geniefompagnie auf 60 Mann, bei den übrigen pfälzi- 
fhen Garnifonen die Kompagnie auf 75 Dann ver 
mindert wird, während in ben biesfeitigen Provinzen 
nur 50 Mann, man bebauptet fogar nur 30 Mann per 
Kompagnie im Dienft bleiben. Im ſtriegsminiſterium 
if die Bildung von 2 neuen Jägerbataillonen beſchloſſen 
worden, fo baß unjere Armee Fünftig ſechs ſolche Ba: 
taillone befigen wird. 

München, 27. Dez. Laut Kriegeminifteriafreffript 
haben Se. Mai. der König durch Allerhöchſte Entſchlie 
fung vom 18. d. M. eine große Zapf Berfegungen, 
Ernennungen und Beförderungen unter ben Militär 
Ärzten zu genehmigen gerubt. 

Münden, 27. Dez. Heute Nachts 11 Uhr find 
bie Duartiermaher des ten Jügerbataillond und heute 
Nachmittags dieſes felbit bier eingetroffen. Dasfelbe 
tritt morgen ben Marfh nah Burgbaufen an. — Die 
heutige Nummer ber „Volksbötin““ wurbe fonfiscirt. 

Regensburg, 23. Dez. Das ſchöne Kuiraffiers 
regiment „Prinz Mbafbert von Bayern’, beorbert, 
in feine Garnifon Landshut zurüdzufehren, wird auf 
bem Rüdmarfhe am 27. d. M. in Regensburg eins 
treffen und andern Tags Rafttag halten. Faſt gleichzeir 
tig, ober höchſtens um einen Tag fpäter, foll aud dad 
3. Bat. des 10. Inf.sReg. wieder hieher zurüdfehren, 

Regensburg, 27. Dez, Bormirtags 11 Upr. Eben 
find die zwei, eine Zeit lang in Ingolftadt gelegenen 
Depot » Eompagnien des biefigen 10. uf. » Regiments 
bier wieder eingerüdt, Diefelben werben fofort den 
Bürgern bie für dieſelben bobe Zeit und Gelb raubenden 
Baden wieder abnehmen, Am fommenden Montag 
fol das 3. Bataillon ebenfalls hier anfommen. 

Ehburbeffen. 

Kaffel, 22. Dez, Abends.) Allgemein wurden bie 
heute eingerüdten bayerifchen Soldaten bebauert, daß 
fie zum Theil bis 5 Uhr auf dem Friebrihspfage ſtehen 
mußten, unb noch nad 6 Uhr foh man mehrere, bie 
ihre Quartiere ſuchten. Es muß eine große Dual ger 
weſen feyn, ſechs bie fieben Stunden im freien auf 
einem mit Eid und Schnee bevedten Plage zu leben, 
Unmöglih fann der Grund darin liegen, daß die Quar⸗ 
tierbilletd nicht eher fertig geworten. Zwar find geftern 
nur 1300 Mann für heute angejagt worden, mwäbrenb 
die Anzahl der eingerücdten Truppen etwa 3000 Dann 
beträgt; aber fiber hätten die Duartierbillets früher 
audgefertigt werben Fönnen. Nicht unglaubhaft ifl ein 
anderer Erflärungsgrund. Der General v. Peuder fol 
nämlih mit dem Grafen Leiningen in Meinungsverſchie⸗ 
benheit gerathen ſeyn, weil er hinfichtlich der militärts 


ſchen Maßregeln eine Mitwirkung verlangt ind barauf 
beftanden hat, daß nicht mehr als ein Bataillon Bayern 
bier einquartiert werde, Er fcheint zulegt nachgegeben 
zu haben, vielleicht wie Manche fagen, in Folge einer 
telegrapbifhen Weifung aus Berlin, 

Kaffel, 22. Des. Die Beforgniß vor Reibungen 
zwiſchen ben Wreußen und Bayern iſt zur Wirflichfeit 
geworden. Schon vorgeitern und geftern Abend fanden 
in Wirthohãuſern und auf offener Straße blutige Schlä- 
gereien Statt, wobei geflern Abend ein bayer. Soldat 
fehr erheblich verwundet wurbe. 

Kaffel, 23. Dez. Die Waffen find meiftentheils 
abgeliefert. Die Schlägereien zwiſchen den Preußen und 
Bayern dauern fort. Geſtern Abend fanden viele Ber: 
baftungen ſtatt. 

BSadfen 

Dredden, 24. Dez. Die Nede mit welcher Fürſt 
Schwarzenberg die Konferenzen eröffnete, ſoll allgemein 
befriesigt haben; doch ging berfelbe noch nicht auf Des 
tailfragen ein. Nah ihm ſprach Hr. v. Manteuffel das 
dringende Bedürfniß der Einigung aus, Im ähnlichem 
Sinne follen ſich der k. ſächſiſche Dlinifterpräfident und 
der f. bayerifche Minifterpräfitent Hr. Dr, v. d. Pford⸗ 
ten ausgefprochen haben. Außer ben Vertretern ber 
Regierungen ift auch Graf v. Reventlow » arme aus 
Schleswig » Hofftein Lier, jedoch natürlih ohne an ben 
Konferenzen Theil zu nehmen, Die Berathungen türfs 
ten längere Zeit in Anſpruch nebmen, 

Defterreihifhe Monarkie. 

Wien, 22. Dez Der Fürſt Schwarzenberg wird 
nicht über adıt Tage in Dresden verweilen. Die Fries 
denshoffnungen, welde nur wenige Xugenblide lang 
wirllich ganz verfunfen waren, find feit einigen Tagen 
durch die Erfiredung des Tabalmoncpols über bie bid- 
ber davon befreiten Kronlänber höher denn je gefliegen. 
Die Maßregel wäre im Angefiht eines drohenden Zwies 
ſpalts allzu gewagt, benn es ift offenbar gefährlicher 
den Einzelnen wie die Maffen in ihren Liebhabereien 
zu fränfen als in ihrem Recht, ibnen bad Vergnügen 
zu vertheuern als die bringenbften Lebensbedürfniſſe. Das 
zu fommt daß im Dften ber Monardie der Tabaf mit 
einer Reibenfhaftlichfeit geraucht wird, von der wir und 
faum eine Borftellung zu maden willen, obſchon einem 
Drittel von und das Randopfer eiıt; wirllich emipfinb- 
liche Summe foftet. Wer täglih nur drei bie vier 
Negalia-Eigarren in bie Luft bläst, der gibt im Yabr 
ungefähr 150 fl. C.-M. dafür aus, So fpahhaft Die 
Sache flingt, ift fie doc fehr ernfl. (Allg. Itg.) 

Stalien. 

Die Beratung, welde man in Garbinien von 
Oben herab gegen bie Kirche und Religion und beren 
Priefter zur Schan getragen, ſcheint fi im ihren furcht⸗ 
baren Folgen allmälig rächen zu wollen. Diefe legtern 


Fönnen feine andern feyn, als allgemeiner Unglaube und 
wilde Zügellofigleit des rohen Pöbeld. Ein Gemälde 
von einer ſolchen fittlihen VBerwilderung entwirft in ber 
farbinifchen Kammer ber Deputiste Siotto Pintor, in: 
dem er über den Zuſſand der Inſel Sardinien unter 
Anderm fagt: „In Sardinien gibts fein fiheres Eigen« 
thum, es gibt da weder Recht noch Gerechtigkeit. Don 
unzähligen Diebereien, Einbrüchen, Beſchaͤdigungen des 
Eigenthums nicht zu reden, iſt bie Zahl der Meucel: 
morbe (200 in kurzer Zeit), find die Verwundungen, 
der Straßenraub auf der Infel in fchredenerregender 
Weiſe geftiegen und fleigen täglih. Auf 1000 Ein 
wohner fommt ein Meuchelmörder! (Broße Bewegung 
im Parlament; Man morber bei Tage, bei Nacht, 
in Dörfern, Städten, in Schlöffern und Häuſern. Kna⸗ 
ben von 13 Jahren find Mörder... (Allgemeined Er- 
faunen.) Jeden Zweifel barüber fann ich befeitigen, 
und ih will Ihnen nur die ſchauderhafteſten Fälle von 
Privatrade mittbeilen. (Hr. ©. that dieſes.) Und 
felbft unter den Reihen der Nationalgarde der Inſel gibt 
es ſolche Elende, Die Richter zittern und üben keine 
Juſtiz mehr. Die Neaftionäre benügen dieſe Zuftände 
und wollen, daß ber alte Abfolutismud wieder einge: 
führt werde, 34 fchlage unter folhen Umfländen feine 
Ausnahmemaßregeln vor; ih finde biefe ungerecht und 
unmögli; aber ih frage bie Regierung, ob bie ge— 
mwöhnfihen Mitiel ausreihen? Man muß muthige, red: 
liche Magiftratöperfonen einfegen, und im mehreren Orten 
bie Rationalgarde aufheben. In Safari wurde ein 
Dffizier der Nationalgarde wegen Diebſtahls verbafter! 
Die Regierung verſprach viel und thut nichts. 700 ſta— 
rabinieri würben hinreichen, bie Inſel zu beruhigen und 
zu ſaͤubern. In England zahlt man viel, aber man 
febt dort fiber. Ihr Minifter laßt uns die Hälfte un: 
ferer Einfünfte an den Staat zahlen, die andere Hälfte 
laßt ihr uns von Epigbuben rauben! (benissimo! 
benissimo! von allen Seiten.) Die Regierung fehe 
zu, wie fie es treibe. Wenn fie fagt: ib kann nicht 
anders, fo fage ih, fie verbient gar nicht den 
Namen Regierung, und ift das Gegenſtück von 
dem, was man Regierung nennt.” — Über nicht bloß 
auf der Juſel Sardinien, wo man indeifen mit Maffen 
von Mititär die Ordnung herzufellen fuhrt, fondern in 
Piemont ſelbſt erheben ſich ähnliche Klagen, aus de 
nen wir bier bie in Turin erfheinende „Armonia“ her 
vorheben. Sie ſagt naͤmlich fon vor einiger Zeit: 
„Unfere Rage verfhlimmert fih von Tag zu Tag. Die 
Unfittlihfeit nimmt überhand, und öffnet überall ihre 
Säulen. Die Schmugtliteratur auf Öffentlichen P lägen 
gegen Pius IX. macht einem fhaudern. Während das 
Minifterium ein gutes Sicherheitoſpftem ſtudiert, find 
wir auf jedem Schritte von Räubern und Dieben um: 
geben. Die Sicherheit if verfhwunden; die Diebe 
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fahren frei und ungehindert bie Meubles über die SF \ 
fen, welche fie geftoplen haben. In Turin fogar plür i 
dert man Häufer bei hellem Tage. Es find dieg mi 
unfere Worte; der Depurirte Tineo bat fie offen 
Parlamente ausgeiproden, Dan hat ed dem „Iſtruito Te 
del popolo“ zwar unterfagt, derartige Tharfahen ſo © 
mitzutpeilen; aber was mügt das ? Man erzähl DS KEr 
Berbregen nicht, begeht fie aber tagtäglich. — 
ift es ſeht beachteuswertb, daß bie radifale — um 
in ber fardinifgen Kammer immer mehr fi) verice a 
was, nebſt andern ähnlihen Erfheinungen, Biete a * 
der iheilweiſen Wirkung des Mazziniſchen Neo olutic x x 
anleihend in London zuſchreiben wollen. u 
Ghina. ; 
Die neueften mit der oſtindiſchen Poſt aus Ch © 
eingelaufenen Nachrichten maden ed beinahe unzwe — 
haft, daß dort eine Verfolgung der Verbreiter des —S fen 
ftenthums fi vorbereitet. Der chineſiſche Statth a weer 
von Hong⸗Kong, Kea-Hing, hat ein langes Mamifen 
erlaffen, worin bie angeblihen Irrtbümer des Exkften- 
thums in feltfamer Weife erörtert werden ; viegenien 
Spinefen, weiche ſich bereits zut Chriftentepee BEN 
— und ihre Zahl wird in dem Altenſtäcke — —— 
groß bezeichnet — ſollen, wenn fie ſich feine LT 
zu Schulden fommen laffen, in ihrer freien er ” 
übung nicht gefört werden; dagegen — re RT, 


Hriftishe Propaganda maden, mad Beſch are 
der Todesitrafe oder mit der Baftonade WITT ne NZ 
bedroht. Das Miftrauen, als fränden 2 >i: 
Miifionäre in Beziehungen zu England, ver ien 
regel veranlaßt zu haben. pie er ⸗ 
Ueber die erwähnten Maß re geln ige inet 
entnehmen wir eugliſchen Blärtern noch “— — al, ließ 
heiten; Der Präfest der Provinz er —  Gpriften 


eine chriſtliche Kirche zerfiörert „ 
gefangen nehmen, darunter einrert 


franfitem EN ifionät. 


As der franzöfiihe Geſandte Diejes erfubt ſchrieb er 
(AT. Sept.) an den faiferlicgen Eommifäx- Su und 
überfandte ihm dabei die won Bar erfaffen © Drollama⸗ 
tion; Su verordnete die Freil a ſſuuuug nr Ri ft D naͤre und 
Rüdyabe der geraubten Güter PEF Eprifen wın — 
Ban wegen der Protlammidon zur Redenſ verfprag, 


Metenfüde u - u Ft zu ie: 


ben, In diefem fonderbaren on Fr 
N 


chineſiſcher Weiſe gegen die chriftfide "re 


dann Heißt es, die „Barbaren bärften zw 5 _ Pofemifiet; 
neueften Gefegen unter fi „ipre Biber . nad ben 
Gonesdienſt halten, aber dig im das Immer Ären und 
des fommen and Chineſen pefebren Wollen Des Lan⸗ 
tue, auf den fänden nod die aften Strafbe > wer dag 
(Hängen, Verbannung und Bambusſtreiche) 97 mungen 


wer fih ſelbſt anffage und dag Kreuz mit Sa eVenbung; 


deſſen Strafe folle gemülbert werben, Wer @B en trete 
Rarrig bleibe, der fole feiner Strafe MG eng Der gar, 
Seben⸗ 
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Vermiſchtes. 

Wienfkliches. Der Schul-⸗, Meßner- und Orgauiibenbienft zu 
Dberngell, Big. MWegfcheib, mit einer zeinem Jahres» Ginnahme von 
427 fi. 37 fr. tik im Grleplgung gefemmen. 

Seine Majeflät der Kenig Haben in alierhöchfler Gnticliefung 
vom 11. Dez. 1850 beichlefien,, das Benefgiem St. Gligll und Et, 
Gotbarink bei ber Kirche des BernbarpinerinensKleftere Sel geuthal zu 
Landehut dem jeltherigen Verweier deſſelben, Prleſſer Branz Kaver 
Yanfen, mit der Berpflichtang jur Bejorgung ber Belchtvatet · Sielle 


und ber Lokal-Iuſpeltien über das Penflonat und bie Madchen-Schule 
in bem befagten Kleſter zu übertragen. 

Durch Regierungs:Berfügung vem 22, Deibr. 1850 iſt be vom 
Abte P. Greger Scheer bet MBeneriftinerftifts Metten verfügte Ueber⸗ 
tragung des erletigten Parroitariate Metten an tem bisherigen Pros 
ſeſſor am f. Ludwige· Gymnaſinea in München, P. Jettunat Brawm, 
iin Ginverftänbnife mit dem biſcheſlichen Drsinariate Megentburg gr: 
nehmigt worden. 


Verantwortlicher Rebaftenr: Joh. Bapt. Planer. 


Sonntag den 29. Dezbr. 
produzirt fi Escamoteur und Karten⸗ 
fünftler z 
3, Wallburg aus Münden 
Nachmittags 3 Uhr auf ber 
Schiefftätte, wozu ergebenft ein» 
gelaben wird, 


Benhtenswerth! 

(e)? Wie und wo man für 8 Tha⸗ 
fer Preußiſch Courant in Beftp einer 
baaren Summe von ungefähr 
Zweimalhundert Tauſeud Thalern 
gelangen faun, Darüber erteilt das 
unterzeihnete Commiffiond » Bürcau 
unentgeldlich näpere Auskunft. Das 
Yırean wird auf beffalljige, bis 
ſpätens den 31. Januar 1851 bei 


Brod- und Mehl» Tarif, fo wie 


— — 





ihm eingehende frankirte Anfragen 
prompte Antwort ertheilen, und er⸗ 
tlaͤrt hiemit ausdrücklich, daß, außer 
dem daran zu wenbenben geringen 
Porto von Seiten ded Unfragenden, 
für die vom Gommiffiond-Büreau zu 
ertheifende näbere Auskunft Sie: 
mand irgend etwas zu entrich 
ten bat. 

Tübed, im Dezember 1850. 

Eommiffiond:Büream, 

Petri⸗Kirchhof Nr. 308 in Lübed. 


EEE. siehe BEE 

(e)* Zu einem gewerbfamen Staͤdt ⸗ 
den, dem Sige eines f. Landgerichtes 
in Niederbayern, wird Familiensver⸗ 
hältniſſe wegen ein im beiibaulichen 
Zuftande fehendes Tafern- u. Wirth: 
ſchafts⸗ Anweſen mit einigen Tagwerl 


Preiſe verſchiedener Lebensmittel 


in der kat. Kreishauptitadt Yandsput vom 29. Dez. bis 3. Januar. 
= — nn men 
Brodgewicht. [erh O4 | Bla. Biktualienpreife. 
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Mepipreife. 
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Das Kalbdeiſch Darf 


Fa 
den Preis ven 12 fr. — hl 


pe. Piuns nicht überjhreiten. 


Grundflüden um die Summe von 
7500 fl. verfauft. Es fünnen bier 
auf 3000 |. zu 4% verzinslich 
liegen bleiben. 

Wer dasfelbe zu faufen wünſcht, 
wolle ſich nur fhriftlih oder münd- 
lich menden an 

Landshut, den 21. Dez. 1850. 

Alois Panruder, 
Haus: Rro. 76. 

An ker Zeh Thomann ſchen Bub» 

banziaug dabler iſt au haben: 

Früchte des Geifted zum neuen 
Jahre. (Bon 9, Haid,) Dritte 
vermehrte Auflage, Elegont bro> 
ſchirt. Preis 15 fr. 


IT 
Revölferungs » Anzeige. 


in ber Gtabipfarr Gi. Martin. 
Geberen 
Den 20. Dez Maria Theteſia Roften, 
turen Water Here Sch. Georg Geißler, Aeceſin 
kei ter $, Regierung von Niebertuvern, Kım- 
wer ter Alnangen, — 27. Maria, deren Taler 
Anton Müller, Schubmachter zu Berg 
Gefherbem 
Den 22 Dig. Greezenz Reſch. Edhub 
macheretrittrot zu Berg, 51 Jabr alt — 2. 
Maria England, Schuhmachermeiſtere ſrau 
09 Jabt alt. 


In ber Stadtpfarr Gt. Jo dor 
Geberent 

Ten 21. Dez. Jeſcrha Maria, Tochter 
zes dal, Schneisermeihers nur Zäntiers Anten 
Heim, — Maria Barbarı, Toter bed bel. 
Ärauenkieirermacders Rurcipb Tengmüller, — 
22. Arm, Sohn des Fyl. Unflegers Jeſerh 
Huber, — 28. Maria, LTechtet see dal. Echub 
machermeiltere Michael Barth. 

Geſterbern: 

Den 23 Teig Anan Atzberger, dgl. Hart 
kefigerds and Maurertgattiin, 43 Jadt all, — 
25. Mar Neumaner, bgl. Pierbranereichn, 
10 Boden alt. 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (3. B. v. Zabuesnig.) 





Yür Wahrheit, Recht undinefehlihe Mreibeit. 





Dienstag 


Die „antipapiftiidye‘ Bewegung in England. 


* Den 28. Dez. England, fonft hochberühmt wegen 
‚feiner Berfafjung, wegen feiner Freiheit und wegen ſei⸗ 
nem mufterbaften öffentlichen Leben, hat doch aud mehr» 
fah wunde Fleden gezeigt. Seinen Krämergeiſt ſchlug 
man biöher nicht zu hoch am, er erklärte fich bei einem 
ausgemachten Handesvolfe leicht; aber minder will ber 
Belt behagen bie Gewaltthätigkeit, welde die Englän- 
der ſchon öfters mütelfi ihrer Seemacht wegen ber ge- 
ringfügigftien und zugleich ungerechteſten Dinge an meift 
ſehr Heinen und ohnmädtigen Staaten ausübten; minder 
will es behagen, daß, wo es Empörung, Unordnung 
u dal. zu fiften ober doch zu fördern ‚gilt, ‚bie-Eng: 
länder die ränfevolle Hand ſtets im Spiele haben. Man 
fann bieß mit dem Rechtlichkeitsſinne, mit dem Fort: 
fhritte, der Bildung und Aufflärung, worauf fih bie 
Engländer fo viel zu gute thun, nicht wohl vereinbaren. 
Eben jo wenig fann man das neueſte Gebahren in 
auf die farholifh-firhlihen Angelegenheiten Damit 

baren; zwar it ed einem proteflantifhen Englän- 
— wobl zuzumuthen, dos Weſen ber katholiſchen 
nd ihre Einrichtung zu erfaſſen, würde er das, 
irde er unausbleiblich fatholifh werben, aber 
b von den praftifchen, nicht unflugen und ın 
siaden fo gewandten Engländern zu fordern, 
feben, wie ein Unterfchied zwiſchen yolitifchen 
en Dingen, wie ein Katholik ein fo guter 
9, glei jeder andere. Und glauben follten 
fie ben wiederpolten Berfiherungen und begreijen fünn- 
ten fie ed, daß der Pabft in weltliche Dinge fih aicht 
einmifcht und feine Gewalt und die Gewalt der Bi- 
ſchoͤfe fih nur auf das religiöfe Gebiet erfirede, alfo 
ein Gebiet, das doch ber Herrlicfeit des englifchen 
Staates feinen Eintrag thut. Statt diefer billigen 
Einſicht und fatt religiöfer Dufdung fehen wir England 
auf einmal zum Schauplage der Tprannei, der Vorur— 
theile, ber Barbarei, der Zügellofigfeit, der Leidenſchaf⸗ 
ten geworben. Daß ber Pöbel, welder in der ganzen 
chriſtlichen Welt nirgends auf fo tiefer Stufe der Vers 
wilderung und Schlechtigleit fteht, wie in England, an 










| Nr. 309. 


Die „Landshuter Beitung” erfcheimt mit Ausname ber Eoms und Beiertage täglich, — Bel Infjeraten wird ber 
iuer 4 Zeile mit 2 Rremgerm berechnet. Die Zeitung foher in gang Banern vierteljährig 54 Ir. 
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Alle l. Poftämter nehmen Seielungen —_ 
dem Herumfchleppen und Werbrennen von Erobmän. 
nern Gefallen babe, mag noch hingehen. Aber wenn 
man in englifhen Blättern liest, daß Diener der an 
lifaniſchen Kirde den Pöbel ermuntern und aufrei en 
wenn man liest und vernimmt, daß anglifanifye B;” 
ſchoͤſe ipre Priefter und Untergebenen nidt etwa bog 
zum geiftigen Kampfe gegen die Einrichtungen der En — 
thelifgen Kirche auffordern, fondern bie weltliche Gewalte 
zu Hülfe rufen, fo fann man ſich des Gedantens nicht 
erwehren, ed müfle die anglikaniſche Kirche dafjeibik aut 


ſchwachem Fundamente ſtehen, es müffe die Dutvun® — 

die Gewiſſensfreiheit, womit ſich England rühmt r —— 
Heuchelei und Trug feyn. Und was fol man 2©_ : 
bazu fügen, wenn man liest, daß eine. ganse  _ vs A 
haft‘ von Rechtögelehrten auftritt wumd — Kine 


Recht der Krone ſey verlegt und gefährbtt: 
aud In England die Borficher der Karthotiten ck 
ven Namen „Biſchöfe“ erhalten haben? = ur 
Berfehrung aller Rechtsbegriffe, wel eine 9 a ed 
digung des erhabenen Richteramtes \ 
doch der Religiondhaß die Menicben, Hei die 
er die Gewiffensfreibeit, die Denffrei ’ | 
zur Madfe nimme! Und enntich Lord ar wu 
der Miniſter der Krone, der gelebrte , Ten a 
er gißt ſelbſt die Fofung zur Berfpottung Un =—Berfol; 
gung ver katholiſchen Kirche, innen. er M NE ET gm: 
lichen; Schreiben den Gottesdien ſt PN ur Lg zehn 
Millionen britifcher Unterthanen „„aberz re] = Mu 
merei“, die Handlungsweife ihre vt eligionss b 

En” 7 ont u Bauptes 
eine -„hinterliftiige und anmaßenbe ne nd — i 
in den Wapnfinn von „Gefährdung Per Kroner, * us * 
ſtimmt. — Welch ein erniedrigenbes Sdaug ©” ein: 


> [era 


nicht ſomit die große, mädtige, Freif englifeg, — Cer gibt 
ber Wer!!! — Nation 
Deutfdleon d. 
Babern— 
Münden, 27. Dez, Aus ben bisbert 
Sägerbataillonen der bayerifhen Armee, der En yier 


acht Compagnien ftarf if, werben ſechs Batait jedes 
des mit fünf Compagnien gebildet, ſo dag Me, je, 
Rn per 
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Vermehrung um zwei Bataillone eine Verminderung 
um zwei Compagnien eintritt, Während bisher jedes 
Bataillon zwei Stabsoffiziere hatte, wird nun jedes 
Bataillon nur einen Stabsoffizier zugetheilt erhalten, 
fo daß dur die neue Formirung drei Gtabsoffiziere 
erfpart werben. Das Bataillon Nr, 6 fomme pieher 
in Garnifon und wird gebildet aus Gompagnien des 
Aten und 2ten Bataillond, Die Bewaffnung der Jäger 
Bataillone wird eine weſentliche Aenderung erleiden. 
Die Mannfhaft fol, Rast der Muslete, Flintgw mis 
gezogenen Läufen (wahrſcheinlich zu Spihlugeln) erhal 
ten; Patrontafbe und Säbel werben, wie bei den Sa— 
nitässtompagnien, um ben Leib getragen werben, 

Münden, 28. Des. In Folge der überhandnep- 
menden Cewerbd + Beeinträdhtigungen biefiger Bürger 
durch fremde Iſraeliten (namentlich in legter Zeit. durch 
wucherifche Auffäufe von Leder x.) haben bereits ſechs 
ſolche jüdifche Handelsleute, weiche ihren hiefigen Aufent- 
Halt lediglich zu wnberedhtigem Handel bemügten, ihre 
Ausweifung aus hiefiger Stade durch die f. Polizei» 
direftion erfahren, 

Münden, 38. Dez, Das Appellationdgericht für 
die Pfalz hat der Pfälzer-Ztg. zufolge unter dem 23. db. 
‚zur Aburtheilung der nad dem Urtheile des Gaflationd- 
Hofes vor das Specialgeriht verwieſen bleibenden po» 
titiſchen Gefangenen eine außerordentliche Sigung dieſes 
Gerichtshofes angeordnet und deren Eröffnung auf den 
45. Januar f. 3. fehgefegt. Den Borfig führt dabei 
ber früher ernannt geweſene Präfident Appellationsrarh 
Körner. Diefen Verhandlungen vor dem Spezialgerichte, 
welche vorausfictlih etwa vier Wochen dauern dürften, 
werben ſodann die Berhandlungen des Theile bed 
Prozeffes unmittelbar folgen, welder dem Schmwurgericht 
zugewiesen if, — Dieler Tage erihien Die Probenum- 
mer der „Mündner Blätter für Handel, Inbuftrie, 
Gewerbe und Landwirthſchaft““, welche vom neuen Jahr 
an zweimal wöhentlich ericheinen werden, 

Das „Münchner Tagblatt“ fhreibt: Rachdem 
alle Borarbeiten zu dem Eiſenbahnbau von Bamberg 
nah Würzburg x. nahezu vollendet find, foll der Dau, 
fobalb die Wirterung es erlaubt, begonnen werben. 
Die Ertarbeiten, Brüdenbauten 1. werden Ajangs 
Januar in Afford gegeben Auch zum Bau ber Mine 
hen» Salzburger Bahn find die technischen Borarbeiten 
beinahe vollender und Richtung und Plane vom „Mini 
fterium genehmigt; allein diefer Bahnbau dürfte ſchwer⸗ 
lich fehr bald jeinen Anfang nehmen, da bie Baufoften 
noch lange nit gebedi find. 

Eburbeffen. 

Kaflel, 23. Dez. Zur Eharafterifit umferer Zus 
Ränbe und bed Berbältniffes zwilden den preußifchen 
und baperifchen Truppen glaube ih ein paar Züge mit- 
theifen zu mülfen. Im voriger Nacht findet eine preu ⸗ 


Bifche Patrouille auf der Straße einen bayerifhen Sol ⸗ 
baten, ber wahrſcheinlich etwas zu viel getrunfen hat, 
und fi gröblich benimmt. Die Patrouille will ihn feſt ⸗ 
nehmen und mit fih fortführen, als eine bayerifdhe 
Patrouille bazufommt und bieß zu verhindern ſucht. 
Darüber ensfleht Streit, und ein Bayer verfegt einem 
Preußen einen Bajonetflih, der bis auf den Knochen 
geht, übrigens ungefährlich if, wird aber von ben er» 
grimmmten Preußen dergeflalt wieder geſtochen, daß er 
an der Wunde geftorben if, Richt trauriger, vielmehr 
heiterer Art find zwei andere Züge. Heute Morgen 
wollen mehrere vor dem Leipziger Thote im Duartier 
liegende Bapern mit Gewehr und Sad und Pad durch 
das Thor in bie Stadt, um fih auf den Äriedrihsplag 
zu begeben, wo fie ih verfammeln follen. Der am 
Thore ſtehende Poſten will fie aber nicht hereinlaſſen, 
und fält, da die Bayern ſich nicht bedeuten faffen, das 
Gewehr. Das Hilft. Es fammeln fih nun noch mehrere 
Bayern, die in jener Borkabt ihr Duartier haben, auch 
ein paar Dffigiere, am Chore, aber ber Poflen ver 
wehrt ihnen bebarrlih den Eingang in die Stadt, bis 
die Bayern in Reih und Glied getreten find, und in 
georbneter Eolonne, von ihren Dffizieren geführt, fi 
in Mari fegen. Dann erft läßt der preußiſche Poſten 
den Weg frei. Geftern geht ein bayerifher Dffigier in 
der Königsfrafe an einem preußifhen Poften vorüber, 
ohne daß diefer das Gewehr anzieht. Der Bayer kehrt 
fh um und fragt den Preußen, ob er nicht fche, daß 
ein Dffigier au ihm vorübergehe. Der Preuße entgeg · 
net, er leune nur preußifche Dffigiere. Um Schlägereien 
in Wirthshäuſern zu verhüten, if heute gegen Abend 
durch Öffentlichen Aufruf befaunt gemacht morben, daß 
alle Birpfhafısiofaie um 9 Uhr Abends gefhloffen 
werben follen. 

Kaffel, 26. Dez. Die kurfürſtlichen Truppen find 
wirfli heute Nachmittag in gutem Ausſehen und treff⸗ 
licher Haltung hier eingerüdt: zwei Bataillone Garde, 
zwei Schmwabronen Kurfürſt-Huſaren und eine reitende 
Batterie. Der Fürſt von Thurn und Taris war ihnen 
mit einem zahlreihen Gefolge von Difigieren eine gute 
Strede vor die Stadt entzegengeritten, — Einige um: 
ruhige Dewegungen, welche den Abend nah 5 Uhr ftatt- 
fanden, werben boffentlih feine weitern Folgen haben. 
Es fielen Prügeleien vor und fihreiende Bolfepaufen 
durchzogen die Etraßen, fo daß verſchiedene Perfonen 
verhaftet wurden. Die Rube war jedoch alebalb ber- 
geftellt, 

”* Kaffel, 26. Dez. Der Bunbestommiflär Braf 
Leiningen hat im Interefle der Öffentlihen Ruhe und 
Sicherheit in Kaffel einen firengen Erlaß für die Eins 
wohner und auch eine Berorbnung au die furfürklichen 
Behörden ergeben laffen, wornach biefelben für die all- 
feitige Bollziepung ber Verordnungen vom d., 7. und 
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238. September d. J. perföntih haftbar gemacht 
‚werben, — 
. Mürtemberg. 

Stuttgart, 27. Dez, Wie wir hören, fließt ſich 
:unfere Staatsregierung vollfommen an die von Münden 
and in Dresden vertretene Forderung einer deutichen 
Boltövertretung an. — Der „Etaatsanzeiger' bringt 
an der Spige ſeines neueften Blattes eine kal. Berord⸗ 
nung „zum Schug gegen den Mißbrauch der Preſſe.“ 
Die Haupibeftimmungen find im Allgemeinen biefelben, 
wie bie des bayeriſchen Prefgefeges. 

In Tübingen iſt fürzlih eim fhrediicher Menſch 
vor dem Schmwurgerichte geftanden. 3, L. Kober, 255%. 
alt, Spitalvatersfohn won Tübingen iR angeflagt ber 
Töbtung feiner Eltern und einer feiner Schweitern. 
Ungeheuer faul, wie er if, hatte ihn im Januar d. J. 
fein Vater mit dem Stode zum Arbeiten treiben wol: 
fen, da ergriff der Burſche fein Meſſer und ald man ihn 
überwältigt hatte, fanb man ben Bater von 23, bie 
Mutter von 8 und bie ältere i6jährige Schwefter von 
2 toödtlichen Wunden durchbohrt und entfrelt am Boden 
liegen. Die 14jährige Schweher durch 3 Stiche ver: 
wundet, wurde dem legten töntlihen Stoße noch recht⸗ 
zeitig entriſſen. Kober wurde ber Tödtung feiner El⸗ 
tern und Schweſter ohne Vorbedacht im Zorne für ſchul⸗ 
big befunden, und zu 18 Jahren Zuchthaus verurtpeilt. 

Sach ſen. 

Dresden, 27. Dez. Die Conſtituirung des Con: 
greſſes iR noch nicht erfolgt. Der Regitimationd-Aud- 
fhuß wurde gewählt, Hr. v. Alvensleben Präfident. 
Der öfterreihiige Miniferialratp Thierry Conferenz; 
protofollführer. (Alg. ty.) 


Defterreihifhe Monarkie, 

*Wien, 25. Des Der Llopd und die Reiche: 
zeitung freiten unverbroffen miteinander über die Mittel 
und Wege, bie Finanzen zu beſſern. ine heifelige 
Geſchichte; der öſterreichiſche Finanzminiſter ſcheint's, 
ruht wahrlich nicht auf Roſen! — 

Wien, 26. Dez. Aus Dresden hören wir, bafı 
der Fürſt Schwarzenberg, einer befondern Einladung des 
Könige von Preußen folgend, die Weihnachtsfeiertage 
in Berfin zubringe. — Dem öfterreihiihen Telegrapheu⸗ 
nege ſteht eine ſehr wichtige Ausäftung in nördlicher und 
oͤſtlicher Richtung bevor, da im fommenben Frübjahr 
in Rußland mehrere Telearapbenlinien errichtet werten, 
— Geitern iſt der junge Fürt Alexis Paslkewitſch hier 
durch nah Rom gereist. Er überbringt ein eigenhän; 
diges Schreiben des Gzaren an den Pabſt. 

Frankreich. 

Paris, 25. Dez. Im Bincennes werden wichtige 
Verſuche angeſtellt. Man hat in biefer Beitung Modelle 
von allen bei deu verfdhiedenen europäiſchen Heeren 


übtigen Feuerwaffen gefammeh uud es finden num FÜ 
der Schügenfbule täglige Proben fait, worurd am® 
verdienen, Dis jept If man geneigt, ben Eax 
der franzöfifhen Jäger zu Fuß für das befte ungeg „NEN 
man erfennt, daß es, beſonders wena bad Bajonnegr nf 
gefept if, den Fehler hat, etwas ſchwer gu fen, * 
täglich Beſprechungen über bie deutſchen Angefegen n — 
und Zuflände ſtatt. Man gefällt ſich in einer 
Schweiz. 

Genf, 18. Dez. Die immer mehr um gi 
linge hieher, die dann größtentheild aus Dranger Er. 
Unterpaftsmittein weiter gehen müffen. Manche bre — 
Eifer unferer Katholiken in Begiepung auf ven geicipent- 
ten Bauplag zu ihrer neuen, „der heiligen Jung treu 


gemittelt werten fol, weiche diefer Waffen den Borpt ® 

Schießgewehten der fremden Maͤcte zu erflären, obgte ũ· 
Varis, 25. De Im Miniſterrath fürden 

Schutzrolle gegenüber den Minelſtaaten Dutfchtanu Pan 

fende Lyoner Uuterfuhung treibt eine Menge ER Te er 

aber auch hier. — Bir freuen und Über ben Dankb aren 

geweipten Kirde. Die Sammlung für den Bam TA 


Bi 
ſelben wird unverzüglich beginnen. Schon pat DET zceie 
ſchof von Annegy Or. Rendu) für ih und jeim® — 
3000 Franten unterzeichnet; auch Mr, Marillew⸗ 
von Genf, verſpricht mögliche Unterkägung- 
z ürte-i. es oat* 

Mien, 26. Dez. Auf tetegeaypüßrt, a 
heute über Zara hier die Nachricgt and ee ua 
wina ein: daß man durh einen von deM uf > it geht 
balter an bie Moftarianer gerichteten un gie <i> gen 


legenpeiten der Derzogewina Friebtich I 


Vermifchteb- - iana: 

X Kandöhut, 29. Di, Wir a ee. Sub * 
tion in Erfahrung gebracht, Dabz an * zen en 
Rantifhen Kieche in der Nacht VOM - mug pen #0. 


de. ein jedes moralifhe Gefiihpf e mpoͤrende Bubenffüd 
verübt worden ſey. Mag aber er BHärer wer 
ummer geweſen feyn, ſoviel iſt g ewib⸗ 5 ir demſelben 
jedes Gefühl für religiöfe Mhrumg Efotden ae 
amd wir bemerfen nur noh , Daß derſelb e bee 
Bubenftüd exemplariſch beſtra ft 3.8 werden = für dieſes 
Regensburg, 27.Dyg. Heute iſt das diente, 

ferregiment Prinz Adalbert pier eingerüde, = 2. Rüraf: 
morgen Rafttag halten und am Fepten Tage Es wird 


den Jahres wicder in feiner Garnuiſon Rz —— es laufen⸗ 
treffen. — dr Dopyr ein. 
Landshut, 30. Dez. Heute iſt bie 
des Küraffierregiments Prinz Adalbert Wie nn Eocadron 
nach Freiſing abmarſchirt. von pier 
* Landöhat, den 30. Dez, Peute Dar 
Deputation des biefigen Magiftrated, Hru. Ba fh eine 
Fermeifer 


Harhammer an ber Spitze nad Ergoldobach begeben, 
um bors das rüdfehrende Küraffierregiment Prinz Adal- 
bert zu begrüßen und ihm die freude der Landéhuter 
Bürgerfhaft über deffen glüdlihe und baldige Rüdfehr 
"auszubrüden. 

Donnerstag ben 2, Jänner 1851 Vormittags 8 Ubr 
Öffentlihe Sigung des fol, Kreis» und Stadtgerichts 
Landeput. Gegenſtand derſelben if: 1) Anihuldigung 
gegen den Schmidfohn Peter Eder von Schmagbaufen 
‚wegen Berbregens der Widerfegung; 2) Anſchuldigung 
Hegen den Tebigen Taglöhner Johann Räühland von 
Stadtamhof wegen Berbredend der Widerſetzung. 

** Münden, 29, Dez. Vom 1. Januar an er- 
ſcheint dahier in der M. Nieger'ihen Buchhandlung eine 
neue Wochenſchrift für häuoliche Erbauung und Belep- 
zung bes farholifhen Volkes; betitelt der „Tatboliide 


Volksfreund” von Anton Wehermayer, Etabt- 
pfareprediger bei St. Peter in Münden. Die neue 
Zeitſchrift wird alle Zeitfragen, die das kirchliche, ſitt⸗ 
liche und fociale Leben der Voͤller, alfo auch die religids- 
politifhen Fragen der Gegenwart berühren, in ben 
Kreid der Beſprechung zieben ; desgleihen lirchliche und 
firchlich » politiſche Nachrichten und Predigten für jeden 
Sonn: und Feiertag bringen, Mehrere tüchtige Mit⸗ 
arbeiter, darunter Profeffor Haneberg werben Hrn, 
Weſtermayer unterflügen und von Herrn Prediger 
Weſtermaper ſelbſt läßt ſich nur Gebiegenes, 
Volksthümliches und Friſches erwarten. Der „Bolks⸗ 


freund“ wird es fo machen, „daß ihn die Leute gerue 


baben!“ 





Verantwortlicher Redalteur: Job. Bapt. Planer, 





Dürger-Derein, 
Dienſtag ben 31, dieß ald am 
Epivefter: Abend 
Mechaniſches Weltthenter. 
Anfang Abends halb 8 Uhr. 
Darauf folgt: 
Mufitalifch: deflamatorifche 
Abend: Unterbaltung. 
Zu zahlreiher Tpeuna,me ladet 
fämmtlihe Mitglieder freundlich ein 
Der Ausſchunß. 


IF Schöne große Mehlwürmer 
bad Hundert um vier Kreuzer find 
in der Schirmgaffe Nro. 277 zu 
haben. 


Ein ſchwarg und weiß 
IL“ Halbhund (Ziger 
Rage) ift Jemanden zuge: 


laufen, Auskunft ertheilt die Exped. 
d. Blattes. 


In ber Ioj. Thomannichen Buchhaud⸗ 
lung in Landshut int erſchienen und In allen 
Buchhaudlur gen verrätbig zu haben: 


— der neueſten Ge- 
ehe , Verordnungen uud Voll 
zugs - Inftruftionen für Das 
Königreih Bayern. Ein Hand; 
buch für jeden Beamten und Staate⸗ 
bürger. Mit einem alphabetiſch 
georbneten und auf fämmtliche seit 
dem Jahre 1848 erfchienenen Ge: 
fege fih erſtredeuden Sachregiſter. 
2r. Nadtrag. gr. 8. Preis 54 fr. 











Belanntmahnıg. 

Die Befiger der in den Monaten Juli, Auguf, Septem- 
ber, Oktober, November und Dezember 1849 ausgeftellten 
Pfandſcheine (weiße Papiere) werden biemit erinnert, ihre bereits 
verjährten Pfänder längſtens bis 24. Jänner 1851 abzulöfen 
oder umſchreiben zu laffen widrigenfalls diefelben in der am 4. 
Februar 1851 abzubaltenden Berfteigerung verkauft werden. 

Am 19. Dezember 1850. 

land - Feihe- Anstalt Zandshut. 
3. Kaft, Inhaber. 


In der Joſ. Thomann'ſchen Buchhandlung in Landshut ik 
zu baben: 

Jörg, Dr. Joh. Ghrift. Gottfr., die Erziebung des Menichen 
zur Sclbiidebereidhung, ſowie zur Führung eines gejunden, 
langen und weniger kojtfpieligen Yebens. Dritte vermehrte 
Auflage. Preis 21 Er. 

— — Geſundheitskatechismus für die Jugend und für Erwachſene, 
oder Anleitung, gefund, lange und weniger Eoflipielig zu leben. 
Mit einer Tabelle. Preis 36 fr. 


Das erſte Schriftchen hat binnen Jahredfriſt die deitte Auflage ericht, gewiß ber 
ficherte Bewele, daß die Giundfatze des berübmten Verfaſſere, nach benen die Jugend zur Selbit: 
behertſchuug und zur Führung eines regelmäßigen, einer vernünftigen Diät enthrrechenben, and 
dadurch gerunden Lebens erzegen werben fell, allgemeines Anklang gefunden haben. 

Das zwelre Werkchen in ela Buch für Jedermann. Daſſelbe gibt tem Lefer in pe 
pulärer Sprache Anleitung , wie man in allen Verbältnifien geſund, lange zup weni fe: 
fplelfg leben kann. Gewiß war Niemand zur Herausgabe eined jelden Sebrbu der 
Diaterif cenmetenter Us der Verfafler, deffen einemes hebes und rüfiiges Gireifenalter bie 
beie Gewähr für die Nicptigleit ver empfohlenen Tebensregeln bietet. Ju einer langjährigen 
ausgerebnten Praris als Mrjt, als Vreſeſſer der Mericin und medleiniſcher Schriſtſteller. veriem 
Mut fich weit über Drutichlanp hinaus erftrect, iR ex mehr als Ingen» Jemand beredhtigt, feine 
Nafchten über die smerfmägigfie Lebensweije zur Verhütung von Krankheiten umb frühem Tobe 
tem Publilum barzubieten. 


Das Bud ift ein goldener Hausihag für jede Familie und follte 
in feinem Haufe fehlen. Der auferordentlih billige Preis erleichtert die 
Anſchaffung. 








— 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig. 
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und wurde 1845 Rektor der Umtverfität. Pforbien er» | Gefunbheit aufhört, wo ber achande Menfhemerfand 


warb fih nad und nad in allen deutfchen Bauen großes 
Bertrauen und Adtung, Das Frühjahr 1848 lenkte 
die Dlide Bieler auf ihn. Die Stadt Reipzig ging das 
mit um, ihn zu ihrem Bürgermeifter zu ernennen. Die 
Hochſchule wollte ihn gar zu ihrrm Abgrordneten am 
Landtage ernennen, Beide Wunſche mußten zurüdtres 
ten, ba’der König ihn ins Miniferium berief, Hier 
fiel er den wumausgefegten Angriffen jener Partbei, 
melde ohne auf die Mitttel heifel zu fein, die Re 
publif ober doch wenigſtens eine Demofratie anftrebt, 
welche mit der Demofratie unveriräglich fein würde. 
Sein Austritt ans dem fäkhfifben Dienfte erfolgte, 
und am 12. April 1849 wurde v. ber Pforbten 
zum. baperifhen Meinifter des Auswärtigen ernannt. 
Sein Wirken anf diefem hoben Poften, namentlih in 
Betreff der deurfhen Frage, iſt zu lebendig und friſch 
noch in Jedermanns Gedaͤchtniße, ald daß wir näher 
darauf einzugehen brauchten. Seine Verdienſte in bies 
fer Beziepung find anerfannt, zwar liebt bie Gemeins 
beit — das Etrahlende zu ſchwarzen, wie denn ein be: 
fannter : unveifer Bube — nur ein folcher fonnte es — 
v. ber Pforbten einen wwreifen Diplomaten nannte, aber 
die bayerifche Nation weid ed, was er, der Damm 
ausgezeichneter Kenntniße, ‚großer Talente und glängenber 
Rebnergabe-geleiftet, auch Bayerns König, unfer allges 
liebter Mar U. weiß es, und lobnte es ihm, v. der 
Pfordten erhielt das Groffreug des bayerifhen Ber: 
bienftorbend, und wurde ben 22, Dezember 1849 zum 
Minikerpräfidenten eruanut! — 





Der alte Heine in Paris. 


: Meber dieſen woplbefannten deutſchen Dichter, ber fein 
großes poetiſches Talent durch abfihtlihe „Berlieder- 
lichung“ eben. fo zu Grunde richtete, wie ſich ſelber, 
berichtet ein: anberer deutſcher Dichter, ebenfalls ein 
Apoſtel bes Unglaubens und des Radilalismus, Alfred 
Meiner, in feinen „revolutionären Etubien and 
Paris” unter anderm folgendes: „Als Frau Heine mir 
zuerſt won, biefer religiöfen (gtübelnden) Richtung in 
Heine's Gemüth erzählte, wollte ih nicht daran glauben, 
Er ſah meine Verwunderung und lächelte wieder ſchmerz⸗ 
licher tie gewöbhlih. Im der That, fagte er, es iſt 


feit riniger Zeit eine religiöſe Reaktion bei mir einger ; 


treten. "Wei. Gott, ob das mit der Morpbine, ob 
mit den Kataplſasmen zufammenbängt. Es if fo. Ich 
glanbe wieder an einen perfünlichen Gott! Dahin fommt 
man, wenn ‘man framf iſt, todtlrank und gebrochen!“ 
Inbetn fih Heine gegen feinen {ungen Freund dann noch 
mit ‚volitifhen Wigen entſchuldigt und bittet: „ihm fein 
Berbtechen darous zu machen,“ fagte er zufegt: „Mein 
Freund, hören Sie da eine große Wahrheit: Wo bie 


EEE 











anfpört und wo bas Geld aufhört, da überall fängt das 
Epriftentpum an.’ 

Nun wird unfer Blatt wohl ſchwerlich von An— 
bängern Heine’d gelefen ober beperzigt werben; auch 
werden unfre Leſer Hoffentttch en dieſem feden Spotte 
nur fo viel Mergerniß nehmen, ald es berfelbe ver» 
dient, Allein zwifchen dieſen Gefühlen von Nichtbeach⸗ 
fing und gerechtem msilfen drängen fi uns bob um: 
willführlih ein paar erfreuliche Betrachtungen auf, die 
wir nicht verſchweigen zu dürfen glauben. Die eine ift 
die Anwendung der Verſe, womit ein vweltbefanntes Lied 
von Heine felber beginnt: „Es ift eine alte Geſchichte, 
doch bieibt fie ewig neu” —nämlid die, baß faſt noch 
jeder fogenannte Freigeift, jeder Epütter, dem Ernite 
der legten Etunde gegenüber, mehr oder weniger fein 
men culpa zu beten verfudt, ob aud ber Fürft der 
Welt mit allen feinen Heerfhaaren (als ba find Leicht: 
finn , Spott, Witz, falfhe Scham, Gewohnheit, Frö— 
bel· Feuerbach ſche Weltweisheit u. dgl.) dagegen auf: 
trete. Bergebend fuchte der hinfällige Wltmeifter des 
Ungfaubens feinem Jünger, dem Gänger bes „Zisfa‘ 
die eigne religiöfe Umfiimmung zu verbergen ober zu 
befhönigen; fie if eben Thatſache! Er denkt an 
einen perfönligen Gott, den er früher mit franfpaftem 
Witze geläugnet, und fein Belenntniß, wiewohl in Häg- 
lihen Scherz verkleidet, gibt, ohne daß er c6 zu wils 
fen oder zu beabfihtigen ſcheint, einer andern großen 
Waprheit, nämlich jener bed Evangeliums die Ehre! 
Wer fennt nit die Worte bed Gottmenſchen: „br 
alle, die ihr duldet und mit Mübfat beladen ſeid, fommt 
zu mir und ich will euch erquident" Als er die De- 
dingungen verkündete, von denen das Heil abhängt, 
ſprach er: Selig find bie Armen im Geifte, d. b. nicht 
die Beiftesarmen, fonbern die Demütbigen, bie er auch 
tie Kleinen nannte, Jeder, der fib um das red» 
liche Verſtändniß diefer Worte bemüht bat, wirb dann 
wiſſen, welche Wahrheit in jenen Worten Heine's liegt, 
ba ihnen ja nur der Border » oder ter Nadiag fehlt. 
„Wo die Gefundpeit aufhört, wo der geſunde Men: 
ihenverftand aufbört und wo das Geld aufhört, 
ba überall fängt das Chriſtenthum an.’ 

Was if der eigentlihe Siun biefer Worte? Wo bie 
Kraft und Fülle des animalifhen (tbieriihen) Pebene 
untergeht, wo ber gemeine Weltverfand, der nur 
bad Materielle und Einnlihe verftebt, und alled 
Ueberfinnliche verachtet, nichts mebr helfen Tann, over 
wo Körpeifraft und Schlauheit von ber dritten Welt 
macht: dem Gelde fih ganz verlaffen finden, da tritt 
die beibnifhe Gefinnung und ber Götzendienſt in ben 
Schatten, und der geiftige Gedanke beginnt im Gewiſſen 
und im Berlangen nad der wahren Religion fih zu 
vegen; weil das Gefühl des Verlaſſenſeins von ben irdi- 


fen Deigdgen die Sehuſucht nach dein mahrhaften um- 
endlichen, und daher perfönlichen (wiſſenden and peilis 
gen) Gotte hervor ruft, Wer hingegen die rechte Ge⸗ 
ſundheit (im Glauben und. in ber Hoffnung) ſchon be 
figt,, weſſen Menſchenverſſand wirflih gejund genug 
iR, um fowohl Irdiſches als Ueberſinnliches zu vers 
ſtehen, und feines geiftig ſictlichen VBerbättmified zu Bott 
und den Menſchen fh bewußt zu bleiben; endlih wem 
das Geld. weder das höchſte Gut noch das höchſte Mit- 


tel ift, fo daß er, ob reich oder bürftig, jedenfalls auf | „Kemmft du daher, du falſcher Aſchaſcht z 


Mäßigfeit und Entſagung fih einzurichten weiß — ber 
findet fi eben fhon mitten anf bem Wege des Gpri- 
ſtenthums, umd brauche micht erſt „anzufangen,“ fondern 
bat nur die Warnung zu beadten: „Wer ta meint, 
daß er ſtehe, der febe wohl zu, damit er nicht falle," 
und dann wieder von neuem anfangen mülfe. 





Der Jude im Seelbaud, 
Bin Bild vergefi'ner Zeiren 
Eid aus dem Grab erhebt, 
Man mödt's ein Mährchen neunen, 
Hätt! wand wicht einft erlebt. 
' Beltsliern 
In der Mitte des fechjebnten Jahrhunderts wohnten 
in Lauingen ziemlih viele Juden. Sie hatten hier eine 
Synagoge, in beren Angebäu der Rabiner Elieſar mit 
feinem Sohne Joſeph wohnte. Der letztere zeigte ſchon 
als Knabe imgewöhnlihe Talente, war dabei fehr gut 
geartet und gegen Jedermann freundfih und zuvorlom ⸗ 
mend. Oft fagten bie Bürgersleute zu einander: 
„Schade, daß er sin Judenkind iſt. Art läßt nicht von 
Art! Geber Acht, wenn er einmal älter wird, ſo wird 
er fo fhmngig, wie das ganze Volk und finder bie 
Laus um ben Balg!“ Zur felben Zeit war hier auch 
ein Opmnafium, an dem aud höhere Wiſſenſchaften ge— 
lehrt wurden. Einer ber angeftellten Wrofefforen hatte 
den Meinen Joſeph ungemein lich und unterhielt fib mit 
ihm oft ſtundenlang in der bebräifden Sprache ımd bes 
wog endlih den Vater ihn an Dem Unterricht der übri- 
gen Schüler Antheil nehmen zu laſſen. Mur ungern 
und aus Furcht manden Verluſtes gab der alte Rabiner 
feine Einwilligung , ünterließ aber ehevor nicht, feinem 
Sohne auf das Schärfſte einzuprägen, ſich ja zu hüten 
ber „sit Gebräuche nachzuahmen. Joſeph machte er- 
ſtaunliche Fortſchtrüte in den Miffenfchaften und als er 
äfter wurde, ’Eonmte es ihm nicht mehr Fremb bleiben, 
daß das Chtiſtenthum die einzig währe Weligion ſei. 
Auf Berwendung feiner hiefigen Freunde erhielt er einen 
Lehrſtuhl der Hebräiftpen Sprache in Heidelberg, nahm 
bier von feinem Water Abſchied, trat feine Lehrerſtelle 


an und wurbe Ehrifl, 
i iner, wollt faft von Sin⸗ 


| gefragt baben. Die Jeche ber Studeng,, 
nen kommen, verwänfcte feinen Sohn und gehot feiner I.zu 





Umgebung deſſen Ramen in feiner Geg 
zu nennen und ſchidte demfeiben alle Se un, 


n R ur 

ihm erhielt, unerbroden zurück. NF 

franfte der alte Rabiner und Tag an. — hie de 

Boll lindlicher Liebe eilte fein Cohn , 2% Br, — 

Freunde gemeldet hatten, herbei, une un Tr Vor 

nug, den Bater im Sterben zu fin on es de 

erfannte ihn ſogleich, wandte noch de— rare 

an und fpudie ihm ins Angefiht mie Yen ep we 
EM — — 

Zimmermannoſohn Jehova if, fo will io Age D ern Sem a 

Paradies!“ Nah biefen feinen Tegten Bor, = Din — — 

RR 5 


fih um und verſchied. 
Bon diefer Zeit an war es, wie man fagt, in — — 
Spnagoge nicht mehr geheuer, Die Zuben —— Ju 
nad und nad von hier, und die ſes Gebãude en uu 
die Stadt. Man läßt jegt arme Leute barın X en. 
Aber bis in die neuefte Zeit will mar —— er 
regelmäßig alle Abend den fpuiendem Ra EG —— 
haben. Bald klopfte er an den Wärbert, * fte 


M ie ube, nd 
er, wie in großen Filzſchuhen durch J 
oft will man ihn hinter dem Djen gerne Dim = Frös 
fielnd die Hände reibend und die SKniee Teine 


fpigigen Judenmäge hinaufziehend, 





Zwei Dorffagen aus Söhnäpe® Mn 


1. 
Selb im 

Und hat der Barſch Feln an 

&s had er bie gyitifter Er Sutel, 
Und denft. Be il doch —* —J | 
Bom Burſcheu bis zur — 


Stutenten find on ganz ! 


Te mdeite vr 
Zu Blindpeim feprten zur Feriemzeit © I. 
mintere Studenten im Wirthehauſe eittr — einige 
und waren, wie man zu fagen pflegt » Fre TU wader 
ging ed aber an die Bezahlung ber ee, a, el 
men überein, nur einer aus ihrer Mitte RL. Id fie fu, 
und erdachten zu diefem Zwede Folgendes, ©. blen 


banden dem Wirthe die Augen, und Der Alf. - ©; 
hatte bie Aufgabe, einen der um ihr van KOMA 
Studentlein zu fangen, welcher Gefanger, Xp, "bete 
Zapter fein müfle. Die wurde längert * — 
ohne daß der Wirth eines der Bürſchlein By 8e "ber 
ben lonute. Almäplich trat jedoch eine au Bao chen, 
um ihn ein, daß er Berbacht igöpfte, day, de, 8 
yon den Mugen riß und fi ganz allein "er Die velilte 
fah. -—- Die. Etudensen ‚patten fich unbe, a der Dinde 
geihlihen. m: Der; Wirth mag. füh Dinge, Sr 


noch an der fhwargen Tafel deg 


Blindheim. O obe 
indheim. Früher fol der Ort —— ng 
dr 


men, gehabt haben. Erſt von. biefer Zeit foll ber Name 
Blinppeim gangbar geworben ſein. tal 
32 nun Ber 3 AR 
Helm; beim, beim gang ı met, 
‚Mer will fen beim gaum, 
Der muß Fei, Geld ‚me haun; 
Helm, been, heim gang-I net, 
‘ - Volfslien 
Am Kirchweihfeſſe zu Grembeim wurde Nachmittag 
anf’ öffentlichem Platze ein Tanz aufgeführt, worauf 
ſich der Zug ins Wirthshaus verfügte. Wenn bei die: 
fer Oefegenbeit oder aud bei andern Feſtlichkeiten Weibs 
perſonen fih noch fpät in der Nacht auf dem Tanzs 
platze bliden lichen, fo ſchleuderte plötzlich eine unbe: 
fannte Hand einen Strobwifh mitten unter die Tau— 
genden, mad als Zeichen galt, daß fih bie Jungfranen 
entfernen follten. A 


Ex 





+, Bündige Aufflärung über dad Anterim. : 
Michl. Ei Hanns, du biſt ſo ein politiſcher Kopf! 
ſannſt mir nicht ſagen, was es dem mit dem Interim 
in Frantfurt if? ich meine, es ſei nicht viel hinter 
ibm! “2 ’ 

Hanns. Das will ih dir gleih etflären. Ich 
babe neulid in ver Stadt beim ... Bräu, wo id 
Hy ‚mehreren ‚jo bartigen Kerlen, ‚Die chen ale Pokitit 
am beiten verſtehen, geſeſſen bin, davon bidfuriren ges 
hört. Schau: gefegt den Fall, du fabrft recht ſakriſch 
auf der Straße daper; pumms — fahrſt an einen Stein« 
baufen, ‚wirfit um, und die, Stüde der zerbrocdenen 
Deichſel fliegen. lints und rechts. Was willſt du nun 
maden? Du gehft zum nächſten Haufe, holt eine Stange 
wie du fie brauchen Fannit, und machit eine proviforifche 
Deichſel darans, To gut ed chen geben mag. Schau 
fo ein proviforifhes Deihfeltüd am umge: 
worfenen Wagen Deutfhlands if das Ins 
terim; ap j — 

Micht. Ab! Richtigz jetzt verſtehe ich's:Recht 
narriſch· daber fahren — Frankfurter Reichsverſammlung! 
— DerSteinbaufen — vie Kaiſerwabl. Umwerfen — 
nah Stuttgart. Proviſdriſche Deichſel — das Interim, 
Wirtliche Deichfel — — ich denfe, zu der if das Hof 
neh nicht gewachſen! i 


In ‚einen; ziemlth radikalen Vorſtadt Wien’s äußerte 
(vor wenigen ‚Monaten. erſt) eine Frau gegen: ihren 
Mann den Wunſch, die Silberlöffel Ihres Hansrarpes 
auf ein volles Dutzend zu bringen. ‚Denn; fagte fie: 
im nachſten Jahre feiern wir ia;- ſo Gott will, unfte 
füberne Docgeit, und laden bazu  unfere Freundes zu 


einer. ſilberneu Hochzeit ſchiclen ſich keine zinnernen Loͤffel! 
Hatte bie verſtändige Frau nicht Recht Allein des Herrn 
Gemahls Beſcheid war: fehe-frofig; ſehr ſchnöͤde. Yaf' 
gut fein, Alte, ſprach err bis zum naächſten Jahre Im: 
ben wir eine deutſchlatholiſche Gemeinde; da iſt es mit dem 
alten Sakramente der Ehe nichts mehr, ba: kannſt du 
bingeben, wohin es bir. betiebtz ich heirathe eine Andre, 
Es war fein;bitterer , herber ſaurer Ernſt. Nm, wie 
gefällt euch Frauen bie: neue Nodere Religion ? 

ET ER ı Yı * 


€ 


V — Ing. uag 
‚Häufig wird. in unſerer Zeit, über ‚bie fmugige Ges 
meinpeit und Geldgierde geklagt, welche einen ..großen 
Theil der heutigen Welt ergriffen hat. Beraͤchtlich wird 
fie.befonderd in allen jenen Ständen,, die zu etwas Def 
ferem beftimmt find, als zum Schacher und, orbinärem 
Negoz. — Ein Beifpiel der allerniebrigften Habfucht 
gibt der hochberühmte Roſſini. Nachdem er früher be- 
fanntlih in Bologna den FiſchhandelJedachtet hatte, 
ift er gegenwärtig um einen Grad avancirt. Der ges 
niale Maeflro und Schöpfer Rofinend und Desdemonens 
bandelt jegt mit. — Eäuen. Die ganze grunzende 
Fraftion, welde nah Bologna getrieben wird, wanbert 
für feine Rechnung. ‚auf, bie Schlagtbauf,.. Er ift ber 
Lieferant der Fleiſcher und. SalamisFabrifanten,. Er, 
der Europa dur feine Melodien enszügfte, borcht jegt 
den unp rmonifhen Tönen der Schweine. Er it aber 
aud groß in feinem Schmutze. Er nenut, ſig ſelbſt ven 
Alleinherrſcher im Gebiete der Eäue. „. .. + 





' Hußerosbentiiche Worliebe jur Baßgtige. 

"Der legte Herjog von Mexſeburg, der blödſinuig 
war, hatte eine befondere Neigung zu Baßgeigen, und 
fonnte bloß durch diefelben beruhigt werden. 

Gegen zwölf Uhr war taͤglich in ber. Herzogin 
Zimmer Konzert, und ed ‚war ‚jo eingerichtet, baß ber 
Herzog auf dev Baßigeige fpielen fonnte, . von ber ex 
ein. fo,großer Liebhaber war, daß, er fie, ſelbſt in ber 
Schloßfiche unter dem Belange: ja. aud oft unter ber 

redigt, ſtrich. Er hatte eine Bafigeige von unge» 
aa Größe, die ipm auf einem großen Aerntewagen 
nadgefopren wurde. 

Als die Herzogin mit einer Tochter ins Wocenbett 
fam, wollte er bad Kind nicht annehmen; ald man ihm 
aber fagte, «6 habe eine Heine „Baßgrige mitgebracht, 
fo, war alles gut. , Der Herzogin follten einſt zwei 
Büter als Allodium übergeben werben; um ihn zu bier 
fen Handlung, zu bewegen, ſchidte man feine; Baßgeige 
voraus, und, biefer folgte er mit- Bergnügen nad. _ 


———e — —— —— — — — — — 


‚ Daud und Berlag der 3of. Chomann’fgen: Dahpanblung. 
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(Bortjegung.) . 

Ehe wir noch bie Briefe ber übrigen abgefendeten 
Grauen und Schweflern abſchreiben, mag es und erlaubt 
fein, eine Bemerkung auszufpreben, bie ſich uns bei 
dem jegigen, man möchte faft. fagen, oft unbefonenen 
Zubrange nad den vereinigten Staaten von Nordamerifa 
unfreimillig aufbrängt, Wenn denn bieje Jungfrauen 
fo zu fagen von Station zu Station bie befien und 
offenbar wirffamften Empfehlungen zu Banden hatten, 
Empfehlungen, die ihnen meifiens vorausgegangen was 
sen und die gleihjam an der Hand in eine wenigftend 
fihere und eine am wenigfien theuere Herberge geleite- 
ten, und biefelben hatten. gleihwohl, um ihrer Habe 
babhaft zu werben und um auf einen gelegenen Zeit« 
punft irgendwo genau einzutreffen, jo große Mühe und 
Sorge mölpig; mit welchen Augen mußte man dann 
jene Züge von Auswanderern anbliden, welche im Ber- 
laufe des verfloffenen Sommers unfere liebe Stadt 
Landshut durchzogen, Auswanderer, bie noch feinen Ziel⸗ 
Punlt ihrer Reife kannten, bie jeder Gewinnſucht eine 
fihere Beute waren, fo lange fie noch etwas haben 
fonnten, die feinen gutem Freund, beim Namen nennen 
fonuten, welcher fie im Lande der Fremden empfangen 
ober ipnen weiterhelfen follte oder wollte?! Fahret zu, 
liebe deutſche Brüder! Ihr ſtehet auch unter Gottes 
Sup, ipr werbet auch euer Plägchen finden; beun Ge: 
bet und Arbeit hilft doch alleit. Aber wehe denen, 
bie dieſes und jenes nicht gelernet haben und es erit 
leınen müffen, fei eö nun in der alten ober neuen 
Belt, in Europa oder in Amerifa! 

Jedermann verzeibe und dieſe Abſchweifung. Sie 
bat fih aus febendigen Gefühlen, die in der Wirklich— 
feit ihre Wurzel haben, esgeben. Wir fehren gerne 
zu ben Berichten zurüd, die uns noch von den andern 
Gliedern der Mifiion von New-York aus, zugekommen 
ſind. Haben wir im Briefe der M. Aloiſia die Sorgen 
einer Vorſteherin vernommen, fei ed auch nur für ben 
furzen Zeitraum einer Reife bis dahin, wo fie nun 
mit den Mitfhweflern angefommen war unb von wo fie 
ihre Perfonen und ihr Gepäde auf verſchiedenen Wegen 
weiter zu führen, Eorge und Verantwortung hatten; fo 
baben wir in ben nachfofgenden Briefen ben Nachtrag 
der Erlebniſſe bis dahin während der Meerfahrt über 
den atlantifhen Deean, die Theilnahme an ben Erleb⸗ 
niffen der Lieben Schweſter Aoifia, fowie die Eindrüde 
bes erfien Betretens ber neuen Welt auf unfre Reifen 
den vor und und wollen alles biefes aus ihren eigenen 
Worten vernehmen, 


"Siehe interbaltungsblatt zur Landshuter Zeitung 1849 Nr. 27 uf. f. 
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Brief ver M. Iſabella hüten S 

. Rem: Bor , 
Sort ſei Dank! wir find glüdig m 2 a 

barf Ihnen mit voller Derunsfreube ma — % 

Meeresfaprt geben, da M. Mloifa — * Tao 

thun und zu orbuen hat, Bevor dd uber — — a — 

babe id noch eine füßere Pride au — — 

bie ber lindlichen Dankbarfeie gegen Sie Pr — — — 

liebe Mutterhaus. — Das — 
Im Namen Aller will und muß ich Die urn Er 

ausiprehen, daß wir in unferm neuen Barerfande 

banfbar im Gebete feien und ung frewbdigen Wurpea u en 

Zwede weihen wollen, den Sie zur —— >: 

ted mit unferer ‚Sendung beabfichtigten. 52 ri 

will ich niht gebrauden. @ie fenmen ment TOD a ) 

heit, aber gewiß auch die Redlich kait meine en 

und Willens; auf biefe mäflen Sie — —— 

ſchreite ich nun zur Beſchreibung — — > 0 

säpfe Ihnen, wie ed uns von Englan 9 Upe Dungen 

if. Freitags den 20. Aprii Morgens Ungefiäg ge Fahren 

wir ans dem Hafen (von Southampt ort.) ter. — 5 1" 

einer Stunde wurden ſchon wicher Die S 


und das Schiff Ing fill His Ubends 4 A — 
an der Maſchine zerbrochen war. Der Shi. a —— 
nicht günftig, darum bie Bewegung Des bie Fr in 
Bam füplte ih als die Wadere, vaß En — ſtart. 
heit wieder einſtellen werde, was auch as eranf: 
Sonntags mußte ich zu Bette Bieiben 5 : er —* 
Üebeigen blieben niht frei, auch fie mußten ud bie 


nochmal bulden. Nah zwei Tagen — eg 8 ließe 
M. Aloifia und der Nov, Serappina ar on der 
konnten fie fih vollfommen an das Saw ern x N bald 
fes gewöhnen. Nicht fo Ihre grögertt he Si; es Spife 
faft die ganze Zeit ihrer Reife damit ZU 9a uber, die 
Nov. Angela war nicht fo feige zu DE a TE Hatten, 
Anfällen geneigt, mußte aber um fo mebr AN Vösnrigen 
ausſtehen und darum 10 — 12 Tage das Cbfigfeiten 
weil es ihr fo erträglicher ward, 2 W. eit pur 
verfhont, und machte die Rranfenwärtetin, thiſig 
Frangiska und ih mußten alfo die Mei Sg eb h 
erft die legten 4 Tage konnten fie außer rn efer 
und zu Tifhe geben. Bei mir pieß ad, 
und das Ende machen; denn erſt den 6. „2 
einen guten Tag. Zugleid war die Wir, 

fem Tage fehr fhön. Gewiß if ed, & 
Gegenwind viel beigetragen hat, daß v8 
fange bauerten, 

Doch nicht bloß Gegenwind Hatte: 
Bott geichistt, amp mit Sturm hat er "Eden 
font. Jept fagen wir Ipm Danf aug * ig * 
en dene 


puesiad, <:° BER zZ Ze 
fhweren Stunden. Der 25, April war für uns fein 
Freudentag , ſondern vielmehr ein trauriger Prüfungs- 
tag; aber noch weit mehr hat uns der beit, Joſeph er 
ſchrect am Tage feines Schutzfeſtes. Auf fonderbare 
Weiſe wollte viefer liebe Neifepatron fein Feſt mit und 
feiern, damit wir ja gerne feine Vermittlung banfbar 
anerlennen. Am Eamstag Morgens erhob fih ein 
heftiger Wind, ber immer ftärfer und flärfer ward, bie 
ed venblich hieß Vetzt baben wir Sturm! Ih ſah zwar 
die Berge ber Merreöwellen ‚nicht, -alaubte aber auf 
meinem Lager. bald mit dem Kopfe, bald mit den Füſſen 
in den Abgrund verfenft zu werben, «Das Anfchlägen 
der Wogen war fürchterlich. Die Kiſten fielen über 
einander, die Koffer. und ‚Stühle fpazierten nah ver 
Schwankung des Schiffes auf und ab. Wie es erft in 
der Kühe zuging , ift leicht zu denken. M. Aloiſia fah, 
wie Alles, ſowohl Zeller als Speifen, auf den. Boden 
geworfen warb; Am Sonntag fonnte feine Suppe nes 
kodyt werben, weil fie. verfchüttet: worden wäre, Mir 
barreten alle. nicht; ohne bange Gefühle einem glüdlis 
hen Ausgange eufgegen; denn zu glauben, daß wir an 
biefem -fhönen Feſe follten zu Grunde gehen, das Ließ 
bas große: Vertrauen‘ nicht zu, ‚welches wir in unfern 
Schiffolapitain den heil. Joſeph ſetzten. Endlich Nachts 
42 Uhr legte ſich der Sturm ‚die baugen Herzen wur⸗ 
den xubiger, wand wir atbmeten wieder. leichter, 

Ich muß Ihnen noch erzählen, wie lieb die M. 
Aoifia dem Heil. Joſeph if. Er pat ibr bei diefer Ge— 
legenheit eine Auszeichnung erwiefen uud ein Liebestäjd- 
chem gegeben, °E8 war in ber Nacht vom Samstag, 
als wir bemerften, daß vom ſchaudervollen Anfhlagen 
ber Wellen, Mäffer zu unferın Gudfenſterchen ‚herein: 
dringe:' M. Moifia wollte unfere dort, befindlichen Klei⸗ 
bungsftüde vor der Näffe fihern und in eine angebrachte 
Aushöblung ein Waſchbecken fegen, damit das Waijer 
bineimflichen fünnte. Sie nahm das Beden, beftieg die 
Stufe, als fie — wie vom Blitzſtrabl getroffen, zurüd- 
gefchleubere wurde auf den Boden und mit dem Haupte 
gewaltig an die Berrlade ſchlug und von da auf ben 
Stuhl Frefite: Ich glaubte im erſten Augenblide,, jie 
fönnte gar todt fein, rief Jeſus, Maria und Joſeph 
an und — drüche die Augen zu. Bald fing fie aber 
wieder zu reden an, und war außer einigen Beulen am 
Korfe wicht weiter beſchädigt. Die Schüſſel Nog voran 
oder bintennach — ih weiß ed nicht mehr; fie fand 
fi nachher im Bette ver M. Moifia. Die beiden eins 
zigen Eräbfe waren zu gleicher Zeit umgefallen und aus 
andern Babinen hörte man oft Töne und Klänge, als | 
ob Taflen, Gläfer und Bouteillen zerbräden. 


Einige Bemerfungen über unſere Lebensweije wer⸗ | 
ven ‚Sie in, ſpaͤteren Briefen vernehmen. Sie müflen | 
ſich gewiß auch ‚echt jwunbern, daß unſere DM. Aleifia 


| ©. nadhfam. 


" 


bei ſo großen Entbehrungen fo ſtandhaft blieb und ihre 
Gefundheit wicht erlegen iſt. Noch wiffen Sie nicht, 
wie lange wir brauditen: ben 8. Mai find wir bier 
enbfih im ben Hafen eingelaiffen und nm 1 Ubr bes 
grüßten wir — nit mit den freubigften Gefühlen — 
die riefenmäßige Stadt New: York. Taufend prächtige 
Schiffe, vielleicht waren es gegem zweitaufenb, boten 
fih unferm Auge dar. In der Stabt felbit fonnten 
wir unfre Verwunderung umd gegenfeitig nidt genug 
ausdrüden. Die Strafen find unabfehbar lang, und 
Alles dunkte und läherlih und näͤrriſch. — Jegt nur 
noch etwas Weniges über’ die liebevolle Begegnung der 
Hochw. H. Patres Redemtoriften. Gleich nach unferer 
Ankunft ließen wir es ihnen zw wiffen machen durch 
9. ufaffen, dem wir in Bremen von 9. Kaufmann 
Unfraut empfohlen worben waren. Die H. 9. Redem⸗ 
toriſten find eine Stunde vom Lanbungspfage entfernt, 
und da es noch dazu fehr flarf regnete, Tommten wir 
zweifeln ob ſich 9: Lukaſſen wohl dahin habe verfügen 
fünnen; denn wir hatten bis 5 Uhr Abends vergebens 
gewartet, - Unterbeffen  nnterfichten zwei Benmte bie 
Reifefäde und Koffern der Paflagiers auf dem Schiffe. 
Die Beamten waren nicht gar ftrenge, body Alles mußte 
eröffnet werben; dann legte’ einer derfelben die Hand 
darauf und dieß galt befonders bei dem fleinen Reife, 
Säden. Mit dem feinen Kiffen, das wir von Müns 
hen her erft in Nürnberg für einen bisher unbefannten 
Herrn erhalten hatten und das im Cojengepäcke nicht 
verzeichnet war, befürchtete wir Arrftand zu haben; allein 
der liebe Bott half der- Sacher zu. Nachdem nämlich 
ber Dedel in drei Stücke zerſchlagen war‘, fonnte es 
wieder zugemacht werden, ohne baß man etwas gefehen 
hatte ald Werg und blaues Papier: Wir es und mit 
den größern Kiften ergebe und noch ergeben werde, wird 
Ihnen fhon M. Aloifia ‘berichten. Durch die Berwens 
dung des H. P. Superior glauben wir, cs fünne ohne 
Eröffnung abgetban werben; bieher haben wir fie gar 
nie zu feben Befommen. So verging die Zeir und da 
die meiften Reifenden ſich ſchon entfernt hatten, glaubten 
foir auch nimmer länger warten zu dütfen. Doch höt⸗ 
tem wir nur noch einige Minuten verzogen, fo bätte 
und H. Euperior nod angetroffen ; mir umgingen einan: 
ber zur umferm Reidwefen. Im Empfangzimmer ber vor- 
trefffichen H. Patres herrſcht die liche Armuth felber. 
Ein Ermeifir'ift die einzige Zierde der Wände, Wir 
muften einige Erfrifhung zu ums nehmen, bis Herr 
Er ift ein Mann — gewiß nad bem 
Herzen Gottes; feine Liebe und: Freimbiichfeit ift aue— 
gezeichnet, auch die andern zwei’ Patred, die wir fen; 
nen lernten, erbauten und gar febr. 


(Fortiegung feigt. J 
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Zweiter Jahrgang. 


2 Den 1# Ser, 


Die Urfulinerinen in Norbamerifa, mit Münze verfehen und die Forberung gel, — 


Gertſehung.) 

H. H. ©. wies und dann ein franzoͤſiſches Gafl- 
haus an, und am andern Morgen fonnten wir unfere 
Andacht pflegen vor einem Muttergottesaftare, ber wes 
gen der Maiandacht ganz zierlih gefhmüädt war. Ich 
dankte bem lieben Gott fo gut ich fonnte, für die über- 
ftandenen Mübfale und bat Ihn neuerdings um Eeinen 
Segen; denn nicht ohne große Beforgniß bin ich in bie: 
fem YAugenblide wegen der Beiterreife. Der Herr kann 
aber helfen, und ich will mich aber ruhig in Seine 
ferneren Anorbnungen ergeben. 

Brief der Nov. Serapbina an ebendieſelbe. 

Nere: York den 11. Mai 1849, 

Befeelt vom innigften Danfgefühle für den Schug, 
welden wir von Erite Gottes auf unferer Reife bisher 
fo unverfennbar erfahren haben, ſowie nit minder an« 
geregt von Danfbarfeit und Liebe gegen Eie, würbige 
Frau Mutter! und gegen bas geiftlihe Mutterhaus, 
benüge ih mit Freuden unfern mebrtägigen Aufenthalt 
in der berühmten Stadt New-NYork, um Ahnen gfeich- 
falls einige Nachrichten über unfere Erlebniffe mitzu—⸗ 
theilen. 

Unſere Reife von 24 Tagen auf dem Meere if zwar 
nicht die glüdlichte zu nennen; doch if und, Gott fei 
dank! auch fein Unglück widerfahren. Auf der Norbiee 
von Bremen aus war bie Fahrt fo ziemlich ruhig; nad 
dem wir aber das Land aus ben Augen verloren und 
die Seekrankheit verfoftet hatten, wünfdten wir bald 
wieder auf feſtem Lande zu fein, In Southampton follte 
dieſes Verlangen erfüllt werben. 

Dort angelommen verliehen M. Iſabella, Ehw. 
Franzisfa und ih ſogleich das Schiff, um in die Stadt 
einen Ausflug zu machen. Da war aber weitwnper 
Alles verzäunt, nur ein einziger Cingang ſtand und 
offen. Wir wollten benfelben betreten, . wurden. jedoch 
von cinem Beamten aus dem babei befindlichen Wadıt- 
haufe angehalten, ber und in englifher Sprade zu 
verfiehen gab, daß wir ald Fremde, die vom Schiffe 
Waſhington kämen, beim erſten Eintritte zwei Penny 
für bie Perfon zu bezahlen hätten. Ohne Geld wie 
wir waren, fehrten wir zurüd und nachdem wir und 


fonnten wir ungehindert aus» und eingeben. — — 


war, daß wir eine katholiſche Kirche ſuchten. Die ern — 
Kirche die wir trafen, ſchien nicht Fasbolifh DE PAR — 
und war noch im Baue begriffen; die zweue — — 
alien Seiten verſchloſſen; bie britte, in eng —— 
traten, ließ und ſogleich erfennen, baß fie ee Beben Ss 
Eultus angehören müfle; benn es war — enbild 2 
fer, noch ein Erucifir, noch irgend ein He - wir an 
rin zu fehen. Bei folder Bemerfuns —— X 
von da ſogleich wieder zurüd und ma = . Kintern = 
fieine für die Reife nöthige Einfäufe , was "weiden neu 


und Tinte, Citronen und Drangen, ® noir 
7 — 8 um einen halben Schilling beta. rg Sie 
fen legten Artikeln waren wir nämlich no Erfri ins 
reichend verfeben, und doch war und piefe Eteke v un 
bie nothwenbigfte; denn. im Zuftande 2 Pr ——— 
fonnten wir von ber Schiffotoſt far gar "* et ee Dr 
und au. darnad blieb no immer einige! pr m > 
Kot zurüd. Ich pätte nie geglaubt, daß * = er 
zeit obne Brod nehmen fünnte; aber hier Er — abl⸗ 
während und nach der Stranfpeit gar nicht se i es 
und bediente mid fast deſſen der Kartoffel, Dr eben 
und Abends nie fehlten. Während einigen or * 
faınen wir fo ſchlechtes Waſſer, daß es ——— de bes 
war ohne einigen Zufag von Citronen unb 1x - zinfen 
eine andere Miſchung; bie legten Tage wor e * oder 
friſcher, weil man Eis darein legte. Re Wieder 
Meerwafler befillirt, aber es fol nicht gefunx, vd and 
Doch id fehre wieder zu unferm Aufenthalte x fein, — 
bampton zurüd, Bei unfern Einfiufer bei I Sour: 


und bes bischens Engliih, deflen wir mädt rer 
benn wenn wir deutſch ober franzöfifch vagS Waren: 
ten bie Leut große Augen, ſchüttelten DIE 2, ing * 
gaben und feine Antwort. Nachmittags wollte fe und 9 
M. Aloiſia noch einmal die Stadt, bie on ir {7 
eigener Bauart if, befihtigen, Wir kamen unp m 
weit, fo trieb und ein heftiger Wind, Yon "dog fr, 
föber begfeitet, wieder heim auf das Schiff. Son, 
aus wie verzudert, hatten aber wenig Annep,,, ir —* 
bei; denn unſere Mäntel und Hüte wurben _ fer is 
näßt und wir waren genöthigt, und in ungen Dur, 
und finftern Kabinen zurüdzugiehen. — Ya + engen 

dum 20 


April verweilten und langweilten wir bafelbi, Mor: 
gend gegen 7 Upr verließen wir den Hafen von Gouts 
hampton; dann wurde wieder Halt gemacht bis Nadhs 
mittags 3 Uhr, ba denn bie Anfer wieder gelichtet wurs 
den! — Europa’d Boden wird nun von und nimmer 
betreien werben; aber die Erinnerung an die zaruͤckge⸗ 
laſſenen Theuern if dem Geiſte liebliche Erquidung und 
dad Bewußtſein, daß wir im Namen Gottes reifen, 
lie und mit Ruhe den Gefahren ber Seereife, ſowie 
unferer fünftigen Heimath entgegen feben, 

Rod hatten wir Euglands Küſte vor und, Gegen 
7 Uhr famen wir in die Rähe der Infel Wite, zu 
welcher auch die fogenannten Needles gebören: brei 
ſonderbare Felſen, die vom Feſtlande gauz getrennt, 
jeder Für ſich allein daſtehen. Die Witterung war hei— 
ter, aber von Gegenwind bezleitet, welcher bis zu den 
festen drei Tagen unferer Reife danerte. Den 25. April 
befamen wir ftürmifhe Witterung, die am Freitage vor 
dem Schutzfeſte des heil. Joſephs in einen förmlichen 
Sturm andartete, der drei Tage anbielt. Da fonnte 
man fi freiſtehend nicht mehr auf den Füßen halten; 
ſelbſt ſihend ober liegend mußte man fich noch anklam⸗ 
metn, um nicht fammt dem Stuhle umgeworfen ober 
amd dem Bette Heraudgemworfen zu werden. Das Stananer, 
eine unſerer Koffer nämlich, diente und noch als der 
ſicherſte Sig, Zum Glücke waren die Räumlichkeiten 
alle eng und Hein gemg, fo daß man nicht mweit fiel, 
wenn man von einer Seite auf bie andere geſchleudert 
wurde. Dazu gab es noch Yarmonifhe Mufif von 
übereinander füllenden Geſchirren und Stühlen, die ihre 
Mäpe verließen, von fhreienden Kindern, von ben über 
das Schiff Hereinktürzenden braufenden Wellen und von 
dem dempfen @etöfe des Meeres. 

Den 7. Mai wurde wus verfühert, baß wir den 
nähften Tag fanden würden. Das ganze Schiff wurde 
beßtmoglichſt gereinigt, wie bei Anmäberung eines feſt⸗ 
lichen Tages und bei Tifche wurde den Paffagieren Wein 
gereiht, nm auf bas Wohl des Capitaind und des 
Dberſtuarts zu trinfen. Die Hoffnung erregte in allen 
Gemürhern beitere Stimmang. Alles war in gefpann- 
ter Ermartung. Den 8. Nachts 1 Uhr fam wirklich 
ein Bothe von Nem:Yorf an, um Nachrichten einzi- 
ziehen umd fegelte dann fogleih wieder ab, Morgens 
gegen 6 Uhr bemerkte man ſchon Band, jedoch nur ſchwach, 
wril es fehr meblidt war. Nah 11 Uhr langten wir 
in einer herrlichen Gegend an, wo Duarantaine gehal- 
gen zu werden pflegte. Alsbald Fam ein Arzt zur Un— 
terfuchung; da er aber ben Tiſch wohl befegt fand, ging 
er ſogleich wieder ab. Nah 12 Uhr lief das Dampf- 
EHiff in den Hafen ein, ımter farfem Regen, der den 
ganzen Tag mwährte. Ms wir bie Stadt betreten hatten, 
waren mit nicht wenig erſtaunt über bie Ghroßartigfeit 
der Anlagen und über ben durus, der hier ſichtbar iſt. 


| Gafpaus geführt wurden. 
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Nur das bemerfe ich, daß mir doch gar feine Yu ge- 
fommen ift, bier zu bleiben. In bie Kirche der Hochw. 
Herrn P. P. Redemtoriften zu fommen, braudten wir 
von unferm Goftbofe and fünf BViertelitunden, obwohl 
wir nur einen unbedeutenden Irrweg oder Umweg ge> 
macht hatten. 

In ähnlicher Weife trugen bie übrigen Schmweitern, 
ba eine jede derjelben von Rew:Morf aus zu fhreiben 
Zeit fand, ihr Schärflein bei, um ein möglichſt vollftän- 


diges Bild ihrer Seefahrt und des erften Eindruckes, 


den das Betreten bes Fefllanded von NRorbamerifa auf 
fie gemadt hatte, zu entwerfen und ed dem Mutterflos 
fter zur Theilnahme an Leid und Freude, bie fie erlebt 
hatten, mitzutbeilen. Haben ja bie lebbafteften Na: 
fragen um die Schidjale der ausgewanderten Ordens⸗ 
Schweſtern sub von Seite jo vieler Bewohner Lande: 
huts gezeigt, daß nicht bloße Neugierde, fonbern herz: 
liche Liebe und Bewunderung eines fo heroiſchen Ent 
ſchlußes denſelben von der Heimath nachfolgte und ihnen 
Segendwünfdhe nachſeudete. 

Die weitere Beichreibung ber Abreife von New+Yorf 
bis zur Anfunft an dem Beftimmungsorte St, Louis 
entnehmen wir einem Brief der DM. Jiabella, der vom 
letztgenaunten Drte den 26. Mai 1849 an das Mut: 
terhaus abgefendet warb: „Den 12. Mai früh Mor: 
gens um halb 7 Uhr find wir endlih von News Dort 
abgereijet. Wir müßten über Sce ſchiffen, dann erſi 
fonnten wir den Dampfwagen beiteigen, welder und 
nah Philadelphia fü ren follte — doch nein, wir muß: 
ten abermal auf einem Dampfihiffe eine leberfahrt von 
einigen Minuten machen. Gegen Mittag famen wir 
in der großen und mächtigen Stadt Ppilabelppia am, 
fanden aber ben Hochw. Herren nit, an den wir em— 
pfohlen waren. Da ging ed und freilich ziemlich ſchlecht; 
denn wir hatten feinen Dolmeifh. Alles ſprach engliſch. 
Es fand fh ein deutfher Wirth ein, ber und gar zu⸗ 
dringlich in fein Gaſihaus eiulud; aber dieſes war fo 
übel ausfepend, daß wir frob wurden, als ed zum 
drittenmale bieß einfleigen und über Wafler fahren. 
Bald ging ed wieder auf ber Eiſenbahn weiter von 3 
bis 6 Uhr Nahmittags; noch einmal mußte bie Eiſen— 
bahn mir dem Dampfboote vertauſcht werben, weldes 
und erſt Nachts 11 Uhr nah Baltimore brachte. Ein 
neues liches Kreuzlein begrüßte uns auch in biefer frems 
den Stadt. Wir glaubten auf dem Schiffe übernadten 
zu fönnen, im Falle daß uns Niemand am Berb em 
wartete; doch das wurbe und mict gewährt und wir 
feufzten als Fremdlinge lange nad Hilfe. Durch Get- 
tes liebreiche Fürforge nahmen fih unfer zwei ſpaniſche 
Herrn an, die aud franzöfifh ſprachen, verhalfen und 
zu unfern Koffern und forgten bafür, daß mir in ein 

(Bortfegung folgt.) 


— 


Bruder Jörg . Fauft. Pant jnbelte Jörg und um. _ 
Dirt Chriftus tauſendinal iu Bethle, | Neine Zelle, wo ‚ex; wußte: daß ihn Niem ca —— ð 
bem geberm, weil feine Booheit jeden Guten aus Vo _ Rp. % 
ued nicht im dir, du bleibt noch emigs | Mit glühendem Eifer ſtudirre er mund m, yo 
li verloren. Sharäftere bes Werkes um faftete om fag 23 dr 
Alter Spread. icheiften Tage lang, — bis ihm in fein eo. dep. 58 
Es war im Aufang des Jahres 1790. In einer | men die wunderlichſten Fraßeug eſtalten 2 en ei 
Zelle des Augufinerflofterd zu Tauingen faß, dem ges | glaubte, das deien die Geiſter, die bie ® * * 
dantenſchweren Kopf in die Hand geſtützt, ein Mann in | ſchwörungen des rothen Drachen berb — * — 
der Kleidung eines Drbensbruders. Obwohl er fon | wählte ſich am Ziele feiner Winfde. — — 
fünfzig Jahre zählen mochte, fo verkündete doch fein | des. Beuehmen hate durch dieſe Phantafteser „ Dorf 


ganzes Ausfehen noch eine jugendliche Kraft und Rüfig- 
feit, Eifrig las er in einem großen Bude, fragte 
ſich mandmal verlegen den Kopf uud murmelte halb» 
laute Flüche und Verwünſchungen. Diefer Mann war 
ber Kloſterbruder Georg, gewöhnlich Bruder Jörg ge: 
beißen, Er war ber Baſtardſohn eines großen Deren, 
der den unverwünſchten Zeugen feiner Ausſchweifungen 
am Beſten dadurch zu befeitigen glaubte, daß er denſel⸗ 
ben dem Kloſter übergab, Doch fhon als Novize hatte 
der Jüngling arge Bösartipfeit an den Tag gelegt und 
ſolchen Widerwillen gegen alle Kenntniſſe gezeigt, daß 
er fih den Weg zur Prieſterweihe abfchuitt und froh 
fein mußte, daß man ibn aus Nüdfichten als Bruder 
duſdete. Die Mönche des Klofters fücchteten ihn; den 
allen hatte er ſchon Böfes zugefügt. Allgemach vers 
floffen feine Jugendjapre, — doch auch das Mannesäls 
ter brachte feine Aenberung in feinem Betragen hervor. 
Seine Gemüthsart wurde wo möglich noch ſchlimmer. 
Daf unter folgen Umftänden der Dbere des Ktloſters 
über den Wolf in Schafsfleidern zum Deftern Strafen 
verhängen mußte, läßt ſich leicht benfen; leider aber er- 
reiten bie Strafen ihren Zwed nit; Jörg blieb une 
gebeſſert. Täglich entleibete ihm das Klofterieben mehr, 
und bie wohlverbienten Züchtigungen erfülten feine Seele 
mit Rabgier. Tage fang war er oft in ein bumpfes 
Hinbrüten verfunfen, Die Welt, die er doch fo wenig 
geſehen, lockte ihn. „O, könnte ich feben, frei leben, 
im Genuffe aller Erdenherrlichkeiten!“ mürmelte er oft 
vor fih bin, bfidte dann ſcheu um fih, ob feine Rede 
Niemand gehört, zog dann die Kaputze über das uns 
liehliche Geſicht und entfernte fh. Aus dem Kloſter zu 
fliehen und in der Welt zu leben, war jest ad fein 
Denten bei Tag und Racht; aber er begriff ſehr wohl, 
bag er ohne Gelb nur eine böchſt erbärmfihe Rolle 
fpielen fünne, 

Er fuchte in ber Bücherſammlung bes Klofters nad 
einem Buche, das ihm vielleicht rathen und helfen lönnte. 
Hinter den Werfen der Kirhemwäter fand er einen ums 
fangreihen Folianten, der Bott weiß wie biehergefom- 
men war, Neugierig öffnete er felben. Es war das 
feltene Zauberkuh, „ber xothe Drache,“ in feiner 
nit weniger berüchtigt, ald der Hoͤllenzwang bed Dr. 













Veränderung erlitten, Die auch bach Beier, 
Dem Prior wurde hinterbracht, daß Jörg Mugranı a6 — en 
einem großen Bude flubire. Der — nn — — — 
Nachricht die Hände gegen Himmel u er — 
Bott, ich danfe die, dah dir mein Sleben —— — 
das Herz des Boſen zur Tugend gerw anda = ab a 
rei) ging er in die Zelle Jorge und sraf * ein 
den Zauberbuhe, das derfelbe erſchrocken 3" v6 Die Pepe ne 
ald Erwiederung auf den freundlichert — — >xs 
verlegen nur ungufammenhängende — € fine® Ur, 
Berftodt ſchwieg er auf die ferneren — ———2—— vo 
gefegten, der mit tiefem Schmerz bald 88 * wie 
arg er fih in feinen Vermuthungen — yarr u ED cafe, 
Trotz Jorgs Widerſtreben öffnete er pas a nem ia Rn #977 
fiegende Bud. Enrfegen malte fip auf ap ige 
ee ſchleuderte es weit von ih und rief® 4 rd Mi ’ 
daß ich ſolches erleben muß! Wehe auch * Gem IJ 
Ein afterungen des Satans, der aus Die Ben ben 
foricht, Gehör gegeben hal, Wer ſich —— Va em 
nur mit einem Haare überlaft, ik balp J & auch 
thum für immer!“ Lange ſprach ber UT 1 JT igen« 
fem Tone, voll Eifer für das Seelenpei z = dies 
hielt demfelbes in fräftigen Worten einem Freien ‚ und 


feines bisherigen Lebens von Röthe aan Bpieger 
Antlig; aber nicht die Nöthe der Sharm — > Jorgs 
des Zornes und der Wuth. „Genugs⸗ ern die 
bruitie ex. „Ih weiß am Befea, wie 7 uͤchler!“ 
und war. Es if ein elendes und exbãrin 8 Chen if, 
Fluch denen, die mid die ſchöͤnſe Lebennzet genen, 
bielten! Dog ih ſchwoͤre bei allen Bean 
nicht länger wid id der Kaecht vom Flückl VD. * 
Narren ſein!“ geſuu- 
Erſtamm hörte der Prior dieſe und a en 


und fuce mit Tanften Worten, die Fön pr, 
Schimpfreden erwiederte, den Tobeuben di Rn Keen 
Zörz wurde immer zorniger, fprubelte din Befanp, "ME 
Reden heraus, fpie dem frommen Diet fin gangy.n 
ergeiff ipa.bei der Bruft und warf AH 'p,. das gen 
hinaus. x der uhr 
Der. mißhandelte Prior verfammelte nun * ‚ te 


eigäplte 
das. ‚Begebene. Alle ſprachen ——— 


enge 


— — 


Strafe der Geißlung über den Frevler and, Dieſer 
hatte ſich in feiner Zelle verriegelt und Tas dort aus 
dem Zauberbuche die entſetzlichſten Flüche gegen das 
Kloſter und alle feine Inwohner. Die zu feiner Be— 
ſtrafung abgeſchidten Alofterbrüber fprengten feine Thüre 
und wollten, ihn ergreifen; doch mit blutigen Köpfen 
mußten fie abziehen. Dit einem derben Ainotenfiode 
vertbeidige fid ber rafınde Mönd und fihrie: „Haida, 
mein Predigerſtab! wie gefällt er euh®. Er liest euch 
die Epiftel rechts, das Evangelium linfs, Hallch! der 
böfe Feind, ſeht ihr ihn nicht, er fredt bie glühenden 
Krallen nah euren Kapuzen aus!” — Da man fein 
anbered Mittef wußte, ven Wütbenden zu ergreifen, fo 
begte man einen großen Hund gegen ihm, der ihn and 
fogleih zu Boden rief, morauf man ihn gebunden in 
bad Grifelungsgewölb ſchleppte und bort unter Abſingung 
eines Qußpfalmes bis aufs Blut peitichte. Joͤrg fnirfchte 
mit ben Zähnen; — fein Schmerzensſchrei entfuhr feis 
nen Lippen, doch bie fürdterlihfte Rachgier erfüllte fein 
Herz und er ſchwur dem Prior, ben er für bie Urſache 
feiner Schmerzen hielt, Ted, unb dem Kloſter Verder⸗ 
ben, Rängere Zeit wurde er:gefangen gehalten, endlich 
aber auf. bes Priors Verwendung wicber frei gelaſſen. 
Still ging: er nun feinen Geihäften nad, und alle Rio» 
Rerbeiwohner wünſchten fih Glück, daß der Unhold wohl 
gebaͤndigt ſein werde. 

Aber dem war nicht ſo! Einſt kam in der Macht 
in einem. benachbarten Wirthahauſe Feuer and. Jörg 
weidete ſich an dem Schreck der Mönde. Wie ein 
Funke ins Pulverfaß, fo fiel unheilſtiftend des Priors 
Rede: „Erheb' ich ſolches nehmal, fo iſt's 
mein Tod!“ in Jörge Gemüth. „Ha,“ doachte er, 
„ich zünde das Kloſter an, dabei finde ich Gelegenheit 
zum Entfliehen, und zugleich habe ich mid; dann gerächt.“ 

(Schlaf felgt.) 





Reue Tortur in Mitengland. 

Abraham a. ©, Clara macht folgenden ſchrecklichen 
Bergleich. — An England hat man einfims eine ers 
ſchredliche Marter erfunden, die Böfewicte damit zu 
peinigen, Dan nahme erftens ein ehrines Beden, legte 
foldes dem Miffethäter auf den bioffen Leib, ſchloſſe 
etliche lebendige Ratzen darunter, thäte fodann auf bes 
meldetes Deden glühenve Kohlen, daß ſolches dur und 
burd erhigt wurde. Wann nun die Ragen die große 
Hig empfunden, fuchten fie auszubrehen; weil fie aber 
nirgends einigen. Ausflucht fanden, zerfragten fie den 
Reib, und frafien bis auf das Eingeweid hinein, daß 
alfo der: arme Menfh jämmerlih gequäfet wurde. Noch 
mehr und weit fchmerzliher martert und peinigt bas 
böfe Gewiſſen, ja es iſt fein eigener Verräther, und 


führet den Sünder nad vollbrachten Lafter ſelbſt auf die 
Ehladikanf, 





Außerordentliche Befhidtichkeit bes Dichters Ehubart. 

Diefer war einft bei einem Ebelmanne zu Tiſche, 
wo man ſehr fröblih war, Unter andern Gefpräden 
fom man aub auf Männer, welde fih durch außer⸗ 
ordentliche Seelenträfte ausgezeichnet und zu gleicher Zeit 
mehrere Dinge verridtet hatten, Jetzt machte fih Schu—⸗ 
bart anheifhig, er wolle zu gleicher Zeit ein deutſches 
Lied verfertigen, es in Muſik fegen, einen Brief bittiren 
und mit Einem ter Anmefenben über einen literariſchen 
Gegenftanb fpreben. Der Vorſchlag erregte allgemeine 
Aufmerffanfeit und man ging deßhalb verſchiedene Met: 
ten ein. Als der Gegenfland des Briefs und der Uns 
terbaltung verabredet war, trat Edubart furze Zeit an’e 
Fenſter, fegte ſich ſodann und der Kampf begann, Er 
frieb den Text und die Noten eines geſellſchaftlichen 
Liedes zugleich nieder, biftixte einen drei Eeiten langen 
Brief ohne Auſtoß und fprad mit einem Gelehrten über 
ein neued Puch mit feiner gewöhnlichen Wärme, Das 
Ganze bauerte über eine halbe Stunde; dann lad er 
den Brief ſelbſt vor, fpielte und fang fein Lieb und 
fegte alle Anweſenden durd bas, was fie hörten und 
fahen, in's größte Erfiaunen, 

In der gebrudten Korreſpondenz des engliihen Ge- 
neral Wolfe finder fih ein Ecreiben and Paris ‚vom 
Jahre 1752, in welchem es beißt: „Die Leute tragen 
bier im heißen Wetter Schirme gegen die Sonneuftrap- 
fen und Dinger, ähnlicher Art, um fid gegen Regen und 
Schnee zu ſichern. Mid wundert, daß ein jo nüglie 
her Gebrauch nicht in England, wo es fo bäufig reg ⸗ 
net, eingeführt ift, infouderheit auf dem Lande, wo fie 
ohne Unbequemlichkeit ausgeipannt werben lönnen.“ — 
Die Mutter ded Dichters Southep, welche im Jahre 
1752 geboren wurde, erinnerte _fih noch der Zeit, wo 
jeder, der in Briſtol einen Schirm trug — auf ber 
Straße fih verböhnt fah. 








„Sereden Eie franzöſiſch?“ fragte Jemand ein ſcho— 
nes Fräufein, „Rein, das zwar nicht,“ aufwortete 
biefe, „allein mein Bruder bläst die Floöͤte.“ 





Beribtigung Bei Akfafieng ter Biegtaphle v. d. Pferd⸗ 
ten’& (fiehe Unterbaltungsblatt Mr. 1), ft uns unlieb vie Angabe bes 
Yabres ter @rkant e, b. Pierhtene in ter Meter geblicken, was wir 
bienit nechtragen: 8. b, Pfettten iſt geboren im Jahre 1511. Werner 
muß #6 in terfeiben Vebenebeiährelbung, Unterbaltumgehlatt Seite 2, 
Spalte 1, Zeile 42 Aalt: „weihe mit ter Demelratie nd 
fein würte" eigen: „weile mit ter Meonardp ie, unverirägfich jeln 
werte,‘ 





Drud und Berlag ber Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. 


(3. 2. v. Zabursnig.) 


Unterhaltungs - late 
| zur Landöhnter Zeitung. 


Zweiter Jahrgang. Urs, 4 Den 28. — * > 
2> - 





Z, 
tten den verfhiedenen Minifterien umb Vex-n, Sen _ 
. re yee neun Uhr Morgens bis vier 1Ipr Nadazz #,, ung, 

Unfer größter Denker, Emanuel Kant, fragte ward, in-Bolge beffen ana ir Paris Dig 90 poor wu un. 
gewöhnlih immer neugierig, hörte er von einem recht Früpfüd und Mittageffen befimmmte. Jege — — — 
anpiden Gefellen, ob er nicht viel Bliet trinle, weil er | m eitf und. fpeist um fehe u Aberrde —— — 
dieſes Getränk für das größte und gefährlichſte Verdum⸗ was einen geifreihen Geriftfteller in Bezug er — 
mungsgift hielt. Bon den Pariſern hört man nicht frühere Gewoßnpeit der Parifer zu ber Demerfung —— 
felten diefe Meinung zum Theil beftätigen, indem fie anloßte, daß fie Bald erft am Folgenden Zug au 
vom Deutihen fagen, daß er infolge des übermäßigen Mittag ie — 

Biergenuſſes und vielen Eſſens zu träge und phlegmar Ale Diejenigen, welde bie Hauptfäbte uromar 
tif fei, um für die Freiheit, die Begeifterung ver fennen, müflen fagen dap man ſich in feiner einge 
langen, handeln zu fünnen. Und vergleicht man bie große weniger ——— Magen beipäftißt , als n > <aris, 
Mäpigfeit des Parifers mit der unbändigen Gefräßigfeit | Hi. Mägigteit wird von den meiften Angele on. cs 
und Berbauungsfähigfeit der ſüddeutſchen Bölter, für weit getrieben, daß fie fi zum Früh = inm 
bie der Frühling der Freiheit nur über Tifh blüht, fo Sreugerbröbchen und einem @lafe Bafler oder Be Tin 
fönnte man in der That zu der Behauptung verfucht gnägen, wenit-fie e& peitern Mutpes bie une Mit 
werden, der Menſch babe den fürdterlichfien Tyrannen tagseffen Abends fehs Uhr, auspaltert- Dei un 

im Magen, denn ber leere foltere und der volle diefes Leben Öungerleiben peipen , in Park olrde 
drüde ihn und flumpfe ihn für alfe erhabenen Gefühle feichte Bepoglichfeit des Dafeing, mie PER Sa * iſt es 
und Handfungen ab. IH empfeple biefen wihtigen | ynp päperen Ioeen zugängli erpäft- DA ur E rege 
Gegenftand der Unterfuhung der Aerzte und Phyfiologen, Gefühl einer Rechts » oder Ehrenverfewung tag. Ögliche 
da er nicht zu ber Aufgabe, die ih mir geftellt, gehört. Yarlier darum and mutpig in den. TOD 3 ber Wr den 

In den Provinzen Franfreihs hält man feit Uns bereipnet in feinem Pplegma alle feine Puls 
benflihem vier Mahlzeiten, die auf die Stunde geregelt yittert bei dem Gebanfen, baf.er m einem ge und 
find und wovon das lebende Geſchlecht um feine Minute werben fönne.“ Der Güter pöhftes iſt ed. gebracht 


von ben Bätern und Urgroßvätern abweicht. In Paris, das Leben für ihn 
wo nichts beftänbig, ſondern Alles der Laune ephemerer x * 
Verhaͤltniſſe und dem perſoönlichen Interreſſe unterworfen — 
if, wurde auch bie Stunde der Mahlzeiten ſehr oft ge Eine Sintihtung- 
wechſelt. Unter der Megierung des zwölften Ludwig Gi Haprifcier Matpifel - 
af man um acht Upr Morgens zu Mittag und um fünf Du funftteiher Kund, 
Uhr zu Nacht. Unter Franz bem Erften hieß die Haus- Zwölf Jäger find praußen 
Regel : Und fee große Hunb’ ! 
Um fünf Heraus, um wenn zum Mahl, Sechs üger find praußen. , 
Scupe um fünf, mm meum zu Wett: Sehe Jäger find prinm , 
Zu neunundneungig am der Zahl Sechs hat er eriheffen » 
Der Jahre führt es Dich, ich wett'. Seche Laufen dahin ! 
Ungeachtet der Weisheit biefer Lebensregel wurden biefe attes Sor 


Stunden doch fpäter wieder mit andern verwechfelt, und Diefes und aͤhnliche Lieder fonnte man ray, 
während der Regierung bes vierten Heinrich und des | 1770 Häufig fingen hören. Und wer Dan 
dreigehnten und Sierzehnten Ludwig af man um eilfund unter | von dem man fo viel Wefen machte ? &; denn Apr 
dem fünfzehnten Ludwig um zwei Uhr zu Mittag. Diefe | aus Kiffing, Landgerichts Friedberg in in diefer, 
legtere Gewohnheit dauerte bis zur erften Revolution, | thias Kloftermaper mit Namen; einer —Xxc Avobn 
wo durch ein Gefeg die Arbeitszeit der Angefellten in | an weiche das Sqhiafal viele Gaben de —* Din. 
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deren Eigner durch" den Mihbrauch derſelben zum abge ⸗ 
ſchreckten Beiſpiele für die Mit» und Nahwelt wurden. — 
Eine ungewöhnliche Freude an ber Jagd umd cine reiche 
Kette von Abenteuern bradften den baytriſchen Hiefel, 
wie man ihn gewöhnlich hieß, auf_bie Laufbahn ei 

Wildſchutzen, und da die Luft am Verbrechen mit deren 
Ausübung gewöhnlich zu wachſen pflegt, zum Räuber, 
Mörder und zum Schreden des Landvolkes, das ihn 
Anfangs um der Bertilgung des ihren Feldern fehädfis 
hen Wildes fa. abgöttiſch verehrt hatte, Nachdem er 
mit, Liſt und Schlauheit, nicht ſelten auch . mit Anwen⸗ 
dung ‚offenes Gewalt, einer Menge gegen ihn gefendes 
ten. Streifen entgangen; .unserlag ‚er. .uub fiel am 14, 
Jonyar-1771,. nachdem! er fi mit feiner «Bande ‚ver 
zweiflungsvoll von Morgens 7 Uht bis Mittags 11 
Uhr, vertheidigt hatte, : im Wirtbsbaufe zu Dberzell bei 
Kaufdeuern in die Hände ‚eines unter den Befehlen des 
Lieutenantd Schedel gegen ihn audgefendeten Militärs 
fomanbe,, In Dillingen wurde fein Prozeß eingeleitet. 
Zwölf der gewaltſamſten Räubereien, acht Landfriedens⸗ 
brüde- und neun Tortfhläge hatte ber.umfelige Menſch 
begangeu. Sein Ende jollte nun am 6. Sept. 1771 
die menſchliche Gerechtigkeit verſöhnen. Ja ungeheurer 
Menge Arömte am genannten Tage das Bolf, zum Tpeil 
fogar aus weiter Ferue, mach Dillingen: Hoc flatterte 
vom ‚mitkken Fenfter des Rathhauſes das blutrothe 
Zug, unter melden ihm fein Urtheil vorgeleſen wurde. 
Bier Geiſtliche begleiteten Hiefel beim Todesgang. Bon 
bieraus- wurbe_ er anf einer Schleife in eine naſſe Küh⸗ 
haut gebunden zum. Schaffete. geführt. Zuerſt wurben 
nun zwei feiner Kameraden enthauptet-und.er dann auf 
die, in. Form eines Andreastreuzes (X) eingerichtete Dias 
fine gelegt und ihm Hände unb Fuße an derſelben feſt⸗ 
gebunden und nun, während. cin Etraug ihn erbroffelte, 
feine Bruft und die übrigen Theile feines Körpers mit 
einem Nabe zerbroden. ein Kopf wurde ibm ſodann 
abgebauen und auf den Gaigen geſteckt, der Körper in 
vier Theile zerlegt und dieſelben an verfchiedenen Richt: 
fätten des Hochſtiftes Augsburg anfgebängt. Reumütbig 
ftarb Hiefel, in der fehönften Zeit des Mannesalters, 
einige Jahre über 30 alt, Ein Gemälde von ibm, ihn 
in der Dlüthe des Lebens in grüner Waidmannstradt 
vorftellend, hängt im Wirthshauſe, in weldem er ger 
fangen genommen worden, zu Dftegzell, in anderes 
Portrait, wahrfheinlid nur wenige Tage vor feinem 
Tode, inunverfennbarer Nebnlidfeit, von feder fräftiger 
Meifterhand gemalt, it im Befige bes Herren Advo—⸗ 
foten Wagner in Dillingen.) Das Bid if fein übles 


NA 


— 





Aue Herxſchaften In Dillingen, veren e6 im damaliger Zeit 
mebe gab, als jept, ließen ſich Hicſele Pertrat male, Das im Bes 
* bes Heren Wegnere befinblihe, der es darch Zufall in einem 

möchen wer ber Siadt enitpechte, umb’ ein anderes, dad WAraf Anton 
Eng Am Rerderderf Ninterlarien haben fell, find vielleicht wie eitzigem, 
weldye hievon mech verhanden find 
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Studium für” elhen Yhpfiognomiften; duf dem bleichen 
bageren Autlitz if das Kerferleiden, die Todes- unb 
Gewiffensangtt trefflich ausgebrüdt, und der ſcheue, ſchie⸗ 
fente Blick verräth auffallend genug Hiefeld Gewerbe, 
-— Der. Rugelfugen Hieſels kam in den Befig bes Her- 
3098 Heinrih von Wiblingen, und um das Jahr 1836 
foll er fi im Befige bed Herzogs Heinri von Würs 
temberg befunden haben. Sein großer berüdheigter Hund, 
Tiras, ift ausgeftopft in Mannheim zu fehen. *) 
N Der wadere Lieutenant Schedl, beffen Umſicht und 
fluger Anführung man Hiefeld Gefangennahme verbanfte, 
! erhielt vom Fürſtbiſchofe eine filberne Dofe und ber: 
gleichen Becher. Graf Fifher-Treuberg in Kofler Hofe 
zen iſt num im Befige beider, Auf dem Deckel figt der 
Kriegsgott Mars, umgeben von Trophäen, und ſtützt 
die Füße auf zwei Trommeln. Unten fommanbirt Schedl 
die bezopften Grenadiere. Lieutenant Schedl erreichte 
das Alter von 81 Jahren, und farb 1808 ald Major 
des ſchwäbiſchen „Greis“ (Kreiſes), wie auf feinem in 
der füdweftlihen Kirchhofmauer zu Dillingen angebradp: 
ten Denfmale zu erfehen if, und auf welchem noch fol 
gende Berfe zu leſen find: 
Gr ging voll Muth im Kugeltegen feine Bahn, 
Und warf dem Schredenejüger Hiefel Ketien an, 
Ihm feine Heldenthalen za belchnen 
Mief Ihn Sort zu böbern Regionen. 
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Des bayerifchen Diefeld Bub. 


„Dr Naben, was krachzt iht und jübelt fo laut? 
Far diefmal verfveist Ihr noch aicht meine Samt! 
Bald wehen die Lüfte des Himmels mich. am. 
Bald brechen die Stäbe, daun if «8 getban! 
36 felle! 
j R, Immermans. 
Unter der Bande Hieſels befand ſich aub ein ger 
wiffer Andreas Mayr aus Neufäß, der ihm durch feine 
Tollfühnheit und Tapferkeit fo lieb geworden war, daß 
er ohne ihn nicht eben zu fönnen glaubte, ihn mie von 
feiner Seite ließ, und ihn mur ſeinen „Buben“ zu nen» 
nen pflegte. Der Bub war aber auch dem Hieſel io 
ergeben, daß er fib für ihm gerne in Stüde hätte bauen 
faffen. Mit Hiefel wurde auch er gefangen und im 
feften Blodhauſe des Spitals zu Dillingen, vor weldem 
Tag und Nacht Schildwachen mit geladenen Gewehren 


*) Im Herbie vor jeiner Geſaugnahmt zechte Hleſel einmal_frch- 
H% in der Herberge zu aningen. Mehrere ber anweſenden Häfte er- 
fannien ihn zwar, seh edoch werner Muth ibn feitzwuchmen, nech 
dem Gerichte Anzeige zu machen, Als er ſich entjernte, verfügte ex 
ih in die Schlofmühle und bat, man möge ıbm ben Weg nach einem 
Plage, den er amgab, zeigen. Die Rintswagb wurde beauftragt, iba 
a führen, und am umd Stelle angelommen, entließ ex fie wit den 
orten: Hab' Dank, du haſt dem baveriichen Hieſel gefäbrt!! Das 
Märchen ſah im’ folgenden Huhre feine Hinrichtang, und dit hechbetegt 
etũ ver einigen Jahren geflerben. 





fanden, verwahrt gehalten. Jedem Entweichen ber 
Gefangenen glaubte man durch die äußerfte Aufmerkſam⸗ 
keit zuvorgefommen zu ſeyn. Hieſel wurbe nie anders 
als von 2 flarfen Männern an ber Kette gehalten, mit 
gefeffelten Händen und von 8 Grenadieren und einem 
Korporal umgeben, zum Verhöre geführt, Auf die hie 
figen Univerfitätöftubenten machte Hiefeld und feines 
Buben Schidfal einen großen Eindrud; denn junge 
Männer find. oft nur geneigt, folde Karaktere im beften 
und günftigften. Lichte zu betrachten, Man vermutbet 
baber überall, die Stubenten feien bei der folgenden Be— 
gebenheit betheiligt gewefen, weil, opme Beiftand von 
Außen das Entweihen aus dem feiten Blochauſe rein 
unmöglich gewefen wäre, Trotz ber Schildwache gelang 
ed dem Buben und einem Mitfchuldigen, von deſſem 
fernerem Schidjale die Sage ſchweigt, auszubrechen und 
zu entfliehen. Dod alle Thore waren verfhloffen und 
den Anbrud des Tages abzuwarten, hiehe fi) wieder 
in die Hände des Gerichts zu liefern. 
daber über die Stabtmauer bei dem damaligen Bartho- 
fomder » Seminar, beutzutage die Schwanenwirthſchaft, 
fiel und brad ben Fuß. Furchtbar mar fein Schmerz; 
doch märe er liegen geblieben, fo wäre fein Tod dur 
die Hand des Scharfrichters auch gewiß geweien, Er 
ftrengte denn in namenlofer Angft alle Kräfte an, um 
zu entrinnen. Auf allen Vieren froh er zum Dorfe 
Haufen, wo ein Bauer, denn er früher fannte, mitleidig 
genug war, ihm zu verbergen und ibn in einem Wagen 
mit Stroh bedeckt nad Unterbehingen fuhr, allwo ihm 
der Bader den ſehr geſchwollenen Fuß einrichtete. 

Nah Jahr und Tag, (Hiejels und feiner Mitver- 
urtheilten Leicname waren längft ſchon auf dem Ra: 
benfteine verfauft) zog in Dillingen öſſerreichiſches Mis 
litär ein und in ihren Reiben aud der Bub als Feld: 
webel, und wurde bei dem Kreuzwirthe Maier einquartirt. 
Er ging nad dem Werfplage auf welchem fein Freund 
Hiefel geräbert worden, und wo au des Buben Blut 
geflofen, fo ihm bie Flucht mißlungen wäre, Dort 
weinte, daß eine Tpräne die andere ſchlug, der bärtige 
Mann, und als die Trommeln die Defterreiher zum Abs 
marſche riefen, gab er fih mehreren biefigen Bürgern 
vor dem Scheiden zu erlennen. 


Pot-Pourri, 





Rene Zeitrechnung. 


Herr Guftav v. Struve, der Erzrepublifaner, hat 
auf das erfte Jahr der Republik, welches mit März 1550 
beginnt, einen Bolfstalender, ein wahres Monſtrum von 
Tollbeit, berausgegeben. Das Chriftentbum mit feinen 


Sonn: und Feſttagen wird abgeſchafft, vage gen werden 


vier Feſttage der Jahreszeiten und zwölf Feile der größ⸗ 


Der Bub flieg |, 


15 — 


ten Männer der Weltgefsihtee Ange — 
gehören Moſes, Solon, Sokrates, — 7 J 
die Oracchen, Chriſtus, Hermanrl, — — idae IN 
und Waspingeen. Die Monate ud — — I) e j 
ten bid auf den Freitag andere Nine. — 
Strebetag, Vereinstag, Brudertas, — 
der Heiligen im Kalender werden Ra 
Robespierte, Dortu, Trüpfchler 1. — — 
beigegebenen Auffäge predigen in d— 7 
Schilderungen Tod und Verderben allem —— 2 - 
Nebenbei erfahren wir auch, "Daß be 27 
Thraeien ſtammen nnd der Sänger Drpbear ⸗ Ye Ve 
vater ſey. An Schreib un Drudfeblamm Rn — 
Den Schluß macht ein Gedicht · Kaunpf· der — — 
worin als die ſechs Geiheln der Menſchbeit die Gar mn, 
die Apeligen, die Beamten, die Pfaffen und Die = — m. 
ſacke übel: wegkommen! J ne 
Die Zahl ver europälfhen Soupea — A] 
— mit Einrechnung des Kaiſers VON er Der 
einer europäifchen Dpnaftie a mw =iven 
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Fürften von Hohenzollern, deren DIE at \ 
Werk, aber noch immer feine vortenbell un ——* = ff, 
jedoch ohne den nur halb oiveränternt 5 A - Mi: 


nafo — auf 48, worumter 33 De en Spin 





und 3 weiblichen Geſchlechts find, 2 1 Eder 
König von Hannover ber 'äftefle, nanul ich —* = = > uft, 
" f j Su om - 
Ein Parifer Blatt fagt üder Eu ge" 
es Werk: „Die Mpfterien des Vol kes““, —— —— 
bereits gerichtlices Eiaſchreiten erfolgt⸗ pre ha *— 
iſt ganz direlt gegen das Eigenthum Sn m. v oman 
einer Madame St. Leonard perfonifiztwt  Bex as in 


als 100,000 Francs für die Einrihtund * “he mehr 
mern verfhwendet, und in reihen „Bourgt Ss’. 6 Jim: 
Hunde mit Geflügel füttern. Was Die MUR, = bie ipre 
des Buches betrifft, fo muß man wrırt ter, enden; 
faunen, da ganz Paris weiß, dap DEF ers X darüber 
ſtark orientaliſchen Geſchmack hat und ‚daß e Wer einen 
Sue, in Anbetracht des von ibm getrieben von Hrn, 
Heudelei if, ſich zum Verfechter des omg, Nur, eine 
zumerfen. Seine Qafeien, ſets in LIVFEE, ismu⸗ auf 
Strümpfen und weißen Handſchuben, pröfen e A . 5 
anfommenden Briefe auf einem fifberiten an Upon 
Mobiliar wird auf 100,000 Frances Adern Elyer 


Tagen, 


Wir fefen in einem Brief aus einem 
Luchon vom 12. Januar: Seit Menfderger Bogner 
feinen fohen Schnee auf der Pyrenäen, Cirfen TER de 





An mehreren Punkten find die Berbin One er Map 
| unterbrochen. Man kann häufig nicht vo, "Gen “den, 
| zum andern Lommen. Hier und a Ci, "li 
unter beim Gewichte bed Schnee's ein. ST dien, fe 

anzöpy Dufer 
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wohner find ſeit einem Monate in ſpaniſchen Dörfern |. 


zurüdgehalten, bie auf deu Landſtraßen zwiſchen den. bei- 
den Ländern liegen. Einzelne, die fih in die Berge 
gewagt haben, find erfroren oder im Schnee umgelom⸗ 
men. Es iſt von zwei Ehegatten bie Mebe, bie 28 
vorgezogen haben, zufammen zu flerben, als füh zu 
trennen, In bem Thal von Luchon find mehrere Där 
her eingebrüdt worden, wobei viele Menſchen ums Tex 
ben gelommen find. 





: Das Teſtament vonShaffpeare und das 
Deirathegut von Cervantes: William Shah 
fpeare vermadhte durch fein Teſtament feiner Frau 
dag zweitefeiner Betten nad dem befferen; er gab zweien 
von feinen Thentergenofien 32 Ehilling, um einen Ring 
zu faufen; er fegte feine aͤlteſte Tochter Unna zur Tes 
ftamentövollgieberin ein; er macht feiner zweiten Tod 
ter Jubith einige Feine Geſchenke, die ein Kreuz unter 
bie Miten zeichnete, weil fie nicht ſchreiben fonnte. 
Michel Eervanted beſcheinigte brieflich, daß er als 
Mitgift von feinem Weibe Katharina Salazor y Pala- 
lios erhalten habe: eine Garnwinde, ein eiferues Pfänn- 
den, brei Spindeln, eine Schaufel, ein Reibeifen, eine 
Kleiderbürſte, ſechs Schäffel Mehl! fünf Pfund Wade, 
zwei Heine Schpemel, einen vierfüßigen Tiſch, eine mit 
Wolle gefopfte Matrage, einen fupfernen Leuchter, zwei 
Bettücher, zwei Zefufinder mit ihren Heinen Kleidern 
und Hemben, 44 junge und alte Hühner mit einem 
Hahn. 





Geizhals und an arma Bun. 
(Bingefandt.) 
8 fummt a mal an arma Bus 
Zu gar au reichn Herem. — 
A weng mialts auf, ed habto giel gaua, 
Mas der wird wohl begehen. 


Der hätt halt gern ſei Tochtal mögn ; 
Der Alt, — ber will nei dra, 

De, 8 Toͤchterl, des Hätte ſcho germ girgn; 
Grab Schab, daß Fe net fa, 


„Bart benft ver Alt; „Daß I mei Kind 
Dir gib, und wady mei Seid. -— 

Mei llaba BVua, da Mit du gilimmt, 
Wenne i dir gebm jellt." 


Do, enbli dent bar Mt: „Was willt 
Damit, wennſt cahme net gibt: 

Sie hata germ an Buabm, das fühl, 
Bas that, wannſt — gar Fran kriegſt? 


An oanzige Beriagung ſiellt 
Der Mit und fagt zum Buaben: 
Paß auf, was f bir fazat meld 
Und legs dein Herz wehl zua.“ 


„Bensft tu an Gelbknepf“) mo grab haft, 
GbR we er iſt mir a, 

Unb laſt man goage, — und wenſt grab meaft, 
So Hi mei Tochtama.“ 

Da Daa der ie voll Freud, and benff. 

Melnoad, ad wird fdhe mern 

Ms bat ja e Schickſal oft mas gienft, 
Und alies fine fein Herrn.“ " 

Und kaum vergeht a halba Tag, 
So geht da Herr ſpatleren; 

Sei alti Frau, aub 6 Täter! nad), 
De mücfe am Alien führn. 


Da Vua der ſicht med. „„Sapk is guat 
Dentts Bärfchal, hupft in d' Kb, 
Un ſchwingt vor Feudn glei fein Huat, 
Unp fagt: Jaj muaß 6 wohl seh." = 
Draf geht da Baa zum Gehhhals bi 
Unb fagt: „ „Bon megu bem Knerf 
Hab f ſtudirt und habs mit Möch 
Darreath,, und mit mein Hopf. 


An Knopf hat mal an jeri Blum 
Uns jeva Bleameiſtraachz — 
Der Chftand, ber is aa a Blum, 
Und nf an Aucpf bakın a, 


Da Kuopj im Ehſtand, fagt da Bun, 
30 allemal da Herr, 
Uns hat da Herr noch Bapn gaua, 
So te Geldtkuopf ber. 
Drum paßts recht auf, &6 Hants eye jegm, 
Wannts eppes fegu mögte; 
Jap willi enf an Spiagl gem, 
Damits an Geiblaepf ſegis. 
Und wern a mol Aucpf ba te, 
Mus aa a Mlum ba fel; 
Unb wenn da Ruopf ba Snusherr it, 
Eo is Die Dlum jel Wei. 
Drum ſchaugte enf um, wiss no grab mögte, 
Drabts linfs und rechts an Kopf, 
Nach ſegts a Ron linfs und rechte, 
Und in da Mitt an Knopf.” * 
Da hat dar Dan an Geltknopf jeagt, — 
Dar Anda — batn gieae, 
Und hat bazus gar gſpeaßl glacht, 
Und — bat cam © Techta gebm, 
H...r..b B.d.ı 


Auflöfung des Logogrpphe in Ar. 3 dee 
Unterpaltungsblattes. 
Hahn, Huhn, Hohn. 


*) Gelttnöpfe Mad Anöpfe aus alten Halbgulden ſtäden verfertigt, 
welcht iu manchen Gegenden das Laudrell an ben Röden trägt. 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomanm'ſchen Buchhandlung. 
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Zweltet Jahrgang. Uro. 





Galifornien. —* a 
r ‚ Ben 0. .Gerftäder.,.. — 

San Francisco, 13. Ott. Unfer erſſes Ziel if 
erteicht, wir find glaclich in der, etwas verfiedt liegen: 
den, aber fonft herrlichen Bay-von San Francisco ein 
gelaufen... Noch in: den legten Zagen batten wir mit 
einer californifhen B5 zu fämpfen, die ung zwang vom 
Lande, wieder abzupalten, und erſt ben driuen Tag, 
nachdem wir Laub in Sicht bekommen, gelang es uns 
in ben erfehnten Hafen einzufreugen. Am Ufer hatten 
wir mod den interefjanten Anblid einer Maffe von 
Wallñſchen, oder eigentlih nur fogenannten und minber 
werthoollen Humpbads, die Straplen ausſchießend, mit 
bem riefigen breiten ‚Rüden in Ihläfriger Faulheit die 
Fluth tpeilten. Vor dem Eingang ober Golden Gate, 
wie. ed jetzt bie. Amerifaner nennen, trafen wir noch 
mehr andere Schiffe — einige Amerifaner und Chilenen. 
Gegen Abend trieb und eine friſche Brife gegen bie Fluth 
an, zwiſchen ben kahlen, fleinigen Hügeln dur, ber 
Stadt entgegen, und als fih das Land an beiden Sei— 
ten öffnete, wurden auch ſchon bie und dba die maleri+ 
ſchen, zwiſchen die Berge bineingedrängten weißen Zelte 
ber Anfiebler fihtbar. Noch weiter vor, und an dem 
rechten Abhang wurden einzelne Heine Holjgebäude fiht- 
bar. Das war Francisco, und die Maften an ber lin 
fen. Seite des Hafens — aber der fleine Ort? Die 
Dügel verbargen uns noch den Aublick des größten 
Teiles. Mit jeder Kabellänge warb mehr zu feben, 
und jegt — Maft an Maft, ein wirklicher undurchdring ⸗ 
licher Wald von Wimpein und Stangen, dehnt ſich die 
ungeheure Maſſe der dort vor Anfer liegenden Schiffe 
aus. Dort dabei die Meinen Fahrzeuge die rechts und 
lints pinüberfhoffen, da drüben die Zelte und Rinder 
und Pferbepeerden, auf den Hügeln die immer beutlicher 
und zahlreiger auftauhenden Gebäude — das Auge 
fanb gar nicht Zeit das alles, was fih ihm neu und ans 
aiehend bot, zu fallen, zu überfchauen. 

Das meifte Iuterefje hatten aber doch für mid im 
erfien Augenblid die Schiffe. War es baf ich mir das 
Sand gerade fo gedacht hatte, als es ſich jegt in Wirk. 
ligfeit zeigte, war es, daß ic ben verlaffenen Talis— 
man heraugzufpäpen wünfgte — zwei deutiche Flaggen 
fonnte ih dabei ſchon erfennen, Dit daneben eine 
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Hamburger, und dort, Gebe an Erise e” 
ten Bremer Flagge, webte biefe, WiDrn 
dem Focuaſt desfelben Schiffes eine Heine zum 
einem, großen. H (Depdorn> flatterte. Das > - 
Talisman; gleich daranf kam auch Gapitän Wien ——— im 


feiner Joͤlle heran, und zeigte ums ben Pag, wo —i 
anfern konuten. Fünf Minuten fpäter rollte gr or — * 
Anter in die Tiefe und wir befanden ums jegt ar = 


foruiſchem Grund und Boden. prpa 
Und Californien? Ih weiß wahr 22 
beginnen fol — als ob alte Märchen er —— — 
haften Schägen plötzlich wieder auf getau * EI und 
nur bad noch fehlte, daß eine unbefte manten U-yon 
Genien. mit goldenen Geſchirren voll ra erke —— hier 
aufs» und abjpazierten, fo lam mir P dern £reten 
bes Landes hier vor. Die Leute FP — 9* — Dan Gold 
als ob es eben nur gewöhnlicher Sun. — Die 
für alles geforderten Preife bewiefen 
daß es fein Traum, ſondern trodene wahre — bald, 
feit fey, was und umgab, — irllich⸗ 
Wie ſoll ich aber das Laub in 
mir hier vergönns if, ſchildern, ohne ——— die 
ſchein zu gewinnen als ob ich übertriebe, AS An, 


fig nid a ih 


ſeits auch ohne zu wenig zu fügen? & andrers 
die Ragridten, die ih in Europa pörte IR 5.200 alle 
palf, vollfommen gegründet find 5 Een it erbreiten 


bier, nur ber Erwerb, der parten in Maſſe 
fowierig. In den Minen arbeiten Hebt > Wegen 
Menſchen, hier in San Franeiseo find ungeF 
und viele andere Taufend in den Feinten Sr 
ton, Sarramento ville, Monterep ?€- er 
ſend nod unterwegs find, mag Gott w Man, Diele Lan 
Ungluͤdliche Speculationen haben dage — 
leute gemacht, bie bedeutende Sendumngen die g 
herſchickten. Maſſen von diefen liegen dien Don ®, 
zu finden in den Straßen herum, und w Opne * 
von bier fort nicht fo enorm theuer, 8 Te die dufer 
glänzende Gefipäfte made, Güter bier 1 Fon, Fragy 
faufen und nad Deutfland zurückzuſch er day Man 
Häufern Hält fi noch am beſten im Pre; ng 
ders werben. für Baupläge enorme Preig, % um 2 du 
dem Berpältniß fiehen abaun die My, Berapy, "one 
ganz mäßiges Zimmer einem gu, Pen: g, I 
en & r Ein 
ade 


Deife 


EG 





100, 150, ja 200 Dollars per Monat bezahlt, und 
biefe Zimmer find oft nur Leinwand ober Kattun über 
einzeln ftehende Pfoften genagelt oder gefpannt, fo daß 
man orbentlich fürchtet, der erſte Wind müßte die ganze 
Stabt über bie Day hienüberwehen. Glädclicherweiſe iſt 
das Klima mild genug und die Leute lönnen ſich ſchon 
mit einem einfachen Regenſchutz behelfen. Mit dem 
im Berhaͤltniß ſteht auch das Aufbewahren von Koffern 
und Kiſten der Einwanderer, von denen 1'/, bis 2 und 
3 Dollars per Städ für den Monat gezahlt wirb, 
und dann ift man noch nicht einmal Tier, daß bie Sa—⸗ 
hen nit in Wind und Wetter hinausgeſchoben werden 
und verberben, Es mag ſich deßhalb jeder ber Luft bat 
nad Californien auszuwanbern, wohl hüten viel Gepäd 
mitzubringen, dba noch dazu auf einen Berfauf ver Sa- 
hen mit Rugen faum zu rechnen iſt. Nur Kiften und 
Kaſten and Land zu ſchaffen koflet ſchon einen enormen 
Preis, Ein gemwöhnlihes Schiffsboot voll ſchaffen bie 
Matrofen nicht unter 10 Dollars ans Land, und eine 
nur einigermaßen ordentliche Fuhr in die Stadt hinein, 
vom Wafler fort, fann niemand unter 2 bis 3 Dollars 
befommen; zwei bis brei Kiſten maden aber fhon eine 
Fuhr. Rechnet man dazu noch das Lagergeld, und den 
Ueberfluß von: Waaren mit denen die Stadt förmlich 
uberſchwerumt if, fo farm man ungefähr ermeffen, mwel« 
den Rugen man fih von ſolchem Transport ver 
ſprechen darf. 

Wie mit Waaren umgegangen wird, mag folgendes 
Beifpiel lehren. Im Anfang fehlte ed ungemein an 
Wilde; die Folge davon war, daß Unmaſſen von Hem- 
ben sc. hiebergeliefert wurden; Handarbeit iſt aber uns 
gemein theuer, dad Wafıhen alfo ebenfalls, fo fommt 
es denn, bafı jetzt Maffen von Hemben und Hofen oft 
nur eine Woche getragen, font aber gang unbefhäbigt 
auf der Strafe liegen. Man trägt bas Hemd, wirft 
ed, wenn ſchmutzig, weg, und lauft fih — das Dugend 
zu 8 Dollars — ein anderes, 

Heute war ih am untern Werft, und wünſche nur 
der Leſer hätte auf einen Wirgenblid den Plag mit mir 
dort überfehen fünnen: Der Landungsplatz lag von 
Gütern geradezu überfirent, ald ob ber ganze Strand 
eine einzige Waarenbarricabe bifden follte, und wie 
viel, wie unendlich viel waren baran verborben! Fleiſch⸗ 
fäffer aufgeRoßen und der Inhalt verfault, Kafferfäde 
morſch und ver Kaffee in den Schlamm getreten, Pads 
päpier in ganzen Richen vernichtet; Worcellan in ben 
Körber zerfhlagen, getrocknetes Fleiſch in feinen Netz 
ballen voller Maden, Schiffsbrod ausgeftreut und ber 
fbmugt ꝛc. Uuberrehenbar iſt es wohl, für wie viel 
Dollars bier Süter im Freien liegen, unberechenbar der 
Schaden ben der legte Regen unter ihnen angerichtet 
bat, wo unzählige = Urn bafb im Waſſer 
Handen, und tie Figentbü 
mußten durchnaͤſſen laſſen. 


ſelben den Inbalt rubig | 
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Einen fatalen Aublid gewähren. die vielen Spiel« 
banfen — ed müffen wenigſtens 500 Spieltiſche (im 
den zrößeren Häufern oft ſechs und acht in einem Zim⸗ 
mer) in der Stade fepn, und für jept zahlen fie der 
Regierung noch eine fehr beträchtliche Steuer. Ein gm 
tes Ende nimmt es uber damit nicht, und wenn ber 
Staat bem immer mehr überhandnehmenben Unweſen 
nicht fleuern will, fo werben fih die Bürger wohl bald 
wieder, wie das and in den Minen fhon mehreremale 
ber Fall gewefen, zu einem Regulatorengeriht zuſam⸗ 
menthun, und mit ben Spielern furgen Prozeß machen. 
Intereffante Scenen fallen dort Übrigens oft genug vor. 
So trat vor einigen Tagen ein Mericaner (die Spanier 
zeichnen fih überhaupt dur ihre Kaltblütigteit beim 
Spiel aus) an einen Tifh und fegte einen ziemlich 
ſchweren Beutel, ohne weiter ein Wort zu fagen, auf 
eine Karte. Der Spieler ziept ab und ber Fremde bat 
gewonnen; jener Öffnere den Beutel und glaubt nur 
Dollars verloren zu haben, wird aber tobtenbleih als 
er Doublonen finde. Er hatte nicht einmal genug 
Geld auf feinem Tifh, die Nachbarn halſen ihm aber 
augenblidlih aus, der Mericaner wurde bezahlt, nahm 
feine beiden Geldfäcke — der Gewinn einer Minute 
mochte ungefähr 6000 Dollars betragen — und ſchritt 
ebenfo rubig und gleihmüthig wie er gefommen wieder 
hinaus. Co glücklich beim Spiel find aber natürfih 
nur wenige, und Hunderte und Hunderte verlieren in 
diefen Schandpöllen in furgen Stunden ihr Alles, was 
fie mit ſaurem Echweiß monatelang zufammengearbeitet 
haben. j 

Deutfhe gibt esin San Franciseo in fehr großer 
Zapft, und in der That find vie wohlhabendſten, ja 
reichften Leute bier Deutfche, die befonderd mit der frühes 
ven freiwilligen Compagnie nach Californien famen, und 
ganz urplötzlich, vielleicht felbft zu ihrer eigenen Ber: 
wunderung, Schäpe fammelten. Auch in ben Minen 
arbeiten grohe Maſſen umferer Landsleute, und unbe⸗ 
gründet iſt dad Gerücht, das ſich fhon in Rio Janeiro 
verbreitet, daf der Gouverneur ein Geſetz erlaffen wollte 
nach welchem Ausländern — d. h. nichtamerilaniſchen 
Burgern — das Goldgraben auf eigene Rechnung vers 
boten ſeyn ſollte. Demgemäß har ſich deun auch die 
Verbindung auf der Reform — die der ſogenannten 
Haimonskinder — von ſelbſt aufgelöst, und der eine 
von ihnen, der thöricht geuug geweſen war das Geld 
vorzuftreden, iſt dießmal noch mit dem bloßen Schreden 
davongefommen. Der alte Matrofe, der feinen Halt 
an die vier jungen Leute nicht gern aufzugeben wünſchte, 
hat ihnen freifih noch einen neuen Plan, eine Art 
Compagnie im Goldwaſchen angeboten, fie werben aber 
wahrſcheinlich nicht darauf eingeben, wenigſtens find fie 
geroarnt genug. 
: (#ertf. folgt.) 
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Weltgeſchichte, weil ſie mich mit a dm 
in fühfer Erbe der ge — 


Liebe verbindet, und mir auch 

Ueber all den Gräbern und über ber ENT Sage Fan, N 

das Kreuz und der Geiſt Deſſen, vor —* [73 tr er” Bien 

und inDem verreint fih die ganze Mer. — Hr KB 2* 

Liebe umſchließt! —— RRv * 28 de 8 
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. Eine Betradytung. 

Uuf viefer Erde it Alles vergänglich; nichts erinnert 
aber mehr an dieſe Bergänglichfeit ald der Wechſel der 
Zahreszeiten. In Schnee und Eis if dermalen bie 
ganze Natur gebällt, feine Spur von Leben auf dem 
weiten Gefilde, nur bie und ba ein einzelner bungriger 
Habe, der fih Futter ſucht. So weit das Auge reicht 


iſt's Rill und einfam und nur bie in ber Ferne liegen⸗ — —— — 
den ſchneebedechten Wohnungen, von denen Rauch aufs Das — 
wirben und am dem bepagfiden häuslichen Herb erin— * —— Bd en 


nert, machen es und bemerflih, daß nicht alles Yes 
ben erfiörben fei, daß dort innerhalb ihrer vier Mauern 
Menſchen wohnen, die dem fommenden Frühling ſehn— 
füchtig entgegenharren. Und wenn dann der holde Früh⸗ 
ling fommt, and bie eriten Sinefpen fih öffnen und bie 
grünen Gräfer fprießen und die Blütben bervorbreden, 
da regt ſich's in-Felb und Wald, in Berg und Thal, 
in Bufd unb an den Quellen, Die ganze Katar fandzt 
gleihfam anf, die Bögel fimmen ihre Lieder an und 
der Menſch freuet fih. Diefe Zeit: der Liebe und Freude 
fie ſchwindet dahin, und der heife Sommer naht. Auf 
den Feldern wogt reicher. Herntefegen, die Natur fpens 
det ihre Gaben, und die bläufichen Fluthen der Gewäfs 
fer laden zu erfrifhenber Kühlung und Erauidung ein, 
Die Nacht aber erhellt der Zauberſchimmer des Tröfterd 
ber Veidenden, ber liebe Mond und alle die taufenb 
Strerne funfeln in feltener. Pracht am blauen Himmel, 
füße Wopfgerüche ber Blumen durchduften die warmen 
Lüfte. Indem fih aber das Auge an der Herrlichkeit 
und erbabenen Schönheit einer Sommernadht erfreut, 
fleigt am fernen Horizont ein dunkelſchwarzes Gewölk auf, 
näher und näher rauſcht ed, dumpf rollt ber Donner, 
die Blitze leuchten und des Menjhen Herz bebt. Doc 
die Stunden bed Gewitters ſchwinden, und die heller, 
glänzende Morgenſonne befcheint bie erquickte Flur mit 
ihren belchenden Strahlen, Endlich fommt der Herbſt, 
bie Zeit der Wehmuth. Alles erinnert nun, daß es auf 
bie Neige gebe, Ein eigner Zauber ift über Flur und 
Bald, Berg und Tpal ausgebreitet, wie über dad Ant⸗ 
lig eines würdigen Greifen... Aa den Bäumen wirb 
das Laub gelb und rafchelt hernieber, die legten Herbſt⸗ 
Blumen blühen, um noch bie Gräber der Menſchen zu 
zieren; zulegt braufen die Herbftitürme heran, und end» 
lich hüllt fih die Natur ins Leichentuch. So gebt es 
fort in ſtetem Sreidlaufe, aber wir Menfhen haben nur 
einen Brübling, einen Sommer und einen Herbft, bie 
Zeit der Erinnerung. Dann wenn dieſe vorbei fleigt 
man nieder zur Avigen Ruhe, gebt man ein ind fhön're 
Baterland! Das it Troſt, das ih Balfam auf 
unfere Wunden, auf unfern Schmerz! — Taufende 
ſind und fhon vorangegangen, und Tauſende werben 
und noch nachſolgen, und Alle umfhlingt uns das Band 
der Liebe, Darum kenne ih nichts Schöneres als die 


Dich, verfwunb’nes, Miles Mm, 
oft die bang. —— ——⸗ 


Die und Äete zu Ruſt en De 
Deins olten Hallen fieigen wieder aus ber Tr 
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ee m Nennen ruſt. 


Es lebte einft in Lauingen ein fröptiher © en⸗ 
ſchmied, der Luufried hieß, Kein Zange, —— Ber 
juſtigung wäre volltommen geweſenn, WE fo * Bere 
jeder Feftlichfeit ,. babe gefehlt pärse- LI * — un 
berten fih feine Bekannten, ala: er — eh — von 
ihren Unterhallungen zurüdjog, trübe ——— Bier 


fruge ſaß und mit den Fingern rar den 
Tiſch malte. Das war fo.gefommert = — Fe 

Gleich neben der Schmiede lag 
Haus, mit wunberlih ausgegadten Be ige 
Gefchenf der Gräfin Giſela an bie — ein 
Haus, ben ſogenanten Brudhof, purcb_3 er Ca biefes 
ter verwalten ließ. Der damalige PAD 5 x Se Fü 
Bollrath. Er war ein reider Mann us Hang 
und feine Schwefter Priorin im Klofte* 2: D an eher, 
Der Rathsbert Hatte ein Töcterleime » Stadt, 
fo friſch und lieblih, wic ein fonmiget U ra bieß, 
Nach ihr war des jungen Shmieb® Det - tm Mai, 
und, © des Öflüdes! Sara gelte Fire Berichtet, 
flüfterte ihm eines Abende erröthen ei ebe und 
meinem Vater, und wenn er feine ES Werbe bei 
werbe ich mit Freuden bein.treues Weib. gung gibt 

So machten ſich denn Quitfried — 
tag mit pochendem Herzen auf dent 
— Doch todtbleich ſchritt Er —8 Com. 


Schwelle, die er hoffnungsvoll betreten. 
worten hatte der ſtolze Rathherr PEN 
nommen und fehnöde abgewieſen. Weinen, 
Tochter zu Füßen, ihm ifre Liebe zu den, 
guten und fleifigen ZJünglinge geſtebend 
aber achtete nicht ihrer Bittworte, und Der 9 Ober 
hernach brachte er fie zu feiner Schwer... ige Vater 
fier vor ber Stadt, -Dort follte fie ihr, fr y., „Den 
fer, oder den Schleier nehmgg und in... Ph Ep, 
% "ger gy 
Oflerze 
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ihr Leben: aubringen, — Bald hernach verkaufte ber 
junge Waflenfhmid. fein? väterlihes Erbe und 303 fort 
aus, der Stabt, die feiner Liebe Freud und Leib gefehen, 
Wohl mag er oft mit ſchwerem Herzen nad ben heis 
mathlihen Thürmen, umgefhaut haben. — Viele Japre 
hörte man. nichts mehr von ihm und feines Namens 
warb nur mehr gedacht im Kreife ber Kameraden, die 
feines Frohſinns nicht vergaßen ihr Leben lang. 


—R U. 

Die Jahre vergingen, Klara barrte ſehnſuchtsvoll 

des fernen Liebſſen, immer hoffend, er würde in bie 
Heimath wieberfehren und ihres Vaters Herz werde ſich 
dann erweihen und feine Einwilligung zu ihrer Ber: 
mählung nit verfagen, Aber man hörte nichts von 
Luisfried, fein Name war verklungen, wie ber legte 
Ton von einem alten Liede. Je mehr biefe Hoffnung 
ſchwand, deſto bleiher wurde Klara's Angefiht — müde 
ber zubringlichen Kreierfhaaren — nahm fie den Schleier. 
Ihre braunen Haare. fielen vor dem Altar; ſtatt bed 
Brautfranzes dedte eine weiße Rojenkrone ihre” reine 
time. Hinweg mit’ ben Eitelfeiten.der Erbe! Die ftil- 
len Kiofterhallen,. wölbten ſich theilnahmslos über ber 
Freude, wie über bem Leid Derjenigen, bie ihr Leben 
zwifgen ihnen zubringen. 
Bald hernach Fam eine böfe Zeit für das Liebe 
deutfhe Land, wie es immer fehren wird, wenn es 
in namenlofe Zwietracht zerfällt, Wie ein blutrothes 
Mordlicht war ber Schwebentönig Guſtav Adolph mit 
feinen Norblanböfriegern herangezogen von den Küften 
des. Meeres, und fein Schlachtenglüch, fein Siegesruhm 
machte ihn zum Schreden aller latholiſchen Länder. — 
An einem Jumitage wandelte Klara im Kloftergarten 
und verlor fi gedanfenvoll zwiſchen ven Hollunderbüſchen, 
die die füblihe Mauer begränzten. Sie ſah den Bög— 
Tein nad, die am Himmel flogen, und ben Wolfen, 
die voräberzogen umd mochte wohl denken: „D ihr muns 
teen Segler am biauen Firmament, ihr zieht frei und 
feffellos dahin; doch mid halten die Kloſtermauern, 
felbft wenn ih im Kreuzzang begraben liege und bie 
Schweflern die Todtengebete über mir murmeln, Wie 
fie- fo daſtand, raufchte es plöglih im Gehräude neben 
ihr. Erſchrocken blidte fie um und fab unfern einen 
Mann in Bauerntracht. „Klara,“ flüfterte er und breis 
tete weit bie Arme aus. Nacht wurbe ed vor ber 
Nonne Augen, und ihre plögfiche Röthe wid der Mar- 
morblaͤſſe. Xxuitfried,“ hauchte fie faum vernehmbar, 
doch ihre Knie bebten und fie fanf auf die nahe gele— 
gene Banf, 

As fie wieder zur Definnung lam, ſaß Luitfrieb 
neben ihr und hielt ihre falte Hand in ber feinen. In 
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fliegender Haft erzaͤhlte er ihr, wie en in bed Schwe⸗ 
denfönigd Heer getreten, wie. er bid zum Hauptmann 
geſtiegen und num gelommen fel, fie gu entführen aus 
dem Klofter und zu feinem Weibe rauen zu laffen. 
Züternd ſchwanlte Klara zwiſchen Liebe und Pflicht, bis 
eudlich Die erſte ſiegte. Gie:rief aus: „Wenn du nicht 
eiteit, fo iſt es zu fpätz ſchon morgen gieben wir in 
ein Gebäude ber Stadt; denn hier ſcheint ‚ed ber Priorin 
zu unfiher, Alles if ſchon gepacht, unfere Geräthe, 
ber Schag des Gotteshaufes und ah! dieſe Trennung 
von bir, sch werde fie nicht fange überleben, — Mis 
Klara vom Schatz bed Kloſters ſprach, funlelten Luit⸗ 
frieds Augen und er ſprach: „Triumpp! Lächelt mir das 
Gluck dod auch einmal. Beute noch ensführe ih dich. 
Meine Reiterfhaar ift bei den Vorpoſten. Bis Mits 
ternacht treffe ih dich in ben Kapelle und wenn mir 
gelopen, wollen wir ein Leben führen, wie es bie Erde 
nimmer ſah!“ Er umarmte die Nonne, die fih willen» 
108 feinem Ungeftüme hingab; — doch ein Geräuſch 
lie fih börem und fie trennten fi, „Um Mitternacht!" 
flüßerte Quitfried nochmal, drüdte ihre Hanb und eilte 
den dichten Gebüfhen zu. Dort lleiterte er über eine 
zerfallene Stelle ber Gartenmauer und eilte, als gelte 
es fein Leben, mit der Schnelle eines gejagten Hirſches 
über bie Felder hin, 
Echluß felgt.) 





Die Cholera ift nicht erft von geftern ber bei 
ung. Es ift wohl wenig befannt, daß fie [don Schil⸗ 
fer einmal zugefegt hat. Er fhreibt am 3, Januar 
1802 an feinen Freund Körner: „Ich babe feit meinem 
legten Briefe einen Anfall von Epolera gehabt, ber zwar 
nur einen Tag anhielt, aber mid doch hart angegrif- 
fen und geſchwächt hat." 





Die f. Bibliothek in Berlin hat fämmtliche Plafate 
ber Wiener, Berliner, Dresdener und Badener Revo⸗ 
Iution, mitunter zu hohen Preifen auffaufen laflen, und 
eine volltändige RevolutiondPlalaten-Gamm- 
lung angelegt. 





Ein Heirathegeſuch in ber Wiener Zeitung 
vom 8. Januar erwedt in ber Kaiſerſtadt das febhaf- 
tee Interefie. Ein folider Daun, Namens Johann 
Petersdorfer, ſucht eine Lebensgefährtin, ohne auf Ver: 
mögen, Reige oder Tugend Anſpruch zu machen, nur 
Maria muß fie beißen und eine Beamtenwaife im Alter 
von 26 Jahren feyn. 


Drud und 6“ ber Joſ. Thomann'ihen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


Unterhaltungs BLaft. 
| zur Eandshuter Zeitung. 


Zweiter Jahrgang, Mo. &. - Den 11. Februar. a >. 
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die Zeit der Nevolution beran. 4 Aufftand drach aus; gegen vice nd * Bewegungen, fein Gang, feine Sprache, 
der Sardenfönig Karl Albert el in das Land. Die | leptere in einem_ tiefen woblflingenden Organ, ganz 
öfterreihifgen Truppen wann sim) zerſtreut, J. DER Yes zünigend IMünfzigere. Radedty if ein 
Mailand und Venedig nicht Gintänklich befeaf, fogar an | Mann von dem fanfteften, wohlwollenden und einfach: 
Munition und Kriegsbebarf-mangelie-es.-Radepio-mußte-I-ften-Wefen —Er- if-die-Ghrtmütpigfeit ſelbſt. Die alten 
nad furdtbarem Kampfe Mailand verlafien und fig. Dffigiere behandelt er wie feine Brüder, bie jüngern 
bie fehle Stellung von Berona zurüdziepen. Diefe wie feine Söhne. Die Eofvaten haben ine unbegranſte 
gr mit eiferuer. Hand feh; irne zu ibm; Schwerverwundete auf dem Schlachtfelde 
dreifach überlegene Gtreitfräfte drobten und ed in feinem | wenn fie ihm nimmer ihr Bivar, Eljen oder Evvivo zu: 
Rücken gun Vechten und zur Linfen von feindlichen | rufen fonnten, drüdten noch ihre Liebe und Verehrung 
Kruppen und italieniſchen Freiſchaaren wimmelte, wid | zu ihm durch Blicke aus und winften ihm mit ſchwacher 
und ‚wantte der Sdjährige Greis nicht. Da traf der | Hand. Radetzky ift die Beſcheidenheit felbft, wenm er 
sapfere Welden mit Berftärfung ein und nun wandte fi | von feinen Feldzügen fpriht, was er nur felten thut, 
—* Blast Die öſterreichiſchen Heldenſchaaren waren | furz er iſt ein Mann, den man eben fo ſehr lieben, 
om beſten Geiſte heſeelt; fie verehrten Radetzky, der | als bewundern muß. Möge diefer Heldengreis Defter- 
J —— Rüſtigkeit alle Beſchwerden des Krieges reich und damit Deutſchland noch lange erhalten blei— 
ertrug, wie einen Bater. Wie ſehr ihn feine Soldaten | ben und gleich einem Enrico Dandolo von Benedig 
lieben, zeigte ſich in ‚der entſcheidenden Schladt von | fort und fort mod für'd Vaterland wirken, und ein 
Cuſtoʒza. Nach ‚langem blutigen Kampfe räumt ein | Hort und ftarfer Schirm ihm feyn ! 
oͤſterr. Regiment bie das Schlachtfeld beherrſchenden Ans 
höhen und bie Sarden erſcheinen. Radetzky ſchidt einen! 
Adiudanten ab, mit dem Befehl zum Sturme. Der 
Adjudant findet das Regiment von der Hige und An— 
fitengpug, ganz, erfhöpft und mit Staub und Schweiß 
bebedt am Boden. liegend. „Ich febe, daß Ihr Nichts 
mehr leiſten Löung,” fagte er betrübt, „die Schlacht ift 
verloren, ‚wenn ‚bie ‚Piemontefen dort oben bleiben, 
aber ihr ſeyd zu erihöpft, man muß andere Truppen 
auffinden, Bei, dieſen Worten erbebt fih ein Grena— 
bier vom Boden. „Wenn der Feldherr befichlt, antwortete 
er mit matter Stimme, „dann braudt es feine andern 
Truppen, dann, fürmen wir, fo lange ein Athem in 
und. if.” Das Regiment fand auf und griff zu den 
Waffen. _ Der. Tambour ſchlägt mit letzter Kraft die 
Trommel und. zehn Minuten fpäter find bie Höhen ers einzuſchränken ; die meiften vom ihmen geben deßhalb 
fümmt. , Die ger vom 23. Juli bis 6. Auyuft 1848 | aud gleich im die Minen, oder treiben auf eigene Hand 
gehören zu. den rubmreihfien MNadegfy's. Siegreich durch Eins und Berfauf im Kleinen ein keineswegé 
überfritt er den Mincio und rüdte vor das fiolze Mais ſchlecht lobnendes Geſchäft. 
land, das nach furzer Gegenwehr feine Thore öffnete. | Eigenthümlich iſt bier die gänzliche Mißachtung ber 
Mit feñer Hand zgelte er nun bie Revolution. Da ' Geldforten: Fünffranfentpafer gehen vollfommen gur als 
brach im Fruͤbjahre 1849 ter treutoſe Sardenlönig Dollar; ſchlüpfen für ihre ebleren Mamendveitern mit 
abermals ju die Lombardey; aber Radetzly zertrümmerte | durch — Franken- und vier gute Groſchenſtücke paſſiren 
— beiſpiellos in, ber Kriegsgeſchichte — in ‚fünf Tagen gleichfalls für Viertel, und acht gute Groſcheuſtücke für 
die piemontefüche- Armee bei Mortara und Novara. | balbe Dollar, ja felbft Louisdor für Eagles zu Dollars. 
Nun weilt Nadegiy als Civil: und Militärgouverneur | t Kupfer fennt man natürlich aar nicht, und Papiergeld 
bed lombardiſch⸗ venetianifhen Koͤnigreiches zu Verona | ebenfo wenig. Es eriftirt übrigens auch fon bier ges 
und Ienft von dort mit fräftiger Hand und milden | prägted Geld mit der Aufſchrift California — es ſoll 
verföhnlibem Geiſte die Geſchide biefed Landes. Mehr | aber nicht fo gut fein als das andere, Außerdem pafe 
ald 20 der höchſten europäifben Drdengzeihen zierem | firen ſehr viel geprägte Meine Barren von verschiedener 
feine Heldenbruft! Radetzly's Figur darf eher Mein als | Größe. 
u genannt werbeu; er iſt etwas beleibt. Sein Ge» Höhft intereffant find die verfhiedenen bier zufam- 
it trägt, mit Musnabme der hellen, ſehr lieben und | mengeftrömten Nationen; befonders viele Chineſen gibt 





Ealiforniem 
Den F. Gerftäder. 
(Bortfepung.) 

Wunderbar ift ee, daß bei biefer Menge von Eins 
wanderern, die mit ben kürzlich eintreffenden Schiffen 
anfommen, Arbeit nod fo enorm im Preiße it — für 
Handarbeit wird mit größter Bereitwilligfeit 6 Dollars 
ver Tag bezahlt, Tifchler, Zimmerleute, Schmiede ver: 
dienen 10, 12 und 16 Dollars täglih, Kellner befom- 
men von 100 bis 150 Dollard den Monat Gehalt, 
nur Commis feben fih in ihren Erwartungen getäufdht, 
denn bie wahrhaft enorme Concurrenz und die riefigen 
Miethen zwingen bie Kaufleute, fib foviel als möglich 


‚a; und fie. paben mehrere: zu den heflen: gehoͤrenden Re⸗ 
Raurntionen errichtet, ‘ed ſind doch lomiſche, aber in⸗ 
Aufiriöfe Reihige Burſche, die zu allem was ſie angrei⸗ 
‚fen, eine gewifſe Geſchidlichteit haben. Sie geben, 


ehbanfallg in. ihrer Landestracht, aber die Zöpft haben 


„Ber wie dei uns. bie Frourn, am ben Kopf gelegt mad, 


; bieß aber, im; Verbindung mit ihrer Tracht, 


macht fie mandmal den Busen tfe ähnlich, dah ich ihnen: 
ſchen oft nach deu Füßen, geſehen habe. Die. Eqon⸗ 
‚heiten: China's ſcheinen aber- ſaͤmmtlich in ihrem Diut- 
xlande geblieben zu ſein, bis jetzt wenigſtens konnte 
ich noch leine Davon. Geſicht belemnen. | 
u: Wine, ungeheure Menſchenmenge ziept faſt tüglid 
nach ‚den Minrn hinan, mmd. 28 Tanfen fogar ſchan 
Dampfhonte auf. ber. Pop: und ben Ealramentofluß bin- 
auf, Die: Fahrt auf dam lebſeren foftet -iept. 25 Del- 
dass bid Eorramemisininn oder Eutiersfoon. Uuf ‚ben 
Schoonern, die täglich in ſich immer mehr begegnewken 
Dppofitionen abgeben, fofet. cd nur 14, ja auch 12 
Dollars Steeroge ohne BrköhigungsDiefe Ars ber 
‚Beförderung ‚ziehen diemeiften nach zen Minen abgeben: 
den ſchon ihrer Billigkeit wegen vor, und and mir 
werden uns. morgen sam: 19. Oll, auf eintm ſolchen 
Heinen. Scheoner nad Sacramentoeity einſchifien. Uns 
geheuer viel Einwanderer ziehen jetzt nad, Stedton, 
den ſudlichen Minen zu, Nie ſehr ergiebig ſein ſollen, 
nich zieht es ober. in bie Berge hinguf, ‚ben, alten 
But ſchen, ten grissiy Bear egräßlichen Bären) aufzu: 
ſuchen, von dem bier ſabelhafte Geſchichten feiner Größe 
und Wildheit wegen erzählt werben. Ich will mit bemen, 
die-fih mir angeſchloſſen haben, fo hech in bie Berge 
hinaufziepen wie es nur möglich if, und wir wollen 
dann einmal: verfuhen, was mit Jagd und Goldwä⸗ 
ſcherei zu machen iſt. Wild und abentenertich genug: ifi 
das Leben jedenfalls, und ich Tann wohl fagen tab ih 
mich von Dergen darauf freur. 

ro Echlun folgt) 

Dad Hertgottörub-Mlöfterle. 
a wa). 
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Moch war es nicht Mitternacht, als mit ſcheuen 
Tritten Klara indie KAopelle trat. Schauerlich raufchte 
der Nachtwind in dem Laube der Bäume des Kloſter⸗ 
gartens, Zitternd öffnete die Nonne die von innen vers 
riegelte Tpüre und biidte hinaus in Die finfiere Nacht. 
Noch war der Mond nicht aufgegangen; die Gegend 
war fill, wie-ein Grab, Nur in der ‚Ferne ſah man 
bo in der Luft ein einfames Licht. : Es ‚bramnte in 
der Stube des Stadtthurmwaͤchters. Sie. fürdptete fich, 
unter. der offenen Thur zu ſtehen, und. fepte ſich daher 
unweit bes ewigen Lichtes. ax: die Stufen bes Mitares, 


‚| Haug -Duffhlag wor 


| und ale fie fih vergogr 
; migen Schiei der Berzıe® 


in voller Pracht an-deme ſ 


Fieberarig glühten ihre Wangen, une ir 
wnter:ber Laſt der Eorgen., Die ige a —* — 
Wie Aoll ich unreu werben Dem bimmiifch — — 
gem Die ihm geſchwo vre nwe Treue zu. Gunftert ‚eines 
Sohnes. den Erde rehen® -Moag Got wird: verzeider 
it er Deihrheine gepoamı geme Aufopfering.l So m al 
die ‚Ronne.. Mögliche er fch weckte ſie ein @rräufih- - 2 
hörte im. Moſier die Z-Bürsen auf and zunache — 
wurde itbhaft in den fe Eimſamleit geweihtent ne nn 
Schon alaubte ſich Kl V errathen und zu der —— A 
fen, Buhe verurheilt. Doc, in benfeibm Irma 

ver „Stayelle.ı Die Thüre - an 
‚aufgeriften ,sunb- Yuitrtedb trat herein, in —— — nr 
der Ihtifermyben Keban‘ zmöt en Rn | Son 


eses wife 


dem Redenpanpte , vie gelbe Binde 
Sarnlſche Freudig elite ihm die Ronne > 
rief aldtwofire ſie wie lauten Vorwurfe — 
jene sübertänbeıu. 2: „Berti o Ichnell fort!” er 
führte: er:fie ‚garar. "SE virt. — Da fielen HM 
bes Moers gi „ and heſtig fragte ex nach 
bewabrungeort. - „Du ber Earrifei find Re 
Klara. „Roda‘” — fie. redete nie aus . gaypelk 
mehreren ‚Anechsert trat die Priorin P  gerteu 
Sie batte einen, EDrü ber Unterreduns gen me B zııem 
angehört und wollte ten Bernegenen er Inter 
laffen, der, eg, ,gı2. Wagen»getochte , eint J ner Unmmnafir: 
benen zu anführen. , „Blub und Er omas fte 
bigen, die es mpgt vor dem Ware 
mit ihrem: Liebpaber gu balten.“ — Die 
ben ihr aber foſt auf Der Lippe, „is fit 
ſchaar fah, die jetze eben in Die Kapelle ital, * 
muthig und geitvertrauend ſobr füe fort: Enehie 
greift jene. ehrverge ſfeue ‚Himmaerebram und ‚j9d 
Soldaten in bie Rad!” 455 a - 
Die Knechte — —— an, und einer fagte he 
Doech fanell riß quiefrted ET Bauftropr (Pipole) 
feinem Gürtel und: rrücht® € en ber Berwe ea = 
Ein Webſchrei enänte, BE” — wiederpelfge im Ech => 
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ſelben zur Flucht. AA⸗eblicben. = 
Luitfried war allein ee dien i 
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Wirbeln und in ihrem Waſſer fpiegelten fih die Thürme 
der Stabt, aus beren Mauern er gezogen, und bie 
aicht mehr feine Heimath wars: "Mit bitterer. Dual im 
Herzen toandte er fih vom dem Leichname der Geliebten 
und ſchaute über bie Landſchaft hin und murste: „So 
ift denn alles Erbenglüd für mich verloremi®. — Aber 
im Kloſter leuchteten bie Fenfter immer heller und heller, 
und bald flatterten, Irrwiſchen gleih, Aammen üher 
den Dädern. Die Schweden ſtürzten aus der Pforte 
und ſchrien: „Zu Pferde, Hauptmanu! Das Kloſter 
ſteht in Flammen! Macht, daß wir zu Pferde find, ehe 
und die Bürger dieſes Neftes über den Hals fommen !" 
Da fie noch riefen, ſchlugen die Flammen bei allen 
Deffnungen des Gebäudes heraus. Jammergeſchrei er- 
tönte, unb weithin röthete fih die Donau im Wieder- 
feine. Jeht erhob ſich Luitfried, ein ſchwerer Seufzer 
entſtrömte feiner Bruſt, noch einen Kuß drückte er auf 
die bleichen Lippen der Todten, ſprang zu Pferd und 
fprengte wie wahnfinnig mit feiner Bande davon. 
Das Klofter brannte zu einem Schutthaufen nieder, 
fein Stein blieb auf dem andern, und nimmer wurbe 
es aufgebaut. Luitfried aber fürmte fort, von Schlacht 
zu Schlacht, und Niemand. weiß, wo er geendet. Drun- 
sen an. der Hügelreihe, bie die Donau begrenzt, quillt 
noch der tiefe Kloſterquell, und manches Eonntagsfind 
will: an. einem Freitage, am welchem Klara ihr fchauer- 
liches Ende gefunden haben foll, eine weißgekleidete 
Nonne erblidt haben, bie zu winken ſchien. Es foll 
dieß der Nonne irrender Geift fein, der feine Ruhe 
findet, bis ihm Erlöfung wird; der fo glüclich if, fie zu er- 
löfen, dem ſoll der reihe Schatz des Kloſters, ber ver: 
ſchwunden und verfunfen liegt, beflimmt fein. Doch 
nod immer harrt er bed glüädlihenfinders. 





Amarantb 
Bon Defar von Rebwig, Berlag von Kirde 
beim und Schott in Mainz 1849. 

Schon im Eommer dei vorigen "Jahres iſt diefes 
Berl erſchienen, und hat ein halbes Jahr gebraudt, 
um fih durch die Rürmenden Fluthen ber Zeit eine Bahn 
— zur Anerkennung nicht, fondern nur zur Beſprechung 
zu breden. Die zwei gründlih und beifällig ſich aus— 
fprecbenden Urtheife in den if, pol. Blättern und ber 
cheiniihen Vollshalle fanden feinen Weg in den Haufen 
fritifirender Juden und Heiden und zimperliher Moder 
damen, und wenn bad Werl nicht untergezangen, fo 
verbanft es dies nur feiner eigenen, innern Straft. 
Möge daher ber edle Leſer diefe fhöne Babe mit In- 
nigfeit umfaffen, und möge man bem Manne banfen, 
ber es unternommen bat, ber: Welt zu zeigen, daß fie 


mit all ihrer Armfdtigfelt mod nicht verloten if: Red⸗ 
wig bat in feiner „Uhnäränh’ ber wahren Religion, 
der wahten Liebe einen Blumenihron von Liedern er⸗ 
richtet, von dem berab fie zuerft die: Rieder voll nadien 
Laſters und weltflärmender Thorheit um ihr grauſames 
Regiment in ben - Herzen der Menſchen bringen 

In der Amaranth““ fieht ein Epos vor und, 24 
aus fünf großen Liederkreiſen aufgebaut. Ein d 
fhönes, rein dießendes Veromaaß verbindet fi 

mit einer anmutbhigen wechſelreichen Friſche des Stoffes, 
Zeit und Dre das Nedartpal und der Comerſee und 
Friedrichs des Rothbatt heldenmahige Epoche volleu⸗ 
deu den fhönen- Rahmen, in dem ſich ein wunderbares 
Bild vor unfern Augen aufrellti Im leichten, reizen. 
den, farbenreihen Gewande bed Roman's, und im Bilde 
einer irdifchen , moͤglichſt reinen: Liebe und beren endli⸗ 
hen Belohnung zeigt uns der Dichter, was ber Welt 
und. jedem Einzelnen Noth thue! — 





Ein Engländer, der Lord Polwarth, den auch ein 
Quintchen Uebermuth plagt, bat den beiberrmüthigen 
Entſchluß gefaßt, in feinem Leben feinen Buchſtaben 
mehr zu leſen und fih-and feine Silbe‘ mehr vorleſen 
zu laffen. Die neuen Romanen von Bulwer und Bob 
mögen von ganz England voll Begierde verſchlungen 
werden, ihn allein laflen fie gefühllos, er will nichts 
von ihnen wiffen. Die Politif hat ihn fo auseinander 
gebraht und befonderd zum abgefagten Feind aller 
Journale gemacht. Lord Polwarth hat eine Reife nad 
dem Feſtlande unternommen, Als ibm der Garcon eines 
Kaffeehauſes kürzlich Nachricht über eine wichtige poli« 
tiſche Begebenheit durch lleberreihung der neueften Allge- 
meinen Augsburger Zeitung geben wollte, warf ihm 
der edle Bord im Zorne das ganze Kaffeefervire an dem 
Kopf, ohne ein Wort dabei zu fagen. Alle Speiſe- 
zettel, Bifitenfarten u. dgl. zerreißt er, fobald fie ihm 
in die Hand gegeben werben. Sein Reiſegeſellſchafter 
mußte fih gegen einen großen Gehalt verpflichten, eben» 
falld nur Das zu lejen, was der äußerſte Zwang er⸗ 
fordert, 3. B. Rechnungen, Briefe, Päſſe, Ortsnamen 
auf Säulen und Landfarten, Schilde der Polizei» und 
Gafthausgebäude u. f. w. "Vier Monate pindurd ha- 
ben Beide ihr Gelöbuiß Ahrlih gehalten, aber das &. 
ben ift fang und der Mille iſt ſchwach. 





In Wien ift eine förmlihe, mit Kanzleiperfonafe 
verfebene Reipanftaft etablirt morben, aus welcher 
„ein Tänzer im Balllofüm mit Schnurrbart” um Sfl. 
C.M. für den Ballabend bezogen werden fann. In 
der Faſching machen befonders die Dienſtmädchen, welche 
feine Liebhaber haben, bäufig Gebrauch davon. 


— —— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Drud und Berlag der Joſ. Thomannihen Buchhandlung. 


(I. B. v. Zabuesnig.) 
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Galifornien. 
Don F. Gerſtaͤder, 
Echluß.) 


Suttersſoot gehört übrigens jetzt feinem früheren 
Eigenthünmer nicht mehr; er hat das meiſte feinem Sohne 
abgetreten, einen andern. ſehr großen Theil feines Lan⸗ 
des verfauft und ſich felbft auf feine Farm in der Nähe 
von Sarramentotown zurüdgezogen, Gegenwärtig iſt 
er ald Deputirter der Lanbeigenthümer Eaflforniens in 
der Hauptſtadt Monterey. 2 

Die Sicyerbeit des Eigenthums ift Hier. wirklich merk 
würdig. Die Waaren bie ſämmtlich unbewacht auf den 
Straßen liegen, bleiben. unberührt, und bie geringſten 
Kleinigkeiten ſtehen oft ſtundenlang unten am Strand 
ober. vor irgend einer Thure, ohne dab ed auch mur je⸗ 
manden einfallen ſollte ih am ihnen zu vergreifen, Die 
Kaufleute, denen es bei. den Fleinen theuern Bebaufungen 
an Raum mangelt, laſſen ihre Güter ruhig vor ben 
Häufern, und ſelbſt Weinfiften find nit, ober bod 
nur höchſt felten, ver Gefahr ausgefegt einen fremden 
Eigenthümer zu finden. Die Strafe auf Diebſtahl iſt 
aber auch ungemein hart, und beftebt in 160 Peitfchens 
hieben, von dencn ber Berbreder noch nie den hundert 
fien hat aushalten fünnen. Ju den Minen haben fie 
das Lynchlaw und fürmlihe Negulatorengerihte; auf 
Diebſtahl, felbft der geringſten Neinigfeit, ſteht der Ver⸗ 
luſt der Ohren. 

Die Indianer ſollen wenig mehr zu fürchten ſeyn. 

Die perſönliche Sicherheit in der Stadt iſt ebenfalls 
vollfommen; man ſieht in den Strafen Waffen nur an 
eben Eingetroffenen; fonft trägt niemand, wenigitens 
nicht fibtbar, weder Piſtolen noch Meſſer. Aud in den 
Minen fol, einzelne und zwar ſehr einzelne Fälle ab» 
gerechnet, Fein Mord in letzter Zeit vorgefallen feyn, 
Die Minenarbeiter nehmen fih, wenn fie nicht ganz 
weit ind Innere gehen wollen, nicht einmal mehr Ges 
wehre mit. Provifionen und Geräth foll man ebenfalls 
faſt fo billig in ben Bergen faufen als hier’ unten, 
und die ungemein ftarfe Verbindung des Hafens mit 
dem Innern läßt das auch erwarten. 





Die (Böme Gräfin. B 
Ich bin ein beutihee Märden , 
Mein Aug’ iR blan und ſauft mei Po € 7-7 
Ich Hab’ ein Her, — 
Due Eder in me Alm gr ie io J 


Die Stadt Lavingen in Schwaben hatt ich 


e 
Mittelafter dand zu einem bedeutenden ne 
boben. Der Adel Der Umgegend vereinigte ſich Str 
zu Nitterfpiefen dm Scherz und Ernit. DW — iger 
die Hieper füpreen, oft noch Ueberbleibjel PET De 
Nömerwege, waren mit Frachtwagen bede ı gle nen 
Berfehe mit fremder lindern, wie mit va ee DM 
Orten vermittelten. Innerhalb des Drtes wit wrreeber 
Herrn, Bürgern end Mönden, wie von iv bier Die 
den und Fremdenn. Das platte Land 
Bedürfnife feiner Noth und Neppigteits geihäft gen 
und Etapelpläge Der Donau warxe ? . ändern >e- 
Zuprleuten, Schiffern, Blößeen am Po reich — * 
dedt. Ein einziger Bürger war vamf nte Eiche =* ” 
ald es heutzutage ein Dugend find, und nn (rm en 
häufer und Kirchen —— uf dieſe eiſe 
Jamen auf bie Nachwelt P* n. j = 
—— * — Familien, Die entweder für — = 
ober nur zeihweife ihren Quufentpatz bier genommen, me» 
ten, war auch ein adelige?® Sräulein, deren e= 
wäßrend Hunderte ungerginsen, bis auf unfere Zeit 3 
fommen ift, Gifela von eo war weit und rei 
berüpmt in Bayern und in — > nd one 
an hübfhen Maͤdchen fein Gran il. Ihre Vorüg 
fannte die fhöne und reiche n fer wobr, und 


$ r 
fam ed denn, baf vor * —— —— ‚Freiferg 
und Rittern, die fie freteZ, ' Einer wa ex 
s Sie mochte eben be; 


der ihr anftändig war ch ein anderer — *de 


denken: „Es wird ſchon 2 
mic beffer gefällt!” Diefet —— — ap 
aber, was ad Schön Da fam ihr in No a 


an 
wenden fünnen, das AlLEF- n der Welt Si — 
nachdem ſie alle Vergnügt R gefofter Ru 


» üch FREE. = | 
jene einer flillen ttöferfihe" Zurüdgegogenpeit au Acc 


iefien. j ©. 
"ee füpte dien Entſqlrb  at Mitere 
Jahre 1140 das NonnenflP ! —R 
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erſte Abtiffin daſelbſt. Dft date fe aber noch am die 
Jugendjahre, die fie froͤhlich in Lauingen durchlebt hatte, 
zurüd, und fhenfte daher der Etadt und verfchiedenen 
umliegenden Ortſchaften ihre in ber Nähe Tiegenden Güs 
ter. Wie wohlthätig bie fhöne und liebenswärdige 
Giſela gewefen fein muß, ergept daraus hervor, daß 
fie vor ihrem Haufe in der Brübergaffe, der heutigen 
Sonnenwirthſchaft, einen Raib Brot auf einen großen, 
noch flehenden Gtein legen ließ und auch ein Meffer 
daneben. Jeder Borübergehende durfte ſich nah Gefal — 
len ein Stück davon abſchneiden. War der Laib zu 
Ende, dann mußte der Stiftung gemäß ein anderer an 
deffen Stelle gelegt werben, 


Heut zu Tage benfen wohl wenige Herrfchaften fo 
mild wie Giſela. Dan raffelt in foftbaren Equipagen 
von einem Bergnügungsorte zum andern, läßt die Spiels 
tiſche unterm Geld fi) biegen und die Armut — Ar 
muth fein, Wie mander arme Student und Hand 
werföburfche mag, wenn er fih fein Stüdchen geſchnit⸗ 
sen und bevor er zum Thore hinaus zur neuen Wan: 
berfhaft ſchritt, an den Giebel des Haufed hinauf ges 
ſchaut Haben, wo Gifelas Bild gemalt ift, und vor 
fih Hingebrummt haben: „Hab Dank, Du fHöne, gute 
Maid!" Wie ſchade, daß deine freunbligen Augen ber 
Tod ſchon Lange gefhloffen hat, und ih dir nichts 
wünfhen fann, ald: „Der Herr geb’ dir die 
ewige Rupe!“ 


— — 


Des Todten Braut. 


Die gerut wiegt ich ſorgeuſchwer 
Mein Haupt in Grabed ſchlummet, 
Da rinnen ja feine Thraͤnen mehr, 
Da endet des Lebens Kammer. 


P. v. Bohlen. 


Am Tage nach der Schlacht bei Höchſtädt am 13. 
Auguſt 1704 zwiſchen den Franzoſen und Bayern einer 
ſeits und den Defterreichern und Engländern andererfeits 
wurden unter Andern aud mehrere Dffisiere in der 
Gottedaderfapelle zu Hödftätt bei den Altären des heil. 
Anton und Franzisfus beerdigt. Nah Wochen fam bier 
eine fremde Dame an umd lich fih tas Grab zeigen; 
denn ad! unter denen, die im felben rubien, war auch 
ihr verlobter Bräutigam. Sie ſprach mit dem Land« 
vogte und miethete ſodann in einem anfländigen Bür— 
gethauſe eine Wohnung. Täglich ging fie, mochte die 
Witterung auch noch fo ungänfig fein, nad ber Kapelle 
und betete in Thränen am Grabe ihres Berfobten. Wenn 
dad arıme Fräufein das Kirchlein verlieh, lag eine ſtille 
Ruhe auf ihrem Antlig, fie grüfte dann Jebermann 
freunbfih, und es lag in biefem Gemiſche von Liebe, 
Frömmigfeit und Aller Trauer etwae unausſprechlich 


Rüprendes. Die Einwohner der Stadt, die fie nur 
„bed Tobten Braut" hießen, verfuchten alles mögliche, 
fie aufjupeitern, doch, wenn fie au einer Einladung 
entſprach, fo ſaß fie fill unter den Gäſten und meinte 
fogar oft, gab auch nicht felten feine Antwort auf Fra 
gen, fondern blickte mit thränenfeuhtem Auge gegen 
Himmel empor. Sie foll ihren Bräutigam nur zwei 
Jahre überlebt haben, As fie fiarb und das Gericht 
ihre Hinterlaffenfchaft verfiegelte, fand man darunter 
einen verfäloffenen Brief, den der Landvogt ſogleich 
durch Eitaffette befördern ließ. — In wenigen Tagen 
fam ein vornehmer in Trauerfleiver gehüllter Here hier 
an, meinte fehr bei dem Leichname der Todten, Tief 
felben dur einen Arzt aus Dillingen einbalfamiren und 
führte ihn mit fi fort. Wer die Todtenbraut eigents 
id gewefen, fonnte man nie erfahren, 





Bon der Schrediendberrfchafi.*) 


Die Anargiften verfuchten jene unglüdlihe Epoche, 
von ber die rothe Müge das Sinnbild ift, wieder ber 
zuſtellen. 

In eurer Mitte, ihr Arbeiter, finden ſich Greiſe, 
welde die Schredensherrfhaft der ehemaligen Bergvar- 
tei erlebt haben; ihr habt vielleicht einen Großvater 
oder eine Großmutter, bie ihr darüber befragen fünnet ; 
— ah, nur mit Schauber werben fie euch darüber 
antworten. 

Diefe faben in unſern dem gräßfichften Elende preis- 
gegebenen Städten allen Handel und jedes Gewerbe im 
Stocken, und ftatt des Geldes Papierftreifen ohne Werth, 
welche man Affignaten nannte, Ganze Reihen Ungläds 
liher zeigten fih vor den Bäderläden, um ein elenbes 
Stüd Brod zu erhalten. 

Eure Borältern fahen die gräßlihe Guillotine raſt⸗ 
los fhaffen, und auf öffentlichen P lägen ganze Rubel 
Hunde an dem vergoffenen Menſchenblute fich laben. 

Sie fahen die Kerker dermaßen mit Opfern über- 
fült, daß die Peft daraus entflanden, und fo dem Den- 
fer in feinen Verrichtungen zu Hülfe fam. 

Sie fahen fogar 89jährige Greife zum Tode ſchlep⸗ 
pen, unbewuße ihres angeblichen Verbrechens; ſelbſt 
Taufende von Kinder wurden von biefem Blutbade 
nicht verſchont. 


Nah den Angaben der Geſchichtſchreiber, zunächft 
nah Prub’pomme, welder der Nevolutionspartei ange— 
hörte, ergibt fi folgende ſchreckliche Zufammenftelung. 


*) Aus den Franzofen Th Muͤrtl'e Brodäre: „Die reine Wahrheit‘, 
in welcher er Veiſplele aus der erften framöflichen Mevelatica 
eufsäblt, deren Nupamwendung auf bie jepige Zeit ſich von felbfi 
ergibt 


Guillotiniet wurben: 


Ehemals Udcige » “ner 1,278 

„ abelige Frauen 2. 0... - 750 
Frauen von Bauern und Handwerkern . 1,467 
Romen 2 2 nen 350 
Prieſter.... nee 1,135 
Nichtadelige von verſchichenen Ständen . . 13,333 


Totalfumme der Ouillosinirten 18,613 

Bor Schrecken gefiorbene Fraum . « 3,400 
Schwangere und niebergefommene Frauen 348 
In der Benbee getöbtete Frauen " 15,000 
” [3 „ " Rinder * * 22,000 
In der Bender Getöbtete . - . = + » 000,000 
Opfer des Profonfuld Carrier zu Nantes . 32,000 

Unter dieſe rechnet man: 

Erfhoflene Kinder . » 500 
Eile 5) nen 1,500 
Erfoffene Fraum . » = 2 20° 264 
Ertränfte EEE a 500 
Erſchoſſene Priefter . 300 
Ertränfte “ en 460 
" Ülgee ». .-. 1,400 

" Handwerler a ra 5,300 
Schlachtopſer zu Lyon oo . . . 31,000 


In diefer Zahl find weber die Schlachtopfer von 
Berfailled, noch bie der Karmelitermönde, ber Abbaye 
und der Eispütte von Avignon, noch die in Marfeille 
und Toulon Erfhofenen, noch die in Beboin (Vaucluſe⸗ 
Departement) Erwürgten, wo faſt die ganze Bevölkerung 
umfam, mitinbegriffen. 

Ihr ſehet nun, daß die Schreckensherrſchaft nicht 
nur Adelige und Bürger, ſondern noch bei weitem mehr 
Arbeiter und Taglöbner binopferte. Der ſchreckliche To» 
desfarren fuhr fowohl die arme Frau aus dem Bolfe, 
als die Herzogin, ja ſelbſt die Königin zur Guillotine; 
denn vor dem Schaffot war Alles gleich! 

Das Konventömitzlied Maignet fhrieb von Drange 
aus Folgendes: „Die heilige Guillotine arbeitet raſt⸗ 
los alle Tage; Grafen, Marquis und Profuratoren, 
alle muͤſſen biefer liebensmürbigen Dame ihre Köpfe dars 
bringen; und in einigen Tagen werden 60 Lumpen⸗ 
ſammler ihre Röpfe auch dort laſſen.“ 

Sonderbared Berbältniß! waren Letztere auch Aris 
ftofraten ? 

Wenn man bie Lifte der vom Revolutionds Tribunal 
zu Paris Berurtheilten liedt, wird man eine Menge 
Arbeiter finden, welche angeffagt wurden, weil fie ehr: 
liche Leute waren; ja, man ging fogar fo weit, einen 
Narren, Namens Dftallie, hinzurichten! 

War er vielleicht auch ein Ariſtokrat ? 

Die Bewunderer ter abfhentichften Tyrannei, welche 
jemals beftand, wagen das fhönfe Wort: „die Freipeit” 
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zu entweihen, und protefiiren in preunfdogku 
die Todesſtrafe. Robespierre ſelbſt ſp —— 
ſelbe, zwei Jahte zuvor, ehe ex Franfreich in eine aflge- 
meine Schlachtbank verwanbelre, 

Die fheußtichen Lobſprũche * welche bie fe 8 r3 se 
Rothen biefem Ungehener und feinen Gteiggefin mt, 
foenden, fo wie der Ausrufr „Es che bie Gullotine and 
und dergleichen mehr, zeigen nur zu ffar, was wie — 
denfelben zu erwarten hätten; denn befämen fte — 
Gewalt in die Hände, fo würden fie ebenfalls — > 
Unterfeied alle Anbersgefinnnten auf eine feige 
ermorden laffen, 


Schuppen Over den Augen · 
Eine Guihlung ame neuer Zeit *) 

Yuf dem Armfefel in feiner Stubirtubt 
beiterer und woHtwostender Mann, den wit ı 
doc einen Namen Haben muß, den Freipertt 
nennen wollen, wunb war im Begriff, ar nandert 
gebifbete Leute; Die vor feinem Angefigtt ge wert ei 
faßen, einen rengen Sermon zu halten. von wo it en 
Dann hatte im ſeinem fehr geräumigen, meilewz >. 
Sartenanlagen mrgebenen Landfige, woenidE huer Srezzrei 
einer großen Haupt ſt adt, eine Anzahl ausetro —8 eige 
und Gäfe verfamamelt, gegen die ex mit "fie afEr, 
nen Anmut ſich FO gu benebmen woußter coniten, EDDIE 
veich oder arın, Mh bier wie zu Haut ginfler, —⸗ 
zartefte Höflihfeit beobachtete ee gegen it ihren gagen- 
lehrte und Digter, Deren äuferes u gid M = 
ten im umgefeprten WVerbältuiffe gan. * 
feit manden Jahren Her in lebe Herbſte ein * 
Kreis von Beſucern zu ſammen Gefunden, deren 8 
figer und geiffiger Umgans nich ts zu wunſch en 
fieß. Aber was mei FAN früper in fo guten yon 
feiten fih bemegtr, wollte dieBmal nigt von PÜL n 
acben! An bie Steffe ver gemeinfamen Leſumgen; 
Befangpartien und Dısautektin, erde „ 
des Austaufges der BeDan über mangertei Lin — 


— rben und leidenſchaft 
fragen waren jegt bie v egenwart Den Ticden fa —_ 


ſe ein 


teifragen der ftürmiihert — Die Teig = 
Volitit Harte gleich ein er en Peer —— a 
jede Unterhaftung in ie Oefeiiihen er und 

j Die Defelihaft zerppgg 
alle Meinungen, die je fo fonnte felbft in ;, ‚ter 
and hier vertreten ware ut immer gedeihen, ilfriede — 


Hauſe das geſellige geben agte er feine Gäfte, 


Aus dieſer Urfache räufein, vor feinen > 
Herren als Frauen und Beihande Abpülfe zu Dr 


; 1 Ga = 

ſtuhl geladen, um dem ift eine ber Errun 
Die Redefreibeit, begann er⸗ gen ar 
— — ta = 
*) Nach dem Pramgöflfihert ne EEE ter 
une auf Gelmifcpen Beden # et 


— 38 


ten, bie man wicht erfi zu erringen brauchte; und man 
fol. Riemanden feine Rechte abfireitem, über jeben be» 
liebigen Gegenſtand zu ſprechen, den bie gute Sitte nicht 
ausfhlieft. Wir leben in einem freien Lande. Nichts 
befipweniger-ift ed anerfannt, daß bie Freiheit gewiſſer 
Schranten bedürfe. Im Erwägung alfo, daß bie polis 
tifhen Kagbalgereien unften gefelligen Frieden verwürs 
fen; in Erwägung, daß, wenn es fo fortgeht, mein 
Haus in eine Polterlammer von Volfsvertretern umges 
wandelt würbe; in Erwägung, daß der Menſch nicht 
bloß von Politif lebt, fondern nod anderer Geiſtes—⸗ 
nabrung bedarf; in Erwägung, daß bad Elubweien ein 
Unwefen ift, und daß bie Artigleit, die man ben frauen 
ſchuldet, unter ſolchem Gezänfe verfümmert, babe ich 
als Alteröpräfident eizenmächtig Befihloffen,, wie folgt: 
Erſter Artikel: Bon fieben Uhr Abends angefangen ift 
ed unter ſchwerer Ahndung verboten, auch nur ein ein 
ziges Wörtlein auszufpreden, das auf Politif Bezug 
bat. Zweiter Artikel: In allen Mebertretungsfällen wirb 
dem. Sphulbigen die Strafe. auferlegt, welche ein aus 
den Damen zufammengefegter Gerichtshof zu beftimmen 
für. aut finden wirb. 

Diefe Erflärung wurde mit allgemeinftem Beifall 
aufgennmmen, und ber Gerichtehof ſaͤumte nicht, feine 
Pflicht zu üben, Da gab es weder Mppellation, noch 
erging Gnade für Recht; bie Strafen wurben ſehr zwei: 
mäßig,gewäblt, und die heftigen und. vorlanten Schwä-— 
ger oft. zu Aundenlangem Stillſchweigen verurtbeilt, Gab 
fh aber ein Delinquent das Anſehen, ald wolle er 
von jegt an, mürrifch dic Role eines ſchweigſamen Zus 
börers fpielen, fo. mußte er ohne Aufſchub irgend eine 
Gedichte erzählen. So fam dann die Reihe auch eitts 
mal an den jungen, launigen, nicht felten muthwilligen 
Muftfer Marcel, der fih fon durch mande ſchöne 
Eompofition ‚einen Namen erworben, unb ber mit einem 
andern jugendtihen Künftler, dem Maler Helioder, in 
fo inniger Freundſchaft lebte, daß man fie für Brüder 
halten fonnte. Marcel, der bieper um politiſche Dinge 
fih fehr wenig lümmerte, hatte dennoch bad Statut bes 
Haufed übertreten; und alle feine Ausflüchte halfen nichts, 
Er ſuchte der Gejellfhaft eingureden, wie fhön es wäre, 
jegt im Mondeuſchein einen Spaziergang zu machen durch 
Hain und Flur; allein man machte ibn auf den Umſtaud 
aufmerffam, daß eben ber Megen in Strömen fiel. Er 
betheuerte, daß er nicht das Mindeſte zu erzäblen wille; 
er bot fih an, ganze adt Tage zu ſchwoigen; alles 
umfonf, er mußte erzäbfen, und zwar augeublidiic. 

Der arme Pianif befand ſich in feiner geringen 
Berlegenheit. In biefer fomifch trübfeligen Stimmung 
wendete er fih an feinen Areund. Hör’ einmal, fagte 
er laut: ich fehe Fein anderes Mittel, um mich aus Dies 


Drud und Berlag ber Joſ. Thomann'fhen Buchhandlung. 


fem Handel zu ziehen, als daß ich mufe ‚eigene Ge 
ſchichte zum Beften gebe, die wir in, dem lehten Jahres⸗ 
lauf erlebt haben. Was meinſt du bavon?_Heliodor 
warf ihm einen züsmenden Blich zu. Du: biſt ſehr ſpaß⸗ 
baft, rief er: und was if benn an ber ganzen Sacher 
Wer fönnte ihr einen Reiz abgewinnen ? — Daran liegt 
wenig. Es it am Ende ein Hikörden ſoviel werth 
wie das andre; unb übrigens, Freund, was bier die 
Hauptfache bleibt: ih habe feine andre Wahl! — Aber 
Taf iſt ja Wahnwig und Tollhäuslerei! fehrie der Ma- 
ler. — Mag fepn, aber beufe dich im meine Lage! 
Meine Damen, fo fprab er weiter: Sie ſehen, daß 
ih der Etrafe mid fügen will, und baß nur mein 
Freund diefer Buße ſich entgegen ſetzt. Allein ba bie 
Hälfte der Thatfaden, die ich. erzählen will, ihn felber 
angeben, fo bedarf ich jedenfalls der Ermähtigung. von 
feiner Seite. Da blieb dem armen Heliodor nichte 
übrig, als fih ber Nothwendigfeit zu fügen, und Mar: 
cell räufperte ſich, und begann wie, folgt. 


(Zortf. feigt.) 





Im „Journal des Debats’ liest man: Diefer Tage 
bat ein Antiquar auf einer Aullion ein Buch mit fol- 
genbem Titel angefauft: „Berfaffung ber franzöfifchen 
Republik. Dijon 1703. Ein Band in 12. Einge 
bunden in Menſchenleder.“ Es erifirte in ber 
That von 1792 bis 1794 zu Menden in Paris eine 
Gerberei von Menſchenhaut, Die nicht nur zu Bücherein⸗ 
bänden, fondern fogar zur Berfertigung anderer Leber 
waaren benugt wurbe, wie ber Hiflorifer Montgaillard 
erzählt. Derfelbe fagte wörtlich: „Bon den guten und 
fhönen Leichnamen der HDingerichteten wurde bie Haut 
abgezogen umb mit befonberer Sorgfalt gegerbt. Die 
Haut der Männer war fehler und überhaupt beffer afd 
Gemſenleder; bie ber rauen war wegen ber Weichheit 
der Gewebe weniger fe.” 





Mifwerftand. 


Im neunziger Krieg, als der Rhein auf jener Seite 
von franzöfiihen Schildwachen, auf dieſer Seite von 
ſchwaͤbiſchen Kreisſeldaten befegt war, rief ein Franzoſe 
zum Zeitvertreib zu der beutfher Schildwache berüber: 
Filu! Filu! Das beißt auf gut beutfh: Epigbube, 
Allein der ehrlihe Schwabe dachte an nichts fo Arges, 
fondern meinte, der Franzofe frage: Wie viel Uhr? 
und gab ihm dann ganz gutmüthig zur Antwort: 
Halber vieri. 


(3. B. v. Zabuesnig.) 
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£ an den Stiefeln u. DEE. Dinge: bereiteten ns ihr 
—* Knmmer —* Deihämung. : Der alte verwitt u «if 
; bei . en 
Meifter unb dermalen Shupflider Zwidnagel, - —— 
wir wohnten, war unſer einziger Helfer, el - "em 
gab, ‚er faufte ein, er diente uns, er:tröflete, — — — 
Geduld ſchien uner ſchoſach; allein wie folten — — 
‚tragen, feine Schuleret zu bleiben, als * 
mußten, daß er ſeiber in Berlegenheit geratbENn u nn 
Eines: Tages  eniglofien wir uns, dad Ts > 1 
zu. verfuhen: Wein Berunb ging u ter a um 
‚reif zu verfaufer , er dem Porträt feiner * einen SE ZZUus 
| Rafmen ‚diente, an ind fh, um für mein Piano ., — — Fre 
fer zu finden, ch lief weitumd breit umher, Bee 7 = 27:1) 
Mühen waren vergeblid,. Gedrückt, gebädtı (race - Th 
tam ih nah Hanfez ‚gleich ‚unter dem Eh gender 
jufommen. Der. Portier ſchob das. as Mn. ms car 
he aufz ein Brief! rief er mir —A sid E⸗ 
für mich. eine Don merſtimmmez ih baue © Aid; oe 
anderes Papier im ‚meiner Zaihe , as Ko ef 
follte ih das Porto bezahlen? gr nd get der 
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vornehm.: Das. Schreiben war un ber Nenen J 
alfo aus dem Bereiche ber StadeIch naͤherie wärs = 
der Etiege, ih-beeitte mid, *% zum öffnen, and W 
vend ich: ſachtig erfannte, PAR es eur in drei Zeiten * 
gefaßt: war, fiel‘ etimas ZU Voden. 36 ph cs Er 
es waren einige Banfnote!r, - we Summe von * 
Die Ohren tiangen und nn Send mir: vor biefen 3 
um cn De aus, Fan ——— 
Kammer; ih warf mich 9, p 
vierter verfürgter re auf- — —— —— und fee. 
erſt las ih die-Worter: ir — —* Ab nen dife 
Heine Summe als. ein ehe: fich ee tele 
Eie, wenn. Ipre Berhältantte TIP Arme 
aurürerftatten werben.“ den Kr 
. _ Sur meinem banfbarert — wo —— den 
Feng = — i per, r bereinttat, ——— 
der und trübfeliger ad * andern: Ein 1 
‚machte das Ereigniß einert Grein Ebrgefuhl, u ur 
Sehr Arge BE ‚aneice Dear darin ann 
t; dann rm sine digen 8 ® 
fonnte ja die Einfeitung. 34 Fran Tegen, = DR 
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Schuppen vor den Augen. 
7 Bine Grgähleng aus newer Zeit, 
vr sn (eptiepung,) 

. Der 26. Mei war vorüber, und dann auch ber 
6,.Dftober, und was. hinterher. fam — 

Halt! rief man ihm entgegen: ſchon wieder Politif? 
Man bezahlt nicht eine Schuld durch die andre; man 
büßs das erfie Vergehen nice durch ein zweites! 

Ich bitte um Nachſicht fepte Mateell fort:. der Fa⸗ 
ben meiner Hiſtorie hat chen keinen andern Anheftungs ⸗ 
punkt. , ‚Wollte ich von früheren Dingen reden, ‚formmüßte 
ich befenuen, daß ich und mein edler melauch oliſcher Freund, 
als Dlitglieder der Künftterlegion, au. einwenig an der 
Bewegung mitgerüttelt baben, wiemohlı nur ein Hein 
wenig, unb in allen Ehren. Liberale GBeifter, jugend» 
liche Schwaͤrmer, Förderer alles Schönen und: Herrlichen, 
nicht wahr . Weiß Gott, daß wir, als zwei ganz vor⸗ 
ixeffliche biderbe junge Männer, es ſehr ren und gut 
meinten}; wicht fa. bie. Bewegung. mit uns, fie «brachte 
unfere eigerulihe Thätigfeit:in Stillſtand, fie raubte ung 
allen Verdienſt, fie verwandelte uns in Reutiers ohne 
Renten; ;, Ein. gründlicher Gompofiteur, ein: Hiftorien- 
maler - in ‚folder Zeit! Ich könnte zwar zu meiner 
Schmach geſtehen, daß ich: meinem Freunde öfters zu⸗ 
goredet, er möchte ſich auf das: Genre verlegen, und 
Straßenftenen, Mobilgarben, Friegerifche Weiber, auch 
ſpaͤter wohl: rothe Serefchaner malen, über, gar lithogra« 
phiren. Mein ex wies foihe Anträge: mit Hoheit ab, 
und; winfelte fort au einer! Erweckung des Ragarus, der 
aber nicht lebendig ‚werben · wollte 

Warum, egählit. du uichts vom bir® unterbrach. ihn 
ber, Maler. Haft du mit den Beſchluß gefaßt, wit 
ganz uncrhoͤrten Polke’s und MWalzern dein. Gluͤch zu 
verfuchen?.: And als du bie: Epatien vollgeiedft, glich 
das Tonſtück mehr einem Libera: und: de. profundis! 
—. Ganz tichtig, ſagte Marcell. Du beflätigft damit, 
daß und beiden glei fchlecht zu Muthe war. D.Him- 
mel}. der Stolz! wollte uns aufblähem, doch die Voth 
machte" und immer mageree. Wir fſchamten uns ihrer, 
aber, wir ‚fonnten: faum mehr serzäthen,: fo wenig Blut⸗ 
wellen stamgten. mehr durch muſer Geädet. Mir hatten: 
in einem großen: undı prächtigen ‚Daufe ein Dach immer 
bezogen; Miethe, Ghz; Kartoffeln, Brod, ‚Salz; bie Ab⸗ 
























ſeyn; es. konnte einer Yartei 


finfteren Pläne ju gewinnen, unfere Seelen zu erfaufen! 
Diefe Bedenken beftiimmten und, das Schreiben gründ- 
lich und fritifh zu unterfuhen. Und ich fann es nidt 
verbebfen, daß erft von jest an, ba ich das Weitere ber 
richten fol, meine Beifhämung beginnt. Pfui doch, über 
alle eitlen Narren! Wir wendeten bas Briefen her 
und bin, wir befhauten ed von allen Seiten; und ſiehe 
ba: meinem freunde und mir ging zugleih das Licht 
auf. Diefed elegante Papier, dieje zarte, fchmude, zier⸗ 
lihe Schrift — das war eine Frauenhand! Eine Dame, 
eine junge, gebilnete, vornehme und ohne Zweifel fehr 
fohöne Dame, nur eine folhe allein fonnte bie groß: 
müthige Gabe gefpender haben. Ein Mann, ein freund 
wäre frank und frei zu uns gefommen, um feinen Bei⸗ 
fland uns anzubieten; bas weiblihe Zartgefähl mußte 
andere Wege wählen, Allein wer ift fie? wer fann fie 
feyn, warum überfchrieb fie die Adreſſe bloß an mich, 
ben Marcellus, niht an meinen Freund, den Heliodor ? 
Darüber, wie über noch mandes Andere jerguälten wir 
und mit Bermuthungen, bie wir uns hätten erfparen 
können. 

Auf den erſten Blick dien es nichts weniger als 
zweifelhaft, wen nom und beiden die Gabe beftimmt 
war; bie Adreſſe nannte ja nur meinen Namen! Allein 
wenn ber Tonfünftier beifer hört, bat der Maler ein 
fhärfered Auge. Und fo fah mein Freund Heliodor 
tiefer. Wer uns beobadtet, und unfere Lebensweiſe 
fenat, fagte er etwas fhwülftig, ber weiß auch, wie in« 
nig durch die Hand der Freundſchaft unfere Lebensfäden 
verflschten find. Dein Geſchick war fletd das meine, 
und fo hinwieberum;. woraus ich mit mehr als Wahr⸗ 
ſcheinlichteit ſchliehe, daß ber Brief eigentlich mir beftimmt 
war, unb die unbefannte Gönnerin ihn nur defhalb an 
dich, Marcel, abdreffirt habe, um. unfere VBermuthungen 
in bie Irre zu führen! Wenn ſchon biefe Borausfegung 
meiner  Eigenlicbe nicht wenig mißfiel, fonnte ich fie 
doch nicht gänzlich in Abrebe ftellen; und fo famen wir 
wenigſtens darin überein, baß wir alles Möglihe auf: 
bieten müßten, um ben Borbang bes Geheimnifjes zu 
lüften. ‚Ein Web vergeht, dad andre fommt, fagt mein 
bibelgelehtter Freund; und das mußten wir jegt erpros 
ben, Unfre ſchwerſten Sorgen waren verſcheucht ; wir 
batten die gang unbeſchreibliche Freude, bie Auslagen 
unfred dürftigen Beſchützers zu berichtigen, und jeine 
Dienfte theilweife zu vergüten. Ich fimmte mein Piano 
wieder, unb Heliodor ſchabte die Kohle zu einem Gars 
ton; wir glaubten beide Wunderbares zu vollbringen, 
allein in ben Regionen unferer Dhantafie trieben fich ganz 
andre Gedanlen / und Tonbilder umber, alle Berſuche 
verrannten ſich in ein einziges Thema, Hättebas Herz 
jener zartfianigen Unſichtbaren nicht an unfern Leiben 
einen fehr innigen Antheil genommen, wäre es nicht 
was mehr ala Mitleib geweien, bas fie gegem einen 
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von und hingegogen, wie wäre es ihr zu einer Zeit, 
wo die Nory an allen Eden fih zur Schau flellte, im 
ben Sinn gefommen, unfer Elend aufzuſuchen, das wir 
in unfrer Dachlammer mit folder Sorgfalt verborgen 
hielten? Auch die Weife, wie fie, nicht ohne Selbſt⸗ 
überwindung, ihre Hülfe-bis -jegt aufgefhoben, ſieht fo 
ganz einer Prüfung, einer Feuerprobe ähnlich, daß die 
Sache feinem Zweifel unterliegen fann. Ja bie Liebe 
ift es, die Liebe allein, die fo zu Werfe geht, unb bie 


ſich in das Geheimniß hüllt, weil fie erratben wers 


den will! : 

Es blieb dabei, Wir hatten und ven Gedanfen ein⸗ 
mal in ben Kopf gefegt, und er fäumte nicht, unfer 
ganzes Thun und Laffen zu beherrfchen, befonders das 
Iegtere. So nebelhaft die Bermuthungen waren, bie wir 
auszuklügeln wußten, bildeten fie bob den ganzen Ins 
balt unferer fcharffinnigen Geſpraͤche, deren Schlußton 
oder letzter Pinſelſtrich jedesmal in der wechſelſeitigen 
Berfiherung beftand: ein glüdliches Dbngefähr werde 
und unfehlbar zur Enthüllung bes Geheimuiſſes führen. 
In ber That lieh diefes Ohngefähr nicht allzu lang auf 
ſich warten, wiewohl ein Stück Weltgefhichte oder Welt- 
confufion dazu beitragen mußte, um es in bie Scene 
zu fegen. Denn and fleinen Ereiguiffen werben durch 
vielerlei Triebräder große; bie großen Ereigniffe geben 
wieber zu unzäpligen kleinen den Anlaß; und unter af 
den 32 und Gäftel Roten ſchreitet der Contrapunft des 
Weltgerichtes gravitätiih auf und nieder. Genug, bie 
Tage waren gefommen, wo alles bumt über Ed ging. 
Aufgeriffenes Pfafter, Barrikaden nad allen Ausmapen 
und Muftern, Cyklopen mit Eifenftangen, firuppige und 
ruppige Freifhärler mit formibabfen Bärten, eine Un⸗ 
zahl Sommanbirender, Getrommel, Sturmgeläute, dumpfer 
Kanonendonner in Nähe und Ferne, Alugblatt-Ausrufer, 
fhwärmerifde Dellamatoren, alles das tobte einmal im 
wilder Fuge um mich ber, als ih, den unvermeiblihen 
Stugen über der Schulter, durch die befuchteften Straßen 
ſchrit. Ich hatte Eile, denn Heliodor erwartete mid; 
um fo-beftiger warb meine Ungebulb, als ich in einem 
dichten Knäuel von Menſchen verwidelt warb, vie vor 
einem beſonders hoben Schutz⸗ und Truggemäuer, ei⸗ 
nem Meiſterwerk des Barriladenbaues fih angehäuft 
hatten. Da erblidte ih in geringer Entfernung zwei 
junge Damen fo ſchonungslos zwifchen Aürmenden Eis 
bogen eingezwängt, und fo ſchrecensbleich, daß ich mit 
äußerfier Anfrengung mid bindrängte, um ihnen meinen 
ritterlihen Beiftand anzubieten. Sie waren fo geäng- 
Rigt, daß fie faum einige Worte vorgubringen vermoch⸗ 
ten; inzwifchen bet mir bie ‚Dame, bie bier die Haupts 
perſon ſchien, ihre bebende Hand, während ihre füngere, 
faſt noch findlihe Begfeiterin, fih auf der andern Seite 
an ihrem Arme feſthielt. Nun galt es vor allem, ihnen 
den Uebergang über den riefigen Steinwall zu bapmen, 


mad nicht ohne Gefahr und nur Schritt für Schritt 


möglih war, und fah nur mit Hülfe bed martialiſch gung ben hoͤchſen Grad erreicht, 
ochlofratifchen Anfepend, das ich mir zu geben wußte, | ohne Unterſchied des Alters 


bewerfftelligt werben fonnte, 

Als wir den Wall fammt feinen Borwerfen im 
Rüden hatten, ſchien zwar bas weitere Kortfommen 
leichter, alfein mie durfte ih meine Schügfinge, die of: 
fenbar noch den Schred nicht vermunden hatten, jegt 
ſchon verlaffen, bevor ich fie in voller Sicherheit wußte? 
Ich bat daber um die Erlaubniß, bis an ihre Wohnung 
ihr Begleiter zu bleiben, Wie groß aber war meine 
Leberrafhung, ald wir bort anlangten! Gie wohnten 
im erfien Eıode desſelben Hauſes, auf deſſen Zinnen 
mein Freund unb ich zu ben hohen künſtleriſchen Neen 
fih aufihwangen, während auf dem Dreifuß in der Kam⸗ 
mer neben und Dleifter Zwicknagel hantirte. Der Mann, 
welcher ganz unten al® Torwart hauſte, und von befs 
fen fhägbaren Eigenfhaften die Freundlichkeit mir bie: 
ber unbelannt geblieben, flürgte und mit einer Art von 
Freubengeheul entgegen. Sind Sie enblid da, Frau 
Baronin? rief er. Ib Habe fhon bie Kreuz und 
Duer berum gefuht, und alles if in Angſt; aber bem 
Himmel fev Dank — Und zugleich aud, erwieberte bie 
Dame, biefem Herrn, den der Himmel mir und ber 
armen Angelifa zu Hilfe gefendet. Ich verneigte mich 
ſchweigend; Kammerjungfer, Stubenmädchen und andere 
Leute rannten jubelnd die Stiege herab; meine Aufgabe 
war beenbigt; id eilte die Höhen binan, um meinen 
Freund zu finden, ber- fon mit Ungebuld auf mich ges 
wartet, — 

(Dertfegung folgt.) 


-.—- 


Segen: und Segenmeifter-Berfolgung. .· 
Das Seuderbarſie nad Traurigſte in ber Epoche 

ber Reiormiatien bleiben. bie Herenprogeffe. Die 

auf und gelommenen Protefolle zeugen fe deut: 

li ven Aberglauben, verierter Phantafie, ja 

Bahnfinn, daß nichts dem richterlicyen Verſtande 

größere Schamve macht, als dieſe Prezeduren. 

9. teten 
Herr wergib ihnen, benu fie wiffen wicht, 
was jle then! 

Im fechszehnten und fiebzehnten Jahrhundert war 

im ganzen chriſtlichen Europa der Glaube an Zauberer 
und Heren verbreitet, und Perſonen, welche man deß⸗ 
megen in Verdacht hatte, wurben gerichtlich eingezogen 
und fo lange gefoltert, bis fie, um ber Marter zu ent- 
gehen, ihre Schuld eingeftauben, und dann ohne weis 
tere Umftände ben Flammen übergeben und verbrannt. 
Auch in Dillingen Hatte die Herenverfolgung. begonnen, 
Schon im Jahre 1587 waren in einem Tage ſieben 
Hexen auf bem Sqeiterhaufen geflorben, die noch in 

den Flammen ipre Unſchuld betheuerten. 
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anpörte.. Er war ber Leuten 


Um das Jahr 1608 hatte Die bieſt ge He 
Mär. und BeeBer, 8 

d wurden firgefrfer, und fo 
lange gefoltert, bis fie Alles geftcnden, was man 5 

wollte, und dann ohne weiter® werbranm, Geld eine 
junge und fhöne Braut wurbe von dem Altare pinwen 
ins Gefängnip geführt und Tpäter nebft einem Prieften 
hingerichtet, — Nun aber ging der peinfiche Prozeß wumit 
einem- alten Manne an, ber mit feltenem Strfmızehe 
ale Dualen der Folter und alle Schmergenserfiifi> au nis 


gen, welche man in der Doffnung anwendete, ein <> er 

Rändnig von ihm zu erdatten, zu Schanden mahte. Er 

fol ein biefiger Armenbanıs - oder Spitalpfründue = = 

wejen ſeyn. Unzäpfige Mal wurde er verbört unk> = 
fragt, wo er mit dem Teufel zufammengefommer „ 

er Wetter gemacht und Sterben unter ben e *8* $ 
und Bieh verurſacht ti — Doch immer ſprach — 5 
weiß Nichts davon! Selbſt bie Fürgtertihft = 


— 
Foltern, dad Aufziepen und Ausfireden des ** rs 


einer Reiter und zuglid das Brennen *. tär= iß 
tern unter den Arin en fonnte ihn nicht zum nein zen, 
bringen, denn wenn bie Nachrichters zum zınd 
er fey mürhe geworben, wie fie ſich u nee * ſo 
der Richter mie Ber Verhöte aufs Reut a, i9 
föpnte er mit wöchelnder Stimme: „Luft T Gore Fe 
bin unfuldig! Miemals pabe id mid BP . rıme 
verfündigt!" — Die Ridter glaubten jogatı ee o.-:-n 
empfange im Kerfer durch Berührung ei unberfle- 
dem böfen Geifte Die Kraft, ihren Rare ie EinfTea f- 


pen, und daten daber zur Eofä pfung, Aumiwirt> #= 


fes Folgendes aus: Sie lieben Wen — 
gen in einen fupfernen Keſſet Eugen vnd deu —— ar 
an Striden in einem Thurme, Diegeict in der eh — 


| tigen Burg, aufbängen, und Virnrch von Zeit —— Zaen 


abgelödte Scergen bis zur Dede ves Thurmes Ni 
ziehen und dann fgmeil er berunterfaller, * 
wurde drei Tage und pres achte bintereinanyper * Zu 
derholt und dem Manme feine Deinute Schlaf gegönnt me 
— nun wurde er zum erdöre geihleppt, amp ad em 
no nii® zu befennen WUBtL nude er, um, sie bex= 
Richter fagte, des ——— — õ ſen, me 
fingerodiden geweihten ne RL aufs Beu⸗ Se 
peitſcht. Doc alled patte v2 fie u. Da — 
ven enblid) die Ridter, MP Det 
nit verurtpeilen durft ent⸗ — * "wenig j, — 
N e ihn mod’, Japre —R 
geben wollten, pieltew FF jelt er die Freibe im — 
fängniffe, und ert dann erbe man ihn ideit, dog * 
fee Ren, ba een den Dt RER 
Geiſtlicher, der durch feine ung beigetragen Derengg., A 
ben vieles zu feiner Wstafl“ Niemand ohne. i * 
eine herrliche Grabrede, * ber- um der Rüge, 


Öererei. Cr 
Des mh (ge een 
x 


in Dillingen ‚gemartert wurd 
gen ‚gem * 


ed. an; bis in Deutſchland der Herenverfolgung ein Ziel 
geſetzt wurde, dem noch zu Ende des vorigen Jahrhun⸗ 
derts wiſſen wir, daß noch Perfonen der Hererei willen 
vebosunteunnden; . 





De beil. Antonius von Padua Fifchpredigt. 
Ich fand im Begriff, ‚einen Artikel zu fehreiben, 
wie, bie Menſchen, welche fih mit der Volfsleitungun« 
berufen. befchäftigen, durch feine Belehrung gebeffert 
werden; und weil ic namentlich gegen: die Rothen 
locziehen wollte, hätte ich mir. gern einen Vorſpruch 
aus „Judas bem Erzfchelm von Abraham a sancta 
Clara’' geholt, . Da fand ich, wie Antonius von Padua 
einmalnzu Rimini; weil die Menſchen nicht. hören woll⸗ 
ten, ben. Fiſchen gepredigt habe. Und es heißt: „Sieh 
Wunder! bei dem ſchönen trudnen. Wetter lauter naſſe 
Zupörer! maſſen alle Fiſch ganz eilfertig dem Geſtad 
zugeſchwummen, bie Köpf aus dem Waſſer gehebt nnd 
der Predigt zugehoͤret. 
Die Karpfen mit Mugen 
ü 4 Seind all hiehrt zogen, 
F Haba dMauler aufg'cifi'n, 
R Eid, des Zuhör'ns beilif'n; 
Kein Previgt niemallen 
Den Karpfen fo g’jallen, 
Spitzgeſchete Hechten, 
Die immer zu fechten, 
Seind eilents her gſchwommen, 
Zu hören den Frommen: 
Kein Predigt niemallen 
Des’ Hechten fo g’jallen. 
"Ra vollendeter Predigt des wunberthätigen Mannes 
haben alter Fiſche die Köpf geneigt umd ſich bebanft der 
wunberfhönen Lehr, nachmals wieder unter das Waſſer 
geſchwummen, aber Fiſch verblieben nie zuvor: Der 
Stodfiſch ein plumper ‚Großfopf geblieben wie zuvor, 
der Het ein: Karpfendieb geblieben, wie zuvor, bie 
Aafe geile Befelle ‘geblieben; wie zuvor. In Summa, 
bie Predigt: hat ihnen gefallen, aber fie feind ‚geöfieben 
wie zur. 

Seht, wie leicht ein politifher Artikel ju fchreiben 
i9 Ich fege nur noch binzus „Ihr Wühler und 
Bummler, ibr Freiheits helden mit dem Maufe und Das 
vonläufer mit dem’ fremden Gelde, ihr bögmilligen oder 
leichtſinnigen Berführer des BVolfes, ihr dummen leichte 
finnigen. Berführten, ihr ‘Eingefverrten und Begnadig- 
ten, ihr Butgefinnten und Sclafbauben, ihr Rüdwärts: 
ſchieber und Verdunkler — habt ihr durch die Vorfälle 
der letzten zwei Jahre nicht auch eine heilſame Lehre, 
wie; dieſe Fiſche aa Und befolgt ihr fie beſſer, 
als ſie r·⸗ 


‚| weist, und jeder Gebildete ſie annimmt. 
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So, jetzt iſt der Aufſah Fertig, und ich brauche mer 
noch darunter zu ſchreiben: ° 

Münden, am’ Tage, an dem Fürft — für 
bie Amneftirten gutſtand. x. 





Der Bater des jegigeo Lord Dubdlep Hatte die 
gefährliche. Gewohupeit, laut, zu denlen. Eines Tages 
war er. zu einer Fete bei, einem, Freunde ‚mehrere eng« 
liſche Meilen von feinem Landpaufe, und. weil er nicht 
fpät ‚zurüd feym. wollte, ‚hatte er. demgemäß feinen: Was 
gen beftelt. Zu feinem, großen Berdruße fam der War 
gen nicht. Er. und Niemand, zweifelte, daß demſelben 
etwas zugeſtoſſen feyn müße.. Da bot einer. von ben 
Gäften,. welder bas ‚Unbehagen des. Grafen bemerkte, 
ihm einen Plag in feinem, Wagen an. ‚Sein Beg führte 
ihn. an der, Wohnung, ded Grafen vorüber; und. war 
auch der Graf mit ihm perſöulich wicht. befannt, fo 
fannte er bo ihn, ‚und, am (Eube war fein Erbieten 
eine Artigfeit, wie jeber Gebildete fie einem ‚andern ey« 
Denuoh hat 
ten fie faum.20 Minuten im. Wagen geſeſſen, als ber 


‚| Graf, ber, weil mübde, ‚biöher „geichwiegen, leife, aber 


hörbar zu fih ſagte: „Ich wollte, ih hätte fein Er— 
bieten nit angenommen. ch kenne den Menſchen gar 
nit. Artig war es freilich; aber das Schlimmfte if, 
ih werde. ihn zum Diner bitten mühen. Es ift mir 
äußerk fatal!‘ Nachdem er wenige Minuten geſchwie ⸗ 
gen,. fing der Andere an, in gleicher. Weife vor ſich 
binzureben, und fagte: „Bilder fih vielleicht ein, ich 
that es, um feine Belanntſchaft zu mahen. Jedem 
Pachter von ihm hätte ih basfelbe getban. Hoffentlich 
wird er nicht für nöthig halten, mid zu Tiſche zu bit: 
ten. Ich ſchlage es ab.’ Vorb Dubley hörte Das, 
errieth fogleich ‚die Beranfaffung, reichte feinem Beglei- 
ter die Hand, und bat für feine unbeabfichtigte Grobheit 
um Berzeibung. Das fnüpfte ein bis zum Tode uns 
getrennted Freundfhaftsband, 





Ya einer der Fabrifen Brünns fam ein Arbeiter, 
ber Soldat war, und ‚bie legten Kämpfe in Italien 
beftanden hatte, mit einer Arbeiterin in Wortftreit; er 
wurde beftiger und fieß dieſe von ſich. Die Arbeiterin 
fiel zur Maſchine, ihre Hand kam zwiſchen zwei Räder 
und wurde derart nerflämmelt, daß, obwohl geheilt, fie 
zur ausbauernben Arbeit unfähig geworden. Nach Ber 
lauf von zwei Monaten fam der. Arbeiter zum Fabrik- 
berrm und bat- um: ein. Zeugmißr' „Er werde jene Pers 
jo heirathen, die ex unglücktich gemacht, und für de 
ren Unterhalt u forgen er mr ie fühte.” 





m md Derlag ber Jet. —— I 
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zur Landshuter Zeitung. 


Zweiter Jahrgang. Ürs, 


Schuppen vor den Augen. 
Gine Erzählung aus neuer Zeit, 
(Bertfegung.) 


j r — : ubert, imme 
Ich fand ihn völlig gerüftet, dean wir hatten ‚den | ſeyen. &o kam ich embLich ganz vera 
Auftrag, mitfammen einen feieblichen BWachrpoften zu | verfehrt zu meinem Freunde hinaufgekolpert- 


berieben im. Innern eines. Staatsgebäubes. welches mit 


Dem Titel „‚NationalsEigentpum' gefhmüdt war, opne | Bewegten gegenüber fd weifer dünfen, 


2». Den 4. Maͤrz 18BO- 





Werke fennen zu lernen, umb ic *2 — man 
Eolleftion zu fenden, von Mro, 25 an bi — 
weil die Füßeren etwas föülepaft auss ⸗· Eulen 


tn 
H wre e dem 

Bine Wim OLD. EN IR er > > rt 
wohl, 


baf man die Nation kannte, bie foldes Eigentbum fih | er meinem enthuftonühen Berichte. Ich —— 5 Eh 


zuſchrieb. Doc bevor wir abmarfdhirten, wollte er mir ! fagte er: bie glängnde Witte hat unfert 
noch einen neuen Brief mittbeilen, dem er in Empfang | terin bei bir 
genommen, Dieſer Brief, abermals an mid abreffirt, | entgegnete id, 


erne 
in ben Schatten geſtellt. —— — 
wie haßlich wäre ein ſolcht ana 


g rl 
zeigte dieſelben Schriftzüge, und lautete in chem fo fürs | Dieß aber in min flar geworben, daß * ppm gar 


ser Fafjung wie ber erfle: „Ihre Verhältniſſe fünten, | fannte dir ungleich näher ſteht als mir. 
beim Fortwähren ber fritifchen Zuftände, fi noch nicht | feines andern Dewmeilıs bafür, als wie —*— 
erſreulicher gefaltet haben. Darum mögen Sie es nicht Borſicht, die barin liegt, daß fie ihre D gg mein 
verfhmähen, den Inſchluß anzımehmen." Der Inſchluß Namen überfhrieb. — Und mas mein 


wies denfelben Betrag aus, wie in ber erften Zuſchrift. 


Dießmal batten wir jedod die Muße nicht, unfere Ger I noch dafür; er nabm biefe Anfiche der R 
danfen barüber auszutauſchen; die Mlarmtrommel wir- | Einer, der bavon längft bie Kleiperzet 


belte in allen Stiaßen, und mahnte ums, unfern Poſten 


zu beziehen, den wir die Woche bindurd nimmer ‚vers | derhofen, um meine. Muſitalien, Oops 
laſſen konnten. Als jedoch unferm fleinen Ward + und reichen, 
Schuppoften, den communififhen Motten gegenüber, die | berbe Nachricht. 
meifte Ocfahr drohte, war auch ber Eturm ſchon vor- Rüdfunft unbeftimmt- 


Aber, ımd die Anarchie zu Boben gefchlagen; und mir 


Seprten, was uns. ſchweriich zur Edmad gereichen wird, | barer Dirigent dag Signal Nicht geben, dam i P° 
mit beiler Haut und gutem Gewiſſen in unfere Wohming | gro ober Andantino fe inen 


zueid. 


md geBLau 
mit me zraem 
Freund 
nt rvazzegn 


Heliodor davo in 7 Er fprap weder ein Dinge bir wie 


ung gWORTzEEEN. 
inen Beſuch mie 
‚Einige Tage nachber wollte zn me au user 
' mid =zririe 
Teig im Boxzaymmer Mei Mm xe 
—— Be Damen . won abgereifet, “u 
Das war ine Ferma, die —— 
lich lange dauertez umb es Wien, ars wolle ein V 5 4 
i Art 
weitere Gang nepme en 
lich erſchien es boch- Es befand in einem ehr art > 


Das Erfie, woran ic bei dieſer Heimlehr mich ers | Schreiben der Baronin, Welbes ipr Bepquert au Br 


inmern mußte, waren bie beiten Damen, deren Befhüger | brüdte, daß ich fie nicht 
ich geworden. Mas Neugierde und Eitelfeit begehrten, | gentlicher Inhalt aber 
das ſchien auch durch die Schidlichkeit geboten. 8 | Freund Helipbor, von 


zu Daufe getroffen 34 deſſen e⸗ 
pie —— id mösı meir« er 
gem fit, einem aussehen e; 


ziemte fih nadyufragen, wie es ihnen in den Tagen | ten Künfler, viel gapmtidee gehört, "fuchen, ddr 


des Shredens ergangen. Die Baronin, bie ich bloß | trät zu malen, Short 


bei-ibrem Bornamen Melanie nennen will, eine 
gendliche und reich begüterie Wittwe, begegnete 
einer. Artigfeit und Theilnabme, 
Ih fühlte mich faſt geblendet vom 
heit, neben welcher ihre Meine, 
Angelica, in ber ich ihre Begleiterin wieder erkannte, 
völlig zu verſchwinden fehlen, 
Geſpraͤches meinen Namen und Stand erfahren 
fie, als eifrige Dilettantin der Tontunft; 


As fie im Berlauf des Dieſer jedoch ſchrie auf- 
wünfchte | zeichen.von'uufrer WopTt 14 
meine neueften | mit jener ber früherer 


per - Blick anf Diefeg: Em 
ſehr ju⸗ ben brachte mich in re ng Das me — 
mir mit mählte Papier und pie iftzüge bie eigentpin, Brief a = 
bie mich entzückten. faltct war, dann bie SV rem im mir eine Bde un = 
lange ihrer. Schön | Licfeit des Ganzen ————— Ich reichte TEN — 
etwas blaſſe Couſine die mir ſehr gegründet pin, ohne ein Wort Au > 8, 


Brief meinem Freunbe ibermals, rief er, ein ‚Na 


. Ser 
äterin! Wir hielten die Sen 
Brig 


Briefe sufommen; die Zu, 
ie 
wa 


ren verändert, doch fo, daß barin etwas Erfünfteltes 
fih bemerken ließ; wir verglichen die Siegel, und fiebe 
da, fie zeigten fih einander, wie die Mathematiker fas 
gen, fo gleib und fo ähnlich, daß fein Unterſchied zu 
finden war. So blieb denn fein Zweifel übrig. Jene 
verborgene Wohlthaͤterin, jener gütige Schugengel war 
Niemand andrer ald die edle Melanie, In den büfleren 
Tagen, da wir über unfer Mißgeſchick uns abhärmten, 
da wir mit Ausnahme unferd biedern CErifpinus, von 
aller Welt und verlaffen fühlten, und felbit vor diefem 
und zu fhämen begannen, da wachte über und, in fol 
er Nähe, das Auge. einer blühenden, herrlichen Frau, 
dad unfre Leiden nicht gleichgiltig. anfap! Allein wo 
gibt es eine völlig reine, lautere Freude in eitlen und 
Teibenfchaftlichen Herzen? Unfehlbar wird fie von Ei 
genſucht, Neid und Eiferfüdtelei getrübt, unb bas me: 
lodiſche Thema in Diffonanzen hinein geriſſen, aus wel: 
hen das thörihte Herz gar mähfam und mit ohne 
Beſchaͤmung fih herauswindet. Cine folhe VBerftims 
mung war ed, bie von jegt an bie ſchöne Eintracht 
trübte und beinahe zeritörte, die bisher unfer fühefter 
Troft gewefen. 

Ehe wir und beffen verjaben, war zwifchen und eine 
gewiſſe Spannung entftanden. Ih meinerfeitd fonnte 
mir nicht verhehlen, baß der Wunſch ber Baronin, fi 
von meinem Freunde malen zu laffen, mir ein wenig 
mißfiel, Gewiß, rief Heliodor; geſtehe nur, daß er 
dich in file Wuth verfegt hat. Immerhin möglich, 
erwiberte Marcel; und in biefer Stimmung babe ich 
di auf die Probe geſetzt. Ih war nämlich ſchlau ges 
nug, weinen Freund zu fragen: ob er denn ſich auch 
entfhließen könne, ſolch eine Arbeit zu übernehmen, bie 
er bisher von fih gewiefen? Denn immer hatte er 
bas Porträtiren für ein Gefhäft gehalten, das eines 
wahren Kuͤnſtlers gar nicht würdig fey. Allein er war 
jegt plöglih andern Sinnes. Ich meine, rief er etwas 
gereist: daß wir und in einer Lage befinden, wo man 
feinen Antrag der Art von fih weifen dürfe, Auch ift, 
fegte er verbeffernb hinzu, die Porträtmalerei nichts 
weniger ald der nicbrigfie Zweig der Kun; es handelt 
fih bier um die Auffaffung und fünftlerifche Verklärung 
bes Goncreten und Wirklichen, wie wir an dem größten 
Meiſtern feben, Die auch in diefem Gebiete fo Herrliches 
geleitet: Rubens, Ban Dof, Zitian, Eranad.... 
Genug, rief ih; du bil alfo zu diefem Dpfer entjchlofs 
fen. Wirft du den Brief beantworten? Er meinte, 
es werde ſchicklicher feyn, dieß perfönlih zu thun. Ich 
erklaͤrte, daß ich ihn begleiten wolle, und gern hätte er 
mir zu verfiehen gegeben, daß er meiner Geleitichaft 
entbebren fönne; er lieh es jedoch babei bewenden. 

Feierlich traten wir am nädhften Tage in bie ein⸗ 
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Melanie begegnete uns in fo völlig gleicher achtungs⸗ 
voller und einnehmender Weife, daß feiner von uns 
beiden einen Anlaß fand, fih für den Devorzugten zu 
halten. Als fie gegen meinen Freund bemerkte: fie 
babe dem Verlangen nicht wiberfiehen fönnen, fih von 
einem fo verdienftuollen und allgemein gejhägten Künfte 
fer malen zu laſſen, warf er mir zwar einen bebeut- 
famen Blid zu, worin einiges Bedauern fih ausprägte; 
als jie jedoch in den verbindlichen Ausbrüden die großen 
Dienfte fhilderte, die ih im den Tagen ber Anardie 
ihr geleiftet, ta temperirte fi ber innere Somnenblid 
wieder bafd mit Umbra. Genug, wir waren bamals, 
fofern mein Freund nichts dagegen bat, zwei rechte Thor 
ven. Die Stunden für die Sigungen wurden beftimmt, 
und follten emfig auf einander folgen, damit das Werk 
baldınöglih gefördert würde. Der glüdlihe Heliodor! 
Ich Hätte ihm prügein mögen für den Bortheil, den ihm 
fein Auftrag gewährte; ich nmedte ihm mit bem ſchlech⸗ 
ten Wige: wie er nun endlich. die Seligfeit des beſchau⸗ 
lichen Lebens gefunden, die er an Fieſole, Fra Barto⸗ 
fomeo, und andern alten Meiftern fo oft beneibet; und 
da es nur felten ſchichklich erfchien, ihn zu begleiten, fo 
follte er mir alled recht ausführlich erzählen. Allein 
der contemplative Freund war fehr ſchweigſam gewor⸗ 
den; ich erfuhr von ibm nichts, als daß die Couſine, 
die Meine Angelika, unfeplbar immer da ſaß, und am 
Sndrabmen fih beſchäftigte. 

An einem der Glüdstage, wo mir irgend ein Bor« 
wand erlaubte, mich ebenfalls einzufinden, fonnte ich mir 
es nicht verfagen, von jener geheimnißvollen Brauen- 
band zu erzählen, die uns mit jo zarter Büte aus ber 
Naht der Drangfale gerettet. Ich hatte barauf ges 
rechnet, die edle Wohlthäterin werde durch irgend ein 
Wort, eine Miene fih verrathen; allein da fie völlig 
unbefangen, ja gleihgiltig blieb, fo war es augenfcein« 
tip, daß fie ihres Geheimniſſes ſich ganz fiher glaubte. 
Wenige Tage nachher überrafgte mich mein Verleger 
mit einer febr anfehnfihen Summe, ine juuge Dame 
hatte meine Werte gekauft, und felbt opus Nro. 1 bis 
24 nicht verfhmäht. Welch' eine vornepme Gönnerinn! 
rief der Neugierige; wie groß muß bie Bewunderung 
ſeyn, die fie für Ihre Talente hegt! Und Sie follten 
nicht errathen fönnen, mer biefe Dame ſeyr IP er- 
rieth es allerdings, wiewohl die Schilderung, bie er von 
ihr zu machen wußte, auf die Daronin mit recht zw 
paffen ſchien. Nun hatte ich neuen Stoff, den armen 
Heliodor zu neden; auch unterlieh ich mit, oft über 
den Bund zu fpotten, ben feine Genialitit mit ber Des 
dächtlichteit gefhloffen, weil fein Werk ſehr laugſam vor 
ſchritt. Die fhöne Eintracht, die früper und beglüdte, 
war dem Riſſe nahe, die Iunigfeit unfered Umganges 


fach, doch hoͤchſt geſchmackvoll becoricten Zimmer, deuen verſchwunden, unb fo bedurfte ed nur mehr bes klein⸗ 
die Bewohnerin ſelbſt zur fhönfen Zierde gereichte! | ſten Anlaffes, um bie Krife herbeizuführen. Einer vom 
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und fellte den Antrag auf Scheiden und Meiden, der | an den Stephansthurm in Bien, anbdie 9 

Andre fäumte nicht, ihn anzunehmen. Ullein wer von | in Nürnberg, an bas Eifengitter am Dom —— 
beiden follte in ber luftigen Wohnung zurüdbleiben, wo | burg, an die Sachſenhäuſer · Brili cke zu 57; ec Er 
wir in Freud und Leid fo treu aneinander gehalten? | und an andere große Baudenfrmale Des Wirtelalters. 
Wir famen überein, das Loos darüber walten zu fafs | Außerdem befinden ih an einzelnen Dome Gegenftände 
fen, und es entſchied zu Gunſten des Malers, Das | fünfilerifger Darftelung, weiche nicht immer leicht ar 
war mir allerdings ein Stih ind Herz. Nun han | deuten find, bie mandmal im ganz ſpeziellen Imfänben 
delte es fih um bie Tpeilung unſres Zimmergerärhes, | die Beranlafung ihrer Entfteyung paben mögen, benen 
das wir, mit Juſchluß des viertpalbbeinigen Seffels, | aber nicht felten ein tieferer Tymboliiger Sinn unterlienk- 
auf gemeinfame Koften herbeigefhaftt, und dieß machte | Solche Darſtellungen wollen wir hier in einer Fleüxnen 


feine Schwierigfeit, Was neh zu ſchlichten übrig blieb, | Auswahl ben Leſern unfer® Xlnterbaltungsblatte® 


bezog fih auf die Geldangelegenheit. Den ganzen Be: 


> ST 


— ew 


legen, und an einem Beiſpiel verfugen, welche 


ſtand unferer Kaffe bildete die Summe, die mein Ber» | tungsfähigfeit und vetbor gener Sian ſolchen Daft Tr an 


Leger für jenen Berfauf meiner unfterblihen Werfe mir 
eingebändigt; ih ſuchte meinem Freunde begreifiich zu 


machen, daß. die Hälfte ipm gebühre; er war hartnädig, | Chote nad Norden pin eim „Mänuyen”, 
er wollte nichts annehmen, Wir geriethen in heftigen | Topf über den Koypt HAlt, und im Begriffe 
Zanf. Endlich warf ih mi auf den fhon beſchriebe | von der Höhe binabwftürzen, 
nen Seſſel. Rede was du will, rief ich: ich kann dich | dieſes Männden®, n 5 
nicht Noth leiden laffen. So lange du did weigerfi, | bemädtigt, und erklärt leine Entfiepung alſo 
bleibe ich hier, und du wirft mid nicht hinausbringen. | meifler des Domes und ber Baumeifier DE 
Da glitt der wanfe Fuß von dem Ziegel, feiner Bafis | Brüde über die Donau wären eine Wette 
ab, ich lag auf der Erde. Heliobor half mir aufftes | eingegangen, wornach derjenige, weicher in ve 
pen, und fiel nun felber, nämlich mir um den Hals, | würde beendigt Haben, das Recht haben 10" 

Wir beulten und ſchluchzten wie bie Kinder, unb von | dern eine kibesfteafe aufzulegen; der 
einer Trennung war feine Rede mehr. Aber wir fühl: | Brüde hatte die Bette gewonnen unn hatt? 


ten felber, daß dieſer Ariedenfhluß feine Dauer ver: 
ſprach. Wahrlich, fagte Heliodor: es if die höchſte 
Zeit, daß wir aus diefem öden Zuftande des Zweifels 
heraus treten. Einem von und beiden bat bie Unver—⸗ 
gleihlihe ihre Neigung zugewendet, das iſt beinahe fo 


viel als gewiß, Allein fie benimmit fih mit bewuns | Volfsfage nah Fein beſſeres Sp idialı, D 
dernswerther Umfiht, daß es fhwerlih zu erratben if, | fih aus Bazweiflung yon dem und wendete ome 


wer ber Beglücte ſey. Geloben wir und, bafi wir, 


wie immer ihre Wahl ausfalle, dem Geſchicke und untere | burger Dome befindet ſich der Tenafer, über welchew 


werfen, und Freunde bleiben. 


geftern balblaut pinwarf, und bie fie gleich wieder zu | Sage zufolge vermefentli® Befchworen, da 


bereuen ſchien, laſſen mich hoffen, baf bie Ungewißheit 


nicht fange mehr dauern werde, Ihr Porträt, das nur | Teufels feyn wolle, 


wenige Stunden zur Vollendung braucht, ift ein Ges 


ſchent, beſtimmt für Jenen, der bereits ihre Zuneigung | aber die Krone erreicht 
befigt. So flüchtig und nur andeutend die wenigen | die Kraft verfieß ipn, ET ſturzte nach 


Worte waren, bie fie darüber verlor, kann id doch das 
für bürgen, daß die Sache fih fo verhält, 
(Bertfegung folgt.) 





Domfagen 
Daß bei ben großen Bauwerken des Mittelalters, 


—— Free Brüden, dem Teufel ge | einen Gewölbes der Safrifle 
meinpin eine Stelle zugedacht worden, iſt eine befannte | fenſter angebracht werbert j . 
Safe. Solche Sagen nüpfen fh nide bloß an ben Be von — * Gaßlich en hinauageſuhrt Sage" V 


Dom zu Köln, das Münſter zu Aachen, ſondern au 


gen einwohnt. 
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bild auf den befiegten Dombaumeiner M Bis groß 
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Schimpf, dab er ſich aus Verzweiflung yon 
lendeten Dome Herabftürzte. 
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Domes zu Negensburg gebören zwei Nifchen, in welchen 
monfteöfe Figuren lauernd liegen. Die eine dieſer thie⸗ 
rifchen Figuren ober Dradengeftalten ift in eine Moönchs⸗ 
futte gehüllt; ibr Leib endigt in einen Drachenſchweif. 
In ber andern Niſche ift ebenfalld eine ſolche Drachen⸗ 
geftalt zu feben, mit Ausnahme des Kopfes, ber menſch⸗ 
liches Anfeben bat, und mit firuppigen Haaren bededt 
iſt. Sie befinden fi einwärts der beiben Flügelthüren 
des großen Domportafes. 

Zu ſolchen Darſtellungen, welde, wie man glaubt, 
Privatverbäftniffen ihren Urfprung verbanfen, gebört 
auch folgende am Regensburger Dome. Es findet ſich 
bier eine Darfiellung, wo der Teufel die untrene Ge— 
Tiebte eines Steinmegen holt und fie auf den Blodsberg 
abführt, 

„Es iſt hie in Wittenberg“, ſchreibt Dr. Martin 
Luther, „an unſerer Pfarrlirchen eine Saw in Stein 
gehauen; da liegen junge Ferlel und Juden vnter, bie 
fangen; hinter der Saw fteht ein Rabin.“ 

Ein ähnliches Bild findet fih am Deme zu Regens- 
burg. Dort fangen zwei Juden an einer Sau, und der 
dritte Hält fie bei einem Ohr. ine gleiche Darftels 
hung findet fih an der Hauptlirche zu Anpalt-Körhen und 
früber auch in Kalheim. 

Man würde Unrebt baben, wenn man bei ben 
Volfsfagen ſiehen bleiben wollte, welde ſich on folde 
Bilderwerfe fnüpfen. Dft liegt ihnen eine tiefere ſym⸗ 
botifche Deutung zu Grunde, So ift aud in ber ge 
nannten Darftellung mehr enthalten, als ein nabeliegens 
der Spott gegen bie Juden, wie wir jegt zeigen wollen. 

Das Schwein fpielt in ben Culten bes höchſten Als 
tertbums eine nicht unbedeutende Rolle. Nah ven 
Shriftfiehlern des claffifhen Alterthume war das Schwein 
das erſte Thieropfer, welches einer heidniſchen Gottheit 
dargebracht worden if. Es wurde unter anderen Be: 
ziehungen and als ber Nepräfentant ber agrarifchen 
Fruchtbarfelt angefeben, und die Gründe, aus melden 
dieſes geſcheben, liegen fehr nahe. Erinnern wir und 
nun an bie Quben bed Mittelalters, in deren Händen 
damals faſt ollein alle Gelbgeſchäfte berubten, bie ba- 
mals insbefondere den Landmann ausjogen, fo begreift 
man, wie bie Künftler des Mittelalterd, die Geißel der 
Sotyre über die Juden ſchwingen fonnien, und fie in 
dem - gedachten Bilde darftellten, wie fie ben Landmann 
audfogen. Aus der bezeichneten Eigenſchaſt bed Schwei⸗ 
ned erflärt fih auch, warum basfelbe der Ceres, der 
alfnährenden Mutter Erbe, beilig war, und ihr geopfert 
wurbe, und warum Jeder, ber in die Mpfterien der Ceres 
eingeweiht werben wollte, ein Schweinsopfer bringen 
mußte. Aber. jenem Bilde an den alten Domen und 
Kitchen liegt noch eine tiefere Bedeutung zu runde. 
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Das Ehmwein war nit bloß bei den Juden ein Ge: 
genftand des Abſcheues, auch bei anderen alten Bölfern 
war es ein bämonifhes Tier, ein Gegenſtand religid- 
fer Scheu, was keineswegs damit in Widerſpruch ficht, 
daß es einzelnen Gottheiten geopfert wurde. Weil das 
Schwein von allem Höheren abgewenter und lediglich 
der Erde und ihrem Edimuge mit Nopf und Einn wu: 
gewendet iſt, fo erfcheint es bei alten Völlern ebenfalls 
ald der Mepräfentant bes Unglaubene — Nah 
Burdhard's Reifen ift bis auf biefen Augenblick bie 
Enge unter ben Türken verbreitet, Muhamed habe das 
ganze Thierreih zum wahren Glauben befehrt; nur ber 
Büffel und das Schwein ſeyen ungläubig geblieben. 
Hierin fiegt der Grund, warum ber Türfe jene Thier⸗ 
namen gebraudt, um ben Ehriften, ber in feinen Mugen 
uuglänbig ift, damit zw bezeichnen, Erfennen wir mm 
in dem oftgenannten unreinen Thiere den Repräfentan: 
ten des Unglaubens, fo haben wir bie neue und tiefere 
Bedeutung bed gidachten Bildes an ter Kirde zu Wit⸗ 
temberg und anderen Domen. Das Edmein iſt bie 
Mutter des Unglaubens; ed fäugt die ungfäubigen Ju— 
ben, und fo fpringt auch tie Beteutung des Mabiner 
hervor, welder das Echwein bei den Dbhren hält, Er 
ift ed, der die Juden im Unglauben zu erhalten fucht! 





@s kommt felten ein Unglück allein. 

Einem MWürtemberger, der nad Amerika auswan- 
berte, ift auf feiner Ueberſahrt das Unglück zugeſtoſſen, 
mit feiner Frau fein Ein und fein Alles zu verlieren. 
Bei feiner Abreife von Eltingen befaß er außer dem ge⸗ 
liebten Weibe ein -fleines Kapitäldhen, das ihm zur An— 
fieblung verhelfen ſollte, bei feiner Landung in Amrrifa 
wor cr ein Bettler. Die Sache fam fo: Als unters 
wegs feine Frau unerwartet farb, war ber Schmerz bes 
guten Mannes, fein Jammern und Wehllagen fo groß, 
daß er bei dem auf den Schiffen üblichen einfachen Der 
graͤbniß, der Verfenfung in die Wellen, nit gleid das 
ran dachte, daß die Verfiorbene fein ganzes Vermögen 
(300 fl. in Gold) in den Unterrod eingenäht, auf bem 
Leibe trug. Man Tann fih daher feine Verzweiflung 
vorftellen, als er, Faum buch feine Mitreifenden über 
den Berlurft feiner Frau etwas beruhigt, bed weitern 
Verlurſtes feiner ganzen Habe gedachte. Eo iſt ihm 
denn buchfäblih mit feiner Fran fein Ein und Alles 
verloren gegangen. 





Zu Areldoren im Hannover'fhen it am 9. 
Febrnar ein Greis, Janſen mit Namen, gefiorben, 
der das Alter von 105 Jahren bereits überfchritten hatte. 


— —— — —ñ — — — — — — — — — — — — r — — — — — 


Drud und Verlag ber Joſ. Thomann'ſchen Buchhandlung. 


(J. B. v. Zabuesnig.) 
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Fürit nad Spanien , um ber für bie Eabe er 
Legitimirät zu fimpren. Seine rlebniſſe af tet 
f&ildern feine „Erinmerungen aus ben ZatEn en 
1837,. 1838 und. 1839, ein Bug, bad BE LEI 
Hufichen madyter md. ſtets ein weriporlle® Se⸗ 
ſchichtodolument bleiben wird, Da Kries «= im 
des Zahres SAW rief ihn nah Preußen ze we di; 
als aber. pie" She frierlich adfief; begab CT 
wieder auf Meiien, tebte in Brüſſel, ari * — 
aenSit feine Shrie potiusat⸗ 
innerungere, ‚ars, dem Jahre 18427, Die au — 
Portugieſi ch überjept wurde, und glei ws. sach 
Syanien purcb lebendige Auffaſſung und Da Ein 
fung, namentlich aber Meiſterſchaft in raſcher 
— ⸗ Auna Eꝛr 
zirung von Perfönligfeiten ſich anggihneif: —— 
‚Rüdreife beging er die Unporfanigfeit ” ip 
fona anlegen, ward ala chemalint! — en 
fannt;; es entfland ein Vollstumult; und wma 
wurde verhaftet. . - 
Bon diefer Zeit an wiomez. ſich de gt Fi 
on Baterfombe, zunähf feireg, provin ShlegEe= Rz 
die ipm Bleles zu Verdanfen pal tihnemsts> 
neuefte und ſchonſte Birk amieit, datitt von = 
Sirung des exfien. veltiniggen preufiigen MAI — 
tags. Hier trat er Mt DBefchüger der pyiart 
: ' ben ſelbſtſuchtig en Geldſaͤcken gegenüber f- an 
Rihdnewöthy. 8 fein n ezu 
— * dem Landtage bracht e € Zeit the af ſeit 
ie öffentlichen Blärter berichten, daß nächftens der | Gütern, theild zu Bien und Berlin u Baynddbe 
Progeß gegen bie Mörder ih nowstyp's und Auers-Maärzrevolution Bertin zeigte er ſich wi = ta 
wafd’s zu Hanau eröffnet werde, Jeder gutdenlende den Barricaden pas Zoll zu ng ar 
Deutfche bat ohnedieß nie der edlen fo ſcheuhlich dahin Ge⸗ kümmert um fein geben- In Sciefien für igen, unbe = 
mordeten vergefien, aber die. öffewilihe Verhandlung über nalverfammlun : 6 granffun ‚gewählt, n Die Neti — 
das verruchte Verbrechen, das am diefen beiden braven | nen Gig in Ge utsrishe Auf ber ea er feg_ 
KRämpfern bed Rechtes und ber Wahrheit verübt wurbe, zieht | mowäty machte een Eindrud, ſo oft ug tere, 
aufs Reue die öffentliche Aufmerffamfeit auf bie edlen Dapin- | nerbühne betrat. Er w ar eine fhöne Gefare Die Rn 
geflpiebenen pin, und fo glauben. wir unfern deſern Seinen | übermürpiger Eiiten fi, 27 Ben up I 
unangenehmen Dienft zu erteifen, wenn wir namentlich. da | Degen und die Pifiofe Seine legte Rede pi 2* Don En 
Bildniß des ausgezeichneten Lihnomsfy hiemit bringen, | den Waffe —* ii — Dzalmd,; und ſprach PR > 
— — —— a RE Eye = 
20: Jahre alt trat er in ein preußiiches: Hufarenre, 03. Auerewald vor's .Tpor> Bor dem Th fg Mar 
> Da kei gimen | R en- Pr DER orea 
ein, Da fein Krieg ausbrechen wollte, begab ſich ber | a Reiter in6,‚Zpeig, ng * 
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ten Schug bei einem Gärtner, Dort aufgefunden wurde 
zuerſt Auerswald erihlagen, Lichnowsky aber auf 
der Haide durch den Unterleib gefhoffen und furdtbar 
mißhanbelt. Der Banguier Bethmann nahm ben töbt- 
ih Verwundeten in fein Haus auf, Lichnomwely Magte 
über heftige Schmerzen, und verzieh-Taut feinen Fein- 
ben! Später wurde er ins Kranfenhaus gebracht, wo 
er in ber Nacht um 1 Uhr verſchied. Die Mitglieder 
des Neihstages folgten zahlreih dem Leichenzuge, Am 
Grabe fprahen außer dem Priefter v. Ketteler auch v. 
Gagern, Wilhelm Jordan und A. Jordan nannte ohne 
Scheu die Urfahe feines Todes: bie Aufbegereien ber 
Preſſel — Lichnowsly's, des Edlen, nebft des bras 
ven Auerswald Andenken aber wird ſchmerzlich forts 
Ichen in ber Bruft jebes guten Deutfchen! — 





Schuppen vor den Augen. 
Gine Erzählung aus neuer Belt, 
(Bertjepung.) 

So warb unfre Freundſchaft wieder heil, (erzählte 
Marcell weiter) und: wir überboten einander an Groß⸗ 
muth, um fit vor Recibiven zu verwahren. Sm biefer 
tobenswerthen feierlichen Etimmung betraten wir die 
Zimmer der jungen Wittwe, deren Bild beute vollendet 
werben ſollte. Heliodor bielt Wort, Die blaffe Ans 
gelifa, von Melanie berbeigerufen, um ihr Urtheil abs 
zugeben, blieb- eine geraume Weile prüfend Davor ſtehen; 
dann fprad fie: Wahrhaftig, ein trefflihes Gemaͤlde. 
— Mer die Hauptſache, rief ihre Eouſine: iR es mir 
auch aäͤhnlich“ — ODhne Zweifel, nur etwas verfhöns 
ert, fo was man ibealifirt nennt. — Run mahrlic, 
Müpmden, das Schmeicheln Scheint nicht deine Sache! 
— Benn du Schmeichelei verlangſt, erwiederte bie 
Kleine lächelnd, fo mußt du bih an jemand Anbern 
wenden, als an mid, So ſprechend Fehrte fie zu ihrer 
Stiderei zurüd, Heliodor betheuerte: er babe fi treu 
an die Wirklichkeit gehalten; ich aber wußte mid nur 
auf fabe und abgebroihene Redensarten zu befinnen, 
mit denen ich nicht berausmollte, als auf dem Parket⸗ 
boden bes benahbarten Zimmers ein Geklirr von Spo- 
ven ſich vernehmen ließ, und Ungelifa plöglih auf 
hüpfte und rief: das iſt mein Bruter! Gie eilte ibm 
entgegen. Es war ein Offizier höhern Nanges, fo blü— 
hend. und glänzend und fihern Schrittes, ald man nur 
immer verlangen kann. Er warf feine zierfihe Reit 
gerte auf den- nähften Armſeſſel, umarmte flüchtig feine 
Schwefter, und grüßte dann bie Dame vom Haufe mit 
einer Danier, die mir umerträglih anmaßend und um- 
ebrerbietig erfhien. Wir Afabemifer und Wiſſenſchaft⸗ 
fer hatten’ damals den Anflug von folbatifhem Selbſt⸗ 
gefühl noch nicht abgeftreift; jebe martialifhe Erſchei⸗ 
nung einer regelmäßigen Solbatedfa erwediie in uns 


eine Art von Grol. Hier aber fam noch eine andere 
Eiferfuht dazu. 

Die Baronin erwieberte den Gruß nicht ohne Er» 
vörhen. Wie fommt das, Oscar, fagte fie, daß Sie trog 
meines Verbotes bier eintreten? IA das Guborbina- 
tion? — vief der Arieger: ih fonnte mir’ 
nit länger verweigern, dieß Worträt anzufehen, das 
heute endlih fir und fertig werben follte! - Und ih 
meinerfeits, fagte Melanie, verbiete ed Ihnen. — War 
vum nicht gar? wendete Dicar'd Schmefter ein: bu 
weißt ja, daß es vollender if! Dept gewann mein 
Freund feine Sprache wieder. Sie irren fih, Fräulein, 
rief er Tebbaft: es bedarf noch einiger Nachhülfe, ich 
muß in meinem Zimmer erfb die rechte Einheit ine 
Ganze bringen! — Möglih, entgeanete der Offizier; 
aber Sie werben doch gütigf erlauben, daß ich es einen 
Augenblick betrachte? Und faum hatte er es in bie 
Hand befommen, als er ſchon ausrief: herrlich, unüber- 
trefflich, himmliſch! Wahrlih ein vollendetes Meiſter⸗ 
ſtück, dem jedes Nachbeſſern nur Schaben braͤchte. Hof: 
fen Sie nicht mein Herr, daß ich es je wieder aus der 
Hand geben werde. Es iſt ein Geſchenk, das mir Me— 
lanie ſchon laͤngſt verſprochen; und nun endlich im Be: 
fige dieſes köſtlichen Bildes, werde ich nimmer davon 
mich trennen! — Sscar, ſprach Melanie: geben Sie 
Mir das Bild, ih will ed! — Allein der junge Krie— 
ger wollte nidis davon hören. Niemals, niemals! 
ſchrie er, haſchte nad feiner Gerte, und flürmte davon. 

Ich fab, daß mein Freund in Zorn erglühte, das 
rum nahm ich meinen Hut, und reichte ihm den feinen, 
ben er frampfhaft faßte. Melanie trat vor uns hin. 
Meine Herren, fagte fie ein wenig verlegen: ed märe 
mir leid, wenn Sie das Benehmen ded Mannes, der 
ein ferner Verwandter von mir if, allzu fireng beur⸗ 
tbeifen möchten. Ich halte mich daher verpflichtet, Sie 
davon zu verfländigen, daß er in Bälde mein Gemahl 
fepn wird. — Bir fanden einige Sekunden wie Ba— 
faltfäufen da, dann verneigten wir ung, ohne ein Bort 
hervorftettern zu fönnen, und ich beeifte mich, meinen 
Freund hinaus zu zerten. In einem Ru hatten wir 
die vier Etodwerfe erflürmt, wir flürzten im unfer 
Kämmerlein, warfen uns feber auf feinen Seflel, kreuz ⸗ 
ten die Urme über die Bruſt, und beftsten die flarren 
Blichke aufeinander, Gleich naher trat bie eigenthüm⸗ 
liche Tollheit, die und genarrt hatte, in ihrem grellen 
Lichte vor mein geiftiges Auge: ih brach in eim ſchal⸗ 
lendes Gelachter aus, das ih nicht zu bemeiſtern ver 
mochte. 

Wie ungerecht Hebärbet ſich der Mruſch, fo lange 
er von Hochmuth geblendet iſt, und wie ſelten horcht er 
der beſſern Stimme! Mir überboten einauber in herben 
und gebäffigen Urtheilen über bie Dame, bie wir noch 
biefen Tag fhier vergöttert/ wir nannten fie gefallſüch⸗ 
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tig, treulos, feelentos, herzlos und vieleicht fogar geit- 
108; wir mochten gar nicht daran benfen, wie großmüs 
thig fie gegen uns fih benommen; bie Eigenliche war 
zu tief verlegt, um nicht in ihrer Dual zu ergrimmen, 
Da kam, fhon gegen Abend, wieder ein Schreiben, 
diefmal an Heliodor abreffirt, mit dem verbindlichſten 
Dante, daß er fein Talent einer fo untergeordneten 
Arbeit gewibme. Was konnte er da beſſeres thun, ald 
das Billet in möglich viele Stüde zu zerreigen? Nur 
mit äußerfter Mühe vermochte ih es zu hindern, daß 
er mit gleihem Evelfinn nicht auch die Inlage vertilgte, 
die mehr als das Doppelte von dem ausmachte, was 
uns früher, unter dem Titel eined Darlchend, als milbe 
Gabe zugefommen. 

Diefer Umftand zeigte und den Weg zur Heilung 
der Wunde, die unfern Hochmuth getroffen. Wir wolls 
ten der folgen Dame, die und fo höhniſch mitgefpielt, 
ed empfinden laffen, daß fie fein Recht habe, ihre frän- 
enden Wohlthaten ung aufzudringen, und Heliodor ſchrieb 
eine verbindlich malitibſe Antwort, worin er unter Rüds 
ſchluß des Honorare, fih glücklich pries, daß er in feir 
mer Arbeit das Mittel gefunden, mit innigftem Danfe 
unfere Schuld abzutragen. "Er fegte in meinem und 
feinem Namen den Wunſch bei: daß ber Himmel ihr 
Bündnig mit dem Manne fegnen wolle, dein das uns 
vergleichlihe Glůd zu Theil geworden, ihrer Wahl end: 
Lid den Ansfchlag zu geben. Diefes Wörichen „endlich“ 
fam mir in dem Entwurfe fo höchſt impertinent vor, 
daß ih darauf bebarrte, es in der Neinfhrift beizubes 
halten, So ſchwirrte dann der Rachepfeil bin von ber 
Sehne; oder, um profaifcher zu reben, Meifter Zwid⸗ 
nagel beftellte das Schreiben, und. wir rieben uns bie 
Hände, an dem Berbruffe und freuend, den es anrich— 
ten werde. Allein wie arg fanden wir und getäufcht, 
als unfer Bote nicht lange naher, mit einem gemif- 
fen Ausdruck von Sclaupeit, ein neues Schreiben und 
bradte! Es war diefmal in dritter Perfon und fehr 
troden abgefaßt; es lautete: „Melanie von 3. erſucht 
die Herren Heliodor &. und Marcel 9. fi zu ihr 
bemühen zu wollen, um ihr das Näthfel zu erflären, das 
fie ihr zugeſendet.“ 


— 


Siehe ba, riefen wir: alſo eine Erklärung wünſcht 


fiet Sehr billig; doch hat es Zeit bis Morgen, bis 
wir bie rechte Gegenwart des Geiftes wieder gefunden, 
Es ſchien aber, als hätten wir des Suchens darnach 
nicht vonnoͤthen gehabt, denn als wir. am nächſten Bors 
mittage vorſprachen, war die Baronin nicht zu Haufe, 
die Meine Coufine allein befand fih im Salon. Nicht 
ohne Erftaunen bemerften wir, daß aud fie, die wir 
bisher gar wenig beachtet, mit Anfland, Geift und Grazie 
bie Dame vom Haufe. vorzuftellen verſtand. Wir ers 
fannten._unfern Irrthum, und daß es ihre Abſicht feyn 
mochte, im Schimmer der glänzenden Freundin zu ver⸗ 


inden, wie ein Gtern in der Sonnennäße, Ober wie 
* finnige Beilchen neben einer — Auch 
wußte fie unfere Anfpielungen auf das R thfe ri worüber 
von ums Ausfunft verlangt wurde, ſo geſchickt zu um: 
gehen, daß wir und von ihrer gingen Untenntnif 
in dieſer Sache überzeugt hielten. u. wochte 
unfre mühſam unterdrüdte Ungeduld 8 “tet haben; 
darum gewann fie es über fib, und BARTH mit ſichtli⸗ 
er Verlegenheit: Ein wichtiges uns bat meine 
Goufine von Haufe abgerufen; ihr —* war es, 
daß bie Herren ihre Nüdtehr erwartet, ten; follte 
die unthunlich ſeyn, fo — hat fie mid Auftrag, nad 
dem Einne des Briefes zu fragen, ben F ibr geftern 
zeſchtieben. Wir wollten mit ber Sprache nigt regt 
heraus. Ich meinte: bie Baronin dürfe nur, um as 
Närpfel zu löfen, ihr eigenes WBewußtfepn fragen; im 
Uebrigen fey es und vorzüglich barum rege gewefen, 
ein Anlepen wieder zu erfattem. Susttila — —— 
— 
= ee und beriefen uns auf bie Identi, 
tät des Siegels. ungefita fugte einen —— ließ 
ſich aber nicht irre mogen. SIG Tann er erfichern, 
fprad) fie, daß meine Couſine dieſer ganzen Sache voll, 
Kissen an ung nicht Im Mindeſten dabei betheitige 
. Allei ! FT vap Ihre Bermuthungen ges 
it. Mein gefegt au. ip doc nicht begreifen, wie 
grins: wären, 10 werd Schreibens barin ihre Er- 


fo gewife Ausprüde 
ilarung finden tönnten! inne; unflüffig, wie fie ipre 
Sie bielt errötben Wir hingegen ſchãmten und 2. 
ung felber, mad der cule Baht 


Rede fortfegen ſollte. ar. 
nerlih fo jeher wor uns fo albern, voß ung 


dem wir. gehuldigt, eriien. bemerfen mußte. — 
fifa dieſe Werlegenheit woh i e — 
unfern geſtrigen Bri viele 


jene fi Meuth, nahm WET. 
4 ee ringe vom Tiſche, und bag um! Me- 


, Denn, jo erflärte fe". pas 
— — Re > —— den mindeftem init te ver⸗ 
der * gibt es eine — er jr 

. iR es zuve . 

—*4 —— Sein gelränftes —**— 
—— Kb . er wieg erwad unmanierlich Die ee es, 
— * * vie ” ;pım dem Brief darreichte. Bott 5 mas 
zurück, g ich aus unfrer Armuth fein Geheimui — 
rief er, 2a Niemand hat und, je betieln geſeb 
den wills und durch Almofen zu 


allein 
und dadurch Pas Neger erworben, 
bemüthigern ! 


¶Schluß folgt.) 
— 


garmiche⸗ ¶ Surus im vorigen Jahrhundert. 


i Kerner, ber ſchwaͤbiſche Dichter, ſchildert 
in Je emüspvelen Wert: „Das Bilderbuch aus 
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meiner Rmabenzeit, Erinnerungen aus Ben Fahren 1786 
bis 1804, mas er von ber früheften Jugend an bis 
zum Bang auf die Univerſität erlebte und fennen lernte, 
Während feiner erften Kindheit regierte noch der Her: 
309 Karl Eugen, deſſen Andenfen Taube in feinen 
Karls ſchuͤlern“ erneuert bat. Bon diefem Fürften teilt 
der Verfaffer im erſten Abſchnitt Folgendes mit: 
Herzog Karl hatte in Ludwigsburg feine Sommers 
reſidenz. Nach dem Eintritt ‘der Saiſon füllten ſich die 
weiten Gaſſen, Linden- und Kaſtanienalleen der Stadt 
mit Hofleuten in ſeidenen Fräden, Haarbeuteln und Des 
gen, und mit den herzoglichen Mifitärs in glänzenden 
Uniformen unb Grenadierfappen. Das prachtvolle Schloß 
mit feinen weiten Pägen und Gärten, der nahe Parf 
mit bem fogenannten Favoritſchlößchen, die fcattenreis 
hen Alleen von Linden: und Kaflanienbäumen, die in 
weiten Reihen auf die Stadt zulicfen und felbft in der 
Stadt bie fhönften Echattengänge von Blüthen und Duft 
bildeten, ber große weite Marftplag der Stadt ſelbſt, 
mit feinen Arkaden, waren oft der Schauplag der Ber: 
gnügungen dieſes weltluftigen Fürften, Schauplätze von 
Feften, die, gebenft man ihrer in jegiger Zeit, einem 
nur wie bunte Träume erſcheinen. So fanden in ber 
dem Schloffe gegemiber gelegenen Favorite bie unges 
beuerfien Feuerwerke ftatt, mit einem Aufwande, der jes 
nem am Hofe von Berfailles gleihfam. Auf dem bei 
der Stabt gelegenen Eee wurden Feſte gegeben, bei 
denen fhöne Mädchen der Stadt als Seeföniginnen figu- 
riren mußten. In feinen früheren Zelten ſchuf der 
Herzog oft im Winter, in dem fein. Geburtstag fiel, 
Zaubergärten, ähnlich denen, bie in den Erzählungen 
von „Taufend und eine Nacht“ vorfommen. Er lich 
in der Mitte des Herbſtes über die wirklich beſtehenden 
ſchönſten Drangegärten von 1000 Fuß in der Länge 
und 100 in ber Breite ein ungeheures Oladhaus er: 
richten, das fie vor ber Einwirfung bes Winters fügte. 
In deffen Wänden verbreiteten zahllofe Defen Wärme. 
Das ganze Gemölbe des großen Gebäudes enthielt das 
fhönfte Grin, und es hing fo in der Luft, daß man 
feinen einzigen Pfoten bemerfte. Da bogen fi Drans 
genbäume unter beim Gewicht ihrer Früchte. Da ging 
man durch Weingärten vol Trauben, wie im Herbfle, 
und Dbfibäume boten ihre reihen Früchte dar. Andere 
Drangenbäume mölbten fi zu Lauben. Der ganze 
Garten bildete ein friſches MD ätterwerf. Mehr als 30 
Baſſin fprizten ihre fühlen Waffer, und 100,000 Gfas: 
lampen, bie nah oben einen prachtvollen Sternhimmel 
bildeten, beleuchteten nad unten die fhönften Blumen⸗ 
beete. Im diefem Zaubergarten wurden bie großartiges 
fien ‚Spiele, dramatiſche Darftellungen, Ballete unb Ton⸗ 
flüde von ben größeren Meiftern damaliger Zeit aus⸗ 
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geführt. "Das war ‚od Die Zeit der flärmifhen'Peridte 
biefes Herzogs, wo er bei "einem forihen Feſte eimmat 
für 50,000 Thaler Geſchenke in geſchmackvollen Kleino⸗ 
dien am die anweſenden Damen vertheilte. Auf dem 
großen Marktplatz, auf dem die Oberamtei ſtand, wur: 
den großartige Meſſen gehalten. Der Mag war zelt⸗ 
artig mit Tuͤchern bedeckt, Verkäufer und Käufer waren 
masfirt. Es war ein bantes Gewimmel von Masfen, 
welche die töffften Aufzüge und Spiele ausfüprten, mo: 
runter nicht das ftärffte war, daß ein riefenhafter Het: 
dufe in die Masfe eines MWidelfindes gefleibet, in einer 
Wiege herumgeführt mb mit Brei von einer Amme, 
bie ein Zwerg war, gefpeist wurde. Der Herzog pflegte 
folhen Aufzügen von den Fenftern des Oberamteigebäu: 
bes zuzufehen. 





. Bornirtes Selbfibehagen. 

Es bilder ſich beiden Leuten, welde- felten aus ih» 
rem Dörfchen fommen, ja felten aus ihrer Daushaltung, 
und felten hören, wie ed anberwärts zugeht, eine Selbft- 
gefälligfeit und eine Beratung gegen Alle, bie nicht 
gerade fo find, und Alles fo machen mie fie, die jebe 
Belehrung, jeden Fortfhritt hemmt. Es bildet ſich das 
Lächeln auf den Stodzähpnen gegen Jeden, ber fie über 
etwas belehren will. Das Lächeln will. nichts anders 
fagen als: Was willft du doc, ein Tropf wie bu biſt 
Eine ‚Hausfrau dieſes Schlages ließe ſich eher hängen, 
ald daß fie glauben würde: es fünne, Jemand anderer 
eine vernünftige Meblfuppe machen ober eine vernünftige 
Sau mäften, als gerade fie. Jerem. Gotthelf. 





Ein merkwürdiges Beiſpiel von Treue und Ans 
pänglichteit eined Hundes an feinen Herrn fam biefen 
Winter in der Nähe von Würzburg vor. Zwiſchen 
Karlstadt und Lahr fand während ber außerorbentlichen 
Kälte ein Gendarm einen jungen Meggerburfhen fchlas 
fend und deffen Hund ihm zur Geite liegend, ber feinen 
Herm mit forgfamem Bliche bewadte. Der Gendarm, 
welder das Erfrieren des Schlafenben befürchtete, wollte 
denfelben weden, allein vergebene. Nun bielt der Gen- 
darın es für's Befte, dem Hund zu erſchießen, um ſich 
dem Schfäfer nähern zu Finnen, für befien Leben er 
fon zufürdten begann. Gedacht, getbanz nicht einmal 
der Schuß wedte den Burſchen. Das ſchwer getroffene 
gute Thier verendete, feih treued Auge auf feinen Hexrn 
gerichtet. Der Gendarm rüttelte nun den halb Eifrors 
nen aus feinem Todesſchlafe; er erwachte, fah fein treues 
Tpier tobt zu feinen Füßen, verndhm bie Erzäßfung 
des Hergangs, und danfte für feine‘ Rettung dem Gen: 
darmen, bittere Thränen weinend um feinen treuen Hunt. 





Drud und Berfag der Joſ. Tpomann'icen Buchhandlung. 


(9. 2. v. Zabueonig.) 


Unterhaltungs= Blatt 


zur Bandöhnter Zeitung. 





Zweiter Jahrgang. Neo. 


Schuppen vor den Augen. 


Gine Grzählung aus wener Beit. 
ESchluß.) 


Angelila trat einige Schritte zurück. Nie fagte fie, 
hätte ich geglaubt, daß die Liebe demüthigt, wenn fie 
den Bebürfniffen des Leidenden in einer Weife zuvor: 
fommt, die feinem Selbfigefühl die Beſchämung erfpart. 
Sollte ih mid darin geirrt haben? Mein! fuhr fie mit 
gebobener Stimme fort: Niemand barf ihr verwehren, 
das Gute im Verborgenen zu üben! Wahre Liebe ent 
würbigt nicht, fie ehrt ben Empfänger nicht minder ald 
den Geber! — Ihre Augen glänzten, als fie jo redete, 
felbR ihr Angeſicht ſchien zw feuchten; wir flanden wie 
Schulfnaben voll Ehrfurcht vor der Meinen Perfon, bie 
wir bisher fo gering geachtet; zugleich aber ging mir 
ein Licht auf, und meinem Freunde nicht minder. Denn 
plöglid war er ganz zerknirſcht geworben; er ſchlug ſich 
an die Stirne, and Herz, und rief mit faft weinerlidher 
Stimme: wie blind waren wir doch, wie täppiſch, dieſe 
Großmuth nicht zu ahnen, nicht zu errathen! Die arme 
Angelifa wechfelte die Farbe, fie hatte von dem Ge- 
dbanfen, der fie begeifterte, zu ſehr fih hinreißen laſſen; 
umfonft betheuerte fie,. daß fie den Sinn dieſer Nede 
nicht begreife, umfonft fuchte fie das Geſpräch bavon 
abzulenfen; bis endlih ein Wagengeräufh unter ben 
Genftern fie aus der peinlihen Berlegenheit befreite, 
Die Baronin trat ein. Sie erwiederte unfern Gruß mit 
eisfalter Höflichkeit; dann wendete fie einen forfhenden 
Blick auf Angelife. Das Räthſel iſt erklärt, ſprach 
diefe; die Herren hier waren in einem Mißverſtändniſſe 
befangen, das jet volllommen aufgehellt ift, 

Wir fputeten uns, wie es fih von ſelbſt verſteht, 
um ben beivgn Damen nicht länger läftig zu fepn, und 
fehrten mit ganz andren Gefühlen und Anfihten in un- 
fere fleine Kammer zurüd,. Weißt du, Marcel, rief 
mein Freund, wo der Stein liegt, über ben wir flol- 
yerten? Wir Haben Liebe. mit Liebe verwechſelt. — 
Nenne zuerft den. Stein des Anfioffes, erwiederte ic, 
der ebenfalld ‚eine Liebe if, nämlich die Eigenliebe, bie 
Selbſtliebe, und fuhe dann ben beftimmtern Ausdruck 
für bie. beiben anderen. Die. eine heißt heilige Liebe, 
Raͤchſtenliebe, anfopfernde Güte, was weiß ih? bie ans 


al. 


Den 18 März 1850. 


dere... Da it eben bie Noth, verein Heliober. 
Die Franzofen unterfgeiden zwifchen CH © und Amour; 
und Deutigen fehlen da die Worte, art un wir od 
fon feinen Mangel haben! — Und It f bie Deoral 
davon? fragte ih, — Daß uns bie —— —— 
gen Streich geſpieltz daß wir, won une * —— — 
men, mit abenteuerligen Träumen und 2— 
wir von der reinen, felbtlofen, a. en 
nipts wußten, an fie niht glaubten, —— — 
— weil wir Angelita nigt Fannten! Din ih niht ein 
Mater? flepe id nigt Munbenlang vor ben — 
ven Engelsgeſtalten eine? — —“ — 
gelifa r v0 fo gemi = — filter Engel, wie ir⸗ 
: s eſole! 
‚sen —* vor Meile Meier Zwidnagel, der eben 
en . 5* Kein hereintrat; das fann ich auf 
—— ande geyenaet- Sein ſchlauer * fiel 
1 sen, als wilfe er etwas; wir be⸗ 
und wieder auf, es ſch Nun, ihr lieben fügen jungen 
Rürmten ipn zig Brag®,;, Roth einmal aufgerifien if, 
Herren, fügte er: da nic will Ihnen die Wabr- 
fo pilft fein Werkteben, " ahlein Angelita und t 
beit nicht vorenthalten. daß wir germ überal * 
wir find uns barin gleich/ Beruf mit Kb nn 
—*— wie, es unſer Beru * u 
a wiffen Sie welches Kreuz wir m —— ginme 
ur orden, da fand i per ih 
Orte — — Fraulein Angelita zu sebens: „ger ba 
genpeit „ mußte. Sie hörte mir [hweigen ur en, die 
alas ergäplen OT fen Himmelötpan in ihren wu Bir 
en en Wahr. di 
—* alſo Doc —* a iiber, ge * 
ruß weisli 
—— safe er Musfiche, in Zukunft weiſer zu efiobor 
um mit iugenplihe BWopfipäterin aber malte 9 yon 
Sür unfre Leibe ein Bild ber heiligen Jungfrau— 
it großem F der Eharitad umgeben, das wir am Bor 
den, Symbole ein = fenberen. Es gelang und, 
abend iprer — 22 beim Rei etwas 
ern Morgen, ais fe bein Reifewagen 
fie.am — einmal zu ſehen; fie. grüßte mit holder 
—— g, was ung zu feinem geringen Trofe ge⸗ 
Freundlichtke! x .enbigt meine ober unſere Geſchichte, und 
reichte. ie Suße iſt perſoloirt. — 
die er g ge, bemerkte ber Befiger der Billa, 


2 


— 42 


der gaſtfteundliche Baron Willfried: es bleibt noch eine 
Frage übrig. Haben Sie ſeit jenem Tage nichts mehr 
von den Damen vernommen? — In feiner, Weife, er: 
wieberte Marcel. Die Wohnung der Baronin wurde 
nad ihrer Abreife vermierbet! es ſcheint alfo, daß fie 
fobald nicht ihren Landaufenthalt aufgeben wird, ber 
mir fo unbefannt if, als ihr jegiger Name. Und was 
ihre junge Begleiterin, unfern Schugengel anbelangt, 
fo wiſſen wir von’ ihr weiter nichts, als daß fie An- 
gelifa Heißt. — Es ift Ihnen alfo ganz ünbefannt, 
fragte Wilfried, daß fie meine Nichte id? — Ihre 
Nichte! riefen die beiden Künſtler, nicht ohne eine Ans 
wandlung von Echreden. — So ift es, befräftigte Will 
fried, und ich hatte feine geringe freude an der Ehre, 
ihr Dbeim zu feyn, als id bei der Vermählung Ostars 
mit Melanie fie näber kennen lernte. Uebrigens wird | 
die ganze verehrte Geſellſchaft, die mich mit ihrer Ge: 
genwart erfreut, bald Gelegenheit finden, ihre beſchei—⸗ 
dene Anmutb und Qugend zu würdigen; denn morgen 
ſchon, wie id boffe, wird fie mit den Neuvermäbhlten 
hier eintreffen, 

Bei diefer Nachricht erhoben fih die Künftler, wie 
von Einem Keberdrud emporgeſchnellt, von ihren Sigen, 
Berehrter Gönner, fpraden fie: empfangen Eie unfern 
innigen Dant für jo viele Güte, und erlauben Sie tung, 
Abfhied zu nehmen. Wir rüften heute noch unjere Tor- 
nifter; im Frühroth möchten wir abziehen, — Rubig, 
begütigte Willfriev; was fällt Ihnen ein? — ber 
mit welcher Efirne fünnten wir vor ben Frauen und 
zeigen? — Nichts da, eine ſolche Flucht würbe ſich 
noch viel weniger geziemen. Ihr ſeyd junge Herren, 
ihr wart ein wenig eingebilbet und anmaßend; ihr bes 
fennt freimärbig euer Unrecht, und alles ift abgethan. 
Der Feigling flieht, der Maun befteht die Feuerprobe. 
Bleibt hier, eurem alten Freunde zur Liebe! Die jungen 
Freunde fahen einander einen Augenbli an; dann reis 
ten fie dem Gönner die Hand, zum Zeichen der Ge— 
mwährung. 


Eine Bropbetin im Eljaf. 

In Zeiten allgemeiner Verwirrung und allgemeinen 
Unglüdes fiebt fih das Volk immer um außerordentliche 
Rettung, um Zeihen und Vorherſagungen einer beflern 
Zufunft um. So aub jeht. Gewöhnlich ſtehen in fol- 
den Zeiten" auch eine Menge folder Propheten auf, 
melde die Hoffnungen des Bolfes täufhen und irre 
führen. Aber es iſt auch oft gefhehen, daß Gott ber 
bebrängten Menſchhelt auf außerordentlichem Wege Troft 
und Zuverſicht zufommen ließ. Borfüht und firenge Un» 
terſuchung durch zuftändige kirchliche Behörden iſt noth⸗ 
wendig, um die Merkmale wahrer und falfıher Vorher⸗ 
fagung genan zu unterfheiden. Auch das Elſaß bat 


eine Perſon, welche feit mehr ald zwei Jahren mit pros 
phetiſchem Geiſte die Zufunft entſchleiert. Es ift bar: 
getban, daß fie, eine einfache Bauerstochter, im in: 
nern leben der Gottfeligfeit außerordentlihe Fortschritte 
gemacht bat. Es if Thatſache, dag fie Perfonen jeg: 


tidren” Standes infehr verwidelten Berbältniffen bie 


weifeften Näthe über fchwierige Fragen, welde tief in 
das Gebiet der Wiſſenſchaft eingreifen, die klarſte und 
unwiderlegbarfte Auflöfung und Entſcheidung gibt. Es 
it Thatfahe, daß fie eine eigene Gabe hat, nieberges 
drüdte Seelen zu erbeben, Zroßlofen Zuverſicht einzus 
flöſſen, Sünder zur Tugend zurüdzuführen. Diefe un: 
zweifelhaften Thatſachen geben ihren Borberfagungen 
über die Zufunft zum Voraus eine große Gewähr. Es 
wäre leiht, eine ganze Reihe von Borberfagungen an- 
zuführen, welche pünlktlich eingetroffen find. Diefmal 
fol nur eine, welche zum Theil ſchon in Erfüllung ges 
gangen, zum Theil aber noch auf die Erfüllung wartet, 
angeführt werben, weil fie jegt ſchon bier und wohl 
bald in ganz Franfreih ein ungemeines Aufjehen ma» 
ben wird, Die Perfon, Eliſabeth Eppinger in Nie 
berbronn, fagte fhon im Jahre 1847 und 1848, es 
fey ein Dann in Frankreich, weicher jegt noch auf den 
Wegen tes Unglaubens nnd der Gottlofigfeit wandle, 
berufen über Franfreich zu bereichen, die Gerechtigkeit 
und Drbnung wieberberzuftellen, und ber latholiſchen 
Kirche die Freiheit zu geben. Er werde nur furze Zeit 
regieren und nad ihm werde der Sprößling der recht⸗ 


mäßigen Königsfamilie Franfreihs Regent werden, Gie 


beſchrieb dieſen Mann ganz genau nad feinen Geſichts⸗ 
zügen, nad feiner Kleidung, nad feiner Haftung u. |. w. 
Man zeigte ihr die Portraits von Cavaignat, von Lud⸗ 
wig Rapofeon, von den Söhnen Ludwig Philipp's, vom 
Herzog von Bordeaux. Cie erflärte, daß feiner von 
diefen der von ihr bezeichnete Dann fen, und fügte hin 
zu, derfelbe fey Alter. Man wird ihr das Bi von 
dem fogenannten Herzog von Richmond vor, welder 
fih für den Sohn Ludwig XVI. ausgibt, und ſich Karl 
Ludwig nennt. Beim erften Anblide rief fie aus? das 
it der Mann. Doc, bemerkte fie, iſt er etwas Älter 
und trägt jegt andere Kleider. Wirllich war dad Por 
trait aus einer frübern Zeit, und bie Kleidung Ride 
mond's ift anders, als früher. Diefer Richmond war 
in den Februar-Tagen IB4B auf den Barrifaden, fümpfte 
gegen Ludwig Philipp, war als ein Ungläubiger, ale 
ein Gottlofer und als Repnblifaner verichrieen, wegen 
feiner Angabe: er fep Ludwig XVI. Sohn, aber ver 
fpottet. Die Nieberbronnerin aber beharrte bei allen 
Ereigniffen, welche kamen, wie 3. ®. bei ber Wahl Na: 
pofeon’d zum Präflventen, darauf, daß Jener, beffen 
Yorträt ihre vorgezeigt wurde, der Retter Frankreicht 
fen werde, nachdem er fi) zuvor werde befehrt haben. 
Biele lachten über biefe Borberfagung, Viele, welche 
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ſonſt der Perſon allen Glauben ſchenkten, hielten fie in) 
diefem Punkte für getäuſcht, die Meiften fingen au zu | 
zweifen. Nun was geſchieht. Der angebliche Herzog 

von Richmond wird veranlaßt, in Niederbronn zu ers 

fheinen. Er fommt, meldet fih beim Pfarrer, fagt, er 

wänfhe das Klofter der Eliſabeth Eppinger zu fehen, 

wird vom Pfarrer in der Anſtalt herum⸗, und zulegt 

auch zu ber Borfieherin Eliſabeth Eppinger geführt, 
Wie er ind Sprechzimmer eintritt, ‚will biefe ausrufen: 
das iſt der Mann, hält fih jedoch zuräd, macht eine 
ehrfurchtsvolle Verbeugung, benimmt fih, ald ob fie ihn 
fenne. Der Pfarrer, doräber verwundert, fragt: ob 
fie diefen Herrn aus Paris fenne? Ja wohl, Wie 
fo, wer er denn ſey? „Das iſt der Mann, von welchem 
ib fo viel gefproden, der Mann, welcher Franfreid 
regieren wird.” Der Pırrer mie Richmond find das 
rüber erftaunt, ber Legtere ‚aber wird von einem Strahl 
der Gnade getroffen, legt in Nieberbronn ſelbſt eine 
reumüthige Generalbeichte ab, empfängt am 21. Januar 
— dem Hinrichtungstage Ludwigs XVI. — bie heilige 
Communion; hält brei ober vier Unterredungen mit der 
frommen Perfon, und geht geiftig umgewandelt nad Pa«- 
ris zurück. — Der Inhalt jener Borperfagungen und 
diefe legten Thatſachen find verbürgt. Die Zukunft muß 
bewähren, ob jene Borberfagungen in ihrem ganzen 
Umfange in Erfüllung geben werben. — Elifabetb Ep⸗ 
pinger ift-aub merfwürbig und ein Segen ber Gefells 

{haft in einer andern Beziehung. Sie hat nämlid ein 

Klofter gegründet, deffen Schweftern die Aufgabe haben, 

die Kranfen in ben Privarbäufern zu pflegen. Das Uns 

ternehmen gebeiht unter ihrer Leitung beftens, obwohl 

ed nur aus Kichesbeiträgen geitiftet iſt und unterhalten 

wird. Die Eintretenden find zu feinen Leiftungen vers 

pflihtet, alle leben vom Almofen. Det DOrben, unter 

dem Schuge des heil. Alphons Liguori, fchließt ſich 

würdig an ben der barmperzigen Schweſtern von Et. 

Vincenz von Paula an. 


Künftler:Zaımen. 


Unter allen Stompofiteuren war ber große Haydn 
der rubigfte; feine Schöpfungsfraft bedurfte feined Cham- | 
vagnerd ober anderer nervenerregender Mittel, allein er 
batte bennod einen Spiritus famıliaris, aber anderer 
Art, und dieſer war ein Brillantring, den er von Fried» 
rih II. erhalten. Ging bas Komponiren nicht recht 
von ftatten, fo lag meihens bie Schuld am Ringe: er 
Hatte vergeffen, ihm anzußeden, ..So wie ber foftbare 
Ring am Finger war, und Hapba’s Auge dem Brillant» 
glanze begegnen konnte, entirömten ber Seele ipre Wun⸗ 
bergaben. Der geniale Glud, um. feine Phantafie 
rege zu maden, mußte fi auf eine Wieſe flüchten; 
dorthin Tieß, er ſich fein Mlävier bringen, am ver Seite 










4 ven j 
—— uns Herazerreißent Geſchrei des Ungtidl eis 


Eee, "pardre gab man ihm die Freipeit, um 
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len zu laſſen/ 
die Mogh reb⸗ 
viliſation € 


flaft errichtet 
furirt werbent- 


der Sonne umd des 
and Champagner, und fo, von ber © 
——— GSluthen angefeuert, ſchrieb — Dpern. 
Das Gegentheil war Sarti; ber — * in ein 
dunfled großes Zimmer, das nur eine er TS —— 
pellte und mehr einem Grabe glich. — vieb dieſer 
mächtige Mann der ‚Töne die Nacht hin —— Tod⸗ 
tenftille umgeben, Urien, die das heiter u athmen. 
Zingarelti las, um fi zu begeitertr Fre, Rir- 
denbuche oder in ber. beiligen Scıeift r Or er feine 
Dpern fomponirte. Salieri war Eher eben fetot; 
er Roh Etube und Bücher, und ſacht nen Ge 
nicht in verborgenen Gründen, fonden — — der 
Menſchen auf. Konfelt faufend, eilte Be ie tebpa fie: 
fien Strafen auf und ab, und wotirie * ei ſeine am 
fifafiihen Gedanfen. Paer hatte einen genthämfe chen 
Spiritum familiarem; er ſchrieb * „Gargire v 
Adilteg" ıc., während er gleichzeitig m _ Gattin 
yanfte mit feinen Freunden ĩch exzte, den Bedie raten 
Dropreden hielt und feine Kinber ——e - fi eIlo 
fomponirte die „Ninat, PIE — ülerin, ben 
„Barbier von Sevilla ı- m “ * 
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E ution im Marpeco. 
. ae re englifgen-Reifenden , der 
nor ge in der Nähe ‚von —— Bez 
u gang : were ein arabifher Scheif (Häupts 
ee ee en ne 5 
D am ° ‚ Pr 
zwei Pferde geftoplerr gieherlihen Rang berief, warb 
fi jedoeh auf feinen F farfi dee zeiten Hand u“ 
i e 
= 2 —— qyusrufer trat — * _ —E 
das Menſchen gewo adi vinein teen vie Hand 
iafter ex 
DEREN ee ee die Südexrmimt Yier 


abhauen will 2*’ meiveie, Hot er DI! som 
empor; en — paniſchen Bortyie, käm« 
Piaſter un ante im Berk: ‚Da trat EN and« 
etwa 26 — hervor, der dem Räuber a, giiode 
miger Jäg SS inde anfepie, md vorn auf ein raerom 
wurzel er der ‘Hade abihlug. Um ben ;, in wel« 
J Alle, Brachte man srennenden Theet Herbeir pne fd 


blutenden Stumpf hineinhielt, * zu 
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wo e8 im belichte. So weit paben € 
Dupamaanet Nordafrifa’s) in ber Ei 
pradt. ‚3 nei, 


St äbtchen Weidenau (Preußen) it eine Ans 
morben, in welcher Kranke mic Haber 

(Da werben bit Wieder geneſenen wahr- 
efraft ervatten. u 


In dem 


i 
— 


D heilige Rrenzesfahne, 

Gs veig' vor bir fein Haupt 
Der Enfel mie der Mine 
Mer ba nech liebt und glaubt. 


Deun ad! im ſchwarzen MWettern 
Zieht auf ein böfer Fluch, 

Ihn läftet, zu gerichmetiern 
Die Stange mit ben Tach. 

Und ift der Schaſt jerfrlittert, 
Und reift das Tuch entzwei, 
Danu nabt vom Mahn durchzitiert 
Die neue Barbaret, 


Gs wird ein Janımern werben, 
Wie'e noch die Zeit nicht fah, 
Allũberall auf Erden 

Bird fich'n rin Golgetha. 


Dran wirb der Glaube bluten 
Def’ Der am Kreuz verblich, 
Iu bintigrüflern Glathen 

Farbt Erb‘ und Himmel ſich 


Und mit gebuntnen Sünden 
Ale Schoͤcher ihm zer Sell’ 
Die Freibelt wirb verenben, 
Unb weh! die Menjclichkeit, 


Und unten tangend jagen 

Der Haß, Me’ Luft, ver Wahn; 
Iehannes Liegt erichlagen, 

Umb ädyjet himmelan. 


Bo twirb es Ach entjägleien, 

Ih jag’s wie ein Prophet, 
Bean durch der Chillen Keiern 
Das Rrenz in Städe geht. 
Drum wer’s mod) mit ber Erde 
Ms Ghrift getreulich meint, 

Gin Kreugesriiter werde 

Und ziehe gen ven Felad. 

Das Grab nicht gilt's zu Aürmen, 
Das einft ben Herrn mmichlef, 
Mit nur vor Ziens Thürmen 
Muß wühern unfer Reß. — 

Die pruen Namelucken 

Bas ſchlert fie mehr das Grab? 
Das Leben fie Befpudın, 

Das une der Heiland geh, 


Jernfalem in worben 
Die Erde nah und fern, 

Br gründet aud den Orden 
Der neuen Tempelberen! 


© Bernhard, ſch beſchwoͤrt 
Dia) ueder In die Zeit, 
Daß neh’ einmal bi höre 
Die trage Chriſtenbelt 
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Dein Schwert vom Hinnnel werfe 
Du Golifried, Karl and fromm! 
Daß uns an feiner Schärfe 

Der Muth des Glaubens Femm’ ! 


So faitelt denn ihr Mannen 
Des Geiſteorofſes Bag, 
Und reitet friſch ven bannen 
Bum neuen Ariegesiug ! 


Ha! wie die Banner wallen 
Im Lirchesfonnenichein, 

Glaͤd auf, Ihe Gottvaſallen! 
Der Herr will Herzog fern. 


Friſch ans, erfärmt ihr Reiter 
Des Glanbens heil'ge Burg, 
Brecht auf der Liebe Leiter 
Die Teufeltmauer durch! 


Zieht ein zu vffatu Thoren, 
Die Kerter niederreift, 

Im Ketten halb erfroren 
Litgt brin der Ehriftwsgelit. 


Ach, reicht ihm Biebeafener, 
Reit ihm ein glüben» Her], 

AR euch die Meufchheli thener, 
Und jammert cuch ihr Schmerz! 


Zerfellt ihm feine Danke, 
Führt Regend ihn zum Tag, 
Führt ihn durch alle Laude, 
Dap er fie feguen mag. 


In Burgen unb in Hütten 
Macht Herberg Ibm bereit, 
Soll nicht auf's Neu’ verſchanen 
Der Ban der neutm Zeit, 


Die Hoden ſollen laͤuten 
Wohin er jept den Buß, 
Allaberall foll deuten 

Ein ſamment Areny den Grutß 


Ihm zieh" mit grünen Balmen 
Gntgegen Greß und Klein, 
Mit Jauchzen und mit Palmen 
Bieh” er zum Tempel ein, 
Drin wert‘ yar Seit! des Fürfiee 
Das Bettlerfinb geipelet, 

Nah Bellerglack das Dürfen 
Stillt all! der Ehriſtuegeiſt, 
Uad jete Seele trage 

Zn beiend in ſich ein, 

Dam wird der Ginhrit Sagt 
Am Ende Wahrheit jepe. 
Dana Tale walle vieber 

Im Locbrerblabem? 

NUnd ſtag' ſrohleckend wleder 
Gin frei Jernſalin 
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Eine Jagd in der Mitidja. 


Es war im dem letzten Tagen des. Mprif 1843, 
Morgens 5 Uhr, als wir Blidah verliefen, die Piflo- 
len in den Halftern und die Reiſeflaſche am Gurt, um 
bie Schlucht von Mazafran zu erreichen, wohin uns 
SA ein Rendezvons zur Jagd gegehen hatte. Ein 
beim arabifhen Bureau Angeftellter,; der. afte Mahomed, 
diente uns als Führer dur die hohen Öräfer der Ebene, 
bie, no vom. Nachtthau feucht, in dem erſten Strahlen 
der Frühlingsforne weithin funfelten. Mohamed war 
einer jener alten Graubärte mit frummen Beinen, ber 
faſt fein ganzes Leben auf dem Pferde zugebracht, gegen 
alle Strapagen abgepärtet und in Liſten jeder. Art Meis 
fer war; einer jener Krieger, deſſen Berjchlagenpeit ipm 
den Zunamen erworben ‚hatte, der fonft nur Gtaatädies 
mern. beigelegt wird. Wir hatten oft das Land mit 
ihm bürdreidt, und mehr ald eimmal waren und bie 
Stunden in feinem Heinen Zelte pfeilfchnell entihwun- 
ben, wenn er feine Abenteuer erzählte oder die Tages» 
ereigniffe beiprad; heute aber dachte Niemand daran, 
gu plaudern, Jeder beeilte fi anzulommen, Mahomed 
yor Allen, denn, nad dem Raub und der Razzia fennt 
ber. Araber fein höheres Vergnügen, als bas einer 
großen Jagd; aub hatten wir bald Si-Ali erreigt, 
welder uns, von einem großen Gefolge umgeben, er 
wartete. 

Unbeweglich, ägyptiihen Staudſäulen glei, lagen 
die großen Windpunde des Südens auf dem Grafe aus: 
geftcedt, von Zeit zu Zeit ein tiefes Geheul ausftoffend, 
bie Treiber waren, auf ihren Poſten und mehr beum 
300 ‚Reiter bereiteten fih auf die fommenbe Luſt. So— 
bald man ums frifhe Pferde gegeben hatte, fegte ſich 
biefer ganze lärmende Haufen unter ber Führung Lac 
Alloula's in Marfh, und breitete fi. in einer fang» 
gedehnten Linie aus, während die Treiber von allen Sei: 
ten auf das Gefträuch ſchlugen, nd die Luft mit ihrem 
ſcharfen Geſchrei erfüllten. Die Seine nadt, das Hemd 
hoch aufgeſchürzt, trugen fie H>Be Haiiks auf dem 
Kopfe, deren verlängertes Ende von hinten an ihrem 
Gürtel befeſtigt war, Die tiefbunffe Farbe ihrer Haut, 
ihre nalten, nervigen Arme, das Feuer ihres ſchwarzen 
Augapfels, bie Fnotigen Wurzelftäbe, im Nothfalle als 


Uro. 12. 


Den 25. Maͤrz 1850. 


Baffe dienend, alles dieß gab ihnen ein frembartige®, 
ja Furcht eimflößennes Ausfehen. , 

Es dauerte nicht fange, jo war ein Schwein aufe 
getrieben; bal ein zweites, ein drittes, dann won allem 
Seiten; nun eilt ein Jeder zur Verfolgung des ihm 
nähen Thieres; Die arabifhen Reiter, aufrecht in dem 
Steigbügeln , durchfliegen die Ebene; über Stod und 
Stein, Dornen und Gefträud trägt fie ihr wilder Lauf, 
bis fie das Schwein niederkürzen und cd mit Wurfs 
fpieBenn erlegen. Ueberall Geſchrei und Verwirrung; 
die Langen Eifenfpornen faßen unaufpörlih in Den Geis 
ten Dev pferde, deren Gebif bintig, fohäumte, aber bie 
Buch Der Reiter. trug den Gieg davonz fie awangen 
ihre Menner auf das Schwein loszugehen, welches dies 
fen mit feinen Hauern oft die Flanken zerfleiſchte. Es 
war ein herrliches Schaufpiel mit allen Eindrüden bes 
geräufchvollen Kriegslärmse, So ging dieß zwei Stun- 
den lang fort, zwei Stunden der Raferei und des wiä- 
tHendften Rennens, bis man endlich einhalten enger 
der gang Weg war wie mit Schweinen — 3* 
wir Lac Altowla zu Geſicht bekamen, fo hatte 
ein Ende Das Mahl, welches Si⸗Ali hatte 
Laflen, wartete unjer in einiger Entfernung in Kit yon 
zenden Quftwäldern von Karefas; mach einem aytetı wo 
einer Stunde hielt man an einem herrlichen © 
wir abſtie gen. m foftige® 

Auf einem weiten, fanften Rafen, deſſ die 
Srün tau ſende von Blumen (hmüdten, erhobe en dev 

i en Bäume. Hier fa man Palmlı 
marnidfalg;.ften Bäume. ! oojährigen 
größten Dyyr, ſchlant wie ein Pfeil zwoifchen 1 £ 
PR aftirbärgmen emporragen, deren fnotige Zweial Keen 
Die. Lüfte erpebend, dann wieder zur Erbe fan ifher 
Hier neue Kraft zu faugen und einen um fo fr ne 
Schatten wyeitpin zu verbreiten. Unter einem biefer Ma. 
fiirbäume, Deren daubwert den Boden gleig einem Dach 
überraßte, waren Teppiche ausgebreitet und Wollen, 
Derfen, von Zweig zu Zweig befeſtigt, fdügten und ge: 
gem ben Heinften Somenftrapl. Bor uns erhob ſich 
ganze Ninie der, die Elene begrängenden Berge, 
Seite F Mer mie den Anböhen der Kabplen = 
Ser Fuße —* —— *2 

Denouan, des höchſten Bergen 

€ eſcheil, langſam ver Tau en. Mr vo yon 
5 fen. Die Schlucht von TE *. 
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der Cot von Mouzaſa, der Onehier, der Bouroumi, 
ber Oneb⸗Laleg, alle dieſe Orte glorreichen Andenkens 
zeigten ſich uns in ihrer wilden Schönheit, während mir 
ungeflört in ben Gärten ber nun hefrenndeten Araber 
rubten, einem Plage, wo im vorigen Jahre die fran- 
zoͤſiſchen Eolonnen noch Salven. mit ihnen gewechſell 
batten, 

Niemand dachte indeffen jegt mehr an diefen Krieg, 
und Jeder bereitete fi, dem Fefimable, welches wir vor 
und ſahen, Ehre anzuthun. Zuerſt famen ungeheuere 
Schüſſeln, wohl 4 Fuß im Umfreife haltend, mit cous- 
eousson gefüllt. Der couscoussou iſt eine Art Paftete 
von förnigem Mehl mit Kleifhdämpfen gelocht, und 
wirb beim Auftragen entweber mit Milch oder Hammel: 
fett übergoffen, denn ber Mraber ißt nie Rindfleiſch, 
wenn ihn nicht anders ber Hunger dazu zwingt. Alles 
nahm nun, bie Beine gefreujt, um biefe Schüffeln, die 
von Nußbaum waren, Pag; ed waren Fleine hölzerne 
Loͤffel vertheilt worden, und man beeilte ſich, dieſe in 
ben rauchenden Berg zu tauchen, um je eher zu deſſen 
Mitte: zu gelangen, wo der couscoussou am beißelten 
und faftigften und nach tem Urtheile von Kennern am 
ſchmackhafteſten if. Bon Zeit zu Zeit machte einer eine 
Panfe, um ein in biefer Moſſe aufgeſiſchtes Stück Fleiſch 
zu gerreißen, dann ging es um fo hafiger wicder bar 
rauf los. 

Bald war ber erfie Gang verſchwunden, und nun 
wurden unzählige Schafen, mit tanfenderlei Arten Nas 
geuts gefällt, auf ben Teppich geftellt; da waren Eier, 
Hühnchen, Zwiebel, Pilze mit Saffran und rothem Pfef- 
fer befireut, und noch. ſo viele aute Speiſen, daß man 
faft gewünfcht hätte, Araber zu ſeyn, um biefelben ver 
tragen zu loͤnnen. Wir würden und jeboh ohne Rüd: 
balt bamit.beichäftigt haben, wenn wir es nicht vorge 
zogen hätten, den legten Bang. zu erwarten, ben ich aud) 
jedem empfehle, der zu einer biefer Gaftereien einge 
faben wird. 


Ein Dutzend Araber näberten ſich aud bald, melde j 


auf langen Holzſtangen ganze gebratene Lämmer trugen; 
biefe wurden auf Stüden blauer Baumwolle ferwirt, 
und ein Araber gab fid daran, mit geſchidter Hand und 
ſcharfem Meſſer Einſchnitte darin zu maden, um ben 
Gaͤſten bas Zugreifen: zu erleichtern; dieſe warteten denn 
auch nicht lange, und Jeder firedte feine Hand nad 
dem. Stück aus, das ibm am beflen bebante, 

Auf diefe, eined Homer’s würbigen Speifen, folgten 
Gonferte aller Art, von Honig, Zuder und Roſinen; 
bie legten. Schüfjeln wurden endlich abgetragen und je» 
nen heißhungrigen Reitern aufgetifcht, die unferer Jagd 
gefolgt waren. Die und. ba auf dem Rafen zerſtreut, 
bildeten fie bie verſchiedenartigſten Gruppen; ba fie in: 
bei nur Leute untergeordneten Ranges waren, fo mußte 
ibnen beim Eſſen bed couscoussou bie Hand als Löffel 





dienen. . Reben ipnen flanben, üpre Pferde, mit herab» 
hängenden Zügel, die Flinten ihrer Herren an ben Sat⸗ 
tel gelehnt, und warteten gebufbig neuer Anftrengungen. 

Während wir dieſes befebte Schaufpiel betrachteten, 
bradten die ſchwarzen Sclaven des Khalifen große ges 
krümmte Flaſchen, und jeber Baft wuſch feine Hände in 
filbernen Beden; Pfeifen mit fangen Röhren unb Spigen 
von Ambra wurben hierauf vertheilt, und dazu ſiedend⸗ 
heißer Caffee in Fleinen Schaalen ohne Henfel herumge- 
reicht, bie indeß filberne Fühchen hatten, bamit fi feis 
ner die Hand verbrenne, 

Ein alted Sprichwort fagt: „Wenn ber Magen voll 
if, fingt der Kopf," und das Sprichwort hatte auch 
biegmal, fo wie immer, Redt. Die Unterhaltung bes 
gann, und obgleich die Araber in der Erzählung Ihrer 
Thaten und Erlebniffe fehr zurüdhaltend ‘find, fo erin« 
nere ich mich doch noch der folgenden Erzählung meines 
Nahbars, des alten Mahomed, die ben Zug des Emirs 
gegen die Kabylen in den Bergen von Iſſer betraf, 

ms der Kabi Aldsetsfiober, bob er an, von jener 
Seite (und er zeigte nad ben Öflichen Gebirgen) mit ben 
Reitern von Dran und feinen Asfar's (regulairen Ine 
fanteric) berabgezogen fan, erkannten wir ihn alle als 
Sultan und zogen in feinem Gefolge mit. Als er alle 
Gadapferde dein Zeihen der Unterwerfung) erhalten 
hatte, rückte er gegen die Berge der Stabplen vor, 
welche er auch feiner Herrfhaft ‚unterwerfen wollte; 
aber unter den Kabylen war ed namentlih ber Stamm 
der Coutouglis, den der Emir. haßte, fo glüpenb wie 
nur je Die Türken ober beren Söhne. Zur Zeit be6 
Paſcha Abdi (1639 nah der großen Empörung ber 
Contouglis, hatten ihre Väter ein Mfyl in ben Ders 
gen von Rachna und Beni Gaad gefunden und dort, 
ftarl unter den Starfen, lebten fie geachtet von Allen 
und ihres Muthes wegen den Namen der Schweine von 
Dueb führend, Der Emir fdidte ihnen «ben Amen 
(Parvon); da aber bie entfernter Wohnenden ihn am- 
zumehmen zögerten, fo ergriff er diefen Vorwand, um 
feinen Zorn zu fühlen, und eines Morgens feine Rhitla's 
(regufäre Reiter) verfammelnd, fagte ex biefen : dieſe 
Coutouglis vertrauen anf die Unzugaͤnglichteit ihrer 
Berge, wie der Adler den Lüften und die Hpäne ibrer 
Höpfe, aber der fühne Jäger ereilt den Adler in dem 
Lüften, um feine Jungen zu rauben, und verfolgt bie 
Hyäne bis im ihre Höhle; beeilt euch alfo, den ſichern 
Sieg zu erringen, denn Gott ift mit und. Ewige 
Gtüdfeligfeit denen, die in diefem Kampfe fallen, Gott 
wollte, daß ihr Leben mur furz feiz reiche Beute und 
Belohnung für den heimfehrenden Eieger; möge Gott 


| und fein Prophet Mabomeb uns in feinen Schug nehmen. 


Da rafften fih die Askars auf, und flürzten gegen 
die Dörfer, aber die Kabylen kämpften wie Menſchen, 
die ihre letzte Hoffnung auf das Pulver gefegt haben. 


flürmt und von allen Seiten Feuer in biefelben gewor- 
fen; nur ein Dre widerftand noch ben tapferften Ans 


griffen, e8 war dieß eine Grotte auf dem Gipfel eines | Lich eine Anzapı einer Finder in das 
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Nichtsdeſtoweniger hatten bie Aslars die Häufer ges j Neipe an jenen altternden Greis fam, 


— 


— Mum ges 
und pen man, um ihm zu ten, fügen 


; tagan, ale piö 
Bob der Chaous feinen Ya Belt 0 —— 


hen fonnte,- 
mußte; ſchon 


jähen Abhanges; bie Vertheidiger ſtanden hinter Feld: | cin Theil von i pen Sreis zu und umfing 

den von denen aus ſie den fihern Tod entfandten; | ihn mit ihrem — — fie mit Abſcheu die 

ſchon begannen die Muthigſten zu mwanfen, ald der An» | Leihname betrachteten pie übrigen fielen dem Emir 

führer ber Aslar's, feine Getreueften wit ihm, nochmals | zu Füßen; ein Efeines Mädchen von wirllich himmliſcher 

muthig ſtürmten. Gerade jept wurde auch das Feuer | Schönbeit Hatte ſich feiner Hände bemächtigt, füßte dies 

des Feindes fhwäcer, das Pulver fing an, auszugehen, | felben und benegte fie mit feinen Thränen .... — 

und obgleich noch Viele fielen, fo erftiegen die Asfar's | Namen deines Vaters, im Namen deiner Mutter, im 
doch endlich den Felfen, wo fie nur fünf Coutougli's Namen deiner Kinder, im Namen Gotted, Gnade für 
fanden, welche ihre abgefcpoffenen Gewehre auf den Stür: | meinen Water! rief fie mit einer Stimme, beren bitten 
menden zerſchlagend, noch fo den Tod ihrer Kameraden | der Schmeidhelton die Sedle burgbrang; fie befand ſich 
zu rächen ſuchten. Der Anführer der Askar's, von ſo beinahe auf dem Schooße des Emirs, und ihre feinen 
hohem Muthe ergriffen, rettete ihnen das Leben, und | Aermchen hielten feinen Hals umſchlungen. 


brachte ſie mit den anderen Gefangenen in's Lager. 


Zur Zeit des Abendgebetes war der Emir, umgeben | Zorn; 


von feinem Rathe, vor feinem Zelte; adtzehn mit blu: 
tigen Lumpen bevedte Oefangene wurden ihm vorge: 
führt. 
konnte dad Aähneflappern eines Greiſes hören, welder 


Der Anblid diefer Kinder verſcheuchte des Sultan’s: 
Das feine Maͤdchen, welches er auf die Stirn 
füßte, anlächelnd, gab er ein Zeihen und 16 Gefangene 
waren gerettet. Diele. aus Barmperzigfeit ent ſtandene 


Ringsumher herrſchte große Etilte, und man | Lift rüprte von einem. ber treuen Diener bes Emzirs ber, ° | 


welkber ,„ gerührt von dem Aublick diefer, mit ben Ge— 


fi unter ihnen befand. Der Emir hob an: „Das | wohnheiten jeined Herm fo wenig im Einflarge fies 


Gefep der Menfhen ſowohl ald Gottes Gefeg verurs 
theilt euch zu flerben.” Ploͤtzlich ertönte unter ben Ges 
fangenen eine ftarfe Etimme; es war Kaid Biran, eis 
ner der Beriheibiger der Grotte, welder alfo ſprach: 
„Du haſt Gottes Geſetz nicht zu Nathe gezogen, als bu 
deine Taufende von Soldaten auf und loshetzteſt, nach⸗ 
dem bu und fhon den Aman gegeben hattet, den Huns 
ven gleich, welche fih dem Löwen nicht eher zu nähern 
wagen, als bis Die Kugel ihn zu Boden gefchmettert; 
und jegt beruft du dich auf Gottes Gefeg, damit un— 


: R o 
fere Köpfe in den Sand rollen mögen; laf deine Hen- | pyah woieder ein, nochdern wir SiAli für feine or n 


fer nur zuſchlagen, denn ber Tod ift ber Schande, dir 
unterworfen zu fepn, hundertfach vorzuziehen; am füng> 
ften Tage werben wir und wiederſehen, an jenem gros 
Ben Zage, wo der Geopferte_feinen Richter und feinen 
Henfer richten wird.” 

Die Worte diefes Menſchen hatten alle heftig er» 
regt; man betractete ihn mit Erfiaunen, und er ſchien 
die Berfammlung vollftändig zu beherrſchen; 


ihn wieder gefannt; feine Stirne war gerungelt, feine 
Adern angefhmwollen, fein Auge’ fühlte fih mit Blut und 


| Ehre 


wad den | rend, 
Sultan betraf, fo hätte in diefem Augenblide Niemand ; purch 


henden Grauſomleit die fleinen Kinder ſelbſt gebolt und 
nach Dem Zelte gebradıt Hatte.’ 

FBäprend er mir biefe Geſchichte erzäplt hatte, wa⸗ 
ven  aanfere Pfeifen zu Ende geraucht, und unfere Ges 
fäpxrrten- hielten fon ihre Siefa. Die Frühlingsfonne 
brannte beinahe mit der Jtenfität, bie jenes —— 
ge wo ð hulich nur im Sommer befigt, und lud N d 
Nupe ein: Wir ahmten unfrerfeits unfern Geführte => 
und einige Etunden foäter, als die Schwüle ded, ati 
vorüber war, ſchlugen wir munter ben Weg rt — 
ge 
Saftfreumdfaft gedanft Hatten. Diefer, un örcedt zu 
zu beezeigen, beitand darauf, ung eine einem 
begleiten; gie feine Cavoliete ritten babei er npeiten 
Pferde in einer Linie, ohne fh dur Die Une on Zeit 
des Bodengs pierin heiten zu laffen, während ? * 
zu Beit irgend einer derſelben Im Gallop voraus nn. 
unD Dann, jm gemößnlihen Schritte zu uns zur Werde 
fein Gewehr zwijgen den Beinen unferer 7 e 
abferzerte, um nad der arabifchen Imerpraͤtitung 
unfere Nozure durd das Pulver zu reinigen. Auf ber 
spritte Des Weges hielten alle diefe Cavaliere, mit ge. 


o 


fchultertem Gewehre, ſtill; SEAL drüdte und bie Hanp, 
und mir napmen Abfchien von ben Arabern, welde tie, 
ver nach ihren Douars zogen. — 


feine bleihgemorbenen Lippen zitterten, : Auf feinen Winf 
ließen die Chaous den Kaid Biran vorsreten, welder 
mit feher Stimme ein Gebet berfagte; er hatte, noch 
nicht geendet, als auch ſchon fein Haupt am Boden rollle; 
ein Zweiter wurde herbeigeführt, und ber Chaous hieb 
zweimal zn, um ihm ben Garaus zu machen. - Alle was 
ren wie -hungsige Hpänen,. und ber Anblick des Blutes | -- - - 
fpien die Wuth des Emirs nur zu vermehren, als die | gen, ſo 


‚YAmarantp mon Obcar Medwig. 
— “0 der mern prestiſchen Zeitung.) 
Gibt A chertite . die markifchreierifh zu viel 
g auch ſolche, die ſtill verſchweigen, nux ⁊ 


ar 
ab 


nen laſſen, was ſie Köftliches im füh bergen, Ein fol- 
Her Titel iſt Amaranth““. Faſt wären wir an dem 
Bud vorübergegangen, Nachdem wir aber hineinge⸗ 
fhaut, fonnten ‚wir es nicht mehr aus den Händen les 
gen, bis wir es gefefen und wieder gelefen, mit Stau: 
nen und Verwunderung und in bie Herrlichkeit einer tie⸗ 
fen, feltenen Dichtung verferft. Das iſt einmal wieder 
Poefie — Poefie, wie fie feit Wolfram von Eſchenbach 
nicht wieber.burd bie beutfche Harfe gerauſcht: alle Tie⸗ 
fen chriſtlichen Glaubens und Liebens, des Lebens füßes 
Geheimniß, ber Ratur heilige Wunder, des Herzens tief: 
fied Sehnen in. Dichten, Hoffen und Ringen, im Jüngs 
ling und ber Jungfrau, im Mutter- und Kindesherz, 
für, Kirche: und Staat, für Kunſt, Leben und Wien» 
ſchaft — das Alles zieht an unfern Biden vorüber 
in einem Kranz von Bildern, die ſchöner, reicher, reiner, 
melodifcher vielleicht nod nie aus deutfcher Dichterbruft 
gefloffen. Das deutſche hrifffihe Gemüth und bie voll: 
endete Kunftform, das tritt uns bier in einer, ein neues 
Stadium in unferer Literatur begeichnenden Erfcheinung 
entgegen, Iſt's Epos, iſt's Lyrik, iſt'e Drama? — 
barüber mögen bie Kunſtrichter fireiten. - Das Genie 
wirft die Schranken hergebrachter Regeln und Termino« 
logien, in lühnem Fluge neue Bahnen fuchend, ſiegreich 
barnieder, „Komm und fehl" rufen wir Jedem gu, 
der aus einer Gegenwart voll unerquicklichen Gtreites, 
vol Schmug und Geſchrei fih gerne einmal flüchtet in 
bie Räume heiliger Poeſie, und vom ihr ſich bie Herr⸗ 
lichkeit des beutfchen. Gemüthes, in feiner idealen Reins 
heit gefaßt, vor das Serlenauge zaubern laͤßt, um an 
ihr fih zu erheben und zu erquiden gegenüber dem mo⸗ 
dernen wälſchen, undeutſchen Wefen, dem fremden fin⸗ 
fern Bann, der fih verpeftend über Deurfblands Flur 
ren: lagert. In feinem Haufe, wo deutſche Bildung 
und Chriſtenthum nod nicht Namen ohne Bedeutung 
find, darf das Buch fehlen. Kein lieberes Geſchenf 
wird die Mutter ber finnenden Tochter, der Vater dem 
ebelfühlenden Sobne mahen. Welch' ein Anblid: Wal⸗ 
ther, der fromme, deutfche, beibentühne und ſtarkle Jüngs 
ling; Amarantb, die file, demüthig entfagende und im 
Glauben herrlich bewährte deutihe Jungfrau, und beis 
ben gegenüber Ghismanda, bie von allen Reizen und 
aller. Gluth eines füdlihen Himmels getragene Italiä— 
neein, das emancipirte, entchriſtlichte, in ſtolzer Geiſtes⸗ 
Freiheit: dem Tempel bes Genuſſes zuwallende Weib! 

Statt weiterer Anpreifungen geben wir eine Probe, 
bie freilih fo außer dem Zufammenhang an Reiz be- 
deutend verliert, 


GE muß wa Manterbares ſeyn 
Um’s Lieben zweier Seelen! 
Sich ſchlleßen ganz einander ein, 
Eich nie ein Wort verhehlen! 
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Und Freubd' und Leid ab läd and Noth 
So milelnanber tragen ! 
Dom erſten Ruf bis in ben Tab 
Sich zur von Liche jagen! 


Ur HR Da mir auch wicht beſchleden. — 
Ich hab! mid) in ben Herrn ergeben, — 
So laß' im frommer Liche Frichen 
Nur Eine Stunde mi Dir leben! 


Laß träumen mich bie golbnen Bilker, 
Ob ſie au bald vergehen follen! 
Wird doch mein Lieb in ihnen milder, 
Mein Gott! Kann Du mir’s wehren wollen ? 


Ich will Dig auf den Händen tragen, 
Und Dir ein treuer Cugel ſeyn, 
Will legen meine junge Seele 
Ganz in Dein liebes Herz binein. 


Ich will für mich ja nichts exfleh’n, 
Für Di nur Alles gan; allein; 
Ach, wenn fo ganz ich in Dir lebe, 
Schlieft ja auch mich der Gegen ein! 


Ich will die lauten Freuden nicht, 
Mein ſtilles Haus fen meine Melt! 
Bein Stern ber rem erfüllten Pilicht 
Ser einzig nur mein Herz erhellt! 

Ih will d’rauf finnen Tag und Nacht, 
Wie id Dir wohl was Liebes thu'! 
Was ih sch all der Fefle Pracht 
Üben meines Hauſee Lirbesruh'? 


Ich will ein trenes Weib Dir fen, 
Um Deineihalb wur an Dir haugen, 
So wie ber Helland trem und rei 
Grlöfene hielt die Welt umfangen. 


Usb wie ex ſchwtigend ging in Teb, 
Des Vater Willen trem ergeben ; 
So will ih halten Dein Gebet, 

Uns müßt ic erfem auch bas Lehen. 





Renovirt in dieſem Jahre. 

Der befannte Sir Mofes Montefiore in England, 
welcher in den Angelegenbeiten feiner Nation, und für 
das Wieberaufblühen des Judenthums, mehrere Reifen 
in den Drient unternommen, bat nun vom Padiſchah 
einen Ferman (faiferlihes Defrern) erbalten, woburd 
ihm geftattet wird, den Tempel auf dem Berge Zion 
in Jeruſalem wieder zu erbauen, und jüdiſche Fami— 
lien wieder nah Paläftina einzuführen. Ob die ver» 
einigte tuͤrkiſch⸗ anatoliſch⸗ſpriſche Hoffanzlei zu Stam⸗ 
bul in diefer Sache mehr ausrichten werde, ald vorbem 
Kaifer Zulianus, iR ſchwer zu glauben. Auch über bie 
Auswahl ded Pages, wo der moderne Tempel der 
Fortuna: die Börſe, aufjubanen wäre, ſcheint noch nichts 
ausgemacht zu feyn. 
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Drud und Verlag ber Joſ. Thomanu'fhen Buchhandlung. 


(J. 8. v. Zabuesnig.) 
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Die beilige Fichte bei Gmunden. 
(Nach einer Bellserzäblung.) 


Der Poſiillon ftieß in's Horn und entlodte demſel⸗ 
ben einige Mißtöne. Diefe und ein tüchtiger Stoß des 
Wagens rüttelten mid aus ſüßem Schlummer. Mein 
erfier Blick fiel auf ven fhönen Epiegel des Traunfee's; 
ein zweiter auf das mit einem leichten Wölfen ums 
fchleierte Profil des unglücklichen Ludwigs XVI. von 
Franfreih; — und fnarrend jchleifte. mein Wagen mit 
gefperrtem Hinterrabe über die einige Anhöhe hinab; 
— jet rollten wir einem Eifenbahn-Fuhrwerfe vorüber; 
— jegt über die Brüde, welde bie Vorſtadt Traun- 
dorf mit ber eigentlihen Stadt OGmunten, dem als 
ten Laciacum der Römer verbindet, — und jept 
hielten wir vor bem „goltenen Schiffe“. Es 
war ein herrlicher Vormittag, und ich beeilte mid), die 
paar Stündden vor Tiſche zu einem Ausflug in bie 
nähfte Umgebung zu benügen. Schwelgend in der 
herrlichen Kusſicht auf die Neize des im hellen Sonnens 
feine, liegenden Thales, auf den zwiſchen Felfen hin 
gegoflenen See, auf den Himmelreihberg, auf den ma- 
jeſtätiſchen Traunftein, und auf all die nahen und fer- 
nen Höhen war ic fortgeſchleudert, und fo zufällig auf 
einen Plag, norböflih von Gmunden, gelangt, wo ih 
mid erinnerte, vor ungefähr zwanzig Jahren geflanden 
zu ſeyn. Gewiſſe Erinnerungen bfeiben ber Geele, 
ober werben ſchuell wieder aufgefrifct, und fo ſah ich mich 
aub jegt fogleih nad jenem merfwürdigen Baum, der 
fogenannten heiligen Fichte um, welde id damals 
bewundert hatte: aber ih war überrafcht, von demfels 
ben faum mehr eine Spur zu finden, da ich doch damals 
erfahren hatte, daß dem Befiger desfelben, für die Scho— 
nung von ber Art des Holzſchlägers, von der Etadt 
Gmunden alljährlich eine beftimmte Eumme Geldes aus: 
gezahlt werde; biefer feiner Geſtalt nad ausgezeichnete 
Baum befand fih eine Biertelfiunde oberhalb Pinsdorf, 
in der Nähe bes fogenannten Pappenheimer Höljchens. 
Er hatte beinape bie Form einer Monftranze, daher nach 
Einigen fein Name, nad Andern aber, und id) zähle 
bierunter ein altes Weiblein, welches mit Sammeln des 
obgefallenen Reiſigs befchäftiget, fih rüftig um ibn her⸗ 
umtummelte, fol er in älterer und neuerer Zeit der 


ro. 13. 


Den 1. April 1850. 
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Wunder manche ermirk, und daher von dem N, 
Bolle das Präavitar „peitig” erhalten Haben, und au 
eben ‚diefer Uxfache war aud fein Etamm von einzelnen 
befonderen Berehrern mit Abbildungen von Heiligen 
teihid bebangen worden. — : 
Dem fey nun, wiie ihm wolle; fo viel iſt gewiß, 
daß feine wunverwirkende Kraft dennod nit dem Zahne 
der Zeit, oder vielmehr dem des holzmorbenden Bor— 
fenfäfers zu wiberftiehen vermocht hatte; denn im Yahre 
1827 ward er von Diefem fehr hart mitgenommen, ſo 
baf man, um den eigentlihen Etamm zu reiten, meh+ 
tere feiner Hauptäfte, am denen fih das freſſende "Uebel, 
nämlich “eben jener Vorfenfäfer zeigte, weghanen mußte, 
— Der Lintergang dieſes merfwürdigen Baumes if zu 
bedauern. Er war durch die Bereinigung mehrerer Stämme 
au Einem gebildet; dritthalb Klafter von der Erde ent 
fernt, begann fi die Krone zu formen, indem an ben 
vier gegenüberfiebenden Seiten in Geflalt eines V bie 
Zweige in die Höhe firebten. Der Haupiſtamm flieg 
aus Bem TMittelpunfte der Hauptzweige, gleihfam * 
Centrum ber Krone bildend, ſenlrecht einyor. —— 
die ſer Stamm, als die Hauptzweige waren N vor 
Aeften bewadfen, bie alle die gleiche Bildung auf ven 
Hauptzweigen hatten. Auf diefen aber, ſo we pen 19 
größeren Zeigen ded Baumes überhaupt, er . gie 
viele fleineye Nebenzweige, fhnurgerade in ‚mund mit 
ftrebend, deyen Ace dann wieder in ihrer Di 
jener ber Saupytzweige übereinftiimmten. ; nun 
AP Digger Ehmud des heiligen Baum⸗ m; ber 
dapin, ung nidts übrig, als ber Haupiſtam Erlöfers 
noch ziert pieſen das Abbild des gefreuzigten findet 
itoni Heitigen, und noch beft 
und mchrey. Bildniſſe von gen, noch zu ihm 
fih dicht an ihm ein Betſchemmel für ſolche, Die zu lom 
mwanbern fm frommen Glauben ihres Herzens. 
Während ic die traurigen Ueberrene des einſt fo 
önen Baumes betrachtete, erinnerte ih mih an jene 
Erzählung, melde mir damals von der erwähnten 
Sammlerin der dirren Reiſer rn Breker war 
np ich benügte ben auf fonnigen Bormitiag folgenp en 
zegmerifden Nahmiteag, nachdem ih an ben Busen 
und * — nn des Fremdenbuches im „golden 
i o 
Sopier au Tuingen, ren hatte, um das Erlfien 
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ten meiner authentiſchen Quelle ſtreng getreu, ſo doch 
gewiß der Wahrheit, da ich es für den größten Fehler 
bes Wiedererzäplers halte, auf Koſten der Wahrheit zu 
fünbigen. 


1. 

Der Kienſpann drohte zu verlöfhen, ba er bereits 
bis tnapp an bie eiferne Klammer zurüdgebrannt hatte, 
die ihn am Leuchter feſthielt, und fein duſteres Licht: 
brachte kaum noch ein Halbdunfel in der rußigen Stube 
hervor. 

Martin fand am Fenſter, und ſtarrte durch bie 
an manden Stellen mit Papier verklebten Scheiben hin» 
aus in die ſtürmiſche Winternacht. Krampfhaft ballte 
er feine Hände, und wie in Wuth entbrannt flemmte er 


die Fräftige Fauft bald auf bas Fenſtergetäfel, bafd flug | 


er fie gegen Stirne und Bruft, daß es bröhnte, und 
graufend bewegte er dabei den Unterfiefer zu einem uns 
heimlichen Knirſchen. 

Martin war ein heftiger leibenichaftliher Mann. 
Schon ald Knabe wollte er ſich nicht in die Dronung 
der. Dinge finden, und empörte fih in ftarcem Eigen: 
finne gegen die Ermabnungen, Dropungen und Strafen 
feiner Eltern; und, als er zum heirathsfäpigen Manne 
hetangewachſen war, und Bater und Mutter mit thrä— 
nenfeeren Augen zu Grabe begleitet hatte, da freite er 
um Lif e, des Launerbergerd Tochter. Alle, die davon 
börten, ſchüttelten den Kopf, und prophezeiten einen uns 
glüdligen Erfolg diefer Heirath; die Eltern aber ver 
weigerten ihm ftandbaft das Mädchen. 

Life hatte ſchon lange den hübſchen, ſchlanken Burs 
ſchen mit dem ftolzen Anftande betrachtet, der als Fremds 
fing jeden Sonntag in der Kirche ihres Dorfes erſchien, 
und damı feinen Blick von ihr abwendete; fie hatte es 
wohl bemerkt, wie er beim Verlaſſen des Gotteshäufes 
ihr fo nahe als möglich zu fommen trahtete; auch harte 
fie es wohl erfahren, daß fih einige junge Burſche der 
PVarrei eiferfühtig an ben Eindringling aus frember 
Gegend gewagt, ‚aber vor feiner Körperkraft und Ges 
wanbtpeit eine ſolche Scheu befommen hatten, daß fie ihn 
nun vermieben, ‚dagegen im heimlidhen Grimme dad Bor: 
baben faßten, in Mehrzahl ihn zu überfallen, und ihm 
jede fernere Luft, ibre Kirche zu befuchen, und ba mit 
der hübfchen Life zw lichäugeln, zu benchmen. "Aber 
am nãchſten und an jedem folgenden Sonntage erſchien 
doch Martim wieder, aber nie mebr anders, als in 
Begleitung feines gewaltigen Hundes „Türke, deſſen 
ſcharfes Gebiß in blendender Weiße aus offenem Rachen 
Jedem entgegentrogte, „der mit verdächtiger Miene ober 
mit, Berratb ‚drobendem Schritte feinem Herrn ſich na 
berie, — und die Feigen zogen ſich mit gefunfenem 
Mutbe zurüd. 
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Martin vor allen ——— ihres Dorfes —— 
mar ed der Beweis von Zuneigung, welche ihn an je⸗ 
den Sonn= und. Feſttag ‚einen Weg von beinahe vier 
Stunden zurüdlegen hieß, um fie zu feben, ober war 
ed eine Art weiblichen Stolzes über den Sieg, welden 
ihr -Wiebreig über den befannt flarrfiunigen Martin 
erfämpft zu baben ſchien: Life erflärte ihren Eitern, 
nahdem Schmeidheleien und Bitten vergeblich anges 
wendet worden waren, feit und beftimmt, daß fie nur 
Martin und: feinem Andern ihre Hand trüben: werbe. 
Da willigten die Eltern. ein, und Life ward Mar- 
tin’s Weib, er 

Martin hatte nah feines Baterd Tode deſſen 
Haus und Hof übernommen, und war, fo wie biefer, 
Salinenarbeiter zu Langbath. Aber ſein ſtörriſcher 
Sinn, fein Widerſpruchsgeiſt, fein Hang, gerade das 
zu thun, was ihm nicht erlaubt war, brachte ihm zwei— 
mal bei Waffer und Brod in den Thurm, machte ibn 
ſelbſt brodlos. Ohnmächtige Wuth bemächtigte ſich da 
des außer Verdienſt gebrachten, und trieb ihn zu den 
tollſten Streichen. Liederliche Geſellſchaften, Spiel und 
Trunf brachten endlich ſeine VBermögensumflände ſo he— 
rab, daß, nachdem alles Bewegliche verkauft und, ver 
pfändet, und das Haus mit beinahe den Werth über: 
fieigenden Schulden belaftet worden war, bie brüdenbite 
Noth ihn und die Seinigen traf. Verzweiſſung bemäd- 
tigte ſich da des Urhebers dieſer Roth, und er warf 
bitter dem gauzen Menſchengeſchlechte den Fehdehand⸗ 
ſchub hin; denn diefes, und nie fich ſelbſt, erflärte er für 
den Schuldigen. In ſolchem Zuſtande treffen wir ibn. 

In der einen Ede der — gegen Wind und Wetter 
wopl nicht genugfam geſchützten — Stube lag auf 
armfeligem Lager fein jüngites Kind im Sterben. Die 
Mutter, durch langes Machen, Kummer und Sorgen 
ſiech, lehne ſich über das ärmliche Bettchea, und heiße 
Theãnen aus der noch nicht verfiegten Quelle floffen unter 
feifem Schluchzen pin über das liebe Kleinod; Höhnend 
bafchte diefes mit Mühe und Angſt nad friföcm Lebens · 
athem, und jeden Augenblick war das Verloöͤſchen ber 
nur noch ſchwach flackernden Lebensflamme zu erwarten. 
Die vier Bruderchen knieten um die Sterbende berum, 
mit gefalteten, Händen, und lebten zum himmliſchen Ba⸗ 
ter um’ das Leben des lieben Schweſterchens. „Vaterl!“ 
— flotterte unter Schlubzen und Weinen der ffeine 
Hans — „wir brauden fein Brod, wir find gar nicht 
hungrig; — aber Vaterl, hole für Eochen bie Medi— 
sin, daß fie nicht Richt." 

Martin's Verzweiflung Rieg; aber fie war nichi 
die des ſchuldlos Leidenden, es war bie Verzweiflung 
bes Sũnders. Er mußte bier dungern fepen, one auch 
nur ein Rindchen Brod reihen zw Finnen, dort fein 
Kind dem Tode! nabe, während wielleicht einige Tropfen 
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eines wohlthatig wirlenden Heilmittels geholfen hätten, 
under, von allen Mitteln entblößt, konnte ſelbſt dieſes 
nicht ſchaffen. Aber wen maß er die Schuld beit. Nicht 
fih, dem Spieler, dem. Wüflting, — nein! grimmig 
308 er bie bufchigen Braunen zufammen, krampfhaft 
ſtemmte : er die geballte Kauft: im bes Fenſters eichenen 
Ballen ; einen. furchtharen Fluch ‚gegen den Schöpfer, 
einen drohenden Aufruf am den: Furſten der Hölle, zittern 
ten'bie bieichen Lippen. hervor. i 

Da trug eben bei.heiterer Luft der falte Wind Hell 
unb tönenb den erfien Mitternachtsfdhlag der: Omundner 
Thurmuhr herauf zur Höhe, zum Dr des, Bermeffenen, 
und — man pochte draußen’ an dic eifenbefhlagene 
Häusthäte, daß es durch Dad ganze Haus wiederhallte. 
Deritreue Türf ſchlug an. Alle horchten, aber wie 
eiſtges Wafler ſchoß es dem, ber ſo eben das Fürchter⸗ 
lich ſte gewagt, über. den Müden, und die Ahnung des 
nahen Strafgerichtes pactte mit Geierslrallen das Herz 
des Gottvergeffenen. . Zum zweitenmale donnerte ed mit 
eifiger Haft an die Eiſenbeſchlagene. Türf heute. 
Da griff Martin, zur etwa nöthigen Wehre, nach feiner 
fhweren Holyart, nahm einen frif und hell lodernden 
Kienfvan, und ging, um zu ſehen, wer nod fo fpät zum 
Haufe des Leides fih verirrt habe. 

Wanfenden Schrittes ſchlich er dur den. Hofraum, 
Türk mit .angezogenem Schwanze ihm auf dem Fuße 
nad. Unheimlich blidte der ſchneeige Traunfteim über 
die Hofmauer berein, bunfle Geftalten von furdtbarer 
Größe ſchienen auf der unerfeiglichen Felswand anf- 
und nieder zu wandeln, und drohend ihm zuzuwinken. 
Grunlich · blaue Flaͤnmchen hipften inzwiſchen umber; vers 
ſchwanden und erſchienen wieder. Der bleiche Mond 
beleuchtetete dieß Alles mit feinem matten: Lichte; dabei 
ſauſſte und pfiff es in in denshundertjährigen . Tannen, 
bie ihre Gipfel bie zur Erde neigten, es fnarrte und 
fcadie burd den Holzſchlag, in ber Ferne tobie das 
brauſende Gewaͤſſer des „wilden alles“ — grauend 
ſchüttelte ſich Martin; er war ſouſt fein Feigling; 
doch, wie im Fieberfroft hatte ſich fein Bintwereifät, — 
da ſchlug auch die Thurmude von Traunkirchen 
Zwölf, — und um brittemnale pochte we; 

Martin öffnete ‘das Thor. Ein Meiner Mann, 
in ſchwarzen Mantel gehüllt, aus Rälte wie zufämmen- 
geftoren, mit Eis und Schnee bededt, ſtand draußen, 
„Guten: Abend, Martin!’ freifhte er gellend hervor, 
und obne weiter zu Täumen, teippelte er geraden Maas || 
ver MWohnftube zu, "Mie gelähmt ſah ihm Martin nad, 
und wagte nicht, das Meine, kaum vier Schuh⸗ hohe 
Mänuden anzubalten,' Er wußte ſich nicht zu etinnern, 
fe: in- feinem Leben“ dieß Krüppelchen von einem Mens 
fen gefehen zu haben, und: do deffen freundlicher Gruß? 
Erſt machmeiner Weite gelang es ihm; fich In fam⸗ 
meln; mit vieſer Anſtrengung ſchloß er das ihm heute 
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Mit innerem Grauen und. Reigender Arrafl eitte er 
nun dem edlen Gaſfte nad; aber, ald er in die Stube 
trat, wo früher Sram und Trauer geherrſcht, war «# 
da fig und wunder geworben.  Bröhlih ſprang ihm 
feine tife- entgegen, jauchzendb ümfreidten ihn feine 
Fangen: „Ev en ift gefund!” ſcholl ed wie aus einen 
Munde, uno beißpungrig biffen fie in die gebratenen 
Gemsteulen, Wildprertüde und Meinen Laibchen von 
Waitzenbrod ein, wovon noch der ganze Tiſch bedeckt war. 

Mit einem hötliſchen Lächeln um den fletſchenden 
Hafenidartenmimd feamd ver erſchlenene Wunderdolldt 
und Säeteiger der Dumgrigen am Tide, und -padie, 
den eintretenden Martin gar nicht beachtend, feine 
Flaſchch ern. Büdsherr und Dösden in ein Meines Räf- 
Gen, nabım dvieſes umfer feinen weitfaltigen Mantel, und 
trippelte fo opne Gruß und Abſchied wieder zur Thüre 
hinaus, Aber ven Hof hin, öffnete ſich da den Fehmeren 
Thärflüger mir Leicht igleit; und verſchwand im > Dimfel 
des KLanmenmalbed, XF 7 

Mautter Liſe konnte des Lobes Fein Ende finden, 
die Buben jauchzten, aber Martin fhüttelte dert Kopf. 
Das wmitternäctlihe Erfcheinen des Nichtgerifenen, feine 
ganz eigehlbümlichen, nichts weniger als Zuttauen eins 
fköffenden Gefihisjüge, fein’ Stillſchwei gen, dad Dabim- 
fexben des Hundes geräbe zur Zeit, als er dem 
mochte die. Wundirtröpfen eingegeben Haben —* 
ſchnat t elte den Kopf, aber ſchwieg. 

E vchen war nun wohl nicht geſund, ab 
beffer- Die fteundlich fahenden biämen Angl* 
verr nicht mehr Mare gebrochen, und ertamten . mehr 
Bater, Meutter und Geſchwiſter; der Athem n! y wieder 
röchefnp, ſohnend aus. beeigter Brugt, er war m As 
frei md Lepenswarn. Jubel füllte die Stube, ſHwieg. 
les Pries pen Engel der Hülfe, ur Martin 17. 

; (Kertfegung folgt.) ' 
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Die ſhwarzen Rippen | 2 ‘ 

Ebederm glaubte man, DAB die Lippen eines Ber. 
Läumbers md falſchen Zeugen ſchwarz würden. In ber 
ffeinen Degebenpeit, die bier folgt, verbielt es fh um, 
Ein 'reiger Amerikaner wohnte im ben erſten 
Boden bes Dejemberd: 5.'38, in einem großen Gar 
Hofe’ 3% Paris. Im: feinen Schlafzimmer fand eine Anit 
gepeimen —— eingerichtete Caſſete, die feine Prey 
Gen, "Fehl GEB, und. eg ige Blafgen mit feinen’ Bigag uk 
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wertt der Fremde eine Unordnung in ber CKaſſetie und 
eine hedeutende Abnahme jener. hexzflärfenden Geiſter. 
Um den .Näfcher zu entdeden, beſtrich er die Mündung 
ber ‚geichliffenen Flaſchen mit einer leichten Lage von 
Ruß, den er aus dem Kamine genommen, Gleich am 
folgenden Tage, begegnete ex, won, einem Gefhäftsgange 
zurüdichrenb, auf ‚der Stiege einem ber Aufwärter bes 
Haufes. mit ‚auffallend gefhwärzten Lippen, Dhne virl 
Umftände faßte er den jungen. Menſchen am Arme, und 
führte ihn »or einen Spiegel. Da gegen biefes Zeug 
niß fein Läugnen half,‘ gefand der Aufwärter feinen 
Fehler, unb bat um Nahfiht, bie ipm auch gewährt 
wurde. Allein da er von jept an unruhig und verfiört 
fid) ‚zeigte, und endli feinen Dienf. auffündete, weil er 
in einem Haufe, mo man ihm etwas vorzuwerfen habe, 
nimmer bleiben fünne, fo war bie Ungebuld, womit, er 
feine Entlaffung betrieb, ganz geeignet, Verdacht zu er⸗ 
regen, ber fih bei der Unterfuhung feines, mit ver 
fhwundenen Gegenſtaͤnden — Koffers, nur allzu 
fehr beflätigte. 


Das „Muslanb bringt eine burd mehrere Nummern 
laufende Edilderung einer von einer größeren Geſell⸗ 
fhaft im Jahre 1847 unternommenen Binterreife 
über die Sierra Nevada in Norbamerifa, welche 
an. Graͤßlichleit Alles überbietet, was bie falte Phans 
safie fih von den Gefahren einer ſolchen furdtbaren 
Reife. benfen mag. . Hunger und Kälte warf die größere 
Anzahl der Reifenden hin, und bie Ueberlebenden fielen 
mit Gier- über die erflarrten Reichname, fie zu verzeh⸗ 
zen. „Eine, Miß Bespid, beißt es im dem Bericht, 
hatte gehört, daß ihr aus Schwäche im Lager zurüdge- 
bliebener Mann geftorben fev; fie eilte dahin zurüd, 
um ihm ben legten Scheideluß auf bie falten und bleir 
hen. Lippen zu drüden. Zwei Perfonen begleiteten. fie 
dahin, und. ald fie bei dem Leichnam anfamen, ſchnitten 
fie ihm, trog ber Vorſtellungen, Bitten und Thränen 
der jammernden Wittwe, Herz und Leber, jo wie Arme 
und Deine ab. Aber nicht: genug bamit, mußte fie bei 
ber Rüdfehr zu einer der Lagerftellen ſehen, mie ein 
Stab durch das Herz gefioffen und biefes über bem 
Feuer geröftet wurde.” Später entdedten die Neifen- 
den die Fußftapfen zweier Indianer, die ihnen Wochen 
lang als Führer gedient hatten, aber geflopen waren, 
weil ein Theil ber Geſellſchaft damit umging, fie zu 
morden. Wirklich fanden fie die Söhne der Wilbnif 
in ganz bilflofem Zuftande auf der Erde liegen, Sie 
waren. jhon 9 Tage ohne Lebensmittel und 4 Tage 
ohne Feuer geweien, Aller Wahrſcheinlichkeit nad lonn⸗ 
ten fie nit länger als höchſteus zwei bis 3 Etunden 
leben, nichtsdeſtoweniger wurben ihnen Kugeln burd den 





Kopf geiagt, das Fleiſch von ihren Knochen abgelöst 
und getroninet. : Endlich 32 Tage nad ihrem Bergfa- 
ger gelangten: die Reiſenden in ein indianiſches Dorf, 
wo ſie gaſtfreundliche Aufnahme fanden. 


Der ewige Jude hat ſich wieder einmal in 
Paris ſehen laſſen, nicht der hirnwüthige des Eugen 
Sur, ſondern ein ziemlich haruloſer, unter dem deut⸗ 
ſchen Namen Heinrich Sauermaun. Ein: gefrümmier 
Rüden, wirres Haupthaar, ein langer weißer Bart, ein 
fahles Befiche, ein Inorriger Wanderflab, follten den Be» 
weid liefern, daß er ſchon in den Zeiten des Koifers 
Tiberlus gelebt; allein die Pariſer Polizei verftand ſich 
darauf, den Gebrugten aufjwicdten, und im, auch ohne 
Anotenftob, zu ‚einem. rüfligen Gange zu verbeifen. 
Außer der grauen. Perüde und bem weißen. Barte beſaß 
ber Mann, der fih dem Bettel ergab, noch mande an» 
dere beweglihe Habe; man fand in ber finftern und feuch⸗ 
ten Kammer, bie er bewohnte, bloß in geprägtem Golbe 
einen Betrag von. 5000 Francd, und neben andern werth 
vollen Effecten, zwei. Petfchaften oder Siegel mit Wap⸗ 
pen und Krone. : Als man ihn fragte: wozu er biefe 
Siegel führe, ‚und. ob er von Adel fey® erwiberte er 
mit Selbfigefühl: „In meinem Lande ift Jedermann 
von Adel!“ Denn er er gab vor, daß Ungarn feine 
Heimath fep, was ihn freilich noch zu feinem Magya- 
ren macht. 








Türkiſche Höflichkeit. 

Die amtlihen Mittpeifungen oder Depefhen, bie 
feit dem legten Herbſte von Seiten ber hohen Pforte 
an'das f. f. Kabinet in Wien gelangten, waren auf 2 
Schub langem, mit Goloblumen verzierten Papier ger 
ſchrieben. Die Größe des Papiers wirb in Etambul 
nad bem Grabe ber Ehrfurcht bemeflen, die man an 
den Tag legen will; die Biumenverzierung gilt bann 
noch als eine .befondere Auszeichnung. Freilich bedarf 
man nirgends einer „verblümten Sprade” mehr als in 
der Diplomatie. 





Beamtengablin rankreid. 

Am 4. Jänner d. 36. zählte man in der franzöfi- 
ſchen Republif micht weniger ald 535,635 Angepellte 
und Deamte jeder Art und jeden Ranges, nämlich vom 
Präfidenten Louis Napoleon herab bis auf die Flurwäch⸗ 
ter im Dienftie der Gemeinden, Es kam alfo ein öffent: 
lich Bedienſteter auf je 16 Menſchen (ber männlichen 
Bevoͤllerung), wobei aber dad Heer und die Marine 
nicht mit eingerechnet find. Es ift fo viel -über „mohb 
feile Regierungsformen‘‘ gerebet worben; : bie neueren 
Formen empfehlen ſich eben nit. von diefer Seite. 





Drud und, Berlag ber Joſ. Thomannihen Buchhandlung. 


(3. B. v. Zabueenig.) 


Unterhaltungs=Blatf - 


sur Landöhuter Zeätung. 





Zweiter Jahrgang. 


Ich weiß mein Ziel. 
Ton 
Os car u, Redwinß 


I welß mein Ziel, mich kümmert Richto 
Ob man mich zeiß’ der, Rinfterniß, 

Db man mid) Enger nenn’ des. Lichte, 
Ic lenne meinen Weg gewiß. ; 

I weiß, er bat der Dornen viel, 

Doch geh’ ich ihn ganz umverzagt: 

Ich weiß ja, daß mur bert es tagt — 
Mid kümmert Nſchte, ich wei mein Ziel. 


Und kümmt mein Lieb auch langiam fort, 
IR um je führer dech jein Gang. 

Das ift elm altes, deutſches Wert, 

Mir ih um jeinen Meg nit bang’. 
Und wenn vielleicht fen mandhes fiel, 
So fleht das meine noch vielleicht, 

Und langfam es fein Zlel erreicht. + 


Drum nur geharrt! — ich weiß mein Ziel. 


Ich weiß gar wohl, wie manchem Ohr 
Mein Lied zu fremm, zu herb ertönt; 
De kam mir's nie noch jeltfam ver, 
Hab’ mich im Berans dran gewöhnt. 
Ih rührt‘ ja leicht ein ander Spiel 
Wie's in des Tages Mote ſchallt; 

Ich hätt! ja gleich dazu Gewalt, 

Doch mag ib nit — ich weiß mein Bel. 


Und ob mid Mancher auch verfennt, — 
So fei'd darıma! +8 grämt mich nit. 

Ob man mich einen Dunkeln ment, 
Sie geben mir ja doch fein Licht. 

Mir gilt dae Maͤdeln all gleichviel, 

Ich gäume jedem fort Gericht, 

Mein Lied verirrt Äh dennoch nicht, 

Geht ſchweigend fort — ich weiß mein Ziel. 


Und gibt mir Gott neh mand ein Jahr, 
Und meinem Liede reiche Frif, 

Dann wirt ber Welt es werten Mar, 
Wie all mein Lied nur eimes iſt, 

Unb was gewollt mein Eaitenfpiel:: 

Ob BlgAben für das Memichenhelt, 

Ob Eorbrern, bie am Marlie fell, 

Gere fühe' mich guäbig am mein Ziel, 


— — 


Uro. 


14. Den 8. April 1850. 





Die beilige gichte bei Gmunden. 
(Na einer Bellserzählung.) 
; (Säluf.) 
2. 
In der Folgenden Naht — eben ertönte wieder der 
erſte Echlag der Mitternachtsſtunde — Alles Hatte ſich 


ſchon lange zur Ruhe begeben, und Evchen das matte 


Krfhen an ven wärmenden Bufen der forglihen Mutter 
gelegt, Hatte in füßen, Findfihen Träumen die kleinen 
Aermchert wm ben meütterlihen Naden gelhlungen, da 
llopfte 8 wieder am äußeren Thore, wie geflern. Die 
Kinder fuhren im Schlafe zufammen, unb huſch ten mit 
den Köpfen unter bie Dede; Martin aber, wohl 
abnenb „ wer ber nächtliche Ruheſtörer fepn möge » bielt 
es für das Gerathenfte, dem Widerlichen gar mit zu 
öffnen. Life mar zwar anderer Meinung, und bat ifm, 
dem Metter ihres Kindes Einlaß zu geben. Doch Mar- 
tin vüprte füh nict. - 

Es tlopfte noch einmal, heftiger, dringender; Mar 
tin 308 den Pels über die Dpren, und regte vo ge 
Da Bffmete fih plöglig die Tpüre, das MinndR un. 
ein. Heute irug ed eine Papierlampe, welche — * ver 
licher, in grellen Gruppen verfhlungenen BIS warf 3 
malt, ihren Schein auf das Gefiht Des Dottor len fein 
noch tüdifcher, ald bei feinem erfien Befude, ) r 
Duurnd zu göcheln; noch gräuficher bfigten vie 8 er⸗ 
Augen unger den langen ſtruppigen Augenwihf, ci und 
DOr, und Vie große Nafe beſchattete ein im Do 
Dinterlift Herzogenes Gefigt. Martin fpre i 
Sager auf, und mit al? der Mannsfraft, —* 
Arbeit up förperficen Anſtrengungen aufgew Fb 
Bewohnern des Gebirgelanded eigen iſt, padte Y ns 
fleine Märchen und faüttelte es, daß diefem der Mbem 
zu vergeben ſchien, die Augen ans ihren Höhlen fraten, 
und Dad Geficht des Unheimlichen ſcharlachrotb Aufge, 
gerieben Wurde. — „Aber, Di, bi, bi! ein ſchoͤnes Wim 
fommen! grinfte der fremde mit widerlihem La 
ars Martin plötliche pie Kraft verlieh und feime Nr 
wie —* me Derabfangen, „Komme ich vielleicht ume 
2 — — ſich Martin, und mit freifi ge 

t e8 war ihm, als hätte eine K 
—— age * Dei — ‚Be bift du nz 
i w 
w itternachtſtunde in meiner Dat" 


„Wer ich bin ® Hi, bi, hi!“ lachte der Andere gel: 
iend, „das wirft du bo an meinem. Doftormantel er- 
kennen?” Und babei flug er feinen Mantel auseins 
ander; Martin mufite bie Hand über bie geblenbeten 
Augen legen; fie fonnten bad nit ertragen, was fie 
da fahen, und wie betäubt waren feine.Sinne; doch 
laͤchelnd, als ob er foldhes gar nicht bemerfe, fuhr Jener 
fort: „Sept geb’, und verfchliefe forgfältiger die Thüre, 
bie ich angelweit offen fand.” 

Martin taumelte hinaus; mühſam ſchleppte er fih 
über ben Hof. Das Thor war in der That unver- 
ſchloſſen, unb doch mußte er es gewiß, baf er eigens 
bändig ben Riegel vorgefchoben hatte. - Betäubt lehnte 
ih Martin an die Maper, fab hinauf in des Him— 
meld weiten Raum, ald fuhe er da oben Hülfe und 
Rettung; — ba trippelte aber auch ſchon wieder ber 
Doktor heran. Einen hellen Schein verbreitete das Licht, 
bad er trug; dabei warb aber die Papierlampe immer 
größer und größer, fie war beinape fhon fo hoch, wie 
der Träger felbft geworden, bie Figuren barauf hatten 
Teben befommen und formten bunte Reihen; fie tanzten, 
hüpfen und fprangen und babei erflang es aus der 
Ferne wie Mufif von fremben, gang unbelaunten In— 
firumenten, bie Martins Inneres gellend durchſchnitt; 
feine Sinne wurben irre durch das, was fie vernahmen, 
und faft leblos Tehnte er am Flügel ber Mauer. j 

„Heida, luſtig!“ rief ihm der Doftor zu, und, ihm 
nahe gelommen, {Klang er beide Arıne um ihn, und in 
wirbelnden Kreiſen fih drehend, trolften die beiden über 
die Auböhe hinab, und immer beller tönte dabei bie fremd» 
artige Mufit in ſchneidenden Diffonanzen, und immer 
zahlreicher wurben bie wiberlih bunten Gefalten, welche, 
der Papierlampe entfhwebt, bie Beiden umtanzten, 


Die Decemberfonne biinfte bereits über ben ſchnee⸗ 
filbernen Traunftein berüber, und ihre Strahlen vor« 
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ſchlages und ſpähte ſorglich bald zur Linken den Weg 
nach Gmunden hinab, wo ſich bereits auf dem Platze 
Alles in geſchaͤftiger Eile regte, wo die Weiber und 
Dirnen ihre Staͤnde mit dem Winter abgewonnenen 
Grünwaaren, mit Spätobſt, Butter, Milch und Käſe 
aufrichteten, bald ſpähte fie zur Rechten hinauf, nad 
Ebenſee, wo das Holz; geſchichtet wurde zu Stößen und 
Klaftern, wo ber Rauch von den Salzpfannen kreiſelnd 
ſich erhob, — vergebens ſpaͤhte fie rechts und linls, 
fie erſpähte ihn nicht. 

Dumpf droͤhnte ‚ed aus dem dunklen Walde von der 
ſchwerfallenden Art des Holzſchlaäͤgero, herüben und dräs 
ben am See, das Eco vervielfachte die Schläge bis 
weit hinaus in die Gebirge; ibr Martin war nit 
dabei, nicht mit unter ben Emſigen, die fih mühten, ibr 
Brod zu verdienen — feine Urt hing an ber Wand — 
aber er war auch nicht babeim. 

Die Sonne hatte ihren Lauf beendet, war verſchwun⸗ 
den hinter den hoben Bergen bed Salzkammergutes; 
ein bichter Nebel hatte fih auf dem See hiebergelaffen 
und eine büflere Nacht bie Gegend umzogen. Der 
Fiſcher war eingefehrt und erfreute fih nun der Ruhe 
im Kreife feiner Angehörigen; der Holzſchläger hatte 
feine blinfende Art an dem Nagel gebangen, und er« 
quidte fich jegt, von ber Tagedarbeit ermübet, an bem, 
was bie forglihe Wirchlicfeit feines trauen Weibes 
ihm aufgetiſcht hatte. 

Martin war immer nod nicht ba, 

Bor bem Kreuze fnieten die fünf Kinder und Mutter 
Life und fie beteten inbrünfig, daß ber Allmäctige 
den Bater, den Gatten erhalten, und ben Berfhmwun- 
denen beimführen möge. Innere Ungf trieb fie, die 
Treue, oft wieder hinaus, um nad ihm zu ſchauen, doch 
vergebens, er fam num unb nimmer. Die Kleinen wa: 
ven zur Ruhe gebracht, auch Life hatte Ab auf bas 
Bett geworfen, aber fie fonnte nicht ſchlafen. Das 
Auiftern des brennenden Holzes im Ofen, das Knarren 


ausfendend, vergoldete fie bie Gipfel des dunflen Hol | der alten Föhre vorm Fenſter, das Heinfie Geräufb 


zes; Leichte Wölfchen flohen voraus, als wollten fie ber 
Hehren ven Pag räumen. Bald wer aud ber Horir 
zont frei und rein, und es ſchwamm bie Goldene in bes 
Aethers reinftem Blau, fi vertaufenbfadenb in ben 
weiten Scneefeldern, in den Eidnabeln der Fichten und 
Tannen, in ben feinen Wellen bee fiolzen Sees. Leichte 
Schiffen flogen hinauf nah Ebenfee, ein fanfter 
Wind blähte die aufgefpannten Segel, und unterflügte 
die Nubernten in. ihrer Pogmübung; andere, ſchwerer 
beladene, fuhren hinab nah Gmunden, und munter jur 


beinb fangen da die Schiffer ihre Lieber, fröhlich fchlus ! 


gen fie mit dem fchmeren , fnarrenden Ruder den Taft, 
und fröblih riefen fih die Begegnenden den Morgens 
gruß zu. 

Mutter Life Rand am aͤußerſten Ende des Holz: 





fchredie fie auf, Endlich ſchloß ein leiter Schlummer 
ihre müden Augenlieber, aber ein granfend buntes Bild 
ſchwebte ihr da in wildem Traume vor: Sie und ihre 
fünf Kinder in reinlichen Feſttagekleidern walten hinab 
über den Berg unter lautem Beten und Eingen. Eine 
vwiberlihe Geftalt, in ein ſchwarzes, mit flammenrotben 
Figuren und Schlangenbildern geftidted Kleid gebüllt, 
fprang neben ihnen ber, und wollte durch Allerlei fomi« 
ide Bodsfprünge die Aufmerffamfeit ber Kleinen auf 
fi zieben, und fie zum Lachen reizen. Aber forgend 
wachte die Mutter über ihre Kindlein, unb eifrig fuhren 
diefe fort im Beten und Singen. Darob erzürnte bie 
bäßlihe Mifgeftalt, und. ein grimmiges Geſicht ſchnei⸗ 
bend, mit ber lang behaarten Fauſt ihnen noch fürdter- 
lich zubrobend, verſchwand fie dann im Haſelbuſche. 
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Sie aber ſetten ihren Weg fort, ein langer Zug gläu— 
biger Eprifien ſchloh fih an fie an, unb hinauf ging 


ein. 
Bote 


Aus 


und neuen Bd 
1. Asmuns 


der Wandébeder Ber 


es zur heiligen Fichte; da — — — Ein fwerer, | einen frommen uno verflänbigen Holtoſhrift ſteler Fennen 


dumpfer Fall ſchredte die Träumende auf. Der Mond 
war heraufgelommen und erleuchtete Hell die Stube, Ein 
Grauen umgog ihre Seele, fie richtete ſich im Bette em» 
por, da blinfte etwas auf ber Erbe, bidt am Stuhle, 
wo ihr Martin fonft zu figen pflegte. Cie fprang auf 
and eilte bin, und — bie Holzart war ed, die den 
Nagel aus der Wand geriffen, und durch polternden 
Gall fie vom Schlafe gewedt hatte. Da fanf fie auf 
ipre Kniee und betete mit Unglüd ahnender Seele, mit 
von Angft gepreftem Herzen für das Erelenheil ihres 
Mannes, „ 

4. 

Raum war bie Nacht dem Tage gewichen, fo zogen 
aus der Hütte die fünf Kinder in reinlichen Kleidern, 
mit der Mutter, und fie beteten eifrig und innig, und 
nabe Hüttenbewohner ſchloßen fih an, und Alles war voll 
Andaht und Glauben. So famen fie nah Gmunden. 
Der alte würbige Pfarrberr erfuhr die Urſache ihres 
Kommend, und er und zwei Kapläne in priefterlihem 
Ornate ftellten fib an die Epige, und ber Zug ging 
hinaus zur heiligen Fichte. 

Da lehnte Martin, mit dem Rüden an dem 


lernen, wer ſich an fei efünftetten, bald harmlos 
wigigen, bald tieferen Bnle ergägen und belepren — 
wer überhaupt im Bezug auf bie Gegenwart, ben alten 
SalamonisHen Spruch „Nichts Neuss unter ber Sonne‘ 
zum aber» und abertaufendfien Mate bewiefen fehen will, 
der nehme Die MWerfe des madern Boten (befanntlih 
Marbias Elaudins geheißen, zur Hand, und freue 
fid oder Marne und tranre , wie [hen ver 50 und 70 
Jahren ÄhnTiche Nrfaden ähnliche Wirkungen hervor⸗ 
gebtaht Haben, und die Stimme gegen Unglaube, Auf 
ruhr und Ungufrievenpeit eben nur Stimme in der Wüſte 
blieb. Da wir aus alten Büchern etwas zu Bringen 
verfprrachen — einzelne Berslein oder aber veligiöfe 
(wenn auch nit immer farholifhe, doch gläubig chriſt⸗ 
he) Betrambtungen unfern Mann nicht gehörig fhil- 
dern Fönnen oder fieben lehren, fo wollen wir aus feinen 
Verfen etwas Ungedrudtes bringen, d. h. ein 
ungebrwudtied Gedicht des unvergeflihen Grafen 
teopoLd zu Stolberg, welcher das vor uns lie- 
gende Exemplar der Claudius'ſchen Werle beſaß, auf 
die Tit elbläiter feinen Namen, und das Jaht 1817, auf 
das erfte Blatt des erfien Bandes aber folgende Berfe 


Stamme, mit der Rechten das Bild bes gefreuzigten | eingeichnete, melde den wadern Schriftſieller wohl am 


Erlöfers fallend, mit der Linfen ben einen Af bes heis 
ligen Baumes an feine Bruft drüdend; ftarr war fein 
Bid nah Dben gewendet, — ein Abbild der verzweif: 
lungsvoüften Angſt. Kreidige Dläffe lag auf feinem 
Geſichte; das dunkle, font Iodige Haar war wild zer: 
rüttet, ein Spiel der Winde, Blutunterlaufen waren 
feine frampfhaft erftarrten Hände, Geſicht und Arme 
zerfleifht, von Deruen und Geftripp zerrifien. Die Klei- 
dung, faum mehr bie Dlöße deckend, zeigte fünf tiefe 
Krallenwunden der Bruft, in der fein Leben, Fein Athem 
mebr wohnte. „Martin! ſchrie Life berzjerreißent, 
ſtürzte zu ibm bin, und umflammerte den Regungoloſen. 

Alles fanf zur Erde in heißer Audacht, mit Weib: 
waſſer wurbe ber Unglüdlihe befprengt, die löfenden 
Worte fpraden die frommen Diener des Herrn, 

Da — eben fäuteten alle Gloden zum Ave — da 
befamen bie lieber Leben; ber flüdtige Hauch einer 
feinen Röthe überzog das. Gefiht, er ſchlug die Augen | 
auf und ſah ängſtlich umber; da erblidte er feine fies 
ben, ein Etrom von Tpränen rann über feine Wangen, 
ſprachlos drüdte er fie an's Herz, doch immer noch feit 
des Gefrenzigten Bild umfaflend, das fih wunderbar 
vom Baume losgelödt hatte, Ein Freudengejauchze ers 
fol unter der Menge, und inniger Danf warb dem 
Allerbarmer gebradt. 
en Gebeten und nad empfangenen heiligen Saframen: 
sen, entſchlief der Seelengerettete. 


Abends um 9 Ahr, unter eifri— | 


Er ſch ðpfendſten ſchildern: 
Der Bete ging im ſchlichten Gewaud 
Mit gefhälten Stab in biederer Handy 
Ging ferſchtad wehl auf und jorihend wehl ab, 
Men ver Wiege ded Menfchen bis an fein rat, 
Gr ſprach bei den Aromen gar freuwblich ein, 
11 Bat freundtidh die audern auch freumm zu fern, 
Und jeh'n fie femırerlihen, ernites Geſicht, 
So ü andy ſelber die Theren - nicht. 
OD en mar wenige, Denen ‚er. hold, 
Das el Stabe geriegened Gold, 
Da heimliche Kraft in vem hölzernen Stab 
Zur erhellen mit auern tes Himmeld das Grab. 
MNum ruhet ft ſeldſt in ber fühligen Gruft 
Bis pie Stimme det grefien Sweder⸗ ihn ruft; 
Dgonnet Ihm Muh” in dem heiligen Schrein, 
Und fanmelt bie Crndten dei Cieiamis ein. 
Gr yäte bat Wort und Tel Leben war Frucht, 
Gr führete lähielnn zu heiliger Bucht, 
D ſpendet ibm Damen anfe einfame, Grab 
Und ſchauet geiroft in bie Ruhflätt binah, 
Und begrüße mfg ginfden fein traulices Weib, 
Die zartere Eee" dem jarteren Leib, 
— mit {hm fir) hetitger Liebe genwart, 
Thranen der green Bereinigängharrk, 


2. Evopersneyefe Romane. Daß Wir Die: 


icht 


Schilderungen, oder ihrer (mitunter zu Be 0, 
3 


unferm Blatt f 
fer in e ermäbhnen, bad verbanfen fie 
etwa ihren fpannenden Situationen, ihren tr 
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Shreibart, fonbern ihrer veligiöfen Tendenz, welche in 
unfern Zeiten in ähnliher Form wohl nur mehr bei 
englifhen Erzäpfern zu finden if. Des wadern Jer e⸗ 
mias Gotthelf Schriften find echte Bolfsfriften, 
deren Stoff eben nur das Kleid der förnigen und from» 
men Gefinnung fepn fol; W. Gärtner's Mac-Lalor 
iſt für einen Leferkreis von höherer Bildung berechnet; 
für jene Lefer aber, denen ein intereffanter Stoff und 
Abenteuer aller Arten willlommen find, bringt Cooper 
in feinen Iegten Werfen „die Seelöwen“ und „ber Bie- 
nenjäger” anziehende Lebensbilder aus der „neuen Welt’ 
und zwar das Eine vom Sudpol, das Andre aus Ame- 
rica's Urmäldern; beide aber ben Gieg bes Epriftenthums 
über Unglaube oder Heidenthum verherrlichend. Ohne 
einzelne unkatholiſche Aeußerungen befhönigen zu wollen, 
if es doch erfreulich, heut zu Tage au in Unterhals 
tungsſchriften das chriftlich » religiöfe Element in den 
Bordergrund geftellt zu fehen, und bie Idee, in den 
Seelöwen ein Mädchen geſchildert zu fehen, das ihre 
Hand einem jungen Mann fo lange verweigert, bis er 
(dur Abenteuer mander Art geprüft) an die von ihm 
bezweifelte Gottheit Eprifti glaubt, ıft eben fo neu und 
intereffant, ald in dem Dienenjäger die Befehrung eines 
bfutbürfiigen Inbianers, dur die fiegreihe Macht echten 
Ehriftenfinnes ergreifend, und wahr gefchildert erſcheint. 
Alfo — nit allein „hinter ben Bergen" wohnen Leute, 
fondern auch jenfeits des Weltmeers. 


Wertvahrlofte Jugend. 


In London Haben zwar einige Menfchenfreunde für 
bie Jugend der armfeligften Vollsſchichten, fogenannte 
Lumpenſchulen gefiftet, allein bie Unwiſſenheit und Ber- 
wilberung der Kinder ift noch immer ſchrecklich. Ein 
14jähriger Knabe war ald Zeuge eines Angriffes, den 
ein Pöbelhaufe gegen einen Conſtabler verübt, vor Ge: 
richt berufen; er follte den gewöhnlihen Eid auf bie 
Bibel ablegen, ſah aber fo verblüfft aus, daß ihn der 
Richter ind Eramen nahm. „Weißt du, was ein Eid 
iſt?“ Nein. „Weit du, was die Bibel it?“ Nein, 
„Kannſt du leſen?“ Nein. „Haft du je gebetet k“ 
Niemals. „Weißt du wer Gott it?” Das weiß ih 
nit. „Keunft du den Teufel?” Den habe ich oft nen« 
nen gehört. „Was haft du denn gelernt, mein armer 
Junge?” Gaffenfepren, fonft nichss. — Der Richter 
erflärte den Knaben unfähig zur Zeugenfbaft, weil er 
von der Pflicht, die Waprheit zu fagen, feinen rechten 
Begriff habe. Anders die neuen atbeiftifchen Lehrer der 
freien Gemeinden; dieſe hätten an dem vorurtheilsfreien 
Gemüthe, dem fleten Nein ihre Wonne gehabt. 





Drud und Verlag ber Zof. Thomann'fhen Buchhandlung. 
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Das Mecht auf Müfliggang. 

Mornau Chriſtoph, der durch mehrere Schriften über 
bie Reform ber Strafen befannt geworden, hat „über 
das Recht auf Müfiggang und die Einrichtung der Ar« 
beit“ wie fie im alten Gribenland und Rom beftanden, 
ein Buch veröffentlicht, welches die Sitten ımb Staats ⸗ 
einrichtungen ber Borzeit beleuchtet. Das Recht auf 
Müfiggang erfheint und wie etwas Neues; aber es if 
billig, daß ed dem meuerfundenen Recht auf Arbeit ent ⸗ 
gegen gehalten werde. Die Pflaftertreier und alle 
Freunde ber Faulheit maßen fi. zwar desſelben an; doch 
eben befimegen wird es bei ihnen zum Unrecht. Was 
an der Sache wahr bleibt, if das Recht der Muße, 
welches Denfern, Künftlern, Beifen und überhaupt Allen 
gebührt, die gegenüber den Hanbarbeitern, das Gebiet 
bes Geiftes und der Bildung anbauen , daher auch bie 
Geiftlihen darauf Anfprud haben, worüber Jeder, der 
Luſt Hat, im Buche Syrah (Ectle. 38, 25 — 39) die 
ausfüprlihe Nachweiſung finden kann. 





„Ungeratpenes Kind! was läufſt du dem ganzen Tag 
in die dummen Vereine und Berfammlungen, und rais 
fonirft und pofitifirft und comverfirft und —“ 

„Ad, Mutter habe Sie nur Einfiht, das verftebr 
Sie night: ih bin eben ein Kind des Zeitgeiſtes.“ 

„Bas bit? weſſen Kind? Mein Kind bift und mir 
mußt geboren, bu Talk!” 


(I. B. v. Zabuesnig.) 


AUnuterhaltungs-Blatt 
zur Basspshuter Zeitung. —— 





Zweiter Jahrgang. Den 15. April A850: 
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Die Militär: Kommiſſico au 


Ich war ſchon Offizier unter ber Megierum fin 
wig XVI.,“ erzählte der alte, winbige — ie 
„Das Unterlieutenants » Patent, das‘ ich — ige 
Auttritte aus der Dilitärfhufe zu Condom erh ig 
vom Jahre 1790, umd auf deifen Siegel —— 
noch die Lilien des alten franzöſiſchen Her ſche 


Zur Zeit ber greßen Aushebung befirperte man bie 2 


i : ch elangte b To 
Offiziere, die fhen gedient hatten, und i ie t di inrich / urth at 
de eines Rompagnie, gommzmamdanten. | Dörte ih} eine Apıpe; m v en 
nn an farıge in bem | Urtheit —— iefer Dee Tageg gb dann 


Man ſandte und nach Savopen, wo wir 
Schnee umb Eife dieſes Landes vergraben en 42 


e 
wie aber weder Lebensomittel noch * mmt waren, 


der Unthätigfeit jedoch, zu ber wir v Beh» 
Langeweile genug hatten. Wir fliegen bartı! — * her Berurtpeiften ihres Da — pe 
Höhe der Alpen herab und famen nah EpoMr —. und "Mit mehr. Toßfaffen "m. ober Vaters, und mn Be 
eine Armee fanden, die von Paris gefommerr ** ht im mußte alle Gewan anwenden en große Müge un 
die revolutionäre genannt wurde. Ich bir M URd trug fie Hafh todt yom —— ihm Iosjureipenn 


wi : == 
nei —— an dieſem Ber a = 
nn * — — dafılr Leiden. Mein ·X 
mmer i — 
—— —— —— —* —— Pe * 
ren. erjelden zerreißt feine Bande 
we Soldaten über ben Haufen und er —— 


ber Allee eine "Haufes; i ar 

s man ſchießt fünf ode 

nad ihm, trifft ihm aber nicht. In F Bde er "een 
nn 


Age Und Hunt Gäßchenz der 2 
yoner rettet 
6 derſelben, aber der Lieutenant —— Per 
a 


Stande Ihnen eine richtige Vorſtellung von piefer an. 
ven beizubringen. Sie beflanden and lauter winfeln 
und Mörbern, die in den verrufenften shmuß Ihre 
ber‘ Hauptſtadt zufammengerafft worden waren - 18 aus 
Kavallerie war herrlih. Sie mufite großen EHER e ihre 
Stall» und Reittnechten zufammengefegt fepn - pr elben 
Herrſchaften verrathen und dann den Etall berlin 
geplündert hatten. Unfere Soldaten verahfete® " 
Freibeuterarmee aus tiefften Herzensgrunde, un : 
Morgen fand man 2030 berfelben, die im Duell mit 
unfern Grenabieren geblieben waren. Und biefe * 
berbande, ohne Muth und Zucht wurde in guter, voll: 
gültiger Münze bezahlt, während wir nur wertblofe 
Affigrraten erpielten. Stellen Sie fih dicſe zügellofe 
Bande vor, wie fie in Lyon unter einem Collot D’ Ser: 
bois hauste: Kartätfchen und Flintenfugeln und fine 
nimmer rubende Guillotine richteten ſchredliche Verbees 
rungen unter der Einmohnerfchaft an. Auch wir mußten 
trog unferm Abfcheu vor diefen Megeleien, täglih an 
fünfzig biefer Unglüclichen niederfhichen. Man mußte 
ohne Erbarmen fepn, die Teifefte Regung bed Mitleidens 
erſticken und bei Todesſtrafe geboren. Dffiziere und 
Soldaten mußten jeden Augenblid befürchten, zur Strafe 
für das gerimgfle, wenn au ganz unfreiwillige Ueber: 


Fabprine 


gewoͤbnliche Gefängnißß geſperrt. Die 
Ina a Ant worden, jeden Mittag —— wct 
—— zum Tode zu führen, und wir a bin 
Zeit frei © anzuwenden, ben Lieutenant ned vor era 
ker een mochen, font wäre er einige Minuten fen 
ne „ gewefen. Zrog dieſer Etrenge gelan 
u f 5, viele der Gefangenen durch geheim 8 ea 
wer — = Feten. Alle unfere Offiziere Betten An 
—— —— Kopfes mehrere folder So Bote 
unter fe. en. Näperten * und ber Graͤnge, ten 


entli efen 7 
Ei ges wur . . = 

” . rde ich zu einer Militärs 
fion — es gab namlich zweihundert mg 
dem DET zu fahren und dort zu fe a 
vn_ 


Den Berurtheilten waren bie Hände mit einer Schnur 
fer auf dem Rüden zufammen gebunden, und fie wur« 
den, jeber zwifchen zwei Gendarmen, in einer Reihe, 
einer hinter dem andern zum Tode geführt, Die Trup⸗ 
pen, welde die Erecution zu vollziehen hatten, gingen 
auf beiden Seiten in einer Reihe. Ich fommanbicte 
eine Abipeilung von vierhundert Mann, Man über« 
lieferte mir hundert Berurtheilte, und theilte mir: für 
bag zweite Hundert einen Dffigier zu, welder ſich an 
der Spige von vierbundert Rekruten, Bürgern und 
Dayern befand, ‚bie erſt vor Kurzem ausgehoben wor⸗ 
den waren. -. Auf dem Plage, wo das Urtheil vollzogen 
werden follte, befand fih eine Reihe alter Bäume, und 
längs - biefer- Bäume war ein langes Seil in halber 
Manns höhe ausgeſpannt. Als man auf dem Plage 
angelommen war, ftellten bie Gendarmen bie Berurtheils 
ten in -eine Linie neben einander und befeftigten ben 
Strid, womit: ihre Hände zufammengebunden waren, an 
das ausgeſpannte Seil. Zu gleiher Zeit ftellte fi die 
Ererutionsmannfhaft fünfzehn Schritte den Verurtbeilten 
gegenüber auf, jebe Abtheilung gegen vie Vorderſeite 
derfelben gefehrt. Nachdem alle Borbercitungen getroffen 
waren, erhebe ich meinen Degen, die Tambours ſchlagen 
ein, und ih fommanbire Feuer, Meine Leute waren 
gut eingeübt, jeder Schuß traf, fein Schrei wurde ge- 
hört, und bie unglüdiihen Opfer waren tobt, m 
nämlihen Augenbiide {hießen auch die Rekruten. Aber 
welch ein graͤßliches Schaufpiel bietet fh hier bem Auge 
dar! Dan fann fi fein fchredlicheres denken. Kein 
einziger der Ungfüdlihen war zum Tode verwundet, in 
ſchaudervollen Bewegungen zerren fie an dem Seile, an 
dem ſie -befeftigt find, und mit herzzerreißendem Röcheln 
freien fie: „D mein Gott! o mein Gott! Mein Hopf, 
mein Hals, o töbtet mich! Gnabe! Hilfe! — Während 
dem erihalt der Donner von zehn Kanonen, bamit man 
ihr Geſchrei nicht böre, denn wir waren von einer uns 
zähligen Menge Volles umgeben, das fein Geſchrel mit 
dem ber Verurtheilten vereinigte und unrubig zu wer⸗ 
den begann. Ih ließ ſogleich meine Leute ihre Ges 
wehre wieber laben, und flellte mich mit meiner Abthei— 
lung vor bie Nefruten, bie vor Furcht und Entfegen 
zitterten. Nuf mein zweites: „Feuer!“ hörte bas Ges 
frei auf, und man fah nur noch Leichen an dem Geile 
hängen!" 

Der Dberft ſchwieg einige Minuten, 

„Ein anderes Dal," fuhr er fort, „Hatte ich mich 
von einem firengen Dienfte, ber mich den ganzen Tag 
hindurch auf bie angeſtrengteſte Weife in Anfpruch ge: 
nommen, faum zur Ruhe begeben, alö ih aewedt wurde 
und den Befehl erhielt, einem Manne zu folgen, ben 
man mir vorfiellte. Es war ein Mitglieb ber revolu⸗ 
tionären Kommiſſion, und der Befehl in gefegmäfiger 
Form ansgeitellı. < Das Kommillionsmitglied trug mir 
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auf, ihm mit dreihundert Soldaten zu folgen. Ich 
kleide mich in Eile an, gebe meine Befehle, und meine 
Leute befinden ſich in kurzer Zeit zum Marſche bereit, 
Bir ziehen ſtillſchweigend durch die Straßen, und ber 
Tag begann noch kaum ju grauen, ald wir und vor 
ben Thoren ber Stadt befanden. Ich wußte noch nicht, 
wohin ober wozu ich mit meinen Leuten beſtimmt wäre. 
Nachdem wir drei Meilen zurüdgelegt hatten, famen 
wir nah Gremieur, einem Fleden zwifhen Lyon und 
Belley. Hundert Schritte vor bem erften Haufe bielten 
wir. Der Rommiffir trug mir auf, meine Soldaten 
die Gewehre Taden zu laſſen und ben Drt mit Wacht⸗ 
poRen zu umflellen, die Jedermann niederſchießen follten, 
ber ben Verſuch machen würde, ſich zu entfernen. Nach⸗ 
dem dieß gefchehen war, folgte ih dem. Kommiſſär mit 
einer Rompagnie meiner Soldaten in bas Stäbtchen. 
Die Bewohner wären noch kaum erwacht, Auf ber 
Straße begegnete und hier und da nur ein baarfühiges 
Maͤdchen, das feine Kup zur Weide führte und und 
mit neugierigen Bliden vorüberziehen fa. Bald Fam ' 
alles im Flecken in Bewegung; bie. Fenfter öffneten ſich, 
man teat auf die Strafe, kehrte wieder ind Haus zu: 
rüd 2; unfer Anblid fegte fie in Verwunderung, auf 
welche aber bald Schrecken folgte. Bei jedem Haufe 
hielten wir, der Kommiffär trat ein, und id folgte ihm 
mit vier oder fünf Soflaten. Gein Benehmen gegen 
die Bewohner war raup und gebieterifh und feine Aus 
gen blickten fpähend herum; aber bie erften Häufer ges 
börten armen Reuten an, die Wände der Zimmer waren 
nadt, die Betten fchlecht, furz er fand nichts darin, was 
feiner Aufmerfjamfeit werth geroefen wäre. Nur in cir 
nem berielben bemerfte er auf bem Gefimfe irgend ein 
feommes Bild, im einem ſchlechten hölzernen Rapmen. 
Er nahm es fogleih und warf es in das Feuer, bad 
im Kamine brannte, indem er ben Leuten begreiflich zu 
machen fuchte, e8 gebe feinen Gott mehr, und indem er 
ihnen eine Strafrede über ihren Aberglauben bielt, noch 
folhe Bilder im Haufe zu haben. Hierauf legte er 
ihnen, waprfcheinfih um mir zu zeigen, wie uneigens 
nügig er zu Werke gehe, ein paar werthloſe Aſſignaten 
auf den Tifh, und wir entfernten und. Die Folge 
wird febren, wie groß dieſe feine Uneigennützigkeit ger 
weſen if. 
Schins folat.) 





Geſpräch zweier Gemeinde:-Borfteber in einem 
Wirtböbaufe, 
Nacherzaͤhlt von einem wiederbaveriigen Lanrmanst, 
(Giugefantt ) 


Lemoni. Grüß bit Gott Antoni! Lebſt du ano; 
di’ Hab’ i aber ige ſchon fang mimmer g'ſehn. Haft 
greieh wieder a BVerrichtung aufm Landgericht. Denf 
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mies ſchon. 
tu no Gmoandvorſteber. 

Antoni. Na, i bin’s nimma; bepn uns if der 
9... chmidt worb’n; der hat fhon feit Drei Jahren 


gjsannt drauf; aber i will no fep'n, wie’S 
geht mit da Geign. 

Lemoni. Was war 
ma mög'n. Taufat, dös freut mi ſeht, 


an dem Malheur. 
Antoni. Laß dir ſag'n Lemoni! i Bin fo 


um dös, denn igt bei der Eritiichen Zeit, mo »n 
ſchlecht und ſo goitoergeſſn ſan, da gratalier 
jed m Gmoandvorſteher dazu, dog era eim 

durchi fimmt damit. 


hau i leid 


Leut 


Wie geht's denn alleweil ju bei dir? Bir 


e apın auf 


denn did; di pab’ns a nims 


am neibi 


ich einem nah ber Zwerch im 
Bist fanba | Bier, mit dem Ada, 


„ Alles nöt fag'n, 
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Lemoni. Von dem welt’ in 
wenn nur oana b’ Sad nit zweit übertveibt » nachher begeht, was nur gwadg fe naar ı 
gehe's ſcho dahin; aber dis is fatal, daß man igt den | nöt, bie nehmen Seld 3a Batı; ri Da min 
Gmoand'snorliehern alles G'ſchaͤft anpärrgf » wo font | ver Gwerbemann Kann BG ein * “m Bauern, ſchadr 
Dana gar nir gwießt davon. Hat ana mit be natürli als daß er anders far's Ir v 
Gmoandvorfeherep nöt Strapapen Faug, ivt muß ano | möt ſag'n, wenns el begepren ner Kae 
dv’ Steuerepgeh’n fey'n, muß den tiert a 1 ben Wind wicder herab en a rn Aber > Eommen, 
g’porfamen Diena mach'n und bös umjonit, um are wir a fo viel — tut mit p, en, 19 wol 
Ein Gerigtöviena geht a ganze Wod’rı zudrmern, au der Dauer fommt E begehren für ad. — 
Land, därf eahm ber Gmsandsvorkeher a ues 7 a.EGEinfall kriegt koan ſonſt nimmer — &, 8 Dürfen 
wenn Dana a’u wenig guat austömma will pamit- — nöt umgſchaut Rec, um den. Bauern —* wonf deu 
her erſt die ſelbig' Inſtrultion, dis 1844 — Yunt- fo. Und bie lan einmal tarirt iſt, das ben er 
Gmoandvorfteper außa geb'n hab'n; ba ſteht s — — Bon der ſelben — die fand die mämfig bleib: den 
tenweis drin, was ber Gmoandevoritebe ai ter An- fien 18— 20 fi. * Zeit Her, wo bas andern 

2 grad t hat, wie fie das Dale em 


thoan hat. Der Gmoandsoorjieher, boaßt s 
derm, hat's y wach'n, daß foun ſchlechtes, 
und ungeſunds Bier verleit geb'n wird; der ſelbe⸗ 
wieder, bat wenigitens oanmal in jedem o 
Diersifitation vorzunehmen. Aber fag' mir M 
Antoni, warum denn grad ber Ömoandoor 
auf die ſchlechten Bier! Obacht geb'n, warumt 
die Heren Landrichter felba, oder trinfen eppa 
fauter gute Bier’. Yo muß no’ grad tadh'n , 
der Giderl dos ſchoͤn Wetter gar fo gern au 
auffi kraht und wär ninderit nothwenbiger als in 
Mär ften und Städten.) Wenn i dran deuf, 
der Stadt drin beim Goggibräu, bei Hanngwirt 
beim Ochſen für einen abſcheulich'n gelben Sait 
fan’d denn dos Bier auf den jegigen Gerften *_ 
Hopfenpreiß. Na unrecht war's nöt dös, went eahıra 
beifer auf dv Haub'n ganga wurd’ fothend Gaftgeder, 
Die Zahr aus, Jahr ein, 'n Reut'n einnen fo gemifihten 
Ptempel 3 fauf'n geb’n, wenn eahna 's Jahr ein paar⸗ 
—— — 

) In der Gegend des qirfenters muß es fehr ſchlechtes Bier 
wie man aus Dem Nach folgenden erfieht; wir in Landshut 
wahrlich nicht beichweren. Tas Landéhuter 
beften Bieren im Kenlgreiche Mühe an die Seite 
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53 nommen davon. Ih hätt’ wohl noch ma ne 
Peter zwiſchen einem Gmoandsvorſteber und > 
Pre ——“ verzählen mögen, aber i komm ben 
baß w Rd damit, Nur grad doͤs moͤcht i mo bei * Ar 
ge Regierung und 's Tandgeriht in bi "see 
— t beſſer breinzechen, ſo wird's mit dem —* 5* ie 
ie foan Laus nöt anderſt; deun bie Biftwa ter, 
fieber, re vom Burgermo ſter und vom — — 
Ds : 2 8 fann ein jeder Blinder greifen, daß dö = = 
iſt weine nöt Stich Halt. Der Burgermpafter, * 
eg ein Gewerbes oder ein Handelemane 
ehe ber was firaft oder ahnt, ber beißt fih li 5 un 
feine — Der Omoandsvorſteher * —— 
hängen ee u geab i ber Kapen de S > 
* dinwo d wid, fo find i üben © 
—— ur Wär’ dog ganz fo Singeriht mie rarı 
Dienfl die — tragen und bie die Herrn * Den 
mögen, ft eahna der Emoqudsvorſteher verrich un 
te. 
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daß er gar fein Lebrag mimmer draus Tim. Der 
Gmoandsvorſteher, heißt's, hat derweil dazu; natürli, 
der Cmoandbövorfieher, ber id überall gern Narr ums 
fonf, der fann die gane Woden umberlaufen, daß ihm 
dv’ Schubfled oft von Füßen hängen, db’ Zeit Yerfäumen, 
’# Geld anbringen, Weib und Kinder, und unfern Tieben 
Herr Gott nachher den guten Mann fepn Taffen ders 
hoam, nöt wahr Antoni! 

Antoni. Da haft du ganz recht, Lemoni! Wenn 
nachher 's Jahr aus if, was hat Dana für fein Im- 
einanderrennen ? Nir als den Verbruß fan man haben 
von allen Seiten ber, daß oabm 's Herz web thut und 
oft eine ganze Nacht nör fehlafen fann vor fauter Uebel 
und Elend. Mber daß fie nachher fo gſcheid wären die 
Herren, dö großen, und fageten, fieh’, bie Gmoandsvor⸗ 
ſteher, die müſſen a viel thun Staatswegen ein ganz 
Jahr, ihr Dienft unterliegt gar viel Schwierigfeiten, 
von den Gemeinden kriegen's a nöt zuviel, bie baben 
felber nir als Noth ganz Haufen, faft man ihnen einen 
Doppel» Gulden zufommen oder was; ma den Einfall 
friegt loaner; firafen ebender, firafen, heißt's, muß man 
den GEmoandevorſteher, id gſcheidter, ald eppa's geben. 

Lemoni. Ya die Heren burften dem Eimoanbs- 
vorfieher fon a etwas vergunnen. 

Antoni. Freilih, dös is fein Kleinigkeit, beutig 
Tags ein Omsanbsvorfteher fepn und fein Schuldigfeit 
machen, wie's vor Gott und ber Welt recht if, denn 
igt dürft Eiver ſchon ein paar Jahrl fiubiert haben, 
wenn Einer den hoben Sinn und vie ſchlechten Schrif⸗ 
ten, bie man oft von ben Aemtern friegt,. recht ver⸗ 
ſtehen wollt. Aber unfer Einer, wenn er eppes hinein 
macht, dös möt grad recht gſchliffen gefchrieben ift, hun⸗ 
dert Taufend, da geht's zu, nöt anders, als wenn's 
gleih Dan freien wollten, wie wenn unfer Einer d’ 
Sprachlehr kunnt und's rechtſchreiben gelernt hätt. Und 
den Berbruß nachher, den Einer von den Gmeindleuten 
friegt, daf foan Wunda war, wenn oft jo ein Gmoands ⸗ 
vorſteher vor ber Zeit in's Grab kam. 

(Fertjegemg folgt.) 
Franzõ ſiſche Piepmeierei. 

In den kurzen Zeitranme zwiſchen dem 1. und 19. 
März 1815 theilte das officielle Blatt ber franzöſiſchen 
Regierung, der berühmte „Moniteur“, über die Ankunft 
Buonoparte's in Frankreich folgende Nachrichten mit: 
„1. Der Menſchenfreſſer iſt feinem Raͤuberneſte 
entfprungen. 2) Der corfifanifbe Währwolf 
iſt am" Cay Iran fo eben gelandet. 3. Der iger 
ift zu Gap angefommen. 4) Das Ungeheuer bat 
zu Grenoble übernadtet. 5. Der Tyrann-ift durch 
Lyon gezogen. 6. Der Ufurpator ift ſechzig Stuns 
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den von ber Hauptſtadt gefehen worden. T. Bono 
parte rüdt mit- Rieſenſchritten heran, wird in Paris 
aber niemald einruden. 8. Napoleon wird morgen 
unter unfern Mauern erfcheinen. 9. Der Kaiſer iſt 
zu Fontaineblau angekommen. 10. Seine Raiferl. 
König. Majefät bat geftern Abends Ihren Einzug 
in Ihrem Schloffe ber Tuilerien mitten: unter Ihren 
treuen Untertbanen gefeiert. 





Der Generalfieutenant v. Stodhaufen, ber neue Dis 
rector bed Kriegsdepartements, iſt derſelbe, der in ver« 
ſchiedenen militärifh-biftoriihen Werfen und namentlich 
and in mehreren Biographien Napeleon’s auf eine ihn 
wie ten bamaligen vom Siege gefrönten mächtigen Kai- 
fer, gleich ehrende Weife genannt wirb, Herr v. Stod⸗ 
haufen wurbe in ber Schlacht bei Jena gefangen ger 
nommen und vor Napoleon geführt, Der Staifer mar 
dur die ſehr entfchiedenen und treffenden Antworten 
beö Heinen Preußen überrafgt. Er gab ibm aus feis 
feinem eigenen Feldbecher einen Schluck Wein zur Er- 
auidung und machte ihm den Antray, für feine Erziehung 
in einer franzöſiſchen Militärſchule Sorge tragen zu 
wollen. Der junge Stockhauſen erflärte aber unımr 
wunben, er fey ein Preuße und wolle auch ein Preuße 
bleiben. Rum fragte der Kaiſer, wo feine Eltern wären, 
und als er erfuhr, daß der feine Junfer nur noch eine 
Mutter habe, die in Berlin wohne, fo fagte er laͤchelnd: 
„Dahin will ih auch, ih werbe Sie mitnehmen und 
Ihrer Mutter zurüdgeben.” Diefes ift auch geicheben. 
Der Kaifer bepielt ipn im Hauptquartier, bis er daſ⸗ 
felbe ins föniglihe Shloß zu Berlin gelegt hatte, Hier 
ſchicte er mit einem Adjutanten feinen Schützling zu der 
beforgten Mutter, der er ausdrücklich fagen ließ, fie 
hätte einen braven Sohn, der gam gewiß General 
würde. Run ift der Meine Junker Generallieutenant und 
Kriegsminifter. 





In Köln fommt vor einigen Tagen ein feingeffeideter 
Herr in einen Laden und wünſcht im feinen Hut für 
10 Sgr. Sprup, mit dem er ben Kopf eines Herm zu 
begfüden gedächte. Der Labendiener wiegt den zäben 
Saft in die Kopfbededung, freut fi über den bevor- 
ſtehenden Scherz und zieht die Geldſchublade, einen Tha- 
ler zu wechſeln, da figt ber Hut ſchon auf feinem Kopfe, 
und als er fib den Eyrup aus den Augen gerugt, iſt 
der Schalf mit der Schublade unfihtbar geworden. 





„Sie fommen mir fehr befannt vor,” fagte ein Herr 
zu einem andern, „ich muß Sie fon irgendwo gefeben 
haben.” „Das {ft wohl möglich, -erwicherte Jener, 
„da fomme id oft hin!" 





Druct und Berlag der Joſ. Thomann’ihen Buchhandlung. 


(3. B. v. Zabuednig.) 


Unterbaltungs- Blatt 


zur Eaun Dohuter Zeitung, . 





Zweiter Jahrgang. Ur. 19, Den 29. April 1850. 
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Die ungleichen Brüder. 
Eine Geſchichte ans der Gegenwart. 

Evarift und Syloeſter find Zwillingebraper Yon en 
lich gleichen Kräften und Bähigfeiten. Mit — * 
lichleit und Sorgfalt erzogen, haben beibe gle s — 
dieſelbe Schule beſucht, denſelben ir 
und ihre Lehre zufammen bei einem und bern — 
Meiſter zugebracht. Beide arbeiteten als — er — 
arbeiter dicht neben einander in berieben Ber rn — 
empfingen ben gleichen Lohn. Bald jedoch Ar 




















" : Sebraud | ſchweifungen in zu 
die Scene, benn fie machten nidt denfelben fi . b 
ihrer fiti i ger Jahre verfi ; Up en 
von ihrer fittlihen Freiheit. Evarit benabam „ge erfließen; jn on 
fegt und frieblih, Sylveſter zänfifh; Evarift war mäßig Drannesalter, Au eber — — Evarı, Aus: 


und emfig, mit feinen Ausgaben ſparſam, — he Ausfepen war vort 
gab fich dem Leichtſinn und der Trunkenheit. PA 


R 8 er 
der immer reinlich geffeivete Evarift fih bard etw“ 


foefter . Anfe „re 
fpart, während ber fchmugige und zerfumpte —* heit fehler zu verbinden — re hi vabe„ 
ſchon Schulden hatte. Da war denn die tiIngte jungen Paares und f geheimen Wünfpn 
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zwiſchen den Brüdern bereits eingetreten und — = 
zafchen Laufe auch ferner fortfchreiten. umfon! Bar 
mühte fih Evarift feinen Bruder durch lebew ©. n m 
vernünftige Rathſchlãge feinen übeln Gmopnbet m Die 
entreißen; umfonft opferte er feine Erfpamife, 4 


ihm jed T eim glüdtiches Loos, da 
A ” — er weil es fih jedermann geftehen mußte _ 


Das wäre nun eine alltägliche 


in i i te, wel 
Spuren von Epylveflerd erften Fehltritten — En ein Kapitel der „Moral in —— fine = 
Schulden — zu tilgenz umfonft verwendete er fi Spt. auch der jünghe oder ungebilp eifte Sefer müßte e6 na 
mehrere Male erfolgreich bei ihrem Meifter, den — fliehen und beſſen Tepren billigen, denn paß inpinge = 
vefterd regeliofe Aufführung empören mußte: zule® u 


mäßige Urtpeif: Evarift fi 
ns = ey von Rechtswegen bei 
abweihende religidfe Anſchauung oder durch ein San? 


desvorurtheiu beeinträchtigt werben Fönnen, Das 


ven alle Warnungen, jebe Nachficht vergebens ; per 0 
verbefferlihe ward ſchimpflich aus ber Werfitätte, Rs 
man fein ſchlechtes Beifpiel nicht mehr eg er —— 
wegge wieſen und — arbeitslos und arbeitsſche eben die Stimme bed ewigen Gewiffeng im * rs 
allen Gefahren des Müffigganges, allem Ehmuge des geſchlechte, p. auch dorten hörbar wird enf, 


j wo a i I 
Laſters preisgegeben. Kein Wunder, wenn er bald als | bie ‚Brößte Steichbeit herrfcht ;_fey ’ beine 


ur? es nu . 
hände Iſüchtiger Schuldenmacher dem obrigfeitlihen Straf: | Schule, wo Kinder von gleihem Alı er, 45 er 
gerichte befannt und — wenn au nod zu feiner ent | md denſelben Regeln unterworfen, je na $ lea & eide > 
ehrenven Etrafe verurtheilt — doch fiber mander ehr: | feiten. oder ihrer Auffüprung ein Pränim Pr äh 
loſen Handlung fehr verdächtig erfcheinen wird! ſchlechte Kaffe erhalten, ohne daß d 


Die beiden Brüder wohnten bei ihrer verwittweten gefochten wird (wenn er anders auf Ger echtigteig 
Mutter, welcher Evarift fortwährend bie zarteſte Achtung | grünbet iR), fey es in einem Regimente, wo yon 
und pingebenbfie Sorgfalt zu beweifen bemüpt war; | Nefruten, die zugleich unter bie unbeugfame Gie & Dem 
Spivefier ließ fih nur mehr zeitweife — am Kichften | der Kriegszucht geſteut wurden, ſich Hafd der Eine —8 
während ſeines Bruders Apwefenpeit — ſehen; wo er forderuns und Ehrenzeichen, der Andre Zurüdi, sung 1 —* 
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Strafe erworben und Niemand Einſpruch bagegen er⸗ 
heben wird; ſey es endlich fogar in dem Tiefen ber 
Gefängniſſe, wo wir ſelbſt unter den von der Geſell⸗ 
ſchaft Berworfenen,, ‚in entehrender Züdhtlingsfleidung, 
Unglüdlihe ſehen werben, welche eine Verbefferung ihres 
Loofes, eine Erleihterung ihrer Arbeit, eine Linderung 
ihrer Duafen, wo nicht gar ihre enbliche Befreiung 
verbienen und aud erhalten, während Anderen Erſchwe⸗ 
zung ihrer Strafe auferlegt werben muß, ohne daß 
felbft der Derworfenite dagegen zu murren Urſache findet. 
Und dennod fing man heutzutage am ſich gegen bieß all« 
gemeine Gewiſſen aufzulehnen; wunderlihe Redner, 
grãmliche, neidiſche, fhwarzgallige, oder aber „meltbes 
glüdende” Philoſophen ftellten bie Behre der vollfommes 
nen Gleichheit auf, beriefen in fhönen Phraſen, daß 
die Menſchheit feit ſechs Jahrtauſenden in Irrthum ges 
wanbelt fey, weil jede fociale Ungleichheit ein Verbrechen 
it, und fuchten fo auch auf die fernere Entwidlung 
unfres Geſchichtchens einzumirfen; fie behaupteten näns 
lich, daß Niemand — fein Bruder — irgend größern 
Anſpruch auf Wohlfahrt habe. Ob man fih nun auch 
verwunderte und berlei Lehren für Narrheiten ober 
Träume erflärt: das machte fie miht irre und fie fuhren 
in ihrer Beweisfüprung fort, anfangs bloß theoretisch 
in Büchern, Flugblättern und Zeitungen — endlich aber, 
Dant einer vplöglihen, unvorhergefehenen Revolution, 
in der Wirklichkeit, d. i. auf Lehrfangeln und Rebners 
bühnen, in Bolts- und Ständeverfammlungen, im Mubss 
und bei Berbrüberungsfeiten; ein Klubb hungriger Jei⸗ 
tungsſchreiber flürgte ihnen nach uab entwidelte jeden 
Morgen denfelben Sag von der nun auch für uniern 
Spivefer jo verlodenden abfolaten Gleichheit aller 
Menfhen, welchen fie noch obendrein mit dem fhönen 
Namen der Brüberlichleit ſchmückten. Natürliherweife 
gingen dieſe Lehren bei Spivefter nicht verloren; um 
fo mehr als fih bald gute Freunde fanden, bie ihm uns 
gefähr alfo vorboeirten: „Evarift hat ein Kapital — 
„er trägt einen faubern Rock — alfo if er ein Bürs 
„ger, ein Aritofrat, ein bevorzugter Emporfömmling; 
„er plünderte did, feinen Bruder, denn er it Schuld 
„an beinem Eleud, weil er, der Bruder, nice mit bir 
„getbeilt bat, folglich muß er für feine Selbffucht und 
„Habſucht gezüchtigt, feines hölliſchen Gewinnes, bloß 
„durch deine Leiden erworben, beraubt, und läßt er ſich 
„das nicht gumwillig gefallen, außer dem Gefeg erklärt 
„werden. Du Spivefter bit allein der wahre Mann 
„aus dem Bolfe; denn du haft deifen gute Eigenſchaften 
„mie wenige: du bit hochſinnig (auf gut deutſch um 
„aberlegt), freigebig (verſchwenderifch), todesmuthig (weil 
„du nichte zu verlieren haft), ja fogar übertrieben tu« 
„gendhaft (ver lezte Reit von Gewiſſenhaftigkeit), denn 
„an jenem ‚großen (Februar⸗ März; Mais oder Dfto« 
„ber · Tage haſt du Evariſt weder umgebracht noch 
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eplũndert, was bir ein Leichtes geweſen wäre, und 
„du wärft ein Tropf, bei nächfer Gelegenheit wieder fo 
„großmäthig zu ſeyn. Alſo ein Lebehoch unferm Epl- 
„veiter und ein Ehrenplag für ihn bei der neuen Drb« 
„nung ber Dinge — und Srieg gegen Esarift, blutigen 
„Bertifgungsfrieg, wenn er fih widerfegt! Das nennt 
„man Gleichheit und Brüderlichfeit 4 


Spivefter ſelbſt wunderte ſich über dieſe Sprade; 
noch hatte er trog feiner Berirrungen eine gewifle Epr- 
furdt vor feines Bruders ſittlicher Ueberlegenpeit; noch 
hatte er ſich nicht genug betäuben fönnen, um nicht zu 
weilen feine eigene Erniebrigung, nit den Stapel fei- 
nes Gewiſſens zu fühlen. Bisher war es ihm noch 
nicht eingefallen, ſich rür beffer als Evarifi, oder es für 
tugenbhaft zu halten, ihn ganz gemäthlih auszuplün- 
beru; auch ließ er ſich Diefe neuen Grundrechte einige 
Male wiederholen, bis er ihnen Zutrauen ſchenlt, und 
für ihre Zärtlichkeit und Unwiderſtehlichteit feine Ein⸗ 
würfe mehr finde, Wie follte er auh? Die Lehrer 
find fo liebenswürdig, ſprechen und ſchreiben fo vor: 
trefflih, haben zum Tpeil fogar Glacshandfhuhe und 
reine Wäfhe an und fehen fo Hug aus; in ihren Reis 
ben gibt es Gelehrte, Philoſophen, Gefchichtäihreiber, 
Dichter und fogar Staatsmänner vom Fade (mas ihnen 
uch am Meiſten zu Gute fümmt). Spiveiler müßte 
fehr einfältig ſeyn, fih nicht überreden zu laſſen: bie 
Lehre it ja fo bequem; man wird von bem überläligen 
Gewiffen, .von ben „Alfanzereien‘ des Unterrihted be= 
freit; die Lehrer unferer Jugend waren Betrüger, ſelbſt 
Gott ift entweber ein Uſurpator oder eigentlih nur ein 
Begriff, eine Idee; die Priefter, die Beamten, bie Ras 
pitaliften und Bürger werden ald „Blutfauger, bie 
Soldaten ald „entmenſchte Söldlinge dargeftelli; man 
lernt, der Beſitz ſey Diebſtahl, der an den rechtmäßigen 
Eigentbümer zurüdgetellt werben müffe — jegt fen die 
Zeit dazu gefommen — fur; Sploeſter lern — nice 
etwa daß er ein Recht zur Arbeit habe, (diefer Ge» 
meinplag war nur zur Berlodung ber Einfalt für den 
erſten Augenblid gut!) fondern ein Recht auf Genuf, 
ein Recht auf Wohlfahrt. Was fümmer fh auch 
Spiveiter um Arbeit? Hätte es ihm daran gefehlt, wenn 
er fie verlangt hätte, hat er nicht die ihm von Evarıfl 
angebotene abgelehnt? Sein Bedürfnig ift eben fein 
Brod nicht im Schweiße feined Angefihtes (wie ber 
Beruf des Menfhen von „heuchleriſchen Prieftern” be: 
zeidmet worden if) zu verdienen, fondern die „heiligen 
Veidenfhaften, melde ihm Natur gab’ frei zu befries 
digen, fih glücklich zu fühlen, furz, zu genießen! 
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Antoni, Ja dös ſan'd dir Gſchichten; wie moauſt, 
wie wird's noch werden; mir ſieht die ganze Sad nim- 
mer recht fih aleih; was fagft denn dazu, wvoirp's befler 
ober wird's noch ſchlimmer; ich mein halt, ige -ift Alles 
aufs Höchſte gefpannt. 

—— — Beſſer werden, mein € balt, dür⸗ 
fen wir nöt reden und warum nöt, dös ftaun ich bir 
gleich erklären. Wenn fih d’ Leut nöt wwteber —— 
und wieder ein chriſtlichs Leben führen, auf Daß unſer 
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Saaten zeigt fi dem Auge nur ärmliches Unfraut, Mile 
Landfiraßen werben von Näubern umlagert; der Kauf: 
mann, der Reiſende wagt fi nicht mehr von einem 
Orte zum andern, Und biefe Armuth, Verwüſtung und 
Zerflörung haben wir felbft über und gebradt und Got- 
tes Strafen vornehmlih durd die Heuchelei verdient, 
welche ihn zu ehren vorgibt, in Wahrheit aber ihn zu 
betrügen ſucht. So wendet ſich die Schärfe des Schwer» 
tes wieder und und für unfere Laſter und Sünden ver- 
folgen und Zurien, Flammen, Rache jeder Art, pani- 
fher Schreden und mas font nur Ungfüdtihes und 
Unfeliged erdacht und audgefproden werben fann, 

Kurz, die Gränel dieſes Krieges waren wahrhaft 
unerhört; die Exceſſe der Soldaten ſchaudervoll, fo daß 
der ſchwediſche General Bauer einft ausrief: „Es wäre 
fein Wunder, wenn fih die Erbe öffnete und Gottes 
gerechtes Verbängniß ſolche ehrvergefiene Frevler vers 
fhlänge. Wie ſehr Deutſchlands Bevöllerung und 
Wopiftand gelitten, Täßt fih aus ben obigen Zeilen ab» 
nehmen. In Hefien waren 17 Erätte, 47 Shlöffer 
und 300 Dörfer geplündert und verbrannt; in Würtem- 
berg lagen 8 Städte, 45 Dörfer und 36,086 Häufer in 
Aſche; in Heffen war nur noch ein Viertel der früheren 
Bevölkerung übrig; im Frepſing'ſchen zählte manches 
Dorf in welchem meift 400 Menſchen gelebt, faum noch 
20; ald Guſtav Adolph, der Schwebenfönig, den 27. 
Mai 1632 von Freyfing nah Münden marfdierte, los 
derten rings umber die Flammen von 200 Dörfern zum 
Himmel empor; in Böhmen war bie Bevölferung von 
3 Millionen auf 780,000 herabgefchmolgen und fo war 
ed in ganz Deutſchland. Nur das Salzburgiſche mar 
von ber Kriegäfurie, wie durch ein Wunder unberührt 
geblieben. Allentbalben Tagen Aderbau und Gewerbe 
darnieber; ber Handel war in bie Hände fremder Na» 
tionen gewandelt ; ganze Gebiete Deutfhlands famen 
unter freinde Herrſchaft und blieben fortwährend vom 
Mutterlande getrennt. Unfittlichfeit und alle Uebel des 
wilden Mars hatten fib der Deutſchen bemädtigt. 

Solches Unglück bereiteten ſich die Deutſchen, durch 
Uneinigfeit und Bruderzwiſt; möge ſich die Jetztzeit der⸗ 
lei Thatſachen zur Warnung ſeyn laſſen! — 





In dem vielgerühmten, „freien und glüdlichen Eng— 
land’ maden fib in neuefler Zeit Spuren innerliden 
fittlfichen Verderbens wieber bemerfbarer, als je. Bigar 
mien, Berfühbrungen dur Anwendung betäubender Mit« 
tel, Entführungen unter erfchwerenden Umfiänden (eben 
erft ging ein mehr als fünfzigjäbriger,' noch verheirathe⸗ 
ter Familienvoter mit einem fechzehnfährigen Mäpden 
dur) find natürlich nur Sfeinigfeiten. Aber da liest 
man von Muttermorden, beren in fürgefler Zeit ober 


faft gleichzeitig drei vorgefemmen find, man liest von 
Trunfenbolben, die eine arme Fran trunfen machten, fie 
unter offenem Simmel mißbraudten und in falter Min 
ternacht auf bem Boden liegen ließen, fo daß man fie 
folgenden Morgens erfroren fand, von Männern, bie 
ihre Brauen planmäßig fo lange mißhanbelten, bis ber 
Tod fie von ihrer Qual erlöfle, von einem Eberaar, 
welches an einem in ihren Dienft gegebenen Mätchen 
von 15 Jahren folhe ſchauderhafte Duätereien verübte 
(ed fehlte dem bedauernewerthen Geſchoͤpf bei der Leis 
cheubeſchauung fogar ber größte Theil der Fingernägel), 
bag es in Folge berfelben endlich verſchied. Und melde 
Rechtspraris! Gener Familienvater, der bie junge Char- 
flotte Jeffrey entführte, wurbe mit zwei Jahren harter 
Arbeit und einer Geldſtraſe von 50 Pfund beftraft, das 
unmenfhlihe Paar dagegen, weldes bie Maria Anna 
Varfons zu Tode gemartert hatte, frei geſprochen, weil 
man, wie ber Oberrichter (Talfourb, einer ber derühm⸗ 
teten Rectögelehrten Englands!) entfchied , „micht wife 
fen fönne , wer von beiden Eheleuten den Texten tödts 
fihen Schlag aufs Haupt geführt habe!“ Mithin, war 
die Bolgerung, müßten beide freigefproden werben. 
Unter bem Publifum auf den Gallerien machte ſich dann 
auch, als die Geſchwornen ihr Nichtſchuldig ausipraden, 
ein allgemeiner Schrei gerechter Entrüftung Luft. 





Die Hölenmarhine, 


In den Dftobertagen, ald fo mander Schuß Puls 
ver ohne Zwed auf den Linienwällen von Wien ver- 
geubet wurde — legte ein junger Burſche ein altes 
türfifhes Feuerrohr, gute Beute aus dem Zeugbanfe, 
auf einen Sandſack auf dem Walle, und ſchickte fib an, 
mit einer langen Lunte das Pulver auf ber Pfanne an« 
zuzünden, indem er zur Borfidt mahnend, feine Kame ⸗ 
raben zurüddrängte. — Das Pulver auf der Panne 
blipte, und das Gewehr entlud fi mit einem wahrhaft 
bölifhen Gefnall, — Die Umberfiehenden wollten zum 
Sandſack eilen, um zu unterfuhen, ob bas Feuerohr 
feinen Schaden gelitten habe. — Jedoch ber neue Fiedchi 
ließ Niemand feiner Höllenmafdhine in die Nähe fom- 
men, indem er mit warnender Stimme ausrief: 'S iſt 
noch nicht gar Kameraden! — Gleich wird's wicher 
fraden. Das war ber erſte Schuß — es fieden noch 
fünfe b’rinn, 





Rogogenpb- 
Wo meine zwei Splben find, verlort ihr, und 
gewinnt ; 
Gewinn’ ih zwei Leitern mehr, fo fall' ich Jedem 
ſchwer. 





Druck und Verlag der Joſ. Thomann'ſchen Buchhandlung. 
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Dobaun Stauff. 


— 
F Die Militär : Lommigfion, 
Der Progeh gegen ben. Mörder der ung * Sqleß.) 
Gräfin Görlig hat ſeit einigen Wochen allentha n3e 


i a 
allgemeine Aufmerffamfeit erregt; wir —* 
feinen Fehlgriff zu thun, wenn wir hiemit dag Gaben 
bes Angeflauten bringen. Ueber den Prozeß ſelbſt Fee 
wir. fortlaufend furz berichtet, wie les der Naum unlere 


mepr wir und dem Mittelpunlte des 
mäberten, u ſchoͤner und anfepnlicher myurden —* 
fer, und r jattlihes Aeuhere bewies, daß fie Kar 
w blbabende⸗ Leuten bewohnt wurden. 

feßte fie in die 


Unfer Da. 
i größte Beſtürzung, und fie —— 
Blattes nicht anders erlaubte. Wir beanikaen und auch — Blige getroffen, denn fie —— 
heute mit einem kurzen Blicke auf ae 217 ‚gene Ber | feenen, 


n, der am beiten ein Auch rivces Antrages 
— — gemalt. Derſelbe folgte 
dem Berlaufe ber Sade, ber im Ainflageafte enthalte 
nen Drdnung ſich anſchlirßend. on Allen, an dem 
verhãngnißvollen Tage im. Valals tfepvenden Verfonen, 
war Johann Stauff ber. einzige der ſich wäprend.ges 
wiſſer Stunben allein dort befunden hat. Der Staats: 
anmalt meist ferner auf den verichmitten Charakter bed 


ci eren Schauplag Lyon war, Beier, tn © 
— alles ſchrie durcheinander, und die * 
trafen ung mit der Blaͤſſe der Todesan —“ 
ſtchte entgegen. A u dem Sa” 
„Auf,, Bürger! rief ihnen der Eommiffa, 

9 bedauere, cuch flören zu miffen, Sax, 
nge Befeble, und bie Pie gebt vor ar x 
ige müßt wir nach yon folgen, = ; 


„Man Tannıe, wie ich fon fagte, den *xvs 


in Lyon und bie Hinrichtungen daſelbſt; man wußte, daß 
Jeder, der eingezogen wurde, ind Gefängnig Fam, und 
daß aus diefem nur ein Weg, ber auf das Blutgerüſt 
nämlich, führte, und Sie fönnen fi daher benfen, wel⸗ 
den Schreden die Megeleien in yon auf bem Lande 
verbreiteten. Die Weiber -fingen- bei-ben Worten bed 
Kommiffärs zu freien an, und fielen auf bie ſtuie 
oder in Dhumacht. Diefer fhwieg einige Minuten, um 
feine Worte die gehörige Wirkung pervorbringen zu Laflen, 
und fügte dann bei: 

„Ich begreife, daß euch dieß beunruhigt, aber wir 
finds ja doch nicht von Stein, beim Teufel! Darum hört 
mich weiter; ich ſehe, daß ihr brave Tente ſeyd; ımter 
und, es gibt vielleicht noch ein Auskunftämittel, ein 
Mittel, und zu verſtäͤndigen.“ 

„Die ſer Hoffnungsfirapt Märte bie Mienen ber gu⸗ 
ten Leute wieder auf, und fie horchten mit offenem 
Munde, 

„Dabt ihre Geld ober Kofibarfeiten? Wenn ihr fie 
auf dem Altare bes Vaterlandes zum Opfer bringen 
und mich einigermaßen entſchäͤdigen wollt, will ich die 
Augen fließen und euch zu Hauſe laſſen.“ 

Obwohl mich die Worte bed Kommiſſärs, ber 
ſich durch meine Anwefenpeit durchaus nicht abhalten 
tieß , ganz ungefheur ben - Straßenräuber zu fpielen, im 

empörten, fo ließ id; mir. doch nicht das des 
zingfte davon merfen; ich zwang mic, ganz gleichgültig 
dabei zu fcheinen, denn hätte ich auch nur bem Kopf ger 
ſchuitelt, ſo würbe biefer gewiß nicht lange mehr eine 
fefte Stelle auf dem Rumpfe gehabt haben, Cie Tün« 
nen denlen, daf die armen Leute feinen Augenblid zöger- 
ten, berzugeben, was fie immer an Geld oder Geldes⸗ 
werth befaßen; mehrere, vie feine ober mur wenige 
Baarſchaft befaßen, brachten alte Uhren, Geſchmeide over 
fonft Familienſtücke berbei, bie ih von ihren Boreltern 
auf fie vererbt, und melde fie bisher fo forgfam auf: 
bewahrt hatten. Dem Kommiffär wer Alles, mas er 
empfing, zu wenig, und er quäfte bie Leute oft bis aufs 
Blut, bis fie ein reicheres Löfegeld bezahlten. So ging 
ed von Haus zu Haus burd ben ganzen Flecden mit 
den nämlihen Umſtänden und mit ganz gleihem Aud« 
gange, mub die Plünderung ber reihern Einwohner 
mwurbe auf biefe Weife fill und ohne befonderes Geräuſch 
bewerffelligt. 

„Als wir in die Nähe der Kirche kamen, fagte mir 
der Kommiſſaͤr, daß er auch dem Pfarrer feinen Beſuch 
machen mwolle, indem er beifügte: „Man barf uns nidt 
vorwerfen, irgend Jemanden unbeſucht gelaſſen zu haben.’ 

„Die Wohnung bed Pfarrerd war ein halb unter 
Epheu und Reblaub verfiedted Händchen, Auf der 
Schwelle der Thüre ſaß ein dürftig gefleidetes Kind, das 
in der Morgenfonne mit einer Ziege fpielte, die an eis 
nem Boume fegebunben war. 
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Wir fanden den Pfarrer | Taſche und öffnete einen Schrank mit 


rd 


in einem Ärmtigen immer, ia «einem alten Lehnſtuhle 
am Fenſter ſihend und in einem Buche leſend. Er war 
ein Greis von hoher, magerer Geſtalt, ein wenig ger 
beugt, mit laugen gepuberten Haaren; er erhob ben 
Kopf und betrachtete uns verwundert burd feine großen 


„Der Kommiffär trat ohne alle Umftände auf ihn 
zu und fagte, ohne ihn eines Grußes zu würdigen: „Du 
mußt und folgen, mein Freund; die Kommiſſion hat 
Fragen an dich zu fiellen, und bu wirft und baher nach 
Lyon begleiten, und zwar auf der Stelle.“ 

„Der Pfarrer nahm feine Brillen ab, fegte fie in's 
Bud, und ſtammelte einige unverfiändfihe Worte, 

„Made nur feine Umſtände,“ fagte der Kommillär, 
„wir haben feine Zeit zu verlieren, und fehren auf ber 
Stelle nah Lyon zurüd." 

„Der gute Mann fland enblih auf und fiotterte: 
„Ich glaube, man fanıu mir feinen Vorwurf maden.‘ 

„Dieß Tann hier nicht unterfucht werden. Es geht 
nicht anders, du mußt fogleich mit ung!" 

„Der Pfarrer erblaßte und fagte: „Mein Herr, 
man weiß in ber ganzen Gegend, daß ih ten Befegen 
geborde, und folglich — —“ 

„Sey ruhig, „errwieberte der Kommiſſär, „das Ge 
feg iſt gerecht. Uebrigens,“ fügte er bei, „nebme ih 
bich unter meinen Schug, und werde dich in Lyon nicht 
verlaſſen.“ 

„Wohl, mein Herr, ich bin ruhig und werde Ihnen 
folgen.“ 

„Aber ſogleich.“ 

„Ich bin bereit." 

„Du wirft in Lyon Geld branden; man hat im 
Öefängniffe nidt alle Bequemlichkeiten; gib alſo ber, 
was bu befigeft, ich werde es dir aufbewahren.” 

„Der Parrer, zudte die Achſeln, öffnete einen 
großen, alten Schranf und nahm ein Papierhen ber» 
aus, in welchem fih zwei Sehslivred-Thaler befanden. 

„ab, du ſcherzeft. Du haſt Geld in der Kirde, 
in der Safriftei. Du mußt und dahin führen." 

„3u gleicher Zeit verlief der Kommiſſär das Zum ⸗ 
mer und flug den Weg zur Kirde ein. Der Parrer 
batte inzwiſchen feiner Dauebälterin, bie fih vor ber 
Thüre befand, einige Worte gefagt, und eilte und dann 
voran, indem er fagte, in der Kirche wären nur bie 
Gegenfäude, die dahin gehörten. 

„Run wohl, wir wollen ſehen,“ fagte ber Rommiffär. 

„Der PMarrer öffhete die Kirche, und in wenigen 
Augenbliden befanden wir und in der Safciftei. 

„Oeffne nun beine Bude,” fagte ber Kommiffät, und 
flieg mit feinem Säbel auf den fleinernen Boden, daß 
ed in der ganzen Kirche wieberpallte. 

„Der Pfarrer 308 einen Heinen me aus ber 
großen Flügel» 
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späten; worin bie) zum Gottesdienite ge Sesen· Range BER pen an ai gie 
— säfbewepkt en. ae — Hape Terteaur au, bem hr — — anußtert; 
Reh gat, recht gut,’ Tief ber Kommiffär, „hier ms wir ans Ende der Etraße Fazmen, dir Per 
iſt Diänze, die: ſchlaftz wir wollen fie werten, Bas | fen Pag führt, mußten meine Tambouts Halten, venm 
follen dieſe Saden bier? Fre 

Er nahm num Meßgewänder und was. 1,6. fonf an 
Heiligen. Gewaͤndern vorfand, heraus, ri@ bie -Borten 
herunter und vertheilte fie unter bie anwefenrben Sols 
baten. : Hierauf, nahm er bie Kelde und: Die. übrigen 
heifigen: Gefäße, und trat fie mit dem tuße zu ſammen, 
u fie leichter fortbringen zu lͤnnen. Die ſes Stau 
ſpiel überrafihte: mich fo ſehr, daß ih Fein — = 
dem gottloien Zreiben des Verruchten gdbwmenben * 
und daber auch nicht fah, weiche Diem bew ragen 
biefem Borgange mahte; nur bemerlte ich, Da Ar 
Sedtub frampfhaft zwiſchen feinen —— ne: 

Als dieſes alles geſchehen war, ſagte er: . 
fär: — auf den Rackweg““ — Beine Pimausireten 
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teiten veripaffen und überhaupt deine Angefegerbeit zu 
einem baldigen ‚Ende zw bringen ſuchen. — 

„Die Haushaͤlterin des Paris trat * — 
Hauſe und brachte ihm feinen Hut und feine zief Ip 
dofe, und das Kind nahm ihn beim Rode und 
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dem Schlachtfelde ftarb. Ich babe es zu mir genommen, an Pendften Zerroriften Beranfa fön b 





i fung pätte geben — 
eiue Ang s 8 8 
“ne RE RS 
„Der Marſch begann; der Pfarrer befand ſich im Parrers ya ven m — age des alten Bug el 
der Mitte des erfien Zuges. ” ⸗ er der Guifforine 1 =, 
Bir zogen beim Tone der Trommeln, Melde > 
Marih fhlugen, dur den ganzen Fleclen. Der Mor- Geipräg, zweier Gemeinde-Borfteher in ei 
gen war bereitd weit vorgerädt, aber im Orte herrſchte MWirtböbaufe, en. 
wie mitten in der Nacht die Stille des Grabes. Mur Nacherzäglt vom eigen aleberbaveriſchen 2 
bier und ba erblidte man binter ben feftverfhloffenen (Gingefanbt.) 
Fenftern einen der Bewohner, ber bem guten Pfarrer (Bortifegung) 
mitfeibig nachſah. Diefer legte den brei ‚Harfe Meilen Lemon: ga 


wenn's nachher der Berdrug 
betragenben Weg zurück, ohne ſich durch ein Wort-oder | Alles wär, masber arg noch recht, aber de I, 
eine Miene zu beflagen. Wir famen um drei Upr | der in ber heil, Schrift brin flept, "sei Ba are 
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Kapitel, ber derſchredt mi, Antoni, naͤmlich wie der | Antwort geben drauf, na, gſchaut, hab er. je: m 
Herr zum ungerehten Dauspäfter gfagt ‚pat, gib Rechen⸗ wie wenn er den Giauben verfopren :pätt. 

fhaft von deiner Hausverwaltung, meinft nöt doͤs näms | Halt, gelt Antoni, aber i hab’; nöt lachen —— * 
lich wird der Herr einmal zu und a ſagen und wie | dös is ein Uebel, wenn ber: —— dem; Doktor luri⸗ 
moanſt, wie's nachher —— * uns, wenn's boaßt | ren ſollt. ze 
Gmsanbsvorfteber, gib Rechenſchaft vom deiner Gmoands: Antoni. Na— is Pe ein 

verwaltung. Roͤt guat, doͤs bärfft gewiß glauben, Bur, der Herr Pfarrer ein es dies, — bat, 
bös macht oan bedenlli, dös ſpacht van inwendi, wenn nachher zeig ich's beim Landgericht am! : x 

Einer an's Sterben benft, Der Gmoandevorfeper. heißts Lemoni Da fimmft grabe recht mit ber ‚ons 


weiter, iſt Organ in der Gmoand', er hat's zum ver⸗ 

autworten, wenn dur feine Nohläfigtet Sünden uud ri ee rege A nun 
Lafer in ber Gmeind' ausgeübt werben und wenn ich zum Heren Landrihter' und hab eapms gfagt, mo mi 
dran beuf’, was bös in, unferer &meind’ für eine Ders der Schuh am beften drudt daß nämti zwei le dige vreut 
fluchte Dirihicheſt g'weſen if, was die Spundſchueiderin, in unferer Gmeind ein Hans gfauft Haben, mb daß 
die Shatel, die alt, mit ihrem Bfell'n für on Lum⸗ diefe Leute, ohne daß fie getraut Fand, wie Mann und 
perei trieben yatz mi wunbert‘s nur aufn Dann, daß | gnyıs fon fo Lang in-dem Hans dei einunber Iahen 
s der fo lang nöt g'neußt hat dös Ding und was der oder. wenn ein Wittiber oder sine BWittib wieder hei 
Dranı g’piefelt wird von den Leuten, doͤs i® nimmer rathefufig worden ih, was fih bei ms gar oft zuge- 
matketih gweien. . Und D’Bafhmayer Zeberin, bie 18 | „onen Hat, ab püben: mit der Perfen, Die!® feinipen 
die nämlich Beſtie a; is eppa ein Jahr her g'weſen, wollen, fhon zum vorpinein, .wie. zus Prob g’panft 
daß ihr der Mann g'ſtorben iR, und. was fih dis Weib und i hab eahm bie ganze Gſchicht Mar und ‚bemtli hin 
gſtellt hat um den Mann, dos is erſchredlich g'weſen. terbracht, nachher hab’ ih ihn noch oftn ums. Cprifi 
Bfampft bar's mit ben Füßen, wie b’ Schaf, wenn's Himmels Willen recht ſchoͤn gebiu, er moͤcht doch dieſer 
einen Hund fepen, BD’ Hauben hat's vom Kupf g’rifien Lumperei, die ſchon fo umd fo fang von ben Renten ande 
und hat's ind Grab eini geworfen zum Mann und wemn's geübt wird, einmaf ein End magen, denn die Best 
db’ Leut nöt zurüd gehalten Hätten, jo war's gar ins {eben ja zum Mergerniß ber ganzen Welt, ib ja eine 
Grab eini gfprunges unb vor lauter Uebel und Elend Sand für.die ganze Gmoand und a für bie Dbrigfeit. 
iſt nachher in Ohnmacht gfallen und wie's nachher zu Für was, moanft i6 mein Anzeig wab Bitten gu g’wes 
fh felber fommen if, Has öfter gefagt, daß fein Lebs (a? Gar für air! getban bat. er wohl, wie wenn's 
tag feinen Andern nimmer mögen lann und was meinft, glei abgeändert würd, nur. grad, daf er. mich twieber 
if e6 jet damit If’s etwa gar aforben ar Na, weiter g’bracht hat, aber gicheben is fein Broͤderl nö. 
fomanger id vom ‚Werffüprer, fagen’s d Leu überall Schau Antoni, was denft man fih nachher von einem 
fhon. Nachher beim Kapbauern, da is a gwieß ſchon, fofhen Beamten, der fih fo gar gleihgäftiz zeigt in 
der has eine Köpin, oder Kögin par cap auf ber Mud | yiefen Saden; d5s muß man fidh denfen, bei dem is a 
ghabt de rn Men ſonſt fagen wil, bare ſcen ein ſchon Tauf und Chrieſam verlopren ganz, anders nöt. 

jedes llein's Kind merken lönnen, daß 6’ nöt lauter her⸗ Mntoni. ber da Ha DiG bed ein wenig je 


geht bei den Leuten. Schau Antoni, was is nachher ‚ b gandrichter, der 
& weit verrumpelt, Lemoni, denn der Herr Landrichter, 
ds für eine Schand und eine Verantwortung für einen f@elnt wir mod ein vet rißfider Dere zu fen, ber 


Gmoandsvorfieber, Wohl fann er einmwenden, baß der A air j 
Gmoandövorficher viel fiebt-und hört, bis möt reat in | gebt doch noch alle Sonn und Feiertag in die Rirden; 
und der Sad’ abzupelfen findet er fein geneigted Opr bei dem andern Landgrichts » Perfonat, da is fo ſchon 

ber Glauben, daß fie foan Religion nimmer in fih ba: 


und feine bülfreiche Hand. . a ‘ 
Antoni. Da muß i unfern Heren Pfarrer foben, | Pen, weil wor foan in ber Kirchen fieht, a 
da gibt's feinen Ärengern in den Sahen. Bue, ber Lemoni Beil halt d’ Frau recht qriſtlich iebt, 
wenn eppas ſolches in d'Naſen bringt, der lauft gleich ſagt man, ſonſt gang er ‚vieleicht a nöt eini, aber laßt'n 
felber, daß eahm Kutten aufipringt. ja die nöt aus ben Rreilln, bat ihn allemal beim Arm 
Lemoni. Oh da iſt der unſer weit zurüd im dies | und weist ihm im bie Kirchen eini; doe is nöt erlogen, 
fen Stücken, wenn man ibm mit eppas ſolchem limmt, | Antoni, bab's ſelber ſchon g'ſehen. 
ta weiß man nöt, is g'haut oder g'ſtochen, ber macht ¶Echlsß folgt.) 
nir und bricht mir, bei dem iſt's grab wie wenn bie 
Sad ibn gar. nöt angang', meinft er bat mir eine 
— —— — —ñ — — — — — — — — — — — — —— 
Druck und Verlag ber Joſ. Thoma un'ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 
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Die ungleihen Brüder. 


Gine Geſchichte aus ver Gegemwark. 
. (Schluß) 

Da Spivefter ſehr Ichrbegierig war, Fo übertraf 
er bald feine Lehrer, Er deffamirte felber in den 
Kiubbe und wurde bald, in Folge feiner erebtfamfeit, 
in mande Entwärfe eingeweiht; er warb arıme Teufel 
zu „Sturmpetitionen” an, wurbe beider Nat ionalgarde 
























zum Dffigier gewäplt, war der Dberwozxfteber einer | wicht zur Vertpeip; u . 
„Nationalwerffätte”, fur; er machte fi auf —— bes | veſter Dagegen Pen gg Drdnım Pflicht und Den, 
Baterlandes überall, wo eine Rarfe Lunge umd tüde | Eade gefeitet, die nacn DU Eiineys Petbeizueig,  Mliiie 


swaltig breit. 
paßten Bürs 
mußte ener⸗ 


tige Kauft etwas auszurichten fand, gar ge 


® euten befegt . Häu Anfe Y Een, 
er : fe Pnti [- 
Wie zing es indeffen Evarift, dem Per f d ven 2* 


verfekt, mehrere au ol, Binte 


ger, dem „Unterbrüder des Volkes“ ? Der — = 

giſch und täglich gegen fleigende Shwierigfe ke ariſt Hatte fi , auf das „Bar 7 Io Ing 

fen, feine ‚Runden nahmen ab, ber Krebit a ied er or ig feiner ompagni Ürgertig, nie 

. feiner feiner Schuldner zahlte — dennoch ie Nabe |} ng genähert ns 20 Schritte der A ri un 

rift feinen feiner Leute entlaffen, er fon Tag ! u Önnen, alg plögtid eine glaubte man unteren 
fe ringsum abgeſchoffen — Salve aus den Fon — — 


und bemühte ſich mit allen erdentlichen DPF s 
Arbeiter zu behalten und für Leiſtungen zu bed — 


* v 
ihm feinen Gewinn tragen fonnten. Aus — auf. Zeichen und das Beiſpiel — p 


— i brud 
verlangen ſie von Sylveſters Reden im ne Zwar Fi ermörberifche Kugel war es, die Cvarik in — 
geregt — er ſoll ihren Lohn noch erhoͤb me 8a uf traf und zu einem Be J = 
ſpricht dann Evarift zu ihnen, zeigte ———— — Pd Hogenöiwertpen, verbammliden u = * 
gar = 2 ; » i j m, 
feine leere Kaſſa feinen redlichen W Mufbeger pien nit behaupten, daß er {pn erfannt und vor 


verſtehen fie ihn, leicht berubigt, wenn bie d 
fehlen, und jauchzen ihm Beifall zu; — aber mt mM. 
felben Abende wußten die Redner des Hubbs wieder 
von Neuem dur Cchilderungen feiner „Treufofigfeit, 
die bewegliche Menge aufzuregen und fo warb EF_ U 
für Tag in denfelben Kampf verwidelt. Ueberbieß fühlte 
fih Evariſt, durch jeine Bergerpficht bewogen, fo Oft die 
öffentliche Ruhe bedroht war, alles daheim zu verlaffen 
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famfeit feiner Unterbrüder deklamirte, ift begreiflih — 
ebenfo daß er in Kurzem mit befferm Erfolge wieder 
anzufangen hofft. inftweilen fehlt er bei feinem ſocia⸗ 
liſtiſchen Bundesmahlef, ift Anführer der bezahlten Klat⸗ 
fer irgend eines bemofratifhen Tageshelden und fehlt 
niemald in dem „Bereine für Brüderlichfeit" , wo ihn 
das Wort Bruberliebe zum Entzüden bringt, und wo 
er die fhönften Trinkſprüche für Freiheit, Gleichheit 
und Brüberlichfeit mit dem Feuer ber Degeiflerung und 
ber Weihe vorzutragen weiß. Nebenbei verfehlt er 
wicht das Feuer ber. Unzufriedenheit in den Borkäbten 
anzufachen, im Berbreiten von falfchen Nachrichten zur 
Aufregung ein Meifter zu feyn, und zur Herandgabe 
einer rabifalen ober ſocialen Zeitung @elbbeiträge zu 
ſammeln, deren genaue Abführung zwar nicht in feiner 
Abſicht und in dem Beſtreben fi jederzeit und überall 
gürih zu thun Liegen’ lann, bie ihm aber in ber Ach⸗ 
tung ber Herandgeber nicht ſchadet; er hat ja ‚ein Recht 
zum Genuffe, und ift ein Menſch den man fhonen muß, 
weil er ber „guten Sache” große Dienfte geleiftet. har 
unb in ber folge noch größere leiten wird! wäre er 
z. B. nicht vortrefflich zum Aufwiegler in den Provinzen 
geeignet — wenn er auch botten (was fehr ſchade if) 
beinahe geprügelt worden wäre?! 

Fragen wir uns aber, was es mit Sylveſter hir 
ein Ende nehmen wird, fo können wir fühn behaupten: 
ein ſchlechtes! Trog aller Anfirengungen wird es dieſen 
neuen Barbaren nicht vergdunt fepn, bie ewigen Grund⸗ 
veften ber gefellfchaftlichen Drbnung, wie fie Gott im 
menſchlichen Gewiffen ausſpricht, umzuſſürzen. Db fie 
aud bie unverfchämte Kühnheit haben, fih zu Neben- 
bublern Gottes aufzuwerfen; ob fie, von Hochmuth 
ſchwindelnd, auch erflären aus ber Geſellſchaft ein leeres 
Blatt machen und die Dinge zum Nichts zurüdführen zu 
wollen, um barauf ihre geträumte Welt aufzubauen: 
Zu allen Zeiten der Geſchichte find ähnliche auf bie 
äuferfte Spige geftellte und oft wiederholte Anſprüche 
immer elend gefcheitert! Auch jegt wird ihnen bie öffents 
liche Beratung zum verdienten Lohne werden; bad 
arme irregeleitete Voll wird endlich einfehen, wie biefe 
elenden Marftfchreier nur zu ihrem eigenen Bortheile 
ben Abgrund feines Elendes graben, mie fie abſichtlich 
bie Heilung feiner Wunden verhindern, indem fie unter 
dem Borwande, fie zu unterfuhen, barinnen wüblen und 
fie erweitern, und daß fie in feinem Blute und feinen 
Thränen nur einen Etoff zu neuen Berſuchen fehen! 
Das find tie gramfamen Alchimiſten, weiche bie Adern 
der Menichheit öffnen, um für fib ben Stein ber Weir 
fen barin zu fuchen; die herzloſen Sophiſten, welche 
ſich für Benius halten und alles dem Bebürfniffe, ibre 
Macht zu zeigen, opfern; bie gemeinen Ehrgeizigen, 
deren Streben immer dahin geht, fi felber über Trüms 
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wie es immer von ihnen genarrt und aufgeopfert wurde, 
ed wird fih gegen ihre verderblichen Lehren auflehnen 
und ſich endlich weigern, ihnen länger Gehör zu geben. 
So wird Sylveſter nicht ein Mal bie farge unb bürre 
Freude eines augenblidlihen Triumphes erfahren. Er 
wird fein ſchaͤndliches und veräcdhtliches Leben in fchmus 
gigen Gelagen und geſcheiterten Berihwörungen bio zu 
dem Tage fortfpleppen, wo eine jener Ungleichheiten 
weldhe der Sozialismus noch nicht wegguihaffen vor« 
geihlagen hat, wo die Kranfpeit ihn ergreifen und ben 
Gang feiner finftern Pläne hemmen wird. Dann wird 
er erfahren, was das Recht zur Wohlfahrt eigentlich 
gibt, dann wird er fh, verzweifelnd und von Schmer⸗ 
zen gemartert, umfonft um Trof an feine Lehner wen⸗ 
den !. Bielfeiht — aber auch nur vielleicht — gelangt 
er dann in feinem Elende noch zu bem unverbienien 
Glüde, die Pforten des Kranfenhaufes offen zu finden, 
um ihn zu empfangen; barmherzige Schweſtern, bereit 
feine @eiden zu mindern, und einen mitleibigen Priefter, 
der liebevoll das Belenntniß feiner Miffetbaten anhört 
und ihm in wenig Worten bad Geheimnif bed Lebens 
erfennen und ihn mit fih und mit Gott zu verföhnen 
ſuchen lernen wird. 


Johann I. von Seinöberg. 
(Na; alten Handfcheiften bearbeitet von H. 9.) 


Un dem nördlichen Ente des gefegneten Juͤlicher 
Landes, nur einige Stunden von der Stätte, wo bie 
Noer und Maas fih ihwefterlih umarmen, und im ges 
meinfamen Bette ihrer fernen bläulichen Heimath ent- 
gegenfhlummern, liegt ein fhöner Hügel, der Heinds 
berg genannt, an deſſen ſanftaufſteigender Biuſt ſich 
das freundliche Stäbihen gleichen Namens, wie eim 
Rofenfranz, der auf dem Schooße einer Jungfrau rubt, 
in Tiebliher Anmuth ſchmiegt. Auf feinem Rüden er- 
hebt ſich eine große ftattlihe Kirche mitteldeutſcher Bau⸗ 
art, bie mit ihrer ſtolzen Kuppel noch an bie frühern 
beffern Zeiten des Ritterlebend und ber edlen Minne 
erinnert. Wie eine eitfe Jungfrau ſchauet fie mit ihren 
benachbarten etwas jüngern Schweftern zu Gangelt und 
Waldfeucht hinauf zu ihrer Apnfrau, der alten Kirche 
auf der Höhe zu Birgeln, die bie Zeiten bed großen 
Karl geſchaut, und einft als zarte Jungfran aus weiter 
Ferne bis nah Dülfen und Kempen bie erften Chriſten 
diefer Gegend zum Gebete um fih geſchaart; jegt aber, 
gehägt auf ein Paar auch ſchon morſche Pfeiler, die ihr, 
der leider fehr verwaisten, als ftügenbe Krüden bienen, 
ob der Undanfbarfeit unferer Zeit nur lümmerlich ihre 
Tage friftet, bis auch fie, ad bald, mit ihr ins Grab 
hinabfinfen. Neben unferer flattlihen Kirche aber auf 
dem Heinsberge erheben fih noch, von falbem Moofe, 
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Alles konnte den tropigen Heindberger nicht bewegen, 
auch nur eine Secunde eher die Stabt zu verlaffen, 
Wie vom Winde getragen, fliegen Boten eilends nah 
Heindberg, Alles regt fih auf dem Schloſſe, die Roſſe 
wiehern und bie Wagen biegen fi unter ber Laſt der 
großen Fäffer Wein, und hochauf ragen andere ſchwer 
beladen mit koͤſtlichen Nüffen, und wie ein Feines Dorf, 
das in die Ferne wandert, bewegte fih der Zug zur 
Krönungs ſtadt. Da warb nun geheizt mit Nüffen, und 
Wein Hof, wo font das Waller helfen mußte, Es 
war ein Freubenmahl für feine Dienerfhaft und für 
zahllofe Arme. Und auch des Kaiferd Dienerfhaft ger 
fellte fi gerne berbei, und drängten fih um ben füßen 
Heerb, und verfofteten den Wohlgefhmad der edlen 
Früdte. Aber das war zu arg, als daß ber launige 
Heinäberger es ertragen konnte, Er eilt zum Staifer: 
Du haft mir Waffer und Holz zu reihen verboten, und 
deine Knechte find gefommen und haben meine Sohlen 
aus dem Feuer. genommen und gegeffen! Wie erftaunt 
war ber Kaifer, ald er ben Hergang vernahm! Er lobte 
des Nitterd Laune und war verföhnt, und ſchenkte ihm 
zum Andenken eine gofburdwirkte loſtbare Keppe. Wie 
höhnend nimmt aber der Heindberger fie und fagt: Ich 
babe eine, die iſt noch beſſer, und die Zimpe drauf noch 
fhöner. Auf meinem Schloffe da magſt du fie erbliden. 
Und als der Kaifer verlangte, fie ihm zu bringen, er⸗ 
fuhr er, daß der Heindberger einen großen Hochwald, 
die Keppe genannt, befige, der zugfeih auch der Lieb 
lingewald Johannes war. So bildete ſich alsbald durch 
diefe launigen Scherze aus vermeinter Feindfchaft eine 
wahre Freundfchaft zwifchen beiden. Johann war fein 
fleter Genoſſe, wenn er zur Kaiſerſtadt fam, und fein 
treuefter Gefährte im Kriege, würdig feines Namens und 


Geſchlechtes. 


Ein eigenthümlicher Vorfall ereignete ſich an Bord 
des brittiſchen Schiffes Apeſpire“ auf ſeiner Heimreiſe 
von Calcutia im vergangenen Mai. Nicht fange nadıs 
dem das Schiff die Linie paſſirt hatte, fand der Kapis 
tän eined Tages Veranlaſſung, ein Tau anzuziehen, 
welches durch einen ſchlecht beſeſtigten Blod Tief. Ins 
dem er lebhaft an dem Eau zog, riß der Block los, und 
das Gleichgewicht verfierend, ftürze der Kapitän über 
Bord. Ein großer Nemwfoundländer, der Liebling ber 
ganzen Schiffmannſchaft, fprang mit dem edlen Infinft 
feiner Race dem Unterfinfenden nach, ergriff ihn beim 
Arme und brachte ihn auf dieſe Weife an der Seite des 
Schiffes in Sicherheit, bis beiden vom Bord aus Hilfe 
werben fonnte. Im dieſem Augenblid erft wurbe bie 
Gefahr völlig Mar, welcher der Kapitän und fein Er: 
reiter audgefegt geweien waren, Gin Haifiſch, ber fhon 
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einige Zeit dem Schiffe gefolgt war und auf Abfälle 
aus der Schiffsfühe gewartet hatte, glaubte ben Kapi⸗ 
tän als gute Beute betrachten zu fünnen, als ber vier 
füſſige Freund fi rettend nahte. Der Haifiſch, einge 
fhüdtert durch das Geplaͤtſcher beim Gprunge des 
Hundes, zögerte einen Augenblick, und als er feinen 
Angriff erneuerte, wär ed zu fpät. Als bie beiden Ge⸗ 
reiteien jedoch die Schiffsleiter beinahe erreicht hatten, 
fnappte ber Hat nah dem Hunde nnd bi ihm bie 
Hälfte ded Schwanzes ab. Unter der forgfamen Pflege 
bes, einer zweifschen Gefahr entronnenen Kapitäns warb 
die Wunde bald geheilt. 





Amerifanifhe Blätter erzäplen: Der Sopn eines 
Mannes, der mit Guanobünger Handel treibt, ein Knabe 
von 10 Jahren, legte ſich fürzlih im Magazin auf 
Guanofäde nieder und ſchlief ein. Als er herausge⸗ 
fommen, fannte fein Bater ihm nicht wieder, denn wäh- 
rend des Schlafes war der zehnjährige Junge in Folge 
ber gewaltigen Triebfraft des Düngers zur Größe eines 
zwanzigjährigen Menfhen emporgefhoffen, — Ob dieß 
nicht für mande zw jugendliche politifhe Weltverbeflerer 
benügt werben könnte ? 





In Rio Janeiro find die Barbiere zugleich Strumpf- 
wirfer und Mufifer. Sie befhäftigen fih ausſchließlich 
mit dem Ausbeſſern alter feidener Strümpfe, und wer 
Mufit braucht, läßt Barbiere holen, In den englifhen 
Barbierftuben unterhielt man früherhin auch die Kun- 
den, während fie rafirt wurden, mit Lauten und Gither: 
fpiel, In Deutſchland zogen in früheren Jahrhunderten 
die Bader Sonnabends mufizirend durch bie Straßen, 
um die Leute in bie Badeſtuben zu loden. Jetzt gibt 
es dafür Muflfer, die das Publitum barbieren, 

Nah dem „Amflerbamer Hanbelsblad” vom 26. 
April hat der berühmte Miffionär Dr. Güglaff, ber 
fi feit einiger Zeit in Holland befindet, das wenige 
Wochen vor feiner Abreife aus China ausgefertigte 
DOriginalebift des Kaiſers, woburd die Berfündigung bet 
Chriſtenthums in China freigegeben wird, dem Mufeum 
in Leyden zum Gefchent gemacht. 





Zn Prag fol aus dem Thurme einer einfam jie- 
henden Kirche fürzlich eine mehrere Centner ſchwere Glode 
geſtohlen worben feyn, 
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Trata! w 


Die Erftürmung von Cigetb- 
Eine hiſtoriſche Erzählung. 
Um 
Friedrich Hoffmann. 
(Kortfegung.) 
3. 


Es war ein milder, warmer Abend am Ende bei 
Julius, Zriny befand ſich mit einigen Haupstleuten und 
deren Frauen in der Halle; auch Pafarp unb Helene 
waren zugegen. Die feptere wußte gar Lieblich auf ber 
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Harfe zu fpielen, und hatte eben ein Lied gefssngen, als ide 

ein deuiſcher, wandernder Sänger gemeldet wwoasrbe, wel: Ag aufgefiellt p Ei in d erne US d leder: 
her fih die Epre erbat, vor dem Schfogberrn eine un etwas - ®: 

Probe feiner Kunft ablegen zu dürfen. Es ward ihm z erichün 5 e Rrafı pi Kamp, der 
gern geftattet, einzutreten, und nachdem er ſich mit Pipe taud begeiften e ben en Öewitter an 
Becher eblen Ungarnweined erquidt harte, ftirumte er Mi < er das Gemürp in ® au Fräftiger Spar Prra, 
feine Zither und fang folgendes Lied in beutfeber Sprache, eder auf feifen , Unenden San und träge * ar 


welche faft alle Anwefenden verflanden. 


SKriegslieb gegen bie Turken. 
Ttara, trara, trara! 
Auf Ghriften, laßt rüften anf Wett! 
Kommt zafanımen im Namen bes Herrn ! 
Zur Listen und Rechten 
Bird Ehriftus auch Fechten, 
Selbſt ſchlagen und jagen ben Beint! 


Trara! u. ſ. m. 

Schließt Brüber bie Glieder zur fehl! 

Aufs Strelten gibte Besten fein viel! 

Schlagt Alles barnieter, 

Und tremnet die Blieder! 

Geichüge werjt Kugeln nur frifch ! 
Trara! u. ſ. w: 

Zuſchlaget und jaget, nicht ſchent! 

Ungebeser gebt Feuer; ſchleüt zu! 

Sie müfen entlaufen, 

Im Waſſer erfanfen, 

Laß trinten, laß Anles Me Drur! 


Trara! u. ſ. w. 
Triumphlret, glerktet im Weib! 
Bir krlegten und firgten, Gett Leb! 
Der Feind ift gefunfen, 
In Fluthen erteumnfen, 
Berſchwemmnen, genemmen von Strem! 
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Randſchrift gefhidt: „Sultan Soliman wieberholt den 
Befehl, daß HaffansBey eine Brüde fhlage; wo nicht 
und ift fie in drei Tagen nit bereit, fo hängt Haſſan 
bei bed Großheren Ankunft an diefem Tuche am Ufer 
bes luffes 1’ 

Run rang ber Unglüdlide mit aller Kraft, den zürs 
nenben Strom zu bewältigen; Tage und Nächte arbeitete 
er ſelbſt mit allen feinen Offizieren an ber Brüde; — 
Ales war umſonſt; ald der Großherr anfam, war bie 
Brüde nicht gefchlagen und Haſſans Kopr ward auf 
einen Pfahl geftedt. 

Bevor die Brüde gefhlagen war, an welder Taus 
fende von Hänben arbeiteten, ließ fih der ungebulbige 
Soliman mit einigem Gefolge und einem Haufen Spa» 
br’8 über den Strom auf Kähnen fegen und blieb bei 
Mohacz, bis endlih fein Heer die Brüde paffirte und 
zu ibm ſtieß. Nun ließ er alle Truppen mit fliegenden 
Fahnen und großem Lärm der ZYanitfcharenmuff aufs 
brechen und rüdte eilends gegen Gigeth; denn er fühlte 
wohl, daß bie Zahl feiner Tage im Abnehmen war. 

Bring hatte feinem Kaifer und Herrn von Allem 
Kunde gegeben, was bisher gefhehen war; er meldete 
ben Anzug bes furdtbaren muſelmänniſchen Heeres, nicht 
ohne Hoffnung, Unterftügung zu erhalten; doch blieb 
feine Anzeige ohne Erfolg, da Maximilian II. das Heer 
nicht zufammen hatte, weil viele wichtige Punfte zu 
zu beden waren, und ein voreilig gewagter Schritt dem 
ganzen Erbreiche den Untergang bringen fonnte, Iriny 
empfing die Weifung: „Sigetb bis zum legten Bluts- 
tropfen zu vertheibigen”, wozu ber Held obmehin ent ⸗ 
ſchloſſen war, „da es aller Reichlande Schlüſſel, bie 
legte Bormauer, das theuerfte Bollwerk der Chriſten 
ſey, und Dar zähle ganz auf feines wadern Feldherren 
Geiſt, Schwert und Glüd.“ 

Sp blieb denn ber Tavernifus blos anf feine Dans 
wen, auf fih felbit und auf die geringen Bortheile bes 
fhränft, welde ihm ein mangelhaft befeitigter Pag dars 
zubieten vermochte. ein Herz aber hielt feſt on dem 
Worte: „Fürchte dich nicht, denn Ich bin bei dir! 
weiche nicht, denn Ih bin bein Gott! Ich flärfe dic, 
Ich beife Dir auch mit ber rechten Hand meiner Gerech⸗ 
tigkeit!“ und er war entjchloifen, wirflih ben legten 
Tropfen Blutes für Chriſti Namen nnd des Vaterlandes 
Ehre dahinzugeben. 


Am 4, Auguſt 1566 bielt der Sultan einen feier: 
lichen Einzug zu Bünffirden Da tönten die Heers 
paufen und bie Drommeten erflangen, und hoch wehete 
die Fahne des Propheten, unter welcher fünf Korans- 
Leſer bie Sure (den Korand-Abfchnitt) des Sieges und 
der Eroberung beteten. Gie begannen; „Im Namen 
des allbarmperzigen Gottes! Wahrlich, wir haben dir 
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früheren und fpäteren Sünden vergebe und feine Onabe 
an bir vollende und dich leite auf dem richtigen Weg, 
und Gott bir beiftehe mit mächtigem Beiftande!” u.f.w. 
und ihr @ebet fenfte Tobesveradhtung in bie Herzen 
der Türlen. Der Sultan faß beim Einzuge im Wagen, 
und grüßte die auf beiben Seiten im Spalier aufge» 
ſtellten Truppen, 

Um Mittag des folgenden Tages eriönte ein flarfer 
Kanonenſchuß aus dem größeften Gefüge von Sigeth; 
das war das Bemwillfommnungs » Zeichen, welches ber 
ritterlihe Zrinp dem eben auf bem Hügel von Gemili- 
bov angefommenem Sultane entgegenbonnerte. Diefer 
befahl dagegen den fofortigen Anfang der Belagerung. 

Zu berfelben Stunde ließ Zring bie ganze Befagung 
in dem inneren Schloßbofe zufammentreten,, blidte den 
Kriegern mit freubigem Muthe in das Auge und ſprach 
zu ihnen alfo: „Waffengefährten, Brüder! die Ihr mit 
mir dem Kaifer und dem Baterlande Treue geſchworen 
habt, Ihr fehet, daß uns der Türfe zu Halſe will; 
darum fordert die Noth ein tapferes, flarfed Herz, dar 
mit wir dem (rbfeinde ber Chriftenheit trogen für 
Freiheit, Ehre, Heren und Vaterland; denn diefem ift 
an ber Behauptung bed Plages viel gelegen. So 
laffet ung ritterlih fliehen für Glauben, für Weib und 
Kind! Erfchredet nit vor der Feinde Ueberzahl, es 
fireitet mit und ein flarfer Helb; vertrauet bem breis 
einigen Gott, Er allein fann uns Hilfe fenden! Halten 
wir unter Seinem Schilde die Burg wie tapfere Män« 
ner, fo retten wir nidt nur ganz Ungarn, fondern auch 
all* deutſches Land und die ganze Ehriftenpeit, und unfer 
Ruhm wird unverwelflih bauern; wo nicht, fo bräuet 
und North und Schmach, und Keinem, der ſich ſelbſt vers 
täßt, if außerdem noch Rath und Rettung. — Laßt 
und darım Herz und ftarfe Fauſt, nicht leere Worte in 
die Feinde tragen; vorwärts, dahin, wo es blutige Kap⸗ 
pen fegt, nicht hintennach unfere Klingen tragen! Ih 
fetbft will überall das Gleiche thun! Ihr ſeyd getreu 
und haltet zufammen! Schwört Eurem Kaifer, Eub und 
mir, Sigeth bid auf den legten Mann zu balten und 
Jeden, der von ber Ehre weicht, ja wäre ich es felbft, 
am Leben zu ftrafen! Nehmt Wehr und Waffen, Stand 
und Poften wohl in Acht; nicht Spruch und Unter 
redung mit bem Feinde, ber ung nad Ehre und Leben 
trachtet! — Halle ih, fo trete Caspar Mlapi, mein 
Schweſterſohn, an meine Stelle, dem hr, wie mir, ges 
borhen möge.‘ 

So ſprach ber Held und feine Worte machten einen 
tiefen Eindrud auf die Gemüther der Krieger, Darauf 
bub er feine rechte Hand auf und ſchwur folgenden Eid: 
„Ich, Niklas, Graf von Zring, gefobe Bott und faifer- 
liher Majeſtät, und diefem armen Lande, fo wie auch 
dir, mein treuergebenes Kriegsvolk, daß ih Burg Si— 


einen offenen Sieg verliehen, auf daß bir Gott deine ! geth nimmer verlaffen, vielmehr in Noth und Ungläd, 


Top und Leben, wie ed einem wadern 
nur mit ihr fiehen und fallen will, 
Bater, Sohn und heiliger Geil als ewige Er 
beifen wollen! 


Darauf ließ er alle Füprer und Seriegsleute fhwö- 
auch der deutſche 
Sänger, welcher auf fein dringende s Berlangen in ber 
Burg geblichen war, und das Shwwert ebenſowohl zu 
führen wußte, ald die Zither zu ſchlagen — er hieß 
Darauf wurbe 


ren; fie leifteten freudig den Eid z 


Zanfmar — ſchwur mit ben Uehiger. 
von Allen das Lied in feierligen Tönen gefungen:: 


Dohlanf In Gottes Ram Kraft 

Mit Sant Georgs Ritterfhaft, 

Mens wir iiber bie Türken reiten ! 
Gott der will und felber wohnen bei, 
Daß wir fie überwoinzen. 


Die Türken haben fi wohl bebacht, 
Sie wollen auf und mit großer Macht, 
Sie ftimmen groß Jammet md Moth, 
Sie ſchlagen fung und alt zu Top; 

Bir mögten’s auch wohl erfahren. 


Rah’ Bott ben großen Spott, 

Den vie Türken beginnen ! 
Abzufchlachten die arme Ehrifienheit 
Das if mir heul und immer fefd, 
Und beirükt mir all" meine inner: ? 


Dech trauen wir © Herrgett Hr! 
dere Sanctas Petrus, ſey bei uns Bier, 
Sich treullch bei unferer Schaar, 
Bitte Maria, daß fie und bewahr, 
Daß wir dem Feind erlegen! 


«Altes Lin.) 


Nachdem das Lied gefungen war, 
mebrere Anordnungen; er befahl gleihe 
Lebendmittel, gab ein firenges, 
gegen ben Diebflahl, und lich dann 
Poften eilen, naddem er die Kofung: Je 
gegeben hatte. 


As er in feine Gemächer zurüdgefeprt AR, warf 
er fih auf feine SKniee wieder, und ſiehete SO um fei- 
nen Beiftand an, feinen Eid feſt und rieterlid zu hat. 
In derfelbigen Stunde reichte Hefeme rem Ger 
mahl Pafary eine neur, von ihr geitidte und POM Pieter 
geweih ete, Feldbinde, wie fie die Führer PFilgen, umd 


ten. 


nahm ihm einen Eid ab, daß er, folle vie Feffe falten, 
fie nicht wolle in die Hände der Türken fommen jajfen. 
Wir werben fehen, wie der Eid gehalten wurde 

In diefer Zeit hatte fih das Heer des Sultans, 
das allein gegen 100,000 Reiter zäpfte, Sigeth egen⸗ 
genüber in einem großen Halbmonde gelagert; ein fau“ 
tes Allahrufen erfholl; dann lieh Soliman aus allem 
Kriegsgeſchütz, aus Karthaunen und Feldſchlangen eine 
furhtbare Salve geben, damit die Ungarn erfennnen 
follten, wie ſtark feine Macht ſey, mit der er die Boll” 


Daupimann ziemt 
So wahr mir Gott 


barmer 


traf Bring no 
23ertheilung der 
aber notpw enbiged Örfe 

Jeden auf feinen 
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and büdte ſich entfeglich tief, ald ihm ber Schagmeifter 
bad ganze Sädlein anbot, 

Alein was war darin? Ein halber Becher Linfen, 
die ihm der weife Pabk, zur Belohnung und Aufmuns 
terung feine® Fleißes, übermaden ließ, bamit er fi in 
feiner Kunſt noch ferner üben und immer größere Fort: 
fhritte darin machen fünnte. 





Drei Wüunſche. 


Drei luſtige Kameraden faßen beifammen zu Kehl 
im Lamm, und als fie das Sauereſſen verzehrt hatten, 
und noch eine Flaſche vol Klingenberger mit einander 
tranfen, fpraden fie von allerlei und fingen zufegt an 
zu wünſchen. Endlich wurben fie ber Rebe eins, es follte 
jeber noch einen fernhaften Wunſch thun, und wer ben 
beiten Wunſch bervorbringe, der fol frei ausgehen an 
der Zeche. 

Da ſprach ber Erfle: So wünſch' ih dann, daß 
ih alle Feftungsgräben von ganz Strasburg und Kehl 
voll feiner Nähnadeln hätte, und zu jeber Nabel einen 
Schneider, unb jeder Schneider müßte mir bann ein 
Jahr fang lauter Malterfäde nähen, und wenn id bann 
jeden Malterfad voll doppelter Dublonen bätte, fo wollte 
ich zufrieden ſeyn. 

Der Zweite ſagte: So wollt' ich denn, daß das 
ganze Straßburger Münfter bis unter bie Krone des 
Thurmes hinauf vol Werhfelbriefe vom feinften Pofts 
papier läge, fo viel darin Pag haben, und wäre mir 
auf jedem Wechfelbrief fo. viel Gelb verfchrieben, als 
in allen deinen Malterfäden Plag hat, und ich hätt's. 

Der Dritte fagte: So wollt’ ich denn, daß ihr 
beibe hättet, was ihr wünſcht, und daß euch alsdann 
beide in einer Nacht der Henfer holte, und ich wär’ 
euer Erbe. 

Der Dritte ging frei aus an ber Zeche. 





Zürfifher Brauch. 

Diele der türfifhen Pringeffinnen find raſch nad 
einander mit 14 bis 15 Paſchas vermäplt geweſen. 
Der Sultan zwingt häufig einen Paſcha, ber 70 big 
80 Jahre zählt, fih mit einer Prinzeffin zu vermaͤhlen, 
die oft feine 2 Monate alt if. Der Gemahl ift ver⸗ 
bunden, die Koften zu ihrem und ihres Hofes Unter 
halt zu tragen, Er ſtirbt vielleicht ſchon nad einigen 
Monaten, und bie blutjunge Wittwe wirb mit einem 
noch älteren Paſcha von 2 bis 3 Roßſchweifen ver- 
mählt. So fommt fie von einem Gemahle zum ander 
ten, fo baß fie in ihrem 20. Jahre die Wittwe von 
mehr als einem Dutzend Männern, die fie nie gefeben 
hat, feyn fann. Huf diefe Weife Schafft man fi eine 


Prinzeffin nach der anderen vom Halfe auf Koften der 
Paſcha's. 


Der Praſtdent ber franzöſiſchen Republil beſuchte im 
ſtrengſten Inkognito einen Wagenfabrikanten und erhan- 
delte bei ihm einen Wagen. „Sagen Sie mir den 
äufferften Preis?” „Dreitaufend Francs!“ „Das iſt 
nicht eben theuer.“ „Gewiß nicht, mein Herr,“ rief der 
Berläufer, „ſeht billig; ich gebe Ihnen mein Wort, daß 
vor ber Revolntion, ald noch nicht diefer Einfaltopinſel 
an der Epige der Republif ſtand, diefer Wagen mit 
6000 Franc bezahlt worden wäre.” Mein Herr! ich 
bin diefer infaltspinfel, fenden Sie Ihren Bagen 
gefällig zum Eipfee, mein Sefretär wird Ihnen das 
Gelb auszahlen. 








Sogogryph. 
(Gingefandt.) 


Meine zwei Spiben, fo einfach fie find: 


Ein Zeiben ber zweiten, — 
Wird's Erfte begleiten, — 
Wer will nur befhreiben, 
Was fie kann betreiben 
In taufend Manieren ? 
Was Beide probieren 
Bleibt ja nicht zurüd. 
"quod 

Den Kunfifleiß fie regen, 
Gewerb' fie beivegen, 
Nicht Graͤnzen fie fennen, 
Durch Meere fie rennen, 
Durch Ränder fie dringen, 
Den Bölfern fie bringen 
Biel Wohlſtand und Glüd. 

aquog 
Doch fegt ihr der Einen 
Am Kopf, auf den feinen, 
Ein winziged Häubden, 
So wird aus dem Täubchen 
Ein Thierden voll Galle 
Das flreitet für Alle 
Und bringe Mifgefhid. 

paung 
Mit milderem Tone 
Des Erſtlautes: — Wonne 
D! Wonne fie fünden; — 
Im Geifter-Ehor finden 
Nur fold’ Harmonien 
Eid, folh’ Symphonien, 
Wie dieß's Paar fie fingt. 

Paug 
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hrsg hate — Neuftabt, worurs | dringen ‘ » fochten Mapi, Pafarp und pi. Fübnften, 
er 43 wurden. Der größefte fapferfto,, Helden; faſt Keiner fam ohne © ine ſchwerere 
— — N aler bervegfühen Pair] Wow ini. Vermundung davon. Gin Sa niefpar wollte 
ag Bis ea gen tüdgebfiebenen, meift | eben di. Sruſt Pajarp's durchbobren, alg Tankmar, ber 
— — vie Glammen zu [d- | deutſche "änger, dem Mufelmann kin Schwert in dag 
——— re ee * tleinen Haufen pop und — Ries, Dennoch fiel an viefem Loge mander 
Be reg it, weßhalb Jrinp am | watere Streiter, ber fimpfend in ber Made zurück⸗ 
a var Nacht ale Bewoͤbner — Var, während die Türfen bon pen Vaß zur 
—— — —— entwichen Wären, dieſen Fran batten, in des Beindes Dand, uud lieg 
enger und gang im Aſche legen step. Mom, 2 
Er beſchränlte feine Bertheidigung nur noch au uber 
Altſtadt und die Burgfeſte. Die Belagerer aber —— 
ten einen Theil ihres Gefhüged auf die —— 
und ſchlugen lange Laufbrüden über den Sumpf, 


gen und bie Echanzgräber Ne 2, 

Raum vor der Stadt, io weit F —— 

reichten, von türliſchen Soldaten fre ——— 
Am achten Auguft aber hatten bie 


en Streiben der Ungra, 

Foberung ber Aliſtadt gem 

flammte das af er loöſchende Licht feineg 

euem auf; er uber, laut, und ließ den T 
Pelte Portionen an 


Füppen bops 
Naprung und dem Ay; Portuf, der 


den Sturm geleitet hatte, einen Beutel mit 200 Dufaten 
zeigen. 

Anderd war bie Stimmung Zriny’s, Der Verluſt 
ber Altſtadt, in welcher ber Feino ſich fofort feſtſetzte 
und Geihüg aufitellte, befümmerte ihn auf bas Tiefſte; 
er erfannte Far, daß ed unmöglich fepn werbe, bie 
Burgfeſte auf die Dauer zu halten und ſprach dieß ges 
gen feine Freunde aus, jedoch mit dem Zufage, daß er 
feinen Ein bis zum Tode halten werde. Mit Begeiſte⸗ 
rung ermeuerten bie Führer denfelben Schwur und man 
fah ed an Allen, daß fie ihr Leben theuer verkaufen 
würben. 

Bon dieſem Heldenmuthe hatte Soliman feine Ah» 
nung. Er war ber Meinung, Zriny werbe bie Feſte 
unter guten Bedingungen gerne übergeben und befahl, 
einen befiederten Pfeil in das Schloß zu werfen, wel⸗ 
cher eine Zufhrift an Zriny bes Inhalte trug, daß der 
Soliman ihm ganz Croatien ald Eigentum und dazu 
Dalmatien und Stavonien auf Lebenszeit geben wolle, 
wenn er fofort bie Feſte übergebe, — Hierauf erfolgte 
natürlich feine Antwort. Da erfann der Großherr eine 
ſchwerere Prüfung der Treue, 

Der ältefte Sohn Zriny’s, Georg, diente im Heere 
ded Kaiſers. Dei einem Gefechte war ber Fahnen» 
träger und Trompeter beffelben von ben Türken ger 
fangen genommen, Solman ließ nun dem Grafen die 
Botſchaft bringen: fein aͤlteſſer Sohn befinde fih als 
Gefangener in bes Grofberen Händen, zum Zeiden 
fhide man biebei die Fahne und bie mit Zrinp’ichen 
Haudwappen gefhmüdte Trompete; wenn Zriny die Feſte 
übergebe , fo werde Soliman bem Sohne bas Leben 
fihenfen; wo nicht, folle berfelbe demnächſt enthauptet 
und fein Kopf vor dem Thore aufgepflangt werben. 

Ohne fih auch nur einen Augenblick Bebenfzeit aus⸗ 
zubitten, antwortete Zriny bem türfifhen Abgeſandten: 
„Ih zweifle an der Gefangeunehmung meines Gobnes, 
fo lange man mir nicht feinen Säbel und feinen Schild 
zeigt; auch ift er ein Zriny und würbe ben Tod ber 
Befangennehmung vorgezogen haben; follte er aber wirf» 
fh in bes Sultans Händen ſeyn, fo weiß ich wohl, 
daß mein Sohn die Ehre höher hält, als das Leben, 
und daß er jede Dual für fein Vaterland muthig er 
tragen wird.” Mit biefer Antwort war ber Abgefandte 
entlaffen. Nachdem er fih entfernt hatte, ſprach Zriny 
zu den Hauptfeuten, welde gegenwärtig gemwefen: „Ger 
org Zriny's Fall, fofern er fih bewährt, trifft mich 
allein; und Allen aber gebührt Treue gegen unfern 
Herrn. Ich fehe, mein Geſchick rührt Euer Herz, Ihr 
fühlt den Schmerz, ben ih als Bater leide; aber zeigt 
Eure Tpeilnahme für mich dadurch, daß ihr um fo 
eifriger einem Feinde widerſteht, ber mir fo Schmahliches 
angefonnen hat! Noch bleiben ung Schwerter und Kus 
geln, unb der Herr wird bis zum legten Augenblide mit 
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uns ſeyn, und uns, wenn wir tapfer für feinen heiligen 
Namen geftritten haben, in fen Reich führen!‘ 

Der Sultan gerieth in erneute Wuth, ald er Zris 
ny's Antwort vernahm. Sturm! rief er aus, ſtürmt! 
und taufend Zedinen bem, der mir den Kopf bed trotzi⸗ 
gen Grafen bringt! — Der erſte Sturm auf bie innere 
Feſtung begann; mit großem Muthe drangen die Tür« 
fenfchaaren auf Wall und Gräben zu; fie vermodten je» 
bo feinen Vortheil zu gewinnen, jondern verloren zwei 
Fahnen, und ber ehemalige Statthalter von Egppten, 
Soft Alipafha, welder von Kairo berbeigeeilt, fand mit 
vielen andern Führern feinen Tob an den Mauern der 
Feſte. Biel heißer war noeh ein erneuter Sturm am 
29. Auguft, am Tage der Enthauptung Johannis, am 
Jahrestage der Schladt von Mohacs und der Erobe— 
rung von Dfen und Belgrad, „Heute foll bie Fefte 
fallen!” rief Soliman aus, ald er den Anführern feine 
Befehle gab. Entfeglih! er fühlte bie Nähe ded Todes; 
er fühlte es, daß er vor bem ewigen Richter aller feis 
ner Thaten bald, fehr bald werde erfcheinen müſſen, und 
dod fand fein Herz noch Wohlgefallen am Blutvergießen 
und Mord, vielleicht in dem unfeligen Wahne, dadurch 
Seligfeit zu gewinnen ! 

Das Heer fhaarte fih in dichtgedrängten Maſſen 
um bie Feſte; in der vorberfien Reihe fanden bie Ja: 
nifharen; Haufen der fühnen Reiter mit den krummen, 
breiten Eäbeln, der Spahi's, dedten die Eeiten bes 
Heeres und trieben bie Weichenden oder Säumigen mit 
Klingenbieben vorwärts, bis die ganze Linie im Gefechte 
war. Da fab man denn Thaten, welde von Lümwen« 
Kühnheit zeigten; Andrang mit Allabruf, Donner ter 
Geſchütze, Schwerterflirren, — Rückzug, — erneuter 
Sturm, und wiederholte Zuridpraflen erneuerte ſich 
mit feder dabinfliehenden Viertelſftunde. Hoch auf dem 
Wale, Allen fihtbar, Allen voran, Allen ein Beifpiel 
der heldenmüthigſten Tapferkeit gebend, focht Zriny und 
ftürzte mande Leiter, die von Türfenfübeln bligte, mit 
eigener Fauft in den Graben hinab, Auf der Stelle, 
wo Paſary focht mit feinem Häuflein, war ber Graben 
mit Leihen angefüllt, und aud an andern Punften fonnre 
man über die Leihen hinweg an die Mauer gelangen. 
Aber Bon fügte an biefem Tage die Felle; die Macht 
des Halbmonds erlag ber Kraft der Meinen Bertbeibir 
gungsſchaar, und fein Fuß eines Türfen drang in bie 
von dem Gefhüg ſchon fehr beſchädigten Werte bes 
Platzes. Zum Gluͤch lag das Belagerungeheer in den 
nähften Tagen fill; die Defagung der Feſte fonnte ſich 
erholen und manches wanfende Bollwerk konnte geſtützt 
werben, was fehr noth that; denn man mußte fih jetzt 
allein auf Gott und bie Kraft bed Arms verlaffen, ba 
das Geſchütz auf den Wällen nicht mehr wie früher 
wirfen fonnte, indem ber ſchon zu nabe berangerürtte 
Feind vom Wall aus unerreihbar geworben war. 


Dennoh waren bie Türlen niche ganz unthatig; Ke 
untergruben das große Bollwerk mie Minen a 
der Morgen des 5. Sepiemberd anbrad, ſchrie ber fon 
ſterbende Soliman wiederholt feinem Waffen zu: Stürmt, 
ſtürmt in Allahs Namen! Das Blaat ließe in Strömen 


und nichts Lebendiges bleibe m Sigerdbs Mauern ! 
Werft Feuer in die Werke, feng. brennt, more, — 
ſtürmt! 


Da begannen denn vier türliſch e Batterien ein mör- 
deriſches — aus der nächſten Nähe auf bie nr 
werde; man warf Feuer in daß untermiuirte — 
Bollwerk, welches die innere Fefle Beckte; trotz —— a 
len Gegenwehr und ber tobesverachtenben —— 
Bertheidiger ſchleppte die Ueberzapf ber * ih 
brennbare Stoffe in Menge herbei und bald Em 
Pallifaden und das Gebälf an Der zn — 
bed Platzes in hellem Brande; dazu frie ge 
Wind Flammen und Rauch in bag nn = x — 
bie Janitſchaaren überſchütteten die IB Röpıen, Die, 
Hagel von großen Kugeln aus gez genen ferien DMän- 
fer Tag foftete dem Zrinp viele feiner —— 
ner; dreimal ſtürmten bie Türken unb Die Were, un 
fie zurüdgeworfen; fdon waren fie dr as * — 
mentlich der Nadaſti⸗Schanze, 53 bee 
Sieg! aber dem Heldeumuthe der BertHet € — uhr 
Spige ſtets Irinp focht, mußten fie — pä —** 
auch ihnen war der Tag bitter und * ae Baur 
denn 7000 tobte Türken lagen in Gräbe fich mit In- 
und Bruftwehr, — die Lebendigen zogen 
gtimm zuräd, 

As Soliman beffelbigen Abends 
mald Sturm und wieberholter tapfere pürmı _ 
geſchlagen ſey, rief er noch einmal aus : spirfigen ge 
fein legted Wort; das Herz war dem —— — 
brochen und feine Seele fand vor dem bet ge- 
rechten Richter. 

Aber der Großweſir verbarg bem 
des Gebieters, damit ed nicht von banmeit 


pörte daß aber. 
x Mnbrang jurüc, 
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— Ngebra E 
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Zewohnlich 
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Einer der Schiffer be 15 Befäprten 
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nf MH tãglich dreimal 

m Ganzen 336 Yapfı 
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Meinen 
gelocht zu liefern, 
giere, 22 Dratro. 
Scifiszimmermann 
Kern — alfo 366 
Kup, 8 Schweine, 

Es if nun leicht 
em Schiffe en 


beſon · 
Zwiſchendede, auf das allein, —— pagiese 
Zwei Reifende befinden fi$ in p er erfien, 1 
Mm o-eiten Cajũte. 
Pa; den 4., Dienftag ben 5, Jung, Die Ein 
feinen Stoff 


e me Grjäptung; ih will mid daher achen 
ſagt, er habe den Arzt töbten laſſen, daß — * * F Pa Fr en de ——— bonn e 1 
das Geheimniß bewahrt würde. Noch am sefer ge hatte ce DO He zu geben. Die Arge, dieß 2 Ha n in 
en e: a. alt in eimafter erſter Klaſſe; erft oder ji ir N 4 
fang noch nicht ausgebrannt und tönt noch nicht bie Pallanı wie die Matrofen fagen, das = Thon abre 
Paule ver Eroberung?" — Und fo murrben auch in *— Bierigig verwende. Das obere © ge Jabr als 
den folgenden Tagen ben Führern und Soldalen feprifte in 3 265 Sup fang und 38 breit, cd iſt unge« 
liche Befehle zugefertigt, als fümen fie vom Örpfperrn- Br le Betbeift, Der vorderſte Me 8 Ded if 
(Bortfegung feigt.) bie exflen de find erhöht; Tepterer Pag ——— und 
faſt unbengge erpaffagiere und, da deren > * 
Mein Schiffstagebuch. Zriſ chenteche ſocherend wir arme —— 
(Bern Berfafier der Biber ans Mordammerike.) fönnen, Ay © uns faum in frifger 






Am Bord ber Argo, Sonntag den 3, Zuni 1849- 
Fünf Tage babe ich bereitd auf dem Schiff zugebracht/ 
ohne auf die hope Ser Fommen zu Finnen, da wir ent“ 


* m 
Weite Eajüte (roof 


minern Theil des Den Sewegen 


. i >, der Schwein, Hip es ſtebt die 
» bie Eapitäng, ⸗ ner⸗ und Ku 
nem yierestigen og? Paflagierfüge, Roor, > 


von 15 Schuhen ing —* 
4 


mohnen 16 Menſchen, die trog ihrer ſchlechten Lage doch 
ſtolz find, zweite Cafütenpaffagiere zu fepn, weil fie 80 
Franken mebr zahlen fonnten, als andere. 

Unter dem forecastle find die Matrofen « Cojen. 
Beim Mittel: und Dintermaft führte eine fleile Treppe 
durch ein vierediges Loch in das Zwiſchendech, wo bie 
328 Meniden und ihre Effeften uutergebradt waren, 
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fligt und mein Betr in Dibnung gebracht hatte, hüllte 
ih mich in meinen Mantel und ging aufs Berbed. 
Die See hatte eine filbergraue Farbe und bleudend wei⸗ 
ben Schaum, der laut aufziſchte. Die Bellen famen 
ſchief auf das Schiff zu, das fih auf beide Seiten 
neigte, Haft alle Segel waren eingerefft, und bie Dffi- 
zieve und Matrofen fanden im ihren gelben und grauen 


Die Seitenwände (boards) des Schiffes find 7 Schub | Wachstuchkleidern fo falt und finfer da, daß mir’s or- 


hoch im mittlern Theil, vornen und hinten nur 2". 
Vom Dach der zweiten Cajüte fann man bequem ins 
Maffer fehen, außerdem aber auch noch bei ftarfem 
Schwanfen auf der Seite. 

Ganz binten auf dem Ded ficht das Steuerhaus. 
Ale 2 Stunden hat ein anderer Matrofe das Nuber, 
und der Steuermann gibt dieſem nur nach dem Gompafı 
die Richtung an. bie er einhalten muß, Jede halbe 
Stunde läuft die Sanduhr neben dem Kompaß ab, und 
der Matrofe am Steuerruder zeigt diefed durch 1 8 
Schläge auf der Glode an, Gebe 8 Schläge oder 4 
Stunden wirb fämmtlihe Mannfhaft abgelöst. Unſere 
Motrofen, Deutfhe, Amerifaner und Franzoſen, find 
größtentheild gutmüthige Leute, und nur in ihrem Amts» 
eifer mandmal grob, Der Capitän jedoch und fein 
Bruder ber Steuermann, befigen einen hoben Erad ne— 
gativer Höflihfeit. Der zweite Steuermann , ber nad 
Landung entlaffen wurde, war bad non plus ultra gött- 
licher Grobbeit. Es ift kaum zu fagen, was bie armen 
Zwiſchendedpaſſagiere von biefen Leuten zu dulden hatten. 
Klage darüber zu führen, hieße Waffer in das Faß ber 
Danaiden fhöpfen. 

Bon der Maftfpige bis zum Stiel if unfer Schiff 
150 Schub bed, und das oberite Ded it 32 Schub 
über dem Waſſer. Bei vollem Winde baben wir 24 
Segel, 

Mittwoch, den 6. Juni, Bor Tagesanbruch wurbe 
ip durch den Jammer einer Fran neben mir aus dem 
Schlafe aufgewedt. Ihr Kind war in ihren Armen ge« 
fRorben, Abends 7 Uhr warb dad Kind in ein Segel: 
tuch genäht, ein großer Stein an die Füße gebunden, 
auf ein Brett gelegt und auf einen Winf des Gapitänd 
über Bord geworfen, „Wir werben bald Sturm haben, 
fagte mir ein Matrofe in feierlichen Ernſt; denn das 
Meer zürnt, wenn es einen Tobten erhält.” 

Um 8 Upr wurde es ziemlich regnerifh. Der Car 
yitän und der erfte Steuermann biidten ängſtlich nad 
allen Seiten. Der Wind blies ftarf aus Nordweſt. 
Der Steuermann fam ind Zwiſchended und orbnete an, 
daß jede Kifte und dergleichen mit Striden fe an bie 
Bettftelle gebunden werde, daß durch das Umberwerfen 
berfelben bei Nacht niemand befhädigt werde. Da gab 
ed ängſtliche Gefihter, Nachdem ich meine Stifte befes 
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dentlich bange wurde. Der Regen hinderte mich laͤnger 
oben zu bleiben — ich wollte ſchlafen; allein als ich im 
Bett war, wurde ich ſo herumgeworfen daß ich jeden 
Augenblick mit meinem Nachbar carambolirte; dazu kam 
noch das Geächze ber Seekranken, dad Poltern der Kir 
ften, das Raſſeln bed aufgehängten Blechgeſchirrs und 
bad Snarren ber Bretter. 

Donnerflag, den 7. Juni, Saum war ich gegen 
Morgen trog allem GBefchanfel etwas eingefchlummert, 
fo wurde ih wieder durch Jammern aufgeweckt. Ein 
Mann, eine alte Frau von BO Fahren und einige Mäd— 
hen, umftanden weinend eine Leiche, Die Mutter dieſer 
Kinder, bie Tochter des alten Weibet, war beute Nacht 
geftorben und geſtern noch ferngefund, Die Leiche lag 
direft ober meinem Haupte. Seit gefern bie zweite 
in meiner Nahbarfhaft. Nach Sonnenuntergang wurde 
fie zum feemännifhen Begräbniffe abgebelt. Der Gapi- 
tän, bie Matrofen und ſaͤmmtliche Paflagiere fanden 
mit emblößtem Haupte bei der Tobten. in furzes 
filfes Gebet, der weiße Sad rutſchte hinab, um nicht 
mehr gefchen zu werden. Es war ein eigened web» 
mütbiged Gefühl, befonders für die Anverwandten, nie 
mald mehr die Stelle des Grabes zu finden, oder Die 
arme Hingefhiedene als Futter eined Haififches zu benfen. 


Deutſchland befigt ohne die öſterreichiſchen Schiffe: 
eine Fregatte: Edernförde 48 Kanonen; 2 Kometten: 
Deutfhland 265, Amazone 18 SKan.; einen Schooner: 
Elbe 8 Kanonen. Die Zabl fümmtliher Damrfſchiffe 
beiträgt 3 Dampffregatten: Hanſa 11 Kan., 700 Pierde- 
kraft, Barbaroffa 9 Kan. 450 Pferdefraft, Erzherzog 
Johann 9 Kan., 450 Pierbefraft; 6 Dampfformetten: 
Ernſt Auguft 6 Kan., 270 Perbefraft, Grofberzog von 
Didenburg 6 Kan, Bremen 4 Kan., Hamburg 4 Kan., 
Lübech 4 Kan, Frankfurt 4 Kan.; ferner bie Dampf» 
ſchiffe Bonin, Löwe und Preußiſcher Adler, 60 bis TO 
Kanonen » Fahrzeuge mit je 2 Bombenfanonen. In 
Summa demnach auf feinen Schiffen 296 Kanonen. 
Die Befehlshaber der deutſchen Schiffe find bis auf ei⸗ 
nen Engländer, Belgier und Deutſche. 
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HMALE dem Tode für betete und weihete 
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nur durch Cine Mauer von ben —— Winkel 


i ã nicht [ange da 
loſſes geſondert, und fand in dem a umfaßte den 5 N} Lauf prap — Zeit. 7 He 
am daran 
puma , 'Die Kieieung bei Beiriepab € riegsmunition, diefe euer fein Ages gemaͤßigt. Gr — 
drige Gebäude zur Aufbewahrung ber pas BVorſchloß Si F furdtbaren DVedrängnif. „Ging — Lien, 
eine feine Kapelle und bie Halle. Als 


anzen Dund- 
aufgegeben wurde, mußte man auch est en Bifen, 
vorrath, welcher aus Mehl, Gemüfen, * seh ber Blom- 
Bein, Eſſig und Früchten beftand, ber 5 Das, fondern 
men überlaſſen, — ad! und nicht blo 7a um finder, 
alle Berwunteten, Schwachen, raue fiefen in die 
melde im Borberichlofie gewohnt hatten * rarmen pin. 
Gewalt der Sieger und wurden ohne 
gewürgt. 

afarp danfte an biefem Abende — 
* „daß feine Gattin Helene dem ge pi — 
ronnen war und ſich ſicher in einem — ——— 

mes befand. Ja ſicher, — aber ach! wie — —— 
— war doch ber Untergang Aller vor ber n ! F 
hätte ıman das legte Bollwerk, das — nm * 
das jetzt in Rauchwolken dalag und bad nur durch we 

niges Geihüg vertheidigt ward, gegen DIE Taufende, 
die es umbrängten, halten fönnen? Und wenn dag wirf- 
lich möglih geweſen wäre, fo lag in ber Meinen gehe 
nur noch Mundvorrath für wenige Tage. Die Zap 

der Defagung war big auf 600 berabgeſchmolzen. 

Draußen ſchmüdten bie Türfen das genommene Vor⸗ 
ſchloß, nachdem der Brand aufgehört hatte, auf 2 
erhöheten Stellen mit Roßſchweifen und Fahnen, un 
böpnende Worte Fangen zu den Ungarn hinüber, 
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Frag alle Belannte, 
Frag alle Verwaudte 
Frag alle Geliebie 
Frag alle Betrübte, 
Frag’ Himmel unb Erten, 
Frag‘, was gefragt lann werden: 
Alle jagen, es feh 
Richie Schänrers, als beutfche Tre’ . 
Ja, Englandé Korallen, 
Cie fünnen gefallen; 
Und Branfreihe Rubinen, 
Sie mögen Hr dienen ; 
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Unt Könige puten; 
Doc; fag' ic; und blelbe dabet 
Nichts Schöneres, als destſche Treu? » 


meine lieben 
D, unfer Zier 


cht v 
8 mit dir Rerben!« ger, —* 


Alet — und Helene rief. ja geioig, 


eiß es, ſprach Zrinp, y 
Euch erwartet 3 aßer hört mid, ——— 


Solche betrachte ich Eu 


w 
ir wollen froh: ir können es und n 


Wenn ich taufend Leben zu verlieren hätte, ich” gäbe fie 
Ale gern und freudig für mein Vaterland und für mei- 
nen Heiland, beffen heilige Sache wir vertheibigen, — 
auch noch auf diefen Trümmern; — aber ed madıt mid) 
wehmütbig, ja es befümmert mich tief, wenn ich mir 
benfe, daß aud Euer junges Leben bingeopfert werben 
fol, Nur furze Zeit genoffet- Ihr Eures mwohloerbien- 
ten Glückes — und nun foll ed auf immer für biefe 
Welt zertrümmert werben, Bedenfet wohl, das Leben 
iſt fhön! Bedenle Pafarp, wie viel wirft bu noch für 
beinen Heren thun fünnen, wie viel für das Bater- 
land — — — wenn — — D theurer Herr, unter 
brad ibn Paſary, wie fünnet Ihr alfo reden? Haben 
wir nicht einen Eid geleiftet, mit Euch zu ſtehen und 
zu fallen? — 


In biefem Augenblide, vief Zring aus, entbinde ich 
dich und Tanfmar Kraft meiner Gewalt ald Feldherr 
des geleifteten Schwurs. Auch liegt cd mir am Her: 
zen, baß meine finder, von benen ich bier Keines wie: 
derzufehen hoffen darf, Kunde won unfern legten An: 
Ärengungen und unfern Kämpfen empfangen, bamit meine 
Söpne einſt, gleih mir, ihren legten Blutstropfen für 
die, auch ihnen anvertraute Ehre bes Baterfanded bas 
hingeben. Und daß bu dem Kaifer fageft, daß ich Ihm 
und meiner Pflicht getreu geblieben bis in den Tod, — 
dad wäre mein Wunfh; und daß ih im Eterben fein 
geheiligted Haupt gefegnet babe, und ihm banfe für 
das Vertrauen, welches er in mich gefeget, ald er mir 
fagen ließ: Er baue auf meine Treue, mein Schwert 
und mein Glück! — Keines ift ihm ungelreu geworden; 
denn, obwohl ich fallen werbe, find doch feine Erbflaaten 
gerettet, da ber Türke nun nicht mehr wagen wir, 
weiter vorzufhreiten. Das Alles möge du unferem 
Kaifer melden! Siehe, bie Pforte, welde in den untere 
irdiſchen Bang führt, und weit jenfeit des Almas zur 
Freiheit, iſt offen, eile mit Helene und dem Sänger, 
in deſſen Liedern Sigeth fortleben wird, — eile, bie 
Freiheit zu gewinnen! 


Während Zriny fo redete, flürzten der Gattin Pa— 
ſary's bie hellen Zähren aus den Augen; eine Tpräne 
fiel aub in Pafary's Bart. Eine tiefe Rührung hatte 
Aller bemäctigt. Herr, nahm endlich Pafary das Wort, 
ih verlaffe die Befle nicht andere, als mit dir). Ich 
müßte mich felbft verachten, wenn ich babin ginge ohne 
dich, und nie würde ein Biffen Brodes mich flärfen, 
unb nie ein Tropfen Waflers mich erquiden,, wenn id 
mir je jagen müßte: ich hätte did verlaſſen in ber 
Stunde ber Noth! 


Nun, wohlan denn! ſprach Iriny, fo forbere ih 
von dir, als bein @ebieter und Feldherr, daß bu mit 
mir morgenden Tages, die Waffen in ber Hand, die 
Burg verlaffet und Helene und dich rettet, wenn bu 
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mich fechtend fallen gefehen, unb mun Alles verloren 
iſt! — Willſt du meinem Befehle geborden ? 
Zögernd ſprach Paſary: ich muß geborden, Herr! 
Nach biefen Worten reichte Zriny denen bie Hand, 
die er fo fehr liebte, und verlich das Zimmer mir ben 
Morten: Der Herr mit und! — 
Ethluß felgt.) 





Mein Shiffötagebudh. 
(Bom Berfafier der Bllder aus Rorbamerila.) 
(Sttuf.) 

Freitag, den 8. Junius. Der Geſundheitszuſtand 
im Zwiſchendech ift nicht am beften. Bereits liegen 2 
andere unb zwar junge Männer fterbensfranf. Kein 
Urzt, feine Apotheke, kein Licht während der Nacht, eine 
verpeftete Luft, das ift für den Gefunden, gefhweige 
denn für den Erfranften, höchſt unangenehm. Was 
balf ed, wenn auch der Steuermann des Tages breis 
mal mit feiner Laterne ind Zwifhended fomm — er 
fann fammt allem guten Willen dod nichts ausrichten, 
weil er von Kranfpeiten nichts verficht. Die Schiffs. 
apotheke, deren im Accorb fo tröflend Meldung geidieht, 
iſt ſehr mager, Bitterfalz, Brechweinſtein, Camillenther 
u. dergl. iſt alles was man finde. Die deutſchen Re 
gierungen bürften im nterefje ber Menſchheit und 
Menschlichkeit, künftig bem Looſe der armen Audwan- 
derer, von denen ja bod ein großer Theil bem Vater» 
fande nicht für immer Lebewohl gefagt hat, einige Auf» 
merffamfeit ſchenlen, und entweder für ihre Rechnung 
den Transport übernehmen, oder doch benjelben übers 
wachen, daß nicht gewiffenlofe Serlenverfäufer ben Res 
ten ber Menſchheit Hohn ſprechen. Dbgleih die Luft 
im Zwiſchendeck ganz verpefet it, fo haben bo viele 
Paflagiere , befonders Frauenzimmer, bid zum heutigen 
Tag ihr Bert noch nicht verlaflen. Sie fügen bie 
Secekrankheit vor, eſſen, trinfen, fchlafen, ſpielen Karten 
und dergleichen. 

Seit geftern habe ih ein anderes Duartier gefucht 
und es auch gefunden. Es ift bie weder ſchoͤn noch 
geräumig; allein ed bat ben Bortpeil, daß die friſche 
Seeluft beRändig durchſtreichen und daß id allein ſchlafen 
fann, was gewiß etwas fehr angenehmes if. Dieß 
Duartier ift die Cabine des zweiten Steuermanns, ein 
Verſchlag am Ende des Zwifhendede, gerade am Stern 
des Schiffes. Der Steuermann hat bieß einem Hrn, 
Kn., Baumeifter aus C., abgetreten, und gegen Ber« 
gütung ber halben Miethfumme (13 Branfen) erhielt 
ih hierin Plag. 

Samstag den 9. Junius. Es war mir ordentlich 
wohl, als ich heute Morgens erwachte, die friihe Luft 
um mein Geſicht fireihen fühlte, und mich zum erſten ⸗ 
mal feit meiner Abreiſe von Havre allein im meinem 
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den fonnte, und bob it mein Bettlager ober 
* = 6 Fuß lang und 2 Fuß Breit, 

Das Leben auf dem Waller if fo ziemlich jeden 
Tag bagjelbe. Morgens um 6 uU Or kommt eine ze 
jade mit einer großen Kuhſchelle ins — —— 
unter und ſchellt die Leute aus —— —— * 
frabbelt die halbe ange Ten et * 
= sera — — Die einen (dieg nn ber 
ee —* fen) waſchen ſich, die anbern —— an 
—* — ihr Frühſtück zu — — — ——— 

Gattung, zu denen ich geböre, gebt au reger ee 
fiept id nah Wind und Wetter um. Bee 
ter Wind oder gar Bindfile, — — ca be 
ändert aber in ber Sache nichts. ö 15 Yale mie eie 
Schwarze Koch meinen Kaffee bereitet „ 
































terverbed. Es waren Fiſch er die durch den leßt 
viele hundert Meilen yon der 


gen worden Waren, und ſchon zwei Tage ohne Lebens 
mittet und Waffen auf per hohen See herumtrichen um 
on dem Gapitän ſich dieſe erbaten. Sie erhielten ein 
—— I Sad Zwibad und einen Korh mit 
er voor ü H 
— Var irdenn ST vergnũgt wieder auf das große 
Freit a den 
Diere ——— Deute "wurden alte Pafa- 
= nthaltsorr heraus gejagt Ni Mr 
Dachher wurden Wir —* ven „mußte warum? 
Frilgenpeg hinapgeigid, Ah oieder einpefn {ng 
* b feuermann und — 2— —— 
© mehr 


‚ 


öffnete ung 
als im "8, daß io aſſa · 
<u Bord —** —— verzei Paſſ 


en Sturran 
engliſchen Küfte verfhlen = 


: eichnet ſeyen ſich 
i an hin⸗ eim = 

was Mil beim Stewart, feige in — TF ebd —5* — Spur fommen, of — © man nor 
unter und verzehre mein Fruhſtũck. Ser nicht „fürs a io dung Hei — & R i mi 
ur Bye —— ck. Ich lege mid apitän geidte Ahead Wurde or 8 * ER konnte. 
an s Dad ber Vorkeiäte Seihmuggette, iin Dort gab eg * vor den 
— Egg Br ET | Gere, ſich in einer Gefichgen na er Ein, 
und blide in bad dunkle Meer hin aut 6 des Kocens 
weilen ein großer Fiſch auftaucht. Da 


avre auf p r 
dem fo gut als mA ns Schiff begebe 
Sen blick zu MÖGE Yerfedt hatte. g, _ umd 


ag zum Mitag« 


überhoben bin, fo übergebe id bIoB D Fo. Der ent. 


{ Würde 
— Nuten dara fs fungen degradirt un au. 
Me een eben komm ih | per Hand a faben "wir idn bereite, mir —— 
— — beſten Wörthem | yer eigensf; Ded abwafden. Darüber freue 12 
—— is Se (in. Iſt er aber Wertpeg iche Shiffsjunge, der nun 
geben, um eine Stunde berunterzubaunbe 


wenn er Wegen 


, os mit einem Leidens efä 
ö 8 
ın Gapitän aus. Pöchtig, 


. Sonntag, den 17. Junius. Ein etst lter Wind und 
ein ſceußlider Nebel! Wir Haben ung _ Ueberröden 
Ind mit Mäntefn verfegen. Wir befinden und auf * 
anlen © on Neufundland. Zu verſchiede men Zeiten er 
08 Son Eblei ausgeworfen. Es fanden ip 3 — 1 
gich um 3 oder van, Don den Neufunblandsbänfen pump wohl * 
Rach dem Mitlageſſen, das gewöhnt per aufs Ber fon Drilen His NewJort. Bei Büngigem Bin 
4 Uhr verzehrt wird, fege ih mid wie einer Gigarre je * Weir in 4 Tagen dort ſeyn. Fi fcperbarfen af 
det und blaſe die wirbeinden Wölthen —— meiner — NR figer zu ſeben. Sie verfünden Die Nähe des 
in die blaue Luft, und mit ihnen einer Son, , Peute patten wir wieder eine SE inderleihe. 
Eorgen für die Zukunft, } ſtig ſten und ge: Soffn, ntitag, den 24. Junins, Der Wir hat unfere 
Abends gebt es gewöhnlich am {u di Öefe ufchaft | wir die 8 30 Schanden gemacht. Seit 8 Tagen fahren 
urüthl ichften ber, da in es a raucht, Vorwäre — —— — un —8 doch nicht 
erregen der Steyermann, | ihon Auf dem en ai am 17 
in die fpäte Nacht, da kommt b uerm f ' dem Verded. Die Luft war i 
—— nr ei Magqtwort die luſtige Geſellſchaft Ras Segel waren voll, die Arge du — —— 
auseinander, und das Speltalel hat ein Ende. 3 | herauf gie un, der Schaum fpripte i 
Sonntag, ben 10. Junius. Nadmittagg ee beobachten. ne eine euft den Lauf bei Schiffes zu 
Upr gab’ etwas zu ſchauen. Ungefäpr 2 Meilen v > fi allmaͤhli be erften Dämmern als bie weite Flaͤch⸗ 
Schiff bemerlte man ein Boot, das ein Notd 8 it vollen Ge, 
unferm $ if 6 E 
anal auf feinem Daft aufgefedt parte, Unfer —— ſchnell an unfe bung gegen uns ump ſchoß pfeit, 
fieuerte darauf zu, umb bald ruderten in einem — roth, und der en Ego voräber, Baio iv 
Door drei Männer zu uns her. Die Stridleiter wur Feue 


. h Thal fam ruckwriſe AUG dem 
binunter gelaſſen, und fie kletterten daran auf das Hirn“ | Perauf, Die Veleuch a war unendlich jpg, —* 


elaunt, was z. B. ber Fall iſt 
* * Suͤhwaſſerverbrauchs von — 2 bropt * 
geſcholten wurde, dann laͤht er nicht h * ih ihm niche 
Hinausjagen aus der Kühe, und lei geopf und —* 
Folge, dann zieht er feine Kappe Br gegen mig _. 
wie ein Bo mit feinem wolligen * PR ötpige, 
ein Mannöver, das mich fchnel zur Flu 


tiefe Stille des Sountagsmorgens ergriff mädhtig das 
Gemüth. 

Dienflag, den 26. Junius. Sonntag auf Montag 
Nachts hatten wir Sturm. Ich bin in meinem Loch 
bübfch berumgemworfen worden; denn bie Bewegung am 
Steuer und Kiel ift am ftärfiten. Geftern Nadıts was 
ren drei herrliche Gewitter in ber Ferne zu feben; man 
börte feinen Donner, fondern fonnte nur die züdenden 
Blige bewundern, die obne Unterlaß aus dem Waſſer 
emporfliegen. Die Hige ift heute brüdend (25 Neaumur). 
Dean fühlt bie Nähe des Landes, In acht Stunden, 
fagt ber Steuermann, fünnte ein Dampfboot New: York 
erreichen, und wir haben faum Hoffnung dahin in 2 bis 
3 Tagen zu gelangen. Heute Nacht ift abermals ein 
Kind geftorben und wirb heute Abend ins Meer vers 
fenft werben. 

Freitag, ben 29, Junius. Bergangene Nacht brad- 
ten wir in luſtiger Gefellihaft auf dem Verdeck zu; denn 
morgen hofften wir Land zu ſehen. Das Leuchten des 
Meeres und bas Funfenjprüben der Wellen am Kiel, 
das Schreien ber Seevögel unterhielt und aufs Ange: 
nehmfte.- Gegen Morgen hörte ih im Zwiſchendeck eine 
murrende Unzufriedenheit, die fih von Zeit zu Zeit in 
Berwünfhungen Luft machte. Ich erfundigte mich um 
die Urſache, und erfuhr daß der Steuermann fein Süß- 
waſſer austpeile und feine Sohlen bergebe, bis nicht 
von einem der Zwiſchendeckpaſſagiere ein gewiſſer Ort, 
der befhmugt worben war, gereinigt feyn werde. Nun 
wollte fi Niemand bazu berbeilaffen, weil dieß mit 
den Reifenden zufomme. Es weigerten ſich nun fort 
während alle, und heute fah ich zum erfienmaf eine ganze 
Geſellſchaft von Deutſchen einig. Alm 10 Uhr hatten 
wir no fein Waſſer und feine Küde, Um halb 
11 Upr fandte man einen Abgeordneten an ben Ca— 
pitän, Dieß war ein Schullehrer. Ullein gegen alles 
Bölferreht wurde er gepackt und in die Gapitänscajäte 
binabfpedirt, Allgemeiner Umwille that fih jest fund, 
und ed fehlte wenig, fo wäre bie ganze Geſellſchaft hin⸗ 
aufgelürmt und hätte ihn befreit. Allein bald darauf 
ließ ihn der Gapitän frei, und wir erbielten Waffer und 
Kohlen, ohne den ſchimpflichen Auftrag vollzogen zu 
haben. Yung und Alt beeilte fih, nachdem der Steuer: 
mann „Waſſer, Waffer! gerufen, in genocdtenen Flaſchen 
das flinfende gelbe Betränf zu holen, ine halbe 
Stunde fpäter brodelten und dampften bie blechernen 
Kochtopfe. Wir drüdten ung die Hände. Hurrah für 
die deutſche Einheit und Einigfeit! Der Steuermann 
juchte feinen Rachedurſt an uns zu fühlen, Sein Opfer 
war dießmal ein junger Arbeiter aus Frankreich, dem 
er, ich weiß nicht wie, auf bie Spur gelommen war, 
daß er fih eingeihmuggelt hatte, Der Arme wurde 
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ebenfalls zum Schiffejungen befoͤrbert; er wird aber 
nicht lange zu arbeiten haben, denn morgen hoffen wir 
Land zu ſehen. 

Samftag, 30. Junius. Meine geftern ausgefpro- 
chene Hoffnung bat ſich verwirklicht, beute lief unfere 
Argos in die Mündung des Hubfon ein. Wir fiegen im 
Angefiht von New-Yorf vor Anker, 





Bouvarb’s Heilmethoden. 

Paris befaß zwei Aerzte, die denfelben Namen Bou« 
varb trugen. Der erfie, Karl Bouvarb, war Arzt 
Ludwig XIII. und behandelte diefen Fürſten mit einem 
fürdterlihen Weberfiug von Medifamenten, Der un— 
glüdliche Patient mußte in einem einzigen Jahre 200 
Arzueien und 45 Aderläffe nehmen. Seine Geſundheits ⸗ 
mittelden, mit denen er überall bei der Hand war, finb 
gar nicht zu zäbfen. Der zweite Boward war mehr 
und mit mehr Recht berühmt. Anfangs weigerte er fi, 
Leibarzt Ludwig's XV. zu werden, um feine ſlaͤdtiſche 
Praris, befonbers feine arme Ktundſchaft, nicht aufgeben 
zu müſſen. Als er einmal einen rechfchaffenen Kauf 
mann zu behandeln hatte, mit befien Bermögendumftän« 
den. es nicht zum Beiten fand, entdedte fein Scharfblid 
bald, daß ber Hummer Urſache feiner Leiden war. „Hier 
it mein Rezept, fagte er zu feinem Patienten, „ent 
weber wenben Sie es fofort an, oder ich lomme nicht 
wieder.” Als er fort war, öffnete ber Sranfe mit 
ſchwacher Hand das Papier und fand zu feiner Weber- 
rafıhung eine Anmweifung von 30,000 Frants auf Bou- 
vard's Bankier. Solche Rezepte find wohl feit Lud⸗ 
wig's XV. Zeiten nit wieder verſchrieben werden, 





An Baden if fürzlih eine ganz arme Gemeinde, 
Nined, 2 bis 300 Köpfe ftarf, mit Kleidungsſtüden, 
Lebensmitteln und Geld von vielen Wopfthätern aus ber 
Nähe und Ferne unterflügt, nad Amerifa ausgewandert. 
Jetzt wird das binterfaflene unbewegliche Bermögen der 
Ausgewanderten verfteigert: ed find 45 Wohnpäufer und 
123 Morgen und 2 Biertel Aderfeld und Wiefen, jur 
fammen zu 7943 fl. angefhlagen. 





Ein romantiiher Vorfall hat fib in voriger Wocht 
in einer Schwurgerichtsſitzung zu Ratibor ereignet. Ein 
wegen Strafenraubs vor bie Aſſiſen geftelltes rauen: 
zimmer fiel bei Anhörung bed freifpredenden Urtheils 
vor Freude — nicht etwa in Ohnmacht, fondern ihrem 
Vertbeidiger, einem jungen Manne von eruſtem, geſetz ⸗ 
ten Wefen und militärifhem Anſſand, um den Hals, zur 
ſchallenden Beluftigung des zahlreich verfammelten Pub 
lilums. 


— —— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Drud und Berlag der Joſ. Thoma nſchen Buchhandlung. 


(3. 2. v. Zabueenig.) 


Unterbaltungd=-DBLatt 
zur Sandshuter Zeitung, 


Ur. Sm. 





Zweiter Jahrgang. Den 40. Juni 1850. 


Echt Einer durſte kürtifchen G 

* ll berg im Tode mit bem —— — 
Sieg ** de —— _— 

ge e bis dahin fo Wohl ver — 
ich uch Ba ev In feinen ru un 
—gtäfer mi nennen: OT Nm Garn not 


von mir ne : 
Estaͤbt, ber erbe —— mich aber fälle oder 


en vier, mit Gold beferlagenen —— Beute finde, + 


3 ; n & 
nb Ruhm erwor ‚tt dieſem Gabe ; x € ben 
wooıtes Gericht ü * * ihm. will ic —— Ebre 
er Scheibe, und Rahm N verhängt.“ &r 305 ib was 
von fih werfenp, a —* in die Reche, dag 5 aus 
* a trat er im a “ — Bürbe. ebenfe 
ı er Fla : of, der von d 
fen Sin a. mit Roth überzogen war fear 
Neben 9 Gewepr, fertig zum Lepte 
afary ab 3 etzten Gange. 
walfenben er Raub ein Evelfnabe, das Barett mit 
cenerffi Federn auf dem Haupte, eine Fraamme Damass 
ip mge in der Rechten, — das war Helme. Zu 
— Rechten ſtand Tanfmar, fein brettes, deutſches 
—* in der Hand. Zriuy's Augen fuchten die lie⸗ 
Geſta lien, und als er fie gefunden, woinfte er — * 
m lebte Lehewohl zu. Dann trat er im bie je i 
Wa lenigen und fprah mit lauter Stimme 9 ns 
ol re Genoſſen und Brüder, ihr feber ; vop u ; 
Sn euer Meaft, durch Feuer, müdye buch de 
e grinmpbiren bie Feinde! Doch Lafer und biefe 
reg mit Gebufd ertragen, erwägen, Daß ber 
Terpurd nicht allein unfere, fond ex, ber ganzen 
ch Tchaft Sünde ſtraft. Bas wir Fey waren, wißt 
—— Sottlob! ich babe feinen Gray, mich über 
ih bin — Treufofigfeit zu bellagen; iu. Gegentheil, 
Euch Dem Danf und Liebe ſchuldig, zzub verfidere 
und fürder 0m Scheiben Ihr jebet wnpr, bap wir 
ſebt ung zu nicht mehr Halten fönnen, Der Dreifades 
Noth Hay Beuer, ‚Hunger und Mangel an Boll. Die 
HOifchen Sieg „Fedieteriih ein Ziel gefter; da num 
nie * Oder Tod fein Drittes Übrig pen 
fo Lapt Son and, Die ganze Chriſtenheit auf ums fieher 
in die Ber um, was wir noch vermögen, Hinan 8 
bas Lehen Hin) Mn Chem Gefecht Nicht ungerägr gep 
en hin! Kämpfe ehrlich, und Macher — 

















Die Erftürmung vors igetb- 
Eine hiſtoriſche Euäplung- 
N 


en 
Fdeiedrich Hoffmarıın- 
(Sälas.) 


T. 
x brach an. 
Der Morgen bed fiebanten iger die Bläue 


tiefen, Haren Azur ging die Sonn 2 uf. ben 
* pr mit end Lichte über grabten; anf nn 
Spigen der Halme und Oräfer funfelte ‚a8 bie und da 
Früpe; in ben Gebüſchen am Almas Vs efcpügesvonner 
ein Böglein, das ſich auch durch den en faflen, bie 
der vergangenen Tage nicht halte bewes mgertode Preis 
junge zwitſchernde Brut im Nefie dem * dfeaft Rue, 
zu gebenz — nod lag auf ber ganzen unch aeihmärzte 
Frieden; nur bie von Dampf und a erflörung. 
Bere lag da als ein Bild grauenvolle® für Hibares Ge— 
Hlöglich warb die Rube durch eis 9ILah! unter= 
ſchrei der Mufelmänner: Allah ferim - ‚ge am die legte 
brochen. Starte Haufen drangen bis Di ”, bie innere 
Mauer vor und fchleuberten Brände ig Der Gebäude, 
Burg, in folder Mafie, dab ein che gamsmen fand, 
namentlich Zriny’s Wohnung ſchnell in 5 ———— 
deren Wüthen man nur mit größeſter ih 3, der Rauch 
hau thun fonnte, As nun die Olut wız ep iin Gätoffe 
die Belagerten fait erſtickte, und fo bie „a Das Siege. 
den hörten Grad erreichte, erſcholl —— er 
gefchrei der Feinde zu Bauten, Tuomme er Perys, um 
peten, und Tauſende “r.. dem Lag ’ 
edten Sturm zu unternehmeit., B 
= 2 befahl Zeinp feinem Kämmerer gran Tieren, 
ipm eän blaufammetnes Gewand zu bringen ** 
indem er ih eiligſt damit befleibete: „mid. hger — 
darf ich der ſchweren Waffenrüſtung, wohl aber be 
leichten Kleides, daß id hurtig im legten, blutigen Ren“ 
nen bin, unb es bem Tobespfeile nicht allzu jhwer 
made!” Dann lieh er fich einen goldumbraͤmten Hu 
aus Sammet und Pelz reichen, welden er nur an ge 
pen Bellen zu tragen gewohnt war; ein koſtharer De 
mant daran hielt bie ſchwanlenden Reiherfedern; anbr 
edle Steine und güldene Reiten fhmüdten das Barett- 
Auch. nahm er 100 Dufaten, alle Talferlicgen Sätage® ’ 
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Steg nicht leicht! Wer fällt, lebt ewig bei Gott, unſe⸗ 

rem Herm! Wer Ieben foll, wirb wunderbar gerettet 

werben! Auf denn, ich will ber Erfie fepn, folget mir 
tn 

Lauter, freubiger Zuruf ertönte nach biefen Worten, 
Zriny ergriff das Hauptbanner, auf welchem feines Vol⸗ 
fed und bes Kaiſers Wappen fland, gab fie bem treuen 
Fahnenjunfer , dem tapfern Toren; Juranitſch, und 
ließ den unter dem Thore liegenden großen Mörfer, ber 
mit zerfchnittenem Eiſen geladen war, abfeuern; über 
hundert der auf der Brüde herandringenden Türken ftürz« 
ten. durch biefen Schuß zu Boden. 

Unter dem Rauche bes abgefeuerten Geſchützes aber 
ſtürzte Zriny, gleich einem Blige aus der Gewitter 
wolfe, hinaus in die Feinde; die Seinen ihm nad, Sie 
ſchlugen ſich eine Gaſſe mit ihren Schwertern bis mitten 
auf die Fallbrüde; dba aber fonnten fie nicht weiter drin⸗ 
gen; denn Taufende von dicht zufammengebrängten 
Feinden verfperrten ihnen den Weg. - Da treffen zwei 
Kugeln die Bruft Zriny’s, ein Pfeil fährt in fein Haupt; 
tobt finft der Held auf bie Brüder nieber. Paſary, 
welcher noch im Hintergrunde auf einem Hügel fand, 
fab ihn fallen, und tiefes Weh durchzuckte fein Herz. 
Die Türken erhoben aber ein breifahes Geſchrei: Allap! 
Janitfharen erfaßten ben Leichnam umb trugen ihn aus 
dem Getümmel zu ihrem Anführer. 

Nun rafete der Kampf in furdibarer Wuth weiter, 
Dit hinter Zriny fielen bie edelſten Waffengefäprten 
des Helden, nachdem fie rings um fih her Leichen ger 
bäuft hatten. Die Geſchichte bewahrt ihre Namen, — 
Ein Tpeil der Kämpfer war noch gar nit aus dem 
Thore gebrungen, weil ber Raum es nicht geftattete; 
rechts und links flärzten nun bie Türfen herbei, und es 
entfpannen fi blutige Kämpfe vor bem Thore, im Chore, 
im Raume bed Schloßhofes; ein Theil der riftlichen 
Streiter warf fih in den Thurm, und vertheibigte ben» 
felben noch eine Zeitlang, bis Keiner lebend mehr übrig 
blieb. Mehrere, unter ihnen Zriny's Kämmerer, Schag: 
meifter. und ber Mundfchent wurden im Getümmel nie» 
bergeworfen und gefangen genommen, Man führte fie 
fogleıh zum Großweſir, welcher fie durch feinen Doll⸗ 
metfher um Zriny's Schäge befragen lief. Da ant- 
antwortete ber Mundſchenk, ein edler Füngling: hundert» 
tanfend ungarifhe Dufaten, hunderttauſend Thaler, 
taufend große und feine Becher und Gefäße von Gold und 
Silber hatte Zriny, aber Alles bat er vernichtet; kaum 
it noch Einiges in einer Kifte übrig, fünftaufend Dus 
faten an Werth; aber deſto mehr Pulver befaß er, und 
während wir reden, nabet durch das euer, das und 
zum BVerberben gereihte, auch Eurem Heere das Ver— 
derben! 

Als die übrigen Gefangenen dieß beftätigten, ließ 
ber Großweſir fogleih den Tſchauſchbaſchi mit feinen 
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Lenten-aufbrehen und in das Schloß eilen, um Bor 
fehrungen zu treffen, welche das Unheil abwenden foll- 
ten. Ehe fie jedoch zur Burg famen, erfholl ein lauter, 
frachender Donnerfhlag. Das Feuer hatte bie Pulver- 
vorräthe im Thurme ergriffen, den Thurm zerriffen, und 
Mauerftüde, Balten, Roffe, Menſchen in einem raud« 
umwogten Ballen emporgeſchleudert. Tanfende von dem 
Türfen fanden da noch ihr Grab, und bas war bag 
legte, große Todtenopfer, das Zriny dem Baterlanbe 
und feinen Getreuen brachte. 

Zriny’s Haupt mit feinem Sammelbarett und dem 
güldenen Ketten beförberte der Großwefir Sololli noch 
an bemfelbigen Tage an den Statthalter von Dfen mit 
dem Befehle, daffelbe dem Kaifer zu ſenden. Diefer 
Befehl warb vollzogen; des Kaiferd Tpränen fielen auf 
das theure Haupt , bas im Helenenflofter zu Tſchala⸗ 
thurn beftattet ward, wo Zriny’s erfte Gemahlin ruhete. 

Und Pafarp, Helene und Tanfmar, der Sänger? 

Als die Türken durch das Thor drangen, entfpann 
fih ein wüthendes Gefecht zwiſchen ihnen und einem 
Theile der Schaar Paſary's. Diefer focht an ihrer 
Spige, und zweimal fügte feine Gemahlin fein Haupt 
vor den Säbeln der Janitſcharen. Neben ihm fämpfte 
Tanfınar ; in wenigen Minuten waren fie von ben 
Streitenden allein noch übrig; ba riß Zanfmar ben am 
Arme und am Haupte verwundbeten Pafary in bie zur 
Rechten liegende Hale, wehrte noch einen Streich ab, dem 
ein nachſtürmender Türke auf Helene führte, zog auch 
biefe in den gebedten Raum und fhleuderte die Pforte 
in das Schloß, fo daß fie nit geöffnet werden fonnte. 
Dann führte er Beide durch bie Halle. Paſary, welchen 
Blutverluſt erfhöpft hatte, vermogte faum vorwärts zu 
ſchreiten, und warb von Helene und Zanfınar geleitet. 
So gelangten fie durd die andere Tpür der Halle und 
dur die Mauerpforte in’s Freie. Zum Glüd waren 
dort feine Feinde, deren game Macht theild am ber 
Borderfeite der Burg, theild im Schloßhoſe, theild in 
der Aliſtadt zufammengebrängt war. Ein Gebüſch am 
Almas nahm die Hinfchreitenden auf, Kaum waren fie 
no einige hundert Schritte gegangen, fo erſcholl ber 
Donnerfhlag , weder den Thurm fprengte, und bie 
Erbe erbebre unter ihren Füßen. „Ich fann nicht weis 
ter! Laßt mich hier flerben, noch im Angefihte jemer 
Trümmer "* ſeufzte Pafarp und ſant nieder. Tanfmar 
eitte zum Fluſſe und holte in feinem Barett friſches 
Waſſer. Helene wufh ihrem Gemahl die Wunden aus 
und verband fie; ein kühler Trunf gab dem Pafary fo 
viel Stärke, daß er laugſam vorwärts zu ſchreiten im 
Stande war. Bon feinem Feinde verfolgt erreichten 
fie am fpäten Abende Babosca. Helene fanf auf bie 
Knie und banfte dem Herrn für feine wunderbare, herr 
liche Hilfe. 


Aber noch trübe Tage fanden ihr bevor. Pafary 
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verfiel in ein heftiges Fieber, und vier Woden 
gweifelte man an feiner Genefung. hen _— 
Pflege verbanfte er nähft Gott am meiften feine Wieder 
berftellung. 

Als er Babosca verlaffen fonnte „ verabſchiedete fig 
der treue Tanfmar von benen, bie ibm, unb Denen er 
fo theuer geworden war. Erging im fein liches Rpein. 

Tond, und verbreitete dort durh begeifterte Lieter die 

Runde von Sigeths Heldenmüthiger Bertheibigung, von 
Zriny's treuem Tode und von Paſarp's und feiner 
Gattin Rettung. , 

Pafarp zog mit Helene nad Wien zur Raiferburg, 
als er fi des Auftrags Zriny's ntlebigt hatte, fhmüdte 
ihn fein Herr mit einer güfdnen Kette, bie er feib ger 
tragen, nnd fepte ipm zum Hauptmann und Befehlshaber 
einer Burg in Ungarn. Dort wehrte Paſary — 
Male noch ſpätere Angriffe der Feinde ab. — Sein⸗e 














Gemahlin fhenfte ihm mehrere Söpne, und wenn er * 
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Betragen 


Die Baumzudt- mutter j 


(Aus Hebel's vheinlänbifhen Hamefremmd-) 

Der Adjunft tritt mit ſchwarzen Lippen A eg 
er’s weiß, mit blauen Zähnen und herabpänge" 2 a. 
ren an ben Beinfleidern zu bem u" * 
Kirſchen,“ ſagt er, „ſchmecken mır doch er Si auf . 8 
wenn ich felber frei und fed wie ein BÖB une 
luftigen Baum kann figen, und effen frä ſch ar * en 
Zweigen die fhönften, — auf einem ft üch, nem 
‚andern ein Spatz.“ 

„Bir Km ung bob alle," ſagt ei F * 
nämlichen großen Hausvaterd-Tifh und AU I im nam 
lichen milden Hand, die Biene, die Grunde. Day, 
der Vogel im Buſch, das Röflein und per Herr Vogt, 
ber darauf reitet.’ 4 

„Haudfteund,“ fagt der Adjuntt, „fiugt ME einmal 
in Eurer Weife das Lieblein vom Kirghbaum. Ip wil 
dazu pfeifen auf dem Blatt." 

Der lieh Gott het zum Frühlig gfeit : 
Gang, def im Würmll au fi Tiſch! 
Druf het der Chrlesbaum“) Blätter treit, 
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„Das iſt's eben,“ fagt ber Adfunft, „So ein Baum 
frißt feinen See und feinen Haber. Nein er trinkt 
ftill wie ein Duntterfind den nährenden Saft der Erbe, 
und faugt reines warmes Leben and dem Sonnenſchein, 
und frifhes aus der Luft, und ſchüttelt die Haare im 
Sturm. Auch fünnte mir dad Küblein zeitlich fterben, 
Aber fo ein Baum wartet auf Kinder und Kindeskinder 
mit feinen Bluͤthen, mit feinen Bogelneftern und mit feis 
nem Segen. Die Bäume wären bie gluͤcklichſten Ge— 
ſchöpfe, meint ber Adjunkt, wenn fie wüßten, wie frei 
rs luſtig fie wohnen, wie ſchön ſie ſind im Frühling 

ihrem Chriſttindleinsſtaat im Sommer, und Alles 
—* bleibt und fie betrachtet und Gott danlt, ober 
wenn der Wanderer ausruht in ihrem Schatten und ein 
Pfeiflein Tabal genießt oder ein Stücklein Käs, und wie 
fie gleich dem Kaiſer Wohlthaten austheifen fönnen und 
Yung und Al frop machen umfonft, und im Winter 
allein nicht heimgehen. Nein fie bleiben branfen und 
weifen den Wandersmann zurecht, wenn Fahrwege und 
Fuhpfade verſchneit find: Rechts — jetzt linfd — ſetzt 
noch ein wenig links über das Berglein.“ 

„Hausfreund,“ fagt der Adjunft, „wenn Ihr eins 
mal Vogt werdet, Stabhalter ſeyd Ihr Schon, ober gar 
Kreisrath, das Alter hättet Ihr, jo müßt Ihr Euere 
Untergebenen fleißig zur Baumzucht und zur Oottfelig« 
keit anhalten und ihnen felber mit einem guten Beifpiel 
voranleuchten. Ihr fünnt Euerer Gemeinde feinen grös 
feren Segen binterfaffen. Denn ein Baum, wenn er 
gefegt oder gezweigt wirb, koſtet nichts oder wenig; 
wenn er aber groß iſt, fo it er ein Kapital für bie 
Kinder und trägt banfbare Zinfen. Die Cottfetigfeit | 
aber. hat bie Berheifung biefes und bed qzufünftigen 
Lebens.” 

Wenn ih mir einmal fo viel bei Euch ermorben 
babe, fagt der Adjunkt zum Hausfreund, daß id mir 
ein eigenes Bütlein faufen, und meiner "Frau Schwie⸗ 
germutter ihre Tochter beiratben fann, und ber liebe 
Bott beſcheert mir Nachwuchs, fo fege ich jebem meiner 
Kinder ein eigenes Baͤumlein, und das Baäumlein muf 
heißen wie das Rind, Yubwig, Johannes, Henriette, und 
ift fein erfied eigenes Kapital und Vermögen, und ic 
febe zu, wie fie mit einander wachfen und gebeiben, 
unb immer ſchöner werden, und wie nad wenig Jabren 
das Bäblein felber auf fein Kapital Flettert und bie 
Zinfen einzieht. Wenn mir aber ber liche Gott eined 
von meinen Kindern nimmt, fo bitte ich den Hrn. Pfarrer 
oder ben Defan, und begrabe es unter fein Baͤumlein, 
unb wenn alsdann der Frühling wieberfehrt, und alle 
Bäume fiehen wie Auferjftandene von den Todten in 
ihrer Verflärung ba, voll Blüthen und Sommervögel 
und RE EEETER ET ——— ‚, So lege ich mih an das Grab und rufe 


— ra un Bertag ver Iof. ⏑ und Berlag der Joſ. Thomann'ihen Buchhandlung. 
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leiſe hinab: „Stilles Rind, dein Bäumlein blüht. Schlafe 
du indeſſen ruhig fott! Dein Maitag bleibt dir auch 
nicht aus. 

Er iſt fein unmwäger Menſch, ber Adjunft. 





Ir dem riefigen Dome zu Epeyer find im Pflaſter 
bes Schiffes zwei fleinerne Roſen angebracht, um bie 
Stelle zu bezeichnen, von welder aus einft Bernharb 
von Elairvaur um Weihnachten bes Jahres 1146, als 
er mit feiner begeifternden Rede den Kaifer Konrad III. 
fammt feinen Fürften und Rittern zum zweiten Kreuz⸗ 
zuge entflammte, das wunberthätige Bil ber Mutter 
Gottes mit feinem Salve Hegina! begrüßte. Bei ben 
Ehroniften findet fi die Sage aufgezeichnet : das Maria⸗ 
bild babe ihn mit lauter Stimme willfommen gebeißen. 
Einige unter ihnen erzählen, bei feinem Eintritte in ben 
Dom babe das Bild ihm zugerufen: „Sancte Bern- 
harde, unde tam tarde #% (Heiliger Bernhard, wos 
ber fo ſpät?) Er aber fep darauf in bie nicht fonbers 
lich höflihen Worte ausgebrogen: „Mulier taceat in 
ecclesia!* (Das Weib fhweige in ber Kirche!) und 
von Stund an fey das Bild für alle Zeit verftummt. 





Nah dem öſterreichiſchen Nilitärigema für 1850 
begreift die öſterreichiſche Heeresmanpt in ſich: 58 Linien 
Regimenter, 20 Grenabier » Bataillone, 18 National- 
Gränz- Infanterie» Negimenter, 5 Garnifond » Bataillone 
und 2 bufowiner Cordonsbataillene, ein Tprofer Jäger: 
Regiment, 25 Beldjäger» Batailone nebſt dem lombars 
biih:venezianifchen leichten Bataillon, und endlich noch 
16 GensbarmeriesRegimenter, ferner 8 Euiraffier-Regi: 
menter, 6 Dragoners Regimenter, 7 Chevaurlegers- 
Negimenter, 12 ee und 4 Ulanen⸗ 
Negimenter, und bann noch außer dem Bombarbierforpg, 
dem Feuerwerker⸗, Ingenieur· Mineur-, Sapeur- und 
Pionier » Corps und ber Garnifond s Artillerie für 36 
Feſtungen sc. 5 Regimenter Feld-Artillerie. 





Kraunfe und Kretfhmar waren 1760 die Rebal- 
teure ber Haude ⸗ Spener'ſchen und der Bos'fhen Zeitung 
in Berlin; fie wurden ald Berfaffer der „Bauernges 
ſpräche“ befannt und von dem General Tottleben an bem 
Tage, an weldem er Berlin verließ (12. Oft.) zum 
Spigrutbenfaufen verurtbeilt, Um 8 Uhr Morgens mar- 
ſchirten 600 ruſſiſche Grenadiere auf dem neuen Marfı 
auf und formirten eine Gaffe, der Profoß theilte Ruthen 
eus und enifleidete Die Arreftanten. Sraufe, ein 68= 
jähriger Greis, erhielt auf feine Bitten Gnade; Kretſch⸗ 
mar mußte einige Diebe aushalten und wurde dann 
auch entlaflen. 


(I. B. v. Zabursnig.) 


Unter haltungs-Blatt 


zur Mandäputer Zeitung, 


Zweiter Jahrgang. 


Waldedraufcdbe nn. 
(Ben Dior v. Riwiß.) 


Im Waldesrauſchen 

Geh’ ſtill ih fort; 

Bill doch einmal lauſch en 
Dem Waldeswort. 

Da hab' id am Saum 
Mich bingefegt. — 

D Tannenbaum, 


Was ſpricht du wohl iest 7 


„Den Herrn will ih (oben 
In rauſchendem Preis, 

Der fo ſtolz mir gewober: 
Die Krone von Reis.’ 

Und finnend nah’ 

Hör’ ih ibm zu — 

D Birke bob, 

Bas fäufelft wohl Fu? 


„Dem Bater ih banfe 
Für filbernen Schaft, 
Friſch buftig Geranke 
Und ſchwellenden Saft." 
Sie preist ihn auch ? 
Natur, wie fromm! — 
O Schlehenſtrauch! 

Zu dir ih nun komm'. 


„Dem Herrn zu Ehren 
Ein Lied ich denf’, 

Für meiner Beeren 
Algütig Gefhent.* 

Da thaut mir los 

Die Thräne warm, — 
Und du, o Moos, | 
So einfam und arn? 


„Ich lobe Teife 

Die fühle Wacht, 
Die Gott fo weife 
Mir zugedacht.“ 


Ur. 4. 








Den 17. Juni 1850. 


Da Haß den Stein 
deiß benegt, __ 


Oräsgen Hein 
Petra mir que, 


Sch beuge mid, 
Die Mengen nur 
Beneiden fig. 
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über 100 Gefangene Die Kanone Wurbe ere Infan⸗ 


gemacht und der Fein 75 










baftig verfolgt. Zwei muthpolle junge Korpotale, welde 
immer an ber Spige waren, 1 Drageoner und 6 Ins 
fanteriften verloren babei bad Leben, 

IL Die Bayern, welde feit Jahrhunderten durch 
die Treue und Liebe gegen ihren Fürſten und ihr Bater- 
land fi ausgezeichnet haben, bewähren jenen Ruhm auch 
in neuerer Zeit. Mit jener ächt vaterländifhen und 
friegerifhen Geſianung, welche auf unbegrängtem Ber: 
trauen und Gehorfam gegen ben rechtmäßigen Kürften 
gegründet ift, folgten fie ber beiligen Fahne überall 
bin, mit ber freudigen und folgen Zuverfißt, daß 
fie ihnen nur den Weg des Rechts, der Ehre und der 
Pflicht weiſe. 

Den höchſten Grab aber erreichte dieſe Anfirengung 
und Begeiiterung im Jahre 1815. Trog dem Verluſte 
eined ganz fernupaften Heered, welches im Jahre vor 
“ her in Rußland von Kranfpeiten, Kämpfen und Stra- 
pazen aufgerieben worden war, fand in ein paar Mor 
naten eine neue, woblgeübte und geräftete, 30,000 Mann 
ſtarle Armee in Bereitihaft. Darunter befanden fi 
auch fogenannte mobile Regionen, welche aus Min- 
nern zufammengefegt waren, bie bereits ihre Capitula— 
tiongzeit ausgebient und in ben legten Kriegen mitge: 
fochten hatten. Das Gefeg verlangt von ihnen nur den 
Kriegsdienſt innerhalb der Grenzen des Vaterlandes. Als 
fie aber mit ihren jängeren Waffenbrüdern vie norbs 
weftlihe Graͤnze Bayerns erreichten, und man es ihnen 
frei ftellte, ob fie, auf ihr Recht fih flügend, zurüd: 
bleiben, oder aber, die Ehre bed Krieges theileud, weis 
ter marfhiren wollten, dba entſchloſſen ih alle, bas 
ehrende Zutrauen ihres Könige und der Nation zu 
rechtfertigen, und mit ihren übrigen Kameraden die Ge— 
fahren und Befhwerden des Krieges fortan zu theilen, 
Sie fochten auch bald darauf in ber blutigen Schlacht 
bei Hanau ald ädte Veteranen. 

IL, Im Jahre 1805 hatte der Feind bie öſtlichen 
Grängen, ohne vorhergegangene Kriegserllärung, fo 
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Infanterie eine ber branfien in Europa if. Ungeachtet 
eines mörberifchen kreuzenden Kartätſchenfeuers, womit 
unfere Artillerie diefe 2 Divitonen (Wrede und Deroy) 
empfing, rückten fie gegen unſere unglücklicherweiſe nicht 
genug gefhügte linfe Flanke mit einem Ungeftüm vor, 
dem man wohl glei fommen, aber faum übertreffen 
fann. 

V. Ein glängenbes Blatt in der Geſchichte bes 8. 
Infanterie-Regiments (Sedendorf) wirb fletd die Schlacht 
bei Arcis sur Aube (26. und 27. Febr. 1714) bilden. 
Die GremadiersCompagnie diefes Regiments (öſterreichi⸗ 
ſche militärische Zeitſcheiſt, Jahrgang 1832) warf den 
Feind ungeachtet feines heftigen Widerftandes und äußerſi 
lebhaft unterhaltenen Gewehrfeuerd aus allen Häufern 
der Vorftadt bis zum biejjeitigen Tpore der Stadt (Ar- 
eis sur Aube) wohin der Major Majfenhaufen eine 
andere Compagnie bed Bataillens zur Unterftügung nad» 
führte. Allein der heldenmüthige Führer fiel am Thore 
durch eine Gewehrlugel getöttet , und nun, um feinen 
Tod zu räden, flürzte das ganze Bataillon wüthend auf 
den Feind, drang mit ihm zugleich zum Thore und in 
die Stadt hinein. Aber die Tapfern hatten im Feuer 
des Angriffes auf Flanken und Rüden vergeifen, durch 
die Seitenftraßen der Stadt wurden fie von beiden Sei: 
ten umrungen und vom Thore abgeſchnitten. Dod bald 
faßten fie ih. Mit unwiderſtehlichem Heldenmuthe, aber 
auch mit nicht geringem Berufe, ſchlugen fie id nun» 
mehr unter Anführung bed muthigen, ensichloffenen Haupt» 
mannd Lemmingen, wieder bi zum Thore durch. Nun 
vereinigten fie fi mit dem 2, leichten Bataillon, wels 
ches unterbeffen die Borftadt befegt hatte. Diefe wurbe 
behauptet. 

VL_ Bei dem Sturme auf die Verfhanzungen ber 
Feftung Glatz, am 24. Juni 1807, zeichnete fih unter 
andern braven Bayern aud der Solpat Joſeph Uße 
fhneider durh Muth und Unerſchrockenbeit aus. 
Schon waren, ungeadptet der tapfern Gegenwehr, bie 


plõhlich überfhrüten,, daß fih die Beurlaubten noch ia | vordern Schanzen erfliegen ; nur auf einem Punfte, wo 
ihren zerfireuten Heimathen befanden, die der Feind bes | der Feind fih durch die gefammelten Flüchtigen befon« 
reits befegt hielt, Sobald fie indefien die Befehle, daß | ders verſtärlt hatte, feiftete man noch einen barmädigen 
fie ih zu ihren Regimentern verfügen follten, ind Ger | Widerſtand, und fügte den Angreifenden großen Scha⸗ 
heim erfuhren, fo folgten fie, obgleih fie fih unter dem | den zu. Um den Feind aus biefer je nachtheiligen 
obwalteuden Umfänden von ihrer Pflichterfüllung hätten | Stellung durch einen entſchloſſenen Angriff zu vertreiben, 
losfagen können, doch ben erhaltenen Ordres, und fchli- | rafften die Dffigiere foviel an Mannſchaft zufammen, 
hen, felbft mit Gefapr iprer Freiheit und ihres Lebens | als ihnen im der Geſchwindigleit möglih war, und 
dur bie feindlichen Poften, worauf fie dann zu ihren | drangen damit ein. Unter biefem Haufen war aud 
Regimentern eilten, die fh bereits mad dem mörblichen | Ugihneider. Schon vorher immer ber Erſten Einer, 
Bayern zurüdgezogen hatten, | war er au bier an der Spige derer, bie zuerſt über 

IV. Urteile aus dem Munde des Feindes haben | die Verpfäplung festen; und als er fah, daß ber Feind 
wohl wegen ihrer Unpartheilichleit ben hoͤchſſen Werth. | eine Kanone auf die Stürmenden wendete, fo brang er 
Ih habe bei der Schlacht von Polozk 18. Aug. 1812) ſchnell und muthig mit bem Bajonet fi einen Weg 
Gelegenpeit gehabt, jagt der Rufe Dfouneff, mid dar | bapnend, an die Bettung vor, ſchlug mit einem fräftigen 
von zu überzeugen, und ih lann fageu, daß die bayer. —68 den Kanonier, der chen losbrennen wollte, zu 


= 


— 05 — 
Boden, ergriff das eine Rad der Kanone, und riß fie | ipre Toruiſter, die Gewehre in» ’ 
mit Mufwendung aller feiner roſt Die Bertung herunter, | Flamme, wo fie das wohlehärige Ber = er 2 
wodurch er nicht nur vielen feiner Kameraden bag Leben | und ihre Ermattung in einen feften Schlaf —— 
rettete, fondern auch die Beſtürmunmg des Pumne er | Da aber das Feuer ſoban €6 feine — ** 
leichterte. Während desſelben Stuwrimes hatte Usidnei- bieit, erloſch, fo eriofd a 


en A er uch mit ihm 

der einem feindlichen Jäger, weiber beim Pordringen Ureglüdtihen. Wenn fie dann die De — 
der Stürmenden ſchwer verwundet dm Wege lag, und | vex Bebetten traf, fand man fie in ver 8 ung 
von der nahrüdenden Kavallerie bebBroHt war, zertreten | fie fh nieder vb 


n wie 

a. datten, erftarrt um eiten Affene 

enſo wurden Yiefe VBedenen, welde 

und Herden d Rraft Gefeffen datten, dur fietet Hin, 
Bu hewap. GR Ührer Glieder vor de 

»abren, ren auf ihren Por —— 


Mangel an nn... angetroffen. 


zu werben, dadurch bas Leben gerettet, * er m —— bauen lieg 
icberpeit br e. 
iff, und in einem Schanzgraben tar 
Perg en fi diefer brave Bayer an —— gu * 
doppelte Ehrenkrone, nad a rieger 
te: des Heldens und bes beim . ß 
— vn Aa ewig denfwürdigen Müdjuge aus Ruß 



























2000 Mann Züne Tung und Kleidung 
fand 1512, bildeten die Bayern enwa En nn Free ze > ehren a deg Elende, — 
— ee Da Denen er — des ganzen in —X — war nich vermög 8 verminderte. Aber 
Armee zufammentrafen, bie Arrir»Gar ee im nen Hanf, U er — Nicht gefuhi in 
Elend aufgelöſten Heeres, und eg fo gut es er asion, wie gg bei de » Oder di Bande d 
Angriffe des zahlreich verfolgenden —— AA ‚Mel wen s zu breden, * Dr He ie 
ee exbuldet hatten. | ing —— © Übrigen fügp ff die Affen m 
fon feit Monaten das Elend aller Art ußitung ker 8 * offenen * —* za * 

— ——— ete, wo nad era °S übrig gi ibrem for, ale, welch 
Dis eiplin in der Maſſe bes Heeres wü —— — —— —— Ai, — —* 
weggeworfenen Waffen niemand mehr BA — ge I Peransging, —*8 
ee x für fih forgte, Tapfern brenvouer Und dankbarer Erin 
en * uten bie Bay | pa —* nun in Bayerns Haupın 9 an Diefe 
— ——— en allein no | ygn if, Bon den Höhen Deffefben Madt Ein berr 
ern, mit wenigen Neften anderer — ig drängenden * en eins per 
ie Pflichten als Nachhut gegen den m —— Ta Wir papen unfere — 
— Die Koſaken neckten die — J m affen „land Mit dem Top —— zen Rönig und Bater 
und Nacht, und obwohl fie dem Feind Du 


igfi © uns 
oua keiden und Gefahren * —* oe des 
Pe "fen Boltes , feinen Kriegsruhm aufrecht erhat· 
srbeifj,, „Put wie wir! Halter das yon ung empfangene 
sfelhen Dermägtniß in Treue feft, und ak Berfisfert dad 
— Fein, und unbefledt den fommenben Befhlehtern! 
s3en ernn für unfer Thun und keiden gg euren Her- 
„das Fr Funfe edler Rüprung aufſchlägt, fo mweipt und 


ren fie ihnen 
nicht beſonders gefährlih waren, fo nit A de 
befto mehr dadurch, dab fie ihnen feine 0 Hupe ließen, 
beifhaffung der Nahrung, zur Raſt un Kan ununterhro. 
Ja gerade die Nacht, welche nah fange pätte dienen 
chenem Marſche zur einzigen Erquidung Bayern, und 
können, war die gefährlihite Zeit für bie emere herber, 
führte zuweilen Auftritte bes höchſten Zar 


& nämlic „ Mrıme Gelübde, unfere Namen mieyzy arg pure) ben 
j z ; te € & , als 
Die beftändige Nähe —2* Ben eannfdar ab: — undeutſchen, anboperifgen, unnn a zyujicpen Ver⸗ 
zent m ai Beben, 1 na |" Sa ERS 
Bereit {haft zu halten, während fid die in t —— Das Korbgeben 
im wenige halbgededte Häuſer zuſammenged Langt, kurz 


Im Dem 

Auer: . * ſchen ſagen wir: ema 
a 
eisbededten Felder als aufgeſtelltes Pilet ſtanden, pa je | mern ap, “Prem Urſprung leiten Einige — —— 
Mancher nicht die Kräfte mehr, ſoviel Wacerial * fbiedenen en der Bräutigam feine Beg * nte 2 
zuſchaffen, um zum Schuge gegen bie ſchneidend⸗ — — monien in feine Wohnung . * r ver⸗ 
wenigſtens eine Strohwand aufzurichten, umd fopere € —— ar fein Hoczeitemapt, Sp hatte, 
ihnen fon Müpe genug, nur ein Feuer anymahen- pen, £5 ee EN umd Kienten nicht Aha * = bie 
Brannte dieſes einmal, fo fugten fie vor atfem pe ERERG eher iu M men sörshen mit Speifen ziel die. 
dringendſten Dedürfniffe abzupelfen, nämlich die fämers” mo fen —— Befgidt, Oder vor die — 
liche Wirkung der Kälte aus ihren feiten Gfiepern 3 gl das in ſelben bofen mußten, Wir — Befegt, 
bringen. Sie fepten fi} Dapır im tiefften Enge au⸗ (Gen Big, Won „Spoztefns, vet Teig 


aus obiger Sitte. Manche leiten dieſe MRebendart von 
der Achnlichteit zwiſchen einem leeren Korbe und dem 
vergeblihen Bitten und Bünfdhen ab, Nod Andere, 
von einer Sitte, folhen Perjonen, von welden man 
einen ehelichen Antrag vermuthet, einen Korb hinter 
die Tpüre zu fegen. Im Dithmarfen wenigſtens pflegt 
man heut zu Tage einen Freier, deſſen Bewerbungen 
nipt angenommen wurben, in bem Haufe ber Ange 
beteten eine Schaufel um die Zeit, wenn man fein Kom— 
men vermuthet, aufzuftellen, um ibm eine abſchlägige 
Antwort zu erfparen, eine Bitte, bie in veränderter 
Form Nachahmung verdiente. Dort ift: „eine Schaufel 
befommen‘ gleihbebeutendb mit „einen Korb befommen.’ 
Im Litthauen beſteht noch heut zu Tage ber Brauch, 
dem Liebhaber , der mit feiner Werbung abgemiefen 
werben fell, einen Kranz von Erbfen zu geben. An 
den Höfen einiger Edelleute wurbe dem Brautwerber, 
der weder von Seite des Maͤdchens, noch von jener der 
Eltern einen günftigen Beſcheid erwarten durfte, bei der 
Tafel eine Gans in fhmwarzer Sauce vorgefegt und bies 
fes Gericht vertritt die Stelle eines Korbes. In Lief- 
land genügt ſchon ein mit Blut bräunlic und ſauer ger 
fochte® Eingemachtes von gewöhnlihem Fleiſche. Noch 
eine andere drollige Sitte war folgende: Man fegte 
dem Werber beim Maple einen Kapaun vor, den er in 
der Luft zerlegen follte. Die Geididlichfeit, mit ber 
er fi diefer Hufgabe unterzog, bedingte bie bejabende 
ober verneinende Aufnahme feiner Bewerbung. Da ge- 
hab es denn nice felten, daß ein von ber Braut und 
den Eltern gerne gefebener Bewerber einen bereitd zers 
ſchnittenen Kapaun erhielt, während ein Anderer, bem 
man ein flumpfes Meffer, und flatt bed Kapaunes ei⸗ 
nen alten Hahn vorgefegt hatte, fi fange abmarterte 
und zufegt, unvermögenb feine Aufgabe zu löfen, vom 
weiteren Verſucht abſtehen mußte. Mit Bezug auf bie 
Sitte des Erbfenfranzes befleben in Polen auch fol: 
gende Nebensarten: „Jemand einen Erbſenkranz geben’ 
fo viel als, einen Korb geben. „Mit dem Kranze fters 
ben‘ fo viel wie, ald Qunggefelle ſſerben. Die Erbfe 
endlich, bie gewöhnlid, wenn fie an der Straße ange 
baut wird, von vorübergehenden ausgeriſſen ober ges 
zupft wird, veranlaßte das Sprichwort: „Es gebt ihm 
wie den Erbſen am Wege,” d. h. er wird von Jeder 
mann gebubelt umb gebänfelt, 


Amerikaniſche Scene. 

Ein zu Louisville in Kentudy erfcheinendes Blatt 
berichtet Nachſtehendes: Geftern früh erlebten wir einen 
Auftritt, der für den Menfhenfreund etwas ungemein 
Niederfchlagenpes hat. Der Dampfer Kendab“ lag 
bei der Wallſtrahe am Werft und mar im Begriffe, 


nah New:Orleans abzufahren. Auf dem Dede bes 
Vorderkaſtells fand eine eigenthümliche Gruppe, ein 
Sklavenhaͤndler nämlich mit einem halben Dugend Effa- 
ven, unter welchen eine Mutter, bie ihr Kinb an ber 
Bruſt hatte. Dffenbar follten fie im Süden verfauft 
werben. Eben als bie Schiffsglocke zum legten Mal 
fellte und bie Taue vom Werft abgelöst werben foll- 
ten, forderte man der Mutter das Kind ab und bebeu- 
tete ihr, daß fie ohne bafielbe fortreifen müfle. Das 
arme Weib wurbe beinahe wahnfinnig vor Schmerz. 
Eie drüdte das Kind frampfhaft an fih, Tüßte ed, und 
benegte es mit Thränen und lief dann zu einem Soffer, 
in weldem fie allerlei Kleidungsflüde für das Kleine 
verpadt hatte. Der Sclavenhändler befahl ihr, raſch 
zu folgen, und fie gehorchte mechaniſch dem Gebote. Aber 
das Muttergefühl war zu mächtig, ald daß es fi hätte 
unterbrüden laflen; unter Tautem Angſtgeſchrei fehrte fie 
wieber um, padte das Kind wieder und wollte es nicht 
mehr laſſen. Ihr Jammern, ihr bis zum Wapnfiım 
gefleigerter Schmerz erregte die innigfe Theilnahme ber 
am Ufer Stebenden, Der Sklaveuhaͤndler wurbe ge 
fragt, ob er nicht Mutter und Kind zufammen verfau- 
fen wolle. Er lieh ſich willig finden, Beide für bir 
Summe von 650 Dollars loszuſchlagen. Man ſcheß 
fogfeih Geld zufammen ; Mande gaben 10 Dollars. 
Inzwiſchen war ber Gapitän bed Dampfers, Norton, 
aus feiner Gajüte gefommen, fah was vorging, erflärte 
dem Sflavenpändfer, er werbe ihn niht am Borb be» 
halten, ſchidte Händfer und Sllaven wieder and Land 
und fuhr ohne fie hinunter nah New-Drleans. 


In einer heſſiſchen Provingialitatt wurde gleich nad 
Ertpeilung ber Prefreipeit ein Lofalblätthen beraus: 
gegeben. Eines Tages erfhien bafjelbe auf drei Sei— 
ten ganz unbebrudt und auf ber vierten eine „meuefle‘ 
Nachricht, wie fie damals dupendweis furfirten und fols 
gende Bemerkung der Redaktion entpaltend: „Die Seger 
unfered Dlattes find aus Freube über die ibnen mit 
getbeilte Nachricht außer Stand, bie leergelafienen Spal⸗ 
ten zu ſetzen!“ 


Beridtigung. Durh ein ſehr unliebes Ber» 
feben find im Unterhaltungsblatte Nro, 23 in dem Auf: 
fage : „bie Baumzucht“ die fünfte Strophe bed Gedichtes 
verfept und die fechdte ganz ausgelaſſen werben; beide 
Strophen lauten folgendermaßen : 

Und 's Imli fiehts and fliegt braf Ich, 
irüeih in der Suune Merge: Echin. 
Gé Denkt: „das wirt mi Kaffee ie, 
fie hen dech cheiper Vorzelin.“ 

„Wie ſuſer fin die Chaͤchell afdwerft!" 
GE rede trochche Züngli —* 
Ge teinft und feit: „Wie ſchmec'e fc ſück, 
do much der Inder wehlfel je." 








Drud und Berlag ber Joſ. Thomann’ihen Buchhandlung. 


(3. 2. v. Zabuesnig.) 


unterh AltusetgszBlatt 
zur Ea vidshuter Zeitung. | 


Uro. BE. Den 24. Juni 1850- 


Zweiter Jahrgang. 
rer aufbauen will, dem iR Glaube, dem if Liebe von- 


Vrophezeihungen In den — — noorhen. une 
Am wichtigſten unier allen port en Borberiaguns Ein neucs heſchlecht wirb 
gen find —— vie fhon 18% erigienenen Klagen Hande, obne giftigen Sinn. —— ohne ‚befledte 
Unter vielen überrafchemben Dliden in die | Dem; Pent DA Himmel wird ein Grab ee 
Sort und die Heiligen eingefargt; —— be 
ir 














eined Juden. | 

Zukunft will ich folgente als pefonder® bezeichnend aus⸗ Gsyab für alles Herrli 

li 

wähle pevoll und blutigroth, woirt ein Grab ſeyn. LEN DE IRRE 
Denn diefe Welt wird ni 


erfallen, und der Frey St der Schmach und Schande 
Die Gnade ift diefer Feige Wille wird nicht herrſchen. 
hung und der Untergang; verheißen, niht Die Berwü« 
wird fi die Gnade ei ; und wenn bie Zeit gefommen 
Getotsctd Kant Ach —* Ueber die Leichen des 
e ; 
Genius der Venſchbeit ——— ame 
Kreuze) und mit dem Schwert em Panier (dem 
tiche wird zerſchmettert und Faber ta dk Das Sebrech⸗ 
Ende. Aber das ewige wirb ———— eg 
reich ſtrahlen. Die Geſchoſſe werden die Erde — 
ſten abet vom Himmel werden fie zurüdpralfen D 
Himm ip wie zu den Zeiten Ä * 2 
- el wir der Väter feine Herr 
lichteit offenbaren. Da zieht der alte Bott in die Herzen 
ein, und die Tage der Zufunft beginnen. Sie haben 
alebang nicht neut Säufen, nicht neue Salramente ges 
den, nicht eine nene Botſchaft ift über bie Melt ge- 
nme ndern bet afte Bund unb die afte Dorf 
a, fo 5— chaft 
Exnenet werden, um ann iR bad Menfhenherz und 
Ta eit mieber Jung. Wohl ahn' ich die glorreichen 
ich Be, pie Fnospend ipt am Bufen der Zeit ſchlummern 
1, Dre ben Hau und den Ruhm der fiegreihen Freie 
ur Me deinen heiligen Glanz, zufänftige Kirche 
Beh och beben mir bange Töne durch bie Seelr 
nd Gram umdüſtern mir ben Sinn. D das i 
perl i Srauen Zeiten her das Erbipeil Die — — 
r Erbe: 
erlöfet, nur Opfer fühnen. 0 


2: 
Tage fehe ih nahen, fo we r 
wie * niemafs über dieſe —— —* Br 
zogen. So raſet nicht die tolle ps : * —*8 
das räcdende und enfejlelte Bolk. — — *8* 
Flamme Tempel und Hatäfte, maptvoH f — 2 die 
Art im ver Proletarier fiegreidher a ß chelende Etrapt 
Bfutbübne zudt bei Tag und Nadt DEF * Eaat entleimt. 
Dir graut vor der Ernie, bie der Jene folt der — 
Schl ingt Trauerfränge um die Kirchen, 2: <prone, was 
mantene Neif? Dedet Traueriöre unn *bhieſem Kampfe 
ſoll der belle Prunt! Das Schwert in g, ber frevel⸗ 
hört mict auf zu töbien, bis es verroft is fein Doch 
bafte Gedanfe hört nicht auf zu täferitr . Bis wic- 
muth gebeugt und feine Sentung erfüllt nder MB ex= 
der bie alte Mutter der obgefallenen ger heilige 
barmt, bis bein ſiegreiches Yanier wieder ne; ana 
Kirche, du hoffnungsreiche pu weltverfö ne w BA Edwin. 
Den Gräbern und bem Moder die Greibeit ib Frevel — 
zen entfaltet, bis geſuͤhnt und geraͤcht i per 

‘ar Werbet 


Jahrhunderts. 
Ihr aber, die ibr das Feuer entzünbet r 6 Mapı 
bei den gafliden Flammen fein faweigerif ehren. 
halten, ſondern taffelbige Heuer wird euch ee ffen ihr 
Ahr, die ihr das mörberiihe Shwer a  felbige 
werbet die Herrſchaft nidt haben, ſonderti 8 
ds mo bie 


Schwert wird euch wegmähen. a 
br werbet aufbauen; 


Ihr, die ihr zertrümment , 
Bempel und Palaſte fanden, feine Haͤuſer gınetiern. — 
rſ ſnig müßte fommen, ein Herrſcher, ber ger 


fondern dieſelben Trümmer werben euch 3€ voeiht, | walti 
Die alte Welt ik verfallen und dem Untergang — — Oeldenthaten ſchafft, der maſeſtätiſche Gedant 
unb das Beil ſchwebet bereitd über dem oroßen greffen. Das müßte ei — 
Den Dpfer; aber das Beil wird euch ſe zaushe | ie ein rieſiger König ſeyn, de 
Darum zügelt den hoͤlliſchen Jubel und hemmet pen —— a: ef zirternbe Erbe Aa —2* 
zn ihr | müßt ein fchfegter bändigt und fie eimi t 

hie erhabener Herrſcher ſeyn, deß —— 


zenden Trotz. g de 
Ihr feyd tüchtig für das Zerfiörungsmert; Neiflung. bi ; 
befiget reveimurp, Hap, Grimm un De meifune- | die Nationen ſuhne up pie Moverhen, dep tieffäniger 


Bau neue Säufen gründet und Funbamente, 
fämen folde Thaten, wie Donner und Zornblige Got⸗ 
tes, wie Keilſchläge feines Geimmes und Boten feiner 
Liebe über die wanfenden, verfallenden Bölter, da ftäubte 
bie himmelſtürmende Zwergenbrut auseinander, da beug« 
ten, getroffen durch das rähende Schwert, Titanen ihr 
hochragendes Haupt, es verſtummte das chaotiſch wir: 
belnde Getofe. 

Ein Dichter müßte fommen, ein Sänger, dem über 
die zornmuthige Lippe fih das firafende Gericht wälzt, 
der, fhmerzdurhdrungen vom Falle der Welt, durch fein 
Zauberwort die begrabenen Todten auferftehen läßt und 
die todesmüden Lebenden, deß überivdifher Geſang eine 
beilbringende Botfchaft verfündigte. 

Und wälzten folhe Gedanken, auf den Flügeln der 
Morgenröthe (einer beffern Zeit) mit des Glaubens weit 
berrfhendem Panier, und wälzten folhe Gedauken, Vers 
jüngung und Wiedergeburt über die alternden Geſchlech⸗ 
ter, da bräde ein neuer Ditermorgen heran, da wide 
die Naht, es leuchtete die Sonne der Kirche, es leuchtete 
die Sonne der Freiheit. 

Bo bu auch weilen wirft, erlöfender Sänger ber 
Zukunft ! welches Bolt did erzeugt, welch' glüdjelige 
Mutter dich gebiert: ich grüße dich mit ehrfurchtsvollem 
Gruß; mein Rnie beuge ich vor deiner Herrlichkeit, ih 
ahne beine Sendung, deine Macht. 

Auch den erlöfenden, den prieferlihen König, 
grüß ich, fey er enifproffen aus erlauchtem Geſchlechte, 
oder ſchwingt er den Donnerfeil im plebeiiſcher Kauft, 
trägt er das Siegel der Macht auf erhabener Stiene, 
bligten Heldenthaten über fein Schwert, Gebanfenwelten 
tn feinem Auge, fein fey das Werf und bie Vollendung, 
fein ſey die Krone und das Gericht. 

Du aber barmberzige Vorſicht, ſchoͤpferiſche, liebende, 
weltumfpannende, ſende bald einen Feuerſtrahl aus bem 
himmliſchen Reihe, damit er den zufünftigen Sänger 
entzünde; ein Abbild deiner Allmacht fenbe, bamit ber 
Herrſcher erfiche. Sonſt verborren wir wie welfes 
Gras, die MWeltfecle verläßt den entweihten Boden, und 
ein ungehenrer Leichenſtein bezeichnet die Erde als ein 
Grabgemölbe. 

Was if begründet und was bleibt iger? Woran 
ſoll man fih in der Noth fammern? Ich habe geforſcht 
und emfig gefucht, geprüft habe ich und geurtbeilt, und 
ih habe nirgends eine fihtbare Säule gefunden und ei: 
nen dauernden Daun. 


Aber wandelbar, gebrehlich ift der Menſch, und er 


lechzt nach dem ewigen Trofte, nach der mädtigen Stüge, 
Wie ſtolz auch das heuchlerifhe Wort prahlt, wie gleiß- 
neriſch auch der lede Sinn ſich gebärbet, innerlich wählt 
die Pein und bie Noth, und bange Schmerzen nagen 
an der unfterblihen Seele. 


Und i 


———— — — — — — 
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Darum fol unbetaſtet bleiben die himmliſche Ver⸗ 
heifung und das Geheimniß der Kirche. Ihr follt die 
Zufunft der Welt nicht tödten, wenn ihr aud die Ber» 
gangenheit mißverfiehet und die Gegenwart verberbt. Zer⸗ 
trämmert ihr die Throne, fo werdet ihr meue aufbauen; 
unterwählt ihr die Geſetze, fo werdet ihr fie felber be» 
feſtigen. Wie eine liebende Mutter fih trofivoll an bem 
verlornen Soßn wendet, fo wird einft bie Kirche bie 
Knechtſchaft und den Verfall der Welt zu erneutem Glanze 
und zu blühender Freiheit wandeln. Darum wachet, da⸗ 


mit der Quell des Lebens unverſehrt bleibe, damit der 
Born für die Verjüngung nicht verſiege. 


Und ihr, edle 
Geiſter, die ihr die Zukunft ahnet, hütet das Kleinod 


mit ſtrengem Ernſte und begrabet euch lieber nuter den 
Ruinen, che dad Mark faul und die Seele Thal werde. 
Mögen fie rütteln und ſchütteln am Außenwerle; was 
verfällt , if des Unterganges würdig. 


Aber im unbe» 
rüßrten Glanze foll die Verpeifung und bie Offenbarung 
leuten. Wenn die Staaten verfinfen, wenn ber Ahnen 


riefiger Bau verfällt, da verzage ih nit, denn ich 
abne die Auferſtehung. 
dem himmlischen Reih, wenn ein Gebraug ber Kirche 


Wenn aber ein Gedanke aus 


betaftet und verflucht wird, ba verzweifle ih, denn id 
ahne den ewigen Untergang. 
Das aber find die Tage, die da fommen, das find 


die Begebenheiten, welche nahen. Was zerbrehlih war, 


ift vernichtet; was begonnen hatte, iſt am Ende, Sie 
werden das Ewige zerihmettern, fie werden das Urs 
fpränglihe auflöfen wollen. Uber die Gedanken aus 
dem ewigen Heihe werben wie Blitze über fie berfahren, 
umd die Sonnenglutb der Kirhe wird Waffen ſchmelzen, 
welchen die Machtigen der Erbe unterlagen. 

Die Welt wird glorreich bleiben; die Geſchlechtet und 
die Schmerzen wandeln; aud die Trauerharfe meines 
Volkes wird zerbrechen, der müde Geiſt wird ſich zur 
Ruh’ begeben. Wir ſſehen an zufunftsvoller Schwelle, 
der Morgen naht auf blutigrothem Schein, und den 
Phantomen droht ein Ende, 

Heil und Frieden fhmeben nieder, Höit ihr's rau · 
ſchen, hört ihr's tönen?! Das iſt ein Gruß und eine 
Sage, die fallt vom Aufgang bis zum Niedergang, bie 
klingt und bringt in fiederreihen Tönen: Heil und Fries 
den, Heil und Frieden. 

Eine Fahne ſeh' ich ausgebreitet, ein Banner flattert 
in heller Farbenzier (ſchwarz roth gelb). Die Fahne 
führt zum Siege und zur Erfüllung, das Banner hau 
het Kur und Jugend in die franfe Menſchenbruft. 

So ſang ſchon im Jahre 1887 ein Jude, der jept 
fängft eingefehrt iſt in die Kirche, bie er alfo pries. 
Mögen feine prophetiſchen Blide in die Zufunft ſich 
bald erfüllen. 
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eined Finn politi. | (ur® Ben ' —— 
ann ei en @lattes- — ver A ve ee — de g, 

Mir willen, daß Stiller einmal r — hatt, daß dieſelbe wicht etwa — ———— 
itung" in Augsburg fehr nabe geſtanden ſt. Weni⸗ deren Faun 3000 Meilen betrage —— Merken, Fe 
dürfte ed jedoch belannt feyn - urtfer Dichter | fein Gebe imniß boben — — wolle 
{äpon in feinent Zünglingsalter eine } — Zeitung res ſchen Geetihatten für einen ang emeffenen ee 

Digice, Es erihien nämlich Er Denn. ORDER Ah | EBRERL ga ſcheint es, die Redaktion ber ee 
ſioph Gottfried Mäntler in Stuttaat in Japre 1781 | zum Nugen und Vergnügen” habe biefe — ne 
ein Matt unter dem ziel: „Ran! — ep En | Sejgigee FÜR baare Münze genommen fon ur fe 
und Vergnügen”, weldges zweit * * Woche aus | ihre Zweifel wohl Hinzugefügt. j ie 

gegeben wurde ı deſſen Redakteur rg Schiller An einzelnen mebicinijhen Notizen fehlte es ni 
—*5 u zäptte erft pre; man paste | Dieſelben mögen vielfeigt von bem jungen Regi night. 
ihn vor Kurzem aus per Karls ch ule N uud ihn | urzee Sailer herräbren, und befonders bürfte ee 
fogleih ats Herzoglihen Regimernesumentus —— der Bemertung über Gieltricität feine Sgreiba —5 
DE gain Derude Der Their ic pefiigen ee ueminmer, ve Bandarı, Namens Ware 
pen fonnten ihm nicht genügen; er war beihäftigte | ſch üre den blauen — Zahnweh und —* 
eiden Augen befommen, 


feit 








Drang nah iiter ariſchet Thãtig uber", Ka au 
ex beide Werte 


ibn damals bie Herausgabe feiner vr 
pie „Antbotogie* wurde vorbereitet > 
Silpeten doch mur Nagflänge jener, — — 
ſchloſſenheit, in welcher der junge Dis, hm die wirts 
phantaſtiſche Belt konſtruirt hatte, — genugte ex die 
fie dort fremd en a eige eben ralh nach 


5 übernahm er 
Hierbei ſam⸗ 
Anſchau⸗ 


neue Freiheit, um das vi n 
allen Seiten bin zu erforfhen, un H 
on ber „Nahrihternt 2 ’ 


deßhalb die Redalti iſchen 
meite ſich Schiller eine Fülle von en reicher Ges 
ungen, woraus für jeine näditen Dream im Boden 
winn erwachſen mußte, da yo weh Lafte eifieung des 

ine die politi⸗ 


nn 


niſſe ruben. 
eitungen zu— 


Schwierigkeiten dar, 
offenbar aus andere „ damal 
feitende Artifel —— * ee 
Anfanzd er! finpii® ‘ und 
Bermiſchten 
Uebrigen s 
die Feoer 
onarchen 


ſtaatlicher BVerbält 
Blaͤttchens bietet 
ſchen Berichte find 
fammengetragen; 
noch micht im Gebraude. 
außerorbentlid matt, 
erſt vom Monat März 
Reuigfeiten" einzelne int 
napın Schiller in einer hoͤchſt 
des Publiziſten zut Hand 


fagen auf den Thronen! 
ig XVI. 
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ereſſantere Aufſã hze * 

bedeutenden - v 

. Merfwirbig® 4 

Friedtich M., — — 
i a 

Scheinbar { 8 ide, Ei 


Dur 


Hüte eleltriſch er Zu 
nfen und Strei 
gen eg 
ß E + Wiebe eis 
Serdient dieß in der rg gemacht. U eberhaupt 
vorige Art von Schäde e genaue Unterfuhung : 
und woelde nicht n bann durch Elektrizität * 
davon fünnen Ali werden fünnen, Die Sm 
tungen, ſo wie all erſt dur eine Menge — 
piet we Be € Prinzipien in ber Medizin, pro 
De a a up: an eieteifge 
h größeren W A 
Menſchheit auch in gewiſſen einge * 
geiellen ſich ein Haar Artifel über den Wunderarzt Sale 
fioftre, Der ernere in A: „Eprenrettung bes Grafen 
Ealiofieg betitelt und aus Strafiburg vom 22. Mai 
batirt „onepält viele Lobipräße auf den abenteuerlichen 
Maun, uud if gen nicht aus Schiller'd Feder. Das 
gegen möchte zieh bei einem zweiten Huffag in Nr. 55 


an einer ver Fall ſeyn, weshalb derſelbe hier eine 
ne Auden „Galliotro — viel Lärmens um 
ide, | Beil mit mit Grund vermuthen, daß einige 


Leſer bald diefen, bald jenen Artikel 
intereffant halten, fo wagen wir es 
unferes Blattes mit Beiträgen zu 
Manned zu füllen, der dur bie 
Charalters, und alſo feiner gan⸗ 


mutex geneigte 
diesm n>Dber weniger 
der 5" einen Teil 
Sond eſch icht e eined 

erbarfeit ſeines 


Joſeph I. und —* 
fiche Stille über Eutopa, allein es war bie in 
um ben Srater ſchwebt, ehe ſeine Audtrü e en Beil iR A uffäprung, vielleicht mandem unferer @efer wichti 
Weither ertönte der Waffentlang des amerifanfl, kart fets — Es iſt der fängt befaunte Graf Callioſtro 
beitsfrieged. Friedrich den Großen nennt DA ge Büse —— — weil Geburt und Herlommen unsefannt oe 
vol Werehrung, und man erfährt einige abſ Kaifer | Gase al zu einem Araber, das andere Mal zu R a 
aus feinem Leben. Gary außerordentlich WE orugen | und — dann zu einem auegettetenen Fran — 
Zofepp emvorgepoben. Pit „Magrihten BF iron, Ne | er — weiß zu was noch wacht. Er ſey * 
ad Wergnügen" begleiten ihn auf feinen RENT ange Pau SE ÄR, pen man Miles bisper Gefagte : 
glüpen voll Bewunderung für ihn umd peinge® _ pen" | apoftetif — das ‚erläßig, daß er bei Weitem a 
intereffante Anefvote bei. Die Rubrit: vr elehrt ie, in | gehend, Dout ann qyicpt it, der Blinde fehend, La er 
erfcheint nur ſparſam. Aus Neo. 38 er ahren gem der ur —— zein und Halboerfaulte wieder Sn 
e4 einem Ungenamt ig wagen lann, Jondern vielnehr ein Gefhöpf, * 


ver GSegend von Riga 


wenig Befonderes dor unferen Aerzten hienieden bat, 
deffen Ruhm von feinen gelungenen Kuren aber wie 
Weihrauch in die Höhe fleigt. Und man müßte ganz 
aus Errafburger Augen fehen, werm man biefes nicht 
ſchon längſt bemerft hätte. Falld man feinen Namen 
nidt ebender ferinen foll, bis er feinen Namen erft felbft 
entbedt haben würde: if er wirffih ein Uraber, num, 
warum geſteht er's denn nicht felbftien, denn ber Araber 
würbe ihm unter den übrigen Chriffenmenſchen feine 
Schande machen. Iſt er ein Franzisfaner ober Gas» 
eonier, nun da mag er feine Urſachen baben, marum 
er nicht erfannt fepn will. Freilich trägt er feine eige⸗ 
nen Haare und fogar einen Zopf, aber wachſen beun 
den Herren Franzisfanern nicht auch Haare? Wir fol: 
fen nicht über ihn urtbeifen, weil er von ben Großen 
gelitten if, mie wenn die Großen allein das Talent 
bätten, in das Innere zu feben. Der General Cam» 
pis wurbe von ber ganzen mebieinifchen Fakultät für uns 
beilbar gebalten; Callieſtro lachte über dieſes Urtheil, 
und brachte ihn durch feine Wunderkur fo weit, daß er 
nun freilich weber Latwerge noch YPurgir-Tirfane mehr 
bebarf, weil, fo viel wir wiffen, ein Geiſt weder Fleiſch 
noch Knochen hat. Nun auch individuelle Züge von ihm. 
Jedermann weiß, daß die franzöſiſche Nation als gute 
Pſychologen in ihren Beobachtungen beſonders kleine, 
anderen Beobachtern unwürdige Umſtände fehr oft als 
die wichtigfien aufbewahrt; fo ift ed zum Erempel den 
Herren Strafburgern fehr merkwürdig, daß Callioſtro 
in feinem Bett, jondern in einem Lehnſtubl ſchlafe, wie 
wenn's nice andere, meniger Geſchrei in dieſer Welt 
macende Menichenfinter auch fe madıten! Er nähre 
fi mit Maceroni und Käſen — haben denn bidfe nicht 
genug Eubftantiales in fih, einen folden Philoſophen 
zu näbren? Er eſſe des Tages mur einmal — nun, 
Das fönnte freilid den Herm Straßburgern fonderbar 
vorfommen, bie den Tag unter dejeunds, dinds, gou- 
tes und soupes fo trefflich zu theilen wiflen; und wenn 
er gar feine Dofis auch darnach einrichtet? Er fell die 
wahre Chemie und Medizin ber aften Neanptier mit her⸗ 
über gebradt haben; wir wollen ſehen, ob Boerhaave, 
Krieger, Bogel, Marggraf, Macquer, durch tiefen neuen 
Pararelfus obnnötbig werden. Er fell bereits 200 
Jahre alt ſeyn; nun, Das wäre freilich ein Umſtand, 
ber ihn zu einer etwas großen Dofis von Weisbeit ber 
rechtiate, aber in dem zur Univerfal- Stupibirät bers 
abgefunfenen Arabien bat er ſolche wahrhaftig nicht 
gelernt. Erin Porträt fell im Serail des Großfultand 
glänzen, und dich wäre eine nene Entdedung, da felbft 
das Vorträt von feinem türfifhen Monarchen daſelbſt 
aufgebängt if. Doch genug von Callioſtro, und fo 
fange genug von ibm, bis ſich feine Wunderfraft auf 
andern Seiten thätiger zeigen wird, (Schluß folgt.) 
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Mittel gegen die Zrunfenbeit. 

Herr A. Chevalier, Mitglied der franzöfiihen Afa- 
demie der Medizin, gibt einen ſehr einfahen Prozeß 
an, um unmittelbar ber Trunfenheit Einhalt zu tbun, 
und folgfih den Ercefien, zu welden dieſelbe zu führen 
pflegt, vorzubeugen. Diefes Mittel beſteht in einer 
Miſchung von efigfaurem Ammoniaf und Zuckerwaſſer in 
folgendem Berbältnig. Zuderwafler 160 Grammen, 
efigfaured Ammonial 15 Decigrammen. - Hr. Cheva⸗ 
tier ſchlägt vor, Niederlagen diefes Mittels bei allen 
Wahpoften zu errichten, damit man es fofort den trun⸗ 
fen auf ber Stroße ober in den Wirthéhäuſern Betrof« 
fenen beibringen fünne, 


Wo ift ber Mortheil? 

Ein Pariferblatt bemerfte diefer Tage Folgendes: 
Im Jahre 1848 haben Mitglieder der proviſoriſchen 
Regierung und außerordentlihe Kommiffäre im Zeitraum 
weniger Monate die Mittel gefunden, ihre Privatſchul⸗ 
den zu bezahlen, beren Betrag auf der breiteften demo: 
fratiihen Grundlage zu ſchwindelnder Höhe fih auf 
thürmte, Diefe Menſchen heifen „die Retter des Vater 
fandes.” Im Jahre 1850 fand fi ein ehemaliger 
Minifter der verbaßten Monardie in ber Nothwendig · 
feit,, in Londen einen Theil feiner Bibliothek zu ver 
faufen, um Ichen zu fönnen. Diefer Mann, ber 7 Jahre 
Minifterpräfident gewejen war, beißt Guizet. Wir 
überliefern diefe Thatſache ohne weitere Bemerkung ter 
Gegenwart, die der Zeuge ift, und der Zufunft, bie fie 
richten wird, 





Rogegrtbph. 
Wingefanht ) 
Die Jäger fennen mid am beiten 
Im Hein’ und großen Jagdrevier, 
Und unter den gelabnen Gäften 
Entführen fie nur bie zu mir 


Die mih ald Erfied fiber nügen. 
Mit ä, da bin ich fehr verſchieden; 
Doch bilf ich treulich unterftügen 
Der Dinge Fortbeftand bienieben. 


Mit u, wer follte es wohl glauben! 

Sind unfer vierundzwanzig ba; 

Auf ein Mal nicht, — und langſam rauben 
Die Lebenäzeit wir fern und nab. 


— — — — — — — ——— — —— — — — — — 


Die Regel fegt ben legten Beiden 
Am End’ cin Zeichen noch binzu; 
Indeß — fie nichts darunter leiber. 
Errarben find wir drei im Nu. 


— — 


Drud und Verlag der Joſ. Thomann'ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


nnterhltutgs⸗Blatt 
zur Zasrdöhuter Zeitung, | 


Yıro. 26. Den 1. Zuli 1850. 


Zweitet Jahrgang. 
eines Fleinen politie | tixı war, fobalb er fig ihr Mähente.“ Beim erſiea 









Eteur 
Schiller ald Meda latre®- YUnpıit fönute man vielleit glauben, der furze Nekrolog 
(Eclui.) ſev „or gg verfaßt, doch wenn man genauer dar⸗ 
urze Erzählungen in im eimgebt, Ihwinber bieje Bermutpung. Dbgleid di 
meinen Soritten Leffing's aufgeyäplı werben, Feplt 106, 


Hin und wieber erſcheinen F 
Uuelvotenform, von — manche . * — een 
per „ Räuber‘ erinnern, |0 3 > * 
— ala fie MER, "onen Bl 
mere eines Ruterſihes. Er gibt u a na6 Orfängnih 


„Irarhan der Beife‘, um a i 
; i * d 

(prist gem — ⸗ er sagen 
Te - der Belt in Jahren entriffi befto 
wo ber berer Gelehn fi erh m —— 


ihr: Wollen Sie nicht ah * d i 
rag ift recht „ſchön d ward en pa ** — —— te, wo ber Eifer, womit 
gings Treppen und, Treppen —** re fand id vor pn gewiß zu derſelben — engen be fuchte, 
it drei Ellen ShlieBt ſich ein Auffag in Rro. 60 von —*— 
er orte 


nad ber andern auf und zu; 
Yinena ängiligen, engen Zimmer EN enfterchen 1c.*° 
Men Wänden, ſchwer vergitterien, Heiner Des igsmörber 
Nun da füße denn endlich auch wohl ein pas ift nur fo 
et genmg!"" ſagte id. Um Bergebumd 7, pas Gegitter 
eigentlich das Vorzimmerhen ; ba ET ge, enge Na- 
auf dem Fußboden, darunter if dieſer fien, und im 
mal, da wirb der Arreſtant hinunter ee poh als 
Loche drunten fieht dos Sumpfwafler € „p ba it bloß 
in bem Scloßgraben draußen herum, eben bleiben 
ein Eteinffog drinnen, auf dem bet Kerl "ind mm bie 
muß, wenn gr heraus ragen will.“ Das Aber ſeit⸗ 
Weberbieibjel unferer ehernen Jahrhundert e 4 errt wor⸗ 
dem ift woht dorp feine Seele mebt pineind® a faß ein 
den 2 fagte id, „Erlauben Sie, uerlich ordentlich 
Bauer act Tage drumen, dem hatten die Kroͤre Auer ver» 
die Fuße angefreſſen.“ „And was batte der ichen einen 

us den herrſchaftlich en leid laß 


ſchuldet #' „Er hatte a } s 
Karpfen geſtohlen.“ O, wo iſt mein Men? malzuräd. 


mic) auf mein Pferd, und ich veripredpe, nicht ._ pen ent⸗ 
fepen , wenn ib nur = weg — ge „Rad. 
legenen Küfen ber iteraturmelt bring aft, | Eprifti 
— zum Nutzen und Vergnügen‘ nur ſeuen De —— — —— ————— 
amd wer 06 geihieht, To feine fe aus ander a ubrif; | töDtet — Bater Deſſen, der feinen Bruder ges 
sern entnommen, Neo. 17 entpätt unter DER, eine | Wege ber —— ——— wa 
Empfindlichet Berluft eines großen Gelehrte? weidhe | führen, fo Labyri en Morfehung find undurdfhaubar und 
Korrefpondenz: Braunigweig, vom 19. Februsr geißt | noh zum Biel, ntbiſch fie fd auch wenden, gewiß den⸗ 
Leffings Tod (15. Bebrmar) melbel- Derſelbe ic fie | Eint wird und * Degree 
Darin: „der Hührer feiner Nation auf Wege» .; der | werden, und alsd s yon ben Mugen genommen 
feines Ge ei | dag gr 3 ann werden wir vielleicht Gott preifen 
am Gr Ihren Sohm „nd meinen Bruder biefen Be 


— —— — sten Gelehr 
er © i v aus eitetſte 
hönpeit von ber E) ifenfgpoft griew | hahe wandeln laffen, "Beide Yünglinge, in der fhön, 


unserflügt wurde, und der iu jeder 


Keigefügt find: , 
macpfolgenden nen - > * ſeyn magſt, lies 
vom 10. Juli“ eine Andeutung über —— 
Werthheim, wahrſcheinlich den Tod des —— 
Fürften Lowenſtein / Wertheim, der am 23. Mai auf ei- 
nem Jachtſchifft ſehr ploͤtzlich geſtorben war. Schon 
Nero, 49 6. 19, war diefed Borfalls erwähnt, und 
da es mod immer an autpentifhen Berichten mangelte, 
ſo brachte die Zeitung ihren Lefern „zur Schabloshal- 
tung ein Beifrieh, wie edel und großmüthig denen Fols 
gen einer ungfüdliden Perfonalftreitigfeit vom Deutjch« 
* —F hfigepiäten, vorgebeugt worben'; „Der Graf 
_ Seoiberg: Bruder des durch feine Gedichte 
q vor >on Zeuiſchland bewunderten Grafen, wurde in 
Pe er einem Zweilampf getöbtet, Nicht Wuth, nicht 
— Lüber den Tod: des Gemordeten, nicht Chriſten un« 
—* — ge länverföhnfigkeit füllte die Seele des Gra⸗ 
Pr diefem Borfall, fondern er betrachtete ihn ald 
Be. Vanpelte dabei ald Mann, und dachte and befjere 
- Es folgt darauf der Trofibrief, den Graf 
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Dlüthe ihres Lebens , beibe allen Gefahren der Der 
fuhungen ausgefegt, von denen vielleiht den Einen nur 
ein früher Tod und den Audern nur ſolches gemalt, 
fames Einfepren in fi ſelhſt befreien könnte. Werts 
würbig ift ed, daß Schillers „Räuber, welde im Auguft 
1781 erfhienen, in den MNachrichten zum Nutzen und 
Vergnügen“ weder angelündigt noch erwähnt werben, 
Nro. 95, vom 27. Nov. gibt wieder eine literariſche 
Notiz: Hr. Hermes, „dieſer duch feine Schriften und. 
edle Denfungsart jo hochberühmte Paftor der St. Marien: 
Magdalenenfiche zu Breslau, fuhe den fogenannten 
Hausarmen, fonderlih Witwen verdienter Münner, ei» 
nige Erleichterung ihres fümmerlihen Leben zu vers 
ſchaffen, und habe bereitd von einem verehrungswürbigen, 
erhaben denfenden Manne, der nicht genannt ſeyn wolle, 
die Summe von 500 Reichsthalern zu fotbanem Behuf 
erhalten, Hr. Hermes ſelbſt werde duch Ausarbeitung 
erbauliher Schriften zum Beften dieſes Iuſtituts wirfen; 
auch babe er andere Gelehrte, als einen Gramer, Miller, 
Seiler ermuntert, das Werk der Liebe wohlthätig zu 
unterftügen, Auf der legten Seite der legten Nummer 
des Jahrganges 1781 fleht die Mittpeilung: „In Mas 
drid farb der berühmte Dichter Aanzo Chignez im feis 
nem 121. Jahre — ein lebhaftes Genie fann alſo auch 
alt werben.” Dann folgt nur noch ber Bericht, daß 
der Erminifier Pombal geftorben ſey, und fomit ſchließt 
das Blatt. Es unterliegt gar feinem Zweifel, daß die 
in den Siebenziger» und Achziger-Jahren des vorigen 
Jahrhunderts erfhienenen Heineren Blätter in Deutſch⸗ 
land als Fundgruben für unfere Literaturgeſchichte ans 
gefehen werben müſſen. Bollftändige Sammlungen jols 
her Fleineren Zeitungen find jedoch Äußerft felten und 
fie erfihliefen und gewiß bas getreuefte Bild von den 
dermaligen Zufänden und Sitten, Wir ftellen uns diefe 
Periode noh immer vor, wo Willtühr und Defpotie 
vorbereiten, wo die Preſſe in Banden gelegen, wo 
fein freies Wort gefproden werden burfte. Aber wie 
werben wir enttäufcht, wenn wir bie vergilbten Blätter 
durch unfere Finger gfeiten faffen und ſehen, wie fräftig 
und offenherzig da gefchrieben wurbe und welher unge 
ſcheute Freimuth ba geherrſcht. Ungeſchminkt und wahr 
ſagte man da ſeine Anſichten heraus und gleichwie in 
England wurde über die Hohen und Höchſten vasfelbe 
unparteiiſche Urtheil, wie über bie gewöhnlichen Menſchen⸗ 
finder gefällt. Wir fagen ed bier gang unverhofen, 
wenn Schiller jegt im der fo aufgeflärten Zeit gelebt, 
man hätte ihn feine freie Schreibart nit gefattet. 


Ein Ritt zu den Ufern deö Parabyba do 
Sul in Brafilien. 
Bon Mpaldert Pring von Preußen, 
Trüßer hatten wir immer auf unfern Ritten ger 
fragt: ob dieß oder jenes Urwald ſey; nun fragten 





wir nicht mehr — denn wir wußten es jetzt! Jener 
felerliche Schauer, jenes heilige Gefühl ſagte es uns, 
das einen jeden befält der zum erſtenmal in einen Ur⸗ 
wald eintritt. Anfangs flarrten wir hinein in jenes 
Labyrinth von hohen, ſchlanlen Stämmen, die wie Rie- 
fen-meben ums aufftiegen, und“ in bas und umgebende 
Gewirr von Schlingpflanzgen; wir blidten hinauf zu 
jenem leichten Laubdach, das den Himmel über und nur 
wie durch einen Flor erfennen ließ, opne daß wir ung 
aber irgend Rechenſchaft geben fonnten, von dem was 
wir faben. Man male fih einen Urwald mit ber glüs 
bendften Phantafie zu Haufe aus — man wirb den⸗ 
noch feine fühnften Erwartungen übertroffen finden, for 
bald man wirffih den Fuß in einen ſolchen Wald 
hineinſetzt. Alles iſt bier koloſſal — alles fheint der 
Urwelt anzugebören ; wir felbft mit unfern Roſſen und 
Thieren fommen und außer Proportion vor, und fühlen 
dag wir einer ganz andern Zeit angehören. Zuerſt iſt 
es der ungeheure Mahftab der uns in Staunen verfegt; 
bald aber erregt die gänglihe Verſchiedenheit ber Pflan« 
zenwelt diefer Wälder von der unferes Weltheils, unfere 
Berwunderung in nod höherem Grade, Wenn wir in 
der Heimath einen Strauh, oder hie unb ba einen 
Dbfibaum in anmurbiger Farbenpracht blühen fehen, fo 
fladen wir hier Baumfoloffen in Blüthe, deren Höbe 
die der unſern um das boppelte, dreifache übertrifft, 
während ihre Blüthen den größten Blumen unferer 
Gärten an bie Geite geftellt werben fönnen, und dazu 
in folder Fülle hervorfproffen, daß das ganze Laubdach 
des Baumes fih oft in ihre Farben zu kleiden fcheint, 
wie wir ed fhon von den rothen Sapucaſas angeführt 
haben, an denen in dieſer Jahreszeit mei jede Spur 
von Grün verfhwinde. Heute waren es vor allem 
jene Bäume mit pradtvoflen, großen Lila- und jene-mit 
weißen Blüthen, die befonders viel zur Zierbe der Wälder 
beitrugen , indem fie mit ben fo verfhiedenen Nüangen 
des umgebenden Grüns, auf das lebhafteſte und an« 
mutbigfte contraflirten. Hatte fih der unftät umher ⸗ 
ſchweifende Blick an all der Farbenpradt fattfam gelabt, 
f6 ſuchte er wieder die tiefen Schatten auf, die ernft 
und melancholiſch fih uns zwifhen den Riefenfkimmen 
zur Seite bed Weges erſchloſſen. Da leuchtet ploͤtzlich 
in dem dunfefn Taube die fußhohe feuerfarbene Blüthe 
einer Tillandfie, gleih einer Riefeu-Ananad oder einer 
follofafen Erdbeere auf. Dann ziehen und wieder bie 
reigendften Drchideen ab, die theils an ben ferzengerabe 
aufgefhoffenen Stämmen hinanflettern, theils die Zweige 
wild und maleriſch überwuchern, welche felten tiefer ale 
60 bis 80 Fuß von der Erde ihre Ausbreitung begin⸗ 
nen. Die große Fruchtbarleit des Bodens, will es 
feinen, läßt zu viel Bäume auf einmal neben einander 
auffhießen, fo daß Anfangs bie Hefte feinen Raum 
finden, ſich audjubreiten, und daher ein- Stamm- ben 


— 
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m Überragen firebt, um fi nah o mu — 
—— Da mo fleinere Mefte ſis ↄ jener grägen., | yas0y mit Fiber * ee Dig, 
abyweigen, oder da wo fegtere einen Yuswo nzchg Paben, MHäkter,, meine ande Aufmerffangpeig aur 5, Sr 
pflegen die Tillandfien fi gern ag und of faiuts der . te —* 
ko loſſal, glei einer mannspopen —— —— fie von | defabergrmen — 23 —* 
— BG vH Drake Biete [ua eigen PÄigeg Auyfegen gipr — 
auf den Wanderer herab. A Den pöchften Reiz aber im Urfauube 
Zwiſchen all biefen mannichfaftigen * San Die den tens mir, jene fe 
Aeften zu entfprießen oder fih auf denſelben zu Hafan. 


i Bewäßren, wenige 
ten grayiöfer Var, 
: (eifere Wind_Pin ump ger beugt, Se Welpe der 
eiren feinen, erbliden wir jene Weoofe, die als Alonge, 





















, dinnen e⸗ 
ſchmeidigen Stämme up ah mit der Hanp ‚8 
; igen ber folof. doch rei ; du umſpan⸗ 
weife an den Zweig nen, und ven fie bis zur Hayp 55 
— De Tnanpen-Zrägen herabpängen, Bauppolztämme binauf, und haben daper — — 
in @eRaft von langbaarigen Bärten, dem Riefen Don mehr ald 60 Kia 70 Sei © Länge 


A u 
ber Urwäler das Anfehen ehrwirbiger Greife geben, Arch einem Bufche pexappan 


: einer Buſchel, 
Gender Federn n ’ 
welche die Laſt eines erg — —— een . A en äußern 52* 
—— Fra rc zuftreben, oder in den | fcparfen bellgrünen Si Krone, überra 


Lüften hängen, ohne denfelben zu nn — A 
meiſt mehrere Zoll ftarf, ja häufig fo — — 
am Leibe, dabei, gleich den Aeſten Das Did beflceben, 
Borke überzogen; doc vergeblich wirft alba kreifen. 
bir alle die unähfigen bizarren, an pie: fie fi une 
den Derfhlingungen auszumalen, in De —— uud 
zeigen. Dft fommen fie wie gerade St _ fie bei ihrer 
find in die Erde gewachſen, fo daf ma oft bilden fie 
Stärke ſeldu für Bäume halten bunte; 20 Fuß im 
große Schleifen und Ringe von 10 A und Segen 
Durchmeſſer, oder ſchlingen ſich fo — wirklich 
RG dabei fo ineinander, daß fie mir Unfe fie den Baum 
gu verwechſeln wären. Zuweilen ſchnüren ft erfliden fie 
orbentlih ein von Diftanz zu Diſtanz; Fi feine abge. 
ipm ganz, fo daf er alles Laub verliert iDen Koralen. 
Korbenen Riefenarme glei ungeheuren wei Aldes hinein. 
eigen, ſtarr in das frifhe Grün bes 2 mitten ing Weges, Bald aber 
Rredi , gleidwie der Tod oft fhauerfich fie dem alten unfer ‚Ansruf auf Ausruf, denn mir febem 

blühende Lehen hineinragt; oft auch gebent neues Laub, Bi er & Raunen zu — mit jedem Schrin 

Stamm flatt des geraubten Schmudes, ein {in und der. Din Steg Bild! Doch auf bie Verliner Ku 
ba, daher es zumeilen ſcheint, als befäße * von grut man ein ſolches nicht ſchicken, ſonſt würden die 
felbe Baum drei bis vier verfhiedene Gat ale 'Fe glauben, man habe fi das Vergnügen — * 

Blättern, nichfaltig; Ya, Ögfichen Sonderbarfeiten und 

Neberhaupt in das Laub unendlich man 3 de 


be, die b 

Ofe das Anfehen eine Biir: Wi 
Das eines hwanfenp, "muocbäfteten Er oft auch 
Ctwas graziöfereg Befehl, Me a 
en * Reis eine Enge Diefer War m? fo 
esige : Fr dem Raupe dervor, Taf, MR, ganze 
——— Anne, un fhütteln fa 9 von jeden 
Saupe, m grüßen yon a „ 

"Die Pa Men feinen bie Geſelligten zu lichen 5 
vie dodauffgiegenpen ſchlanken aftein fonb 

mit den Dornen und den großen Kronen, (at jene 
noch viele andere bobe Palmen flärferen re) 
und die aus dem Boden fproffenden Ramınfofen Selm 
ſtraͤuchet pflegen ſich ſtrichweiſe im Ur 
⸗Aubalten. Oft reitet man eine 
was almatiges zu fehen, und dann beg 
Die Darmen wieber ſtundenlang. 


en wir Aumm unfer 
Fofyye "fange zozen feres 


at des Landes, die ga Fi * — 
nd da a andes, die ganze or i 
doch find die Blätter meift fehr fein und —— —* ef br — 
Dach, das ſie bilden, nicht von großem Umfa 3 Nar | bung Zeto orzubringen 
aber fehr oft pienienartig gewölbt. Nie Bade ehe iHm | if Hier, ra PRadeg 3u erPöhen verfuch a, wohbl 
delholz in den Urwäldern gefunden; dagegen be, tie | ung in unferm uderbar umd Han; anders ala Wir es 
häufig dad Faubpolz wegen feiner dunfeln —— Sehr | wopt da Gro "ten Rorden vorflellen ! Wo flept man 
en — ne Sböne mir pad Erbabene mit dem Sonderbaren 
eigenthümlih nahm ſich eine Gruppe Imbai nhöbe | nifchen Ganzen yı em Lieblichen mepr du einem Harıg, 
deren dünne, glatte weiße Stämme, auf einer Dicdicht Urwaͤldern der ne einige, als gerade in den tropiſchen 
zur Seite des Weges wurzelnd, hoch aus dem ezadten Dob über „ en en! 
aufſchoſſen, und deren feine, aus großen ander: ich fait die baumanı © fhlanfen, biegfamen Palmen hätte 
Slättern gebildete Dädpfein fh maleriih an- € er zes An Grazie wie inneren Barenbränter vergefieg, gun allein 
ſchloſſen oder gegenfeitig überragten. Nicht wenig en wetteifern fönnen, Sie fing wirf- 


lich mit. Heinen Palmen zu vergleichen, wur erfiheint 
ihr leichtes. elaſtiſches Blätterdach flacher und weniger 
buſchig als eine Palmenkrone, dabei laſſen fie die Bläts 
ter mehr hängen, ohne biefelben glei ben Palmen: 
webeln, zu woͤlben. Gar lieblih ficht ed aud, wenn 
dieſe enormen, 10 bis 15 Fuß langen und gewiß mehr 
als 5 Fuß breiten Karınfrautblätter, von dem leichteften 
Laftchen angehaucht, bei ihrer and Aetheriſche gränzens 
den Leichtigkeit ſich aufs graziöfefte wiegen, und dieſe 
aumnthigen , fanften Schwingungen ind Uneubliche 
foztfegen, 





Deut ſche Rokalpreffe, 

Eine brrrlihe Ausbeute gewaͤhrt es jebem Curioſi⸗ 
tätenfommler , wenn er den Zeitungsfatalog zur Dand 
nimmt und fih eine Blüthenleſe von ben drolligen Tis 
teln uuferer in Folge der Märgbewegungen entftaudenen 
Rokalpreffe veranfaltet. Zur Charalteriſtik möge nur 
eine feine Probe dienen: die fpanifhe Fliege, die Hors 
uiffe, die Welpe, bie Biene, die Bremfe, die Bremfen, 
die Reichsbremſe und das Bremſenneſt; Es muß Zag 
werben, die Leuchte, bie Fadel, die Basflamme, die Las 
ferne, bie Lichtpuge, die weiße lampe und bie ägpptiſche 
Zinfterniß; ber demofratifhe Raifonneur, der Torganer 
Schreihals und das Berliner Öroßmaul; die Barricas 
Benzeitung , die Gaffenzeitung , bie Katzenmuſik, ber 
Stürmer, bie rorpe Müge, der DpnesHofen, ber Putſch 
und ber Narsenthurm; der Teufel, der reiſeude Teufel, 
der entfeſſelte Teufel, der Kirchenteufel, der Revolutions- 
teufel und ber Berfolger der Bosheitz Kladderadatſch, 
Kladerwatſch, Klitſch⸗Klatſch · Pumpernickel, Zuchpeirafafafa 
die Preußen find ba, bie allgemeine Wäſche und der pos 
litiſche Eſel ꝛc. Berlin und Wien haben zu derartigen 
Euriofitäten das weitaus überwiegende Contingent ge 
fehlt. In deu feinen Städten und auf dem Kande flo- 
rirten bagegen die zahlloſen, durch alle mögligen Beis 
wörter unterjchiebenen Volfäblätter, Bolfsboten, Volfs- 
zeitungen, Vollsfreunde, Vollshallen, Vollsgeſellſchafter, 
Bolläfpiegel, Bolfepimmen, Bollstribunen ac. 


Yuflöfung bes IPPPPERRET! im Unters 
baltungs⸗Blatt Nr. 50: 
Stand, Stand, Stuud. 


Neueſtes. 
Bayern. Münden, 28. Juni. Se. Maj. der 
König Lubwig bat feinen Badereiſeplan dahin abgeän- 
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dert, baß er ſich nicht nach Brüdenen, fonbers am d. 
f, Mis. nah Salzburg begeben wird; bereits iſt das 
Duartier bafelbft beftellt worben. — In Beireff ber 
für den nächſten Monat anberaumten Prüfungen bezüg« 
ih der höheren Beförderung von Unteroffigieren und 
Soldaten, it geſtern ein fgl. Kriegeminifterial» Refsripr 
an alle Abtheilungen der Armee ergangen. Die Ab- 
fpiranten haben eine Gelbfibiogeapbie vom festen Le— 
bensjahre angefangen einzureichen und hängt dann bie 
Zulaffung zur Hanptpräfung von einer vorherigen münb- 
lihen Prüfung vor fänmtlihen Stabs- und Oberoffizie» 
ten ab, 

Oggeröheim, 22. Juni. Die f. Rreidregierung 
entfaltet eine immer größere Energie in der Unſchädlich⸗ 
machung ber rabicalen Elemente, infofern ſich dieſelben 
in den @emeinderäthen unferer Pfalz vorfinden. Se 
wurben erh vor Kurzem bier in Oggersheim drei fol- 
der Gemeinderathsmitglieder und in dem benachbarten 
Friefenpeim gar vier berjelben vom Gemeinderegimente 
entfernt, gewiß ein Erempel, bad Aneriennung verdient. 

. Ötutigart, 27. Juni. Die Lan» 
beöverfammlung hat ihre Stellung auf dem Punkte wie 
der angenommen, wo die Angelegenheiten bei ber. Ter- 
tagung blieben; fe bat die Anflage bes Minifters ver 
Auswärtigen, nach ben Erllärungen desſelben über das 
Kortbefteben bed deutſchen Bundes, heute mit einer 
Mehrheit beichloffen, welcher ſich aub Mitglieder ber 
Minderheit (v. Zwerger, Reyſcher) dießmal anſchloſſen. 
Auch in anderer Hinſicht zeigte ed ſich heute, bad eine 
fortwährende Dppofition gegen die Regierung über: 
wiegen wird. 

Stuttgart, 27. Juni, Abends 9 Uhr. Soeben er- 
fahre ih aus ganz zuverläfliger Duelle, daß in Folge 
ded bentigen Kammerbeſchluſſes diefen Abend das Mi— 
nifterium feine Entlaffung eingereidt bat. 
Ob diefelbe angenommen werben wird, bürfte inbeh 
darum zweifelhaft ſeyn, weil es ſchwer ift, Nachſolger 
zu finden. (N. Eorrefp.) 

. Mien, 26. Juni. Der preußi- 
fhe Geiandte am biefigen Hof Graf Bernftorf ift ger 
fern Abend in Folge der Weifung feined Heid nad 
Berlin gereist. Man glaubt,baß biefe Reife im Zu: 
fammenpang mit der Miſſion bes Baron Mantenffel 
ſteht, welder bier mehrere Konferenzen mit bem ZHür- 
fen Schwarzenberg batte. 


Verantwortlicher Redakteur : Joh. Bapt. Planer. 


7 Wir bemerken, um vortommenden Irrungen vorzubeugen, daß nicht die Landöbuter Zeitung 
fi in einen „Niederbaverifhen Kurier“ umgenamst habe, fondern das Kandshuter Tagblatt; 


. wir beblirfen feiner Namensänderung. 


Drud und Berlag der Jof. Thomann’fhen Buchhandlung. 


(3. B. v. Zabuesnig.) 
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mapf fallt, Prise er ſchmei 


Die Windftille. i fen, als daß! ihr ern] —* „Eher wollte ich > 
Der Sturm var votüberz veratzen hatten fih die Rue et — — 


Acht Tage find ver F “ 
iD gangen, 4 ft 
Dieec Der Ropruner —— 
Denimmtiß —8 urrq geworben —*— 
mit Dem er tiche dm’ trat ein Kein ei egen, 
ipm nah und zanfen fe vetmag Die tjlere * 
mit deu rt abmen 
gelangweillt iind Pfeifen: euten; "die Veatröfen find 


’ Ein tiefbfaner Sim 
t unheilſchwangeren Woffert- 
— 52 auf das Verdect herab. 2er Stemann 
ſchöpfte Ardem. . ; 
Aber das Meer wogte noch 
Wellen des atlantifhen Oceans, 
wüthenden Orkan, Tegten fih erft 


fühn und gewaltig ; bie 
einmal aufgeregt vom 
fpät ‚zur Ruhe; fie 


i ; iner Seite 
warfen das Schit/ wie einen Fan g baul- men Zue | Er Michigan, fen Aa Biny’ 
jur anderen, benm bief vermag fi a Wind Die mean bar, in —— zur vda 
gänzlih aufhörte, durch Segelfraft Zt —— werden / wo map on des Shirmane ag, wo 


* —— 
hin i a v getri, 
a Te Tatwäinige aan and 
Naocht Here doch ei eſchäftigung noch (are ——— 
die Yihrce Ge Mbiwelhfefungen darr 2 
fer Stern Lichter, Harp feneuefelungen Barz 'Hars Hygg 
gender Fiſch aus dem Waffer —5* ſpringt ein flie⸗ 
ſchnautt der Detphin; bals wirf Sei —* Üben per 
Stüd Holy ‘oder Ein Tauende über Ser. Ze — 
leuchtet auf wie Perlen und Diamanten Aber ber nr 
fl fo ginförmig, fo todt; nichts lb) ehe endlefe Kr — 
EL e oben und unten, nichts als greues Sonne M He 
und Eine unertragliche Hide. nlicht 


Apermials id At Tage vergangen. Die Etim- 


Endlos iſt die Diepnung bes Deean; Be erhebt 
ſich dis zur höchſten Fig 3* fich —— — —— 
seht in cin laum merlbares Senkeut and. Tieigen Über z 
gar unbewegt iR-Die Alurh des Deean® TEnen 

Nach langen Auſtrengungen in —— os 
holt ſich die Dsfagung einer engtifehes PEAR Lin, _s 
ten in dem ſchweigenden Deean treibt- — of 
Mannſchaft rupt ſorglos in ben: SD 8324 ce 
Wachthabeuden ſchlendern müßig umper- Pin 
auf dem Berbede ausgefredt; ber. MOM I Seiten. 
Täßt die Ereuetae nagläffg durd. bie a Fre 
beun das. Schiff fegelt keinerlei Cours - ei mun $ 
Bra Di a een men, en ana 0 ler Re an ne 
Bagıpanfe, den Kopf auf die Bruſt gefemttr Der, Dim, | "ine — mebr; man gebt ſtumm ——— 
ehe * * —— it dad Auge ⁊wech ſelt raupe, verlegende Worte, Gin —— 

bell und klar, feine Wolfe, eine Feder Sevor. Müfig und laͤßig if Alles; nur in 7 


fo 

ig fein Luftzug, der ſtark genug 4 fe auf’ das fiber Mörgenfhunde, wenn bie Matrbfen Kia 

—— bie ‚eben amd dem Taube ur See. iR en opp emporflettern und näd € 3 zum ober: 
ed nieberweht. Es iſt ein GStilliebem 3 all. R ein ace Scheinleben am Bord bamphlan ſeben, 
Die Beüphüdenune napt yeranı und. , Mterräge 

Leben, Die gefammte:Manufhaft ift auf dem : wachfende Durft * Fugen aufweicht, und 

Der Kapitän früpkäct mit feinen Dffigieren; DIE FON | 0, ER vor eim 

tappe Dient flatt des Tiſches auf der Lute des —— 

gats trägt der Koch das Mahl für die wartenden Mm 

* 






Kanne u; er halben Stunde wurde Bi 
Y ie kenne gef. Es geſchab Aus bin rg 

auf. Der Echiffsjunge fahert auf der Kay I Rapieän 'par ug — —— liegt, und 

verfeplingt mit innerem Wohlbebagen die lederen u | pie de AR der Dur nice — fie leer, aber 

die er Yon dem Kapitäns-Frühftüct beifeite gebra®* Pr | ”ieder füllen? geil. Wer wird fie 

und geht danit unbefamgen auf das Berded, WU 1 

Tauben'zu füttern. Er liebtoer die zarten ein ® 


Ein pfiffiger B 
unßefangen gu dem efche greift nach der Kanne Und geht 
wirft ihnen das Futter hin, und ide er den 


Faffe, die Hand na b i 
den Pumpe a Der —* er eg —* 


\ > — 


„Ach, Herr, die böfen Kerle Haben Ach —— 
trunken und mir nichts übrig gelaſſen. Ich habe feinen 
Tropfen befommen.‘ 

„Ss trinfe hier in meiner Gegenwart , ‘abet richt 
mehr als dieſes Maß voll. Nah dem Borberbed 
fommt fein Waſſer mehr; wer trinlen will, ſoll hieher 
tommen. 

Der Burſche gehorcht; er trinkt, wiſcht ſich die blin⸗ 
fenden Tropfen aus dem Bart und fihlendert nad bem 
Vorderdeck zurüd, Dort flellt er die Kanne gelaffen 
bin-und fagt: Es gibt heute Abend, fein Waſſer.“ 

Ein lautes Murren erhebt fih und tönt nad dem 
Duarterded. Der Kapitän fpringt auf und; ruftz, „Rube 
da vor bem Fodmaf!‘ 

Sie find gewohnt diefer Stimme zu gehorchen. 

Drei Wochen find es feit dem legten Sturm; bas 
Schiff liegt noch faft an, derfelben Stelle, wo bie legte 
Melle es hinwarf; die aſtronomiſchen Berechnungen des 
Kapitind bezeugen «8. 

„Wenn wir bie Zeit über nur bie Hälfte des -Win- 
des gehabt hätten, ber vor drei, Wochen wehte, fo 
hätten wir jegt Landsend in Sicht und fönnten bald bie 
Porterfanne in eines Seemanns Taverne: Happen hören, 
Gott fegne AltsEngland! Morgen kann ich ed nit 
mehr rufen, meine Lippen find vertrodne. Hätte ich 
das Alefaß der Miß Betſy vor dem Munde, ich ließe 
ed nicht wieder los, unb wenn ed drei Tage liche," 

Diefe Worte fpricht ein’ bärtiger Kerl, der ſich läſſig 
von einer Seite auf die andere wälzt. Sein Nachbar 

gibt ihm einen beftigen Stoß. „Sep verdammt für dein 

Sefhnäg ! Was, brauhft du von Porter und Ale zu 
ſprechen ? Ih bin fo ausgetrocknet daß mir nicht mehr 
wie fonft dabei das Waſſer im Munde zufammenläuft. 
Ich glaube, id befomme. das Fieber, und dann ſteht 
mir eine doppelte Nation Waffer zu} fo fehreiben fie cd 
im Doltorbuche!“ 

„Wir haben Alle das Fieber!" brüllten die Uebrigen; 
nder Kapitän foll und unterfuhen und die doppelte Ra- 
tion geben." 

„Er fol noch mehr thun! Er foll vas Schloß von 
dem Wafferfafje nehmen,’ 

„Wenn er es nicht thut, fo reißen wir es ‚mit Ger 
walt herunter.“ 

„Das Waſſer ſoll unter unſerer Aufſicht ſtehen/ und 
nicht unter ber ber Kajüte.“ 

„Die Dffigiere trinfen fi fatt, und wir barben! 
Aber es foll nicht fo bleiben! Wir febnen uns auf!" 

„Ib ſchlage Alles mit Gewalt in taufend Stüde, 
wenn id nichts zw trinfen friege, Verdammt, wenn 
ich's nicht thue!“ 

„Wir Alle 

Sie erheben fih mit bennerattigem Gebrüfl und 
fürgen mad bem Quarterdeck. Hier tritt ibnen ber 
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Kopitia mit ri bien in jeber Hand 
hält er ein Piſtol. Keinen Schritt weiter, ober zwei 
von Euch fürzen zu Boden!" 

Die Kerle weichen titten Augenblid lang zurüd. 
Der Kapitän führt fort: „Die Hand des Herrn ruht 


I-fhwer- auf uns! Wer weiß, dur weſſen Miſſethat 


dieſes Unglüd über uns verhängt if, Folgt dem Bei- 
fpiel Eurer Dffigiere und tragt Euer Schidfol mit Er 
gebung! Häuft Ihr aber das Maß Eurer Frevel, fo 
follt Ihr Euren Mann finden! Weg die Handfpafen ! 
Werft die Meſſer von Euh, und zurüf vor ben 
Fodmafı !" 

Aber die Aufregung war nicht fo leicht zu beſchwich⸗ 
tigen. Die glübende Hige hatte das Hirn ber Unglüds 
lien angegriffen, fie waren dem Thiere ähnfiher, als 
dem Menfhen. Ein lautes, verworrenes Gefhrei er» 
bob fi, nervige Fauſte ſchwangen bie zuſammengerafften 
Waffen, und ein eiſerner Marlpfriem ſauste an dem 
Kopf des Kapitäns hart vorbei. 

„Das koſtet dein Leben, O Brien!“ rief der Kapi- 
tän, die Piftolen abbrüdend, und ber Irländer fürzte 
mit feinem Nachbar ſchwer verwundet zu Boden, Die 
beiden Steuerleute traten ſchüthend zu dem Kapifän. 

Einen Augenblid lang waren bie verwegenen Re— 
beffen zurücgefbredt; fie Handen ſchweigend, unfdfüffig- 
Aber das tiefe Stöhnen der Verwundeten rief fie zur 
Befinnung zurüd, Mit Wurbgehent’ ürzten fie fidr auf 
die drei Offiziere, die, auf das ſchredlichſte gemißhan⸗ 
delt und. an Händen und Füßen gebunden, in dad 
Zwifchended geworfen wurden. 

„Nun haben. wir das Kommando!" . ruft ‚der bär« 
tige Rädelsführer umd flürzt, mit einer ſchweren Eiſen- 
fange bewaffnet, nad dem Waſſerfaſſe. Er fprengt 
vas Schloß, fegt die Pumpe binein und trinft in vols 
len Zügen. Gin Anderer ſtößt ibn auf die Seite, um 
feine brennenden Lippen zw: fühlen, -biefem folgt ein 
Dritter, ein Vierter. Als Alle fih gelabt, beginnt bie 
Runde vonsneuem Endlich iſt der brennende Durft 
aelöfcht, abemdpas Faß ift mun-au bis auf den letten 
Tropfen 4 

Einzeln en ſich die Matroſen von dem Faſſe 
weg, fie ſprechen nicht mit einander, fie ſehen ſich nicht 
an; mit der geſtillten Begier in ihnen das Bewußt— 
ſeyn zurüdgefebrt; fie fühlen die Schwere bes Verbrer 
hend, das fie: begangen haben; das Gefeg der. Suborbi» 
nation. iſt übertretem. Einzeln firedem fie fih bin, über 
dad ganze Verbed zerftrent, und ſchlafen ein oder ſchei - 
nen do zu fchlafen. Un die unglüdlichen Gebundenen 
denft Niemand. Der Mond ſcheint flar und heil auf 
bad gefhändete Verded herab. Die. Leihen ſchwimmen 
in ihrem Blute. Ulle find ihnen mit fiiller Scheu aus 
dem Wege gegangen; feine Hand bat fie berüßrt: 

Es if Morgen, Abermals ſitzt der Sciffejunge 
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piepmat eat er niqt Dry 


das ‚Bi — 
⸗eht ertragen. rgen auf · v ataben· 


Die auf ein gegebener Zug — 


1 
* 





dar Treppe ber Kajüte, aber 
me Brapüd. de6 — — Ara „ : 
perteodingt „. feine kippen It well ; Hüte | anf, um:filp- ‚gegenfei 
durchſucht, ohne einen Tropfen Wale * finden, und, erften Schritt ann —— 
weint nun falzige Thränen. PAS. —8 ber er auf: | al6 Bundrögenoffe zur Eeite bar r 29 —— 
„Meine Tauben‘ D-Sort, m * * De ‚ &r rafft erfte,, - was ipnen — * ee 
jap auf, und (wandte zum Gans'E Boden; ei ber mieds | Leichen. Sit Liegen im. geronwenen Blur * ſind — 
fügen: Thiere liegen aus geſtreckt © —* ; fie ind ver | weis aufgeriffen. Sauer bemädtigte ur bie: Auge 
durftet. Die legte haͤll den Kor an a6 | Se gieibs Ahnen: feine Map. :: Muh: ohne Mer, — 
fie den Anaben erblidt, bewegt m. t die Gägel und | Aepen ih Pe Genofen der Günde and otie. ver = 
verjußt ‚gu girren. ; „Du. auſt wäh, male | Done: and feeten zu dem 
fen ,.armes ‚Thier 1 zuft er —— Fr u Dei innen hat feine Tobten an 
ir. Qs fäneihet den Bonf DER Eh wre — teen EEE der Balfeiige ee en 
die pernorquelleuhen viuieino pfen u er Hand legt ihnen Das Eterbeffeid an ge 
fih hinein. cſdluchtt er. „Sol | fchwere wu. an bie Füße, dankte. befeftigt bas 
„Aber das, Alles iſt ja nicht */ per Hai nicht —iefe des eeres. Alo —* e binabfapren zur 
id) denn fo jung verdurſten au der | er begraben? — entt fig * werden — beißt 
draußen wäre, ih ſpraͤuge über DPF ihn gelaflen!“ Stange, und fein Frauerfpuf eine Flagge auf- halbet 
———— — zutäd;.er er⸗ Meeres Yin, Mit dumpfen Alex: über die Fläche des 
ins Waſſer, gierig umfreist ber Ab * Leichen 
ente- und 


Kapitän ift nicht ba. 
Da fehrt dem K 


naben die Beſi nn 
Ereigniſſe des vergan 


nen Taget. Ein 


v r 
einen Augenblic tagt den glänenden Waſſerſtrahl 


Eben fo ſchnell, feigen. 


. 


innert ſich ber 
Schimmer. yon Hoffaung gibt ihm f in bi 
die verlorenen Kräfte zurüd. Er ep Ar pen fie jet Stroͤme als fie die Todten entfernen, ai 
Kajüte, dringt von da in das Zwifher pim und haften ni von Seewaſſer über dag Bi gm 
Blutes vertilat i nicht inne, .bi6 Die legte Peg 
gt iſt. Dann treten fie zu einer "Far 
zung 


den Gebundenen. . cene an dies 
Na einer Bierteltunde bat no Der er pat * zufammen, 

fer Stätte des Jammers geändert. ine Dffisie * 

Dande feines Herrn gelöst; dieſer 2 — ——— fen — m, —* * Radelsfuͤhrer, „wir ben 

befreit, alle Drei find feſſellos, aber un “ ven ‚” * oh ann des Geegeipenfies, ges 

Bis zum Tode erſchoͤpft. forgen ‚ denn —— find und ni — = beraus fönnen. Da wollen 

„Bir müflen für unſere Erhaltu ug iañerer — 8 ſo luſtig zu e bringen, wie es irgend geben 
nur fo vermögen wir dad Schiff zu x zu. dem | d il. g und nur. erſt ein neues Faß Waſſer auf 
der Kapitän feinen Offizieren zu. Lapt hen wect ſchroten und dann ſeht nach dem Rum, 
Waſſervorrath gehen.“ Sie Öffnen amit wir einen etquickenden Tropfen, dazu haben, 

Ge And nur zoei Bäfer untett-, en und der | m Mei; (ausm Beifall wird biefer Boriglag ange- 
das eine und trinfen Die Männer triute | jap tea, und bald hebt bie Tafel das erſehnte Waſſer⸗ 
Senabe, Neues Leben durcftrönt ihre per Männer * Daay die Luken des Borberbede. Es iſt das lepte, 

Dem Leben zuridgegeben, bandeln Die senabe ges Non das fünmert die Nebellen mit; if ihnen doc 
in wunderbarer Webereinftimmung , und te 3 evürfniß des Augenblides befriedigt, Die. Prmpe 

ngen: Dümeingefegt, die Kanne bereit geſtellt, und man * 


wandt und ſchlau, ſchleicht 
vor Ueberfall zu warnen, 


bleibt auf feinem Plage liegen; 


preisgegeben; das andere 


Dann begeben fie fi 
das nod vorhandene 
fen. fi nidt darin 
SRajütsfenfter in die Set. 
fen fie bie 
Ten und Gewehre werben 
bindernden Scheide befreit 
warten ſie ruhig barauf 
werben. --- 


Die Sonne if fon hoch gefiegen; 


vorhandenen W 


nab allen Yu = 
S afferfäfler [ nur bes nad ‚Rum ausgeſendeten Boten, um bie „Mis 


Das eine der | um Qu 
Rebellen | bung eines fieifen Grogs“ zu beginnen, Aber diefer 


es iſt 
wird in * Kajüte —— —— voll Zora zuräd und meldet, bag, aller Rum-und 
ch in bie Provianträume , e Rebels —* nr den legten Tropfen, veriepwunden iR. Die 
geitige Getränt, dam! ** die Anfüprer um ein thieriſches Gepeul aus, und ihr 
vrrauſchen; fie ſenlen es du hau⸗an uns Gebt vor Wuth Ihäumend:, 1, Das. if Berrath, 
Auf dem Kajürsgand®, siftor loſe — at, wir haben. bes -Anjüte die Arme > 
affen um ih Der; Pi gm der | Die Sajüte —* yat uns diefen Streich gefpieft 
| an Ta: ee ee nn u 


Sie flürmen di 
fig_ ihre Opfer bin 
Weiter pringen fie 


inmen ı 


| 


e Leiter hinab nad bein Dr 
geſchleudert, aber fie finden fe —J 


und zur Hand geftellt- 
, was bie Rebellen b 


— Mãnner 


— 
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uud ſqaut bie blintenden Waffen. Jam 


Un Fetge des: vorgeſtern Abend im Friblingsgerten 


2 Zurüdl® ruft der Kapitaͤn mit —— —E — vorgefallenen Erreſſe wurden von der VPolizei zwei Per 


nk Feuetrohre ſtarren den: Mebellen entadgen.i. 

„Bir wollen unfere Rum-Ration !' ſchreit ber Re— 
De 5. unijd Ahr, ber: uuſere Hameraden ermordet hat, 
durft und denſelben * wxcechalien; geht uns den 
Num!“ 

‚Den Rum! den Rum! m ſchrieen die ‚Anderem und 
* Einer den Andern ſo nahe an die Verſchan⸗ 
zungen der Kafüte, ” P mit einem Sage hinein: 
Springen -fonntens,- ; 

Mum oder Todl⸗ "it ber Anführer und Arsie 
den Arm and. 2 

Tod antwportete. "der "Rapitän und fenerte. Der 
Anführer war. gerabe ind Herg- getroffen und font fer 
nen, Kameraden ‚ig, dig. Arme. 

Die Menteren zogen: fh mit. bem Todten sicht, 

Das iſt Euer Aller: Schickſal,“ rief der Pa 
das, oder ber Galgen!’! — 
Der Tag verſtrich ruhig. 
Ecluß ſelgt.) 


Schlechter Gewinn. 

Ein junger Kerl that vor einem Juden gewaltig 
groß, was er für einen fihern Hieb in der Hand führe, 
und wie er eine Stecknadel ber Länge nah fpaltem 
könne mit: Einem Zug. Ja gewiß, Mauſchel Abraham, 
fügte er, es ſoll eimen Siebzehner gelten, ich haue bir 
in freier Luft das Schwarze vom Nagel weg auf ein 
Haar und ohne Blut. Die Wette galt, deun der Jude 
bielt fo etwas nicht für möglih, und das. Geld wurbe 
ausgefept anf den Tiſch. Der junge Kerl zog fein 
Meſſer und hieb, und verlor's, den er hieb dem armen 
Juden in der Ungefhidlichkeit das Schwarze vom Nagel 
und das Weiße vom Nagel und das vordere Gelenk mit 
Einem Zuge rein von dem Finger weg. Da that der 
Zube einen lauten Schrei, nahm das Geld und fagte: 
Au waib, ih hab's gewonnen! 

An diefen Juden foll Jeder denfen, wenn er vers 
fucht wird, mehr auf einen Gewinnt zu wagen, als bers 
felbe wertb if. 

Wie mancher Prozehfrämer hat auch fhon fo jagen 
fönnen! Ein General meldete einmal feinem Monarden 
den Sieg mit folgenden Worten: „Wenn ich noch ein 
mat fo fiege, ſo komme ih allein beim.’ Das beißt 
mit andern Worten auch: D waih, id hab's gewonnen! 


Neuefteb. 
Bayern. Münden, 5. Zuli. Dem Bernehmen 
nah bat die hieſige Polizeibireltion den Mufifgefell- 
fhaften das Spielen der Marfeillaife an öffentlichen 
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ſouen, ein Bürger umd ein Commis zu Duigaen we 
ſcharften Arreſt verurtheilt. 

Minden. Das Handelsminiſterlum pat von hie: 
Agen Magiſtratsrath Radlkofer zum Abgeordnelen bes 
landwirthſchaftlichen Kongreſſeg in VDres lau ermanat, 
Derjelbe iſt auch bereits abgerelät: ©... J 

Muünchen, 5. Zuti. : Lauf koͤnigl. Krirgeminifteriat: 
Referipts wird bei der Artillerle der igegemmwärtig 'wors 
bandene: Stand an Meit-; Zuges und Trainpferden auf 
die für die Uebungen benötbigte Pferdezahl vermindert; 
bei dem Genie ⸗ Regiment ſind aber leine eigenen Pferde 
mehr zu halten. Demgemäß find von den gegenwärtig 
vorhandenen: Pferben —“ 1500 — überflüffig, 
weldeigu verfaufen find, mnane 


Angsburg, 6. Zukt, Bon ven an iſt der Tele⸗ 
graph· bis Hof’ eröffnen 
» Geoßb. Deften - Mainz, 2, Jull. Geſtern 


Ubend hatte ſich vor dem Verſammlungslokale bes Pius⸗ 
vereins eine große Volfsmenge, worunter viele Straßen- 
jngend, bie gewöhnliche Genoſſin und Freundin der „Geſin⸗ 
nungstüctigen” eingefunden und verfolgte die Bereindmit- 
glieder mit Hohn. Einige Störefriede, die ſich eindrängten, 
wurden emergifh aus dem Saale gewiefen, worüber bie 
Wurth ſich ſteigerte. Es mußte das Militär geholt wer⸗ 
den, bas nur mit Mühe die gefährlichen. Wuthausbrüche 
wieberzuhalten vermochte, Es geht doch nichts über 
„Befinnun gstüchtigkeit“! 

en. Berlin, 3 Juli. Morgen foll der 
Dichter Kinfel von Spandau, wo man ibn nicht fidher 
genug verwahrt glaubt, mach der Feſtung Torgau trand« 
portirt werden. So berichtet das „Correſpondenzbuteau.“ 

„Auguſt Dudbelmeier, der Herausgeber ber 
fomifhen „Bubdelmeier- Zeitung” in Berlin, bie 
von der Entziebung des Pofdebitd bis jept noch nicht 
betroffen iſt, unterzeichnet feine Artikel als: „Poſioliſch 
jebuldeter Frei⸗ Preſſer.“ 

Oeſterreich. Wien, 3. Juli. Die Abreiſe des 
Grafen Bernſtorff wird im ſehr adtbaren Kreiſen dahin 
erklärt, daß fein Kabinet mit ibm über eine — mie es 
fcheint nicht ferne — Verftändigung mit Oeſterreich 
Beſptechung balten wolle. 

Groſibrittanien. Aus London die Nachricht, 
daß ber berühmte Staatsmann Bir Robert Peer 
in Folge feines Sturzes geitorben fer, Er war am 
5. Februar 1788 geboren. Die Trauer wirb in Eng- 
fand eine allgemeine ſeyn. 


— — 


Berantwortlicher Redalteur: Joh. Bapt. Planer. 





Drud und Berlag ber Joſ. Thomann'fhen: Buchhandlung. 


(J. B. v. Zabuesnig.) 


Unterhemlt urtgs- Blatt 


zur Rastwdöhurter Beitung, 





i Uro 
Zweiter Jahrgang. . 8, Den 15. Juli 1850, 
’ Sarung angebörte, die d i — 

Der Ko e bar rg Die Mafien —— —— ſo furdt- 
John Fenimore Cooper, tem wir ſchon viele ireffr | ein Menisenfhwarm einem Dre a und gerade wie 
liche Schilderungen des amerilanifehen Natur und Pen | auf einem einzelnen punkte —— —— Gefahr 
fheniebens verdanken, erzählt im einem feiner neueften | Brit gebrochene Lade ſcließt ſich dag 'e im Augen⸗ 
Verie den Beiuh einer Golonie Yon wilden Tauben, | dag Woſſer des Decang üper 1, ler wieder, wie 
(Ro oft genannt), im Urmwaide, woelcher fo intereffant | ireder zufommmenftr sm, en Spuren des Kiels 

if, daß wir ipm mit Cooper's eigenen —— der gi —— —— der That ein ſinnv erwi 
itthei . e irtens 
Lefern mittpeilen wollen, Froürbige Gene be+ | umultes auf mich Mur "pfintung des auferordensfigen 


Kaum weiß id, wie id bie mer : f ı 
ſchreiben fol, die und erwartete, Als WIE dem Gipfel | Einer bat, wenn er 
bes Derges näber famen, ſah man 


R tern . 2 Bee: 
die Zweige über unferen Köpfen flat net; welche in weldbe die Bögel Ultigfeir gegen unfere Erfpeinun 


zelnen Perfenen auf den Straßen beaed Wi ' an den Tag I s 
. j . ren. r hatten Eindrud Nod u . 8 legten, erhöhte pi 
die Vorſtaͤdte einer großen Stadt —— Baͤumen ſich ein Gefohl, ein Bedeutendes, und erivedte Pos * 


ewiß ſchon dauſend Vögel zwiſch en nn ein überirbi f 
scher feben, ehe wir den Rooft fe De — —— waltete. Es war ng hin an dien 
befawen, Die Zahl mehrte ih, je — belebt und Zeitiemes, fig; mitten unter einem folden — * 
und bald war der ganze Wald vom FD”! fbörtih fort Bolleſchwerm zu befinden, der faum ein Bewußtſe - 
wimmelnd. Das Gedaner dauerte NE nfgritten baben fgien, daß Fremde fi eingebrängt hatten "a 

ir vo ’ war, als bilteten die Tauben eine Welt für fidh = 


und war oft ganz betäubend, wie wir R 

denn unſer — brachte unter Den f — + leypen u febr mit ihren eigenen Angelegenpeiten be⸗ 
Vogelſchaaren eine Bewegung hervor, WE im budfiäb. MBärtigr als daß fie fih um Dinge fümmern — 
finnverwirrend wurde. Jever Baum war re wenige | © enfelis deſſelben lägen. R 
lien Sinne mit Neflern betedt, mancher v en ‚: von inige Minuten lang ſprach Niemand von und ein 
ſtens tauſend dieſer zerbredlichen Bebauſung — —— Mor e taunen ſchien und allen die Zunge zu binden 
den Blättern beſchattet, auf feinen Zweis Ordnung und si, fopritten langfom voran, in dem flatternden 
berührten ‚oft einander, aber eine wunderbar © geaufenden Di wÜBr, femeigend in und verfunfen und poll —* 
berrſchte unter den bier verſammelten — Geruch — der Werte des Ehöpferd, Wir hörten. wen 
von Familien. Es war an dem Drt ganz m fo weir ig * Mr ragen ‚ nicht gut einer bed anderen Erimme fo 
eines Geflügelbaufes, und junge Tauben, € Fer Füsee das beftändige Schwirren die Luft, Auch 


rfuchen, 
flũgge geworben, um ſich in lutzen Flügen zu —— re ep un Die Bügel aihe ham. Die rem 
n lich fein lärmendes, Toutes Geihöpf, aber ihrer 


umfreidten und in allen Nictungen zu ze 
Dazu fam dann, daß die Filtern des jungen en a rition, verfammelt auf der Höhe Anc Br 
— Venkplan; Su je Tue; wa er * bei | ftunde "em Play von dem Umfange faum einer 347. 
au führen „daß ihnen fein Leid geſchehe. DE | der ig, Ser @ubten den Maid denn doh des Cha — 
unferer Aunäberung die Vögel aufflogen, und DIR Zn, ihloffen nf? eigentpümtigen, pepren Eile. Wi 
der rings herum von Tauben im eigentlichſten n alle | didt an Me eigenthümlihen Cefüpfen er F 
wimmelten, verurſachte doch unſer Erſcheinen ME gefier und her — Und prangen immer fiefer in —— 
gemeinen Auftuhr, feine Fluchtz Jeder von dei peiten | hinein tag girrende und ſchwirrende G ch 
berten Heere ſchien mit feinen eigenen Angelege" en is ip ı ewũhle 
fo fehr deſchäftigt, daß er wenig Runde nahın VOR... — he Re Unterbrechung ein, die Alles 

Beſuch einer Geſellſchaft Fremder, obwohl fie 8 übertraf, was ih noch jemals in * 


ſich piögri 
on Tauben dur | Sewoge und Gewü Plöglih mitten in ein ni 
* wie man ein⸗Die unnaturliche El — Weſen —— 


Woldern erlebt hatte. Während wir da flanden, bad 
außerordentliche Echaufpiel ringe um uns ber anftaunend, 
hörten wir ein wunderſames Geraͤuſch ſich erheben, laus 
ter ald das beftändige Flattern und Schwirren. Ich 
faun ed nur mit dem Daherflampfen von Zaufenden 
von Pferden aufeiner harten Straße vergleihen. Die 
Geraͤuſch tönte erft fern, nahm aber fhnel an Etärle 
zu, und ſchien eben fo raſch näher zu fommen, bis es 
über und zwifhen den Baumwipfeln bereindrad, wie 
das Krachen des Donnerd, Die Luft mar plögli ver- 
finſtert, und an ber Stelle, wo wir flanden, wurbe es 
bunfel, wie beim dämmernden Zwielicht. In demſelben 
Augenblid ſchienen alle Tauben in unferer Nähe, welde 
in ihren Neftern geweſen waren, aus denfelben herauszu- 
flürgen, und der Raum unmitrelbar über unferen Kopfen 
erfüllte fih auf einmal mit Vögeln. Das Chaos ſelbſt 
fonnte faum eine größere Berwirtung, einen gewaltige 
ren Aufruhr darſtellen. Die Bögel ſchienen jegt unfere 
Anwefenheit gänzlih nidt zu beachten, vielleiht fonnıen 
fie uns wegen ihrer Menge nicht einmal mehr fehen, 
denn fie flatterten zwiſchen uns herein, ſchlugen und 
fireiften uns mit den Flügeln, und manchmal hatte es 
ganz den Auſchein, ald ob wir unter Lawinen von Taus 
ben begraben werben follten. Wir griffen fie in ber 
Luft mit den Händen, hielten fie einen Augenbiid feit, 
und ließen fie dann wieder fliegen. Kaum hatten wir 
einen Gefangenen losgelaffen, haften wir auch ſchon 
andere. Wir befanden uns fo zu fagen, in einer Welt 
von Tauben, Als dieſe merfwürdige Scene ungefähr 
eine Minute gebauert hatte, lichtete ſich plöglid ber 
Kaum um und her, die Vögel ſchwangen fih hinauf 
jreifchen die Zweige ber Bäume und verfhwanden unter 
den Blättern, 

Das ganze wunderliche Ereigniß entftand in Folge 
der Zurüdfunft der weibliben Vögel, melde auf eine 
Entfernung von mindeftend 5 deutſchen Meilen fortge— 
flogen gewefen waren, um fih von Bucheckern zu nähe 
ven, und die num bie Stellen ber Männden in ben 
Neftern einnahmen. Die Legteren flogen jegt ihrerfeits 
davon, um gleihfalls ihrer Nahrung nachzugehen. 

Wem id die Zahl der Bögel, welche in biefer 
merfiwürbigen Minute in den Rooſt bereingeflogen fepn 
mögen, ungefähr fchägen fol, fo muß ic biefelbe auf 
mindeftend eine Million beftimmen; und eben fo Biele 
flogen dann auch wieder weg. Solche Berechnung if 
freitich ſchwankend und unbeftimmt, doch kann man ben 
Umfang eined Schwarms doch ungefähr nad der be 
fannten Gefhwindigfeit ded Fluges und durch andere 
ähnliche Mutel wenigftens annähernd erferiiben, und ich 
glaube, daß ih die Menge der Tauben wohl eher zu 
gering, ald zu hoch angegeben habe, Da bie wilde 
Taube ein ſehr gefräßiger Bogel ik, kann fih Einem 


10 — 


das Futter. finden folle? ber wenn man fih an bie 
ungeheure Ausdehnung ber amerifanifhen Wälder er« 
innert, fo iſt diefe Schwierigkeit fogleih gehoben. An⸗ 
genommen , daß. die von uns befuchte Golonie viele 
Millionen Bögel enthielt — und, Alte und Junge mit 
eingeredmet, iſt dieß kaum zu bezweifeln — fo befand 
ſich doch vermuthlih ein fruchttragender Baum für Yer 
den in einer Entfernung, melde mittelſt eines einſtün- 
digen Fluges zurüdzulegen war. 

Erſt nad einer vollen Stunde, bie wir mit Betrach⸗ 
tung bed eigenthümlichen Lebens und Webens diefer un⸗ 
endlichen Menge hübſcher Geſchöpfe zubrachten, verließen 
mir den Rooſt wieder, und unfer Weggeben verurſachte 
fo wenig Auffehen und Unrupe unter biefem zahllofen 
Bölfden, wie unfer Kommen. 


Die Windftille. 
(Sälef.) 

Mit dem einbredenden Abend veränderte ſich die 
Ecenerie ded Meeres. - Niefige Wolfenmafen fliegen 
von allen Seiten aus bem Scope ber Wellen auf unb 
wuchſen von Sefunde zu Eefunde böber, Die blaue 
Dimmeldbede wurde immer fleımer, bis fie zulepe nur 
noch einem Menfter gli, dur welches einige kicht⸗ 
ſtrahlen in das büflere Grmwölbe fielen, das fih rings 
um die tücdifch-fchlummernte See aufgebaut hatte. End⸗ 
li floffen die Nactwolfen in eins zufammen, ein fange 
anhaltender Donner rollte vorüber, Blitze gerriffen für 
Augenblide das ftarrende Gewoͤlt. 

Der Donner machte das Schiff erzittern und ſchreckte 
die Bewohner der Kajüre und bed Borderdecks aus 
ihren Berfhanzungen auf. Wie auf eim gegebenrs Eig- 
nal eilten Alle zugleih auf das Verded, die Dffisiere 
mit Piſtolen und Säbeln, die Matrofen mit Handfpafen 
uud Herten. Die Nacht war bereild fo undurchdringlich, 
dag man faum cine balbe Kabellänge üter das Bug- 
fpiet binausfchauen fonnte, nud immer enger rüdten bie 
hochgethürmten Maffen an einander; die Blige zuckten 
und züngelten, der Donner rollte näher. 

Einer der Männer des Fodmoftes fand fih am der 
Gränge des Quarterdecks ein, demüthig, den Hut in der 
Hand, Der Dberfieuermann trat ihm mit gefpanntem 
Hahn entgegen. 

„Thut die Waffen weg, Herr! id habe eine Terre 
Hand! fagte der Matrofe. „Ein Unmetter fommt per: 
auf, unfer Aller Leben ſtedt zwiſchen dieſen Planen. 
Laht uns für das Beſte des Schiffes forgen und heute 
Naht Waffenſtillſtand fliehen !" 

„Waffenſtillſtand!“ fdhrieen Alle, 

Der Eteuermann befann fih einen Augenblid, dann 
trat er mit rödgewendetem Kopf und gefpanntem Hahn 
ben Weg zum Eteuerrade on, wo er mit feinen Freun— 


wohl die Frage aufdrängen, wo fid für fo viele Schnäbel | ben fi berieth, während ein Donner über ihre Häupter 
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gi um Kiet m de 


— nad Gi vom Topp —— Borfücht verfäunst , pr 
” f ; en vo ‚bie u 
Der Kapitän richtete fig auf, € fer ni, Bd eine a verrigeln Die — gene 8 
ven Waffenfilfand annäpın?, oder daß er ihn ver | gr Offiziere find mit i Dr Tee 
e —— zone: goßen Maſt zurüdgen bren Su ide 
woerfe, aber er rief in befe h lendem one: „dos die] Steuer im Rüden gedrängt und baben * il Bi ur 
*— Luder > Bram aBie Geil Weg Da wird 6. Tag! Wir mit ei —* 
das gro ardfegel und Di reißt einer lei A e einem Jau 
vie ® vor eihten M berſchla 
pen . efchle befolgt. | aus einander, Uumd die Ben * —— 

end roth au 


Mit Gedanfe ſchue chw unde e 
uſchu tle n und auf den S nf. We i 
er See @ ithin iſt d Aus ſicht ffen aber b 
o marsfegel wurde Matroſen ſte hen bleich, mit read Ki en for 
Se v Vor teen; 


Bald waren alle Seg Es 
Ronen zierlih aufgerollt. a h 
idjen und doppelt gerefit, pie Hrigg Tag Aurmfertig | eine halbe Ehufwei 
en Ausbenp  DE9 en Bu abwarten, | zagenden Bord — ———— ſehen fie den hoch⸗ 
Gr fam nicht, bie uft blieb ubtdr aber Dlig und Don- | Hanonen. Fregatte von vienig 
und ein enptofer tropifger Regen Die Matrofen: woerfen ſich 
um Guode. aufs Ded und wimmern 


mer mehrten ſich b 
aus taufend @iegbähen Pe ir 
Danfes wir gehört. Der Kapitän wwinft mit der Hand 
and, und ber Unter 


frömte wie 
Ein Nuf der Freude und des — 
Eine Viertelſtunde lang ſtehen alle, vor ee ſchau⸗ I Sgenermann zieht: Die Fa 
dernd, in diefem erquidenden — ae “ ein — — if, nn , worin ein halber 
aller ji i arine 5 Zei 
ch Gefäßen @ ertäctter Grwalt ie er ganzen Wet, eigen der Motp für 


fie infinttmäßig n° 
Borfehrumgen getroffen, dad mit. Met . 2 
B und bie leeren Käfer 
herabſtroͤmende Waſſer aufzufangen, di nr en Ein — 
opfen Rebelle E⸗ Ge 
— Dos veng Tagen fand ein — 
aus einem 


werben ſammtlich gefüllt. Raſch 5 der 
und diejenigen, weiche um einige an?! 3 
und Mörder wurden, ſchwelgen je@t i Fo Fr Die bei Brüfel. vor » 

fehen ven erquidenben Regen gteichgitttd jige J Korxrektionstribunals unter = —— des borti 
Ser laufen. in dem bicht — un) ———— * 
Da erbebt ſich der Wind; er fängt ff , ed bewegt a8 den erfien Anffagepunft bet gefhimpft zu haben 
gerefften Marsjegel. Das Schiff — — ph Angellägte, es fep das eine rein —* fo bepaupteie ber 
id vom Steuerborb nad dem Bræborve * —— lienaugelegenheit, in welche die Juſti nötige, eine Fami. 
Mate feit langen Wochen und mad? Ruderpinne zu miſchen pabe, Seine würdige & ſich durchaus nicht 
— tich die Hoſen, bisponirt über die —— trägt näms 

en, 


Fahrt. Der erſte Steuermann hat ſich 2° 
bemäctigt, er bemegt fie von Bord zu Steuertraft | » 
„ . . 

We Gewabl nit einmal fo viel zulommen Fäßt 

* 


Nnat und hell: 
ges Glas Bier zu trinfen. Dadurch er 


mit unverbaftener Freud 
im Schiff!" änner des um ein eindi 
F n ein! 
„Hurrap! Hurrap! Hurrah!" rufen —— end, daß Bittere, ug er — ſo lautet die Anflage — ci 
ter Bruß, nit daran ht, u. Re Joegegantzen und hat ihr das Schu wer Tages 
gern. Während diefes Zwiſtes, don dem * = 


Fodmaftes aus ve 
Diefe Kühite fie zu ber 

Die Brife bleibt gl 
Dem anderen wieder gelöst 
macht 10 Knoten Fahrt. 


Srätte des Gericht e id nad 
eigmäig; ein Sese ai gta. pehauptet, er fep ei 
und beigefegt 3 * — | ———— trit & —— Feb 
= A Der Mann mfeit und & das Haus der ſich alpinen des Dres 
Führt das dahineilende Fahrzeug mit Soral“ ggangen- beleuge, und ald wahrer Vater fei debandelnden 
Fleiß ; die Erinnerung an die füngfte € = St fuht ew, Friede unter ipnen zu Rift einer Lntergebenen 
beit Scheint aus dem Gedachtniß jedes Einzeln — Re ; benn der peitig eher: nn 
fhwunden. Gegen | fih — Worten: er ſey ein gg wies ihn 
Aber die Freude währt mur furze Zeil- ‚pie ee | amie  felber verfeht, nahm de ! die Thür. Wie 
Zagesanbrud führt der Mind vorüber, raldr man. ſuchte das ſebr über, "Der en bohe Be⸗ 
gefommen, und die Segel hängen wieder ſchlaff 9 flate | — zu beweiſen das E * iger dee Angeklagten 
Und wie das Schi auf ber aberpou vielme — Berleumdun me ee inpolvire 
{chen die burgnäßten Segel gegen dat Tate ſchuns * ——2 3* ar Beleidigung ; 
Der erſte Eindeud if gerüber , Dit Uebert® eg ber | Todes unige Bulfon - dem el che der berüpmte 
Serfpwunden. Die Marsofen fa fd NT, 99% ice | Hat erjebung, ale y.. yusbrud d gebe, mehr eine 
wuft und fieden die Köpfe zufammen, Die Sims nd I.fo en. ae Efetes " gprad ber hi Berahtung ent: 
Babem fig von den Greiguifien pinseißen. tafle"! ‚Tondesem Ratpeng, ig ein höch — ee 
‚ mit vielen 


trefflihen Eigenfhaften begabtes Tpier, und ber Bür- 
germeifter kaun fi durch dieſe Benennung nur ger 
fhmeidelt fühlen; id wenigſtens muß befennen , wenn 
mich Jemand fo. nennte, würde ich mich danfend tief 
vor ihm verneigen und einzig und allein nur fürchten, 
nit im Befig hinreihender guter Eigenfhaften zu ſeyn, 
um biefen Bergleih auch rechtfertigen zu fünnen. Der 
Dürgermeifter ift allzuempfindiih ; werben etwa unfere 
jungen fafpionablen Leute böfe, oder ftellen fie gar Klar 
gen au, wenn man fie „Löwen nennt? Diefe Zuſam ⸗ 
menftellungen des Vertheidigers erregten freilih bie 
Heiterkeit der zablreihen Zuhörer im hohen Grade, 
verhinderten aber den Gerichtshof nicht, den Landmann 
bob zu 3 Monaten Gefängniß zu verurtheifen. 





Der gebuldige Mann. 


Ein Dann, der eined Nachmittags mübe nad Haufe 
fam, bätte gern ein Etüd Butterbrod mit Schnittlauch 
darauf gegejlen, oder etwas von einem geräucerten 
Bug. Aber die Frau, bie im Haus ziemlich der Meis 
fir war und in der Kühe gang, hatte den Schlüſſel 
zum Küchenfäftllein in der Tafche, und war bei einer 
Freundin auf Beſuch. Er fhidte daher die Magd und 
den Knecht, eins um bas andere, die Frau foll heim 
fommen oder den Schlüſſel fhiden, Sie fagte allemal: 
„Ih komm gleih, er foll nur ein wenig warten.* Als 
ihm aber die Geduld immer näher zufammen ging, und 
der Hunger immer weiter auseinander, trägt er und 
der Knecht das verſchloſſene Küchenkäſtlein in das Haus 
der Freundin, wo ſeine Frau zum Beſuch war, und 
ſagte zu feiner Frau: „Frau, ſei fo gut und ſchließ 
mir das Käftfein auf, daß ih etwas zum Abendeſſen 
nehmen fann, font halt' ich's nimmer aus." Alſo 
lachte die Fran und ſchnitt ihm ein Stüchlein Brod 
herab und etwas vom Bug. 





In England wurde erft buch ein Geſetz der Par: 
laments bie Nafe zu einem Glied des menſchlichen 
Körpers erhoben. Ein Mann in London hatte im 
Eireite einem Andern die Naſe abgefchnitten. Diefe 
Körperverftümmelung fam vor die Affifen. Der Ber 
theidiger des Naſenſchneiders behauptete, die Nafe fei 
fein Glied des menfhlihen Körpers, denn Glied fei 
nur berjenige Theil des Körpers, der aus Musteln, 
Denen, Nerven xX. befiebe, die Nafe aber fei nur ein 
Knorpel; — wenn nun Verfümmelung‘ die Ablöfung 
oder Zerſtörung eined Gliedes fei, fo fünne die Ab- 
ſchneidung der Nafe feine Körperverfümmelung genannt 
werben, Die dirurgiichejuriftiihe Ausführung fprad 
die Geſchwornen an: der Nafenfchneider wurde für nicht- 
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ſchuldig ber Körperverflimmelmg erfanat. Diefe Preis 
fprehung fiel indeß dem Minifterium wegen der fünfti« 
gen Unſicherheit aller Rafen body etwas fehr auf. Das: 
felbe bradıte baher im Parlamente eine Geſetzvorlage 
ein, welche bie Nafe als Glied des menſchlichen Körpers 
formlih inftallirte; das Gefeg ging durch und ſeüdem 
bat die Naſe ihr Recht. 


Neueſte s. 

Bayern. Münden, 12. Juli. Die f. Regierung 
von Oberbayern hat unterın 9, d. Mis. beſchloſſen: daß 
alle Arbeiter» Bildungs » und Wander-Unterfügungs« 
Bereine in Oberbapern und namentlih bie Arbeiter: 
Bildungs-Vereine zu Münden und Haag und ber 
Bander-Unterftägungs-Berein auf Grund des Art. 19 
Ziffer 4 und 5 des Gefeged vom 25. Februar diefes 
Jahres über Bereine und Berfammlungen zu ſchlie— 
Ben find, 

* Landshut, 14. Juli, Se. Maj. der König von 
Sachſen hat an viele Ausfteller in: Boyern bei der In 
buftrieausftellung in. Leipzig Auszeichnungen ertheilt; 
darunter erhielten die filberne Medaille des Berbienf- 
ordbend: Kapeller und Sohn, Fabrifanten in Hafner 
zell bei Paffau. 

Grofib. Heften. Mainz, 9. Juli. Geftern Abend 
fam ed wieder zu Exceſſen gegen den WPiusverein, 
Preußifhe Streifwachen ftellten die Drdnung wieder ber. 

Preußen. Aachen, 8. Juli. Der Prinz von 
Preußen ift an unferer Etabt vorbei, obme den König 
von Bayern zu beſuchen. 

Oeſterreich. Wien, 10. Juli. 


wird eine Amneftie erwartet. 





Auch für Wien 





Berbandlungen 
des Schwurgerichts für Niederbayern zu Straubing 
vom 25. Junl bis 13. Juli 1660. 
13ter Fall, verhandelt am 12. Juli, 

Den Gegenftand der heutigen Berbandlung bildete 
die Anklage gegen Johann Fiſcher, Inwohnersſohn von 
Kettersdorf, welcher befhuldigt it, dem Inwohners ſohn 
Joſ. Liebl am 25. Juni 1848 einen Stih mit einem 
Mefier in das Herz vorfäglih, aber ohne Vorbedacht 
und ohne Abſicht au töbten, verjegt und dadurch den 
Tod deffelben, welcher als wahrſcheinlich vorausgeſehen 
werden fonnte, verurfaht, ſonach das Berbreden ber 
Körperverlegung mit erfolgtem Tode begangen zu haben, 

Das Urtheil des Schwurgerichtshofes lautete auf 
Arbeitshaudftraie von 2 Jahren und 9 Monaten, 

(Das Nähere werden wir morgen mittheilen.) 


Berantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. Planer, 





Drud und Berlag der Zof. Tpomann'ihen Buchhandlung. 


(3. B. v. Zabuesnig.) 


Unterhalt NAGS-BLarE 
zur Last dähuter Zeitung. 
— ——— ee 


Zweiter Jahrgang. Urs, 2. Den 22. Zul⸗ 1850 


Im Jahre 1796 
beſehzte ein oͤſterreichi · 
ſches Streifkorps die 
mit Wällen umgebene, 
und mit einigem Ge⸗ 
fhüg verſehene Wil⸗ 
libaldeburg bei 
Eihfävt in Bayern 
und verfahben Wadıt- 
bienft gemeinſchaftlich 
mit bem von einem als 
ten Schloßlieutenant, 
Namens Krad, be: 
fehligten feinen Com» 
manbo von Imvali⸗ 
den, weldes immer 





per franzoſiſchen 


Meldung unterbrad) : 
„Es drohe Gefahr, 
die über Der Stadt 
liegende Burg ſcheine 
von Feinden befegt, 
bie Kanonen derfelben 
ſeyen gegen die Stadt 
Berichten _ Im 
imverbaftenen Zorn 
wandte fidy Defair 
gegen Dim, der per: 
gebeng derficherse, Die 
Burg ſey nur von 
wenig Invaliden be. 

fept, und das dro. 
bende Gefhüg beſtebe 


nur aus zwei alten Sechspfündern zu Feuerſignalen, 


— ber Burg lag. Bei Annäherung arfen die mei weiß, 
rmee zogen die Defterreiher ab und mwarfe 2 elche wenigſtene 30 Yapre in pie — 
ſten Kanonen, weil ſie diefelben nicht —— er Defair fieß ſich nich beruhigen = SEN ie 
ten, in die Schwemme. — Krad aber 8 f einige einem Syapsoffiger mit zwei Batailtong Infanterie den 


theidigung nit. auf. Gr patte debensm iete user | 


ommandanten der Burg zur Uebergabe aufzufordern, 


Tage, etwas Munition und Waffen genugs / ven e Re "de; nenfallo mit Gewalt zu nehmen und 

daher das Tpor,- ftellte eine Spinwache BU — rn So — mehrere Stunden — —— 
und erwartete ruhig das Auruücken der ——— — ge- — wurde cin Adjutant mit dem Befehle am 
Leute verfihernd, daß fie, obwopl weder 34 Worräthen “ ler: gadprüden entfende. Kaum lief fi Def Me 
nug, um einen febhaften Angriff, noch mit wider, rg DD m’ 8 Betheuerungen abhalten, den Angriff 
verfehen, um einer längeren Ginfhliefung 3 au. fön Zu fommandiren und wartete den Ausgan kei 
ſtehen, doch fo lange er che, weber Tod M | br digen Grolle ab. u. 


Benfhaft zu ſcheuen hätten. 
Kurze Zeit nah dem Abmarſche der 


Oe ſterreicher Baͤue? Larmit rommel ertönte, 
Eichſtãdt 


die Mannſchaft zweier 


ons fammelte ſich und rüdte gegen die Burg an, 


rüdte General Defair mit 1200 Mann sn + = O rumandant des Cord be 
ein, wurde von dem Eichflädtifhen Minifter —— — * bejteitee und — 2 —— —* —* 
* Dw, und dem Magiſtrate freundſchaftlich Ross, — an Das Thor und begehrte Einf aß — Tude 
und vom erfteren zur Tafel gezogen, während Di ‘ Dur ein Geitenvfö el g 
Mat a den iafen eig ug a RD HER CUCN Knfena run, Sehe Kae, Tan 
* in ae Umgegend zerfireute, ba rag Tegten troden — Soldaten umgeben, der ihn Vo tar 
w die Derfiherang erhalten hatte, daß bie le Bund auf pie Bemerkung ap r 
Deſtetreicher abgezogen und in ber Gegend nichts 2 en Zuftand » 8 über den unhalt⸗ 
Lan | franzöfifgen - Seftumgswerfe und die Yyapf 
Feinde zu hören fep. Mod befand fih der Gener®! ideen Eorpg 5 bald mir jabl des 
vun Zafet mit Di in dem tepafteen  Gefvräge 2. * —— —— —* 
ie igniſſe verflochten, als ein Adſutant ins 2 — 
mer trat, und die frieptiche Anserhaktung mit der ernſten ten ‚ die Beſahung Nein Fa —— im San. 


ſelbſt die friedlich befegte Etabt den Gefahren bed Schuß⸗ 
gefhüges auszufegen. Er aber werbe fih mit feinen 
Eompagnien bis auf ben legten Mann wehren, wenn 
man ihm nicht mit ber Befagung freien Abzug mit 
allen friegerifhen Ehren geſtatte.“ — Der franzöfiide 
Dffizier gefand dieſen, jedoch ohne Waffen zu, bas 
verrammelre Thor wurde geöffnet und die Aranzofen 
zogen ein. Im Hofe bes Schloſſes fand Krach am 
linfen Flügel. feiner en fronte in Parade aufgeftellten 
Befagung von 8 Dann! die das Gewehr präfentirte, 
dann an die Wand lehnte und ſehr gleihmärbig aus 
dem Thore abzog. — Erftaunt fragte der Offizier um 
‚ bie übrige Mannſchaft. Krach erwiderte grämlih, das 
fep die ganze Beſatzung. Ungläubig wieberholte ber 
Frangofe feine Frage. „So glaubt ber Herr, polterte 
Krach heraus, „daß ihr ſchon im Schloſſe wäret, wenn 
ih ein paar. hundert Mann gehabt hätte?” Hiermit 
fafutirte er ganz höflich, fiedte feinen Degen in bie 
Scheide und ging feiner ausmarfcirten und entwaffneten 
Compagnie mit folgen Schritten nad. — Die [ufligen 
Franzoſen aber fanden in den 8 Wann flarfen Coms 
‚pagnien unerfhöpfihen Stoff zum Gelächter und Des 
fair, weldem bie Meldung von ber unblutigen Ein: 
nahme bald zufam, bat den Eichflädtern feinen Verdacht 
‚wilig ab, 





Ein Schwabenſtückl. 


Die befannten 7 Schwaben (auf bie bas Landes 
huter Unterhaltungsblatt, wenns ben Leſern lieb if, noch 
bes mehrern zurüdfommen mirb) befanden fih auf ihrem 
abentheuerlichen Inge nad dem Bodenfee, um ein dort 
haufended Ungeheuer, das aber am Ende nichts als ein 
Haas war, zu erlegen. Kußerhalb Mindelheim — bas 
Ref ließen fie abfeiren Siegen, fürdtend, die Minbel: 
heimer möchten Furcht vor ihnen befommen, wie vor 
bem feindlichen Reiter, der ganz allein ihre Statt ein- 
genommen — bei Aurbadı begegnete ihnen ein Bayer, 
dem fies fogleih an feinem Häs (Gewand) anfaben, 
was er für ein Landomann fey. Er war ein Bräu 
aus Münden, und hatte Säu ins Rei getrieben und 
dafür Hopfen eingehandelt in Memmingen. Der blieb 
am Weg ftehen und lief die Spießmänner an fib vor 
beigeben, und hatte Luſt, fie auszulahen. Der Blitz⸗ 
ſchwab fragte ihn: „Was er fo luge? ob er nie einen 
Schwaben gejeben habe?” „D ja, antwortete ber Bayer, 
bei mir baheim in ber Kuchel gibts zu Tauſende.“ 
„Potz Blitz, Malefiz!” fagte der Blitzſchwab und ging 
auf den Bapern zu, ber ein Fetzenlerl war und dem 
der Blitzſchwab lümmerlich bis an ben Nabel reichte. 
Und ehe ſich's der Bayer verfah, fprang der Schwab 
an ihm in die Höh' und gab ihm eine folde wetterliche 
Ofrfeige, daß ihm das Feuer aus ben Augen ſchoß und 
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bie Dfren vom Schlag ſausten. Der Bayer aber, nidt 
faul, langte mit dem Arm mweitmädhtig aus, um bem 
Schwäblein auch eine zu verfegen; und ed wär auch 
eine Watſche gewefen, an die er fein Lebtag gedacht 
bätte, Aber weil der Schwab eben fo geſchwind wie, 
der auf dem Boden war, wie in ber Luft, fo flug 
Iener in den Wind hinein, fo daß er fih umbrehte, 
wie ein Trilfer, und fiofperte und fiel. Sept gings über 
ihn her; der Blitzſchwab packte ihn an ber Gurgel, die 
Andern hielten ihn an Händen und Füßen und troms- 
melten auf ihn los. Er wäre aber doch ihrer Derr 
geworben und hätte fie fämmtlih in die Höhe geſchupft, 
wie Pfulben, wenn nicht endlich auch ber Algäuer wie 
ein Malterſack auf ihm gefallen wäre, ber ihm brobie, 
er werde ihm bas Licht ausblafen, wenn er ihnen ben 
Schimpf nit abbitten thät, Der Daper mußte ed denn 
wohl thun, und fo ließen fie ihn gehen. Als er aber 
nah Münden zurüdgefommen, ließ er an fein Hous, 
auf bem Anger, die firben Schwaben malen zum ewigen 
Gedachtniß, allwo fie noch heutiges Tags zu fehen find. 





Der alte Hanns. 
Cine wahre Mnelvote aus dem lehzien itallentjchen Feltzeg. 
Die Wachtfeuer lodern; bei ihrem Schein 
Eieht man ruh'n die bärtigen Krieger. 
Bon Hand zu Hand geht der Becher mit Wein 
Und erfreuet das Herz ber Sieger. 
Nur einer figt ſtumm — ein alter Hufar, 
Der fonft der Fröhlichſen Einer war, — 
Der fpricht fein Wort, er verfhmäpt den Wein, 
Was mag dem Kauz widerfahren ſepa ? — 
Nadetzky reitet in flller Racht 
Durch die Baflen von weißen Gezeiten, 
Er befihtigt die Poſten, beſucht die Wacht, 
Und ihr Jubel begrüßet den Helden. 
Da trifft den alten Huſaren fein Blid; 
Er Hält das fhäumende Roß zuräd, 
Schaut milde den alten Krieger an 
Und ſpricht gar freundlih: „Was fehlt dem Dann ?* 


Der ftellt fih gerade in Poſitur 
Und falutirt; „Bolten zu Gnaden! 
S' if, fo zu fagen, 'ne Dummheit nur, 
Ich ſchäm' mich faft vor den Kam'raden! 
Wir zogen heut’ über bie Alpenhöß', 
Da verfanf ih mit meinem Pferd in den Schnee; 
Ih ward gerettet, das Pferd iſt bin, 
Und das fiegt mir fo ſchwer in meinem Sinn!" 
„S' war nur ein Thier, das weiß id ſchon, 
Da ſoll man fi nicht fo geberben! 
Doch Herr General ⸗— in der ganzen Schwabren, 
Unter all den wadern Pferden, 


j fein’s wie mein Hama! ſo 
So leicht auf den Füßen, — 
Bas „Borwärts" piep, unte 
Da war feines fo ſchnell 79 


x Kris tjelihrei 


mid as Tpier, 


Durch zwanzig Ehladten trug Sn! 
Ihn danl' ich zweimal mehr! u * 
Und gfeidh einem Huͤndlein par es mir 


Sp treu und 
Auch hab' ib oft, | 
Mit dem Hanne getpeilet me 
Lad ſprach ich mit ihm, fo ver 
Ya, lat mid nur aus! fe 
am Poſſen ſiand in ei Nacht, 
Sturme purhih a ud er 
Da hab’ ih von vergang'ner Berabe Sclach t 
Ich gern mit dem Pferde gepia = 
den hat's mih! das ſch woͤr ich hier. 


Und verftan 
Es fehrte bie hellen Augen na 


Und nidte fo freundlich und fug, 9 
Seine Antwort: Da war ih I® 


„And heute, als im ben Schnee fanf pas Ahlen, 
Und wir ed nicht mehr fonnten faſſen 
Da ſah es zurüd fo ſchmerzlich ma ® 2 
aus ſpraͤch's: Du fannft mid verf® fe" 
&s f nit mir ind Herz, ih babe gewe in —* 
Als wär! mir geſtorben ein Mm ein e 
Gott weiß, 


Und jegt noch, ſprech' ich bavon, ig." 
Kommt’s mir in bie alten Augen gans beiß· 


Mrd nicht ohne Ruͤhtung waue der Held 
Des greiien Kriegere Bewegung; 
Stets hat ihn ein menfchlihed Herz befeelt, 
Und er achtet bie wmenſchliche Regung · 
Des Kriegers Thraͤne ums treue Pferd 
Hat in feinem Auge ben Mann nit entehrt’ 
Er tröftet den Alten mit gütgem Wort 
Und wendet fein Roh und will wieder fort- 


Nacht 


gehorſam ergebert- 
wenn im Kager war Notp, 
in legte Brob, 


and € mid ganz, 


„oft wenn ich 
Vom eiſigen 


vw ſey 


Da ſchnaubet, da keucht es herbei durch die 
Und ein lediges Pferd fommt geſprungen, 
Der alte Hanns in's! wer hätt? es gebucht, 
Es hat aus bem Schnee ſich gerungen, 
Nach eilt’ das Thier ſchnell dem Regiment, 
Bon Niemand läßt es ſich fangen, und rennt 
Seinem Herm entgegen, und wiehert vor Luft 
Und legt feinen Kopf an bed Greiſes Bruft. 


Der ſtehet und ſchaut und weinet und lacht, 
Und weiß kaum, wie ihm gefheben ! 

Doc -ein Auge glänzt durch bie Sternennadt, 
Das Hug’ kann fein Fuhlen verſtehen! 


es tie f wie a 
’ 


ie meiw® Danns dabei!“ 


re mein Hanns Me 
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ind a Betperr blider ihn Tichreih an: 
"» enn jegt, mein e 
— bem Ssladrfelve —2 —— — 
a ſeh' ich Euch wieder, und — Euern — —M 
| F. € Beidmann. 








Axnr, 


ag 
— 
fan 
nas 
Qus: 


Ein reiger B * — 
bat Fürzlih i anquier, ber große Fiſchtei 
bt FE In a Bl en, Im je en 
einzu freuen brau em ulver,, welches 
Kt, um in j i man nur 
er . ' jedem 
vr GErfin — — ſelbſt fofte — —— au 
: olle das Geld fo wisdor, und 
— rn wenn 
+ o leder auf di e. Der 
—A— tpun hat, ale en, daß er — 
zupa nd ſich Das Pulyer on Doppelloa ie’ 
gen Tagen fommt ab ver nudzubitt dor in 
vief folgenden er das Ge en. Nach ei 
guoptgeboren bag halt; er ſoſtud zurũck und ia 
gönnen. ie verſproch⸗ thut mir leid —— 
are nme Ayei © Dittel niht feuer — 
gönnte das un ich mi ei eige betraf nur —— 
änven ſich ſinni nigen Freunden —— Ber — 
aus eigener — —5— — und — rn mt 
au es glaubten,” ir € — — 
al are; Anh rg, 
n, für Döfe aber ua wärze — für ae em # 
er was ſchwarz if- 
Spiegel pnlitifcher 
: — Bi 
Es war im heißen Hochſommer Ibung n 
res 1848, als ich nad S bes glorreihe 
eg Hönbrunn bei Wien Wan 
= —— Gaſhau⸗ jen er Habrifsvorftant vorüber matt 
8 ſich die inpeimlihfen Demofratenpöplen gan er. 
a nf Saleppſoͤbelhelden fanden vor dem Bafpaufe.r EDer 
re Dis kurs der Dramarbaffe zog meine Aufmerff a zer. 
—— „Bruder! brüllte einer aus jottig vernoca ch 
—* Maui hoͤhle „Bruder! iſt ber König von freu r 
u. ein stamarilla gu Meint" ſchrie der politiſch x au 
* amalgarbilt, „der iR fein Ramarilla, denn er eife 
mare önig, Kemarill aber heißt Raifer.” (1!) 
peit Ua, Reakftion, KNnechtung, Vollsſouverãnetãt, 
— —— — 3«, lauter unverflandene Shlagws 
reiche aren bie fräftigfien Hebel und Srügen der ter 
r Wiener⸗Er hebung — font Revolution gen 
Einem DR I 
Mitternacht Zaun, al8 er das Wirthebausſiben big 
10 Upr bie rg, fafop einmal die rau Nach. 
er wohl oder — u und ging ind Bett, und * 
ade Da abe Zap 
thut er . 2 ‚anberü: 
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thüre aus ben Kloben mb nahm ‚fie mit, unb früh um 
1 Upt, als er heim fam, hängt er fie wieder ein und 
ſchloß fie zu, und feine Frau hat ihn nimmer audges 
ſchloſſen und ift ins Bett ‚gegangen , fonbern hat ihn 
nachher mit Liebe und Sanftmuth gebeilert. 


Schlechte Aue ſichten. 
Pfarrer. „Na, Michel, wie geb's alleweile! 
Michel. „Schlecht, Herr Pfarrer — muß alles 


weil der Kehrwiſch ſeyn für Alles, und wo's was zu 
thun gibt, ruft man zuerft mid.‘ 

Pfarrer. „Nur nicht verzagt, Michel. Die Erbe 
iſt ein Jammerthal; einftens im Himmel. wirb dir Alles 
vergoften werben.‘ 

Michel, „Ne, Herr Pfarrer, felb’ glaub’ ich mit. 
Weiß ſchon wie's kommt im Himmel. — Da mirb's 
heißen: Midel, zünd’ d' Sonn’ an; Michel, häng’ ben 
Mond aud; Michel, pug db’ Sterne; Michel, laß den 
Monner log; Michel, ſieb den Hagel; Michel, ſchieb 
die Welten; Michel, Hilf blitzen; Michel, hol den 
Sturmwind runter! 

@ine ſchöne Dehnung. 

Der Reiſemarſchall eines reifenden Herzogs beaufs 
tragte neulich bei ber Durchreiſe durh das Stadtchen 
N, einen Schmied und einen Stellmacher, die Haltbar⸗ 
feit ſaämmtlicher Wagen zu unterfudhen, Da dieſe nicht 
das mindefte Schabhafte entdeden fonnten und dennoch 
eine Rechnung, verlangt wurde, fo braten fie folgende 
zu Stande: 

Rechnung „für bie Unterfuhung der 3 Wagen”, 

Unter die Wagen gefroden 4 Gar. 

Bon rüdwärıs wieder ud. . . 8 „ 


Dabei zweimal an den Kopf geſtoßen 2 „ 
Einen Ragel angefhlagn . . » : A u 
Dabei einmal auf bie Finger geflopft 2 „ 
Für Brannwen 2...“ Fe 
Trinkgeld A Perfon 8 Ggr. . 16 „ 


Summa 1 Tpir, 16 Ggr. 
Eine folge Rechnung war dem Herzoge nod nicht 
»orgefommen, und er befahl, ben Leuten das Doppelte 
wu geben. 





Gefegliger Sinn. Graf. Johann! Eud’ 
meinem Pollur die Flöhe ab. Johann. Erlauben Sie 
mir, Hr. Graf, das wäre gegen die Verfaſſung. Dee 
Hundes Haut iſt nicht meine Haut, und bie Jagd auf 
fermbem Grund ift unb bleibt aufgehoben. — 





R Reuefteß. 

Deutſchland. Der „Nürnberger-Correfpondent“ 
berichtet in einer Correſpondenz aus Frankfurt 17. Juli, 
daß dem zweiten Dampfichiffe, welches die babifchen 
Truppen rheinabwärts brachte, die Weiterfahrt in Mainz 
vom Feftungsgouvernement nicht geftattet worden fep; 
es follen fogar zwei Kanonenſchüſſe auf das Schiff ab- 
gefeuert worben fepn. 

Bayern, Münden, 20. Juli. Am Donnerfag 
Nachts ift der finfe Kandtagsabgeorbnete Thomas Mater 
woblbefiallter Landgerihtsaffeffor zu Ottobeuern, wegen 
nächtlichen Straßenffanbals von ben Gensdar— 
men aufgepadt und im feineswegs nüchternem Zuftand 
auf bie Polizei gebradt worden. 

* Bandöhut, 18. Zul, Nah trübem wollenſchwe⸗ 
rem Tage erfreute und geftern noch ein freundlicher 
Sommerabend,, noch mehr aber eine Produktion der 
Lievertafel auf dem Balsfhlößhen, von welder Pros 
duftion wir berichten fönnen, daß bie Geſänge äußerft 
glüdlih gewählt geweien und mit ungemeiner Präcifion 
vorgetragen wurden. 

* Landshut, 21. Juli. Geftern Abends traf wie 
der ein Dampfihiff aus ber Maffei'ſchen Fabrik zu 
Münden auf feiner Fahrt in die Donau hier ein und 
landete an der biefigen Laͤnde. Heute Morgens jegte 
es feine Fahrt fort. 

Schleöwig:Holftein. Hamburg, 19. Juli. 
(Teleg. Dep.) Flensburg von 2000 Dänen befegt. 
Borpofteniharmügel. 

Preußen. Berlin, 18. Juli, Deſterreichs Er- 
flärung über ben däniſchen Frieden fpridt ſich aners 
fennenb und billigend über ben materiellen Inhaft aus. 
Die formelle Ratififation foll nur im Plenum geſchehen 
können. . 

Defterreih. Wien, 18. Juli. Man ſpricht all: 
gemein von einer bevorftebenden Minifterfrifis. 

Dänemark. Kopenhagen, 15. Juli, Ein ſchwe⸗ 
difch = norwegifhes Geſchwader unter dem Befehl bed 
Prinzen Dscar wird fib in den erfien Tagen ber 
ruſſiſchen Flotte bei der holſteiniſchen Käſte onfchließen. 





Montag den 22, Juli I. Is. Bormittage 8 Uhr 
öffentliche Sigung bes f, Kreis: und Stadtgerichts Lande- 
hut. @egenftand berfelben 1) ein Diebftaples Vergeben, 
beffen der Söldner Ferd. Lehner von ber Niedervieh⸗ 
baberan, und 2) ein Vergehen ber Amtsehrenbeleibigung, 
deſſen der Schmidpädter Kaver Forfter von Gebereborf 
angefhufbigt if. 





Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bayt. Planer, 
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Zweiter Jahrgang. z Wr. 30. = — — — 
— — walten; er iß eine ſEdue 
— Helbengehatt, Mit feiner tries 


deihchen Xugend werbinbet 

er hohe Vildang. In Y 

liegen alle Elemente MM 

tüctigen Felbherren, MODE 

Soledwig⸗ Holſteiner mit gr’ 

waffneter Hand gegen den 

dänifhen König, ihren Her: 

2 auftraten, war ». d. 

An einer ber i 

ſchen Zffiziere, * hei = 
Hülfe eilten. Allen — 
nannte man bald ben Deajor 
v. d. Tann, der zum Führer 
der vierten großen Freiſchaar 

erwählt worden war, Noch 

im guten Gebädtniffe ftebem 

die Waffentpaten, die er mit 

diefer Truppe verrichtet hat — 

B. d. Tann wurde der MiNTm 
des Volles, der Be 
Lieder und WinterersöV Uuf 
in Schleswig = sl ne u 
Neue rihteten ih die h AD — 
auf ibn, alS ce tan oe 


1849 zum zvo e iten 
Oberflieutena gg und GT Den 


Generalftabes nach Sch l e - 
ſiürmung der Düppelerfch u an. 
zen, auf welch en er br Ey Ne 
war, hat ihım ein um — 
‚ gänglihed Dentmal gef 
Auh demalen if D_ 31. 
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er i ſch⸗ 
iſt geboren im Jahre 1815 = — — eh — 
änfi delgeſchlechte entiprogen. = [r 3 
fränfifchen de urn n abgefchlofenen feſten ba 


verkündet einen voll 


Zwei Yagdabentbeuer des Forftmeifterd 
Gamöbueber. 


An einem ftrengen Wintertag verbreitete fih in dem 
Öfterreihifhen Dorfe N. durch Holzknechte das Gerücht, 
daß fih ein ungeheurer Wolf ın der Umgegend aufs 
halte und diefe unficher made. Der dajelbft domicilivende 
Förfter Gamdbueber hatte daher nihts eiligeres zu 
tbun, als feine Buchſe zu nehmen, ſich in Pelzſtiefel und 
Winterfleider zu werfen und nad bem Ungethüm feine 
Neviere zu durchſtöbern. 

Mit dem Eifer eines eingefleifhten Jägers, lieh ſich 
unfer Forſtmann feine Aufgabe angelegen ſeyn, jedoch 
wollte es ihm nicht gelingen, des Woelfes anſichtig zu 
werden. 

Schon umhüllten die Nebel die grauen Baummaſſen 
und ſtarrenden Schnecfelder, als er es aufgeben mußte 
für heute nach der Fährte des Thieres zu ſuchen. 

Ermüdet und erfiarrt warf er die Flinte über die 
Adel, nachdem er die Zuͤndhütchen abgenommen, fiedte 
bie in gewaltigen Fauſthandſchuhen verborgenen Hände 
unter ben Pelzrock und wadete fo burch bie maflenbaften 
Schneeweben feinem Heimathdorfe zu. 

Der Mond fchwebte rein und mwolfenios über ber 
lautloſen Gegend, und ließ fernehin jeden Gegenſtand 
erfennen. 

Eben näherte fih Gamshueber einer einzeln fteben: 
ven Weide von großem Umfang, melde ihre mit Echnee 
bebediten Zweige weitbin in bie Lüfte firedte, als ibn 
ein Geräufh aufmerffam madte, Er blidte dahin, von 
wo ber das Geräufch zu fommen ſchien und zwei leuch⸗ 
tende Augen biigten ibm aus einer dunklen, zottigen 
Gefalt entgegen, welde in wilten Eprüngen auf ihn 
berzuftürgte. Es war der Wolf, 

Augenblicllich befonnen aber, ſchwaug ſich Games: 
hueber die Weide binan und fab fib bald in deren 
Krone ſitzend, für ben Augenblid vor feinem blutlech⸗ 
zenben Feinde gefichert, 

Vergebens fprang dieſer wiederboit an dem Stamm 
der Weide binan, fanm vermodte er bie Hälfte derfelben 
zu erreichen. Eben verſuchte Gamehurber in der Krone 
droben mit erflarrten Fingern fein Gewehr in ben Etend 
zu fegen, ald es unter ibm krachte und er bie Füße 
raſch an ſich ziebend, mit einem Theil der morſchen 
Krone in die Höhlung des Baumes verfanf, während 
feine Flinte in den Zweigen bängen blieb. 

Alfogleih merkte der Wolf, welder von jeiner 
Beute nicht nachlaſſen wollte, and dem Geräufche was 
vorgefallen, umfchnupperte den Baumſtaum und verſuchte 
die Rinde an einer Stelle loszulöſen. Unaufhörlich 
fragte, nagte und biß er an derfelben und wirflih ge 
lang ed ihm in furzer Zeit, ein Loch in den Stamm zu 
machen, in welchem er feine Beute veriperrt mußte. 
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Kaum hatte er diefe Deffnung durchbrochen, als er 
feine dampfende Schnauze durch diefelbe ſteckte, ein tüch⸗ 
tiger Fauſtſchlag von Geite Gamshuebers auf Diefelbe, 
bewog ihn aber fie fogfeih wieber zurüdjuzieben. 

Trog dieſer gröblihen Begegnung aber wollte er 
benneh feine Beute nidt aufgeben und wendete ſich, 
um wo möglih auf ber andern Geile noch eine größere 
Deffnung auszubrechen. 

Dieſen Augenblick jedoch beuühend, fubr Gamshueber 
blitzſchnelle mit einer Hand durch das Loch im Stamme, 
erfaßte den Wolf bei ſeinem zottigen Schweif und zog 
ibn mit aller Kraft hinein. Hier aber drehte er ibn, 


me man eine Handmühle zu drehen pflegt, unaufbörs 


fi berum, worüber der Wolf ein ſchrecliches Gebeule 
| erbob. 

Aber ohne Aufbören drebte uud drehte Gamshueber 
den glücklich erfaßten Ayendir, ſe daß diefer einigemale 
zerbrach, bis er endlich felbt ermattete und das unglück⸗ 
| fihe Glied des heulenden Wolfes loslich, worauf dieſer 

mit der Schnelligfeit einer Bombe entflob. 

Als Gamehueber nichts mebr von ber Anweſenheit 
des Raubthieres vernabm, verfuchte er fih wieder aus 
feinem Gefängniffe in die Krone hinaufzufhwingen, wel 

| es ipm auch nah einigen mißlungenen Berſuchen ge: 
lang. Auf feinem alten Etandpunfte wieber angelommen, 
made er feine Flinte ſchußfertig, und ba feine Spur 
von tem Wolf zu fehen, lief er ſich endlich wieder an 
bem Baume berab. 

Durch alle diefe Etrapazen und ben Ball in bie 
Vaumhöhlung ermattet, wabete er hierauf rüftigen Schrit⸗ 
| tes feiner Behaufung zu, zufrieden, daß ihn feine Ger 

fteögegenwart aus dem Rachen des Unthieres gerettet, 
dem er beinabe ſchon verfallen war. 

Wer aber glaubt, daß dieſes gefahrvolle Abentheuer 
unjern wadern Nimrob abhielt, abermald Jagd auf ven 
Wolf zu machen, ber irrt fih und fennt bie Leidenſchaft 

eines Jägers wenig, da dieſe durch mißlungene Verſuche 
und Hinderniffe nur noch gefleigert wirt, 

1 So war ed and bei unferm Forfimann. Trog der 
' ftarrenden Kälte, machte er fih am nädhften Mergen in 
| aller Frühe auf, nahm Flinte und Pelzrock und machte 
| fib, ohne Jemand etwas von feinem Borbaben zu fagen, 
| ober einen Jägerburihen, welcher die Gefahr mit ihm 
theilen follte, mitzunehmen, auf bie Beine. 

Abermals aber dDurhfreifte er den ganzen Tag bin- 

durch fein Nevier, der fallende Schuce hatte jede Fährte 








unfennbar gemadt, und außer einigen Kaninchen befam 
er fein Haar zu Geſichte. 
Und wieder war bie Nat bereingebrochen und ber 
Mond wie geftern in voller Klarheit om Himmel, als 
ſich Gamshueber genöthigt fab, feinen Heimweg anr 
| gutreten, i 
Bereits hatte er den Wald im Rüden und wadele 
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esen dur eine im hell ſten Mondenſchimmer liegende fon urmtrer Pr herab, Feiner Un⸗ 
Scneeflähe, als ed wie au® der Erde gewachſen — ee pei diefem Manöver bie 
a aba Any abermals ver | zwei wichtigſen Dinge: Ederre und Bügeleifen ver⸗ 
no Jägers Bleifh fo . BA 
Diefesmal aber war vie Lage des Wörflers eine Min Gamshueber aber lieh in der Schente 
ungemein ſchwierigere ald geftern, denn fein faügender | feines —** wur die in Det Kochtunftf wo hlerfabrne 
Baum ſtand in der Naͤbe, noch hotie © Zeit mit den | Wirbin vie Bitvgänfe zubereiten, und ſich ſelbe in Ge⸗ 
fteifgefrorenen Fingern ein Zzünbtärsten bervorzubolen | fellihazjı ver Hemeratieren, gorihe er zu dem Jaͤgermahle 
und auf den Zünder zu ſteckern, ſch on war ihm der Wolf | geladem batttı anf das Vehe hmetm. 
auf zwanzig Schritte mabe gerommen! einige Sprünge | _ — 
und das Ungethum hatte ihn ert . 
Alle a za amzsmentaffend, fiellte ſich Beifypiele —— und Tayferkelt aud dem 
da Gamehueder dem Welt entaede blidhte ihn flarr kschen Kriegbleben. 
it der Hand PIE egung des Dres 3 ci der Bela R 
— Tief: "ns, Sollen wir etwa wieder?!“ | ame 1806 Be en von Dresfan fel am W. Dr 
Raum hörte aber ber Woif Fiele‘Borte, und fah | ag > soo chen meDrere In in die Trance auf einen 
die für ibn jo ſchredliche Tantomire, ofe ex plöglih | waren® - Ein Korporay 1. pe, Oftiere yerfammell 
umkehrte und, den Schweif zwi em bie Beine gellemmt, | (ri > Karl) Namens des 3. Infanterie R imentd 
in der größten Eile entiob. Seit dieſem Augenblid | mals Beweiſe feine ichtern, welch u 
yatte Gamehueber nie mehr den Wolf geiehen. ſpran 23 fogleich Hinzu Unerfgrodenpeit er jüen wi 
Noch in temfelben Winter ſollte Gamspurber ein Eranz Tel und fhlenderz, padte die & gegeben hatte, 
Jagdabentheuer ganz eigener Art und wie 6 weht fels | wit _ a. fierben, A fie mit den Worten mw 
ten verzufommen Yflegt, zu befteben mare burch rer einen meiner Herrn Diriiere 
Eines früben Morgens ging unfer A er Der, 
fein Revier, als er auf einem Saatade nape an Bee Jahre 1807, ſtand ae der Feſtung Kofel im 
Teidye eine große Schaar Wilt änfe erblidte. ie | res Per 1. Infang m 13. Bebruar eine Compagnie 
8 ;, feiner Dorrels Gemmr ante be O erie,Regiments (König) umter bean, 
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hielten trefflich auf Schußweite aus, m für &amsbucber | yelem am Kanal ge auf Dor— 
ft dem Deorfe Klodnitz. Um fi, 


— 
























flinte ein Paar zu erlegen war taber 
F r . ber erflaunte egen das befti 
das Merk eines Augenblickes, w € —* beftige i 
8 ie f fliegen mie | Ungeftüm ber er big —— en arg 
‚, 308 — — 


er, als die andern Wildgaäuſe at 9 
angſtlichem Geſchnatter in — Ei ee 
Gamshueber traute feinen Augen faum, © daß das 
die Sache näher unterſuchte, da fand es firt hatte 
GHlatteis die Gänfe fo fantirt nnd mipaft Bee ie 
daß fie feine Feder rühren founten, und Ga es pe in tas 
fie daber fammt und ſonders ohne viele . ſes. 
nächſte Dorf und in den Stoll des VSinbh eb u eine tra⸗ 
Beinahe hätte aber diefer fufige Auftrt na Schnei⸗ 
giſche Ruraftroppe derbeigernfen. Ein faire), use, Fhlich 
dergefelie, welder die Scene mit angeſehen Pr mauſen 
ſich in ten Stall um ein Paar ber Bänfe und aus 
Schon hatte er zwei derſelben ergriff® earife bie 
dem Stalle gezerrt, und war eben ımı —— 
Stalftpüre zu ſchließen, als die Gänfe, vie e 
aufgebaut, ſich mit einmal in die Luft epopet! ı fab 
Der Scneibergeielle wollte feine Beute nid ex —* 
laſſen und hielt fie feſt an den Beinen, abe! 3 ; e icht 
am Körpergewicht, befand er ſich, ehe er ih? ? en 
mit den Gänfen ber Erbe entrüdt. Ki 
Zum Otüde Rogen fe über die Atane DER, uch, 
thurms, ba läßt ber geängjftigte Säneivergefe FE > > nr 
feiner ntführerinnen 108, Schlägt ſich feine vorwiß afe 
ein wenig an der Brüſtung der Atane aufs ſteis ul 


en bi ; 
* — ——— des naben Bräubauſes zurüß, (0 Don — 
ehe 1e Hälfte in das Dräubaus felsn ſich seta _ 
ap zıd die andere im Freien die Wach pielt- => 
— die Belagerien dieſe Veränderun g ohroe cu. _ 
fie von ben gegenüberliegeude m gapeien alu 
File dapin, und ats fie bemerften, Dg fie mt Oz 
Bon hg nicht auslangten, fo warfen fie Domben dal c x 
Zuber er Mannihatt im Bräubanfe no een einige T ie 
—— rung ihres Eſſens befhäftiget, amp pie aber 
Irene t um ihren Kommandanten herum „ per iin > hi 
ra Don Schleſien erflärte, als ylögız u Be ie 
3 Dans mitten unter die Leute aufs Se = — 

it ſolchen Vorfällen ſchen vertraut einpflaßer TKeı 
Bolbaten auf der B . er warfen fidh a 
vn (uf den Boven, und erwarteten: im biefer x& => ie 
» erfpringen der Bombe. Dieß ze ſch ab au cr e 
aranf. Halb betäubt und geblendet Dun p Sex 
lagen fie no eine Weile ta, da wor Die — R Pi ch 
einiger unter ihnen, ob dem Hru. Oberli zen F W, 
geſchehen ſey?“ „D, das wäre nicht mögfich u x Qg 
antworteten zwei Andere, deun wir haben ung veng bi 
geworfen, um ihn zur deden.“ Die frobe Rüp Aug Ten, 
Offiziere über biefen ſchönen Beweis von der 2* pn 
ficpfeit feiner Soldaten an ihn fonnte nur — Ders 

Die 
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Freude überwogen werben, als er erfuhr, daß feiner von 
ihnen Schaben genommen habe, So handelten bayeri- 
ſche Soldaten. 


Das Mangtedt. 


Eine außerhalb ber bipfomatifchen Kreife jest faſt 
verſchollene Lehre ift das Rangrecht. Noch im Jahre 
1804 ſchrieb der fürſtlich ſchwarzburgiſche Rath Hellbach 
ein „Handbuch des Rangrechtes.“ Wir geben in Fol: 
gendem einige Proben daraus. Apotheferfrauen werden 
den Kaufmannsweibern vorgefegt, doch wird aud bie 
beiderfeitige Zeit der Verheirathung berüdfihtigt. Die 
Schöppen zu Leipzig fegten 1644 die Apotheker den 
Literaten nad, Buchhändler haben, wenn fie viele und 
widtige Bücher in Berlag genommen, den Rang vor 
den Krämern und glei mit den Großiſten oder Kauf⸗ 
(euten. Fräulein (adelige) haben den Rang vor ber 
Gattin eines Literaten, aber nit eines Doftord. lie 
terati rangiren nach ben Vireraten, und unter jenen wer⸗ 
den die guten unb Birtuofen vorgezogen. Kaufleute 
leben den Literaten nah, wenn glei dieſe nur siu- 
diosi find, Kitchenpatrone, unadelige, fommen nad dem 
Pfarrer, wenn glei diefer von ihnen abhängt. Män« 
ner werden an einigen Drten dem Herfommen gemäß 
beim Abendmahl den adeligen Damen nachgeſetzt. Refs 
toren auf fatholifchen Univerfitäten haben gleichen Fang 
mit ven Garbinälen, Joachim II., Kurfürft von Brans 
denburg, ließ fogar den Neftor in Frankfurt a. d. O. 
über fih trelen. Scharfrichter „haben Einige alberner 
Weife den Malern und »Pfeifern vorziehen wollen.‘ 
Echweinefhneider „eben am legten Plag im Staate 
und werben alfo auch den Weinfchenfen nachgeſetzt.“ 
Beibsperfonen: „Daß folge nah den göttlichen Ges 
fegen den Mannsperfonen nachgeſetzt und biefen jolde 
vorzuziehen eine verborbere Sitte ſey,“ davon f. Gaſtel, 
„De stata publico.* 


Sonberbare Definition. 

Friedrich der Große ſah es gern, wenu ſich junge 
Edelleute, hauptfählih in dem neuerworbenen Schleſien, 
entweder dem Militärs ober dem Givildienfte wib- 
meten. Bei einer Reife zur Revue nah Schle—⸗ 
fien, ritt ihm in biefer Provinz ein junger Mann von 
ſehr hübfhem Neußern auf einer Station vor. Dem 
Könige fiel der Anfland des Vorbeireitenben auf, er 
winfte ihn darum an den Wagen, Der Gerufene er» 
ſchien. „Wie heißt Erf" „Bon ©...., Ew. Majer 
fü.“ „Wer ih Sein Bater?” „Der von 5... auf 
Wie alt iſt Erf" „Zwanzig Jahre.” „Warum 
dient Er mir nicht?“ „Ich habe fhon die Gnabe, in 
Ew. Majeftät Dienke zu feyn.“ „Was if Er denn?“ 


Drud und Berlag der Zof. Thomann'ſchen Buchhandlung. 


„Ew. Majeftät haben bei der Huldigung von Schleſien 
gerußt, mid zum Kammerberen zu ernennen.” „Pfui! 
Schämt Er fib nicht, nichts anders werden zu wollen, 
ald jo ein Hofſchlingel?“ fagte der König und zog das 
Wagenfenfter wieder in die Höhe, 





Amerikani ſche Spekulation. 


Die Luſiana /Gazette brachte neulich folgende An- 
zeige: Ein junger Mann von einnehmender Geſtalt 
bietet ſich allen Wittwen und Jungfrauen unter 32 Jah⸗ 
ren als den Gewinn einer Lotterie an. Die Zahl der 
Looſe beträgt 600 und jedes koſtet 50 Dollars. Nur 
eine Nummer wird aus dem Made gezogen und bie 
glüdliche Befigerin derfelben erhält feine Hand umb mit 
derfelben die 30,000 Doll. (Natürlih nur, wenn fid 
600 Spefufantinnen finden, die 50 Doll, an einen fols 
den Gewinnſt verfhwenden wollen. Der Menſch weiß 
wenigſtens, wie viel er werth iſt!) 





Reueited, 


Bayern. Münden, 26. Juli, Wie bis jept 
beftimmt if, wird Ge. Maf. der König auf ber 
Nüdreife aus Aachen, die nähen Sonntag angetreten 
wird, in mehreren Städten Bayerns, namentlih auch 
in Augsburg einen Tag verweilen und fih von Tep« 
terer Stadt direlt nad Hohenfhwangau begeben, 

Schleöwig:Holftein. Der allg. Ztg. it fol 
gende telegraphiſche Nachricht zugelommen: Am 25. 
warnädf ber Stadt Schleswig eine Shladt, 
bie Dänen fiegten, die Holfteiner retiriren 
nah Scheftedbt, 13 Meilen (?) nördlich vom 
Eiderfluß. Die Stabt Schleswig wurde von ben 
Dänen Abends 8 Uhr genommen, die Edernförber 
Defagung entwaffnet. Der Kampf war anfangs 
günftig für die Hoffteiner, 2'/, Upr Nachmittags trat 
ein Glückswechſel ein, Willifen kommandirte das Len- 
trum, Tann den linfen, Horſt ven rechten Flügel. 

Amerifa. Am 8. Juli Nachts ift der Präfie 
dent der moerbamerifanifchen Freiſtaaten: Zahurias 
Taplor, an ber Cholera geftorben. 





Dienflihes. Se, Maj. der König baben Ei unterm 21. 
Iuli allergnaͤrigſt bewogen gefunden, bie am Areis: uns Stadtgerichte 
vLandobut erledigte Stelle eines Aſſeſſers dem Areie- und Stabtgerichte- 
Pretofelliiten Karl Fleſſa in Waſſerburg au verleiben un auf Me 
ebenfalls beim Kreis⸗ und Etaptzerichte Landebet In Erledigung ger 
fommene Pretofelliienftelle den vermaligen Merichtsbalter mer Areisı 
uns Stabtgerichtsarceifiien Angel ». Häfler in prem. Gigenihaft 
ju ernennen. 


Berantwortliher Redakteur: Job. Bapt. Planer. 
(3. 2. v. Zabuesnig.) 


uunter haltungs— Blatt 


ur Sa ndshuter Zeitung. 





Zweiter Jahrgang. . Üra, 


Hau. - 


Zeiden und Drangfale eines SH Änsfleind Bayern 
im rufjifchen Keldzu ge. 


Bir haben vor Kurzem in uuferm a. 
blatte Beiipiele des Muthes und Der Auodauet bayeris 
ſcher Krieger geihildert. Da diefe E Kilberung gefallen, 
fo geben wir nach dem Berichte eines » ugenjeugen, bes 
Oberlieutenauts Ecleblein (in den „„seriegefbriften, ber 
ausgegeben von bayeriihen Offgierett- . Münden 1820, 
Aes Heft) eine fürzer gefaßte Ezablamg ber Begeben— 
heiten des lehten Refied der baperıfcber erflen Armces | 
Divifion auf dem Nüdzuge aus Nußiand, im Sapre, | 
1812. 

Seit dem Zufemmentreffen ber \ k 
Mann farfen Reſte des von den zwei — Si⸗ 
viſionen gebildeten 6. Corpe der großen anzfipen 
Armee mit den von Diesfaun fügrenPpen - der⸗ 
ſelben — bildeten die Bayern die nen 2 gan⸗ 
zen in Elend aufgelösten Heeres md ſch e ee — 
die Angriffe des zahlreich verfolgendenn —— * dgut 
es die Zabl und der Zuſſand der ſeit — sten dag 
Elend aller Art erbuldenden Truppe certar * 

Es war der Il. Dezeuber, als BPt* Bi malt, 
bereits auf 300 Feuergewehre berapo a AA urch 
einen beſchwerlichen Nadımarih änperit Er Re 2 
gens am 8 Uhr das Dorf Czemeorowi, auf 2. 3 
von Wilna nad Kowno erreichte, wo bis ges ch⸗ 
mittag ausgerubt werden ſollte. 

Ahır ——— einer Stunde winten Fe aefeten 
und gegen Mittag kamen Harfe Goleunen, ern = Ns 
fanterie, Kavallerie und Geſchüh. Die — ten 
ſich gleich linls und rechls der Straße auf Die wars 
teten den Angriff, der alebeld erfolgte- — 2 — 
Trupp ſtand eine Zeit fang mit der größter 2 kinige 
feit im Feuer, bis die wehrloſen Haufen auf h 6 Troße 
fih wieder in Bewegung geſetzt hatten, BAM! af FR trat 
die Divijion unter Genetal Graf Bederd — I8.den 
Rüdzug anf der Strafe an, während DIE s ffion ve 
la Motte ſich linls wandte, um dort ein Ein —* ver 
Kofaten abzuwehren, was ifr auch geland- Sa im 
tiefen Schnee wurbe biefe Divifion von der roh 
fofonne ‚abgefihnitten und nur mit Mäpe und * nn 
ten Anſtrengung gelang es ihr ein nahes @ebei 3 


faum mehr 2000 


mn m — — — 






nn 


und entſchloſſen ſich, His zum Tepten Athemzuge a 
dauern. 
Generals dahin ab, 
sieben, ſondern ben Niemen an der nächften beiten St, au. 
zu paffiren, WO die Eigpede feh genug wäre, eu 


Bi, 





Den 5. Auguſt 1850. 


⁊ 







reiden, im Das einzudrin 
Graben gebindert waren, 
General de la Motte br 

Fortzieben auf Waldwegen — durch ſchnelles 
auf ver Strafe ji zurüclziebenden re Döpe mit ben 
erreigen, unter dem Schute prg eigen wieder zu 
Flub Niemen fortzuziepen und iu Kon ua 
antern Divifien zu vereinigen, —* owne ſich mit der 
in vie halbe Nacht pineim fhr, = Mondfcpeine bie 
Echaar aufs’ gerathewehl bern Hs ſich die irrende 
am ein Dörfgen, mg man einine 0,70 gelangte endiich 

ig paar Etumb 'ge Lebensmittel fand und 
ein PAR „en ausruhte. Bei anh 

arb wirder ein Dürr rependem Tage 
w erden erreicht; aber dur bie grim⸗ 
mig ſchueldende Kaͤtte haste ſich in dieſer Nacht beinape 
alle Mannſchaft Hänte und Füße erfroren. Viele blie— 
beit aus Maitigkeit zurück und fanden unter freiem 
Himmel, im tiefen Echnee ihren Tod. Als gegen 10 
vwoöeder aufgebrochen wurde, war die Divifion nur meh 
an 60 Mann ftark, - 

Gegen Mittag gelangte man auf einer breiten, 
Straße zu einem großen Dorfe, wo eine Menge ver 
fprengter ftan zoͤſiſcher Flüchtlinge zu ber Truppe mi 
ber Nachricht fliehen , der Feind folge auf dem Fuß 
Senerat de fa Motte berilte fih mit feinen wenige 
Leuten wieder in den Bald zu entfommen; ein Haufe Bram 
zoſen Bing fich ängftlid und zudringlid an die Man — 
ſchaft an, die vor Ermartung und Elend in wenig 3 =. 
bis auf 20 Feuergewehte ſchmolz. 

Um ſich und die übrigen noch berittenen Era 
und Drdonnanzoffiziere nicht unnothig aufzuopfern, m 
ſchloß General de fa Meite dem Maſor Jen vr Beta — 
über den Meinen Haufen zu übergeben und” mit Skr Ei 
der Pferde nach Fowno zu eiten, Nur durh eig fe 


gen Die Kofafen durch einen 


mo 


güdtigen Zufati, indem fie im Walde einen polnif —— 
Wachmeiſter fanden, ber fie auf den verborgenſten — 
gem über den Niemen führte, gelang es dieſen fie, = 


ſich zu vetten, 
Die Zurückbleibenden liefen ben Muth nicht fine. 
nn 
u® 
Moor Jen änderte den früben Man Auı. 
nun nicht mehr nah Konngı  ©% 


Im nähften Dörfhen, wo ausgeruht wurbe, ger 
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und brittend ber Genuß der gefundenen Lebensmittel 


wann man der Gegend wohlbefannte Wegweiſer durch | ungelört gegönnt werben. 


Berfprechungen und ernfte Drohungen, Allein ein feinds 


Aber ſchon im Haufe erflärten die Kofafenoffiziere 


liches Schidfal ſchlen das verlafene Trüppchen auf | die zweite Bedingung nicht halten zu fünnen, indem fie 


eroig im Kreiſe herumzufüpren. j 

Gegen 7 Uhr Morgens begegnete man mehreren 
Bauern, welhe zur Nachricht gaben, daß alle Auswege 
aus dem Walde von Koſalen bejegt feyen und bie 
Hauptftraße von Feinden wimmle. Zwei biefer Bauern 
wurden durch Geldgeſchenke gewonnen, die Mannfhaft 
an einen unbejegten Ausgang bes Waldes und an den 
Niemen zu führen; bie alten Wegweiſer ſchidte man 
zurück. Aber die zwei Bauern entiprangen bald im 
Gebüfhe und das Häuflein drang nun auf Gerathe⸗ 
wohl vorwärts. Gegen Mittag erreihte man wirklich 
ben Ausgang des. Waldes, wo aber jeder offene Fleck 
die Koſalen zeigte, 

Major von Jet berieth fih nun mit ben Offizieren, 
was zu thun fep und bie Berarpung ging einfach dahin 
aus, dag man in ber Wald wieder zurüdgeben, in bem 
nächſten Dorfe oder Haufe Halt machen und ausruhen 
und dann während der Naht an den Niemen fi durch⸗ 
ſchleichen wolle. 

Gegen 4 Uhr Abends fand man auf einem freien 
Play im Walde ein Bauernhaus, war aber von einzel» 
nen Rofafen ſchon eutdedt. Major von Yet begab ſich 
mit der Mannjchaft in das Haus, das rings mit einem 
Zaune umgeben war, den er duch Borfhieben von 
Wagen, gefällten Bäumen, Pflugſchaaren und dal. noch 
beifer vermachen ließ. Die Schildwachen übernahmen 
größtentheils die Dffiziere. Die Franzoien wurben in 
den Stadel gewielen. Zur allgemeinen Freude fand man 
Geflügel und andered Vieh in dem Haufe, weldes ſo— 
gleich geſchlachtet und and Feuer gefegt wurbe, — ber 
größte Theil der Mannfhaft überließ jih ſodann ber 
Rubpe, 

Bereits nah Verlauf einer feinen halben Stunde 
erfhienen fhon einige Kofafen; Major Yett ließ ihnen 
dur einen der polnifhen Sprade funbigen Unteroffizier 
Namens Müller bedeuten, fie follten ſich entfernen, oder 
er werbe auf fie fhießen laſſen. Sie entfernten ſich 
und brachten bald einen großen Schwarm mit ſich. Major 
Zeit Lie ihnen fagen, er würde fih bis auf ven legten 
Mann vertheidigen, wenn nicht Offiziere herbeifämen, 
mit denen er unterbandeln könnte, Der ganze Haufen 
iprengte davon und fam bald wieder mit 3 Dffizieren 
zurüd. Diefen Offizieren ergab fih Major Jeit auf 
ihr Ebrenwort folgende Bebingungen zu halten, 
Erftens follte den Difizieren und Seldaten nah abge 
legten Waffen nit das Geringfe mehr abgenommen 
„werben und fie vor Mißhandlungen geſchützt ſeyn; 
aroeitens follte der Mannfhaft die Nacht über die Ruhe 
in dem Haufe zur Erholung ihrer erihöpften Kräfte 


die Gefangenen noch eine halbe Stonde rüdwärts in 
ein Dorf bringen müßten, wo ihr General im Duars 
tier läge, Dort angelommen wurden die Soldaten und 
Dffiziere von einander abgefondert, — geplündert, miß⸗ 
bandelt und felbft den meiſten Unglücklichen die Kleider 
vom Leibe gerifen. Longſam verftrih bie Nacht und 
als enblih der Tag anbrach, waren bie Koſaken ver⸗ 
ſchwunden. Nach diefer feltfamen Wahrnchmung beſchloß 
man, wieber gegen den Riemen zurüdjugehen und bie 
nähfte Lüde zu benügen, um ben Uebergang über felben 
zu verfuchen. 

Das zerlumpte Häuflein hatte aber faum das Ende 
ded Waldes erreicht, ſo lam ihm ein friiher Koſalen-⸗ 
trupp entgegen und nahm es zum zweitenmal gefangen. 
In einem Dorfe, gedrängt voll von gefangenen Fran- 
zofen, wurden bie Unglüdlihen in ein Haus gefperrt, 
in deffen Stube nadte Leichen mit etwas Heu bededi 
lagen, Pferdefleiih war die einzige Nahrung und unter 
Stöpnen und Seufzen wurde die Nacht zugebraht. So— 
bald es heil geworden, trieben bie Kofafen die Gefans 
genen aus allen Häufern zufammen, um fie nah Wilna 
zurüdzuführen. Der größte Theil der Ungfüdlihen war 
nur mit der erbarmungsmeribeften Bekleidung verſehen, 
fo daß Einer um den Andern, unter den furdtbarften 
Schmerzen von der Kälte getödtet, auf ber Straße 
niederfiel. 

In der zweiten Nacht gerieth ein Haus, worin eine 
große Anzahl Gefangener zuſammengepreßt war, in 
Brand, Biele fanden in den Flammen ben Tod, Die 
Rofafen, welche glaubten, das Haus jey abfihtlih von 
den Gefangenen angezündet worden, mißbandelten, wer 
ihnen unter die Hände fam; worauf der ganze Trand« 
port zur Strafe die Nacht unter freiem Himmel zus 
bringen mußte, fo daß bei anbrechendem Morgen bie 
Hälfte davon erfroren auf der Straße lag. Die no 
übrig gebliebenen Unglüdlihen wurben nach ihrer Ans 
funft in Wilna, wo eine ungeheure Maſſe von Gefan- 
genen beifammenlag und dad Nervenficher in einem 
bohen Grabe wüthete, in ein Dufeifen» Magazin ge- 
fperrt. Wenige faben ihr Vaterland wieder. 





Undantbarfeit eined Hundes. 


In den Wiener Sonntagsblättern erzählt der launige 
Caſtelli: Ih ſtehe jo eben im Begriffe, einen Schutz 
vereim für die Thiere zu gründen, denn es liegt nun 
einmal in mir, daß ich dieſe armen Geſchöpfe nicht kann 
quälen ſehen. Ih böre fo mande Leute fagen: Thut 
lieber etwas gegen bie Menſchenquälerei! allein ich glaube, 


der König der Schöpfung fann ſich Felbit Helfen, Abge⸗ 
ſehen davon, hätte ih wohl auch ft im Meinem Leben 
Urſache gehabt, die Tpiere weniger in Schuß zu nehmen 
denn ich bin von manchen recht arg HE TUÄL worden. 
In Ungern an der Theiß habe ich viel » on den Gelſen 
gelitten. Als Student, als ih - auf einer Sammer bei 
einem Bäder wohnte, machten mir bie Schwaben viel zu 
ſchaffen. In einem alten Schloſſe Tiefen mir die Mäufe 
auf dad Gefiht, Wanzen und Flöhe baben mid öfter 
beunrupigt, und ſelbſt die bohgepriefene Nachtigal hat 
mir bei Nacht große Galle gemacht, Doch ih verzeihe es 
ipnen, denn ih hätte mir’s ja änbern fönnen. Allein 
eine Dual, welde mir ein undanfbares Ber von einem 
Hunde verurfachte, kann ich nicht vergellen; dieſe hätte 
ih mir auch nicht erfparen fönnere „ and ih theile fie 
Dir mit, lieber Lefer, damit du erfapreft, wieder König 
ber Schöpfung oft gezwungen if, pie Yaumen eined Tpie, 
res zu ertragen. Bor vielen Japrerz Cib befaß damals 
nur ein Zimmer, ein Bert und einen Mod) ging id in 
einer entjeglihen Novembernage Febr ſpät nad Haufe. 
Es regnete und ſchneite untereininder, Der Kotb auf ber 
Straße lag fußticf und ein falter Wind wehte mir bie 
Näffe in das Geſicht, welche fih darauf gleich zur Krufte 
umgehaltete. Ih hüllte mich tief gm meinen Manter, 
und dachte mir: Das ift wirklich ein Better, bei welch em 
man feinen Hund aus dem Haufe jagen ‚fol. In diefem 
Augenblide winfelte etwas hinter mir 3 ich fab mid um, 
und erblicte einen armen Pudel, der mie folgte. Geing 
durchnäßten Haare hingen ipm glatt bimab, und feine 
Farbe fonnte man vor Koth nicht erfennen Armeg 
Thier, rief ih unwillfürtih aus, dar Haft gewiß deinen 
Herrn verloren! und als ich diefes gefa st hatte, fing der 
Hund fo erbärmlid zu heulen an, ats ob er mir Antwort 
geben wollte, Ih hatte noch ziemlich wweit nab Haufe, 
der Dund folgte mir auf dem Buße arııD entfernte ſich 
auch nicht, als ih ihn verſcheuchen wollt e⸗ Ich gelangte 
endlich zu dem Thore meines Wopnpanies, Mutete an, 
und wußte wohl, dag mid mein gefiwernger Prir Haus. | 
meifter eine Vierteljtunde würde warten fofien, bie er 
mir öffnete. Dies geſchah auch; ich amd t 
und biickte den armen Hund mitleidig ars; Pi ſebte ſich 
das Thier auf feine Dinterfüße, wartete mir auf, ſchlug 
feine Borderfüße zufammen, als ob es mich bitten wollte, 


es mitzunehmen. Id beihlof, ipm die ſe NAH ein Ch: | die Diſtrilte und Tranftbüccaur, nicht bas Departeng 











am Thore | Die Vermehrung durh den &t. 
1 70,000 in Loudon, 
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fh da der Länge nad nieder 
Merger denten, aL6 if das gany mare, zum FO Meinen 
ende Tpier in meinem Bette * (ap om Kotp trie, 


Pi ibm, fuchte ale Hundenamen ber» 


num Nachtt iſchchen 
ich meinen Stock, und wollte ihn mi 

Bette dringen, allein er fielite 3 J a 
Die Zähne, und knurrte fo bößartig bag „ 
einer. Stunde fruchtloſen Bemüpens 3 
dem Bette zu dringen. Nachdem m 
legt batie, mußte ich Laut lachen 
Stähle, auf welche ih — pda er * 
ſad nicht unter fig berausziepen lieg = j 

breitete , und Üieß meinen Gap —* 

— oh at? m Dann, mie Hürf oo. 
eg Wi, gÄdidh aus dem Beite un er 
mei “ rachte. —— 
—— se lie ſeitdem feinen Hu 


Der &t Balentinstag an der englifchen Por, 


Der St. Valentinstag iſt nah altem Herfommer, 
ber Tag der Liebesbriefe in England, und einige Pen 
ſonen nahmen fid die Mühe, an biefem Tag bie Holm 
püreaur zu durchwandern und Nachrichten einzuziehen 
Vormittags werden alle zwei, Nahmittags jede Stun __ 
Die Brieffaften ausgeboben, Es ergaben fih am ia 
Februar von Morgens 8 bis Abends 8 Upr an bay _—— 
bezapften Briefen 53,624, an mit franfirten 6461, RE: 
folde die durch Poſtſtempel franfirt waren, 15,95 
sufammen affo 192,331. Hiezu fommen noch och 
Briefe „durch London’, oder ſoiche, die von einem c “o 
Umfreis der Stadt liegenden Dorf oder Bareaudiſt — 
fommen und nicht Durch die Zentralſtelle laufen, fer =; 
100,000 Briefe in bie Provinzen und in überfeei =: 
Länder. Die Geſammtzahl ſteigt alfo auf 300,0<5, £ 
Valentinstag beer- . 
da fonft der Februar täglicy 
etwa 123,000 Briefe ergibt, die in London felbft 
deffen Diſtrikt umfaufen. Diefe Vermehrung teiffe 


— bes Innern, d ie Liebenden find meift nahe =. 
dach zu geben. Der Hausmeifter fam, FPerrle auf, und | + Dem bie Tiebe mei] N 
als er ſad daß der Hund mir nahfolgte , Frage er | bar. Die Gefammeforzefpondenz der drei nigra. SB 


barſch: G'hört das Miftvich Euer Gnaden ? — Ya, für | Beige am St. Valentinstag um etwa 4 


biefe Nacht, antwortete ih ibm, gab ihm fein Sperrgeid, l 
und ging, gefolgt von dem Hunde, in meine obnung. 
Bor meinem Zimmer befand ſich eine minzist Küche, in 
welcher ih den Hund Liegen laſſen wollte- Ich machte 
Licht, öffnete die Tpüre zu meinem Zimmer: und — mit 


einem Sage fprang der Pudel auf mein DE und Iegte | un Madrider Runfifseunds in London ratizide — 


0,000 —H: 
— Prien 
Die ſchwarze Malidran. 
Die englifpen Blatter beihäftigen ſich ſehr 
mit ver fogenannsen „‚fdwarzen Malibran”, weiche 
im Begriffe iſt, die einfimmigen‘Befhläffe der 


Cbın 


iu 


— — — 


J 
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faffen. Donna Anna Maria Loretto Martinez de Mo» 
reno iſt aus der Havanna gebürtig, vom Stamme der 
Gombas, einer von der Natur einigermaßen bevorzugten 
Megerrage. Ihr Bater war ein Holzfhniger, und bas 
Kind wurde vom Antendanten von Havannah, Den 
Francisco Aguilar, in feine Familie aufgenommen und 
mit feinen Töchtern erzogen. Die Umſtände geftatteten, 
baf fie in Gevilla einige Zeit lebte, wo fie bald in bie 
Eigenthümlichkeiten des ſpaniſchen und mauriſchen Na: 
tionallieded eindrang und in Sevilla ſowohl als fpäter 
in ihrer Heimath, wohin fie zurüdfehrte, Alles durch 
ihren Bortrag jener beiteren, 
ſchmerzlich Hagenden Weifen entzüdte, Sie heirathete 
furz darauf Don Mariano Moreno, einen Dffizier in 
einem fubanifchen Natioregiment, welcher nah einiger 
Zeit aus politifhen Gründen jlieben mußte, worauf 
Donna Maria fih wieder nah ihrem geliebten Sevilla 
wendete, Singunterricht ertheilte und bald fo viel erſpart 
hatte, das fie in das Maprider Conſervatorium eins 
treten fonnte, Saum hatte fie hier ernitere Geſang⸗ 
ſtudien begonnen, als ihr Ruhm von Tag zu Tag 
wuchs, bis endlich durch ihr Auftreten in Paris ihr 
Ruf ein europälfher wurde, 





Kunftnotig. 

Aus der rennomirien Kunftanftalt von Piloty und 
Löhle in Münden ift fo eben wieder ein herrliches 
circa 16 Zoll hobes Tableaur hervorgegangen, das vor- 
augsweife in Bayern, aber aud über deſſen Gränzen 
binaud beifällige Aufnapıne finden wird und zur Aus— 
ſchmückung von Kanzleien, Büreau's, Gerichtsjimmern ıc. 
indbejondere geeignet iſt. Wir fehen auf demſelben in 
finniger Öruppirung und mwohltpuender Stimmung die 
ſprechend äbhnfihen Bildniſſe des Königs Mar und der 
Königin Marie nebſt ten königl. Prinzen Ludwig und 
Dito; ben Hintergrund det Hohenſchwangau. Die 
Zeichnung ift von Hen. Correns und beurkandet deſſen 
fünftierifche Befähigung, wie aud die Webertragung auf 
Stein von Hrn, Wölfe mit meiſterhafter Vollendung 
ausgeführte if. (Dieſes herrliche Bild it auch in der 
Joſeph Thomann' ſchen Buchhandlung in Landshut 
vorräthig). 





Ein Schwäis, Blatt bringt einen Bericht über eine 
am 17. Jufi in Reutlingen flattzchabte Votfäverfamm: 
lung, welder auch der Abgeordnete Schniger beiwohnte. 
Als dieſer in einer längeren Nede u. A. erwähnte, daß 
Minifter Schlager felbit eingefeben babe, daß er ohne 
Boden im Bolfe nicht befteben fünne, rief eine Stimme: 
„Das bat die Schlaperin (Schwägerin des Minis 
ſters Schlayer, bie Ehefrau des bier wohnenden Roth- 


feivenjchaftlichen ober- 


gerberd Schlayer) auch geſagt!“ was begreifliher en 
große Heiterkeit verurfacte, 


Neueſte s. 

Bayern. München, 2. Auguſt. Wie man hört 
fol das beurine Ditoberfet -— während deſſen zugleich 
auch die Enthüllung der Bavaria ftattfindet — eines 
der großartigften werden, die je gehalten worben find, 

Münden, 1. Auguſt. Man forict feit geftern von 
der Aufſtellung eines Truppenforps in Um 
terfranfen, als Demonftration gegen die preußiſchen 
Truppenforps bei Kreuznach und Wetzlar; gewiß if, 
daß Deratbungen barüber im Minifterratpe gepflogen 
worden find, — Der radifale „Gradaus“ wird von 
nun an in der Woche wur einmal eriheinen, 

Nürnberg, 1. Aug. Der Magifrat und die ®e- 
meindebevollmächtigten haben die Abfendung einer Adrefie 
en Se. Maj. ben König zu Gunften Schleswig: Holfteins 
beſchloſſen. 

Schleöwig-Holftein. General Williſen bat 
nun feinen Armecberict über die Schladt von Idſtede 
abgegeben; berjelde ift fo- lang, wie er nur immer von 
einem frieasfhriftitelleenden General zu erwarten iſt; 
wir werben morgen einen Auszug davon achen, 

Defterreih. Wien, 31. Juli, Die Manöver 
ted Generals Willifen finden bier firenge Richter und 
ba er von vielen Dffizieren ber itafiänischen Armee ges 
Sant wird, erwartet man von feinen Fäbigfeiten feine 
bejondern Leiſtungen. Er wird biufig Profefloren, 
General genannt, weil man ihn mehr für einen Theo» 
retifer bält. 

Belgien. Brüſſel, 30. Juli. Der König von 
Bavern iſt heute nad Köln abacreist. Bou Seiten des 
Königs Leopold erhielt der König von Bayern das 
Öroßfrenz des Leopoldsorden. 

Frankreich. Baris, 50. Juli. Die Mittelmeer: 
lotte, welche nad Gberbourg fommandirt worden, foll 
Gegenbefeble erhalten und Aranfreih in London feine 
Bermittelung Dänemarf angeboten baben. 








* Kandshut, 4. Heute beginnen dahier 
bie Schulprüfungen. 

Montag den 5. Auzuft 1. Is. Bormittags 8 Uhr 
öffentlihe Sitzung bes f. Kreis⸗ und Stadtgerichts Lande» 
but. Gegenftand berfeiben find zwei Vergehen ber 
Körperperlegung an Kaſpar Rrichtimaier von Ried und 
Joſeph Weber von Stodbam, angeichuldigt diefer Ver⸗ 
geben find Korbinian Oruber, Soͤldner von Sihellen« 
vils, und Michael Lımmer, Bauersſohn von Stodbam. 


Auguſt. 


Verantwortlicher Redalteur: dob. Bapt. Planer, 





Druck und Verlag der Joſ. Thomann'ſchen Buchhandlung. 


(3. B. v. Zabuesnig.) 


Unterbaltungs- Bart 


zur Ea ndshuter Zeitung, 


* 


Zweiter Jahrgang. 


Der Male 8. 
Ein Lebens, und Zeitbild 
von 
3.8. Bl...r. 

Diefer Zeit des Sturmes und Dranges, in der 
wir feit zwei Jahren lebten und Teben , if betanutlich 
eine große, Inmgbauernde Winnfniffe Vorausgegangen. 
Zwar zudte und bebte es mandmar dm Bölferleben, als 
wie in ber Erbe, wenn ein großes Erbbe ben bevorfiebt, 
aber die große Menge des Volles arbeitete, af und 
tranf, tanzte-und Tiebte, freite und Tieß ſich freien, lebte 
und farb, ohne fih um Politif zu Befiülmmern sder gar 
die Welt zu oberft und unter feprem zut wollen. In 
viefer Zeit der Ruhe und des Srifffeben® — es war 
vor wenigen Jahren — lebte in eimem fleinen ober. 
baperifhen Städihen gegen dag Gebirge — wo bie 
ſchneeigen Gipfel der Berge vom Sonnenfse beglänge 
fo taulih berüberfganen und ein Fo Gorer blanex 
Himmel des Herzens Gehnfuht mach ger reijenden 
Sande jenfeits der Alpen wet — dort a J lebte ein 
junger Maler, Namens Winter, Als er Sohn eines 
Beamten hatte er von feinen guien —7 eine ent- 
fpredende Erziehung erhalten, ſudiert e ein —— 
wandte ſich aber endfih ganz ber Humft zu, — F— er 
von Jugend auf Trieb, Luſt und Beruf ige, er 
würde Maler. Nach erlangter Ausbil rund ke er ſich 
in fein Vaterfädthen zurüd, um dort it 'f Pollen zu 
ſchaffen. Zwar Hätte in Bayerns be ich Piftadt 
reichlicheret Verbienft und ein fhönere® en —* ihm 
geblüht, aber mächtig zog’s ihm hin nach Pf Bar wo 
er geboren und erzogen ward. Gibt es da nichts 
Süußeres als tie Heimath! 

D Vaterland, Mutterland, du legſt Dei Reugebornen 
einen füßen Zauber in die Wiege, die — Holze 
deiner Wälder gezimmert wurde! Es iſt * ſchwer⸗ 
mũthige Sehnſucht, die verlockend und feſſeln * dem 
Rauſchen ihrer laubigen Kronen ſpricht UND darum 
mödte der Menſch auch feine zweite eg aus je- 
mem Holze bereitet haben, in welde du bie Röfung bes 
Zaubers leg, die Wirge der Ewigfeit , — Sarg. 
DDeimonhdece deinen Muttermontel_ ſch et äber 
deine Kinder und fa fie am deinen Brüſten FM ſchlafen! 









Den 12. Auguſt 1850. 


Diefes mähtige Gefühl 

fen Binter ergriffen di mu batte ım« 
nur jagen zu fönnen , ip ſehe, 0 wie fett anſette um 
meiner Heimatp, ich athme ihre uft, ie — die Berge 
liſch ſchoͤner Nacht den Lieben Dend — ann fm bimm⸗ 
fo freundlich und zauberiſch die beimarpt hauen ,- wie er 
Härt, während füße Luft die Bäume Pr Gegend ver: 

a s eauföben läßt. ind fonnte * Pr a 
ee ⏑ 

ein * Plaudern und ihr in bie a Anna 

arg as ba war ihm fo won ge ee 

ner Hanptfladt, das bunte Cohen und all dem @fanz 


Geiſt und Gemüt blieben ihm im ſolchen 
niffen fiets in ber ſchönſten — — Large Bee 
denn in feinem einfamen Zimmer mit Fur und tiebe 
feine zierlihen, lieblichen Bilder. Die fhönften Wald. 
landſchaften, das Leben des Bolfes und au von ex 
zu Zeit ein-erbaulihes religiöfes Bid bragte fein guten. 
Pinfel mit Gefühl und Geift auf die Leinwand, Wr 
! Selig füpfte er fih bei feiner [hönen Arbeit und in (ex __ 
nem trauten Zimmer. Zwar war das lettere fehr km 
fach. Ein reinfiches Bert, ein ſchlichter Tiſch, ink. 
Stübfe, ein Kaften feine Habfeligfeiten bergend, bilbeg — —E 
Die Einrichtung; ein ſchͤnes Madonnabild und ein Exam 
fir zeigten daß der junge Mann aud feinen S. = 
nit vergaß und doß der Geiſt des Chriſtempums — 
beſeele. Einige Bilder — Copien nad guten Muſt — = 
— dienten zum Schmucke und zur Augenweide und — n 
Meiner Buch erfchrank barg geiſtige Schäße. Da vc# nt 
ſich ein „Thomas von Kempis““ mit feinen füßgene —— 
nißvollen Gedanken an bie erhabenen , ergreifen ⸗ 


Pſalmen Davids, ein Homer, deſſen Geſaͤnge aus ern 


uralten Zeit Herübergefhwommen, wie die Natur Fam “r 
— an bie foplichten, heitern, geiftvollen Werle des — 
: 


lichen, guten Monbsbederboten, des braven May; 
Claudius, die zartpoetifchen, lindlichlieblichen Shöy Se 


gen Epriflopp's v. Schmid — an bie gemütbvollen, had 
ven allemanifchen Gedichte Hebels, an Johannes Qi: 
Mülers vierundzwanzig Bücher allgemeiner Geſcht v. 
uns bie Weltgeſchichte in großartigen marfigen % en, 

en 


vorüberführend, bes großen Goͤrres Kirche und Sy & 
einen meiſtervollen Grunbriß der beutfchen Schhichen ar, 
& en 


ts 


haltenb, ferner einige mittelalterliche Chronilen mit iprer 
treuberzigen, Fräftigen und bod anmuthigen Weife und 
noch mehrere andere gute Bäder alter und neuer Zeit, 

Inmitten ſolch ſchöner Wirkfamfeit und ftillen, ge 
nufreichen Lebens fam auch unferm Freund Winter 
das Jahr 1848 herbei. Gewohnt an allem, was bie 
Dienfhheit anging, rege Theilnahme zu nehmen, verr 
folgte er die merkwürdigen. Ereigniffe mit Aufmerkſam ⸗ 
keit, ohne übrigens für das tolle Treiben, für bad 
Schwärmen und fih Ueberſtürzen eine befondere DBegei- 
flerung zu empfinden, ja fein richtiger Inftinft fagte ipm 
fogar, das fünne und werde nicht gut enden. Im Herbfte 
dedfelben Jahres wurde er aber eines Tages auf einem 
Öffentlichen Beluftigungsorte mit einem Rechtspraktilan⸗ 
ten befannt, beffen ſchöne Figur auf den Künftler Ein: 
druck machte und beffen Wis, Geift und Eigenſchaft, 
wohl unb gewandt zu reden, bald ben arglofen Winter 
feffelte. Landner, fo bieß der junge Mann, fchwärmte 
für „Freiheit““, wie er ed nannte und fuchte fo viel als 
möglih Gefinnungsgenoflen zu fammeln, die er auch 
bald an einigen Schreibern, Forfibebienfteten und jungen 
Bürgern fand. Winter war anfangs für ben Sirenen- 
gefang ber modernen Freizeit ziemlih unempfänglich. 
Er fühlte wohl und erfannte ed lebhaft, daß die alte 
Wicthſchaft im ſtaatlichen Leben nicht viel getaugt babe 
und baß ein neues frifches Yeben Plag greifen und des 
Volkes Wohl und Glüd ganz anders befördert werben 
möffe, aber es Teuchtete ihm auch ein, daß biefe Ein- 
tagspolitifer mit ihren Träumereien, Redensarten und 
Plänen auch nicht im Stande feyen, dem Baterlande 
aufzuhelfen und es zu retten. Demungeacter fand er 
an ber Perfönlichfeit feines neuen Velannten immer 
mebr Geſchmack, er befreundete fihb immer mehr mit 
den Gebanfen desjelben, das rege, geſellſchaftliche Leben 
in das er bineingezogen wurde, ergriff feinen feurigen, 
vhatafienreichen Geit und als er nun gar mit Freund 
Landner einmal nach ber Hauptſtadt reiste und einer 
Bolfsverfammlung beimohnte, da bie gewanbten, gleißen» 
den Reben, den Sturm und dad Reifallrufen des wo: 


genden Bolfes börte, da ergriff ed ihn mit magiſcher 


Gewalt, Ehrgeiz flammte in ihm auf und bie Kranfbeit 
der Zeit hatte ibn ergriffen, 

Von nun au zog ihm nichts an ale Politifiren, Jeir 
sungen leſen und ganze Nächte mit feinen Geſinnungs— 
genoffen im Wirthshauſe zu figen und über des Staates 
Wohl und über Deutſchlands Rettung zu berasben und 
zu ſchwatzen. 


| 
h 
und mit zereiffenen Kleidern wandte er fih ab von ber 


Der gute Winter war nicht mehr zu 
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fmieds Anna begegnete, mußte ſich jegt dazu zwingen, 
ja er wurbe ganz verlegen, ba das liebe Mädchen, das 
ihm fo herzlich gut war, ihn über fein verändertes Wer 
fen öfters forjchend anfah, ja ihm fogar einmal ſchüch⸗ 
tern darüber Vorfellungen machte, worauf er flammelab 
nur verworrenes Zeug. zu antworten hatte. 

So nahte ber Frühling 1849. Die Saat, welche 
die Volfsbeglüder allenthalben im Bolfe gefäet, ging 
blutig auf. In mehreren Theilen des deutfhen Bater- 
laudes brach der Aufruhr los. Mun litt es unfern 
Künſtler nimmer im heimiſch ſtillen, glücklichen Vater⸗ 
Rädtchen, hinaus trieb's ihm in bie Reiben ber ſogenann⸗ 
ten Freibeitäfämpfer ; feine Herzensrube war ja längft 
dahin. Bald erwadte aber fein beſſeres Selbſt, das 
nie ganz in ihm erlofhen, wieder in ihm, als er fah, 
welche Menſchen aus allen Ländern ſich zufammengefun- 
den, um für bie Freiheit zu fämpfen, ald er all bie 
wilden Peidenfhaften toben, vie Rohheit, Feigheit, PMün« 
berungswuth ber Führer und der Freiſchaaren, bie Leiden 
und das Elend des Bolfes, bad Bintvergiehen- fab, 
Doch parrte er aus; er bielt ed für Schmad mitten 
drin davon zu geben, inbem ber Gebanfe, ber fo manches 
edlen Schwärmer beſeelte, es gelte doch für bie Freis 
beit, ihm noch nicht ganz verließ. Als aber bie bunten 
Horden vor ber Tapferfeit der tremen Heere auseinander 
fioben und der Fluch bes beirogenen, unglüdiiden Bol« 
des ihuen folgte, da gingen ihm die Augen aänzli auf. 
Er ſah, an welchem Abgrunde er Hand. Ohne Gelb 


Freifhaar, in ber er fand und juchte das Baperlaud 
wieder zu erreihen, was ibm auch nad langem Her⸗ 
umfhweifen, Eutbehrungen, Drangjal und Noth aller 
Art endlich glüdlich gelang. Abgeriffen, bleich und abs 
gebärmt traf er wieder in feiner Baterfiadt ein. Aus 
Schaam betrat er fie erft ald es dunlel wurbe unb im 
allen Häufern bereits die Vichter brannten. Wie heimiſch 
und traulich biidten ihn die altbefannten Strafen an 
und all die jühen Bilder feiner Jugend und feines mn 
ſeufzte tief; feine Hausleute nabmen ihn freudig auf. 
| Ein feliged Gefübl überfam ihn, als er wieber feim 
| freundliched Zimmer betrat und Gott dankte er aus in- 
| nerfiem Herzen für bie erquidende Ruhe im weichen, 
‚ reinlichen Bette. 

Am andern Morgen war Sonntag; Winters erfier 
Aus gang war in die Kirche, um Gott zu danfen, daß er 
ibn fo glüdlih wieder gerettet und in bie Heimath zu⸗ 


i 


| bera jhönen Lebens ftiegen vor feiner Seele auf. 


fennen; fein ftilled Arbeitszimmer war ibm verhaßt, fein | rüd geführt. Dann begab er fih auf den Gottesacker, 


DBlid wurbe unftät und zeigte von wildfodhender leiden» 
ſchaft. Unmuth lagerte auf feinem Geſichte, zumal als 
auch in der flurmvollen Zeit die Kunſt ganz darnieder⸗ 
lag und ver Berdienft immer fchmäler wurde. Er, 
deſſen Gefiht fonfi fo freundlich Tächelte, wenn ihm Huf⸗ 


! um dort die Gräber feiner guten Eltern zu beſuchen. 


mächtig vor feiner Seele auf; er wünfdte Jemand gu 


| Hier überwältigte ihn der Schmerz. Seine Schuld flieg 
| Haben, an beffen Bruft er Theilnahme fünde.. Gebr 


nend breitete er feine Arme aus; es ſchien ibm ald um» 


webe ihn der Geiſt feiner Eltern. Sch luch zend lehnte 
: ſich E ein Xen und ließ feinen Fhränen freien 
Lauf. ‚ 
— werten den Trauernden und Weirnn enden nahende 
Fußtritte aus feinem Schmerze. Er mandte fih und 
fiebe es mahte ihm der Nahbar Oufſchomid, der das 
Grab feines fel, Weibes befugt Hatte, und feine Tochter 
Anna, die in holder Verwirrung Die Augen niederſchlug. 
„Bert Winter, rief der RNabenpe, wo fehlt es benn? 
Sie weinen ja, daß eine Träne Die andere fdlägt und 
find doc wie ih ſehe, glüclich zwrıüdgeflomme, Doch 
ih glaube, Ihre Thränen find eim gattes Zeigen, Sie 
find immer ein guter, braver Merrfeb geweien, haben 
zwar in legterer Zeit in dem politifchen Taumel etwas 
umgeſchlagen, haben fih zu den ‚Leuten gehalten, die 
immer den Staat verbeflern wolfere , ſelbſt aber nichts 
taugen und fid ſelbſt nicht helfen Fönnen, je zu derglei⸗ 
chen Leuten haben Sie gehalten, aber ich bab' immer zu 
meiner Anna gejagt, wenn biefefbe, feit Sie auf ihrer 
Irefahre fort waren, um Sie bismeilen verſtohlen ein 
Zäprlein aus den Augen gewiige z Laß's gut fepn, ber 
Here Winter fehre ſchon wieder um z .er if ein junger 
Menſch, er har ſich jegt zwar verfockene laflen, aber es 
ift doch ein guter Kern in im, Doc Laffen Sie ietzt 
das Trauern und febren Sie ein bischen bei mir ein, 
Hängenden Kopfes und gang Hefcbämt folgte der 
junge Dann. In bes Huffhmide ZBobnung angefom, 
men, wies berfelbe feine Tochter in efrı anberes gimmer 
und hub zu Winter folgendermaßen Au zn Mm: Derr 
Winter, ih habe gefehen Sie haben Meute; ihre Tränen 
am Grabe ihrer Eitern baben geyergf vap Sie wieder 
ber alte gute Menih find. Meine Tochter iſt Ibnen 
herzlich gut und Sie ihr; ich habe Das = cuch jungen 
Leuten lang gemerft, Ich will Sie —*— nicdt an 
den Hals werfen, aber wenn Sie meine die ich 
für mein Leben gern babe, mögen, TO en ibr —— 
Sezen, ich verfaufe und begebe mich zuer a teine 
Toter befommt jo viel, daß Jr Such Fir o eben 
feil gewordene Krämerei kaufen fünriks J Zeit der 
Malerei allein geht c$ in der jegigen ſchlech Im! eit doch 
ein bischen zu inavp. Alſo wenn Ste wo⸗ 
Wer war glüclicher als Winterz ee MR fait Dem 
alten biedern Hufidimied um den Hals srlaten; jein 
Glaͤd aber war volltändig als Anna perbe Hufen ihm 
erröthend und fanft lächeind ihre ſchöne Haud zeigte, 
Bald waren fie ein glüdlih Paar. inter lebt 
nun als braver, rechtlicher Mann, ganz feinem ſchlichteu 
bürgerlichen Berufe, auch ver Kunft, feinem Weibe und 
Schwiegervater, hat ein warmes Herz für feine Mit: 
menfgen, zunäft für die Gemeinde Der FF angehört, 
dann aber auch für fein großes Baterfand; j aber von 
der Politik im eigentlichen Sinne will. er —— mehr 
wiſſen. (Er überläßt +8 denen, welcher biefelbe ihr 
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Beruf iſt und bofft 


au Gott, pn 
Deutſchland noch ein ſabnerer — ie 
L er 
—— nicht durch Revolution Si — — * 
urch leidenſchaftliches Treipen und Ba — 


durch Mißigung und Drdn ü 
unb höherer Begeiferung, zupteig pe en, Mit. Eifer 
Ernfte und Beharrlichten fortgefüßrten Heiln 
der am Ende unter dem Gegen von b 2 
Genefung führen mug! — a 





Mepoleon und der Unteroffizier Moer, 


Bei einer ber letzten M 
Januar 1814 — der Pr 
Soldaten, ber indeß nur die Alszeigun 
offiziers trug. Der Unteroffizier ba eines Unter, 
die wie Fackeln in dem von 20 Shlar große Augen, 
Befihte Blänzten ; ein ungebeuerer & achten gebräunten 
die Hälfte des Geſichts und — — bedeckte 
De ie a, ae te ar th 
—— u hm zu lommen v3 habe ** au 
—— heſeben tebete ihn Napoleon le —— 
—— eu 
ey p aris. — Warft Du ni 
in —— — Ja, Sire, auf der Brüde au a 
— Fihtig, jegt erfenne ih Di, und Du din Unter 
offizier geworden? — Bei Marengo, Sire.“ — Aber 
feitbem? — Seitdem, Sire, — — nidie. — Dan 
mochteſt alfo wicht in die Garde treten? — Im Gege 
tbeile, das war mein einziger Wunſch, denn ih war mn — 
Aufterlig, bei Wazram und in allen großen Schlacht San 
— Bift Du bereitd wegen ded Kreuzes empfohlen vo : 


Napoleons im 
ſchon bejabrten 


den? — jedesmal, Sire. — Jetzt tritt zuräd. — We —⸗ 
poleon trat nun zum Oberſten des Regiments, pe uni 


fängere Zeit mit ihmund erfannte, daß man ſse 
Not ungerecht geweſen, und dah er biefe Vernachl En 
gung glänzend gut zu machen habe, Er rief alfo — 
Unteroffizier nochmais und ſagte: „Hier! No@L, En 
baſt es längſt verdient,“ damit nahm er das Kreuz — 
ſeiner eigenen Bruſt und beftete es dem alten Solo a 
au. Bufein Signal.ded Oberſten wirbelten drauf 
Trommel, Die liefſte Stille berrſchte im Regime 
der Oberſt ftellte deinfelben den neuen Ritter der Ep. 7 
fegion vor, und rief mit fharfer Stimme: „Im Ray 
Sen 


des Kaiſers! erfemut den Unteroffizier Noel als S 
Lieutenant Eures Regimentes au!“ Das Regina ii 


Wie 


präfentirte das Gewehr und die Muſit fiel mit ei ut 
Tuſch ein. Noëſl wollte vor dem Kaiſer auf die Eu en 
fallen, aber das firenge Geſicht Napoleons, bag Fo pie 
cher Gerechtigleit widerfahren zu laſſen, als eine In 
zu bewilligen ſchien, hielt ihn zurüd, Napoleon A nſt 
von Neuem, Der Oberſt ſchwang feinen Degen ralte 
Trommeln wirbelten wieder, und der Dferfl rief, ” bie 


2Im 


— 


Namen des Kaiſers! erlennt den Sous⸗Lieutenant Nol 
als Premieur · Lieutenant Eures Regimentes an.” Dieſer 
neue Donnerſchlag warf den Pariſer faſt zu Boden, 
feine Augen, die ſeit 20 Jahren feine Thräne gelannt, 
wurden feucht, er wanfte und fonnte nicht ſprechen. 
Zum brittenmale wirbelten die Trommeln und ber Oberft 
rief nochmals: „Solbaten, im Namen des Kaifers! er- 
feunt den Lieutenant Not als Hauptmann Eures Re- 
giments an!" Da drehte Napoleon fein Pferd um, und 
ritt mit feinem glängenden Stabe weiter die Fronte hin: 
ab, während Noel, unfähig etwas zu fprehen, halb ohn⸗ 
maͤchtig in die Arme feines — ſank. 


— debriten. 


Nach der Aufnahme von 1846 beſtanden in Bapern 
5084 Bierbrauer mit 12,286 Arbeitern (am meiſten in 
Schwaben, naͤmlich 9; 4 Bijouteriefobrifen, 54 
Garn-, 209 Erüdbleihereien (am Meiften in Unter 
franken, nämlich 64), 5107 Branntweindrennereien, 3 
Bronzewaarenfabrifen (in Oberbayern), 89 chemiſche 
WBaarenfabrifen mit 814 Arbeitern (29 in Oberbayern, 
27 in Miüttelfranfen), 14 Chaifenfabriten, 132 Dampf: 
maſchinen, 125 Defilfiranftalten, 23 Dofenfabrifanten 
in Mittelfranfen, 2 in ber Pfalz, erfiere mit 186, letztere 
mit 318 Arbeitern, 98 Draptfabrifen, davon 71 in 
Mittelfratlen mit 1356 Arbeitern, 32 Zeujbrudereien, 
90 Eifen- und Blechwaarenfabrilen, 169 Eiſenwerke mit 
3238 Arbeitern (72 in der Dberpfalz, 44 in Dbers 
feanten), 155 Efiigfabrifen mit 264 Arb., 176 Färbes 
reien mit 339 Urb., eine Fiſchbeinfabrik in Schwaben 
mit 40 Arb,, 9 Foliefabrifen in Mittelfranten mit 38 
Arb., 89 Maſchinenſpinnereien, 63,000 Webjüble, 61 
Tucfabrifen, eine Gewehrfabrif in Oberbapern, 2 in 
ber Oberpfalz, zufammen mit 229 Arbeitern, 47 Blas- 
hätten mit 91 Defen und 1789 Arbeitern, 216 Glas: 
fhleifereien mit 2277 Arb,, 9 Gold» und Eilbermaaren- 
Manufalturen (8 in Schwaben, eine in ter Pfalz), 735 
Ralfbrennereien, 10 Krazenfabrifen in Mittelfranfen, 17 
Rupferhammer mit 75 Arb., 11 Lodirfabrifen, wovon 
9 in Mittelfranfen, 2 in Oberbayern, 36 Veberwaaren- 
fabrifen, 26 Qeimfabrifen, 18 Mafginenfabriten mit 
1020 Arb., wovon 4 in Dberbayern, 3 in ber Pfalz, 
6 in Mittelfranken, 2 in Unterfranfen, 2 in Schwaben, 
9 Meflingwerfe, wovon Tin Mitteifranfen, 2 in Unter: 
franfen mit 315 Arb., 9508 Waffermüblen, 40 Dampf: 
müblen, 2 Windmühlen, zufammen mit 18,745 Arb., 
344 Lohr, 1551 Oel⸗, 3366 Sägmüplen, 252 Walt: 
mühlen, 216 andere Mühlen, 78 Näbnabelfabrifen in 
Mittelfranten mit 604 Arb., 176 Papierfabrifen, eine 
Bariermakefabrif in Mittelfranfen mit 46 Arb,, 5 Tas 
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— 


yetenfabrifen, eine Perlmutterknopffabril in Unterfranken, 
22 Porzellanfabrifen, 305 Potaſchenſiedereien, wovon 
108 in der Pfalz, 5 Pulverfabrifen, 145 Regen» und 
Sonnenfhirmfäbrifen, 101 Sigellad», Feder, Dblaten-, 
DBleififtfabrifen, 144 Spiegelgfasfabrifen, wovon 129 
in Mitteliranfen, 3 Staplfabrifen, 4 Etablwaarenfabri- 
fen, 80 EStärfefabrifen, 16 Strohflechtfabriken, 126 Ta: 
baffabrifen mit 1881 Arb. wovon bl in Mittelfranfen, 
102 Theeröfen, 5 Wahstuchfabriten, 77 Wahswaaren- 
fabrifen, 25 wohlriehende Waſſer- und Seifenfabriken, 
4 Schaumweinfabrifen, 2084 Ziegelbrennereien, 7 Jucker⸗ 
raffinerien, wovon 2 in Dberfranfen, 3 in Unterfranfen, 
eine in Schwaben, 10 Runfelrübenzuderfabrifen, 59 
Zündpofzfabrifen, wovon 46 in Mittelfranfen. 


RNeuefte®. 

Deutfchland, Frankfurt, 7. Aug. Die Plenar: 
Berfammlung hielt diefer Tage Beratungen über bie 
fhleswigsbolfteinifhe Frage und man {ft bei folgenden 
Gedanken Reben geblieben: Nach gebildetem engern Rarb 
nehme berfelbe als oberfie Bundesbehörde Deutſchlands, 
bie ſchleswig · holſteiniſche Frage in die Hand, befepe und 
ſchütze Holftein durch Bundestruppen, beſtimme Däne: 
marf feine Truppen auch aus Schledwig zurüchuzichen, 
wogegen bie fdhledwig-hoffteinifihe Armee fih bie auf 
den bundesmäßigen Etat aufzulöfen hätte. Dieß ger 
ſchehen, werde über ben Frieden zwifchen Dänemarf und 
Schleswig: Holftein unterbandelt, Wie von glaubhafter 
Seite verſichert wird, if Das zehnte Armeeforps beſtimmit, 
Holſtein zu befegen. 

Preußen. Berlin, 6. Aug Man jpridt von 
einer Minifterfrifis; Hr. v. Manteuffel will abtreten. 








* Laudshut, 8. Auguſt. (Deffentlihe Sigung dee 
f. Kreide uad Stadtgerihts.) Der Sailergefelle Joh. 
Rupprecht von Negenftauf ift angeflagt dem Bauern 
Joſeph Löfhenbrand im Dbernburg, während ber 
jelbe mit ven Seinigen auf dem Felde war, durch Ein: 
bruch geräuchertes Fleiſch, Leinenzeug und einige flberne 
Knöpfe alles zufammen im Wertb von 41 fl. entwendet 
zu haben. Der Geridtshef verurtheilt ben Angeflagten 
zu 5 Jahren Arbeitäband, 

Montag 12. Auguft 1. I. Vormittags 8 Uhr öffen:: 
liche Verbhandlung über 1) ein Vergehen des Diebſtahls 
zum Schaden des Göloners Pfeifer von Altenburg, f 
Log. Landsbhut, angeſchuldigt die ledige Barbara Bauer, 
auch Wagner genannt, von Obererlbach; 2) ein Ber« 
geben des Diebftabld an dem Kuechte Heiſer z. 3. in 
Erding, angefhulder der Hadernfammler Sirt von bier. 


Verantwortlicher Nebaftenr: doy. Bapt. Planer. 





Druck und Berlag der Joſ. Thomann'ſchen Buchhandlung. 


(J. B. v. Zabuesnig.) 


Unterbaltungs- Blatt 


zur Sandshuter Zeitung. 





Zweiter Jahrgang. Uro. 





Die Statue des heiligen: Georg. | 


Am linfen Ufer der Voire, bei ihrer Mündung zwi- 

fen Bourg-Neuf und Machecould, fFeebs man in einer 
| 
l 





ganz oͤden Londfhaft noch beutigerz Zages weitläufige 
Ruinen, die fih bald mehr, bad weraäger über ben Des 
ven erpeben, mit Echlingpfanen bereefs und durch un 
geheuere Etrebepfeiter geftügt find, wort welchen nur nod 
ber untere Theil ſteht. Diefe Ruinen waren einf bis 
Umfangsmauer einer Kirde. Hier unD ba ſieht noch 
ein Bogen, und das Portal it nur eisıe burg Gtraud: 
werk und aufgebäufte Steine verſtecht e effrung. Dieje 
Trümmer find die Meberrefe der alte! großen Abtei 
St. Cyr, bie den Penediftinen gebörte- Der Boden 
ringeumber it mit einer wilden und permortenen Brge: 
tation bededt, in die man bis in Die sinie * und 
auf deren moraſtigen Boden Kröten paufen. "Die De, 
wobner des Landes heiraten bie 11eb — en al- 
ten Abtei mit einer gewiſſen hrfurcht s v Hl — * bie 
ſich befonders auf cine Begebenpeit grumtei, Die im 


üblinge 1796 vorfiel. . 
— dem — 1789 wor die Abter —— von 
weitläufigen Gärten umgeben, und am Die sn Nieg 
ein altes, zu verfgiedenen Zeiten ipeitweiie ihre eſer⸗ 
ted Gebäude, in welchem rubig und fiebtid, | * beis 
ligen Pflichten obliegend , ungefähr bunpert le 


liche wohnten. Die Brfieungen des ee 
aus Wiefengründen, eltern, Bungee reden und 


den Gärten an weit in vie Landſchaft 
die Defonomiegebäude und Pachthöfe be 
Halb dem Umfange des Kloſiers und w 
reren glüdtih umd zufrieden lebenden 
bewohnt. : 

In Folge der revolutionären Gefeß* —— die 
Kloſtergemeinden leerte ſich die Abtei nach nad. 
Als Charette ih an die ESpige des tinigfid —— 
Aufflandes diefer Gegend ſiellte, ergriffest ale auern 
die Waffen, einige Mönche folgten der ge bie 
Pachthoͤſe wurden verlaſſen, und in ber ab fo blieben 
nur no& einige alte Mönge zurüd, die Dr A gut fie 
konnten, von den Früchten bed Gartend, pefonders aber 


son Almofen näprten, 
Bald wurde die, Umgegend der Ehasplaß des Rrier 


fanden ſich außer 
urben von meh⸗ 
Bauerufamilien 





von dem Feuer verzehrt, mit ſchredlichem Getdſe 
ffürzen. 
auf dem Plage der Zerftörung am Leben geblieben 






Deu 19. Auguft 1850. 


Bed, ber wegen den Repreflalien, di 

geübt wurben, eine ee ra 
Abtei wurbe eines Toges von den Br "nahm. Die 
und ber no übrige Theil der Mind. btfallen, 
ober in Die Flucht getrieben, — niebergemadt 
ein Raub ber Flammen, Gebäude murben 


s h biefe fa 
nit der Kirde einen Be Era = an bem Gra⸗ 
Umziunungen der Gärten und diefe —— > 
en ver⸗ 


ichtet, die Häufer 
——— — 
dergemetzelt. Dieß ebne Barmperzigfeit. nie. 

erg ’ waren immer vie fi i 

an, welche die Anm ' „‚Geedtigpen 
zen, 5 eſenheit der repubfifanifhen X 
in ‚ver Poitou und Bretagne zurüdtich. we 

Ein Anabe, der. auf wunderbare Weife dem Put 
babe eniging, war Zeuge deffelben. Er war ber Sohn 
eines Gaͤrtners der Abtei, der fünf Donate vorher in 
einen Kampfe mit den Republifanern feinen Tob fand, 
und hieß Mathurin Pasquet. Nachdem er Waiſe gem 
mworben war, nobmen ihn bie Mönde ind Klofter „ 
unterrichteten ihn im Lejen und Kirdengefange, uns 
einer berjelben, der ehrwürbige Pater Alois, wibmer ge 
ibm befonders vaterliche Sorgfalt. Die Abtei, in dere 
Nähe das Kind geboren mwinde, war fein Vaterlan _ 
die Geiſnichen waren feine Familie; am Morgen dient 
er in der Kirche bei der heiligen Meffe, und bie Bei 
wo er nicht Unterricht erbielt, brachte er mit Arbeit 
im Garten zu, mo er feinen Vater zu erfegen fun 
As die Blauen fo plögfih die Abtei überfie 

war er im Baumgarten beichäftigt und- hatte eben u, 
Zeit, unter einen Haufen Stroh zu Frieden, ber in pm 
Näpe las. In feinem Verſtede hörte er von Entfeg, nr 
ergriffen ben Ton der Trommel, das Musfetenfene 2— 
das milde Gefchrei der Soldatesla und bie Jommerts 
ter Opfer, Die unter ihren Bajoneiten fielen; er ſca 
wie die Geiſtlichen nad allen Seiten fiopen, wie w 
alte Pater Alois Saum 20 Schritte von ihm von Ba 
jonetiſtichen durpboprt, zur Erde fanf, und wie Ran em 
und Flamme das Heine Häuschen feiner armen Rus. > 
einpültenz Er erblidte endlih die Gebäude dr pe =. 


ein. 
»as 


AUS am andern Tage nacp dem Abguge dr Bla Te. 


⸗— 


>. 
u > 


Er mar das einzige menſchliche Weſen, 


— 


fih die Bauern der Abtei wieber näberten, fahen fle 
eine geipentterartige Geſtalt um die rauchenden Trüm« 
mer des Kloſters ſchleichen. Ed war Marburin, der 
blaß und frafılod mit wilden. Blide die Brandftätte 
anftarrte, Er batte feit vierundzwanzig Stunden nichts 
genoffen, beim Anblide der Leute, die zu ihm traten, 
überfiel ihn ein konvulſiviſches Zittern, und er fiel von 
Schwähe übermonnt obnmädtig in ihre Arme, 

Ald man ibn wicder zu fih gebracht hatte, wollte 
man ibn wegfübren, aber er ſträubte fih aus allen 
Kräften, den Plag zu verluffen, 
und wild, feine Worte waren unzuſammenbängend, feine 
Geberden ungeſtüm, und man fah deutlich, daß das 
ſchtedliche Schaufpiel,; deffen Zeuge er geweien, ihm den 
Berftand verwirtt babe. 

Man mußte ihn am Drte der Zerfiörung zurüdiaffen, 
wo zwei junge Burſche die Nacht bei ibm zubrachten. 
Eie richteten ibm umter den Ruinen des Haufes feiner 
Mutter eine Art von Verſtech ein, und verfaben ed mit 
einigen alten Geräthichaften, die das Feuer verfhent 
hatte. Auch in der Folge war er auf feine Weiſe zu 
bewegen , dieſen Drt zu verlaffen, Die erſten Taze 
hindurch bradten ibm einige barmherzige Aranen zu 
eflen; er felbft richtete fih fpäter in jeiner Hütte immer 
beffer ein und vflanzte ſich ein Meines Etüd des Gars 
tend mit Gemüje an, weiches feine Nahrung war. Er 
war eigentlich nicht verrädt, und man fab ibn niemals 
eine Handlung begeben, aus der man dieß hätte ſchlie⸗ 
ben fönnen, aber fein jugendlicher Geift war, von einem 
fo beftigen Unftoße getroffen, plöglih in feinem ort: 
ſchritte gehemmt worden und blieb der eines Kindes, 
während fein Körper in feiner Ausbildung fortſaritt. 
Die Bauern hatten für diefe Art von verlängerter Kind 
beit einen eigenen Namen erfunden, und nannte ibn 
Mathurin, den „infältigen. 

Diefer moraliſche Zuftand des Auaben gab in der 
Gegend zu abergläubiihen Meinungen Beranfafung, 
und man glaubte, zwifchen dem „infältigen” und ben 
Ruinen der Abtei beitänden gewiffe geheimnißvolle Bande, 
Da die Kirche allein fteben geblieben war, fo madıte 
man eine Art Schuggeit aus bem PBlödfinnigen, vem 
man bie Erhaltung des Tempels und befonderd einer 
foloffalen Statue des heiligen Georg zufhrieb, die auf 
dem Hodhaltare ftand und fehr verehrt wurde. Es gab 
bierüber eine Menge Sagen. Dean mollte: wiſſen, ber 
„Einfältige‘‘ mabe allnächtlich mit leiſen Schritten um 
bie Kirche die Runde; einige wollten ihn vor Anbruch 
des Tages auf dem Ehore die Frühmette fingen gehört 
baben, andere verfiherten, ihm beim Leuchten ber Blitze 
auf dem Thurme gefehen zu haben, deſſen Spige er vor 
dem Einſchlagen bewahrte. An der ganzen Sahe war 
iedoch nichts Wahre, als einige franfpafte Eigenheiten 
des unglädligen Matpurins, bie man ganz einfah aus 
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Sein Auge blidte ſtart | 


Fußgeſtelle diente, 


! den ſchrecklichen Erinnerungen an ben Einfall ber Re— 
| yublifaner erflären lonnte. 

Der Zuftand, in melden fih die alte Abtei be: 
| fand, gab au mehrfache Veranlaſſung zu ſolchen Sagen. 
| Dichter und Maler würden zur Darfellung einer büftern 

Scene Vorbilder genug gefunden haben. Da bie Baum- 
| und Gemäfegärten, fo wie alle Pachthöfe bis ein größes 
res Stück Mauer, an bas fi die Hütte des „Einfältigen“ 
lebnte, gerftört waren, fo fab man ringsum unbebautes, 
mit der Mauertrümmern und Schutt bededtes Land. Die 
Kirde, von ihren Nebengebäuden entblößt, mit ihrem 
geibwärzten Aeußern fand allein mitten auf biefem weis 
ten Raume vol Zerſtdrung und Verwüfung aufrecht, 
mit Spitze ihres jchlanfen , leicht und fühn gebauten 
Thurmes in die Wolfen ragend. Weiter entfernt fah 
man mir düſtre und einfame Wälder. Die tiefe Ein« 
famfeit und die Spuren fluhmürbiger Berwüſtung, von 
welcher die Hirde von allen Seiten umgeben war, gas 
ben ihr ein gewiſſes drobendes und furchtbares Muss 
feben. Ihre Fenfter waren zerbrocden, bie Thüren zer: 
Hört, die ſchwarze und immer offene Vorhalle war nur 
eine Höhle, in deren bite Finfterniß Niemand einzu: 
dringen wagte. Im Innern der Kirche gaben ſich bie 
Zerfitrung und Entheiligung noch auffallender fund: die 
Gemälde, die Berzierungen waren verſchwunden, die 
Altäre ensfleidet. An den nadten und beſchmutzten Bän- 
den ertönte ein geifterbaftes Echo wieder, das fi in 
der Finfterniß des unermeßlichen Gewölbes in ein dump⸗ 
fes, arollendes Gemurre verlor. In dem Chore befand 
fih nichts, als Die beftaubten Chorſtühle, und auf dem 
Hodaltar, der dieſe langen Reiben ſchweigſamer Eige 
überragte , ſtand die Statue des heiligen Georg. 
Diefe jehn Fuß bobe, maſſive und roh aus Stein ge 
bauene Figur fhien den großen Altar, ber ihr zum 
dur ihr Gericht zerbrüden zu 
müſſen. Sie ſiellte einen alten, mit Waffen aller Art 
ausgerüfteten Krieger vor, deſſen Bruit unbebedt mar, 
und der einen Dichten Bart trug, welder bis an bie 
Bruſt berabreihte. Sie war wahrfheinlih bas Stand» 
bild eined ebemafigen Patrons des Yandes, und ſollte 
eher irgend einen alten, im Geruche ber Heiligfeit ver» 
ſtorbenen Baron als den beiligen Georg voritellen, 
welcher der Legende nah den Draden befiegte. Die 
Sage bebauptete, unter ber Statue fep ein Schag ver» 
‚borgen, zu welcher Meinung wohl der Umftand Beran« 
faffung gegeben bat, daß bie ungeheure Figur nur ein» 
fach auf dem Sodel im Gleichgewichte rubte, und durch 
feine andere Bindemittel, als ihr eigenes Gewicht, auf 
bemfelben befefiigt war. Die Benebiftiner hätten fich 
leicht überzeugen fönnen, ob dieſe Sage Wahrpeit ent- 
halte oder nicht, aber fie hatten es entweder aus Ber- 
ehrung für den Heiligen oder aus Ceringfhägung ber 
Bolksfage unterlaffen. Daß nah der Plünderung des 





and biefe Unterfuchung 
ver ſchia zenden Macht 
fepen dad urch im Lande 


Noſters im Jahrt 1793 Niem 
vornahm, Trieben die Bauern 
dee „Einfältigen“ zu, deflen Yin 


bedeutend zunabın, 
Zwei Jahre fpäter entzünvete ſich nad dem prunf. 


vollen Einzuge Charene's in Nantes Die Rriegsfadel in 
biefen Gegenden wieder, aber Epmrettt War dem Ende 
feiner Laufbahn nahe, Er wurde porn den Seinigen ver: 
laſſen und verratben, und. die repubfifanifchen Generäle 
tiefen ihm auch feinen Augenblick mehr Ruhe; man ums 
zingelte ihn von allen Geiten und »erfolgte ipn im bie 
gebeimften Berfirde des Landes, Jir Diejer Abſicht bes 
gab fih eine Compagnie der Legion Nantes, angeblid 
fihern Nachrichten folgend, von Dia ch eeoul auf den Weg 
nah St. Eyr. 

Die Legion von Nantes war art Anfange der Re— 
volution aus Söhnen der Bürger yon Manted gebildet 
morden. Nah drei Jahren befand Tih von benfelben 
nur nos eine Meine Anzapl yon Zofpaten und Dffizies 
ren im Regiment, und man hatte viefes durch bie Ueber: 
bleibfel und den Auswurf ber G;mpagnien von Dars 
feille ergänzt, welde Santerre gegen vie Bendcer ge— 
führt hatte. ” 

Die Kompagnie, tie von Mahbecoul nach St. Cyr 
zog, wurde von zwei Offizieren, de in KFaritau Gobert 
und dem Lieutenant Geoffeop fommr suDirk , weiße aus 
angefebenen Bürgerfamilien in Nantes abjrammend, wäp- 
rend des Krieges zu ihren Stellen gefansnt waren. Ob. 
wohl Kapitän Gobert gegen die BenPett nitt jene 
Wuth eines Jakobiners fühlte, die voF Terme Sranjam. 
feit zurüdbebte, fo ſuchte er doch feine P flicht ats Offi 
zier der Republik zu erfüllen und ein aerwifes Wider, 


ſtreben zu befiegen, welhes er in fich —— 


man ihm ald Berbrechen ausgelegt bärte- * 
war et, waß man damals einen Gem Sisten Manne, 
aber die Hoffnung, diefer unjelige Keried — ein 
Ende babem, wenn es gelänge, den GSener⸗ u. 
gefangen zu nehmen, gab feinem Eifer it vielem Augen: 
blide einen ungewöhnlihen Aufſchwung · 
Als die Nachricht in der Gegend oC 
traf, eine Abtdeilung der Republifaner fer J— Muzuge, 
begaben fi die Einwohner ſchleunigſt auf — Slucht, 
und Niemanden fiel es in der Unruhe ves ine 
ein, den „Einfältigen“ davon zu unterr ich t en · er Ka⸗ 
pitän Gobert, der ſchon oft die Erfahrung gemacht 
hatte, daß der Ton der Trommel die Danfta 
Flucht treibe, hatte defohlen, daß der Marid nad, Er. 
Epr ſtillſchweigend und ohne Zrommelfeh 173 Zeſchehe. 
Webrigens gaben viele ber Leute, die mar er gtiff, Diefes 
Krieges müde, gerne die Auskunft, die mat von ihnen 
verlangte. Auf biefe Beife erfuhr Kapiram obere ger 
mau ben Zufand der Mei St. Epr, Pie 
die Statue auf dem Hogaltare der Kirche/ 


n @t. Eyr eilt 
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in Die | 


Sage über | durhfute Me und fand varin ein ſchtechtes Bett, 
und bie ! Kruzifie, einige Geſchitte von Thon, einige arr 


Geſchichte Mathurin's. Die Ba 

uern 
a ne — 
Kapiti en Soldaten zum Führer bienen —* 
Pa — ri abergläubifhen Meinungen, Der 

Ober erdi . ’ 

men, dem Oeneral ne — dazu bies 
gen wichtigen Personen feiner Partei in —— eini⸗ 
nißvollen Bexſtecle Sicherheit zu gewähren, Di geheim⸗ 
mit dem Schatze war für Die Soldaten fee Geſchichte 
und wurde UM jo mehr von ihnen geglaubt anlockend, 
dieſem Kriege fehr Häufig geſchah dap . Fe es in 
zur Flucht genöthigt wurden, ihr Geip Famitien, die 
barfeiten vorber vergraben, und ſchon Ober ihre Kon. 
(ide Fund biefer Art gemacht wurde, Mander anfehnz 
napm ſich vor, ohne eben Diet auf pi Der. Kapitän 
paiten ‚Die geheiniften Winfef per pi =. Gerüchte zu 
zu untet ſuchen. Durch Drohungen gens von St. pr 
Bauer ‚die Republifaner bie an ee führte ein 
und zeigte ihnen von ferne Die Spige a. Waldes 

ur ee Ubr Naymittage. Sie fe —— 
(0%, 4 binter, Mann gebend, den ®: —— 
famen endlich am die verfallen⸗ re Ka — 
der fie fh ſort bewegten, fo daß ihre Annäperum v - 
niemanden bemerft werden fonnte. num 

Der Kapitän und fein Lieutenant fühlten fi er- 
griffen von dem Anblide der Kirche, bie mit ihren im. 
pofunten Formen mitten unter dem tieften Stillſchweiger 
das ringsumber hertſchte, aus ber Öden Gegend empoe — 
vagte. Gebert fieß die Rompagnie Halt machen, obrn m 
daß fie die Waffen weglegen durfte, ftelte Poften nn m 
unit dem Befehle, bei dem geringſten Lärmen Fur u 
neben und ſich zurhd zu zieben, und begab ſich mit eimı — 


gen Soldaten in die Kirche. M i 
ei 3 Portal. ie Sonne warf i 
ie famen and P ff ib 
— 


Strabhlen in das Janere des Gebäudes und beleuchte 
bie nadten Mauern und das bemoodte Plafer Do — 

Schiffes, Die tiefte Stille und Verlaſſenheit berrſ 
darin. Der Kapitän ſchritt mit ſeinen Leuten vorſicht «x on 
weiter, indem er fi) länge ber Mauer hinſchlich um. 
mit- den Bafonerten alle Schlupfwinkel und ben Bob. > 
burchftöbern lieg, aber man fand weder eine Fallth u — 
noch ſonſt das geringſte Anzeichen, daß Jemand verſte 


ſey. Eben fo fruchnos wurde die Runde um bie Kir 3 
gemacht ; Überatt herrſchte das nämlihe Stillſchwe i g = 
Der Kapitän zog die Schildwachen wieder ein und fe - 

o 


mit der Ueberzeugung zurüd, daß Riemand bier v 

| dorgen fep. Da — * ermüdet waren und kbenn = 

mittel bei ſich führten, fo befhloß er, bis zum nÄHeg 

Tage bier zu verweilen. I 
Auf dem Rüdwege entbedte einer der Soldaten 


u 
den Ruinen ben Eingang einer Art von Hätte, Nter 


man 
ein 
© re 


Geräthfhaften und eine Möncsfutte. Als der Kapitän 
dazu fam, hatten jene bereits das Bert mit den Bajo« 
netten durchſtochen, die Geräthſchaften über den Haufen 
geworfen, und bas Geihirr, das fie zum Hoden ber 
durften, mit fih genommen, 

„Kapitän, fagte der Korperal, bier wohnt Jemand.’ 

Der Kapitän war nicht fehr zufrieden mit den Ver: 
wüfungen, bie feine Leute in der Hütte angerichtet 
hatten, da fie den Bewohner der Hütte verſcheuchen und 
die Nahforfhungen erihweren mußten, 

„Dier wohnte Niemand, als der „Einfältige“, wie 
fie ihm nennen”, fagte ein Soldat, und die Uebrigen 
erinnerten fi fogleib, von ihm gehört zu haben. 

„Was hat der „Einfältige” erwieberte der Korporal, 
indem er bie Möndsfutte mit der Spige feines. Bajos 
nettes aufhob, „mit folden Kleidern zu ſchaffen? Diejer 
„Einfältige“ ift gewiß nicht fo einfältig, als man glaubt, 
und wenn ihn einer erwifcht, dann wird man wohl an« 
dere Begriffe von feiner Einfalt belommen.“ 

Den Kapitän beftärkte der gemachte Fund in feinem 
Borfage, die Nacht hier zugubringen, und er wollte ſich, 
wenn ed möglich wäre,. des Bloͤdſinnigen bemädtigen. 
Der Lieutenant teilte feine Deinung, und bie Soldaten 
fellten nun ihre Gewehre in Pyramiden und jdidten 
fh zum Kochen an, während die beiben Offiziere ſich 
einige Schritte weiter entfernt zur Ruhe niederlichen, 

Die Soldaten hatten an ber Mauer hinter der Hütte 
ihe Lager aufgefchlagen und dieſe felbft niedergeriſſen. 
Der Kapitän befahl ihnen, nicht zu großen Xärmen zu 
machen, allein ed war nicht möglih, nad einem ermüs 
denden Marfche im Augenblide der Ruhe vollfommenes 
Still ſchweigen zu erhalten, und die Leute plauderten 
unter fi. Fortſehaug felat-) 

Das feltfame Necept. 

@s ik font fein großer Spaß dabei, wenn man 
ein Recept in die Apotbefe tragen muß; aber vor lan: 
gen Jahren war ed doch einmal ein Spaß. Da hielt 
ein Mann von einem entlegenen Hof eines Tages mit 
einem Wagen und zwei Stieren vor ber Stadtapotheke 
Ri, lud forgfam eine große tannene Stubenthüre ab 
und trug fie binein. Der Apotbefer machte große Au» 
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gen und fagte: Was wollt ihr da, guter Freund, mit 
eurer Stubentpäre? Der Schreiner wohnt um zwei 
Häufer linfd. Dem fagte der Mann, der Doftor jey 
bei feiner franfen Frau gemwefen und babe ihr wollen 
ein Zränflein verorbnen , fo ſey in dem ganzen Haus 
feine Feder, feine Diute und fein Papier geweien, nur 
eine Kreide. Da habe ber Herr Doltor das Nerept an 
die Stubentbüre gejhrieben, und mun foll ber Herr 
Apotheker jo gut ſeyn und das Traͤnklein kochen. 

Item, wenn ed nur gut gethban hat. Wohl dem, 

| der fih in der Noth zu beifen weiß. 


1 





Ein Rebnungsegrmpel. 

Zwei Schäfer begegnen fih mit Schafen auf ber 
Strafe. Hans fagte zu Fritz: „Gib mir eines von 
deinen Schafen! Alsdann hab’ ich mod einmal ſoviel 
als du. Fritz fagt zu Dans: „Nein, gib bu mir 
eind von deinen! Alsdann bab’ ich eben jo viel ald du.‘ 
Nun if zu erratben, wie viel ein jeber hatte, Diele 
Aufgabe it Mein und leicht. 





Neueſtes. 

Deutſchland. Die Allg. Itg. ſchreibt: Briefe 
aus Frankfurt vom 15. Auguſt ſtellen die Einigung 
zwiſchen Deſterreich und Preußen im allernaͤchſie Aus: 
ſicht. (Gott gebe es!) 

Schleswig⸗Holſtein. Mündner Blätter berichten 
als ganz zuverläſſig, daß Friedensunterhandlungen zwi: 
ſchen der däniſchen Regierung und der Statt halter ſchaft 
im Gauge ſind, zu welchem Ende ſich nicht nur ein 
oͤſterreichiſcher, ſondern auch ein engliſcher und ein ruſſi— 
ſcher Kommiſſär im däniſchen Hauptquartiere aufhält. 





Montag den 19. Auguft 1. J. Vormittags 8 Upr 
öffentlibe Verbandlung. Gegenkaud derjelben find ein 
Bergeben ber Beleidigung der Amtsehre, deren ange 
ſchuldigt iR, Martin Schachtl Bauer von Patendorf. 

2. Vergeben des Betrugs, deilen angefhuldigt it ber 


| Bäderfohn Alois Wrih von Weihmichl. 





Mit allerhöchſter und allergnädigiter Bewilligung werden in Dberammergau in Dberbapern, fönigl. 
Landgerichts Werdeufels, im laufenden Jahre 1850 an jedem ber nahbenannten Tage bie 


Paſſſons⸗sVorſtellnugen 


vollſtaͤndig gegeben, als am 25. Auguſt und am 8. und 15. September. 


Die Gemeinde Oberammergan. 


Drud ur? Berlag der Joſ. Thomann'fhen Buchhandlung. 


Zum Beſuche ladet ergebenſt ein 


(3- B. v. Zabuesnig.) 


Unterhbaliungs- Blatt 


| zur Eandshuter Zeitung. 





10. 
Bieter Jahrgang. u 


Die Statue ded peiligen Georg: 


(drtiegung-) eo 
Der Lieutenant ging dem Kapitän — mie . 
pie Sache ein; und bieler tegnügf® ſich, — nr 
niden feine Zufimmung aszubrl — — —* 
|. ——— EN een aber in ibrem 
irgend eine Sache oberflählich * Pen ce 
frievfichen und gleihgültigen Zufta 
in fie einfallen wollen, ” —— 
Während ſich die —R 48 


hielten, hoͤrnen bie Soldaten ie bege iffen, feflelte 
Befpräd , deſſen betäufaen Sinn sah durd Wiene 


ihre Aufmertjamfeit. : 
... feinen Beifall zu ee ee 
Beweife gegen bie vorangegangene" ex Solvat des San 
Marſe illers aus ihm zu zieben. 8 mit erfihtlichem 
terre, welcher neben ihm foß, hörte asnd ib mit dem 
MWiderwillen anz er ſchnitt Geſich te sg auf die Epige 
Ansdrude hoͤhnender Rohheit unge dat Art, über weldes 
feiner Meife. Sein haͤbliches Den, yalta vg 
Büfhel von ſtruppigen Haaren pera — 
das Wadtfeuer beleuchtet, etwas ð aufachört hatte, 
Ald der Lieutenant zu ſpreche in em Munde, und 
nahm der Marjeiller die Pfeife aus pi tiepfät‘, welde 
ergriff mit jener unverfgämten BertFd ar, das Wort. 
damals unter dieſen Bollsbanden übt! — ; ich meine, 
„Mit Gunft, Bürger-Rapitän,” ſag , Sedermann 
Sie find im — — Sie glaꝝ eibande leiten. 
laſſe von dem Pfaffentruge am Sie w 
u — * Bretagner da betrifft ſo m « A 
Recht haben, und Weihwaſſer iſt ihm da mir zu glanı 
waßfer, aber ih muß bitten, dieß nigt von on to 
Ben, und id moͤchte unter dirfem Haufen re Soldat 
fifchen wohl ein Mal zeigen, wie fib der we enimme,t 
der Nation. in der Bude des Aberglaubend "ner den 
Der Kapitän lächelte, ber Lieutenant abe nen Blid 
Marſeiller feit langer Zeit fannte, warf ihm * Gmeigung 
u, in weldem die N ee und die 
Tag, die er gegen ihn te. F 
8 „Dort,“ fuhr der Marſeiller fort, indem = ide J 


und Geberden 


and auf die Kirche zeigte, „fleht ein alter 
ee ausgehauen. Die Dummbeit - nennt ihn einen 


a5 | 
. Den.2. September. 1850.., 


Heiligen, aber er ift verdächti 
ten 2 unb aeg 
er fih berausnim 
fieben, als andere, —— böpern Plage au 
nes wahren Sanskuloten beſttzt ——— a 
lanntſchaft von mir, und ſeit dem i er 2. —* 
mich die Hände, ihm ber Sude . gen —*2* 
ange ganz ernfihaft bewacht, ein ano er er jhsn fo 
figeln. Ih möchte die um fo Lib 8 die Fußſohle zu 
Kapitän, ba es zu ben Obren Aha * than, 
men if, daß ber gute fleinerue Dann empagnie gefom« 
einer Sparbüdfe wärme. Ich. will Ag Die Füße auf 
ver Erlaubnif, Kapitän, eine Petarde * mit. Ip. 
auf die Schwielen fegen, damit er zu J —— 
— Sprung vom Altare a — 
ie Worte des Marſeillers erregien 
ben Soldaten ; der Bretagner ſtieß pn —— 
zer aus und ſagte: „Du wirft doch nicht, Marſeiller 9 
„ma ich werde, du Moͤnchokutte,“ brüllte ber Mar« 
ſeiller, indem er ſich aufrichtete, „wer ſollte mich hin⸗ 
dern, wenn der Kapitän es zugibt? Du willſt mix doch 
nicht etwa Trotz bieten, Held vom Roſenkranz ?’' 

Der Bretagner ſchwieg, der Marfeiller wandte ſich 
abermals an den Kapitän um die Erlaubniß, und biefer 
gab fie endlich. 

„Run wohlan!“ fihrie der Laͤſterer triumpbirend, 
„Sergent, du wirft mir ein Zerflörungsmittel verſchaffen, 
welches einen fleinernen Ariftofraten über den Haufen zu 
werfen vermag.’ j 

Die Wepublifaner gewohnt, in dieſem Kriege die 
Wohnungen zu gerfiören, hatten immer. Granaten bei fi, 
und der Sergent brachte ihm eine. 

„But, schrie der Marſeiller aufftehend, „auf. wit 
mir, wer ein rethter Zafobiner iA! Auf, wer mid 
liebt! — 

Er ſchlug nun den Weg zur Kirche ein, und die 
Eofvaten folgten ipm, Auch der Kapitän und der Lien- 
tenant, die auf den Ausgang. des frevelpaften Unten 
nepmen® begierig waren, das zu verhindern nicht in 
ihrer Gewalt Ing, gingen mit Jangfamen Schritten in 
einiger: Entfernung dem Zuge mad. Der ganz⸗ Des 

fen zog bunt durdeinander beim falben ‚Lichte des Mon 
des üben ben: Rafen Hin, der Marfeiller unit entjäloffenem 


weil er den Xp 
ſich gegen die Gteipeit, 


Schritte voran. Der fonverbarc.äharafter dieſer Scene, + umd“ eim heftiger Knall erfolgte, der krachend von ben 
an dieſem Drte, zu biefer Stunde verfehlte nit, auf | Gewölben der Kirche zurüdhallte. Das Heiligtbum 
ben Geiſt Aller einen unbefiegbaren düſtern Eindrud zu ! ſchien ganz in Flammen zu fieben, und in diefem fchred- 
machen. Alles war flumm, und ſogar der Marfeiller | lichen Lichte fab man — o erftaunlihes Wunder! bie 
ſchien fih eines unbeimlihen Gefühles nicht erwehren zu | Statue des heiligen Georg auf ihrem Grunde wanlen, 
fönnen, bis endlich die Soldaten, die fi in feiner Mäbe | fih erheben, und auf ven Frevler mit einem fürdter- 


befanden, feiner Aufforderung folgend ihre berben Scherze 
micht mehr zurüdhieften, und biefe gaben ihm feine 
ganze Unverſchaͤmtheit wieder. Er beantwortete fie, den 
frübern Ton wieder annehmend, in Ausdrüden, bie voll 
graͤßlicher Gottesläfterung waren. e 

Dean fam vor der dumfeln Halle an, bie ben aufs 
geregten Gemätbern ein Schlund zu feyn ſchien, bereit, 
fein Opfer zu verihlingen. Der Marfeiller fand ſtille, 
drehte fih um und. fprah mit prabferiiher Micner 
„Seyd ihr alle va fı 

Die legten eilten, ſich anzuſchließen. 

„Sergent, gib mir dein Feuerzeug, um meine Lunte 
anzuzänden.‘ 

Ein aufgefheuhter Nachtvogel flog ihnen ‚über bie 
Köpfe bin, eimen fangen, widrigen Schrei ausſtoßend. 

„Marfelller, fehre um!“ fhrie ber Bretagner, „noch 
iſt es Zeit!" 

„Weine nicht altes Weib, erwarte mich hier, ich will 
bir geweihtes Brod bringen, Vorwärts! wer Muth 
bat, unie zu folgen; vorwärts!" 

Er trat entichloffen in die dunfle Kirhe, wo mar 
ihn bald aus den Augen verlor. Suchte man jeboh 
mit angefirengtem Auge den büfern Raum der Kirche zu 
durchdringen, fo fonnte.man allerdings bie unbeſtimmten 
Umriffe einiger Gegenhände unterfcheiden. Ein Strahl 
des Mondes ſchien durch ein Bogenfefler des Chors 
und fiel auf bie Statue bed heil. Georg, die ſich ganı 
weiß‘ aus ber dunkeln Naht erhob, die fie umgab, und 
von einem übernatürlichen Lichte beleuchtet zu fepn ſchien. 
In dem Schiffe ber Hirde herrſchte jedoch undurchdring⸗ 
liche -Dunfelbeit, und. ber. Marfelllee war gendtbiget, 
langfam zu gehen. ‘Seine Schritte machten ein Geraͤuſch 
auf dem Pilafter der Kirche und ermwedten die Stimme 
eines: unheimlichen Echos, das grollend an dem Gewölbe 
wiederhallte. Yu dem ehrwürbizen Gebaͤude ſchienen 
felbt die Steine ihre Stimme gegen ven vermwegenen 
Gottes laͤſterer zu erheben. 

Als der Marfeiller fih dem Chore näherte, fahen 
ihn bie Soldaten wieder, aber es ſchien ihnen, ald fühen 
fie nur feinen Schatten. 

Er flieg bie Stufen zum Heiligthume binan, und 
man ſah ihn am Fuße des Altares halten. Er Nand 
bier zum Theile im Lichte des Mondes und befhäftigte 
ſich wahrſcheinlich damit, die Lunte der Granate anzu 
zänten, Dan ſah einen Funfen aufblitzen, der Mar⸗ 
feiller ſtredie den Arm aus, aber plöglih Rand afles im 
Feuer, Feuergarben durchfseugten den Raum am Altare, 


tihen Gepraſſel und einer Gewalt herabftürzen, bie ben 
Einfturg der ganzen Kirche zur Folge zu haben ſchien. 
Das Ganze hatte nur die Dauer eined Dliges und um« 
ter allem biefem fürdterliben Getöfe fonnte man noch 
ein Hobngelädter vernehmen , das aus ber Hölle zu 
fommen ſchien. 

Hierauf trat wieder Srillfhmweigen und Dunlel⸗ 
beit ein, i 

Der größte Theil der Solbaten hatte bie Flucht er⸗ 


| griffen, mehrere flürgten auf das Angefiht zur Erbe. 


Die Dffiziere, von einigen Soldaten gefolgt, traten im 
die ſtirche. Sie fliehen in der Dunfelpeit auf bie 
Trümmer der Statue, ohne weiter etwas zu entbeden. 
Am andern Tage durchſuchte man die Sache forg- 
Fältig und fand den Soldaten der länge nad zerſchmet ⸗ 
tert unter der Maſſe von Granit liegen , die auf ihn 
gefallen war. Der Bart des heiligen Georg hatte ihm 
die Bruſt eingedrüdt, das Gehirn floß aus der Him« 
fhaale und fein ſcheußliches Gefiht war breitgebrüdt. 
Die Etatue felbft war zerbrochen. In der ganzen Koms 
pagnie fand ſich nicht ein einziger der Soldaten, ber 
den todten Körper unter feinem furdtbaren Befieger ber» 
vorziehen und zur Erbe beftatten wollte, und er blieb 
baber liegen. ¶ESchlaß folgt.) 


Zwei Flüſſe 
Bon Freikern 9, Ba Rede, 
Tief bringen im Derjen vom Baperland, 
Da reihen fih bie benegte Hant 
Zwei Waflerfrauen in weite Lande 
Zu ziehen vereint durch Schweſterbande. 


Die eine, ein holdes Schwabenkind, 

Walt einfamen Schritted einber gelind, 
Beſchaut fi bie Fluren burd bie fie zieht, 
Mir blauem Aug’ und flillem Gemüth. 

Mo tes Schwarzwalde bunfle Tannen flehn, 
Da ſiehſt Du fie aud dem Berge gehn, 
Dort nannten fie „Donau einft die Abnen, 
Den Namen trägt fie auf weiten Bahnen. 


Ad Tochter bed Hochgebirgs zieht heran 
Die andre Jungfrau auf fchneller Bahn, 
Raſch eilet die Iſar ſcherzend und munter 
Ins flahe Land, zu der Freundin hinunter. 


Nun brüden ſich beide mit naffem Arm 
Ans Herz, das in falter Fluth ſo warm, 
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tüffe Yereintem Raufden 
Sa — ns Wanterer Saufen. 


Sie müffen ſich wobl erzäblen * 

Wie ihnen der weite Weg gefet — 
Som Heimarpland, VER der Aillen — 
Darum wohl plãtſche rt ſo traulich die 


Bon hohen — 
ahlei die Iſar ber 
die eite Dinge nicht — 
Sie mußte durch Hadhere i 
; entgegneite fie leis, 
Wohl magſt du erzabEE nee und Eis, 
‚Bon hoben Bergen, BeN FBundergebäube 
Hab ich doch geiehen Sin rnen moch Heut. 
Eid fpiegeln in meinen [23 hats 
Wie einft bei Schwert e xu — * et, 
Den Helden, die die Wall — 
Ya Odius weitem gütven · Dale. 
Der Becher freifte bei tete 
Se hab ich ein n ut, 
Auf großen Koͤniges Rort ale 
Dort tagen in heher Berger m alle- 
Berfammelt bie deutihen R 
Es lebe der Koͤnig, der — Nu; 
Es lebe Luhwig! ſey ſeis ME Bayertand 
Denn kaunſt du mir nennen Woerte belanni de⸗ 
Einen Herrſcher durch gleiche in dem Ruf, 
Siun and im Land fein Bun erfäuf, 
Daß er gleiche Werfe der Ruln far nit weichen, 
&o wird doch ter Donau die BBileichen. 
Sie eyrie ber große AO ie allt ber Geſang 
tönt nod der Meibel, me erflang 
——— Geſellen beim am" fepauen, 
Und geihäftige Hände a — * u bauen. 
benen Temp 
Des Rupmet — ifet pas Haus 
i 8 


ü bli 
Bald ſinkt das Gerüfle, bald 
Mit — Giebel ins Freit Hin hen, 
Hoch ragt das Dab von Säufen a 
Der fundigen Meiſiet Bert zu lo 


Bor dem Tempel ſteht ein hohes *5— 
Das Schwert umgürtet ben eher nen ganze 
Aus den Lüften winfte mit bem —— 
Sie des Landes Soͤhnen zum Ruhmesg 


Auf die Königeburg blidt Bavaria hin, 

Zu ſchüten manch cheures Haupt darin 3 

Ih höre fie lispeln mit ſegnendem — 
Und fie gab ein gewichtiges Wort mir 


Ich ſegne zwei Könige, den Bater und So: 
er} fegne der Entel bläpenden Thron, 


F reundin wohl, 


Ich ſegue das Volt, 


das tr 
Zu dert Schyren fiche ee a 


in Gluͤck und Befape 
ne wechleln die Fläſſe manch feurig Wort 
5 fegen rauſchend die Reife fort 
—F bin in die Steppen der Magparen 
nd die weiten Fluren ber Bulgaren. 


Euch pält feine Feſſel, euch hält fei 

— t fein D 

Berfündet ihr Flüffe von Meer au — 

Des großen Königs Ruhm und Ehre! 

Politifch-religiäfes Martyrthum. 
Simon-Darude⸗Olghu verlie 
in Handelsgefhäften feine Heimat 
Arwavir in Rußland), 
Jäger⸗Uchai von Kabardiner 


f 
' 
| Raufbt pin ihr Wellen von deutfhen Stamm! 


er zum Naib Mechmet- Yınia 


r eführt > 
vor Gericht geſtellt. Diefes — — 2* 
» 


von ihm Nachri 
über die ruſſiſchen Truppen zu achrichten 
freiung zuſichern, wenn er zur —— lieg ihm Ber 


der Naib jeboh im ber Hoffnung, 


ö mebani Ei 
übertreten wollte. Simon aber we evanijhen Religion 


— igert 
vom chriſtlichen Glauben abtrännig —— —— 
alle Drohungen bei ihm nichts nügten, befahl der Naib 


ihn in einen fumpfigen Graben zu werfen. Bi 

ten Gürtel im Schlamme fiedtend, Genie —— 
9 voller Tage, und ohne alle Nahrung in dieſem flin« 
fenden Sumpfe zu. — Hierauf ließ ihn der Naib wie» 
der vor fi bringen und redete ihm freunblih zu, ihm 
wenigiiens gegen die Ruſſen zu dienen, wenn. er aude 
dos Chbriſtenthum nicht abihwören wollte, Allein Si 
mon lich ſich dadurch micht zum Meineide verleiten, unb 
mir Ketten belaftet mußte er in's Gefängniß wandern. 
Glaͤdlicher Weife gelang es zweien von feinen Sander 
leuten, ihu zur Flucht zu verhelfen und am 15. Mai 
iſt er wohlbehalten zu Ärmavir wieder angelommen, 





Wie man umfonft einen Kanariendogel befommt. 

In einer Provinziafftadt enifog ein wunderfhöner 
Kanarienvogel und wurde im Garten ber Nachbarin 
aufgefangen, Die Eigenthumerin hatte Letzteres zufällig 
erfahren, und eilte, weil fie ibren Bogel um jeben Preis 
wieder haben wollte, in bie Wohnung ber Nachbarin, 
welche aber nicht zu Haufe war. Sie fhenfte ber 
Magd einen Gulden Finderlohn und ließ deren Dienf- 
eberin bitten, ihr den Vogel recht bald zu ididen. Da 
aber diefer längere Zeit mit anfam begab fie ſich ein 
zweites Mal zur Nachbarin, welche ihr nun erflärt; ihr 
fetoe ſey ebenfalls der iprige weggeflogen und fie gebe 
diefen nun gefundenen erſt per, wenn man ihr einen 
ganz gleihen Bogel draͤchte. . Anftatt nun den lang« 
weiligen Gerigieweg einzufplagen, faufte die AermPe 


B am 4. April d. 3. 
(das armenifhe Dorf 
Ja der Näpe des Dorfes 
a gefangen genommen, wurbe 


ſchnell einen ‚zweiten Kanarienvogel, und [ödte damit 
den ifrigen aus. Hierbei war fie mit ‚wenig übers 
raſcht, als ihr plöglib bie Magd den ihr geihenften 
Bulvden zurüdfiellen wollte (den fie natürlich nicht mehr 
nahm), weil, wie fie fagte, nicht fie, fondern ihre Dienft- 
frau die Finderin des Bogeld wäre, fie (bie Magd) 
alfo fi feinen unrehtmäßigen Gewinn zueignen wolle. 
Unter ben Blinden ift ber @inaugige bob noch ber 
König. 

In einem Dorfe, welches wegen feiner Verwahrs 
Tofung übel genug berüdtige war, wurde der bisherige 
liederliche Ortsvorfieher in der neu vorgenommenen 
Wahl der „freien Gemeinde” beflätigt. „Uber wie habt 
Ihr denn diefen Tropf wieder wählen fönnen? Da ſeyd 
ihr ja ebenfo fhleht daran, wie früher!“ fagte ein 
Fremder zu dem älteften Gemeinderathe. „Wir haben 
ja Niemanden Gefgeibteren finden lönnen,“ war bie 
Antwort „Da if Euch gar am Ende noch zu gratms 
liren,” war die zweite Antwort, 

Der berüßmte Eflair farb bekanntlich in Inns— 
brud. Dei feinem Leichenzuge beibeiligten fih natürlich 
fänmtlihe dort anweſende Schauſpieler, fo wie viele 
Künſtler und Kunſtfreunde der Stadt. Der Baflifi 
B...r, jetzt an einem bedeutenden Theater Deutſchlands 
engagirt und vielleiht in dieſem Yugenblide noch eben 
fo wenig im Befige ein.s ſchwarzen Fracks, als damals, 
ging zu einem theaterliebenden Bürger, um fi dieſes 
zum Leichenzuge fo nöthige Requifit auf ein Paar Stun⸗ 
den zu borgen. Jedoch acht Tage waren vergangen, 
umd der Gute war noch nicht im Beſitze feines Eigen» 
thumes, im Begentheile Nolzirte B....r Tag für Tag 
in dem feinen Keftlleid herum. Endlich ſucht ihn ber 
Ausfeiher eines Abends im Bierhauſe auf, und erſucht 
ihm heimlich und befheiden um Riüdgabe feines fhwars 
zen Frackes; aber mit eifernsernftem Geſichte raunt ber 
Baflift dem Bürger die Worte ind Ohr: „Sehe Wochen 
Trauer!’ 





Auf einem Felde, dem Hrn. Wottenbach zu Breitens 
zain gehörig, ſieht man gegenwärtig ein Weizenfeld in 
Blüthe, deſſen erfier Samen in dem Sarkophag einer 
Mumie zu Cairo in Aegypten gefunden wurde, Die 
wenigen Körner, welche vielleidt ein Milter von 2000 
Fahren hatten, haben wider alles Erwarten gefeimt und 
fih dergeftalt vervielfältigt, dah 5. B. ein Weizenforn 
eine Pilanze von JO Halmen ergeugt hat, welche von 
der Höhe eines Menfhen und der Dide einer Schreib; 
feber find, Die Aehren find 4 bis 5 Zoll lang und 1 
Zoll bi, und wenn man die Anzahl ber Körner ſchlecht 
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rechnet, fo fan man dieſelbe auf 100 pr. Aehte an— 
nehmen, und würbe mithin jenes Nom fih 4000 Mai 
vervielfältigen. 





Neueſtes. 


Bayern. Münden, 30. Aug. Eingetroffenen 
Nachrichten im griechiſchen Geſandtſchaftshotel zufolge, 
it König Dito von Griechenland geſtern Abends in 
Innsbruck und heute Nachmittag in Hohenſchwangau 
eingetroffen, — Ueber den Zwed der Aufitellung eines 
Truppenforpe am Main, erfährt man aus genauer 
Duelle, daß berfelbe zunädft die Dedung der Bundes⸗ 
fafle und des Bundesarchivs in Franffurt betrifft, 

München, 29. Aug. Die Zapl der Rechtslandi 
daten, welche der heurigen theorerifchen Prüfung on 1. 
Dfebr. fih unterwerfen, beträgt faft zweihundert, feine 
Meine Zahl in Anbetracht der umngebeueren Menge ber 
vorhandenen Staatedienſt-Adſpiranten und ber verhält 
nißmaßig wenig Bacaturen, bie überbieß bei eintreten. 
der Gerihtsorganifation fih noch weiterd vermindern 
werden. Welch troſiloſe Ausfiht für fo zohlreiche junge 
Männer. 

” Enndöhut, 1. Sept. Bor adt Tagen wurden 
dem Bräumeifter im Spitafe dahier über 200 A. und 
eine Uhr durch Einbruch entwendet. Der Tbäter, der 
ſich durch unfinniges Geldverfchwenden verrieth, iſt ent 
beit; er ift der Sohn achtbarer Bürgerdieute, 

* Yandöhut, 1. Sept. Geftern wurde der keich⸗ 
nam eines vor Monaten ſchon verſtorbenen Bädere, 
deffen Wittwe eines Vergiſtverſuches gegen ihre Tochter 
angefhuldige if, wieder ausgegraben, um zu erforfchen, 
ob der Mann nicht auch vergiftet worden ſey, da ſich 
auch in biefer Beziehung Berbachtsgrände erhoben haben. 

Montag den 2, Eeptember d. J. Vormittags 8 Uhr 
öffentliche Gigung des königl. Kreis: und Stadtgerichts 
Landshut. Gegenfland berfelben find zwei Vergeben ber 
Körperverlegung deren Joſ. Enzinger von Dberwangen- 
bad und Lorenz Zierer von ber Engmühle angeidhul« 
bigt find, 

Bergangenen Dienflag den 27. tief Mid. wurde im 
Ziegelfiadel des Bräuerd Alois Münfterer zu Grgolte« 
bach ein Holzſtoß von 80 Klaftern durch verruchte Hand 
angezündet und ein Raub der Flammen. Mur durch 
gemeinfamed Zufammenmwirken der Marltöbemobner wurde 
die dem Markte Ergoltsbach drobende große Brandgefabe 
befeitiget, Dirfed ift nun feit 3 Jahren der vierte Kal, 
wo an demjelden Plage durch Freviechband Feuer gelegt 
worden iſt. 


Berantwortlicher Rebafteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Drud urd Berlag der Joſ. Thomann'ihen Buchhandlung. 


3. 2. v. Zabussnig.). 


Unterhaltungs-Bfarı 


zur Eandshuter Zeitung, 


Ur. 36 
Gmeiter Jahrgang. Den 9. September 1850. 
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„Der General Geoffrop,“ 





Kigen Georg- damals h ergänzte Lucian, „war 
Die Statue deö bei der Lieutenant bes Kapi ea, m 
(stur) Raymond verftummte auf — Bote‘ 


eſes Zeugnig, welches bie 
eine Verehrung, die der 
weifel erhoben, 

emald geſehen, aber mehr« 
ennen ‚gehört; aufällig war 
8 Lucian's der Name des 


; 8 Göbert verlieh no‘ | hohe Stellung und die 

Die ag em ug — &t. Evr, ſchloß unfer | General genof, über — 
am namlichen on im Gefelifbaftstreife biefe fleine Er patte den General ni 
Freund Lucian, ber = ern er einen Zuhörer immer | mald mit poper Achtung n 
Geſchichte ‚erzäplt hatte, um zw erfaßren, welgen | ihm aber bei der Erzäpfum 
forfpend ind Geſicht blidte, „Bott fey Dant," | Lieutenants niemals aufgefa 


e. llen 
Eindrud fie auf ſelben gemacht —— Bo few Echt die wohl⸗ „Run wohl, Herr Generat⸗ 
viefen die Damen aus, „daß dief begeugen alfo, daß die Gefhichte 2 et, nSie 


teafe ereilt hat.’ “. — 
age —— iſt decht gut erfunden,““ fagte Rays Bir her ; > — allen Umfänden , die 
» nd n 
wand, EWER = —— atfo wur erfunden?" | fegen, das fie mit damals, und Ad 
„wie rief Grau v. . en „Fe iſt buchſtäblich dem andern der Anweſenden, einflößte. Ich war einige 
„Nein,“ entgegnete Luci ⸗ Schritte weit in die Kirche gegangen und babe den gam- 
wahr." om fragte Kaymond. „Da | den Vorgang deutlich geſehen. 
„Sie willen das gewiß ? gerpaften haben, fügte „Din!“ ‚murmelte Raymond, indem er nadbenfend 
wir und vorpin — = im Ihrer Erzäpfung ben * wiegte. „Wir müſſen vor Allem die Geſchichte 
er bei, fo wollten Sie um wer yon ihrem wunderbaren Anfdeine entfleiden. Diefe 
etwas "Wunderbares mittbeilen ‚der am peifigen | leuchtenden Garben, diefe Art von bengafifgem Feuer, 
„Allerdings !" —— che Strafe, die | ee beleuchtete, waren gewiß eine Wir- 
Frevel und tie dürfen w e nade. 
See; auf dem Buße FO rate, erteh wohl „Sie haben vollfommen Recht. Die Granade war 
wunderbar genannt werden.‘ yben und ſchlen fid —— * ſchlecht verfertigte Sprengfugel, jr = 
nachdenllich gew® . g mweifel zu ſchnell Feuer fing. Ihre Wirkung if jehr 
* er — — pie * en a. er — fo gewiß iſt, daß fie gerade zu 
frühern Geſpräches über bie Mögtichfe rechter Zeit fprang, um die ſchredliche Wunderfamfeit 
Amel nterfläten folltem- dieſer Scene zu vermehren.’ 
eäußerten Zweifel unterſtür . Paufe wies R 
, * begann er nadı einer gfeinen ab * „ah!“ ſagte Raymond, „es bleibt alſo mur noch 
— a fehr, dap Ihre Seſchichte — iſt. zu erflären, wie bie Statue ſich von ſelbſt bewegen und 
eh u zu beweiſen müßten fie einen ges — — mr ben Läferer herabftürgen fonnte. 34 Ienne zwar 
-. bei dem Bor ange anejend mar, einen Jeugen die Urſachen dieſes Sturzes nicht, aber es gibt wahr⸗ 
eg (der Binnhen verdient." ' ſcheinlich „deren ſehr natürliche, wie 3. B. das Alter. ber 
jedod, we er Sie an!" fägte Eueian, Inden | Statue, Ihre ſchlechte Befeftigung auf dem Altare ‚ver: 
„General, das gebt < . at Geoffroy, | Hunden mit der Erſchütterung, welche die fpringenbe 








er fih an einen der Anweſenden, ben Gener Granabe verurfaßee der Zufall emlih, — 

ER folgte feinen Biden und faP * ebte | wieber zu muß, — von dieſen Urſachen 
ruſt m ewi 

würdigen Greis mit — * Haaren, deſſen 2* u Le der Zufall — —* „Erlauben Sie mir, 

mehreren Orden ige war. wu tädelnd, | daß ich ipmen pierin wibderfprehe. Wie? - biefer Döfes 

9a, meine Herten, fagte der Gen pie Ihnen | wicht, der drei Jahre früher zur Zerſtorung der Kirche 

„ich war Augenzeuge von ber Degebenpeit , beigetragen, und der nun einen neuen Frevel begeht, 


Herr Lucian ſoeben erzaͤhlt hat.“ 


— — 


* v 


diefe, wenn Sie ioollen, auf cinem Mwechen Grunde 
lebende Statue, bie fih ihr Opfer, und gerade zu einer 
fo pafenden Minute wählte, diefe, im nämlichen Augen; 
blide auffprühenden Feuer, alle dieſe zufatmmentreffenben 
Umfände wollen Sie Zufall neunen ?“ " 

„Ich gebe eher alles zu, als etwas, das aufer 
den Grenzen der Natürlichkeit liegt. Es gibt tauſend 
natürliche Utſachen, die uns verborgen find, und von 
welden eine bier im Spiele geweien ſeyn kann.“ 

„Gewiß,“ fagte ber General lächelnd, „und ich will 
Ahnen fogar einige nennen, bie Sie darüber auffliren 
werben. Ih habe den Schaupfag dieſer Begebenheit 
nicht verlaſſen, ohne felbft ihr weiter nachzuforſchen. 
Der bloͤdſinnige junge Burſche, von welchem man Ihnen 
gefagt hat, hatte ih, nachdem er von ber Mauer ver: 
fhmunden war, durch einen Cingang, den er ällein 
fannte, in die Kirche geflüchtet und in einem Winfel 
hinter dem Horhaltare verborgen. Dort blieb er auf 
dem Boden bingefauert hinter ver Statue, big der Mar: 
feillee in die Nähe fam, und bewirkte dann mit einem 
einfachen Hebel, ben er unter ihr zum Theil fhon unter» 
minirted Fußgeſtell anbradte, daß fie das Gleichgewicht 
verlor und auf den Marfeiller herabſtürzte. Der Bloͤd— 
finnige erzählte am andern Tage überall, wie fid bie 
Sache zutrug.“ 

„Ah!!“ vief Raymond triumphirend, „id wußte wohl, 
daß fo etwas im Spiele war. Sehen Sie alſo nun 
die natürliche Urſache, und was wollen Sie nun mit 
Ihren Wundern 2’ 

„Wie rief der General, „ſcheint ihnen alfo bie 
Eadje weniger wunderbar, weil fie auf natürlihe Weiſe 
erflärt werben kann f“ 

„Aber, was auf dieſe Weife erklärt werben kann, 
it ja fein Wunder mehr!“ 

„Die Sache ift darum nicht weniger wunderbar, und 
Ihre Erflärung beit fie nicht beffer auf, Sehen Sie 
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{ft natütlicher ald die, aber wie ging die Heilung vor 
fih? Welche Einwirkung ift auf bie Nerven geſchehen ? 
Wem ift die Heilung zu verdanfen, Gott oder ben 
Herzen 2" 

Defien ungeachtet, erwiberte Raymond nachdenkend 
und den Kopf ſchutteind, ergibt -fih meine Bernunft nur 
unumftößlichen Beweiſen.“ 

„Ihrer Meinung zufolge müßte alfo ein augenfällis 
ged und unzweifelhaftes -ABunder die Wenberung der 
Uebergeugung nad ſich zieben 2" 

„Ohne allen Zweifel !" 

„Sie ſind im Irrthum. Es gibt Leute, Die an ges 
wiffe Wunder, mögen fie num wahre ober falfche fen, 
den unerihütterlihftien Glauben haben; fie ändern aber 
doch deßdalb ipre veligidfe Ueberzeugung nicht. Gobert, 
mein ehemaliger Kapitän, gegenwärtig Kaufmann im 
Yanted, war. Zeuge von bem Vorfalle in der Kirche ber 
Abtei St, Eyr, und ift von ihrer. Wunderbarfeit polls 
fommen überzeugt; er glaubt ſeſt an biefelbe, und vers 
fipert dieß bei jeder Örlegenpeit; aber deſſen ungeachte 
bat er feine religiöfen Meinungen nicht im Geringfien 
geändert, Er lebt noch in der nämlichen Gleichgültig⸗ 
feir in biefer Beziehung wie früher, und ſpricht bei 
jedem Anlaſſe gegen die Partei der Prieſſer. Ich babe 
ihn feit jener Zeit öfter getroffen und mich davon über« 
zeugt, Er ift verbeiratber, er bat Kinder, und dennoch 
begeht er trog feines hohen Alters einer Theatertänzerim 
zu Liebe läherlihe Thorbeiten, Was fpreden wir 
übrigens von Bewerien, von Zeugniſſen? Täglich ges 
ſchehen ja Wunder, Wenn man jedoch fragt, warum 
es trog dem, daß bie Wahrheit ber Religion ſowohl 
durch die Vernunft als die Autorität befräftiget wird, 
fo viele Feinde der Religion und lingläubige gebe, fo 
ift die Antwort bierauf leicht und in dem folgenden 
Sage enthalten, Der fhon vor langer Zeit aufgeftellt 
worden if, Wenn aus dem geometriihen Lehrſatze: 
„Die drei Winkel eines Dreieds find zwei rechten Bins 


denn darin micht mehr, als das einfahe Spiel des Au: ! feln gleich,“ oder aus jenem wicht weniger unbeflteite 


falles ? Denfen Sie einmal darüber nad, Laſſen Eie 
das Wort „Wunder weg, wenn Sie fih daran ftoßen, 
und ſehen Eie dann nicht dennoch ben finger ber Bors 
fehung bei dem ganzen Borgange wirkfam? Ich bes 
haupte jedoch durchaus nicht, baß bei allen Wundern 





baren: „Zwei und zwei geben vier” irgend eine mora« 
life Verpflichtung bervorainge, mwürde man biefe 
beiden Lehrfüge längft befümpft und in Zweifel gezogen 
haben, ä 
Raymond wußte tem (eneral nichts mehr entgegens 


übernatürlihe Mittel in Tpärigfeit find, Gott ift ges | zufegen, und bie Unrerhaftung ging auf einen andern 


wiß mächtig genug, um zur Erfüllung feiner Abfichten | Gegenſtand über. 


Er erfunbigte fih fräter nad ihm 


mit nöthig zu haben, bie Gefege der Natur, bie er ger | und erfuhr, der General fep feit den virzig Jahren, 


geben hat, ober wenigſtens jene, bie er zu unferer 
Kenniniß gelangen lich, umzuſtürzen. Ih nehme am, 
Jemand habe ben Gebrauch eined Gliedes verloren, weil 
ſich deſſen Nerven zurüdzogen; bie Aerzte willen feinen 
Rath, und das Lehen des Menfchen ift in Gefahr. Da 
betet man. und bittet Gott um Hilfe; bie Nerven deh⸗ 
nen ſich wieder aus, und ber Kranke ift geheilt. Richts 





die er diene, nad fangen Studien und reifer Ueberlegung 


| bei einem glänzenden militärifhen Rufe, deſſen er füh 


erfreur, ein frommer Mann geworben, ber jedoch mit 
feiner Frömmigfeit weder Auffegen erregen wolle, noch 
fie zu verbergen ſuche. 


\ie Gefchichte von Den fieben Schwaben. | weiter und 
———— Maßen erzäblen wir dem werehrlihen | Bopfinger — — ©elbfüpter in Bopfingen, Dk 
Yefern unteres Unterpaltun geblattes I I ee sbren Berg, die in en WEIT fe die Abgabe für 
vu 7 Schwaben. — BI: man zählte nach —— — — thaten und —“ Seftanb, in einen Rrätten» 
kurt eimaufend und etlihe bunden Jahr, va bege en En Füßen eintrasen, Zu vedt Diele pineingingen ,- mit 
daß bie 7 Schwaben in Die sm eltberühmmte Stadt * Fe nun· und ber Seebaas * dieſer Gelbfühler famen 
burg einzogen; und fie gingen fogtich ini, Des BED —— und forderte ihn auf he — ihm von dem Unge. 
hefien Meiftec olda, um fich Waßffen amacen zu fallen; | Der Gefbfüßter meinte: „Be augiepen gegen dadfeibe 
denn fie gedahten das Ungebeuer it ee | ſey's mit dem Laufen we Gase nicht; 
i ini Jeufel auf dem freien » 10 fünne er ven 
panste und das ganze Schwab enlnn * —— war's zufrieden ind * ng Der Stehaas 
Säreden fegte. Der Meiſt er eg ‚ne u — "an und padte fein Ränge, Gi er 308 feine Stiefele 
fammer, Der Algäuer fand afle —* af vu ® et | gen das Nies, mo „ons Ne N ‚meubeten fi nun ge- 
ee Bigigmab fa: Eientlih ball un Fiat | der Gefbfüßter fagte: „gm Me, Fad, obmopt 
Mäunte! und ich merfe beine ar Sieben alte | Gänfe, babe er gehört, aber e ee, gebe €6 wohl viele 
Sieben für Einen, fo ür a Er —* nur | Menfben dort gebe.” Der z wife nicht, ob es au 
Einen.“ Der Alnäuer vertan ind die aber: | fole nichts. Cie fanden —— meinte: das ſehen 
Zar; und den Audern ward aud recht. 10. marp ‚ fie Gewohnheit, doß ma ‘d Menfen und die löb: 
v Mannslängere befteht und | Tags fünf Mal 'ife und zwar fur poeBend tägliche 


denn ein Spieß von ſieben 
Und rrarpdem bie 7 | zwei Mal dazu Knöpfe oder * Mat Suppe und 


in einer Stunde war et fertiß- tal u 
aben, wie ehrliche Yeute , alte 9 bis auf Leute dort auch Cuppen- . 
—— * Pfenning bezahlt, auch als — — * bei | werben; und man Be Be u ofefänoaben — 
St. Wei eine Meſſe gehört und zut⸗ —88 Dr Burf- Der Seehaas brachte feine Werbung ee Mögen Hätten, 
wmacer am Gögaingertbor gute aug® c binaus ürfe eins | fhmab fagte: „Fechten fep zwar feine Aa ber Ruöpfles 
gekauft hatten, fo zogen fe zum Tb® Bette und fahen | aber wenn fie einen bramdbten, um ee nicht; 
mir ihrem Spiebe ſchier aus wie er et eg kochen, fo gehe er mit los auf das ver au 
Lerchen. Als fie ſgon eine weile ae fie —* e8 | wurden Handels einig, der Knöpflefpmwab padte Säfen 
ihnen ein, zu überlegen, welden Big, ein — und Pannen auf und fo zogen fie aufs Ledhfel er 
falten. Der Dliglgwah fagte” «PD Ge Andern obten Dligihwaben, den fie zu Meitingen im Birtpspaus bei 
ver Dann geht gradaus!“ UnD a 4 ten | einem Mäßle weißen Gerſtenbiers und einem Känntle 
tja keipa Web — *2 weiter. i age Branntwein trafen. Rachdem fih die Landsleute das 
Göggingen und Pferſee turh unD A die — „Gſean Goit und „Dant Gott” zugelrunfen hatten, 
wateten fie denn durch die Berta s Sıod mb a erzähfte ber Seebaas von dem Ungeheuer, das fo groß 
abfeiten lag und gingen weiter über ifren und Bild: ‚| wie ein Maſſochs fey und Augen habe wie Monds- 
über Wieſen und Felder, durch —5 er, ſcheiben. Potz Big!" fügte der Blipihwab, das mödte 
Berg auf Berg ob ihrem Ziele am 2 Dich ünpi ich einmal feben; ich Tiefe mir's beim Teurel einen 

g ich günftiger 558 toſten. Der Seehaas meinte: „Das koͤnne 








Über es if num an der Jeit, Da 
— Lefer mit den Helden nn —— er umfonf ſehen, nur ſolle er mit Rath und That beim 
fandes und ihrer Geſchichte näber befann. — Der | Abentbeuer beiftehen." Darauf der Blipfhwab: „Fehr 
Seehaas alfo, ber von Ueberlingen am » Sa dee ten ſey zwar fein Handwerk nicht, aber {impfen fönme 
iR ausgegangen , um bie Heldenſchaar zur Auf .. er wie ein Robefpag und Ruchen wie ein Heid.“ Der 
des Ungeheuers am Bodenſee zu werben. ieſer Serhaas meinte, man wilfe nicht wozu ein Ding gut 
MWerbereife traf er umweit Freiburg im Brei — den | feym fönne und er folle nur mitfommen, Und drauf 
Nefelfcwwaben, hinter einem Jaune, IF° er a zu | zogen die Geſellen weiter und famen zum Spiegel» 
ehum hatte, was ter fo eben getpan hatlf- . fie ſchwaben ‚der in Memmingen zu Haus war. Zu betr 
machten ſogleich Vetanntſchaft, wie ehrlichẽ e — ſelbigen Zeit waren dir Fozinetle (Sadtücher) noch nicht 

thun pflegen und bald hatte ber Seehaas den Neftel: | im Brauch, und daher farleniten Einige das Ding gleich 
ſchwaben, der furchtbat dumm war, als gnedt gemon- | von fih weg u. dgf., mas jept die vornehmen Leute in 
nen, ihm den Bündel zu tragen. Er wirb aber darum den Earl fleden; Andere dagegen wie der Spiegelſchwab 
ver Nefteljhwab genannt, weil er ftatt per Knoͤpfe, utzten es am ben Vorderaͤrmen wo es fih zum Spies 
Neſteln hatte am Yanfer und Hofen, und da vie meifte | gel anſetzte und beim Eonnenfhein gligte.. Zu biefen: 
Zeit eine und bie andere zerriffen war, mritfte er } famenr fe mm. © Der Spiegetjchwab fügte: „Ratpetonne 
immer mit ber einen Hand nachhelfen. Beide zogen er geben , aber mir der That ſehe es ſchlecht aus, in 


dem er nicht einmal fein Weib meiftern Fönne, bie freie 
lich ſieben Häute habe, wie eine Memminger Zwiebel, 
Er wiſſe aber einen, der ed mit dem Teufel ſelbſt auf 
nehme: das ſey der Algäuer. Zu dem gingen fie num 
und der Seehaas fiellte ihm das Ungeheuer ſchredlich 
vor: „Es ſey fo groß wie ein Haus und habe Augen 
im Kopf wie Müblräder, die im Ums und Umgehen 
Feuer auswürfen, — „Bygoſt,“ fagte der Allgäuer, 
es wird halt denne mur ein Vieh ſeyn und ber Menſch 
iſt ſtaͤrler mit Gottes Hülfe als alles Gethier auf Er⸗ 
den.” „Ja, ſagte der Seehaas, Gott verläßt feinen 
ehrlichen Schwaben.“ Durch bieje Worte befamen fie 
alle Muth und gaben fid getreulich die Hand und zo⸗ 
gen miteinauber nad Augsburg zum Einfaufe des Rüfl- 
jeuged, wie wir bereits erzäblt haben. Die weiteren 
Abenteuer und Ehmwabenflüde auf dem Helbenzuge wer⸗ 
den wir nad und nad mittheilen und fo bie Geſchichte 
zu einem gedeihlichen Ende führen, billen aber, bad 
Ganze als einen harmloſen Scherz zu betrachten, ba 
das gute wadere Schwabenvoll teineswegs dumm und 
lãchetlich if; bewahre, das Schwahenland bat ſchon 
manden Mann geboren, groß im Kriege und Kabineite, 
groß als Dichter, Gelehrter, Künftler und Bürger. Die 
fhwäbifchen Frauen und Mädle aber brauden mein Lob 
gar nicht, ſchoͤu find fie und brav find fir, mir Auss 
nahme ber wüften und ber böfen; aber deren zibt cd 
auch nicht mehr ald bei und im Bayerlande. 





Zu Deferreib macht man Anflalt, für die Heizung 
der Lifenbabnwagen zu ſorgen, und zwar vermittelit 
eines von Profeſſor Meigner erfundenen feinen Dfend, 
welder mit großer Woptfeilprit, Sparſamkeit und vwöl- 
liger Oefahrloſigleit den Vottheil verbindet, daß er ſiets 
für genägende Erneuerung ber Luft in bem geſchlo ſſenen 
Wagen forgt. Der Dien iſt mit Zifferblatt und Zügen 
verfepen, und es fommt nur auf bie Stellung bes Zeir 
gers an, um beliebig bie Temperatur im Junern bee 
Wagens zu ſteigern; eben jo vegulirt fh die Menge 
zuguführender friiher Luft je nad der Zahl der Mens 
fen, welde in dem Wagen Plag genommen. Es 
fönwen jedoch dieſe Regulirungen nur von ben mit eir 
nem Scklüffel veriehenen Dffizianten vorgenommen wer- 
den, das Publilum iſt nicht im Stande, ſelbſt Beränbe, 
zungen oder Störungen bervorzubringen, ja, die Eins 
richiung iſt ber Art, daß, felbit wenn ber Dffiziant ſich 
irren folite, im der Stellung des Jeigers dennoch feine 
gefahrvollen Nachtheile entſtehen können. Es it un 
möglich, daß der Dien oder der ſich abjegende Ruß bie 
Entzündung der Wagen bewirfe. Der ganze Apparat 
iſt nicht Foftipielig und lann im Sommer nicht aus bem 
Wagen entfernt werben, Gr bebarf wenig Bedienung. 


Drud urr Berlag der Joſ. Thomann'ihen Buchhandlung. 
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Reueitebs. 


Deutfchland. Frankfurt, 2. Eert. Wie wir 
hören, fol der am 9, d. zufammentretenden Landes · 
verfammlung in SchleswigsHofftein der Plan zu einer 
freiwilligen Anleihe im Betrag von 5 Millionen Mart 
vorgelegt werben. 

Bayern. Am 21. Aug. if zu Ramfau bei Haag 
Abende nah 9 Uhr mit fharfer Ladung im die Woh- 
nung des Erpofitus Koch geſchoſſen worden, 

Die A. Abdztg. berichten: Während des Brandes im 
Aiterhofen wollten die Burfhe von Schneiding mit des 
nen von Riterbofen raufen! 

* In Yalburg hat ebenfalls, wie wir vernehmen, 
biefer Tage ein bedeutender Brand ftatt gefunden; zu 
gleiher Zeit brannte es in zwei nabeliegenden Orten. 
Statt zu löſchen, wurde gerauft; kurz bie Bermilderung 
und Rohheit nimmt immer mehr überhand, Danf dem 
Breiheitöfehren ber gefinnungdtüctigen Preffe, die durch 
ihr ewiges Nagen, Kritifiren und Hegen einen Theil der 
Bauern immer mehr verwildert und in feiner Anſicht be» 
Rärft: die Freiheit beſtehe in Anarchie, das ih nichts 
mehr zahfen, nad feinem Pfaffen und feiner Dprigfeit 
mehr etwas fragen und drein Ihlagen! 

Defterreih, Wien, 4. Sept. Man bat bie 
gegründetſte Hoffnung, daß die Streitigfeit zwiſchen Tu- 
rin und bem Pabſt bald gefchlichter fern wird. 

In Pilfen in Böhmen, it der fhlimme Gaſt, die 
Cholera, auch eingefehrt und tritt ſeht bösartig auf. 
Franfreich, Paris, 3. Cent. Der Präfldent 
it beute nach Cherbourg, zunähft nach Evreur ab⸗ 
gereist, 

Dänemark. Die Lübeder Ztg. ſchreibt ans A 
tona, 30. Aug.: „Ein Reifender hat aus Ropenbagen 
die Nachricht mitgebracht, daß bie kürzlich vermählte 
Sräfin Danner (Yola Rasmuſſem) ſchon darauf bedacht 
feyn foll, ihren fönigl, Gemahl mit einem Erben zu 
beglücken. 

Nordamerika. New-Pork, 20. Aug. Die Dij⸗- 
ferenz mit Portugal iſt gütlich beigelegt. Portugal 
leitet die verlangten Ehadlospaftungen mit Ausnahme 
iener für das Schiff „General Armſtrong.“ 


EEE ESF Ethn£i Fi — 

Montag den 9. Sept. 1. I. Vormittags 5 Uhr wird 
öffentlich verbandelt 1) über ein Vergeben der Körper- 
verlegung an Anton Artinger, deſſen angeſchuldet it ber 
Müblfneht Lorenz Stadler von der Aumähle; >) über 
ein Bergeben der Körperverlegung an %, M. Staffel, 
deſſen angeſchuldet if der Weber Senuinger von dei: 
tenbach. 


Berantwortlicher Redalteur: Joh. Bapt. Planer. 
(3. B. v. Zabuesnig.) 


Unterbaltungs- Bart 


zur Randöhuter Zeitung, 


Den 16. September 1850. 
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als Hinderniffe, der = 
fühtigten — — 
dem Schönen, Bruder * 
— von a a 
rachten, r 
und fie Fa an —* entdect 
ſter Grunblach wo *8* 
Aebeiffi ni fie 1343 als 
tiſſin ſtarb. Bon di 
des preußifchen Rönigspaufes brain 
— 
Unglädsfalle, welder hedem größern 
Familie betrifft fid die Föniglide 
Schlöffer — * in einem ber 
wentracht, mit weißen —— Wirt 
Hände freuzweiie über die —— die 
legt, zeige. Ihre Erſcheinun * = 
en zurüd Bi in Das 15. ie 
hundert. Zwei Erſcheinungen, bie 
erftie vor bem Tode ded Kurfürften 
Johann Sigismund im Jahre 1619, 
die zweite vor dem Tode des Mark» 
grafen Erdmann Ppilipp im Jahre 
1678, werden von ben Hofpredigern 
Bergius, mit dem fih der Kurfürſt 
ſelbſt darüber unterhalten und von 
dem Hofprediger Reuſch erzählt. 
Thatſache ift, daß furze Zeit vor 
dem Morbanfall auf den König Fried» 
rich Wilhelm IV., ein junger Sol 
dat vom Kaiſer Franz Regiment, ber 
ohne von der Gage das Geringſte 
gu willen, vor ben ehemaligen fron« 
yeinzlichen Gemächern im Spreeflügel 
des Schloſſes Wade geflanden, in 
der Mitternactsftunde eine weiße 
Frau, ganz wie fie gewöhnlig bes 
(rieben wird, auf der Treppe fieben gefehen, fie angerufen, 
Die weiße Frau. > als er us Antwort erhalten, mit dem Beisartt auf 
a es ie . I1V., Graf | fie eingedrungen if, wo fie dann verſchwunden geweſen. 
ee ua re 2* des Land⸗ | Mac feinem NRapport bat Er die Erſcheinung für eine 
grafen Ufrih won Leudtenberg, welche nach lauget fin, | Wabnſinnige gepaften und man hat feiber unterlaffen, dar 
3 ertefen Ehe fury’vor feinem Tode Zwilinge gebar unb / über, ob in diefem Theile des Schloffes eine ſolche Unglüch⸗ 
ncefe ermordet haben fol, weil fie Grund Hatte, dieſelben liche ſich befindet, nähere Nachforſchungen zu veranſtalten. 
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Unfer täglich Brod gib und beute! 

In einer Vorſtadt Wiens Iebte die junge Mittwe 
eines Gärtners, welche fih und ihr einzig Kind, ein 
Mädchen von fechs Jahren, von dem Ertrage eines 
Fleinen Gemüfehandelsd ernäprte. Die Frau war hübſch, 
trug fih anmuthig und es hatten ſich bald- nach dem 
Tode ihres Mannes mehrere Bewerber eingefunden, und 
unter biefen Einer, der fie liebte, und ben fie wieder 
fiebte, Das Pärden lebte barauf im vertrauteften Um: 
gange, aber ohne den Gegen bed Prieſters. 
barinnen der jungen Witwe fpöttelten und ziſchelten 
viel und diefe fühlte bitter das Peinigende ihrer Lage 
allein ihr Geliebter wollte von Feiner Heirath willen, 
und fo oft fie auch in ihm brang, weigerte er fih ent 
ſchieden unter dem Borgeben: „er beirathe feine rau 
mit einem Finde; das gebe eine unglüdlihe Ehe.’ 

Da fahte die Fran einen graͤßlichen Entſchluß. Uns 
ter dem Haufe, in dem fie wohnte, lag ein tiefer und 
feuchter Keller, der zur Aufbewahrung von Bemüfen und 
Früchten diente, mit nur einem fleinen Fenfter, das auf 
einen öden Holzplag fab. Eines Abends nahm die Witt 
we ihr Kind bei der Hand und ftieg mit ihm in dieſ 
Keller hinab, „Hier bieibit, Lehnert,” berrichte fie die 
Seine an, und ohne auf das leife Weinen des armen 
Kindes zu achten, ſchloß fie die jhwere Thür ung ent 
fernte ſich. Zwei lange Tage vergingen, ehe die Witwe 
in der Dämmerung wieder hinabſtieg zum Keller, Sie 
lauſchte an der Thür, aber Alles war fill. Sie rief: 
„Lehnert!“ Da vernahm fie jedod gleich die Stimme 
ihres weinenden Kindes, Klagelaute, fo rübrend, daß 
ein Stein fi erbarmt hätte, „Mutterl, Mutterl,“ rief 
das Kind, „gib mir duch a Brod, a Stüdel Brod.“ 
Uber die Mutter wandte ſich ab und flieg wieder bin- 
auf; ihr Herz zitterte, aber mit vor Schmerz, fondern 
vor Furt und Erregung, daß bes Kindes Hälfeflehen 
ein menſchliſches Ohr erreichen könnte, und weil der Tob 
fo lange zögerte, ſein Dpfer zu ergreifen. Wiederum 
verſtrichen vierundzwanzig Stunden, und als es dunfelte, 
flieg die Witwe abermals hinab und rief durd bie 
Thür: „Lehnert!“  Lebnerl sautmortete wieder und fein 
Bleben traf der Mutter Herz wie taufend Dolche. 
„Mutter, Mutter, rief die Keine mit ſchwacher, ſchon 
erlöfihender Stimme, „gib mir a Brod, a Zrüdel 
Brod! Aber die Thür öffnete ſich nicht, und während 
das Kind nor febte, ſaß bie Witwe ſchon oben in 
ihrem Zimmer und theilte mit ihrem Geliebten das 
Ubendeſſen. Als der Abend des vierten Tages gefom- 
men war, da flieg fie zum brittenmale binab und rief: 
„Lehnert ti" Es erfolgte Feine Antwort. 
fe mit wahnfinniger Freude, Sie wollte aber ganz 
fer ſeyn und rief noch einmal Sauter und dringender: 
„Lehnert, Lehnert!“ Da drang ein bumpfes Stöhnen 


an ihr Dir, und anftrengenb Taufchenb, hörte fie wieber 


Die Nach⸗ 












Endlich,“ rief 


ri 
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die verhängeißvolien Worte: „Mutter, Wutierl, a 
Stüdel Brod!“ aber diesmal nur leife wimmernd, denu 
ber Engel des Todes hatte fih ſchon über bad Kind 
gebeugt, es zu füllen. Und die Nabenmutter gıng da⸗ 
— — teufliichen Zorn im Herzen, und erſt nach drei 
Tagen ſtieg ſie wieder hinab und öffnete die Thür; da 
lagz das Kind bleich, kalt — tobt. 
In der Frühe des nächſten Tages hörten bie Nach- 
ı barn aus dem Haufe der Wittwe ein erbärmliches Klag- 
geihrei, und ald fie beftürzt hineintraten, führte fie bas 
böfe Weib, die fih wie eine Berzweifelte geberbete, in 
ihre Kammer. Hier fag die Heine Helene auf ihrem 
Deren. Die Muttes hatte fie gereinigt und fie in eim 
weißes Kleid gepült; ein Gträußchen ruhte auf ihrem 
Herzen. Das bleibe Gefihtchen zeigte feine Spur des 





! jpredlihen Rampfes, dem die Erbarmungsmwürbige unter- 


legen. Dan rief einen Arzt herbei; er blidıe Müctig 
auf die Leiche, — und da jede äußere Spur einer Ber- 
legung fehlte, fiellte er den Todtenſchein ans. 

Tags darauf fand das Begräbniß ftatt. Dem Sarge 
folgte Hand in Hand eine Schaar lieblicher Finder, — 
die Geſpielen des fleinen Lehnerl z einige Nachbarinmen 
ber Gaärtnerswitiwe batten fih ebenfalls bem Zuge an 
geihloffen. Als man den Sarg in die Gruft geientt 
und Jedes eine Hand voll Erde darauf geflreut batte, 
betete der Priefler das „Vater unfer ,” jenes einzige 
Gebet, das Alles einſchließt, was der Menfh von Gott 
zu erbitten hat, Die Mutter folgte mit Beben feinen 
Worten, und ald der Priefter an die Stelle fam: „Une 
fer täglich Brod gib und heute!” da tönte ed wie ein 
Donnerſchlag an die Ohren des ſchuldigen Weibed; mit 
einem fürdterlihen Angftfdrei ſtürzte fie zur Erde, bie 
Dand Gottes hatte fie getroffen; fie erwachte ald Wahn- 
fianige und erzählte num unter Lachen und Thränen ihre 
grauenvolle Tbat. 

Die weiche Mutter und ihr Danf. 

Es war ein Feines, ärmliches Häuschen auf dem 
Hafendamm des englischen Seeſtaäͤdtchens Gosrort, an 
welchem das Zeichen ber Echenfe fhmanfte, . Aber leer 
war das reinlihe Stübihen, welches gar feine der An 
zeichen wies, daß Mautrofen gern und oft bier Belage 
bieten; denn obwohl noch früh, mar Alles Then bianf, 
und nett, ice der wibrige Geruch verihütteter Ge: 
tränfe, nichts Zerfchlagenes und Uebernächtiged war zu 
fpüren. 

Aus dem Fenfer aber fpäbete oft der trude Blich 
einer emfig fpinnenden Frau. Wieder einmal nicht 
beimgefommen, feufzte fie, und braußen Liegt bie ſchwarze 
Fregaute mit dem blauen Peter am Top, ber winft 
und fort Mannihaft an Bord, und wenn nicht genug 
freiwillig fommen, fo wird ein Prefgang ausgeſchidi 
und nimmt, was er auftreiben faun! -— Ihre Eorgen 


ehnte, ihr Sohn, flolperte herein, 
sn er nn Nacht auf dem ge⸗ 
—— bluttünſtigen Grficht. Der Mutter —— 
des Bitten, ibre . flebenden er ee e 
i fühen unb Der Forde ID, 
Bye = J bittere Armuth, ie — = 
daß fein Farthing im Hans fey — umjonft! —52* 
fein verſpieltes Geld nicht Perloren geben . Are 
fep das Abfahrtezeichen, ver bfaue — —— 
gatte gehiht, deren Mofpiprmen —* * — 
tobte und drohete mit hobermt re « Fe nicht Rap 
a A he Pa Mutter den 
e! Da zoe 
per Hain u vom Hager ‚ . — ee 
dus fegte Anbenfen des früh erfor an Lngetetien 
herben Witiwentpränen, und gab —2 —55* J 
der ihn haſtig einiheb und rupig- er itig bie Mate 
lagernd, Früpftüd begehrte, welches eilig 
in ber Küche zu beforgen ging- - 
nis re ge ft in Die Stube ges 
ein hoher, braunee Mann unbemer — 
treten, und batte ſich leiſe im — he 
blonder Bart fränfelte um den frifch —— — 
hoben durdmetterteh Stirn blickte oh Ye Sn 
nordiſch⸗ blauer Augen; drr en D 
bie filberne Pfeife den Hohkostsna e Wiemde. Butter 
Ein Glas Rum! forderte jept DE — Peer 
fommt bald, emtgegnete ber —— Babe Eile, * 
Sepd fo gut und gebt her, i gimmme.: - Der erf 
der Gaſt mit tiefer droͤhnender S 
Halb Nüchterne brummte aber nur - 
en !* — 
as fh hinein lachte der Seemanf!s fieb doch ſieb 


ãblten Muftrittes war 


ches am einer Sit⸗ 


te er ein ſchweres Meſſer, wel log ei 
—— ibm vom Hals bing, —— * die 
bie Rüdiehne ber Bank, ein Ruck an tube. toflie. der 
Banf firpte, und mitten in die S 
Zötpel! — — 

Unbändig lachte der Rede, wie j 
ſich aufraffte; als aber ter Tyraun D act 
auf feinen Zorn befinnen wollte, entgeg! 





a 
ener bafd- verbugt | 


e rubig ner 


db, w 
Euch an den Ofen? beut darf feiner vom — 
fie auch ben ganzen Tag nicht mehr hu, uw — 
gel da anf dem Kirchthurm, der doch noch 


ir an Bord He, 
zeigt. Welle Ihr Revange, fo fommt mit mir afafrer = endlich Beinen Scpaufpielerraufh bad gelegt? Ich 
rathe dir, ſchlag ein Neff 
will id bir 


und ich will beim Spiel mit Sr. Majeät 
Euer Partner feyn. Jept gebt ein ſteif Glas — * 
ba iſt eine Guinee, wir wollen ung fhon * 
Hustig war das Verlangte da, noch huctiger ME 

pebirt und zum- Aufbruch getrieben. D 
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I und Teufel! braudte ber Kapitän auf, 
| bedeutete ihm fein Eniffär, 
; Ring in der Taſche an Bord 
ſchloß er, aber 
Seeleute ſchuitzt. 
| und ich bin Euer 
; noch was 
meinte er, das iſt ein föflicher Gargenfrid? und aufe | ipm ber die ar 


ein kurzes „Könnt | 


ter einer Taurolle feſt 


ihn in eine Hängematte (egem, wo er erft erwachte, als 
der „Dies ſchon mit 


ſchrach, als er fand, 
es Häuschens ſich ſchwebe. 


einem ſchmuden Schiff, mein Kleinod, 
Doꝛe einen Gruß | einem 2 . 
für die unglädfige Muster fprang der Rabenfohn Äns | ſten Kurs auf blauem Waffer 


— 


+ 
fen Rudern vier 
rüflige m 
. Begfeitere, und wie eine Sohlen glitt 
ee Und Sag feits 
— ewind ben Nacht⸗ 


Raſch fhwan 
ng ſich ber Hochboots 
der Jänglin ſchwantend folgte yı 
in ‚rengen Ordnung, der neiten Spmetrie 
ab. in Wort des Borgefegten rief 
grauen aber noch v 


fprag er leiſe zu ihm, 


lagen, 


mann an Bord, 
1b Aberraſcht von 


fanden? 3a, ja 
bufchte in's Boot, 

Der Stopitän des 
Sorharde, als 
Iprang er’auf und 
Jenſen 2 


„Pfeils⸗⸗ lag trũb ſinn 
eBodbootomnn eintr 
frug, dicht 


enb in der 


at. Ha 
vor ihn treten: Br 
4 


— Tod 
Ruhig aber 
daß der Burſch mit dem 
ſey. „Es if hart Holz, 
gerade ſolches, aus bem man bie beiten 
Es it Eurer Schwerter einziger Sohn 
Hochboote mann Niels Jeuſen. Sonſi 
zu befeblen, Kapitan fr Stumm reichte 
Der junge James war indeß auf dem Verded hin⸗ 
eingeſchlafen. Niels Jenfen fieß 


vollen Segeln den Kanal bins 
Er wollte aus dem PVett fpringen unb er: 
daß es au Siricken fhaufelnd, 
Erſt vor kurzem mit feiner Mutter aus bem 


bfupr, 


Innern des Landes gefommen, war ihm ein Schiff und 


. fommen zu | jeine Einrichtun fo 
Andere: Ihr glaubt wohl, die Midſhipmen Tier Burfihalls 


Rüte und er begann zu Huchen und toben, mwoburd end» 
Wind | Lich einer der kaum abgelösten Wache erweckt wurde, 


fremd, wie dem Seemann ein Ber— 
Bald ging fein Endchen Geduld zu 


wen haben wir pa! hieß es, bu beillofe Landratte 
in beiner Zunge Segel, fonft 
ben Spiegel kalfatern! . * 

Wo Genfer, bin ip denn, freifchte James. Auf 
ſcholl es, im ſchön · 


Ein Shi! welches Shif? fuhr der Erfchrodene 
auf, um vieles milder, 

Der Luzifer beißt ed, du Herzblätichen! war bie 
Antwort, und feine Grefmutter, die alte brave Frau, 
baben wir zum Gallionbild. Run aber flapp bie Luke 
zu, wenn id dir rathen foll. 

(Schlaf felgt,) 


Beifpiele von Muth und Zapferfeit aud dem 
bayerifchen Kriegsleben. 

Als im Jahre 1809 der bayerifihe Oberft Graf Urco 
von ben Tirofer » Infurgenten bei Schwag erſchoſſen 
wurde und von Pferde flürzte, trat fogleih ein Eap- 
penr vom Reibregimente vor, Ind ihn auf feine Schul 
tern und trug ibn aus dem Gedränge. „Laß ihn doch 
liegen, fagten Einige feiner Kameraden, er iſt ja doch 
fhon todt.“ — „Wenn aud, antwortere jener, jo fol 
fen ihn die Bauern doch nicht haben, und wir können 
ihm wenigftens mit Ehren begraben.‘ 

Bei dem Sturm auf Breslau, am 23. Dei. 1805, 
zeichnete fih der Feldwebel Fiſcher vom 10, Imfanteries 
Regimente, durch einen faft beifpiellofen Edelmuth aus. 
Das genannte Regiment, welches ſeinen Poſten beim 
Nifolaustkore harte, war ſchon uber bie erſten Reihen 
ber Pallifoden hinweg gegen ben Wall vorgedrungen, 
als der Befehl zum Nüdzuge fan; auf dieſem Rüdzuge 
verlor dad Regiment durd das febhafte Kartätſchen⸗ 
fener des Feindes fehr viele Beute, über 20 Schwer: 
verwundete blieben hinter den Pallifaben der Feſſung 
liegen, Niemand wollte ſich, ſelbſt erft der Gefapr ent» 
ronmen, dem faft gewiffen Tode ausfegen, um biefe Uns 
glüdtihen zu reiten. Da trat Fiſcher hervor, und for« 
derte feine Grenadiere auf, mit ibm zu gehen, und 
wirfli durch das edle Beiſpiel ergriffen, ſchloſſen ſich 
ihm fünf Grenadiere an und drangen unter dem heftig: 
ſten Feuer des Feindes bis zu den Unglücklichen vor, 
ergriffen ſechs davon und brachten fie glüclich in Sicher⸗ 
beit, Fiſcher wollte ſogleich wieder umlehren, um auch 
die Uebrigen zu holen, allein jetzt weigerten ſich ſelbſt 
feine vorigen Kameraden, ber zu großen Gefahren ges 
denfend, trog aller feiner Bitten, ihm zu folgen. Fiſcher 
ging alfo allein fort und bradte einen und dann wieder 
einen in Sicherheit, Nun ſchwanden aber feine Kräſte. 
Er wiederholte feine Bitten an tie Rameraden, aber 
vergebend. Da wandte fih Fiſcher an den General von 
Siebein, und bat ihn um Unterfiügung. Diefer men- 
ſchenfreundliche General lommandirte ſogleich eine halbe 
Kompagnie Grenadiere unter Fiſchers Anführung und 
es gelang ihnen auch, die no übrigen Zwölf zu retten, 
Fiſcher erhielt, zur ehrenden Anerlennung feines Edel⸗ 
muthes, die goldene Verdienſt⸗Medaille. 
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Es wird unfern deutſchen Etubenten fehr häufis, 
namentlich von Ausländern, ver Vorwurf gemadt, baf 
fie übermäßig viel Bier tränfen; die engliſchen Studen⸗ 
ten feinen indeß im ber Kunſt, eine große Menge 
Berftenfaft zu vertilgen, ebenfalls feine Neulinge zu 
ſeyn ; denn man liest in 'einer Brofchüre über bie Unis 
verjität Drfordb, daß in Cambridge die Trunffucht ber 
Studenten im Fahre 1843 fidy bedeutend. verringert habe, 
weil fie in biefem Jahre in- bem Et. Johns College 
nur 822,000 Quart Bier gerrunfen, während ſonſt jähr- 
lich 1,544,000 Pinten Bier verzehrt worben- wären, 





Der Kreitanzeiger in Birnbaum (Prenfen) bringt 
unter den „Kichennadricdten von der evangelifchen Ger 
meinde zu Zirfe* folgendes Ruriofum: „Am 15. Juli 
fonnte die Trauung des Schullehrers Leonhard Ehrlich 
zu Hauland Seroczewo bei Xions mit Jungfrau Jos 
banne Yulie Zielfe zu Tucholle nit vollzogen ‚werben, 
weil die Braut bei ber feierlichen Abnahme ihres: Ges 
tübes vor bem Altare, trotz breimaliger Uufforberung 
von Geiten des Prebigerd, weder die Erklärung „Ia” 
noch „Rein von fih gab,” 


Neueſtes. 

Bayern. Münden, 13. Sept. Die durch rinige 
Blätter verbreitete Nachricht von einer noch biefen Derbft 
beabſichtigten größeren Truppenaufftellung an ber Donau 
zu Manövern, die fih von Ulm bis Regensburg aus · 
bebnen follen, entbehrt jeglichen Grundes. 

Münden, 13. Sept. Wie aus zuverläfiger Quellt 
verlautet, wird die Regierung ohne Aufforderung bes 
Bundes feine Truppen im Cpurfürftentpum Heſſen ein 
marjgieren lajien und follen die an ber Örenze aufges 
ftellten Truppenforps feinen andern Zweck haben, als 
das eigene Land. von möglichen Borfommniffen zu jhägen. 

Regensburg, 14. Sept. Die heutige Schramae 
fiel ungemein ergiebig aus. Vom frühefien Morgen au 
reipte ſich Wagen an Wagen in fait noch nie gefehener 
Anzahl, Biel Getreide blieb unverfauft. 

Preußen. Berlin, 12. Sept. (Teleg. Dep.) 
Preußen wird feine fremde Intervention in Kurbeſſen 
zulaſſen, ohne felbft einzufgreiten. — Naffau hat bie 
Aufforderung Defterreihs zur Beſchidung bed Bundes⸗ 
tags abgelehnt. 


Am Montag den 16. d. Vormittags 8 Uhr öffent⸗ 
liche Sigung bes f. Kreis und Stadtgerichts. Gegen. 
hand derſeſben find zwei Vergehen der Körpernerfegung, 
beren Korbinian Gruber von Schellenvils und Georg 
Maier von Siegersdorf angeſchuldet find. 


Berantwortlicher Redalteur: Joh. Bapı. Planer. 
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Drud ur? Berlag der Joſ. Thoma ni'ſchen Buchhandlung. (I. DB: v. Zabucsnig.) 


Unterbaliungs-Yyagg 
zur Landshuter Beitung, | 





Zweiter Jahrgang. 





Tung des i 
BREMER en Auge —— — Vorliebe ruhte fein 
(Sdluß.) Dre Schiffes und die a er feinerfeirg Nur den Kurs 


James folgte tem Rath, zerıb Tag ftill, bis die ge | im Maftforb zu beachten ie wegung des Kapitäns. 


3 fein Raum ſandte Bi " :d 4 * 
öffnete Treppentappe Licht im ber bun P ick vol tiefer Danfbarfeir ee doch freifte oft ein 
und fein Spielpartmer ein Spiel —2 “u u als Arengen Borgefegten, af feiten fo gutmũthigen, 
efinnen hatte er Zeit gehabt, land mutat imma | Fetee Enid infpfzirenp bern ner Gefgügmeifer trat, 
den Füßen, fprang auf Det —— ringe nur und Tremblep, ſprach Niels” zu. Mas gibrg, Meier 


Baffer! ‚über ihn brauste ein friſcher Noxdoft in den Burſchen dort bie Zunge —* —* * ſchwarzladitien 
ie n 


Segeln, neben ihm ſpritzte — — u. Pa drüben ein. Biegen plandern mit den Dong 
e Jen ion: . 
Shaum empor, Am Mat a 3oxcnig trat ber Weiß night, war die Antwor 


und muferte jedes Schzel, jedes Tau. - daß der Kapitän dort ‚ do glaube ; 

— Apa Mn. ep Tun BE ee PA men fo angeftrengt a "ad den Affen in ne var 
jegt fpielen! Ja fo, vief heftig Der ne Rarpitäns R “ James, mein Burſch, frug p 
baure, die füttern oben im Maflforb up! | dent dur don der Eade? ad: Bootomann, was 


wolt Ihr Euch hinauf bemühen 7 Der Jüngling arü * 
Der Epott in den Zügen: des Hoch beotsmannes ging grüßte reſpeltvoll; ich boffe, antwor⸗ 
utt eriobnchen begann fette He da im Hafen 

en! 


war nicht zu verfennen, und das DW! ri n 
. em tif, ber # , 
zu poltern und zu toben; dod mit Ei ei Zollfopf, rief der Gefhügmeifter, FeHR du die ger 


ner Zange ähnlich anfafte, drüdte Abt Dr 8 | fpidten Batterien und die Ranonenb k 
je einem Blick, der i . enboote nicht, die neun« 
eg Fra ra mie einer Crime die —— zeigen, als der „Pfeil“ auf beiden 
—* ibm: er habe 
wie ferner Donner grollte, ertlirte ER .. Ib bin nod umerf, ; 
: rem Taugenichie | , nerfahren, entgegnete erröthend der 
en: en — — Wort, oder in — Mann, doch glaube ih, unſer Rapitän mit feinen 
zu maden; im Guten, . Äh (offen anf den hödhften —* eren würde fo ſchnell an jenem Borb fepn können, 
Boͤſem, — un —* Mafıen Des „Pfeils“ — 2 ed mollte, ald Sennor Commandante feine 
— Pre F — he paar Wochen lang e amen und eff Titel unterfchreiben ann, 
’ te. u... Rautabat geordnet, und, als R achend gingen die Offiziere weiter; aud der Kapi⸗ 
_. Kun W — verließ Niels Ienfen —— den Tubus zuſammengeſchoben und war in feine 
ze. Ss —— nich ß ’ mi — Zur Wache aber trat fein Stewarb 
h ’ Tro aſchen Arrak, und d 
Ein Jahr war vorüber; bie — * = ⸗ des Eofes Wopt zu ak er Weiſung, fie auf 
fir F 
—* ee —— —73 im Vorder⸗ Drei Hufa unſerm braven Kapitän! ſchrie ein alter 
i . welden | Erebär, jetzt bin ic fiber, daß morgen an unferm Borb 


in j in = 
an * — ee Mn price er fhwer viel ſpaniſch geſprochen werden wird. Dem Kapitän bat 


ürden. Bo Lederbut bie James Projekt gefallen. 
a en a jeder pe friſchfreudis⸗ Und fo war es; als die Nacht niederſank, ward bie 
Weſen bed gediegenen Seemannes. Im ard ſtand — auf Det gerufen. In furzen berben Wor- 
der Kapitän und fpähete angefremgt im dem ‚Hafen von | tem erzäp . ihr der Kapitän, daß bie Öregatte im Hafen, 
San Jago de Cuba, vor deſſen enger Einfabrt ber | zur Schande der ganzen britifgen Marine ‚ von ben 
j Spaniern kurzlich durch Verrath genommen fep; jegt 


„Piel?! freuste. is n 
net Ienfen fam und yiftirte forgfam die Tales | aber wieder herausgepoft werden mäffe, ehe man in 








— — Den 23. September 1850. 
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England ihren Verluſt erfahre. Der freubige Zuruf der 
Mannfhaft antwortete feiner Rede, 


Rafh wurde der überdachte Plan in's Werl geſetzt. 
Der erfie Lieutenant übernahm den Befehl des Schiffes; 
der Rapitän felbit führte die Schaluppe, Niels Jenſen 
fommandirte im Langboot; das dritte Boot leitete ein 
älterer Mibſhiptnan. Games war bei Jenfend Mann» 
ſchaft. 

In lautloſer Stille fließen die Böte ab und erreich⸗ 
ten die Mündung bed Hafens, welhe mit einer flarfen 
Kette gefperrt war, bie ben niedrigen Barfen indeß fein 
Hinderniß bot. Bor ihnen lag jegt der ſchwarze Rumpf 
ber „Hermione“ wie ein viefiged Ungeheuer auf den 
Wogen, indeß die Spmetrie der Maften und Spieren 
vom bunfeln Nachthimmel fih abhob, Ein Matrofe, 
der ſchlaͤfrig an der Gallerie Tehnte, bemerkte endlich bie 
Heranrubernden und rief fein träges: Qnen quire! 
Ein Piſtoleuſchuß war bie Antwort, und vom Bug und 
beiden Seiten zugleih erflimmten die Engländer das 
Schiff. Auf dem Verdeck warfen fih die Spanier mit 
fübliher Hige ihnen entgegen; in ben Hafenbatterien 
warb es lebendig, und aufs Gerathewohl gerichtet, 
ſchleuderten ihre Gefüge ben Hagel der Kugeln hin 
aus in's Blaue. Auch die Kanonierfhafuppen vermehr: 
ten mit dem zwedlofen Donner ihrer Stüde ben gräß: 
lihen Lärm. Auf die Fregatte, deren Lage durch das 
Knattern des Piftolenfeuers und das Kampfgefchrei bei 
der rabenbunfeln Nacht einzig bezeichnet ward, wagten 
die eigenen Batterien nit, ihr Geſchutz zu richten, und 
fuchten deshalb emjig im ganzen Hafenbeden den Pfeil, 
der außer Schußweite braufen mit gebraßten Naaca 
lag. Die Berwegenheit , eine Fregatte im Hafen mit 
Booten anzugreifen, fam ben Spaniern nit zu Sinne, 
deßhalb allgemeine Verwirrung. 


Am Bord der „Hermione“ wogte ber ungleide, er— 


im Raum, währen) die Kanonen der „Hermione” wie 
buch Zauberei frachend, den Batterien antworteten, 

Da entfanf den Spaniern Muth und Waffe ; bie 
Segel der „Hermonie” entfalteten fi und nad wenig 
Minuten lag fie neben dem „Pfeil; ſtolz wallte Albions 
Flagge vor ıprem Top. 

Am Mittag bes folgenden Tages waren wenig Spus 
ren mehr fihtbar, daß bie „Hermione“ je fpanifche 
Farben getragen. Im Raum des „Pfeils“ tobte bie 
gefangene Mannfhaft. 

Am Lager bes Hochbootsmanns fland ber ſelbſt ver- 
wunbdete Rapitin mit bem tief erfhütterten James. 

Ihr Habt Sr. Majeflät eine Fregatte und mir bas 
Leben gerettet, fprah der Kommandant ſichtlich gerührt, 
und ed wirb im Bericht nicht vergeffen werben! 

Nicht ih war es, entgegnete mit leuchtendem Biid 
ber Todtwunde; bier James that es. Als ich über 
Bord flärzte, fprang er mir nach und hob mid in bie 
Steuerfetten; dann ſchwamm er an bad Boot, mit bem 
meine Abtpeilung uns feig verlaffen wollte, umb zwang 
fie umzulehren zu mir. Auch ih hatte mich erholt und 
war faum im Boot, ald wir dba ben Jungen fon ind 
Fenſter der Staatäfafüte klettern fahen, natärlih fpran« 
gen wir nah. James war auf's Quarterded geeilt, 
batte dort bie mit Kartätſchen geladenen Karonaben 
umgedreht und das Dei gefegt. Wir anderen ride 
teten die Raumfanonen auf die Kanonenböte, bie her⸗ 
ankrochen. 

Erſchöpft ſank der Verwundete zurüch; feine Züge 
wurden foigig ſteif. James winkte er heran; bring 
deiner Mutter den Ring wieder: id habe es verfpros 
den, fprad er mühſam, und ſey brav, wie biäber — 
Hurrah für Altengland! — Lang firedte ih die Reihe! 





Ein Beriht über dad Pafliondfpiel von 


bittere Kampf. Als die Spanier aufgejagt waren, Oberammergau. 
fochten fie mit ernfter, wilder Tapferkeit, die dur ihre | Bes Ersard Devrient. 
dreifache Ueberzapl unterftägt ward, Bergebens firebte | I. 


Jenfen mit feinen Leuten fib zu benen des Rapitänd | Es if ein wahrer Seelentroft inmitten bed Zer— 
durchzuſchlagen; der Hieb eines Enterbeild traf den Kopf | ſetzungsprozeſſes, den ber moderne Geiſt mit allem Als 
bed Hochbootsmanns; er taumelte und flürzte ind Meer. | ten und Weberfommenen vornimmt, umgeben von ben 


Augenbiidtih fprang James ihm nad und die erſchro⸗ 
denen Matrofen, ihrer Borfämpfer beraubt, floben in's 
Boot. Die Spanier warfen fih jetzt, von diefer Seite 
ihrer Feinde erledigt, mit neu aufflammender Wuth auf 


bed Kapitänd Trupp, dem bie Vereinigung mit den | 


Kameraden gelungen war. Sie mwurben gegen ben 
Steuerborb gedrängt und fihienen verloren, ald eine 
donnernde Gejhügfalve vom Duarterbed herabkrachte 





haltungslofen Trümmern des bisherigen Lebens, mit de⸗ 
nen wir zugleich jo viel Angelebtes, Kiebgemorbenes und 
BVoltthümlihes zerbrödeln und vergehen fehen — daß 
da eine Erfheinung wie diefer Ueberreſt der geiftlihen 
Schaufpiele des Mittelalters fo altdeutſch, ferngefund 
und jugendfrifh vor uns flieht ald wäre fie geſtern erſt 
entlanden, und mit ben unbefangenen Rinderaugen fröh- 
Lich anſieht und zuzurufen ſcheint: ſeyd guten Muthes, 


und die gebrängte Maſſe der Spanier nieberfhmetterte, | der alte Hort des deutſchen Volfsgeiftes ift unvertilgbar 


Raſch folgte eine zweite eben fo verderbliche Ladung 
— Rield mit feinem Trupp rief ein jauchzendes Huffa! 


und unerfhöpfli; wenn ipr nur Glauben baran be- 
haltet, macht er euch immer wieber uͤberreich. 


Darum fann man von diefem merhwürbigen Bolfs- 
(Qoufpiel gar niht genug teden und fhreiben, damit 
die Aufmerffamfeit recht allgemein darauf gerihtet und 


eine moͤglich ſt lebendige undb volltändige Anſchauung da⸗ 
mit allem Be⸗ 


yon verbreitet werde. Freilich if das 

ſchteiben ſchwer zu erreich ea· Um eine Erſcheinung fo 

eigenthämlicher Art zu verfteben, muß man bie Atmos · 
mitathmen in welch er fte ſtanden und jo wun« 

yerbar erhalten if; man us die Menſchen fennen, 


muß inöbefondere ihre Rate und was no font auf 
Wenn man fo wie 


fie einwirft mitempfunbent paben- 
id am einem fonnigen Morgen mad Langen Regentagen 
dad Murnauer Moos pinauffaprt zwoifggen deu Hilf; 
Wieſen hin, bie Riefenbers“ ring s um langſam ipre 
Vvollenſchleier von den Häupter" wien, tm er» 
grunge des geöffneten Thales der Wetterſtein ſich in 
feiner ganzen Majeſaät entpüflt _ — 
t [4 i on 
beſonnten Schneefelder bie mãchtig gr — 


Morſtredt, da wird man’d mwopf inne 
der einer folgen Natur auch im Gemüt Per Menfgen 


Wunder wirten fönnen, Und mUN geht der Bey durch 
Berg himauf, über den 


Waldesdunfel den Reilen Ettaler 

im Mittelalter die große Hanpelsftraße von Benebig 
nad Augsburg führte, und au — durchſchnitt, 
das damals alſo meht vom gBelrmerkht erfuhr als 
jet. Hier fon kamen und die Bertõuf er des Spiel⸗ 
bahleins zur Pafionsausführung ent —— die es ſchon 
deut am vortage auf allen Straße — mgegend, wo 
der Zuzug erwartet wird, feilbiet ern ·d —— nebft 
einem Vorberidt über Eatſtehuns — 3 utung dee 
Schauſpiels, den Tert fämmtliher — und eine 
Angabe über den Gang ber HındlurtB die einge, 


flochtenen lebenden Bilder. z 
Arm Adhange des Waldberges pin 


Kaufen des in der Tiefe [häume 
madıte diefe Anfündigung ber Lanpfet 
erliben Eindrud auf mid: „Das gro 
auf Golgatha, oder bie Leidens geſchi 
dier Evanzeliften, mit bildlichen Bor 
alten Bunde, zur Beratung und jedem 
öchtter und allergnäbigfter Bewilligung Dbe ber 
nadbenannten Tage vollſtaͤndig aufgeführt au zamı 
mergau in Oberbayern.” ſich iebt Don ber 


aufgebend, beim 
en Waldbaches, 
e fhon einen feis 
e Berföhnungsopfer 
e Zefa nad den 
Hungen aus dem 


e 
R mit aller: 


auung 


Dazu ließen ſi 
Höhe die Gloden von Ettal vernehmen, 
hochangeſehenen Benedictinerkloſter Ettal, J. 
ean weiter reich als die Stimmen feiner goden, die | 
aud vom Ammergauer Paſſions ſpiele nizureden hatten. 
Die Höhe war erftiegen, im offenen Ho th ale Fagte 
vie ſtolze Kirchenkuppel empor, umgeben vo weilläu: 
en Gebäuden. Es if der alte Bau nicht mehr ben 
Seaifer Ludwig der 
Mruttergottedbildes, 
errichten laflen; der ging 


peffen Derr: | 


das er aus Italien mitgebr* 
1744 in Flammen auf- 


dem. ebedem | 
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von aufen 


Mofter neu 
Donnerſchlag Der dergefeit, bie erflere 


nicht einmal ferti 
—X a gew 
& bie *r —— fuhr pi Phi * 
gelommen war — 5 * 
dienen en. Nun Liegen fü 
dem Wander 1: 
Senfronte mit f er zu Nupeplägen, während E 
Come ahlen Säulen ohne Kö end bie Kir 
bI das vollendete pne Röpfe daflept. Aber 
VPracht von bunte Sunere ber Kirche, in fei 
als die m Marmor, Gold. —23 
ie umgebend und Bilde mud 
Herren ſich —* Lee bezeugen, daß bie gi Ier 
—— DR TER aler 
Broße Brauerei und At eingerichtet hatten. Ihre 
weithin die Umgegend mit S verforgte Ammergau und 
pfictig waren ihnen bie Tpäle fe und. Tranf. . Zins. 
fie in feinem jierlichen Wägete er, jo weit der Prälat 
lien Hiefhen befuhr. He ‚ beipannt mit zwei ſtau⸗ 
* Bude, Rap, Lehre id und Hatfe, Schutz 
en Heinften Dingen, ı - up in wichtigen wie i 
Feſtlichkeit, aller „anderlei Auzegu ee 
‚ Vebensatpem ai gung, Erpeiterun 
Herren aus, das Palfıc ging von den —* 
Eines der wohlthuend oueſpiel lamm yon i — 
rg si en Werkzeu n ihnen, 
er eelen lebt noch heute ij ge ibrer Gewalt 
— Wirkung, c8 iR der Ton Ober und über 
inem ganzen, an ben ſchö a ihrer Orgel, Su 
rungen reihen Leben, hy muftfatifhen Erinnen 
Ben Klangeffelten diefer Orgel —* was vor ben bio- 
ift nichts zu hören von dem cite surüdträte. Da 
ternden Tonanfag, welder bei a re iin 
giftern und das Anhören der Or —* —*— 
winden läßt, nein, weich und 2—— * Mr 
De ae a n römen die Tonwellen 
Var AR al geheurer Macht und Fülle, 
. it als ob die Kuppel berſte und Gott d 
mit all feinen Dounerm hernieberfüpre, um ee 
nichts als fein Erbarmen zu verf x nn 
erg e ‚au ver ünden. Man meint 
en fanften Zügen die Stimmen der Geligen 
— * * dem ewigen Entzüden fingen ie 
iefen ne dazu, wie die fern d . i 
—38 azu, 1 onnernde Stimme 
* un: unfere lebende Seele erinnern bag fein 
—38 * und vernichten fanı, 
irfung, die ſich a i ã 
mũther geltend nad u Fe 28* ie 
ausbarrende , fromme Begeifterung bei — 5* 
Unternehmungen einer Gemeinde —— 
wie * —— den Ton dieſer Orgel ſo oft. yere 
—— —* in hergebrachter Weiſe das Ettaler Gna⸗ 
Eine Stunde nur durch das 
N grüne Hodthal, uber 
deſſen Bergwände rechts und links die beiden Felstegel: 


als 
Berg herauf. 
fteifen Wege unb 


das Ettaler Mandl und der Kofel, berabfgauen. 


Die Däufer liegen einzeln an der Ammer pin, von 


Bayer zu Ehren des wunerthätigen dürftigen BWirtpihaftsgehäuden umgeben; denn die Ge: 
cht, hatte gend iſt w 
Seite | zuct günftig. 


weder dem Setreidvebau noch reihliher Vieb⸗ 
Die Ammergauer haben zw iprem Lebend- 


unterhalt der Holzſchnittkunſt zu Hülfe nehmen müſſen, 
die fie ſeit hundert Jahren, gleich den Grödnern und 
Berchtes gadnern, durch bie ganze Welt belaunt gemacht, 
zugleich aber auch dem innigen träumeriſchen Gemüth, 
bern lebendigen Kunſfttriebe des Böllchens eine beftimmte 
Richtung md Bildung gegeben hat. Es nimmt daher 
nicht Wunder daß man auch hier die zierlichen weißen 
Grbirgöhäufer, mit den weit überragenden Ehinbeldä« 
Kern, an ber vorbern, wohl aud an den Rebenfeiten 
bunt mit Bildern von bibliſchen Darſtellungen oder Hei⸗ 
ligen bemaft findet, baß alle Häufer mit fleinen Blu— 
mengärtchen binter grünen Gtafeten umgeben find. Man 
ſieht im Borübergehen durch bie Fenfter Klein und Örch 
an den ſchmalen Werftifhen bei der Schnizarbeit. Da 
Itegen Peiber Chrifi, die fpäter Arme befommen und 
ans Kreuz gebeftet werden follen, baneben Heilige in 
Menge, an welche die legte Hand gelegt wirb, und vor 
den Thüren find alte Frauen und Kinder beſchäftigt Ele 
phanten und Moprenfönige, Eſel und Dchfen, Bauern» 
püppdhen in ber Nationaltrat bunt zu bepinfefn und 
in die Sonne zu flellen zum Trochnen. Bekannt ift daß 
bier auch Arbeiten von wirflihem Kunſtwerth aus dem 
weißen Hofze gefchmigt werben, und in bem großen 
Lang’ihen Verlag findet man Sunftwerfe bie und an 
mittelalterliche Meifter erinnern, 

An einen ber vorzüglihftien Epniger, an Georg 
Zwinf, war ih von guter Hand empfohlen um Duars 
tier zu finden. Cine folde Borforge ift bei dein Zu- 
drang zu dem Paflionsipiel notpwendig, denn ſchon heute 
mar das Dorf lebhaft bewegt von Fremden die Woh— 
nungen fuchten und hin und ber gewieſen wurden. Ich 
fanb das Haus meines unbefannten Gaſtfreundes feitab 
von ber Dorfitraße nad der Ammer. Solch ein Am+ 
mergauer Künſtler wohnt nicht übel! Ju einem Gärtchen 
vol Dbftbäumen und forgfam gepflegter Blummen. Wie 
fauber das Haud, Flur und Zimmer wo id eintrat! 
Wie laͤndlich und doh wie gemüthlih und künſtleriſch 
die Einrichtung! Bor und hinter dem weit vortretenden 
grünen Kachelofen behagliche Winterpläge eingerichtet, 
die Thüren mit bunten Bildern bemalt, tie Fenſter mit 
Blumen verfiel. An dem einen der Werktiſch, links 
und rechts bie anfgeridteten Bretter mit den Meifern, 
Meiheln und Etiheln. Dit dabei, in ber halbdun⸗ 
fein Ede, in einem fleinen Glasgehäuſe, das Etaler 
Muttergottesbild, in Wachs nadgebilder, in bunte Blur 
men und zierlichen Plitter eingebaut. Der Athem hei 
tern Friedens und finniger Etille zog durch das Zim- 
mer; wer wäre hier nicht gern geblichen! 

Mir wurde es micht jo gut; die Gaſtzimmer im 
Haufe waren längſt verfagt, Aber der Meifler hatte 
ſchon eine andere Wohnung ausgemittelt und führte 
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ung ſelbſt dahin. Der beſcheidene, unſchelnbare Dann 
in der bunten Gattunjade if es, deſſen Arbeiten anf 
der nähftjährigen Londoner Ausſtellung von bem Kunſt⸗ 
finn bes deutſchen Gebirgsvöllchens ein bemunbertes 
Zeugniß abfegen werden. Wir fanden die freundlichſie 
Aufna me bei einer alten Wittwe, die für uns ſorgte 
wie eine Großmutter. Der ungeheure Zubrang ven 
Gäften an ben Spieltage hat die Leite bier noch nicht 
veranlaßt den Bortheif davon auszubeuten. Was wir 
für unfere Aufnabme bezahlten, mar wenig mebr als 
Erfag ber verurfachten Auslagen, Der Fremde fühlt 
fihb wie ein Ehrengaft behandelt, deſſen Beſuch bie 
große Gemeindeangelegenheit verberrlihen hilft. Alles 
bemüht fh, mopin man fommt, fih gefällig und ber 
bifflich zu zeigen, es gebt eine Feiftimimung durch das 
ganze Dorf, die nur aus der Entfiebung und Entwid⸗ 
lungs geſchichte des Paſſioneſpiels erffärlih wird, Da 
es ſich fo glüdlih traf daß gerade dem Georg Zwink 
vom Bemeindeauäfhuß bie technifche Direftion des Epiels 
übertragen ift, fo fonnte ih von ihm und den Män- 
nem mit benen er mich noch befannt machte, alles er- 
fahren was mich zu wiffen verlangte, 





Reuefted. 


Bayern. München, 20. Sept. Das am unterm 
Main aufgefellte Truppenforps wird verfläikt, 

Münden, 20. Sept. Die beabfihtigte Vermeps 
rung der Zahl der Stadtgerichte in einigen Kreifen, als 
Borläuferin der Cinführung ber neuen Gerihiöverfaf- 
fung, fol nun im Laufe ber nächſten Wohen definitiv 
angeordnet werben, — Dan hört mit Beflimmtheit, daß 
ber längft erwartete Entwurf eined Landwehrgeſetzes nun 
wirklih zur Borlage an ben Lantiag fertig iſt; bie 
Pflichtmãßigkeit zum aftiven Landwebrdienſt foll gegen 
die biöperige Landwehrordnung mehrfach erweitert fepn, 

Münden, 20. Sept. Wie man von weohlunter- 
richtetee Seite vornimmt, fol am i. Dftober d. 3. in 
Breifing eine Beſprechung der ſämmtlichen Erzbiſchöfe 
und Bifhöfe Bayerns, ähnlich jener zu Würzburg im 
Jahre 1848, ſtattſinden. 

Schleöwig-Holftein. Hamburg, 14. Sept. Nüd- 
zug fchleswig » holſteiniſcher Kanonenböte von friefifchen 
Infeln, nad einem Kampf mit den dänifihen Schiffen 
Geifer und Glora (9. — 

Franfreih. Baris, 19. Sept. Dupin präfie 
dirte dem Permanenzausfhuffe, wobei er bemerfte, fein 
Auftand, weder für, noch gegen den Präftventen werde 
gelingen, 


Berantwortlier Rebafteur: Joh. Bapt. Planer. 


Drud urd Verlag r: Joſ. Thomannfhen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuednig.) 
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Sie Ermordu 


- Streih war d ; 
8 nen fpäterer Geſchlechter den zu. einer Mordſcene, pi ar das Zei⸗ 
Reveluriondepohe, „Die bie ger Sien,“ DAB wir uns | Deifpiel in ber — — kaum ein 
vergebens ungefdiehen made! pie Euilberumd der furcht. | tieffter Verworfenbeit aber ſicherlich — 
nicht enthalten lonnen, tarand izutpeilen. Sie lautet: | boten wird, Unmöglih if es — keinem über, 
harten Scene. unferem Leſern m e ber Treppe, bes | bem Säbelhiebe nad)gefolgten Wunden RUF bie erfleren, 
Aus dem Durdgange, am — eil ſchw angeren Um⸗ſcheidend zu beſchreiben, weit es den —* unb unter: 
trat. Graf Latour mit. feiner ohn e eine wahrs | gen und Thater in diefer Beziehung 2 Yes * Jeus 
gebung den größeren * Kaum ae: bie Mafle | mung mangelt, was fi durch die raſch —— 
nehmbare äußere Verlevung . ip ougenbfidlih ein | folgenden Angriffe, viele Bleichzeitige Verletzungen —* 
des Minißers anſichtig. ale ee ſich in den Morten | dur den fümultarifhen Verlauf des Morbes leicht er 
roſendes Grbrüll Inabra , weichef” gen!” Alles fürzte | Mären läßt. Faſt in demſelben Augenblide erhielt das 
vereinigte: „Todſchlagen, Aufb und feine Begleiter, | ſchuldtoſe Opfer der Volfswurh einen Schlag mit einer 
fih auf den ungtüdtihen Grafen peile getrennt und | Eifenftange auf das Haupt, einem Hammerſtreich auf 
welche- dicht zufammengeprebt, zum zigge aus dem Durch⸗ | denfelden Körpertheil, einen Stohß mit einem Eifenfpieße 
gegen bie Mauer, linls vom Aust aufe in einen ver | umd einen Bayonnetſtich, beide letztere in dem Dberleib, 
gange geſchoben wurden, wo ber Nand. Hier zogen | worauf der Miniſter, während von allen Seiten mit 
worrenen Klumpen zufammengebräng gu —— Menbar fon | Gewehrfotben, Eäbeln, Spiehen, Eiſenſtangen, Bayonet ⸗ 
mehrere ber Mörder. aus ben Taſche enamnte Rebſchnüre ten, Knitteln, ja ſelbſt mie einer Eenfe auf ihn gefchla- 
bereit gehaltene — bünne Siride, {08 üprer bes Orar | gen, geſtoßen, gehauen und geflohen murbe, zu Boden 
hervor, von ‚benen ein Knaͤuel — ang gegen ben ſank, eben als bie Uhr im Kriegsgebäude drei Viertel 
fen in. das. Geſicht ſioß. Beim 2 * Mörberrotte | auf fünf geſchlagen hatte. Die rohe entmenſchte Schaart 
iegoruniſter begenn zuerſt bie DEU, Prbeiter ver⸗drängte ſid am ben am Boden liegenden , deteitg todt. 
ihm den Hut vom Kopie zu ſchlagen; ammengelegten lich Berwundeten, ſprang auf den zerfleiſchten Korper 
fegte ihm mit. einer neuen —— hinweg, | und. trat ihn mit den Mühen, wobei ber Graf noch 
Rebſchaut, über bie Köpfe der ach efeprei: „Daran | Lebendzeichen zu erkennen gab, da er bei einem ihm ver 
einige Hiebe in das Gefigt, mit dem fegten Baponnetftich in die Flanfe des gdrpers mit der 
wirft Du — — meprmal me —— trampfhaft nach der Waffe griff, um ihn 
er er, = er Bor w re 
—— Antlit/ und ein Nationalgardift, Fer umd Darauf. wurde der mit Blut bedeckte Aörper an ben 
ſtadt faßte. den Brafen am Kopfe y den = alt, Da | Füßen, wit” bem Haupte auf den Pflafterfleinen foflernd, 
fehüttelte den 6Tjäprigen Greid mit folder ro eines zu | über einem Theil des Hofes, unter dem gräßfihen Zubel: 
er taumelte,:und fih aut no an ber Ha gem Privats | rufe ‚DES wuthenden Haufend geſchleift, auf das Gr: 
feinem Schube ſich ‚perbeibrängenden unbelann — feprei, ihm zu hängen! zu der Mauer, bei dem Durch⸗ 
Aa nnes auftecht ewpielk. 8 egleitern | gange zurüdgefleppt , und mit einer ber yon mehreren 
Erfeilglos veriurhten; mehrere won ben Aen ab | Anwefenden , unter gegenfeitigem Witteifer, Hierzu dar⸗ 
des . Kriegäminieusisbunh Borftellungen , Bi gen; fie | gebotenen Mebſchnure an das Gitter bed müttleren Fenſters 
Lörperliche Anfe Are — —* sen im Hofer aufgrzogen. Zwei bärgerlihe Scharffhügen 
useben im @emäple hiu⸗ R 


- 
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bemühten ih dabei, ben mit ihren Haubaponetten ge 
fpießten Körper, von Andern unterflägt, an der Mauer 
emporzubeben. Als jebodh die ber Laſt micht ent— 
ſprechende Schnur entzwei riß, und der Graf zu Boden 
fiel, bradte man einen weißen Niemen, umfchlang das 


mit feinen Hals, befeiligte daran. die Schnur, -und fo- 


309g man ihn zu einem anderen, im vorderen Wiufel 
Bed Hofes. befindlichen Fenſter, wobei der Kopf häufig | 
auf dem Steinpflafter aufſchlug. Nah dem Herabfallen 
bed Koͤrpers an dem Fenſtergitter röcdelte ber Eter- 
beude noch am Boren, und ſelbſt bei dem Beginnen des 
Scleifend zu dem Edfeniter atbmete er noch tief auf, 
Auch zu diefem ſcheußlichen Alte ſuchten fih Biele von 
ben Mafenden herbeizubräugen, um noch dem Todten 
Miß handlungen zuzufügen. 


Ben ſtampfen und frohlockend ausrufen: „Hund, jept 
bit Du hin!“ Unter ſolchen, die Menſchheit entwürdi: 
genden Scenen war die Leiche an den Füßen durch die 
Wölbung des Thores auf den Pag gezogen, während 
man ihr zugleich die Kleidung ftüdmweife herabriß, um 
deren Fegen fih die Mörder balgten. Durch das bei 
dem Eindringen mehrerer vrm Plage fommenden Na 
tionalgarden plöglih entſſandene Gefchreis „es fümen 
Grenadiere“ — auf einen Augenblick geſchreckt, flüchtete 
bie feige Rotte, die Leiche unter der Thotwoͤlbung zütücdr 
laffend, zum rüdwärtigen Thorez bald aber, durch den 
Zuruf: es fey nur blinder Lärm, wieder ermuthiget, 
fehrte fie zur Fortſetzung ihrer Gräuel zurück, zerrte den 
Körper auf den Plag vor dem Ktriegsgebäude zum Gass 
Kandelaber, brachte aus einem benachbarten Haufe eine 
Reiter herbei, und bing-ipm mittelft eines zweiten dar⸗ 
gereichten weißen Riemens und eines daran geknüpften 
Etrided an den ‚Folofjalen ‚gubeifernen Leuchter. Alſo— 
bald warb nun bie Leiche nad. ſtüdweiſer Herabreißung 
felbft ber Leibeswäſche völiz entblößt, und auf eine mo 
möglih noch fepauderhaftere Art gehöhnt, mißhandelt, 
beihimpft, verkämmelt und zum Schluſſe von mehreren, 
ihre Gewehre. abfeuernden. Natiorialgarden als Ziels 
ſcheibe gebraudt. Einige, über den empörenden Bors 
gang Mitleid und Abſcheu Außernde Perfonen wurden 
theils befhimpft, theild von dem Pöbel thätlich, ſelbſt 
lebensgefährlich mißbandelt.. Erit fpäter des: Nadıs 
hatte Jemand den Muth, den verftümmelfen nadten Kör⸗ 
per mit einem Leintuche zu bedecken. Nah Mitternacht 
wurde er von einem Nationalgarbiften aus Penzing, 
aus Menflichkeitsgefühl, ungeachtet ber Einfprade eines 
afademifhen Legionaͤrs, der die Leiche des Belfpiels 
wegen noch länger am Kanbelaber hängen zu faffen 
verlangte, mit Hülfe anderer Garden herabgenommen 
und in das Militärfpital geſchafft. 

.. Während. die. noch bluttriefenben Mörder gleich. wäh | 
ber That mis wilben Freydengeheul, um ihren Blut 
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Man fah felbit Weiber auf 
bem Leichnam freihend umberfpringen, ihn mit den Für | 


ſold zu. holen, zur Aula Tiefen, und dort Triumphzüge 
bielten, fammelten fi auch im Hofraume dis Kriegs⸗ 
gebäubes bei ber vor dem zweiten Gitterfenfter entſtan⸗ 
denen Blutlache viele Leute: beiderlei Geſchlechter, bie 
ihre Tüder in dad Blut tauchten; es mit ihren Hän- 
ben- aufrafften, und bamit--ihre Kleider und Waffen 
| färbten. In vielen Theifen der Stadt und der Vors 
flätte wurben bie Effeften, Trümmer von Kleibungs- 
flüden,, ja felbit abgeriffene Körpertheile bes Geopfer⸗ 
| ten, mit der Unthat fi brüftend, Öffentlih zur Schau 
gebracht, vertheift, und fogar förmlicher Handel- damit 
getrieben, , Die zur gerichtlichen Leihenunterfuchung beis 
gezogenen Aerzte erflären in ihrem Befunde, daß ber 
Kriegsminifter Graf Latour in engſter Debeutung bes 
| Wortes zu Tode gemartert worden ſey. Keine Blut⸗ 
unterlaufungen, Hautabfhärfungen und Riffe abgerechnet, 
wurden am ganzen Leibe 43 eingedrungene Berlegungen, 
theils Diebe, theils Stich⸗, theils Schußwunden nad 
gewieſen. Schließlich bemetlen die Exrperten, daß die 
Bolfswutb ſich nicht damit beguügte, ihr. unglückliches 
Dpfer mit unmenfhliher Graufamfeit zu söbten, fonbern 
daf auch, um die Gräuel-der tiefften fittlichen  Berwors 
fenbeit zu vollenden, dem zu Tode Gemarterten einyelne 
Stiebmafen in Stüde zerfamen, und. barand ganze 
Theile berausgefchnitten worden find, um die aufge 
ſtachelte Rachgier der tollen ‚Pöbelbaufen zu ſaättigen.“ 





Ein Bericht über dad Paflionöfpiel von 
Dberammergau.. 
Bou Goward Drorient. 
** IL 

Um auf das Wefen und die Eigenthümlichkeit bes 
Paſſtono ſpieles vollſtaändig eingehen zu lönnen, muß man 
allerdings wiſſen, wie dieſe geiſtlichen Dramen urſpruͤug⸗ 
lich and dem früheften: chriſtlichen Gottesdienſt hervor⸗ 
gegangen find, und bis zum Beginn der Reformation 
eine Ausbreitung und Bervollfommmung gewormen haben, 
wie im fechszehnten Jahrhundert alsdann die Jeſuiten 
ihnen einen neuen Aufſchwung und eine ‚neue ‚pomphafte 
Ausbildung gegeben, auch weſentlich auf die Verbeilung 
ähnlicher Spiele in den Landgemeinden der Schweiz, 
Tirols, Dberbayernd und Steyermarls gewirkt haben. 
Sie fanden bei diefen Gebirgsvälfern ſowehl den bras 
matiſchen Kunſttrieb ald den andächtigen Eifer für ſolche 
Unternehmungen beſonders erregbar. 

Den Landleuten galten diefe Spiele nicht aur nur ‚für 
die natürliche Genugthuumg eines natürlichen Kunſttricbes, 
fondern, um ihrer Gegenftände willen, ' fär eine wirk⸗ 
tiche Heiligung , für einen Gottesdienſt. Es wurde in 
j Nieten Gemeinden Gebrauch, faſt alle Sonntage Heilige 

Kombdien aufjufüpren. Stiftunzen wurden gemacht don re ⸗ 
gelmuͤßig wiederfehrenden groͤßern Borellangen. : Eine 
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folge Stiftung ih Ins Ammergauer Spiel. MS nam⸗ 
(ih im Jahre 4633. das Dorf durch eine werheerende 
Sende htimgeſucht wurde, vermochten tie Ettaler Her 
sen, die Geeljorger bet Grmeinde, dielelbe zu bem Ger 
lutde: „alle zehn Jahre die geidensgeibichte Jeſu, bes 
Weltpeitanded, zut danfbaren Verehrung und erbaulüben 
Betrachtung öffentlich vorzuftellen,’' werauf Die Gemeinde, 
die fo das Leiden Eprifti auf fg gnommen, von ber 
beireit wurdt. 

Die Ettoler Herren beforgten das Gedicht, bie Muſik, 
Herſtellung des Theaters — wie dieß im Mittelalter | 
herlomnlich — auf dem Kirchhofe des 
ſie ordneten Scenerie und Einuͤbung, 
erfte Auffübung im Jahr 1634 ftatt. 

Das Gericht trug ben Stempel Des W 
jgmads jener Zeit vielleicht in geringerem 
die übrigen“ Bauernfriele, welde Anton mon £ 
furgweilig parodirt bat. Die peetifche Siefe und Schön 
heit welche die alten Myſterienſpiele zeigen, vb 
blenbenden und fpigfindigen Gombinatiomen der Jeſuiten· 
ſpiele, ihrer überladenen und gefattt üchtigen Buntheit 

gemadt. Hr. Lang in Dberammergt 
eine Abfcprift des alten Gedichtes. Es iñ in Knittels 
yerfen geichrieben, hat ein enormes sperfonal, eben ber 
Darftellung ber Leidens zeſchichte und ven lebenden Bil⸗ 
dern von Parallelſtellen aus dem alter Teſtamente, noch 
Ehöre und gZwiſchenſpiele von ip bo Lifchen Perſonen. 
Einige Züge von der Ausführwig ch ar alier iſiren und 
das Ganze, Der Teufel — dep in Feinem mittelalters 
lichen Kirgenipiel fehlt — rathſch la gt auf hohem Thron 
wit feinem: Hofſtagt: wie die Mensch heit zu verderben 
und dem Eriöier entgegenyuwirtent fey-. Er verführt 
den Judas, und. als dieſet Th end li erbeuft hat, ſprin⸗ 
gen eine Menge Heiner Teuſelche n hervor, reißen feine 
Eingeweide heraus und ſchmauſen 
Pan darf: ſich über Solche Züge, IM Bauern ſpielen 
nicht wundern, da man gan) äpntiche_ 4 Wleigzeitigen 
Merten anerkannter Sitteraten fiudet + fie. waren im Ge⸗ 
fepmad jener. Zeit, amd taten demt Aniehen und der 
Heitigteit des Ammergauet Spieres Feiner Eintrag. 
Noch 1606 ſtand es in ſo gutem daß das bier 
gantonirende. frauzoſiſche Korps eine Ertravorfielung 
begehrie. Was die Dffigiere, Im Bergle ich zu ber cons 
ventionsilen Regelredjtigteit des insatre Srangais dar 
von gebadt haben mögen, habe ich nicht erjahren, 
Bald darnach jedoch, wo in Bapernt ein Neues geiſt⸗ 
liches ‚Regiment ‚ aufgefommen WAT, peganı bas Mip- 
verpältniß. des alten Yaflionsipiels zum modernen Ge⸗ 
ſchmach ſich fühlbar machen. Man war genmeigt bad 
Kind mit dem Babe zu verfhütten. gıi3 die YUmmer 
gauer. 4810 ‚die berfümmlice Erfubnriß sm Spiele 
t wirderpofk VER Pe euer. Die 
Gemeinde war in der größten Beſnür zuns · ): Kgüne.. Der 
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jeigte fih der ‚Bitte günfti * 
günftig, ’ und di 
— ihrer Sorge ledig, die m > Anıme — 
ein Aber nun- enttandb cine Bei a tief — 
Spiel ſollte von allem was —* Verlegenᷣ 
efreit, alſo neugeſtaltet werden. W OB geben für — 
gabe föfen? Der Pi er follte diefe am nn 
ab en? Der Parteriver Gemeinde war dem 8 ——— 
nn Da fam ned einmal von Ettal — — 
em fätularifirten, ausgefiogenen Ettat. Einer ber — — 
gewiefenen Beneditti — 
D Mei tiner, jent. Pfarrer zu Iſcwang, um 
umar Weiß, übernapim- die Umarbeitung Pe 
tes. Er vereinfagte bie. Behauptheile des 
bepielt nur die Leidens geſchichte, die lebenden Diner nn P} 
ben erflärenden und betrachtenden Chor bei weldex X 
altgriechiſchen Urſptungs — das Amt bed Herolds — 
des erfiärenden Heiligen in den Myſt erien ausübt. > er 


dem damals in. Sübdeutſchland nad) herrſchenden Nax Dn 


tichte its geichmad im’ Drama geleitet, gögte er DIE x 
in Proſa auf, und gab der Kataftroppe, welche in er = 
feühern Gedicht vom Teufel herbeigeführt wird — ſe 
begreiflicht Motivirung in den Charakteren und X en 
ſchaften der! handelnden: Perſonen. ‚Der Lehrer Te iQ ine 
ganif des Dorfes fomponirte ‚eine. ebenſo Teiche und ei 
und fließende Muſit dazu, und fo. wurde — % ⸗ 
Vorbereitungen Zeit gebraucht ‚hatten — das Tige 
ſtalteie Paftonsipiek im Babe 1811 aufgeführ xx Diefe 
günfige Erfolg veranfaßse 1818 [bon eine Biden a. 


üf der Do 
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da man poflte durch die Einnahme bie 
ſchulden der Brmeinte. zu, vermindern. Bon 
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Se r ’ 

— zcherweit. marı ed died Spiel nr: flatt« 
vo 5 gunttiet der Mmmergauer beichäfu; —XE 
"ag DER. baten DE NER, 3 
Da inet wi 6* 


rn: H eNY, m. an „Nie Kram 177 \ * Roms 
x a ae yon J vqute ‚aeg aut 





Delge and 


— 156 


alle zehn Jahre, immer auf. der Fünfzapl der Jahre, 
fattfand, genoß eines faft ebenfo großen Mufes und Au—⸗ 
theils als die Paflion. Die Kreuzſchule führte biefelbe 
Idee aud, daß nämlih alle Dinge zu Chriſto gefchaffen 
feyen; aber ſie ſiellte die altteftamentarifhen Porallel- 
fielen dramatifch, die Momente der Paſſion bagegen in 
febenden Bildern dar. 
Echlu folgt.) 





Ueber Kafferbereitung- 

In dem engliſchen Journal „The Garbener's Chro⸗ 
nicle” wirb die Frage: „Warum ift eine Taffe Kaffee 
in Franfreih viel befier und aromatiſcher, als in Eng⸗ 
fand. ?“ folgendermaßen beantwortet: Beil man in 
Frankreich die Kaffeebohnen gewöhnlich über, ober neben 
einem mäßigen Hofztohlenfeuer langſam röftet (breuut), 
wodurch jih ber ganze Wohlgeruch ber Bohne erhält, 
während man in England (und faſt allgemein auch in 
Deutſchland) die Bohnen bei einem beftig ſlammenden 
Feuer brennt, wobei nothwendig faft ver ganze Wohl» 
geruch verfliegt und bas wejentlihe Del zerfiört wird. 
Bill man ferner guten Kaffee bereiten, fo. loche man 
denfelben, ſtatt ihn durchzuſeihenz aber man laſſe ihn 
nur einmal aufwallen. Dann bringe man ihn in ein 
geſchloſſenes Gefäß, man laſſe ihn darin, je länger, 
deſto befier, gleichſam fhmoren, und endlich Fläre man 
ihn mit ein wenig Haufenblafe. Am Bellen tput man 
fedenfalld, wenn man, wie es meiftens in Aranfreid ber 
Fall if, den Kaffee erſt unmittelbar. vor. dem Gebrauche 
roſtet auf einem milden Ktohlen⸗ oder Torffener, und 
zwar in einer offenen Bratpfanne, anftatt in ber ge« 
wöhnlichen Röfttrommel, indem man ein klein wenig füße 
Butter oder Sped in die Pfanne legt, um dadurch jebe 
Mögligfeit des Anbrennens zu verhindern. Wenn bad 
Nöften fertig iſt, fhüttet mar die Bobnen auf Alanell, 
widelt jelbige gut hinein und Täßt fie barin erfalten, 





Man theitt uns folgenden Borfall über die Wirfung 
der Muſik auf einen löwen mit: Ein Trompeter von dem 
Corps ber Zoaven in Afrika hatte ſich mit einem Kor⸗ 
poral feines Regiments in ein 1'%, Etunben von ber 
Straße von Blidah gelegenes Thal begeben, um ein 
Imfrument, weldes er gefauft hatte, zu probiren. In 
dem von boben Bergen umgebenen Thal angelangt, 
Teßen fie fid nieder, um eine Mahlzeit einzunehmen, 
Sie waren bamit feit einigen Augenbliden beicäftigt, 
als fie einen großen Löwen mit ſchnellen Schritten auf 
fih zufommen faben; fie hatten feine anderen Waffen 
zur Vertheidigung bei ſich als ihre Säbel, die natürs 
lich gegen einen folhen Gegner nichts ausrichten fonn- 
ten; ein Rüdzug war unmöglih, ba ber Lowe fie iu 


zwei Sprüngen eingeholt haben würde. Der Trompeter 
verlor jedoch feine Geiſtesgegenwart michez er ergriff 
fein mftrument und fing an, eines feiner melodiſchen 
Städe zu fpielen. Alsbald bleibt der Löwe ſtehen, er⸗ 
bebt feine Ohren und hört aufmerffam zu. Der Troms: 
peter führt fort und läßt feine melodiſchen Töne durch 
bad Thal hin erfhallen. Der Löwe, fihtbar bewegt, 
legt fidh nieder, ols wolle er ausruhen, Während Dies 
fer Zeit entfernt fih der Begleiter des Trompeterd, um 
Hilfe zu fuchen und kommt nach. einer halben Stunde 
mit einem Haufen Gingeborner, melden er begegnet 
war, zurück. Es war hohe Zeit. Der mutbige Dius 
filant fonnte feinem Inſtrumente faum mehr Töne ent« 
foden. Ws der Lowe Menſchen berbeifommen fah, ers 
bob er fih und ging langſam fort, indem er balb in 
den Gebüfiben verfhwand, 





RKeueite 6. 

Bayern. Münden, 26. Sept. Se. Maj. der 
König if, wie ih höre, von Hobenſchwangau für einige 
Tage zur Jagd im die hintere Riß bei Hohenburg ab⸗ 
gereist. Seine Nüdfunft nah Münden wird bis zum 
5. Oft. erwartet, an welchem Tage auch König Diko 
von Griechenland hier eintreffen ſoll, um dem DOftobers 
feite beizumohnen, 

Ehurheſſen. Kaflel, 25. Aug. In diefem Augen« 
blid beraͤth der bleibende landſtändijche Ausſchuß über 
einen in feiner Mitte geitellten Antray, die Union, mel- 
Ger Heffen rechtlich noch angehöre, um Schug gegen 
etwaige Gewaltthat anzugehen. Es if dieſer Antrag 
bie unmittelbare folge des Einfchreitens von ber an—⸗ 
dern, der bundestaͤalichen Seite. Ger. 

Schleöwig:Solftein. Rendsburg, 22. Sept. 
Die Dänen haben die von ihnen bei Edernförbe anf: 
geworfenen Schanzen bemolirt- und, bis auf eine Be— 
fogung von 100. Mann, die Stade verlaffen. Hieraus 
wie aus andern Kriterien ſcheint hervorzugehen, daß fie 
ihre Kraft-zu- fonzentriten ſuchtn. 

Preußen. Berlin, 27. Sept. Eine preußiſch⸗ 
Depeſche an Hrn. v. Thiele (den preußiſchen Gefanbten 
ia Kurheſſen) vom 23, bezeichnet den Widerſtand des 
fürbeffiigen Bolts als legal, das Vorgehen des kur⸗ 
beffiihen Minifteriums ala VBerfafungsbrud. Dieß fep 
als Anſicht des preußiſchen Miniſteriume mitzutheilen. 
Schließlich folgt die Mahnung zur Rücklehr auf den 
verfaſſungsmaͤßigen Weg. Hammover und Bayern haben 
beim Bundestag foͤrmlich Proteſt gegen die vorgeſchla⸗ 
gene gemeinſame — — Kommiſſion ein⸗ 
— 


Berantwortlicher Rebafteur: * Bapt. Planer. 





Druck urd Berlag der Joſ. Thomann'jgen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 
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Unterbaltungs-BIatt _ 
‚vie Based Zeitung => 


Zweiter Jahrgang. „Me. 
Ein Bericht über dad Pafionsfpiel von 
ale ae 


(Bortiegung.) 

‚Mit dem allmaͤhligen Ausßerben Ber Banernfpiele 
in der Luft bes 19, Jahrhunderts, mit dem Aufhören 
der Pofionsauffüprungen in Waal um - Meittenwald if 
auch die Kreuzſchule verfhwunden. Sie wurde 1825 
zum fegtenmaf aufgeführt, und damit zugleich ben Bor 
Rellungen auf dem Kirchhof der Abfchied gegeben. 
Pfarrer verbrängte fie von der geweipten St 
der Raum freilich auch eng und umgeeiguet geworben 
war, und die Paflion, das einzige. im DDberbapern übrig 
geblichene heilige Echaufpiel, it vom 1830 an auf dem 
Biefenplane am Dorfe-aufgefüprt worden, wo id bas 
Theater aufgeſchlagen fand; ’ 
der Gemeinde hat fid auf die Multızr einer Bühne im 
Schulhauſe zurüsfgejogen, wo die meıen Sabre hindurch 
welde zwiiben den Wiederholungen Der Paffion liegen, 
peilige, ländliche und‘ Nütersftomöntern” gefpielt wer- 
den. . So werden die Shaufpieler - Bähigfeiten ber 
Gemeinde gewedt und geübt zur Ergänzung des Paf- 
fionsperfonals, das; binnen 10 Jahre Doh immer einige 
Einbuhe durch Tod oder Untauglich fett erfäpee, und ſich 
durch fremde Talente niht rerrutirert Darf, Denn nur 
Gemeindeglieder von Dberammergaıt Fönnen. fig am 
Spiele beiheiligen, fie allein pabers Das Gelübde der 
Bäter zu löfen. 

Da nım aber fhon die. Kinder YOM- jarteften Alter 
an daran Theil nehmen, fo wächft Das Perfonag fürm- 
Lich in-das Spiel Hinein.ı Die Tradition ver aften 
Darftellungsweife wurzelt faft in aller Gedähtnig, und 
nicht felten bleiben einzelne Ro.'en förmlid in den 5% 
milien, So haben die bieffährigen: Spieler des Jefus, 
des Petrus und des Judas die Erbfehaft ihrer Niter 
angetreten, Freilich müſſen fie in: je Der Beziehung ger 
geeignet fen, fonft würden fie die Mollen bennog nit 
von der Direktion erhalten haben, die, von FE Gemeinde 
erwäßlt, unter Oberleitung des Parrer®, Volle Gewalt 
über alle Anordnungen, aber auch Berantiyorsfichfeit 
genug für das gute Gelingen hat. Es triffe ſich aber 
daß das Aeußere des Epriftus den v ollſtänd c gen Fünf: 


ätte, wol D 


Ale Fonftige Tpeateriuf 


40. Den 7.-Ottober I88 — 


leri ſchen Tppug ze; | 
Fine auıs ag, und Judas nit nur pas Slerme, 


nöthigen rothen Bart von feinm Wa — 


Orfeg dirigist,,) theifs verrichten fie. die 
die Deforationen, verfertigen die bee 


wo — — 
theiligten auf —— lei —— — 


Semeinde eigenskidh nur die un Unfäbi — 
eignen Hauſe nothwendig ST urn — = 
wirkung am) Spiele zurüd, Da ſcheut ſich aub Tem. 
Hand anzulegen, wo e8.ebennötpig if, und als ie , ¶ 
Vorabend das Tpeater befuchte, fand jdy unter deren - —— 
daran nod mit Zimmern, amd Auspuee — 
—— den morgenden Chriſtus und — 
‚Der große Zudrang von uern verſchafft x 
freilich bedeutende De Preiſe de > Ken 
erfen Pläge eigen) von 4: A, 42.Fr. Di If Au By 
und. der Schauplag faßt 7000 Perfonen. Dann > Fr. 
⸗ 


finden dm Laufe des Sommers immer 12. Brio 

ſtatt —ıber Andrang fo groß dag man an REES 8 
ſchen vonder Kaffe weifen, und, um fie nicht ⁊ nen 
digt nach Hans zu ſchicken, für fie am folgen, a cr 
eine Erttaderfiellung veranfalten mußte. - Die Tan ftie- 

wird nad Tilgung der Unfoften — die in dief 
durch Erneuerung der. Deforationen und deg 

Verbeſſerung des Theaters u. ſ. w. wieder a — Dapre 


Geftiegen waren — zu. Gemeindezwecen, Fo Rüng 
Aungen, Berbeflerungen- ber Säule u, ſ. w, x 
In diefem Jahre ſoll eine betraͤchtliche S De Tpenrir. 


ung der Dämme und Bettungen det. 
Verperfell — dieſes — 


Wahe Det hält jeder: der Mitwwigfen AT er, 
Amen: * — Berfäumnig EN Su bat, 
gürund | ar 


welche ipm bie unzähligen Borübumgen ee ver⸗ 
urſachen. Dieſe Bergütung iſt aber feineswegd ber Art 
dag die Gewinnfucht zu den Antrieben gerechnet werben 
dürfte welche den allgemeinen Eifer erhalten, Der Ges 
meinfinn allein, dieſe gewaltig ſchaffende Kraft — 
nah ber die Seele unſers großen- Baterlandes feufzt — 
der Gemeinfinn iſt es ber hier bie Meine Dorfgemeinde 
etwas vollbringen Täßt was font im ganzen Baterlande 
wnmödglih geworben if. Gemeinfame heilige Pflicht, 
gemeinfame Ehre, gemeinfamer Bortpeil und endlich ges 
meinfame Freude. 

Darum findet man bie Leute alle in biefer feßtichen 
Spannung, in diefer kindlichen Weihnachtoſtimmung. 
Darum wilfen fie fo viel von dem G'ſpiel zu erzählen, 
und fönnen es kaum erwarten was ber Fremde bazu 
fagen werde, In allen Häufern ‚dient der Theaterftaat 
zum feflihen Ausputz der Zimmer. Da bängt neben 
lãndlichem Geraͤth der vergofbete - Helm und Harnifch 
eines römiſchen Hauptmanns, Dort neben Wollmrod, 
Mieder und Pelzhaube bie fleife beflitterte Robe einer 
affiatifhen Prinzeſſin, der Turban mit bem fpigen Kopf 
and langem verfübertem Schleier. Da ſtehen rothe Halb⸗ 
ſtiefel mit Bold befegt im niedern Fenfter eines unan- 
ſehnlichen Haͤuschens. Die Mädel Taufen mit friſch ges 
plätteten weißen Kleidern über dem Arme geſchäftig ans, 
‚einem Haufe ind andere, und haben babei angelegentlich 
and eilig mit einander zu verhandeln, Die feinen Kin⸗ 
der, welche im Koth ber Gaffe fpielen, haben aufge 
wickeltes Haar, weil fie morgen bie fodige Jugend von 
Serufalem vorftellen. Bor unferm Fenſter fprang fo 
ein dreifähriges blondes Widelföpfhen in den Brunnen 
trog umd fchürgte fih, indeß der wenig ältere Bruder 
fih darüber hermachte, ihr die Beinen mit einem Ei⸗ 
fer zu wachen daß ihm ber Schweiß ausbrach. Alles 
zu Ehren der morgenden. Aufführung. 

Je mehr der Tag ſich neigte, je dichter wurbe auch 
ber Strom der Einwandernben, je raſcher folgten ſich 
die Wagen aller Ar, Bon allen Stäbten umber, bis 
Münden und Insbrud hinaus, famen Stellmagen an 
und leerien ihre vollgenfropften Räume, Da gab es ein 
fantes begrüßen Befannter und fängft Ermarteter, ein 
Fragen und Zurechtweiſen, ein Suchen und Drängen. 
Dan tief ſich noch heut bie befferen Theaterpläge zu 
fihern. Die Ammergauer waren alle vor den Thüren, 
anf dem Plag beim Schwabenwirlhe das Gewuhl am 
dichteſten, die beimfehrenden Kühe und Ziegen fonnten 
ſich, völlig verbugt, faum zurechtfinden. 

Die ſchönen Gloden, deren das Dorf fi rühmt 
thaten auch ein übriges und wollten ihr, betäubendes 
Goncert nicht enden; und faum war es vorbei, bie 
Dunkelheit bereingebrodyen, fo daß man durch die Fen—⸗ 
fler der erfeuchteren Zimmer Wirthe und Gäſte ſchon 
traufich beifammen figend feben konnte, fo krachten bie 
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Boͤller auf Dix Tpeäterwice und bie Mufilanten bes 
Kreifes zogen, in Uniform der Lanpwehrfhügen, mit 
tlingendem Spiele in das Dorf ein, empfangen und be— 
gleitet von ber wogenden Menge. Go bereitete ſich 
bad merkwürdige Feſt vor, deſſen fleigenbes Treiben 
wir mit Verwunderung verfolgten, unb das bis tief im 
die Nacht mit Ringen, Eingen und Summen durch un« 
fere Träume 309. 


III. 


Den Anbruch des feſtlichen Tages verländete- ſchon 
um 3 Uhr die Trommel der Mufifbande durch das 
ganze Dorf. Nicht lange, fo begann das Glockenge⸗ 
laͤute. Dem folgte ein abermaliger Umzug der Muſi⸗ 
fanten mit klingendem Spiel, Um 6 Uhr frömte alles 
jur Kirche, deren reichgeziertes Innere fih mit vielen 
Stadilirchen meffen fann. Großes Amt mit volfländiger 
muſilaliſcher Meſſe. Was im Dorfe mufichren und für 
gen. fann, bringt bie Erfilinge bed Tages feinem 
Gotte, bie ganze Gemeinde heilige fih zum Borhaben 
bes Tages, 

Draußen im Dorfe bringt nun erft ber vollfte Strom 
ber Zuſchauer herein, ber geraden Wegs zum Theater 
sieht. Es warb Zeit ſich anzufchließen, Shen fallen die 
erſten drei Böllerfhüffe von der Theaterwieſe. Hie 
und da ſchlüpft noch eine halb orientaliſch, halb ammer⸗ 
gauiſch gelleidete Geſtalt vor uns her. Die Jugend 
von Jernfolem, in vollem bunten Staate, ſpringt mit 
den gelben Schuhen durch den. Roth und fubelt und ruft 
fi zu, und bie Mütter fehen ihnen aus den Hänfern 
nah wie die Kleinen ſich ausnehmen. 

Wieder drei Böllerfchüffe, wir find zur Gtelle, Da 
Breiterverſchlag welcher den Zuſchaue rraum umgibt, Hat 
freilich vor ben Equilibriſtenbuden ber Jahrmärlte nichts 
voraus als ben enormen Umfang, tritt man aber ein, 
fo fühlt man auf ber. Stelle, daß es fih bier um ein 
großes und felerliches Vollsſchauſpiel handeli. Wir 
befanden uns in ber Mitte von brei Logen, welche ganz 
im Hintergrunde des Zuſchauerraums angebracht und 
gegen Regen und Sonnenſchein minbeflens bebedt find. 
Bor uns fenften fih die Breiterwände amphitheatraliſch 
bis zum Drcheſterraum hinab, Taufende von Land 
leuten, in verſchiedenen bayerifhen und tyroler Trachten, 
waren im Begriff fh auf den lägen einzurichten: Den 
Bühnencaum fhägte ih auf die imponirende Breite von 
80 Auf. Dam überfieht ein Profeenium von etwa 15 
Fuß Tiefe, welches hinten von einem in der Mitte -auf- 
geftellten Theater, etwa 30 Fuß breit, abgeſchloſſen 
wird. Auf das hohe Mrontifpige besfelben hat der 
Lehrer ber Zeichnenfchule des Dorfes, Namens. Pfun- 
ger, derſelbe der den Chriſtus fpielt, Glaube, Liebe und 
Hoffnung in folofalen Maßſtab gemalt. 

Diefem Mitteltheater Schließen fih rechts und linke 


ſchmale Gebäude mit Balfonen an. Das urn zur Lin 
ken Reht, iR das Dans bed Pilatus, das Zur dechien 
das des Hohenprieſters Annas. Neben Diefen Gebäus 
den, gegen die Seitenwände des Profremiums zu, find 
rechis und links offne Chorbogen, durch welche man in 
Straßen von Jeruſalem pineinfieht. Da nun das Mit- 
selipenter durch einen Borhaug neiglofiem iſt, auf wel- 
deu ebenfals eine Straße gemalt, jo Tepräfentirt ber 
ganze Hintergrund die Stadt Ierufalem im mannich⸗ 
facher Weile. Die geſchloſſenen Seitenwände bes Brof- 
ceniumd find, mit arhitehoniihen Bogen bemalt nnd 
fügen fih ganz vorn an aufgefellte Contiffen , die, mit 
Säulen bemalt , von Bafen gefrönt, die Breite bes 
BDüpnenraums überhaupt abfhliehen. 
Die Argitektur diefer Deforation ifk Febr fiyiios, bie 
Malerei grel, meiftens hellgrin und wofenfarben, in 
Stubenmalerweife. Dos Ganze aber, tm feinem großen 
und freien Entwurf, in feiner fremben unb neuen 
zegung für die Einbilbungsfraft, hat, trod ber ländlichen 
Maipetät der Ausführung, etwas imponirenbes, und zieht 
an und beicäftigt, felbt fo lange pie Mäume leer und 
unbefebt find. 

- Shweift nun der Dlid über Diefes völig offene 
Theater hinaus, fo fept man recht. fanfte Bergesfor⸗ 
men, ganz Wiefe und Gehölz bis obeman, bis über das 
Frontifpize der Mittelbüpne ragen. Einls ziehen bie 
Wiefen — auf denen zwiſchen pem feinen Heuſtadeln 
fi fernweidende Kühe erfenuen Laffere — 3% ben finftern 
Tannenftreten hinauf, die ſteil bis zur bem Felſenſchro⸗ 
fen des Kofels auftlimmen. Die Berguatur mr all 
ihren Reigen ſchein das Bolfstpeater ZW Ihrem Schooh—⸗ 
finde gemacht zu haben. Die Morgertforne breitete ſich 
fiber das Profeenium und fandte ihre Streiflichter durch 
die Straßen von Jeruſalem. Die erden ſchmenterten 
in ber klaren Luft, ferner war auch Zt Zeiten das Brul⸗ 
ten der Kühe vernepmbar, doch altes Das wurde dem 
Verlauf dieſes Bollsſchauſpiels nicht ſtörend, das fih 
nöd feine fünflide Welt zu ſchaff ern braucht, fondern 
unbefangen an die freie Natur, an Das belle Tageslicht 
ſich bingeben darf. N 

Die fegten drei Böllerfgüfe verfünben den Anfang 
des Stuckes. Die fanft beginnenbe vertüre des 
ſchwachbeſetzten Drcheſters wird faum vernommen, bie 

Zuſchauer find noch unruhig, man fleigt noch auf den 
Dänten umber; jegt erhebt fih bie Deufif, es wirp all- 
gemach frfl. Auf der Bühne finfs und TEÖS aus den 
vorbern Couliſſen tritt der Chor auf, Sieden Perſonen 
von jetr Seite. Sie gehen pintereimamber, Die größten 
voran, zuletzt die Meinften, nad der Mitte jr. 
det in weiße Tunifen und Strümpfe, bunte Sandalen, 
Gürtel und Mäntel, reich beflitterr, mit frorpenartigem, 
randum beffebertem SKopfpug. Ein ppantafteg 
ſchlechtsloſes Cofldm, das Männer und Frmen faft nur 


Geffei- |; 


es, gest. 
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» 38 einer Reihe zufammengeirete er 
den feierlichen weißpe ‚ ‚Freuen bie Hände meist 
Druf, en regnen Hanbfgupen auf > er 


grellen und ficdhern —— und intoniren mememit 
Staunen dich nieder, 
er — Dlach gebemgten Geſchlecht : 
& Nice Fr ans Sions Guade wieder! . 
x cwig zůtnt Gr 
Bei den Worten Daunı 


Da Boties, das Opfer dort auf Mora 

tpeält der g eAeE Berfühnung Bid auf Golgatfa! 

er ſich * fh wieder, und rütmärıg tretend Hier 

des Miten und Lints in ſchraͤger Ringe den 6 

oei @ eitbeaters an, deſſen Vorpang fi en aulerı 

—— ruppen lebender Bilder jeigt. in erhebt wzın 

ge Halten Hal opfern will und von einem Pig Arnhem am 

dem Par wid; rechts Adam wid Eye, von KA <i - 
zung 


abiefe gewieſen. Die Gru 
ob ne maleriſche Wirkung, drücken 2 d man» 
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6 
was fie vorfiellen follen. Dazu fingt der Gi a 
Fr: 


Seht fo will, der Gänder & m 
Die einft Iſaal dert auf Diem > vum 
Gott zum großen Süfnungtopfer fallen 
| Der Beliebte feihft anf Gofgatfe, 
Der Vorhang fällt, der Chor führt fort: 
Gott, Grbarmer! Günter ja begnaden 
Die verachtet ſch andlich dein Gebet, 
Gibſt du, von dem Fluche pa entladen, 
Deinen Eisgebornen {x den Tob. | fep 
Wieder erhebt fih ber Vorhang. Mean * 
einem nebelhaften ——— hohes eue Ruf 
rihtet, davor vier fnieente Geſtalten. Der &ox a ad 
fiummt, fällt ebenfalls auf pie Kniee, wie zur Ann * 
des Kreuges mit fortgerifen. Ein Moment, deſſe IE ru 
Beni dur& den fünften @efang * Sein 
welcher fh von Anabenftinmen bin ber Ste ar 
nehmen läßt; ” 4 = re * 
Gw’ger, Höre deiner Kinder Stammeln! j i 
Weil ein Rind ja nichts als Stammeln Faziı- 
Die Beim großen Opfer ſich verfammeln, 
ö u dich vol 2. Ehrfurcht au. 
Der: Borhang fällt, der Chor erhebt ſich, fi 
vortretend ſeine Reihe und ſingt: Meg, 
l Folget tem Berföhner man zur Eritg, . raſch 


Bis er teinen rauhen Dernenpfab 

Durchgtlauſen, und Im heißen Strelte 

Blatend für uns ansgefämpfet hat. 
ann fpattet die Chorreihe ſich wieber, die ; 


xößten Männer geben voran zuy - De, 5 


ſt chenden fünet ſawenlt Mann für Ma; & Mitte 
Arab jeder a igmunnen. ig wage ab, 
fe im #7 (Aramung fetgt) rn ZZ 


— 


um · unſern Leſern, welche mit ben deutſchen Res 
ſtaurationspreiſen vielieicht unzufrieden ſind, eine 
Mahnung zur Beſcheidenheit zulommen zu laſſen, mag 
hier ein Ausjug der Speiſelarte des Traiteurs Delmo⸗ 
nica zu San Francisco folgen. Suppen: Modturtle 
75 Gents, Julienne 2 Dollar; Fiſche: Ladöforelle, Ans 
chovis a 1 Dollar 75 Cents; Hammelfeule mit Rapern» 
fause 1 Dollar; Shinfen und Zunge 75 Cents. Ens 
treed: Nindfleifp mit Pilzen 1 Dollar; Hummerfalat 
1 Dollar, Wildbraten 1 Dollar 50 Gentd, gebadene 
Maccaroni 75 Cents; Ninderzunge mit sauce piquante 
41 Dollar. Da die Portionen fih durch Schmadpaftigs 
und Steinpeit auszeichnen, pflegt einem flarten Eifer bie 
Mahlzeit auf etwa 5 Dollar, alfo etwa auf 7 Thaler 
5 Sgr. (12 f. 33 fr.) ſtehen zu fommen. Um bie 
Aufwartenden, meiftens ehemalige Leute der Feder, von 
Bäreaus der Advofaten und Kaufleute, nicht dur bie 
profanen Rufe: „Reiner — Gargon — Marquer“ zu 
beleidigen, if ber ehrerbietige Ruf: „Stewart, d. h. 
Proviantmeifter eingeführt. 





Dem Rittergutöbefiger Geiſt v. Beeren auf Groß⸗ 
beexen, befannt durch eine Menge fhnurriger Prozeſſe 
— erzählt Fr. Förſter in feiner neueſten preußiſchen 
Geſchichie — wurde von dem tgl. Kammergericht zu 
Berlin eine Eingabe zurüdgefchidt, weil er bei ber 
Unterzeihnung den erforberlichen Refpeftshaden (den 
unerfäßlihen Zopf) nicht hinzugefügt habe.” Herr v. 
Geift fpidte hierauf einen, mit allen moöglichen Sorten 
von Hafen, welche ſich in feiner Wirthſchaft vorfanden, 
beladenen Wagen dem YPräfibenten bed Kammergerihts 
mit Anheimſtellen, aus ben überfgidten Haden denjenigen, 
„welchen ein hochpreisliches Kammergericht für den re⸗ 
fpeftvoliften halte, den Alten beizufügen.’ 





Ein „reuiger“ Kandidat ber Theologie, gegenwärtig 
Alumnus zu Freifing, hat dem Magiftrat der Stadt 
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Drud ur® Berlag der Joſ. Thomann'igen Buchhandlung. 


ö —— — — — — See ne 
Münchner Schranne vom 5. Oktober. 
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Münden zwei Kronenthaler als Entſchädigung für frü- 
* eig: zerträmmerte Straffenlaternen gu» 
gejandt. 


Neuere. 

Bayern. München, 3. Oft. Es wirb mit yiem- 
licher Gewißheit verfihert, daß ber geiſtliche Rath umb 
Profeſſor der Geſchichte am hiefiger Univerfität, Dr. 4. 
Buhner, in den Ruheſtand verjegt und an feine 
Stelle der f. Kreisarhivar Dr. Höfler in Bamberg 
ald orbentliher Profeſſor der Geſchichte werbe berufen, 
tefp. reaftivirt werben. 

Füßen, 3. Oft. Se. Maj. der vegierende Kaiſer 
von Defierreih wird am 9. bi. Mis. Hier eintreffen 
ro da mit unferm König Mar eine Zufammenfunft 
alten. 

* Om Aurheſſen regnet es jetzt Erlaffe u. dgl., 
der Kurfürft hat ein Manifeſt erlaffen, der landſtändiſche 
Ausfhuß eine Erklärung, der Dberbürgermeifter von 
Kaffel eine Anfprade und der Oberbefehlshaber Haynau 
eine Bekanntmachung, was Alles die Sade nicht vom 
Flede rüden wird. 

Schleswig · Holitein. Friedrichsſtadt par fh 
noch, die dortige dänische Befagung will nichts von Ue⸗ 
bergabe willen. Die Beihiehung der Stadt durch das 
ſchwere holſteiniſche Gefhüg dauerte fort. Im Centrum 
nichts von Bebeutung. 

Montag den 7, Dft. 1. 3. Bormittags 8 Uhr öffent» 
(ie Berhandlung des fgl. Kreis» und Gtadtgeridts 
Landshut, 1) Ein Vergehen des Diebſtahls, deffen an- 
geſchuldigt ift Leonhard Haͤusler, Müplfneht; 2) ein 
Bergehen der Körperverlegung, deffen angeſchuldigt if, 
Joſeph Einzinger von Dberangerbah; 3) ein Vergehen 
der Körperverlegung, deſſen angeſchuldigt if der Schuhr 
machergefell Thomas Bichlmaier von Bunzenhof. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Die Hälfte einer filbernen Wrille 
wurde verloren, ber Finder wirb ger 
beten biefelbe gegen Erfenntlichteit 
in ber Erp, d. Bl. abzugeben. 


Erdinger Schranne v. 3. Dftober, 
ss |: |: 
7 
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(I, B. v. Zabuesnig,) 


Unterbaltungs- Blatt 


zur Bass Döhuter Zeitung, 





Zweiter Jahrgang. 


Ur. Mm. 


Den 14. Oktober 18508. 


ET ner 


Ein Bericht über dad Pafiondfpiel von 
Oberammergau. 
Bon Euard Devrieut. 
III. 
(Bertfeguug.) 

Ich gewann einen Augenblid, mich in dem wun- 
berbar großen Eindrude des Vorgegangenen zurecht zu 
finben. 
= Das war unläugbar Gottesdienft. Die YAmmers 
"gauer nannten den Chor: „Die Schutzge iſner,“ morl in 
einer bunffen Bermifgung der Begriffe won ben ver 
mittelnden guten ‚Geiflern ihrer Sagen wunb Maͤrchen, 
von ihren Heiligen und. endlich ihren MWrie ſtern; nur die 
Weihe welche in den Funftionen dieſes Ehores liegt, iſt 
dem Volle far. Es if ein fünflewifcber Rims der 
ſich hier vollendet. In diefer Spmmzerrie ber Auffel- 
ungen, in ber medanifcen Rıgelmäpigfei des Kom: 
mens und Gehens, felbft in den alzmwielen Deflomati- 
onsbewegungen ber Arme beim Gefange, Tap etwas von 
heiligem Geremonicll. Das war Der an der altgries 
Hilden Tragödie, aber gan von ch riſt lichem Geife 
durchdrungen; ins Dberbeutihe überfe@t, aber in feiner 
einfältig bäuerifgen Manier rüpeend arıD Sieffinnig, Ich 
füpkte mid wie in die Zeiten der Denptterien zurügper- 
ſetzt. Es follte aber noch beifer fommren. 

Kaum hatte ber Chor die Borbühne verlaffen, fo 
hörte man fhon hinter der Scene Doflanap! dem Hei- 
fande fingen, Sept flieg der Borhastız , UNd aus dem 
Dimtergrunde der in ganzer Tiefe effenen Mitteipüpne, 
fah man in dichten Maſſen Kinder mie Pa maweigen her» 
vorfommen. Ihnen ſchloſſen fid Frauen, Männer, 
Greife an, alles winfte zurüd mie ben Palmzweigen 
und fäpritt-langfam vor, der Strom wurde immer mäg: 
tiger, ex füllte die, Mittelbühne, immer ſingend und pen 
Heiland grüßend, der enblih im Hintergrundg an der 
Spige ber Zünger erſchien. 

In einer feltfamen Spannung prüfte ich mic, ſelbſt, 
welch" einen Eindrud die lebendige Geſtalt des Gou— 
meufhen auf mich pervorbringen werbe- War ber 
allerreinfte und befriebigenfte, 

Mi einem roͤthlich lilafarbenen Gervande axnd dun⸗ 
telrothem Mantel angetban , auf einem NH ergranen 


wir ynd der Tünflerifgen Täufgung —RB 
x 


Eſel, tam er heran 
mit er fchmalen, 
den Sn, ber Bar, alle 
rühr ender 3* ch geworden if. 
ges “nd . 


en 5 
Ser Stitenp Coul iſſen 


der Schnitt bes blaſſen Geſichte ⸗ 
der edlen Stirne, da 
* ed in den bie 
in durcha us edler 
Nun verlor ſich bie ie des 52 


ber Mittelbahn⸗ ener 
— taßen wieder und —* rg n 
Auer über bie Borderbüpne, Der ni 


en Pedurg eine überaus reihe und * u 
— 8. Das Aufbören des Denfcenfror, 
= Men fallenden Borhang der Mittelbüpne 
—— breud das Borf fih auf der Vorbũhne 
Are eine ſtattliche Schaar von Dohenprien 
iftgelehrten durch die geaenüberliegende 7 be 


* — fe, 
& be: 
SS asr, 
Xr 


m. Er füllt fig die Borbüpne, bis der Gpor Ro 

Sen ee —— 

—— find außerordentlich. en *— 

briflus wor durch dag Straßenthor lints auf oe 

Borbüpne in das pefle Sonnenlicht ——— > 

ipn im erfien Augenblid wie eine Nerflärung ne 

Sein Abfteigen war leicht und unanftögig , denn er io — 

nicht rittlings, ſondern wie die Frauen pflegen; Dan 13 

wurbe der Eſel unmertlich fortgebragt. Alle \or —X 

Dinge waren mit einem merlwürdig zarten Geſfũhn e 

geordnet. Eu 
Deu wunberbarften Eindrud macht es, ben Dez 

biefen vertrautefien Gegenftand unferer Einbildung sänd 

von Kindheit an, diefe Geflalt die ſchon in unz re 

Bildwerfen vor und geftanden, leibpaftig wor ung PU x ft 

bein, fi bewegen, reden zu fehen, zu bören wie Ben 

Bott belehrt, und diefes ihn dafür fegnet und 

und wie er den Anfechtungen der Schriftgele 

Begnet. Denn der Dorftellen, obſchon er eine 

und darum für den weiten Raum unverſtändliche 

von monoton fingendem, etwas Häglichem Zonfn 

war in feiner figtbaren Erſcheinung fo vortre 


ten, Nicht nur fein Ausfchen, 
geben er waren wie aus den mittelalter im 
apewadien Die Haltung ber Adern 
Me N ee Bang, Tone 
Siyl un had vouſandig Marin; 
FR mm \ 


gefuht. Man fah, die Darſicllung war niht ange 
fernt, fie war angelebt, 

Wäprend nun Chriſtus auf ber Borbähne lehrte, 
war fhon hinter dem Vorhauge bes Mitteliheaters eine 
neue Scene vorbereitet worden, bie ſich jegt enthüllte, 
Man fah den Vorhof bes Tempels, und darin die 
Krämer und Käufer, theild an Geldtiſchen, theild um 
Lämmer und Tauben zu feilſchen. So war, durch biefe 
Berwanbfung ber Mittelbühne allein, die game Gi- 
tuation, mit allem Bolf, auf einmal in ben Tempel 
verfegt. 

Ehriſtus tritt unter bie Krämer, bedroht fie und 
flürgt ihre Geldtiſche um, Nun rennt alles burdein- 
ander, fhreiend um das Geld und um bie Waaren. 
Die befreiten Tauben flattern luſtig auf und davon. Die 
Krämer toben gegen Epriftus, bie Schriftgelehrten er» 
Heben fih gegen feine Anmaßung, das Bolf auf der an« 
dern Seite nimmt Partei für ihn. Alte dieſe Öruppen 
ſprechen maffenhaft und dennoch deutlich, mit großer 
Heftigfeit und lebhaft ineinander, und dennoch wirb es 
fein wüſtes Geſchrei. Chriſti Reden treten dazwiſchen 
flar hervor. Alles bleibt geſondett, und doch voll Leben⸗ 
digkeit und Nachdruck. Auf dieſer Bühne gibt es gar 
feine Statiſten, d. h. ſtumme Perſonen die nur einen 
Platz ausfüllen, alle find wirkliche Mitſpielet, alle, auch 
die Kinder, ſprechen und agiren. Merfwürbig daß aber 
auch nicht einmal der Mechanismus des Eingeübten ſich 
mertlich macht; man glaubt wirklich Menſchen zu ver⸗ 
nehmen, die zugleich und aus eigenem lebendigen Ans 
triebe das nämliche zu fagen haben. 

Endlich ergreift Ehriftus einen Strid, au dem vor- 
her eined der Lämmer geleitet worben, faßt ihn zur 
Beißel zufammen und treibt die wüthenben Krämer hins 
aus. Natürlich erregt das im Publifum einiges frohes 
Gelächter, wie denn im Berfauf der Vorſtellung das 
Yublifum fi geneigt zeigte, in lebhafter Parteinapme 
für Chriſtus alle feine Gegner, Krämer, Priefter und 
den Judas, durch Auslachen zu züchtigen. 

Die Austreibung wurde übrigens keineswegs auf 
dieſen Effelt hin, ſondern mit Mäßigung dargeſtellt, 
faum daß bie Geißel auf einen Rüden der Krämer nie⸗ 
derfil. Man fah diefe mit heftigen Geberden in ber 
Strafe rechts erfcheinen und dann verfhwinten, wäh- 
rend Ehriftus vom Bolfe Abſchied nahm, und von ibm 
begleitet die Bühne verlieh. 

Die Darftellung diefer maſſenhaften Vollsſcenen, fo 
heftig bewegt im Sprechen und Handeln, die durch bie 
ganze Paſſionsaufführung hindurchgeben, ift erſtaunlich. 
Wer ed weiß, welche Mühe der erfahrenſte Regiſſeur 
unferer größten Hofbühnen hat, mit ben geübteften Kräfs 
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lunſtleriſchen Sinn, dem unermubdlichen Fleiße und bie» 
fer gefhloffenen Einmütpigkeit ber Landleute befhämt 
en, 
Mit.einer Scene in welder bie Schriftgefehrten und 
Krämer — geiftlihe Herrſchſucht und gemeine Gewinn- 
zu-ded Erloͤſers Berberben verfhwören, 
fließt die erfie Gruppe des Paflionsfpield. Der Chor 
teitt wieder auf, rangirt fih in gewohnter Weife, ber 
Chorfüprer faßt im einer furzen Anrede das Geſchehene 
jufammen, und fnüpft ed erflärend an die nächſten Bils 
der umd Scenen, welge nun der Cporgefang weiter 


einfeitet, 
Diefer erſte Abſchnitt, nur bie Erpofitur des großen 
Paflionsprama’s,, hatte buch feine Fülle von neuen 
und unerwarteten Eindrüden mid ſchon in einen fürm- 
lihen Rauſch verfegt. Eines aber war mir zu fieg- 
reicher ‚Ueberzeugung geworden: wenn ich noch einen 
Zweifel über die Entſcheidung ber vielerörterten Streit 
frage — von der Zulaffung des Heiligen auf der Bühne 
— gehegt hätte, biefe Stunbe hätte ihn total aus dem 
Felde geſchlagen. 
Hier fonnte nit nur von feiner Entweihung un- 
fered Ieals vom. Erldfer die Nebe ſeyn, fonbern fein 
geiftiges Bild erbieit buch fein Teibbaftiges Dafeyn 
unter den andern‘ Menjchen eine ſo überzeugende‘ Wirk: 
lichkeit, boß alled was ic längft von feinem Erdenwan ⸗ 
def und Leiden mir Mar gemadt zu haben glaubte, doch 
nun erft eigentliche Lebendigkeit erhielt. Auf. feiner 
Triumphzuge, mitten unter bem Hofianabrufen des Bol- 
tes, las ich ſchen auf feiner Stirn daß er zu beffen 
Opfer beflimmt war, Inmitten ber ercegten Parteien 
noch ſiegreich im Geiſte, ſchien Die Nothweudigkeit feines 
Martypribumsd bie rübrende Geſtalt Schon zu umfließen. 
Diefe unverftandene Erſcheinung mußte — ed fonnte 
nit anders fegn — von allen um ihn her verfolgt, 
verratben, verlaffen und verläugnet werben, 
Die Berfündigung der Menfihheit gegen den Gott: 
menſchen follte mir diefe Dorftragöbie, das ahnte ih 
fhon jetzt, zu einer ‘fo unerfchütternden Anſchaulichleit 
bringen, wie feine Worte und Bilder es bis jegt vermocht. 
IV. 

Das ganze Paſſtonsdrama beſteht aus 16 Abthei⸗ 
lungen, Borfellingen nennt fie das Textbuch. Grup 
pen von lebenden Bildern aus dem alten Teftament, 
welche in Analogie zu der Scene der keidensgeſchichte 
ſtehen. Jede biefer Gruppen wird burd ben mieber 
auftretenden Eher in einem Bortrag des Ehorführers und 
dem Geſang des Ehors vorbereitet. Das bat fehr bald 
etwas Ermüdendes, Die fchöne und Heffinnige Ybee 


ten folge Auftritte zu Stande zu bringen, bie dennoch | der ganzen Eompofition, die Beziehung naͤrilich zwlſchen 
immer am gleibefeeiter Energie und Präcifion noch den Borgängen des Alten und Neuen Teftaments, follte 
hinter diefem Dorfihaufpiel zurüdbleiben, muß vor dem mit mehr Wahl, mehr auf volltehümliche Verſtändlich ⸗ 


feit geridhtet, ausgeführt fepm Die Bergkeichungspunfte 
flnd oft ſeht ſchief unb unbaftbar. Dazır maden die 
meiften Bitder feine malerifhe Wirfung, fchon weil fie 
in's Mittelipeater , den lichtloſeſen Theil ver ganen 
Bühne, geiellt werden; auch das Arrangeıment, nament- 
ti der perfonenreihen Bilder, ganz mitselalteriih un- 
deholfen it. Die Gefalten aufeinander gefchidte, opne 
überfichtfihe Grupvenfonderung. Dazu muß ber Chor 
um fo fängere Soli, Duetten und Chöre fingen, damit 
die Bilder vorbereitet werden fünnen, wmb burd alles 
dieß wird die Leidensgefhichte, bie denn Boch das eigent⸗ 
liche Intereſſe ausmacht, zu fehr unterbrochen und zer 
flüdelt, Die Nahapmung der Iejnitenfpiele fpudt noch 
zu ſehr in dieſer Jagd nad Parallelfellen, und bie ıpeoler 
gifhe Spigfindigfeit der Eompofition ſteht im fehr füpls 
barem Gegenjag zu der völlig naiven, oft tinbifgen 

Darftellungsweife, 

’ Denn das muß man einem jeben ber Zuſchauet aus 
den gebildeten Etänben von sornpexeim worhalten: den 
Mapftab eines erlefenen. und eleganten Geſchmacks, den 
man zur Beurtpeilung der Leiſtung ein wenferet Hofihenter 
glaubt mitbringen zu dürfen, den muß man für das 
Ammergauer Spiel zu Haufe laffen. Er hat hier gar 
feine Berechtigung. Wer aber eine Kunſtleitung von 
Sandleuten für Landfente ſucht, ein gottesbienflihes 
Schaufpiel, ernft und eifrig gemeint, von innigem, aber 
beichränftem Kunſtſinn geleitet, von Meenfhen ausgefüprt 
die, ehe fie das Coſtüm angelegt, ex ſt ihren Garten ber 
gofen, ihr Bieh gefüttert haben, Ber wird vor dieſer 
Tändfichen Bühne bie fhönflen und erbebenfien Wirkun⸗ 
gen am ſich erleben, und für bie Freue und Kindlichleit 
für die ungefpminfte gerade Natur , FÜR die Züge des 
innigften und zarteflen Gefühl? , Bert wanges Ungeho⸗ 
beite, Mltäglihe und Deollige mit *re den Kauf nepmen. 
Das eigene Lachein über dieſen werd jenen Migzzriff 
wird ihm nicht aus der Rührung weraD Tbauung werfen 
fönnen. 

So fehen wir in ber nächſten Seene, welde dem 
Bilde von ber Berfhwörung der Söhne Jakobs gegen 
ihren Bruder Zofepb entipregen, in der Mütelbuhne 
das Sonedrium verfammelt. Prieſter und Schriſtge⸗ 
tehrte auf Bänfen längs ven Couliffen, binten auf er 
böhten Sigen Annas und Kaiphas, Det erite weiß, der 
andere roth gefteidet, hohe goldene, breit geſpaltene Prie⸗ 
Rermägen anf. Ueberbaupt ii das oſtuͤm ſehr wohl 
geordnet, ganz richtig nach mittelalterlichen Borftellen zen 
ud Bildern, denn andere haben wäir nicht yon den 
Trachten im alten Jeruſalem. Kaiphas iſt eine fatts 
liche Geftalt, ein förniger, hartlöpfiger Seel yon droͤh⸗ 
nender Stimme und penetranter Deustlichfeit, der üperall 
breitfpurig und mit hierarchiſcher Sicherheit aufteie, Er 
eröffnet die Gigung mit den Worten : +. Ehrmürbige 
Glieder unfered. heiligen . Kollegium 8 *”* Die Rage dep 


ae ale die fpätesen.‚äpnlihen Scenen m acht 
fo raſch und leb gie, mit fo eifriger Betheiligung uller 
warden, daß — —— Wiederrede ge Fy> det 
lichteit der Spr * — 2** —— dig 
‚an am 


dem Eifer per per dem baptrifge 
de Wurde ver ¶ 


Beil bei B nimmt, fondern noch mi 
253 erg Sache if, mei Kaippa > ei sole DPEn- 
Harfe Begen Chriſtum, bie Big vitack> £ er 
Freunde! viren Sberdeuuſch ſchließt "au ei em 
Fair ine! 99 füpte wieder ging gewarnt mr 

U meiner Bruf. ende Mm = > 


? 
FOR beſchloffen Haben 1 "fer und gehen un thun si 
* 4 114 
wo —— Öruppe bereiten. bie Bei 
een e Tobias von feinen Eltern — Bi x x> 
2* liebende Braut aus. dem Hohe Died ng F 
uſt ihres Braͤutigams klagt, die —— — 


denen Chriſtus von den Gei 
Se vor 

fo sreuherzig ſagt: — wobei 
aus nicht in meinen alten Kopf hinein, 3 Rs — 

in langen Klagen um, ihren. Sohn ergieft. Di 
Rellerin war bie einzige unter allen, vie iu ihrer DD 
tremaulirenden Dellamationsweife an theatraliſch e — 
nieren erinnerte, und die wir viel. fieber amnet . m 2 
natürlich gefehen hätten. - 1. .; ih) 
a Ecluß felat.) 


Me ue ft e 8 —— 


Deutfchland. Frankfurt, 8. Dit. Seit u 
beſſiſche Geſchichte immer —— wird, u * 
ſelbſt font ruhige Leute von dem Strudel ber 
= —— werben, merlt man hier in dem 
palais eine ungemeine Thätigkeit nd man 
ſichert ſeyn, doß eben ſo ſchnelle als kräftige reader, 
ergriffen werden, Bon Eriten der Bundesg as - Ders 
jeden Augendlid der Masfhbefept zu erwarge DD xy, deln 
das hiefige 14.°8. 1. Sägerbasaiflon wird IR. Ude if 
werden, damit auch Defterreih fein. Kontk Bar = 
Kür den Hall, daß Preußen bie Dropungen 

% * 
SET eating, 


wie fie feine offiziellen Blätter in fo hera 
Heife feit Iegterer Zeit anflimmen, find- die 
Es find dese Ser dernder 
ſowchl an das Korps in Borat ffenften 


& Eur- 
—ã—ù Duft 
DT 


Beilige 
® Reit 


Maßregeln bereit getroffen. 
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Beigaben Defterveicher unb drei Brigaben Bapern fol- 
Ten einfitweiten zur Erefution befimmt ſeyn; erſtere jcdoch 
wie e8 ſcheint, nur dann, wenn Dannover das anger 
fonnene Einrüden von ade Bataillonen verweigert. 

Bayern. Münden, 11. Di. Heute Nach-⸗ 
mittags 4 Uhr wurbe Das legte Stüd des Adlers durch 
den Dawpimann Bernreuther herabgeſchoſſen. Derjeibe 
Hatte aud) voriges Jahr biefes Glück. — Bis zum 10, 
Dit. Abends waren 171 Punkte getroffen werben. - 
Heute wurde der einſt als Braͤuluecht und Befieger des 
Jean Dupuis gefeierte Simon Meifinger, b. Salzſtöß ⸗ 
fer, begraben, 

Baffau, 12. Dit. : Gehern Morgens halb 8 Upr 
begaben fih Se. f. Hoheit Prinz Yuitpoid zur Ju— 
ſpeltion nah der Feſſung Oberhaus und febrten gegen 
1 Uhr von da zurück. Nadmittagd 2 Uhr war große 
Aufwartung fümmtlicher geiftlihen und weltliben Ber 
Hörden, Abends Produktion ber Regimentsmufif und 
Nachts wurde der Landwehr » Bataillongmufif die Ehre 
zu Theil, unter Vortragung von Wachsfackeln durch die 
Mannſchaft der verfgiedenen Landwehrlompagnien, dem 
Pringen eine Serenade barzubringen, welde mit ber 
größten Präcifion erefutirt worben. 

In Nördlingen Haben König Ludwig uud König 

Dito auf der Reife von Aſchaffenburg nah München 
das Mittagsmahl eingenommen. „Ous Rerlinger‘’ 
baben fih dies Mal ousgezeichnet lopal bejeigen wol» 
len; bie ſtädtiſche Behörden haben ihre afleruntertpänigfte 
Aufwartung gemacht, bie Rantwehr bat zu paradiren 
gerußt und Ehrenwachen abgegeben... Als die Könige 
den Gaſthof verliefen, bat die Schilbwad aus vollem 
Halfe dreifah donnerndes Hoch!“ geſchrieen. König 
Ludwig Hat felbige Hochfhreiende Schildwach geiragt: 
Waren Sie Soldat? — Nein, Mafeftät, ih bin biefis 
ger Bürger. — Bas haben Sie für ein Gewerbe? — 
Ich bin: Glafermeifter! — „Up,“ Hat König Ludwig 
geſagt, „ba haben fie gewiß in ben Jahren 1848 unb 
1849 gute Geſchafte gemacht!““ Kurzer und treffender 
hätte die Nerlinger Lopalitaͤt ſicher wicht gezeichnet wers 
den fönnen. ’ 
Aurheſſen. Kafiel, 9. Dit. Geftern Abend hat 
GSeneral v. Haynan eine Auſprache an fämmtlihe bö« 
dere Dffiziere gehalten, in Folge beren über 200 
Dffigiere ihr Abſchiedsgeſuch eingereidt 
haben, Dieß fommt faſt einer Auflöfung des ganzen 
lurheſſiſchen Korps gleich. 


Dienftiiches. Ge. Majeſtat der König baben in Ullerhochtet 
Gntjliehung vom 24. Sept. 1850 zu genehmigen geraht, daß das 
Benefigium in Ungerbach, Erg. Vilsbiburg, ven der Srn. Biſcheſe dem 
Vrirſier Georg Brezinger, Deneficlums »Brovifer In Angerbach, 
werlichen werten. 





Drud urd Berlag der Joſ. Tpomanı'fhen Buchhandlung. 


Se, Mai, der König haben laut hechtien Min. Keſt. 0. 7.2 U 
tem E. Bunbgerihtsamie Dr, Maion Schröder zu Landen im Maker 
tracht feiner, mit Ginrehmung längerer Felbdienfle mehr als fünigpähs 
eigen Dienjtleiflung die gelvene Ehresmünge des Bubwlgserbens aller: 
gmävigft zu verleihen geruht. se! 

Der Schullthrtt Georg Fröfche zu Hallig, 8, Pig. Shraybing 
murbe wegen Dienibesunfäbigteit anf fein Wnfudjen ber Hunktion emis 
hoben, und der hledarch in Brlebigung gefonunme Schule mıd Dlefser: 
bienft zu Hailing dem bisherigen Schulprevifer bafelbit, Mei Rnecnts 
finger, unter Beförderung deeſelben zum Scaliehrer, übertragen. 

Mittels Regierungeverjägung yom 7. Dit, e, Lit ter ven Zelte 
ber Marktögemeinze Vilobibutg bewerfitelligten Bräfentation des Prie⸗ 
ſters Aadreas Fichmater in Michaelebuch auf das Katharinas, Dern ⸗ 


hardis und Arenzbeneheisn In Vilsbiburg im Gimserftämbniife mit dem . 


biigcfl. Drdiaatiate Regensburg die laudecherrliche Beflätigung ers 
thelit worden. : 


Die lathal. Pfarrei Aufernzell Log. Hesgereberg mit einem fair 
—— Meinertrage von 881 ſi. 14. kr. if im Geledigasg ger 
ommen. 

* Landshut, den 10. Dft, (Oeffentliche Sitzung 
bed l. Kreide und Stadtgerichte.) Bei einer Rauferei 
am 17. Sept. 1848 im Wirthshauſe zu Heiligenſta dt, 
erpielt der Schifferlnecht Huber von Neuſtadt von dem 
Bräuersſohn Lorenz Mally einen 3 Pfund ſchweren Stein 
an den Ropf geworfen, welder Wurf ihm eine Körperver⸗ 
letzung zugog, bie eine Sürägige tbeils völlige, theild bes 
Ipränfte Arbeisdunfäpigfeit nach fih zog. Mally wird 
zu 1/4 Jahr Arbeitohaus verurtheilt. — Der 6Bjäh- 
ige Pechler Mathias Reinbi von Feuchten, der im 
trunfenen Zuftande auf dem Münfter'fden Sommerfeler 
zu Ergoldsbach fi eine höchſt unfläthige Aeußerung auf 
den König erlaubte, büßt. dieſes Vergehen der Berlegung 
der dem Monarchen ſchuldigen Eprfurgt mit einer Strafe 
von 4 Monate Gefängniß. 

Montag den 14. Die. d. I. Bormittage 8 Uhr 
äffentlihe Sigung des. f. Kreid- und Gtadigerichte : 
1) Vergehen ‚ver Körperverlegung an Wagner Limmer 
durch Andreas Holger, Stubmadersjopn von Mans 
dorf und Erorg Robold, Bauersſohn von dort. 2) 
Bergeben.der Amtschrenbeleibigung, deren augeſchuldigt 
it Maria Bräuherr, Schmidtochter von Grafenwald. 

*Landshut, 13. Olt. Geſtern als am, Ramensfefe 
Se. Maj. des Königs gab der T. Her Landwehr 
Rittmeifter Kaufmann feiner Eskadron auf ber Wieſe 
näht dem Brennerfglößhen ein Ringelſtechen. Der 
Landwehrfavallerift Hr. Mayer (dgl. Koch) errang 
den eriien Preis, Nah dem Ningelftiehen gab man ſich 
bei anfprechender Muſil in ben Räumen bes Brenner» 
fhlößhens ben Freuden der Geſelligkeit pin. — Geflern 
foll wieder ein Dampfihiff auf der Reife nah feinem 
Beftimmungsorte in bie Donau bier geweſen ſeyn. 


Berantwertlicer Mebafteur: Joh. Bapt. Planer. 
(I B. v. Zabuesnig.) 
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Ein Bericht über dad Pafiondfpiel von 
Oberammergau. 
Don Genard Deorient. 
IV, 
(Eluß.) 

Bon der Tiſchſeene in Bethanien, wo Cprifus ed 
zuläßt daß bie andere Maria ihn mit bem toͤſtlichen 
Baffer falbt, hebt die Emwicklung des Verrath6 im 
Judas an, welder in der folgenden Sceenengrüuppt, WO 
die Tempelträmer ihm in die Berfbrwörung ziehen, thats 
fähtih in die. Handlung greift, WDiefe Entwidiung if 
merfwürbig genug, und zeigt wie Pfarrer Ditmar Weiß 
in feiner Bearbeitung durdaus bie 2ibfücht vorberrihen 
ließ: dem Volle den immerwährenden Werrath der Men: 
ſchen an ihrem Erlöfer in die alltäglichite Berfändlid: 
feit zu rüden. Denn diefer Judas iſt nichts als ein 
Allktagsmenfch, er repräfentirt bie begeifterungelofe Profa, 
die immer geneigt ift das Erbabene, *br Unbegreifliches 
für irdiſchen Bortheil zu verrarberr- Judas hat von 
feines Meiſters eigenthümlicher Genbung feine Ahnung. 
Er hat fid ihm angefchloſſen, weil Bas Predigen und 
Lehren ein ganz löblihes Geſchäft ft, und er ſeibſt dar 
bei ein gutes und erlaubted Ausforrumen finde, Sein 
enger, peinlich haushälteriiger Sinm bat ibm die Füb- 
rung ded Secels verſchafft. Daß Je ſus die Krämer 
aus dem Tempel treibt, fie in iprem berfömmticen, 
gebufbeten Gewerbe fiört, daß er Fpäter Worte der Ber 
ringfhägung gegen allen wehtlipen © Beſitz und ale irdi⸗ 
fe Sorge fpricht, macht ifn m Bem Meifter yöltig 
irre, denn ihm if ein mmanftöpiges , bürgerliches Aus» 
fommen die größte menfcdlige Boll ko minenbeit. Daß 
der Meifer vom Scheiden fpridt , ‚beftürzt ihn. Was 
fol daun werden? Wopin foll.er banın Nun laßt Des 
fu es gar zu, daf Maria ipm das Haupt mit der 
köflihen Salbe negt. "Was ae Junger Mit Unwillen 
fehen, wendet den fparfamen Hauspäfrer PÖlig von dem 
verſchwenderiſchen Meifter ad, Wohinaus ſoll pas? 
Bie foll er, der den Säcel zu füprent- bat, bei ſolcher 
Bergeubung ausfommen? Er fchäge den Werth der Satde 
auf 300 Denare, „Diefe 300 Demare, fügt er, fin 
dem mir gut am, ich würde mich zurshefgtieben mp glüds 
Hi leben. Nein, ich Fann mi bei ihrn rricht Länger 


aufhalten. Ich will ni 
* U nicht mehr fein Jün r 
af den ifa zu — ger ſeyn, > sKi 
es num ben Tempelfrämern 
ihm verſprech .. 
= — eren — er gar nicht th der toͤſtti ¶ em 
fagı — rührt ipn fein Gewiff »eefamergen fare rm, 
a ein fo guter Man e 
ei „guten ann’ bat 
—— Meiffers eben nicht — * 
— en desfelben umausbleibtic 
(affe, und eingefegte .geifliche Obrigkeit Freue daß — 
au ⸗ jeder verloren iſt, der zu ihm verfog “ 
h fnell drüber pin mir bau Ps) fo — =n 


mic verftellen : —— = 
hätte I Meilen; ad, wenn id nur das —* — 
=>n 


Die Rolle wurde fehr gut gefpielt, voll pein 


Unficerpeit, ängfſtlich und pafi $ J 
Mb bie frätere Scene im Dopen Kap, we vs un st 


flingend auf dem Tiſch hingeſcho und von Sam — 
begierig eingefadt wurde, Die —* und Verzwei X —* 
als nun geſchehen, was er veraulaßt hatte, wurbe ng, 
in jener totalen Berforenpeit der ſchlaffen Seelen “an 
gefellt, bie ver dem was fie angeridgptet immer & Dar, 


Redensart flühten: das Hab” ich night gewollt „= ; 
tie zufegt nur im Selbfimord Befreiung von fi = Kan 
finben, Veyger 


, Die Zeichnung diefes Eharafters ift freiki 
im großen Styl, ja fie iſt mitunter platt; abe 
von eimer furchtbaren Wahrheit und erklärt 2 * Si 
beifer ald irgendeine andere Auslegung, das W —2x 
des Berräthers zu feinem Meiſter. Sie bar xy 
Bolksſchauſpiel den Werth eine fo familiären Fir Altmig 
feit, daß dieſer Judas an jede Bruft:der 6000 DT 
zu klopfen und zu fragen fheint: „biſt du Dry nutlig. 
wie ih? Wirkt du nicht andy heute ober uni, 
deine Siderheit „oder um zeitlihen Gewinn " De aud 
Beinen Borgejegten. zu Willen zu fepn, die ey, nn um 
Beit ven Eindringliber fonnte Java Se Fr — 
werden. 
rn fünfte Borftellung ober Gruppe Aum ge⸗ 
denen der Here dem Boite ur 
: in bar 
Buder + up die Weintrauben Au Fame Vega dei 
—E els 
Manna gibt, run 
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Scenen entfpredenb im denen Chriſtus feinen Yüngern 
das Abendmahl erteilt. Bielleiht die fhönfte unter 
alfen Parallelftellen des Spieled, Die Bilder find voll- 
gepfropft mit mehreren hundert Perfonen, aber bei dem 
Mannaregen hat dieſe finbifhe Anordnung eiwas rüh- 
rended. Das Dild hebt vorn mit einer- Reibe von lar 
gernden Kindern an, barüber erheben ſich figenbe, flebende, 
dann Mädchen, Frauen, Kopf an Kopf geſchichtet, bis 
im Hintergrunde oben bie größten Männer abicliehen, 
alle den Manna auffangend. Moſes allein ragt ans 
den Kinderreiben hoch empor mit ausgeſtrecktem Stabe. 

Das Abendmahl war von durchaus erniler und feier 
licher Wirkung. Alle Einzelnpeiten wurden mit ber ums 
ſtaͤndlichſten Treue bargeftelt. Das orientalifhe Hände⸗ 
wachen vor Tiſch, das Gebet, Einfegnung und Spen⸗ 
bung ded Weines und Brodes. Ferner die Fußwaſchunz; 
wobei Jeſus eine Frauenfhürze mit zwei langen Bän- 
dern umband, ohne daß es feiner Würde den geringften 
Eintrag that. Die beiden verfhiedenen Angaben ber 
Evangelien: wie Jefus feinen Berräther bezeichnet babe, 
wurden dargeftell. Das Paſſionsſpiel hat befcheident: 
lich fein Urtheil über die größere Gültigfeit der einen 
oder andern Angabe übernehmen rollen. Jeſus taucht 
nicht nur in die Schäffel zugleich mit Judas und fpridt 
die befannten Worte, fondern er ſteht auch bafd darnach 
auf und ftedt dem Judas ben Biffen in ben Mund, 
worauf diefer haftig bavon geht. Den Tiſchreden Chriſti, 
nad dem Evangelium Johannis, war der Dariteller 
nicht gewachſen — freilih würden fie für ben beften 
Nebner felbit feine geringe Aufgabe ſeyn — fie gingen 
monoton und fhlepvend bin; aber der Eindrud, das 
Sichtbare allein in biefer Scene reichte vollftändig aus 
die Stimmung feſtzuhalten. Erſt nad Beendigung der 
Maptzeit geihah die Einfegung ber Abendmahlsfeier. 
Epriftus ging die Reibe herum zu ben Yüngern, legie 
fedem das Brod auf bie Tippen, umb reichte nachher 
jeden Einzelnen den KHelh zum Trinfen. in langs 
dauernber ſchweigender Vorgang. 

Aulegt trat Chriſtus in ben Borgrund, bie Jünger 
um ihn ber und fpraden ihm das Danfgebet nad; eine 
Beobachtung des jübifhen Gebrauches ſowohl ald eine 
ſchöne Erinnerung für bie Zufchauer, daß ihr eigenes 
Nachbeten bei Morgeu- und Abendandachten vom Heiland 
und feinen Yüngern kommt, 

Die fiebente Borftellung zeigt ein anmuthiges Bild: 
Aram muß im Schweiße feines Angefihts fein Brob 
effen. Die ſechs madten Kinder die mit einem. Laͤmm⸗ 
chen fpielen, find allerliebt. Auf dieſes Bild bezieht 
fih das Gebet Jeſu am Delderge, wo, nad) bed Lukas 
Worten, fein Schweiß wie Blutötropfen wird. In der 
That wurden ihm zweimal, da er auf fein Angeficht 
mieberfällt, ſchwere Blntstropfen, von unten ber, auf bas 
Geſicht gemalt. 


Leidensgeſchichte mit äußerfer Spannung. 


Dem Bolfe muß jedes Wort der Schrift ſichtlich in 
Erfüllung gehen. 

Der Engel ber von oben herabſchwebte, um bem 
Heiland zu färfen, fagte ihm: „Chriſchtus, du haft das 
Erlöfungswerf übernommen, fo mußt bu ed aud aud« 
führen,“ Es war ein ftämmiger Burſch von 6 bis 8 
Fahren, im meißen Flügellleide und mweißbaummollenen 
Handihuben, den Kelch in der Hand. Die Soldaten 
welche Jefum fangen follten, fielen bei feinen Worten 
„ich bin es“ fehr ungeſchickt platt auf die Erbe, und 
ftanden flugs wieder auf, Des Malchus Ohr wurde 
abgefchlagen und geheilt, mit glei flüchtiger Geihwin- 
digkeit, und bennoc, fo groß ift die Wucht bes Inhalts 
in diefen Vorgängen, fo unftörbar die Würde des Chri⸗ 
ſtus, daß ſolche einzelne Ungefhidlichfeiten der Weihe 
bes allgemeinen Eindrudes nicht nachtheilig wurden. Als 
ber Heiland nun boch gebunden unb mit Hohngeſchrei 
binweggeführt wird, und alle, auch. bie liebften Jünger 
entflohen jind, vollendet fih uns der Einbrud von ber 
unermeblichen Einfamfeit des Erlöfers unter feinen Mit« 
lebenden auf eine erſchütternde Weiſe. Wir haben es 
mit angefeben und gehört wie alled um ihn ber, auch 
feine vertrautehen Jünger, ihn immer mißverftanden, 
wie er zu ihnen faft immer wie in ben Wind gerebet, 
wie es den vier Bertrauteften in der Stunde ſeines 
Ningens mit dem Dpferungsentfchluffe möylih war zu 
fhlafen, und wieder zu jclafen trog der dringenden 
Mahnung des tiefgebeugten Meiſters. Wie nun Petrus 
nichts fann ald einmal dreinſchlagen, und bann bavens 
faufen und ſich fogar dreimal verfhwören und verfluchen, 
daß er den Meifter nicht fenne, Wie feiner, auch. nit 
Johannes, den wir beim Abendmahl jo zärtlid an des 
Freundes Bruft liegen ſehen, mit ibm gept und ſagt: 
wo bu bift will ih auch fepn, und was bu leidet will 
ih mit leiden. Wie alle, auch alle ihn verlaffen und 
fliehen, und er allein dahin gebt, gebunden und gehöhnt, 
mit ber unermeßlichen Liebe in der Druft, um für bies 
fed elende, Häglihe Geſchlecht zu ſterben. Diele unge 
beure einfame Größe hat mir erſt bie Gewalt ber bras 
matifchen Kunſt — wenn gleih nur in einem Dorf 
fhaufpiele — vor die Geele gebracht. 

Und unter diefem Einbrude folgt man num ber 
Dan weiß 
alles was man ſehen wirb, aber daß man es ſehen 
wird, gibt ihm eben eine ganz neue Bedeutung. Chor 
und lebende Bilder fangen an fälig zu werben, bad 
Drama der Paſſion forbert unfer Intereffe immer brin« 
gender heraus, Wir fehen im Bilde wie Mihäud ber 
Prophet einen Badenfreih erhält, weil er dem König 
Ahab die Wahrheit fagt; der Chor entfernt fih, und 
nun fängt das Spiel erft an, alle Vortheile dieſer mit 
telalterlichen Büpneneinrichtung zu gebrauden. Auf dem 
Ballon bed Haufed rechts erfcheint ber Hobepricher 
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Innos, emwartungsvoll ob bie Gefangemmepmung ge- | fo volllommen ER 
lungen ſey. Dan fieht bie ws Derablommer | die hand en, das eben. gibt biefem S > iele 
mit Wacen,, er eilt ins Haus ven Erfolg zu berihten. Bir fehen willig yor — 
Nicht lange fo hört man Lachen und Höbhnen, bie Sol= | gen ab, weil es = —7 ren —* von äußern —Din ⸗ 
daten ſchleppen den gebundenen Heiland Die Straße per» | das Gemüth, um die Geefe der a. innern Kern = um 
ab. Man macht vor dem Haufe Daft , Die Meldung | glauben au bie Nach hei — zu thup iſt. Bir 
gebt hinauf, und Jeſus wird vor ben Annas gebracht | und weiterhin hei ei ah ud Oelberg Ya enz, 
die Soldaten warten unten. Der Balfon iſt eng, jeh® | bie Mitagsfonne auf der Büpn J Jeruſalem, ob chen 
Yerfonen ſtehen nahe bei einander, vennoch flört das bie | au ber Bermiſchung — ——— 
Wirkung des Berhörd nicht, nicht die Warde von Ehri= | Diefer Büpnmeinrj — #6 on und Realitik Bei 
fius Nede, nachdem der bienffertige Knecht ipn geigla= | m illfommen zu tührender —— ja fie iſt and 
gen. Er wird nun wieder von den Wachen in Empfang | mist daß zwei yon den Tauben — 7* Es ſort 22 us 
genommen, und über bie Vorbahne bie andere Straße ; FOortgeflogen waren. pen — X en Temelhärzuer 
dinein, beginnt nun das Hin» uud Herſchleppen DOM | höre yon Jerufafem beifamm rmittag auf einem Rott 
einem Gerichtshof zum andern. Das weichıeht aber ge Sormenfgein das Gefleder pu en faßen und fich im 
füweigenb, nit opne Lebendigfeit. Mein, alles iR =. 68, wenn über dem — > € gewinnt We⸗ 
Bewegung, die Soldaten haben Hohn = und — Sc be Schmetterlinge ſich lange vie ber Magbalena a; wei 
reden zu ſprechen, bald in Abtheilungen, bald aue zu bendmmapt Ve Be Zeit iten, m & 2 
Set wenn er, bie] ci be F einfliegenden um 
fammen, fo daß man ben Zug noch hört . T dem Heilande Ge Säwalten har 
Straßen hinauf, fhon dem Auge verloren gegangen it, | DE. Beiftes, ‚ wie bie Taubengepnfg F 
während in der Etraße zehıs Iobannes und Pat DW Diefe Bolks, und Naturbahne dar > 


bie zaghaft iprem Meifer sin weiten folgt, Rang Füpnpeit über unfere Einbildungsfraft A Under ae er 





Bir nefsmmen 


bo r 
perabfommen. 2 ch ſo waͤhleriſch und ſpröde, en, de 
Immer füherer war mird im WBerlaufe bed Spieles | berechneten Täufcpung —— vi for sis 
i Hurngsweife nicht tref⸗ Ühne zeige. eig 
geworden, daß man feine Darjte a * Ich hatte Zeit zu dieſen Beratungen, 
fenber bezeichnen fann, als indem zu an gap: ſey als Chorführer war aufgetreten und hatt: angegeigt. * "ner 
ob Bilder unferer mittelalterligen sDrater lebendig ge: | das Spiel nad einer Stunde fortgefegt —ã — 
worben wären. Man findet dieſe wertß auedrudssollen | großer Rumor entſtand, alled brach auf um fide — 


i bertriebenen oder | | Si 

Könfe, diefe bald dürftigen, bald ecfis u angen Sigen zu erheben ud durdy Seife und EZ 
gewundenen Bewegungen wicber. Dean fieht Stellungen, } zu erfriſchen. = nf 
wiederfehrenbe Geberben, die dent voLfsthümlichen Holp | - Diefe Paufe wird nice immer gemadt 5 wern 


ſchnitten, den bunt ladirten und Ser goldeten Heitigen in | Wetter unfiger if und, wie in diefem Sum org Ras 
ihren Kirchen entnommen find. aber ſtammen die , Fall gewefen, mit nachmittäglichern Regen droht der 
Kunft « Ideale der Ammergauer. Dean fh ‚aber, au) | die at Stunden pinter einanber fortgeſpielt. xXVirb 
diefe naiven Formen dark den Frerzert WND reinen Geiſt fih,-ja notpwenbig it es aber, Daß ein jeder Mir: 
der fie befeelt, die und da zu wahrer Shönpeit auf | Mundvorrath verfießt, um bie anhaltende Ant. ni 
blühen, Und diefe ibeale Biderwelt Hat bei pen Am: | miche läſtig zu empfinden. Wenn man alſo die <ı ae 


ersanern Ach mit ihrer Anfhaumseg DON der Mirffich- | Ieute während des Spieles Brod und Rift e 8 
keit wermßt; und fo wie fie die Menfsen und die | hie und da über die Bänfe mit dem Bierkru Sry and 
Dinge eben, fo ftelleu fie fie dar ® aufeihrig, ohue Zie⸗ ſieht, 19, darf man dieß — wenu es auch auf Hr ober 
verei. Sie fuhen ihre Muſter nicht er den Kreis fehr unpaflender Stelle geihiebt — nicht für co Ay eigen 

an 


ihrer Erfahrungen hinaus, Wenn ipr Pilatus und ibre nahmlofigfeit auslegen, Die Landleute auf d a 

— daher an ihre Landrichter und Dorfpfarrer er» | vermögen nur nicht ihre Erfriſchungen fo en ei: 
innern , fo ift das ebenfo in der DOrbnung, als dag fie | zu nehmen als bie Stadtleute in den Logen, er änfen 
alle, Römer und Hobepriefter und Enzel und Krämer | doch auch widt entbehren fönnen. Da Rößig 
gutes Oberdayeriſch reden. Ware es anders, ſo wür⸗ Jeſn in der Pauſe wogt es bunt umb e deren 
den damit auch ganz andere Forderungen an das Spiel | und auf der Theoterwieſe, an ben Dier- un, I 
herantreten, vor denen es gar nicht beſtehen fünnte- Hier und dort fand eine orientakif, Dorf 


Das eben erhöht die volle laͤndliche Nairität, daß ein ft fchwagend unter ben Bauernttachten —8— 
ſci drauf losipielt, gefund md Mecprüdtich, -_ merse Rratt zus zoriten Hälfte ver To  Allag gr 
weil ein je des guten Glaubene Ef : ir Ierufafem N meiget vie —J —— chincad Steg, * 
fep- es nicht andere ergetangen, aSerammer· un en... ©. 

gan. Und daß fie damit — im Grunde ben, Dinge + — 





Neueſtes. 

Bayern. Die „Neueſten Nachrichten“ ſchreiben: 
Münden, 17. Oft. Der geſtrigen Erklärung bes 
r»@orrefpondenten fann aus nädhfter Duelle ber 
Waprheit demäß nachtraͤglich beigefügt werden, daf die 
verbreitete Meinung, als ob ein Minifteriafbeamter in 
irgend einer Beziehung zu den r-Artifeln in dieſen Blät— 
tern ſtehe, durchaus jeden Grunds entbeprt. 

Münden, 19. Dt. Endlich geht doch mal was 
vorwärts! Am Dbers und Untermain wird jegt eine 
bayerifche Armee von vorläufig etwas über 20,000 Mann 
aufgefiellt, wozu aud ein Bataillon öfterreihiicher Jäger 
kommt. Die Befehle find bereits durch den Telegraphen 
und durch Eſtaffetten abgeihidt, und die Truppen haben 
alöbald auf ipre Poften zu rüden. 

Don der far, 16. Dit. Bielfeitig verbreitet ſich 
das Gerüdt, daß f. b. Rentämtern Controleure beiger 
geben ‚werben follen. Im Aubetracht, daß in. Bayern 
jedes Amt, einen Nebenbeamten hat und nur bie Rent: 
Ämter eine Ausnahme darüber madten, wirb bie neue 
Anordnung nit nur dem Staatsärar, jondern auch den 
Staatsbürgern von großem Nugen ſeyn. 

Aus Niederbayern. Die Brände halten fid, man 
ift derfelben fo gewohnt, daß man fih faum mehr er 
fimbigt, wo es gebrannt hat, In der Umgenend von 
Etraubing fah man in dem erfien brei Tagen biefer 
Woche Montag einen, Dienſtag drei, Mittwoch zwei 
ſtarle Feuersbrünſte. Auch in die Waldgegend hinein 
ſah man ſolche, eine kleinere war in Roth bei Fallen⸗ 
fels, wo dem Bauern Hillmersberger die vollgepfropfte 
Scheuer angezündet wurde. 

Straubing, 16. Dft, Geſtern wurbe dem quies« 
eirten f. Landrichter v. Bincenti, welcher feit dem 
Jahre 1817 als Borftand des Landgerichts Straubing 
und feit dein Jahre 1826 als Stadfommiffär von Strau ⸗ 
bing mit unermüdetem Eifer und treuer Hingebung dem 
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vom 19. Dftober. 
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Staate gedient hat, und heute nad Münden abgereist 
if, weil fein Sohn die dortige Umiverfität bezieht, von 
dem Magiftrate und den Gemeinde -Bevollmächtigten 
in banfbarer Anerfennung feiner bürgerfreundlichen Ges 
finnungen und feines im allen amtlichen Beziehungen 
bewährten humanen und wohlwollenden Benehmend ein 
filberner Pokal üÜberreiht, welden der Gefeierte 
mit fihtbarer Rährung annahm , bie von dem Bürger» 
meifter Kolb an der Epige der beiden SKollegien ger 
ſprochenen herzlichen Abſchiedsworte mit gleicher Innig- 
feit erwiedernd. Die Nebenbeamten des Landgerichts 
und die Advofaten überreihten dem Scheidenden zur 
freundlichen Erinnerung eine Porzellain.Bafe und 
der Liederkranz brachte ihm, dem bewährten Gönner ber 
Mufit eine Serenade. — Möge er nach A6jähriger 
ehrenvoller Dienſtzeit die geyönnte Ruhe recht fange und 
in Zufriedenheit genießen! (Pal. D.⸗Itg.) 

**Kellheim, den 18. Oft. Die wegen bes ba» 
bier flattgefundenen in Ihrem Blatte Nro, 154 und 169 
berichteten Tumulted eingeleitete, ſirafrechtliche Unter 
ſuchung ift feit dem Monate Juli d. 3. in vollem 
Gange und wirb die Thätigfeit des hieher abgeorbneten 
Unterſuchungsrichters, Stadtgerichts-Aſſeſſors Plöderl 
von Landshut, ſicherlich noch 10 Wochen in Anſpruch 
nehmen. Wird dieſer Fall vor das Geſchwornengericht 
verwiefen, fo dürfte die Verhandlung eine fehr groß- 
artige und foftfpielige werben, 





Montag den U. Dft. 1. 3. Bormittags 8 Uhr 
finder öffentliche Verhandlung ſtatt 1) über ein Ber- 
geben der Körperlegung deren angefhuldigt ift Theres 
Wizeldberger von Martinsbuh; 2) ein Vergehen der 
Körperverlegung, deren angeſchuldet if der Bauer Ig— 
naz Maier, Zollner von Zeilding. 


Verantwortlicher Revafteur: Joh. Bapt. Planer. 





|  Bevölferungs » Anzeige. 
An ber Stabtpfarr St. Aodok 


Gceberem 
Den 11. Dftober: Lurwig Karl Aaunm 
Sihnden des Regierumgs: Firam:Resiire Ser. 
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Tbeater, 
Sonntag den 20. Oft. 1850. 
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Drud ur? Berlag der Joſ. Thomann’fcen Buchhandlung. (3. B. v. Zabuednig;) 


zur Sarnudsh aiter Zeitung. | 


 Unterbaltungs- Blatt J 





Zueiter Jahrgang. Us. 43. Den 28, Oltober 1 FE 50. 
| wuͤrde fih aber FR: | 

Bi Ban an Salome vor | EEE DE  Sa9 I gi Art a 
Ben Ghdrark Devrlent. Lajlen, \106, aud ber Klagen — — na 

v. | Durch ) ia viele biefer unnötpigen — fa —— 
Echluß) Dedich⸗e *— — —— Het, Der im gm zu zn 


Veberficht man den Bau ber legten acht Borftellun- | Da —* — —— durch die Rüdfidy 


‚gen ober Gruppen des Paflionsipiefe®, fo füßt die große | Den foge, auch ein Wort ütgfieber Gerfegenpeit ! 

Zaht von Parattelfiellen in Bidern auf, a. fa Dieſe Uebefflände —— —— mitzuſore Eu 

äußerlie Nehnlileit der Begebernpeit, feine er | FÜhlkar, der Durg den . nur dem St 

Bedeutung daden· . S. Nubborp wird bush falide Famas auf feinen — Fortſae ar 
u 


Zeugen veruscheite — Jefus au. Diob erbulder von | Die mitsefaiterf; EEE ‚u nee 
—— Weibe nnd Befteundeten viele Beſchimpfungen, ſogar Hei —— * Se um 
Iefus von den Kriegsfuehten. Der meinedige Aple | nehmen will, Der Landmann —— — nie — 
egnpef etpene fip — Judas auch. — König Dann be | fhihten, zieht us eine mäßige, aber ae — 
fhimpfe Die Mbgefanbteu Davids —— ede Cprifum. | tung einer anziependeren, aber kürzer wor AT genen. 


Dagegen find einige tceffend ab March ben Gegeuſat 
bebeutungsood, 3. B. die Lane Ögte Dringen- beim 
Darius auf den Tod des Daniet — Pie Hopenpriefter 
verlangen daß Pilatus Epritum wmerbamm, Joſeph 
wird in Mezppten ald LandeswoHEsbÄter ausgerufen — 
Jeſus dagegen, den Pilatus dornemggefrönt und im Pur⸗ 


den. Gebildete troßz ber m .die ibm feine —ud 
Ipeal aufläftert, wird ————— des Gegen ur ; 
immer in pingebendem Aniheil erpatten, Der Ged er 
reichthum und bie Empfindangsfüre, welche um Hm 
mittelbar aus dem Stoff diefer Heiligen Tragð I 5 U 

h Rrömen, überflutfen und bededen die Mängel der En 
yurmantel dem Bolte aid feinen SPÖNIS vorfüger, wird | Terifhen Form, Die Kunfkritit par +8 vielex Unf 
von dieſem vrrworien. Iſaal FHLEPPE das Hot; zu feir | Zweifel gezogen, ob das Leiden Gprifi ein. waDe in 
wer Dpferung — Jeſus fein Kreita- Ofe® erhebt eine | tragifher Stoff für das Drama fey, weil ber De Draft 
eizene Schlange auf einem Duerhols, Drren Auptid Ge- | leide und nicht handle. Die Wirkungen bieles Js IQ nur 


' i — Ebriſtus wi ieles ſchl i a 
nejung vom Schlangenbiffe bringt “ut wird am | jpieles ſchlagen alle Zweifel nieber, Die drei 
Kreuze erhoben, uns von der alters Sünde zu erföfen, | des übernommenen Leidens läßt bag Ucerteg > —8 
Dieſer Ueberblick ergibt ſchon BIS ZU welchem Grabe | einzelnen Marter und Beſchimpfung als che, OR caleit 


große Thaten erfcheinen. Geſtoßen, gejerrt 
und angeipien, am Schandpfapl und Er — er viele 
Kreuzes erfiegend, fehen wir ihm immer als & 3 Dlagen 
und. , Sein Schweigen vor dem pohen Rath a AR des 
latus und Herodes hat eine erfchüätternde tragi S — vor 
in dieſer fillen Herrlichkeit Hegt die überwy, Da 07 Pie 
au feinen Büßen, : . Nu Sy röße ; 
Ohne vie vortreffliche Repräfentation x, e Bet 
_ ip gebe es zu — wärben dieſe Eindrig ge ® or 
ein und fart zu Theil geworben ſeyg © briftus 
—* ztofe Adel feiner Haltung nahm allen N nie 
ſpruch feenen das Widrige. Wenn die EN 


derjenige Theil der Zuſchauer, veffen Sefüpr für bie 
Conftrurtion eined Kunſtwerles eis wWenig gebildet if, 
die Beſchränlung der Bilder wünschen muß, Dazu 
fommt daß auch eine große Weit ſchrweifigleit im Bau 
des eigentlichen Drama’s fih im zweiten Tpeif fahlbar 
macht. Eine Menge von unwigtigen Scenen nehmen 
Raum und befondere Decorationgversoandlungen in Ans 
ſpruch. Hofleute, Soldaten, Kuehte , Frute vom Volk 
führen mäßige Geſpräche über die Bage ‚ber Dinge, bie 
uns dadurch nicht anziepender wird, Pilatus unterhält 
fih mit’ feinem Gefolge von feiner Anmſicht üper Zefus 
u. ſ. w. Mehrere dieſer Auftritte piemem derzu, die Zeit 
auszufüllen welche zur Vorbereitung Trgemd ner andern 
Scene hinter dem Vorhang nörpig  EÄR3  Roiefer Zwerg 


r ehem und J bei rüdwärts ach 
5 —* im Glähgemit pl, on Denn, Zadar 


4 AL ö 

mußte, wie fo-gar nicht ER das? Bie Hai 
hatte er das ruhige Gleichmaß feines fillen, ſchwebenden 
Ganges wiedergewonnen! Als die Kuechte des Hohen- 
priefters ihm verhöhnten,, gingen: 
Scemel herabzuſtoßen, auf vem er faß. Aber trogdem 
daß die Arme ihm noch Immer gebunden waren, flel er 
fo leicht und ſchön, daß auch dieß feiner Würbe feinen 
Eintrag that, fondern alles Erniedrigende der Mißhand⸗ 
fungen nur auf feine Henter zurädfiel, Die Geigelung 
war geihidt angeordnet. Dan hörte vor dem Aufs 
ziehen des BVorhanges das Toben und Gpotten ber 
Kaechte, hinten die Geißel klatſchend niederfallen, aber als 
ber Borchang ftieg und wir bie fchlanfe rührende Geſtalt, 
nur mit dem Hüfttuch befleidet , an der Marterfäule 
fiehend erblidten, fielen nur noch die legten Streiche, die 
offenbar ihm nitcht trafen, und nur an den Blutfpuren 
feines Körpers, nur am Zuſammenbtechen der ganzen 
Geſtalt erfuhren wir was er erlitten. Daß bei ber Dornens 
frönung die Kuechte die Krone, bie fie felbft nicht ans 
faffen mögen, mit einem biegfamen Stabe dem Heilande 
tief in die Stirn drüden, if auch noch eine jener 
Marterverfhärfungen, welche aus der urſprünglichen 
Abfafung des Paſſionsſpieles, aus den graufamen Mars 
tergelüften der Mordſpeltalel ded 17. Jahrhunderts her: 
ftammt. 

No ein wichtiges Moment der Leidensgeſchichte ift 
ed, das durch bas theatrafifche Leben zu einer ſchlagen⸗ 
den Anfhaulichfeit fommt, bas Hin» und Herſchicken 
Chriſti nämlih von einem Forum zum andern. ie 
unter dem Vorwand ber Gorge für Recht, Dronung 
und Bolfswohl eine Staatsantorität der andern bie Ber: 
bammung bed Trägers der ewigen Wahrheit zuſchiebt, 
und endlich ber dei Reih von diefer Welt nicht if, 
mit der verächtlichſten, allen gleich bewußten Lüge als 
volitiiher Verbrecher hingerichtet wird. 

Bon Pilatus Haufe fortgefhict, vor das Synedrium 
geſtellt, wo Kaiphas ihn der Gottedläfterung überführt 
und das Gefeg ihm vorgelefen wird, das ihn verbammt, 
ziehen nun bie Prieſter alle, Soldaten und Bolf durch 
bie Straßen vor des Pilatus Haus, Der Lanbpfleger 
eriheint auf dem Balfon, die Berhandlung gibt ein 
ungemein buntes, lebendiges Bild, bis Pilatus ben Pries 
fern endlich den Befcheid ertbeilt: „Ich fann, bei mei« 
ner Ehre, fein Verbrechen an ihm finden,” 

In des Landpflegers Munde geht der Ausdruck wohl 
noch hin, drolliger macht er fih Schon, wenn auch Petrus 


bei ber Verläuanung feined Meiſters als höchſte Der | 


theuerung ausr.ft: „Bei meiner Ehre, ih fenne biefen 

enfhen nie!" Pilatus ſchidt den Berflagten zu 
Herodes, der ihn, umgeben vom prächtigen Hofftaat, 
‚auf dein Throne empfängt und bie Frivolität eines 
Üppigen Großen treffend harafterifir. Er verlangt ein 
Wunder zu fehen, er mbchte daß der Weltheiland zu 


: To weit ihn vom 





die Straße rechts herab. 
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' feiner Unterpattunlg KBRRIBS Beflengebe. Da 
Zefus ihm auch nicht einer Sylbe würdigt, fhidt er ihn 
mit der größten Geringfhägung, mit Spöttereien, bie 
bei feinen Hofleuten ben augelegentlichſten Beifall finden, 
als einen ebenfo unnügen wie unſchãdlichen Menſchen zurüd. 

Der Aufruhr, den nun- die Prieſter im Volle er⸗ 
regen, erhält durch die Benägung aller Bühnenräume 
ungemeine Lebendigfeit, In ben Geitenftraßen beginnt 
er, ſchwillt in der Mittelbühne- immer- lumultuariſcher 
an und flürmt dann heraus , bie ganze Borbüßne ein- 
nehmend. - Pilatus mis. feinem Gefolge ‚auf. dem Bal⸗ 
fon, in funfelnden römiſchen Trachten, Täßt den Barabs 
bas herbeibringen, und badfelbe Bolt das wir beim 
Einzuge Chriſti Hofiannap rufen hörten, ſchreit jegt: 
baf der Mörder Barrabas freigefprodgen, Jeſus gelreu⸗ 
ziget werben folle, 

Es iſt nicht zu fagen, welch -einen tiefen. Eindrnd 
das fihsbare Miterleben dieſer Borgänge macht. Der 
Spruch, ber einen der wichtigen Grunbfäge für das 
Drama abgibt: „was die Augen fehen glaubt das Herz," 
bewährt ſich hier in voller Bedeutung. Denn als num 
aud der legte Schüger zurädtritt, Pilatus, ber billige, 
rehtlihe Mann, auch nichts als ein Staatsmaun der 
ſich zufegt in die Umftinde fügt, aud wenn fie eine 
Ungerehtigfeit und eine Berläugnung feiner Ueberzeu⸗ 
gung fordern, und der feine Satisfaltion dann im ber 
Ausführung eines politifhen Coupo — bed mit ber 
Kreuzgesüberfchrifte — findet; als er ben Stab über 
Jeſus bricht und die Stüde herabwirft , als Barabbas 
freigelaffen,, der Erlöfer aber mit den beiden Mörbern 
jufammengetban, die edle, reine Gejtalt zwijchen bem 
beiden wüften Kerlen in grapen Kitten, dahingeführt 
wird, und Prieſter und Bolf pinterbreinziehen mit Aus · 
rufungen rechtlicher Genugthuung — ba fällt bie ganze 
Wucht des Erdenelendes über und. Erſchünernder if 
ed mir nie vor die Seele getreten, als buch dieſes 
Schauſpiel: wie ber Gottinenſch von allem was menſch⸗ 
lich beißt, von biefem Schwall von Leidenſchaft, Ber 
biendung und elender Schwähe, förmlid zum. Dpfer 
hingedrängt wird. 

Die legten Leidensfcenen vollenden ben tiefen Ein- 
drud und bieten fogar Momente von ber größten fünft- 
leriſchen Schönheit dar. 

Der Zug mit dem kreuztragenden Chriſtus kommt 
Der römifhe Hauptmann zu 
Pferb voran, hinterbrein die beiben Schäder mit. ihren 
Kreuzen, Soldaten und Bol, Wir werden an bie 
fhönften Bilder von dieſem Gegenftande erinnert. Wäh⸗ 
rend beifen tritt aber auch der gleichgülfige, frembe 
Simon von Cyrene auf der Mittelbühne, die llagenden 
Frauen von Jeruſalem in ber andern Seitenfiraße auf. 
Die mannichfachen Zuftände der Gtabt find in biefem 


dreifachen Borgang in einem. Momente geſchildert. Das 
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möhfeme Bortiäleppen des Kreuzes, das enblige Exr- | Mit welchem Gewichte 
liegen unter feiner Taf, unter dem Scheiten und den | Kreuze herabgefprogen 


Mippandlungen der Heufer, wurde vorstrefflid darge» 
fer. Simon muß das Arm Übernehmen Jefus 
redet die Frauen, die, ihre Rinder auf Bern Armen, mit 
großen Schnupftügern in den Händen, weinenb vor ih ari 
ſtehen, an: „Ihr Töchter von Jeru ſalenn meine nicht 
über mich, ſondern weinet üͤber euch ſelbſt und über 
euere Kinder.” Und als er die Weiſſagung beendet, 
bewegt ih der Zug mit den drei Kreugträgern vorüber 
durd-die Mittelbüpne, und die Klagen ber Maria iplie- 
sen diefe Abtheilung. 

Das Hufsceten des Chores nach Liefer Scene frap- 
piet, Er hat die bunten Kleider abgelegt, erſcheint mit 
ſchwarzen Mänteln, Gürteln und Sandalen. Des Epor- 
füprers Anrede hat diefmal poctiſche Form, und wird 
melobramatifch begleitet, was großem Eindruck macht: 

Auf, fromme Seelen! auf unb ehet 

Bon Rene, Schmerz und Dank purchgläht, 

Mit mir zum Golgatha und fehet 

Bas hier zu enerm Heil gefepieht !*' wi." 
Bei den Worten 


„Wem ſoll's das Herj nicht Debem maden, 
Deon er den Streich 15 Sammers hört, 


vernimmt man wirflih dröfnendes Ftlopfen hinter dem 
Borhange ; und wieder nad den FBorten: 

„Der ſchmetternd, ac, durch Dad aub Fuf 

Öraufame Mägel treiben muß-** 

Erſt im Verfolge der Rede verwanbelt das Sprechen 
ſich auf feingefühlte Weife in Gefang, Und der Chor 
fällt zum Schluß ein: 

O bringet Meier Liebe 
Nur fromme Heenste 
Im Krenzaltar 

Zum Dpfer dar!" 

Der Borhang feige, da ver Spor fig entfernt. 
Man fieht die Schäbelftätte, Sofdaten, Prieſter und 
Bolt füllen die Bühne, Die beibert Schaͤcher hängen 
ſchon am Kreuze, die Arme über pie Querbalten zurück⸗ 
gebogen. Das Kreuz, an welches Jeſus gepefter iſt, 
liegt noch in der Mitte am Bodert- achdem die von 
Pilatus gefandte Juſchrift, trog ves beftigen Wider: 
ferubs des Kaiphas, auf das Kreus gehefter if, wird 
dieß aufgerichtet und feſtgeleilt. Welch einen Eindruck 
macht dieß lebendige Eruzifir! Die Geftalt ift wahrhaft 
ſchön, die ausgebreiteten Arme, das geſenkte Haupt 
machen den rahrendſten Eindruf, der aber jeine eigent« 
lie Stärke dur das unmittelbare Dramatäſche geben 
erhält, das und um mehr ald 1800 Fahre zurüd nah 
Jeruſalem, und ins volle Mitgefüpf zmrit Denen, die port 
umter bem Kreuze ſtehen, verfegt, aria von den 
Frauen unterftügt, Johannes die gefafteten Hände ab» 
wärts gerumgen, zu feinem Meifter auffhaizenn, und 
Magdalena fnieend, das Haupt mit dem ufgelösten 
blonben Haar gegen den Stamm des Kreug Ss gefchnt, 


iebe 





— ums alle Worte _ 

n die Seele! Das eek 

. je —— und auf —— da ⸗ — 
welch' eine Weihe der all 

Rüprung ! Wir Hapen mit — ws Pe —* 


bracht bat, 
ei eo enfinferniß und das Erdbeben unbemm Wer 
voitterbimmer 8 det Dintergardine in mäctfiesme 7 * Be« 
und durch allerlei Poltern und NAurereiıp rin 
ige Döllerfcüffe verfimliht. Grid ie! 
. en Noivetäten fonnten weder dr EVDalt 
Hönpeit des Momentes etwas anhaben 


Mir nur, daß bei der fonft 


Diefe Tänpri 
no ber ei 
fallend 


one Aörbar var, Ye föheh “r * 
wurde noch um die Mei 
fen, bie rothgeffeideten — —* es S0 
Pic an den Kreuzen der Schaͤcher 5; Rieger uf 
> ——— mit Keulen die Gfieder —* er. 
el —* Art wie es geſchiebt, uns jeden —— 2* 
euimmt — nahmen bie efreugigten DrecEr wo 


Schulter, trugen ſie hera 
ilter, b und davon. 
zenftich färbte die Seite Chriſti — nur fo u 
Dur, ald bie Sage ed erfordert, Alle diefe ee — 
ii und Taft geordnet. Das a. 
üpf aber madıt areuab a ne 
=. achte ſich bei der enzab un Bm 

Die fhonende Beputfamfeit welche hierbei D 

Hand bes Darflellers ſhon erfordert, deſſen Öliexs — 
in 


der weit über eine Viertelftunde andauernden S 
abgeflorben find, trägt bien bei den Ausbrud Fr Sun 
ta inniger Verehrung für ven Getreug a ner 
Gegen bie Nüdfelte des Kreuzes wurde ein e au 
geitellt, auf welcher einer der Männer ein langes Re; 
tuch, unter die Arme des Heilandeg hindurch, wet iter 
Bruſt ſchlingt, und dann die Hände vom Kre Gen. 
Auf eine vorn angelegte Leiter fteigt Joſeph Ute feine 
mathia, dem Beſchauer den Rüden wendend. > > fögr, 
ordnung alfo welhe wir von Rubens berüfmg „> € Ari: 
u. a, m. fennen. Der erſte Arm wird vom e e A: 
löst, man hört den Nagel zu Boden fallen, Bilde 
und leife wird ber Arm über die Schulter 
gelegt, der den Gefrenzigten umfaßt pält. 
Fam und fanft der andere Arm, Und dan 
Füße befteit werden, wird das Leichentuch 
Amäpfi nachgelaſſen, und langſam und fi 
txeue Man in feiner Umarmung den heiligen Qu .tta n 
Ar unbeidreivlihe Schönheit diefes Bor tg dt der 
' #7 gchpeilnahme der Zufgauer mit 5 Ban 
Veit die fat kein Uuge {ab ih trodten, we ges 
— MHluhnen. & gibt ung nl a 
Irxaut 


Genugthuung , daß unter feinem Kreuze fi doch die go 
fammelt, die feinem Herzen die nähften, daß doch ein 
zeiher Mann es gewagt ſich die Leiche zu erbitten, daß 
wir ben tobten Leib wenigftensd aus den oben Fäuften 
der Marterfnechte befreit, in der Obhut ehrfurdtsvoller 
Liebe fehen. Jede Sorgfalt, die wir den heiligen Glie⸗ 
dern erwiefen fehen, fällt wie ein lindernder Tropfen 
in unfere Bruft, und als der Yeihnam nun auf ein aus⸗ 
gebreitetes weißes Tuch auf die Erbe, das Haupt in 
den Schooß feiner Mutter, der unwandelbar treuen Liebe, 
gelegt wirb, empfinden wir die füßefle Beruhigung. 

Ale die da meinen die Schaubühne entweihe bas 
Heilige, fie mögen vor diefe Bühne treten und fchauen! 

Nachdem Yefus in das Grab gelegt worden, bas 
im Hintergrunde der Mittelbühne angebradt iſt, und 
der Borbang gefallen, tritt der Ehor wieder in feinen 
bunten Kleidern auf, um bie Auferfiehung zu verfünden,. 
Ban; nah priefterlidem Brauch ber fatholifhen Kirche. 

Die beiden legten Gruppenabtheilungen vermögen bie 
empfangenen Eindrüde nit zu fleigern. 

Die Bilder find ungenügend, die Ecene der Priefter 
und der Wächter, die nachher beabfihtigte Faͤlſchung ber 
Thatſache der Auferſtehung ıc,, alles das ift weuſchweifig 
und genügt höchſtens der Treue für den Bibeltert. 

Die Auferfiehung ſelbſt bringt wenig Wirkung her 
vor, theild weil dieſer Bühne fein impofanter Apparat 
zu Gebet ſteht, theild weil bie feeniihe Anordnung, 
welhe in ber erfien Hälfte des Spieles zur Bewunbe- 
zung auffordert, gegen das Ende vernachläſſigt erſcheint. 
Das Schlußtableau, die PVerherrlihung der Stiftung 
ded neuen Bundes darſtellend, ift auch nicht als der 
Gipfelpunft des Spieles anzufehen. Es macht große 
Vorbereitungen nöthig, befhalb muß der Chorgefang 
ſehr lange concertiren, und nach alledem ift der Eindruck 
ded Bildes wenig genügend. Der triumphirenbe Chri- 
Rus im Hintergrunde, die Gläubigen links und rechts 
aufgereiht, und vor ihnen platt zu Boden gefiredt einer 
neben dem andern, die Priefter und Tempellrämer. 










Betreib: 
Gattungen. 






vom 26. Dftober. 
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Man verläßt den Schauplatz nicht ohne das Gefahl 
daß ed wohlgerban feyn dürfte wenn jetzt, wo bie bes 
ſtehende Form des Spiels feinem fünfzigjäprigen Alter 
entgegengeht, wieder eine geſchidte Hand mit behutfamer 
Pierät an eine abermalige Movififation ginge, - Diefer 
Wunſch aber entipringt lediglich aus der Stärke und 
Fülle der empfangenen Eindrüde, und aus der Sorge 
daß diefem ſchon fo vereinzelten Epiel, dieſem mahren 
Kleinod unferes Vollelebens, auch ja die größte Achtung 
und Dauer gefihert bleiben möge, 


Reuefte. 

Preufien. Berlin, 24. Oft. (Xel. Dep.) Das 
bei Weglar unter Befehl ded Generalmafors von Bonin 
zjufammengezogene preußifhe Truppenforps hat Befehl 
erhalten fid mit dem in Thüringen fiebenden zu ver 
einigen. Es hat geftern den Marfch auf ber Etappen» 
ſtraße über Alsfeld und Hersfeld angetreten. Das ganze 
Corps wird fpäteftens am 26, das ſachſen- weimariſche 
Gebiet erreihen. (Allg. Ztg.) 

Berlin, 23. Dft. Für den Fall, daß die Truppen 
der Bundesregierungen in den Kurſtaat einrüden, hat 
Generallieutenant v. @röben, welder das preußiſche 
Operationekorps (3 Divifionen) befehligt, den gemeflen- 
fien Befehl von bier mitgenommen , jeder „Bundes: 
macht“ mit ben Baffen entgegen. zu treten. 

Defterreih. Wien, 23. Dit. Trog des kriege⸗ 
rifhen Tones einiger ſüddeutſchen Journale will man hier 
in den mwohlunterridteren Kreifen durchaus an feinen ent: 
ſchiedenen Bruch zwifhen Defterreich und Preußen glauben. 

* Aus Derona wird geſchrieben, daß 30,000 Mann 
der öſterreichiſch⸗ italieniſchen Armee Befehl erhalten hät- 
ten, nad Deutſchland aufzubrechen. 

Salzburg, 24. Oft. Der biefige Domfapitular 
Mar. v. ZTarnoczy ift heute zum neuen Erzbifhof von 
Salzburg gewählt worten. 





Verantwortlicher Rebafteur: Joh. Bapt. Planer. 





| Concordia. 
Montag den 28. DOftober zum 
„Drärlmair”, 








Erdinger — v. 24. Oftober. 
Getreibs 
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Drud ur? Berlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. 











(3. 2. v. Zabuesnig.) 


Unterhaltungs-⸗Blatt 


zur Besasdähsster Zeitung, 


Zweiter Jahrgang. 





Tpränen an Und fagtez die Uche F — 
tzũge d 
Der Huſar in NReiffe. * F a Rat gefhlafen a 6 ites, in 
, en Mevoklution einen Eftern in bampagne angehört, 18 Jah⸗ 
Als im — er wg er und durch = —* Alles Yerforen baben, und zu dr = in der 
— ————— —— —— ——— den (ep zn —— on Me, RT Leuten 
— er 
rg; Blättfein wenden fönute und Daß Under bränen. 


den fünd . m es war be 
mmen, wbt Hepländerten Mannre in Cham — des 
noch im Jabre 1806 er were: Denn ze "04, Um die rarkn —— nt = wine die 
tenen Beſuch weit m k Soldaten in | mie Die Mutter en, wo⸗ 
ine ff fid auf, wie rd einem braven daran. greihnet yatte, waren ia , 



























damals f = ud no 
ern brang erſchrack die tüte Fran und fa 
Feindesfand wohl ggg Der ein bifer Deafc biefe Yertzeng yon Tem trauen Sufayen = Ba fie 
oo no —— friedlichen Wanne ein, napm @be, der oA Hier fn Meiffe Iebe, ynp fe fs u 
war, in ba au 


d: viel Gel⸗ 

in baares Geld, fo vil war, un ——— 

wur ehe aud noch das höme — * * 
wu Ueberzug, und mit bandelte nn er möchte 
Ein Knabe von 8 Jahren bat ihr Er geben. Der 
doch feinen Eiteru nur bad Bett wi. Die Tochter 
Hufar ſtoßt ibm unbarmberzig vor amın fen und fepe 
läuft ihm nad, hält ihn am Een woirft fie in den 
um Barmperzigte:t. Er nimmt fie .. cttete feinem Ranp, 
Sobbrunnen, der im Hoft fleht, und imert Abſchied, fege 
Nach Jahr und Tagen befommt er fr re, benft nimmer 
ſich in der Etadt Neiffe in —— meint, eg fi 
daran, was er einmal verübt hat Allein, was ge. 
ſchon lange Gras darüber gemahlen. rüdten in Neiffe 
ieht im Jahre 18067 Die Franzgofen 8 einguartirg pi 
** in junger Sergeant wird Abend riet, Der @en 
a u. m we supmart Be 
ne ih au brav führt ſich ordentlich pi fommt der 
— Di e zu fepn, Den andern were" basis € 
a zunn —— eh 53 ins Ofen⸗ 
—* wage ehe — wollte, ging fie 


afür. Da Kamp ber Franjofe auf, und eg ge ee Hide 
Haus des Öufaren führen, und fannte ihn * — 

daran, fagte er zu ben» 

tie Ihr vor 16 ehren einem unfhuldigen — 

gue Hab und Gut, und zuletzt au ze ac Ya 

Bet aus dem Danfe getragen Bahr, md Deu. Feine 

Varmperzigfeit Sebabr, ale End ein Hiähigex- PRuabe 

um Schonung enfiehtez und an mine Eicher vr Mt. 


’ 

gebe belanntlich im Krieg nicht alle⸗ wie es fort und 
was der Eine liegen Yafie, bole dog ein Ander e > m 
lieber nimmt man's ſelber. ge er aber mer > daß 


plũndert und mißbandel batte; und ‚als er ihn ars fe 
weſter erinnerte, verfagte ihm vor Sewiffen — an 
und Schreden bie Stimme, und er fiel vor dem Fran 
ofen auf bie sitternden Semiee nieder, und fonnte ech 
mehr beraussringen, ale: Parbon! dachte Aber 
wird nicht viel helfen, 
Der geteigte Refer benft vielleicht auch : „Jetzt men 
der Franzos den Dufaren zufammenhauen, und frer 


ine 


es 
1 . bie Tpür | fen daranf.“ Allein Das fünnte mit der Wabrheit — ⁊ 
a in das Erüblein hinauf, Per feife beleben. Denn wenn das Herz bemegt A 1a. 
auf und will fehen, ob ihm etwas fehlt. Schmerz faff brech en will, mag ber Menfch eine 


ichtet im 
Da ſaß der junge Mann wach und en 
Bette, hatte die Hände in einander gelegt wäre, ober 
als wenn ihm ein groß Ungfüd begegnet etwas, unb 
ald wenn er das Heimweh hätte, over ‚fo Die Frau. 
fah nit, daß Jemand in der Stube iſt. . „Bas if 
aber ging leife auf ihn iu und fragte ipm : + Ihr fo 
Euch begegnet, Here Sergeant, und warum id vol 
traurig?" Da ſah fie der Mann mit einem 


nehmen. Da if ihm die Nabe zu Mein und vräpe wu 
fondern er dent; "nie find in Gottes Hand, und Zum 7— 
nicht Boſes mir Bäfem vergelten. So dachte der — 
zoſe auch und fagze: „Daß du mid mißhanberg * 
das verzeihe ich Bir. Daß bu meine Eltern miß und Ä 
und zu armen Leuten gemacht haft, das werden dig ec 
Eltern derzeipen, Daß bu meine Schwefter in den Deu = * 


geworfen haft, Und m un batpn' aut Ten? 
verzeipe dir Gott.” — ‚Mit dieſen Worten hide er 
fort, ohne dem Hufaren dad Geringite zu leide zu thun, 
und ed ward ihm in feinem, Degen wieder wohl. Dem \ 
Hufaren aber war es nachher zu Muh, als’ wenn er 


478, 
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— 1 
se] 


fe — Da her und denn durch alle, 
von ibm durchwanderten Länder und Städte mit ihren 
feitgamen ‚Bewohnern und Sitten und berichtet nebenbei 
bie uherhörteften Dinge. So von einer ungeheuern 
lacht, bie Schlangen und Nattern miteinander ges 


vor bem jüngften Gerichte zeſtauden waͤre und häte ſchlagen zden Tod Tamerlans wegen unglüdlicher Liebe, 


feinen guten Beſcheid befommen, Denn er hatte von 
biejer Zeit au feine ruhige Stunde mehr und * * 


einem Biecteljahre geſtorben ſeyn. — — 





DJohann Schiltberger. 

Johann Schiltberger iſt ein troß feiner ſeltſamen 
Schichſale wenig befannter Reiſender. Ian Münden ges 
boxen, begleitete ex feinen Heren, Lienhart Reichertinger, 
in dem Zuge, ben König Sigmund von Ungarn 1394. 
gegen. bie Türken unternapm. In der unglüdlichen 
Stladt bei Nilopolis gefangen genommen, rettete ihn 
allein feine Jugend, da er faum 16 Jahre zäpite. 
Schiltberger diente nun Bajazet in feinen Zügen und 
Kriegen im Felde und am Hofe 12 Jahre als Läufer 
und Reiter. Gin Berfuh der unterbejjen veranftalter 
wurde, mit 60 andern Epriften zu entfliehen, mißlang 
und hate neunmonatliche Kerferftrafe nad fih, während 
welcher Zeit zwölf flarben. Als Bajazet won. Tamer⸗ 
lan geſchlagen wurde, warb Schiliberger gefangen uud 
Dienste nun dem Mongolen abermals ſechs Jahre, 308; 
mit. ihm. weit umber bis nach, Jadien und Nordchiua 
(fathay), trat daun nach Tamerlarnd Tore in die Dienfte. 
feiner Soͤhne Saroch und Miramſchlach, dann nach vier 
Jahren, in die eines feiner Enfel, Abubadhir, „der mik, 
einem Bogen tag jtärffle Vreit durdigeß daß das Ei⸗ 
fen durchfuhr, und dreijaͤhrige Ochſen mit einem Streiche 
entzwei hieb““z; dann half er dem tatariſchen Prinzen 
Zegra feinen Thron, wieber gewinnen und kam ſo in; 
ein, Land, „wo die Leute den Glauben der. heiligen drei 
Könige, haben. und. die Hunde Wagen und, Eliten 
ziehen‘, ſah dort aud eine bewaffnete Amazonenfhaar., 
Rad manderlei Hin⸗ und Herzügen machte er fi, end⸗ 
lich mis, fünf anderen, Chriſten frei und fam an das 
ſchwarze Meer, wo er durch Feuerzeichen von einem, 
Kauffaprteifhiffe aufgenommen wurbe, Unterbeffen wurde 
es. duch Sturm nochmal nah Sinope verſchlagen und 
fom endlich frank, nad. vielem Ungemach nad Konflan- 
tinopel.... Ben. bort giug es raſch durd die Waladei 
nad Krakau und Sachſen über Eger, nah Regendburg. 
und Münden (1427) zurüd, mit Danf gegen Gott, der 
ihn nach 33 Jahren. wieder zu Chriſtenmenſchen geführt: 
hatie. Von feinem übrigen Leben ift ung nichts mehr, 
aufbehalten,*) als daß (wahrſcheinlich) er ſelbſt feine 
— — 


Mir losnen und erinnern, in Kebolt'e bayeriſchem Ge— 


N? 
—— geleſen zu — An. ah Seien er in bie ih: bat: 
riſche ‚ Beibmache uhren Di e Rıtı a De 


tv, &sh. Big 


fteipt, verloren hat. 


feine pradtvolle Beftattung und wie feine abaefchiebene 
Seele ein Jahr lang nah dem Tode im Grabe geheull 


‚habe, bis endlich alle Gefangenen freigelaffen waren;- 


fo beſchreibt er die einzelnen Städte Perfiend, Sleins 
Indien und bie große Tartarei mit allen dazu gehöri⸗— 
gen Landen, Arabien mil den PBrieftauben; das Grab 
der heiligen. Ratbarina mit feinen Wundern, den: dür⸗ 
ren‘ Baum im Thale Mamreh bei Ebron; dann bie 
Geſchichte der Sperberburg mit feiner feenhaften Ber 
mwohnerin und mandes Andere bat er ziemlich mit Mon⸗ 
tevilla und Anderen gemein; bann erzählt er und von 
Ierufalem und nebenbei vom Paradiefe, von Aleran« 
drien und einem großen Perſpeltive und einem unge 
benern Riefen , der für 12,000 Badöfen Holz in einem 
Tage bherbeittug und von dem eine Rippe noch als 
Bruͤdenbogen benügt werde, von ben verfbiedenen Res 
ligionen im Drient net Muhamed's Geſchichte, vom 
den türfiſchen Kalten und Dſtertagen, von ben Griechen: 
und. ihrem Glauben und ben Hochzeitsgebräuchen ber 
Gorgeten und Zreffen. Gchiltberger bat. für hiſtoriſche 
und’ geograppifche Unterfuhungen genug. Stoff geboten 
und ‚wir find ihm jebenfalls zu größerem Danfe ver⸗ 
pflichtet, als wir bis jegt anerkannt haben. Deshalb 
hätte er auch einen beifern Herausgeber, als Penzel mit: 


‚ihm verfuhr, verdient (Münden 1813), der noch dazu 


das einzige, in Nürnberg früher beiinblide Manar 
Die ältefle Ausgabe in Folie 
iR ohne Druckott und Seitenzapl mit fhauberhaften 
Helzihnitten, dann fpäter zu Nürnberg und Frankfurt 
1549, & uw. a., ein Beweis, daß feine Geſchichte und 
Abenteuer zum Bolfsbuce, geworben waren. — Arentin 
fennt Schiltbergers Geſchichte und erwähnt fie im T. Bo. 
feiner Annalen. 





* Eine noch ungedrudtte und unbekannte 
Reliquie M. Eailerb. 
(Mus bein Stammbuche eines zu Waſſetburg verſterbenen 
Priefters. ) 


Wohl dem Lande, in dem die Wahrheit. Werth und 
Gurs hat, und Werth und Curs hat um ihretwillen. 
Wohl dem Menſchen, in dem die Wahrheit den. 


höchſlen Werth und Curs hat, 


und um- ihretwillen hat — und behauptet in — 
Leben. 
vLands hut ben 18, Hornung: 1806. 
M. Sailer: 








n „Peſti Raplo““ wurde vor einiger Zeit aus Das Volt und die Guillotiue. 
Zata in — berichtet: „Ber der Kirche fiand ein Auficht nad. Wäre das, ’ — Der 2 TE Emeinen 
Mükter, im Begriff zum Goiteadienſt Gimeinzugepen. nur für die hobern Stände, Ar ifpfrar *— 
— a at en Andacht, ſoudera von Reid, Beamte ır, bejtingme, Den go Re — 
Aerger voll, über die leidige Bopfeilpeie bes Getreides. Paris Br uns nãber⸗ Austunf⸗ —* 3 ned in 
Cifeiz bericap er fi eben mit einigen DR äwumern;, wie | gifer, in ehhem Die Zapf. per Während in TE wem 2, 
er mit wenig Mepl viel Geld — — — Dean er DU dem Berl, per a, © en frame 
der eine ben Preis, um ben ev fein De " h fonen -angea > ti 
ee werde. Wajufrieden bamit, dr * mn rl .. Namen der —— - — * 
— „Mi fo e J Au den Bür = 
———— — lfe il gebe!” — Jbeitern nicht weni TERN, Bauera unn Wlodleten 
lagen, wenn ich mein Mehl jo woptfeit ge d * eniger als zuge; Dritief, den Ar⸗ 
* * demielben Augenblid fuhr ein er. — —* —— ſollie, wie der —— Way 7965! 
töbtete ihn, Die Nebenfiehenden wurben bloß gr eneutlichen Monumente geſchrieben werde eine, auf 
z aft d. 3. wurde beit, Heikpe: volutond ; Fo ‚flott der 
Reue Gotteöläfterung. Am 8. ——— mit Der |umd die anne, Drlerlihtei, demif das SL ® = „Breie 
in Paris eine Eithograppie in einem P Syrifus, Robes | fie die weißen © febem, dag jn;der Revola „TE Fgertgum 
flag belegt. Dieſelbe Relite Itſu und hatte den pfer berzugeben baben. —2 gerade 
vieree und Barbes in ein Bild zufamıme igfeit.” Dog Dewegii N —— 
ogeber dieſer Blasphemie wur! iere, wä i N, 34. beren kaͤglich 
und der Zeidner Dies Biled, Dr- an al ae * Mbören. Die Kofen diefeg Duni ® 3 30,000 
von dem entrüReten Bolle gefleinigt worden, — der Fubrwerte und der Pferpe up. Enß, den 
die Behörde augenblidiih eingefhristen- is ha 5* Pfund Seo g. * 
————— e Buch dieſe 30 Diner Ja 
i 5 . ua Zwechkeſſen der |lih befördern werd nee fäßr« 
Ein Seitenſtück hierzu. —— — J. brachte ber | Millionen! Bapelig re ‚wa auf D- = bunden 
Berner Berfaffungsfeier am 31, Ju fwürdiges Glan: | Wegung und des xorca "0 Jeitaftere Mer De 
Bundespräfident Druey ein neues ne rief er » gortſchrittes. 
: „ih bin weber "Ti Fi * — WR 
este heran „nos are d San einigen Boden war ber Teyorif B > == fari, 
- Demofranfher Gorialik. Bozt man as iſt die = großes. Furore in Mailand gemacht, nah FI ar a ig ser 
— eit; fein Sopn die Brüderlichfeit 5 gi dl. Gert | kommen, um «8 fennen zu fernen, Er gebt ee amei 
Fre > ia it! Das if vie Dreieinigfelt ber Demo eleganten Damen in Dem Bepölz der clijaiſch en ehe, 
die Bei rer werden alle Demo kratenfreunde mit | welches bie Seine begrenzt, ſpazieren Am Bene fügt 
kratie." Do — Slaubensbefenuntatöffe zuftieden ſeyn. ein armer, aber ſeht reinlich geffeipgter Ban Alter De 
diefem unummu $, da wir nun wieder einen neuen Bes | der seiner Violine einige Töne entledt, Borſa ge fan 
—* — —— — — * Taſche, gr — —— Iu:geben, ep ihn 
' Augendlide rufen: | mäper au, zujt plöglih: „Beim Himmel er; 
a pe page ihr‘, während | und Riem dem erſtaunten Biolinfpiefer an — — —— 
„Bir find gute,- ' Es ‚war fein alter Lehrer iacamo welcher ihng re 


fie Chriſtum, feine Kirche und Diener urnaufbörfig mie 


Roth bewerfen. 


Ein vadifal wirkendes Mittel gegen nt 
lutionstrankheit. Bor Kurzem hat Die 





a — ſchtung einer großen | ſey und bier e 
Regierung die a Braufen | troffen-habe, welche einen reihen Mann gebeitatper > ö 
er A fm 2 und-ipu nun unge gügte. Doc fie ſtarb im. ste 

Arıye Mufler gerietb mm wieder i Een. 


Voofe ausgegeben werben. Bon biefen 7 —— 
Mill. zu Gewinnſten, wovon der größte 50,0 - —F 
Rente beträgt, und zu dem Unkoſten beſtimmt. — 
gen 5 Mill, ſollen zur Ueberſtedlung von 5000; 


Arbeitern ber vevolutionärften Art nach Kalifornien, vers —— 


gewinnreichere = 


wendet werden. Gibt es eine 
in welcher Alle gewinnen? 


mufifafifche Laufbahn eröffnet hatte, March den 
beftigen Bewegungen des Wiederſehens erzãhlte de ft 
Vehrer, wie tr ale Inpreflario eines Tpeaterg na x fe 
nad Alles verloren habe, endlich nach Paris gepg zz 

ine feiner ehemaligen Saugerinue — 


bette und ber 

äuße.fte Armuth ihn zuletzt den Unterhalt er Me: 

ließ; bei dem — ihn fand. Borfari zo Steig, 

Dörfe, doch fand er ſie nicht reichlich genug gefäng Yen 
+ Si i e.u0h bie B - FE 


zu der Arie: "Zu, Verlaͤumdung aut wendig ?rs 
— DJa 


wohl.” So kommt her.“ Der Sänger begann bie 
berühmte Arie aus dem Barbier von Sevilla. Wuf der 
Stelle horchten die Spaziergänger; nad den erflen 
zwanzig Taften waren - Hunderte um ihm verfammelt, 
und die untergebende Sonne beleuchtete die Scene. Am 
Schluß ein Beifatsjübe, wie er faum im Theater vor⸗ 
kommt. Borfari felbft ging jept mit dem Hute umber 
und fammelte. Die Kunde von der Urſache des feltenen 
Scaufpield war fon verbreitet. Alles ſpendete reich⸗ 
ih. Gofpftüde mifhten fid mit dem Silber und nad 
wenigen Minuten brachte der Sänger feinem Lehrer ei- 
nen Hut voll Geld mit den Worten: „Auf Rechnung, 
lieber Diacomo; aber wir fehen und wieder.’ 


Neueſtes. 

Deutſchland. "Die N. Munchner Itg. bat 
folgende telegr. Depeſche erhalten: Loöͤſchenroder Wirths⸗ 
haus vor Fulda, 8. Nov.: Die Preußen haben ge- 
waltfamen Wideritand geleiftet. Sie haben zuerjt 

geſchoſſen, ehe die Bundestruppen noch geladen 
atten. Fünf Mann vom k. k. öfterreichifchen 14. 
ägerbataillon find verwundet. Der offene Bun- 
desbruch iſt vollendet. 

Bayern. Münden, 9. Nov. Bon unſerer Ar 
mee find bie aus Schlüchtern vom 4. Rov. gefommenen 
Nachrichten nicht genau gewefen ; jegt fann völlig ver: 
Täffig gemelvetiwerben, daß Fürft Taxis ein Schreiben 
vom preußifhen General v. d. Gröben erhalten und 
erwibert, dann aber eine Zufammenfunft mit ihm gehabt 
hat, General Gröben hat beliebt zu erflären, im Has 
nau'ſchen wolle er den Fürſten Taris ‚mit feinen 5000 
Mann” eben laſſen, aber ind Fuldaiſche fünne er ihr 
Einrüden nicht. geftatten. Fürſt Taxis hat ihnen aber 
erwicbert, er habe nit 5000, fondern 20,000 Mann; 
die Preußen ſeyen mit fchreiender Berlegung al- 
led Rechts in Fulda eingedrungen, er feines Xpeils, 
aber rüde ein auf Befehl des deutſchen Bundes nad 
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Bundesrecht ; die Belegung des Nurfürftentpums- ſep 
allein feine Sache und an dem Gebrauh de Etap- 
penfirafien wolle Niemand die Preußen hindern, Noch 
am felbigen Tage find dann auch unfere Truppen 
vorwärts gerüdt, bis fie das naͤchſſe Dorf von Preußen 
befegt fanden. Es ift hierauf eine Dffizierdpatrouilie 
vorgeſchidi worden, um anzufragen, ob fie unfere Trups- 
pen durchmarſchieren laſſen würden, Auf die Antwort: 
„Nein!“ Hat ber ritterlihe Fürſt Taris fofort eine 
Batterie auffapren und das öſterreichiſche Jägerbataillon 
vorrüden laffen. Darauf haben die Preußen Reißaus 
genommen und fi zurüdgetrolt. Das Dorf if hier 
nad von unfern Truppen bejegt worden. So haben 
die Sahen am 4. Nov. Abends geſtanden. (Indeſſen 
ift der Tanz losgegangen !) 

Breufien. Berlin, 6. Nov. (Tel. Dep.) Die 
deutfhe Reform meldet, daf in dem heute unter 
dem Borfig des Königs abgehaltenen Mi- 
niterrath die Mobilmahung des gefammten 
Heeres, mit Einſchluß der Landwehr, be» 
fhloffen worden. 

Rurbefien. Hanau, 5. Nov. Die zum 8. Bun 
desarmeelorpd gehörigen Truppentbeile werden fih, mie 
wir vernehmen auf dem linfen Main» Ufer von Afchaffen 
burg bid Franffurt zufammenzieben. Dabin follen vier 
Negimenter und die ganze großberzoglich heſſiſche Divi« 
fion beordert fein. 

Bon der Rhön, 4. Nov. Die öſterreichiſchen Trupr 
ven, welche beſſimmt waren am Main ein Refervelorpd 
zu bilden, baben, wie wir bören, jept den Bejebl erhals 
ten fogleih über. Schweinfurt und Brückenau zu der 
Divifion ded Fürften von Thurn und Taris zu ficßen. 
Morgen fpäteflend dürfıen deren Spitzen ſich mit den 
Bayern vereinigt haben, 
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Verantwortlicher Rebafteur: Joh. Bapt. Planer. 
Theater in Landshut 
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Maler Julius Leupold, tuoden, 


. a ten Bedrängni ; 2 welches 
„Eon da gewefen!“ entgegnete ZExiebemann un | Aucptsort Dargeppyan hatte, — De a een * 
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den Höhen rollten große und fleiine Stei I weiter draußen fort gobte und einen di hung 
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an bie auferdem 
Regenfhauer auf die beiten Wanberer , j 
— —* liefen, von der Macht Des pain = = for an — „mo nit Bar ‚eine Bruſt⸗ oder kber ra tzüns 
an Eeite 38 (malen Ghirgepfape®_Ninlif. Qu von en nn DOR Igen. ey wi es are 
n Seite des ſchmalen Gebirgsp + n.“ 
= in Zprof, dem Lande der Gemfen, —— D weh! ald Friedemann das gefüllte Rumflez Fe chen 
Teppichmacher und Jodler. — Der — un hervorzichen wollte, fand fig’s, dag dasſelbe feiner port 
Maler, einander innig befreundet, Hat — aub | verloren parte und rein ausgelaufen war, 
ihrer Kanzlei und Malerſtube von füch = — und Der Maler dagegen lieh «6 ige beheben en. 
eine Lufireife nad Tyrol und dem Sü Geben 8* Ko gen bewenben, Mitten durch den Regen fprang er Sum 
um ein fi anmeldendes Eeberübel dur ch eier ie Wegvfabe pinab, wo er mit einigen Fußtritten die Kor 
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Boldorangen, beuteluftig oder rachedurſtig, bie ker 2 u eu luſtiges Feuer bereiten, San welchem —— 
Augen des Straßenräubers und Banditen, mir Fri — —52— und unfere Kleider troj lönnen.e« ir 
-Terfüßtigen glüpen. Nicht an dem Berge, — * ötdfen de "Sanabyespen fofete Müpe uch eitige Bagye 
mann ſprüchwoͤrtlich von den Dehſen gejagt hat Are | 306 mehr ginden der mothgebrungfhen Hlzma Tr 
dern auf dem Berge, einem des Tauernogebirges fl Aud | (Onigen = Arengung und Zeit erforderte dag Sp & er. 
bie beiden Wanderer und zwar ziemlich rathlos. ae ger j6%, maflen Hole, da den Freunden —— 
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re durhweichie ed vielmehr die Reifenden — bie Ringe bes Meſſers kurz abbrach mv u 
bis auf die Haut. Sgnigen ein Ende made. Nies von, das 
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brachte der beharrliche Maler doch noch ein, wenn fhon j tpätigen Schweiße befallen, in dem Gaſſhauſe bed näd- 


ſchwach Tobernbes Feuer zu wege. Da aber bie uns 
freiwilligen Einſiedler nicht am die Nothwendigfeit eines 
Raubfanges gedacht hatten, fo fapen fie fih gar bald 
von einem erfidenden Dampfe aus ihrem Zuflucdtdorte 
in das Unwetter hinaus getrieben, Zum Glüchk erloſch 
das Feuer bald an den naffen Stangenftüden und ge 
flattete den Freunden bie Wiederbeſitznahme ber Höhle. 
Aber nun warb die Sache aufer allem Spaß. Denn 
flatt des Strichregens wirbelten jegs Millionen weißer 
Schnerfisden von ben grauen Himmelszelte herab und 
madhten, indem fir ein weißes Leihentuch über bie Berge 
umher ausbreiteten, jeden Pfad unfenntlig. Die ganze 
Umgegenb hatte ein völlig verändertes Anuſehen belom« 
men, woburd ein Zurechtfinben ſehr ſchwer warb, 

„Eine fhöne Beſcheerung das!" ſprach der Maler, 
indem er wie ein Biber feinen Kopf aus ber Höhle 
heroorfiredfte und ihn wieder zurückzog. „Da ih bie 
Stangen vom Wege abgebroden babe, vermag id den⸗ 
felben nicht wieder zu entdeden.“ ’ 

So rächte fih der begangene Raub! 

„Hier bleibe ih länger nicht!“ ſprach der Dialer 
eudlich voll Entfchloffenheit. „Komme es, wie da wolle, 
ich gehe!" 

In dem Augenblide, wo bie Reifenden mit dem 
Mutpe der Berzweillung ihren mißlihen Weg antreten 
wollten, vernahmen fie — Engelsgefang! Ya es dünks 
ten ben beiden Freunden Engefdflänge zu ſeyn, obſchon 
jeder andere Sterblide in ihnen nur bas Jodeln einer 
fehr groben und rauhen Menſchenkehle erkannt haben 
wurde. "Nicht fange und ber fingende Engel zeigte ſich 
feibhaftig vor den Auen ber entzädten Wanderer. 

Doch ftatt des lichten Strableniheined rubte ein 
hoher fpiger Filzhut auf dem Haupte der Engelsgeſtatt; 
ftatt des weißen Lichefleives bededten eine grobe, dicke 
Haarjade, eine rothe Tuchweſte, graue Beinfleider, wol ⸗ 
lene Strümpfe und Kuöchelſchuhe ven Körner des Engels; 
flat des Flugelpaare eined Seraphs hingen auf dem 
fehr breiten Engelsrücken ein Stugen, eine Jagdtaſche 
und ein — tobter Gemobock. Kurz ed mar eine zweite 
Auflage von demfelben Rettungsengel, welder im Mittel: 
after den jagdluſtigen, deutſchen Kaifer Marimilian von 
der berühtigten Martinswand' erlöfet hatte, 

Der junge, hübſche Gemsjäger, welcher ſich Anton 
Mettler benannte, ließ unter feinem blonden Schnur: 
bärtihen zwei Reiben weißer Perlenzäpne hervorleuchten, 
als er lachend das Klagelied der beiden Höhlenbemohner 
mit anhörte. Dann ſchweble — nein, flampfte er fo 
fern Trittes über den Schnee und in der Dämmerung 
voran, wie der Aſſeſſor nur den tauſendfach gewohnten 
Bang zur Kanzleiftube zurüdlegen fonnte. Mit Muhe 
vermochten ihm die Freunde narbzufommen, daher fie 
had einer Wegſtunde leuchend, aber von rinem wohl: 


len Dorfes Mattenwyl anlangten. Hier blieb and 
Toni und zwar, wie ſich's fpäter auswies, nicht blos 
aus Müdigkeit oder weil, er etwa zu weit bis zum heis 
matlihen Heerde hatte, 

Während die Hütten umferer Bebirgsdörfer weit 
auseinander gefreut zn Liegen pflegen, drängen ſich die⸗ 
jenigen in den Alpenländern in einem engen Thale dicht 
zufammen. Meiſt ſchaaren fie ſich um die Kirche in 
ihrer Mitte, die fie, wie eine Henne ihre Küchlein, unter 
ihre fhügenden Flügel nimmt, Eo auch zu Mattenwyl, 
wo mit dem Gaftbaufe zugleich eine anſehnliche Land⸗ 
wirihſchaft verbunden war, 

: Während die beiden Meifenben an einem Tiſche bes 
fonders ihre Abendmahlzeit verzehrten, fegte ſich Toni, 
der Gemsjäger, gu den Knechten und Maͤgden, welche 
an einer langen Tafel Platz nahmen und mit den Wirthe⸗ 
feuten aus einer und berfelben Schüſſel aßen. 

„Befättt fle dir, Zulius?" ſprach Guſtav halblaut 
zum Maler, der unvermandten Auges nad der Familien 
tafel hinüberfhaute und Effen wie Trinfen darüber vers 
fänmte, Wie vorhin der Mund ein gebratenes Hüpn- 
fein, fo verfälang jegt des Künftlers Blick eine junge 
Maid von ungewöhnlichen Liebreize, die bem Gems⸗ 
jager gegenüber faß und, wie fi heransfelte, auch 
diefem micht gleichgültig zu ſeyn ſchien. „Set! ver 
fegte Julius faſt unmwillig auf des Freundes Frage und 
diefer fegte mit dim Maler zugleih durch feurig güns 
dende Blide die Belagerung gegen die fändlihe Schöue 
fort. Deren Errötpen, ihr ſchämiges Senfen der Au: 
genfieder, der ſchnelle verſtohlene Mufblid der Maid ber 
fagten deutlich, daß fie die ftille Huldiguag der. Fremd» 
linge wahrnehme. Denn wenn aud den Landmabchen 
der decenhohe Unfleideipiezel der Bornehmen abgeht, fo 
wahrnehmen fie doch in jedem Maren Waflerfpiezel, wie 
groß oder gering ihre Schönheitdausitattung ſey. 

Martha, die fhöne Maid, legte die Erfte den Löffel 
din und verließ die Gaſtſtube zum großen Debauern ber 
Keifenden, welche ihren Harm darüber und die beftaubene 
Reifefäprlihfeit in einer Flaſche italienifiten Weines 
ertränften, 

„Wenn wir jegt noch in der Höbfe Reden?" ſprach 
der Aſſeſſor, indem er ſich fpäter behaglich auf feinem 
weichen Lager ausſtredte und der Regen noch immer 
mild gegen bie Fenſter anpeitfchte. 

„Malen muß ich fie!” verſetzte Julius, dem nur 
Martha im Sinne ftedte, „Ein edleres Mädchen geſicht 
ſah ih nimmer.’ 

Der folgende Tag fhien dem Künſtler zu feinem 
aus geſprochenen Vorhaben günflig zu fepm, bem es 
regnete in Einem fort. Mber es loſtete nicht wenig 
Mübe und Weberrebung, um Martha zum Eigen zu be 
wegen, und hätte der Künftfer nit an bem Bemdjäger 
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einen warmen Fuͤrſprecher gefunden, fo woigbe er feinen "| darauf trat Toni 
; = in ba 
Wunſch ſchwerlich erreicht haben, gerüßet, den Gtupen = Gemach Er war 

Liebe und Begeifterung führten den Maler die Hand, | in ter Hand uf bem Rüden ben > e äfefengjg 
fo daß nad einigen Stunden Martha, fprechend getrof- RM * *— D — pringfod 
fen und in voller Schönheit, mit bunten oarbenfofen |dem Maler an: er Braut Bir, Bruder!⸗⸗ 
gezeichnet, auf dem Papiere praugtt. Noch weit höher | welde mir Andere d gebe bir dafür pie fieb 2 er u 
errötpete Martha, ald gefern während Des Augenbom- |bod beyapit pay eas der Wirth, für Az Gr 
bardements, da fie ihr Ebenbild erblidte und des Gems— ziger.“ Sieh per! (ante fünf = Gem. 
jaͤgers GEntzüden darüber in deſſen Blicken das, Und nBebafte fer "I — 
Zulius einmal im Zuge und von Runfteifer ergriffen, das Driginag * lachte der Mater. 5 
—— = noch den Gemdjäger dayır , den zum Nei- et Beige * — nicht ei du doch 
tungsengel gewordenen. rue laſſe 

An Abend des zweiten Tages vernanmen vie beiden | ab.“ —— heraus und —— in gr 
Freunde im Stalle vor ihren Fenfeen eine glodenbelle, Ina Hiederm * fopffhänefud der Tprog € Die Beanı 
reine und überaus biegfame Madchen fhimame ,. welche ein Auch der — und Händedrug, * und ‚ging 
—— fang und babei bis zur bödfen Döhe —— über ng —— gingenn 

auffhmwan, ein feuri und ij Dr = 

„Nur Manıpa fanıt fo fingen!‘ ſprach ber Aſſeſſor 906 dob eripeilt zu haben, - kön. — * 
bingeriffen.“ Er hatte wahr geſproch ern. „Siehe na!“ Bertiegung folgt.) 
fube Guſtav feufgend for — „ein Diamant auf dem Die Infanzen. T— 

Dangerhaufen! Dieſe Prachtſtim ne, ausgebildet und mit —— Oder £ Dar 
er un ausgeflattet, mißte eın unermeßliches Das Geſchlecht — — Map einer 
auf der Bühne machen.‘ J reich ſte in b en iſt obne Zwei — 

„Pfui “ verfegte der Maler — ſchãme dich Our lich nice allein a — = — * zabl⸗ 
Hau! Wie? du konnteſt den fhneeweißen, fleclenloſen Eine der merfwärbfgften. dern au moralzg, elannt- 
Swan aus feinem Maren Weiper dm eine Gänfefeige | die Infta — eg Raſengattungen if wm een. 
fperren wollen? Oder bie purpurne ripenrofe aus ihrer | zu verfiehen, wird ee und was unter rer Pr = 
Hümmelspöhe in den Blumenafh eines bumpfigen Treib: | jam zuböref, klar —— ber deſet, wenn Dir — 


bauſes verpflangen #" 

Der hellen Sonne goldene Stra 
dern Morgen die beiden Freunde  poH 
enter bin, 

Welch eine Umwandlung! Der 
Die Thäler bampfen ' 
Lerchen jubifieten und — tort fand Tortt fammt Martya 
wie Fauſt und Grethen, als diefe die Sänfelblume ent 
blätterte und babei auszäblte: „Er 
liebt. mid nicht!“ — Martha aber 
ihred Toni völlig gewiß zu ſeyn; denn, 
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fihien ver Liebe 
anſtatt auszu⸗ 


zaͤbhlen, ſtectte fie die Blume auf den Dut bee Gems: | 


fägere, . 
„Wenn ich nicht Aſſeſſor in Berfin wäre — ſprach 
Friedemann bei dieſem Andlick nediſch — „ſo moͤchte ich 
Toni, der Gemdjäger, ſeyn. Philomele vermäbft ſich 
mit dem Ubu! Denn, Julius, fage ſelbſt, ob bed Gens; | 
jägers Zodeln nicht fo rauh wie Eſelsgeſchrei tönte, als | 
wir ihn vorgeftern in unferer Hoͤhle hörten ?“ — „Bm 
verfegte Leupold lächelnd, „damals dünfte und eben bie- 
fes Eſels geſchrei ein Sphärenflang in die Obren. Sey 
richt undantbat gegen unſern Schutzengel, Guftad- 
Guſtav ſah noch mit ſcheelen Bliden, wie Toui tie 
nen feurigen Kuß auf Martha's ſchwellende Lippen drüdte 
und wendete. fih voll Mißgunſt von Feafter weg- Bald 


bleri trieben am an- 
ra Vager und zum 


Dimmel arurblau! 
! Der Berge Spinen glähten! Die 


fiebt mid und er | 


Denfe Dir, — es if den Tr — 

ee politt und mit — a ke 
ae ande der reſpeltiven Obriften MRaio En 
Lleutenants, Feldwebels und Cor © —— 
goſſen, ſtehen die Regimenter auf dem Hape — gr 
neral fommt; ed wird präſentirt, wobei el i us —* 
ſdidie nachllappern, und hierauf vor Sen Se — = 
‚ vorbeiteflire, wobei wieber einige Ungeſchidte scene 
| Richtung foınmen, Dieß iſt ſchrealicht —_ und rare De 
H hin Er. Ere. der General ſchlecht geſchlafen h > Dre 
alio in übfer Laune aufgeitanden find, fo Als * 

— nah der Repue „die Herren — 
oAmaudeurs zuſammenzurufen und alfo zu er ER 
ren 


zu fpreden: 
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„ Meine Derren, ih muß Ihnen mein äuf 
a xx 


Mißfallen über Die peutige ſchlechte Haltung zu erf 


geben !“' 


Der Generaf berührt feinen Hut, die Me 
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E 9 tharm pin Gleiches, drehen ſich um Merıg;; 
n Dee Regimenteyn und rufen „bie Herren Ya t 
Meine See ndeurs,“ e - jeder alfo Er 

—* rren, ich muß Ihnen mein äußerſt Ich. 
fallen über die nt. es : 
fennen geben.“ Deusipe. ſebr Mhlchte peunia —8 
Is 


Der DER ge atlitäriſch, die Majoro !Bir, 
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Gleiches, drehen fi um, gehen zu ihren Batalllons und 
rufen „die Deren Compagnie⸗Chefs!“ — zu wel» 
Shen jeder alfo ſpricht: 
Meine Herren, ih muß Ihnen meine aͤußerſte Uns 
qufriedenbeit über die heutige außerordentlich 
ſchlechte Haltung Ihrer Compagnien zu erfennen geben!’ 

Der Mofor grüßt militäriih, die Capitaͤns thun ein 
Oleiches, drehen fih um, geben zu ihren Compagnien 
und rufen „Die Herren Dffiziere und Unter 
offiziere,’ zu denen jeber alfo fprict: 

„Deine Herren, id muß Ihnen einen ernftliden 
Bermeid neben über die beiſpiellos ſchlechte Hal— 
fung, welde Ihre Mannfchaften beute bewieſen haben, 


Sie werben baber heute Nachmittag nadererziren laffen." 


‘Der Capitän grüßt militärif, die Lieutenants thun 
"ein Gleiches, indem fie die Naſe bereits vergeſſen babeu. 
Die Unteroffiziere aber maden fehrt, geben zu ihren 
Corporalfhaften, — zu denen jeder aljo ſpricht: 

„Kerls, Ahr habt heute wie bie Schweine erercirt, 
Euch follen zehntauſend Schock Dönnerwetter auf den 
Kopf fahren! Acht Tage ſteht Ihr mit Sad und Pad 
zum Nacererzieren vor meinem Duartiere," 

Sicht Du lieber Leſer — das iſt eine Inflanzem 
Naſe! — 





Neuefteb. 

Bayern. Münden, 15. Nov. Hr. Obriftlieute: 
nant von der Tann wurde mittelft fol, Reſeripts mies 
‚ber .in feine Stellung als b. Obriftlieut. und frühere 
Aneiennetät angeftellt und zum Flügeladjutant ernannt. 
Kehrt alfo nicht mehr nah Schleswig zurüd, 

Baden, Karldruhe, 12. Nov. Die beiden badis 
fen Bataillone Nro. 3 und 5, welche im Julius nad 
Preußen marjdiert waren, find geſtern Abends in 
Mannheim angelommen. Die Reiterei und bie Artitl: 
lerie folgen in farfen Märſchen. Die Preußen werden 
in lürzeſter Frift das Großherzogtum Baden räumen, 
fie werben ſelbſt Raftatt räumen. 
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Kurchefien. Fulda; 12: Nov. Bis Heute haben 
bie hier eingerüdten Bunbeötruppen geraftet, morgen 
Früh wird und eine: Abiheilung verlaflen, um über 
Hünfeld nah Bebra ſich zu ‚begeben. 

Defterreich, Mien, 12. Nov. Den Beſorgniſſen, 
welche ſeit voriger Woche und bewegten, iſt eine rubige 
Stimmung gefolgt. Dean hält fi feht überzeugt, daß 
nur Berhandfungen anf bewaffnetem Fuße folgen werden. 

Frankteich. * In Baris it am 12, die Ratiomalr 
verfammlung wieder eröffnet und Hr. Dupin sen. obet- 
mals zum Präſidenten erwählt , dann bie Borfhaft 
bes Bräfidenten (was bei und die Tpronrebe if) 
verlefen worden; fleben Die ſchönſten Sachen brinz; ber 
Zuftand bes Landes ſey mehr und mehr, befriedigend 
(wenn man burd eine rofenfarbne Brille ſchaut); bie 
Regierung habe ihre Pflicht erfüllt, aber gewiſſe Ge⸗ 
meindefreibeiten aufheben und an mehreren Drten bie 
Natiomalgarde (Landwehr) auflöfen müſſen. Die Armee 
fep wie immer bewunbernöwerth, bie Öenbarmen haben 
der forialiifhen Propaganda auf dem Lande ein Enbe 
gemacht; mit den Finanzen, dem Hanbel und ber Indu⸗ 
firie gebe es beffer. Eine Anzahl Geiegentwärfe wer 
den augefündet, Glückliches Frankreich! — 





Dienfllihes. Der funkt. Major Wilhelm Zöller im 2. Kür 
raffierregiment Prinz Adalbert iR zum wirllichen Major beſerdert wer: 
ven; es haben wieder mehrere Beförterungen im Etabe ber verſchicde · 
nen Waflen der Armee ſtatigefunden. 

Montag den 18. dß. Mis., Vormittags 8 lipr, 
öffentliche Sigung bes f. Kreis « und Stadtgerichts Lands- 
put, Gegenftand derſelben it: 4) em Bergehen ber 
Beftehung deifen der Bader Jalob Herzog von Eſchl⸗ 
fam , und 2) ein Bergehen der Störung des häuslichen 
Friedens deſſen der Müller Jof. Amann von Mengfofen 
und 5 Compl, beſchuldigt find, 
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An ber Joſ. Tbemann'ihen Duch- 
banzlang kahier if au haben: 


Gubitz's deuticher Volkskalender 
für 1851. Dit 120 Holzſchnitten. 
Geheftet. Preis 45 fr. 


Theater in Landöhut. 


Sonntag den 17. Nov, 1850. 
Tas Käthchen von Heilbrom. 


Preis. 





Geſallen. 





Wai 13lao0aslaosılsoıs] a8 | ar is is ar hi | — I P ' 
Kon zulızagliaseht2ts| v1 Ialıı bios] Ihn. | Coanipiel in 4 Mitten neh einem Verf 
Gherfie solstarlszerlsosılıre | a | ıa| 8 | Ba —I— I - 27 genannt: 

Haber altaszlssıofizzal a5 | alas a 28] aa] 7] —i- Dad beimlicye Gericht 
Keinjansen s8| 172] 230| 178] 5ı F ı5 | 52 | ı5 40 iaat ———6 {m 1 Mt wen Helbeln. 











Drud und Berlag der Joſ. Thomann'hen Buchhandlung. 


(J. 2. v. Zabuesnig.) 


Unterbaltungs=-Bfay 
zur Kassdöhuzer Zeitung, | h 


A Den 25. November 


Zweiter Jahrgang. 





u 850. 








| dein em Berdienie Ma Ich auch 
e — 
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3 ⸗ sel zurü uten Befanut ein 
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Der Mußerhofer ug Schel a dern hat ſie in da par mir Daifiigen mad Unterfinten 
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Ren gebt? mit einer Bünge. „Solche Berger __ pad So 


Pazıny n 
— nd 
deiner Abweſenbeit gefirrt, daß ſie 
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U lein Din 
u: n IB Dee, 
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ges ſuchen und jeibit bis über vie See Heben. — Toni ud Deine Kup, Darıpa Ir 


willſt du nit Mehr auf die Alp fi fführ 

war leihenblaß geworden, V —— ENG er ga aufführen , a2> 5. ir 
Wo it Marıba % fragte er und Rich ‚nie Yen ee au⸗en geſehen babeur Wiuſt ibre Gleden are mehr 
ven Voren | käusen pören? dam die Wiefen voller ; j 


Kolben feines Zrugens beitig gegen eu pören 
a Stallet" Tanıı die Anwort- 0 | Bie Waſſerfalle und die bernieverraufgenden — — 
‚Du willit fort Martha 7" fragre ON bie Mair, | und das Gluhen der jener in der Mbenbjfonne r 
de den Bräutigam nicht frei vors Werlegenheit pe: | gäb' es berzigere Veu’ als bei ung % 20 beffenn” E; 
welche 5 und Butter md fetteren Käs und fräftigereg En ilch 


er — Bleib' da Marihau — i ĩ ch! 
as verſetz 
„Du biſt wir alſo nicht mehr gut * „Ich Tann nit, hab' dem klußerhoſer — 


„Wer ſagt dasr“ entgegnete Warspa unwillig. 


Wort geben," 
„Wenn du mir noch gut wäreſt — erwiederte Toni 


„Mur Haft du's eher geben, als bem We 


; Bi dich bei Fer.” 
’ Beift du miche, daß wir uns da, dap ich dich heitathen wil. — Und da ER. 
er wo ne da. Werft du | r ih und wenn ich „ufend Tpater beimbrächte.. = will 
a aber erſt in einem Japre, mie du feld be. — * mpfte Ri, mit (ip von, 
Rimme af Bis dahin aber kann ih mir — Or — mit!“ ſprach ee - 
+ K reift. . - E nf . 
bienen , was uns beiden unter die Arme gre — fagt “ Ate Diartpa. „Did, könn’ er nit br 


ben 3. 
Außerhofer Hat geſagt, daß ich in einem —* — Eu Eu MBerpefss — du bäutft- fein Sr Fra ls 
befäme, als hier mein Lohn im ganzen Jahre beträgt. mi * tummri fragte ons verlegt. „Dix vem, 
Endlich hat man das Dienen auch jatt.“ unten.“ ann. du anfın Kitiloberge Be "Un: = 
Bleib da!“ bat Toni gepreft. t und A Emm. mohtte N 
"Barım ? fragte Martha, „Du gebit fort un " mm haft bu: wo meinte Maren ‘ 
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„aber — ſpricht der Hußerhofer. — wie ein Ochs thaͤtſt 
vu brülln.“ 

Toni würgte ſuumm den Depfen hinunter unb- blidte 
mit gerungelter Stirn zur Erde. 

„Leb wohl, Marıpa! ſprach er dann und drehte 
fih um. Bis zur Stallthüre fam er; bann blieb er 
ſtehen, wendete fi wieder zur Braut und fagte mit 
gefalteten Händen: 

„Martpa! id bitt dich um Gottesw illen * bleib! 
Es ift mein Tod, wenn bu gebt, und bein Unglüd 
dazu!‘ ER 

artha ſchüttelte ben 

Bo Auferhofer hat mein Bor“ — ſprach fie 
trohig — „und bu ſelbſt wirft mir's noch einmal Dauf 
wiffen, daß ich gungen bin,’ 

Toni rannte bavon. 

Er wird ſchon wieder tommen!“ —  tröftete ſich 
die Maid. — Der Trotzlopf! Manchem muß man wider 
feinen Willen zum Gtüde verhelfen I 

Toni fam mıdt wieder und Martha — ging auf 


Reifen! 


Der Affeffor und ber Maler waren von ihrer Reife 
wieber heimgekehrt. Julius fonnte es faum erwarten, 
aus Toni und Martha, wie fie iprem Bräutigam bie 
Blume auf den Hut fledte, ein großes Delgemälde zu 
fertigen, dos er für die naͤchſte ſtunſtausſtellung beftimmte, 
Faft täglich beſuchte Guſtov ben eifrigen Künftler und 
freute ſich des ſehr gelingenden Wertes. 

Eines Tages trat er haftig und in frober Aufregung 
dem Freunde an die Etaffelei, 

„Das Driginal iſt ba!’ hob er an — Martha! 
Schöner not, ald wir fie in Tyrol fennen lernten. Ih 
habe fie geirben -— gehört — und bin nod nad 20 
Stunden von ihr entzüdt.” 

„Wär’ es möglid ?*“ entgegmete Julius erflaunt und 
fa den Freund flare an, welder leuchtenden Blids die 
Jungfrau auf dem Bilde mit bem geſtern gelebenen 
Driginale verglich. 

Martha“ — verſehte der Aſſeſſor — „iR bie, 
Krone und Perle einer Tyroler Saͤngergeſellſchaft, die | 
fi geftern Abend bei X. hören ließ. Ach fonnte mir | 
etwas darauf einbilden, als id, mic der Jungfrau zu | 
erfenmen gebend, vom ihr einen freundlichen Gruß und | 
Händebrud empfing und mit ipr über bie Deimath ſchwa | 
gen durfte, er ji 
und aften Geden warb id, die vergeblich an die reigenbe 
Toroferin fi zu drängen ſuchten.“ 

— „Und Toni, ihr Bräutigam?  forfhte Julius ge: 
t. 5 
ah no immer auf Tirold Alpen umber und 
* jagt das töbtende Diei den Gemfen in den Leib, Da 
er nur wenig bemittelt, Martha aber ganz arm it, fo 


zu 
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will biefe mit ihrer Stimme einen guten Grund zu ihrem 
einigen Hausftande erfingen. Einen gefegneten Anfang 
bazu hat fie bereits geftern Abend gemacht, indem ihr 
von allen Seiten Heine und große Silberftüde, ſelbſt 
ganze Thaler und Gold zuregneten, als bie jhöne Tys 
rolerin mit dem Notenbfatte- einfommeln ging. Die 
ſchlauen Xyrofer hätten feinen beffern Kaffırer erwählen 
fönnen, als Martpa mit ben blauen Augen und bem 
fieinen Rofenmunde, mit dem Junowudfe und ber Fülle 
und Friſche einer unverdorbenen Natur.“ 

„Wird jie aber auch alfo bleiben?’ fragte Julius, 
„Selbſt das blanfefte uud filberharte Golbſtüch erblindbet 
und wird fdmugig, jobald es durch vielerlei Hände 
wandert.“ 

„Wohl wahr!“ verſehte Guſtav, „doch bis jetzt 
ſcheint deine Befürchtung bei Martha nicht einzutreffen, 
deun fie blieb unempfindlich für alle Schmeichelworte, 
wie gegen bie anfepnlichflen Geſchenke, die ihr allein 
zugedacht wurden.“ 

„Steter Tropf böhlet den Stein” — ſprach Julius 
achjelzutend — „und viel lieber wißt ich das Alpen 
röshen noch auf feinen unzugänglihen Bergen als bier 
in Brandenburgs fandigen Steppen.“ 

„Es verfteht fi, daß Julius nebit feinem Freunde 
noh am Abende befjelben Tages den Drt beſuchten, wo 
die Tyroler Sänger ſich hören ließen. Auch der Maler 
tand Martha noch reigender anzuſehen, als da fie noch 
eine baarfüßige Maid war, ie hotte bereits gelernt, 
baf ein etwas ſchief auf den Kopf gefegter Hut, eine 
feine, ſchneeweiſe Krauſe, eine blitzende Ohrglocke, eine 
Wachsperlenſchnut um den fhönen Hals, ein faapp an—⸗ 
liegendes Jaͤckchen von grünem Tuche und noch zehnerlei 
Heine Toilettentünſte ibre natürlihen Reize vortpeilpaft 
erhöhten. Hierzu fonnte man das fittige Niederfhlagen 
der Augenlider rechnen, wenn Martha mit dem Noten⸗ 
blatte vor Männer mit fengenten und verſchlingenden 
Bliden trat. Daneben geizte fie mit ihrem Lächeln, 
wobei ihre rofigen Wangen ein tiefed Grübchen und 


| ihr Meiner Diund zwei Reipen Zähne zeigte, deren Weiße 


bie ber Wachsperlen beſchämte. 

„Die Blume hat ſich im all ihrer Pracht entfaltet” 
— geſtand Julius — „doch war fie mir lieber, als 
fie, ihrer Reize fi unbewußt, noch mit fhämig geſchloſ⸗ 
jenem Selbe im Morgentyau träumend biüpte., Aber 
Martha muß mir zur Bollendung meines Gemäldes noch 


Ein Gegenftand des Neides aller jungen | einmal figen.“ 


Solches wollte aber Außerhofer durchaus nicht zur 
geben, weil, wie er ſagte, er für den Ruf und bie Sitte 
lichkeit feiner Sängerinnen veranfwortlich ſey. Martha 
hingegen fühlte ipre Eitelfeit durh bes Malerd Berlan- 
gen gefhmeichelt und brachte es dahin, daß fie in De» 
gleitung eined Doftors der Philofophie, welcher ſich wie 
eine Klette am die Sängerfhaft gehängt hatte und deren 


Lob in oͤffentlichen Blättern auspofaunte, bei dem Künft- 
ler erſcheinen burfte. 
Der Boden mehrere vergingen und noch immer 
machten die Tyroler Sänger ihr Olüd in Ber Refivenz, 
wovon Martha’s Anziehfraft die Haupturfache war. 

Julius hatte Martpa's Bild vollmder , aub bereü® 
den Kopf des Oemsjägerd übermalt. Eben fin Gu- 
Ray wieder neben dem ſchaffenden Künfiler, als tie 
Thür fih öffnete und eine raue harfe Männefiimme 
bereinrief: 

„Kaufen’s ſchöne Teppiche?" 

„Nein!“ erwiederte der Maler, ohne fid nach dem 
Eindringlinge umzuſehen. Diefer aber ftedte den Kopf 
durch die Thür und eine Hand dazu zmit, einem bunten 
Gewebe. 

„Iñs möglich ?“ rief der Aſſeſſo mit freubiger Bes 
troffendeit aus — „Toni aus Mattenwpyi! Hrrein wa⸗ 
derer Tproler! Schön willfommen ! Bas trifft fih pun- 
derbar! Erft Martha und nun auch =Zoni! i 

Der Affeffor zog den verdugteen Teppich haͤndler in 
das Zimmer herein. Dieſer jedo ch hatte feinen Blid 
für die beiden Freunde, Der Teppich entfiel feiner 
Hand und, die Augen flarr uf mas Bild gerichtet, 
feufzte er mit hodgehobener Bruft auas ber Ziefe herauf: 

„Das ift fie! AR 

Er verfchlang die gemalte Fzungfrau mit feinen 


Dliden, . 
„Und das bift du!” ſprach Guftan- — „Erlennſt du 


dich nicht?" 

„Das bin ih geweſen!“ entgegrete Toni duſter. 
„Ein glüdliher Gamgjäger! — unD jept — 1 zornig 
warf er das Teppihbündel von per Achlel auf die Die: 
len nieder. Beide Hände fhlug er Por die Augen, die 


thränenvergießenden! 8* 
„Und das find meine lieben Berge!“ fuhr Toni 


fort, indem er wieder auffhante zarıD Mit bem Finger | 


auf des Bildes Hintergrund deutete. „Das der Tauern: 


fegel und da der Kittliberg.‘ i 
„Du haſt's getroffen, Bruder Tyroler!“ entgegnete 


der Mater. „Ich babe wirklich Die Landſchaft nad 
der Natur gemalt, Doch ſprich: wie fommft du Ki | 
der nad Berlin? Bie fteht's um Martha? Yap uns 
eine Flaſche Wein ausftehen und erzähle.’ N 
Meine Geſchichte it furz und trübſelig genug” — | 
verfegte Toni. „Nachdem Martha fort mar, bau’ ich 
nirgends mehr Ruhe. — Mit der Gamsſagd wars aus, | 
Kein Schuß traf mehr, fo zittrig War mir Die Hand 
worden. Statt der Gemfen erblidte ih auf jeder Derg- 
fuppe nur meine Liebſte ftehen und darüber eutwiſchte 
mir das Wild. Da ftellte ich endlich den Stugen in 
den Winkel, kaufte mir eine Tracht Teppiche, fagte 
meiner Mutter und dem Baterlande Adien und 509 met 
ner Liehfien nach. Was anders pär' ich Font tum 
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finnen? Singen fönnt 


ih nt — 
— aber brüllen wi Pat Ma 
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Seel, Und vateen, wie — ja wie de : nr in En 
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ehr‘ 
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Bayern. Münden, 22, Nov, An unfer-er ini. 


verfität haben die BVorlefungen fa i 
; am meiſten gefüllt war in ten — — Iren 
des Dr. Sepp. ⸗ — oͤrſael 
Muͤnchen, 22. Nov. In gut unterridteterr Dyx eiſen 


wird ber von hieſigen und Auas 
breiteten Nachricht, ald werde nn — 
ten einen angeblih in Dresden Rattfindenden 
fongreß beſuchen, auf das Beftimmtefe widerf: 
M nden, 22, Nov, Großes Aufſehen — 
das allgemein Derbreitete Geruͤcht, daß eben >= 
warfhall Prinz Karl von Bayern und nähften Sn 
Prinz Luitpold zur Armee abreifen werden. 3 
it fein wahres Wort daran, "ara 
a Dingen, 16. Nov. Seit einigen Tagen 
een uchner täglich nad der Vafitifa, wo die 
= * Köniz Ludwig geſtifteten Kirchenpa 
5 u oaus geſiellt find, bie allerdings dem va 
tea im jeder Hinfiht entſprechen. og 
FE ni gen. Berlin, 22. Nov. Die zweite 
en Schwerin gm Präfbenten, ST Sammer 
. Sm. 
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fon zu Vicepräſidenten ernannt, mit großer Mebrbeit. | tode niederſtürzte. Gleich darauf ſank auch der vers 
(Dieſelben find zwei entfbie.ene Aubanger der Union). | wundete Räuber kraftlos anf die Bank zurück. Die 
Die erſte Kammer erwäblt zu ibrem Präfidenten den | Bauern ſahen Dem Ganzen untbätig zu. Der andere 
Grafen Etittberg mit 85 Stimmen, gegen Serra von | Gendarm fiel, um feinen Nameraden zu räden, mit dem 
Gampbaufen, welder 45 erbielt. Bajonett über den biutenden Räuber und Mad ed ihm 

Deiterreih. Wien, 19. Nov. Der Judrang von | ind Herz. Der gefallene Gensdarın beift Jofenb Joßt 
Freiwilligen, welche in den Militärdienſt treten wollen, | und ift aus dem Gifenburger Comitat. Erin Leichnam 
ift fehr bedeutend, — Der Entwurf des neuen Ehege- wurde in Joldra beirattet, Mm 10. v. M. wurden von 
feges if in den Hauptgrundzügen vollendet, und ed bes | eben dieſen Gensdarmen in dem benachbarten ſlaviſchen 
jtätigt fh, daß darin der Ciwilehe feine Geltung ver- Dorie Maifı zwei Raͤuber, Die einer groſen ‘Bande 
ſchafft wird. angehören, unter Lebensgefahr ergriffen und mad Rıma- 

Ungarifte und öſterreichiſche Blätter enthalten faſt Szombath gebracht.  Weftern wurde mit dem Räuber 
täglih Berichte über Die Naubanfülle in Ungarn, Die | Janes zugleich auch deſſen Freund Bofat Pal, ein De- 
von ehemaligen Honved (Landſturmmännern im unza⸗ ſerteur und Hauptmanng der Bande, der am Saume dee 
riſchen Resolntionsfriege) verübt werden. Um von den | Nyagy-Slabofer Waldes mit geſpaltenem Kopf tobt ge— 
vielen Beiſpielen eines herauszunehmen, folgt bier cin | funden wurde, an einem und demſelben Platze begraben. 





Bericht des Lhopd aus Gömör vom 7. Nov., deſſen Schweiz. Kinkel iſt cwie es ſcheint and Paris) 
Einzefnheiten genau von den antyariten Blättern bes | im der Schweiz zunächſt in Baſel angefommen. 
Nättige werden: „Vorgeflera waren wir Zeugen eines Grofibritanien. * Die allg, Ztg. entbält vie 


traurigen Vorfalls. In den Nachmittageſtunden langte Nachricht: Cardinal Wiſeman fey in Oſtende angefom: 
ein vom Wochenmarkt beimfchrender Müller von der auf | men; man babe ihn auf Grund alter Geſetze aus Eng— 
dem Gipfel des Ochtinaberges febenden Garda (Schenfe) fand verbannt, Die allg. Itg. findet die Nachricht 
an, als der berüchtigte Räuber Bobak Janos beraffner | noch unwahrſcheinlich, allein bei der Unduldfamfeit, 
aus derfelben trat und ibm 150 fl. vanbte. Mit feiner | dem Zelotismus und Fanatiemus der Engländer, in 
neuen Beute kehrte er ſegleich in die Schenke zurück, wo j denen die Zeit der Tudor's und Stuarts wieder aufge 
er ſechs mit unbedecktem Haupte vor ihm firenden Baus | wacht zu ſeyn Scheint, fünnte doch etwas an der Sache ſeyn. 
ern Wein geben ließ und ihnen feine Abentener weiter 
erzählte. Unterdeſſen eilten zwei Genedarmen, welche Montag den 25. Nov. ı. Id. Vormittags 8 Upr 
drei Honved, die fib bisher verborgen gebatren, nad | Öffentlihe Verhandlung des EL Kreis. und Stadtgerichte 
Roſenau transportirten, nad ihter Sration in Kolsra | Landebhut. Gegenſtand berieben find: a) ein Vergehen 
juräd und fehrten, am ein wenig ausjuwaften, nichto ver Körperverlegung, deſſen Paul Yang von Tpaldorf; 
Boͤſes apnend, in der Cſarda ein. Einer der ia die I) ein Vergeben des Diebſtabls, deſſen Theres Steg— 
Stube tretenden Geusdarmen erkannte ſogleich den besj; müller won Gundendorf und e) ein Vergeben des Jagd 
waffneten Niuber und drückte auf ihn fein Gewehr ab. frevels, deſſen Martin Deifinger und Georg Emer an 
Der ſchwache Schuß traf zwar, allein der Räuber ſprang geſchuldigt find, 
in wilder Wuth auf, brannte jein Piſtel gegen den Gens— 

darmen ab, Der mitten im Geſicht getroffen, ſogleich Veramwortlicher Redaftenr: Job. Bart. Planer. 


Münchener Schranne — vom 23. November. 














Sountag den 24. Nov, 1850. 
Marianne, 
ein Weib aus dem Volke, 


Bolleſchauſpitl in 5 Alten, frei nach Denzere 
und Mallian, ven Ach, Mentelfoht 


Zbeater in Landshut. 
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' Drud und Berlag der Joſ. Thomann’ihen Buchhandlung. . (I. B. v. Zabueönig.) 


Unterh altungs-Blatt 
sur Ser eidshatter Zeitung, 


Zweiter Jahrgang. | Urs. 28, Den 2. 
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fündiae FE 
Die ſchöne Tyrolerin. Den . —* und hörte: da ftel's — 
Schluß·) Weib werden 35 ee fonnte “in ie Schup- 
. bes | fangen, dis ır ih au te u yt 
Nach einer Woche flürmte es ſpat Abends an gen, Die theug auch mit eiy ba mein 
Malers Klingel und herein flürte, als Julius öffnete | ſich mit Blinfern Adın —— und Pun Fr Frau an 
bobe Zyrolerbut | nen Stugern fchön Mur — vollpängt 2% trinft und 


Toni in milder Berfiörung. Der J 
i" en in’e | $ — 
— — —A Damit fih aber —— — zit 

t tr 








flüfpte, fach gefchlagen, weit über ‚ \ 
Geficht. herein. Beide Klappen ber use — beit Ausreden könne fbenfte ; ä 
und der eine Echößel baumelte loſe berab. ss bianle | ber freilich wicht is heiß e * ihr reiner Unmiffen: 
Knie ſchaute dur die geplagten Weiss Fleider, ber ganze | Sprudelwein und Punfc no dnecee Mar * 
v egte i e ber 


Anzug war befläubt, die Stirne bliatete und das eine | mi auf die Gofdmaag’ und fr ul 
Auge war did geſchwollen. — als die knallende Vropfen are wopr —— 
Der Mater erkannte augenblicflich „ baß Toni einer über Auf und verbr mir das W nabm der — uoch 
Schlägerei entronnen und er ſelbſt Dabei nit unthätig ſchwieg, wie mir gebeißen worden, fo ag Da —— 
geweſen ſeyn muſſe. Der Und wollten mid, pinauswerfen. m = zibermig 
Der Gemsjäger bedurfte einige r Minuten, um Atem | id in eine red fafrifhe Wurh — c= R 
und Kraft zum Sprechen zu ——— BER wel . wehrte see E &. 
‚6 iſt Alles vorbei)’ ſprach er Ahr ⸗ eh behielt ich nem aan 4: . on bem 
gend inne, „Alles! — aber gfant en ich Auen — und einen Andern wat Dee > ex Hand 
mit der Junge und ber Fauſt. Dem *** hab’ | die Tafel bin, daß ber Punfenapf wert — zrad auf 
ich's gezeigt, daß a Dchs nöt bloß Ben: n, ſondern a | zuſammenkrachten. Einen ſchwereren St ES e Engläfer 
PBruber! '% iſt aus! | bei meinen Landsleuten, die da bandfeRere befam ich 
i n>c#Hen be: 


treten und ftoßen lann. h eine Braut H W bf e 8 ch 
in! Mei Liet ſt nb m ’ v ben, old Die biefiyen Leu, Zu meinem Slide 77 » i 
m. . th ni ft bin eine Lie t men und mein Tod zuletzt aus dem Haufe, ebe nod bie Polizei e umg fr & 
ar ' offen 


E 45 blieben mit mei 

ſeyn würde, Wär’ ih doch daheim gerieten ei | war, mad welcher der Wirtp i 
nem Harm!; Dann pün’ ih wenigfem® FE ME anfepen | würde ih wohl ins Loc haben — möffen. Yan 
eur in Dinge | bin ih hier umd mit in meine Herberge beim 4 == 

= Fegıt, 


mäffen dad Elend. Da batten unfere 
da g’fungen — weiß nit, wie das Ditgd, die Kneiph, Bruder Maier,” 


eißt. Fünfzig Wirthſchaften bin ich durdgerenut, bie Wirklich fahndete die Polizei na 
5 bie rechte gefunten hab, Darüber is ſpat wors | ler, welcher Wunden und Beulen ——— 3 EAnd⸗ 
den und die Sangerei ſchon vorbei, mie ich binfommen | aber auch wiederum empfangen hatte, Zoni tn eilt, 
bin, Aber in einem großen Zimmer find’ Alle bei- sing Hlüdtih ihren Nacforfhungen, indem er f > 
femmen g’feflen, die Weibs- wie die Mannsbilder, bunt | bei dem Mafex yerporgen blieb, biß er gepeift T ange 
burcheinander — bazu fremde Herren, bie ad Gott ſeinen Wunden und ſeiner Liebe zugfeih — —— son 
lich mit meiner | verlieh er, mie Neifegeld verfeben, neugeffeibet Dann 


mit den Beibihen ſchön tbaten, abfonder 1 
Liebſten. Sie tranfen heißen Punfd und age Wagen, begleitet yon feinen Freunden, bie Sta > m 
wovon bie Blafhen an vier Gulden loſtet. arıpa | in Die Heimath zurädzufebren. Sounach hatte ein — um 

re te ad Beim aſchen, eine Rettung die andere u and 


mit! Mortha, die arme Maid, die für zehn \ m r 
ganzes Jahr fonft dienen und dafür vom frühen =lor- 

gen bis fpät in die Nacht arbeiten mußte! Die Pfropfen — Die Tyroler Sangerſchaft reiſete fpäter 
auf den Flaſchen Fnallten fo laut, als wenn ich Meinen en artha Tepge noch einige Zeit in der Er 5 um 
Stugen auf 'ne Gemfe abſchieße und jede Flaſche war Dr ge teigpen, Andeter. Dann ward fie „ Meerung 
mwoht eben fo theuer als 'ne Gemf’! Mie ich die tolle | wie Alles unge, der Sonne. Sregeffen 


Tyrol. Er fam von Toni, dem Gemäjäger, Derfelbe 
lud die beiden Freunde zu feiner Hochzeit ein, mit ber 
Nachricht, daß feine jegige Draut zwar minder ſchön ala 
Martha, doch treuer, wirthlicher und vermögender fey. 
Martha habe er nicht vergejfen, dennoch fey er glücklich 
und boffe dies nod mehr an der Seite eines lieben 
Weibchens zu werden. Die Gemsjagd habe er aufge: 
geben, weil er mit’ ber Frau zugleih ein Bauerngütr 
chen befomme und ſolches, im Verein mit feiner Mutter 
und Frau, zu bewirthſchaften gedenfe, 

Der Aſſeſſor, welcher indeß geftiegen und Regierunge: 
rath geworden war, fonnte zu feinem großen Bedauern 
ber Einladung nicht Folge geben, wohl aber ber freie 
Künſtler, deſſen Kaffa durch den Berfauf einiger Ger 
maͤlde wohl gefüllt war. 
von dem Ölüde feines Tprolerfreundes, welchem er durch 
das Bild feiner jungen Frau ein mwillfommened Hoc: 
zeitögefhenf machte. In Bezug auf Martha meinte 
Toni, daß er nun einfehe, wie gut ed für ihn fen, daß 
fie fein Paar geworden wären, Ob aber auch für 
Martha, von deren Schickſal nichts mehr werlautet hatte, 
war eine andere Frage. 

Nicht ohne reihe Ausbente für feine Zeichnenmappe 
febrte Julius nad Berlin zurück. Als er in Leipzig 
vom Dampfwagen gıfliegen war und bie Neifetafhe in 
der Hand tragend,, den Bahnhof verlaffen wollte, fab 
er ſich von einer Schaar aufdringliher Weiber ' mit 
Zragtörben umringt welche ihm ihre Dienfte bei Fort: 
beihaffung feines Neifegerärhed antrugen. Schon ſteu⸗ 
erte er nah einer Drofchfe hin, um ſich nad dem Saft: 
baufe fahren zu laffen, als ibm eine jener Frauen den 
Beg vertrat und mit einem frembartigen Accente zu 
ibm anbob: 

„Sie werden doch der Tyrofer Martha nit den 
kleinen Verdienſt entzieben wollen, Here Maler?" 

„Martha?! verfegte Julius, indem er erſchrocken 
zurüdprafite, „Martha aus Mattenwpf ? Die fhöne 
Alpenfängerin f" 

Mit großen Augen mufterte er das Weib, weldes 
nur noch Ruinen einer früheren Schönheit in ihrem fah— 
len Antlige, wie an ihrem Körper verrieth. 

„Din ich denn fo ganz unkenntlich geworben?’ fragte 
iened empfindlih, „isreilih, wenn man drei Kinder 
nichts Ordentliches anzuziehen und magere Koft zu effen 
bat, ift ed mit ber Schöndeit vorber. Und mit bem 
Singen? Ei du mein Gert! wenn man fchenern und 
waſchen gehen, jegt im Zuge, dann in ber Kälte und 
wieder in der Hitze ſtehen muß, gebt die hellſte Stimme 
zu Grunde. In weldhen Gaſthof foll id denn Ihre 
Reiſetaſche tragen, lieber Herr?" — Julius antwortete 
teäumerifh, und träumenb über die Vergäuglichleit des 
Irdiſchen ging er neben Martha ber, welde mit Schwa⸗ 


190 
Nah vier Jahren erhielt Julius einen Brief aus | gen und Klagen nicht aufhörte. 


Julius war demnach Zeuge ! 


Er vermochte ed nicht 
über fih, der Frau zu fagen, woher er fam und wie 
ed um Toni ftebe, eben fo wenig nah Martba’s bis« 
berigem und jegigem Schidfafe zu forfhen. Mit einem 
reichlichen Geldgeſchenle entließ er an des Gaſthauſes 
Thür die einſtige Zauberin, welche dankend ging. Auf 
fein weiteres Nachfragen bei dem Wirthe und ber Pos 
figei erfuhr Julius, dab Martha nad dem Verlurſte 
ihrer Unſchuld, dur ihr eripartes Gelb doch nod einen 
Mann, einen jhmuden Kellner befommen hatte, Ders 
felbe hatte einen Gaſtbof in Nürnberg erpadtet, übel 
geroirtbfchaftet,, dem Trunfe gefröbnt und nah Bew 
ſchiwendung der Erſparniß Martha's die Pachtung wier 
der aufgeben müſſen. Jett diente er in einem ber 
unterfien Gaſtbäuſer Leipzigs als Hausknecht, ſchlug im 
trunkenen Muthe zuweilen feine Frau und ward von 
derſelben mit gleicher Münze ausgezahlt. Sich und 
ihre Kinder zu erhalten war Martha gezwungen, jegli— 
ber Art von Arbeit fih zu unterziehen. Alſo rädte 
die Nemefis den einjtigen Uebermuth der Jungfrau! 

Sp wie Julius nach Berlin zurädgefehrt war, battle 
er nichts Eiligered zu tbun, als bie Farbenzeichnung 
Martha's und Toni's aus der Mappe zu nebmen und 
zu betrachten. Indem er dabei eine Bergleihung bes 
Sonſt mit dem Jetzt anftellte, brach er in den Ausruf aus: 

„So vergeht die Derrlichkeit ver Welt!” 

„Und wir mit ihr!“ vollendete Guftay, in's Zimmer 
tretend, und vernahm mir Staunen ben Reifebericht des 
Freundes, 

Eine Verwirrung der Köpfe in Nordamerifa, 
Leber den Aufenthalt der Sängerin Jenny Yinb in 
New:Morf, wo fie bei ibrer Anfunft von 50,000 Men« 
fben erwartet wurte, wird unter Anderm folgendes ger 
ſchtieben: „Die Vorliebe der Amerifaner für biefelbe 
grenzt an Wahnſinn, und es iſt beinabe lebensgefährlich 
für fie, ihren Gaſthof zu verlaſſen. Die Beifalldbezeu- 
gungen in ben Konzerten find nicht mehr ein Jubel oder 
Gefchrei, fontern ein wahres Gebrall, fo daß die arme 
Dame, welbe jeit lange au Dultigungen aller Art ge- 
wöhnt ift, immer auf's Neue zitternd bie Bühne betritt, 
und an den deutſcheu Lieberfrang, welder ihr ein Staͤnd⸗ 
hen brachte, Die Frage gerichtet bat: ob benn bie Ame⸗ 
rifaner noch Gögendienft treiben; die Art und Weife 
mit welder man fie behandele, müſſe fie dich glauben 
laffen. Die Preiſe, welche für die Billette theils in 
Aufsionen, tbeild durch Wiederverkäufer bezablt werben, 
und fomit aud der Ertrag ber Konzerte, grenzen ans 
Fabelpafte. Alle Ankündigungen, nicht allein von Mode 
waaren, ald Hüten, Kleidern ꝛxc., fondern Speifen und 
Getränfen werben in Verbindung mit der ſchwediſchen 
Nachtigall gebracht, Beefſteals, Gtaces, Punſch ic. a lu 
Jenny Lind finden fih in allen Straßen. 


— 


e rachen · 
Zur ä—— 
a at wid, bah morerne bentfcbe irirbeier 
mit der deutfgen Sprade nit mehr & = ie Ppileiogen 
ihre Bebanfen anszudrüden, beflagen f in bie eng- 
Englands über die Manie „deutſche a8 fagt das 
il disfe Dermanisnrar 
— — wo ed mit Barftanb Be 
De aormänif-gaflifge Ausdrüde durch se A mine 
es ſächſiſche Wörter erfegt werben, ———222 — — 
dagegen einwenden. Wirllich germami mit Ausnahme 
- doch nur ſehr wenig aufgenomittent, land“ viele 
* in Wörter „Handboot“ und», : ge Deutihen 
leicht fein Einziges ; aber auch bie =. aufchen, die nicht 
forhe lunſtphilofophiſche Auspräde a nretniih find, die 
einmad deusfch, ſondern urfprüngtüch TEE, ap ihrem 
Luft nach ibren „ſubjeltiv“ und er „abiofut‘‘ und 
Moment”, „transzendental“, „lenfre ß *enptifche Bücher 
dgl. bat es fo weit gebradt, daß Fe — gefer verfieht.r 
eeffpeinen, die weder ber Autor noch 
Vreſſe Die N. W- I — 
icht mehr s 
namentlich ihre Wuth gegen —— auf die 
en kann, machte unlängſt folgen® Jroc übrrmütpiger 
großdeutſche Preſſe in Deutſchland — — fetbR , geriren 
als das minijterielle öſterreichiſche opagandı im ühri- 
fh die Seplinge der Wiener PreBr ra gegen Preußen. 
Deutihland in ihrem Berpafte ie -‚Niederfähiche 
—* Norpvenifge aorteſpouden⸗ Cein preußiſches 
Zeitung” vie „Dentfhe Volleb alte itung“ und die 
—— Freimüthige Sahferze ibren aleichartis 
—— Kronif führen befomderd Sreußen, af va 
gen Jufsirarion eine Sprache eye Feres ubligifiiicen 
ee den follte, die Unserfhämtpeit 97 ni, aefammte 
Sanafönigepums fühte fib in beiter en oO So ſchrei⸗ 
oßdeuiſche Nordmacht zu verſchling c?) Blätter in 
* in einmütbigem Geprahle Heine rt und Dresden 
ent, Hannoer, Röln, Htäf 2 Mer; alle 
Aue (hmärmen für Deutflande —* alle vergöttern 
begen (X) zur Niederdrüdung Preußen m Schmuz ei- 
Defterreih und dewerfen Preußen mit ubswerätherifchen 
undestihen Geſinnung, einer oaterfan — — 
Politik. — Für und bat diefer Aust über jere ent- 
Werth, als daß er chen eine Ueberſicht ije den preus 
schiedenen und muthigen Dryane Ki Er en, und für 
kitchen Bergrößerungsgelüften entgegentreh — — 
die Einheit und Groͤße der deutſchen Ratio 
deutſchet Geſinnung laͤmpfen. 


Die großdeutſche Preſſe. 





Jedem das Seine! 
— 11. Rov. ſprach ſich der Stande? | 
Beuft über die Verbäftniffe zu Preußen in et 


An den Seelfor 

- ammer« ; fortzuführen. i 
In der fähigen F | Berichten herv Oxgept, ſeht zablteich am der. Rio 
theifigt, was fie indeß , beilaͤufig geſagt, wicht 7, ur 


1291 — 


and, die im Intereſſe ber geſchicht lichen 
fennung fand und überall finden ſoll. 
naͤmlich in feinem Vortrage unter Ander 
„Man muß ferner den an Preußen 
rebuciren, wenn man bebenft, 
den unter Zuziehung von nur 
fonen niedergefämpft wurde; es iſt nich 
die preußiſche Hilfe berabzuſetzen — Rs en * 
nicht, die preußiſchen Truppen hätten Sach 5 
und es liege ein aͤhnlicher Zuftand wie in x — 
nicht zu vergeſſen, daß bie fächſiſchen Truppern 
begonnen, daß fie fait ohne alle Ausfiht auf 
Muth und Ausdauer gekämpft, und daß win 
nädft bie Rettung des Baterfandes verdanfe 


Ueber die Eides leiſtu 
faſſung hat das 


Bohr 
Er 
n ſeb 


ſchuldigen 
daß der Aufla A 


wei preußiſch e — 


«t Aner: 
bemerfte 


Ubſicht, 
ſage nur 
u gerettet 
den vor; 

en Kampf 

tfolg mit 

Ihnen zur 





ng ber Arme & 


ih u En Tv 
ſäch ſiſche Kriegsminifteriuggg — 
tober d. J. entſchieden, daß in. dem Soldate m ⸗ Ende Dt 
als in den Kriegs 


E.e ſowohl 
Er Zukunft 


ber Aus: 


artifeln bie Yandesverfaffu 
nie mehr ausprüdtih erwähnt —— — 
ſpruch namentlich damit gerechtfertigt wurde ar 
Verordnung nachtheilig und übernuffig fe>_ j er 
theilig, weit fie zu gefäprlüben Irrthͤmern LE — en 
geben fonnte, won fie auch von ver Umſtuit zz xrl⸗ 
deren Verſuchen zu Locerung der Disziplin — £ Frigft ber 
nügt worven ift; überfläfüg: weil der Wie ären auf 
bie allgemeinen Vandesgefere mit gerichtet , > z1rHh das 
| Mititärfrafgefegbucy der Habrbingte GeborFia zrı gegen 
N dienfigemäß eriafjene Befehle vorgeſchrieben, <= 18 herdem 
ı aber nur derBefehlende vera: wortlich iſt, uno > ie Ber 
| antwortung etwaiger Verlezungen der Barfaffız z> 5 durdh 
Militär, in tegter Inftanz jedesmal dem auf” Diejelbe 
vereideten Kriegsminiſter anheimfällt.“ 
Etwas über Nothwendigkeit und Wirkſa nrke £ der 
innern Miffionen. Die bisser zu Tag geforsz zzı1ena 
Früchte der fatholifhen Lolfomiffionen im füdıw FE Lin 
Deutihland, fagt der Correſpondent eines Stuer Po 20 
Blattes, zeigen fich darin, daß der täglihe Gore 


= > »Siaf 
viel fleißiger beſucht, da und dort der ebeliche Friede 
wieder bergeftelit, fo manche Feindſchaft wider be fe € kigt, 


und mander Gutden ungerechtes Gut zurüdgegeberg u 
So brachte z. MW, piefer Tage das k. Kamerafarıy e- 
öffentliden Keunntniß, dab ibm durch —— 2 
Geiſtlichen 80 A, Renituionsgelver zur Beförderung — 
bie f. Staats baupitaſſe eingehaäudigt worden ſeyen& er 
fönnte, wenn der Raum ed geilattete, noch manch e File 
biejer Art Mfüpgen, welde Zeugniß geben , vo —* 
ernſten Mahnrufe der Bußprediger zu Herzen px — 
gern liegt es nun, das begonnene a 
Sie haben fih, wie fhon aus Fa, — 
be⸗ 


des 


Beifpield wegen dem Bolfe, ſondern eben fo wohl fid 
felbh und ihrem Berufe fduldig waren, denn auch bier 
thut „Erneuerung“ Korb. 


Die Maste fällt, die Verführten kehren zurück. 
„Der berüctigte Beſcoluß der rongifgen Sefte in Bres- 
fau, nämlih die Tanfen ihrem Wefen nad abzuſchaffen, 
bat infofern ſehr gut gewirkt, ald Alle, bie noch irgend 
einen Funken non Religion in fih hatten, dadurch ſtutzig 
gemacht, audtraten und meiltens in ben Schooß der latholi⸗ 
fen Kirche zurücklehrten. Sonad werben viele größere 
Kinder, die bie rongifhe Taufe erhalten, von Neuem 
getauft,“ 





Neueſtes. 


Deutfchland. * Aus Frankfurt erfährt, man 
weiter, baß bie Preußen ed waren, welde am 24, bie 
Bayern fo lange ſchimpften, bis 5 Jäger wohl 50 bie 
60 preußiſche Infanteriften mit blanfem Säbel angriffen, 
Preußifcherfeitd wird aud gar nichts gethan, um den 
Ereeffen Einhalt zu thun. Am 26, überfielen bie maf- 
fenhaft verfammelten Preußen wieder einzelne Bayern 
und bieben fie förmlich zu Boden, Schaͤndlich! 

Bayern. Negensburg, 29. Nov. Der Herr 
Pfarrer von Aiteglofspeim (3 Stunden von bier) hat 
mit Genehmigung des Rultusminifteriums die P. P. Re⸗ 
demptoriften berufen, um dieſelben in feiner Pfarrei 
eine Bolfämiffion abhalten zu laſſen. Samftag ben T, 
Dez. werben biefelben ihre Wirffamfeit beginnen. Cs 
ift dies feit Langem wieder die erfte Miffien in Bayern, 

Münden, 28. Nov, Nachdem die bayerifhe Ars 
mee in wenigen Tagen biö auf Heinere Abtbeilungen 
ausmarſchiert ſeyn wird, foll fofort zur Bildung einer 
angemefjenen Referve gefchritten werden, 

München, 28. Nov. Das Wiener Kabine hatte 
von der preußifhen Regierung binnen 24 Stunden eine 
beftimmte Erflärung verlangt. Preußen machte den Bor- 


192 


ſchlag zu einer Zufammenfuuft ber beiderfeitigen Miniſter 
bed Heußern; die öfter. Regierung ging darauf ein, 

Preußen. Berlin, 28. Nov. (Tel. Dev.) Das 
rechte Centrum ber zweiten Kammer der (für die Mehr⸗ 
beit den Audfchlag gebenden) Fraltion Bodelſchwingh⸗ 
Gepvert, ftellt in ihrem einfiimmig befhlofienen Pro: 
gramm folgende Forserungen: erſtens, feine Räumung 
Kurheſſens; zweitens, feine Erefution durch Bundestrup⸗ 
pen in Schleswig-Holftein ; drittens, feine Verfaſſung 
des mweitern Bundes ohne Zuftimmung der preußiſchen 
Bolfevertretung. Die Kreuzzeitung ſpricht gerüchtweiſe 
von einer Bertagung ber Kammern auf vier Wochen. 
(Allg. Zig.) 

Berlin, 25, Nov. Durh Bermittlung des See 
bandlungs » Direftord Bloch ik mit dem Haufe Roth: 
ſchild in Londen unter Borbehalt der Genehmigung 
ber Kammern Namens ber Megierung eine Anleihe im 
Betrage von 10 Millionen Pfund Sterling d. i. hun— 
dertundzwanzig Millionen Gulden abge- 
ſchloſſen worden und zwar unter folgenden Bedingungen: 
Die Anleihe ift eine fünfprozentige, fie wirb dem Haufe 
Rothſchild einſchließlich zu 2 Procent Provifion zu 96 
Procent zugefhlagen; die Papiere dürfen bier nicht am 
bie Börfe gebradt werden; das Pfund Sterling wir 
zu 6 Thlr. 22 Sgr. berechnet. (Nürnb. Correſp.) 





Am Montag den 2. Dezember I. Is. Vormittags 
8 Uhr öffentliche Sigung bes kgl. Kreis- und Stadt: 
gerichtd. Gegenſtand derſelben: 1) ein Vergeben des 
Betrugs, beffen der Gärtner Joſeph Dalbmaier von bier, 
2) en Bergeben der Störperverlegung, deſſen der Eöl» 
nersſohn Andrä Laiwimmer von Paindifofen und 3) ein 
Vergeben ber Körperverlegung, befien der Schubmacher⸗ 
geielle Andreas Felger von Mannsdorf und der Bauers 
fobn Georg Robolt von dort angeſchuldet find. 





Verantwortlicher Nebafteur: Job. Bapt. Planer. 
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Drud und Berlag der Zof, Thomann'ihen Buchhandlung. 


(I. 2. v. Zabuesnig.) 


Unterb altungs-Blatt 


zur Sar uidshatter Zeitung. 


Ur. 49, 


Des Gärtnerd Winterfreuden. 


(Gumerififches Aquarell» Gemälte von einem Dileitanten. ) 


Zweiter Jahrgang. 
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Blidt durch Silberhüllen; 
Rır pas Weniter füllen 

Blimchen grau und weiß, 
Yufgeblaht auf ur 


Fan auch der Ga 5 
wie er ban er Gärtner nicht tr 
ger Seifenfichen 107 bald pfeifend, en; &ihs =; Teyn und 
‚  Ba6 Concert feiner befte  — Drs Iufi- 
Der Binter if keines Gärners Freund und 
umgefeprt — fein Gärtner it Des Winters Breund, 
Wie fünnte es auch anders fpn? Kommt er nidt bas 
ber, der mordifge Tprann, wie ein ungebetener Gaſt, 
der fi gegen alle feinere Lebensart wungemeldet in bie 
Geſellſchaft fröhlichet Menſchen prängt, unbelümmert 
darum, ob auch bie und da unter Bes anunteren Gäſten 
Stimmen des Unmuths und Mipfallens laut werden ? 
Da hilft feine Remonftration, fein Zamımern, fein Dros 
b.n. Er ift nun einmal da und nimams mit feinen un: 
beimfihen froftigen Gefellen Pag wumb made fih’g fo 
bequem, wie ein alter Befaunter Des Hauſes. 

Da bleibt denn vernünftiger Weife freilich nichts 
anderes übrig, ats beim ſchlimmen Spiele, fo weit 8 
angeht, gute Micne zu mahen. Denn was würde es 
nügen, ihm darüber Borwürfe zu machen, daß er mit 
eifiger Riefenfauft von Baum und Strauch die Blatter 
raufte ? — Daß er mit feinem ungeſchlachten breiten 
Buße bie legten Sprößlinge Flora's gemwaltfam nieder: 
trat und jept über Wiefen und Felder, Über Garten 


. u gar ft im R — 8 r 
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Beifer zu benügen und was 
ber Di ji 
rigen Hausfrau fagt, das gilt auch — — ne 
Gr regt oh Gebe m 
Die Reljtgen Hände 
Und mehrt den Gewian 
Mit erduendem Ein. 
Da gibt es bald Samen int 
du reinigen, au =: 
8 folgen » teils für fi zu fänftigee u — aueh 
© Andere zum freundnachbarlichen Aus tauſche de, Deit 


und Wald fein großes, weißes Tafeltuch ausbreiter um | Abgabe um mic: : i 
darauf nad befannter Manier den Leihenfbmaus zu | winnes, Sa ee Rehruns feines <. 
halten? — Alfo: Profit Mapfzeit, Herr Grobian, weil | bie Berfertigung neuer — ——* —— der 
er mun doch einmal ba iſt und wir ihn haben muſſen. | geübter Hand 5, weit es thunlih, fleis . * Ar 
Wir aber werden und wohl auf andere Ark ſchad⸗ | Grand zu ſehen und in foldem zu erpalten Mr; Syn 


in ber neueflen . 
i r Gartenliteratur iſt er fein 

Ba = Biene » fucht und findet er in —* —* 
* Mer ng für feinen Geiſt und eine reine hin and 
Gute Behaftenp  tnrs Woplftandes; Alles Pifeng aa 4 
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f ‚er bas Angenebme noch mehr 
rg verbinpe, ſchafft er fih, weil feine zpie Dem 
Höner, freier Natus doc gepemms in, eigtei 
ner. 


108 halten. „Strenge Herren regieren felten lange,” 
fagt ein Sprihwort und fo tröflet ung doch bie Hoff⸗ 
nung, baß vielleicht mad furzer Zeit die fo geknechtete 
Ratur aus ihrem Schlummer verjüngt, in neuer Kraft 
und Schönpeit zum Lehen erwachen werde. 

Bäprend es aber draußen flürmt und ber Nordwind 
im bunten Gemiſche die Schneefloden durgeinander wir⸗ 
beit, figt und ſchafft im traulichen Stͤbghen ber Gaͤrt⸗ 


Halb der fhügenden Mauern einen fünftlihen Garten, 
fep es num in geräumigen Treibhäufern und Salons, 
ober im befcheibenen Glashäuscheu, felbit in einer bes 
fpränften Stube. Wenn Schnee und Eis die ſchlum— 
mernbe Erbe bebeden und auch Flora's Reize im Freien 
längft verblichen und geftorben find, ba bat er mit vä- 
terliher Sorgfalt feine zarteren Lieblinge ſchon in Sicher⸗ 
heit gebracht und ob er aud ben Tod mandes feiner 
Pflegbefopienen betrauert, deren Blüthen und Duften 
nur auf einen Sommer bejdhränft war und ob ihm dies 
auch nahe geht: 

Gin füßer Treft ift ihm geblichen, 

Gr zählt pie Häwpter feiner Lieben 

Und fieh, Ihm fehlt deln theures Haupt. 

Da fteben fie die Theuren, wovon gar mande ihm 
vielleicht doppelt theuer find; da prangen fie im geräus 
migen Treibbaufe dicht gereipet, Topf an Topf, teraffen 
förmig aufgeſtellt, ihre frifhen, üppig grünen Häupter 
traulih dem Tageslichte zugewendet, das bald mehr, 
bald weniger gemildert durch die ausgedehnte Fenſter⸗ 
fläche ihnen entgegenftraplt. Und er liebt und pflegt fie 
mit Sorgfalt und Zärtlichfeit. Die Pflege und Kultur 
ber Blumen ift ihm ein unentbehrliches Bedürfniß ges 
worben, ohne Blumen möchte er nicht leben! 

Für folde zärtlibe Sorgfalt, und Aufmerffamfeit 
find denn auch die fieblihen Schüglinge, meiſtens Kin» 
ber einer fernen Zone, ihrem Schupheren und Pfleger 
innigft danfbar ergeben. Sind nur einmal jene: trauris 
gen melancholiſchen Tage vorüber, wo Licht und Fine 
ſterniß fih um den Vorrang fireiten, wo jegliche Bege— 
tation flille ſteht, dann beginnt auch mit dem wachſenden 
Lichte, jener Duelle, aus der Alles, was ba lebt und 
in ber Erde wurzelt, Wonne und &ebeiben trinft, als 
mälig in der Blumenwelt ein neues reges Leben, 

Schon ift der freundliche Crocus der ihn feſſelnden 
Hülle entſchlüpft; ſchon prangen Tulpen*) und Hyazin- 
then in herrlicher Farbenpracht und ſtreuen ihre füßen 
Woplgerühe aus; ſchon lacht und der Rorbeerfhneeball **) 
mit feinen immer friſchen Blättern und mit feinen gläns 
zend weißen Blütendolden freundlich entgegen, ſchon ent⸗ 
folten „immerblübende Roſen“ ihre zarten Knospen. 
Aber was ſeh' ih? Was leuchtet dort aus üppig faf- 
tigem Blätterfhmude 7 Ay! Kamellien! Hut ab! Ca- 
mellien ! Seyd ihr prädtiger dem Himmel entſtiegen, die 
an reinen Freuden fo armen Dienfhenfinder zu erfreuen, 
zu entzüden? Wahrhaftig fo ſcheint es. Weicht ja ſelbſt 
die fonft und mit allem Rechte fo hoch gefeierte Fünige 
lihe Amaryllis, die ſich in fhimmernden Purpur kleidet, 
fat befhämt zurüd vor folder Pracht und ſolchem 
Glanze. Aber wir wollen gerecht fepn. Während wir 


*) Due de Toll, jwm Treiben befonhers geeignet. 
“) Viburmem Finus blüht eft ſchen in Januat 
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das großartig prachtvolle bewundern, dürfen wir bad 
Schöne und das Nieblihe nit unbeachtet, nicht unbe⸗ 
ſchaut laffen, denn 

Ungeblicft wngelicht 

Blaͤht fid'e betrübt. 

Da ſeyd ihr ja ſchon wirder, ihr holden Primeln*), 
ihr Unermüblihen, die ihr mit Recht euren Namen 
führer. Auch edle Anemonen **), bas zarte Schnee 
glödlein, das Maiblümchen, Narziffen und Tazetten 
dringen fi, wie um bie Wette, und zur Schau. 

Und bu liebliches Eynogloffum***) biidjt mit deinen 
himmelblauen Aeuglein mid foft ſchmollend an, daß id 
dich bisher noch gar micht beobachtete und bemunderte? 
Aber warum führft du auch einen fo bäßfichen Namen, 
Hundézunge! wie profaifh, mie bunbsgemein! Aber 
von nun an ſollſt bu von mir, deiner verliehten Schwe⸗ 
ſter unbeſchadet, die ohnedies noch draußen am Bäch⸗ 
lein ſchlummert, nur mehr „Vergißmeinnicht“ heißen ! 

Doch genug der Liebfofungen und der Zärtlichfeiten 
mit Flora's lieblihen Kindern, denn draußen im Treib⸗ 
faften harren des Gärtners Pilege noch anbere Schwe 
ftern, die auch feine Stieffinder ſeyn wollen. Wort eilt 
er, bier zu füften, bort zu beiden und bie zarten Keime 
zu tränfen, ibm und Andern vielleicht bald eine wil- 


— — — — — — —— — — —— 


kommene Erſtlingsſpeiſe — — — — „And rubet 
nimmer!“ 
Das find des Gärtners Winterfreuden: Heil ihm, 


der fih fo freuen kann! Heil ber edlen Oartenfande, 
Heil jebem Freunde der Blumen und ber Natur ! 


Du aber brummme immerhin, 
Gitgraner Bettelbär ! 

Du flöreft unſern mimiern Sinn, 
Die Freude ninmermehr. 

Dech will er, rauber Binteremann! 
Wehl gar gelirenge jeyn, 

So trcibet man den Hut ihm an, 
Das merf ter Herr ſich deln! 





Eine meritanifche Gerichts und Sinrichtungs: 
Scene. 

Das Gerichtslokal war fehr impofant, denn Die 
Ausfattung des Zimmers, welches dazu diente, beſtand 
aus einer Hängematte von Gras geflochten, welche ınit 
zwei Haden an der Dede befeftiget war, einem Paar 


*) Bon ben Primeln lad brienbers bie Primola sineusis umb bie 
Pr. cortusoides zum Treiben zu empfehlen. Auch die Pr. farı- 
nosa blüht recht artig. 

**) Anemone hepatica teren reihe und blaue Blämchen im Grcier 
darch den Schate Ah Behn brechen. 

) Cynoglosium emphatodes, wabrlartige Gundtjunge, gewehalich 
an Frählings ⸗Hunde zunge eder Warten « Vergifimelseiht ge: 
manat. Ge bedarf fort Feiner Pilege, mur will es frifig beasiien 
fetn. 


Stäplen von Bambusropr, einem alten wurmnſichigen zii 


von Mabagonp, ber auf dem unebenen Pfaſtet DE 


Gemages wadelte, und einer fSlecdyten Stroymatte m = # 
ba x> 


der Thür, 


In der Hängematte rupte, bald figend, 
liegend, auf ben Ellenbogen geſtützt, 


die Hand mite® 


Kiun, ein Heiner, ſpindeldürrer Dann mit ruglihe st 
Geſicht, defien ſchmutzige, abgetragene Skleidung von ver 
richterlichen Würde feinen hohen Begriff gab. Auf pertt 
Tiſche fand ein Gefäß mi alübenber Kohlen zur De- | Wihter- 
quemlicfeit für Jeden, der rauen woolite, und daneben 
lag ein Pader Eigarren, von welchen einige, aus dem 
ih fih zerſtre ut 
In ber Mitte bes Tiſches Fand ein ſtaubbedeck es 


Bündel berandgefallen, über ben 
hatten. 
Dintenfaß , und daraus fhaute eine Dergelbte furze Fe⸗ 
der hervor, aber Papier war nicht zw fehen, Um bas 
Bild des Gerichtöhofes von Eofalar zu wollenden, brand 
der Leſer fib nur noch den Angeflagten, Joachim Pa- 
checo (er hatte einen jungen Marınm, ber einer ber reich» 
ſten und angefehenften Familie ver Stadt Coſala anger 
börte, bei einem Trinfgelage erde o ffelt) zu deuten, wie 
er, ganz phlegmarifch auf einem Sruple bingeftredt, auf 
defien Dinterbeinen fih hin» unb Berfcaufelt und feinen 
Waͤchtern, zwei Dragonern, den Mücken fehrt, die, neben 
einander auf der Etroßmatte figenn, mit dem Karabiner 
zwiſchen den Knien, emfig befchäfriget find, Papiercigar- 
ven zu drehen, bis der Dienft fee woteder aufruft. „Nun, 
hombre“ (Mann), fagte dee Michter, aus feiner beque⸗ 
men Siellung ſich eiwas aufrichtenD, ‚Mu wollen wir 
euch verhören.” „Mit Eurer Erlaubnig, Sennor“, 
ſprach Pacheeo, indem er, opne Tem Richter zu antworten, 
auffand, zum Tifhe ging unb eine Cigarre, pie er 
zwiſchen den Fingern gefaltem battle, am Kopfenbeden 
anzündere. „Mad feine Umftände, Mann", jagte ber 
Richter zu ibm, „rauden ift eine der wichtigſten Der 
fhäftigungen im Leben; abe wm bie Wahrheit euch zu 
fagen, feit die Regierung DAS Tabalsmonopol an fih 
genommen bat, wird ter Tabaf tmmer ſchlechter.“ „In— 


deß gibt es ned immer einige brave Burſche, die fich 


Kugeln zu wechſeln““, erwid erte VPaqceeo, ‚und wenn 
euer Geftrengen davon fi uberzettgen wil, fo brauchen 
Sie mir nur Die Ehre zu erzeugt, dieſes Bündel Ci: | 
garren anzunehmen." „Gern, BreUNd“, war des Rich— 
ters Antwort, indem er das hengereibte Gigarrenpindel 
nabım und fofort eine heraudsoß >» die er am Kohlen: 
beten anzindete, „Caramba!““ rief er, als er ſchwei⸗ 
gend ein Paar Minuten den Dampf der Gigarre von 
Mecht, das iſt read) 


nichts daraus maden, mit Den Zollbeamten ein paar | 


fih geblafen hatte. Ihr habt 
stönlihes. Ihr Nänder jſepd HEWHUNge die einzige, 
Caballeros, welche gute Cigarren 34 rauden befommen «, 
„Mein lieber Junge”, fo fuhr er mit Feiner ſüßeſte 

Stimme fort, ‚ihr müßt wirklich Ü 
diſta, der euch biefe fhönen Cigarren rt hat, .g N 


Bas fol 
einer Idee infpirirt, wantte er ſich 
gonern mie den Worten: „Da ic fen 
babe um wein Urtpeil darauf zu fchreis ** px 
id euch, meine Söhne, zu Zeugen, Par 
Joachim Pacheeo als Mörder des 
urtbeile, 
Werden, und zwar auf ber Stelle, 
veribt wurde. ( 
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Es mi 
denn fen © Ur 
einer ae an nee, — 
“dt licat, ibm ja io, 
* er fang in Unonnepmiichfiiten = fen, * — * 
Geſchaͤft, wenn ibr wolfe 
Fufeh, warum habt ihr den go, So E= — 
—2— * * reine —S 
— ortete der Angeft a 
—— von der Welt gr 
—_ — gewefen, Das ganz genau zu be 
edãchtn iß mich nicht trügt Sreifen, 
Morgen meine Rerven ſehr A waren an Pen 


gro al 
„Das if a Rurt) ein 
ich lagen’, ent ind 
Halb Fann Äcy die Enpga cher Bedeutung F wgitte er 
—* was ich ubigung nidt ger. und pbeP* 
ontrabandi j » wie” 
na Ay die Hans er unten ufer®- 
Bejahlenp- „Built De ee E 
* ne ” „Up Sare Iıree > 
fer bezahlen? rief per — * —— ſnd, du Papıy ur > 
ja Diebſtahl, ein offenbar — Heftiglei P 7 a. 
Bab, ſprecht mir nicht von den — ee — 
ſtehen alle aus Spigbuben, einer immer * el Die u 
andere.” „Darin bin ich vollfommen euret Men, = — 
fagte der Angellagt - aunge „en 
8 gellagte, nur laſſen fie einander nihe u — 
ſchießen, wenn fie ſich dabei ertappen.cı „Ribtig, alte — 
Burſche, aber dabei fällt mir etwas ein; Me Dre 
ſuchang ift ga Ende und ich will jegt vas Artpeit —52 — 
den.“ Mit dieſen Worten firodte % F wörbige ber — — 
die Hand aus, um ſeine Feder au ergreitet, a ni 
ftedte fo feſt in ber vertrodneten Dir vaß er fe ni — 
berausziehen fonnte. „Caramba e⸗ vief er aus, „FT = 
habe ja auch vergeflen, Stempelpap der polen zu laſſe 
id nun machen?“ Dann, mie plögtih x x. 
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Ridter, „aber nicht yon 
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Vollshalle war, daß fie in einer Reihe eingefanbter 
Briefe zeigte, wie im vheinpreußifchen und weſtphäliſchen 
Bolfe nichts von einer Kriegäbegeifterung zu fpüren ſep. 

*In Berlin bat am 3, Dez. in der zweiten Ham: 
mer die Neberei über die Antwort auf die Thronrede 
begonnen. Für eine Eintrittdfarte in bie Zubörerräume 
wurden mehrere Thaler bezahlt. Der Miniſter v. Man» 
tenffel redet von ben Bemühungen, eine deutſche Ber: 
fofung aufammenzubringen, von Heffen und wie bie 
Preußen aus militärifhen Nüdfihten dort eingerüdt und 
diefe jegt gefihert feyen u. ſ. w. und fließt: Sein 
Gewiſſen fage ihm: feinen Krieg! Der Feldzug eines 
Jahres würde 50— 60,000 Menſchen das Leben fojien, 
Und dad was man wolle Fünne aud ohne Krieg er. 
reicht werben. Nun tritt ber bigige Dr. v. Binde auf 
bie Rebnerbübme und reibt den Miniftern einen Brafil 
unter bie Nafe, wie ihn vielleicht nur unfere bayerifhen 
Waldler zu fhnupfen im Stande find; der Mann redet 
viel von preußifcher Ehre, Recht und Begeifterung und 
meint die Sprade „ganz Europa ſtehe gegen und” zieme 
nicht der Regierung eined Nachfolgers Friedrich's des 
Großen. Er will die jegigen Minifter entfernt wiffen. 
DManteuffel erwibert, er werde fo lange der König ipm 
befeble zu bleiben, feinen Plag nicht verlaffen, Weiters 
hin fprachen noch bie Abgeordneten Stiehl, v. Rieif- 
Retzow, Riedel, v. Bismarf-Schönhaufen, v. Sauden, 
Hr. Riedel it für den Krieg; er finder Preußen nad 
Außen jammervoll vertreten. Auch er ruft: „Weg mit 
den Miniſtern.“ v. Bismarks Schönhaufen fragt: ob 
die Verteidiger des Kriegs den Muth haben würden, 
zu demjenigen, deren Eigentum durch den Krieg zerſtört 
worben fey, zu fagen: „ja wir haben ſchweres erduldet; 
aber freust euch mit und: die Unionsverfaffung iſt ge- 
rettet und Haſſenpflug if nicht mehr Minifter!" Die 
Sitzung dauerte von 10 bid 3 Uhr. Saͤmmtliche Aen⸗ 
berungsvorfchläge find ber Gommiffion zur ſchleunigen 
Begutachtung zugewiefen worden, Es ift zu erwarten, 
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daß eine ſchärfere Adreſſe die Mehrheit der Kammer 
erhält; dagegen ſchreibt Einer aus Berlin: die Auf—⸗ 
löfung der Kammer if fo gut als gewiß. 
Das Bolt wird fragen, ob man bie jegigen politiſchen 
Ergebniffe nicht fhon früher ohne bie großen Koften und 
bie noch größere Aufregung um benfelben Preis einer 
Rammerauflöfung erzielt haben würde? — 

* Berlin, 4. Dez. Die Hm. Bolfevertreter fün« 
nen in Ruhe und Behaglichkeit Weihnachten halten, fie 
find beimgefchictt worden, das beißt fie find bis zum 
3. Januar vertagt worden, Die Berfammlung war 
eben nicht fehr betrübt barüber, Man wußte es ja, 
daß das Ding fo fommen würbe. Einer von ber Red» 
ten — ein Graf Ziethen — fing laut zu fingen an: 
„Ich bin ein Preuße, fennt ihre meine Farben” und fo 
fang er zum Saale hinand, In der guien Stabi Ber- 
lin wird viel räfonırt übers Miniflerium, aber ed find 
eben nur Worte, Berliner Sprederei, das verfiegt wie 
Spreeſand! — 

Defterreicdh. 
tritt in's Reben. 
Kübel ernannt. 


Dienftlihes. Er. Maj. ber König haben allergnangit gerubt, 
ben Finanz): Reduungslommifär von Mieberbayern, Berkinaer Mar: 
ſchaleck, ald Rehnaugslommifär zur Rechnungsfammer zu verlegen 
und den wormaligen Patrimenlairichter und gegemwärtig Bunktionär im 
Finanz -Redunngslemmiffariate zu Nieterbasern, Joiepg Baner, jum 
BinanjRechnungslenemiffir yafeibi proviſerlſch zu ernennen. 

St. Maf. der Rönig baben Si allerguärigk bewogen gefunden, 
bie lathel. Pfarrei Laberberg, Bandg. Abensberg, dem Prieſter Jojeph 
Rranf, Pjarrer zu Teumg, Lig. Obervichtach und bie fatbel, Piarrei 
Unfernzell, Erg Hengersberg, dem Mrieiter Friedrich Kif, Koeperater · 
Grpofitms zu Buchhofen, Log. Uferhofen, zu übertragen, 


Die offizielle Zufammenftellung auf ven fgl. bayer. 
Eifenbapnen im Monat Dftober weist bie Beförberung 
von 122,161 Perfonen, 284,293 Zentner Frachtgüter 
und biefür eine Einnahme von 227,450 fl. nad. 


Wien, 5. Dez. Der Reichstath 
Zum Präfiventen besjelben ift Baron 





Verantwortliher Redakteur: Job. Bapt. Planer. 








Münchner Schranne 













e- > * 
— & * ® 
re R-3 EIS =£|. = ge» 
selsalehlerles] &E | 5 |2 
® alsels #lz > 17 5 





54.184] 841841841 8. 





vom 7. Dezember. 







| Concordia. 
Dienstag den 10. Dezember zu 
Herrn Holler. 


Theater in Landshut. 
ö Sonntag den 8. Dez. 1850. 


Ste Borfellung im Il. Mbernement, 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomann'ſchen Buchhandlung. 


(J. B. v. Zabucsnig.) 


Unterhaliverngs 
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Zweiter Jahrgang. 





Eine mexikaniſche Gerihtd: und Sinrichtungſ⸗ 
Scene. 
(Schias ) 

Eine Vierteliunde fpäter hatte Ber Zug den zur 
Hinrichtung beftimmten Plog erreicht. - Der Berurtheilte 
wurde von Henfern auf den Shemel geſetzt, fein Leib 
fet an den Pfahl und feine grade ausgefiredten Arme 
on bie Arme des Kreuzes gebunben ,„ fo daß er feine 
Bıui den Schügen darbet: Er beganı jegt mit lauter 
Stimme fein legted Gebet berzufagerı. . Nun if es bei 
Hinrihtungen in Merifo gebräuchlich , daß, wenn ber 
Verurtheilte dad Crebo beiet, ver Wrieiter laut ihm Die 
Abiolution ertheilt und fogleih ber fommandirende Din- 
gier durch Senfen feined Degens ober init einem Tuche 
feinen Leuten das Signal zum Schießen gibt. Allein 
bier beenbigte der Berurtheitte fein WBußgebe, obne von 
der tödtlihen Kugel unterbrogen au werben. Die Ber» 
anfaffang dieſer unerpörten Beriegung war ber Umitand, 
daß einer der gemietheten Henfer,„ ern Indianer, über 
den Preis mit dem Allalden nicht einig geworben war. 
„I babe es ſchon gejagt und ihr wiederhole es“, rief 
er füht ärgerlich aus, unter ſe chS Nealen erigiche, ich 
meinen Freund nicht.“ Da mu der Alfalde eben fo 
eigenfianig war, als ber Jnbianer , ſo wäre das Eude 
iprer Differenz ſchwer abzufchert gerveſen, wenn nidt ber 
Richter dazwiſchen getreten wÄre. „Kaufe einer von 
euch in die Stadt und hole mie Den Karabiner und die 
Kugeltafge, welche früher em Padero gepörten; fie 

hängen neben meinem Bett, Pen Karabiner würde ic 
nicht für 30 Piafter verfaufers „ PeBbalb muß. nad der 
Hinritung der Schüge fo gut Fey", mir folgen zurüd: 
zugeben, denn das Gewehr und Die Taſche fommen mir 
gejeglih zu, als Eutſchaͤdigun g für meine Müpevermal- 
tung bei der Unterſuchung.“ Sogleich flieg ein Mann 
zu Pferde, jagte im Galopp nad Eofala und kehrte in 
weniger als einer halben Stunde mit dem ſehnlichſt ers 
warteten Karabiner fammt SchieBbedarf zurid, „Wo 
iR mun ein waderer Burſche, der DI Realen verdienen 
Wil” fragte der Niter, indem ER das Gewehr Tab, 
Sogleid traten mehrere Leperos (PIE Fayaronid Meri, 
10°8) in den Kreid; der Nipter Möhlte vinn davon 
den er für den tauglichften hielt — es w oar ein Alten 
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Den 16. : 
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Oauner 
von fein — 
er das er Bekanntſchaft — — 
Ka he webft vier Realen. Daber  'efem — cp 
6; Indianer, welder mehr Milrvre << 
[2 tebft du wobt Joſe ; “ verlang; zes! 
üg werden!“ Zofe, wien — 
’ ’ i 
entging, unterdeudte feinen ne rüber, daß ihm Dos &eLd 
murmeite nur:- „Einerlen Ber ſo gut er Foxynte siert 


deu Künftler 5; weoir we 
cd 
endlih der ſchre dliche * 
peros, mit Gewehrene 
entfernt von Dem Berurfbeir 
Sigual, zu ſchi eßen. Daten 
aber man Nörte nur Fe Sri 
Pacheco ſtieß einen —* ray. 
vor bloßer Angſt, denn di ichen Schret aus 
dalen getroffe uset part 
N und forkgef 
ven Heufer ertgeſchleudert. Die ber, er 
et gaben die vortreffli j a 

baib fie nice geſchoſſen — en am. 
daß Jemand hinter i A aka 
Und er, von jeher ei n —— — 
Er seger ein ſehr höflicher Menſch, batse. mr 
Amgeiepet, um jenem zu antworten; der andere hatt 
in demjelben Augenbiide, als er abdrüggen welie , ae 
dacht, daß ber Feuerfiein an feinem Gewehtt bie en 
ſey, und einen Feuerſtabl aus der Tage geroael! —T 
den Stein ſcharf zu ſchlagen. Beim iin AR 
börte man wieder nur einen Squß, ” 
founte man Niemanden einen Vorwurf machen / 
Lepero mit des Richters Karabiner, welcher auch x 
erite Dat geſchoſſen, hatte feine Sex meraden zur SUN 
ug bie jegt ſchiehen wollten, Diefer trat num di be 
vor Pa ; i 

beco, um die Wirlung ſeines Schuſſes zu de € 


‚, Handen vie 
und warteten 
er fenfte ſein 
gen Schuß. 


= * 
e eine ſet 


n⸗ 
— — * 
en base” 


und zeigte voll Stolz und Freude d 
Holzfplitter , welchen Fein Reel ee en > 
Kreuzes, etwa ſechs Zoll über dem so —* = 
tpeilten Weggerifjen hatte. „Der Sau n des Ber = 
lich gentele‘, fügte er mit großer Selpntzuf war vorte = 
er auf feinen Play unter den Shügen — 2c 
der fürchterlichen Scene, die jegt —— Is 
lieber ſchweigen. Länger als eine halde Eyu wollen Dr 
pie Drei Tau genichtſe nach dem ungtüdigen PO TO te 
ohne ihn tödt ich zu treffen, und der Die und Den 


yoelchen der Richter erwählt Yatte, traf *ön. Co, 
einziard Mat, Emtlid ſchien der, Fan Dar 
“a, in 

he 


Yahızo aus einer durch Furt und Wundenſchmerz ver- 
urſachten Bewußtlofigfeit zu erwachen, und mit matter 
Stimme fragte er: „Bill du hier oje?” „Ja, ih bin 
bier", ſagte der Indianer, ein Baar Schritte näher 
tretend. „So törte mih doch Amigo!” (Freund). „Das 
will ih ja germ thun, lieber Pacheco, aber ich verlange 
ſechs Realen für die Arbeit und die will der Alkalde 
mir nicht geben.” Sonſt ift ed nichts? Da ſey nur 
ruhig; fhieß mich nar gleich durch ben Kopf und dann 
nimm alles ®eld, das ich in meinen Taſchen habe.’ 
„Haft bu ſechs Realen darin?" „Mehr, einen Piaſter. 
Spute dich, Amigo, denn id) leide fürchterliche Schmer- 
zen.” „Mein armer Freund“, ſprach Joſe, fein Ges 
wehr an die Schulter legend und lange und ruhig auf 
ihn zielend, „mein armer Freund fäßt fih ſchon eine 
halbe Stunde ganz barbarifh von Kugeln durchlöchern, 
ohne nur ein Wort von dem Piafter in- feiner Taſche 
zu fagen.” Bei diefen Worten fnalite ein Schuß, und 
die Zuſchauer riefen Bravo; die Kugel hatte den Yoas 
Kim Pacheco zwifchen den Augen getroffen und ber ge 
fürdtete Räuber war tobt. Ohne einen Augenblid zu 
verlieren, warf Zofe fein Gewehr zur Erbe und Tief zu 
ber Reiche feines Freundes, deſſen Tafchen er mit feinen 
großen Faͤuſten durchwühlt. „Nur zwei Realen, ein 
Paar Eigarren und ein altes Spiel Karten!“ rief der 
Indianer voll Verzweiflung und zeigte den Zufdauern 
biefe Gegenftänte. „Ach, Joachim, Joadim, Das hätte 
ich doch nicht geglaubt, daß bu mir einen folden ſchuf⸗ 
tigen Streih fpielen würdet! Bon deinem Tode werbe 
ih ewige Gewiffensbiffe behalten!’ 


Der Galeeren-Sträfling ded Bagno. 


Ein großer und fAarfer Sträfling war des Lebens 
im Bagno herzlich überbrüffig, und er follte nod mans 
Ges lange Jahr in Sammer und Dual darin verfeben. 
Da gelingt es ihm, die Wachſamkeit der Wächter zu 
täufchen; er entwiſcht. Jetzt iſt er auf freiem, offenem 
Felde. Mit welcher Wonne trinkt er die reine Luft, 
fhwelgt er im warmen Eonnenftrahle, bewegt er ſich 
ungehindert im weiten, arofßen Raume! Er fühlt, wie 
neues Leben ihn durchfirömt, fühlt, wie feine Geiffes⸗ 
und Körperfroft wächſt, fühlt, wie alle feine Sinne fi 
gleihfam verboppeln; er if ja frei, if fern, fern vom 
Bagno, er if gerettet! Da flieht er plöglih vor einem 
Meinen Pacterbaufe; er will eintreten, will um ein 
Stück Brot bitten oder, falls man ibm dasſelbe ver- 
meigert — es ſtehlen. Er bleibt aber fliehen, als er 
einen armen Landmann gewahrt, der, umgeben von 
Beib und Kindern, feine heißen Thränen weint. „Was 
fehlt Eub 9 fragte der Sträfling. „Ach! man will 
Alles, was ich befige, mir verkaufen, weil ich meinen 
Vachtzins nicht bezahlen lann. Es fehlen mir vierzig 
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France.” „Ihr müßt fie borgen, ober fie...” Der 
Sträfling ſpricht das Wort nit ans, denn er fühlt, 
wie fein Gedanfe in einem befferen Gefühle fhmilzt ; 
er it bewegt. „Ich habe ſchon überall, aber immer 
vergeblich angellopft; Niemand will mir auch nur einen 
Heller leihen. Ich bin zu Grunde gerichtet, bin ver 
foren, D mein armes Weib, meine armen Kinder!" 
Und nun beginnt die ganze Familie zu ſchluchzen und 
weinen. Nun, gebt Euch nur zufrieden!” fagte ber 
Sträfling. Ihr wißt ja, daß wer einen entfprungenen 
Galeerenſträfling ins Bagno zurädbringt, fünfzig Branch 
Belopnung erhält, Seht mid einmal an, ih bin ein 
ſolcher Sträͤfling. Raſch legt mir einen Etrid um bie 
Hüften und führt mih ins Bagno!" Wer vermödte 
dad Erſtaunen ded Landmanns bei diefen Worten zu 
bildern ! Mit offenem Munde ſteht er da; er wills 
nit glauben, Denn, äußert er mit feinem Biochen 
gefunden Menſchenverſtande, man werde ibm nicht glau⸗ 
ben, wenn er fage, ba er, ein fo Heiner, ſchwächlicher 
Meuſch, ihn, der als ein wahrer Herkules vor ihm 
ſtehe, als Öefangenen ins Bagno bringe, Aber bes 
Sträfling Herz ift nun einmal befieren Gefühlen geöff- 
net ; ed iſt von allen Schladen gereinigt und Bott ver« 
feipt ipm die Kraft, nit zu wanfen. Noch einmal fagt 
er der Hoffnung, fagt er der theuern Freiheit Lebewodl 
und geht mit dem Yanbmann zurüd zum Bogne. Bis 
er bort wieber eintritt erhebt fid unter dem Shwarme 
der Biräflinge ein taufendfaher Ruf des Erſtaunens. 
Don zahlt dem Landmanne die fünfzig Francs Delop- 
nung und beflürmt ihn mit Fragen, wie es ihm, bem 
ſchwaͤchlichen Menſchen, gelungen fep, fi des fräftigen, 
großen Mannes zu bemädtigen, den er da, ald wäre 
es ein gelehriger Hund, am Leitfeile herbeiführt. Alo 
aber der Landmann verfihert, er habe „Augenblide, wo 
er gewaltig ſtark“ fep, und fo wäre ed denn gefommen, 
daß er dieſen großartigen Bang bemerfflelligt, entläßs 
man ihn und er erzählt dem DOberauffeher bed Baguo bie 
merkwürdige Geſchichte. Diefer läßt den Sträfling zu 
fih fommen und bringt ihn mad langem Hin- und Here 
fragen dahin, daß er die Wahrheit geſteht. Noch mehr 
überrafht, da er dieſen einfachen Bericht hört, ald er 
es ſchon über die Habhaftwertung feines Gefangenen 
gewefen war, ſchreibt der Dberauffeher an den Juſtiz⸗ 
minifter und bittet ihm, die Strafe des Baleerenfträflings 
zu mildern. Der Brief ift vor Kurzem in Farid ans 
gelangt und ber Minifter felbft hat die wahrhaft bewun- 
dernowerthe Geſchichte erzaͤhlt. Alles läßt vermuthen, 
jener Sträfling, der ſich durch eine ſolche Handlung ber 
Menfchentiebe wieder einen Plag in ber menſchlichen 
Geſellfchaft erobert hat, werde von ben Meufhen fo 
vollftändig begnadigt werden, mie ıhm gewiß von Gott 
fon Berzeipung geworden fepn wird. 











EN — 
li 

Zur Zeit des Wiener Gongrefieg befand fh in mem | ir Na 
oſterreichiſchen Dauptflae unter Virleg andern —— — faud an fo vorber — 
Menſchen auch ein gewiſſer O’Bearn, der für den er — Bee, RE a — aan DE wbe Dpp 
und ältellen Spieler in Europa galt. Das Epiel — —* da Ai Dogen opny ur we 
bie Beihäftigung feines ganzen Lebens geweim, ww 5 | wegen, anpen Pe Rannen Waffer feffers zn > 
hatte ſtets von demſelben gelebt und lebte uodh dav o EM > im — 1) 49 Erüd Sichel, up an übe 
auch erzählte er eine große Menge interefjaner Ane = Erg POgen. „0R unterwärts 49 Sg PET 

i (genp = ‚Eli 5 .’ Mußerbem ein meffingener , 

doten and feinem Spielerleben und unter andern folg A *⁊ / Enid x; Finer bieiermen Schnalle; 3 Poropr > 

Lange patte der Herzog von D. mit mir zu fpiel ih 5* die Ba a * re * 
gewüniht und ich ließ mich nicht Lange bitten, ip y 49 Corp vefef, ein metallner Knopf * Amen 1 — 
eine Gelegenheit dazu zu verfhaffen. Ex wählte Piqu_f- | zümernen Sbupfänallen. — Wie que ifg ler won 
Bir fingen nun um neun Upr Abends an und ale ae Vieleſſer feltener find, als weiße Sperlin WALL DEE u 
andern Morgen bie Sonne eufging, . ” ur ven — ge! 

ewonnen, als fein Bater als eneralgouverne aterialift fündigte — 
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„Sie fpregen wie ein Mann von Ehre,‘ entgegnete hr —*— drehe Dender; 
ih, „aber man foll von mir nicye fagen, ih habe den Peak, 


aber eines der fhönfen Namen Englands an ben 
u gebracht. Da id inpeg nicht umfonft die 
ganze Nacht bier geſiſſen nd gef: pielt haben —* ſo 
erlauben Sie mir, daß ih einen Beiftliden und einen 
Notar bierberrufen laffe. Vor Dem Gallien mögen 
fie ſchwören, nie wieder eine Karte —— und 
ber Notar mag eine Urkunde auff egen, durch ie Sie ſich 
verbindlich machen, mir, ſo — lebe, eine Rente 

und Sterling zu & . 

—— — angenommen und treu 
gehalten. Der Herzog von OD. Hat in feinem Leben nie 
wieber eine Karte angerührt amd ib habe num feit 50 
Zapren fiets pünfılig meine Mente erhalten, 





i d neuerer Zeit bes 
den Vieleſſern älterer un 
en Koplnider, aus Paſſau, einen vor: 
üglichen Rang. Als öfterreichifcher Eomar lag er für 
5 Mann im Duartier. Mber feiner feiner Wirthe 
mochte fih mit ihm beframbern, Weil feine unmäßige 
Eßluſt in einem Jeden eirt gebeimes Örauen erregte. 
Richt felten verzebrte er, auf eine Mapizeit, ein ganzes 
Kalb, und dabei immer mod Fine Portion Steine. 
Sloubie auch der freigebigſte —— — eßluſtigen Gaſt 
recht geſaͤttigt zu haben, fo wunderte 18 erſtern nicht 
wenig, wenn letztern nach Sertant Dirk: Einuben ſchon 

m ze 1771 kam diefer 
mieber der Hunger plagte. J 
allbefannte Kobhlnider nah Zifeld- — Freude war 
außerordentlich groh, als er Pie “un runden Meinen 
Kiefel erblichte, mit denen er — * zu pflegen ge, 
dachte; denn aufer den Mahlze s Hte er dem; 
mer regen Appetite mit Brod , und Steinen 


geuögen. In Ziferd flard die fer ſeltſam, fer zul 
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fd und € Ri 
Alter Grilien — 
Serienfärber, Ürenbengeker , 
Stappejannenblafersaffer, ö 
Armer Leute Piemningyrafer, 
Kapenjammer Equellvertre.ker, 
Lindrer qualbedrdugter Leiber 
Hauefreund, Liebllng aller Weiber; 
Rrämpfeftiller, Beitzertürzer, 


Salbungsreicher Freundjdpaftsmärger, 
Gönner ber Nitekianer, 


Rauder, Oxalmer, Gurgelbahner, 
Karı was Örtraorbinairer, 
Delltat, bei Butt, ih ſchwoͤt' eg" ie » 
Er fol einige taufend Gentner La A — 
lauft haben. Mn 
i — ein way 
Aus Augsburg wird geſchrieben daß e =. 
des jüngften Preßprozeſſes am —— zn = 
übergepender von dem milden Gefckp xei eriht ACT “ 
welges auf die geiſtreiche Rede bes Angeflagten u 7 
dem anweſenden Jahnpagel lodgel_x fen wurde, 2; 
wundert fragte er einen phlegmat iſch auoſehenden =. 
Herrn um die Urſache pi tirmeng, worauf ip * eı 
: „Ei bu lieb” 
alte Herr antwortete: „Ei du lich’ Serrgome va = 
Fie 
el 


fie fhreien, die Fragen? Wie alle un e 

fpreien fie patt, weil man ihnen ben Den a 

will! — (Budfläblih wahr!) “Bm 

en 

fehr lakoniſch alſo: Frankreich iſt das Moden — 

(and {f das der Tannen, Spanien das ter 

Italien das Prachtland, Deutſchiand das — 
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Kant ſchildert das Fehlerhafte in dem Bo 
I 


Neuefteb. 

Deutſchland. ** Frankfurt, 12. Dez. Bon Ber- 
fin aus ift die vollftändige Näumung Kurheſſens von ben 
preußifhen Truppen angeorbnet und wird in ben näch— 
fien Tagen vollendet fepn. Zugleich aber findet eine 
bedeutende Verminderung der Bunbeserefutiondtruppen 
— es heißt auf 8000 Mann — fait. 

Bayern. Laut allerhoͤchſſer Verordnung findet bie 
Auspebung der Konfcribirten ber Altereflaffe 1829 in 
der Zeit vom 22, Januar bis zum 5. Februar 1851 flatt. 

Nah einem Korrefpondenzartifel aus München im 
„Närnb. Curier“ würde emfig an einem großartigen 
Garnifondgwedhfel gearbeitet, wonach wenige Regi⸗— 
menter mehr in ihre vorige Oarnifonen zutücklommen 
mwürben. 

Minden, 13. Dez. Fürft Karl v. Wrede, wel: 
her fürzlih in den Stab des Fürfien von Taxis eins 
getr.ten war, ift wieder bier angefommen, da bie Fries 
gerifchen Aue chten gänzlich geſchwunden fi find. 

Münden, 13. Dez. Die in legterer Zeit fehr 
thätig betricbenen Befehigungsarbeiten um Würzburg 
follen nunmehr auch eingeftellt werben. 

Aurheſſen. Rotenburg, 11. Dez, Das Haupt: 
quartier der Bundestruppen ift hier angelommen und 
im fürftlihen Reſidenzſchloß aufgeihlagen, weldes ber 
Kurfürft dem Herrn Fürften v. Taris zur Verfügung 
ftellte, Die mit dem Fürften gefommenen Truppen aller 
Baffen find theils in ber Stadt, theild in den maben 
Dörfern einquartiert. Es iſt alles rubig in ver Gegend, 

Preußen. Berlin, 11. Dez. Es beflätige ſich, 
daß Hr. v. Manteuffel das Minifterium des Auswärs 
tigen mit der Präfibentjchaft des Miniſterratho übers 
nommen bat, 

In Berlin ſucht man jegt was zu maden, nänlid 
Minifter. Für den abgebankten Herrn v. Ladenberg 
braudt man eben einen andern, der Kirchen: und Edhuls 
angelegenpeiten auseinauder ober durdeinander bringt, 
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und es foll bereits ber bisherige Regierimgepräffdent v. 
Raumer „gemacht“ ſeyn. Auch einen Minifer des 
Innern könne man brauchen, und dazu foll der Dber- 
präfident v. Witzleben audgelefen ſeyn. 

Oeſterreich. Wien, 14. Dez. Der Begiun der 
freien Konferenzen ift num bob früber angefegt worden. 
Sie werben fhon am 23. Dez. beyinnen. — NRabegiy 
geht nach Italien zurüd. (NM. M. Itg.) 

Wien, 11. Dez. Es iſt nun beſtimmt, daß der 
Fürſt Schwarzenberg ſich zu den Conferenzen in Dres» 
den perſönlich begeben und fie wohl eröffnen wird. 


Dienftlihes. Se. Maj. ter König baben Ei allerguäsigf 
bewegen gefunten, das Spitalbeneſiztum zum hl. Gelſt In Freiſing dem 
Friefter Karl Mittermahyr, Keabjuter zu Velden, Log, Bilebiburg. 
ju übertragen. 

* Yandöhut, 12. Dez. (Deffentfihe Sigung bes 
f. Rreids und Etattgerihtd.) Der Iſraelite Weiß 
aus Kuchlo in Ungarn, der in Niederbapern Uhren von 
Neufilber als Act filberne an feichtgfäubige Yandleute 
verkaufte, wird wegen Verbrechen bes fortgefegten auds 
gezeichneten Beiruges II. « rades zu 4 Jahren Nrbeitde 
haus verurtheilt. — Georg Stallwanger von Gigl⸗ 
berg und Joſeph Huber von Lichtenbaag figen megen 
einer Körperverlegung auf der Anflagebanf, Das Er 
gebnih der Berbandfung ift febr aneepeblid und fo wurbe 
ber Stallwanger freigeipreben und Huber zu 8 Tagen 
Arreft verurtheift, Der Taglöhner Johann Tpus 
mann bemädtigte jih eined aus ficben, zu Brettern 
verichnittenen Bäumen beſſehenden Theiles von einem in 
Marhing gefheiterten Floße, fuhr mit demſelben bie 
Donau hinab und ſuchte die Bretter an einen Schreiner 
zu verfaufen, ber aber Verdacht ſchoͤpfend, ibn arres 
tiren lich, Der Angellagte gilt für holb biödfienig und 
der bebe Gerichtshof erklenat unter Annahme der In: 
zurednungsfähigfeit auf 6 Monate Gefängniß. 


Verantwortlicher Redakteur: 





Joh. Bart. Planer. 
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—9 vom 14. Dezember. 


Concordia, 
Diontag den 16. Dez. zu Derm 
Stegmüller zum Vogzelbrän. 
Theater in Landshut. 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomannihen Buchhandlung. 


(I. B. v. Zabuesnig.) 


Unterhaltungs. ya 


sur Launds Hauter Beitung 


Fre. 


Zweiier Jahrgang. 
mem met 


Der Unglüdstag 
1. Das Trettolr. 

Herr Heifter war ein ann in feinen beften Jahren, 
ein Hageftolz, der von feinem recht hübſchen Vermögen 
febte, ftetd fauber gelleiver erſchien und geſchniegelt und 
gebügelt, mit geiben Handihuben, mit einer Yorgnette, 
Er hatte feine Wohnung verlaffen, um feine Freunde 
zu beſuchen. Mibrend er um Die Straßenede jihritt, 
machte er einen Achteriee und ſprach: 

„Verfluchtes Trottoeir! ... Da wär ich beinahe 
wieder gefallen... ein Wunder iſt's nicht ... viel zu 
fhmal... jeden Augenblid wird man aufgehalten... 
man fößt fih die Naſe eutzwei an einer Naſe, die eir 
nem entgegenrennt... dal... fagte ich's nicht!“ 

Ein Boräübergehender. „Ei fo geben Sie 
doch At...‘ 

Herr Heifer hält feine Naſe. „Beben Sie bod 
Adt!... Das war gut gegeben ; er ‚fößt mir beinahe 
das Geſicht ein und er beflagt fih noch!“ 

Ein Marftbelfer, der einen Spiegel trägt: 
Borgeſeh'n!“ 

Herr Heiſter erſchreckt. „Mein Gott!" Er geht 
vom Trotteir herab, ein Cabriolet Fommt auf ihn os, 

Der Kurſcher. „Adtung doch!“ 

Herr Heifter. Nun dad hole der Henler!“ Er 
will quer über bie Straße hinüber, ein Omnibus ver 
ſperrt ihm den Weg. Verdammt über alle Die Wagen, 
man darf gar nicht mehr zu Buß geben... Ich gebe 
wieder auf's Trottoir und den will ich jeben, ber mich 
Da vertreibt, Auch iſt Die Rinne durch den Regeu 
breitet geworden „.. ih mag mich nicht beſchmutzen 
laſſen.“ 

Herr Heiſter bleibt vor einem Laden ſtehen. „Bm! 
da riecht's gut... ſchöue Stüde,.. die Seekrebſe find 
friſch; ich muß mic nur viefer Tage auch einen beforgen 
faffen... Bas ift denn das für ein Fiſch?““ — Er 
nimmt die Lorgnette, um den Fiſch zu betrachten. (Ein 
Bedienter mit einem Flaſchenkorbe beladen ſtoͤßt an ihn 
an.) „Geben Sie doch Acht, Dummfopf!“ 

Der Bediente. „Selbft Dummfopf! — Gudı 
pie Paſteten mit ber Brille an!" 

Herr Heifter gebt weiter. 





56. D 
en 23. Dezember 1850 . 
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Dann ging er in den Loben unb beftellte fih bie 
Bibliothel und bie Frithiofsfage und fegte feinen Weg 
weiter fort. 

Drei junge Leute, die Eigarren rauchen, fommen 
ibm entgegen Arm in Arm. Sie nehmen die ganze 
Dreite bes Trottoirs ein. Herr Heifter fuchte fie zu 
durchbrechen, doch ließen fie nicht los und blieſen Herm 
Heifter dide Rauchwolken ind Geſicht. 

Herr Heiſter, der ſich nicht gern ausräudern laſſen 
will, ſieht fih genöthigt, vom Trottoir herabzugehen. 

Ein Rathskärner ladet den Echmug auf; ein gutes 
Theil fält auf der andern Geite herab auf Herrn Heis 
fer. Er ſenkt den Kopf und zieht die Schultern ein. 

Das fehlte auch noch.“ 

Die drei Herren laden. 

Herr Heifter. Auch das noch? 


2. Das Mittagseflen. 


AH! Bravo, Heifter, bap Du fommft,.. ich zählte 
auf Did... ih meldete Di meiner Frau an, 

Heifer, Ich bitte um Entſchuldigung, mein Freund, 
bag ih fo fpät erft fomme, aber unterwegs hat man 
taufenderlei Unglüdsfälle, 

Weiſe. D, das macht gar nichts, Freund! — 
Du fannft Dir leicht denfen, dag meine Frau, die zwei 
Kinder hat, den ganzen Tag befhäftigt if und ſich nicht 
Immer um bie Kühe befümmern fans. Wenn man ein 
Kind auf dem Arme hat, fann man nicht auf den Bras 
ten Acht geben, und unfrer Betty geht's noch nicht fo 
von ber Hand. 

Herr Heifter wird in ein Zimmer geführt, worin 
ein Piano und ein Heiner Knabe von vier Jahren be 
findlich find. Der Letztere hat um ſich her Kegellugeln, 
einen Handwurft unb einen breibeinigen Rappen. — 
Es freut mic, ſprach Herr Heifter, daß Ihr noch nicht 
bei Tifhe ſeyd; ich fürdtete, Ihr möchtet auf mid ſchon 
gewartet baben. 

Beife Anton, komm' und fage zu dem Herm 
guten Tag. — Du wirft fehen, Freund, wie artig er 
it und folgfam und wigig... — Anton, wilft Du fom- 
men, wenn ih Dich rufe! 

Anton blieb auf feinem Plage und bewegte fich nicht; 
er firedte ben Kopf in die Höhe und zeigte ſeincm 
Papa die Zunge, Fi! der Häßliche, er macht Geſichter 
(leife zu Heiſter) er ſteckt voller Schelmerei... Du wirft 
ed gleich fehen. — Unten fey höbſch artig, und fage 
dem fremben Herrn etwas, 

Anton (meinerlih). Ich habe Hunger. 


Heifter, Nicht übel, was er da fagt, ich finde 
ea was er ſagt. Wo ift dennfaber Deine 
au 


Weiſe. Du wirft fie bald fehen. Sie hat wahr: 
ſcheinlich mit der Sara zu thun. (Er ruft durch eine 
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Thür.) Agnes! Unſer Freund Heifter iſt da. Kommſt 
Du bald? 
Agnes. Im Augenblid, 


Weiſe. Sep’ dich doch. Ya, lieber Fremd, Kin 
der machen Einem beftändig zu thun. Aber auch wel 
eine Menge Freuden! (Man hört die Kleine freien.) 
Klara ſchreit, ich will fehen, was ihr fehlt. 

Heifter cbei ſich ſelbſty. Ich eilte fo, daß ih am 
ganzen Leibe fhwige, und man ſpricht hier gar nicht 
vom Effen... Hätte ih das gewußt! (Anton wirft ihm 
eine Kegellugel zwifchen die Beine.) Gib Act, Kleiner, 
bu mußt beine Kegel anderswo aufftellen. Hier im 
Salon fhidt fih das nicht. 

Anton. ber ih will nun bier fpielen, 

Madame Weife fommt mit der fleinen Mara auf 
bem Arm. Guten Tag, Here Heiſter. Wie befinden 
Sie fih? 

Heifter. Sehr wohl. Ih danfe Ihnen... Ich 
babe, wie Gie fehen, die Einladung Ihres Gemahls 
angenommen, 

Madame Sie thaten recht daran. Ih freue 
mid, Sie bei und zu fehen... Gehen Sie, bier if 
meine feine ara... Wie finden Sie das Kind? 

Heiſter. Neizend... Ganz der Mutter Ebenbild! 

Madame Das fagt Jedermann; das arme Ding 
bat den Huften, der nimmt fie fehe mit, fie fieht ſehr 
blaß aus und kann nichts bei fi behalten. 

Weiſe fommt zurüd, Nun, liebe Agnes, wie ſteht'e 
mit dem Effen? 

Madame, Lieber Dann, Du weißt, ih muß jept 
Alles unferer Betty überlaffen. (Sie ruft Betty!) 

Betty kommt. Madame! 

Madame Dente an unfern Salat, Betty 

Betty. Ya, Madame, ich fange chen am, ihm 
zu verlefen, 

Heifter (für ſich. D mein Gott! man fängt erfk 
an, den Salat zu verlefen, und ich habe fo grimmigem 
Hunger. 

Mabame Mh es if eine Nord, wenn man fo 
ein neeliges Dienſtmädchen hat, nichts wird bei ihr fer= 
tig. Nicht einen Braten verfiebt fie zu machen. 

Weife. Nun, fie wird fi [don maden mit ber Zeit 
und unter deiner Anführung.... Anton fomm’ body 
ber, du Heiner Schlingel... (Er holt ihn und fegt 
ihn fi mit Gewalt auf das Knie.) Nun, Anton, jep 
geborfam und fag’ und eine von dem fhönen Fabeln 
ber, die Du ſchon fannf. 


Anton, Nein. 
Der Bater, Ich kaufe Div auch Bonbons. Du 
fannft doch fonft fo fhön fie herfagen. Zum Beifpiel 


die Griffe und die Ameife, . 
Anton flotternd, ine faule Brille fang... hielt 
ein Stüd Käfe in ihrem Schnabel... Als der Norb- 
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wind gefommen war... ein Gtüd Käfe... durch ben J Kin 
Geruch gelodt... ein Gtüd Kaͤſe. 

Der Bater flellt ipn auf den Boden. Sonſt faste 
er fie ganz brav ber. Er verwechjelt nur ein wertig 
bie eine mit der andern. Aber das zeigt immer eimige 
Gewandtheit an. 

Heifter. Allerdings, fehr artig. Und wie gehht's 
denn jegt mit ber Muſik, Mabame? 

Madame Ab! Wo follte ih Zeit dazu Der- 
nehmen , ich bin noch eine große Bereprerin der Tons 
fünf... Aber Sie, Dr. Heifter, fingen Sie noch fo 
fleißig wie fonft? 

HSeiſter. Ich finge öfters in Geſellſchaften, meine 
Stimme hat fih fogar verbeffert, 

Weiſe. D da fing’ und doch einmal etwas, bis 
das Efien fommt ! 

Heiſter. Wenn es Ihnen angenehm if, recht 
ſehr gern. Kennen Sie ſchon die neueſten Lieder von 
Ban ? 

Madame Nein, aber fie find gewiß recht ſchön. 
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über die Zerſtörun 9 orber 

ein Feuſter. erfiörung von Jeruſalem gepredigt Hay 
Nah zehn Minuten fommt fein Freund zuräd, folgenden Worten: vn 
Es geht beſſer mit dem Kinde, es wird bald vors „Sernfalen hat hohe Mauern! 


j j : Grobe Flegel ſiud meine Bauern ! 
üder fern. Verzeibe, Tieber Freund, Du fannft Dir Sie geben mir meinen Sehens micht, 


nicht verftellen, mas wir @ltern leiden mäffen... Wie r Meinen Iefum laß ich nicht. Amen." 4 
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Neueſtes. 


Bayern. Munchen. Das geſtern eiſchienene 
Regierungsblatt Nr. 61 enthält folgende Bekanntmachung, 
bie Einberufung des Landtages betreffend: Marimis 
lian IE. x. Wir paben beſchloſſen, den Landtag in 
Folge des $, 22 Tit. VII. der Verfaſſungs-Urkunde und 
des Art. I. des Berfafjungs-Gefeges vom 15. Aprit 1840 
auf Montag den 3, Februar 1851 einzuberufen, 
Unferem Vorhaben, den Landtag noch im Yaufe tes 
Jahres 1850 einzuberufen, trat der Umſtand entgegen, 
daß bei der eri am 29. Juli diefes Jahres erfolgten 
Schließung des Landtages von 18%, die Heritel- 
lung bed Budgets für die fegten vier Jahre ter ge: 
genwärtigen VL Finanzperiode ohngeachtet der an« 
geſtrengteſten Tpätigfeit und des pfuchttreuen Zufams 
menwirfens ber fämmtlichen betbeiligten Etellen und 
Dehörben vor dem Schluſſe des Monars Januar 1851 
nicht zu ermöglichen if. Wir befeblen ſoſort Unferen 
Kreidregierungen, alle in die II. Kammer aus ihrem 
Kreife befiimmten Abgeordneten fogleih unter abſchrift— 
licher Mittpeifung dieſer öffentlichen Aus ſchreibung aufs 
zufordern, ſich an dem beſtimmten Tage unfehlbar in 
Unſerer Haupt- und Reſidenzſtadt cinzufinden, und nach 
ihrer Ankunft ſich in dem Ständehauſe, und zwar nach 
Vorſchrift der Art. 2 und 5 ber in Gemäßbeit des 
3. 42 des Gefeges vom 25. Juli 1850, >en Geſchäfto— 
gang bed Landtages betreffend, noch beſtehenden Ge— 
ſchaͤftsorduung zu melden, Der Tag, an welchem Wir 
die Sitzung des Landtages eröffnen werden, wird durch 
befonbere Entihliegung belaunt gemacht werden. Müns 
den, deu 19. Dez. 1850. Mar. v. d. Pfordten. Dr, 
v. Aſchenbrenner. Dr. v. Ringelmann, v. Luter, v. Zwehl, 
Frhr. v. Pelkhoven, Staatsrath. 

Landshut, 21. Dez, Die Sitzungen des oberiten 


Retrutirungsratbes von Niederbayern zur Vornahme 
ber definitiven Berichtigung der Conflriptionsliſten der 
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vom 21. Dezember. 





Altersffaffe 1829, Beſcheidung der angebrachten Reflar 
mationen und Berufungen find in folgender Weiſe ber 
fſtimmt: 1) am Montag den 30. Dez. 1850 für die 
Landgerichte Landshut, Landau, Mallersdorf, Kelheim 
und Deggendorf; 2) Dienstag den 31, Dez. für die 
Landg. Vilsbiburg, Rottenburg, Abensberg, Vilshofen 
und für den Magiftrat der Kreishauptſtadt Landshut ; 
3) Donnerstag den 2, Jänner 1851 für Die Lande. 
Dfterhofen, Hengeräberg, Kögting, Biechtach und Etrau; 
bing; 4) Freitag den 5, Jänner 1851 für die Landg. 
Mitterfeis, Wolffſein, Dingolfing, Eggenfelden und Bo: 
gen; 5) Eamdtag den 4. Jänner für die Landg. Weg⸗ 
ſcheid, Pfarrtirchen, Regen, Simbach und für die Stadt⸗ 
magiftrate Straubing und Paffau; 6) Diendtag den 7. 
Yinner für die Randy. Rotthalmänfter, Grafenau, Gries» 
bad, Paſſau I. und Paſſau IL. 

5” Aus Straubing erhalten wir heute den 
Bericht über die zwanzigte Schwurgerichts + Berhand: 
lung , welde die Anklage gegen ben Nedafteur der 
„neuen Poffaner Zeitung”, Gruft Bee, 
betraf, der des Vergehens des Mißbrauches der Preffe 
angefhuldigt war. Er hatte aus dem „Sränfifchen 
Kurier einen Artikel in fein Blatt anfgenommen, weils 
Ger Artitel eine Kritit über das Verfahren der erami- 
nirenden Profefforen bei den Juriftenprüfungen an der 
Univerfität Würzburg enthielt. Die Anlage dichtete ſich 
in Folge deſſen darauf, daß Redafteur Beez durch die 
Aufnahme des betreffenden Artikels gegen die zur theo⸗ 
retiſchen Prüfung der Rechtskandidaten ernannten 4 Profej» 
foren an der Univerfität Würzburg fih einer Shmäbung 
bezüglicliprer Umtshandlung ſchuldig gemacht habe. Die 
Gefhwornen fpramen durch ihren Dbmann Simon Pau— 


-Tinger ein „Nichtſchuldig“ und Herr Ber; wurbe jo. 


mit vom Gerichtshofe freigefpro gen. (Morgen das 
Näpere,) 


Verantwortlicher Redakteur: Job. Bapt. Planer. 


| Concordia, 
| Donnerstag den 26. Dezember zu 
Herrn Silbernagel. 
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Gattungn.ia 32 A 5 (Große Oper) 
— — Sonntag den 22. Dezbr. 1850. 


tite Vorstellung im Il. Mhennement. 
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Druck und Berlag der Joſ. Tpomann’fchen Buchhandlung. (J. B. v. gZabuesnig.) 


Unterhaliungs.g,,,, 


zur Randöbtster 2... — 


Zweiter Jahrgang. Uro. 32, 


Den 30. Drjember 1850. 





Verzeibe lieg . 
n ur er Freund, ; 
Der Unglüdstag. bem. Kiünbe du. gefloßen iR ich muß erſt nahfepen, was 
(Sxbluf.) Nun wor Derr Beifter 


— Tafel. mit 
Doch nun endlich im Speifefaal. Herr Heiſter em» —— — ‚vertrieb ip pi. Enten ati — 
pfing ſeinen Platz zwiſchen Madame Weiſe und dem — rer am Die be zu — jegt iher 
Heinen Anton. Madame Weife ift eben beim Borlegen, | Mit ſeinen ſch mutzigen Sing en und Herrn Dei 


— ern 
ba haͤlt fie wieder inne und lauſcht. Sie bält den Tel« — ——— * el den weißen — 
ler, den fie füllen wollte, in der Hand, a | u a dein Sanemun 9 rupig ; 

ifte ih mid davon benfen fell. ee och, d _ . 
DIRE DEIRIE WER MIRLIER I Heiſter. Mm. eb, dog! 


Endlich gebt ibm ein Licht auf, ald Madame Weife aud- , dag 


it, als poͤrte i sine freien. | Die kiten G ein amdſantes Dittagseffen. 
ruft: Es war mir, als hörte id bie Kleine ſchreien. anen fon — 
Weife, Ib glaube auch, daß ic etwas nebört | mit hi — auf dem Ma Pradame Weife 
habe. Du nicht aud. Heiteert DO —— | - Catfgurigen Si ich 
Nein, wahrbaftig! Ich börte nicht einen Laut. ai een Sie mir, bap * Vie Riem vr Hei 
Madame Weife aber ſtellte den Telier wieder vor . F uf dem Schong bepalte; ich farın dann 
fh Hin. O! doch gewiß, die Klara ſchreit. Berzeibung, * * 
ich muß erſt ſehen was ihr fehlt. Wenn = = Ganz wie es Ihnen beliebt , Madame. 
Madame Weiſe verlieh den Tiſch. Der Vater - pinbert Nur... wenn es Sie nur nicht Aam Efen 
aud unruhig und bordte. Der fleine Anton verteie Pig U 
ſich die Langeweile damit, Brodkügelchen in — Re a ey Berl in eine Mutter Frpon * 
ven; ute mit nieder⸗ 
ſters Teller zu werien; ne. ſcha Der Karpfen kommt auf den Tiſch. Maba 
geſchlagener Miene nad der Eupre. Dat ick Aue ——— . re Weife 
ich's ei i lich b Herr Heiſter en zu ſchaffen, der mag, 
So blieb's eine Weile, re * Br Gedanken und Niemand fest vor. T figt in 
re ee : Herr Heifter unterbrach diefe aufe m 
Lieber Weife, wenn Deine Frau bei dem Stinde fepn merfung: Der Karpfen fieht fehr : 2 tt der Be 
zeuß, fo fünnteft Du ja die Euppe immerhin vorlegen. Madame Co Ieg roh — ie 
Weife. I6 bin nur nit gewohnt, das zu thun, | fiepn ja, daß ic nicht fann. Es if mir — Du 


ich verfiepe mid auf dergleihen nigt. (Rab einer lich, vorzufegen, unmög, 

Weile) Nun, id will's einmal verſuchen. Was nur Beife, Aber du weißt do, daß ih davon 

mit dem Kinde wirder iſt! — verſtebe . nichts 
Man beginnt zu eſſen. Anton ſetzt fein Spiel noch Heiſter. Aber wenn's num einmal fepn muß? 

fort und wirft feinem Nachbar bie Drodfügelden in Deife Nun dann will ich's verfuden, Haf 2 

die Suppe. gern Köpfe, Heifter ? u 
Heiſt er. Dein Kleiner ift fehr artig, aber ed wäre Heifter. Nein, mein Freund, es iſt dag, was ig 

mir doch lieb, wenn er unterlaffen wollte, mir Brob- | am wenigfien [iebe. 

fügelden in meinen Teller zu werfen. Herr Weife legte vor. Anton fchlang gierig fein 
Bater. D das thut er nur zum Zeitvertreib... | Theil hinunter, Nah einer Weile aber warb er Blau, 

Eunton, ſey hübſch artig! ſchrie und heulte zu gleicher Zeit, 


Heifer. Die Suppe ſchmedt etwas räuherig. Madame Weife. Gott, was fehlt denn dem ar. 
Vater. Bas ift da zu thun? Agnes file no! | men Anton? — Anton, was fehlt bir benn ? 
Sie muß der Betty Alles überlaflen, und bie verfieht Anton zeigt in den Mund. Es Ri Ri Ride mig 
es mod manchmal. Aber wo bleibt nur meine Grau? | da... es ficdt ba! 
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Bat er. Ab! mein Bott! er hat gewiß eine Gräte 
verſchludt. Unglüdliher Junge! Spud’ aus, Anton, 
fpud’ aus; räufpere Dich Aarft 

Heifter. Mein nie, laß ihn lieber hinunter 
ſchlucken. 

Vater und Mutter find um ihn herum beſchäftigt. 

Madame. Gott im Himmel, er muß erſticken. 
Sehen Sie, wie roth er ſchon wird... was muß man 
benn dba maden f 

Der Bater läuft umber, Betty, ſchnell Del... An« 
ton, du mußt Del trinken, lieber Zunge. 

Antom Will keins... will nit... ed ſticht. 

Weiſe. Lieber Heifter, am Ende der Straße ift 
bie Apothele, eile doch dahin und frage, was man braucht, 
um eine Karpfengräte aufzulöfen; ih wache indeß über 
Anton. 

Heiſter. Auflöfen meinft Duf... Das geht nicht 
fo auf der Stelle. Beſſer if, ihn viel Brod effen zu 
Ioffen, dann gebt fie hinab. 

Anton wird wieder heiter. 
fje nicht mehr. 

Weiſe. Eott ſey Danf! — Er füßt den Snaben. 

Madame Mir ift gleich aller Hunger vergangen. 

Heifter, DBerubigen Sie ſich, Madame. 

Der Mann. Beruhige Did, liebe Rrau... Unb 
wie artig bie Klara dabei war; mie ruhig fie biefen 
Vorfall ertrug. Wenn man ihr ein wenig Sauger gäbe, 
Sie ift fo Lieb! und mag gern Sauge, 

Jetzt fam der Kapaun, auf ben der Gaft eigentlich 
eingeladen war, 

Weife Mb! das ift das vortreffliche Thier; aber 
liebe Frau, den fann ich gewiß nicht vorſchneiden. 

Madame Willſt Du es denn von mir verlangen? 

Heifter. Dann werd’ ih wohl Die Arbeit über: 
nehmen müjlen, Er zerlegt den Kapaun. 

Weiſe. Wie zart ber Kapaun fcheint ... er gebt 
ja beinahe von jelbft auseinander, 

Heifter. Ja, ib glaube jogar... ic fürdte, er... | 
Iſt es ſchon lange, dag man Ihnen das hier zu: | 
ſchidie 

Madame. Bier Tage, glaube ih,.. nein, län⸗ 
ger nick, ſollte er ſchon etwas angegangen ſeyn? 

Heifter, Haft möcht ich's glauben, | 

Weife Dann um fo beffer, er hat mehr Ger 
ihmad, wenn er etwas wildert. | 

Heifter. Ei was den Sefhmad. beirifft... (Indem | 
er ibt,) Der Denker hole alle Rapaumen mit bielem | 
Wildgeruch. Nun ih bin zu einem fharmanten Mable 
gekommen. 

Beife Liebe Frau, gib Acht, Klara. 

Madame Weiſe hängt den Kopf ber Kleinen auf 
Hexen Heifterd ‚Seite. Das arme Kind kann nichts bei 
fi behalten... ich fagte es fhon... Du bil Schuld, 


Sie ift fort, ih fühle 


re ur ee EEE 








lieber Mann, Du gabft ihr zu viel Sauçe. Sie er⸗ 
fauben Herr Heifter. 

Weiſe. D! er weiß wohl, wie es den Kindern 
geht. Gib nicht d’rauf Acht, Heiſter. 

Heifter. Ih thue, was in meinen Kräften flieht, 
{für fih) nun, ed wird immer reizender. 

Die Kleine übergibt fid. 

Jetzt wird der Salat herumgereicht, er iſt fo fauer, 
daß er Deren Heifter dad Waller aus den Augen treibt. 
Herr Weife aber bemerkt: Vorzüglicher Salat, gut ger 
made! So if er nah meinem Befhmad. Nun, Betty, 
was gibt's zum Nahtiih ? 

Betty. Wahrlich! es if nichts weiter ba! 

BWeife Was, nichts weiter da? 


Madame Ei, lieber Mann, hatte id denn Zeit 
au ben Nachtiſch zu venfen, wenn man ein franfes 
Kınd bat, 


Weife. Du haſt Redt, Herr Heifter wirb und 
ſchon entihufdigen, ed wird ihm lieber geweſen fepn, 
ein ſchönes Gemälde bäuslihen Lebens geſehen zu bar 
ben, als einige Teller Deffert. 

Here Heiſter ſuchte mit Gewalt feinen Aerger jur 
rüdzubrängen. Dogewiß... ein Familiengemälde... auch 
bin ich vollauf gefättiat, 

Weife Um Dig zu entſchädigen, ſollſt Da ei« 
nen wundervollen Liqueur foften. Laß und in ben Sa- 
lon geben. 

Heiſter (für fib). 
des Kaffee's mit gelten. 
Sie geben in ben Salon. 
ihre Klara umher, ba fie ſchreit. 

nem großen Stock. 

Herr Weife reicht feinem Freunde einen Heid. Da 
fofte ihn einmal! 

Heifter. Ib weiß wirklich nicht redt, was es 
ift (für fi) ich weiß es wohl, ed it ZJuderwaffer. 

Weiſe. Es ift Banilleliauenr, den id felbt made. 

Heiſter. Aha! ein Haustranf... ich made Dir 
mein Kompliment... zu ſtark iſt er nicht. 

Madame Nun, Herr Heifter, könnten Sie und 
wohl Ahr fchönes Lieb zum Beſten geben. 

Heifter. Madame, wenn Ihnen das Vergnügen 
macht, recht febr gern. Er feet ſich an's Inftrument. 

Beife Anton, du mußt nun ſtill ſeyn. 

Der folgſame Anton fehlägt feinen Handmwnrfi mit 
dem großen Stode und läßt ſich nicht flören. 

Ich will nice! 

Weiſe. Beginne nur, liebſter Heiſter. Wir hören 
Dich doch. Wie die Klara fo artig iſt! 

Herr Heifter hat faum einen Vers gefungen, da 
empfängt er von Anton, der feinen Stod im Kreiſt 
ſchwingt und ihm allmählig näher gefommen if, einen 
heftigen Schlag an den Arm, daß es bis in ben Meinen 


Da fol denn der Liqueur ftatt 


Madame Weiſe trägt 
Anton fpielt mit eir 


Finger hinein dröhnt. Herr Heifter bricht in einen WBeh- - Dachte se 
ruf aus und hört auf zu fingen und zu ſpielen. Die — dor fi pin, ein Sr i 
BWeife, Was fehlt Dir, Hat er Dir web getban die Ray © möcpge id willen! 78 im S 
Herr Heifter iſt ganz’ bleich geworben. Niet wWes zu echo : en, um fi bei feinem ds Ollte gerade 
nig... ih dachte, mein Arm muſe entzwei ſeyn. — | aum Fenpe Da fell e8 an der © Bierüber Kanye 
Herr Weife ſtellte ſich zornig gegen feinen ar 2 n | nad befimmı binab und fiept Die afıe — Er (> au 
und gehorfamen Sohn. Kleiner Schlingel, habe ic it ı Pprin Pifegte em Turnus die Beiffichen J runfen, Wie 
nicht verboten, mit Stöden zu fpiefen. Da bi ein num Fogleig Ser bie er darum —* 
— — Beier.) Gr har ſiart ger | mit einer Gap a dann und feidte ipn —— 
% e > J 
ten e — ein Schmerz! Fr den, wie man denn Fi — Auftrage, fir 
BWeife cleife zu Heiſter). Es if ſchon ein Fräf- | fe morgen —— Freundtig * — — 


tiger Junge, hör’ einmal, und erſt vier Jahr alt. 

Herr Heifer mochte nichts mehr hören und feine 
Kindertugenden weiter fennen fernen. Er eilte nad 
Danfe, da Madame Weife mit ihrer weinenden Tochter 
fi entfernt hatte. Ohne auf dem Trottoir zu geben, 
fam er nach Haufe; eine ganze Woche wies er jede 
freundſchaftliche Einladung zum Mittagseſſen ab. 





Der Karpfen im Schlafrock. 
Ging Geſchichte aus tem Reben ver Regeneburger Bettelwelber. 


Meugeſtärkt war Graf v. S. aus dem Schwemm⸗ 
teiche bei Abbach heimgefehrt; das Diplom bes großen 
Ordens lag beitaubt in einer Ede des Schreibtiihes, 
und die Pelzſtiefel waren in der Garderobe retirirt. 
Run galt es, ben liebwerthen Gollegen und Freunden 
diefe Freudenbot ſchaft fund zu thun und dieſelben zw 
einem heitern Maple zu fi einzuladen, Da ging es 
freilich geihäftig zu in dem Edbaufe, wo man von ber 
Pfauengaſſe auf den Domplag gelangt, und Manden, 
der da um die Mittagszeit vorbeifhlid, muß der "aus 
men ſchon recht gefigelt haben, wenn feine Naſe durch 
dieſes Meer der ſüßeſten Gerüche hindurchruderte. Es 
ſchlug bei St. Johann bereits I Uhr; da ſchaute der 
guädige Herr alfgemab zum Erkerfenſter binaus nad 
feinen Gäften, ob nicht von ba ober dort ber ein Eier: 
treter auf dem prächtigen Plafter um ven Dom herum 
daber fomme Wie er feine Blicke won ber Ferne zus 
rüdziebt, gewabrt er auf der Straße gerade unter feinem 
Fenfter zwei Bertelweiber, an ter linfen Hand einen 
Korb ſchleudernd, den Kopf mit einem (angem Halstuche 
verbüllt, in deſſen Euren tie beiden Hände vet vor 
ſichtig eingewidelt waren. „Nun Rathi“, fünat bie Eine 
an, baft für morgen ſcho was kaaft?“ — „No, i hob 
entzegnete Kathi drauf, mir g'ſcheidts kriegt; Ofiiget 
yors auf dem Markt weni geb’'n, nochber bob i mir a 
Sponfaterl kaaft.“ — „Und i werd mir, fällt Leni ein, 
morgen an Karpfen im Schlafrod richten.” — Der alte 
Here börte ganz unbemerft dieſes Zweigefpräh, nad 
perfen Beendigung ſich bie beiden Weiber trennten, und 
ibrem Erwerbe nacheiſten. „Was muß denn das fein, 


[2 


Ane für ein 
en Dona 
bineinfe 


Eie Habe einen 
ı werde fie 


„Friſch gewagt, ift bald gewonnen.“ 2, 


folgt: „Friſch gewagt, iſt auch halb verloren, 
fann nicht fehlen. Deßwegen jagt man auch: „Wa 

gewinnt, Wagen verliert.” Was muß alſo den u 
ſchlag geben? Prüfung, ch man die ſträfte Habe 5, 
dem, was man wagen will, Ueberlegung, wie es any. 
fangen ſey, Benugung der günftigen Zeit und Unfinpe 
und dintennach, wenn man fein muthiges M gefagı bat. 
ein beſennenes B uns fein beſcheibenes C. Aber io 


Eifen perrichten werbe. 


feifq 
"arpfen gefaft, und ben 


e Äne Sand 


fei ® — Eifen, gen als Fülle, und das 
ed. ©. fori 
Dpren, und eb ſich diefen Leckerbiſſen binter bie 


r € 

hielt, para Dirte gr einigen 

Karpfen ein we täßtige a = 

Herr erzählte fer + Auf d 

das delilate ae Gäften, wie — "> * * 
Ne He abgefauf k em Bette lweibe 

rock zu bereiten, ‚ einen Karpfen im Schlaf 





Es if nich 

„N f 
der nicht am diefeg ei 
Aber eine andere 


3 Gold was glänzt.” Mander, 
ge benft, wird hetrogen. 
„Mandes Bekeit iae wer ie en —— 
und wer das nicht glaubt und nicht daran & nn 
iſt noch ſchlimmer daran. In einem woplbefte * & 

m einem gut eingerichteten Gewerbe ift viel len Bier, 
borgen, und eine fleifige Hand weiß es zu Sold ver: 
ein rubiges Herz dazu und ein gutes Gern: nden, und 
auch nicht, und iſt ned mehr als Goldes zu, Nen glänzt 
iſt gerade da am wenigſten Gold, wo der Ertb. Dft 
bie Prabferei am größten if, Wer viel lang unb 
hat wenig Muth, Wer viel von feinen T arm mag, 
bat nicht viel. Einer pradlte, er habe ein ga em redet, 
(Sefter) Dufaten daheim. As er fie ensee Simrf 
wollte er fange nicht daran. Endlich Dre Follte, 
Hleined rundes Schaͤchtelein zum Borfdein Eu ein 
mit der Hand deden konnte. Doch batf er en 
einer guten Ausıede, Das Dufatenmaß, fage, ich mie 
ffeiner als das Fruchtmaß. er, ſey 





= 208 — 


viel muß wahr bleiben: Wenn etwas Gewagtes fol 
unternommen werben, unb lann nit anders ſeyn, fi 
ift ein friiher Muth zur Sade der Meifter, und ber 
muß dich durdreißen. Aber wenn bu immer willk, unb 
fängft nie an, oder bu haft ſchon angefangen, und es 
reut bich wieder, unb willit wie man fagt, auf dem 
trodenen Lande ertrinfen, guter Freund, dann ift „ſchlecht 
gewagt ganz verloren.’ 


Neueſte s. 


Bavern. München, 27. Dez. Wie Ihnen ſchon 
mitgetheilt, tritt bei unſerer Infanterie eine Beurlau⸗ 
bung bis auf 25 Mann per Kompagnie ein, d. h. bis 
auf bem niebrigften Friedensſtand. 

München, 26. Der. Die beabfihtigt gewefene Er 
höhung der Pohterfpeditiondgebübren für Zeitungen wird 
vorerft nicht eintreten nnd jedenfalls im .riten Halbjahr 
1851 unterbfeiben; die Erböbung, welde beabfihtigt war, 
hätte nur die Blätter getroffen, welde geringe Abonnes 
mentspreife haben. (N. Gorrefp.) 

Grofib. Heſſen. Darmftadt, 28. Dez. Der 
Landtag ift auf den 15. Januar einberufen. 

Kurbefien. Die „Neue Münchn. Ztg.” ſchreibt: 
Münden, 27. Dez. Wir haben in unferer geflrigen 
Beilage nad Berliner Blättern die Nachricht mitgetheilt, 
als hätten unſere Truppen am 23, d. Kaſſel wieder 
verlaſſen. Heute dahier eingetroffene Briefe aus 
Kaſſel vom 24. d. widerlegen dieſe Ungabe der Ber— 
liner Blätter, indem Se. Durchlaucht der Kommandirende 
Fürſt Taxis ſich an dieſem Tage mir den in Koſſel 
eingerüdten k. bayer, Truppen no daſelbſt befand, Der 
Allg. Ztg. meldet man indeſſen vom 25, d., baf ein 
Theil der bayer, Truppen Kaſſel wieder verlaſſen babe, 

Kaffel, 23. Dez. Es berrſcht bier fortwährend 
die größte Ruhe unb bie meiften Behörden und 
Deamten haben fib unterworfen. 





r 


Kaffel, 27. Dez. Der Kurfürſt iſt heute einge 
troffen und hat bereits die DBehörben empfangen. 

ı Sachfen. Dreöden, 27. Dez. Um 1 Uhr Nach-⸗ 
mittags Gonferenzfigung, worin die Vollmachten geprüft, 
die Seltionen gebildet worden. Geſtern verfammelte 
ſich der Vollmachtsausſchuß unter dem Borfig des fal. 
ſächſiſchen Repräſeutanten. 

Dresden, 27. Dez. Graf Budl if für Deſterreich, 
Hr. v. Bülow für Medlendurg« Schwerin geſtern bier 
eingetroffen. Ein Bevollmäctigter für Oldenburg fehlt 
nod. In der heutigen Sitzung bed Kongreſſes wirb 
Einigung über die Korm der Berathung und über bie 
Eintheilung der verfbiedenen Gergenftände bezwedt. 

Preußen. Berlin, 27. Dez. Frhr. v. Monteuffel 
wird morgen Mittag mit Fuürſt Schwarzenberg bier 
eintreffen. Kür deu Zurſteu Schwarzenberg werben 
Zimmer im fat, Schloß in Bereitihaft gelegt. 

Grofbrittanien. London, 10, Dez. Die Ber- 
fammfungen und Adreffen gegen die Wieterberfiellung 
ber römiſchen Dierardie in England füllen noch immer 
bie Spalten der engliihen Zeitungen, fowohl der pro 
vinzialen ald ber hauptſtädtiſchen und ein Nadlaffen dies 
fes firlihen Eifer ift kaum irgend zu fpüren, wies 
wohl bie leitenden Blaͤtter, nachgerade feibit erſchrocken 
über den Geiſt den fie heraufbeſchworen, zur Definnung 
und Mäfinung ermahnen. 

Montag den 30. Dez. I. 36. Vormittags 8 Uhr 
öffentliche Sitzung des fönigl, Kreis: und Gtadtgeridte 
Landshut. Gegenitand berfelben find: 1) ein Bergehen 
der Körperverlegung, deſſen Kaspar Erner von Landes 
but; 2) ein Vergehen der Rörperverlegung, deſſen Micht 
Reihe angefchuldigt find. Nachmittags 2 Uhr: 3) ein 
Bergehen des Diebſtahls, angefhuldigt Joſeph Zellner 
von Achdorf; 4) ein Vergeben des Betruges, angeſchul⸗ 
digt Zofepp Did von Pullach. 


Berantwortlicher Redakteur: 





Joh. Bart. Planer. 











Münchneer Schranne 
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vom 28. Dezember. 


Vreie. 


Concorilia, 
Montag den 30. Dezember zu 
Herrn Graf zum „Feurerbräu“. 







| 
| 
| 
| Theater in Landöhut. 
I 





515 
—A — Sonntag den 29. Dejbr. 1850. 
BSISLEaEH? (Große Oper.) 


13te Borſtellung Im 11. Mhennement. 


Baier aaglaı93laı77/zu94]i4s3 iss | —[ıs ] -!- 

Korn 784] 20n t0s0) 725] 365 9.251 8311 -I- 1-15 

Serie 65814874|7532]5353]2143 8 ss sel —Ii— | 2 9 r m 0, 

Saber sohtssaltzasit22s] 16 ı 5 | I 2] -i— 

£einfamen sel sol ass] SB] sel 17 sfr] | | -)- Geope, bereifche, remantifhe Dper in 4 Miten 
von Romanc, Muſik ven Dinceme Bellini. 





Druf und Berlag der Joſ. Tpomann'igen Buchhandlung. „FB: v. Iabgeönig.) 
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Fürster Buch, 
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